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Biedenchwirdigfien Wek-Biändel 
Nbſonderlich aber die rihtigſten Vebens / Veſchrei⸗ 


bungen aller ietzt lebenden und verſtorbenen Roͤnigein Ruropa 
und theils Zſig / ſamt der Sroß ‚After —* Beutfien Brdens 


in und der in Lieffland / 
Em eineaccurafe for eund Senealoaifche Vorſtellung 
alten Dhur⸗/ und Bü er in Zeutſchland / wie auch der 

— — 
Ingleichen die merd wuͤrdigſten Ahle ten / Sroberungen / Foͤnigliche 

a — 

faiht vielen ergoͤtlichen Grab⸗ Schrifften und Poeſien / 
Mit ſonderbahrer Anmuth verwickelt und in ungezwungener Ordnung 


NRebhſt Schörigen Marginalien und einem deefagjen vollſtaͤndigen Regiſter / 


be 
derer das ĩ die Genealogien / das 11. die Monate und Tage / das II.aber die denckwürdigſten 
Sachen anzeiget. 
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Mäncha * 






| j Dem 
MFllerdurchlauchtigſten / Wroßmaͤchtigſten 
FR und — 





—* zu * 
des d. Wom. Weichs Irtz⸗Vaͤm̃erern 
und Whur- Muͤrſten / 
zu Magdeburg / Vleve / Fuͤlich / Verge / Htettin / 
| Bommern/der Baffubenund Wenden / auch in&&chlefien 
| zu Wroſſen Wertzogen/ 
Vurggraffen zu Muͤrnberg / 
Wuͤrſten zu Dalberſtadt Minden und Wamin / 
Brafenzu Wohenzollern / der Marck und Mavensberg / 
Bernzudgavenftein/ und der Wande Wauenburg 
und Vuͤtow RK. 





Meinem allergnaͤdigſten Könige 
und Berrn. 





+ 





Allerdurchlauchtigſter/ ſter / 
Aren geigter 





Beste Mont und Merr / 





— vo Raſſen niederleget / geſchioſſen werden ſolte; fo 
war * — ———— dergleichen man ſich in Curopa 


N \ 7 2 . 
in bielen Jahrhunderten nicht eriñert / tine einaffen denckwuͤrdige 
— Bene Dakine fon welches den Koern der 

—— Helen und der — Zeiten 






borſtellet/ nothwendig muſte ei werleibet weden. Ku. Koͤnigl 
ui erlauben ech allergädigft/ daß gleichtvie ſich mit 
Dero König. Saldung dieſe Bläffer zu endigen Die Ehre ha⸗ 
den / Dero glorwurdigſter Mahme gleichſalls den Anfang der- 
felben kroͤnen / und daß ich mich in allerunterthaͤnigſter Devotion 
erkuͤhnen möge/ Zu, Koͤnigl. Wajeſt. ſelhige unter fo biel tauſend 
Bluckwuntſchungen / welche vor Dero Koͤnigl. Throne erſchal⸗ 
len / al ein aller⸗ demuͤthigſtes Opffer der Unterthaͤnigkeit und 
Treue / zuzueignen. 

Dieſes Opffer / wie geringe und unanſehnlich es auch iſt / 
verhoffet von Zu. Koͤnigl. Majeſt. deßwegen eines allergnaͤdig⸗ 
ſten Anblickes gewuͤrdiget zu werden / weil jo wohl Dero eigene/ 
als auch Dero glorwuͤrdigſter Jorfahren unverwelckliche Hei⸗ 
den Thaten darinnen enthalten / unerachtet eine niedrige Peder 
dasjenige nur mit ſchwachen und unvollkommenen Sfrichen vor⸗ 
zuſtellen vermögend geweſen / was allein wuͤrdig iſt / bey den Ster- 
nen angeſchrieben zu ſtehen. 

Abſonderlich aber muß die niemahls ſchweigende Fama den 
bey dem Melt⸗ geprieſenen Kauſe Brandenburg iederzeit gl. 
lich geweſenen Nahmen FRESEREEEE von einem 
Ende der Wett hiß zum andern ausblaſen und Herfündigen. Es 
ſchwebet dem Allerdurchlauchtigſten Stamm der Ertz⸗Kertzoge 
in Qefterreich noch in erleñtlichem Andencken / wa⸗ maſſen deſſen 
Gelden maͤſiger Sam Vater / Vraf Rudoiph von Kabspurg / 
WHERZAERES DVen i Vurggrafen zu Yürn- 
berg/ zur Boayyferl. Berone nachdeiftich vorgefchlagen und hier 
durch deffen Wahl und Erhöhung zu derjenigen gröften Wuͤrde 
in der Chriſtenheit merdlich befoͤrdert worden mit welcher ſich deſ⸗ 
fen Vachkom̃ten biß auf gegenwaͤrtige Zeiten fo oftmahis beglic⸗ 


— 


ſeliget gefehen. Und wer weiß nicht / dß ERFZÜERTEG | 
der IV. Marggraf zu Vrandenburg / den von wuͤtenden Poͤbel 
zu Bruͤgge in Klandern gefangenen Roͤm. König Marimi- 
lianum 1. Geldenmuͤthig erlöfen und befchligen helffen? 

 Diefes aber iſt das denckwuͤrdigſte daß unter zweyen hohen 
Kaͤuptern des Mahmens ERFBDEREE DH der Bran- 
denburgifche Stam̃ zu den höchften Wuͤrden / und zu der gröffen 
Zluͤckſeligkeit gelanget/ind m RRZBSERFR WDenI. 


der Chur- Gut / und ERZDENEN Mdemlll. 
die Koͤnigl. Krone zum erſten mahl aufgefeße worden. Allein es 
ſcheinet / ob feye Zu. Koͤnigl. Maj. gantze Sebens⸗Jeit / daran der 
eid ſelbſten nichts zu tadeln weiß / zu eilel verwunderſamen Sel- 
kenheiten beſtimmet / worvon die ſpaͤte Machwelt unaufhoͤrlich re⸗ 
denwird: Denn Siewurden der KHelt durch die Wuͤtigkeit Got⸗ 
tes eben in dem jenigen Jahre geſchencket / in welchem der Held un- 
ſerer Zeifen/ nemlich Sero | 
glorwuͤrdigſten Andende ' 
thum Preußenerhielte / und Hierdurch gleichfam den 8eg aufden 
VPrreußiſchen Thron / welcher Ku. Koͤnigl. Maj. beſtimmet war / 
gluͤcklich eroͤffnete / zu geſchweigen daß Die getreue Stadt Koͤnigs⸗ 
berg Zu. Koͤnigl. Maj. nicht allein zum erſtenmahl in dergßiege/ 
ſondern auch das erſte mahl auf dem Throne zu erblicken das wun⸗ 
derwuͤrdige Blüce gehabt. 3 wer ſich noch weiter in den Be⸗ 
ſchichten dieſes glorwuͤrdigſten Hauſes umſiehet / und daſelbſten ge⸗ 
wahr wird / was maſſen ALBERTUS der il. als erſter Gertzog / 


und ERSDERSEENS der III. als erſter Koͤnig 
imn Preußen geehret worden / der wird bey dieſen Erhoͤhungen ei⸗ 
tel Weheimnuͤße der gedritten Zahl antreffen / welche leichter be⸗ 
| wuoundert / als vorgeftellef werden koͤnnen. | 

MKedoch dasjenige / wodurch Eu. Koͤnigl. Vajeſt.die Kerone 





— 
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erworben / iſt nichts anders / als Dero eigene Tugend und Japſ⸗ 
ferkeit / wel * getreuen Preußen ſchon dazumahl feinen kunf⸗ 
figen Keoͤnig unter Dero hohen Perſon zeigete / als Dieſelben / un⸗ 
erachtet Ihres zarten Alters / Die Rordiſchen Keinde in dieſer 
Segend apffermuͤthig befiegen halſſen / und mitten im fälteften 
Winter/ durch Dero Heiden⸗Blut angefeuert / Die herrlichſten 
Zorbern eroberten / wodurch Dero unvergeßlicher Machruhm 
grünen wird / ſo lange Die Relt ſtehet. 
Me en 
dnige/ Zu. Koͤnigl. Waj. preißwuͤrdigſte Machlommenſcha 
inunverruͤcktem Wohlergehen wachſen und blühen. Sr begnadi⸗ 
e Cu. GKoͤnigl. Maj. hohe Perſon mit beſtaͤndiger Geſundheit/ 
egenund geben fait Dero gantzem Koͤnigl. Hauſe / und erfül- 
be alle diejenigen Ruͤntſche / welche innerhalb und auſſerhalb Dero 
Handen bißhero in unzehlbarer Fahl abgeleget worden / mit wel⸗ 
— gleichfalls in tieffſter Devotion einftime/und Eebenslang 


Qu. Monigl. Majeſt. 


ben 16. % 


* aller mterthaͤnigſter Kuccht 
Johann Friedrich Gieditſch. 


2: 





— Vorbericht an den Geſer. 


ES wuͤrde eine uͤherflüßige Bemuͤhung ſeyn / des feel, Herrn 
S von Zieglers gelehrte / ſinnreiche und aumuthige Feder mit 
F vielen Lobes⸗Erhebungen heraus zu ſtreichen / nach dem die⸗ 
ſelbe allbereits den unpartheyiſchen Beyfall des gantzenge⸗ 
elehrten Deutſchlandes verdienet hat / und iſt / anderer Schrif⸗ 
en ten) wormit CEr ſich einen allgemeinen Ruhm erworben an⸗ 
ießo zugefähtveigen fein taͤglicher Schau⸗Platz der Zeit / welcher nun⸗ 
mehro ſchon zum zweyten mahl / und zwar in der letzten Auflage um ejn großes 
vermehret und verbeſſert / unter der Preße geweſen / Ihm gleichſam ſelbſten zum 
Schau⸗platze worden / auf welchem fi) fein hoher Geiſt ſo lange mit ungemei⸗ 
nem Glantze zeigen wird / ſo lange man ſich in Deutſchland noch einiger Buͤcher 
gebrauchet.FJemehr num fein fruͤhzeitiges Abſterben / welches vielleicht dem 
unverdroſſenen Fleiße / wormit Er dem gemeinen Weſen und feinem Nechſten 
zu dienen geſuchet / beyzumeſſen / vor einen allgemeinen Verluſt zu halten iftz 
geiveniger würde es zu veranfivorten geweſen feyn / gegenwaͤrtiges 
Kifforifche Kabyrinth der Zeit / als ſeine letzte Arbeit / in ſeiner Bibliothec 
verborgen leiden zu laffeny oder ſelbige den Liebhabern ſeiner Geſchidligkeit zum 
Verdruß / den Reidern aber feiner ruͤhmlichen Eigenſchafften zur Ergetzung / 
einer ewigen Vergeſſenheit zu wiedmen: Da hingegen die bißhero fo oftmahls 
wiederholte Nachfrage den Herrn Verleger angefriſchet / eine ſolche nuͤtzlicht 
Arbeit / vor deren Endigung der feel. Herz Verfaſſer fein Leben vermittelſt eines 
fruͤhzeitigen Todes geendiget / duch eine andere gelehrte und darzu geſchickte Fe⸗ 
der vollbringen / und die Verfertigung deſſelben nach Moͤgligkeit beſchleunigen 
zu laſſen / welche dem na Standes⸗Gebuͤhr geehrten Leſer nunmehro in gegen⸗ 
waͤrtigen Bogen zu ſeinem Vergnuͤgen und Gebrauch uͤbergeben wird. 
Fedoch wird es hierbey noͤthig ſeyn / die ſonderbare Einrichtung und das 
eigentliche Abſehen dieſes Hiſtoriſchen Werdes mit wenig Worten zu berühren, 
Es ſtellet nemlich daſſelbe alle Regenten der Europaͤiſchen und theils Aſiati⸗ 
ſchen Reiche / wie auch der Chur⸗ und alten Fuͤrſtenthuͤmer in Deutſchland 
durch einen angenehmen Entwurff dergeſtalt vor / daß bey iedem Koͤnige / Chur⸗ 
und Fuͤrſten eine richtige Lebens⸗Beſchreibung mitgetheilet / und das Wachs⸗ 
thum oder Abnehmen der Laͤnder / Staats⸗Veraͤnderungen und was maſſen 
die Regierungen von einer Koͤniglichen oder Fuͤrſtlichen Familie zur andern ge⸗ 
langet / vermittelſt einer aufrichtigen Erzehlung gezeiget wird: Dahero man / 
da das Abſehen nicht vornemlich geweſen / volllommene Genealogien abzufaſ⸗ 
ſen / welches hereits andere mit gebhuͤhrendem Fleiß verrihtet / ſondern ſich derſel⸗ 





ben 


. Vorbericht an den Leſer. a 
———— — 37 BETT TOTEENT ET ur TEE 
Senmu/io viel zu Grgängung derHiftorie nöthig/ zu bedienen diefe Drdnung 
—A ohne Benennung der weiblihen Na kommen / auſſer wo es 
die Not ducfft erfordert / diejenigen Perſonen inſonder eit ausfuͤhrlich beſchrie⸗ 
hen oorden/tveldjeeinen Koͤnigl oder Fürftl. Stammy oder deſſen Linie fortges 
fiantzet haben Alldieweil aber dem menſchlichen Gemuͤthe nuͤg⸗ 
here zu feynp fleget/alseine ftetige Abwechſelung und Veränderung derjeni⸗ 
gen Dinge / wormit Det Verſtand und die Sinnen — ſo hat der 
feel, Here Berfafker/ zur Beluſtigung des Leſers/ zwiſchen dieſe Genealogiſche 
und Hiſtoriſche Befchreibungen iedesmahl ein und andere zu wiſſen dienliche / 
und meiſtentheils neue Staatssoder andere Begebenheiten untermiſchet / wel⸗ 
he theils aus den bewehrteſten Geſchicht⸗/Schreibern genommen’ theild aus 
raren Manuferiptis und foftbaren Correfpondenfen / worzu man weder 
Geid noch Wuͤhe geſparet / hin und wieder erlanget worden. en 

Diefe betuftigende Vermiſchung nun hat Ihn veranlaſſet / gegenwaͤrtiges 
Werd ein Hiſtoriſches Habyrinth der Zeit zu nennen / und zu deſſen Auf⸗ 
loſung einen ſo genañten Ariadniſchen Faden oder Genealogiſches Regiſter an 
zuhaͤngen / welches dergeſtalt eingerichtet / daß nicht allein Die zuſammen gehoͤ⸗ 
rige Koͤnigliche Churamd Fuͤrſtliche Nachfolger oder maͤnnliche Leibes⸗Erben 
ſonder grobe Mühe nachgeſchlagen / ſondern auch ohne die gebraͤuchliche Art 
der Tabellen Geenn einem Augenblick überfchen und mit einander vergli⸗ 
en werden koͤnnen. Sonſten ift nebſt dem Haupt⸗Regiſter der merckwuͤr⸗ 
digften Soden auch ein Verzeichnuͤß der Monate und Tage / daran fid) die 
vornehmften Begebenheiten ereignet / hinzu gefüget worden damit man ſich 

alfo diefed Werdes auf Art des vorermetdeten Schau⸗Platzes d 
t deſto ordſerem Nuhzen bedi Sau Poes der Zei 

mit deſto groͤſſerem Rutzen bedienen könne, Da hingegen diejenigen Geſchicht 
welche in dieſem letztern allbereits enthalten’ zu Bermeidung aller v —* 
indes hs nn ie tüußlid) angezogen sorcden: Afo dag ns 

yden Baͤnden v ſten Hiforien 
Streng Bau an brachten 
Im übrigen diene zur Nachricht / dag man bereite j 
dasjenige / was etwan aus der alten und neuen Zei a ne Bee 
gebenheiten vorfallen mochte / künftig dern d Zeit noch an dendwürdi gen Be⸗ 
Arbeit inzuveelißen: Dabeco eeden deten Bande deſer Oiſtorig hen 
mdchten die —— — — etwan Seliebung tragen 
Staats / eute / Gelehrten undanderer fo fi din Rrieaee ffiierer, 
net gemachet oder aber fonderhare Stids Silk ——— 
dieſem vorhabenden Werde beyzutragen/ dien und Verdwuͤrdigteiten zu 
Zeiten. an. den Beroge zu übenfenden, 
tigkeit iedeömaht zu verfidhern / Ropemit Ab deffen dandbarer Erkennt⸗ 
Gebuͤhr geehrten defers es man 119) des nach Standes, 
| Bnade undrefpetive Gunſigewo 
genheit beſtens — 53 


Leopol- 








J. 


Leopoldus I. Erſter Marggraff in Oeſterreich / 
ſtarb 988. 


R der unſichtba⸗hieſſen Ingevones die Binwohner / die mittlern 
ve doch allgewaltige | Hermivones, die Erd-Mohn 
€ 


Ay] Welt» und Zimmels- 
- 1% 4 Monarche dem Durchs 















t/ als die = fen Einroo ner minde ninderrubigen 
Beſitzung dieſes Landes am erften vondenen S 


gemacht / ſo wiedmet ihm auch unſere Hiſtoriſche 
ven / einer wilden Scythiſchen Nation / verſtoͤret / 


Fcder in aller Unterthaͤnigkeit den billichen Vor⸗ 
zug / und laͤſſet ſich die ſonſt denen Labyrinthen ge⸗ 
woͤhnliche Unordnung ſo wenig hindern / daß der ge⸗ 
wogene Lefer vielmehr / bald bey dem Eintritt indaf |nedi n no / und ſich enden. 
felbige/ Leopoldum 1. den erften Marggraffen in | nicht allein in Die Lande in der Donau / in 
Defterteichy erblicfet. Ehe wir aber deffen Leben | SteyersKarnten, Crain / in Croatien / Dalmatien, 
und Todt uns ferner vorftellen / fo erfodert der | Sclavonien und indie von dhnen fo genannte Win⸗ 
Wohiſtand des bemühten Kiels / zufoͤrderſt das ſdiſche Marck / ſondern auch diffeits in Maͤhren / Boͤh⸗ 
Land / famt deſſen uraͤlteſten Inwohnern und Ber men / Polen / Laußitz / Sachſen Pommern und Mes 
herrſchern in une hei zuentwerffen. Des) Felburg/an der Oder und Elbe hinab ausgebreitet 
ich hat Kinen Va i 





















Drfterreiche ch hat feinen Vahmen von Oſten / weil es gegen | und allenthalben die Bandaler verdrenget haben; 
Rahmen. j wie dann in Diefen Landen nochviel Aßenden woh⸗ 
nen/ injenenaber ihre Sclavonifche Sprache noch, 
geredet wird. Von ihnen h ie Stadt Wien 
te Doch vielmehr Oftralia | ihren Vohwen ie fie Wien Heißt 
ef "Das Fand wird Dycch den im Salßs ! Aurelius Vidtor im Leben Kayfers Anto jennet Yendobonz. 
burgifchen entfpringenden/ und ſich nachmahls in | achmals haben jich Die Aßßenden ın der 
die Donau ftürgenden Fluß Enß (lat. Aniſus, oder Demſchen Sitten und Sprache dermaffen ſchicken 


auch Anaflus ) in Untersund Ober» Defterreich ges | leunen / daß fie vor einedeutfche Nation gehalten, 
theilet / deren diefes ſich mit jenem U. 156. erblich | und die Nahmen Vandaler und Wenden einer vor 
Brenfen. vereinigethat. Gegen Morgen grenget Defterreich ! den andern genommen tworden. 
mit Ungarn; gegen Abend mit Saltzburg Pafr| Don denen Römern hat C. Julius Cxfar, als et Regenten. 
fau und Bayern; gegen Mitternacht mit Boͤh⸗ | 54. Fahr vor Ehrifti Geburt Illyrien befehdete / die⸗ 
men und Mähren, und gegen Mittag mit dem | fes£and am erften betreten und Käyfer Auguftus 
Gr. Hertzogthum Steyer. Die Lange erftreckt fich an | verficherte fich in Perfon des Donau⸗Stroms. Er 
der Donau hinab indie 40. der Breite nach aber in | eroberte auch damahls gantz Illyrien / Pannonien 
die 18. Meilen. Ober⸗Oeſterreich heißt auch fonft | und das Nordgau / welchen Sieg iedoch die grauſa⸗ 
barinnen Feten Landes gurft- | me Niederlage des Quintilii Vari A.C. ı0. merck⸗ 
e Städte prangen, als: Lintz / Steyer / Welß | lic) verminderte. Von diefer Zeit an folgete Oe⸗ 
Enß / Freyſtadt Gemünd und Vöcklabruck: Uns | jterreich soo. Jahr lang dem Winck des Romiſchen 
ter-Defterreich aber theilet ſich in vier Theile / die | Zepters und deſſen Negenten waren Landpfleger. 
ch nennen: das Stein’ QTulner + Mardys und Der dritte Landpfleger war zu Zeiten Kayfers Ti- 
anffeld bey Weitra. Es durchſtroͤmen diefes | berii, Flavius Fabianus, welcher fehr Löblich regierete / 
Land viel fehöne Fluͤſſe / welche aber endlich allevon | zu Vindobona reftdirte, und diefe Stadt in ſolches 
der Flut» gierigen Donau derfählungen werden. | Auffnehmen brachtesdaß fie von ihm Fabiana genen 
Kapfer Fridericus a] i 




















Rwohuer. cr Yabine von der zehenden deion⸗/ weiche Kayfer 


deffen “inmot n 
citi fleifige Feder Nachricht und theilet foldhe die | M. Aurelius an die Donau verlegt / und Fabiana ger 
Deutfehen in drey Nationen / deren die erfte am hellen! feinen Urſprung habey welche Legion zwi⸗ 
Meer und in den Nordifchen Inſuln / die andere ſchen Vindobona und Carnunto oder dem heutigen 
mitten im nr Lande, und die dritte an ben Gren⸗ Petronell / geftanden/ davon noch viel alte Steine 
gen gegen Morgen gewohnet haben. Die erften! und — a reden. Diefes _ ein 
anderer 
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gerchen fom: 
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in Sbapen bei 
unter Dem Roͤmiſt 






Defterreih Serkog Theodo UI. oder 


graff 


Blutiger 


geitz. 









den zugeſpitzten 
Menden 





ẽHãtte ã id 

en 2idler pe: a und 
ichvon den Gothen; biß endlich Anno 520. 
—* jet 2. aus —— die 
Emmt an Srömer garüber pas Debug Toieder in Italien hin⸗ 
Bayer. ein jagte, uhd ſich des ganken DonausStrandes 
bemächtigte. Uber fothane eroberte Provintzien 
empfieng er von denen Fraͤncki chen Koͤnigen die 


Sehnfeste 4. Marggraffen zu Beſchirmung der 
ud veftdirte felbft zu Regensburg. Der] gi t 
Erfier Marg: erfte Marggraff in Oft-Land oder-Defterreich war Graff Albrecht durch Lilt und ‘Betrug den Kopff 


. vaff Hierand/ und als Sigebertus, Königs Lotharii ! 
—— Herhog Diethen dem 3. die einfallen« | bers daſelbſt / und blieben von denen 8. ‘Brüdern 


den Hunnen / Avaren und Longobarder blutig ab⸗ 


fertigte / nennete ſich Sigebertus einen Boͤnig in 


Auſtraſien und OfE- Land oder Oeſterreich / fi 


welcher Nahme hernach diefem Lande geblieben. 
Nachmahls haben fich doc) die Hunnen und Aoas | lafen/ Albertum und Leopoldum, welche die Tapf⸗ 
ten diefes Landes bemächtiget / biß dieſe nach 300. 
Jahren unter Carolo M. vertrieben/ und ſothanes 
Fand fo wohl zum Reiche als Chriftlichen Glau⸗ 
ben wieder gebracht wurde / da denn Pipinus, als 
Derhng in Bayern und Nordgau/ die Graffen 

ietrichen und Gottfrieden in die Oftlandifche 


Marif gefeket. 


Bißher num war Oeſterreich Baprifcher Bot: 
maͤßigkeit unterworffen / als ſich mit dem Abgang 
der Saroliner auch die Herrfchafft in Bayern aͤn⸗ 
derte da ſich denn auch mit Defterreich dieſe merck⸗ 
wuͤrdige bene begab. Es waren um das 

ri 


Jahr Ch 


ihre Abftammung von denen Frändifchen Könir 
gen wuſten / in geoffem Anfehen/deren jedes 4. Brü- | daß ihm die tugendhaffte Weit den Nahmen Illu- 


der / als Stammhalter Fl 


hielte feine Reſidentz zu 







Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


von ihrer Murter / als eines Kanfers Schweſter / den 
Votgug zueigneten / wolten in deren Beantwortung 
auch nicht die letzten ſeyn / und alfo ftifftete dee Morde 
Teuffel Anno 903. ein fo hartes Treffen darinnen 
Graf Albrecht das Feld /Adelhard die Freyheit / und 
Heinrich das Leben derlohr / wie denn der rachgieri⸗ 
ge Biſchoff Rudolph einem Gefangenem den Kopff 
vor die Fuffe legen ließ / weil er feinen Bruder Eber⸗ 
hard auch eingebuͤſſet hatte. Graff Albrechts ſtren⸗ 
ge Rache ſothanen Verluſtes erzehlet die erſte Nu⸗ 
mer des 27. Hornungs in unſerm Täglichen 
Schau: Plage der Zeit / welchen wir effters zu 
allegiren benöthiget feyn werden Damit durch offte 
mahlige Wiederhohlung einem begierigen Lefer 
kein Eifel Be werden möge, . Den Ause 
gang diefesEhrfüchtigen Zaneks und wie endlih 


verlohren/ berichtet die 3. Numer des 9. Septem⸗ 


nicht mehr als zwey im Leben / weil auch Biſchoff 

— vor Unmuth ſeine Ruhe im Grabe 
(9 . 

Immittelſt hatte Graff Albrecht2. Söhne v 


—, — — — — — — — 


= 


ferkeit ihres Vaters dergeftalt geerbet hatten’ daß 

ihnen Kanfer Henricus I. als ihrer Großmutter 

Bruder / die Beſchuͤtzung der Defterreichifehen 

Grentzen anvertraute. Graff Leopold verlieh die 

Welt ohne Erben / Albertus aber hatte einen Sohn / 
Leopoldum, welcher eine Zeitlang mit feinem Va⸗ Leopoldus J. 
ter die Oeſterreichiſche Beſchuͤzung verwaltete; 
Unddiefem Leopoldo gab Käyfer Otto J. nicht als - 

lein feine Schweſter Richarda zur Gemahlin ſon⸗ Erfter Warg⸗ 
dern belehnte ihn auch mit denen Oſt⸗Landen / als ei⸗ En ie De 
nen Marggraffenerblich. Alſo ward Defterreich — ſo 
dem Haufe Bayern entjogen / und bekam ſeine eiges 


900.2. Gra iche Geſchlechter / welche ne Marggraffen / von welchen diefer Leopoldas Der 


erſte zu nennen iſt. Er mar ein ſo loͤblicher Herr 


ylete. Ein Geſchlecht | ftris, oder des Durchlaͤuchtigen beyleste. i 
ritzlar in Nieder⸗Heſſen | nun damahls Defterreich an * * 


und waren die Brüder Conrad / Gebhard / Eber⸗ | liche Nachbarn hatte, alſo erlitten diefe nicht mer 

hard und Rudolph / welcher letztere A. 892. Bifchoff von Melck / ſo damahls Ska hieß, —— 
zu Würgburg wurde. Die andern g. Bruͤder aber / | liche Niederlage / welche der tapffere Lebbold derge⸗ 
als: Albrecht, Adelhard / Reinhold und Heinrich / | ftalt verfolgete / daß fie nicht allein das gantze Land 


welche Graff Heinrich mit der Baba, Kaͤyfer Hein- 


flüchtig verlaffen/fondern ſich auch ihrer vielmit ihs 


rici Aucupis Schweſter / von welcher auch felbige | rem Könige oder General Geyfa von S. Adelberto 


Gegend Babenberg genennet worden foll gejeus | tauffen laffen muften i 
3 . Diera 

der Pegnitz in Francken / Id a linie ne Sum ie 
en / und hieſſen Die Graffen or⸗Herren / und ſchloß ſein ri ge . 
Ehr, don Babenberg. Dieſe zivey vornehme Käufer | 988. durch einen Fer ae * Se — Sein Todt. 
hey ee a: ade 
es te von beyden älter oder | mahlin Richard i 
beffer fep? dergeftalt in einander / daß fie die Ver⸗ ) au Meicki 
mittelung des Kayfers und anderer Fürften ver- 
warffen / und das Schwerdt zu ihrem Richter er- 


get haben / wohneten auff dem 


ftifftete er zu 
folchen mit 12. 


fterreich beherrſchet hatte. Er liegt nebft feiner Ge⸗ 
2 m Thum im Öraberu 

verlich 4. Söhne: Henricum, Leopoldum II. * 

dum und Popponem, welcher letztere Anno 1015. 

iſchoff zu Trier, und Anno 1037. fterblich wurde. 





wehleten. Bifchoff Rudolph warsungeachtet feiz| Die ubri j ' r 
nes Seiflichen Srmbesrder er im nie A de * Dein theilten fo dann Defterreich 
einige Trouppen zuſammen / und verleitete 


Bruder ju gleicher blutigen 


ge, Graff Albrecht und feine 


2. unbeerbet zu Grabe gien⸗ 


ein i Sin 
Yufläfung diee Eine —52 alſo dem Henrico das völlige fand und defr 


en Beherrſchung überlieffen. Birck. Geſter. 


ruͤder / welche fich Khren-Spiegel Lib, 2, cap. 2» 


Dis Kaͤyſers hohe Hand 
Schendt mir an, Land, 


Zurch meine Tapfferfeit ' 
Daß ich es wurdig fe / — efferveidh mein etgen. 


Ibft der Hunne zeugen. 


1. Die 


Brengen. 


Kegenten, 


Bonofus ber 


Erg: Säuffer. Saͤuffer dem niemand im Jomi 


Erhenckt ſich. 


Chetimarus, 


Valdungur, 


Theodo mi. 


____ Gitorfhes Babprinth der Zu, 





Il. 








m narndien 
Ite-Noricum, oder 
[1% ) 
Schkhifchen 


glei 

ſchen Wenden 

Und weil ſie anfan 
u—— 


Lords 





ẽ 
denen Roͤmern Carni, und ihr Land Carnia, oder 
das Rörner-Land genennet. Die Lange diefes 
Landes wird auff 28. und die Breite auff 14. Mei⸗ 
len gerechnet/ darinnen unter ı2. Städten und 20. 
Marckt⸗flecken Elagenfurt die Haupt⸗Stadt ift. 
Der Haupt-Steom iftdie Drau / welche in Obers 
Kaͤrndten entfpringt/ und etliche Meilen über Bel⸗ 
grad ihr Waſſer der Donau ſchenckt. Des Lan- 
des Grentzen find gegen Morgen das Fürftenthum 
Steyer / gegen Abend Tyrol gegen Mittag Erain 
und Friaul/ und gegen Mitternacht Saltzburg und 
abermahls Steyer., Nachdem die Wenden mit 
dem Anfange der Chriſt⸗Jahre von denen Römern 
vertrieben worden / beherrfihten auch diefes Land 
zo.jehlet. Unter diefen war Bonofüs, ein Er 
en Reſch Die 
age im Sauffen halten Eunte / daher Kanfer 
Aurelianus auch von ihm fügte: Er ſey gebobren/ 
nicht daß er lebe, fondern daß er trincke. Doch 
müßte er durch fein Trincken dem Reiche hierin 
nen / daß / da er bey dem ftarcfften Truncke feine 
Rernunfft behielt, er,alle Heimlichkeiten von den 
beraufehten Gefandten der Deutfchen auszufor- 
ſchen fahig war. Endlich rebellirte er wider Kay 
fer Probum, und als cr ſich befieget ſahe / warff er ei⸗ 
nen Strick um feinen Hals, und jagte fich felbft zur 


Die curieuſe Fuͤrſten⸗Wahl in Kärndten, 
ot 


hrs ans | efifchen Graffen Ingwon denen Kärndtnern 













I 
die Defterreichifchen Landpfleger deren Megiferus | Leute garnicht ſchickte. Ben nie rauch 
1 tdifcher Bott / daß erkeinen andern 


Hertzoge vorſtellete fo Anno 788. geſchach. Dar 
mahle brannte das Licht des Ebangelii in Kaͤrndten 
noch an einem tuncfeln Orte / und war noch alles 
voller Abgoͤtterey/ jedoch nur bey den Groffen und 
Edeln / maffen die gemeine Bürger «und Bauer 
fhafft den wahren GOtt mit Mund und Hertzen 


befenneten. Di 
« Finkar 













“4 ELISE EITE AR 

liche Glaube erfoderte Sriedfertigkeit/ De⸗ 
muth / Sanfftmuth / Bedult und Liebe; Dies 
fes allesaber ffünde Staats-Leuten gar nicht 
an, Zaͤtten die tapffern Römer ihren alten 
Glauben behalten, fo wären fie wohl unuͤber⸗ 
windlich blieben. riſtus waͤre der aͤrmſte 


einigen nichts als Arbeit, Angſt / Verfol⸗ 
gung Schmach und andere Arten des Creu⸗ 
ges mittheilete welches fidy doch vor groffe 


Boten t£in neben ſich leiden wolte / und 
was vor gottlofe Einwuͤrffe mehr waren. Dieſes 
widerlegten nun zwar die Biſchoͤffe moͤglichſter 
maſſen / allein es war in die Lufft geſchrieben / daher 
beſchloß Hertzog Ingwon / fie in ihren heydniſchen 
Gedancken folgender maſſen zu beſchaͤmen. 

Er ſtellete ein allgemeines Gaſt⸗Mahl an / zu 
welchen fo wohl die Gemeinen / als die Ritter 
fhafft und der Adel eingeladen wurden: Als fie 


oben andiebeften Tafeln, fo nebender einigen 
ſtunden / der heydniſche Adel aber mufte vor dem 


Hoͤllen / da ihn denn die fpottenden Roͤmer / als fie 
ihn hengen ſahen Amphoram pendentem, ein han: | Taffel-Gemad) an fhledhten Tiſchen ſitzen / und da 
Bee nennen / fveil er offters einen | die ‘Bauern die beften Speifen und Wein geno 
pmer Wen auff einmahl vertragen Eunz | feny ſich mit ſchwartzem Brodt / ſtinckendem Flei 
te. Ferner kam Kaͤrndten zu gleicher Zeit mit Des | und faınem Wein vergnügen laffen. Sothane 
fterreich an Bayern / alsaberdiefe Anno 632. Chris | Verkehrung deutete der Adel auff feine Beſchimpf⸗ 
en wurden / wolten die unglaubigen Karndter | fung/ und ließ dieſertwegen den Hertzog um die Urs 
ihnen nicht länger unterwürffig ſeyn / fondern weh⸗ fache befrageny der ihnen zur Antwort gab: u 
leten einen Fraͤnckiſchen Kauffmann/ Samos, zu ihr | Bauern und ſchlechte Leute haben ihre See» 
rem Haupte / welcher die Bayern und Hunnen aus | len in der heiligen Tauffe gewafchen ; ihr 
dem Felde ſchlug / und 36. Jahr den FürftensHut| aber finder noch von den abgöttifchen 
ruhmlichtrug. Ihm folgete ein edler Wende / Nah⸗ | Breueln, und alfo Ban ich euch auch niche na⸗ 
mens Baruth, oder/ nach dem Megifero, Baruch ‚wel! be bep mir leiden. Da nun Biſchoff Arno von 
chen jedoch die Hunnen fo ins Enge trieben daß er | Saltzburg diefe Rede in einer trefflichen Predigt 


Lehn und Hülffe bey den Bayern ſuchte / dagegen | ausführte und beſtaͤrckte / drungen fich die Edeln Bekehrung 
er feinen Sohn Caraſtum und ſeines Bruders Sohn | Dauffensweife zum Tauff⸗Steine / und nahmen des Adels 


Chetimarım zu Geiffeln gab welche in Bayern den |insgefammt den wahren Glauben an ; welches 
Ehriftlichen Glauben annahmen. ad) 42. jahr | Anno 790. gefchehen/und wir bey die or Gelegenheit 
riger Regierung des Baruths folgete Caraftus und | mit Stillſchweigen nicht übergehen koͤnnen / weil es 
dieſem Chetimarus, welcher das Ehriftenthum in | die Urſache und der Urfprung folgender merckwuͤr⸗ 
Kärndten einführtes und nad) einer hundert jaͤh⸗ digen Gewohnheit bey einer Fürftens Wahl in 
rigen febens-Zeit/ als cr 57. Fahr regieret / fein Les | Karndten ift. 


Gottfeliges 
Ban, 


aber erfchienen, fegte er das Chriſtliche Land Vol 


ben beſchloß. Biſchoff Virgilius von Saltzburg, Wells berichteter maſſen die Bauerfehafft if Belhreibung 
Kärndten lange Zeit vor dem Adel Ehrifto zugeeis — 


maro folgete fein Sohn Valdungus, mit welchem die | let und fich bekehret / ſo verordnete dieſer Chriſtli⸗ 
Stamm ABurgelBaruthi im Örabe verfaulte. che Fuͤrſt Ingwon zu deffen ſtets ⸗ wehrender Ges 
Nunmehro maſſete ſich Bayern der Herrſchafft daͤchtnuͤß daß hinfüro ein ands- &ü 
über Kaͤrndten wieder any über welches Thaflılo feis| in Aärndfen durch; 

nen Sohn Theodonem II. zum Fürften ſetzte wel [ eifige] ie 


war damalsder Kärndter Apoftel/ und Dem Cheti- | 
| 






















. 
* 





chen iedoch Käufer Earl der Groſſe als einen Res [he num mit folgenden Ceremonien und Umjtans 
bellen ins Elofter ftieß/ und an feine ftatt den Frans! den. Cs fand u: zu Ölafendorff in-Karndten 
J 2 ein 


iftorifches Labyrinth der Zeit | 
— en su Me- | ber zum Lehen Stul / der Im Zollz Felve funds 








forte fich gegender Sonnen Auff gang / und leiftete 
= Er rt A mit entblößtern Haupte und auff⸗ 
— fm fıc) | gehobenen Singen * — — ha 
ab Sakeın neuer Türft die Re⸗ | menergelobete: Sie bey allen alt· he 
— * fo kam ein Bauer aus dieſem | zen Freyheiten und Onaden! zu —— 
efehlecht / Krafft feiner erblichen Gerechtigkeit / und bleiben zu laſſen. Hingegen ** e 
dem foldhe gebührte / und ſatzte ſich auff einen | auch von ihnen Die Huldigung / und verreichte .. 
rundten Drarmelftein welcher zu Karnburg eine | alsdann Die gehn. Welches letztere aber ung F 
Meile von Elagenfurt im freyen Felde ſtehet / auff | auch nicht mehr gefchehen, fondern durch je 
weichem auch / weil er zu diefer Handlung ges! fürien anderswo verliehen worden. Dazumah 
qwiedmet / das Landes Fuͤrſtliche Wapen gehauen aber ſetzte ſich der Graff zu Gars auff die andere 
ift. Bey diefem Actu wurden Schrancken um | Seite des Stuls hinter den Fuͤrſten / und verreichte 
den Stein auffgerichtet, da das Land⸗Volck herum | auch einige Lehen nach feiner Gerechtfamfeit. Der 
ftund. Hierauff Fam der neue Landess Fuͤrſt in | Erb-Land-Marfhall in Karndten nahm des Fuͤr⸗ 
grober Baͤuriſcher Kleidung / mit gleichem Hut und | ften Pferd / RcErb⸗Eheucke den guldnen Knopff/ 
Schuhen + und trug einen Hirten» Stab in der [und ber, 6 — achte Die Ierne TUE 
Hand. Neben ihm giengen 2. Land⸗. Herren / und ee. ift es / daß fo lange der Fuͤrſt auff 
fo dann folgeteder gange Adel mitdem Panier des | dem Stule ſaß / und belehnete / das Geſchlechte de⸗ 
Herbogthums Kaͤrndten. Bor ihnen her aber | ver von Gradnecker berechtiget war / auff fremden 
Sieng der Graff zu Goͤrtz als Ertz⸗ Pfaltzgraff in Wieſen ſo viel Hewabzuhauen und zu behalten, als 
Kärndten/ wiſchen wey Eleinen Sanieren. Fer⸗ | fie binnen der Zeit verrichten kunten / oder Der Beſi⸗ 
ner wurden auff der einen Seiten des Fuͤrſten ein | Ber muſte es von ihnen löfen. och arger war die 
ſchwartzes Rind / auff der andern aber ein mages | gersalt F Port fer 
res abgetriebenes Acker⸗Pferd geführet/und fo bald 
ihn der auff dem Marmei⸗Stein fisende "Bauer 
ſahe daher kommen / rieff er in Wendiſch⸗oder Scla⸗ 
vᷣoniſcher Sprache: Wer iſt der / der alſo hof⸗ 
faͤrtig daher prangt ? Diefem antwortete das 
umftehende Volk: Der Fuͤrſt des Landes koͤm̃t. 






















rad aber diß Geſchlechtẽ vers 
ganglicy wurde und abftarby erbtendie Freyherren 
von Mordax folche ſchaͤdliche Freybeit. Nach⸗ 
dem allesverrichtet war / begab fic) der Fürft mit 
Drauff fragte der Bauer : Iſt er auch ein ge=| allen Herren und Land⸗Leuten nad) Unſer Frauen 
rechter Richter / ein Beförderer der Wobl- | im Saal / allwo die ganse Handlung in der Kite 
Kr aup ca Dei freyer Eigenſchafft? | chen mit dem Gottesdienſt befchloffen wurde. Der 







ft er auch ein Befchirmer des Chrifklichen | legte Fürft / welcher Stein und Stul befeffenz 

laubens / und dee Wittwen und WPäpfen?| und diefer Wahl⸗Ceremonie völlig nachgelebet/ 
"ja! verfegte das Volck / er iſt es/ und wirds | war Hertzog Erneftus in Oeſterreich / Käufer Fride- 
auch fepn. Hierauf mufteder Fürftdem Bauer | rici IV. Vater / welcher Anno 1414. Fuͤrſt in Kaͤrnd⸗ 
angeloben: Daß er fich nicht ſcheuen oder weis |ten wurde. Kayfer Friedrich / ſein Sohn / aber 
gern wolte / um der Gerechtigkeit willen fo | verweigerte ſolches / weil er Romifcher Königs und 
arm su werden’ daß er ſich mit ſolchem Vieber | ihm die Baurifche Maßque nicht anftandig war. 
wie re und Rind wäre, ernebren mů⸗ Gleichwohl mufte erdenen Land⸗ Leuten in Kaͤrnd⸗ 
Ste. Nach diefem fragt der Bauer wiederum: | ten einen Reverß unterm dato S. Veit 1444: aus⸗ 
Wie ımd mit was Recht wird er mich von! handigen: Daßfolch Unterlaffen ihnen und ihr 
diefem Ztule wegbeingen? Dem gab alsdenn | ren ’Tachkommen an ihrer Srepbeit undalten 
Der Graff zu Goͤrtz zur Antwort: Man wird dich | Berechtigkeit unſchaͤdlich fen folte. Käufer 
mit ſechtzig Pfennigen von dannen Lauffen; | Marimilian der Erftewolte den alten Gebrauch in 
Diefe zwo Haupt· Viehe / der Ochfe und das | Perfon twieder auffrichten, warn ihm nicht der eins 
Pferd, follen deine fepn ; Du wirft das Fürs] fallende Krieg verhindert hätte; Känfer Ferdinand 
Seen « Bleid (foder Fürft vor dem Aau ausgezo⸗ | aber wurde gleichfalls in Anfchung der Königlis 
gen ) zu dir nehmen / und dein Hauß wird frey | chen Wuͤrde / iedoch auff fleißiges Bitten gegen 
md unzinsbar feyn, RNach Anhörung deffen | Reverf diefes Sigeserlaffen. Hingegen hatdeffen 
gab der "Haug urften einen gelinden Bar | Sohn, Ert⸗Hertog Cari von Defterreich im Fahr 
mr ri 1564. den Eyd auff dem Lchn-Stule im Zoll⸗ Felde 
gm Fun id eben Ste en Doc) ifter auff feines Herrn Vaters 
ze rer Sr eidg g. Dierauff führe | Vorbitte und gegen deffen ſchadloſe Verſchrei⸗ 
welcher auff Tel rren den Furften zum Stein’ |bungs mit den übrigen Ceremonien verfchonet 
Behrde/ ch oe — ſich auff alle Seiten | worden: Wiewohi es etwas hart gehalten/bißman 
ſchwang / mb dem Bolcke fi —— nr —— F —— — * 
fe verfora 1 ı r } » Sytvrms in Europa cap. 20. Sebafl. Münfl, lib. 3. 
————— er in die auff 9 Coſmogmph. c.401. Franc. Relloforcſius Tom. ı. Cof- 


h ters- Kirchen ’ ae : 
nach verrichtetem Amte und Kirchens Bene mogr. lib. 3.p..486. Lazius lib, 6. de Migrat. Gent, 


Bauer Kleid abs und ein Fürftliches wi p 20. & lib. i2, de Republ. Rom. Sect. 6. c.5. pag. 
te / und fodann —— —— 1230. Bodin. de Republ. I. t. c. 8. Petr. Greg. Tolo- 


Nach geendigter Mahlieis riste der Fürft hinis — — a ee u uni 




















we 


IN. Atha- 


Spanitit 
Venahmung 


Grentten. 


und gegen Mitternacht die Cantabriſche Oft-See 


Eröfe. 


Flife. 


gi Ber Orofpeda in einige Betrachtung zichen. In dems 
. 


Cintheilung, 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. ____ 5 
III, 
Athanaricus, Erſter König in Spanien 
ftarb 381. j 


Iſpanien / welches die Anwohner Efpana, | cia, in welchen Cartagena, fo chmale 4 
die Frankofen PElpagne, Die Sratläner go geweſen / lieget : en / —* * 
laSpagna, die Engellaͤnder Spain , die | Stadt Saragoſſa iſt: Catalonien darinnen Bar- 
Polen Hifpanska und die Niederländer | celona anzutreffen : Valentia, mit gleicher Nah⸗ 
Spangien nennenzift ein an dem euferften | mens⸗Stadt: "Portugal, davon die 5. Mumer zu 
Ende Europens gelegenes Koͤnigreich / welches durch Iefen: Algarbien / ſo die Eleinefte Provintz / und 
die Meer⸗Enge bey Gibtaltat von Africa gefchieden | Eitremadura, ſo zu Portugal gezogen wird. Die 
wird. Seine Grentzen find gegen Morgen das ’Pyr | Königliche Refidens- Stadt Maprit lieget in Reu⸗ 
renelſche Gebürge / welches gleichfam der Marck⸗ | Eaftilien alwo ſich auch das berühmte Efcurial jeis 
Stein mit Franckreich iſt gegen Mittag daB Mare} get, Im uͤbrigen ift Spanien an dein von denen 
Mediterraneum oder Mittel⸗Meer / welches Europa | Gebgraphis in Geſtalt einer Jungfrauen vorgeftells 
von Afiendafelbft durch benennte Meer⸗Enge ſchei⸗ | te Europa das Haupt Spanien aber an fich felbft 
detr gegen Abend die groffe Atlantifche Weſt⸗See / | muf man ch mit dein Strabone, Mela und Prolo- 
2 ils 
Alſo / daß fie füglich einer groffen Halb-Fnful zuver- deren Half nach Sranckreich/ die beyden fürs 
gleichen und auff drey Zeiten mit Waſſer umflof | dern Füffe in Bilcaja und gegen der Inſul Yvica , die 
fenift. Die fange wird von Capo de 8. Vincentein | beyden hintern nach Gibraltar und Gallicien/ und 
Algarbien biß nach Salfes in Eatalonien auff 190.die | der Schtwans in Algarbien ſich ſtrecket. 
“Breite aber von Capo Finis terrz in Gallicien biß/ Was _deffen Inwohner anbelanget 7 fo ift zu Ihmohner. 
nach Capo de Palos in Murcien auff 150. und der | muchmaffen’ daß folches Land wegen der Entlegens 
gantze Umkreiß auffsoo.deutfche Meilen gerechnet. | heit nach der Simdflut zum letzten bezogen und ber 
Fünff Haupt⸗Stroͤme / als Ebro,Duero, Tagus oder | wohner worden / Daß abet des Japheis Enckel Tu⸗ 
Tago, Anas und Guadalquivir , nebft 150. Eleinen | bat über so. Grad aus Affyrien in Spanien Eome 
Fluͤſſen / bewaͤſſern das Land / und von den hohen | men ſey / it billich ein groffer Sprung zu nenten. 
Gebürgen wollen wir nur ein Stücke vom Gebürge | Der erfte Fürft dieſes Landes ift der von dem Zufki- Regenten. 
no benannte/und denen ‘Boeten wohl bekannte Ge: Geryom. 
on geweſen / welcher durch Africa über die Meer⸗ 
gein diß Land gekommen. Er ward von dem 
« Die] Eybifchen Könige Ofiris erfchlag verlieh 
rfache fothaner Benabmung ift diefe. Als die | Söhne’ welche fo gleich acfinne 
Mauren oder Mohren noch Granada beherrfihtens | die Sabelentitanden: cs wärs ei 
und die Ehriften befehdeten / wurde unter andern Diefe mad)ten/ 
pondenen felben ein ſchoͤner Chriftlicher Juͤngling | um ihres Vaters Todt zu rachen / mit Typhon, Ofi- 
efangen/ weldyem der Mohrifche Printz Leben und | ris Bruder/ einen Bund’ und ermordeten den Ofiris 
reyhelt ſchenckte / ihn auch an feinem Hoffe behielt. | hinwiederum / welchen Mord Orus, Ofiris Sohn? 
Die Tochter des Koͤniges warff ein flammendes | mit Dem Blute des Typhons rächete / auch die 3. 
Auge auffdiefen AReiffen und ließ ſich dic Liebe fo | Geryones in einem Zweh⸗Kampff erlegte. Diefer O- Orum 
wohl zu Annehmung des Ebriftlichen Glaubens / als | rus, fonft wegen feiner Wiſſenſchafft in der Medicin 
494 

















felben zeiget ſich unfern 


Archidona ejn fehr hoher 
fen’ welchen d i 


er laPenna de los Enamo- 








































aud) einem Eh⸗ und ehrlichen Gelübde bewegen; | Apollo genannt/ 
Weil aber an dem vaͤterlichen Hoffe Feiner Vollzie⸗ her feinem and ſcines Daters 

ung zu gedencken / fo war die Flucht ihr euferfter | nußan der Meer⸗Enge auff d 
Math. Sofort feßteder ergrimmte Vater unfern | Abyla wo Sãuſen 
Rerliebten eifrig nachy und nöthigte fie/ Diefes Ges | ten i 
bürge Orofpeda in der Flucht zur Zuflucht zuerwaͤh⸗ | lis, welcher die Stadt Hifpali 
len / darinnen fie fich aber bald vonden Mohren bes | et hat. Der Nahme Hifpanien wird von einem —— er⸗ 
lagert ſahen. Da ſie nun keinen Austrit aus den Fuͤrſten / fo Pan geheiſſen / hergeleitet / von dem Das Spaniens 
Bergen / noch weniger aber einigen Zutrit zur vaͤter⸗ Land Pania genennet worden / daraus gachmals die Rahmens Ur: 
lichen Gnade wuften /_ftiegen beyde zu oberft auff! Eelten/ mit Vorſetzung des Articuli s’ Pania oder fprung. 
diefen ‘ Loffen FI TTIXAVM | Spania, (tie es aud) der Griechiſche Grunde 
raten ich angelichte ihrer Icdyavarsen Verfol | der Kpiftelan er nennet) und Die lebten \5 

te zu deſſen ſtete renden Dez | wohner Elpania und Hifpania gemächt. Hefperia Hefperia. 
dachtnuß mn die Ehriftenoben auff dem Fels | ward es auch nad) der Zeit von dem Abend-Ztern 
fen? und unten am Wege zwey fteinerne Ereuße | Hefperus genennet / weil es das euferfte Land gegen 
auffgerichtet haben. Abend iſt. Doc) wieder auffdie Negenten zu kom⸗ 

Es beſtehet das Neid) Spanien aus vielen Eleiz | men/ fo iſt der Atlas einer von des Ori Nachkommen Arlar. 
nen Könfgreichen und Provingen als: Alt» und | gewefen ein König in Mauritanien/ von dem ein ho⸗ 
zu ¶Caſtilien / da in jenem Burgos , und in diefem | her Berg dafelbftrauf welchem er der Stern⸗Kuͤndi⸗ 

oledo die Haupt⸗Stadt iſt: Legion oder Leon,dez gungt bgelegen / und das nechfte Meer gegen Abend/ 
ten Haupt⸗Stadt gleichen Nahmen führer: Gals | den Nahmen bekommen. Nach ihm werden Si- 
licien darinnen Compoltell : Das Furftenthum | culus, Milicus, Gargoris und Habis genennet 7 davon 
Aſturia mit dem Haupt⸗Platz Oviedo: Das Könige | der letzte zu Zeiten König Davids gelebet. Nach Griechen Form 
teich Navarren / deren Haupt-Drt Pampelona: Bi- | diefen bekam Spanien fremde Gaͤſte aus Peiegen men in Spar 
Tcaja, Darinnen Bilbao: Granada, alwo die Haupt⸗ | Land’ welche über das Mittel⸗Meer in Valencia Auss ur — 
Stadt auch ſo heiſſt: Andaluſien / wofelbit die treffz | ftiegen / uͤber das Pyreneiſche Ze: aber kletter⸗ geiten, 
liche Stadi Hifpalisoder Sevilien zu finder; Mur: ten nach Habis * die berühmten Celten / jr 
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tn inc met/ darinnen fie 
ee ee fe ak von nm 
Eudich die bißendlich Rom alles zu einer ihm Ku nf Känferlichen Öeneralen Lupicino und Maximo allzu 


i its das fü : den/ rebellirten fies fehlugen den 
Römer, Hrobinh machte. Es war bereit als Spani⸗ | fehr bedranget wurden / rebeit 
— ni ar * licher Zeit aber tar Känfer indie Hlucht, und verbrannten ihn felbft An. 
enndd) « “ii 


inei ütte. Es hatte aber Achana- 
idabel, wel g.ineiner Bauer⸗Huͤtte. Es hat 

auch bie SRaklon Det —— —— S0r * bey erwehntem Frieden —— —5 
ee nenn ee * Tektern zogen unter | niemals einen Su * — de Fa 
be 2 nm Snarico Durch Deutfchland und |tgen; wodurch er fi jr er 
rg Srandreicin Spanien / agten Die —* Mh —— A nun eben zur felbis 
in Spanien ein Gothi⸗ aus dem R gten. elbi⸗ 
Athanaricus. ee es a Mike hieß | gen Zeit die rebellifchen Gothen unter Dem Kanfer 


f + ZeimrichT Dater Zein: | Gratiane von dem tapffern Theodofio vor Hadriano- 
nit auftt.Deuiic a 


i ) z | pel hart gegüchtiget worden waren begab fich der 
— ——— | —2— —— zu dieſem —*— * zog gr 
mer der h * erdulten muſten. Solches zu ras — nach Conſtantinopel. Er * a — ig 
ſte Ein; er Valens 2.379. miteiner ftarcfen | Tage dafelbft geweſen / fo überfil ha * — 
——— ſchlug und zwang ihn / Jahr 381. — —— — 
den Frieden zu bitten / welchen er auch erlangte. nig beherrſchet bach. 4 * .7. . lib.27, 
Bier Jahre nad) diefem Frieden wurden Die Gor| Zofmus lib. 4. Iſidor. Sigebert. 
then von denen Hunnen vertrieben/ ihnen aber vom 
legte zwar den Grund zu meiner Gothen Macht / 
Dr en see — Br re 
enn als mein Eyd nicht will/ Rom zubefe 
& muß ich ſelbſt O Schmers!. Thron / Reich und Leben meiden. 


IV. 


Spanifche Berrätherey An, 1648, 


AEil unſer Kiel ohn diß über das‘ Pyreneis | fehe Herren mehr. Welches alles im Auguſto An. 
MR: Gebürge geflogen / fo wollen wir | 1648. zu Madrit gefchahe. 

























en Rück⸗ Fluge eine entfegliche] Als nun dieſe fothaner graufamen Verrätherey Und befirafit. 
2 ——— —* felbigen König vorz| fattfam überführet waren wurde der Stab zu erft 
ſtellen / welche fich noch in diefem Seculo | über Don Carlo de Padiglia und de Sylva gebrochen / 
ugetragen. Es herrſchete bhilippus IV. ietziger Maje⸗ worauff beyden Tages vor ihrem Todte der Ritters 
hätder Pater welchem nunmehro vor 8. Fahren | Orden abgenommen und fie degradirt wurden. Den 
das ungütige Verhängnüß die Erone von Portugal |25. November brachte man diefe Candidaten des 
entriffen hatte. Dieſer Unfall war eine Zeuge] Todtes auff ein öffentliches Chavot, fo auff dem 
Mutter vieler andern groffen Widerwertigkeit / und | Marckte en Ihre Begleiter waren 6. Jeſui⸗ 
diefe vermehrten einige Grandes in Spanien  woelz | ter und ihre Trager2. MaulThiere. Als fie nun 
he ſich nicht entblödeten/ diefen verzweifelten An⸗ merckliche Zeichen herglicyer Bereuung von fich 
Mord: Ans ſchlag zu fihmieden ; daß fie Die geheiligte Perfon fpüren lieſſen / auch ‚nun zum ſterben ſattſam bereitet 
Khlag wider des Königes auff der Jagt entleiben / deffen einige | [chienenz trat der Scharff-Nichter hinzu und fuhr 
Philippum IV- N rincefin Maria Thereha, fo nachmals König Lu- | ihnen mit einen Ichätffen Meffer.Durc 
dovici XIV. in Franckreich Gemahlin wurde/ Koͤ⸗ 
nig Johanni in Portugal zuführen, und alfo Spani- per aelek« 
en und Portugal wieder vereinigen wolten. Uber | biE auff den Abend öffentlich in Ihrem Wlute liegen 
diefes war Katalonien und Neapolis in ihrem | blieben endlich aber bey Nacht mitfchlechten Cere⸗ 
Rath⸗Schluß der Eron Franckreich zugedacht / und | monien abgeholetzund auffdemKüchhoff juS.Gines, 
unterfchiedene gelegene Landfchafften a diefe | mo man fonft dergleichen juftificirte Perſonen hin zu 
faubere MonarchensStürser zu ihrer Belohnung | begraben pfleget/ beerdiget wurden. Die meiften 
unter fich getheilet. Allein befchliefe einen Rathy | von den andern wolten nichts bekennen / ungeachtet 
und es werde nichts draus! Es iſt eine allzuftarcke | theils zu fechsmalen auff die Folter⸗Banck kamen / 
Handy welche geſalbten Haͤuptern zwar verborgnen | darunter fo gar auch der Hertzog von Ixar war / wels 
doch machtigften Schuß hält/ und Diefe tegierte das | cher jedoch zu ewi 


Agſten regiert ger Gefaͤngnůß / und Erlegung eis 
Her eines mitwiffenden Spanifchen Rittmeifters/ | niger 1000. Ducatencondemnirt wurde. Domi- 


j welcher die gange verfluchte Confpiration dem Könis | nico Cabralftarbetli e Tage zuvor im Sefänan: 
Wird entderkt. ge treulich entdeckte. ** ſtatb etliche Tage zuvor im Gefängnüß 


Co fort ftärckte die heilige | gehlingen Todtes, und too andere vornehme Her 
Juſtitz ihren Arm / und bemächtigte fich der Conf; o 3 ‘ hme Ders 


f i- |ven/ welche gleicher Execution gewaͤrtig waren / fand 
ranten. Dieſe waren nun lauter Standes Perfo- | man todt in ihrer Serhafftung, Nach un 
nen / und zwar Die vornehmſten Don Carlo de Padi-| Execution fand man im K önigl. Pallaſt an 4. Or⸗ 
glia, geweſener General⸗Lieutenant über die Cabal⸗ | ten angefchlagene Zettul/ welche den König erinners 
lerie in Catalonien / welcher den entſetzlichen Koͤnigs⸗ten daß / ſo fern er ruhig und ficher leben wol- 
Mord fi d u ſagen / auff fein Herk genommen / und| te / ernoch mehr Grandes, die mit Nahmen benen- 
der * in Perſon ſeyn wollen. Ferner der Herz | net waren/ Bopffes kürger machen laffenmüfte. 
838 an * — — * Und ein ſolches Ende nahm dieſer Koͤnigs⸗moͤrderi⸗ 
‚Don Carlo de O. $ i N y 
rogna,Des Cralfen tan rartts — ſche Anſchlag / dergleichen Exempel uns das betruͤb⸗ 


te Engelland heutiges Tage 
andere Vornehmẽe / fo wohl Spanrale Portugifi | Thesr. Eur. Au = foldz e ſattſam vorſtellet. 











V.Hen- 
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V. 
Henricus I. König in Portugal/ 
ftarb 12. Ä 
As Königreich Portugal ift ein in dem | feine Jugend denen Waffen durch welche er fi 
Weſt⸗Theile Spaniens gelegnes Lands | König Alphonfum VI. en —35 
und wie die Alten Spanien in 3. Theile: machie / daß er deſſen natürliche Tochter Therefia, 
® Tarraconenfem , Bzticam und Lufitaniam | die fich bey der Donna Ximena Nunnezde Gufman 
getheilet/ alfo haben wir ietzt meift von | auffhielt/ zur Gemahlin und zum Heyrath⸗Gute 
dem letzten als dem eigentlichen Portugal zu reden. | die Stadt Porto, und alles/ was durch Chriftliche 
Diefes Theil lag zwoifchen den Fluͤſſen Duero und | Hand denen Mohren entriffen war / unterdem Dis 
Guadalquivir, und empfieng 1500. Jahr vor Chrifti | tuleiner Grafffchafft befam. Was er auch noch 
Lafrania Geburt von feinem Beherrſcher Lufo , Sicili Sohn / | ferner durch feine Tapfferkeit denen Schwarhen ab⸗ 
den Nahmen Lufitania. Daß aber diefes Land | geroinnen wuͤrde / fülteer bon dein Königreich) Leon 
ortugal genennet wirdy find viel Meynungeny am "zu Zehn empfangen / und mit 300. Pferden verdie- 
icherften aber dem Antonio Vafconcello beyzupfliche inen. Welches alles A. 1072.:gefchehen. Gleich 
Rahmens Ur» ten welcher ſchreibet Das Land habe feinen Nah⸗ | wohl wolte Henricus den Konig nicht verlaffen/ ſon⸗ 
frung. men von der Stadt Porto , die von den Holländern | dern blieb in Eaftilien da er immittelft Portugal 
Port äPort genennet wird. Cie liegetandem Au8/) durch Gouverneurs regieren lief. Bald hierauff 
Fluß des Duero, und weil die Mohren chmals alle | machte fich Henricus Alphonfum noch mehr verbind⸗ 
Landes auffer dieſen / befeget hielten fo [lich. Denn es beherrfchte damals Die Mohren ein 
hr h def iffe fleif | graufamer Königy welcher alle Mühe anmenvdeter 
fig/ dapen et auch nach die Ehriftenheit in Spanien auszurotten. Obmin 
Kranuöliiche Asfen co glei) König Alphonfüs diefe böfe Abficht durch fei 
$ gank nen Sohn / Printz Sandtium, unterbrechen wolte / fo 
Kenvon 9 908 Tages gegen Nor⸗ fehlte es ihm doch fo weit/ daß die Spanier Feld und 
den Gallicien und der Fluß Miniusoder el Minho,ger |*Pringen be) Ucles in Neu⸗ Eaftilien verlohren. 
gen Diten Eaftilien / Andalufien und Eftramadura, } Diefem nach würde unferm Braff Heinrich die Ra⸗ Schlägt die 
Eile gegen Sud⸗ und Weſten aberdie Weſt⸗See. Die ſche nebft der Armee anbefohlenrwelcher feinen Feind Mobren. 
er erſtreckt fich auff 1oo. die Breite auff 35. und | bey Cordubavor fich fand. So fort Fam es zu el⸗ 
der ümkreiß auff 300. Spanifche Meilen/ oder ſo ner der blutigften bataillen, darinnen Henricus die 
viel&tunden. Der Tagus, Duero, und andere bes | fehtwarke Perſon des Mohren-Pringens felbft ers 
rühtnte Flüffe mehr durchftrömen das Land / und blickte. Rach und Ehr-Begierde jagten ihn mit⸗ 
die HauptAStadt / wofelbft auch der König reſidi⸗ | ten unter die Feindesda er denn einen hartenKampff  ' 
Gebreihe ret / iſt Liſſabon. Die Flüffe führen hier viel Gold | mit feinem gleichfals tapffern Gegner beftehen mu⸗ 
glüfe. mit ſich / maffen. König Dion fo viel Gold aus denene | fte/ biß endlich die Gerechtigkeit der Waffen ſein 
ſelben geſammlet / daß er Cron und Zepter Daraus /Schwerdt ſegnete / und ihm feinen Feindfebendig 
verfertigen laſſen / fo ihm auch Johannes Il. nachge⸗liefferte / welcher iedochalfobald angefichts der gan⸗ 
Eintheilung. than. Das Königreich wirdin 6. Provintzen eins | Ben Armee in Stücken zerhauen wurde. Dieſe ſieg⸗ 
etheilet / darinnen man 18. Städte / 600. Marcktz | haffte Bemühung erwarb ihm unterfehiedene Plaͤhe 
lecken und fehr viel Dörffer zehlet. Die erfte und | in Portugal/damit ihn Alphonfus auffs neue belehn⸗ 
berühmtefte liegt zwiſchen den Flüffen Duero und el | te auch ihm erlaubte, fein Land in Beſitz zu — 
Minho, welche fo gar allen Spaniſchen Provingen | Eswahrete aber feine Ruhe nicht lange. Demn 
den Vorzug raubet. Die andere Tranfmontana | als zur felben Zeit von allen Ehriftlichen Potentas 
liegt jenfeits des Gebürges/ die dritte und gröfte | ten ein gewaltiger Zug zur Eroberung des gelobten 
Beira jft 30. Stunden lang und breit die vierdte iſt Landes angeordnet war / ernennte Pabſt Urbanus IE. 
Eftramadura, die fünffte Alentejo zwiſchen den Fluͤſe diefen Henricum zu einem General der Spanifchen 
enRajound Guadiana, und die fechfte Algarbien. Trouppen / fo er auch willig uͤber fi) nahm / Jeruſa⸗ 
leich⸗ | lem erobern’ und Gottfrieden von Boullion zum Koͤ⸗ 
nige dafelbit Erönen halff. Co dann Fam unfer Reliquien. 
Graff Heinrich mit trefflicher Ehre und Beute wie⸗ 
ji 1} Eh) 
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garde 9 k 
und von feinen Dreyen Söhnen 65000. gezeugete | cfi 
Seelen gefehen hatte. as im übrigen in der | dt 
dritten Numer von Epanien gefagt worden / ſt Vottesund einen Ch 

Sleichfals von Portugal zu verftehen / als welches | lenen 7 weldt m der Ka i 
mit Spanien meift gleiche Fata erlitten. im Iſck⸗wege zu Eonftantinopel befircht / nebft e 
Wir wenden uns aber fo fort ohne fernere ABeitz | nem Arm vom Evangeliſten Lurg / geſchencket / wel⸗ 
— laͤufftigkeit zu dem erſten Zepter⸗Traͤger in Portus | het letztere noch heutiges Tages zu Braga in der 
Eaf u Ber gal und diefes war Henricus I, fein Stamm und | Gtiffts- Kirchen gewieſen wird. Nach ſothaner 
tugal, + Ankunfft war anfangs fehr ungeroiß/nachdem man | triumphierlichen Wiederkunfft ſchenckte ihm Ab 
aber indem von Alphonfo, dieſes Henrici Sohne ge? | phonfüs bollendälles / was in Portugal der Erob 
ftiffteten Elofter Alcobaca eine in Portu iefifeer | Spanien rn Weil aber die Mohten ned) 
Sprache gefchriebene Ehronica fand fo war er | Meifter von Liſſabon und andern Plaͤtzen waren fd 
nad) derfelben Bericht aus der Eapetingifchen Linie | formirte Henricus ein fliegendes Corpo von feinen 
der Könige in Frankreich von mütterlicher feiten | Unterthanen/umd verrichtete Wunder⸗Dinge mit 
aber aus Sachfen entfproffen. Sein Vater war denenfelben. Liſſabon eroberte er ſtuͤrmender. and? 
HenricusI. Hertzog in Burgund / und er wiedmete | Bemächtigte fich vieler andern Städte und Stun) 
gen 
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Caroli Be⸗ 
durt. 


Gemuͤthe. 


Titul. 


€ +] — rechtigkeit iſt höchft zu rühmen / und mit diefem 
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8 Aſtoriſcd 
ſich gleich di en im Felde n / m | s 
em —* —5 Es den Ftüffen | Schrwachheitverfiel/ welche ihn —— 
tirten » her etliche mahl dergeſtalt / daß ſie ih⸗ brachte / als er 12. Jahre regieret un 77 . * 
Duero und ortugal faſt verlo en gaben. Da⸗ bethatte. Seine / wie auch feiner —— 
— te er die heydniſchen Moſcheen in jrefia a en een ie 
i iges Tages | Kirche zu Braga, und ihm 
or gesebte Zempel nei *8 na Alphonfus. Grhatdie Mohren in ı7. Schlachten 
in ihrer alten Pracht zu fehen find. Nun war nad) | Alphonfus. ee  rone 099 
Y ie S orza in dem Königreich Leon,die | gezüuchtiget/ und od er glei 
——— —3* er Allein | fo legte er doch den Grund zum Portugiſiſchen Thro⸗ 
ex folte auch ſeinem Sohne was zu kriegen und zu fie⸗ne. Hiß. Port. Calviſ. Chron. 


Iohonfi Danckbarkeit gab Land und Schatz zu Lohne / 
Lind meine tapffre Fauſt bahnt mir den Wegzur Erone. 
Db gleich Fein Mohre nicht bey meinem Grabe weint / 
8 klaget Spanien: Hier liegt der Schwartzen Feind. 


VI. 

Carolus der Stoltze / lehzter Hertzog in Burgund / 

| she tk Leben gleichgültig 
SS hat zwar der Tägliche Schau⸗· Platz |lich verliebt maffen fie Ehre und Leben gleichguui 

ei TodrHerkog |hielt. Gleichwohl war ihm die Glut zu leſchen uns 
FM Tariens von Burgund in etlichen Nur | möglichy dannenhero verfuchte er den Mangel der 
mern einiger maffen vorgeftellet/weil aber | Beredfamkeit mit Golde zu erfegen ; allein auch 
viel curieuſe Umſtaͤnde und andere Merck⸗ | diefes ſonſt fo — Metall verlohr hier ſeine 
wuͤrdigkeiten daſelbſt ermangeln / als werden wir beywohnende Krafft: a begunte er nun 
dem gutigen Lefer gewiß einen anmuthigen Dienft | defperar zu ſpielen / und weil er Commandant ſelbi⸗ 
erweifen/ wenn wir * Lebens» Beſchreibung fo | gen Platzes war / fiel er auff den verzweiffelten Ent⸗ 
kuͤrtz· als gruͤndlich nad) einander wiederholen / und ſchluß: ihren Mann der Mitwiſſenſchafft einiger 
das Unterlaffeneeinrücken. So war demnach dies Rebellion wider den Fürften zu beſchuldigen / und 
er Carolus ein Sohn Philippi Boni, Her&ogs in ihnunterdiefem Borwande zu gefänglicher Hafft 
urgundien welcher ihn mit feiner Gemahlin Iſa⸗ | bringen zu laffen. Go gedacht / ſo gethan. Er er⸗ 
bellay König Johannis I. in Portugal Tochter gezeu⸗ | reichte feinen Zweck / ob zwar zu feinem Verderben. 
t / diefe aber ihn A. 1433. den 10. November zur | Denn als des Mannes Fhre und Leben in Gefahr 





e 
Belt gebracht hatte. Als er erwachſen / ftellete er | funds befiegete die ehliche Licbe ihren Eeufchen Vor⸗ 


eine Perfon von — Groͤſſe / iedoch ftars ſatz / und unterwarff/ um ihrem Mann zu retten / ſich 
cken Gliedmaſſen vor. ein etwas länglichtes dieſem geilen Hengſte zu feinem Willen. Allein 
Geſichte zeigete eine breite Stirne / ſchwartze Augen | feine Brunft war unerfättlich/ und als er bey erfter 
engen und eine lange | Öenieffung diefer Schönheit mehr Anmuth und 
Nafe und Kinn telches letztere gleich dem Haupte | Vergnügen als er vermeint / gefunden / fiel er auff 
mit ſe n Haaren bedecket war. Sonſt hat⸗ dieſen verdammten Entſchluß / durch den Todt ihres 
te er ein ernftz und mannhafftes Anſehen. Dem | Mannes ſich den völligen Befitz von ihr zuzueignen. 
Deiſte nach war er lauter Feuer und eine unerfättlis | So fort mufte das Hencker⸗Schwerdt ihre Che 
che Hoheits- Begierde befeelte fein Gemuͤthe / auffer | trennen und nunmehro meinte er/fo zu ſagen / Hahn 
diefem war er gantz unempfindlich / achtete Feiner | allein im Korbe zu ſeyn; allein er irrete in der Rech⸗ 
Woluft und konte Froſt und Hibe/ Hunger und | nung. Dieihrer Ehre und Mannes beraubte Frau 
Durſt / gleich dem geringften Mußgvetirer vertra⸗ fehmerkte der gedoppelte Verluft ungemein/gleich 
gen. Zu Hauſe beſtund feine Pracht in fehlechter | mohtvierh ihr die Rache einige Verſtellung / biß fie 
Koſt und Kleidung auffer Landes aber war demfels | Selegenheit hatte / den gangen Handel Hertzog 
ben nichts zu vergleichen. Er Eonte alles/ auffer | Tarien Elagende zu hinterbringen. Der erko 
Sich felbft,zähmen und da er allen andern Laftern | verhöcte bepde Theile perfönlich/ und als er dur) 
obſiegete / wurde er endlich ein biutiges Sieges⸗Zei⸗ | Bedrohung der Folter das Bekentnüß dem Haupt⸗ 
— — — * * * * — beredete er das Weib / fich ihrem 
rieb ſich: Fer⸗Manns⸗ und Ehren⸗Raͤu lich antr laſ⸗ 
gog zu Burgund BrabantıKorbeingen Lime fü LE EEE 


i en. Allein eben der Prieſter / der fie ehlich zufams 
burg/ Lügenburg / und Geidern / Braffen su | men gab EVEN, } 
landen  Xetois, genntgan) reg en gab mufte noch felbige Stunde den Haupts 


; — hoͤren / und ſeiner Suͤnde entbinden; 
and / Namur / Zůtphen und Charolois, Marg⸗ | fo dann erfchien der — weicher ih⸗ 
— Reichs zu Antorff / Serr zu Mes |ven Mann zuvor des Hauptes beraubet / führte 
Boeuen Plalandrt jedoch war ihm das ſo weite und | auff FürftlichenBefchi den Capitain auff eben den 
- au nigreichen zu —— nd viel zu Platz soo noch des Unſchuldigen Blut klebte / und 
enge —* daß er feine berrichfüchti Gedanken | flug ihm den Kopff herunter alles fein Vermoͤgen 
ſhland / Franckreich und Ftalien erftrer aber wurde der jungen Wittwe zugefprochen und 
—— hd — alles * —* —— fo alles in2. Stunden verrichtet war. 
eine Drengen feiner | Ehe wir fortfahren, ftellen wir d 
erefeh-Sucht gefunden haben. eine Liebe zur | Capitain folgende — — an 


Fempel zu beitärcfen. Es hatte fich einſt ein in] IM eben mar ich blind; im Richten tvar ich taub 
Buarni on liegender Eapitain von del ‚a kur! Und ftillte meine Brunft durch Blut und Ehren Raub, 


ſchoͤne Wirthin auffs heffligſie / iedoch fehr ungiůck- lg — — war Met —8 | 


Allein 





e przfen- | genüberlaffen / maffen er gehling in eine ebelüche Id ik 


‘ 





— — 


— 7 — fi EEE — — — — — — — 
cuol Ver Allein wieder auff unſers Gerechtigkeit + lieben⸗ todter Mann und mit blutigen Köpffen ihre Mau⸗ 
möhlangen. den Caroli fernern debens⸗ Lauff zu kommen / fo war | ven wieder fuchen muften. Solcher Geftalt-mufte 
er ein fehr zeitiger "Brautigam/ maffen ihm noch in | die meift befiegte Stadt einen fo ſchimpff⸗ als fchäde 
feiner Kindheit Catharina, Kün, Catlens des VIE in | lichen Frieden eingehen Kraff deffen ihnen der raus 
ranckreich Tochter vermahlet wurde / die ihn aber | he. Cieger alle Privilegia /_ Brieffſchafften und 
In. 1446. Durch ihren Todt auch zu einem zeitigen , ABaffen nahm. Co mujten fie aud) mit eigner 
Wittwer machte." Ihre Stelle erſetzte An. 1454| Handihre Mauren niederwerffen/ und noch darzu 
den 20. October Iſabella / Hertzog Caroli I. von |diefem erziunten Jovi ein ftarctes güldnes Opffer 
Bourbon Tochter zu Ryſſel / mit welcher er feine einis | bringen. _ Kaum war diefe Wolcke überhin/ fo 0 
e Erb⸗Tochter Maria jeugete / muſte aber auch die⸗ | gen fich die Lütticher durch den Nebel ihres Ungehors 
e Gemahlin An.ı457.den iz. Febr. dem Todte übers! frmg eine andere über den Half. Denn2in. 1468. 
iaſſen. Diefem nach wiederholte er den Ehftand | bemächtigten fie fich dennoch ihres vorbenennten 
zum dritten mahle An.1468. mit Margarethen Kor | Bifchoffs zu Tongern’ legten ihn ſchimpffliche Feſ⸗ 
nig Eduarde des IV. in — Schweſter / und ſel an / und führten ihn alfo gleich im Triumph zu 
Hertzog Reichards von Eborach Tochter / welche Luͤttich ein. Augenblicks war Carolus wieder im 
feinen blutigen Todt erlebte / und ihm An. iyoz. ſterb⸗ Harniſch / und weil ſich die Stadt ihres Verbre⸗ 
lich folgete. Er wiedmete ſich von Jugend auff des | chens ſchuldig wuſte / auch alter Beſchuͤtzung entbloͤſ⸗ 
nen opera wozu er auch erwuͤnſchte Gelegenheit | fet wars fo fpielten die Vornehmſten und Meifts 
fand / als faſt kein Krieg in Europa wars da nicht | Schuldigen das Neißaus/ und licffen_ den armen 
Philippus fein Vater / als cin £ r mächtiger Herr / | Poͤbel im Stiche. Solcher Geſtaͤlt fiel es denen Loͤttich zer⸗ 
mit interelſirt war / dadurch ſich unfer Carolus den | Burgundern nicht ſchwer/ ſich der Stadt den 30. 
Beynahmen Pugnax & Audax erwarb. Als ſich Lu- | October mit Gewalt zu bemaͤchtigen / da denn keine 
Haoricus XI. Koͤnig in Franckreich / An. 1461. bey feis | Art der Grauſamkeit unterlaffenwurde. Der Uns Graufamteif, 
nem Vater Philippo auffhielt/ gleich alsdie ‘Poft | terfchied Alters oder, Geſchlechts wurde hier fo we⸗ 
von feines Vaters Caroli VII. Todte einlief/begleites | nigim acht genommen daß aud) der unmuͤndigen 
te ihn Carolus mit 4000. Mann zu Roſſe in Franck⸗ | Kinder nicht verfihonet wurde. ray und Dre 
reich / und befüderte dafelbft feine Croͤnung. fen muften auch vor denen Altaren ihr vergieſ⸗ 
aber die ſer / wegen feiner-Herrfehfucht beruͤhmte / und ſen / und was der abſcheulichſte Mord war / baud 
dem ietzigen Ludovico gantz gleiche Ludovicus * man etlich tauſend ſchwachen Weibes⸗Bil 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 9 





























eerbarmlich crfauffen muften. Des Mor⸗ 
ter machte cxſich/ BTelen andern’ audy Buc⸗ | den wurde endlich fo viel / daß man bey 40000. 
gund zum Feinde / alſo / daß es zur offentlichen | mafacrirte und erfäuffte Coͤrper zehlte / und fo dann 
Kriegs Flamme ausſchlug / darinnen Carolus zum | ließ der ge am vafende Carolus, auff deſſen Bes 
erſten Schweiger in Franckreich geführet hat. Ob] fchlallesgefchehen/ die Stadt in Brand ftecfens 
nun gleich der ſchlaue Ludovicus durch ſeine Staats⸗ | und zu Grunde abbrennen: So guugfam eine Ra⸗ 
Streiche Philippum und Carolum , Vater und ı che zunennen ift. 
Sohn gerne getrennet und gegen einander verheet ahres zuvor/ und zwar An. 1467. den ı5. Junii / Philippi, Her: 
ram fo ihm auch beynahe gelungen ware: fo verz | verlohr Philippus, Caroli Vaters Das Leben / und fo * F r⸗ 
öhnten fie fich doch bald wiederum / und hatte Ludo. | dann war Carolus der einige Erbe fo vieler trcfflis dund / Todt. 
vicus des Caroli Erbitterung wider ihn nur vergröf? | chen Provintzen. Er nahm zu Öent die Huldigung 
Edlahtbep fert. Solchem nach kam es An. 1465. den 16. Fulii! ein den 28. Jumii / mufte aber folgenden Tages nicht 
Monery. ¶ zwiſchen König Ludwigen und denen erzüenten Fuͤr | wenig Gefahr ausftehn / als die Buͤrgerſchafft ei⸗ 
ften zueiner blutigen Schlacht bey Montery , darinz | nen ſtarcken Aufflauff erregte und ihren neuen Fuͤr⸗ 
nen Caroli Qapfferfeit den Sieg nicht wenig auff | ften neue Privilegia abzwang / die er doc) hernach⸗ 
der Fürften Seite lenckte / wodurch Franckreich zu mals nicht beftatigte._ Mach dieſem ftieg Caroli 
einem nachtheiligen Frieden foreiret wurde / den es uͤrſt 
jedoch auff gut Frantzoͤſiſch hielt. Kaum war hier 
der Friede dem Papiere / nicht aber denen Hertzen / 
tier  eimverleibetz fo. gaben die unruhigen Lütticher dem 
Krug. Carolo neue Gelegenheit / fo wohl feine Tapffer sale 
Graufamkeitzuerweifen. Ludovicus pon Bourbon 
war An. 1467. Bifchoff zu Lüttich der ihnen aber fo 
wenig anftund/ daß fie ihn in Duy einſperrten / und 
dafelbft zu hafchen vermeinten. Cr aber entkam / 
undrererirte fich in Burgund / allwo er bald Gehoͤre / 
Schutz und Rache fand. Caroli Waffen blisten 
vor Luͤttich / ehedie Stadt an einen Feind gedachte. 
Der Paͤbſtliche Nuntius nebft Franckreich bennuh- 
ten fich eifrigft / den erhißten Carolum zu befanffti- y ten: 
gen, allein er war taub zur Verſohnung / fondern | gem Werande/ dahin vermittelt / daß die Burguns 
fertigte ein Detachement nach St. Truyden , welcher | der auff die Königliche Band! dem Kayfer gegen 
Ort der Erde gleich gemachet wurde. Endlich gab! über gefeget/ und fie dadurch vollig befriediget wur⸗ 
die Berpwveiffelung denen Lüttichern auch die Waf- den. Welcher Geftalt aber Carolus dag Hertzog⸗ 
fen indie. Hands alſo / daß fie fich ziemlich ftarck ins | thum Geldern an Burgund knuͤpffte / und er daruͤ⸗ 
Feld wagten. - Allein Carolus empfieng fie den 27. | ber von Kaͤyſer Friderico beliehen worden / verfparen 
Oetobr. ſo rauh / daß fie mit Hinterlaffung 3000. | wirin die achte Numer. 




















n. 1471. Kayfer Fridericus zu Jeurnderg Bmgundifcher 
einen Neiche- Tag hielt / und man bey der erſten Hochmuth. 
Seflion dem alten Seichesstylo nach die Burgundis 
fehen Sefandten nach denen Ehurfürftlichen ſetzte / 
gaben fie ihre Empfindligfeit hierüber fattfam zu 
verftehen. / wuſten aber nichts anders / als ihres 
Herm Macht und Reichthum vorzufchißen. 

gegen ſich die Ehurfürften auff das alte Herkom⸗ 
men im Reich gründeten / vermöge deflen ſie / Mun 
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Pharamundus, Erſter König in Frandreich / 
ftarb 425. 


Ranckreich / zu datein Francia oder Gallia, | fich fehen tafft. Gegen Mitternacht fieget 7. Die Pic 
ſi das gröfte Königreich in Europa / und | caxdiean den Niederlanden die Länge hin / biß an den | 


fich die Gallier deffen bemächtiget hatten Städte aufführen: 8. die Normandie an dem Ca- 
fo wurde es getheilet in Galliam Cifalpi- | nale, darinnen Roan, und. Bretaigne , allwo Nan- 
nam, Togatam, Tonfam, Citeriorem und Italicam, | tes Die HauptAStadt/ nebft dem berühmten See⸗ 
wie auch in Galliam Tranfalpinam, Comatam und | Hafen Breft zu finden. titten innen aber zeiget 
Celto-Galliam. Und diefen letztern Mahmen hat das | fid) 10. L’ Isle de France, worinnen Die Königliche 
rechte Gallia diſſeits des Gebuͤrges / biß auff die Re⸗ | Refideng- und Haupt⸗Stadt Parif lieget: 11. Lion 
gierung des Franckifchen Königs Merovzi behalten, | mit der Haupt⸗Stadt gleichen Nahmens/ und letz⸗ 
weicher am erften mit feinen deutfehen Francken | lic) ı2. Orleans mit gleicher Nahmens-Stadt. 
einen beftändigen Fuß in Galliagefegt Pariperor | Was die Galliſchen Inwohner und Regenten Inwohner. 
bert / und ſelbigem Lande herum den Rahmen Sean: | anbelanget/ ſo iſt bekannt / wie der Roͤmiſche Adler 
cken⸗Riik gegeben / von welchem hernach faſt gantz | auch über dieſes Land ſeine Schutz⸗ und Macht⸗ N 
Gallia Tranfalpina Franckreich / und zum Unterfcheid | Flügel ausgebreitet / biß er ſelbſt zu Anfang des 
unfers deutfehen Francken⸗Landes / fo beffer gegen | fünfften Seculi ein Raub fremder Vögel wurde / da 
Morgen gelegen’ Francia Occidentalis ift genennet | ihm denn Gallien durch die mächtigen Gothen ent Gotben. 
worden / alſo daß das Wort Gallia oder Gaule nuns |riffen wurde. Damals raubete die Nation der ——— 
mehr ihrer wenigen bekannt / und nur etlichen Doͤrf⸗ Francken allen deutſchen Voͤlckern den Vorzug / 
fern übrig geblieben iſt dazu heutiges Tages die | maffen ſelbige ſich —— niederlieſſen / Geldern / 
Graffſchafft Damp-Martin bey dem Lande brie, uns | Eleve und Frießland durch Gewalt der Waffen ſich 
fern Meaux und Pariß/ gerechnetwird. ‘Die Ören- unterwürffig machten / und mit denen Nömifchen 
— In Frankreich find heutiges Tages gegen Ar Käufern Diocletiano, Maximiano , Conftantino M. 
= kei groffe Occanus Atlanticus oder Aquitanicus, | Conftantio,Juliano,Aureliano und Probo groffe Kries 
eil das Franckreich gegen über gelegene Land vor | ge führten auch meiftens Feld und Sieg behauptes 
diefem Aquitanien geheiffen: gegen Mitternacht die | ten. Zur Zeit Conitantini M. nahmen fiedas Fand 
ein / ſo noch heutiges Tages von ihnen den Nahmen 
Francken⸗Land führet/ und breiteten fich unter ih⸗ 
i er — —— und Marcomirn weit 
nd breit aus. Diefer_Marcomir verließ eine 
che; weile : & * 
— — En / Nahmens Pharamundus, Pharamundus 
Sonſt heifft es auch Fretum Gallicum , Fretum Bri- | ivelcyer An n ehemann vet öeeemenn) Re Flag 
tannicum, und bey den Alten auch Fretum Morino- | ter —— — meta erg ger 
rum, Fer u. bene t das Mare Mediterra- Serfammihng auf *2* —— 
neum, Oder die Mittellandifche See das Frangöfis | von denen‘ öniakc u 
Ulferundvon Morgen if es an Ciao enen Francken zur Koͤnigkchen Hoheit erhoben 
angnb u Lrhinen / die, va we ——— 
Franckreich von Italien und Piemont der Berg | Gallieny auch i serien aachen 
$. Claude aber von der Schweitz abfondert. &8 | dusundaus ih —— — man) 
— fein = beyfammeny und diefesift | Jahren vor Eheifti Geburt biß, u Dich Die * 
delle feiner Macht. Bon auswertigen La { Francki ini —* 
—* iſt es dergeſtalt umgeben / daß es —— weiten einiger Er 2 tm — 
Spanien denen Niederlanden / und Deutſchland —— Rente Ehe ar 
—— Br —* —** leider! | tion, daß ihnen —— — — 3 — je = 
D-, Die Öroffe von Franckreich ers | So i ihaldi Poricht Kians M Ich 
ſtrecket ſich der Lange nach von dem Pyrenei Me a nibald Serie biezinnen falfch dat 
Be biß an die Niederlande auff — 57 —* ri Hersegthum Francken feinem 
reitenach von dem Canal biß unten an Stalien | YBürsbur be — On ae 
—— Meilen. Die beruͤhmteſten Flüf | Erönet —* ya ri re: Lo 
edarinnen find die Loire, die Garonne, die Seine und | anftändig Rd ter auff nichts mehrers/ als auff ein 
DieRhone, welche fi) alle in Die umher wallenden | in Gaule * —5 bedacht / zu welchem Ende er 
srofe Melı-Oeen ftürgen. Francfreichs eigentli | fteten Banpalen an are und die dafelbft eingenis 
he Eintheilung/ ohnedie Conquiten, beftehet in 12. ı Gebirge in Eipa oder Vothen über das Pyreneiſche 
Buan dreoinnen: Gegen Wittagliegt x. Guienne nienjagte. NBiewohl andere bes 
Bo 








Engelland durch eine nur 7. Meilen breite Meer⸗ 
Enge ſcheidet. Die Schiffer nennen di 
Der Canal ianbefen —— 


* upten wollen: Phara 
—— ri —— —— Francken oder —S > — —** 
ſchen Gebürge an der Ditteländifehen. preneis | niemals einigen Krieg, quffer mit den —&e * 
darinnen Thouloufe, und 3. Provenceanden ge bar durch heilfanne Geſehe auszurotten fich bemüßer! * 
niſchen Grentzen / darinnen Aix, Marfeill Jtalia⸗ fol geführet haben. Er wird vor den Stifter dran 
ee ae en —* Tou- |ifehen Geſetes / LexSalica genennet/ gehalt Gar Des Sau⸗ 
- F — oder das Delphinat an Stall 85 —* a —— Leute ve etigemlaffen/Urfrung J 
daupt· Stadt Grenoble ift; 5. Bourgogne ein Weib den Fraͤnck iſchen Zepte 

allwo Dijon: und 6, Champagne, darinnen re Gen Seoszöefrs Und Dam. Bez ran 

| e / beredete 


cr 
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er fiez. nach dem Ey’empel Nume: es hätten ibm | gorius Turonenfis und Fredegarius Davon gar fchroeis 
die Bötteizeingegeben und anbefoblen. | gen. Robertus Gaguinuslib.r. Annal.c, . fol. z. will 
folches di: beftarcken ſolch Geſete aus | Legem Salicam oder Saliquam don dem lateini chen 
Ben Shanae ; az | Sale oder Saltz herleiten daß wie dag Saltz die bes 
or lie | fte Wuͤrtze ſey / alfo auch diefes Geſetze an Vortreff⸗ 
er dalica genennet wirdy ligkeit demſelben zu vergleichen wäre ; fo jedoch jiems 
smm£ ohn Ziveifftl von dem, Saal» Strom in [lich weit gefucht fcheinet. Nachdem nun alfp Pha, 
Francken her/ um welchen Die Francken damals ges | ramundus fein Neid) durch ftarcfe Cäulen guter 
wohnet. So hieß as auch anfangs Lex Ripuaria, Ordnung und Geſetze pen befeſtiget / auch. 
weil es ad ripam Rheni, am Rheine promulgiret | Fahre lang die neue Fraͤnckiſche Erone getragen 
wurde. Bon welchem ein mehrere nachjufchlagen ‚ hatte, fiel er vom Throne ins Grab Yn.a2s, und 
in Profperi Chron. Roricolib. ı. Aimon. lib. ı. cap. 4, | wich feinem Sohne Clodio, Annal. Franc, 
Sigebert. in Chron. und andern mehr / wiewohl Gre- 


Der Francken Helden- Hand lohnt Tapfferfeit mit Cro 

Und WBürsburg lieſſe mich als —F bey ſich wohnen. * 
Kein Frauen⸗Zimmer wird mit mir zu Grabe n/ 
Beil Spill und Zepter nicht beyſammen füllen Ken 


VIII. 


Caroli Vereinigung des Hertzogthums Geldern mit Bur⸗ 
gund / und deſſen Belehnung. 


Ben I Hertzogthum Geldern / lies | Egmond mit Maria / einer Tochter vorbefagter Juͤ⸗ 
u. 19) 






get in denen Spanifchen Niederlanden lichiſchen Johannen / gejeuget hatte, fich ein naher 
die Lange ander Maaß hin/ und hat ges | Recht einbitveterlieh er das Schtwerdt Nichter ſeyn / 
en Mitternacht die Suͤder⸗See und Dr | und machte ſich durch Waffen zum Herkog in Gei⸗ 
rdffel; von Morgen den Reihn und | dern ſo An. 1426. gefchahe. Diefer Arnold vegiers Arnolda⸗ Her⸗ 
das Hertzogthum Cleve; von Mittag die Waaß / | te indie 40. Fahre, vor feinen alteften Sohn Adol-kogin Ge 
welche es von Brabant feheider; und gg Abend |phum aber allzu lange / welcher nunmehr feine dern. 
Rahmens Ur Holland und Utrecht zu Grenten. Ihren Nah⸗ Herrſch⸗Begierde nicht länger bergen Fonte / fon» 
mu. ¶ men empfaͤngt dieſe Probintz vonder Haupt-Stadt | dern als ein ander Abfolon einen Auffruhr wider den 
Geldern deſſen Urfprungs Herleitung ziemlich fas| Vater erregte und die Stadt Niemaͤgen nebft ans 
beihafftig Elinget / und zwwaryes hätten 2. Bruͤder / dern Städten mehr auch einen Theil des Weſ⸗ 
Wigandusund Lupoldus des Gefchlechts von Pont | auff feine Seite brachte. Ga er erfühnte fich gar / Adolph ein un; 
andiefem Orte einen abfcheulichen Drachen umages | den Pater in Venlo zu belagern / welches iedoch geratöner 
d Graf Wilhelm zu Egmond fo weit vermittelte, Sohn. 
ich Adolph vor dißmal mit Niemaͤgen befriedis 
gen ließ. Bald aber erzuͤrnte er den Dater auffs 
net., Gelenius de Magnitudine Coloniæ pag. 196. | neue/ und fo dann trieb ihn fein böfes Gewiſſen aus 
beſtaͤrcket folchesmit deim Wapen der Etadt Gel | dem Landean Herkog Philippi Er nach Bruͤſſel/ 
dern / fo eine in einem blumichten Felde liegende | wofelbjt er nicht nur das guͤldne Fluͤß, fondern auch 
Einteilung. Schlange geweſen. Das gange Land iſt in 4.Theis | Eatharinen von Bourbon Herkog Caroli Gemah⸗ 
le getheilet. 1. Ober⸗Geldern / fo anietzt Spanien ges | lin Schweſter / ehlich erlangte. Hierauff that er ei⸗ 
hoͤrt / pranget mit der Haupt⸗Stadt Geldern ne Reife ins gelobte Land / und verfehnte fi) An. 
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Daher Die Gedad 
vonder Maaß erbautes 





wel Schloß Gelre genen- 


remund / Horn und Moeurs. 2. Die Betau hat | 1464. bey feiner Ruͤckkunfft wieder mit feinem Va⸗ 
Niemaͤgen / Tiel / Bommel / Culenburg / Buren und | ter. Folgendes Fahr befuchte unfer Abſolon ſei⸗ 
chencken⸗Schantz zu Staͤdten; 3. Die Velau | nen Vater ʒu Grave, allıwo er zum beften bewirthet 
Arnheim / Harderwyck und Elburg/ und 4. die| wurde. Zu Nacht und als die andern des Tan⸗ 
Aegenten. Grafffchafft Zütphen. Daß es chmals/ und zwar Gens abgewartet / zog der alte Greiß mit Graff Fries 
nad) den Zeiten Käyfer Caroli M. die Herren von | drichen vom Egmond»-felftein lange im Schaͤcht / 
Ponty iedoch nur als Gouverneurs / beherrſchet / ift | und begab ſich fo dann zur Ruhe. Kaum aber hatte 
gewiß / An. 1079. aberift Graff Otto von Naſſau / | er fi geleget / fo erfihien ein Troup Gewapneter 
welcher Wickardi, des legten Herrus von Pont oder | von Niemägen/ welche der verratherifche Adolph ſo 
Brücke Tochter, Adelheiden / zur Che gehabt, von | fort vordes Baters Kammer führte und ſtarck ans 
Erfter Graf Kayfer Henrico IV. mit Geldern alseiner damahlis | Elopffte. Der alte Fürft vermeinte/ man wolte ihn Legt feinen 
in&eldern. gen Graffſchafft / belchnet worden. Aus deffen | zum Tantze aufffodern / und antwortete dannen San ing Ge 
Nachtommen wurde Reinhold der.II. von Kayfer |hero: er babe Peine Luft zum Tanzen. Ay langnuß 
6. Ludovico IV. zum erften Hertzog in Geldern gez | lein die Treulofen venneten die Thüre auff fielen 
macht. / wiewohl in feinen Söhnen diefe Linie ab⸗ mit Gewalt hinein / und lieſſen den guten alten Herm 
ſtarb / dadurch Geldern an Herkog Wilhelmen zu kaum fo viel Zeit / daß er uber ſeine leinene Nacht⸗ 
JZuͤlich / als welcher der verftorbenen Brüder | Kleider einen Rock werffen konie. Solcher Geftalt 
Schweſter / Matiam, zur Gemahlin hatte / verfiel. | mufte fo entſehlich zuhören der eiß⸗graue Herr 
Als aber An. 1423. auch Wilhelmi Geſchlechte aus⸗ barfuß und halbnackend von Grave bif nad) Bu⸗ 
gieng / und nur eine Tochter Nahmens Johanna ‚| ren, ganger 5. Meilen/hinter dem Pferde feines gott⸗ 
überblicb welche Johann von Erckeln fich vermaͤh⸗ loſen Sohns herlauffen / twofelbft er in ein ſechs⸗/ aͤh⸗ 
let hatte fo impatronirte ſich Hertzog Adolph von | riges Gefaͤngnuͤß / geworffen / und darinnen ſehr 
Berg / als nechfter Agnate von Zülich des Landes. | fi lecht tradirt wurde. 
Weil aber Amoldus, welchen Graff Zohann.von| Soiches — Verfahren bewegte Sertos 
. 2 © 
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12 — — verweigerte JDergog Carlen die 
— nn Bruder/ zueis | laffen / fondern ade, Söhniei 
hannem bon Eleve/feiner Mutter f i mablen fie Herkog $wolphs Soͤhnlein / 
* fo billichen Rache / daß er gg. er Price ” oben. Er hren bey fih hatten. , — 
Waffen zur Raiſon beingen worte, Saite n den | Carolus aber/der wenig mit ſich ſchertzen ließ / war Ener wird 
u fehnwach war / ließ er bie ganbe Iche des | bald mit dem Degen hinter ihnen drein / bemachtigs 
u ee ee a au lc: au naht 
Qatere a Sehir ertheilte/ roochentlicher Belagerung Nicma rer 
Als aberder ve 1 r BR oo, Gulden an dıin Hertzog zu ( 
wurde unfertm Carolo — — an —* muſte. Das junge Herrlein 
—— ben Bote | chf feiner Heinen Gxchmeter Philippe, Dieder Cies 
entlediget. Adolpho fo furchtſam / daß er alfo ft dernfelßen zul geralihier fandvFüffeteer,untfeichte fienachÖentz 
auff frepen Suß Rellete/ und ih mi Hiefelbft !wofelbit er fie mit feiner Frau nein Tochter Marien 
Carolo ing Lager vor Amiens —— ie aber | Fürftlich aufferziehen ließ. e 
nn im ta rn fh groß murderdaßderQnr Daß wir aber nichts fhult ig bieibenwollen wir 
nu bergen) i das Ende undden 2lusgang mit Hertzog 
ter den Sohn zum Kampffe ausföderte. Endlid) | doc) auch igen. Hatte er den Vater mit fechs- 
Caroli And that Hertog Carl = —— ae —— eng ß underantwortlicher Weiſe 
— Tin allein — das übrige gange Fuͤr⸗ | beleget/fo mufte er gleiche Geduilt acht Fahre lang 
— * ber den Sohne überlaſſen / und von | haben/ biß Carolus An. 1477. vor Nancy todt blieb/ 
ſtenthum aber d aͤhrlich 3000. Bülden empfan· | deffen Ableiben ihm ſeine Freyheit erwarb. Jedoch 
—— mit diefem vor ihn fo | genoß er folcher nicht lange. Denn gls König - 
favorablen Sentenß Im wenigſten zu Frieden, fondern dovicus . "ine sn dee wre erh 
foie auff vi Anherung zur Erden / und fagte: |die hinterlaffene F tat deren einen Königlichen 
Sottlofe Ehe er diefem Ausſpruch Folge leiften wolte / | mahlin füchte / und | ein Abaffen J 
Rede. ebe wolte er den Dater in einen Brunnen / und | Korb erlangte / wolte er ſolches mi 
ſich oben drauff ſtůrtzen. Funffzehn hundert ſchen / dazu er groſſe Anſtalt machte. Weil nun das 
Bülden wolte er ihm endlich reichen laſſen / al=! benachbarte Flandern den Brand merckte / —** Mehr 
leinTirulund Land deffen er num indie 44.| fichin gleiche Poſitur. Gent und Brügge zog ra 
Sabre zur Önüge genoffen/ müffe er dem Sob» | lein 20000. Dann zuſammen / erledigten den zu ledigung. 
ne überlaffen. Hertzog Carl war fothaner Ver⸗ Cortricht noch verſtrickten Adolphum, und machten 
achtung ungewohnt und weil Adolph deffen Zorn ihn zu ihrem Feld + Marfchall. So fort gieng er 
billich furchte / warff er ſich in verſteilte Kleidung / | mit der Armee vor das in dem Frantzoͤſiſchen Slan — 
und meinte in Geheim Geldern wieder zu ſuchen. | dern gelene Tournay oder Dornick/ belagerte ſol⸗ — agert Dor/ 
Allein die göttliche Rache folgete ihm * dem Fuſſe. ches / und ließ ſich Die Sache um fo viel eifriger ange⸗ "E- 
"Denn alser bey Namur die Maaß pahiren wolte, legen ſeyn / weil ihm die landrer/ als einem Wit⸗ 
Abolph wird verrieth ihm ein Prieſter / alfo/ dag er auff Caroli | wery Hoffnung zu ihrer Princeßin Maria gemacht 
gefangen. Befehl gefänglic) angenommen und erft nach Bils | hatten. Allein die göttliche Straffe verruͤckte ihm 
vorden / endlich aber nach Cortricht ins Gefängnüf | in wenig Tagen fein Concept gewaltig. Dennalg 
geführet wurde. Solcher Geftalt Eehrte der ges | die Frantzoſen einen ſtarcken Ausfall thaten / under 
rochene Vater nad) Geldern und trat die Regie⸗ | folche zu repouflizen / ſich in Perſon fehr angelegen 
rung wieder an: Weil er aber merckte / wie das | feyn ließ / rennte ihn ein Frantzoſe / Nahmens Sauva- 
Hertz ſeiner Unterthanen nicht mit ihm wäre / fonz | ger, mit einer Lanhe durch den Half vom Pferde. 
dern ihn diefe gar verachtlich tradtirten/ Eehrte er wie⸗ Deffen ungeachtet erwieß er noch zu Fuffe ungemeis 
Gelbernwird der zu Hertzog Carlen nad) Bruel und verfauffte | ne Tapfferkeit / biß endlich der Feind durch zwey 
verfaufit. daſelbſt das Herkogthum Geldern / ſamm der | Hiebein den Kopff/ undeinen Stoß in den Unters Abolphs bluti 
—— Ahtpen, in beyfeyn feines Bruders, | Leib/ der Seelen einen blutigen Ausgang machte, ger Tobt. 
Graf Wilhelms zu Egmond und ertzog Johannis | worauff er zweymahl mit lauter Stimme: Gel⸗ 
zu Cleve / an Carolum um und vor 92000, Bülden: | dern ! Geldern! ruffte/ und fo fort todt nieder 
dabey er fich iedoch einen Wohn Plag fammt bend- fürgte. Den entfeelten Eörper legten die Frantzo⸗ 
thigtem Unterhalt auff Lebenslang ausbedung. So | fenauffein Pferd und brachten ihn fo blutig in die 
An. 1472. im September gelhehen ft. Ob nun] Stadt/ da er denn eine Zeit lang in S. abe 
—* Hertzog Gerhard zu uͤlich einen ſtarcken An⸗ Kirche mit bloſſem Haupte zu offentlicher Schau 
bruch auff Geldern führte / fo ließ er ſich doch bald | liegen muſte / und endlich bey Unfer Frauen’ in ©. 
mit 80009. Buͤlden vor fein Recht befriedigen: Ludwigs Eapelle beerdiget wurde. Uber folchem 
Mad) 6. Monaten aber den23. Hornung des Jahr Qodt wurden die Flandrer uneinig  maffen ein 
Arnold ſurbt. tes 1473. ſtarb der alte Herkog Arnold / welcher Theildem andern die Schuld beymaß / bif endlich 
nochmals auff feinem Todt- Bette feinen Sohn A| diepon Gent das Lager verlieffenwelchen Die Bůg⸗ 
arpp enterbte/ und Dergog Cazlen zum einigen €rs| ger flüchtig folgen muften/ nachdem fie in die 1200 
ben einſetzte. Dieſem nach hielt Carolusim ayen Mann vor Dornick ſitzen laſſen 
darauffzu Valencien einen diittet⸗ Dag/ und citirte f er 
Hertzog Adolphen vor ſelbiges Gerichte, Allein ADOLPHUS. ——— 
der Kercker verbot feine Gegenwart, und alfo mufte Mer feiner Mutter flucht / des Vaters * betruͤbet / xXxpitaphĩum. 
er ſich durch einen Mandararium verantworten. Der Und mehr vn Saba Art als frommer Störcheliehey 
aan ht Verfahrens ich u anni akku RLTIG mar op 
ann A aha mE des Hersogthums | Solcher Geftalt brachte Herkog Earl Seldernund 
2 ttzog Arnolds legten JBillen vor n an fichy und weil —* Laͤnder Reichs⸗Leh⸗ 
—*— — —* 
efangnuͤß verdammerwurde, © N: 10 „nritirte deſſen 
geachtet wolte fich Seldern Doc m a nojeftät nac) Meby um ihm dafelbft fothane Schn 
*2* ERS: zu berreichen. Der Käpfer bervilligte folches;, verließ 


An, 





Käyfer Fries 
ich Hmm 
pie 


Saskichen 
Carolus. 


Bewillkom⸗ 
mung. 


"wäre. Weil nun der Käufer 





In.1473. denAugfpurgifepenNeiche-Tagrum reifete 


dahin. Unterwegens begegneten dem Känfer andere 
Gefandtenswelche unter dem Vorwand ihn 
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13 
ihrer Majeſtaͤt / gleich der Sonnen mit ihren 
Strahlen / iederman nabe und fernesmeiftens 
aber ibre und des Reichs getreue Fuͤrſten zu 


erfüchtensauff denTagMichaelisnach Trier zu kom⸗ beleuchten/ibnen alle Ebre und Liebe zu bes 


men / welches er fich gleicheꝛ Geſtalt gefallen ließ. Bes 
nennten Tages hielt Kayferl. Mai. gegen Abends 
ihren Einzug in einem verdeckten Wagen mit 2500. 
Pferden in Trier / und wenig Tage drauff ftellete ſich 
auch Carolus ein. Er führte fo eine ſtarcke Macht 
mit ſich / alsob er mehr jum Kriegeals Frieden ers 
fihienen waͤre / maſſen 3000. Kuͤraßirer / 5000. Reus 
ter und 6000: S 
der. Kern feiner Trouppen, und die Pracht in Kleir 
dung und Pferde» Schmuck war unbefehreiblich. 


Den 5. Octobr. zog ihm der Käufer felbft entgegen / 


welchen alle anweſende Graffen und Herren mit 


entblößten Haͤuptern begleiteten. Si 
le ge & 
















1% 
gen aber waren fie 
auff. Kaı ans ohne Ruͤſtung. 
Der junge Kayferliche Printz Marimilian war 
gleichfalls inder Suite, und Kaͤyſerl. Majeft. klei⸗ 
dete ein gang gülden Stuͤck / uͤber welches ein Creutz 
vonEdelgefteinen hiengfo man eines Fürftenthums 
werth ſchaͤtzte. Hertzog Earl hatte feine Trouppen 
in 20. Hauffen getheilet / welche gleichfam en bataille 
im Felde halten muften : er felbft aber nahm alle 
Fuͤrſten / Graffen / und Ritter des guͤldenen Fluͤſſes 
zu ſich / und ritte alſo dem Käufer entgegen. Er 
trug uber feinem gans verguldten Kürak ein 


7 mu 
derehl q 





ald diefe ziwey madı be 
zu te Carolus vom ‘Pferde fteis 
gen, fo aber der Kayfer nicht geftatten woite / fondern 
feinen weiffen Hengſt any rennete auff ihn zw 
und batihn: ſolche Zöfflichkeit zu unterlaffen ; 
fo Hertzog Earl, alsein ohn diß ehrgeißiger Herr, 
leicht gefchehen ließ. Jedoch nahm er den Helm 
ab / und verrichtete fein Compliment mit entblößtemn 
Daupte, Hierauff erfahe er Print Marimilia- 
nen in ſchwartzer Kleidung auff einem braunen 
Hengfte halten den er gleichfalls höfflich bewill⸗ 
Tommte/immittelft daß fich der Käufer in Perfon 
bemühte / die Burgundifche Pracht» Trouppen in 
Augenfchein zu nehmen. Endlich weil Nacht ui Re⸗ 
einfiel begleitete Carolus den Kaͤyſer mit 200. 
den in die Stadt / nahm auff dem Marckt⸗ 
latze Abſchied / und begab ſich wieder vor die Stadt 
n das Cloſter 8. Maximini, allwo er fein Ablager 
hielt / die Voͤlcker aber waren auff 8. Meilen herum 
"Bey diefer Zufammenkunfft verur⸗ 

önen langen gelb are ber Deu 











{ 
Auto 


} bermahige Prachtder Burgunder. i ; 
* ee Tag gab Carolus dem Käyfer die er⸗ 


te / dahin ihn so. Herren in güldenem Stück | gerragenrund das at 
mit Perlen befeßt/ begleiteten. Der Käufer gieng | gehaltener Mahlzeit wurde auff iede Taffel ein 
etliche Staffeln entgegen’ dabey Carolus dies | geoffer 
Worte gebrauchte: Er ſchaãtze ſich febr glück: | feßet/daraı 
ig / daß ein Römifcher Taͤyfer ihm zu@bren | der fi 


nennete/thaten. nt endigte ji h. die 
er Tag. übergehen die übrigen Ceremonien / 


bald errieth / fo verfeßte | und 


ihm 


und Befallen einen fo en Weg gereifet 
das hochmüthige Ab⸗ 
fehen diefes Eompliments 
er: Die Römifchen Vaͤyſer / und fonderlich die 


vom Gaufe Oeſterreich / waͤren gewohnet / mi 








——— Jeiederländern eine! 
ung / denen Deutfchen aber mißfiel die | feßte. 


uͤtzen bey ihm waren. Es war! 










Quartier. 


zeigen’ und fie dadurch inTreu und Geborfam 
su beſtaͤrcken. Undausdiefen Urſachen bät- 
te er auch den Burgundiſchen Fuͤrſten feiner 
Gegenwart gewürdiget. Hierauf nahmen 
der Kaͤyſer / Hertzog Earl, und der junge Ertz⸗Her⸗ 
Bog einander bey der Hand / verfügten fich in ein 


Zimmer und als fie fißende unterfchiedene Unterre⸗ 


dungen gepflogen / begab ſich Carblus wiederin ſein 

tier. Weil nun folgenden Tages / ais an ei⸗ Des Kaͤſers 
nem Sonntage / der Kayfer die Gegen + Bifite ber⸗ Gegen Vnie. 
ſprochen / holte ihn Carolug ſelbſt mit groffer Pracht 
hieſelbſt ab und bey diefer Zufammentunfft Fam 
die Hehrath wiſchen — Herhog Marimilianen Heyrath zii 
und Caroli einigen Erb⸗Tochter Marien, das erfte khen Erg, 
mahl auffs Tapet ; weil nun Carolus mit einer — 
Crone von Burgund ſchwanger gieng / und ſolche und Earoli 
don dem Kaͤyſer zu erlangen verhorfte, fo war deſ⸗ Tochter. 
fen Einwilligung in fothane Heyrath deſto leichter; 
ja er erlaubte, daß beyde Verlobte / ungeachtet fie 
einander noch nicht geſehen dennoch einander in 


Schri — und Liebe verſichern moͤch⸗ 
ten. Das a aber folte gehalten werden, 
fo bald folches das Alter beyder Rerlobten erlaubte. 


Pont. Heuterus meldet hier: Carolus fey nicht wil⸗ Earoli Falſch⸗ 
lens geweſen / ſeine Tochter fo bald von fich zu laſſen / beit. 
ſondern viel hohe Freyher anzulocken > und chderen 

Hülffe und Freund ſchafft zu feinem Vortheil zubes 

dienen / wie denn itzige Einwilligung nur die Hoff⸗ 

nung zur Crone wuͤrckte. Dieſe Handlung endi 

te ſich in tieffer Nacht / da denn Earolusden Kaͤyſer 

mit viel 100. brennenden Fackeln wieder in die 
Stadt begleitete. Folgenden: Donnerftag war Earoli Pan, 
der Kapfer von Hertzog Carlen zu Gaſte geladen, quet. 
da ihm denn dieſer in einem tothrgüldenen Stück 
entgegen ritte die Suite aber war in. blauen 
Sammt und güldnen Stück mit Perlen und Edel⸗ 
gefteinen befeget/gefleidet. Vor ihm her giengen 12. 
Herolde und24. Trompeter. Hingegen hatte der 
Kayfer nurg. Herolde und 16. Trompeter, dabey er 

fich ein bloffes Schwerdt vorführen ließ. Ans 
fangs wurten diefe hohen Gaͤſte vom Carolo in die 
Kirche geführet / welche wundernswuͤrdig gezieret 
war. Man fahe die. Apoſteln in Leben fie 

von gediegenem Silber, und fornen an fund eine 
güldene Lilie in Manns⸗ Hoͤhe / mit Edeigeſte inen ſo 
reichlich beſetzet daß fie allein 200000. Eronen 
werthivar, Nach gehaltenem&mte verfügten fich 

alle inden Pallaft-Saalı allwo ein — 
barer Credentz⸗Tiſch zu ſehen war. Der Herkog 
wolte ſelbſt dem Kaͤyſer und jungen Er + Herbog 


das Waſſer reichen / fo aber dieſe verweigerien / und 


ſodann wurden 18.hohe 


Derfonen ampie Taffel ges 
ſetzt / da ſich Carolus zii 


den Kanfer und Printz 
Über diefe wurden noch mehr Taffeln bes 
ſetzet / und nichts vergeſſen / was zur Pracht gehörte, 

rey Gaͤnge / ieder von 42. Speiſen / wurden auff⸗ 
irr war lauter Gold. Nach 





Ide 








ner Kopff mit en 
bie Serten nad) X neh, 
Jobannis-T 








eilen zu unferm Zweck der Belehnung mit, 


Geldern. 


+ ein.  Belchn 
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- und felbige auff des Reiche “Boden zu verrichten, | vier Teiederländifchen Bifhoffehümer Utrecht/küts 
der groffe las in der Stadt Trier hierzu auserfes tichy Eamerich und Dornick zuzutvenden / und ihn 
hen. Diefelbitwwurden Raums wegen Die Fleiſche zum Verwefer und Vicario des H. Reiche in den 
und Blrodt Baͤncke abgebrochen/ und ein geoffer | Niederlanden zu machen; davor er eine fehr ſtarcke 
gehn-Stul auffgerichtet  auff welchen ſich Kaͤyſer Summa Geldes offerirte. Der Kayfer damit er 
gene befagten Tages in vollem Kanferlichen der Heyrath feines Sohnes feinen Stoß gaͤbe / ver⸗ 
at verfügte. Er hatte eine weiſſe Priefterlis | fprac) deſſen Berverckitelligung nad) erfolgtem 
che Alben von Damaſt an / und darüber creußveife | Beylager / Carolus aber hatte nicht willens / feine 
eineroth-fammtne Stollen. Auff dem Carmo⸗ | Tochter fo bald wegzugeben; da doch der Hertzog / 
fineothen Mantel war der gedoppelte Känferliche | wenn er die Erone weggehabt/die Tochter/ und der 
Hpdler mit Perlen geſtickt / und das Haupt beſchwer⸗ Kaͤyſer / wenn erdie Tochter weggehabt/die Erone 
te eine gang güldne gefehloffene Crone. Mit ihm | zurucke behalten hätte, alſo daß Feiner Dem andern 
fliegen auff den Lehn⸗Stul bie Ehurfürften von | trauete. arolus aber war feiner Einbildung nad) 
Maing und Trier in Churfuͤrſtl. Habit / und Ertz⸗ bereitsein fo gewiſſer König in Burgund daß er 
Hertzog Marimilian vertrat EhurBölins Stelle. Cron / Zepier / Neichs-Apffel/ Koͤniglichen Habit 
Somwurden auch Schwerdt / Zepter und Reichs⸗ | und‘Panier ſchon bey fich hatte / auch in der Kirchen 
Apffel vorgetragen / und fo bald fich Kayferl. Mas | zu Unfer Frauen dafelbft einen Känfersund Königs 
jeftät geſetzt wurden die Trompeten geblafen. | lichen Thron auffrichten laſſen und dem Bifchoff 
Hierauff erſchien der Graff Egmond mit der ro- | von Meb das Amt der Ealbung zugedacht hatte. 
then Renn⸗Fahne / der Graff von Salm / Antonius Franckreich aber warnete den Kaͤhſer / und weil er 
der Baftart von Burgund Graff Friedrich von ohn diß beſorgte / der hochmuͤthige Carolus möchte 
Egmond mit der blauen Fahne des Herhogthums | gar nach der hoͤchſten Reichs⸗Wuͤrde ſtreben / und 
Geldern / darein ein gůldner / und Graff Oßwald | feinen Sohn Maximilianum verdringen / ſo war er 
von Bergen mit der ſilbernen Fahne der Graff⸗ | leicht zu bereden / ſolches zu unterlaſſen. Gleichwohl 
ſchafft Zůtphen / darein ein roͤcher Loͤwe geſtickt wuſte er Flüglich zu ſmuliren / als ob es fein Verſa⸗ 
tar. Diefen folgete Hergog Carl unter einem lieb⸗ gensfondern nur ein Verſchub waͤre mit Einwen⸗ 
lichen Elarin der Trompeten’ in einem langen roths | den: Er dürffe folches vor fich allein niche ' 
fammtnen und mit Hermelin gefütterten Mantel | tbunfondern esmüfle erſt auff einem Reichs 
alsein Fürft des Reiche / fein Haupt aber bedeckte Tage der Chur» und Fuͤrſten Einſtimmun 
ein ſchwartz⸗ anmtnes Baret mit einem Eoftbaren | erhalten werden. Immittelſt aber machte fi 
Kleinod. Alser vordemkehn-Stulgelangetsftieg | der Käufer zur geheimen Abreife fertig/ und al 
er aby trat die Stuffen hinauff / und fenckte fich vor! fich 4. Wochen lang zu Trier auff ehalt a 
* Fan on al — — Ba — Ge⸗ Mei zu Schifferund fuhr ohne Mbfchied auff * 
tzogen von Juͤlich un ölln: ieß 
thaten vor > Kapfer Verzicht auff Geldern un) Dauer meer Sa Int bey Denken Garn 
hen. Sodann legte der Eniende Carolus 2. | entfchuldigen mufterweil ihn nothiwendige Verrich⸗ 
Genen ER 
om Sa ai ee vorlaß / und deſ⸗ SEE a 
: € - 3ei i ij N 
Kulm Bee au este Dee Ca ke Sec 
als ein getreuer Kürfterwolte bebülffiich und | nicht heimlich befchi TeW u 
getodrtig feyn. oraufr ihn Der Käyfer mit! Schi ſchimpffet fahe / vermeinte vor 
dem Pamer belehnete. Herr Fugger fehreibt : Ders —— >dyam zu derſten / zumahlen er in 
ee ee 
nggefchendt. 1 a 
Earolas wit Bey fothaner Wermehrung feiner Macht er — * —5— gegen Graff Ulrichen nichts mei⸗ 
Königin Sur mangelte Carolo nichts/als die Würde und der ZeTochter Geheim den Schluß: Seine 
sund pn. tul eines Könige, Dannenhero hatte er Känferliche | —— par em Sr 
Majeftat bereits angefprochen in Finerberfn das [Weife an dem X — Meta am elle 
Hauß Burgund zur Königlichen Wuͤrde / wie es | wünfchte Gele gi Äger ohne 
vor dieſem geweſen / zu erheben/demn Burgundiſchen | langte, gene in Der ehenden Dramen cu 
Reiche / von wegen der Anfprüche des Reichs / die 














IX, 
Die Könige des Englifchen Königreichs Kent. 


Ngelland / ſo von den Latei i i 
En ands en Lateinern An lia, 5 
—2 Se: Angleterre , 90 ;° = (de Delen . * art beftrömet es das Grengen. 
—* — — atera,pon benStaliäneın der Herings»Fang vo be Drag Sie darinnen 
— of England su manner the [1eRd: gegen Ybenb eg 
ein berühmtesRönkgreich eur genennet wird / iſt die Frrlandifche See, Ge Di ernicum , Oder 
Beſchreibang. — benahmet worden 823348 —— Eanaloder das —** —— 
iſt das Land eine groſſe Inſul / ſs um und um mi heeland von Franckreich 
e beſchloſſen ift, daher man auch € * mit der | ternacht ſtrͤmet der Oceanus D —— —* 
und Irrland Infulas Britannicas di er Schott⸗ | das Schottlaͤndiſche M eucaledonius, oder 
Inſuln heiſſet. —S— ri k 1bft 80. eutfche M n * — —— 
einander / und betragen in die Fan and ſtoſſen an breit, und die beruͤ — * ang und 60. Meilen 
ge auff 150, deut⸗ | Tamelis, die eruͤhmteſten Fhuffe darinnen find 
| emſe / Sabrina Die Seberne / Ui die, 
Ouſe 


Picten, 


Vortiger. 
Sachſen fom: 


+ 


Schlagen die 
Picten, 


her in Engel, 





Dufe und Abus der Humber. 
egnum Anglix, das Königreich 


ngellamd an | Horften ins Graß / 





Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 15 


Es beftehet aus 2. | timer des Waters 


ekrönte Stelle vertrat Überfiel wer 
und iagte Fürft Dengften wies 


Bi fo zwar einander gar — * Erſt. er An. 456. unverſehens die Sachſen/ legte Fuͤrſt — 
lich R 


felber welches alles das in fich begreifft / was un⸗ 
ten am Canal / zur Rechten an der NRord⸗ See 


vor Zeiten Loegria genennet wurde. Das andere 
Theit ift Ducarus Wallix, oder das Hergogthum 
Waliis / fo ein klein Stücke Land dargegen zur lins 
cken Hand andem Srrländifchen Meere iſt / in den 
uralten Zeiten aber Cambria 
feinen eignen Hertzogen regieret worden. 


und | war ein viel zu delicater 
oben an Schottland lieget / welches alles zufammen | durch 


der über die See nach Engern. Allein Britannien 
iffenv als daß ihn Hengft 
einen einigen Unfall folte gar fahren laſſen / 
dannenhero kam er Anno 457. wieder, und bemady 

tigte fichfaft gang Britannien, fo nachmahls von 

denen uͤbergekommenen Angel⸗Sachfen Anglia, Urfprung des 
Engelland genennet wurde / wie fothanemerck- Rahmens En, 


geheiffen haty und von! würdige Bemaͤchtigung die 2. Jrumer des erften gelland, 
Was! Mans im Tä 


Täglichen Schau: Play der Zeit 


deffen.alte Einwohner belanget/fo ift aus der Roͤmi⸗ erzehlet hat. Diefem nach breiteten fich diefe An⸗ 


ſchen Hiftorie bekannt / wie das Land Britannia, 
diefe hievon Britannier genennet worden. Das 
mahls wohnete in Schottland ein raͤuberiſches 
Dolkkr die op genennet/ welche aus 
in follen gekommen fern. 
dere ihre Ankunfft aus Dennemarck 


fe böfe Nachbarn fielen denen 


cher Mühe und Koften eine ſtarcke Mauer von ei 
nem Meere zumandern führten, fo 
20, Meilen lang war / um fich Dadurch vor ihren 
Feinden in Sicherheit zu feßen/ davon man noch) 
heutiges Tages die Rudera ſiehet: Allein / deſſen uns 


zum wenigſten | das erfte Königreich Kentvor ung, 


und | geln im gantzen Sande aus und tichteten nach und 


nach ficben Königreiche auffrals: 1: Kent: 2, Sufs Britannieng 
fer: 3. MWeltfer: 4. Effer: 5. Northumberland : kb Kö 


der Tartas| 6. Mercia: undr.Dft-Angeln oder ER-Anglc. Ob 
Wiewohl ans | nun wohl diefe Königreiche hernach alle mit einan: 
ſchreiben / und | der gleichfam zuſammen gefchmolgen/ und nur eins 
daß fieihren Nahmen & Pictura, von der Mahlereyy | draus worden / ſo haben doch die 
der fie fehr ergeben geweſen / erlanget hätten. Die ihre Nahmen biß heutiges 


Haupt⸗ Provintzen 
Tages behalten. Und 


{ Britanniern durd) | indiefer Ordnung wollen wir auch die Könige ber 
ftete Einfalle fo beſchwerlich / aa mit unglaublis trachten / die Befchreibung ieder 


Provintz aber biß 
Voritzo nehmen wir 
d offtbenennter 
Saͤchſiſcher Fuͤrſt Hengftauffgeri htet hat. Dieſe 
Provintz liegt gegen Franckrelch an dem Canal / und 
hat Cantuaria oder Canterbury zur Haupt Stabt 


zu ihren Koͤnigen verfparen. 


geachtet Famen die feindfeligen Picten mit einer | An dem Ufer lieget auch Calais gleich gegen überdie 


ftarchen Macht vor diefe Mauer / j 
und verheereten Britannien weit und breit. 
An. 446. geſchahe. Sofort fehrieben die beaͤng⸗ 


Rigten Britannier einen fehr beweglichen Brieff 


anden —— Feld⸗Herrn Ætium, 
von Wort zu 


eroberten ſolche / See⸗Feſtung Douver, 


wie folcher | der Schiffe / wel 
ort bey dem Beda zu leſen iſt und | Dumnen nennen. 


mitten zwifchen Londen und 


So | Eanterburyaberdie &tadr Rocheſter / und andere 


Staͤdte mehr. 


Um dieſe Gegend formiret dag 
Meer einen gro 


en offenen Hafen zur Sicherheit 
en die Engelländer Duns oder die 
Heißt fonft Littora Cantij. In 


gebrauchten unter andern diefe Worte: Die gein⸗ |diefem Lande nun erwehlete Hengſt zu refidirenywos T; KH > 


de jagen uns zur See, und die See wieder zum |felbft er aucheine geraume Zeit/und zwar in die 


nig in 
39. Kent. . 


Feinde / alſo / daß uns nichts / als nur die Wahl —— Crone geruhig trug: biß endlich 


entweder vom Schwerdt oder im Waſſer zu die 


ſterben / frey ſtehet. Allein die Römer hatten da⸗ 
mahls rg Hunnen fo viel zu thun / daß fie Bri- 
tannien hülffloß laffen muften. Anno 


derholtendie Picten ihren batbarifchen Einfall / und 


als das beaͤngſtigte Band ſich ferner weder zu rathen Throne / und als er Anno 491. einen ſtarcken 


ritannier An. 488. rebellirten / und ihn in einer 
groſſen Schlacht Feldes und Lebens beraubten: 
Wiewohl andere wollen / er ſey auff der Uberfahrth 


8. wies | nach Weſtphalen natürlichen Todtes geftorben. 


Ihm 


folgete fein Sohn Ele oder Eica auff dem IL, Efca, 
Sur 


noch zu helfen wuſte / ſondern jeder feine Zuflucht zu eurserhielt/ erlegte er viel taufend auffrührifche 
den hoͤchſten Bergen und gröften Wiloniffen nahm. | Britannier,undjagte die übrigen in Wallis / und 


ſo rieth die Derzweiffelung dem damahligen Bri⸗ Fin das Gebür 


tann 
und 


en Regenten Vorligern / die in Weſtp 


Damahls herrſchten 
Hengft umd Horft hieſſen / weiche fich nicht fäumten, 
fondern An. 449. anfangs nur mit 3. lungen Schif⸗ 


2. Brüder in Sachſen / fo | auff dem Kentifchen Throne fol 


e. Der Sachſen Oberfter hieß Ella 


halen | weicher das Königreich Suffer auffrichtete. Nach 
gern wohnende / und wegen ihrer Streitbar⸗ | diefem regierte Elca in envünfchtem Friede / und 
keit fo berühmte Sachſen um Hükffe anzuruffen. | ftarb ungefehr 


Anno sıo. da ihm fein Sohn Oda ıu, 08a, 
ete. Ob ſich nun 
gleich deſſen Regierung auff 22. Fahre erftreckte, fd 
gieng er Doch um das Fahr 532. ohne mercfwürdige 


fen nach Britannien fegelten. Als aber bald mehr Verrichtung zu Gꝛabe. Sein Sohn und Nachfolger 
Sachſen auff 16. Schiffen folgeten/ aiſo daß Fürft war Irmerich / welcher auch 29. Jahr herrſchie / doch IV. Irmerich. 
Hengſt bey 9000. ſtreitbare Landsleute um ſich zehi⸗ | der Feder von ihm was Denckwuͤrdiges auffzugeich⸗ 


te 


griff er die unruhigen Picten und Schotten | nen keine Mühemachte, 


Er ftarb Anno 561. und 


eindlic) any und jagte fie in kurtzer Zeit über die | verließ Ethelberten feinenSohn zum Reichs⸗Nach⸗ v. Ethelbert. 


auer wieder inihr Land. Hiedurch geriethen die) folger. 


Diefer war fo großmuͤth⸗ als unruhig / und 


Waffen / biß an den 


Sachfen in ſolch Anfehen bey denen Britanniern/ | erweiterte fein Land durch 2 
Daß Fort 2 —— letztern Schiffen übers | Humber⸗Fluß. Um dieſer feiner Tapferkeit wil⸗ 
kommene Tochter Fuͤrſt Hengſtens Rovena, ehlich | len wurde ihm Bertha, eine 


verlangte / und folche auch erhielt 7 dagegen ihm die aus Franckreich vermaͤhlet / und weil er die 
Bei Kent eingeraͤumet wurde. Ob ſich nun liebtergewann er auch eine Zuneigung zum 
T 


Land 
gleich 


ft Hengft eineZeit lang damit befriedigen | lichen Glauben / dannenhero Pabft Pelagius einen 
ließ, fo foderte er Dodjendlich eine ſtaͤrckere Penfion, | gelehrten Biſchoff / Nahmens Auguftinum, dahin 


Ehriftliche Printzeßin 
€ ſehr 
hriſt⸗ 
Engellands ° 
Befehrung. 


und als ihm folche Bortiger verſagte / ſchloß Hengft ſchickte / welcher es auch fü weit brachte / daß ſich An. 
einen Ar —* — —* und machte ſich Anno | 597. am heiligen Chriſt ⸗ Tage der König mit ıoooo, 


472. duch Kaubund andere Feindfeligkeiten felbft | Angel-Sachfen tauffen lieg. Und di 
bezahlt. Als aber König. Vortigers Sohn Vors| fang des Chriftenthumg in Engelland ; worauf 


ift der An⸗ 
nad)» 


a — 
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9 ____._ — — cvon der ältefle Thre iefer iſt cin 
Sk nahierauf Anordnung Pabfts Gregorii Ma- | von ber ältefte ThronsErbe war. Diefer iſt cin 
—— choffthümer Son und Londen ges ſehr tugenphaffter und berühmter Hert geweſen / 
stiftete und auffgerichtet wurden. Endlich ftarb | bat gher doch eines, erbarmlichen Todtes ſterben 
der Chriftliche Ethelbert nach einet 56. jährigen Rez | muffen/ maffen ihn eine zu Canterbury: entſtandene 
gierung An. 615. den 24. Hornung/ und ibm folgete | Feuers Glut ergriffen und 21,736. in Aſche ver⸗ 
ve Edwald. Kin Sohn Edwald / welcher die Laſter ſo * wandelt hat. eil er nun Feine Leibes-Erben vers 
fein Vater die Tugend liebte, GrverließdieChrift- | lieh, fiel die Crone auff feinen “Bruder Edberten / XI. Edbert. 
liche Keligionsumd ärgert dadurch auch feine Un⸗ | welcher gleichfalls ohne Erben An. 759. fterblich — 
„tertbanen dergeſtalt / daß ihrer viel wieder zusenden | folgete/ und feinem jüngften Bruder Alrichen den XIV. Alrich 
wurden. Als aber GHOtt dem Qeuffel eine leibliche Thronräumete. Diefer liebete Die Abaffen war 
Beſitzung ͤber ihn erlaubte und ihm der fromme aber uncucklich darinnen maſſen er gegen die 
viſchoff Laurentius von Canterbury das Gewiſſin Mercier eine ſo treffliche Schlacht verlohr / Daß als 
vegtes bekehrte er fich zu GOtt / ließ ft tauffen/ und | ler voriger Ruhm der Kentifchen Könige mit vers 
vIr, Erden, ſtaͤtb An. 640. Ihm folgere fein Cohn Ercken |lohren fhien. Er ſtarb An. 795.und mit ihm gieng 
bett. berrsein fehr Chriſt licher · Herr / welcher das Heyden⸗ Mithredens Stamm unter. Hierauff ergriff ein 
thum vollend gar ausrottete/ und DAS viertzig⸗ taͤgige Herr / Ethelbert Pren / den Zepter / der gleichem Un⸗ xV.Ethelbert. 
5. Faften anordnete. So dann entſchlieff er Anno ; glück unteryoorffen war / und fo gar von dem Merz 
664. den 14. Julii / und verließ zum Thron» Erben | cifchen Könige Kenulff gefangen wurde / der ihn * 
vu, Edhert. einen Sohn Eckbert / welcher ein groffer Tyranne | iedoch ohne einige Ransion wieder auff freyen Fuß 
war / und durch Hinrichtung einiger nahen Anders ſtellte. Dieſem nach verließ Ethelbert gar den 
wandten eine blutige Unruhe im Reiche amrich⸗ | Thron und ſchloß fein Leben in einem Privat⸗ 
tete, welche biß in feinen Todt wehrete der An. 673. Gtande. . Andere wollen von Kenulffs Guͤtigkeit 
1x. Lethar. im Julio erfolgete. Sein Cohn Lotharius war | nichts wiffen.fondern- behaupten er habe den uns 
Thron⸗ Folger / und dieſer mufte die Sraufamfeit | glücklichen Ethelberten der Augen und Hände bes 
feines Vaters hart genug büffens weil ihn die Kin⸗ rauben laſſen / ſo An. 797. gefhehen. So bald E⸗ 
der der ermordeten ** folange mit den Waf⸗ | thelbert in Feſſeln lag / foft vang fich ein anderer/ 
fen verfolgeten / biß ihn ein Pfeilin einer Schlacht ſo Nahmens Cuthred / auff den Thron, der iedoch faſt 
toͤdtlich verwwundete / daß er An. 686. den 6. Hor⸗ nur den Titul fuͤhrte / und ein Zuſchauer der innerli⸗ Be 
dung unter der Hand des Wund⸗ Artztes verfehied. | chen Unruhe ſchn / auch dem Kanl e der er * 
Er verließ keinen Erben / und alſo maſſete ſich ein | zinßbar werden muſte / biß ihn der Sodt A — 
x. Edric. Kentiſcher Herꝛ / Nahmens Edric / des Throns an erledigte. Kaum war er kalt / ſo feste ſich Bug : 
—* —— — * dieſes ſchwere Gold auff / welcher Huch feld ie ee 
a ) „688. mit dem Grabe verwechſelte / ziemlich ſcheinbarem Giuͤcke is. Jahr! 
da denn ein drey⸗ jaͤhriges Inter- Regnum erfolgete : | lein als das F —— LAND fEug/ ab ’ 
Weil aber Kedwal / König der eft-Sachfen, | gen won — en Den 
? Kent mirfeinem Reiche zu vereinigen trachtete / fo Anno Eu — — ———— 
5* o g22. in Kent / ſchlug Boldreden in die Fl 
wurden die Kenter gezwungen / ſich ein gekroͤntes | und jagte il bie Fuct 
x. Wired. Haupt zu ſchaffen / und djefes war Withred / ein | glei — Ion-ger Sup Dam Some. DRER Bun j 
er * arme Sbert — —* —e —— ——— oe 
i er / ob gleich minderzjährig/2n. | doch viel zu ſchwach / des Him S ie 
690. auff den Thron ftieg. Diefer daͤmpffle di immels Schluß zu bein. 
(nern Ol et terfhaffeeneuen Srlnen| rap. Sn ia u Domes 
uund beherrſchte das Land in hoͤchſter Glückſeligkeit demes von —E — we 
; 34. Jahre / da er An. 725. ins Grab fiel. Er verlief | fanden hatte. * * rn ehe 
11. Edelbert. 3. Soͤhne / Edelberten/ Edberten und Alrichen / das | & ads in Dan Dintäne, Mafmseh: 


X. Ä | 
Peter Hagenbachs Enthauptung. 5 — 
gerung ige — fruchtloſe Beun = 


ſo war C N EM ie 
— Bericht Dersog * Hohberg huldigen / und ſetzte zum Land⸗Voigt oder 
na ten Numery in | GouverneurPeter von Hagenbacyitiemn einen Yet $ 
Yvefen. Allein nr ume/ein Konig gez | gottlofensftolgen und ungerechten Man Me —5 = 
un des Landes — 
en. Dafienhero verfaunnte er keine G } 107 nennete / und ErksDergog Siegmund allzu fpa — 
Hache/fondern füchte Urfad cine Öelegenheit zur | hessvie er den ABolff in eignen Stall ia a 
ehe/too er nur toufte und Funke De Sriebens- Dr |. Diefes wilde Thier hatte fei Deohen dat 
h e. Den erften Anlaß zu | fach Thier hatte feine Hole m Bri⸗ 
einer vermeinten Rache abi 3 | ‚und wer nurein Feind der Schweitze 
Siegmund von Defterr gab ihm Ertz⸗ Hertzog | des Landes Werder ol 

eich. - Denn toi Verderben ſuchte / der fand feinen A 
dem Adel in tödtlicher Kei e er nebft [enthalt beyihm. Di u 
Scheitern ——— — t mit denen] 1469.biß zur ——— — Anno 
— ihnen zu rächen alswenne nte ersfich nicht beffer | Da nun Herdog Carl %n. ı N Sonn. 
lee m, hen Macbar an die ie 53 iin m Trier wieder nach Haufe — —* 
de mm &hein verpfaͤndete er Herhog Earlen die Ci em nad) ! Ihn Hagenbach in Schrifften / doch feine Lil = 
erden Caro, Pfirt/ nebft dem Sundge ie Graffſchafft |de beydiefer Gelegenheit in —— 
Io verpfandet. Schwartzwald und den 8 /Siiß gow / Clſaß | Diefesthat Carol ugenfehein zunehmen, 

* N 4 Wald⸗Staͤdten m rolus, und kam mit 5000. Pferden 

80000. Guͤlden. —— 48 rum | und soo. Lantz⸗Knechten nach Bei —— Earoins ih 

Sand u ließ fich Carolus diefe | allesin Furcht und ch Briſach / wodurch nad Brifag. 
* n durch Matgoraff Rubolphen von —— — ——— — de 

. ich, die: 


Buͤr⸗ 






gife fe 


—— 


Buͤrger ⸗ und Ammeiſter werden. 
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— — — un — — 


FBirgerfhafft huldigen/ und fehrte den 3. Jenner ſtrůbten Sußfall getban / obn Lirtbeil und 
1474. nad) Biſantz / Da denn die ungegogenen Bur⸗ | Rechtentbaupten lafjen. * Daß u. 
gunder ihren Wirthen mit Beraubung der Haus | epdlichen Verfprechen Brieff und Siegel zu. 
fer,Mothzüchtigung der Weiber / und heimlichen | wider, die Rärheder Zünffte zu Brifach ab> 
FeuersEinlegenrübellohneten. Gleichwohl behielt | und andere eingefeget/ die Bürger mir neuen 
Hagenbach einen Theil von diefen Gaften / und | Steuern und Schagungen beſchweret / und fie 


zwar die fehlimmften bey ſich welche Haß und 


Furcht duechgehendsvermehrten. Er war ſeit des 
Hertzogs Anweſenheit viel trugiger worden / verbot 
dem Adel die Jagten / noͤthigte Weiber und Jung⸗ 
frauen zu feinem garſtigen Willen / und als die 
Städte Straßburg Bafel und andere verweiger⸗ 
ten / Bur —— eimzunehmen / ließ er 
ihnen hochmuͤthig zuentbieten: Er wolle ihnen in 
kurtzen andere Rätbe ſetzen / auch ſelbſt ihr 
Weil nun 
die age ſich ehe vermehrte als minderte, fo wur⸗ 
de Ertz⸗ Hertzog Siegmund von den Städten und 
der Nitterfehafft um Erlöfung angeflehet/ welcher 
deßwegen an Dagenbachen ſchrieb / und als ‘Papier 
nichts helffen wolte  auff andere Mittel bedacht 
war. Diefem nach trat Erg-Hersog Siegmund 
folgenden Merk zu Eoftang mit denen Schweitzern 
in Alliance, welchem auch König Ludwig der IL 
aus Frankreich folgete / und diefes war der erfte 
Bund zoifchen Frankreich und Schweiß. Ber 
fügter Bund Ertz⸗ Herbog Giegmunds erſtreckte 


ſich auff die Stadte Straßburg Baſel / Colmar / 


Schletiſtadt und andere/ welche die gdoooo. Guͤl⸗ 
den / zu Einloͤſung der verpfaͤndeten Laͤndereyen ſo 


+ fort herſchoſſen / dannenhero ſothane Abloͤſung Her⸗ 


Die verpfaͤn⸗ 
beten Länder 
werden 


gelöfet, 


Di: 


Bor Eeri 
**& 


ei Zeit im Arreſt hielt. Endlich muſte er do 


tzog Carlen durch 2. Heerolde hinterbracht wurde. 
Allein dieſes war ihm ſo unanſtaͤndig / daß er beſagte 
Heerolde wider alles Voͤlcker⸗Recht eine re 
das 
Geld annehmen / und das Land fahren laſſen / wel⸗ 
ches ſo fort mit ungemeinen Freuden dem Hauſe 
Oeſterreich auffs neue huldigte. 
nl merckte Hagenbach / daß ſich Reſpect 
und Gehorſam bey ſeinen Briſachern trefflich ver⸗ 
minderte / dahero vermeinte er ihnen zu guter oder 
vielmehr böfer Letzte eines anzubrennen / und lief 
Befehl ergehen: Es ſolten die Buͤrger auch am 
beiligen Dfter-Tage drauſſen vor der Stadt 
im Graben arbeiten. Allein die merckfamen 
Buͤrger waren ungehorfam,fondern verſammleten 
ſich vielmehr des andern Tages mit ihrem Gewehr 
auff dem Marckte / uͤberfielen den Thrannen / und 
fhleppten ihn in des Buͤrgemeiſters Hauß. Hie⸗ 
felbft zierten fie ihn —— Feſſeln / und wie⸗ 
ſen ihm auff dem vierdten Tag den Gefaͤngnuͤß⸗ 
Thurm zur Herberge an. So bald Ertz⸗Hertzog 
Siegmund deſſen berichtet wurde / kam er den letz⸗ 
ten April nach Briſach / und ließ Hagenbachen den 
4. May auff die Folter werffen. Kaum hatte er 
nur den Anfang gefuͤhlet fo verſprach er ein freyes 
Bekaͤntnuͤß / und legte eine ſehr boͤſe Beichte ab. 
Diefem nach wurde der 9. May zu feinem Gerichts⸗ 
und Sterbe⸗ Tage angeſetzet. Heinrich von Ep⸗ 
tingen / als nunmehr Oeſterreichiſcher Land⸗Voigt / 
beſtellte ein Halß⸗Gerichte zu Briſach von 27. 
Raths⸗ Perſonen aus denen benachbarten Staͤd⸗ 
ten / und kamen die Leute bey tauſenden an / um ihre 
Augen an der Beſtraffung dieſes Tyrannens zu 
weiden. Vor Gerichte wurde er vier Haupt⸗ 
Puncte beſchuldiget und angeklaget: 1. Daß er zu 
Tann als man ihn nicht einlaffen wollen / und 
ee die Bürger Leibes und Gutes verfichert/ 
viere der Dornebmften / ungeachtet des leg- 
tern Ehweib mirden Bindern ihm einen be= 


ihn dem Geri 
mS 


gec noc elbigen 
terubergeben, der ihn bey 


Fackeln 


Seine finnreiche Deyile und ( 


auff welche IR 
e Rerfe gemacht wurden: 


— — —ñ— — — — — — — — — — U — 


* alten Srepbeiten deraubet. 3. Daß er 
o viel frembde Dold in die Stadt gebracht / 
auch einen Anfihlag mit ihnen gemacht / daß 
ein ieder auff gegebenes Zeichen feinen Wirth 
erwürgen folle; ja / daß er nachvollbrachtem 
Morde Weiber und Binder auff durchloͤcher⸗ 
te Schiffe ſetzen / und alfo im Rheine erfäufe 
fen wollen ; Und 4. daß er zu Brifach und 
anderer Orten viel Weiber und Jungfrauen 
ja auch "Tonnen genotbzüchtiget / und fie ib» 
ver Ehren berauber hätte. Diefe Befehuls 
digungen beantwortete er durch feinen Vorſpre⸗ 
cher folgender Geſtalt: Was das erſte anbelan⸗ 
gete / ſo habe er die viere zu Tann als Rebel⸗ 
len / und auff Befehl feines guͤrſten hinrichten 
laffen : Wegen des andern ſey er nunmebr 
feiner Eydes⸗Pflicht erlaffen/ weil die Bee 
cher auffs neue geſchworen / und dürffe alfo 
darauff niche antworten. ‚Die $cembden 
babe er nicht anders, als auff den Befehl fei- 
nes Sürffen eingefübrer; Was aber die bes 
ſchuldigte Nothzuͤchtigung betraͤffe / fo ſtuͤn⸗ 
den viel !Deibs: Perfonen herum / die eben der⸗ 
gleichen gethan / und doch nicht deßwegen ge⸗ 
klaget haͤtten. Zudem ſo habe er keine genoͤ⸗ 
higet / ſondern ſein gut Geld davor gegeben. 


t 
Allein dieſe nie ara ti waren zu leichter 
te zu entreiſſen / darum ward er fo fort e 
etz bu Ranferlicl 
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chwerdt very j 
Herold’ Lafpar Harder feiness) 
Abend 
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ffrich⸗ 
Nacht mit brennenden 
m Richt⸗Statt fuͤhrte / und ihm den tyrans 
niſchen Schedel herunter ſchlug. 
zen fonder Scheu / nach Epieuri Lehrer 
Männern Gut uñ Blut / den WeibernKrang und Ehre. 
Michrißdes Henckers Hand ben finfirer Nacht dahin / 
Weil ich nicht würdig war / daß mich der Tag befchten, 


Symbolum,fo er auch 










Omnis fpes fallax: fed fallaciffima ludi. 

Hagenbach: Ich paſch! ſpes ma ſtulta fuĩt. 
Der Todt dieſes lieben Getreuen brachte nun Ca- 
rolum dergeftalt in Harniſch / daß er Ertz⸗Hertzog 
Siegmunden und feinen Alltirten den euſerſten Un⸗ 
tergang drohete. Seinen erften Zorn empfand 
Graff Heinrich von Würtemberg zu Muͤmpel⸗ 


gard / der ihn zuvor mit 200. Pferden durch Eiſaß " 
begfeitethatte. Diefennahm er gefangen, führte ® 


ihn vor die Stadt Muͤmpelgard / und drohete / ibn 
binrichten zu laffen wo fie nicht ſo fort die 
Tore öffneten. Dbnun gleich der Stadt⸗O⸗ 
berfte den Öraffen auffeinem Berge gegen über offt 


niederfnien fahe / wolte er doch von Feiner Auffgabe 


hören, fondern fügte: Ms fepnd mebr Braffen 
verhanden / benen ich geſchworen / und die die» 
— Todt ſchon raͤchen koͤnnen. Alſo war der 
nſchlag vergebens / und Carolus ſtellete den Graf⸗ 
fen bald wieder auff freyen Fuß. Noch ſahe ſich 
Carolus nicht ſattſam beurſachet / ſeine Rache gegen 
den Kaͤyſer und das De aussulaffenz wozu Ih 
- aber 





Epitaphium. 


Caroli Rache 
Mümpel; 
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18 <onde Gelegenheit ereignete. Das | Nahmens Bafilium Hammel Friedric) Schaf Verrätherep 
. — ——— —ããð ge Erhard Bocken / in — len Ve in Neuß. 
Ruperrus an + ErksBifchoff zu Coͤlln / gerieth einige Birnen ” — Re 
u Ha it dem Adel/ver Stadt und dem Eapitul in | die Stadt in Brandg ab 
Eon. aber "ineinigkeitbaf diefe Zandgraff Heerman⸗ | ten: Allein diefe Schelmen wurden — ae 
ee ee 
r 14 j u 4 , 
— — —— anfangs bey | die Stücken gegen das Lager auffgehencket. 22 
* ve durch Gefandten die Güte verfuchte/ ftatt | anfangs wurden die Burgunder ſchlecht bemill- 
deren aber diefe trugige Antwort erhielt : Das Ca⸗ j fommet ma en Landgra zu an mas 
Sein Trut. pitul zu Coͤlln haͤtte fich an Landgraff Heer⸗ | Drten ausfiel/200. Mann F — > De 
annen einen Schug=%eren erwäblet / deß- |delnebft2g. ‘Pferden in die Stadt brachte, en 
jr ichen babeer auch gethan / und fich unter | ungeachtet wolte Carolus die Eroberung befchleus 
—* Carlens zu Burgund Schutʒ begeben; nigen / ehe der Entſatz des Kaͤyſers anruͤckte / dans 
— —— 
‚fo gut fie könten. So fort merck⸗ Mi . : 
—* ee Antwort die Uhr / daß fich | die Belagerten hatten fi d 
Carolus bei) * an en ie . rl N: acrament darauf o 
verfagter Erone Rache ſuchen und alles auff | einande eben T 
ee hinaus lauffen würde. Dies | gleich die Stadt gang emgefchloffen war, fo brach⸗ 
ſem nach ermahnte er die Eöllner zum Waffen / wel⸗ | ten roch die Coͤllner durch Lift zum öfftern Runition 
che ſich zu gehorſamſter Folge in moͤglichſte Pofitur | und Proviant hinein. Der vielen ſchaͤdlichen 
ſtellten. Was nun der weile ‘Bring befürchte hat Ausfälle zu geſchweigen / darüber Carolus gleich eis 
Sargmdir bes eufertefich bald. Denn es kam ein Burgundi⸗ | nem Eber ſchaͤumete / ſich felbft in Lippen und Fin 
fherheerod ſcher Heerold nach Coͤlln / welcher gewöhnlicher maſ⸗ — und alles / was ihm vorkam / in Stuͤcken 
wEln. fen ſehr prachtigauffjog/und öffentlich ausruffte: | fehlug. 
Hian folte Pfalugraff Ruprechten wieder! Ende des Auguſti geſchahe erſt das allgemeis 
zum Ertz⸗ Biſchoff / und feinen Herrn / den ed-|ne uffgebot im Neiche Durch Kaͤyſerliche Manda- 
len und gewaltigen Sürften von Burgunds| ta, und Kapfer Friedrich faßte ſelbſt den tapffern 
zum Schu» Voigt des hoben Stiffts und | Entfchluß / die Reichs- Armee in hoher Perfon zu 
















Ertz· Biſchoffthums zu Cölln annehmen und | commandiren. ls aber feine Bagage Durch) Augs Käpferliche 
erkennen / auch von ibm Befagung einneh⸗ fpurg gieng / v arreftirren ihm die Schmiede und Bagage wird 
men. Uber diefes erfühnte er ſich feines Herrn | andere Ha drverctss Leute Tagen un) de, au —3* 
Wapen / und den Yusruff in Schrifften / auff dem m dorigen Meichs Ta , ORE 
DomsHoffe vor des Erk-Bifchoffs Saal, und an mt 
andere Orte mehr / anzuſchlagen / trat auch frechmuͤ⸗ 0 infolent, DaB TO es Käufers, 
thig vor den Rath / und begehrte ungeſcheut : fich| alsdes Erg-Hergog Marimiliani Herren und E⸗ 
Burgund zu unterwerffen. Allein der Rath | delleute,fodabeytvaren/ von den Webern gefchlas 
und das Capitul gaben einmüthig zur Antwort: | gen verwundet und mit Koth geworffen wurden; 
Sie wolten eher den Todt / als frembde Kerr: | und mufteder Käyfer felbige Nacht zu Güngburgs 
ſchafft annehmen. Der Pöbel aber lieff zus] in Ermangelung feines Reife + Zeuges, fich (hlecht 
ſammen / twarff Mandat und Wapen von Bu⸗ behelffen. Wolten nun die Collner den Feldzu 
gund in Koth / und ſtieſſe viel harte Worte gegen! beſchleuniget wiſſen / muſten fie das Geld na 
den Hertzog und Ertz⸗Biſchoff aus, welches fo viel, | % 
als eine Ankündigung des Krieges war. Hierauf 

| 


‚ faßten Carolus ımd Rupertus den Entſchluß / durch 
Eroberung Neuß und Bonn Coͤlln einzufählieffen, 


ugfpurg lieffern / und die Bagage ausloͤſen / wie⸗ 
wohl die Stadt ſolchen groben Frevel nachmahls 
buͤſſen muſte. Mittler Zeit ſagten auch die eiger 
— Eydgenoffen Hertzog Carlen ab / und eroberten Eri- brechen mit 
dannenhero Landgraff Heermann die Defenfion!| court, und als der Kaͤyſer feine Trouppen bey Anz Burgund. 
des erftern Ortes felbft auf ich nahm / ſich mit 30904 | dernadh meift beyfammen hatte, fehickte er gleiche | 
Mann zu Fuße und soo. Reutern in Neuf warff/ | fats feinen und des Reiche Abſag⸗Brieff Hertzog 
und alle noͤthige Anſtalt zur tapffern Gegenwehte | Carlen ing Lager vor Neuß. Der Heerold hieß ho 
machte, — Nomerich / meld zrieff guff ei 
Carolus find Kaum hatte Carolus die ſchimpffliche Abferti— Stock ut ei Carolo ab. 
ee een SG 
. ichte er der Stadt Coͤlln feine Abfag-Brieffe,u N | ri 
Belagert gieng mit 60000. Mann vor —— — * para Fe 
gert Hr „VAN e/ ließ er dreymahl indie Trompete ſtoſſen und 
Reuf, er | * ; ee Seas Onlanget / Fa ruffte iedesmahl dazu : Hört! Hoͤrt! So fort 
ehoffliche Ctadt im Srjetennaner AR eine@rgs | erfienen etliche Burgundifghe Herren 
Bifhoffliche Stadt im Niedern«Stifft, 4.ftarcke — deſſen B ee 
i egehren fragten 
pas * * en dem Fluffe Erp oder Erfft ge⸗ Ph ic * nl 
En ee ki Funde vom Rhein. Auff einer ertheilte: ihm ein. und vorzulaffen. Alſo ritte 
Feigen de —* —— auff der andern bes | Komerich mit feinem Trompeter duch das gange 
men/welche siemliche Sicherhett hc serie ur —— — — Sb oh: 
s us m Kuͤraß ſaß: So Fu 
— Enger ac 0 Ähren Anfang. Des Ben über fpranger vom ‘Pferde, * Fra 
und feiner Jechnlng nach wur Peuf N Crompeter zu haltenstrug den AbfagBrieff inder 
wie er denn ausruffen fiek- eub bon über, | lincfen And empor und trat ohne einigen Reb⸗ 
ach — — ah —* —— og / den er mit lauter und — * 
Beſtraſte Ce, Kurh zuDor hatte Ruperua h ither/ | tigfber Sarg nealfs anzedete : durchiaug⸗ 
| Pers drey Rerrätber | tigfter Süft von Burgund! Der ee 
tige | 
































Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 19 
Tige Römifhe Adpfer Friedt ich / deffen Wa ⸗· ¶verkaufften Baͤren⸗ Haut / che der Bar gefangen 

n an meinem Kleide iſt / und welcher mit al= worden. Endlich war nun die NeichseHülffe beh⸗ 
ler Macht des Roͤmiſchen Reichs / dich / Hertzog | ſammen / und nunmehro im Kriegs- Rach beſchlo 
Carlenvon Burgund / von wegen deines Un: | fenzauff die Woche Jubilare 1475. Neuß zu che 
geborfams mit Schwerdt undgeuer gewaltig | ben. Es lieget aber Neuß gegen über ein fehr vor 
beinzufüchen im Anzuge iſt / hat mir befohlen / ; theilhaffter Poſto / Stein am Rhein genannt / wel 
dir feinen Räpferlichen Abfag » und Bewab- | dien die Burgunder zu beſetzen vergeffen. Diefer 
rungs-Örieff suüberantworten. Darneben| Ort wurde unter Herkog Albrechts zu Sachfen 
hige er dir ducch mich andeuten: Sofern du | Commando befeget/und der Feind bekam hiedurch 
nicht innerhalb drey Tagendein Lager auff | einchöchft-fehadliche Brille auff die Nafe. Das 
heben, und die Stadt Neuß / famt dem gan- | Rendesvous war bey Coͤlln neben dem Rhein auff Rendesvous 
gen Stifft Cölln in — verlaffen wirſt / | einer groſſen Wieſen / und wurde die gantze Armee der Reichs⸗ 
ke fol du von dem Kaͤ 








äpfer und.dem ganıgen | auff 80000. Mann geſchaͤtzet und fodann gefcha, Armee. 
mifchen Reich vor einen Reichs» Jeind er= | he der Aufbruch Tages vor der Himmelfahrt 
Banntibenannt und verfolget werden. Damit | Chriftigegen Neuß zu. Den Vorzug hatte der 
übergab er den ‘Brief in des Hergogs Handy wel⸗ — von Muͤnſter mit 22000. Mann / dieſem 
cher folchen öffentlich ableſen ließ und nachdem er | folgete Landgraff Heinrich von Heſſen mit 12000, 
fich mit etlichen Herren Fürslich unterredet / gab er | Mann / und diefem wieder die Churfürften von 
Earolint, in Perſon diefe Antwort: Ehrnhold Romerih!| Maink und Trier mit 10000. Mann. Die Ars 
wort, Wir haben deines Herrn Befehl ſamt dem | vier-arde führte der Kanfer nebft Marggraff Als 
DBrieffe vernommensund nachdemder Käpfer | brechten von Brandenburg / als General⸗Feld⸗ 
por weniger Zeit zu Trier ſich gegen uns fo | Marſchall. Das erſte Lager war zu Moͤlheim/ 
gar freundlich und liebreidy erzeigere/ ſo haͤt⸗ allwo der Paͤbſtliche Legat / Alexander / Cardinat 
ten wir nicht, vermeint / daß ſich ſolche Kiebe | von Aquileja, zum Kaͤyſer Fam / und den Frieden 
und Freundſchafft fo bald endigen / ja in grö« | fuchte. "Bey Zon wurde die Armee in Schlacht⸗ 
ſten Zaß und Seindfchaffe verwandeln folte, Ordnung geſtellt und beftund Die Artollerie in.2g. 
Dieweilnun aber uns/der wir ein Aelffer ver-! arofien Stücke tadern/ und 40. Karren⸗ 
triebner Sürften ſind vom Baͤyſer und Reich aud) bey 3000. Mufgueten und if 
Brieg —— wird / fo ſolſt du dem ſCRmhl noch zur rtollerie agrechnet wurden. 
Baͤpſer deinem Herrn wieder jagen: Daß en Tages gieng der Marfch biE an Das Ankunft vor 
wir/ lest -gepflogener $reundfchafft wegen, | AWaffer Erff vor Neuß/ und damit die Belagerten Neuf- 
die Waffen ungerne wider ihn gebrauchten. | fothanererfreulichen Ankunfft verftändiget werden 
Weil uns aber der Krieg mit ſo ſtoltzen Wdor- | möchten, fo licffen 2000. Soldaten mit brenner 
tenidie dir der Baͤyſer in den Mund gelegtran | dem Strohe auff Ihren Copieflen im Selbe be 
den Halß geworffen worden/ fo nehmen wir | Nunmehro kunden beyde Lager nur eine halbe 
denfelben mit allem Ernſt und Mannheit any | Stunde von einander/ und da Carolus bifhero die 
und wollen denfelben alſo führen daß Ober: | Belagerung in eine Blocquade verwandelt / und fein 
Deutſchland ſattſam erfabren ſoll / was die Lager gleich einer Stadt gebauet und befeſtiget hat⸗ 
Burgundiſchen Waffen vermögen, Und |ter ließ er es nun wieder zum Ernſte Eommen/ und 
ſolches mag dein Herr der Baͤyſert / wenn er verſuchte in einem Tage neun Stuͤrme / welche aber 
Luſt hat / mit feinen Oberlaͤndiſchen Knaben eben auch fo vielmahl abgeſchlagen wurden. So 
nur bald an uns verſuchen. Nach dieſem wur⸗ kam es auch zu — Rencontren zwiſchen dem 
de der Heerold mit einem Kleide von guͤldnen Stuͤck Kaͤhſerlichen und‘ zurgundiſchen Lager / wie denn 
guldnen Kette | Carolus den 25. May das Kaͤyſerliche Lager mit 
und so. Sülden Zchrung befchencket/ und biß nad) | 9000. Pferden attaquirte / wurde aber mit Stücken 
egleitet/wvofelbit er von feiner Verrich⸗ | abgerviefen. 
tung unterthänigften Napport ertheilte. Endlich Fam es durch vorbefagten Cardinal Waffen Stift 
Gleichwohl befand fich Kayfer Friedrich noch viel | Alexandri friedliche Unterhandlung fo weit / daß Hand. 
zu ſchwach / offenfive zu agiren / dannenhero ließ er | Carolus bewilligte / ſo wohl die Belagerung auffjus 
‚andie zu Ulm verſammleten Reichs » Stande ein | heben’ alsaud) Ruperti Parthey gaͤnhlich zu verlafr 
fehr ſcharffes Aufgebot nochmahls ergehen welche | fenyund folte immittelſt ein Stillſtand der Waffen 
jedoch gewohnter maffen langſam anug nad) eins | gefchloffen werden. Diefer Anftand wurde am 
ander anfamen. Immittelſt gieng es vor Neuß | Sronleihnams-Tage früh mit der Sonnen Auff⸗ 
noch immer fehr heiß her und baten ſich einftdie | gangausgeruffen und angefangeny und die Paͤſſe 
— Flaͤminger einen Sturm aus/büßten aber ihre, Luft | nach der —— So fort brachte Landgraff 
ur af mit Verluſt goo. Todter / ohnedie blutigen Köpffe. | Heinrich mit soo. ‘Pferden Pulver und Proviant 
2 Solchem blutigen Ubel zu fteuren ließ fich König | in die Stadt, unddie Burgunderdenen nunmehr 
Ehriftiern aus Dennemarck / fo gleich von Rom | den Drt zu befichtigen erlaubet war / Eonten fich 
kam / fehr angelegen ſeyn: allein weil Carolus die , nicht gnung verwundern / daß dieſe geringe Feſtung 
"Belagerung nicht aufheben wolte / fo war alle {nz | s6. Stuͤrme abgeſchlagen. Carolus hattenun faſt 
terhandlung bergeblich. Diefem nach ließ der Kayr | ein gantzes Fahr vom Zulio 1474. biß in Junium 
fer auch Ludovicum XI. in Franckreich wider Caro- | 1475. davor gelegen / und ohne Die unfägliche Koften 
Jum auffmahnen / welcher / als deſſen Todt⸗Feind / fo | ısooo. Mann’ Darunter viel Herren und Evelleute Burgundi⸗ 
fort 20000. Mann oferirtesaudy durch feinen Ge⸗waren / nebſt 1g. Fahnen verlohren. Die Belager⸗ fer Beluft, 
fandten Johannem Tercelinum, begehren ließ / nicht | ten hatten bereits 430. Roſſe verzehret / und waren 
eher Friede zu machen / biß das Reich Brabant, | nur noch u. Kühe vorhanden, welche vor die kleinen 
Zurenburg/ Hennegau und andere Länder | Kinder zur Milch auffbehalten wurden. Am Ge⸗ 
mebr, Franckreich aber Burgund; Artois und | traide war iedod) noch fein ftarcher Vorrath / daß 
Slandern erobert hätte. Solchen befihamte | man vor ı4. Eyerein Malter Korn erhandeln Eonte: 
iedoch der Käyfer mit einer artigen Fabel von einge | Der gröfte — an — 
2 afen/ 






























20 Hiſtoriſches a. Ob num gleich Margs 
ifenzieslich auch an Steineny folche auff die fturz |!  Aıbreh von Brandenburgs als Feld- Mars 
Fabersente zu werffeny als —* —— EM das heiffe Bad herte = ſahe —— 
— —— ebrau * Lager ruͤcken / die Fluͤchtig 
ber gleich den Männern —— freundliche nen Mann aus dem Freveltwichtigbuffen: 
Dende Lager gaben eufihen die Burgundiföhe | fecundiren/ —— uffnahmen  jaihm 
Viſiten/ als aber Die ar gan ihn Diefer Frie⸗ | welchesiedoch die Eöllner bi * —— 
—— an Balse ne fie bald einen Sue — ————— ens zuruͤcke balten 
defehr unanftandig/ Daher Montfort / wel⸗ ledes Burgundiſchen Köwens —38 
iffteten. Der Graff von dadurch fie die Burgundifchen Gold⸗Guͤ 
Briten Sermen fifteten it 600. Pferden in Neuß gelegt | Laffen ; fehreibt gar: Kanfer Fries 
bruch. cher vom Käufer mit 60%. arggraff von | denmeinten. Heuterus nanfe 
Sn nr Bere Bern ne Bee fan Sue re 
töteln / und andere ben die | die Wa \ 
ie Cötinifhen Soldaten fü € i . der Piecarder aber nur 130. 
— en wie auch die auff dem | D ihrer Ei Na dem folcher Gefalt die 
on Tegende Deutfchen/den —*— Fr Fi ihre Stveitfucht imMhein abgekühs 
. ; en EH ie Todten 
we — und | letavurde der Stillftand renovirt/ und die To 
— nun —9* er Tach | bey Nacht mir Fackeln zufammen gefucht und bes 
wolte in ei 8 | erdiget. 
Montfort in ein fichres | erdig ! 
Ba yesarie ner Besen Su ©, Det nme ai ae cp 
n e — n⸗ 
dem Plat —— Sn Gemannten Stein am |folgenber: Friede gefehloffen : uns bin- 
200, ge echten mit den Deutfehen in guter nen 4 Tagen Land und Lager ver fFbre 
— — welche aber dem Armiftitio zuwis| Baͤyſer aber den Tag darauff — br 
— em£ermenvonden Coͤllniſchen überfals chen / die Armee nach Eolln a ing Bifebo fr 
een die übrigen mit bluti⸗ die Trouppen — en a Cocstus 
I Köpffen nach ihrem Lager gejaget wurden. Rupertus — — a ra ap 
—— überfielen fe die en h — or. —— waͤhrenden Stillſtandes ſolte 
——— —— abgenomme- 
—— führten 9. davon mit Gewalt nach Beta = berg Tugend or. bi — 
Coͤlln und raubten von denenſelben * —5* er = — Hyper ee 
la 
= achti on⸗ zwiſchen Mia 
den zu ſeyn / und wer den andern bemaͤchtigen ko inzeßin auffs neue beffätiget. Col 
R ließ zwar bey Leibe | fehen Prinzeßin auffs neu g 
—— Sa — Gewehr zu ent | her Geſtalt beach Carolus Dienftags nad) Jo⸗ 
' ‚ofen: Deffen ungeachtet rückten 3000. Cälins | bannis auff / ſteckte das Lager in ‚Prandyund 3 
a 
sfeten ihr Gewehr drauff. e Bra⸗ aber bega 
* ee nic bißvie — ru — ——— ee 3* | 
| en brannte / dergeſtalt in Har⸗ | diefen Fr! nein; ‚od 
Diefie and) = —— — —** mit —* Furie ge welche ihm ins Land gefallen fo die woͤlffte 
kricden. anfielen deren ey 400. ins Graß legten und den ! Numer erzehlen wird. 


xl. 


Die erften zwoͤlff Könige in Dennemarck / biß auff 
Helgonem. | 


Ennemarck / zu Latein Dania, heift denen auch die Halb⸗ Inſul von Juͤtland ein groſſes Theil 
— a Einwohnern und Frankofen Danemark, | von Dennemarck, Diefe Hegen wiſchen der Nord⸗ 
denen Italianern und Spaniern la Da- und Oſt⸗Dee / und ftöfft an Schleftvig. Por als 

nia auch la Danimarca, den Engellänz| ten Zeiten wurden Futland und Schleßwig zuſam⸗ Juͤtland. 

derrn Denmark, und den Polen Dunska, [men gerechnet/undhieß Cherfonefus Cimbrica, oder 

und ift ein gegen Norden gelegenes Königreich in | die Eimbrifche ne nach der Zeit aber find 

Europa. Es beftehet ——— wel⸗ fiein Mord⸗ und Suͤde⸗ uͤtland getheilet worden/ 

che indem Mare Baltico oder der Oſt⸗ i 


e liegen / da auch endlich diefe Nahmen fich verlohren haben. 
doch ftöfft an den Schleßwickiſchen Örengen das | Denn Nord-Fütland heißt heutiges Tages fehlecht 

Seeland. Land aneinander. Zuförderft Eimme die Inſul weg Fütland) Shp- — aber iſt Schleßwig. 
—— —— —— — —— liegen 4. amt Stäbternach —— 
gen die Haupt⸗Stadt und Nefiden nig8/ | 8 auch in 4. Diltrite oder Kreiffe etheilet ift. 1. Ar⸗ 
nebftden Städten Korbfehitdnnofebf das us . . ——— 





Koͤnigli⸗ huß / weicher Stadi gegen über zwiſchen Fuͤtland und 
grabniß/Helfingsr, Eronenburg und Fried- Ü 


nen/ uber den Dänifehen year der groffe 
Finnen.  Tichsburgslieger, Die etwas kleinere / doch fehr Ius | Sinus Codanus zufehen ift. 2. Alborg, MWiborgs 
ſtige und —* Inſul Fühnen liegt darneben / und Ripen / in welchem letztern Diftridt Koldingen 
und wird die Meer⸗Enge zwiſchen Fühnen und Füts | und Friedrichs⸗Oede liegt. In Schleßwig gehoͤ 
land die Mittel-Sahre genennet. Uber diefe 2. ret auch ein anfehnlichTheilsalsFienfburg/&luckg> 
Haupt⸗ Inſuln finden ſich noch neun kieinere afg burg / Hadersleben und andere Platze mehr zu Den⸗ 
Laland / alſter / Moene / Langeland Arroe / Sam⸗ nemarck / dabon wir uns aber ab⸗ und auff die Be⸗ 
ſoe / Amack Soltholm und Bornholm. So iſt! herrſcher diefeg dander beziehen. 
Die 





Jawohner. 


1.Dın, 





Hiftorifches Labyrinth der Zeit. | ar 

Die Gefehichte der Nordifchen Voͤlcker zeiget gen. Dieſer Dan fol das EchioE Schloß Ledre m Ce 
eingroß Alterthum / und finden wir wie viel 100. | land erbauet haben / ſo heutiges Tages unfern Roth⸗ 
Jahr vor Chriſti Geburt die beſchriebene Thaten | fehild ein ſhlechtes Dorff iſt / wiewohl noch dafelbft 
derer Beherrſcher: allein es lauffen fo viel Fabeln | einige Antiquitäten zu fehen find : Und fehreibet 
mit unter / daß man vielmahldie Wahrheit von des | Stephanius in notis adl.2.Sax. p- 74. daß die Königein 
nenfelben nicht zu unterſcheiden weiß / dahero wir | Dennemarck indenen urälteften Monumenten Ad» 
ung aud) in Beſchreibung der urälteften Könige | nigeund Aerrenzu Ledre genennet worden. Als 
nicht allzufveygebig erweiſen wollen. Der Urfprung | nun Dan feinem neuen Königreiche in die 40. Jahre 
aller Nordifchen Voͤlcker hat mit allen Europais rühmlich vorgeftandensftarber A.M. 2954. vor Chri⸗ 
ſchen Voͤlckern gleichen Anfang / und ſind dieſem ſti Gebuzt 94. Dem entfeelten Dan folgete fein Altes 





nach auch die Dänen Japhets nachkommen. Arn⸗ fter Sohn Hurnblus, ein Hern der mehr Friedens als IL, Humblus, 
Iorinfprung. geim Jonas / ein fonft gelehrter Mann will in fei- Krieges begierig war / dannenhero er durchgehends 





ner Ißlaͤndiſchen Hiſtorie aehen baf bicenften beliebet war. Er hatte abereinen Dodt⸗Feind an ſei⸗ 
Ihwohner der Mitternaͤchtiſchen Knder lauter nem Bruder Lother, der ſich einen Anhang machte / 
von denen uberbliebenen nnãee ſich feines Bruders Humbli bemächtigte/ und ihm 

yat ihm noch Feiner beyfallen | die Wahl gab: entweder zu ſterben / oder ihm den Ze⸗ 
ohann Magnus , ein Schwedifeher | pterzuüberlaffen. Diefem nadhermähltever fried⸗ 
will die Daͤnen einer ſchlimmen An- fertige Humblus das letztere / undendigte A. M. 2969, 









—* bezüchtigen / ob hätte der im fünfften Seculo | fein Xeben als ein Privarus. So bald Lother auff * Im 
nad) 


der Süundflut in Gothen berrfchende König E- | Throne faß/ bildete er ſich / nach Artaller Tyrans 
ricus, ſo Des Getars Sohn oder Enckel geweſen / die | nen/ von jedem dasargfte ein’ und ließ dannenhero 
überhauffte Menge feines Volckes von bofen Bur ! bald diefen bald jenen einer Spanne kuͤrtzer machen 
ben gereiniget / und ſolche laſterhaffte Leute in die | daben er auch des vornehmften Adels nicht ſchonte / 
Daͤniſchen Inſulen verſetzet / ſo doch Johann Mel-| bif endlich die Tapfferſten des Reichs diefes Unge 
feniusin feiner Scandia illuftrata fattfam widerlegt/ | heuer blutig zu Grabe ſchickten und zwar A.M. 
und ober gleich folche Verſetzung des überhäufften 2984. Dem erwürgten Lother folgte gleichwohl 
Volckes nicht leugnet/ ſo iſt doch nur ſolches um bes 
gdemen Raums und Wohnung willen gefehehen/ 
maffen viel tapffere und tugendhafftefeute mit übers 
gangen find. Doch find ſolche Inſulen dem Go⸗ 


Vaters durch Tugend bedeckte. Erf im funff⸗ 

zehenden Jahre ſeines Alters die voͤllige Leibes⸗ 

o⸗ Groͤſſe und Staͤtcke erlanget haben. ESeine Ges 

thiſchen Reiche unterworffen blieben. Nach die⸗ | mahlin war die ſchoͤne Avilda, die er fich durch einen 

fein haben die Gothen groffe Zügein Afien und Eur | blutigen Kampff mit dem deutſchen Scaro erwerben 

ropa gethan und als die in henennten Inſuln übers muſte. Seine ** Bar fo vortrefflich / daß 
n Skioldunger/ undrü 







feste Gothen die Schwäche ihrer Beherrfeher | man viel Könige nachi 
merckten / empfunden fie eine Begierde zur Sreyheit/ | ji 
warffen einen / Nahmens Jutor , zu ihrem —* 
auff / bemaͤchtigten ſich der Cimbriſchen Halb⸗ In⸗ 
ſul / und nenneten folche nach ihres Hauptes Jutoris 
Nahmen/ Jutland. Bald aber merckten fie ihre 
eigene Schwäche / dannenhero Erschen fie zum 
Ereuß/und baten den damahligen König der Go⸗ 
then Humblum um Berzeihung / zumahlen als fie 
auch anderfeits von denen Sadhfen angegriffen 
wurden. Humblus — ſie / und ſchickte ih⸗ 
nen feine beyden mit einer Schwediſchen Damen 
Gefilde gezeugeten Soͤhne / Dan und Angul / mit eis 
ner ziemlichen Macht zu Regenten / welche beyden 
"Brüder ſich aber fo wenig vertragen Fonten/ daß 
Angul nach Britannien übergieng/ und alfo dem 
Dan die Herrfchafft alleine ließ. Damahis hief 
fen diefe Danifche FnfulenWiraslät/Viten Ebene, 
und waren darunter begriffen Seeland / Laland | fen gegeben erweifet der berühmte Dänifthe Hifto- 
Falſter und Moene; alsaber Dan auch dierauber ricus Pontanus,daher nicht ſo fort folches als eine Fa⸗ 
riſchen Frieſen befiegete 7 / wurde er durchgehends | bel zu achten. eil aber Pring Sram füttfame 
um Könige erwählet / dahero er auch des Landes | Gegen⸗Liebe von dem Fräulein ſpuͤrte fo entfuͤhrte 
ahmen enderte / und alle Inſuln zufammen nad) | er che in verftellter Kleidung mit ihrem guten 
feinem Nahmen Dania oder Dennemarck nennete. | XBillen. Hicdurch Eam es zueinem blutigen Krie⸗ 
Hier differiren nun die Scribenten in der Zeit gar ge/ darinnen König Sram feinen Schiwieger- Bar 
ungemein. Denn Saxo Grammaticus und Johann ter miteinem atıldnen Ka : Kolben todt fehlugs 
Magnus fegenden König Humble und Dan ing jehenz | weil ibn Eein Gtfen durchdringen Funterund Dimadh 
de/ Meflenius aber ins andere Seculum vor Chrifti tigtefich fo dann gang Schweden. Mad) diefem 
Geburt. Jene wollen behauptenr Dan habe zur mwendeteder fieghaffte Sram feine Waffen gegen 
Zeit König Davids geherrſchet / und fey ſolche Nah⸗ | den Fuͤhniſchen König Simblum , wurde aber Dusch 
mens-Enderung ungefehr um das Fahr der Welt | deffen Tochter Sygnes Schönheit felbft überwuns 
2910. geſchehen; diefer aber will alles junger ma⸗ den / alſo / daß er feine Gemahlin Gra zu verftoffen, 
chen. Nun ſcheinet zwar Meſſenius geöffern Fleiß | und ſich dieſe beyzulegen gedachte, Allein der ges 
und Ordnung angewendet zu haben/ weil er aber | rechte Himmel unterbrach folches Vornehmen / und 
mit denen Regierungs⸗ Fahren derer Dänifehen | fehickte ihm unterdeſſen · den Norwegiſchen König 
Könige nacheinander nicht auskommen würde, fo Guibdager ins Reichs welcher unterdefjen in Ser 
muͤſſen wir der Chronologie nach denen erftern fol: | land uͤbe Hauf —— Schweſter und Toch⸗ 
3 ter 











genes nad) Denen Geſehen/ Die er 
dem Volcke gab undim Kriege ließ er deien Sol⸗ 
daten alle Beute fagende: dem Rönige geböret 
das Land unddie Ehre / die Beute aber dem 
Soldaten. Alsernunin die go. Jahr fo rihm⸗ 
als glucklich geherrſchet hatte, entföhlieff er A.M. 
3064. und ſo dann folgete ihm fein mit Hoilden er+ 


des Vaters herrlich bekleidete. Er mar ein trefflis 
cher Fechter / und vermaͤhlte ſich mit feines Hoffmei⸗ 
ſters koarii Tochter / die er nachmahls einem andern 
gab. Hierauf warff er feine Liebe auff des neund⸗ 
ten Königs in Schweden Sichtrugs fehöne Tochter 
Gras von welcher die Schweden noch viel zu fingen 
wiſſen / welche jedoch Sichtrug einem Rieſen geben 














* Lother. 


fein Sohn Scioldus , welcher die Schande feines IV: Skiold. 


zeugter Sohn Gram / welcher die Tugend⸗Stelle v. Gram. 


wolte. Daß es nun damahls in Norden viel Rice Ricſen. 


| “ 


= che mit groffem Raube nach | daß er fich felb 
dete / und folche mit grojjem al 
——— Sie Gelegenheit bediente ſich 


imblus, und vermählte die dem Könige Gram 
meitsveriobt Sygnes an einen gefrönten Sachſen. 
Dbnun gleich Gram wider die feindſeligen Norwe⸗ 
ger zu Felde lag / ſo warff ihn doch die Liebe in Artzt⸗ 
Kleder / darinnen er ſich nach Fuͤhnen begab / und 
gleich zur Hochzeit kam. Dieſem nach wartete er 


Zuff/ bißalles feiner Kraͤffte durch den Wein berau⸗ 
— trat ſo dann vor die Braut / warff ihr ihre 


Untreu vor / und ſtach den Braͤutigam neben ihr 
dodt. So dann ermordete er noch mehr der Anwe⸗ 
ſenden / trug die Braut auff ein beſtelltes Schiff / 
und fegelte mit ſolcher wieder nach dem Lager. Ver⸗ 
muthlich wird er in Geheim der Seinigen mehr bes 
ftellet haben welche diefes ausführen helfen. Hie⸗ 
durch aber zog er fich die Feindfchafft der Sachſen 
dergeftalt überden Halß / daß fie fich mit den Nor⸗ 
wegern vereinigten’ undihn endlich A.M. 3095. in 
einer Schlacht blutig zu Grabe fehickten 7 als er 31. 
Fahre geherrfehet. Hiedurch gelangtenun der ſieg⸗ 
reiche Eribdager u einer dreyfachen Erone uber 


vl. Suibda⸗ 
ge. 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, 
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ſt — 
Jahre regieret hatte. 
EI lgetefein Sohn Frotho / welcher fich von ıx, Frotho. 
allen Sajtern zuden Waffen wendete/ fand aber eis 
nenleeren Schag. Er vermaͤhlete ſich mit des Kir 
nigs in Anduanen Tochter und führete viel Kriege 5 
fonderlich machte er fich an die Britannier / Die er 
mit Fift befiegete. Auff dem Ruͤck⸗Wege foll er 
zwey groffe Rieſen / Hading und Haqpin / erleget 
haben’ und weiler viel Feinde hatte / die ihm er 
> i 


Giffte nachftelleten ; 
ie Speifen ‚u reiten To defien Turd M 
Enduch rieberjich an die Schwe⸗ 
nd als es bei) heiffen Tagen zum higigen Ger 


Stricee erhieng / als er 
Nach feinem Judas⸗ 







& 






den / u | 
fechte kam erftickte er im Harniſch / als er 77. Jahr 


die Erone getragen hatte. Er, verließ zwar Decy 
Soͤhne / von denen aber der ältefte Haldanus Die X- Haldanıs, 
ʒwey Juͤngern / und fat alle Anverwandten / hinrich⸗ 
ten ließ. Ob er ſich nun zwar / als einen Haupt⸗ 
TDyrannen aufffuͤhrte / fo herrſchte er doch gantzer 56. 
Jahr ohne einige unglückliche Zufaͤlle; ſtarb auch 
eines natuͤrlichen und ſanfften Todtes. Einem La⸗ 


Dennemarck / Schweden und Norwegen / darauff | fterhafften Vater folgete ein tugendhaffter Sohn 
er fich die von ihm geſchwaͤchte Tochter Grams ch | an dem Roc, welchen die Unterthanen / wegen feiner XI. Roe. 


lic) beytegte. Er felbft aber verfügte ſich nach 
Schweden undübergab den Danifchen Thron feis 
vi Guthorm. gem Schwager Gothormo. Nicht lange aber 
* ſuchte des erſchlagnen Koͤnig Grams anderer Sohn 
Hading Rache / uͤberfiel Suibdagern / und machte 
ihn ſeinem Vater gleich / nachdem Suibdager 2. 
Jahr zuvor feinen rebellifchen Schwager auch in eis 
ner Schlacht befieget und umgebracht hatte. Hier 
ftolpern unfere&eribenten in der Chronologie ders 
geſtalt / daß wir ihnen bi auff die Geburt Chriſti 
gar kein Gehör mehr ertheilen/ fondern uns mit der 
Zahl ihrer Regierungs- Jahre vergnügen wollen. 
unmehro ampffte Hading und Guibdagers 
Sohn Asmundum die Crone / darinnen jener zwar 
ſiegete / doch inden Fuß dergeftalt verwunder wur⸗ 
de / daß er lebenslang hincken mufte. Gleichwohl 
erhielt Aßmund die Crone / und fete folche auch ſei⸗ 
ee ae auff. Allein alser fich die Nor: 
wegifche Prinzeßin Raguilda durch Tapferkeit ver- 
maͤhlte / erlangte er Huͤlffe / ſchlug Ufonem todt / und 
bemaͤchtigte ſich beyder Cronen / Schweden und 
Dennemarck. Damit er aber die Gemüther auch 
beſiegen woͤchte / ſo ſetzte er des Uffonis Bruder Hun⸗ 
ding die Schwediſche Crone auff / und ließ ſich mit 
einigem Tribut vergnügen. Immitteiſt merckte 
erdie Untreu feines Rentmeiſters / und wieledig die 
chatz gammer wuͤrde. Diefem nad) ließ er den 
Rentmeiſter mit dem Galgen vermaͤhlen / und zog 
die entzogenen Guͤter wieder herbey. Don feinem 
QTodte werden diefe wunderliche Umftände gelefen, 
Es liebte König Hunding in&Schtveden unfenKoönig 
mehr als brüderlichrund als ein falfeh Gerichtevon 
feinen Todte erfehatlftellte er ein damahls übliches 
eich Begängnüß an. Als ſich nun die vornehm- 
ften des Reichs hiebey einftellten/ und ein fehr 
ſes Wein⸗Faß nättenim Künial 
König ] 
furk 
(ch 


vin. Hading 








je | ler; 





löblichen Regierungungemein liebten. Er erbauete Der Stadt 
die Stadt Rothſchud auff der Inſel Seeland / wel⸗ — 
che auch von ihm / als Roe und Kille / das iſt / ein 
Brunnen welcher dafelbft hervor quillet und in ſei⸗ 
nem Abfalfieben Muͤhl⸗Raͤder treibet den Nahe 
men geerbet. Unter diefem löblichen Pringen / ges 
rieth Dennemarck in ſolchen Wohlftand/ daß ihn 
die Schweden nicht anders als mit feheelen Augen 
anfchauenmuften. Undaus —* Urſache legten 
ſie es denen Daͤnen fo nahe / daß König Roe den Des 
gen nothwendig ergreiffen muſte. Allein Glück und 
Tugend wolten ſich hier nicht vereinigen / fondern 
das feindliche Schwerdt beraubte König Roen in 
der dritten Schlacht Reichs und Lebens / als cr 34. 
Jahr den Ruhms⸗ würdigen Zepter geführet 
hatte. So bald Helgo / Königs Roe Bruder / dies XI. Helgo. 
fen Todt vernommen / füchte er euferfte Rache / er 
legte den Schwediſchen Koͤnig Hoth Brodt zur 
See / und machte ſich Schweden unterwuͤrffig. So 
gerieth) er auch mit denen Sachfſen in eine blutige 
"Sad darinnen er ihren König im Kampfferlegete. 
eine Regierung war zu loben / biß er der Wolluſt 
Gehoͤr ertheilete. Denn als er feine Zungfrauy 
Nahmens Thoras wider ihren Wilen ihrer Ehre 
beraubte / und aus folcher Nothmucht eine Tochter 
seugefe/ welche die Mutter Urfa hiek / fiel die Ges 
ſchwaͤchte auff dieſe verzweiffelte Rache. Sie 
führte einſt die nun erwachſene Urfadem Könige uns 
wiffende ins Bette / und verleitete ihn dadurch zueis 
ner underantwortlichen Blut-Schande/ daraus cr 
einen Sohn Rolvo erlangete. SHierüber fiel der 
Königin folche Gewiſſens⸗Angſt / daß er ſein Reich 
verlieſſe / in den Morgen-Ländern herum dog / und 
als er nirgend keine Ruhe fand / ſich endlich mit ſei⸗ 
nem Schwerdt umbrachte als er 29. Jahr dei 
Thron befeffen hatte und auffer dieſem groffen Feh⸗ 
weniger Lafter fehuldig war. Wie ihm fein 


| 


Sohn Rolvo auff dem Throne gefolget / wird in feis 
n hen ER ner unordentlichen Ordnung und ordentlichen 1 
Seeundes dern er ih en —* Ken EIER PO: — 
V. am 
Es ſtuͤrtzte blinde Brunſt N x 
/ Reid und 1 
Ich raubte zwar die Braut / doch —* dee 
Mein 
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Mein Fall und diefe Grufft/ darinn man mich begraben, 
Lehrt / daß auch Prinsen wicht in Laſtern Frenheit haben. 


VIII. Hading. 


Der Purpur und der Strick ſeynd unterſchiedne Dinge / 
Doch gleichwohl mnfte man zuſammen fie verſcharren 
Man ſagte / als ih mid aus Freundſchafft ſelbſten hienge: 
Hier lieget eingeſenckt das Haupt gekroͤnter Narren. 


xI1. Helgo. | 


36 zeugte Blut durch Blut zu meiner Schande 

nd mein Gewiffen trieb mich aus dem Lande. 
Ein Radybegierig Weib und ſchnoͤde Brunft " 
Raubt Eronund Geiſt und auch des Himmels Gunſt. 


XII. 


Caroli, Hertzogs von Burgund / Schiveißer Krieg 
und Lebens⸗Ende. 1477. 


Aß unfer Carolus den Eöllnifchen Frieden e wertb, als un s Land. Aber 

cc eingegangen war / verurfachte die Noth | bier halff weder "Bitten no bieten/und alfo vers 

zu Haufe. Denn e8 hatte Käufer Fries | wandelte fich die Furcht der Schweißer in einen ges 

drich mit dem Anfange des Jahres 1475. | rechten Grimm alſo / daß fie nunmehro alle Anftalt 

, die Schtweiger nachdrücklich ermahnet/ | zum Ernfte machten ;und als Carolus damahis dies 

in Burgund einzubrechen/ zu dem Ende fie auch den ; fes Krieges wegen mit Franckreich einen Stillftand 

Chnditeis 12. Hornung erftlichzu Bafel/ und hernach wieder der Waffen auff neun Fahr gemacht hatte’ fagte 


® 
E 


um im April zu Colmar eine Zuſammenkunfft hiels| König Ludwig: Mich wundert’ daß, da mein 

tens in welcher legteren fie Hertzog Neinhardtenvon | Derter diefenBrieg im Sinne gebabtier nicht 

Lothringen in ihren Bund einnahmen. Im Martio |den Anfkand der Waffen auff 18. Jahr mie 

zogen Die Schweißer ſchon zu Felde, und bemächtigs | mir verlängert bat; und weiß er gewiß noch 

ten fic) eines und andern Orts. Es muſte aber ber] nicht / mit was vor Leuten er zu ebun/und was 

—— Ruthe er ſich auff den Ruͤcken gebun⸗ 
en babe, 


nennter Hertzog von Lothringen allein das Waſſer 
betrübet haben, und weil Hertzog Carln deffen Land 
ohne diß fehr gelegen war / fo bediente er jich diefer | Nunmehro war das Jahr 1476. eingetreten / als Caroli Feld» 
Gelegenheit/ und giengvon Neuß geraden Wegs | Carolusbereitsim Hornung mit soooo. Mann zu #9. 
ei “ds nach Lothringen / deſſen er fich in Furger Zeit/ biß auff | Felde zog / da er denn um feine ‘Pracht zu zeigen / als 
* ein die HauptAStadt Nancy, bemachtigte. Im Staͤdt⸗ les / was er nur an Golde / Silber Kleinodien und 
fein Brie fand er 250. Schweißer die er alle auff⸗ | Kleidern Foftbares hatte mit ins Feld nahm. Er 
hencken ließ / und ob zwar die Bunds⸗Genoſſen Herz | bemachtigte fich bald Anfangs unterfchiedener Plaͤ⸗ 
bog Neinhardten gerne gerettet hatten / fo verbotes | Gesund fo dann rückte er vor Öranfen. Diefer Ort Belagert 
doch der eintretende Winter / und fo dann le lieget am Neuburger Sees und pranget mit einem Granfen. 
ubNaoey, auch Nancy, nach einer Belagerung von 9. Wochen | trefflichen Schloſſe darauff ehmahls eigene Graf⸗ 
an Hertzog Carln ergeben. Bey diefer Gelegen⸗ fen gewohnet. Es lagen darinnen 400. Schweitzer 
heit wolte nun Carolus aud) den Todt feines Treus | von ‘Bern in Befagung / die fid) Anfangs tapffer 
gewefenen Dieners Hagenbachs rachen/ unter dies | zur Wehre ftellten. Alsaberdie Schweitzer Feine 
fem Vorwande die Rheiniſchen Städte und Eidge⸗ — aus der belagerten Stadt haben kunten / 
noſſen an Burgund hefften / und ſich dadurch zum | und der Entſatz etwas lange auſſen blieb / ergab ſich 
Herrn vom Deutſchen Meere biß an die Alpen ma⸗ | die Stadt und das Schloß den letzten Hornung an Und erobert es. 
n/ damit er alſo zwiſchen denen Deutſchen und | einer Aſcher⸗Mittwoche / auff Verleitung eines 
angofen figen/ und beyde ſchrecken koͤnte. Gleiche | Burgundifehen von Adels / des Gefchlechte von 
Soneiger fu wohl war denen Schweitzern nicht garzu wohl bey | Runtſchan / welcher fich davor mit 100. Guͤlden bes 
Gen Friede. der Sache / dannenhero fie durch Gefandten den | zahlen lief. Kaum waren die Thor geöffnet fo 
Frieden ſuchten / und ſich zu Wieder-Erftattung als | brach Carolus den Accord, lief die Ausziehenden in 
les verurfachten Schadens erbothen. Allein fie ers | Die soo, Mann gefangen nehmen an Stricfen im 
fangten Feine andere Antwort/ alsdiefe: Er wolz | Lager herum führen’ und endlich ihrer 300. am gruͤ⸗ Graufamfeit, 
te ihnen die Antwort felber bringen. Deffen | nen Donnerftage um die Stadt herum an ‘daumen 
ungeacht wiederholten fieihr Suchen / und offerir- auffknuͤpffen / die übrigen zoo.aber ließ er alle an ein 
tenihm ihre Alliance, mit dem Verſprechen: daß | lang Seil binden’ und indie Neuburger See werfr 
fie hingegen alle Verbindungen auffjagen / | fen darinnen fie erbarmlich erfauffen muften; und 
und ihm gegen eine geringe Penfion mit 6000. | foldyen graufammen Todt erlitten die Schweißer 
Mann wider alle feine Feinde beyſte hen wol | mit ſo ungemeiner Großmuth / daß fich die Feinde 
ten; dabey einer von denen Schweitzeriſchen Ges ! felbft daruber vermundern muften. Allein die Ras 
ſandten diefe Worte brauchte: Gnaͤdigſter Herr! | hewar vor der Thür ; denn nur drey Tage zuvor Schweitzer 
Was werdet ihr bep uns armen Leutben ges | hatten fich die Schweitzer in die 18000. Mann ftarck Anzug. 
winnen? die Sporne von euren Reutern find | zuſammen gejogen/ und waren nun in vollen An 


marſch / 


Carolus ber: 
läßt dad La⸗ 
ger. 


Schlacht vor 
Granſen. 


Burgundiſche 
Slucht. 


Trefiliche 
Zee 


. ant ungerechnet. On dem as]: 
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* Ahr Sranfer zuentfegen. Unterwegens erhiel⸗ 


»die leidige Zeitung von der graufamen in? 
ee der — welche fie dergeſtalt * Zorn | war der 









iamantdes Hers 






inander verfehhvuren / | Bogs/Jovordem gröffen In der Chriftenhei 
eh: ne N oder fochane unerbörte |ten würde/ und der mit drey geoffen Rubinen und 
entweder zu Bes fo viel Drientalifchen Perlen umgeben war davon 


Graufamkeit zu rächen. Zorn und Rach⸗ jedes&tück ä part mit guͤldenem Drate an eins 
i saelte ihren Marfeh/ und alfo fehlugen iedoch iedes Stuck ap guldene 
——————— des Defterreichifehen Lande | ander hieng / damit man deren Groͤſſe und Schoͤn⸗ 


inri i i Sei te. Dieſes Kleinod 
richs von Eptingen / ihr Lager nahe an | heit von allen Seiten ſehen kun Kle 
a Goran: Pertog Earl fo wenig | fand ein gemeiner Soldate / der es fehlecht einwickel⸗ 





















ihm ſolches maffen er fo vortheilhafftig ftund / daß | Eron By ber c3 glei 
han nein ns anhaben koͤnte; allein Straffe |2. Sronen dem dritten verkauffte. Die Ip er 
und Unglück war reiff. Er verließ fich auff die [ne age gieng durch ſe viel Hande / biß es 
Menge eines Volcks / und mit demfelben zog er fich | endlichan einen von Bern’ Bartholomaum Mayr 
ausdem fichern Lager in das unfichere Gebuͤrge / da⸗ en / vondiefem zu Lyon an einen Genuefer vor 7000. 
hiner Fein Stücke mit fich führen kunte / und wo⸗ Guͤlden / hierauf an Dergog hudwigen zu Mayland 
felbft der ſchlaue Feind bereits die Paͤſſe beſetzet hielt. | vor ınooo. Guͤlden / und letzlich an Pabſt Julium IT. 
Sobald die Bunds-Benoffenden Feind ſahen fie | undan die Pabftliche Crone vor 20000. Guͤlden ges 
fen fie zur Erde / und rufften andachtig zu. GOtt; fo langete. Einen andern Bericht hievon —— 
dann griffen ſie den —— welchen An- | ein Manufcript, welches ſaget: es hatte Jaco Fug⸗ 
tonius und Balduin / Baſtarte von Burgund / com- 

mandirten. Dieſe wolten Anfangs Lift ſpielen / 





ger denen Schweitzern dieſen Diamant / nebſt noch 


einem Rubin und 3 Garn —— 
ut pogen id) rück um die Schweitzer ins geraus | um 47000. Gülden an ſich erhandelt/ folgende an 


me Feld zu locken’ und fo dann mit der Reuterey eins König Heinrichen VIII. Fäufflichen überlaffen/ und 
zufehlieffen ; allein die Burgunder verftunden un⸗ | endlich fey alles von dannen an das Ertz⸗ Hertzogliche 
recht / und gaben die völlige Flucht. Ob nun gleich | Hauß Defterreich gelanget. Nach getheilter Beute 
ihre Officiver ihnen beweglich zurieffen/ und ihnen | eroberten die Schweißer das Schloß zu Granſen 
nunmehro den liftigen Vorſatz endeckten / fo war es hinwiederum / beerdigten ihre gehenckten Cam̃era⸗ 
doch ſchon zu ſpaͤt / zumahlnv als fie von denen Feind» 
feligen Schweitzern von den ‘Bergen herab / gleich 
einer Fluth / überfehtwernmet wurden. Carolus fe- 
eundirte fie zwar / aber auch dieſe Trouppen wurden 
von denen Flüchtigen mit fort geriffen ; und ob gleich 
der Hertzog euſerſt bemühet war / fie wieder her zu 
ſtellen / fo war doch alles vergebens fondern er mufte 
roider feinen Willen einen Ausreiſſer abgeben. Das 
groͤſte Gluͤcke Burgundifcher Seiten war daß es 
denen Schweitzern faft ganslich an Reuterey er 


Stelle an umen miteben To viel "Burauns 
diem;datmittelft Herkog Karl felbige gange Nacht 
die Flucht fortſetzte unddes Morgens zu Eofanna 
angelangete / allwo er über diefer Niederlage fait ra⸗ 


wider die Erde / fehaumete mit dem Munde / und 

bieß ſich indie Finger dabey Feine GHOttes-Räftes 
ch an Reu— | rung fo groß war / die er nicht von fich hören ließ; 
mangeke/ dahero fie denen Fluͤchtigen nicht weit | welche Raſerey ſich ungemein vermehrte / als von 
nachfolgen kunten Pr iedoch jehlte man auff Caroli | jiweyen Drten die ungluckliche Poft einlieff/ wie bey 
Seite über 2000. Todte / darunter unterfchiedene Seeöung 4000. Savoyer / und andersivo 3000. 
vornehme Herren waren; dahingegen die ſieghaff⸗ Italiaͤner / die ihn verftarcken twolten / von denen 
ten Schweitzer nicht über so. Mann vermüffeten | Schtweisern gefehlagen worden. 
und ſich etwan 300. verbinden lieffen. So dann 
gieng es Schweißerifcher Seiten an ein ungemei⸗ 
nes Beute⸗machen. Denn fie eroberten Das ganz 
‚Ke Lager / alle Stuͤcke Munitionund Proviant / die 
Cantzeley / und den gantzen von Hertzog Earlen und 
feinen Vor⸗Eltern gefammleten Schas / alfoy daf 


dern zog in EungerZeit eine folcheAamee zuſam̃en / mit 
welcher er das gantze Rand zwiſchen dem Genffers 
See und dem a t genennet wirds 


| anfüllete. ac) gehaltener Mufteru vie er 
Carolus nichts, als ein fehmergliches Angedencken | alle Trouppen bey Loſanna in ein weiten Feld, ließ 


behielt. Bey 27. Panierer wurden erobert/ und in dafelbfteinen erh, 5 i 
i abenen Stulauffrichten/ von wel 

— Reiſe⸗Kaſten fo viel Baarſchafft und Koſt⸗ chem er zu denen umſtehenden O En viel Sarte 
— eiten gefunden / daß die Soldaten / ſolches zu | und hitzige Worte von denen Bunds⸗Genoſſen auss 
pi rechte Dauffen legen muften. Was nur | fie und den Umftand dadurch dergeftalt bewegte / 
gemeine Soldate an Gold und Silber erbeute⸗ | daß fie insgefamt mit Zuruffen und Bewegung des 
ei : a auff drey Millionen Guͤlden geſchaͤtzet | Gewehres zu verſtehen gaben: wie fie ſolches ent⸗ 
ewehre / die Wagen und bas hauffige Provi⸗ | weder rächen oder fEerben wolten , welchen 
eite Des Kerr | feßtern fie doch meiftens nachlebten ; und diefes 
Heer beftund in 40000. Mann / welche Anzahldoch 
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300 


J Anwe hy bon Sam 
eng FL und ausroenbig mit Ende 
Dat und man feinen verguldeten Stul7 zmen gül- 
dene Siegel 7 und den gangen CredengAtifeh bon! wald von Thierftei 

2 1 U) Thierftein brachte im 
Ba cn degree damen 

: : n 36000. Mann —— R 

und dergleichen Volck / bereicherten ſich am meiſten — ——————— 
hiebey. Denn meilfich die einfältigen Schweißer bar don Kochen Der bertriebene Hertos Neins 
beffer auff Kuͤhe / als Kleinodien verftunden * —— noch mit 400. Dieutern fliep. 
ben fie die koſtbarſten Perlen und Edelgeſteine um | vor die Stadt M 














See 


Yo — — — 
ein Spott⸗Geld dahin / und ee 
Yatten vor Zin. ‘Die rfte cute D 


- foftbare 


amant. 


den mit groffem Leidweſen / und beEleideten deren Schweiter ri; 


en ſich. 


fend zu werden ſchien. Er nahm keinen Biſſen zu Caroli Rafe 
ſich / knuͤrſte mit den Zähnen ftieß mit den Füffen !®- 


Deſſen allen ungeacht merckte der hochmuͤthige Anderer Feld 
und rachgierige Print die Hand GOttes nicht / ſon⸗ 1 


die Bapler Chronike verdoppelt. Ymmittelft fen Schweiger 
erten die Schweitzer auch nicht/ fondern Sta, S% Gegen 


g. 


Pfingſten rückte Hergog Eari Murten be 
urten / welche fat —* lagert. 
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See gleichen Nahmens lieget/ und ſtuͤrmte folche | hin trachtete / wie er des Burgumdifchen Reichs völ- 
udregen mahlen mit Verluſt 1500. Mann verges ligen Untergang befödern möchte. Zu diefem Ens 
ens/ weil 1580. Schweißer darınnen lagen ; und | de ftärckte er Herbog Reinhardten in Geheim mit 
zu gleicher Zeit hatte er auch feine Todt⸗ Feinde / die | Bolck und Gelde dergeftalt/ daß er fat gan Los 
Schweiger, ander Seite / welche fich den 16. Junii | thringen eroberte, und endlich auch garden 7. Dctos 
nur soo. Schritte von feinem Lager festen. Go | ber feiner Refidengsund Haupt-Stadt Naney mäch- 
fort verleitete ihn feine blinde Begierde zur Mache | tig wurde, 


dergeftalt/ daß er fich aus dem Lager zog / ſich in Immittelſt Hatte Hertzog Earl zu Haufe einige Carolidritfer 
EhladeDrbnung ſtellete und feiner ;Seinde er- rd gefeflen/ und Eunte nicht nad) Willen fü un legtr 


wartete / welche ſich aber gang ftille hielten / biß fich ald ing F 
der Hertzog aus Ungedult wieder nach dem Lager | Stände ein Geld mehr herfchieffen wolten / ſon— 
und aus Verachtung des Feindes / in siemlicher | dern ihn zum Frieden ermahnten. Allein er gab 
Unordnung zurücke zog. Co bald ſolches die ihnen ſo wenig &ehör / daß er auch den Frühling 
Schweiger erblicketen / verrichteten fie ihr Gebet, | nicht erwarten, fondern mitten im Winter zu Felde 
und fielen die Burgunder mit zwey Hauffen ans | zichen wolte. Fr brachte doch wiederum bey 40000. 







r 
welche ſich iedoch von einander theilten / und die an⸗ Mann zuſammen / und ließ in feine Leib⸗ Fahne / die 
Shtaät vor dringenden Schweitzer aus denen Stücken fehr heiß | Feuers Steine und@ifen des 
Durst Hemilliommeten. Deſſen ungeachtet aber drun⸗ h feinen ;Seinden mi 1 















en diefe durch / eroberten die Stücke / und richteten |}; Drey Tage und alfo den 10. 
folche wider ihre vorige Beſitzer. Die, Guatde des 
Hertzogs / nebſt denen Englifhen Schuͤtzen / trieben | Lagerung davor / brachte aber feinen Verraͤher 


‚ar Anfangs die Schweißer etwas zuruͤcke / als | mit ſich vor die Stadt, und diefes war ein Neapoli⸗ 


eld kommen / weil die Burgundiſchen deldzug. 


Sctober/ Belagert 
oberung Nancy, formirte et eine Be⸗ Nancy. 


aber die Defterreichifche Reuterey mit anſetzte fo | tanifcher Bandite und Öraffe, Nicolaus de Campo- Campobaffo 
mar Burgundifcher Seiten abermahls die ſchaͤnd⸗ baflo , ein guter Soldat + darbey aber ein Erg; ein Berrätper, 


lichſte Flucht welche biß nach Wifflisburg waͤhrte. Schelm den er fo gar zum Feld⸗Marſchall gemacht 


De Ehre, Waͤhrender Flucht wurden fie nun von denen | hatte und ihn jährlich mit 10000. Gꝛonen befoldete, 
gm ©ig. Schweitzern ſo unfreundlich begleitet, daß man auff | “Diefer verrätherifche Vogel fehrieban König Luds 


der Wahlftadt und untertvegens bey 20000. Bur⸗ wigen in Franckreich / underbot fich fo ferne man 
gundifche Leichen zehlete/ 10000. Mann aber wur⸗ ihmeine Grafflchafft in Franckreich / nebſt ei⸗ 
den indie Murtner See getrieben / darinnen alles | ner jährlichen Penfion von 25000. Eronen ges 
theils erfauffen muſte / und theils von denen feindſe⸗ ben würde, fowolteer Aeryog Carln todt 0- 
ligen Schweißern wie die Ent⸗Vogel todt gefchofz | der lebendig lieffern » wie man es verlangte, 
ſen wurden / alfo daß nur ein einiger davon kam / Nun war Ludwig nicht zu ehrlich Darzu,folches aus⸗ 
welcher im Kuͤraß die gange See gluͤcklich durch⸗ | zufehlagen/ nur die Furcht einer HinterzLift hielt 
ſchwemmte. Rielretirirten ſich auff die "Baumes | ihn ab / ſolches anzunehmen / unddiefe bewegte ihn / 
wurden aber gleichfals / wie zur Luſt / herunter ge⸗ alles dieſes Hertzog Carlen zu entdecken; der aber 
ſchoſſen und mit Spieſſen auffgefangen. Biel) gleichfals dieſen Argwohn et; Koͤnig Ludwig 
vornehme Herren und ein groſſer Adel fanden hier | trachtete nur ihm einen treuen Diener abfpanftig zu 
& Grabyunter denen Jacob von der Maaß die Leib- | machen; und alſo gab er diefem allen Beinen Bey⸗ 
hnefü er fich todtlich verwundt | fall, fagte auch den Campoballo Fein Wort hiervons 
Fahne toickelte/ und darinnen auff | fondern vermehrte vielmehr feine Gnade gegen ihn. 
em Dlaße farb. Man hat zu Lande 22065. erfchlaz | Deffen ungeacht mwiderholte der, Bandite nad) der 
gene "Burgunder vergraben/ da doch / fo faſt nicht zu | Schlacht vor Murten diefe verrätherifche offerre , fo 
glauben / nur 25o.todte Schweitzer gejehlet worden. ı wohl gegen König Ludwigen als auch Hertzog Rein⸗ 
Man follnoch heutiges Tages bey Murten eine Ca⸗ | Harden/ welcher lehtere Diefe Boßheit billigte und 
pelle mit Todten⸗Knochen und Hi hadeln ans | diefem Welſchen Boͤſewichte vor den Erfolg ein 
groffes verfprach. Die Abrede war: Daß / weil 

der Hertzog ieder Zeit des Morgens der erſte auff 
war / den gantzen Tag im Kuͤraß herum ritte / und 
























ẽeo alles gieng aud das ganbe 


‚Lager abermahls verlohren / darinnen über 1000, nach erſt ſelbſt befichtigten Poſten der iehte fich zur 


Gezelte auffgeſchlagen waren. Des Hertzogs Ge⸗¶Ruhe begab / er alsbenn zur ewigen Ruhe gefoͤdert / 
—— fund auff einem Huͤgel / und wurde Hertzog | oder gefangen werden ſoite. In diefer Verraͤthe⸗ 
inharden zu Theil. Man hat über 3000. Weſ⸗rey war Hertzog Reinhards Hauß⸗Marſchall / ein 


m gebildete Menſchen als einen Mann mit ge⸗ 
paltenen Füffen / etliche Mohren und dergleichen | nen Burgundern gefangen, und von dem Hertzog / 


"ber im Lager gefunden, wie auch unterfehiedne ſel⸗ —— von Adel, Nahmens Suffron , Unter⸗ Sufron, Her⸗ 
Det andler / aber darbey fo male, daß er von de- nt 
j 


Hall —* 


a Tran mehr. Hertzog Earl — in ſolcher Flucht / auff Rath des Campobaflo, ſo fort zum Stricke vers gen, 


u 


noch Genff / allwo er ſich einige Tage fonder Eſſen dammet wurde. Hier meinte nun der beängftigte 
und Trincken in einem Gemach verfchloffen hielt/ ſo Suffron durch Entdeckung bewuſter DBerrätherey 
dann aber fein Gemüthe im twenigften / die Natur yo Leben zu erretten/ und ließ Den Hertzog zuent- 
aber fo weit geendert hatte daß / da er zuvor bey der 


Mahlzeit wegen übriger Hige nur Gerſten⸗Waſſer | Leben und Woblfartb angienge ; allein der lü- en 


truncken / er nunmehro vor denerfälteten Magen | ftige Jtaliäner verhinderte 35 durch ſeine ſtete 
fihdesitir en Weins bedienen mufte. Nach Gegenwart / und gleichwohl wolte Suffron folches 
erhaltenem Siege bemächtigten fich die Schweißer ! niemanden, als dem Hertzog felber entdecken uns 
aller verlohrnen Plaͤtze und endigten alfo diefe ſieg⸗ geachtet der Hergog ihn durch feinen Secretarium 
reiche Campagne; über deren Nachricht fich König — ließ. Als er nun zu dem toͤdtlichen Baume 
Ludwig in ——e— ſo hoch erfreuete / daß er de⸗ gefuͤhret wurde / ſagte er: er beweine mehr des 
nen Schweitzern 24000. Cronen zahlete / und ihre | Fuͤrſten bevorftebendes Unglüc / alsfeinen 
Geſandten reichlich —S auch moͤglichſt da⸗ Todt / indem er gerne fterben wolte, wenn — 
3 


ieten: er haͤtte ihn was zu entdecken / ſo fein Will die Ver, 


herey ent 
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— —— cccc wor»| feindlichen Ainzugs verfähe; fo aber alles denen 
was fagen follen, eindli J 
—— Pa handle gie Cothrin⸗ | Schweigern durch * Uberlaͤuffer verrathen / und 
So aberCam-gen gelegen wire. Ob nun gleic) die getreuen entdeckt wurde. Hier ahnete nun Hertzog Carln 

baffo ver» Officirer folches dem Hertzog binterbringen wolten/ fein Todt/ maffen er/ als er zu Pferde ſtieg einem 
—* ſo wiech doch der verrätherifehe Campobalſo nicht | feiner Vertrauten mündlich anbefahl/ auch ihm cis 

von dem Gemach / und wieſe die Anbringer mit dies | nen Zettul zuftellte/ wie es nach feinem Todte mit 

Burgund und feiner Tochter Fraulein Maria / ger 
halten werden folte. 

Den 5. Jenner früh verrichteten Die Allürten auff * vor 
oft zu derrichten ¶ Soicher Geſtalt muſte der gue | den Knien ihe Gebet und ſo dann rückten fie unterm HT 
te Suffron feinen Half zum Striche begvemen / und | Commando Wilhelm Herters/ eines Ritters von 


ſem Borwande ab; Der Gergog wolte von dem 
ließ diefe legte Worte hören: Ich muß zwar ſter⸗ = an den Feind. Ob es nun gleich ſehr 


Suffron niehtsmebr bören noch wiffen ; ließ auch 
dem — befehlen / die execution ſchleu⸗ 


beny aber JeigogCarl wird mir bald folgen / ſchneiete / und das Bad ziemlich kalt war / fo wate⸗ 
davon fein gehe imbſter Rath die beſte Wil | ten fie doch Durch beſagten tieffen Graben / mar⸗ 
Sufironwird fenfehafftbat. older Geftalt blieb des verrä? | fehierten fo dann aneinem Hügel hinan und Famen 
gehendt:  therifchen Graffens Boßheit verſchwiegen / der Todt | alfo dem Feinde in die Flanqven. Weil fich nun 
aber des Suffrons reihete die Lothringer zu einer ſo die Burgunder dieſes Streichs nicht verfehen hats 
harten Rache / daß viel gefangene Burgunder ihm | ten fo war fehon das erfte Schrecken ein ſchlimmes 
geopffert wurden / und ſtrick⸗ maͤßig folgen muften. Vorjeichen / und wolten fie in der Eyl die Stücken 
Mitler Zeit entftund groſſe Noth im Burgundis | menden. Allein die Bunds⸗Genoſſen waren 
fehen Lager indem die groſſe Kalte viel Kranckheit / ihnen in zwey Hauffen / deren einen Hertzog Nein 
und diefe den Todt vieler Burgunder verurfachte. | hardy und den andern Heinrich von Eptingen com- 
Weil auch der Bunds⸗Genoſſen Anzug ruchbar | mandirte/ allzugeſchwind auff dem Halſe / alſo / daß 
wurde / fo fehrieb Carolus an feinen Cantzler Guiliel- | fiedie Stuͤcken nicht mehr brauchen Eunten. Was 
mum Hugonerum , von denen Niederlandifchen | aber diefen Unfall Burgumdifcher Seiten vermehr⸗ Campobaflo 
Ständen Geld und Volck auffzubringen. Allein te / war offtsbefagter Verraͤther Campoballo, wel⸗ gebtüber, 
Hr zn der boßhaffte Verraͤther Campobaflo fehrieb das | cher bald Anfangs mit feinen Welfchen Neutern zu 
Wöiderſpiel in Geheim an die Stande: fie folten | Hertzog Reinharden übergieng. Gleichwohl was 
nehmlich dem Cangler. nicht glauben, als wel⸗ | ven die Teutfchen fo ehrlich / daß fie mit und neben 
chen mebr ſein Eigen⸗Nutz / als des Sürfken Bes | diefem Verraͤther nicht fechten wolten / fondern er 
fehl / zu diefer goderung veranlaſte. Es ſchick⸗ | muftefichaneine Brückeüber die Mofel comman- 
te fich nicht / daß der Adel im Winter auffgeboten | diren laffen / allwo er nachmahls viel fllchtige Bur⸗ 
wuͤrde / und da ſich Nancy ohne DIE aus Noth erge⸗ | gunder nieder gemacht / gefangen und Geldt aus ih⸗ 
ben muͤſte / ſo wͤrde Lothringen ſchon Geld gnug ge⸗ nen gepreft hat. Allesdiefes/ nebft göttlicher traf Burgunder 
ben. Beil nun dem Adel berouft war / wie hoc) | fe würckte abermahls eine fehandliche Flucht der Flug. 
Campoballo bey dem Hertzoge am Brete ſtund / fo | Burgunder / welche von denen Bunde + Senoffen 
* ten ſie ihm mehr / als dem Cantzler / alfo/ daß | biß in Die Nacht berfoiget / und mehrentheils in die 
ie faſt nichts bewilligten; darüber ſich Hertzog Earl | Mofel_ gejagt wurden da denn wiederum über 
hefftig erzuente/ und eu ap Rache ſchwur. Bald | 000. Burgundifche/ und nur so Schweiger als  * 
bierauff Fam Graff Engelbrecht von Naſſau / und | Leichen gezehlet wurden. Der tapffre un ber 
Graf Johann von Chimay mit wenig Volck im | mühete fic) war euferft / die Flüchti Fu — 
wo er en * Er Dal 4 fo ferne | ten/tourde aber darüber felbft — nfeeru 
n Feldzug biß auff den Frühling ver⸗ it etli 
— — yore Nr Au (ei diefem Pha- — ae — — 
Zondas Hertz / und blieb er auff feinem thoͤrigten Als er nun bey & Fohauns über ei ; N 
Vorſat / die Belagerung auch im haͤrteſten Winter fegen wol SoHann6 über eine Eleine Bad) 
Schweißer zu continuiren. Pitle Zeit brachte. Hertzog Rein a m a ande Mezbe —— me gab o⸗⸗ 
ſcher Entfag. hardund die Schweißer mit 9 eins |rieth dem ermüdeten ‘Pferde der Sprung zu Furg/ 
ſchem Gelde hs Mann — 28 en Po ni feinem deren indie Bach. Ob nun Caroli Todt. 
Werde Ste San fo weit gefommen / daß auch cn en 2 ne — * 
⸗ ilpret war auch Hunger und kunte / das Pferd mit fi fo oft ane 
en ar einer Hellebart 
a na open ie 6 
da fie denn bey Niclas-Vort das graufamme cano- | bewaffneten und halb⸗ vhnmaͤch⸗ 
Tor - [tigen Herrn vollend aus dem Sattel / 
niren vor Nancy deut - s em Sattel/ welchen dieſer 
N ey beutlid) hörten/ weil Carolus alle ſtumme Ritter mit etlichen Hieben * 


Kraͤffte anwendete / die Stad i 
Ihn meben adt dor der Schweiger | vollend des Lebens beraubte; worauff ihn die teutz 


Beil nun die Belagerten | fehen $ ifieihnni 
Be ven uß⸗Knechte / weil 
Se au men Sn Hl 
dens.Diefesden En — —— —— dis, (aß fhelmifhe Campobaflo 
en. ich d: * wantzig Reutern anbefohlen hat 
—* bıns = a ourgunßifipen Generale | lich mitten im Treffen An (ltr, 2 
er doch feiner gleichfamXBabaftr riethen / fo folgte | Weil fie aber das RBerhängnüß hieran —— 
—R——— nſinnigen Rachbegier⸗ | hatte, ſo war der ungluͤckſelige Carolus doch die 
— ————— ſtelte ſem einigen glůͤcklich / daß er als ein Held durch Feine 
lügel commandirte Campobaflo.. } Den rechten | des Handy und nicht durch Perräther fiel. Ca baffı 
on am ur Rh m kn ade Bm On a Dem em na 
arts Brii . n uſal / * 
bir ei fund | fterben —— ——* den or 
ven gegen Die &ant» Straf ind die Stücken wa⸗ | hardy alser feinen Verraͤther⸗Lohn gef der pe 
gericht/ woman ſich des | ein paar Ohrfeigen bezahlet. Lnter en 5* 


nen 


#32 
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mn m — — — — — 


— — 
nen befanden ſich offterwehnte Baſtarte von Bur⸗ 
gund nebſt yo. Graffen / Herren und Rittern / deren 


man auch nicht wenige unter den Todten fand. | Fr 


Nach dreyen Tagen wurden die Tod 
8 


ten beerdiget/ 
und weil Johann Baptifta , erboas S 
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Hertzog Reinhard ein ſteinernes Ereuß auffrichten / 


und auff einer Platten die Art feines Todtes in 
Sransofifchen Berfen befchreiben. Gleicher Ges 
ſtalt ließ er auff der Wahlftadt vor Nancy, allıwo 
dieſe Schlacht — einen Gottes⸗Acker ums 

thlagenen darein begraben/ und eis 


ae pflegte und * errn ek In mauren / die Er 

en fchen/ gefangen worden / ſo jeigete diefer, den ne Eapelle/die zu den Buraundern enennet wur⸗ 
Ort / wo der ermordte Hertzog lag. Dieſer Fuͤrſtl. de / darzu bauen / wie alles er * Tages zu 
Eörper nun war gang nachend im Waſſer dermaſ ſehen iſ. Soicher Geftat nahm diefer unzubige 
— I Ihe —— ‚bring 7 ber nur 44. Jahre und 2. Monat gelebe 
und weil fein Angeficht fehr verſtellet war fo konte hatte / ein erbarmliches Ende / 

- ervon niemanden als feinem Leibs-Medico, Matchzo | übes Cnde ı :und da Erin der 


Lupo,erfennet werden. Er hattedrey Wunden von 
der Hellebarte empfangen deren eine am rechten 
Schlaf vom Ohre biß andie Zahne reichte / ein 
Stoß aber gieng durch den rechten Ober⸗Schenckel 
biß ins Gemaͤchte / und der andre von binden in die 
Huͤffte alfo / daß wohl ein anderer fterben müffen. 
Der entfeelte Leichnam wurde in der Haupt⸗Kir⸗ 
chen ©. Georgens zu Nancy vorn hohen Altar bes 
erdiget/ und einEpitaphium darüber auffgericht / an 
welchem viel Seabfchrifften zu lefen / diefe aber die 
befte drunter war: . 


Te pacis piguit, teteduit atque quietis, 

Carole! Acque Jjaces; jamgne quiefce tibi. 
Anno 1570. wurden Diefe or Deine auff Befehl Rays 
fer Caroli V. durch Boifotum,deg güldenen Fluͤß⸗Or⸗ 
dens Heerolden / wieder erhoben und nach Füßen: 
burg gebracht/ von-dar aber ferner durch Marien / 
verwittibter Königin in Hungarn / Känfer Caroli 
Schweſter / nad) Brügge in Flandern geführet/ 
und allda im Ehor der Kirchen zu Unferer Frauen 
vor dem hoben Altar in das Grab feiner Tochter 
Marien beygefeget / allda ihrer beyder Grabmahl 


—— von Meßing noch zu ſehen iſt. An dem Ort bey der | neı 
dieeſechlacht. Bach wo Hertzog Earl erſchlagen worden / ließ | Schrift ſetzen: 


Hier hencket Vater / Sohn / Gevatter / Tochter⸗Mann / 
Freund / Schwager und was mehr Verwandſchafft machen kan. 


* 


Will iemand / der diß lieſt / auch ihr 


Schlacht vor Granſen einen trefflichen Schatz / vor 
Murten viel Volcks / und vor Nancy das Leben vers 


lohren hatte, fo wurde Durch einen, / N ns Lud⸗ 
ig Dringenberg / Diefes Diftichon — ge⸗ 
macht: 5 F 


Oppida trina tibi, Dux Carole, dira fwere : 

In Rebus Granfee,grege Murten, corpore Nanfe. 
Ep ein anderer folgender Öeftalt verdeutfcher hat; 

Bey dreyen Städten gieng zu Grund; j 

Dein Pracht / Fürft Carol von Burgund ! 

Murten nahm Leut / Granfee das Gut; 

Vor Nanfe lagft du felbft im Blut. 
Der gemeine Mann aber bemerckte Zeit und Ges 
fehichte in diefen damahligeüblichen Keimen: 


Ein Ningvon einer Tafchen 00 
Vier Ohren von einer Flaſchen / cccc 
Ein Säul und dritthalb Andres Erg) | LXXV 
Belaͤgert Hertzog Earl Nuͤß. 

Sek dazu noch weh Fi 1 


So lager todt vor Nanfy, 1477. 
Cominaus lib. 5. Gaguinus lib, 15. Stumpf. Schweis 
tzer⸗ Chronica lib. 8. cap. 18. Birch, Oeſterrei⸗ 
chifcher Ebren-Spiegel ib. 5. Worbey wir der 
nen 300. erhenckten Schweigen folgende Grab⸗ 


erbrechen leſen? 


Sie haben bald geglaubt/ und find zu treu geweſen. 
XIII. 


Chweden / fo die Lateiner Suecia, die Dir 


1} 
Beldhreibung. Shen Suerige / die Frangofen la Suede, Die 


Staliäner la Suetia, die Engellander The 

Sweden, die Polen Szwedzka riemia ‚und 

die Inwohner Swedenrick nennen / iftein 
gegen Norden gelegenes Königreich in Europa / und ; 


Dieerften Könige in Schweden biß auff Alaricum. 


nendie Stadt Orebro lieget 7. und 5. Dalecarlia, 
Gothland ift ein Stücke Landes / fo zu nechftan dem 
Sinu Codano Dennemarck gegen über lieget 7 und 
wird vor dafjelbe Land gehalten da im fünfften Se- 
culodie Oſt / und Weſt⸗Gothen / welche Italien / 
Spanien / und Franckreich fo jammerlich verwůͤſtet / 


war fo macht der Belt oder Oft» See zwey groſſe heraus gekommen find. Die übrigen Theile ſind 
Sinus oder Meer⸗Kruͤmmen / deren einer gegenMorz | fehr Eurß/und nett in denen durch den befafiten Auro- 
gender Sinus Finnicus, der andere aber gegen Mitz | rem abgefaffeten Geographifchen Fragen zu finden / 


ternacht der Sinus Bothnicus heift. Was nun um 
diefe beyde Sinusherumlieget/ das wird alles zuſam⸗ 
men Schweden genennet fo auch vor Zeiten mit 
Norwegen zugleich den Nahmen Scandia oder Scan- 
dinayia geführet. Esiftein feheweitlaufftiges Koͤ⸗ 
nigreich / fo in fechs Theilen beſtehet und zwar ı. 
Schweden an fich felbery 2. Gothland / z. Nordland / 
4. Finnland / s. Ingermannland / und 6. Liefflande 
Was Schweden an ſich ſelber belangt / ſo lieget ſol⸗ 


ches im Winckel / wo beyde Sinus zuſammen kom⸗ | kan auch niemand von denen erſten Schwediſchen Ungewißheit 
Koͤnigen / viel weniger von denen Jahren / dariunen —— 


men / und wird wiederum in 5. Provintzen getheilet / 
als 1. Upland / darinnen die Königliche Reſidentz⸗ 
Stadt, Stockholm / und die berühmte Univerfitat 
Upfalzufinden ift. 2. Sudermannlandy darinnen 
Nykoͤping / z. Weſtermannland / 4. Nericia, darin⸗ 


dahero wir uns allhier feiner Weitlaͤufftigkeit bedie⸗ 
nen / ſondern dielmehr zur Beſchreibung deren ers 
ſten Einwohnern und Koͤnige ſchreiten wollen. Die 


Schwediſchen Scribenten wollen mit vielen Gruͤn⸗ Einwohner, 


den behaupten und darthun / daß Schweden das als 
teſte Konigreich in Europa ſey / und am erften nach 
der Sundflut Einwohner befommenz; wer aber 
diefe geweſen / ift allzu ungewiß / als daß wir uns mit 
diefer fruchtlofen Unterfuchung bemühen folten. So 


fie geherrſcht / etwas gewiſſes ſagen / weil die alten 
Schweden feinen Punectder Zeit gehabt / wornach 
fie die folgenden Zeiten bemercken koͤnnen. Man 
findet zwar die Nahmen der Könige von Anfange 

D 2 biß 
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man nicht Urſach daran zu 


— ig zer alle recht getroffen / oder ob 


hat / ob folche 


n unterfehiedenen Orten in | Ingo, der ein König über alle 
gr * Bon denen weſen / und unter deſſen Regierung / da alles im Nor⸗ 


Schweden zugleich regiert haben. 


;£ man nichts gewiſſes / ais was uns ı den fehr wohl geftanden/ unfer Heyland 
an gas * davon —** — — — zn au — 
Damit wir aber doch diefer ungeroifs | güldenem Bleche / und führte eine 
—* ru of man ihn nad) feinem Todte — Gott ver⸗ 


die alten Lieder und fo genannten 
beraelaffen. j 
ne einiger maffen ihr Recht thun fo 
wir Die — u Könige in S 
li maſſen vorſtellen. 
ah Johann Magnus, die Warheit ſchreibet / ſo 
it Magog / Japhets Sohn der erfte gervefen / wels 
herum das Jahr gg. nach der Sundflut in Die Go⸗ 
sbifchen Zander gefommen / —5* viel Jahre 

/ und alſo der Stam 
(hen Nation geworden; wiewohl ihm Mellenius 
nicht zugeftehen will dag Noah) im felbigen Fahre 
fehon die Welt unter feine Söhne getheilet hatte. 
So war auch damahls noch nicht die Verwirrung 
der Sprachen zu Babel gefchehen; vieler andern 
feheinbaren Einwuͤrffe zu gefehweigen. Wir wol 
len uns aber hierannicht kehren / fondern des Ma⸗ 
gogs fünff Söhne betrachten/ von denen der ältefte 
Sueno geheiffen / und von dem die Schweden herz 
ſtammen / welcher auch folche biß in das 246. Fahr 
nach der Suͤndflut beherrfchet hat. Nach feinem 
Todte folgete fein jüngfter Bruder Ubbo , welchem 
die Erbauumg und Nahme der Stadt Upfal zuge 
ſchrieben wird. Mad) dem Ubbo wird Siggo, und 
diefem im Jahr nach der Sündflut 412. Ericus oder 
Bericus nachgefeget. Diefer folleinen Zug über die 
See gethan und immittelft Die Regierung feinem 
Hamulfas, ohne Humulfo auffgetragen haben. Dieſem 
Humblus. follfein Enckel Humblus gefolget ſeyn / deffen Sohn 
Dan den Örund zu Dennemarof gelegethat. Sein 
ältefter Sohn Thor beherꝛſchte nach ihm die Schwe⸗ 
den Gothen und Finnen’ und diefem folgete gleich- 
fals fein Sohn Urbar; da ſich denn allhier eine ſol⸗ 
che Unrichtigkeit in Benennung der Könige ereig⸗ 
net/ daß wir der Feder billig.einen Anftand auffer⸗ 
legen, biß auff so. Jahr vor Chriſti Geburth / da der 
berühmte Ochinns oder Woden bekant geweſen. 
Dieſer wurde durch des Pompeji M. Waffen aus 
Aſien in —— getrieben / welches er beſiegete / 
und ſeinen Sohn Boo zum Regenten daruͤber ver⸗ 
ordnete. Ferner galt es die Sachſen / über welche 
er feinen Sohn Vetam zum Fürften machte;, bißer 
24. Jahr vor Chriſti Geburt fich derer Eronen 
Dennemarck / Norwegen und Schweden bemächs 
tigte — letztere Reich er ſich zueignete / igtu⸗ 
na erbauete / und ſich ſolchen Nefpeet zulegte / daß / 
en allgemeinen Zuſammenkuͤnfften ein Ko 
eden auff Das *Dferd fteigen w 
borıvegen aber den ÖteigYigel 


ejer Woden iffauchein fo gro 


Mageg. 


Sueno, 


Übbe. 


Siggo. 
Ericus. 


Thor. 


Urbar. 


Oıhiaus, 





















annehmen von einem weitzabgelegenen 


andern geſchwinde kommen / mit einem Heinen ab Ding, fein eigen Reich zu retten / und 


ne über Die groffe See fahren/denen Winde 
ten durch zwey Raben austwärtige und Elfe 


Dinge erforſchen / und andre aubereyen mehr ver- | R 


richten können; dahere fein Bildnuͤ 

gerichtet / und als ein Oraculum — — 

von welchen allen die reliquien bey denen pen 

ao. Sa I eb fin Un 

dickio. am aber doch w 

ſtarb zu ‚da denn der vi — 
a 


erer 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 
— mn ⏑⏑ fo ap) ABeib Frea, Fruat der Frigga ift wegen ihrer Un⸗ 
bißauffunfere Zeit; allein dieſe Liftaift *28 bei ft —* = ngga I 


chweden mögs | ehrte und denfe 
So der Schrwedifche | nennete, 


fer Derens | feinen 
eier getvefen / daß er die Geftalt wilder Thiere | Dennemare? einund bemegte hiedur 











i it dem 
Dem Othino —— — 


ebohren 
ſal mit 


nad) i 

nun gleich dieſer Frotho ein Monar⸗ 
vom gangen Norden geweſen / find Doch nach der 
nd faft in jeder Proving von Schweden und Go⸗ 

then Bleine Könige entftanden / die aber icdoch dem 


bes | König von Upfal vor ihren Obern erfennet haben. 
ter der Gothi⸗ | Dem entfeelten Ka olgete Niord , einer von des Niord; 
ri 


nen Hohen ern zullpſal / wider welchen Hervi- 
tus, rechtmaͤßiger Erbe von Rußland / die Waffen 
ergriff / und ihn in Dennemarck jagte; als aber die 
Schweden Hervitum erſchlugen / und Niorden wie⸗ 
der ing Reich berufften / fo regierte er ſo loͤblich daß 
das Volck Pi gleichfals nach feinem Todte unter 
die Götter feßte. Nach dem Niord 

trug / deffen fehr ſchoͤne Tochter Gra der Danifch 
König Sram entführetesund fich vermahlte.Diefen 


nahmen Frothe. 


folgete Gigs Sigtrug. 
e 


Raub wolte Sigtrug mit den Waffen raͤchen / frag⸗ 


te aber zuvor Die Gößen zu Upſal um den Ausgang 
diefes Krieges / welche ihm zur Antwort gaben: Erx 
It in der Schlacht nur vor Bold hüten. 
Diefes wurdẽe erfilltrals Konig Gram die vorne 
ften Schweden mit Golde dergeftalt beſtach / daß fie 
mitten in acht Verraͤtherey ſpielten / und der 
uteSigtrug auff die Fleiſchbanck gelieffert wurde. 
ls nun Gram nach dieſem auch den Gothiſchen 
Koͤnig Suarinum 
ſich zwar auff den Schwediſchen Thron / muſte aber 
ſolchen bald verlaſſen / als ihn der Rorwegiſche Koͤ⸗ 


nig duibdager in einer Schlacht zum Grube befoͤder⸗ Suibduger, 


te; wiewohl auch —— bald hinwiederum von 
desermordeten Grams Sohne Hading zur Rache 
auffgeopffert wurde; und alfo folgete Suibdagern 


ieget und erleget hatte / feßte er 


fein Sohn Aßmund in Schweden / Gothen und Aßmund. 


Norwegen. Diefer Aßmund fuchtefofort Ka 

andem Hading / umd als fich et feine ach 
berep verließ, kam es zueinemernften Treffen dar⸗ 
innen bald Anfangs Printz Erich / Ahmunds Sohn / 


unter die Todten fiel / welches zu raͤchen Aßmund 


— groffer kurie — 
aber mit einem Spieſſe tödtlich empfiengs und von 
des fallenden Aßmunds Spieffe dergeftalt in einen 
Fuß verwundet wurde / daß er Lebenslang daran 
hincken mufte; über welcher leidigen Zeitung fich 


KU | Gunilda, Ypmunds Gemahlin, felber des Lebens ber 


raubete. In ſolcher Unruhe fegte fich dennoch der 
übrige Sohn des Aßmunds Ufo auff den 
diſchen Thron / und weil er ſich zu ſe 

Feind aus dem Lande zu treiben / fiel er in 
König Has 
1d Schweden 

verlaſſen. Allein det fo tapffere als liftige Ufo bra 

te feinen Feind —— in die Enge / daß er ſich 
durchfchlagen mufte, und mit gröfter Gefahr durch 
vorwegen in Dennemarck gelangte. Alsnun fols 
cher Seftalt Hading entwiſchet war / ließ Ufo dem⸗ 
jenigen/ der ihn umbringen würde / feine ſchon⸗ 
Tochter zur Belohnung antragen; deffen ſich auch 
einer’ Nahmens Thuning / unterftund/ der aber 
vs Hadings Zauberey fich felbft überwinden 
affen yo Dierauff ermoehlete Hading die Liſt / 
machte Friede / und begehrie ficher Geleite nach 


Upfals 


* 


u 
ch befandr 


uff Hadingen loß gieng der ihn - - 


ffo. 
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alzunter dem Vorwand eines Geluͤbdes / in der | machtesalsereine weit gerin ere Stra ea 
——— Uffonem zu erwuͤrgen. Allein der liſti⸗ welcher einen —— welcher en be 
Uffo merckte den Betrug / und erfuchtezu Upfal | todt ſchlůge / fegte. Immittelſt wurde Artilus, Ho⸗ Attilas. 
* Feind auff ein Gaſtmahl / der aber noch klů⸗ | tebrode Sohn / bey dem Könige Gevar in Norwe⸗ 
war / und heimlich entwiſchte; bald aber wieder | gen aufferzogen / und erlangete auch deffen Tochter 
in Schweden kam / und endlich Uffonem ermordete. | Urfilam zur Gemahlin / durch welches Mitteler denn 
Nach Uffons Tode erwehleten die Schweden | das: Bäterliche Reich wieder einnahm. Dem 
Hui. feinen Bruder Hunding zum Könige, mit welchem | Actilo folgete fein Bruder Hother / von deſſen groſſen Hother. 
— Freundſchafft auffrichtete daß | Geſchickuͤgkeit viel gerühmet wird. Erbliebin eis 
ie fich gegeneinander verbundensfo bald einer des |nem Feldzuge wider feine Unterthanen, und fein 
andern Tode erführe / folte der andre auch | Tod wurde von feinem Sohne Roderics fattfan 
nicht länger leben, Alsnunin Schtveden eine| gerochen. Diefer Rodericus verließ zwey Söhne, Rodericus. 
falfche Zeitung von Debinge Tode einlieff/ wolte Viterum und Artilum II. bon denen jener Denne⸗ 
dieſer / dem thörichten Verbuͤndnuͤſſe gemaͤß auch | marck eroberterdiefer aber Schtwedenerbete. Als 
nicht langer leben/fondern ftellete ein groffes Pan⸗ | nun Arcilus auff Anftifften feines Brudern Sohns 
Mitt aals einer a anne, folgeten Hogmorüs — 
HS ul Ieperman | und Hogrinius, von denen iedoch nichts anders und 
u ö melden/ als daß fie mit —— groſſe Kriege Hogriniüs, 
ı Todes. Als diefes gefubret, und in einer See⸗Schlacht geblieben find. 
Hading erfuhr / wolte er feinem ; reunde an vers | Nach diefem hat Alaricus regieret / deffen Sohn Alaricas. 
meinter Treue nichts 7 und erhieng fich in | Fürfte über NBermeland gervefen. _Diefe beyde, 
Gegenwart allen Volcks. a Alaricus und fein Sohn Gaudo, beängftigten den 
nmehro und nad) des Hundings Tode ge⸗ Gothiſchen König Geltiblindum dergeftalt daß er 
bührte wohl feinem Sohne Regnero das Reich / wel⸗ bey dem König in Dennemarck Frotho Hülffe ſu⸗ 
ches aber ſeine Regi —* Stieff ⸗Mutier vor | chen muſte; weicher hm auch eine ftarcke öfemee un 
fich behieltzund ihn in einer Wildnuͤß das Koͤnigliche ter Gortfehalcken und Erichen zuſchickte die bald 
Dich hüten ließ. Diefes bewegte Suavinta,König | anfangs Gaudönem erlegten. Ob nun gleich den 
Hadings hinterlaffene Tochter / daß fie unbefanter Alaricum feines Sohns Tod hefftig fehmertte/ z0g 
Reguerm, Weiſe nach Schweden reifete/Regnerum —A er doch feinem Feinde behertzt entgegen und bemüe 
te / und ſich mit ihm ehlich verband; durch deren hete ſich anfangs / den Ericum auff ſeine Seite zu 
Huͤlffe er auch die Schwediſche Crone wieder ero | bringen ; und als dieſes nicht angieng / foderte er Ge- 
bert hat; und nachdem er nach langer Zeit Thron | ftiblindum zum Zwehkampff aus, fo aber der tapf⸗ 
und £eben verließ / folgete ihm feine getreue Suavinta |fre Ericus/ wegen des Gefiblindi Alter und 
auch bald fterblich nach. Hierauff beftieg Halvard / Schwachheit / nicht gefchehen laffen wolie/ fondern 
Hetchred. mit dem Zunahmen Hotebrod den Schwediſchen deſſen Stelle ſelbſt vertrat. Solcher Geſtalt gien⸗ Alaricusbleibt 
Thron, welcher Gyzitam, eine Norwegiſche Prin⸗ | gen dieſe zwey Helden / Alarich und Erich muthig im Duck. 
teßin / heyrathete und mit derfelben Attilum und | zufammen/ und empfieng der Iegteve bald anfan 
Hotherum zeugete. Er bemachtigte ſich auch Dens | einen harten Streich / den er iedoch fo fcharff erwie⸗ 
nemarck / welches er iedoch Durdy Helgonem famt derte / daß er Alaricum mit einem Diebe in den Tod 
dem Leben in einer See-Schlacht verlohr / da hinge⸗ | ftürste; welche blutige Mühe ihm nachmahls mit 
Helgo gen ſich der ſieghaffte Helgo die Schwediſche Cro⸗ der Schwebifchen Erone belohnetwurde, Asefen. 
ne auffſetzte / ſich aber felbige Nation todt⸗ gehaßig | Zoecen. Puffend. 


OTHInus. 
war ein Herr der ſchwartzen Geiſter / 
nd ein gekroͤnter Hexen⸗Meiſter. 


Gans Lappland ehrt mich noch durch feine Zauberey / 
Unde Norden fingt und fagt: Wer ich geweſen fey. 


Aunding, 


Mich ſtuͤrtzt die Freundſchaffts⸗Pflicht in diefen füffen Todt. 
DIE Grab a fey * wahrer and —— 
Von denen man nicht viei ins kuͤnfftige wird leſen. 
Denn gar gemeiniglich gehn funffzig auff ein Loth. 






















XIV. J 
Maria / Printzeßin von Burgund / Ertz⸗Hertzogin in Oe⸗ 
ſterreich / ſtarb 1482. 
— d * e 
an Ne ins Grab | Benusaus ihr werden nlthe. ker Gefk 


wie die 2. Numer befagt/ maffen er eine | fie ihr Heer Vater noch waͤhrender Kindheit an dein 

einige Tochter / Nahmens Maria / als eis | jungen Ertz⸗ Hergog von Oeſterreich / Maximilia⸗ 

nen kuͤnfftigen Zanck⸗Apffel / zur Erbin | nums ehlich verſprochen / ſolches hat bereits die 5. 

hinterließ. Dieſe Maria wurde von ihrer Frau | Mumererzehlet; und ob — der wanckelmuͤthi⸗ 

Mutter Iſabella / Hergog Carlens ven Bourbon | ge Carolus diefe Heyrath in feinem Kerken nich 

Tochter Anno 1457. den ı2. Hornung jur Welt ges | zur ZEERERT, gelangen laffen wolte / fo * 
3 
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—— rn Schu immels zu itan Ibige zu bereden 
Truwenigiden Schluß des Himmels zu | Beredfamkeit anzuwenden um fe \ 

— — — muftenad) feinem Tode ger | daß fie dem unveraͤnderlichem Derbängnüß 
fehehen laſſen / was er im Leben zubindern vermein⸗ | nachgeben’ und mit beroifcher Großmutb ib» 
te, Alsdiefer ihr Here Vater —— ji 5* dem Goͤttlichen Woblgefallen 

jeug / untergab er fie der Aufflicht ihrer | auffopffern möge. I 

a tunen, — Hertzog Johannis | die gantze Verſammlung dieſer traurigen Bot⸗ 
uCleve/ feines Bruders Gra Bil 

834 von Küttichund Utrecht, Wilhelm Hu⸗ | der Cantzler / nach abgelegten curialien , mit diefen 
goneti / des Burgundifchen Groß⸗Cantzlers / und | Worten anredete: Es würde obne Zweiffel 
anderer trefflicher Leute mehr. Go bald nun die Ne Durchl. nicht wenig befrembden/ daß 
betrübte Zeitung von Caroli Tode bey Hoffe ein- | fich ſo viel dem Aaufe Burgund mit ewiger 
ieff,fo verordneten die vorfichtigen Herrn und Ra | Treue verbumdene Zerren bey ihr einfändeny 


KR theeine getrene Wache vor der Printzeßin Pallaft | daraus fie nichts anderssalseinen groffen Uns 


In 


ſterreich / 7. 


og Philibert von Savoyen / König Ludwigs in troͤſtet; und dannenhero bäten gegenwaͤrti⸗ 


damit ſie nicht etwan zur Unzeit und allzu gehlinge | fall ſchlieſſen konte. Nun fep es an dem / daß 
betrübt und erſchreckt werden möchte. Unterdefz | freplich dee Menſch dem Unglück täglich une 
fen giengen vorerzehlte Herren fleißig zu Rathe | terworffen / audy niemand fein Lebens» Ziel 
und uberlegten den gefährlichen Zuftand wegen | verlängern Bönte / zumahln / wenn man der 
Franckreichs beforglicher Gewaltſamkeit und der | Befabe in Rachen lieffe; dannenbero auch 


Unterthanen Auffitand auffs genauefte , da fie nicht zu verwundern wennder Menſch mebr 


denn Fein beffer. Mittel erfinden kunten / als die) böfe als gute Stunden zehlte; fo alles eine 
Printzeßin auffs ſchleunigſte an einen tapffern und | Börrliche Verordnungwäre / damit wir uns 
mächtigen Bringen zu vermäblen. Hier fehlte es] fer Vertrauenmehr auff GOtt / als auff uns 
nun nicht an Freyern/deren nicht mehr als 12. gezeh⸗ felber / fegen möchten. Und in folder Be- 
let wurden und zwar nahmentlich diefe: 1. König | trachtung / daß auch widrige Gluͤcks⸗ gaͤlle von 
— zu Neapolis/ 2. Hertzog George zu | oben berab kommen / ſo pflegete eine großmüs 
Clarence / König Eduards in Engelland Bruder / thigeSeele folches alles Börtlicher Schickung 
welcher An. 1480. in einem Faſſe voll Malvaſier ers | zu unterwerffen / und mit Gedult zu ertragen. 
faufft wurde / 3. Hertzog Johannis zu Eleve und | Sorbane Broßmurb hätten fie auch mit um» 
feines Bruders/ Graff Adolphens zu Ravenftein | gemeiner Derwunderung bey Ihr. Durch. 
Söhne, Johannes und 4. Philippus / 5. Hertzog | verfpürer/ als fie ihren Herrn Dater/ nach des 
Earl von Angoulesme, 6. Maximilianus von Des |nen zu zwepenmablen von denenDeutfchen er⸗ 

Seren Earl von Geldern / 8. Herz littenen Niederlagen / ſo gar inSchrifften ges 


Franckreich Schweſter Sohn / 9. Johannes Gale- | ge Herren in aller Unterthaͤnigkeit / Ihre 
atius, Printz von Mayland / und 10. Carolus / der Durchl. wolten mit gleicher Großmuth ſich 
Dauphin von Franckreich / welche vier letztere aber ſelber troͤſten und auffrichten / weil fie nune 
noch unmannbar / und der altefte Davon kaum 12. mehro auch / leider! die dritte Niederlage 
‚Jahr alt wars u. Hertzog Reinhard von Lothrin⸗ Hinterbringenmüften;, Wie es aber mit ih⸗ 
gen war zwar auch verbrannt / durffte ſich aber Feine | rem Herr Dater beſchaffen würde fie von ih⸗ 


‚Hoffnung zuder Jenigen machen / derer Vater er ſo rer Cammer· Frauen vernehmen u 
Be Grabe befodert hatte ;_ und der zwoͤlffte er nochmahls im en —— 


Eh⸗Werber war Ludwig von Luͤtzenburg / Graff gen Herren unterthaͤnigſt/ ei 
von S. Paul und Conſtabel von Franckreich / der ie denen —— — — 
vermuthuch / als ein alter Hert / vor feinem Sohn ſzunehmen / und ſich im übrigen auff Göttliche 
warb / iedoch ſtatt der Braut An. 1475. zu Pariß Güte, und * beſtaͤndigſte Treue ſicher zu 
das Hencker⸗Schwerdt kuͤſſete. Bon dieſen allen far | verlaſſen. Weil nun die Meneehin aus dieſen 
men ihrer nur viere in Confideration , als nemlich: | Worten ihres Heren Vaters Todt leicht errathen 
Ertz⸗ Hertzog Marimilian / der Dauphin von kunte / ſo erfolgete bald ein ThränenBad) / und 
Franckreich / und die beyden Cleviſchen Pringen/ves | nachdem die Herren fo fort nad) geendigter Rede 
rer Vaͤter mit im Rathe ſaſſen. Bon dem * das Gemach verlieſſen / fo leiſtete ihr das ſaͤmtliche 
— Nahe Der an va kammer mer Deresin, tlide Or 

atte; on dem anz | fell und gaben i 
Se ne 10" Sant ke any 
—**— naber win⸗ | twaren. Zu gleicher Zeit traten vor S 

ben viel zu feyroad) befundensjich gegen fo mächtige | ven mit gleichen X ee SR De 
Dieter zu fehügen ; gleichwohl hätten ihre Bi gaben mit * —— > 
er / als welche jtets um die Pringekin waren/ bey.) Sürftinnen zu bedencken: Wie di —— 
nahe — nicht die Niederländis | Fall aus geheimen Ur —— —— 
fen“ aͤnde ſo gar gut Oeſterreichiſch geweſen —— viel Baͤyſer / Rönige und Sürften 
—8 kam vor dieſesmahl die Heyrath zu keinem fee 2 unfer Les 
Kup fonbenn N Ver: u rathen / wie mander | ge, umterworffen/ allesa uff * > im Zries 
an ne ob * — Au: Bettern Ger | unbefkändig/ und endlich alles * ee 
—— eh ermahl gehabte Niederlag mit RaubdesTodesfep. Durch m Sleif, ein 
ehe Dcheinmahlarhehen an, aBei num fü tige Qufprehen fc) endic die Arinkefin mu 
/ 10 vourde zufoͤ⸗ gnugfamer Thraͤnen⸗ Ver gieſſung zur Gedult — 


derſt ihrem Frauenzimmer und denen Ca i 
mm i 
Frauen / die fie erzogen hatten / anbefohlen / wann fer warf, EA ben Serien Wien 


he Bierauff wunde eine anſehnliche Geſandſchafft 


die Fuͤrſten und Raͤthe / bey der Pringefin die B 
a 
ne wuͤrden gebrochen haben fo dann allen Wir und nach Lothringen abgefertiget/um bey Herkog Rein: 
harden 


i Der Todti 
Nach diefer Abrede Wer e * 
dolphens der | fehafft in das Gemach der Printzeßin / da fie —* rn 


eröfinst- 


et 
—— 
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barden die Abfolgung des Fürftlichen Coͤrpers / und de / welchem Beyſpiel das ganke Herkogthum olge⸗ 
die Freyheit des gefangenen Adels zu ſuchen; wor⸗ | te. Diß war noch nicht man * a fo 
24 ernennter Hertzog dieſe Antwort ertheilte: gar Olivier Damum, der aus einem Dorffe bey Gent 
Der Cörper wäre bereits ehrlich begraben, gebuͤrtig / und aus einem Balbierer ein Graffe wors 
und noch zur Zeitnicht rathfam / folchen auff- den war/ in Gefandfchafft nach Gent, allıwo er 
zuheben / ſondern auff eine beffere Zeit zu ver- | fein Vorbringen nur der Pringeinin Geheim ent⸗ 
fparen. Der Gefangenen. Freyheit wolte er | decken wolte. Weil aber die Ankunft diefes 
moͤglichſt befödern / und verficherte im übri- Bauern und Bartfcherers befant war, Hi ließ ihn 
n/ daß ihm der Todes-Sall diefes tapffern | die Fuͤrſtin nicht vor ſich fondern er wurde allents 
Sürftennichelich ſey / alswelcher, wenn er ſich halben verachtet und verlacher. Ja das gemeine 
mit dem Seinigen vergnügen laſſen / und an- Volck drohete ihn gary die Brieffe abzunehmen, 
dern das Ihrige gönnen wollen / der geprief: | undihn ins NBaffer zu werffen / alſo / daß er heimlich 
neſte guͤrſt vonder Welt geweſen waͤre. Dei: ausreiſſen muſte / da er aus einem Gefandten ein 
fen ungeacht begebre er mit der Pringeßin die Verraͤther wurde/ und die Stadt Dornick denen Dornid wird 
eundfchafft zu erneuern/ deren Bande ihr | Frankofen bey Nacht + Zeit in die, Dande fpielte. verrathen. 
Hert Dater aus Hochmuth 3erriffen hätte; | © mmittelft bemächtigte ſich Franckreich derer 
und ſo ferne fie ihn in feinen Erb-Landen ru- Graffſchafften Artois, Piccardie/ und Boulogne, Einige Graff⸗ 





ig figen laffen wolte / ſo ſolte aller Brieg und | und fo man die Frantzoſen um deffen Urſache bes Khafiten ro: 
eindfehafft mit ihm abgeftorben fepn. Ya | fragterwar diefes der Beſcheid: 2 ne al: I 

les zu Dienft feiner Muhmen / der ringeßin 
Marien / wider den beforglichen ri der 
Deutfchenweilswifchen ihr und feinem Soh⸗ 
ne / den Dauphin / die Heyrath richtig fey. Wo⸗ 
durch die Burgunder verleitet wurben daß auch Wie aud 
Dole / die Haupt-Stadtinder Franche Comte, den Dolk, 


weiler in der Pringeßin hohe Tugend Beinen 
Zweiffel ſetzte / biete er als Uberwinder ibr 
ſolche Sachen an / darum nur ſonſt die Uber- 
mwundenenzu bitten pflegten. Ob nun gleich 
folcher Geſtalt die Leiche nicht erhalten wurde / fo 
wurden doc) durch dasgange Land prächtige Tod» 
ten-Begangnüffe angeftellt / fonderlich aber war | 1g. Hornung die Thor öffneteszumahln als Franck⸗ 
das zu Gent am trefflichiten anzufehen / wozu doch seich verfprach/ feine Trouppen aus dem Lande zu 
der Pöbel die Gelder ungerne bergab / weil er fich | führen’ und die Stände im wenigſten zu Eräncfen. 
diefe irrige Meinung einbildete : Ihr Fürſt ſey | Als aber die ſes alles auff gut Frantzoͤſiſch gehalten 
nicht todt / fondern nur gefangen. Andere | wurde, begunte die Burgunder diefer übereilte Ums 
pm: Er ſey in Deutſchland geflohen, und werdetritt zu reuen; und ob es war ſchien / als ob die 
von dannen zur Rache mit einer ſtattlichen Ar⸗ Schweiger ſothane Na hbarſchafft von Franck⸗ 
mee wieder kommen; und noch andere fabulirten | veich nicht leiden wolten, fo ließ ſich doch diefe Geld⸗ 
ar: Er habe fich inder Flucht an einen einfamen | hungrige Nation mit ıso000, Gulden leicht befrie⸗ 
Dr begeben und wolte dafelbft in ſchlechter Kleiz | digen. 
dung 7. Jahr lang Buße thun / alsdenner die Rer-| Als nun Pringefin Maria folchen Friedens: 
gierung wieder antreten wurde. Unddiefer Wahn Bruch fahe., fertigte fie den Cantzler Hugone- 
hatte bey ihnen folche Wurtzel gefaſſet / daß mancher |tum, und andere vornehme Herren mehr / in Ges 
was Koftbares verkauffte / und die Bezahlung das ſandtſchafft nach Franckreich / weiche a ſeine Sei⸗ 
vor nicht eher als biß Hertzog Carl wieder kaͤme | te zu bringen der Schlangen-arlige udwig alle 
verlangte. Ja ihrer viel festen ftarcfe Geld⸗Sum⸗ Muͤhe anwendete; fo fie aber beftändig verweigers 
men gegen einander auff gewiſſe Zeit / wenn Herkog | tenporwendende : Sie könten nicht eber Ge» 
Earl wieder Eommen würde. horſam ſeyn / biß nach vollzogener Heyrath. 
Erb ⸗Hul⸗ Immittelſt foderte die Printzeßin die Erb⸗ Hul⸗Da nun Ludwig wohl ſahe / daß / ſo wohl wegen uns Franckreichs 
digung. digung von denen Staͤnden / mufte ihnen aber / um gleichen Alters / als auch andern wichtigen Urſa⸗ unbilliges Zu 
felbige zu erhalten viel Freyheiten ertheilen; Den | chen/diefe Heyrath ungefchehen werden wuͤrde; fo muthen. 
gröften Frebel aber begieng der Pübel zu Gent. | blieber ſchließg / die Sache angefangener maffen 
Rebelian zu Diefer hatte fich bereits zu Caroli Zeiten eines | mit dem Schwerdt auszuführen; und damit er 
Era ae gelüften laffen dadurch fie aber alle ih⸗ ſich der Friedens-Vorfchlage entfchütten möchte, fo 
ve Freyheiten / den alten Rath / und bey nahe ihre | legteer denen Burgundifchen Gefandten Diefe hars 
Mauern verlohren hatten; anigo aber und zivar | te Knoten vor: Es müfte fich nemlich die Prin⸗ 
u Ende des Senners/ vebellirten fie oͤffentlich / warf⸗ | geßin mit dem Daupbin ebelich einlaffen, ober 
In den neuen Rath / ſamt etlichen von Adel / ins Ge⸗ | da er ihr zu jung wäre, ihm und feinen Nach⸗ 
fangnüß, und lieffen denen meiften die Köpffe her⸗ kommen beyde Burgunde / nebſt Artois und Bou- 
unter ſchlagen / unter dem nichtigen Vorwand: loene, auch allen an der Saone gelegenen 
Weilder Ratb vor drepen Tagen einenlibel- | Seädten abtreten. liber diefes alles muͤſte 
£bäter hinrichten laſſen. Ja fie zwungen fo| many fo fern die Pringeßin Friede haben wol- 
gar die Pringeßin/ ihnen die von ihrem Vater ent? | te/ 600000, Bulden an ibn zahlen die Auldi- 
ingenen Sreyheiten wieder herauszugeben. Diefe gung von denen Ständen / die er benennen 
ruhe vermehrte Franckreichs melches unfere | würde bewilligen, und endlicy durch Geiſſel 
Peingefin zur Heyrath mit dem Dauphin zwingen | Bürgfehafft ſtellen / daß fie ohne des Böniges 
wolte; widrigen Falls folte der neunzjahrige Still- | Einwi li Ben Bemabl erwäblen wol- 
ftand gebrochen und ihre Erb + Lande mit Gewalt | le, Dieles ſt⸗ unbillige ja irraifonable Be⸗ 
Pi fie erobert werden. ‚Zuförderft ſuchte es die Gemuͤ⸗ gehren/fo man nur Uberwundenen vorzufchreiben 
2 genb therder Nieder⸗Laͤnder zu gewinnen/ und ließ durch | pfleget/ verurfachte eine siemliche Drennung, der 
urgund. den don Tremouille von dem zu Dijon verfammle | Gemuͤther / indem der Adel die Frantzoͤſiſche Hey⸗ 
ten Meldie Huldigung begehren; welches ihm a-| rat bewilligte / die Städte aber / bey denen das 
ber freundlich abgefchlagen wurde / biß endlich das | mahls die geöfte Macht beftund, durchaus von kei⸗ 
angofifche Gold und Echmeichekey fo viel wuͤrck⸗ nem andern als dem De rreichiſchen Maximilia- 
te / daß Srangöfifche Befagung eingenommen wur⸗ |ao hören wolten; welchen letztern die Pringebin » 





Hiſtoriſches Labyrinth Der zeit. * —— 
i Schluß faffetesfo wohl Gebrauchan den König in Franckrei hyun as ho⸗ 
— — en wider | he —— * — es en A — hi 
er 5: sr 
ae nötige äntaltunmachen, DT — und noch mehr erbittert / alſo / daß auff dem 


— — — des Königs in groſſen Marckte eine Bühne auffgeſchlagen / und 





i i tdem Ritter / zum Tode 
sh, umihrer Erledigung willen / etwas | beyde Herren dara fam 
ee | Benin ungeneen atmen 
jeten: Si j i eyder wils | Die‘ jeren/ und! 1 
geh eingeben. Daummenn hero noch vor beſetztem Gerichte re 
an von der gemeinen Woblfartb handele, |ten abgeordnet / ber Gefangenen Beſtes zu reden; 
möften zwep Perfonen in feine confideration | die aber nieht einmahl vorgelaffen wurden. Gie 
konmen / zumahln es ihr niemabln an * 6* Kin — * — d ee 
i ten ermangeln | "Burger elie en; aber 
—— ee R den kein Geher. Sie fehriebmit eigener Hand ei⸗ 
As nun folcher Geſtalt die Gefandten abgefertis | nen Brieff und bat: Daß man doch nur denen 


— i i i i Candes⸗ Gebrauch einen 
twaren / und die Frantzoſen immer weiter ins Verurtheileten nach es⸗ 
—— Fand a fich die Rebellen von Gent | Anwald zugeben folte; allein diefes wurde ver⸗ 


Könige durch eine Gefandfchafft einen Vers | lacht. Endlichyund am Tage der Rollziehung dies 
— — als fie von der Printzeßin | fes ungerechten Urtheils/gieng die beaͤngſtigte Prin⸗ 
bevollmächtiget wären. Als ihnen aber der König | Geßin ſelbſt in fehlechter Kleidung und mit fliegens 


"der alten und er Fuͤrſtin eigene Hand vorlegte / den Haaren unter das Volck / trat vor die Buͤhne / 


darinnen die 
fihe Hegierung ihrer Frau Stieff ⸗ Mutter Graff gen. Solche Thranen fehienen nun ſo Frafftig zu 
Aolphen von Cleve / und dem Eantzler Hugoneto, | feyn/als ob fie Sieine erweichen und Tyger zaͤhmen 
lediglich übergeben hatte; fo ſtutzten die Geſand⸗ koͤnten; allein die raſende Beſtie des Poͤbels lachte 
ten nicht wenig hieruͤber und baten um Aushandi- | bey ck hofdfeligen Weinen. Ein alter und ans 
gung diefer Brieffe fo fie auch erhielten. Als nun | fehnlicher Prieſter von der Stadt liehe ihr feinen 
folc)e denen von Gent vorgeleget twurdensgieng das | Mund / und bat in ihrem Nahmen auffs bewegliche 
Crucifige über den Cantzler / und das einftimmige | fte vor Die zum Tode geführten alfo / daß fid) die 
Votum war : Diefe Boßbeit * — Gemuͤther zu trennen begunten / und einige von Ge⸗ 
werden. Go fort ſchickten dieſe Frevẽelmuͤthige | horfam ſchwatzten; allein dieſe wurden von denen 
einige des Raths an die Printzeßin / und lieffen ihe | Widerſpenſtigen überftimmet. Gleichwohl ließ 
des Königs Antwort hinterbringen. Als fie nun die Printzeßin nicht nach / ſondern bat: So ferne 
ſolche leugnete / erbloͤdete des Raths Syndieus im | diefe des Todes ſchuldig waͤren / ſolte man ihr 
wenigſten / ihr die eigenen Schrifften vorzulegen | Recht und Rache / fo ihr zuſtuͤnde / überlaffen. 
und feine Fuͤrſtin auffs euſerſte zu beſchaͤmen. Hier Es war aber alles denen Tauben — und 
überzog nun eine treffliche Roͤthe die holden Wan⸗ endlich ſchrie der helle Hauffen dem Scharff⸗ Rich⸗ 
gen / iedoch erholte fie fich bald wieder / und fagte mit |terzu: Er ſolte fein Amt verrichten ; der Prin⸗ 
nachdruͤcklichen Worten: Ich / als eure Sürfkin, | Beßin aber gaben die groben Raͤckel mit unbeſchei⸗ 
werde ja ſo viel Macht haben / als die Stände | denem Gemuͤrmel zu verſtehen: Sie haͤtte Zeit / 
von Nieder· Land / und meine Stadt Gent / ſich nach ihrem Pallaſt zu verfügen; wor⸗ 
dem Regiment tuͤchtige Perſonen vorzuſetzen. | zu fie ſich denn mit betruͤbten Unmuth entſchlieſſen 
‚Mit dieſer Antwort kehreten ſie wiederum zu der muſte. Kaum aber hatte fie den Ruͤcken gewen⸗ 
nen / die fie gefandt hatten / wwelche hierdurch nut | det / fo wurden beyde anfehnliche Herren figendes 
mehr erbittert wurden. » Diefem nachy und damit | weil ſie wegen harter Folter nicht Enien kunten / und 
fie unter befferm Vorwand deſto ärger rafen Eon | nach ihnen der Ritter/ enthauptet ; welcher unvers 
ten / ſtreueten fie aus; —— wäre Dorba- | antwortliche 854 auff Anſtifften Franckreichs 
bens / die Printzeßin auff der Tage auffzuhe⸗geſchehen zu ſeyn / offentlich gerebet wurde. 
ben / und in Franckreich zu führen. — Nunmehro ſahe die Prinheßin wohl / daß fie zu 
re auff deſſen Deranlaffen arl in der ſchwach wäre / fich fo wohl vor ihren auswärtigen 
Schlacht von den Seinigen verlaffen / und Feinden / als vor ihren auffruͤhriſchen Unterthanen 
—— Arras und andere Städte dem ju beſchuͤtzen; ‚diefem nad) Fam der Punct von Heys 
nig in Franckreich übergeben worden. |rathen deſto eiffriger auffs Tapet / und als in ihver 


eingeßin Maria die Nieder + Landis | und bat mit hauffigen Thränen vor > Unfehuldis 


Hugonesi und Solcher Beſchuldigungen mufte auch Guido von | Gegenwart hierüber gerathyfehlaget wurde / 
umbercoures in Mi N ved 
2 Humbercourt ein Mitgenoffe feyn und als man ür | der Biſchoff bon Lüttich — phin das u 


unrechtmaͤß 


2 


"_ berall die Stimme hörte: Alan müffe diefe Ver-| und toiderrieth, die Defterreichifche Bermählung, 


raͤt her beym Ropffenehmen, ımd abftraffen; Dieſer / oder ein anderer, hatte der Deinßepi 

fo berbargen fidh zwar diefe beyde unfchuldige | Geftalt des Ertz⸗Hertzogs el Kay 
Männer in die Cloͤſter tourden aber iedoch gefuns | vorgeftellt; fo fie aber von andern anders erfahe 
den / und nebſt einem Paͤbſtlichen Protonotario und | ren. Als man nun hierüber viel Worte verlohren / 
Johann Mellio, einem Ritters ins Gefaͤngnuͤß ges | fagte endlich die Frau von Halwin / der Pringekin 
leget. Hier wurden nun diefe rem von dem | SroßsHoffmeifterin: Wir baben’ Bott Lob! 
— „fo * * kn —— eine ſchoͤne wackere Fuͤrſtin / deren Alter mm 

rau e Din Ihe tuͤchtig i 
nen gepreft/ daran fie wohl Zeit ihres geben In ae enmiten Da Werben 


über der 


ogin Ber 
Indhlung, ; 


; dabero müfs ' 


gedacht Haben. s nicht ſen wiribe einen Mann. und nicht ein Bind / 


zum Gemahl geben, Diefer kufti 
j — on nad) ihrer Verhaftung wurde | wurde zwar —— oe ae? 
* a * — ——— —— een beftetiget ; daraus denn die 
5 i rantzoͤſiſchen Sefandten leicht m 
Blandern der Erone zu Lehn gienge/ nach Landes |vieleg chlagen / und daß * af auf ihren 
Dans 





J 
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Dauphin nicht zu warten begehrte. Alſo ſchleppe und ſich im übrigen auffder Stande Mſpru 
ten fie fich mit einer langen Mafen und geoffem | berwffen. - Allein die Printzeßin ließ fich durch ih⸗ 
Korbe nach Haufe’ welches dem befehimpfften Lu-|ve Frau Stieff-Muttery undden bereits flammen⸗ 
dovico ſolchen Verdruß erweckte / daß er in eigner | den innerlichen Trieb eines andern beredeny dahero 
ige wider Burgund zu Felde zu ziehen entfcyloß. | fie auch anders redete/ als man vermeinte. Den Billige Er⸗ 
Brentäffger Der erfte Angeiff gefchahe auff Flandern / und |2ı. April 1477. verfammleten fich alle Stände in langung des 
Uberfil, auch Boulogne ‘Srangöfifch werden. Als |der Pringefin Gemach / und zu gleicher Zeit wurde Ja Wortes 
auch die Stadt, Atras ihre rechte Herrſchafft wie⸗ | die Käyferl. Befandefchafft/als nemlich der Chur, DO! = Her⸗ 
der ſuchte / bemaͤchtigte ſich König Ludwig derfelben | fürft von Trier / der iſchoff zu Metz / Hertzog Lud⸗ — * 
auffs neue / jagte alle Inwohner von Hauß und wig in Bayern George Haͤßler / der Känferliche 
Hoff / und beſetzte ſolche mit lauter Frantzoſen; Cantzler / Graff Heermann von Henneberg / Graff 
wolte auch den Nahmen der Stadt aͤndern / und Willhelm von Wertheim / Graff Bernhard von 
ſelbige Francilia nennen / ſo ihm aber fehl ſchlug. So Honſtein / Graff Sebaſtian von Ortenburg / die 
dann gieng der Marſch ins Hennegau / darinnen | Sraffengon Anhalt Naſſau / Waldeck / und ans 
Bouchain, Quesnoy und Avenna erobert wurden. dere Herren mehr / zur Audientz gelaſſen / da denn 
Cammerich muſte den Frieden mit 40000. Gulden | nach vorgelegten Creditiv und abgelegten Curialien 
Fauffen, und fo dann galt es S. Omar / darinnen | der Bifchoff von Mes das Wort folgenden In⸗ 
Philippus von Burgund Commandante war; halts fuͤhrte: Es waͤre befannermas maſſen zwi⸗ 
Dieſem drohete der König: So ferne er nicht ale ſchen der Printzeßin Maria und Ertz⸗Hertzog 
ſobald den Ort auffgäberfolte fein gefangener | Maximilianen von Oeſterreich / durch beyder⸗ 
Vater Antonius von Burgund Angeſichts der | ſeits hohe Eltern eine Vermaͤhlung abgere⸗ 
Stadt den Bopff verlieren. Darauff aber | detfolche auch von —— durch Liber» 
der tapffere Philippus dieſe Antwort ertheilte: ſendung eines eigenbändigen verbindlichen 
S. Majeſtaͤt würde zwar den Sohn durch | Zufehreibens und koſt baren Diamant: Ringes 
Sinrihtung des Datersfebr betrüben; allein | beftätiger worden. Diefem nach lebte der 
er fey von eben diefem Dater unterwiefen/ | Ertz⸗ Zertzog des boben Vertrauens / die 
daß er auch um feiner Willen feine Ebreniche | Pringeßin wurde in forhaner bezeugten Liebe 
beflecken doͤrffte. Im übrigen haͤtte er mebr | und Afedion bißhero beftändigft bebarret ba» 
Vertrauen zur Königlichen Guͤte als Grau- | ben / und gleich ihm belieben / fölches Eh⸗Ge⸗ 
ſamkeit. Welche tapffere Antwort fo viel wuͤrck⸗ lübde durch Priefkerliche Trauung und folgen: 
te / daß S. Omar unbelagert blieb. des Beplager vollziehen zu laſſen. Sach ge⸗ 
Kiyferl, Bu ¶ Waͤhrenden allen dieſes Verlauffs feyerte Kaͤh⸗ endigter Rede zog der Biſchoff erwehnten Brieff 
(dann fer — auch nicht vor feinen Sohn / und als er | und Ring hervor und fragtedie Pringefin: obfie 
Die herhogun. der Stande und der Pringeßin Zuneigung fattfam | fich biersu betenne? Worauff fie mit munterem 
verſichert war / fertigte er eine anfehnliche Geſandt⸗ Gefichte antwortete : Sie erinnere fih noch 
ſchafft nach den Nieder Landen von denen ihrer | ganız wohl / daß fie diefen Brieff’ davon fie 
— von Coͤlln aus / als der Herr von Scherffen⸗ | noch das Concept habe / nebſt dem Kinge / auff 
rg und Bernegg / zur Printzeßin voraus giengen. Befehl ihres Herrn Vaters / von ſich gegeben 
Diefe legten nun ihre Gewerbe gebührend ab / und | undüberfchict. Was fienun einmabl, und 
überreichten zugleich der Printzeßin des Ertz⸗ Herz | swar auff Väterlichen Befehl / verfprocheny 
tzogs Bildnuůß / welches fie viel anders befand / als | dem ſey ſie auch / iedoch mit der Stände Be: 
es ihr von denen Mißgoͤnſtigen vorgebildet worz willigung / nachzukommen / beſtaͤndig entſchloſ⸗ 
den. Es waren aber bey dieſer Audientz nur der ſen. So groſfe Augen nun der Hertzog bon Cle⸗ 
Biſchoff von Luͤttich / und beyde Fürften von Eleve | ve und andere Widerwaͤrtige hierüber machten 
zugegen / welche / weil fie andre Gedanken im Kopfz | als die fich diefer ſo Euren und freyen refölution 
hen, die Gefandten in dreyen Tagen wieder | nimmermehr verfehen hatten; fo hoch wurden hinz 
ei da fie denn diefe Antwort erhielten: | gegen die deutſchen Gefandten hierüber erfreuetr 
Die Stände würden fich ebeffens zu Brügge | und weil auch der verhafftete Antonius von Burz 
verfammlen/und hierüber ratbfchlagen; von | gund denen Ständen zuentbieten laffen: Es wäre 
daraus auch die Baͤyſerl. Befandten zu Cölln | diefe Heyrath Hertzog Carlens legter Wille 
der refolution gewärtig fepn folten. a der) geivefen / wie er ibm kurtz vor der leuten 
Hertzog on Clebe rieth gar: man folte die Geſand⸗ | Schlacht entdecket bätte ; ſo war nun nie 
ten ducchAuffzüge fo ungedultig machen/daß fievon | Imand der diefer Heyrath widerfprechen durffte; 
ſich felbft voieder heim kehrten / und durfften fie nicht | zumahln fich der Biſchoff von Lüttich nebft Graf 
einmahl die Printzeßin felber fprechen. Allein die] Adolphen bereits vorhero vom Hoffe weg begeben, 
Hersogin Margaretha ließ die Gefandten eines | und ihnen der Hertzog von Eleve in fünff Tagen 
beffern vertroͤſten / und erfoderte die Geſandtſchafft / | nachfolgete. 
ungeacht des Verbots der Raͤthe nach Gent; ſo Hierauf swurde/ auff Befehl der Printzeßin / 
ſchickten auch die dem Ertz⸗Hertzoge geneigten | von denen Niederländifchen Ständen zu Föven ar 
Staͤnde von Braband ihre Öefandten nah Wien / bermahls eine Berfammlung gehalten / und die 
und lieffen Marimiliano fo wohl die Braut antra- | Kayferliche Sefandtfchafft dahin beſchieden / allwo 
gen / als ins Land beruffen. Immittelſt mochte es denn der Biſchoff von Mes ſeinen ehmahligen 
denen Widerſinnigen am Hoffe lieb oder leid ſeyn | Vortag weitlaͤufftig wiederholte. Weil nun de⸗ 
fo Fam doch die Kaͤyſerl. Geſandtſchaft in 300. Pfer⸗ nen Staͤnden der Printzeßin Einwilligung ſchon 
de ſtarck zu Gent any welche der. Hertzog von Eleve bewuſt war / fie auch des Kayfers Hulffe wider 
fo gernesals feineigen Herhze / ſahe. Weiler es ar | Frankreich bedurfften ; fo willigten fie gleicher 
ber nicht ändern kunte / fo brachte er es doch bey den | Öeftaltin Diefe Heyrath / mit welcher angenehmen 
tanden fo weit/ daß fie der Printzeßin andeuten | Antwort denn die Gefandten wieder zurucke giens 
durfften : fie ſolte denen Befandten nur eine | gen’ denen ſich der Printeßin Groß Hoffmeifters 
bloſſe Bewilltommungs» Audieng geſtatten | Balduin von — als Geſandter von — 
en 
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Ilete. Es blieben aber | wurden. Dieſen folgeten wiederum 250. gehars 
ben rn De .. und der Cantzler zus | nifchte Fußknechte / deren ieder / gleich den vorigeny 
* arath durch Prieſterliche Hand zu | ein roth und weiſſes aͤhnlein / als die Farbe des 
vollziehen; und alſo war es den 26. April —— —— apens / trug. Nach * 

rmeldter Hertzog / im Nahmen | ritten 600. 
— N kan, De Peingefin an die | führte Ein iedweder eine oben am Eifen ſchwartz / bes 
| Hand trauen ließ / und das Beylager / nach Fürftlis | fahnelteLange; denen alle deutſche Fuͤrſten / Graf⸗ 
rung chem Gebrauch / mit ihr hielt. Er fen und Herren / nebſt einem groſſen Adel aus 
‚m mit einem lei Sachfen, Bayern Schwaben und Francken fols 
; gete. Nunmehro kamen 16. Trompeter mit zwey 
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die Herkogin Margarer | paar-Heerpaucken/dann ferner 8. Heerolde mit Des 
ha nebft der Frauen von Halwin auff einer und die ſterreichiſchen / und Herttzog Carlens ſeine mit Bur⸗ 
Rathe auff der andern Seite ſtunden. gundiſchen Wapen⸗ Roͤcken bekleidet; und nach 
Des Fürfil. So bald dieſe erfreuliche achricht gu Wien | diefen ritte ein Derr von Bucheim / welcher dem 
Srdutigams einlieff/ rüftete fich der junge Ertz⸗ Hertzog zu dieſer Ertz⸗ Hertzog das bloſſe Schwerdt vorführte. Ihm 
Def in But Geliebten Keife mit aller Macht und Pracht/ und | folgete Marimilianus auff einem —— 
um, gieng über Speyer nach Coͤlln mit einem fo ftat- | und mit einem fübernen mit Golde mufirten Has 
een Gefolge / welches an Fürften/ Sraffen und | nifch bedeckt. Seine lichtgelbe Haare umfchlug 
Edelleuten / ohne die Knechte / auff 1200. Pferde | ein foftbarer Krans von Perlen und Edelgeſtein / 
ftarcf geſchaͤtze wurde. Von Coͤlln aus that Ma: | und nach ihm ritten die Biſchoͤffe von Trier / Metz / 
pimilianus der Printzeßin feine Ankunfft durch ein | und Dornick / nebſt vielen Fuͤrſten / Graffen / Herrn 
Hand⸗Brieffgen zu wiſſen / und weil die kluge Her⸗ und Edeln indie 600. Pferde ſtarck. Kaum war 
gogin Margaretha des Kaͤyſers Sparſamkeit wohl | der Ertz Hertzog zu Gent in der Cantzeley abgeſtie⸗ 
wuſte / jedoch auch gerne geſehen haͤtte / daß der Ertz⸗ gen / ſo wurde er im Nahmen der Printzeßin durch 
Hertzog vor denen Staͤnden feine Pracht und | zwey Abgeordnete bewilikommet / und ihm darbey 
Herrlichkeit fehen lieſſe / ſo ließ fie zu Eolln 100000. | angedeutet: daßesihm — in ſeinem Be⸗ 
Guͤlden an ihn bezahlen. Liber dieſes ſchickte ihm | Lieben ſtuͤnde / ſie zu beſuchen. Hier geſchahe 
die Printzeßin 200. Reuter entgegen / und ließ ihm | nun die berühmte und beliebte Conjunction Martis 
zugleich ein Kleinod von 20000. Gülden einhans | und Veneris. Denn fobald der Ertz⸗Hertzog eine Seine und der 
digen. * kurtze Abend⸗ Taffel gehalten / ſetzte er ſich / in Ber Fürfil, Braut 
andreiie Die Nachricht von dieſen allen war König Lud⸗ | gleitung 10. vornehmer Herren und vieler Diener / Anima 
— Uns digen ein ſteter Donnerſchlag in den Ohren / zus | Nachts um u. Uhr zu Pferde / und ritte / bey dem 
ſchlage. mohln als er / wiewohl falfchlicy berichtet worden / Schein vieler brennenden Fackeln / nach dem Pallaſi 
Kaͤyſer Ftiedrich haͤtte einen Reichs⸗ Tag zu Franck⸗ | der Printzeßin / die ihm / nur von der Hertzogin und 
furih ausgeſchrieben. Dieſem nach wurde der bes | der Groß⸗ Hoffmeiſterin begleitet / entgegen gieng. 
ruͤhmte Frantzoͤſiſche Hiſtoricus, Robertus Gagui- | Sobald dieſe beyden hohe Verliebten einander ers 
nus, in Geſandtſchafft dahin abgefertiget/ mit ſahen / fielen fie beyde auff die Knie, und baten GOit 
fehl / bey denen Reichs » Standen an = und vorzu⸗ | um Gluͤck und Segen ; fo bey der heutigen Weit 
bringen : &s ſey zwifchen dem Reich und der | ein alberes Anfehen gewinnen würde, Nach vers 
Cron Franckreich iederzeit eine alte Sreund | richtetem Gebet ftunden ſie wieder auff / und Füffeten 
ſchafft gewefen ; dahero Baͤyſer Friedrich | einander mit inbruͤnſtiger Umarmun / da fich denn 
ſolche durch unbilliges Verfahren nicht beleiz | die Printzeßin der Freuden» Thränen und Diefer 
digennöch auffbeben folte, Das Erb: Sräu- Worte nicht enthalten kunte: illkon 
lein von Burgund fey eine Verwandte und — edeifte Deuefche Pl han Teer 
ee von = Cron — * ehe ya ——— 
eil fie eine Pringeßin von Geblüte waͤre [6 | mir ur Die Unterredung wahret 
—— nieht ohne des Boͤniges Kin: | Stunde lang / und alsdiefe hohe —— 
willigung heyrathen; und was dergleichen mehr | ne Eur: Nacht: Mahlzeit mit einander ehalt 
war. Alsaber Gaguinus zu Straßburg von kei⸗ beaab der Ert⸗Herbog wieder na fe Ehalten / 
nem Reichs⸗Tage / wohl aber von des Erk-Herz| lager. Dritten F einem Eins 
— tten Tages hernach / war der 20. Au⸗ Abermahlige 
6098 Anzug hoͤrte / kehrte er unverrichteter "Dinge | gufti Vormittags, begab fi) der Ertz⸗ H in Tra 
wieder nach Hauſe; da immittelſt Darimilianus | prachtigfter Kleidung und Begleit — — 
in Braband angelangetzund zu £örven und Btuͤſſel Pallaft der Peingefin, altıvo er ı d © nach bei 
mit geoffen Ehren empfangen worden. Als er biß | gehaltenem hoben Amte/von d in ber Capelle / nach 
nad) Dendermonde / fuͤnff Meilen von Gent / ges] garen Juliano mit er Prin —— Le- 
langet/ kamen ihmalle Herten des Burgundifchen getrauet wurde. So aria auffs neue 
offes entgegen und da er bißhero mit allen den | denag.diefesdra in wurde das Beylager Beylager. 
eicen; y Prauers@lei en 28. dieſes drauff zu Brügge, und nicht zu Ge 
nigen in ſchwartzer TrauersKleidung auffgezor | viel Tage lang mit Pa a dent 
geny die Burgunder aber ſolche abgelegt; ſo beran⸗ Spielen und andern nqueten/ Taͤntzen / Ritt 
derte er gleichfals feine Liberey / und er felbft legte Halten, foge ve Freudens/ Bezeugungen ge⸗ 
einen Harniſch an / über welchem er einen von rotl chen ho gegen die vom Gent ein gnugſames Zei 


und weiſſen Sammet alfo zuſam̃en gefesten Waf | von di Chftsverdienter Ungnade war. Das Ende 
fen Rock trug / dadurch das Burgundifche rothe&. | Sri iefen allen war die Huldigung von denen 
—— ſo ſie von Alters bern bten abe —— landern / und alſo ſahe 
* ——— Die übrige gan⸗ snbeit vermehler * an Stande und 
e Suite führte gleichfals Lauter Küraffes fo denen | altund beyde waren auch ae —— 















Marimiliang Burgundern wohl zu ſehen war. Denig. Au us|rei 2 
Einzug im igefihahe der Einzug. Zuförderft giengen = einen penen Mieder-kanden; dannenhero auch 
ß⸗Knechte im Harnifchy denen 32. I e und Gegen⸗Liebe ihre Gemüs 


Kr ( : agen mit beſe 
Munition und 20, Stuͤck Geſchuͤtz nachgeführe a nach diefer Vermählung mit Franck 
reich 
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—6 arpaslit/ gehoͤret in den Lebens⸗ Lauff/ viel wilder worden / fieabgerorffenzand cite eu das 
Mapimifiani; dahero uns die‘ iſche Pflicht 
nieheroeiter / ais bifrtum Srabe dießer vortvefflichen nun wie ihm wolle/ fo war Falkund: Veriehun 
Der Herter Veontzehin fuhret Wir haben bißhere ihren Leide mehr als gewihß Die dlebe u hrem 
ante, md" Freuden⸗We hlel fattfüns vorgeſte net /anige:| verbang die Selfniertgen/umd freie fie-fich ftäncen) 
leitet uns das traurige Verhaͤngnutz su ihtem Fall als ſie war. Da he auch gleich eine geſchickte 

und Toderwelcher kurtz zuvor dorch einen ſonderli⸗ Hand das beben delten konnen ſo woue e doch Die 

Fall bemercket und anoepertet · vurder Es /ungemeine Schambafftigteitieber fterbenvalsfich 

te numnehro Ertz⸗· Hertzog Marimilian die Hol⸗ einen Wund⸗ Arhi bhigen aſſen Buraurk. 
iandiſchellnruhe geendigetvalserf.xzgüvens-May| ſolcher Geſtalt dem ESchaden : Fein jukänglichee 
ane Ritter⸗Ver ſamlungder Geſeliſcha fft des gůldee Rath gefehaffet tourde> fihlug-der neumdten Ti 
nen? Hertzogenbuſch angeſtellet afftvo ſich ein Fieber dar zu / Durch welches Diefe Herrliche Io 
auch deſſen Gemahlin mit dem jungen Erb⸗ Printzen verwelckte / und den 38. Mers frü ‚am: . Uhr den 
eiffand« Zu diefer- Solennitat war ·nun guff dem ſchoͤnen Geiſt zum Himmel fhickterda fie ihre gan⸗ 
Marckte eine Schau⸗Buͤhne auffgerichtet / welche | Be Lebens⸗ Zeit nur auff 25: Jahr gebracht hatte: 
aber unter waͤhrenden Ceremonien einbrach / und | welcher Todes⸗Fal gedoppelt zu beklagen war/ we 
ůbern Hauffen fiel, alſo / daß alle / ſo darauff ſtunden | zugleich eine verborgene Frucht init ihr fterben muß 
md zugleich auch die Ertz⸗ Hertzogin / zur Erden ſen. Sie war eine Mutter PhilipprT. welchen fit 
fürsten. Ob nun gleich Fein Menſch beſchaͤdiget At: 1478. den 23. Zunii zu Brügge-der- Melt ge⸗ 
wiirde ſo war doch dieſer Fall ein Vorjeichen kuͤnff⸗ | fehencket hat. Hier muß fich ntin der Kiei ines 
tigen Trauer⸗Falies 7 welcher ſich binnen Jahres⸗ manchifehen Vorhanges bedienen / wenn er Maris 
—— Es war nemlich die Ettz⸗Hertzo⸗ mifiani Schmettz und Traurigkeit abpinfel wi 
gin / gleich ihrem Gemahl / eine ungeineine Liebhas | und weil ſolches unmoͤglich / ſo wird folches ein gnug⸗ 
betin der Jagt / und als ſie ſich folgenden Winter ſames Zeugnuͤß feyny wenn er Lebenslang-ohne 
zu Bruͤgge auffgehalten / der anbrechende Fruͤhli Throaͤnen oder tieffes Seuffien hicht an fie gedem⸗ 
aber iedetman in Das freye Feld lockte / hegah fid) cken kunte. “Der fehöne Sig enſteiter Geeletiz 
auch unſere Printzeßin den 16. Mertz 1482. auff die | will fügen, der erblichene Corper wurde en Tage 
Reiger⸗Beitz / als welche Art von Jagen fie allen | langdem Volcke gejeiget / herkach eingebalſamiret 
andern vorzog. Sie bedienete ſich hierzu eines und wie —— 4: April? den Dienſtag Begräbnüf. 
muthigen Kleppers / und als ſie ihren Falcken zur vor Oſtern/ in der Kitche daſelbſt mit hertlichſte n 
rennete / zerſyrang der Sattel⸗Gurt dergeſtalt / daß Leich⸗Gepraͤnge / das Hertze ader in: ihrer‘ Trank 
where vom Pferde ſtuͤrtzte / und fich an den | Mutter Begraͤbnuͤß bey S. Michael Zu Abtorff 

en und Huͤfften ſeht uͤbel verletzte. Andere bes beygeſetzet. Und dieſes iſt das Leben und Podtder 

ri Men / das Pferd habe ihr den Züget geraubet / und beruͤhmten Stamm⸗ Mutter des lett ſoherrch⸗ bi⸗ 
Bereit: durchgangen / welches / als-der Graff von | henden Haufes · Oeſterreich · Dachenim Ai. Bir. a1 armn® 
Bergen zurennen/ und es auffhalten wollen / noch Land Birck. Weſtet. Ehren⸗Spiegel. Libhvat 36 mit 


Der Tugend reiner Sik/der Schönheit ſanfftes Schloß‘: «". «. 
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Ein altzuftächtig Roß hieß Leib und Seele rennen, = > Su 
Das heiffet ſpornen ⸗ſtreichs zu ſeinem Grabe rennen. ih, 
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Lechus, Erſter Fuͤrſt in Polen / A. C50. 


nv 2 . 
Befchreibun IE Den wird von denen Lateinern Spani- wird e8 Vandalia geheiffen. Jener Nahme ſtgm⸗ 
— — ——— pon den metexon den DI Au teffenzu 

TEN Sransöfen Pologne, von den Engellaͤn⸗ ter Obehhe deulſche Voͤſcker waren / die ſich in 
= dern Poland und’ von den Anwohnern! Surmatienid nonien hiebergelaſſen hatten; 
Polska genennet / und iſt ein in Europa —— 
ung gegen Morgen gelegenes Königreich / fo gegen | als welche Die Wandaliſche oder alte Wendiſche 
——“ leſten / gegen Morgen an Moſe Mund⸗Art m Mutter hat. Was dig Such —X 
cau⸗ gegen Mittag an Ungarn / Siebenbuͤrgenn | mung von Polen und deren Urſſ angel irn 
Waliachey und Tartarey / und gegen Mitternacht | fo ſolchen daß Wort Pole, weiches · ein fluchs ing 

mit Preuſſen / Chur⸗ und Liffr bLamd graͤntzet· "An ebenes Land bebeutet / mit fichbeingen; - m nec 
Tlinſſen werden in dieſem Lande bier Haupt⸗ Stroͤ⸗ ſten aber · doͤrffle Zuerius · Boxhurnjus il feier Hi- 
megesehlet als die Weipel / der Dniefterider Dnie⸗ | ftoria Univertali: kommen / wenn er am ro. Bliatu 
Lethellung d Die Duna ade Dwina· ¶ Das: ganze | ansführer/ daß das noeh heut zu Tage hach alige⸗ 
wultzreich wird in zwey Theib getheilet: Eines iſt meiner Ausſpra gewehnliche Wort Polen vdor 
Polen an ſich felbersanden‘ n. und Unga⸗ Polacken ſovlel⸗ ſeh umd heiſſe⸗ als Polali odet die 






Deutſchen 
riſchen Erentzen / ſo wieder in Groß⸗ und Kleit⸗Po⸗ Nacht ommnen des Bee ihteh erſten Fheſten 
—— unddasandere das Gtoß ⸗ Hera / Wellhe Mehmung —— — Virckon 
Me Benen⸗ um Lithauen. 1: Diefes: Polen iſt das von in ihrer Sprache boſtaͤtcken x wenn jone die Polar! 
Rung, her ſo geno i Schrifften /meiſt ens bengei ddor gleichſam · Lechel dieſe aber kin: 
Rauner ·garmatut Europxit,. f6alfojum Unter⸗ chtothor ehen vennen Wir voraſſen funeı 
des angrentzenden darmati Aliaicz voder | nere Antot ſue nd wenden Wins gedenen erſn 
en Moſcau genennet wurden Mecodörus] ¶ Renten dieſer damah ſs vanhe nimdibarburifchun: 
gober ihn Din; Nahmntnstythia und anderswo Maiton / nd diefe waren anfd NER RR Röhre: 
ifaẽ E 2 ſondern 
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Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


— eher Dunn Eimi i tants und Megierungr: 
ndern es wurde Diefes San undert Jahr | ger Einrichtung feines 
* — * ion I Lechus war durchzog Fuͤrſt Lech das eroberte kand / > ei | 
Leohus. — * und Regent in Polen ‚m find von —— * Borg Mc * 
ine ——— —* fehrenckter Gewalt / dahero richtete er auch fein 
herften gehen Bar ivere man Dein beruhen) 3 undGeſetze nach ſeinem eigenen Gutduͤncken / 
eeine ANNE N daß ihm niemand einigen DIS 
ner fleifigen Unterfuchung / wie auch dem Philippo iedoch fo Dill —— foot, Uns 
imacho,, M.Matheo Miechoyvsky und andern | brauche feiner eſchuldigen 
—5 hierinnen Beyfall ertheilet daß | durch ſolche kluge Staats⸗ hast und run“ 
or Zeit Käyfers Juliniani in denen Erabatifihen | Sanfftmuth befiegeteer Die Merken Dieler Dart ⸗ 
andern wey Bruͤder Fuͤrſten gewefen deren einer ren mehr / als ihre Leiber durch die Waffen / a für 
mit Yahmen Eecy.auff dem Schloffe Pfard / der | das fie ihn mehr vor ihren Bater als —— ri = 
Ungere aber Lech auff dem Schloffe Krapina ger neten. Die wenigen Gtadterdie er im Lande fand⸗ 
Loohnet. a ee befeiigheet und war fets bedacht / neue zu er⸗ 
nicht beyſammen vertragen konnen / fd haben jte | bauen, | BAR 
rm —— mit Weib und Kin⸗ Er ſelbſt hatte noch nichts — oder 
dern Dich und Vermoͤgen in denen Mitternaͤchti⸗ fo zu ſagen/ Feine Rent⸗ Cammer / fondern lebte von 
gen ändern mehr Kaum zu füchen / und denen zu⸗ der Freygebigkeit feines Volcks indem ihm ein ie⸗ 
efsbleibenden das Land zuüberlaffen. _ Golcher | der den Zehenden von feinen Einkuͤnfften reichte. 
eſtalt berufften fie ihre Freunde und Diener zus | Ihrer viel wollen auch ſtatuiren / es fey damahls Der 
fammen, packten ihr Vermögen auff Maulthiere/ | gröfte Theil diefes Landes durch nn 
nd verlieſſen alſo in 600. Mann ſtarck das Land. | blutige Kriege gang ode und wuͤſte geweſen/ dahero 
jech und Lech ritten in der Mitten und lieſſen fich | es unferm Lech defto leichter anfommen / fich deſſel⸗ 
ein gelbes Panier / darinnen ein ſchwartzer Adler im | bigen durch Gewalt und Sanfftmuth zu bemad)« 
Sal Felde ftund/ vortragen. Es war nun das|tigen. Folgender Zeit ift diefes damahlige Fürs 


ahr nach Ehrifti Geburth sso. als Lech in die | ſtenthum und ießige Königreich dermaffen anges 

nofchafft Sarmatien kam / und fich derer damas wachſen And zu folcher Groͤſſe ediehen / daß / da 

ligen Inwohner / ſo damahls nach ee es vorhin’ nad) Cluverii Zeugnüß/ nur 0. Meilen 

nuß / unter Eeinem Haupte lebten bemächtigte. | lang ———— 200. Meilen in die Laͤn⸗ 

So nun Lech feinen Fuß durch Waffen in Sarmaz | ge/ und tso. in die Breite geſchaͤtzet wird. Wie 

tien fete gefeßet, fo iſt billich zu zweiffeln Daß beys | lange aber diefer Polniſche Stamm⸗Vater gele⸗ 

der Brüder Macht nur oo. Mann ftarck gewefen | bet und regieret ? was er wahrender Megierung 

feyn follen. Dem fen aber / wie ihm wolle, ſo wur⸗ | vor Kriege gehabt/ auch was er vor Erben und 

de Lech Herr des Landes, ımd theilete folches unter | Kinder nach fich gelaſſen / ingleichen wann und wel⸗ 

Gnofend ur PieGeinigen aus, Hernach erbauete er ſich gegen | ches Todes er geftorben ? Davon ſchweigen nicht oh⸗ 

fprimg- —— und ungesimmerten | ne groſſes Bewundern und Nachdencken / alle 
oltze eine Reſiden 


tadt / und weil er am ſelbi⸗ Hiftorici, die von Polen geſchrieben; auſſer der ei⸗ 
en Drte ein Adler 


eſt fand, fo nennete er-folche | nige Vaporius, welcher wiſfen wills daß fein Ges 
Brniado / oder Tlefl-Stadt/ Fi das heutige Gne⸗ | fehlechte biß in das fiebende Seculum zu Green ges 
fenift, Nach Erbauung diefer Stadt und völli⸗ wohnet habe. Cramer. & slii, 


Ich zwang Sarmatien durch Tugend und Gefeke/ 
⸗ i wartze To etze / 
Drum hat der Todt mein Volckbiß in den Todi Wabt. 


XVI. 


Ob es wahr / daß Johann driedrich der Mittlere / 
Sachſen / die Sonn arbeit —2 — zu 
heyrathen wollen? 


eoi irrige Se.haben uns in unſerm tägl zu einigem Nachtheil oder Schwaͤ ines ·Hi⸗ 

Meinung. » Shau-Plasze der Zeit / den —2 Dee — ————— Wire Area 

| — in der Lebens⸗Beſchreibumg go⸗ | von Unverftändigen ſo fort verachtet und getadelt 

dan . m Seiebeiche bes Mittlern / Her⸗ wird / wenn er etwan in dieſer oder jener Sache nur 

gohan vu Soden eines Sohnes Ehurs | in einem geringen Umftande gefeblet/ oder, daerja 

— edrichs zu Sachſen / von dem nicht allenthalden felbft feyn —* einem irrigen 

ine Die uano berfeiten laffen, zu beri BerichterinErmangelung eines ründlichern/folgen: 

* ——e— muͤſſen: da ſich dennein folher Ktügling nicht Pfau⸗ 

u Landgraf Phil ’ feine Gemahlin A⸗ ensartig gnug zu ftellen weiß / wenn er etwas gefun⸗ 

Bee nn rn ok I oa Ge ae er 

die Königin Cifaber inen Ztoeiffelg,@anten ie een, ee 

abet nt —— ausgegeben! er aber einen Zweiffels⸗Knoten in der Genealogie, 

en... Allein daf diefesein Fertyums| hangt ex als Midashi i 

SE U nd ae 
w ni er geri | 

u folches dem ſo Ihelobten. Thuano. irn wenigften |ben / wie denn Kein Dienfä ı un ai per Er 

Schrift 


Eyjehlungvon ihrem Todte / und zwar An. 1559. gab ſich eine ander 
der bermein» re Weibs⸗ Perſon vor diefe geweſene Königin aus, 
n und erbloͤdete nicht, ſich fo gar zu Clebe anzumelden. 


ten werden / von denen aber die meiften / die ſie mit 


— dl ——— —— 


— ee —— 
Schrifft vollkommen iſt / wohl ſeine Ehre und Credit 
behalten / ihm auch zu keinem Nachtheil gereichen, 
wenn wir Die. Wahrheit und den Utfprung feines 
irefamen Berichts unterfuchen. Thuanus oder der 
Herr von Thou, war ein Frantzoſe / und alfo mufteer 


in —— — Begebenheiten auch 


auswaͤrtigem Berichte folgen und glauben / maſſen 
ja der fleißigſte Scribente auch in feinem Vgterlan⸗ 
de offt was verſiehet / fo ihm nicht zur Nachlaͤßigkeit 
zuzurechnen / noch als eine Liebe zur Unwarheit aus⸗ 
zudeuten iſt. Nun war belobtem Authori dieſer 
Bericht zugekommen und dieſer hatte felbft in 
Deutfchland feinen irrigen Urfprung. 


Es ift bes | blau 





— ; 


auff der Erden lebten / erdencken kͤnten/ ord« 
nenwürde, So muß der groffe GSit allenthal⸗ 
ben der Boßheit Deckeĩ ſeyn Ferner bittet fie auch 
indiefem Brieffe: der Hertzog wolle ja nicht e⸗ 
ber aus Franckreich verrücken , biß fie von As. 
niglicher Würde Antwort erhalten’ auch iht 
bey diefem Expreſſen ſchreiben / was er hier in⸗ 
nen zu thun — wäre, Weil aber das 
Original des Brieffes an den König noch verhanden? 
fo ift daraus zu ſchlieſſen / daß Hertzog Johann Wil⸗ 
helm ſolchen nicht einmahl übergeben Haba Sie 
hat fich auch erkuͤhnet / Käufer Ferdinanden einer 
en Dunft vorzumachen/ welches aus den Wor⸗ 





Fannt/ daß mern Henricus VII. in Engelland die |ten ihres Brieffes an Hanfen von Fremund der 


Elevifche Prinze 
lin genommen’ im folgenden Fahre aber fie wieder 
verſtoſſen hat/ wie Burnet in feiner Hiftoria Reforma- 
tionis Anglicane hievon Bericht erftatte. Nach 


Als fie aber hiefclbft weder Gehör noch Glauben 
fand / nahm fie ihre Zuflucht zu Hertzog Johann 
Friedrichen nach Gotha / welcher ihrygleich andern 
lafterhafften Leuten auff der Feftung Grimmen. 
ftein etliche Monate lang Auffenthalt verftattete, 
biß der Betrug das Licht ſchaueie. Diefes alles ift 
zu erfehen aus ihren 16. Brieffen welche noch in eis 
ner vornehmen Bibliotheck verwahrlich auffbehal- 


eigner Hand geſchrieben / fo undeutlich find / daß 
man faft feinen Senfum bazaus bringen noch erzwin⸗ 
gen Fan / und bliebe deren Verſtand verborgen / 
wenn nicht einige ee hievon das benöthigte 
Licht ertheilten. Die Überſchrifft Inutet gemei- 
niglih: Annas von Gottes Gnaden Bönigin 
in Engelland gebobrne Hertzogin zu Juͤlich / 

und Berg etc. und ſind die meiſten an Han⸗ 
ſen von Fremund zu Nuͤrnberg / de dato Grimmen⸗ 
ſtein An. 1559. geſchrieben. Ein Schreiben liegt das 
bey an König Heinvichen in Franckreich in Fran⸗ 
Köfifcher Sprache vom 2ı. Zulüi 1559. darinnen fie 
unter andern vorgiebet : König Heinrich / ihr Be- 
mabl babe fich in feiner Kranckheit das vor- 
gegangenefebr leid ſeyn laſſen und um Der: 
zeihung gebeten / ihr auch einen Schatz ge 
ſchencket / welchen fie zum Theil über See vor- 
an geſchickt / theils bep ſich behalten hätte; 
und dergleichen Aufffchneivereyen mehr. Zur fels 
bigen Zeit war glei Hertzog Johann Wihelm / 
Sam Friedrichs jüngerer Bruder in Franck: 
reich / welchem fie. diefen Brief zur Beftellung an 
den König zufchickete/ und in ihrem Addres-Schreis 
ben berichtete : daß fie GOtt wunderlich aus 
fEngellanderrettet/ und bielte fie fich ietzt bey 
Sergog Johann Seiedrichen dem Mittlern | 


zu Gotha auffi ob man fie gleich vor todt ge- 


fagt ind gebaltenrauch Yergog Johann Wil⸗ 


in Annam An. 1539. jur Gemah⸗ | Donnerftag nach Exaudi abzunehmen / wenn fit 


fhreibt: Und nachdem uns die Aöpferli 
Miürde durch ihre Befandten etliche Yeris 
ſchafften einzuthun anbieten laffen, fo fern 
uns diefelben gar zu weit entlegen. Do uns 
aber "Ihre Räpferliche Würde das Fuͤrſten⸗ 
thum Sagan / und der Staͤdte ſechfe oder drepe 
in Schleſien / desgleichen das Cloſter Dobechen 
untergeben wolten / ſo ſolte es an Gelde nicht 
mangeln. 


Alles dieſen ſcheinbaren Vorgebens aber unge 
achtet / iſt es doch lauter Betrug geweſen / Davon in 
Blieff befagten Hanſentz von Fremund an den 
Rath zu Nürnberg weitlaͤufftigen Bericht erſtat⸗ 
tet und war der Ausgang diefer Comoͤdie / daß fie 
auff das Schloß Tenneberg zu Wal tershaufen ges 
fangen gefeßt/ und dafelbft ziemlich hart gehalten 
wurde, Cr berufft fich auff das Zeugnuß eines 
Boten von Erffurt / der ihm fonft die Brieffe von ihe 
überbrihgen muͤſſen / weicher den r7. Zunii 1560. bei) 
ihm / und ı2. Tage zuvor zu Waltershauſen gerves 

en/ allwo er von dem Land⸗Knechte / ber zu ihrer 
‚Bedienung beftellet war / allen Bericht erhalten hat. 
Die Worte lautenalfo: fagte auch er babe 
fragt: wer fie wäre? weilman vor in der Ger 
meine gefagt * waͤre eines Schinders Toch⸗ 
ter. Darauff ſoll der Land⸗Knecht geant⸗ 
wortet haben: es befände fich bey den Juͤli⸗ 
hiſchen Raͤthen und anderer Erfahrung / ſo 
die jungen Herren mit groſſen Unkoſten erfor⸗ 
ſchen haͤtten laſſen / daß ſie waͤre eines Graffen 
Tochter / und der Aönigi Gürtel: d 
gewefen/ und hätte alfo mit LifFdasSiere 
und andereRleinodenad ihrem Todte an en 
gebracht. Sagte auch? feylange am Rönie 
ge Henrico gehangen/ und fep der Ehſcheidung 
zwifchen der Frau Annaͤ von Cleve und dem 
Boͤnige die meifte Urſache geweſen / und fie ha⸗ 
be wohl viel Gutes gehabt / ſey aber dahin 
nicht kommen / ſondern an andern Otten ver⸗ 


than und verlohren / und be iht ein 
—— alfo vor. ewi 
20 a bebalten, Aus diefem fcheinet nun der Bes 


Im felbft/ nebft ihren Brüdern / fie babe be⸗ | richt vonder Königin Elifabeth geſchmiedet zu ſeyn / 
— 3 * welchen letztern fie noch alſo / daß iedoch auch etwas erdichtet iſt / auſſer daß 


unvertragen waͤre / fo fie iedoch GOtt anheim 
ſtellte / der es mit der Zeit beſſer / als alle / die 


der groͤſte Irrthum in Verſetzung derer Nah⸗ 
men beſtehet. Mic: 
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ea tenr von der Donau Sa uns Drau per die ur 35 = —* 
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OR Lärbertinter-Defe ſterrei Rande ve lang deſſen Beherrſchet / biß die Hunnen der 507 ⸗ 


ten / Crain / — RE ran) tabonien-| thifchen Negierung ein blutiges Ende machten. 


er 


md Boßnien in ſich begriffen· Die Grentzen was] Der Gothifche Hiftoricus Jornandes iſt feiner Af- —* 


Mdeſien; gegen Suͤden | feäten ein a ante er von der Hun⸗ richt don ber 
———— * —— nen Ankunfft alſo ſchreibi: Es hätte nemlich der —— Un 


orden die Donau. Seine ter Gothiſche König Fllimat / als er erſtmahls in Pans 
ze hai —* —— nd gegen Mittag die Drau und | nöhien konnnen / etliche ſo genannte Alraunen und 
ern? gehen Diorgen’Siebens rgen ind Ser⸗ | Zauber AB eiber aus dem Lager / und in die groͤſten 
sen’ gegen Abend Defterreichr Steyer und Mah⸗ Segen gejaget / gwo fie fidh mit denen böfen 
ren / und gegen Mitternacht das Carpathifche Ges | Beiftern begattet / und aus ſothaner abfeheulichen 
buͤrge / wodurch es von Polen gefehieden wird. Man /Vermiſchung dieſe Halb⸗ Teuffel die Hunnen / zur 
zehlät . Haupi⸗Strome in dieſem Koͤnigreich / als: | Welt gebracht hatten: · Geiviffer iſt es / daß diefe 
die Donau Drau / Sau und Theiſſe / und das gan⸗ Barbariſche Nation mit denen Tuͤrcken gleichen 
— Nieder⸗Ungarn getheis Urſprung hat? und zwar daß fie Kara dem Caſpi⸗ 
Eintheilung. Oberliga heiſt diß / was —— Donau ſchen Meere aus dem Aſigtiſchen Sehthien hervork 
———— een liegt, und darinnen gekommen ſeyn / da fie fich denn Anfangs an die Ta 
iſt zu finden: Die Inſul Schuůtt/ Neßburg/ Comor⸗ | nais, wo fie ſich mit dem Mxotifehen See vereiniget/ 
— — Tyrnau / die Berg⸗ —— vr re fie einfonderlicher Bi 
Städte, Neutra / Barckan / Nobigrad / Hatwarı | in’ Europa rer und —— 
Balken / Erla/ Eperies / Caſchau / Tockay / Mon⸗ —* einige — ——— agt er 
gatſch Zatmar/ Gyula / Groß⸗Waradein / Zol | ten/ündihnen ein groſſer Hirfehe au een 
nach, Poſt / Segedin / Temeswar / und andere ges | teri ie benfelben folanger biß er fie an den S 
rin gere Pͤtze mehr. Was aber untet der Donan | fehen — fuͤhrte / uͤber welchen fie, / weil ni 
biß anden Sau Fluß lieget / wird Nieder⸗Ungarn Sachen uͤcklich ſetzten / und alſo in’deitCherfönefurh 
nennet / und pranget mit dieſen Staͤdten und Fe⸗ a 7 100 vn reeop⸗ und Krimiſchen 
Oedenburg / Raab / Gram / —— artarn wohnen; und hi eloft haben fie den Hits 
tut ABeiffenburg/ Eanifehas'Papa, Sis| fehen aus den Augen ’beriähren. Inden hin dies 
au — Mohatz; welche Derter alle ſes Land ſich ihnen weit annehmlichet/ atsihre pie 
nee Adler/ biß auff Temes⸗ | fteneyen) votfkelleter fo eryChleterr fie ſolches alles Tb 
wurden Dttomännifehen Raub-Bogel entriffen | bald frexwieder nad) Haufe elanget/denen Fhrigeik 


Und weil dieſen Barbäten hre Grentzen ohne di 
* 5 Sfr Mfansimg eifin der Hiftor enge’ ſie auch weder Hauß nad Sofa and de 
vie verſchwiegen und verborgen blieben weil die nig zu verlieren ya fo machten fie ſich in die 
Griechen nur hre eigene Federn bewunderten / und | IooG000. Köpffe ſarck auff / umsoden den = 
alle andere Völker en nenneten / ale Meotis; ae über ie A — 
—— —— 
en mi alſd / da 
rem Krim en’ machte ihre Gelehrte Feder Bat F —— RD u 
um 


ten vermöchte, " Ihr Führer toar ehe, und ale Keve Hecifil 


Vr vermuch⸗ 


h⸗ 
bekannt / daß unter ändern eine | foihr 
Nitionander it wohne‘? die fich Pahnener foihreifter Herkogin Europa, der feirt WBolck’mit rer beruhen 


Worten und der dergeſtalt nüffzurhuntern 
Pannonier. er Pononier nennete: Dieſes iſt der erfte und w * fi 
Pr ie Dahme 1 rer Sahne ee Dee ur Team meiner Oefhfuiigte 


ven —*—— werus unter dem Nah⸗ dt 
men Pzones ged ——— —* u Ko Dee —— Bien 7 ak ze 


fon 
aus un — ein Eels | ungebetenen Gaͤſten —— — — 
ie IM re * en Dahn ae » ae es ur kr; — von zweyen Brüdern eines ches 
chet Ung n Weibes / die ihren 
—— * von chweigen / und richtet/ und deswegen vom le —— 
Das ci 4 ———— u 3— iſſen au verden  berustheilet worden / die Roſſo⸗ 
* märhtigen Noömer/Odavius und Antonius, ein⸗ * ———— ——— * 
jnden Haaren lagen / fielengjefe Pannonier, abfehenliche erbrechen als fie zu d denen Hunnen 


übers 
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übergiengen/ und denenfelben das Vaterland ver⸗ | abgematteten Hunnen wieder auffi re Blafen falr 
riethen: durch welche Gelegenheit die Gothen ders | len und ihren ſchwimmenden — A 
geftalt befiegetund vertrieben wurden / daß deren | die Donau nehmen muften. Diefer Überfallswel: Schlacht mit 
ein Theil in Thracien und Moefien/ und die andern | cher endlich zu einer Haupt» Schlacht ausfchlug, den Römern. 
herauff in Ober⸗Pannonien weichen muſten: Wel⸗ war fo blutig, daß man 210000. Roͤmiſche / und 
her Einfallunter denen Käyfern Valentiniano und | 125000. Hunnifehe TodtensEörper zehlete / und die 
Valente, um das Jahr Chrifti373.gefehehen. | alljuraube Berftörung im Schlaffe machte denen 
—— Ehe wir aber die Hunniſchen Kriege und Siege diomern folchen Drt ſo verhaſſt / daß fie Die Poften 
mein meiter betrachten/ wollen wir zuvor etwas weniges / verlieffen/und weiter hienunter bey der Stadt Tolna 
our honber erleitung und Urfprung des Robmens ihr Lager fehlugen/ darauseinigemit ftarcfem Uns 
der Hunnen und Ungarn / melden. Es ift vor ges | grundedie Stadt Quln in Defterreich m achen wol 
ſogt / wie die Aſiatiſche Tartarn fich erftander Don |Ien: Obnun gleich dieHunnen jenfeits der Donau 
oder Tanais niedergelaffen / und eine Zeit lang da⸗ | fehlecht beroillfommet tworden waren , d hatte doch 
felbft gewohnet. “Daß nun Pliniusund andere dies | das Vlut ihrer Cameraden mehr Sad als Furcht 
nennet/ koͤmet urfprünglich von dieſem Scythiſchen | fehlußs noch einmahlzu ſchwimmen und zu fechteny 
HauptsSluß Tanais, telcher Afien von Europa | und entweder gank’Bannonien zu erobern/oder dar 
feheidet, her / biß endlich Die Zeit das T weggenaget / | innen zu fterben. So fort fielen fie abermahls Haufs 
und das Wort Hunni, die Hunnen / übrig geblieben. | fen⸗weiſe in den&tuomrund ftiegen jenfeits an fand. 
Der Nahme Hungarn aberiftum die Mitten des) Ob nun gleich die Nomerdigmahl nicht ſchlieffen / fo 
achten Seculi entſprungen / als die Hunnen auffs waren fie doch Durch voriges Treffen allzu fehr ges 
neue Pannonien uͤberſchwemmten / und fich fo dann ſchwaͤcht / aiſo/ daß fie endlich der Menge ihrer naffen 
mit der von ihnen herſtammenden Nation’ die Ava⸗ Feinde weichen / und fich gegen dag Gebirge ziehen 
ten genennt / vereinigten daß fie denn auch die Nah⸗ muſten. Allein die muthigen Hunnen giengen ihnen 
men vereinigten/ und ich alle zufartien Zunn-Ava- | beherstnachrun zwungen Die Römer bey Keesmarck 
ven nenneten/ Daraus nachmahls das Wort Zu: | Stand zu haltenallivo es abermals zu einem Yluts 
garn entfproffen.Onogoriaber hat fie fyonAgathias | reichen Gefechte Fam.Herkog Kebe legte ungemeine 
zu feinerZeit genennet / mit welchem das Woꝛt Onga- | Proben ſeiner Tapfferkeit abvvertieffte ſich aber der⸗ 
ri oder Ungari ‚Ungarn, groſſe erwandſchafft hat. | geſtalt unter feine Feinde daß ihn endlich die Romir 
See Herb Nunmẽhro war der fiegreiche Keve biß an die (be Waffen des Lebens beraubten.&o bald ihn fein geve kom̃t um. 
au de Donau fortgerücket und hatte feinen Fuß in Daci- | Bruder Kadicha ftürgen ſahe / verdoppelte Zorn und 
m enfattfam befeftigetalser auch fonderliche Luſt bes Rache feine Wuth / uñ war Macrinus dag pffer/ fo 
kam / fichjenfeitsder Donau umzuſehen. Damiter | er feinem todten Bruder in die andere UBelt nach⸗ 
nun allenthalben beſſer durchdringen / uñ ſeine Hauf⸗ ſchickte / wiewohl auch deſſen Todt bald an ihm gero⸗ 
fen mit tüchtigen Ainführernverfehen moͤchte / ſo er⸗ | chen/ufi er denendeichen bepgefellet vbe 
waͤhlete er neben fich zu Heer ihrern feine beyde | trat fodann das Commando , jedoch mit gleichen 
' BrüderKadicha und Bela / und noch überdiefe einen | Unglück maffen er todt zur Erden ftürßte/ und nun 
ftreitbaren Hunnen Nahmens Keme / mitdenen er | der einige Bela feiner Brüder Todt zurächen übrig 
die halbe Welt zu bezwingen getranete/ und ließ 
alfo die Vermehrung feiner eroberten Länder feine 
Mei groͤſte Bemühung ſeyn Solcher eindringenden Ge⸗ 
Fahr Funte Macrinus , Kayferlicher Land⸗Voigt an 


war. Er nahm die Fahne in die Hand / rennete 
voran / und ſtuͤrtzte fich endlich auch gleicher Geſtalt 
voller Rach⸗ Wuth dem Todte in den Rachen / 
nd dabey auch Terricuseinen Pfeil mit der Stirne auff⸗ 
der Donau mit ſchlaͤffrigen Augen nicht länger zus | ffeng. Obnun —— Geſtalt die Hunnen 
chen, fondern verſtaͤrckte fich Durch den Deutfehen | ihrer tapffern Heer-Führer beraubet warch, und 
nd-Boigt Tetricum dergeftalt / daß er An. 441. | diefe im Örafe lagen fo waren fie doch unuͤberwind⸗ 
denen Hunnen mit einer ftarcfen Macht entgegen lichy maffen fie nach einem achtftündigen Gefechte 
gieng. Diefeformirten nun ein Lager ander Doe | die Roͤmſche Armee ganslich ruinicteny und deren 
nau bey der Stadt Potentiana , fo ießt unterhalb 
Dffen der Flecken Pentela ift/ und dermeinten an 
dem ftrengen Steome Schuß und Sicherheit gnug 
zu haben / dahero fie auch / weil fie des Feindes dans 
gel an Schiffen und Brücken wuſten die Wachten 


Macht, mit Verluſt 40000. derer Shrigen / derges 
ftalt ſchwaͤchten / daß fich die Römer nachmahls nicht 
wieder zu erheben vermochten / fondern Pannonien 
denen Dunnen zum Naube überlaffenmuften. Gs 
war aber zur felbigen Zeit das Chriſtenthum nach⸗ 
sur fehlecht beftellten. Allein die Hunnen waren |dem folches_ unter denen Chrifklichen Käufern vor 
Meifter / auch ohne diefe Mittel über die Flüffe zu | den Hepdnifchen Berfolgungen füttfame Ruhe bes 
kommen / und zu dem Ende banden fie Blaſen unter | Fommeny aller Drten laulicht/ und die Lafter fo ges 
ſich / ſchwammen durch die Donau und Famen an | mein worden, daß der beleidigte GOtt zur Ruche 
die fihhern Helden bey der Nacht ats fie fich von Feiz | greifen, und die bofen Kinder ftraffen muſte mafe 
nem Feinde träumen lieſſen; welche Durchſchwem⸗ fen die Chriftenheit von denen Hunnen / Gothen, 
mung andem Drte gefchehen / wo ietzt Offen liegt. Wenden und andern Heydnifchen Völckern allent- 
Hier überfielen fie nun die ſchnarchenden Roͤmer/ | halben beangftiget wurde. Unter andern graufamen Attila, 
und beföderten etliche iooo. in den ewigen Schiaff ‚Feinden aber erweckte der HErr den — au 
ehe die andern den Degen finden kunten. Die beys | deutfch Etzel genannt / welcher feinem Bruder Bu 
den Feldherrn / fonun ihren Fehler allzufpät merck⸗ —— zu behersfchen untergab / uf mit einer ent⸗ 
ten zogen fü viel Volcks zuſammen / als es Zeit und | feßlichen Macht die halbe Weſt uͤberſchwem̃ete wie 

acht erlauben wolte und waren fo x bemüs | diefer Tyranne bereits auff unferm Schau: Play 
het / ihr Verſehen durch Tapfferkeit zu erſetzen / daß | der Zeit den 30. Nob. num vorgeſtellet worden. 
endlich die von Wachen und Schwimmen ohne diß | Procop. Hifl. Goth. fornand, Amm. Marcel, P. Diacon. 

Die Flut war unfer Scherg/die Waffen unfer Spiel/ 
Und nur Pannonien das blut⸗/ bemerckte Ziel. 
Bir fönnen in der Grufft mit Sieges- Krängen prangen/ 
Weil ſo viel Römer find mit uns zu Grabe gangen. XVII. 


\ 
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XVIII. 


Die edele Kunſt der Buchdruckerey / und deren 
Erfindung / An. 1440. 


Ob die Chine⸗ 
fer die Buch⸗ 
druckerey ers 


fünde ches die Erfindung der Buchdruckerey / an 
nden. 


welcherfaftiede Nation Theil haben will. 
ae Ende der Welt wohnen, 

den Ehineferrühmen fich des erften Drucks / darin⸗ 
nen ihnen Garzias ab Horto, ein Spanier und Maf- 
fejus, ein Italiaͤner / als die folche Ehre ohn diß denen 
Deutfehen nicht gönnen’ gerne beypflichten / ja Ni- 
colaus Trigautius in feiner „nie, Chriftiana 


Et iemahls denen Deutſchen einiger 
a ftreittig gemacht worden? fo ift ſol⸗ 


apud Sinas lib.r. cap. 4. Pag 19» chreibet gar: es fey 
gewiß / daß man beyden Ginefern bereits vor 500. 
Fahren / ja ſchon vor Ehrifti Geburt / gedruckte Buͤ⸗ 
cher gehabt habe, Wie denn auch Angelus Roccha 
in append. Bibl. Vaticanz pag. 409. meldet / daß Mi- 


chael Rogerius Neapolitanus, fd ſich u. Jahr — inf 


China auffgchalten, bezeuge / daß er ‘Bücher gelefen/ 
welche 400. Fahre vor Ehrifti Geburt gedruckt ger 
wefen. Allein geſetzt daß ihre Bücher fich eines 
folchen Altersrühmen koͤnnen / ſo iſt bier Die-Srage: 
Ob ibre Vorſtellung der Schrifft auch eine 
Buchdruckerep zu nennen. Gomara lib.7. gene- 
ral.biftor. Indiarum .66. nennet es eine Mahlerey / 
und fb wir die Befchreibung ihrer Buchoruckerey 
bey dem Trigautio und Roccha betrachten foift ein 
groffer Unterfcheid zroifchen ihrer und unferer Drus 
ckerey. Denn vors erfte haben fie Feine Buchfta- 


Chineſiſche 
Ziſern. ben / mit welchen man Woͤrter zuſammen ſetzen koͤn⸗ 










man Boeckſtaben oder Buch⸗ 
ſtaben genennet. Als ihm nun ſolches wohl von 
ſtatten gegangen habe er es auch mit gangen Blat⸗ 
Seiten oder Columnen verſucht / und weil er ans 
fangs nur gemeine Schreibe-Dinte gebraucht / Dies 
fe aber zu fehr gefloffen und gekleckt / habe er / auff 
Einrath feines Eydamsı Thoma Peters/ Die etwas 
fettere un bequemere Dꝛucker⸗Farbe erfunden. Hier⸗ 
auff habe er angefangen / gantze Buͤchene Schrifft⸗ 
Formen / derer 2. einen Bogen machen / zu ſchneiden/ 
und damit die erſten Bücher gedruckt von welcher 
erften Draterie der Buchenen Rinde auch das Wort 
Buch feinen Urfprung habe. Damahls fey nur 

ine Seite des Blates bedruckt /_die andere Aber 
| eran 

att der holßernen/ bleyerne/ zinner d von ans 
dern Metallen gegoffene Schrifft⸗Formen machen 
laffen / und ein ‘Buch nach dem andern gedruckt. 
Diefe wichtige Arbeit nun habe viel Geſellen erfor 
dert/ die ihm doch alle eydlich angeloben muͤſſen / fols 
he Kunft nicht gemein zu machen fondern möglich“ 
fter maſſen geheim zu halten. Deſſen allen unge⸗ 
acht habe ihm doch einer Nahmens Johann Fauſt / 
die Formen und allen Werckzeug dieblich entwen⸗ 
det/ und fey Damit erftlich nach Amſterdam / von dar 
nach) Coͤlln / und endlich nad) Maing gelauffen/ wos 
ſelbſt am erften An.ı442. Alexandri Galli Dodtrinale 
oder Grammatic gedrucftworden. Go weit Juni 


zudrucken / welches 









ne / ſondern lauter Ziffern und Figuren / alſo daß | Bericht / welchem der gelehrte Peter Scriver in ei⸗ 


Ehinefif 
Figuren kennen 


einer/ 
ter abe 


aoo. ein Gelehr⸗ | nem eignen Buche von diefer Erfindung beyfällt 
verſtehen muß; | fich auch Marcus Zuerius Boxhornius in feinem Hol⸗ 


un geftchet Jofephus Acofta Jib.6. cap. 4. Deferipe. | landifcyen Schaus Plage euferft bemuͤhet / folches 


Ind. ſelbſt / daß die 
lang darüber ſtudiret ha 
Ben nicht  fondern fehneiden folche nur in 


Jeſuiten zu feiner Zeit sehen Jahr | Vorgeben der gelehrten Welt auchentic zu mas 
ben. _ Ferner gieffen fie Dies | chen. 


Allein Junius irret / und zwar anfangs / weiler 


e 
eb Holtz⸗chnitte; und alfo | folches nur / wie er felbft geftehet / vom hörensfagen 


Fommen fie in nichts’ als dem bloffen Auffdruͤcken / 


Pancirolli fal.Pancirollusauff/ und faget 4.2. rir. 12. mov. repert. Es 
ſche Meinung. Habe ein deutfcher Kauffinann folche Kunft aus Chi⸗ 
na gebracht, und die Deutſchen folche gelernet. Al⸗ 

fein der Ungrund erhellet Elar wenn man weiß / daß 

Ehina damahls noch keinem Menfchen in Deutſch⸗ 

land befanntwar. Einige wollen fothane Kunft- 

Erfindung denen Italiaͤnern / andere aber denen 

Sransofen zuſchreiben und dürffen gar von denen 

lestern den erften Erfinder Nicolaum Genfon nens 

nen denen aber eine An. 1499. zu Coͤlln gedruckte 

—— * * Sry —— Worten kurtz 

rſpricht: Dat iſt offenbairli 

— logen. Gewiſſer aber / ja am allergewi an 
der Duchbrus - daß diefe Kunſt ihren erften Meifter in Deutfehs 
dam. and gefunden / welchen Ruhm und Ehreihnen zu 


rauben / fich auch viel Ausländer nichtunterftehen Chronologus ſaget / es habe ihm der 


mit den Unfernüberein. Estritt aber auch Guido 


richtet / das Gehör aber ift kein vollfommner Ber 
weiß. Ferner Elingt e8 fehr ungereimt / daß ihm 
ein Deutfcher alle Formen und Werckzeuge folle 
dieblic) entwendet haben; da doch folche Materie 
in vielen Zentnern beftanden hat / fo fich ſchwerlich 
im Schub⸗ Sacke wird haben wegtragen laſſen; 
zu geſchweigen / daß ein Coͤllniſcher Chronologus, 
der zur felbigen Zeit gelebet/ und An. 1469. geſchrie⸗ 
beny von Feiner Druckerey was erwehnet. Dem 
ſey aber / wie ihm wolle / und gefeßt/ Harlem waͤre 
der Ort; ſo bleibet doch der Ruhm denen Deuts 
ſchen weilja Holland gleichfals zu diefer Nation 
gerechnetwird. Allein hierwider eiffern die Hochs 
Deutfchen / und fonderlich laffen ſich Straßburg 
und Maingin einen groſſen Wett⸗Streit dieſerwe⸗ 
gen ein / maſſen eine iede Stadt von dieſen beyden ſich 
den Lorbeer deswegen zueignet. Jetzt⸗ ernenntet 


wollen. Nur zancken ſich die Deutſchen ſelbſt um Buchdrucker in Cölin, irich Zell erjehlct/ wie diefe 


ne Drt unddie Geburts«Stadt diefer höchftenüg- | Kunft An. 1440. erft 


unius wi 
haupten / Harlem fey — / eig u 
Welt ſo hoc) verbunden wäre. 
be ein Kuͤſter / Nahmens Lorens Sanfohn 
net/ welcher durch Abdruckung 
Holsfchnitte bewogen worden, Diefem ferner nach» 
zufinnen / und anfangs in buchene Rinden erhabe⸗ 
ne SchriffteZeichen links zu fehneiden, undal 


! 
— 


ewoh⸗ | gedruckt worden. 
der Perfchaffte und Suttenberg geheiffen/ und fey zwar ein 


zu Maing fey erfunden nad) 


zehen Fahren aber recht in Standt gebracht / und 


gelehrte | An. ıaso. $ RN ) 
Denn biefelbft har grober Schuifn ne Buchs die lateinifche Bibel, mit 


tie die Miffal- Bücher dafelb 
“Der Erfinder habe Jo — 
Buͤrger zu 
Straßburg gebuͤrtig geivefe. 
von Maing nach Eölln / von 


Maintz / iedoc) v 
Diefe Kunftfey nun 


dab dar nad Straßburg’ und endlich nach Venedig ges 


wans 


Ichanngaufl. 


Johann Gut 
tenberg.. 
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wandert: —— auch dieſer Coͤllniſche Ind dar is geſchicht by den Jare uns HEren 
Autor der Hollaͤndiſchen Donaten / von welchen 3u | Anno Domini 1440. "nd van der Zyt an / big 
Mains das erfte Abfehen genommen und fodann | men fehreve so. ward underfoicht die Runſt / 
die Kunft nur zu befferer Volllommenheit gebracht | und war dairzogeboirt. Solcher Seitalt fcheis 
worden; ſo einig Nachdencken erwecket / und denen | net Straßburg mit dem Krange durchjugehen 7 der 
‚Hollandern nicht fo gar den Preiß entzichen will. |voit auch folche Ehre a ee re 
Diefen Guttenberg nennet erwehnte Cöltnifche | hier ereignet ſich eineneue Streit⸗Frage / und zwarı 
Chronicke Joncker Johann Gudenburch / und iſt es Durch wen dieſe Kunftzu denen Ausländern’ ſou⸗ 
ungewiß / ob er aus der freyen Reichs⸗Adlichen Fa⸗ | derlich aber in Stalien / gebracht worden? Weil 
milie aus Francken geweſen / ober gleich vom Poly- | uns aber hieran nicht fo viel beſonders gelegen / fo 
doro Virgilio, Vir equeftri Dignitate, genennet wird / folgen wir Dem gemeinften Berichte : daß Sixtus 
weil ihn Theodorus Zwinger zu Johann Fauftens | Kufinger von Straßbur zu Neapolis/ und Ulrich 
Gefellen’ Johann Cluverus aber einen Goldfehmied | Hahn zu Rom / ber erfte Überbringer geweſen; wie⸗ 
von Straßburg aus ihm machet. Doc) wieder | wohl ſich zu Heydelberg vor lehter Zerftörung im 
auff den Ziveck zu gelangen, foift vor andern Nico- | Yuguftiner-Elofters oder im Collegio Sapientie ein 
laus Serarius in feinem Tractat de rebus Moguntiacis Grab⸗Stein mit dieſen Worten gefunden; 
kib.ı, cap. 36, ſehr befchafftiget, Maing bey diefem San on Eaudenba mein Nabıny 
Kuhme zu erhalten / fo ihm aber von der Stadt ie erften Bücher druckt ich zu Rom. 
Straßburg hefftig diſputirt 100 nicht gar entzogen) , Dit für mein Greli Gtt gibt dir Lohn. 
wird. Ja es haben ſich die Straßburger fülhes | So gar ungewiß ift die menfehliche Wiſſenſchafft / 
dermaſſen re feyn laffen / daß fie gar einen | aud) in folchen Dingen die nur vor wenigen Seculis 
abfonderlichen "Bericht abgefaffet / und in Druck geſchehen; dahero wir es einem Hiftorico nicht als 
berausgehen laſſen / darinnen fie nicht allein vor⸗ lerdings billigen wenn er in einer offenbaren Unges 
ermeldtem Peter Serivern wegen Harlem / ſondern | wißheit in Unterfuchung derfelben altzufehr bemü» 
aud) dem Bernhard Mallinkrot / welcher den het iſt / indem er nur leer Stroh driſcht und den Les 
Maingern hierinnen das Wort fuͤhret / nachdrück- | fer verdruͤßlich / meiftens aber confus macht indem 
lid) widerſprechen. Diefer Bericht bringet aus es doch endlich auff den Schluß ; ich baltedavor ; 
dem Straßburgiſchen Archivo bey / es habe Anno | hinaus läufft ;_ ſo doch noch lange nicht zur Sache 
1440. zu Straßburg nahe beym Münfter am|gnugift. Welche Interfuchung aber die richtigfte 
— zum Thier⸗ Garten ein Buͤrger | Chronologie und ewehrteſten Autores zum Grunde 
Johan Wen Nahmens Johann Mentelmygewohnet / der Diefe | Legetr die ift fo nöthig als ruhmlich, 
telin, Kunſt zu Foon Te elf? ohne einig Abfehen| Zum Befchluß aber diefer Materie ift Die hoͤchſt⸗ 
erfunden, Diefer Mentelin habe einen Diener, | nöthige Danckſagung zu GOtt / vor diefe edle und 
nes iſchgehabt dem er aus Gewogen⸗ | ungemein nuͤtzliche Erfindung / billich zu eeinnerny 
iebiefe Kunft entdeckt und gelernetz derihm aber | mafjen ja zuvor alle Weit gleichfam in einer tieffen 
ievor fehlecht gelohnet / und alles diefes dem das | Finfternüß der: Unwiſſenheit / die wenige Wiſſen⸗ 
mahls zu Straßburg wohn uttenberg vers | fchafft aber in tunckeln Elöftern verborgen und mit 
rathen tworauff diefe bey vereiniget 7 aus Staub bedecket lag. Mer damahls ein Buch has 
Scheu vor dem Mentelin fich nach Maing gewen⸗ ben wolte / der mufte es mit groffen Unfoften abs 
det / und ER maſſen verfahren has | fehreiben laſſen / alſo daß nur die Reichen fich Bis 
ben; wiewohl fefleifeh bald hierauff blind | cher zulegen kunten die Armen aber Idioten bleis 
roorden. Man hatnochzuunfern Zeiten die erfte|ben muften Daher D. Sebaſtian Brand mit 
Preffe und Buchſtaben auffweiſen Eönnen / und | Recht faget: 
zwar fo waren die letztern von Holtze geſchnitten/ Er qui divitibus vix Regi obvenerat olim, 
und beftunden meijtens in gangen Woͤrtern und Nun liber in tenui cernizur effe cafa. 
Solben / welche durch kleine Köchlein mit einem Dass chmahls kaum in Fürften Hand geriethy 
Drate oder ſtarcken Faden zuſammen gefaffet wer: Das iftee/ ſo mian ieht in ſchlechten Hütten fieht. 
den fonten. Ob nun gleich Henr. Pantaleon ſchrei⸗ | Über diefes brauchte es noch gröffere —* ‚ein ſol⸗ 
I Eqſt. ber: Johann Fauſt habe nebſt Jvo& An. ches Buch vor dem Untergange zu bewahren / wie 
1440. ju Mamß am erjten die — denn Kayfer Tacitus feines Vettern / des CorneliiCornelüi Ta- 
damit fo geheim verfahren’ daß fie die Buchftaben | Taciti Schriften / alle Fahre zehenmahl abſchrei⸗ kitiSchtifften. 
allemahlin Schubfäcken zur Werckſtadt und twie- | ben’ und in alle Bibliothecken fegen ließ. Dennoch 
der herausgetragen; fo befaget doch diefer Straße | hätteer bey nahe feinen löblichen Zweck nicht errei⸗ 
burgife gründliche Bericht ein anders / daß nem⸗ | det, Denn hätte me ty den 
lich Diefer Sauft und Johann Medenbuch dem von | wir noch habeny in dem Fu | 
Straßburg nad) Maing entwichenem Guttenberg | gefunden, it fein 
nur huͤlffliche Hand geleiftet / und habe Sauftens ffen der gelehrten Felt niemabls mebr vor 
Diener und nachmahliger Eydam / Peter Schäffer | die A Fommen, a8 meifte/ jo bey dem Abs 
- von Gernsheim / nebſt feinem Sohne Johann Threibe n zu beforgen? war die irvende Feder maffen 
Schaͤffern / nachmahls bey diefer Kunſt auch viel | Diefedie Ovelle vieler Ungervigheitift, Cs wurden Schreiber 
gethan/ als welche Schäffer An. ı5ı5. zu Maing des Ba fothane Schreiber iedesmahl zuvor mitdiefer ur en berps 
Trithems Buch von Urfprung und Thaten der | Beſchwerung beleget: Ich befehwere dich / der distt. 
ancken gedruckt. Wimpfelingus, ein alter Deuts | du diefes Buch abfehreiben wuſt / durch unfern 
cher Hiftoricus,faget/diefe Kunft — war zu Straß⸗· Errn IEſum Chriftum und feine herrliche 
urg erfunden / zu Maintz aber ausgearbeitet wor⸗ Zukunfft / in welcher er richten Wird die Les 


den/leget aber ſolches alles dem Guttenberg bey; | bendigen und die Todten/ daß du dein abge⸗ 
dasinnen iedoch dem Straßburgiſchen Bericht ſchrieben Exemplar mit dem Ense Fr wel: 
—— Daß es aber anfangs mit | dem du es geſchrieben 7 fleißig vergie 

. diefer Kunſt gar fehlecht beftellt getvefen / meldet ob- | und wo es von not N Sana Cor — und 
beruͤhrte Göllmifche Chronica mit dieſen Worten; verbeſſerſt; allein es —— —— 


* 
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i eibenofftnachläßig wurden und wiewohl es üffters an wichtigen Fehlern auch 
—— Fehler nicht hg irn mangelt / don deren öfftern erurfasung 
Hingegen bey dem Drucke wird nur die, Rich? |toir hier nichts gedencken / fondern mit den Wer⸗ 
tigkeit eines einigen / und zwar des eriten Exem⸗ | ten des Staliäners / Philippi Beroaldi , ſchlieſſen 


plars erfodert 7 fo find die andern alle richtig; wollen: 
O Germania ! muneris repertrix; 
onihil utilius dedit Veruftas:_ 
Libros feribere qua doces premendo. 


XIX. 
Czechus, Erſter Fuͤrſt in Böhmen / 
ftarb 661, | 


Zefchreibung Dehmen iftein Königreich in Europa / ſo | lier/ wie noch heutiges Tages die Frankofen / das 
von Böhmen, von den Pateinern Bohemia, von den Spa⸗ Holtz Bois ‚die Deutfihen aber Boomen oder Bau⸗ 
C niem la Boemia,bon den Frantzoſen la Bohe- | men nennen’ ſo klingt es nicht widrig / wenn einige 


me, von den Ztälianern la Bohemia und |den Nahmen Boͤheim oder Böhmen / als Bois 
don denen Polen Czeska zemia , nad) defr peim oder Boomheimat / vom Holtze und 
fen erften 55 genennet wird. Nach un⸗ Baͤumen herleiten. Was aber Paul, Stransky 
ferer deutſchen und jetzt⸗gebraͤuchlichen Mund Art | in feiner Boͤhmiſchen Republic von denen Scla⸗ 
und Ausfprache heißt es Böhmen und nicht Bo⸗ | vonifthen Woͤrtern Boi oder Buh und Muz ans 
beim oder Böbeim / wie ſich mancher, Schulz | führer / iftein Gewaͤſche. Dieſe Bojen aber fans 
Fuchs den Kopff darüber unnöthiger Weiſe zerbro⸗ |den um die Zeit der Geburt ihres unerfannten 
en hat. Es lieget diefes Land oval⸗ rund mit | Heylandes/an denen benachbarten Marckmannen 
ABäldern und Bergen gang umgeben und einge: | und Ovaden / unterihrem Könige Maroboduo;, oder 
Grentzen. faßt / die Grentzen aber find gegen Morgen/ Maͤh⸗ Meerboden / harte Treiber / alfo / daß die meiſten Werben von 
ten und Schlefien;_gegen Abend Baͤyern die Dr | fichüber Die Donau tetiriren / und denen Bayern König Mer; 
ber⸗Pflaltz und das Voigtland; gegen Mitternacht | dafelbft den Anfang machen muſten. Als endlich boden bejwuns 
Meiffen und Laußitz / und — — ———— Meerbod gang Böhmen ſeinem Zepter unterwarff / 9" 
Fluͤſſe. Die berühmteften Fluͤſſe find : Die Elbe / die Muls| bauete er fich an dem Ort / wo iegt Prage liegt/ eine 
das die Reiſſe / und andere kleinere mehr/ welche in | Nefidengs und beherrſchte von daraus feine Sander 
dein Gebürge entfptingen / und fo dann mehren? | Solcher Geſtalt wurde Böhmen von denen March 
theils bald in andere Laͤnder verlauffen / als die | mannen biß zu Endedesfünfften Seculi beherrſchet / 
Spree der Bober und die Wuttige / welche von ihr zu welcher Zeit Diefe ftreitbare Nation mit ihrem 
ger wütigen Ergieffung den Nahen führet 7 1er] Könige Theodorico in Italien zu Felde jog / allda fie 










Doch’ aleicy denen Kafenven nicht lange laufft/ fonz | ihren Nahmen unter denen Gothen v 

* # * * — * er 
dern nach wenigen Meilen ſich bey demZiegleriſchen Böhmen faſt gantz wuͤſte und * Ba ee 
Ritter⸗Sitze Radmeritz / anderthalb Meilen von | auffer was von armen Sclaven und Wenden dars 


Gouoͤrlit in det Ober⸗Laußitz / in die Neiſſe ftürket. | innen geblieben di ä 
Eintheilung. Kaͤyſer Carolus IV; hat das gantze Königreich in an die Bähmifihe — * * ap —— 
Keaſſe getheilet/ als in de ‚|; get’ und oleichjam 
Kreiffe geth in den Prager⸗Rakoni⸗ | ihrer Lands⸗Leute des Czechs and Lechs / World 
un — — geweſen find. rlaͤuffer 
graͤtzer⸗ Ehrudimer + Cjaslauer⸗Bechiner⸗Hier ieget ſich nun ein groſſer Zwei 
Chain, Span ——— — — 
er Zei emuͤhung ſeyn duͤrffte. Wir eri 
drey neue Kreiſſe / als durch den Egeriſchen / Ellen⸗ ru „nie erinnern und bes 
bogner und Glatzer⸗Kreiß / ift vermehret worden: | 1 Ni ———— ——— 
N ren hret laſſung derer daſelbſt all 
öde biefes Königreich ehmahls fo Te ange und Lech als Saite — — 
au en zu u Ferdinandi 1. eiten 1024 | geführet/ welche An. 550. ihr Land verlaffen — 
— ae 8 = —— F * letztere ſich te gefeget habe. Allein fo 
RThum⸗ 7 er / | wir hierinnen dem ſonſt ſo acc alvi 
2033. Pfarten und 20363. Dörffet darinnen zeblete.| und ; ichti urafen Calvifio folgen 
Andere ſchreiben gar von 750 Städten u d Fler be der ———— vollen / fü müffen bie 
en 37000.Cchleffe nun Seeffernun: . eyden gar nicht Brüder gervefen / viel tveniger zus 
Mirthfhafften, welche groffe Aniahriehech anien | Neo Ka DK matie geyOgEn fepn/ denn er jet 
zahl iedoch Krieg | des Lechs Ankunft i “ 
und Reformation anietzo mercklich vermindert hat. | Eintritin Wo in Polen An. 150. des Ejeche 
Erfm&iw _ Diecıften Inroohner find bie «dermionen und | Bunberts Mhepr rn 21:64: | bey habe eine 
mohner und ihre Soͤhne die Hermundurer a ade. | noert» jährige Zeit dawiſchen macht / da doch 
> rmundurer geivefen/ weiche aber hur 80, och 
"sh. de einem Dur Die Rn wribenn Elfen | Briber gef Darmnenbohnie, a er 
—— Ai die Bojen genannt / Eurg | teften Scribenten einftimmig find: — uraͤl⸗ 
—— — ——— — vd —— rl unfern Calvifium eines 
e thums Ahae of 
N Ran Doom eh Hier Boje |Ium meggefäiten re — 
noch fehr — he; —— Lt wiewohl | fonft gar berühmten Chronologum einmal —— 
Aahmen vom volde/ oder das Dal San Pina ter erwaͤhlet / und gertuce Ur 
abmen vom Lande betommen? Denn weil |di H iſtorie beſſer ku 
Bi 
als ragen wir billiches Be⸗ 
benchen/ bey fo groffer Unviahtigkeit ohne dire 
was 
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was zu endern fondern fahren nun in der Boͤhmi | Stauden / Hecken und Bäume fund welche auss 
ſchen Hiftorie fort darinnen offtebelobter Calvifius | zurotten / esihnen manchen Schweiß foftete, Die 
mit denen Boͤhmiſchen Hiftoricis beffer jedoch nicht | geöfte Sünde bey ihnen war der Diebftaly und ein 

Ed / durſt in genau ͤbereinſtimmet. Daß Eech fein Land ver- leder Eunte das ihm zugefügte Unrecht mit gröfter 
Söhnen. aſſen / follein von ihm begangner Mord verurfüchet | Giedult ertragen’ dannenhero fie auch ihre Aaffen/ 
haben / und alfo kam er / gleichfam inder Flucht/ | foin Bogen und Pfeilen beftunden/ nur wider dag 
nad) Calvifii Rechnung An. 645. jur Zeit der Re⸗ Wild / diemahls aber twider ihren Nechften ges 
gierung Kaͤyſers Conitanci,mitdenen Seinigen / in| brauchten. Keine Klagefunten fie auch nicht ans 
der Bojemifchen meift / verwůſteten Landfchafft an | ſtrengen / weilihnen lange Zeit Nichter ermangels 
und ſchlug fein erftes Lager unter einen hohen Berg / ten; nachmahls aber mufte iederzeit der Aelteſte 
von welchem er die ſchoͤne Gelegenheit dieſes Landes feines Geſchlechts dieſes Ammt verwalten, Alſo 
ſattſam uͤberſehen kunte. Hier will nun Hagecius | beftund ihre Lebens⸗Art in einer wunderlichen und 
eine lange Oration erzehlen/ die Ezech zu Denen Geis gezwungenen Einfalt und Unfehuld, 
nigen * gehalten haben; allein da —* — — 
ohn diß vom Cromero und andern einer ſtarcken Lie⸗ llein wieder auff unfern Ezechen zu komm 
be zu fabelhafften —— beſchuldiget wird / ſo | bauete er ſich im vierdten Sabre fine —E 
werden wir uns Beden ten tragen / ihm allein zu Regierung unter dem Berg / ſo heutiges Tages der 
glauben. iefesaber wird von andern auch ans Georgen-Berg heiſſet / ein fehlechtes Hauf zur 
geführet/ daß er von denen Seinigen begehret/ dem | Wohnung / und als die Vornehmſten aus Liebe zu 
Lande einen Nahmen zugeben; die es denn fo | ihm gleiche Wohnungen darneben festen / fo war 
fort aus Liebe zu ihm Czechowa / oder Czeska Zeme, dieſes das erfte Dorff in Böhmen, foernach feinem 
des Czechen Land / benennet/ daher es noch die | Sohne Klen / Klenec benahmete. Damahls Iebs 
Polen heutiges Tages CzeskaZemia heiſſen. ite ein von wegen feines Verſtandes fehr berühmter 
Kind Die Lebens» Art dieſes Volcks war fehr wilde Mann, Nahmens Krok / oder Crocus, welcher fo 
der alten Böh» und einfaltigy und ihre Mäßigkeit war gezwungen / wohl vom Fuͤrſten alsvom Volcke zum Richter ers 
um weil fie nichts beffers hatten/denn das reinſte Obell⸗ 


( in wahlet wurde / welches Ammt er auch verwaltete 
Waſſer mufte ihr befter Tranck feyn. Eicheln und | bi zudem Todte des Fürften Cʒechs / welcher An. 
Obſt war auch Fürftliche Koft / welche bißweilen 


i 661. im goften Fahre feines Alters erfolgete / als er ech ſürbt. 
ifche und Wildpret verbefferte/ da doch die Wiſ⸗ r & ei fe 


e in ‘Böhmen 16. Jahre regieret hatte. ein Todt 
enfchafft der Zubereitung ermangelte. Wälder 


lder / ftifftete groſſes Leidweſen unter denen Seinigen⸗ 
Aecker und Weiber brauchten fie gleich dem Son⸗ maſſen fie feinen Leichnam unfern feiner Mohnun 
nenfchein ins Gemein / und lagen Manner und Wei⸗ 


i⸗ gegen der Sonnen Untergang niederfesten/ ihn mit 
ber des Nachts / wie das Vieh untereinander. Die | Heulen und Weinen küffeteny und —* Dh 
Betten waren Graß umd Laub / und ihre Balda⸗ | in die Erde verfcharreten; welches Grab fie nach 
gbinen die grünen Baume. Weder Wolle noch) | mahlsnoch lange Zeitbefuchet/ und mit Thränen 
Leinwand war ihnen befannt/ und alfo bedeckten fie | befcuchtet/ auch ihm mit gebognen Knien groffe Eh⸗ 
ihre Blöffe mit lauter Fellen / die fie nad) der Jah⸗ | ve bezeiget haben. Bald hernach haben fie gar auff 
res⸗Zeit vermehrten und verminderten / fonderlich | felbige Öegend ein Dorff gebauet/ und folches Cti- 
aber bedienten fie ſich der Lamms⸗Felle. Ihre niowes, Ehren⸗Dorff / genennet; konten fich auch 
— ſtunden iederman offen / und war ihnen | vor groſſer Liebe zu dem Entſeelten zu Feiner neuen 

hor und Riegel ein unbekanntes Aßefen. Sie Wahl entfchlieffen/ alfo/daß fieneun antzer Jahr 
waren ſehr arbeitſam / und dieſer Tugend | ohne Haupt in groffer Unordnung lebten. Dubrav, 
auch fehr benöthiget / maffen das ganse Land voll| Hager. Boregk. 


Die Einfalt opfferte mir ihrer Liebe Frucht / 

Ob gleich mein Bold fonft war entfernt von aller Zucht. 
Man zweiffelt Fünfftig hin bey meinem ſchlechten Grabe; 
Ob Menfhen oder Vich mein Stab regieret habe? 


XX. 


Das erfundene Pulver und Geſchuͤtze. 


Fr wagen ung wieder auff eine See un | men daß die Chineſer bereits vor 600. Fahren in 
dergruͤndlicher Gewißheit / darauff wir | dem Feld⸗Zuge wider Pegu und das Orientaliſche 
doch endlich den Ancker gemeiner Sage | Indien Stücke mit ſich geführt / ſo zwar von etlich 
Derwaͤhlen muͤſſen / zumahlen ſich die Na- | taufend Fahren ein ziemlicher Nachlaß if. Ja 
tionen bey diefer Erfindung nicht fo um | was noch mehr / ſo haben a Vie dafelbit 
den Lorbeer reiffen als wohl beyder Buchdruckes | gelaffenen Stücken’ darauff das Chinefifche Wa⸗ 
rey / und Cardanus den erſten Erfinder einen ver: | pen And Jahr⸗Zahl geſtanden / mitihren Augen ges 
fluchten Menſchen / Polydorus aber gar einen | fehen  gleichfam als ob die Portugieſen niemahls 
Menſch⸗ geſtalteten Teuffel nennet. Deffen durch die Brille guckten. So eigentlich trifft alles 
— allen ungeachtet wollen ſich doch abermahls Die | bey dieſen Leuten mit unſerm Calender in Europa 
28* ruhmraͤthigen Chineſer ſothane Erfindung zueige | überein. Ob wir uns nun gleich Die Ehinefer hiers 
— 2 hen / darinnen ſie auch von ihren blinden Verehrern | Innen wenig irre machen laſſen / ſo ift doch eine groffe 
in Europa beftärcket werden. Denn ba hat ihr | Uneinigkeit über der Benennung des erften Erfin⸗ 

König Virei bereits vor etlich taufend Jahren das ders. Theils nennen ihn Perrum Germanum Peri- Rahmen der 

Geſchuͤtz erfunden’ und wenn man diß nicht glau⸗ patericum, anbere Eanftantin nf; Einige mas Erfinder. 

ben / oder wohl gar das Maul fpigen will’ fo foll | chen Coͤlln zu feinem Daterlande / und noch andere 

man doch diß vor cineunfehlbare Gewißheit anneh⸗ | fügen; es feyein und aus Zutland — = 

2 nden 
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— — tan -|die Kr fft diefes Pulvers entdeckte / ſo ließ er ihm ein 

behaupten wollen / Ca-| die Kraft 

ee a ebland » fo da | langes eifernes &ohe machen und brachte dadurch 

hut Zeit Küvfers CaroliM. gelebt/ inen Öxaf-| feine Erfindunganden Tag. Diefes Pulver mach⸗ 
' t 













fi ) 
iz | teer fo dann nad) feinem Nahmen / und zum Zeis 
en feier — Wuͤtckung / mit Kohlen 
i⸗ſchwart / und alſo fehlte nichts mehr / als ein geſchick⸗ 
liches Inſtrument / Dadurch dieſes Todten⸗Kraut 
recht würgken koͤnte. Weil aber dieſe Erfindung 
bald et See einer — —— 
Fi rauen Noland foll Feuer | dern wanderte, ſo ermangelte es auch nicht an ſinn⸗ 
se * let haben. Stlhe aber | reichen Köpffen/ welche dieſe tödliche Kunft endlich 
ur d sreits dem An. | zur Vollkoinmenheit brachten. Die Zeit diefer 
onen Hruder Kı bekannt | Erfindung wird von etlichen in das Jahr 1380. ger 
Tedoch nicht Jo.gemein gervefer feßet/ weil es aber gewiß / daß die Venetianer indier 
— mer diefer Dieinungen ungeachtet, fo find doch | fem Jahre wider die Genueſer bereits Stücken zu 
die meiften und vornehmlich Polydorus Virgilius, —— ſo wird ſolches mit beſſerm Grunde 
Stephanus — Gallor.| zoey Fahre zuvor / und alſo An. 1378. benennet. Es 
Pancirollus dib, 2. t. 18. ibique Salmuth im Noris, foll — — ſchlechte Belohnung vor Sein Todt. 
D. Daniel Cramer in der Pommeriſchen Kirchen | feine Mühe erhalten Haben indem ihn Kayfer Wen- 
Hiftorie lb. 2. cap. 21. Johann Öuler von Beineck | ceslaus An. 1388. davor durch den Hencker fterben 
in Befchreibung Nhätiens ib. 10. pag. 152. und ande; laſſen. Nach diefem find erft An. 1577. zu Auge 
vemehry bierinnen einftimmig/ daß ein Münch mit | fpurg und Nürnberg die Feuer⸗Schloͤſſer und nad) 
— wir erſte Erfinder Martini Bellaji /ib. 10. Commentar. fol. 433. erftattetem 
Shwart. _piefesfehäblichen Krautes gerefenfey. "Dem DB | Bericht / An. 1544. bie Piftolenerfunden worden. 
den nach warer ein Francißcaner / und ob nicht das Wenn aber der bekannte Spanier Mariana der don⸗ 
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alte Sprichwort: nernden Stuͤcken in Spanien ſchon An. 1342. ge⸗ 
are Stygiws Pluto tentare, quod audet dencket / auch Achilles Gaflarus de rerum — 
Effrenie Monachu - - - - lib.2.cap. u. verfichert/ daß die Stücken bereits An. 


ier feine Application leide/ wird dem Judicio eines | 1354. Inder Danifchen See gebrauchet worden; fa 
—— chen überlaffen. Ob er aber zu Frey | willunfer Vorbringen von Berthold © 3 r 
burg Colin oder Augfpurg in einem Elofter gefef | abermahls gang ziweiffelhafftig gemacht werden. 
fſen / iſt voller Ungewißheit / weil ieder Ort ſich dieſes Allein wir behelffen ung hier mit des Ariltotelis Lehr⸗ 
Landomannes fchämet. Dieſer Muͤnch / den eili⸗ Gas : Daß eine Aunft von unterſchiedenen 
Eher inden Barfüffer-Drven fegen/ war ein Als | Perfonen zu unterſchiedenen Zeiten obrie daß 
ift/ und arbeitete oͤffters in Zubereitung Ehys| einer von dem andern oder deffen Vorhaben 
mifcher Arhneyenv auch in Umfehmelgung der Mer | was weiß, wohl erfunden werden könne; und 
tallen. Einſt that er gepulverten Schweffel mit | Fanes gar wohl ſeyn / daß dieſe Kunſt längft zuvor ges 
Satpeter vermifcht in einen Moͤrſel / und legte oben | braucht / nicht aber offenbar gemacht worden; da 
einen Stein drauff. Indem er aber folchen nicht | aber die Natur hierinnen dem Münche gleichfam in 
weit vom Feuer fegte/ und bey deſſen Auffichürung | die Yemen gelauffen / hat er aus foichen Bein Ge⸗ 
ungefehe ein fpringendes Koͤhlgen in den Mörfel| heimnuͤß machen, fondern esauch andern entdecken 
flog / entzundete fich benennte Materie fo fort dar⸗ wollen / Dadurch dieſes / was andere fo geheim gehai⸗ 
innen und warff den Stein mit Gewalt in die Hoͤ⸗⸗e | ten/ befannt und gemein worden. Der deutfche 
he. Alsernun diefem weiterngchdachte/ wie er etz | Homerus, Martin Opitz / wiedmet diefer Erfindun 
was gefunden / fo er nicht geſucht / und ihn die Natur | in feinem Lobe des Kriegs⸗Gottes / folgende Zeilens 


0.0. = Wirhaben indie Schlacht / 
Den Donner felbft geholt / und etwas auffgebracht / 
Das Glut und Eifen ſpeyt / vor dem die Mauern fallen/ / 
Die Thuͤrme Sprünge thun/ Gebürg und Thal erfhallen/ 
Die wilde See erſchrist. Der reihen Erden Schlund / 
Schickt diefes an den Tag/ vor demfein tieffer Grund/ 
nad) erzittern mug. Wir miſchen ung zufammen/ 
ie Elemente ſelbſt / und fodern mit den Flammen 
Den blauen Himmel aus/ der gang beftürget fteht/ 
Wenn unfers Pulvers Macht dem Feind’ entgegen geht. 
E ſieht und wundert ſich / dag wir mit Bligen —* 
Ein ganges langes Jahr, da er bey Sommer-Zeiten/ 
R Sie faſt nur fehauen läßt. Zeus Adler zweiffelt ſchier / 
Wo recht fein Donner fey/ im Himmel oder hier. 
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As an dem Rhein gelegene herrliche 
Land / insgemein die Pfaltz genannt / wird 


Luitboldus, 
indie Ober / und Unter⸗Pfaltz getheilet / 
und war noch in dieſem Seculo einem 


& — D 
Herrn unterworffen. Als ſich aber Fri- 


dericus V. durch ſeine —— Gemahlin 
er Annehmung der Böhmifchen Crone verleiten 
ieß / und bald hernach mit der Schlacht auff dem 
weiffen Berge Anno 1620. auch felbige wieder ver⸗ 
lohr; foraubteihm der gereigte Adler Pfalg und 
Chur / bißendlichder Weſtphaͤliſche Friede erit deſ⸗ 
fen Erben Carl Ludwig / in etwas reftiwuirte / und 
unter dem neuen Titul eines Ertz⸗ Schatzmei⸗ 
ers des Zeil. Römifchen Reichs ihm das achte 
hurfuͤrſtenthum / nebſt der Unter Pfalg / wieder 
zutheilte; die Ober⸗Pfaltz aber bekam Chur⸗Bay⸗ 
ern vor die im Boͤhmiſchen Kriege auffgewendeten 
Unkoſten an 13. Millionen. Dieſem nad) wollen 
wir hier nur die zur Chur gehoͤrige Unter⸗Pfaltz mit 
Erengen der wenigen beſchauen. Dieſe wird insgemein die 
nicvſaic. Pfals am Rhein genennet / und grentzet gegen 
Morgen mit Francken und Wuͤrtenberg / gegen Az 
bend mit dem Hertzogthum Zweybruͤcken / gegen 
Mittag mit Elſaß / und gegen Mitternacht mit dem 
Mayn und dem Odenwalde. Das gange Land / 
Pnihefonderfih weitlaufftig/ beftehet in ı5. Aem⸗ 
rn / welche insgemein nach ihren Haupt AStadten 
benahmen laſſen / und fo wir diefe etwas genauer 
trachten, foift das gange Land —— In 
dem erſten Amte Heidelberg liegt die hurfuͤrſtliche 
Reſidentz und Univerſitaͤt Heidelberg / nunmehro 
aber durch die barbariſche Brand» Fackel der Franz 
tzoſen inder Afchen. In dieſem Amte lag aud) die 
berühmte/ und an dem ZufammenzFluffe des Ne 
ders und Rheins wohlangelegte/ auch des doppel⸗ 
ten Zolls halber fehr nußbare Seftung Mannheim, 
nebjt Friedrichs+ "Burg / auff deren verwuͤſtetem 
latze noch die Steine über der Frantzoſen Grau⸗ 
amkeit ſchreyen und feuffen. 2. Amt und Stadt 
oßbach; 3. Brettaim Kreichgoͤw / ſo hiebevor ei⸗ 

ne Graffſchafft / und denen Graffen von Eberftein 
gehörig gervefen; 4. Borbergander Fraͤnckiſchen 
Gienbe ð Pfaltzgraff Friedrich der Siegreiche der 
nen von Roſenberg entzogen und der Pfaltz incor- 
riet hatz 5. Utzberg im Odenwalde / wozu Die 
Stade Umftadt gehöretzund daran Heſſen⸗Darm⸗ 
En die Helfftehatz Und diefe fünff Aemter liegen 
iffeit des Rheins. Jenſeit des Rheins liegt 6. 
Aleyı fo auch ehmahls eine Sraffichafft geweſen / 
unddur Erb Fall zur Pfals kommen; 7. Ger⸗ 
mersheinv am Ahein oberhalb Speyer, 8. Neu⸗ 
ſtadt / Heidelberg gegenüber / worein die gewefene 
Feſtung Franckenthal gehoͤret; 9. Lautern / darin⸗ 
nen Kaͤyſers⸗ Lautern liegt / und 
re / daß ein Fuͤrſtlich⸗Pfaͤltziſch Votum nad) feinem 
Nahmen im dFuͤrſten⸗Raih bey Reichs⸗Verſamm⸗ 
lungen auffgeruffen wird; 10. Oppenheim ſtoͤſſt 
an das Maintziſche; u. Bacharach / ſo ſeinen Nah⸗ 
men von dem —— Weinwachs / quaſi Ara Bac- 
ehi fuͤhret; 12. Creutzenach ander Nabe auff dem 
Dundsrüc, datinnen dag denen «Herren von Si⸗ 
Eingen zuftchende aber nunmehro gefehleiffte 
6 Ebernburg zufinden; 13. Simmern / ſo an 

das Trierifche ſtoͤfft und ehmahls cin Hergogthum 


Die achte 
Eur. 


Hein m 
— 15, 


bat dieferDet die Chr 
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arb gro, Arnolphus I. ſtarb 977. 
nn Bess) in Bapern, Natd 937 
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gweſen; von Pfaltzgraff Rudolphen aber einem 
Raugeaffen abgefaufft worden; 14. Kirchbergs 
oder Kirberg / ſo als ein Zehn derPfalg angeftorben; 
und ı5. Stromberg insgemein der Saal zu 
Stromberg genannt, fo weiland ein Burggraff⸗ 


thum des Roͤmiſchen Reichs geweſen. as den 
Urſprung des EAN Dfalı h —— = 


ala anbelanget z ftam- 
au s v zum n u en Palatio, einem Pfalg. 
allaft her / weil Die erften Pfalsgraffen ehmahle 
ven Kayferlichen Pallaſt gubernirten. Sie war 


ven Richter oder Vorſteher des Käyfersoder Könige 
lichen Hoffes / und kamen felten von des Ober⸗ 
Haupts Seiten. Weil aber dieſe Pfaltzgraffen 
hernach an unterſchiedenen Orten angeordnet wur⸗ 
den / ſo ward dieſe zum Unterſcheid die Pfaltʒ am 
Khein genennet / und iſt die einige noch von allen 
Pfaltzen. Dieſe Palatini oder Pfaltgraffen feben Wirde der 
die alten Diplomata, Lotharii, Conradi, dergr Otto- Pfälggrafien. 
num und anderer deutſchen Könige und Roͤmiſchen 
Kayfer / über alle Hertzoge weil Die Wuͤrde deg 
Pfaltzgraffthums die oberjte Hoff⸗Charge / und die 
nechfte Stelle nad) der Königlichen Dignität bey 
Hoffe folches mit fich gebracht, auch das Erb⸗ 
TruchfeffensAmt wichtiger alsdes Ertz⸗ Marſchalis 
und Erg-Kammerers if. Das hohe Amt deg Ihr An. 
Pfaltzgraffens beftunde zu Caroli M. Zeiten / auff 
Erörterung der Reichs⸗Sachen und weltlichen Kla⸗ 
genswelche nicht von folcher ABichtigkeit waren daß 
ſie erftvorden König durfften gebracht werden/denn 
es damahls nichts ungewöhnliches, dag auch Köniz 
ge in Perſon zu Gerichte faffen. Weil fich aber 
mitder Zeit die Geſchaͤffte vermehrten fo wurden 
folche Pfaltzgraffen in iedweder Landſchafft verord- 
net/deren ieder in feiner ihm anvertrauten Proving 
Die Reiches Zuftig ſo lange verwaltete, biß das Roͤ⸗ 
mifche deutſche Reich in zwo Koͤnigreiche / als in das 
Lombardiſche oder Italiaͤniſche und Teutonifthe 
abgetheilct/ in dieſem aber zweyerley Recht / das 
Fraͤnck⸗ und Gachfifche gebraucht wurden / daß 
dannenhero Die Reichs Auſtitz auff 3 Hoff⸗ 
richte / wiche nan S)eu Id) Dalgen/ Dalan-: . 
zen Doer Dfalgen/ von dem lateiniichen Io 
Palatio, und die Hoffzhichter Dalena- Bratfens 
und endlih Pfalz = Graffen_aenennet/ nem- 
ich in Sachfen und beym Kheine reduciret hat. 
Cs iſt aber dieſe Wurde anfangs nicht erblichy 
fondern eine bloſſe Zerfonal Digit gervefen. 
Im neundten Seculo Fam eserft auff die Mofelifche 
Familie / maffen denn Dfalsgraff Ehrenfried / Her⸗ 
tzog zu Lothringen und an der Moſel; ingleichen 
Whera Henrich / welcher auch Hertzog zu 
ʒayern geweſen / nicht weniger Pfaltzgraff Sieg⸗ 
mund und Heermann bekannt ſind / mit welchem 
letztern An. 1148. der Stamm abgeftorben. Um 
diefe Zeit ift auch Pfaltzgraff Heinrich, fo zu Stal⸗ 
leck oberhalb Bacharach refidiret berühmt wor⸗ 
den / ihm hat gefolgt fein Bruder / Hertzo Contad 
in Schwaben / und dieſem ſein Sohn gleiches Nah⸗ 
mens/ welcher An. 1198. Todes verfahren; das dem 
Reiche heimgefallene Pfaltzgꝛaffthum aber ift feiner 
Schweſter Agnefen, fo Hertzog Heinrichs des Loͤ⸗ 
wens zu Sachfen und Lüneburg Sohne vermaͤhlet 
war/conferivet worden. Ob nun wol deſſen Tochter / 
auch Agnes — Hertzog Otten den s. in Bay⸗ 
3 ern / 


U vvvv— 
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ittelsbachifchen Geſchlechts / geheyrathet / | ne Münchss Kutte verwandeln muſte / maſſen ihn 
iR —— ae bey Rhein nicht ihme / fon« | der Kaͤyſer in das Clofter Lorch verſtieß Bayern 
dern feinem Heren Vater / Hertzog Ludwigen An. | wieder ans Reich zog / und ſolches ſtatt der Hertzoge 
15. ſamt Titul und Wapen verliehen / und bey def? | mit Graffen beſetzte. Mit dieſem Taflılo oder Teſ⸗ 
fen Pofterität/ biß auff den heutigen Tag gefaffen | fel gieng fein Stamm unter / und liegt er daſelbſt bes 
worden. graben / auff deſſen Grabe man vor der Zerſtoͤrung 

ie fort / um Die Duelle und den Urs | des Kloſters dieſe Worte leſen Eonte: 


Nun gehen w ‘ 
Side ba kyrang dent Durchlauchtigſten Haufer Pfals und Tbafilo Dux primum,pofl Rex, Monachus fed Seine Grab⸗ 
und Bayern, Banerny alswelche Zweige eincs Stammes finds imum, förifft. | 
ufuchen;, allein ſo wir ung deſſen untertehen wol⸗ Zdibw internisdeceferat iſte Decembris, 
Er wirdesung gehen, wie denen welche Die unters Conditur hac fovea,quem,Pie CHRISTEybea. 
ſerdiſchen Grotten zu befichtigen bemuͤhet ſeyn / und Aus welcher Grabſchrifft erhellet / daß er gat habe 
fich dannenhero in eine folche Finfternüß wagen, | ein König feyn wollen. Solcher Geſtalt fiel Bay⸗ 
twelche ihnen auch oͤffters den Ausgang entzeucht. | een an den Earolinifchen Stamm biß zu den Zei⸗ 
Setieffer fie hinein kommen / ie dicker wird die Sins | ten Känfer Arnolpherwelcher Bayern als ein Her⸗ 
fternüß/ und gleichwohl durffen ſich folche Leute öff- | Bogthum Luitboldo oder Leopoldo übergeben / und? 
ters rühmen/ dieſe und jene Eurigfität Darinnen er⸗ | Diefer wird fafteinftimmig vor den Stamm Va⸗ ——— 
blicketzu haben. Wahr iſt es / der fleißige Ayenti. | ter von Pfaltz und Bayern gehalten. Wer aber a 
nus undder ihm fülgende Reufnerus, gehen anfangs | diefer Fuitbold geweſen / bleibt ein unauffgelöfter : 
- am ficherftenwenn ie den Urſprung diefer Durch | Knoten. Denn der berühmte Benedictiner⸗Muͤnch 
lauchtigſten Haufer aus dem — Noah herho⸗ | Bucellinus rechnet ihn von Pipino, Caroli M. Sohne 
len, als daraus alle Fürften und "Bettler entfpruns | her, welcher Bernharden / und diefer Pipinum den 
gen: allein wenn die Stamm⸗Reihe ſol ordentlich | jüngern verlaffen. Pipini desjüngern Sohn Bern? 





u 
t 
uitboldue / 
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setgeführet werden / da geht es an ein Kopffbrechen / | hardy ſoll Graff zu Lengefeld geweſen ſeyn/ und dei? 
öfftersnue die Nahmen zu fingiren/ weil ſich die | fen Ehn — — Yen — Pi 
wahrhafftigen Zweige nirgend finden wollen. Weil | jeuget haben. Andere hingegenvals Andreas / ein 
nun folche uralte Gefchlehts-Erzehlungen meiften- | Priefter von Regenfpurg/ Virus von Ebersberg und 
theilserdichtet ſeyn / fo ſtehet ſothane Invention nicht | Lazius machen ihn zu Rayfer Arnolphs Sohne; 
jedem anyund Daher feßet ein anderer was anders | Reufnerus aber zu einem Ur⸗Enckel König Eudreigg 
leichfalls nach feiner Caprice dazu welches eine ſo in Deutſchland; welche Meinungen fich fehr 
chadliche Mutter iſt / die nichts als Verwirrun ſchwer / ja unmöglich vereinigen laffen on Dies 
und Unmwahrheit andas Licht bringt. Diefem — ſem Luitbold findet man weiter nichteyals daßer mit 
wollen wir uns keinmahl mit weitlaufftiger Erzeh⸗ zı. vornehmen Herren,die ihm im Tode Gefellfehafft 
lung derer unterfihiedenen Meinungen aufhalten, | geleifter/in einer Schlacht mit den Ungarn Ai 
fondern fofort dasjenige beybringen was bereits | ben ift fo im Jahr nach Ehrifti Geburts * 
von denen beruͤhmteſten Federn am beften unters hen iſt. Seine Gemahlin war Adel * re 
in * —— ung nr man voreine Tochter Herkog Dttens u Sachfen 
eit am meiften überein | ausgi i | 
Fit; Biene bas Srtein fl alenthalben Bevnapıen den Zöfen jr Act) nelher von Sie Brio 
it angehencket wirds als diefer oder jener ſoll der | König Ludwigen glei i⸗i 
Stamm ⸗Vater geweſen ſeyn / fo eine richtige Marz | ni — BICTaRS "oapern erlonete. Gi: M TATEN. 
ale ſo eine: ge wollen dieſen Arnolph gar zu önige i 
ue unfers Stuͤckwercks auch in zeitlicher ABiffen- | Bayern mache nolph gar zu einem Könige in 
IR Geboch bey SDfule aD nee ke n allein weiler inden alten Brieff⸗ 
liebten Anfang zu machen; fü reurde Bayern fehen ———— und Monumenten nur ein Hertzog 
dor Caroli Magni Zeiten durch feine eigne Herko vird / ſo ſcheinet es iedoch / er habe mit einer 
Theode, beherrfähet 7 deren Stamm Later ane —— — — zu regieren angefangen / 
* Dieth der J. benennet wird. Der letzte dieſes | gunten erblich zu werd Ale ragen 
un w Stammes war Paflılo, der ſich einen Hertzog der |tigte die Un * — *—3 
809 dervoet. Bier und Bayern nennete. Dier trifft nun der | Schla — Anno 913. in einer gewaltigen 
Berichty daß die Bayern VBöhmifeher Ankunfft —— — —— Rode von ih⸗ 
ziemlich ein. Denn wienum. XIX. berichtettwors| nes fehr wandelke eines Vaters / wiewohl er fich eis 
den / ſo wurden ee! Bojen |alser gegen Koͤ ——— ruͤhmen muſte. Denn 
genannt / von dem Marckmanni * Maro- | fam bejeigete/ —— erg > Ungehor⸗ 
eifti fö hart ber i : t ergogthum meidens 
heifti fo Hart bes | umdfeine Sicherheit bey denen fonft feindfeligen 


boduo um die Zeit der Geburt 
draͤnget / daß die meiften von ihnen uber Die Donau | Ungarn fuchen/allivo er ſich big auff Conradi Todt “ 


entroichen, fich in Bindelicien ſetzten und dafelbft 
auffhielt. Nachdi Sonr 
iger a Bayern und Ba- | verföhnetefich mit ———— —— 
nem jufommenforwäseerglücfei er auff Taflılo- | regierte nachmahls in gutem Friede ee 
er fichnicht feine Gemahli Bu felig geiveenrwenn | Regenfpurg feine Eriveiterung 5 um 
Songobardifchen Küni ar uitburgen, des legten | Nrachfolgendsthater einen ng zu dancken hat, 
bes hochmiichi ——— her ain fol vohl gar unglücklich/und fü — in Italien / wie⸗ 
— Ang der vers | fhöpffte Nent-Rammer ee eine er⸗ 
bald fo zu paaren trieb, daß er fufällg Cnade fe dab * Herren Geiftlichen toieder — 
n/und ı2. Gei ⸗dahero ihm diefe ; im 
Eirolus ben Ric Dice Kaum hatte | beylegten. a en en men des Böfen 
—— ———— ee in 5 nach feinem Tode —— 8 Kae 
mahlin hereden / die Hunnen twider die Fra m der Teuffelden Hal gebro : 
h s neken | Der : gebrochen und ſey feine 
EEE en en & 
elle / und feinen Purpur in eie | woiemit dem —ã—.S—— — 
eFabel hal⸗ 


ten; 
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* ; Er aber iſt An. 937. Todes verblichens und ſie⸗ Bruder / dadurch das Land in eu ferfte Berwüftung 
et in Kegenfpurg zu ©. Emeran eingefcharrer. gcrieth. Ka er (tung 


Stirbt. 
Geine Gemahlin ıft 6 
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des Juͤngern in Vie er- Bayern und Öraffens zu lend / gab aber auch feinen beyden Brüdern nichts 
Altorff Tochter geweſen / die ihm 3. Soͤhne zur Welt davon,fondern belehnete Bertolphum, Arnolphi des Bertolphus, 


gebracht als Eberharden / Arnolphen den IL. und 
Heermannen. Diefe eigneten fich alle dreye / ohne | 
Kanfer Ortonis I. Yervilligung/ Bayern erblich zu / 


Bofen ‘Bruder damit / nach de 
ne Zeit lang an Sachſen / und endlich doch wieder vahern 


N Arnolphi Erben gekommen iſt / wie an feinem 


a 
und die 2. jüngern befriegten Deswegen den Altern | Orte wird zu finden feyn. 


—— Arnolphus der Boͤſe. 
ter liegt ein Printz / den nur der Pfaffe boͤſe nennt / 


eil an geweihtem Gut er ſeine 
Mein Monden gleicher Standlehrr: 


nd verbrennt, 
aß auch Fuͤrſten muͤſſen 


Die wandelbare Hand des falſchen Gluͤckes kuͤſſen. 
XxXII. 


Heuſchrecken · Krieg / An. 335. 


nennet / weil ſich nemlich dieſes ſchaͤdliche 

Fluͤgel⸗Gewuͤrme in Zug und Lager recht 

nad) Kriegs Gebrauch verhalten. Cs 

mar das Jahr 1335. als ein entfegliches Heer der 

Heuſchrecken aus dem Drientdurch Polens Boͤh⸗ 

men und Defterreich Das Meich überfiel. Wie A- 

Gefalt det Ventinus Diefe geftügelte Voͤlcker befchreibt/ ſo hat 

deuſchteen hes 6. Fluͤgel / und Zähne, welche gleich Edelgeſtei⸗ 

nen glaͤntzten / gehabt. Sie flogen ſo dicke durch 
die Lufft / daß ſie Wolcken⸗gieich den Schein 


Icht unbillich wird folgender grauſamer 
Uberfall dieſes Ungezieffers ein Krieg ge⸗ 


Sonnen auffhielten / und Schattenmachten. Je⸗ 
desmahl ſchickten ſie einen Tag zuvor einen Troup 
voran / welcher gleichſam Quartiere machen / und ei⸗ 
nen Ort ausſehen muſte / wo der Haupt⸗Schwarm 
folgenden Tages campiren ſolte. Wo ſie nun hin⸗ 
fielen / da wurde Saat und Bluͤthe / Laub und Graß / 
und alles / was nur Safft hatte / weggefreſſen. Sie 
blieben einen gantzen Tag und folgende Nacht an 
einem Orte liegen’ fo bald aber die Sonne auffr 

leng / erhuben fich ihre Flügel mit ftarckem Geräus 
—* zogen bi um 9. Uhr fort / da fie wieder nie⸗ 
derfielen/ und ihre fehndliche Arbeit verbrachten ie⸗ 
doch ift es merckwuͤrdig / daß fie/ nach Bonfinüi Ber 
richt / der Weinberge verſchonet. Marggraff Carl 
llekeinsmahls aus Euriofität ihe Lager abmeſſen / 
und befand folches in der Hreite 37000. Schritte 
oder 3. jtarcke deutſche Meilen/die Kange aber Fonte 
aud) ineinem Tage nicht abgeritten werden. Wins 
ters-geit verkroc) Jıch Diefes Ulngezieffer/ gegen den 
Sommer aber Fam es in voriger Menge wieder. 
Man bemühte ſich zwar eifrigft/ ihnen auff alle 


Weiſe Abbruch zu thun / allein es war —— 


In Bayern fuͤhrte einer ein gantzes Heer Huͤner 


wider ſie zu Felde; ie mehr aber dieſe einſchluckten/ 
ie mehr fanden ſich andere an deren Stelle. Diefe 
graufame Straffe und Plage währete biß in den 
vierdten Sommer / da denn der. nun wieder verfühn- 
KÖOTT An. 1338. eine groſſe Menge Störche, 
Raben / Kraͤhen und Elftern über fie fehickte, welche 
ſie mehrentheils Auffjehrten; den Reſi aber bedeck⸗ 
te im Herbſt ein tiffer Schnee, und, erftickte fie vol- 
lends / ſo den nechſten Tag nad) £uca den 19. October 
geſchahe / wie die zween Verſe anzeigen / ſo hnen da⸗ 
mahls ſtatt einer Grabſchrifft gejtellet wurden : 


M, tria X, tria C, poſt Octo, venere ticade, 
Quasnive mox truce proftravit lux alters Luca, 


Was die Bedeutung anbelanget/ fo will man den 


X 1 Kayfer Otto thatden Ausfpruchmitdem 
ertzog Rudolphens | Schiwerdt / und jagte An. 988. Eberharden ins E⸗ 


en Tode Bayern eis Hergog in 


Ihre Bes 


erft Anno 1360. erfolgten Tuͤrckiſchen Einfall über deutung. 


den Hellefpont in Europayja wohl gar An. 1529. die 
Wienerifche Belagerung/mit den Haaren darauff 
ziehen / dabey man Diefes zu einem trefflichen Behuff 
mit anzeucht/ daß / weil die Heufchrecken die ABeine 
berge verfchonet/ folches hierauff zu deuten feys weil 
die Tuͤrcken Feinen Wein trincken. Allein diß 
klinget allzu gezwungen / ſondern wir find der bes 
ftandigen Meinung’ daß Die Plage der Heuſthre⸗ 
cken an fich ſelbſt eine Haupt⸗Straffe des Höchiten 
ſey / welche Theurung und Hungers⸗Noth verurſa⸗ 
che / auſſer dieſem aber nichts mehrers bedeute oder 
vorſage / fo wenig als Krieg und Peſt bedeuten, 
maffen Diefe an und vor fich felbft Straffensgnung 
find und fo fort die Bedeutung mitfich bringen, 
Prodigia und Vorzeichen aber/ als Cometen / Blut⸗ 
verwandelungen und dergleichen find zwar entſetz⸗ 
lich / auffer ihrer beruachlblennen Bedeutung aber 
unſchaͤdlich / und alfo find Die Heuſchrecken in Feine 
prodigieufe Claſſe zu ſetzen. 


XXIIL 


Harderich / Erfter König der Sachſen. 


Bar nicht alles was heutiges Tages — 
unter dem Nahmen Sachſen begriffen 
iſt / dieſem hohen Haufe gehoͤret / ſo iſt hm 
doch ein groſſes Theil unterworffen. Zu 
Wittekinds Zeiten waren die Grenhen 


sang Sachfan in Ober⸗ und Nieder -&a 

theilet. Zu Nieder» Sachfen wird das raum | 
chweig⸗ und Lüneburgifche Lands das Halberſtaͤd⸗ 
— — Lauen⸗ und Medeidri. 


n ges 


ſche / ingleichen das Holfteinifche, famt Bremen 
und Fehrden gerechnet ; Zu OberaSachfen aber 
jehlet man das Fürftenthum Anhalt / die Graff⸗ 
ſchafft Barby / das Fürftenthum Querfurth / und 
den 


Meiffen Marck und Nieder⸗Laußitz / und find dars 
innen die bekannten Städte Wittenberg und Tor⸗ 


hur⸗Kreiß / famt der Abtey Quedlinburg. Der Der Ep, 
gank anders befchaffen/ heutiges Tages aber wird | Chur+ Kreiß lieger an der Elbe zwiſchen Anhalt Kreiß. 
Pie 


gau. Ferner gehörer zu der Chur Sachſen das Was zu d 
gange Land zu Meiſſen / fo in den Meißniſchen / ——e 


Leipziger 
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iefesein Werd ifts fo fein Privarus ohne Huͤlffe 


— — 
Feipjiger und Ertzgebuͤr ſchen Kreiß gerheilet wird. | D 


ifnifchen Kreiß durchftrömet die Elberund | und machtige Afliitence eines — Hauptes aus⸗ 
he me —— Reſidentz⸗Stadt zuführen vermag. Ein curieufes Auge dan faſt 
—— Hain / die e. fehönen und raren Gemgh 
Feſtung Koͤnigſtein / Bi Hoffswerde / Schandau⸗ 
Hohenſtein/ Morigburg / Stolpen / Oſchatz / Wur⸗ 
gen und Mühlberg. Der Leipziger Kreiß hält in —X 
fich die berühmte Kauff⸗ und Handels⸗Stadt Leip⸗ t Neid und at \ 
zig SrimmayFilenburg, Borna Rodlig/ Döbeln | Sachen ift biß diefe Etunde eine Zeuge Mutter fo 
Lßnig / Colditz und Pegau. An den Ersgebürs beruͤhmter Helden ; allein was nutzen ihre groffe 
gifehen Kreiß aber gehöret Freyberg / Chemnitz / Thaten / da deren nur die Auslaͤnder meiſtens voller 
FauMitweide/Stolberg/QAnnaberg&chnee- gehaͤßigen Affecten gedencken / und dadurch unſere ſo 
erg / Marienberg / Auguſtusburg und einige ande⸗theure Helden mehr ſchimpffen als ehren. Sol⸗ 
re Plaͤtze mehr. Aus Thüringen und Voigtland | es haben die der Unfterblichkeit ewig⸗gewiedmete 
ehören die Schrifftfaffen nebft — Pringen/ Carolus XI. Königin Schweden / hoͤchſt⸗ 
feinen Oertern zu Chut⸗Sachſen. So iſt auch | feligften Andenckens / und ietzige⸗ GoOtt gebe! lang⸗ 
das Marggraffthum Ober⸗ Laußitz Fein geringes | und glücklich -vegierende Epurfürftliche Durchl. zu 
Kleinod an dem Sächfifchen Chur⸗Hut / deren Prandenburg/ Fridericus III. allzu wohl betrachtet 
fh Städte, als Bauhtzen / Goͤrlitz Zittau Loͤbau | und ihre groffe Helden Väter durch die gelchrte 
uben und Camenb nebft dem berühmten Adel | Buffendorffilche Feder vererigen laffen. Wolte 
darinnen wohlbefannt find. Ein mehrers hievon | GOtt! gleiche Nuhm "Begierde befeelte auch die 
toie auch von denen hohen Regalien diefes hoͤchſt⸗ Sachfifchen Helden, es wuͤrde an trefflicher Dates 
Löblichften Chur⸗ Hauſes / hat der Staatsrgelehrte | vie nicht ermangein / welche doch nunmehro mit grös 
Zech in feinem Europäifchen Heerold fol.ıas. biß | ftem Jammer der Nachwelt entzogen wird. Al⸗ 
13. fü nett als nervos ansund ausgeführet; Wie | ein wohin faffen wir uns den Eiffer verleiten / wel⸗ 
aber ein Sand nach dem andern zu Sachſen gekoms | hen ein jeder rechtfehaffener Sachfifcher Patriote 
men? jeiget der mühfame Lairitz in feinem Benen- nicht mißbilligen / fondern gewiß mit einjtimmen 









logifehen Palm» Walde im 2, Capitel feiner | wird? Wir wollen alles Gtt und der Zeit befeh⸗ 
Stamm: Taffel von Sachſen. len / die Urfache verſchweigen und den Kiel zu der 
Antunfder „Daß fonft die Gachfen von wahrer alten Deuts [wenigen und tunckeln Nachricht von denen urältes 
Sachſen. —E Ankunfft ſind / iſt eine gantz unftreittige und | ften Saͤchſiſchen Koͤnigen wenden. 
noſt ausgemachteSache / und hat deren llrſpꝛung | Johann Gothus,Saxo Grammaticus und Albrecht 
und Nahmens⸗ Leitung der bekannte Autor des) Kran wollen 1200. Jahre vor Ehrifti Geburt wiß 
Chur· Saͤch ſiſchen selden-Saals ſehr artigund | fenswer die Sachſen beherrſchet und nennen einen 
gründlich unterfucht und vorgeftellet; dannenhero | Sächjfifchen Furften Jutho z welcher in Dennes 
wenden wir uns nur zu denen urälteften Königen | marc eingefallenzund Jutland nach fic) genennet 
der Sachfen. Hier will nun zwar ein ftarcker habe. So wird auch ein Gacfen- König Hein⸗ 
Glaube erfodert werden’ daß man 70. Fahr vor | vich oder Erich genennet/zweldhen der Daͤniſche Kir 
Ehrifti Geburt die Regenten diefes Fandes wiſſen | nig Sram an feiner Hochzeit bey der Taffel erfchlas 
und zehlen koͤnne / maſſen ja bekannt, wie nachlaͤßig | genyund Die Braut entführet haben fol. Allein es 
felbige Zeiten im Auffſchreiben geweſen / und many | iftalles voller Ungewißheit und Unordnung alfos 
Auffervon dem Arminio bey dem Tacito etwas ter | daß wir nur diejenigen vor ung nehmen tollen / die 
nigesfonft nichts von den deutfchen Helden finden | inumberrückter Reihe vorgeftellet werden Eönnen. 
Tan; weil fich diß Volck mehr groffe TIhaten zu ver⸗ | Diealten Sachfen hatten ehmahls Feine beftändige. Sachſens alte 
richten, als zu fehreibeny befliifen. Gleichwohl finz | Könige, fondern wählten aus dem berühmteften A⸗ Negierunge: 
den fich alte und neue Seribenten / welche von Har- | del zwoͤlff Hauptleute welche die Regierung des Art. 
derico an eine faſt ungerftörliche Reihe Sachfifcher | Landes unter fich teilten. Fiel nun Kriegein / fo 
Regenten hererzehlen/venen wir Dodyin Ermanges | war einer von dieſen Königs derjenige aber, fo denen 
kung gründlichern Berichts/folgen muffen. Ewig Bunds- Verwandten zu Hülffe geſchickt wurde, 
zu bejammern aber / will nicht fagen hoͤchſt zu tadeln | hieß ein Hertzog oder Heer“ Fürft welche beyde aber 
ſſt es / daß die fonft fo —— ation der | nach geendigtem Kriege, gleich denen Bictatoren zu 
8* chſen der Unart Wr * sun soillig nach- | Rom Titulund Würde ablegenmuften. Ein fols Harbderich 
dr um —— —— — — Er — 8* Hardericus, oder Harderich im Koͤnig ve 
a) an t r der Welt 3878. 70. ifti Ge S 
Be —— en —** rauben wuͤrde. durt / welcher ſich miese wen en 0: 
Sata an Ares, E af Der nenn gen uber * Gothen verbůnden / und deren KRünig 
gichfem a. En fer Sinfenip ee ee —* De ae De 
urälteften Nachrichtungen voni | : ubfab fuchen 
9 ihrer Ankunfft und | müffen/welche Gothen aus dem Nordiſchen 6* 


— —— den Staube land / oder gar die Daeiſche Gothen / ſo drch Bol 
dern ausarbeiten laſſen/ uñ ſi — lehrte es | eingefallen / müffen geweſen feyn. Sein 2 in 
herrlichfte vorgeftellet hat; ich alfo der ABelt auffs Dieb Anferichrundnsee mit in dem groffe: SR — 
liches Erempel der —— ungemein⸗ruͤhm⸗ | ge/da die C auci,Cimbeee und Deukf ee 
feinem fonft obfeuren Bat | err von Valvafor an | vevor Ehrifti Geburt / nachdem ihnen h —— 
Mangel der anderer zu geſchweigen —— erwieſen / der See uͤberſchwemmei twordenrübe ER 
Sähfifen nochyund läfet fich an denen ha fen fehläfft | in Gallien eingefallen’ und ats fi —— 
Alori.  KranziffFabrici undanderer begnügen, —** — gebeten die Orden nen um 
; in Illyrien / Papyri 
nur gethan / was fie gefuntznicht was fie gefollt,tveil | und —— — — 
geſchla⸗ 


gen; 
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nit —— 7 — — —— — 
gen; biß ſie endlich der ſechſte C- Marius, im zehen⸗ Zeit über die Elbe biß an den Rhein erſtrecket har 
den Jahre hernach an den Alpen / mehr mit Liſt als ben; fo weiß man doch / was dieſe ſtreitbaͤre Nation 
Tewobochus $ eitzauffs Haupt erlegt / und Teutobochum, | vor Kriege geführet/ nd alſo hat auch diefer bluti⸗ 
Kinigder den König der Teutonen / der fo groß geweſen / daß er | ge Fall leicht in einem Feldzuge wider Die Belgen 
gatonmt. u Kom im Triumph über Die Trophza oder Sie⸗ | gefchehen tonnen / daraus doc) nicht zu fehliefjen, 
gessZeichen hinaus gereichet/ gefangen bekommen. | Daß fie not wend g müften der Belgen Nachbarn 
des Endlich iſt Harderich und Anſerich / Sohn und Va⸗ geweſen ſeyn / als welche ſich keinen Zug noch 
ter / von denen Belgen jenſeits Rheins erſchlagen Weg verdruſſen lieſſn. Die Söhne des ger Seine Söhne. 
worden / und ob gleich einige daher einigen Zweiffel | blicbenen Harderich⸗ werden Anſerich Tanks 
erregen wollen, weilesnicht mit der Hiſtorie über: | mar und Hartung genennet/ davon anderswo ein 
ein ſtimme / daß fich die Sachſen fehon zur felben mehrers. 


2 liegt das edle Blut vom Sadfen-Stamm entfproffen, 

durch der Belgen Fauſt am Rheineward vergoffen. 
Der Kiel war unbefannt/das Schwerdt raubt ihm den Preiß/ 
Diß macht / daß man von ihm faſt nichts zu jagen weiß. 


XXIV. 


Stephanus Radzinus, oder Sdenko Radzin / Moſcowi⸗ 
tiſcher Rebelle / An. 1670. 


S war der Todt An. 1670. auch imCzaa⸗ | fein frevelhafftes Beginnen einſtellen / und 
riſchen Pallaſt zuMoßcaueingedtungen/ | dem Czaar gehorſam ſeyn würde. Dieſem zu 
und hatte den jungen Printzen Alexium | Folge kam er mit den Seinigen nach Aſtracan / wel⸗ 

Alezius Ale- Alexicowiz, einen Herrn von 16. Fahren, | che meift gefchwollen waren/weil fie Furt zuvor im 

ins Grab geſtuͤrtzet / welches bey Hoffe eis | Eafpifchen Meer auff einer Inſul fo beſetzet gewe⸗ 
ne ß ungemeine Bejtürgung und Traurigkeit vers ; fensdaß fie aus Noth See⸗Waſſer trincken muͤſ⸗ 
urſachte / daß man nichts als Thranen und Seuff⸗ | fen. Der Czaar fehickte ihm begehrte Gnade zus 
zer ſahe und hörte. Dieſer Gelegenheit bediente | und nunmehr ſtellte fich Sdenko fo freymüthig/ daß 
ſich der von dem Czaar ehmahls begnadigte Nebelle | cr öfters zu Aſtracan wenn er auff der Gaffen 
Stephanus Radzinus, oder Sdenko Radzin aber | gieng/ die geraubten Ducaten haͤuffig unter das 
mahls / verließ den Hoff / ehe esfich iemand verfahe/ | Volk warff. Endlich reiſete er mit feinem Haufs 
und hieng einen Hauffen loſer Eofacken an fic). | fen nach) dem Lande Doon / allwo er fein altes Lied 
ee Die Urfache feiner ehmahl⸗ und ietzigen Rebellion | und-wunderliche Dinge anfieng. — 
belion. 


war dieſe: Sein Bruder dienete An. 1665. denen | die Prieſter an ihrem Gottesdienſt / und dieſe durff⸗ 
Moßcowitern / unter dem Bojar Knees Juris Ale- | ten niemanden mehr nach altem Gebrau 

xewiz Dol iwider Polen / und comandirte einen ieh die Ve iche 
Troupp Donifcher Coſacken. Als fichaber die⸗ Zaum lauf ein ehriches 
fe Campagne endigte / ſuchte er ſeinen Abfchied bey | ar. Wider Chriſtũum unfern Heyland ftieß er 
dem Knees / den er aber nicht erhalten kunte / daher | graufame Laͤſterungen aus / und unterließ nichts/ 
ſich dieſe Coſacken den er ar gaben und | wasfeine vorige Boßheit verdoppeln konte. er 
aus einander giengen/welcheserwehnter Knees vor | nicht mit ihm ein Rebelle feyn wolte / dem brach er 
eine Rebellion auffnahm / und diefen Radzin / als ı den Halß / und fo dann begab er fich wieder nach der 
Eommandanten dieſer Trouppen / ſo fort auffnüpfe | Wolga / allwo er die Staͤdte Sarizza und Sonne 
fen ließ / welches zu raͤchen ſein Bruder Sdenko zum | jaer mit Lift eroberte / und allenthalben die Czaari⸗ 
Deckel feiner Boßheit nahm. Daß er aber noch | fehen Officirer niederhauen ließ. Nunmehro galt 
mehrim Kopffe führte, bezengte fein Verfahren / als es die berühmte Stadt Aſtracan / fo an einem Arme 
er auch die Perſianer unverfchuldeter Weiſe vers | der Wolga / unfern dem Eafpifchen Meere liegt 
felgen. Anno 1667. wurde er auff der fehiffreichen undz. Meilen im Umkreiſſe hat. Das Schloß und 


copuli- 





8 ein Caper / und nahm alles ohn Unterfeheid | die Stadt verſichern ſtarcke Mauren / die Vorſtaͤdte 
weg. Bon dar bemaͤchtigte er ſich der Stadt Jaick / | aber find nur mit hoͤltzernen Stacketen umſetzet / dar⸗ 

und ſtreiffete biß an die Safvifche See / da er alles in | innen jederzeit eine Befaßung von 12000. Strelitzen 

euferftes Berderben ſetzte / und fo wohl die Moßco- 
witer als ianer hefftig plagete. Als die Ein⸗ 
wohner eines Perſiſchen kleinen Ortes ſich vor ihm 
in die Berge retirirten / ließ er ihnen alle Sicherheit 


gehalten wird. Sdenko hatte erfahren / wie dieſe 
Strelitzen / wegen uͤbler Bezahlung / auff ihren 
Commandanten uͤbel zu ſprechen waͤren; dannen⸗ 

hero ruͤckte er ſo fort vor die Stadt / und ſchickte eini⸗ 
verſprechen / dadurch er das Volck dergeſtalt herbey —— zu denen Malcontenten/ oder vielmehr 
lockte, daß fieihre KramsLaden ungefcheut wieder | Rebellen / die ihm fo fort die Thore öffneten. Pro- 
öffneten’ und mit feinem Volcke handeilten. Bald | forofsky wohnete gleich dem Gottesdienft bey / den 

aber gaber die Loſung / wenn er auff dein Marckte | aber Sdenko fo fort aus der Kirche holen / und vor 
gehen / und die Düse anders, als fonft feßen wuͤrde; fich bringen ließ. Diefem fagte er was heimliches Seine Grau 
darauffdenn diefe treulofe Barbarn zufielen / alles | in die Ohren, als aber der getreue Proforofsky ſich ſambkeit. 
niederhieben / und nach grauſamer Pluͤnderung den | zu keiner Untreue verſtehen wolte / ſondern den Kopff 

Det verlieſſen. Dergleichen er anderer Orten mehr ſchuͤttelte / ließ er ihn alſobald auff den viereckigten 
pradiciret. Diefem Übel begegnete Knees Jan Se- | hohen Schloß-Thurm führen/und von dar herunter 
monewiz Proforofsky, Wohwod zu Aſtracan / mit | zu einem tödtlichen Sprungennöthigen. DIE war 
einigen ftarcfen Trouppen; und.als fih Sdenko | das wenigfte feiner Graufamteit. Es mufte auch 

zum ABiderftande zu ſchwach befand, ehrte er den | des Proforofsky Bruder mit vielen Edelleuten ſter⸗ 
Woiffs⸗ in einen Fuchs⸗Balg / und bat um Gnade / | benzufi wer nicht feine ‘Parthie waͤhlete / der mufte ies 

bie er auch mit dem Bedinge erlangte; fo fern er ! nen blutig folgen. > einiger Auslander und her 

r 


so Hiſtoriſches Labyrinth der Zei; u 
iver behi nd.ob gleich einige ſchmi ügen brachte es diefer Mebelle fo weit / 
dag gebensund ob gleich einige | ſchminckte Luͤgen brachte ı 
Di —— Caſpiſche See erreichten / | Daß der gange Land AStrich um die Welga / und fer⸗ 
* fie doch bald eingeholet / unddenen Todten | ner insLand hineiny alles wider die Bojaren auffe ‘ 
ben efellet. Der Dberfte Bect/der Oberft-Eieutnant ſtund / und fich in Die 200000. Mann ſtarck ʒuſam⸗ 
* Wanderoh/ und andere / wurden auff dem men rottirten. Ein groſſer Theil der Czaremiſchen 
alle in ihren Waffen ermordet / und alle Kirchen | und Mordroynifchen Tartarn / wie aud) alle Rußi⸗ 
undKlöfterwie auch der reichſten Leute 2er ger | fehe Bauern * Gegend / empoͤreten ſich wider 
plůndert / dabey der Rebelle — u. ar ihre Herren⸗ Ne fie es er hut roke en: 
i eley verbrennete. Alle frembde | mit Feuer und Schwerdt. Ja dieſe te ſo 
Sehen weit / daß die Flamıne biß 12. Meilen von der Reſi⸗ 


auffleute wurden / ohne Unterfcheid der Nationen | 
: dert, und theils hingerichtet, die Soͤhne des dentz⸗Stadt Moſcau flug. wis 


gepluͤn — 
Srtten Proforofsky aber ließ er bey den Für! Als nun der Cjaar ſahe / dab dieſer verzweiffelte Dulgoroky 
—— Schaden fich durch keine Pflaſter / ſondern gleichfals ei — 


fenüber die Mauer hinaus hencken / hernach aber 
wieder abnehmenyund den einen mit groffer Marter 
umbringen/den andern aber halb entſeelt dem Mer 


durch Brand und Eifen euriren lieſſe / jog erdannens 
- eine gultingliche Mache — ließ —* 
tropoliten ins Hauß tragen. Nach welchem allen er | beunter Knees Dulgoroky den legten Sept. zu Fe 
—— ——* uñ Töchter denen Seini⸗ | de gehen / welcher bald anfangs eine Barthep De 
en theils zur&hestheils zur Unzucht übergab. Diez | bellen von 15000. Köpffen antraff / die doch ſo Fühne 
fer granfamen Eroberung folgete Zaratof , woſelbſt ſeyn / und ihn zu vierenmalen verz iffelt attaguiven 
gleichfals der Stadt Voigt und viel Edle fterben durffte; die er aber fehr blutig abfertigte / und viel 
muften/ingleichen die Stadt Samaroff / vor Sem⸗ Gefangene mit 6. Stuͤcken einbrachte. Dulgoroky 
biersky aber fand er / was er nicht geſucht / nemlich | fehlug fein Lager unter der Stadt Arſamas / woſelbſt 
wichtige Stoſſe / alſo / daß er daſelbſt verwundet / un⸗ | er alle Gefangene / denen übrigen Rebellen zum Ab⸗ 
verrichteter Dinge wieder nachAftracan kehren mus ſcheu / hinrichten ließ. Hier ſahe man einen rechten 
ſte / da immittelſt das platte Land von ſeiner Thran⸗ | Radamanchum, und ein Vorbild derHöllen. Rings -'* 
ney zeugen mufte. : umher jtunden lauter Galgen / derenieder mit 30. 
Gewinnet den ¶ Well es nun einmahlder Gewalt mißlungen fo | biß so. Rebellen befnüpfft war. Hier ftunden Ge⸗ 
Pöbel mit Sift. fuchte er die gift hervor / und ließ allenthalben denen /ſpiſſte / deren theils biß an den dritten Tag den Pfal 
ndfaffen zuentbieten : fie ſolten ſich nu: ihm un fuͤhlten / dort lagen die Enthaupteten in ihrem Blute / 
terwerffen/fo wolte er fie bald von dem Joch | ui wurde keine Strengigkeit unterlaſſen / alſo / daß in 
der Bojaren befreyen / und in volle Freyheit fer | dreyen Monaten nooo.Menfchen dem Hencker herz 
ten. Wo nun der blinde Poͤbel nur das Wort Sep: halten muſten. Immittelſt fiegeten die Czaariſchen 
beit ſchallen hoͤret / da nimmtdie wenige Vernunfft Trouppen / wo fie nur hinkaime / dabey fie unter guter 
vollend den Abſchied / un alſo ſcheuten ſich die Ruſſen Anfuͤhrung deutſcher Officirer / faſt keinen Mañ ver⸗ 
auch in der Moſcau nicht / den Sdenko zu ruͤhmen / als lohren. Die halßſtarrigſten Oerter waren die Staͤd⸗ 
welcher des Volckes Beſtes ſuchte / ſo / daß der Czaar | lein Lysbo und Moracco, von denen fich iedoch dag 
die allzu freyen Zungen offters züchtigen muſte. Ja erſte beyzeiten demuͤthigte / und des Sdenko Vetter 
ein alter Mann / den man fragte: Wa er dem | nebjt zo Haupt⸗Rehellen ausliferte. Unter den Ges Tapffere 
Sdenko thun folte/wenn er fich der tadt nd= | fangenen wurde aud) eine Nonne vor den Knees ges Nonne, 
berte ? antwortete frey ; Man m mit bracht / welche in manlicher Kleidung zooo.Nebellen 
Salz uñ Brodt enegegen geben ; | ben den Aufz| ungemein tapffer commandirt / biß fie ihr Unftermin 
groffes Teenzun Sreundfchafftssgeichen it. | Die Seffel geworffen hatte. ABeil nun DieBerlaffung 
Finer von diefen ausgefähiettenZTuffivieglen verfas| des Klofters bey denen Ruffen hoͤchſt⸗ſtraffbar / ſ 
he die Schantze / und wurde inder Stadt Moſcau er⸗ wurde fie fo fort zum Feuer verdammet:t —* fe 
tappt/da er kaum Zeit zum letzten Geuffjer hatte fo | aber fo wenig er ehrack/ ß fie vi —— 
wurde ihm Arm un Bein entzwey gefchlagensunder | es Arten —* die he ehren ed 
an den lichten Galgen gefnüpffet. Sonft war diefer gebalten fie woltendem A ————— 
Rebelle auf tauſend Lijt bedacht / das Volck zu betrür | ſchaffen gegeben haben Aafie nung 5 gaugsu 
gen / und auff feine Seite zu bringen. Untern andern nen Haͤus lein / das zu ihr * ee 
ließ ed —— eins davon | Rauchlächern ie g 
inwendig mitrothen Sam̃t agen. Andi ei 
ſetzte eꝛ — er —— Kr —* — 
ſten der Zireaſſen Sohn / und von ihm gefangen war. | nen. Zu gleicher dere im ——— 
Von dieſem ſprengete er aus; es waͤre erſtbemeldter dem Kadzi ——— 
* cc nAadzin gefangen eingebracht / twelchemm 
Pring Alexius Alexicowiz, der doch befagter maffen | Handeun Fuͤſſe / und J— gr 
den 17. Jenner A.ı670. in Gegenwart feines Baters | Rumpffabergn —2 Bra Free 
geftorben/un folgenden Tages in der Haupt-Kirche | wurden vor ihrem T gen eng... Die Gefangenen 
©. Michael beerdiget war. Es waͤte dieſer junge | gemein gefraget: * geaufam gefoltsrtzund inss 
err denen Bojaren entflüchtet/ hatte bey ihm |vorgehabe? da fie 2 fie mit diefer Rebellion 
Schutz gefuchtrund ihn gebeten: ja alle Bojaren | wären Willensgere « enfithig antıoosteten; Die 
un Edelleute / als Landes Verraͤther / auszu: | hen / uñ allen Bo; fennacı Mofcau zu ges 
rotten. Wodurch fichdie albern Ruffen dergeftalt | ve Parole oder 5% ori * Salſe zu brechen he 
verleiten lieſſen / daß fic) auch einer zu Smolensko | vermurber ! dad mgtonE * Nothfchai: ſchnell / un⸗ 
darüber auffhencken ließ / un if in Todt befrafftigte: | ihnen Pring Area, anzuzeigen tie fo unverhofft 
er hätte Printz Alexium mit feinen Augen gefehen. | den.Eine fehlechte Saar Himel ſey zugeſchickt wor⸗ 
Das andre Schiff war mit ſchwartzem Sammt ber | teder Knees Zarab — 2 "An andern Orte mache 
ſchlagen / und von dieſem gab er vor / daß esdenges | nen Kebellenyund atoff gleiche reine Arbeit mit der 
wefenenyund bey dem Volcke fo beliebten Patriar- | Dronaten diefe ‚alfo war in Sf von dreyen 
‘hen — — —* entſetzt / und in ben. Wie eg —— SE — 
ein e die 
er verſtoſen batte, Durch ſothane ger Labgelauffenverfparen wirimdie ———— 
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; * XXV. 
Taſſilo, Graff zu Zollern und Stamm ⸗Vater des 
Hauſes Brandenburg. 


ſo weitlaͤufftig und maͤchtig / daß es wohl 

den fiebenden Theil Deutſchlandes con- 

: ituirety und darauff diefer Churfuͤrſt fo 

wohl in Civil- Als Militar - Sachen fo füglic) einen 
Königlichen Staat gründen Eanvals ein Potentate 
in&uropa. Solche treffliche Landfchafften nun in 

etwas genauere Betrachtung zu ziehen / fo beblicken 
Bedreibäng wir zuförderft die Marc! zu Brandenburg die ge: 


As Chur- Fürftenthum Brandenbur 
3): denen dazu gehorigen Laͤndern / h 


de Mad (gen der Oſt⸗ See zwifchen der Elbe, Havel und | 
Brand pree lieget / und zum Durchreiſen ſieben lange 
Tage erfodert. Seine Grentzen ſtoſſen gegen Nor⸗ 


enburg · 


den an Pommern und Mecfelnburg/ gegen Oſten 

an Schieſien ‘Polen und Preuſſen gegen Weſten 

an Lüneburg und Braunſchweig / und gegen Suͤ⸗ 

denan Magdeburg, Sachſen und Laufis. So⸗ 

Eintfeilung, thane Marck aber wird in 4. Marcken eingetheilet/ 
als 1.die alte Marck / darinnen Stendal / Tanger⸗ 

münde, Soltwedel / Werben und Gardeleben liegt; 

2. Die Mittel⸗Marck / die zufoͤrderſt mit der vor⸗ 
trefflichen Reſidentz⸗ Stadt Berlin pranget / ferner 

aber die Stadt Brandenburg / Franckfurth an der 
Oder / Spandau / Oranienburg / Potsdam / Fehr⸗ 

bellin / Rupin / und andere Derter mehr zeiget; 3 
Die Ucker⸗Marck / darinnen Prentzlau / Templin 
und Loͤckenitz zufindenz und 4. die Neue Marck/ 
allwo die vortreffliche Feſtung Cuͤſtrin zu ſehen. 
Zu dieſer Marck Brandenburg wird auch die Prie⸗ 
gnitz gerechnet / ſo jenſeits der Elbe an den Meckel⸗ 
burgiſchen Grentzen liegt / in welcher Gegend Per⸗ 
Ste om leberg / Havelberg / Witſtock und Kyritz —— er⸗ 
wang Ve⸗ ner iſt Hinter⸗Pommern durch das Erb⸗Recht an 
ſarahun. Ehur⸗Branden durg gefallen / ſo von der Oder biß 
an die ee Grentzen reichet. Dieſes beſte⸗ 

tnun i. in Hinter⸗Pommern an ſich ſelbſt / nit den 

taͤdten Stargatd und Camin / 2. in dem Her: 

tzogthum Caſſuben / darinnen Colberg / Belgard 

und Coslin; 3. in dem Hertzogthum Wenden / wo⸗ 

ſelbſt Ruͤgenwalde und Stolpe / 4. in der Herr⸗ 

ſchafft Lauenburg / und 5. in der Herrſchafft Buͤ⸗ 

iow. Wie wunderlich das gütige Verhaͤngnuͤß ei⸗ 

Da Eur menderzlichen Theil von‘Preuffen an diefen Durch⸗ 
* — 
mit zu vernehmen fein und dieſen foiget 

Sig, Cleve und Berg.Die Landfchafft Juͤlich liegt 
jenfeitsdes Rheins / zwiſchen dem Coͤllniſchen und 

den Spaniſchen Niederlanden / und kam An. 1666 

durch einen Erb⸗ Vergleich / nebſt Berg / an Pfaltz⸗ 

Eine, Meuburg; das Hertzogthum Cleve aber an die Chur 
—— und dieſes Land lieget an dem 


en Grentzen ſich biß an die Niederlande |: 


erſtrecken. Die Plägedarinnen find Cleve / Nie⸗ 
der⸗Weſel / Reeß / Drfoys Duisburg und Schen⸗ 
ckenſchantz / welcher letztere Ort zwar mehr den J 
laͤndern gehoͤret + iedoch meiſt Brandenburgiſche 
Fe 
dern, 


ol | des Groffen gelebet. 


“ Die Einwohner der Marc? Brandenburg find Alte. Einmeh ‚ 
von Anfang die Wenden gewefen / davon —8 ner der Marck. 
felbft noch übliche alte Wendiſche Sprache Zeug⸗ 
muß giebet. Anno 823. aber haben fich di Iendie 

chen Fürften Milegaftus und Coleadrogus auff oͤf⸗ 
fentlichem Neichs-QTagezu Srandfurtk an Kaͤhſer 
—— —— no je und — erge⸗ 

en / und von der Zeit hat der bekannte Werk fei 
Wahrheit erreichet: : ie 


ie Di e IA 


Denn es hat diefes Land fo dann wohl zwoͤlffma 

feine Herren verändert/ hiß es endlich naht 
Friedrich der 6. famtder Chur von Käufer Sie 

munden erblich erlangte, von welcher zeit an diß 

Land unveranderlich bey dieſem Durchlauchtiaften 
Haufe geblieben ift. Hierqus nehmen wir nun 
beliebte Gelegenheit, den Urfprung Brandenburs 
sifcher Helden zu unterſuchen / darinnen ung aber 
untirfthiedene gelehrte Federn bereitsder Mühe ie 
berhoben haben / indem das Durchlauchtiafte Hauß 
Brandenburg gantz unſtreitig von dem alt-Gräffe 

lichen Haufe Zollern abſtammet. Wo aber die Urfprung der 
Graffen von Zolleen ihre Dvelle herleften darüber Grafen von 
hat ſich mancher Kiel euferft bemuhet / und doch ver» Zolern. 
gebens gearbeitet. Am twenigften.ift deren Meis 

nung beyzupflichten / welche gar in Italien lauffkn/ 

un die Columnefer herholen/aus diefer albern far 

che: Weil das Hauß Brandenburg / gleich de⸗ 

nen Columneſern / eine Säule im Wapen führ- 

te / da ihnen denn eine Brille ſehr vonnöthen waͤre / 
damit ſie den Zepter vor Feine Saͤule anſehen mache 

ten. Bon denen fo genannten Guelphen Fönnen 

fie auch nicht entfprungen feyn teil man eher von 
Zollern als von jenen liefet ; und alfo vergleichet 

man billich dieſe Durchlauchtigfte Familie dem 
Milosdeffen herrliche —— man zwar praͤchtig da⸗ 

her ſtroͤmen ſiehet / die Ovelle aber bleibet verborgen / 

ſo auch nicht h verwundern / nachdem die alten '' 
Brieffe und Urkunden in fo vielen ſchweren Kries 

geit / welche unterfthiedene Zollerifche Graffen mit 
derien benachbarten Städten geführet/ verſtreuet / 

auch das Reſidentz⸗Schloß / Hohenzollern felbftr 

durch Raub und ‘Brand verheeret und zerſtoͤret 
worden; daher man ferner nichts gruͤndliches / als 
etwas weniges aus alten Gtiffts-und Cloſter⸗ 
Brieffeny Thurnier⸗ Berzeichnuffen und anderer 
Haͤuſer Chronicken / nehmen Fonnen. Genung ift 

es / daß die unſtreitige Ableitung aus hohem Deuts 

fihen Gebluͤte von Caroli M. Zeiten/ und alſo ein 

Alter von 900. Jahren / zu behaupten 2. 

So hat demnach der ältefte Graff von Zolleen/ Thaffilo, 
den man finden fan/ Thaſſilo geheiffen/ und folcher Graf zu 30% 
um Das Fahr Ehrifti goo. zur Zeit Käufer Carlens lern. 
Andreas Werner / einalter 
vr zu Wolmerſtedt / leget ihm Guͤnthern reinen 


a 


1 b er.ift die. Gra König in Franckreich / zum Vater bey allein man 
* ie Die Go haft er weiß im Franckreich von feinem Guͤnther / der es ie⸗ 
berg / das Hertogthum Magdeburg, das Fürftens mahls beherrfcher habe. Diefem feheinet das bey 


thum Halberftadt, Minden, Camin / Eroffen/ Zar | dem Bayreuthifchen Haufe ſich befindliche auff . 


erndorff und andere mehr/ dem Brandenburgi⸗ 


egament gefchriebene Manufeript beyzuſtim̃en / 


Zepter unterworffen / deren Geographiſche | im welchem deſſen Verfaſſer Bafilius Heerold / 


ibung . unfer .: Abfehe 
de / dahero wir ung wieder zu der Marck 
burg und deren Regenten wenden. 


u 


n werrücken wuͤr⸗ | Räyfer: Ferdinandi I. Reichs⸗ Hoff⸗ Raths⸗ Prafs 
Brandenz dent / aus dem Trichemio, unddreyen Frangöfifchen 


Seribentens als dem Flodoardo, Hunnibaldo und 
G 2 Richardo, 


— — — Grafen] Thaflilo ausdrücklich ein Graff von Zollern und 
tiſt / daß die Graffen —— 
— * 
ben dem Könige Guiram in Stanckreich entfprofs | erhellet/daß es nicht Der J — —* deffen 
von a allein bie Sranssjifche Hiſtorie weiß ſo wir in derzu. Numer geda ‚2 ee 
—— Suntsom als Günthern und hat Po — &h 2 ifehen Gebt — 
us. einen: Guntram zum Gehne gehabt | genunfer Thaftlo Soeezr 
ber niemahle de Erone —— maß nn * Er —— 8 
Burgund beſeſſen. Jedoch iſt es gewiß / daß di g Hachingen erbauet worden. Das Jahr R 


Grafen von Zollern ſchon von vielen Seculis her ge> Wird nicht gefunden wohl aber? Daß er 4. eine@hine 


> n ret / und alſo vor | Tod anden al 
EL — —— fie eines | Soͤhne verlaſſen / als: Eribolden/ —— Frey⸗ 
Königs oder Fürftlichen Urſprungs geweſen. Was heits⸗Bꝛieff des Cloſters Reichenau / woſelbſt er ums 
Jahr 840. Abt geweſen / gedencket / und ihn einen 


und Bucellinus von deſſen Vorfahren 5 h h vn 
— — wir / als eine zweiffel⸗ Graffen von Zollern und Soulgau nennet; Gotts⸗ 


emachte Sache / nicht beruͤhren/ Buſſen t 
se — laſſen daß | und ſich mit —* aͤlteſten Bruders Huͤlffe trefflich 


il eine Tapfferfeit Käyfer Car⸗ | hervor that, ende che 
—— — Vorerwehnter ————————— in feiner alten Chꝛonica ruͤhm⸗ 


t fich auff ein altes Seel⸗ und Altar⸗ | liche Meldung thut; und Danconem, Fortpfiantzern 
—8 = —E— / darinnen diefer | des Stam̃es / von welchem anderswo ein mehrers. 
Mich hat das Alterthum in dieſe Grufft gelegt / 


Auff der noch mancher Held mit Luſt zu opffern pflegt. 
—— — Be den Stam̃ mit Gold und Slammen/ 


Weil Fünfftig ausihm ſoll noch Chur und Zepter ſtammen. 
XXVI. id 
Der nach Verdienſt beſtraffte Sdenko Radzin / 
Anno 1671. rd 
DE Rebellion in Mofcau war glücklich | felnzund eine Kette die oben von dem Quer + Hole 





gedaͤmpffet / und deffen Glieder gefehlas | des Galgens herunter hieng / um feinen Halfinehr 
gen/nur fehlte noch das Haupt / nemlich | men. Mitden Händen war er an beyde Reben⸗ 
der Ertz-⸗ und Haupt ⸗ Rebelle Sdenko | Balcken. mit Ketten / wie auch unten die Füffe ges 
Nadzin. Diefer hatte ſich / nachdem er ſchloſſen / und alfo ftund er auffrechts am Galgen; 


vor Simbiersky dergeſtalt den Kopff zerſtoſſen / wie⸗ | fein Bruder aber muſte ihn mit einer Kette hinter 


der nach Aſtracan begeben / traute aber doch nir⸗ dem Wagen zu Fuſſe begleiten. Mit m 
gends / und Fam unter fein Dach fondern war bald | fehändlichen Triumph zog erzunter dem ee 
bier’ bald dar. Er übergab feinem Cameraden | vieler taufend Wenſchen / ein / wiewohl er niemanden 
Siorteus, mit dem Zunahmen Teuffels⸗Knebel / anſahe / ſondern die Nugen ftets niederſchlug. Die 
das Commando in diſtracan / under ſelbſt ſchwaͤr⸗ erſte Eneree war im Stadt⸗ Haufe / und dieerfte Wie 
Kadjing Ge, mete im Lande herum / biß ihn endlich fein Unſtern | fite legte der Hencker ab / welcher die Folter⸗Banck 
ſangenſchaft. unter die Doniſchen Coſacken / welche noch dem | zum Staats-Seffel machte/ und den neuen Gafk 
Ejaar getreu verblieben waren / und von Knees Ja⸗ | darauf warff, deffen Auffage nicht Fundig worden. 
eoloffen commandiret wurden / fuͤhrte / welche fich fo | Er beklagte nur feinen Bruder Froika / den er hitr⸗ 
fort ſeiner angenehmen Perſon bemaͤchtigten / und zu verleitetzund als diefer währender Folter ſich fehr 
mit demfelben ihren triumphirlichen Einzug in der erbarmlich geberdete / gab.er ihm diefen deidigen 
Stadt Moßcau hielten. Diefer Facoloff hatteden Teoft; Er müffe bedendfenrioas er vor (& rd 
Radin ehmahls aus der Tauffe gehoben / und fothas| genoffen häcterwie hoch er von den Seinigen 
ne —— — geſchahe zu Sarina / alſo / geehret worden, und wie viel tauſend er zu 
daß Radgin fein verdruͤßliche Reiſe uͤber 200. Meis| commandiren gebabt da er fich den 
len nad) Moßcau fortfegen mufte/da ihm unterwe⸗ nicht müffe verdrüflen laſſen das Saur pr 
gensder leidige Troſt eingebildet wurde: Er wuͤr⸗ mahl mit dem Süffen zu ein e = 
De a ee an forie meldet; Een biefes feine gröfte Bein ge 
* 4 iner weſen / da man fein i 
green —— tunen pn 
er road 9 prognofti- | welches iefesei ee 
cirte fich einen tödtlichen Ausgang / und war ftetg bes —— ind F — —* — Der 
ee ab  itdiefen Morten röfee: | Erfahrung miberfpricht. ap Alm dee 
Ser gutes Mutbs! wann wir in Moßcautom. Aus andern Urſachen befch or er. ihre. Koͤpffe 
menwird una bie gröfte Ehre wiederfahren, | leugnenmasfen ja per ana en wrden femichezd 
und werden wir viel taufend Bojaren und |feR Ja der verſtockte Sdenko dabey dies 


lenfeben uns feben entgegen Eommen. Und |pess an gegen feinen Bruder gebraucht : "Beuz 


J h ich babe wohl gehoͤrer / 
Seine und fei, hierinnen redeteer auch die abrheit, Da | Ä Hg es werde keiner 
nes Drubers Die fieghafften Eofacken mit ihrer ute eine Dil de ——ù—* / ec wäre denn ein ge⸗ 
Errafe. vonder Reſidentz angelangetwaren, un find wir bepden aben 


van, wurde denen | fehl 

weinen et" N A an fer ee Fee 
* 0 nd. Sdenko mufte | genach ſei jalückti, 

fo fort feine Kleider mir zerriſſenen Lumpen Herten als Se en Ankunft Fig 


den 


bulden zum Buſſen / der eine andere Linie fortführte, ; 


riedrichen den J.von welchem Thomas” ' 


fe 


ya 
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den Richt-Pla vor das Schloß geführt, und ihnen | richter fo hurtig verrichtetes daß man den Ubelthaͤ⸗ 
das lUrtheil vorgeleſen / darinnen die erſte Anfprache | ter weder ſeufftzen noch fehrenen hörte. Al der 
im diefen Worten beftund: Schelm und von | Kopff herunter war / ſteckie man folchen / nebft des 
Gott abgewichner Rebelle ! Doniſcher Co | nen abgehauenen Armen und Schenckeln auff ;. 
. fat SdentoRadzin! Sodann folgete ein gan | Spieffe an fo viel Orten der Stadt den Rumpff 
Regifter graufamfter Mißhandlungen / und der | aber warff manden Hunden vor. Sein Bruder 
—* war die zuerkannte Viertheilung. Froika wurde nun auch zum Todte geführt/ allein er 
Soiches alles hoͤrte Sdenko mit verftocktem Ges | ruffte: er hätte dem Cyaaren noch was nothi⸗ 
mürhe und niedergefehlagenem Haupte an undals ges zu entdecken. Obmanihnnun gleich befrags 
er nun fein Recht ausftehen ſolte / fhlug er etliche | te: was es wäre? fü lief er fich vernehmen : er 
mahl das Ereuß vor ſich / ſtellete fich mit dem Ge⸗ duͤrffe und koͤnne esniemanden/als Sr. Cyan« 
ſichte gegen Die Kirche breſieſte Caſaanſchi, oder die | riſchen Majeſtaͤt allein offenbaren. Und die⸗ 
Aller hoͤchſte Mutter des Herrn von Caſaan ges | fes rettete ihm vom Todtemaffen er feinem Begeh⸗ 
nannt/ neigte fein Haupt dreymahl vor dem Um⸗ | ven nach vor den Czaar gefuͤhret / umd fo dann ber 
ftande / und ließ endlich in feiner Sprache diefe | gnadigetwonrde; da denn nicht zu zweiffeln er ha⸗ 
Worte hören: Dergebtmir! Hierauffmwurdeer | bedemE;aaren feines Brudersverborgene Schäte 
niedergelegt, mit Armen und Beinen an einen Balz | entdecke. Und alfe endigte der Hencker diefes 
cken gebunden von untenauff geradebrecht und | Spiel. Theaer. Eur. Tom. X. in Append. fol. 5ı7. 
endlich enthauptet/ welches alles der Scharffz |s24- 


Hier ſteckt das Schelmen- Haupt mit den zertheilten Gtiedern/ 
Und läßt die Boßheit ſich Durch Henckers ‚Da erwiedern. 
Es ſtellt fih Rab’ und Hund als Gäfte bey mir ein: 
h Recht! ein Rebelle derſelben Speiſe ſeyn. 


XXVII. 


17 
Azo, Marggraff von Elte, Stamm-Bater des Hochfürftl, 
Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Hauſes / farb 1oss- 
Bo Je Hertzogthuͤmer Braunſchweig und vorgeſetzten Zwecke / und iederzeit dem glaubwuͤr⸗ 
8 Lüneburg werden insgemein Nieder⸗digſten Berichte folgen wollen, fo iſt wohl auffer al 
Sachfen genennet und ob gleich diefe | len Zweiffel der. berühmte Welſche Öraff Azo von Azoson ERe, 
Benennung fich fonft auch auff Holftein/ | Eite der erfte beFannte Stamm Pater des Fürftlie Star Vater 
. Meckelnburg und andere Lander mehr | hen Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſchen Haufes. Air des Hanfes 
erſtrecket / fo verftchet man doch hauptfächlich dieſe | wollen uns mit dem Bucellino und andern nicht über —2** 
fage der Länder darunter. ie liegen. recht zwiſchen der deſſen Vater zancken; was aber die Herleitung des "" Luncburs. 
Baunfhmeig: · Weſer und Elbe / und gleichwie die Familie ſelbi⸗ Eſtiſchen Stammes betrifft / ſo iſt dem Reufnero 
— ger Hertzogen auff 3. Daupt-Kinien ruhet / alſo wird | nicht zu glauben / Daß ſolcher von dem alten Roͤmi⸗ 
"auch das Land in 3. Haupt⸗ Theile getheilet. In ſchenGeſchlechte derer Actier entfprungen/und zwar 
dem Hersogthum Lüneburg iſt Zelle die Dauptz | aus diefer fhlechten Raiſon: weil das Wort Ac- 
Stadt und Reſidentz felbigen Hertzogs / und über | ci miedem Nahmen Azo einigen Gleich⸗ laut 
diefe die Feſtung Harburg an der Elbe, Hamburg | babe; und weil uns die Ungewißheit ſchweigen 
egen über/ die Stadt Lüneburg / und viel andere | heißt ſo fagen wir nur dieſes / daß Azo, Marggraff 
die, Schloͤſſer und Aemter / zu welchen auch | von Efte, ein Ehgemahl der reichen Mathildis gewe⸗ 
die Graffſchafften Hoya und Diephold gehören. ! fen welche dem Paͤbſtlichen Stule das fo genannte 
m Hannoverifchen iftdie Haupt-Ztadt und es | Patrimonium Petri nach ihrem Todte zugewendet 
idens Hannover ander Leine / Hameln ander ABer | hat. Weil er es aber allzu getreu mit Käyferlicher 
er / Goͤttingen und andere mehr/dazu auch das Fürs | Majeftät meinte, wurde er vom Pabjte verbannet/ 
enthum Örubenhagen und das Biſchoffthum Oß⸗ | und von feiner Gemahlin verſtoſſen / auch von Bo- 
nabrüg gehöret. Das Land zu Braunſchweig aber | nifacio, Kegenten zu Luca, dergeftalt bedranget/da 
eiget die Haupt⸗Stadt gleichen Nahmens / die Res | er fein Dermögen zufammen packte / und na 
Fiden Wolffenbüttel/ die Univerßtät Helmſtaͤdt / Deutfchland gieng / wofelbft er ſich würcklich anfafe 
Boßlar / und viel andere Derter mehr / dazu denn der | ſig machte / und denen Kaͤyſern Conrado II. und 
Silber⸗reiche Hartz⸗Wald groffen theils gerechnet | Henrico III. treffliche Dienſte wider ihre Feinde er⸗ 
Ihre alten Wird. Die aͤlteſten Inwohner dieſer Laͤnder wa⸗ zeigete / daher er auch von ihnen zu denen wichtigſten 
Einmohner. ren ehmahls die Cheruſci, ein ſtreitbares Volck /de⸗ Verrichtungen gebrauchet wurde. Seinen Eh⸗ 
ven Hertzog zu Kaͤyſers Augufti Zeiten der berühmte ! ftand wiederholte er in Deutſchland zu dreyen mah⸗ 
Arminius oder Heermann getvefen / welcher in der len und zwar erftlich mit Cunigunden / Erb Prinz 
Graffſchafft Lippe den Q, Varum ſo trefflich gepu⸗ tzehin von Bayern Hergog Welffens des II. Tochs 
bet. Diefe.Cherufei wurden nachmahls von denen | ter/ Die ihm den StammsErhalter/ Welffen den IV, 
Chaucis, die uͤber der Weſer gewohnet und diefe | zur Welt brachte; nachdiefermit Sfabellen/ einer 
endlich wiederum von denen Sachſen vertrieben, | Drarggraffin von Montferrat / und als ihn diefe 
von denen ietzige Befiser diefer Landfchafften noch | ohne Kinder zum Wittwer machte, mit Judith / eis 
herſtammen / und dannenhero mit gutem Fug und jet Hertz ogin in Francken die ihm 3. Söhne: Azo- Seine Söhne. 
Recht Nieder⸗Sachſen genennet werden. Dieſe /nem Il. Albrechten und Bertholden ſchenckte. Der 
Lande find iederzeit von Saͤchſiſchem Geblüte bes | mittlere wurde Ertz⸗Biſchoff zu "Bremen der erjte 
herrſchet worden, fo wir aber Die Ur⸗Ankunfft des) und legtere aber follen den Eſtiſchen Stamm in Fr 
ießigeherrfchenden durchlauchtigften Stammes zu.) talien fortgepflanset/ und ihnen zu unterfihiedenen 
ergründen bemühet find/fo laufft das Ende anff eine | Zeiten Atelte; Genua / Mahland / Ancona, Verona, 
Muthmaſſung hinaus, Jedoch / ſo wir dem erft- |/Ferrara, Mantua; — andere Oerter mehr / 
3 zu 
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Sein Todt. zu Gebote geftanden haben. Azo aberift An. 1055. | fend dem verfloffenvals der Graff dieſe 11. Kinder ara 
Todtes a — kleiben ließ und auff dem Schloſſe zu 
Ob diefen _ Ehe wirdiefe Numer ehlieffen / wollen wwir Doch | Weingarten ein groffes Pan qvet anſtellete / Daben 
— deren Meinung welche behaupten wollen : Diefes | feine und feiner Gemahlin Freunde erfhienen. Als 
yonden Guck hohe Zauß ſey von denen Öuelpben enefprun: | die Taffelfaft geendiget war / folgete das tareſte 
rhen herlom̃e en, eiwas genauer betrachten, und sugleichden cus | Schau-Öerichte. Die Frau Mutter hatte dos 
rieufen eigens De Guelphen / welcher von fo | übrig behaltene Herrlein in Purpur⸗roth Eleiden 
vielen wider Die ſchuldigung einer Fabel verthas laſſen / und in gleiche Farbe gekleidet traten auch die 
diget wird / erzehlen. Iſenbard war ein. Graff zu | übrigen u. ‘Brüder in Das SaffelASemad)s welche 
Altorff/ fo chmahlsein Dorff in n geiver | einander. fo ahnlich ſahen / daß man fie leicht vor leib⸗ 
fen wo icho das Elofter Weingarten liegt / lebte | liche Brüder erkennen kunte. Sie machten ihren 
um das Jahr Chriſti 780. und vertrat Die hohe Stel⸗ Unterrichtung nach / einen gleichen Reverentz / und 
leeines deid⸗ Herrn unter Käyfer Carlen demÖrof | fo dann fragte der Graff feine Gafte; was wobl 
Munderliche fen. Seine Gemahlin war der Küyferin Hilde⸗ | eine Mutter verdiener bätte welche eilff fol» 
** gard / Käyfer Carlens Gemahlin / Schweſter / ju che ſchoͤne Rinder zu ermorden befoblen? Wels 
—** welcher einft ein armes Weib mit drey zugleich ge⸗ yes alles die Gräffin mit ungemeiner Beftürgung 
bohenen Kindern auff ihr Schloß Ravensburg | hörte und fahe/ und endlich darüber gar in eine Ohn⸗ 
Fömmmt/ und eine Gabe fuchet/ ftatt deren fie aber die | macht fiel. Sobald fieaber durch Fräfftige Ruf 
ae mit Schelt⸗Worten begabet/ und fie Ehe⸗ ſer wieder zu fich felber Fam / fiel fie dem Graffen i 
che beſchuldigt / weil es nicht möglich ſeyn koͤnne | Fuͤſſen / vergoß haͤuffige Thraͤnen / und bat um C 
ſo viel Kinder auff einmahl von einem Manne zu | fti willen um Verzeihung. Sie bezeugete / ar 
empfangen. Einige wollen fie habe fie gar in eis ſolchen Fehler mebr aus Thorbeir die — 
nen — — * Er ——— falt / als Boßheit begangen / und da —* —— 
—X ; Dem ſey nun, wie ihm wol⸗ Jahre uͤber Hoͤllen· Ovaal in i iffen 
le / fo trieb diefer armen Frauen ihr gutes Gewiffen | ausgeffanden ; dab nn en 
diefen Wunſch aus: daß GOtt der Bräffin auff | vo DaB I DN SaIEn SDR 
einmablfo viel Kinder / als Monate im af wende Nah piekberder Shrän —— 
geben wolle. Diß geſchahe. Die Graͤffin fuͤh⸗ kunten / fondern insgefamt ben Och —— 
lete fich ſchwanger / und brachte folgendes Jahr / in | traten, und ihm beweglich ———— 
Abweſen heit ihres Herren / 12. wohlgebildete Kna⸗ kniende Gemahlin vo 95 ge / uber bie 
ben zur Welt. Hier befiel nun unfere Sechswoͤch⸗ dem wunderbar 80 ev Erde / danckte zuforderſt 
nerin ungemeines Schrecken / Furcht und Scham / den vor die nal & er ————————— 
und Da fievorhin der armen Sanen Ciee Due mm ihr dis pol na chickung / und verziehe ihr al⸗ 
dreyer Kinder willen in Zweiffel gezogen / fo beſorg⸗ worauff einh eg ung weiblicher Schwachheit; 
tefie nun einen weit gröffern Vorwurff vor ihrem | Braffen zu is fhloffen wurde, diefe junge 
Gemahl. Sothane hefftige Gemuͤths⸗ Bewegun⸗ | Woͤiffe (unge Ba) u —— 
gen raubten alle muͤtterliche Liebe aus dem Herhzen / ſprechen / aaa a * ‚oder wie es andere aus⸗ 
und wählte fienur eines zu behalten aus / die andern ! Enzelt die Zahlveı eliphi, 3u nennen ; twiewohl . 
eilffe befahl ſie einer getreuenCammer-Dagd ernfts | aus macher Si gebohrnen Kinder zwölffe dars 
lich in Das nechfte WBaffer zu werffensund zu erfäuf- Erben veriafk ilffe hiervon follen die Melt ohne 
fen. Die Magdy welche von gröfferm Gehorfam |erjogen/ d en der zwoͤlffte aber / den die Mutter 
als Verſiande war / legte folche fehichtswveife in eine | geftalt = ıch göttliche Gnade das Geſchlecht ders 
Bade ulde 7 und eilete Damit dem Waſſer zu: terZudith *—* daß nicht nur deſſen Toch⸗ 
aleeinehe fie ſichs verſahe / fuͤhrete ein gütiges Ver⸗ CarolumCal — — wordenzufiKäpfer 
haͤngnůß Graff Iſenbarden eben den Weg / daß er | chen Defe —— auch bie mannlis 
ihr begegnete. Weil fie num diefe Wunder⸗Laſt wohl | und Ko inc an sp onradum,don bem Die Dergoge 
bevedfet hielt/ fragte er alfo fort: was fie trage? | Küni nige in "Burgund /_auch die Sranköfifchen 
Bugs ar ie nmel erg: ie Grageum- on —— ga fell wird ausfühzlic 
e unde / die fie ins Waͤſſer Vi ‚m jenem Tractat de Monafteri 
nd Sehr Der Graff / alsein guter F und on; Im au Annalibug 
trug Verlangen die Hunde zu fehen: obmidht Diele] eriehler ie nn wohl alten als neuen Scribenten) 
leicht einer Darunter zur Jagt tüchtig waͤre; foaber | alsft und befrafftiget/ auch von unterfehieden 
Die Trägerin vertveigerterund dadurch den raffen |G —* dem Limnæo L. 5. Jur. Publ. ca en? 
nur fo viel begieriger machte, felbft Die Decke abzu; die . Rirchmajern in Orig. Habsburg. & Bel ur 
vom daerdennden wunderlichften Anblick von |n — * Hochfuͤrſtl. Braunfehtweigsfie 
e Welt vor fihfand. So fort fra ter: wo fie Welphen wi — von dieſen Guelphen oder 
; allein dierichtigere Meinung 


Diefe Binder berbrächte? u ie S 
anno als fie Die Cpras| ft bereits angeführet. Daß aber dennoch dieſe * 
ieſes 


he zuruͤcke hielt / drohete er ihr den Todt/ivelches ; 
vi - ches ihr N 
De aka ber qua iebie gande Deims — 3— ee broffen rüßeetdabery 
fort den Entfehlußs diefe Kinder erziehen faffee fo | einen Cohn zur Yet gebrachermunnn zu ngunde 
ee schen zu fen | müterticpen Große-guter Won ar von (einen 
nenden Müller mit Befehl, fie wohl affer woh⸗ nen Öefehlechte-Nahmen, * ho Ul. den gemeis 
dazu er reichlichen Unterhalt ** erziehen; gepflantzet hat / deſſen 83 et/ und ſolchen fort⸗ 
WMagd aber mufte vorgeben fie ba ffte. Die |inder Benahmung der Ci muß auch nachmahis 
foblene voitbe — e babe alles anbe⸗ ferbyto oder Rot er Sürftlichen Refidenk Gucl- 
So Weib als —— olffenbüttel geblieben, ö 
Und mein De durch Unrecht m | 
Sa ca: Su m Dorn che 
€ / * 
ie Fünfftig v San die reiten Ionen den Zweigen / 
xxvii 
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XXVIII. 


Die Holſteiniſche Cloelia. 


Ndem Holſteiniſchen Kirchſpiel Weſter⸗ den Harni 
x / unfern Toͤnningen / hat vor Zeiten ſtreiten zu helffen; dabey 
ein Schloß Pr + fo man die XBoz| gebrauchen wuſte / daß 


gensmäanesburg genennet. Diefes Schloß 

t vieler See⸗Raͤuber / welche fich aus dem Nord⸗ 

trande und ſonſten zuſammen ſchlugen / und de⸗ 
nen benachbarten Einwohnern in Uhtholm / Ever⸗ 
ſchop und Stranderland zu Waſſer und Lande mit 
zauben und morden groffen Schaden zufügten. Die 
—* Maͤdgen haſchten dieſe garſtigen Raub⸗ 

oͤgel vom Lande weg / brauchten ſelbige zu ſchaͤnd⸗ 
licher Brunſt / und gaben ſo dann die geſchaͤndeten 
Kinder ihren Knechten zu Eh⸗Weibern. Solches 
Land⸗Geſchwuͤre nun auszurotten war der Land⸗ 


Leute feſter Entſchluß / und dieſe lieſſen ſich von ih⸗ 
rem Etaller oder Haupt de Hering/ gegen 
diefes aub⸗Neſt willig anführen’ alſo / daß fich die 


Räuber eingeſchloſſen befanden / ehe fie ſich noch ci- 
nige feindliche Gefahr traͤumen laſſen. Ob nun 


ch anzulegen / und auch ihre Freunde be⸗ 
ſie die Zunge ſo wohl zu 
ihr die Raͤuber voͤlligen 
Glauben zuſtellten / ja was noch mehr / ihr gar die vor 


war An. 1370. eine Zuflucht und Auffentz | der Feſtung liegende Zug Brücke jur Defenfion ane 


vertrauten. Mac fothaner gemachten Anſtalt 
verfuchten Die gereißten Holſteiner einen am 
Sturm / und festen Diefe blutige Arbeit mit fo unge⸗ 
meiner Qapfferfeit fort/ daß die belagerten W 

gensmanner aller Hande zum Widerſtande benß⸗ 
thiget waren. Da nun erwehnte Jungfrau merck⸗ 
te / daß es Zeit waͤre dem Vaterlande einen ange⸗ 
nehmen Dienſt zu erweiſen / ließ fie mitten iin&tumm 
die Bruͤcke niederfallen. So fort fpeungen etliche 
Raͤuber herzu und bemüheten fich euferft/ Diefen ger 
fahrlichen Paf zubehaubten; allein fie funden von 
diefer Amazonifehen Fauft folchen Widerſtand / daß 
ſie das Spiel verlohren geben muſten / als ſich zů 
gleicher Zeit die Belagerer uͤber die Bruͤcke eindrun⸗ 
gen / und dieſe Heldin tapffermuͤthig entſetzten. Mit 


gleich die tapffern · Holſteiner alle. Krafft anwende⸗ dieſer Brücke gieng auch das Schloß ſtuͤrmender 
ten, bald Meiſter vom Schloſſe zu werden / fo war es | Hand uͤber / da denn alles was nicht in der erſten 
doch eine allzuharte Muß / welche fie auch wohl una | Hitze blieb / gefangen wurde. Co dann erfolgte 
auffgebiffen gelaffen hatten / wann ihnen nicht Lift | die Execution, da man 60. Raͤubern die Schedel aͤb⸗ 
und Tapfferkeit einer Jungfrauen zu ftatten kom⸗ | fehlug/ und alle fremde Weiber dem Neptuno opf⸗ 
men waͤre. Dieſe war kurtz vor der Belagerung | ferte / dabey iedoch der jungen Töchter verſchonet 
ihrer Freyheit aber noch nichtihrer Ehre verluftig | wurde; Die Belohnung aber diefes tapfferh 
worden / weil dieſen Schand-Bögeln die vorden | Madgens wird unbillig verfehtwiegen. Cafpar. 
Mauern bligende Gefahr den Kuͤtzel vertrieb; und |Dandwertbs Aolfkeinifche Befchreibung fel. 
vor fothane Verſchonung verfprad) die Amazonin/ |ısz. 4. 


Schweig / Ron / ins Fünfftige von tapffern Srauenzimmer/ 
Hier blitzt ein gleicher Stern mit ungemeinem Schimmer. 
Es lehrer diefe Brufft/ wo meine Beine ruhn: 
Daß ſchwache Weiber offt auch groffe Tharen thun. 


XXIX. 


Gottfried J. der Bartige / Hertzog zu Braband / Stamm Vater 
ee derer Land⸗Graffen zu Heflen/ftarb 1140, 7, 


Ki As Land Heſſen iſt ein aroffes undfaft das | Mäpn lieget/ darinnen Gieſſen und Butzbach zu fer 
Mittelſte Stuck von Deutſchland 7 fofeiz hen find. Ferner die Obere Graffichafft Catzen⸗ 
nen Nahmen noch vom denen alten In⸗ ellnbogen / wofelbft die Land-Graffliche Reſidentz 
$ ** wohnern / denen Catten fuͤhret. Es gren⸗ Darmſtadt und einige andere Derter mehr zu fin⸗ 
em. Getvom Morgen mit. Thiwingen / vom den find; welche alle zu benennen und anzuführen 
Mittagemit Franken und der. Pflals / gegen Ar | nicht unfers Vorſatzes / wohl aber diefesift 7 daß 
bend an die. Ertz⸗Biſchoffthuͤmer Maing / Trier wir die Ankunfft und den Hrfpitung diefesin&uropn 
Coͤlln und die Pfaltz / und gegen Mitternacht an | confiderablen und um das Vaterland wohlverdien⸗ 
Einteilung. Braunſchweig und Weſtphalen. Das Land wird | ten Hochfürftt. Hauſes / nad) der richtigften Ge⸗ 
in Ober und. Nieber-Heffen 7 und die Hochfürftt. wißheit anführenund erzehlen wollen. £ 
Familie in 2. Linien / Caſſelund Darmſtadt getheie Hier iſt nun nicht noͤthig / uns bei) denen vielerley⸗ Drfpruma des 
let. Zu Caſſel gehoͤret Nieder⸗Heſſen / ſo zu nechſt Jen Meinungen aufzuhalten fordern ift zu rathen / Hauſes Heffen. 
an Thuringenand Braunfchweig getegen it. Die dem jenigeny was hochbefagte Land⸗Graffen ſelbſt 
Landgräffliche Nefideng iſt Caſſel am dem Fluffe | authorihirt/ Beyfal zu geben’ nemlich / daß König 
Fulda und fernerliegen im Lande die Feftung Zie⸗ Pharamund in Franckreich ihr lUrſtiffter zu nennen / 
genhayn / Eſchwege / Hamburg / Rotenburg und die deſſen Unter⸗Enckel Vaubett; Herr zu Elſaß und an 
Univerhität Marpurg. Diefe Linie vermehtet das | der Mofel / König Alberichs der Francken Sohn / 
Fuoͤrſtenthum Hirſchfeld / ſo zwar eine Abtey geweſen | den Stamm fortgepflanget/ / und An. 520. nach fich 
durch den Weſiphaͤuſchen Frieden aber leculariſt gelaffe Anſelberten Maggraffen des Heil. Roͤm. 
und bem Hauſe Heſſen übergeben worden; ferner die | Reichs an der Schelde / deffen Enckel S. Arnolph / 
am Rhein zwiſchen Coblentz und Mainiz gelegene | Marggarff und Maitre du Palais geweſen / und An. 
Niedere Graffichafft Catzenellnbogen / darinnen | 640. geftorben. Aus deffen Nachkommen ſtam⸗ 
der Frangöfifche Trug Rheinfelß lieget / und bie | met num im zwoͤlfften Gliede Gottfried I. der Eltere / Gottfried. 
Oben Heſſen. Sraffichafft Schaumburg in Weftphalen. Zu | wird auch der Bartige genennt / weil er feinem der Bartige / 
Darmftadt.gehöret Ober Heffen / fo gegen den Vater Henrico ein Öelübde gethan ; mus gepen 
N) 


na 


nn 


Otto Brügg 
anne 
—S 
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Lan bemächtigte fh der Marggraffſchafft Antorff die 
laffen / er hätte | bemachtigte ſich der m 
—— —— —— aber Herhog Gottftied An. u37. durch ns 
denn — ieben. Das Gluͤcke fecundirte | Waffen wieder an fich brachte. Deine erfe Se 
Fin Setiboe maffen Kayfer Heinrich der — — — a ea er —* 
** in Zweig Arden⸗ Sophi hit : 
Heinrichen von Limburg, welcher ein ’ Namur . oder Käyfer Heinrichs des Vi 
5 des Herkogthums Nieders | III. von Namur / Tr 
————— feiner Treue / Tochter geweſen / iſt ungewih / gewiſſer aber/ * fie 
a feinem Vater Henrico IV. beftändigft erwie⸗ | feinen Stamm mit einem Sohne gleichen Nah⸗ 
fen/ in war Clementia, Öraff Wilhelms von Burs 
' ; mit dem Herkogthum ‘Bras | mahlin war Clementia, 
Sera / au un nen Derogebaribe gu Sacher — 
erklärte. Grrefidiete zu &öven / und war der erfte | ruſalem Wittwe / welche Pabftes Calixti Schwe⸗ 


aus feinem Öefehlechte / der fich einen Hertzog von | fter ſoll geweſen ſeyn / iedoch fonder Erben das Grab . 


ringen ſchrieb; daß alfofich die | fuchte / und diefer folgete Hergog Gottfried An. 
— — * —— Brabantifcher uao. den 25. Jenner ſterblich nach / da denn feine 
Ankunfft ruͤhmen — An. 1126. probirte Wal⸗ Gebeine zu Löven ruhen 
ram / Hergog vom Limburg, feine Tapferkeit / und 


ter liegt der Heffen Stamm Brabantifhen Gebluͤtes / 
ehe A und redlihen Gemuͤthes. 
iervon zeugt Bart und Art/ und was von mir noch ſtammet. 
/wieein ieder Zweig von fhönfter Tugend flammet. 


XXX. 
Otto Bruͤggmann / Holfteinifcher Gefandter/ 


/ 
ftarb 1640, 


> To Brüggmann  nennete Hamburg | dem Rußiſchen Czaaren unterworffene Landſchaff⸗ 
fein Vaterland / und ſein Gewerbe war | ten’ den Wolga⸗ Strom hinab/ woſelbſt dieſer 
ein Tuch⸗Handel / mit welchem er iedoch ſtrenge Fluß die Czeremißiſche / Nagaiſche und an⸗ 
fo fehlecht umzugehen wuſte / daß er das dere Tartarn vorbey eilt. Den ıs. Sctober bes 
Thor füchen mufte. ein Glück oder ſchifften fiedie Eafpifche See und festen endlich 
Unglück führte ihn nach Gottorff / Er Hersog | nach überftandner groffen Gefahr den 14. Novem⸗ 
Friedrich der VI. von Holftein eben bemühet wars | ber auff Derfifchen Grund und Boden den erſten 
fein Land, / nach dem Erempel der Venetianiſchen Fuß; da denn bey dem Ausfteigen faſt Todt und 
und Hollandifhen Republie / durch eine Niederla⸗ | Gefahr die Landung verhindert hatte. Ihr er 
ge auslandifcher Wahren in Ve het zu brins | ftes Divartier wardasin etwan ı5. Käufern beſte⸗ 
gen / dazu fonderlich der Perfianifche Seyden⸗ hende Dorff Niafabath, allwo unfere Öefandten von 
ndel in Vorſchlag Fam. ‚Hier wußte nun | dem Perfianifchen Stadthalter zu Derbent durch 
Brüggmann feine ehmahlige Reifen in Spanien | einpaar anfehnliche Männer bewillfommet / und 
Portugal und Perfien dermaffen heraus zu ftreiz | zugleich mit Vidtualien befchencfet wurden. Hier 
chen / daß er vielen Fürftlichen Miniftern/ ja endlich | bey wurden auch2. Pferde vor die Gefändten übers 
dem Fuͤrſten felbft/ diefe falfche Opinion von ihm | fickt. Weil aber der Stadthalter nur von einem 
beybrachte: er fen ge chickt genug / die Sefandfehafft | Sefandten gewuſt/ ſo beruffte er Is auch in dem 
nach Perfien in De onuber fich zunehmen’ und dier | an die Sefandfehafft überfehicktem‘ tieffe nur auff 
En; Miele Au ——— gi ein Pferd; Alsaberdieabgefendeten Perfer unter 
: im wenigften widerte/ ſon⸗ wegens von Ö 
detn dieten hoben € dere. —— an — * weyen Öefandten gehöret/ hatten fiein 


ſtraffwuͤrdige Fauten und Capital- Fehler begans | fein Pferd nicht von gleicher Güte ahe/ wolte er es 
gen wollen wir in aller Kürge aus dem Heren Ada- | nicht annehmen, mie ehr ihn auch die Perſer baten / 


mo Oleario, welcher bey dieſer Gefandtfchafft Lega- | ihren Sultan i 
ar a 2 h ‚dem Stadthalter / hiedurch doch nicht 


efangen hielt/ und endlich unfern bartigen | mens geehretund vermehrethat. Dieandere Ges 


' 1 j eins dazu gekaufft. Hier lief nung 
nahm. Was er nun bey diefer Gefandfeha vor | Brüggmann den erften Deka en; dennalsergene 


15-Se e | fozubefchi i i i inen fü 
Keifegienganfangs An. ey. Denze: Detoher mus & h befchimpffen Alein er bliebauff feinen fünf . ., 


7 und hielt deswe 


Mopcau um dafelbft einen freyen Durd’zug vor die 9 ——— Segen: Sehen die dem Stadthalter 


Beſandſchafft nach Perfien zu fuchen ; da denn encke zurücke. Diefen 
nebft diefem Bruͤggmann Phili f —— Sefand- | erften Haupt-Mangel der Hs 


- N der König in Perfien mit 

gr Ehre daß ee on en Würgen fü habe | jum Geh nu an der Cana Gr en Kolen 
—* Trage «worden, hatten ihm aber | jerhauen und zuden metallenen Stücken Laveten 
auffden IR ben erftand und Höffligkeit mit | daraus machen ließ, und halff alles nichts, obgleich 
fr Send * = —— & — * | ” Zerfer vormenbeten: daß ihr König folcher 

5* t dieſes | ff = 

för ie mn aun fenfeniökaln gämglich gebinSeeriirde. € Banken 
und Ezaarifihe Recommendation. & € „onvoy | zwar die Geinigenyihn durch dernunfftiges Zufpre- 


Rad Pen Perfinerhieten,hadenn Der Sup Veen nach | cben hiervon abzuhalten / allein er begegnete ihnen 


Aus Mos | mit Diefer Antwort: die Art di 
dau nach Perfien An. 1634. den g Sunit ort: die Art diefer Nation 
Zugsi ; «Juni gefchehen. brächte es alfo mir ſich daßm mit G 
hr Zus gieng durch etliche Tartariſche / zum Theil walt den —— was fie ———— 


weis 


fflichkeit verdoppelte - 
; er nach etlichen 31 iſcheNe⸗ 
‚fer war. Die Hamburger fehakten.e8 fich voreine 5 Sagen ; indem er etliche dicke val⸗ 





zu Iſpa⸗ 
han. 


—— 
gene is 
ni 
teiſe. 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 57 


— — * Vie EEE —— 
weigerren. Iedoch revangirten ſich Die Perſer genach der Geſandten Abreifeüber ihn und die/ fo 
bey dem Auffbruch / als fie defto weniger ‘Pferde | Dabey gewefen/ hinaus gehen. Bruͤggmann aber 
fehafften dadurch Bruͤggmann gezwungen wurde / | fpielte gleichfam defperar, und ließ Dennoch deſſen als 
die Stücken auff Cameele zu laden / und die Laveten | len ungeachtet tapffer drauff bligen. Unterdeffen 
liegen zu laffen. wwar der König hierüber dermaffen ergtimmet/ daß 
Nach gefchehenem Auffbruche gieng die Reife | er fich vernehmen laffen: wenn ernicht den Hei⸗ 
nach der Stadt Schamachie / allwo unfire Geſand⸗ gog von Holſtein / der ihm als ein groffer und 
ten von dem Chan des Orts prächtigeingeholetzund| gerechter Pring befchrieben worden / ver: 
noch beffer bewirthet wurden / dabey man fo redlich ——— wolte er dem Geſandten Brügg⸗ 
Beſcheid that / daß ein Perſiſcher von Adel daruͤber mann den Kopff abreiſſen laſſen. Solcher Ger 
des Todtes war; jedoch fiel weiter nichts vor / was ſtalt weiß mannicht/ ob des Bruͤggmanns Vermeſ⸗ 
zu unſerm Zwecke dienet. Nach Verflieſſung etlis | fenheit/ oder des barbariſchen Königs Gedult mehr 
her Monate, ſo auff der Reiſe zugebracht worden | zu bewundern iſt / wiewohl wir die leßtere am mei⸗ 
kam unſere Holſteiniſche Suite zwiſchen der Stadt ſten unſerer Bewunderung würdig achten / zumal 
Caßbin und Saba in ein luſtiges Dorff / in welchem len Bruͤggmann vor feiner Abreiſe noch was nicht 
fie einen Bach und fthöne Gaͤrten voller Granaten⸗ | vermeffenes/ fondern rafendes begieng. Einer von 
und MandelBaumeantraffen. Albier verrieth | der Holfteinifchen Suite / Lyon Bernaldir ein Bras 
Briagmann abermabls feine geringe Conduite. | banter/ war / weil er ohn Erlaubnüß zum Holländis 
Denn als fein Wirth / der Bauer⸗Voigt / ihm eine | fehen Agenten gangen / auff Brüggmanns Befehl 
Schule zum waſchen mit Waſſer vorhielt/ das erſt⸗ in Die Eiſen geſetzt. Selbiger aber bricht ſich loß / 
geſchoͤpffte Waſſer aber etwas truͤbe ausſahe / goß | und fleucht in das Schutz⸗ Hauß / fo im Koniglichen 
er dem hoͤfflichen Wirthe das Waſſer in die Augen | Hoffe ſteht. Die Geſandten ſuchten deffeh Aus⸗ 
und warff ihm die Schale nach dem Kopffe; A— bekamen aber dieſen Bericht: Es 
gen fie bey der Ruͤck⸗-Reiſe von dieſem Dorffe ſehr ſtuͤnde weder in des Boͤnigs noch iemands 
hart abaewiefen und bedrohet wurden: man wol: | Macht einen / und fo er fich auch an dem Rö- 
te ihnen / wofern fie fich nicht fortpackten / nige ſelbſt vergrieffen haͤtte an diefem Orte 
fammt dem Perfianifchen Beleitsmann / die | anzugreiffen und auffsubeben, Co fort ließ 
Haͤlſe brechen. Im Anfangedes Augufti gelans | fid) der unbefonnene Bruͤggmann verlauten: Er 
gete unfere Geſandſchafft in der Königlichen Refiz | müffe den Kerlen raus haben, und folte er ihn 
dens Iſpahan any allwo fie fehr prachtig empfanz | auch indes Aönigs Achoßerfchieffen ! zugleich 
gen’ zur Audiens gehofet und herrlich bewirthet | beordnete er zo. wohl bewehrte ‘Perfonen zu No 
wurden / da es denn unſerm Tuch⸗Jubelierer / dem !und Fuß beyfpater Abends= Zeit mit brennenden 
Bruͤggmann fehr wohl gefiel / daß er bey der Konig⸗ unten vor den Königlichen Palaſt / ihnen ernftlich 





lichen Taffel und fonft fo hohe Ehre genoß / welches | befchlende: den Entlauffenen todt oder leben: 
diefe Einbildung bey ihm erweckte / als ob feine Per- | digzu bringen. Raſender! mohin verleitet dich 
fon und Meriten den König hierzu bewegten. ms | dein toltühner Hochmuth? Allein fein Collega, als 
mittelft sefehahe die traurige Begebenheit mit dem | ein der Vernunfft und Befcheidenheit ergebener 
Uhrmacher / Rudolph Stadlern / daraus wir Die 
zaſte Numer machen wollen. Diefer Stadler 
rar Brüggmanns Schwager und Brüggmann 


Manny richtete mit allen feinen Zureden weniger 
als nichts ben ihm aus/ und die Beordneten leifteten 
1 blinden Gehorſam. Co bald fie fich der Pforten 
vermeinte / fein Anfehen wäre fo faͤhig den Verur⸗ | des Königlichen Palaſts genähert/ und fie die Wa⸗ 
— Koͤniglicher Gewalt und dem Perfifchen | che gebührend abhalten wolte / erregten fie einen fol 
Sebelzuentreiffen. Allein alser fich hierinnen ir⸗ | chen Tumult / daß auch der bereits ſchlaffende Koͤ⸗ 
rig fahes und Stadler dennoch in Stücken zerhaus | nig Darüber erwachte und ala er die Urſache ver- 
en wurde / fehien Brüggmann faft zu rafen. Er] nahm das Thor ſchlieſſen kicß/ fo bey Menſchen Ge⸗ 
hielt an ſelbigem Tage der Execution ein Ring⸗Ren⸗ dencken nicht gefchehen war. Folgenden Morgen 
nen / und fo offt er einen Cours gethany ließ er Stücke | hat ſich der alliugedultige Prink gegen feine Räthe 
dazu loͤſen / dabey jedoch niemand als feine Bedien⸗ beflaget : wie daß er vor den Sranden nicht 
ten und der Eonftabel zugegen warın. Diefem | mebr ficher fehlaffen önte / wo er ſich niche 
nach eilte der König mit Abfertigung diefer®efand: | mit Bewalt Rarb fehaffte; darum müftenSie 
ſchafft / und ſchickte derſelben ohne die Foftbare Ger | oder Er aus der Ztadt. Gleichwohl fehlu 
ſchencke / zur Reiſe⸗Zehrung 200.Tomain oder 3333. | Brüggmann einen bloffen/ und mufte den Entlaufe 
Thaler / welche iedoch Brüggmann allein zu, fich | fenen lauffen laffen. hi 
nahm. Bor —* heffliche Abfertigung war Bruͤgg⸗/ Den 21. December An. 1638. verließ unfere Ger 
mann fehr grob. Denn als die Gefandten kurs | fandfchafft Iſpahan da denn Brüggmannen dies 
vor ihrer Abreife einen Valet⸗Schmauß / und das | fer omineufe Fallbetraff / daß eran einem Morgen 
bey ein Ring⸗Rennen hielten’ dabey viel Armenier | auff ebnem Felde mit feinem fonft gang fichern Nofr 
sie auch des Spanifchen Vice-Re von Goa Agent/ | fe ftürgte/und den rechten Arm ausfiel. Er war 
nebft andern Perfonen gegenwaͤrtig waren / auch | dabey fohart auff den Kopff gefallen 7 daß er den 
etliche hundert ‘Perfianer und Damen auff den | gansen Tag feinen Berftand zu fuchen Urſach hats 
Mänden und herumsliegenden Haufen zufchaus | te/maffen er ftets Die Augen niederfihlug / und zum 
ten; ließ Brüggmann / unter ftetem Schall der | öfftern fragte : bin ich geſtuͤrtzt? iſt der Arm 
Trompeten und Paucken/ bey jedem Nennen und | aus dem Bliede? was wars vor ein Pferd? 
Sefundheit-Trruncke die groben Stückes welche Die und ob man ihm nun gleich folches jedes mahl ber 
Holfteiner mit ſich führten’ logbrennen. Der Koͤ⸗ | antwortete, ſo wiederholte er doch fülche Frage zu 
nigliche Dolmetfeher Pater Joſeph / eine Catholi⸗ hundert mahlen. Kaum hatte er fich wieder erho⸗ 
Che Ordens⸗Perſon / bat um Ehrifti willen’ doch ges | let / fü begieng er abermahls einen barbarifchen 
machfamer zu gehen, weilder König ohne dif wegen | Streich... Auff dem Wege von Kilan biß zum 
ehmahligen fehieffens in feiner Reſidentz fehr erzur- | Strom Araxis, Fam.der Geſandten Troupp zu eis 
net geweſen; und muͤſſe er beforaen/ das‘ Bad mös nem Dorffe/ — aa Hiefelbft wolte 
von 
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ViehlſchesBe⸗ von ls Knechten. 
since gm, partie machen und die Pferde in ein 
Pe ben / fo ihm am anftändigften ſchien (d 
In. er aberwolteein an der Hauß ⸗ Thür ſtehender Ki 


Stecken verwehren / mit dem er e Pfe 
wenig an den Kopff traff / und ſagte: diß waͤre 


auß / und haͤtte keine Stallung. 
ee Brüggmannnur ſahe / fprang er dom 


„ferde / und eff wie ein ſchaͤumender Eber  auff| ge Auskinder zu erwuͤrgen. 


Nerfianifehen Reuter zu der aber / als ein Gols 
—— und dem Geſandten einen ſo 
harten Streich verſetzte / daß der Arm ſeine Em⸗ 
pfindligkeit durch ein blaues Mahl zu erkennen gab. 
Wiewohl der Kiſilbaſch nachmahls had) betheuer⸗ 
terer hätte nicht gewuſt / daß es der Geſandte ware/ 
maffen ex fich auch von Feinem Gefandten fothanen 
Uberlauffs verfehen. Sofort fielen Brüggmanns 
Diener auff ihn zu / und hieben ihn dermaffen zu 
ſchanden / daß ermit Noth auffallen vieren in ein 
ander Hauß zu Eriechen vermochte. Bruͤggmann 

war mit diefer Rache noch nicht vergnüget/ fondern 


eine Raubern und nicht Geſandten anſtaͤndige Ver⸗ 
richtung war, Noch ließ es der blutdurftige Menfch 
nicht hierbey bewenden / fondern er folgenden Mor: 
gen alle Holfteinifche Bölcfer durch den Trummel⸗ 
fehlag zufammen fodern und auffligen. Er felbit 
hieltvor dem Dvartier/ und niemand wufte/ was 
daraus werden würde. Bald hierauff ruffte er 
den Perfianifchen Geleitsmann / und begehrte: den 
Mann zur Stellezu —— der ihn geſtern 
geſchlagen haͤtte. Ob man nun gleich einwen⸗ 
dete: wie dieſer Menſch wegen barter Ver: 
‚wundungnicht vonder Stelle koͤnte; fü blieb 
erdechdabey: man folte ibnbertragen. Die 
ſem nach kamen 2. Perſer / welche auff das de⸗ und 
wehmüthigfte ver den tödlich erwundeten Kifilba- 
fehen baten; alleinder Tuger raſete / wie ehmahls / 
und ſchwur: erwolte nicht eber das Dorff ver- 
laſſen / man hätte denn den Menſchen vor ibn 
gebracht. Alſo muſte nun der arme Menſch auff 
einer Bett⸗Decken von vier Perſonen hergetragen 
werden. So bald ihn der tyrannifche Kauffmann 
erblickte / befahl er einem Armenier: ihm mit ei- 
nen ſtarcken Prügel fo wie er ibm gethan / zu 
fhlagen. Der an Barmbersigkeit ihm gleiche 
Armenier fchlug fo graufam zu / Daß der halbstodte 
Menfch empfindlichſt Darüber zuckte; doch war 
Brüggmanns Nachgier noch nicht gefättiget/ ſon⸗ 
dern befahlnocheinen Streich su thun / welcher 
auch fo undarmhergig in Die Seite gieng / daß der 
Krancke daruͤber unempfindlich liegen blieb. Das 
iſt recht! fagte der blutdürftige Tuch= Krämer, 
ietzo bater feinen Theil! wandte fich hierauf zu 
dem Perfianifchen Geleitsmann und andern Ver: 
ſern und fagte: wird Rönig Sefi meinen bier 


erliteenen Schimpff nieht ferner rächen , PID 


will ich bald ſtaͤrcker wieder kommen / und 
felbft Rache ſuchen. Ohnmächtige Fliege! hoch⸗ 
muthige Hummel! zeuch nur hin und dancke Gott 
daß Die nicht die Perſer mit allen den Deinigen.die 
Haͤlſe gebrochen /- wie fie gar ie thun koͤnnen; 
hütedich auch / daß dir nicht die ache auff dein 
zu und diefes dir vor die Füffe falle! Solcher 
Geſtalt war der gantze Comitat öffterg feinet wegen 
ineuferfter Gefahr. Als die Reife durch die Tar⸗ 
farey zurück gieng / Eunte er nicht leiden, daß die 
Tartarn fiegals Ftemde anfahen/ und befahl ſei⸗ 
nen Leuten: "ihnen mit Pulver unter die Augen 
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Brüggmanns StallsKnechten einer felber zu fhieflen ; 
99 Hauß zier | ihm durch fol \ nicht 
Solches | Berdruß erweckten. Als hingegen die Tartarn 
ſil⸗ dieſes merckten / fragten fie: wen denn die Erde / 


ſcher Einfpannigery mit einem darauff ſie reiſeten / gehoͤre / und ob ſie nicht 
——— das eine Pferd ein mehr Macht / als er / darau 
einiman ſolte ſich nur nicht zu mauſig machen; 
So | denn es koſte nur einen Winck / ſo würden ihrer 


ließ des Kifilbafchen Hauß rein aus plündern / 





fo fie doch nicht wagen durffien/ und 
chen billichen Ungehorfam nicht wenig 


ff sufteben hätten? 


febon genug beyſammen fepn / alle *— trutzi⸗ 

ü Sie waͤren we⸗ 
der dem Boͤnige in Perſien / noch dem Czaaren 
in der Moſcam ſondern / alsTageftbaner oder 
Berg-Tartarn / nur GOtt allein unterthan. 


Gegen feine Reiſe⸗Cameraden war er ſo auffrich- 


tig / daß er fie lieber alle in der Tartarey begraben 
laſſen / damit feine Boßheit unverrathen bleiben 


mochte: wie denn der Ruſſe / Alexei Sawinowiz die 
Deutfchen vor ihm gewarnet. Die Buß Predigs 
ten Eunte er fo wenig leiden 7 daß er den Geſand⸗ 
fhhaffts Prediger / als er hierinnen fein Amt der 
Gebuͤhr nach verwaltetesmit Borenthaltung benoͤ⸗ 
thigter Kleidung hievor zuͤchtigte / und ihn fo abreiſ⸗ 
ſen ließ / daß er endlich in SchlaffeHofen predigen 
und adminiſtriren muſte / unangeſehen der Rußiſche 
Geſandte ſehr ſchimpfflich davon ſprach. Seine 
einige loͤbliche Verrichtung auff der gantzen Reiſe / 
war dieſe / daß er unterwegens 2. gefangene Maͤgd⸗ 
lein / eines vor 16. und Das andere vor 25. Thaler 
Fauffte/ fo nachmahls die Hergogin von Holftein 
tauffen und aufferziehen ließ. 


Den 1. Augufti An. 1639. erreichte dieſe Geſand⸗ Wird nach fei 


(ehaft die Fünftichr Holfeinifche Nefideng Gorenr — 


torff wieder / und da hieß es: · thue Rechnung von FR. 


deinem KHaußhalten. Hier räumete man ihm 


nun zwar gnugfame Zeit ein hätte aber lange Zeit 
erfodert / feine Sachen in Richtigkeit zu bringen. 
Zuförderft wurde er von feinen Reiſe⸗Gefaͤhrten we⸗ 
gen allerhand "Beleidigungen belanget/ und Olca- 
rius, Der Legations⸗Secretarius / erhielt durch einen 
ordentlichen Injurien-Proceß fo viel daß er offent- 
lich rerociren / undesihm abbitten mufte. Dieles 
waren aber nur Regen⸗Tropffen / darauff bald ein 
ander Sturm folgete. Er vermeinete nun / fo zu 
fügen mit einem blauen Auge davon zu kommen / 
und wolte den 1. December das ihm nunmehr gehaf⸗ 
fige Gottorff verlaſſen; als er aber ſo reiſefertig an 
das Thor kam / wolte ihn die Wache nicht hinaus 
laſſen / fondern verwieſe ihn an den Fürften. So 
forteilte der freche Menfch nach Do ’ und gien 
ungefcheut ins ‚Srauenzimmer ; ober nun glei 
auch hiermit Händerrwincken abgewieſen wurde, ſo 
wolte er doch durchaus den Fürften felber ſprechen / 
ver ihm aber das Gemach vor der Raſe zuſchloß / 
und ihm den Abtrit rathen ließ. Hierauff vurde 
ihm von dem — der Arreſt angekuͤn⸗ 
diget / und er fü hart verwahret/ daß Fein Menſch zu 
ihm durffte. Gleicher Geſtalt geriethen auch fein 
‚Diener und der, aus Perſien mitgebrachte Doll 
metſch ins Gefängnüß. Die Urſach deſſen allen 
war leicht su errathen / geſtalt ihn dann der Hertzog 
vor dem Schlegwigiſchen peinlichen Halß⸗ Gerich⸗ 
te Durch den Fiſtal ankiagen/ und da er ſich unans 
gefehen ihm ein gefcheider Advocate zugegeben wars 
nicht verantworten kunte / fo fort zum Stricke vers 
urtheilen ließ. Sein ürtheil beſchuldigte ihn: daß Sein Urfheil, 
er viel 1000. Thaler Fuͤrſtliche Belder verun. 
£rauet/falfche Rechnung —— deſſen ho⸗ 
hen Principalen Befebl öfters uͤberſchritten 
m an hohe Perſonen abgefertigte Brief⸗ 
erbrochen und verfälfcher; Dingegen andere 
an 
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an den Zergog geſtellte wichtige Schreiben | Den s. Mäyführte man ihn auff den Richt⸗iab/ 
binterbalten underöffnet ; über das alles fich | welchen das Theatrum Europzum ztoifehen zwehen 
mit fhändlichem Ehbruch / vorfeglichen Tod- | Thoven des Fürftlichen Schloffes benennet / dabey 
ſchlage / undärgerlichem Leben befudelt; und | ermit lautem Singen und fonft fich gang ee 
wasdergleichen mehr war. ‘Dennod) verwandel⸗ cken bezeigetes aud) den Scharffrichter ermahnete: 
te die Fürftliche Gnade das verdiente Galgen⸗ | er folte fih nur nicht furcht ſam erweifen. Das 
Band indas Schwerdt/ und als erdas Todtes-Urs | Urtheil hatte ihm das Schwerdt zuerkannt/ 
theil vernahm / bat er. um Abſchrifft / die cr auch er⸗ folte ihm nun der erfte Streich mißlingens 
langte. Vor füthane Begnadigung dankte er | möchteer den andern verfichen. orauff er 
herhlich durch ein unterthaͤnigſtes Memorial erkañ⸗ | auffdie Knie fiel / und betete. Rach dieſem begehr⸗ 
te fein Verbrechen / und wuſie GOttes Güte nicht |teer: feinen Sarg in Creiß zu bringen ; und 
hoc) genug zu rühmen daß ſie ihm noch fo —— als ſolcher Fam / faßte er ſich drauff / da er denn zus 
zur Buſſe verftattere. eine Beichte verri tete | gleich feinem Diener einen Flor reichte / ihm die 
er auffden Knien mitvielen Thranen/ und als fein! Haare auffzubinden; und als diefer die Augen mit 
Beicht- Vater zur Abfolution fehreiten wolte / bes | verbinden wolte / weigerte er fich deffen / und fügte: 
gehrte er / = ein wenig damit zu verziehen, | Meineſt dus ich entferge mich vor dem Todte⸗ 
- weil ihm noch was groflesdas her beſchwer· | ich fürchte mich nicht. Denn ich febe bereits 
te; undals er folches gleichfals gebeichtet / ließ er | die Engel ſtehen / und auff meine Seele wars 
ſich abſolviren und begunte nunmehr nad) feinem | ten. Endlich Eniete er nieder / und erwartete mit 
Sterbe⸗Stuͤndlein ein fonderliches Verlangen zu | auffgehabenen Handen und Augen den Streidy 
tragen. Go gefehwind Fan GOtt und die Ges! der ihm auch fo glücklich ertheilet wurde / daß im 
rechtigkeit aus einem Wolffe ein Lamm machen. Augenblick das Haupt vor den Füffen lag. So 
Selbigen Abend befuchte ihn Olearius , mit dem er | dann wurde der entſeelte Eörper auffgehaben/ undy 
ſich von Hergen verföhnete/ und ihm feinen Sterbes | wieerbegehret / auff S. Michaelis Kirchhoff in 
Kittel nebft dem Gebet⸗Buch zeigete/ darein er feine | Schleßwig beerdiget. AdamiOleari Perfianifche 
Geburt Alter und Lebens-Ende verzeichnet hatte. | Reif. Beſchreib. Tbesrr. Eur. Tom. IV. fol. 167.168. 


Die Elle war mir.mehr als Buch und Staat befannt/ _ 
Und dennoch ſchickt man mic in ein entferntes Land. 
Es funte fih mein Geift nicht in das Weſen finden/ 
Drum muß das Hender-Schwerdt der Ehre mich entbinden. 


XXXI. 


Pribislaus, Erſter Herlzog zu Meckelnburg / 
ſtarb 1215. 


As Hertzogthum Meckelnburg lieget an | gean Schweden kommen; 2. Das Hertzogthum 
Ader Oft-See / und hat feinen Nahmen Wenden / darinnen Guͤſtrau / Grabau / Doͤmitz 
von der alten Stadt Meckelnburg / ſo vor⸗ und andere Staͤdte und Aemter mehr liegen; 3. 
mahls der alten Könige Reſidentz / und ei⸗ die Graffſchafft Schwerin; 4. die Herrſchafft Ro⸗ 
en/ da⸗ ſtock; 5. Die Herrſchafft Stargard / und 6. das 
Biſchoffthum / zu welchem die Stadt Butzow und 
die halbe Inſul Schwerin gehoͤret. Die erſten Erften Ein 
Einwohner diefer Lande find die befannten Wan⸗ wohnen, 
jet en daler geweſen / welche/ nachdem fie aus Afien in Eur 
nennten fie Megalopolin, Megapolin , auch Magno- | ropa gefommen, ſich an den Strich zwiſchen der El⸗ 
olin, und foll vor diefem 5. deutſche Meilen im | be und den Uffern des Belts gefeget / und daraus 
zirck gehabt haben / maffen noch unfern Wiß⸗ | mit den Benachbarten ſchwere Kriege geführet har 
Gtemgendeg mar dieRudera zu ſehen. Diß Land grenget gegen | ben, biß fie im fünfften Seculo die Nomifchen Pros 
Auffgang mit Pommern/ und einem Theil von der | vingen feindfelig heimfuchten/ da fich die Wenden 
Marck Brandenburg gegen Abend mit dem Herz | oder Venedi, ein Sarmatifches Volck / an deren 
tzogthum Lauenburg und — / gegen Mittag | Stelle hier einniſtete / uñ ſich biß an die Weichſel und 
andie gange Marek Brandenburg und gegen Mit⸗ an Polen ausdehneten. Aber auch diefe Wenden 
ternacht an den Belt oder Oſt⸗See. Das Fürft | theilten fich hernach wieder in unterfehiedene kleine 
üche Hauß iſt in. Linien getheiletsals in die Schtves Voͤleker / und nenneten ſich theils Sorabi , die Sor⸗ 
riniſche und Guͤſtrowiſche davon die legte neulich | ben⸗Wenden / fo in Meiffen und Laußitz geſeſſen / 
ausgeftorben/ und alfo wollen wir auch das Land | andere aber Obotriten / und diefe Wenden find 
nach denen Linien betrachten. Zum Gchwerinis Inwohner diefer Meckelnburgifchen Lande ges 


Venennung 
der alll Stadt 
Nedelnhurg. 







Lintheilung. 


n Antheil gehoͤret die Fuͤrſtliche Reſidentz⸗ Stadt weſen. 
— Werffen wir nun unſere Augen auff den Mes AlteRegenten. 


Schwerin / Domitz eine Feſtung an der Elbe / Boi⸗ 
gen Ratzeburg / davon jedoch Lauenburg das 
Schloß predentirte und inne behielt Sternberg 
Grabow / Feldburg / Stroͤlitz und Mirow; Guͤ⸗ 

or aber beſitzet die Reſidentz⸗ Stadt Guͤſtrow / 

bnitz / Alt⸗Stargard / Neu⸗Brandenburg und 
Nemorow. Am fuͤglichſten aber wird das gantze 
Land in 6. Kreiffer als die Meckelburg⸗ und Wen⸗ 


ckelnburgiſchen Regenten ⸗Stamm und deſſen 
Wurtzel / ſo iſt es eine ausgemachte und unſtreitige 
Sache / daß die uralten Regenten der Obotriten und 
Wenden / welche unter dem Nahmen der Heruler 
Könige ſchon vor undencklichen Seculis durch ihre 
Kriege und Helden⸗ Thaten beruͤhmt —— die 
Ur⸗Anherren derer Hertzogen von Meckelnburg 


diſche Fürftenthümer getheilet. Erſtlich iſt Wiß⸗ | find. Der letzte und viertzigſte König der. Obotr⸗ 


mar mit der Inſul Poel / ſo nach dem deuiſchen Krie⸗ | ten und Heruler ya welcher vo 





durch 


n dem Pribislaus.' 


60 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


co in einer Schlacht erlegs | richen An. urzı. ins gelobte Land / und als er wieder 
— nem 
8 t worden. Grund zu —* N 
Schwediſchen —— 4 g / Hein⸗ | An. ızıs.auffein Ritter⸗Spiel nach Limeburg ein⸗ 
Do von welchem Pribislaus feine altva- | geladen dabey aber fo unfanfft Durch feines Geg⸗ 
—* $änder wieder foderte. Als er aber ab⸗ | ners Lange vom Pferde gehoben / daß er fo fort 
koioeOfnnwosterbiet,grief erguden ABaffen | rückwerts herunter den Dalk abftürkte/da denn der 
— anfangs feht glůcklich / bald aber enderte entſeelte Coͤrper in fein Elofter Dobran gefuͤhret / 
Fr Shi und Sieay und wurde er Anno.1153. bey | und dafelbft beerdiget wurde. Cr hat 2. Gemah⸗ 
De fohart geſchlagen / daß er Feld und Land | linnen gehabt / deren die erfte Mechtild / Hertzog 
fiüchtigräumenmufte. Wolter nun Friede ha | Boleslai a Polen Tochter / die andere aber 
ben’ undeiniger Reftitution genieſſen / ſo mufte er feiz | Voisclava, Koͤnig Burewins in Norwegen Qocye 
nen heidnifchen Glauben verlaffen / und fich von ter geweſen / mit welcher letztern er nur einen Sohn 
Bertholdo, Abt des Elofters S. Michael auff dem | Henricum I. jeugete. Durch die ſchweren Kriege, fo 
Berge zu fineburg/ tauffen laffen. ‘Ferner mufte |Pribislaus geführet / ift das Land mehrentheile der 
er fich aud) nur mit einem Stücke Landes zwifchen | alten barbariſch⸗Wendiſchen Völcker entbioͤſſet / uñ 
der Elbe und Oſt⸗See vergnuͤgen / und den Königlis | die übrigen auffer Landes / oder indie Grentzen gegen 
chen in einen Hergogs + Titul verwandeln laffen ; | Polen vertiefen / hingegen das fand wieder mit 
morauff er gang befänfftiget das Cloſter Dobran Sachſen und Frießlaͤndern befeget mworden.Helmold. 
erbauete. Nach diefem begleitete er Hertzog Hein⸗ | Chrom. Sclav.lib. 2,c4p.2.3.Cranz. Vandal.lib. 5.cap.$. 


Daß ſich nicht allzeit läßt Geluͤck und Recht verbinden/ 
ch fan man an mir ein wahres Zeugnüß finden. 
ſuchte den Verluſt / verlohr jo Land als Stand/ 
34 bin ich wohl vergnuͤgt mit einer Hand voll Sand. 


XXXII. 


Rudolph Stadler / Uhrmacher in Perſien / 
ſtarb 1637. 


Udolph Stadler war bon Zürich aus der | Schtwager war / zu Iſpahan any und diefe wuften 
Schweiß gebürtigs und der —— ſich unſers Rudolphs bey dem Könige wohl zu ber 
Kunft ungemeinerfahren. So bald er dienen. Er befüchte die Holfteiner zum offtern / und Stadlers Eif 
feine erfte Ausflucht wagte / begab er fich | als er einſt bey fpäter Nacht wohi beraufcht nach ferſucht. 
nach Wien / und daſelbſt in des Herrn Hauſe gieng / fand er einen jungen Perſianer / der des 
Schmieds Dienſte / welcher gleich / als Koͤpſerlicher | Königlichen Ober-Thürhüters Bruder war / bey fei- 
ent zn, Rſdente am Tuͤrckiſchen Hoffe / nad) Eonftantiz | ner jungen Neftorianerindieer font zu feiner klei⸗ 
in ae pa, MOPel veifete. Bon dar trieb ihn feine Begierde | nen und groffen Haußhaltung bey fi) zu haben 
kan. nad) frembden Ländern mit dem Heren Tavernier pflegte / wiewohl fie Dlenrius vor fein Ehweib auss 

in Perfien. So bald er in Iſpahan anlangeterverz| giebt. Dem fey nunywie ihm wolle’ ſo wird es in 

fertigte er eine kleine br / in der Öröffe eines Thas! Derfien vor gleiche Beſchimpffung geachtet es fey 

lers / Die er vor 200, Thaler an die Engellaͤnder ver⸗ ein verehlichtes oder unverehlichtes Weibes⸗Bild. 

kauffte / welche es dem Iman⸗Couli⸗ Kan / Land⸗ | Der junge Perſer hatte ſich Rudolphs Heimkun 

WVeoigt von Schiras / und dieſer dem Koͤnig ſchenck⸗ noch nicht verſehen / und ob er ſich gleich mir Befuz 

te / welcher dergleichen nie ge ehen hatte / und es fo | chungfeiner Schwefter/welche feine Dame bey ſich 

hoch hielt / daß er esaneiner güldenen Ketten um | hatte entfchuldigen koͤnnen / fo hielter doch die Re⸗ 

den Halß trug. Als eresaber einsmahls auffjies] tiradevor dag ficherfte Mittel, und entfprang über 

ben wolte / und den Schlüffel rückwerts drehte jers | die etwas⸗ niedrige Garten-Mauet. Rudoloh ken⸗ 

brach der Well⸗ Baum / und wurde das ganhe | neteden nächtlichen Beſuch⸗ Geif 

— brauchb (ches den Köni ' ft gar wohl / und lief 

gen unbrauchbar / we ‚ wönig ders ihn dannenhero folgenden Morgen durch feinen 
Der Yinjy maffen Fräncktesalsobereine leine Proving Durch | Bruder eenftlich warnen, fo aber die blinde Begler⸗ 
ig feindlichen Einfallverlohren hätte. Beil er aber | de anzunehmen nicht geftatten wolte Etliche T 
BER oe Kun ra Aa Diem ont 
e. 08 | geoffes Panquet an / und bewirtheten b Ka a ⸗ 
hechen bald wieder zurecht brachte wa der Ks | fa i i gen Dernfeiben 

nig eine folche Gnade aufffeine u Kunft, a a Eh en. ae nun bey ſo⸗ 

daß er ihm 30. Tomain/ und auff einen Knecht und |mitder Nacht verimeht roeklichfeit gemeiniglich 

2.‘Pferde gnugfamen Unterhalt/zur jährlichen Pen- liebter Berfi emehret, alfo bermeinteunfer vers 

fion ertheilte. Alle Morgeniar Kudolphs Amt &ufbabıne aner / Rudolph wuͤrde gleich andern der 

dor Dem Söniglichen Cemach auffsurgarten/ un 21 * Hten/und kaum gegen Morgen ſein Ouar⸗ 

die Uhr auff zuziehen / da denn der König, weil Nur fehr Hort \ 

dolph gut Juͤrckiſch redete / fich öffters in ein Ser bormahli B — 

——— einließrihm auch / hodfft er weg giengy dannaduge Begeonuͤß ſo wenig vergeffen / daß er 
eine Schale Wein zu reichen befahl. Jake (4 asjenige nicht unbillich beforgete, was er hernach 
niagervann ihn fo ie/daB erihn Sebenklan kn wahr zufeyn befand. Croerliehheimlich die Come 
halten vermeinterund ihn destvegen öffters/den’)er Apgniegieng nach Haufe, und fand abermahl den 
fifchen Glauben anzunehmen ermahnte. Au (u | gogel in feinem eigen. Diefer verfuchte/nvie 
a et 

r Geſandte Br iß vom Wein erhitzten 
rugomann Rubolphe | Kudolpb,bap er ihn allyu hurtig war⸗ hu hai 


und 


che Cur bed 
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und ho mit Hülffe feiner auff das Geſchrey herzu 


eilenden Sclavinnen / feiner Frauen / an einen 
Baum, ſo im Vorhoffe ſtunde / feſt anfeſſelte und 
als ſolches geſchehen / verließ er ihn mit dieſen Wor⸗ 
ten: Wir wollen morgen einander ſchon wei⸗ 
ter ſprechen; worauff er ſich auff eine Madratze 
niederwarff / und den Wein etwas auszufchlaffen 
bemuͤhet war. Da ihn nun feine Diener nicht 
mehr beydenen Holfteinern ſahen / folgten fie ihm 
nach / und fanden bald im Vorhoffe den angebundes 
nen Perſer welcher an Schraubereyen und höni- 
niſchen Durchzügen von ihnen feinen Mangel hat⸗ 
te. Einer von ihnen abertrat fo nahe zu ihm / daß, 
da erihm feineEinfalt und Überfehen allzu empfind⸗ 
lich vorwarffrihm der Gebundene mit dem Fuffe ei- 
nen folchen Stoß in die Schoß verfeßte/ daß der 
Gpöttervortodt dahin fiel. So fort erhuben die 
andern ein ſo ſtarckes Geſchrey hieruͤber / daß endlich 
Rudolph ſelbſt zu feinem Unglück davon erwachte, 
und als ihm das vorgegangene erzehlet wurde, ſo 
fort inder Hige aufffprangsein Piſtol mit 2.Kugeln 
geladen erwiſchte / und ſolche dem gebundenen Per⸗ 
fer durch den Kopff jagte. Ob nun gleich der Ge⸗ 
troffene ſolcher Geſtalt den Geiſt auff der Stelle 
auffgab / fü hieß ihn doch des Königs bewuſte Gna⸗ 
de unerfchrosfen feyn / und gieng deffen ungeachtet 
früh morgens zum Koͤnige / ſein Amt an der Uhr zu 
verrichten. Als ihn nun der König feiner Sewohn: 
heitnach fragte: Was es gutes Neues fegte? 
erzehlte er gantz freymüthig: Wie er des 
ners Bruder erfchoffen bättesweiler fich aller 
Warnungen ungeachtet’ zum zweyten mable 
in feinem Aaufe betretenlaffen. Dem Könige 
gefiel fothane Freymüthigkeit nicht allerdings / doch 
fügte er endlich: Du haſt ihmrecht gethan / und 


ibn fo tractiret / wie es bey ſolcher Belegenbeit | renlaffen. 
Weife mitfihbringer. Vor wel- | fh 


die Derfife 


che Gnade Rudolph fich mit einem tieffen Revereng 
ae — 2— — 
Verlaſſet euch nicht auff ü ! fagt die 
Schrifft / und Fre oͤßliche Wahrheit erhelle⸗ 
Befimmt den te auch dihmahl an dem Rudolph. 
Mirza Take 
vum Feinde, 


Mirza Take. A- 
themat-Douler, oder Cantzler in Perfien war Ru⸗ 


delphs heimlicher Feind / und zwar aus diefen Uefa | T 


chen. Als die bhren in Perſien foangenehm wur⸗ 
den / brachte faſt ieder Armeniſcher Kauffmann de⸗ 
ven etliche mit ſich aus Europas und verehrete ſolche 
dem Könige / und dem Athemat-Douler. Solcher 
Geftalt hatte diefer letztere bey 30, Uhren beyſam⸗ 
men/und weilderen zartes Weſen offt eine kuͤnſtli⸗ 


Artzt / davor er aber doch noch zur Zeit Feine Beloh⸗ 
uungerhalten. Endlich wolte ſich doch Mirza Take 
einmahldanckbar erweifensund weiler wuſte / daß 
die Königliche Gnade Rudolphs Staat mit Pfer⸗ 
den und Knechten vermehret hatte,fo überfehickte er 
ihmeinft 15. biß 20. mit Stroh und Gerften belades 
ne Camele vor feine ‘Pferde zum Gefchencke. Weil 
nun folches Geſchencke von dem höchften Minifter 
herkam / hätte Rudolph billich einen beffern Hoff⸗ 


Pfort: | Der 


urffte fo war Rudolph iedesmahf der | chen 
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auch durch diefen Mord fattfam ereignete. 
be Altbemat-"Doulets Amt, alle V) i 





















dıejen Morgen des Nudolphs begangenen Mord 
vorzubringen nicht vergaß ; morauff aber der Koͤ⸗ 
mg antwortete: Er hatte diefes fhon von dem 
Rudolph felbft erfabren, ihm auch földyes be= 
reirs verziehen/weil er Lirfache dazu gebabt, 
Allein bier Dauchte es nun dem Athemat « Doulet 
Zeit / ſen Müthlein an dem Rudolph zu kuͤhlen / dan⸗ 
nenhero brach er loß / und ſagte: Rudolph babe 
durchgehends die Wahrheit verſchwiegen. 
Dabey gebrauchte er ſich einer befondern Arglifts 
und gab dem Könige an die Handy wie er hiebey die 
befte Gelegenheit haͤtte den Rudolph zum Perſi⸗ 
ſchen Ölauben zu zwingen und zu bringen. Denn 
ihr Geſetze vermag / daß / wenn ein Ehrift einen Mur 
felmann umbringet / er hinwiederum fterben / oder 
ſich beſchneiden laſſen muß. Damit er aber den 
| Konig noch) mehr hierzu bewegen möchte, fo wufteer 
Rudolphs Kunft und Gefchicklichkeit , maffen er 
auch noch andere dem Lande vorträgliche Künfter 
und fonderlich das Waſſer in die Höhe zu führen 
wuͤſte nicht gnungfam heraus zu fireichen; dabey 
ervorgab : er fey, gewiß verſichert / daß Rıt 
dolpb willens wäre, Ihrer Majeſtaͤt Dienfte 
zu verlaffen / und mit der Zolfteinifchen Ge 
——— wieder —— zu kehren. 
nig war leicht zum Beyfall zu bewegen / und 

hielt nunmehr den Rudolph vor fteaffivurdig/ dans 
nenhero ließ er ihn vor fich bringen’ und ügte zu 
ihm: Er babe ibn faljch berichtet: und nach⸗ 
dem er ſich recht berichten laſſen / ſo muͤſſe er 
entweder feinen Glauben oder den Kopfffah⸗ 
Rudolph hingegen antwortete Uner⸗ 
rocken: Nimmermehr würde er ſich be⸗ 
ſchneiden laſſen. Ob ihm nun gleich alle anwe⸗ 
fende Herren deßwegen beweglich zuredeten/fo.blieh 
er doch bey feinem Gott beliebten Borfas beſtan⸗ 


dig. Der König aber vermeinteihn durch Schärfe Wird gefan- 


und:fehickte gen genommen, 


fe auff andere Gedancken zu bringe 
ihn mit drey Prügeln 0 












gewalti⸗ 2 


dier hielt nun Gnade und Recht einen 
Königlichen Germüthey di 


gen Wett⸗Streit in dem 


und die erftere ließ den gefangenen Rudolph wieder Glauben. 


in den Pallaſt bringen da fich der König euferft bes 
muͤhete / ihn von feinem Glauben abwendig zu ma⸗ 
Er verſprach ihm 2000. Tomains / fo eine 
Summa von 32000. Thalern betrug ; allein det 

elfensartige Rudolph zog feinen GOtt allen irrdi⸗ 
hen Schaͤtzen vor; tweswegen ihn denn der, König 
wieder nach dem Gefaͤngnuͤß bringensund ihn etliche 
Tage darinnen verharren ließ: Es gereuete den 
Konig/ daß er füinen dem Rudolph erftsertheilten 
—— widerruffen muͤſſen / gleichwohl war nun 

ein ander Mittel / das Leben zu retten / als der Abfall 
vom Ölauben ; dahero ließ er ihn das drittemahl 


mann abgeben’ und folches vor eine groffe Gnade } vor fich bringensund verfprach ihm eine Dame aus 


annehmen follen. Allein die Koͤnigli 


Gunft | dem Königlichen Frauenzimmer/ nebft 10009. To⸗ 
biendete fein hierzu allzu blödes Gefichte / dannen⸗ |mainen zu geben. 


-Gewiß ſtarcke Berfuchungen ! 


to berachtete er das Liberfehickterund fagte zu dem | Reichthum / Wolluſt undein blutiger Todt! Manz 
— Gebe hin / und ſage deinemHerrn: ſcher Rohr⸗Sperling wuͤrde ſonder Bedencken nach 
ich ſey weder ein Pferd noch ein Eſel / und moͤ⸗ | der ſchoͤnen Perſianerin und dem Gold⸗ Beutel gez, 


ge Dräfent felber freffen. Grob genung! 
llein diefe ABortebefüderten auch 


nen Todt / maſſen ſich Mirza Take vornahm / die er⸗ 


ſte Gelegenhei zur Rache zu ergreifen, welche ſich — — 





griffen haben; allein der tapffere Rudolph war an⸗ 


nachmahls fei- | ders geſinnet / und Eunte ihn nichts von Ehrifto ab⸗ 


fällig machen. . Seinen Helden«Muth verrieth 
ne 
ften 


Landen in Deut darſten | Den / der Schwa 
ziehen —— 
en das Sti Mitterna 
tifft Eiwangen und Gien⸗ Srancken, Eh her ——— fi 
nd / Deſſen Be⸗ 
und ſchreibung. 





ñ Anoriches Babpeinth ber Bet ____ 
ften veraͤnderte / und war ihm Bitten und Drohen König fehleppen laffen / der ihm nochmahlsfeinen: 
gleichgültig. Er redete mitdem Könige ſo freymů⸗ Abfall mit ⸗oooo· Tomainen zu bezahlen ve prach. 
tig, als ob er noch in ehmahliger Gnade ftundeyund Ja einige Groffen ermahneten ihn: fich nur fo zu 
fügte; Wolte ibm Ihre Majeſt. Leben ımd ſſtellen. Allein er verſetzte großmuͤthig: Es 
Glauben laſſen / ſo wolte er ſoiche Gnade mit re nicht recht / die Königliche Gnade zu erwer⸗ 
treuen Dienften erwiedern;z wonicht / ſo moͤch⸗ ben / und die Gottliche zu verſchertzen. Dieſem 
teman ihn nur gleich nach dem Plage führen’ | nad) übergab ihn der König wieder in bie henckeri⸗ 
md des Lebens berauben / er wäre zu beyden ſche Hand einer Blut⸗Raͤcher / die ihn augenblicks 
bereit. Danunder König alle feine PBemühuns | wieder auff vorigen Platz führten. Damit, num 
gen vergebens fahe / übergab er ihn Perfifchen Ge⸗ | das Palenck Feine Hinderun mehr machen möchte 
Den‘ 8 Eintlei damit er nahm man ihm foldyes vom Halſe / worauff er nies 
der ihn ausführen | der Enietesein kurtzes Gebet verrichtetey und fo dann 
















. “ier 
hen Befandten euferft/ Audieng bey dem Könige | ABelches auch gleich erfolgete. Er ſanck vom erften 
und fo folgbar Gnade vor Rudolphen zu erlangen; Diebe / als welcher durch den Nacken in Half fuhr / 
allein der rachglerige Athemat⸗Doulet verruckte ih fobald er aber lag / gieng ihm ein Hieb in die Stir⸗ 
nen das Ziels alſo / daß fie erſt nach feinem Tode zur | nesund2.quer über das Geſichte / womit er feine bes 
Audientz gelafjen wurden. Gieichwohlließ fichdes | ftändige Seele zum Empfang der Märtyrer Eros 
Königs Gnade auch im Tode fpüren. “Denn folz | negen Himmel fchicktes als er feine Lebenszeit nur 
genden Morgen ergieng an alle Furopäifche Chris | auff 28. Jahr gebracht und s. Jahr in Perſien fich 
fienfo.&eifts als Weltlicher Befehl ich auff dem | aufgehalten hatte. ‘Der zermetzelte Eoͤrper wur⸗ 
Meydan zu verſammlen / und im * Rudolph. zu de den 22. October mit einer ſtattlichen Proceßion / 
ſterben gefonnen/ fein Blut auffzufaſſen / und den | welcher auch der Rußiſche Geſandte beywohnete / be⸗ 
Eorper in einen Sarg zulegen. Ja es befahl der erdiget / und ihm ein anfehnliches Grabmahl / ſo auff 
Koͤnig: ihn nach Zulpha zu bringen / und ihm | vier Säulen ruhete / auffgerichtet; welches iedoch 
en Kirchhoff ein Begrabnüß auffz | die Te eng bald ruinirtenyalg fie 
. vorgaben: wie fie bey Nacht die Engel um das Grab 
geſehen; und dannenhero vor das Fieber und alle 
Nunmehro war Rudolphs Martyrer - Tag in Anftöfe ein Stücklein davon kr Nach ſei⸗ 
Ban RAN BEL DORT a als en bey dem Könige die fpate Reue 
e och auff. Athemat⸗Doulet hatte zwar den Koͤnig 
atz beredet: es haͤtte Rudolph einem Sclaven di 
ruder des Entleibten war der vornehm ; allei a hr 
— Beiden Ei 1 ne Re 
ern das Ho / und einen | feine Ungefehicklichkeit fattfam verrieth/ erzi 
dabey⸗ ftehenden in das Beinhieb; worüber ein sni BeanL, en 
spe Tuner mafen dus hie Eu ÜiGe mit Den Aerten anben Kupffnarft: De 
on gar verhindern wolte. ich Fam es vor imi i ; 
pe he * Seren wieder nach ——————— er * Sch. eis 
ngnüß zu beingen befahl / darinnen er as geſchickter Menſch i 
bermahls eliche Sage verharren mufte/ und darin, —— el geweſen / dergleichen noch 
nen ihn die Romifch-Latholifchen Ordens + Perfo ie in mein Reich gekorhen. Duwäceft werth/ 
nen fleißig befuchten/ in Ho — led — — — 
ee — er en / ver er ‘Proteftantifchen Glau- | Hinführo ae Rn Te ich 
E er fich nun gleich nicht dazu ver i en Cyriſten um 
a ee enteo . _ liske ih binrichten laffen 
- es auch Durch —— ſo weit / daß ihm unter euch das Aerue — “— he ein 
en erneJo no Le ‚mutbig fein 
welches jie bey dem Ober + Richter Diel Geld / — ke en ben Ay zu laffen. Bon 
zwar in ae koſtete. Und diefesmwaren | geftalt verfehonetz d * hriſtlichen Blutes der⸗ 
rechtſchaffene Catholicken / welche ſich den Unter⸗ —— und W ß ‚ob ſich gleich etliche mit 
fbei des Ölaubens nicht irren / noch fich Durch feine | hart vergrieff ercten an dem Könige ziemlich 
Inberweglichkeit zu einer Verketzerung verleiten liefs | Job. Br u fie doch nicht fterben durfften. 
fen. Zmmmittelft mufte er ich noch einmahl vor den | Zib.s. cap.z. erniers Perfian, Reife - Beſchr. 


Schmach / Ehre/ Todtund Gold in; 
Undmein Gemüthe war von — fen 


Dart’ hau/ Barbaren/zu! 
| 06 müffet ihr den Gef dire — a eblaen / 


XXXIIL 


 Albertus, Herr zuB 
| eutelsbach Start. — 
= DR — OB Wuͤrtenbergiſchen — ater der ,duͤrſtlich— 

enn den herzlichften —— / 













gegen Abend das Maärggraffthum Bar 





J {} 
hemühten fich nun die Holifteini- | fagte : Nun bauer zu in BOttes Nahmen ! Sein Todt, 
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und wenn er die Nagelt Kocher und andere Flüffe | über auffgerichtet/ fondern auch feinen Vetter Er- 
verſchlungen / ſtuͤrtzet er fic) in den Rhein. Die nerum zum Stadthalter in Schwaben verordnety 

aupt » Stadt und Nefideng dieſes Landes iſt das Land aber unter einige. theils Burgund⸗ 
Studtgart / Tübingen aber prangete ehmahls mit | (hei j 


(heils Fraͤnckiſche Herren ausgetheilet/ Darunter 
feiner berühmten Univerhtat/ welche Hertzog Eberz | einer Emmerich / nahmk uͤndig gemacht wird / ſo ent Emmerich, 
hard mit Dem Barte An. 1477: ſtifftete. Unfern b ig gemach fo ent⸗ 


weder des Königs Clodovei , oder feiner :. Here von 
Eanftadt liegt das alte Stamm⸗ Hauß und ‘Berg: 9 feiner Gemahlin & 


Clotildis, nahet Anverwandter gewefen. Gewig sad, 
Schioß Wuͤrtenberg / fo dem gangen Derkogthus | iftes/ daß er Öroß-Conftabel/ odertviema 
me den Nahmen ertheilet; und fbU von defjen Er⸗ ft nes da⸗ 


Fr | mahls auff Alt⸗Fraͤnckiſch nennete Hauf-Mai 
bauer einem alten Alemannifchen Fürften Wuͤr⸗ | Major Domus war / rl in a 
thon alfo heiffen. Andere wollen es gewiß wiſſen: ſihen Kriege fehr tapffer erwiefen hat. Und von 
König Dagobert habe einem vornehmen Herren | dieſem ftammen die Dergoge von Wuͤrtenberg her. 
Emmerich genannts diefen Berg und gange Ge⸗ 


Ob aber ernennter Ernerus und diefer Einmerich eis 
gend mit Diefen Worten gefcheneft: dir wird der |ne Perfon ſey / ift fonder Gewißheit / das übri 
Berg; davon es auch den Nahmen behalten. Bea- > ve nie 


feheinet das alte Wuͤrtenbergiſche Wa 
tus Rhenanus aber und Lazius leiten die Benahmung giſche Wapen zu bes 


Fräfftigen / welches neben den Hirfeh-Seweihen 
von denen Virtungis, und noch andere von dem Wor⸗ Dir * 


te Wirthſchafft her / dabey wir uns aber nicht 
auffhalten wollen. Kurtz zu ſagen: diejenigen / ſo 


dieſes Landes Beſchaffenheit eigentlich wiſſen wol⸗ 


len / berichten / daß in dieſein maͤchtigen Hertzogthu⸗ 
me 63. Stadfe/.958. groſſe Flecken / 645. Dörffer/ 
537. Waſſer⸗Muͤhlen und 14. Abteyen von reichen 
Einkuͤnfften zu finden waren. Man hat wohl eh⸗ 
mahlsbinnen 24. Stunden 24000. Dann zufam- 
men bringen und ins Feld ftellen Eönnen ; im ietzi⸗ 
gen Kriege aber ift alles jammerlich verwülte So 
fehlet esauch an trefflichen Feftungen nicht in dies 


fein Lande 7 darunter die vornehmfte das unüberz | 


windliche Hohentwiel ift/ nach diefer aber Hohen⸗ 
Aſchberg / Schorndorf / Hohen⸗Aurach / Hohen: 


auch 3. Frantzoͤſiſche Lilien gefuͤhret hat. Die Bes 
lohnung von Emmerichs Tapfferkeit war ein ſcho⸗ 
nes Stuͤcke Land unfern Weiblingen / und die 
Lande-Hauptmannfchafft in gank Schwaben. Er 
erbaute dasSchlog Beuielsbach / ſo heutiges Tages 
der Eappelberg genennet wird/ und nahm folgende 
den Titul eines Freyherren von Beutelsbach am. 
Nach diefem Emmerich dem 1. Diefes Nahmens 
findet fich Emmerich der IL. Herr von Beutelsbach / 
fo König Dagoberts des Groffen in Franckreich 
Hauß⸗ Majer umdas Fahr 631. geweſen / aus wel⸗ 
cher Zeit⸗Rechnung zu erſehen/ daß fi wiſchen Dies 
fen beyden Emmerichen noch andere muͤſſen gefun⸗ 
den haben; und ſolche Ungewißheit hat biß in die 
dritthalb hundert Jahre gewaͤhret / da nichts meht 
gruͤndliches von dieſer Beutelsbachiſchen Familie 


Tuͤbingen / —— und andere mehr. 
des ¶ Von der Ankunfft und dem Stamme des Wuͤr⸗ auffgezeichnet worden / biß in das Fahr 740. da 
ergis tenbergiſchen Regenten⸗Baums iſt dieſes die ſicher⸗ | eines Alberti gedacht wird / welcher Königs Pipini 

(en task, ſie und von denen meiften angenommene Meinung / | Feld Herr und mit einer Graͤffin von Pfirt 


Sichzus „ber 
Dido@emapi, Tempels 


—* 


daß ſolcher urſpruͤnglich aus dem Alt⸗Fraͤnckiſchen 
Königlichen Haufe Clodovæi herruͤhre / und zwar 
folgender Geſtalt: Nachdem der Weſt⸗Francken 
König Clodovæus An. 499. Bandocarium , den Kö: 
nig der Alemannier und Schwaben, bey Weiblin⸗ 
gen und Beinftein in die Flucht gefchlagen / hat er 
nicht nur in Schwaben herrliche&iegeszeichen hier⸗ 


vermahlet gewefen. ein Wapen waren drey 
ſchwartze Hirfch- Geweihe im gelben Feldes und 
von diefem macht Bucellinus "den Anfang der 
MWürtenbergifchen Stamm » Reihe / der wir 
kuͤnfftig treu⸗ fleißig nachfolgen / vorietzo aber 
= diefem Alberto die Numer ſchlieſſen wol 
en. 


Alt⸗Fraͤnckiſch war der Stamm) die Tugend allzeit neu / 


Und diefe Grufft bezeigt/ wer ich gewefen fen. 
Der Stein det zwar den Stamm / doch wird noch inden Zweigen 
Deffelben Kraft und Safft die Eedern uͤberſteigen. 


XXXIV. 


Dido erbauet Carthago in Africa, A.M. 3066, 


Fluss König zu Tyros vermehrete feine | fo bald zufterbenswar er auch nicht geſonnen / dan⸗ 


Familiemit einem Printzen Nahmens 

q Pygmalion, und einer Pringefin/fo Dido, 
auch Elifa, genennet wurde, Diefe legte 
re vermaͤhlete er Sichzo, dem Bifchoff des 
Herculis/ welcher durch diefe Wuͤrde die 
nechfte Stelle nach dem Könige bekleidete. Er war 
der reichſte feiner Zeit / und ob ihm gleich die Furcht 
rieth / alle feine Schäße der Erde anzuvertrauen/ fo 
konte doch folches nicht Das Gerüchte von feinem 
Reichthum vermindern. Im Fahr der Welt 3052. 
verwechfelte Belus, der auch ſonſt Matgenus genen⸗ 
net wird / den Thron mit Dem Grabe / und Pygma- 

» lion war ſo fort Erbe des Reichs. Er mochte eine 
ziemliche leere Rent-Kammer finden/ und alfo ver⸗ 
IM feitete ihn der Geis auff diefe fehadliche Gedanken: 
es Eönnefeinreichee Schwager bierinnen am 
beſten helffen. Gleichwohl hielt diefer fefte/ und 





nenhero Fam der Mord⸗Geiſt ins Spiel / welcher es 


fo weit brachte / daß Sicheus wahrenden Opffersvor Sichzus wird 
dem Altar umgebracht wurde. Liber ſolchen Fall ermordst. 


wolte fich Dido nicht tröften laſſen / und dahero 
durffte Pygmalion ihr noch zur Zeit nicht viel vdn ih⸗ 
res Mannes&chägen vorfagen ; alsaber die Zeit 
ihr Semüthe einiger maffen berubiget hatte errieth 
fie leicht / was ihren Bruder zu dieſem ſchaͤndlichen 
Morde bewogen / und weil fie ſich gleicher Gefahr⸗ 
oder des Verluſts ihres reichen Erbes / unterworffen 
ſahe / war ſie in Geheim auff Flucht und Sicherheit 
bedacht. Es fehlete ihr aber am Beſten / nemlich 
an treuen Leuten und Schiffen. Die erſten ſchaff⸗ 
te ſie ſich durch Gold / zu dem andern aber halff ihr 
die weibliche Lift, Pygmalion hatte nach verrichte⸗ 
tem Morde fich über See an einen andern Ort feie 
nes Reichs begeben / und Die betrübte Schweſter iur 

ruche 


. 
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— 0 R Ü— — 77 Sold- | vor baares Geld fo viel Landes zu verkauffen / 

ee —— als ſie mit einer Ochſen⸗ Haut umziehen koͤn⸗ 

fige Rachel gierigen Bruderwiſſen⸗ Sr lich ihresMian- | re; welches auch die einfältigen Leute gerne bes 

Fe an dem Orte gi — ſchwebte / ver- willigten. So fort ließ ſie eine groſſe Haut & * 
ger bi fie, ſofern es ihm belieb= | nen Hiemen fehneiden/ und einen foldyen Stri 

barren; daberob hen benöthigten Leuten Landes damit umziehen / daß die Africaner Die Koͤpf⸗ 

ke / ihr einige —3 fie mit ihrem gamgen | fe fehüttelten / und ihr Verſprechen wiederrufften. 

zuzuſenden / ſo wo mund ihre Wohnung bey Gieichwohl wuſte fie die beredte Printzeßin derge⸗ 

Verm ——— war nun Pygmaions | jtalt zu beſaͤnfftigen / daß fie gegen Verſprechung 

ibm au en cken / und alfo durffte es an | eines gewiſſen Grund⸗ Zinfes/ ſolches gefkatteten/ 

Abfehen ———— nicht fehlen / welche fo fort ges | worauff ſie den Grund zu einer Stadt und Schloß 

Schiffen auffivarten muften. Diefe hielt fie ie: | legterund alſo die herrliche &tadt Carchago erbaute. 

horfamft Seitlang auff und befiegete immittelft | Die Stadt nennete ſie Carthago, das Schloß aber 

dt Ka der zugeſchickten Bedienten durch | Byrfam, weileine Ochſen⸗ Haut auff Öriechifch Byr- 

So und Freundlichkeit dergeſtalt / daß fie leicht ih⸗ fan heifft. Diefe Erbauung nahm ihren Anfang 

ren ohne di tyrannifchen Herrn ins Dergeffen | im Jahr der Welt 3066. vor Ehrifti Geburt 882. 


x un U — — 2.2 Ö je uftinus, w er Carthago nur 
id) der Konigin Dido zu ewig⸗ treuen | Jahr. — mn a 
— — As es nun die kluge Prinz | 72. jahr alter als Rom macht / da doch der Grund 





in Zei te / ließ fie all.s zu Schiffe | ju_Yiom A.M. 2198. und alfo 132. Fahre herna 

m — — Ken und Saͤcke mit Fgeleger worden. er ein mehrers von Carchago 

Sande angefüllet waren fo die Tyrer alles vor | unddiefer Frbauung zu wiſſen begierig iſt / der ſchla⸗ 

Gold und Silber hielten; die rechten Koftbarkeis ge nach Solinum cap. jo. vel 27. edit. Salmurb. Sa- 

ten aber wufte fie fehon heimlich genung ins Schiff | uum. & Torniel. in Annal. Becaivium lib. 9. de dotir. 
zubringen. Godann gieng fie unter Segel / und | remp, cap. 65. & nat.part. 2. lb. 2. c.13.. Tatianum & 

lich folche anfangs auff ihren Bruder zurichten. | Gene. Theophilum Patr. Antioch.ad Antilochum , Ib. 

Als fie aber die hohe See erreichet hatten / beruffte 3. Tertull. apol. eapite 19. Clem. ı. Strom. Vellejum. lib. 

Dido ihres Bruders Aogeordnere vor ſich / ließ an⸗ Frab. lib. 17. Plin. lib. 5: Marcellin. Marmol.L6.e.15. 

gefichts ihrer alle mit Sande gefüllte Säcke und Leonem de Afrıca, und über diefe den Plurarchum, 

Kiften über Bort werffen/ und fagte zu ihnen: "fc | Livium, Florum, Eutropium, Orofium, Zonaram „ Pro- 

weiß gar wohl / daß mein Bruder um des Bol | Berum und andere mehr. Ehe wir aber diefe us 
deswillen aller Freundſchafft vergeffen / und mer endigen/ wollen wir dag traurige Lebens Ende 

meinen Mann ermorden laffen ;_und um die- | Diefer berühmten Dido beyfügen. Se | 

fer Urfache willen babe ich diefes Metall in| Dido war an Verftande und Schönheit fo bes Hiatbas ber 
das Meer werffen laffen / bin auchnichts wes 
niger inwillens/ als daß ich zumeinem Bru⸗ 
der fahren / und mich feiner Grauſamkeit un- 
terwerffen folte ; fondern ich bin vielmehr 


ruͤhmt / daß fie gantz Africa bervunderte. Damahls langet fie zur 
beherrfehte König Hiarbas die Getulier / und diefer Ehe. 
ſchaͤtzte ſich allein ihrer Liebe wuͤrdig. Er fertigte 
zu dic ſem Ende eine anſehnliche Geſandſchafft nach 
geſonnen / mein Zeil zur See / und mir ein fo be- | Carchago, denen iedod) Dido nur durch ihre Raͤthe 
quem:- alsficheresLand zur Wohnung zu fü- | YAdiens ertheilen lie. Die Werbung beſtund in 

en. Wollet ihr nun meine Begleiter ſeyn / diefen harten Terminis: Dido folte den Bönig 
ler ibe meht Büte/ als von meinem Deu: | Ziarbaszum Gemahl erwiblen,oder die Zero 
der genieflen; es iſt euch auch zu rathen / maf- 
fen er euch ohn diß/ wenn ihr ohne mich und 
meine Schäge zu ihm zurüde kommt / febr 
fehlecht empfangenwird. Diefe Rede würck- 
te fo viel / daß ſie ihr alle zu folgen angelobten / und 
alſo ließ fie nun die Segel gegen Africa wenden / ian⸗ 
dete aber zuvor in Cypern / und warb dafelbit go. 


pet ihrer neuen Stade gewärtig ferm 
Weilaber befagte Raͤthe der Königin unugränder- 
lichen Schluß nimmermebr wieder zu heyra⸗ 
then / wohl wuſten / fo trugen ſie bedencken / ihr den 
Vortrag der Getuliſchen Geſandten zu entdecken / 
fondern ſagten: Bönig Hiarbas truͤge ſonder⸗ 
e abe lidyes Belieben an denen Sitten der Tpier/ 
fihöne Jungfrauen / um ſolche an dem Orte / 100 fie | und bite demnach / ihm einige von ihren Leu⸗ 
ihren Auffenthalt erwaͤhlen wuͤrde / denen Zhrigen | ten zu uͤberlaſſen / damit die Seinigen gleiche 

zu vermaͤhlen / und alſo Colonien zu pflangen. Art lernen und an ſich nehmen moͤchten. Dido 
Gelanget in Nach langem Hin⸗und herſegein landete endlich bewilligte ſoiches 8 wwolte fich aber Feiner dazu 
Africa, Dido mit den Ihrigen in Africa / drey Meilen don | brauchen laffensweil fie wohl wuſten / daß Hiarbas he 

dem Orte / wo heutiges Tages Tunis lieget. Dies felber verlangte. Diefem nach ftraffte fie die Raͤ⸗ 

fe Fremden bezeigeten ſich nun fehr feutfelig gegen | the, und fagte: Es gebübrer einem ebrlichen 

die Einwohner / und als Be alle feindfelige Ge⸗ | HTanne / fein Gut und Blut vor das Dater- 

danken ſchwinden lieſſen / verſahen fie die Tyrer uͤ⸗ land auffzuſetzen. Da ihr nun wiſſet / daß 

berflüßig mit Lebens Mitteln / und erwicfen ihnen durch dieſe Verweigerung Siarbas leicht die 
—— allen geneigten Willen. Dido ließ ſich ſelbige Ger | Waffen wider uns ergreiffen möchterund wir 
— gend und die Land⸗Art dergeſtalt gefallen / daß ſie ihm bey weiten nicht gewachſen ſeyn / ſo iſt es 

den Entſchluß faſſete: biefelbft eine&tadt zu baueny | ja unbillich / daß ihr euch diefer geringen Sa- 

= F — — —— eg — weigert, Als ſich num die Raͤthe dergeftalt 

1 gerugtem "Bericht: | betreten ſahen / ie ihr die Wahrhei 

——— ra fahen/ muften fie ihe die W hrheit entde⸗ 

das Ausgeworffene aber ſey nur Sarıd gewe⸗ 

ken / um / fo fern fie wieder zu ihrem Bruder ge⸗ 

kehret / dadurch zů verhindern / daß er ſie nicht 

verfolgen laſſen moͤge; Weiches aues eine durch⸗ 

gehende Freude und willigen Beyfall würckte, 

Dierauff erfuchte fie die Einwohner: Ihr doch 


en: Wie ſie nemlich Hiarbas zur Gemahlin 
begehre / oder der Stadt den Untergang dro⸗ 
be. So ſie nun vor billich hielte / Gut und 
Blut vor das Daterlandzu wagen fo würde 
ibr als Bönigin der Stadt Carthago / am 
meiſten gebuͤhren / ihren Sinn zu aͤndern / und 
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Hier war nun Dido keiner Antwort Phi fondern | gelober. Weilich aber fehe/daß ich entwe- 
begehrte 3. —— * Schluß zu faſſen / bin⸗ der ſterben / oder mein Ar hehe muß/ 
nen welcher Zeit ſich die Raͤthe euferft bemuͤhten / fie | wofern ich nicht mein Cartbago in euferfte 
zur Heyrath zu betvegen/ Davon fie doch .. ande Noth fEürgen will; fobabe ich / um das Letz⸗ 
re Gedancken hegete. Die beſammerte ſchmertz· teresu hintertreiben / das Krfte erwäblet/ 
lich / daß die Leibes- und Gemuͤths⸗Gaben / als und will viel lieber beherut den Todt füchen, 
Schönheit Berftand/Reichthum und dergleichen | Nach welchen Worten fie alle Umftchende berveg- 
ſo die Menſchen fo hefftig begehrtenvöffters zu ihrem | lichft gefegnete/ ein verborgen Meffer hervor zog, 
gröften Unglück gereichten / und fie hiervon felbft ein | und fich folches in die Bruft ſtieß / ehe jemand hierz . 
trübtes Beyſpiel vorftellen müfte. Weil aber | an nur zu gedenken fühigwar. Die Jam̃er⸗Klage 
damahlsder Selbſt⸗Mord voreine befondere Tu⸗ | der betrübten Carthaginenfer ift leicht zu ermeffen, 
gend bey denen Heyden gehalten wurde / ſo entſchloß | damit fie aber der fo geliebten Königin a im 
fie fich großmütbig: eber zu ſterben / als die Kie- | Tode ihre Liebe einiger maffen bejeigen möchten, 
beund Treue zu ihrem erften Manne durch an- | fo verbrannten fie den Cörper / nach heydniſchem 
Giefiht dermablige Derebligungzu brechen, Alsnun | Gebrauch und bauten au felbigen Ort einen 
hMrlfem Die begehrte Zeit verfloffen war und Die Getuliſchen | Tempel darinnen fies weil Carthago geſtanden / 
Geſandten auff einen gewierigen Entſchluß ſcharff | Göttlich verehret worden. Hiſt. Re- 
drungen / da ließ fie mitten auff dem Marckte zu | gum Tyr. Fofepb. Antiquir. 1.8. c. 3.1. 1. c. Appion. 
Earthago einen Holtz⸗Stoß auffrichten,foderte die | Fußim. ib. 18. Solin. cap. 30. Liv.l.ı6. Marrob. Saturn, 
Ihrigen alle zufammen / und fagteguihnen: So | dib.5.e. 17. & lib. 1. cap. 24. Hieron. epifl. ad Geron- 
bald ich meinen erften Gemahl durch den |riam & lib. 1. adv. Fovin, Perav. Rar, temp. P. 1. 
Mord-Stablmeines Bruders verlobren / fol. 2. c. 4. Ricciol, £. 1. Chrom, Reform. lib. 5.0.8. 
babe ich denen Goͤttern ewige Neufchbeit an: | p. 239. 


Die Schönheit war mein Gifft / Derfländigfeyn mein Todt, 
Und was fonft glücklich macht / ſtuͤrtzt mich in diefe Noth. 
Mic) hieß das erfte Band getreuer Lieb erblaffen. 
Man zweiffelt/ ob ich viel der Schweftern hinterlaffen. 


XXXV. 


HeermannusI.Heermannus II. ffat$ 160, Heermannus III. 
ftarb 1190. Erfte Marsgraffen zu Baden. | 


* Marggraffſchafft Baden lieget diſ⸗ Schweitz / Schwaben, Kaͤrndten und Oeſterreich / 
eit Rheins zwiſchen Elſaß und Wuͤrten⸗ wie auch Burgund / weit und breit / wiewohl bey als 
berg / und iſt bereits zu Kaͤyſer Heinrichs | len Landen nicht mit gleicher Langwierigkeit der 
des Boglers Zeiten wider die Friedbrüs Zeit / geherrfehet haben. Wleichen Urfprungsrüß- 
chigen —— zum Stein des Anſtoſ⸗ | men ſich auch Die alten Hertzoge zu Teck / und fo gar 
Eintheilung ſens geordnet worden. Es wird aber diefes Land | die Graffen zu Habsſpurg / maffen die Defterreichi» 
der Rare in Ober⸗ und Nieder Baden getheilet. In Ober⸗ | fehen Erg-Herkoge heutiges Tages felbftdiefe nahe 
— Baden liegt die Stadt Baden / davon das gantze Bluts⸗ Verwandtſchafft bekennen und annehmen. 
Marggraffthum den Nahmen fuͤhret / deren erbar⸗ Denn beyder hoher Haͤuſer Urs Stamm + Vater 
mungs⸗wuͤrdigen Ruin durch verteuffelte Mord- | ift Hertzog Articus oder Ethico in Nemannien/ von 
und Brand-Fauft der Feinde wir in folgender Nu⸗ | welchem im fechften Gliede Graff Luitfried ftammer 
mer vorftellen wollen. Ferner Stollhoffen/Fortz | terver ein Vater Guntrams des Reichen geweſen / 
Louis gegen über / dahin die Antheile von denen | welcher An. 945. Todes verfahren. Diefer Guns 
Graffſchafften Eberftein und Spanheim gehören, | tram jeugete mit feiner Gemahlin Zthary Graff 
Steinbach und andere geringe Derter mehr. Dies | Avelberts zu Kalbe Tochter Cunßelinen oder Eon⸗ 
Baden Bade fe Linie wird die BabensBadenifihe genennet. | raden/ welcher 991. verfchieden ift. Diefer Cun⸗ 
ic. Nieder⸗Baden ftößt an die Unter⸗Pfaͤltz / und hat | Belin nun ſoll mit feiner Gemahlin / einer Gräffin 
— Haupt⸗ Stadt Durlach. Ferner gehören zu | von Sonnenbetg / zwar 7. Soͤhne gezeuget haben / 
Baden Du dieſer Linie / welche von Durlach den Nahmen fühe die Feder aber bemercket deren vornemlich nur zwey / 
Einie. yet, die Herrfchafft Lahr / die Marggraffichafft | als Eungelinenden jüngern/ und Rapathonem. Je⸗ Rapatho, 
Hochberg / und die Landgrafffchafft Saufenberg / | ner ift der StammBater der Hergoge von Zärin- Stamm / Va⸗ 
welche / nebft der Herrfchafft Badenweiler / die | geny diefer aber der Stamm des ——— ter ng 
Reihe nad) einander am Rhein-Strome hin / biß an Haufes; fo die eigentlichfte und wahr theinlichfte De 
Baſel / zwifthen der Ortenau, und dem Brißgau | Herleitung diefer beyden verbundenen hohen Haus 
eingemiſcht / liegen; davon die Marggraffſchafft | fer ift. Derälterenuny von dem wir hiet altein e 
Hochberg und Gaufenberg An. 1503. durd) einen | nunmehro ferner zu fagen haben’ wird von andern 
Erb-Fall andas Marggraffliche Hauf zu Baden | auch Lantzelin oder Landohus IL. genennet / und hat 
gelanget iſt. die alten Erb und Stamm-Biterin Brißgow ber 
Urſprung des Den Urſprung und die Quelle dieſes Durchs eilen. Er ftarb An. 1036., und verließ mit feiner 
Haufe de, lauchtigen Saufes dürffen wir nicht mit andern Us | Gemahlin Agnes’ einer Graͤffin von Rupin / einen 
im, belsberichteten über denen Alpen ſuchen / maſſen es! Sohn, Bertholden den 1. mit dem Bey-Nahmen 
eine von der gelehrten Welt längft-ausgemachte | der Bartige. Diefer war der erſte Marggraff Bertholdus 
Sache iſt / daß 3. von denen alten Hertzogen und nachmahlige Hertzog zu Zaringen / maſſen er der Bartige / 
von Zaͤringen / aus dem Geſchlechte der uralten Ges | denn auch das Schloß Zaͤringen im Brißgow er⸗ gene ‚u 
fürfteten Reichs⸗Graffen von Vindoniſſa und von | bauete. 32 Heinrich der TIL. fehenckte ihm das ae 
Altenburg / herftammer / welche hiebevor in der | Hersogthum a. gab ihm zur ring 
igung 
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Heermannus gangen Badeni 
1. Hertzog von 


Zaringen. 
















King Drauft ; [0 jedoch die Kauferlid ittwe der⸗ 
alt verhindeite/daß er ſich vor alles und iedes mit 
dem Titul eines Hertzogs von Karndten befriedi⸗ 
gen laſſen muſte. Bertholdus ftarb An. 1077. und 
hatte mit 2. GemahlinnensalsRicharda, Königs in 
Burgund Schroefter und Beatricen / einer Graf: 
fin von Moncior, 3. Soͤhne / Gebharden/_Berthol- 
dum IL. und HeermannumT, gezeuget. “Der alter 
ſte wurde Di zu Coſtnitz / der andere iſt Stam̃⸗ 
Vater der alten Hertzogen von Zäringen und Teck 
und Heermann hatdie Hochbergiſch⸗ diſche / und 
alfodie iht⸗bluͤhende Hochfuͤrſtl. Linie fortgepflan⸗ 
et. Wir übergehen den alt⸗Zaͤring⸗ und Tecki⸗ 
chen Stamm / und wenden ung jur Duelle des 
Varggraͤfflich⸗ Hochbergiſchen / und fo folgbar des 
ſchen Hauſes. Letzt⸗ benennter 
Deermann war / nach eines damahls lebenden Scri⸗ 
bentens / Bertholdi — Coſtnitz / —X ein ge 
bohrner Herkog von Zaringen und bekam In der 
— a eökterlider Länder Hochberg / und 
andere Derter mehr im Brißgow. eine Ges 
mahlin war Judith / eine raffin von Kalbe und 
diefe beredete ihn daßer nad) Cluniac ins Klofter 
giengwofelbfter auch ftarb. Sein Sohn führte 


Diefer Marggraffübertraff faft alle feine 


Hiſtoriſches Labyrinth der Fit 
— este feinen Betfihaffts-| Derftand fehr berühmt gemacht. Sein Todt fiel 


ins Jahr 1160. und wird Ihm Bertha, Hertzogs Mat⸗ 
thia aus Lothringen Tochter zurGemahlin gegeben / 
mit welcher er 


ermannen den III. gezeuget hat. Heermannus 
orfah⸗ II. Marggr. 


ren an Tapfferfeit und heroifchen Tugenden und iju Vaden. 


ab keinem Reiche Stande an Großmuth und 
Tre gegen feinem Kayfer im wenigften etwas 
nach ; welches auch Käufer Fridericus Barbarofla 
dergejtalt in hohen Gnaden zu erkennen wuſte / daß 
er Marggraff Heermannen / nad) Beſiegung der 
rebelliſchen Maylaͤnder / die Stadt Verona in Ita⸗ 
lien erblich zueignete / daraus denn nachmahls die 
irrige Meinung entſprungen: Als ob die Durchl. 
Badeniſche Linie einen Italiaͤniſchen Ur⸗— 
ſprung habe. Er begleitete feinen Kaͤyſer und 
Deren auch in Syrien wider die Saracenen / und 
als ein hartes, Verhaͤngnuͤß diefen Monarchen in 
einem Fluſſe jaͤmmerlich erfauffen ließ/ ftieg folcher 
Trauer Fall unferm Heermann dergeftalt zu Ges 


muͤthe / daß er in gleichem Fahrerund zwar An.ugo,. Stirbt. 


zu Antiochia das Grab fand.  ABer feine Gemah⸗ 
bin geweſen / iſt ungewiß / maſſen folche theils Ber⸗ 
tha / eine Pfaltzgraͤffin von Tuͤbingen / andere aber 
Irmentraud aus dem Elſaß oder auch Hertzog 


gleichen Nahmen / und weil er der erſte Marggraff | Heinrichs in Bayern Tochter benennen; doch ge⸗ 

zu Baden war / ſo wird er auch Heermann der I. ges gr daß er ein Vater Dreyer Söhne geweſen: 

nennet. Hier iſt nun eine Streit⸗Frage: Ob feis | 1. | ige unvererbet; 2. Heermann der IV. SeineSoͤhne. 
ne Bemablin Judith eine Gräffin von Zoch: | Stamm ortpflanger des ietzigen Marggräfflis 

berg/oder eine Marggräffin von Baden gewe: chen Haufeszund Heinrich der 1. der den alten Hoch⸗ 
fen? welche ſich iedoch Teicht erörtern laßt wann es | bergifchen Stamm fortgeleitet hat. Der letzte von 

gewiß iſt / daß Heermann von feinem Vater Hoch | Heinrichs Stamm war Maragraff Philipps wei⸗ 

berg geerbet/ die Marggraffſchafft Baden aber mit cher gröffer Belieben trug in Burgundyals in feinen 

feiner Gemahlin überfommen habe. Dahero hat | Erbsfandenzumohnen. Weilernun zu dem kei⸗ 


a 
U. Marger, 
zu Baden, 


er fo dann aud) den Nahmen eines Marggrafz | nemännliche Erben hatte, fo richteteer mit fein 
fens von Baden angenommen und geführet. Fin |nächften Agnaten / —— — 


« 


dem Jahre feines Todes ift man fo ungewiß/ daß | Baden über die Marggra t 50 
folches einige bald An. uzo. bald so. ja — 1490. gleichſam —— — 


u7o. benennen / fo wir hier nicht unterſuchen / 


ons | deffen nach feinem Abſterben das gantze Land an 


dern feinen Sohn / Heermannen den II. betrad)ten fe —— erfolgete; als 
’ 7 


wollen. = Diefer Herr hat fich durch viel Feldzuger / ſo / daß wir ing fün 
die er in Kayfer Conrads des III. Dienften verrich⸗ | IV. werden zureden haben. 


tige nur von Heermannen den 
Spener. Syll. Geneal, 


tet / ſo wohl wider die Guelphen in Italien / alsUnz | Tabb. Geneal, Tubing. in Fami ; 
glaubigenin Aſien / ingleichen durch feinen hohen | — — Babel een he 
Drey Heermänner decket der Stein 
Und der Stamm foll aus feyn: j 
den 


Daß die Zweige noch auff 
Selbe een füllen werden. 
XXXVL 


Die barbariſche Zerſtoͤrung derer Marggraͤfflichen Reſidentz⸗ 


Staͤdte / Baden 


und Durlach / An. 1088. und 1689. 


Der Stadt Men iſt die Haupt / Stadt des Ma ; 

Daden v | rg⸗ ven vor deffen Ruin unt ER 

Oreibung. —B ee ren die GenealgienunBilpnifederer de mann 
men Bädern. Cjelie n wars Koffer von Baden in fehönfter Ordnung zu fehen. 








et am Schwar 
Walde an einem bergicht —* 





Meilen nach Durlach / und nur eine Meile bi 
den Rhein zehlet. Das ehmahlig da Sf 
che Reſidentz⸗Schloß überhöher die tadt / und wa⸗ 





ie Stadt prangele miteiner ſchoͤnen Thum⸗Kir⸗ 


chen / darinnen unterſchiede 
| ne Marggraffen v 
— benen Daß ve ) Ö jaten | gabenihee Kubegefucht haben na 
Sic Higebenan genennen Dieſes Deore] derfelben erregen noch diefe Stunde demjenigen/ve 
— — im eine doch fer fruchtz | fie ehmahls gefehen/ cin jammervolles Mit Be 
—— —— Sk orig Die andere Darggräffliche Refideng- Stat he 
— ” ’ ® . m i i 
De siemlic) uneben/ und faftin lauter Bergen, Bet ee 
on dannen man 5. Meilen nach Straßburg / 4. | hoher Stock und 3 


dfeſter Thum ſtehet / welchen iedess 


mahl eine beftändi it etli ; 
Br —* ige Wache mit etlichen Eleinen 


man bey hellem 


Bon dieſem IThyurme £ 

- am 
etter Die auff g, Meilen entlegene 
Stadt 


Berg genannt/ worauff ein (hreibung. 





Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 67 


ö— — — — — — — — 


Stadt Straßburg deutlich ſehen / und fo des Fran-| Folgendes Fahr 1689. detraff gleichebrennendes Untergang der 
eileiIrenici etwas gezwungenem Berichte zu glaus | Unheil die Stadt Baden / woſelbſt damahls die vers Stadt Bade 
ben/fohat die Stadt von dem Thurme ihren Nah: | wittibte Marggräffin von Baden + Baden/ Maria 
men. Der Drt iftnicht ſonderlich groß / und hat ei⸗ Francifca, Marggr. Leopold Willhelms hinterlaſſene 

ne ſchoͤne Pfarr⸗Kirche / darinnen dieſe Grabſchrifft Wittwe / und Graff Egons von Fuͤrſtenberg Toch⸗ 

Der grofe dor dem Brande zu ieſen =. ; uff den | ter / reſidirte. Die Marggraffichafft mufte 25000. 








Stadt, November / Anno 1555. ſtarb Scan d Gülden Brandſchatzung und 45000. Gülden vor 
Ehre. die WintersQvartiere erlegen/und deffen ungeach⸗ 












Seadr-Sehreiber / welches Cörper gar nabe | tet wuchs die Gefahr dermaffen an daR die Marg⸗ 
6. Cenfnier n. Sm ubrigen waren Die | graffin Durch ihren Beicht⸗Vater /P. Hyppolitum, p, Hyppo- 
Taffen breit und Pre die Haufer wohl erbauet/ | Karmeliter-Drdeng/bey dem bey Singheim ſtehen⸗ licus. 
und das fehöne Gymnafium wolte vielen den Vorzug 
rauben. Das Marggraffliche Schloß hieng an 
der Stadt / und Eonte vor eine Fürftliche Reſidentz 
firen; alleindas Jahr 1688. beftimmete diefem 
Khönen Orte durchbarbarifche Fauft feinen Termi- 
num fatalem. Denn im Junio dieſes Jahresgieng 
der Frantzoͤſiſche Feld⸗Marſchall / Auguſt / Hertzog 
pm Choifeukmit einen fliegenden Lager von 4000. 





den Kayferlichen Öeneral Sereni um Entfaß ans 
Iten ließ / ſtatt deffen die in Baden Etlingen / 
Stollhoffen und Kuppenheim liegende Befagung 
beordert wurde / die ſe jiemlichsbefeftigte Derter zu 
zaumen/ und der Gewalt des Feindes zu überlaffen. 
Diefem nach mufte die gute — das Reißaus 
ſpielen / und ihre Sicherheit auff dem Schloſſe E⸗ 
mit einen 0. | berfteiny 2. Stunden von Baden / fuchen. Diefer 
ann bey Düningen über den Rhein/und drang in | betrübte Auszug gefehaheden 3. und 4. Augufti bey 
das Marggrafflich-Durlachifihe Gebiete, alıvo er | traurigem Regen» Netter / gleicyfam als ob der 
in Lager bey Wiel und Hiltingen biß Richem / ſo Himmel im Vorrath folgende Tragedie berveinen 
aplerifchen Gebiets ift/fihlug. Anfangs ſtellten wolte. Immitteiſt nahm die abſcheulichſte Bars Fran Se 
fich die Frantzoſen nach ihrer Art fehr hoͤfflich und | — 
lieſſen Die Land = Leute erſuchen nur zu Hauſe zu 
bleiben weil diefe Liberkunfft bloß auff eine 
gemmage augefeben wire, Als nun die guten 
eute allzu leicht glaubten/und man nur das Lager 
eſchlagen ſahe / war das gantze Land preiß. Die 
— waren am gluͤckſeligſten / was aber 


barey auff dem Lande ihren entſeblichen Anfang. Gr uſamkeit. 
Die GOites⸗ Haͤuſer wurden entweihet/ die —— — 
niedergeworffen / die in Gott ruhende Coͤrper aus 
der Erden geriſſen / die Prieſter aus den Kirchens 
und alle Geiſtliche Perfonen ausden Klöftern gejaz 
get / und die Öraber deren Herren Marggraffen 
Srmgide von "Baden jerftöret und verunehret ; Die Alteny 
Frantzoͤſiſcher Parole getrauet hatte / das muſte herz nebſt den kleinſten Kindern / wie auch Sechswoͤch⸗ - 
lten. Alle Ochſen / Kuͤhe / Schafe und ander |nerinnen/ und Krancke / ja gar Sterbende/ wurden 
Vieh wurden erwuͤrget / und was Pferde/Mobilien oͤffters ins Feuer geworffen / und ihre Ruhe ⸗Veit⸗ 
und Proviant war / gieng verlohren. Mit Schänz | ein in brennende Scheiter⸗ Hauffen verwandelt. 
dung der Frauens⸗Perſonen wurde auch keines | Die abſcheuliche Nothzʒucht und Schandung der 
rieſters Frau noch Tochter verfchonet/ und war | ABeibspilder übergehen wir mit Stillſchweigen / 
ihnen der Raub gleichguͤltig / er mochte Geiſt⸗/ oder | und alsdiefer Jammer ſich fo gar der Stadt Bas 
MWeltlichenzuftehen. Es durfftekein Bauer nuns | den näherte, ſchrieb die Marggraffinan den Duc de 
mehr ſich nach der Flucht umfehen/wolte er aber ja | Duras,und Graffen d’ Auvergne ihren Betternsund 
entweichen, fo wurde er nach der Seiten von Bri⸗ | befchrour fie beyde: ſie doch des fo hoch verſpro⸗ 
fach und Freyburg getrieben; wiewohl Die Klügs | chenen Aöniglichen Schuszes beſſer genieffen 
ſten ihre Sicherheit bereits im Schwarktvalde ger | u laſſen / und do wenigftens ihre Stadt und 
funden hatten. Hierauff verderbeten dieſe Deus | Schloß Baden zu verſchonen / von welchen fie 
chrecken alles Getraide auff dem Felde biß unter | fo fort alle Fortification felbf einceiffen laffen 
Dirlad) wirp Bafel/ und fo dann galt es Durlach felber. Die wolte. Duras anttwortete mit groffer Höfflich- 
engeifäert, damahlige Herrſchafft / Marggraff Friedrich Ma- | keit: Sothane Gnade müfte durch einen eig⸗ 
us, hatte ſich mit Gemahlin und Kindern nach |nen Currier bey dem Könige gefucht werden, 
afel retiriret / und ob gleid) die Frau Marggraͤf⸗ da fie ſich immictelft fonder Beforgung wie- 
fin Durch den Magiftrat zu Bafel vor ihre Nefideng | der nach ihrer Refideng Baden erheben koͤn⸗ 
beweglich bitten ließ, fo war Doc) diefesder Erfolg. | te, Solches falfche Anerbieten ließ ſich die Fürs 
Die Stadt Durlach mufte fi) bald par Accord etz —— fo weit gefallen / daß ſie P. Hyppolitum nach 
eben, allein fo bald die Frantzoſen Meifter von den aden ſchickte / um ſo wohl die Koͤnigl. Völcker zu 
— waren / ſo lag Accord und Parole im Gra⸗ bewillkommen / als ſich auch daſelbſtigen Zuſtandes 
ben / maſſen die wenige Beſatzung ihr eigen Gewehr | zu erkundigen. Unterwegens begegnete ihm der 
xetſchlagen / und ſich in die Kirchen einſperren und | Badeniſche Cammer⸗ Brafident, Herr Albrecht 
fo dann gefeffelt fortführen laffenmufte. Sodann | von Beeren er mit dahin zu reifen beredete. Als 
wurden alle Bürger’ Kinder und andere Leute ins | nun der Pater dieſes alles verrichtet / erhub fich die Die Marg, 
Schloß gefperret/und ihnen erlaubet / von denen | Marggraffin wieder nad) Baden, alwo fie alles in —8 fehrt 
darein geflüchteten Sachen fo viel zu fich zu nehmen / | fo leidigem uſtande antraff / daß es Mühe koſtete / No aden. 
als iedem beliebte. Allein die Furcht der Pluͤnde⸗ | Geld un Pferd vor einen Currier nach Pariß auffu⸗ 
tung hielt ihre Haͤnde zuruͤcke. Dennoch wurde | treiben, welcher umMitternacht miteigenhändigen 
iedivedem erlaubetswaser tragen kunte / mitzuneh⸗ | Brieffen von der Fuͤrſtin fortgefchicket wurde. Den 
men / und fo dann mufte Mann und Weib / iedes mit |. Auguſti bemühete fich ein Franboͤſiſcher Stücke 
ih--Brobte/ den "Pettel= Stab | Hauptmann mit so. Reutern vergebens / das Zeugs 
Q en. Go dann Ig«! und Ruͤſt⸗Hauß auszuleeren / als welches alles bey 
dere Die hallifche "Brand Fackel auff dem Schlof | guten Zeiten die gute Vorſicht bey Seite gefehafft 
k und in der Stadt fo hefftig + daß folgenden⸗ | hatte. Als fie nun nichts anftändiges fandensplüns 
Tages alles / biß auff s. fchlechte Haͤuſer / erbarmz | derten fie die beften Haͤuſer und giengen wieder 
lichſt inder Afchelag. Und diß iſt das traurige Fa- | fort. Selbigen Tagesfamen noch so. Dragoner 
tum der Marggräfflichen Reſidentz Durlach, an / denen u. andere mehr zu iy. biß F — 
2 olgeten; 












Plünderung 
zu Baden. 
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— — 
eten; welches die 
en den Pater bey dem Eommandanten über die 


Marggräffin deweg⸗ ſich 


beſchweren / ſo aber 


Salveguarde zu 
Salveg 3 Da 


tolirung Der 
been, orten beantwortet wurde. 


‚alles mit lofen 
nun diefes nichts helffen wolte / ergieng 


‚welcher fo fort 4200. Mañ 
den Marfchall de Duras welcher fo fort 409" : Schloffer fo feiner Zierde und Alterthums 


su Fuß nad) Baden commandirte. Allein diefe wa⸗ 
a gegen jenen/ indem fie auch wider ihrer 


—— ale fe plünderten/ und 
—*— Rarggraͤffin in euſerſte Beſtuͤrtzung 


Lon c Wasen nach Baden / um aus ſelbigem 


Schloß⸗Garten alle ſchoͤne Pomerantzen⸗Gewaͤch⸗ 
fer nebft dem noch verhandenen eine abzuholen’ 
da denn der letztere abgefolget/ wider Die Gewaͤchſe 
aber feverlichft proreftiret wurde: Daß s.lebendis 
ge Salveguarden/ deren iede täglich eine Du⸗ 
blon koſtete nichts als Zeugen euferften 
Drangfals wären. Uber das folte man doch 
den Currier von Pariß wieder erwarten/mal- 
en ja der Königliche Zorn fi unmöglich auch 
ber die unfehuldigen Gärten ecken wür- 
de. Worauff ſich jedoch das Elend etwas mins 
derte. Allein wie lange? den 9. diefes fielen alle 
feindliche Fouragierer von der Armee mit erſchreck⸗ 
licher Furie und Naubs Begierde indie Stadt/und 
erfülleten alle Gaſſen / weil aber wenig mehr zu 
plündern war / fo ſteckten fieaus Mißvergnugen ein 
Em in Brand / ſo jedoch die Officirer / wegen ihrer 
Bagage / zum drittenmahl leſchen lieſſen. Mitt⸗ 
ler Zeit beſeelte die Marggraͤffin eine toͤdtliche 
Angft weil fie nirgends weder Huͤlffe noch Glau⸗ 
benfand. Folgenden Tages erfuhr fies / wie man 
fehr nach ihren Bringen Leopold fragte / daher fie 
ihn / nebſt denen Nonnen von Baden / durch P.Hyp- 
politum nicht ſonder Gefahr in Sicherheit bringen 
lief. Indeſſen continuirte die Pluͤnderung der 
Stadt biß in den fünfften Tag / da manin allen 
Haufern das erbarmlichfte Winſeln und Wehkla⸗ 
gen derer von diefen Barbaren um Geldes willen 
gemarterten Leute hörte. Den ır. hujus Fam der 
Ducde Duras,nebft unterfchiedenen Generals Pers 
fonensfelbft nach Baden / um die Fortification zu bes 
ſichtigen / wagte ſich aber nicht hinein’ fondern ließ 
P. Hyppolitum zu ſich kommen / und redete ihn alſo 
an: Mein Pater! ich weiß / wie ſehr ibr euch 
Das Interelle des zaufesBaden laffet angelegen 
fepn. "ch babe euch hieher holen laffen / um 
euch zu bezeugen wie fehmerglich es mir fälle, 
den fcharffen Befehl des Königs zu vollzie- 
ben. Saget Madamen / der verwittibten 
— daß ſie ſich von hinnen erhebe / wohin 
ie will / die Königliche Antwort zu erwarten; 
aus Bepforgerdaßfienicht von dem Brande/ 
oder dem ergeimmten Soldaten: Schaden 
und Gefahr leiden moͤge. DennwodieDeut- 
fen rue avanciren/ ſo Ban ich die 
xecution nicht er verſchi iei iß- 
bergerbe * g ſchieben / wie ich biß⸗ 
einigen Verzug noch Ve ung in 
zu ſtecken: der bißherige Der Ge —* bloß 
ein Zeichen meines geneigten Bemütbes, 


viel weniger auffbeben wird /maflen 
B * der A = 
—— en in Franckreich —* haͤlt / * 
— ang * hear am meiften 
au vferlicher Seiten 
beyde Haͤuſer ſattfam erwieſen / 


etzten. 
r Den 8. Aug. ſchickte derCommandant von Fort: 


weil ich Befehl habe / alles / ohne ſch 


übrigen — u 6. Uhr feinen graufamen Anfang. 
h ht. | Frauen» Klofter des H. Grab 
Gegenwart des Königs Befeblnicht ändern) Marggraffin ihr Beräbniß * 


tandreic) Nach dieſem betraff die 
—* —— deſſen Rui 
win fie wes | der Kirchen, in der Saeriftey und in den Kellern ger 





Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


der Frieden noch Neutralitaͤt vom Könige 
annebmen wollen. Endlich fragte er nad) 
dem Herrn Marfehall von Baden und Monfieuf 
Boufler, und befthloß mit diefen ABorten: Er bes 


Bericht an | jammere die Fuͤrſtin und bedaure die denen 


Branden fobeilfame Stadt, famt dem ſchoͤ⸗ 


halben einer Derfehonung wohl würdig wis 
ve. Allein er müfte geborfam ſeyn / und want 
esauch fein eigneswäre. Gleiches unfruchtbas 
ve Beyleid bezeigten der Pring von Conty / der Due 
de Villeroy , de Choifeul und andere. 

Als nun P. Hyppolitus diefen traurigen Bericht 
der Fürftin hinterbrachte / fehrieb ſie nachmahls an 
den Duc de Duras in das Lager nad) Raſtadt / und 


fe bat und beſchwur ihn im Nahmen des Allerhoͤch⸗ 


ſten / doch wenigſtens des Schloffes zu ver ſcho⸗ 


ſtigung / und alſo dem Feinde zu einigem Auff⸗ 
entbalt gantz undienlich waͤre. Es erfolgte u? 
ber feine andere Antwort / als dieſe: Würde dee 
Rönigl. Befehl des Schloffes verfehonen [6 


| nen’ indem es ja ein Bebäude ohne einige Befe⸗ 


würde man gernegeborfamfern. Immittelſt 
mörbten ſich Ihre Durchl. bepäeiten retiriren? 
maffen man fie vot einem unverfebenen Bran⸗ 
de und dem Mutbwillen der Soldaten nicht 
verfichern koͤnte. Diefem nad) mufte freylich 
die troftlofe Printzeßin die Flucht ergreiffen/ und bes 
ſchloß / ihre Sicherheit in dem Kloſter Beer zu für 
chen. Allein da war fein Wagen berhanden / ihre 
Meublen abzuführen. Den ı2.Augufti ftelleten fich 
1800. Mann zu Fuß vor der Stadt Baden / allwoͤ 
fie die Pallifaden verbrannten / die Eontrefcarpe 
fchlei ten / und die Öraben fuͤlleten; Zwey andere 
Bataillonen aber pluͤnderten und verdrannten die 
Staͤdte Stollhoffen und Kuppenheim. Noch ſel⸗ 
bigen Tages wurde P. Hyppolitus von drey ſonder⸗ 
lic) guten Freunden gewarnet / ſich zu retiriveny weil 
ihn der Intendant fuchen lieſſe / sich feiner Perfony 
als welche das Interefle des Badeniſchen Haufes 
alzu eifrig gefuchet / zu verſichern; dannenhero er 
beyder Fürftin feinen Abſchied bewveglichit fchter 
den er auch folgenden Tages erlangete. DiefenTag 
muſten auch die Stadt Mauern ihre Niederlage 
leiden / und wurden die Stadt Stribach / die Flecken 
Bill und Raſtadt / ſamt allen Doͤrffern am 
in die Aſche gelegt. Mittler Zeit ließ der von Cour- 
tenvaux , de8Louvois Sohn /die Haut bois vor Das 
Schloß treten / und folche vor den Ohren der in Todt 
beangftigten und betrübten Fuͤrſtin fpöttlich auffe 
ſpielen / ſo gleichſam ein Vorſpiel der foigenden Tra⸗ 
goͤdie bedeuten ſolte. Es brach mit dem 14. Augu⸗ 
ftir als am Tage Bartholomaͤi nach neuer Zeit/der 
legte Tag der Stadt und des Schloſſes Baden an. 
Der Oberft+Lieutnant von dem 


Fortihication 
wird demo- 
lirt, 


P. Hyppolitus 
retirirt ſich. 


Rhein 


Pinconelliſchen Bapen wird 


Dragoner-Negiment war der PMutonifche Execu- ; 
® € - U- 
tor, und als nunmehr die Fürftin den Ernft an —— 


viel bereits flammenden Mord⸗Fackel 
nahm ſie ihren Abſchied then ——— on 
vey / Seuffzen und Thränen. Der Eurrier von 
Pariß war noch nicht zurück gelanget / deſfen unges 
achtet nahm der barbarifche Mord-Brand früh um 
Das herrliche 
darein ſich die 
bie erſte Hiße fuͤhlen / und kaum hatte die ae 
Mücken gewendet’ fü ftund = in — 
heiſſe Reihe das prächtige 
nder Anfang ın 


macht 


Helfkein. 


Hiftorifches Labyrinth der Zeit. 
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macht wurde / allwohin die Herren Patres ihre be⸗ 
ſten Sachen gefuͤhret hatten; und ſo dann legten 
ſie ihre mordbrenneriſche Hand auch an die ſchoͤne 
Thum⸗Kirche. Damit nun die Glut auch das ho⸗ 
he Gewoͤlbe erreichen und ruiniren moͤchte / machten 
fie inwendig groſſe Hauffen von Stuͤlen / Baͤncken / 
Holtz und Stroh; welches altes geſchahe / nachdem 
ſie tauſend abſcheuliche Gottloſigkeiten gegen das 
H. Sacrament auff dem Altar veruͤbet hatten. Zu 

leicher Zeit ſtunden alle Gotteshaͤuſer in vollem 
—— dabey alle Glocken ſchmeltzen / und dieſe 
unerhoͤrte Barbaren gleichfam mit heiſſen Thraͤnen 
beweinen muſten. Alle andere Haͤuſer brannten 
nunmehr lichter-lohe/ und deren Anzuͤndung geſcha⸗ 
be fo ploͤtzlich daß viel Krancke und unvermögende 
ihre Seelen im Nauche gen Himmel ſchickten / um 





69 
vor dem Richter⸗Stul Epriftidie abfeheuliche Bars 
barey anzuklagen/ und über den Allerchriſtlichſten 
Rache zu fodern. Es war ein grauſames Anfehen / 
als Schloß und Stadt in voller Flamme ſtund / und 
der fonft fo heitre Himmel in Eurger Zeit mit Rauch 
und Dampff dergeſtalt verfinftert wurde, daß die 
Sonne felbft zu trauren fehlen. . Und alfo muften 
die armen Inwohner ihre Zuflucht in die Waͤlder zu 
den wildeſten Beſtien nehmen bey welchen fie mehr 
Barmbersigkeit/ als bey diefen Belials-Kindern 
anzutreffen verhofften. Welches alſo der heiffe und 
erbaͤrmliche Untergang diefer Alt-Fürftlichen Mes 
fidens » Stadt ift/ dergeftalt daß der Feinde uns 
fherblicher Ruhm zeitlich und ewig biß in die unters 
fte Hölle brennen wird. Boesrb. Ariegs-Zelms IV. 
Theil pag. 992. 


XXXVIL 


Königlich - Holfteinifche Linie Sunderburgifchen Zweiges / 
in feinen fünff Abtheilungen, 






Pahmen vor 











get ywifchen der Nord Sc/ Dft-Gce | fodann bekam Graff Adolph von Schauenburg Holftein Förnt 
und Elbe. eine Örensen find von | von Kayfer Luthern die Lehn über dieſe Lande / weiche 1ı S 


dem dies | Kamilie auffgetragen worden. 
eerbet/ und lies | Jahr 1137. verfaulte die Billingifche Wurtzel / und 


Etwan um das 


Morgen der Fluß Ville / gegen Mittag | er lange Zeit groften Theils beherrſchet; als aber bur 


die Elbe / gegen Abend die Stoor / und gegen Mitz ; auch diefe Linie in Graff Adolphen dem VIII. Hers 


tag die Eyder / welcher leßtere Strom es von Schleß⸗ Bogen zu Schleßwig / Graffen zu Holftein und 
wig ſcheidet. Es ſtoͤſſet an das Lauenburgsund Mer | Schauenburg/ untergieng/ fiel alles / biß auff etwas 
Eintfelung. ckeinburgiſche / und iſt in 4. Theile / als in Holſtein | weniges/ an feiner Schweſter / Frau Hedwigen 
Wagrien/ Stormarn und Ditmarfchen getheilet. | Sohn, König Ehriftian den L. in Dennemarck / ger 


Holſtein liegt am Eyder⸗Strom / darinnen Rens⸗ | bohrnen Graffen zu Didenburg / welchem 
burg und Itzehoe dem Konige in Dennemarck / Kiel Friedrich der IN. die Graffſchafft Holſtein / 
aber und andere fehlechte Derter zum Hersoglichen | nen dazu gefehlagenen Graffſcha 


Theile gehören. In dem Königlichen 


en Ditmarſchen / 


3agrien | Stormarn un Wagrien / in derQalität eines Her⸗ 


Kaͤhſer Enid an 
famt des Oldenburg. 


"fiegen Ploen und Arensboeck / fo Dem Hertzog von | Bogthums An. 1474. verliehen. Es lebete aber noch 
Holftein » Ploen zur Appanage gegeben worden | Öraff Dito von Schauenburg / welcher fo wohl we⸗ 
item Reinfeld und Seocherg; die Hergogen aber | gen naherer Bluts « Berwandfchafft als aud) 
eignen fich Oldenburg Heiligen⸗Hafen / Rantzow | Krafft einer Erb⸗Verbruͤderung / zur Nachfolge 
Femern und Eutin zu. Stormarn liegt an der El⸗ | ein weit beffer Recht hatte. Allein die Gewalt gab 
be gegen dem Lauenburgifchen / darinnen Glück Daͤniſcher Seitenden Ausfehlag und mufte jich 
ſtadt / Altenauy Erempe und Pinneberg Königlich? | Graff Otto mit der Graffſchafft Pinneberg’ und 
Daͤniſch / Oldeslo aber nebjt Trittow  Neinbeck | denen ander Elbe gelegenen Guͤtern wie auch einer 
und Bramſtaͤdt Fürftlich« Holfteinifch if. In Poſt Geldes an 43000. Güldenv befriedigen und bes 
Ditmarfchen gehöretdas/ was gegen Mittag an | wegen laffen / feinem babenden Rechte zu renun- 
der Elbe lieget / mit den 2. geringen Dertern Mels | eiren. 
dorff und Brunsbüttel, zu Dennemarck/ was aber | Golcher Geftalt ſtammen alle Hertzoge von Hol⸗ Stamm derer 
gegen Norden an Schleßwig befindlich / zu dem ; ftein von dieſem Könige Chriftiano , und fo folgbar Pergogevon 
Sölefwig Hertzoglichen Holftein. Was das Hergogthum | unftreitig aus dem alten hochberühmten Geſchlech⸗ Holſiein. 


Regenten. 


Schießwig anbelanget / fo ift ſolches gleichfals in Die 
Koniglich⸗ Dänifche und Fuͤrſtlich⸗ Holfteinifche 
Beherrfchung eingetheilet. Unter jene gehöret 
Flensburg’ Gluͤcksburg / Hadersleben / Chriſtian⸗ 
preiß und Alſen / fo eine Inſul / Flensburg gegen 
über in der Oſt⸗See iſt / auff welcher Sunderburg 
und Norburg liegen/ die der König 2. abgefunder 
nen Linien derer Herkoge von Holftein zur Appana- 
ge gegeben. Uber dieſes find noch unterfchiedene 
ng als Arroe / Romy Amrom und Forain der 
ord⸗See die Helffte hiezu gehörig. Hingegen 
ehören zur Herkoglichen Regierung die Reſidentz 
zottorff / Schleßwig / Apenrade / Tondern / Hur 
ſum / Tonningen / Friedrichſtadt / Eckernfort / Nord⸗ 
ſtrand und noch 3. Inſuln. 
Was die Regenten dieſer Lande anbelanget / ſo 


te derer Graffen von Oldenburg; deren erſter Stam̃⸗ 
Pater Regimbeꝛt aus dem Wiitekindiſchen Stam⸗ 
me geweſen ſeyn / und im zehenden Seculo gelebet has 
ben ſoll. Noch vor gewiſſer Fan man Elimarn den 
J. Herrn in Frießland / vor einen Stamm⸗Vater 
ausgeben / deſſen Enckel Graff Chriſtian der 
Streitbare / Graff Dietrichen den Glückſeli⸗ 
gen / im neundten Brad von ſich abſtammen laſſen / 
welcher Oldenburg und Delmenhorſt allein beherr⸗ 
ſchet / und durch ſeine wohl getroffene Ehe mit Hed⸗ 
wig / Graff Adolphens des VIII. zu Holſtein Schwe⸗ 
ſter / wie bereits gemeldet / die Holſteiniſchen Laͤnder 
an die Oldenburgiſche Linie gebracht hat. Er ver⸗ 
ließ mit feiner Gemahlin 3. Söhne; Chriſtianum I. 
König in Dennemarck / welcher die Holfteinifche Lis 
nie fortgepflanset ; Graf Morisen zu Delmen⸗ 


haben fie folche bereite zu Käufer Carlens des Grofe | horft/ deſſen Ziveig zeitlich verdorret, und Graff Dibenburgi 
fen gem aus dem Geblüte derer Herkogen zu | Gerharden zu Oldenburg / beygenahint den dpels fe Einie ge) 
Sachfen empfangen, bif nachgehends deren Auff⸗ denmuͤthigen / mit deffen Nach⸗Enckel/ Graf" 
ficht auff Käyferliche Verordnung der Billingifehen | Anthon Günthern — den 19. Junii der > 

3 





WERE 
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ke Stamm ver ehlichen Öraffen zu © —- 
—— * ehlichen Graffen zu Oldenburg abs u. u — hritlan 0 einen Sohn hinter: 
a han | Br oe —— nu. Die gt 
: g n den Jl. in ſer 
hr we all — —— —— Ar — eye — 
derer \ er An. 1481. Johannem zum Sohne f At 
re Se eraframufe. Aber ni Des ran 
h fidh verließ. Ob ſich nun gleich Chriftiern | Heinrichs zu S —* 
durch feine Tyaannen ſonder Erben ſelbſt vom Thros | re zu Sachfen-Lauenburg Tochter, Eleonos 
; * ne ‘ 
ne ftürgte fo erhub doch Ölück und Recht 8— diefer — —— — raͤumete ihm 
Chaunin L.jängern ringen auff den | der Sachfenein «s i anshagen in Nies 1-Frangbagni: 
eutledigten Thron /_twelcher durch feine An. 1533. | Pringerv als An er er. er 2, noch lebende ſen Ein. 
nach fic) gelaffene Söhne König Cheiltianum LIL. | tianen/ und «1678. den 2, Aug. Leopold Chris 
und Herbog Adolphen zu Holſtein⸗Gottorff / die | gezeuget hat Wird de den4. Juni Lubivig Carlen 
Ba Elan Kr a a, De Main I ae 
uͤrſtli auet hat. ir übergehen bier | $ ) Au pringt von 
den Sniglichen Stamm / an ſich felber/ hi | Sohne —— Heinrichen/ Hertzogs Alexandri Alerander 
in n Königlichen Zweigen fattfam vorgejtellet | Diefer ſahe An en Sobann Eheifians Bruder, Se 
Rein in en Fan Ir die Herkogen von Hol⸗ | und alser feine männliche Jaber 6 : — ae * 
kein Linien als in die Koͤnigli Indien} rreichet / warff er 
— die Sergogliche. Der Königliche en ———28 in de ehliche Armen eines Evange⸗ 
* De verbreitet ji) wwiederum in 4. Aefte/ als in | Ölied der San Tochter, fondern wurde auch ein 
lid underburgifchen / Yrordburgifchen 9 en Folgende gieng er It. Papifli 
. — Er ing — der Herz Schlefien / nn. — = 1667. in ſchen Fine. . 
1. Sundehut / ſchen At. Dordiefes ar Gottorffi⸗ | Leopolden / Thum⸗ Dechant zu B * —— 
gifge&inie.  derburgifche Nmie v mahliwollen wie die Sun | Herrn zu Olmüg/ Aler zu Breßlau und Thum⸗ 
gif or ung nehmen welche wied uͤtz Alerander Rudolphen TI 
um s. Linien/ alsdie Fran ’ wieder⸗ | Deren zu Breßlau und Olmuͤtz / G Thum⸗ 
in Bbagenifehe / die Par der im Kriege fein Oli muͤtz / Georg Ehriftian 
piſtiſche / die Augufkus-burgi a⸗ | derim Kriege fein Gluͤcke ſuchte / * 
ſche und die Wiefenbur ehe ſche / die Bedi- | fti An. ı6gr.inder Schlacht v —— 
i Salankemen al 
von nun einen Anfang / —34 e macht. Hier⸗ | Kayferl. General⸗Wachmei a e n als 
Kuͤrtze / zumachen fo ſt zu alles in moͤgli ſter Philippen zu Bea in Be lieb und Auguft Auguſt Philip / 
ftiander IIL.in Dennem en daß König Chris Stamm⸗ Vater der Berfi * len. Diefer iſt Stamm Bas 
Johannes It. forn Friedrichen den IL = ra nebft feinem Succes- |cfa fein Herr V if hen Linie welches ‘Ber erder 
TE j ater von einem von Qverheim ers fine or 
getan welcher eine — * I. zeugete / kaufft. Er — erheim er⸗ gi 
eng r eine neue Holfteinifch Hertzogliche heyrathete Graff Anthons von DI > 
Star: Vafgr, WAT DIE fo genannte jüngere Famili / und | burg beyde Toͤchter / Claram und Sidoni dens 
"gethat. Grmwurdevon feiner Trau S fortgepflans | ander, und alsdieleste An.1650.3 22 
totheen / Her6ogs Magni er Fau Mutter / Dos | nahm er zur dritten Gen >. Grabe gieng fo 
ochter/ An.ısas er zu Sachfensauenburg | Graffinvon N Semahlin Maria Sybille, 
t/ An. 1545.den25. Merh zur Welt geb aſſau⸗Saarbruͤcken / mi 
und weil er zu Sunderburgrefidi gebohren Auguftum , Chur⸗ Br 1/ mitwelcher er 
diefe Linie darnach gen grefibirte/ fü wurde auch | Major, der An. 1689. d andenburgifchen Generals 
—— genennet. Sein Herr Bruders Friedrichen / Ch 9. vor Bonn ftarb/ und Ludwig 
Slentiuger Vergleich —— ihm An. 1564. durch einen Lieutnant / urBrandenburgifchen Generals 
glei. or, — urg/ die Inſulen Alſen und Ar⸗ ausgebrei zeugete / die ſich ſchon in mehr Zwei 
Haie öftern Rheinfeld und Arensb ausgebreitet haben. Don des Papiftifd Zweige 
—— rensboeck / og Alerander Hei es Papiſtiſchen Her⸗ 
afft Ploen zus iedach mit die⸗ & inrichs Kind 
—— daß Yet nie folches ch — Com verhanden, Nahmens Fa ein 
nn I — dehnempſansen ſich aber keĩ⸗ ee Herr zu Bremen * — ther — 
sterritorialis anmaſſen ſolten; nter Koͤnig Chriſtiane en 
allein Zohannis Nachkommen ölten ; | marcf Kriegs-Di n dem IV. in Dennes Vater der 
wollen folches ni Kriegs Dienfte any und : e⸗ 
zugeſtehen / ſondern halten es ſolches nicht H. Philips zu Holſtein⸗Giͤ vermaͤhlte ſich mit 
Erbiheilung / und fich dann es dor eine baterliche | ne Reſide ſtein⸗Gluͤcksburg Tochter. Sei 
re A menhero vor unmittel — war Auguflusburg auff der Anfl lo 
| ————— Dieſer Johannes — —— —* — Serial * 
hatte mit 9,00 An. 1622. den 9. October / und | Au und andere mehr zeugete / fo ww i Wilhels 
Sm Om a Ch Ben ENGEN ET au 
ij‘ ſchweig Tochter und Agnes Wie ſenburgiſche Lini —— 
wig / Fuͤrſt Joachim Ernſts zu A ghes Dede | war der z inie. Philip Ludwig dingifchekini 
. nhalt T juͤngſte So hilip Ludwig Dingifche £inie- 
Se Ban 1 San mein lan. ne 
; iche Kinder ge}, en. Er — 629. den 17, Detob a⸗ 
w = nder gejeuget/ von ; vermahl ctober : : 
er —— —— — Sarnen af hans Er — Yen 
og zu aͤlteſte Printz / wel tr Alexander, der Friebri Anna Margareth Hter / giſchen Lini 
derburg. bohren tour‘ elcher An. 1573. den 20. 3 iedrichs von Heſſen⸗H en / Land⸗Graff 
de / und zu ſein Fenner ge⸗ cher legt en⸗Hamburg Tochter / mi 
Sunderburg / die halb em Antheildas Schloß weich erner 2. Pringen jeugete ; Fri ‚mit we⸗ 
4 ; . Ri i Frideric 
von Sundewit be — und ein Stück | Li her Süpferlicher Dberfter war u dfich mit IR, 
vorheen / Graff Johan Etvar Dermähletmit Do | Far isifchen Pringefin Charlottaein. ſich mit der 
burg Tochter undals n Oünthers ju Schiva m beylegetey von welcher i ——— 
er 10. Ki N rtze ! gebohren murde ; jer ihm 1674. Leopold 
gezeuget/ ftarb er An. ı6 Inder mit derfelben ; re; und Wilhelm Ehrifti > 
‚.._ folgeteber ben 26. pri Yanen 3, Dei. auffte ich das Schioß Wie beiftianen. Er 
Dan Yohann ——— gebohrne Sam gebürgifchen Kreiß in Mei — — 
r An. 1653. den 30, Sun m rag ab es doch bald En sehe / zur Reſi⸗ 
f nd fete fich ins Boigtland nach, ten Sohnes 


unberhurg, ſtarb / und mit feiner Gemahl 
ns | Allein auch bier fander ni nach Obern⸗K 
ernicht fein Berom otzau. 
gen / ſon⸗ 


dern 


Unbedadtfa, 


me Zunge, 


Eurer Kath, 
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dern ſuchte folches im Kriege / da ihn denn das|er Anno 1689. die Ruhe im Grabe fand. Und dies 


Glücke und feine Meriten Anno 1657. zum Kaͤh⸗ ſes ift die Königliche Linie z Sunderburgiſchen 
ferlichen Feld» MarfchallsLieutnant machte/ biß | Zweiges. sid 


XXXVIII. 


Alexander Paris, Hertzog von Guiſe / Gouverneur in der 
Provence, Ritter von Malta / ftarb 1614, 


3): auff unferm Schau-Plas der Zeit | ftürkte/ under von den Seinigen mit groffem Leid⸗ 





den 14. December num. 3. blutig > vors | wefenentfeelt nach Haufe getrngen wird. Soden 

geftellte Henricus, Hertzog von Guiſe / ver⸗ 5. Jenner An. 1613. geſchehen iſt. 
ließ feine Gemahlin’ Catharinen / Her⸗Der von Guiſe ſetzte ſich / unter frolockenden Zus 
6098 Francifei von Nivers Tochter / hoch⸗ | ruf des Volcks / welches dieſem Haufe ſehr geneigt 
ſchwangern beibes / unddas groffe Schrecken befoͤ⸗ war / wieder zu Pferde / muſte aber Doch das Thor 
derte die Entbindung dergeſtalt / daß fie A.ısgg.einen | ſuchen; weildie Königin Maria de Medices, Konig 
jungen Sohn zur ABelt brachte/ welcher Alexander | Ludovici XII, Mutter als damahlige Negentins 
Paris genefiet wurde. Grammond Und Zeiler nennen erſt vor2. Tagen ein feharffes Duell⸗Mandat ans 
ihn zwaꝛ Franciſcus, allein wir folgen dem inGenealo- ſchlagen laſſen / der Entleibte auch bey ihr in ſonder⸗ 
ich uhm barem Anfehen geftanden / biß endlich doch feine 
onderbarer Leibes- und Gemuͤths⸗Gaben / und dies a und andere vornehme Perſonen / von dies 
fe erwarben ihm bey erlangten Fahren den Ritters | fer Blut⸗Schuld participirten/ und ihm Gnade ers 






Orden von Malta. Gein gröfter Fehler ſteckte langeten. Es hatte aber der entleibte Baron eis Sein Sohn 
indem denen Frangofen angebohrnen allzushigigen | nen Sohn hinterlaffen/ welcher fich fonder Rache ſuchet Rache. 


Gebluͤte / welches ihn auch zu folgendem Doppel⸗ | väterlichen Blutes des Lebens unwuͤrdig achtete / 
Morvdeverleitete. Im Jahr 1613. wurden in einer | und Dannenhero Monfr. du Riol , einen braven Ca⸗ 
Geſellſchafft zu Pariß von dem gewaltfamen Tod | valier/fo ehmahls bey feinem Vater Page geweſen / 
tes⸗Falle derer beyder Brüder von Guiſe / wie folche | zum Beyftande erbat. Diefer bemühte ſich zwar / 
An. ı588.3u Blois hingerichtet worden / allerhand | den jungen Baron von Lux, als der noch wenig bey 
Difeurfe geführet/ dabey fich denn der Freyherr von | folchem Schertze gewefen/ auff andere Gedancken 
Lux , Königlicher Stadthalter .in Burgund und zu bringen; als er aber den beftändigen Vorſatz 
Nitter vom Königlichen Orden / fehr unbedachtſam | zur Rache ſahe / wolte er ſich des Verdachts einiger 
vernehmen ließ : Es hätte damabls in feiner | Zagheit entledigen verfügte fic) eines Morgens zu 
Macht geftanden / den Hertzog von Buife | dem Ritter von Guiſe / und überreichte ihm noch im 


bepm Leben zuerbalten; Weiler abereinall- Bette das Cartel. Dervon Guife war noch) fehr Und laͤſt den 
sisebrgeigiger Mann gewefen / babe er es ſchlaff⸗ begierig / weil er diegange Nacht durch in von Guife fa 


nicht thun wollen. Diefe Worte waren toͤdt⸗ | Befelfehafft geweſen; alseraber von dem duRiol 
lich und kaum der unbedachtenZunge entflogen / fo | des Handels verftandiget wurde / lachte er fprang 
drungen fie dem anmefenden Ritter / Alexandern | aus dem Bette, laß das Eartel/ und fragte nur nad) 
von Guiſe / durch Die Ohren ins Hertze / und eine blu | dem Kampff⸗Platz. Das Eartelbeftund in diefen 
—— * * —— ern * A Dies | Eurgen Terminis: 

en Borfas fo geheim daß er auch feinen 'Brudern e 

nichts davon entdeckte fondern vertraute fic) nur Gnädiger Herr! 


einem Eavalier de Grignan, den er zum Beyſtande Es kan kein getreuer Zeuge der rechtmaͤßi⸗ Cartel. 


erwählete. Der Baron Lux merckte die ſchaͤdli⸗ gen Urſache meines Schmergens als ihr feyn. 
hen Früchte feiner Übereilung/ dannenhero ſuchte Derohalben bitte ich euch gantz unterthaͤnig / 
er auch einen tapffern Beyſtand / der ihm aber hoͤch⸗ meinem Schmerg, den ich empfinde / zu perdon- 
lid) widerrieths fich diefes fo mächtige Hauß zum niren / daß ich euch durch diefes Brieffgen lade, 
Seinde zu machen / fondern vielmehr wegen | mir ſolche groffe Ehre anzuthun / daß ich mei⸗ 
des Befprochenen um Dergebung zu bitten’ ſo nen Degen mit dem eurigen verfüchen möge/ 
wolle er fich gerne dazu gebrauchen laſſen: um wegen des Todtes meines Daters Rechen» 
bittet ihn auch zudem Ende zur ia ſchafft von euch zu fodern. Weil ich nun fo 
und fich nicht auff die Gaffe zu wagen / weil Gefahr | viel von eurer Courage und Tapfferkeit baltey 


Dersonlue verhanden waͤre. Allein bey dem von Lux war das | fo hoffe ich auch ibr werdet euren Stand 
verwitff ihn. Gebluͤte gleichhitzig dannenhero fehlug er fothanen| nicht anſehen / und dadurch dem jenigen zu 


Und 
fat 


- ferund befahl die Deichfel nach feinem Hauſe zu! binder. Diefer von Adel wird euch an den 


wird er⸗ 
en, 


—* Rath ab / ſetzte fich wieder auff die Caroſ⸗ entgehen ſuchen / worzu euch eure Ehre vera 


enden.“ Kaum war er 100. Schritte gefahren | Orr führen, da ich mit 2. Degen und einem gu⸗ 
fo begegnet ihm der junge Ritter von Guife zu Dferz] ten Pferde eurer warte / da ihr von jeneneinen 
des nur mit einem Bands Degenverfehen. Diefer | erwäbhlen möget. So euch aber diefer Ort 
u einen Secunden von ken en — auff — — — ihr mir 
ie Caroſſe zu / ſtieg vom Pferdes und ſagte zum befehlen werdet. 

ai : 6 was mit ihm zu reden / dan⸗ Gobalddervon Guife diefes geleſen / verfprad) 
nenhero ſolte er aus dem Wagen ſteigen. Die⸗ | er, bald zu folgen; du Riol aber begab ſich wieder zu 
fer thut es / befichlt jedoch feinen Leuten / nicht zu feinem Vrincipalen/der feiner vor den Thore S. An- 


weichen; und fragt: was er begebre ? als er| thonii mit Verlangen wartete. Endlich erfchien Guiſe ev 
nun die UIrfache ——— und ne Entfchuldis | der Ritter de Guife, mit feinem Beyſtande de Gri- feine. 


gung nichts gelten woite / Bam es zum Degen, iedoch | gnan auff dem Platze / und fo bald die beyden jungen 
auff Seiten des Freyheren von Lux fo unglücklich Re einander hinter der Abten erblicket / ließ Der 
daß ihn ein tödtlicher Bruft-Stof fo fort zur Erden Freyherr quförderft um Vergebung bitten dan * 
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Zchunterfäni inen &ü dern ; | den abgeholt / und zu feinem Pater in ein marmel⸗ 
fe unzerfanden/ einen Sie a erund Reinern Grab mit diefer Grabſchrifft geleget: 


en fie ihre Röcke aus exriſſen | ge . 
fodann —D n erj en Streich em⸗ Odivers Succes du fort des bumains ! Fei gifent Pe. Epitaphium. 


luti itten auff einander loß 
San, realer von Guiſe inden lincken Arm / und als er re& Fils. Pour venger la mort de fon pere, un 
Blut ſahe / warff er fein Pferd herumy und verſetzte Prince donne la mort au premier ; & P autre vou- 
dem Baron gleiches inden£incken ArmBaldreven- lant venger lamort du fien , perd luy mefme la 


irte folches der Baron und gab dem von Guife eis vie. Paffe paflant, & loue fon courage, & fa 
En Hieb in die rechte Seite / dabei Stücke piend, 
vom Hembvde dahin flog/ hingegen empfieng er eben Deutſch: | 
in dierechte Seiteeinen gefährlichen Stoß / davon © der unterfchiedlichen Ausgänge menſch⸗ 
das Blut häuffigam Pferde herunter ſtroͤmte. Al⸗ lichen Derbängnüffes ! allbier liegt Dar 
lein diefesdiente dem ‘Baron nur zur Ermunterung/ ter und Sohn. Den Todt feines Daters 
dannenhero führeteer auff feinen Gegentheil einen zu raͤchen / bringt ein guͤrſt den erſten ums 
fo verzweiffelten Stoß / daß er ihm ben Sattels Leben und indem der andere den Todt 
opffdur Bi nete; die Geſchwindig⸗ des Seinigen rächen will, verliert et 
feit aber des von Guiſe verhinderte Die Gefahr / und felbfedas Leben. der du vorüber geheſt / 
meil er fich hurtig wendete / gieng es vorbey / da hin⸗ lobe fein tapfferes®emüthe und kindliche 


gegen der nn Se Wunde * rar Liebe. 
Arm bekam. er Stoͤ e wurden auff Die letzte ſo Das Lateiniſche lautet alſo: 
diel / daß der von Guiſe ſich uͤber zehnmahl am Leibe] 77, —————— ⸗ 


ERBEN 


getroffen fühlterund fein Sattel⸗Knopff wohl ſe ke 
mahl durchlöchert war, der ‚Sreyherr aber fehlen wen —— ⸗ 
eher als einem Menfchen; dar pi er el amen cf ron MER LINDEN 7 
hero er feine legte Krafft zufammen nahm / und auff Klerem volnit qui juglare fi, f 
des von Guife Half einen fo gewaltigen Stoß führ-| Nunmehro wird der begierige Lefer nichts ans 
terdaß ob ihn gleich der von Guife einiger maffen ders / als die ftrengfte Blut⸗Rache von Koͤniglicher 
ausparirte / er ihm doch eine 4. Finger breite Wun⸗ Gerechtigkeit/ vermuthen/ weil es doch ein doppel⸗ 
deinden Arm zufügte;, Welches das noch übrige | ter Mord geweſen / und das fo ſcharffe Mandat zum 
Guififche Geblüre dergeftalt rege machte / daß er | andernmahl übertreten worden. Allein er irret. 
gleichen Stoß auffden Baron that. Der Baron Die herrfchende Königin bezeigete zwar anfangs ein 
aber parivte fo ſarck / daß der treulofe Degen | fonderbares Mißfallen hierüber / allein das Rohr 
Baron von ſprang / und fo dann Br ihm der feindliche Stahl | weiblicher Schwachheit ließ ſich durch einige Vor⸗ 
— © mitten in der lincken Bruftz durch welche Wunde | bitten leicht bewegen / ſich durch ungerechten Pardon 
". die ohne diß reiſefertige Seele dergeftalt ihren Ab- | Diefer Blutſchuld theilhafftig zu machen. Denn DervonGuife 
(Hi nahm daß er todt vom Pferde ftürste. Wo | e$ wurde der von Guiſe nicht allein durch ein offent⸗ wird pardo- 
feiben aber die Herren Gecundanten? diefe hats liches Mandat aller Straffe diefes Doppel-Mor; "% undGons 
ten eine Weile zugefehen, und fo dann 100. Schrit⸗ | Des erlaffen/ fondern er noch dazu zum Gouverneur "al. 
te davon auch ihre‘ — dabey Monfr. | N der Provence gemacht / allwo er / gleichfam im Tri⸗ 
Grignan bey nahe dem Baron Folge — hätte. | umphyfeinen Einzug hielt. Allein goöͤttliche Gerechtig⸗ 
Alsaber de Riol feinen Principal ftürten ſahe / ver⸗ deit wolte die Königliche Gnade nicht beftätigen, 
ließ erfeinen Gegner/ und rennete auffden Guiſe zu | fendern folgete unferm vor der Weit fo tapffern 
welcher ihm = mit biutigem Degen begegnete/in | Ritter auff dem Fuffe nach. Folgendes Jahr 1614. 
der Meinung/er wolte Nachefuchen. Als er aber begab er fi) nad) dem unfern Arles gefegenem 
den Frieden verficherter befahl ihn der von Guiſe / Schloffe Beaux, und ftellete Dafelbft den 3" eine 
auff feines Herrn Begräbnüß bedacht zu fepn ; | Luft mit Canon⸗ ſchieſſen any dabey denn der Sti 
er aber vitteu feinem Freunde/ den er fehe mitleidig | Een fo (wenig gefehonet wurdey daß ter der Str 
von der Erden aus feinem Blute auffheben / und auff | Hige zu fpringen drobeten. D aß fie vonübriger 
, eh — * dan mitgenommenen Earoffe nad) | nerte war fleifig/das Metall ein —— 
ariß fuͤhren ließ. N —— abkuͤhl 
— —— durchlieff bald die — — ri “ 5 ae 
gange Stadt und als der Hertog Claudius j —* 
Cheureufe, des von Guife Bruder, das Eartel * a = ieh get. “Das ungedultige Stů⸗ Ein gerfprin 
Kammer gefunden’ ritte erin Eil mit einigen guten warffben Ko gen Rachen in Stückenyund — —* 
pe dem Kampff⸗Platz; allein es war | ftalt zu boben daß —28 Bas Seht a 
ereits geſchehen / und ob es gleich alsden 18. Sa be: Schloß fragen , 
nung, noch ſehr kait war / tt = von Senn im Share Ein berühmter AWund -Arst befand Den — 
— — — enen Mantel vor der | be —— ee = 
offe her; da er von den Seini Stiche e / welches eine ſo 
Freuden empfangen / und nebft * Ps ne ng nach fit) 309/ daß er die Gecle " 
durch einen gefehickten Wund⸗ Artzt binnen kurtzer nen gezwungen wurde / wo Feine menſch⸗ 
Und begraben. Zeit zu voriger Gefundbeit gebracht wurde. 3 He gultigift. Aofer. Imboff. Gene- 
entleibte Baron tourde gleichfalsyon feinen Freuns| 0. 5 Ting. Grammond, lib.r 


Hier liegt ein Held / der Sohn und 
— ſo Hoff als Stadt nicht Abt — = — SE ae 
Dura * 4 blleb meine Schuld dem Himmel eingeprege/ | 
en Metall und Knall den Fall mug tödtlich rächen. 


XXXIX. 
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xXXIX. Fr: 
Otto der Groſſe und Reiche, Marggraff zu Soltwedel / Graff 
zu Aſcanien und Ballenſtaͤdt Stamm-Herr des Sachſen⸗Lauenburg⸗ 
und Anhaltifchen Hauſes / ftarb 1123. 


Herhsafham As Hersogthum Sachfensfauenburg ift | ven Dar ewohnet/di i 
Sachen vau FW ein Eleines Land an der Elbe / und lieget 







die Bäringer genennet worden/ Ind als Tre nach? Bdringer, 
recht zroifchen dem, Meckelburgiſchen / mabfs ich EIS gegen die Feinde / als die 
Holfteinifchen und Limeburgifchen. Die | wilden Beftien erwieſen / find fie desivegen von den ' 
gefrönten Hauptern beehret / und mit Land und Leu⸗ 
ten befchencfet worden. Den Anfang machen 
Brotuff / Reußner und Wildeiſen von einem / wel⸗ 
Bau cher Bernthowald oder Baringer geheiffen / fo ein Berntho⸗ 
hlöffer undAemterNeuenhauß/Franshagen/ | Sohn Hetwigattonis und ein Herr des Harkrvals wald I 
Saſſen hagen / Schwartzenbeck und Ratzeburg / ſo des / wie auch ein Herr zu Ballenftädt und Aſcanien 
zwar zum Theil / beſage des Weſtphaͤliſchen Frie⸗ geweſen. Seine Thaten wider die Thüringer find 
dens⸗Schluſſes / dem Fuͤrſtl. Haufe Meckelnburg —* beruͤhmt / und halff nicht wenig / daß die Thuͤ⸗ 
zukommen. Ferner das Staͤdtgen Mollen/ fo Eu⸗ ringiſche Crone auff ein Fraͤnckiſch Haupt kam. 
Ienfpiegels Vaterland geweſen / Bergdorff / und Die Belohnung war ein Stück Landes von Thür 
die 4. Marſch⸗ Laͤndereyen inder Ham / das Lande | ringen + und feine Lebens⸗Zeit füllt um das Fahr 
Hal: lein Hadeln oder Hadelöhe / fb im Stift ‘Bremen | Ehriftis24. Ihm wird Bernthowald der It. nach“ Bernthowalb 
oben an der Nords&ee nicht weit von der Elbe liegt, | gefetst/ welcher die Thüringer zum Abfall beredete / Perl: 
unddie Flecken Atelnburg und Attersvorff. “Die | darüber aber An. sg. in einer Schlacht das Leben 
vorigem Hertzoge gehörigen Böhmifchen Herr⸗ | verlohr. Gleiches Stücke hatte Bernthold Baͤrin⸗ Bernthold. 
ſchafften als Schlackewerda und dergleichen / find | ger An. 630. in der Schlacht mit König Dagobers 
nicht anzuführen ; von denen Hergogthümern Enz | tenin Francken / welcher 2. Söhne, Bäringern und 
gern und ABeftphalen aber hat zwar denen Heros | Heerinannen verlich. Hier continuirt die Reihe 
gen zu Sachfenskauenburg ehmahls / Krafft Kaͤh⸗ | in jiemlicher Unordnung, dabey das Woͤrtgen foll 
ferlicher Belehnung 7 die Helffte gehoͤret / fie find | fehr oft mit unterläufft/biß auff Ortonem den Groſ⸗ Otto der@rofe 
aber auffer wenigen Lehnfchafften / nie zur Pofleßs | fen und Reichen welcher fich einen Marggraffen zu frund Reihe, 
Eommen. Alſo iſt dieſes gange Land nur ein Strich Soltwedel / Graffen zu Afcanien/ auff dem Hartz / ju 
von Nieder⸗Sachſen / welchen die Elbe gleichfam in ! Ballenſtaͤdt und Wolpe betitulte. Sein Vater 
der Mitten durchfchneidet/ dahero auch der Elbe | war Efico IV. der ihn mit Mechtild / Pfalsgraff Ec⸗ 
Grenſen. Zoll der Kern aller Intraden ift. —— berts des J. Tochter gezeuget hatte. Mit feiner Ges 
gegen Morgen mit dem Hertzogthum Miecfelnburg mahlin Helicha bekam er / beſagter maſſen / die alte 
und der Graffſchafft Danneberg / gegen Mittag Marck Soltwedel / und fein groß Reichthum verlei⸗ 
mit Luͤneburg / gegen Abend mit Hamburg / und ges tete ihn / wider Kaͤhſer Heinrichen den V. den Degen 
gen Mitternacht mit Holſtein. Dieſes Land ſtund | zu bloͤſſen fo ihm aber ſehr fehlte / maſſen er mit ſei⸗ 
ehmahls dem Billingifchen Gefchlechte derer Ders | nem Schwieger⸗Vater / Hertzog Magno, gefangen’ Wird gefans 
Gage zu Sachfen zu; es hatte aber Herkog Magnus, | und fo lange verwahrlich gehalten wurde / biß den HM 
der —— Stoammes / 2. Töchter Helicham letztern der Todt / Maggraff Otten aber ein groſſes 
und Wulffhild. Jene vermaͤhlte ſich Graff Otten Stücke Geld befreyete. Die Nach» Gierde blieb 
dem Groſſen und Reichen zu Ballenſtaͤdt und Aſca⸗ | dennoch im Hertzen / maſſen er / als eg zwiſchen dem 
nien / dieſe aber Hertzog Heinrichen dem. Schwarz] Kayfer und Hertzog Luthern zu Sachſen zu den 
tzen / ſonſt Welph genannt / in Baͤyern. Helicha Waffen kam / die letztere Parthie ergriff / und die 
bekam die alte Marck zu Soltwedel / und Wulff⸗ dem Käyfer zum Entſatz zueilenden Wenden bey 
hild die Landſchafft des Schloſſes zu Luͤneburg / und | der Stadt Coͤrtz dergeſtalt zuͤchtigte / daß. er deren 
diß Land Lauenburg zum Heyrath⸗Gut / welchen | 300. indie Eifen/und die übrigen alle in die Saale 
legten Theilnachmahls Hergog Heinrich der jüns | und Elbe jagte / da gleich felbigen Tages die biutige 
gere / Kaͤhſers Lotharii Eydam / der ihn nachmals zum | Schlacht bey dem ABelphe-Holse im Manngfeldir 
Hertzog zu Sachfen machte, un Hergogs Heinrichs | fehen vorgieng. vid. Schau-Plag der Zeit den ir. 
des Löwen Vater wurde / von der Mutter erbte, Hornung num. 2. Gein‘Bruder Ludwig ermahls 
Ctammd is Gehen wir aber auffden Stamm und Urfprung | teden Benedictiner⸗Orden zu Corvey / und ihm zu 
hr  fetzverblichener Fürftlichen Sachfen-Lauenburgis | Liebe verenderte er das Collegium der Thum⸗ Herrn 
ſchen Linie fohat ſolche mit dem Hochfürftl. Haufe | zu Ballenftädtinein Benedictiner⸗Cloſter / fo An. 
Anhalt gleiche Dvele. Solche Dvelle hat Ernft| zo. gefchehen. Er bauete das Schloß Anhalt / 
** auff Befehl Fuͤrſt Georgens zu Anhalt / und führte den Bau von Afcanien aus/ konte jedoch 
auffgefucht / undaus denen Alt-SachfifchABen- | nicht ruhen, fondern wolte Hertzog Heinrichen den 
diſch⸗ und Märcfifchen Berzeichnüffen  Annalibus, | Schwargen/ feinen Schwager / vom Hergogthum 
Chronicken / Wapen⸗Buͤchern / Todten⸗Regiſtern / | Sachſen abtreiben / fo ihm aber der Todt An. u23, Stirbt. 
Stamm⸗Baͤumen / Epitaphüs, Kanfer und Fürft- | nachdrücklich unterfagte/ worauff er / nebft feiner a 
lichen Stifftungs⸗ Brieffen / Lehn⸗Briffen / Bertea | Gemahlin in das Cloſteꝛ Ballenſtaͤdt zur langen Ru⸗ 
gen und andern bewehrten Hiftoricis ſo viel gruͤndli⸗ | be gebracht wurde. Er verließ r. Soͤhne / als Albertum 
heraus gebracht, daß die Familie aus den alt⸗ | Urfum den Baͤren / Stam⸗Pflantzern der Hochfuͤrſtl. 
Deutfchen uñ Saͤchſiſchen Bölckern entfproffen fey. | Sachen» Lauenburg + und Anhaltifhen Haͤuſer / 
Denn von bi ini und Henricum, Graffen zu Afcanien und Woͤlpe. 
führte Gold und Stahl/ ſo Silber als das Eifen/ „ Epitapbium. 
nd durffte Kaͤyſern auch fo gar die Spige weifen. 1 
Es jun diefe Grufft / ich fen umfonft bemüht: 
Doch wohl mir/ weil der Stamm in zweyen zueigen blüht, 
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XL. 
— Das Holſteiniſche Recht. 
it / als König Woldemar aus| chem Tumult von ihrem vorgeſetzten Amtmanne 
Se SHeinrichen von | begehrten. Ob er nun gleich / fo —* nicht 





Schwerin gesungen Taffel halten und | Hochmuth und Einbildung die Ohren pfft ges 
ara dann mus | habt hatte ausdiefem Thon leicht Die Uhr mercken 
ffey geuvernirte das in Stormarn geler | füllen, fo verenderte er doch die Sprache im wenig⸗ 
gene Amt Segeberg ein Königlicher Daͤniſcher ſten / fondern blieb bey ehmahliger Antwort / fie fols 
Sımtmann. Zu diefem verfammelten fich einft die | ten ibm weifen, in welchem Buche es gefchrie- 
einer Jurisdition untersvorffenen Holjteiner/ und | ben ſtuͤnde und wie fie ſich dabey maintenirf 
ten ihn: er möchte ihnen doch nach ibrem | hätten? Er ſtieß aberdem Faſſe gar den Boden 
Zolfteinifehen Rechte das Recht fprechen / als | ausy als er ihnen ſchimpfflich vorwarff/ wie fie ſich 
welches ihnen ja von dem Rönigerbepliberga- | dem Könige zu ergeben gezwungen worden. 
bedes Schloffes; wäre verfprochen worden. | Sofort entblößte ein behergter Holfteiner den Des 


QBeiLaber (othameskesht nicht gefährl gen / und ſagte: ſiehe das iſt unfer Recht / und 
ex ufu befannt/ der Ammann auch ein Geſelle [4 ir.es 30 mainteni\ ugenblicks 
—— welche vermeinen / fie koͤnnen ih⸗ blißten hundert bloffe Degen um den Amtmann 
rem Herren keinen treuern Dienft leiſten / als herum welcher den Pfauen⸗Schwantz vorigen 


mit Derkürgung derer woblbergebrachten Hochmuths ſo gehling fallen ließ / daß er ſich moͤg⸗ 
Freyheiten und Gerechtigkeiten derer Unter- | lihhft nad) einer Retirade umfahe. Allein es war Wird erfio, 
khanen / fo erfolgete diefe hochmuͤthige Antwort: | zu ſpaͤt / maffen die erbitterten Holfteiner ihm nicht Gen. 
Sosmithige fie folten ihr Recht vorzeigen, widrigen Falls | allein die Thüre vertraten / ſondern auch faft alleihre 
mann. 


er einen „und holen laffensder ibnen ibr | Degen mit — Blute netzten / worauff fie ſich 
Recht vorbellenJolte. Dieſe grobe’Pille mufte | zugleich der Feſtung bemaͤchtigten / und ſelbige Graff 
er omſt gar umderdauliche Holſteiniſche Magen | Adolphen dem vierdten uͤberliefferten. Aus dieſem 
vor diß mahl verſchlucken / biß auff eine gelegenere | Verlauff iſt nachmahls das Sprichwort entſtan⸗ 
Zeit / da ſie des Rechtens abermahls beduͤrfftig wa⸗ den: Di einer idigen i 
ren / und fich dannenhero in weit ftardferer Anzahl/ | mie t. Cafar. Dan bs 
und mit Waffen wohl verfehen/ zu Segeberg ver⸗ | Golfkeinifche Befchreibung Lib. 3. cap. 10. fol, 
ſammelten / da fie das Recht nochmahls mit ziemli« | 225. 6. 


Mid) Ichrt ein falſcher Wahn: diß fen die rechte Pflicht 

Wenn man dem Lande ntir/ Eyd/ Recht und — 2* bricht 
Ach / aber / hätt’ ich es gelaffen bey dem Alten / ’ 
So hat ih Ehr und Blur und Amtmannfchaftt behalten. 


XLI. | 
. . € 
Henricus der Feiſte / Erſter Fuͤrſt zu Anhalt / 
ſtarb 1267. 
Anhalt / das aD As Fuͤrſtenthum Anhalt führer ſeinen ſſen / davon noch das alte Si ec 
Sein. ahmen von dem alten Stammehaufe Karte Baicen im — — führen fh Balder m 
Elek ir 8 Hartz gelegen / welches | Ferner dehlet man hierzu das freye weltliche Stift Sähfifhen 
———— rlh Ran Aken vun | Denmrode am ‚Dark, und das Amt Hakgerove," "Per 
) cus, über dem | nebft dem vorerwehnten ruinirten Schloffe Anhalt, 
Haufe Falckenſtein / meiftentheils in felbfteftändiz | Die Cöthenifche Linie refidiret inder alten Anhalti 
gen SteinsFelfen gleichſam ohne Holtz ums Sabe | fihen Stadt Cüt Talten nhaltis 
914. oder nach anderer Meinung/ gas.follen erbauet | Saal othen / und befiket PlögEau an der 
aben. Cs ift aber An.rigo, —* a — ie Aemtern Warmedorff / Muͤnch⸗ 
— ———— Marggraffen zu Meiffen | fer, maffen De a a 
« gänßlich zerſtoͤret wor i 
—— a ehe 
ber gleichum die Gegend / wo die Saale hinein fällt, | Fönnen. Endlich hatdie Zerbftifche fine mn ne 
zroifchen Meiffen und Magdeburg. Uber diefe | denkpir ndlich hat die Zerbftifche Linie zur Reſi⸗ 
find die Grenten Mannsfeld / Braunſchweig und | Sa N — 
die Aemter Lindau / Roßla und Toßwi 
die Marck⸗Brandenburg: foman es aber eintbei i ar oßtvig gehoͤ⸗ 
lenwills. m hi ren. Zu ne Linie zehlet man auch. Stadt und 
Aualtifhe als: die Saft entgehen un Soll Herrſchafft Jevern / an den Oft» Frießländifehen Iwern. 
Sirfen Ei ee Linie, Deffauift die Haupt-Stadt — — —— ibe Eiche an fe ung 
gen Fürftenthums/ und liegt ander Elbe Darunter | aruber DiBhero groffer Streit ges 
auch Worlig, Ragupny & —— ehe | en worden. Denn ber letzte Graffe von DI: 
beny Nadegaft umd andere geringere Derter mehr denburg vermachte Jevern feiner nach Zerbft vers 
rn - Iten Schweſter; weil aber di 
gehören: - Der Linie jr Bernburg gehiret Sale mablte veil aber diß Landgen ein 
:und Stadt Bernburg ander ask 06 | Spanifeh Lehnift / fo fiel die Frage: ob cs nach 
Rise — Ballenſtaͤdt / fo anfangs — —— ee Are dien gr ar is 
artz geweſen / und Balckenſtaͤdt geheifs | Kehn, hingegen wolteder König in Frankreich 2 
er —— Burgun⸗ 


Henricus I, 


—— Aeltere mittelfter Sohn Churfuͤrſt Bernhards zu 
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gehn 


’ 


hen müfte. DiePretenfion wurde endlich an Denz | wefen. 
nemarck verhandelt/ biß icdoch nunmehro Jevern Er wurde / wegen feines dicken Leibes Pinguis der 


dem Fürftl. Haufe Zerbft reiticuirt worden / alſo / daß Feiſte genannt, 


ſich nun dieſer Fuͤrſt mit diefem Zitul 


hoͤren läßt: | rechtigkeit in den 


———— mgchen / alfo, daß man die) nem Werth und Unwer beruhen; genug daß 
vihm / als einem Hertzog von Burgund füs|diefer Henricus der erſte Fürft zu Anhalt ge⸗ 


und fiel / wegen allzuſtrenger Ge⸗ 


Paͤbſtlichen Bann. Denn es Geiftlihe Un 


Carl Wilbelin/ V. G. ©. gürfk zu Anbale/ | hatte jich Gerundo, damahliger Abt zu Muͤnch⸗ Meu⸗ sucht hart be; 


Graff ʒu Aſcanien / Herr zu Jerbſt und Bern- 
burg auch Jevern und Rniphauſen. 
r 


elcher Geſtalt dieſes Hochfuͤrſti 


burg/ gelüften laſſen / das KeufcyheitssSelübde der Mralt 
Aebtißin zu Ovedlinburg feifchlich zu zerſtoͤren / das 
Hauß von hero ihn der er zuͤrnte Henricus ſo fort der Augen und 


ae —— —— gleiche | Zunge berauben + und in ein hartes Gefaͤngnuͤß 


prungs⸗ Qvelle führe/ift in der zoſten 


reits entdecket / hier aber noch ferner an 
führen. Otto der Groſſe und Reiche / 


umer bez | werffen ließ; foalles An. 1219. gefehehen, Co fort Fürft Heinrich 


und auszu⸗ | bliste der Bann-Stral von Nom durch Biſchoff Föhsin Bann, 


Marggraff | Albertum zu Mag 


zu Soltwedel / Graff zu Afcanien/ war ein Bater auch nicht eher ent 


Alberti Urfi , und diefer verließ Bernh 


Stamm ⸗Vater derer alten Ehurfürften don Sa 


deburg/ wider ihn / deſſen er ſich 
ledigen koͤnnen / biß er erſt An. 1235. 


ardum, den | in Perſon nach Rom deiſete/ und fich Gnade holte. 


ch⸗ Erhielt mit diefem Bi choff Albrecht nicht gar zu 


fen’ Afcanifchen Stammes, und diefer wiederum 3. | gute Nachbarfchafft wegen der Grentzen / und als 


Söhne: Albertum I. Heinrichen den eltern und 
Heinrichen den Züngern. Diefer Heinrich der 


Sachſen / iftderrechte Stamm Pater 


tifhen Hauſes. Damahls wurde diefes Hauf 


Biſchoff Ludolph zu Halberftadt mit denen Brans 
denburgifchen Marggraffens Johann und Deteny 
| dergeftalt jerfiel/ daß es zum Waffen kam / erwaͤhlte 


des Anhals | Fürft Heinrich des Biſchoffs Parthie/ und fifchte in 


zur Sürftlihen Würde erhoben, wann es aber eis weg. An. 1239. 


gentlich gefchehen / ift eine unausgema 
Denn Brotuff / fo erzehlter maffen zu UL 
der Wahrheit die trefflichfte Anleitung 
richtet : daß / als Käufer Fridericus I 


llenſtaͤdt inein Elofter verwandelt / 


als der Kanfer die Urfache feiner Traurigkeit erfah- felbft wurde, 
ren / habe er Henricum An, 1189. auff den Hark und 
das alte edle Schloß Anhalt befürftet, alfo/ daß er 


forthin ein Fürft des Hartzes auff Anha 
ſolch Fuͤrſtenthum vom Roͤmiſchen Ne 
empfangen und tragen ſolte. Damit 


Käyfer nochmit etlichen Städten von den Saͤchſ⸗ | ben befchlof,. 


chte Sache. | Steinzum Hofpi 


diefem Trüben An. 1238. die Stadt Hadmersieben 


legte er zu Staßfurt den erſten 
tal / und die Buͤrgerſchafft zu As 


nterfuchung ſchersleben hatte ihm gleiche Freyheit / mit denen 


gehabt / ber | don Halberftadt / 


An. 1266. zu dancken. Endlich 


) . Barbarofla, | ftarber An. 1267. und verließ mit feiner Gemahlin Stirbt, 
Albertum I. Bernhardi älteften Bringen mit dem Mechtild / Hergog Dttens des Kleinern zu Braune 
Hertzogthum Sachfen belehnet / fo habe ſich unfer | fehtweig und Lüneburg Tochtery 6. Printzen / alg: 1, Seine ſechs 
Henricusder Aeltere gar traurig angeftellet 7 weil | Siegfrieden Stamm: Pflantzern der Alt⸗Zerbſt⸗ Soͤhn⸗. 
onderlich feine Vor⸗Eltern das alte Erb⸗Schloß und Eöthenifchen 


Linie; 2. Heermannen / der alg 


t 0 und er alfo ThumsProbft An. 1286, zu Halberftadt ftarb; 3. 
in feiner Wuͤrde zuruͤcke ſtehen mufte. Er hatte | Heinrichen den IL. welcher An. 1233. Thum⸗Herr zu 
gleich die Auffwartung am Känferlichen Hoffe/und| Magdeburg/und 


An. 1304. gar Ers-Bifchoff das 


fer wiewohl er / wegen Unmiffenheit der 
lateinifchen Sprache 7 2. gantzer Jahr bey Pabſt 
Clementen dem V. um ſeine Beſtaͤtigung vergebens 


It ſeyn / und | anhielt. Er eroberte An. 1306.die Stadt Schoͤn⸗ 


iche zu £ehn beck / und kam mit 


der Stadt Magdeburg / in einen 


nd er aber ſich Streit wegen der ThorSchlüffel in groffe Lebens 
Standes mäßig aufführen moͤchte / habe ihn der Gefahr / biß er An 


und Brandenburgiſchen Landen belehnet und ihn Ottonem, der aug 


alſo in den Fürften-Stand erhoben. 


zehlung widerſprechen andere / und wollen behaup⸗ Gernroda erhielt 
ten: daß ſolche Erhöhung An, 1250. durch Kaufer 


Friedrichen den IT. gefehehen ſey. Co 


Schein⸗Gruͤnde vor fich Haben, laffen wir es in ſei⸗ 
Hier liegt der Stamm / die 


Diefer Erz derGꝛaffſchaffi A 


+ 
2 


alten Bernburgif 


.1307. den 10. November fein Les 


4 Magnuffen/ Probft zu Lebus; 5. 


der paterlichen Erbtheilung / nebft 
ſcanien / den Hartz und dieBoigtey 

und 6.Bernhardum I. welcher der 
hen Linie Urheber iſt / weiche 


. Ite das erftes | Anno 1468. mit Bernharden dem VI. untergieng. 
te wahr ſeyn / müfte erein fehr hohes Alter biß auff | Chrom. Montis Sere 
90. Jahr erreichet haben / und da beyde Theile | genb. Chron. Sax. 


ni ad ann. 1219. 48.132.133. Span 
Becmanni Notit. Dign, Iluftr. Dif- 


ort. VL cap.z.num. ı, 
eige bluͤhen noch/ Epitaphium. 


Und druͤcket mic * das Verweſungs⸗ Joch/ 


So wird man doch au 


Die Wurtzel muß nur 


in der Grube ſagen: 
Helden⸗Fruͤchte tragen, 


XLII. 


Der arquebufirte Oberſte Poyerin Engelland / 


Unmehro hatte die Lerneiſche 


des mehr durch Gewalt als 
ten Parlaments in Engelland 


chie verſchlungen / davon über diß noch vie⸗ 


ſtarb 1649, 


Schlange | mäßiger Gehorſam war das Verbrechen / und ob 


echt beftells —* ihte Verantwortung auch die aͤrgſten Bes 


die Monar⸗ 


fe Öroffen blutige Zeugen feyn muften als hintertreiblich wid 


im Drajo2n. 1649. auchtwider den neral- Major 
Langhorn / unddie Oberſten Powel und Poyer ein 


gerichtlicher Proceß angeftellet wurde, Ihr Pflicht⸗ | andern die Kugel 





chuldigungen Eräfftigft widerlegte / fo war doch als 
les vergebeng/ bey denen / die bereits den Todt uns 


er fie befehloffen hatten / Krafft 


deſſen fie auch alle drey zum Todte verurtheilet wur⸗ 
den. Der Oberfte Poyer folte 2. Tage vor denen 


empfangen? und hierzu wurde 
K 2 der 


u ; abe eine 
der 10. April angefeßet ; als aber gar ungemel 

orbitten por * Perſonen einlieffen / verzog es 
ich mit der Execution ſo lange / biß der General 
—**— Capitain Laurentz eine Ordre zuſchickte / 
Ordre. i General Langhorn / 


enach dem Briegs: Red el ſter 
een ; wie folches ihr Urtheil klaͤrlich mit 
ich bringt: 
—— mich dazu bewegenden Urſachen / 
drep Zettul zu machen / davon zween alſo be⸗ 
ſchrieben ſeyn ſollen: Das Leben um GOttes 
Willen geſchenckt! das dritte aber weiß blei⸗ 
ben. Wem nun das weiſſe Blat zu Theile 
wird / der ſoll nach dem Urtheil ſterben. Die 
andern zwey verwahret wohl / big auff fernes 

re Ordre, Zur Vollsiebung defjen iſt mein 

Willerdaßdie Oberſten Scrop/ Aamond und 

Darckſtedt / oder auffs wenigfte sween der⸗ 

felben / dabey ſeyn wann die Zerrul gezogen 

werden. 

Sobald folche Drdre eingelauffen/ wurden ders 

Kin zu Folge drey Zettul verfertiget/ und denen 
haffteten zum Ziehen prefentitet. Weil fie 
Das Loßtrifft fich aber deffen weigerten / erwaͤhlte man ein un⸗ 
den Dberfien fehuldiges. Kind fo ſtat ihrer die Zettul 309/ und aus 
Foyer. deifen Hand der Oberfte ‘Poyer den * Tod⸗ 
ten-Zettul empfieng. Ob nun gleich dieſer Todt⸗ 
Betrubte das Parlament nachmahls mit einem 
höchft-beweglichen Eupplic um fein Leben erfuch- 
ter und feine fo treffliche Dienste vorftellete ; fo halff 
doch alles * 8 blieb bey dem Lrthel fo ihm das 
Rerhangnüf felbft gefprochen/ und alfo gab er fich 
Mird zum nur mit Gedult drein. Der 25. April war fein 
 Todtegefüht. Sterbens-Tag/ da ihn denn bald früh morgens uns 
terfehiedenereformirte Prieſter befuchten/ gegen die 
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ine| Troftsumd.alle feine Hoffnung auff GOtt ge⸗ 
gründet; 


Als befeble ich euch aus unter⸗ fi 


‘ 





trat hierauff ein wenig zurücke / und ver⸗ 
richtete fein Gebet auff den Knien mit eiffriger Ans 
dacht. Alser auffgeitanden fagte er zudes Genes 
rals Leuten und andern —— Perſonen: 
Ach wie gut iſt es allen Menſchen / ſich iederzeit Seine Rede. 
zum Todte fertig zu balten ! es weiß ja nie⸗ 
mandyob er ihn uber lang oder —8 
werde; allermaffener mir iego thut. 

ſt verſichert / wenn dieſer Gaſt kommt / daß 
er noch Zeit zur Buſſe haben werde? Ich muß 
bekennen daß ich ſehr ſicher gelebt. Der Are 
erbarme fich meiner armen Seelen / und verges 
bemir meine Sünde. Es ſtehet allen Mens 
fehen zu ratben ı daß fie ja das Himmliſche 
mebr/ alsdas Irrdiſche / lieben. Nichts iſt 
ungewiſſer / als weltliche Dinge; Geſtalt ich 
in meinen Perenderungen wohl befunden, 
Binmabl war ich niedrig ſtieg aber bald hoch; 
iegt muß ich alles verlaffen. Doch iſt gleich 
mein Blück verendert / ſo bleiber doch meine 
gute Zuneigung gegen das Parlament unver 
enderlich. * bin ihm allzeit getreu gewe⸗ 
ſen / biß auff diefes ungluͤckſelige Stuͤck / da⸗ 
durch ich in gegenwärtiges Blend geratben. 
Aber ich hoffe und vertraue / GoOtt werde 
meiner Seelen gnaͤdig fern. Hierauff zog er 
ſein Wammſt aus / und verrichtete im Stehen noch 
ein kurtzes Gebet / hub ſo dann feine Hände auff / und 
ruffte überlaut ; komm Are IEſu! ABcı/\ 
nimm meine Seele auff! Augenblick fuhren ihm Sein Todt. 
etliche Kugeln durch die Bruſt / davon er fo fort ent⸗ 
feelt * Erden fiel alſo / daß das hinterſte Glied der 
Mu qvetirer / welches beordret war / ſo fern Die erſten 
nicht wohl getroffen / dem Verurtheilten vollend den 
Reſt zugeben ; der Mühe gaͤntzlich überhoben wur⸗ 
de. Nach diefem wurde der todte Eörper auffges 


er groffe Neue und Andacht fpüren ließ. Um ı. haben, und nad) St. James in Tuthill Straet ges 


Uhr nach Mittage brachte man i 
thal / und von dar auff einer Kutſe 
Platze. Als er aus dem Wagen 


mnach dem Wit⸗ | bracht da man denn bey der Beſichtigung be 
e nach dem Richt⸗ den / Daß ihm 2. Kugeln recht —*8 Bus 
flieg / ermahnte | fahren / und faft ein Loch geriffen hatten, 


l⸗ 


ihn Kuight: er ſolte auff GOtt / als ſeinem ei⸗ fo fiel auch dieſer Königs + Märtyrer durch ein 


nigen Selfen; bauen ımd vertrauen ; 
mit Thränen antwortete: diß wäre 


darauff er ungluͤckliches Loß. 
fein einiger | 872- 4. 


Theatr, Europ, Tom. VI. fol; 


apier und Unſchuld war bey mir zwar gleiche weiß / 
Du bey dem Parlament erhält nur ho on 
Den König würgt der Stahl/ den Diener frißt das Bley. 


Wer glaubt es mehr/ daß hier Fein Wolff im Lande fey? 
XLIIT. 


Der Stamm von Dranien, 


Provence, ſo zu latein Principatus Auri 

— — auch — 
nnet wird. Die tt 

> Nahmen / und liegt * 8 
Sraffichafften Avignon und Vivarez, dazu gehören 
die Derter Martignan, Cap de Rouſſe, Courtezon 
Hat zumReich Caufans und andere mehr. Die güldene Bulle, 
gehört, darinnen Die Fundation felbiger Univerfität enthals 
=: desgleichen gewiſſe Kirchen + Diplomata von 
anfer Friedrichen dem II. de anno 1225. wie nicht 
weniger die alten Wapen und Müngen/ nebft dem 
ee felbft in feinem 30. Buches bezeugen / daf 
. “ Fuͤrſtliche Staat dem Fraͤnckiſch⸗ Deuiſchen 
eiche unterworffen geweſen. Als aber deſſen 


Orenge) As fouveraine' Fürftenthum Orenge i 
3: Strich Landes von 4. Meilen a 


l 


Autorität in Diefen und andern Theilen Franckrei 
iemlich verſchwunden / ift diefeg Für — 
ſondern Regenten beherrſchet worden / von denen 
endlich an die bekannte Familie derer de Beaux Fürften de Be 
ommen/faft mit glefchem Supremat, als die Reiches aux beherr- 
Fürften ihre Reichs Fürftenthümer befigen. Die ſchen Oreng* 
—— gute Opinion gegen die Ritter von Jeru⸗ 
ſalem bewog die Fuͤrſten / dem Orden gleichſam ei⸗ 
nen Theil davon einzuraͤumen / welches fich aber wid⸗ 
der veranderte/ als An. 1246. Hertzog Carl von An- 
jou, Königs Ludwigs des 9. Bruders Beatrice 


ch Graff Raymunds Berengarii von Provence, Des letz⸗ 


ten feines Stammes, Tochter geheyrathet/ u 
- e nd fi ii 
* —— — uͤber das Fuͤrſtenthum ei De 
. ſſet / auch Fr Wilhelmen de Beaux durch feinen das Hauf 
remier - Miniftre wuͤrcklich damit beleihen laffen, Abjou. 
Hertzog 
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8 Carlen luccedirte fein Sohn Earl der I. Denn es hat fich nicht allein Durch groffe Heyratben 
—* aus Mißtrauen gegen ſolche kleine Souve-| in viel Durchlauchtige Zweige — — 
sainen von dem Johanniter» Orden zu Jeruſalem Ehre gehabt + in Adolphen von S affau auff den 
ihren Antheil Taufch -weife an fich gebracht/ und Kayferlichen Thron zu fteigen; Sondern fan fich 
zwar An. 1307. und ihn gleicher Geſtalt Fürft:Berz | auch einer unftreitigen Folge von 1000, Jahren ber 


tranden de Beaux und deſſen Erben zu Lehn verlies | rühmen. Das fiebende Seculum gedencket eines D 
ben; Da denn aus den alten Documenten fo viel | Heldens / Nahmens Dietrich / welcher mit feiner e 


erſcheinen will Daß zur felben Zeit Das Jus Supremi | Gemahlin, einer gehobenen Gsräffin zu Naſſau / die 
Imperii bey der Lehns⸗. Herrſchafft geftanden. — Graͤffliche Lande erworben / und fonder — vor 
Fuͤrſt Betranden hat fein Sohn Wilhelm / und nach | den aͤlteſten bekannten Stamm + Bater zu halten 


deffen Abgang Raymundder II. in ſoicher Dvalität lift. _ Im neundten Seculo Bar Graf Eberhard dag Boilipestai, 


und Dependeng das Land befeffen/ und vor dem O⸗ Sräffliche Hauf von Solms erbauet + deſſ 
bet-Senefchalla der Königin Johannz zu Neapolis | Stamm-Büter Fin Sohn ‘Philip war / der 2 
und Sicilien Recht geben und nehmen müffen. Mit re Sohn Arnold aber pflangte das Naffauifche Ges 
@ tuhdeBe- Raymunden gieng der männliche Stamm de Beaux fhlechte fort. ein Trinepos war Graf Wale 
au zgehtunte. unter / und fo Dann brachte deffen Tochter Maria ram / Kayfer Dttens des Sroffen General, welcher 
diefe Lande Durch Heyrath An. 1410.an ihren Ges | An. 1020. geftorben / und nach filh verlaffen ra 
mahl Johann de Chalon, Seren d’ Arlay, nachdem Otten / welchem feine beyde Gemahlinnen di e&raffe 
das Sürftenthum Orenge 170. Jahr bey dem Ge⸗ ſchafften Geldern und Zutphen in dotem zugebracht / 
fihlecht de Beaux geweſen. und aus deffen Nachkommen im fünfften Grade 
Or enge gr Yu diefer Che entfprang Louysde Chalon, wel⸗ Graf Reinholdder Rothe von Käyfer udwigen in 
m gtandas cher An. 1436. in wehrender Gefangenſchafft zu Bayern Anno 1323. die Ehre und Aürde eines 
gi lung Dijon feinem Lehn⸗ Herrn / König Renaro in Sicis| Herhoos zu Geldern erlanget; Es ift aber dieſe 
lien die Lchns= Pflicht abgeſtattet und gegen Vers | Onie bald hernach abgeftorben. Hingegen ent 


pfändung der Hoheit und Supremars über diefe dan⸗ | fproffte von Graff Walrams jwertem Lohne im Heinrich der 


de 15000. Pfund als ein Darlehn vorgeftrecket hat. | dierdten Gliede Graff Heinrich der Reiche, welcher 
Sein Sohn / Wilhelm de-Chalon , mißbrauchte ! der allgemeine Stamm» Bater aller Fuͤrſten und 

foiche Hoheit gegen die Stadt Orenge,, als welche | Graffen diefes Geſchlechts iſt. 
von Alters her groſſe Freyheiten hatte und muſte es Graff Heinrich erzielete 2. Soͤhne / Walramen 
dannenhero durch Vergleich dazu kommen laſſen / | und Otten / davon der ältere der Idtſteiniſchen oder 
daß die Appellationes von ſeiner Regierung an das Weilburgiſchen / der Juͤngere aber der illenbur⸗ 
Parlament zu Grenoble ergehen moͤchten. Als | gifchen oder Beilſteim ſchen Linie, fonach der Hand 
nun König Ludovicus XI. An. 1475. Provence übers | auc) die Kagenellenbogifche genennet ward, Stans 
kam / mufte zwar Fürft Wilhelm die Lehn⸗ Pflicht / Vater wurde. ABalram verließ einen Sohn 
wie zubor/ ablegen/ und die Appellation einraumen, | Henrich und diefer 2. Söhne, Dttenund Henri⸗ 
behielt aber gleichwohl den Titul eines fouverainen chen / deren letzterer ein Stamm⸗ Water der Beil⸗ 
Fuͤrſten / und das Wort: Von Gottes Snaden. | fteinifchen Linie war / welche in dieſem Seculo abges 
Ingleichen war ihm auch nachgelaffen/ Muͤntze zu forben. Graf Dtto hingegen verließ Johannem / 
ſchlagen / verurtheilte zu begnadigen / und andere | und dieſer Adolphen und Engelbertenden 1. welchem 
hohe Regalia mehr. - Johannes, Wilhelmi Sohn / | legten fein Sohn Johannes gefolgetzund. Soͤh⸗ 
leiftete König Ludwigen dem XI. ſonderlich in der ne, Engelberten denIl. Gubernatoren der Nieders 
) Schlacht bey S. Auban, ungemein-tapffere Dienſte / iande / und Johannem nach = gelaffen. Diefer 
Brose wodurch er ſich die Königliche Gnade dergeftalter- — wiederum zween Soͤhne / Heinrichen und 
andreih warb / daß ihm der König Die völlige Souverainic, | Wilhelmen/ welche die väterlichen fehr vermehrten 
fan. wiewohl nichi ohne Contradiction es Künigl. Inten- | Lande dergeftalt unter fich theilten/ daß jener bie 
danten im Dauphind, conferirte, Worauff denn Miederländifchen Graffzumd Herrfchafften / diefer 


diefer Fuͤrſt eine fouveraine Kammer auffgerichtet/ | aber die deutſchen Ländereyen überfam. Diefer Heinrich von 
und alle hohe Regalieny hiß auff die Regierung Fran- | Heinrich von Naffau machte durch feine kluge An⸗ Naſſau. 


Letlien ſolche ciſci I. exerciret hat. Unter dieſem Könige aber bez | ſchlaͤge und vielvermögendesAnhalten / daf Caro- 
ROT. gab fich dieſe merkwürdige Veraͤnderung / daß der | lusV. Kaͤyſer wurde / und FrancifeusT, fein Netze in 
| König feines Vorfahren Conceflipn wiederruffte | die Lufft auswarff; Dannenhero hatteer auch die 
und nicht num die Lehns⸗Pflicht von Prins Phili⸗ | Ehre, dem Käufer die Krone auffzufegen. Deffen 

berten de Chalon erzwang / ſondern auch dDieAppella- | allen ungeachtet erwieß hier König Francifeus I. in 

Stamm de tionestwieder nach Grenoble brachte. Es waraber Franckreich eine ungemeine Großmuth. Denn 
Chalonfürbt dieſer Fuͤrſt Philibert der legte des Chalonifchen | als Kaͤhfer Earl nach gefchloffenem Frieden mit 
Eu Stammes / undals er, An. 1530. im Lager bey Flo | Franckreichdiefen Henricum nach Pariß in Geſand⸗ 
rentz / welches er als Kayfer Caroli V. General com- | fehafft fehicketer um wegen Flandern und Artois die 

mandirte ‚ohne Erben mit Todte abgieng / ſetzte er Huldigung abzulegen ; Vergaß Francifeus alles 

Graff Renatum von Naſſau / als feiner leiblicher vorgegangene / und vermaͤhlete ihme über diß Fuͤrſt 
Schwoſter / Printzeßin Claudien und Graff Hein⸗ | PhilibertsdeChalon einige Tochter Claudiam,durd) 

richs von Naſſau Sohn / mit diefem Bedinge zum | welche Heyrath / gemeldeter maſſen / nachdem Phi⸗ 

oͤlligen Erben ein / daß er den Nahmen eines Fürs | fibert ohne maͤnnche Erben ſtarb / ſein Sohn Rena- 


v 
xe wird ſten de Chalon führen / und auff die Pofterität fort⸗ | tus Printz von Dranien wurde. Immittelſt ſtarb Wilhelm der 
fangen flte. Solcher Geftalt ift das Fürftens | Wilhelm Graff Heinrichs Bruder/ An. 1539. und von Naſſau. 


4 * 
Fa thum Orenge andas Hauf Naſſau gelanget. verließ aus feiner. weyten mit Julianen / Graͤffin 
So kommen wir demnach auff den Stamm der |von tolberg / gluͤcklich⸗gefuͤhrten Ehe / fünff Soh⸗ 
heutigen Durchlauchtigen Prinsen von Oranien⸗ | ne: Wilhelmen / — Adolphen 
wel ausdem uralten JRaffauifcpen Stammeents und Henrichen. 2 ie mittelften drey machten ich 
—— des ſproſſen find. Der Urfprung deffen i viel alter | inden Frangöf und Niederlaͤndiſt n Kriegen fehr 
Stammes, UND zuverläßiger/ als vieler alten Rei eften. I berühmt  verfielen — alle ohne Erben / da hinge⸗ 
3 gen 





a BE U u 1 


Wilhelm der 
H. 


Zürich. 
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= 1 An. —— — 
inri Sſanme erſprieß⸗ T Fuͤrſten und Graffen zu Naſſau iſt / 
m Stamme.erfprießs | Tage lebenden Fuͤrſten un | u 
dh — en ar Nice Wilhelm vor | und beftehen die Furften von Naſſau in 4- inien / 
he das befondere Gluͤcke dab er obgedachten | als 1. Naſſau⸗Siegen; 2. Naſſau⸗ Dillenburg ; 
feines Heren Vaters Bruders Sohn / Printz Re-|3. Naffaus Dieb s und 4. —— 
nato, als er unvererbet An. 1544- erfchoffen wurde / Die Graffen von aſſau aber / ſo vor kurtzem in den 
nicht nur in den alten/ fondern auch in den neuen Fuͤrſten⸗ Stand erhoben nourden / zehlen 3. — | 
GrbsFanden und fonderlic) in dem Fürftenthum als / die Naſſau⸗ Saarbrück- Idſtein⸗ und Een 
Orenge, fuccedirte/ dahero man ihn auch.den Rei: | burgifche / wiewohl dieſe letztere den Fuͤrſtl. Titu 
chen nennete. Leben / Thaten und Tod dieſes unver⸗ bißhero noch nicht annehmen wollen / gejtalt denn 
gleichlichen Heldens hat bereits die dritte Numer | auch unter der Naſſauiſchen⸗ Saarbruͤckiſchen Li⸗ 
des dreißigften Juni unſers Taͤglichen Schyaus | nie der Ufingifche nur mit diefer hohen Wuͤrde bes 
Platzes vorgeſtellet / uñ aiſo verſparen wir die Vor⸗ |Eleidet worden. Darvon vor dißmahl genug mag Er 
ftellung feiner Söhne auf andere Zeit / dabey nur gefaget feyn. Pic. Zesb. Eur. geerold. fol. 65. — 
noch dieſes zu erinnern / daß deſſen jungerer Bruder | Hug. Grot. Annal, Belg.lib.3.& 4. Everb. Reidan, An- 
—* der Stamm⸗Vater aller noch heute zu | mal. Beſg. = 
“ . 


” XLIV. 
Die Zuͤricher Mord⸗Nacht / Anızso, - an 


Urich inder Schweit / ift eine von den älz | zu frieden / daß fie Graff · Hanſen von Habfpurgzum - . 
teften und beten Staͤdten felbigen Lan⸗ Schutz⸗Herrn erwahlten / welcher / ungeachtet er . 
des / zumablen die Tigurini oder Zuricher | das Bürger-Recht von Zürich genoß/ dennoch des 
fehon zu der Römer Zeiten wohl befannt | nen Mifvergnügten das Schloß Rapperswil eins 
gewefen. ie liegt an dem Zürichers | räumete/ daraus fie denen Zürichern fehr beſchwer⸗ 
See / vermittelft deffen fie ftarcfe Handlung mit | lich fielen. Ob nun gleich die Züricher ſolches Schloß 


Stalien treibet. An. 1351. trat diefer Ort mit Lur | belagerten/ fo machte doch deffen Staͤrcke alle ihre 


Adlicher Rath 
zu Züri). 


Mird veren⸗ 
dert. 


dern / Ury / Schweitz und Unterwalden in den Bundy | Bemühung fruchtloß / dannenhero fie An. 1337. vor 
und erlangte unter allen die Ober⸗Stelle / weil es | dem Habfpurgifchen Schloſſe Grünow ihr Lager 
ein groffer und machtiger Canton ift / dazu Eolifau | zu fehlagen/ und felbiges zu belagern vermeinten. 
am Rhein Känferftuhl, Dieffenhoffen Stein und | Kaum aber waren fie dafelbft angelangt / fo überfiel Zuͤricher w ers 
Kyburg gehören. Im vorigen Seculo pflangte hie⸗ fie Graf Johann imverſehens / und jagte fie über den vor &t is 
felbft der befannte Zvvinglius die reformirte Reli | Half und Kopff nach denen Schiffen auff welchen now gahlı » 
gion/ welche auch biß dato noch allda blühet. Das | fieden Fluß Limmat herunter geſchiffet waren. Als gen, 
Sand herum iſt einem Fürftenthume zu vergleichen, | nun die gefchlagenen Schweißer in der Flucht auff 
maffen mehr als 30. Voigteyen und Aemter dar- | dem Ziricher-&ee wieder zufammen kamen / vers 
ein gehören davon mit mehrern Deren Meriani To- | miffeten fie ihren Hauptmann Graff Diethelmen 
pographie in feiner Eydgenoßſchafft fol. 17. nach⸗ von Tockenburg / welchen Graff Johann bereits/ 
geſchlagen werden kan. Diefer Canton verfielin | als einen Gefangenen nach Rapperswil führen laß 
dem dierzehenden Seculo mit dem Haufe Defterreich | fen. Diefer Verluſt ſchmertzte Die Züricher derges 
in geoffe Feindſchafft / welche, derer fo vielen bey | ftalt/daß fie den endlichen Entſchluß faßten/ entwe⸗ 
lauffigen denckwuͤrdigen Umftande wegen wir etz | der zu fiegen oder zu ſterben / worauff fie noch ſel⸗ Rächer: fig: 
wasausführlicher Seren auff ung | bigen Tages war der 21. September / wieder lande⸗ 
nehmenwollen. ‘Das Regiment zu a wurde | tenzihren Feind mit ungemeiner Furie anfielen / und 
damahlsvon 12. Rittersmähigen Perfonen/ aus der Graff Hanſen nebft viel Rittern und Gemeinen Graf Johana 
nen älteften und auffdem Landeam beſten beguͤter⸗ | auff dem Plage niedermachten. So bald die⸗ von Habfpurg 
ten Gefehlechtern / vertaltet : als aber diefe der | fe betrübte Zeitung von Graff Johannis Tode Tode 
Stadt nicht als Mit⸗Buͤrger / fondern als Herrens| te in Rapperswil ruchbar wurde z entftund ein 
vorſtehen wolten / und fich Dannenhero ihren Doche | folcher Aufflauff / daß die Bürger dafelbft den 
muth zu allerhand Ungerechtigkeit verleiten lieſſen | gefangenen Graffen von Tockenburg in der Kuri 

€ n von Tockenburg in der Furie Graf von Tos 
fiel ſolches dieſem fonft freyen und tapffern Volcke | auff Stücken zerhiebens und wider Kriegss& 88 wird 
unerträglich und begehrten dannenhero An. 1335. brauch ihrer Rache auffopffert 8 —** 
Vechnung bon ernenntem Rath. Die Herren des | blieb Gruͤfow unerobert / und di Sl bli a 
Ken en Ba SE SED eben Org Sem 

: mut euſerſtem Ernfte | Sohn Johannes der IL. feine mannbare % — 
muͤſte beſtraffet werden. Allein die Buͤrgerſchafft reichte / und ſich zur R een OR Sahre ers... 3 
verſtund unrecht / und wolte die inder Güte verweiz | bewvenen li £ ar — et * 
gerte Rechnung mit Gewalt abnehmen / welches den | Au — — —— — 
Nath bewog / die Stadt zu verlaſſen / die Bürger: —*— Ba wenen "ertriebenen einen heimiſchen 
ſchafft aber veranlaffeterdas gante Regiment in ei⸗ * di S — —— Anfhlag nie 

—9 dt Zuͤrich. Die Stadt hatt i 
neandere Forme ju gieffen. Cie verordneten ı diefem; gi atte ſich mie 
—3 — wähleten aus denſelben so. Perſonen in |nenrineinen — and Denen Terteicher 
den Rath - und feßten diefen einen Qotıraemeiften| m einen "Bergleich eingelaffen und alfoepten 
See a anne eier ie men se De 
aber wichtige Staats⸗Sachen vorfielen wurden IS f " ee a ee 
200. Perfonen ausdenen Zünfften dazu ernoählet. | Ai o er hatte bereits viel feiner Leute heim⸗ 
Welche Regiments-Forme von Käufer &udwwigen | als m A 1 5. 1orgen/und Den. 23. Domungs 
beftätiget / und biß auff heuti behalt am Abend S-Matthiz kam er felbft mit denen 
gen Tag behalten | Vertriebenen in die Stad = 
— * die Pforten Peach * ehr Der —— war / Anſchlag wi⸗ 
jermit aber war de i : 3u eroͤffnen / di uͤri 
x vertriebene Kath ſo wenig l auffen beſtelie⸗ ——— a — Zuͤrich. 


Lande 


finen hertũ. daß der Fiſcher fein Schiff zu rechte macht / bereden 


von To ſchwiegen bliebe. Dik hört der Fifcher durch gött- 
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Lande indie Stadt einzulaſſen / und fo dann | und lief mit feinem Knechte dem Rathhaufe zu / da 
nach Belieben das Regiment zu endern. Allein ihm ſchon etliche von den Verraͤthern degegneten; 
oͤttliche Einwilligung war nicht bey dieſem Rath⸗ weil er aber ihre Loſung von ſich gab lieſſen fie ihn 
hlagerund alfo hieß es vecht : befchlieffer einen | paßiten. So baid der Buͤrgemeiſter das Rath⸗ 
Rath / und es werde nichts draus. hauß erreichet / ließ er au dem Muͤnſter die Sturm⸗ 
Unter andern / welche heimlich auff. die Mord⸗ | Glocke anziehen, under elbſt fehrie mit vollem Hals 
Stunde laureten/ war auch ein Graff von Tocken⸗ | fe Mord und Berrätherey vom Rathhauſe. Dies 
burgmit einem Knecht / welcher ſich incognicö bey | fes alles fiel dem Feinde fehr ungelegen/ weil es noch 
einem Bürgerauffbielt. Als die Nacht anbrady | angevor der abgeredeten Stunde war / und fich 
jagte entweder das Gewiſſen oder eine beywohnen⸗ noch Die wenigften gerüftet hatten: da doc) die von 
de Zagheit den Öraffen eine folche Furcht ein/ daß !dem Fifcher gewarnten und wohl bewaffneten Buͤr⸗ 
er Jich entſchloß· mit feinem Wirth und Knecht im | ger/dem Rathhaufe hauffig zueilteny denen dieübriz 
finftern auff einem Schiffe die Stadt zu verlaffen, | gen bald nachfolgeten. Gleichwohl hatte die Vers 

und die Gefahr von weiten/ al am ficherften/ abzus | zweiffelung den Feind auch in den Harniſch ger - 
warten; lieffe aber die Sache nad) Wunſche ab / | bracht, und alſo nahm ſchon das Gefechte in den on⸗ 

koͤnte er aͤllemahl —* — — en Ina 

ein Held miteinmifthen. Alſo legten alle deey ihre | Schrecken befeelte wie ungerechte Cache, und als BaltendieD: 
Ruͤſtung any fteeften an Baarſchafft Kleinodien | die Bürger auch aus den he auf Ihe Verra⸗ berhand. 

und Silber⸗Geſchirr fo viel zu ſich / als fie ertragen | ter loß ſtuͤrmten/ fo Famen die wenigſten auff den 
kunten / und weckten damit einen Fiſcher auff / mit | lag * eilten der Stadt⸗Mauer zu / über 

welche ſich unterſchiedene in den Graben hinunter 

zu todte ſtuͤrtzten. Golcher Geftalt war per Sieg 

auff bürgerlicher Seiten leicht erobert 7 1 affen 15. 

todfe Feinde und 37. Gefangene darunter Graf 

Johannes und Johann von Bonſtedten wars ges 

sehlet wurden / wiewohl die Bürger auch jehen der 

Ihrigen eingebüffer hatten. Bon auffen lagen ftars 


Bedeutung’ fie fehleunig über die See zu füb- 
ren / weil fie in wichtigen Angelegenheiten der 
Stade verſchicket würden. Immittelſt aber, 


ſich dieſe / den Fifcher auff dem Waſſer zu erwuͤrgen / 
und uͤber Bort zu werffen / —— Flucht ver⸗ 


g wird iiche Schickung / ſchweigt aber ſtiſſe / und laͤßt fie vor | Fe Trouppen zu Roß und Fuß vor denen ‘Pforten, 


eintreten, kaum aber hatte erdie Tieffe erreichet fo | und 8. Schiffe vol Bolck auffdem ABaffery welche 
warffer das Schiff um / alſo / daß die ſchwer⸗bela⸗ | nur auffden Einlaß mit Schmergen warteten; als 
denen Ritter wie die Steine zu Örumde ſincken und | fieaberden QTumult hörten / merckten fie leicht Un⸗ 
erfauffen muften ; der Fiſcher aber ſchwam mies rath / und falvirten fich mit der Flucht. Nach glück 5* der 
der an das Land / lieff eilends in die kleine Stadt / | licher Rettung der Stadt gieng die Rache über die Verräther. 
weckte die Bürger auff/ und erzehlte das / was er ger | Gefangenen / deren ı7. mit dem Rade und 18. mit 
hoͤret und gefehen ; dahero ſich Diefe defto hurtiger | dem Schwerdte ihr Verbrechen büffen muſten / der 
in die Kleidung und Waffen fanden. Noch ein Wirth aber / ſo die meiſten beherberget / wurde vor 
"Unfall zerſtoͤrte den Anſchlag der Verbundenen. feinem Haufe in Stücken jerhauen. Soließ man 
Diefe hatten ſich bereitsin einem Gaſt⸗Hauſe vers | aud) die Eörper der Frfählagener 
fammelt/ und hielten benöthigte Abrede mit einan | aufföfrerttficher Saffe liegen, zu denen die 3.2eichen 
der / als folches alles ein hinter dem Offen liegender | aus der See gezogen und gelegets das bey ihnen ger 
Knabemit anhörte. Diefererfahe ben Zeiten fein | fundene Silber aber dem Fifcher + Nahmens 
tempo, ftahl ſich aus dem gefährlichen Haufe, und | Bachs / gefchencket wurde. & raff Johannes 
lieff eilend zum Bürgemeifter/ dem er alles / und zu⸗ aber mufte feiner Freyheit eine ſehr lange Zeit 
gleich auch das feindliche Loſungs⸗Wort entdeckte. | entbehren / fo wir in die 46fte Numer verfchieben 
Augenblicke fuhr der Bürgemeifter in die Kleider | wollen. Ä 


XLV 


Die FuͤrſtlichCleviſche Linie / biß auff DietericumX. 


B gleich die Hochfuͤrſtliche Linie derer 1332. Fam auch die Graffſchafft Marck und die Marck. 
Hertzoge zu Julich / Cleve und Berg vor⸗ Herrſchafft Altena durch Heyrath an Elebe/ welche 
laͤngſt ein Raub des Todtes worden / ſo er⸗ Graffſchafft zwiſchen dem Fluß Lippe, dem Stifft 
fodert doch die ‘Pflicht des Hiftorifchen | Münfters und denen Hertzogthuͤmern Elevey Betr 
Kiels / den Roft der Zeitz und die daher⸗ gen und Weſtphalen lieget/ und mit denen Staͤd⸗ 
rührende —— moͤgligſt zu verhindern | ten Ham / Werden / Soeſt und Dortmund pran⸗ 
und den hohen Ruhm dieſer Durchl. Linie dem | get. Das Herkogthum Bergen, fo ehmalseine Bergen. 
Marmor der Ewigkeit einzuägen. Zuförderft bes | Örafffehafft war / von Kaͤyſer Wenceslao aber An. 
trachten wir in möglichfter Kuͤrtze die Landſchaff⸗ 1389..fd erhaben worden / hat gegen Weſten den 
ten / und befinden aus der Hiftorier daß Elevedas | Rheins gegen Norden die Graffſchafft Marek ges 
altejte Land / fo diefe Familie urfpringlich befeffen. | gegen Often die Graffſchafft Waldeck und H en / 
Dieſes Hertzogthum graͤntzet auff einer Seiten mit | und gegen Süden die Graffſchafft Naſſau. “Die 
Weſtphalen / dem Ertz⸗Stifft Coͤlln und dem Haupt⸗Stadt iſt Düffeldorff/unddie übrigen Ders 
Stift Münfterrauff der andern aber mit Geldern | ter find Sieburg an der Siege / Kayferswerth am 
Meurs und Zütphen. Der Rhein ftrömet mitten! Rhein / Solingen und andere geringere Pläse 
durch / und die noch vom Julio Cxfare erbaute Stadt | mehr. - Was endlich das Herkogthum Juͤlich an⸗ Juͤlich. 
Eieve giebet dem gangen Lande den Rahmen / tiber belanget / ſo hat ſolches gegen Auffgang den Rheins 
welche ſich noch Nieder⸗Weſel / Rees Orſoy und | gegen Mittag die Herkogthümer Füßelburg und 
Duisburg / nebſt der fehönen Rhein + Feſtung Limburg / gegen Abend die Maaß / und Mitternachte 
Schencken⸗Schantz / darinnen finden iaſſen. An. |werts das ertzogthum Cleve zu —— Die 
Ra - Hauptz 



















gen Gaſſen feinen Anfang. Allein Furcht und Züriher be 


u Be EEE nn en TE u 


v V V—— 





g0 Hiftorifches Labyrinth der Zeiii.. 
anstrCrobt heift Jülich ander Du uno ie üe! befam von Ludovico Pio das Land die Twente / ei 


— Dalen / Berchen/ Ta⸗ | nen Theil von Ober⸗ Iſſel / darinnen er die Stadt 
a Ars a ; Ce —* —— Einte 
So li ie uralte und | 830. und fein Stambalter war Eberhard mn. Eberhard. 
Moden. Coffel und andere. _ Co lieget audhbie a ande / 843. fein Rebens-Ende erreichte. Sein Sohn Luit⸗ Luithard. 
* — — Harder den An. 928.fterbenden Graff Baldui⸗ BalduinusTl. 
und nicht weit davon! th if nen den IL, wvelcher Arnoldum I, zum Sohne verließ. Amoldust. 
deffen Abt ein freyer Rei Diefer ** Vater men A. — 
dieſer Hertzoge fuͤhret Elias | dieſer Graff Eonradssweldyer A.1047. onzad. 
a Hi von denen | Jodten fand / da ihm ſein Sohn Dietrich der ii —* nn 
Srömern her / und benennen zum StammsBater !gete. Dietrich ſtarb An. 1088. und als fein altefter Dierericuslil, 
AliosGracilis, ZE]jum Gracilem, twelchen Dieteich der TIL. König | Sohn gleichen Nahmens im gelobten Lande ſonde 
Stamm: Bor der Francken zum Graffen gemacht, und um das | Erben verfiel/ mufte der jungere/ Dietrich der IV. Dieterieus IV. 
ter der Een ON Ghrifti 700. Cleve nebft andern Dertern |den Stamm erhalten. Denn diefer zeugete Arnolr Arnoldus I 
— mehe/ behertſchet hat. Die Fabel von ihm wieer | den den III. welcher An. 1205. ſtarb / und Arnolden Arnolau⸗ IV. 
feine Ankunfft verſchwiegen / und als ihn feine Ge⸗ den IV. nach fich ließ welcher An. 1218. zu Jeruſa⸗ — 
mahlin / eine Dame aus dem alten Roͤmiſchen lem begraben wurde. Sein Sohn war Dietrich 
Geſchlechte der Dreinier / wider ſeinen Willen des⸗ | der V. deſſen Dietrich Der VI. und von dieſen wiede⸗ Dietericus VI. 
wegen befraget / vor ihr verſchwunden ſey / achten | rum Dietrich der VII. Diefes Geſchlechte haste ſich —— 
wir der Wiederholung nicht wuͤrdig fondern ſagen einmahl in dem Nahmen vertieffet / und alfo_ mufte Vi 
nur noch diefes von ihm / daß er foll bey den Carolo | diefen auch Dietrich der VIII. folgen / deſſen Schwe⸗ Dietericus 
Martello in Srancfreich Groß⸗ Hoffmeiſter geweſen | fter Eliſabeth Graff Gerharden von Fulic) vermabs VIE, 
feyn + und ihm im Kriege wider die Frieſen / Sach⸗ | letwurde. Er leiftete Kaͤyſer Rudolphen von Habs 
ſen und Bofen tapffere Dienfte geleiftet haben / dar⸗ | fpurg treue Dienfte/ und ftarb An. ız71. Seine Ge⸗ 
vor erauchmit der Graffſchafft Teifterband beleh⸗ | mablin war eine Graffin von Luͤtzelburg undmit — 
networden. Erftarb An. 732. und fein Sohn Dietz | diefer erzielete er&raff Dietrichen den IX. der durch DietericusTX. 
Dieterieus 1. rich I. von Cleve / der ihm An. 777. fterblich folgete | feine Tapfferkeit die Reichs⸗Stadthalterſchafft uůͤ⸗ 
graffineleee jeugete mit feiner Gemahlin Fdas einer Öräffin |ber Deventer und Riemaͤgen erlangete auch 
Grafzuglene, don Hennegau / Graff Neinholden zu Elevey wel | Duisburg und Eranenburg bekam und die Graffe 
cher unter König Pipino in Franckreich eine Armee ſchafft Hulckenrad von feinem Bruder erfauffte, 
wider die raͤuberiſchen Nord⸗Maͤnner commandirs | Seine Vermählung gefchahe mitKäyfer Albrechts 
te. Er verſchied An. 767. und zeugete mit feiner Ger | desı. Tochter / Margarethen mit welcher er die 
Cuno. mahlin Iſabella einer Graffin von Arduenne/ Cu- | Herrfchafft über Weſel und Ningelberg erhielt ‚ 
Johannes.  nonem, diefer aber Johannem / Graffen zu Eleve und als er An. 1290. ftarby verließ er Dietrichen den Dieterieus X, 
und Teifterband / von welchem Lairiz den Anfang | X. welcher An. 1223. ohne männliche Erben feine fi: —— 
einer Stamm⸗ Tafel macht. Dieſer ——— nie beſchloß / iedoch mit ſeiner Gemahlin Marga⸗ va Llebe. 
De vermählte fich mit Kayfer Michaelis Curopa- retha / des legten Graffens Neinholds in Geldern 
latis zu Conftantinopel Tochter / Conftantia, und Tochter / eine Tochter gleichen Nahmens hinterließ / 
zeugete mit derfelben Roberten / Hertzogen von Loth⸗ welche An. 1332. an Graff Mdolphen vonder Diarck 
Balduinusl, ringen / und Balduinenden1. Stamm⸗Fortpflan⸗ | und Altena vermählet / und alfo Eleve und die 
ern diefes Gefchlechts. Cr wohnete An. 814. der | Marek vereiniget wurde / von welchem wir künftig 
Geerüigung Kanfer Carlens des Groſſen bey / und | die Linie mit &HDtt fortleiten wollen, 


XLVI. 


Schweitzer⸗Krieg und Rache we ff 
9 umd Kar h A gen der Zuͤricher 


Je gereigten Züricher tvaren mit der] Stadt Zürich den Entfehluß: mit de f 
5 l N 13. : n 4. Wa 
num. 44. befthriebenen Mache fo wenig ftadten ducern / Uri, Schweiß und — ——— ben Aal 
bergnugt/ daß fie das nahegelegene Raps | öffentlichen Bund zu treten, alfo daß Zürich in der Städten in 
en —— —— dieſer ——— der fünffterin der Ordnung aber: Sand. 
erreich / wegen | bererfte Drt wurde. Diefes Bindnußmur 
deren Beamten/ Rache ſuchten / wie fie dann das | ızsı.im Monat April ee Den 
Den: —— Be Ge⸗ > Mittwoch nach Johannis / bekraͤfftiget 
.Die Waldner von othaner Bund jagte Hertzog Alb 
Dultz verübten / durch Beyſtand derer Slaͤdtelend in Harniſch i — 
Straßburg und Baſel / alle Gegen⸗Rache / ſo aber ſelbſt zu bel fee Par Züri 
denen Allittenten am übelften bekam / maſſen die Zur | zu ik 5 ach Sr ee restigden Ihe —— 
richer 100. Baſeliſche und zo. Straßburgiſche Bu⸗ ee ar te u dm Ergomw denen eraber ihren 
alt | n 
a“ Ogen Einfiedel Kirchfartetenvaufffiengen, und —— —— Sarten “Uber —* 
ET en 
. nden ſich Die Stads | Sefandten ertwiederten: Di wi 
te Straßbur Baſel Colmar / Freyburg in Breiß- ia ſeldſt di en Die Aabfpurger wiren 
— h , ie Ur — 
Sen = lettſtadt mit Herkog Albrechten von bie Delterrei ehe Ole Unrube/denen fi 
* i / welche androhende Wolcke die Zuͤri⸗ | fen aber tten ſie auff einer unvera nBrafı 
— alle Gefangene ſonder Entgeid auff Fa That ertappet / daher: fie nen 
eh: en. mmittelft ſahe ſich Zürich | ſchiechter Dings loß zu laffen / nicht * 8 
——— jenen umeinget/ folchen aber | wären ; und alfowäre ja alles / was fi — 
ö viel zu ſchwach; dahero faßtediel eine offentliche Yforhwebr, Allein Denn 


Albrecht 


arhzog Al⸗ 
ade elagen 
zind). 


gordens Tia⸗ 
cialen. 


Dergebent.. 


— 


Zuͤricher ters 
den 
und fiegen, 


— Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. gr 


Albrecht hieß fie unverrichteter Sache ihre Stadt | laffen. Der Echweiker wurden auch bev 400, 
wieder fuchen/ denen erden 33. September miteiner | Todte gesehlet/ weil } 


aber gan Zürich cine Haupt⸗ 


ſtarcken Armee nachfolgete welche 20000. zu Fuß | Nicderlageder Shrigen beforget hattes ſo war Die 


und 2000. zu ‘Pferde ftarck war. Uber diefe ber] Freude über fo unverhofften Sieg deſto heftiger ja 
fanden fich 4. Fürften? 5. Bifchöffe und 26. Sraffen | fo groß / daß die andachtigen Schweißer eine ewige 


Schweiger: 


im Lager? alfo/ daß die Züricher gnugfame Urfache Kuͤchfarth nad) Einfiedel zu Unfer lieben Frauen Andacht. 
hatten, fich durch ihre BundssGienoffen zu verftärs | angelobten/ da alle Ziabr aus iedem Haufe eine per⸗ 


cken / und in möglichfte Pofitur zu ſtellen. Diß bes inwallfahrten mufte, 


vorftehende Blut⸗ Bad gieng einigen redlichen Ger] Diefen Verluft Tucyte Hertzog Albrecht durch Staris tritt in 


müthern dergeftalt zu Hertzen / daß fie Frieden zu | Bemächtigung der Eradt Ölarie zu erſetzen / allein 
ſtifften / euſerſt bemuͤhet waren / und es auch ſo weit | die hurtigen Schweißer kamen ihm An. 1352. zuvor / 
brachten⸗ dag die gantze Streit⸗Sache der verwit⸗ | und nahmen Glaris / als den fechften Ort der Eydge⸗ 
tibten Königin Agnes aus Ungatn / Hertzog Al⸗ noſſenſchafft / Montags nach Pfingſten in den ewiz 
brechts Schweſter / welche damahls im Elofter Koͤ⸗ gen Bund / welcher * ſo fort 200. Mann denen 
nigsfelden ein heiliges Leben fuͤhrte / zur Decifion | Zürichern zu Hülffe fihicfte. Der geivefene Lands 
übergeben wurde / Doch dergeftalt / daß von ieder | Voigt zu ®laris/ Aalther von Ctadion , wolte 
Seiten 2. Benfiser ihr afiitenfolten. Die Zuͤri⸗ zwar Rache ſichen / verlohraber so. Mann dartr 
cher gaben Hertzog Albrechten 16. Geiſſel / daß fie/ | ber und er fich fruchtloß zurücke zichn. _ Noch 
biß zu Eröffnung des Ausfpruchs Frieden halten’ | hatte Zürich einen böfen Nachbar an der Ctadt 
und dann demfelben tzeulich nachkommen wolten / Zug / deren es ſich doch bald bemaͤchtigte / und als 
jedoch fo ferne nichts wider ihre alte Freyheit / Recht den ſiebenden Dur der Eydgenoſſenſchafft / in den 
und Bund — würde. Allein dieſe Tra⸗ | ewigen Bund auff und annahm. Da nun Zürich 
ctaten waren Schnee im Sommer / und wurde der | die Hand ſo weit ausſtreckte / wolte es Hertzog Als 
Ausſpruch von denen Zürichern vor allzu parthepifch | brecht durchaus auff die Finger Flopffen , und alfo 


den Schwei⸗ 
ger: Bund, , 


Ingleichen 


Zug. 


Hertzog Als 


brecht belageꝛt 


gehalten, Dagegen ſie ihre Geiſſel mit Gefaͤngnutz | Fam es den 15. Zulii abermahls zur würcklichen Ber So, FM 


belegen laſſen muſten. Alfo Fam es wieder zum | lagerung. Diefe walten fich im weniaften einfperz 


Degen 7 da denn Hertzog Albrecht alle Paffe um | ren laſſen / fandern fagerten fich ins freye Feld / und 
Zurich ſtarck befegte. Unter andern lagen 300. | wiefen ihrem Feinde offentlich die Spitze. Her⸗ 
Deſterreicher zu Baden / die denen Herren Zuͤri⸗ gog Albrechts Macht wird damahls von etlichen 
hern ſehr beſchwerlich fallen mochten. Dieſe wol: | auff 30000. Mann gerechnet undalfo muften die 
ten die Züricher am Ehrift-Qage in 1500. Mann | Züricher öffters der Menge weichen. Es war aber 
* auffheben / waren aber verrathen worden / und noch ein Friedens⸗Engel im Lager / Marggraff Lud⸗ 
anden ein leeres Neſt / deſſen Bader und Gebaude wig zu Brandenburg welcher / als er bey Hertzog 
* Zorn hierüber erfahren muften / als fie die Aibrechten einige Friedens⸗Begierde verfpürte/ fo 
Ztabt und das Dorff Sreudenau in Brand ftecks | fort 2. Bertrautenach Zürich fehickterun in Geheim 


ten. Mittler Zeit Fam Hertzog Albrechts Caͤmme⸗ | Friedens-Borfehläge von ihm begehrte ; wodurch Wird Friede. 


andern mabl, 


rer / Johann von Ellerbach unverfehens mit frifchen | es fo weit kam / daß unter folgenden Bedingungen 
Trouppen an welcher am Stephans⸗Tage den zus | der Vertrag gefchloffen feyn folte. 1. Solte Zug 
ruͤck⸗ ziehenden Eydgenoffen mit 4000. Dann bey | und Blarisriedoch dem Bunde unfchädlichrfeis 


Tärtwilden Paß verlegte. Als fich diefenun auff| mem Zeren wieder abgetreten werden: 2. 


allen Höhen herum gleich am belagert fahen / war) Graff Hanß ſolte / nebſt den Züricher Beiffelny 
ihr Hauptmann und Bürgemeifter / Rudolph | feine Freyheit baben; und 3. was die Züricher 


Brun / dererfte / der fein Pferd fo lange mit den erobert / folten fie Aergog Albrechten wieder 
Spornen fügelte / biß es ihn nach Zürich brachte’ | abtreten, Solcher Öeftalt kam Graf Hanf im 
damit er/ feinem Dorgeben nad) / bep erfolgen- | Monat Augufto wieder auff freyen Fuß / nachdem 
der Fliederlage doch die Stade retten fönne. er dritthalb Fahre im It Ü 

Diefe Flucht hätte bey nahe alles flüchtig gemacht’ } rich gefelfen/ und darinnen das Fied: ich weikiniz 
wenn Richt ein tapfferer Schweiger / Nahmens | ein blaues Slümelei 
Mannas / das Commando über fich genommen | ieſer Friede aber ließ Eaum die Dinte trocken 
und Elüglich vorgegeben hätte: Der Bürgemei-| werden, ſo war er wieder gebrochen; denndie von 
ſter wäre nur nach Zürid) geeilet / um mebr| Zug haffeten das Defterreichifche Joch / und lieffen 
Zülffs-Teouppen her bey zubringen, Solcher | ich von ihren Eydgenoffen defto williger einnehmen. 
Geſtalt lieſſen fich die Verzagten befriedigen und Damahls befand fich Käufer Carolus IV. in Elfaß/ 
als fie von den Defterreichifchen von allen Bergen | daher fich Herhog Albrecht in Perfon zu demfelben 
umbery gleichfam wie durch Regen⸗Baͤche / übers | verfügte, und die Schtweiger wegen fothanen Fries 
ſchwemmet und angefallen wurden fo erwiefen fie dens⸗Bruches hart verflagte. Der Käfer befahl 
fich dermaſſen / daß man ihnen das Zeugnüß ertheis der Sachen Anſtand / biß er An. 1354. um Oſtern ů 
len mufte: Die Tapfferkeit wuͤrcke mehr / als die | hoher Verfon nach Zürich Fam ailwo fich Hertzog 













riedens⸗ 
ruch. 


Hertzog Als 
brechts Klage 
wider Zürich. 


Menge. Endlich fchien doch der Sieg denen letz⸗ | Albrecht gleichfalseinfandsun Elagende vorbrachte:, 


tern beyzufallen/ und begunten die ermüdeten Zütis | wie ihm die Züricher nicht nur fein Land ver- 
cher gleich zu weichen alsein ſtarcker Hauffen Zür wuͤſtet / fondern auch die Städte Lucern, Zug 
richer Land⸗Volcks dazu Fam. Die Nacht hatte | und Blaris/ denen Räpferlichen Rechten und 
ſchon denen Fechtenden das Gefichte benominen / Reichs- Ordnungen zu wider ; ibm abfpenftig 
und alſo war der Antommenden Lofung: bie Zü: | gemacht hätten. Dafern nun folchem unbil- 
ruͤch! bie Zürich: Augenblicks wendete ſich das an Derfabren länger nachgefeben werden 
Blat. Denn die Züricher meinten: ihr Aaupt: | folter wäre zu beforgen / daß er endlich felbf 
mann wäremitdem Entfag verbanden; und | ein Bafkin feinem Lande / und ieder Bauer 
alfo verdoppelten fie ihre Kräfftedergeftalt daß die | zum Aerenwerden würde; dannenbero er um 
erreicher nunmehro das Feld flüchtig raͤumeten / Aülffe Anſuchung thaͤte. Der Känfer legte de⸗ 
nachdem ſie soo. Mann und 6, Paniere zuruͤcke ges | nen Zürichern die DDEHMMERIERIUNG auff / — 
rohung 





DL. Doooooooooo VVV—— 


82 iſtoriſche 
‚fern fie ſich nicht zur 

drohung hoͤchſter Ungnade / fo fern fie fich nich 3 

—— begbemen würden. Diefe antworteten 


Ziricher Ber: hierauff gantz unerfehrocfen: fie bärtendie Waf⸗ 


antmwortung. 


nanfangs wider Graff Hanſen / der fie bey 

- breit mörderifeher Weife überfallen, 
ergriffen ; als fich aber Zertzog Albrecht zu 
ihrem geinde gefehlagen/ und fie weder von 
dem Reichenocheinigem Sürften Huͤlffe zu er⸗ 
langen gewuſt / haͤtten ſie billich mit ihren ge⸗ 
treuen Aachbarn zuſammen ſetzen / und ſich 
auffs euſerſte wehren muͤſſen. Sie und die 
Wald Staͤdte wären von Alters ber Baͤy⸗ 
ferlicher Majeftät und dem Reiche unmittel: 
bar unterworffen/ dabero fich auch die von 
Zabfpurg Peiner Gerechtſamkeit anmaflen 
konten; und was dergleichen mehr war. Der 





Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


Steichwohl neß ſich Käufer Carl Herkeg Al Zürich wird 
brechten bewegen’ im September die Stadt Zurid) sum dritten 


mit zugezogner Neichs-Hülffe wuͤrcklich 
gern / als Hergog Albrecht ſchon einen Monat zus 
vor diefer dritten Belagerung einen Anfang ges 
macht hatte. Da nun folcher Geſtalt der Kaͤhſer 
miteiner ftarcken Macht von Böhmen Schwaben 
und Mheinländern fein Lager in Perfon vor der 
Stadt auffſchlug / hielten es die Zuͤricher nicht vor 
rathſam / fich alle hinter die Mauer zu verſtecken; 
demnach verſtaͤrckten fie fich Ducch ihre Bundsge⸗ 
noffen / und lagerten fich ins freye Feld an ihren 
Feind. Solcher Geftalt fehien es zur offentlichen 
Feld⸗Schlacht zu kommen / und wurde Känferlicher 


zu belas mahl belagert. 


Geitendie volle Bataille formiret. Allein da eg Vorzuss⸗ 


anein Treffen gehen folte / zanckte man fich um den 


Vorzug. Der Kaͤhſer / als des Reiches Haupt 


Kävferliher Kaͤhſer verſetzte: weil ſie ſelbſt geftünden / daß 
—* ſie ee fo bärte es fich auch | wolte feinen Böhmen den Rang behaupten da bins 


nicht geziemet / ohne KRäpferl. Wiſſen Bünd- 
nöffe auffzurichten. Nachdem fie nun folcher 
Geſt alt fich in den Stand der Srepbeit zu ſe⸗ 
ten nicht befugt’ noch ibrer ſelbſt mächtig waͤ⸗ 
ren; fo folte auch ihr Bund todt und unkraͤff⸗ 


gegen der Bifchoff von Eoftnig/alsder Schwaben 


Feld⸗Herr / wegen einer alten Freyheit / die die 
Schwaben noch voñ aroloM. erhalten durchaü 
die Avant- guarde pradentirfe. ertzog Albrecht 


aber wendete vor? ee Tep die Aaupt-Perfon im 


Streit vers 
rbt alles. 


tig ſeyn / maſſen er fie auch aus Baͤyſerl. Macht | Spiele, und alſo muͤſſe man ihm den Vor-Reia 

ihres geſchwornen Eydes ledig wolte geſpro⸗ | ben unſtreitig laſſen. Mitler Zeit fie ſich nun um 
Damit die zů chen haben. Allein die Zuͤricher wolten von kei⸗ den Vorzug dergeſtalt zanckten / erblickte man ſtar⸗ 
richer nicht zu gem Bundes⸗Bruche hören / und alſo waren dieſe ſcke Huͤlffs⸗ Trouppen über den Berg Albis denen Zuricher ver⸗ 
frieden. Tractaten allevergeblich. Der Kaͤhſer that hier⸗ Eydgenoſſen zuziehen; und weil deffen ungeachtet der aruen ſeh 
Käpfer Car: auff den Vorſchlag: Hertzog Albrecht ſolte ihm | Vorzugs⸗Etreit noch Fein Ende nehmen wolte / vers 
Iens —— fein Recht und Anſpruch an Lucern / Glaris | ließ der Kaͤyſer mit allen Reichs⸗Trouppen das La⸗ Känfer zeucht 
HIGH. 1419 Zug vor ein Stuck Geld abtreten; allein | ger/ und mufte fich Hertzog Albrecht noch GHdtt mit ab. 














der Herkog merckte des Känfers Eigen⸗Mutß und Danck⸗Opffern verpflichtet achten daß erfich ung 

Des Hertoat gab zur Antwort: ex habe kein Land, das i | geprügelt mit guter Art retiriren kunte. Alſo blieb 

tape Ant Foilfepswolte lieber S ärfer feines abBauf- Zuͤrich nach ſieben⸗woͤchentlicher Belagerung unerz 
2 Derträge und Ordnun⸗ 


en, Ehe er die alten De obert / und Hertzog Albrecht verlegte feine Troup⸗ 
gen feiner Vorfahren im wenigften endern | pen indiebenachbarten Städte / daraus er denen 
lieſſe / eher müfte es ihm an Mache und Ver⸗ | Zürichern groffen Schaden zufügte / biß der Käufer 
mögen feblen. Es hätten ſchon mebr Käp- | An. 1355. auff einem Meichs-Tage zu Negenfpurg 
fer gach den Oeſterreichiſchen Landen ge- den Frieden ftifftete / Krafft deffen die Yundsgez Friede 
trachtet / aber nochkeiner etwaserbalten ; ja |nofjen der Züricher / doch ohne Nachrheil ihres ! 
€ reich daß er eber einen König | Bundes’ Hertzog Albrechten ven gewöhnlichen Ge⸗ 









er i usfauffen + | horfam leiten fülten. Birch, Defterreid 
orauff ſich der. Kayfer entfhuldigte / und beyden | Ehren - Spiegel Lib.z. cap. 7. —— 
Theilen Ruhe gebot / ein ieder aber nahm feinen | svic. " 


Wegfruchtloß zurücke. 
XLVH. 


Die Stamm Bäter der Pommeriſchen Herkoge biß incluſ. 


auff Meftovinumi. ftarb 1220. 


As Hergogthum Pommern lieget die | weiten der & i 
18 Ver t von der See / Damgarten / Tribſes / und 
Ds a — — a berühmte © ralın Ylgn rich Du 
1 wi u|dierdte Theil beftehet in etlichen Inſulen/ als Ri 
—— * lim die Länge des Lanz gen Ufedom und ABollin. en * Hinter / Pom ⸗ 
au zum De Mc nenn Jr Selbe Oh 
Schon vor alten Zeiten war die Eintheilu in | zu berrachrennafehen Örengen/datinnen .Zheis 
a er. \ ng in|lezubetrachten vorfallen. Erſtlich Hinters om: 
Vor /Pom̃ern ——— — hat der Oß⸗ mern an ſich fiber, —— — —* 
"Oder Pomeranin ein Matiget. _ Zer Pom mern | burgifehe die gerungs Slab Stargard und nicht 
Karte ur linden Pant — Stücke in der Lands | weit von der Oft«Se / das ehemahliche Biſchoff⸗ 
Grensen any biß an die % en nei hurgifiben thum Camin lieget. 2. Das Hertzogihum Eaffıs 
Sheilen. Eflich if der SteinifiheDinen Anka een en nanbele-Smde Eolberg an 
A ed Sen en At, und da= | d ⸗See / Belge insufehen « 
nut Det Set Dam Ucbermünde | Das «Bersogthum Abenbın, an u 
—— — men andern der | und Srolpe zu finden; 4. Die Herrfchafft Lawe 
Eon eingeinger Or Aal umd Koma, GUT9ND Die Derfhaft ta hmals bey 
aber defto — /Wolgaſt und Gryphswalde | dezu Polen gehoͤret haben’ An. 166- ng 
iderabfer find. Drittens der Bar: 1667. aber an Chur⸗ 


Pommern. 


thifche Dit; N ar⸗ | Brandenburg abgetreten R ; 
ſche iſtrict, allwo Barth der Haupt-Ortnicht die fehr kurbe — — le fo 
Einwoh⸗ 








Hiftorifches Labyrinth der Zeit. 83 


m — — — — nis 
Einwohner, Einwohner dieſes Landes waren die Gothen und er aber ein allzu ſtrenger Here war nahmen ihn ſei⸗ 
Wandalier / und als dieſe nad) den Römifchen | ne eigenellnterthanen gefangen / und ob ie ihn gleich 
rovintzien wanderten / nahmen die Sarmatiſchen | wieder auff freyen Fuß zu ſtellen / Durch Boleslaum 
claven ihren Platz ein / von denen die heuti⸗ . gezwungen wurden / fiel er Doch bald An. 1107. 
gen Pommerifchen Einwohner noch herjtams |in Die Hande des Todtes, Er verließ 4. Sohne: SeineSoͤhne. 
men. r, Wratislaum 1; 2. Natiborn; 3. Suantipolden 
Der Durchlauchtigfte Regenten· Baum diefer | den 1.umd 4. Bogislaum J. die alleden Chriſtlichen 
Lande ift zwar in Diefein Seculo.völlig verblůhet / feis | Glauben annahmen / und ſich An. nog.vergeftalt 
ne vorteeffliche Zweige aber der Vergeſſenheit zu | in die vaterliche Erb⸗Lande theileten / Daß der erfte 
entreiffen/ und die verblaßten Helden im Leben vor⸗ und andere Pring Bor Pommern / derdritte und 
zuſtellen / ift der Pflichtrmagige Vorſatz unferer irr⸗ letzte aber Hinter = Pommern zum Befis bekam/ 
ſchweiffenden Feder. Die meiften und richtigften | dabey iedoch Wratislaus der aͤlteſte die allgemeine 
.. geben dem Hochfuͤrſtl. Meckelnburgiſchen und | Regierung behielt. Hieraus entftunden nun die 
Pommeriſchen Haufe eine Stamm-ABurgel/ und | Borsund Dinter-Pommerifchen Regierungen / da⸗ 
ob gleich-Hartknoch in Beſtreitung des Micrzli,dies | von wir anfangs die Hinter » Pommerifche beblis 
fen abgeftorbenen Fürften Beinen deutfehen&tamm | cken wollen. Bogislaus der jüngfte war ein Stam̃⸗ BogislausL. 
zugeftehen will / ſo kan er doch keinen alternllrfprung | Water der alten Hinter⸗ Pommeriſchen Hergogens 
Euantiser! finden noch machen’ als vondem Suantibor / von | welche bey ihren alten Wend-undSclavifchen Sit⸗ 
Be dem die meilten Stamm⸗Erforſcher / und wir mit | ten und Sprache blieben und wider die Daͤnen / 
Vatcr. ihnen / der Pommerifchen Hertzogen Stamm Reis | Polen und Ereug- Brüder ſchwere Kriege führeten. 
he anfangen. In dem Cloſter Olive / wofelbft die | Er beherrſchte Caſſuben und Pomerellen / und wur⸗ 
alten Hinter⸗Pommeriſchen Fuͤrſten ihr Erb-Ber) de von Hertzog Boleslao aus Polen zum Chriſten 
gräbnuf gehabt / zeigerfich fo viel Nachricht / daß | gemacht. Nach feinem Todte folgere Sobieslaus I. Sobieslaus L 
Suantibors Bater Bogislau und der Große Bas | welcher feine Bor Pommerifche Vettern wider die 


ter Miſteboy geweſen / welche nach erjt= beliebter | feindfeligen Dänen fecundirte. Diefer Fürft har Dantzig wird 
Meinung von Billung abftammeten/ und das Ges Stadt. 


| An. ug5. den unbemauerten Flecken Dangig/ fo IF 
ſchlecht alfo ferner fortleiteten. Wie die Polni⸗ kin und wieder in den Bergen jerfreuet lag/ In eine 





ſche Feder will,fb haben damahls die Konige in Po⸗ 
fen diefen IBandalifchen Voͤlckern einen allzu harz 
ten Tribut aufferleget/ und als fich diefe des Polni⸗ 
ſchen Jochs zu entlaften vermeinten/ wurden fie 
auffs Haupt gefchlagen/ und zwar mit Hülffe Koͤ⸗ 
nigs Belz aus Ungarn / welcher des Suantibors 
Pater Bogislaum erlegte / fich zum Herrn über 
—— machte / und ſie zum Chriſtlichen Glau⸗ 
e 


) 

Hertzogs Miccislai aus Polen Tochter 2. Pringen/ 
Samborn und Mittovinum I. Diefer jüngere Pring Miftovinus I. 
erbte nad) feines Brudes und deffen Erben Todte 
gang Hinter Pommern’ muſte es aber doch geſche⸗ 

nanhielt/ welchendamahls aud) Guantibor foll | hen laſſen das ihm König Woldemar in Dennes 
angenommenhaben. Co bald Bela fein Ungarn | mar An. ızır. das Schloß Dangig mit der um⸗ 
wieder fuchte/ erwahlete Suantibor feine alte Goͤ⸗ } liegenden Landſchafft durch Gewalt entzog / vors 
gen / warff das Ungariſche Zoch ab / und hielt fich | wendende: Sein Dater Woldemar babe es 
ſehr tapffersfo wohl gegen die Polen als die Danen. | erbauer. Deſſen ungeachtet kam esdoch nad) 17. 
Er war ein mächtiger Fuͤrſt der Sclaven / Wanda⸗ Jahren wieder an Mittovini Erben / er felbft aber 
ler Eaffuber und Lutitier/ welcher von der YBarne ſtarb An. 1220. und liegt im Elofter Oliva begraben. 
big an die Weichſel frey⸗ eigen geherrfchet hat. Als’ Zairiz. Beneal, Palm: Wald, 


XLVIII. 


Der durch einen ſeltzamen Vogel Streit vorher⸗verkuͤndigte 
feurige Untergang der Stadt Corcke in Irrland / An. 1622, 


As Weſter⸗Theil von dem Königreich | Gaffen der Stad ſich ſencket / di andern Nebensund 
FEW Serland/Momonia,, fü die Engellander | Quer⸗Gaſſen aber find gar fehlecht. Am Eingange 
Münfter / die Zrrländer aber Mowen o | ift ein Caſtell / Schangon Caftele genannt und faſt 
der Moun nennen beſtehet aus 6. Graff⸗ demſelben gegen über eineKirche aus&tein erbauet/ 
ſchafften / davon wir iego nur die fünffte | welcher eine Art des Marmors hat / und ip felbiger 
a ine Horzuftellen haben. Diefe heiſt County of Corck / Gegend hauffig gefunden wird. Die Haufer der 
rien in zu Latein Comitarus Corcagienlis, ſo vor Alters ein | Stadt find theils von gleichem Steine mit Schief⸗ 
Ronigreich war / und die gange Meer «Gegend in | fer oder Schindeln gedecket / die meiften aber nur 
ich begreiffits welche von Lismorien an biß nach ©. | von Holtz und Leim / und haben ein Dach von Rohr. 
i randi / heutiges Tages Miffen- Grad genannt’ | Die Handelfchafft Horivet allbier bortrertich/ und 
Stadt Cord. zu fehen. Die vornehmfte Bifchoffliche Stadt | jjtmercftwürdigrdag Die er hiefelbft ihre Toͤch 
nun diefer Grafffehafft iſt Corcke / welche die In⸗ 
wohner Corbach und die Lateiner Corgagus nennen. | der Stadt und ihrer | t behalten. 
Der ausden Mußkerciſchen Bergen entfpringende | iefer Stadt verfammelte ſich M. 1621. im Kriegs, Heer 
auf Sauran bewaͤſſert deſſen Mauren / welche dies | October ein gewwaltiges Heer von Staaren / und von Staaren. 
en Ort Oval⸗rund eingeſchloſſen halten. Erwehnz | ihr Zuſammen⸗Zug und Flug wehrete 4. biß s. Ta⸗ 
ter Fluß umgiebet nicht nur die Stadt / ſondern ſtroͤ⸗ | ge nad) einander / da fie ſich in zwey rechte Herr⸗La⸗ 
met ſelbige auch mitten durch / alſo / daß man ohne | ger/ eines gegen Oſten / das andere gegen Weſten 
Bruͤcken nicht zur Stadt gelangen kan. Die eintheilten. Hierauff ſtellten ſich beyde Theile et⸗ 
Stadt nim̃t ihren Anfang an der Seite eines Ber⸗ liche mahl in Ordnung / und machten im Fliegen ſol⸗ 
ges / der nach und nach zu einer breiten und langen che Striche en Glieder / alsob fie die — 
2 paßir⸗ 












N VV— 


Su formiren Sinnes in Engelland gefämpffet it ungewiß doch faft 
irten , oder eine Bataille zu formiren / Sinnes in Eingelland getampipe! i hfaſt zu 
— 3 en —* kamen frifche ſchlieſſen / weil ſich ſelbigen Tages alle Vogel um 
Hauffen auffgeflogen/ und conjungirten fich mit ſo Corck verlohren : wiervohl es wegen der groſſen 
guter Ordnung / daß alle die es aben/ fich zum | XBeite natürlicher Weiſe auch nicht wohl feyn 
hoͤchſten darüber verwundern muſten; Dabey kan. 
war ihr Geſchrey gang anders / als ſonſt ihr Schnas; Was war nun die Bedeutung diefes ABunders 
bel mit fich bringet. Man fahe theils mit Bewun⸗ | Gefechte? Jederman wird damahls auff einen blus 
derz theils mit Beſtuͤrtzung / wie fie fich in Haufs | tigen Krieg gerathen haben; allein das folgende 
fen vertheilten/ bey 20. und 30. an beyden Seiten | Syahr entdeckte ein anders. Es war der liebliche 
aufflogen / und von Often und Aeftenzufammen | Day An. 1622. bif auff einen Tag verftriechen/dies 
ftieffenvgleich als ob fie von beyden Theilen was ſon⸗ feraber nahm einen folchen rauhen Abfchied/ uber 
derliches zufammen zu negotüren hatteny oder was | deſſen bloffen Andencken die Stadt Corck ewig zu 
befichtigen wolten. So bald fie zufammen kamen / | feuffzen wohl befugt iſt. Freytags den 31. Day 30° Graufames » 
hörte man ein felgames und fremdes Geſchrey / fo | gen ſich viel dicke Wolcken hauffigüber der Stadt Geritter zu 
fie gegeneinander führten als ob fie ſcharff mit einz | zufammeny und verurfachten eine ſolche Finfternüß Cord 
inden Haͤuſern / daß die Leute vor Furcht un Schres 


anderdifputirten. ¶Dieſe Zeit über hielt ieder fein | in 
Quartier / und flog Fein einiger aus einem in Das anz | cfen nicht zu bleiben wuſten / maſſen diefe Wolcken 
Br blutiger dere Lager. Nachdem nun beyde Lager complet! gleichfam Staffel-ABeife auff die Stadt herunter 


af pm hienen, / en — —— zu ſteigen ſchienen. Indem nun Die erſchrockenen Zündet die 
£ F 
folches nur Eungezeit gewehret / ſchwungen fich beyde | und zugleich ſtuͤrtzte er San B*6 
Lager faſt im Augenblick in die Lufft / und ftieffen | an des Oſt⸗Seite auf die Stadt / eben andem Ort / 
mit fo erfchrecflichem Geraufche auff einander’ daß | wo die Staaren zuerft ihren Kam 
den Einwohnern die Haare zu Berge ſtunden. Sie | Zn gleichem Tempo 9 — eine de in 
waren nicht lange aneinander geweſen / fo faheman | die Hoͤhe / umd diefes bewog die Einwohner de 
fo wohl inder Stadt / alsauff dem Felde und über | Weſt⸗Seite im niedrigen Theileder Stadt ih ; 
dem Waſſer / eine groſſe Menge derfelben ausder | Nachbarn undden Bra de il har ichen hi 
£ufft herunter ftürgen. Etlichen warendie Flügel re ce 
andern Half und‘! eine jerbrochen. Theile * ee Nie hinter ihnen de — 
ten die Augen verlohren / und viel waren mit den | te gleicher Geſtait in ne — —— 
Schnaͤbeln allenthalben durchſtochen und zerbiſſen. ſten nun die Armfeli Ben Reh Ener 
Der Streit fehiene fich fo dann zwar was zu mins Waſſer * a all gr kur 
dern / bald aber geſchahe die Attaque auffs neues das! nahm fo gefehtvind 2 — „en Die Knut 
beydie Todten und Verwundeten noch hauffiger/ nnd Hibe ee Dor Ir 
als zuvor / herunter ſtuͤrtzten; und diefes Feder⸗ | bemühten ſich zwar umfonft/ die 3 * ver viel 
Fechten toehrte biß.an Den Abenbrva fichieben Theil] von ihren Aehmmd nun Inn Dre Sdeigen und efias 
wieder nad) feinem Lager / eines nach Oſten / und — ——— Bye mar 
Wird auch zu das andere nach Weſten / vetirirte. Sonntags res eignen Lebens bedach ern auff Rettung ih⸗ 
Euaben 9 Deniz. Detober ließ fh Fein Bogel um Die Stadt | insgefhummt/als ie alentdhe nt denn 
im. fpüren / Reifende aber / die aus Engelland kamen / | Entfehluß fafften: Die Ch — — 
— —— en und Woi⸗ | fich auff eine unfern der ee re 
wig in Suffolck ein geoffes Geraͤuſche in der Lufft | ſalviren. Welche nundiefem& 
hoͤret. Als fie uͤber fich geſehen / find fie ein i Ce nun diefem Entfehluffe folgeten, 
in — mens —* —— ar * — in ——— Zuruͤck⸗blelbenden 
Naben / fo unter fiegerathen gefteitten anfichtig| Gefahr. 9 B N Den Slammen in euferfte 
worden; zu donden aber haben ihrerviel an diefem | fe voller Walcksy von etvaren 3.Kizchen/ und bier 
Sonntage fothanen Vogel-Streit obferviret und | Jam on denen lauter Seuffben und 
gefehen. — — ——— erſchalete. Dieſe 
iederholter Aber wieder auff Corck zu komme gt Ale mit ſtarcken Mauern und 
ae ln ana Sr Dähenbermahte/dud vonder rafz 
wieder angefüllt/ und als die Sonne abermahls hei⸗ | wohlE e reinen Augenblick gefichert ; und gleiche 
le fehien, —* fie zugleich in die Lufft / und wieder⸗ Be vor der toütenden Glut heraus, 
holten don Streit mit gleicher Furie und Gefehrepy | erbarmlichfte Zeters Geſchrey gehöret 
ſo / daß etliche taufend auff die Erdetodtundver- urde. So offt ein Hauß beyder Kirche angieng / 
twundetfielen/ da man fiedenn mit Schauffel te ſdrie alles Volck: iet brennt die Birche num 
Fe ee 
vegtragen müffen. In diefem legten Streit aujern ſich betreffen ließ / das wurde 
vieth ein Hünner-Bepery ein Rabeundeine Krane alle zur Aſche / biß endlich die gange Stadt / auffer 
unter die kaͤmpfenden Staare die ab Ine rahe |denen Kiechen/die nad) GHOtt mitten im Zorn erhals 
fleiſchet alle Dey todt zur Erden fiel a —— ten einen erbaͤrmlich ⸗ rauchenden diſchen⸗ H 9 
Hauffen 
einerley Vogel geweſen/ die Sor esaber |dorftellete. Und diefestwardie traurige & fü 
Montagsin — onnabends und |desvorhergegangenen Bogen Erfuuung 
nntags ab - ogel-Streits. Fi 
98 aber bey Londen | Schau. Bühne 2. Theil, pag. yı. 69. nciſcti 
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XLIX. 


rſprung des deutſchen Ordens / und deffen e 
Urſp en abend, ud degen erſer Heer⸗ 


Urſprunge des ſo genannten deutſchen 
Ordens / welche der gelehrte Hartknoch 

gar genau unterſuchet / iedoch ſcheinet er 

und die meiften Scribenten folgenden 
Berichte beyzufallen. Esift bekannt / wie vor ei⸗ 
nigen Seculis die Ehriftlichen ‘Potentaten fich fo 
eiffrig um das Gelobte Land angenommen’ und alle 
ihre Macht angervendet/ die heilige Erde dem heyd- 
nifchen Fuffe der Saracenen mit Gewalt zu entreife 


DieChrifen fen. Gleiche Bemuͤhung wendeten die Ehriften 


belagern Ac⸗ 


cn, 


Rothe Ruhr mit einer 
im Lager. 


An. 1190, an/ als fie mit einer gewaltigen Armee un: 
ter dem Commando Hertzog Friedrichs aus Schwa⸗ 
ben’ Käufer Friderici Barbarofle Sohn / die Sara⸗ 
cenen bekriegeten / und die Stadt Accona, Acre oder 
Ackers in Syrien / ſo ehmahls Ptolomais geheifen 
ven Belagerungangriffen. Die 
lagerung verzog ſich / und immittelſt riß die gefaͤhrli⸗ 
che Seuche der rothen Ruhr im Chriſtlichen Lager 
ein / daran manch braver Soldat crepiren muſte / 
zumahlen die Wartung ſo ſchlecht beftellet war / daß 
viel Bleßirte in freyem Felde ihre Seelen ausblief⸗ 


Kibeder und fen. Damahls gelangeten etliche Bürger und 
Bremer find Schiffer von Lübeck und Bremen im Lager any wel⸗ 
barmbertig. che entweder nach einiger Meinungs Pilgrams⸗ 


ABeife dahin kamen / oder denen Ehriften Proviant 
und Febens-Mittel zuführten. Diefe/ als fie den 
Sammer der Ehriftlichen Soldaten ſahen / nahmen 
fie folchen dermaffen zu Hertzen / daß fie vonden Ger 
geln ihrer Schiffe Öggelter machten / folche am Ufer 
aufffchlugen und fo wohl die Francken als verwun⸗ 


deten Knechte darunter brachten da fie folche mög- 


lichft pflegten und warteten / und mit Speiß und 
Tran —— verſorgeten. Dieſe ungemei⸗ 
ne Chriſtliche Liebe oͤffnete denen Anweſenden Fürs 
ſten und Generalen die Augen / daß ſie erkannten: 
wie ſothane Vorſorge ihnen mehr / als ſolchen 
een gebübrer hätte. Solcher Ger 

alt machte zuerſt HertzogFriedrich die Anſtalt / daß 
dieſe Luͤbecker und Bremer allenthalben mit guter 
Herberge verſehen wurden / damit ſie der Krancken 
deſto beſſer abwarten koͤnten. Nach dieſem faſſe⸗ 


Deutſher Ot tem die uͤrſten den einmuͤthigen Schluß: einen 


din wird 


füffet, 


* fonderlichen Orden su ſtifften / dernicht allein 
diefe Mühe auff fih nehmen / fondern auch / 
gleich den Tempel-Zerren und Johannitern / 
widerden Feind freiten folte. Hier zancfen 
fich nundie — gewaltig: wem die Ge ra 
diefes Ordens zuzuſchreiben; Allein ‘Petrus 
von Dusburg ſcheinet es wohl am beten zu treffen/ 


wenn er die Stiftung Des deutfchen Ordens allen 
anweſenden Fürften zugleich zueignet/ und dieſe wa⸗ 


Gate vr ren: der Patriarchvon Jeruſalem / König Dein 


rich von Ferufalem/ (wiewohl man niemabls einen 
Henricum unter den Palaftinifchen Königen findet) 
die Erb Bifchöffe von Nazareth Tiyro und Eafa- 
rien / die Bifchöffe von Bethlehem und Accon / der 
Meifter des Hofpitals S. Johannis / der Meifter 
der Tempel⸗Herren / Radulphus, Herr in Tiberias 
und Johannes de Hibelino, nebft andern Herren des 
Gelobten Landes mehr. Aus Deutfchland aber 
waren zugegen Conrad / Ertz⸗Biſchoff von Maintz / 
Conrad / Biſchoff von Wurtzburg / Wolgerus, Bi⸗ 
ſchoff von Paſſau Gandolphus, Biſchoff von Hal⸗ 











lichen: Friedrich / Hertzog von Schwaben / Hein⸗ 
rich / Pfaltzgraff am Rhein / ein Hertzog von Braun⸗ 
ſchweig / Friedrich, Hertzog von Oeſterreich / Hein⸗ 
rich / Derkog von Braband / Heermannyein Pfaltz⸗ 
raff / ein Graff von Sachſen / ein Landgraff von 
Thüringen’ Albrecht / Marggraff von Brandens 
burg / Heinrich von Caladia, Reichs⸗Marſchall / 


—S find dreyerley Meinungen von dem berſtadt / und ein Biſchoff von Zeit. Bon Welt: 
©) 


Conrad / Marggraff von Landsberg, und Theodo- . 


rieus, Marggraff von Meiffen. Andere feßen noch 
hinzu : Philippum, Sergog in Schwaben / Friderici 
Bruder / der Herkog von Bayern / die Graffen 
Wilhelm von Holland Otto von Geldern, Dies 


trich von Cleve / Zülich und Bergen, wie auch die 


von ng Henneberg / Spanheimundandere 
mehr. on welchen allen diefer Orden eſtifftet / 
und ſo fort herrlich beſchencket worden. Das Ho⸗ 
fpital S. Mariæ zu Jerufalem wurde ihnen eingeräus 
met/ und Pabſt Cerleftinus IIT, ertheilte dem Drden 


Privilegia, Ablaß und Freyheit. Was ihre Reguln Ordens: Ru 
betraff / fofolten fies nady den Gefegen des Drdeng guln. 


S, Johannis, der Krancken pflegen, nach der Tempels 
Herren Geſetze aber ihre Drdnung und Krieges 
Zuchteinrichten. Ob nun gleich diefe Erzehlung 
viel Anfechtung hat fo beftätiget doch fülches alles 
des deutfchen Ordens Regul / welche bald im Ans 
fangediefe Worte hat: Wander Beburr unfirs 


“ren des tufend unde hundert / unde neun . 


3eg Jahr waren inden Beziten do Aders was 
beſezzen / van den Criffen/unde mit der Bottes 
Helffe wider gewunnen ward van den Aanden 
der Ungelaubigen. Zu derfelben Zit in dem 
Here / da was ein Theil guter Lüte van Bre⸗ 
men unde van Lübeke / di van der Mildekeit 
unfirs Rrren ſich erbarmeten über die man- 
necvaltigen Bebrechen / di di Sichen hatten 
indem Here. Unde begunden des vorgenann 
ten Spitalis under eine Segele eines Schif- 
fes/ daseine Bocke geheitzen iſt / da ſi di Sichen 
mit groſer Andacht under brachten / unde der 
mit Flize pflagen. Diß cleine Beginnen er⸗ 
barmete den Hertzogen Fridrich von Schwa⸗ 
ben / unde andere die hobe Zerren / der YIe- 
men hinach geſchriben ſten. Der Erbare Pa⸗ 
triarche van alem / unde deſſelben Riches 
Buͤnic Henrich / unde der hbertzoge van Bra⸗ 
band / der da Houbt was des Zeres unde det 
Meiſter van deme Tempel / di Ertz⸗ Biſchoͤffe 
unde die hohen Luͤte deſſelben Riches mit der 
Kate dirre vorgenafite Hertzoge van Schwa- 
ben fine Boten ſante ůber Meer an ſinen Bru⸗ 
der Bünic Henriche / der fine Adpfer was / daz 
er erwürbe van deme Pabeff Carleltino, das er 
daz vorgelegte Spital beſtetigte. Undin dem 
allgemeinen 
dens in ihren Eonventen haben täglich zu beten pfles 
gen / ftehen dieſe Worte: Bruͤdere bi Namen fo 
gedencket Hertzog Friderich van Schwaben; 
unde Buͤnic Henrich ſines Bruder / der fint 
Beyſer was / unde der erlichen Buͤrgere van 
Luůbeke unde van Bremen / die Stiffter wa⸗ 
ren unſirs Ordens. In denen Oliviſchen Mo⸗ 
numentis bey Dansig zeugen auch dieſe Worte 
hievon : Hujus Principis tempore Anno 1go. ex: 
23 ordium 


bete/ welches die Brüder Diefes Or⸗ 


Dan 


BEN 
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je [ -| wäre? oberiemandsleibeigen/ mit Schulden 
ordium fumpfit Ordo Fratrum de Domo Dies —— u . — — 


nica in obſidione Civitatis Acconcnlis. 


ätigen Petrus von Dusburg p 
— — fol.ıo.feg. Cafpar. Schürz/ 
lib. 1. fol.ız.feg- er 

bus Hoſpinianus lib. 5. at 
= — daß an der, —— F 
kein Zweiffel zu tragen / ob gleich ein oder ander a 
ner Umftand variret/ darunter Die —— g 
des damahügen Königs zu Jeruſalem wohl der 


part.ı. cap.ı.| thun verbunden? obernicht erwan mit einer 


heimlichen Kranckheit behaffter? und was ders 


inver.Bruf]. Conf. & Ro-| gleichen mehr tvar ; mit angefügter "Bedrohung: 
* — cap. würdeer dergleichen etwas verfchweigen’ ſol⸗ 


teerimÖrden * — Deren — 

ie ſich nun von dieſem allen frey bekenneten / ſo wur⸗ 
* folgende Bedingungen vorgelegt : fie fol Hfiht der 
ten geloben, den Krandenzudienen ; vordas 


, ichti einet; die Zeit und Gelegenheit | heilige Land und andere dazu gebörige Läns 
—3I— — Saun An. 1190, vor der / wider die Feinde des Creutzes Chriſti zur 


eſchehen / it gewiß genung. 

—— zu dem erſten Hochmeiſter dieſes Dr 

denswenden / wollen wir noch ein und anders curi⸗ 

eufesvon diefem Orden bemercken / weildeffen voll⸗ 

Fommene Hiftorie in dieſem Labyrinth beylauffen 
Ordens / Wa wird. Das Wapen / fo Pabſt Coœleſtinus dem 
pen. Orden gab / war ein ſchwartzes Creutz im weiſſen 
Schilde / in welches König Johannes von Jeruſa⸗ 
lem ein guͤldenes ſoll geſetzet haben. Den ſchwar⸗ 
sen Adler / ſo in der Mitten des Creutzes in einem 
güldnen Felde zu ſehen / hat Käufer Friedrich Der II. 
hinzu gethan / und leslich hat Konig Ludovicus IX. 
aus Franckreich / da er aus Palzftina zuruͤcke Fam 
dem Orden die Freyheit verliehen’ daß Die vier Spi⸗ 
gen des Ereugesmit Frantzoͤſiſchen Lilien durfften 
gezierct werden; fo An. 1250. geſchehen / als Con⸗ 
rad Landgraf in Heffen und Thüringen Hoch⸗ 
meifter war. ‚Das Siegel deffen fich die Meiſter 
des Ordens bedienten/ war langlicht/ mitder Figur 
eines Eſels darauff Die Mutter EOttes mit den 


Siegel, 


freiten; das Amt/das ihnen von dein Meiſter 
auffgetragen würde, nach feinem Willen zu 
verwalten; dem Capitul des Ordens beyzu⸗ 

wohnen und rathſchlagen zu helffen; und letz⸗ 

lich ohne Erlaubnuͤß des Meiſters den Orden 

nicht zu verlaſſen. Wann nun dieſes Die Candi- 

dati angenommen / wurden ihnen gewiſſe Probe⸗ 

Tage aufferleget; ſo ſie aber ohne — in den 

Orden begehrten / ſo ward ihnen ein Eyd vorgelegt / 

darinn bie 3. Haupt⸗Geluͤbde enthalten waren / wel⸗ 

chen fie mit Aufflegung zweyer Finger auff ein 

‚Buch leiften muften. Die Eydes-Formul lautet 

in altzveutfiher Sprache folgender Geftalt : Ich Ordens Enr. 
entbeize und gelobe Buſcheit / mines Libes/ 

unde ane Eigenſchafft zu fine und Beborfam 

Gote und 3. Marien / unde uch Meiſtere des 

Vrdens des důtſchen Huſes unde uwren Nach⸗ · 
kommen / nach der Regeln unde der Gewohn⸗ 

beit des Ordens des dütfchen Aufes: daz ich 

euch geborfam wil fin biß an minen Todt, 


Kindlein faß. Joſeph leitete den Efel mit einem | Was er fich bey diefem Orden zu getröften hatte 
Stabe / und die llmfihrifft war: Das iſt das Sie- | wurde ihm in folgender Anfprache entdecket · So 


gel des Mieifter-Amts/ des deutfchen Aaufes 
zu Jeruſalem. iewohl nachmahls ofen! 
mit de aria mit 














en Haupter Diefes ot haben Tich ni 

ö gefehrieben als: Ich Bruder Orto, ꝛc. undim 
Latein: Frater Heermannus de Salza, Domus Hofpi- 

talis $. Marie Teutonicorum Hierofol. Magilter, 

Auch wurden die erften nicht Hochmeiſter / fondern 

fehlecht weg Magiſtri Meiſter genennet/ und der 


itul war Acht bar / wieman inden Thornifchen 
cten de An. 1347. findet, Un. 1391. aber hatjich 
ſchon Eonradvon ABallenrod: Wir von Gottes 


Gnaden gefchrieben/ ſo zwar Hartknoch nicht als 
einen Pracht⸗Titul / ſondern als eine Demuth / und 
Bekaͤnntnuͤß der Gnaden GOttes ausleget. Die 
Kleidung der Ordens⸗Bruͤder war ein ſchwarher 
Rock / und darüber ein weiffer Mantel mit einem 
ſchwartzen Ereuge. Jedem Bruder wurde erlaus 
bet/2,Hemboen/2. paar Hofen einen Kock / und 
aauch a. Mantel zu haben / die Schuheaber muſten 

‚gang ſchlecht / und ohne einige Zierath feyn. So 

waren auch die Waffen gantz ſchlecht/ an welchen 

weder Gold noch Silber durffte getragen werden. 

Sie fehlieffen auff einem Stroh⸗ Sacte und war 

Juter und Ihnen nicht mehr / als ein Küffen nachgelaffen. Es 
Briefter dieſes waren aber die Brüder in Ritter und Priefter ein 
Ordens.  getheilet. Jene ſtritten wider den Feind / diefe war: 
teten.den Gottesdienft ab: _ene ten lange 
Vorte / diefe aber Feine tragen: Sene waren nicht 
an die Horas canonicas, Diele über wohl daran ges 
bunden. Vor dem vierzehenden Jahre wurde kei⸗ 
ner in den Orden genommen und muſte dabey ge⸗ 
ſund und ſtarck ſeyn. Wer nun in den Orden wols 
ker der. gab ſich bey dem Eapitul an, wofelbft er be⸗ 
fragtwurde ; ober fonfE einem Orden zugethan 


Kleidung. 





du meineſt / in diefem Orden ein gutes, fanfftes 
und gerubiges Leben zuerlangen / wirft du 
dich hoͤchlich betrügen. Denn in diefem Ore 
den iſt es alfobefchaffen: Wenn du su Zeiten 
eſſen wilſt / muſt du fafken und wenn du faſten 
wilſt / muſt dueflen. Wenn du ſchlaffen woi⸗ 
teſt / fo muſt du wachen, und wenn du wachen 
wilſt / muſt du fehlaffen. Wann dir geboten 
wird / hieher oder daher zu gehen und zu ſte⸗ 
hen / da dirs nicht gefallen möchte; dawider 
muſt du nicht reden / und du muſt dich deines 
eignen Willens gang und gar entfchlagen/ 
dich Vater / Mutter / Bruder / Schweſter / 
und aller greunde verzeihen / und diefem Ora 
dentreuer und gehorſamer ſeyn / denn ihnen. 
Hingegen gelobt dir der Orden nicht mehr / 
denn Brod und Waſſer / nebſt einem demůt hi⸗ 
gen Kleider über welches du ferner nichts fo⸗ 
dern darffſt. Wird es aber nach der Zeit 
beſſer mit uns/ und wir erwerben erwas mebr/ 
ſo wirſt du es gleich andern mit genieſſen; und _ 
hieran laß dich begnügen. Wann nun diefes Ritterſchlag. 
geſchehen / wurden die Canditati in der Kirchen un⸗ 
ter der Meſſe in vollem Harniſch zu Ritiern gefchlas 
gen/ und nad) abgelegtem Harnifch von einem Des 
dens-Priefter mit;geroiffen Ceremonien eingeEleis 
a Die Formulbey dem Nitter-Schlagelautete 


Beſſer Ritter wenn Knecht im Rahmen unfer lieben Frauen) 
Beſſer Ritter wenn Kncht/ und na Fred 


Bertragdiefen Schlag/ und fortan feinen. / 


Nach geſchehener Einkleidung muften fie ſich — 


nach den Ordens⸗ Reguln verhalten. je du 

ten mit keiner Weibes⸗Perſon / ſonderlich ** 
Jung war / reden / ja auch nicht die eigene Mutter 
kuͤſſen / zur Haußhaltung aber war Weibs⸗Volck 


erlaubet. 


a nd 
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- erlaubet. Sie hatten nichts eignes/ und * cken erbaute / und einen Convent feines Ordens dars 

8 Sahresfiebenmahl zum heiligen Abendmahl ges | innen auffrichtete. Don dem Spital zu Jeruſa⸗ 

ben; vieler andern Gewohnheiten zu ſchweigen / [0 lem aber haben die guten Ordens⸗Bruͤder wenig zu 

in den Ordens Reguln zu finden. fehen bekommen / maſſen dieſe Haupt Stadt bereite 

&o bald vorerzehlter maffender Orden geftifftet | An.ug7. vom Saladino erobert war / wie im Schaue 

und auffgerichtet worden/ waͤhlete jeder von denen | Plag der Zeit den 2. Octobr. num.2. nachzufehlaz 

anweſenden Fürften einen Ordens⸗Bruder / biß des | gen, Und alfo war folche Ubergabe und Abtre- 

ren 40. waren/ welche hernach der Patriarche eins | tungdes Ferufalemitifthen Spitals nur auff Hoff⸗ 

mignen geweihet hat. Aus diefen 40. eingelleideten Ritz | nung/ und wenn die Chriſten Jeruſalem wieder 

Srabet!eefer teen nun wurde Heinrich von Walpot / aus einem | erobern würden, In vorerwehntem neuerbauten 

Ordens Mei alten adlichen Geſchlechte / fo noch ietzo am Rhein  Spitat und Kirche vor Accon aber ift nachmahle 
fr. und-an der Mofel wohnet / en erſten Ordens⸗ | Hergog Friedrich als er An. nıgr. geftorben / beer- Herkög Frier 
Meifter erwaͤhlet. Caſpar Schuͤtz nennet ihn in diget worden. Diefer Drdens-Meifter hat ſonſt driche Todi. 

feiner Chronicke Heinrich Walpot von Paſſen⸗ſeine gröfte Bemuͤhung ſeyn laſſen den Orden mit. 

heim / fonder Zweiffel von dem Staͤdtlein len Geſetzen zu verbeſſern / darinnen er.aber allıu ſcharff 

heim / ſo an gedachten Oertern zwiſchen dem Rhein | gevefen/ maſſen er die Stroh⸗ Saͤcke zum Schlaf⸗ 
undder Moſel liegt. Co bald er fein Meifter-Amt | fen verordnet / auch daß ieder Bruder tägli 
angetreten/ begaben ſich die Lübeck-und Bremifchen | Pater nolter und Avc Maria beten To 

| 









lich 200, 






Burger wieder nach Haufe / und übergaben dem | feshater auch nebjt Temen "Brüdern / zum üffter 
Srden das Spital S. Marid zu Ferufalem mit | befondere Proben der Tapfferkeit Te lem 
allen Gütern und Einkuͤnfften. Er wartete und | cenen abgeleget,/ biß er endlich An. zoo, den 24 
pflegte der Krancken mit feinen Bruͤdern biß zur | Detober zu Accon Todtes verblichen und auch) das 
Eroberung der Stadt / da ervordem Thore S. Ni⸗ | felbft in feiner geftiffteten Kirche begraben worden? 
colgi ander Mauer einen groſſen Garten kauffte / | alser bey o. Jahren dem Orden rühmlich vorges 
daſelbſthin er eine. Kirche und Spital vor die Kranz | ftandenhatte, Schuͤtz / Hartknoch & alii. 


ch bin durch Wahl und Recht im deutſchen Brüder-Orden/ 
| a8 vorgefeste Haupt/ der erſte Meifter worden. 
Der Zweck war GOtt beliebt, Der Orden wird beftehn/ 
Und endlich doch durch Geis und Hochmuth untergehn. 


L. 
Das belagerte Accon / An, 1188. 


Erufalem war nun / leider ! wieder in | Yugufti/ darüber fich die Barbarn dergeftalt moc- 
aracenifcher Hand / und der letzte König | quirtenvdaß fie nicht ein ie Thore fehlofen. 
Guido noch dazu in feindlichen Feffelnybig | Denn Guido zehjlete etwan goco. zu Fuffe / und 
er nachZahres-Frift durch eydliche Angelo⸗ | 700. zu Roß / da hingegen die Befasung in Accon 
bung: fofort das Bönigreich Jeruſa⸗ | wohlviermahlftärcker war. Guido wolte fich die 
lem zu verlaffensund fein Oaterland u fischen; | offnen Thore zu Nutze machen’ und drang durch die 
feine Freyheit wider erlangte. Allein die Bifchöffe | Pforten alser anderer Orten mit Leitern ftürımen 
abfolvirten ihn von feinem Eyde / und alſo zog er zu lieh. Allein ein falfches Geſchrey als ob der Sa 
Tripoli einige Trouppen von den Einwohnern und | ladin ihnen mit einer ſtarcken Macht im Rücken waͤ⸗ 
den jerftreuten Ereutz⸗Bruͤdern zuſammen / mit dez | ve/ fehreckte ihm dergeſtalt / Daß cr abblafen ließ und 
Prolomais nenerfichdie Stadt Prolomais oder Accon zu belaz | fich auff dem Hügel Turon ftarck verfihanste. Dies 
rer Accon. gernunterftund. Diefe Stadt ihren Nahmen fes war ein groffer Fehler des Königes Guido, noch 
einem&gpptifehen Könige zu dancken hatte’ lieget in | einen gröffern aber begieng Saladinus. Denn da ers 
Syrien am Mitteländifchen Meere und war zu | fo fern er Accon alfofort entſetzet den gangen Reſt 
der Zeit eine von den fehönften und gröften Städten | der Creutz⸗Fahrt dem Sebel auffgeopffert hätte/ ! N) 
im gelobten Lande. Sie lag drey⸗eckicht / wovon verzog er ſo lange / biß fich die Ehriften auff erwehn⸗ 
der Fuß ins Dften/ und die 2. Geiten ſich Suͤd⸗ tem’ Hügel dergeftalt verfihanget hatten/ daß er - 
und Noͤrd⸗weris / die Spitze aber im Weſten auff| aud) mit 100000. ftürmenden Sebeln nichts aus- 
eine Klippe in der See erftrecfte/ mofelbft fich die zurichten vermochte 5 dahero Saladinus nunmehro Belagerer 
Stadt in der Engemit einem ſtarcken Thurme ens | das Ehriftliche Lager auszuhungern vermeinte/ und werden belas 
digte / den man den Sliegen-Thurm nennete/ weil] es mit der gangen Macht umzingelte. Solcher gert. 
dafelbft ehmahls ein dem Beelzebub gewiedmeter Geſtalt ſahe es mit denen Chriſten fehr ſchlimm aus / 
Tempel geſtanden. Sie war mit ſtarcken Mau⸗ | allein goͤttliche Huͤlffe war in der groͤſten Noth am 
ren und Thuͤrmen umgeben / und die breiten und nechſten. Denn es lieſſen ſich unvermuthet so, Ehrifien be 
tieffen Gräben verweigerten allen Zutrit; an der | Segel in See ſehen / weiche mit aller Macht dem Foren Entſatz 
Dft-Seite aber ftund ein Eaftellzgleicher Thurm | Lande zuruderten. Die Chriften beforgten : es 
den man den verfluchren Thurm hieß; weil ware die Egyptiſche Flotte welche Saladin laͤngſt 
iner alten Tradition die 30. Gilberlinge / davor | erwartet ; und die auff den Gchiffen hielten das. 
Jeyland verFaufftr Datınnen füllen gez | Chriftliche Lager vor Feinde / die ihnen die Landung . 
munkertwordenfeun. Die Gegend herum if Jehr wehren wolten. Als aber beyde Theile die Creutze 
luffig/ und liegen die beyden Berge Zaron und Earz | inden Fahnen erblickten / erfchallete ein allgemeines 
mel’ einer gegen Norden / der andere nady Südens | FreudensBefchrey welches verdoppelt wurde als 
Mi ieder 3. Meilen davon; in demebnen Bes um die eine noch gröffere Chriſtliche Flotte von Tyrus her 
* bela · Stadt aber befinden ſich 2. Huͤgel. Die Belages | fich naͤherte. Die erſte Flotte war mit Dänen 
rung nahm ihren Anfang im Fahr ugg. zu Ende des ! Friefen und Engellandern 12000. Mann — be⸗ 
etzt / 


An, 




















Schlacht vor 
Accon. 


Das ſchaͤdli⸗ 
he Deut mar 
den. 


Zufall raubt 
den Sieg. 
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FIRE WPERTTTNT ſach der Er i igen Hatze machten die Chriſten 
ach der Eroebe⸗/ Mach dieſer blutigen Dat 

une ſich fo — — Zu dieſen | alte Anſtalt zu einer formalen Belagerung / * 
rung — Fe oo. Ereuß-Volon- | beyden Theilen Die Luft / einander ferner Bei 
ware un — andere Flotte beſtund aus lauter | chen’ auff eine Zeit lang vergangen war. ve hr 
Dakar in 22000 Mariwelche ein Landgraff von rn ee — —* 
pt einaensein Fett: S deinMarg- | auffsallerbefte , Aller guten, — 

Tpleingen/ein ertsog bon RR e b og fich’diefe Belagerung um dreyer Ur⸗ 

teommandiete. Saladin Fonz | tet aber / verzog ſich dieſe 
* 4 —— en und alſo fette er fich | fachen willen, biß Ins dritte Jahr. Die erfte Haupt⸗ 


auffden andern «Hügel allıvo ihn die Chriften ans | Hinderung war Saladin welcher die Ehriften hin⸗ 


iffen reſolvir i t beftund in | wiederum belagert hielt / und ſo offt die Chriſten die 
rein — en — Stadt ſtuͤrmten / ihnen das Lager im Ruͤcken ſtuͤrm⸗ 
ee de Vors andere eommandirte der berühmte Sa⸗ 
dannenherolich er fich nicht lange ſuchen / fondern | te. B — — 
rckte/ gleich denen Chriſten / den 4. October ins | racen Karakos in der Stadt / we —5 
freye Feld. Die Chriſten zehlten 40000. zu Roß / Widerſtand that; und drittens / fo machten 
und 100000. 3u Fuffe / wodiuch fie ſo hochmuͤthig geinde Meifter von det Ste / vermittelſt — 
wurden / daß fie göttlichen Beyſtand gantz vor une ſiets friſch Volck und Proviant in die Stadt — 
nöthig hielten / maffen ein Capitain ſich gottslaͤſter⸗ bracht wurde. Bald nach der Schlacht verfta . 
lich vernehmen ließ: GOet laffe uns nur zu frie⸗ | ten fich die Chriſten mit 10000, Fuß⸗ gnechten un 
den/ und nehme feine Parthie / um einem oder | soo. Reutern / erhielten auch das erfte Fahr über 
andern beysuffeben ; fo ifEuns der Sieg gewiß | soo. Schiffe mit Victualien. Allein alsdie Fein⸗ 
genug. Allein es wieß ſich waschne EOtt zu |de Meifter der See wurden’ fo nahm der Überfluß 
thun ſey. in der Stadt / und der Mangel im Lager taͤglich zu; 
Als beyde ſchreckliche Armeen etliche Stunden dahero auch ein Theil des Chriſtlichen Lagers aus 
gegen einander gehalten/ that endlich die Ehriftliche Defperationden Feind angrieff/ um nur demfelben 
Neuterey den Angriff / welche nach verſchoſſenen | den Proviant mit Gewalt-zuentreiffen ; allein fie 
N feilen den Gebel ergriffen, und die erfte feindliche fanden den Todt / biß der tapffere Marggraff von 
Linie glücklich Durchbradyen/ denen die Bataillonen | Montferratmit feiner Flotte nn / unddas 
auff dem Fuffe folgeten. Die andere Linie der Sa⸗ verhungerte Lager reichlich ergvickte. Solcher Ger 
racenen gieng nunmehro auch übern Hauffen und | ftalt und da die See nun einiger maffen vr be 
alsihnen der Ehriften Freuden⸗Geſchrey in Ohren war / blieb die Sache faft 2. Fahre in gleichem 
ſchallete / ſuchte ein ieder mit verhengtem Zaumedas | Standes auffer daß fich Die Groffen im Lager felbft 


Unfachen der 
0 langer Be⸗ 
agerung. 


unger in 
hrifil, Lager, 


Gebuͤrge. Hier meinten nun die Ehriftlichen Solda⸗ zum öfftern weiblich zanckten. Mittler Zeit lieff 


ten vollig gefieget zu haben / lieffen den Feind lauf⸗ | die betrübte Nachricht von Känfer Friedrichs Tode 
fen, und fielen auff die Beute/ davon fie weder bitz | teein/ worauff der Kayferliche Print / Friedrich / 
ten noch drohen der Offieirer abzuhalten vermochte. Hertzog von Schwadben / mit einem neuen Heere ins 
Saladin / als ein kluger Soldat / merckte dieſes | Lager vor Accon einruͤckte / und ſein Dvartier auff 
bald / und zog dannenhero die flüchtigen Trouppen | dem einen Hügel 5 So bald ſich die Chriſten 
möglichft zufammen. Er —— noch den eini⸗ dergeſtalt verſtaͤrckt fahen / beſchloſſen ſie einen Ge⸗ 
gen Groß⸗Meiſter der Tempel⸗Herren im Felde an / neral⸗Sturm zu Waffer und ande. Beſtimm 
welcher in guter Ordnung hielt / und von dem weit ten Tages fiel der Soldat die Mauern mit folcher 
ſtaͤtckern Saladino fo fort angegriffen und in die) Furieany daß / ungeachtet euferfter Gegenwehr / 
lucht gefchlagen wurde, dabey der Groß-Meifter | dennoch in kurtzem die Ereug- Fahnen auff den 
elbft auff dem "Mage blieb. So dann gieng es Mauern teheten bey welcher Selegenheit Hertzog 
über die ſichern Beutmacher / welche die Beute mit| Leopold von Oeſterreich eine fonderbare Heldenz 
den Köpffen bezahlen muſten / ſich doch endlich die Thatverrichtete. Er fochte auf einem hülterne 
Noth wieder in Ordnung und zum Treffen bringen | Shurm-Serüfte, foau ff einem Schiffe fkund und 
lieſſen. Danunalles zum Waffen geiff  entrif | von me en der Siiegen-Thurm befturmer wurde. 
denen Ehriften ein fehönes Pferd / welchem einige ! Cr bemachtigte fich auch deffelben, iedoch mit Ver⸗ 
Soldaten ſtarck nachlieffen. Als num die, Ir mit | luft aller der Seini 





. h gen/ alſo / daß er gang alleine 
ben Feinden bereits handgemein waren / folches | fund. Danunder Feind von allen Orten auffihn 


Lauffen ſahen / vermeinten fie/ fie wären von dem | lofftürmte / und er Todt oder Feffel vor ſich fahe, 
Feinde umringet / und da fie gleich den Feind bereits rtzte er fich in voller Nüftung in 8 See / aus wel⸗ 


aum Weichen gebracht ieffen ſie Hand und Herg | cherer glücklich an das $a Seini 
Falles m fehrien ben Selen den Rücken. — 25 ded ju den einigen 


Generals 
Sturm, 


Erhergog 
Leopolds von 
Defterreich 
Helden: Thaf. 


Dies gelangte. Zum Gedächtnüß diefer That foll ihm urſprung des 
fe Unordnung vermehrte das falſche Gerüchte, als S penuß diefer That ſoll ihm Urfprung d 


ob die feindliche Beſatzung ins Lager gefallen wäre/ | © Bapen verlichen haben fo noch heutiges F 
diche ges Tages 
worauff ein ever dem Lager zueilte / ſoiches zu retten, | das Hauß Defterreich führer. a Lande —* 
dadenn der Feind fo hefflig nachſehtte / dafs fü fern noch fehlechter aus. 
Gottfried von Lufignan und Jacob d’ Avefne nicht | den &turms die Lini 


mit ihren Hauffen herzu geeilet / und den Feind zu: | daf die Ehrifteny wolten fie it } 
ruͤck geſchlagen hatten, | felbigen Tages alles verloh⸗ Sturm FE / und % — — ei 
zen gangen wäre. Solcher Geftalt endigte fich muften. Bald nachdiefer A 
Def under Sthlacht Y —*— Theil wolte | re 
yaben; jedoch war der racenen Berluft | tes Urſach feine Keu heit war/ maffen ihm die Me- 
* * ungemein groͤſſer / maſſen die Chriſten dici zu Rettung — ee den Bey: 
— zehleten; und ob gleich der ſchlaff gerathen / daruͤber er iedoch lieber ſterbem/ ais 
N m nich = « fü tar doch dem Saladin | in fothane fündliche Eur willigen wollen. Diefer 
—* rn ge 20 hnes Mirafalion, feines Ber; Todt wardenen Ehriften höchftenachtheiligsmaffen 
bahn Ze Generals Lieutenanis Migebar, ſich Die Deutſchen hauffig verlieffen/und einegifftir 
pfindlich, ge Feld Kranckheit die Zahl der Sofdaten mercks 


lich 


Is jedri S Oeſterreichi⸗ 
Ns Hertzog Friedrich von Schtwaben / das (en lBapenf. 


Denn Saladin griff wehren» Sturm läuft 
en an/ und avancirte fü weit, ͤbel ab. 


ction verfiel der tapffe- Hertzog Frie⸗ 
Held/ Hertzog Friedrich ins Grab welchen Tapı driche Tobt. 





Hiftorifches Labyrinth der Zeit, 89 
lich verminderte. Uberdicfes hätte fie der Hunger | twary fo wenderen Die Ehriften ale Bemühung ans 
gänglich auffgerieben / wenn fie nicht der Marge | fich nur gegen Saladins Macht beftens — 
raff von Montferrat mit feiner Flotte ö fleißig ver⸗ | ven und die Ankunfft derer Könige von Engelland 
forget dadurch er auch aller Gemuͤther dergeftalt | und Franckreich erwarteten; womit fich alſo die 
an ſich 4097 daß —— von Lüfignan nur den | dritte Creutz⸗Farth endigte. Das Ende und die 
Schatten der Königlichen Woͤrde behielt. Weil | Eroberungerzehlet die safte Yumer, 
nun Die Armee durch folche Zufaͤlle fehr geſchwaͤchei 


L]. 
Urſprung des Schwerdt⸗Bruͤder⸗Ordens / u 
" Dee Meier ea von — — 


weſlande Be efflandift ein fehönes groffes Band an der begraben / biß ſeine Gebeine nach Ri rt 
fgreibung. — ſt⸗See / — Morgen Pr ben —* ar if f va sefühe 
Se gegen Mittag mit den Lithauern und Nachdiefes Mannes Todte fiel alles auffen, Bertholdus 
on reuſſen/ gegen Abend mit der Oſt⸗See | tweifedem Teuffeliieder ju/ eh das a, Lohan = 
3 grentzet und gegen Mitternacht an den Si- | pitul u Bremen einen Abt /_Bertholdum Lochau / — ef 
num Finnicuen oder Finnländifchen Hafen ftöffer. | zum Biſchoff in Lieffland beftätigterundihnmitges 
Esbegreifft 3. Fuͤrſtenthuͤmer in ſich / als Eſthland / waffneter Hand dahin ſendete / deſſen Bekehrung in 
Lettland und Curland / ſo zuſammen in die ioo. ei⸗ | Feuer und Sschtwerbt heſtund / dadurch er den Fafz eformirt gb. 
Effi. len lang / und 40. bißso. Meilen breit find. Efthe| fe garden Boden gusſtieß / dergeſtalt / daß die-Lieff- 
land iſt das beſte Fuͤrſtenthum / und beftehet in 6.| länder auch den Degen hervor fuchten/ und ihrem 
iffen als: Harjen / Wyhrland / Allentachen, Hencker⸗maͤhigen ekehrer bey Kockenhuſen ein 
das Stifft Dorpat / Jerwen und ke. In Treffen liefferten / darinnen fie iedoch das Feld raͤu⸗ 
Harjen liegt die Eſthlaͤndiſche Haupt⸗ Stadt Res | men muften. Diefes bewegte die Liefflaͤnder / Frie⸗ 
Hal woſelbſt der Königliche Gouverneur ‚des gans | de zu fuchen und die Tauffe amunchmen; doc) 
n Landes reſidiret; In Allentacken die Stadt | wolten fie, nach Bertholdi Begehren 7 ihre Kinder 
ara / allwo der Gouverneur über Ingermann⸗ | durchaus nicht zu Geiffeln geben fondern verwech⸗ 
land wohnet; und in Wyhke die Stadt Pernau / | felten mitdenen Deutfchen die Spieffe. An. 1196. 
ein kleiner doch fefter Ort; wozu noch unterfchiedes | legte Bertholdus den Grund zu der Stadt Riga / 
ne Inſuln / darunter Oeſel die bornehinſte / — welchen aber die Liefflaͤnder fo wenig geftatten wol⸗ 
retland. Lettland hat feinen Nahmen von feinen Einwoh⸗ tens daß fieallesder Erde gleich machten. Cs kam 
nern / denen Letten / und lieget darinnen Riga / Die | wieder zům Treffen / * ſiegeten die Deutſchen 
Crone des Landes / nebſt einer groſſen Menge Staͤd⸗ abermahls / ungeachtet iſchoffs Bertholdi hart⸗ Bercholdi 
Ela, teund Schlöffer , Curland aber das dritte Lieff- mauliches Pferd ihn mitten unter feine Feinde trug, Todt. 
ländifche Fürftenthum, fo anietzo von feinen eignen võ denen er mit einem Spieffe erftochen wurde. Dies 
pepge beherrſchet wird / beſteht in 2.PBrovingen, | fem folgete — von Burhoͤffden / ein adlicher Abrecht von 
nd und Semgallen da in dem erften Libau | Thum⸗ Hert von Bremen/und ein zu diefem Amte Purböfden, 
Goldingen, allwo der Eurländifchen Hertzoge Erb⸗ | fehr geſchickter Mann / welcher An. 197. mit 23. 
Begräbmüß/und viel —— in Semgallen aber | Schiffen bey Dalen ankam / und die Bifchöffliche 
die Herkogliche Nefidens Mitan liegen. Diefes Reſidentz Urkül nicht ohne Gefahr erreichte. Hier ' 
Landes gedencken die Danifchen Geſchicht⸗Schrei⸗ | fander nun alles in verwirretem Zuſtande / tvoran 
ber 800. Fahr nach der Suͤnd⸗Flut / und iſt es bald | der ungeitige Eiffer Bifchoff Bertholds einig und 
dem Dan sbald dem Schwediſchen Zepter. unter | allein Schuld geweſen / daher er fich die Verbeffes 
worffen geweſen / biß es fich endlich im Freyheit ſet⸗ rung euferft angelegen feyn ließ. Die Feftungen 
te / und der Religion nach einen heydnifchen Teuf⸗ beſetzte er auffs beſte / und ſchickt⸗ Bernhardum, einen 
fels⸗Dienſt ſtifftete / davon fie auch Canurus der eis Geiſtlichen / nach Rom / welcher nicht allein den Lieff⸗ 
iger Koͤnig in Dennemarck / durch die Waffen nicht laͤndiſchen Zuſtand beſtens vorſtellen / ſondern auch 
De Dat, zubringen vermochte: Cs begad ſich aber um das anhalten mufte : zu Behauptung diefer Pros 
Ba ainfunft ah usg.daßunterfchiedene Kaufleute von Bre⸗ vingeinen gewiflen Ritter-Orden zu fFifften, 
&iffland > Ä j 
mien durch Sturm auff der Sees als fie nad) Goth⸗ — ihrte Biſchoff Albrecht den Bau von Kiga erbauet. 
land fegeln wolten / in Lieffland verfchlagen wurden / Riga beſtaͤndigſt fort / als aber An. 1203. die Lithau⸗ 
alſo / daß ſie an dem Ort / wo der Fluß. Duͤna ins |ervon Gerſike bey Riga einfielen / urgirte Bifchoff 
Meer fällt, und woſelbſt ſich die am Meer wohnen-| Aıbrecht den verlangten Ritter⸗Orden defto ftar- 
den Eſthen Lieven nennten / landen muften. So | fer, fo auch folgendes Jahr gefchahe. Denn es Schwerdt⸗ 
wilde nun dieſe Lieven waren / ſo erlaubten ſie doch! wurde An. 1204. zu Leaf ein Orden geftiffter , deffen zn. hi 
denen Deutfchen die Handlung und ein Hauß auff Ordens⸗Reguln gaͤntzlich nach Denen Reguln derer Pa de 
einen Berg zubauen/ welches Die Lieven Uxküilla, Tempels Herren eingerichtet wurden / Daher fiefich iiet. 
ein Dorff / nennten / in der That abereine kleine Fer | auch anfangs insgemein Templarii oder Tempel- 
Segen ngwar. Solcher Geftalt festen die Deutfehen | Zerren nenneten/der Wabft a jtulte alle 


- en erften feften Fuß in Lieffland-+ und fo dann |den Srden annahmen: » Ritter, ihre Kleidung. 
— brachten fie Meinhardum, einen gelehrten und gotts- | Or ne Kleidung war ein tveii antel/ darauff 
A ner fürchtigen Auguftiner-Münchz mit fich / der des 2. rothe Schwerdter Ereug-weifernebfteinem&tern 


Landes Sprache lernte / und ſich der heybnifchen | zufehen / und die Inftrudtion : fie folten fleißig Reguln. 
Lieffländer Bekehrung euferft angelegen feyn ließ | Meſſe bören, unverbepratbet bleiben / Beufch 
maffen er es denn / durch göttlichen Beyftand fo] lebenywider die Ungläubigen tapffer fechten, 
toeit brachte, daß fich die vornehmften auff dem und allezeit des Päbfklihen Stuls treue Be: 
& Haufe Upkülle tauffen lieffen. Diefer Meins | fehler bleiben. Davor folten fie von Päbft- 
ht hard Nash Anno 1190, und lag zu Kerckholm | licher Beiligkei.in die Befehirmung —* 
un 


7 
— — — 
— — ———— — 





0 


inandvon cher dergeftalt daß An.ı205- Vinno oder Win 
—R er = Rohrbach zum erften HeerMeifter diefes Or⸗ 
fier Heermeis Yang errwählet wurde, auff deſſen Verordnung ſich 
leſes Di · ije Ritter und Glieder Enfiferi oder S hwerdt⸗ 


ſter diefes 
dens. 


nehmen / gezwungen wurden/ jeder⸗ 
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— nen, und wasfie] ei Haufen Ejih-und Lettlander / Lithau⸗ 
und feiner heiligen ange) 4 ” ga En * —— dann die Inſul Oe⸗ 
————— —* fel fammt Curland / woſelbſt er das Biſchoffthum 
den / foltezuewigen Zeiten des Ordene er und fe el Ser Deden mufe wegen feiner 
eigenfern. beilnu —— — — hierzu fehweigen, und fich anftellen / als 
re ee and | ob fie ein Werck trieben / Daher fie fortfuhren / das 
Ehriftenthum mit euer und. Schwerdt in Eſthen 
ortzupflangen. Als aber Bifchoff Albrecht feinen 
ruder Heermann zum Birhof Leal machtes 
ẽ ſchickte Koͤnig Woldemar an den Biſchoff un F 
er termkonen Dabisen der Mutter OOttes ges Meifterrmit diefem Vorbringen: weil gan h⸗ 
soiebmet mar fo hatte der Heer Meifter,beydet In- | land von alten Zeiten ber der Cron Denne- 
veflitureinesnetien Bruders diefen Gebrauch daf] mare! zuftändig wäre, ſo wüfte er die geiftli» 
ser folchem das Schwerdt dreymahl über den ir | chen Stellen wohl ſelbſt zu beſetzen / daher ſu 
cken dlug / und es ihm hernach mit dieſen Worten |nur ihren: Bifchoff wieder zurůck beruffen 
überreichte: - möchten; ja fie folten fo gar alle Beiftlicyen 
Die Schwwerdt empfang von meiner Hand. aus Eſthland abfodern/ als deren Stellen e& 
Zu fügen Gottes und Marien Land. j mit Dänifchen Prieftern zu befeigen gefonnen. 
Noch in diefem Zahremuften die Schwerdt⸗Brůͤ⸗ | Bifhoff Albrecht fehüste Pabftliche Privilegia von 
der ihre Probe der Tapfferkeit ablegen als die Lir | und woltedesmwegen in Perſon nach Rom reiſen / ſo 
thauer einen ſtarcken Einfall thaten / dabey aber mit | er auch thats ob gleich König Woldemar die Guͤte 
Berluft 1200. Mann / einen blutigen Ruͤckweg zu jofferirte. Zeit feiner Abweſenheit aber verglich 
ſich der Königmit dem Orden / ſchloß Biſchoff Al⸗ 
brechten aus / und bemachtigte ſich gantz Liefflandes 
Im MX Biſt alfos a Bifchoff Albrecht / wolte er noch was ge⸗ 
abftlicher Geſandter / in Lieffland / welcher geof | niefjensfich dem Woldemaro gang unterwerffen mu⸗ 
en&egen und Ablaß mitbrachte/ und das Land ſte. Mitler Zeit baute König Woldemar die Stadt 
zwwifchen dem Orden und dem Biſchoffe richtig eins | Reval / und ſchenckte dem Ort Wapen und Freyheit. 






















lage o. Weiber en: 
helm / Biſchoff von Modena, als 
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£heilte, da denn der Orden den dritten Theil der er⸗ Y. 1222. bekam Lieffland neue Gaftean den Schwer Schweden fin: 
oberten Lande bekam / davon er iedoch dem Bifchoff | den/ welche auff Bifchoff Arche Verleitumg die den auch Lieff 


den Zehenden — muſte. Anno 1207. bekriege | Dänen anfielen / wenig und nichts aber ausrichte⸗ land. 
% 


te der Heer⸗ Meifter die heydniſchen Lieven und Iten. SHierauffrebellirtedie Snfil Defel wider die 
ieng auff Kockenhuſen loß / welchen. Ort ein | Dänen / bag ilır —— und der 
— Orden wieder zum Gehorfambrachten ; davor Kir 
ließ. Sodann ſchlug der Heer-Meifter die feindfer | nig Woldemat / als welcher ohn diß wohl ſahe / wie 
Ligen Ruſſen / eroberte die Seftung Odenpaͤ / und er⸗ ſchwer ihm die Behauptung Liefflandes fallen wͤr⸗ 
ps viel Efthlander. eil aber die Heyden das de / jur Danckbarkeit die Länder/die er dem Biſcho f 
and ftets — ſo bauete er denenſelben 2. | und Orden entzogen / guten Theils wieder abtvaty 
Schloͤſſet / Segewold und Wenden, in Weg / auff | dabey er iedoch / dem Biſchoff zum Verdruß / dem 
Deren leßtern er felbft refidirte. In. 1209. kam der | Heer-Meifter alleRegaliain Denen Provingen/bent 
nach Deutfchland verreifete Bifchoff Albrecht, mit | Bifchoffeabernur die geiftliche Jurisdiction , ertheils 
einer goſſen Ynzahl Pilgramme/ hohen und nier | te, So tapffer nundiefer Heer-Meifter die ausmärz 
dern Standes / wieder heim. Sodann wurde Kar | tigen Feinde vom Lande hieltrie naher waren feinem 
ckenhuſen repariret / und Die Burg Gerſike / darauff | LeibedieEinheimifehen. Dennals er MBigeherten 
Wiſſewald / ein Rußiſcher · Herr refidirterbelagert/ | von Soſat / einen Ritter des Ordens / und Pfleger zu 
mit Sturm erobert und in Grund abgebrannt. | Wenden / wegen feines übeln Verhaltens z fei J 
a — er = Amtes entfegtes verdroß esdiefen dergefkalt / daf er 
n zu n () ami * 
men. An. 1210. fielen die Heyden Kockenhuſen und —— — Heer⸗ Meiſters Blute zu 


bloß. Hierzu fand er Gelegenheit, Heermeifier 


Niga an/ wurden aber mit Stöffen abgetviefen. | als der. Heer-Meift Wenden iochen, 
5 onen angeriejen. | alk er auffdem Ha init | 
Solcher Geſtalt fegte es alle Fahre blutige Köpfe, | feinem Diacono ſich heimlich —— * Fun } 
und war ftete Unruhe in Lieffland am ſchlimmſten Mörder unverfehenshervorfprang und ihm den ads 


aber ſahe es An. 1zı8. aus / als die Ruſſen die mit Degen durch den Leib ftieß/danoner fo fort des Tob 


denen Efthen im Bunde ſtunden / einen geaufamen | tes war. Solcher Geftalt fieldiefer:tapffere Heer» 


Einfall thatenz die Deutfchen ſchlugen und das | Mei er durch mörderi f 
ganke Land mit Raub, Mord und Brand erfülles ** Se An, Ba pre 
en. Folgendes Jahr gelüftete auch die Daneny Jedoch empfieng der Mörder mit dem Made * 


Dial Lieffland zu haben daher kam König YBoldemar feinen Lohn.  Aufor. Schors, Hif. Liv, Belchens 
3 


der U. mit einer ſtaꝛcken Macht / ſchlug bey IBolmar Hifl, Liv, 


4 


Zum erffen Meifter hat mid Pabſt und a 
u — 
= ; — uhr: 
Nur Saade / da TI —* — ek or: 
“8 (0) Si ar Ren 
r = = | . | 
Lin. 
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Das eroberte Accon / 1191. 


r haben das Chriſtliche Lager bor Ac⸗ nen den "nur i 


Acon/ inder Fun en Numer zu Enz | Allein die Könige fo der Eroberung nunmehr 
r ſchlechten Zuftande vers | djert waren / mwolten folchen Accord nicht cher bewile 


dein einem ga 


€ 


’ 


er laffen biß endlich An. tor. Philippus, ligen / Saladin hätte denn nebft dem heiligen Er. 
ur. | !öonig von Franckreich / gleich am heilis | Ferufalen und alle Städte die erfi der Schlacht 
gen Abend mit einer ſtarcken Flotte vor Accon an? | vor Tiberias erobert/ wieder abgetreten. Damahis 
abge » Die Freude der Belagerer war unbefihreib- | bemüßigten des Nuradins Eohne den Saladinuire 
lich / maffen fie biß ins dritte Fahr Hunger und | dergeftaltivaß er diefen harten Borfchlgg nicht meit 
Kummer gelitten und faftfeigen Fuß breit avancı- | tegtwarff/fondern mit30000. Mann Hülffewider 
ret hatten. “ Philippus recognofeirte fo fort Stadt | feine Feinde begehrte, Allein die Könige hielten 8 
und Lager / und ließ fein —— an die Maus ihrer Majeſtaͤt vor allzu nachtheilig/ denen Heyden 


Snshen nehmen. Diefer kam etwas ſpaͤter an / weil er fich | ben hatten daßden u. Julii die N 


Jutg in Er ten / und als er ein groſſes feindliches Schiff / fo ale | te. 
wid, ¶ lerhand Munition, und 


ſeyn lieſſen. Hierzu Fam die gewöhnliche Lands 
—— Seuche, 


- er fhlagen / daß die Pfeile 


uffen⸗weiſe Drüder | zu dienen / dahero continuirten fie die Belagerun 


wegflogen. Ceine mitgebrachte Mauerbrecher | mit Stürmen und allen Extremifgiten/ Dagegen die 


* 


legten bald Breſſe / und die hitzigen Frantzoſen hät-| Beſahung erwieß: wieübelesfichmit deſperaten Und erobern 


ten alfobald drauff geſtuͤrmt / wann es der Konig ges | Keutenfechten lieſſe. Dieſein nach muften die A 
fhehen laffenv als welcher dem nachfolgendem Kö | Belagerer dach endlich den —* Frhr , ji Accord. 


ccon durch 


nige Richardo aus Engelland angelobt: Vor ſei⸗ | gleich die Fransofen durch unfägliche Arbeit derf ſo 


ner tnichts hauptſaͤchliches zu unter: genannten BerfluchtenThurm 
mit Eroberung des Königreichs Eypern auffgehals | unter ——— der Thurm d 








unter andern 200. Glaͤſer 
ud 





















te / hielten die Eingellander einen triumphirlichen 
Einzug im Ehriftlichen Lager. Allein’ hier merckte 
Philippus feinen Fehler / als er Durch allzu groffe 
Borfiht die fehöne Gelegenheit zur Eroberung vers 

‚ füumet fahe. “Denn die Barbarn hatten die Breſ⸗ 
 fegnugfam wieder verbauet/ und fich dergeftalt ver⸗ 
ſtaͤrcket daß fie Tag vor Tag ausfallen ihre Arbeit 


gung aber ſammt denen 5. 





welche auch der gefrönten Haͤupter nicht 
verſchonte und fie dergeftalt angriff / daß fie Haas 


re und Nägel verlohren / da immittelft alle feindliche | me oderung müfte binnen 40, Tagen erfüllee 


dergeftalt untergra⸗ 
Meben-Mauer hers 
ie Nachfolge drohe⸗ 


ieſes bewegte die darinnen commähdiren- 

den 5. Emirs / Accord zu ſuchen / der ihnen auch auff 

folgende Bedingungen zugeftanden wurde: Die Accorde Pu 

| Stabt folte ffebenden Fuſſes mır allem dar cte, 

innen verhandenen Vorrath an Provianti / 

Munition’ Gold / Silber md allem Saußrath / 

denen Chriſten übergeben werden / die Beſa⸗ 

Emirs / fo lange 

Befangene bleiben, biß Saladin vor ihre Bes 

freyung das Creutz Chriffiund alle gefangene 

Chriſten ausliefferte / beyden Rom 
20 ei Sn 





gen aber 
Stufen 








Und uneinig, Adtiones ruheten. Kaum hatte fie diefe Seuche ſeyn / widrigen Salles folte ihr Leben zur frey⸗ 
verlaſſen / fo befiel beyde Haupter die Zanckfucht/ | en Diferetion ſtehen. Golcher Geftalt geſchahe 
welche gleichfals dermaſſen uͤberhand nahm / daß; den 13. Julii An. ugr, die Übergabe dieſer ma tigen 
man täglich erwartete / wenn die Frangofen und | und berühmten Stadt’ und fo bald folche von den 
Engellander hauptfächlich einander nach den Köpfz | Ehriften befeget warstheileten die Könige, dem Ders 
fen geiffen würden. So wenig laffen fich die Chri⸗ | gleiche gemaß‘ alle £eute und Gefangene, ja fo gar 
ften vereinigen, wie felten aber höret und lieſet man | auch die Haufe. Die Geiftligkeit weihete die 


f6, 


dergleichen von den argiten Barbaren ! Kirchen ein /_und alles gieng ordentlich zu/ nur bes 

n Anlaß hiezu gab der liftige Feind maffen | gieng König Richard2.5iemlich unordentliche Tha⸗ König Kir 
Saladin zum öfftern beyden hohen Printzen die ber | ten. Der tapffere Hertzog Leopold von Oeſter⸗ hards Freveh 
ften Früchte von Damafco überfendetes Dagegen fie ie hatteauffeinen von ihm eroberten Thurn fei- undGraufamı 


ihm mit gleicher Höffligkeit von Europaifchen Ra- | ne 


ahne ausgefteckt/ (andere fagens in der Herber⸗ fit: 


ritaͤten begegneten / dadurch nichts als Jaloufie , | ge/ ) welche beyder Ibergabe noch darauff befind- 
Daß und Neid unter beyden Nationen entftund. | lich war. Dieſe ließ Richardus herunter werffen / 
Das eroberte Eypern wolte Philippus auch / vermoͤ⸗ | in Stücken zerreiffeh mit Sen treten’ und auff 


ge getroffnen Vergleiche die Helffte haben und als | das ſchimpfflichſte in eine 


füge werffen. - Allein 


Guy von Lufignan,gervefener König von Jeruſalem / | toie übel ihm folches bekam keller der Schau ⸗Plat 
und der offterwehnte Marggraff von Montferrat | der Zeit den ꝛo. Decembernum.3.vor. Die ans 
Fadtiones formirten/ fahe es fehr gefährlich aus. Die | dere That war weit uncheiftlicher. Denn * 
Chriſtliche Armee beſtund in zooooo. Mann / allein | Zeit des Acrords verfloffen/ und keine Byzantinen 


es ſchien / als ob fie einander dem Feinde zu Liebes 


Elingen wolten/ ließ er feinen Aritheil Gefangenen 


angefichts feiner / felbft auffopffern wolten; biß | bey sooo. Mann die Köpffe abfihlagen ;dabinger _ 


endlich der Geiſt des Friedens beyde hohen Haͤupter | gen Philippus fo viel gefangene 
wieder —— e Frieden folgte die erwuͤnſch⸗ loͤſete / und noch ſelbiges Jahr 
te Wuͤrckung. Denn ft 

rung mit ſolchem Ernſt fortgeſethet / daß die Sargee⸗ |parı- ıo. 


x: 





0 fort wurde die Belages | veich Echrete, Roger. Zifl. Hierofol, Marian. ib. 3. 


briften Damit aus⸗ 
wieder nach Franck 


Binz 
J 


"Lan. 





Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


LIII. 
Orcanes, der. andere Tuͤrdiſche Käyfer/ 
ftarb 1358. 5 
- Ttomann / der Grundleger Dee Züri] Dazumahl gubernirte Catäcuzenus den Griechl- 
| fehen Reichesshatte nun feine Döllenfabrt ſchen Zepter als Vormund des jüngern Andronici, 
gehalten, als ihm Orcanes, fein Sohn / | welcher fich Den Orcanenı verbunden machen wolte / Orcanes hey: 
auffdem Throne folgete. Seine Mutz) und ihm eine feiner Töchter von verwunderlicher rathet. 
ternoar Theodora, eine Chriftin / welche | Schönheit ur Bemahlin gab; allein Orcanes fols .. ...; „ 
etliche vor eine Tochter des eingedrungenen Grie⸗ feines Vaters Lehre und damit er alle Gewalt ⸗· 
chiſchen Kaͤpſers Johannis Cantacuzeni halten / ſo Thaten mit dem — moͤch⸗ 
aber die Jaht⸗Rechnung widerlegt. Er erbete mit |te/ fo bauete er zu Burfia eine herrliche Mofchee und 
den Throne alle Tugenden von feinem Vatet / und weitläuffiges @pit . Diefer Orcanes ift auch da 
tar fo tapffer als Flug deffen er auch fehr benötige | Stiffter und Urheber der bekannten Janitſcharen Stifitet bie 
anitfcharen. 


—— 





mwar/maffenihm feine Brüder den Zepter gewaltig welche nachmahls vo A 
difputirten/ die er iedoch in zweyen chlächten = a ehr, — SOEOE 
* Raͤifon und Ruhe brachte. Als er die innerliche guꝑti Sulta 
Unruhe gedämpffet / bediente er ſich der Griechen 
Uneinigfeit zu feinem Vortheil / rückte in Thracien / 
che in das Per von| te R 
Eapbadocien / und breitete fich fogar in "Bithynien |. Saffen abrid i 
aus/darinnen er An. 1329. die N che Niere pe a * Ser ren ad, att der wei⸗ 
belagerte. Der Griechiſche Käyfer Andronicus | dienten auch durch folches Mittel di BE 2: 
*—8 zu entſehen / allein es lieffunglück | fiegten/ und Eghpten und Soriam —— br... 
Nieza vom Lihab. . Denn die Griechen wurden geſchlagen / | durch diefe ſo genannten M a EN = 
Zürden er» Andronicus vom Orcane eigenhändig vermundet/ | wurde. Orcanes n Mommeluchen berrichtgt Main 
berl. und alſo gieng folgbar auch die Stadt verlohren. nem Hauptmann ep —— 
Hier wurden nun die häuffigen Kirchen theils zer | Mann, welche alle pr fr Dberften 1009. 
ftöret theils zu Moſcheen gemacht / die Schulen | und zwar die höhern Sen Feet ng 
aber blieben ſtehen / alsdarinnen die gefangene Ju⸗ | meinen aber von rother Farbe —— 
gend der Ehrifen aus Natolien —— / und nen wir unerinnert nicht se « Bevlauffig kon !Benn bier 
zum Dienft d efer twachfenden Monarchie aufferzos | Winde erſt nach Der € aid pa bie Su 
— Pit le der Ottomans fon) 
ifchen Waffen bewegte Pabſt Benedictum XIL die ) i 
damahls maͤchtige Republic Venedig auffzumuns ——— en erfunden und gefragen/ 
teen / folche zu hemmen ; welches diefe An. 1334. | wolten/ wie die — Rundung andeuten 
aud) mit 100. Galeeren unter dem Petro Zeno bes] ges Abſehen waͤre — — 
werckſtelligte / die Türcken aus dem Archipelago jag⸗ Orcanestefidirte Brußa 
terund die Küften von Natolien rein ausplünderte. | en und in diefen fei er oder Burfia in Natoli⸗ 
Ingleihen Alleindie Macht der Türcten war in einem höhern | de er von fein 1 Sobr landfreffenden Affairen wux· · 
Henn. Stoth Detoffens Daher ein menfihlicher Zr Die | Dreier nicht nusin An nen 0 ende Slymsanss 
Seobeting bon Nicomedia bethinbern Bunter fo 240. | be r nicht nur in Afien glücklich war / fong OrcanisCohn. 
1338. gefehabe / worauff 24. Türeifche Segel in tn auch gar in Europa übergieng/und etliche Pia⸗ 
Thracien giengen/ und alles der Plünderung Be nm Cherfonetoeroberte. jumehrern Progrell 
terroüeffig machten. Immi ung un öffnete Ihm Johann Paleologus Thor und Thüvals 
temünfig machten:  Smmiteift me Süyfr |er bieen Türchifcsen Peingen ai Die Bulganas 
ie fa geben, -Dülfe ruft weder au) 800 — u 
> 500. kann zu guß ⸗Succurs fehicktes n — 2— 
pe 
indfi iffe ergeben / und die übrigen di * wir is und Adrianopel erobert 
lucht nehmen muften. Dennod)wurdendie® je | welchen Berluft der Griechiſche Kanfer fo geri 4A 
vr ar⸗ | achteterdaßer ' vfer fo gering 
a 
1 unfcher machen ud be Denen | und ein Schwein- Stall verloheen gangen, 
— ana ihm, Okt mann inte gang Onent fl 
ohl kam es An.ı338. um Friedens Bruch nnibmnicht der Todr einen Ningin die 
denen Tuͤrcken und Dened; | zwiſchen Naſe gelegt hätte. Denn alserfich ei re 
ToÖfR Clemens * he Republic mit | gen erluftigtes und einem auffito * einft mit Jar Brit de 
abermahls mit 100. Segeln i treten war / und| hefftig nachfekte, ſtuͤr enden Dafen allzu Dalf. 
* — — ee gieng / da die de/ dah er * ——— er mit dem Pfer⸗ 
SlutigeMefe. Siegengab. Allein seen ’ et Diefen Solymann machen die —— —* 
el / maſſen es die fiegenden Benen ht tel? | ten Tuͤrckiſchen Kaͤrſer / und fl —* 
ahen als fie gang ficer ang NE heßlich vers | des Vaters Todte fegieret haben, ; Jahre nad) 
gar aus Andacht eine Meffe en / und fo|der die Chronologie läufft = che aber vie 
und Boden lefen lieffen Aleinfiet chem Grund — 1358; 3wey Monat A —— 
nen Türcfen überfallen’und aller ne vonder | fehehen. Diefer lägliche am * Vaters ger 
en / darunter der Venediſche le rhau⸗ | Orcani gewaltig zu Herhen und * dem alten 
no felber/ der Päbftliche Legat/ Arigod’ apitain Ze- | wollen’ auch am Feibe eine aSE e&s tole einige 
Patriarch) von Jerufalem ORG einer Schlacht mit den — — * * 
Ae emuͤths⸗ Kummer den Falten Brand in 


welcher 






en 
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Orcanes ſlubl. Weider ihn “ gleichem —— — a 
nes, ins Grab warff / alser 80. Jahr gelebt undaı. | auff dem T . Chalkon if. Turcı 
Jahre zu hoͤchſtem Schaden der Chriftenheit geherr⸗ —— —— * —— ern 
Beihi. Nicza war mein Raub/ Natolien die Beute / 
2 Und meine befte Luft ſucht ich im härtften Streite. 
Jr Griechen hütet euch / daß eich das wolle Licht / 
nft indem Mahomer nicht gar die Hälfe bricht. 


5 z Liv. Bu 
Brüderliche Rache an Seaf Adolphen von Holſtein⸗ 
wen. geberg. | 
*. — re iches-Holfteinifches | gen Brüder waren inzwifchen noch beyſammen / und 


ſchet hatte/da ihm denn fein Sohn Amurach der 





agrien / theils in | euwarteten ihren Bruder vom Schloffes ftatt deffen 
Stormarn, das Schloß aber gleiches | ein Diener erfchien / welcher ra Fri 
Nahmens auff einem "Berges: mit einer | Kopff ihres Bruders in einer Schüffel prefentirte, 
Stadt und Elofter dabey lieget. Der Was vor. Schmertzen und Nach» Begierde die 
Berg iſt ein hoher Felſen / ſo ein Kaickberg ift ders | brüderlichen Gemuͤther erfüllte; ift feicht zu erach⸗ 
gleichen in dieſem Lande nicht zu finden / vonoben |ten; Juncker Hartwich aber / wieihn die Hiftorie 
aber gehet ein tieffer Keller herunter im Felfen. 3m |nennet/ fehien faftzurafen. Er ließ fich fo fort fein 
verwichnen Kriege war es ein Auffenthalt der | Pferd vorführen, fprang auff daſſelbe nahm den 
Schnapphaͤhne / dahero esdie Schweden in Grund | Kopff feines Bruders in Die Hands und lecktedeffen 
mei Zu Ende nun des dreyzehenden Seculi | Blyt mitdiefen Aßorten : Saget den Grafen 

beherrfchten Holftein 2. Graffliche Brüder / Graff ich fehwere ihm bep dem Blute meines 
Gerhard der Erfterund Fohatiesder Andere. Dieſer /ders / ſo ich ietzt gekoſtet habe / daß ich feinen 
legtere reſidirte zu Kiel / und vermäblte ſich mit einem | Todt und den Schimpff/ dener mir und mei⸗ 
„, räfflichen Fraulein von Wunſtorp / mit welcher 
er 3. Soͤhne / Hanß / Elaufen und Adolphen zeugete. 
Als er aber durch feiner Gemahlin tödtlichen Vers 
luſt zum Wittwer wurde / fehritte er An. 1293. zur 
andern Ehe mit Agnes / einer gebohrnen Marg- 
, affın von Brandenburg’ König Erich Glippings 
Binterla Wittwe / dahero er mit feinen Söhnen 

erſter Ehe zu theilen veranlaſſet wurde / in wel 
Wolpb/Sraff Theilung Graff Adolph der Juͤngſte das Amt Se 
m Ergeberg. geberg zu feinem Antheil erhielt. Es wolte fich 
aber auff Segeberg Fein Grafflicher Staat formt 
‚ ren laffen und alfo folten ihm feine Bafallen folchen 
machen helffen / maffen er einft einem von Adel / des 
Geſchlechts von Spliet / durch feine Leute einfallen 
= Korn ausdrefchen/ und mit Gewalt weg⸗ 
— 


Hand an ihm raͤchen wolle / wo ich anders ein 
ehrlicher Holſte iniſcher von Adel bin. Wor⸗ 
auff er ſpornſtreichs die Stadt verließ. 

Es ſtrichen aber etliche Jahre vorbey / ohne daß 
man von der angedroheten Rache etwas hoͤrete / wo⸗ 
zu die Gelegenheit ermangelte / biß dem von Revent⸗ 


ee Liebhaber der Jagt / da denn der Leib-Far 
ger in folchen Gnaden bey ihm ſtund / daß ihm iedes 
mahl auc) das innerfte Schlaf» Gemach unver 
fehloffen feyn mufte. Diefer ließ fich einft früh mor⸗ 
gens um 3. Uhr von dem von Meventlow / welcher 
nunmehro weder Tag noch Nacht Ruhe hatte im 
Walde ertappen/ da er fich feiner Kieider berauben / 
. und an einen Baum binden laffen mufte. Die 
oͤnnen / fein Korn fremde Maufe freffen zu laſſen | Kleider zogder von Reventlow an / ſetzte fich auff des 

ero brachte er inder Nachbarfchafft bald Hulffe Jaͤgers Pferd / nahm deffen Hunde an die Handy 
zuſammen / mit denen er die Öräfflichen Bebdienten | und jagte damit dem Schloſſe zu. So fort ſtieg er 

in ihrer Arbeit überfielzund fie mit abgehaunen Fuß ab / und weil ihn in fothaner Morgen<Denmmerung 

ir wieder nach Segeberg ſchickte. Der Graff| alle vorden Leib-Fäger hielten war niemand/ der 
efand fich zu ſchwach zur Rache / wurde aber zur | ihmden Eintrit verwehrte. Diefem nach gienger 
Tyranney und aller Boßheit mercklich verſtaͤrcket | ungehindert auff des Graffen Schlaff-Rammer zur 
daher er Feine —— verſaͤumte / dern Adel | und klopffte an / da ihm denn bald ein Page / in Mei⸗ 
Molph allen Dampff und Verdruß anzulegen. Endlich nung’ daß es der Leib⸗Jaͤger ware / die Thür öffnes 
ei erfüllete Graff Mdolph fein Suͤnden⸗Maß als ereis| te. Sobald erhinein trat / zog er den Degen aus/ 


hrenließ. Allein der von Spliet war nicht 


mn — — — — — — — — — — — 


nes Edelmanns / Se Meventlows Tochter | und fagte zu dem bereits erwachten Graffen: Be⸗ Wird erſto 
‘ —8* und dergeſtalt zu Falle brachte daß der fiehl dich GOtt / denn du muſt um deiner Boß · chen. 


ib zum Verraͤther wurde. Das vornehme Ges heit willen ſterben! worauffer ihm alſobald den 
ſchlecht empfand dieſe Schmach⸗ ſo theils mit Ger | Falten Stahl durch das Hertze jagte / dabey aber die 
walt geſchehen / zum hoͤchſten / und foderte der von | Örengen der Rache allzuſeht uͤberſtieg als er dem 
Reventlow alle feine Brüder zuſammen / welche bey ihm liegenden Sohne gleichen Reſt gab. Nach 
auch in der Stadt Segeberg erſchienen / und dafelbft | verrichteter That gieng er ungeirret herunter / und 
mit einander auff euſerſte Rache bedacht waren. | rittein feinem Jaͤger⸗Habite wieder davon; dar⸗ 
Es mochten fid) aber in dem Haufe der Reventlos | aus zu ſchlieſſen: daß der ‘Page, fo die Thüre geoͤff⸗ 
wifchen Berfammlung einige —— Debian | net/ des Öraffen Sohn geweſen / den er auch ermor⸗ 
ten befinden, in deren —— einer von den! det; ſonſten wuͤrde der Page wohl Lermen gemacht 
Hüft einen von Brüdern harter Droh⸗Worte vernehmen ließ. Dies | haben. Diefe Rache mochte Graff Gerhardeny 
—— fen ließ der Graff ſo fort auffs Schloß beruffen / all | derzu Rensburg reſidirte / nicht 845 unwiſſende 
wo er auch gantz freymuͤthig erſchien / und den —————— ⏑— loß Segeber 
Scharffrichter vor ſich fand / der ihm ohne einigen | in Poſſel⸗ nahm / ungeachtet der ermordete Gra 
Rerzugden Kopff vordie Füffe legte: - Die uͤbri⸗ | Adolph an — Hanſen zum Kiel a De 
LE 3 : ru 





nem Befchlechte erwiefen/ mit diefer meiner 


low diefe Rach⸗ Liſt benfiel. Graff Adolph warein. 


’ 


bu u LE 


S. Colomann Worten vermochte/dannenhero eileten fie fo fort mit | telsdorft/ Aßeitr 
wird gehend. ihm nach einem Baumes welcher an dem Ort des — 


Hſerſhes Laborint Der Bl _ 
nn c— T ADOLPHUS COMES UNA. 3 
Bruder nochamgeben hatte. Daß wenigftensdie | HIC a Tito INTERFECTUS. 


ilet/ erhellet hiers Bde * 
eng u — 6* Erich Dieſes Monument war ziemlich verfallen / als es 


Adoiphs vor | Herr Heinrich Rantzau Koͤniglicher Stadthalter | 
— — ——— ee —* in Schleßwig und Bolten 7 antenne re nach 
—* * nebftdem entleibten Sohne / zu Seges | Segeberg/ repariren / Das Epitaphiumapit guldene 
= F Erden beſtattet / und ihm auff fein Monw | Buchftaben auszieren / und diefe Worte hinzu ſetzen 
mentnurdiefe Worte gehauen: : ließ: a 
jcus Ranzovius, trium Regum Daniz, Chriftiani III. Fridericı II. aniIV. per 
— annos Pro-Dux Cimbricus & hujus Arcis Segebergenfis Prafectus,Mo- 
numentum hoc Adolphi, Holfatiz Comitis, ab Hartvico Reventloyio, füb habiru 
Venatoris,inhacarce, cumin lecto requiefceret, interfecti, Monachis OrdinisD. 
Auguftini,exlapide codto, cum inferiptione olim ereftum, vetuftate autem co 
lapfum, propriis fumtibus reparari &literasdeauraricuravit. A.C. 1595. ætatis ſue 


70. Eaſp. Danckwerths Holſteiniſche Beſchreibung Part. M. cap.io. Hl. aæc. — Wi 


Ich woltegardie Lehn den Frauen» Zimmer reihen. 
dı Lehm war eine —B eib das Zeichen. 

och als ein graufer Morddie Boßheit will erhoͤhn / 
Da bricht des Bruders. Hand mir billich Halß und Lehn. 


LV. — 
Henricus I. ſtarbiõꝛʒ. Albertus I. ffarb 1056. Erneftus III. 
. | ftarb 1075. Marggraffen in Defterreich. 


a9 EoricusI. Leopoldi Primi, Marggraf- | mahlin hieß Schwanhild / mit welcher er nur einen 
2 Be fens in Defterreich Sohn / überlebete | Pringen, Albertum, zeugete, Dieſer folgete feinertt Albertus T. 
N alle feine Brüder / Leopolden den II.| Bater auff dem Marggrafflichen Stule / iedoch — Dar 
128) E Siegharden und Popponem, und weil | mit weniger Ruhe / maſſen die Hungarn feine Tapfs nDefter 
NEE diefe keine männliche Erben hinter fich | ferfeit öffters probirten. Das Ölücke aber ftund 
lieſſen fo war er Herr und Marggraff allein von | ihm dermaſſen zur Seite / daß er nicht allein Die Des 
Defterreih. Die unrichtige Feder will ihn vieler | fterreichifchen Örengen merklich erweitertes ſon⸗ 
Empörungen wider Kayfer Ortonem III. und Hen- | dern auch den Titul Vidtoriofi, des Sieghafften / 
sicum II. beſchuldigen / ihn auch deswegen Rebellem, | erlangte. Sothane fieghaffte Verrichtungen ber - 
den Auffrübrer betituln; Allein die gründlichere | füderte Poppo, Bifchoff von Trier feines Vaters 
Hiftorie willnichts davon wiſſen / dahero eine ſtar⸗ er / trefflich / als cr feinem Herrn Retter 
de Vermuthung / daß er vor feinen unruhigen | unter der Anfuͤhrung eines berühmten Heldens / 
Nachhbar / Hergog Heinrichen in Bayern / genom⸗ Nahmens Azo, foviel Trouppen zufchickte / daß er Aed, ein tapfı 
men worden / und alfo der Srrthum aus denen gleis | dem fonft ſtarcken Feinde gnugfam gewachſen war / feter Held. 
chen Nahmen entfproffenfey. Zufeiner Zeit und | und wasander Zahl abgieng / durch Tapfferfeit 
war An. 1oro. begab ſich diefe denckwuͤrdige Ge⸗ | reichlich erſetzet wurde, Nach geendigter Fehde... z 
chichte. S. Colomann / ein Schotte Königlichen | fuchte der tapffere Azo feinen Abſchied / allein 
Beblütsshatte Pilgrams⸗weiſe das heilige Land ber | Marggraff Albrecht war ſo erfenntlih/ daß eriin 
gr und war nunmehr durch Defterreich auff dem | nicht von fichlaffen wolte 7 fondern ihn bey fich bes 
eEwegebegriffen. Als er nach Stockerau kam / | hielt, und zum Marſchall und Erb⸗Schencken in 
waren die Inwohner feiner Kleidung ungewohnet / Deftereichbefätigte, und von dieſem Azone find Stat » Vater 
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und bieltenihn vor einen Ungarifehen Kundſchaff⸗ | allediefe vornehme Gefehlechter in Deftevreich  alg vieler er 


ter. Ihre Meinung hielten fie vor ein Evangeli-| die Kuͤenringe / die von Sonnenberg / Falckenberg, meuGefhl 

h erg / MER 

um / als er auff ihr Wendiſches Zureden und Buchberg, — * 

fragen nichts anders / als durch Geberden / zu ant⸗ Starckenberg / Liechtenſtein / Pottendorff/ Behr — 

ar ni — — — — RR: 

nad) einem 8‘ rg/ Lappel / Hackenberg’ Winckler / O 

beueigen Stancibsaner-Etofters fund, a hm eie ſtein / Velßberg / uñ andere — —— 

De Bi ne 1 Half de | gaff Albrecht erndte inzwiſchen die grüchte des&;ies 

un Ks — ieng 18. Monat ohne eini- ges / nemlich Friede und Ruherund ftarb An.ıos6. in Maraaraff 

Kenn St er u DO] ne ne ki Ha län 
N e Me et gleichfals feine Gebeine/ 

ſchlug die Wiede um feinen Half fo grüne aus/ | und feine Gemahli — Aa ARE 

als ob fie noch auff ihtem Stammeftunde; welches T —— —— in ind 

Is ob icı Stamm garn Tochter vermehrte üb? 

Die Stockerauer bewegte / ven Coͤrper abjunehmen nen/ als Leopoldo —— —— — der 

undehrlichzubegraben. Allein Marggraff-Hein- i En. 


Ei ie den Dünc) Zifhef) opponen „ tnen ahnen Kon wonufhen Gampagnen ben Kuh, 


j ahmen Fortis, deg T R ! 
Sc arena das | ia ern Zr a Sn np 
; IT e - Die | Kapfer Heinrichs des 111. Beylager/ ı a 
. gierung Marggraff einviche beläufftfich auff bza, einer Ctenrfihen einsehen nt Fro en 
PR ir Tedt fiel in das Fahr 1923.da der | Dochfonder Erben und wurde von feinem I * aM. 
Per iu DIE fine Ruhe ap. eine Ges | Poppone zu Trier begraben; fein Bruder Ener 
” aber 
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Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit; % 
Yroefus II. aber gete zur völligen Regierung / und war der nier frep gebrauchen und führen d te ;wider 
wierdier — in Oeſterreich Es ſchien die welches leßtere into Kichard aus Cru kat nach 
—*4 —— dem Sau Oeſterreich eingepflangt zu | 200. Fahren in der Eroberung Accon zwar freveltey 
ei ſſen auch dieſer Marggraff Ernſt die un⸗ es aber hernach ſehr theuer bezahlen muſte. So⸗ 
zuhigen Ungarn dergeſtalt zchtigte / daß fie ihn in. | thane hohe Gnade erfennete aber Ernefusin der 
Schlachten als Uberwinder erkennen muften. , That, maffener feinem Käpfer in aller Port nicht 
efer und anderer Heroiſchen Thaten megen/| von der Seite Fam auch darüber fein Leben zufete, 
"wurde er Strenuus, der Strenge / genennet / und Denn als Kaͤpſer Heinrich An. 1075. mit denen ge⸗ 
von Kaͤyſer Henrico IV. in ſolchen Ehren gehalten, | reisten Sachfen eine blutige Schlacht hielt, ftellete 
daß er eines. ertheilten Seepheit-"Bricffes, | fich Darggraff Ernft an die Spike, und fochte fo 
$.Romani Imperü Prior, der Vorderſte des 4, |langeundr + biß ihm die feindliche Aa 
Aöm. Reichs, betitult wurde. Beil auch der. a ee eepkenzumd er entfelt ur Erben ftürgs En d. 
Kãaͤpſer feiner Tapfferkeit verſichert war / fo verord⸗ te; mel Schlacht der Schau- Play der Zeir 
nete er unfern Dlarggraffen stm Schirm «Herrn | den 9. Funii num. 3. umftändlich erzehiet. - Der 
und Protedtöre. der Biſchoffthuͤmer Saltzburg und Eörper ruhet zu Melck / und verlieh er mit feiner Ge⸗ 
Enbelide Paffan wider die feindfeligen Ungarn. : Uber | mahlin Mechtild, tvelche-einige vor ein Habfpurs 
Erghel. dieſes erhielt er von Kayferl. Majeft. die. Freyheit/ giſch Fräulein halten 2 Söhne Leopolden den TV. 
ſich und feine Nachkommen / daß er allenthal- —— den —— denen anderswo ein meh⸗ 
im Zeich blofjes rers. Birckens Oeſterreichiſch Spie 
gleis | gels Lib. 2. cap. 2. fol. ı6ı. erg ſcher Eprm-Spie: 
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- ,..HENRrCus I, Rebellis, | | ’ 
Die Feder will won mir ein ſchlimmes Lircheil fällen’ /⸗ We 
Und nennet ſonder Schuld mich einen —— er 
Die Wahrheit iſt entdeset ; es zeuget dieſer Stein? 
Daß Treu und Redligkeit hieher verfeharret ſeyn. 
(ei "ALBERTUS I. Vidtoriofus, 3 Me 
rüdte Greng und Fuß mit unverzagtem Muthe, / 9— 
d traͤnckte — und Stahl mit —— Blute. pe 
wen en Bor di hat mich der Ruhm des Siegenden vergnügt/ u. i 
a Und dennoch hat der Todi den Sieger au befiege, 
L ErnEsTus Ill. Strenuus. 
Ä Des Kaͤyſers rechte Hand/ der Ungarn rechter Schreden? i 
11: chic Zodte ſich in diefe Gruft verfleten. er 
23 Denn wie die Tapfferfeit Gefahr zu ſuchen pfleg * 
So hat des eindes Stahl mid in den Sand gelegt, a 


¶Die dem Hender ⸗Schwerdt gewiedmete ſchoͤne Portu⸗ 
fi ieſin / An 1609... EIS EEE LEN 


— 3die Haupt» Stadt. in der] Band machte: weil ſie an einer Brandheit 
J NR Sranköfifchen Proving Languedoc, fo lagen / ſich auch mit einer Argnepzu behelffen⸗ 
NZESE y: 8. 
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RA Res nit einem Ertz⸗Biſchoffs⸗Hute / ei | zumahlen es nur beyden ein Tal feyn: 
Tara A; nem marine ch Univerfifat | fe: ..: Worianen nun der Geiſtliche an Fugend md 
EEG pranget/ hatte vornehmlich wegen des andern guten: Befchaffenheiten den Raths⸗Herrn 
desrern den Ruhm / daß hier Fein Mangel an gelehtr | ubertraff/ Daserfeßte der Alte Durch Gold / und alfe 
sen Leuten ware: Unter andern: befand. fd auch wurde Canifia von deyden Eeichlichvergnügt. Allein 
Dt ein gelehrter Drdens-Mann hieſelbſt / dem es mehr | die geiftliche Liebe war zu kraͤfftig / und als ein los 
gn der Gottesfurcht / als. Selehrfomkeit ermangel⸗ bendiges Zeugnüß ihres heimlichen Verbrechens ʒu 
"867 und ſich dannenhero die Augen einer mit ihrer | beforgen war / forieth die Roth auff einen breiten 
ngen Familie nach Touloule gekommenen wun | Hut beforglicher Schande dedacht zu ſeyn / und die 
a ortugiefin dergeſtalt feſſeln ließ daß Entehrte mit vermeinten Ehren unter die Haube zu 
er ſeinen geiftl. Stand indie wenigſte Betrachtung oringen. Der Raths⸗ Herr warff dieſen Angel eis 
Und alter 2 3Sotbaneblenbende Geftalt bethörte über diefen | nem Advocaten Nahmens Morain,, por / welcher - 
Dear Theologum auch noch einenvornehmen und alten | zu Mongtimwohnete./ und durch Berfalfchung dei 
Deich RathssHermmwelcher mehr auff fein Grab / als auff Rechten vielleicht nichts beſſers verdient hatte. So Canifia hey⸗ 
ein · Huren⸗ Lager bedacht ſeyn follen.Alein er vergaß | fort war diefer verſchluckt / und Morain hatte die rathet. 
Amt und Alter / und ließ ſich Diefe Circe aus einem | Hure am Dalfe / u. den Hoͤrnern auff dem 
weiſſen Greiſen in einen jungen Affen verwandeln. | Daupte. Die Hochzeit wurde verbracht / und der 
Diet hätte man unter Diefen beyden faubern Herren | Bräutigam fo begecht, daß er nicht wufteober Blus 
einebefondere Eifferfucht vermuthen follen/ allein men.oder Difteln im Garten fand; die Braut aben 
die liſtige Canifia, wie fieder Aucor zu nermen belies | erfuhr nichts neues. Nach geendigter Hochzeit 
bei / wuſte ſie Dergeftaltzu vereinigen / Daß fie den twpdte Morain fich mit feinem neuen von 
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6... Hforilhes" Labyriuth der Zeit 


—— — — — 
—— Acoden Herren | folgen laſſen/ biß ein Röniglicher Befehl dem Rath ©: 
eine BaterAStadt begeben’ Me „ Oulorfedie Grkentuih zufpiach: «hier wurde  . 

Ruf Toulon-KSchwägern hochſt ungelegen BE m See | mundie Sache bald unterfucht und,erörtert: daß 

ne —— ———— u werden erdas Lebendurch das Schwerdt verwürdet 
ve en benafie er fh nichtsabhalten Iondernver-|bärte —— a ats 

ie ul Om Cana en Be ne Urbeer fr ge 

willen folgen mufte. ' ' ware. Den Rath rühinte er. wer 

Si unfere Verliebten vafende wer- | Mibhandlang ware. en Au 

Ri —— —— den Raihs⸗ Herrn | gen feiner Juſtitz/ ee —** der ihn aus 

wein daß er allen Reſpeet hindan ſetzte / denen — — ——— 

—— — das Geleite biß in ihre Stadt | und gu Erfentnuß feiner Suͤnden Krug I 

abs und faft einen Monat lang daſelbſt in ihrer Er entdeckte die Mörder treulich / a en 
ehaufung verharzete. Wald hierauff merckte | ihre Sicherheit ſchen in Spanien gefunden 7 iedoch 

Marain den gehl⸗ Schuß feiner Liebe als Canifia | nicht vor dem göttlichen Gerichte. | 

feine Tara täglich verachtete/ und es vor ¶ Solcher Geſtalt wurde der geile Raths⸗ Herr zugeien dei 

Bife&he. unmöglich hien / darinnen zu gewohnen. Er ſuchte / auch zu gefaͤnglicher Hafft gebracht und das Ge⸗ Kathe'Yert. 
fein Vorrecht mit Gewalt zu behaupten / allein dar⸗ richt ͤckte am erſten das ach⸗Schwerdt uͤber den 
aus entftund eine böfe Ehe, und da der Argwohn das Geiſtlichen. Die haͤuffigen Thraͤnen entdeckten 
zu Fam/purde der Hauß ⸗ Frieden täglich gebrochen; | feine hergliche Reue / und als er gegendie Thuͤre fei- 
alfowa der alte Raths⸗Herr mit ſchwerem Gemuͤ⸗ | nes Elofters Fam / allıvo die Gerichts Farth voruͤ⸗ a ge 
the Touloufe wieder fuchen mufte. Als er hiefelbft | ber. gieng/ ſtund er ſtill bat feinen Brüdern Das ges Wird en haup: 
wieder angelanget / entdeckte er feinem Liebes-Ger | gegebene Yergernüß aby und vermahnete fie zu eis "" 
fehrten / dem Pater, den gansen Zuftandder ſo gelieb⸗ | nem Ehriftlichen Wandel. Als er auff die Ges 
ten Canifiz, toieübel es ihr engienge / und wie gerne | zichte «Städte kam hielt er ein fehreiffrig Gebet zu 
ſie wieder zu Touleufe wäre. "Der Geiſt⸗loſe Beift-| GOtt / redete die Umſtehenden an / und ſprach zu⸗ 
liche ſchlug fo fort ein Urias⸗Stuͤcklein vor / und of-| legt: Meine Herren! ſtehet mir treulich bey. 
ferirte 100. Cronen zu deffen Ausführung / der Macher durch euer Gebet / daß das meinige er⸗ 

Raths⸗Herr aber — 2* das Mord⸗Werck / als werde. Hierauff betete er ein Vater Un⸗ 

er durch 2. Studenten / Docantas und Dießbald / ei⸗ ſer / und ſchickte ſich / den legten Streich zu empfan⸗ 

nige Mörder beftellte/ welche iedwedem ein Stilet gen der ihm auch unverzüglich den Kopff vom 

ins Hertze zu drücken bereit waren. Morain wurde | Rumpff ſonderte / dieſer aber wurde in 4. Theile ges 

unter dem — peu when —* theilet. — 

Toulouſe erfodert / gllwo er onder BedenckenDas Fleiſch war alyn flard der Geiſt war viel zu ſchwa itaphi 
erſchien / und fo wohl von; dem Geiſtlichen / als dem —— — erfolgt ** Ahr In Öl  Epitaphium. 
KathssHerren/tie auch denen Befreundten feines | Lernt Patres! Fratres! lernt fein in dem Elofter bleiben, 

Reibes auffs freundligfte bewoillfommet wurde; | PA euch der Hender nicht den Rügelmuß vertreiben, 
Vornemlich imulirte der alte Bock / als ob er die Mor | Bon dem enthalften Geiftlichen wenden wir ung zu Rathe: Herr 
natliche Bewirthung zu Mongti aus Haͤffligkeit | dem alten Raths⸗Herren / welcher fein vermeinteg wird gefoltert. 
möglichft zu erwiedern bemuͤhet wware/ und bat dans | Anfehen und ein beftändiges Leugneirfeine Verant⸗ 
nenheroden guten Morain auff eine Abend-Mahl- —— ließ. Allein der Drdens-Mann hat⸗ 

zeit babey der Geiſtliche und erwehnte beyde Stus | te fein Bekentnüs mitfeinem Blute und Todte bes 

denten ſich fehr —— ach geendigter | ftatiget/dannenhero wolte es der Richter bey feinem 

Mahlzeit gieng der Beiftliche nach Haufe, die Stu⸗ ¶ Nein nicht bewenden laſſen / fondern Füßelte ihn mit 

denten gaben einen, Spatzier⸗Gang por / und der |der Den welche iedoch ſo wenig wuͤrckete / daß das 

Alte hielt das Schlacht⸗Schaff noch etwas auff / von Stein und die Sinnen von Eiſen zu feyn 

bißdas Opfferbeftellet war. AZulegt ließer ihn von | fchienen. Diefem nach mufte die Gerechtigkeit auff 

ſich / und brachte ihn nach vielen Reden und Herum⸗ | eine Gemüths-Folter bedacht ſeyn / und drohetei 
gehen durch die Hinter⸗Thůͤre bey dem Cloſter auff |die Wahrheit aus feinem acht bnziährigen 
—— Platz / der wenig bewandeli wurde. —— Artzwerpreffen. Und diefes fe 

Morsintied Kaum ſahe er fich allein fo fprangen die Mörder das Eiß feiner-Hattneckigkeit/daß er alfo fort 

ermordet. hervor / und fchickten den armſeligen Morain mity.| te: fein Sohn wäre unſchuldig / und aller 
Be 5 — —— So fort war der | fer Zandel unwiſſende Hierauf erfolgete Die 
ae al bar mächte. | fündliche Beichte, welche der jenigen / die ehmahle 
a Sn an Ba a a natrgaelhmamne 

: n rtheil er —D 
amt als Diegbald in vollem Lauffe der Weche de | Krafftdefienihn z den Bornang A. 1609. Wer Undentfeu 


egnetes welche ihn alfobald verdaͤchtig hielt / anfafz | Ropffabgefchlagensundder Leib in: i jr tet, 

und ihn nachdem Gefängnüß führte; den er- dert rutde; weldhem ben 3. und 4. —SE 
mordeten Eörper aber brachte man in die offentliche | benten töbtlichnachfolg K 
Der Pater tabtsherberge: Den Geiftlichen fehreckte die 
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wird füchtig. Beſtrickung des Diefbalds dergeftalt 7 daß erfh Er Sogn voller Schnee) das Thal doch voller Glut ’ Epicaphium., 
i erwärmt das alte? j ns u \ rer 
et mit dem Docantas die Flucht nahm. Kun bed Dog) P ga altefalte Blut 


d als die Unzucht will mit Moͤrder⸗ F le tn 
ai a ne, Deivegte die Obrigkeit / dem | Bo Taffen wir immittelſt die ſchone ie ifia wi 
flüchtigen Lehrer nachſehen / und ihn durch die Hand dieſe wurde vor die Sri a a a 
ie Stiffterin al . 
Frag gefan ” Gerechtigkeit veiffen zu laſſen / fü auch zu Mis- | desdaraus erfolgten Unbeis Pe — 
—* Diefer Ort war reformiri / und) auch ſo fort nad) Touloufe und vor&erichte gebra 
—— ſolche Gewalt würde ihm | wurde. Sie war Bereitsfo überführt, daß eg ihe 
> igion wegen? die er zu endern gemeint unmöglich fiel/auffer dem Morde etwas zu leugnen? 
ngerban; wolie ihn die Bürgerfehafft nicht ab⸗ und auff ſoiches reines Selbſt⸗Bekentnuß *— 
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Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, 


in Eurer Broceß. Der fechfte Hornung führte 
fie 3 ala, von welcher fie eine fol- 
che Rede zu denen Umftehenden hielt 7 daß wir fie 
wuͤrdig achten allen ſchoͤnen Befichtern zur War⸗ 
nung berjufeßen: *.. 
Geehrte Derfammlung ! Nachdem ich mich | 
zufoͤrderſt mit me inem GOtt verföbner babe, 
ſo erfodert meine Pflicht / auch mit euch zu re⸗ 
den. Wie hochnoͤthig mir der Beyſtand eu⸗ 
res mitleidentlichen Gebets ſey / weiß ich nicht 
beſſer zu exptimiren / als daß ich / nebſt der kraͤff⸗ 
tigſten Zuneigung / die mie in dieſer geaͤngſte⸗ 
ten Seele gegen euch noch übrig fern mag / den 
Schrecendiefeselenden Schau⸗Spiels / euch 
3u betrachten vörftelle / darein mich meine 
Sünden geffürgerbaben; auff daßibr erken⸗ 
nen möget/ was man von ber Beilbeit und an⸗ 
dern ſchmeichelnden Eitelkeiten vor endliche 
Belohnungen zu gewarten babe. Hier ſehet 
ihr die jenige / welche unlaͤngſt vor — 
zu berſten vermeinte/ alle Welt neben ich ver⸗ 
achtete / und ſich einbildete: fiewäre wuͤrdig / 
denen vortrefflichſten Geiſtern zu befehlen; 
die ſich ruͤhmte: alle Seelen muͤſten ſich unter 
das Joch ihres Willens beugen; die ihrer 
Einbildung nach die Roſe unter den Blumen / 
und die ſchoͤnſte unter den Jungfrauen war; 
die ſich faͤhig achtete / Geſege vorzuſchreiben / 
keine aber anzunehmen; ja die alle ihre Be: 
Tiebungen für lauter Tugenden hielt / andere 
aber verachtete. Heute ſchauet ihr num die 
a von diefen ſchnoͤden Blumen. Ihr ſe⸗ 
t mich gebunden / und ſtatt der Courtifane 


mit Acnders » Knechten umgeben. Meine 


- Arın-Bänder find Feſſel und mein Leib-Bür- 


£el ein Strid, trachtet die mercliche 
Derenderung meiner guechbeit in Demutbs 
meines beliebten Befprsichs in erauriges Bla⸗ 
n/ und meiner Wolluſt in bergliche Reue 
über die Greuel / damit ich meinen GOtt er- 
zuͤrnet babe: überein Bleines folt ihr auch die 
Belohnung meiner Boßbeit erbliden. "Ich 
ſterbe im z5ffen Jahre meines Alters. Ach 
wire ich noch in der Wiege erblichen / daß ich | 
nur nicht GOtt den HErrn mit meinen Sün- 
ben beleidiget bitte. Vergib / O HErr! ver: 
gib meine Miſſethaten / der du fo vielen Maͤr⸗ 
tyrern Vergebung ertbeilet haſt. Doch fic 
litten um deines Nahmens Ehre willen/ ich! 
aber muß ummeiner Sünde willen das Blur 
vergieſſen wiewohl ich des begangenen Mor: 
deswegen unſchuldig ſterbe. Aber ach !warı 


um denn unfchuldig? die ichja fo vieler Men- 


ſchen Tode verurfachet babe, © liebe Srau- 
en! nehmer mich zum Spiegel, und meinen 
Schaden zur Lehre. Meider den Müßig- 
gang, undküffer die Tugend. Gebet den Fau⸗ 
ber- Worten und verfluchten Schmeichelepen 
der Männer ja kein Gehoͤr. Fliehet vor ver: 
botner Liebewie vor der Peſt / weil lauter 
Kitelteit und fehändlicher Berrug darunter 
verborgen iſt. Die Liebe koſtet mich das Le- 
ben. © verdammte Licber in was vor Leid 
fürgeft du mich ! "Jedoch bin ichnicht / wie 
man die Leute bereden wollen’ eine Jeder⸗ 
manns-Aure geweſen / fondern ich verficherer 
daß ich vor endlicher Broberung viel Stürme 
abgefehlagen. Ich habe geliebt / aber dieer- 
ſten / und dieſe Straffe verdient/weil ich allzu 
beſtaͤndig geliebt, Aber allesdiefes beweiſet 
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keine Unſchuld. Wolle ibr lieben , 6 liebet 
Bdtt; liebereure Männer und —28 und, 
machet eure Liebe durch güte Werde öffen: 
bar, Verfluchte Srepbeit! die mich verder⸗ 
bet hat! ach haͤtte ich meiner Mutter Lehre 
gefolget / eh zum Buten treulich unters 
wieß! ſo waͤre i niemahls auff dieſe Schau⸗ 
Buͤhne und in dieſes Elend gerathen. Allein 
ich bildete mir damahls ein / mein Verſtand 
er fe * X— weit / und was mir 
ie an am / hiel 
— ai fe ——— 
meine Schweſtern / wie hart beleidige 
und ſchimpffe * euch! Meine Herren! — 
be zwo Schwe ern / dieſe / bitte ich, wöller ibe 
meines ſchaͤndlichen Todres nicht entgeltern - 
laſſen. Ihre Tugenden haben mit meinen 
Laſtern Beine Bemeinfchafft, Seo babe ich 
auch noch Brüder. Wolte GOrt, ich harte 
mich / gleich meinen Schwefkern nach ih⸗ 
ren ehrlichen Dermabnungen gerichtet, Mein 
Dater iſt gleichfals noch im Leben / der an 
guter Zucht und Mitteln es nicht ermangeln 
laſſen / um ſeine Freude an mir zu erziehen. 
Aber / ach Pater! Gnade! verzeibet mir 
um des Leidens Chriſti willen mein hobes 
Derbrechen / durch welches der befte Ander 
eures Lebens abgeriffen wird. Ber fo gar 
unergründlichem Leidwefen / iſt doch diß 
noch meine einige Freude / daß ich in Begen- 
wart jo vieler Menfchen ſterbe / da ich nieht .- 
3weiffele, mein Eläglicher Sallwerde der üps 
pigen Jugend ein ſolches Lebr- Bild eindrüs 
den / daß fie gewiß allen böfen Lüffen mir 
euferfker Rrafft widerftehen werden. Wi: 
ve ich bevorftebender Todtes: Sträffe ent» 
gangen / bätte ich mir eine ernſtliche Le» 
bens» Befferung vorgefeger:: aber du, © 
GoOtt! haſt es anders beſchloſſen / und den 
Todt zu meinem beſten erſeben. Schließ⸗ 
lich bitte ich euch / Frauen und Jungfrauen 
von Toulouſe! verlaſſet die Eitelkeit/ mei- 
der die boffart / und fliehet alle reitzende 
Anlockungen. Sehet und bedencket doch/ 
wozu mich alle dieſe Thorheiten gebracht ha⸗ 
ben / mich / ſage ich / die ich niemabls mebr 
vergnügte war / als wenn ich am zierlich⸗ 
ſten gepugt einher trat. Schauer anı © 
ihr Weibs- Bilder! fehauer an’ was mir 
vor eine Schnur die zarten Zaͤnde beſtrickt / 
und gebunden bält. Schauer an das vor 
diefem ſo —— Haupt / ſo ietzt mie 
einem groben Tuche verhuͤllet iſt / und bald 
von ſeinem Leibe einen blutigen Abſchied 
nehmen wird. Beſehet noch die jenige fleiß 
fig’ fo ehmahls in den Rofen» Wafler der 
Wolluͤſte gebadet / anietzo aber mit den Di. 
fteln des Todtes abgetrodner wird, Ger 
bet! bier ſtehe ich euch zum Vorbild und 
Erempel / daß ihr alle Aoffart und eitele 
Liebe meiden und verachten foller / als wo⸗ 
durch ich anietzo mein Zeben fo traurig en- 


dige, 
Diefer ſchoͤnen Rede / welche von einer ſter⸗ Wird ent: 
benden Weibes ⸗ Perſon ja fo felsam als groß mů⸗ bauptet. 


thig / fügte fie noch etliche Sterbes Gebete beys 
und empfieng fo dann den Hieb welcher dag 
wohlgeftalte Haupt von dem fehönen Coͤrper tren⸗ 
nete / doch wurde diefer letztere mit der Theilung 
verſchonet. Ein ſo og hacche⸗ Weſen ift es um 


— giſoriſches Labhtiuth der Beil. 
* fü Saal / Part. 

ie Schoͤnhei i fippey welche Öff-| gleich untergeht. _Ermeifei Trauer · Saa 

hg aa ee Ra —— / jurlz. Hiſt. ız. | | 


ifia, die. Blume geiler Bienen : 
Be eben Melt zu einem Beyſpiel dienen, 
ee Bhrt ſich I Sr. Nimm Leſer / dich in acht / 
opel mancher durch die Grufft zu Grabe wird gebracht. 


LVII. Sr 
n ‚ Athaulphus, ſtarb 415, Siegerich / 
— — Könige in Spanien. | 


| ici Todt verwaifte Go⸗ | mit ſammt der Hoffnung zum Känfer/Throne vers 
- Se die Crone lohr. Gleichwohl war der gereißte Alaricus noch) 





; Alarico auff/ welchen theilg | nicht verſoͤhnt / fondern griff denen Römern ang 
— ur ne her + theils tz / und bemächtigte fid) der Stadt Nom / wie 


en. nem vornehmen Geſchlecht der Go⸗ ſolche Eroberung den 1. April num.ı. die Jeit auff 
R then ——* nahen Br faft am meiſten Bey⸗ ihrem Schau=Plage vorftellet. Von Rom gieng 
fallzu ertheilen / weil Achanaricus fich durch feine | die Gothiſche Macht in Campanien / Lucanien / Ar 
Griedfertigkeit denen Gothen fo verhaßt gemacht / pulien und Ealabrien/ alwo die Gothen allenthal⸗ 
daß ſie auch ſeinem Saamen / von dem man doc) | ben barbariſche Zeugnuͤſſe ihrer Grauſamkeit hin⸗ 
wenig lieſet den Thron nicht gerne werden zuge⸗ terlieffen.  Alaricus gedachte annichts weniger/ als 
wendet haben. Anfangs continuirte Alaricus den an die Ruhe / und wolte noch gang Neapolis zum 
Frieden mit den Romern etliche Fahre / und ließ | Stein-Hauffen machen / als ihm ein fehleunigee 
auch feine Trouppen vor Gold unter dem Roͤnn⸗ | Todtdasgange Concept verrückte. Denn alser Alarici Tobt, 
fehen Adler fechten / wie dannin der Schlacht Kaͤh⸗ zu Cofenza, der Haupt⸗Stadt in Calabrien / anges 
ferg Theodofii mit Dem Eugenio über 10000. entſeel⸗ | langet war / verließ ihn fein Geiſt fü gehling/ daß er 
te Gothen auff der Wahlſtadt gezehlet wurden ; al⸗ eher ſtarb / ehe er das Sterben empfunde/ d An. 4u. 
lein dieſe Freundfehafft unterbrach ein feindfeliger geſchahe / als er Zepter und Schwerdt 30. Fahr 
Der verräthe Freund. Die Romer vertrauten damahls das | lang fo kluͤg⸗ als glücklich geführet hatte. Hier 
nfhestilico. höchfte Commando ihrer Armee, einem Wenden | wurden nun die fonft ſo tapffern Gothen faſt zu 
Rahmens Stilico,ia fo gar nad) KäyferTheodofü M. | Weiberh/ maffen fie fo hauffige Thränen um per 
Fodte die Bormundfehafft üder deſſen unmündige | geliebten Konig flieffen lieſſen als ob durch Weinen 
tinsen. Allein diefer Wende hatte ein Wendi⸗ | fein Geift wieder zurück Fönte gebracht werden. Ya Und Begräb, 
——— und hätte gerne einen Wendiſchen | damit die rachgierigen Neapolitaner nach ihrem "ih. 
Käfer, oder vielmehr fich ſelbſt / auff dem Throne | Ydzuge ſich nicht etwan an dem Eörper rächen, und 
gefehen. Hierzu vermeinte er am erften zu gelans —— rg fo leiteten fie mit 







gen/ wenn das Waſſer trübe wuͤrde / und es im Reis 
che fein bunt über gienge/ zu dem Ende bemühte er 
Dandkt die ſich / unvermerckter weife Feinde ju erwecken. Den 
Gothen ab. Anfang machteer mit den Gothen / die fich bißher 
durch ihre Tapfferkeit um die Römer fo wohl vers 
dient gemacht hatten. Diefedanckte er gehling ab / 
und ließ fie mit halben Solde nad); Haufe zichen. | mand. S. Zim. lib. 5.8.9. Orof. lib.7. 
Alaricus ſaut Hiedurch wurde König Alaricus dergeftalt zu Zorne| Dem abgelebten Alarico folgete fein Vetter A- Achaulphur 
das Reich an. bewegt / daß er mit einer ſtatcken Macht in Panno⸗ | chaulphusoder Adolph / welcher fich die bey Erobe⸗ dritter König 
nien einbrady und ſich mit 200000. Oft + Gothen | rung Nom gefangene Prinsefin Placidia, Käufer Der Gotben. 
unter dem Radegaſt conjungirte. Mit diefer ents | Honor Schweſter / vermählet hatte... Diefe ber 
—— Macht verwuͤſtete er Pannonien / Illyrien / | wegte ihres Geinahls rauhen Sinn dergeftalt zur 
doricum und Italien auffs euſerſte. Er durch] Güter daß er Rom in kurher Zeit wieder in die hoͤ⸗ 
drang An. 401. die Alpen und kam den 29. Auguſti | hebrachterund fo gar mit dem Käyfer Honorioeinen Verläßt Rom 
nach Venedig / welcher Stadt er ſich bald bemaͤch⸗ Frieden ſchloß / Krafft deffen er gan Ztalien zu ver; sur Ungeit 
tigte und dadurch alles in gröften Schrecken fegte. | baffen fich verbindlich machte. Biss hatte Athaul- 
Als es aber an Lebens-Mitteln zu angeln begun⸗ phusdie Örengen überfehritten/ fo brach Honoriug 
te / muſte er fich von dem Radegaſt ſepariren / und ‚den Frieden / und als die Gothen wieder umkehren 
alſo iedweder vor ſich agiren / wiewohl dieſer letzte⸗ wolten / fanden fie ſchon alle Paͤſſe dergeftalt befetzt / 
re bald empfindlich geklop t wurde. Alaricus ſuch⸗ | daß fie ſich alle Hoffnung / Rom wieder zu ſehen / 
te ſolches zu raͤchen und ſchlug fein Lager vor Ra⸗ | muften vergehen laſſen. Solcher Friesen 
venna/ welchem iedoch Stilico mit einer gleich ftar- | fehmergte Achaulphumm fo gewaltigs daß er den von 
fen Macht entgegen eilte. Alaricus, als er hievon | Alarico ehmahls wider Honorium erwwählten Arta- 
Kundſchafft erhielt/verrückte das Lager auff 22000. | lum in feiner Hoheit beftätigte, und ihn zum Finfa 
Söhrittey und lagerte fich beydem, Flecken balentia, ins Neich beivegte. Er felbft gieng in Spaniens 
allwo ihn gleich am Ofter-Tage An. 402. Saulus, ein | und bemächtigte fich einen groffen Theil Landes am 
tapfferer Jude artaquirte/ der aber Leben und Feld! Gebürge, wurdeaber an feinem Glück und Siege 
verlobt. Immittelſt wuſte es der verrätherifche | bald verhindert/ als ihm Conftantius, Käyferlicher 
Stilico fo wunderlich untereinander zu Farten / daß | Land» Voigt in Languedoc, mit einer ftarcfen Macht 
meder Kaͤyſer Honorius noch König Alaricus wu⸗ | dergeftalt auffden Half fiel / daß er feine Sicherheit . 
ſten / woran fie waren / biß endlich die Untreu ihrem | in Africa fuchen wolte. - Allein auch hieran verhins ' 
Herrn ein Bein unterfehlug/ und Scilico den Kopff | derten ihn die feindlichen Waffen/ dieihn allents 


halben 





( Dei 
dann führten fie die Flut wieder über das Grab / und 
erourgeten alle fremde Arbeiter, fo dig Werck befoͤ⸗ 
dern helffen damit der Ort unentdeckt bliebe. For- 









ro ſie ihm allen Öchorfam auffkuͤndigten / ſa ihm gar 





Hiftoriiches Labyrinth der Zeit, 99 
ben begleiteten / alſo / daß er ſich in Catalonien | fofort Geift und Leben verlohr / als er nur 4. © 
m and und zu Barcelona auffhalten mufte. Diet gar unglücklich geherrſchet hatte, Die Cohn Wie guch feine 
warffen nun ſeine Gothen eine tödtliche Feindſchafft | mißbilichten diefe Mordthat fo wenig / dag fie viel, 6. Söhne. 
auff ihren Königs daß er ſich von feiner Gemahlin] mehr zufielen’ und deſſen s. Soͤhne blutig nachſchick⸗ 
zu ſolchem ſchimpfflichen — und nun ten / deren Grabmahle noch heutiges Tages zu Bars 
dadurch in folche euferfte Noth bringen laſſen / dahe⸗ celona in der Paradieß⸗Straſſe auff einer Höhe zu 
| fehen find. Die Erone erbete ein edler Gothe noch Siegerich 


den Todtdroheten. “Diefem nach fand der beang⸗ | felbiges Fahr und zwar An. 415. Nahmens Siege⸗ —— 
iM, 


Land Ob / und 
Unter der Enf. 


Bauten erre 
It 


—— 


ſtigte Athaulphus vor nothig / feine Entſchuldigung rich / welcher das gefallene Reich wiede 
dem erzuͤrnten Volck ſelbſt vorzutragen und wolte |ten ſolte / allein fein allzu —— Gar 
ich zu dem Ende ſelbigem zu Pferde prefenciren. | ftund denen Kriegsrbegierigen Gothen fo wenig an / 
ser hun zu Pferde ſteigen wolte / trat Dobbius, daß / weil er nicht dag Schwerdt führen wolte/ fie 
ein Stall» Knecht deſſen Herrn Achaulphus eh⸗ | ihm folchesdurch den Rein jagten , fo An. 416. alser Wird auch er⸗ 
mabls errvürgen laflen hin u und ftieß dem auınfes | Baum ein Jahr die verzuckerte Galle diefer Wenn Hoden 
tigen Könige ein Schwerdt Durch den Leib daß er | gefoftet hatte. Ohymp. Aüdor. 


“ ALARICUSs. 


GoOtt pflegt die Ruthen zwar zu. binden und zu ſchaͤr 
Doch wann er fie gebraucht / ing Feuer fie zu ne 
Die aber fchauft du Rom ! die nun erloſchne Glut / 
nd deine Ruthe liegt entfvelt in Falter Flut. 


ATHAULPHUSG 


m Sabinete ſoll des Weibes Zunge ſchweigen / 
Sof wird der Staat ſich Sal ‚Ana Alle neigen, 
Ih habe dieſen Sag beftätigt in der That/ 
enn meine Grabſchrifft heißt: ich fiel durch Weiber- Rath, 


SIEGERICUS. 


9 ſuchte Fried und Ruh / und fand das duͤſtre Grab/ 

18 mir mein rauhes Volck zu bald den Abſchied gab. 

Wecer fonft das Schwerdt nimmt/ I durch felbiges verderben/ 
Ich aber muß darum, weil ih es haſſe / fterben, 


LVIII. 
Der Bauern Auffruhr in Oeſterreich / An, 1626, 


Ba 215 Land zu-Defterreich wird durch den] um GOttes willen. Wie weit ſich nun dieſe ars 
kleinen Fluß die Enß in 2. Theile — me Leute vergangen / und ihnen Recht oder Unrecht 

let / was nun über demgluß gegen Ungaan | gefehehen wollen wir nicht erörtern / fondern unfer 
lieget heißt Nieder-Defterreichroder das | hiftrifehes Amt nur bloß in der Erzehlung beruhen 
Land Unter der En ; was aber diffeits |laffen. Sie bemachtigten ſich bald anfangs unters 

gegen Bayern ſich erſtrecket wird OberDeiters | fehiedener Derter und bewaffneten —— denen 

reich oder das Land Ob der Enß genennet. In je⸗ eroberten Schloſſern + dadurch fie auch 12. Stüct 

nem lieget Wiens Krembs und andere 7 hier aber Dee erlangeten. Der Stadthalter wolte zwar Graff Herber⸗ 

Lntz / Enß / Steyer / Welß / Efferdingen und Ges | im nfangdie Glut daͤmpffen / und begegnete den ſiein wird ges 

muͤnd. Damahls beherrfchte Känfer Ferdinan- unwilligen Bauern mit einer ziemlichen Macht zu ſchlagen. 

dus Il. Diefes Land / als bey bereits allenthalben im | of und Fuß / da er fiedenn in einem Thal antraff 

Reich brennenden Unruhe die Bauern im Lande ob | und fie angreiffen wolte. Die Bauern aber ſteli⸗ 

der Enß einen grauſamen Brand erregten / fich in | ten fich in gute Drdnungsund theilshinter den Berg / 

etliche iooo. ſtarck zuſammen ſchlugen / und allentz | welche mitten im Treffen unverfehens hervor bra- 

halben feindfelig um fich griffen. Ihre Beſchwe⸗ | chen’ und den Stadrhalter fo zufeßten daß er mit 

tungen waren: daßı.der Stadtbalter zu Ling |wenigen Erabaten und 400. Mann zu zu + fi 

Graff Adam von Heberſtein / pas Reformati- | flüchtig nad) Eingretiriren mufte. Sie fochten mit 

ons· Weſen im Lande angefangen und alles / fo guter Art daß man leicht ſahe / wie einige vom 

was Lvangeliſch wäre / vertreiben wolte; 2.| Land-Adelund andere Solvaten ihr Schwerdt re⸗ 

daß man die Erde vor die Derfforbenen allzu] gierte. Nachdiefem Siege gieng Weiß / Steyers 

theuer erkauffen muͤſte; 3. daß man denen Semind und andere Plage mehr verlohren / und 

Exulanten 20, biß 30, vom 100, abgezogen; 4.| wardie Donau nebft allen Paffen wohl von ihnen 

daß man vorm fahre der Religion wegen viel | befeßt. In ibeen Fahnen fü Diefe 

Leute unfchuldig bingerichtet; 5. das Land! IR 
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Worte: & en sngleı 
mit unertraͤglichem Geld und Volck belegt haͤt⸗ — 7 dr Sadı —— 
ce A 


te; und 6. daß die Soldaten ſich im Lande als 
Seind en / und doch een geffattet | Nunmehro galt es die Haupt⸗Stadt Pink felber/ Ste belagern 
worden. Daßnundiefem allen der Billigkeit | Die fie viel iooo. ſtarck belagerten / wobor alle an⸗ &ing- 
nad) ſchleunig abgeholffen werden u; gl ba | grengende Papiſtiſche Lander erzitterten. Es be- 
ten fie Aöpferliche Majeſtaͤt / alsibren Lands= | mühete fich zwar Känferliche Majeftät durch Eoms 
Gerrn / mit herglichem Sleben und Senffgen Imiffarien fie u Belagerung ae 

2 un 





EEE 


100 
— — 777 
und alle Unruhe zu ſtillen / alle 


i unct freyer Religion Feine Air- | nen muſten. 
bens / weil auff den Punct frey —— | 
abs die der Regiments | endlich Die Bauern den Sturm mit Verluſt 1000, 


erhör nahm / und darin⸗ | der Ihrigen / endigen. 
nen fie wehmuthigft um die Freyheit des Ghaubens | 


meRefolution erfolgen wolte. Sie fertigten 
6. Abgeordneten nach Do 


Eangler Hagenmüller in 
und Abführung des Bayriſchen Volcks anhielten: 


Hiſtoriſches Labyrinth der ? Zeit. 


— — — — BETT TREE 
ines war alles verges | henwar/ wieerbarmlich Die armen 





Leute verbren⸗ 
Beil nun auch die Stücken vor Länfft übel ab. 
unauffhörlich drauff bligten / fo muften 


Als num die Bauern alle Gewalt verlohren ſa⸗ Qlogvade. 


allein da man den Rädelsführer begehrte / und auff | hen folteder Hunger die Eroberung befödern/ zu 


das Begehrte wenig antwortete waren alle Tra⸗ 
ctaten —— pi ftunden 3. Lager vor 
Ant / welche fich zwar gut Kayferifch erflarten / mit 
dem Stadthalter aber nichts zu thun haben wolten. 
Der Hertzog von Bayern —* 3. Schiffe mit 

00. Mann zum Entſatz / allein die wachfamen 


ect den 


uern fehoffen eines in Grund / und nahmen 2. 
gefangen. Immittelſt verrieth der Stadthalter 
feinen böfen Sinn gewaltig gegen die in der Stadt 

Thranniſch befindlichen Stände. Denn als ihm diefe wohl: 
Gemütheded meinend riethen: feine Perfon zu ſalviren; frag- 
Stadthalters. geerfie: ob ſie / wenn er die Stade denen Bau: 


ern auffgaͤbe / auch Aand an ibn legen wolten? 
als fie —* aller Sicherheit verſicherten / fragte 
er ferner: ob er auch / wenn er die Extremität ab⸗ 
wartete, Qvartier von den Bauern zuboffen 
hätte? und da fieihm folches nicht verfprechen wol⸗ 
ten noch kunten / ſagte er: koͤnnet ihr eines wif: 
fen und thun / warum nicht auch das andere? 
ihr follet aber wiſſen / daß, wofern Kingüber- 
geht / ſchon Leute verordnet find/die mich nie- 
derfchieflen und euch alle zum Schloffe hinaus 
hencken follen. Ja er enderte mitten in der Ger 
fahr fein tyrannifches Gemuͤthe ſo wenig / daß er4- 
vornehme Raths⸗ Glieder einiger Verraͤtherey bes 


ſchuldigte / und fo fort hinrichten ließ; dahero wa⸗ 
Bauern ſo erbittert / daß ſie nur des 
Stadthalters Perſon heraus begehrien / und ſo 
dann abjuziehen verſprachen. Als dieſes nichts ver⸗ 
fangen wolte / fiengen fie an zu ſtuͤrmen / und als 


ren auch) die 


auch.diefes nicht ihren Zweck erreichen ließ / ſteckten 
fie die Vorſtaͤdte in 
Wind ſolte die 
nen aber auch 
mehrte ſich ihrer ſeits als fie den ı1, Julii in einem 
chtloſen Sturme soo. Mann einbüffeten und 
ihnen der Oberfte Löbeldurcheinen Einfall ing Las 
ger ziemlichen Schaden zufügete. Deſſen unge: 
achtet traten fie den Sturm den ı» Fulii auffs 
zen, und Pi By e : daß immer 1000, 
tan auff die Breſſe anlieffen / und die Er⸗ 
müdeten allzeit ef —— 
fo Tag und Nacht waͤhrete. 
aus Stücken Doppelhacken 
die ftürmenden Bauern; 
wenig anfechten / daß; fie 
wie den Elephanten der Maulbeer⸗Safft / nur der 
ſto hitiger und verbitterter machte. Sie wurffen 
eine entſetzliche — Holtz / Erde und Steine in 
den Graben / dahero ſie folchen faft anfülleten und 
die Stadt nunmehr in euferfte Gefahr der Erobe⸗ 
** gerierh. Alein der ſonſt tapffere Stadthal⸗ 
Sn 
ei i 
—— ondern * denen net 
and⸗ Kitteln / fo meiftihre Liberey fo 
mit einheitzte / daß es mit gröftem heile: 


ans 


8:0): 80 
* 


rand / in Hoffnung / der 
— in die Stadt treiben / ſo ih⸗ 
ier fehl ſchlug. Der Unfall vers 


mwel-| Käyferlichen ungerne mehr 
Bauern jn ihren Lein⸗ fter 


dem Ende fiedie Donau mit einer dreyfachen Ket⸗ 
ten und ſtarcken Seilen überfpanneten / auch Das 
Uffer mit ftarcfen Schangenbewahreten. Sie er? 
hielten auch 5. Schiffe mit Pulver und Kugeln, wels 
che aber von der — ————— und alle in 
Grund verderbet wurden. Bald hierauff wurden zu 
Moͤlck abermahls Tractaten angeordnet/allein weil 
die Kanferlichen den Religions⸗Punct iederzeit mit 
Stillſchweigen — ſo war nur alles ver⸗ 
gebens / iedoch auff Seiten der Kaͤyſerlichen fo weit 
huͤtzlich / daß fie ſich wehrenden Stillſtandes gewal⸗ 
tig verſtaͤrckten; welches die Bauern dergeſtalt 
verbitterte / daß fie Lintz auffs neue / jedoch mit voris 
gem Gluͤcke beſtuͤrmten / dabey fie 300. todte Came⸗ 
raden zehleten / welches Ungluͤck der Stadthalter 
durch einen ſeiner ſeits gluͤcklichen Ausfall nicht 
wenig vermehrte. Zu Anfang des Herbſt⸗ Mo⸗ Bauern vi- 

natsfam eine ziemliche Macht unter Herkog A⸗ &orifren u 
dolphen von Holftein in Defterreich wider die Bau⸗ —— 
ern / die aber ſo uͤbel bewillkommet wurden / daß die 
meiſten in der Donau erſauffen muſten. Der O⸗ | 
berfte Kübner revengirte zwar folches einiger maſ⸗ 
fen auff dem fo genannten Zucker⸗ Berge an den 
Bauern / allein dieſe Pflug-Eavalliers wuften die 
Zeche zu borgen und auch zubejahlen. Denn als 
die Bayrifchen noch — ihr Heil verſuchen und 
an die Bauern ſetzen wolten / wichen dieſe flüchtig in 
einen Wald zuruͤcke. Der Soldat hielt den Baus 
er vor viel zu einfaͤltig / als daß er wiſſen ſolte; was 
ein Stratagema fep.? und gieng demnach tapffer 
hinter ihmdrein. Allein als diefe verftellte Flucht 
biß an einen Berg waͤhrte / brachen 10000. verfteck⸗ 
te Bauern hervor / welche die Baprifchen in ihrer 
irrigen Meinung fehr blutig eines andern berichtes 
ten / und fiemeift ins Graß legten / die übrigen aber 
mit rothen Köpffen wieder zurücke jagten. Glei⸗ 
ches Unglück hatten die Känferlichen bald darauff 
bey Welß 7 welches alles die Bauern fo muthig 
machte daß fiefich ins. Theile theilten. Ein dager 
fund bey Welß / das andere oberhalb Lampachrund 
das dritte zu Effertingen : über welche fie noch die 


mit1000. Mann abgeloͤſet wurden | Donau wohl befeßer hielten. Der Dbe 
| . e Loͤbel 
Es regnete gleichfam | machte fich diefe Teilung bald zu Nutze / us = — 
und Mußgveten auff | Lager auff / und jagte die flüchti 
allein fie lieſſen ſich alles | nach ; 
das Blut ihrer Brüder/] waren/und nicht 


i n Bauern big 
weilaber die Kaͤyſerlichen zu hitzig 
fecundiret werden kunten / muſten 
fie nun ſelbſt fuͤchtig werden. Graff Herberſtein 
wolte an einem andern Ort 2000. Männ mit 1500. 
der Seinigen überfallen ;_ war aber auch fo uns 
eg daß er wuͤnſchte: zu Haufe geblieben zu 
eyn ‚und alſo waren die Bauern im Felde weit 
glücklicher als vor den Mauern F daher auch die 
mehr anbeiſſen wolten; die 
Bauern aber fuhren fort/ und *8* die Cie⸗ 
Schlegel und Willing in Grund. Das En 
ebiefer Auffrube ift in der fechtigften Tumer zu 


Gemuͤnd; 


nden. 


LIX, 





Hiſtoriſches Labptinth der Zeit. tor 











LIX. 


Alphonſus I. König in Portugal, ſtarb 1185, 


BR Enricus, Graff von Portugals zeugete| in Portugal, und griffen fo dannam Ta Jacobi / 
SR mit feiner Gemahlin Therefia Anno alsden 25. Julii / den Feind mit gröfer Furie an. 
— or # 1094. im Zulioeinen&Sohn / melcher | Die Menge —— —— eun/ 


« 





€ einer der berühmteften Helden wurde / | fand; allein der unfichtbare 53 and brachte die 
davon —— iemahls zu ſagen weiß. Seine Schwarben Doch endlich indie She und ein herr⸗ 
GeburtsAStadt ift der berühmte Marckt⸗Fecken licher Sieg Frönte unfern Neu⸗Gekroͤnten. Das 
Guimaranes in Eitremadura, ſo beym Ptolemzo Ara- | (lijcke ſchenckte ihm die s.Paniereder 5. heidniſc 


Shladtber 
g den Rahmen Alphonfus erlangtezunde weil jeder orfugiefe 70. biß 30. Feinde * ſich Ouriqut. 


duca heißt, hatte aber eine fo ungluͤckliche Geburt, Könige/ und — erwaͤhlete er auch 5. an Wapen von 


daß ihm die Fuͤſſe biß an Die Knochel gang a Schilde im weiſfen 
men gewachſen waren / welche fich jedoch im fechften | ig Sandius Il. ale er den Mohren viel Schloffer 
"Jahre feines Alters derseftalt löfeten/ daß er gleich abnahm / mit etlichen Thuͤrmen vermehrte. Sol⸗ 
einem andern vollfommenen Menſchen gehen und cher Geftalt bekam Portugal feinen erften Konig 


—— + fo die Portugieſen der Krofft eines | aus dem Alt-Fürftlichen Haufe Burgundy bey tvels 


ildeszufchrieben. Im zwoͤffften Fahre chem Stamme diefe Krone über 00. Sabre lan 
feines Alters kroch er bereits in Harniſch / und fi verblieben / biß auff den —— — — 
gete ſeinem Herrn Vater im Felde nach / den er im| fen Todte An. 1580. diefes Reich an König Philip- 
n Jahre durch den Todt verlohr / und als | pum IL. in Spanien fiel. 
feine rau Mutter wider feinen Willen Ferdinan- Inmittelſt verfolgete Alphonfüs feinen Sieg 
dum, von Traftamara, heyrathete / kam &6 | auffs beftesunderobertenebft der Stadt Santarein, 
wiſchen Mutter und Sohn fo gar zum ABaffens | unterfehieene Seftungen fo vor unüberroindlich 
da denn die erſtere König Alphonfum VL. in Caſtili⸗ | geachtet wurden. Baldhiera murde eine Ehrifte 
en und Leon um Huͤlffe —— die ex auch mit eis | liche Treutz⸗Flotte / in Die 180. Segel / an die Portu⸗ 
Aebeat es ner ſtarcken Macht wuͤrcklich leiſtete. Alphonfus galliſchen Kuͤſten durch Sturm verſchlagen / alfos 
fer Sig befand ſich weit ſchwaͤcher / an Helden⸗Muihe aber daß fie indie 14000. Mann landen muften. Beil 
weit ſtaͤrcker / und alfo Fam es zu einer biutigen| nun die Haupt-Stadt Liffabon in der Mohren Ger 
Schlacht / darinnen fich das Gluͤcke unferm Al- wait / Alphonſus aber viel zu ſchwach war, folche 
honfo ſo günftig erwieß / daf er die Caſtilianiſche | wieder zu erobern, fo hielt er denen Ereußs Brüdern 
acht totaliter ruinirte/ und felbiger Konig fein Le⸗ vor: wie fie bier eben dergleichen Belegen: 
ben mit be ba die Flucht retten kunte. Dies beit hätten / GOtt zu dienen, als im Belobten 
Ei Biete t wolten fich die Mohren zu ihrem | Lande ; und bat fie: ibm in der Eroberung 


= 


elde zum Wapen / welches Ko⸗ Portugal. 


rtheil bedienen / und belagerten den fieghafften Liſſabon behůlfflich zu feyn. Dieſer Bitte wur⸗ Alphonfus er · 
Caimbeni Alphonfum mit 300000. Mann in Coimbra, wei⸗ deer gedehret, und n einer fünffemonatlichen obert£iffabon. 


von den Mods che ein Printz Nahmens Cujuni, com- Eroberung gieng Liſſabon über da denn der Kong 
ten belagert en ier fahe ſich nun der tapffere Herr die Ereuge?Brüder reichlich beſchenckte / und dieies 
von aller XBelt verlaffen/ und fein heldenmuͤthiger | nigens fo im Sande biiebeny wohl verforgete. Dies 
Widerſtand würde endlich doch haben der Gewalt ſe Eroberung geſchahe An. 147. und bißhero war 
1 weichen müffen/ wenn nicht der Himmel felbft vor | das Gluͤcke niemahls von Alphonfi Seiten gewi⸗ 
Ib yon der Ihn geſtritten / und eine fo graufame Peft in das — iedoch muſte auch di er Printz deſſen ͤnbe⸗ 
va citſeht. feindliche Lager geſchickt hätte / welche weit ärger, ſtaͤ j 
alsdas Schwerdt / und zwar dermaſſen wütetedaß | feon vermaͤhlete ſich unfers Alphonfi Tochter Ura- 


die Schwargen mit geoffem Derlu ge Dauf cam, verfiel aber mit die em feinemSchtvieger Bar 
eye 


faster in folche Uneinigfeit/ daß der Degen Richter 


eilen muften. Go bald ich unfer Di be 
Dates Leiria; | wurde. Alphonfus entblöffete folchen zum erſien / 


Me bemeifterte er fich zum erften des 


eaber bald ein graufames Gewitter gegen fich drang Durch Gallicien in Leon / und nahm einen » 


auffjichen, als Ißmael / ein mächtiger König der | Pins nach dem andern weg / bif ihm endlich Ferdi⸗ 


Sum  Mohren fo über dem Tago herrfehtes eine gar ents | nand mit einer ftarcfen Armee begegnete. Sofort 
Mactder 


ten ihrem Haupte jeder 80000, Mohren zu / und als | Ban Daß er fich mufte gefangen geben fein Volck 
Alphonfus nur 13000. Mann um fid) fahe  fehien e8 | aber das Feld raͤumen; welches wohl fein erfter 
um Portugal gang gefchehen zu feyn. Deſſen uns Verluſt im dene war, Golcher Geftalt ſahe ex 
achtet wolte fich Derungemein-tapffere Alphonfüs ſich in feines 3 Gewalt / wurde aber ſehr hoͤff⸗ 
* feine Mauer verſtecken / ſondern gieng denen lich tractirt / und endlich / alseralle eroberte Plaͤtze 
Mohren mit ſeiner Hand vol Voick behertzt entges | reitiruiret/mwieder erlaſſen / dabey er angeloben mus 
I. "Bey Oufique fand er diefchtvarge Macht vor |ffe; fobald er wegen feines Schenckels wieder 
EP Sa dm Menge die Seinigen ge⸗au Pferde ſitzen koͤnte / auff dem Reichs-Tage 
waltigftugten/ja faft garden Nuth ſincken lieffen. | 3u 

. Wlein Alphonfi Muth war unüberwindlich / dans | eı 
Benbero hielt er eine treffliche Rede zu den&einigens Fi 


it an auff Fein Pferd nehr aefom 












und ermunterte fie dadurch dergeſtait / daß fie eins | damit er ein Derfprechen nid, yalten "noch D 
můthig rufften und begehrten : fie nur bald an eines?heiche etwasprzjudieiren dürffa 
DE Den Sein 3u been. Damit fie aber ihre Zur —— wre —* —* 
Yortuga], he gung noch mehr möchten zu erfennen:geben / ers en/ gang a e⸗ 
—28 Uphonſum einmuͤthig um Könige endlich Santarein bela⸗ 


ete / und 
N3 gerte: 





ndigkeit erfahren. König Ferdinand der I. zu 


tzliche Macht zuſammen zog / und wider Alphon-| £am es zur Haupt⸗Schlacht / darinnen Alphonfus Wird 
Bohn, * Ze Fuͤnff ſchwartze Pringen führs | einen fo ehren Stoß in einen Schenckel bes gen. 


v 7 “ 4 —— 
ondern batfich allıe ines IBagens bedients Wehr. 


oefan ⸗ 


Leon als ein Dafallı zu erſcheinen Allein ve 


EEE 


| Hiſtoriſches Labyrinth ber Zeit. — 
* 7 nr asiähel Saas führte feine Sieg dem bey Ourique wenig nachgab. Unddiefes Und flirdt. 
te: Allein ber gejährige reg: Alphonfi legter Triumph / maſſen bald hierauff 
ie * Sen gegen denfelben / fuhr auff feinem log —— — 
Mohrm. _ yordem Giegeals ein Telumphiscndet HRS en | December fein Höchft srühmliches Leben befehlaßr 
5* — D ip hr Portugal beherrfehet/ und fein 
den Albojaque F die (chänpliche Flucht geben nachdem er73. Fahr * —* (herum — 
— 
oin Se em Zepter führte: imbra, denen die Portugiefen viel ABunder/Berrfe, 
a Hanne rectndegeiungzwie ie Mb —* —* dee gene en 
iniaen mit ei acht gewiſſen Tag den ; hm von 
Air unter 2. Rängen mit eine NEN > Demfeiben die Hande gefüffet wurden. Die Lange‘ 
über den — y und nunmehr Santarein auffs | feiner Perfon war un. Spannen / doc) wohl 
—— helagert Hätten. Der Mohren Haupt tionirt / trug ein langes gelbes Haar/hatte dicke Lips 
a iramamolin und diefer ließ pen / groffe lebhaffte Augen / undein — ne 
ander Tag und Nadıtmit alter Gewalt beftürs | fichte/ aus welchem in allen Verrichtungen ein Ma⸗ 
ring Sancho war bereits tödtlich ver⸗ | jeftatifches Anfehen bligte. Er war ei. fehr an⸗ 
undet,und die Gtadt lag in legten Zügen / als der daͤchtiger Herr / und wohneteallen Horis —— 
f San- —— gojahrige Held / als ein ander Jupiter / | in ſchlechter Kleidung bey / wie er denn auch —* 
—— | auf feinem Wagen daher bligte / —— —— une * I. bas gafte Sahe = r 
i Schrecken unterden Mohren | Alter hey ererſt Di 
—— groͤſter Unordnung Feld | Donna Malfada, Manrici laræ Tochter / die —— 
und Lager verlieſſen / da immittel die Portugiefen Creatur ihrer Zeit/ fich vermaͤhlete / wiewoh —— 
mit dem fliehenden Feinde gut fechten hatten. Miz | vefolche vor eine Tochter Graff Amadei III. zu 
ramameolinempfieng eine Wunde von Printz Sancho | voyen halten und ausgeben. Mit dieſer erzeugete 
Hand / und ſprengete in den Tagum , welcher ihn in | er zwey Printzen: Henricum und Sandtium,bon denen 
den Abgrund riß; die andern Koͤnige aber fielen alle | Der erfteden Sarg/ver andere aberden Thron erbte; 
entweder ins Schwerdtoderin die Feſſel; welcher | Dupleix in Phil. 1. Mezeray in Ludov. Jun. Mariana, 


> Der ſchwartze Mohre muß mein Grab mit Thränen negen/ 
So offt er an Urac und Santarein gedenckt. 
Mein Bolt wird auch mit Recht mir dieſe Grabſchrifft ſetzen: 
Hier liegt der Mohren Peſt / des Landes Heil verſenckt. 


Die gedaͤmpffte und beftraffte Bauern⸗Auffruhr in 
= Defterreich/ An.1ı627. Aa, x 
I: haben die unruhigen Bauer zu Ende | Bringen. Hier war das Neſt geſtoͤrt / indem die 


Pdcr z8ſten Numer gutes Muthes verlaf | Bäuern mit groſſem Geſchrey das Holtz verlieffenv 
ſen / der fich jedoch bald in ein Lami vers) und auff der rechten Hand im Felde 2. Kaͤyſerliche 
wandelte. Denn als ſich die Gefahr | Sqpadronenmit hefftiger Furie anfielen dieadbr 
Känferlicher Seiten täglich vermehrete / der Oberfte Eortenbach fehr blutig abfertigte Bald Schlägt bie 
war man bedacht / der Sache mit euferfter Macht | fielen die Bauern auch auff der lincken Seiten mit Yauern vor 
General Vap ⸗ abzuhelffen / zu welcher Execution der Generals | gröfter Gewalt an / in Meinung folcher Geftalt die Efiertingen. 
penheimgeht Graffvon Pappenheim/ mit 6000. Mann com- | Kanferlichen in die Mitten zu bringen ;. allein e8 
zus die mandiret wurde. Er —— ſich mit denen in Oeſter⸗ mihßrieth ihnen allenthalben / und muſten fie ſich biß 
ern. reich bereits ſtehenden Trouppen conjungiren; weil vor die Stadt verfolgen laffen. Die, ſo im Wai⸗ 
aber die Bauern iederzeit fothane Oonjunction vers | de blieben waren / retirirten ſich zwar auff die Baͤu⸗ 
Conjungiret hindert / ſo bediente er ſich dieſer —* Zu Schar⸗ me / wurden aber von den Mußqpetirern / wie die 
ſich mit ding ſetzte er 100. Pferde und 8. Compagnien zu Voͤgel / herunter geſchoſſen. Auff Pappenheims 
Fuſſe auff Schiffe, vorgebende: ſolche na Link zu | Seiten gienges weit ſchaͤrffer her maffen die Baus +: 
chicken; erfelbjt aber ftellete ſich mit den übrigen | een bereitsdie Stücken erreichet hatten Bißfieder ' 
suppen zu Paffau zu bleiben und andern Tages | Oberftstieutnant Buttberg zurück trieb da immits 
zu folgen. Er brach aber mit der Nacht auff / und] telft ‘Pappenheim —— ſich vor ſeine Trouppen 
marſchirete fo ſtarck / daß ihn die Bauern nicht ein« ſetzte und ſelbige durch Bitten und Drohen fo weit 
holen kunten / und da diefe mit Sperrung der Ds | brachte/ daß fie endlich nach zwey⸗ſtuͤndigem bluti⸗ 
nau beſchaͤfftiget waren / kam er zu Lande ungehins | gen Öefechte die Bauern in vollige Flucht brachtenz 
dert fort/ biß er fich den az. October 1626. mit denen und theils in die Donau / theils nach der Stadt jag⸗ 
Kapferl. zu Link glücklich conjungitte / woſelbſt er 3. | ten. Die Nacht gebot Stiltftand und die Bauern 
Tage ausruhete.: Denzg.diefes gieng die Kaͤyſerl. vermiffeten 3000, der Ihrigen / ob aleichihrer -diel Bauern find 
Armeevor Effertingen / und fehte ſich eine Meile das | Schußrfrey waren und derenzu1o. diß woͤlffen in fee. 
von / die Bauern aber faßten zwiſchen der Stadt / | gange Compagnien hinein fegten, Pferd und Mann 


bie ſie wohl befeßt hatten und denen Kanferlichen in | verrwundeten/ und fo dann unverleßt wieder dabo 

n 
einem vonder Natur befeftigten Holge Pofto, um kamen. Ihrem General flog * Stuͤck⸗Kugel 
ihrem Feinde den Paß zu verlegen. Sie prefentir- | ohne Schaden wider Die Bruſt / mufte iedoch von 
ten fichöffters zu Roß und Fuß / füchten jedoch bald | des Oberſten Eortenbachs Hand fterben/ weilein 

vieder ihr Gepüfche, und trieben folches biß inden | Teuffel ſtaͤrcker / als der andere, und der Bauer ⸗ 
ſpaͤten Abend da Pappenheim die Artollerie beors Teuffel zu ſchwach war. UmMitternacht prefen- " ' 


drete ; denen Bauern einen Abend» Gruß zu |urte die Stadt Effterbingendem General Pappen- 
beim 





E 


Bam berlie Immittelſt Famen die mider den Oberſien Loͤbel fies 


FE 


3; 


35 


’ 


ber 
Co. 


? 
* 
heit. 
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heim die Schlüffelrmit Bericht: daß die Bauern abermahls3000. Bauern geftreckt / Die Kaͤyſerli⸗ 
den Ort fluͤchtig verlaſſen haͤtten. Solcher chen aber hielten ihre Mufter⸗Rolie fehr pe va 
Veſtalt befegte er die Stadt, und gieng den 30. Dies | iedoch twürde diefesdie Bauern wenig gefchreckt has 
ſes vor das belagerte Gemuͤnd / allıvo er die Bauern | ben, wenn nicht binnen acht Tagen noch2, groffe 
leicht auffichlug/ die fich mit 8000, der Fhrigen con- Niederlagen bey Vocklabruck und Woiff eck hnen 
jungirten’ und ſich abermahls in einem Holge ver⸗ den Garaus gemacht hatte, als darinnen fie nebft 
ſchantzten. Auein die Kaͤrſerlichen giengen redta | 2, Generalen etliche 1000. Mann und 7. Suͤcke 


auff fie loß und hielt Pappenheim die lineker der De | verio ren. Dann hierauff trenneten e ſich und Aufruhr wird 
fte Löbelaber die rechte Hand. Die Bauern ihre Haͤupter verliefen das Lands 28 dem geſüulet. 


fimgen einige Pſalmen / hörten eine Predigtvon eis Anfang des Decembers ich alles zur völligen Des 
nem Studiofo, und fodann gienges an ein ſcharmu⸗ | ruhigung anließ/dannenhero Pappenheim die Wäl- 
tzieren; bald aber fielen die Bauern ur. mind cker in ihre Haufer legte / damit fie nicht wieder jur 
tie auff beyden Seiten aus/ trenneten Aeuter und | fammen kommen mochten / twodurd) die Donau 
Fußvolck / und brachten den Oberſten Loͤbel / unges gantz ficher und offen wurde. Sie füchten fich zwar 
achtet euferften Widerſtandes / fo weit daß er fich dann und wann ju rottiren / allein die Macht lag 
gr mit der Flucht retten mufte 7 da ihn denm die | ihnen auff dem (fe und wurden fie bald zerftreus 
Bauern, big vor die Stabt-Thore vor Gemünd | et. Bas nun vor Nädelsführer angegeben wurs 
verfolgten, und es wenig achteten / obgleich ne den / bie führte man nach Link und anderer Orten 
aus der Stadt gefchoffen wurde. Öleicher Seftalt en atihe Daft altvo fie ſehr ſcharff examini- 
griffen fie Pappenheim fo hefftig an / daß fie fich ret wurden. “Da man nun eines und anders / fo 
gang mitden Geinigen vermengten/ und er felbft zu | man zu wiſſen begehret / ausihnen gebracht / geſcha⸗ 
zroeiffeln begunte: ob auch die Seinigen Stand | hezu fing An. 1627. den 16. 
halten würden, maffen fie bereits 200. Schritte f 
erichen waren. Alsnun Pappenheim die eufer- 
de Gefahr fahe ließ er zoo. Mußgvetirer/dieer bins 
ter einen Zaun 88 Feuer geben / welche ſo wohl 
traffen / daß die Bauern fusis wurden/ und ſich fo Ie 
lange aufhalten lieſſen biß ihnen Pappenheim mit fannig Evangeliſch. Daslrtheil hörten fie auff 
2. Sovadronen Kuraßirern durch einen Thal in dem Rathhauſe an / und fo dann war der erfte ein 
Mücken Eam. 2 waren nun die guten Mift- | Ritter und gervefener Oberſter / ſo den Kopff verlohr / 
Junckern in der Mitten / und als die Gewichenen | iedoch abends mit Proceßion begraben wurde. Der 
andere war der Stadt-Richter von Steyer / deffen 
Kopffan befagtem Drt,auff einen Thurm gefteckt 
wurde / welchem Holtzmuͤller und Hanf Leydener als 
der dritte und vierdtefolgte. Derfün e Biefche 
genannt’ war ein Bauer’ und Ober-Hauptmann 
aber Pappenheim die Spanifchen Trouppen ents geweſen / diefer ftarb auff feinen Slauben/und wurs 
gegen ſchickte / und fie gleich ihren ‘Brüdern flüchtig | desnebft den übrigen dreyen/nach der Enthauptungs 
machen ließ; wiewohl fie fich auch mitten in der | geviertheilet/ und die Stücken auff Die Straffen 
ucht etliche mahl gewendet / und fo verzweiffelt ges ** Bald hierauff wurden ihrer noch 7. gez 
chten / daß auch die älteften Soldaten a oͤpfft / 2.gehenckt und einer geviertheiltvelche harte 
nie gefehen noch erfahren er Den Sieg bes | Beltraffun noch zo. Gefangene zu Ling erfahren 
foͤderte dieſes mercklich / da Pappenheim aller Dr- Imuften. ‘ ie übrigen Bauern wurden zwar/ nach 
ten Eleine Trouppen zum Hinterhalt verleget / auch | gefchehner Abbitte pardonirt/ allein fie muften ents 
als Löbel gefchlagen war / ausgefprenget hatte: er | weder das Land räumen / oder papiftifch werden; 
verfolgete die Bauern binter einem Berge; | unddas war die Frucht und der Vortheil von der 
wozu nicht wenig gehelffen / daß die Kapferlichen | Aufruhr. Tbeaer. Eur. Tom. 1. fol. 942. feg. 1019. 
bor dem dasroifeen gelegenen Holtze der Fhrigen | Merenen, part. z.fol, 465. fegg. 
Flucht nicht fehen Fönnen. Solche Geftalt lagen 


LXI. 

Clodius, ſtarb 445. Meroveus, ſtarb 460, Childericus ; 
| farb 484. Könige in Frandreich, 

2Haramundus, König der Francken / ver⸗ Wasdie Alemannier dem Pharamundo angelobet 


7 I): ließ die Welt An. 425. und zugleich ei⸗ hatten / wolten fie dem Sohne nicht halten biß er 
az Ten Sohn’ Nahmens Clodius, wei⸗ | fiein einer getvaltigen Schlacht zur Raiſon braͤch⸗ 


ret / und ſo dann brachte man 8. Berurtheilte auff 
ein hierzu erbautes Gerüfte. Gieben von diefen 
hatten ihren Glauben geendert/ und früh bey denen 
efuitern communiciref/ der achte aber blieb bes 


wieder in Ordnung kamen / gieng das Treffen von 
neuenan fo ganser 4. Stunden waͤhrete / biß end- 
lich doch die Bauern die Flucht ergreiffen muften. 


genden Bauern mit guter Beute zuruͤck / denen 


— — —— — — 
— —— — — — — 






——— 






— E rigte genennet wurde, Die 

fol ſeyn: daß er feinen Frandken/ zum Unterfcheid | tinianus in elfchland mit dem Patritio vol auff zu 
der uͤberwundenen Gallier 7 und zum Zeichen der | thun hatten / er immittelft in Braband einbrach / 
Freyheit / lange Haare zu tragen / veroronet hat; das | Tongern/ Dornifund Cammerich eroberte’ und 
hero auch die Königin Clotildis lieber ihren Enckeln | nunmehroin Franckreich eindringen wolte / als ihm 
das Leben / als die Haare wolte rauben laſſen weil | Stilico, Kayfer Honorü Feld⸗Hert / einen ſehr unan⸗ 
fie wohl wuſte / daß ihnen mit Diefen alle Hoffnung | genehmen Rücktoeg tvieh. oc) verfirchte er fols 
zum Königreich benommen waͤre / wie Aimoinus de | des jum andern mahl, jedoch mit erftem Stücke, in⸗ 
Geltis Francorum lib. 2. cap. 12. angemercket hat. | dem der tapffere Alius ihn mit groſſem Verluſt zus 
Clodius wurde König nach feines Bater⸗ Todte/ [rücke fehlug. Als er aber nicht ruhen Eunte / fons 
und refidirte zu Duisburg im Elevifchen Lande. dern auch zum dritten mahi anfegen wolte / — 

ra 





ertz Die erſte Executi- Execution au 
on. Die Thoren waren felbigen Morgen gefper- ing, 


her Comatus, oderder Lang-baa- | te. Diefer glückliche Streich bemuthigte ihn ders Clodius fänt 
i ache geſtalt / indem Kaͤyſer Theodofius und Valen- in Braband⸗ 


| V—— 


Und ſtirbt. 


Meroveus, 
Koͤnig in 
Frandreich. 


Erobert Gau- 
le, ſo er 
Franckreich 


nennet. 


Urſprung der 
Merovinifchen 
Linie. 


König Mero- 


veusflirbt, 


Childericus I. 
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bradjder Topt feinen Feiegerfhen SBonfak allen —— und Sabtzungen meiſterlich zu fegen 
Maͤhriger Regierung / wuſte. ER j 
— —— Gaguin.| Immittelſt hatte der vertriebene Childericus feine Childericas 
it unterwer perliek war einen | Zuflucht zu feinem Better Bafino , Koͤnige in Doͤ⸗ feucht inchů⸗ 
lib.ı. Paul, Emil.lib.ı.' Clodius Der ß3 3 3 " ringet. 
Sohn Alberonem, allein dieſet muſte jich von dem | ringen/ genommen allwo er iedoch der Wolluſt ſo 
en dem Throne erbringen und ich bIoß |wenigmüßig gehen Fonte / daß ex vielmehe feinen 
mit Braband vergnügen laffen. Meroveus hatte vedlichen Wirth ftatt des Koft- Geldes mit Hoͤr⸗ rk 
fidh auff feinem Throne gnugfam. befeftiget / als | nern bezahlte und mit feiner geilen Gemahlin Bafı- * 
gleich Kaͤhſer Honorius Der Weit gute Nacht fügte. | nain die. Jahre lang verbotner Liebe pflegte. So 
Wal nm das Reich ohn diß gantz zerruͤttet war / be⸗ lange hatten Die guten Francken auch des Egidii har⸗ 
diente fich Meroveus Diefer Gelegenheit / fegte über | tes Joch mit gröfter Gedult ertrageny als ſie endlich 
den Nhein/ eroberte Trier, Collny Met Cpever | ihren Verdruß fartfamzu verſtehen gaben. Dies s, 
und Strafburgs und fo gar auch die beiten Derter | fes alles berichtete ein getveuer France, Nahmens 0 
in Champanien. ¶ Ætius begegnete ihm war mit eis Vidomarus, dem entfeßten Childerico nad) Thurins 
ner gnugfamen Macht; weilaber gleich. dazumahl | gen —— und rieth ihm treulich / ſich eilend, 
HYerila im Anmarſch / vieth ihm die Noth / Friede | nach) Franckreich zu erheben / allwo esihmangetreus 
und Biudniß mitdenen Francken zu ſuchen / fo er em Beyſtande nicht ermangeln ſolte. Childerico Koͤnigcbilae. 
auch erlangte. Solcher Geſtalt giengen unfere | funte nichts erfreulichers in den Ohren fehallen/ und —* — 
er en So 
bald die Stande feiner Anweſenheit verfichert war. 
ven mufte Egidiusden Thron räumen und Childe- 
ricus wurde Sin. 469. mit geoffen Frolocken wieder und auff den 
en ee er 
alını D 1 
ftarcken Armee feiner Francken dafelbft einzubre- | Peufche Bafina ihren Eh⸗Gemahl 7 und begab ſich 
chensumd fichin kurher Zeit/ Orleans / Pariß und | heimlich nach Franckreich an Ehilverichs Hoff- 
aller umliegenden Städte zu bemächtigen/ da er den | Diefer fragte fie um Die Urfache ihrer fo fernen Rei⸗ 
des Landes Nahmen Gaule verenderte / und nach ſe / darauff ſie zur Antwort gab: feine Tugenden 
feinen Francken krancia, Franckreich nennete. Bon haͤtten fie dermaſſen eingenommen / daß ſie 
diefem Meroveo ſtammete die Meroviniſche Linie | ſonder ihn nicht leben konnen. Weil nun dieſe Beat ſich die 
welche den Franssfifchen Thron 370. Fahr nach Heydin auch eine groſſe Zauberin war / fo war es —R 
einander befeffen hat / ie durch den Ariadnifchen leicht / fein Gemuͤth zu diefem ſchaͤnduchen Ehbruch Batına ehlich 
Ba in diefem Labyrinth nachzuſchlagen. Er vollend zu verleiten daß er ſie / ungeachtet ihres ber. 
arb nach einer ısjahrigen Regierung An. 460. und noch lebenden Eh⸗Gemahls / ſich ehli | i 
fein Sohn und Thron» Erb Childeri i i EN ehlich beplegen lieb, 
Thron⸗Erbe war Childericus J. da fie ihm denn die erfte Nacht ihres Beylagers als 


Allürten redta auff den Attilamloß / da es denn 
bey Chalon in Franckreich zu Der graufamen 
Schlacht kam / darinnen Attila den Kurkern 309. 
Diefem Feldzuge hatte Meroveus beygewohnet / und 
ſich alſo in Gaule, wie Franckreich damahls hieß / 
fattfam umgeſehen / allwo es ihm fo wohl gefallen / 
daß er ſich nach Elü Todte belieben ließ / mit einer 


vierdter König oder Huldreich. Dieſer war eine ſehr wohlgeſtal⸗ lerhand ſeltzame Erſcheinungen kuͤnffti i 
uͤnfftiger Zeit 
ingrandreich. ge Perſon / und ließ anfangs ſolche heroiſche Zeichen | vorſtellig machte. Auffer Diefem bene r: * 


Wird entſett. 


Bi 
Römer) wird 
König. 


von fic) ſpuͤren daß gang Frankreich groffe Hoffe | Childericuseines gang andern Lebens / und bemi 

: \ - | emühte 
nung von ihm fehöpffte. Allein der Fuchs enderte | fich euſerſt fich feinen Unterthanen gefällig zu = 
bald die Haare, maffen er fo — wurde / daß chen. Egidius wolte den Thron ungerne verlaſſen / 
kein Vaſall noch Unterthan ſein Weib und Toͤchter wurde aber durch Waffen zur Gedult bewogen/ 
vor ihm zu bergen vermochte. Dieſes boͤſe Leben | und fo dann führete Childericus mit denen Sachfen 
trieb er 2. Jahre alsdie Francken ſolches vor uner⸗ | ſchwere Krieges brachte Die gange Provintz Anjou 
traglich hielten ihn dannenhero des Thrones ent: | zu feinem Reiche / und erwieß ſich allenthalben als ei⸗ 
weg er fon gar aus dem Reiche bannis | nen trefflichen Soldaten und löblichen diegenten / 
—— kn Bl a Bez, eh en Dean a 

ni⸗ | niederlegte/ nachdem er folchen au Exili 
Ken Feb Dem po fo Damals Salon im | Jahegeführt hart, —— — 
* tens die us) Dornick als man das alte Pfa der 
ten drancken nicht getroffen’ maffendie hochmüthis | Kirchen S. Brikii eingeri arr⸗Hauß bey der 
gen Römer ve anfen gegen fich vor allzu einfäl- | Schage * > ü eingeriffen / nebit einem groffen 
t9 nd barbasichheten, Egidius aud feine einige 
R 4 ' Ritter / und Königlich-Spani 
ns feyn ließ wie er den Thron auff feine wie auch — ehe, erg 
ka BE erblich bringen möchte‘; dazu er |fterreich vornehinfter Leib-Medicus, in einem fonders 
Ge ihm ——— —— —— lichen Tractat befehricben hat. Greg. Turon. kib s 
ee We Dr | cap, 12. Sigebert. Trirhem. f ; ; en 
ſehr nöthig hielte 7 den er * durch vielfache ragen RER 
CLODIus. | J 


Mein Volck war franck und 
Pr Daran auff mein Gebot e8 Y ned rg — 
“206 als der Hodmuth mich bieb Grengen überfgreitny SHE 
| o wolte mic) der Todt ins Grab zur Demuth) keiten. ar 
Rein Sqhwerdt / fein Alberon Fan mem hängn 
eron fan mein \ 
Ich griff die Roſen an/ und ließ die Den — 
Es iger diefe Schrift fein Zeitserfüllter Schwamm: 
Hier lieget Srandreihs Grůnd / der Meroninger Stamm, 
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Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, 


CHILDERICUus I. 





Die Wolluſt war ein Gift bey meinen edlen Francken / 
Drum fam ein fremdes Haupt an meines Vaters ſtatt. 
Die aber foll ih es dem Himmel doch verdanden/ 
Daß er mid) durch das Creutz fo wohl bekehret hat? 


LXII. 


Heinrich Holder Käyferlicher Feld-MarſchallLieutnant / 
ſtarb 1633. 


cke auch wieder nach Zwickau / und ließ es Sur 
n⸗ 


Swird dem gewogenen Leſer verhoffent⸗ 

lich keine unangenehme Arbeit ſeyn / wann 

wir einige der beruͤhmteſten Generals⸗ 

Perſonen dieſes ſeculi, ſo viel ſich der Zeit 

und Gelegenheit nach thun laſſen wird, in 
unfer Labyrinth zwiſchen die Königs und Fürftlichen 
Genealogien hin und wieder einzuführen bemühet 
find. Unter diefen war Heinrich Holder in Daͤ⸗ 
nifcher von Adels welcher feinem Landes» Herrn, 
Könige in Dennemarck / wider das Hauß Defter- 
reich treue Dienfte leiſtete auch darüber ein Auge 
zufeßte. Mach gefchloffenem Friede gieng er in 
Kapferliche Dienſte / und ließ fich die Religion fo 
wenig anfechten/ daß esihm einerley war: ober wi⸗ 
derdie Turcken oder feine Glaubens⸗Genoſſen den 
Degen führte. Er war ein Mignon des Gluͤckes / 
und folches fehenckte ihm An. 1632. unter dem Hertzog 
von Friedland die General⸗Feld⸗ Lieutnants Stel⸗ 
le / da denn ſein Nahme der Feder erſt bekannt wur⸗ 
des als er nach ſelbiges Jahr im Sommer aus dem 
Lager bey Nürnberg beordret wurde / mit einem 
Corpo von goo0. Mann einen Einfall durch Voigt⸗ 
land inMeiffen zu hun. Diefer Ordre kam er hurtig 
nach zumablen die Ehur-Sachfifchen Trouppen 
auffer Landes, und in Schlefien ftunden ; da er denn 
mit Sengen und ‘Brennen Feine Arten der Grau⸗ 
famteit unterließ. Im Augufto eroberte er Zwi⸗ 
ckau / und damit in diefem Chriftlichen Vorhaben ja 
kelne Zeit verfäumet werden möchte fo mufte im⸗ 


mitteljtder Oberſte Marcus Corpitz feines Dands | anden General Arnhe 


big an Dreßden ſtreiffen / welcher unterwegens die 


wercks ein Sei Schnelder / mit feinen Erabaten 
Staͤdtlein 


ſchehen / daß dem geſchloſſenen Accord in allen 

cten und Clauſulen zu wider Bee wurde. Da 
nun Friedrich Köhler / ein Kaths- Herr fragte: 
warum denn das nicht gehalten würde was 
er mit drieff und Siegelverfprochen und be⸗ 
kräftiger bätte? antwortete er gottsläfterlich:. 


105 


wenn der HErr Chriſtus kaͤme müfken die A⸗ Gottsläfterlis 
poffeln fehweigen / und ihn machen laſſen. % 


GOtt behuͤte uns vor folchen Apofteln / wie Holcke 
war / und vor ihren Schrifften! ſagt die Zwickaui⸗ 
ſche Chronica. 


Nunmehro galt es Freyberg / fofich bald ergab / 


allwo iedoch dieſer General Holcke etlicher maſſen 
beſſere Parole hielt. So bald er fein Ovartier in 
der Stadt genommen begab er ſich mit unterſchie⸗ 
denen Officirern nachder Thum⸗Kirche / allwo er 


das Ehurfürftliche Begraͤbnuͤß befichtigte/ und als 


ihm hiefelbft der Superintendens nebft andern Geiſt⸗ 
lichen auffivartete/ und um die ge des Glau⸗ 
bens bat ; verfprach er ihnen folche auffs freund⸗ 
lichſte / und ertheilte ihnen noch vor Abends eine 
ſchrifftliche Salveguarde / hielt auch fein Wort ders 
maſſen / daß weder Kirche noch Schule im wenig⸗ 
ſten belaͤſtiget wurde. Als auch der Öeneral-Com- 
miſſarius Riemann 50000. Thaler von der Stadt 
vor die Plünderung foderte / moderirteerdie Sums 
ma auff 30000. vordas Begrabnüs aber begehrte 
er nichts, fondern fihrieb de dato den 29. December 
im: daßer aus ſonderba⸗ 
rem KRefpect gegen das Churfürfkliche Be 


gräbnüßderStadt Srepberg gänzlich verſcho⸗ 


edern / Siebeln / Penick / Reichenbach / | ner haͤtte ob gleich die Schweden in Bapern 


Kohren / Neukirchen / Gnandſtein und andere mehr / und anderswo dergleichen wenig obfervirt haͤt⸗ 


nebſt vielen Doͤ 
1500. Seelen feinem Sebel ſchenckte. So muſte 
auch damahls die ſchoͤne Auguſtusburg eine harte 
Verwuͤſtung ausſtehen. Bald bierauff conjun- 
gr fih Graff Gallas mit ihm / da fieconjundtim 

hemnitz einer Belagerung wuͤrdigten und ſolches 
wegnahmen; den 1.Dctobr.aber kam General Hol 
de wieder nach Zwickau. Damahls kam die ſchlim⸗ 


rn / indie Afche legte _und über | ren. Bon hier breitete fich der Schwarm in gank 


Meiffen aus da denn fondertich die Ctadte 
Meiffen Ofchas und Wurtzen jammerlich herhals 
ten muſten. Den 22. October bemächtigte ſich Hol⸗ 
cke der Stadt Leipzig / und twohnete fo Dann den 6; 
November der blutigen Schlacht vor Lügen ben; 
als. aber der Hertzog von Friedland Böhmen fluͤch⸗ 
tig ſuchte mufte unfer Holcke im Vorbey⸗paßiren 


me Poft / dugderfo genannte Wallenſteiner bald | dem Rathe in Leipgig die —— wieder einhaͤn⸗ 

mit der Käyferlichen Haupt⸗ Armee bey Zwickau digen / worauff er jenem flüchtig folgete / und auff 

ſtehen wuͤrde. Der *— Rath nahm ſeine ſolche Art wurde das beaͤngſtigte Meiſſen ſeines 
neE 


Zuflucht zu dem vermeinte beng © 
nemlich zudiefem Holcken / und ließ inftändigfte Ans 


laubens⸗ Genoſſen / ſchlimmen Gaftes loß. 


Allein im folgenden Fahre Fam Holcke / nebſt 


Sein Sen 
an 
egräbnüß zu 
renberg. 


dter Eins 


fuchung thun: ſolchen Zug doch von Zwickau ab: | dem Öeneral Hagfeld mit 12000. Mann durch fall in Meiſſen. 
enden; pe ai gute Vertroͤſtung that / mit den Böhmifchen Wald / wider alles. menſchliche 


edeutung: man ſolte nur einige aus ihrem 
Mittel mit ihm ſenden / ſo wolte er wohl ſo 


| 


Vermuthen wieder /" und that den 4. Auguſti bey 
Schneeberg einen fo fehleunigen als grauſamen 


vielzu wege bringen / daß Zwickau dißmahl | Einfall. Den s.diefes ſtund Holcke ſchon mit ſooo. 


verſchonet bliebe. 


Sein böfes Gemüth aber | Mannvor Zwickau. Ob nun gleich die Peft auffs 


derrieth er bald / als er diefe Abgeordnete nicht zu dem | hefftigfte in der Stadt graßirtey und Faum so. ges 
Hertzog von Friedland, fondern nach Weida führ- | funde Mannfthafft verhanden war / fomufte fie ſich 
te/ aüwo er fie fo lange auffhielt / bißer meinte/ daß | dochdurch Accord ergeben / der doch im wenigſten 


der Generaliffimus nicht weit mehr von Zwickau fer | gehalten wurde. 


8 muften fo fort einige 100, 


hen würde, . Sobald nun dieſer da warı Fam Hol⸗ pol Diineion-(ieher aufgebracht und Auer 





Bean 
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— — — — — 4 Halı bra — 
äß alt offer gefehüttet werden fo bannenft | ine Bette en er ihn 
* nommen. Diefen Tag wurden 153. —— — Iten/da er denn feines 
Und Pluͤnde· wurde es ange in Zwictau gegehlet/deffen allen uns | die Seuche, Still⸗ Lager zu halte ——— Geroife Begehrt can 
+ okanebehne.Kifei Snbatinwehä has Snkca nei. Te uopöcni Buy 
(Drinnen fe —— ele Wieder * 3 7 melde aber fein Hk, alle verjaget u. 
——— —2— Furcht vor den Feuer⸗Ku⸗ | Ex ſchickte Die Diener‘ —— . * 
geipiig, ergab/ und 70000. Thaler vor | aus/ einen folchen Mann auff; ‘ ‘ 
gein nach. Tagen ergab/ NED 7 der | demjenigen 600. Thaler / welcher einen Priefter 
ie Pluͤnderung zahlete. Hingegen wehrte ſich der menig keit t eher 
die P na ne andorff auff dem Schloſſe defto | brächte; ſo aber göttliche Gerechtigkeit — hr 
Die Nachricht von dem in Chlefien | gefihehen ließ biß er bereits feine ———— 
el ee 
j inlieff/ da er Leipzig wie a 
lt großes Pete wieder nat Zreicfau | beachte, war diearme Seele ſchon ohne Troft und 
xern Ermeidete die Stadt, und nahm fein Qvar⸗ | Beyftand vor Chriſti Richter⸗ Stul hingefiogem 
den Planitz / da er die Reuterey in die nechften 335 an Bene —— — en 
z emufte vor Adorff / oder wie Eberha m 
ie ——— — kr Commentario de bello inter Ferd. II.& ejus boftes voill/ 
Kane Wieſen und Gärten / fol — zu — * Werft In —— * 
nden etliche rooo. Schock Breter |traff eines Prieſtert tognoſticon, 
ter Rache eis andern Leuten gehoͤr⸗ | zuvor/ als er von feinem Sengen und Brennen gez 
ten/ davon wurden ungefragt Hütten gebauet/ was | hört/ von ihm geftellet / redlich ein/ da er gefagt; 
aber dem Soldaten an Zinn’ Mehing / Kupffer/ | Holcke / wird ver n/wieeine trübe Wolde, 
Betten Tifchen und Baͤncken nöthig war / mufte | Der Stalianifhe Hiſtoricus Bifaccioni ſchreibet * 
Veſt kom̃t un, die Stadt hergeben. Hiedurch gerieth nun die Peft | von ihm dieſe Worte: daß er von denen Ketzern die 
ser dicayſeil gollends unter Die Räyferlichen/ alfo/ daß ihrer viel| Peſt der Seelen und hernach auch des Leibes bes 
entfeelt inden Hütten gefunden wurden / ſo einen un· kommen habe. Erfey in feinem Todte von ieders 
emeinen Stanck erregten/ und abfcheulich zu fer! man dermaffen verlaffen worden / daß er aud) vor 
den war / zumahlen man hin und wieder todte Sol⸗ das —— Leipzig bekommen / feinen Predis 
daten liegen ſahe. Als nun ſolches alles dem Ger | ger ſeiner Religion / der ihm das legte Adio zuges 
neral Holcken hinterbracht wurde / rieth ihm Furcht | fprochen haͤtte erlangen koͤnnen; nennet ihn iedoch 
und Schrecken / den 18. Auguſti auffzubrechen und |einen guten Soldaten. mieds Zwid, 
wird nach Bohmen zu eilen. —— aber General Hol | Chron. pag.ssz. Tbeatr. Eur. Tom. III, fol. u3. Ein 
ndander cke eine Eoncubine auffder Streu / welche die Peſt Pdet ftellete ihm diefea Diftichon : 


* Quis neget, his meritis pretium par reddere Divos? 
Qui tua peftis erat, Mifnia, peſte perit. 
a. 8r 


Mein Blaube war nicht kalt und auch nicht warm zu nennen. 

Ich ſuchte meine Luft in Rauben/ ie ei Brennen. — 

ch war der Sachſen Sr drum ſtarb ich an der Peſt: | 
Wunder? dag GOtt im Sterben au) verläßt. 


LXIIL 


Das von fünff Königen beherrſchte Köniarei uſſex in 
fünf Km vor * Me ß * Suſer 


RD bald König Hengſt der Sachfen in | Andreadss Bald / von der Stadt Anderida ge 
Kent die Augen gefchloffen / landete d nannt/ in geoffem Ruhm / welchen jedoch diefer Koͤ⸗ 
Jahr hernach / und * An. 491. noch | nigElla gank zerſtoͤret hat. Es beftehet — 
ein groſſer Hauffen Sachſen in Britan⸗ | ving in a. mittelmaßigen Landfehafften als uf 
Ella landet in nien an/ deren Haupt und Führer Ella | feran fich felberrund Surry / Surria, Suthria oder 
Britannien. war. Die Britannier wolten zwar folche unanz wie es die Engelländer nennen’ Sutrey. In Suf Sufe. 
fandige Bifite mitden eg abwenden / allein | fer ift die Haupt-Stadt Ehichefter zu Latein Cice- 
ie muften weichen/ und mit Verluſt etlicher 1000, Kan Pber andere Gufferifche König Cilla erbauet 
ann {ich in Wallis und ins Gebuͤrge treiben laf |hat.Esift ein tr er Dane Dlayun hat Koͤ⸗ 
en. dann bemächtigte fich Ella der Stadt nig Wilhelm allhier ei iſchoffthum auffgerichter. 
—— ſtet und als er folcher Geſtalt feften Fuß ges dcht wen von hier liegt Stadt und Schloß Arun⸗ 
— 4 t hatte / richtete et An agꝛ. gleich Henoſten / ein del / Davon die Graffen von Arundel aus der Fitz⸗ A⸗ 
neu Koͤnigreich auff / welches er, weil das Land ge laner Geſchlecht ihren Nahmen herfuͤhren. Etwas - 
tannien, gen Mitrage lag / Suffey / oder die N weiter vom Meer liegt diegroffe und Volck⸗reiche 
Diefes Bandes Nennete. Dieſes Königreich) oder die heutige 20: | Stadt Lewes, ander See aber das Städtlein Rye 
Vefreibung. ding Suffer oder Suffexia lieget gegen Mittag am | over Rhie / fo zwar ein fehlechter Drr iſt / iedoch eine 
en Meeres hatzu Örengen gegen Mit: treffliche Anfarth aus Franckreich herüber von 
nacht Surrayund Kent/und egen Abend Sut⸗ —— Im übrigen werden in diefem Lande, 
ir die Gegend um das 'eer aber ift voller | 10. Eaſielie / 18. Städte und zız. Pfarr⸗Kirchen ge⸗ 
SB und gegen Norden find die ſchoͤnſten Luſt⸗ | jehlet. Surrey hingegen ftöffet von Mitternacht. Sure. 
alder zu finden. Bor Alters war allhier der ! an Buckingham und Middeleſſex / und wird davor 


durch 


derinn 
Fr 


_ Hiftorißhes Sabpeinth der Beit. 107: 


ducchdie X — * "Ron Morgen lies | ABaffen Iefenzdabeyer ein fo hohes Alter erreichen 


et.Kent von ffer und Seuthamton/ "daß ergı. Zahreregieret haben foll * 
—— — amton und Bercherien oder | Chronologie die Era — 


i —* ſich iedo Abend etwas in die gewiß: obesfein Sohn ? * 
Eine Es befindet fi I Snap feine fonderli« | num; Bifchoffen —— Se einer 


} t ⸗ ‚hingegen aber deſto mehr treffliche | cien’ das Evangelium predigen / und-Lie 
offers unter,denen Kingfton / allwo fich zum | gen Geift dergeftalt in fich ic — Mrd & 


Der Forme nad) ift Biß Land biere| Königeroideriegen hm folgete Edehwulff / unsın. Edeinuif, 


ffternder Königliche Hoff auffhaͤlt denen andern | feiner Gemahlin Ebba und viel ken —* 
ee taubt. —A Hauß Rich⸗ſem Biſchoff die heilige Taufe. kin * a Fee 


undjeiget viel Raritäten und ift auhier König 

ard der UL: und djeberühmte Elifabeth Todtes 
ger Es brannte zu zeiten König Heinrichs 
a FE ip ” / Er Fugen — 

auffs praͤchtigſte / u ug ſo dann 
—* fein Sierbe⸗Lager allhier auf, Man 
talihier noch feine Bibliotherfe von alten ges 
riebnen Büchern feinen groffen rundten Schaur 
jegel/ darinnen er auswärtige Dinge geſehen / 
——— aber / — —— 
a follzund anders mehr / wie zu Ende der drit⸗ g ihn zurücke / und ſehte ſich felb 

mer des 2aften Mietensdes@igpau-Plages Thron. Was nun weiter u a 

iefes; Könige Lebenss‘Befchreibung zig finden, ¶der hernach Die Weſt⸗Saͤchſiſche Erone erlangerr 
verlaffen das Land / und wenden uns zu Defs | paßiret feyn ſoll / iſt uns / wegen irciger Jahr⸗Rech⸗ 


dieſem machte ihm ein Weſt⸗ Sachfiſcher Printz/ 


firte der ungerechten Sache fo ſtarck / daß der rechte 
maͤßige Koͤnig Thron und Ir — * hr | 


er verlohr Das Leben noch dazu in einer la 
alser 25. Fahr regieret haben füll. Alten Beer 
wald konte ſich der eroberten Erone nicht lange rühe 






Kreßdirte in dem eroberten Andecafter / und war | legte zwar den Purpur ums iedoch auch zugleich fein 


halb. anfangs auff die Erweiterung feines Landes euferftes Unglück ; indem ihn nicht allein Die herefche 


Li un 7. : 
dos! 
Ans, 


ü" In + 


bedachi / wurde iehoch von dem Britanniſchen Glů⸗ | füchtigen Weft-Sachfen An. 6or. der € 
sfegesmungen3, Jahrelang Sriedezu halten. AB | d«6 Lebens beraubten fondern auch qugleiche — 
ra en einen ſtarcken Entſatz erhielt | Suſſexiſchen Reiche gar ein Ende machten/ als ee: 


griff erfo gar feine Lands-Leutein Kent an / und bes | nur 108. Jahre beftanden hatte. GCinigeumvorfiche, 
af ir fich eines ziemlichen Theile felbigen Lan⸗ —— wollen dieſe Eroberung dem ce 


"des. ‚Mach vielen berühmten Thaten/ dabey zwar | Sächfifchen Könige Ingas iben; alle 
—— der Waffen nicht allzeit in Confi- | ten N Ah —— In * 


eration gezogen wurde / ſiarb er An. 514. als er biß ſchaͤmen / wenn ſie ſich nichterbloden zu fehreiben: : 
asfte Jahr Koͤnig geweſen war. Er jeugete | Ingashabe An. 601. Suſſer / di Sig ve ” 


wehrenden Ehitandes3. Söhne, Kymen / Pleching | Sachfens erobert’ und ſey Doch erft An. sgg.au 
und Ciha, als aber Die älteften beyde “Pringen dem |den Thron geftiegen. Alſo ift * 5 Fu 
> Vater in der Sterbligkeit vorgiengen fiel die Eros | terin zur hiſtori * Wahrheit / als die Chronolo- 


kl; meauff den jungften Bruder Ciffa.+ Diefer König | gie. Weilaber deren Unterfuchung fehr muͤhſam⸗ 


lud 1 


lebte die Ruhe / und bauete die Städte Chicheſter ſcheuen diefe fehreibsgierige Kiele zwar die Müher 
amd Ehisbury jene vor das Volck / diefe.aber zu fei- | nicht aber 65 der Fark ii Welt vor die Du 


ner Kefideng / welche er guch trefflich befeſtigte. | fellen will nicht hinzu fegen: und fich zu proflizui- . 


Weine Liebe zum Frieden läffet wenig, von feinen | ven. Aumein. Zebeibert, & ali 


Hier hegt ein enger Raum fünf Printzen / Cron und Reich / 
Die das Verhaͤngnuͤß hat durch Stahl in Staub geleget. 

Bier lern ein Sterblicher der Cron und Zepter traget: 

—— Daß / wenn der Himmel will / fällt Staat und Printz zugleich. 

LXI v. 


* 


IN 


8 M 3694, 


sytme 





tt) *, | — 

* As mãchtige Carthagb / deſſen Erbauung | lich auch das völlige Commando wider die Cartha⸗ 
die a Peer erzehlet hat / fund num | ginenfer au en. Diet wufte er nun nicht num 

etliche zwantzig über 600, Fahr in vollem | die Feinde fondern auch die Gemüther der Freunde 

FO Tlor / als es in einen ‚unvermutheten | Ducd) Sreundligkeit Dergeftalt zu befiegen / daß ihm 





ie * die Quelle di chde etwas. A M. 3675. geſchahe. Meſſana, oder das heutige cilien. 
Ken & sem i — 5 Ban —— von | Mefina mochte bielleicht in Diefe Wahi nicht wils, 
ar Zupead E |igen wollen wutde aber bey nahe von dem fo glüchs, 







i# 8 | r |« 
digkeit alt ihm nicht allein ans] mü | 
Vene Oberst. lnern eo ee a Sal ein ar a 


ingen 





Ceadwald / die Erone — das Gluͤcke arori · 


Der vertriebene Printz ſuchte zwar ſich dur 
walt der Waffen wieder drauff zu 8 
— 


men. Denn Berthum / ein Sufferiſcher Herz 


fenehmahligen Beherrfäyern. So war demnach | nungy allzu verdächtig, daher wir fo fort mit beim +. . 
er erſte König in Suſſex benennter Sachfe Ella. | fegten Kinige Aldino befchlieffen — ER 


. & feg mit denen mächtigen: Romern ges | fein Volck gar die Crone von Sicilien auffſetzte fo König in Si 
ir 


racufa, hate fich unter dem Pyrcho wider Die Cars 
—— — daß feine Tapfferkeit lichen als tapffern Hiero durch Waffen bald zur 
mit einer anfehnlichen Krieges&harge belohnet Raiſon gebracht. Die rechte Urſache war dieſe; 
urde Kaum hatte: Pyrrhus Sicilien verlaſſen / Hiero hatte mit Carthago Friede und alliance ge⸗ 
nei raculaner ihres Landemannes] fEhloffen Kraft deffen fie dashochmüthige Rom de ⸗ 
in ans] mütbigen woltens Dazu fie ſich aber wegen der be⸗ 


15 


RR 
108 Hiſtoriſhes Labyrinth ber Zei, 


— — — — fi fi fl 
ichern muften. QBährender Belage⸗ | einenneuen und sounderlichen Feind. Es verloh⸗ 
Fr — um Hülffe an. Dieſes ren ſich nemlich alle Tage viel Roͤmiſche Soldaten / 
wilůgte / und Appiu⸗ Claudius wurde beordret / den | welche nach Waſſer ausgegangen waren / kein 
jucommandifent. —— EN er Mur | Menfeh aber mufte/ wo fie geblieben waren. Ends 
fterung zu Romy und befand 200384. ürger / von | lich kam einer von fo vielen zurücke / und berichteter 
denen erdiebenöthigten Trouppen ausiaß / und mit | wieein gewaltiger Drache oder Schlange [6 
Beides die denenfelben nach Sieilien übergieng. Hier mein-| viel Römifeh ——— pie, © fort 
entfo temun Hiero, die Carthaginenfer hätten die Roͤmer * el Volck zu ſich / und zog wieder Dies 
gen. mit Willen landen laffen / und alfo zog er feine | fen Dra 382 den er nicht 
Tronppennac Syracuſo / da immittelſt die Römer |durffte. Es ſchien alle Gewalt wider dieſes grau⸗ 
mitdenen Carthaginenfern vor Meßina kurtze Ar⸗ ſame Thier vergebens zu ſeyn / weil auff deſſen Ei⸗ 
nd Syracn beitmachten/ und hernach Syracufam wůͤrd lich bes | fensartigen pen Be Der, bndern Re- 
, fo ein treffliches Beyſpiel Be E| gulusmufte mit gröftem ruß zufchauen/ wie 
Früchte der Uneinigkeit zu nennen iſt. iefe Be⸗ | ihm diefe Beſtie viel Leute zu ſchanden machte. Ends 
Hiero macht jagerung wurde ſo ſtarck fortgeſetzt / daß Hiero lich wurden groſſe Machinen zum Stein⸗Werffen 
mit pefuchen/ und der Carthaginenſer Feind zu ſeyn / herbey gebracht / mit welchen groſſe Steine, an 
angeloben mufte. Deſſen ungeachtet traten Die| deren einem etliche Mann gnug zu welgen hatteny 
Earthaginenfer mit denen Balliern in Bund / ders | auffdas Thier getvorffen wurden fo jedoch meift 
ftäreften und lagerten fich auch beyder Stadt Agri- | fruchtloß zurück pralleten biß eine folche ‘Pille den 
ntum, fd heutiges Tages das ſchlechte Gergenei in | Rückgrad EN und ſolchen ganß jerfehmetterte> 
jcilien ift. Allein die Römer jagten fie bald hin⸗ | alfo/ daß er ſich nicht mehr bewegen noch Schaden 
fer die Mauern, biß nach einiger Zeit Hanno mit eis | thun konte; worauff man ihn vollend mit Steinen 
ner gervaltigen Macht/nebft fo. Elephanten / in Sis | zu todte warf. V hliche Thier mar 120 
eilien landete / und nicht weit von den Römern fein | Werckſchuhe lang, def 
Hanno wird Gezelt une: Diefe roidrige Nationen unten 9 f 
eefälagen: nicht lange Nachbarn bleiben / und alfo Bam es fehen geweſen me wider 
A.M. 3688. zum blutigen Treffen darinnen Hanno | mit Menſchen zu thun; weil er aber beforgtes es 
mit feinen Mohren des Feldes und Sieges verluftig | möchte von Rom ein anderer an feine Stelle eſchi⸗ 
wurde; worauff auch Agrigent nebſt einer unfchaß« cket / und ihm alſo der fernere Ruhm ve 
bar Beute denen Römernzu Theile wurde. Weil | entzogen werden; trug er denen arthaginenfern 
dieſe aber bey2oooo. Mann — fo verhin⸗ | Frieden an. Allein diefe fahen fich durch die Gries 
derte foldhes den Triumph zu Rom ; Hingegen —— ſchlugen rund ab. 
wurde Hanno zu Carthago auch ſchlecht empfangen’ | ippus, f 
und aller feiner Würden entfegt. So dann griffen | mando über ſich / wieß denen Tarthaginenfern ihre 
diefe erbitterten Voͤlcker einander zur See noch | Fehler / und formirte die Bataille auff Griechi 
gr Eis fehärffer auff die Haude da denn An. 3689. Cneus | Art / mit welcher er von den Höhen insfrepe 
= — — Schiffen einen fo herrlichen Sees | auff Die Römer anrückte. Die Römer waren des 
3 —* erhielt / daß er auch deswegen / weil es der er⸗ Siegens fo gewohnt / daß ſie an keinen Verluſt ge⸗ 
ſte Sieg / den die Römer zur See erhalten war / dachẽen / und alfo deſto wilger zum Fechten mareit, 







* der Lacedemoner / nahm das Com der nden 


triumphiren durffte / dabey ihm bie Ehre angethan | Der kluge Xantippus ftellete die Elephanten forne Seine 


and ihm Lebenslangy wo er fich befand vor ihm here an hinter dieſe das Fuß-Bolck/und zu beyden eu 
feinen bt 


geblaſen / ine brennende Wachs⸗ Fackel vor⸗ | ten die Reuterey / worau das Tre 
Rimifcher eberlafCiclien alsdarinnendie Römer ne —— mangeite 
Kind * ugſam ey und alſo wurde die menigerdie 


3% nunmehr völlig den Meifter ſpielten / und ſegeln mit | fie noch hatten bald Alchti ö 
— She h ——— DIR brachen as rafende / (ie Site 3— 
berühmten Männerny Lucio Manlio nd Marco Re- | ein’ und trenneten ſolche; da nun immirtel Died 

au gefhabe. Die Flotte beftund in 330. Schifr —5 — Neuterey fb die flüchtigen ätner pen 

+ voeldye mit 140000, Mann befaftet waren. | fol hatte / wieder zurücke und herbey kam und die 
er - 


F 


Die Carthaginenſer / fo bald fie von dicſem gewaiti allenthalben auffs 
, ' an n 
gen —— chafft erhielten / achteten e8 nicht wurden / ven fie endlich / daß fie Ph 


ſam den Feind am Uffer zu erwarten fons | wären, r Fluͤchten war nur vergebens / teil gezmer wer 


dern begeaneten i 
u gneten ihm auff dem Waſſer mit 150000. | lauter flach Feld, und weder Berg noch Wald zur den gefihlagt, 


Es gerieth fo fort zu einer der blutigften | Reti 

ae 

und Sieg behaupteten / 63. eindi ee gen und 
—— deren zo. —— wel n ab She ma ung Se —3— 
Ma einen tanken Mobten/de fegebe 30000, Ser gef fßemenig aber Fanta 
Regalen fegethielt. Regulus behielt Immittelft daS Commanıı | Terre DIAdt Chupea flüchtigerreichen. «So 
— in Afriea / und befiegete fol Be Sommundo he taneinem klugen dm Xa ntip« 

gendes Jahr die Cartha⸗ f / malen 

ginenfer au zu Lande / als er 18000, Feinde erle s nicht mehr als 12000, Mannzu Fuß / 4000, 
» + . gte / eut⸗ d ’ ü 
a 
er sera San Füp, Dre Dep ng fer Befrung wien 
nen Numidiern / wel fe rte molten die Roͤm al 
er mit aller 
. Cr fihlug fein Lager — —— 7 u giens 


— aa a inenfern beſchwerůcher / als die 
den Drachen, Bradas, heutiges Tages Megreda, und fand Und Serricm Kulm Nobiltomn um Pau- 
Die, 


enheit. Allein er mus Und Regulm 


Er 


4 säumenmuften. Die 





Hiſtoriſches Labyrinth der Seit, 


eartanteen, Eartpäginenfer verliefen Das von ihnen Bela | bopeneSreybeirs-Begierbeleinpklihuunn 
gerte Clupea, und giengen ihrem Feinde zur See —— ei zu einem 
al, entgegen/geiffen aud) benfelben an 


arb bewegen konte? Doch weil 
elben an / iedoch ſo un⸗ ich euer bebartliches Vertrauen i 

daß ſie mit Verluſt ua. Schiffe die See verfbürer undi * Tage ein er 

Römer buffeten nur 9.Schif- gennugesgewefen/ wie ihr mi felbff befun⸗ 


feumd oo. Mann jene hingegen 35000. der tie | den habt, fo will ich nicht mich’ fondern den 


chen 


f 
Shi 


genein / und alfo tar esdenen zur See fo glücklis| gemeinen Lfunen der Stadt Rom bedencken / 


ein leichtes, in Africa zu landen / und Carthago mag auch mit mir umgehen / wie es 


ihres Gefallens Hauß zu halten biß ſie die will, P r zuruͤck zu gedencten beliebey 
mit einer unfäglichen Beute ats | wie unfere, * beffer zu 1 Vorfab⸗ 
sen, und nunmehr die flolgen Segel wieder nad) J⸗ ren (denn ich midy/ leider ! als ein 
talien richteten. Die See» Erfahrnen widerrle⸗ ner, vor keinen Römer me 
then, wegen allzu fpater Jahrs⸗Zeit / den Ruͤck⸗ 
&s allein die Daupter Eonten bier recht ihrer 
ven 
em Rathe vor, Die Farth gieng n Sieilien 
und als fie ein contrairer Wind an die Seite der 


Befange 
t hr rechnen kan) alle 
ihre Siege durch Beſtaͤndigken erhalten ha⸗ 
ben / wie Vejosund das von denen Galliern bes 
lagerte Rom beseugen Ban; fo babe ihr ges 
wiß bep diefem Kriege noch nicht Urſache / 
auff Sriedenzugedenden, Rom und Cartha⸗ 


erwarten’ fondern ihr Befehl gieng treu⸗ 


—— and kein Haffen / fondern lauter go werden doch nimmermeht Freunde bleibeny 


I 


der Nömer durch das Berhängnüß dergeftalt ges 
ſchwaͤcht / daß fie Africa ziemlich —— nun⸗ 
—— der Schau⸗ 

j 
nenfer Agrigent/ die Römer hingegen Palers 


che Flotte ein gewaltiger Sturmsundruinirs 
dergeſtalt / daß 283. Schiffe den, Grund 
ſuchten / und nur go. befchädigte See⸗Gebaͤude ein⸗ 


Ifen verhanden waren / überfiel die und mußeinesdas andere befiegen, Ich kan 


euch den Srieden nimmermebr ratben / es fep 
denn daß ibr euren Seinden Zeit und Gelegen- 
beit geben wollet / dreymabl ſtarcker zu wer⸗ 
den. Denn ietzt find fie ſo gefehwächt, daß fie 
leicht überwunden werden fönnen, Wes 
aber den Wechfel der Gefangnen betrifft, 
übergebe ich eurem Bedenden/ da iht fünffe 
gegen einen Römerhabt. Michaber ineinis 
ge Confideration darumter zu 3ieben  widerras 


Sicher Seftalt wurde die SeeMacht 


laß des mars 
lendes feyn mufte da die Tarthagi⸗ 


— — — 
— — — —— — 


mo eroberten. Noch wagten ſich die Roͤmer A. M. the ich von Hertzen / weil ich euch Alters hal» 


wieder auff die See / und ſegelten mit 260, ben nichts mebr dienen Ban / ob es gleich an 


Schiffen nad) cn ba fedanfci Glüuͤcke wie⸗ ers und YMillen nicht ermangelt, 

der viel Staͤdie erobern / und tr iche Beute machen Diefe auffrichtige und dem Baterlande gantz ges 
Anderer —— Allein auff dem Ruͤck⸗ ege begleitete fie | wiedmete Rede gieng denen Romern durchs Hertz / 
Gr y dem 


olitaniſchen Vorgebuͤtge Palinuro | und war es nen ein ſchweres den getreuen Regu- 


abermahls ein ſo entfeßlicher turm / han kr lum zu verlaſſen; allein das Water andgieng vor / 


— 


d mit | und zog Regulus mit denen ihm iugeordneten Ges 
enfchen und Gütern bederfet war. Dies ſandten / ohne Frieden und Gefangene wieder 


beroegte die Roͤmer / dem Neptuno abzufagens nad) Earthago / und ftellete fich redůch in fein Ges 
a nur = Schiffer zu Bederfung des Landes in fängnüß wieder ein davon ihn auch das beweglich⸗ 
zu halten. 


ureden feiner Freunde nicht abzuhalten vers 


fte 
Folgendes Jahr gieng nun der Tan recht in Si⸗ und on So bald fıezu Earthago angelanget wa⸗ 
-eilienan + da denn der Roͤmiſche Cotta grauſame | ven entdeckten die Öefandten : wie Regulus einig 


Blut 


anftellete: weil fich aber die Carthas | und allein den $riedenwiederratben und vers 


ginenfer allzu fehr verſtaͤrckten giengen die Römer bindert hätte ; da ihn denn die erbitterten Cars 


defenfive, biß A.M.3700. da es bey Panormo zur | thaginenfer mit der raufamften Marter belegten! 
—— t kam. Die Carthaginenſer foch⸗ 
ter 


xderſt ſchnitten ſie ihm die Augenlieder aby daß Darüber er ei, 
mif 40000. Dann und 133. |er Feines Schlaffes noch einiger Ruhe genieffen "8 naufamen 


Bierhanten / bie Römer aber unter dem tapffern | Bunte / und e dann ftecften fie den abgemergelten Zobteg finden 
e ! 


tello, welcher bald anfangs die Elephanten mit | Leibinein Fa 


ſo inwendig voller fpigigen Zacken — 


ec und ——— 0 ſcheu machte / daß | und Siachein war / darinnen fie ihn ſo lange herum 


kehrten / ihr eigen 


en / und denen Römern den gantzen Sieg in ſben und verderben mine Hierauff gieng der Krie 
die Hände ſpielten / welche zoo00. Feinde zu El r 


in geöfte Unordnung | welgetens biß er mit eu erfter ‘Dein jaͤmmerlich frers 


An. 3701. auffs neue an / und prefencirten ſich die 


ven machten’ und 120. Elephantenzu Rom im Tris kriegeriſchen Nömer abermahls auff dem naſſen 


umpheeinfüh 


eten/ welches weil das Futter zu koſt⸗ Theatro der Eee. Claudius Pulcher war Admirals 


bar war / hernachmahls in den pielen | und als er feinen Feind im Waſſer fand/ refolvirte - 
vom Volcke zur Luſt unngebracht wurden. Diefe| er zur Schlacht. Es führten aber die Romerieders Hünen: Karf, 
Niederlage brachte die tee dergeftalt | zeit Wahrſager mit ſich / weiche umer andern Mite 


- zur Friedens Begierde / daß 


den gefangenen | teln, fünfftige Dinge zu erfahren auch eine beſon⸗ 


Regulum auff Parole nach Rom abfertigter um ents| dere Art Huͤner hielten / und den Ausgang aus ih⸗ 
weder. Frieden zu machen / oder Die Frepheitder Ger | rem judieirten. Fielen fie das vorgeworf⸗ 
füngenen zu verfchaffen. Die Romer waren in | fene Futter begierig an / ſo war esein gutes Zeichen, 
Ermwählung Friedens und Krieges zweiffelhafftig / das widrige aber deutete — or der 


und ob ſie gleich erachten ſollen / Regulus würde feis Schlacht nun wolten die 
ten fieihn 


ner 
leiden 


75 


Sa 





( mieresendife Dünen Prices Is Que 

it wegen zu dem erftern vathen/ fo frag! alfo mwiderriethen diefe Hüner-Vriefter ref⸗ 

doch um fin Bedenken, Als er nun ihr | fen; —— e: wollen fie nicht freſ⸗ Wird verach⸗ 
vernommen / ſagte er: warum laſſet / ſen / ſo ſie ſauffen; und ließ fie mit ſammi ict. 


ir — — als einen gefa Mann / | dem Korbe ortiwerffen. Go fort ftelleteer 
mein E 


den? bedendet ihr nicht, wie mich | die Schiffe in Ordnung’ und machte dem CeesSer 
und die en dw ————— Alein der —— 
2 


110 Hiſtoriſches Labhuinth der Fit. 


——— on anfangsden Feind | 

—— —— — nu. —— — —— 

Und dietchn Aberglauben wohl ver ſt arcken/ und nn und] undinberxoooo; Africaner gefangen wurhen. di ·⸗ 

‚Bote ie Dtm, SO, U ers Dage|f unperhffe Niederlage fhrite Die 
Boots Dolce über 2009 Baum zu nennen | nenfer.dergeftalt/ daß ſie Ihrem General Hamilcar 


i : mas 
=: gie der Caethagineni de Ordre u Sach ne ee dfehafft ges Sud Brice 


te noch über so. Res |chen. -DIEIERUUFEN 
General Cara un en eildie me —— 
a ren Sitte — — weten 
inte ihn in Grund / u 
—— rad füchte feine Dür ! Earthago An;3709. gef Krafft deſſen das 


WVera uldigen/ muſte lehtere die Inſuin Sicilien / Sardinien und Corſi⸗ 
fi aber —— — harte Verluſt | ca aufferwigabtreten/ und denen Sn —* die 
mit fe — — — es dep — — ich dieſe 
—* * ") M. Pabi zur S jährige blutige Fehde fovon der — — Fe⸗ 
war der Roͤmer / M. Fabius Buteo zur See | zajahrige / ing REN 
uͤckli i icani loite; als | der Primum bellum Punicum genennet wird / ’ 
hi u FD A He el y vers | innen die Römer nur durch feindliche Gewalt 700: —— 
——— See und Ungewitter Schiff und Gut. | Schiffe ohne die der Sturm zum en * | 
bruch. Gleichwohl war denen Roͤmern anders / als jur nötbiget/hingegen die Earthaginenfer dererſe = 
See / unmegüch / denen Earthaginenfern beyzufom | allen nur 500. verlohren haben; Pohb. Kb. 1.6 * 
men / dahero gang Rom zu einer neuen Flotte contri· Dioa. Scul.lib. 23. Epit. Liv. lib. 17.18.19. ao. Zen | 
buiren muſie / alfo daß An. 3708. ſchon wieder 200. | 23.4. Gellis 1.6.0.3. Valer. Max. hi. e.8, Orof, 4 
SegelinSeelieffen. Cajus Ludtatius commandir- |, 8.9. For. lib.2.cap. a, Eutrop.lib. 2. | 


“ Recurus. 


¶ Den Römern war ih treu / den Africanern Of. Ä 

Es wuͤrckte nichts bey mir die Hoffnung freyen Standes. BE: 
Setst/ atzet Römer! mir die wohlverdiente Schrift: 

Hier liegt ein Märtyrer des werthen Daterlandes, 


|  LXV. | | 
Zwoͤlff herrſchende Könige in Dennemard biß auff 
Frothonem Ill. A.C. 16. 


Ego , der woͤlffte König in Dennes | nun dienen wolte? Wigo fagte ja, und fo danık 

MS RR marc lag nunmehr in feinem Blutes | veichte ihım Hiarwar, zum Zeichen fünfftiger Treues; 

NN alsfeinaus ——— ein bloſſes Schwerdt dergeſtalt daß es Wigo bey 

—Sehn Rolvoden Thron betrat. Geis | dem Knopffe faſſen konte. Kaum hatte er das Ges und ſein Todt 

Er ne treffliche Tugenden lieffen feine An⸗ | faffe inder Hand / fo ftieß er die Spitze dem Hiar- gerochen. 
Funfft bey den Dänen in Feine Confideration kom⸗ | war durch den Leib / daß er todt niederfiel ; wel⸗ 
men / und wer nur was bey ihm ſuchte der Durffte | che —— Rache der tapffere . ie⸗ 
nie weymahl bitten. Er hatte 3. vortreffliche Hel⸗ doch auff der Stelle mit feinem Blute duͤſſen 
den/Biarco, Hialto und Wigo, an feinem Hoffe / von | mufte, 
denen der erfte des Königs Schweſter Rura durch Rolvo verließ feinen männlichen Erben und alf au". 7- 
Tapfferkeit zur Gemahlin erlangete. Die andere | war vom Dänifehen Geblüte niemand mehr übrig, it un 
Schrefter&Schulda aber befam ein tapfferer Juͤng⸗ als Printz Hoter / welchen König Hothbrod imxIv, Horte 
ling Hiarwar / welcher ſich durch ſeine ehrfüchtige| Schweden / mit Koͤnig Frothonisl. aus Denne⸗ 
Gemahlin fo weit verführen ließ/daß er Künig Rol- marck / Schweſier gejenget hatte, Diefer hatte 
vonem meuchelmörderifcher Weiſe überfiel / und | feine gute Auffer iehungdem verftändigen Sevar zu 

we ermor / denfelben mit allen feinen Trabanten niedermachtes | danken, deffen ochter Nannam er ſich ehlich bey⸗ 

. fo A.M. 3423. undalfo 524. Jahr vor Ehrifti Geburt legte. - Er führte mit den Sachfen fi Krieger 
gefchehen feyn foll nachdem er gr. Fahre löblich res| und errfchte uͤber Dennemarck / Schweden / Sach⸗ 
geret hatte. Die ſer Überfall geſchahe zu Ledte / da fen Wenden und Curiand 42. Fahıy da er von dein 
_ — 8* ihr Te — Fi ar * BoeA.M.3466. route: 
+ Biarco tar der erſte / fo den e n Sohn und ThronsErbe Roricus X V.Roricus 

nig weckte / und wie er öffters fich und die Seinigen | oder Rorich / welchem die — * und. —— 
mitten im Streit durch Verſe zur Tapfferkeit auff⸗ | der allen Dampff anthaten und fihder Daͤniſchen 
aumuntern pflegte alfo ruffte er auch bier in Eeltir. Regierung gerne entreiffen wolten.: 2ilein er bes; 


) 






ſcher Sprache diefe Reimen aus; fätigte fiein ihrem Gehorfam durch die W 
Mer fich nennt des Könige Freund / darinnen ihm der tapffere un — Dienfte leiſte⸗ 
— — * te. Noch einen Helden hatte König RorihvNahsı 

Als ein treu und tapfirer Knecht, [mens Horwendels- des Land⸗Voigts in Yutland:; 


’ ’ ua Sohn. „ Diefererlegte i ibut« 
An vr tape Bi uf am ee el | Sin —— 
und ſo dann el der König mit dem Hialto. Als | Königliche. Pri "Geruth zur Eheerlangetes, ai) mi ©" 
nun der König todt da lag/ fragte der mörderifche | reiche: ——S — —* ei 
Hiarwar den noch ubrigen Wigonem : ob er ibm —* det eidete / daß er ——— ar. 9er 


2 £ 
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fie die Geruch mit Gewalt felbft.beplegte. König | fegen laffen7 deffen Fugend iedod) Die unrubiaen, 
Vorich farb A. M. 3516. oder 432. Fahre vor Eprifti Sachfen fo verächtlich hielten, daß fie a 
Geburt in gutem Friede / und Die entledigte Thron | masck Tribut foderten/ oder den. Krieg ankuͤndig⸗ 
zyLviglerus. Stelle bekleidetefein Sohn Viglerus, Icher mit | ten. Derjunge Pringerwählte das letztere und 
Amleth / des ermordeten Horwendels Sohn viel zu | züchtigte ihren Hochmuth in etlichen. Schlachten 
thun hatte. Jedoch regierte er ganker 68. Jah⸗ der geſtatt daß Dan nunmehr Sächfifchen Tribut 
ve fehr loͤblich / und fharb 364. Fahre vor Ehrifti einftreichen kunte. Dierauff war König Dan 
Geburt. — die Rache des —— lutes — und 

eng deswegen im hohen Alter einen Krieg mit de⸗ 

wuve- ein Sohn Vermund mar Reiches Nachfol⸗ nen Schweden any ieboch ſo ungiůcklich / daß er An. 

amd,  ger/ undein ſehr ruhmswuͤrdiger Regente. Seine 6. vor Chriſti Geburt, gleich feinem Vater / in eis 
Kriegs + Berrichtungen waren meift mit denen] ner Schlacht fein Leben endigte/ als er 69. Jahr 
Schweden / und alser bereits in ziemlichen Alter ei⸗ den Zepter gefuhret hatte. hm folgere fein 
nen Sohn zeugete/ lebete er über diß noch fo langes | Sohn Friedieff der L. mit gleicher Tugend zrfeime XXIIL. Fried⸗ 
zen feinen Sohn Uffonem Eonte kaͤmpffen | hurtige Thaten fehenckten ihm den Nahmen des leffder 
feben. Denn als ihn fein hohes Alter faſt des Ge⸗ | Schnellen/ und führte er groſſe Kriege mit denen 
ſichtes beraubet hatte begehrte der Sachjen König: | Britanniern und Irrlaͤndern / da.er Dublin miz 
entwederden Danifchen Zepter / oder einen Zwey⸗ | diefer Lift eroberterdaßer denen Schwalben Feuer 
Kampffmitufo. Der alte Bater gab dem Soh⸗ | anbinden/ und in die Stadt fliegen ließ; dadurch 
neein gutes Schwerdt / und ließ ſich / um denKampff | die Stadt in Brand gerieth / und fo dann im 
mit anzufeheny auff eine Brücketragen/ des Vorfa- | Sturm übergieng. ‚Er ftarb nach z7iahriger Dies 
tes: falls fein — — ſolte / ſich im die | gierung Anno 39. vor Ehrifti Geburts und ſo dann 

Aut zu flürgen. Allein Ufo fiegete/ und alfo ftarb | wurde fein fiebensiähriger Pring / Frothoder II XXIV. Frotho 

umund it 7often Jahre feiner Regierung / 294. | von.den Dänen einmüthig auff den Thron erhoben; A. 
Jehre vor Ehrifti Geburt: Solcher Seftalt erbete | So balder mundig war / vermaͤhlte er fich die Hun⸗ 
xvm.uffo. Ufoden Thron / und ober gleich) in feiner Jugend | nifche Printzeßin Hanunda, und Eriegte mit denen 
faft ſonder Berftand zu ſeyn fehien / verwandelte ex | Normegern viel zufchaffen. Man findet viel von 
han inden beſten Printzen / welcher mit groſſem | feinem Leben beſchrieben / fo jedoch mit denen Far 
hme — — Schweden im Zau⸗ | bein ſehr nahe verwandt zu ſeyn ſcheinet / daher wir 
mebjelt/und 264. Jahre vor Chriſti Geburt fein Les | auch Bedencken tragen die Blätter mit fo ſchwer⸗ 
ben befchloß. Die guten Dänen hatten einen fehlim- glaubigen Erzehlungen anzufüllen. Gewiß ift die⸗ 

XIX. Dan ı1. men Wechſel an deffen Sohne Dan dem Li. welcher | es daß erein mächtiger Monarch über Denner 
war anfangs ſich wohl anließ/ die Sclaven / Wen⸗ marck / Schweden Norwegen, Britannien/ Irr⸗ 
den und Curlaͤnder beſiegete / und alle bofe Nach⸗ | land und andere umliegende Laͤnder geweſen / for 
barnmit dem Degen inder Hand zur Raifon brach⸗ | daß die Grengen feines Reichs gegen Diten Ruß⸗ 
te; allein Sieg und Ölücke machte ihn erjt hochmu- | land / gegen XBeften aber den heim erreichten 

ihlg / und ſo dann wolluͤſtig / dabeh er die Königliche | So ſoll er auch die Wandaler / wo ietzo Pommern 
Rent⸗Kammer biß auffden&rund erſchoͤpffte. End⸗ | und Meckelburg lieget / bezwungen und ſich zu erſt 
lich brachte ihn der Mangel des Geldes wieder zum | einen Roͤnig der Wandalen genennet haben: 
Verſtande / wiewohl allzu fpate/ Darüber er ſich der⸗ Er verordnete / daß niemand feine Baarſchafft 
geſtalt graͤmte / DAMM nach einer a7lahrigen Regie⸗ und Dermögen verſchlieſſen ſolte und zwar 
tung An. 227. vor Chriſti Geburt diß Zeitliche vers | bep Straffe einesPfund Boldes. W saber 
lieg. So groffen und ſtarcken Leibes König Dan | piedurch geffoblen würde / folte aus der Ads 
geweſen / fo einen Eleinen unanfehnlichen Sohn vers | niglichen Cammer gedoppelt erfeger werden; 

IX Hugleru, ließ er an dem Hugleto, welchen Mangel der Leibes⸗ | Seine RegierungssZeit erreicht die Jahre Kaͤyſers 
Groͤſſe er iedoch durch ſeine treffliche Dpalitäten | Augufti , und wurde unter ihm unfer werthſter 
reichlich erfegte. Damahls wurden die Dänen von Heyland jur Welt gebohren. ein ungluͤckli⸗ 

2, beruffenen See⸗Raͤubern / Homoth und Hogrin | dyes Lebens«Ende wird mit fonder sund twunderfir 
fehr übel geplagt + welche unfer König Huglet zu chen Umftänden erzehlet. Es lebte nemlich zur 
Waſſer angriff und beyde mit eigner Hand erleg⸗ | felbigen Dr eine berühmte Zauberin / twelche ih⸗ 
te; —— er im übrigen fo loͤb⸗ als friedlich 52. |rem Sohne frey zu ftehlen befahl mit DVerfiches 
Jahr regierte, An. i75. vor Ehrifti Geburt aberdas| rung: es ſolte ihm ihre Kunſt nichts 
Zeitliche mit dem Ewigen verwerhfelte. Dem loͤb⸗ wiederfabren. Der hn fam Din nachy 
IX. Frocho lichen Bater folgeteein gleicher Sohn an dem Fro- machteesaber fo grob, daß der König Befehl er⸗ 
u thone IL. den man tvegen feiner Tapfferkeit den Lin- | theilte: das Diebs- Neſt auffsubeben ; wel⸗ 
erſchrocknen nennte / maſſen er 10. Norwegiſche | chem er in Perfon beyzumohnen/ ſich felbft dahin > 
tingen in einer Schlacht erleget. An dem zau-| verfügte. Allein bey des — Ankunfft verlehr ⸗ 
iſchen Könige Frogern in Dennemarck hatte er | te fich die alte Circe in eine See⸗Kuh / ihre Kin⸗ 
einen groſſen Feind den er iedoch durch Lift in einem | der aber in lauter See + Kalber / mit denen fie 
SwersKampff erlegte. Gothar / Koͤnig in Schwe⸗ | am Gee ⸗ Uffer gleichfam in der Beide gieng. 
den/ war des befiegten Frogers Eydam / und alfo| Der König ließ fie umringen / und ſich bemuͤl 
soolte er feines Schwieger⸗Vaters Todt mit den | ihrer maͤchtig zu werden ; da denn die sauberifche Fällt durch eis 
ABaffen rächen. Es kam An. 145.dor Ehrifti Ges| Kuhe auff den mg als rafende/ zulieff / und LE Zauber 
burt zur Schlacht, da das Gluͤcke im Anfange gut | ihm einen folhen Stoß in die Seite verſetzte u” 
Daͤniſch war. Allein der bemühte Gothar brach | daf der alte Herr auff der Stelle des Todtes 
te feine bereits flüchtige Schweden twieder in Ord⸗ | war. Die ergrimmten Soldaten erfehoffen Kir 
nung/ und entzog denen Dänen Feld und Sieg mit be und. Kalber mit Pfeilen / und fahen fo dann 
Gewalt / da denn König — —— ſtadt | mit hoͤchſter Verwunderung / wie nunmehr ent⸗ 
entſeelt gefunden wurde. ein ı4jähriger Printz | feelte —— 005 Jen Ballen lagen. Diefer 
XX.Den In. Dan der IIL, mufte ſich nun das ſchwere Gold auff⸗ | Sau geſchahe im fechjehenden Fahre nad) eh 
Ä u 
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Geburt / und der Cerver wurde be) Wera in] arnus , Der Pocte, Saxo Gmmmat. Job. Iſaaciu- 
Seeland Koͤniglich beerdiget. ghm foigete Hi-| Pomsen. | | 

Sein Epita- Ein Pring/ dem Nord und Weſt zu Willen muſte ſtehen / 

m nd HBundersZall! durch Zauberen vergehen. 

pie? find denn Eronen auch des Teuffels Affen⸗Spiel? 

gal wenn man ohne Gott den Teuffel fangen —* 


LXVI. 
Andreas Eberhard Rauber / Ritter in Crain / 
ſtarb 15775. 


ſchlecht derer Rauber in Erain mit eie| Scharfegin eine lebendige Zeugin diefer hohen Lies 
: em berühmten Zweige / Andreas Ebers | beiwurde. Diefe Schöne hatte viel Auffivartung/ 
hard Rauber zu Talberg und Reineck / am meiften aber von Herrn Raubern und einem 
i welcher feine gange Jugend in den Diens | vornehmen Spanier. Beyde waren von groſſer 
ſten Käufers Maximiliani 11. zubrachte / und fich da⸗ Feibes-Statur und befonderer Staͤrcke ja der. 
durch vie Gnade diefes groffen Pringen dergeftalt | Spanier ſchien unfern Deutfchen an Länge zwi: 
zueignete/daß ihm der Kanfer nicht nur eine Stelle | bertreffen. Dem Käufer fiel, als einem leutfeligen: 
im Hoff⸗Kriegs⸗ Rath / fondern auch feine natüclis | und Iuftigen Herrn das Sprichwort ein: wer den Wer ben an⸗ 
che Tochter zur Gemahlin gab/ wie wir bald vers | andern vermag, ſtect ibn in Sad; und dans dern vermag) 
nehmen wollen. Diefer Mann war von einer fon | nenhero ließ er nach eines jeden Proportion wey fett ihm in 
derbaren LeibesPänge/ und fo ungemeiner Stärs | groffe Säcke verfertigen / mit dem Ausſpruche: Sad. 
Eaf eo ihm ein ſchiechtes war neusgefchmiebete | welcher von ihnen beyden den andern in Sad. 
Huffeifen entzwey zu reiffen. Die geöfte Verwun ⸗ wwingen und ſtecken würde, der folte die [chöne 2 
Yanger Bart, derung verurfachte fein ungeroöhnlich langer Bart | Scharfegin haben. ie nahmen diefe Bedin⸗ 
welcher micht nut biß auff Die Erde reichte, fondern | gung beyberfeits mit allerrunterthänigftem Dans 
wieder zurücke biß an den Guͤrtel gieng / und gleich» | «fe an 5. dann wendete ein ieder fein euſerſtes 
fam in2. Frhr eingetheilet war. eine iet ges| Vermögen any den andern zum Sack-Nitter zu 
zühmte Stärcke ertieß er in folgenden Haupt ⸗ machen. Endlich zog doch der Spanier den Si 
proben. Es befand ſich dazumahl an Ert⸗Her⸗ | Kern und mufte er / alles Widerſtrebens un cache 
Starder Gog Carlens zu Ocfterreich Hoffe ein getauffter Ju⸗ | tet/ in Sack ; Über welchem Schimpffe er bald h 
Jude, de/ welcher von Perfon mehr ein als ein ges | nach den Hoff verlief/und nimmermehe wiede er⸗ 
meiner Menfd) war. _Der Erhe Herhog wuſte ſhen wurde. Alfo criangeie Herr R re ger. 
es ——— re —— dlez | Braut mit welcher er —* * Belt, en —— 
err einft luͤſtern zu erfahren: welcher wohl | ga ** nut. 
von bepden der Stärdffewäre ? fie — * ———— itihe fühete maffen fieihn 
—— * — einen — aus⸗ RAM 
zuhalten / do ten ſie um den Vorſtreich ſpielen. i — 
Der Jude gewan den Vor⸗Schlag / und erſetzte ſo ——— gab ihm der Degr 
dann dem von Rauber einen ſolchen Schlag mit lein / Nahmens U rauenzimmer ein ander Fraͤu⸗ sum an 
bloffer Fauft / daß er gang Sinnsloß zur Erden |viny zur en Tfehiltack / eine Ungas mahle. 
MER ie nach „Daufe ragen Iafen? und des | CxblofesStiempiehigaisein Hei Eroberung be6 
eues länger als 8. QTage hüten mufte. Diefes | verbor jemptfchig alsein Fleines Kindineinen ©: 
alles En zu Graͤtz allıvo das Hauß / der Rau | fehen * Ausgang geworffen / von einem deut⸗ 
ber⸗Hoff genannt / noch verhanden. Endlich und | Di en aber gefunden toorden / der fie aus 
nach geraumer Zeit erlangte Herr Rauber feine | mahls Köpfen geit lang ben füch behaltenv und nady« 
Kräffte völlig wieder, da denn Tag und Stunde bes | Diefe — BERN van 
mennet wurde / am welchem der Jude auch feine | fehe et ————⏑ —— 
Fauftprüffen ſolte. Der aushaltende Jude rrug nekte ihrem Eh⸗Herrn vier paar Zwillinge nach 
zu feinem Unglücke auch einen ziemlich lan en’Bast/ Ehanbce, 238 einen Sole unb fbes Dichter / ba 
diefen ergriff Herr Kauber wand folchen ; — * nur eine unverheyrathet geſtorben. Endlich Und flirbt, 
Er mahlum die lincke Hand / und ſchlug mit der rech- — fer dert Rauber An. 1575. auff feinem «u. *- 
ih —* ten fo gewaltig drauff / daß ihm des Juden Bari/ li oſſe Peternell/unfern Preßburg / dieſes Zeitz *— 
und Unter-Rinnbaeten in der Hand blieb, als wir —* er 68. Fahr alt worden / und lieget daſelbſt 
—— De 
etauffte Ebreer bald darauffdes Todtes fepn mus —— beerdiget. Sein Bild und Wapen 
et uber dem Grabe an der Wand in Marmor: 


GE Seculo prangete das ritterliche | braflivt/ daß die nachmahlig ⸗ gleich ſchoͤne Helena | 


icht ein ibrli 
asian —— a nahm Kanfer | gehauen / und ift ihm der in.2. Theile geflo 
ermelbter Käpfer in feiner e nemlich hoͤchſt⸗ Bart diß auff die Füffe mit ins Grab * chtene 
äulein in SftsSriefland, Bu ihrer Set len —— ers eeren 
nheitenden Vorzug raubete, fo Erafftig em- | Cr — — worden. Yalvafı! 


Mein Ankunfft war von edler Art / 
— Juden raubt ih Geift und Wart/ 
— — die Braut / als mir es ward erlaubt. 
‚aber hat ber Todt den Rauber ſeidſt beraubt, A 





Ehe 
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irdi lechte derer Rauber verlaffen‘ | ten Euntesfondernberunter fall x l⸗ Fit 
ee Autore ein eine lenaber A fein rl De el en af 


A 


Surcota. 


all von einem andern / Nahmens Eraßmus Rau⸗ 

er / bey welcher zu Anfang vorigen Seculi lebte / und 
auff dem Schloſſe Kleinhaußl in Erain wohnte, 
Diefer hatte fo in eine ſchoͤne Müllerin zum heff⸗ 
tigften verliebet/ war aber fo unglücklich, Daß er bey 
ihr nicht fand / was er fuchte/ fondern fich auff fein 
ehebrecheriſches Anſuchen zum oͤfftern ſehr harte 
muſte abweiſen laſſen; dadurch die Glut nur ge⸗ 
bampfft nicht aber geleſchet wurde. Er ſuchte alle 
Gelegenheit / ihr beyzukommen / hielt aber dieſe vor 
die beſte / als den u. Julii An. ix18. in dem unfern 
entlegnem Flecken Alben Jahrmarckt war / welchen 
‚auch dieſe keuſche Muͤllerin beſuchte. Nachdem fie 
nun ihren Ruͤckweg nahm / war der bruͤnſtige Rau⸗ 
ber zu Pferde bald hinter ihr drein / und wolte ihr 
Ehren⸗Rauber werden. Als er fie aber faſt errei⸗ 
chet / wurde das Pferd ſcheu / und baumte ſich derge⸗ 
ftalt in die Hoͤhe / da. er ſich im Sattel nicht erhal⸗ 


LXVII. 


Fernere Erzehlung der Könige in Schweden / big 
a 


uff Haquinum 
WM ſind in der Beſchreibung der Schwe⸗ 
Pdifchen Könige Num. XII. biß auff den 


Alaricum gefommen/ welcher von dem 

Dänifehen General Erico in einem 

.  Bweys Kampff erleget worden. Hier 

fiheinet nun zwar eine etwas beffere Ordnung her⸗ 

vor folche ift aber / wegen Ungewißheit der Chrono- 

logie, fo unrichtig / daß wir ung bey der Lebens⸗Be⸗ 

reibung dieſer erſten Negenten fehr wenig auff⸗ 

tens noch den gütigen Lefer viel zmweiffelhafftiges 

vorſchwatzen wollen / maffen es uns, / GOtt 

lob ĩ an wahrhaffter Materie nicht ermangelt. 

SV. Eriens- Ericus erlangete vor feine Tapfferfeit die Schwedi⸗ 
u ſche Crone / mit welcher er nach Geltiblindi Todte 
aud) die Sothifche verfnüpffte, Er war aus vor⸗ 

nehmen Stamme in Norwegen, und von ungemeis 

ner Klugheit und Beredfamkeit/ welche Tugenden 

König Frocho in Dennemarck dergeftalt erfennete/ 

daß er ihm nicht nur feine Schwefterzur Gemahlin 

‚gabs fondern auch ihm zur Schwediſchen feinem 

Bruder Roller aber zur Norwegifchen Erone half. 

Erici Gemahlin hieß Gunnara , und diefe gebahr 

XIX Hıldı- Haldanum, melcher dem Vater in Schtveden und 
— Gothen auff dem Throne folgete / mit Norwegen 
aber in einen ſchweren Krieg verfiel / welches er ie⸗ 

X doch mit Huͤiffe der Ruſſen und der Daͤnen bald zu 
Bid auor paaren trieb. Endlich fiel Haldanus durch die Mord- 
* Fauſt einiger Widerſinnigen / und damit ſein hin⸗ 
IX. Siradus. terlaffener Sohn Sivard nicht etwan ſolchen gewalt⸗ 
ſamen Todt rächen möchte/ verhinderten die Moͤr⸗ 
der feine Wahl / folange/ fe beredte Starco⸗ 
‚ser feine Thron⸗Erhoͤhung befüderte. Diefer Stars 
‚eoter war von Geburt aus Helfingland und dabey 
von ungemeiner Gröffe und Staͤrcke / daher die 
Norwegiſchen Kielevon ihm viel zu fingen und zu 
Dgen wiffen. Noch kunte Sivard den Gothifchen 
hron nicht erlangen, meil fie des Schwediſchen 
Bepters überdrüßig waren / und fich einen eignen 
nig errählten / darüber er zu groffen Kriegen 
Zamy darinnen Sivard endlich ein blutiges Opffer 
der Rache werden muſte. Er verließ Feinen Sohn, 
wohl aber einen Enckel von feiner Tochter Ulvilda, 


ftalt auff den Knopff zut Erden / daf er juft mit dem en Dolch 
indeffen Spiße fiel’ und auffder Stelleden  ° . 
ift ausblieh. Zum Denckmahl iſt auff ſelbige 
Stelle ein Gebäude gefeget / an welchem fein Wa⸗ 
pen mit diefen Worten zu fehen: 


A. M. D. XVIII. XI. Julii horâ poſt meridiem 
II. hocin loco 

obiit, nobilis Vir, Erafmus Rauber, cujus 
animarequiefcatinpae! 


Zu deutſch. 


Im Zabyergıs, den. Zulit/ male 
na Miittage ft hier verfhleben/ 4 
Der Edle Herr Eraßmus Rauber / deß⸗ 


' fen Seele in Frieden ruhen möge) 
Valaf.Erain Lib. XL fal.14, 


incuf! 
‚ Ring genannt, Ä 


trachtete ihm nach Eron und Leben wurde aber ans 

fangs fehr heßlich abgewieſen. Kaum hatte erfich 

ausgeheilet / ſo kam er wieder / aber auch hier muſte 

er bald die hochſten Gebuͤrge um Sicherheit anfpres 

chen. Endlich fieldoch Ericus durch Lift zur See / 

und fo dann fahe fich Haldanus König in Dennes xXIL.Halda, 
marck und Schweden / vondeffen tapffern Thaten aus. >: 
=“ —** —— — viel geleſen —* Als 

er ſtarb / verordnete er Unguinum zum Könige in xxui Ungui. 
Dennemarck und Schweden / wider weichen aber nu, | 
die Schweden Regnaldum ertwähleten welcher Un- XXIV. Re-.: 
guinum in einer Schlacht ums Leben brachte. Noch graldun ; 
tar ee nicht vergmügt / ſondern wolte auch Herr 

über Dennemarck feyn / mufte aber feine Eronen- 

Sucht mit dem Leben bezahlen / darauff fein Sohn 

oder Verwandter / Frotho, den lange Zeit XXV. Frohe, 
geruhig beherrſchte / dem fein Sohn Fiolmus folge XxVI. Fiol. 
te / welcher ein wunderliches Lebens-Ende nahm. mus. 
Denn als er einftvom Königein Dennemarck tra- 

&iret/ und mir dem Weine fehr überladen war / ftes 

het er des Nachtsin der dämifchen Weiſe auff/ und 

gehet aus dem Zimmer. Im Zuruͤckgehen aber 
fommterinein ander Gemach / ſo Eeinen Boden 

hat / und fallt hinunter in eine groſſe Kuffe von IBaf Erfäufft: 
fer, darinnen er erbarmlich erfauffen mufte. Und 

gewiß / esmuß damahls fehlechte Auffivartung um 

einen König gewefen fepn ! ; 

Dem verzund erfoffnen Fiolmo folgete Suer⸗ XXVII. Suer- 
chery welcher dieſes thorichte Gelübde that: Beine cher. - 
Gefahr su ſcheuen / biß er den alten Wunder- - -: 
Thäter Othinum 3u feben bekaͤme. Hieraus 
nahm nun der Teuffel Anlaß zu feinem Verderbenv 
und zeigete fich ihm in Geftalt eines Zwerges an 
dem Fuſſe eines Berges / fo weit offen ſtund / da hin⸗ 
ein der teuffliſche Zwerg den Koͤnig invitirte / um den 
verlangten Othinum zu ſehen. r ae Wird unſicht⸗ 
folget in die Hoͤle / ift aber nach diefem niem —* 

wider geſehen worden. Sein Sohn Valander Rxyiu. va⸗ 
war ein Liebhaber der Waffen / welche zu führen, lander. 

ihm die auffruͤhriſchen Finnen bald Anlaß gaben / 

die er auch — beſiegete / und des Fuͤrſten in 

Finnland Tochter Driſnam zur Gemahlin nahm. 


ar der 


Ericum IV, welcher fich der Schwediſchen Erone ans | Er jeugete mit ihr einen Sohn’ Nahmens Visbur; 
maſſete. en Tee Baters Bruder’ Haldanus | und kehrte fo dann Dy Schweden. Als er * 





i ’ 
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—— fein der Ingo bey feiner Gemah⸗ * 
— — 7 noch auch zu ihr | Haufe da er ſeinen Brud ie 
Ein an ae, Jen ach u 1 1 a Benin ne, GI = 
— er erwuͤrgen. | ftieß er ihr 
zu ned —— = aber s der — nr — — Ihe fie 
XXIX. Visbur, Visbur folgete Au nober gleich mit feiner | feinen Bruder 
er — ‚Cahne jeugete/ gas — ei —— — * —— are fine ee zo an 
. ie So ud . 8 ch. 
Dec von Ihe un Bay ER — oderten derfels | gler, der mehr vom Golde als Eifen hielt und groſſe 
* —— vom Can: als er | Schäge ſammelte / die Doch ren 
NE hen nerdchtlich abfehlug überfilen fie ihn |gereichten. Denn weilfein Geih len ließ, (owar 
um, u een min 
» Gleichwohl gelangete Feiner | € os . t Haco, 
gen Hopf Otabt, © Visburi von | wegen ein leichtes Huglern zu überfallen / ſamm 
ter Sohn Domalder,zur Ero- | feinen beyden ‘ 
ED wel Croegfe Dungere | Shane Sins zu enden 7 ben 
E i aubi ohner | auch 3. eſeſſe 
——— und Er 
* als dieſes nichts helffen woite/ gg ae chen/ De —— —* —— el fer an ; = 
jar Menfchen zum Opffer ſchlachteten. Allein die | in einem Gefechte zur iten Sürver in ein 
magere Volck im |venn die Seinigen den entfeclten Coͤrper i 
Sie — er Babenen ihren Schiff legten es anzundeten und ſolcher Geftalt 









i pfferten ihn Dor das Bar | mit vollem Segel in See lauffen liefjen. Hierbey 
—* — ER { Seuchtbarkeit [ol | hatte auch Erich fein Leben zugefeget / und alfo fahe 
XXKI.Do- pn; fein Sohn Domar aber führte eine] fich Zorunder allein auff dem Thron twelcher mit xxxıx. Je 






a FE « f * “ 
d glückliche Regierung. Diefem folgete | dem Danifchen Könige Harald groffe Kriege führs runder, 

XXKII, Di- —* A Sohn Digner — in| tes fich jedoch fo weit bereben ließ / daß er ee 
gnernenntfih.& andifcher Sprache zu * den Nahmen Bo⸗auff eine Friedens⸗ Handlung zu dem treuloſen 
vum erfien & ung geführet / da feine Vorfahren nur Drotter, raid Fam. Die Zufammenkunfft war zu Lymfi- 
ara König. unddero Gemahlinnen Drotmingar geheiffen / wels| ord, allwo auch Forunder feinen odt fand / indem 

cherlegtere Nahme noch heut zu Tage im Gebrauch | ihn die Dänen und Nortveger wider Treu und 

iſt. Digneraberregierte nurwenig Jahre / und fo | Ölauben ſchaͤndlicher Weiſe auffknuͤpfften. Ha- rg ar 
SRH. D>- dann trat deffen Sohn Dager andie gefrönte Stel⸗ quinus, mit dem Zunahmen Ring / Jorunders King. q 
ger le. Die Schweden fehreiben ihm ſo groſſe Weiß⸗ | Sohn war noch zu jung feines Vaters Todt zu ra⸗ 


uch den Voge ang foll chen’ und mufte dannenhero gegen den Harald / als 
Wird erfchoß be —— te fein Recht auff Dennemarck | feiner Mutter Bruder / noch zur Zeit imuliren; als 
fen. den Waffen behaupten wurde aber an einem | er aber feine mannbare Jahre erreichet / und nun⸗ 
v. 4. Paffe auff der Grentze erſchoſſen. Agnius, fein mehro ſahe / was er an dem Harald vor einen ſchlim⸗ 
guius. ohn / ein ſtreitbarer Herr / beſiegete die Finnen / men Vormund gehabt/ der ihm Schonen / Halland 


und führteihres Fuͤrſten Froftonis ſehr ſchoͤne Toch⸗ | und Bleckingen entwendet; fo warff er ihm ſol⸗ 
ter — F Geiffel mit ſich wes / legte ſich ches / nebſt dem fchändlichen Morde an feinem Das 
aber folche unterwwegens bey dem Hafen Stock⸗ | ter/vermweißlich vor. Harald gab wenig gute Wor⸗ 
nd ehlich bey da er nur ein Öezelt unter einen | te, fofameszum Degen. Veyde&ekrönten fuͤhr⸗ 
maufffchlagen ließ. Die danckbare Braut |ten auffBrowalla.Heydein IBefter-Gothland fo ges 
aber bediente ſich der Trunckenheit ihres Braͤuti⸗ | waltige Armeen zuſammen / dergleichen in diefen Groffe Ars 
gams zum übelften indem fiemit Hülffe ihrer ins | Nordifchen Ländern noch nie war gefehen noch ger meen. 
niſchen Öefpielinnen/ alsalle Schweden im Wei⸗ höret worden. Die Flotten zur See waren bon 
ne begraben lagen den fehlaffenden Pringen aner- | gleicher Stärcke , maffen Haquinus 2500. Schiffe 
Wird von fei meldten Baum hieng / ſich bey Nacht zu Schiffe zehlete / fo bey den Dänen nicht weniger waren, Zu 
ner Braut er ſetzte und davon fuhr. Folgenden Morgen fans | Lande commandirte Haquinus felber / die Dänen a⸗ 
ndh. den Die Schweden das erbärmliche Schau [piel/ | ber Ubbo , ein berühmter Kempe aus Srießland 
und wuften Doch nicht/ wo fie die graufame Mordes | weil Harald zum commandiren zu alt wary ſich aber 
ein ſuchen folten ; daher fie den entfeelten Cörper | jedoch bey der Armee befand. Die Schlacht ger Schweden 
ihres Koͤnigs an elbigen Ort beerdigten / wo nach⸗ ſchahe mit ungemeiner Blutftürkung / biß endlich ſiegen. 
mahls Stockholm ift erbauet worden. Harald / den feine Kutſche erſchlagen / und Ubbo mit 
xxxv. Alri. nius verließ 2. Soͤhne / Alricum und Ericum, 30000. Dänen geftrecft lageny worauff die Schwe⸗ 
cw undEricus welche ſich um die Eronedergeftalt zanckten / daß fie | den völlig Meifter des Teideg tourden / wiewohl 
mit einander auffs Feld titten / underft mit Wor⸗ | auch diefe über 12000, tann eingebüffet hatten. _ — 
tens hernach aber mit Schlaͤgen / ieder fein Recht bes Solcher Geſtalt kam Dennemarck an chweden ⸗/ 
Schlagen ein-haupten wolte. Als fie aber Fein ander Gewehr, welchesReich Haquinus,den Dänen zum Schimpffr 
alsdie Faufte hatten’ und ihnen folche jur Drache | Hetha, einer fehr ftreitbaren Jungfer/ unter jährlie 
wicht zulanglich twarens nahmen fie die Zäume von | her Schatzung aufftrug. Die Dänen fehämten 
J Pferden / und —— einander damit zu todte. fich diefer weiblichen Beherrfchung/ und erwaͤhlten 
eichwohl gieng der Stamm nicht unter / fondern mit Haquini Einwilligung feinen Netter Olonem, 
* Ingo Alricus verließ 2, Soͤhne / ingo und Alver. Diefe beh⸗ dagegen Hetha Regentin in Juͤtland blieb. Bei 
und Alver. de Brüder vereinigten ſich / das alte Recht auff Den- aber Olon allzu tyrannifch regierte  lieffen ihn die 
gemarck und Rußland mit dem Schwerdte zu ber | Dänen Durch einen Meuchel- Mörder Dingen 
haupten / da jener das erſte / Diefer aber das leßtere | und fegten deffen Sohn Omund an feine®& telle. 
angreifen folte. Die Danen fpielten dasprzvenire,| Mittler Zeit führte Haquinus über Schweden’ 
uf erhielten Frieden; Alveraber jog wider dieRuffen | Gothen und Dennemarkk eine geruhige und glücklie 
zudelde / und kam ohne Sieg und Ruhm wieder nach Iche Regierung davor er denen Göttern zu Upfal 


jur 


Haquinus ef; 
wirget neun 


— * 


Br 
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sr Danckbarfeit ein groffes Opffer anftellte, Hier | Stocke gieng; deffen ungeachtet fehlachtete er auch, 
elbft wurde er erinnert: er ſolte dem Bögen Othen | den achten / und brachtedie folgende * 
einen ſeiner Söhne opffern / ſo würde er noch | bens-Zeitauffdem Bette zu. Noch woite er nicht 


vor a nt länger leben. Ex that es / und’ erlebs | fterben und mufte auch der neundte mit feinem 
te au 


diefe Zeit, (welche vielleicht wohl Fürger mäg | Blutedes boßhafften Vaters Leben erfauffen 
eweſen feyn/) worauff er abermahls feine Danıkr er die —— zehn Jahre als ein Kind ai Pi 
eit mit Opffern bejeigete. Da offenbarte ihm Zutſch⸗ Kanne von Horne mufte ernehret werden, 
der Teuffelim Traum: ſo offt er einen Sohn / | Dennod) folte auch der gehende Sohn Egillus, fter- Muß endlich 
derener zehne hatte zum Opffer ſchlachten | ben/ denaber die Schweden / als Thron-Crbenyverreten. 
würde ſo offt würde er noch 10. “Jahre leben. | nicht wolten abfolgen laffen / und alfo mufteder alte 
Die unordentliche Lebens Begierde verbannete alle Haquin verrecken / da er bey Ulpfal unter einen groß 
paterliche Liebe bey dem Haquino, und fehlachtete er | fen Hügel beerdiget wurde, Meffen, Zossen, Puf 
deren 7.nacheinander/ bißer vor hohem Alter am | fend. com, Staatsinleitung, Ä 


FıorL mus. 
fiel durch Wein und Flut / 
jene heiſſe Blut. 
ie Trunckenheit wuͤrckt ſolche Noth. 
Das iſt kein Koͤniglicher Todt. 


VALANDER. 


Der Teuffel muß an mir zum Mörder werden/ 
Auff der Gemahlin Wind. Fieuch / Lefer! diefes Grab / 
Lig nur die Schrift / die dir die treue Lehre gab: 

Kein Teufel gleicht dem Weiber⸗Haß auff Erden, 


Vıssur 


Mein ungerarhnes Blut _ 
Stuͤrtzt mid ins Grab durch Glut. 
Sie fündigten/ weil ih zu erft geſundigt habe, 
Denn wer die Ehe bricht/ der tragt fich felbft zu Grabe: 


DOMALDER, 


Nu ließ / um nur mein Bold zu nähren/ 
ch durch die Opffer-Blut verzehren. 
Doch mein Erempel bleibt allein. 

Es wird fein Pring mein Affe feyn- 


HAQui Nus. 


Hier liegt Saturnus ſelbſt / der feine Kinder frißt / 

Und ſtatt des Pelicans ein Rab’und Geyer iſt. 
Mas hilft es / daß durch Blut ich meine Zeit erfpare? 
Diß / daß ich langſamer zu alten Teuffeln fahre. 


LXVIII. 


Otto Wilhelm / Graf von Koͤnigsmarck / Koͤniglich⸗Schwe⸗ 
diſcher General⸗ — — deutſchen Provintzen / 
F— ar 1 + | 


tiemals ein Königreich nechft Deutfch- | nigemarch die dem Schwedifchen Prinzen Erico Rönigemareht | 
andeine glückli geMutter tapffe⸗ vermählte Brandenburgifche Printzeßin Beatriy / Formen in | 
B rer Helden geweſen / fo muß man billic) | nach Schweden überbracht/ und ihrem Braͤutigam 
Schweden den Ruhm laſſen / von denen | zugeführet/ da er ſich denn durch feine fonderbare 
der An. 1688. erblaßte Graff Otto Wil⸗ | Dvalitäten fo beliebt gemacht / daß man ihn durch 
helm Koͤnigsmarck / Koniglich⸗ Schwediſcher Feld- | Liebe in Schweden zu behalten getrachtet/ und ihm 
marfchall und Senerab Gouverneur über das «Herz | eine Dame aus dem berühmten Gefchlechte derer 
sogthum Pommern / Fürftenthum Nügen und | Stuten chlich beygeleget hat. Als nun aus diefer 
Herrſchafft Wißmar / wie auch nachmahls der Res | Ehe Ehriftian Koͤnigsmarck gezeuget wurde wel⸗ 
public Venedig General und Ober⸗ Haupt über chem die Königliche Gnade und feine Meriten den nigemattk: 
dero Armee zu Lande ac. billich unter die vornehmften | Ritter Orden Reichs⸗Rath⸗Stelle und das Gou⸗ 
und berühmmteften fonder Heucheley zu ſetzen ift. | perneiment in ern andertraute / dei 
Das Gräffliche Gefehlecht derer Koͤnigsmarcken | auch in der ini diefer Provintz vorgegangenen uns | 
ifturfpringlich alt-deutfehen Geblütes/ und zroar | glücklichen Schlacht Art.1389. am Tage Mat 
ausder Marck / aliwo viel vornehme Gefchlechter'| mit ſeinem alteften Sohneblieb;fopflanstedochder 
mitder nahen Anverwandſchafft diefes Gräfflichen | andere Sohn Albrecht Stamm und Ehrefort/ von Abret Kh⸗ 
Daufesprangen; An, 1345.aber hat Johann Kör | welcher Zeit an ni das Koͤnigemarcki Tr 
e 
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ehlecht gleichfam in Schweden naturalifiret hat.| fic) zu einer Reife in Italien gefchickt zumachen. Es 
Conrad Rd Unter diefen Nachkommen war Conrad von Kos| fiel aber gleich der Wahl⸗Tag iekigsherrfchender 
nigsmard.  yigemarck/deffen Helden Ruhm unter Kayfer Rus | Käyferlichen Majeſtaͤt zu Francffurt am Mäyn 
dolphen wider den Erb⸗ Feind hervor blitzte / und dies | einswelchen er zuvor befuchte/ und fodann feine Reis 
fes ift der Water des fo berühmten Schwediſchen ſe nach Italien über Ulm / Augſpurg / München und Italien 
ann Chris Feld⸗Herrns / Johan Chriſtophs / Graffens von Kö | Inſpruck nad) Venedig fortfegte. 
opb&r ie digsmarck / dem wir bereits in unſerm Schau⸗Pla⸗Nachdem er Benedig gnugfam beſehen / befuchte 
* ge den 20. Hornung num. 3. das Ehren⸗Geleite fu | er Romy Neapolis / Florentz / und gieng über Livor- 
Einer Helden-rufft mit unferm Kiele gegeben / uns no nach) Genuga / von dar wieder nach Franckreich Genua. 
aber damahls an gnugfamer Information ermans | und verrichtete binnen 2. Monaten eine Reife von 
—— nunmehro durch eine wegen feltner | soo. Meilen. Noch hatte er keine Luft zur Ruhe / 
ugenden ruhmswuͤrdige Hand aus dieſem hohen /ſondern durchreiſete auch Spanien / da er zu Mas Spanien, 
Haufe erlanget haben / und daher im Anfange et- | drit Gelegenheit befam / mit dem Frantzeſiſchen 
was weitlaufftiger feyn müffen. Die Gemahlin | Ambaffadeur de Chouppes Portugal zu befichtigen. Portugal. 
diefes Schwediſchen Feld⸗ Herrns / war Maria A | Diefelbft fand er den berühmten Marfchall de 
gatha / eine gebohrne von Leeft welche An. 1639. den | Schomberg im Felde wider Spanien in deffen 
5. Zenner zu Minden in Weſtphalen bey vollen Kriegs⸗Schule er denGund zu kuͤnffti gem martiali 
SeBilheln Krieges Slamınen diefen Otto Wilhelm zur Welt | fehen Bauelegte. Den Anfan made r mit eis Bird ein 
hr "brachte. Ermar noch nichts. Fahre ait als der | ner Compagnie zu Pferde, di , lnien bat . 
...: \ h L ) 3 Fde/ die er ſo lange rühmlich 
bohren. Himmelfeine Vorforge in geoffer Gefahr deutlich | commandirte/ biß er mit dem Ambaffad jede 
vorihnerzeigte. , DennalsYn.1644. zu befagtem nach Madrit / von dar nach Toulo * 
Minden die Graͤfflich / Koͤnigsmaͤrckiſchen Kinder wo ſich damahls der König w — — Bi 
inder Marien-Kirchen dem Leichen Begängnüß eis Heyrath befand reifen * * ie 
nes vornehmen Officirers beywohneten / und indem | fo unerfättlichy daß er no dee 
fo genannten Stiffts⸗Chor in einem Stul bevfamz| en in Sranckreich beſi Fi unterfihiebliche — 
men waren / ſchlug der Donner mitten im Nobem⸗ | nach Engelland ee rc 
= in folchen Stul / erfüllete alles mit Dampff und | Earl Der ll ———— Eich. 
ammen / und todtete ei jet fchiffte O0 . 
Min Gefahr As gröfte Unalich meine h der Piorhden ie nifiser nach Dünkirchen befabe Die fihönen —— 
vom Donner. Schluſſel zum Stule nicht finden kunte da immitz ——— Fam Pin. 1660. bey feinen Eltern —* 
telſt dieſe Kinder auff ihre Knie gefallen und gebes | ge auff; weder an. CErhieltfich hiefelbftnicht ans Haufe. 
tet / bißfie endlich ohne fonderlichen Schaden be- —* Arnd. fo fort Königlicher Mas 
freget worden ohne, daß unfer Graff Otte Wil | feligft verbli ae aeigen [D aber gleich Damahis 
helm Lebenslang ein Zeichen göttlicher Guͤte am Leis den i Fe Da: eflen ungeachtet wir⸗ 
be behalten. Er wurde von Jugend auff denen | alg ——— ——— 
Studien gersiedmet, befuchte füyon 16sr.im ytslffe | land granulirenmurt, os no, Saten in Engels 
ten Fahr feines Alters die Univerfität zu Seipzigrund —* —* — 
— DE at Den — der beruhms | in Deufehlan ne — Geh De 
fu eD. emann in ei > «1663. er 
fleißig. desto — ———— ii den TodtessFall feines Deren Vaters. An. — Wird Ober⸗ 
————— ommandirfe er das Königliche Leib⸗Regiment zu fler. 
veratis defeßas fequahtur; valedictst hat, Rad Diet und An. 1666. wurde ihm die woichtige Am- 
dieſem continuirte er feine Studia zu Jena biß ins | li Fr —* nad) Franckreich anvertrauet. So treff⸗ Und Ambaffe 
dritte Jaht fo fleißigvals ober £ebenslang Profefion | gealles ihnen cpem folchen mercurialifchen Sol, beur inguand, 
Davon machen woltes maffen er fich mit peroriren, | Tr augen! Mittler weile giengen die Schwe⸗ "9 
difpuiten und andern academifehen Aust. Pr den unter dem General Wrangel vor Bremen/und 
hötenließywodurcher denn diefonderbare Chr 9} fo bald nur unfer Königsmarck feinen hohen Chara- 
Ani Redor fangte/ daß ihm An. 1674.da8 Relorarder Univerke.| tar ana oe 9% gleng er nach Deutfehlandyund 
en. Mfätanpertrauetwurde/ welches er nachmahls in die trat fein Commando wieder an. fo blieb Feder 
HDandeeines Weymariſchen Pringen refigniret hat and Degen bep ihm in ftets- leicher Ubung ! Noch 
Don Jena wendete erfich nach Tübin Pu Bien felbiges Jahr kam es joifehen Chur-Pfalg und 
dar nach Straßturgaltooer die Bekanntfehafftej Söll zur Rupcur, da er denn mit Königli er Eꝛlaub⸗ 
niger berühmten geute gefuchet/ und fich nachmmahig u eeihuperften General Dajormurde. Aber Scale 
ein Jah lang in Bafel aufgehalten hat ; altooer [ern een en „aD Die Friedens Sonne / dabero Wr 
das Studium Juris und die Exercitia fleißi noer |er An.u6eg. unter Fꝛanckreich ein Regiment upfi 
Er fuchtederen Rerbefferung zu ——— — de annahm welches iedoch wegen allenthalber bie 
folhe auf der berühmten Academie iu Bien 1 | ne nen Driedens abgebancket/und ihm alfo Die Ges 
Franckreich / alwo erficheinige Mon : ois in legenhen / ſ —— siemlich b 
und gegen den Winter nach 2 np auffpielt; | men wurde. Endlich gieng ein Succurs ausgeanc- 
; Sehtah * — — teffiche Iiffenfeharft — —— — da er die Grands Mufgoerirnda 
Srandieih- Yie made, 1 muysenach Mariß/ und hatte allda | des Beaufo ven [olfe bald aber lieff Zeitung von 
/ jo wohl dem Könige, beyden Königi -auforts ungluͤcklichen Ausfallein/ fo blieb di 
nen/ der Königin Ehriftinen, fo glei en Komigin- | fe allesnach. Diefern nach hielt fi — * 
—— gleich damahls ihre marck noch eine Zeit lana i ich unfer Königs; 
——— aus Engelland — —— — Fr ne = 
auch mit dem berühtnten Mazarini en Perfonen. n.1670. gab das Pothri 
ne, ervien und ande hohen Deinen fen | 91° 2Befen Gelegenheit emas als ein Gofhatr 
jugehen. Er befahe vollends $ ern Öftersums |juthun; alsaberdie& itze —5 
gieng fodanndurch Burgund yranckreich und | wurde, richtete er — Fe ‚Dolland gebehret 
in Willens, hiefelbfteineRe ‚twieder nach Baſel/ fifch Geldein Keai #4 conaten vor Frantzoͤ⸗ 
petition anzuffe A giment auff / foder Küni 
zuſtellen / und RegimentRoyal Eitranger nefiete, — 


ihn 
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— — General über Die Ga num ——— — A 
Brigabierr ihn der König zum Brigadier-Öeneral über die Ca⸗ verfprochene Succurs gang und gar auffenblieb, 
Emil. vallerie/ und trat ſolches Commando vor Maſtricht Rönigsmarck sehlte nur 3500. Mann / die ering 
an. Die Holländifche Zagheit und Flüchtigkeit | Fetd ftellen kunte / gleichwohl wagte er An.ı678.den 
3) . j 8 r ien | i Sch 
rag 2. uk: Konigsmarck / was cr | wenigen Trouppen nad) Rügen Über ne Stegaufl Ri 
hhurn ſolte/ und mangelte seindy je an/und nachdem 9 
Degen vor eine gerechtere Sache führen ſolte. eine Siuͤck⸗Kugei den Danifchen General *2 
VerBemer: No dieſes Fahr machte ihn Königliche Maje⸗ erleget / warer in kurhem ganglich übern Hauffen 
rin re flat zu Schweden zu dero General Major zu ᷣfer⸗ geworfen. Die Schtveden machten fo reine Arbeit, 
auud ers de / und zum Vice Gouberneur über Bremen und das nicht ein einiger/ auffer 4. Oberften/ foauff eis 
Vuden / nahm auc) daben noch einmahl die Am- | nem Boote nach WWolgaft efchappirten/davon Fam 
baflade nad) Fran reich über fich. Solche hohe | und Uber 5000. gefangene Dänen gejehlet wurden⸗ 
Affıire perrichtete er im Felde bey dem Turennerund dagegenunfer Königsmarc: Faum200. Mann zus 
wohnete fo Dann der blutigen Belagerung vor Maz | gebüffer hatte; mit welcher Helden: That er fattr 
Richt bey da er fich im Stürmen und fonft trefflich ſam erwieſen daß das ifche Unglück nicht 
fignalifirte. Anno 1674. machte ihn Franckreich | an ihm gelegen geivefen. Gr ſuchte zwar diefe Dir . 
Marhallde zum Marfchall de Camp, und fo dann erwieß erinder |ctorie moglichjt zu verfolgen / allein der neue Are 
Gap. aupt- Action bey Senneff die trefflichiten Heldenz | fhlag auf orügen 309 ihn bald zurücke, und fr dann 
toben maffen ihm das Pferd unter dem Leibe et | Fam das Unglück mit Hauffen maffen ihm eine Zeis 
hoffen’ under an Arm und Schenckel hart biefirt tung nach der andern bon des ro 
wurde/davor ihm der König einen Foftbaren Degen | Wilpelms ungemeinen Helden-Berrichtungen in 
Benrabäehd: überfendete. —* wurde er zum General⸗ den Ohren gellete. Er haͤtte es vor 
Varſchal⸗li⸗ Feldmarſchall ieutnant von Königlicher Majeftät | ce geuchter/ es mit Diefem groffen Helden im freyen 
et. in Schweden erfläter / fieng auch Drdre/ fich | Felde zu verſuchen wenn ihm nur nicht Die Macht 
nach "Bremen / und jur edifchen Armee in ermangelt hätte. Alſo gieng Stetin, Gryphswal⸗ 
Deutfehland zu verfügen. Cr war fo fort gehor⸗ de / ja endlich die Anful Rügen wieder verlohreny 
ſam / und wohnete der damahligen feindfeligen En-| uno alfo mufte er fich sroifchen Die Mauern inStrale 
treprife wider die Marek Brandenburg beyydieaber | fund einfperren laffen, und darinnen die graufamfte 
fo unglücklich Schwediſcher Seiten ablieff + daß Bombardirung ausftchen. Gr begehrte vom Fein 
Rattenau und FehrsBellin blutige Zeugnüffe hie⸗ de: die attaque doch nur auff Wall und Mau- 
von ablegten fo doch jedes mahi onder deffen Rath | ermzu Fichten ; allein der hurfürft von Brans 
und Gegenwart gefchehen. iefem nad) über- denburg hielt vor rathfamer/ Holtz und Sieine / alg 
trug der Feld⸗ Marfchall Horn unferm Könige Menfchen zuruiniren. Alles‘ roviant und Lebens⸗ 
marck das gantze Commando, ſo er zu einer gefaͤhr⸗ Mittel wurde von dem Feuer verzehret / und fo «8 
lichen Zeit annehmen mufte / weil er die treffliche | nach unferm Konigsmarck angen wäre/ wolte er 
Conduite des Groſſen Friedrich Wilhelms wuſte / | einen Seneral-Ausfall ve uchen / und mit Ehren 
und deffen glückliche fata vor Augen ſahe. Es fiele ſterben. Endlich erfolgete die Ubergabe der Stadt 
allzu lang/ alle Adtiones zu beſchreiben/ ſo einen bes | Stralfund par accord, da denn der Brandenburgis 
fondern Tractat erfodern würde; dahero wir nur ſche Wars Flop unferm Koͤnigsmarck feinen befons 
das Wichtigſte in aller Kürge voritellen mwollen. [dern Ruhm ertheiltes auch folchen denen Accordgs 
olcher Geſtalt hatte man unfern Koͤnigsmarck Puncten einverleiben ließ/ worauff alles zum Trans- 
anden gefährlichften Pofto geftellet/ mafjen ihm die | portder übrigen wenigen Trouppen nad) Schwe⸗ 
Allirten auff den Halß giengen / und ſich Tapffer⸗ ‚den veranftaltet wurde. Und diefes war das un Gang Pom 
keit und Gluͤcke in dem Brandenburg! hen Helden glückfelige Fatum, dadurch die Schweden vor dig mern geht er, 
gleihfam vermählet hatten ; wie wohl die grofte mahl die deutſchen Provingien gänglich räumen lohren. 
Gefahr defto gröffere Ehre wuͤrckte. Wolgaft | und verlaffen muffen / Dabey wir es vor iego bewen⸗ 
ieng verlohren / und fo dann folte es An.1676. die| den laffen/ und die übrigen Helden Berrichtungen 
nf Rügen gelten / fo iedoch unfer Feld⸗ Herr | unfers Koͤnigemarck⸗ biß in Die gofte Numer vers 
durch Klugheit fo langeverhinderte iß ein Thau⸗ ſparen wollen. Ehe wir aber dieſe Numer gaͤntz⸗ 
ſtet einfiel. Dieſes Jahr ftarb der Feld⸗Mar⸗ | lich fehlüffen / wollen wir diejammerliche Strans 
ſchall Horn/ und fo fort trat unfer Konigsmarck in dung der Schwedifchen Infanterie bey Bornholm 
deffen Stelle. Ereroberte die Inful Ufedomy und mit wenigem vorftellen. (Cs hatte Dennemarck Ymmerlie 
ob gleich dieAUiirten folche zu recuperiren trachteten, auff Anfuchen Ehur-Brandenburg diefen Troup⸗ —— * 
maintenirfe er doch ſoiche mi g er Tapfferkeit / biß pen den reyen Paß zur See erlaubet / und ſo dann —* 
Die unglückliche Zeitung einlieff: wie die Danifche wurde mit Einfchiffung der Bölckery Artollerie und 
Flotte Meifter zur See / und im Begriff ware, Rus | Munition ehr geeilet / weil fehon der Winter voͤllig 
EM jUattaquigen; fü eriedoch jederzeit tapffer der⸗ vor der Thüre war. Sie fegelten + 8 gar 
mul Born⸗ 


A 


nderte. Mittler Zeitmufteer Anclam un Dems | glücklich fort als fie aber unter der ! 
min verlohren hen / weil er fich zu einigem | holm angelanget/und der Wind aus a 
Entfag biel zu fehroach befand. Dik moäre noch Weſten doch nicht allzu ftarck/mit einigem Schnces 
bingegangeny allein nunmehr gieng auch die Inſul | Geftöber — iſt es nur göttlicher Yllmacht ber 
gen verlohren/ da er denn in der ichen Re-| Fannt/ ob die Öteuer-Leute den trom verfehlet / 
traite feine ungemeine Comduite erwieß. Wie mans | und zunahe ang Land gerathen/ oder wie eg juges 
der r Gedancke nun unferm Königsmarck gangen/ daß zu Mitternacht zwiſchen dem 4. und g. 
beofD gar unglücklichen Succes, und da er aller Mits | December/alle Tranfport-Schi dusteic anliefs 
KU fein Devoırju eripeifeny beraubet tvar  auffges fen und fcheiterten. “Das geoffe Öeräufehe und 
egen feynımag / ift leicht zu erachten zumahlen | jammerliche Geſchrey der Schi ruch ⸗ Leidenden 
bie Herten Käthe in Saeden Franckreich zu £ies | machte bald am Strande dermen / und weil das 
be Diefes piel zwar angefangen nunmehr aber Ruffen immer ſtaͤrcker wurde / fD recognofeirte der 
nichts mehr jufeßen wpolten oder Funten / maſſen der | Landrichter — Pferden / konte iedoch —— der 
⸗ 


J —— 





EEE 


u8 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 
Tach nichts erfahren. Bey anbrechen⸗ | Mitteln gnugfam verfehen. Das Elend der Ge⸗ 
—— hatten fich 400. Schweden mit Noth an ſtrandeten iſt im übrigen mit Feiner Feder zu ber 
das Ufferretirivt / und ftunden mit ihrem Gewehr | fehreiben / maffen ganke —— aus Stralſund — 
in voller Yataille/ als od fieiegt auff die so. Pferde ee Der Schaden beftund hierinnen 3 —* 
Feuer geben wolten. Der Landrichter wuſte nicht | Acht Schiffe führten die Artollerie und das Pom̃e⸗ 
was diß bedeutete / und 0 dennoch : was vor | rifche Archivs Davon nicht Das getin gerettet 
Vold? da denn jene zur Antwort gaben : wir | worden. Drey Brandenburgiſche / 3. Stetinifdye/ 
find Schweden, ſo aus Pommern weggeſchif⸗ 4. Colbergiſche und ein Hollaͤndiſch ff fuͤhrten 
ſet. Wir kommen nicht als Seinde / [ondern | lauter Volck / von denen nur 2. zur Ausladung ges 
bitten um einen gütlichen Accord und um | langen kunten / Die übrigen giengen mit 1500. See⸗ 
unfer Leben weilwir mit Röniglichen Däni- | lenunter. Der Brandenburgifche Convoyer / wel⸗ 
fehen Paͤſſen verſehen ſind; darauff wir ſo cher die Laterne fuͤhrte / und mit 700. Seelen bela⸗ 
fort unſer Gewehr von uns geben wollen. Als | den war / loͤſete / ſo bald er anſtieß / ein Stuͤck / iſt 
nun der Landrichter den Paß geſehen / ließ er fie weis | aber hierauff nimmermehr wieder geſehen worden; 
ter ins Land / iedoch nur Trouppen-weife/ avanciren/ | Dennoch jehlteman bey 3000. Seelen, fo noch das 
* das Land⸗Volck aber wurde alles ins Gewehr ge⸗Uffer erreichet hatten, Tihearr. Eur, Tom. XI. fol. um. 
bracht, und fo dann die guten Schweden hin und |b. 2254. 4. 
wieder in die Kirchen gefperret  ieboch mit Lebens⸗ 


LXIX. 


Cracus, Lechus II: und Venda, Regenten in 
J— Polen / biß A.C.750, 


worffenen Kuchen von Pech und Schweffel getoͤd⸗ 
tet worden / halten wir vor eine Fabel / finden auch 
nichts weiters, fo denckwuͤrdig / vom Craco, als daß 
er eine — Uneinigkeit zwiſchen denen Po⸗ 
fen und Böhmen gluͤck⸗ und friedlich beygeleget. 
Don feinem Todte und der Zeit deffelben ift bey als 
len Hiforicis ein durchgehendes Stillſchweigen / und 
fo wenig vonihmvalsdemLecho zu finden‘, jedoch 
wisd fein Grab noch vor Cracau auff dem Dügel 
—— nicht weit von der Kirche 8. henedicii ges 
jeiget. 






Se Echus, der erſte Regente in Polen / war 
I PSERTE denen einigen durch die Sterbligkeit 
entriffen worden / als Der neusauffges 
e z tichtete Staat in Polen ziemlich zu 
* wancken begunte. Die Herrſchafft 
gerieth dem Poͤbel in die Haͤnde / und dieſes gefiel 
ihm ſo wohl / daß er lieber kein Ober-Haupt mehr 
wiſſen wolte. Solche Unordnung aber mißfiel de⸗ 
nen Groſſen des Reichs billig / und dannenhero ſtel⸗ 
leten fie einen Land⸗Tag zu Gneſen anz auff wel⸗ 
heim fie i2. vornehme weiſe Männer erwaͤhleten / ſel⸗ 
bige nach der Zahl derer Palatinaten oder Provin⸗ 
tzen benenneten / und ihnen die gantze Regierung 
aufftrugen. Solche 7 > er Landesshers 
Voywoden Ten nun wurden au ve Spra Wojevode, |ni t hierzu gelangen laͤſſen / ſondern lockte fei 
urſytung. Woywoden oder Kriegs gurſten benennet/denn tugendhafften Bruder ———— —— 


Cracus der Eltere das Regiment erbete. Allein fein wordet feinen 
Woina ſo viel als Rrieg / und Wodaeinen er felber das Wild ſeyn / und ſich Jammerlich ermor⸗ 


Jungerer Bruder / Lech der IL. wolte ihn durchaus Bruder, 


N 


Er verließ 2. Söhne und eine Tochter / davon Lechus II. er⸗ 


giment roahrete etliche Jahre, als endlich der Hoch⸗ dieſes Mordes, undalfo gabLechus vor: feinen 
muth bie TBoptwoden dergeftalt einnahm dab ied | der wäre inlTacpfegungeinestVildesmicdem 
weder gern allein geherrſchet haͤtte dadurchdenn | Pferde gefkürger, und bätteden Halß gebro- 
ei in volle Zerrüttung gerieth. Allein die ‘Polen cben.&r —— ein prächtigesteichen-Begange 
— ihrem Unglück zuvor / ſetten die Herren | nuß an, und ftahl alfodas Regiment auff eine fo abs 
Opvoden wieder ab/ und faßten den Entfchluß: | feheulichesdoch denen Polen unbeivufte Art. Er hatte 
I. See sehr | are te rue 
n ar en / ſo ließ Die goͤttli i 
Land⸗Tag zu Önefen gehalten und auff demfelben | der-Mord — — — 
BER ah Deren een u rear Cine 
Polen. mæe / und war ein ſehr reiche Mann / auch fo t D Deren „ND fÖ gar aus dem ande ins Muf Tfron 
apffer lend verbanneten, darı ch Verdienft und Land mas 
als tugendhafft. Cr wolte anfangs die fehtere | ein erbärmi; a RE 
Negierungs- Laft durchaus nicht auff feine Chu er m iches £ebenssEnde genom̃en. Vincentius 
tern nehnpel auf inftändiges Anhalten des Qols | will: Becher älteften Polnifchen Seribenten, 
dies abeBfich er fich doch endlich hierzu beivegen. | ' f habe foldyen Mord noch bey feines Va⸗ 
Seine Regierung ar nr ns he * ters ebe-Zeiten begangen ; allein diefer Autor iſt 
vielen Stücken irrig / daher ih keiner hi 
weilerdas gantze Land voller Unruhe fand, fo war innen 5 auch Keiner Hirte 
rad 2 ; eufall geben wollen. Nun 
Beh —— ſolche zu ſtillen / fo er au | tuhmswürdigen Craco feine einige ——— Venda, Fin 
tubiget und in ertwünfehtem —— — | ze. a. —— guten Theil väterlicher Tu fin inpolen, 
u ien ; 
a Ca | ala fee Sch a er 
erbauet. Krk n &racan | fonft von de 
Set * ehe eh [a dabor/ e5 fepdiefer | wird. Diefem nach wurde — She: 
latz getvefen ” Fünf gervefen / fein ABohn-| lichen Abgang ihrer Brüder 7 einmüthig auf De 
a von einem nn —— Pte — en —* / fo A.C. 750. gefhchen, ei 
iefelbit auffgehalten’ und vom aber bie Polmnachihrem Todte neue Unruhe bes 
— Craco mit vorges ſorgeten fo gaben fie ihres Fürftin zu verftehen: 
wie 
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wie fie ihrem Vaterlande nicht beffer / als| fhen&rengen verlaffen twolten. Zugleich vieiben 

eine anftändige Heyrath / und dara B ihrem Fürften ; 1 eb doch & 8 og —* 

erfolgende glückliche Vererbung rat den konte. Liebes-Kiffernnicht in Befabr zu fegen/ und su 

ucht hey / Allein Venda wolte hievon das twenigfte hören fon» bedenden/daßermit einem Weibes.Bilde = 

a und ferben. Der Ruhm |ehun babe von welcher er ex werde gefchlas 

een chnheit und ”erftanbe bich ni Fin|gen oder ſiege gleiche Ehr⸗ erlangen werde, 

offen . fendeen drang auch. in | Sürft Rüdiger hörte alles mit Gedult an waraber 
eutföhland biß vor die Ohren Rüdigers/ eines | pie! au ſchwach / ſih felbft zu befiegen. 





52 


an Seine Liebe 

mächtigen Fuͤrſten deffen Land war ni tbenennet war unveranderlichy hingegen faheer ſich von * 

Bit wird. Furt Rüdiger hinterbrachte der Fürftin | Seinigen verlafjen, dahero er m/ Ungedult 
kafgen Sit» Venda fein Berlangen durch eine anfehnliche Ger | und Ver ʒweiffelun 


= 


yen mil 9 fo weit über ſich herefehen hieß, 
vage. ſandſchaff / weiche ſie aber mit einem weitlaͤuffigen | daß er fich felbtteinen Do ins Serge druckte/ und Und fich vor 
Korbe wieder nach Hauſe ſchickte / dadurch der deut: dadurch Liebe und Leben u Diet un * Liche ciſticht. 
ſche Printz dergeſtalt in Harniſch geſaget wurde / ne Liebe / die Fuͤrſt Rüdiger auch mit feinem Bint 
daß er den Entſchluß faffete : feine Liebe durch | beftätiget/ ertveckte bey der ürftin Venda fp wenig 
Deiekhie Gewalt der Waffen zu ſuchen. Gr 30g eine Mitleiden daß fie —— triumphirlichen 
el ſtarcke Macht zufammen / und legte ſich damit an | Cinzug in Eracay hielt und denen heydnifchen Götz 
die Polnifchen Grentzen / twofelb = mitten unter | teen ungehliche Dpffer fehlachtete. US fieaberder Venda erſaͤufft 
den feindlichen Adionen dennoch feine beharrliche | Polen Mifvergnügen über ihrem Keuſchheits⸗Ge⸗ NÖ. 
Zuneigung blicfen ließ.  Venda begegnete ihrem Lübbe vermercftertrat fieeinftauff die XBeirebprr, 


feine Particulier-Ejebe zu fehluffen war. Die feind⸗ | machte. Der entfeelte Eörper wurde bald tieder 
liche Proceduren twurden Durch Dinsund Wieder | auffgefifchetzund eine Meile bon der Stadt nach da⸗ 
icken bißhero auffgehalten / darüber die Deuts mahliger Weiſe auff einen Hügel beerdiget. Alf 
siemlich ungedultig wurden, fo/ daß fie in Ges triumphirte fie/algeine Heydin / über ihre Keule 

im mit Venda Frieden fehloffen / unddie Polnis! heit, Cromer. ib. ı, Duglof.Ffeugeb, &. 


Lecnaus II. 


Mein Bruder war das Wild/ ih und der Teuffel iger, 
So fett die —— mich zwar in den en⸗Stand. 
Doch als mein Polen nichts will wiſſen vom Todtfhläger/ 
So ſuchet Cain ſich zum Grabe fremden Sand, 


— a aan) | 
willn m ſchlaffen Ä 
Drum raubt * der Dolch das Licht / 

Doch / ach! Venus klagt mich nicht, 


VENDA. 
Es war der ngfer⸗Krantz mein fuͤnfftes Element / | 
Und diefer Kos mie mic im Waſſer unzertrennt. | 


Laßt / Schweitern! bitt ich / mir doch diefen Ruhm alleine, | 
ja! denn um den Krang erfäufft gewiß ſich keine. 


LXX, 


Kdernere Lebens, Befchreibungund Ende, Otto Wilhelms / 
Graffens von Koͤnigsmarck. 


Ach ungluͤcklicher Endſchafft des Pom- | weiler aber gerne einmahl ertoeifen wolte / was er 
meriſchen Krieges gieng Graff Koͤnigs⸗ | unter dem kayeur gerechter Waffen leiſten koͤnte / ſo il 
n marck mit der ſalvirten Keuterey nad) | bater Königliche Majeftat allersunterthanigft um Hl 
% Schweden, und wurdedafelbft fehr gna- | Erlaubnüß, feinen Degen in Ungarn an den Un⸗ 
dig empfangen; als auch endli durch | gläubigen zuprobiren. —— die Kaͤyſerliche Ar⸗ Geht nach Un, 
den Frieden die deutfchen Proingien twieder an | mee bey Tomorren / als Furg zuvor die glückliche gar. 
reftitiret werden muften/machte König | Action bey Gran-und Eroberung Neuhäufel ges 
nen ehie liche Majeftät in Schnoeden unfern Öraffen zum |fehehen. Nach geendigter Eampagne Eehrte er 
neral-Souperneur über das Hergogthum Pom⸗ nach Wien / und hiefelbft erhielt er eine recht goͤttli⸗ 
mern, Fürftenthum Nügen und Derefeha Wiß⸗ | che Vocarion. Denn weil die Republic Benedig 
Mar welches Gouverno er An. 1679. im November | damahls twider den Erb⸗ Feind eines fo Flug als A 
wercflich antrat. An.16gr. gieng er wieder nach | tapffern Generals benoͤthiget war / ſo tourde unfer J 
Schweden / und legte ſich daſelbſt An. 82. des Graf- | Held von dem zu Wien antefenden Venetiam⸗ 
fen Gabriel dela Garde Tochter Eatharis| (chen Ambafladeur Cornaro hierum inftändigft ers I 
nen Charlottem deren grau Mutter eine gebohene | fucht/ fo er auch / biß auff Einwilligung feines Kür 
Fahr beym Bl 


I 


i ehli nigs / fo fort bewilligte. Die Königliche Permillion Sritt inBener 
fich dan in Seen ig: are m dire auff ein Jahr / und alfo ame difche Dienfte. 
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no 1686. in Begleitung feiner Gemahlin, diefe fo | der in Grund geſchwaͤchten Armee was ferners zu 
riiche Reiſe an / da erin Mitten unternehmen / dahero er ſelbige zeitlich in die Dvars 


beſchwer / als gefah 
Denedig angelangete / und mit | tiere ſchickte und mit denen noch gefunden Leuten 


des Hornung zu . 
jeigung empfangen wurde. “Die nach der Inſul Zanreübergieng. Die Zeit Koͤnig⸗ 


roſſer Ehr 
—E— des Kriegs⸗Staats erfoderte — licher Erlaubnüß war nun verfloffen allein die Re⸗ 
ſchleunige Abreife/ da er fich denn erſt nach der public hielt feine trefflichen Dienfte vor viel zu ers 
fl Malamoco begab / und dafelbft Die von der Res ſprießlich / ais daß fie ihn fo bald von fich laffen folte ; 
public ihm zugeordnete Guarde von 100. Koͤpffen Dannenbero lieffe fie die beweglichſten Schreiben 


K 


vorfichfand. Von hier fegelte er nach der Inſul | nad) eden abgehen / und erhielten zu ihrem P 
en Fr 


Maura, allıwo er / nad) ausgeftandenem groffen | höchften ergnügen die angenehme Refolution Des 
* den — —— und — eh dem ni er hriftenheit zum beften 
apitains General empfangen wurde. Hier er⸗ | noch ferner eine Geiſſel öchte. 
m er das wůrckliche und völlige Commando über | An.1687. im Junio en —— 
die Armee zu dande / und weil er nicht gewohnet war / | be / iedoch ar unſer Held von dem Zufall eines 
lange muͤhig zu liegen fo gieng er vor die importante Pferdes fo ſchwach / daß er fich zu Schiffe tragen 
eltung Navarino. Bald anfangsgieng it⸗Ma⸗ | laffen mufte. Der Anfang der Campagne fte U 
varinüberz darinnen so. Stücken die Beute war | mit Belagerung des feines Alterthums wegen ber | 
hoben — ade fo auff einem | rühmten Patraflo gemacht werden; allein cs lagen Sälägt Ä 
n Felfen lag auffgefodert darauff aber eine , mei i i 
Duͤrckſſche / das ſt / eine ftolge und le Ant⸗ le Kan er —— * 
wort erfolgete. Indem man nun alle Anſtalt zur | im —— — —— 
Belagerung machte / Fam der Eeraskier/ und las gelebet wurde / erfolgete eine fo miraculeuſe Re en 
* hc 2 —— den —— rie / davon nachmahls die gantze erh 
einung/ fie je ern. ndi h 
Fort (murde Kriege-Rath halten, * * oͤthi ge Teig Seelen 3000, Thncten und 
Steben Sin urbanen Se ei on — —— ee re 
ee F ! rc i he gr fo glücklichem Succes Venen entfund Inden andern —— 
/ da ei und Feld mit 
— rumen mul, Die — —— Daß fe Zeteumd range berkep 
enmüthigen Koͤnigsmarcks wuͤrckte ei ich: 4 : 
Erobert Na- gellbergabe ber faft umüberroinblichen — Be un befiel durch gettli 
varino. varino, da ſich Tages zuvor der Bafla mit Eines Lepanto, ————— ri —— = 7 = 
— und einem Theil der Pal asung durch |und Molicrea, welche im Eingange —— —* 
ed —— ae BE erafeum des Hafens 2, auff Jelfen — nelkm, 
Hey ang biefer Kampagne ungemein uck- | erbaute ftarcke hlöfer ſind / alfos daß da i 
u. F eh nischen suche cht > invorigenSegulis gange Armeen — 
flühtige Serastier hatte einen Theil feiner Schlag 1 — — ohne Schuß und 
Sraupen in Moden ger el can mm yo.fen ice Denen Chief 
: 5 h h rauff nach etli 
2. er — — hers ieboch muſte ſich Diefer | Tornefo — CB en ——— 
ange er 28. May durch Accord erges | vermehrte die erfenntliche Kepubiie u G — 
by — 
wurden. Ob nun gleich die von d een | P00- Ducati , und fo dann gieng ber Ehriftliche 
Sonnen-Hige entfprungene Kr —555 Marfch nach Corintho / weiches bey ihrer Ankunft Eorin 
liche Armee dergeftalt gef vanckheit bie heiß |fehon inderfehelag. Folglich wurde der Seras- —2 
8000, Combattanten von —* — * ser ausbem Ifhmo gejaget 7 und alfo war gans 
fo wolte doch der General Rönigsmarcedie et | Moteov biß auffbaseinige Malvafia in Benetianie Aut gang 
ige der Seinigen nihtberfüklen kann o0e6e  fher Gewalt, Smmitteft hielt e6 Graff Könige, Pt 
Bie auhNs- gieng nad) weniger Refraifchi ſſen / fondern | mare? vor noͤthig / das berühmte Athen in Griechen⸗ 
rg Roma- Aaupt er A in Morea re die | land wegunehmen / welchesdie Venetianer / da fie 
Bie vigoreufement, tapffer und heibenmtthia mel le Fior Moren und Negroponte befeflen, 
Diele Akon ah heldenmuͤthig er| niemahls angrei i 
eſt Aion, ſo wohlmit greiffen wollen. Die Stadt trugd 
bite Aion, fo poßLmiteiner Baupr-Schlacht als| Schlüfe bald entgegen / allein das Gehtoß n Ve te a 
ei 0 biefestwichtigen Haupt⸗ p lahes ausger| von fo —— allein das Schloß war then. 
‘ hret haben wir auff unferm Schaulatge den | neue —— ner Situation, daß der General gang 
Berii Theatri Europzi verleiten er benahm / und eine 
daß wir die Direction dieſer H laſſen | Bombe das Caſtell/ ſammt dem herrlichen Mi 
Morofini jugeftpriehenund alfoben pmab nn | ven Sempelfajt gänglich rulnirte/ folgere( dann 
ten Ruhm dem tapffern Köni IR ihn. berbitns | bie Eroberung‘ mit welcher fich auch Diet — 
Willenent;ogen / da ————— Eampagneendigte. Jedoch iſt dieſes bilich ie m 
mando zu Lande / jener völlige Com- | zu vergeſſen / daß alle dieſe Kit Adi nn; 
führe ie fe wa re Sr lägenuner rt orten St Ken Senupen a 
<ommuniciret/ Feiner aber vom andern dependiret ! di Pu aff Königsmarck 
hat. Hie f ependiret | die Welt / und die Sa g 
nieder, erh ee [so mann von Be an Kar wen en A. 
u an wit Ce Bentnfien Beben Berchtungen fen ; 
Nach) diefen fieghafften und faft unerhörtsgti in 088-entfkund eine graufame Peſt u 
lichen Verrichtungen wars fer lück⸗ Chriſtl. Armee’ dahero .. 
ner kichr mit | Bi man Athen verlaffen 7 
glich / mit | die Trouppen ans einander legen mufte, m... 
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Suuelt sienamuler ann en — —— — 
April gieng unſet Held ʒu Schiffe, und als'Morofi-] ter Gemahlin bewegliches Zuren 
ni zum Dögen erwählet worden, rieth Diefer Die Yes | rung der gefährlichen Reug or —— 
Aagerung von dem faſt unüberwindlichen Negro- rücte halten , daß er fich nicht den 231ten nach bem | 
nee. Graff Konigsmarck hingegen miderrieth) | Lager twieder bringen ließ... Folgenden Tages ließ Sein Eifer. ' 
folche gefährliche Entreprife eiffrig / "allein ermufte | er ich auff denen often herum trageny allwo er als 
Yerponte Dennoch die Kuecution auff ji nehmen. Den 13. | les in gefährlicher Confufion antraff / und ſich daru⸗ 
while. Juli geſchahe hier Die Landung der. Chriften / und | ber nicht wenigalterirte;, daheroer auch nad) einige 
«des. Hauptes tapffere Anführung eroberte unter- Tage im Lager blieb, da er fich denn fo gar einft noch 
fhiedenewortheilhaffte Poſten. Es ließ ſich aber su guter legt auff ein Pferd heben ließ , wiewohl er) 
der tapffere Koͤnigsmarck diefes wichtige Werck fo nicht lange auff dem ſelben aushalten konte. 
angelegen ſeyn / daß er gantz ghgemattet wurde / und Die —* dieſer fo treu⸗eiffrigen Bemuͤhung Schlägt um 
vonallen Krafften Fam. ‚Denz. Yugufti legte er | tar denz7ften diefegein ſtarckes Recidiv, mit einer; 
—* Batterien any klagte aber / fo bald er ins Ge⸗ bevgeſelltn Dyſenterie , Dannenberg ihn die Mag 
—— über groſſe Matrigkeit und ließ Dannen- den 29. wieder zu Schiffe bringen lieffen / allıyo ſich 
ſeine getreue Gemahlin zu ſich erfodern / die ihn eine fo heftige Hißerohne einigen Mechfeeinfandy > 
nr den Knien betende fand. Tages drauff ließ | daß vonallen ein trauriger Ausgang beforget wwurs 
‚mad fichein Fieber mercken / und den 4.diefes kam es ftarz | de. Kurs vor feiner Niederlage hatte unfer Held 
had. _ derwieder / daherd er es vor feine etzte Krankheit | zwar das heilige Abendmahl empfangen/gleichwohl 
hielt maffen die Fieber in diefen higigen Landen nie⸗ verlangte er. es noch einmahl ; ehe aber fein Seels 
mahls ohne malignität zu ſeyn pflegen, An den | forgerangelangen Eonte/ war Gehoͤre und Sprache 
Toftbariten Airgneyen war Fein Diangel/ allein Fie⸗ faft verfehmunden daher num en eifftiges Geber 
ber und Mattigfeit nahm zu / Daher ihn Die Medici das beſte war. Noch fand fich Sprache und Ges 
aus dem Lager nach feinem Schiffe bringen lieſſen / hör in etwas wieder / alfo daß er feiner Gemahlin 
Befelid. alwo es fich dergeftalt befferte daß der Erancke -. Stoß⸗Gebetlein nachfprechen kunte / allein: 
Rapport bon der Armee anhoͤren / auch dem | die Martigkeit war fo groß / daß er fein Verlangen 
ogen in einen und andern: Rath ertheilen konte. meift durch Zeichen, iedoch zu erfennen gab / dag der 
— Beſſerung wenig zu / maſſen Verſtand noch vollkommen wäre / biß er den 15, Und flirbr, 
erdie Gemahlin / als er fie in der Bibel leſen ſahe | September Nachmittageum4. Uhr, unter deutk; 
einen Zeichens Text: vor ihn auffjufuchen bat. und | cher Anruffung des Nahmens JEſu / und mit gen 
woar einen. ſolchen / der feine Gtt ſchuldige Himmel gerichteten Augen, feinen theuren Heldens- 
" Dandbatkeit vor ſo viele und geoffe Wohl. Geiftdem jenigen zufchickte/ von dem er felbigen ur⸗ 
£haten zu erkennen gäbe, mit dem Zufaß: Men⸗ | fprünglich empfangen/ nachdem er in diefer uncuhis 
ſchen· Thaten müffe man verfehweigen, GOt⸗ | gen Öterbligkeit 49. Fahrer g. Monate jugebracht 
ses Derdgberpreifen. Nunmehr bliebderhis| hatte, LBasvorein Trauren Tiptte und Lager er⸗ 
hige Gaſt etliche Tage auſſen / ließ aber groſſe Mat⸗ fuͤllet / iſt leicht zu erachteny die Republic Vned 
tigkeit zuruͤcke / biß auff den ꝛoſten / da er nicht allein | aber ſtifftete ihm aus be onderer Erfenntligfeit ei 
wieder Ordren austheilte / fondern fich auch auff ei | eiviaes Jenckmal, 5 feine 
nem Stule ans Fenfter tragen ließ/um denen Attas | Marmor mir 
gsen vor der Stadt zuzuffhauen. Als er nun gar | fer 7 an ofen 
übele Nachricht aus dem Lager erhielt / wie der fe rühmlch 
Deind unterfehiedene Vortheile erhalten Eonte Ihn ICTORIT 


Der Pallas veiffe Frucht / des Martis rechter Sohn, 

Falle in die Grufft/ und Heigt doch auff den Ehren-Thron. 
Beil Marci Löwe wird und Welt und Marmor ftehen/ 
So wird fein Helden Ruhm ſich Sternen gleich erhöhen. 


LXXI 
Die Hungariſchen Fuͤrſten biß auff den Geyſa. 


rula, die Geiſſel GOttes / lag nun in | die raͤuberiſchen Hunnen wieder feſte geſetzet / nahm 
NV der Höllenv als feine Soͤhne durch ihre | die Ruhe ein Ende / maffen fie An. 567. in Deutfche 
E üble Conduite nicht zu erhalten vers | Landeinen ftarcken doch unglücklichen Einfall tha⸗ 
FEN mochten was der Bater gewonnen; tensmaffen fie wichtig abgeflopffet wurden. Soi⸗ 
FE denn die Oſt⸗Gothen und Sepider fies | ches zu raͤchen / führte ihr Heer uͤhrer Cacanus qus/ 
len von ihnen gb / und wieſen denen Hunnen einen! und wiederholte folgendes Jahr die Verwuͤſtung 
utigen Ruͤckweg aus Pannonien/ wieder in ihre Deutſchlandes / mufte fich aber auch difmahl vom 
math; mas aber von ihnen im. Lande gelaffen | Könige Sigeberto hehlich abweiſen laffen. Doch 
wurde / muſte Schave ſeyn / von denen noch heutiges mufteman die Hunnen An. 605. mit Geide au⸗ dem 
Fi der Tages die Siculi oder Zaͤckler urfprünglich herrühs | Lande Fauffen. - Was Cacanus ferner gethan / ift 
ten. Solcher Geftalt beherrfehten die Dit Gor einiger maſſen m unferm Schau-Plar den29. 
ther / unterihrem Könige Dietmayern / Pannoni⸗ Maynum.ı. vorgeſtellet worden. Endlich bemaͤch⸗ 
wbiß deſſen Sohn Dietrich An.490. feine Gothen | tigten ſich doch die Roͤmer Pannoniens/ und vers; 
in Stalien führte und das Land denen Longobar⸗ | Enüpfften ObersUingarn mit Bäyern Nieder⸗ Un⸗ 
EM einraumte. Macho. Fahren wurden auch garn aber Fam unter den — chen Zepter. Sol⸗ 
‚Die gobarder nach Stalien lüftern/ und alfo Fa- che Beherrſchung war denen Dunnen unerträglich 

men die verttichenen Hunnen freywillig wieder zum | dannenhero erufften fie ihre Lands⸗Leute / die 
Pannoniens. Bißhero hatten die Nach- then / welche fich auch — einſtellten / maſſen ſie 

au 


is 
batn guten driebe gehabt, allein nunmehro / da ſich zů Haufenicht viel zu eſaemen hatten / ſichrn 
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in Bebi er unentdecket 
ifre befte Nahrung in Rauben und Scchien ber] anfein Lebens-Ende/ welches der Feder * 
ee nannchme iäfteins and 2ar| blieben. Nach ihm findet man einen Sungans 
a 
trab. ſchen Gebuͤrge her welche das Vieh vom gina a beider 
i i ofie dazu gelangen kun⸗ | Ciquarona gehabt / vom dem aud) die @ — 
———— mas 5 Koafr se — 
eſchle bet. 
— Copronymus führte gleich den Gries | Auff dieſem reſidirte ein Hungariſch Haupt / GiulsiGiula, 
chiſchen Zepter als die Hunnen An. 744 in die | benahmt/ in Siebenbürgen, wel nn 
216000. ſtarck / unter fieben Heerführern | nifche Natur ein fehr friedliebender Herr gervefi 
erſchrecklichen Vorſchein Famen. _Diefer | und von dem auch die Stadt Weiſſenburg dem 
Schmarın fielerklichin Dacien  allivo fie derges Ba Tine A en = 
i ji jeerfüh ne Burg | mifchen Urfprungs: 
—— itz erwaͤhlete / von denen reimt iſt. Noch einer / und zwar Hertzog Kund⸗ Kund. 
— das Land den Yrahmen Sieh u herrſchte an dem Fluffe Vor welcher die Ermeiten 
gensurfpiung. erlarig Das Haupt war fonft Almus, ein] rung des. Hungarifchen Reichs eiffeigftfuchte: = sr 
R— 8 Attile; der aber nicht über die Do⸗ &6 trieben aber damahls die faulen Hungarn Sunmfte 
nau Fam / fonderh in Dacien erfehlagen wurde. weder Handlung noch Acker⸗Bau / fondern holten Kriege. 
Are. Sein Sohn Arpad nahm fo dann die hoͤchſte Ger | ihre Nahrung mit Gewalt aus Polen / Mähren,‘ 
walt aufffich / und weildas Land feiner Herrſch⸗ Böhmen und Kärndten. An. 786. machten die 
ſucht zu enge ſchien / ſo ließ er die Nachbarſchafft er- | Hungarn den erften Bund mit Thaflilone ,. dem 
kundigen / ba ihm denn die Ausgeſchickten ein Legel | Hertzog aus Bäyern wider König Earlen in Fran⸗ 
Waſſer aus der Donau ein abgebrochnes Kraut | cFen und Deutſt land, den fie mit: Einfallen f lan⸗ — 
und etwas von fetter ſchwartzer Erde des Landes zus | gereigtenvbiß erAn.rg2. loßbrach / und ihnen g. Jah⸗ CS 
brachten: welches Arpad denen Goͤttern opfferte. | re lang genug zu thun gab. Die erſte Züchtigung er⸗ 
Damahls beherrfchere ein Wendiſcher Herr Nah⸗ | litten fie an der Enß / ſo dann verfolgte fie Carolus 
Suafopings mens Suatoplug den gangen Strich Landes zur | biß nach Raab und nahm gang Ober⸗Hungarn 
Einfall. nncken Seiten der Donau. Dieſem überfchickte ein, welches nachmahls von derien Marggraffenzie 













Arpadeinfchönes weiſſes Pferd / welches ein gang | Defterreich mit beherrfchet wurde. eſelbſt ließ 

— Cote ga sierte / mit "Bitte: | er Kirchen an denen Grentzen auffri ten und die 

ihnen dasunbewohnte Tpeildes Landes ein- | Hungarn zum Ehriftenthum anführen ſo Der Ark Anfang 

zurdumen. Der unbefonnene Suatoplug hielt | fang Hungarifeher Bekehrung zu nennen iſt. Noch garifcher 

diefes vor ein Gluͤck / daß er Gelegenheit erlangte, kunten fie nicht ruhen fondern giengen unter dem kehrung. 

fein oͤdes Land wiederrangubauen / maſſen er fie nur | jungen Anführer Talman in Rärndten auff' den 

vor Bauern hielt / und willigte ſo fortin ihr Su⸗ Raub / muſten ſich aber auch hier greulich Ben 

chen: Alsaber die Scythen mit foftarcker Menge Singer kloyffen laſſen maffen fie von Herbog 

instand kamen / underfichihres Zuftandes beſſer | lachen zweymahl gefehlagen wurden. Endlich wur⸗ ü 

jedoch allzu ſpaͤt erfundiget hatte / ftellete fich die | den die Hungarn felbft uneinig / da denn König 

Reue beyihm ein / fo fich verdoppelte, als eine ers | Earl Drittemanntwar / und ihnen bey Raab. abers 

fandfchafft vom Arpad bey dem Suatoplug ein-| mahlseine blutige Schlappe anhieng. Damakle 

fand welche nunmehr mit rauhen Worten das | eroberten die Ehriften auch die Inſul Schütt z und 
Huñen Regen. Land / foihre Vorfahren beſeſſen tviederfoderten. muften bie befiegsen Hungarn durch 2. ihrer Heer⸗ 

Suatoplug ließ es nun zwar zum Degen kommen / führer bey König Carlen Önadefichen/di ſich aud) 

‚allein eine einige unglückliche Schlacht/ darinnen er * lieſſen / aber nicht Glauben hielten; deswe⸗ 

mit vielen der Seinigen in die Donau geſprenget gen fie Pring Pipinüs bey Erlahart züchtigte/ fo fie 

und erfäufft wurde / endigteden gangen Kriegy und | iedoch an Hertzog Heinrichen von Kärndten und 

die Scythen und Hunnen behielten das Land. Nach | Staff Gerolden revangirteny und beyde erfehlugen. 

diefem Siege ſchlugen fich auch ihre Lands⸗Leute / Diefem nach Fam Pipinus An. g00,twieder/ erſchlug 

die Avaren / zu denen Hunnen / und vereinigten ſich alles / was Ungari mars und bemaͤchtigte ſich des 

dergeftalt mit ihnen / daß fie eine Nation machten, | Landes zu beyden Seiten der Donau z-bik an Moe⸗ 

die Nahmen zuſammen ſehten / und fich Aunn «A| fien/ rc alles mit Deutſchen u — 

1 Zotto. 
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var en nenneten / davony wie einige meinen / hach⸗ | befeßte: vder einige Fuͤrſt Zorto, 
Seeifße Mahls der Nahe Zungarn entfproffen. ie] landen gehalten, wurde bey dem Geinigen ges 
Orangen. _ machten die Eintheilung des $andes auffs. Kreiffe |affen. Damahlsfiel audy Offen mit einem grofs 
in derer iedem ein Dia von2. Ungatiſchen Meilen | fen Schag in Ehriftliche Handerumd der Bafet re⸗ 
mit einem ꝛo. Schuch hohen und breiten Mall ums Ndirende Fürft Ovo oder — ben Nahmen Fuͤrſt Ovo 
fangen / ihre ing war jeſe Waͤll Buda in Offen verwandelt verlohrfeine Freyheit. gefangen) von 
von dicken äftigen N; teinen und 50° | Nunmehro füffen die gesüchtigten Hungarn ftite/ dem Offen den 
biß ihre Ruther König &arlı verblichen war / und fo Nahmen 
dann fahe man ihre unbeliebte Geſichter unter Au⸗ 
führung des Wend iſchen Fürften Lindvici, wieder 
Balde gleichefe, "Die in Deutſchland / welcher nach zweymahli em Siege ae 

Prorten waren fo enge M iD niebrig/ daß man nur | endlich doch weichen mufte: Nach diefem hielten 
dadurch Eriechen muſte / die Dörffer und Wohnuns | ihnen die Ränferlichen dergeftalt den Daumen au 
gen aber fo nahe aneinander / dab einer den andern | dem Auge / daß fie fich ganer7o. Jahre nicht regen 
hören kunte. ar aber Gefahr berhan | Durfften / bi An.gg2. da fie Ra fer Arnolph felber‘ 
en / fo gab einer von einer Höhe das Zeichen mit ei⸗ auffhetzte / und fieunterihrem Fürften Cufal wieder Cufl. R 
nem Horne / welchem die andern folgeten und alfo |den auffrührifchen Suatoplug in Mähren 39 
ara in kurtzer Zeit alle Hungatn beyfammen. | len ließ. Diefen nach regten fie fith An. 906, toeis- 

olchet Geſtalt beherrfehte Arpad fein Rolch / bißiter / umd thaten einen der granfamften-Einfälle Ir 


Maͤhren / J 


— — 
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de Mähren, Bäpern und Oeſterreich daß fie Kirchen Plage weitläuffig und ausführlich nachıu 
See und Elöfter mit "Driefter und München verbrenn- | Der Friede waͤhrte biß zur TE Dt 
ten’ das Weibs⸗Voick mit den ; öpffen zufammen | tens des Groſſen / da dieſe der Unruhe gewiedmete 
geflochten davon fuͤhrten das Manns⸗Voick und Venſchen An. 937. unter ihrem Fürften Toxo in 
Kinder niederhieben / und der erfchlagenen Blut Sachſen einfielen / aber nicht mit vorigem Glück, 
einander zufo n. 9a fie. machten aus den bluti⸗ maſſen ihnen ſehr uͤbel heim geleuchtet wurde. In. 
gen Cörpern Bäncke und Tifeher fepnitten Ihnen Die | 944. holten fie weymahl Schläge in Kaͤrndien / da 
«bergen heraus / und fraffen folche rohr in Meinung: | fie filchtig durch die Drau fegen muften, wodurch 
Dadurch behertzter zu werden. König Ludivig ihnen aller Appetit nach Be und Kärndten 
fhlug ſich an der Enß 3. Tage mitihnen herum mus verderbet wurde. In. 950. verfuchten fie aberz 
I aber weichen, und gang Deutfchland Preiß ges mahls ihe Heil in Stalin’ allıvo es ihnen beffer 
0. Die Karndtner waren glücklicher und ers gluͤckte; maffen man ihnen ıo. Mesen Geldes, das 
legten auch ihren Fürft Cufal; allein fie muften fich zu auch die Kinder in der Wiegen behfteuern müfs 
doch zuletzt zweymahl von ihnen in die Flucht fehla= | fen / vor ihven Abzug zahlen mufte, Endlich Far 
laffen. Sie giengen fo gar biß in Jtallen / dar⸗ men fie unter ihrem Fuͤrſten Feel Verbulch und 
innen man ihnen den Frieden ſehr theuer abkauffen Eurs oder Urfus wieder/ und befagerten YAugfpurg; 


Deutſchland nur von dem bloffen Nahmen der lohnet / dieſe Welt⸗Rauber in einer groffen& 

Hungarn / die iederman vor halbe Teuffel hielt / und etleget / und ihre Fuͤrſten Fra ix 

fich vor ihnen in Wald und Felfen verbarg. An. Schau- Pla den 10. Augufk num. 4. ausfuͤhr⸗ 
913. mufteihnen König Conrad gar Tribut reichen, lich ein mehrers von allen aber im Bonfinio, Ifthu- Ä 
biß Rieder tapffere Henricus Auceps recht bendigte/ | anfio und andern Dungarifchen Seribenten / zu 
wovon der 28. Auguſti num.z, in unſerm Schau- finden. 


; LXXIE 
Der hundert und zwey und funffzig⸗ jährige Thomas 
Darre in Engelland, ni 1635, h 
Br ber Engelländifchen PBroving —— Jahre draſch er mit den jungen Bauer⸗Kerlen in die 





der Shrops , darinnen — ie | Nettes und verrichtete alles’ wa⸗ nur immermehr 
N Haupt» Stadt / lieget dag Kirch⸗Spiel | von der Zugend Fan erfodert werden. Als nun 
Alberbury / darinnen ein Bauer / Nah: | fein fo wunderliches Alter im Lande Fundbar wur⸗ 

mens —— An.ı483. gleich in | de, ließ ihn der Graff von Arndel auff einer Saͤnffe Wird nad; 
ons * dem Geburts. Jahte des fel. Herrn Lutheri, einen | tezu ſich nach Londen holen / und ftellete ihn als cin boſſe gchracht. 
* Sohn zeugete / den er in heiliger Tauffe Thomas | rechtes Wunder/ König Earlen dem. und feiner 
nennen ließ. Damahls legte gleich Eduardus IV, Gemahlin vor/daerfich denn durch Erzehlung als 
den Zepter fterblich nieder und hatteniemand vers | ter Zeiten vollig beglaubt machte. Allein diefer 
* "Un meint daß dieſes Kind neun gekronte Haͤupter in) Wechſel war fein Todt. Denn er kam aus einer 
u Engelland nad) einander überleben folte. Er ges| reinen ineine dicke Lufft. Die beiten Speifen ge 
Mlndig brauchte eine groffe Mapigkeitin feinem Leben mei⸗ noß er ftatt feiner Butter und Kaͤſe und teanck der 
dete alles ſtarcke Getraͤncke / und bediente fich hierzu | ſtaͤrckſten Dein / daber er fich bald bettlägerich Stirbt. 

des Biers ohne Hopffen. Milch Dolcken, Käfe machtezund ftarb indes Graffens von Arundel Bes 
und Butter war feine tägliche Speiſe / vom Fleifche baufung in Zonden den s. November An. 1635, als 
aber enthielt er fich möglicht / dahero er auch nies | er fein Alter auff ı52. Jahrg. Monat gebracht hate 

mahls benöthiget geweſen / einen Medicum jucon-|te, Der entfeelte Eörper wurde geöffnet’ und noch * 

ven. Er wurde im hunderten Jahre zum Witte | ſehr Fleiſch⸗ reich befunden; feine Bruft war gang | 

wer / fpürte jedoch ſo wenig Abgang von der Natur / mit Haaren bedeckt / und die Genitalia waren / wie fie 
Fa daß er im vierdten Fahre feines Alters über hundert ſeyn folten. Im gangen Leibe aber fand man fein 
* ain unehlich Kind jeugete. Als er 120. Jahr erle⸗ einig Franck Glied / alfo/ daß die Medici ftatuirten: 
derart im bet / heyrathete er eine feifche junge Witwe, els | ware er zu Hauſe gela ſſen worden / er hätte noch ein 
of Sapyg, ber er bißirz. Fahr vor feinem Ende in der ehlichen | weit hoher Alter erreichet. Yide Aa Socier. Anglie, 
Pflicht nichts ſchuldig blieben. Noch im 130ften | Thom. Bartbolin. Hifi. Anat.rar, Cent 5. Hifl.28.p.47 


Koͤmmt unfer Leben hoch / fo find eg achäig Jahre / — ' 

i aber wieß/ wie Das ar — * 

Iedoch was nuͤtzt es mir / v ſp | 
3 Gar nis) als dag man ſagt: das war ein alter Mann, 


— LXXIM. ' 
Crocus ſtarb 709, Libuſſa ſtarb 735. Primislaus ftarh745, 
| Regenten in Böhmen, 


Zech / der erfte Fürft in Böhmen hatte) dafelbft einmüthig ben von Ejechen ihnen bereite 
hunmehr ve, eifchen Felder gefunden, vorgefegten Richter Crocum zu ihrem Haupt und en ehrt 
als es in Böhmen/ wie in Polen nach | Heren/gab ihm den br ar aan 
Lechi Todt drüber und drunter gieng- eines Zepters / und verehrten ihn mit nie Beugenv 
em nad) verfammelte fich das Boͤh⸗ gleich einen GOtt. Er war ein fehr gerechter 


miſche Voſc peu bes sechs Grabe / und erwaͤhlte Herr’ ımd beſtatbiche⸗ mit dieſem —*5* 
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— ne 
geht. Ein Böhme, Nahmens Chir DeobiGiom Biol eigenpiennbere Sürkienzutbnnpfiegen: Mb 
dern, ein Dorff zubauen fo Man ae ee bal ihren tbunpflegen. Al⸗ 
dergeftalt zunvider war / daß er einen feiner Enefel | erl es noͤt hig / daß ibr einen [härffern Gerrn 
errwürgete. Go bald diefes bey Croco klagbar langer / und debero erfeheiner wieder bey 
N llete er Dig Urtheil: Daß Chirs feinen —— ich euch erfodere / fo ſoll euer Mille 
Pater Man einen gangen Monat lang, alle — —— undeuer kuͤnfft iger Herr ſoll 
Tage von fruͤh morgens an biß zu Mitt age / ſtern ei zuh — 
a 
e; 10 aud) geſche E en 10. May auffdas 
ungemeine Liebe von feinem oe —— —  eufobent, ar ie 
——— —A——— 
gen. Seine Regi eißi 
Etubt. — und ſo —* ſtarb er An — — nn — — ne rt 
n Hagecu unrichtiger Chronologie in Erma n erzehlen die Chronicken / d 
(ung einer befferny folgen müffen? ) ls nges | fe Schweſtern Medeam und die Circ — 
eleber hatte. Seine Gemahlin hi 5 * Jahr | übertroffen. Als nun das Volck be nn Demberep 
chönes — — iva ein beyfammen war ſetzte fich Li pr et 
— bſt ih⸗ einem k 8 * ich Libuſſa auff einen mit 
OBehklagen zu — wen; m Heulen und | jeder Seiten eine von ihren nckten Stul / und zu 
—— a Schw 
Gaben beylegten / einen Pa nen auf Als fie mit der Hand en Stine en be en, 
ren erg darauffdes Croci Kleid denen baß ie hats — — und ſchalt ihten — 
rten. er gelinde 1 am tg 
25 Crocus verlieh keinen Sohn, fondern 3. Toͤcht ches Haupt erh ei — ein Diännlis 
a und Libuffa rechte ——— — — ob fie ihren Sürfken * 
nd Ert⸗Heren / denen die Böhmen 5. M einmuͤthig ja ſagten / fi — — 
nach ihres Vaters Tode ins en 5, Monate | binzer jenen B agte fie: ſebet dort 
gefamt die Regierun S ergen bep einemBlei 
Künften. Beil fie-aber felb or ihren Teuffele Stadig / mi Eee da liegt das Dorff 
ten / daß dieſe dreyfache — * Saritte breit und ——— — 
wuͤrde / ſo begehrten ſie von dem Volcke: — Zürft mit 2. ſcheckichten Ochfe welchem euer 
— zur Regentin zuerwäblen. Allein die beiffet Primislaus , der wird Bean Kr 
— — ſich keine zur Feindin ma⸗ ae —— wird — F * 
ugen das Loß vor / chen. Dieſe Wei ER 
—— Sen ee Artjie — bel pe bon Siner sidenen Fey —— 
— "2 an x daß Libuffa Die Jungſte von allem Bas Be uff rinnen ihr Geiſt re⸗ 
men, egentin angenommen wurde, Gi Hierauff erwaͤhlte fie dreißi 
nete auff dem Schloffe Pfary —* —— fie ihren en ebreißio Manny denen ließ Primislai 
Fu he og (see meinem Dfezbenade 
Schmeftern aber bauten fich hi ingebet / de erden 
Lande Schlöffer und AB er und Dar im | wohl befant nn der Wes if i 
Dord g iſt ibm gar 
aber einft / daß jwe — Es geſchahe ſtehen —— enmanne nun woes wi 
Koyhon und Dilonsep/ zoͤhmen / einer von Adel | len / der if  wiebern und auff die Bnie 7 
ls 
ur ed ein gemeiner Manns über | werder n ‚es der euch beherrſchen ſoll. N 
ee £ — —— —* —* er ——— —* 
ey den Koͤpffen erwifchten / ababer jebet. Seyd ab fernen Tiſche eſſen 
onfect ſo reichlich aufff und das Bauer⸗ denn eu er unterwegens ja friedli 
Blut -Dbellen vor etzten daß die Naſen rechte | N er Zanck auff diefer Reife wi edlichr 
ellten. © achkom Keiſe wird euren 
nach Hoffe / und ir die & fort lieffen beyde | Denız. Maya nad) 1000. "fahren had 
gende bot welche fc fo fort Er reader ee ra — Beer under 
Zeppicht ſetzte den Elb gebreis | fo mufte der Ko nr r wuſte / wohin? undals 
und das Kinn in di ogen auff das Knie / | hatte ihnen &i 6ASlaubedas beftefeyn. 
en ang | ek Mare — 
mun den Bier fen / vo rimisl 
ea 
ar 4 :iedlicher | fehl, und des V der Libuſſe 
fpruch machte den * befleißigen. Dieſer Aus⸗ | rüber Primi LES Berlangen de 
i AR zu entdecken/ 
mit dem One 1 ojbon faft rafendes alfoy bag e Primislaus,toie leicht zu erachten zn 
die Erde ftieß / fichmi er |ftehen blieb. Endlich gang beftüngt 
Dird derach⸗ auft vor den Kopff fehlu 5 fichmitder Erde / fpannete di ſteckte er die Reute in di 
tet, orte heraus brach g / und in dieſe freche bin, wo i e die Ochfen aus / und fügte: im Die 
uns ein Koeib n; ‚Hfuy uns Männern / daß Su vo ihr hin wollet : worauf dern Aue 
fen jr nazeib Recht fprechen foll! Wir wif-| mifche Befchichtfehreiber rauff denn. ber 
in Weib lan Wie wis! Ochfen einen gewalnun wð 
inne batı undd ge “rare und Burge cent 9 tigen Sprun / biß in di iefen 
hen / als maͤnn aß ſie beſſer ſpinnen und hut / welches nicht w 8/ biß indie TBols 
er regieren Bönn ne» | fie denn Libuſſens E ohl zu glaubensesmüft 
e uns erträgli en, Der Todt| Primi Engeldahing en 
* en * ein ſolch Weiber⸗ —— wendete —X res — 
——— En — —— et und Qbarck beten oe —— 
er Gedult ans fagte jedoch ni uffa Gaſte/ ug / und bat die Ge j 
desdrauff: fe de fahten/ fich mit pro Pflug herum 
mein Sebler abe — wahr / ich binein Weib; | li n/ ſich mit Brod auff die 
icheu nicht Der beföchet une bierinnen / d aß —— und alfoauff einem an ba er tractiren 
mit eifernen - abey fieden le + nen Tifche ſi 
Ruthen zůch· Nach n fleißig anibuſſens Wo peifetens 
geendigter fehlechten Map rte gedachten. 
heit / legien fieihm 
das 
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das Fuͤtſtliche Kleid any und nahmen Ihren Rück | lichen Aenfehen verlaffen müßte, mmic, 
weg / da denn Primislaus feine Schuhe von Eindenen teiſt ee vor rd —— 
Rinden mis Baſte genehet zum Bedachtnut mit horſam und Treue, bittende/ gleiches ihrem 
nahm / welche erſt zu Käfer Siegsmundg Zeiten in rſten zu erweifen. Dem Primislao weiſſagt⸗ 
der Huhitiſchen Unruhe berlohren gangen. Als fich | fie noch viel gutes und böfes, nahm von ihrem Sraus 
biefer Baurifche Printz dem Schloffe nabyete Fam | enjimmer beweglichen Abfchied / und legte fich hier Und Todt 
* Libuſſa mit ihrem Srayenjimmer entgegen, mit nach der Länge auff die Erden da den augen⸗ 
uͤhrte ihn in Ihe Zimmer / tractitte ihn mit Bi⸗ blicke der Geift entflogen war. Schreyen und 


pret und Meth / und hielt noch felbigem Abend Bey Heulen erfüllete dag gantze Schlag / weil aber das 


lager mit ihm. Go dann wurde Primislaus einer | mit nicht zu helffen / ließ fie Primislaus koͤſtlich eins 
ber Flügften Regenten / mochte aber wohl ſeiner Ge⸗kleiden / uñ in einem — Sarg ne 
mahlin guldene Kröte zum Informatore haben / Eis | vor dem Thor ihres Hoffes / wie fie es begehret/ bes 
buffa aber machte fich fehr berühmt durch Anzeis| graben. Prach diefem Todes Falle hatte Primis- 
gung vieler Bergwercke / da der Teuffel ihre Wuͤn⸗ | laus feine gange übrige Regierungszeit mitdenen 
ſchel⸗Ruthe war. Bohuslaus Balbinus in feinen auffrührifchen und herrfchfüchtigen Weibern und 
Mifeel. Bob. ſchreibet ihr eine Münge 3W auffderen | Mägvden zu thun⸗ welcher fiebensjährige Krieg ber 
einen Seiten Die Sonne geftanden/ auff der andern | reits im Schau Plage den 14. May num. 3. bes 
aber ihr Bildnüß auff einem ge, Stufe gefefe | führieben zu finden ift und ale ſolcher geendiget / lieff 
feny fo neben ſich einen Spinn » ocken liegen ges | e8 mit dem Primislao auch zum Ende. Grbefand 
habt. Ob num gleich Primislaus in die 13. Jah fich An. 745. fehr ſchwach / und erfoderte demnach 
te eine ſehr friedliche Ehe be eſſen / fo trennete doch | den didel und die Vornehmen des Bolcks eichfals 
ſolche bald der Todt/ welcher auch der Libuſſa un⸗ vor fich/ recommandirte ihnen feinen Sohn deza⸗ 
verborgen war / nachdem —— Geiſt Zelu mißl auffs beſte / und ſtarb / als er 23. Jahre regie⸗ Primislaus 
entdecket hatte. An. 735. erfüchte ie ihren Gemahl: | retzund Tu Jahre gelebet hatte; Worauf ihn fein firdt. 
den Adel und die vornehm ten des Dolds| Volck in einem ſchoͤnen Kleide in einen Sarg legter 

nach 40 ezuberuffen, Als diß gefchahe / feßte | und unterm Wifcherad über der Mulde zu andern 

fie ſich neben den Fürften/ entdeckte ihre Unpaplig- | beerdigte, Hagec. Boregk. Dubrav, 

keit / und berichtere: daß fie nunmebr die fEerb- 


LisussAa 


Der Coͤrper liege nur bier / der Geiſt if hingegangen / 
Allwo Medeens Schwarm und Circens Geiſter prangen. 
36 tar der Deren Haupt. Fleuch / Wandrer! diefen Stein, 
onſt geb’ ih noch entfeelt dir eines an ein Bein. 


PrımısLaus. 


ter llegt ein Bauer Br iedoch des Schiefals Sohn, 
, Den das Derhängnüß trug vom Acker auff den Thron. 
ch muſte viel zu thun mit tolfen Mägden haben/ 

endlich ſprach der Todt : geh hin, laß dich begraben, 


LXXIV, 
Martinus, König in Arragonien / ſtarb 14ro, 


g Etrus IV. König in Arragonien / beyge⸗ fonder Erben Reich und Leben verließ 7 da ag an 
rg nahmet Ceremoniofüs, ein blutdürftis | König Martinus der Eltere Eeine Hoffnung zu ferne⸗ 
FEN ger Here / welcher auff die Wahrfas | rer Vererbung mehr vor fich fahe. Denn er war 
| = gung des Geſtirnes und den Stein der | mit einem übermaßigsfetten Leibe beſchweret und 
Sy Weiſen auch fo gar die geiftlichen Gi | das Dvartan - Sieber / nebjt der Schlaff⸗Sucht / 
ter verwendete / und An. 1387. ſtarb / zeugete mit feis | plagte ihn ſtets. Gleichwohl fehlte es nicht an 
ner Gemahlin Leonora/ König Peters in Sicilien / Ho “Schmeichlerns welche den Konig auch wider 
Rochteryz, Soͤhne / Johannem und Martinum. Der | die Natur bereden durften: erfönte und würde 
Eltereerbete die Crane verlohr aber folche An. 1395, | das Reich noch woblmiteinem Erben erfreu⸗ 
mit dem Leben durch einen toͤdtlichen Fall dahero | en; wenner fihnur eine junge und fruchtbare 

"609 Martinus ju Montalbo nicht faumig wars | Bemablin beple re. Weil er min im NBittivers Martiaus Sen. 
fich die Arragonifche Erone auffzufegen. eine | Stande lebte / ſo ließ er fich endlich beſchwatzen⸗ Königin Ar⸗ 
Regierung führte er gar friedlich ohne — — Margarethen / Graff Johannis von Prata Tochter / —— 
g€ Berrichtungen, gleichſam als ob dag rhaͤng⸗ | fic) zu vermählen/ we cher es an Schönheit und Ju⸗ 
nuß dem Reiche zuvor einige Ruhe gönnen wollen, | gend nieht ermangelte. Er hatte die ſen feinen re 
um die nachfolgenden unglücklichen Fara defto beffer en Ehftand einen Monat geführet / als Köcis Si 
ertragen zu Eönnen. Die Königliche Gemahlin | wigden Biſchoff von Coferra, alsden Kern der‘ ei 
war Maria’ Gräfin von Luna, mit welcherer eis) redfamkeit / in anfehnlicher Geſandſchafft 2 — 
ven Sohn gleichen Trahmeng jeugete / und Diefer | Barcellona / allwo Käyfer Martinus damabls 4 * ed 

mit Maria ı König Friedrichs aus&Sicilien| te/ ſendete / und in einer langen Audientz —— rin ans 

Tochter eine fo glückliche Heyrath daß er dadurch | begehrte ; deſſen Sohn ins Reich zu ne Ken hören. 
diefe Infulanifche Crone erlangte. Jedoch war | auff Arragonifehe Weiſe auffsuezsieben I * 
8 ein groß Unglück vor Arragonien / daß König) ihm fodann die Erone folgen zu laſſen. Age 
Maris us dep Juͤngere im aaften Fahre feines Alters | Tender — Koͤnig nach — 
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en Rö- | müfte man nur unter den maͤnnlichen Erben 


ER di. 
ifchoff / als er fo garden Ki ’ 
——— liche Allein | den nächffenbervor füchen/ und daswäre un 


it Evi : itig llo , deſſen Va⸗ 
önighießi ‚mit Erinnerung: daß | fEreitig Jacob Graff von Urge 
————— das Gemuͤthe aber | ter mit dem Könige gleiche Anherrn gebabt/ 


munter wäre. Gleichwohl ſchlieff der 


König | und Zweiffels frey Boͤnig worden wäre, wenn 


wieder ein / und der Biſchoff ſchwieg abermabls | nicht des Aönigs Vater Petrusan Jahren den 


iler bi der König fagte: redet nur fort! il 
ler ausmeiner Antwort ſchon hören / ob ich 
laffen oder gewachet. & 
Eee chloſſen / hubder Konig any die gantze Rede 
von Stuckzu Stück auffs zierlichfte zu beantwor⸗ 
Shlaffender ten. Auffden Haupt-Vortrag aber fügte er: daß 
König ante die Reichs⸗· Nachfolge eurem Pringen gebüb- 
wortet ver⸗ re / iſt mir ziemlich unbekannt / ob ihr glei 
nuͤnfftig · niel Worte davongemacht. Solcher Beftale 
ſtehe ich billig an / euren Pringen zu mir zu 
nehmen, fondern antworte euch mit Evange⸗ 
liſchen Worten bierauff : was recht ſeyn wird, 
folleuch werden. Ich kan und will keinem an 
feinem Rechte zur Crone einen Fuß breit præju⸗ 
dicigen; fo ich aber eurem Begehren einwil- 
ligte / fo wäre es / als ob ich euch folches Recht 
zueignete. So nun ein näberer Cron⸗Erbe 
bervor kaͤme / würde euch auch fehlechte Ehre 
bierauserwachfen/ wann ihr mit eurem Prin- 
gen wieder nach Anrufe sieben muͤſtet. Es 
mangelt nicht anfolchen Pringen / die ſich ein 
weit näher Recht hierzu einbilden / und ich 
felbfE Habe noch gute Hoffnung / Binder zu 
Seine gufe zeugen. Denn ich babe zu GOtt das Per: 
—E trauen / wie er mich Ainder-loß gemacht / alſo 
HUN werde er mich mit diefer meiner bertlieben 
Gemahlin; (fo gleich neben ihm ſaß Jauch wieder 
fegnen. Und gewiß, fovielan uns iſt / wollen 
wir nicht feyern / fondern unfer beftes thun / 
daß wir Eltern beiffenmögen., Worüber der 
gange Umftand zu lachen begunte. Dennody fuhr 
er fort : die Medici geben uns gute Hoffnung / 
und beglauben: daßvon einem alten Manñe 
und jungen Weibeeber als von sweyen jun 
en Ehleuten / Binder zu hoffen. So wir nun 
—* feſte glauben / ſo wuͤrde uns ein fremder 
Printz einen ſchlechten Anblick erwecken; da⸗ 
beit meines Schwagers nicht wohl überein 
immet / daß er bey unferm Beylager von 
achfolgern handeln laͤßt / gleichfam als ober 
uns zum Ebeſtande gang unfähig hielte. Sol. 
temir aber jaein Zeibes-Wrbe ermangeln, fo 


chen Aaufe verhanden / dem ich das gebühren- 
de Cronen-Recht im wenigſten Fr will 
und Ban ; fondern will den rechtlichen An⸗ 
ſpruch aller Mitwerber der Nachfolge dem 
offentlichen Bedencken der Rechts⸗Gelehrten 
Untergeben/ und was das gott und weltliche 
” , kr ausfpricht/ dabey folles bleiben. 
an it diefer unangenehmen Antwort nahm der 
en Geſandte feinen Abſchied/ Koͤnig Martinus aber be⸗ 
nen Foige IAbfich mit einigen hohen Miniftern in fein = 


iſt doch noch Geblüte von meinem = 


mer und überlegte mit denenfelben die e i 
Materie noch ferner. — und ne 
meinten : Ludovicus Hätte nichts ungebübren- 
des geſucht / weil ja fein Sohn vonder Iola, 
Boͤnig Johannis, — Bruders Tochter / ge- 
Fe wäre, rnhard Centellias twiderlegte 
folches mit diefen Gründen ; weil diefer Pring 
duch feine grau Mutter erben muͤſte / die 
DDeibes. Bilder aber von der Arragonifchen 
ueceflion ausgefchloffen würden, Dahero 


ihr | Dorsug gebabt 


ch Urgello, und der Hertz 


bero folches Begehren mit der hoben Alug- 


bitte. Solte nun Petri Ges 
fehlecht auffboͤren / fowärees ja billich / d 


achet. Als nun der Bir| das Reich wieder auffden Bruder / oder au 


des Brudern Rinder fiele. Bernhard Villa- 

licus twiderfprach diefem / und legte das Recht dem 

Alphonfo, Hertzog von Gandia beyy worauff Der Kos 

nig den Ausfpruch that fagende: der Graff von Spricht ſolche 

von Gandia find mit —5* 

den Weibs-Bildern in gleicher Betrachtung; ũCaſilien a 
was ihr aber von Weibern geſagt / giltnur jo 

lange / als männliche Erben verbanden find. 

Weil aber diefe allerdings ermangeln / fo ifE 
keinnäberer zur Crone/ als meiner Schwefter 
Eleonoren Sohn / $erdinand von Caſtilien / 

welcher nicht allein andern vorgehet / ſondern 

von dem ich auch euch verfichern kan / daß kei⸗ 

ner / als nur diefer Ferdinand / dee Crone würs 

dig ſey. Dieſes alles paßirte auff einem Luſt⸗ 

Haufe bey Barcellona / da denn / wie des Könige 

Worte Flügel haben / ſolche Rede bald ruchbar 

wurde / und den Ferdinand in hohes Anſehen ſetzte. 

Dieſer Rede ungeachtet machte doch der König Und will fie 
ſonderliche Reflexion auff feines Sohnes unehlich⸗ doc feinem 
gejeugten Sohn Fridericum, den er die Crone juz⸗ on 
wenden / siegt bemübet war / zumahlen als er *" j 
nunalle Hoffnung zum Kinder » Zeugen verlohren 
ſahe. Dennman * daß er auch durch euſerſte 
Mittel feiner Gemahlin nicht einmahl den Gürtel 
löfen koͤnnen / ob gleich die Mutter und andere hier⸗ 

Innen verſtaͤndige Weiber es bey der Braut an Vergebener 
treuer Unterrichtung nicht ermangeln lieffen. Auff Deyltand. 
des Königs Seiten waren etliche Manns» Perfos 
nen beftellet/ welche des Königs dicken unförmlichen 
ud) in obenander Decke des Gemachs feftsges 
machte ‘Binden einfaßten / und durante adtu dag 
Fett zurück zogen’ um die Conjundion zu befödern; 
allein es halff / was heiffen konie und der Königinus 
te allzeit vom Sturm ablaffen. Beyfoverlohrner 


Hoffnung fiel er auff ernennten Fridericum, der aber: 


bey denen Eron-Richtern wegen feiner Fehl» Ger 


burt in feine Confideration Fam : dagegen diefe auff 
Pring Ludwigen und dem Graffen von Urgello weit 
mehr Reflexion machten. 


So ſtund auch dem Fri- 


derico ein Arragoniſch Gefeg im Wege / Krafft 
deffen Bein unebliches Haupt die Crone tragen 


folte; welches fich aber Martinus 


fo wenig anfech⸗ 


ten ließ / daß er fich nunmehr auffs Flehenlegtes und . 
die Richter durch feine Beredfamkeit und Thränen 


vor feinen unächten Enkel 


zu lencken trachtete; ja 


damiter auchder Sache einen beffern Schein geben 
möchte bemühte er fich bey Pabft Benedidto, fü eh⸗ 


mahls Petrus de Luna geheifjen/ und des 


Juͤnglings 


Mutter naher Bluts-Freund war ihm die Legiti- 
mation auszuwuͤrcken. 


Unterdeffen ruhete auch der Eronensfchtwangere Graf von ur- 


Graff bon Urgello im mwenigften / fondern machte gello will 
fich auff alle Falle durch einen ftarcfen Anhang ge, Gousernene 


faßt. 
te er vom Könige ; 
Yrra 
dem 


Seinen Vorfatz beffer zu befeftigenz begehrs |9% 
: ibm das Gouvernement por 
onien zu geben / welche habe Wuͤrde fonft 
von» Pringen gebührete. Der König fahe 


folches ungerne / zumablen diefe Stelle ſchon miteis 


nem trefflichen Subjedto befeßet wars du 


rffte jedoch 


dem Öraffen fein Suchen nicht abſchlagen / alfos 
dag 
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—— 


enheit / die Sache mit feinem Saftart-Enckel Re 


it ſeiner Ab⸗ 


—— Uber diß ſchrieb der liftige 


* fie möchten ſich wider.den.& i 
—* —5* — —e de! 


e 


fodeclarir, 


die vermeint fi 
teer ſich ſelbſt vor den unge weiffelten Reichs⸗Nach⸗ 
u 


folgen und. hielte mit der £ 
ungeihein-prächtigen&inzug-in- 


a / mit 


Begehren / i das Goub 

treten — — Nkiner fahe fh m 

feiner Hoffnung bald heßlich beirogen alsihm der 

———— opponirte = er koͤn 
Stelle n nicht ⸗ 

— und ſolches in, wir — 


dev Boͤnig nicht fähig, Den Adı 


ihm nut zum in bewilliget / und was der⸗ 
eichen mehr war. Auff bioſfe Wori⸗ wolte der 
icht weichen / und alfo entſtund eine Auff⸗ 
feste. 
erhielte der alte Gouverneur Entfaßs und fo mu 
der Öraffden Marckt räumen und fein Ovartıer |. 


2* ruht / daben es taͤglich blutige Köpffe 


ſuchen. Allein er war auch hier nicht 


ig bätte es 





ficher / fon- 


bern als die Nachfegenden fornedie Thüre ſturn cr 

ten/ war es hohe Zeit / die Hinter⸗ Huͤre zu ſuchen / 

und auff dem vorbey⸗ ſtroͤmenden luſſe mit den 

Seinigen die Flucht zu nehmen. fo mufte der! 
Graff mit Schimpff und Schanden weichen / kam 
‚ aber jedoch nicht wieder nach Bazsellana / allıvo er 


durch die Mutter und 
der Königin waren / fleißig treiben 


emahlin / ſo 
ieß / auch al⸗ 


les / was paßirte/ von denen ſelben erfuhr. 
Ebhcch rüchte des Konigs debens ⸗ Ende mit fol⸗ 


herbey. Das verehlichte Frau⸗ ſeinem Hauſe / wo er verborgen lag / durch die Wand 


immer bey Hoffe /war nach feiner Xrteifftigft bes 


[3 * 
/ den Krafftloſen König durch: möglichfte | Bon 
Staͤtckungen —— bey der Gemahlin zu | nun 


wachen / und ließ Dannenhero den 1, Zunij An.ıqıo. 
Donnerſtags vor dem Sontager an welchem Fride- 


Fi 


neiLegitimation gefehehen ſolte / Durch die Mund- 
Süche eine mit —*8 ftarcfenden Kräutern: ge⸗ 


* möftete Ganß zurichien / und dem Könige vorfegen, 


weicher auch etwas davon verzehrete. 
teer ſolches genoſſen / fo klagte er über b 


Kaum hat⸗ 
efftiges Ma⸗ 


—— und ſahe ſich mit einem bigigen Fieber 
en. Manbrachte ihn zu Bette, allein er em⸗ 


Pfand die folgende Nacht euferfte Schmerben / und zo 


lunte keinen Schlaffin feine Augen bringen. Fol⸗ 


Morgen warteten die Abgeordneten von | daher er denen Gelehrten offt unter die Augen ges 
teellong und viel vornehme Herren gebührend fi ich habe mit: ın To 


auff, ſtunden um das Lager / und be 


Königs icht anders als tödtlich / maſſen 
Dre mei — herbey — Di 


lee Zeit. erfühnten fich des Gra 


teten Des 


von Urgelle 


Mutter und Gemahlin vor des faft fterbenden Kür 
nigs Bette ge ihn u bitten: er möchte 
doc, weildie iegee Stunde verbanden, den 
Braffen zun Reichs » KTachfolger erklären. 


/ te der Bruſt: meinem 
—————— ben die Yhach- 


De dem iht folche wider alles Re 


vorenthaltet. Gotha 
che Gawaiſſe 


ne 


amkeit ermunterte ihn dergeftalt/ daß 
| een Augen aufffehug und fagte: ich-weiß fol- 





freche ABeib hinweg, 


dünnen Roche auff 


Ten 6 
veg/ und erinnerten fie: beſſern 
ſpect gegen ihren Boͤnig zu. gebrauchen, 
Alsnun bald alle Lebens-Hoffnung verlohren warzı 


AteinÖcheiman den Gouverneur und ErgrBis| feste man den — * Printzen in einem, 


Stul / damit er nicht et⸗ 


wan dor der Zeit wegen der warmen Sommer⸗Ta⸗ 


geerſticken möchte, 
Auffwartung nicht; 


Hieſelbſt ermangelte es an 
und die Dhraͤnen waren fo; 


Fadtion einen | haufig’ als ober ſchon verfehieden ware / bevoraus 


traten die Sieilianifehen Gefandten mit naffen Aus 
gen umihren Printz Friedrich zum Könige / den er 
ihnen fo viel es feine Schwachheit zuließ / beſtens 


befahl. Ferner fragte 


n die Abgeordneten von ar⸗ 


cellona in Beyfepnetlicher mitgebrachten Notarien 
den-König: ob es nicht fein Willeund Meinung Letzte Erfiä, 
waͤre / daß die Crone dem auffgetragen wuͤrde⸗ —*p 
dem fievon Rechts wegen gebühre? darauff er Fr ut 
zur Antwort gab: diß waͤre ſein gaͤntzlicher Wil 

le! Augendbucks veränderte fich alles jm Pallaſt / Rönigl. Pal, 
denn das Volck lieff gleich den Rafenden darinnen !aft wird ger 
herum. Alle Zimmer wurden ſpolirt / und in einer PUndert. 


KgidiusRoiza Die 


ſer / weil er wohl wuſte / was Gonserneur 


er vor einen Patron an dem Urgello hatte / begab Frißt aus, 
ſich / unter dem Vorwand zu fehlaffen / in fein 
Schlaff⸗Gemach; allein hiefelbft verkleidete er ich / 

und entkam mit dem Königlichen Beicht⸗Bate 

eyes nad) Barcellona, Zedoch hätte er bien Abm inGe⸗ 


aſt ſeine Gefahr verd 


oppelt. Denn er fand.alles fahr. 


voller bewehrter Mannſchafft/ die, als gut Urgel⸗ 
liſch / nur nach des Konigs Todte und nach dem 


Gouverneur fragten: 


Faer hörte felbige Nacht in 


die Soldaten einander fragen: wo muß doch der 
verneur hin entwiſchet ſeyn⸗ ſo ihm War⸗ 
98 gnung war; daher er / ſo bald nur das Thor 


offen ſtund / Schiffe gieng / und nach Paniſtola, 


allwo mani 


mbeſſer wolte / eilte. Allein wieder Bora, ein als 


auff den ietzt ſterbenden König zu: Bommen 7 fo hatte fer und reicher 
—— einen wegen feiner Scharfffinnigkeit und Pol Nart 


nDderen Inventione 
pflegt/ fonderlich beruͤ 
Narren andem Borra 


— —— . —— 
mten/a utſch / Hoff⸗ 
’ welcher Lebenslang bey dies or 


— 


Pi und den vorigen. Königen viel gegolten / und fo 
Id inernften als ſchertzhafften Dingen zu Rath) ges 


mogen von 100000, 


* 
’ 


der 







gen worde.Sein luftiger Kopff hatte ihmein Ders 


Ducaten zu wege gebracht, 


Do des 
vd nenGelehrten. 





p 2 
etwan auffunfere Zeiten gezielet. Er war das 


mahls bereits. 84. Fahr alt / und.als er an des Ko 
nigs Geſichte und Leibe unterſchiedene heßliche Files 
cke bem e/ fragte er die Medicos: ob es nicht ein 
im Zeichen der Peſt wäre? fein inventieufer Kopff 
As aber der König nichts antwortete, ſondern / ſti⸗ aber — — tes Gifft 
ner Fräncklichen Geroohnbeit nach tieff zu fäptum-| vathen. fp fühlechtem Zuſ 

5* iff die Alte zus und rieß ihm die Dez raͤmnete Borradas einigefleißig bey Seite / und 
de mit DaB als er etliche Stunden damit zugebra t/ trat er wie⸗ 
der vor den. Koͤnig. Sobald ihn der König fahe / kon⸗ 


tem Zuftande des KRöniges 


i lten / ihn mit ſchwacher Stim⸗ 
——— ren? ober gr Be ae: Oi 


l ? Borra war ein zu gefeheider Narr / 
als! 4 er —— — ſeiner Abweſenheit ſa⸗ 


Herren das alte gung ex tempore einfallen ; ich komme erfk aus 


* Io fer. e / fonderntieß fich diefe luftige Entſchuldi⸗ 
u a nherußene o fer. | gen folte, fi 


en 





dem 


BE 
128 Hiſtoriſches Labyrinth der zeit, 


— i ) ° ben be= 7 
etliche lofe | Hand empfieng / und fagte: das Erdbe k 
sem nehm Peg deutet eines groffen Mannes Todt. a 
Ge —— ur = geigem-Baum anfigeben ein — — — Der 
ne igen geftoblen |daßesunfern “off trifft ; : = 
anggeelee 3a Be he ne0 mie ni rahmen Deren 
; i bewegte den todt⸗ | den iſt. l 
Biel hit Frl ng Ani Frog A —* er ſo fort — ee ne Drehen 
ke + * am i 
bes Qibteötmar; babenn Bann bo ae * und der König befand ſich auff einem nahe⸗ge⸗ 
habe / als er grade vor ihm geftanden / einen g —— —— 
kleinen Platz bedecket / legnen Schloſſe. 3 
fen Samen ı DEE igen fes Inung falſch. Mitdiefer Numer ſolten und wolten 
sonder Mitten des Leibes an / auffwerts ſteig ng ‚eu Beoebenbeit befeläffen: allem 
i b ſichtbarer | wir dieſe cutieuſe Begebenhei 3 
—— * —— —— = fit, fagt der | wir tragen vielzu groffe Liebe und Sorge vor den be⸗ 
Fa —— ge —— arbeit en * / Fr —* = ——— 
. Biltei ls zehn | Hauf vorfegen ſolten / daher ( : 
ſtehen. Bißweilen fieht ein Narr mehr a dauf — ae 
te. Diß war nun das Les |vicht: wer die Arragoniſche 
eichen ——— an in Arragonien/ welches | tragen? biß auff folgende ———— 
Lohr. zu vorhero durch unterfchiedene felgen Mom Ben * ei * — —— — 
deutet wurde und zwar ſonderlich ſelbigen Monat | den 2. Junii * 
i denFinfternüß/ und 2, Erd⸗ | ler Gifft⸗Flecken gefunden / da ihn doch die, * 
es le des Morgens/ Aertzte balſamiret / und 30, Tage offentlich fehen: : | * 
da er eben den Becher aus des Mund⸗Schencken laſſen. ae 3:29.17 


fer liegt ein Printz / der mit geſchloßnen Augen wachte/ 
in 9 fhlechter Todt! fo gar zu todte lachte. 
Hier halff fein junges Weib/ Fein Arst vermehrt das Hauß. 
en die Natur verläßt/ da ift das Helften aus, 


LXXV, 


Berfolg derer Graffen von Scheuern und Wittelsbach / biß au 





udovicum, Hertzogen in Baͤhern / ftarb 1231. . 
Eicher Geftalt fich Hertzog Arnolphs Naſſau wurde durch ihn eine Mutter dreyer Soͤh⸗ 
Ades böfen Söhne um ihr väterliches| ne: de Eckharts und Ottens des IL. Arnoid Otto II. Graf 
Erh⸗Land durch Uneinigkeit gebracht | wurde Graff zu Dochau / Eckhart blieb im geiobten ou Scheuern. 
Oberühret das Ende der aiſten Numer/da | Lande / und Dtto führte den Stamm fort’ maſſen 
j denn Bayern bald Saͤchſiſche / bald | erebenfals mitfeiner Gemahlin Haziga von Arcaz’ 
——— und bald Schwaͤbiſche Herrſchafft ge⸗ gonien / drey Söhne: Otten den II. Eckharten den 
Amolphus 11. habt. Unterdeſſen pflantzte Arnolphus il. Yrnolphs | IL. und Bernharden erzeugete. Der andere Sohn: 
bes Boͤſen mittelfter Sohn, den Stamm mit Rixa, | wurde Eefbart mit ndfe enannt / 
Kayfer Ottens des l. Schweſter / fort und zeugete | weil er im gelobten ande i aracenen, 
Bereholdus, mit derfelben Bertholden / Pfaltzgraffen in Bayern. | die Chriſten überfallen/ und bereits indie Flucht ges: 
Graf zn  Arnolph erbaute mit feinem Bruder das Schloß !bracht hatten’ feinen Stiefel oder Schuch / den er 
Scheumn. Scheuern / davon fie fich auch Graffen zu Scheuern | gleich ausgesagen, hatt ei Falıne aufaeirecetz 
nenneten / und wurde endlich An. 954-alser fich zu | Durch tapfferes Zufprechen die Ehriftenin Stand 
des Kanfers Feinden gefchlagen / vor Kegenfpurg | gebracht, und dadurch den Sieg erhalten hat. Er: 
erſchoſſen worauffdenn Berthold die Seindfchafft | erbauete den fehönen Rarckt⸗ lecken Ried in Ober⸗ 
gegen den Kanfer Dtten den II. Continuirte / und | Bayern davon feine Söhne G taffen von Ried ges 
Hertzog Heinrichen in Bapren waͤhrender Rebel: | nennettvorden. aralsoraff Dtto der III. hingegen-Orto I. Gꝛaff 
tion treuen Beyftand leiftete ; iedoch fand er fi) | blieb Stamm + Sater , vermanpelte Scheuern in zu Bitte 
endlich nieder auff die Spur feiner Pflicht, und fol-| ein Cloſter / und erbautedas Schioß Wittelsbach bach. 
gete —— —— — a fei- | nahe bey Augfpurg, dahero er und feine Nachkom⸗ 
eue ablegte / u ich i Be 
Vidaſh Cinch g endlich in der | men nicht mehr Graffen von en i; 
gen. 















t bey Benevent An. 982. von den Griechen | von Wittelsbach genennet wurden. Diefer Otto: Mi 
erſchlagen wurde. Hier entftehet nun eingroffes | ftarb An. nor. nebftfeinem Bruder Eckhard / in Pa-: 
Gezäncke unter den Gefchichtes Federn wegen feiner | l=ftina, und feine ahlin war Kichardis, eine: 
hinterlaſſenen Soͤhne / die bald ſo bald ſo geheiffen | Sachfifche Pringefin mit welcher er den Stammes; 
haben und feheinen biftweilen die Federn die Eis | Exhalter/Dttenden IV. erzielete, Diefer ſtifftete Oro IV.Graff 
— — ihres Herkommens / nemlich der Gaͤnfe/ und erbaute das Cloſter Ensdorff / und vermablete 
zu behalien / da ſie viel ſchnattern / und doch nichts fich mit Heliea, einer Graͤffin von Lengefeid / dieg. bach. 
ausführen. Wir Fönnen hier nichts mehr thun, Eh⸗Zweige hervor brachte, als Dtten.den V. ons: 
e denen meiften beypflichten/ welche fagen : Bert: raden / Friederichen und Dtten den VL-Eonrad wur⸗ 
Zn holds Sohn fey Berner geweſen / welcher Otto⸗·de Ertz⸗Biſchoff zu Mainssfeiner Wirde aber bald: 
en. = J. Pfaltzgraffen in Bayern’ und Herrn oder: mieder beraubet/ alserdes Pabftes Pafchalis Vers: 
Orro1.Grap Braffen zu Scheuern gejeuget hat. DieferDtto fahren wider des Reichs Hoheit nicht billigenwolte. 
au Sceuern, Dat Küpfer Henrichen dem IIL.wieder die tauberis | Kaͤrſer kriderieus ĩ. aber gab ihm dasErks%; ) 
—— i F gab ihm de iſchoff⸗ 
ungarn treue Dienſte geleiſtet / und als er in thum Saltzburg / biß er nach Maint wieder gelan⸗ 
—* —— gesehen wurde er zu Frey | gete. Friedrich ſtarb ohne Erben und Otto der VI. 
inden begraben, Seine Gemahlin Tusta von war der Vater des unſeligen KapferrDiörders Des’ 
tens 


FARBE a —— —— — 


nn. 
Hiftorifches Labyrinth der Zeit ae 


ET — Per — — — 
tens des Vilwelcher Känfer Philippen An. 1208, | ber diefer junge HErr fothane Belagerung fo 
ee naanuko nes der. Zeit den 22. Juni, | lechter Dinges nicht auffjuheben vermeinte, ber⸗ 
num.i. fd ſchaͤndlich zu Bamberg ermordete run ſprach ſie in hren Mien gegen Verfprechung der 
DeY. Ma- mehro aber gelangen wir auff Ottonem V. welcher Ehe / mit Borftellung:daßob fiegleich ein Graff 
inden Nahmen des Groffen verdienete. Er war | im Eheſtande befeffen / dennoch ein Zergog 
en CBerflnbe/ Daß 
hem Verſtande / bag ihm Käyfer Fridericus Barba- | fe pie Zunge bald zum Fay und in der angenehmften kiebes &ifteis 
rolia ztoep wichtige Öefandfchafften nach Eonftan- | Hoffnung feines flammenden Berlangens folgere NET fbönen 
tinopel und in Italien anvertrautey die er auchmit | er ihr höchftebegierig in ihr Shlaff-Gemach. g Gräfin. 
fonverbarem Suhme verrichtere. Irach Diefemei- | festyar mit den fehonften Tapeten aufftveldheners 
fie er audy mit dem Degen dem Käyfer treue | man die alten Geſchichte und HeldensTpaten in fer 
nftes ber feiner Tapfferfeit die Hauptsahne bens Groſſe eingervürcfet naren/üiberai] garnivetz 
anvertraute. Solche Meriten wolte der * und das wohl⸗ auffgebuhte Lager betrachtete unfer 
nicht unerkennet laffen / dazu fich bald folgende Ge⸗ De bereits / als die [one MWahiftade feines 
legenheit ereignete. Es hatte ſich nunmehr der | Bergnügens. feine eer hierzu gelangete/ mu⸗ 
uneubige Derog Heinrich der Löwe durch kind fte er ſich von der fo beliebten Gräfin feineshohen 
bles "Bezeigen aller feiner fo trefflichen Landfchaffz | Wortes zuvor nochmahls erinnern laſſen / und als | 
sen berluftig gemacht davon der Kayfer unferm | die übermachte Begierde lauter Janus dem Her⸗ 
—** Ortoni An. 1180, das Hertzogthum Bayern zuerbs | gog preffete twendete fie fich zu Dreyen an den Tapes | 
"eb und eigen übergab / Dadurch Bayern toiederum an | ten eingewuͤrckten Rittern / und tufftediefe zu Zeus 
karten, diefe£inie gelangete/ welche deffen in die 300, Fahre | gen ihres Eher Rerlöbnüffes an. Der Hertog 
entbehren müffen. Jedoch hatte diefen Plugen er wenig Bedencken / bor folchen Zeugen / die ihn 
Kaͤyſer die Erfahrung gelehret / wie fehr die Käyfer!, nicht überzeugen kunten / und alfo war er garmills i 
Hobeitdurch die Macht der unruhigen Fürften ges fährig, foldhe hierzu anzunehmen. Augenblicke Hertoo Pub» | 
ſchmoaͤlert wuͤrde / daheroyund daß er fi deßwegen | j0g die liftige Ludomilia die Tapete weg / und ent- !igmird in 
auch vor Bayern ficherte fo machteer Regenſpurg / deckte drey vornehme Ritter / ſo fiezuvor dahinter fangen‘ 9 
als die ehmahlige Nefidenk der Herkogen von geftesft/ worüber der Herkog in feinem Verſpre⸗ 
Zid bechit⸗Bayern / zu einer Reichs⸗Stadt / fonderte Tyrol chen gefangen war / und er nunmehr feine Buhlerey 
M ievon ab / und zehlte die Warggraffen von Andechs /in eine berg und ehliche Liebe verwandelte. Aug 
denen Hertzogen von Bayern mit Lehns⸗Pflicht diefem Ch» Bette find 2. Prinsen entfproffen/ als 
verwandt waren / hievon loß. Alfo nennete ſich nun Otto / der erſte Churfuͤrſt zu Pfatss und dwi 
unfer Otto / einen Hertzog zu Bayern und Braf. | der feinen Todt Kayfer Friedrichen dem IT. fehufo 3 
zu Wittelsbach / daſu er noch die SHerrfchafft | blieb, Herkog Ludwig erlebte feinen letzten QTag 
hau vor 10. Marck Goldes und 800. Pfund | zu Kelheim in Unter; yern auffeine fehr fatale 
Silbbers erfauffte. Cr erweiterte Kelheim, und Art. Denn als er An. 1231. den 16. September 
Iegte den Grund zu der Stadt Landshut, Funte aber nach) der Abend-Taffel fich au der Schloß⸗Bruͤcke 
unicht ausführen, fondern ftarb An.ug3. ergoßte / und mit feinem Hoff- Narren allerhand 
daerdennden mit feiner Gemahlin Agnes/ Graf Schertz trieb ; erzjürnete fich der Döfewichtderges 
Deetrichs zu AWafferburg Tochter / gejeugten ftalt hieruͤber / daß er dem Hertzog ein Meffer in Reib Von einem 
Laden, Sohn Ludovicum zum Thron⸗Erben und Stamm⸗ ftieß, davon der arm elige Herr fo fort feine Ruhe Narren arſto⸗ [| 
We Erhalter / nach ſich verließ. Er wareln tapfferer / im Grabe fuchenmufte. Brunmnerw part, 3.pag.683. 
mmer und Eluger Herr und anfangs dem Kay | nennetden Thätereinen Meuchel- Mörder, allein 
er fehr getreu / dahero ihm unterfchiedene Güter folches hindert nicht/zu glauben daß es der Narr 
Öraffenvon Aittelsbach und Andechs zufies | geivefen / weil er freplich dadurch zum Meichels 
len biß er endlich gar durch Käyferl. Gnabde die ent- | Mörder worden / und darifien des belobten Adelzreis | 
ledigte Grafffehafft Ki berg / und An. 1227.die | ters Bericht übereinftimmet : eg fey folcher Mord |, 
nt Malt-Scafffehafft am Khein erhielt: „Doch fiel | an dem ddarren /auff Anftifften KapferFriepriche, | 
hal er zulegt bey Kaͤyſer Friedrichen dem I. in Ungna⸗ | der doch feine Tochter Mechtild zur Gemahlin ges 
den darinnen er auch Todes verblichen. Pag mit einem vergiffteten Meffer gefchehen:: deſ⸗ 
Ned Seine Vermählung wird in den Bayrifchen | fen Beweißwirdemn Autor; heimftellen/ von einem 
alt, — Sefchichten mit artigen Umftanden aufgezeichnet | fo hohen Daupte aber feine folche Schandthatpre- 
— fo wir treulich mittheilen wollen. Es | fümiren wollen / maffen man nirgends liefert, daf 
atte ſich nemlich unfer Hergog kLudwig in die ſcho⸗ | diefer Käyfer Sranpöfifen + fondern Deutſch⸗ 
Ne Ludomilla, Graff Aldrechts von Pogen hinter | Schtäbifchen bluͤtes geweſen Zum Andencfen 
laſſene Witte, und Hertzogs Primislai aus Boh⸗ diefes ſchrecklichen TrauersFalles laffet fich noch E li 
men Tochter / auffs hefftigfte verliebet / und feine Kelheim ein Fleines Kirchlein mit einem Ereuße ſe⸗ I 
brennende Au rtung zielte anfangs auff eine | hen. Adelzr. Avene. Henning. Op. Gen. II.& III. regni 
derbotne Näfheren deren Zweck die fo keuſche als in IVta Mon.part. I.p.194. Andr. Brunner. Annal. Boj, 
ſchoͤne Sraffin ihn niemahls erreichen ließ. Ais as Part.3.lib. 12.pag. 379.383.397.405. Spen. Spllog.Gen. 
OTTo Macnus. 


Was brüderlicher Zwiſt der Linie entzogen/ 
de —* wie me —— et 2 —— Geſchlecht. 
m er war ich treu er 
Drum aͤtzt man auff mein Grab dig Wort: treu Herr / treu Knecht! 
LupDovicus. | 
Die Mißgunſt ſtuͤrtzte mich in Käyferlichen Haß / 4 
Und * maqhtte mich / wie man will fagen/ biaß. u. 
Dem fen nun / wie 2. fey/ fo wird der Schluß nicht irren; \) 
Ein groffer Herr fol fih mie Narren nicht vertwirten, 
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Die Arragoniſche Koͤnigs⸗Wahl. 


ahren fonder Umſchweiff fort to | Freunde, und kam zu ihm vor die Stadt nur in Be⸗ 
Sue in —— gelaffen.Rö- | gleitung 12. anderer auff Maulthieren. Der moͤr⸗ 
nig Martinus hatte Faum Die Augen ges deriſche Anthon verfteckte feine bey fich habende 200. 
chloffen/ fo verlohr die Königin durch | Reuter in den nechiten Wald / und rittenur mit we⸗ 
fperret, Graffens von Urgello herrfchfüchtige | nigen dem Erg ⸗Biſchoffe entgegen. So bald fie 
Beyſorge ihre Frepheitrun dinffte aus ihrem Schlaf⸗ | zufammen kamen / grüffeten fie einander als Vater 
ne Feinen Fuß feßen unter dem Vorwand: | und Sohn / dieerfte Frage aber Die Anthon de Lu- 
fie möchte vom Bönige ſchwanger fepn; das |na that/ wars; Wie? wird den der Graff von 
vechte Abfehen aber war die Furcht: fie möchte | Urgello nicht Boͤnig? nein! anttoorteteder Crtz⸗ 
fi auff des Bönigs Schlag was fremdes | Bifhoff ; nimmermebr weil ich lebe. Ey! 
beybringenlaffen. So giengesim Pallafte zu. |verfegte Anthon / fo muſt du entweder todt 
Auswerts flammete nun das Ciffer⸗Feuer unter den | odermein Befangner feyn. Todt eher / als 
actionen recht any und ließ es Feiner um diefes | gefangen! erwiederte der Ertz-⸗Biſchoff / und 
chnöde Gold / an Gut und Blut / ja folte es auch die | warff mit dieſen Worten fein Maulthier herum. 
Seele ſeyn / ermangeln / alfo/ daß Die. ordentlichen | Allein in gleichem Tempo ſchlug ihn de Luna ins Ge⸗ 
und hierzu beftellten Cronen⸗ Richter eine Zeit lang | fichte/ entblößte das Schwerdt / und verfegte ihm ei⸗ 
ſchweigen muſten. Urgello ſchien noch zur Zeit der | nen ſtarcken Hieb an Kopff. Er hemuͤhte ſich war Erk Bilbao 
mächtigfte zu ſeyn / der unachte Fridericus aber woufte | euferft/ auszureiffen / aber Antohns morderifche tird ermor⸗ 
ſich wegen feiner Jugend weder zu rathen noch zu | Mit⸗Geſellen begleiteten ihn in vollem Rennen / und det. 
beiffen. Der Hergog von Gandia fuchte fremde | brachten ihm unterfchiedene Wunden bey. Zur 
Huͤiffe / Ludwig und Ferdinand aber waren auffer gleich hieben fie das Maulthier über den Kopff / daß 
dem Reich / und alfo wolte der Graff von Urgello | e8 bey feite fprang / und fo dann vennte Anthong 
ſich fo fort des Throns anmaſſen / wenn es ihm nicht | Waffen + Träger mit einer Lange herzu / und ſtieß 
die Stande von Catalonien treulich wiverrathen | folche dem armfeligen Ertz⸗Biſchoffe mitten durch 
hätten/ um dem Nichterlichen Ausfpruch ja nicht | den deib / alfos daß er meift entfzelt aus. dem Sattel 
porzugreiffen. Er wuſte aber/ daß biefelbft fein |zu Boden fiel. Da fielen nun die andern Helden 
Todt + Feinds der Ertz⸗Biſchoff prelidirtey welcher | hauffig zus zerfetzten ihn auffs fchandlichftesund hie⸗ 
dahin trachtete: die Berfammlung/ mit Gutachten | benihm eine Hand ab; womit der Graff von Ur- 
des Pabſtes / nach Saragoffa zu verlegen, daraus | gello alle Hinderungzum Throne aus dem Wege 
König Ludwigen geoffer Vortheil entftanden 10% | geräumet zu haben vermeinte. Allein er irreterund 
ve. Dierüber erbitterte fich Urgello dergeſtalt daß | als iederman diefe graufame That verfluchte,fo war 
— er dem Pabft und Ertz⸗Biſchoff zuentbieten ließ; ee | nur euferfter Haß die Frucht dieſes Mordesv. und 
vimm.  wolte jenem die Platte of nd | Die Cronen⸗Hoffnung beguntenun völlig bey Ferdi⸗ 
nanden zu blühen. 
a bald der hu Biſchoff todt war / wurdedie 
ammlu ⸗ 
MNttlerweile wuͤtete Mord und Auffruhr in allen | und Oeabene Puriscuk our —— 
—— niemand wolte dem andern gehor⸗ | doch das Werck weit fehwerer machte bißendlich 
ehenyweiles iedem am Nachdrucke fehlte / die Haͤupe von allen dreyen Ständen die Haupt-Berfammr 
ser aber felbft zwiſtig waren. Bernhard Caprara | ungan einen Ort verleget/ und diefer allenthalben 
entfremdete Sicilien / welche Begebenheit wir bald | mit Volckern ftarck vertvahret wurde, damit der 
wegen ihrer denckwuͤrdigen Umftände/ einer beſon⸗ | Iahlhalber baldein errvünfchter Ausfpruch erfolr 
dern Numer würdigen wollen und Arragonien | gen möchte. Mittler Zeit haͤuffte der Graffvon u Ur. 
war voller Verwirrung / Auffſtand / Mißtrauen / gello Blut mit Blutſchuld Nu are ello it 
Surchtund Gefahr. So ein gefährliches AB $ ben 1 und füfrtete oifihen 0, nn 
tes um eineuntichtige Kr * efen|der Stadt Valenza, fo auff feiner Seinte war/ mir Mn Bloi daB, 
N ge Aronsoder Thron Folge! der ihm widrigen vornehmen Familie der Centellia- - - 
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erdinand und Ludivig practicivten alle erfinnliche | neryein folches Blut⸗Ba i ! 

[ h J d / daß die von Valenza uͤ⸗ 
ec / jr die Gemüther der Eronenz | ber 4000. auff der HB abe en lieffen; wel⸗ 
liche —— en ie hohe Verdienſte und treff | cher Fall, und daß nicht auch dieandern Provinsien 
a .e en aber des Eaftilianifchen Ferdinands | in folche ſchaͤdliche Fehde gerathen möchten, den 
an — ——— Reflexion,und ſchwebete Wahl» Gerichte Anka gab, den Ausſpruch mögr 
ve gie ** Leuter alſo daß / als | lichftzu befördern. Diefem nach wurden aus allen Neue Cronen⸗ 
—A De Sichoffs Beytrag inerckte / er | Propingien auffs neueneun Perfonen zu Richtern Wabl- 
Kor Juin —— refolvirte. Antonius] erfohren/ maffen die ungerade Zahl bey den Spar 
GO KON Sehne Fn Cinı unen 

* vemſten erachtet wird. Am Tage d 
— —* — Dusaten von ihm — Feng diefe 9. Eronen dichter, ine 
that ein bel — iſt es / daß di e Wohl⸗ | genwart allen Voicks / das Heil. Abendmahl und 
Mege- Sohn Joha 3 atte; maſſen er 3 — odann ſaſſen fie zo. Tage öffentlich zu Gericht / und 
ii Ei Jotam errandes, um die Helffte! ertheilten iedwedem Gehör, ſo offt undfange folches 
einen jugersenher und feinem Berwandten iemand verlangte. So dann wurden fie in das 
böfen orfake ne iefer Anthon reifet in feinem Schloß felbiger Stadt eingefthloffen/ mit der Be⸗ 
mablsder Ei nach Almunna , aliwo fich das | deutung : Alan werde fie niche eber wieder 
engen Nhoff auffhielt / und begehrte mit | Heraus laffen / biß ein gewiffer Rönig benen 
gen, Der Bien ehmabfs zu thun gepfios| neewäre, Es weren Faum acht Tage verfloffen, 

Off trauete feinem vermeintem fo wurden ſchon die ftreitigen Partheyenzufammen 
i beruffen / 
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* . To . EEE EZ 
beruffeny um den richterlichen Aus ſpruch anuhẽ⸗ dem er nun ſolche Frage zu unterſchiedenen mahlen 
ten; da denn Die Richter an einem erhabenen Drt wiederholet / und dag Feuer ſehnlichſter Begier⸗ 
beh der Kirch⸗Thuͤr hren Sis nahmen. Denag. |de bey dem Bolcke recht affen angezunder ; brach 
Sunii An. 1412. wareh Die vielen Stuffen des Tem: er zulest mit dieſem Schluſſe heraus ; Ferdi⸗ 
pels / nebſt allen Gaſſen und Dachern / von denen | nand, dem nfanten von Caſtilien / iſt das Ferdinand 
man den Richter⸗Diht ſehen Funte/ mit Lenenie Bönigreich juerfanne ! Augenblicke erhub ſich von Cafitien 
aangefüllet / die Thore gefchloffen und alle Woften | ein folch Fauchzen und Frofocken unter dem Bot Wrd-König, 
mi bewehrter. Mannfchafft jtarck befeßt. Nach⸗ de / daß man dag übrige / fo veriefen wurde / 
dem maͤnniglich durch gegebenes Zeichen des Sti⸗ nicht hören Eunterbevoraug; als das Gefchrey der 
‚fehweigens erinnert worden / fund einer vondenen | Soldaten , die zugleich erfehallenden Trompeten 
ichtern/ Vincentius Ferrarius ‚ ein Dominicaner- Paucken Trummeln, Pofaunen und Zincken / ſamt 
Wuͤnch und der beſte Redner feiner Zeit / auff eine denen mit einfpielenden Mu gbeten und donnerns 
Bühne und that eine Eurge Rede / eröffnete fo dann | den Stücken mit einftimmten, alfor daß man an 
das Inſtrumen des Scheid-Uetheils/ und erregte | dem Redner nichts weiter / als die Bewegung der 
durchgehends eine ungemeine Begierde 7 bald zu Lippen / bemercken kunten. Bald hierauff wurde 
wiſſen: wer Boͤnig in Arragonien ſey? Furcht diefer Schluß durch das Reich publiciret/ und uns 
und Hoffnung befeeltealle Gemuͤther / weil ieder ſei⸗ verwenet anden Infanten Geſandten abgeordnet / 
a Affecten mi gebracht hatterund diefer dieſem / je⸗ i 
er aher einem andern die Crone wünfthte. ms 
mittelſt verlaß der Perden richterlichendlus ſpruch/ | Printz im wenigſten fäumete, fondern mit Königlis 





alser aber biß auff des Königs Nahmen gelangete/ | cher Pracht zu Saragoffa feinen &in zug hielt. Wie 

ch mehr durch | fich aber der Graff von Urgello erfühnet 7 ihm den? | 

vofftermahlige Zwiſchen⸗Reden/ und fragte endlich: | noch) die durch das Recht jugefprochene Erone zu | 
was duͤnckt euch nun, wer euer Boͤnig ſey / def- diſputiren / ſo ihm doch ſehr übel befommen, fon 
fen ihr euch am meiften zu erfreuen / und den | in der zöften Numer diefe Geſchicht beſchluͤſ⸗ 
thrvor allen andern zu wünfchen Habe? Nach-! fen, 


LXxVIL 


Reihe der Saͤchſiſchen Fuͤrſten yon Anferico an / biß 
auff König Boden, 


Mi. Anfericag, Denig Harderich / Koͤnig der Sachſen / nichts mehr gefunden / wohl aber von ſeinem So 
I lag am heine in feinem Blurey alg fo] Swarticke 7 welcher als fein Bater A.c, 30. Die IV. Swarth 
dan fein Sohn Anſerich das Commando | IRelt verlaffen / in dem uralten Sachſen⸗ Lande Ee/ Fürft dee 
wider Die Belgen / cf damahls die Mies | jenfeit der Cibe gewohner. Das Unglnc? machte Sahfen | 
derdeutſchen Voͤlcker am Einfluß des damahls die Sachſen dem Daͤniſchen KönigeFro- 
Nheins waren) und zugleich Die Königliche Hertz! thoni I. zinßbary welche Laft abzufchaffen, Fuͤrſt 
fhafft über die verwaiften Sachſen auff ſich nahm. Swarticke feine Tochter den Danifchen Könige 
Er befriegete fo wohl die Belgen alsdie Thüringer, vermahlete. Allein hier halff Feine Freundſchafft/ 
und raͤchete an beyden feines Vaters und Groß⸗ dannenhero Fam es zum Schwerdt / da denn bald 
Vaters Todt auff⸗ biutigfte/ darinnen ihm feine | die Sachfenr bald die Däven ben Meijter ſpielten / 
beyden Brüder Tanckmat und Hartung / ritterlie | big Furſt Swarticke feinen Bruder Hankus ‚Has 
Gen Beyftandieifteten. Esift damahls Leo, ein | ncfuß oder Danff A.C.76. in einem Tteffen vers 
vornehmer Belge uͤberwunden / gefangen und an lohr/ welcher Fall ihn dermaffen fehmerste / daß er 
einer Ketten zum Schau s Spiele herum geführet | mit König Friedleff dem II. in Dennemarc einen ir" 
worden; ob die Beliegung aber von König Anfer | imulirten ‚Frieden ſchloß/ ihn nachmahls ju Gaſte 
richs / oder feiner Brüder Fauſt gefchehen / ift unges | bat/und fich ſammt ihm indem Daufer darinnen fie Verbreũt h 
if. Jedoch zeiget noch dieſes Königs altes Bild- Taffel hielten / verbrennte Wwiewohl es ſcheinet / 
nuͤß / daß er einen Römer beſieget / und nachaltem daß dieſe Brugftoon ungefehr geſchehen / weil die 
Kriege Gebrauch deſſen Waffen uud Kleidung | Danen deswegen Feine Mache gefucher ’ fohbern 
felbft angeleget hat. Unter diefem Könige foll nachmahls mit den Sachſen in gutem Frieden ges 
hriſtus der HErr zur Welt gebohren feyn ; als |lebet. Diefer Brand ift A.C. 77. geſchehen. 
kein ft dieſes waht / daß er so. Fahr vor Chriſti Ge⸗ Der in Afche verwandelte Fürst Swarticke | 
burt die Belgen überwunden / und das Land zwi⸗ | verlieh viel Söhne / welcheder Königin Denne⸗ f 
ſcheu dem Rhein und der&chelde den Sachfen zinf- marck an feinen Hoff nahm / auff Verleitung des | 
‚bar gemacht; d muß er ein hohes Alter ng hau Starkaters aber An. 80. alle hinzichten ließ. ‚„Dier 
e Gnaden reiche Zeit / erlebet haben. Sein Bru⸗ begehet das ſonſt ſo artige als accurate Tractaͤtgen / 
r Tanckmar faufft infältigen Thuͤtin⸗der Saͤchſiſche Aelden-Saal genannt / einen 
ern diſſei ziemlichen Ierthum. Denn erſt ſetzet es: Koͤnig 
Ingel habe Fuͤrſt Swartickens Tochter gcheyras 
thet/ Fürft Swarticke aber fey nachmahls mit 
Um PStarıo: oder Stade genennet wurde, } An- | Könige Friedleffen verbrannt; da denn Konig Ins 
! de Gericofoj ete ſein S ilcke oder Willich / fo | geldurch feinen Todt dem Friedleff nothwendig zu 
Bhf im gete fein Sohn AB gel dur Bad: 
Ehen, bon dem lateinifchen WBorte_Villicus, ein ayery | vor wird haben Platz machen müffen. Wir reimet 
feinen ürſprun hat. Er ſoll mcht Königs fondern | fich aber dig zuſammen / daß An. 77. Konig Friede J 
AUT Heer Fuͤrſt geweſen feyn, vermuthlich u ber | leffverbrannt und doch An. go. hernach König Ins ra 
Zeit / als di⸗ Sachſen ihrem benachbarten Surften | gel feine Schwaͤger / ge enwarts feiner Gemahlin, I; 
. gu minio wider die Reimer Hüfffe fehickten. Won hinrichten Iaffen? 2ulfo fol fich eine auffrichtige Fe- 9 
fernern Leben und Todte Fürft Wilckens wird |der ja fleifig — —— we 
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Gen fonft macht fie fid) verbächtig und unbeliebt. | Geftalt mufte er doch fein blutiges Grab in Dennes 
OR —— wieesdenn inden alten Zeiten ſehr | marc —* äirenden Fürſt Witetinds Nah- yn Witenn 
en flegt/ einen unaufflößlichen Kno-| Uber desfucce ittecken, Wer der! Bürftin 
offt zu gefchehen p (ec man folchen lieber auffeich“ | men iſt viel Copff brechens / ob ev Witt⸗ a eh Sad. 
z — was falſches und erdichtetes hin⸗ au un a Fr Ni a . 
2 i Unſere Meinung re Benahmung bey u 
eht. Seboch - oͤhnlicher / als die erſte / laͤſet man es auch billich 
des König Friedleffs Suc- | gew han e 
MRf nr r —— —— Sue dabey bewenden. Def ze. — — 
Br —— auch nicht gar richtig befunden | dem Kriege wider die Gallos zum König a 
* So gar übel laͤſſet es ſich von uralten een da er poor en 8 ——— 
ae as in fleifi tragenhat. 
‚richtig fehreiben / gumahlen wenn esein fleißiger | gett —— — — 
Beyſtand / nur bey ſei⸗ Voͤlcker die ge 
— Ile -Unterfuchung muß bes | und An. 102. Todtes verfahren ſeyn / da denn a: — 
= den fen. Wir fahreninder Reihe Sachfi- | feinem Sohne Wilcken dem II. die Sachfen im Ri ae 
— 2* nten fort und finden Swarticken den IL. | mifchen Reiche berühmt wurden / maſſen fie — Sadien. 
* dert. — jung mit hingerichtet worden / dahero — Rasen age ige a. —— 
iffelt: ob ihm eine Stelle in der Ordnu n Provin | 
—* sende — ur para nal m Weſer allenthalben eroberten und beſetzten / — 

Se na auf, fü mehr Swartickens desL.alsdes IL. Sohn | durch dem Lande Sachfen und Weſtphalen oder = 
Im ‚gemefen, maffen der Sächfifche Adeldem Starka⸗ Weſt ⸗Wahlen der Anfang gemacht wurde. Nach —— 
— en Schwerdte noch 2.von denen Saͤchſiſchen dieſem Wilcken findet man den berühmten Sach⸗ 

gi rintzen entriſſen hat. Diefer Suward war der | fen-König Meerbodt / Mairbode oder Maroboduus, I Beni 
önfte Fuͤrſt feiner Zeit/ wurde der Edle Sachfe | der um das Mittel desdritten Seculi gelebet / und eis ig 
denennet / und als ihm feine Gemahlin die nicht ges ne harte —* derer alle Welt ſchreckenden Römer 
nennet wird und Wittekinden den l. zur Welt ges geweſen. ine Wahl geſchahe im hohen Alter, 
bracht hatte / durch den Todt entzogen wurde / warff | und -beviente ie elo 
die Daͤniſche Cron⸗Erbin Gertha ihre Liebes ABahl  Schleudernzmitden n uder 
auff diefen Edeln Sachfen/ und ließ es fo fort zum | m Die Keftungen waff auch ſich des Minire.1s und — 
Beylager kommen. ie war. aber. bereits dem | TWaffer-Abkeiteng bediente. Er verließ 3. Söhne, ba Sub 
Nordmännifchen Pringen Haldano verfprochen | Luthern/ Boden und Siegbrechten / davon der fe 
welcher damahls in Rußland Krieg führte. So| Mittelfte von dem Saͤchſiſchen Volcke der Erone 
bald ihm aber dieſer Liebes⸗Bruch hinterbracht wuͤrdig geachtet / und zum Könige erwaͤhlet wurde. 
wurde / verlieh er mit einigen Kern-Trouppen die | Lairizius macht aus porbenenntem Meerboden und 
Campagne / undeilte nad) Denmemarck / da er /dieſem Boden einen einzigen König/ und alfo einers 
gleich zum Beylager zurecht kam / aberein fehr uns ley Perfon / fo aber die Saͤchſiſche Stamm-Taffel 
Bird am höfflicher Hochzeit⸗Gaſt war / maffen er den Bräus widerlegt / ja gar König Meerboden vor Fuͤrſt Wu⸗ 
Deplager  tioam mit allen Sachfen todt ſchlug / und die Braut ckens des li. Sohn erkennt; dabey wir es auch vor 
ſclaxen. raubte / ſo An. 100. geſchehen ſeyn ſoll. Solcher dißmahl bewenden laffen. 


LXXVIIE 
Der gedemuͤthigte Graff von Urgello. 
—F bald der erwaͤhlte Ferdinand Arrago⸗ | über den Ordens-Meifter von 5, Jacob / ha⸗ 



















nien erreichet/ fahe er auch feine Eronens | benfolte. Ferner folte es nicht ungnädig auff- Königliche 
Buhler zu Füffen liegen darunter der genommen, oder übel gedeutet werden, wenn Guadr. 
Hergog von Gandiader erftewwar, Dies |er gleih Sr. Maj. nie vors Gefichte kaͤme. 
fem folgete Bernhard Capraras von | ABas aber das meifte und ein Zeichen ungemeiner 
welchem die goſte Numer viel melden wird / und leh⸗ Königlichen Mildigkeit war / ſo ert laͤrte ſich der mil⸗ 
Sraß von lich Don Friedrich von Sicilien. Pur der Graffde Printz: Nicht allein alle Schulden des Graf⸗ 
Urgello bleibt von Urgello wolte von Feiner Submiffion wiſſen / ſon⸗ | fens zu bezahlen / uñ die von ihm verpfändeten 
widerfpenflig. dern ließ ſich mit Unpaͤßligkeit entſchuldigen. Die | Städte vor ihn einzulöfen; fondern ihm auch 
einigenEatalonier göfieten ihm noch alles gutes / be⸗ aus Rönigl. Milde und Bnade 60000. duca. 
gehrten fich iedoch aud) feinetwegen Feineverderblis | ten zu ſchencken; und fo erEhre und bobe Be- 
che Ungelegenheit auffjubürden. Er hatte fichaber förderung verlangte, foltees bieran nicht er- 
‚bie gefuchte Doch ungefundene Erone fo viel often mangeln. Was düncket manchen Hoffmann ? 
laſſen / daß er faft feinen Stand nicht mehr führen | Wie würde er bey fo hohen Erbieten / Zußfällig ders 
kunte / dahero die mitleidigen Catalonier bey König | zu gekrochen ſeyn / und dem fo gnädigen Fürften die 
Ferdinanden beieglichft vor ihm einfamen: daß | Füffe geküffet haben? Und was that der Graff von 
doch der König feiner Dücfftigkeit miteini- Urgello ? Er hatte fehon einmahl in Gedanken 
‚gen Mitteln zuftattentommen möchte, Der | Eronen getragen’ und nunmehr war ihm alles was 
gutige Pring war toilliger zur Onadey als jener / ſol⸗ nicht Eronensmäßig wars veraͤchtlich / da doch fein 
x anzunehmen, angefehen feine Freunde geoffe | gefröntes Haupt feinetwwegen die Crone entbehren ⸗/⸗ 
Ds Ruhe hatten, ihn dahin zubringen: Daßer ger: | und ihm aufffegen wolte. Des Graffen Vater, Seitzhalß 
— huldi⸗ dinanden voreinen Boͤnig erkennete. Endlic) ein Mufter eines Geitz⸗Wanſtes battegrofe 
: hieß ihn doch die Noth / durch drey Geſandten in ſei⸗ Schag + Thrunen voll guͤlb⸗ und füberner Münge 
nem Nahmen dem Könige huldigen zu laffen/ da | dergeftaltein ehämmert/ Daß auch Hercules ſich kei⸗ 
denn der Koͤnig freywillig ihm dieſe groffe Gnade | nes Kunde Crhekes bemachtigenfunte. Wenn 
offerirte; daß nemlidy der Öraffe den Rang ihn nun fremde befüchten/ war dißeine Art feiner 
wiſchen dem Königlichen Prinzen, und alfo ! gröffent Freude, wenner ihnen die eröffnete Kaften 


wieß / 
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te verdiichaus. Pllemd 
Gold ſteckte nicht ſo Felle Daß een ohn Jaco 
heraus heben follen/ als welcher nicht alleindiefe g 


maltige ma vergebens auff die@rone wende⸗ mehrte / und den 
te / ſondern ſich noch weitmehrin&chulden bertieffet | Thore zu lauffen / 
hatte: 


Grafen le Bald hierauff nahm der nunmehr Gott⸗Ehr⸗ nach fi 
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E= | firen/ fällt dem Sta 
. £ - geraedens | der einmarfehieren 


einer Trompete, 


nn. 
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dt⸗Trompeter das Geraͤuſche 
den Trouppen in die Dhren, 
16 | Der Cichall der Trompeten und die bewuſte bofe 
b| Sache erſchreckte diefe dergeftalt , daß fie gansin 
% Unordnung geriethen , Welches, den Qumult vers 
ag —&* dem 
a er bey Mondenſchein alles 
ſchwartz einziehen fahe, za 


Augenblicke lieff er wieder 
und bließ Lermen über ber⸗ 


gel ıimme und Königehaffende Gra don Urgello Urfachrzum | men/da dennder Thurm⸗ Blaͤſe bald Untath ver 
DICHTO Ricbelen ju- werden. n Tode + Feind war mercfterund gleichfals feine Trompete meglicht ger 


Graf Raimund von Cardona,wpeil er ich verſchwo⸗ | brauchte, 


ren / niemand anders, als’den Graffen / vor ei⸗ wat Dalma 
nBe 






nen Bönig zu erkennen ; nunmehro aber dem | nanken Kauf nt 
Ferdinando zu gefallenwar. Diefem nad) bezeigte | mar (hiren ließ / und Ird 


fh Urgello öffentlich als ein Feind und nahm dem 


Baffen gefommenen 


Der erfte/ ſo ſich in die Wa en warff / 
us Murus, ein Profeffi h = 
i untere Stude 









—* Sürgerfehaft auf 
Graffen Cardona unterfchiedene Schloͤſſer mit Ge⸗Marckte conjungirte / da fie denn mit vereinigter 
walt ab. Uber diefesalles ſchickte er einen Herold | Macht gegen dem Drtey wo noch die Frompete p 


qa deaold. indie Königl. Refidenk-Stadt Barcellona/miteir angftlic um Huͤfffe ru te / zuzogen. 
nem ſolchen Habit angethan/ daran alle ehmahlige | war noch) guten Theils * — die Forders fehl 
Mißhandlung Gira ens von Cardona deutlich ab⸗ ften befanden fich zu ſchwach⸗/ dem Tr 
beſchrieben flunden. Der Fühne Anfang zu machen. 
Heerold Durchrittedie gange Stadt / und fragte die als er die £iftverlohren 
Rornehmften fo ihm begegneten: Obfie Johann Thor mufte fich abe 
Graffen von Cardona kenneten?laſſen. Als der ungl 
Wann ſie nun mit Ja antworteten / ſo bat er: fein |walt zu ſchwach war/ 
DBleid wohl zubetrachten; mit dem Berfaß: | te/ nenntedie Stadt 


gemahlet und 


Raimund Gr 


Der Feind Schlägt ihm 


4 


effen einen 


—* drang der Graff / 
a 


he / mit Macht durch das 


t fehr heßlich bewillfommen 
uckliche Graff auch zur Ge 
d legte er fich auff gute Wor⸗ 
eine befte greundin / erzehlte 


er würde vom Graffen von Urgello zum zwey ſeine ihr erwieſene Dienfte/ und derfprach lauter 


Rampff ausgefodert/dabepder Adni pr=fidi- | güfdene Berge. 
ven wuͤrde / und was vor andere Schm 


Br a diefen beygefüget wurden. Go bald diefer felgas | che Norte ihn fo 


a Weſen me Auffzug dem. Könige zu Ohren kam / ließ erden | Krebs Angig macht 

Herold vom Pferde heben / feines founderlichen | und die Feld-Früchte 
durch Henchers⸗Hand graufamfte Drache 
ein rothes Gewand anftreichen/ mit welchem er | fich aber die Stadt 


Kleides berauben und ihm du 
wieder zu feinem · Herrn kehrte. 

98: Ob der Boͤnig gegen einen HSerold nicht Sold reichen. 
zu ſcharff verfahren babe? leicht zu beantwers 


te geweſen. Hierbey ließ es der guͤtige König be⸗ Anlaß / etwas ei 


ſolte weichen / oder 


Es iſt hier die Fra⸗ ther ein / und ließ ih 


Alein der Beſcheid war: er 
fich gefangen geben; twels 
fort mit allen feinen Reutern 
en/ dagegen das arme Fand 
mit Feuer und Schwerdt die 
empfinden mufte. So bald 
befreyet fahe/ 309 fie die Werra 
nen Durch Henckers⸗ Hand den 


Diefes Mißgluͤck gab denen auswärtigen und 
ten / maſſen es fein Heerold/fondernein Paßgbillan- | mit dem Graffen in Bunde ftehenden 


otentaten 


iger zum Wercke zu thun; allein 


wenden / und ahndetenichts gegen den Stiffter / der | als der Graff feine Nebelliongs£aute noch fo wohl 
nunmehr fih vor gnugſam beurfachet erachtete / geſtimmet zu ſeyn vermeinte/ zerſprang die vor⸗ 


Sdund Pflicht zu breche 


er einen Anſchlag auff die Stadt Lerida in Eatales | diefer König wolte 


1 und öffentlich zu rebelli- nehmfte Saͤhte / nemlich/ es ſtarb König Heinrich 
u den Slerimen verſtaͤrckte ihn König Heinrich in der IV. An. 1413. daruüb 
eeloeheirt, Engelland / der ihn 100000. Köpffe in der Lufft ver⸗ Altfirten gang Falt wu 

ſprach / dadurch der Graff fo verwegen wurde / dafi | nandi tre iche Gege 


er auch Die Hitze der andern 
rde / fonderlich/ da fie Ferdi« 


n-Rüftungverfpürten. Denn Ferdinandus 
die ER des unzeitigen gebt in Perfon 


nien machte, darinnen ihm einige Berräther vers Eronen-Buhlers felbjt über ſich nehmen/ und gieng Möele. 


prochen: Bey Wacht - Zeit die Thore durch 
ach) = Schlüffel zu eröffnen. Drt und Gele⸗ 
eg ſchickte fich fehr wohl dazu / weil dieſer 


beil der Stadt wenig bebauet wars und ihm die | geführet werden möchte. 


alfo in hoher Perſon zu Felde. 
ieng mit einem iegenden Corpo voraus / und ber 
este alle Paͤſſe damit Fein fremd Voick ing Sand 


Francifcus Herillus 


Sodann wurde die erfte 


meiften Einwohner entweder mit Pflichten oder | Heiffteder Campagne mit Eroberung der meiften 


Di Leica Schulden verbunden waren. 
Übungen, kam der Graff mit 2000. leichten 


Zu beftimmter Zeit | dem Graffen zuftandigen Städte und Seftungen 
ferden vor die jugebracht; allein der Vogel wolte fich nirgend im 


Stadt, und wurde fo fort indieeuferften ne Mefte finden laffen/ biß in dem trefflich befeftigten 
t 


eingelaffen. — Shareräffnet 
und waren nun fehon in Die 400, 


ann hinein ges | Armee einfehlüffen lieh. 


auch / | Bellagerio, allwö er fich endlich durch die Königliche 


Diefe war go00. zu Fuß Belagertden 


marſchiret / als GSit durch einen twunderlichen Zus | fe und 4000. enter ftarcf / die Befasung in der —* > 


fall alle Anfchläge des rebellifchen Öraffens jer-] Stadt aber jehlte 1500. 


nichtete, Es mohnete ein Trompeter bey felbigem Pferde. 


hore auffeinem mwüften Plage? welcher zumeilen | ten mit den Stuͤcken 
Racht Zeit auffjuftehen + und fich bey der anges | bielvon befonderer G 
elben gefchahe 


tauern hauffig ein/ alfb / daß man vor 


nehmen Gtille auff feiner Trompete zu exerciren | fung 
ve Solcher Ar mufte es fich auch eben | ten die 
e 


Mann zu Fuffe/ und 300, ® 
Der geöffe Ernft wurde zu bepden Sei⸗ 
gebraucht / deren der König 
vöffe mit fichführte. Die fir 


agen-weife/ und alfo ſtuͤrtz⸗ 


tunde ſchicken / daß der Trompeter bey fol Staub und Dampff öffters Feine Stadt fehen 
Marmer a ab aufffteht/und feinen | Eunte. Des Graffen ſchwangere Gemahlin ließ 


Eameraden auff dem Schloß + Thurme mit der | um Rerfchonung 5* / und ber Sig ihr bes 
einen 


Trompeterufft, Senermar gleich einem muntern 


deuten : fü 
Dahn / Und antnwortete bald / indem aber beyde paus 











en — 





eil des 
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—— — — — ’ ’ fl ’ . — de⸗ 
Iſdoch iit dieſem Bedin⸗ſte ihm ein in ſeinen Dienſten am Kopffe verwun 
F er Han * Freyſtadt ent · | ter Soldate / der ihn um Huͤlffe in feinen Schmerz 
balten müffe; worauff fie zur Antwort ertheilte: | gen und Beduͤrffnuͤß anflchte. Der Graff fahe ihn 
wo ihr Mann bliebe, bliebe fie auch / als den | any und fagte: es ift wahr, mein guter Berl! 
| fie bißlin Todt zu begleiten gefonnen. Soweit du biſt ſehr elende; aber ich bin noch elender / 
| war noch alles mehr zu ruhmen als zu tadeln / allein als du / der ich nicht allein nichts dir zu geben 
| nunmehro ertwiefen fich die Belagerten gang ver· | babe, fondern auch nicht einmabl mein eigen 
zweiffelt und fehändeten die Majeftät des Königs | mehr bin. Dody was rede ich ! komm ber! 
auffs graufamfte von der Mauer / dabey fie denn | fi abegleicy noch was zu geben! mit He freygebig 
nur den Graffen einen Konig nenneten. Es kam fi 7 en Nanker vom * 
zum Gtillftande/ den fie doch auff die verfiu : 










Ichenkte; foallenZ Thranen aus 
den Augen preffere. - Go bald ſich der Graff dem 
Könige, welcher auff einem engen Stule ſaß / auff ei⸗ 
nen Steinwurff naͤherte / ftieger vom Pferde / und 
fiel auff’die Knie; hernach gieng er einige Schrite 
te fort/ undwiederholte fo dann den Fußfall. Als 
aber auch auff die dritte Demüthigung der König 
ſitzen blieb’ und kein Zeichen einiger Gnade von ſich 
fen zu den Eronen einen fonderlichen Unſtern haben. blicken ließ drangen allen Lmftehenden die Thraͤ⸗ 
Denn der König wurde unverlegt ins Lager ges nen ausden Augen / in Betrachtung des ſo gar wan⸗ 
bracht, allwo er euferfte Rache ſchwur. Dieſem | delbaren Gluͤcks / daß ders welcher. vor weniger Zeit 
nach durfften die Stücken weder Tag noch Nacht | dem Könige die Erone diſputirt / und gar die Spike 
ruhen / und ſolches war nicht zu verhindern / 0b geboten / ietzt Fußfällig Beinen Gnaden⸗Blick erlans 
gleich des Graffens Gemahlin fo Ferdinands | gen kunte / und zu deffen Füffen liegen mufte. Ends 
Mutter Schweſter wars ins Lager kam / und den | lich wendete fich der König zudem Umſtande / und 
unverantwortlichen Frevel zu entfchuldigen bemuͤ⸗ | fügte: Er hätte fich bep Zeiten vorſehen / und Könige Rede: 
het war. — nicht bey ſeiner Halßſtarrigkeit biß auff das 
Graff von. Nunmehr hielt die Zwang-Reue bey dem Graf⸗ | euferfte verharren follen. Jetzt da er nun 
ellofaht fen ihren fpäten Einzug /_zumahlen die Englifche| allen Biffe wider uns verbraucht / koͤmmt ery 
nade. Huͤlffe gar auſſen blieb / dahero er / odes gleich auff und ſucht Gnade / fo ihm doch nicht von ZSer⸗ 
das euſerſte kommen war / ſolches doch nicht erwar⸗ | gen geht / ſondern fein Wille iſt nicht um ein 
tenwolte. Die Soldaten giengen Hauffensweife | Saar beſſer / alsvorbin. Mian laffe ibm nur 
über / und alfo blieb dem Graffen nichts als die | Mittel und Belegenbeit dazu / er würde bald 
Hoffnung übrig: daß feine Bemablin des Ads | wieder auff unfern Untergang bedacht ſeyn. 
nigsZorn mildern würde. Diefe fand an dem | Die Noth preßt ihm nur diefe Demurb aus, 
Hertzog von Gandia und andern Öroffendes Reichs | Solcher Befkalt find wir ihm gar Beine Bng- 
ftarcke Vorfprecher ; allein der Eluge Pring ſahe | de ſchuldig / was wir ihm aber verfprochen ha⸗ 
wohl: daß der Sraffı mehr durch Zwangals wahre) ben, folldoch erfolgen. Zur völligen Gnade 
Reue zu diefer Demüthigung getrieben wurde / und | Bönnen wir uns ſo geſchwinde gegen ibn nicht 
überlegte alle deſſen groſſe Fehler / deren ieder des enefchlüffen ; denn feine Act und Natur wis 
Todtes wuͤrdig war. Gleichwohl wuͤrckte die grof | derrärh uns ſolches / maffen wir uns nur mie 
fe Borbitte foviel bey dem gütigen Printzen / daß er! unferer Wohlehar mehr Schaden zufügens 
ihm das £eben ſchenckte; wegen des übrigen, tröfter| und der Schlange im Bufen Nahrung geben 
ten ihn feine Freunde / würde es ſich bey feiner Ge⸗ | möchten, Jedoch will ich viel mehr meiner, 
Ergiebt fih. genwart ſchon geben. Alſo muftenun der gedemür | als feiner Gewohnheit nach handeln, und mir 
thigte Graff von Urgello auff Gnade und Ungnade gleicher ſeyn / denn ihm. Hierauff wurde der Da 
 .  feinemfo hoch beleidigten Könige entgegen ziehen | Öraff alsein Öefangener angenommen, und fein * 
wit was Herbzen / iſt leicht zu ermeſſen Denn man | verhoffter Koͤniglicher Thron verwandelte ſich in ein 
ſpuͤrte mehr Traurigkeit / als Demuth oder Reuein enges Gemach / aus welchem ihm eine ſtarcke Wache 
ſeinem Angefichte, / iedoch wurde ihm von vielen ein | allen Ausgan verweigerte darinnener auch / nach 
beimliches Beyleid geopfert as man ihn in feinen | einiger Bericht  foll geftorben feyn. Ein folches 
ne Tr en /_ gelben Haaren und heroifchemn elendes Ende nahm die hisige Eronens Begierde 
(ben mit einem, nad) Act alter De den 7 Tangft Jacobi / Graffens von Urgello. Hier. Blanca Comm. 
m Aulter herab hangenden Schtverdie7 Daher | dereb. Armıg. Surizz in Ind, lib,3. Mariana. lib.19.Laur. 
Feen Jahe. Als er zum Thore hinaus j0g7 begegner | Yallalib. 2. de Ferd, 
wolte König ſeyn / und Fan nicht Graffe bleib 
- en / 
39 ließ die Eronen-Sucht mic) gleich Raaveten treiben. 
As ih zu ſteigen ſchien / geſchach jo Schlag als Zatl/ 
Drum ſchreibi man auff mein Grab: hier iegt der Ehrſucht Ball. 


Art brachen. Der König ritte währenden Still⸗ 
ftandes gantz ficher vor der Mauer vorbey/ augen: 
König iſt in blick aber Hogen die Pfeile fe hauffig zu / daß der 
Sefaht  Köuigmit dem Pferde zu Boden ftürgte. Alfobald 
erthönete ein Freuden⸗Geſchrey in der Stadt: Fer⸗ 
dinand waͤre todt und nunmebe würde Bo⸗ 
nig Jacob regieren; dabey es an vielen Schmach⸗ 
Medennicht ermangeite. Allein die Jacobi muͤſ⸗ 
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LXXIX. 


ER 
Hiſtoriſches Labyrinth der Zeie, i35 
NE: 


LXXIX, 


Fortſetzung derer Graffen von ollern Biß Conradum 
den erften Du zu — — 


Vter den vier Söhnen des berühmten hard der ır. nach dieſem 2. Albrecht / Conventual u 
StammeBaters Chur ind Marggräffz a) ; 3. Ulrich / Abt zu Ra 
Daufes’Brandenburg/Thaflllonis, rag he Yu Reichenau; und = 
Dinca, Braff Ar Danco der Füngere / Fortpfiantzer 


iedrich der Tv. tu nennungdeslir- — * 
nennetvvird. Er War ein anz Grafisu 201; 
zolen. biefes hohen Stammes, twelcher um das an cr/ Huger und gefchickter Herr / dahero auch lern 
Jahr Chriſti 829. das Schloß Zollern in Befig, und Kanfer Heinrich der V. ihm eine hohe Raths⸗/ und 
Natgarethen / eine Graͤffin von Zi zur Gemahlin | Oberften-Cteife anvertraute / davon ju Speyer im 
hatte, Diefer Herr wird wegen feiner Dvalitäten Ihum / vor letzt⸗ verfluchter Zerſtorung / noch ein 
und beſondern Friedfertigkeit hoch gerühmer, daher geuanüß verhanden gewefen. Gseine Gemahlin 
ihn alle ftreitende Parthehen gerne zum Mediateur | Adelheid / ein⸗ Graͤffin von Kyburg brachte ihm zur 
erwaͤhlet; bey den Schwaben aber war er durchs Weli Vraff Albrechten und Nudolphen den i. Rudolphus II. 
gehende in groffem An en / und findet man nicht’ | Yon welchem legtern wir auff Fridericum und Con- Graff in Zol⸗ 
Rudckkul, WENN er geftorben. n Sohn war Rudalph, radum als die Hahen-Zoller zund Brandenburgi⸗ lern. 
Erafinzob welcher An. 933. Kaͤhſer Heinrichen dem 1. mit 150, ſchen Stamm Päter gelangen, 
Im, Pferden zugejogen/ und wider Die Hungarn trefflis) Hier find abermahls die Meinungen ftreitig: 
Proben feiner Dapfferkeit abgelegt. Cein| ob nemlich Rudolph der II. Friedrichs und | 
wurde bey dem angeftellten Thurnier zu Conrads Dater oder Bruder gewefen? Wenn | 






nn 


Magdeburg An, 935. fehr berühme / und die Ger wir aber dem Verſprechen nach / iederzeit ſon⸗ 
wahlin ift eine Graͤffin von Reineck geweſen nach | der Weitlaͤufftigkeit den kuͤrtzeſten und gewiſſe⸗ 
ſeinem Ableiben aber findet man in der Zolleriſchen ften Weg gehen wollen / ſo iſt Rudolph allerdings 
Dito) Graf Stamm ⸗ Reihe Graff Otten / der ums Jahr 938. | Vater/ die Mutter aber Agnes, eine Baronefin 
zu ändern bet / und in dem befagten Magdeburgifchen | von Gundelfingen geivefen. Fridericus heyrathe⸗ Fridericus V. 
hurn er Grießwaͤrtel/ feine Gemahlin aber Orti- | teeine Öraffin von Zweybrůcken / wurde von der- ea Baier 
Boliung dia, Öraffin von Beringen gemefen. Der Sohn felben fuͤnffmahl Vater / und leitete den Zolleriſchen Peutig: 






— — 


Im al bi QBolffgang/ welcher ich auff’dern Thurnier zu | Stamm in unzerteennter Ordnung fort bif An. kunerifeen 
m Eofinig2n. 959. andere fügen An.948. berühmt ge- von Käfer Ferdinand dem IL. defjen rach 
macht hat. Geine Gemahlin war Meza oder Mo- 





kalt in-grften-Stand er 





ne Tochter Agnes / Graff Burckhards von Wer 9 
eingen Gemahlin / gezeuget / weiche im dritten Thur⸗ n 
nier Hertog Eberharden von Lothringen den Danck | figes Tages inder — E Sig⸗ 
el. gebracht; und fo dann einen Sohn / Friedrichen maringiſchen Linie. Graff Conrad hingegen pflan- Ben; 
Srafndeb dent. maffen Kirchmäver in feiner Diflertarion vom gete den Stamm derer Burgoraffen zu Nürnberg, Süraben of 
Im abſpurg ⸗ Defterreichifchen / und Hohen⸗ oller⸗ und Marggraffen zu Brandenburg unzergliedert —** 
andenburgiſchen Urfprung / ingleichen Wildei⸗ fort. Viele, auch der beruͤhmteſten Seribenten / iher Stamm; 
ſen in ſeinem Brandenburgiſchen Luft + WBalde/ | wollen behaupten’ die Burggräffliche Würde fey Vater. 
af Wolff gangen einen Bruder geben der Frie⸗ | erftunter Käufer Rudolpho Habfpurgenfi, An. 1273. 
drich der. geheifien. Diefer Friedrich der I.er-] andie Graffen von Zoflern fommen ; allein es man⸗ 
geuerte und verbeſſerte das Schloß Zollern / und gelt ihnen an beſſerer Nachricht / maſſen die ural⸗ 
ete feinen Ehſtand mit Urſula / Graffin zu Ho⸗ ten Documents in denen Archiven piel ältere Burg 
Aideicu I, henberg/ mit welcher er Friedrichen den III. jeugefe/ | geaffen von diefem Haufeweifen. Ob nun gleich 
era) der um das Fahr 1030, lebte.&eine Bemahlin So | die Zeit erfter Acquifition der Feder und gelehrten 
iaPPfalß-Sräffin von Tübingensfchenckte ihm 4. Welt verborgen bleibt, fofindetman doch ſchon une 
Bucari, Söhne; Burckharden / N. fo im Clofter Alpersbach | ter Kayfer Friedrichs Barbaroflz Zepter die Graffen 
ae geiftlich geftorben, Eitelhaufen und Graff Wetzein/ von Zollern in diefem Fürften-Standerdazu fie viel 
onder Acktefteden Stamm erhalten. Stumpfius | leicht unter diefem Conrado mögen gelanget feyn. 
einer iger + Chronica berichtet : e8 habe | Gerviß iſt es / daß Diefer ——8 nicht 
biefer Graff Burckhard das Eloſter Sulgberg im | nur in alten Würnbergifehen Chronicken alfo genen, j 
Breißgow geſtifftet; und Heermannus Contradus net/ fondern auch von dem Abt Tritheim ausdrücks fi 
Siebetvon feinem Todte adannum 106:. diefe Nach⸗ lich: ein Braff von Zollern und Burggraffsu Fo 
ticht: Burckardus & Wezil de Zolorin occiduntur. Vlüenberg/ betitult wird. i Der gar flei ge Aven · 
Daß aber diefebeyde Brüder in der Schlacht vor | tinus ſetet faft am Ende feines fechften Buchs dies 
erfeburg / welche Käpfer Heinrich der IV. mit | fen Burggraff Conrad / unter Die Fürften welche 
Dergog Rudolphen aus Schwaben gehalten / ge⸗ An. u70. Herbog Heinrichen den &orven auff dem 
blieben, ift Örundsfalfeh / weil eenennter Käufer Reiches Tage zu Regenſpurg bey Kapfer Friedri⸗ 
"1061: in gutem Frieden herrſchte; es wäre denn | chen dem Roth⸗ Barte verklaget ; darüber auch dies 
daß diefe bepden Hoch-Gräfflichen Hrüber mit des fer unglückliche£öwe um Land und Leute gekommen. 
Den Hülffs- Trouppen / twelche der Käyfer diefes | Spangenberg £chmann und Eifengrün ſchencken 
ahr Konig Andreas in Dungarn tider feinen | ihm in ihren Ehronicken allentyalben den Ditul | 
? Bela geſchickt / und eine fieghaffte Schlacht Burggeaff/ und indem Blaffenburgifchen Archiv | 
mitdem Feinde gehalten / geogen /_ und in dieſem | finde fich ein uraltes Driginal/ Darinnen der König 
Zeefien geblieben feyn ;_ denn Die Merfebur ifche | Philipp dem Flecken Lenckersheim in Francken ein 
Batailleift%n, 1080. gefchehen. Bor diefes Graff Privilegium ertheilet/ und demfelben dabey *— 
Burckhards Säpnewerden ausgegeben; 1. Burck⸗get: jährlich dem Burggraffen ıs. Malter > 








ehernunmehr folcher Stamm heu- 





2a, eine Öräffin von Naffau, mit derer anfangs j 
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i ildi mahls auch 
Darum jft An. 1199. den 12. As | burg geweſen / und weil die e Sraffen ch 
hat ——— — zu — das Burggraffen⸗Am̃t zu ar —— ſo 
Buß damahis folche Würde noch nicht erblich gewe⸗ | muthmaflen einige / er habe folche Wuͤrde mit z 
ſen / weil der Eledion re gedacht wird. Burg⸗ | Gemahlin erlanget; fo wir vor dißmal dahin gell ⸗ 
graff Conrads Gemahlin ifteine Graͤffin von Voh⸗let ſeyn laffen.Baflı Heerold. Lairit. Wildeiſ. Se. 


| LXXX. 


ige doch wohl⸗belohnte Bernhard Caprara 
au unrubige ee — 


wollen uns der Gelegenheit / da uns | Diefe ſich ſchleunigſt ins Schloß retiriret Hätte. Dies 
= der unbeerbte la) Marne in | fer mißlungene Anfchlag machte den Caprara faſt 
| Arragonien/ ſamt der ſtreitigen Folge | vafendes am meiften aber kraͤnckte ihn Die verdiente 
felbiger Crone / in feifchem Gedaͤchtnuͤß Nachrede, daß er mit der Koͤnigin ſo betruͤglich und 
chivebet/ voriego bedienen / und weil da⸗ liſtig umgienge; dahero er zu feiner Verantwor⸗ 
mahls die Sicilianiſche Crone nach König Martini | tung um eine perſonliche Unterhandlung anhielt / 
des Züngern Todtey von Arragonien dependirte/in | fb ihm auch die Königin nicht verſagte. Weil a⸗ 
möglichfter Kuͤrtze berichten / wie wunderlich es das | ber beyde Theile einander wenig traueten fo wurde 
mahls auch in Sicilien gefpielet wurde. Es iſt ge⸗ vergliechen: Sie folte vondem Hintertheil einer 
meldet worden / wie Martinus der Jüngere König | Galeeren / er aber von der Brücken’ womit das 
Martini des Aeltern in Arvagonien / einiger Sohn | Schiff dem Ufer vereiniget ward, reden. Hier Schimpffliche 
und Pring durd) glückliche Heyrath mit König 
Friedrichs in Sicilien einigen Tochter ſich auff den 
Skciianifehen Thron geſchwungen und dadurch 
diefe Königl. Inſul mit Arragonien vereinbart 
hat. Allein er hatte dieſer begluckten Ehe kurtze 


machte nun Caprara viel Entſchuldigens / und fiel Conference 
endlich gar auff feine groſſe gegen ihr teagendekiebe/ —— 
dabey er auch der Heyrath gedachte. Die Koͤni⸗ praraauff eis 
gin hatte ſich diefer Kühnbeit nicht verfehen dans ner Galteren. 
nenhero verwandelte fie gang ihr Geſichte und gab ' 

t genoffen / fo war er ein Wittwer / Doch aud) | ihm mit einem finftern Blicke diefe raube Antrvort : 

d wieder ein ‘Bräutigam mit Blanca oder Bianca, | Dfup ai du alter reudiger Garſt⸗Hammel! 
Martinus,R5: der fehönen Nabarriſchen Printzeßin / die ihn nach Womit fie fich gleich zu dem Raimund Torres wen⸗ 
nig in Sicils weniger Zeitüberlebtes da er fonder einigen Erben / dete / und ihm befahl; die Galeere / ſo ihm gehörter 
efrdt.  quffer dem unächten Friderico, ftarb. ach vier | abfkoffen zu laffen; welches auch fo fehleunig be> 
fem Todes Falle blieb Sieilien unter dem Sicilia⸗ werckſtelliget wurde / Daß Caprara, der noch viel res 





nifchen Zepter geruhig/ und die Königliche WBittroe | den wolte / mit genauer Noth von der Brücke fprins 
genoß ihr Leib⸗Gedinge frey und friedlich; fo bald | gen kunte. — ’ 
aber der alte Martinus Die Augen gefehloffen, wolte| Noch wolte er feine Liebenicht geſtehen / vielwe⸗ h 
Sictilien mit Arragonien nichts mehr zuthun haben. | niger/ daß er etwas davon der Konigin entdecfetz 
Dernpard Ca Der Urheber folchen Abfalls war Bernhard Capra- | und fie ihn — abgewieſen haͤtte / ſondern R 
Kb 1a, Ober» Prafident von der Zuftiß über die ganße | legte alle Schuld au feine Feinde, die ihn gerne in 
cyn. Inſul / und von fi r Servalt und Anfehen/ daß | das Waffer geftürget hatten. Nachdem er iedoch x 
er ſich gar von ber icilianiſchen Crone durffte einmahl feine Hoffnung krebsgaͤngig ſahe / ließ er it 
Bee teaumen laffen. Solchen güldnen zu errei⸗ fich ungefcheuet vernehmen: er wolle der Böni- . | 
— Semapfin Der folte —— hefoͤrderlich eyn / maſſen er gin weiſen / wie unbedachtfam ſie handele / 
82* die jun nigliche Wittwe mit entzuͤndeten Aus | daß fie den ſten Minifter des Reichs ver⸗ 
gen anfahe/ und fich fefte einbildete: es wäre ihm | achtete/ da fie doch nur felbfE alseine Privat⸗ 
nichts abzufchlagen: Sein Recht zu bemänteln, Pat zu confiderirenwäre. eine Drohung 
brauchte er Diefen Zeug dazu / als er vormwendete: | beftund auch nicht in leeren Worten / maſſen er alfüs 
weil Maria / die rechte Erbin von Sicilien | fort Kerze Trouppen zufammen zog / und die mei⸗ 
ohne Erben verſtorben / fo babe diefe Crone | ften Städte zu feinem Gehorfam a) denen 
ag — deren Gemahl / noch deſſen Dater auch Saragoffa / oder der Alten Syracufa, folgen 
f len konnen; fondern esmüfte derjenige Rö- folte. Weil aber diefer Drt der Königin Leib⸗Ge⸗ 
—— den die Sicilianer ſelbſt erwäblen dinge war / ſo begab ſich die Koͤnigin in Perſon das 
* N Doc) befand ee auch daß Bianca , als hin / underfoderte den Admiral Sandium, einenabs 
hei fte —— der verſtorbenen Marien / geſagten Feind des Caprara zu ſich. Dieſer erſchien 
> —* echt zur Crone hätte, dahero er ſolche | nebft dem Vice-Admiral gehorfamft, hatte aber mit 
ihr zu heyrathen vermeinte. {Beil eraber ſei⸗ Noth das Schloß erreichet / fo fam Caprara mit Caprara ero: N 
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nen verliebten Vorſatz nicht wolte mercken laffen/ fo | 700. Pferden und 1000. Mann u Fuſſe / gieng das bert die @tat 
—— zu werben; | Schloß vorbeh / und beinädhtigte Kipa Han Saragofla. Ri 
_—_ . id es auff Lift und Schmeicheley ans |ber Stadt. So bald diß gefchehen / belagerte er Belagert die 
Damahis 5 fen e8 jur Gewalt Zeit genug wäre. |das Schlogundfagte: Yun wolteer dietMur» Kiugınim N 
eu efand ſich die Königin zu Catana, oder | ter mit famt den Jungen ausdem Vieſte be Shlofk- * 
—— allwo das feſte Schlo und die gg eben. Die Belagerung entſchuldigte er damit ; * 
el — 
es nal en Todt⸗ $eind Sandium angefehen wäre, I 
— — und meinte hie⸗ Biene Schloß liegt ineiner — ————— fung N 
FR I Re 
ven eidungma £ 
eier Elofer feinen Zweck am erften zu er | groffen un einem Pleinen Hafen ein when * 
nicht ein tr a richtig angegangen waͤre / wenn | Über dem groffen «Dafen ftehet das bloß / deffen hi 
reuer Mund bie Königin gewarnet / und! Pforte dermitteift einer Eurgen Mauer mit der h 
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urg und dem Hafen ſich vereiniget. An der | fen Gaſſe und Marckt⸗Plates wodurch m ins 
— Seiten laͤufft die Mauer weiter und laͤnger aus ans Meer ‚gebet — iſt / Bar ae Dan 
hinaus ohne Pforte / und erſtreckt fich zu dem Eleis| diefer ſehr Volckreichen Stadt, und bevorab nach 
nern See⸗ Port bin. Daher kunte niemand zu Ankunfftder Friedens-Gefandten , befürchtete die 
Lande zur Stadt / ohne des Schloſſes Einwilligung, Königin das wenigſte / Caprara aber bielte diefen 
ein oder ausgehen fondern mufte durch das Thor / Ort am begvemften { feine DBofheir auszuführen. 
Pe dependirte.  Diefes Chores nun] Der Pallajt fhickte fich auch wohl zur Hinterlift; 
verficherte f Caprara plöglich/ und hielt nunmehr weil er gantz abgefondert lag / und weil ſein Anſchlag 

das Schloß dergeſtalt beſetzt / daß von feinen Wi⸗ keinen Auffichub leiden wolte / ſo warff er abermahlg 
derartigen niemand entwifchen Eunte. Er nahm | fein Fiebessoder Diebes Pepe aus, befeßte aber zus 
beyde Seiten des feften Landes ein’ warf Schans !fürderft alle Wege / damit nicht die gerin e Nach⸗ 
auff / fügte durch eine Brücke über das Waſſer | richt in Panormo einlauffen möchte. In dreyen 
de Lager zuſammen / ließ viel Sturm ug ver⸗ Tagen durffte niemand dahin reiſen / und als die 
fertigen und beaͤngſtigte das Schloß Tag und Seh ini 
Grobe Con. Nacht mit Stein» Cinmerffen, Endlich) wurde | Die dor Panormo anckernde Saleevor fie abzuhdlen / 
dan  unfer Liebhaber fo grob daß er nicht allein Mitt, hielt er diefen deittehalb Tage ben ſich auff / welches 
au eulich allein feinen gangen Anfchlag verderbete, Denn 
haͤtte er diefen Currier nicht auffgehalten / fo wäre 
rende Hofflig mit | die Galee abgefahren, und dadınd) der Königin alle 
huldigte: er müfke fein Blücke beobachten, Mittel zu ihrer Flucht benommen torden, Um 
weileres in Haͤnden haͤtte. Solche Roſen ftreues Mitternacht hielte Caprara feinen Einzug in Panor- Caprara über; 
te unfer grober Buhler feiner Geliebten’ und diß |mo , welcher jedoch nicht ohne Tumult efepehen fällt die Könis 
ſolte feine angenehme Berficherung ſeyn / daßerfie konte. Jederman war diefe unbermutbete Yin unfpt Sin ju Panor- 
mit Ernſt ſuche; gab aber damit nichts anders zu | verdachtig/ und das Öefehrey: Caprara iſt verhan. wo. 
verſtehen / als daß von einem alten garftigen Bocke | den! ermunterte die gange Stadt, Der Schall 
fein befferer Geruch zu hoffen 154 Damahls ber flog aud) in den Königlichen Pallaft und jagte die 
fand ſich Johann Moncada, raff Anthons von! Königin halb ohnmachtig aus ihrem Bette, War 
Darno Bruder / in des Caprara Lagers welchem ie⸗ die Stadt voll Furcht und Verwirrung / fo berdop⸗ 
doch diefe "Belagerung gang zumider war. ‚ Er | pelte fich Angſt und Schrecken im Palaf. Die 
Noccıdı fült rieth dem Caprara Die Auffhebung / als es aber nichts | Hoff⸗ BDamen wolten nebſt ihrer Königin fieber die 
m Con- verfangen wolte / verließ er mit feinen Leuten das | Kleider alsihre Ehre verlieren’ und alfo berlieffen 
ne Lager und gieng nacheinem fichern Ort der Inſul | fie alle Halb nackend mit zerſtreuten Haaren den 
dahin ſich Sandtü Parthey gleichfals verfuͤgte und Pallaſt / und zwar die Königin voran / anfangs 
ic) nebft allen / denen des Caprara unbillies Ber umpiffende / wohin? doch gabihr GOtt wahrens 
fahren mißfiel/ zu ihm fehlug. Wenig Tage drauff | der Flucht die vor Ancker liegende Galee in Sinn / 
kam Raimund Torres mit feiner Galee in den Has | dahero fies weil fid) der Tumult hinter ihnen ftetg 
fen / Moncada aber mit 600. Manny welche Die Ap⸗ | vermehrte, mit unglaublicher Huriigkeit / gleich ge⸗ 
proſchen einebneten / und gar ins Lager einbrachen. jagten Hindinnen / durchs ‘Feld nach der Dieers 
Birat das Sofort wurde dermen / und alles EAm ins Gewehr / Pforte zulieffen/ und gleich zu ing Waſſer fprane 
bt. allein Nacht und Schrecken fecundirteden Monca- gen. Die Königin war hier abermahls die erfte/ Die fi u 
da, welcher alles / was ihm begegnete/zurückefchlugs | und ei / ungeachtet es Winter war, teder die Galerfa 
und biß an die Brücke jagte. Caprara fprang vom | Frojt noch Tieffe. Es war fehr ſeitam / und bey itt, 
Lager auff/und vennete denen Seinigen zus beibegte anderm Zuſtande waͤre es recht lächerlich anzufes 
aber lauter Hinter-Lift/ zumahlen Moncada bereits ben geweſen / als fo viele ſchoͤne Bilder in blancken 
über die Brücke gedrungen tvar. Hier erblickte er | Hembderny mitentblößten Schenckeln und fiegeng 
nun den Caprara,tvelcher noch dasTüchleinforwie er | den Haaren ſo weitſchrittig dem Waſſer zueilten / 
bom —— um den Kopff trug / | undfo behergt hinein ſprungen. Aus rcht/ von 
und dahero feinen Leuten befahl / nur quf dieſen / mit dem Feinde gehoͤret zu werden / durfften ſie dem 
dem weiſſen Tuͤchlein um den Kopff/ ip£ ‚u gehen; | Schiff-Patron nicht laut guruffen fondern es mu 
da denn Caprara bald dermaſſen ins Gedraͤnge kam / ſten 9 einige Bedienten naͤher hinzu wagen / und 
daß er fich retiriren 7 und das Haupt mit einem |denfelben bitten : das beängffigte Srauenzim- 
edecken muſte. Immitteiſt wurde dasGe: |mer aus diefer Befabr zu erretten, Der Schiff 
te auff der Brücke am hibigſten / biß dieſe ein- | Patron wa fo fort fein Kleid um fichy ließ die Gas 
ads und alfo die Bartheyen ſcheidete. Gleich⸗ | lee befferan eben / und den Machen herunfer/auff 
wohl waren noch einige von des Moncada Trouppen | welchem er die Koͤnigin / ſam̃t ihrem vor Furcht und 
ubergangen / Die fich mit Hülffeder Schloß-Befa- Schrecken halbserftorbenen Hauffleinan dag. groß 

ng und derer SchiffsReute des Thores wieder —— und fie alſo gleichfam aus dem ge⸗ 
maͤchtigten / ja fo gar das jenfeitige feindliche Lager fahrlichiten S iffbruche errettete. 
eroberten / dadurch die Stadt wieder unter der Ko⸗Faſt den Augenblick / als die Königin dag Schiff — 
igin Botmäßigkeit gerſeih· Diß war das Ed⸗ betrat/ trat Caprara in den Pallaftı nachdem eraber / 

biefer Belagerung und fodann gieng die Königin | der Königin Flucht verftändigetiwurde, verfluchte er 

ſicher und vergnügt unter Segel. | fein Ölücke / und fagte ; febet! das ift nun das 

Voch wolte Sandtius nicht ruhen / fondern nahm drittemabl/daß fie meinen Anden entwifcht! 

Mit Moncada den Porfaß/ feine und der Königin | Sodann gieng er in der Königin Schlaff-Gemachz 

ch euferft zu rächen; bi aus Catalonien und als er hiefelbft alle Mobilien in voller Unord« 

Öefandten nach Drepano gelangeten, welche ſich / | nung fand / fpracher: das Heſt if wohl da, das | 
den Capraramit der önigin zu verſohnen bemühen | Rebbun aber weg! gleic) damit j0g er fich gang Caprara melge 
folten. Diefe letztere war jnzwiſchen zu Panormo, aus / warff ſich in das von der Königin fo wohl ge⸗ fa * ir 
eo fiefich indem Königlichen Pallaft / fo ober⸗ waͤrmte Bette/ weigerte fich darinnen herum und entfipgea. 
Halb den Merr-eftabe bey Anfange einer groſ⸗ fehnupffte mit der Edi ‚und wieder / wie ein 
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8 yyrinth ber zit. — 
m gleichfam als ober auch nur vom Ges | um-Hülffe, niemand aber wolte oder durffte hören, 


Rergnügung empfände. “Die | maffen ſich ieder ſtellete alsob ihn das Öeraufche \ 


ruch ungemeine - i $ ; biß endlich / 
FR nach Soloen- | vom Regen des Gehöres beraubte ; biß en 

Königin —— — ba Ger nachdem er gnung gebadet / einer durch das Ciſtern⸗ 
—— eonung auffgehalten hatte / reiſeten fie | Loch antwortete / und es dem Schloß⸗Herrn anzei⸗ 
* ab Panormo , als fie auch nicht mehr gete. Diefer ftellete fich fehr mitleidig any und ließ 
Weiffelten / daß er das Reich und die Königin zus gi fort ausdem Wa Eee 

eich fuchte; ermahnten fie ihn zur Beſcheidenheit; | ben nachdem er fafteinen ah diefer naffen ( 
Der aber damit entfehuldigte: er müffe je die Re- | fahr, — tte. Es blieb aber bey dieſer 
bellion dämpffen / maſſen feine Widerwerti- | Wafche nicht. nn man feßte ihn an einen gan 

mit den Faliinifiben fEen in Alliance | ertraglichen, doch hohen Ort / wofelbfter dem 

nden. in er verriethe feine Eronen-Sucht | langen nach feiner Freyheit beffer nachfinnen Eunte. 
allzu ſeht / als er auch / da fehon Ferdinand auff dem | Solche zu erlangen / verfprad) er feinem Waͤchter 
Shrone faß/ nicht von feinem Vorhaben abftund. | fo fort 1000. Ban nr / voo fern er ihm zu diefer 
Er blogvirte das Schloß zu Panormo, und behielte | feiner verlangten Erledigung walte behülfflich ſeyn. 
feine Trouppen alle beyfammen / biß ihm Moncada | Der Wachter bittet umeine Nacht Bedenck⸗zeit / 
und Sandius im Felde gleich-mächtig begegneten. | entdecfet aber alles Dem Sandio, der ihn diefes einzus 
Moncada lief dem Caprara im Nahmen der Könis | gehen befiehlet/ und im übrigen von allen beftens uns 
‚als höchften Obrigkeit der gangen Inſul / zuents | terrichtet. Morgens entdeckte der Waͤchter dem 
ieten:: er folte die Belagerung des Caftells | Caprara feinen falfchen Entſchluß / und verfprach 
auffheben / die eroberten Städte wieder ab⸗ | ihm auff fein Begehren / mit einem Eyde: ihn an 
treien / und die Königin vor feine Obrigkeit | einem Stricke vom Thurme herabzu laſſen / dage⸗ 
erkennen. Caprara —— Beftheid: er wol⸗ — — ſelbigen Tages ſein Geld er⸗ 
se die Antwort felber bringen. Augenblicks bielte. Folgende Nacht um die drute Wache / weck⸗ 
er er feine Macht ins Feld; weil aber beyde Theis | teihnder Waͤchter gehling auff / brachte ihm das 
allzu vortheilhafftig ftunden/ wolte Feines angreifs | Seil und machte die ade fo eiligund gefaͤhrlich / 
fen. Wenig Tage hierauff befiel unſern guten Ca- | daß er gantz nackt ohne Hemde vom Lager auffe 
rara der Unfall / daß er indem er die Poften feines | fprang/ nur die zufammensgerwickelte Hofen unter 
Bagers recognofeipen wolte/ verkundſchafft 7 ums | den Arm nahm und damit diefe Seiler-Poft ans 
ringet und gefangen wurde / nachdem er fich iedoch trat / vermittelft welcher er zwar gefehtinde herun⸗ 
eine geraume Zeit tapffer feiner Haut gewehret | ter fuhr, unterwegens aber in ein mit Fleiß auffge- 
hatte. —* Netze gerieth / darinnen er ſich wie Maͤrs 
In eine ſolche Mißgeburt verwandelten ſich nun | beyder Venus / augenblicks dergeftalt beſtricket ſa⸗ 
des Caprara Anſchlaͤge / zumahlen als er feinem he / daß er weder vor noch hinter fich Funte. Hätte 
aͤrgſten Feinde dem Sandtio zur Verwahrung übers | er was tödtliches bey fich gehabt/der Verdruß hätte 
eben wurde, Diefer führte ihn auff fein feftes | ihm zum Gelbft- Morde beiwegt. fein er mufte 
loß Mota, und ließ ihn dafelbit in einetieffe aushaltensund in diefer nacketen Pofitur einen gan⸗ 


BE ee ne fr, ald hierauff fieng | ken Tag im Netze / zu iedermans Schau-Spielund 
geängfüge. egan ehr jtarck zu regnen/ da man denn Die ar | Gelder handen bleiben / da er vor niemanden 


Arggraff Azo hattefichnun in die la b . 
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Pange auffiog/ wodurch das Waſſer Bachs | das Gefichteverbergen kunte. Abends brachte man 
weiſe in die Eifterne einſchoß / und den gefangenen | ihn tvieder an vorigen Drtundals er gnugfam ges 
Hechtmit fammt feinem Lagers fo alfo zugerichtet ſchimpffet wars ließ ihn König Ferdinand durch Ge⸗ 
war / in die Hoͤhe hub / iedoch wohl durchnetzte / wel⸗ fandten abfodern / vor dem er ſich demuͤthigte / und 
ches doch alles / dem Vorgeben nach/ von unge⸗ alfo wieder zu voriger Ehren⸗Sielle gelangete. Taur. 
fehr geſchehen ſeyn muſte. Er ſchrie beweglichſt Yalalib. 2, de Ferd, 


Ich ſuchte Gold und Huld / und ſiel in Flut und N 

So henckt ein alter Mars A und Fa 
Es war der Zwang vor mich ein allzu ſharff — 2 — 

Sp geht es / wenn der Bock dag Saltz zu gerne leckt. 
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Welphus IV. ſtarb or, Welphus V. arb zu — der 
Schmarge/ftarb nae. een A nl = Ur⸗Anherren 
derer Hertzogen zu Braunfchiveig-Lüneburg. 


in S lug / und alfo feines «Deren und Wohlthäters o 
IV. von feinem mutterlichen Großs | fentlicher n — ——B3 Meepte 
Vater den gemeinen Geſchlechts⸗Vor⸗ſchmertte ſoicher Undanck billig / und alſo ſuchte 
nahmen / und von beyderſeits WorsEl- fie ſolchen mit dem Degen zu rächen darinnen ihr 


2 den tapffeen Helden Muth erbete. Anfangs | das Stück fo wohl wolte / daß Hergog Aelph erfts. 


heit er Kayfer Heinrichs des IV. Parthey fehr | lich das Lands na ls ab i i 
eifeig, und ließ fich folche Treue An. IO7L. zu iR lohr / und des Pr ge 
r mit dem gangen Hertzogthum Bäpern theuer thane Feffel bracher mit Solde und als er fich wies 


nung bezahlen; allein dem guten . 
EBeftänbigfeit nahen er die f —— Seren fahr nefefigte er Mavensburg/überjog den 


Begnadigung bald ing Vergeſſen ii —— —* — 25883 


rwuͤſtungen an / biß ihn doch der gů⸗ 
tige 





In einem Ne⸗ 
de beſchimpfft. 





und endlich 
twieder refti- 
tuirt. 
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Der Geile 
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der 


| 


tige Räyfer An.1og1. nach 20. Fahren wieder begnas] midyterechres Qusjurichten Dermeinte 3 Baburdh er 


digte und ihm da 4 
räumete; darinnen er An. 1097. zum Herhog über daß er die Känferfi 


 entzogene ‘Bäpern wieder eins | fich auch — — Sonate a eftalt: zueignete, 
ehin Gertraud zur Geo 


gan Bäpeen beftätiget / und auch feine beyden | mahlinund Sachfen bekam wie bald fol gemels 


he erblich Damit belehnet wurden Diefer | der werden. : Dr 
„Herr tar von ungemeiner Zeibess Stärcke ; und chen —— Sie — Friedri⸗ 


wurde daher insgemein Welph der Starcke ges! nyurde aber hingegen Sn. 1130. vo 
nennet. Seine Liebe warff er anfangs auff Ethe⸗ | don MWolffrathshaufen Bifche fen u —— * 


linen / Hertog Ottens zu Sachſen Tochter, weil| alser allzu ſicher vor dem Biſch 


offlichen Stamm. 


aberdiefer des Kaͤyſers Todt-geind war / gaber Daufevorbey titte / unverſehens überfallen / da eg 


ihr, als er damahls noch gut 


Korby und vermaͤhlte fich mit Judith / Graff Bai⸗ nicht fein rundegetreuer Diener? Se 
duinsbes Frommen / in Flandern Tochter die aber | leider mir ihm — ih ——— Tꝛeuer Diener. 
nicht / nach der Urſperg⸗ und Alt⸗Guelphiſchen tzenden nur auff ſich gezogen / ſeinem Herrn aber 
—— Königin aus Engelland / wohl aber freven Paß dadurch verfchaffer hätte. Co bald 


9-Daralds in Engellands-Brudern Todici Ges | nun die Feinde an den verkleideten Die 


ner geries 


mahlin gewefen/ deren Schweſter Mechtild na t ; Du > 
mahls durch Wilhelmum Conqueftore . 4 hen / entleibten fie ihn mit vielen Stichen und Hie⸗ 


Engelland worden. 
9 









g > 
lisjy Paphos auff der Inſul Eypern/ und brachteihn ungefreue Magd 


m Koͤni in in | ben; welche ungemeine Treue wir billichei 
An. ehe erzum bitt tifchen Bemuͤhung wuͤrdig achten: — 
Im ziter biefe Schmac 30 HDat mehr! ls ic muß und tat doc mas ih fon 
. Sob et Grab und Zeit verdienten Ruhmes voll, 
u Flieht / Ungetreue ! flieht? diß Grab denn ihr ſolt wiſſen: 


* ungetreuer K * muß inder Hölle büffen. 














erfiel ihn der Maraſmus 


An.uor.unter die Todten/ alfodag man den Eor⸗ An. 135. bauete Hertzog Heinrich die fchöne Brücke 
per entfeelt zurück brachte und in dem Eloſter zu Regenfpurg über die Donau * folgende 
Wein⸗Garten beerdigte. Iſt alſo falſch daß er) Fahr erhielt er vom Käfer Lothario über die fchon 


noch eine Gemahlin gehabt. 
vrehkuy. Seine machgelafjene Stamm + Erben twaren 


Welph der V. und 


befigenden Länder die Ehur und das Hertzogthum gergie; 
en fammt ber Orafffehafft Nordheim / dem Pair en 
enricus der Schwartze. Ser] Lande an der Wefersund der Herrſchafft Brauns chweig 


ner war ein ſehr dicker Herr und deswegen der Fei⸗ ſchweig. Bald hierauf ftarb Käpfer Lotharius, 
fie genannt. Er hielte es mit dem Pabſt widerden | undübergab feinem Sohne die Reiche-Kleinodieny 
Kapfer / erwaͤhlte doch endlich Kayfer Henrici V. in Hoffnung, dieſe und feine Macht würden ihm eis 

il/ und begleitete feinen Herrn und Käpfer toider |nen Weg zum Kayfer-Throne bahnen. Allein fein 
Pabft Pafchalem II. in Ftalien mufteaber An. 119. | bekannter Hochmuth machtedie Bahn fhlüpffrichr 
dem Todte gehorſam ſeyn / und fich im Elofter AL | und alfo wurde An. uusg. ertzog Conrad von Hos 
torff u feinen Bor-Eiternbeerdigenlaffen. Weil benfanffungen mit dieſer höchiten Wuͤrde beiie 


ernun keinen Erben verlieh / ; war fein Bruder | hen. 
Heriender Heinrich der Schwartze der n 


Der ftolge Henricus wolte Conradum por kei⸗ 
ſte hierzu als wels | nem Känfer erkennen viel wweniger ihm Eron und 


cher bereitsmit feinem Bruder das Land ang eins | Zepter aushaͤndigen / fondern lie ſich eher zu Goß⸗ 
2° ß 


tͤchtig in die 19. Jahre gemeinfchafftli beherr⸗ 


ar An. u38. In die Acht / und feiner Länder verluftig Wird in die 


fihet hatte, ‚Seine Gemahlin war WulffhildHer- erklären. Sachſen wurde dem Alberto Urfo, und Ahterflärer. 
309 Magni ‚des legten aus dem Billingifchen BayenHergog eopolden von Defterreich zůge ſpro⸗ 
tamme / einige Tochter; Dannenhero er fic) auch | chen; als ſich aber der Kanfer jur Execution ſtarck 
nach feines Schwieger-Raters Todte des Sache | rüftete/ zog ertzog Heinrich in Sachfen von Der 
Binde - fensLandes anmaflete. Als esaber nicht nach feis | zu Ort / zeigete denen Sachſen feinen auff den Armen 
ud nem Sinne ergehen woite/ ieng er in das Cloſter habenden jungen Sohn / Heinrichen den Loͤwen⸗ 
Wein⸗Garten / wurde ein uͤnch / und ſtarb An. und reibte ſie damit zum Mitleiden und beharrlichen 
un5.da ihm ſeine treue Gemahlin i6. Tage hernach | Ge orſam. Es war auch eine Mitieidens windi 


tzdtiche Geſeſchafft leiſete / und fich mit ihm zu 


che ; denn der fich Furg zuvor einer Herr⸗ 


e 

Altorff der Grufft anvertrauen lie. Diefer Her Kaffe von einem Meer zum andern gerühmet/ wur⸗ 
hog hielte fonft nach feines Bruders einen ſehr praͤch⸗ | de in kurtzer Zeit von allen Dienern dergeftalt ver 
Hoff / und ftund bey dem Käufer und allen | laffen 7 daß er. nur von vieren begleitetin Sachfen 





thig ma 
ee 





mit ernenuter feiner 


Braut Schat das Sch! 







n 
— ne-Ssänden in ſonderbarem Anſehen / welches erſchien. Jedoch leiſtete ihm feine tapffere Schwie⸗ 
‚Ihn fo ; 

feine 


eiwar/ fo unter | ger-Mutter Richenza fo treuen Beyftand/ daß fie 
| den neuen Hergpg Albertum in Furger Zeitz aus 
Sachfensküneburg/ Bremen und Bardewick jagte. 
Indem er aber wegen Bäyern befehäfftiget war / @tirht durch 











achjifchen Gemahlin zum 
uneburg und andere | überfiel ihn zu Dvedlinburg An. 1139. ein fo fehleuni- Gift. 


0 
tteffliche Allodial-Büter erhalten. Seine Lehne- | ger Todt/ daf man einen ftarcken Gifft billich vor 


Er 
de 
nals⸗ H 


Sch er. Di der Stoltze / Conrad / und | deffenlirfache hielt.Er verließ feine Sohn Henricum 
der fechite. 

N Stand, wie ihm denn etliche. gar einen € f } 
uta ee welcher ſich von Kayfer Conraden in dem&tädtlein 


—— 
Kammer / e 


onrad erwaͤhlte den geiſtli⸗ Leonem, unter der treuen ormundfchafft feines 
4 Ei ‚Bruder Welphens des VI.und diefes ift dere Welph/ 


Fr fand eine ungemein = reiche Wein ſperg belagern laffen da denn das darinnen 
n ſchoͤnes Lands undalles voll | befindliche Frauenzimmer das ewige Gedaͤchtnuͤß 


Auff/dadurcher ſo ho muͤthig / und dem Reiche fo) ihrer rühmlichen Treue gefifftet / tvie im Schau 
ht wurde/ daß man ihn insgemein den Stol- | Plage den i5. Hornung num. 2. erzehlet wird. 
e. — er. Kaͤyſer Lothario | Winckelm. Regenten-Baum der Hertzogen zu 


eu See daß d 


efer ohne Fürft Heinrichen ln Aüneburg. pag. #4. * 


EEE EEE 


$ 
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us 
Mi 


rn 
— Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


Sagt. teingaden/ g Heinzich aber ruhet Sein Begräb, 
—— — — = m — u Be | na —e—— Loihario an der müß und 
und, de Orig.D. — Dee Weih ftarb im | Seiten /da ihm das Alterthum diefe Srab⸗Schrifft 
—— hohen diuers An. ugr. und liegt im | Reim⸗ weiſe unter fein Bilbnüß geſetzet hat; 
ertzog zu Bayern war ich gebohrn / Grabſchrift. 
r Luther Kaͤyſer war gefohrn. 
| | Gar ritterlich ſtund ih ihm inu/ 
| u Krieg und Fried ohn alle Scheu. 
| En fi der Schwab Eonrad eindrang; 
m Kaͤyſerthum macht ih ihm bang; 
rum mir des Kaͤyſers Tochter drat/ 
Don ihm zur Eh gegeben ward/ 
Gab er mir ur —*— er 
Känfer Conrad ſolches that and: 
3 Marggraff Albrecht wider mich; 
Doch bleib ih Herr gewaltiglih: 
n beyden Landen bey meinem Leben 
Wedlinburg ward ich vergeben. J 
enn nach dem Todt Kaͤyſers Lothar / 
Wolt ich das Reich auff mich bringen gar. 
Eonradus thaͤt mich in Die Acht / F 
Ich widerſtrebet ihm mit Macht. 


LXXXII. 


Der gewaltige doch fruchtloſe Schweitzer⸗Zug in 
Franckreich / A.C. 3892. 


U der Zeit / als Julius Cælat Roͤmiſcher mit einigen Burgundiſchen Herven in Alliance, der 
—“ lebete unter denen Helve⸗ | einem er feine Tochter and Als er aber das 
tiern oder Schweitzern ein fehr reicher | Eifen feiner Herrſchſucht etwas zu grob ſchmiedete / 
Horderich / ein Herr / Orgetorix oder Horderich / welcher | und denen Schweitern die Funcken davon in Die 
eißeri ztoar bey feinen Lands⸗ Leuten in groffem | Augen ſtoben / fuhren fie bald zu / fegten ihren Ger Wird gefan 
ſcher Herr. Anſehen ftund / zur Vergnügung feiner errfchs | neralins Gefängnüß 7 und zwungen ihn zur Ber gen. 
Begierde aber kein Mittel fahe. Alser nun in ſei⸗ kenntnüß / darau ihm einftimmig das Feuer zuer⸗ 
nem Baterlande zu herrſchen nicht hoffen duffftes | kannt wurde. r Tag / an welchem der gefanend «-- 
machte er einen Bund mit den Vornehmſten und gene Horderic) fein Verbrechen nochmahls beken ⸗ 
Edeln des Landes und ftellete dem gemeinen Vol⸗ | nen + und fo dann feine heiffe Straffedavor leiden 
cke die rauhe Unfruchtbarkeit ihres Landes vor / mit ſolte / war herbey kommen / alsfichfeine Bluts/ und 
Zeredet fein Bedeutung: was hingegen das benachbarte Muths⸗Freunde indie 10000. Mannzufammen jos 
Bold jur E- ‚Gallien vor ein fhönes Land wäre, deffen fie | gen’ und ihn dadurch dergeftalt bemuthigten / daß 
migeaion. ſich leicht bemaͤchtigen koͤnten / weil ihnen ja | er das vorige Bekenntnuͤß gänslich twiderruffte, 
an Mannbeit und Staͤrcke fein Dold zu ver: | Allein das Volck kam indie Waffen / und wolte 
gleichenwäre, Nachdem nun der groffen Mens das Gerichte mit Gervalt ſchuͤtzen / darausdenn ana 7 
ge ohne diß dag Land zu enge werden wolte / fieauch | ein groffes Blut⸗ Bad entftehen können / wenn ſith au 
zum Kriegen fehr begierig waren / fo war ihnen von nicht Horderich ausinnerlichem: Gewiſſens⸗Triebe 
dem Horderich leicht zum Tantze gepfiffen / alfoy | im Gefaͤngnuͤß felbft zum Todte befödert hättev das Ermordet ſich 
daß fieden einmüthigen Entfehluß faßten: Gallis | durchdennaller Zand und Streit. augenblicks ge- 
- —S — —— endi ee ef — 4 
19 lolches unterwürffig u machen; die) € eftalt war zwar des. Horderichs / nicht 
Efte und fruchtbarſte Begend aber zu ihrem aber der Schweiter Vorfatz erlofchen als tweldye 
Sit zu erwäblen. So fort fourde alle Anftalt | nunmehro nur begierigertwurden/ ein fremdes Band 
au Ran Seldjuge gemacht/ und eine unbefehreib- |3befigen. So berebeten fie auch die Nachbarhr 
liche Menge Vieh Wagen und Proviant zufam- | Al8 die Rauracos oder Baßler / die Tulingos aus der 
men gebracht, Mitdenen benachbarten Voͤlckern Landſchafft Stulingen / die Catobrigos oder Klett 
Bird achten fie Friede / und erwaͤhlten ernennten Hor⸗ gower und die hojoe oder Ober-Wäyern / ſo jena⸗ 
re Ne zu Ihrem Haupt und Generals welcher über Rheins bey den Noricistoohneten; daß fieihr Land 
e ei gewaltigen Zurüftung 2. ganger Fahre zur hr und mitihnen ein beffers fürchten. Es war Schweiger 
—* Damahls hatten die dimer mit dem das ahr der Belt 3992. eingetreten / als die verbrennen 
enge Ariovifto alle Haͤnde voll zu thun / dahero ih⸗ Schweiger ihr ganhes Land felbft verwüteten nz, Dre Wohnun 
—— Schtweigerifhe Zurüftung um ſo viel ber | Städteund 400. Fiecken und Dörffer in die Ufer > 
= — — ay —* —* und end denen Fortziehendenalle Ruf: ": 
halben, chen Einbruch ber | Begierde nach d terlande benahmen. 
fergten/ in möglichfte Pofttur zu ftellen. . Es war ee ——— an. — 


uchſte latz war an denen 
——æ— einigee Abſehen / fo wohl Gallien Uffern des Rhodans/ da fid) eine unglaubliche 


| olck ihm unterwürffig zu machen; | Menge Schweiger und andere vorbefa te Voͤ 
und weil er ſich hierzu zu ſchwach befand / fotrat er verfammelten, "Sie Lifta derfelben ee 
Römer 
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Sprache ge 


Latobrigi 
Rauraci 
Boji 


und gieng der Mar 


werffen laffen. 


an Julium , und li 


nde: fi 


‚mittelft vom Genffe 
eine Mauer / jedoch hur bon 


ge 
chienen die: 


drohung beftund; &17 


walt vertreiben. 


an feben; 


urgundi 


‚Dumnorius ein 


=r 


ungedultigen Sch 


Hiſtoriſches Labytinth der Zeit, 


Gumma 369000. Mann’ Weibund Kinder. 


. Den 26. Maui efehabe der völlige Auffbruch / chen Bewegnuͤß⸗Grůuͤnde zum Frieden mehr waren. 


geradenad) Genff/ alwo as liuswarffibneni ; ; 
ber Julius Cefır, ‚dem Day CL Zu ffihnen ihren unberechtigten@infall vor, 


auffgetragen war / die Bruͤcke ͤber den Rhodan ab⸗ 
‚ Weil nun die Schweißer ſich an 
hrer Reiſe gehindert fahen / ſchickten fie eine Ge⸗ 
andfcha eſſen um einen freyen 
Paß durd) Galliam Narbonenfem anhalten’ vorge-| Be 
e bätten feinen andern Weg 
Seandreich, fondern müfken hier duch. 
nahm "Bedenck-Zeit biß in den April, Iief 
er⸗See an biß an denLeber ⸗Beig 
—— ee — 19. 
ritte lang und 16. Schuch hoch aufführen, 309 
einen — — — mit heutiger Zun⸗ 
Aden / die Linien auffs beſte. 
die Schweitzeriſchen 
zum im Roͤmiſchen Lager / und begehrten Antwort, 
die aber gan abfehlägig war / und meift inder Ber 
an wuͤrde 
Diefes beivegte die Schwei⸗ 
ker / die Sache friſcher anzugreiffen / wie ſie es ſich 
denn euſerſt angelegen ſeyn lie und 


lieſſen / auff Drachen 
Julin Calır ‚andern ſchwimmenden Mitte 


teln überden Strom zu 
dihnen Doch die Roͤmiſchen Waffen durch⸗ 
aus nicht geſtatten wolten. Hs es nun hier nicht 
N  angieng/ fuchten fie den Paß durch Burgundy der 
ihnen.aber auch hier. abgeſt lagen wurde, biß ihnen 
cher Herr / der des Hor⸗ 
derichs Tochter zur Gemahlin hatte hierinnen bes | ger avanciren, uno 
huͤtfflich wars und fein Volck fo weit beredete; daß | 
denen Sandsbegierigen Schweißern endlich einen | Berge, —*— Confidium auff der Ebene gewahr 
Durchʒug geftatteten. Der Bus gieng re&ä | wurden. 
auff bie Probing Santonge, und fo 
Fuß auff Roͤmſches Gebiete fegten 
und-brennen ihr befte Arbeit, 
Feind hier nicht einiften Laffen/fonder verftärckte fich 
‚mit 5. Legionen / und gieng ihm e; w 
entgegen /war aber zu ſchwach / offenfive zu gehen, | nechften Dühe feine Schladht- Drönung zu ftellen, 
und’ wartete alſo auff Gelegenheit zur Liſt. D 
eitzer wolten nicht lange muͤßig 
Egen / ſondern feßten unbedacht 
Sirom / da ſie doch ihren Feind im 


141 


——— 7 


in ihrem Lager in Griedhifcher |den &g 
den / und hat iede Nation in —— | jogen . pffen beſtanden / als ſie aus ihrem Lande ge⸗ 


S er 263000. 
FR e me 263000 


Schweiger 65750. 

ulingi 9000, 

runter waren ſtreitba Latobrigi 3500, 
Rauraci 575% 

|Boji 8000, 


36000, 
14000, 
23000, 
32000, j 


o in Gallien | und begehrte hingegen Erfegung alles des Schas 
dens / ſo fie jegt denen Römifchen rovintzen zugefüs 
get hatten; darüber fie Seiffel von fich ftellen fül- 
ten: Allein Divicus verſetzte: die Schweiger 
wet von —** — worden / 
mel anzunehmen / und ni t zu geben / ſo au 
nad | den Römern [bon bekannt wäre, Mit de 
ulius | Antwort der Gefandte feinen Rück -Zug nahm. 
aber im⸗ Die Schtweiger brachen fo fort auff / undgiengen Römer buͤſſen 
ins Land / denen Fulius 4000, Reuter in die ein, 
Ei — V ſich dermaſſen an den Schwei⸗ 
— n VNachʒug hiengen / daß es endlich zum 
Teeffen kam / und die Roͤmiſche Eavallerie mit jiem- 
gefeßter Zeit lichen Verluſt das Feld raͤumen muſte / welches die 
andten wieder | Herren weitzer ſo muthig machte / daß ſie Rot⸗ 
en⸗Weiſe dem Jullo Viſiten in (einem £ager gas 
be / der ſich iedoch durchaus in kein efechte einlaffen 
Du * es ibm an etc ermangelte, 
eier Serjug war denen Schiveißern gleichfalls. - 
ſehr befchtwerlich / und der groſſe Troß von Weib 
un Kindern fiel ihnen faft unertraglich/ dannenhero 
fehlugen fie ihr Lager 8000, Schritte von denen 
Roͤmern unter einen Berg / welchen Fehler ſich Ju⸗ 
lius bald zu nüge machte, ui den Berg durch Labie- 
aum mit2.Legionen befeßen ließ. Folgenden Morgen 
vor Tage lieh Zulius P.Confidium mit der Eavalles 
xie auff 1500. Schritte an das Schweißerifche da⸗ 
‚und zwar in ſolcher Stille, daß die 
ficheen Helvetier weder den Labienum auff dem 


Gewalt mit Be. 


edoch haͤtte der Waffensfcheue Conũ- 
d ſie nur den | dius bey nahe den. gantzen Brey verfchuttet, als er 
ich felbft zuruͤcke jagte / und dem Julio die fals 
—— wie daß der i 
aus Dejegen ſollen / mit feindlichen Waffen bes 
ue | decfetwäre; ern ade Jr 


war fengen por 
Julius woite den ſche 

biß uͤber die Sao 

Die biß er ſpaͤt am ð geder Unwarheit des furchtſa⸗ 

men Confidü — net 

am, über den| -Diefes:alles verhinderte die Hämer ſo weit / daß 
uͤcken wuſten / immittelft die Schweißer ihre Gefahr allenthalben 


Tall Cafır gegen den fie die Züricher zuräcfe lieffen. Hier fand |'fehen,und bemercken kunten / daher fieinCilauffbras 


be SUB / was er fürchte, indem er ſo fort die Hinter- 
laſſenen mit 3.2egionen angriff / und fiemeift nieder- 


machte / ‘den Reſt abe 
Strom jagte. 


eſt aber in Die 
Nach diefem Siegefolgete Julius 
denen Schweitzern über die&aone nach u welchem 


hen und bey 3000. Schritte fortruͤckten/ denen die 
Romiſche Armee auff dem iger olgete / iedoch 
ſich aber hald von hnen wieder abſchlug / und da⸗ 
durch denen Schweitern die irrige Meinung einer 
Flucht beybrachte, Diefe giengen nun den Kor 


Waͤlder undden 


Die Schweiher den Hauptmann Divicum abfertig⸗ | mern nach / und artaquirten deren Nachzʒug / dahero 


tenzund ihm guentbieten lieffen:: wofern ihn Srie- | Julius die Reuterey beordrete / 
De beliebte fo wolten fie 
Niederlaffen, / wo es Rom 


»Wwolten, 


Derlangteeraberden Krieg fortzu- | Bagage dahinten / und 


immitelß auf einer Döhebie Baal 

binziehen und ſich | halten, da er immitt auff einer Höhe die Batail⸗ 
d Julius haben le formirte. So fort lieffen die Schweitzer alle 
— —— griffen die Roͤmiſche Eds 


ttzen / ſo ſolte erden ebmabligen Verluſt der vallerie mit groſſer Furie any fehlugen Bee in die 


—* und die Mannheit der Schweiger be⸗ 
von ihren Porfabren mit 
Sepflerteie und nicht mit Liſt fechten lernen. | ließ fieab 
Die der Ihrigen uͤber 
fe / wenn es ferner zum Treffentämer| ten; und damit 


‚denen / als die 


Niederl 
* age 


Die Rach w 


Wuth verdoppeln / undswasderglei!blufigen Anfang. 


nn 





Flucht  undfielen nun auff des Julũ erſte Linie an. 
ed zog die flürchtige Reuter wieder zuſammen / 
fleigen, und ihre ‘Pferde fo weit wegfuͤh⸗ 
Hoffnung zur Flucht haben kun⸗ 
nahm die Haupt-Schlacht ihren 
gm Schweitzern waren ih⸗ 
2 re 


dem Waſs⸗ ren / daß fie feine 


Edweite. 


Steiger 
werden ger 
ſchlagen. 


Henricus By 
rewin / dexr 
Eltere. 


Henricus Bu ſchlug / und Henticum Burewin den Juͤngern. 


rewin / ber 
Süngere, 


Se Göttern opffertes dahero er auch mit dem ieffland begab / und fe 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 




















i ige‘ vieler Blefirten nicht Serfolgen kunte / 
chrvere ine Rüftungs ſehr bes | wegen fo 
er lich ef Betendie Pfeile offt | nad) 4. Tagen — ———— * 
Br d Mann jufammen ; en Tie aber | geteny und dafelbft ihr Lager fehlugen. ‚Dr‘ vn g 
Fr der d finden fie dor ihren Geinden ank — ſuchte der ſiegende Julius die —— 
—** es gab Ürſach / daß fie gegen einen Berg Schweitzer auff / weiche aber / als Uberwundene / 
—22 — uriücke wichen. Die Römer | den Frieden ſuchten / den fie auffdiefe ‘Bedingung 
—— erlangten: daß ſie zufoͤrderſt die. Geiſſel und alle 


muſten aber von den Bojis und | erlang A 

—— ne einen harten Einbruch | Römifche Uberlauffer ausantworten ragen 

en aber ui a en and Dieaber Jule aleine 
e wieder vom Berge zuruͤcke wendeten / 

i Guͤcke regierte die! der juruͤcke holen ließ. Als nun diefe Beſiegten 
ae ar — ſehr —* das aͤrgſte beſorgten / begnadigte ſie Julius alle zu⸗ 
turde endlich aber doch Roͤmiſch / und muften die | fammen und ließ fie im Frieden wieder nad) ihrem 
Schweitzer theils die Bagenburg / theils den | felbftwerwüfteten Lande / in die uoooo. Perſonen 
Berg flüchtig fuchen. Hiermit waren iedoch die fies zurück ziehen / zu deſſen Anbauunger ihnen mit Ge⸗ 

nden Römer nicht veranügt,fondern beftürmeten | traide und andern behülfflich war und zwar vors 
aller Finfternüß auch die Wagenburg / darins | nehmlich darum / damit nicht Die Deutfchen die wůͤ⸗ 
nen fich Weiber und Kinder bif in den Todt wehre⸗ | fte Schweiß einnehmen möchtenvals welche die Roͤ⸗ 
ten: jedoch ermübdeten endlich die Schweitzer / und | mer durchaus nicht zu Nachbaren haben wolten. 
ſo dann gieng ihre Wagenburg verlohren / aus wel⸗ Jul. Cafı Iib.1. Comment. Plutarch. Gotbofred. Chron. 
her fid) iedoch noch bey 130000. Perſonen durch | Parr.z.fol. 277,frgg. Stumpfs Schweirger-Chron. 
Hülffe der Nacht ſalvirten / undweil fie Julius / | üb. 4. rap.3z. 14.15. 16, 17.818. 


LXXXIII. 


2 


Henrieus der. Eltere / ftarhızas, Henricus der Juͤngere / ſtarb 


1228. Iohannes Theologus ſtarb 1260, Henricus VI. ftarb1302.Stamms 
Herren des —2 — Meckelnburgiſchen Hauſes. J 


Er zu Tode gerennte Pribislaus, Fuͤrſt der | wie andere wollen / ihn ſelbſt blendeten; daher fie 
Obotriten / verließ einen einigen Sohn | auch GOtt fonder Erben zu Grabe ſchickte. Nico⸗ 
Henricum, mit dem Groß⸗ Vaͤterlichen | lot der V. wurde Herr der Wenden / und ein Stars 
Zunahmen Burewin / twelcher fich zwar | Bater der Juͤngern Wendiſchen Fürften/ deren 


der väterlichen Lande als Erbe annahm | Famitie ſich iedoch im fiebenden Gliede An. 1435. 
| —— aber durch Nicolotum III. feines Vaters | mit dem Wilhelmo endigte. Nun wenden Wir Johannes 


rudern / mercklich verhindert wurde, dahero er | ung zu dem rechten Stamm + Vater diefes hohen 
es mufte zum Waffen kommen laffen/ und dadurch — ſo Johannes,der Theologus genennet / war. 
erhielteer fo viel / daß er mit Abtretung Roſtock das | Diefer Herr ſchenckte feine gantze Jugend denen 
übrige geruhig beſaß / fo doch nachmahls wieder an | Studien / und hielt fich diefertwegen 20. Ya 
feine Erben zurück fiel. Er hatte zur Gemahlin i 
Mechtild / Hergog Lefei in Polen Tochter / und als 
er An.ı225.das Örab ſuchte / verlieh er Nicolotum 
IV. welchen zu Gadebuſch ein einfallendes Hauß ers 


















öthaner "Doctor TBurde wieder nah Haufe kam / 


iefer erbete fo wohl von feinem Vater als Betz | und ſich von ihnen Rneſe Janecke / oder Kerr "I6= 
ter die ſaͤmtl. Landſchafften / und machteden Anfang | Hannes nennen Iafkn he aber im wenigſten ach» 
ner Regierung mit Eoftbarer Erbauung des Col- | tetes fondern nur die Chriftliche Lehre nebſt wahrer 
* Canonicotum zu Guͤſtrau Un. 1226. wurde Gottesfurcht deſto mehr ausbreitete. Damahts 
an fernern loͤblichen Verrichtungen An. 1228. | wurde Ludoiph / Biſchoff zu Rabeburg von Eee 
durch einen frühgeitigen Todt verhindert / nachdem | fürft Albrechten zu In verjaget/ welcher feine 
er mit feiner Gemahlin Sophia / König Carolil. in Zuflucht zu unſerm Fürftlichen Doctor nahm / der 
Schweden Tochter 4.‘Pringen gezeuget hatterals: | ihn wohl empfing, und auff deffen Qeranlaffen zu 


au 
' Johannem Theologum , Pribislaum III. Burewinen Rhenen rin Auen er ftiffteter darinnen 
den IN. und Nicoloten denV. Wir wollen den Als Adliches und ander ehrliche —— in 
teften Pringen auff die legte ſparen / und bey dem | wohlsanftändigen Künften und Sitten treulich uns - 
Pribislao anfangen: Dieſer war Kerr zu Parchum | tertiefen wurde In Fortpflangung des Chrie 


und ber einige von feinen Brüdern. der noch heyd⸗ | ftenthums warer fo eifrig daß er fich perſoͤnlich in 


retes dahero er ai damahis noch hepdnie 
hoffe zu Schwerin in Krieg vertoickelt wurde, | ſche Provins zu Chr beit AImmit⸗ 
rer ihn jedoch feine Gögen dergeftalt verlief —— ee Des auffe 

1 daß faſt alles das Seinige verlohren giengyund | befte, und: var fonderlich auff reine Straſſen ber 


‚Ihn nachmahls fein Sohn Pribislaus IV, auff dem |fiffen. Seine Gemahlin war Luitgard/ Star 


loſſe Bolgarde ernehrenmufte./ mit wel Popponis ochter 
a) zu Henneberg I. von welcher er 
— eine abgeftorben. Burewin der IIT. befam eröin. 1260. zu Gadebufe beerdiget ne 
Sr a. eilung/ woſelbſt et An. 1256. das ne/ als. Henrichen den VI. Nicoloter den ıx. Ihums 
—* Bene: loſter ſtifftete und —— Herrn zu Schwerin / Popponem einen deutſchen 
n Wargarethen / einer Daͤniſchen Pringefin, Ordens⸗Ritter / Heermannen / Probſien zu Schwe⸗ 





een. undErichen zeugete / welche jedoch | ein / Albrechten und Johannem den VI. verließ. 


then / daß fieihres Vaters / als er in bo Diefer I 
ter des Geſichtes beraubet wurde / —— * —5 — —*83 ae 
alſo 





muſte er ſich von feinen Brüdern oͤffters verlachen / 
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alſo fiel die Pflicht den Stamm fortzupflangen, nigin in Cypern / ſehr wohl empfangen wurde / wel⸗ Ge 


io auff Hertzog Heinrichen / welcher wegen feines Zu- Ge ihn ficher zader andern Schwveiter na Maßi⸗ 
——* = ins gelobte Land Hierofolymitanus genennet | lien begleiten ließ / von dannen er wider Me She 
yaus, wurde. Den damahls überfiel auch unfern‘Pzingen | muthyen in feinem Baterlande glücklich angelanges 
die damahls herrſchende unordentliche Begierde / te. Es wolten ihm aber die allzu groffen Fatiguen 

nach dem gelobten Lande zu ziehen und alida fein fein u Leben geftatten / maffen er bey fo fehlen 

Heil an denen Saracenen zuverfuchen. Colcher nigem echfelder Ruhe und Unruhe in eine töptlir 


Zug geſchahe unter der Suite König Ludwigs des che Schtwachheit fiel, daran er auch An. 1302. zu Und ſirbt. 


IX. in Franckreich / iedoch fo ungluͤcklich daß er von Wißmar feinen Geiſt auffgab / und fodann im 
Bid wlan denen Saracenen gefangen wurde. Weil er fich betanifehen Ciofter berfentfermung‘ Seine Gen 
gi nun nicht zu erken ben wolte / muſte er 26. mahlin hieß Anaftafa, eine Tochter Hergog Bars 
relan 1 Endes | nimsin Pommern, die ihm Hertzog Heinrichen den 
ring ch lehr⸗ Loͤwen / als fernern und naͤhern Stamm⸗Vater deg 
Ihn die Noth / ſich dem Sultan zu offenbaren Meckelnburgifchen Fuͤrſten Haufes/ zur Welt 
der ihn fo fort auff freyen Fuß ftellete, mit veichlicher | brachte, Ferner Fohannem den Vn. der zwar den 
ehrung verforgeteund olcher Geſtalt nach Hau⸗ Ehftand / dach unfruchtbar/erwählete/ und letzlich 
hie, Allein das Unglück verfolgte ihn noch 2. Tochter’ davon Luitgard die jungſte/ Fuͤrſt Pri- 
weiter / maſſen er unterwegens eine Beute der See⸗ mislao in Polen / und zugleich ihrem ngluͤck / beyge⸗ 
Näuber werden mufte don denen er mit geoffer | leget wurde maffen fie diefer Unhold An. 1282. 5u 
Mühe feine Freyheit erlangte; da er dennendlich Gneſen von ihren Mägden im Srauenzjimmerers 
in Copern landeterund dafelbft von feiner Muhmen / droſſeln ließ. Helmold, Chron. Sclav. lib, 2. 6, 2. E2 

oder Schweſter / wie andere wollen, Sophia / Küs | Cranz, Vandal.lib.5.c,8. Henning. Spener, 


LXXXIV. 
Die Apocalyptiſche Ritterſchafft zu Rom / 
Anno 1694. 
D. auch Rom nicht von Schwaͤrmern Catholiſche Rirche wider den Antichriſt / wel⸗ 














Mich gen, 
gi. 


frey und gefichert fey / erweiſet folgende | «ber in Eurgen angebetet werden wuͤrde / zu bes 


denckwuͤrdige Begebenheit. Es mar ſchützen. Ferner : daß durch die Ehe weder Sind liberal 
O hieſelbſt und anderswo An. 1694. der dem Manne noch der Frauen das liberrimum ar- im Ehflande. 


Palm⸗Soñtag auffden 13 Mers einges | bitrium, Oder der volltommene freye Wille, bes 

fallen / alg die Cleriſey an diefem Sontagerwiedas| nommen würde, und daßder Mann, wenn er 

Rituale erfodert / in der Procefion vor Ct. Per | der erfken grau überdruͤßig / wohleine anderer 
 tersverfhloffene Kirch⸗Thuͤren trat/und die IKorz iedoch eine reine Jungfer / nehmen dürfftes 

te ausdem 24ften Pfalmen intonirte: Attollite Por- weldyes zu erfahren / von ibrem Meiſter und 

tas &c. machet die Thore weit, und die Thüren OberrAaupt fleifchlicheErfundigung einge3o. 

inder Welt hoch / etc. darauff die Antiphona ant⸗ gen werden muͤſte. Noch mehr eine grau, ſo 
wertete: Quiseitifte Rex Glorix? wer iff derfel- ibrem Mann untreuwürde/ wäre vor keine 

bige Rönigder Ehren? Kaum waren diefe letze Ehebrecherin u achten / wennfie nur vorber 

z tern orte geendiget / Fi rat bey Eröffnung der | ihrem ann die ebliche Pflicht geleiffetidenn 
Jinhga Kirche alſo fort eine Perſon mit bloffem Degen in ſonſt wäre ein folch gebundnes Weſen dem Eh⸗ 
Sing der Hand hervor / mifchte ſich unter die Geiftlichen/ | fEande eine Laſt; und was fie mehr vor alber 
und ruffte mit heller Stimme: Ego ſum Rex Glo- | Zeugvorbrachten. Vom Antichrift fagten fie bald 

nz! ich bin der Nönig der Ehren Anfangs | drauf: er ſey Schon kommen. Alle Rindery 

hielte man es voreine Aion eines Hirnerwirrten | die ſeit feinem Jahre her gebobren wären 
Nenſchens / dahero er auch dem Narren⸗Hauſe alla würden nicht ſterben. Die Zeichen des verbans 
Pazzarella anvertrauet wurde; fo zwar gar eine | denen Antichrifts wären die groffen Briegs. 

thlechte Reſidentz vor einen Kenig war; allein es| Troublen, fo die gantze Welt verunruhigten / 
lieb nicht dabey / ſondern es war ein Onderlicher | die durchgebende Theurung und endlich das 
Gifft einer wunderlichen Secte darunter verbor⸗ Dieb-Sterben. Golcher Narren hatte man 
gen weiche fehon über 80. Mit⸗Glieder zehletey und | nun 30. im Kefficht figen, Darunter auch ihr Dbers 
i i arung / oder/ Aßoca-| Haupt/Don Agoftino Gabrino , von Brefcia bürtigs 










‚ enb 
Pr Iyptifche Ritter nennet iefe alle hatten bad Kr der fih einen Sürffen der ebenden Zabl_ 
na 


—25— * — verſchrieben und geſchwo⸗ nennete/ j 7 on am 


ten / ihre Adhzrenten niemahls zu entdecken noch zu | Palm-Sontage/in der Haupt⸗ Kirche del Salvato- 
derrathen. Solche Keberey waͤre der geiftlichen | re vor dem ThumsEapitul feinen Sig genommeny 
Inquifition noch verborgen blieben / wann nicht ein | den bloffen Degen indie Höhe gehalten und dabey 
Zunft Bruders fpei Dar /_ und ftets | ausgeruffen: Ego ſum, nolite timere Ich bins / 
€ Arbeit berichtete | fürchtet euch nicht ! Und eben diefer ift es auch ges 
sn ‚afher 100 zahl aller Diefer weſen / der vor der Peters⸗ Kilrche ſo geſchwaͤrmt / 
itter / iedoch unter bedungner Erlaſſung der daraus zu ſchluͤſſen man muͤſſe ihn anfangs aus 
Etrafferentdecket hätte. Allein er hatte fehlechten dem Toll-Haufe wieder erlaffen haben. So bald 

ertheil von feiner Entdeckung als er mit vielen | der jenige/ fo dieſes Gabrini Sscretarium borfbellete, 

andern Rittern feines Standes oder denen fo ge | und feines Handwercks nur ein Tifeher war / die 

Muhre anen Cavallieridelle Apocaliffe ins Gefängnüß Gefangenſchafft jeines Meiſters bernahm / gienger 
hr Wandern und einEriechen mufte. Bey gehaltener | gang trußig mit dem Degen an der Seite nach dem 
Unterfüchung diefer Secte fagten fie aus; fie wä- Gefängnüßs um ſo wohl von feinen Amts⸗Verrich⸗ 

ven von GOtt auff die Melt geſandt / um die tungen Relation zu thuny al auch fernere * 
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— fehl fchlugs mi i nd in Städten Ges 
; en erin-der eins| erwaͤhlen / und in allen vornehmen 
om — unbe m e. Man | richte über den Antichrift anzuordnen; ber Antis 
| MOM“ auch ein gewiſſes Sie, deffen fich der Ga-| chrift aber war ihnen der vegierende und —— 
| brino jndenen feinen Ritteen zugeftelltenSchrifften | Pab ven Vornehmſten nenntenfie * ni 
ienethat. Solches jeigete ein Schwer erlicher Weiſe: einen Monarchen der heiligen 
m Les Dreyfaltigkeit / und dieſer war Vorhabens / eine 
a und] junge Dame von guten Geſchlecht in Luca zu hey⸗ 
’ oten ® vathen / da ihm denn alle feine Ritter, jedoch nur mit 
erein Des Greußes aberdie| lauter Jungfern / im Ehſtande folgen folten/ durch 
gel’ G hael und | welche ihr Ritter⸗Orden fortgepflanget werden müs 
Mapbac. © abe rg hd — rin pe ——36 
ön ihnen ini öcken auff der Bruft/ und men mehr war / welches auch fo ( 
——— en. ein gewiſſes Hauß mat | Inquifition ungeroöhnlicher maffen milderte / wies 
zu ihrer — * gewiedmeti / und erzeigten | roohl die ein diefer Secte verborgen blies — 
fih im übrigen ſehr gůtig und mitleidig gegen die | ben. Auffdiefen Ritter-Orden fand fich nachmable ne ed 
Armen maffen fie denen Nothleidenden Familien | eine Medaille, auff welcher eine Otter nach dem Les auf. 
in Rom viel Almoſen ausgetheilet. r Vorha⸗ ben gepreget ſtund/ durchderen Bauch ſich Die jum _ . 
ben iſt geweſen: Seife Däupter und Offieirer zu | gen Dttern heraus biffen/ mit diefen Worten: 


MONSTROSI EQUITES APOCALYPSEOS EXORTI 
i ROM M. DC. XCIV. 
Auff dem Revers aber fund ihr Siegel und Ordens» Zeichen fammt diefer Auffichrifft; 
TESSERA NOVI ORDINIS SUPERSTITIOSA, 


























LXXXV. 


derer alten Graffen von Wuͤrtemberg / bi 
Bm En te ut 


RZ Lbertus, Kerr zu Beutelsbach jeugete | von der Stadt Ulm erhandelt / und zwar / daß er mit 
RO mit feiner Gemahlin / einer Graͤffin | 6. Dienern frey aus-und eingehen / effenund trin- 
> von Pfirt / Eberthalen oder Eberhars | cken moͤge / wo es ihm beliebes da er denn bald in der 
7 RR den / welcher ſich einen Herrn von Stadt / bald auff einem Luft oder Garten⸗ Hauſe 
Beutelsbach / Graffen zu Calb und gewohnet / biß er Todtes verblichen. Wir wenden Eberhard 
Aürtenbergtituliete. Das Wuͤttenbergiſche Ma. | uns wieder zu Eberharden / Eberthalens Sohn Er — 
nuſcriptex Acchivis Ducalibus und Hieron. Hennin- | welcher unter König Carlen dem Einfaͤltigen die Pürtembert 
ges in opere ſuo Gencalogico Part. ı. p.307. befagen ; | Würde eines Groß⸗Hoffmeiſters verwaltete / und 
daß / nachdem diefer Eberthal an Königs Pipini | nennetihn Johann Feronius, welcher alle hohe Ofki- 
Hoffe unterfchiedene hohe Ehren-Stellen nad) ein- | <ianten der Cron ur befchrieben / einen 
ander bekleidet er auch nachmahls bey deffen Soh⸗ Graffen von Parif. Sein Todtes-Fall gefchahe 
neCarolo Magno An. 775. Groß⸗Hoffmeiſter oder | An. 893.in der Schlacht als fich Odo, König in 
Hauß/⸗Majer / wie auch Kriege-Oberfter worden. | Franken mit Gewalt auch die Lilien » Erone 2 
Aveorinus ib. 3.p.279. benennet einen Eberhard / fo | ſetzen wolte / da er dennzu Beutelsbach verſencket 
Caroli M. Oberfter Erb-Schendfe geweſen / uñ wel⸗ worden. Die Gemahlin war eine Seen von 
eher im Nahmen CaroliM. mit Hertzog Theffeln | Saarbrücken / und eine Mutter dreyer Sühne: 
in Bapern zu Regenſpurg / Bund und Frieden ges Emrichs des III. Eines, fonicht benahmet wird, der 
offen, da esdennausallen Umftänden klar ers An. o88. in der Schlacht bey Reichenweiler zwiſchen 
heinet/ daß jener Eberthal und Aventini Eberhard | Hugone Capeto und Hertzog Carien von Lothringen 
eine Perfon gervefen fey. Daß diefer Eberthal mit | geblieben, und Ludwigs, der An. 938. fonder Erben 
Hildegarden/CaroliM. aus feiner vierdten Gemah⸗ | verblichen. Diefem nach mufte Emrich der II. Emrich der 
lin Faftrada erzeugten Tochter / vermählet getvefen, | den Stamm fortpflangeny der fiheinen Freyherrn ea I 
bezeugen unterfchiedene Manuferipta, da hingegen | zu Beutelsbach und Graffenzu ABürtemberg/ ends en — 
Brufchius in feinem Tractat von Clöftern in der üch cuch Stadthalter und Graffen zu Gröningen gen, 
Befihreibung der Earolingifchen Familie von kei⸗ | nennete und fihrieb ; welche Graffſchafft Grönine - 
ner Hildegard fo Tochter geweſen / wiſſen will, | gen eine Belohnung feiner Tapfferkeit war / die er * 
wohl aber / daß deſſen dritte Gemahlin Hildegard unter Kaͤyſer Heinrichen dem Vogier in der 
heiffen. Schweun eignet ihm zum MWapendreye | Schlacht bey Merfeburg wider die Ungarn erwie⸗ 
ſchwartze Hirſch⸗ Hoͤrner und2. rothe Loͤwen im gel⸗ fen. Er hat auff dem erſten Thurnier zu Magde⸗ 
n Felde zw irret aber hierinnen / daß er ihn aller | burg An 938. mit Hergog Heermannen in Schwa⸗ 
Erben beraubet/ba er doch Eberharden/ von dem | ben auffgetragen/ und ift in dem dritten Thurnier 
die ABürtenbergifche Linie fortgeftammet / und getheilet worden. Nach dieſem hat er ein fehr hir 
re den Stamm⸗Vater derer Graffen zu | bes Alter erreichet/undiftendlich zu Gröningen 
- albe / gezeuget. Er felbit aber verließ Das Land ſtorben / auch dafelbft dem Sande eingefencket wor⸗ 
er Zebendigen A.C. gıı. und lieget zu Saint Denys |den. eine Gemahlin wird nicht benennet / wohl 
bey Pariß beerdiget. Um diefe Zeit An. 805. foll auch | aber m Sohn Heinrichs der fich des Gräfflichen 2* 
ein Graff von Wuͤrtemberg und Beutelsbach mit Tituls bedienet / weil fein Herr Bater Graff von oa 
einem Auge gelebet haben / der weiler weder Weib Öröningenwar. Crufius bemercfet bier in feinen 
— gehabt / ſeine Guͤter denen Vettern ver⸗ Genealogifchen Tabellen den Mangel eines Stam̃⸗ 
aufft / und ſich vor die Baarſchaffi eine Pfründe Gliedes / aiſo/ daß dieſer Heinrich ein Endkel deg 
j Emme 
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Em̃erichs geweſen der Nahme feines DBaters aber Ulrichen den II. und ABernern. Heinvich hielte 
verlohren gangen / iedoch corrigiret er fich in gleich“ | fich an Käufers Lotharii Hoffe AR —ãA 

olgender Taffel/ und pflichtet der erſten Meinung Beutelsbach in der Erde; Eberhard wurde ein 
— deſſen fich ein auffrichtiger Hiftorieus nicht eu⸗ MüncyzuS.Blafio, und Wernet beherkfchte Groͤ⸗ 
fern noch ſchaͤmen fol. Diefer Henricus lebte um ingen und Landau / wiewohl er fich iedoch einen 
das Jahr 988. unter der: Megierung Kävfer Ollo Graffen von Würtembergfehrieb, M. Waͤltz sche 
desIlL. und findet man nad) An. 1004. von ihm / daß let von ihm die Öraffen von Groͤningen / ingleichen 
er ſelbiges Jahr an Eweiterung der geftifftetenKirz | die von Wallenſtadt und Landau fort’ biß entiich 
eye feinem Caſtell zu Beutelsbach groffe Eberhard mit dem Beine / der Durchlauchtiger&raff 

nloſten auffgewendet / auch / nach Balker Müts | von Wuͤrtemberg / Graff Heermannenden I. feis 
ſchels Bericht in feinem Colle&. Mk. das anfehnti«! nen vormahls gewefenen ormund / gefangen? 

Dorff Velbach von ihm den —A— Ex und feine Söhne / Eonraden, Ludwigen und Ebers 

Damahlsentftund eine blutige Fehde in was |harden gesungen, fich des Tituls zu begeben, j 
ben / darinnen viel Fürften und Herren in Alliance | Was aber Gira Uleichen dent, belanget’ ſo war Ulrich bern. 
traten / von denen auch dieſer Henricus ein Mitglied | diefer der Fortpflantzer der MWürtembergifchen Srafiiu Win 
war welcher Bayern gewaltig verwuůſten halff/ ie-| Grafen. Criebteum das Jahr 1120. und verlieg ftmberg. 
— — Rache in ſeinem Lande lei⸗ 2. Sehne: Ulrichen den LI. und Johannem den II. Johannes It, 
denmufte, Er ſtarb A.C.1048. und der Ort feiner | Diefer Fohanıes ſuchte fein i 
langen Ruhe iſt zu Beutelsbach / weiler aber Beinen | Friedrichs des Einäugigten in Schwaben Hoya, nberg- 
männlichen Erben verlaffen fiel die Suecesfion auff | deffen Printz gleiches Nahmens nachmahis Kömis 
feinen Bruder Ulrichen den I. den der einige Bucel- feher Kaͤyſer / und Der berühmte Fridericus Barbarof 
linus zu Heinrichs Sohne macht. fa war, Vor diefen Sohn füchte Hertzog Fries 


drich eine anftändige Braut/ un fchickte dem 
Ursel. SHier erregen folgende Autoresalg Crufius, Georg —— — 


| 9 |de den nod) unverehlichten Geaff Zohann von 
GriuBin Hengher Ab.Divo Georgianus, David Nohleders; Würtembergnach Baden zu Marggraff Rudele 


George Nocfher und andere / abermahls einen geofe| phenzum deffeg Tochter Anna vor den jungen Fri- 
fen ©treit/da benennter Ulricuseinen Sohn Alber- | dericum aus juwerben. Johannes legte feine 
tum gezeuget: Ob Ulricus Oder Albertus ein Das Werbung fo wohl ab / daß der Varggraff einunges 
ter derer beyden folgenden Freyherrn von Beu- | meines Wohlwollen auff den ABerber elbſt warff / 
telsbach/Conradi und Brunonis ern denn /und dannenher zu ihm fügte: Warum er nicht 

ernennte Geribenten Uleichen zum Vater haben | vor fi felber werbe> denn er ihn feine Toch⸗ 

wollen. Allein wir halten e8 mit dem Aventino, | fer nicht verfagen wölte ? iedoch folte er ine 

Aber, Henninge, und vielen andern / welche den Albertum } zwiſchen HSertzog Friedrichen 3uentbietenz 

an Bir zum Vater ernennter beyder Herren feßen / die er | daß feine Tochter feinem Pringen auch niche 
mit feine® Gemahlin uitgard aus "Bayern einer abgeſchlagen ſeyn folte, Graff Johann trat 

Graͤffin von Woiffrathshauſen und Schiern/ ges| feine Ruͤck⸗ Reiſe vergnügt any und hinterbrachte 

Luget hat. Nechſt ernennten beyden hat erauch| dem Hertzoge feine Verrichtung getreulich / ver⸗ 

Abrechten / München zus. Blaſio in Schwargtval ſchwieg aber zuforderſt nicht / was auch der Marg⸗ 

de / und Berchtolden / denn die Hiſtorien zum Stam̃⸗ | gra gegen fein: Perfon erwehnet / darauff der Her⸗ 

Vater der alten Graffen von Loͤwenſtein macheny dooſo fort geantwortet: [Wohl !licber Betreuer! 

zu Söhnen gehabt; und als er Eharons Nachen | bat es die Geſtalt / fo ſolſt du von mir und 

LIm Seaf herreten / folgete fein Sohn Conrad / melcher bald | meinem Sobne andeinem Guͤcke nicht gebin- _ 

* anfangs das Gluͤcke hatte die von einer andern i⸗ dere werden, Undalfo vermählte fich Graf Jo⸗ WeadsGlie 
nie behetrſchte Herrſchafft Beutelsbach An. 1072.) yann mit Marggraff Nudolphs Tochter / Daduch datı führt die 
juererben/ dahero er/ mit Trithemii Worten / einer | er An. IL4I. Studtgart an Würtemberg brachte/ fo beim. 
der mächtigiten und reichften Graffen in Schwa⸗ ehmahls zu Baden gehoͤret hat. Co dann jeuger N 
ben getvorden ; und damit er feine Erbfchafft defto te er Ulrichen den IV. Emmerichen den IV. fo beyde 
geruhiger beſitzen moͤge / fovermählte er fich des leh⸗ Kindersloß verfielens und Subiwigen den I. welcher Ludovicust. 
ten Graff Ulrichs von Beutelsbach einige Tochter, auffdem von Graff Florentz non Hennegau / Hoͤll⸗ Braff u Wär: 

Vahmens Werntraut oder Gertraud. Iſt alſo | und Seeland %n. 1179. angeftellten Thurnier zu 

Beutelsbach die erſte Herrſchafft / welche in die Coͤlln erſchien / und Margarethen / eine Graͤffin von 

Wuͤrtembergiſche Stamm + Dvelle wieder zurück! Hohenberg / zur Gemahlin hatte / die ihm auffer 

gefloſſen unddas Hauf Wuͤrtemberg trefflich ver⸗ Burckharden / Graffen zu Landau / und Drten dem 
treffliche Dienſte zu Beruhigung des Reiches / welz | te. Diefer Heinrich war der erſte / fo ſich des Tituls Graf zu Wäg 4 
Hesdie Majeftät dergeftalt erwiederte / daß fie uns ——— von Beutelsbach enthielt. Seinen temberg. 
fern Conradum zum erſten —— Graf⸗ Ehſtand führte er mit Irmengard / Marggraff ** 87 

err 
ch. 





fen erflärte/da dennnach D. Dre itzers Bericht / die Heinrichs von Burgow Tochter/ dadurch er ein b 
Würtembergifthen Sen Bo dieſem Conrado | Vater dreyer Söhne wurde / als: Heinrichs deg telsba 
u Bir Sürftenemäßig geachtet worden welches er mit der | TV. fo Bifchoff zu Eichſtedt war / und An.ı2s9. ſtarb; 
— alten in Stein gehauenen Wuͤntemberg ſchen Graf⸗ | Uleichen den V. der feinem Bruder Anno 1264, 
fe. Fenliberfcheifften in dem Chor der Stiffts⸗Kirchen / | fterblich folgete / und nur eine Tochter verließ / und 
(twofern folches vor Fransöfifcher ABurh noch fte- | Graff Eberharden den I. welchen wir deßwegen den 
bet) zu Studtgard.berweifet/ allda fievom gedachten Erften diefes Nahmens nennen weil nunmehr die 
Conrado her/ etliche hundert Fahre nach einanders | richtige und gewiſſe Stamm⸗Reihe der Hertzogen 
mit Fürftl, Titun beehret worden iedoch hat diefer | von Wuͤrtemberg von diefem Graff Eberhard ih⸗ 
Conrad noch den Titul: Zerr zu Beurelsbady, ren Anfang nimmt; dahers wir gleichfals ins kuͤnff⸗ 
geführet, Cr verlieh die Welt An. uri. und zus | tige von ihm den Anfang machen / voriego aber mit 4 
oleich 4. Gühne: Heinzishen den IL. Eberharden |ihm fehlüffen wollen. 
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u LXXXVL & ſh 
hi nfchlag der Frantzoſen auff die Spanifche 
Ungluͤdlicher Aſhus Kai ; 1658. ſ 


ift ſolches noch bey unſern Zeiten vor der 

ei Spaniſchen SeesFeftung O⸗ 

ſtende in Flandern geſchehen. Die Um⸗ 

aͤnde ſind ſo curieux und anmuthig / daß wir von 
m gůtigen Leſer leicht Pardon zu erlangen verhof⸗ 
fen wann wir nach Nothdurfft der Sache hierin, 


ndiemahlsdie ſoper· klugen Frangofen 
I: et abgewuͤrtzet worden / ſo 


Mazarin will nen was weitläuffig ſeyn muͤſſen. Mazarin dirigir- 
— jo tenochdas Lilien Ruder als er einft auff die Ge⸗ 


Rerſums sie nen Behü 


Spinteler 


dancken fiel: Oſtende wäre Srandreich weit 
anftändiger/ alsdenen Spaniern; jumahlen 
beyde Nationen damahls noch einander die Spitze 
tiefen. Zudiefer Entreprife bevienteer fich eines / 
Gentilor genannt’ der in Niederlanden unter den 
n&ofen diente / zum öfftern aber mit Paͤſſen aus 
land in Franckreich / und von hier wieder dahin 
reiſete dabey er feinen Weg allzeit über Oſtende 
nahm. Er war ein guter Ingenieur, und bemercfte 
an der Fortification zu Dftende einen fonderlichen 
Defedt, durch welchen die Feſtung leicht zu überrums 
peln wäre. An. 1658. faflete Mazarini den feften 
Entſchluß: fich diefes Platzes zu bemächtigen ; 
und als er fich von der euferlichen Gelegenheit gnug⸗ 
fame Nachricht geben laſſen / trieb er einen auff / der 
auch die innerliche Befchaffenheit wufte. Er hieß 
Levin Iterſum / deſſen Bruder fich vor io. Fahren 
auch in gleicher Berrätherey gegen Dftende verge- 
bens gebrauchen laffen / und ob gleich Diefer Levin 
folcher Verraͤtherey ſtets zuwider geweſen / mufte er 
doch Vaterland meiden / und trieb damahls 
Kauffmannſchafft zu Pariß. Gentilot entdeckte 
dieſem das Vorhaben / und brachte ihn gar vor den 
Cardinal / der ihn nun mit Worten und Verſpre⸗ 
chungen trefflich zu animiren wuſte / und begehrte: 
er ſolte ſich in dieſer wichtigen Sache noch ei- 
ülffen ſchaffen. Iterſum nahm das 
Werck euferlich an / verfluchte es aber in feinem 
Hertzen / und nahm fo fort den fiften Rorfak: fei- 
nem Daterlandeeinen angenebmen Dien zu 
erweifen. Crhatteeinen ſehr werthen Freundan 
dem Colonel Sebaftian Spintelet, der ehmahle ei⸗ 
nen Königl. Thortärter entleibet / und deftvegen 
—— ſein Vaterland meiden muͤſſen; die⸗ 
en ſchlug er / als ein ſehr geſchicktes Subjedtum hier⸗ 
zu vor / welcher auch fo fort angenomen wurde Hier 
mit nahm die Comoͤdie / oder Frantzoͤſiſcher Seite, 
fit Tragẽdie / ihren Anfang. Spinteler hielt fid) daz 


mahls in Seeland auff / alwo debin mit ihm diefe | Hofe 


the in gebührender Heimligkeit überlegte und | er b4 itai 
kte 2. Capitaine unter denen Wallonen Argüfigteit. 
Den a faßten: den ganzen Aandel dem| ın Oſtende zu Vettern / dazu in 8. Tagen noch 


zu hinterbringen / und fich dadu 
— op kommen würde / und von diefen Böns 


damit noch fo lange inne zubalten, bißfie de 
Cardinal zuvor recht — a hg 
Sie kehrten mi einander nach Pariß / und waren 
aum 3. Stunden da geweſen / als fieder Cardinal 
vor fich erfodertey alltwo fie mit denen Herren PE- 
trade und Servient einige Tage conferirteny bißdem 
Spintelerdas sanke Hauptwerk aufgetragen wur⸗ 
-  Diefer bat jubor um Erlaubnůß noch einmahl 
nach Seeland zu reifen, dazu ihm denn der Eardi⸗ 
nal Geld und Paßporien ertheilte/ dabey er es an 


nicht ermangeln ließ. 


ſoldung / Spaniſcher Dienft 
ſig / und alſo leicht auff ihre Parthie zu brin⸗ 

gen waͤr 
ten warteten / und ſchon heimliche YTabricht 
383 dieſer Sache hätten. Die Befazung * 


aus Merode⸗ Brüdern und Beerenbäutern, 
Unaie ober wären des Spanife en Jochs 


trefflicher DBerficherung feiner: vermeinten Treue ei fölten fie ihn forgen laffen / und mas ders 
ſich aber Durch alu leichte Dorftellung nicht berr 
da 


So bald Spinteler Seeland erreichet  erfuchte er 
den — Bocq * aͤumet zu ihm — 
kommen / maſſen er ihm ſolche Dinge zu entde⸗ 
den haͤtte / daraus Böniglicher Majeſtaͤt groſ⸗ 
ſe Dienſte entſtehen koͤnten. olch Deſſein Das Deffein 
entdeckte Mazarin auch dem Cromwel / daher die Erommeln 
Eurrierer viel zu lauffen hatten / welches in denen Fntdedt. 
Niederlanden groß Aufflehen erweckte. Alle Gou- 
verneurs in Slandern wurden gewarnet: wachfam 
zu ſeyn; und bald hierauff erhub fich vorbefagter 
de Bocg zum Spintelet nach Siuys / der ihm alles 
was der Kardinal auff Oftende vorhaͤtte / treulich 
und Haar⸗klein entdeckte / und fich zugleich verneh⸗ 
menließ: Er wolte Sr. Cathol. Majeſt. einen 
ſo beliebten Dienſt erweiſen / daß er zu völliger 
Gnade wieder gelangen ſolte. Der Liceniat 
lobte feinen Vorſatz / munterte ihn moͤglichſt hierzu 
auff / und verſicherte ihn völliger Begnadigung vom 
Könige. Alſo fehieden fie von einander und red⸗ 
ten Zeitund Ort / wo fie einander vor der Abreife 
wieder fchen wolten/ nebft einer geheimen Schreibs 
Art / ab. LeBocggieng fofortnach Bruͤffel / und Wird alles 
hinterbrachte es Ihro Hoheit / dem Ertz⸗ Hertzog / dem a 
der ihnen reinen Mund und fleifige Correfpondence 899 entdedt. 
mitdenen Intereffenten aufferlegte. Zuförderft mus 
fte der Gouverneur zu Oſtende Diefes wiſſen / fo das 
mahl Don Bernardo de Vargas Machuca , ein tapffes 
rer Soldate / war. Dasmeifte Abfehen des Feins 
des wat ein bretern Schenck⸗Hauß / von welchem 
man ſonder einige Muͤhe vermittelſt einer Leiter auff 
das vornehmſte Bollwerck gegen den —* gelan⸗ 
en konte. Dieſer Fehler wurde augenblicks ver- Vorſorge zn 
eſſert / fo iedoch denen Mazariniften fo verdachtig Oftende. 
war / daß fieden gangen Anſchlag verlohren gaben 
biß der liſtige Spintelet wieder ins Mittel kam. Er 
wuſte ihnen allerhand Vorſtelungen zu machen: 
wie nemlich ieder Gouverneur insgemein et⸗ 
was an denen Fortificationenzu aͤndern pflegte / 
und es ſchon andere Gelegenheit gäber diefer 
Braut beyzukommen. ein Vorſchlag war 
ein Oraculum, und alſo wurde ihm diß wichtige 
Werck auffs beſte recommendiret; jaer brachte es 
auch fo weit/DasLeBocq einen Schein Verräther 
mitagiten durffte / der ſich Stappin nennte/ und 
vor einen Befreundten des Spintelets ausgab; der 
aber fein geheimes Amt darinnen beftchen ließ / daß 
er fleißig nach Dftende reiſete / Ihr. Hoheit alle 
Nachricht hinterbrachte/ und behörige Drdre abs 
A pintelet beredete ferner die Frantzoſen: Spintelets 


re 


au ade we 


- m 


MEIEISICE 


verſichern / daß ſie wegen ſchlechter Be⸗ 
e gang uͤberdruͤſ⸗ 


ze re 
Bi 1 


mm — 


en/weilfiebloßauffgute Belegenbeis _ R 
de auswenig Spanien / bingegen meiff 


überdrüßig gewefen / vor die Defagung 


en Schein» Grunde mehr waren. Daß er 


chtig 


— 


mem 
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PR N ee Dr*D Conditio- | — — —*— — 
daͤchtig machen moͤchte / fo ſchlug £r drey Conditio- ¶dieſen Vogel beym Ropffe nebmen zu laffen. 
nes bor / die man zuförderft der Buͤrgerſchafft eyd+ | Sofort wurde der gute Spintelet in einer Kutfche Gefahr bes 
lich angeloben mufte/ als nemlich: feinen andern, nachdem Haufe van het Vrye gebracht 7 und alfo ganzen Ans 
als Papifkifchen Bürger/zudulten; 2, fie bep | fund das gane wichtige ABerck auffder geführt; Klage, 
vollen Privilegien zu laffen/ und 3. fiemie we= |jten Spige. Spintelet fahe wohldas Unglück, fo 
niger Befagung zu befehweren. Was feinen hieraus entftehen würde / dannenhero mufte er fich 
und feiner Complicen verdienten Recompens be- entſchluͤſſen dem Herrn Ognate den gansen Hans 
langesftelle er in Ihr. Majeſt. und br. Emi- | del juentdecken/in Hoffnung: er wuͤrde ihm frau» 
nenz gnädiges Belieben. Alle diefe Liedergen | eny und auff freyen Fuß ftellen ; welches endlich 
Elungen twunder + füffe in den —— Sgrare in Öegentvart nach weher Zeugen anhörte, 
ſchen Ohren / welche fehr geneigt find/ einen Bei⸗ Deffen ungeachtet Fam diefer Arreſt auch vor der 
rather zu hören. An Verſprechen und Zufagen Frantzoſen / und des Turenne Ohren / da immittelft 
fehlte es nichts und fo dann begehrte LeBocq mit eis] des Spintelets unterfuchte Schriften noch mehr 
neny Nahmens Winter / ihm eine Reife nach O⸗ Derdacht erweckten / under garnachdem gemeinen Cpintelet ib 
fiende zu erlauben / um die benennten Eapitains | Stadt-Sefängnüf gebracht wurde’ alfos / daß nuns recht aefangen 
recht ju inſtruiren Die zwar dem Nahmen nach in | mehr der gange Anſchlag in euferfter&efahr Eee geſcht. 
Oftende lagen hievon aber kein Wort wuſten tes | Shre Hoheit empfunden ſoichen unzeitigen Derz 
doch wuſte Monfi. Stappin (tie LeBocqeine Zeit | hafft fehr übelz weil es aber austreuer Wohlmeis 
fang heiffen wirds) fo artigin ihrem Nahmmen nach nung gefthehen / fo fertigten fie den Le Bocq na 
iß jucorrefpondiren/ daß nun die Frantzoſen Bruͤgge / um dem Gefangenen mit guter Art loß zů 
völlig geblendet waren; und hierauff begab ficyies | helfen. Allein dieſem waͤre es faſt noch ſchlimmer 
der nach dem abgeredten Pofto. sangen, Denn als er nach Nieuport gelangete, Beflfrlider 
!nhuft vi Zugleicher Zeit kam der Marfchall de Tutenng, | und dafelbft zu verbotner Zeit vor die Stadt nach Zufallver de 
Sara nach der Eroberung S. Venant und Monmedy mit | der Flut zu ſehen / giengerum deſto zeitiger nach Di Bot 
feiner fiegenden Armee bey Watene zu ftehen von | ftende zu gelangen’ geriefh erunter die an den Gerz 
daraus er dem Cardinal zuſchrieb: Er mwirebe- | Strand beftellte Bauer Runde welche ſcharffe 
reit / gantz Flandern zu beſiegen / dafern es Zeit Ordre hatte: alle die jenigen / welche ſich zur 
waͤre / mit Oſtende den Anfang zu machen. Unzeit ohne die gegebene Parole auff den 
Der Cardinal jagte fo fort einen Currier nach dem | Dupnen betreffen lieſſen entweder gefanger 
andern/ um die vermeinten Verraͤther zu Beſchleu⸗ | zu nebmen oder nieder zu fchieffen ; welches 
nigung diefes Wercks anzutreiben/ welche Brieffe letztere bey nahe dem guten Bocq widerfahren wis . 
alle Ihre Hobeiten in die Haͤnde geriethen / der hier⸗ |ve. Als er aber einige Wahrzeichen von fich gab: 
auff die Antwort dirigirte. Die erfte Entfehuldis daßer ibre Officiver Eennete ; nahmen fie ihm 
yne gung war dieſe: Es waͤre vor dißnabl unmog- | alles was er hatte, prügelten ihn u ab / und führe 
Em /da⸗ beſchloſſene auszuführen, weil ůͤber 2. ten ihn hart gebunden eine halbe Neile als ihn 
biß 5000, Bauern aus Furcht vor der Frantzoͤ⸗ Monir. de Blom, Stadt -Schöpffe vanher Vrye,von 
fiihen Armee in die Seftung geflüchtet wären: ihrem plumpen Händen errettete/ da er ſchier halb 
derowegen erfuchten die fämtlichen Intereflen- todt zu Dftende angelangett / und fich fo fort eine As 
ten Ihr. Eminentz: fie wolten doch forbanen | der öffnen laffen mufte. Bald darauf kam er nach | 
unzeitigen Anmarſch des Turenne nicht ge⸗ Brügge/und da wvar die einige Gorge: wie man | 
Ratten weil durch die Einflucht dee Bauern | den Befangenen obne Verdacht auff frepen 
die Befagung verdoppele/ und alfoder gange Suß flellen möchte. Diefem nach wurde eine Spinrtelet 
Anſchlag verlobren geben würde. Ihre i£= | Schlägerey unter denen Gefangenen fimulitt 7 da⸗ Font Kffigkoß. 
mineng wolle auch Ordre ſtellen / daßnicht et⸗ bey der Kerckermeiſter mit denen Seinigen zu kurtz 
wan Turenne einigen Ort aitaquiren / und dar kommen / und einige —— entſprungen waͤ⸗ N 
durch die Armee ruinicen möge; ja es würde | ven darunter auch unfer Spinteler ſeyn mujtes auff \ 
ſehr erfprießlich ſeyn / wenn ſich die Frantzoͤſi⸗· | welchem Pferde und Magen vorm Thore warte 
Trouppen gang gütlich gegen das Zand- \ten; undvondiefem allen wuftedie Gtadt und det 
Volck bezeigeten, damit fie ins kuͤnfft ige nicht Magiftrat das wenigſte / biß nach etlichen Mong⸗ 
meht fo vor ihnen flüchten möchten. DIE als] ten dadie Sache ausbrach; immittelft muſte der 
les hatte fo viel Kraft daß fo fort 2. Curriers an Kercfermeifter etliche Tage mit verbundenen Kopf⸗ 
n Turenne mit verlangterÖrdre ſpediret wurden | fe gehen / als ob er folche Capitalia von denen Gefau⸗ 
worauff die Frantzoſen ſo treffliches Commando genen bekommen hätte. 
hielten / da in 6. Wochen Fein Diann aus dem Diefer Zufall wuͤrckte doch diefen Unfall daß ——— 
Ovartier durffte / und iedermany der es nicht wuſte / Turennenunmehralles verlohren hielt und daher - > z M 
fichvertwundern mufte. Snmittelft drang der Car⸗ | im Eyfer Mardyck weg nahm; Spintelet aber Fam Spintelet Afr ' 
dinal ſtarck auff die Vollziehungs und Spintelet | mit einem falfchen Barte und fremder KHeidung fetdie Sram 
wuſte auch Feine Entfeyuldigung mehr / dannenhero | nad) Seeland und wufte feine Erlöfung Een: 
er denen Frantzoſen den endlichen Entfehluß in 4. | mit fo artigen Umftänden zu erzehlen / daß die Frans 
Oder 5. Tagen zu bringen verfprady und damit nach | göfifchen — ſich nicht ſatt hören konten / und 
rugge reiſete. Er logirte in der Vorſtadt / und | alserverficyerte: die Sache babe noch nie auff 
wie der Bürgemeifter Dafelbft Marco Ognate fein | fo guren Suffegeftanden ; fehöpfften die Herren 
bertrauter Freund war alfo ließ erihn inftandigft | 7 angmanner groffere Hoffnung / ale iemabls. 
erfuchen, ſchleunigſt zu ihm zu kommen / weil er | Jrur erinnerte Spintelet: Turenne müfte ſich eis 
Sachen von groffer Wichtigkeit mit ibm zu | ligff 3urüc ziehen, weil fich fonft die Spanier 
überlegen hätte. Ognate beforgte Berrätherey | wegen ihrer Schwäche im $elde in die Feſtun⸗ \ 
und weil ihm durch Englifche Beieffe Spintelet gen und fo folgbar auch in Oſtende / werffen 
fehr verdächtig war gemacht worden fo trat er zus | würden. Diß alles wurde fehleunigft dem Cardi⸗ 
förderſt vor den geformten Magiftratz berichtete | nal hinterbracht / welcher hiedurch auffs neue belebt 


dir Sache dom Spintelet/ fo vieler wuſte / und bats | zu ſeyn ſchiene / — Turenne Ordre — 
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Mardyet augenblicklich zu verlaffen / und fich | difehen Zafen liegende Englifche Schiffe /, fo 
— * m he folgte ir biervon nichts wüften, —— die A ange 
a ER —— 
es — ——— Ordre auszubringen wäre daß diefe Schiffe 
cken / u über 1000. Karren un Wagen zurücke laffen e auszub — — 
da diefem fchleunigen | den dafen eiligſt verlieffen wege 
dinal wird — —— Erin Endlich wolte ance 3wifchen bepden Cronen * u —— 
a I a 
ſen / und fehrieb demnach ſo ernftsals beweglich / an | einen ig speenaghi he 
; denten/Agenten und Helffers-Helfs binterbracht/ der fo fort n 
—— —*— St alles eu —— — ne — 
langt; nun ſolten fie a en vermeintlich⸗erwuͤꝛ 
che ——— en f per Pole ja | — kam — — Nie‘ en 
ee laſſen. Dieſer Brieff ger | von Oftende zu ſehen / und bra ayenfi 
* h Pa rer aber vor daßer durch Worte und Gold fich bald Englifch er⸗ 
allen Dingen noch einige Zeit + Friftung vonnöthen klaͤrte / und verfprach ; nad) Seeland zu geben’ 
war / fo mufte man hierzu auff euferfte Mittel ber | und ſich euſerſt zu bemůhen / den Spintelet auff 
dacht ſeyn. Zu dieſem Ende mufte Le Bocq im Engellands Seite zu bringen, Den übrigen 
Nahmen aller Confpiranten an den Spintelet | fehrartigen Fort⸗/ und Ausgang dieſes Martialifchen 
ſchreiben: Nunmehro wäre zu Ausführung | Schau- Spieles verfparen wir biß auff folgende 
diefes Wercks alles fertig/allein die im Often: |88.und gofte Numer. 


LXXXVII. 


Gottfried der II.ſtarbna2. Gottfried der III. tar 83, Hemrich 
. Heinrich der II. ftarb ; Braband, 
er 01247. Berkoge urn 


Gothofredus Ottfried der Bartiger Hergog von Bras| Treue bervegen möge. Die en gieng anı Schlacht bep 
II. Hergog zu band warein Vater Gottfrieds des II. | und die Örimberger verfolgeten ihre wohnheit / der Wiege. 
Braband. der ſich gleichen Tituls eines Hergogs | nemlich/niemahle das Feld zu räumen. So offt 
von Braband und Lothringen bediente. | aber die Brabanter biß an ihren Pringen zurück ges 
Ererbete von feinem Vater mitden Lan⸗ | trieben wurden / und fie ihn iegt gar dem Feinde zum 
den zugleich den Krieg mit denen von Limburg und | Raube überlaffen folten ; fo erinnerte fie_ der elende 
Bruͤnberg / den er gegen jene fo glück als gegen dies | und erbarmliche Anblick; wie auch die Flagliche und 
——— Füßene und vereinigte fich mitdenen | weinende Stimme des lungen Herren fo fort ihrer 
-odten An. 142. Seine Gemahlin war Luitgard / Schuldigkeit dergeſtalt / daß ſie nun alle ihre euſer⸗ 
Braff Albrechts von Dachsburg Tochter, Kaͤyſer ſte Kräffte antwendeten / und den weit ſtaͤrckern 
Conrads Gemahlin Schweſter/ welche Hertzog Feind mit ſolcher Furie anfielen / daß er n kurtzer Grimberger 
Gorhofredus Gottfrieden den III. zur Belt brachte. Diefer wurz |: eit flüchtig zu werden lernen mufte; da denn die verlieren dad 
vu. Dertogin de durch folgende fonder-und wunderbare Begeben- | ergeimmten Brabanter ihre Rache dergeftalt vers Selb. 
Wiegen. heit insgemein eg in der Wiegen ge-| folgten/daßder vorbey ftrömende Fluß mehr Blut 
nennt / wie wir aus des Aplı "Be 9 der [als Waſſer in fich fu hegen fehien. Und vonder 
Stadt Lünen kb.2. cap.y. Fürglic) erzehlen tollen. * muſten ſich die Örimberger als befiegte von 
Er wurde kurtz vor dem tödtlichen Hintrit feines | Brabant erkennen, bif endlich unfer Herkog Gott⸗ 
Vaters Ebohten / und lag alſo noch in der Wie en / | Fried aus der Wiege kroch/ und imns Jahre ſeines 
da er auff dem Thron figen und regieren folte. Dies) Alters die Regierung anzutreten / fahig erklaͤret 
fer Öelegenheit bedienten ic) die alten Brabanti- wurde. Als erdesfeindfeligen Bezeigens von den 
Feinde / und fonderlich die fo genannten Gruͤn⸗ Srimbergern verftändiget wurdevlegte er ihnen/als 
Srnbfelige _ Ober Örimberger / welche An, 244. mit aller ihrer | Übertoundenen/durch harte Öefeße einen ziemlichen 
er. Macht einfielen, und inefeindfeiges Gemüth inder | Zaum an und verordnete unter andern: daß bin- 
That erwiefen. Die rmuͤnder des noch nicht —— in dem Grimbergiſchen Gebiete- die 
br nicht ji 












jährigen Printzens bemühten fich zwar euferft / die h i 

fen Rarcken Feind zudämpffen, und die —* 8ös | jum alten Sohn Er an s& 
den legte mit einer Eleinen Armee dazu fie die Flan- | Nerrie tung nach diefem roar7 Daßer ın Flandern 
gu geiogen / ein Zeugnüß ihrer unterthanigften | eilterum das jenige, wozu fic) ehmahls feine Vor⸗ 
Da En .. ſoiedoch / ee das Haupt zu bies | münder in der Noth anheiſchig gemacht, zu erfüllen. 
* * Ei noch nicht zulängli feyn wolte. Derjunge Us er aber vernehmen mufte: nie fie denen Graf⸗ 
* ei wurde auffden Herkoglichen Thron gelegt/| fen von Flandern fehrifftliche Verficherung zuge⸗ 
undda mufte ihm das ganke Volck huldigen und |jtellet: es folte der Hertzog nach feinen erlang- 
een Keane aber der ergrimmte Feind fo Ser |Een mannbaren Tahren fein &ergogebun 
9 * —* Im Anzuge begriffen war / forieth die | Braband von Slandern zu Lehn empfangen, 
* ueilen / und marſchirten demnach die Bra⸗ | gab der junge Herr diefe großmüthige Antıvort: 
erihrem Feinde F —*—* — — Sn we —— ſterben / als dieſes eingehen. 

— ed. en roßmuth den gleich-großmüthigen Graf⸗ ne 
eg nn; Ja fienahmen zu befferer Auffmunterung ſo fen von Flandern Dergeftalt bewegte, daßer Nick mr wi 
nommen. PL IE ju ‚Velbe/_und glg es erfchreibung 86* in Stücken jerrieß und fich die andere. 
in der IBiegen mit Abtretung Stadt und Kreiffes Dendermonde 
h amit Je defz | begnügen ließ. Seinen Ehftand fienger fehonim 

Tapfferkeit und 17- Jahre feines Altersany und zwar mit Marga⸗ 


rethen / 
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rethen / Graff Heinrichs von Limburg Tochter / wo⸗ | nahmen, indem er der Ebrli 
durch aller Anfpruch derer Graffen von Limburg Sanfft - und —— * een 
auff Braband ganplich cesfirte, Mit diefer Ger Er twarein guter Soldateund machte fich in unters 
mahlin wurde er ein Bater dreyer Printzen / als: ſchiedenen Kriegen ſehr beruͤhmt / dannenhero ihm 
— ‚von welchem hernach / Albrechts / auch Pabſt InnocentiusIV, dag Käyferthum twider 
Kbeffs zu Füttichy (welcher, alsman ihn von ſa⸗ Kapfer Friedrichenden IL. antrug / welches er aber / 
nem Biſchoffthum mit Gewalt verdringen wolte/| meiler folches zu behaupten, fich zu ſchwach befandy 
under deftvegen nach Rom jog/ auff dem Ruͤck⸗ ausſchlug. Mitder Stadt Colin gerieth er in eine 
Wege bey Rheims in Franckreich von etlichen | blutige Fehde, fordaß er ſolche fo gar belagerte / ie: 
Moͤrdern erwuͤrget / und zu beſagtem Rheims be⸗ doch) fo ungluͤcklich/ da er die Belagerung mit 
—— und Henrichs/ Herrns zu Eucy. Schimpff und Schaden aufheben und abziehen 
nfeiner andern Gemahlin, Imagina, Sraff Lud⸗ | mu e welches er fich dergeftalt zu Y 
wigs von Loſſe oder Looten Tochter / fahe er ABils daß er bal darauf An. 1247. ſich zu Grabe tragen 
helmen und Gottfrieden / und ſtarb ſo dann Anno | lief, Gr hat fich zweymahl verehlichet. Einmahl 
1183. zu Löven/ alwo St. Peters Kirche feine Ger | mit Maria/Käpfer Philipps To ter / und das ans 
beine bewahret. : N dermahlmit Sophia Landgraf dwigs in He 
Gein ältefter Printz Heinrich der I. wird feiner] fen und Thüringen Tochter, welche Heffen a L 
Andacht wegen der Fromme benennet / und dieſes re Nachkommen gebracht/und zur Erb⸗ Berbrüdes 
meiftentheils darum / weil ermit dem Bifchoff von | rung beyder Haͤuſer / Sachfen und Heſſen / den 
Mes einen Feldzug ins gelobte dandw der die UIn- Grund gelegethat, Mit jener erjielete er Die un 
laubigen bornahm und die Feffüng Beryth ero- glückliche Tochter Maria r die an Ludwigen den 
en halff. Als er glücklich nach Haufe gelangete, Ötrengen, Pfalsgraffen am Rhein und Hertzog in 
erwieß ex feinen Helden Muth ferner gegen Graff Baͤhern / vbermaͤhlet/ aus berteuffelter Eifferfucht as 


Slorengen von Holland und ðraff Otten von Gel ber An. 1256. durch Henckers-Hand enthalfet ng 19 


dern / bie er beydein einer Schlacht zu Sefangenen | de/ wie folche traurige Begebenheit auff unfe 
machte-Düren jerftörte/Rüttich eroberte ; und dar | Schau-Platge den - Ba —— 2. —* 
ſelbſt eine unſaͤgliche Menge von Gold und Silber vorgeftelletwird. Aus diene ftifftete dieſer eiffers 
erbeutete welchen Ruhm feiner Tap erkeit er ie⸗ füchtige Printz nachmahls das Klofter Fuͤrſtenfeld / 
doch mercklich verdunckelte / als er in uttich allzu | worinnen von diefe alle folgende Berfe einges 
biel —— —ã— — ig en er auen zu lefen ; 
gern erbarmlich in die egte. Von der Zei ee 

an Fehrte ihm das Slücfe den Rücken/maffen er ich —— —— ge A 

bald hierauf von dem Biſchoff von Lüttich über: Pretium cdamm facrata vides, 


fallen / und ſchaͤndlich in die Flucht fehlagen laſſen Nechſt dieferzeugete er von jeder Gemahlin eis Der Braban⸗ 
fte/ dabey er bey nahe feine Freyheit verlohren Inen Heinrich. Der erfte blieb der Stamm» Bar tilde Stamm 


mu 
hätte. Folgends thatereine Eampagne mit Kay | ter derer Brabantiſchen Hertzogen / welche nicht lans 
er Otten dem IV.in Franckreich / daben er gewiſſe —— An. izy5. in Herhog Fohann dem IL. den 
SEeDpen eommandirte/ jedoch auch gleichfals feir | Stamm endigten, alſd / daß nichts, als einige nes 
ns Ortes das Reißaus fpielenmufte. Endlich ber | ben -gepflangte Ziveige übrig blieben ; von denen 
quemte er fich zur langen Ruhe / und ſtarb An. 1235. | allen hier nicht unfers Drtsiftz viel zu fügen. Der 
zu Eölln. Geine dende Gemahlinnen waren andere aber/ Heinrich das Kind ift der Welt be⸗ 
Mechtild/ Graf Matthai in Flandern und Bous | rühmte Stamm-Bater der ‚eigeblühenden Hoch⸗ 
Iogne Tochter / und Maria, König Philipps des II. | fürft und Landgräfflichen He ifchen gedoppelten 
in Franckreich Tochter von denen er Gottfrieden / Familie / welcher durch Recht feiner Frau Mutter 
ten von Herftall,Löven und Gaesbeck Stamm: | Herr über Heffen und Thüringen wurde, von wels 
atern derer Herren von Gaesbeck und Herftall/ chem wir ferner/bey Verleihung Goͤttlicher Gnade / 
von Loͤven viralen im 14. Seculo — in der Continuation den Anfang machen werden. 
en / und Hertzog Heinrichen den II. jeugete. Die⸗ Henning. Chyer. Sax. lib. 3. Lat Hifi, Univerf. Spe- 
r Heinrich führte unterfchiedene ruhmliche Beys | ner. 


GOTHOFREDus III, Mergogin der Wiegen. 
IH war ein Hercules/ und fiegte ſhon in Wiegen/ 
Und vor der Kindheit muß ſich Feind und Fahne biegen. 
Die aber / daß der Todt mein Alter nicht verſchont? 
Genung / daß Fuͤrſten er und Sclaven gleiche lohnt. 


Henrıcus I der Fromme. 


Mi et der Andacht Hand auf ungegründtes Reifen/ 

* — —— Glut / Blut / Eiß und ver 
Doch alsdurd sraufam feyn mein Degen ward befleckt / 
So hat mir Gluͤck und Todt zu Ediln ein Ziel geſteckt. 
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Sernere Borftellung der Spanischen Komödie vor 
Dftende/ An, 1658. 


ea 458 Theatrum führte nun Englifche Mas |einlauffen ; 3. Solte der Herr de Rumenacq, ſo 
— chinen / und bayen gieng mit gnungfas | fich Feld⸗ arfchallnennetey mit der Mann. 
a ce a ee ee mas 
5 * Bulden vor das Dold un oldaten mit- 
Stuys fand er den Colonel Spintelet |bringen;, Es war.aber diefer Rumenacg der aͤrg⸗ 
bey dem er alle feine Wohlredenheit hervor fuchte/ | fte Filou und B utelfchneiderswelcher faubere Vo⸗ 
—— Commisfion wohl anzubringen. Als | gel Commandant in Oſtende werden ſolte. 4. Sol 
in derliftige Spintelet ſchub alles auff feine Com- | ren fich dieje g00. Mañ fo force des Malles und 
plices, bat iedoch um eine Eleine Friſt: ihnen fol |der Magazinen bemeiftern / iedoch bep Lex 
ches zu binterbringen ; oder deutfch zu fagen: | bens-Straffe Bein bürgerlich Hauß betreten; 
Sr. Hoheit eine neue Schelmerey zu entdecken. x. Solte Spintelet Gouverneur in Oftende 
Diefes alles aber gab erwuͤnſchte Gelegenheit zu bleiben / und alles unter feiner Gewalt behal⸗ 
—— * — Fade a —— —5 ihm der Boͤnig 400000. Cronen zuge⸗ 
rotector auch / als eine bunt⸗geklei⸗ſchickt / ſolche mit feinen Complicen zu theilen; 
dete Perſon / mit auff den SchauDiauzuftel-|6. Solte keife als die —— — 
kn; und hiemit kam Spintelet eiligft wieder nach | Religion inder Srade geduldet und 7. die 
et ERDE — Bürger im wenigffen an ihren Rechten und 
i ⸗ 1 i i 
eordesPuncte einlicß welcher bferiunen fehr eiffig —— ha Sad BE para Ja 
bemühetwary und feinen Fiſch vor andern gefangen dinal / welcher bißhero geglaubt: Er hätte mi * 
hear —— ki Diefen Yecord war Payen |fältigen Schaffe-Kipffen zu thun: Ar mitfolehen 
ngemein willkommen bey dem Protedtor und weil Leuten / die er feiner Sewohnl eit 
eig die gefüchte Abführung der Engl. Schiffe aus | nad) bey der 56 herum u Ag — 
SE re un man a Rn Ka 
“ 2 Far zei ehr berdachtig / Kunſt anwenden fein innerliches Mißvergnügen — 
men hin, erechten Gedancken ; Der Pro- | zu verbergen; brad) iedennoch in diefe AB Be. 
fer des Proge. (tor möchte wohl dirfen Brocken vor ſich laus: Es ıf eltzam / — en 
a 
Ie ie n ihm} i 3 
Nochmahls ernſt lich zu follicitiren, — —A une 
aber zu drohen / ja gar anzufügen : daß deff. ie — wich tum rähenen Tune, und 
ea ihnen was Unverborgnes/und ** Dh en r ae —— N den Doch folde 
Alliance ſchnur ſtacks zuwider wäre, Dif | im Inigl. Maiet upelilehn Done 
erfolgterund fodann faffete der P wre Diß im Nahmen Koͤnigl. Diajeft. zu vollziehen. Zu dies liebt. 
— ir Gedancken / al daß Payen Teiche Ahlen — 5—— ne See Sie Bu 
* (id ‘ A Gerſp na ines i 
— rare Bemühung würde vergebens feynyPa- gierde —— D’ esse reg 
hero er fo fort dem Spintelet zufehrieb: man dürfs | rung diefes IR ne folte nach Ausfuͤh⸗ Marfehan 
& nicht auff Engelland verlafjeninoch die: | rei Ds Aberckö-Derkog und Pair don Stanck» D’ Aumone 
fertwegen Srandreih verfhumen » | Teich werden und ihm feine Söhne indem Gouvers [oldas Werd 
ene Bald bierauff erfolgte bie verlangte O aemıent bon Bologne füccedisen; wodutch er vor “rigen 
— Shi: pronetor: daßdie Englifchenen ste Drdre vom | Chrs Begierde gan blind auff Bollziehung diefes, 
bauff der Srangofen in den 4 biffe dem:£in, | Anfiplags drang. Die Copie von der Drdre Eas 
derlich fallen falıın, $afen nicht bın- | men bald zu Ihr. Hoheit Hände 
Mittel zu med Ze —— nad) dieſem war Fein | Ken drüber lachten 1 Iboch te * * 
e —56 abey merckten: 
die Frantzoſen drungen fhaef auf de © fondern | daß es den Seinden ein rechter Eenft wäre. 
er joltedas Werd befebleunigen ; wu ma | rem nach wurde dem Sransöftfchen Agenten 
Spin in alem 9a fagen ni —— * * a juentboten: Es wäre alles gut / 
ean d’ Auftria fei \ 5 ern auch der m ich bee 
— mit aufge ang fühe/ den fehlauen !licbre mie zu — = f a * 
gangen Herbft und inter per che _ dech den | Eapitain Eipruyt mif feiner Eompagnie in Oſten⸗ 
Orvar zubefürgen: daßdur * ens zugebracht; de wuͤrde angelanget ſeyn/ ſolte die Sache ohne fer⸗ 
—————— 
ern Aauffen und v am zwar Copitain Spruyt in O i 
erden Partheyen war Thor gelangtenswar Spruytfchon mit ete 
ſo wurden vom Don IT gehandelt worden, | liche 100. Drann verftärckt/ welches di fi 
” ? es 
Simuli tzet / die denen —S Man sirticuf auffgefo ſchen Efpions dergeftalt — ee 
ee geleansen Srankofen zur Dacheicht flten vor. | lich Weiß zahltenın — — 
corde Puncte 0oo & ofen u na fülgene: 1, Solten Beladung wu nehmen Vohen —— 
© * [ e a ie) f eede von Oſte Io R 
commandirer werden: und d ndeı Nunmehro war kein Griff m hr uͤbrig / Zei 
rer j aſelbſt des Cold. | gewinnen, ar mehr NbrigyZeit zu Des Ha 
Tun ten Beine warten; "3. So mm nd O0 Dei Craktniy da 
ten Pıloten eingenomm “d fie die benöthig. | Schein-Berräther zu denen I —— ** 
ähnen der Colon han en’andem Ort / den | wegen des Ta gzariniſten / um fi 
uten würde, im N es zu bereden/ fü der vierdte 
m Safen |feyn ſolte⸗ aus rfachywei Tages vorher — 
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ge Kirchweih gehalten und das H. Blut verehret alles juungereimt vorfamyund daherobat: feinee 


wuͤrde da denn Oſtende aus Andacht von Volcke w 


ohndißgang entblöffet feyn müßte. Dabeyesauch 

* mahl ſein Bewenden hatte. Allein die Zeit 

fiel denen der Langſamkeit gewiedmeten Spamern 

noch zu kurtz / maſſen der Spaniſche Generalde Ca- 

racena erſt den u. May eine ſtar eConvoy in Oſten⸗ 

de bringen wolte / da ſich doch der ungedultige d’ Au- 

De Mr: mont bereitsden 3. May vor Dftende fehen ließ / und 
ft damit viel Lermens erregte. Dieſes nahmen die 
K Collegirten zu ihrem Rortheil,und fehrieben fö fort 
an die Mazariniften: D’ Aumont haͤtte durch U: 


bereilung bey nahe die gantze Sacheverderbt, | Bol 


weil dadurch das ganze Land indie Waffen 
kommen’ dahero der Kerr Marfchall dabin zu 
vermögen wire / daß er ſich einige Tage zurücke 
vᷣge / damit man den 1. oder 12. May das 
Werd deſto gewiffer fortfegen fönte. D’ Au- 
mont war hierzu leicht zu bereden/ und als er tieffer 
in See gegangen Fam die Convoy zum Vorſchein/ 
da denn Le Bocg Ihr. Hoh. um meht Voſck batıdaz 
mit der Marſchall deſto ehrlicher empfangen würde. 
Zune Munmehro wagten fich bereits, Frantzoſen / ih⸗ 
giirhreom zer Meinung nach von guten Qualitäten, in Oſten⸗ 
ak, DE felbft hinein’ und legten fich zu einem Bürger 
ii Ofende Nahmens Jacob de Viees-houwer, ein/der fie wohl 
Pr tradtirte/ und des Le Bocgs naher Freund war. Der 
vornehmfte nennte fich Monet de Joly, von Ealais 
gebürtig/ und war damahls unter des Cardinals 
Garde Rittmeiſter / dabey aber jung und leichtfins 
nig. Der andere hieß Fontene, und tvolte einen 


Ingenieur bedeuten’ war aber taub. Diefe beyr | S 


den Helden folten nun in allem zu Eroberung diefes 
lages helffen Anftalt machen’ unddie 400. Mañ / 

ihrer Meinung nach in der Stadt zu ihrem Gebot 
ſtunden / an Ort und Stelle commandiren, fich der 
bornehmften Pforten und Stadt+Thoren/ des 
Marckts / der Magazinen und der JRälle verſichern / 

den Gouverneur rödten oder gefangen nehmen / und 

in Summa / alles thun / was gethan werden ſolte. 

Den g. May kamen dieſe mit dem Le Bocg auff eis 

nem Wagen in Oftende/ und alsfie ang Thor ge: 
langeten/gieng Le Bocg. voraus/ unter dem Worz 
wand: zu ſehen / ob es ficher wäre ? Sein Abs 
{een aber war / zu verhindern daß fie nicht etwan 
Öouverneur begegneten, maffen fie ihn noch 

jur Zeit nicht kennen lernen ſolten; er war aber ih⸗ 

ter Ankunfft ſchon verftändiget/ und alfo ftund ein 
teformirter Faͤhnrich auff der Schildwachty der‘ 

bon allen / was er fagen folte/informiret war. Die 
Schildwache fragte: Wer fiewärenundwo fie 

bin wolten? worauff Le Bocq zur Antwort gab: 

Es waͤren Bauffleute aus Zolland ; da denn 
unſere beyde elden beydiefem Examine in folcher 
Arnd Furcht und Schrecken waren daß / da fie endlich in 
" befägtem ihren Quartier angelanget/ fie auff ihre 
Knie fielen / und Git danckten/daf fie denen Spa⸗ 
niern entkommen wären. Immittelſt bekam ehge⸗ 
meldter Herr dꝰ Ognate Drdre: ſich in Oſtende ein⸗ 
— uſtellen / und darinnen fernern Befehl zu erwarten. 
Er kam mit erwehnten Frantzoͤſiſchen Herren zu 

“rd gene, Hleicher Zeit in Oſtende / und wurde von dem Gou⸗ 
.  berneur wohl empfangen. Er führte ihn fo fort, 
nebft dem Sergeant Major, Don Diego de Herrera, in 

ginscheim Gemach / und übergab ihm dafelbft den 
egiments-Stock miteiner langen Rede / befahl 

Auc)dem SergeantMajor: ibm in allem Gehor⸗ 

ſam zu leiften; toraufffie ihm alle jur neuen Chr 

ven» Stelle Glücke wünfchten daben fich Ognate 

aber nicht des Lachens enthalten kunte; maſſen ihm 


u 


enigkeit zı fi onen / und ibn nicht all 
geob 3u veriren; biß fie ihm endlich die ganke Chr 
che entdeckten’ und damit befriedigten, wiewohl c8 
ihm fehr fauer ankam mit folcher Leib» und Pebeng- 
Gefahr einesandern Perfon zu fpielen. SFmmits 
telſt verftund man von den beyden Srangofen : Rene Din 
daß die rantzoͤſiſche Schiffe wohl zweymahl dern — 
fo ſtarck mit Dock befeze wären, als die Com 
plices verlanger hätten; und wider diefe befand 
man fich zu ſchwach in der Stadry daher eiligft ein 
Eourier an Ihr. Hoheit und Caracena um mehr 

IE abgefertiger wurde. Daß aber noch ein 
paar Ta e Zeit gewonnen / und der Marſchall nicht 
ungedultig werden möchte machte man denen beys 
den Frankofen weiß: In 2. Tagen würde eıne Und neuer 
ſtarcke Convopnach Örevel ingengeben / dar Beirug 
auff man noch warten müfte ; und daß fie es 
defto eher gläuben möchten, fo muftedie Spanifche 
Infanterie durch die Gaſſe / wo die beyden Frantzo⸗ 
ſen / die wir nun ſtets Helden nennen wollen lagen / 
marſchiren / alſo / daß fte folche fuͤglich ſehen / ja der 
Marfchall gar aus der See erblicken funte, &p 
ftellte fich ihnen auch der gemarpee Gouverneur ing 
Geſichte / damit fie ihn Eennen lernten, und da fie 
fragten: Wer diefe Zerren wären? berichtete 
LeBoeq: Der eine wäre Goiwerneur des Dia- 
tzes / und der andere Sergeant Major, darauf der 
eine Held verfeßte: Ep! wie geben diefe Her⸗ 
ven foeinfältig und forgloß ber! Sie wiſ⸗ 
fen wohl nichts drum/ was ihnen binnen 24, 
Seunden begegnenwird. Nun hatten fie nur 
Sorge durch wen fie dig allesdem Marſchall hin 
terbringen lieffen und meil gleich einer 7 Nahe 
mens Jean Due, auff dem Half gefangen ſaß / ver 
fprachen fie ihm Önade/ fo erdiefe Borfchafft vers 
richten würde; fo er willig auff fich nahm. Co 
fort ſchrieben unfere Helden anden Mar chall auffs 
beweglichſte um wenige Geduit und als er ſolche 
Brieffe erhalten / gab er mit 2. Stücken ein Zeichen / 
daß er ſie erhalten. 

Es war aber an dem / daß der neue Gouberneut Zwey Capi ⸗ 
bey dieſer Comoͤdie ſolte gefangen werden, da her er taing fimuli- 
fi um getreue Leute betvarb / damit nicht aus mm 
Schertz Ernft würde. Hierzu bediente er fich 2, © , 
Capitaine / Egels und La Febre, vondenen er heims 
lich den Eyd der Verſchwiegenheit nahm und ih⸗ 
nen den gantzen Handel entdeckte, auch — 
unterrichtete / was ſie ferner thun folten. iefe 
ftellten ſich / als wären fie auffden Gouverneur zur 
höchften erbi ttert / und ale von ihm reformirte Offi⸗ 
cirer der Rache hoͤchſt begierigworaufffieLe Bocq 
und Spintelet vor unfere Helden führten/ gegen 
welche fie voriges gang entrüftet wiederholten. Sie 
wurden mit offnen Armen empfangen / und alſo⸗ 
bald mit ihnen uͤberlegt: Ob man den Bouver: Rathſchlag 
neur / ſo hald man ibn gefangen toͤdten folte üperdes Gow 
oder nicht ? der eine fügte: Ta! denn wenn verneuss Tod. 
das Haupt laͤge / fo wäre der ganze Törperrus 
iniret; der andere aber behauptete das Wider⸗ 
ſpiel / und fügte zuleßt anbey ; Der Gouverneur 
hätte — Ducaten in ** liegen / wel⸗ 

eines Erachtens zur Rantzion weit —— 
rin / als — Leib. Go bald unſere Er ſoll leben, 
Helden diß hoͤrten / fpißten fie gewaltig die Ohren / Ro 
und wolten nun durchaus feinen Todt nicht geftat- ’ 
ten/ welches fie mit den abfeheulichften Fluͤchen bes 
frafftigten. Diß pairte alles den 1. May Ayl. 
nov. dabey wir es vorißo abermahls beenden lafr 
ſen / biß wir an die go. Numer gelangen. — 
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raͤfflich, Badiſchen Stamm ⸗Vaͤter / 
SWR —— und VII. excluf. 


ermann der TIL. von Bas] feines Erbes mit Gewalt beraubet/ und Anno 1269. 

N zweyer tapffern Söhne mit dem Conradino zu Neapolis enthauptet wurde/ 

rühmen an Heermannen dem IV. und | wie mit betrübter Anmuth in unfeem SchawPlag 

Heinrichen dem I. Diefe theilten ſich den 2. Chriſt. Monats num. 1. zu finden iſt. — 

nach dem toͤdtlichen Hintritt ihres Herrn/ Solcher Geſtalt war Marggraff Rudolph — = 4 
Vaters in die verlaſſenenLaͤnder und bekam Marg⸗ Stamm⸗Erhalter / welchen Siegmund von Bir⸗ 
graff Heermann das Marggraffthum Baden? der cken in feinem Ehren⸗Spiegel Ib. x. cap. u. wegen 
jüngere aber das Marggraffthum Hochberg / wel⸗ | feiner groffen Leibes⸗Laͤnge / fo fich sur Schuch 
chelegtere Fürftliche Haupt⸗Linie mit Marggraff | belauffen/ den Groffen benahmet. Go bald fein 


Zuöhegiie Philippen zu Hochberg An. 1503. ledig worden, und | Bruder Oeſterreich in Befig nahm / fahe er fich 
—** 


Heermannus 
iv. Darger, 
zu Baden, 


deren Landes auffer die Grafffchafft Aelfch- Neue ! Herr allein über die Marggraffihafft Baden / und 
burg / welche wei einsige Tochter Johanna ihrem | Funte ſich der Pabft eines trefflichen Freundes an 
Herrn EhgemahlHergog Ludwigen d’ Orleans,Duc ihm ruͤhmen / als welcher Käfer Conraden inBann 
de Longueville in dotem zugebracht / dem Fürftl. | gethan/ und dannenhero Marggraff Rudolph den 
Haufe Baden in der Perſon Margaraff Chri⸗ ——— Landgraff Heermannen in Thuͤrin⸗ 
ſtophs / vermöge der An. 1490. unter fich auffgerich⸗ gen / und hernach Reicharden aus Engelland bey⸗ 
teten Erb⸗Verbruͤderung jugeftorbenift. Alſo ift pflichtete / und hierinnen war er faſt einigen Verzei⸗ 
nun unſer —— Heermann der IV. der rech⸗ hens wre weil damahls niemand im Reiche 
te Stamm⸗Vater feines Hochfürftl. Geſchlechts | wuſte / wer Koch oder Kellner war. Zeit waͤhren⸗ 
und hat mit feiner Gemahlin Frau Irmengarden / | den folangen Zwifchen- Reichs meinete Marggraff 
Ehurfürft Henrichs / Pfaltzgraffens bey Rhein | Rudolph von feines Wetrern Friderici und Conra- 
rau Tochter / unter Kaͤhſer Friedrichs des IT. Con- | dini Rerlaffenfchafft gleich andern etwas zu erlans 
ens die Aemter undStadte Durlach / Heydelsheim / gen, und bemachtigte fich eines Theilsvon Schwa⸗ —*— eis 
forgheim und Ettlingen zum Heyrath⸗ Guth er⸗ | ben’fo doch Käpfer Rudolph feinem Sohne gleiz " — eo 
ten. Solchen Confens und Beftätigung vom hen Nahmens zugedacht hatte. Weil fich nun 9 iq an 
Kaͤyſer hatte er auch verdienetz maffen erzu Sr. Würtemberg auch mit eingemifcht / fo ergriff der 
Majef. Hoheit und Erhaltung derfelben / feine eu | Räyfer An. 1275. das Schwerdt, und griff zuerſt / 
en ervendet/ undalsder Kayferliche | mit Hülffe Pfaltzgraff Ludwigs / unfern Marge 
ring Henrich feine Eindliche Pflicht vergaß und | geaffen anydem er nicht allein feiner geraubten / fons 
dem Deren Vater nad) Eron und Lehen trachtete/ | dern auch eigenthümlichen Schlöffer und Plaͤte 
bemachtigte fich unfer Marggraff der" Perfon dies | wieder beraubte, als Durlach Muͤhlberg und das 
fes Ab ſolons / und brachte ihn zu gefänglicher Haft | Schloß Grekingen/ davon noch auff dem Berge 
darinnen er auch Todes ve ahren iſt. Bon der| bey Durlach ein alter Thurm zu fehen if. Der 
Zeit an wwarer ſo wohl bey dem Kayfer als dem gans Sraff von Wuͤrtemberg ließ fich feines Nachbars 
gen Reiche in fonderbaren Gnaben und Anfehens | Ungluͤck warnen, und uchte Gnade und Friede, fo 
er auch auff gewiſſe Bedingungen erhielt. Wie 


darinnen er auch An. 1243. den 16. Jenner fein 2er 
fih der Marggraff bequemet/hatman keine fpeciale 


——— — — — — 


* —— — — — m gar M 
eermann derV. und Rudolph. iefe Brüder) Nachricht: gewiß aber iſt es / daß / als nach 7. Ja 
herrſchten anfangs zugleich, weilfich aber Marg- ten /und zone An. 1282. 5 a or Fr 
graff Heermann mit einer Defterreichifchen Prinz | ben dem Kaͤhſer neue Händel machten/ unfer Ru⸗ 
heßin / Ertz⸗· Hertzog Heinrichs von Oeſterreich Toch⸗ dolph ruhig und getreu / biß an ſein Ende / verblie⸗ 
ter und Erbin / vermaͤhlet hatte / und nach Hertzog | ben/ welches Anno 1288. den 19. November erfolget 
Sean i. — neeeich Ablebenvein groß iſt. Seine Giemablin war Kunigunda / Graff 

heilvon Defterreich famt der tepermarck erblich | Ottens des@itern von Eberſtein Tochter / welche dies 
auff ſeine Gemahlin fiel / nahm er 5 fo fort der | ſem Haufe die Anfoderung auff die Graffſchafft 
Deftetreichifchen Regierung any und ob ihm zwar | Eberftein zubrachte. Er jeugete 4. Pringen mit 
viel mächtige Land⸗ Herren / ſonderlich Die Grafen ihr: Heermannen den VI. Rudolphen den ll. Aus 
von zen und die Küringer zuwider waren dolphenden III. und Haflonem, davon Heermann 
—— nboch Die Hertogen von Baͤvern / als den Stamm erhielt. Dieſer reſidirte auff dem Heermannus 
babe ** ten / zumghlen ſie ihm das Land Schloſſe Eberſtein / und lebtemit Graff Walram VI. Marggr. 
— * einen Fremden gönneten/bor den benach- | von Zwepbrücken in Fehde / den er auch aus dem su Daden, 
In: wine FRI RR. dazu gelangen kun⸗ Felde fiylug. Sein Todtfällt An. 1291. und die 
al Baier Ale 8 abey auch nicht vergaſſen | Semahlin hieß Ygnes/eine Gräfin von Vaihin⸗ 
Fünfte Fenierme wer Enß an fihbrachten. Die| gens fo eine Mutter Friedrichs des U. Rudoiphs 
endli allen Bu a agtaff Heermanns hätte | des V. und Hermanns des VII. war. Friedrich 
ein frübjeitice an * —— wern nicht | und Heermann giengen unvererbet zur Ruhe / Mus Rudolphus Vi 


uten Erfolg verhindert. | dolpf aber erwaͤhlte feinen Sitz zu Pfortzheim / und Marggrafi yu 


enn er ſtarb An. 1250. nicht ohne Zr i ; i 
- gwohn eines | tar bey dem Kaͤhſer Ludovico Bavaro in trefflichem Baden. 
—— — —— und ob er gleich Anfehen. Den Ort Bedanang vernuns nenn 
—— eniſchen Stamm⸗Vater zu rechs ein Cloſter / und ftifftete das dafelbft befindliche 
Drink Friebe, — feines interlaffenen Sohns / | Collegium Canonicorum „ welches Rudolph von 
— —— — Weitläufftigkeit beliebet Shanedhberiest feines Geſchlechts ums Jahr 
von dem regierfüch ‚el ft ber Fridericus, weicher | Chrifti 1290. reichlich befchenefet/wie Crufius in feie 

9 tigen König Ottocat in Böhmen Inen Annal, meldet. Marggraff Rudolph ftarb 
An, 
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mit2.Chgemahlinnen nacheinander / davon die 


ftarb. Die andere aber, Maria, Gra 

von Dettingen Tochter ſchenckte ihm Rudolphen 
Feder I. den VI. und Friedrichen den Dritten. Rudolph 
Bunt iu fahe feinen Saamen / Friedrich aber zeugete mit | 
akt. . 


AARIſdriſches Labyrinth der Zeit, 


ä ————— —— — 

An. 1348. denzs. May amd führte feinen eine feiner andern Gemaplin/Urfüla/Dergog Eonrapg 
| von 

fte Luitgard / eine Frepindvon Reinsberg / Kinderlof | chem wir vor dißmahl 
Ludteigs| s. i 


1238. apud 
44. 


den un 


nn. 


na 
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Teck Tochter, Rudolphen den VIlL, bey wel⸗ 

wollen ſtille ſtehen. 
Udalrici excerpr. per Marefchal. de Pappenb. adann. 
Freber, Tom. I. Spener, Splog. Gen, pag, 
Meriani Serfübrung der Furſtl. — Dee 
d holſtein p.9. Anal, Henr. Stereomis, 


Ruporstaus IL. 


Mir galt Fein Linterfcheid/ 
—— — 


Das Erbe gab ich mir / ſprach mit dem Degen Recht / 
es ſey Herr oder Kne 
at mic dieſen Satz gelehret: 
Beh dem! wer Herrſchſůcht liebt/umd wen der Geitz bethoͤret. 


| | GC :-; 
Adtusder Spanifchen Comoͤdie mi 
gehter Sm ni — mit den Frantzoſen 


Unmehro marſchirte ein 
Spaniſches Regiment gegen 

allwo fie erft den 13. diefes zu L 
arrivirten/ und Dafelbft aus 


? Denlan Flut zumEinzuge gefaßt halten. Den ı. ſchict 
*  KMlmadder fen die «Helden abermahls den Jean Due an den 
Gang, Darfchalymit "Bericht: daf nunmehr die Eonvoy 
— teifefertig wäre / deren Abzug fie durch ein weiß 
Tu vom groffen Bollwercke des Hafens zu vers 
Reben geben wolten/ dagegen fie durch ein paar 
Eanenen Antwort erwarteten. Bald | 
ließ der Gouverneur die Trummel rühren, und die 
Spanier denſelben Weg / durch welchen fie herein 
Tommenswieder ausziehen, da fichdenn der Schein⸗ 
Gouverneur denen verfehloffenen Helden aber» 
wahls zur Schau ſtellete damit fie ihn folgende 
Dei Snpeane Nacht recht Fennen möchten. ergeant-Ma- 
une jor Sampayo hatte Ordre: längft den See-Strand 
zu ziehen / aber nach einer halben Meile Marfchis 
tens / von der Stadt die Duynen (find die Sands 
Hügel am Meer ) einzufchlagen, und allda ftille zu 
halten, alsdenn folten auch die 2. Negimenter von 
teffingen zu ihnen ftoffen , und bey ärgfter Lebens» 
Siraffe verboten ſeyn / daß fich niemand er fey wer 
er wolle, auff den Duynen im geringften blicken 
laſſe. Darauf die Officirer genaue Achtung ger 
ben und allenthalben feharffe Wachten ausftellen 
folten. Alle diefe Ordren waren dem Soldaten 
unaufflößliche Nägel und wuſte fich einer indicfe 
Öecheimmüß zu finden; Hingegen wardie Freude 
bey unfern eingekerckerten Helden gar unbefchreib- 
lid) als fiediejenigen fo ihre Hoffnung verhinder⸗ 
tens abziehen fahen. 

Als nun diefe Abgezogene in den Duynen anges 
langetzund bereits mit denen 2. Regimentern con 
Jungivet ſtunden / fo war esnun hohe Zeit/das Ange- 
fangene zum Ende zu bringen. Quförderft vers 
fammelte der rechte Gouberneur den Masgiftrat 


eine/ zu 
—* zu offenbaren. 
nen Mund zu halten. ls fülches geſchehen / fieng 


Te Boeg an den gantzen Handel mit allen feinen 
Umftänden zu erzehlen / und fie zu bitten: bey diefer 


in 





ingen | band ihnen der Gouverneur 
Beyſorge ftils | 1: So bad Abends die Thore g 
le halten muſten. Immittelſt wurde des | Durch 

nen Helden und dem Marfchall angedeutet; Die! Haufe ernftlich andeuten / daß 
würden den 13. Maͤh ausmarfehiren | ı2. 

imd fodann folle er fich folgenden Tages mit der ſolte / vieliweniger Thüren oder 


bierauff | ten; immittelft aber fo 


füchen Marſch fehi 
folten. Jedoch folle ieder fein Gewehr parat 


Deutſch⸗ und | wichtigen Sache das Ihrige treuli ; 
ende | Der Magiftrat warzu * —28* 


willig / und ſo dann 
folgende Puncte ein: 
perretsfolten fie fich Ordre an den⸗ 
und ihrer 2. in iedem felben, 
ſich Fein Menſch von 
—— Man 

enſter öffnen, fie 
möchten auch hoͤren / was fie wolten; wenn ſie a 
ſchon Stuͤcken und Mußqueten löfen, den Frantzo⸗ 
agen / und Vivela France! hören 


alle Gaſſen austheilen/ 
Uhren des Nachts an bif 


tens und fo bald erdie Glocken fpielen hörte, fich zu 

feinem Faͤhnlein begebensund Ip: rdre de 
nit er fonderSßfgen leben/weil alles 

zu des Königes Dienften gefchähe. 2. Hielten ſich 

ſchon zwey Franhoſen in der&tadt heimlich verbor« 

gen auff/ welche gefonnen / gegen Mitternacht den 

Bouverneur gefangen zu nehmen und fo dann den 

Magiftrat dem Könige in ranckreich ſchweren zu 

laffen. Bey dieſem Au fol fidh nun der Magi 

ftrat einſtellen / iedoch hierinnen ſo different ſeyn / und 

die Sache / da einer huidigen willder andere nicht? 

foverwirrt machen / biß auf des Marfchalls Ans 

kunfft / dahin fie zulegt die Huldigung verfehieben 

folten. 3. ©ollderSergeant Major, de Herrera des 

Morgens auff den bürgerlichen Sammels"Mlägen 

finden lafjenzund die Bürgerfehafft von dannen 

auff Die TBälle führen, biß auff fernere Oxdre. 

Diermitbegab fich der Magiftrat nach dem Ca⸗ Anorbaung ta 

pucinersKlofter, / alwo dem Pater Guardian anges den Klöftern, 

fagt wurde: Sich beyallen Tumult mitden Seis 

nigen flille und in halten, auchdie Kirche zu 

bequemen/daß das tegimentIBallonen unter den 

— * von Megen darinnen konte logirt und eins 

geſchloſſen werden / und iemand beftellen/ der ihnen 

die ſelbe Abends zwiſchen 9. und zo. Uhren auff und 

zufchlöffe; in die groſſe Kircheaber beh denen Parrie 

bus vom Oratorio wurden bey 1200. Deutſche einge⸗ 

leget. Nach aller dieſer gemachien Anordnung 

begab ſich ieder zur Abend⸗ Mahljeit / die gantze Ar 

bend s Zeit aber ward mit der Gefehük - Stei⸗ 


Stadt, und ließ ihnen durch den Advocaten Le | ung zugebracht / welches meift durch das Boots⸗ 
Bocq bortragen: Es hätte ihnen der Gouverneur | Wolck 
ine/ zu Ihr Majeft, fondern Dienften gereichende ; um die 
Ehe aber folches geſchaͤhe / gen. Dan 
fie alle in die Hände des Bailif fehrwerenvreie] mit Drdre 


verrichtet wurde. Noch eins ward gefpielt/ 
eingefommene Helden noch artiger zp betrigs 
ſchickte ihrer 10. oder 12. ins Gefaͤngnuͤß / 
an den Stockmeiſter: Wenn gegen 
Mitternacht einige Fransofen mit dem Eolonel 
Spintelet und Le Bocq kaͤmen / und die Schtüffel 
von ihm BEN ſolte er ihnen diefe 12. fan einir 

gen 





Er — 
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154 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 
gen Sngelländern/ die vor wenig Tagen gefangen fügte : Ergebt euch denen Waffen von Stand’ 
worden/ loßgeben / die Öefangenen von 
Zeit aber aneinen andern Ort bringen. Den gan⸗ | ft. Der Marfchall d’ Aumont ſtehet beyden Thor 
Gen Tag wurde Feine lebendige Seele zum Thore ren / um im Nahmen gedachter Majeftat dem Ber 
hinaus gelaffen/ damit diß Geheimnuͤß nicht offen⸗ | fig davon zunehmen. ch habe fie in feinem Nah⸗ 
bar wuͤrde / ſo kein Wunder geweſen wäre, weil es men eingenommen / und hat ſich bereits / ſo wohl die 
durch ſo viei Perſonen tractiret werden muſte. So Buͤrgerſchafft als die Guarniſon vor den Aller⸗ 
bald es recht finfter worden / giengen der rechte und Chriſtl. König erklaͤret. D'Ognate ſtellte ſich über 
der vermeinte Gouverneur / nebſt dem Sergeant Ma- | alle maffen beſtuͤrtzt und fehrie endlich mit vollem 
jor hinsder aus den Duynen anmarfthirenden In | Halfe auff Spaniſch: Armas, Armas ! Sargiento 
fanterie das Thor zu öffnen’ und fie an Ort und | Mayor! Traycion! Traycion! Lermen! Lermen! 
Stelle zuführen. Der Gouverneur felbft führte | Sergeant Major heraus ! Derrätherep ! Ders 
die Spanier/und der Sergeant Majordie Deutſchen / raͤtherey! da er fich denn ſtellte / als ob er nicht eins 
d· Ognate aberdie Wallonen zu den Capucinern / | mahlverftanden / was der andere auff Frantzoͤſiſch 
und muften alfo die Herren Geiſtlichen damahls | parlirt. Da er aber den Spintelet unter ihnen 
re — —— Alle * — ſtehen ſahe / ſagte er zu ihm: O Traydor Vellaco y 
t wuſte gar nicht / was Das immermehr bedeus | infame, yo nö avia jamasesperado de vos otra coſa. 
ten ſolte / und ſchien ihnen ein Traum zu ſeyn / bißfie | OduErg-Derrärber! * dir babe ich mein 
der Pater Öuardian bedeutete: Um 2. oder 3. Uhr Tage nichts anders erwartet. Nach diefem 
gegen Morgen wurden fie ſchon an den Drt gefühz| fteilte er ſich halbrafende/ und bat um nichts mehr/ 
ret werden / wo fie die Yuslegung diefer tunckeln Or⸗ als ihm den Reſt zu geben; ftellte fich auch any als 
dren finden würden. Bald trug fich eine geringe | fuchte er eines oder des andern Gewehr zu erbas 
en —* en 3. vos —— u Nee * — ſpielte ſeine Perſon I wohl 
| . DD n der | daß man ſchweren ſollen / es verleiteten ihn feine Afe 
ame — —— — fecten im Crnſt hierzu. Dem Du Monet war nur 
wolte / erregten fie einen folchen Tumult/ daß unfer . we re — Diele mol 
E a men Ent Worten zu: Mein Here! Ihr müffet diefen 
ung ihres Vorhabens beforgten. i un it großmuͤthi 
diftige Wirth wendete vor: ee Per = geoet Mi mein rare 
andere Officirer hätten die Convoh fehen wegzier | die getreue Dienfte / die ihr dem Konige / euern 
hen/davon die Diener mit den Pferden wieder zus Herrn / ſo lange Zahretreulich geleiftet Habt. Cou- 
> —* Dieſes benahm ihnen ſo fort allen |rage, Monfieur! der König von Francreich ift ein 
een an je e8 groſſer Monarch / uñ der Marfchall ein groſſer Herr / 
Sins SBorhab de — inals / und auff gut er wird euch ſehr gut Quartier geben / und Madame; 
et ens Wurden mit Freuden fort⸗ | eurer en Höffligkeiterweifen. So er⸗ 
veſett. ttaget denn dieſes Verhaͤngnuͤß als ein Mann von 
Selbigen Abend fpeiften beyde Gouverneurs mit | Berftand und Muth. Allein d’Ognate raſete eis 


vorfielen und als es Schlaffens⸗ Zeit / begab ſich nen Dabid i j i i 
zu Achis vor / biß endlich der eine Fran 
d Ognate der Schein « Gouverneur na feiner | gofe auch hitzig wuͤrde / und ein 22 he 


Kammeryin welcher die Thrune mit den&tadtzund zorten anftimmete: Macht / daß er — 


Magazin-Schlüffeln ſtund / ſetzte Feder / Dinte und ſich ſti i i 

te um ille halte / wofern e ihm ei 
Bene man —— 
neurs an / | verftimmte feine Pfeiffe gewaltig / ſahe d 
worauff er des rechten Gouverneurs Laquehen wars | den T 3. - len 
ar rechten Gouver n Frantzmann ſtarck any um zu ſehen / ob es fei 
: ee Im geringften bewegen / oder | rechter Evnft wäre/damiter —————— 
nacht fein em — ——— um Mitter⸗ faſſt machen koͤnte worauff er ſch befänfftigen 
Ber en ra dern / un Eee weg⸗ — — 
—————————— zum Schein von guten e/darinnen das Megenifche Regiment lag/vorbey 
rd Ho re/fo feine gewiſſe Bes | führten und von dannen über den groſſen Marckt / 
Barten Apip erfia ——ã Anſehung des | umdem Tapitain von Horn zu begegnen / welcher 
möchte ihm ai * ner ſich vorgenommen / es mit ioo. Mann / ſo bereitsin ABaffen waren/ auff 
—— tzoſe eines verſetzen / dahero Loͤſung — uter Ordnung / um ſich der 
— * za forne unters uffer« | Corps de garde ander Pforte van.de Kaeye zu vers 
rd inen Schubfack ein kurtz Piſtol/ ſichern / anmarſchirte. Als diefer noch so. Schrit 
gefihlieffen, pi en einen Dolch. Er Eonte Fein Aus te von dannen wars ſchickte er 25. Muß uetite 

iß es 12. fehlug / und Die Glocke hatte | ausyda doch etwan 6. oder 7. alte Bäkengen nahen 


Faum ausgefchlagen/da E ie Ha 
Det ermeins<Fel gervda Famen die Haͤſcher mit Far | Feuer faffen und die übej 
9* — —345. ‚Der mit Fleiß zur Schild⸗ lien Bier that uch ha Bäncken 
. eftellte Faͤhnrich ließ fich bald gefange 0. bisz. Lufft «Schäffer 


men / und fo . ‚gen neh | und fo fort ftellten fich einige bleffirt an, 
mern und Beeren sende Tbiren mi Dame | fich wuͤrcklich — —— 
en bißenda ae eile erbros| Diefe blind» Verwundie lief der barmbergige du 
emach eindrungen/da ihm fü fo ig chlaff⸗ | Monet alsbald nad) dem Spital bringen/die ande 
pitaine Auff Den-Beib fielen, und ı 2. verftellte Ca⸗ aber entwaffnen / und redete Auff Fraliänifchs fo gut 
Halfbindefaßten/daß der vu con fo hartbepder er kunte / iediveden auffs freundlichfte an Gi 
aange Zeit nicht wuſte/ ob Be —— en meine Kinder agteer. Im Kriege gehts 
? Enbdli 18 ber; alleinfü hei 
nalKit —— — d unter dem Cardi⸗gut Obartier Ay — zur follet 
| en Degen dor ihnyund | Gouverneur nebft dem Capitain de la pıkr indie 


u Corps 


ichtigs | reich ſintemahl diefe Stadt in des Königs Haͤnden 
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Corps de garde, mit Befehl: ihn wohl zuberwahe] 
a — denn der Capitain Egels beordret 
wurde? dem Frantzmanne keinen Tri 


kurse zu entziehenzund auff alles fe 


demCapitain Egels / Spi 


Verraͤthern auff die Waͤ 
che und Parole aͤnderte/u 


upt⸗ machen. 3 
endael verſtaͤrcken / und ſi 
chen / und was dergleichen meht war. In Su 
ma er vertieffte und verliebte fich dergeftalt in feinen 
Staats-Träumen/daf er fich nicht enthalten Fun 
ter auff gut Oratoriſch in Diefe Worte heraus zu 
brechen: Dur bift wohl glücklich /.0 Königvon 
Sranefreich! 2niego bift du wohl ein rechtichaffer 
ner Monarch / ſintemahl du in einem eingigen Tage / 
und wat ſonder Verluſt einer lebendigen Seele, 
ein fö reich und mächtiges Land eroberthaft. Was 
eine Belohnung hat wohl ein armer Edelmann 
Don die zu gewarten / derdich mit Leib und Lebens: 
r zum Graffen von Flandern gemacht hat. 
Auff —* guͤldnen oder vielmehr ver guldten We⸗ 
Sen/gelangten fie in das Rathhauß/ unterwegens 
eröffneten ſie die Stockhaͤuſer / und lieſſen die 
bermeintlich-Sefangenen loh u denen Moner gan 
" Babitätifepfagte: Yın Nahmen Ihrer Aller- 
——— Majſeſtaͤt ſchencke ich euch allen 
it. 


88 ienen der Bailif ſamt Buͤrgermei⸗ 
und. u — ——— Seile heuchꝛe ichkein Ouartier weꝛde es auch eben 


die 
fer 


— J — 





ffieirermit einigen 
Gewalt eröffnen mu 


So balddas Thor of⸗ 
© Bocg: Sie hätten 
2* ihrer Seits alles gethan / was zu thun waͤ⸗ 
ve; worauff die Soldaten uͤberlaut rufften · Spin⸗ 
telet! Geld / Geld / Geld her! Spintelet Du Mo- 
niet fiel ihnen ein / und ſagte: Gedult / ihr Herren! 
das Geld iſt drauſſen in den Schiffen, fo der «Herr 
Marfchall —— mitbringen wird. Ich ver⸗ 
ſichere euch / ihr werdet me 
derſprochen worden. Zu gleicher‘ Zeit bem 
ten ſich die Capitaine Snyder und Sp 
Haupt⸗Wache auff dem Marckte / und deffen bey 
den Nieuportifchen Thore / nachdem fie von allem 
iaſtruiret waren. Hierauff begab fich 
intelet und andern Schein⸗ 
lle / allivo er Schild⸗Wa⸗ 
nd ſtat deren Saind Louys 
austheilte. Als diß gefthehen / gienger nach der 
groffen Batterie/ und loͤ ) 
Gen: daß fie nunmehr Meifter und Herr vom Pla⸗ 
waren / dabey einlang weiß Tuch auff einem ho⸗ 
Pfal fliegen muſte. Die Engliſche auff der 
ede liegende Flotte / auff welcher der Ma 
d Aumont mit feinem Volcke/ ſo er hinein b 
wolte / lag antwortete mit drey S 
ber weder Tag noch Flut war / wie die 
Bungee wohl wuſten / fo gieng immittelft Monethinyum von 
Beier Die dem Magiftrat den Huldigungs # Eyd vor feinen 
dan © Kini abzunehmen. . Unterwegens führte er mit 
dem —* Egels viel Diſeurſe / unter andern as 
ber: Das Lager würde bald ftarck-angezogen kom⸗ 
men / um fic) des gangen Landes zu bemachtigen, 
weil fiemit der Feftung nicht allein zufrieden. ‚Sie 
würden Duynkirchen und Örevelingenvals die ſich 
felbft ergeben muͤſten liegen laffen und ſich an die 
1 uförderftmüften ſie Plaſ⸗ 
ic Meiſter zur See ma⸗ 


hr befommen / als 


fete 3. Canonen zum Zeis 





Ken erft aus dem Bette gefprungen wären. - Das: 
mit ja ieder feine Perfon beydiefer Com. 
fleißig Achtung arg doch zu erfah⸗ | bald erfolgenden her Ko fielen dene 
—— Derzenm fie fiche 
tigen Plages bemachtigetsferner im inne 
Dur Hierauff entftundeine Confufion mit Erö 
nad der Dore / dazu der Thorwaͤrter die unre 
Hi. Schlufel ergri nA hero ein O 
commandirten ſolches mit 
darlber ber Thorwaͤrter zum Schein dichte Sha⸗ 
auffden Buckel bekam. 
te Spintelet und L 


u/ und begehrte fhlüglich die@rb- uldigung vor 
feinen König. - Hier waren fienun fchon alle abges 
richtet / daherd ſie fo bald Mohet abtrat / groſſe Un⸗ 
einigkeit üimulirten. Sie theilten fich in 2. Fadio- 
nes, deren eine ſchweren woolte/die andere nicht. Ends 
lich befthloffen fie/Monfr. de Monet zu befragen: Db 
er auchvon Könige. Maj. Bolma t haͤtte / den Eyd 
von ihnen abzufordern ? Dadurch fie Gelegenheit 
zur Verzoͤgerung gnugſam erlangten. Cs war 
pr 2.Uhr, und der Tag begunte allgemach anzus 


rechen / als man den gefangnen Schein + Gouverz : 


NEUFAUS der Corps de garde zu holen gien /da ihn 
ei —— — Dann ee 
hauſe bringen muſte / mit Ordre Ihn wohl zu tra- 
ren. Diß Wirthshauß ſtund nicht * der 
Stadt⸗ Mauer und dem Capuciner⸗Kloſter. Mo- 
ner begab ſich wieder auffs Rathhauß / um vordie 
ankommende Frantzoſen Billete zu verfertigen / und 
gab ſo dann von allem/ was er verrichtet / Bericht an 
die Flotte. Indem nun unfer Held de Monet fo 
gar fehr befehäfftiger ift, macht fich der gefangene 
d’ Ognate aus feiner freyiviligen Verha ng 
heimlich davon, und gelangete durch enge Gaßlein 
in Des rechten Gouverneurs Hauß / da fie fich über 
diefe artige Maßque roohl hertzlich jerlachten. So 
bald fie nun ihre Magen mit Chocolade erquicket/ / 
begaben fich beydenach der Stadt⸗Mauer / bon wei⸗ 


dann nach einem Wirths⸗ 


er ſie in aller Eil eine Chaloupe / auch wider die 

bbe nad) dem Hafen zu rudern ſahen. Augen⸗ 
blicks verfügte fich der rechte Gouverneur wieder 
nad) feiner ehaufung/und d’ Ognare nach feinem 
Gefaͤngnuͤf Dem Moner wurde angefagt: daß 
ein Eavalier von dem Herrn Marfchall da wäre; 
worauff jener fein Schreiben unterlieh / und jenem 
entgegeneilte. Er umhalfeteihn mitgroffer Freus 
de/zeigete ihm dieoffene StadtsThoresdie Schluͤſ⸗ 
ſel von den Magazinen / unddie Soldaten / welche 
unauffhoͤrlich: Vive la France Spintelet! Geld / 
Geld her! ſchrien. Zu mehrer Vergnuͤgung fuͤhr⸗ 
teer ihn zudem gefangenen Gouberneur a denn al⸗ 
le Wachten gedoppeit hefeget/ und alle bey ß einem 
wichtigen Arreſt übliche Umſtaͤnde ſtharff beobach⸗ 
tet wurden; welches dieſen Ankoͤmmling in ſeiner 
gefahten Meinung Eräfftig beftärdfte, „Sie Far 
men hinein / und fanden den Gouverneur mit auff 
die Hand gefteuerten Kopffe auff dem Tiſche lie» 
gen / und ſeuffſen / als ob erießtder Seele Den Pag 
geben wolte ; worauf ihn der Abgeordnete alfo 
anvedete: Der Herr Marfehallverfpricht fo wohl - 
euchrals eurer Gemahlin und:euren Kindern gut 
Quartier und höfflich Tractament; und weil der 
Koͤnig / mein Herr / durch Eroberung dieſes Plabes 


ein Groſſes —— iſt nicht zu zweiffeln / daß 


ihr euch auch bald werdet wieder in Freyheit fehen.. 
“Denn einmahl ft ficher und gewiß daß die Stadt 
verkaufft iſt. Allein er ſtellte ſich / als ob er ihn nicht 
verſtuͤnde / und wendete ſich mitgroffer Alteration 
sum Eapitain Febre, auff Spaniſch fragende: Que: 
dize Sennor ? Was fagt der Herr? und als ihm 
ſolches diefer erfläret/ fagte ermiteiner befondern 
Spanifchen Grandezza : Der Herr Marfchallmag 
mit mir thun / was ihm beliebt. Denn meines 


ſo 





— — 
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Monet wird 
gefangen. 
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ig oten | dem Parade-Plage erfehienen / wiederum auff die 
Be Sn arm 







mir auch / wie es wolle. ie h : j 
f Iben ich Feine bes | fchiffetzund wuͤrcklich uber dem Einlauffen begri 

— nsermac al er wog waren. —— gen auffs praͤchtigſte 

2 Da hat eralle meine Worte, im übris | fliegenvund ſich mit milfifcher Muſie tapffer hoͤ⸗ 

po habe ich nichts mit. feinen Complimenten zu | ven/nicht anders/ als wie man itzund triumphirende 

Wie er ausgeredet/ wandte erihnenden | in eine eroberte Stadt einzeucht. Die von innen ver⸗ 

* n/worüber der Abgeordnete gang erſtaunet faumten immittelft keinen Augenblick / alle 383 
Mordieu ! Quelle Arrogance Efpagnole! | wohl zu beſetzen / um die ankommenden Herren 


SS underttaufend! welch eine Spanifche Derz | ftewohl — empfangen. Weil auch die Frantzoſen 


mefjenbeit! Als er wieder zum Thore hinaus nad) | bey der Contrefcarpeam Hafen landen muſten / fo 
dem ee engmuften Die@oldaten abermals: — —— 3 dahin gelegt / wie 
Epintelet! Geld / Geld Geld her! unter welchem | auch 30. Spanifche Mußquetierer auff Das ſteiner⸗ 
Gefehren er abftich / und auff den Waͤllen und dem | ne Reduit / ſo auff der Kacy fteht welche das befte 
Marckte die Frantzoͤſiſche Reveille luſtig ſchlagen XBerck thun folten. Die Wallonen und Deuts 
örte. Ber dieſem allen hielten die Buͤrger / anbe⸗ ſchen bedecften die Eontrefcarpe vom Thor biß zur 
hiner mafen Thür und Fenſter fleißig zw da ims See / die andern befegten die Mauern wie denn e⸗ 
mittelft Monet nieder auff dem Rathhaufemit feir | benmaßig die gantze Buͤrgerſcha biß zum Nieu⸗ 
nen Billeten eifrig beſchaͤfftiget war. „„ | Fortifehen Thore zu / wodurch die Stadt in fo guter 
Nunmehro brach der helle Tag an / und zugleich | Defenfion ſtund / daß fie fich voreiner gangen Armee 
die Zeit die Larve einmahl abzuziehen’ maſſen man | nicht fürchten dueffte ; bey ieglihem Stuͤck Ger 
von den Waͤllen fehen konte / wie die Frantzoſen aus | fehug aber ftunden 3. SersEapitaine und Eonftar 
den Engliſchen Schiffen in kleines Fahrzeug trateny | belvon der Stadt. 
und die Flut über eine Stunde nicht mehr auffen | Sm folcher Pofigur runden nun alles jedoch mit 
bleibenhatte. Vor allen Dingen wolte man | niedergelegtem Gewehre / und drunten im Grunde 
desforgfältigen Monets verfichern/welchen der | um nicht von dem Strande entdeckt zu werden / noch 
Gouverneur fo fort aneinen Wind⸗Muͤhlen⸗ Flů⸗ | eine gantze Stunde in der Bereitſchafft mur der 
wolte auffhencken laſſen / wenn nicht d’Ognare ſo Gouverneur famt dem d’ Ognate fpagierten auff 
br vorihmgebeten. Diefem nach ſteckte d’Ognare | den Waͤllen auff und ab / den Feind einlauffen zu 
einPiftol in denGuͤrtel / nahm den Capitain Egels ben. Unterdeffen wuchs das Waſſer ſtarck / und 
und einige andere zu ſich / und gieng nach dem Rath⸗ kurtz darauff erblickte manzo.mit Bolck beladene 
haufeyalivo Monet mit lauter Billeten zu thun hats Barcken / mit fliegenden Flaggen und Fahnen, kun⸗ 
te. Als er nun den vermeinten Couderneur mit| gendem Spiele und fertigem&erwehrerunter einem 
einem Piſtol im Gürtel und dem Eomando-Stas fayorablen Nord⸗Oſten⸗Winde heran fegeln. Die 
bein der Hand zur Stuben eintveten fahes erſchrack bon der. Königl. und Mazarinifchen Garde hatten 
erdergeftalt daß er u und weit zurücke fprang. | blausbordirte Roͤcke / die Officirer aber ihre Feder⸗ 
Ognate abgr vedete ihn jo fort auff Frantzoſiſch an; | Büfche und Feld-Bindensinder Mitten aber ftunt 
Barum chrecket ihr / mein Herr! ic) Eomme ja | der Marſchall d’ Aumonr, mit dem angebenckten 
nicht zu euch mit dem bloffen Degen in der Fauſt | Drdenvom H.Geift. Der Uind bließ ihnen fo 


als wie ihr vor wenig Stunden kamet / mich zu fans hurtig / daß fie die Banck/ foam Eingang des Has - 


gen. Ich bin nur hier erſchienen / euch zu bewillkom⸗ fens ůegt / vorbeh liefen, und die Fahrt unmoͤgli 
men und zu embrasfiren. ch habe euer ſchon etlis hemmen Eunten. nd auff diefe — 
de Tage hier erwartet / und bin der Meinung / daß | andie Kaey vor der Stadt, allno fie über die an⸗ 
ich euch meine Affe&tion zu beweifen, feiner andern | dern Schiffe / ſo da lagen, Eletterten / und an Land 
Sprache bedienen darff / als die ihr ſelbſt dieſe Nacht | traten. Hieri nicht zu vergeſſen / daß der Mar⸗ 
gegen mich gebraucht habt. Hierauff führte er ihm ſchall / ehe er noch aus dem EnglifchenSchiffe giengr 
etliche gegen ihn in vergangener Nacht gebrauchte | eine Stafferra mit dem Bericht von —* Er⸗ 
Troſt⸗Worte zu Gemuͤthe / und beſchloh mit diefen | oberung Dftende an den Cardinal abgeferti 
Worten: Mein Herr/iht werdet fonder Zweiffel welcher auch innerhalb wenig Stunden nach —* 
wohl wiſſen / daß eine Perſon / die fich verſtohlner | Inis zum Graffen von Eharan Fam von mannen 
Weiſe in eine Feftung einſchleicht / und Die Befas | diefer alfobaldeinen Edelmann nach Pariß fandtey 
Kung und das Volck von dem Gehorfam gegen ih⸗ | um das Boten⸗Brodt von diefer fehönen Zeitung zu 
gen natürlichen König und Herren durch allerley innen. Der Eardinat fehickte ebenfals eigen 
Practiquen abfälligzumachen ſucht / fein eigen Urs Courier nach Franckfurt / alwo die Ehurfürften das 
theil mit ſich bringe / und weder nad) den Kriegs⸗ mahls mit der Wahl eines Rum. Käufers befchäffs 
noch Civil-Rechten durchaus fein Ouartier zu ger | tiget waren; und dieſe Poftalterirte die Gemüther 
marten habe. Diefem nach hätte ich Fug und der-HerrenCpusfürften und anderer Reichs⸗Staͤn⸗ 
an arheuch auf öffentlichem Direkte zadebrechen dedergeftalt daß fie durch diefen Verluſt gank 
5* Welid aber eure gegen mich gebrauchte | Flandern vor die Eran Spanien verlohren hielten; 
ichkeit erkenne / fofoll eurer Perfon kein Leid biß ihnen endlich Don Jean durch einen andern Cous 
—2* rfahren / und will ich vor euer Leben und Frey⸗ | vier aus dem Traume halff und die dafelbft anwe⸗ 
bey Sr. Hoheit nachdrücklich intercedigen. | fende Srangofen fo fhamro machte daß fich kei⸗ 
Zum Hu — a Bi * = ner auff der Gaſſe blicken lich. Alleinwir eilen wie⸗ 
Herke n. 8! der 
Moneı ade und Bertegüchteer Meghfke one Pr ‚der zuunfern gelandeten Frangofen 


* 





eben zu der] fen. Er nahm niit eigner Hand dag tweißsleinene 
a gab fo dann Or⸗ 


Zeit, als die locken frielten und Die uff | Wahrzeichen vom Boliwerck/ und 


Dre: 


Waͤlle. Um 4.Ührbeguntedie Flut anzufteigens Die 
Grift wohl ehmahls mein | da fahe man / wie die Frantzoſen bereit ae übage EB. 


A ; | iefe ftellten fichi Ma d 
ep en jungee unktafamer 33 


er ihn einem S ß e 
ann zur Berwahrung/und begab heben und 6. dauchte / das Werck in Gottes Nahmen anzugreifs begegnet, 


EHE Bar EU ET SE EEE ET E se 
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Diftorifähes Labyrinth der Zeir, 


dre: Einendichten Schauer Mußqueten » Kugeln | wohl20000, Ducaten nicht zur i 
auf rege —* * —— hüten. Dan ——— 
Salve ume weckte / alfo, de geſtreckt / . mi 
Babiee mac der Slucht umfühe Dife Str | nieder 77a fir Denn ne ao nafen Das Gene 
arfißte nen einigen Sehe Sala oder | n 
nen ei / bergieichen im gar⸗ | fangnen vom Adelmurde r koneſt tractirt / i 
Handel Feiner bemercket worden, Denn der | hatte er gerne gefehen / der Gouperneur fe Ma 
erneur gab nicht Achtung auffdas Einlauffen | auff feiner Kutſche in die Stadt führen, zu dem Eine 
der e in Hafens fozu gleicher * 5* de er ſich auch an einem Fu bleßirt ſtellte nur das 
und alſo bliebens. Schiffe zurückes fü nicht hinein |mit er nicht denen fo hau 9. ftehenden Bürgern 
Bamenv bevorab eine grofje Fregatte, voller Englis und Soldaten zum Schau⸗Spiele dienen müßte; 
Officirer / die der arfchall felbigen Mittag! allein es Eunte nicht anders fepn. Ermuftevor dife 
de zu Gaſte gebeten hatte, Diefes als fie | mahı denen Inwohnern die Freude feines Anſchau⸗ 
das Traetament hörten bedanc£ten ſich vor die ens gonnen / und vor ihrer aller Augen daherein 
Mahheit/ und kehrten See⸗werts ein. Go follen | wandeln; da er denn fo fort, auff Sr. Hoheit Ber 
auch auff denen entenfienen&chiffen 200000. Guͤl⸗ ordnung / auff das Eaftell von Antwerpen gehracht 
den 5* ſeyn / fo aber von theils nicht geglaubet | wurde, Auff diefe eiſe lieff die fo lange prepa- 
wird. Der Marfchall fammt 2. Eapitainen von | ritte / und endlich reprefentirte biltorifche Eomödie 
des Königs Garde und bey nahe 150. Mann flohen oder Comddifchesiftsniern nicht kleinem Schimpff 
über das ertrunckene Landv in Meinung/den Hafen | und gaben der Frantzoſen / und groffem Herhe⸗ 
zu paßirenv und fich nach den Dupnen zu retten; als | leid’des Eardinals Mazarinsrwvelcher vor An edult 
kein iht nicht fehlimmes Abfehen erreichte einen üs | zu rafen begunte/zu Ende. Die Adores diefesCöpjelg 
ck; denn es waren daſelbſthin 300. Reus | wurden nad) ihren Verdienſten / der ein⸗ mehr / der 
ter verlegt / welche denen Ankommenden entgegen | andere weniger regaliget/ und befam Gpintelet ein 
ſyrengten und den Heren Marfchall mit allen ſei⸗ Walloniſch Kegiment Infanterie / der Advocat 
nenteuten zum Gouverneur zur Taffel nöthigten. Le Boeq aber die Stelleeines Rathherrns und Pro- 
Ein Adjutant vom Regiment des Don Antonio Hor. Surcur General von der Proping Flandern zu Lohne, 
tado war auch mit ı2.Mußgvetierern aus der Stadt Theser. Eur. Tom, PIEL fel.975.980. Marco Ogna» 
gejogen/ Monfieur le Marechal Talon fängft dem + Bürgermeifket vanhet Vrye zu Brügge / ſo 
Dyk und dem ertrunckenen Lande auffjufuchen; | der: imulirte Bouverneyr in Oſtende war / und 
allein diefer Herr hatte feine eyheit dem verdamr diefes alles eigenhändig befehrieben batı aus 
ten Seite eines Spanifehen Capitains zu danken, dem es auch Ayzemagenommen,. 
der ihn um kahler zoo. ZDublonen lauffen ließ / da 


XCI. 


Die erlaubte zweyfache Ehe Graff Ludwigs von 
Gleichen. | | 


AsdreyzehendeFahresshundert ftellet ein den Helden Muth verloßren/ geſtalt denn die bluͤ⸗ 
—— —— po * Ihe abi lebhafte u Ei die _—. 

er. geoffen uͤ elli alt jeine ungemeine Gemuͤths⸗ Gaben de 
Welt vor / dergleichen ſich vielleicht in vo⸗ ſto ſcheinbarer machte. Dieſes konte von des ba 
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welches ehender unter Die ungewiſſen dabein/ ‚als | nes barmhertzigen Mitleidens die Sclaven zum Tochter ver, 
unter bie wahrhafftigen Geſchichte zu jehlen wäre, öfftern befchauete / und durch Graff dudwigs uns liebt ſich in ihn. 
felbiges nicht fo wohl durch glaubtvurdige Urs glückliche Zeffelundermerckt felbften in die Bande 
nden/ als auch durch das Grabmahl der dreyen | ber Liebe verſtricket wurde. Dahero empfand fie 
nen die wir anieko aufführen / beftätiget einen innerlichen Trieb/ ihn anzureden/ und ihn von 
& Saracenen Libermuth war damahls feiner Lebens⸗ Art / Vaterlande/Geſchiechte und an⸗ 
eben ſo groß / als zu unfern Zeiten und fie nöthigten dern Sonderheiten nachallen Umftänden zu befra⸗ 
bie Occidentalifchen Bölcker/ ihnen mit gnagfamer gen/ da denn die Nachricht, daß er lbereits mit eie 
Krieges Macht entgegen zu ziehen, dahero Käufer | ner Gemahlin in Deutfehland verfehen, ihre immer | 
rich der N. wiedın Schau⸗ Plate der Zeit mehr und mehr wwachfende Liebe im *5 nicht F 
18. Mertz unter der IV. Numer zu erſehen/ ger | verminderte, zumahlen fie wohl wu daß die Viele j 
ungen wurde/ überall die auserfefenfte Dann: Weibereydenen Türefifchen Gefegen —— r 
Khafft zufanmen zu fuchen / und fich zum Feldjuge | derwäre. Sein vorn mes Gefchlecht / arifehmlie 
— wider die Ungla zurüften. "Ben ſoicher Ges ches Vermögen und gegenwaͤrtiges Elend fkımmer 
frtmipe legenheit woite Graff Ludwig von Gleichen nicht |tedie Junge Saracenerin dermaffen gegen ihn ans 
WSaneien der Lehte feyn, fich unter Die Fahne der Ehriftlichen daß die Meinung ihres Herkens erftlich durch die 
Armee zu ftellen; doch als er kaum das feindliche | Augen, hernachmahls auch durch den Mund aus 
Bi Gebiete betreten, fo berfolgte ihn auch alfo fort fein brach / dahero der Gefangene leichtlich urtheilen 
me widriges Schickſal / indem er nebft den einigen | Eonteves habe ihm Die Konigl. Peingeßin noch etwas 
gen und an bie Barbarifchen Ketten ges | mehrers als ein bloffes barmhettziges Mitleiden 
Hmiedet wurde. , Hierauf mufteer feine tapfförn | jugedacht. Und ober wohl aus ftetigem Andencken 
Mde zu der gröften und feinem hohen Stande | gegen feine getreue Gemahlin und aus Furcht vor 
gan ungewöhnlichen Arbeit den Rücken aber zu | der orgenden Suͤnde / alle Gemeinfehafft mit der 
taglichen Schlägen beabemen. Nichts defto ve⸗ Pringefin zu vermeiden ſich bemühte, fo vergröffers 
niger hatteer mit der it nicht auch zugleich ' te fich doch ihre a ung dergeftalt / mr kr 
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— TUT IE : Ä i i iewoltenauff ei⸗ 
ee ee — 
Ihre Biebe is fich vernehmen lebver —— — lichen Pallaftentweichen;, zu ſoichem Ende folte fie 
erfennen.  Königsrund ſochem nach auch ih: indem fie | ihr Geſchmeide zum benöthigten Unterhalte anwen⸗ 
wolte fieihrer beyder Schickſal andern / Inden 6 n von Europa ben 
ihm u ein ee ee? Den Mahometfhen Creuel Durch Da8 
\ ungeachtet fie eine Königin waͤre / zu gebieten ı h 
: ers) Waffer der heil, Tauffe abwaſchen / und ſich mit 
| kn: Ca ri ————— er dem ( era laſſen / falls feine erfte Gemah- 
\ fangen, fondern dieeifferne Ketten hätten feine Fuß | lin mittlertveile durch Gram oder eine — 
fe kaum umſchloſſen / fo ſey ihr Hertze von ihm dur) | benheit Todtes verblichen / oder —* nach F 
| weit ftärcfere Bande angefeffeltworden. Mit eis | verfterben würde, or aber felbige —* e⸗ 
nem Wortes fie liebe ihn und wäre bereit / auch fo | tes ſo ſolte die Printzeßin nicht allein mit ge uͤhren⸗ 
rals feine Mitgefangene entweder bey ihm zu le⸗ der Ehrerbietigkeit von ihr angenommen werden / 
oder mit ihm zu fterben: ſo ferne er aber in fein | ſondern ſich auch verfichert halten / daß fie mit im⸗ 
Vaterland zurück zu kehren / und fie zur Begleiterin | merwährender Erkenntligkeit beehret werden ſolte / 
iner Slückfeligkeit anzunehmen fich entfchlieffen | indem fie ihre wieder erlebete Zufammenkunfft als⸗ 
fie wolte ſie feine Erretterin feyn / denn nie⸗ denn niemand anders / als ihr allein zufchreiben 
mand wuͤrde ihr die Schlüffel zu dem Gefaͤngnuͤß Eönten. Nachdem nun die Wache von der * —— 
verſagen / nachmahls wolte ſie die — 2* bey tzeßin hinterliſtig —— worden / und fie mit * 
nächtlicher Weile betriegen / ihn aus der ſchnoͤden ihrem angenehmen Gefangenen zu Land und Waſ⸗ 
Dienſtbarkeit erloͤſen / und fich mit ihm / den ſie uͤber fer ohne den geringſten Anſtoß biß nach Venedig 
alles in der Welt hochachte / auff ewig aus gang | fortgereifet wars empfieng der Graff einen von den⸗ 
Morgenland entfernen / immaſſen ſie denn zu den jenigen Brieffen / welche ſeine Gemahlin an die be⸗ 
benoͤthigten Reife» Koften ihre koſtbareſten Juberuͤhmteſten Oerter abgehen * damit ſie einige 
len / und was fie ſonſten unter ihren beften Reich⸗ Zeitung von dem Graffen uͤberkommen möchte: 
thum zehlete / mit fich nehmen molte. Uber diefe | Wiewohl er nun hierdurch ihres Lebens ver ewiſ⸗ 
unvermuthete Anrede erſtaunete der —2 ers ſert wurde / ſo verurſachte es der Durchlauchtigen 
nete ber verliebten Printzeßin das Chriſtliche Ge⸗ Saracenin doch nicht die geringfte Gemüths-Ans 
ey welches ihrer beyder Liebe hinderlich waͤre und | ruhe, fondern fie folgete vielmehr dem Graffen bif 
welches dasjenige vor ein fhändliches Verbrechen in Deutfchland in die Stadt Erfurt dach / alwo Selangen zn 
bielte/ wenn man fich mit mehr als einem Ehegatten | die Graffen von Gleichen zur felbigen Zeit meiften, Erfurtan. 
Ereröffnetißr zu gleicher Zeit verfnüpffen wolte. Nun aber habe theils zu refidiren pflegten und brachte ihre debens⸗ 
rg er einegetreue Öemahlin vor feinem Feldzuge vers| Zeit.deyder Gräfin in gröfter Bertrauligkeit zu; 
fand. 


zz 


EEE 


laffen/ welche bon dermaffen gefunder Leibes⸗Be⸗ | Andere Gefchicht-Schreibery derer Meinung weit 
ſchaffenheit geweſen / daß er fich die Hoffnung mach⸗ wahrſcheinlicher ift/ wollen verfichern/ ob ** ſich 
te/ felbigenoch im Leben anzutreffen: Er habe fels | der Graff nebſt der Saracenifchen Pringefin von 
bigefaum vor drey Fahren geehliget /_intvelcher| Benedignach Kom verfuͤget / alwwo er von dem da⸗ 
Zeit fie Durch ztoey erzeugete Kinder fruchtbar, wor⸗ | mahligen Pabftedie Freyhen wey Weiber zu ums 
den / zu dem fo erkenne er fich derjenigen Zuneigung | armen erlanget/ geftalt denn/ zum Beweißthum 
nicht tolrdig/ welche ihm die Königliche tingeßin | folcher weyfachen Ehe / auff dem Schloſſe Gleichen 
zugedacht haͤtte. Jedoch wolte ſie ſich / deffen allen | in Thuͤtingen noch big ießo ein ziemlich weites 
ungeachtet auff Eeinerley Weiſe befriedigen laſſen | Span» Bette gezeiget wird , darinnen er mitten 
fondern wendete ein / feine Einmwürffe waren nicht ! jwifchen feinen beuden Gemahlinnen geſchlaffen / 
von ſolcher Wi tigkeit/ihren Vorſatz zu hintertrei⸗ | jedoch fol] die Graͤffin nur allein fruchtbar geweſen 
ben indem fie fich noch nicht zur Gemahlin, fondern | feyn. Dieſe drey glückfelig Rerliebten wurden 
nur zur Dienerin anerboten: Pfem derotvegen | auch nach ihrem Abfterben alle drey in ein einsiges 
feine Anvertraute annoch im Le n ware und die | Örab zuſammen verfencket / derer Grabstein in 
Geſetze feines Vaterlandes ihr keine Stelle an ſei⸗ der Kirche an dem Benedietiner⸗Cloſter zu S. Pe⸗ 
ner Seite vergoͤnneten / ſo wuͤrde er ihr *8* ter in Erfurt zu ſehen / tvelchesmitten vor dem hohen 
tvenigften zu feinen Füffen nicht hen: efe | Altat 4. Fuß hoch in die Hoheraget und ift beydes 
en we die Liebeunter folchen raͤch beyder⸗ | rofelbenin Stein gehauenen Bildnüffendiefe Ord⸗ 
ts / biß der Gefangene aus Hoffnung der berfpros | nung beobachtet worden/ daß der Graff in der Mit⸗ 
chenen Freyheißin der Saracenerin getreue Liebess | ten/ die Sräffin aber, welche aus dem alten Ges 
zu Kenn Es hielte ihn aber nichts ſchlechte der Graffen von Kefernburg entfproffens 
1 Su nen u DB en 5 ng ee 
. Munf Der Si jebte | mit gefröntem i iteli 
— —* Seinen —* wer⸗ ie, onen, Fey Fabel 
: achden ie Printzeßin ihre ausges | len dag denckwuͤrdige Grab-Mablzu i | 
* 98 denckwuͤrd zu imer friſchem 
ſonnene ABeiberskift entdecfet hatte, wurde endlich Gedaͤchtnuͤß mit nachfolgenden Zeilen — — 


nen Weiber lebten ſich als S | 
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efunfft mich nicht I 
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Die von Heinrich dem IV. Koͤnige in Fran ch 
an Ehriftliche Sepubik dranareich auege 


Leichwie diefer Koͤnig durch den blutigen | ve Grentzen / vermittel Feines allgemeinen Schluſ⸗ 
Dinteit Heinrich des II. und legten von | fesdiefer funffjehen, h wohl pergeichnet und * 
dem Hauſe Valois die Frankoſiſche Eron⸗ meffen feyn ſolten / daß fie Eeinerüberfchreiten Pinge. 
auff den Bourbonifehen Stamm brachte: | Solche funffjchen Herrſchafften wären dag Pabſt⸗ 
alfo war feine erſte und vornehmfte Sor⸗ thum / das Deutſche Reichs Francekreich / Spanien/ 
ge wwie er die maͤchtige Hoheit des Sauſes Defter- | Groß-Britannien oder Engellandy Ungarns Bohr 
teich ſchwaͤchen / und felbige wo nicht gar ubertvies | men’ Polens Dennemarc, Schweden Savohen 
gen’ doch arm wenigften mit Franckreich in. gleiches | oder das Lombardifche Königreich / die Herrſchafft 
Gewicht bringen möchte. Anfangs bemubete er Venedig 7 die Republic Ftalien oder die Eleinen, 
ſich / Diejenigen Fürften und Staate zu Freunden | Fürften und Städte in Yyalien, Holland oder die 
und Bunds⸗Genoſſen zu machen / welche feinem iederlande / und die Schweit. Unter dieſen 
Sünigreich am meiſten geneigt und feinem Intereffe | Staaten waren fünff erbliche / nemlich Franckreichy" 
am wenigften zu wider waren / darunter ſich vor⸗ Spaniens Sroß-Britannieny Schweden und die 
yernlich bie vereinigten Niederlande die Benetias Lombardie; hingegen ſechs Wahl⸗Reiche / als das 
ner / die eg und die Öraubündter befanden. Pabſtthum / das Kanferthum, Ungarn / Boͤhmen/ 
So bald ſich diefe insgeſammt auff das genaueſte Polen und Dennemarck; ferner vier Depublis 
mit ihm verbunden’ bemuͤhete er fi) auch um En- quen/ unter welchen fich zweh Democratifche/ darin⸗ 
ellands / Dennemarcks und Schwedens Freund: nen das gefammte Volck herrſchete/ nemlich Hol⸗ 
chafft / indem er nicht allein ihre unter einander has | landund die Schweitz / und zweh Ariſtocratiſche / dar⸗ 
nde Streitigkeiten entſcheiden und auffheben | innen die PVornehmften regiereten / nemlich Denes 
fondern es auch gar dahin bringen wolte, daf diefe dig und der Staat derEleinen Fürften und Städte 
drey von der Roͤmiſch⸗Catholi chen Kirche abgewi⸗ in Italien / befänden., Der Pabft folte zu feinen 
dene Königreiche entweder mit dem Pabftlichen | iegigen Rändern annoch das Königreich Neapolis 
Stule wiederum verglichen würden, oder zum tes | nebft der Huldigung über die Italiaͤniſche Re⸗ 
nigſten der bißherige Haß und die unverſohnliche public und über die Inſul Sieilien bekommen. Die 
Feindſchafft / vermittelſt eines gewiſſen Formu⸗ Herrſcha t Venedig folte&icilien hierauff vermit⸗ 
ars / nach welchem fie ſich insgefammt richten fols telſt der ldigung und Lehns- Pflicht von dem 
ten / auffhören moͤchte / und weilen darinnen unter Pabftlichen Stul erhalten/ welche Verbindlig⸗ 
andern mit enthalten / daß fie den Pabft vor den | Feit fich jedoch nicht weiter alg auff einen geivohnlie 
hoͤchſten Potentaten / fo vieldas weltliche Regiment | chen Fuß⸗Kuß fammt einem güldenen Erucifir/ und 
anlanget/ in der gangen Ehriftenheit halten / ihm | zwar jedes mahl nach RBerflieffung wantzig Jah⸗ 
auch dannenhero mehr —— als allen an⸗re / erſtrecken doͤrffte. Die Italiaͤniſche Nepublic 
dern erweifen ſolten / fo wäre diefer Age fülte ausdem Staat von Florentz / Genua, Lucca, 
Pabfttyum fehr vortheilhafftig getvefen. Unter | Mantua, Parma, Modena, Monaco, wie auch andern 
den Churfuͤrſten / Fuͤrſten Graffen und Reiches | Eleinen Fürften und Herren beftchen/ jedoch müfte 
Staͤdten in Deutfehland gab er fich gleichfals zum | fie ebenfalsden Pabſt vor ihren Lehn⸗ Herrn erken⸗ 
Frieden⸗Stiffter ans und gebrauchte fich / zur Be⸗nen / und ihm zur Erfanntnüß ein guldenes Crurifix 
maͤntelung des Haffes wider Oeſterreich / des uͤbel⸗ vor 10000, Francken uͤberreichen. Der Hertzog 
gegründeten Vorwandles / er feye abfonderlich ver⸗ von Savoyen ſolte nebft den Ländern dieer befaffes 
Dunden/ vor dag deutfche Meich Sorge zu tragen / auch noch das Menylaͤndiſche erlangen / und alles zu⸗ 
weil felbiges urſpruͤngůch von feinen Rorfahren fammenvon dem Pabfte zu einem Königreiche uns 
herkaͤme. Hierauff machte er ſich an Bohmen/ ter dem Ditul des Lombardiſchen Koͤnigreichs erho⸗ 
Ungarn, Si enbürgen und Polen und lich fleife | ben werden worvon mandas Cremonifche Gebiete 
Sig nachfor ob fie ihm nicht behülfflich ſeyn / und abfondern/ und dargegen Montferrar mit der Lom⸗ 
mit gefammter Handalle PVeranlaffung der Unrus | bardie vereinigen müfte. Der Schtvei erifchen 
he und Spaltung in der&hriftenheit ausrotten wol⸗ Republie ſolte man die Franche Comté. Elſaß / Ty⸗ 
ien. Zuletzt eröffnete er auch dem Pabſt fein Vor; rol und das Tridentinifche Gebiet nebft allem Zuges 
haben, welcher felbigesnicht allein billigte fondern | hör einverleiben/ und felbige allemahl nach 25, 
auch feines Theils/ zumahln er nichts dabey verlieh⸗ | Fahren dem Deutfehen deich einen bloffen Huldis 
ren konte / alles/was nr möglich waͤre zur Befoͤr⸗ gungs-Eydablegen. Dierz. Probingen der vers 
derung des löblichen Unterrindens / beyjutragen | einigten Niederlande fo wohl von Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
derlangete. Was die auff die Platoniſche republie | lifchyer als Proteltancifcher Religion folten zu einer 
&pründere und vielleicht in Ucopiaallein pradticable frenen und niemand untertvorffenen Republic ber 
orſchlaͤge anlanget / fo beftunden diefelben vors | ftätiget werden/ ausgenommen eines gleichmäßigen 
Yefälfgg,, Te mlich in nachfolgenden Puncten. Huldigungs-Eydes/ den fie dem Nömifchen Reiche 
—3 Die geſammte Chriſtenheit ſolte dermaſſen voll⸗ zu leiſten ſchuldig. Und ſolte die ſe Herrſchafft mie 
v kommen miteinander vereiniget werden / daß ſie nur den Hertzogthuͤmern / Clebe / Juͤlich Berg / der 
Gaepapıje, ein eingiges Corpus machete/ welches man die | Marck Ravenftein und andern Eleinen benachbars 
hriſtiche Republic nennen müfte. Zu folchem | ten Serrfthafften vergröffert werden. Dan folte 
kaning de hätte erausgefonnens diefen groſſen Staate- | dem Königreich Ungarn das ——— Sieben⸗ 
ie * Coͤrper in funffzehn Herrſchafften dder Staate ein⸗ buͤrgen / Moldau und AWallachen zu egen. Der 
ft einge, dut heilen / weiche/ fo vieles ſich thun lieſſe / von gleich⸗ Kaͤyſer ſolte ver ſprechen / daß er und feine Erben fich 
dalndaden maͤßiger Machtund Gewalt alfo daß Feiner den | niemahls Durch einige Confifcation, verledigte Erbs 


andern an Stärgfeübertwäffer eingerichtet, und ibe ſchafft oder Rückfall der Mannstehn — 
u... ’ 
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— Hiſtoriſches Labyrinth der zeit··“ 
— — — ⸗ allene Zehn | gantze Summa desjenigen / was ſie anſchaffen muͤ⸗ 
ze reicher 2 Ken n/ ſich auff 265000. Mann zu Fuß / nn 
(amd ia un Ohm | kan en Orten ae 
1 n li ben. er rigen . H 
-hur? und Zürften des Reiche / . / daß aͤuch ır7. groffe Krieges⸗Echiffe und Galeeren / die 
ee lebe Binünfig auf Renee miteimänigen Sie Beaers un La. Cih 
: j inander von zwey⸗ | feungerechn r : 
—— — grand *26 An diefem geoffen Vorhaben hatte Heinrich der 





möchte, damit foldhe nicht bey Demfelben — IV. allbereits acht biß neun Jahre gearbeitet / auch 


je bißbero bey dem Haufe Defterreich | zu ſolchem Ende fich Freunde und Bunds⸗Genoſſen 

** — * und “Bohr erworben / überall heimliche —— ae o⸗ 
An folten gleichfals Wahl⸗Koͤnigreiche ſeyn / und | gen’ das Cardinale-Collegium durch groſſe Sum⸗ 
hierzu ſieben wehlende Partheyen gebrauchet wers | men Geldes gewonnen / viele groffe Krieges Bes 
deny nemlich 1.der Adel / die Beiftligkeit und die | dienten in Deutſchland und in der Schweitz auff ſei⸗ 
Städte einesieden Landes. 2. Der Pabſt. 3. Der | ne Seite gebracht’ und die vornehmften Federn zur 
infer. 4. Der König von Fr > 5. Der | feheinbaren Vorftellung feiner vorgegebenen auff⸗ 
Kong von Spanien. 6. Der König von Engelland. | richtigen Meinung gebrauchet.Alldieweil aber die us 
Die Könige von Schweden / Dennemarck und | brigen’Potentaten in Europa auf diefe indem Frans 
Ahlen melche alle drey zufammen nicht mehr als — erdichtete Chriſtl. Republic wenig 
eine Stimme machen nn Uber diefes folte | Abfehen haben woltẽ / ſo gedachte er endlich dasjenige 
zu Entfcheidung der Streitigkeiten’ und zur Ver⸗ mit Gewalt auszuführen’ worzu die Güte nichts vers 


eneoiespr dahero beforgender Thätligkeiten/ | fangen koͤñen. Und hierzu ereignete ſich / ſeines Crach⸗ Deinrid IV. 


ne geroiffe Proceß- und Gerichts-Drdnung abger | tens eine erwünfthte Gelegenheit als nach Abfter- 
aa ne aus 60. Perfonen beftchender | ben des letzteren Hertzogs von Jülich / Cleve uf Berg / 
allgemeiner Rath / worzu iede unter dem 15. Herr⸗ Johann Wilhelms / der € urfürft von Branden⸗ 
ſchafften 4. Perſonen vorzufchlagen haͤtte beftellet | burg und Hertzog von Neuburg ihn zum Beyſtand / 
werden; und müfte derſelbe in eine mitten in Euro⸗ | wider Ertz⸗ Herhog Leopold von Defterreich erfors 
pa befindliche Stadt / als nach Metz / Nancy Eslin derte / als melcher letztere fich des Hertzogthums 
ober dergleichen / berleget werden. Zu dem ſo folten guͤlich bereitsmit gewaffneter Hand bemadhtiget 
auch noch drey andere Nätheon dreyen unterfchiede | hatte / dahero König Heinrich mit feiner nicht fo 
fichen Orten / cin ieder aus 20. Perfonen beftehendes | wohl ſtarcken als auserlefenen Armee in Deuiſch⸗ 
ängeordnet werden welche alle drey mit dem allge | land einen feften Fuß zu feßen / und das Hau Des 
meinen Rathe übereinftimmen müften. Ferner ſierreich / fo feinem Bor as am meiften binderlich zu 
ölte mit Genehmbaltung diefes allgemeinen Das | feyn ſchiene / I andere Gedancken zu bringen vers 

es / den manden Senar der Ehriftlihen Nepublie | hoffte. Sndeffen war alles zu feiner Abreife nach 
nennen koͤnte / eine richtige Ordnung / die Ober⸗ | Deutfehland angeotdnet/ als die Königin, welcher / 
Herren und Unterthanen betreffende / verfaffer wers | nebft einem von ı5. groffen Herren beftehendern 
den / eines Theilsder Fürften Gewaltthat und Tyr | Staats-Rathemittierweile die Regierung auffags 
vanney andern Dheils aber der Unterthanen Klage | tragen werden folter durch Eingeben ihres Ftalids 
und Auffiviegelung zu verhindern. Auch folte ein} nifcyen Favoriten Concini auffdie Gedanken gerie⸗ 
Km Geld und Mannfchafft in Bereitſchafft ges | the, fich vorher zu Bermchrung ihres Königlichen 


n werden / worzu eine iede Herrſchafft / nach a falben und ktoͤnen zu laffen. Des ans Ing 


der dondem Rathe gemachten Eintheilung / das ih⸗ dern Tages nach der Kroͤnun emlich den 14. Maͤh 
rige beytragen muͤſte / daß denen mit den uͤnglaubi⸗ | 1610. erhubfich der König des Öbends um 4.Lhr aus 
gen Völkern benachbarten Herrfchafften wider | DemLouvre, im Willens den Herm von Sul ‚welcher 
derofelben Anfall nemlich Ungarn und Böhmen fich unpaßlich befand indem Arfenal eſuchen / 
wider den Tuͤrcken + Schweden aber und Polen | undim Rorbeyfahren zugleich) die tofbare Zube 
wider Mofcau und die Tartarey beygeftänden wer⸗ | reitungen, fo auff der Brücke Nötre-Dame und vor 
den möchte. Wenn nun alle dieſe 15.Herrfchafften | dem athhaufe zu der Königin Ein angeftelldt 
mit ihren Rechten RegimentsFormen und Ören- | waren zubetrachten. Allein er wu auff diefer 
‚wohl eingerichtet waͤren welches er auffs lang«| Spagier-Farth in feiner eigenen Reſidentz⸗Stadt 

e innerhalb dreyen Jahren zur Wollkommenheit| von dem verteuffelten Meuchelmörder rang Ra- 
de hoffete folten fie allefammt mit einhellis | vaillac, ausdem Gebiete Angoumois gebürtig/ elen⸗ 





miſchete fich in 
die Cleviſche 
Succefhons- 
Sadı. 


luß drey General-Hauptleute / nemlich diglich erftochen / wie der Schau-Play der Zeit Wird erſto⸗ 


—— hen Waſſer / Fer wel⸗ 

die Ottomanniſche Pforte alle auff einmahl ans zehlet / und alſo wurde die ausgeſonnene allgemeine 

greiffen muͤſten / und worzu eine jede Herrſchafft / Republie durch das pre si vergbffene, Könige 

En — a — ea ‚gu —— in der unzeitigen Geburt erſticket. Pere- 
Schi Up UND | fixe Hiſtoire de Henry le Grand Maximilian deB 

iſchafft bepzutsagen hätte: Geflalt Denn Die | emeires de Am Gnmd. zum Beh 


So lange Menfchen find/ wird Zand und ucht leben/ 

Drum bleibet Heinrichs — nur im ie et Ä 
Und ch er ſichs verficht/ wird fein Concept verruͤckt / 
Indem ihn Ravaillac zum groͤſten Hauffen ſchickt. 
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Die rerwunderſamgg umdrehen Erdbeen in 
. 93. 


7 Sicilien 


Ä Je wegen der chemahligen Mord⸗Ve⸗ 
83 ſper beruͤhmte Inſul Sicilien / welche mit 
7* dem Titul eines Königreichs prangei/ 
und 700. Meilen im Umkreiß hatı dahe⸗ 

ro ſie die groͤſte unter den Inſuln in der 

Mittellaͤndiſchen See ift/ theilet fich in dreh unters 
ſchiedliche Thaͤler nemlich inden Thal di Mazzara, 

- diDemona und di Noto, und wurde bor alten Zeiten 

wegen ihrer drey berühmten Borgebürge Trinacria 

nenne. Sie wird auff nur gedachtem Mittel: 

Vanbifihen Meer von Italien / und abfonderlich von 

dem Königreich Napoli nur durch eine Meer⸗Enge/ 

ilFaro di Meflina genannt/ abgefchnitten, weßwegen 

einige Geographiſche Seribenten / wiewohl mit 

nicht allzu feſtem Grunde / in der Meinung ſtehen / 

ob ſeyen dieſe beyden Laͤnder vor Alters durch das 

Erdreich aneinander gehaͤnget geweſen / biß das nie: 

mahls ruhige See⸗Waſſer den Boden nach und 

nad) abgewaſchen / und dieſen Durch⸗Schnitt der 


/1 


folgete. Damahls wurden inder Ertz⸗Biſchoͤffli⸗Schaden 
hen Stadt Palermo der ſchoͤne Pallaſt/ —*8 Palermo, e 
Vice-Könige Refideng zu fen pfleger, und das Ho⸗ 
ſpital S. artholomaͤi iiac welches letztere 
mit untergeftügten Balcken vor dem gaͤntzlichen 
Einfall erhalten werden mufte. Den alten Glos 
cken⸗Thurm in 8. Nicolò diTolentino bey den refor⸗ 
mirten Auguſtinern ſchmieß es gewaltſam darnie⸗ 
der / und verſehtte die zubehoͤtige Kirche einiger maſ⸗ 
fen. Die Kirche di Como büffete nur ein Sriche 
ihres Gebaudes ein, hergegen gieng die della Nun- 
ciata mit ihrem Oratorio, Die Kirche S. Blafü, 8. Ja- 
cobi und ein groffes Theil von der Kirche S. Antonii 
Abbatispöllig zu runde. Sn dem übrigen Theil 
der Stadt fiel die Kirche S. Leonis Papz ganglich 
ein / und bie prächtige Kirche der Dominicaners 
Münche wurde zu einem erbarmlichen Stein 
Dauffen / geftalt es denn dem Elofter der P.P.Re- 
ormatorum Obfervantium, weiches eines der ſchoͤn⸗ 


Eanal verurſachet haͤtte / geſtalt denn dieſes gewiß/ ten inder Provintz war / nebft vielen andern Ges 


daß fieeinerley Benennung gehabt / undnur hier⸗ 
durch unterſchieden worden + daß man das Koͤnig⸗ 
reich Napoli Sicilia citerior oder cis Pharum, die In⸗ 
ſul aber Sicilia ulterior oder trans Pharum benahmet. 


Ite fonderbare Fruchtbarkeit hatte ihr vormahls |} 


den Ruhm zutvege gebracht / daß fie die Speifes 
Kammer der Stadt Rom beritult wurde. Man 
giebetfie fonften vor eine Wohnung der tapfferen 
Ciclopen aus / nach der Zeit aber haben die Cartha⸗ 
ginenſer / Griechen un ‚Römer vielfältig um Diefe 
fhöne Meer⸗Braut gekaͤmpffet / diß fich die Sara; 


enen Normänner/ Schwaben Srangofen und |der 


Spanier derfelbigen bemachtiget/ welche letztere fie/ 
unerachtet vieler gewaltigen Anfaͤlle / bißhero be⸗ 
um ftändigbehauptet. Albier finden ſich nicht allein 
Carrbia Die bey den Poeten befchriene und mit Fabeln ver- 
wickelte gefährliche Derter Scylla und Charybdis, 
diefe andem Staliänifchen, jene aberan dem Sicie 
lianiſchen Uffer; fondern das Land an fich felbften ift 
auch Dosen feiner vielfältigen Erdbeben / denen der 
gegen Dften liegende und Feuersfpeyende Ætna 


e 
22 Fackel dienen muß / vor allen andern 


baͤuden nicht beffer ergienge. Hierbey ift würdigs 
gemeldet zu werden daß im Gefangnuß/ La Vica- 
ria genannt/ einige Bun einfielen/ iedach wurden 


ht allein alle darinnen be ndlich 








cı Aquileia, welche insgemein Jaci Rea- Zu Aci 

le genennet wird / und am Uiffer des Meeres Ijegery lie 

to felbiges dem Erna gleichfam fein Feuer —* 

ſchet / begrub faſt alle ihre Buͤrger und Einwohner 

unter den zuſammen geworffenen Mauer⸗ Dennen 

Haͤuſer. Einen gleichmaͤßigen Untergang be⸗ 

klagen Die Oerter Jaci S. Antonio, Jaci S, Filippo, Zu Jaci $. An. 
S. Gregorio, Pedara, Trecaftagni, La via grande, Bo- !Onie, $.Filip- 
naccorfi, Nicolofi, Motta, Melterbianco, Fenicia, PO» $- Grego- 
nebft andern Laͤndern / Flecken und Doͤrffern / wel⸗ 

che am Fuß des Erna oder Mongibello liegen / und 

in beflagenstwürdige ABüfteneyen verwandelt wur⸗ 

den. Paterno, eine Volckreiche ı2. Meilen bon ZuPaterno, 
Cataneaam Erna gelegene und den Hertzogen von 

Montalto zugehörige Stadt büffete ihre meiften 
Hauferein: abfonderlich aber fielen alle und jede 


merckwuͤrdig / unter welchen die im Jahr 1693. fich Elöfter in Stücken, darunter das Cloſter der P.P: 


ereigneten beyde wohl die allerfchrecklichften und 
nufamften geweſen / fo fich iemahls dafelbft ver- 
en⸗ puren laffen. Das erfte unter foldyen drennen⸗ 
den dorn⸗ Wewittern ereignete ſich den 9. Januarn 
auff den Freytag gegen halb fuͤnff Uhr Zeiger (oder 

nach der Deutfchen Uhr gegen ein Viertel auff Ze 
rad en) inder ag dasandereden u. felbiges Mo⸗ 
18 auff den Sonntag um zı. Uhrs oder/ nach 

Bee funden-Rechnung/ Nachmittage um 3. 
Siertel auff 2. Uhr / wiewohlen fich wiſchen diefen | 

rg unglückfeligen Tagen noch viele andere, 


Conventualium, undderer Capuciner in der Höher 

nahe bey der Haupt⸗Kirche / der Dominicaner und 
Carmelitet / nebſt andern im untern Theile der 

Stadt / ingleichen auch ein überaus ſchoͤnes Non⸗ 
nen⸗Cloſter mit begriffen. Die Stadt Aderno, ſo Zu Aderno, 
obgedachten Hertzogen ebenfals zuſtaͤndig / wurde 

auch ſehr beſchaͤdiget. Catalbiano, Piemonte im Zu Catalbia. 
Thal di Demona, Francofonte ufj Palagonia im Thal n0 &s 
diNoto, weiche fa gang zu Boden geworffen feyndy 

und dem Geſchlechte Gravina de Cruilles zugehoͤren / 
beſeufftzeten eine groſſe Menge erfehlagener Eins 


nicht ſo hefftige Erfchütterungen ereigneten. | wohner / wobon Der Marchefe di Francofontefelbften 


Das erfte ließ fich in dem Thal di Mazzara jiemlich 
gelinde/ indem Thal di Demona und di Noto aberfo 


geugmäßgeben Fonte / der ſich damahls auff feinem 


nd⸗ Hauſe Cruilles befande / und wunderbarer 


erfchrecklich fpüren / daß unterfehiedliche Häufer Weiſe durch die vom Erdbeben gefpaltene Riffe 

über einen uffen fielen und ihre erfchrockenen der eingefallenen Sebäudeentfprang. Und gleiche 

Einwohner berjagten / welche entweder auff das | twieder einmahlentbrannte Zorn GOttes ohne Ans 

gr Feld + oder in die Kirchen flohen / und die fehen der Perfon und des Ortes zu ftraffen pfleget; 
armberkigkeit GOttesanfleheten: · Jedoch war | alfo wurde der Stadt Catanca, als der älteften und 3u Caranıa, 


dieſes gegen demjenigen vor geringe zu achten / wel⸗ 
Ges urdarauffmitundefe 


nn 





berühmteften des Königreichs und der Wohnung 
reiblicher Hefftigkeit vieler Br bie Finger gefeheny 


ondern 


| 
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AA i + darunter die Cloſter⸗Jungfern gleichfals nicht vers 
fonbern fie wurde a Pabr fehonet blieben, fondern ihrer fehr wenig den er 
alsalle andere. Denn der die Faftenszeit über | den Tag erlebeteny auch wurden alle. auff den en 
mens Antoni6 fol d/ am Sonntage den 11.3 | gen. Hügeln bey der Stadt gelegene ee 
—— n zureifete, und ſich um 20. und | in Staub verwandelt und ſtelleten Das traurige 
— biß auff wenige Meilen ge⸗ benbild der veraͤnderlichen Zeit vor. Worbey denn 
3,91 


i ; daß diefes entfegliche Trauer⸗Spiel 
nähert hatte / I er über der Stadt eimedicke zu mercfen / daß dieſe —— 


leichſam die der Stadt Catanea mit erſchroͤcklich 
ſchwartze Wolcke ** ger 8 ln und | enden Donnerfehlägen / und einem gewaltigen 
infternüß ber folgenden Nacht 1 je eine Bleine Süindflut  vergefell- 
eh a a a 
| blickte er viel Feuer⸗ ſchafftet als daß 
—— blitzen / die ſich uͤber er — aus * Be ade ri 
j rum ausbreiteten : Hier hat Catanca geffanden. ıff ge 
— an zu brau⸗ | die noch übrig gebliebenen Einwohner in ein neues 
und fich verrwunderfam in die Höhe zu thürmeny | Entſetzen als fich das wütende Meer inwendig in 
dabey hörete der erfehrocfene Pater ein dermaffen | die Stadt hinein ergoffe/ und nicht allein biß auff 
aufames Donnern und Knallen / als wenn alles | den Marckt-‘BlagS. Philippi drange —— 
üße auff dem gantzen Erdboden zugleich loß⸗ | den Elaglichen Uberreſt der Vorwercke und Lan u 
gezundet oder zerfprungen waͤre. Die Vögel ſchwaͤr⸗ Guͤter aufferhalb uͤberſchwemmete. Leontini , als Zu Leomini, 
—* gantz betäubet ziwifchen Himmel und Erden | eine von den aͤlteſten Städten in Sieilien / wurde 
* einander: die Shiere auff dem | * bruͤlle⸗ —* — — am — * fo — 
tmlichy und die Pferde dar⸗ | fam erſchuͤttert / daß ihre meiſten Gebaͤude zu Grun⸗ 
Mir ——— ieiferöefeheten ſaß / wurden | de giengen. Unter andern fiel auch) das Minoris 
vom allgemeinen Schrecken ſtutzig / und zitterten | ten-Elofter ein / darinnen vier Ordens-Leute todt 
an allen —* Gliedern / daß die Reuter — ee die andern aber/ —* ohne —— — 
ilends herunter zu ſteigen / und ſich nebft | liche Schickung / unverſehret davon kamen. 
and Sehen, eben erzuͤr⸗ — J —— — 5 die letzte . 
spfferzudemüthigen. Als fie aber | ung bie gange Stadt vollends zu Trümmern der- 
een eigentlichy dab | geftalt / ba auch nicht ein 3 Hauf gerade 
ihre Leiber offtermahls mehr als zwey Haͤnde hoch | ftchen bliebe/ und erſchlug ungefehr 4000. Perſo⸗ 
vom wancfenden Boden in die —* gehoben — —— nach * —— —— ung Tieren 
und nachdem der Pater Die Augen gegen Cara- | ge ommen waren’ im Willens ihr annoch übri 
ben Arien er nichts alsdie vom haͤuffi⸗ Wermögen in Sicherheit zu bringen. Alihier trug 
n Staube dick angefüllete Lufft zu Geſichte bes | es fich zus daß ein “Bruder des Francifenner Ordens 
ommen / alſo daß es ihm nicht anders vorkam / als | in der Kirche S. Maria degli Angelidie Glocken laͤu⸗ 
ob die gantze Stadt durch eine alte Mine | tete/ und wurde in demfelben Augenblick da das 


€ 


die fprenget worden, geftalt denn auch eis | Erdbeben geſchahe / mit dem Glocken» Thurm zu 

nige ne auff dem hohen Meer fegelnde Fir | Boden geftürget / doch geriethe der fehnelle Fall fo 

sher eine feurige Flamme um die Stadt-Maucrn | glücklich daß er von dem Klöppelund der G locke ger 

ai beobachtet In Catanca drinnen befande | halten oder vielmehr bedeckt wurde daß er fich auff 

ſich eine Manns⸗Perſon egliche Minuten vor dem | der Erden unter den zufammengefehloffenen Stei⸗ 

Erdbeben / auff dem ckt⸗Platze / und wolte nad) | nen nicht weit von biefern hohen Thurm / der nun⸗ 

dem Thum gehen / indeſſen fühlete er Daß er mit den | mehro in einen Stein⸗ Hauffen verwandel wary 

üffen eine Balbe Hand breit über der Erden in die ohne Schaden beym Leben erhielte. Ingleichem 
eye Lufft gehoben wurde / fiel hierauff alſobald auff | wurde ein Carmeliter⸗Barfuͤſſer welcher oben im 

das Pflaſter nieder und fhlug eine ziemliche XBunz | Dormitorio Franck lage / du die Bewegung des 

deindie Stine: als er ſich aber nad) dem Schre⸗ | Erdbebens / fo die Eellen und das gange Cloſter 

en wieder ein wenig au ichtete/ fahe er wenig verwuͤſtete / ti herunter geftürget/ nichte deſto we⸗ 

Haufer und Pallaͤſte mehr/ indem die übrigen alle! ger fand man ihn unter freyem Himmel unverleßet i 
ichfam in einem Augenblick verſchwunden und zu | im Bette liegen. Die neuerbauete Stadt Carleti- Zu Carkeripe, 
runde gegangen ; denn es blieb nichts weiters fies | ne, welche oberhalb Leontini gelegen 7 geriethe in 

hen / auſſer die Capelle S.Agatha, La ritonda, dos Ea⸗ gleichmaͤßigen Jammer / allıvo das ſchoͤne Schloß 

ſtell Ucfino nebſt der Mauer / welche es umſchleuſt/ di Licodia niederſtuͤrtzete und die darinnen befindi⸗ 

und einige geringe ABohnungen. Unter dem Schutt | che Marchefin de Martini mit allen ihren Kindern 

des Biſchofflichen Zen es / des Thurms und der | dem Raube des damahis geſchaͤfftigen Todtes uͤber⸗ 

Thum⸗Kirche / mo in ſich Die Durch das Freytaͤgige | liefferte, Ferner wurde die Volck⸗reiche Stadt j 

Erdbeben erſchreckte Einwohner verfammlet ats |Bizzini erftlich durch das Freytägifche Erdbeben 34 Bizzini. 

ten / die Reliquien der heiligen Agatha in Procepion | meiftentheilsver eret / nachmahls aber an dem offt⸗ 

au begleiten wurde eine unglaubliche Nenge vol⸗ gedachten töpeli n Sonniage vollends zu Boden 

es, Die man auff 15000. ſchaͤtzete / augenblicklich geworfen / und viel Volck darinnen erfehlagen. 

mit einander ——* In dem Moment, | Sortino und Cafläro folgeten den andern Dertern im 3u Sordios 

als man die Kiftemit den Reliquien eröffnete / fiel unglücfeligen Untergange nach / unter weichen und Caflaros 

dieſe groffe Kirche über einen Hau en und bedeckte | Sortino allein biß in 3000. Einmohner vermiffete. 

die gange Berfammlung/ wiewohl viele von Adel Das allerentfeglichfte war diefesdaß von den Berz 

gen bey folcher Stadt groffe Stücke von den nahe 

gelegenen Seifen abgeriffeny und / wie ein plößlicher 

Doynerſchiag / überdie Häufer geftürket wurden. 

Unter andern war eine Eifterne in einen Felfen eine. 

gehauen / welche fich loß eiffe biß an den bey Sortino 

vorbeyrauſchenden Fluß herunter flohe/ und / rn 
achtet 


nebſt eglichen Canonicis ihr Leben in S. Agathz Ca⸗ 
pelle halten. Hingegen wurde mittlermweiledie@ars 
eliter / wir Proceßionssweife von der Pforte 
Aeci in die Straſſe delle Frifcine giengen / insge⸗ 
ſammt biß auff einen eingigen überfcpüttet, und alfe, 
ergieng es auch den meiften übrigen Drdensskeuten, 


> — — — — - 
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Achtet folcher graufamen Bervegung / dennoch) ihr ſtanden / unverleket auff der Erden ftehen bliebe: 
Zusgefi» ¶ voriges Waſſer behielte. Agofta, als eine auff ei⸗ | jedoch war noch mehr zu —— * 3. Derfos 
ner Inſul erbauete Handels⸗Stadt flohe gan Auff nen / aus dem Fiecken Sciortino , die auff einem 
einmahlindie£ufft: denn es war an dem grimmi- Stein faffen von demfelben bif auff anderthalb 
gen Erſchuͤttern / fo aus dem erzürneten Abgrunde Meilen fliegende herab geſtuͤrtzet und auff die S. 
hervor Bam noch nicht Unglücks genug, fondern £8 | PetersBrücke gefcher wurden: als fie aber nach 
mufte auch eine geoffe Laft Pulver / welche fich im olchem unerhörten Lufft⸗Sprunge von der Brücke 
Eajtellentzundetz denen verfehreten Gebäuden vol hinweg gegangen waren, fiel diefelbe Alfobald ein, 
lends den legten Stoß geben fü gar / daß daffelbe La Ferla, Palazzuolo md Bufcemi wurden der Erden Zu Ferla, Pa. 
biß indas Feld hinaus ſprang / die aus der Stadt gleich gemacht/und unter dem Schutt des legteren !azzwolo und 
entrunnene Bürger mit einem Hagel-Schlag von | Drtes fande die Sürftin di Pantellaria, welcher die Puremi. 
toßgeriffenen Steinen und Werck⸗ Stücken vers —R— uber ſolches Gebiet zuftunder 
folgeterund felbige elendiglich ermordete/dahero die-| nebft vielem Wolck ihre klaͤgliche Se 
fes beweinens = würdige Spectacul dem Schlund Spaccafurno, ein nahe am Meer gelegener Volck⸗ Zu Spacca- 
der Höllen nicht ungleich wars als wodurch unge: reicher Flecken’ büffetefaft alle feine Gebaͤude ein, fra 
fehr 2300. oder / wie andere wollen/ 3000. Perfonen | und dag herunter fhürgende Caſtell bedeckte alle in 
verfihlungen wurden und diefer Donner des entz | der Tieffe ftehende Wohnungen : dafelbft jehfete 
gindeten Pulvers erſtreckete fich fo weit daß auch | man 2200. oder nach anderer Rechnung 2000. entz 
das Volck auffeinigen Maltefifchen Galeeren / wel⸗ ſeeite Perſonen / darunter ſich auch ein Bruder des 
ches einigen Vorrath an ein und Zwieback uͤber⸗ Marche Statelli; alg Figenthumss Herreng / bes 
brachter beſchaͤdiget wurde / ja was noch mehr iſt / ſo fande. Giarratana , eine dem Geſchlechte Sertimd Zu Giarratans; 
wurde ein Reiſender 3. gantzer Meilen von Agofta | zuftandige Margaraffichafft/neigere fich zum gaͤntz⸗ 
entfernetz durch einen Stein am Haupte tödtlich | lichen Untergange/ und Fam der roͤſte Theil des 
verwundet. Mittlerweile fielen die Käufer in der Volckes darinnen elendiglich um. Der Maraaraf 
groffen Straffen von beyden Seiten / nicht anders | als Eigenthums⸗ Herr des Detes/ der ſich am Freh⸗ 
ls wie ein Vogel⸗Netz / zuſammen / und erſchmiße tage wegen des tobenden Erdbebens in ein Elein 
fen alle Menſchen / die dafelbft am ficherften zu feyn | Haußlein retiriret hatte verfieldes Sonntags) alg 
wermeineten. Endlich wolte das Waſſer des wů⸗ | er eben auff der Flucht begriffen war / nebft feiner 
tenden Meeres feinen Grimm auch mit dem Feuer | Gemahlin und dreyen Kindern/ und lag unter den 
yereinigen / und ſchwall voller Ungeſtuͤm biß an des Steinen / biß er an einem Stücklein von feinem 
berühmten Dominicaner- Elofters Mauer hinans | Kleide, welches man durch die Nike erblickter cv= 
alſo daß fich die Malteſiſche Galeeren kaum vondem | Fannty und fammt feinen Rindern lebendig hervor⸗ 
MNbüi, beforgenden Schiffbruch befreyen Eonten. In⸗ | gezogen wurde / doch mufte er feine Gemahlin / wel⸗ 
gleichen traff das allgemeine Verderben auch Me- | cheihren Geift unterdem Schutt auffgegeben hats 
bill, ſo dem Hertzoge von Monr’alto zuftändig / wel⸗ te mit heiffen Thränen be£lagen. Militello im Zu Milieello; 
hes von Grund aus umgefehret wurde / und viele| ThaldiNoto, dem Fürften von Burera zufkändigs 
Einwohner verlohr/ wobey merckwuͤrdig iſt daß | wurde gang jerfchmettert / dahero die P. P. Minori 
man nad) der Zeit den verbrannten Schwefel auff | Conventuali und Eapueiner/ nach dem Derluft der 
der Erden liegen fahe. Bas die mitten im Waß | Elöftery ihre Wohnung im feeyen Felde unter hoͤl⸗ 
fer auff einer Halb⸗ Inſul gelegene uralte Stadt gernen Hütten auffſchlagen muften. Occhiula, Zu Occhiula, 
A mad’ Syracufa anlahget/ fo hörete man dafelbft am 9.30: | ein obgedachten Fürften zugehöriger Flecken / em⸗ 
nuarii Abends ungefehr so. mahl unter der Erden | pfand auch feinen Antheil des Elends : darentge⸗ 
ein hefftiges Geraͤuſche / gleicheinem Donner / und | gen gieng die Stadt Mineo gänßlich zu Grunde, Zu Minco. 
empfand iederman einen ſtarcken Schweffel⸗ Öez | und wurde der gröfte Theil der Bürgers nebft allen 
ruch / auch fpeyete die Inſui de Canieine halbe Meis | Beamten biß auff einen / entſeelet Caltagirone, Zu Caltagi- 
le darvon den. Januarii zu Abends feurige Flam⸗ welche Stadt wegen des anſehnlichen Rathes / und "on 
men von ſich. Dieſe Trauer⸗Zeichen nun waren | vielen Adels beruͤhmetwar / muſte in der aligemei⸗ 
nicht vergebens, indem die Stadt Durchfolche beyde nen-Drangfaal nicht verfehonet bleibensfondern ver⸗ 
Erdbeben biß auff den dritten Theil’an ihren beften lohr ihre meiften prächtigen Gebaͤude / darunter die 
‚Gebäuden mit Verluſt vieler 1000. Menfehen gang Haupt⸗Kirche mit ihrem ſehr hohen Thurm 7 die 
jerfchmettert wurde, Doch errettete fid) dev Adel faft | fchöne Collegial-Kirche zu S. Juliano / zu S. Ge⸗ 
alleſammt dadurch / daß er dem Unglück bey Zeiten org/ und die Pfarr⸗Kirche zu ©. Jacob. Unter 
‚entwiche. Als das Sonntags⸗Erdbeben angiens | den Cloͤſtern wurde die groſſe Kirche am Kloſter der 
ge / thate ſich die Erde auff dem Piazza d’arme bon | P.P. Conventuali nieder geworffen / und das Dormi- 
einander und nieder zufammen/ da denn aus drey⸗ | torium unbrauchbar gemachet/ wie nicht weniger 
en köchern gefalgenes Meer⸗Waſſer heraus floffe/ | das fehöne Elofters. Bonaventur=, fammt der Kits 
auch entftunden in derfelben Gegend verfchiedene | che + welche durch ihren Fall die darunter ſtehende 
Wafer-Dvellen, welche aus einem weiten Loch faft | Sebaude mit fich zu Grunde riſſe. Das Fefuiters 
4. Ellen hoch in die Lufft fprügeten und mit dem Collegium verlohr den Förder + Giebel und den 
affer zugleich Sand ausftieffen. Damahls Thurm feiner anfehnlichen Kirche / auch Eonte der 
‚Wurde von vielen Bauers-Leuten / welche auff dem Uberreſt des Haufes wegen feiner gewaltfamen 
 Feldervaren, ein Seraffele gefpiret als wenn 20. Verwuͤſtung nicht mehr bewohnet werden: zudem 
Oderz0. Wagen unter der Erde mit Gewait fortges | ſo muften Die Carmeliter / Dominicaner Auguftis 
‚Fiffen voinden/ worauff die vorerjehlete Erfchütte- |ner/ Creutz⸗ Herren / die Münche vom dritten Or 
tung anfienge. Waͤhrender Zeit floß das Waſſer den und die Pauliner ein gleichmäßiges Schickſaal 
dreymahlnach einander ab und zufodaf derÖrund bejammern. Die 4. Nonnen⸗Cloſter / nemlich S. 
des Meeres 50. Schritte vom Uffer trucken wurde. | Georgens / 8. Claræ, S. Salvatoris und 8. Stephani 
Hierbey truges fich zu, daß ein Goldate von dem | fielen nebft einem Waͤhſen⸗ Hauſe übern Hauffen / 
Sr Thuem/darauff er ſich befande / herunter | und die loſter⸗ gungfern muften zu ihren Anber⸗ 
ſtuͤrtzete / und auff dem Stein darauff er zuvor ger | wandten auffs — Endlich — 
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Zu Modisa. 


Zu Ragalı. 


Wunderbare 


Erhaltung ded ner nad) dem an 
Kebens, 


Zu Noto, 


Zu Arola. 
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Statuen aesierte Hathhauf Dar | lieffen vor — aus den Haͤuſern. Nicht al⸗ 
en andere Gäufer als ihrem D= | lein die Erde fondern auch das Meer empfunde Dies 
ber Daupte/ entsoeder nachfolgeten/ oder fich zum | fes Ungeroitter: Denn eine Maltefifche Barcke wol⸗ 
(all neigeten. Modica, eine Volck⸗ reiche Stadt | te mit Wein beladen/ von Syracufa nad) Mesfina 
und das Haupt der ra des Admirals von | fegelny mufte aber wegen des entftandenen Unger 
Eaftilien fühlete auch gleichfam feine = Todtess ſtuͤms nad) Malta lauffen / und er. ZJanuarii des 
Stunde, und das berühmte Eaftell daſelbſt wurde | Nachts gegen g- Uhr / wurde das Meer fo wütend 
zu Staube / welches die Städte Ragufa, Scichli, | als wenn e8 das Schiff auigenblisflichs verfchlingen 
Chiaramonte und der Flecken Comifi, als Gefehrten | wolte/ fo gar daß die Weinfaͤſſer auff.dem Boden 
ihres Jammers begleiteten: da denn zu Ragufa 5.|tangeten. Den ı. Zanuarii aber wiche die See 
Priefter und. Clerici, unter den Steinen ihrer nies | zur Zeit des Erdbebens zweymahl zurücke in dem 
dergefallenen Kit Leben | Hafenzu Syracufa, Mesfina, Agofta, wie auch am 
| 8 nahm immer eis | Uffer zu Catanca und anderwerts/ welches die Mal⸗ 
ern das eiferne Beſchlaͤge von ih⸗ | tefifchen Galeeren zu Agofta vor allen andern ges 
sein Wedel / den fie zum Weiher Wafler befprens mercket / und eigentlich geſehen daß fich das ABa 
gen gebrauchet/ in den Mund und loſchete ſich ſol⸗ | fer unter den Schiffen verlohreny / deßwegen ſich d 
cher Geſtalt den Durft: zulegt wurde der Pfarr⸗ Piloten / eiligft vom Uffer abzukommen / bemüuhes 
«herr diefer Kirche, / Nahmens Marthzus Scrofano, | ten. Hingegen fchoß das Waſſer am Uffer zu Ma- 
welcher fich auch darbey fande / Rathes / daß er drey | icari eine Meile Weges ins fefte Land hinein: in dem 
RohꝛStaͤbe aneinander ftecktesfelbige mit allex Ge | Mehin eſiſchen Hafen aber fiel das Waſfer fo fehr 
malt durch den Schutt indie Hoͤhe ——— und hinweg / daß man den Boden nahe am Uffer bloß ſa⸗ 
dieſelben immerfort bewegete / daraus das oben hers he / und die Die auff truckenem Lande fand. 
umgebende Volck urtheilete, daß dafelbft lebendige] Diefesift merckwuͤrdig / daß fich an einer Kirche 
Menfchen begraben waͤren / und gruben fie unvers | auffider SnfulLiparida ölbe geöffnet und wie⸗ 
züglich aus ; ingleichen wurde ein in den Armen | der zugefchloffenv alfo daß die Leute, fo darinnen ges 
feiner bereits entfeelten Mutter liegendes Kind les | wefen/ den freyen Himmel fehen Eönnen/ welches 
bendig — Noch verwunder ſamer war dies mit den Kirchen und Haͤufern an andern Drten 
fes daß zu Seichli ein Mädgen von u. Yab L | mehr geſchehen / geftalt ſich denn auch die Sparren 
' ! an etzlichen Daͤchern von einander gegeben / und bald 
— zuſammen gefuͤget. Im Gebiete 
fund zugebracht. Noto, | Calatafımi thate ſich die Erde z. Meilen lang und. 
eine alte von finnreichen und bornehmen Zeuten bes | oder 3. goer Hände breit von einander / johefichaber 
wohnte Stadt wurde ebenfals dermaſſen zugerich⸗ | hernach biß auff eine fehmale Oeffnung wieder 
tet daß auchnicht ein Stein auff dem andern blies | fammen. Am Öeftade von Mafcari entftunde * 
bes und von Avola, ſo den Hertzogen von Terranova | ter wahrendem Erdbeben den 1. Fanuarii * Hofe 
2 man aud) Feinen erfreulichern Bes | fe Maffer-Dvellewelche 16. Ellen hoch in bi &u 
zicht ertheilen. In Summa / es war kein eingiger ſpruͤtzete / und Kreide nebſt (ehr li ae 
Winckel im Thal di Noto der nicht entweder gar warff: darbey eroffnete fich die ars — 3* 
oder doch groͤſten Theils verwuͤſtet wurde / dabero | und verſchlang alles / was ſich d be —* 
en Den SEND genen, beſchaͤdig⸗ Maulthier-Treiber mit 2. en Si 
n Schrecken u i i 
——— —æ—— nee nd die 
n. Che wir das Jammer⸗volle Noto verlaflen, Abgrund verfencket. i i i 
ſo iſt noch zu erinnern / daß daſſelbe den u. Januarii ten ſich di — Mine u 
innerhalb Tag und Nacht das Erdbeben 130. mahl | wehnt ey — ———— 
gefpüret/ und gieng ein mit Kiefelfteinen gepflaſter⸗ desc le — —— er gen zw 
ter Weg ohngefehr eine halbe Meile lang zu runs | e fehl ie Te —— 
der alfo daß er anietzo auff der einen Seite faſt gang be ma nntetbetfen Kaya Das Srhbes 
Bet reine deg/ und machte vor der geda 
rade / wie eine Mauer/in die. Höhe ſtehet. Inzwi⸗ ——— ——— 
—B — ander gegenMits | di * ——— era her 
——— ee it⸗ | Die Jefuiten in den Ho F nicht zurücke gehen weil 
Ka a ae mean De 
— —— ae di Emone nahe am Berge Ana, —— — — — le 5 Dies 
vien um Huͤlffe / u i i f 5 e ich dies 
fen 228* ala A —— —— —— 
Wind und Meer gehorfam if. Auch fo gar die|P a Dar wie jubor.  SSndem aber bie 
unvernunfftigen Thiere fonten die auferorbenkliche * —— ana Das Gebbeben — 
Karorag r Patır nt ohne Enfpen emphns | on alefammar akt 
, tl afe / fo im igli —* 
n gantz unbaͤndig / i ä Gi rs 
und ſchwindel uchtig —— — — = —** ———— weiche ci 
aberbie Grfchütterung anfienge hielten fte fi fo wa 5 einem langen Thale mitten Duschfioffes 
feitemit den Fürberat; fen anffbem Grotonmafe —— 8 erunterſtuͤrtzen gerade vor den 


ai Bub en. Die Die, Dan an Burn Sn rmen tn Daß 

ceven bin und 2* groffem Bloͤcken und | nunmehroeinen tieffen See gem 7 a —E 
— aedhtee 
mit Ausgebreiteten Fluͤgeln lů ch had —— Selfen nehmen fan. 


berführeten ein gräßliches G chrey / und die Kagen wüßte Ban eh — 
noch 
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noch nicht —— gezüchtigetworden ware ine] Caflam : 

dem fichden 28. April eben felbiges Jahres ein aber- Chiaramone 30 : 
mabli ges Erſchuͤttern fpüren (jeß. Hier-| Floridia = 
durch verfanck zwifchen dem Steiger yon Militello Ferla 5 
und der Stadt Noto eine halbe Laſt Landes mit et Fenicia Moncada ı 

fichen Ziegen und ihren Hirten, allıwo ein fotieffes| Giarratana r 
Loch eröffnet bliebe’ daß wenn man Steine hinein] Leontini PR 
warff / das Geräufche von ihrem all auff Dem] Mafcali 15 
Örundenicht gehöret twerdenfonte, Den ıo, ar⸗ Mafla Nunciata 55 
ti in folgenden Jahre 1694. ereignete fich twieders|  Militello 42 


um eine ſtarcke Erdbewegůng / und den 20. ejusdem! $, Michele ı / 
fühleten Die Eintoohner zu Agofta um 5. Uhr 2. ger) Melilli 

waltige Anftöffe. Mit einem Won ieh Monteruffo 232 
i | Modica 3409 
den An-| Nicolofi 










; ie gange ynful rour 


Enffusdene fang zu der Welt Untergange machen. Diejenis| Noto 
Srudheiten. gen Menſchen nun / melche bey Leben blieben / tuts]  Occhiolla ungefehr Je 
den bierauff mit vielerfey Kranckheiten durchge⸗ S.Gioanni La Punta 15 


hends heimgefucht abfonderlich aber fanden fich| JaciReale 
biele Anftöffe von Wahnfinnigkeit, doch ohneXias| JaciS. Antonio und lacis. Filippo 739 
icodia 


. 1335 ö 
ey und mehr bey Weibes⸗ als Manns: erfs| Li " 1 4 
u / — * n * Melan leben und|  Minco 1 . 
Gallſuͤchtigen Feuchtigkeiten , dreytagige/ hißige| Poedara I 
und Fleck⸗ Fieber —— und Schlafffucht/| Palazzolo nn 
Blattern und Mafern/dergeftaltdag faftniemand| Paterno 40 
verfehonet worden. Lind wiewohl man die Anzahl] Raguſa 5000 
derer durchdiefe Lands-Straffe entfeelter Perfonen! Sortino 3000 
fo genau nicht erforfehen Fönnen, ſo wurde doch zur| Syracufa 4000 
felbigen Zeit von den vornehmften Dertern folgene| Scichli 2000 
Spaccafurno 2200 i 
 Avola 800 Trizza 200 
Augufta 2300 Trecaftagni 1000 
5. Agatha 20 Tremifteri 90 
Bufcema, 900 Vittoria 200 
Buonacorfa 94 Via grande 200 
Boutello oder Stella Arragona 2 „Viofini 1434 
Buccheri 300 Mellina 29 . \ 
Caltagirone 800 | 
Catalbiano, Piemonte, Francofonte und Pala- Summa 63554. Tote, 
gonia 300 Im übrigen feynd verwuͤſtet und eingewo 
Catanca 18000 2. Biſchoffthuͤmer/ 700. Kirchen / 22. Collegiat·Kir⸗ 
Comifi 269 chen 250. Elöfter/ 49. Städte und Flecken. D. 
Caftel di Jaci 32 (Sylii Bocconis curieufe Anmerckungen über eis 
Carleontino 77 nige natürliche Dinge, 


So wird Sicilien vor —5* kaum erkennet / 
Es ſenckt ſich und fein Vol mit Blitz und Schlag ins Grab. 
Schaut / Sterbiühe/ fogehts/wenn BOttes Zorn entbrennet; 
Drum dendt an diefen Zall/ und laßt von Sünden ab, 


XCIV. 


Der durch den Graffen von Fiesque entſponnene graufame 
Aufruhr zu Genua, Anno 1547. 


OR ; N 
Andreas Doria die Republic Genua Mifgünftigen um fo viel deſto mehr Urfache hats | 
zu Zeiten Franeifeil. Königs u ten / die gefaßte Furcht vor feinem groffen Anfehen | 
ES Roteih / von dem Sransöfifchen Joch bes| zu verlieren, fo nahmen fie doch hierzu noch mehr 
Li’ freyetzund Theodorum —— bapkk Anlaß/als Ir —— ſein m iger —— 

tim Nahmen des Koͤniges dafe nommener Detter Jannetin Doria, 28, 
—— atte / ſich indem Schloß | die Anwartſchafft auff alle deffen Ehren # Aemter — 
‚Mergeben/ wurde fein Ruhm dermaffen erhoben, | hatterund durch feine Foftbare Sebenss Art iederman 
daß man in Genua nichtsanders, alsden Nahmen | einen Neid erweckte. ‚Zur felbigen Zeit befand ſich Fresaue nim h 
Doria ausruffen hoͤrte / worauff ihm eine öffentlis Johann Ludwig von Fiesque, au⸗ dem vornehmen met fich vory 
‚be Ehren-Sänle mit dem Titul eines Wiederbrin⸗ | Haufe der Öraffen von Lavagne, undein Herr von De mE ‚ 
geröder Frepheit/und eines Vaters des Vaterlan⸗ 22. Jahren in der Stadt Genua, deffen anreitzen⸗ Ran 9— 
des gefeger wurde, Dber ſich nun ſchon in feinen | der Ehrgeig nichts anders —X / als fich in der JJI 
Dallas fam verftecfte/die Früchte feiner vo- Welt / abſonderlich aber in einen aterlande groß nich 
Figen —E zu genieſſen / dahero feine | ju machen / und der des hohe Gewalt 
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ee —— 
nicht anders / als eine Verh 

anblickete ie Dahero * 
Doria in Zeften zu unte 

—— —— immer wolle / ehe daſſelbe noch 

höher wachſen möchte. Hierzu wurde er von den 

oͤſt und Frantzoſen / die ihren vorigen Verluſt noch nicht 

andreiö recht verbauen konten / durch füffe Verſprechungen 

ie auge nachdrücklich angefrifchet; zudem fo bemübete ſich 

r abjt Paulus TIL. ihn in feinem Vorſatz zu verſtaͤr⸗ 

dEensweiler den Andreas Doria einiger geheimen 

Urfachen halber haffete/ und diefen allzu mächtigen 

Favoriten Käyfer Carl des V. in Ztalien ausrotten 

wolte. Alſo wurde Fiesque von zweyen geoffen 

Haͤuptern der Ehriftenheit wider die Republic Ge⸗ 

nua auffgermuntert/nemlich eines Theils von Fran- 

cilco J. Könige in Franckreich / welcher Pietro Strozzi 

Befehl ertheilete, bey feinem Durch-March mit eis 

nigen Srangofifchen Voͤlckern über Die angrengen- 

den Genueſiſchen Gebürge / ihn dieferwegen zu bes 

forechen / andern Theils aber von dem Pabſt Pau- 

lo II. durch den Cardinal Auguftinum Trivultium, 

Frangöfifchen Protedtorn am Roͤm. Hofes welcher 

ihm bey feiner Ankunfft zu Rom alle erfinnlicye 

Ehre erwieſe / geftalt ihm denn das Commando uͤ⸗ 

ber 6. Frantzoͤſiſche Galeeren famt 200. Mann Gar⸗ 

niſon zu Montobio, eine Compagnie Fußvolck / und 

. 12000, Thaler Sold angeboten wurde / wiewohl er 

doch feinen endlichen Schluß biß zu feiner Wieder⸗ 

kunfft nad) Senua aufffchobe. 

Als er wieder nach Haufe gelangete wurde fein 
Vornehmen mit fo vielem Zweiffel unterbrochen, 
daß er felbiges vielleicht ganslich würde geändert 
habenswern nicht des Jannetin Doria umerträglicher 
Hochmuth / den der Graff von Fiesque nach feiner 
Ruͤckkunfft allzu empfindlich gegen fich verſpuͤrete / 


Bird vom 


Läßi fich mit 


ihnen in Trar 
ctaten ein, 


u Mege gebracht haͤtte / daß fic) das Feuer feiner 

chgierde ie mehr und mehr entzuͤnden muſte. Al⸗ 
lein der Cardinal Auguftin Trivultius, welcher wohl 
wuſte / daß man bey ſolcher Gelegenheit den Ham⸗ 


mer nicht weit von dem glüenden Eiſen entfernen 
doͤrffte / fehickte kurtz darauff einen Edelmann von 
Savona, Nicolaus Foderato, als einen verbundenen 
Freund des Fiesquifchen Geſchlechtes / zu ihmy und 


verlangte feine völlige Entſchlieſſung / die er auch at | ih 


fobald erhielte / indem Fiesque alles unterzeichnete, 
was jener von ihm forderte / welcher fich hiermit 
tiederum fehleunig nach) Rom verfügete, damit die 


Tractatendurch den dafelbft befindlichen Frantzo⸗ 


fifhen Minifter vollzogen werden macht 
ze reuet Fi aber Nicolaus — — 


che Meilen zuruͤcke 
derum nad) Genua heruffen lieffe / indem- ihm 


nad) der Zeit in den Sinn gefommeny er habe 


fich mit feinem Ja⸗Wort 

einige feiner beften Freundeum Rath zu fragen. 
Hi darüber“ Dief Staats⸗ erſammlung — —* ohne 
—— (er Verzug angeftelet,und fagte fein Dertrauter Vin. 
Sreunden. er — auff agen / die Frans 

en waͤren die Vorne jeni j 

mm 33 bmften unter denjenigen, bie 
erwegen / daß fich 


je 


ſich in ihrem eigenen Bande vor der 


Känferlichen 
und Spanifchen Armee zu befehügen/dj 
aber würden theils aus Furcht vor * Genueſer 


s wagen: zudem fo 


vornehmſte Theil des Adels/ der von 


— 


vor / das Kauf | andere Roͤmi 
es geſchehe auch | Reich und Spanien / und wenn auch gleich Fiesque 


kaum 30.biß 40. Wel⸗ 
geleget / als ihn der Graff wie⸗ 


beyſpringen woiten/ es ware aber iege in ungemei 

lten / es zu | Kriege in un 

— ) diefelben feiner nicht annehmen fa — — 
ten / weil fie voritzo felbften genug zu thun hatten/ | nen 


—— aber —— moͤchten ſeine erwi 

ra 5 | miemand in der Stadt offenbaren’ indem erdagi 

bißherigen Gluͤ⸗ — wor 
ware der IN 


Andrea Doria | wiflen wolte, und durch dieſe vermeinte Demuthr 
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Indermiß feines®lüctes/ zu Yemtern erhoben worden / auff feiner Seite der 


Theil aber fürchtete fich vordem Roͤmiſchen 


durch Beyftand anderer Potentaten zu feinem 
— —— ſo wuͤrden dieſelben ihn dennoch 
endlich ſelbſten zu unterdrücken / und ſich der Repu⸗ 
blie zu bemaͤchtigen ſuchen. 

Der andere rathſchlagende Freund hingegen 
Nahmens Verrina, der eineg weit higigern Ges 
muͤthes war / vermeinete/ Fiesque wäre gleichfam 
von Sort darzu verfehen / daß er die Republic von 
des Haufes Doria eigenmächtiger Herrfcha bes 
freyen / und fich nachmahls den Regiment tab 
felbften zueignen / auch dannenhero Feine Gefahr 
ſcheuen / fondern der gerechten Sache / die fich auff 
die Beſchuͤtzung der Freyheit gründete, vertrauen/ 
im übrigen aber der Fransofen Benftand nicht bes 
gehren folte. 

Die dritte Derfon in diefem geheimen Staates 
Rathe war Raphael Sacco: Doch weiler vermerck⸗ 
te / daß der Graff von Fiesque des Verrina Meinung 
vollkommenen Beyfall gab / und dannenhero alles 
Widerſprechen wuͤrde vergebens geweſen ſeyn / ſo 
überließ er alles / ohne — oder Billigung 

9 


feinem freyen Willen / und fuͤgte nur dieſes hinzu 
daß ſo ferne er hey ſeinem Vornehmen beſtaͤndig 
verbliebe / ſo waͤre es allerdings noͤthig / ſich der 
Frantzoͤſiſchen Huͤlffe zu bedienen: Er ſeines Theils 
oͤnte nicht begreiffen / warum man dem Fiesque ra⸗ 
then wolte / ſich gantz allein mit hoͤchſter Gefahr den 
Kaͤyſerlichen / Spaniſchen und Italiaͤniſchen Waf⸗ 
fen zu widerſetzen / als welche ſich alleſamt wider ihn 
vereinigen wuͤrden. 

Allein Verrina widerſetzte ſich des Raphael Sacco 
gegebenem Mathe noch hefftiger und beachte 
Fiesquen bey daß / weilder Fürften Freundſchafft 
nicht länger dauerte, als nur ſo lange es ihr Eigen» 
nußerfordere / fo würde fich die bißherige Gnade 
des Haufes Defterreich gegen den Doria auch fehleus 
nig verlieren’ f bald er demfelben nicht mehr nuͤtz⸗ 
lich feyn koͤnte: Im Gegentheil aber würde der 
Kanfer des Öraffen von Fiesque Freundfchafft aus 
genblicflich ſuchen / fo bald er in dem Stande waͤre / 
ihm entroeder zu ſchaden oder zu nutzen; über Dies 
ſes fo würde er ſich den Weg zu einem Vergleich 
mitdem Kayfer wegen der Pepublic Genua felbs 
ften verfperren / wenn er die Frangofen in das Ges 
nuefifche Gebiet ruffen wolte da dach jener in Fta⸗ 
lien mehr Anſehen haͤtte / als die Erone Franckreich. 
Es befaͤnden ſich auch nicht mehrals25o. Soldaten 
in Genug / und des Jannetin Doria Galeeren waͤren 
gaͤntzlich entwaffnet. 


Nachdem nun der Schluß ſolcher Geſtalt ger Er ſuchet dat 
Fiesque Der gebraͤuchlichen Voick zu ge 
jur Gewinnung des gemeinen Bolks/nens tinnen. 


faffet war / bedienete fi 
Mittel 1 
lich der Freundlichkeit und Freygebigkeit. Unter 
allen andern/dieer mit angenehmer ildigkeit ges 
wannwaren auch die Seiden⸗Spinner / welche eine 
roſſe und anſehnliche Menge in Genua machen. 
un befanden ſie ſich damahls wegen der vorigen 
i Elend / und dannenhero bes 
bl er ihrem Oberhaupt / er ſolte diejenigen in ſei⸗ 
Pallaft fehicken / welche ſeiner —— am 


meiſten benoͤthiget waͤren / worauff er fiedenn mit 


Geld und Lebensmitteln reichlich —* — anbey 
e 


ng Öutthaten 


! ondern zu der Bedrängten 
ugen geſchaͤhe / mit allem Fleiß heimlich gehalteh 


Darunter 


\ 


a 
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darunter ſich doch ein fubtiler Staats» Griff vers | einen abgelegenen Dre deffelben verffpleichen, .atg 
borgen hatte, wurde Der Poͤbel volends gänzlich —* ae erften Ange um NE, 
—* — gu Tag angebrochen war / legte Fiesque str’ 
———— begeigete er ſich ſehr demuͤthig gegen deſto befferer ——— ſeines bfen Bor we 
den Binbrensrunb noch freundlicher ve. den Jan- | viele Befuchungen ab, geftalt er denn auch fo gar 
netin Doria, welchen er hierdurch zu verftehen geben des Abends indes Daria Pallaft gienge/des Janne- Erbeſucht ben 
wolte / daß bie ʒwiſchen ihnen ehmahlsvorgegangen tins Kinder auff die Arme nahm/und fie lange Zeit.Doria, 
Mispeligfeken nunmebro gang vergeffen wären. | in. Gegenwart ihres Vaters carellirte / in aber 
‚Die ale cr 4 Oaleeren bom «Dergage von | nachaehends reumdfich erfupte, er möchte doch ben. 
nenn han ebielke fie auf des Pabfis | Offeiteen auf feiner Gateere anbefapienipap nn" 
fer dem Nahmen feines "Bruders Hie- Fiesquifchen Galeere / welche eben Diefelbe Nachtdie 
sonymi bon Fiesque, indem er fich einbildete / das nd | Segel zu Befchleunigung ihrer BneiE nadh Der Rei 
Pr zu feinem Vorſatz beftünde, darinnen/daß er | vante auffipannen folteykeing Verhindernüß inden 
des See⸗Hafens verfichernmüfte. Von dier Weglegen möchte. Hiermit nahm er feinen ges 
fen Galeeren ließ er eine nad) Genua rudern/ unter wwöhnlichen 2b iedund verfügte fich im Kücktvege 
dem Vorwandt es folte felbige nach der gevante ab- | indes Thomas Allerero Pallaftı allıwo er mehr alg 
Orr fen uch nah et gleicher Zeit Die Gelegen | 30. Ebelleute antraff 7 die ermit fh au een —— 
a en nen bon finen Land Cie | Mahlzeit nach-Daufe nahm. uch bien en 
stil fen und aus dem Hertzogthum Piacenza unvers| feerden Verrins durch die gange Stadt abfonders fh surAbendr 
sa mereftindie Stade zu bringen / welche fich entroez| lich aber auff das Nathhauf/ und in des Doris MAblıeit 
der vor Reiſende / Die Krieges Dienfte ſuchten / oder Pallaftı damit er in Geheim nachforfehen möchte, 
vor Boots⸗Knechte / oder auch wohl gar vor Scla⸗ obman hier oder dort etwas von feinem kuͤhnen Uns 
den ausgeben muſten / auch verfchaffete Verrina,daß | ternehmen mierckete, Als er nun aus allen Lmftäns 
is. ober 20. Soldaten von des Graffen Unterthar ven fahe, daß iederman in der geöften Ruhe und 
nen Kiftiger, ABeife unter die Stadt Compagnien Sicherheit Iebetes befahl er von StundanzdieXhe, 
gebracht wurden / und unter der Sarnifon beftach er | re und Tchüren feiner Wohnung fefte zu ver —* 
ebenfals etliche mit Oelde. Die anfehnlichiten ſen / doch mit dem dinhange / man folte jederman hin⸗ 
d Fühnften aber aus dem Poͤbel brachte er dahin, | ein laffender hinein verlangete / hingegen aber nies 
daß fie ihm allen möglichen Bevſtand verfprachen | mand wwieder hinauslaffen, | 
weil er vorgabseinen zu bandigen/ der ihr allgemeis 
ner eind waͤre. Calcagno und Sacco thaten andern | GA 
Theils das Sa aud) mit möglichjtem Fleiffe | bar zubereiteten Gaft- Mahls nichts als Waffen 
und muß man fichüber nichts fo fehr verwundern | nebjt eitel unbefandten Leuten und Soldaten ers 
alsdaß Diefe 4. Perfonen mehr denn ioooo. Mann | bliskten / verfammlete er fie insgefamt auf einen 
auffihre Seite brachten ohne daß fieeinem eingis | groffen Saal’ und griffüete ihnen mit ftandhafftis 
gen unter ihnen ihr Öcheimnüß offenbareten. gen und freudigen Öeberden, was maffen «8 nuns 
Nachdem folcher Geftalt alles verabredet war / | mehro hohe Zeit waͤre vor die Freyheit des Waters 
fehlte es an nichts mehr / als den Tag zur endlichen | landes ju fechten / und felbigesvor.der an 


Idoch weil er verfpurtes daß Die gingeladenen Eröffnet ihnen 


fehr beftürgt waren als fiean ſtatt eines koſt⸗ = Vorha⸗ 


Volljehung zu erwaͤhlen / worbey ſich aber noch eis Uberwältigung zu, hewahren / we nicht allein.allbes 
nige Schrourigkeiten ereigneten. Verrina mar der | reit2o. Saleeren in dem Hafen fertig ſtuͤnden / ſon⸗ 
Meinung man ſolte den Andreas und Jannetin | den auch der Kaͤyſer dem Andrea Doria die Ober⸗ 
Doria, wie auch Adam Centurione nebft demjenigen Herrſchafft über die Republie verfprochen / welche 
Adel / der dem Haufe Doriaam meiften anhienge / zu Zufageer anietzo zu bewerckſtelligen edachte: über 
dem Amte einer Meffe bitten alsdenn wolte er fie | diefes fo waͤre auch Durch andere in Bänden babens 
miteigner Handermorden, Allein der Graffvon | det eiben erweißlich zu machen/ daß Jannetin ; 
Fiesque verwarff den blutigen Anfehlag alfe ald / | dreyen unterfchiedlichen mahlen gottlofe Lotterbu⸗ 
und hatteyaus Chrerbietung gegen das Afftrheiligs | ben erfauffen wollen/die ihn / den Ficsque, mit Gifft 
fe in der Roͤmſch⸗ Eatholifchen Religion / einen ! ums Leben bringen folten/ und was dergleichen Bez 
sechten Abfcheu Davor. Hierauf kame die bebor⸗ wegungs⸗Gruͤnde mehr waren 
Rehende Hochzeit einer Schweſter des Jannetins | Dbfichnun den die adelishen Säfte über folchen Sie winigem 
mit Julio Cibo, Marchefen von Mafla und Schwa⸗ | gewaltſamen ortrag noch hefftiger entfesten / ſo «Hein. 
ger des Gꝛaffens / auffs Tapetrund diefes hielteman erzeigeten fie ſich doch lelic) allefamt zu Erfüllung ... - 
vor thulich / weil Fiesque zum alſchen Vorwandt als | feines Verlangens willi und hereit / aus zenommen 
ken Anverwandten des Hauſes Doria eine Gaſterey | wey unter 5 ihre Zaghafftigkeit und 
anſtellen / und fie alsdenn alle auff einmahl umbrins Unerfahrenheit in den Waffen zur Eniſchuldigung 
gen koͤnte: Aber Fiesque wolte auch dieſen Vor⸗ nahmen weßwegen fie Fiesque nicht erner zum 
lagy entweder aus angebohrner Großmüthigkeit Kampff nöthigte/ fondern felbige aiſobe in ein ab⸗ 
und Haß gegen die Berrätherey / oder ausandern gefondertes Zimmer verfchlieffen hieß damit er zum 
Urſachen / nicht bewilligen. Obwohl einige Ge⸗ wenigſten nicht von ihnen verra n werden Fönte, nr 
tſchreiber in der-Meinung ftehenser ſeye hieran Hiernechſt führte ihn feine. emahlin Eleonora Seine Be, 
verhindert worden / weil Jannetin Doria felbigen Ta Cibo, in ihr Zimmer und bate mit heiffen Thränen,, 2* raͤth 
de d m, FE twegen gewiſſer Geſchaͤffte eine kleine Reife auf⸗ ſeinen gefaͤhrlichen Schluß zu ändern /_twelches, hu ab. 
Sarianar ferhalb der Stadt Genua thun müffen. Endlich | gleichfals Paul Panfä, der vormahls fein Hoffmei ⸗ 
Dad beim, TOutdeder 2, Senner An. 1547. nach vielen Überles | fter geweſen war / und auff den er fonften ein groſſte· 
Mi, ngen erwaͤhlet / und die nötligen Anftalten zu Dies Abfchen hatte, mit bemeglichen Vorſtellungen rie⸗ 
unbeſonnenen Auffruhr Durchdes Verrina, Cal-| they iedoch hatte der Wahnfinnige Ehrgeig dem 
Ya hian Er und Sacco Verſchlagenheit gemacht, nach Unglügf ringenden Fiesquen die Sinnen ders‘ 
bi, Zu ſolchem Ende lief Fiesque Peimlicher Weiſe | maffen betäubet daß er nichts anders, als feiner, 
eine geoffe Menge IBaffen in feinen Pallaft beins | blutgierigen Wuth Gehör gab / ſondern fich yon der; 
oen / und die Soldaten muften fich nach und nach in! betrübten Gemahlin loftwickelter zu welcher er Tage: 


a 
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reg — nrweder ibr werdet | Soldaten zuvor kaͤmen / als den Andreas Doria ges 
te: Meine — en 1 oderaber fangen nehmen/ben er auffer dem vor — 
om jen in Denn euch alles unterworfen fe | alseinenalten unvermögenden Mann bielte/ 
Den Und hiermit eilete er wieder zu feinen "Bundes | cher fich nit woiberjehen —— 
enoffenindengroffen&Saal. Dafelbftlaßerıso.] Injwiſchen mar Aflerero — 5* 
Mann der — aus ſeinen op aus / Fe a zn = hg —— 
inen Ort der Stadt il Borgo | Kampffer ermo! h { | 
—ãe— Da Derauffimit Dem pa ie na — rer ee air 
en verſprach. Indeſſen hatte fein unachtiger | fichihnen wider De atılıh beinädhtisten. «Dior: 
Bruder Cornelius gemeffenen Befehl fo bald man | fen wichtigen Poftens gang iD Der Darkne: 
langet wäre fichmit 30. Mann von | auff eilte der Graff von Fiesque n 
* —2 ondern / nachdem Thore von | und vereinigte ſich mit dem Verrina , ae 
Larc ju marchiren / deffen er fich bemächtigen folte: | Fürften von DoriaGaleeren fehon mit der Seinige — 
Dargegen war fein Bruder Hieronymus und Ot- | angefallenhatte. Nun fand er fie faſt ** 
eobond nebft Vincentio Calcagno befehliget / die ©. | entwaffnet / und dahero uͤberwaͤltigte er ſie mit ji 
Thomas⸗Pforte einzunehmen / fo bald fie den zur |ter Mühe; allein weil er beforgte/es möchten bie 
Eofung beftimmten Stüct-Schuß auff der Galeere | Huders Knechte die Haupt⸗Galeere in diefer Vers 
bören wuͤrden / welche der Verrina commandirete. | wirrung entführenszumahln da er auffderfelben ein 
Fiesque felbften folte ſich zu Lande nach dieſem Tho⸗ | hefftiges Getümmel vernahm / fo lieff er eilends 
ze verfügen/ wenn er zuvor bey der ‘Pforte von Larc, drauff zwim Willens / die benöthigte Verfügung zu 
S. Donat, und auff dem fo genannten Platz der thun; dochindemer hinein fteigen wolte  Eopelte 
Bilden in möglichfter Stille die Yachten ausger | das Bret/ Darauff er trat fo unvermuthet und ge- na e 
ſtellet hätte. Thomas Aflerero war angewieſen / —— daß er zu feinem groſſen Unglücfüber 
diefe letztere Pforte zu befigen. Man befehloffe | Bord fiele und fo wohl megen der auff dem Leibe 
auch/daß denfelben Augenblick wenn Hieronymus | tragenden ſchweren Ruͤſtung / als auch wegen der in 
und Ortobond von Fiesque fich des nahe beym Pal⸗ | ftock-finfterer Nacht ermangelnden Rettung / im 
laft der Hergoge von Doriagelegenen S. Thomas | TBaffer elendiglich ums Leben kaen. 
Thores bemächtiget hattey einerunterihnen hinein; ‘Die übrigen Befchlhaber verrichteten indeffen 


dringen / und.den Andreas tie auch den Jannetin | das Ihrige getreulich/und Hieronymus eilete / weil 


Doriaermorden folte. Hierauff folten die Zufamens | er von dem Todtes-Fall en feine 

gefehtwornen des Gtaffen von Fiesque Nahmen und | Nachricht hatte, aus dem See⸗Hafen mit 200. 

das Wort greyheit ausruffen/ damit ihm ieder⸗ | Mann in die Gaffen zurücke, damit er den Pobel 

mann / vermittelſt folcher füffen Hoffnungsbenfallen ! auffiwiegeln und an fi) locten möchte, Verrina 
öcht 


möchte. £ , thate feines Theils cben dergleichen / weßwegen nies 
Der Tamult bald derohalben Fiesque aus feinem Pallaft | mand mehr die Rühnheit nahm, inder Stadt zu er⸗ 
gehet an. gegangen war / theilte er feine Leute nach obgemeld⸗ ſcheinen/ der ſich nicht vor den Fiesque erklaͤret haͤt⸗ 


JannetinDo- _ Jannetin Doria, der entweder durch den Tumult / ftreuete Wa 


ter Ordnung ein / und fo bald der £ofungs Schuß |te. Der meifte Avel aber hielte ſich unter waͤh⸗ 
auff der Galeere erfihalleterüberrumpelte Cornelius | renden Aufruhr in den Käufern eingezogen weil 
die Wache / fo an dem Thor von-Larc ſtunde / derer | ein ieder der Pluͤnderung halben beforget war wies 
er fich ohne eingige Hindernüß bemeifterte. Im | twohl fich doch die Hershaffteften darunter in des 
Gegentheil fanden des Graffen von Fiesque Brüs | Känferlichen Abgefandtens Pallaft begaben/ wel⸗ 
der / Ottobond und Hieronymus, zu denen fich Cal- | her Minifter fonder Zweiffel auch aus der Stadt 
<agno mit 60, Soldaten geſelete mehr Wider⸗ | gervichen wärermenn Ihn nicht Paul Lafagna, der bey 
fand ander ©. Thomas⸗Pforte durch den Haupt⸗ iederman in ſonderlichem Anfehen war / von der 
mann Sebaftian Lercaro und feinen Bruder: Als a⸗ Flucht abgehalten hätte, 
ber diefer getoͤdtet / und jener gefangen worden war / Endlich erfuhren fo wohl bie Zufammenges Sein Tobt 
zudem au einige Soldaten / die mit Fiesquen in gu⸗ ſchwornen / alsauch der Senat, daß des unglückfes wid ruchtbar. 
ter Berftändnüß lebeten/ ihre Waffen vor ihn ers | igen Graffen von Fiesque ſchaͤdliche —S— 
Laͤrten / ſo wurde die Wache / ohne weitern Verzug ge im Falten Waſſer mit dem Leben zugleich verlo⸗ 
flüchtig und überließ ihren andertrauten Poften ſchen waͤre / weßwegen jenen der Muth ziemlich fiel 
ben tobenden Auffiwieglern. Diefer aber war 12, Edelleute ausfchickte/die zus 
e nebftdem Volcke wiederum zu vers 


ria flehet aus * biefer Pforte vorgienge / oder durch das Ge⸗ fammien und der ferneren Unordnung zu ſteuern. 


Do. 
et 


7 


chrey / welches zugleich im See⸗ Hafen entſtund / | Denn ob ſich ſchon Hieronymus von Fiesque vor dag 
—* laffe munter wurde / ſprang eilfertig aus Sber Haupt der Übelgefinnten auffive wolte / 
m Beite / und lieff / von feinem Menfchen als ei⸗ ſo verſpuͤrte er doch nicht eben ſo viei Liebe und Zu⸗ 
— Edel» Knaben mit der Fackel in der Hand bes neigung/als — ertrunckener Bruder / dahero die 
gleitet, nach der S. Thomas⸗ forte zu, allwo er as | meiften von ihm abfielen. Hierauf Fam es zu der Der Rath ver⸗ 
Kan Den Bufammengeföhtooenen augenblicflichs | gütlichen Handlung darinnen Hieronymo und feir stage fe mi 
er gemetzelt wurde. ‘Diefeunbefonnene Übers | nem unrubigen Anhange eine gängliche Erlaffung Per? 
u. des Jannetins erxettete dem Andreas Doria | der wohloerbienten Straffe veriwilliget tourde, SFR 
I eben / und gab ihm fo viel Zeit / daß er ſich zu | Kraft melcher er fich nebft ihnen von Genua nach 
ferde ſetzen konte worauffer 15. Meilen von Ges | Montobio wendete, * 
nua hinweg flohe. Denn als Hieronymus von Fies- Am vierdten Tage fand man des Graffen von Execationtoks 
e, der von feinem Bruder Befehl hatte,desDoria Fiesque erblaßten Eörper in dem Waſſer / welcher der Ce: 
* obald zu uͤberrumpein / fo bald er die S erſtlich eine Zeitlang am Uffer des Meer-Hafeng, ae 2 
hin —— * —— nunmehro gewahr | zum allgemeinen Abſcheu / niedergeleget / nachmahls 
— Al —— urch feine Unbedachtfam⸗ | aber ing tieffe Meer geworffen / und gleichſam zum 
en odt geſtuͤrtzt hätte, wolte er lieber nach zweyten mahl erfäuffet wurde. Den dritten Pa 
anfehnlichen Beute greiffeny ehe ihm die andern | aber nad) feinem Khändlicben YBaffer-Begräbnüß 
begab 
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Do- begab ſich Andreas Doria, den diefe Hachenichtver- leibliche Bedingungen zur Übergabevor 
— gnuͤgte / in den oͤffentlichen Senat / und ftellete dar⸗ worvon er doch nicht das geringe —— 
—5 ‚Imen beweglich vor / was maſſen die Repubuie an die dern ſich gegen den Senat wegen twiderrechtlicher 
vegeh wic· Nit den Zuſammengeſchwornen geſchioffene Tra⸗ | Brechung der gefhloffenen Tractaten befehnverete 
ctaten nicht verbunden feye / weil felbige gank wis | Nachdem aber der Käufer beſorgete e8 möchte fich Montobio 
derrechtlich / und fo zu veden/ mitdem Degen in ver | Franckreich im trüben Wafferzu fifchen unterwins !ird bela⸗ 
Fauft abgehandelt worden / zu geſchweigen / daß die denrund dieſes Schloſſes / welches den Genueſern zu bert 
alu groſſe Gelindigkeit gegen ein dermaſſen ſtraff⸗ ihrer zn nöthig waͤre überwältigen fo 
bares Berbrechen.eine ſchaͤdliche Folge in der gan⸗ noͤthigte erden Senat, Hieronymum pon Fiesque zu 
gen Republic nach fich jiehen würde. Diefem nach belagern, worzu er felbften alle Nothwendigkeiten 
erflgrte der Senat alle und iede Rebellen vor Ber anzufchaffen verſprach / geftalt eg denn auch Augu- 
leidiger der Majeftarsl { ftus Spinola innerhalb 40. Tagen auff Gnade und 
laſt ied verdamte Ungnade einbekame / worauff Hieronymus von Fies- Und erobert, 
des ertrungkenen Grafen "Brüder nebft den vor- que, Verrina, Calcagno und Afferero zum Todtey Ot- 
nehmſten Factioniften zum Todes verbannete die iz tobond aber zur Mebannung aus Genua bif ins a 
brigen auff so. Jahre aus dem Genuefifchen Ge⸗ fünffte Glied feiner Nachkommenfchafft verdams die * 
biete / und befahl dem Hieronymus von Fiesque,der | met wurde. Pierre Bizar. bifloire de Gemmnes, 
Nepublic die Feſtung Montobio ohne Berzug wies Augufl. Mafcard , Varillas de Frangois ı. Thuan, 
derum einzulieffern. Alldieweil ſich nun derfelbe | bifor. 4b. 3. 9 ıy. Fogliera , Fußiniani Hiflor, di 
in der Güte nicht ergeben wolte / fo wurden ihm fehr | Gen. . 


Mit folte Genug den Hergogs-Sig vergoͤnnen / 
Drum wurde Bley und Stahl zum Morden abgezielt; 
Der Ehrgeitz ſchlug empor/umd woit⸗ mid) verbrennen / 
Doch hat mein naſſer Todt ihn in der Flut gefühlt, 


XCV. 


Die vergebene Franofen Freude ůher den faſchlich/ ausge ren⸗ 
geten Ah Wilhelm In Königs ri Lang ſp 
nno 1690, 


S ift nichts in der gangen Welt zu fin⸗ den-Seuer, denn der Prinz von Oranien und 
den deſſen man fich weniger gebraucht, | der Marfchall von Schomberg iſt todt. Nac) 
alsdie Wahrheit / und wenn die ausge⸗ | folchemn auff des Königs Befehlvollbrachtem Ruf⸗ 
ſprengete Zeitungen / wormit die Mens | fen erachtete iederman feiner Schuldigfeit gemäß 
j ſchen insgemein ihr unbeftändiges Ger | zu feyn/ das Bette zu verlaffen/ und den U erveft Die Freude 
müthe zu ergegen pflegen / allemahl mit-diefem reis | der Nacht nebjtdem folgenden Tage mit angefteck aebet in der 
nem Unſchulds⸗ Lichte folten beleuchtet werden’ fo | ten Freuden-Feuern und andern dergleichen Froh⸗ Nacht an. 
wurden die meiften darunter nicht anders / als wie | locfungs-Bezeigungen zu verbringen Nichts alg 
Wachs von der Sonne zuſchmeltzen: Abſonderlich Trompeten Trommeln / Schalmehen / Flöthen und 
aber werden Die Begebenheiten mit folchen Umftänz | andere Muficatifche Snftrumenten lieffen fich an 


den erdichtet / wie fie andemjenigen Orte die Ohren | allen Ecken hören, au uff offentlichen. 
am beften vergnügen, denen man zu Gefallen die] Strafien gedeckte- der Wein wie 
Fabeln vor unfehlbare Gewißheit verkauffet / wor⸗ Waſtr und es hatte das An⸗ 


von nachfolgendes laͤcherliche Eyempel ein ſattſa⸗ fehen / ob wolle man die Traurigkeit auff ewig aus 
mes Zeugnůß ablegen kan. Franckreich verbannen. Jedoch erzeigete ſich nie⸗ 
Der Monat Julius wurde im Fahr 1690. in |mand luſtiger / als die Geiſtlichkeit und fondertich 
gank Franckreich wegen der bey Fleury zu Landes | die Franciſcaner⸗Muͤnche / welche die gantze Nacht 
und zu Waſſer wider die Hollaͤndiſche Krieges- | übersdarinnendi e angenehme Todes-Zeitung ers 
lotte erhaltenen Vidtorie mit allen erfinnlichen | fchollen. / unterſchiedliche Petarden und anderes 
reuden⸗ Seften gefeyert/ und diefes begluckte Küs Krieges-Gefchug anzündeten / tworbey der Wein 
nigreich ſchiene nunmehro den Gipffel der vollfoms | überflüßig lauffen mufte/dergleichen auch bey dem: 
menften Bergnügung erreichet zu haben / als des Rathhauſe / auff Befehl des Vorgeſetzten der Y 
entwichenen Königs Jacobi von Engelland Kams Kauffmannfchafft geſchahe. Es wurde ein iedery | 
er m merbiener Labadie in vollem Galop mit der ausges | auch fo gar die vornehmften Herren/ im Vorbey⸗ | 
Bf —* u fprengeten froͤlichen Zeitung von König ABilhelms fahren auff den — Stadt angehalten / 
la &payg, TOde an dem Frantzoſiſchen Hofe anlangete. Da |des Alerchriſtlichſten Koͤnigs / des Königs Facobsy 
hero ließ Ludwig der XIV. König von Franckreich | und Pringens von Wallis Sefundheit auszureins 
di dutmg DI erwuͤnſchte Port des Nachts zwiſchen den 27. ſcken / und zuruffen: Der Pring von Oranien iſt 
Red; ng Od 28. Juli durch die Canonen von der Baftille todt. Und damit des tapffern Wilhelms Ges 
Pr welche des Morgends um 3. Uhr loßgebrennet tours dachtnüß / der fichnicht in den Eliſeiſchen  fondern 
den’ und durch einige hierzu verordnete Commiffa- Irrlaͤndiſchen Feldern im Angefichte feiner Feinde 
nen öffentlich verkundigen welche / ſo bald das Don | befand gänglich vertilget werden m te / ſo wurde 
nern der Carthaunen erfehallete 7 augenblickliche fein und feiner Königlihen Gemahlin — 
Walle Straſſen ver Stadt Pa eiß lief auff verfehiedenen Plägen voller wuͤtenden Rach⸗ son en — 
er anf gierde verbrannt / dergleichen auch fehon zuvor bey guypmig wirp 
denen wegen der Schlacht bey Fleury und wegen yerbrannt. 
des rn 7 Cefehs ungen 
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dlchem Ende wurs | und Koſtbarkeit zuvor thun / da denn des tugend⸗ 
—— — a pri Tode verurs | hafften und —** Koͤnigs Bildnuͤß wieder her⸗ 
theilete Verbrecher / durch die Gaſſen geſchleppet / | halten muſte / welches man mit der Tabacks⸗Pfeiffe 
i fo wohl männliches als weib- | im —— unterſchiedene Feuer ſchmiſſe. In 


mann 
ches € echtes mit Stein und Koth nach den |den zwey Vorftädten war er bey den Capucinern 


linquenten. Jedoch hiermit ließ ſich aber die Konigliche Gemahlin in Lebens⸗Groͤſſe abs 
ne Euffer — Volckes noch geſchildert / und konte man von fornen / von hinten 
nicht befanfftigen/ ſondern man hieng das Bild | und auff beyden Seiten an ie’ Gemahlden das| 
welches die geheiligte Perfon eines fo groffen Ko Wort Ulurpateurs oder unrechemäßige Befiger/ 
nigs vorftellete, an unterfihiedlichen Orten auff / an⸗ leſen / bey welchen niemand vorbey gienge / der nicht 
derweris aber trug man den abgemahlten König | gegen fie alle beydeeinige Beſchimpffung oder 
vondem Bildnüß eines ** Teuffels bes | Schmach⸗ Rede ſolte ausgeſpyen haben. Der 
gleitet / der ihn nach der Holle zu fuͤhrte / in öffentlie | Anfang des hohen Feſtes wurde vor des Gouver⸗ 
ie fehrifftliche Srflarung | neurs Ovartier mit 30. Canon⸗Schuͤſſen und drey 

on sivep | Salven von der gansen Garniſon gemachet / wel⸗ 
ernerüberfelen | chen die Bürger mit dreymahliger Lofung des Ges 











Mutbmile ge d eucten&ufferer wider Die reformirte Religion | wehres antworteten/ und marchirten alle Compa⸗ 


ee 

verfchiedene Haufer der Meubefehrten gewaltig | gnien bey dem ‘Brunnen Dauphine genannt / vors 
an darunter ſich vornemlid) eines Marerialiften bey / welcher artige March um ſo viel defto ergeßli- 
Haußinder Vorftadt S. Germain befande / fehlus | cher war /, voeil fich der Wein aus den Brunnen⸗ 
gen obgedachtes Koͤnigliche Contrefait an ihre Rohren haͤuffig ergoſſe / und die durſtigen Solda⸗ 
Hauß⸗ Thuͤren / und ſchrien: Er iſt todt. Wels) ten zum Trunck auffmunterte. Bey dieſer loͤbli⸗ 
her nun unter den Verfolgeten von der gedroheten | chen Verrichtung hielte ſich der Stadt⸗Major vor 
Plünderung befreyet feyn woltes der mufte ſich mit | allen andern wohl sweßtwegen er vondem Gouvers 
barem Gelde abfinden/ worbey die anzüglichften neur koͤſtlich tractiret wurde / auch mufte die freus 
und fhimpfflichiten Nedenss Arten Feinesweges | dige Todes + Poft mit vollem Zuruff und Anftims 
vergeſſen wurden. mung allerhand Inſtrumenten erfchallen. Je⸗ 
Indeſſen geftunden die Frangofen / daß die Ge: | doch war es an dem foldher Geftalt zugebrachten 
burt ihrer Königlichen Pringen inihrem Lande nies | Tage noch nicht genug/fondern man löfete zu Mits 
mahls folche innigliche Freude erwecket / als der | ternacht abermahts 15. Canonen/ und dauerte der 
ausgefprengete Todes-Fall des fo genannten Prins | prächtige Triumph die gange Nacht durch bif des 
hens von Dranien/ davon fich ein berühmter ‘Poete | Morgens um 8. Uhr worauff die Berftändigften 
folgender maffen vernehmen ließ; in der Stadt bedacht waren / auff was Weiſe die 
Tout Paris deborde & vie du vriße fors Leich⸗Proceßion des fo genannten Printen von Dr 
Du fier Prince, qui mows irrite: a —* en 

j? £ de j . m Ende verfertigte ein berühmter 

Pour moy j’ aytant de joye en apprennant [a mort, Dichter, ahmens Hamoire,di — Srabs 


Que je cmins, qu' il ne reſuſtite. fehri - 
ifft: Einandereraber / der fich Velde nennete/ 
Bar Vet dei folgen Pet Todt / und aus Leyden buͤrtig war / ſchilderie das Buͤdniß/ 


welches verbrannt / nachmahls aber noch ein an 
* J Frege Da est —— * man 
, E ammten Cinwohner bitten ließ. Solches 
—* Fe such a en Schaufinte, fodes | fepfeppetederrafende Poͤbel durch die —* foren 
een * * en eland vorftellete/ von eis | bißnac) Torcy,alltvoesbey den Füffen auffgehans 
re bar m eifter geftochen/und öffent: —— —— nach Garene, welches der Schr 
A wurde. atz vor der Stadr iſt / geſchleiffet wurde. ee. 
zung Ve BRD En | a An Kranken 
allıwo 4000. Perſonen zufammen kamen / und den vor allen en ee ee 
nr N ern am eyfrigſten / ind 
En fi — 
terthänigft erfuchetenrermien og — * egle teten viele verfluchte Spott- Wogely 
ob die Zeitung von feines Schwieger⸗Sohnes tödts ſtell * —— [efolgeten, und fich ans 
liche Hintsitt gerviß wäre” I | ellet en / alstvenn fie Thranen vergöffensauch hatte 
Ar : . / ‚em Tommelſſchlaͤger / Nahmens Lepine, 
— Dedienten felbiges mit groffer Der feines —— toben tvegen den — 
be ang en ang onen na a are 
angeftellt, welchem unbefonnenen 1 * seh barauff er die Klöppel auff eine traurige 
r , empel rt ruͤhrete i 
— —* —2 gefolget / alwo die Geräts | ver — Se ee aan 
echtung des — —— feoerlichen Beobe idte Schahigkeit gleichfals in allerhand Boll 
einander gefehloffen bi ei rey ganger Tage nad) — a ich am ungebührlichften anftellete/ver 
Dar al a andern aber tvolte Sedan den Bor 8 = ornehmfte in dem lafterhafften&chand« 
* fine — —* Unterthanen| Zu Donchery und Maizieres bezeigeten die Eins 
—— ’en wurden den 30. wohner nicht weniger thörichtes Eyffers / und viele 
Fe £uft-Feueran * Frei un’ervchnliche und ra⸗ | ftelleten wi ans als wenn fie vor grofjer Freude vom 
Beit nicht allein fünff dem bie Stadt» Obrig- | Satan befeffen wären, worbey noch dieſes merck⸗ 
Beten ließ / fondern — —— —F Prise * — Pie Zeitung 
aͤrge my eben auff einerley Zeit 
* iſchafft immer einer dem andernan Pracht |de in alle —— Gilden — 


gleich 


Hiftorifches Labyrinth der Zeit, 


— 


gleich eine weiter von Pariß entfernet iſt / als die 
andere. 

In der Nieder⸗Normandie gieng es noch ärger 
zu: Denn daſelbſt rieff und fang man ganger vier 
zehn Tagevom Tode des Königs auff allen Gaf- 
fen, fo gar / daß / wer das Gegentheil behaupten woi⸗ 
ie nichts gewiſſers / als des Poͤbels Steinigung zu 
gewarten hatte, Hier gieng man nicht allein mit 
den Königlichen Bildnuffen/ vermittehft des Gal⸗ 
gens und Rades / laͤſterlich ums fonderh fie wurden 
auch auff die MiftHauffen geworffen / und Durch 
die Fleiſchhauer / wie Das 
Stücken zuſchnitten / anderer 


tin 
Hide 
—*8* 


geſchlachtete Vieh / in | Doms Ki 
ſchimpffungen / fo anſehnlichen 


| | m 
weit abgelegenen Provingeny als Languedoc, Pro- 
u Bund andern mehr / erzeigete man ſich nicht viel 
kluͤger / und zu Orange wurde nicht allein der 4. Au⸗ 
gufti wegen der Vietorie bey Fleuryy der 5. aber mes 
gen der obertwehnten See⸗ Schlacht feyerlich bes 
gangen / ſondern man kuͤndigte auch den 6. deſſelbi⸗ 
gen Monats im Nahmen des Königs von Franck⸗ 
reich unter dem Schalte der Trompeten any es folte 
ſich an ſolchem Tage iederman gefaft halten, den 
TodE des Pringensvon Dranien mit Freuden Be: Amh fo dar ia 
seigungen zu fehimpffen + bahero um fieben in ber Oranien, 

che das Te Deum Laudamus unter einer 
Proceßion geſungen / und das ungluͤck⸗ 


Und in andern 
Provingen, 


iv 


nur durch menfchliche Boß heit zu erfinnen twareny | felige Vol folcher Geftalt gendthiger wurde, feis 


nig Wilhelms von Engelland 
mahlin Franckreich fo fehr verhaffet / daß man ihn 
zum geringften nicht mehr im Gemaͤhlde anfchauen 
wolte / welches vornemlich daraus zu erkennen /daß 
das Bildnuͤß eines gewiſſen Prinsen von Dranien 
ju Diepe wohl hundert Fahre ausgehangens wei⸗ 


ren auch nach dem vers 
werden; 


hinckende Bothe / weicher die Nachricht 


ahmen war dazu⸗ brachte / daß König Agilhelm nicht allein lebete / ſvn⸗ 


dern auch in Irrland immer tweiter fortrückgte, 

einen Ort nach dem andern —— machte ein 
gervaltigen Steich durch die Stangöfifchen Ergetz⸗ 
lichkeiten / worbey denn die Staatsverſtaͤndiden/ 
nicht ohne Grund / darvor hielten / es feye die bodeme 


ches in dieſer allgemeinen Naferey hinweg geriffen |lofe Zeitung von dem Königlichen Hofe felbften 


wurde, indem der Stadt⸗Richter dem Wirth an⸗ 
befahl / die ſes ketzeriſche Schild augenblickliche hin⸗ 
weg zu nehmen / dagegen aber des Printzen von 
Wallis Contrefait auszuhängen / worauff 
das heruntergenommene alſofort unter Ruͤhrung 
der Trommel zum Gefaͤngnuͤß brachte. Sn den 


Der groffe Wilhelm lebt / weil ihn der 
Wenn Gift und Mörder droht/wenn 


Wenn feine Todes: 


man | ZurücfEunfft des 


ju dem Ende ausgeftreuet worden damit ſich der 
Poͤbel unter dem thoͤrichten Zeitvertreib den Wers 
luft des Königreichs Zreland und die unglückliche 

; Zepterlofen Königs Facobs aus 
dem Sinne fehlagen möchte, Zhearr. Europ. Tom, 
XIII. fol.1328. 1329..1330, 


immel ſchuͤtzet: 
ulver nad) ihm blitzet / 


‚» 


Poft der Feinde Sinn vergmügt/ 
So lacht er/ weil fein Ziel in * * 


Haͤnden liegt. 


XCVI. 


Der vor der Tuͤrcken Tyranne 
ſten Hinterliſt ermordete tugendhaffte Sultan 


y fliehende / und von der Chri⸗ 


Gemes, 


flarb 1495. 


| Ultan Gemes wurde von dem Tuͤrcki—⸗ 
fhen Kayfer Mahomer dem II. welcher 
fd wohl wegen feiner heroifchen Tugens 
den / als — anklebenden Laſter von 
den Muſelmaͤnnern mit Alexander dem 
Groſſen verglichen wirds im Fahr 1454. gebohren / 
welches das 859, Hegiræ ift/ denn alfo pflegen die 
abergläubifcyen Türcken das Jahr von der Zeit zu 
nennen darinnen ihr falfcher Prophet Mahomet 
fic) aus feiner Geburts-Stadt Medina Albani hin 
weg geivendet. Diefer Prins hatte den Vortheil 
bor einen wey älteften Bruͤdern / Muftapha und 
Bajazet, daß er als ein Porphyrogenitus , das iſt / 
nachdem fein Vater den Ottomanniſchen Thron 
beſtiegen / an das Tages» Licht kam / welches ihm 
nachmahls veranlaffete den barbariſchen Zepter 
dor ihnen zubegehren. Gleichwie nun Mahomer 
der II. fein Gefehlechte durch Drey Pringen genug: 
fan befeftiget ſahe / alſo machte ihm Doch der ſuͤngſte 
die gröfte Hoffnung zudeffen glücklicher Fortpflan- 
— — er dannenhero bey der im achten Jahre 
eines Alters erfolgeten Beſchneidung den Nahe 
En Gemes, als welchen ehemahls ein feiner el⸗ 
haten halber berühmter Parthifcher König 
— lieſſe. Man verſpuͤrete alſobald 
den 


— 


einer zarten Kindheit eine ungemeine Liebe zu 
eges⸗ Leuten an allen feinen Geberden / ins 





dem er ſie freundlich anlacjete/in ihrer Gegenwart 
indie Höhe hüpffetesmit feinen annoch feytvachen 
Haͤnden nach ihnen geiffe/ und fich von feinen Am⸗ 
men loß riſſe / nicht anders/ als ob ıhm allbereitg die 
Gemeinfchafft der Soldaten beffer behagetes als 
der ſchwachen Werckzeuge. Deromwegen pflegte 
ihm die Baffen ihre güldene Ketten mit Diamans 
ten verfegte Buͤchſen / koftbare Schau⸗Stůcke / und 
andererare Sachen zu überreichen, iedoch bejeiges 
te ſich Gemes niemabls begieriger/ als wenn fie ibn 
a Sebel anboten / die er nebft ihren Kegimentso 
Stäben freudig anfaffete / und fich Durch den 
Schein des Goldes und der Diamanten keineswe⸗ 
ges verblenden lieffe. Im zwölften Fahre feines 
Alters lernete er ſchon ein Pferd nachder Kunft bes 
reiten/ und nahm die KriegessUlbungen zur Hand / ſo 
viel die Gewohnheit eines barbarifchen Volkes 
vergönnen wolte/ und hierbey vergaß er auch der 
freyen Künfte und anftändigen Wiſſenſchafften 
nicht / worinnen er alle jungen Leute von ſeinem Al⸗ 
ter zu uͤbertreffen ſich bemuͤhete / dahero ihm viele 
wegen ſeines allzu fruͤhzeitigen Verſtandes ein kur⸗ 
bes Leben propheceyeten. — 

Man muß die Tugend auch an den Unglaͤubigen Mahome IL 
hoch achten’ dahero Fönnen wir allhier zur Offen⸗ Lob. 
barung der underfaͤlſchten Hiſtoriſchen ABahrheit 
nicht — er dißfals ſeinem — 

| di € 





| . 
| 172. Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. | 
| eine angenehme Frucht dem guten Stammes ohne |zu klettern / welche so. gegen die Mauern gerichtete 


was die Sraufamfe 


cher gleichfals eine ungemeine Zuneigung 
— und Gelehrſamkeit bezeigete/ das | daß dieſe fruchtbare Inſul des Archipelagi Bon 
en 


' m/nac) Pauli Jovii vernünfftigem Urthel / zu eis | wegen Mangelder Tapfferfeit des Venetiani 


it anlangete / nachahmete / wel⸗ Canonen / diejenigen ungezehlet fo von den Schif⸗ 
Zuneigung gegen die | fen unauffhoͤrlich feuerten / eröffnet hatten / alſo / 


2 . fl 
nem fo vieldefto feheinbarem Ruhme gereicheter je | Generals Canalis, theils wegen Thomas P Esclavon 
feltener es bey den barbariſchen Königen anzutref⸗ | und Florio de Nardoue ausgeübter Verraͤtherey / 









fen. iefer Mahomet ha al eldicte welcher soo. Ftalianer commandiretes theils we⸗ 
der be DürcifheSöprasr gen der gantzer 32. Tage anhaltender graufamen 
he überfegen lagerung / anden Feind übergeben murde / da 

ondern | denn alles uber den barbarifchen Sebel fpringen 


MEQUND HER 
auch) dierühmlichen Fyempelfie n mufte und ift hierbeynicht zu vergeffen/ daß des 
| feines gangen Lebens vorftellen koͤnte inmaffen es | Stadthalters zu ee. Paul a: vos un- 
| — auch ſehr wohl gefiele daß ein gelehrter gemeiner Schönheit begabte Tochter lieber das fe 
| ann von Vicenza aus dem Venetianiſchen Ge⸗ ben laſſen / als dem überroindenden Mahomer ihre 
ei layer; —— ſeine an Keufchheit auffopffern wolte. 
ung heraus gaby und er bedienete ſich des Johan⸗ nzwiſchen geriethe Mah i öni 
nis oder Gentilis Bellin funftreichen Pinſels / der PR ee — en ie —— 
ihm eine Be — ned —* — von jenem gantz Cappadocien und Tre- 
eine groffe Beſoldung veichete/ damit derfelbe die | bifonde , als der vormabligen Sriechi - 
fehönften Zimmer des Serrails oder Ottomanniſchen Referer ae en Künfer 
Schloſſes zu Conftantinopel mit feinen hochge⸗ ob gehöre felbiges feiner Gemahlin wegen ihrer 
—8* —— — DOOR A — PER zu / indem fie des durch Mahomer feineg 
gmadigungener nicht allein den Mablern/ änferthums beraubten David Comneni feibli 
— fondern auch andern Künftlern wiederfahren ließ. Tochter warıworvon die ausführliche Nachrichtie 
liebet Dahero kam es / daß Gemes fü willig in die väter-| S i re 
die Bücher. n_. ‚jo twilig in bie bater- | Schau-Plag der Zeit unterdem 3. May bey der 
lichen Fußſtapffen trate / fo viel dasjenige anlangez | dritten Jumer zu finden. So bald der Kr 
teswas an Mahometen zu rübmen war / abfonderz | ter den beyden Porentaten berfindi. t — 
* —* er Ar hi ne ——— az | fiel ein Perſianiſcher Kiegs-Obrifter, Srahmens 
Nar / daß er Plutarchi in feine Mutter-Spras | Jufüfzesbeg, oder Joſeph / mit ei 
che uͤberſetzte Lebens⸗Beſchreibungen berühmter | mee indie‘) I onen erier geisaltigen Diw 
Männer faft von AWortzu Worte ausmendig pur liche &ra * Amaſien einverübte alle erſinn⸗ 
fesund gleich wie ihm die Thaten der.gröften „Det deni —— eit / und plünderte das Land / abſon⸗ 
ate J a) aber Die Haupt⸗S j 
Beeren ls Sopone al Cliff SB mern ein Era 
als, 1 r er ; fi . I. 
er * Gefechte der Fürften aus ——— ———— — — — * 
ſchen Stamme gelaͤuffig waren alfo vergnügten | feinem Qater erlanget hattey mel F — — 
Conſtantinopel von den vorigen Feldzuͤgen ausrus 
teilen iederzeit viele 7 68 Vaters ie Dre diefer muthige Pring eine Macht Gemes über 
Hofe zu thun hattensfd verurfachte das Verlangen Due dee —— — — auff / lieferte — Ju 
Spiache / daß er fie ziemlicher maffen er —— ihn felbfteny Anno nz Kinem Sat 
Sein erſter ahomer als ein lebendiges Denk 
Beldyug. — ne —* hatte / fo | haltenen Sieges, nach Feng ER 
muſte er gleichfam fein Marzalifties Chuln * Diefes war aber nur das Vorfpiel eines Fünffti- Mahomers & 
im Jahr 1462, toider den Uladus oder Uladilen, Ben Bikes denn Mahomet verfammlete bermahliger 
—— aan und des Dracoles oder | fensund —— neg a heais — bfr m 
Die TütcfifeheMta — —— gegen Trouppen dOrgefeget (mUrdermitfich su en = 
allwoeran ftattdes Schußes, deffen —— fangs zwar nahm Mahomer viel feindliche Dertet 
war / von König Matthia Corvino mit eivj Se ches eine andern auch Carachilar oder Curcu wel⸗ 
fangenſchaff begmadiger wurde ger Der [bes eine anfehnliche Fefkung tar: Zedoc 
auff — Feldyüge u — * —— ——— 7 Ber wi 
te. er feinen Vater a $ > rete / von einem Theile der sp ; 
allwo er ich en - s ae en, * ermute überumpel een 
i are ‚A maſſen harte Ni 
Eroberung ſchauete: ee Oder Giolchiscar, an⸗ ter der Anzahl * ne 1 Pre er 
Negroponte. Negroponte, welche die —— Ben Hiftorien-Schreiber wollensob —— hrs 
affen noch bi ; Amen nigs bon n : 
ber erlangen — ee arg nie tier re * —— — 
i ti Tur⸗ | Pringymit 30000. Mann von fe Ibi 
über 20000. Ptann a e 1B | DES Euphratis geſchia Anigem andem Paß 
h uff dem ‘Plage lieſſen / biß | te Armee / ſo nr Trug * ee 
Gemes die erwuͤnſchte Gele heit mahls hatte langet / bey welcher fich 440 ndirete / an⸗ dem Uſun- 
henden Jahre die Umftände der 38, feinem ſechze⸗ | fie von derjenigen, fo hei dem * ea en 
} ager s r > un - a 
feinem Er auch weil er fehon einige Qölkheranan | De den Armenifchen Gebürrgen —— dere 
em Commando anfüh ' unter | geftalt/ daß 40000. Di 
That und mit rete ſo frifchete er fie mit | ben. Hierben — Tuͤrcken auff den Plahe bůe⸗ 
xempei nachjufoigen⸗ ortenan/ feinem tapffern €; keit verfpüre ieß Gemes eine ungemeine Ta ffers 
h undauff die Breſche binauff dem Seindeban und wurde zwey oder drepmahl mit 
— andgemein / und weil die Derfianer im 
Ver⸗ 
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dur 


dannenhero in groſſer Unordnung daher marfehirer | yon beyden b 
felbige mit feinem Hinterhalt —— 


ten / ſo fiel Mahomet 
hertzhafftig an / biß ſich der endliche Sieg auff feine 
Seite en * on 4 Ufun - Caflan ta 
rintz Zaniel zugleich das Leben einbi ete / deſſen 
—— Mahometüberbracht mut # 
Sy he des . Nachdem nun Mars ein wenig von feiner Muth 
Mulpbage zu feyern ſchiene / fo verubte Venus ihre Tyranney 
— gegen den alteften Printen Muftapha. (8 hatte 
der Baffa Geduc Achmer eine unvergleichlich fehöne 
Fran geheyrathet/welchedes Baſſa Zfaacs Toch⸗ 
tor war und unterdeſſen trug es ic) zu / daß als vor- 
gedachter Prins angelanget/ feinem Vater nach 
der Gewohnheit des Landesdie Hände zu Füffen fo 
erblickte er biefe Dame in ihren Macht-Kleidern, 
als fie eben indem Begriff war / in das Bad zu ge⸗ 
ben. Der Anblick wuͤrckte eine fo unbaͤndige Be⸗ 
gierde in dem verliebten jungen Herben daß er / als 
ion Wohlftand bey Seite feßende, elbige in derna- 
Balder enden Geſtalt / die ihre ade-Perrichtungen er 
anrfjäctigte, forderten/ zur Unzuchtnöthigte. Kaum hatte Baffa 
feine Hörner-Krönung vernommen / fo riſſe er ſich 
aar und Bart aus’ fieldordem Tuͤrckiſchen Kay: 
er nieder / und flehete ihn um Handhabung der Ge: 
rechtigkeit an nachdem er feine ob wohl unfchuldige 
ſchoͤne Frau als einen Sreuel, von fich gejaget hat⸗ 
te. Ob nun wohl Mahomet dem Baſſa wenig Ger 
hör gab / und zu ihm fügte: Was meinefEdu Ach- 
mer? wenn mein Sohn Muftapha mit deiner 
grau zu hun gehabt bat/iff denn folches nicht 
mit meiner Sclavin geſchehen / und iſt er 
nicht, ſo wohl als ich / Kerr über ihren Leib? 
So ſetzte er dennoch dem Muftapha mit groſſer Heff⸗ 
sigkeitzu. Niemand / dem fein nütender Grimm 
bekannt war / unterftunde fich vor den Verbrecher 
zu bitten / auſſer fein ji 
auff es das Anfehen hatte / ob feye der baterliche 
Zorn einiger maffen geſtillet / wiewohl der Erfolg ein 
anders bezeigete / indem der verliebte Pring drey 
Bedkerre, Tage hernach an der Sahne eines Bogens erdrofs 
Dofklnde. felt wurde, . 
So I Mahomets anderer &ohn Bajazeth über 
diefen Todt erfreuet war / indem er nunmehro die 
nabefte Amvartfchafft zum Thron hatte fo ſehr ber 
trübte fich Gemes über feines Bruders fehmähliches 
Wleiben / weswegen er auch den eiffrigen Adtzon, 
ſſa Geduc Achmer vonderfelbigen Zeit an ieder⸗ 
zeit anfeindete. Indeſſen ftarb Mahomet der II. 
auffdem wider den Groß⸗ Gultan zu Alfayr uns 
fernommenen on: An. 1481. ander Colicke / 
und hinterließ die Baſſen in groſſer Uneinigkeit / 
welchem fie von den beyden übrigen Printzen den 
Zepter in Die Hand geben folten. Ahr Bater/iwel: 
der viele mächtige Lander erobertrund 


amer mit unermäßlichem Reichtum angefüllet/ | Otranto, als dem Schli 
weg begeben. 


hatte fienoch bey Lebzeitvon einander gethan / ins 


ſoriſches Labyrinth der Zeit. 
Rerfolgungder fliehenden Tuͤrcken ihres Gluͤckes t en. 
n) allzu groffe Sicherheit mißbraucheten / auch = —— Co 


pfferer 


jungfter Bruder Gemes, wor⸗ſi 






t 
nah 





| 


bi... 
AUS die Zeitung des verledig⸗ 
— kam / war Feiner 
anzutreffen / doch weil es der 
Groß Pejier Mahomet mit Gemes hielte / ſo fertig⸗ 
te er eilends einen Courierer mit der unvermutheten 


Zeitung an ſelbigen ab, wiewohl derſelbe durch den 


Kerfeogli, alseinen verfluchten Mammelucken / ab; 

gehalten wurde / welcher nebſt dem Baſſa Geduc des 

Bajazeths Gluͤcke zu befördern füchte. Diefes ver- 

urfachte / daß Kerfeogli, der auch Beglerbeg inRo- 

melien war / des Bajazerhs Printzen Corcut von 10. 

Jahren / ſo lange zum Tuͤrckiſchen Käyfererflärete, 

biß fein Vater aus Cappadocien zuruͤcke Fame, ge⸗ 

ſtalt er denn auch binnen 16. QTagen / und alſo vor Bajazerhs Er. 
des Gemes Ankunft, anlangete dahero ihm fein böbung. 
Sohn Corcurauff dem Throne Pla machen mus 

fe. Vor feinem Einzuge hatten die Fanitfeharen Tumult der 
groffe Unruhe in der Stadt angerichtet uny nicht Janitſcharen. 
allein viele Haͤuſer geplündert / fondern auch einen 
Baffa nebjt vielen Einwohnern ermordet / do 
ſtrich — bey fo geftallten Sachen mit dem 
Fuchs chwantz uͤber die Mordthaten her , und 
verfahe die Rebellen an ftatt der Straffe mit an 
fehnlichen Geſchencken/ welches ihn nicht allzu⸗ 
ſchwer anfameyindem er fich der vaͤterlichen Schatz⸗ 
Kammer bemaͤchtiget hatte. 

Was den Gemes anbelanget/ fo brach er nach er⸗ 
haltener Zeitung von ſeines Ableiben alſo⸗ 
fort von Cogni, der Haupt-Stadt in Caramanieny 
auff/ unerachteter 7 auf Mahomers Befehl / mit 
dem Sultan in Eghpten Caychbey im Kriege vers 
wickelt war. Zufolchem Ende este er fein Vor⸗ 
haben auff Syrien bey Seite, gieng mit der gangen 
Afiatifchen Macht in Natolien/ und eroberte die 
bormahlige Türckifche Refidenk-Stadt Prufia: dei 
weiler fich vornahm, feinem Bruder alle Dttomans 
nifchen Länder in Europa zu überlaffen fo wolte er 


eine Gewalt hingegen in Afien deſto beffer befeſti⸗ 


gen. Alldieweil nun Bajazeth dieſes Unternehmen 


verhindern wolte/ fo ließ er den tapffern Hörner 
tragerBaffa Geduc aus dem Königreich Napoli zus 


rücke ruffen/dahin ihn Mahomet der IT. kurtz vor feiz 
nem Todtemitzsooo. Mann gefchicket hatte, die 
Feſtung Otranto zu erhaltenzund die Belagererdars 
von zujagen. Dahero Fam es / daß der Drr nach der 
Zeit durch Koͤnig Ferdinand von Napoli,dem König 
Matthias aus Ungarn mit feinen 


Voͤlckern beys 
unde/ wieder erobert wurde / Als Geduc feinen 
Rücfiveg allbereitsüber dag Meer genommen hats 
e / welcher ſich kurtz zuvorr 
















chs hatte ſich Gemes nicht berſehen / 


ſondern vermeinet / es wuͤrde ſich Geduc, dem Be⸗ 
feine Schatz⸗ fehl des verftorbenen Mahomets zu Folge / nicht vor 


elvongang Stalien, hin⸗ 


Beil aber Bajazeth feineg Bruders 


dem er dasjenige fehon beſorgete / was fich auch nach⸗ Heldenmuth und ungemeine Staats⸗Klugheit ken⸗ 


mahls zutruge Denn Bajazech hatte 
über das alte Paphlagonien langft 
Euxino, Gemes aber über Earamanien. 

hatte feines Vaters Genade verlohren/ 


Cofpiniani Meinung, winde fonder Zweiffel ein ins | fich zum Sriedenzufi verfprach ihm jährlich 200000, 


nerlicher Krieg zwiß 


chen Bater und Sohne entftans | Zecchini, und eine 


Das Gouverno ] nete/ zudem auch feinen Anhang im Reich twufte, 
an dem Ponto | abfonderlich daß er aufferhalban deg Sultans von 
Der erfte | Egupfen und des S | 
und / nach | Hoffe in fonderbarem Anfehen lebete / foneigete er Bajazeihsftie, 


chachs / Königs von Perſien/ 


dens⸗ Bot 
Königliche Hoff haltung / fo ferne ſchlaͤge. 


den ſeyn / wenn der Todt nicht als Schied⸗Richter | er ſich feiner Anfprüche auff das Kanferthum verzeiad 


ins Mittel getreten. 
viele Baſſen / darentgegen beri 
ſein VDotʒugs⸗Recht da er gebohren worden / nach⸗ 

m Mahomet die Krone ſchon wuͤrcklich auff dem 


nn 





Auff feiner Ceiten waren | ben wolte: nichts t 
1. fi) Gemes auff | der Hand’ wie er fich Durch Lift und Betrug feiner 
Fila bemachtigen Fönte/ welches dem Gemes ju . 


defto weniger arbeiteteer unter 


hren kame / dahero er von Feinem andern Der: 
N 93 oleich 


— 


N 





14 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. e * 
—— — To Sebel i jazethriethe/ er folte Feine Gefangene annehme 
eich wiſſen wolte / als der mit Dem Sebel in der fondern —* niederfebeln laffen/ —— ee 
— ——— dieſen Entſchluß vernom⸗ — — — er 
ar Mann auch / zu Bezeig 

4341 ne 25000. V 8 
eine Hi — — Hatte / & wolte an Todten — Koͤpffe zu ihre 
mit ſeiner uͤ —9— —— Stadt Eonſtan⸗ Ober⸗Herren Suffen — 5 — 
en näherte, und feinen dafelbft habenden An⸗ Vorietzo wuſte der 


i i Zu Al⸗ 
———— Oitans Ha 
mes nichts mehr / a ochte 
in Be — ech bes | fehafft wegen der — ep Ep 
—— dannenhero die Seinigen um fo viel Auffruhr erregen / =. ei u bar a 
eig weiner tapfferen Gegenwehr auffmuns | diefes Fuͤrſtens ferneren be * —* Mel lb 
— Geduc auff Seiten Bajazeths ſeine wogenheit. Sich zu dem Königi eo 
Ber hmbeit auch nicht fparete / welches fo viel | Caflan zu verfügen/ war ein allzu wei — — 
gg daß die diffeitige Soldaten mit groffem | dem fo war derfelbe des Haly Lehre zuge 8 are 
— * ihr Baͤrſer Bajazech | ro der Unterſchied der Religion ſchlechtes De 


ſi . Endlich muſte Matthias, Ko⸗ Gemer flendt 
i - von Afien und Eu= | enverurfachen konte. Endlich! ner 
— Fe ok * letzten | nigvon Ungarn / der Zweck feiner Hoffnung und uach 


Blutsteopffen zu feinen Dienſten vergieffen. | feines Verlangen feyn: alldieweilen er aber wes 


Shlacht mi; Ob nun wohl Gemesin währender Schlacht gleich | gen der Gefahr denen Feinden in die Hande zu ges 


—* 


Gemes flieht 
zum Sultan 
in Egppten. 


f u.» ‘ r € Iten 
i \ ddie Seinigen zur Nachfol⸗ rathen / nicht gerades Weges zu feinem erwah 
Per —— — er De border Anzahl Beſchuͤtzer reifen konte / fo flüchtete er auff re 
einer Feinde und des Baſſa Geducs Tapfferfeit zus — en : — — — 
‚ücke wei eich mit hoͤchſtem Wi⸗ | lin nebſt dem Printzen Celebi von 8. 
enter cu — wendete. zu dem Sultan —— abgefertiget hatte / wel⸗ 
Allein weil er —— ſeiner Sicherheit dafelbft | chen unfthuldigen Sohnaber Bajazeth ——— 
auch nicht trauete / ſo wurde er ſchluͤßig / feine Zus | zweyen andern Brüdern/ nad) —— 2 er 
flucht zudem Caytkbey, Sultan in Egypten / zu neh⸗ | morden lieffe. Was feinen andern ohn Nahe 
mens an telchen er dieſerwegen ein fehr bewegliches | mens Caigub-Schach anlanget/fo wurde felbiger uns 
Schreiben abgehen lieſſe worauff gedachter Sul⸗ | weit Mrianopel hingerichtet/ weil er *6 zum 
tan dem Stadthalter von Damas anbefohle ihn mit | König Matthias übergehen wolte. Hier melden 
aller erfinnlichen Ehr —— amunehmen / [einige Geſchicht ⸗Schreiber / daß als Gemes 
und ihm über diefes noch einige Voͤlcker zum fichern | auff dem Schiffe gewartet / biß es die Segel 
Geleite entgegen zu fehicken. Die Antwort/ ſo Ge- auff geſpannet / ſo habe er fi) noch ſo viel Zeit genom⸗ 
mes von dem Caychbey auff fein Schreiben erhieltes meny einen ‘Brieff an feinen ‘Bruder Bajazeth zu 
ab ihm Anlaß / aus Earamanien zu weichen/ und ſſchreiben / und felbigen vermittelft eines Pfeiles an 
dp nebft ungefehr 0. Pferden nach Alkayr zu beges das Uffer zu ſchieſſen / darinnen er ſich beklaget / was 
ben / allwo ihn der Sultan freundlic) umarmete und | maffen ihm diefer fein ehrgeigiger Bruder nicht vers 
kuͤſſete / nebſt der Verſicherung / daß er ihn nicht ans} gönnen wollen / des Fleinften Antheils eines ſo wei⸗ 
ders / als fein eigen Kind halten auch allen moͤglich⸗ ten Kaͤyſerthums in Ruhe zu genieſſen / weswegen 
en Fleiß anwenden wolte ihn mit dem Bajazerh | er gezwungen worden feine Zuflucht zu den Chris 
tgeftalt zu vergleichen Daß er einen feiner hohen | jten zu nehmen mit der Bedeutung daß man ders 
Geburt gemäffen Antheilder väterlichen Erbfchafft | mahleins wider ihn und die Seinigen eben dasjenis 
überfommen folte. Solchem nach ſchickte der Sul⸗ Fern wuͤrde / was er gnietzo feinem naͤheſten 
tan eine Geſandtſchafft an den Bajazeth. Iuts- Freunde gewieſen hätte, 


Gemes Wahl; nzroifchen geriethe Gemes auff die Andacht / eis Des Gemes unvermutheter Vorſatz war dem 


— 


Bajaretha 


Suatahliger 


ne Wahlfarth nach Mecha anzuftellen biß die ber Bajazech ein tödtlicher Donnerſchlag im Hertzen. 
qdeme Zeit ins Feld zu rücken herbey naheterund biß | Er fürchtete die Macht des unuͤberwindlichen Ko⸗ 
er eine fattfame Armee zufammen bringen Fönte/ nigs Matthias under wufte wohl wie weit fich dee 
feinem Feinde unter Augen zu gehen und folches | Chriſten Gewalt erſtreckete / abſonderlich wenn ſie 
richtete er auch zu Wercke / indem er nicht allein | von den Päbften wider die unglaubigen Voͤlcker 
aus Ehrerbietung gegen den Heyland der Weit/ angefrifchet wurde... Alſo langete Gemes den 2 
den die Duͤrcken vor einen groffen Propheten halten, Zuliiim Jahr 1482, in dem erwuͤnſchten Hafen zu 
das heilige Grab zu Jeruſalem befuchte / ſondern Rhodusin Geſellſchafft s. oder 7. Perfonen ans ies 
nebft einer groffen Earavane nad) des betru⸗ | doch hatte er faum eröffnet/wer er wäre, und worin⸗ 
erifchen Mahomets abergläubifcher Grufft gegen | nenfein Rerlangen beftünde/ fo verfammlete der 
techa zu wanderte. Peach feiner Zurück unfft | Öroß-Meifter Pierre d’Aubuffon de la Fueillade,der 
traffer eine gute Anzahl Volck auff den Beinen ans | die Haupt-Stadt der Inſul vormahls wider den 
welche Sultan Caythbey geworben u gefehtweigen | berftorbenen Mahomer fo tapffer befchüger hattey 
derjenigen Regimenter/ fo ihm der Stadthalter in | die vornehmften Ritter des Ordens / und berathe 
Arabien auff Befehl des Sultans —— ſchlagte ſich mit ihnen, auffiwas Weiſe man einem 
teife mitgegeben hatte: jedoch) verurfachte des Ge- dermaffen groffen Pringen begegnen folte. Hier 
ducs Muth und Klugheit’ daß Bajazech zum zweyten | auffwurde Alvarez de Staviga, Örof-Prior von Ca⸗ 
mahle und zwar auff dem Berge Taurus in Carama⸗ | ftilieny ernennets fich auff das er zu verfuͤgen / 
nien obfiegete, wiewohl die Ungleichheit der Macht | und den Gemes im Nahmen des Öroß-Meifterg 
Be Zweifel das meifte bey der Sache thate, | und des gefammten Ordens zu bewillfommens nach) 
Bajazeth commandirte felbften a00000. Manny welcher abgelegten Höffligkeit felbiger unter dem 
Gemes aber hatte nicht mehr als ungefehr 120000, | Donner der —— und dem Schalle der 
die ihm anhiengen. Das Blut-Badiwar vor dies | Trompeten durch Die am See⸗Hafen in Waffen 


fes mahl um fo viel defto gröffer weil Geduc dem Ba- | ftehende Gprnifon indie Stadt einjohe, Neo ber 


, erſten 


Hiftorifches Lab 
prache des Groß⸗ Meiſters brachte er mit 
—— rc ren Beredfümkeit vor 7 was maffen er/ 
Bale dw durch fein widerwaͤrtiges Schick ſaal getvieben / lie: 
ber auff der Inſul Rhodus, als fünften an einigem 
Drteinder ABelt anlanden wollen’ darmit er hem⸗ 
lich durch Hülffe diefes berühmten Ritter⸗Ordens 
dem Roͤmiſchen Pabſte und andern Chriſtlichen 
Potentaten bekannt werden möchte / zu welchen er 
das fefte Vertrauen gefchöpffet/ daß fie ihm twieder 
auff feines abgelebeten Vaters Thron verhelffen 
wuͤrden / worbey er dem Groß-Meifter in den Cus 
rialien niemahls andersals feinen 
te, welcher ihn hierauf umarmete und verficherte/ er 
fehäge fich glücklich daß derfelbe die Inſul Rhodus 
por allen andern. Ehriftlichen Dertern zu feiner 
Schutz⸗Staͤdte erwaͤhlen wollen allwo fo wohl er / 
als feine Mit· Brůͤder / die Ordens⸗ Ritter / ihm zu 
allen moͤglichen Gefaͤlligkeiten gewiedmet waͤren. 
Gemes bedanckte ſich mit aller erfinnlichen Ehr- Ber 
xigung im Ftaliänifcher Sprache ohne Dollmets 
ſcher / und als man ihm nach, der bey gefrönten 
Haͤuptern gebräuchlichen Art die Speiſen bey der 
Qaffel eredengen oder durch einen Edelmann felbige 
zuvor Eoften lleſſe / fo fügte erzu denjenigen, fo um 
ihnwaren: Ich würde mein Leben euren Aäns 
den nicht anvertrauer haben, fo ferne ich das 
geringffe Mißtrauen gegen folche tapffere 
und großmütbige Ritter geleget haͤtte dabe- 
ro begehre ich unter euch nicht als ein Boͤnig / 
ſondern als eine Privat-Derfon zu leben. i 
Es war damahls des Gemes geöftes Unglücke, 
nach Cufpiniani und der berühmteſten Staats⸗ Ver⸗ 
ſtaͤndigen Meinung / daß er nicht zu dem unuͤber⸗ 
windlichen Matthia, er en Un BR ’ gelangen 
konte: denn fo ferne er fich mit dem elben vereinigen 
Tonnen / fo de das Dttomannifche Gefchlecht 
ohne groffe Schwürigkeit aus Curopa und biß jens 
feit des Bofphori gejaget worden feyn. Hingegen 


war die Ehriftenheit dazumahl fehr uneinig / indem | es 


Pabft Sixtus der IV. die Venetianer / Genuefer und 
Siena, welches zur felbigen Zeit als eine freye Re⸗ 
publi Haufe Medices noch nicht unterworfen 
war, ſich wider den König von Napoli, Ferdinand | 
von Artagonien verbunden / welcher legtere die 
Iorentiner und den Ludovicum Sfortiam, Beſitzer 
des Mräyländifchen Staatesrauff feiner Seite hat⸗ 
ter alfodaß esdem Gemes ſchwer fiele / dißfals einige 
ülffezu erlangen, 
—— gene —** alle Muͤhe vergebens angewen⸗ 
— det hatte / ſich feines Bruders Perſon zu bemächtis 
Dei,  genzanbey aber erfuhre / daß fich felbiger zu Rhodus 
befande / fo fehickte er eine Gefand chafft an den 
Groß-Meifterab/ und begehrte von felbigem/ ihm 
NGemes entweder aus 
noch auffder Inful derge 


ater titulieres | 2 


ulieffeen / oder ihn den⸗ Herrn von Bocalamy, 
alt beobachten zu laffen’ | clavius einander dem 
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. nur x a 

Jazeth wegen des Werthes über des armen Gemes 
Freyheit handelte / fo ſeuffhete derſelbe nach ſeiner 
Gemahlin Sevired, dieer nebft feinem Eleinen Prin⸗ 
Ben Celebi an des Sultans Cayıhbey Hoffe gelaſ⸗ 
fen hatte / und fandeine begverme Gelegenheit / mit 
felbiger Brieffe zu wechſeln / worauff fie ihn in der 
Antwort berichtete / wa⸗ maſſen der Ad Ba- 
jazeth 5. oder 6. Officiver erdroßeln laffen / weil er ſie 
im Verdacht gehabt, ob hielten fie des Gemes : ats 
they / zudem habe er Auch zwey Chiauffen mach 2ls 
kayr zu dem Sultan Caythbey gefendet/ und um 
Igung des jungen Celebi gebeten unter dem 
Vorwand / daß er vor ſeine Erziehung/ohne einiges 
widriges Abſehen / be get eg wolle / welche Bits 
te ihm aber vorgedafihter ultan abgefchlagen. 
Damit aber die Ordens» Ritter um fa biel deſto 
mehrverhindern möchten, daf Gemes feiner heimlis 


bertricben fie ihm Die Zeit mit der Jagd / Pferdes 
Kauf Ballfpiele/ und Bogenfehieffen, abfonderlich 
Emieder Muficke/ zu toelcher er eine fonderbare 
Neigung ver ſpuͤrete / dahero ſich die Muficantenbes 
fleiffen muften / ihn auch fo gar Tuͤrckiſche Lieder 
vorzufingen. Nichts defto weniger trug er ein une 
gemeines Berlangen, Frankreich zu beſehen dars 
innen deerof-Meifter d’ Aubuflon nebft vielenDrs 
dens⸗Rittern gebohten twar/die ihm viele rühmfiche 
Dingevon ihrem DBaterlande borgefchroaser hatz 
ten. Diefer Borfag war auch dem Groß Meifter 
nicht fonderlich zunoidery weil er beſorgte / es möchte 
die Nepublic Rhodus endlich mit der Dttomannis 
fehen Pforte ineinen neuen Krieg gerathen / wenn 
diefer Durchläuchtige Gefangene nicht wieder bes 
freyet wuͤrde / zumahlen Bajazech nicht cher ruhen 
wuͤrde / biß er ihn entweder durch Liſt oder durch 
Liebe / wo nicht gar durch öffentliche Gewalt in feine 
tyrannifche Klauen befommen hatte, 
Andern Theils fürchtete der Groß Meifter auchr 
möchten feine Nachbaren nemlich der Sultan 
von Alkayr / die Renetianery der König von Napoli 
Fleiß anwenden des Gemes babe: 
bafftig zu werden/geftalt denn der damahlige 
Sixtus IV. um feine Abfolgung mit groſſem Eyffer 
wuͤrcklich anhielte: drum (kt d’Aubullon an Lud⸗ 
tig den XI. König in Franckreich und ließ verneh⸗ 
men/obes ihm gefällig waͤre den Dttomannifehen 
vornehmen Slüchtling in feinem Königreich zu dul⸗ 
ten welches jener ohne einkiges Bedencken einwil⸗ 
ligte. Alfowurdeein Krieges-Schiff ausgeruͤſtet Gernes Meife 
welches noch viele andere Schiffe begleiteten / und "Branding. 
darauff Gemes biß an die MeersKüften in Langue- 
doc fertfegeltes allwo ihn der Groß-Meifterin die 
Örafffehafft dela Marche zu feinem Rettery dem 
bringen ließ / wiewohl Leun= 
Iohanniter⸗Orden zuftehens 


daß er dem Bajazerh Durch Feine Correfpondence in | des Schloß mit dem Nahmen Bourgneuf andeutet; 


Tuͤrckey dem geringften Schaden 
Im 


ENG ih enemliches| 
Kae —* Theils Bajazech niemahls wider die Ehriften 


em jährlich auff den Auguſti 40000. oder/ wie 
Luſpinianus wii/ 45000. Ducaten erlegen, unüber 
dies noch alle © 


oo. jede sjenigen abery fo | Wein⸗ » 
Kin Baer ag Bench i er ein hefftiges Verlangen, König 
zu ſehen / welcher ihm aber/ fonder 
reden feiner Geiſtlichen / den Zutriti / als einem Mas 


ein Vater bey der lebieren Belagerung duff der gu⸗ 
" gpmüet,10ooo. Ducaten bezahlen. 
ittler 


Zeit daß der GroßsMeifter mit dem Ba- 


RAR: 





welches letztere vermittelft eines dem 8. December Zeitlang in Dauphine onc 
vollzo N iebet wurde / nemliches folte | nu inder Gegend Vienne auff / allwo er ſich in ihre 
—— rede Er Schwefter en verliebte / wiewohl feine dißfals 
„eg führen / fondern mit ihnen in einem ewig⸗ gepflogene vielfältige afft 

waͤhrenden a leben: ‘Ferner folte er dem zu | wars daß er vielen taufend Ehriftlichen 
Rhodus reſidirenden FohannitersDrden von Ferus — * —*2* 
iA eihn au 
vor allen andern in Franckreich den Preiß behaͤlt / 
ahre zu des Gemes Untethalt | Eeinesiweges bewegen / 


zufuͤgen Fönte : | Erdurchreifete Provence, und hielte ſich auch eine 


beydem Deren von Monche- 


Geſellſchafft fo tu endhafft- 
tandess 
tte dienen können, fo kon⸗ 


ein von Condrieu, welcher, 


ein Mahometanifches 
h Hierauf bekam 
Ludwig den XI. 
Zweiffel auf Zur 


erbot zu übertreten. 


home⸗ 


Gemes reifet” 
m, 


176 Hiſtoriſches 2 
Dom staner/bertieii i edeutenv daß ſo | fitanifchen vermöge einer Schenckung gehoͤrete / w 
Knie 10 pr Ce Scson —— en rſtens von Antiochia Tochter Maria im 
wen moündey fo toole er SE —— —— — kroͤnen laſſen / und Robert von 8. Seve- 
—— re —— ihm ei⸗ * Syrien geſchicket / damit er das Amt eines 
—— e Staat erforderenden Unter⸗ Vice-Königs verwalten möchte/ ſo vermeinte dieſet 
ee * —— Allein Gemes konte ſich nicht ehrgeitzige König von Franckreich er koͤnte es nicht 
bare Kr / feinem Fügen-Propheten Mahomet | befier machen, als wenn er bey dem Anſchlage auff 
—* ugeben/ober wohl gantzer fünff Jah⸗ Neapolis den Groß Sultan zugleid) befriegete/ 
rn a verharretes da er denn währender | den Gemes oder wie ihn andere nennen / Zemes uf 
2 > Tage-Buc) von feinem und feines Paters | den Tuͤrckiſchen Thron fegete/ und fich hierdurch die 
Srahome des II. Leben in Tuͤrckiſcher Sprache | Einnehmung Ferufalems befürderte. Pinen 
eigenen any a a 
i i ie nicht upberichtet laſſen / nMi ch 
— — — —— allbereits | chen / daß er den Sultan Gemes bey ſich zul haben 
hehemAlter befande. Weil nun den damahls res verlangete / damit er ſich den Weg in das Tuͤrcki⸗ 
gierenden Pabſt Innocentium VIII. Die aus Tuͤrckey | fehe Reich defto beffer bahnen / und Durch diefes Mit⸗ 
denen Fohaniter-Rittern wegen des Gemes jährlich | tel den ‘Pobel wider den Bajazech auffiviegeln Fönte. 
ausgezahlte 40000. Ducaten/ wie nicht weniger | Nachdem aber folches Unterwinden Pabſt Alexan⸗ 


hre 1276. Carl dem I. gethan / ber fich dieſerwe⸗ 


fl Alexan. 


die zu feinem Unterhalt beftimmte 35000. gewaltig dern dem VI. mißfiele / fo befreundete er ſich mit dri1V. Corre- 


indi n ſtachen / fo brachte er es durch ein@#| Alphonfo, Könige von Neapolis und dem Tuͤrcki⸗ 
— 5* eye A * abgelebten Groß⸗ ſchen Kaͤyſer / an welchen er einen Genueſer/ Nah⸗ 
Meiſier auff den grauen Scheitel ſetzete / endlich ſo mens Giorgio Buziardo, als Nuntium verſchickete⸗ 
weit / daß derſelbe nichts mehr als die jaͤhrlichen | und ihm zu wiſſen machete / daß König Carl der VIII. 
40000. Ducaten auff feine Lebens» Zeit behielte/ | nach. vollbrachter Einnehmung des Königreichs 
und hergegen dem Pabft allesübrige abtrate , / wor⸗ Neapolis in Griechenland hinüber ſchiffen molte/ 
auffesdurch Vermittelungdes jungen Königs von | und fichy zu Ausführung noch geöfferer Thaten / den 
Franckreich Carl des VILL. fo weit kam / daß fich der | Gemesbom Pabſte zum Gefehrten ausgebeten häts 
gute Sultan Gemes durch den Ehriftlichen Geitz te dahero Se. Pabftt. Heiligkeit mit König Al- 
beyder Nafe big nach Rom fehleppen ließ. Kurß| phonfo von Meapolis eine Defenfiv- Alliance ges 
hernach / als des Königs Einwilligung erfolget woary | fehloffen, bey welcher nichts mehr als wichtige Geid⸗ 
fo langete im Januario des Jahrs 1488. ein Tuͤrcki⸗ Summen fehleten/ die Bajazech herzufchieffen fich 
ſcher Abgefandter zu Pariß an durch welchen Ba- | gefallen laſſen wuͤrde / woite er anders Nom und 
jazech König Earl dem VILL. anfehnliche Berfpres | Neapoliss als zwey mächtige Waͤlle vor die Ottos 
dungen thate,fo ferne er den Gemesdermaffen ficher | mannifche Pforte gegen den Frangafifchen Ehr⸗ 
verwahren lieſſe / daß er nicht wieder in Tuͤrckey zus geitz / in den legten Zügen erhalten. 
ruͤcke kommen / und das Reichin Unruhe fegen kon⸗ Dieſer Nuntius wurde von Bajazeth dermaſſen 
te / welches dieſer Bruder⸗Tyhranne um ſo viel deſto gnadig angenommen / daß er ihn in kurtzem wieder⸗ 
mehr beforgete weil er den Baſſa Geduc, aus Arg⸗ um nach Haufe zuruͤcke ſchickete / und ihm einem Abs 
wohn einer Verrätherey mitden Janitſcharen wis gefandten/ Dautius genannt / angefelletes / welcher 
der das Ottomanniſche Hauß / entweder mit einem | mit Alexander dem VI. viele geheime Staats⸗Sa⸗ 
Strick oder mit Sifft umbringen laffen / und ſich | chen abhandeln / und felbigem einen anfehnlichen 
alfo felbften eines fo tapfferen Krieges⸗Helden bes | Beutel vol Geld zur Fortfegung des Krieges mits 
raubt hatte. , «.g, | ringen folte. Unter andern hatteder Abgefandte 
Ob ſich nun wohl Earl der VIIT. dieſer Türckis | auch Befehi / dem Pabft einin Griechifcher Spra- 
fon Anerbietungen zu feinem Vortheil hätte ger | cheabgefaßtes Schreiben einzuhändigen/ darinnen 
auchen koͤnnen / ſo wolte er doch dem heiligen Va⸗ er das Oberhaupt der Kirchen mit hencfermäßigen 
ter Pabſt / als der erftgebohene und gehorfamfte | Cunſt⸗Griffen bereven wolte feinen Bruder mit 
Sohn der Kirchen, feine Zufage nicht Durchlöchern, —— die andere Welt zu befoͤrdern / wovor er ihm 
ſondern ſchickte den ungluckfeligen Gemes nach Avi- verſprach / nicht allein 300000, Ducaten nebft dem 


gnon: So bald aber der Abgefandte nach Conſtan⸗ | ungenchet rehren / fondern auch 
tinopel zurücke kam / und feinen ‘Principal alles des« | Zeit Temes Lebens einen Ehri n Fü 


—— mit 
dem Sultan 
Bajazech. 


. en mehr 
jenigen / wa mit dem Gemes vorgegangen war | ju beftiegen. Alleine alsdie beyden Trip Abges Selbigemid" 
verſtaͤndigte / fo fehrieb Bajazech an den Pabſt / bes | gefandten auff der Ruͤckreiſe zwifchen Senegallia eutdedrt, 


mühete ſich / felbigen durch Geſchencke zu gewinnen / | und Ancona anländeten/ bemächtigtefich Johann de 


abfonderlich aber durch den Speer / der bie Seite | la Rouere, telcher Herr von Senegallia und des ders 
Xx Prach ihm / Die | ftorbenen Pabſtes Sixci IV. Enckel war / der Brieff⸗ 
N 40000. ;Ducaten richtig zu An fo | fehafften und der soooo. Ducaten / welche Bajazerh 








ferne er feinen “Bruder auff Feinerley Weiſe toß af | an den Pabſt uͤberſchickte / und twendete var, 
e 106 | er habe 
—— As er zu Kom anlangete / ſ ickte ihm | noch feiter Innocentii VIIL. Re ierung eine pen 
abft Innocentius VII. feinen unachten Sohn | Forderung andie Apoftolifche Kammer / geftalt er 


Francefco Cibo nebft dem jungen Römifthen Adel denn auch fo wohl das &ihi alsdie ⸗ 
entgegen / und Mwartierete ihm in dem Vaticano einy | hielte. ah hi eher — —— 
* ervon den Cardinaͤlen und den vornehmften | Kirchen Donner drohete fo verließ. ſich doch der 

one Dexfonen der Stadt befuchet wurde. Herr von Senegallia auff den ‘Frangöfifthen Schug/ 
er er.18. Yugufti num.2. im Schau-Plat der und machte fich die in der Ehriftenheit eroberte Fürs 
Seit beutet mit mehrerm an was maſſen Earl der | Eifche Beute wohl zu Nutzen. Diefem nad) mus 
u — 144: einemmachtigen HeeressZug zu Ers | fte der arme geplünderte Dautius auff des Schuſters 
” ung Ak nigreiche Neapolis vornahm. Weil Rappen biß nady Ancona zu Fuffe fortgaloppiren / 

n das Königreich von Jeruſalem zu dem Neapo⸗ allwo er ſich auff den Po-Zluß ſetzete / und biß nach 


Mantua 


— e0R 


Baızeths 


Gonzaga, als Bajazerhs fonderberer Freund / wies 
derum mit Geld und Kleidung verſahe / daß er ſei⸗ 
nen Rückweg nach Conſtantinopel nehmen konte. 
Was die Brieffihafften anlangete / fo überfchickte 
fie der Herr de laRouerean den Kinig von Franck: 
reich, der fihdazumahl in Florentz befande/ damit 
die Kundmachung derfeiben dem Pabſt ein unaus- 
töfchlicher Vorwurff feyn möchte. Unter ſolchen 
Brieffichafften fanden fich 5. von Bajazech an den 
Pabſt geftellete Schreiben / darunter wir nur eines 
nach Johann Lafcaris fateinifcher Uberſetzung in 
Deutſcher Sprache folgender maffen mittheilen 
—“ 


en: 
Sultan Bajazerh Cam, Sohn des verſtorbe⸗ 


Eäreiben an pen Sultans Mabomet Cam, von GOttes 


da 


il. Genaden gröffefker Zoͤnig / Baͤyfer der 3wep- 


en feſten Länder / und Herr von Afien/ Ku⸗ 
ropa und der am Meer gelegenen Laͤnder / dem 
allervortrefflichſten Vater und Keren aller 
Chriften’ Pabſt Alerander dem VI.von GOt⸗ 
‚tes Genaden / allerwuͤrdigſten böchften Prie- 
fer. Nachdem wir Eurer Hoheit die Gruß 
fer fo Ihr gebübren, ertbeiler haben / ſo eroͤff⸗ 
nen wir deroſelben aus aufrichtigem und treu⸗ 
em Hertzen / was maflen wir von Giorgio Buzi- 
ardo, Dienern und Nuntio Eurer Hochmoͤgen⸗ 
beit Dero Befimdbeir verffanden / gleich wie 
er Uns von Eurer Hoheit berichtet / welches 
Uns ſehr erfreuet / und Uns einen groſſen Troſt 
erwecket hat. Er hat Uns unter andern er⸗ 
zeblet / daß der König von Franckreich ent⸗ 
ſchloſſen ſeye / unſern Bruder den Gemes aus 
Eurer Hochmoͤgenheit Haͤnden zu entfuͤhren / 
welches unſerm Willen ſehr entgegen / und 
Eurer Hoheit wie auch allen euren Chriſten 
ſehr nachtheilig waͤre; Dahero haben wir an⸗ 
gefangen unſere Geiſter nebſt eurem Giorgio 
ur Woblfarrb des Lebens undder Ehre Bu: 
ver hochmögenbeit einzurichten / und es wäre 
fogar auch wegen meiner Befriedigung gut’ 
daß Ihr meinen Bruder den Gemes hinrichten 
lieſſet welcher dem Todte unterworffen und 
unter Eurer Hoheit Haͤnden verwahret iſt / 
(wodurch ihr ihm ein beſſeres Leben unferer 
Macht aber einen Dortbeil und Rube zu we- 
ge bringen würdet/) diefes wire eine ange: 
‚nehme Sachevor mich. So ferne nun Eure 
‚Sobeit Uns dißfals gefällig feyn will, wie wir 
vonibrer Alugbeir boffen / fo muß Sie zur 
groͤſten Wohlfarth ibrer Macht und zu un- 
ferer gröffen Dergnügung den Gemes umbrin- 
gen laſſen ihn aus dem Blend diefer Welt 
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Mantua tuderte/ Dafelbjt ihn Hertzog Francifcus von; ber 





Eiſen vo 












ine groffe und wahre Sreundfipafft serkknn 
e oſſe und wabre Sreun t zwifchen 
Uns und Eurer Zobeit fonder einige hen 
Derffellung feyn ſoll und Wir wollen über 
dieſes noch alles thun was uns möglich fern 
wird/ euch zu verbinden und euch gefällig zu 


ſeyn. Wir geben ferner unfer Wort Eurer , 


Sochmögenbeit zu deſto gröfferer Befriedi⸗ 
gung / daß kein Chriſte von was Stand und 
Beſchaffenheit er auch ſeye / es wire denn Sa⸗ 
che / daß ein oder der andere unſern Untertha⸗ 
nen Gewalt thaͤte / weder durch mich noch 
durch meine Diener / oder durch einigenmeiner 
Unterthanen keine Verhinderung viel weni» 
ger Schaden leiden ſollen: und zum Überfluß 
einer noch gröflern Zufriedenbeit vor Eure 
doheit babe ich mie dem Vorſatz euch zu vere 
binden daf ihr fonder einige Furcht alles das. 
jenige/ was wir aniegogefaget haben / glau⸗ 
ben möchtet, in Gegenwart des Giorgio bep 
dem wahren GOtt / den wir anbeten/ und 
auff unferm Evangelio felbfken gefehwören 
und zugeſaget / Eurer Hochmoͤgenheit allesobs 
geſetzte von Puncten zu Puncten zu halten / 
obnedaßwir in der geringſten Sache darvon 
abweichen / oder in etwas / es ſeye auch / was es 
wolle / betrůglich handeln folten : Eure 40. 
beit aber noch mebr zu verfichern/ und sur vers 
hindern / daß Dero Geiſt nicht in Zweifel blei⸗ 
bey fobenehme ich Ihr hiermit allen Scrupel / 





und ich Sultan Bajazech, Cam, fehwöre bepdem . 


wehren GOtt / der Himmel und Erden / und 
alles wasdrinnen iſt / geſchaffen hat an den 
wir giäuben/ und den wir anbeten / daß fo fers 
ne dasjenige’ was ich obgedachter maflen vers 

lange / zu Werde gerichtet wird / ich mich 
durch diefen Kröfchwur verbindlich) mache 
alle Dinge zu beobachten + welche bier forne 
angedeutet worden, ohne etwas auszulaſſen / 
oder Eurer Hoheit das geringffe zu übertres 
tens es ſeye auch was es wolle. Gegeben zu 
Stampol an dem Aofe unfers Aultanifchen 
Anfebens den 18. September / oder Ramazan, 
im Jahr Hegiræ 899, und JEſus des Propbe- 
fen 149% 

Damit nun Earl der VIIT. defto beffer hinter dies 
ſe ſchaͤdlichen Stants-Griffe kommen möchtes fo 
wurde ihm Buziardo von Dem Herrn de la Rouere 
nad) Floreng zugeſchicket / allwo der König von 
Sranckreich den 22. November ein öffentliches Bas 
tent anſchlagen lieſſe / darinnen er bezeugete / daß fein 


beraus ziehen / und feiner Seelen ein anderes Abſehen keines weges wäre/die Stade Rom zu bes 


weit glückjeligeres Leben geben / auff die befte 
Weiſe / wie es Eurer Aobeit belieben wird. 
Wenn Sie Uns bieraufffeinen Zeib an einen 
Ort dißfeits unfers Meeres’ = auch wel: 
cher eswolle, fendet/ foverfprechen Wir Sul: 
fan Bajazeth, obgenannter Cam, dahin / wo es 
Eurer Zobeit gefället / 300000. Ducaten zu 
ſchicken ; wovor Eure Zoheit ihren Rindern 
einige gerrfchafft erfauffen kan und welche 
wir demjenigen in die Zaͤnde lieffern laffen 
wollen / dem Eure Aobeit dieferwegen Befeb 
ertbeilen wird, und zwar noch zuvor, ebe Uns 
fein Leib gelieffert worden / und ebe ibn die 
Eurigen den Meinigen uͤbergeben haben. 


— W 


hr d 






5 






— 





lagern / viel weniger dem Kirchen Staat den gez 
tingften Uberlaß zu thun / fondern viel mehr das 
Königreich Neapolis/ worüber feine Porfahren 
vier und zwantzigmahl von verfehiedenen Paͤbſten 
und zweyen Concilüs belehnet worꝛden /einzunehmen / 
und ſich hierdurch den Weg zu Daͤmpffung des 
Tuͤrckiſchen Reiches zu baͤhnen. Unterdeſſen wur⸗ 
de Earl der VIII. durch des Bajazechs moͤrderiſchen 
Anfchlag noch mehr bewogen, den Gemes unter feie 
nen Schuß zunehmen. Es ſchiene andy als wenn 


1 das Borgefifche Gefchlechte am Paͤbſtl. Hofe ein 


dermaffen graufames Begehren verfluchte / iedoch 
reißete fie das vortheilhaffte Derfprechen und der 


ch | Lucretie Vannoza, einer leichtfertigen Paͤbſtlichen 


Eoneubine / nemlich des Cælaris Borgiz gottlofer 
Mutter, hölifches Einblaffens daß fie den Todt des 
738 ungluͤck⸗ 


% 


N E 
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ſſmgen Ainbens/ vermoͤge eines vom Sul⸗bigen zum Chriſtlichen Glauben zu bekehren / ſich bes 
Gemes wird —* — nen Urthels / beſchloſſen. Denn mühere Allein Gemes gab zur Antwort / er betete 
Gift bepge chefieihn dem Könige wieder überliefferten / fomis | feinem Alcoran zu Folge / den einigen GoOtt / 
bradit. cheten fie Gifft unter den Zucker⸗Tranck / deffen | Echöpffer Himmels und der Erden an/ und weiler 
ir Gemes jederzeit bedienete und wormit er auch | bey feiner Meligion zu leben und zu fterben verlans 
gar alle feine Speifen zurichten ließ. Diefer | getes fobate er / ihm nichts weiters hiervon zu für 
— in einem ſehr weiſſen Pulver / welches gen: wiewohl einige / Doc) ſonder Grund / vorgeben 
keinen unangenehmen Geſchmack hatte / und dans wollen / er habe noch vor feinem Ende die heilige 
nenhero fo wohl die Augen als auch den Mund | Tauffe empfangen. 
leichtlich betriegen Eonte zudem fü erſtickte er nicht | So bald der Cardinal von ihm gefchieden war / Sein Abſten 
alfobald die Lebens⸗Geiſter / fondern ſchliche fich | beflagte er fich mit ſehr nachdrücklichen Worten ben. 
ohneeinige Empfindung in die Adern hinein / und | über des Römifchen Hofes graufame Verraͤtherey / 
abden $taliänern die fehönfte Gelegenheit andie | und ftarb nach zwehen oder dreyen Tagen im 4. 
Handy diejenigen / derer fie gerne Ioß feyn wolten | Jahre feines Alters / als er 10. ganger Fahre auffers 
an Can Die Nahe 
a Pan 20.08 Mo epheroder Februarii. Nach ſei⸗ 
1494. durch die Flaminifche Pforte gleichfam in vols | nem Abfterben fehiete König Earl der ven Tage 
in — zu Nom eingezogen war⸗ Dee / . den 22. Sebruari feinen ſiegrei⸗ 
urtz darauff den 13. Januarii 1495. zwiſchen ihm | chen Einzug in Neapoli hieite den Erb⸗Bi 
—— Pabſt Friede gemachet / KRrafft deffen unz | von — —8 von — DEM 
ter andern auch der Sultan Gemes dem Könige eins | chenlands mit dem Borfag/ felbige ration wider 
gehändiget werden/ und der Cardinal Cxfar Bor-| den Groß-Sultan auffjuwiegeln / doch weil ihm . 
ia den König vier Monate lang begleiten F fein Glůͤcke indem eroberten Königreich gar zu bald 
1 bannen One einen aa | erben Anker Minen De fe 
e affer. Hierau 
8 Marci ee u hatte * * Todt | des Se 2 ferne —————— 
on mit dem Italiaͤniſchen Hertz⸗ Pulver hinunter ſten Buch feiner Italiaͤniſchen Hiſtori 
a — den — ——— a een 
en Sarg an iffes / ſo ihn in Morgen⸗ i ni 
Mird demRd, 2* —* ſolte / zu erwarten hatte. Ber dem & Srfenaı benahen ee 
selber, der erften Zhfammenkunfft überliefferte ihn der |vertriebene Ferdinand von Arragon, dem der König 
fert. Pabft dem Konige von Franckreich / welcher ihn | von Franckreich Durch feine Retirade Plag machetey 
auff feiner Reife nad) Neapolis mit fich nahm; als | dafelbft wiederum anlangete foüberfehickte er dem 
lein weil der genoffene Gifft allmahlig zu twürcken | Sultan Bajazech den entfeelten Gemes mit allen feis 
—— —— — —— nen Bedienten / weiche der unmenſchliche Bruders 
heilſamen Haupt⸗ Fiuſſe überfallen. Indem nun En ale esanabigte/ fo erfreuet war 
der Cardinal Cxfar Borgia, den fein Väter — ss dem Selle —— Beltung, weswegen 
derIV. dem Könige zum Geiſſel mitgegeben vers] Hencker-£ohn ehrlich entri gia den berfprochenen 
merckte / daß die veruͤbte Mordthat zur Aürcfung | aber Alexander * en Gleichwie 
gelangen wolte / ſo entfernete er ſich zu Velerri noch | mit Gifft entfeelt wurde’ wovon de rbienten Lohne 
vier Meilen diſſeits Terracina von der Königlichen | der Zeit an vorberührtem Drte re, 
Armee aus einem innerlichen Trieb feines böfen | alfo mufte Bajazech d Bern rlich redet / 
ri al —— Zufall / nebſt Piatz der Zeichen — gr is . — 
6 Bajazechs auff gefangenen Brieffen und der Kor | deutet / 17. Yahre h Re a 
nigl.2eib-Medicorum gefälletes Urthel bekraͤffti | 7. „Jahre hernach durch eben dergleis 
Sri hehe Öfen] Fig 
er Sardinal Briconer, als des Königs vornehmfter | wars die vermaledeyete S 
Gtaats-Minifter/ fich zu dem Gemes verfuͤgte ihn | nie, Zeunelav ee uzeeie ausblafen. Zenf- 
zn? ‘ P ’ Cafp . Paul, . Sa — + 
Carldes VIILbeftändiger Gunfb-Gervogenbeit vers | om, Guiceiardin. Dion. Godofie. in nr Com. 
ſicherte / und wegen beforglicher Todtes-Sefahr fels | neum, omi- 


- LucreEtıa VANNozaA. 


ucretien hat Rom in den fhönen Schon s 
e muß der Unzucht Wuth / diefe aber 8 le 
ene ließ fi Chriftin ſhelten / diefe rieff die Bögen an: 

Sag mir / Leſer / wen von beyden man am meiften preiſen kan? 


Es ward ein nagend Weib mit ihrer Marmor-Haut 
U CL 
Bas Wunder/ dag mich auch ein Strick am —— 
Den * und Eheiionor ums Leben 
So — N und fpat — — —S ch 
rtzt / der hat fein eigen Grab gemadht, 


— — — nen. 


GEMEs, 
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GEMES. 


Zu Stampol ward ich jung / und meines Bruders Morden 
Hat mir zu Rhodus, Rom und Franckreich Schug geſtifft: 

Doch weil die Chriſten felbft zu fleifhern Teufen worden/ 
So floh ih vor dem Strang und fiele durch den Gift. 


XCVII. 


Vallia, ſtarb 419, Dieterich / ſtarb 451. Thorismund, ſtarh 


Sin dr 
Garden. 


45 4. Königein Spanien. 


leßtere durch feine erwuͤnſchte Berrichtungen auff 


Je Gothen hatten nunmehro ihren Koͤ⸗ len Litoriusin Gallien den Ei i 
2* nig Giegeich fepandlicper ABeife um Pe nu agamlleheny toeldher 
ben bringen laffen / weil er einen ihrer dermaſſen hochtrabende Gebancken geriethe / daß er 


Meinung nach ſchimpfflichen Ftieben bie inÖallien eingervungelte&othen gänglich ausjus 


mit Kaͤhſer Honorio 


gemachet / und fich | tveiben befehloffe, und deswegen Die Stadt Tholofe 


hierdurch gleichfam felbften aus Italien verbannet auff das geaufamfte beaͤngſtigte. Wen nun Ko⸗ 
hatte : Derowegen ſetzten fie An. 416. den Vallia nig Dieterich den — nicht erlangen 
mit der Hoffnung auff den mit Blute befleckten | Eonte nahm er feine Zuflucht zum Faften und Ger 
KönigssThronyda er den Romern defto unerfehro- | bet  gieng Darauff Dem übermütligen Litorio bee 
efener unter Augen gehen würde. Allein das Blat | here entgegen/ Friegte denfelben gefangen und ere 
kehrete fich vielmehr um : Den als er zů ſolchem En- bielte einen herrlichen noiervohl Iutigen Sieg 
de Africa überfallen wolte / begegnete ihm Kapfers | Mittlerweile trug es ſich zu / daß der ABendifche Rio 
Honorii tapfferer Oberſter dermaſſen / daß er / gleich nig Genſerich + feines Sohns Hunderichs oder 
wie fein Vorfahre / Frieden ſchlieſfen / und unter an⸗ | Heinrichs Gemahlin welche König Dieteriche 
dern Puneten auch verfpreche muftesdesverftorbene Tochter wars die Nafe abfehneiden lieffey und die 
Koͤnigs Athaulphi Gemahlin un des Kahſers Honorii ! —— Prinsefin ihrem Vater wieder zu⸗ 


SchweftevPlacidiamGallam,twelche an dem vorigen | fehi 
nachtheiligen Frieden mit den Römern Schuld feyn ihn mit Öiffte ermorden woller 


ete/ weiler einen Argwohn —J ob habe ſie 
1. n Fonte ſich 


ſolte / ungehindert abziehen zu laſſen geftalt fie denn | der raehgierige Genferich leichtlich die Rechnung 
auch hierauf mit dem Roͤmiſchen Patricio, oder / wie machen / es würde König Dieterich den feiner Toch⸗ 
ihn einige tituliren / Burgemeiſter Conſtantio ders | ter erwieſenen Schimpff nicht unbelohner rd 
mäblet wurde ; über diefes fo überfam ex einen | darum bauete er dem Lbel bey Zeiten vor/ und übers 
Theil von Spanien damit er die Wenden fammt | redete Attilam / der Hunnen Koͤnig / durch Geſchen⸗ 
andern barbariſchen Voͤlckern / die ſich ſeiter An. cke und Schmeicheler / daß erfich entſchloſſe / die Go⸗ 


Dehieldie 409, in felbiger Gegend eingeniftet hattenyernftlich 


Batar, befriegen folte / welches Vallia auch An. 417. ins gebrauchte fich Attila einer StaatsLift/ die man if. 
Werck richtete und die Wenden Schwaben und ! nicht leichtlich bey einem Barbaren ſuchen folter als 
Alaner in Eufitanien mercklich fehroächete + weswes | wormiter gleihfam gang Europa betriegen wolte / 
gen ihm Honorius durch feinen Schwager Conitan- daß ihm niemand an feinem Vorhaben verhinders 
tium , den er zum Neiche-Sehülffen angenommen | lieyware: Denn in Sicambrien fehrieb er einen 
hatte + Aquitänien Oder Güiensie nebft der Stadt "Tag aus / da er alle dieSeinigenzu einen Feld⸗ Zu⸗ 
Tholofe in Ober⸗Languedoe übergeben lieſſe / und !ge gegen Italien einlude worzu fie allefanmnt.wils 

rtdie hierauff nahın er feinen Sitz in Gallien. Diefe| ig waren. Zu gleicher Zeit ſchickte er einige Ger 


nike. anfehnliche Belohnung fpornte ihn an daßer die fandten an den Käpfer Valentinian den IL.Ab und — 


ben abermahls bey Augufta Emerita oder | batum Eraubnůuͤß / die Gothen / alsder Homer uns 
Merida inder Landſchafft Extremadura gaͤntzlich bes — Bundts⸗Genoſfen / welche fich dem Rom. 


—5**— die Alaner zwang / ſich nach Ableibung 


chen Reich nur noch neulich gewaltſam widerſe⸗ 


Koͤnigs / Hunterich der Wenden Koͤnige / zu] Bet/ mit Krieg zu überfallen. Indeſſen muſten 
Si, ergeben. Endlich nad) vielen erhaltenen Siegen auch andere Abgefandten zu den Gothen verreifens 


. 


befiegete ihn der Todt An. 419. als er den Zepter | und felbige um Benftand wider die Imer erſu⸗ 


richt laͤnger deñ drey Jahre gefuͤhret hatte / wewohl chen / wovor er ihnen die Helffte von Gallien lief⸗ 


ihm Idacus und Ihdorus denſelben ganber i3. Jah⸗ | fern wolte. Jedoch die Hunn ſchen Staats⸗Ni⸗ 


Ad / wider die gemeine Zeit⸗Rechnung / beymeſſen. mſter waren entweder nicht verſchwiegen genug / 

—X Gier veränderte F das Gluͤcke wiederum nach | oder der Kunſt⸗ Griff wurde zu einfältig angefan⸗ 

* Dt einer Art und ertheilete den Gothen nach einem | genzdahero Kapfer Valentinianusden Betrug mer 
fegreichen einen unglückfeligen Königs Nahmens ckete / den Bund mit König Dietrichen und Mero- 

Ekarfyig Theodoricus , Dieterich oder Theaderedus. Denn | veo, Könige der Francken / nebft andern Fuͤrſten in 

#4 Taten. weil er mit — ni —** — — — — — —* 
erjich an die Roͤmiſchen Probintzen und beſtuͤrmte | die gan ider Atilam An. 450. ernenne⸗ 
HE — — Wpelde er aber nach Ankunfft | te, worauffdenn König Dieterich Am..45ı. in einer König Dies 
des tapfferen Actii, den Placidia zu dem Ende beors | fiegreichen Schlacht vor die Roͤmer und Sothen’trilhe Todt. 
dert hatterfehimpfflich verlaſſen und An.426. mit | auffdem ebenen Felde zwifchen den beyden Fluͤſſen 
Hr 


2 oſſem Verluſt ausdem Selbe weich en * As 
Ler nun vo ten kam / biocquirte er Ar- — volbrae 
—— in ——— Regierung das Leben einbuͤſſete worvon Det 
uͤberwaͤltigen; alleine] Zchau⸗ Platz der Zeit bey des 17. Merges dritter 


‚les und Narbonne An. 436. 
und gedachte die Gallier zu 
es ergiengeihm allbiee nicht 


dern er miſt gegen den Sömilihen Krieges-Obers | Dierauff — Die ae Ä 


m 


der Marne und Seine bey Chalons in Champagne ale‘ 
ein muthiger Held nach vollbrachter 23jaͤhrigen 


er / als zuvor / ſon⸗ Numer nadhyzufchlagen iſt. 
N 


then ganslich aus Gallien zu verjagen. Hierbey AttilStaats 


— — — — 


7Thoriemund 
fiebender Kr 
nig der Go⸗ 


Schlaͤget den 
Attila 


Poli Eltern. 
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; zmige / we tines | 2. berichtet wenig Tage hernach aus dem verfluch⸗ 
—* are rer — zu ten Leibe fuhr. Unterdeſſen gieng es König Thor 
Tuer ehrlich begraben ließ / und ie faft allbereits | rismunden noch immer gewaltig im Kopffe m 
herren ben Hunnen dergeftalt indie Enge trieb | daß ihm per Romifche Etius nicht gnugfamen 
r BlutaDund Artila einen hoben Holßs | ftand wider Die Hunnen geleiftet hatte / und lagerte 
ya  bereketerbes gänglichen Vorſatzes / lie⸗ fich fo lange vor Arles / biß ihn jener mit Geſchen⸗ 
arm fie ein höllifcher Phoenix zu verbrennen‘ cken und alfo mit güldenen ABaffen hinweg brachte. 
* — Thorismund gefangen zu geben / geftalt | Zulegt wurden feine Bruͤder Theodoricus und Fries 
e Ans Furg Darauff gefchlagen und befieget wurde / | drich / wegen feines mit dem Gluͤcke enen 
br — grauſamen Treffen auff beyden Geis ¶Ubermuthes und tyranniſchen Verfahrens / zu der 
— 165000. Mann geblieben ſeyn ſollen. Sol⸗ ſchaͤndlichen Gewaltthat verleitet / daß ſie ihn An. 
* Schimpff verſchmertzte Attila nicht laͤnger als | 454. in dem Bette / darauff ihn eine zugeſtoſſene 
biß indas Jahr 453.da erabermahls in Gallien eins | Krankheit geworffen hatte, morderifcher Weiſe ame 
fiele und die Alaner undermurhet überrumpelte: | überfielen, und ihm das Lebens⸗Licht / wiewohl nicht 
Gedoch weil ihm fein fiegreicher üüberwinder König | ohne tapffere Gegenwehr/ vollends ausblieffen, 
Thorismund die muthige Spige bald wiederum ent | nachdem er den Gothifchen Thron nicht laͤnger / als 
gegen hielte / mufte er fich voller AWuth und Unmuth | 3 Fahre bekleidet harte, Ador. in Chron. Idac. Chron. 
nad dem Rückweg in Pannonien umſehen / allwo Jornandes de Orig.Gotb Scaliger,Lebm.Chron.Spir.kı. 
ihm die trunckene und barbarifche Seele wie der | cap.31. Sigon. Bonfin. Carion. Cbron. 1.3. Labb£ Tom. 
Schau · Platz der Zeit beym 30. November num. | 17. Merbod, Chron.pag. 352. ſegqq. Paul. Diacon, hifı 


VALLIA. 


ieß der Gothen Ruhm / und weiterte die Grentzen / 
3 5 gar/ — mir einen Sig beſtellt: 
Als ih num willens war / den Lorbeer zu ergängen/ 

Hat mich der Todtes- Pfeil ins dunckle Grab gefällt. 
j Dieterich, 

Mein Brodt war Ungemach mein Trank Verdruͤßligkeiten / 
Drauff muſte das Gebet mir endlich Sieg bereiten/ 

Dig ih vom Feind entſeelt im weiten Felde lag / 

Und dieſes hielt ich noch vor meinen beſten Tag. 


THORISMUND. 


Hier liegt des Attilä beglückter Uberwinder / 
Dem feiner Feinde Zauft den Helden Muth legt: 
Doc war der Brüder-Paar des tapffren Könige chinder / 
So dag ein Mutter⸗Leib oft Bafiligfen hegt. 


XCVIII. 


Des Cardinals Reginaldi Pol Woens Beſhreihung⸗ 
155 


Erjenige berühmte Cardinal / welchen | phori Longolii, ſondern ftunde auch bey Heinri 
wir anieho in unſer Hiſtoriſches £abyeinth | dem VILL, Könige vonEngelland in ungemeinen os 
begleiten, hatte Richardum Polum, einen |nadeny als welcher ihm eine jährliche Penfion von 
Engellandifchen Ritter zum Vatet / wel⸗ | 500. Cronen verordnet hatte und in Anfehung = 
cher mit Heineich dem VIL. Könige in Ens | fen wurde feine Mutter Margaretha am König 
gelland Gefchroifter Kind war. Seine Mutter | chen Hoffe mit fonderbarer Ehrerbietung unter⸗ 
war Margaretha Gräffin von Salisbury / welche) halten. ne, 
Hertzog Georgen von Elarenton zum Vater Kür Als er wiederum in Engelland zurücke gekehret Beforget 
nig Eduard den IV. aber zum Groß-Bater gehabt | wars und Heinrich dem VII. in feinen wunderlichen Peinrih der 
hatte / und es trug ſich ungefehr zu/ daß er mit Kaͤh⸗ | und verhaſſeten Religions⸗Haͤndein / welche der 3. un 
fer Earl dem V. zu einer Zeit / nemlich im Jahr 1500, ! Fenner unter der 3. Fum, im Schau Plage der 
das Licht der Welt zum erften mahl erblickete. Zeit abſchildert / keinen Beyſtand leiften wolte / ſchre⸗ 
In der angehenden Jugend beflieſſe er ſich in demceten hn des Koͤnigs beſorgende Nachſtellungen/ ñ 
zur ſelbigen Zeit —— Londen gelegenen Cars | allbereitg.an andern verübte Glaubens Tyrafieyeny 
—— auff Die erften Fundamente der Ger daß er gleichfam als ein vertriebener Fluͤchtling feine 
lehrſamkeit / hernach als er nach Pariß gelangete, | Schuß-Stadte wiederum zu Padua füchete / von 
wendete er feinen unermübdeten Fleiß auff Die Theo- | dar er feinen Stab weiter biß nach Rom fortfegetes 
logie fammt der LateinifchenSriechifchen und Her | alltwo ihm auff des Pa n Gecretarii Petri 
bräiſchen Sprache , inmaffen er denn —** Bembi Caſpars Contareni und Jacobi Sadoleri 
Die Kla eder Jeremiaͤ aus dem Hebräi N ing | vortheilhafftige Recommendation von Pabft Paus 
Lateini heüberfeßte. Zeit währender feiner Juͤng⸗ lo in An. irz5. der Cardinals⸗ urpur uͤberreichet Wird Gapı 
lings-Blüthe brachte er ganger fieben Sabre auff | wurde. Injroifchen gieng Konig Seinrich der din, 
der Univerfität * Padua zu undgenoß nicht allein | VL. An.1547. den Weg alles Fleiſches / fo dann 
der vertrauten Freundſchafft des gelehrten Chrifto- | wurde Reginaldus Polus alfofgrt Als Nuntius d La- 


tere 


a 
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tere in d geſchicket / da er denn fein auff Zu foldhern Endeerwählere er 1553. €i ird ei 

getragenes Amt fo wohl verwaltete’ daß ne fer zu —— zu ſeinem en ee —X 
folgendem Fahre 1548. die vornehmſten Haͤupter aber daſelbſt recht eingerichtet hatteverfcholledie ere 
des Königreichs nebft dem gangen Volcke wieder — 2* Zeitung vor die Roͤm ch⸗ atholiſchen / 
unter den Gehorſam des Päbjtlichen Stuls ges |daf duard der VI. König von Engelland, Todes 


bracht wurden. berblichen/ und da n& ; 
— — 


des naͤheſten Jahres 1549. feinen Ruͤck⸗ Weg nach Spanien erlangtẽ Crone / auchben Engel di 
Rom genommen, ift nicht zu befchreiben / welches | Zepter in die Hände —— RE mer en 
sum Theil aus —— Begebenheit erhellen |» -abft alzuwohl wuſte / wie geneigt Dienene Koͤni⸗ 
won * —— Bar end nach ._. —— er Polo wäre, wurde er in foldhe uns 
n Pauli III. allbereits in onclave tz ruhige Inſul verſendet / d i 

waͤhlung eines neuenDber-Hauptes ber Römifchen 1; a ber Ku gelänber wiederum 
‚Kirche verfüget/ als Reginaldus Polus,der fich) gleich» 

fals in diefem verfchloffehen Behältnüg befand, me Bo berichtete. In Diefer geiftlichen Ds 
= — een eunde 35 —— ann. unter andern auch Thomas 

netianifchen mann / zur Nacht⸗Zeit au Crammer, iſchoff von Ca {b 
dem Schlaffe erwecket und ermahnet wurde, en ee B —A * 


in den Roͤmiſchen ffitall zu noͤthigen "welches 
er An. 1554 — — — 


mahnet wurde / er Scheiter⸗Hauffen grauſamer Weiſe eingeaſchert 
folte ſich gefaßt machen / denn dieübrigen Cardinaͤ⸗ und da gab es die begvemefte Fr a 
le wären nicht weit / welche ihn fonder Zweiffel mit | fri Erk 

der Paͤbſtl. Crone verfehen twolten allein er ants 


igen Kardinal Polum in das 3 Bifchoffihum Erlanger das 
em er zug 
wortete demfelben gang fittfam / und ohne die ge⸗ Reitauratoris, oder eines { 


ah al; Er Bi 
abhmen Anglix a 
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e z If, { enelierers 1 A 

ringfte Bezeigung einiger hierüber gefchöpfften Feichters von Engelland erhie Kurg velberg. 1.7 
5* Freude: Ein dermaffen wichtiges Were fchi- daranff erliek ihn Paulus TV welcher zum Pabſt | 
DO Bi de fig F erwaͤhlet worden war / der Apoſtoliſchen Nunciatur, 






worauff er den 77. November An. 1558. im sgften Sein Todt. 

2 neten genommenen Auffihub fourden Die! Zahre feines Alters zu Londen aus diefer Weli fehie- 

meiftentheils übereinftimmende®cmüther der@ars | dey nachdem er lange Zeit von einem doppelt vier 

dinale wiederum getrennet / und ſehten an ftatt feie | tägigen Fieber abgezehret worden war / worbey | 
net Julio II. bald darauff die Dreufache geiftliche | denn abfonderlich merckwuͤrdig/ daß er die Königin 
Crone auff das Haupt / woruͤber Polus wenig be⸗ Mariaywelcher er fo vortreffliche Dienfte geleifter 
fümmerte Gedancken bezeigete / und fich gegen feis hatte / nicht länger, als ı6, Stunden überlebere, 
ne Mit⸗Bruͤder vernehmen ließ: Die liche | Freber. Tbearr. Erudit. Part, I, Seä, 2. fol. 38. Bey- 
Würde feye eine Laſt / worzu feine Schultern | erlinck Op. Chronograph. fol.yoo. 

nicht genugfame Bräffte bitten, da ibm im Wir wollen / an ſtatt der gewoͤhnlichen Grab⸗ 
Gegentheũ nichts angenebmers wiederfab- ſchrifften / diejenigen Zeilen allhier anhaͤngen / welche 
ten koͤnte / als wenn.er fein Lebenin rubiger |M. Antonius Flaminius quff fein Bildnuͤß verfer 
Betrachtung vergnüglich befchlieffen dörffee, tiget; 


Si velut egregia pictura, maxime Poli, 
Eſt exprefla tui corporis effigies, 
Sic divina tuæ potuiffer mentis imago ; u: 
Pingi, nil oculi pulcrius afpicerent, 


XCIX. 


Leopoldus IV. ſarb 1096, Leopoldus V. ſtarb ın6. 
ee — n in Sefkenei i = 


ge Eopoldus IV. welcher feiner annehmz] fte geladen, und ritte zu deſto befferer Bewirthung Defien Ge 
*3 den Leibes⸗Geſtalt wegen Pulcher, | felbften auff die Jagd / einiges ed zu fon mal —* | 
oder der Schöne genennet wurde, | Eommen. ‚ Immittelft war Albertus von Verneck/ Grup * 
Ed Albertus II. waren diejenigen zwey | allıvo er feine Refideng hatte, abgereifet / und fans fhändet, N 
Söhne / fo Erneftus III. Marggraff in geiem Gars any wohin die Einladung gefchehen, 
Defterreichrals StammsErben nad) feinem Tode Nfander den Bruder zwar nicht zu Haufe/dars f 
An. 1075. hinterlaffen hatte. Gleichtwie aber die gegen aber wurde er von deffen Gemahlin Itha / 
brüderliche Einigkeit unter die rarefien Dinge der Kanfer Deinvich des IV. Sehweter/ gebührend ber | 
f gerechnet zu werben pfleget/ alfo molte ſe ſich wilfommet. Die Schönheit diefer unvergleichs 
bey dieſen beyden Maragraffen auch nicht finden lichen Fuͤrſtin entflammete alfobapd beydem erften 
laffen und dahero Bam es vielleicht, daß fich ihre Anblick des antommenden Gaftes unkeuſche Bes 
Regierung founglücklich anliefle. Denn ob fchon | gierden, daßer in Abtvefenheit des auff der Ja 
der ältefte wider Die zivey Brüder Uirarislaum, Her⸗ begriffenen Leopolds auff Die Eroberung eines wei 
in Böhmen, und Conradum, Marggraffen | angenehmern Wildpreis bedacht war. Mit eis 
Mährenszu elde zohe / wurde er doch gefchlagen, | nem Worte / er trieb alles andere Srauenzimmer 
und mufbe Dicke "Brüder Paar / weiche die Ein | gevaltfamer XBeife aus dem Schloß und nöthige 
beffer gefernet hatten / vor Überwinder erken⸗ |tediefchöne Itha / feine viehifche Brunft zu dam⸗ 
Den. Dieru Bam noch folgende unerhörte Schand-! pffen. Co bald Marggraff Leopold nach Haufe 
Dat / woor ſich Chriſtliche Gemüther billich ents |tamy war es ihm unſchwer / bie tödtliche Bekuͤni⸗ 
fegen, Esharte Leopoldus feinen "Bruder zu Ga⸗ | mernüß ai — 














— 
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— —— en 1bi ine Schuld der Natur bezahlen / und 
u leſen / Doch als er die eigentliche Urſache vers | Die allgeme A h n Chen Leopol- 

— fo wohl iht / als auch allen ie ——— —— ——æ 


inaften Unmuth gegen den unz ‚und Al ⸗ 
—— auch ſelb⸗ | tere zeitlich mit Tode abgienge. 


ften allen Widerroillen unter einer Fünftlichen Ver⸗ Solcher Geſtalt bekleidete Leopoldus V. die ſech⸗ Leopoldus v, 


ılfo fehiede Albertus mit feinem | fte Stelle unter den regierenden Marg 


j va 
ner er ige darvon / und hielte kurtz Defterreichy und wurde / als ein gütiger Dater der 8 


Kr. Gira miteiner Desogim aus Polen SBevlagr/ | ren, feiner Mitigteir halber Pis oder de 


San ' idi i i Damahls entzündete 
and· That imlichebeleidigte Leopoldus gleichfals | Bortsfürchrige genennet. x 
ns — * une Dielen er en —— ziem⸗ — — a ee 

lichen Anzahl Bedienten und Volch/ weiches er in fer Henrik Rear ade lee 

im ausgerüftet hatte und lagerte fi) mit! ter und Sohne / welcher / 7. Auguft 

—— een Bun unter freyem Him⸗ | der 2. Numer des eg Se an ges 

mel. Hierauf erfahe er eine begveme Gelegen⸗ | führlich andeutet / allen N indlichen Geherfi i ey 

heit zur ausgeſonnenen Rache / ließ ſeines Bruders Seite ſetzete / und feinen leiblichen Pater, m em 

neue Gemahlin mit fonderbarer£ift in eines unter | Reiche» Tage zu Nerdhauſen des —* n 
vorgedachten Zelten bringen und bezahlte ihn mit Throns beraubete.. Nun war zwar Leopo lus Ans 

ſolcher Muͤntze / daß fie anietzo beyderfeits zu ftreiten | fanglich auff Henrich des IV. Parthie; allein weil 
hattenswelcher unter ihnen am beften mit Hoͤrnern ſolcher / nad) Auffage der 2. Numer beym24. May / 

itrang ent: gekroͤnet worden waͤre. Albertus, der allbereits den | twie auch der 2. Numer des 8. Mertzes in vorgedachs 
dee ein er Nahmen Levis, oder des Leichtferrigen Us | tem Schau⸗Platze / unter der ſchweren Laſt des 
Krieg. berkommen / und fich nichts wenigers/ als einer fo abftlichen Bannes lage / fo ließ ſich diefer junge 
verbrüßlichen Belohnung vermuthet hatte / wolte Marggraff in Defterreich von dem Pater abs und 

vor Unmuth gang rafend werden / weßwegen er dem | zudem Sohne lencken / zumahln als ihm diefer zur 


rachgicrigen ‘Bruder mit einer anfehnlichen Krie⸗ Heyrarh mit feiner Schweſter Agnes’ welche Ders Sein 


ges Macht auffden Half gienge / geftalt es denn x Friedrich in Schwaben als Wittwe hinterlaf ratp. 


lestlich zueinem graufamen Treffen geriethe wels | jen harter und welche vor die Schoͤnheits / und Qus 
* mit —* —— Wuth tieff in Die | gend⸗Crone ſelbiger Zeiten gehaiten wurde/behülffe 
Nacht hinein erſtreckte / daß die Wahl⸗Stadt eine lich war / dergeſtalt / daß er zur Entthronung des uns 


ffen im ſechſter Marg 


fi in Oe⸗ 
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blutige See vorftellete und das Feld überall mit gluckfeligen Käufers ni t wenig beytruge: Won Merdimidig 
en Eörpern erfüllet war : Dannenhero der | dieferZurftin ift nid fie eines Kaͤyſers Feiten von fei 


denckwuͤrdige Ort zur ftetigen Erinnerung des ents | UrsEnckel/ Enckel Tochter Schwefter, Mutter n 


Groß⸗Mutter / Aelter⸗Mutter / Groß-Aelter-Muts 
an nad) der | ters und Ur⸗Aelter⸗Mutter theils damahls gewe⸗ 
it in Dteilberg verandert/ ben «8 aud) nad) biß | fen, theils nach der Zeit worden ift und Daf die bey⸗ 
auff diefe Stunde behalten. Dieſe verübte Blut⸗ | den Fürftenthumer/Schtwaben und Defterreich mit 
Schanden und Mordthaten Eonten nicht lange | einander biß ins fechfte Glied fortgepflanget auch 
vor Känfer Henrich des IV. Ohren verſchwiegen | zulegt an einem Tage durch zweyer Derkoge Con- 
bleiben / welcher die feindlichen Brüder vor fich fors | radi und Friderici Enthauptung zu Neapolis getrens 
derter und ihnen nachfolgende Straffen aufferlege- | net worden. 






Merdberg. feslichen ‘Blutvergieffens Mordber 
wurde / wel eten M 











te: Nemlich es m arggraff Leopold / als der Unterdeſſen bekam Leopoldus in feinen eigenen Krieg mit Um 
— aͤlteſte / von feinem Bruder Alberto, die Lehen zum | Ländern eine Kriegs-Unruhemit Stephan dem II. garn. 


Schimpff mit gebogenen Knien auff der Erde em; | Rönigein Ungarn welchen er aber als ein Übers 
pfangen / weil er die —— Rache ungeſcheuet | winder, biß in fein Königreich hinein jagte, und die 
und öffentlich begangen. Dargegen mufte fic) Al-| Stadt Eifnaburg eroberte, / weswegen ihn Kanfer 


bertus der Marggräfflichen Würde gan& und gar | Henrichder V. fein Schwager, zum Ri uge / 
begeben / angeſehen er ein Anfänger des gantzen Uns en mit einem Kri viel ft. 
beils getvefeny und feinen Bruder zur Rache veran? | Nachdem au Leopoldus die Ungarn zum jwveye 
laffet/geftalt ihm denn nichts weiters / als die Graff⸗ tenmahl geſchlagen hatte / machte er ſich naͤher an 


ſchafften Gaͤrs / Perneck und Altenbur ubrig ges | die Donau hinunter/ weil diefe gehaͤßigen Nach⸗ 


Srafn von iaſſen wurdẽ / worbon die Graffen dieſer Rahmens / barn nunmehro von den Grentzen gewichen waͤren / 
Altenburg Ur dem gemeinen Vorgeben nach / hren Urſprung ges | bauete ein Schloß auff den Kalenberg unweit SälofR 


nommen. Gelder Geftalt blieb Leopoldus IV. | Bien, md bejtimmete felbiges zu feiner Nefidengs Iemberg, 


als der fünffte Marggraff in Defterreichvalleine bey|da die Marggraffen in Defterreich zuvor jederzeit 


der Regierung / welchem diefes zu feinem Ruhm zu Melck gewohnet hatten. Dahero Fam es auch) Wieder A 
nachgeſchrieben wird / daß er Anno 1077. die Chor⸗ daß die vormahli ee meet banung ur 


‚Herren zu Melk wegen ihres unerträglichen | Wien / wel e feiter soo. Fahren zur Aüftene 
Hochmuthes und üppigen Lebens abfehaffete / und | und wegen 5 ee — 
das hierdurch verledigte DomsStifft inein "Bene | Bäume mit nichts alseinem Marggräfflichen Jaͤ⸗ 
ehe verwandelte / dem er einen Muͤnch/ ger⸗Hauß / der Perck⸗ oder Dirt = Hoff genaunnt / 
ahmens Siegwalt / zum erſten Abt verordnete. angebauet worden / wieder anfienge von den Jaͤ⸗ 
F diefes Cloſter ſol/ nach Siegmunds von Bir, gern und Landleuten ein wenig ausgehauen / und 
en Meinun /bie Ehre gehabt haben / daß es Anno [mit Eleinen Öebäuben befeget zumerden. Zudem; 
— von Pabſt Calixto II. perſonlich eingerveihet |nun Märggraff Leopold mit feiner ſchoͤnen Gemah⸗ 
* —— aber mitder Zeits Rechnung nicht lin der füffeften Vergnuͤgung genoßs weiche eine 
—* erein kommt / indem ſich gedachter Pabft in vergnuͤgliche Ehe ertheilen kah fo twurde ihm felbis‘ 
igem Fahre nicht aus Romentfernet 7 fondern | gernach Art der menfchlichen Gluͤckſeligkeit/ durch 
dem daſeldſt angeftellten Concilio Lateranenfi bey⸗ | den beirubten Fodt feines Schwieger⸗ Varergy' 
Keopoli w. —*— wieder auff unſern Marggra Henrich des Wberbitiert / weil e nicht allein An 
L x old zu Fommen fo mufteer An, 1096, zu M 106, in Anſehung feines trauer⸗vollen Schickſais / 
es mi 


Stadt Wien. 





nn 


— 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 183 


mit Jammer und Elend überhäuffet geftorben war, Baume gefunden und der Gem li 
fondern aud) als ein vom Pabfte verbanneter vor wieder überliefert wurde, Di —— = 
der Doms Kieche zu Speyer oder, nach anderer | anfaffete fie alle beyde / da fie den Ort’ wo der 
Meinung/ in S. Afræ Capelle 5. Jahrelang in einem | Schleyer hängen.blieben/ und welchen fie gleichfam 
fteinernen Sarge über der Erde unbegraben liegen | von Gti bierzu gewiedmet zu feyn vermeinten / zu 
mufte. Damahlsfienge —— Leopold any | dem befchloffenen@iofter auserkieſeten / felbiges mit 
eine —— Reue zu emp nden/daß er den Doms Herren des Auguftinerz Drdens be etzeten / 
verfolgten Kaͤyſer verlaſſen / und Henrich den V. jur | und ihm den Nahmen Fleuburg jueigneten. Im 
Ubertretung feines Eindlichen Gehorſams ef übrigen war die Marggräffin dermaffen fruchtbary 
lich geweſen war, Alleine eine gefhchene Sache | daß fie ohne die mit ihrem erften Geimahl erjeuge⸗ 
zu verbeſſern / ſtund nicht mehr bey ihm / ſondern er ten 2. Soͤhne / noch 18. Ehe⸗ hin nemlich 8. 
wurde zu Beruhigung feines reuenden Gemuͤthes / | Pringen und ıo, Pringeßinnen zur Aeft brachte, 
und Br bwendung des Zornes Gttes ein Elofter | Endlich erlebte Leopoldus V. feinen leßten Tag den Leopoldus Y, 
zu erbauen ſchluͤßig welches dazumahi vor eines der 15. November, An. 136, und gleichtwie ihm die ges ftirbt, 
Irpreng Dt3 beften Wercke gehalten wurde. Indem er nun/ | treue Agnes einige Zeit hernad) im Tode Sefell 
u  nebft feiner Gemahlin unter waͤhrendem Geſpraͤ⸗ (baffı leiftete / alfo wolte fie auch ip Cloſter Neu⸗ 
 heaus dem Fenfter des Schloffes in die vorbeyr | burg neben ihn begraben feyn/ morauff erungefehr 
füefende Donau herunter ſchauete / raubete ein | vierdtehalb hundert Fahre nach feinem Tode durch 
gähling entftandener Sturm⸗ Wind der beängftige | Dermi telung Maximilian des I. von Pabft Inno- 
ten Furftin ihren Schleyer vom Kopffe / und trug | centio VII. indie Zahl der Heiligen noch bey Leb⸗ Wird canoni. 
ihn in das nahefte Gehölge vor beyderfeits Augen | jeiten Käyfer Friederichs des III. auffgenommen Are, 
hinweg / welcher lange Zeit hernach von dem Marg- |wurde 7 worvon folgende Grab; Schrifft zeus 
graffen / als er ſich mitder Jagd ergeßetesaneinem get; 


Auftriaco Princeps fueram Leopoldus in Orbe 
Juſtitia populos & pietate regens. 

Hoc ego fundavi divino numine templum, 
Flammeolo fignum dum mihi ab arce datum, 

Innocuus Papa odfapus dum federat Urbe, 
Tertius & Cxlar dum Fridericus erat, 

Hi juffere mei transferri corporis artus, 
Atque inter fandtos me retuläre viros: 

Ut vota exciperem, quæ totus dat mihi mundus, 
Nec finerem caflas ullius effe preces. 


Unter dem Begraͤbnuͤß ſeynd dieſe alte deutſche Keimen zu leſen: | 


. Der werthe König Marimilian - 
Hat diefe Vers auffrichten lahn / 
Und hat Sant Leopolds Gebein 
Verſchloſſen in ein fülberin Schrein. 


Cufinian. Birckens Spiegel der Ehren des Ertz· Hauſes Defker, lb. 2,00p.2.fol.16g.fogg, 
C 


Der zum Todte verurtheilete Polniſche Atheiſte Cafimirus 
Linzynski Podfedek Bræeski, ſtarb 1689, ! 


Be Jahr 1688. befand fich ein Edelmann, | tesläfterer einen Beſchuͤtzer an einem feiner Anders 


Epitaphium; 


Nahmens Cafimirus Linzynski Podfedeck | wandten Pıfarzziemski Brzeski, welcher einwendete/ 
Brzeski, welcher nicht allein das wahre | es feye wider das Recht und die Gewohnheit deg 
Weſen Gottes mündfich verleugnete/fons | Dolnifehen Adels, einen der noch nicht ordentlicher 
dern auch folches in Schriften behaupten | Weiſe feines Verbrechens wegen uͤberfuͤhret wor⸗ 
ee ea ae beige A “2 
—* — — — fand / als welcher ſich vernehmen ließ / daß ſich die 
theifi d die fubtile Gottesberleugnung fonften | Freyheit auff die über der offenbaren That ergrifz 
— ben —— a eübet wirt Dier | fene Miffethäter Feinesweges erſtreckete und daß 
fer wurde denar Octobris zu Warſchau vom Wil⸗ ſich ein Verleugner der Goͤttlichen Majeft. felbften 
niſchen Biſchoffe in gefängliche Hafft gebracht / aller- Rechte verluftig gemacht hätte ; dahero fiel 
weilman unter andern entfegli — — der Ausſchlag dahin, es ſolte Brzeski innerhalb vier 
gen dieſen in dem fen chwefel⸗Pfuhl abs | Wochen vor das Land Gerichte geftellet werden, 
Sefaffetentehr--Sas in feinen verteuffelten Schriff- | Alein die Sache verzohe fich biß zu dem 5. Febru / gpirpyar Gy 
fen antraff‘: Deus non eft Creator hominis, fed ho-| arii 1689. da ererftlich im öffentlichen Mathe vers richt gefleler, 
höret/ hernach —* Hr 1? bon Kicfland ws des 
60: i jerzu deputirten Bifchoffs von Lieffland porges 
u eben ri — * von felbigem vor fehuldig erklaͤret und dein 
er fich Gote aus Biches gemacht. Nichts des Gerichte des gantzen Reichs uͤbergeben DE 
ſto weniger fand ein desmafien abfeheulicher Got! Diefeibfk vertrat der fo genannte Eirshauifche 


Infti- 


—W—— 










mo eſt Creator Dei, quia Deum fibi finxit ex nihilo; 





nn 





[N 


Sein (äfterli; Inftigaror 


des Bud. 


Seine Ber 
antwortung. 


184 

oder Fifcal die e des 
gründete fich vornemlich auff ein Bud) von 15.30: 
gen/ welches Brzeski eigenhändig gefihrieben / dar⸗ 
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Stelle des Klägers  und|. Der Kläger re 


orten: Wir Atheiſten / ſich auch mit einſchlieſ⸗ 


Innen ermit Fleiß alle Beweiß⸗Gruͤnde / wodurch ſen / denn wer erwas insgemein rede / der ſchlieſſe 


das wahre Weſen 


heydniſchen und andern Gotteslaͤſterlichen Scri⸗ 


benten zuſammen geſuchet / und allemahl mit der 
Schluß⸗Rede geendiget: Ergo nonelt Deus. 1 
dlches fene miahrzu den Ende gefchehen/ die Aars 
heit zu erforfehen welches hieraus fattfam erhelle⸗ 
tenweil erüberali hinzu gefeget: Wir Atheiſten 
— alſo / und dieſes iſt unſere Meinung. 


erkabe er von dem Stande Dir heiligen Che | bey d 
5 feye ſelbiger nichts anders als ein blofs |er nichts zweiffelhaffter ſondern Beſtaͤtigungs⸗ 


sch er nich 
fes weltliches Verbuͤndnuͤß / zudem fo ware Das 


Verbot / nicht in die Bluts⸗ Freundſchafft zu hey⸗ 


rathen / von Feiner Wichtigkeit / geſtalt er denn ſei⸗ 
ne Tochter genoͤthiget / ſich mit einem ihrer naͤhe⸗ 
ſten Anverwandten ehelich einzulaſſen. 
Nun hielte der Beklagte zwar anfaͤnglich um ei⸗ 
nen Advoraten an / als ihm aber ſolches gaͤntzlich abs 
geſchlagen wurde / verantwortete er ſich ſelbſt / und 


fügte: Er glaube / daß ein GOtt ſey / und habe das⸗ | fen 


jenige / woruͤber er angeklaget würde / nicht im Nah⸗ 
men feiner Perſon oder in der Abſicht geſchrieben / 
daf er demfelben Beyfall geben wolle fondern er 
feye Willens gewefen / diefes alles in dem andern 
Theil zu widerlegenzund neue Beweiß-Adrunde vor 
das wahre Weſen GOttes beyzufügen: zudem fü 
feye er nicht allein in der Romiſch⸗Catholiſchen 
Religion gebohren und erzogen fondern habe auch 
wahrhaffte Zeugnüfe eines Chriſtlich⸗ geführten 
Lebens und Wandels; am allermijten aber habe 
er dergleichen herrliche und feite Beweißthuͤmer / 
welche ihn gang und gar nicht an dem wahren We⸗ 
fen Gottes zweifeln lieſſen indem unter allen Din- 
gen das vollkommenſte Weſen feyn muͤſſe / welches 
nichts anders als GOtt waͤre. Hierauff wurde 
ihm / auff abermahliges inſtaͤndiges Anfuchen / ein 
Rechtsgelehrter / iedoch mit der Bedingung zuge⸗ 
laſſen / daß ſelbiger feine Nothdurfft binnen dreyen 
Tagen vorbringen ſolte. Nach Verflieſſung ſol⸗ 
cher engen Friſt wurde die peinliche Sache ven g. 
Februarii abermahl vorgenommen / weil aber der 
Qermin wiederum mit vergeblichen Ausfiüchten 
fruchtloß verftriche/ fo wurde ihm zu feiner legten 
und endlichen Verantwortung der 15. felbigen No⸗ 


nats anberaumet/ an welchem der bevollmachtigte P 


Advocate die beſchuldigte Atheiſterey feines Prin⸗ 
cipals laͤugnete / und vornemlich zu feiner Defenfion 
vorbrachte / daß ob ſich ſchon an unterſchiedlichen 
Orten des Buches die Formalien finden: Wir 
At heiſten / ſo feye es dennoch nur deswegen geſche⸗ 
hen / weil ein Atheiſte redende eingefuͤhret wuͤrde / 
worbey des an LinzynskiBrzeski gute In- 
tention ſammt feinem von Zugend auff geführten 
Chriſtlichen Leben und Wandei en Kl ans 
fuͤhrete / und anbey vermeldete / was maſſen ſelbiger 
nur noch ein paar Tage vor feiner gefänglichen 
Rerhafft das heilige Abendmahl genoffen / und 
GOtt zu Ehren eine Capelle fundiren wollen/-worz 
zu die Materialien allbereits angeſchaffet worden, 
und was der BeweißsCrunde zu Darlegung feiner 
Unſchuld meht waren. Endlich nahm er ſeine Zu⸗ 
flucht zu der Königlichen Gnade / und 


chulden gemahnet worden wäre würde er die 
gepflogene Freundſchafft durch ei 


dermaffen ungegründete Befchuldigung ni 
gehoben haben, ſchuldiguijg nicht auff- 







fügte, wenn 
der Angeber von Beklagten nicht wegen gewiſſer eg und fi 








GHttes verläugnet wird / aus | nichtsaus. Uber diefes fehreibe ev an einem Or⸗ 


te: Sicut ego nunc Deum nonefle probo: Gleich 
wie ich nun beweiferdaß kein G tt fepe. Dar⸗ 
entgegen faͤnde man keine eintzige Sylbe /daß er die⸗ 
fes alles in dem andern Theile zu widerlegen geſin⸗ 
net gewefen. Die angeführten guten Wercke was 
ren Fein genugfames Zeugnüß des wahren Ölaus 
bens / anerwogen dergleichen Schein⸗Weſen auch 
den Heyden und Heuchlern zu finden / und habe 


Weiſe oder als eine gründliche Gewißheit geſetzet. 
Der Eyffer des Angebers habe nichts anders zum 
Zweck / alsdie Beforderung der Goͤttlichen Ehre. 
Im übrigen Eonne die Königliche Gnade allbier kei⸗ 
nesiveges ftatt finden / weil der Angeklaate das 
Konigliche Herbe mit eitel erdichteten Thraͤnen zu 
erweichen ſuchte / da doc) die Gütigkeit ohne Gerech⸗ 
tigkeit nichts anders als die graufamfte Tyranney 
ehe. 


noch nichts weiter ausgerichtet werden konte / ließ 
ſich der Angeklagte endlich mit erſchrockenem Ges 
muthe und ſtammlender Zunge vernehmen / und 

feng anum die Gnade zu erſuchen / daß et feine De- 

tention in dem Gefaͤngnuͤß eines Elofters ſchrifft⸗ 
lich verfajfen dörffte / da er denn feine Unfchuld 
klaͤrlich an Taglegen wolte: Se ferne man ihn as 
bernachmahlsdennoch vor fehuldig erfennen wuͤr⸗ 
de, fo daͤte er die Strenge der Gerechtigkeit mit der 
Guͤtigkeit zumaßigen / damit ihn die Marter der 
Straffe nicht zur Berzweiffelung bringen möchte, 
Hierauf wurden der geiftlicdyen und weltlichen Se⸗ 
natoren Stimmen eingeholet / welche ihn faft eins 
bellig zum Feuer verurtheileten, da denn einige Die 
Lebens-Straffe mit vorhergehender Rerbrennung 
der Hand vermehreten / andere aber felbige durch 
Abſchlagung des Haupts verminderten / wiewohl 
auch etliche wenige vermeineten er fülte mit ewi⸗ 
ger Öefängnüß beleget werden. Den 29. Febru- 
arilegte des Linzynski Ankläger nebit fechs andern 
zeugen den zuerfannten Eyd ab / daß er den Ange⸗ 
Elagten keinesweges boßhafftiger Weiſe in dieſen 
roceß gejogen / keine Schrifften mehr / als die pro- 
dueirten / bey ihm gefunden / und dannenhero nichts 
zu ſeiner Defenſion dienliches hinterhalten habe / 
worauf Linzynski dens. Mertz feine 


difche Bifchoff vorhero eine bewegliche Predigt hiel⸗ 
te/ und immittelſt lag der Berurtheilte auff einem 
mit Sleiß darzu auffgerichteten C.havor, in Gegen 
wart der gantzen Gemeine vor dem Altar Nach 
abgelegter ‘Predigt fetste fich der Biſchoff vor ihn 
auff einen Stul / und nachdem ihm die Revocatign 
von einem dabey ftehenden Geiftlichen vorgelefen 
wurde/ fpracher fie nebft Bergieffung vieler Thraͤ⸗ 
nen von Wort zu Wort nach. Als dieſes geſche⸗ 
hen ertheilteihm der Biſchoff die Loßfprechung von 
feinen Suͤnden / und gab ihm eine sank gelinde 
Geiſſelung / wormit er ſich vom Chavot herunter vers 
ıgete. Allein der Atheifte blieb noch eine Zeitlang 
eng an gegen das Volck zu reden’ ins 
em er GOtt/ den Königs den Senat und die ganke 
Republie um Gnade und Barmbersigkeit anflches 
te. Also feine Anrede befchloffen hatte / wurde die 
Ceremonie mit einer folennen Proceßion geendiget / 


welcher 


plicirete auff alles und wendete Antwort bes 
unter andern ein / Angeklagter müfte unter den Fiſcals. 


Nachdem num die Partheyen den 16. Februarii Abermahlige 
twiederum zur rechtlichen Verhoͤr kommen / und den⸗ Verhoͤr. 


* Irrthuͤmer in Sein Wie 
der Pfarr⸗Kirche widerrufftes woorbey der Kieffläns Derrafl 
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welcher die aniego verwittibte Königin von Polen | unter Ber ieffung vieler Ihränen an ftatt der 
reg und Printzeßinnen perſonlich bey⸗ — des um einen Schwerdt⸗ Streich 

mohnete, an ieite/ weil folches zu Werficherung feiner Ce 

Suter: Den 18.felbigen Monats wurde das TodessUrz | jigfeit fehr Dienlich feyn —— König 

Il. theil wider den beklagten Linzynski — Lit⸗ | auch Bis berivilligte. Diefemnach wurde die Deffen Bo: 















thauifchen Hoff⸗Marſchall eröffnetidiefeg nhalts; , Todesstrafe den Merk fol ihm liehung. 
Daß fee — in feiner Hand auff dem volljogen / N —* * ie hy 


Marckte angezuͤndet / er aber nachgehends aus der it 
Stadt geführet/ und 
ter conhfeiret/dag 








lebendig berbrennet/feine Guͤ 
(l Kunener ae 





) r Kopf abg 
eh sau —* r die Stadt ge | 
) uhret / und Der Eörper verbrennet, Sm übrie 
Tate aelafen merben falte. Aus das Urthel öffentz] gen ertviefe er fich Zeit währender: a fehr 
ich verlefen worden war / ‚näherte fich der Bi choff | andachtigy und bereitete fich Fehr toillig sum. Tor . j 
von Poſen nebft dem von Lieffland vorden Koͤnigli⸗ de. Di aber wurde in ein Ci ela⸗ 
chen Thron / und bate um Linderung der zuerfannz | den’ 
ten Straffe / inmaffen denn der Verurtheilte felb- 
ften zu reden anfieng/auff die Knie niederfiele und 


glaubte feinen GOtt / und gab es rifftlich Fund 
So ans mein Aberwig die Gottheit Aid gilt da j 
a. Ihe Menfhen — euqh / und zaumt Bernunfft und Mund / 
Denn unter eurer Schaar hab ich viel tauſend Brüder, 


| CI. 
Der getreue Staats⸗Miniſter Achillesde Harlay, Graff 















£ N) 
Europ, ol, 1006, 099. 


don Beaumiont, ftarb 1616, 


7, Hriltophorus de Harlay, Herr von Be-| den Stra en im Kothe Weil fih num 
EZ Aumont, hatte in feiner Ehe einen Sa ne Te. Naferey wider⸗ 
Sohn gejeuget / welchen er nicht ſon⸗ ſetzen wolte / fo wurden alle deffelben Glieder 
2 der geheime Vorbedeutung Achilles durch einen gemeinen Advocaten / Buffi le Clerc 
SR nennen laffen/ teil er dag Ebenbild| genannt/ in die Baftille geworffen; Go bald fie 
biefes Griechifchen Heldens in derTugend und Ber | aber wiederum zur Freyheit gelangeten/ wolte 
fandigkeit vorftellete/die ihn zur Zierde feiner Zeit | Achilles de Harlay nebſt einigen andern feine Stel⸗ 
machte. Dahero brachte es fein Pater dahin, | le im Parlament ju Pariß / allwo die Rebehen 
daß er ihm noch ben Lebzeiten zum Prafidenten im Meifter fpielten/ nicht langer befleiden/ fondern 
Als de Parlament zu Parif fubftiruiper wurde. Er hat⸗ ſtahl fich heimlich aug der Stadt/ und ſuchte feiz 
ar Bts fe fich ) eine Gemahlin aus des berühmten Hiſto⸗ !nen König / welcher dag Parlament mittierweile 
Amy fien-Schreibers Thuani Öefchlechternemlich Chri- nac) Parif verfegete/ allwo es auch feinen ordentz 
fophori de Thou Tochter 7 Nahmens Catharine / lichen Sitz behalten / biß fich Pariß im Jahr i594. 
erwaͤhlet / und das Gluͤcke erzeigete fich ihm dermafs wlederum an feinen rechtmäßigen Seren ergab, 
un. ER günftig/daß er nach feines Schwieger⸗ Vaters | Nadı des Königs unglückfeligem Tode erjeigete 
Bid Oi Abfterben zum Obriften Prfidenten erwählet tvorz | Harlay eben folche pflichtmäßige Auffeichtigkeit ges 
ſa Pb, den/ angefehen auffer dieſem fich noch acht Prefiden. | gen feinen Nachfolger’ Henrich den IV, alfo dag j 
Cart indem vornehmſten Parlamente Franckreichs die verftändigften Staats = Leute urtheileten / es 
** u Pariß befinden. Die groͤſte Probe ſeiner Treu | würde der neue König mit feinen machtigen Armeen 
— und Beſtaͤndigkeit beftunde darinnen/ daß er ſich wenig ausgerichtet habeny die auffrührifchen Ger 
Im Fahr 1589. von den auffrührifchen Ligiſten ins müther wieder zu rechte zu bringen’ und den tollen 
Gefangnüf werffen ließ, und Durch ſolche Gedult Poͤbel zu bezaͤumen/ wenn diefer Ober⸗ Prefidente 
bezeugete / daß ihm die Ehre GOttes und die nicht das meifte durch feinen Verſtand regieret haͤt⸗ 
Micht gegen den König unddas Vaterland mehr |te. Endlich berlangte er in feinem hohen Alter der Yeget feine 
angelegen wäre, als alle Drohungen und Schmä- mühfeligen Laſt des wichtigen Amtes entlediger zu Yemter nie- 
hungen der Auffrührer/ welche er mir ſtandhaff⸗ | fon, und begab ſich mit des Königs Bewilligung der. 
figem Gemüthe ertrug. Denn als Henrich der III. | aller öffentlichen Bedienungen im ahre 1511. das 
den Hertzog von Guife und feinen Bruder / den mit erdieübrigen wenigen gebens+ Tage zu feiner 
Cardinal / auff dem Schloſſe zu Blois am £eben Seelen Wohlfarth anwenden möchte, worauf cr 
fraffen, den Cardinalvon Bourbon aber nebſt dem ! fein Chritliches Ende im 82. Fahre feines Alterg 
Ert Biſchoff von Lion, den Pringen von Joinville, | mit groffer Gemüthsr Beruhigung den 9. Octor 
der fich nach des Vaters Hinrichtung Hergogvon | bris 1616, nach einer fuͤnffejaͤhrigen Einſamkeit bes 
Guife nennete, und den Hertzog von Nemours zur | fehloß/ und fich diefes zum Troſte Dienen ließ / daß 
gefänglichen Verhaff bringen laſſen / weil erfich er einen eintzigen Sohn Chriſtoph den IL. hinterz 
eg daß dieſe vornehme Herren ihn | ließ/wiervohl ihm derfelbe Furg darauf An. 1619, 
therifcher Weiſe vom Thron ftürgen wollen’ | im Tode nachfolgete/veffen Gefthlechte nochiegoin 
fo oetiethen die Eigiften in eine ſolche Wuth/ daß Achille dem III. Graffen von Beaumone Franck⸗ 
fie den Hertzog von Aumale zum Stadthalter zu |veich zur Zierde blühet, Abſonderlich aber hat 
Pariß erwaͤhleten. Darauff lieſſen die Geiſtlichen |diefes Haus einen neuen Ölang erlanget/ als bey 
ihten Eyffer yon den Eangeln wider den König | dem zwifchen Franckreich und denen wider ihn alli- 
hören, B € das Königliche YBar |irten Potentaten 1697. zu Ryßwick in Holland ge⸗ 
El fehloffenen Be Nahmen felbiger u 
a 






verſichert 
erraͤtheri 
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’ ? 5 lich Mir | licher Staates Rath / als erfter Gefandter erfehier 
————— a yon | * Imboff, Gramond, biftor. Gall. lib. 2. Sammar- 
Bonnevill, Graff zu Celi, und ordentlicher Königs | ebam. Elog. Gall. Perefixe bifloire de Henry le grand. 

ier liegt ein Wunderwerck. Wilſt du es / Leſer / wiſſen? 
Sn * Diener/der ſich wahrer Treu befliſſen. 
inf Sabre wolt er noch im Alter feine feyn/ 
een er / von der Laſt entledigt/felig ein. 


cu. 


Geifa ſtarb 997, als letzter Fürft in Ungarn. 


Geife, Fir Achdem das barbarifche Klee-⸗Blat der | gersöhnlichen Nauben und Verwoͤſten nicht ferner 
Fr —— Fuͤrſten Leel / Verbulch ortfahren dörfften. Nichts deftoweniger blieben 
ri Den und Eurs durch Känfer Otto den I. ausge | die meiften unter dem aberglaubifchen Joch des 

— rottet war / Pam Geifla oder Geyezazum | Satans. Weil ſich nun Geilla zum oͤfftern hieruͤ⸗ 


Regiment / welcher von dem Toxys, uñ alfo | ber beängftigte / foll ihm GOtt einsmahl in der 
von dem bey der 71. Numer befehriebenen Arpad |; Nacht erfehienen ſeyn / und zu ihm gefagt haben : 
herftammete. Zur felbigen Zeit hatte der durch | Friede fep mie dir/ du außerweblter Chriſti! 
Carl den Groffen unter den Mitternachtlichen und | Es wird durch dich nicht ausgerichtet wer- 
Morgenlandifchen Völkern ausgeftrcuete Ga | den was du dir vorgeſetzet; denn du haſt 
me des Chriſtlichen Glaubens auch in Ungarn / wie⸗ Haͤnde / welche mit Mienfchen - Blut befleder 
wohl mit fehrvachen und wenigen Pflantzen hervor ſeynd / doch wird es dein Sohn aus Goͤttlichem 
Wirdein ¶ geſproſſet / biß Geifa die herdniſche Blindheit nebſt Rarb-Schluß zu Wege bringen. Als er hier⸗ 
Chriſt. der wuͤſten Lebens-Art der Scythen ablegete / auff durch das —— une, uͤber⸗ 
nachdem er von dem damahligen Biſchoffe zu Pra⸗ | gab er ietztgedachtem feinem Sohn Stephano die 
ge Adelberto das Bad der heiligen Tauffe empfan- | Regierungseinige Zeit zuvor / che er Anno 997. das 
gen hatte / wiewohl er doch die heydnifchen Goͤtzen graue Haupt auff Das Todten⸗Bette legete. Luie- Stirbt. 
und abergläubifchen Opffer noch nicht voͤllig ver⸗ prand. Franckenb. Europ. Herold fol. 820. Labbe, 
laffen wolte: Doch gleichwohl bauete erauch hin| Aerbod. Chron. Tom. 2.p. 280. 
und wieder in Ungarn Chriſtliche Kirchen und| Was nun dieſen unter der Zahl der Heiligen bes Stephanus , 
Schulen auff / worüber ihn die andern unglaubiz | findlichen erften Ungarifchen König Stephan , alg König in 
en benachtbarten Fürften mehr verfpotteten / als | des verftorbenen Fürftens Geila Sohn und Nach—, barn. 
Fun Erempel nachfolgeten. Derohalben bes | folger anlanget,fo ift derfelbe indem Schau-Ple- 
warb er fich um der Furſten in’Bäyern/ Oeſter⸗ | ge der Zeit allbereits dermaffen deutlich abgebils 
reich und Kaͤrndten Freundſchafft / welche fich | detworden/daf wirden geneigten Lefer billich dahin 
gleichfals zu Chriſto gewendet hatten / und hieß fich | zu der 4. Numer des ı5. Augufti zurücke weiſen / 
mit ihnen in vertrauliche Bündnüffe ein. Geis | wenn die Poetiſche Feder den lehten Fürften des 
ne Unterthanen getvehnete er zum Ackerhau |fo vielen Veränderungen und Krieges» Flammen 
Diehezucht, / Handwercken und Kauffmannſchafft | unterworffenen Ungerlandes zuvor mit einer&rabs 
any damit fieaus Mangel der Nahrung in ihrem | fehrifft bemercket hat. 


Mir ſchien des Blaubens Licht zum erſten in die Seele 

Ich ſuchte Zions Heil/ und floh aus Satans Höhle; j 
Doc) Flebte meiner Brunft noch Gögen-Unflach an / 
Beil man das Boͤſe nicht fo Teichtlich Inffen Fan. 


s CIII. 
Der Capffere Kaͤhſerliche Generaliffimus, Henrich / Graff von 
Tampier, ſtarb 1620. 


Tampiers Ge⸗ Enrich / Graff von Tampi — 
burt, p Tampier, tar der Ge⸗ Venetianern* dermaffen gewaltig auff den Leib 
a —— ein Lothrihger/ oder / wie ande⸗ gienge / daß faſt kein — * ag Fe Blutvers 
—* en/ein ABallone/ und dienete dem En zurück geleget wurde. lg der.ig. Movems 
ve te 2 Kepanien in Niederland wis ber herbey kam / machte Tampier Anftalt, die Des 
1609. ttifhen Be D0 * doch als im Jahr netianer zu überrumpeln/ und ließ umg.Ubr in der 
srodlfiäbeiger Stilftenn a oen Partheyen ein; Nacht feinem bey fich habenden Wick andeutens 
jungen 2 tilftand beliebet wuͤrde / wolte dem es ſolte fich jedermann zum Angriff fertig machen / 
Beukät a beaab en Die Zeit etwas ju lange werden’ und —— in der Gefuͤrſteten Graffſchafft Gradi- Uberrumpeli 
— * Qu Oefterreichifche Dienfteyallivo er vor⸗ fca zur Mitternacht übers Waſſer fehte, ungefehr Gradifca 
iſche Diene zuübeny alg — feine Tapfferfeit auss | 30. Mufquetierer aus felbiger Gegend / darinnen 
— —— — Ertz Hertzog Ferdinand ſie der Wege kundig waͤten / als Führerzu fich 
Seeoin Seien und in Dem Dersngnn wog nah —— gegen Bomanaan werbeie 
i nnen Der Hertzog bon Modena mit eini 
A ie er November felbigen | Bölckern lage. Sb Dan wohl der Ort jemlicher 
marck eine groffe An Ri A ärndten und Steyer- | maffen befeftiget war / fo fegeten die muntern Heyr 
bey Goͤrtz im —* ES zu oß und Fuß ducken dennoch hurtig.durch die Graͤben / und febel- 
ager zuſammen / wormit er den |ten alles nieder voas ihnen unter die Haͤnde ha 
zZ derge⸗ 


nn. 
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Hechon nehfl Kam Dee nn ———— = 
bergeftalt/ Daß der Hertog nebft dem Zahlmeifter |der fich den Gira Gnäldo > gefüdtet 
—5 — Noth hatte / das Leben durch die Flucht | wurde, Indem Rh aber die —e 
zu retten / und muſte er geſchehen laſſen / daß Die | wiederum jurücke ziehen wolten vegnete ein heff⸗ 
— / von welchen ungefehr 40. von ben | tiger Hagel feindlicher Kugelna fie loß / und die 
netianern aber 300. auff dem Plage bliebenvcis | Canonen fait den Mußqueten en dermaf: 
ne anfehnliche Beute an Kleinodien und Baar⸗ ig ü —5* herumer/ zumahe 
ſchaffi davon trugen. Een die Volcker aus den Dpartieren ſtarck anmat⸗ 
Einige Zeit hernach / nemlich den 4. Fanuarii | fehirten / daß jene genung zu thun hatten / fich 
1617. fegte der General Trautmansderff mit als |tapffer Durchzufchlagen, worüber zu beyden Theis 
—— ee —* Us — erſchoſſen wurden, und der Graff Tam- Er wird ser, 
r da e Orte Die feindlichen Troups "pier felbften eine i 
pen zum Treffen auffordern, welche fich aber Fei- don E “Funde an dem einen fm 


nesiveges aus ihrem Vortheil getraueten / indem Immittelft erfolgete der Frie | 
Graff Tampier ihnen mit feinen taufend Soldar | blic Venedig, und CrpeDerken —— — rn 
ten allzu nahe auff den Leib trat und hart an ihr cher immittelft König in Böhmen MOrden tar, 32 rin 
Lager rückte unerachtet fieihn aus den Schangen in Spanien jm 9" 
mit . — ee —— & n 
ten / auch einige Heyducken ſamt einem aupfz | volle Flammen auszubr begunt i 
mann und Faͤhnrich erfchoffen ; da denn der Gene⸗ Mähren gleichfals —— —— 
Trautmansdorff gegen den hereinbrechenven | den Böhmen Kolug, fo wurde dem Graf Tampier | 
Abend wieder in guter Ordnung in fein Lager zu⸗ ‚Befehl ertheilet/ fe bige anzugreifen ; und fie wie⸗ 
rufe marfchirete / nachdem er den Feind etliche | der zum Gehorfam zu bringen’ weiches er im Fuüo 
Stunden lang im freyen Felde „erwartet hatte. | felbigen Jahres mit 8000. Mann zu Roß und 
Kurs darauff thate Tampier einen — dergeftalt ins Werck ſtellete / dah er die Land⸗ 
Streiff in des Feindes Land / und marfchirete mit | Stande in Mähren nicht allein zwingen wolte/ibye 
900. Mann zu Roß und Fuß von Görk aus / wor⸗ | Krieges Volck alfofort aus Böhmen abzuforderny 
. uff ihm in einem ‘Dorffe nicht toeit von Palma eis | fondern aud) bon dem Verbundnüßmit den Boh⸗ 
ne Compagnie Benetianifcher Kürafirer auffitiefr men abzuftehen ; in folchem Ende nahmerein fe- 
IHM mit twelchen er fich tapffer herum fchlug/ und | ftes Schloß, Nahmens Joſewitz / Darinnen 300, 
ge alfobald zerftreuete. Diefesmahl sieng es | Mann Land DWolck lag / mit ftürmender Hand 
auch nicht ohne reiche Beute ab/ indem er die feind- | ein, eroberte der Rebellen Fahnen und ſchickte ſel⸗ 
liche Standarte / 42. Pferde, einen Monat-Sol |bige nach Wien in Defterreich. Liber diefes fo 
vor die in die Flucht gefehlagene Compagnie an | machte ereinen heimlichen Anfchlag auff des Fürs 
Gold und Sitber,mebit allerhand Gewehr und dies | ften von Lichtenſtein Schioß / welches ihm an jtatt 
ken andern fehönen Sachen darvon brachte. eines bequemen Dafes in das gange Land würs 
Bafüin Öleichwie nun, das günftige Ölücke die Hel⸗ de gebienet haben: Allein die Mähren renneten 
1 mligedenmäßigen Gemüther immer feuriger und behergs | ihm vor diefes mahl den Vortheil aby bemächtig- 
"ter zu machen pfleget: alfo wagte es Tampier ju | ten fich des Plages , darauff fie viel ammunition 
Ende des April 1617. mit einer Compagnie Kır- antraffen/ md befeßten daffelbige mit Eu 
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raßirer / brach zur Nacht⸗Zeit von Gradifca auff / | mer Mannfchafft. Nichte befto weniger machte 
vennete Durch das feindliche Feld Lager zwiſchen | ihn der mißlungene Streich Feinesweges furcht⸗ 
den Schantzen mit unglaublicher Geſchwindigkeit ſam / ſondern nachdem noch mehrere Wölcker aus 
hin und wieder und brachte die Shubwachten Ungarn zu ihm geftoffen waren that er einen Ders 
um. Als ihm auch ein Hauptmann mit 30. Alba⸗ Pe auff des Freyheren von Zieffenbach Herr 
nefern entgegen kam / welcher nicht anders vermei⸗ | fchafft : Alldieweil aber felbige gleichfals befehet / 
nete / als daß des —— Leute zu den Venetia⸗und er von felbiger abgetrieben twurdey brenneteer 
nifihen Trouppen gehöreten/ / wurde dieſer betroges | zum wenigften etliche Dörffer abznachdem er fie juz 
ne Officirer von feinem Gegentheil umeinget/und | vor gaͤntlich ausgeplündert hatte. Hierauff fiel 
ſam̃t allenden Seini en niedergemetzelt. Diefes | er die Stadt Nickasburg any von welcher er mit 
ereckte die fichern Benetianer aus dem Schlaffe, Spieffen abgetrieben / und durch den hefftigen 
alſo / daß fie auff den Graff Tampier und die Ertz⸗ MWiderftand einer ziemlichen Anzahl feines Voi⸗ 
chen tapffer —— — iedennoch ckes beraubet wurde. Den 5. Auguſti zogen ihm Hält ein Tref⸗ 
nebft Froberung und ABegführung ziweyer War |die Mähren in 3500. Mann ftarek theils Pand- fenmitihnen, 
* Proviant / wieder ohne 58 Schaden Volck/ theils geworbene Leule / derer Anzahl am 
N Gradifca anlangeten / aus welcher Stadt die Ber groͤſten war / * da er auff feiner Seiten j; 
ſatzung etliche Tagedarauff einen glücklichen Aus- | 9000. bervehrte Soldaten zu Roß und Fuß bey N 
fe/ und den Öraffen Martinengo gefangen | fich hatte, und traffen ihn bey Wiſtrich an allwo 
Greta nird bekam. Unter waͤhrender Zeit / daß die Beneniar e8 aneinem Waſſer zu einem blutigen Treffen ges 
Norge. ner Gradifca blocquirt hieltensfeßte Graff Tampier | Diebe; und weil dem ofen Tampier viel Voick 
nebft Don Balthafar und einem andern berühmten | in der engen Gegend zu Schanden gienge / zohe er 
eirerNahmens Meelgrabery mit 1000. Reus | fich bey Tracht in das ebene Feld zurücke/ der Mei- 
tern und 600, Mußquetierern über den Fluß Li- |nung/ es wuͤrden die eg ihm mit fo weniger 
fonzo und verfahe die belagerte Stadt fo wohl | Mannfchafft nicht Stan halten, vielweniger uns Zn 
mit Propiant, als auch mit Krieges-Ammunitions ter Augen gehen ; Allein fie giengen mit folcher Seine Nies 
denn ob ihnen fehon s. Compagnien feindlicher Ca | grimmigen Hige auff ihn loß / daß über 2000, Derlage, 
vallerie begegneten / ſo wurden fie doch allefammt | Dann von den Seinigen auff der Wahlſtadt blie⸗ 
zuttennet / und biß auff Mariano verfolget / worbey | ben/ und eine groſſe Menge derfelben tödtlich vers Ä 
Venetianifchen Seite der Obrifte Camil- | wundet wurden / Darunter fich auch der Graff IR 
lus Trevifanus gefährlich verwundet. Marcus An-|von Montecuculi und der Fürft von Gachfen- .44 
tonius Manzon nebft einem Malthefer Kitter aber/ Lauenburg * vielen vornehmen ee a 
42 5 
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en. Sn währendem Scharmügel haben ſich 
— einander ftreitende ‘Partheyen 
zum öfftern dermaffen verwirtet daß man ſich 
nicht unbillich wundern muß / warm don den 
Yähren nichtmehr als 300. auff dem Platz geblie⸗ 
bensund auch-faft eben fo viel beſchadiget worden. 
Diefes Treffen währete 9. ganker Stunden lang / 
in welchem die Maͤhren eine Sahne nebjt drey 
Etandarten von der Reuterey und eine don den 
Sürafirern eroberten. Und ift hierbey zu mer⸗ 
cken / daß der Obriſter Lundenburg und Stuben⸗ 
vol zuvor den feiten Schluß gefaſſet / vor ihr Leib 
und Leben Daab und Gut, Weib und Kinder 
ritterlich zu kaͤmpffen / und lieber ehrlich / als Krie⸗ 
ges⸗Leute / denn ſchaͤndlich / als Rebellen / su ſter⸗ 
ben. Dahero mufte Graff Tampier das Feld 
diefeamahl mit unbefchreiblihem Widerwillen 
räumen; weswegen er um mehreren Beyſtand 
nach Wien zu ſchreiben genöthiget wurde. Wei⸗ 
den nun den Mähren das erftere Treffen fo wohl 
gelungen war, fo bandten fieim September Mor 
nat darauff abermahls mit dem Graffen any ers 
legeten ihm auch über 1800. Mann / und trieben 
ihn mit feinen übrigen Trouppen in einen nahe 
gelegenen Wald / darinnen er fich auffs befte ver⸗ 
hiebe / und einen Succurs von 4000. Mann mit 
Er Verlangen aus Ungarn erwartete. 
dach der Zeit ſchiugen die Mahren noch einmahl 
mit ihm da auff beyden Geiten eine ziemliche 
Menge Volcks auff der Wahlſtadt bliebe, wor: 
bey erſtere den tapffern Obriften Lundenburg ein⸗ 
büffeteny wiewohl die Defterreichifchen abermahls 
die meiſten Todten zehleten. 
Hierbey trug es fich zus daß Bethlem Gabor / 
der durch Hülffe der Tuͤrcken und Vertreibung 
Fürft Bathors Siebenbürgen eingenommen’ ſich 
auch in die Boͤhmiſche Unruhe mengete, und durch 
ſolches Mittel in Ungarn einfiel / allwo er erſt⸗ 
lic) die Fuͤrſtliche / nachmahls aber auch die Koͤ⸗ 
nigliche Wuͤrde erlangete. Weil nun der Kay 
fer, ſahe daß ihm ein neuer Krieg mit dem neuen 
Ungarifchen Könige Bethlem bevor ftunde/ fo bes 
Wird in Un⸗ rieff er den Graff Tampier im Jahr 1620. aus 
garn beruſ. Boͤhmen und Mähren zuruͤcke / und machte ihn 
zum Generaliſſimo uͤber die Armee in Ungarn / ge⸗ 
ſtalt er denn von den Buquoiſchen / Oeſterreichiſchen 
und neugeworbenen Steyermaͤrckiſchen Volckern 
eine Macht von 10000. Mann zuſammen brach⸗ 
te. Alſo machte Tampier den 20. October einen 
Anſchlag auff Preßburg / nachdem er zuvor einige 
kleine Scharmuͤtzel mit den Ungarn gehalten / und 
faſſete die verſicherte Hoffnung / es winde diefer 
Ort / allwo die Ungariſche Crone dazumahl bewah⸗ 
tet wurde / um ſo viel deſto leichter zuerobern ſehn/ 
indem Bethlem nicht zugegen war. Drum lief 
er in hoͤchſter Eil ungefehr 40. Schiffenach Wi 
bringen/ welche mi nad) Bien 
mit Mannfchafft und Gewehr 


Der lleget Tampier/ ( 
em feiner Feinde M 
Doch weilvorm Bley Fein 
So hat ein fhlechter T 


Belagerung 
der Stadt 
Preßburg. 
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fortrudern muſten / in Meinung es wuͤrde die Stadt 
von der Donau Seiten mit einer Petarde zu ers 
öffnen feyn. Seine gante Macht beftunde in 6000: 
Mann zu Fuß und 2000. zu Pferdes nebft einigen . 
fleinen Stücken über diefes fo fehlugen ſich ver 
fehiedene vornehme Herren aus Defterreich zu ihn. 
Als folcher Geftalt alles zum Ab» Marfch bereit 
war / beach er bey dunckeler Nacht von Wien auff / 
und kehrte ſich nicht an das böfe Vorbedeutungs⸗ 
Zeichen, indem drey mit Kriegs⸗Munition belade⸗ 
ne&chiffe in Gegenwart der übrigen zu Örunde 
giengen. Des andern Tages / fo der 9. Detober 
war/ langete er vor Preßburg an / bemachtigte fich 
alſobald der Vorſtadt nebftetlichen Eleinen an der 
Donau auffgeworffenen Schantzen / und warff die 
höfßerne Brücke nieder. Hiermit cilete ev den 
Berg hinan nachdem Schloſſe zuyund nachdem er 
bey einer Mühle unten an dem Schloffe ſtunde / gab 
er mit dem bloffen Degen ein Zeichen’ daß man die 
Petarde unverzüglich anfegen foltes weil aber Die 
Beſatzung feiner allzu zeitlich gerwahr wurde/ bes 
grüfte fie ihn mit einer dermaffen heftigen Salve / 
daß ihm / als er fich umfahe / eine Kugel zur lincken Wird davor 
Seite hinein’ und zum rechten Ohr wiederum herz erſchoſſen. 
ausfiohe. Nichts defto weniger ſtuͤrmeten feine 
Leute sapffer auff die an der Bruͤcke liegende Schan⸗ 
ge loß / und Fampffeten fo lange, biß die Beſatzung / 
welche in 200. deutfchen Mußquetierern und des 
Bethlem Gabors Leib-Garde beſtunde / gans ent 
kraͤfftet wurde / auch dannenhero ſchwerlich laͤngern 
Widerſtand hatte leiſten koͤnnen / fo ferne nicht ein 
Ungarifcher Obriſter / Nahmens Ragozky / unver 
ſehens mit 2000. Dann zu Huͤlffe kommen wäre. 
Solcher Seftalt fanden fich die Käyferlichen gend Unglüclicher 
thiget wieder zu ihren Schiffen zurucke zu weichen, Absus ber 
worbey fie ungefehr 80. Mann vonden Ihrigen im Kioferlichen. 
Stiche lieſſen. Jedoch wurden fie zu ihremUlns .. 
gluckjenfeitsder Donau von Bethlem Gabor / der 
ihnen auff den Dienft wartete fo übel empfangens 
daß fiemeiftentheils auff dem Mage blieben. : 
Nach dem Abzuge der Känferlichen Trouppen 
tourde der entfeelte Graff Tampier von einem Un⸗ 
garifchen Soldaten unterdem hauffen der Todten 
gefunden welcher / feine Tapfferfeit gegen einen 
Todten zu beweifen/ ihm den Kopff noch herunter 
febelte. . Allein als er erkannt tvurdesführete man 
den verblichenen Coͤrper nach Prefburg / befftete 
den abgehauenen Kopff wieder an / und hatte Bethr 
lem Gabor felbften fo viel Ehrerbietung vor den 
des Seankef * —— er ihm in Gegenwart Sein Leihen 
hen Geſandtens ein prä ir Begängnäf, 
| ben Begängnüßpalten Hefe p —* Lei⸗ Begängmif 
vondem & elöfet 
I) 
er Reinun ey biaer au * 
—— begraben —* —— 
Niederlaͤnd. Hiſt. ʒ Cheil p-48. cbel bin 





















ſo viel iſt gnug gefager/ 
acht nie Schrecken — et: 


Held im Kriege ſicher bleibt / 


ropff den gröften Rann entieibt. 
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Die unglückfelige Gelehrſamkeit des enthaupteten 
Ferrante Pallavicino. 


Ir wollen unſere unmuͤßige Feder nun⸗ 
Imehro aus dem blutigen Feld -Rager 
Parnaffum fliehen 

Aaſſen / allwo ung Fund werden wird, 
daß der Muſen⸗Soͤhne mit Weißheit 
erfuͤlleten Köpffe auch nicht allemahlvor dem graus 


auff den gelehrten 


famen Schwerdte geſichert feynd. Der in feinen 
Pallcini ſinnreichen Schriften noch lebende Ferrante Pallavi. 
eino wurde bon Dem Marchefe Hieronymo Pallavici- 


no, einem zu Piacenza wohnenden vornehmen Edel: 


mann gejeuget/ und gab alfobald in der Wiege un: 


betruͤgliche Merckmahle einer vortrefflichen Ge⸗ 


muͤhts⸗Beſchaffenheit. Als er aber zu denjenigen 
Jahren gelangete / da man aus den hervorſchieſſen⸗ 
den Bluͤthen von den koͤſtlichen Fruͤchten ſeiner 
kuͤnfftigen Gelehrſamkeit urtheilen Eonte/ ſo wurde 


er / mehr aus Eigennutz feines Geſchlechtes / als aus‘ 


Exinestodia eigenem Trieb / in das Cloſter derer Canonicorum 

und coſa Lateranenfium geftecfet/darinnen er den Grundder 

Si Gottesfurcht und fo wohl der geiftlichen als weltti- 

hen Wiſſen ſchaffien te ete / dahero er feinfeben eine 

Zeit lang in ziemlicher Vergnuͤgung und Ruhe ver: 

brachte anbey auch eine gnugfame : elohnung ſei⸗ 

ner geoffen Berdienfte in gedultiger Hoffnung er- 

wartete / abfonderlic) weil er feine ungemeine Ga⸗ 

ben in der Italiaͤniſchen Wohlredenheit bey den 

vornehmſten Academien und Geſellſchafften der ge⸗ 

lehrten Leute in ie — gemachet hatte. 

Jedoch trieb ihn ſo wohl ſeine eigene Zuneigung / als 

auch einiger guten Freunde Uberredung any folche 

Sachen auff das Papier zu bringen welche man 

niemahls fonder Gefahr berühren Fans worzu ihn 

das Lob derjenigen / denen felbige zu Gefichte ka⸗ 

men / immer mehr und mehr anfrifchete, Über die: 

ſes fo verwickelteer ſich / nach Art der Italiaͤniſchen 

ugend/ in den gefaͤhrlichen Stricken der unteu— 

Shen Liebe dermaſſen feſte / daß ihmeiner feiner ver- 

trauteften Freunde zum öfftern einen unglücklichen 

usgang propheceyete / gegen welchen er fich aber 

iederzeit Damit entfehuldigte / daß die herrlichſten 

Gemüther allemahl von den Liebes-‘Begierden am 

meiften angefochten wuͤrden und daß/ wa⸗ feine 

Schreibens» Art anlangete / Die Befchaffenheit 

der Zeit und feiner guten Freunde daran Schuld 
ware. 


Unterdeffen bekam er von feinem Ordens⸗Gene⸗ 
ral Urlaubs in Franckreich zu reifen: weiler aber 
doneiner verliebten Dirne in Venedig angefeffelt 
war / fo Eonte er weder diefe Stadt, viel weniger + 
talienmit dem Rücken anfehen/ fondern bemübete 
ſich / als ein Eünftlicher Poetesfeine Ordens⸗Bruͤder 
miterdichteten Fabeln abzufpeifenvals ob er nemlich 
allbereits in Franckreich warez indem er an feine 

eunde mit denen er diefertvegen ein heimliches 

erftandnüß hatte / ein Hauffen Beſchreibungen 
— Reifen durch alle Frangöfifche 

tobingen abgehen ließ welche er mit vielen vah⸗ 
ven Begebenheiten, fo fichdazumabl an dem Hoffe 
du Parif zutrugen, unddie er Dutch genaue Corre- 
fpondeng und Befanntfehafft mit berühmten Leu⸗ 
sen erforfeheterargliftigbefräfftigte. Zur felbigen 


Ce Sat, 
nr 
hrer feine Schriften theuer besahleten als aus 
ſt einige 


m 





Ei berfertigte er mehr aus Gewinſt / weil die Buche 
ſtachlichte Tractaͤtlein / darunter ſich 


auch ö 





\ { ngluckes entz 
Funde Zwar anfangs entiwarff cr Olche 
lein mit fonderbarer Beſcheidenheit/ auſſer an den⸗ 
ſenigen Orten / wo von den Spaniern gehandelt 
wurde / welche er ſeht hoͤhniſch durchhechelte / und 
kam ſelbiges entiveder aus eigenem Haß / oder durch 
anderer Leute Anfrifchung/ oder aber aus einiger 
Gemeinfchafft her 7 die er mit dem damahligen 
Epanifchen Abgefandten, Öraffen della Rocca hes 
gete / der / alsein ſinnreicher Kopff / feine Vergnuͤ⸗ 
gung daran hatte / die gelchrten Italiaͤner gegen die 
Sopanier zu verhetzen / worvon er zugleich feinen 
Vortheil hatte indem er die Ausforderungen oder 
Antworten ſelbſten abfaffete, und felbige in feinem 
eigenen Haufe Drucken ließ, 
Diefe ergeßliche Schrift wurde von der geiſtli⸗ 
chen Inquiſition ohne das geringſte Widerſetzen un⸗ 
angefochten gelaſſen; Allein als fie dem Secreta⸗ 
rio der Republic Venedig unter die Hände geries 
the / welcher dazumahl jur Unterſuchung der Bis 
her / fo vieldas weltliche Regiment anlanget, bejtels 
let wars ſo wolte er unerachtet alles angewandten 
Fleiſſes / ihm ſelbige nicht Frey paßiren laſſen / viel 
weniger das Manuferiptum wieder jurücke gebeny 

| worüber fich Pallavicino ſo heftig entrüftete, daß er 
gleich damahls in groſſe Widerwaͤrtigkeit gerathen 
ware ſo fern ihm nichtfeine Bekannten zur Bejaͤu⸗ 
mung feine Begierden vermahnet hätten. 

Mittler Zeit eimpfanderein Verlangen / und er: Reiſet in 
eignete fich auch zugleich die Öelegenheit in Deutfeh- Deutſchland. 
land zu reiſen / indem ihn der Hertzog von Amalfo zu 
feinem Eapellan machte, bey welchen er fich unge 
fehr 16. Monate auffbielte. Nach feiner Wieder⸗ 

kunfft Fam es ihm in den Sim/ obgedachten ges 
plünderten Courier zu überfehen / und felbigen 
mitvielen Beicffen und Gefprächen zu vermehren, 
Aldiewveilernun des ©ecretariierdultete abſchlaͤg⸗ 
liche Antwort noch immer in frifchem Andencken 
hatte; welche er vor eine unerträgliche Beſchimpf⸗ 
fung hielte / uͤber dieſes auch von den Barbarin; wel⸗ 
che dazumahl die meifte Gewalt in Rom hatten / be⸗ 
leidiget zu ſeyn vermeinete / indem ſie ſich / durch der 
Jeſuiten Anreitzung / bemuͤhet/ aller ſeiner heraus⸗ 
gegebenen Bücher wegen ein Verbot ergehen zu 
laſſen / ſo wolte er ſich durch dieſes Mittel an ſeinen 
vermeinten Widerfachern rächen. 

Als er nun darmit zum Ende war / unterftunde 
ſich ein Buchfuͤhrer Nahmens Franeifcus Picenini 
das Traetätlein durch feinen Bruder heimlich drus 
cken zu laſſen; doch weil es ein —5 Hiſtorien⸗ 
Schreiber von eben dem Franeifco Picenini „der fich 
vor des Pallavicini Freund ausgab/ in der That aber 
nichts anders/ alsein Spion der Fürftlichen Mim⸗ 
fter wary liftiger Weiſe ausforſchete / fo verflagte.er 
ihn alfofort bey dem Erg-Bifchoff Virelli, ais da⸗ 
mahligem Paͤbſtlichem Nuntio zu Venedig / eben 
da das Werck aus der Druckerey Fam , und mir 
diefer Verrätheren war er noch nicht zu frieden/ fons 
dern warnete aud) den Picenini unter dem Schein 
der vertrauteften Freundſchafft vor der beforgens 
den Gefahr / welches aber aus Erinem andern * 
——— 43 hen 
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hen geſchahe / als Damit Ihm — — 
damit ihm d rc Abb rent — 
vor go. Dublonen —— — Buch er. ſchiede von Venedig wi 
gennüsige Verraͤther hetnach Iches der eis | Freunde Will edig wider feiner vertt 
ana Fer anni un ie 
er Aperth eines eingigen Cr ‚indem | bermoeilt Imeinfennden 
Bird mem Deut — — —* —— — * einigen. ner Os 
—— — —— —— Be bee renen me 
i n Nuntii Vi- er Frautzo y 
Do kr rc gerad Da m Bu am —— — 
ſchloſſenen Kamm ge in einer ver: ige Falſchhe . avicino 
ffentlichen nid ei —— weilerdem eg — ärger bezaubert / 
glenge / fo gelangete er nach vor dieſes mahl ent⸗ | ben’ r / einige Schrifften unt zu alltoo er Wil⸗ Gelanget 
ERS mm Sb Säfte Oh = ” 
nem geiftlichen Orden I gleichfam gänglich von fei- ruck bringen Pönnen ; Italien nicht hatte 
andere Kleidun oß machete / indem er ei genannte Bucata, di Solches war di 
herum wa — — — in — —— —— re 
Zur felbigen Zeit wurde der Fri — —— Ger ntwort auff die 
ee a Keen 
. oſſen / dahero Pallavici og von Par-|r andern Schri t Liebes» 
diefem Fürften/ d allavicinofich entweder b em Urheber zugleich in Avi ifften / welche mit i 
heiten des che er bey Erzehlung der Be en | Licht erblicket in Avignon das l —** 
8 1636. mit feiner ſpibi geben | Prei en. Als er fich este Tages⸗ 
geruͤhret hatte / wied 36. mit feiner ſpitzigen Feb reiffes halber mit de aber des verlan 
an demienigen/ — in Genade ſetzen / ober ae chen konte / worzu — Buchdrucker nicht ve en 
maß Rache üben RT Pe! De ersehen sy rg 2 
—* 1 la Bacinaa ober Den | äther ni ndun ner / d 
Al ke Dur ükse ur 
tet / fondern nad) Avi ehen geri 
Sm Aufdeaiteinaden, —— ein fee Inve 
be en ale eoenedender, ——— en ragen hi 
n i 
— el a en 
ere Finfalt und ® ePallavicino vor * and / er fü ergen u ignon g6 
—— ei Wahren bey fi — — 
Biſchoff und N ie Satyrifihe Schrift! n Eöns | Berrät ich/ weswegen fie i auffmanngs 
tyeifche Schrifft dem Ertz⸗ her gefan gen fie ihn nebft fei 
der luge Seiftihen Vitelli dedicirte ? Wei darauff ic gen nahmen jt feinem 
? Weil nu nicht allein wi / welcher ab 
verwirreten Zu wohl ſahe / daß bey da eil nun auch noch da ederum befr er kurtz 
Klage weni ande vermittelſt ei mahligen | tung reichlich beichn —— ſonde 
gaus einer ordentli g reichli ſchaͤndl ern 
— B—— Eine Pe Dina fe 
orfichti A rinei er / u nen in den laͤngſt zuberei e 
m. eifiben — durch hilfe, andere Shin oe ihn — — 
— are ch mr Ft kan, m 
n wolte / in di n Eavalli - | Peri@pagen r ftattlich PP hans 
cken. Nachdem ie Falle des Ve ier anges | witre genug war / das pei hAngeſehe 
derfelbe Serderbeng zu | tzu machen’ 8 peinliche © A 
Des Morfü then Summe Geld nun mit einer 0°! chen Zufall abfonderlich d ericht vers 
Berne den toar / fo es zum Verrath er anfehnlis | halffroede en vorlängften vo * er ſich zu derglei⸗ 
gegenipn, durch — er Pallavicino auffet wors | dem fein e Scharffinnigteit reitet hatte; doch 
nen fich die Fra ey fübtile Schmeiche eundfehafft | fprochen Todtes-Urthel alibe noch Vernunft i 
fter ausgeb ngofen auffer dem v leyen / darins | mant worden war; da reits zu Rom au — 
Sefellf Eloneay uns abernbete Kar Ink elung der Ger echti heroihm anieho 8ges 
eine Rei ete ihn / infei Schein gem tigkeit de zur Ber 
men / allvoper das ifenad) Franckrei infeiner| Bi achet wurde r Proceß nur 
lich / weil de groͤſte Gluͤcke zu eich votzunehe | Fer ie unbeftändig iftd« En 
Hechachtum: Eardinal von —— abſonder⸗ | bi zante Pallavicino och das Weſen d 
IR lieu «| binets inei mufte an ft er Welt! 
a a we geleheten € fehr stoffe|men, und fich —— an Nett bes StubiersE ; 
a — weh sohn. porn Bun n Öefängnüß vorlie nee 
en Dertmutßen ee möchte 7 fo | genbeit bewerben, —— ei 
tee Siefebon dem Car gar faföheunders| 6 Del era —— —— 200“ 
eiſe zu un inal gleich als ob ihn d viel erla ert gervefe eften Ges 
orwand / dahd ternehmen € obihn | Bach ingete/ daß ih n war / wodurch 
ne Academie d erfelbe unter fein uchetey mitdem | V Brfichter gerei m dann und wann ei — 
anzulegen gefonn Staliänifehen Sp Anführung eis |le orgeben nach / die et wurden / damit de 
— — prache zu Pariß n Hoͤllen⸗Sd iunde erdrüßtigkeit iefes du dem 
Verfehn ohne Geld befand il ſich Pallavicino d cher⸗ Leſen vertrei 8/ egliche Stu iefes duncke⸗ 
Derförndung Halbe: same wire 0 |eitfammiete eine iemtipe Q) *5 
gemeinigli feiner | te nlete er eine ziemli ey folcher Ge 
derfelbe de Morfü defto m gli) wiederfu t/und jündeteei ziemliche Men legen⸗ 
— mit ein ehr Beyfal/ als ihr / nuͤß⸗Thuͤre da einsmahl des Na ge Wachs⸗Lich⸗ 
men Metalle fpie Kleinen S ihm | lich aus fei mit an / in Mei chts die Gefaͤ 
Soicher Geſtait li 8 ſpickete umme die⸗ſck ſeinem Elend einung der o⸗ 
Eteie yon isen © alt ließ fich Pallavici end sage er geftalt leichte 
un Yin Scae dur Kine Khmeihehafen machte finen Tune —— entgegen? ur 
ht Ba eichelhafften —— erün rn Sl nnar weswege Ali 
ertragli vesefängnn ein weit härteres 
n e 
uß zum Lohne bekam. 
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- - ing eines Jahres | — mn 191 
nete erzals man ihn nach Verflieſſung eines Jahres Todtesslirthel angefündiget / denn man hatte ihn 
aus dem fehrvargen Kercker wieder ans Licht brach⸗ aus Eeiner andern Urfache aus dem Gefaͤngnuͤß her⸗ 
te feine nachdruͤckliche Vertheidigung / ſo er felbften | vorgezohen, als damit er auff einem Hencker⸗Gerůͤ⸗ Wird ent 
abgeleget / würde ihn von allen "Banden befreyen / ſte den Kopff und zugleich auch die Ehre verliehren hauptet. 
darum fieng er auch fehon an eine poßierlihe&chrift | falte, ‚geftalt erdenn auch bald Darauff in der Buͤ⸗ 
über die Befehaffenheit feiner Zeit wahrenden the feiner Jahre durch des Scharff⸗ Richters 
glücks zugegogener Melancholie zu verfertigen. Ehe| Schwerdt entfeelet wurde. Agginmto Academico 
er fichs aber zum wenigften verſahe twurde ihm das | Incognicomella Visa d; Fernante Pallapicino, 


Viq brachte das Papier in Leiden und in Noth / 

Die Dinte war mein Gifft/ die Feder hie mein Todt: 
Ach hätt id nur darvor gefhmeichelt und gelogen; 
Denn wer die Wahrheit geigt/ den ſtrafft man mit dem Bogen. 


CV. 
Die neuen ſectiriſchen Schwarm ⸗Geiſter in 
Italien / 169.0. 


E gefaͤhrlicher es iſt von der unbetrüglie| allein der Anſchlag mißlung ihm dermaffen da 
n Richtfehnur des geoffenbarten WBors | marrihn darüber, ertappete I — er —* 
tes GOttes abzuweichen / und dem Einge⸗auff in dem Gefaͤngnuͤß / daß er vorgedachten Se⸗ 
ben der thörichten Vernunfft nachzufols | cte auch zugethanyund daß Capra, Alfonfi, Dodor 
gen/ ie gemeiner ifteszu diefen legten Zeis | Madatti und Olivadie beruhmteften Mitglieder ders 
ten / da wir durch das gelehrte Streiten und Zancken | felben wären , abfonderlich aber feye Diefer letztere 
die Liebe / als das wahre Feben in CEhriſto / verlohren | der gröfte Beförderer hiervon geweſen / und habe die 
der haben. ‚Dergleichen wahnwitzige Secte be and | meiften ihrer Ölaubens-Benoffen auff den irrigen 
arm ©ck, sich nun im Fahr ısgo.in Ftalien/ derer Angehöri- Wahnwitz gebracht. Er entdeckete auch des Praͤ⸗ 
: 9% dem gemeinen Gerüchtenach/ theils dem Für | faten Gabrieli Secretarium Pignatta, und viele andere 
difchen undMahometanifchen Aberglauben / theils mehr. So viel war fehon genug / die Schwarm⸗ 
der überall eingewurtzelten Atheifteren anhiengen / Geiſter durch die Inquifition zur gefänglichen Ders 
oder vielmehr mit dem Geheimnüffen des Chriſten⸗ afft zu befoͤrdern 7 und —** auff die Folter⸗ 
thums und mit allen Religionen einen verdammli⸗ anck zur Eroͤffnung ihrer nagelneuen Glaubens⸗ 
chen Spott trieben die Unfterbligkeit der Seelen | Artickul juwerffen. Inder Marter legten fie ihr Ipre Straſſe. 
und folglich auch die Aufferftehung der Todten | gankes Glaubens⸗Bekaͤntnuͤß abs und nach gethas 
leugneteny den Henland der Belt ſchaͤndlich ver⸗ | ner mehr geswungenen als auffrichtigen Abfchnne, 
achteten / und / weiches eine gottesfuͤrchtige Feder rung wurden ſie theils zu sehenjähriger theils zu 
auffs Papier zu ſetzen faft Bedencken traget/ ihneiz | ewiger Gefängnüß verdammer: wiewohl die meis 
nen Ulurpateur Oder untechtmäßigen Beſitzer des ſten von der allzufcharffen peinlichen Frage im Ges 
Zuͤdiſchen Reiches nenneten / wiefie denn auch der faͤngnuͤß zu Rom und Mäyland ftarben. Weil 
heiligen Zungfrauen Maricny ale GOttes⸗Gebaͤh⸗ aber Oliva gleichfam das Oberhaupt diefer teuffelis 
terin/ und andern Heiligen Abgeftorbenen derglei- ſchen Kirche war / ſo muſte er ſich auch durch eine 
chen aus der hohen Schule des Teuffels entfpruns | dencfwürdige That vor andern ſcheinbar machen. 
ene Laͤſter Rahmen beylegeten. Ferner wurden | Denn als er einsmahls por Gericht geführet wunde / Ofire Sch, 
je beſchuldiget / daß fie diefem leidigen HöllensGeiz | damit man ihn mit feinen Ölaubens-Brüdern con- Mord. 
ſte Menfehen Blut, geweihete Hoſtien / Religvien | Frontiren koͤme, beobachtete er die beqvemfte Gele 
und dergleichen zum Dpffer gebracht / unfehuldige genheit/fprang zu einem Fenſter hinaus / und fiel 
Kinder lebendig auffgeſchnitten / unbeflecfte Jung⸗ | dergeftalt dem Hencker in fein Ammt/damiter feine 
frauen beyden Altären und Erucifiren geſchaͤndet / Reiſe in dem Schweffel⸗Pfuhl deſto ſchleuniger be⸗ 
und ein waͤchſernes kleines Bild gemachet hatten | fördern mochte. j 
durch welche aberglaubifche Zauber» Händel fie Hiernechft wurde der Prälat Gabrieli ebenfals Des Präfaten 
abſts Innocentii des XL. Todt deſto eher befördern | vor die geiftliche Inquifition gebracht / welcher alle —— 
wollen / und dieſes alles zu dem Ende damit fie alles | Schuld auff den Oliva, als den Urheber / weltzete / ng. 
inder Chriſtlichen Religion / abfonderlicy aber die | und vormwendeterer vor feine Perfon ware niemahls / 
hre von den Geiſtern und Geſpenſtern⸗ nebft an⸗ wie doch von andern geſchehen / öffentlich bey den 
dern dergleichen in der Ehriftenheit beftätigten angeftelleten Zufammentünfften und Mahlzeiten 
laubens⸗Artickuln verſpotten koͤnten. erſchienen hätte auch im Herben der falfchen Lehre 
Die Patriarchen oder vornehmſten Haͤupter dies | nie Beyfall gegeben / ſondern bloß allein in den Ge⸗ 
Secte war des Spaniſchen Abgeſandtens Reibs ſellſchafften zu dem Endedarvon difcuriret/ damit er 
edicus Nahmens Oliva, und der Praͤlat Gabrieli. | vor gelehrt ren wuͤrde/ und zeigen koͤnte / was 
Jedoch weil die Sonne der göttlichen Gerechtigkeit maffen er die ( eſchickligkeit habe / alles was er wol⸗ 
alemahl entweder über lang oder uͤber kurtz einen | te/ und alſo auch die ungereimteften Meinungen ju 
Burchoringenden Blick in Die Dunckelen Schlupff-| behaupten. Zu feiner Vertheidigung halff dieſes 
inckel allwo die ſchaͤndlichen Wercke der Fine | nicht wenig/daß der Eardinal Altieri fein naher An⸗ 
Kernüß verüberwerden / zu thun pfleget/ fo wurde, verwandter war⸗ welcher bey der Vollziehung der 
der neue GHOttessoder vielmehr TeuffelsDienft |«Deprath des Päbftlichen Wetters Don Marco Or- 
Br einen Schtweißer / Francefeo Linchererti 96 toboni mit feiner Muhme die Begnadigung des 
de, Me nanne, Inder Stadt Mäylandverrathen. Diefer | Pralatens/ als feines Bluts-Freundesz unter an⸗ 
war von einem ruchloſen Buben dahin geſandt wor⸗ dern mit bedungen hatte. Uber dieſes ließ Gabrie- 
DE DAS erden Marquisde Buffalo ermorden folte;|linuchfebften ein fehr demuͤthiges und bervegliches 
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Schreiben an Dabff Alexander den VIII. und das | ihn nicht anders verurtheilete / als insgeheim im GeineStaft. 
Schreiben * — Debatte n / wor⸗ | Zimmer derer Patrum, ſo Commillarii in —— 
app Bereu ung fonderbarer Neue um es | waren, und zwar in —— e ohn 
hd :Barmherkigteit iebete; geftalt ſich denn | Beyfeyn der übrigen Mathe und Beyſber des Inqui- 
au fin Bruber nebft andern nahen — — — reger — 
" &arhe hörhli lieffen / und, Irrthuͤmer zu . ‚ 
gen die — a / en Linder | wurde vermittelft der meiften Stimmen befchloffens 
überall / —* erdienten Straffe anſucheten / wor⸗ | daß er in eine Celle des Cloſters Monte Caflino zur 
rung der —— Delinquente ſeye nicht alemahl ſewigen Gefaͤngnuͤß gebracht / und ihm mithin alle 
bey ſie ——— t / weswegen er auch zu ſoi⸗ | geiftliche Benchieien/ fo fich jährlich auff 3000. Scudi 
ad welches alles endlich fo viel vinckete / daß man | das Apoftolifche Protonotariar- Amt / —* er 
ie ſchwereſten Puneten feiner Beſchuldigung / wor⸗ | mahls einem andern vor mehr als 100000. Reichs⸗ 
—— / nad) der Mit⸗Schuldigen gethaner | thaler verkauffet wurde genommen werden ſolte / 
34540 feinen Antheil ſoite beygetragen haben in | und dieſes wurde auch wuͤrcklich an ihm vollzogen, 
dem peinlichen Proceß übergienge oder gar ausliefs nach der Zeit aber ihm Jahr 1692. wiederum ge⸗ 
fe: Daheroerlangete er fo viel Genade / daß man | mildert, Theser. Europ. Tom. XLIL fol. 1342. & 1343. 


DocTor OLIVA. 
jer liegt ein ſtinckend Aaß von einem Höllen-Hımde: 
* an des Himmels lat) gleicht feinem Menfchen nicht. 
Er brach ſich ſelbſt den Halß / und fürgte feine Stunde; * 
Dem Hencker zum Verdruß hat er fein Amt verricht. 


CVI. 


Niemislaus, flach 783, Mnata, ſtarbso4. Regenten 
in Böhmen, 


mi Se Böhmen hatten ihreüber den verſtor⸗ anſchauen wolte / ſondern feinem Oberſten freye Ge⸗ 
ee 3: Dickes Primislaum vergoffene | walt über den hochmüthige —— ertheilte / 
h It 4 















voͤhmen. Thraͤnen kaum abgedrocknet / und den 
tapffern Landes⸗ Vater zu Grabe ge⸗ 
bracht / ſo erhuben ſie ſeinen hinterlaſſe⸗ 
nen Printzen Niemislaum oder Nezamisl auff den aum hatte ſich Die Fmporung Urfprung der 
verledigten Negiments-Stul. Ob man ihmmun | in ergnuglihen Ruheftand venvandelt/fpenrdecke, Stadt&chlan. 
ſchon nicht allzu groffen Berftand und Klugheit beys | te ein fleißiger Unterthane / Nahmens Holot / eine 
maß / welches auch fein Nahme anzudeuten ſcheinet / | reiche Saltz⸗Qvelle / welche in kurtzem mit ſolchem 
ſo muß man doch bekennen / daß das wüfte Land ſo Nutzen geſotten wurde daß Niemislaus an dem 
wohl über der Erde / mit Städten und Doͤrffern / | Berges worausdie Dvelle entfprunge/ wegen grofe 
als auch unter der Erde durch die zeichen Bergiwers| fes Zulauffes der Arbeitereine Stadt anlegen ließ/ Streit wegen 
cke unter feiner Regierung dermaſſen angebauet welche nachmahls unter dem rahmen Schlan bes einer Salt 
worden daß er hierdur einen unfterblichen Ruhm | Fannt wurde. Alleine der Meid ftellete fich alfa, DQvelk. 
erlanget hat. Geine anna gefihabe auff dem | bald zum Gefehrien des Glückes ein und verleitete 
Sein Wider: Schloffe Wiſcherad. Diefes erweckte einen bes | die Einwohner zu Sah dahin daß fie den Segen 
fagerRohon. nachbarten FurftenNahmensRokhon zu einer : GOttes zu verhindern trachteten / indem fie den 


worauff derfelbe eine serkerb 
den Ioshon Yrafimund Ohren abtd 









genden Eyfferſucht / ais welcher das Städtlein Schlanern zur Nachtzeit das Salg-Geräthe nebft 
haurzim inne hatte indem er zu ſolcher Hoheit gez | den Deffen zerfchlugen / und die Brunnen theils 
ſchickter zu feyn vermeinete / als der erwaͤhlete Nie- | mit Holß theils mit Steinen unbrauchbar maches 
mislaus. Dahero brach er / fo zu reden / eine Urſa⸗ ten; Ob ſich nun wohl ſene tapffer wiederſetzten / und 
che vom Zaune / und unte nde ſich dem Hertzog von dieſen ungefehr 150. erſchlugen / fo wurden doch 
748. einen gewiflen Hof hinweg zu nehmen, | die Salg-Sieder entweder ermordet oder verjaget / 
unter dem Vorwand / ob gehöre felbiger zu dem Ge⸗ und bierauff nahmen die bon Satz die Stadt 
—— ne ans our gefalte — - u. ag zu der ihrigen eigenthümlicher Wohnung 

I plundern vieler uth⸗ ein. An.osr. i ) iemislai Ge⸗ 

willen veruͤbte / der Meinung / es —— Pier abe Dune nenen9 Kine fine C6s ini 


ic ——— mahlin / Nahmens Hruoba deh / welche fö roh ibny mahlin. 
mislaus ſo weit indie Enge treiben laſſen / daß er — y welche fü hny ma 


* ‚nge / DaB fand An. 753. mit einem Hrin⸗ 
feinem uneitigen Ehrgeit die Herefchafft in Boh⸗ gen erfieuete/ dener Mnara Bennete Inzwiſchen Reiche Bey 
men abtreten muͤſte. Jedoch diefer erwaͤhlete / auff | ereignete ſich cin neuer Reichthum vermittelſt derer werde. 
sorbergegangenen Rath der vornehmften des Lanz austräglichen Bergwercke/ und wurde allein von 

—— en eg Oberſten / verfammilete in der Gegend | dem erlangten Vermoͤgen des Goldwafchens aus 

Ve nd tr a a DE AH Knane Cat, Hong ftp Dun 
geriethe / in welchem Niemislai Oberſter Ba | —— — ——3 * 















ſicherung nach/ Sand in felbiger Sieg 

Hohens zhon aber 300. Mann auff der Aahiftadtlieh/ und | reichka N —* * an a7 Tanya 

und Strafe Kan ene Ichteser under s5-efangenen in eigener Pers ein 2 eine DldeB ae 5 
Alleine der LIb 


“ Jenangetroffen. Sobald man ihnerkennete, fÄyleps Inen erfluf ) 
- peten ihn die Soldaten vor denerkog Niemislaum, | einen DMangelan Brodte: ne 


achte 
der ihn aber vor rechtmaͤfigem Zorn nicht einmahi 


denn weil die Einwoh 
ner den Ackerbau liegen lieſſen / und fich auff die; 


Berg⸗ 
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Dergrätrbeit befüffen/fiel An.761.jumahlen bey entz| big, nach einer Pursen Berhör/diegBablanhjan, 
ftandener Dürrung eine ſolche Hungers-Noth ein, weder der Straffe / ſo auff die B —— — 





enniederzulegen/ und den Pflug dargegen in die ſtalt denn dieſer dag le tere erwaͤhlende mit on 
Enncae Hand zunehmen. Der ausden gefegneten Berg- eigenen Schwerdte in &e entvart des cm 
mäbele- wercken gewonnene Neichthum verleitete auch An. |eigner Mörder wurde. & bald man den ei 

770. einen vornehmen Herren im Lande dahin / daß nam aus dem Gemach gebracht hatte, mufte 

erdem Hertzoge den ſchuldigen Gehorſam verſage⸗ | eine ernſtuche Vermaͤhnung von der Ritterſchafft 

—— er ihm denn / als ſelbiger den ſchuldi⸗ | anhören, fich zu Abwartung der Regiments&ors 

gen Zinß einfordern ließ / folchen nicht allein ver⸗ | ge wiederum indie Herkogliche Nefidenk zu verfüs 

weigerte fondern auch den —— Bedienten | gen/ und die Jagd nicht ferner zu feinem Haupts 

zur Antwortgab/ er babe an ſtatt des begebr- | Ziocck zu machen. Bepdes nun feiner Unterthas 

ten Zinfes einen filbernen Strang zubereiter, nen erlangen und auch feinen ei s 

daran er den Nezamisl in Eurgem hencken laf- ein Genuͤgen zu thun / geriethe er auff nachfolgende 

fen uf das Hertzogthum Wifchebrad felbften | Erfindung. Gr lief ein groffes Sebi 

regieren wolse. Alldieweil nun der verftändige Schweins⸗Berg aufffuͤhren/ darin 

Hertzog die Urſache des Ubermuthes dem Berg- mahlin Strzeſislawa nit ıo Jungfrauen das tveib- Forme, 

Ölirke beymaß / ließ er dem Bitigyalfo hief der Nez | liche Gefchlecht alleine regieren’ und ihm alfo die 

belle die gund⸗Gruben mit Hol und Steinen zu | Helft der Derefopafftumit Einwilligung des Apelg 

Grunde richten: Dierauff gedachte dieſer auffeine abnehmen mufte, — er doch nach der Zeit 

heimliche aber defto gefährlichere Rache: doch kam als ‘Prag An. 791. iemehr und mehr gebeffert wur⸗ 

ihm Nezamisl zuvor / zohe mit einiger Mannfchafft | de, mitten in der Stadt ein wohl erbautes Schio 

perfönlic) vor fein Schloß und nachdem er ihn hat⸗ zu feiner Wohnung erwählete, Immittelſt hate Die Mähren 
Da te binden laffen wurde er vor dem Thoredes Hofes | ten ſich im 793. und folgendem Jahre die Mähren und andere 
frafung. an ſtatt des filbernen an einen, hölgernen Baſt⸗ | mit einigen andern Deutſchen wider die Böhmen Deutfchen ſal⸗ 

Etrick auffgehencket / damit die übrigen Unterthas | vereiniget/ ftachen dem Hertzoge von Chaurzim, rin Söhmi, 

nen an feinem Beyſpiel den Nefpect gegen ihre Ds | unerachtet erfich ihnen ergeben wolte / die Augen 

brigfeit erlernen möchten. Unterdeſſen wurden aus / und erdneten einige aus ihrem Mittel zum Herz 


Mnata 


An. 775. fo reiche Gold⸗Gaͤnge entdecket/ daß dem tzoge Mnata nad) Prag ab/mit der Berrohung fie 
Hertzog ein einkiger Unterthan fieben geſchmoltzene entwederalg feine Überwinder zu erFennen/ oder deg 
Stůcke Goldes durch acht ſtarcke Knechte uberveis | Todteszu erivarten. Allein fie befamen eine abs 
chete woraus er einen Abgott gieffen / und felbigen fhlagliche Antwort zuriicke/ derowegen wanderten 
an einem geheimen Ort unter der Erde sum Goßenz | fie mit hellen Dauffen nad) dem Wifchehrad zu 
Kenishi Dienſte —— In ſolchem erwuͤnſchten | nahmen ihr Lager dafelbft über einem Bad) an der 
SM Siande befande ich das gefegnete Böhmen / als Hohe / und verfchangeten fich durch Niederhauung 
Nezamisl nach einer zyjaͤhrigen Regieruͤng undim | des Waldes in weitläufftige hölßerne Schranken, 
szften Jahre feines Alters An. -83. den lehten Aus | und gedachten ihre Feinde aug übermüthiger Ver⸗ 
enblick feiner beſtimmten Zeit erlebete / und fein | wegenheit bloffer DingsmirPrügeln abzufertigeny 
Begräbnigunter dem Wiſchehrad nicht weit von welche hierzu fertig frunden. Dach fenerten die 
re Vater in der Herkoglichen Grufft übers) Böhmen nicht lange fondern locketen diefe Sites 
am. . Eken⸗Knechte mit ihrem hölgernen Gewehr vermits 
Mat fg,  Minata hatte bey erfolgtem Todtes⸗ Fall feines telſt einer fonderlichenKrieges-Rift ausden&chrans 
Eh Vaters allbereits das dreißigfte Jahr erreichet, | cken, indem fieihnen in geringer Anzahl entgegen 
* ‚weswegen ihn das geſammte Volck vor dem Thore zohen / hingegen aber die befte Mannfchafftverbors 
des fd genannten Wiſchehrads zum Hertzoge erz | gener Weiſe durch den Wald anrücken lieffen. Die Werden über 

waͤhlete und wurde er wenig Zeit nach der Erhoͤ⸗ Waffen waren eines Theils Schwwerdter / andern 
hung mit einem Pringen erfreuet/dem erden Nahz | Theile aber Pruͤgel / dahero wurden die Deutfchen 
men ABogen zueignete. Die allzu groſſe Belie⸗ und Mähren allefammt niedergemeßelt/ teil fie 
bung zur Jagd brachte ihn aber fo weit / daß er die ihre bey fich habenden Schwerdter und Bogen aug 
Hersoglic)e Refideng Wifchehrad räumete / und hochmuͤthiger Dollfühnbeit in den Schranken zur 
das im Gehoͤltze gelegene Schloß Oſtromecz ganker | rüce gelaffen / welche die fiegende "Böhmen nebſt 
drey Jahre zur Wohnung auserkiefete/ zu welchem 800. Prügeln eroberten/ und felbige Iegeten fies als 
Fi de Ende er die Auffſicht der Regierung einem Edel⸗ koſtbaͤre Triumphs⸗Zeichen vor dem Heꝛtzog Mnata 
Safe mann des Geſchlechtes / von Verſoviz / oder/ wie nieder. , Diefes gab ihm Anlaf das hin und wieder 
ihn Hagecius nennet/ Krzefomilanvertrauete. Als|in ABäldern und anderwerts weit auseinander 
fein diefes war nichts anders / als den Bock zum | wohnende Volck / zu defto befferer Beſchuͤtzung des 
artner feßen/ denn er forderte die bornehmften Landes / an einen verwahrten Ort zu verſammlen / 
des Landes vor ſich / ellete hnen vor / was maffen | und ließ Un.795. jenfeit der Muldau Prag erwei⸗ 
ihr Landes⸗ Herr mehr an Hirſche und Baͤren / als | tern, welches anietzo die alte Etadt genennet wird / 

ander Unterthanen Wohlſeyn gedächte / dahero geftalt denn auch diefertvegen die Stadt Ezaslan * 

wuͤrde nichts rathſamers vor fie ſeyn / als den Mna- angeleget wurde. Nichts defto =. befam er = — 

Zypom Stul zu ſtoſſen / und ihn ſelbſten / der Den) noch immerfort mit den Mähren und Deutſchen zu * 
ottrag that / darauff zu ſehen. un bat die Fampffeny biß die An. 804. einbrechende grauſame 
Ritterfchafft nicht mehr / als um einen einigen Peſtilentz den unruhigen Voͤlckern die YBaffen aus 

Tag Bedenck⸗Zeit / blieb aber die fehlufliche Ant | den Haͤnden riſſe undden Sergog Mnata nach .. De 

wort ſchuldig z" und hinterbrachte dem Mnata den | nem fiebentägigen Lager zuglei / zu groffern Leid⸗ Img, 

.. gangen Handel / weicher fich ungefäumt aus feiner | wefen des verunruhigten Boͤhmer⸗Landes / hinweg 
sergmüglichen Einöde abmoigte / und dem Verſo⸗ | raffete, Dusnv. Boregk, Hagen, 
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lebte gang beglückt in eitel guldnen Zeiten/ 
3 ind baute Haͤuſer an / wo fih nur Wildnuͤß fand: . 
Was aber hilfft es mich viel Reichthum zubereiten/ 
Beil ich nichts/ alg die Welt/ nur Gold / nicht GOtt / erkannt? 
MNATA 
Hier ruht ein Jaͤger⸗Freund / der manches Wild geplagt/ 
So daß er feiner Braut die Herrſchafft halb ertheiler/ ine: 
Und ſich mehr im Gepuͤſch als Cabinet verweiler/ 
Big ihm die Peſtilentz ins Todten⸗Garn gejagt. 
CVII. 


Der Kaͤyſerliche und Ligiſtiſche General Gottfried / Graff 
von Pappenheim / ſtarb 1632, 


Se: den Graffen von Pappenheim | tiger Eröffnung der Thore / die Reuterey hinein 
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feine rühmliche Thaten erſtlich der Muß⸗ drange. Was nun in dem armen Magdeburg 
quete entlediget / und ihn Stuffen⸗weiſe | vonden Überwindern vor Grauſamkeit und Wuth 
zu Ehren gebracht/ließer feinen ungemeis | ausgeübet worden / träger die hiltorifche Feder Ber 
nen Helde⸗Muth anfaͤnglich in dem Boͤh⸗ dencken / zur Schande der wider ſich ſelbſten tyran⸗ 
miſchen Kriege blicken / hernach als ſich dieſe Unru⸗ | nifirenden Chriſtenheit / fernerweit zu entwerffen / 
he / gleich einem grauſamen Donner⸗Wetter / auch | nachdem die Geſchichte ſelbiger Zeit ſchon allzu viel 
über Deutfchland zohe / gienge er mit der Ligiftis darvon erzehlen / inmaffendenn auch der fonfien vor 
ſchen oder Roͤmiſch⸗Catholiſchen Armee unter dem | feine Olaubens » Genoffen fehr vortheilhaffte Bra- 
General Tilly ebenfals dahin/ und folgete feinem | chelius, als ein Roͤmiſch⸗Catholiſcher Scribente 
Commando, Was maffen er hierauf im Jahr | lib. 4. hiftor. hujus temporis ſich nicht enthalten Fans 
1626. den wuͤtenden Yuffruhr der Defterreichifchen folgendes Zeugnüß der barbarifchen Unmenſchheit 
Bauern mit Hinrichtung vieler taufend Rebellen | abzulegen: Nunc, quz facies captz urbis extiterit 
— ft H re Softe Nu⸗ſatius eft lacrymis, quam atramento perferibere aded 
an N. ” * .. . . ’ 
Sen fo geftalten Sachen . RR TORE Abfonden — civiles difcordizx defcendunt, 
—— eig Verdienſten / wie mit dem Fluge | daten np girne Sr 
Adlers / der ſich immer höher ſchwinget / biß er) fen mit dem mannli iblichen G ; 
Wird General den verlangten Gipffel erreichet: Alſo wurde ihm | teumgegangen / nn —— 
Über Die Liga, — dem Ditul eines Generals | Schuld gegeben / daß als ei den Ban er * 
er Roͤmiſch⸗Catholiſchen Liga, in Nieder⸗Sach⸗ | wollen allwo if } —— 
eigen uber ge re ) allıyo ihm gegen über aus einem Haufe mit 
Erobert Ras Stadt See. / ke eidg en —5* ee — Dan 
Keburg. Earlen von Sachfen-Lauenburg dafelbjt ein Brand erfenlaffens woraug das 
en gefangen | erfihreckliche Feuer entftanden/ welch S 
var rag * fein Herr Bruder Hertzog Aus | den gänglichen Untergang zugezoge * * Sicht 
guftus den Graffen von Pappenhei 11/ UND BODEN 
Ken rm Oo ecaen be kan Bee tige Dzdmabe 
asfehee er —— * — kein a“ na * Weiber und Kinder in den Säulen — — 
und beobachtete den in Raseburg befindii che ruͤcke / genften Keller und Schlupff⸗Winckel verſtecket / 
09 Frang Carlenzwelcher foldjer Seftaltp n Herz | welche vermittelft der vom Winde beförderten 
eiten umringet ſich freywillig ergeben ei ——— bie nichts als ben Dow und 
nachdem er zuvor mit ſchlechtem Fortgan Rey egliche wenige Sifcher- Hütten ſtehen ließ, allefartt 
Belagerung nem Schiffe entri “gange auff eis | Kämmerlich ums Leben kamen / und foll Tilly felb 
m rinnen wollen. SHicrauff legte fich | bey Erbli i Sefi Tilly felbften 
agdeburg. der General Tilly ıszı. vor Magdebu i ey Crblitkung diefes natürlichen Ebenbildes der. 
Adminiftratordiefes Crg-Bifchoffthu er der | Verftörung Serufalem bitterlich geweinet habenv., 
Wilhelm die Schwede Partie ar briftian | geftalt man denn der Todten-Eörper loß zu werden 
hatte / da denn der in der Reuſtadt li onen |derfelben allein ſehs taufend in Die Elde werffe 
beim am ıı. May der erfte mit en Pappen= | mufte/ ohne was die Flamme versehret/und die —* 
on Falkenberg mit einen Daut, —— F bäube begraben hatten ; auch kam 
n Soldat Ri Alf i 
a ae te Sch nf np Se Ku ort 
fihtwerich behauptethaben/fi —— exten Poſten | geqbetfchet worden wars indes Öraffen den i 
ter Falckenberg / ais der a rn — 
⸗ uͤrdi 
——— eingebuͤſſet / indem mit dieſem Frhr — ———————— 
flele / worauff — Kan Bugleich ber Muth | nentvürdigen —— — be — be ben Se 
en Fam/weldhedasTho enjenigen in den Ruͤ⸗ zuvor Tilly mit dem Pa — ge Kath übe 
Rein atraquitte / befehl "/füber-Derog von Hals | wworbey auch Die beyd —— und Oronsfeld / Mage | 
lägerern ——— an Alfobaß den Be fari Rupa und Gerchenfet, , 2 Dane —* * 
gewegen Belagerung der Stadt Magbeburg fo 25. 


bahnet wurde fo gar da j 
fo gar daß auch / nach gewaltig⸗thaͤ⸗l Meilen darvon entfernet / Krieges⸗Rath gehalten / 
und 
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und endlich ſolche ins Werck zu richten beſchloſſen / entſeelten Todten⸗Coͤrpern von den Schwediſche 
ſo ſeye augenblicklichs ein dermaſſen entſetzlicher Soldaten gefunden worden / welche per Ken 
Sturmwind entftanden/daß nicht allein die Ziegel | vermeinten Todten auff der idre Ii 


ff der MWahlftädte tiegen. 
von den Dachern gefallen / fondern auch das Rad laſſen / worauff er des folgenden Tages/ Durchei 

an der Pulver» Se fo ſchnell — * Bauern nach Halle gebracht, fich = Den 
f nden 


Dulver von der « chrvi gen laffen; twelches aber don andern widerſpro⸗ 
Wuͤhleſ chen wird, mit dem ‘Bericht / eg feye Pappenheimy 
Sn.gez | Unerachtet feiner empfangenen Wunden/nebft4o, 
aelprenget / toorvon | Standarten Neuterey aus dem Scharmüßel ent 
der Bodern erfäputtert/ und Tilly neb feinem An⸗ | fiohen/und habe ſich folcher Geftalt bey Leben erhals 
hange voller Angft und Schrecken mit gefaltenen |ten. Als nun der Winter herzu nahete / und Tilly 
Händen auff die Knie gefallen, indem fie vermeinet / fich nach Nördlingen verfuͤgete feine Volcker aber 
der erzörnete GOtt wolle fie durch ein Erdbeben im in der Dber-Paig mit interne vers 
den Abgrund ſtuͤrtzen; dergleichen Sturmwind zu ſorgete / muſte Pappenheim an der Elbe und Weſer 
eben folcher Zeit auc zu Magdeburg,genvefen feyn verbleiben : So dann belagerte der Schwediſche Entfeger 
: Öeneral Banner die Stadt Magdeburg zu Ende Magdeburg. 
Jedoch wieder auff unfere Geſchichts⸗Erzehlung dieſes Jahres 1631, und e8 war mit der Übergabe 
zu kommen / fo wurde Pappenheim bierauff mit eg« ſchon biß zur Capitulation kommen/ als Pappens 
liche taufend Mann zu Beſchuͤtzung des Elbe] heim uber Halß und über Kopff mit einer Armee 
ein Strohms von dem abmarfcyirenden General Tilty | aus Nieder-Sachfen anlangete/ welcher die Beia⸗ 
zurücke gelaffen. Mach der Hand nahm er Mer: gerer zum Abzugenöthigte: doch weil er dem Lands 
ih eburg ein’ und plünderte die Vorftadt ; als auch | Frieden nicht trauete / machte er fich eilends wieder 
di illy mit der Känferlichen Armee vor Leipzig ruͤcke⸗ von der Stadt hinweg / und nahm alleg mit / was 
in: te / begehrte Pappenheim man ſolte ihn zu Auskund⸗ | nur fortgebracht werden konte / geftalt er denn feis 
WW. fhaffung der Schweden / welche, dem Berlaut | nen Ruͤck⸗ Weg wieder nad) der Weſer richtete/ 
if nachynicht allzu weit entfernet waren, mit 2000. | nachdem er in der Magdeburgifchen Gegend übel 
Ar Pferden abfähicken. "Ob nun wohl Tilly anfäng- genug haußgehalten hatte. Üdorten eroberte er 
— lich hierinnen keinesweges willigen wolte/ ſo ließ er | Einbeck nebft andern Dertern mehr / ſchlug die. Hefz 
ie es endlichv auff jenes inftändiges Anfuchen , geſche⸗ de Reuterey / und drang wei er biß in Weſtpha⸗ 
ah hen doc) mit der Warnung / er folte fich nicht fo | len hinein. j 
weit wagen / daß erfichmit dem Feindeeinlaffen) Zu eben felbiger Zeit angftigten die Holländer Wird von der 
* muͤſte / indem er beſchloſſen / keine Schlacht vorzu⸗ Maſtrich mit einer harten Belagerung / weswegen — 
nehmen / biß die erwartenden Auxiliar⸗Trouppen | die Ertz⸗ Hertzogin Ffabella / ale Gubernantin der ii * 
zo zuihm geftoffen. Allein Pappenheim wurde ent: Spaniſchen Niederlande den General Pappen⸗ * 
J weder durch dje Schwaͤche feines Geſichtes / ober | heim um Hutffe erſuchete / wohin er ſich im Zulig 
2 durchdie allzu hitige Kühnheit und ‚Begierde zum | 1632. erhubv und egliche blutige Anfälle wagete / ie⸗ 
Ir agen fo weit fortgebracht, daß es ohne Hands | dennoch aber wieder unverrichteter Sache abziehen 
9 e Gemenge nicht abgehen konte. Derowegen ſchi⸗ | mufte, Von dar marfchirete er abermahls über 
N Kitghäehe cfete er alfobald zu dem Tilly und bate um 2000. | den Rhein nach IBeftphalen flug den General 
In Reuter zum Suceurs / ohne derer Beyhuͤlffe er fon- Baudis dafelbft/ und eroberte die Stadt Hildes- Erobert Hil⸗ 
u finden Ruͤck⸗-Weg nicht finden würde : worauff | heim mit Accord; nach diefem begaber fich in Sachs desheim. 
6 Ihm diefer zwar die verlangete Mannfchafft folgen | fen weiter in Erfahrung brachte, daß ſich die Käys 
N * anbey aber vermelden ließ / daß woferne er fich nicht | ferliche Haupt + Armee wider die Schwediſchen 
n unverzüglich zurücke verfügete/ fü folte er die befors | Volcker in felbiger Gegend zuſammen zoͤhe / und da⸗ 
k gende Niederlage mit dem Kopffe bezahlen. Alsmit er Feine Zeit in Müßiggange zubringen moͤch⸗ 
J aber Tilly ſahe / daß ſich auch Pappenheim folcher | te/fo verwuͤſtete er unter Weges alles / was ihm vors 
⸗ Öeftalt von dem tapfferen Feinde nicht loßwickeln | Fan auff mehr als barbarifche Weiſe / langete her: 
/ Tonte/da er felbften allehand gang umeinget wurs | nach bey dem Hertzoge von Friedland an/ welcher —— 
der ſo muſte er fo wohl aus Scham als aus Furcht, | nach des General Tilty Ableiben / das Kauferliche ha es 
- es möchten widrigen Falls ſolche 4000. Manny als Commando führetes und halffihm den 22. Detober gu, 
der Ausbund feiner Wölckers zu Grunde gehen/ und | Leipzig’ welches der Ehurfürftvon Sachfen wieder 
] 
1 
| 








fein Lager nachmahi⸗ angegriffen werden / fich zur | eingenommen hatte / zum smeptenmahl mit Aecord 
Scplacht Fe an Alldiereil nun Pappen⸗ erobern/tworauffer den 26 ſelbiges Monats in die 
eim / der diedenen Kanferlichen fo nachtheilige erfte | Stadt mit wenig Volck kam / des andern Tages 
nger Schlacht angefangen batte/ yiemlich eins| aber um 4. Uhr frühe die gefammte —— 
buͤſſete / fo geriethe ein folcher Schrecken unter die auffs Rathhauß fordern, und ihnen andeuten ließ / 
andern Regimenier / daß Tillyüberwwunden und zur | ie berfprochene Ranzion an sooo. Reichsthalern 

lucht genöthiger wurde. Indeſſen Elagte Tilty unverzüglich zu erlegen’ welchem harten Gebot au 

iderzeit über den Sraffen von Pappenheim daß meiftentheilsnachgelebet wurde. SHierauff erga 
Mdie Hitze zu ſehr vor der Stirne zum unzeitigen | fich zwar die Stadt Halle gleichfals andie Käyfer- 
gen veißete / hingegen. gab diefer jenem | lichen, alldiewveil aber diein dem Schloß 7 oder der 


Schuld/ er nicht gar zu vorfichtig gehandelt / fogenannten Morigburg/ liegende Schweden tapfs 
ee daß erdie sr —* gegen bie Sachſen / | fer auff den Feind loßfeuerten/ mufte derfelbe die 
—W welche doch am ſchwaͤchſten geweſen angeführet/| "Belagerung unverrichteter Sache auffheben / wes⸗ 
re die übelbetvehrteften aber dem Schweden entgegen | wegen Pappenheim kurt darauf mit mehrerer Wird nach 
4 geftellet habe, " Mannfchafft davor commandiret wurde/den Maus Pallecom- 
ung * 


‘ t mandiref, 
Albier feynd die Exjehlungen nieht allerdings | een und Gräben fehärffer zuzufegen. Doch nachdem 
* Sig ee —* vorgeben/ es habe der Hertzog von Friedland in Erfahrung brachte / es 

penheim unter mährendem Treffen 7. Wun⸗ | feye der König von Schweden allbereits der Stadt 


p ( — Per 
! * ommen / und ſeye er halb iodt unter den Naumburg — he bafebf icerdec 
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——— Ten General Pappenheim augen» | und bebi lei leid) bey 

Per. al enheim augen» | und behielten nebft der Artillerie auch zug 

——— —* Lukas Feld bey Lür | heran brechender Nacht das mit Siegesskorbeern 

enlagernv und die Ankunfft Des Feindes oder viel⸗ befrönte Feld. In folchem blutigen Treffen nun 
mehr feines herannabenden Dodtes erwarten ſolte. wurde der Graff Pappenheim kurtz nach ſeiner An⸗ 
Ingwiſchen ereignete fich den 6. November bie kunfft bey dem erften hitzigen Angriff mit einer us 

mit theuremKönigs-Blute der Ervigkeit eingezeich- Drath⸗ Kugel in Die Schulter geſchoſſen / und lich eßirt 
nete Kügener Schlacht, allwo der muthige Geift des ſich nach Leipzig y | die Pleiffenburg führeny / allwo 
fterbenden Guftan Adolphg gleichfam auff alle feine | erden folgenden Morgen/ nemlich am 7- Novem⸗ 
Soldaten fiel daß ſie ihre großmüthigen Gideons | ber um 3. Uhr mit groffem Schmertzen erblafletes 
Tode rächeten/ und den Feind fehon meiftentheils vielleicht nicht fo wohl wegenEmpfindligkeit des Lei 

Kömmt zu der befieget hatten, als Pappenheim eben mit 8. Regi⸗ bes / als Bekuͤmmernuͤß des Gemuͤthes / daß er nicht 

fütener - mentern von Halle zurücke kam / und hierauff gieng | alfobald im Felde auff dem ‘Bette der Chren vers 

—* es allererft mit rechtem Ernſt any indem bie flüchtis] fehieden war fondern inden weichen Federn fters 

gen Kävferlichen Durch Die Gegenwart diefes Hels| ben mufte. ter te Wu 

dens wiederum neuen Much erlangeten / nn fie ki: am Leibe gegehlet/ und war fo wohl feine Tapf⸗ 
den mit feinen ankommenden frifchen ölckern ! Ferkeitrals auch feme KTugbeitdermaffen ungemein 
nachdem verlohrnen Gefchüge zueileten / ſich deſſen Daß auch fo gar der groffe Guſtav Adolph fich nicht 
bemächtigten/un die Schwediſche Armee ziveymabl | enthalten konte / ihn jederzeit hochzuachten und Die 
jur Retirade nöthigten. Allein die Freude woahrete | feheinbare Tugend an feinem Feinde zu rühmen, 
nicht langes fondern Die Schweden drangen zulegt Lotich.lib. 26. Emchel. hiſt. lib,3. Theatr. Europ. Tom. 
abermahis wie grimmige Loͤwen auff den Feind / IL. fol. 431.fegg. 


Ich hatte mir den Tode im Felde ausgedacht, 

Doc ward der blutge Leib noch in das Bette bracht. 
Ach warum dorfft ich nicht den legten Ruhm erwerben/ 
Und mit Guftav Adolph auff grünem Raſen ſterben? 


CVIII. 


Kurtzer Entwurff der Perſianiſchen Regiments⸗Veraͤnde⸗ 
rungen biß auff den Schach· Abas, ſtarb 1629, 


Zuftandded main As heutige Königreich Perſien ift gegen] Alsder Perſianiſche Staats⸗Coloſſus nun ſolcher 
— der zweyten Haupt⸗Monarchie dieſes Geſtalt durch das hervor blühende Maeedoniſche 
Nahmens/ welche unter König Cyro ih⸗ | Reich zumalmet worden war / konte ſich deſſen Uber⸗ 
se Ziege = — in von Sur ef —— als im Fahr 226. zu Zeiten 
dem Groffen überwundenen Dario ihr | KayfersAlerandri Severisvermi ;tap 
Grab fandy nichts andersals ein bloffer Schatten Heerführers Artarerriseiniger en Artaperpeh: 
zu achten, wiewohl fich feine Grentzen annod) ziems | als welcher fo glücklich war / daß er das dienftbare 
lich weit erfirecken. Es gehöret zu deimfelbigen/ | Joch Artabanis, Königs der Parther vom Halfe 
was von Norden nach Weſten zwifchen dem Eas | fehüttete und deffelben Länder nebft dem meiften 
fpifchen Meer und der Perſiſchen MeersEnge geles | Theile von Mefopotamien unter fichbrachte. Fhm 
en wie nicht weniger/ was von Dften gegen We⸗ | folgeten 25. Könige in unverrückter Drdnung big 
en der prächtige Fluß Cuphrates ind die Brengen | auff Hormisdam den IV. mit deffen Abfterben fich Hormisda 2 
Eandahar in fich begreifen’ alfodaß es die Tartas | wiederum eine dencktoürdige Veränderung im Kg, nioin Perfin. 
ven und Türcken nebft dem groſſen Mogulvor feine |nigreich ereignete. Denn als der Erb Betri ni 
mächtigften Nachbarn erkennen muß und wird |Mahomet An. 622. aus Arabien eroiche * 
das gantze Reich / nach der genaueſten Rechnung in / und fein Luͤgen⸗Regiment vermitt it i 7* offen 
17. groffe Provingen eingetheilet/darunter die Lands | Anhanges abergläubifcher Sa oh ei 
chafft Hierac, als welche zu dem alten Parthey⸗ | rung vieler Derter befefti engere era 
nd gehöret/ das Gluͤcke hat / daß die Nefidenss | ben furk nach feinem ig ram 
Stadt der iegigen Könige oder Sophi in ihyem | Feldherren Dttoma ebd < —* er 
enchtbaten at —* Zwar che der groſſe orgemelbetem Königein — — 
<hach-Abas, deſſen wir bald weiter gedencken er⸗ nen et An. 632. das deben einbi i 
— —— An. 1 einbüffete und feinen U⸗ 
fianifchen ** —— era alte ee Dal rn me ai F 
anders / als ein geringſchaͤziges Dorff / weil aber | fem legten Königli i 
der kluge Regente fahe daß der Ort fehr begvem Sefaltde —— —— gienge 
i der Saraceniſche Künig Haumar , al$ 
und nahe an den eroberten Provintzen lag / zumah⸗ des hoͤlliſe * * 
len er ſein Reich gegen Oſt und Weſten eben folcher | fol \ * — erg — 
Geſtalt zu erweitern trachtete / wie er allberet⸗ a 7.906 erien wie ein Ungeritter 
alt ges | überfiel/ und ſich deffelben folcher G a 
—5* cher Geſtalt bemaͤch⸗ 
— u ® ee tt daß die bezwungenen Einwohner des Koͤnig⸗ 
—S — ine —— —* verleugnen / und ſich / gleich ih ⸗ 
a. —— koͤnte / wo man —— — —— per rare ve na en 
orge und feines Schutzes benöthiget waͤre / dahero menfcha i i — | 
— ———— enſchafft unter dem Titulder Calipher den Perſi⸗ 
Fe N a ee * ** — und führte mit dem neuen Kr 
diehe,daß fienunmehreParif in ihrem in ges | ment auch eine neue Religion in Perfien ein / wie⸗ 
een mfang an | wohldie durch Mahomets getreuen Sünger Homer 
ſſe übertrifft. ' Sch; Yen 
und Ali Mahomers Schwieger-Sohn / auffger 
brachte 


— 
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brachte jroeyerlep Auslegung DesAlcorang diefe bey: 
de Nationen in groffe rwirrung feßete/ indem 
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/ und 


eX 5 angnuͤß / allwo i I 1 Köni 
die Tuͤrcken jenem, die Derfinner aber dieſem in der | König viele Sabre verfhlofe — — derftorbene ei 11. König 


Lehre ..- Nun waren die Ealipheripels tigtefichder® 


che ihre prä 


walt auff den höchften Glpffel der 
Vollkommenheit zu bringen / biß dieſer Saraceni⸗ 
ſche und Hohepriefterliche Thron indem dreyzehen⸗ 
den Fahrshundert von den Tartarn / und nahment⸗ 
Sartırtrei lich durch den Gingis- Chan 


Art indem folgenden bierzehenden Jahr⸗ hundert 
eine abermahlige groſſe Veraͤnderung / als um das 
gab 1388. der weltbekannte Tamerları ein neues 
a m ich auffrichtete / weicher feinen Sit zu Samar: 
Fand in der am Easpifchen Dieer gelegenen Tartas 
tey erwaͤhlet hatte, Dennderfelbenahm den Sa⸗ 
racenen in kurtzer eitgang Perſien/ Aſſyrien / und 
Meſopotamien biß an Damafeo/ und nennete fich 
danfenhero qus i i 


















Seit w 
auch) einen Lberwinder der Aonige und Kür 
fen. Nach gaͤntzlichem Abgang des Tameram⸗ 
ſchen Geſchlechts ſchwungen fich die ſo genannten 
Sri file Sophi oder reformirten Mufelmänner auff den 
Man Dton / welche zweyen Mahometifchen Geiftlichen 
bon des Ali Lehrenemlich dem Scheich Haidar, der 
ſich aus.des Ali Geſchlechte zu feyn 
Harufte anhiengen, Endlich erfangeternach 
fo vielen denckwuͤrd gen Veraͤnderungen / dieſes 
hxel Sophi, Scheich Haidars dritter Sohn Ismael Sophi An.ısıs, 
a. die Königliche Crone auff das Hauptavorzuer fich 
folgender Staats» Griffe bedienete, Nachdem 
ein Vater ums Leben Fommen war nabın er die 
lucht in Hyrcanien/ und predigte unterwegens hin 
und wieder Dem gemeinen Voick bon des Ali, als 
fines StammsHerens/fonderbarer Heiligkeit da 
Feb eine unglaubliche Menge abergläubifthe 
te auff feine Seite begab, alfo daß es ihm leicht 
Mar / eine ziemliche Armee zur Pollziehung feines 
Set Vorſahes zufammen zu bringen. «Dierbey war 
Mm ihmdie damahls in Perfien entftanvdene innerliche 
be fehr behuͤlfflich / wodurch er Anlaß nahm / ei⸗ 
hen gewaltigen Einfall in Armenien zu thun / wor⸗ 
auf er als ein Nachkommen des Ufüm-Caflan von 
wmutterlicher Seite / einige rechtmaͤßige Anfprüche 
haben-vesmeinete / und febelte den König von 
tjien Alwambec nieber/der ebenfals aus Diefem 
sefchlechte herſtammete. &o dann wendete er fich 
weiter in Mefopotamiensund jagte Den König Mo- 
zarbißinYfrabien. Nachdem er nun auch Babylon 
eiftert/ und den gröften Theil von den Mor: 


wurde: Jedoch litte —S ubrochen ih 
gierungss | cf 









rühmete/ und |& 


ordnete eine indtſch 
dolph den Iab/ damit felbi 


maͤch⸗ in Perfien. 
) rone. Er hatte eine Hand volſ — 


eit / welche er gleich anfangs 
ſeiner Regierung bejeigete indem er acht von feis Grauſamkeit 
> — hun —1285 fi ne Schwe⸗ 

Fıngebin Peria ihm dur berreichun 
eines Bechers mit Bi > dung 


Zur felbigen Zeit war fein altefter 
Mahomed Codabenda, noch am Leben / welches ibm Mahomed 
der Iutende Blut⸗ Hund vor allen andern geſchen⸗ Codabenda, 
cket / undfich damit ver gnuͤget / daß erihmindeneys König in 
ſten Tagen feiner Negierung ein gluͤendes Eifen ů⸗ 

ber die Augen hatte ziehen laſſen / wodurch da⸗ Ge⸗ 

fichte geſchwaͤchet / und er jur Regierung untüchtig 

gemacht wurde. Nichte defto weniger mufte er 

den verledigten Thron An. 1578. befteigen/ und hats 

te das Gluͤcke / daß er Zeit waͤhrender ſeiner halb⸗ 

blinden Herrſchafft dem Tuͤrckiſchen Kayſer Amu⸗ 

rath dem IIT. Durch Huͤlffe der tapffern Perſiani⸗ 

ſchen Krieges⸗Oberſten kraͤfftigen Widerſtand leis 

ſtete. Als er Todes berblichen war / geno fin 
Pring Emir Hemfe, der angenehmen Königer Bmir Hemfs, 
Würde nicht länger ale fieben Monate, nachdem König in 

ihm fein Balbierer Anno ı5g5. die Gurgel mit dem Perfien, « 
Schermeffer durchfehnitten/ und hiermit dem ans Wird 

dern Deinden dieErſteigung des Thronsdefto leich, * 

ter machte, 

‚Diefer Schach Abas I, tar mit ſo vielen ruhm- Schach Abasl, 
würdigen Eigenſchafften gejierer , daß ihm feine König in 
Tapfferkeit und Tugend den Nahmen des Grofjen Perfien. 
verdienete. Bey dem Antritt feiner Regierung 
— * und —— 2 in * Ge⸗ 
walt / als die eintzige Stadt Casbin. achdem Seine? 
er aber zu reifferen Alter gelangete/ überwäls ——— 
tigte er durch ſeine mit Klughcit verbundene Waf⸗ 
fen viele gegen Abend gelegene Laͤnder / abfonderz 
lich aber die Königreiche Lar, Ormus und Canda- 
har, wie auch einen groffen Theil in Medien/ und 
jagte nicht allein den Tartarıı / fondern auch den 
groffen Mogul in Spdieneine ziemliche Furcht ein, 

Dieranft machte er einen Stiliftand der Maffen 
mit der tomannifchen Pforte/doch zu Feinem ans 
dern Ende / als / wiees gemeiniglich zu geſchehen 
pfleget Damit er Athem holen, und nachmahls defto 
eufriger anſetzen Bönte. Denn Eur hernach griff 
er zu Zeiten Amuraths wieder zu den Waffen und 
groffe Geſandtſchafft an Kayfer Rus 


mit den Tuͤrcken fthlieffen möchte: Ob nun wohl 


genlandern in Furcht und Schrecken gebrachtinen | der damahligeZuftand der Ehriftenheit eine baldi⸗ 


ch einen Beſchͤtzer des 


Herrfchafft über Perfien haben; wors 
Satan, SUf gr im drep und viergigften Jahre feines Alters 
pr, Tode abgieng. Ihm folgete fein ältefter ring 
enfiyrj, Schach Tamas, An. 1528. in der Regierung / welcher 
Ira," Aber mit dem päterlichen geihe nichtauch die Dir 
Tapfferfeit erbete/ fondeen viele einem Fürs 

fen unanftandige£aftervon fich blicken ließ/dahero 

er denn auch Hiele Propinen verlohr / welche der ſei⸗ 


fer 


ner Thaten wegen unvergleichli e Tuͤrckiſche Kays | mens Sophi Mirza, der n 
| Mann eroberte, — und Kriegs⸗Erfahrenheit hervor leuchtet 


2 Ali und war| ge Unterlaffung des blutigen Krieges erforderte, fo 
ein lcheber des Stammes derer&o i/welche noch | fegte 
ie Denk — — Mei andas Ende feines Lebens 
geftalt denn feine Feinde in einer. Schlacht / darin⸗ 
nen fie ihn mit 500000. Mann uͤberohen/ eine Ans 
zahl von 100000. Todten auff der | 
fen muften. Allein das fehlimmfte war dieſes / daß 
er feine gruͤnende Sieges ⸗ Lorbeern 
feglichen Kinder⸗Mord beſudelte. Unter allen feinen Eiſſerſucht ge 
Dringen war ihm nicht mehr/ als ein u Nah / gen feinen 


ihn dennoch Schach Abas gang allein / und 
beftändig fort, 


Wahlſtatt laſ⸗ 


mit einem ent⸗ 


ge⸗ 


der mit ſonderbarem 


bald derfelde fein Leben geendiget hattey | blieben. Die Abohlgervogenbeitwormit ihn ie- 
| 3 


m 





bermann 


feinen Frieden ba 
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ie 
dermann —— 
des regierenden 
—— derſelbe beſorgete / es mo⸗ 
eintzige Cro 
ihm vermi En 
et wor . 
daß Sophi Mirza einsmahls auff der 
‚u allererft feinen Veit auff ein wildes © 
—— NS wart Des 
Taubet iftTeinen Doaen In Degen eg 
Föniag 5 Rabe 
nor dergleichen gethan. 
verbar Scha ö N 
Zorn s Betitter bi dem Sophi Mirza ein Printz 
von einer jungen Sclavin gebohren wurde. Anie⸗ 
60 ſahe der eifferfüchtige König iemand / der ihm 
auff dem Throne nachfolgen Föntezund ie mehr Die 
Liebe gegen den zarten Enckel zunahm / ie mehr 
wuchs auch der Hab gegen den verdaͤchtigen Sohn 
fo gar / daß ihn die geimmige Wuth anfporneterdem 
vermeinten Verbrecher die Sue ausftechen zu laß 
fen. Iedoch hiermit war der Kiffer noch nicht voͤl⸗ 
lig gedampffet, fondern er befürchtete nad) Art der 
Tyhrannen / auch fo gar einen blinden Mit⸗Buhler 
der Perſianiſchen Erone. Derowegen empfieng 
einer unter feinen Bedienten alfobald Befehl des 
Pringens Kopff zu holen / welcher fich aber zur Voll⸗ 
ftrestung des barbarifchenlirthels keines weges ver⸗ 
chen wolte / mit der Erflarung/ was maſſen er lies 
r feinen eigenen gewwaltfamer Weiſe herunter 
reiſſen / als die Hände in geheiligtem Fürften-Blute 
benegen wolte. Diefes war die Urſache / daß der 
getreue Diener den Hoff meiden/und ſich ins Elend 
verweiſen laffen muſte / worauff fich des folgenden 
Tages ein nicht fo barmhertziger / aber defto gehor⸗ 
ſamer hierzu gebrauchen ließ und des « te 


war ein gefährlicher 


fl 


ven 











gäft ihn ent 
haupten. 


Seine Reue 
hierüber. 










X 
bii ẽ eichfam das 
väterliche Herge wiederum von den &opten / und 
Schach Abas fühlte eine ſolche Reue über die unbe⸗ 

fonnene Rache/daß er dem Henckermaͤßigen Hoff- 

Diener nicht allein unterfagete/ iemabls wiederum 

vor fein Geſichte zu kommen / fondern beraubteihn 

auch aller feiner Guͤter und ertheilteihm hinfüro zu 

feinem täglichen Unterhalt nicht mehr als einen 

Mamoudy oder ungefehr 4. Groſchen. Da hin: 

gegen derjenige / welcher der blutigen Verordnung 

nicht nachgelebet/ vermittelt koſtbarer Geſchencte 

zurück geruffen/ und mit der vornehmſten Landvog- 

tey im Königreich verfehen wurde. 
er Von derfelben ze an ift der Gebrauch einge 
—— führet worden / daB alle männliche Erben aus Kü- 
niglichem Geblüteim Haram, oder in der Frauen» 
simmer-Burg/ unter der Aufflicht einiger Ver⸗ 


gelaſſen / vielweniger dem Volck iemahls gejeiget 
werden / damit die regierenden Könige fic) deſto we⸗ 
niger — zu befürchten haben. Der 
erſte / welcher auff folche Weiſe unter das Frauen⸗ 
summer verſtecket wurde / war eben folchernckeldes 
Schach-Abas, dem er täglich mehr Opium oder Mas- 
Jac beybringen ließ / damit er inder mit Fleiß verurz 
achten Dummheit an feine Negierfucht gedencken 
nte / ſo gar / daß er bey Antretung der Re ierung 
nach der Zeit von dem erfältenden Sewächfe ders 
— natuͤrlichen Hitze 
. hm Die Aertzte den Gebrauch des Weins berord 
nen muͤſſen. Sonften wendete Schach Abas 





ſchnittenen erzogen immittelft aber auff Fein Pferd | che 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 
Zunder/ ** 
fferſuchts⸗ Feuer an⸗ nemlich Die 

Vaters Eifferfuch 30 Se nid 
i arten koͤnnen / biß dur 
— Hintrittes Platz Medina meiſtentheils aus Perſien unter die hun⸗ 
ire. Zu allem Ungluͤcke trug | gerigen Tuͤrcke 
Jagd , erfand er wider 












Nichts defto minder | cher Grufft ein 
bas Diefes mahl das ſchaͤdliche ne der vor 


beraubet geweſen / daß Mann. 


feine | geöfferen Ehren, indem fei 


Sorgedabin an / daß die Handlung und vor⸗ Subfiler 
—— J Königreich verbleiben Kaũet / Griſ 
Weilen er nun vermerckle / daß das Gold 
ie andaͤchtige Wallfahrten nach) Mecha und 
nund Araber vertheilet wuͤrde / ſo 
den unnoͤthigen Geld⸗Verluſt die⸗ 
ſes artige Mittel. Er hatte ehmahls zu Mechedin 
der Proving Coraflan eine mit Gold gedecfete praͤch⸗ 


Serhten niez | tige Mostee erbauen laffen/ Darinnen des Iman-Re- 


za Gebeines den man vor einen fonderbar heiligen 
Mann hielte / bearaben lagen / anbey auch über ſol⸗ 
ahomets Cameel / als eis 













war. In dieſer Haupt⸗M 
chach Abas eine gantz ungemeine Andacht / alle 
Vornehmen folgeten ihm nach / und machten nach 

ihrer Zuruͤckkunfft ſo viel Geſchrey von Iman-Reza, „ 
und des heiligen Cameel⸗ Fuſſes Wunderwercken / 
daß die Unterthanen die vielfaͤltigen Pilgramſchaff⸗ 
ten nach Mecha einſtelleten / hingegen aber der klu⸗ 


ſel ge König feinen End⸗Zweck erreichete. Hiernechſt Erforſchung 


verkleidete er ſich zum oͤfftern / und gieng untek der der Ubeltha⸗ 
Geſtalt eines gemeinen Mannes in den Kram⸗Laͤ⸗ ken. 
den herum / das Maaß und Gewicht der Kauffleute 
zu erforſchen. Einsmahls wanderte er des Abends 
unter einer Bauer⸗Masque herum / und kauffte bey 
einem Becker eine Man Brodt / welches ein Gewicht 
von 6. Pfunden iſt / wie nicht weniger bey einem 
Koch eine Man gebraten Fleiſch. Nach ſeiner Zu⸗ 
ruͤckkunfft in das Schloß muſten die erkaufften Eß⸗ 
Waaren alſofort auff die Wage und wurden um 
ein ziemliches zu leicht erfunden / worauff die Stadt⸗ 
halter nebſt andern Auffſehern des gemeinen We⸗ 
ſens ihrer Nachlaͤßigkeit halben in die hoͤchſte Un⸗ 
gnade verfiele / auch wurde von Stund an mitten auf 
dem Marckt⸗Platze ein Ofen nebſt einem groſſen 
Brat-Spieß verfertiget / da denn jener die gantze 
Nacht über eingeheiget werden mufte. Des fol Be’raffung 
genden Morgends lieh Schach Abas den ſtraffwuͤr⸗ derſelben. 
digen Berker und Koch durch die gange Stadt fuͤh⸗ 
ren / und forne her ausruffen : Aniego wird man 
einen Leder in den beiffen Ofen werffeny 
darinnen er verbrennen ſoll / weiler das Brod 
nad) falfchem Gewichte verkaufft / und diefer 
Rochfolllebendig gebraten werden, weiler 
eben folcher Geftalt mit dem Braten umge: 
gangen iſt. Hergegen erwieſe er auch durch ein Belohnung 
merckwuͤrdiges Exempel / wie geneigt er gervefen der freuen 
ſeye / die treuen Dienfte feiner Unterthanen zu bes Dientt. 
lohnen. Denn alserfich einsmahlsauff der Fagd 
fehrerhigethatte, trug er Verlangen nach einem 
—— Trunck Waſſer / welchen ihm aber an dem⸗ 
ſelben wuͤſten Orte niemand verſchaffen konte. 
Endlich gab ſich ein Eſeltreiber ander mit ſeinen un⸗ 
tergebenen Eſeln das Waſſer in die Königliche Küs 

zu führen pflegte, und reichte dem Schach dert 
verlangten Trunck in die Haͤnde / worůber erein ſoi⸗ 
ches Vergnuͤgen empfande / daß er dieſem armen 
Mann das Dorff Buͤlow davor ſchenckte/ in wei⸗ 
chem derſelbe gebohren war / und hierdurch wurde 
erinden Perfianifchen Adelftand erhöhet. O wun⸗ 
derfeltfame und geſchwinde Veränderung eines E⸗ 
feltreibers in einen Edelmann! Einige Zeit hernach 


wurde er unter dievornehmften Bedienten des Ko⸗ 


nigs angenommen’ und als 


er fich im Kriege wohl‘ 
hielte/erlan an 


te er eine Officire-Stelle über taufend 
Na Hierdurch fiel ihm nicht allein groffer 
Reichthum zu / fondern er Fam auch noch zu weit. 
ne Tochter fo viel gewuͤr⸗ 

Digef 


v2. 


Did Tiepoli 





———— 3 
diget wurde / daß ſie der nachfolgende König Schach Numer mit mehrerm en. Leuncl, 
Scohi zu feiner erften Gemahlin ertwählete, as ) — * 


nn...) 
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av, Agath. 
Hottinger, L, 2, H'fl. Orient. Sagredo, Tavernier. O- 


* 
fid) fonften nad) Schach Abas Anno 1629. erfolgtem | rieng, Reife-B, L.5.c.1. frag. Olear. Perſian. 
Abſterben weiter in Perſien degeben/ ſoll die na. | Reife-Befchr, lb.5. cap. — ſ 


ScHACH Aras, 


Schach Abas ruhet hier / ſo fern es ruhen heiſt / 
Ben Hrimm und Eyferfrct den Bei zur Hoͤllen reif; 
Denn Diefe trieb ihn an/deg Sohnes Blur zu chauen. 
Wie? ſoll ein Vater auch der eignen Brut de frauen? 


i CIX. 
Der blutige Auffruhr zu Venedig / welchen Bajamont 






8 





> 


\ EN fh 
S = dacht kommen als ob er den groffenTpoli, Tiepoli würden ſchreyen hören, fie ihm mit ger 
N Nat) gar abſchaffen / oder zum wenig- waffneter Hand zu Hülffe Fommen folten. In⸗ 


Tiepoli erregef, An. 1310. 


IR letro Grandenigo, alg der 48fte Herz|re, und dahero wuchs die Zahl der Geworbenen 


tzog su Benedig war An. 1296. bey ver- auff 3. biß 4000. Perſonen/ welche alleſammt die 
iedenen Einwohnern in den Ver⸗ oſung empfiengen / daß wenn ſie das Wort Tie- 


ften auff eine der Buͤrgerſchafft hoͤchſtnachtheilige wiſchen rückte der Tag S. Reit herbey , anmels 
Weiſe verändern wolte, und dannenhero hegten fie | chem der Hertzog nebſt der gantzen Republie wegen 


ks; 


u kmiches Verlangen nach derEntledigung Diez | einer gewiſſen erhaltenen Schlacht von der &, 
uͤrſtens. Zur felbigen Zeit lebete ein Junger | Marx⸗Kirche bif nach der Kirche S. Marina Pro. 


Keichehum Edelmann zu Venedig, Nahmens Bajamont Tie- ceflion zu halten pflege. Damahls gieng Tiepoli 
poli, der Feine Geſchwiſter neben fich hatte / deßwe⸗ | yon Gaſſen zu —— in die bekannten Haͤuſer / und 


und 


Eu 


Din. 


Tringeiie 
Huadnerdg, 


Erin, 


gen ihm fein verftorbener Vater auff 60000, Tro⸗ ermahnete feinen 


nhang zur MWachfamkeit/ werk 


nen jährliches Einkommens —— ee er vernommen daß fein Todt>Feind nicht weit ent 
rmuth 


Reichthum gebahr einen unertraͤglichen 


fernet ſeye. Uber dieſes lude er etliche Tage vor Bitter etliche 


und 7 war mit ſich ſelbſten nicht wohl jufriee| der Vollziehung feines Vorſatzes ungefehr 20. E⸗ Edelleute zu 


den’ da 


er in feinem Baterlande der fcharffen Ges! delleute aus feinen vertrauteften Freunden in der Slenas 
ſetze halber fein Geld nicht verſchwenden durffte / wie Stadt zu Gaſte / da er denn Gelegenheit nahm / ſich en 


er ſelbſten wolte, und dannenhero begaber fich zum | mitibnen über den betrübten Zuftand des gemeinen ben. — 
Öfftern auſſerhalb der Nepublic/ allıvo er feinen Weſens zu unterreden / indem nemlich der Bürger 
Wolluͤſten na bienge. Als er einsmahls wieder⸗ | Schweiß und Blut dem Herkog unddel zur Ma 
um zu Benedig anlendeterEam es ihm in den Sinn, | dienen muͤſte / worauff fo wohl Wirth als Gaͤſte in 
ſich der verwirteten Gelegenheit zu bedienen und ſolche Vertr aulichlet geriethen, daß ihnen Tiepoli 
feine hochtrabende Geduncken gar biß zum Herz | den gansen Abriß feines verratherifthen Staates 
hogs⸗Sitz zu erhöhen/dahero faffete er den Vorſat | Gebaudes entdeckete / und nicht allein ihren Bey⸗ 
den regierenden Hertzog nebſt denjenigen von der | fall, fondern auch die Zufagedes Yeyftandes unter 
Signoria, fo ſich ihm widerfegen würdenrums £eben | theuren Eydſchwuͤren erhielte , abfonderlich da ihr 
zu bringen/und fich bey dem Poͤbel unter dem&chein !nen ihre vermeinten Helden-Thaten von Diefem eins 
der Freyheit und Erledigung von den ſchweren Auff⸗ gebildeten neuen Hertzog mit reicher Beute beloh⸗ 
lagen in Gunſt zu ſetzen. Hierzu kam der betruͤb⸗ net werden ſolten. 


te Zuſtand 


der Republie / welche in kurtzem zwen| Die Morgenröthe des im Fahr 1310. angeftelle- Verlauf der 


goſſe Niederlagen von ihren damaligen Feinden, | ten Mord-Tages blickete Faum hervor / und verfüns Angefelleten 
—— erlitten hatte. Was unterwindet digte gleichſam durch ihre Purpur⸗Farbe/ daß viel Verracherey. 
ſich nicht ein in Ehrgeitz und Wolluft erfoffenes Ger | Bürger fur in Venedig vergoffen werden ſolte / 


muͤthe? De 


r Schluß wurde gefaffet/und er reiſete | als der Rebelle Tiepoli die obgedachten Edelleute su 


nad) Rom / allwo er ſich 5. biß 6. Monate berweliete. Hauptleuten beftellete , und fie ernſtlich vermahne⸗ 
ach feiner Zuruͤcktunfft machte er mit den Hand⸗ tes eg folte fich einieder bey guter Zeit auff feinem 


—* eteuten Bekantſchafft / und ſuchte bomem⸗ beſtimmten as finden laſſen / hachmahls aber 


ih diejenigen aus/ die er zu der Verraͤtherey am ge⸗ wenn fiedie rechte und bequemefte Zeiterfehen häts 


ſhickteſten 


zu ſeyn erachtete / odet weich⸗ vormahls | teny uͤberlaut ausruffen -Tiepoli, Tiepoli. So 


oldaten geweſen waren. Zu ſolchem Ende fauffz | bald ſich nun ihr Volck aus den Heinen Steaffen, 
te er ihnen unterteilen einige Wahren ab / uners auff die Platze wohin iedweder gehoͤrete / derſamm⸗ 
achtet er derſelben nicht benoͤthiget / und fagte zu eis let / ſolten fie alsdenn insgefammt mit hellen Hauf⸗ 


nem ied 


even gleichſam im Vertraͤuem er habe einem | fen nach dem Ort⸗ zu rennen / wo Tiepoli felbften 


Roͤmiſchen Edelmann an den Halß geſchlagen / anzutreffen 8 wuͤrde. Nun war das Wetter 


r nach 


Venedig mit dem Vorſatz kommen | dievorigen age überaus klar und heiter geweſen / 


werde / ihn vermittelft einiger waffneter Leute zu | geftalt mandenn auch die Nacht / weiche vor dieſem 
——— Fred a. hei erfuchete. |blutigen Trauer⸗Spiel hergienge / nicht die gering⸗ 
Sp bald ſich nun einige darunter zu feiner Huͤlffe ſte Wolcke am Himmel verſpuͤret hatte / alg aber 
erklaͤreten/ gab er ihnen Geld / wobor fie Gewehr | die&onne aus dem Adriatifthen Meer empor ſtie⸗ 
Tauffen folten/ und verordnete iedem eine heimliche | ge, wurde das gantze Firmament mit dermaffen 
Beſtalung / wobor fie ſich zur Verſchwiegenheit ſchwartzer Finſternůß überzogen / daß das helleſte 
berbindlich machen muſten / welches fo viel würckte/| Auge faſt nichts mehr erfennen konte / worbey fich 
daß Fein Nachbar das Geheimnüß von dem andern | ein gräßtiches Donnernund 9 isen einfande/nels 


erfuhr, DO 


er Anſchlag verzögerte fich etliche Fah⸗ chesnielen Einwohnern nichts anders, als evil 


nn == 
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enen. | felbft wendete er fich noch einmahlnebjt feinem Ans 


ä fie it denjenigen, ſo ihm nachfer 

— rete gantzer zwey hange / und fieng any mit denjenigen fi N 
— — — ne tzeten / von neuem zu kaͤmpffen: Indem ga 
a eheieDerjigett wurde. Mies | armes Weib / welches den Tumult mit anf —* 
— * Zorn EOttes weniger anfechten / | wolterdas Fenſter / und ſtieß aus Verſehen eine 


alsdie Haupterder Verraͤtherey welche ſich deſſen 


allen ungeachtet / auff ihre angewieſene Poſten ver⸗ 


füget hattenzund nachdem fie vermercketen / daß das traff / daß er ſich 
Gewolcke ein wenig zu weichen begonte / war einer ckete. 


auſſerhalb ſtehenden Nelcken⸗Topff herunter/ wel⸗ 


cher des Tiepoli Hirnſchaͤdel ſo gerade und kraͤfftig Sein gewall⸗ 
augenblicklichs todt zur Erden ſtre⸗ —— —— 
Diefes war gleichfam ein Donnerſchlag in Munderliher 


unter ihnen fo hihig / daß er fein verrätherifches | Der gefammten Auffrührer Hertzen / daß fie ihren V. 


Schmerdt Eeinen Augenblick länger in der Schei⸗ 
“ —* konte weswegen er Die Mord⸗Parole/ 
Tiepoli, Tiepoli mit vollem Halſe heraus bloͤckete. 
Darauff flohe allesmit Waffen / vie ein auffge- 
wiegelter Schwarm Weſpen / ausden engen Gaſ⸗ 
fen zufammen zumahlen als die uͤbrigen Haupt⸗ 
ieute den ihrigen eine gleichmaͤßige Loſung gegeben 
hatten / und hiermit verfuͤgten ſie ſich insgeſammt 
zum Ertz⸗ Verraͤther Tiepoli, welcher der gantze 
Verſammlung zuſchrie: Libertä, Libertä, gFrey⸗ 
heit / Scepbeit! So dann that er eine bewegliche 
Rede / ſtellete dem Volck die groſſen Geld⸗ Erpreſ⸗ 
ſungen vor / wormit ſie gedrucket wuͤrden / und ver⸗ 
ſicherte ſie / daß anietzo der Weg gebahnet ſeye / dem 
Kercker der ſchweren Dienſtbarkeit zu entgehen. 
Dieſe ſcheinbare Vorſtellungen wuͤrckten fo viel / 
daß fie alleſammt mit ihm ausrieffen: Libertä, Li- 
bertä, und mit folchem Geſchrey zohe fich die gantze 
Rotte hinter ihm her nach dem S. Marx⸗Platze zu. 
Gegen Au _ Nachdem nun der Herkog / bey welchem fich 
fialt des Her⸗ ſchon viele Rathsherren wegen der Proceflion einges 
tzogs. funden / den erregten Auffruhr erfuhre / ſchickte er ſo 
fort einige anſehnliche und getreue Patrioten durch 
die gange Stadt / welche die Bürger, fo GOtt und 
ihre Obrigkeit vor Augen hätten / in den Hertzogli⸗ 
chen Pallaft zum Beyftand und Gegenwehr beruf- 
fen folten. Erordnete auch zugleich zwey vorneh⸗ 
me Edelleuteanden Tiepoli ab / dieihn zur Ruhe / 
und zur Ablaffung von der Mebellion vermahnen 
folten. Allein alles vergebens, und hatten die Ab⸗ 






| einsigen Troft in ihre hurtigen Fuͤſſe fegeten/ wie⸗ 


wohl eine ziemliche Anzahl derſelben erhafchet und 
ohne langwierigen Proceß auffgeknuͤpffet wurde, 


Was des entſeelten Anfuͤhrers Todten⸗Aaß betziffl/ Execution an 


fo haͤngete man es gleichfals erſtlich an den Galgen / dem Eirper. 


ſchleiffte es hernach durch gantz Venedig / und wa 

es zuletzt ins Meer / damit der ſchaͤndliche Verraͤ⸗ 
ther feinen Ehrſuchts⸗Durſt im Saltz⸗Waſſer abe 
loͤſchen koͤnte. Fogeuds wurden fine Haufer nie⸗ 
dergeri und die wichtigen Guͤter eingezogen. 
vie es auch nicht rathſam iſt / bey einer groffen 
Menge der Verbrecher einen ieden infonderheit zu 





ftraffen : alfo vergnügte fich der Hertzog damit / daß Sein Anhang 
erden übrigen auffrübrifchen Poͤbel mit einem ernſt⸗ wird begna⸗ 


hafften Verweiß züchtigterund felbigem feines ‘Bes OH. 
ruffs abzuwarten aufferlegete/ welche Gelindigkeit 
denn alle verirreten Gemuͤther wiederum zur Liebe 
des Vaterlandes anzündete. Endlich mufte das 
arme ABeib vor den groffen Rath und folfe die 
Fünftliche Lection offenbaren’ wodurch fie des Tie- 
oli Kopff fo gerade treffen Eönnen? An ftatt der 
Antwort entfchuldigte fich diefe einfältige Frau / 
welche einige Geſchicht⸗Schreiber Zuftina nennens 
daß fie einen vornehmen Edelmann ums Leben ges 
bracht beklagte auch darneben ihren zubrochenen 
Nelcken⸗Topff: Doch als ſie wegen ihrer durch eis 
nen feltfamen Zufall der Republic fo vortheilhaffter 
geleifteter Dienfte eine Belohnung fordern ſolte / be⸗ 
gehrte fie nichts weiters, als es möchte die Herr 
ſchafft zu Venedig den Hauf-Zinsan 30. Ducaten 


geordneten zu ſchaffen genug daß fie ihr Leben aus 
den Klauen diefer grimmigen Beſtien erretteten. 
Immittelſt fanden fich doc) viele ehrliebende Ein⸗ 


vor fiebezahlen. Diefe geringe Bitte wuͤrckete ſo Des Weiber 
viel daß ihr die Signoria 1000, Cronen jährliches Belohnung fo 
Einkommens verordnetes welche ihr und ihren Rach⸗ ibn umge 


Der& Mars: wohner bey dem Hergoge ein alfodaß feine Anzahl 
gatatı wird der Auffwiegler ihre bey weitem übertraff. Hierz 
eſtuͤrmet. auff wurde der S. Marx⸗Pallaſt von auffen heff⸗ 
tig beftürmet/ aber von innen viel tapfferer beſchuͤ⸗ 
get/ weildie gerechte Sache und die Erhaltung des 
gemeinen 
Helden- Muth mittheilete / unerachtetein Bluts- 
Freund das Schwerdt gegen feinen näheften Anz 
verwandten oder Mit⸗ Bürger entblöffen muſte / 
dergeftalt/daß der Marx⸗Platz in kurtzem mit Tod⸗ 
ten-Eörpern beftreuet war. Jedoch fiel der Sieg 
nach langtvierigem und zweifelhaften Gefechte 
endlich auff die Hertzogliche Seite / und die Signoria 
triumphirete mit ihrem gefluͤgelten Loͤwen uͤber das 
wuͤtende Ungethume der Frieden«Störer. Tiepoli 
bemühete fich zwar eine geraume Zeit feine Leute 
durch ftetige Vorhaltung der füllen Freyheits— 
Srüchte wiederum zufammen zu locken / alseraber 
ſahe / daß die gange Sache verlohren war / fü lief er 
nebſt dem zuftreueten Hauffen durch Die Merceria, 
oderKramer⸗Straſſe / und vermeinete ſeinen began⸗ 


Tiepoli ges 
raͤth in die 
Flucht. 


genen Fehler mit der Flucht zu verbeffern. © ae | 





efens den Belagerten einen vechten | S 


Eommen zu immerwährenden Zeiten gereichet wer⸗ bracht. 
den ſolten / ingleichen wurden ihre Kinder in den Ar 

del⸗Stand erhoben / denn noch jübrli 
Tage ©. Veit ei | 













eher die groffe 
ölchen Haufe mit fonderbas 


rer Andacht vorbey. Im übrigen ſeynd die Hifto- 


vien-Schreiber wegen des Tiepoli tödtlichen Une 


tergange nicht allerdings einftimmig/ indem einige 
melden / erfeye von der Zuftina mit einem Steine 
hefftig gewworffensnachmahls aber von feinen eigee 
nen Zufammengefchtwornen vollends erfchlagen 
worden. Andere geben vor/erfeye gar nicht um⸗ 


kommen / fondern habe ſich nachden fein Buben» 
ftück offenbar worden / nebſt feinen Bundsaenoffen } 
freywillig ins Elend begeben: · Jedoch ſcheinet uns 
fere anfangs vorgeſtellete Erzehiung die von hrſchein⸗ 
lichſte zu ſeyn. 
net. Decad.2.lib.ı. Petr. Fuß. Hiſt. Venet.lib.z. Me- 
gifer. Paradis.delie. lib. 2. c.6. 


M. Anton. Sabel, Hiſtor. rerum Ve- 


Hier fault Tiepoli / der ſtets tm Schwarm gelebt; 

an Band mi se > Sode. — 
- Zhorheit! als er nah dem Hertzogs⸗Hute ſtrebt / 

So wirfft ihn mit dem Topff ein altes Eee todte. 
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ſtarb 1223, 


vilien / und thate mit beyderfeits vet ſam̃leten ſtarcken 
ren durchEinnehmung un Verwuͤſtun 
der Oerter im Koͤnigreich ſo * Schaden’ da 
eyden vorerwehn⸗ 
tenLand⸗Plagen ſchon aliubiel entkraͤfftet wars mit 


ndesfchiene/ alsob&HDtt damahls 


oͤnigliche Crone | fonderlich über Portugal erzörnet waͤre / indem zu 


" eine ungewoͤhnliche 
——— verſchiedene Erdbeben / Waſſers⸗ 
th / und graufame Ungewitter zur See ftiefferw 


Einwohner titten, welche ihnen das Eingerweide 

mit geoffen Schmertzen entzundete / daß die Krane 

cken meiftentheils in Unfinnigfeit und Raſerey das 

binfielen. Mit dergleichen Bande ‘Plagen wurde 
eſuchet / wiewohl 

incken ließ / ſon⸗ 

dern den Mohren / als ſeinen abgeſagten Feinden / die 

Stadt Palmela und Elvas an dem Suadiangs Senke Lg, 

Eein Lebens» Ende Obert Palmeyg 

trug fich An. 1212. zw nachdem erden Thron 26. und ur 

die Welt 57. Fahre betreten hatte, worauff er an * 

Coimbra / auch 

ſein Grab in der heiligen Creutz⸗ Kirche / feines Bas 


ters Gebeinen gegen uber fand / und ift Diefes hiere 
in Corper goo. © 



















Konio Smanuclany 

















4 ur 
Aldonza / oder wie fie Labbe 


Derjenige/ welcher das Gluͤcke hatte / der Erfiges A honfir m 
ig in Pop 


4 cx. 

ſe⸗ . j 

a Sandtius 1. ſtarb nn, Alphonfüs II. 

= Könige in Portugal, 

el⸗ Ki, ee 1. ne ——— er⸗ — 

tig Eeisong ſte König von Portugals mit iegess | Rrieges- 

re⸗ ham ud Zorbeern in die Toden⸗ Gruft ver- 

Jin u X fencket worden, und die Untertanen | der gute König welcher durch die 

ten a Eontendie über ihren unvergleichlichen j 

172 Regenten vergoffene Thraͤnen um ſo viel defto eher | feinen Feinden einen fünfjährigenStillftand ſchlieſ⸗ 

md aus den Augen wiſchen / weil — hinterlaſſener |fenmufte. U 

. ring Sandtius nicht allein die Ko 

MO Enten, Sana omdern auch die vaterliche Tugenden geerbet/wwor- | den vorigen Trübfalen noch 

dee ale yon er / wie Die 59. Numer erjehlet / allbereits fehr 

ff fheinbare Proben abgeleget hatte, Cr erfennete 

raͤ⸗ die Stadt Coimbra vor den Drt feiner Geburt / all⸗ zu geſchweigen der greulichen Kranckheit / fo die 

bs woerden ır. November An. u54. die Ißelt zum er⸗ 

te ſtenmahl erbliket/ und er konte Faum das Alter er- 

eh. warten/welches ihn zu Führung der Waffen / denen 

ſen er ſich gaͤntzlich zueignete / geſchickt machte. Biß 

zu dahin hatte ſich noch kein Chriſtlicher Potentate un- | das Pahd ganger acht Fahre heim 

aß Er ig anden/ die Mohren / welche faft gang Portu⸗ | Sandtiusdennach den Muth nich 

ft eh ga und Spanien mit ihrem Schwarm erfüller, 

es mit Krieges Macht zu überziehen /allein Sanctius zo⸗ 

it he auff vaterlichen Befehl, dem Koͤnige in Sevilien Fluh von neuem entriffe. 

che ai entgegenyund vermüftete deffen Ränder/ wworauff eg 

us arg bey Ararafe zu einem higigen Treffen fam  dadenn 

die * der von den Feinden allenthalben umringete Pring | Dem Orte feiner Geburt / nemlich 

ie fi mit dem Degen in der Fauft Lufft machen mus 

xr fte. Hierauf wurdendie Mohren m it folcher Hertz⸗ 

u/ haffti keit niedergehauen / daß ihr haͤuffig vergoffes | bey denckwuͤrdig / daß 

u) nes Zlutden Fluß Betis färbete, und die übrigen | uachv als ibn 

je nöthigte, ſich nach den Stadt» Thoren zu Cevilien | ver 

en umzufehen wohin fie Sandtius mittapffern Echlä- morden. Gememit er wi 

el gen vergefellfchafftete. Im Ruͤckwege nach Porz | nennet/ Doulce, Raimundi Berengarii, Graffens zu 

( tugal erfuhrer/daß die Stadt Beja von zwey ans | Barcelona Tachter/ geführte Che hatte ihm 9. Lei⸗ 

x⸗ OR dern — ———— ae ee bes-Erben zuwege gebracht. 

1 er ſich eilends verfügete/ und ihnen gleichfals zeige: 

— —* ſein Arm zum Uberwinden beſtimmet waͤre. behrneund alſo auch der Cron⸗Erbe zu ſeyn / war * 
ddl 
Als; 


“ FETT AR EIT ET ETF 


= 


—— 


borgefeßet/ die Stadt Silves in der 
Shi, zu belagern / worbey es fich fuͤgete / daß eine nach Sy⸗ ſtern in den erer 
tien beftimmte Krieges- Flotte vona5. Schiffen / ; feftiget/ derma 
welche mit Holländern Friekländern / und Daͤne⸗ | Damahligen 
maͤrckern befeßet wars An. 118g. an ftatt ihres vor-| m 


— tarein an dem Tago von Sandio 


Es iftallbereits bey der obangezogenen 59. Numer | Alphonfus II. der Dicker bo Geburt fich den 25, fugal. 
torgeftellet worden / wie er mit dem Miramamolin April An. ugs.ereignete. E 


o bald er den Zepter 


umgegangen/dahero wir ihn nunmehrd / nach Ber! in die Hand genommen, wolte es ihm nicht gefallen / 


ſeines 
trachten wollen. 


Reigung des Thrones / welches den dritten Tag nach daß fein Vater Sandius den andern Geſchwiſtern Streit mit ſei ⸗ 
ters Abſterben geſchahe / als König ber verſchiedene Derter des Königreichs nebft etzlichen nen benden 
In folhem Stande erwiefe er | Tonnen Geldes im Teftament vermachet hatte, ges 


ſch nicht allein als ein uner chrocfener Krieges: ſtalt denn die verwoittibteRönigin vonfeon/Thereha, 


Manny fondern auch als ein 


fuleines Bauern jueignete. Inde 


gefegten Lauffes durch Sturm in den Hafen zu Li- 
fabon geworffen wurde / und diefe ftunden dem Kor 
Nigeraus Hoffnung derüberlaffenen Beute / ſo nach⸗ 
druͤcklich bey / daß fich die zu 


eißiger Haußwirth / die Stadt Esgveira und Alt⸗Montemayor / Sandtia 
ht abfonderlich aber ließ er fich den Ackerbau amfig an⸗ | aber die Stadt Alenqver überfomen-Drum wendete 
gelegen ſeyn / weswegen man ihn zuletzt garden Ti⸗ er vor / der verſtorbene Koͤnig habe über dieſe Oerter / 

en hatte er fich | als Cronen⸗Guͤter Feine ſo nachtheilige Verodnung 
rovintz Algarbe | machen koͤnnen z alfo wurden die be den Echwe 


ten Oertern / darinnen fie ſich ber 
en hart belagert da Therefia den 
nig von Leon um Huͤlffe anflehen 
uſte / welcher ihr denn mit einer anſehnuchen 


Macht beyftunde / weswegen Alphonfüs II. mit 
Schanden abziehen muſte / und dieſes verurſachte ei⸗ 
ne 


ſolche Verbitterung unter dem uneinigen Ges 


ſſer und Land bes ſchwiſter / daß fie unerachtet der Pabftlichen Inter- 


Angftigte Feftung nach Verflieffung zwmeyer Monas pofition, allererft nach zehen Fahren wiederum ges 


Mit Accord ergeben mufte. 

fe des erhaltenen Sieges wurden bald dar⸗ 

Auffdurch eine in dem Koͤnigreich Portugal entſtan⸗ 
dene Hungers⸗ Noth und grauſain wtend⸗ 

lentz verbittert. 


llein die ſuͤſſen daͤmpffet werden konte Son 


ſten hatte er beſchloſſen / Ie 


den Mohren die Stadt Alcarer diSal,derer fie ſich wie⸗ die Do 
derum bemeiſtert / von neuem aus den barbariſchen 
ie | Klauen zu reiſſen Weil nun eine abermahlig 


eFlotte 


ans | von 100. Krieges⸗ Schiffen vor dem Ungewitter 
— en Mir | auffdem Fluß Tago befchüget und gefichert worden 


h Ib, gen = 
ramolins Bruder, der den Toddes Ubertundenen | wars fo vereinigte fich die ſelbe mit feiner Armat 

noch nicht vergeffen konte / vereinigte fich bey folcher | worauf die drey Könige von Badajoz/ Sevilien 
elegenheitmit der Königin von Cordoua und&rr | und Cordoua den Belagerten in ihrer‘ Aufferften 





Ce Noth 


Ve 
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— — — — chedieg d Serpa belagert hatte 
eutern /g0000. Mann | che die Feftung Moura und Serpa belag FR y 

| — — wohlgenafit Salees | und ſchlug fietapffer. aus dem Felde, ob ihn ſchon in 
zen zu IBaffer beyſprungen / da denn die Portugies dem lezten Scharmügel ſo wohl die damahlige His 
fen Bielleict den Fürgern würden gezogen haben | Ber als auch fein fetter Leib der ihm den Bey⸗Nab⸗ 
tern nicht noch 36. Hollandiſche Eike, welche |men des Ditfen erworben dermaffen abgemattet 
im Begrifftarennach dem heiligen Krieg gen Je⸗ hatte / daß man ihm Harniſch und affen halb er⸗ 
tufalem zu ſegein / eilends in dem Hafen zu Getubal ſticket vom Leibe loßreiſſen mufte. Hiermit war 
oder 5. Hubes unterhalb Liffabon eingelauffen was es noch nitht genug / fondern es muſte der König von 
tens und die Chriftliche Macht verftarcket hätten. | Badajoz unweit der Stadt Alcazer nachmahls ei⸗ 
Hierauff gedieheeszu einem blutigen Treffen dat⸗ | nenharten Stand mit König Alphonfo halten und 
innen dievier perfönlich Fämpffende Mohren⸗ Koͤni⸗ | Über 30000. Mohren entfeelt zurücke laffen. Nach 
ge nebft 30000. Ungläubigen indie andere Welt | demer nun der Welt genugfame Helden-Thaten * 
gefchicfet wurden. gezeiget / fo ſtarb er An. 1233. alfo daß er nicht mehr z Aber: 

Diefe erlittene Niederlage wolte der folgende | al 48: Fahre des Lebens, und2r. Jahre der Regie⸗ ben . 
König von Sevilien nebſt dem von Jaen raͤchen und | rung zehlete / nachdem er und feine Gemahlin Urac- 

Tegte fich mit einer unbefehreiblichen Anzahl Vols | ca, oder nach anderer Benennung Aldona, Alphonfi 

ckes vor Elbas / welcheser aber nach einer verlohrs | VII. Königs in Caſtilien Tochter / den Lufitanifchen 

nen Haupt-Schlacht mit gleichem Spott verlaf | Stamm mit s. Zweigen, nemlich 4.‘Pringen und eis 
- fen mufte. Bald darauff bekam Alphonfüs wie- | nerPringeßin ertveitert hatte. Anarian.LabbeMerbod. 

derum neue Arbeit mit den unruhigen Mohrenswels | Chronol. Tom.I. Tab. 14. Lobmeier. Geneal. Tab. 23. 


SANCTIuS I 


Ich wurde gang und gar 
u Martis fühnem Spiel gebohren/ 
nd Lufitanien hat nie verlohren/ 
Wo meine muntre Fau augegen war. 
Doch wurde/ nebſt dem Schwerd/ auch Eg und Nus gepreiſt / 
Dahero koͤmmts / daß man mich einen Bauern heiſt. 


AırHonsus II. 


Kaum wenn Alphonfus nur mit feinen Waffen fherste/ 
So fiel ein Koͤnigs⸗Kopff durch feine Helden- Hand: 

Und wenn der Mohren Blut ſich / wie die Häute/ ſchwaͤrtzte / 
So hatte mans mit Recht zur Grab⸗Schrifft angewandt. 


CXI. 


Landgraff Otto / genannt Shhuͤtz / von Heſſen / 
| ftarb 1359, 


> Sinvich IT. oder Eiſerne / Landgraf zu ve Kinder zu empfinden pflegen’ und dieſe Hertzens⸗ 
Heſſen hatte / wie bie 130, Numer er» | Dvaalwurde umein pa —— 2 Far 

jehlen folly zwey Söhne, Heinrich IV. | tefter Peings Heinrich IV. allzu frühzeitig auff die 

und Dttoy genannt Schüß von twelchen | Toden-Bahre geriethe. Ungefehr um das Fahr 

— —— erfte ber Regierung der andere aber] 1347. fieng ſich das unerhoͤrie Weit + Sterben ans 
* geht ichen Stande gewiedmet werden — dergleichen man wenig in den Geſchichten lieſet / als 
8338 — — ed 5* — ich zu yetliige Staͤdte / Flecken und Dörffer gaͤntz⸗ 

ie zu feiner | lich vo 

Künfftigen Lebens-Aet benötbigte ——— zu en der —— 
erlangen. Aleindas geiſtliche Fleiſch war etwas / 
das ſich nirgends weniger / als in feinem Buſem 


fande / und der Schuls — anne 






Hauß vor fein frehes & muͤthe; drum erhub er ſich bin und wie i 
€ drum erhu der / vornehmlich aber na en / all⸗ 
= ange hernach / wiewohl ing geheim wiederum | wo ein groſſer — * ien — —— 
— utſchland / und ſtahl ſich zu Coͤlln mit drey⸗ Wahlfartheri anzuſtellen / wohin ſich denn auch 
a encen von feinen übrigen Reife» Gefehrten/ | unter andern ein Heßifcher Edelmann / Nahmen⸗ 
en dem Elevifchen Hofe anlangete. Weil Heinrich von Homburg verfügete: Indem ernun 
Bebräuhihen Sagen as nen Oahmahl ——— 
dolph von Eleve/ ſo wohl dieſer Urſache / als au fir Gr eh Kke 
ner ſchoͤnen Leibes⸗Geſtalt wegen, in folcher Ei 5 Che dee — — 
ſchafft zu Dienſten unwiſſend daß er / als ei —— ie Mh ne nk 
— as mind bar e F f⸗ | Auffiwartungzu erweiſen. ühier traff er den fo 
—— — — age > ol⸗ ! genannten Otto Schüßen / der unterdefjen feiner 
darinnen er fich nicht anders / als Otto Sci en h pt Bee ie Shen ek an 
nennen lieffe da immittelft fein Herr Vater feiner ——— or Y en —— 

ſein ; d viel 

— — * wegen in hoͤchſter Bekuͤmmer⸗ einsmahls er vor vn ee 
/ welche wohlmeinende Eitern um ihr | an, kennete ihn auch aiſobaid und begegnete ihm 


mie 


El 
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mit gebuͤhrender Unterthaͤnigkeit / melches Land⸗ wiſſend / wie er fich gegen einen fb ungewöhnlichen 
graff Otto zwar gefchehen lieſſe anbey aber feinem | Diener verhalten ſolte. Leslich befehleß ui / ihn 

adlichen Landsmanne ernſtlich unterſagte / hiervon | aus feinem Leib⸗ uͤtzen zu feinem Schwieg 
wederam Cleviſchen af der feines Herrn Vaters | Sohn zu machen/ und offenbazte feinen Qorfag ſo 
Hofe die allergeringfte Meldung zu thun: Allein | wohlder Gemahlin, als auch der Fräulein die fich 
er wuſte nicht / daß Graf Adolph, oben in einem |:Elifabeth nennete ; Jedoch beyde blieben in Som 
Zimmer am Senfter ſtunde / und ausder ihm voneis | gen, Beſtuͤrtzung und 8* wegen des unver⸗ 
nem Fremden angethanen ungewöhnlichen Ehrbe⸗ | mutheten Brautigams ° eſchaffenheit / biß Heine 
zeigung über feinen verſchwiegenen Stand einigerich bon Homburg vonder Wahlfarth zurückefams 
argrochnifche Sedanckenfaffere. Nicht lange her- | und die gange Erzehlung befrafftigte. Die junge 
nad) wurde Heinrich von Homburg vor den Graf⸗ Graͤffin Eliſabeth war ein rechtes Sbenbid de Tu⸗ 
fen gefordert / und ſolte auff die Frage antworten / gend und Schoͤnheit / dahero iſt leichtlich zu erach⸗ 
warumergegeneine Perſon gleiches Standes ſoi⸗ ten / ob der nunmehro entdeckete Landgraff den gů⸗ 
che Demuth ſehen laſſen? Nun gedachte er zwar tigen Vottrag des fuͤſſen Liebes⸗Bandes angeno m⸗ 
anfangs mit der hoͤfflichen Antwort loß zu Fommen/ men habe / oder nicht. Kurs vonder Sache zu re 
was maſſen er ſolchen unterthaͤnigen Nefpect gegen | denz fo wurde die eheliche Verbindung bald vollzo⸗ 
Das Graͤffliche Hauß trage / Daß er daſſelbe au fol gen’ und ver Pilgeim muftenebft reicher Berch« 
‚gat in feinen Dienern zu ehren bemühetmäre. Al rung der Abgefandte feyn / welcher dem alten, bes 
kinder Graff hielte fo fange mit Fragen ans und | trübten Landgraf die erfreuliche Zeitung überbrins 
bethenrete nachmahls / „AS des Edelmanns Ent; | gen mufter welchem Otto nach der ganglichen Yolle 
Fchuldigungen ihm nur im̃er mehr Argwohn mach⸗ | jiehung ſchleunig nach Marpurg folgete, und feine 
ten / mit fo verbindlichen ABorten / es folte diefe Erz | bißherigen Fehler auff das befte entfchuldigte / wel⸗ 
oͤffnung weder ihm noch dem unbekannten Schüßen | ches um fo viel deſto leichter gefchahes als die fchöne 
zum Nachtheil gereichenz daß der in die Enge ge l "Braut an dem Hefifchen Hofe in vollem Bergnis 
Heinrich von Homburg endlich weder den | gen anlangete; Wiewohl die vaͤterliche Freude all⸗ 
Stand noch Lebens⸗ Lauff Landgraff Dttens länger | zu fhmerslich verbittert wurde, alser des wiederer⸗ 
verſchweigen konte. Hierauff wurde der adliche —— 1359. durch Gifft beraubet / ſelbi⸗ 
— durch einen Graͤfflichen Diener nad) Aa⸗ gen mit feinem grauen Haupte zu Grabe begleiten 
nbegleitet/. Graff Adolph hingegen war nun | mufte, Adelar, Erich. Juͤlichiſche Chronicke 4b, 
mehro voller Berrvunderung und Nachfinnen/unz | 6. fol. 261.6. 


dh ließ ſo Zeil als Buch / und liebte Pfeil und Bogen, e 
em —— — * Dan . — — 
aff der nften recht auffein Haar, 

ag/ Leſer / ob ich nicht Er guter Schüge war? 


Teer CXII. on 
Fortſetzung der Könige von Perficn biß auff den 
| | ° Schach-SephiIL 
He Schach-Abas die Augen ſchloß / befahl | meine Dienſte geleiſtet. Er war Kan oder Stadt⸗ 
ig: n fölte feinen 


baneis| halter zu Schiras, und hielte einen dermaffen prachtie 

gen Hoff⸗Staat / daß felbigerdem Königlichen fehr 

el nahe / zu dem fo hätten ihm feine hohe Verdienfte 

unter bem Nahmen Schach-Sephi 1. auff | die Gunft des ganken Landes erworben. Gonften 

AT den Königlichen Thron erheben. Zu ſolchem En: verurfachte fein ſchwaches Alter / daß er fich nies 

Prien, debegab ſich nach erfolgtem Todes⸗ Fall/ der Gene⸗ mahls mehr bey Hofe finden ließ / darum fonte 

taluͤber die Reuterey/und der Dberfte der Bogen: | Neid und Argwohn ihn defto beffer hinterm Rücken 

„ Schügen unverzügfich nad) Iſpahan / allwo fie fich verfolgen. Beil nun der König in der zarteften 

vordag Frauenzimmer verfügten und.des Prin⸗ Zugend lebete / beftunde die Megierung in der Koͤ⸗ 

bens Mutter zu fprechen verlangeten. In angs niglichen Mutter und des Achemat-doulets Haͤnden / 

erfchrack fie hefftig uͤber dieſes Begehren / teil fie | welche einen tödtlichen Haß wider diefen Stadthals 

die Ermordung ihres Sohnes vermuthete/ dochals| ter gefaffer hatten. Die erſte Verfolgung fieng 

fie Eurg darauff feine frölige Erhöhung verſtunde / darmit andaf Iman-Couli-Kan von den Einkünffz 

übergab fie ihn den Verſchnittenen / welche folcher | ten feiner anvertrauten Laͤnder Rechenſchafft thun 

Geſtalt aus der Finſternuͤß mit ihm an das Licht ſolte / worvon nichts in den Königlichen Schatz eins 

wanderten / und hierauf wurde Die prachtige Kroͤ⸗ lieff fondern esmuftedem Stadthalter im Gegen» 

dung vollzogen. Die erften Jahre uͤber verrichtete theil noch Geld zu Unterhaltung der Krieges⸗Voͤl⸗ 

Seach-Sephi nichts denckwuͤrdi ges / theils weit ex in | fer übermachet werden. Hierzu Fam noch dieſes / 

der Regier-Runft noch ziemlich unerfahren / thells | daß fein altefter Sohn / als ein Junger und —5 

auch weil ihm der im Haram oder Frauenzimmer ge: ger Herr / einigen Anfpruch zum Reich hatte. Denn 

- noffene viele Wein das Gehirn fehr geſchwaͤchet —— ſeine Mutter dem Iman-Couli-Kan von dem 

Sıran hatte. Endlich‘ erwachete er auff einmahl vom | groffen Schach-Abas , als ein Königliches Kebs⸗ 

en ff / und fieng fein Regiment mit vielem Blut⸗ Weib / aus fonderbarer Genade war angetrauet 

a Betgieffender pornehmften Staats-Bedienten an. | worden und ſechs Monate nad) der —— 

Dereiſte der über die Klinge fpringen mufte/ / war | Diefen jungen Deren zur Belt gebracht Hatte, fo 

Iman-Couk-Kan, Diefer hatte zu Lebzeiten des vos | gaber fich vor de8Schach-Abas erftgebuhrnen Sohn 

rigen Könige denngeöften Theildes Königreichs Lar | und folglich auch vor feinen rechtmäßigen Cron⸗ Er⸗ 

und Ormus erobet/ und dem gantzen Perſien unge⸗ — — denn ſeinen vermeinten * 
nr 2 
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ter zum oͤfftern anla auff den Thron zu vers ſKoͤnigin vermiſſete / ließ er fie zum zweytenmahl ruf⸗ 
—2 — —— / Eu er den gefrönten | fen / worauff fie ohne weiterem Verzug in dem 
Schach-Sephi niederfebeln dörffte / welches der Schlaff⸗Gemach erſchiene · Weil aber der König ' 
Stadthalter aber niemahls einwilligen wolte / fons | mittlermeile wieder. entfchlaffen wars legte ſie ſich in 
dern fich erflärete, lieber zu fterben als das geheis| ein ausgehauen Loch welches gemeiniglichmit Zar 
digte Haupt feines Koͤniges anzutaften. Zur felbigen | peten bedecket / und zur Verwahrung der Matras 
Zeitführteder Duͤrckiſe Käufer Amurach IV. eine | gen gebrauchet wird / und daſelbſt gedachte fie ſo 
gewaltige Armeegegen —— und eroberte Eri- | lange zu verweilen / biß ihr Gemahl munter worden 
wan und Tauris in ſo gen inder Eil / daß Schach-Se- | wäre. So bald dieſes erfolgete / under Die Koͤni⸗ 
phi alle Kans oder Stadthalter mit ihrer Mann | gin nicht von ſtund an erblickete / fragte er voller 
fit auff den Sammel-Plag der gantzen Armee | Zorn, warum fie nicht zugegen feye? iefes hoͤne⸗ 
beruffenließ. Solchem zu Folge erſchiene Iman- | te die Sultaniny feine Mutter 7 welche eine Geor⸗ 
Couli-Kanmit feinen drey Söhnen und unterhabens | gianifche Selavin geweſen war / und welche wider 
den Völkern zu Casbin, woſelbſt ihn der König mit —— Gemahlin / als eines Georgianiſchen 
faͤiſchlich verſtelleter Fteude empfieng. Nach der Koͤnigs Tochter / aus Argwohn einer Geringach⸗ 
Generai⸗Muſterung wurde ein groſſes Feſt ange⸗ | tung/ den empfindlichſten Haß hegete: Drum er⸗ 
ſtellet / und hierbey erſchiene iedermañ von den Groß | griff fie anietzo die Gelegenheit zur Kracher weil fie 
fen’ auffer dem Iman-Couli-Kan, tvelcher fich mit feis | fich eben gegenwaͤrtig befande / und jeigete dem 


‚nem unvermögenden Alter entfchulbigte. Am drits | Schach-Sephi mit der Handy was maffen fi) Die 


I — — 2 verftecfet habe 4 worbey der 

en alten Sultani t Geber 
peit dasbon gelegene Kammer: Alein nach —* ſo viel zu verſtehen — —— —* — * 
— einer halben Stunde ftelleten fich | de nicht fonder Argwohn geſchehen. Schach-Se- 

drey ſtarcke Männer/denennoch einige andere fols | phi fprang wieder fehnelle Blitz v 

5 ; p g Blitz vom Bette herun⸗ 
geten / andie Taffel griffen des Iman- Couli-Kans | ter ergriff ſeinen Dolch / und ſtieß ihn der armen 
drey Soͤhne / welche beym Gaſtmahl waren, hurtig | unfehuldigen Fürftin ungefehr fechsmahl in den 
an und febelten ihnen die Köpffe augenblichliche Leib / bi fie erblaſſete / worauff er ohne die geringfte 
vom —— Sodaun wurden die blutigen | GemüthssBervegung wiederum ruhig entſchlieff / 
* ei um Dem —— —— Rauſch an die Morde 

! 8 i 
man folle ie dem Vater erſtlich zeigen / hernach⸗ | war die —— e den ein Durch ge 

mahlsaber die Anzahl derfelbenmit feinem eigenen | Persien verbieten / - 
grauen Kopffe vermehren. Sefchirre Ben a we — 

Als die Abgeordneten zu dem unglückfeligen | nicht über ein Fahr beobachtet we * Son — 
Stadthalter kamen / traffen ſie ihn im Gebet an da gieng zu ſeiner Zeit Neu⸗Babylo di Se ea 
—— gi — * — * * welches gantzer 26. Fable unter dem Perfias 00, 

oͤrung Des ausgefprochenen Urthels | nifchen Zepter geftanden hatte / auch ergi 
nichts mehr fuchetesalses möchte ihm nur erlaubet jedri a a re Aa 
— * pen zu —— hun als Arge ling —— ——— 5— Holfteinifche 

ehen / kehrete er das x vx 
Ir her Biere gi een - —— en — Aa or un 

ichen Tällen pfl 3 | eraber [eine tugendhaffte Gemahlin in der Volles 
—5 — ea ermordet hätte: Alfo brachte ihn 
nohe.  Dierauff wurden alle feine Kinder | endlich in — enter, i 
—— — an der Zahl auff gleichmaͤßi⸗ | Perjien —— —— 

A erichtet ausgenommen ; ; s i 
Beiften Hegenber Shuglinge —— — — ein Y fetbigen Sahrestsurbe fein hinterlaffes Schach Abus 
Saug-Ammen fo kuͤnſtlich verborgen wurden / dag | Thron — —— Image a 
man nach der Zeit nicht das allergeringftemehr von Fahre * a bie und bielte in folgendem o 
ihnen vernommen hat. So bald nun der Blutzgies Bam der Fürft — * en —— 
rige Schach-Sephi wiederum zu Iſpahan angelan | fönlic) i * abet Die Vsbesfifchen Tartarn ver Sir = 
getsary muften noch fieben Köpffe der vornehme | fiehet de die Perfianifche KefibengaStadt/ Umd yapedifgen 
flen-Öerren herunter ga —— ch nchn,| ſhen den neuen König wider feine eigene Kinder Zartarıse. 
ſtehung eines Pfoͤrtners in dem Königlichen Pallaft schein : ethanen um Hülffe an / welche wider ihn 
und einige harte Bedrohungen an derMajeftät vers| hat vet und einen innerlichen Krieg angefponnen 
fündiget Hatten geftalt fie denn dem Wolcke öffent | lei ten. “Diefen holete Schach-Abas der Il.nicht als 
lich zur Schaue vorgeleget wurden / welch Au Knechte ae 5. biß 6000, Suße 

iffen trat + und harben die Okarmerne | cnten auff egliche Tages Reifen weit prächtig 
— 32** er ritte ihm auch ſelbſten anderthaib 

Eur a a er ihm denn aud) 15000, 

ich mufte auch die Koz| fehnlichen Sun —— ünß neh einer ans 

gliche ( ine entfeßliche Xürckuna fe; Summe Geldes zur Unterdruckung der 
ner viehifchen Graufameit empfinden: Den fir Rebellen überliefferte / wengeder Fönig ei 
kam einsmahls aus einem Privar-Daufe / —** Eu 
erbie Rafeüberflüßig mit Wein begofjen wieder |Tieffepfeert 
koifen Dallaft / und twolte die Königin neben fich Babslon 0 n31. May 1662. Da 

Siffen/ Doch mochte die Furcht und der Abfcheu b lon oder Bagdad ein fehr hattes und von früh ° -- =’ 
—5— ðemohi die Urfache feyns dap ie Morgends biß auff den dritten Tag anhaltendes 2* 
zoͤgerte / worüber Schach-Sephi ej iebende "Pferd kom⸗ 

lummerte. Als er wiederum ephi ein⸗e | men / und dreymahl ve 

ke . ı N verwundet worden feyn-foll« 
erwachte und bie | Yuff feiner. Seiten blieben micht mehr als 7500, 
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Mann / hingegen verlohren die Tuͤrcken 28020. reiſſen / und hierauff 
X itbloſſem 


Danny 5. Venere / ız. Baſſen / den Sultan von 
Bagdad / deſſen Sohn / und andere hohe Haͤupter. 
Ob er nun wohl ein großmüthiger und den Kuͤnſten 
ergebener Monarche war / fo verleitete ihn doch das 
angeerbte £after der Trunckenheit ebenfals zu ſelt⸗ 
famen Ubelthaten. Einsmahls als er in feinem 
Haram oder Srauenzimmer den Bauch voll Wein 
efüllet hatte / kam er auf den thörichten Einfall es 
olten drey feiner Weiber dergleichen thun: Weil 
fie ſich aber mit einer vorhabenden Wallfahrt nad) 
Mecha entſchuldigten / welche fie der Maͤßigkeit er- 
innerte/ und immerfort bey ver abfchläglichen Ant⸗ 
wort verharreten ob esihnen der König fehon zum 
jivepten und dritten mahl geboten hatte / fo ließ er 
ein, groß Feuer machen / und die armen Weiber an 
Händen und Füffen gebunden hindin werffen/ all- 
wo fie den Ungehorfam mit dem ſchmertzli Tor 
deverbüffen muften. Einige Zeit hernach muthete er 
einer andern unter feinen Weibern zu / ſie fblır 
Wein teineken / welche fich deſſen / aus Ehrerbie⸗ 
tung gegen das Mahometaniſche Geſetze / eben wie 
die vorigen / verweigerte / worauf er Dem Obriſten 
unter den Verſchnttenen Befehl ertheilete / ſelbige 
augenblicklichs zu verbrennen/ wiewohl Die vielfaͤl⸗ 
tig vergoſſene Thraͤnen und das innigliche Flehen 
diefer geaͤngſteten rau ſo viel vermochte / daß fie der 
Verſchnittene ungeſtraffet ließ / in Meinung / es 
würde ihr Schach- Abas II. bey wieder erlangter 
Nüchternkeit gnädig vergeben / weil er fie fonderlich 
tiebete: Jedoch fand ſich der blutduͤrſtige Wuͤtrich 
durch dieſe Verzoͤgerung ſeines Befehls dermaſſen 
beleidiget / daß er der Gemahlin zwar Gnade erzei⸗ 
gete / hingegen aber den ungehorſamen Verſchnit⸗ 

tenen ſtatt —* ins Feuer werffen hies. 
Brufmkit ¶ Immittelſt verehlichte er ʒwey von ſeinen Schwe⸗ 
in ftern an zwey reiche Männer welche aber der Ge⸗ 
Eine burt nad) von fehr geringen Herkommen waren. 
= ‚Kurg hernach erfuhr er / Daß fie ſchwanger waren 
dabero ließ er ihnen die Frucht im Leibe Durch ſchaͤd⸗ 
liche Artzeney⸗ Mittel verderben. Mach ı2. oder 
3. Monaten fanden fie fich abermahls in ſolchem 
Zuſtande / und hierauff gab er zwar zu / daß ſie zwey 
Gohne zur Welt bringen dorfften / er befahl aber 
anbay man folte fie ohne Reichung der Bruͤſte vor 
Bar cn Hunger verrecken laffen. Einsmahl ſchickete er eis 
Bora, nen agen zu einem. feiner Bedienten / der ihm Die 
—— anjuſtecken pflegete / zu welchem 
der Abgeſchickie ſagte / er möchte ſich mit dem an⸗ 
jünden nicht verweilen: Als nun jener zur Antwort 
gab; Sabre zur Zöllen, wenn du feine Bedult 
baben wilft. So ließ ihm der Königs fo esfelb- 
fen mit anhoͤrete die Zunge gank Furg von dem 
Gaumen abſchneiden / daß er nurnoch egliche Wor⸗ 
te ſtammlen fonte. Sonſten war aud) der Nazar, 
welches gleichfum der Groß Meifter am Foniglis 
hen Hofe iſt bey dem ftrengen Monarchen hart 
angegeben worden. ls fich nun felbiger auf der 
Jagd in des Königs Zelte unter andern 
jeigetes befahl er man folte dem Hundes der vom 


Ei 
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abergläubifchen ‘Phanfafien der Sophi-y 





dienten | Tavernier Orient. 
Method. Chron. Tom, 2.part,3. $candenb, Schaue 









v 
1e am Kett t im Ge 
faͤngnuͤß nicht mehr alseinen Mamoudi oder unges 
fehr 4. Groſchen zum Unterhalt/ worüber er inners 


X ch e er Halsun 
me an Ketten gefchmiedet/ und bekam er 


halb 8. Tagen verftarb. Zwey Hoff⸗Schmeich ⸗ Wie 
ler beftraffte er auff eine wunderliche Art / nemlich —— 
es war ihm kund worden / was maſſen der Jafer-Kan, Schmeichler. 
als Stadthalter vom Afterabat, die Unterthanen 
mit unermaͤßlichen Geld⸗ Erpreffungen druͤckete: 
Dahero wolte Schach-Abas II. trunckener Weiſe 
wiſſen / was einer unter ſeinen vornehmſten Muſi⸗ 
canten und ein unlaͤngſt von Mecha zuruͤckgekom⸗ 
mener Agis, Nahmens Manouchar-Kan von des 
Stadthalters Wandel hielte. Indem nun dieſen 
beyden Perſonen des Koͤnigs ungemeine Gnade ge⸗ 
enden Stadthalter bekañt war / gedachten fie ihre 
achen ſehr wohl auszurichten / wenn ſie ihn auffs 
bejte lobeten und entſchuldigten: Allein Schach 
Abas ll. ‚befahl alſofort / man ſolte dem ſchmeichel⸗ 
hafften Muſicanten / der anders redete / als gedaͤch⸗ 
tes aͤhne ausbrechen / is] 
N) n/ tvelcher leßtere fchier darüber 
geftorben waͤre. rgleichen graufame Thaten / 
welche doc) unterweilen mit einiger Gerechtigkeit 
vermifchet waren / verübte biefer König in groffer 
Menge / biß er die Bruſt durch überhäufftes hitziges 
Getraͤncke dermaffen entzuͤndete / daß ihm der Wein 
nach einer ungefehr 24jaͤhrigen Regierung das 
Hertz zu Theron abſtieß / worauf der Leib in fein Ber 
grabnuß nach Rom gebracht wurde, 


Hierauff gelangete fein Reichs⸗Erbe Schach-Se- 
phi II, An. 1666. um Perſianiſchen Zepter welcher 
des andern Jahres feinerKegierung in eine gefaͤhr⸗ 
liche Kranckheit / welche die Aertzte nicht curiren kon⸗ 
ten und dannenhero ihre Unwiſſenheit zu bemans glauben und 
teln die Urfache nichts anders beymaffen/ als daß der Aergte de 
der König in einem unglücklichen Augenblick auf truͤgereh. 
den Thron ‚geftiegen. Dannenhero muften die 

enfeher_eine günftigere Stunde ansredänen/ 

bey derer Erfcheinung dem neuen König mit vielen 
Hut bon 
neuem au Du der Sebel angeaurtet/und er au 
Doch K d auch) einen 
vorigen Vahmen veranderte/ und jich Soliman nen 
._ Bon derfelbigen Zeit an befand erfichnach 


Sein Tod, 


und nach beffery und Die Medici, welche in Ungena⸗ 
den gefallen waren / erlangeten ihr voriges Anfchen 
wieder. Diefer König hattedie gange Zeit feines 
Lebens nichts als Weiber und ſchwartze 

tene in der Frauenzimmer⸗Burg gefehen/ und das 
hero Fam es/ daß er fich lieber auf der Jagd mit feis 
nen Weibern beluftigte / als dem ( 
beywohnete / geſtalt er ſich denn zum oͤfftern in zehen 
oder woͤlff 
Regierungs⸗Laſt feinen Bedienten aufbuͤrdete. 


erſchnit⸗ 


taats⸗Rath 
Tagen nicht ſehen ließ / und Die gantze 
Reißb. Lib. 5. c. I.fegg. Labbe 


Bolt Geſchencke genommen den Hut herunter | Bühne 7.508. /99- 


SCHACH-SEPHI 


Hier liegt ein Trundenbold in P 


Sein 


Der feinen Koͤnigs⸗Thron mit 


irn war flets voll / 


I. 
ur eingehuͤllet / 
und Wein befleckt; 


der Wanſt nie ungefuͤllet / 


ĩ ihn der Reben-Safft in dieſe Grufft geſtreckt. 


Cc—3 Seine 





rn 
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Seine Gemahlin. 


Mein daumlender Gemahl / voll Eyferſucht und Wein / 
Hat mir den lehten deſt mit einem Dolch gegeben; 

Doc) willich lieber tod imſtillen Grabe feyn/ 
Als länger in der Welt bey einem Schweine leben. 


SCHACH- ABAS II. 


chlug nicht aus der Art/ und liebte naſſe Wahre / 
a ehote mir der Wein die fonftbeftimmnte ahre; 
Was löblich an mir war verdunckelte das ſauffen / 
| Fch möchte noch wor Durft [hier aus dem Sargentlauffi 
SCHACH-SEPHI II. 
| Bey Frauen ließ ih mic) mehr als bey Raͤthen ſchauen / 
| eil Weiber-Zuchtnichtsals ein — Hertze macht: 
Drum kan dir dieſer Stein nichts ſonderlichs vertrauen / 
* O Lefer / denn ich hab auch wenig guts vollbracht. 


| ee SEN... 
| Ein Wunder zweyer Geäfflichen Zwillinge / welche einander 
| vollkommen ähnlich geweſen. An. 1548, | 

11: die fonderbare Eigenfchafften der den Geberden / dem Gange oder dergleichen menſch⸗ 


nn 
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allerweifeiten Ordnung Gottes iftdiefes | lichen Bewegungen die gerinafte Unaleichhei 
nicht eine der geringſten / daß unter fo viel | mercken koͤnte / alles ob — pure 
Millionen Menſchen jeder mit eigenen | bens/ nicht anders/als ob man zwwey Tropffen Bafs 
Gefichts-Kinien und anderen Leibes⸗Be⸗ | fer hätte gegen einander halten wollen. Als fie fich 
ſchaffen heiten gebildet alfodaß man zivey einander | auch nach Erlangung eines reiffen Alters in denChes Ihr Eheflant 
wo nicht in allen dergleichen Erempel wohl ſchwer⸗ ftand begeben hatten gab es ihren Weibern au⸗ 
Lich zu finden, doch in den meiften Stücken ähnliche | fenderley Sorge und Muͤhe / ſich des Irrthums zu 
Perſonen unter die rareſten Wunder⸗Wercke rech⸗ entbrechen / und eigentlich berſichert zu ſeyn / — 
nen muß. Und fo ferne es dem Durch den erſten ſie unter den zweyen Zwillingen als hren Mann lies 
Häglichen Sünden Fall verfinfterten menſchlichen | ben oder als ihren — ehren ſolten Die 
Derftande erlaubet ware/ einen ſchwachen Blict in | Yehnligkeit des Leibes erftreckte fich auch fo ga . 
die him̃liſche Raths⸗Stube feines gütigen Schöpfs | das. Gemuͤthe und deffen Sefehicktigteit, * 4 
fers zu thun / ſo ſolte man ſchier gedencken / es ſeye die nommen daß derZüngfteein —— > 
allmaͤchtige Hand GOttes unter anderen verbors | als fein Bruder: Wenn er nun faberdaßd —*— 
genen Bewegungs· Urſachen auch deswegen zu dies | tefte verſpielete / ſo machte er daf fichder * Ael⸗ 
fer ungleichen Bildung der vernuͤnfftigen Creatu⸗ | geheim aus dem Ball-Haufe verlohr / trat den 
zen bewogen worden, Damit fü wohl der Unterfchied | gefchtwindenn feine Stelle / daß es die and —— 
—F —— age —— — des | ler nicht inne wurden / und gewann alfo die * 
ie vielfaͤltige Hinz | unter d jeni 1 
gerlift und Betruͤgerey / melche durch Die vollkom⸗ | fangen een * ſie erſtlich ange⸗ 
imene Achnligkeit jweyer oder mehrer Menſchen ent | gcgneten ihnen einerley Zufat —* war/ fü bes 
ſtuͤnde / befto —— verhindert werden Verletzungen / und zwar ein anEheiten ober 
möchte Jedennoch aber Eömmet unferer gefchäff- |blicknie auch einerfe) Deren Zeit und Augen · 
tigen Seber boriego eine dergleichen denckwwürdige |fich im 30. Jahr — * desLeibes. Als fie Werden 
Eriblung vor / welche wir einer Eleinen Stellein | und an pipäyerley ers bon einander entfernet Aura der 
unferem Hiftorifchen Labyrinth würdig geachtet. |einer Kranckheitzn —— wurden ſie an Yalıfe fit 
Scotia Dem Königreich’ geanefreich tunden den 7-April| Aetere Verftart der anc noero/ anelcher ber 
aan An. 1548. weh junge Graffen / Nahmens Nicolaus | Aufflicht eines berühren nr aber durch fleißige 
Cindiust®R -und Claudius von Roufiy/ Herra son Seillomme und | funtbeirget rühinten Medici zu voriger Ge⸗ 
Orygny,ausdem alten efthlechteber Gtaffen von | ung — — als ihm die betrübte Zei⸗ 
Sarbruck und Roufly, als Zwillinge / gebohren | fiel erin —— ers Abſterben zu Ohren kam⸗ 
welche nicht allein eine gang ungemeine Beuder- | ihn jedermanunt ıjen sevaltige Ohnmacht, daß 
Liebe gegen einander getragen / ſondern auch von ſtalt er denn * dieZahl der Deodten rechnete / ge⸗ 
ſolcher verwunderſamen Aehnligkeit des Leibesund | dhem Pej feine übrige beftimmte Zeit in (BL 
Unten un ae ar Bar 
e nuſſen / und Daß der Eltern Aus | les Re 
gen felbften insgemein nicht wuſten / wen fie vor den sffihen Se Franec. Ob nun ſchon die Fran⸗ 
aͤlteſten oder juͤngſten halten ſoiten. Zu flcyem [ruhen ich Bücher ben Ort ihrer beuder 
Ende ftellete König Earl derIX. zumaäfftern einige | Freybeit neh € berfehtveigen fo toollen wir doch die 
genaue Proben an ober entiveder inder Sprache |ju legen, men / ſelbige untereinen eintzigen Stein 


Ein Stein bedecket zwey; doch ſolt es ein 
aa Seele/ Geiſt und Leib war —— gleich: 
— gt et made Sterbens-Nothdeneinen eher bleich: ee 
an der Tod allein die Aehnligkeit zureiffen, 


CAT, 


| 
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CXIV 


Childebertus, ſtarb 558. Clotarius I. ſtarb 561, Cherebert, 
ſtarb 470, Königein Franckreich. | 


odovzus hatte / wie der Schau⸗Platz chet hatte / da denn der dritte Clouis genannt / Das ri Sdhnen der 














7, —— der Zeit den 26. Nov. Num. I. andeu⸗ Gluͤcke hatte, daß er ſeines Vetters Moͤrder⸗Haͤn⸗ dritte aber 
RT den entgieng/ den geiftlichen Stand erkiefete/ und "ntrinnet, 






nachmahls feines gottfeligen Lebens halben die 
hl der Heiligen vermehrete. 
Als nun die zwey grauſamen Mörder niemand 
mehr unter ihrer Freundſchafft zuerwürgen hatten 
als ſich felbftevoder ihren unachtige Bruder / ſo gieng 
der Handel von neuem an / nachdem Clotarius nebft 
demTheodorico dasThüringer-Land unter ihr och 
gebracht/fich aber über der Theilung nicht vergleiche 
fonten. Alſo fehlug fich der dritte Bruder nemlich Theodoricus 
Childebert ing Mittel und zwar auff Theodorici —— ums 
Seiten / worauff dieſer An. 534. in dem verbitterten Seben. 
Bruder⸗Kriege das Leben einbüffete. Weil aber 
dem hoͤlliſchen Ehrgeitz auch nur eine eingige Pers 
fon noch zu viel ift/ fo ſolte das Treffen eben unter 
den beyden übrigen Brüdern angehen/ als der ges 
rechte GOtt gleichfam nicht langer zufehen Eontey 
fondern durch ein ſchnell entftandenes Ungewitter 
mit graufamen Donnerfchlagen und Bliß-Flams 
men unterdie Streitenden fuhr, und fiezu er 
lung fernerer Feindfeligfeit nöthigte. So bald Bieübrigen 
der Friede unter ihnen felbften geftifftet warfuchten *28* 
fie an Amalarico oder Amaury, der Wiſigothen Koͤ⸗ 
nige/ Urſache / theils unter dem Vorwand / weilcr 
der Arrianifchen Kegerey zugethanvtheils weil cr ih⸗ 
re Schweſter Clocilde, als feine®emahlin,fehr übel 
hielte/ da denn diefer das Unglück hatte daß er zu 
Narbonne oder / wie andere wollen’ zu Barcelona ent⸗ 
weder von einem Frantzoſen / oder Gothen / wo nicht 
gar von feinem Nachfolger, Theudi umgebracht / 
und von Childeberten überwältiget wurde welcher —— 
ihm den 20. December An. 558. zu Pariß im Tode! *7* 
nachfolgete / und in der von ihm geſtiffteten Abtey Sig 
8. Germain einen Ruhe⸗Platz vor feine unruhigen 
Gebeine fand. i 
Alfo war Clotarius noch alleine unter den Bruͤ⸗ — 1. 
$24.denKopff herunter ſchlugen / und felbigen auf eis | dern übrig/ welcher fich der gangen Srangöfifchen was 
Codoairi me Lange ſtecketen. Alſo erbeten Clodomiri Brüder Monärchie zu erfreuen hatte: Denn über Diefes/ peig, © 
i. feine Laͤnder / Godomar hingegen genoffe fein Ko⸗ daß er feines leßtverftorbenen Bruders Gemahlin 
nigreich Burgund ungefehr 8. oder neun Jahre in | Ultrogotthe nebjt ihren beyden PringeßinnenChror- · 
füffer Ruhe / bißdiefen beyden Koͤnigen / Childebert | berge und Chrorefinde ing Elend verjagete/ fo wurde | 
und Clotario , die Schmach und Rache welche noch | das von Pharamundo eingeführte Saaliſche Gefes Einführung 
jederzeit in frifchem Andencken bliebe unerträglich | Be/ wodurch der Rocken und die Spindel von dem ee anlifcen 
wurde, Dahero fie ihre gefammte Mannfchafft vers | Throne verbannet iſt dem gemeinen Vorgeben ei hes. 
einigten/ die Stadt Autun bemeiſterten / und dem nach / anietzo zum erſtenmahl recht eingefuͤhret. In fia 
Godomari An. 532. fein Königreich ausden Händen | feinem Eheftande hatte er fich ziemlich offt verans 
fpieleten. Ihn felbften verwahrten fie in einem dert/ indem ihm einige 5. andere aber 6. Gemahlin⸗ 
Schlof theileten die eroberten Länder alfo unter | nen zueignen. Zum meniaften ift es gewiß⸗ daß er 
ſich / daß iht anderer Bruder Thierry oder Theodo- |fich mit der ſechſten als Königs Bertharii in Thuͤtin⸗ 
sic, welcher des erfäuffeten Sigismunds Tochter | gen Printzeßin Radegunda ehelich verlobet/ welche 
geheyrathet hatte / nicht das gerin ſte davon bekam. aber / wie die meiſten Geſchicht⸗Schreiber —— 
aum war dieſes ——— vollbracht / ſo ten wollen / ihren Braͤutigam mit ſeiner Einwilli⸗ 
bließ Ehrgeitz und Eigennutz / als zwey der gifftig⸗ gung wiederum verlaſſen / und Pt Poidtiers bes 
ften Furien ausdem Abgrunde der Houen / den bey Baum fie das Klofter zum Heiligen Creutz ges 
den Übertwindern ei fie ihres Bruders hinter | bauet/ aud) nach ihrem den 13. Augufti An. 587. ers 
laffene drey Prinhen aus dem Wege räumen wol⸗ | folgtem Tode unter die Heiligen SEERÖRCHDARDEN, En 
ten / wodurch fie denn zu erfennen gaben / wie ihnen , Sonftenhatte ermit ſeiner dritten Gemahlin Chun- Sohn beine 
Ineht an den eroberten Ländern als an der Rache | fene einen Sohn oder vielmehr einen teuffelifthen nr, ne 
über Clodomiri Enthauptung gelegen waͤre / und al⸗ | Bafılisken Nahmens Chramnes erzeuget / welcher 
Slocuius es [O etMOLDete Clorarius zioep don biefen unfehulbigen | den damahli gen raffen vonBreragne verheße — 
u ine Kindern, Nahmens Thibault und Gontier, unter | er nebft ihm Die Waffen _ — F 
Codomi- welchen der erfte io.der andere aber Jahre errai-tet Clotariam — ad —* 


——— 
St 4? 
Det ) 


2 


then erworben/ und feine bier 
— rd or x ch n s eret —* ben * 
idebertus, Childebertus, als det aͤlteſte / das Pariſiſche Rei 
Ka und die Ober⸗Derrſchaff bebielte, Clodomirus aber 
inmt Orleans, Clotarius Soisfons und Theodoricus, uner⸗ 
—* achtet er ein natürlicher Sohn war / Metz zu feinem 
eigenthuͤmlichen Antheil uͤberkam. Alleine mit 
der Trennung der Laͤnder wurde zugleich die Macht 
des Koͤnigreichs und die Einigkeit der beyden Bruͤ⸗ 
mir der getrennet. Clodomitus war der erſte / welcher 
Ka it das Feuer der Unruhe in Franckreich anglimmete, 
muden ya Indemer Konig Sigismundvon Burgund, der fich 
Burgund, vonder Arrianiſchen Ketzerey durch den Ersbifchoff 
von Vienne 8. Avy befehren laſſen / mit Krieg über: 
zohe / felbigen gefangen bekam / und ihn farnt feiner 
weyten Gemahlin und Kindern den i. Maj. 523. zu 
$. Pere-Avy unweit Orleans in einem Brunnen eien⸗ 
diglich erſaͤuffete. Wie nun dieſes ſonder Zwei⸗ 
fel eine Wuͤrckung der göttlichen&erechtigkeit war / 
weil dieſe ermordete Königin ihren Gemahl vorhin 
verleitet/ daß er die Hande indem Blute ſeines eige⸗ 
nen Pringens Sigisric von der erften Gemahlin 
- Oftrogote,Königlicher Princeßin der Gothen / grau⸗ 
ſamer Weiſe netzete: Alſo verſammlete des erſaͤuf⸗ 
Er Sigismunds jüngfter Bruder Godomar den 
berreft der Burgundifchen Voͤlcker / welche aber 
ineinem bald darauf folgenden Treffen in die Flucht 
geſchlagen wurden’ dergeftalt daß fie ſich an den ſie⸗ 
gendeClodomir ergaben:Allein die Freude des llber⸗ 
winders waͤhrete nicht gar zu lange / angeſehen die 
ſchlauen Burgunder eine beqheme Zeit erſahen / hren 
neuen Ober⸗Herrn in ihre Haͤnde bekamen / ihm A. 
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iten fo ü o⸗Fluſſe gelegenen fruchts 
Frieg li Chramnes Seiten ſo übel | nen an den Alpen beym P 
Se nn NE te Ba ae 
. ’ 4 fl [3 i t 
east —eS harii von | ner gangen Armee uͤberwaͤltigten / wiewohl dieſes 
der und einen Kindern. in der |überwundenen Königs Feld-Oberfter Momol die 
itanien Tochter und feinen Kindern in der uͤberwu { 
i — — in einer geringen Bauers | frembde Raub⸗Voͤgel / u A —* — 
Dt ” ———— ne ka = * — * * - or ya. 
i te jaͤmmerli rin ⸗ 
——— —— — unten die Sach⸗ | und ihnen Die Federn dermaſſen berupffte / Daß nicht 
binnen — * ade ihen Joches müs | mehr als ein Feiner Überreft in bie vorigen Veſtet 
una ————— einen Seh zu thun / ob fie ſol⸗ zurücke Eommen Eonte. Sonſten verübte Chere- Unfreu gegen 
es vom Halfe werffen koͤnten / dergleichen fie ſich 
chen ehemahls unterwwunden. Allein fie muſten 
wiederum tie zuvor / als Clotarius noch zu Soisfons 


bert eine recht leichtſinnige ũntreu an feiner tugend⸗ [ie Setich 
hafften Gemahlin Ingoberge, welcher —— Tu", 
re cap. * — —— el ze) 
i mit demuͤthigem Flehen zum Creutze indem fie ſonder einige Urſache verſtoſſe 
ide, aber Feine One bey dem erzörner | und anbey geſchehen laffen muſte / daß ihr unbeftäns 
ten Könige vor fie übrig wary gab ihnen eine mit | diger®emahl den hälben Theil ihres Braut⸗Scha⸗ 
Tapfferkeit vermiſchte Verzweiffelung die Waffen | Bes einer liederlichen Dirne gab / die er an ftatt ihrer 
fi wiederum fd nachdrücklich in die ande, daß Clo- | in das Koͤnigl. Ehe⸗Bette legte / in welchem ſchaͤnd⸗ 
tarius nach einem hitzigen Gefechte / welches ſich auff | lichen Huren⸗ Leben ihm feine uͤbrigen Bruͤder nichts 
Clotarius fie etzliche Stunden lang erſtreckete / die Flucht in zuvorgaben / westvegen S. Germanus mit dem geiſt⸗ 
| bet vor ihnen. Fianckreich nehmen mufte. Diefes verdunckelte lichen Banne unerſchrocken auff fieloß blitzete. Zur Der 
| nicht allein feine vorige Siege um ein merckliches / | felbigen Zeit wachten die Ungarn / welche Meroveus * in 
s fondern er beſchloß auch nicht lange hernach fein | jiemlic) — auch wiederum auff und Thüringen. 
Srirbet Leben zu Ende des Jahres 56. nachdem er ungefehr | richteten ihren eg gegen Thuͤringen / welchen aber 
das 64. Jahr erreichet/ und fo wohl nebft feinen | König Sigebert juvor kam / und fie Durch einen herh⸗ 
Brüdern zufammen als aud) hernachmahls allein | hafften Angriff zur Nückreife noͤthigte: Damahls 
den Zepter so. Fahre getragen hatte, auch fol fein | follen fie die gange Lufft voller Geſpenſter geheret 
Dodes⸗Ziel eben aufdemfelben Tage / da er im vori⸗ | haben / in Meinung ihren muthigen Feind vermits 
gen Jahre feinen rebellifchen Kunden verbrennen | teift folcher zauberifchen Gauckeley zu verbienden. — 
laſſen / eingefallen und der Coͤrper zu Soisfons in Jedoch wiederum auff den KönigCherebert zu forms —* ei 
$. Methardi Kirche verfencfet worden feyn. Im | men fo beunruhigte erendlich feine eigene Bifchefs —2 
Seine dir übrigen ließ er noch 4. Printzen hinter ſich / unter | ferumd vergriff fich an den geiftlichen Gütern wies 
Söhne, telcen Cherebert, als der älteftey König zu Pariß | wohler bald von der mißlichen Arbeit Feyerabend 
oder in Franckreich / Gontran König in Burgund | erlangete, indem ihn der Tod auff dem C chloffe 
oder zu Orleans, Sigebert, Kinig zu Meb oder Aus | Blaye den 7. Maj. A. 570. ausder Welt raffcterund Seine: 
ſtraſien / und Chilperie, Künig zu Soiffons wurde / | mar fein unzüchtiges Zeben vielleicht Urſache / daß er 
welcher / unerachtet er aus der zweyten Che von der | keinen männlichen Erben / fondern nur eine eintzige 
Königin Charegunda entſproſſen war / ſich des vaͤter⸗ eheliche Tochter / Nahmens Editberge verließ / welche 
lichen Schatzes / zum Vgchtheil ſeiner drey Stief⸗ | den König von Kent Erhelbert por ihren Gemahl er⸗ 
Brüder von der erſten Königl. Gemahlin Ingunda, | Fennete. Die vorerwehme Eoneubines welche fich Seine Conch 
gewaltthaͤtiger Weiſe bemächtigte/ und den vor⸗ Teudechilde nennete/ und eines EC chaffHirtens pinen, 
nehmjten Thron zu befteigen trachtete / wiewohl / Tochter war / verfperrete des verftorbenen Königs 
fein Vorſatz durch jene und die vornehmften Häup- | Bruder Gontran in ein Vonnen⸗Cloſter zu Arles: 
. ter in Franckreich unterbrochen wurde. , |Unterden übrigen Kebs⸗Weibern waren Mircheur 
Cherebertadi Alſo bliebe Cherebert König zu Pariß oder in | und ihre Schweſter Marcouefe, einesarmen Woll⸗ 
ter König in Franckreich / und gebrauchte feine Waffen fo glück- | Bereiters Töchter die vornehmften. And diefes 
Srandreid. Ich daß er die Derter an den Örengens welche feislift vielleicht der Erg Vater derjenigen Könige in 
nen Groß⸗Groß⸗ Vater Clotario von Theodorico, — geweſen / welche ihre Thaten in dem 
der Oftrogothen Rönigerabgenommen worden wa⸗ Kriege der unchrlichen Liebe befannt gemacher, 
ven/ wieder zum Königreich brachte. Immitteiſt Procop. Gregor. Türen. H. 


N lodoard. Labbe Method. 
Krieg mit den wurde Burgundvon den Pongobardern hart heims| Chronot. Tom. 1. Tab. 1.88 * 


wrgobardem. ſuchet / indem fie fich aus Savoyen und ausder| Tom. J. — 
CHILDEBERT. 
Der nie des Friedens Gut mit ſeinen Bruͤdern hegte 
Muß beh der Bruͤderſchafft der Wuͤrme A —*— 
Ach / wenn das Todes-Bild der Fuͤrſten Sinn bewegte / 
So gieng das Schatten- Wer des Hochmuths gaͤntzlich ein. 
CLOTARIuUS I. 
Das Srauenzimmer wird mich micht im Grabe lob 
Weil h der Cronen Gold vom Rodten —— 
Doch hab ich fuͤnff big fihs ing Koͤnigs⸗Bett erhoben / 
Und was der Staat verbeut / duch Liebe gut gemacht. 


CHEREBERT. 
Pit Suren hielcig Haug: Erſchrecket nicht ihr Leute! 
— as Handwerẽk iſt ja doch nun uͤberall gemein: 
m kriegt ein andrer auch der Frantzen Thron zur Beute; 
Denn wo die inzucht nagt / geht Stammund Wurgelein, XV. 


J 


ne, 


Hiftorifches Labyrinth der zeit, 209 





een, 


CXV, 
Der wouagiae Bikbof Senei zu Speyer / ſtarb 


der Reife nach Rom die allerweiteſte Rei⸗ 
ſe in die Ewigkeit angetreten / ſo waren 
die Dom= Herren dieſes hohen Stifftes 
darauff bedacht wie fieein neues Oberhaupt aus 
ihrem Mittelervoahlen möchten. Allein es fügte 
ſich weit anders / als fie gedachten indem Käufer 
Henrich der V. ohne ihr und feiner Fürftlichen Vor⸗ 
munder Öutachten in folgendem 1068. Zahre einen 
So da Dom⸗Herrn von Goßlar / Nahmens Henrich | antworteten: Vater / fprich dunurzuvor das 


* 5b Aum hatte Einhaꝛdus /Biſchoff zu@spey- | einsmahls t im ti 
8 4 IP: im Dornung et here auff | ckete / als —— sende 
je. 


auff den Bifchöfflichen Stul ſebete welcher als 
ein Junger und galanter/ aber dabey liederlicher 
Edelmanny der fich beffer nach Hoff alsin die Kir⸗ 


che ſchickete / Be hohe Wuͤrde durd) feine verbuͤnd⸗ 
liche Schmeicheleyen bey dem Käpfer erbettelt hat⸗ 
Seinbife te. Alſo fahen fich Die guten Dom⸗Herren mit eis 
Bad. nem Bifchoff befeliget + welcher einen Eoftbaren 
Staat anfiengran ftattder Bibel die Glaͤſer hervor 
fuchetes vor die Waffen des Geifteseinen Hauffen 


Soldaten warb / und des Biſchoffthums Guter auff 


die Kriegs⸗Verfaſſung wendete / dahero geſchahe 

e5/ daß die jaͤhrlichen Einkuͤnffte kaum zu einem 
Unterhalte von s. Monaten zulänglich waren. Mit 

einem Worte / was feine Vorfahren nach Art der 
fergfältigen Hamſier in langer Zeit eingefarhlet 

tens das verſchwendete er / als ein wolluftiger 

ck innerhalb 3. Fahren fo fauber daß fich feine 

Beamten den Kopff über der Einnahme und Aus: 
—2* gabe nicht ſehr verwirren durfften. Gantz Deutſch⸗ 
et, land hatte Biſchoff Henrichs unchriftliche Lebens: 
Art fo lange in den Ohren und auff der Zungen / biß 

das Geſchrey hiervon zuletzt auch an dem Pabſtli⸗ 

hen Hofe erſchallete / weil nun Pabſt Gregorius VII. 
aufferdem M. 1075. einen Synodum zu Rom ange⸗ 

ſtellet hatte 7 fo wurde dieſer Biſchoff feines übeln 

Erin Verhaltens und besüchtigter Simonie wegen auch 
aim, PAbincitivet. Jedoch thate er nichts wenigers / als 
erfeheinen/ und fürchtete, fich nicht fo wohl vor den 
Banditen auff der Ftaliänifchen Reiſe / als vor dem 

Mn — den er von dem Paͤbſtlichen Stule in tieff⸗ 
en Ki Demuth juempfangen hatte; Derowegen ers 
hi Deere yon Romy Krafft deffen er biß auff feine ers 
hebliche Entfehuldigung feines Bifchofflichen Am⸗ 
tes entſetzet wurde/ alfo daß Armuth und —** 
u Me beftandigen Haußgenoſſen wurden. Inzwiſchen 
be befand ſich unter den DomsHegpen ein Speyeri- 
ſcher Geiftlicher mit Nahmen Hutzman / welchen 


Dat 


gets 
er i nebſt andern 
Seiftlichen indem Chor der Kirchen ftünde ; indem 
Fam feiner Einbitdung nach / ein alter erbarer Mañ 
hinein getreten/ welchen zwey Fünglinge / als Dies 
ner begleiteten. Nachdem fienun alle drey mitten 
im Ehore ein wenig ſtille geſtanden / wendete fich der 
betagte Greiß zu den Juͤnglingen und fagte: War» 
um verweilet ihr / dasjenige zu voilbringen / 
was euch befohlen iſt? Worauff die Juͤnguͤnge 
Urthel wider ihn / alsdenn wollen wir deinen 
Befehl ungeſaͤumet verrichten. Und dieſes 
beantwortete der Alte mit folgenden Worten: We⸗ 
gen der vielfaͤltigen Boßheit / welche dieſer 
Menſch wider den gegenwaͤrtigen Ort ver⸗ 
über, iſt der Befehl von GOtt ausgegangen / 
daß er ſoll getoͤdtet werden. Hiermit traten 
die Juͤnglinge augenblicklichs herzu⸗ ergriffen den 
Biſchoff / und hieben ihm denKopff ab / hiengen auch 
en zuſtuͤmmelten Coͤrper an ein Creutz / welches in 
der Höhe des Chores ſtunde. Nachdem nun der 
Dom⸗Herr über den nachdencklichen Traum ers 
wachete / verfügete er fich voller Schrecken zudem 
Biſchoff und erzehlete ihm das gange nächtliche 


Gefichte / welcher es aber anftatt der ABarnung Der Biſchoff 
vor eine fabelhaffte Phantafie hielte/ und den geift- ——— 


lichen Traͤumer veriachete / abſonderlich da er ſich * 
bey einer dermaſſen friſchen und geſunden Leibes⸗ 

Beſchaffenheit befande / daß er eher des Himmels 

Einfall / als ſeinen Tod vermuthete. Allein das 

Kerb⸗Holtz der Sünden war voll / und der zur Buſe 

ſe vergoͤnnete Sand war biß auff wenige Koͤrnlein 
ausgelauffen: Denn am ſiebenden Tage darauff 
war Biſchoff Henrich / entweder weil die Paͤbſtl. 
Entſetzung ſeines Amtes wieder auffgehaben / oder 
weil er ſich ohne vorige Wuͤrde in der Kirche einſtel⸗ 
lete / mit den Geiſtlichen in eben demſelben Chore / 
als er — — innen wurde / daß ihm eine kleine 
Blatter am Halſe aufffuhr / welche anfaͤnglich nicht 
groͤſſer / als ein Punct zu erkennen war: Sie wurde 


aber mit den empfindlichſten Schmetgen nach und 


gete auff fein ungehorfames Auffenbleiben ein j nach groͤſſer / alſo daß er in berührtem Fahre 107;.im 


Monate December gegenMitternacht den in Wol⸗ Sirke, 
lüften verfteicketen Geiſt mit geoffem Ach und We⸗ 
he auffgeben mufte. Baron. ad an. 1075. num.14. 
Tom. 2. ex Lamb. Schaffnab. Casp. Brufib. de Epifi. 
i Spirens. cap.ö.fol.g5.Laur.Beyerl.Tom. 2.Lebm.Chron, 


| Spirens.lib.5.cap.41. 


Die — eht / verwundert euch nur nicht / 
ier ein Biſchoff ruht / der wenig guts verricht: 


Er ließ den Himmel ſtehn / und hielte ſich zur Erden / 
Weil / wie man jetzo glaubt/ aus fromm ſeyn Ketzer werben. 


CXVI. 


Anfang und Ende des Königreichs Oſt⸗Angeln in Engelland 
nebft feinen Königen von An. 575. biß An.749. 


biß felbige zu Ende des achten Jahrhun⸗ 


B fchon die Erzehlungen von den erften 
SE ntoreichen in ar 
bert zu Zeiten König Egberts unter einen 





|3epter gebracht worden / mit vielen Ungewißheiten 

verwickelt zu ſeyn ſcheinen / ſo wollen wir doch / da 

unſere hiſtoriſche Feder allbereits zwey Königreiches 

nemlich Kent und — entworffen / die ae 
‘ n 


rn 
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ö aͤnffe auch nicht zurůcke laſſen / fondern —F — ©. Edmundsbury den groͤſten Ruhm verdie⸗ 
© warfcheinlichiten zum Gpaßiers | nen. , , 
| Sange ac dem — —— erwählen. | Im diefen Beinen Probingen ae 
j Solchem zu Folge jtellet ſich vorietzo Das Königreich | fand fich An. 575. ein Sächfifcher Kriegs-Haupt- König, 
4 Of ingeln Eitangle oder der Dft-Angler vor. Diefe and | mann Trahmens Ufe ein/ und wurde von den Übers 
£ iſchteibung upft ift heute zu Tage eine unter den Provintzen | wundenen als der erfte König geehret/ welche lange 
| von Engelland/ und theilet ſich wiederum in drey | Zeitnach feinem adlichen Gefchlechte die Uffiner 
Eleine Laͤnder / unter welchen erftlich die Grafffchafft | genennet wurden, dergleichen Benennung auch die 
Die Graſſ· Cantabrigia,oder wie es die einheimifche Zunge aus⸗ | eroberte Landſchafft behielye, biß endlich Volck und 
peft Eantar ſpricht / Cambridge, welche gegen Norden von der | Land felbige mit vem Wori Oft-Angeln verwechfels 
igia. Graffſchafft Lineolne und Norfolck / gegen Mors It. Nachdem er nun An. 582. verſtorben war / ges 
gen von eben demfelben und Suffolck / gegen Mit⸗ | langte fein Sohn Tytil in folgendem Jahre 593. ll. yul 
F tag von der Graffſchafft Hardfort und Effer/ ges | zur Regierung / und erweiterte die ererbten Laͤnder 
gen Abend aber von der Graffſchafft Bedfort und | bey feiner zehemjährigen Regierung nicht ohne fons 
N Huntingdon umfehloffen wird. Man zehlet hier | derbarem Nachruhm. Ihm folgte An. 593. fein 
a Cambridge ſelbſt 8. Handels-Städte/ welche Cambridge alles | Sohn Redwald  deffen tapffere Fauft den Nort- UT. Redwahd. 
die Stadt. Ammt an Ruhm IF übertrifft. Sie pran⸗ | humberifchen König Evelfred feines Reiches entfes 
ger mit der zweyten Univerfität des Koͤnigreichs / hete und Fürft Edwin fatt deffen ans Regiment 
und wird von dem Fluſſe Camus benetzet / welcher fie | brachte. Er wardem eydenthum / unerachteter 
gegen Auffgang der Sonnen in zwey Theile zutren⸗ ſich zur Chriſtlichen Religion bekennete/ noch ziem⸗ 
net / nachdem er zuvor gegen Niedergang durch ſei⸗ lic) geneigt und vergonnete daß in einerley Tem⸗ 
. nen fhlänglichten Lauff verſchiedene luftreiche Ans | pel d ngelium gepredig | 
füln gebildet hat. Jenſeits der Brücke zeiger ich | fr 70 
| ’ ein weitlaͤufftiges und altes aber anbey auch bauz | fen Fehler verbeſſerte fein Leibessutbeunmd Nach» ⸗ 
falliges . * ben * — — folger — der An. 624.nach feines Vaters IV-Eorpmal, 
Ser zum Gedachtnuß geſtifftet. Diſſeits aber / Ybleiben erhöhet wurde. _ Sein Avoftel 
* * — — —— * — —* —— — are 
Zanen/ ſchonſten Kirchen’ nebft 16. Collegiis, humberland / welcher i i i 
dergleichen Menge ſich nicht leichtlich einige — en ee —— ee 
Univerfität rühmen kan darunter dasalteftezus. nicht mehr heuchelte / wie feine ® fat 
Peters als welches im Jahr bauet word je göttli ——— en (Denn 
bergegen IE Das A j —— a en/ die goͤttlichen Geheimnuͤſſe öffentlich belennete / wes⸗ 
a Derek — — — e = egi- wegen ein Heyde / der die Ehre ſeiner Goͤtzen retten 
— — ne _ Neem toner Dem eoferigen Künigedas Leben jaͤmmerlich ad 
Die Frovintz gar vor zu fegen. Die audere Landſchafft der Dro- —— Die bin ——— — ——— 
Norfold, ding Oft-Alngeln ift Norfolck/welche nach Sn — — —— ueber 
— ee en —— — An Jahre lang piederum in die graufamfte Abgöttes , 
das Deutfihe Meer mit feinem Salbe af ie — aber ſein Bruder und EronsErbe Sige- V. Sigebert, 
und nach Woſten ſcheidet fie der Oufes Fluß von | vermeinere — ih * ei 
Cambridge, alfo daß die gantze Gegend eine lang nicht beffer ins I * — Der guten * Anrichtung 
lichtzrunde Inſul vorftellet/ darinnen 30 Handels | tung öffentliche rn Eh Anti Schulen. 
Lnedie Staͤdte zu fehenfeynd. Sieerkennet ———— be been gftaleer Denn aud = 
— pe Stadt tweiche König Eduard derL. mit| ge — ——— er ern 
Jeruchen Mauern und feften ABällen angeben laf | nur bloß alleinderfelb i i i 
ſen / und fie fieng abfonderlichan zu bluͤhen / als der | ander ae abiederaneichtung, einem 
bekannte Seelen-Tyranne Duc d’ Alba die Nieders fa * Beheben aa bet *— 
iaͤnder mit der blutigen Inquifition p erfolgeterda ih | nge des fiebenden Jahrhunderts die Fundatiop 
denn vieleüber Meer an diefen Drt begebensund die an Serplich beachte ihn Die ‚Derachtung 
ullen-XBeberey von geringen Tuͤchern zum er * —— erbas EloftersLeben erwaͤh⸗ 
tenmahleinaef; iter bin lienet die @tanı In. und An. 638. feinem nahen Anverwandten 
a er 
hat wegen derer Durch die Gaffen zauftpender She | en enig Pende, diefen Eurg darauff vermitteljt 


ren 5 gemwalti > j 
he wohl ıs. Brückeny wobey denn der zum einlaufs —— — 97 Throne zu ſtuͤrtzen 


—— End fihere Hafen die Handelfehafft | von ſich im Aifeng, feinen — —S 
Eleidet die faft überall m ae dritte Stele bes | zu befehligen/duch waͤhrete es nicht langer fo wurden 
ee — * umgebene und | fie alle beyde von Ihrem geimmigen Feinde erleget: 
Tarmouth, Stadt Yarmoul, all fch Vie Ein nakeafehene — PR are Det gemarterten Sarp- — 
li 436 ui N i van ie Koͤnigs⸗Re 
a Be en Ba, Sant Roıune not nen 
kedroing GAS einfallende Pete $ * qus dem Koͤnigreich Mercia fauer gema⸗ 
Die Growing zieh, un teffe daſelbſt fleißig befucher het wurde / biß ih 
ihre “Nun iftnoch allein zeiud „B Ihm borgemeldeter Pende ebeufals 
u Lndſchafft übrig, welche bon —— te —— RdEn. 654. merutgere.. Weil nun 
uſerund AWarwener-Flußs von | BenaenandeT Studer Ahelher ie Ußenyinder vr. Aa 
den Stour- Strom unterfihi Sifer aber durch hevgeitanden hatterfo halffer.ipm su dem Oſt Ang⸗ ber 
Niedergang hat fie C — genen ara [hen eich. Sicht lange bernach wolte Dende 
gang das. Deutfehe Meer 5°; In Sigen Auf fein Heil auchan dem Könige von Northumberland 
in welchem Eleinen Berire rg vengen / | verfüchen/und nahm den Konig Ethelher piederum 
Städte befindeny und m 28. Dandel-|zu Hülffe. Allein das Ölücke kehrte ihm diefeg- 
runter Jdowick und | mapLbie unangenehune Seite u Yahın nn ibs 


nen 











nn 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 211 


nen allen beyden den 5. November An.sss. von ih⸗ ben damit ex die Länder des Ermordetenmitden 
rem (Feinde daB Licht ausgeblafen. Im folgen⸗ feinigen vereinigen konte. Jedennoch bliebesnicht 


* 11. @cvald. den Jahre 656. bekleidete Zthelners Bruder Edel⸗iange unter einerley Zepter / indem fich bald die 





ea 


wald Die verledigte Stelle, welcher aber im neunten | ¶ Weſt⸗Sachſen / bald aber die Einwohner von Kent 
Jahre der Regierung überdrüßig wurde / und felbis | deffelbigen bemaͤchtigten bißein neuer Gideon uns 
e An. 664. den Alteftenunter #ithelhers hinterlaf | ter dem Nahmen Edmund entftunde/ fich das jaͤm⸗ TV, Fdmund. 
zul. fenen Pringen/Nahmens Adulff überlieferte. Dies merlich zuriffene Königreich Oft-Angeln unter» 
ferwolte gleichfals nicht als regierender König fterz | würffig machte, und ungefehe 16. Jahre vegieretes 
zu. &nob. ben’ fondern raͤumete 21.683. feinem Bruder Elwold | bif er endlich von den ungläubigen Dennemarckern 
die Herrſchafft freywillig ein / dem der jüngfte Brus | An.g79. des Thronesmit dem Leben beraubet wurs 
XL Bome. der Beorne nach feinem .690. erfolgten Abfterben/ | de. Zlfo ſetzte fich einer von den fiegendens der den 
die Regierungs⸗Buͤrde abnahm / wiewohi er fols| Nahmen Guthormus führete, an des Entleibten XV!. Guthor- 
cher Öeftalt das Klee⸗Blat dreyer Könige erfüllete | Stelle, und war um nichts weiters bekümmert/ afg TU 
die nichts denckwuͤrdigers / als ihren bloffen Nah⸗ | wie er der Angler Gefchlechte mit Stamm und Ae⸗ 
men’ hinterlaffen. Er machte feinem Nachfolger | jten ausrotten möchte/ geftalt ihm denn fein Nach⸗ 
MEcelred, Erhelred 9. 714. Durch den Tod Platz / von deffen | folger Erichhierinnen treulich nachgeahmet, Jeden⸗ 
Gedaͤchtnuͤß auch wenig uͤbrig gebůeben / auffer daß noch wuͤrckete Die veruͤbte Grauſamkeit legtlich ſo 
er mit feiner Gemahlin Leofrun einen ungemein | viel daß ihm die unter der Laſt ächjende Unterthas 
tugendhafften Pringen erzeuget. Nach feinem | nenden Half entzwen fehlugen: Hierdurch wurden 
x.Eiel- Hint t A. 749.befam fein Sohn Ethelbert die Cro⸗ die Dennemaͤrcker voller Wuth und Zorn / unders 
ben. ne auff das Haupt / denandere Ethelbrigt benah⸗ | regeten einen innerlichen Kriegs mitdem Vorha⸗ 
men’ welcher fich auffs eufferfte angelegen ſeyn lieſ⸗ | bensihren Landes⸗ Herrn an den Rebellen zu raͤchen / 
ſe / die bißherige immerwehrende Unruhe mitden |da immittelft die angrängenden Weſt⸗ Sachen 
benachbarten Merciern zu ftillen zu welchem Ende } fich des bequemen Bortheils im trüben WBarffer zu fir 
erdeffelbigen Königs Offe unverheyrathete Prinz ſchen / bedieneten / diß ihr König Eduart oder Ey Ende des Ko⸗ 
tzeßin zur Beſtaͤtigung des Friedens als Braut er⸗ bert/den dritten Mann abgaby und das ganke Kür nigreihe. 
Vrd von je, wahlen wolte. Allein als er felbige ausihres Va⸗ | nigreich durch Vereinigung mit den feinigen gaͤntz⸗ 
nem Edwie ters Schloß abholen wolte / legte ihn der treuloſe Of⸗ lich verſchlunge. Aenr. Savik, Jo. Speed, Thom, 
ze 9° fe an ftatt des Braut⸗Bettes inein finfteres er | Smich. deRep. zingl, 
faͤngnuͤß / und brachte ihn folgende A. 794. ums Les | 


Hier diefe Koͤnigs⸗Grufft ſtellt dir ein Schaufbielvor/ 
O Leſer / wo die Zeitden Gluͤckes⸗Ball gefuͤhret: 
ze iſt er £lein/ iegt groß / bald niedrig/ bald empor/ 
Biß Spiel und Spieler ſich vom eitlen Rund verliehret. 


CXVII. 


Der vermeinete — Steno Stur / Reichs⸗Verwe⸗ 
er in Schtveden. An. 1527. 


* Ba I: Zeiten Guſtav des I. Königs von me ee werden follen/ das Leben 


XVII. Erig 


Schweden, deffen Leben die 2. Numer | zurauben gedachte. Bey folcher Erzchlung gedach⸗ 
unterm 29. September im Schau-Pla: | te er des abgelebten Steno Sturs zum oͤfftern / und 
ge der Zeit abſchildert / befand ſich ein | alsdenn fieng er bey Nennung diefes Nahmens als 
Baſtard / deffen Mutter von der gering⸗ lemahl any fo bitterlich zu weinen / daß alle Umſte⸗ 
ſten Gattung des Pöbels wars infelbigem Könige | henden vermeineten/ das Eindliche Andencken eines 
reiches welcher bey einem gewiſſen Herren’ Nah⸗ | foliebreichen Vaters preffete ihm folche heiſſe Thraͤ⸗ 
mens Canutus Andreas, vor einen Stall⸗Knecht dies | nenausden Augen. So dann fienger gemeini 
nete / den er zu letzt an ſtatt ver fehuldigen treuen lich any alle feine wohlwollende zu erfüchen / fe 
Dienſte / mit einem groben Diebftahl vervortheiles | möchten fich Doc) der Seele feines Herrn Vaters 
te/ und fich hierauff/ nach Art dergleichen Galgen⸗ | annehmen’ und felbige durch ihr eyfriges Gebet aus 
‚Raben mitder Flucht davon machete. Indem er | dem Fegfeuer erretten/ anderer Betruͤgereyen zu 
nun folcher Geſtalt das Land als ein unugerMüßige | gefehtveigenrwomit er die Gemuͤther des einfältigen 
gänger durchwanderte / Fam er An. 1527. auff den | Dalecarler-Volckes bethörete. Nachdem er nun 
thörichten Einfall fich vor des verftorbenen Königs | den Saamen feiner Lügen allhier genugfam auss 
Oder Reichs DVerwefers Steno Sturs älteften | geftreuet hatte / verfügte er ſich meiter fort biß in Ein 
Pringen Nicolaum auszugeben’ unerachtet derfel- | Torwegenvallivo er eine vornehme Wittbe / Ingrid er Hey⸗ 
Brig bedamahls noch am Leben war / und ſich an König | genannt / durch eben dieſe finnreiche Erfindung 
—— Buſtavs Hofe auffhielte. Zu ſolchem Ende mach⸗ oͤberredete / daß fieihmihre Tochter ehelich beyleg⸗ 
anfing Seie!e ſich dieſer vermummete Printz in dem Dalecar⸗ te / und dem beutelſchneideriſchen Braͤutigam eine 
it ler⸗ Lande einen groſſen Anhang bey dem dummen guͤldene Kette an den Half welck 
Poͤbel / indem er mit vielen warſcheinlichen Umftäns | Die Schienbeine I weil fiefichn 
den! und fpigfündiger Beredſamkeit vorftellete, | der Ir Hoffnung fehmeichelte / Ihre glückfelige 
wasmaſſen König Guſtav / der fich mit £i und Ges | To ter würde nebft dem obermehnten Pringen 
walt auff den Schwediſchen Thron gefehwungen | nicht lange hernach . Schwediſchen Thron Anh 
haͤtte nicht allein die wahre Ehriftliche Neligion | gelangen. Als das Beylager vergnüglich voll⸗ giebe in 
derleugnet / und ein Lutheraner / oder melcheseben | bracht worden / Fehrete er mit 200. Soldaten in Schweden., 
ſo viel waͤre / ein unglaͤubiger Heyde worden / fons Schweden zurücke, damit er ſich mitten im Koͤnig⸗ 
dern ihm auch noch darzu / als dem die Crone von ) reich mit — ——— verſtaͤrcken/ = 
2 » 
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den ernnähleten König, vom Throne ftoffen Fönte: | ey alltvo ihn die Königlichen Brieffe abermahls 
| —— ——— als —— machten. Hier blieb nun der chrfüchtige 
Auffeuhr und Verwirrung / biß ihm die herannas | StallsKnehtam Sprenckel in / und mufte 
| hende Gefahr und die Offenbahrung feines feltfa- | dem Scharffrichter den Eronen-begierigen Kopff —— enk 
' men ‘Betruges nöthigte/ Die Gicherheit wiederum | zur ‘Beute hergeben alfo daß die Norwegifche Das baupte, 
in Normegen zu fuchen. Allein des beleidigten Kor me nebſt ihrer hinters Licht geführeten Tochter ehens 
i nigs Schreiben folgeten ihm auff dem Fuſſe nach / | der eine Miſt⸗Gabel / als einen Zepter von ihrem 

und zwangen den mafgvirten Printzen / daß er fich | Schwieger⸗Sohn und refpediveßemahl zum Erbs 

gar ausdem Lande biß nach Roſtock reririren muz | theilerlangete. Zoccen. Hifl.Svec. lib. 6.pag.247./e99. 


i ier bey dem Galgen liegt ein Auszug aller Narren/ 

5 a ’ Dur unterm fat mit Purpur fhwanger lag; 

Drum kam das Henckers⸗Schwerd und Fürgte feine Sparren/ 
Daran der Gecken Zunftt die Demuth lernen mas. 


CXVIII. 


Fortſetzung der Koͤnige in Schweden biß auff 
Koͤnig Herot. 


I Axbaben den Kinder-Mörder Haquin | den entrunnener Printz Ingemar jur Erone gelansxLvi.toge. 
(gr deyder LXVIL-Num.mit feinenZaubers | gete / und durd) feine Tapfferkeit einen gröffern mar. 
Poſſen verlaffen und wenden unsnuns Nachruhm erlangete / als viele feiner — 
ARmehro zu feinem noch uͤbrigen Sohne | und Nachkommen, indem er viele vortreffliche Sie⸗ 
XLI. Egillus, Egillo, Vandelkraͤka genaunt. Diefem es⸗ Lorbeern von den Ruſſen / Liefflaͤndern / Chur⸗ 
war einer ſeiner eigenen Diener dermaſſen auff den | Ländern und Daͤhnen darbon trug / biß er in einer 
Halß gewachſen / daß er einen gefaͤhrlichen Auffe Inſul des Baltiſchen Meeres unter waͤhrendem 
ſtand im Reich erregele / ihn gar Daraus verſagete | Krieges⸗Zuge umgebracht wurde. Nach ihm ver⸗ 
und achtmahl nach einander ſiegete / biß dieſer Die- | waltete Biorn 1. dag Neich eine Eurge Zeit / und eben XLVIL.Bioral. 
belle in der neunten Schlacht mit dem Kopff bezah⸗ damahls wurde Hachtanus uber die Gothen zum 
lete / wiewohl König Egillus kurtz darauff durch einen Könige erwaͤhlet. So bald nun König Biorns 
wilden Ochſen ebenfals des Lebens beraubet wurde. Pring Ravald den Thron beftiegen hatte brachte XLvu. Ra 
XL1LGotha. Alſo Fam deffen Sohn Gotharus zum Regiments | cr es durch feine glücklichen Waffen fo weit daß vald. 
rus. und ſahe ſich alſobald nach einer ſchoͤnen Gemahlin Schweden / Gothen und Dennemarck um das Jahr 
um / welche er nirgends beſſer / als in Dennemarck | Ehrifti 464. wieder unter einen Zepter gebracht 
finden Fontesalhvo König Civard zwey licbenswürs wurde/worbey er mit den überwwundenen Dähnen 
dige Schweftern hatte. Dannenhero wurde ein fehr graufamlich umgienge. Ihm folgete Swart- _ XLIX. 
Geſandter Nahmens Obbo abgefchicket/ um die mann inder Unbarmbersigkeitnach/ und von def, Stoartmann. 
eine unterdiefen Printzeßinnen zu werben. Mach | fen EronsFolgerTordol. findet man auch nichts an⸗ L. Tordo I. 
glucklicher Rerrichtung Fehrete Obbo wiederum in ders in der Schwediſchen Hijtorie aufgezeichnet. 





einmahlin Dennemarck verreifen / die Königliche! Artilus und Tordo II. vor welche von einigen Gje, LU. Katin. 
Brautabzuholen. Allein in der Nückreife wurde | fehicht-Schreibern gar auffen — / Kan — — 
ihm die Braut in der Prodinz Halland unverfes | aber nur dem bloffen Nahmen nad) berühret wer: 
hens entführet / melches Gotharum quff den Arge | den. IBeiter erfcheinet König Algoth / der mit ſon⸗ LV. Algoth. 
wohn brachte / ob ſeye König Sivard felbften ein | derbarer Sanfftmuth friedlich vegierete: Dargez 
Anftiffter des verübten Raubes einer fo angenehs! gen hatteereinen dermaffen graufamen Tyrannen 
men Beute / drum muſten die rachgieꝛigen Schwerd⸗ am Goſtag zum Nachfoiger/ daß man feiner lieber 1VI. Goſlag. 
ter an ſtatt den! breienden Hochjeitz Fackeln glangen/ | vergiffet / als gedencket. Nach feinem gewaltfas 
geftalt —* Sivard bey ſolcher Gelegenheit Scho⸗ men Tode gelangete Archus zur Königlichen Herr⸗ LVII. Arthus. 
nen und · Halland verlohr / und ſich mit der Flucht ret⸗ ſchaff/ deffen ungemeiner Heldenmuth gan Reuſ⸗ 
— muſte. Nabe Zeit wurde König Gotharus, | fen nebft& hurland und Lieffland / nach langtvieriger 
* —— rzehlung nach / don feinem Bruder Widerſetzligkeit / uͤberwaͤitigte. Sngleichen tru⸗ 
de fich St eDhülffe eines Daͤhni Gen Öraffens/ | gen feine Nachfolger Hagvin/ Earl der IV. Earl Lvun. Si 
— r ſich Othar nennete, ermordet. Wiewohi nun der V. Berger und Erich der V. die Schwediſche Iin- 
Faſtus. —— kaſtum in die Ordnung der Schivedi- Erone mit ſolchem Ruhm und baueten durch ihre — m 
— EE — rast fegen fo wollen doch andere des er⸗ | väterliche Vorforge aller eufferlichen und innerlis Lx.EaelberV. 
nahen Dar Pringen Adelo die nähefte Stelle chen Unruhe mit fo ausbündiger Klugheit vor / daß Lx1.Berger. 
nicht fü diel ann. gen von deſſen Leben man | bey ihrem Leben fein Feind den Fuß auff die Gren 1X. Erich 
a Died Auffgezeichnet findet / als von feinem sen des Reichs fegen dorffte. I ich wi nber v. 
udn he s den Dalf dor der Dianen Tempel | ftetiger Wechſel des Guten und Bofen in der Welt 
—— (sg flürget, als erdapin geritten/den zu erfeheinen pfleget ; alfo ftieg bierauff Torillus LXIU.Toril- 
XLV.Oeflan. fehete fein ei ———— — den * — ne: 
I: j eden / Maje eStaͤdte begleitete / wo er au 
ee Sn anne are abe 1a uf 
den Königmit allen den Seinigen in einem Pallaft el in 5*— Anne —— 
verſchloſſen / nachmahls das Gebäude anitecften, die ur * SR —— — * 
und alles darinnen gauſamlich verbrannten Wie⸗ ſtern * —S —— 
nten. Wie⸗ | ft rgefellfchafftet war. Drum w 7 
wohl fie doch leiden muſten daß feinausihren Han⸗ |tige König ** u. = feine Fe LXIV. Biora 
mehr 


üüüüüü— 
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mehr ziereter als das Königliche Kleinod mit defto | gelene 1 feine Ontafaltim 
röfferem Frohlocken angenommen, als er um das ante ea —— pw Sorgfalt in 
Jahr 764. zur OberHerrfchafft Fam. Und von Schwediſcher Mund-Artfovielalsen Sa * 
a uwr.älarip König Alarich dem IV. melden die Fahr Bücher | deutet. Andere wollen ihm lieber den Be zur 
m eingleichmaßiges/weswegen Schweden fich eines | Frous julegen/weilmandan en 
langwierigen Sriedens zu getröften hatte. Dieſer | dem Geſchiechte des Ch or gehalten, er feye aus 
wet Born überließ feinem Printzen Biorn dem IIL.um das ah | entfproffen. Sonften —* Abgottes Froi — 
u.  goo.benverledigten Thron weil nun Kaͤhſer Carl Sivard kurtz hernach die dans - * Bruder * ni 
der Groſſe dazumahl das ſeligmachende Licht des | erlangete Erone ftreitbar / * — i — 
Evangelii überall ausbreitete / fo machte er auch mit | Brüder nebft ihren Unt aD D0E DER 
diefem Konige Freundſchafft und verkni i den ıterthanen bey zunehmender 
m Konigesreunbfehafft und verfnüpffete felbis | Berbitterung in einen einheimifchen Krieg geri 
ge mit einem Buͤndnuͤß wider Gotrycken / König |then. Derowegen —* ſich A ed pie 
von Dennemarck / als des Käufers abgefagten| Regimenter Huͤlffs⸗ Voͤlcker be Ns — 
Feind / worzu biorn um ſo viel deſto williger war / fehen Könige, und hierauff ebiche 5 dep f el 
ei —— fein auſſer dem mit innerlicher Un⸗ herd oder auff dem —— gelde * 2 
etes Koͤnigre j $ Sn f 
—— — no) mehr zu verwirren | gen Treffen / darinnen König — durch eine ges Sein Top. 
3*8 ne —— — —— 838 faͤhrliche Wunde zum gröften Hauffen gefehicket 
eklagte ſich ſo wurde. So Si 
I. lange uͤber Gotrycks Ungerechtigkeit / Krafft welcher | 927. die —— eich —* — var. Be 
er aus feinem Vaterlande vertrieben worden waͤ⸗ | doch blieb er noch immer ein elend & n a 
m te biß ihm Biorn etzliche mahl geheime Audientz vers | ehrfüchtigen Begierden und —* ** * 
Rattete/da er denn den auffrichtigen König zu ſol⸗ | wegifchen Könige/ der gleichen Rahmen mit a * 
cher Treuhertzigkeit verleitete / daß er ihm einige fuͤhrete / alfobald Urfache zum Krieges weil e ba 
Heimligkeiten feines Staates eröffnete. Allein | entleibten Amund beygeftanden hatte: Und die 
der argliftige Spion machte, fich mit dieſen Ger | Befehdung gieng ihm auch fo glücklich von ſtatten / 
heimnůſſen zu den Reiche⸗Staͤnden / und bließ ein daßer feinem Feinde das Leben nebjtdem Könige 
siemliches ‘Feuer der Uneinigkeit zwifchen dem | veiche Norwegen raubete. Als ihm nun dag Ct» Bekbmmet 
Yaupt und den Öliedern any welches / feiner Hoff⸗ | che gleichfam zu Gebote zu ftehen fehiene, fo wolte er Norwegen. 
nung nach / fo viel wuͤtcken ſolte Daß fie ſich entwez | feine blutigen Morder-Hände gleichfals mitder Uns 
der felbften unter einander verderben/ oder dem Koͤ⸗ flaͤtherey der vichifchen Geilheit beſudeln / geftalt Seine Geil: 
nig Gotryck eine bequeme Gelegenheit geben ſolten | denn die vornehmften Damen erſtlich Durch ihn vers beit. 
in diefer truͤben See einen reichen Fiſch⸗Zug zu thun. unehret / nachmahls aber den Soldaten zur teuffelis 
Jedoch die Verraͤtherey gucketeendlich unter der | fehen Unzucht Preifi gegeben werden muften. Gols 
falfchen Larve hervor / und Refo wurde mit eineman| che Laſter⸗Thaten erregeten nichts als Zorn und 
den Half gehengeten Steineranftatt des Gnaden⸗ | Verbitterung bey den Einwohnern gegen ihren 
— im Waſſer erſaͤuffet. Wiewohl die | barbarifchen Uberwinder / dahero fie den damahli⸗ 
Daͤhniſchen Geſchicht⸗Schreiber vorgeben / ob feye | gen berühmten König Regner in Dennemarck um 
Refo, uncrachtet er die Stelle eines Geſandten vers Hülffe anfleheten/ welcher fie alfofort ihrer Bitte 
treten / durch einen Stein zerfähmettert worden | gewährete. Doch waren fie deſſen faft nicht mehr 
dendie Schweden zu ſolchem Ende mit Fleiß über | benöthiget : Denn viele ehrliebende und muthige Weiber befiw 
feinem Bette loßgearbeitet / welches wir Dem Ges | Weiber johen unter dem Commando ihrer tapffes genihm,. 
fihichtliebenden Leſer zu beurtheilen überlaffen/ und ren Feld-Dberftin Laathgerta dem tyrannifchen 
nurdiefes hinzu fuͤgen / daß die beyden Könige nad) | Chren-Rauber nebft einer auserlefenen Manns 
der Hand in einen langwierigen Krieg geriethen | ſchafft fo heldenmaͤßig entgegen’ daß der unkeufche 
darüber Gotryck das Leben endlich einbüflete / def? | Sivard unter ihren Händen fterben mufte. 
fen Printz und Nachfolger Hennig ’ ſo wohl mit| Aniego muſten fich die Schtweden nach einem ans 
Kanfer Earl dem Groſſen / als auch mit König Bi⸗ | dern Könige umfehen / weswegen fiedes entfeelten 
ornen Friede machte / worauff Schweden ſich des | Sivards Sohn / oder / wie andere behaupten wol 
— Friedens wiederum zu erfreuen hatte. Al⸗ len / feinen Bruder Herot zum Oberhaupie erwaͤh⸗ Lxix. Herot. 
d wurden die Waffen uͤberall niedergeleget / und | leten. Selbiger erneuerte die alten Anfprüche ge⸗ 
—* wurde auffdiefes Koͤnigs Begehren ein Chriſtlicher gen den König Regner in Dennemarck wegen des 
— Lehrer / Herbert genannt / in Gothen geſendet / wel⸗ Trſtenthums Schonen / alſo daß es von beyden 
* Ser ſo wohl den Pay A auch feine Unterthanen | Theilen an den Grengen zum Schwerdt-Streich 
aus der heypnifchen "Blindheit errettete. Sngleis | Bam biß nad) vielem Blutvergieffen ein Stillftand 
chem ſchickete Kanfer Ludovicus der Fromme nach | der Waffen beliebet wurde. Alleine weil auch fo 
Earl des Groſſen Abfterben Anfcharium , einen ans | gar indem Staats⸗Cabinete / Die getrenneten Hers 
dern Gottes⸗gelehrten Mann / als einen eyfferigen | Ben nicht vereiniget werden konten / fo gedachte Kir 
Apoftel in Schweden ab welcher ungefehr anderts | nig Regner den verlangten Frieden in dem Liebes⸗ 
"Ro halb Fahre zu Birca tauffete und predigte. Als dies | Bette zu ſtifften und begehrte zu ſolchem Ende Kür 
fürkt ſer erſie Cpriftliche König An. 824. den Geift auff⸗ nigs Derots Printzeßin Thora zur Gemahlin. 
gegeben hatte, fo nahm er das Evangelium von | Nichts defto weniger brachten die Abgefandten an Wunderliche 
Ehrifto gleichfam mit Sich in die Wolcken / indem | ftatt des verlangten Ja⸗Wortes einen verdrüßlis Vermählung 
felbiges wiederum gänglich unterdrucket wurde / chen Korb nach Daufes indern der Pringepin Ba, lnerTogtr, 
und die vorige Finfternüß das arıne Land fo lange| ter davor hielte der Durchlauchtige Freyer werde 
bedeckete / biß König Stenchil der U. den wahren | felbigenur bloffer Dinges als eine Concubine vers 
Lam. %, auben nach zweyhundert Fahren wiederum ans | langen angefehen derfelbe ohne dem fehon mit der 
—* nahm. Obgedachtem Biorn folgete Amund / ge⸗Laathgerta oder Lantgerta vermaͤhlet war. Go 
nannt Braut / in der Regierung / und dieſen Nah⸗ | bald Regner ſolche Hindernuͤß vermerckete / ver⸗ 
men hatte er dahero Age a / Weil er ſich die | ftieffe er die Laathgerta / worzu ihm dieſes zum Vor⸗ 
Beſſerung der Land⸗Straffen und Feld⸗Guůter an⸗ | wand dienen ur ob habe fie ihn — >= 
Sa 3 
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verſehen wurde / dach ſolte er nach damahliger C 
—— inffige "Hraut zuvor verwitte 
| en 


% 

Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit: 
dermaffen tapffer begegnete daß fie nach vollbrach⸗ 

tem Streite vor ihm verrecketen. Weil nun Des 
rotmittler Zeit den flreitbaren Bräutigam unter 

der wilden Maske nicht erkennen konte / fo fragte er 

vondem erhabenen Orte / allwo er ſich als Zuſchau⸗ 

er befande / wer der zotige Ungeheuer⸗Bezwinger 

waͤre / weswegen demfelben nachmahls der Nahme 
Regner der Zotige beygeleget wurde. Sonſten 

war Sr vergnügtes —— one Yu 

; inet e8 Doch der accurate Meurfius am er 7. Printzen nad) einander Daraus entfpringen ſa⸗ 

ri — * zu haben / wenn er zwey Königliche he / wiewohl ſich Schweden deſſen wenig zu erfreuen 

Diener berſtehet/ welche ihres wuͤſten und moͤrderi⸗ hatte / indem Regner auff nichts anders bedacht 

ſchen Lebens halben von Hofe verbannet geweſen / war / als wie er feine Stamm ⸗Erben auff den 

und welche der König gerne mit guter Manier gang- | Schwediſchen Thron befoͤrdern möchte worinnen 

lich aus der Zahl der Lebendigen vertilget wiſſen er auch zum Theil feinen Zweck erreichet / wie die 

wollen. Einem recht brünftig verliebten Kerken | Lebens⸗Beſchreibung der Könige in Dennemarck 

ſcheinet nichts zu ſchwer zu ſeyn / wenn es ſeinen |ferner exzehlen wird geftalt denn auch das Fiurſten Schonen ts 
Zweck dadurch zuerlangen weiß: Golchem zu Fol | thum Schonen biß auff Eric) den Sieghafften be, A Denne 
ge erfhiene der verliebte König von Dennemarck | ftandig unter dem Dennemardfifchen Zepter vers" 
auffdem Kampff⸗Platz / und hatte an ſtatt des Kuͤ⸗ bliebe. Vor dieſes mahl beföhlieffen wir mit Kö⸗ j 
raffesein zottiges von der Nordiſchen Kalte gang | nig Herots Tode / welcher fich An. 856. ereignete, Sein Tod; 
hartgefrornes Kleid any feine Waffen aber ber | Meurf. Olaus Mag. Srandenbergs Europaiſch. 
ſtunden in einem Bogen ſammt zweyen Pfeilen / Herold / fol. I5;. 

mit welchen er den beyden feindlichen Ungeheuern 


Bıorn III. 
Verfluchte —— du muſt zermalmet werden / 
Denn Chriſti Liebe warmt das kalte Theil der Erden: 
Ein König iſt recht arm / wenn er des Himmels fehlt/ 
Drum wohl mir/ weil mein Geift der Seelen Heil erwehlt. 


Amund. 
ch ließ des Glaubens⸗Licht in Norden nicht mehr ſchimmern / 
Drum gieng die Wohlfart auch zu Boden und zu Trümmern; 
Ein Bruder brachte mich zu legt in Sterbens Noth; 
Er dachte / wie man pflegt; Alleine oder tod, 


Sivard, 
Shr geien Boͤcke kommt / und ſchauet meine Schande! 
er zweyen Koͤnigen den Tod ſchon angethan/ 
Liegt durch der Frauen Fauft entfeelet in dem Sande: 
Ber Unglüc Haben will/ fang es mit Weibern an. 


Herot. 
Mein Nachbar griffe mich am rechten Orte an / 
Und wurd aus einem Feind ein ſhümmer Tochter⸗Mann; 
Er nahm die Schöne hin / und meinte gieichfais Schonen/ 
Doch Töchter loß zu feyn muß man den Männern lohnen. 


CXIX. 
r 


Der blinde gelehrte M. Huldaricus Schoͤnberger / 
ſtarb 1648. 


— — — — — 
ſcher Weiſe ums Leben bringen wollen⸗ und hiermit 
ſchlug er bey der fehönen Thora zum zweytenmahl 
an / worauff er zwar mit einerermwünfthten Antwort 
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\ ſere ge 
piele Toefahraht? Tröehler hietünter theils groſſe 
Schlangen theils zwey grimmige Waren verſte⸗ 


dermaffen unbegreiffliche Dinge verrich⸗ | twelcher den ı 
——— nicht * — um 4. Uhr in —— mittags 
nacht C ‚bie erinden ſchwachen | das Licht der Belt zum erftenma RR 
unerfor —— —— — — —— ————— 
ind von drit 3 i 
— * en —— —* —— on * Wird blind. 
* — * —— oe Augen gaͤntzlich beraubet wurde. Zn folchem 
daß man nicht unbillig urtheilen muß / afg ein Schneiderfelbi j 
nnd dr Sat een [BER ins Jah u Bau kn 
tvelchen der Mienfeh feinen all — ne — * Ed En In. 1612. dafelbft in die — Eriie 
. . - 0 . r 
erkennen folte. Wir wollen uns diefes mahl M. lals. nur damit ee ee — 


Knaben 


SI): ſtockblinde Leute ſeynd zum öfftern | Huldaricum Schoͤnbergern zum Erempel vorſtellen / Schönberger? 
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Hiftorifches Labyrinth der Zeit. 


Knaben ſeines Finfternüß vollen Elendes eßlicher 
maſſen vergeffen folte. Bey folcher feiner Unter: 
weiſung jeigete ſich nun alfobald ein herrlicher Ver⸗ 
ſtand / wodurch er alles leichtlich begriffe / und ein 
unvergleichliches Gedaͤchtnuͤß / Krafft deflen er dag 
erlernete ohne Dinten und Bapier gleichfam indas 
innerfte der Seelen verzeichnete. -Aniebo fieng der 
Vater an / an ftatt der vorigen Betrübnuß über ſei⸗ 
nen Sohn einige Freude zu fehöpffen und diefer 
dwercksmann / welcher in der Lateinifchen 
prache den Haupt» Stücken der Chriftlichen ! 
£ehre und den vornehmften Theologifchen Strei⸗ 
tigkeiten nicht unerfahren war / beluftigte fich dar⸗ 
an / dem blinden Huldaricum zu Haufe nad) Mög- 
ligkeit zu unterrichten’ geftalt er fich denn alles an- 
ffete / was dazumahl don Religions⸗Sachen in 
vffentlichen Druck kam. Nachdem er nun ein 
ziemliches Fundament in feinem Vaterland gele⸗ 
get / begab er ſich An. 1519. auff das Fuͤrſtliche Gy- 
mnaſium zu Sultzbach in der Ober⸗Pfaltz / allwo er 
feinen Studiis ſo fleißig oblag / daß er in kurtzem einer 
der geſchickteſten unter ſeinen Mit⸗Schuͤlern wur⸗ 


"> 
mEulsbad). 


de. Von dar verfuͤgte erfich An. 1620. im zwan⸗ 
* tzigſten Fahre feines Alters auff die Univerfitat Al 
un torff adwo er zwey Fahre mit fonderbarem Nuten 
zubrachte worauff er An. 1623. im Monate Junio 
feinen Tugend⸗ Lauff nach Leipzig richtete / und da⸗ 
felbft ungefehr in fieben Viertel Fahren in der Ge 
lehrſamkeit fo weit zugenommen hatte / daß er An. 
1624. Baccalaureus wurde / im folgendem Jahre 
Bird Magi- 1625. aber den 27. Junii mit geoffem Xobe Die Magi- 
Im, fer- Wuͤrde erlangete/ geftalt er denn Furg darauff / 
nach felbiger Univerſitaͤt Gewonheit / Vor⸗ und 
Nachmittage publicẽ pro loco ruͤhmlich difputirte, 
Hierauff fieng er als ein Blinder an / die Sehenden 
auff den rechten Weg zu fuͤhren / und hielte etzliche 
Jahre lang daſelbſt Collegia Philofopkica, biß er 
feinen Stab ferner biß nach Eoppenhagenin Den: 
nemarck fortfeßete/ nicht die Welt zu befehen / denn 
bierzy fehleten ihn die gefunden Augen / fondern ges 
lehrte Leute zu höreny und fich auch felbften / als eis 
nen Blinden aber feharfffichtigen Lehrer hören zu 
laffen. Alleine feinvon GOtt aufferlegtes Ereuß 


Tonte ihn dennoch nicht vor dem Neide verwahren, 
indem man allbier feinen erlangten Gradum in 
Zweiffel zohe / dahero er fich nicht lange zu Coppen⸗ 
hagen verweilete/ nachdem er zuvor ein genugfames 
fhrifftliches Zeugnüß zur Beftatigung der War⸗ 
beit von der Philofophifchen Facultät zu Leipzig bey⸗ 
gebracht fondern wendete fichin Holſtein zu einem 
vornehmen von Adel/ Dtto Blumen / bey welchem 
er / wie auch bey einem Pfarrherren Willichio Pc- 
træo, deffen erzeigete Liebe er fonderlich rühmete/ 


Belanget in 
ganser neun Jahre lang gelebet/ und die = 


Aalen 


ne Jugend treulich unterrichtet. Nach dieſem reis 
Nah dam, feteer nach Hamburg / ehe noch die Schwediſche 
hu  Krieges-Machtin Holftein einfiele, und befffe fich 
daſelbſt gleichfalss. Fahre auff die Unterrichtung 
einiger Bürgers + Kinden Folgende langete er 
I Knige, An.16as.zu Rönigabera in Preuffen an/ und wurde 
Auff felbiger Univerfität von dem damabligen Re- 
ctore Ca par Perband der Matricul einverleibet. All 
daließ er nun feinen unverdroffenen Fleiß und vers 
funderfame Geſchickligkeit erftlich recht ſehen / und 
befam ſolchen Benfallin feinen vielfältigen Colle- 
güs, dag ihn fo wohl Die Profeflores als Studenten 

mit gebührendem Ruhm belegeten. 
Kane Belhr Seine Seehrfansteitund Wiſſenſchafft anlan⸗ 
ſowar er nicht allein 7. fremder Sprachen / 
nemlich der Lateinſchen / Griechiſchen / Hebraͤi⸗ 
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hen, Chaldaͤiſchen  Arabifchen Syriſchen und 
Frantzoſiſchen kundig / fondern auch ſo maͤchtig / daß 
er ſie reden / und andere darinnen unterrichten konte. 
In den Theologiſchen Difputationibus behalff er ſich 
nicht nur mit Anziehung der Biblifehen Sprüche 
fonderg erjehlete auch nebft richtiger Benennung 
der Eapitulund Berficul z mit höchfter Dermuns 
derung aller Zuhörer’ den Hebräifchen und Gries 
chiſchen Grund-Text/ zohe die pundta und accentus 
auff das genauefte any und erwieſe aus demfelben, 
was zu feinem Vorſatz dienlich war. Nicht ohne 
Erftaunen Ban man fich erinnern daß er feine Zus 
hoͤrer in den Orientaliſchen Sprachen, vornemlich 
aber im Hebraͤiſchen und Sprifchen dermaffen une 
terrichtet / daß ſie ſelbige ſo wohl leſen als verſtehen 
konten / indem er ihnen alle Buchſtaben / Züge und 
Puncten durch die Phantaſie gleichfam vor Augen 
gemablet/ dahero man fagen Fans er habefie etwas, 
nemlich leſen und, fehreiben gelehret / welches er 
felbften nicht verrichten Eonte. In der Griechi⸗ 
ſchen Sprache erſtreckete ſich feine Wiſſenſchafft 
ui nie uber das neue Teſtament / fondern die 
weltlichenSeribenten wwaren ihm auch fo geläuffigs 
daß die gelehrteften in dieſer Sprache mit hödyiter 
Verwunderung erfuͤllet wurden / wenn er im Di- 
feurs egliche Oerter anzʒohe. eine Philofophifche 
Wiſſenſchafft warnicht allein gründlich’ fondern 
auch gang ungemein abfonderlich aber hatte er in 
Metaphyficis die ſcharffſinnigſten Gedancken / und 
es war ihm offtermabls lächerlich ; wenn nn in 
diefer Ipeculativifchen Wiſſenſchafft nicht fubtil und 
accurat genug verfuhre. In der Phyficoder Natur⸗ 
Kunft war erein folcher Dodtor, daß er in feinem ge⸗ 
ringſten Geſpraͤch durch vernuͤnfftige Folgereyen 
mehr aus der Erfahrung erweiſen konte / als man⸗ 
her der die Kunſt mit Haut und Haar verſchlucket 
zu haben vermeinete. Wenn man ferner feine ABif 
fenfchafft in der Machemaric erweget / fo thun fich 
hierbey recht unglaubliche doch warhafftige Cie 
genfchafften hervor :. Denn in feinen Collegiis über 
die Rechen⸗Kunſt jeigete er wunderliche Kunfte 
Griffe in Aufflöfung der ſchwereſten Arichmetifchen 
Fragen’ und machte Eluge Nechen-Meifter. In 
der Optica oder Sehe⸗Kunſt machteer das bißhero 
wargemwefene Sprichwort zur Unwarheit / daß 
nemlich ein Blinder von den Farben nicht urtheilen 
koͤnne / indem er hierinnen die allerſcharffſinnigſte 
Betrachtungen hatte. Inder Muficund Mecha⸗ 
nie verftundeer fo wohl die Theorie als Praxin, an⸗ 
gefehen er die Vielfältigkeit der, Thone Durch ihre 
Harmonifche Proportion genau überlegen / unters 
ſcheiden und fo gar auch componiten koͤnnen / wor⸗ 
bey er fehr kuͤnſtlich auf Orgeln und Inſtrumenten 
fpielete. Ja was noch mehr ift / fo verfertigte er 
mit eigener Hand ſchoͤne Muftcalifche Inftrumenta, 
inmaffen denn dasjenige Inſtrument / auff welchem 
in der Dom⸗Kirche zu Königsberg ben feiner Beer⸗ 
digung geſpielet worden / feine felbfteigene Arbeit 
geweſen / und hatte er bey nahe alle Pfeiffen aus 
Hole zu einem Pofitiv fertig / welche nach feinem 
Tode inder Studier-Stube gefunden worden. Zu 
dem befaß er in der Buͤchſen · Meiſterey was das 
Geſchuͤtz / Feuerroͤhre Armbrüfte und dergleichen 
anlanget/ eine folche Wiſſenſchafft / welche faft allen 
Glauben übertrifft/ und dahero Fam es / daß ihm 
verſchiedene unchriftlichegäfter-Maäuler beymaſſen / 
er ſehe durch Beyhuͤlffe des Satans zu ſolcher ges 
iehrten Vollkommenheit gelanget. Diefer ger 
fehickte Wundermann wurde letlich den 22. April 
An, 1848. mit einem hitzigen Fieber überfallen —* 


EEE 


—— — —— 


Sein Abſter⸗ ches ihm den zo. ſelbiges Monats das Leben raube⸗ 







ſie die flüchtigen Polen in dem Aalde verfolgen 
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— mn |fen Part. 2.cap.5.fol.491. ſegq. — nd 
k mit beſſerem Rechte von ihm ſagen / | len wir unfern er —— dam * — —* 
— — fein Licht, als daß ſie ihm das ihrige | ee gs * a: 
u Hartknochs alt und neu Preuf nuͤß befindlichen fin Ppigrammate 


’ ns grogue 
Schoenbergerus his eft, qui lumine captus u 
Argos er pectore mille tulit. 


CXX. 
i Lefcus1. Leſcus I, Lefcus III. Leſcus IV. 
—— I. Regenten in Polen biß An. 820, 


uͤrſtin Ve 5 ' Verʒug 
i nhaffte Fuͤrſtin Venda | Soldaten angeleget / worauff fie ſich ohne 
Ge ee 
5 beraubet hatte’ wurden die ‘Polen abers | pfieng oe 
uͤßig / die Regi lagenen mit ſonderbarem Jauchtzen und Froh 
mahls fehlüßig/ die Regierungs⸗ Gorge | fehlag — — 
den auff zutragen: es cken / indem fie ausder Muntirung ni 
doch — —— ⸗ —* eine Eurge theilen konten / als es ſeyen ihre kurtz *— m. 
Zeit indem aus felbiger nicht allein viele Spaltuns | fchifere Wölcker / welche mit guter Beute en ach 
gen im gemeinen ABefenentftunden/ fondern es fies kaͤmen; fie wurden aber ihres einfältigen * n 
len auch die benachbarten Mähren und Ungarn in allzu fpat inne / als die vermummete Polen gi 
Polen ein / und fanden in Ermangelung eines mig zufielen / alles entweder nieberfebelten oder i 
Kriegeserfahrnen Ober-Haupts bey der Republie / ! die Flucht fehlugen und das ganke Lager nebft vies — 
fo fchlechten Widerſtand / daß ſie auch allbereits ver⸗ | fer koſtbaren Beute eroberten. Solcher erhaltene —5 
chiedene Oerter an den Grentzen erobert hatten. | Triumph brachte Premislao bey feiner Zuruͤckkunfft twähler/und 
fo geftalten Sachen wurden die zwoͤlff Waͤh⸗ | zu wegen, daß er ungefehr An.760. durch einhellige Lefcus gas 
woden der Regirungs⸗kaſt tworzu ihre Schultern | Wahl zum Fürften in Polen erwaͤhlet / und ihm net, 
viel zu ſchwach waren / wiederum entlediget / und |der NahmeLefcus oder der Kifkige beygeleget wur⸗ 
As de veriaffenen Polen ſich nad) einem andern | de/indem das Wort Left in der Polniſchen prache 
Ober⸗Herren umſahen / warff ſich ein Goldſchmied / ſo viel als Lift bedeutet / wormit das Andencken feis 


il mens Premislaus zu ſolcher hohen Wuͤrde auff/ | ner rühmlichen Krieges⸗ Verſchlagenheit verewiget 
sch —* — di verſpꝛach die herandrin⸗ | werden ſolte: Alfo erlebete das bedraͤngete Polen 


inde mit Liſt und Muth von den Grentzen | unter einem Goldſchmiede eine recht guͤldene Zeit / 
Ehe abe eufeften Roth wird nicht | und verlohr ihn nicht fonder viele Thraͤnen / nachdem 
leichtlich einiger Borfchlag der nur den geringiten eralsein feines Geſichtes beraubeter Regentes nach 
Schein der Errettung jeiget/ inden Wind gefchlar | einiger Meinung An. 804. den Geiſt auffgab/ und Stirbt. 
gen: Alfo befam Premislaus an ftatt des Gold⸗ keine Leibes⸗Erben hinter fich zuruͤcke ließ. 
ſchmieds⸗ Hammers den Regiments⸗ Stab in die Dieſes war die Urſache / warum ſich unter denen Wunderbare 
Hand / und nachdem er eine ziemliche Menge frey⸗ Bornehmften im Lande der neuen Wahl wegen fo Koͤnigs⸗Wahl. 


€ 


williger Vannſchafft zufammen gebracht ließ ex | groffe einigkeit ereignete alfo daß fich ein jeder 
fü ildes Br e aus j 


eime 9 








hete ,_ und f * ** en auf * Wettlauff 
aimlich auff dem ‚Pferde ankommen lieffen / alfo da derjenige ihre 
Balber/ iwie auch andie "Dufche und abgehauenen Sürfte beiffen ſolte welcher am erften an das ausge> 
& € der e damit er den | ftellete Ziel gelangen wurde. Solchem zu Folge 
ee durch his ———— aus ſeinem erſchiene iederman auff einen hierzu beſtimmeten 


ortheil locken möchte. So bald die Sonne des Tag indem ebenen Fehde unweit dem Fluffe Prad⸗ 


Ruͤſtung blickete / gedachte der. wachfame Feind | fen feheckichte von unterfchiedlichen Farben bezeich⸗ 
nicht anders / als es ſehen einige Polniſche Kürafis | nete Roſſe / welche allefamıne zum Diennen fertig 
ser im Anmarſch / der Ungarn und Mähren Lager | ftunden: Eswufteaber niemand unter den Wett⸗ 
zu recognofeiren: Drum giengen fiehurtig auff Die | Lauffern/ daß einer aus ihrem Mittel heimlich zug 
vermeinten Trouppen loß / fanden aber bey Heran⸗ Nacht⸗Zeit eine groſſe Menge ſcharffe dreyſpitzige 
naͤherung nicht einen eintzigen Manny weil Premis- Fuß⸗Angeln von Eiſen auff den Kenn Pag ge⸗ 
laus mittlerweile die auffgeftelleten Harnifche wies ſtreuet / und felbige mit dünnen Sande bedecket / 
derum abnehmen / und theils verbrennen laſſen / wor⸗ vielweniger daß er vor ich an der Seite einen ge⸗ 
bey er ſich nebſt feinen deuten in das Öepüfche zurüz | wiffen etwas Erummen eg gezeichnet / wohin er 
fe zohe nicht anders als ober allbereits flüchtig waͤ⸗ | Eeinevon den fchädlichen Fuß⸗ Angeln geworffen 
re. Diefes liftige Bejeigen vermehrte den albe⸗ | hatte, Zu mehrer Verf erung ließ er auch fein 
ten Feinden ihren dummkühnen Muth ſo weit / daß Pferd mit Huff⸗Eiſen beſt lagen damit es um fo 

| | rfolg |dieldefte ficherer Lauffen möchte, fo ferne ihm etiwan 
wolten: Allein Premislaus, der ihnen / wider ihr | dergleichen Fallſtrick inden Weg kaͤme / da herge⸗ 
Vermuthen / an Macht weit überlegen war / ums gen der andern ihre Pferde insgefammt unbefchlas 
Fingete fie augenblickliche, und bote ihnen einen ders | gen waren: Hiermit gieng das Nennen auff eins 
maſſen Erafftigen guten Morgen daf fein eingiger mahl mit unglaublicher Geſchwindigkeit an / doch 
Mann mit dem Kopffdarvon kam. o dann wurs | muften Die verlegten Pferde/welche die ſpitzigen Eis 
den den entleibeten ngarn undMaähren dieKleider fen alfobald viel zu empfindlich unter de 


m Huff bins 
und Waffen ausgezogen / und den Polnifchen | cfend machten/weit zurücke ine 


„ Reiter 
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Reuter auff feiner ficheren Bahn allbereits zum| Fo letnohl Pallumı —— 
Ziel gelanget way wwetvegen er denn unberzüglich| halt ee gig ern 
von dem verfammleten Volcke als ihr von dem weil ihn der tiber den Käufer unt jeden / fondern 
Himmel geſchencketer Fürfte ausgeruffen/ und Le- nach der Hand gereuet fü habe ernommene Krieg 
With fcusI1. genennet wurde. Unterdefjen hatten Furg Sefandfehafft nad) 2 ze —** 
u dcn. vor dem Wettlauff ʒwey gemeine ri auff | Broffen, vermittelt —— — arlden 
eben diefem Ka Nennen zum Zeitvertreib ans Verbündnüß mit Polen berv S — 
geftelet wodurch fe alle beyde in die Füffe geftochen | würdige Verhait erihm Hält vie 
worden / dahero Dachte der Kluͤgeſte unter ihnen der Weiber / ſo er (ch neben = — — — 
Sachen etwas genauer nach / und lieff nebſt einigen nicht wenig beflecker , d zehl —— — 
andern bey angehendem Haupt⸗Rennen fo fehnell | einigen eheli i en none er auffer feinem 
hinter dem Reuter her / welcher den Preiß darvon ! nichrnoch * Neben Cine * Bi 
truge/ daß erin kurtzem auch das Ziel eriangete / wo⸗ diefer Pring nach feinen Ab 1 ver 
durch des Lefci gebrauchte Dinterlift offenbar und | weniger Hindernü — — um;6 bie defte 
er von dem ergrimmeten Poͤbel Fur nachdem gluͤck⸗ —*2 theilee er nd Er e—— 
Bidgtt. wünfchenden Zuruff in Stücken zerhauen murde. | ten einj e£andfehafften zu i — 
Allhier gedencket der olniſche Geſchicht⸗Schrei nn a lee Erbrheil ausvors 
ber Salomon Neugebauer einiger andern Lim > —A — — 
dev nemlich es ſeyen dieſe beyde jerlumpeten Bett: mäßigen Peingen Popielam De 
lauffer zu Fuß ineinen Streit gerathen/ weil einer erfennenswelchem Boten neb jeigenfänder 
den andern befchuldiget / ob habe er ihm die Fuß- | allein verbieiben folte. * Ruugehleigentänbern 
Angel aus Boßheit in den Weg —— biß die 2 Br z 
&eendlich an den Richter gelanget / worauff, Was die Theilung unter die unächtigen Soͤhne Erbffefiung 
der Verdacht auff den Lefcum gefallen / und fors anlanget / fo geſchahe felbige Folgender maffen: Bo. Auter feinen 
d8 der "Betrug entdecket worden. + Machge- | [eslaus Barnimus oder Barvinus und Bogdalus befam Platten, 
5 feyeer vor Gericht gefordert / des Betrugs| das Dersogthum Pommern Cafimirus und Ula- 
überjeuget/ und nach Inhalt des ausgefprochenen | Hslaus Caſſuben / Jaxa und Semianus das Land der 
18 An. 8os. mit Pferden von einander geriffen | Sorben oder Servieny Vratislatis Kügen, Pribislaus, 
morden/ auch foll diefe feltfame Begebenheit den | C*Timirus oder Calimirus und Ora Ditwonien, 
enade ofen nach der Zeit Anlak gegeben haben / ihre |!WOTunter die heutige Laufig an Cchlefien verftans 
Chrfein, tieffeln mit Eleinen Eifen zu befehlagen. ben werden foll/Premislaus, Siemovitus und Ziemo- 
Damahls ſchiene es / als wenn das Glůͤcke bey | Mislaus Diejenigen Oerter / weiche man aniego die 


u een en ana Magbebury 
- ohner Famen auff die Gesl?7 . er n 
dancken / daß fie den Juͤngling / der des abgeftraffe- en —— u — 


ten Lefci II. Kunft-Seiff entdecket hatte zu ihrem A 
— —— erwäpletenzund ihn feiner ertviefenen Vver⸗ ——— rn Ben Kae ya —— 
Folie —* 6 ——— ** — hen will. Don feinem —— — — 
"hatten ſich auch di 5 mahl in ihrer einhelligen] !. en." ae 
Wahl nicht betrogen, indem der aus dem Staube he er nzegen ange <= rm 
erhöhete Regente den beften Adel nemlich diedlus⸗ oßneDa& man benachrichtige —* Hab e nur fünfr 


übung der Tugend nebft der Liebe zur Tapfferkeit, i - : 
in allen Begebenheiten fptiren lief + und an oder auffshöchfte feche Fahre regieret / Dabero er 


machteer fich nad bollbrachten Staate-Befepägf, | UM Das Jahr gıs.mit Tode abgegangen. | 
ten Feine andere Ergesung als die Thurnier und Db nun wohl Popielust, hierauff / mit Einwilli⸗ Fr 
—* 


mnRuoum 


r 


Kampff⸗Spiele / denener jederzeit durch Yustheis| gung feiner undchtigen Brüder und des gansen 
lung reicher Geſchencke perſoͤnlich beywohnete. | Landes als Regentein Polen geehret wurde / fü 
Sonften ließ er dasjenige geringe Kleid darinnen | hatte er dennoch nicht das geringfte Füncklein von 
er vor feiner Erhöhung nach dem Ziel gelauffen | der väterlichen Qugend-Flamme geerbet / zn 
war / iederzeit in feinem Fuͤrſtüchen mach zu Be⸗ fein gantzer Wandel beftunde in mäßigfeit und’ 
Kugung feiner Demuth hängen bleiben. Die Ans Uppigkeit/ zudem hatte er den gröften Haupt⸗ Feh⸗ 

der Jahre ſeines Lebens und ſeiner Regierung | lereines Fürften an fich / nemlich ein verzagtes Here Iſt furchtſam 
bey den Polniſchen Seribenten ſehr ungewiß / | Be/ welches ihn noͤthigte / daß er feine Refideng/ aus 
muewohleinigedarvor halten erfeye in einer Feid⸗ | Furchtvor den angtengenden Deutfchen und Une 

cht wider Känfer Earl den ſſen / alser den | garn/ von Cracau nach Gnefen und folgends gar 
Erz und Selavoniern beyftehen tollen / um | nad) Crußwitz verlegte, welches Städtgen er Fur Refidiret zu 
das Jahr gor. oder welches noch zweiffelhafftery vorher an dem fumpfichten See Goplo inder Land⸗ Erufioig. 

PR An. gro, entleibet worden, nur diefes ift auffer allem | fchafft Eujavien auff einer flachen Ebene erbauet: 
Binpef, Streit / daß er einen Sohn, Nahmens Lefcus IV. hatte, damit er zwifchen dem feuchten Moraft defto 
hinterlaſſen / welcher ihm in der Fürftlichen Wurde ficherer / feinem Halb⸗Bruder in Pommern aber 
nachfolgete Diefem fehletein den eitelen Augen | dejto näher ſeyn möchte, fo ferne fich Diebeforgenden 
derjenigen/ welche die Verdienfte nad) dem euſſer⸗ | Feindeanihm reiben wolten. An fatt der denck⸗ 
chein abmeſſen / nichts anders / als die ho⸗ würdigen Reden / welche man ſonſten von hohen 

ben Ahnen / und dahero hatte er immerfort mit ſei⸗ Haͤuptern auffjuzeichnen pfleget / iſt von —— 

e 


ner Nachbarn Neid und Mifgunft zu Bämpffen |nichts anders zu verme den/ als da 
| ‚nieht an | 
Oroffen zu Felde / tweil derfelbe die benachtbarten |Tondern an feinem — gleiches 



















denen er aber mit rühmlichen Thaten begegnete. | zum of 

r diefes zohe er auch wider Käyfer Carl den |MAufe FreenT toelcher Sluch abe 
Sclavonier mit Heeres Macht überfiele/ in wel | Nahmens erfüllet worden / beflen Leben In dem 
Gem Kriege er / wie einige berichten / ums £eben | Schau Platz * rg beym 1, April Numer ı1 


m FARBEN . 
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| den Mäuz| noch hierbey zur Gemuͤths⸗Ergetzung noch eine ans 
| ——— ———— Orte | dere anfügen. Cromer. de orig. & reb. gefl. Polon. 
feine Grab⸗Schrifft bekommen / po wollen wir den⸗ | lib.2. pag.30. 
PREMISLAus oder Lescus 1. 
fer Tiegt ein Goldſchmied / der durch güldenen Verſtand 
% Fuͤrſten Wuͤrde noch an ſtatt der Werckſtadt fand/ 
Drum ihn ſein Volck fortan nur Leſcus nennen wolte; 
Ein Rahme / der in Bold auff ewig ſchimmern ſolte. 





Lescus II. 
| - Mir folte Trug und Lift den Zürften-Stul erwerben; 
| Der Angeln Menge ward auch I a ausgelegt, 
Doch muß ih kurtz hernach als ein aͤther fterben/ 
Beil Lintreu insgemein den eignen Herren ſchlaͤgt. 
Lescus III. 


Ein andrer prange nur mit vielen Dutzent Ahnen, 
Die Lumpen dienten mir an ftattder Nitter-Zahnen: 
Mich hat die eigne Thar zum Fürfa-Stand erwehlt/ 
Denn das iſt edel/ was ein edler Geiſt beſeelt. 
Lescus IV. 
Der Neid ift insgemein der Tugend ReiſGeſelle / 
iervon zeigt Stein und Gruft allwo mein Edrper ruht: 
DIE Ungeheuer gönnt mir Faum die Grabes-Stelle/ 
Beil der das Gute haßt / wer felbft nichts Gutes thut. 


PorıELus ]J. 
Hier iſt was wunderlichs: Ein Leib mit keinem —— 
Ein Held der ſich aus Furcht in Sumpff und verſteckt: 
Mit Glaſern kont er wohl/ doch nicht mit Sebeln ſchertzen/ 
Drum hat ihm Fama auch nicht viel Geſchreyh erwectt 
Porıerus II. 
Ihr Rasen kommt herbey / iege Eönnt ihr Mäufe haſchen 
Dig — allhier beym ir zu Kauf * 
Indem fein Ehrgeitz ih mit Moͤrder⸗Gifft gewaſchen / 
| So friffer ihm die Mauß mit Weib und Kindern auf. 


CXXI. 


Der enthauptete Heinrich / Hertzog von Montmorency, 
| ftarb 1632, 


Verdacht wi⸗ I: Anfehen des Eardinalg Richeli- gleichfals zu befinden’ als welcher die Stadthalter⸗ 


der den Garbis eu, die durch ihn angefı i 
—— — ponnene Unterdru⸗ ſchafft in Languedoc berwaltete / und fo wohl 
> Heer Fungbes Sürften vom Gebluͤte / und vies | dem König als auch den gefammten ——* 
andere vermittelſt ſeiner herrſchſuͤchti⸗ in groſſem Anſehen war / weßwegen es bey den mei⸗ 
eränpe ge? Rathſchlaͤge unternommene Staats⸗ | ften um fo viel Defto mehr bewundert wurde / daß er 
Fra nen in Franckreich brachten die. Rönig- | fich zudem auffrührifchen Hauffen gefchlagen. So Montmoren- 
—* utter nebſt Ludwig des XII. Bruder / | bald bie unangenehme Zeitung bey Hof erfeholge/ey lommet 
he, x * Seans / endlich auff die Gedan⸗ | wurde fein Pallaft auf Königlichen Befehl zu Da, Parüberini 
Fun —* DR —— Fe — verſiegelt / aller Haußrath inventiret/ und unge⸗ 
be welcher fich wohl gar bif auff die Entwendung Seth —— — — —— 
der Crone erſtrecken konte / ud dannenhero * —— — 
Derkogden. (17.)unii 1632, ein öffentliches Se rien irn. 22* — *— 
nifeſt in Burgund anſchlagen / darinnen er alle = ——— —————— 
t ges | 1. October zu Mompelier Friede gemacbet 
freue Patrioten ermahnete 7 fich die Ausrottung | fo hatten fich doch die Pre Geinde —— 


Wlaßſen / und ihre Waffen zur Befchüsun i i 
hre Waff g de8 | nig von einer Stadt zur andern in L 
———— — we den Seinigen zuſammen zu fer | um johe und biche Der pornehmften Aufiienfen 
wider ihn. nehme f See tu —— Io —— — —— Aserw —* 
ouſe anlan 
worunter ber Herbog von Montmoreney | rency mit * —— von — —— 
hoiet / 


Kertverd 


Surlament 
—* 9" Befehlvorgelefen wurde / weicher darinnen beſtun⸗ ihm das Urthel vor eleſen / da er denn ftets auff den 


nn 
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holet und vor das Parlament zur gerichtlichen | das weltliche Ghlücke offtermahls ehe als eine 
un Verhoͤr gebracht / allwo ihm alfofort des Königs | fers Blaſe verſchwindet. 5* Mittag — 


de / daß der angeklagte Hertzog vor dieſem Gerichte, Knien lag / das Erucifir mit underrückten 

nach vorhergehendem rechtlichen Procefsverurtheis | anfchaueter und die en erſuchete / fie —— 
kt werden ſolte Worauff ſich der Angeklagte ver⸗ GHtt vor ihn bitten / daß er den angekündigten 
nehmen ließ/ er ſeye zwar / in Anfehung eines hoben Todt / als ein rechtſchaffener Chriſt/ ſtandhafftig 
Standes / nicht ſchuldig / dor einigem Berichtes | überwinden koͤnte Alser nachmahls feine Foftbas 
als vor dem Parlament zu Parif zu erſcheinen / weil | ven Kleider anſahe / derlangete er folche auszuzicheny 
esaber der König befohlen / und er überdiefes derPies | weil unfer Erloͤſer felbften gang nackend geſtorben / 
be derer Parlaments⸗ Herren von Touloufe zur Ge⸗ und dannenhers keinen Gefallen an ſoicher Eitelkeit 
rechtigleit verſichert waͤre / fo wolie er ſich derofelben | haben konte; er fragte auch / nach abgelegter Beide 


Gerichts⸗ Zivange keines weges entziehen. Als! teund Empfahung des heiligen Abendmal ls / wenn 
nun die vormahls abgehoͤreten 7. Zeugen / welchein! er ſterben ſolte / als man ihn ei berichtete 7 daß ſol⸗ 
drey Hauptleuten/ einem Lieutenant / zwey Feldwe⸗ ches um s. Uhr geſchehen twürdey ſo fragte er weiter / 
deln und einem Schreiber aus Languedoc beftuns| ob esdennnicht in derfelben Stunde gefchehen kon⸗ 
den / in feiner Gegenwart ihre Auffage nochmabls | te/ darinnen Ehriftus verfehieden? worauff er zur 
wiederholen muften / geftunde er anfänglich nicht/ Antwort bekam / diefes ftünde in feinem eigenen Ge⸗ 
dah er Die Auffruͤhrer bey Caftelnau d’ Arry wider fallen. Hiermit ließer ſich die — * alſobald ab⸗ 
die Königlichen Volcker angefuͤhret / doch beglaub⸗ ſchneiden / zohe feine Kleider aus/und ſchrieb folgen⸗ 
ten die Zeugen / daß er damahls vor dem Rauche des | den Abſchiedo⸗ ieff an feine berrübte Gemahlin/ 

ulversund vor dem Blute / wormit er überall Des | Maria Felix, Geegogs Firgimii Urfini pon Bracciane 
pruget tvorden/ kaum zu erkennen gewefen wäre. Torhter: 

erner laͤugnete er auch daß er der Languedocfer R 

athſchlag / darinnen fieden Herkog von Drleans Mein Her tz/ 
zum SchussHerren ihrer Freyheit auffgeworffen // Ich nehme hiermit den letzten Abſchied von 
unter ſchrieben habe: Als ihmaber der Schreiber euch / und ver ichere / daß unfere iederzeit be- 
feine Hand und Siegel zeigetez wurde er voller |fEAndige Liebe auch in dem Tode nicht verge⸗ 
Zerneg / und fagte/diefesfeye alles falſch / und müffe | ben werde, “fndeffen bitte ich euch wegen 
tm feine Handfehrifft nachgemahlet + das Pet- | der Ruhe meiner Seelen und derjenigen / die 
fhafft aber entweder nachgegraben oder entwens| ich nun bald im Himmel überfommen ſoll / daß 
det worden feyn. Ob es nun wohl in Anfehung | ibreuchnicht zu fehr über meinen Tod betrů⸗ 
feiner vortrefflichen Verdienſte an vielen initandir ben woller. Ich Habe von meinem füffen Hey⸗ 
gen Dorbitten nicht fehlete, fo war doch bey dem ber | lande fo viel Genade empfangen , daß ihr ges 
leidigten Könige nicht das allergeringfte zu erhal | nugfame Urfache habt / euch zu troͤſten. Te⸗ 
ten fondern es mufte ſich der Der&og von Montmo- | bet wohl mein derg/ 
seney den 20. October abermahls in einer Caroſſe Euer 
vor das Parlament fuͤhren laſſen alliwoihn des Kor] Sn Touloufe den 30, 
nigs Giegel-Berwahrer nochmahls befragte/ ob Detober 1632, 
er det Languedorfer Rathſchlag unterfehricben/ da Montmorexcr, 
erdennmit ja antwortete, und vorgab / er habe fich| Er fehrieb auchnoch zwey andere Brieffe an ſei⸗ 


—— 
n. 


Vergebene 


feiterdem darauff beſonnen. Er wurde weiter ges | ne Schweſter und an den Eardinal de la Valerte. Bitte der Rs 
fraget / ob ihm der Herbog von Orleans befohlen, | Sonften hatte die Königliche Frau Mutter ken. 


die Waffen w er den König zu ergreiffen ? wor⸗ | Tage zuvor eine Bitt- Schrifft an den König abs 
auff er antıvor etes er meſfe dieferwegen dem Her: gehen laſſen / des Inhalts / dag fo ferne er diefen ih⸗ 
goger als feinem genädigen Herren / Feine Schuld | ven Detter/ als den Hergog von Montmorency, 
bey: geftaltdenn auch nichts wider ihn beygebracht | nicht mit dem Leben begnadigte / wuͤrde fie es die 
werden konte / daß er mit des Königreichs ‘Feinden Zeit ihres Lebens nicht vergeffen. Allein die Königs 
einigen Anſchlag gemachet/ oder fich wider die Cro⸗ lichen Ohren bireben fo wohl vor der Königin / als 
ne empoͤren wollen, nur allein diefes Eonteer nicht in] auch vor des beruttheileten Montmorency Schwe⸗ 
Abrede ſeyn wasmaffen er der Languedogfer Frey | fter/ welche vor ihren Bruder bat/gänglich verſtopf⸗ 
beiten verfechten wollen. Zu legt fragte man ihn | fer. „Uber diefes hatten auch die Venetianer ein 
auch / ob er nicht vermeineteden Tod verdient zu has | umftändiges Schreiben an den König abgelaffen, 
ben und bieraufffiele die Antwort / er habe den Tod | und fich den Hertzog zu ihren Feld⸗Herren aus gebe⸗ 
mit feinen Suͤnden verdienet/ dahero wolle ernichts ten: S$ngleichen fehrieb der Hertzog von Conde an 
"gegen reden / nach twelcher Auffage er wieder in |den Eardinal von Richelieu, und vermeldete ihm / 
Verhafft gebracht wurde. Hierauf fälleten die |daß er als Hertzog vom Gebluͤte auch Kinder has 
verfammieten Parlamens⸗Güleder ein peinliches |be und daß der Hertzog von Montmorency fein 
Urthel / Keafft deffen er wegen des begangenen La⸗ Schwager feyer jedoch wolte alle Hülffe vergebens 
beleidigter Majeftat mit dem Schwerdt vom |feyn: Denn alsder Cardinal / den die Sache am 
Leben zum Tode gebracht werden / und alle feine &üs | meiften angienge/ erfuhre / was maffen die regiren⸗ 
ter dem Könige heimgefallen feynfolten. Soichem |de Königin eine gleichmäßige Vorbitte einlegen 
nad) ließ ihm Ludwig der XII. Durch Den Graffen | wolte / vermahneteer fie 7 fie folte es ja nicht thun / 
don Charlus den Marfchalls-Stab nebft dem Or⸗ weil ihr nicht unbewuſt / daß der König. ihrer Bitte 
den des Heiligen Geiftes abfordern/ welches er denn ! zwar willfahren / hingegen aber darüber kranck wer⸗ 
allefammt gang willig von fich gad / und alfo wurde den oder gar fterben würde / angefehen er ſich alles 
diefer hochangefehene Züri in einem Tager oder/| mahl übel befände wenn er etwas wider feinen 
beſſer zu reden / in einer Srusbeaer feiner Ehre, | Willen zu thun genöshiget wuͤrde. 


Wie auch ber 
Venetianer. 


geiftlichen und weltlichen Winden/Länder und Gür| Ufo war vor den armen Herkog nichts anders Vollziehung 


5 * 7 — 1 cr 
cet entſetet / zum augenfepeinlichen Berveif daß |übrigv als ber —5* Ded den er auff Dem ei k 


c 


—— 


ſtath⸗ des Urthelg, 
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u — —⸗ æ ñ— 
— 7T Zimmer von des Hen | felbe fo wohl nachlebte / daß der Kopff auff einen ein⸗ 
haufe in einem Die a an von dem geibe herunter fprang. ‚© 
dfers Hand zu erw e-Stunde die er ſich felbften zu | bald die Execution gefthehen war / eröffnete man die 
peitte — —— + herbey rückete/ | Thürdes Rathhauſes / und ließ den entſeelten Leiche 
ee Wühne im Cal oder wie | nam iederman fehen / da denn eine groffe Menge 
I under auffdie im verfehloffenen Hofdes Rathhaur Volcks hinein drang fein Blur aufffammlete, *. 
| andere ol y wolte ihm fein Barbierer den | ihn mit Thränen beflagete. Alfoendigte Heinrich / an 
| ſes / fteigen folte iterfich nur inden Schlaffadofen Dersagbon Montmorency dag eben im 38. Fahre zu 
ee wieder fallen ließ | feines Alters/ nachdem er ein Pair und Marefchall e 
| ——— mein Freund / wir müffen | wieauch Admiral in Franckreich / Ur⸗Enckel von 


gang weiß vor GOtt erſcheinen. Er fragte vier Conneſtabeln und ſechs Mareſchallen / der vor⸗ 





ine € ihn übrig ſehe? nehmfte Baron im Künigreich/. des vornehmften 

| * Lohr erde ng ve Eh vol | Fürftens vom Geblüte Schwager und zweyer ans 

| kr Sn übnüß mit nein antwortete / und Daß alle | dern Fuͤrſten Better gewefen war; nachdem er auch 

| —* wey Schlachten / ru eine aa —* en 

[ . uͤffete der Hersog alle Anwe⸗ Hugenotten / die andere aber zu Waſſer wider die 

| ——— 7 dem Küng nach feinem | Spanier erhalten und Eafalentfeget hatte. In⸗ 
erfolgtem Tode vermelden / daß er als fein unters | deffen wurde feine Hinrichtung ſehr dadurch befoͤr⸗ 
—5 Knecht geſtorben wäre / und daß ihm die dert / weil etzliche unter den Rebellen des Cardinals 
Beleidigung, ſo er Seiner Majeftat angethany von | von Richelieu Muhme / Madame de Combalet und 
Herten leid geweſen / habe auch zu ſolchem Ende Dies | des Marggraffen von Breze Sohn liſtiger Weiſe 
felben und alle Ehriften um Verzeihung gebeten. | gefangen genommen / und felbige in 24. Stunden 
Sodann wolteihn fein Barbierer binden/ er aber | nad) Flandern führen wolten / damit ſolcher Geſtalt 
fagte zu dem Hencker: Diefes ifE dein Aand- | der König genöthiget wuͤrde / den Hertzog von Mont- 

werck / hinde du mich. Und als der Hencker eins | moreney gegen diefe Gefangenen auszumwechfeln/ 

wendete / die Haare wären ihm nicht Furg genug ab⸗ | welches aber in Zeiten entdecket/ und 14. von folchen, 
gefehnitten / antwortete der heldenmüthige Mont- | Eonfpiranten in das Gefängnüß gemorffen wurs 
morency, man fülte dann mehr darvon hinweg neh⸗ den. Endlich naͤhete man das abgeſchlagene Sein Begrli- 
men. Solches wolte der Dencker den Barbierer | Haupt tieder an den Eörper/ balfamirte denfelben, nuß 
verrichten laffen / allein der Hertzog befahl /_der | und begrub ihn in einem bleyernen Saꝛg in die Kirche 
Hencker ſolle es thun / weil er / als ein groſſer Suͤn⸗ des Abtey⸗· Haufes s. Sernin, darinnen niemand als 
ders keine Schmach zu ſcheuen habe  allermaffen | Martyrer und canonifirte Heiligen beerdiget wers; 
den Ehriftus auch von den Henckers⸗Buben was |den. Diefer Todes-Fall brachte das gantze Ges 
re gebunden worden. Nachdem er nun von! fehlechte von Montmorency mit dem leßten Hertzo⸗ 
feinem Beicht⸗ Vater / dem Jeſuiten Arnaux , | ge zu Grabe / welches man alters als das von Bour- 
Die letzte Abfolution empfangen / das ——— ſchaͤtzet. Harsdoͤrffers Schau· Platz jaͤm⸗ 
gekuͤſſet und GOtt feine Seele befohlen / ſtreckete merlicher Mord⸗Geſchichte CI. Fanciſci 
“erden Halß / an welchem noch einige im Kriege ems| Trauer-Saalparı.4. Nam. XXVI. Richelieu Ta- 
pfan gene Wunden zu ſehen waren / hertzhafftig und A Pp-m.6o6./egq. Th Eur. Tom.II. fol.dos fegg. 
fonder einiges Zeichen der Furcht unter das Fall | Die Frantzoͤſiſchen Verſe / ſo ein ſinnreicher Poete 
beil legte noch mahls fein Gebet ab und fagte zum auff den klaͤglichen Hintrittverfertiget/ feynd wr⸗ 
Hencker / er ſolte fein Amt verrichten / welchem ders dig / daß wir fie hinzu fehen: 


Mars eſt mort, il n’eft plus, que poudre, Srabſchrift. 
Et ce grand Phœnix des guerriers 
Sous une Foreft de Lauriers 
N’a fceu fe garentir, du foudre, 
Sa trame vient d’etre coupe& 
Au regret de tout P Univers; 
Ilne vit plus, que dans nos vers, 
Et par ce qu’a fait fon Epte 
Toi, qui les lis, & ne fcais pas 
De quelle fagon le trespas 
Emporta cette ame guerriere; 
Ces deux vers ten feront ſcavant: 
La Parque l’a pris par derriere 
N’ofant Yattaquer par devant. 


Der tapffre Mars iſt tod; fein Lorbeer ſchuͤtzt ihn nicht / 

Weil der gedrohte Blitz durch Stamm und Wurtzel bricht. 
Die Parce konte ihn von fornen nicht entgeiftern/ | | 
Drum kommt fie hinterwerts und will den Held bemeiſtern. 


feine Freunde dieferwegen umfonft bemühet gewe⸗ 


8 :(8): EB 
5. 


CXXII. 


Die da Guͤ⸗ 
ia Hertog 
un. 


’ 
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Fortſetzung der Hertzoge in Baͤhern / biß auff Ludwig 


den Strengen / ſtarb 1294, 


mn Ehjenige Hertzog in Baͤhern / welchen wir / ] Beham auch zu Hertzog Otten nach Landshut / und 


der Ordnung nach / nunmehro zu beſchrei⸗ wurde von demfelben nicht ungnaͤdig empfangen/ 
ben haben / it Otto der gürige und | und weil der verfchlagene Beiftliche des — 
Durchleuchtige/ als Erb⸗ Primz des Geheim -Sehreiber/ Denvich Poppo zu feinem 
berftorbenen Hertzog Ludwigs / und dies Vorſatz brauchen Eonte, fü beforderte er ihn alfos 


m war ohne das Herkogthum Bayern auch die | bald zu der Probftey eines berühmten Cloſters und 
falß mit feiner Gemahlin Agnes, Hertzog Heins richtete nachfolgenden Kunfts Griff mit ihm zu 
richs von Braunſchweig und Pfalg-Graffens am Wercke; nemlich.es muſte felbiger nebft dem Hoffe 
Rhein Tochter An. 1227. zugefallen / alſo / daß er Prediger Theodorico Otolino re daß ihnen 


unter die machtigften Stande des Reichs zu veche | in der Nacht: vor dem Feſte S. 


hilippi Jacobi 


Em nentwar. Kaum aber hatte er die Regierung An. Iyweymahl nad) einander geträumet habe als ob 
m 231. angetreten fo beſchrieb er feine geiftlichen und | Alberto ein Schwerd vom Himmel herunter gerei⸗ 
8 weltlichen Land⸗Staͤnde nach Regensburg / und | chet worden’ worbey ihm die Mutter Gottes nebft 

wolte die Erb⸗Huldigung da elbſt von ihnen einneh: | den Juͤngern Chriſti von Helffenbein erſchienen/ 
men: Allein Printz Henrich / Käfer Friedrich des auff welchen mit güldenen Buchſtaben geſchrieben 
U. Sohn / verbot den Regenſpurgern durch ein oͤf⸗ geſtanden / daß fie alles billigten und bekraͤfftigten/ 
fentliches Mandat, den Hertzog von Bayern Feines | was Albertus anfıenge oder vorhätte. Nun war 
weges in die Stadt zu laſſen: Denn / weil dieſer Hertzog Otto leichtglaͤubig / und ſeine Gemahlin 
Henrich wider feinen Herrn Vater / den er lieber Agnes eyfferig / dahero Eonte ausdiefer Betruͤgereh 


frieget, 


—J 


gm, 





is Kay 
ich daran 
Verbuͤnd 


ſerlichen Thron herunter geſtuͤrtzet und nichts anders / als eine erwuͤnſchte Wirckung fol⸗ 
ff geſetzet wiſſen wolte ein heimliches | gen. Indeſſen gerierhe Otto in ſolche Noth daß Hertzog Otto 
nuß mit Pabſt Gregorio IX. gefähloffen | er nicht wuſte/ wo er fich bimwenden/ oter wager er, det den 


hatte, hingegen aber Herkog Otto der Bürige | wahlen folte/ indem er bald von Känfer Friedrich N" 
nicht fo fehlechter Dinges von der Treu gegen den | dem 11. bald von Pabft Gregorio IX durch Schrei⸗ 


Kayfer au 
ten Fonte/ 
hieruͤber erdu 
einer ziemli 
ler und all 
wuͤſtete / bi 


ſchoffs 


+ 


Ihm feinen vierjährigen® 


desungehorfamen Sohnes Seite tre⸗ | ben zur Beftändigkeit ermahnet wurde, biß Kunig 


mufte er deffelben Haß und Ungnade | Conrad endlich bey Nachtzeit in des Hergogs Abe 
Iteu/ geftalt denn Printz Henrich mit wefenheit zu Landshut anlangete / und deifen Ge⸗ 


chen Anzahl Bolckes in Bäyern einfie-| mablin ankündiate falls fie ihren Gemahl nicht 


fo lange mit Feuer und Schwerd ver⸗ | von feinem Borfas abEchrete/ und in Der Kanferl. 


ß er ſo wohl durch Eberhards / Er&-Biz | Treu erhielte/ fo wuͤrde ihm das feinem Groß⸗ Bus 
von Saltzburg beivegliches zureden/ als|ter und Water berliehene Hertzogthum Barern 
auch Ottonis —— Bezeigen / als welcher | ſammt der Pfaltz / als einem ungetreuen Valallen 


intzen Ludwig zum Geiſ⸗ wieder entzogen / und cr auff die vorige Wuͤrde ei⸗ 


fet ͤberſchickte / einiger maffen befanfftiget wurde. | nes Graffen von AWittelbach herunter gefeget wer⸗ 
ara befam er mit Herkog Friedrichen in Des | den, Weil er aber noch immerfort von dem Paͤbſtl. 
vſterreich zu ſchaffen / weicher feine Grentzen gerne | Hofe vermahnet wurde/ bey Verluſt der Selig⸗ 
mit feines Nachbars Schaden erweitert hatte / wie⸗ Feit die Kirche G0Ottes nicht ʒu verlaſſen / ſo war die 
wohl er leiden muſte / daß Otto zwiſchen der Traun Andacht ſo groß bey ihm / daß er fich gar vorſetzete / 


und Altze 
den au 
Nahm 


einen damahligen Zuſtand gerichteten 
—— Minen auch Lambach | XBahl eines andern KRünfers/ welches ein Koͤnlgl. 


eine neue Feſtung erbauete/ und felbiger | nebft König Wenceslao aus Böhmen und einigen Willeinen 


; ; Vpenfu ne Käpfer 
andern Fürften an den Polnifchen Crenben FE nen helfe, 


nebft andern Städten verbranntey und Schardin⸗ Pring aus Dennemarcf ſeyn ſolte / zuſammen zu 
gen hebſt Warnbach zum Gehorſam brachte. kommen. Unter ſolcher jaͤmmerlichen Zuruͤttung 
Mittler weile gelangeteKayfer Friedrich der II nach gieng Pabft Gregorius IX. mit Tode ab, und es 
einer vierschen jährigen Abweſenheit mit einem | fehiene/ als ob fich mit feinem An. 1241. erwählten 
Pringen Conrado / den er zum Könige in Palaftina | Nachfolger Innocentio IV, der gange Zuftand in 
und Syberien erklaͤret / widerum in Deutſchland an / Deuiſchland zugleich andern molte/ indem Ertz⸗ 
welchen Hertzog Otto / als er feine Zander berühre- | Hergog von Oeſterreich / ber faſt der eingige war⸗ 
te / bey Burckhauſen auff die verbindlichſte Weiſe | fo es beftandig mit dem Kanfer gehalten, fich mit 
empfienge/ und ihn nach Landshut begleitete/ wel⸗ Dem König Wenceslao aus Boͤhmen vollformmen 


Koͤni 
nach 


denn ſo viel wirckete / daß feine Printzehin mit J 1 den ubı 
g A verlobet wurde / wiewohl felbige/ | gen Fürften zum DBortheildes Nom, Reiches Fries 
Aventini Meinungs wenig Tage hernach an |de ftifftete. Hiermit entftunde eine wunderliche 
hatt des Braut Bertesdie fehwarseTodten-Babhs| Veränderung bey den Gemüthern in Bayern’ 


vergliche / un folcher Geſtalt auch zwiſchen den uͤbri⸗ 


re ermäl « Solche verſchwaͤgerte Freund-| denn der Herkog welcher erftlich Paͤ hſtůch geweſen Halt ee miete; 
Khafft ehe —— —S war / hielte es nunmehro mit dem Käufer, herge en mit dem Räyı 
Denn weil der Pabft den Käufer in den Yann ges | wendete fich feine Geiſtligkeit / welche dem Kayfır lt. 


than hatte, 


fo muften unterſchiedliche Geiftliche, | angehangen hatte / nunmehro zur Päbftlichen Seis 


und unt Albertus Beham mit dergleis \ te/ und alfo wurde den benachbarten Biſcho ffen bon 
—— —— Rom in Deutfehr Innocentio IV. Yin 1247. anbefohlen ihm die Kie⸗ 
land wandern, und fo wohl durch Bedrohungen chen zu berfperren / morauff er fie alfo anredete: 
als Geſchencke diejenigen auff die Pabftt. Seite Was verlunget ihr denn nun? Zuvor habt 


Osingen/tpeiche bißhers ihre Prlicht gegen den.Küp- |ibr mir den Arieg angetündiget,weßtwigen 
fer beobachtet 


hatten. Alſo verfuͤgte ſich Albertu⸗ — > worden / mich zu Pabſt Greg 


— — == 
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— en Befeblich mein | nigsin feinem Fe tbar wurde / fing ale 
en Befeblich mein | nigs in feinem Feld⸗Lager ruch dey fieng al 
a a 
i Biſchoff zu | Bayern waren ihn nde auff de 2 
Dia) feinem Tode bat — dahe Is die Fluͤchtigen alle zugleich über die Bruͤcke 
Kom vor den AntisChriff ausgeſchrien dabe- | daß al: i BE ieflbige untere 
i i en feine Partiever- | zu Muͤhldorff ausreiſſen wolten g r 
—— Bier gefallen nachdem | fehens einbrady alfo Daß über 3000. — in 
mic mi eu er ee file ud Spiefn enter 
ieg wiederumy alfo ſeyd ibr unbee | foffens theils aber mi nel 
——— p bi Allein alle | bet wurden. Dieandern aber, welche noch diſſeits 
Wird in ben Diefe Sernunft-Örinde Eonten ihn von dem Dons | des Inns waren / falvirten fich indie —— 
Dann geihan per-Strahl des Bannes keines weges befreyen’ | Stadt⸗Mauer / welche Pfaltz⸗Graff — 
welcher ihm An. 1247. uͤber den Halß kam. Sone | Feuer anzünden/ und fo wohl die Mannfchaffi r 
Baden im ften brachte er nad) Abfterben Marggraff Her⸗ | auch die ‘Pferde verbrennen ließ / worauff ſich die 
met an Bi mans von Baden / felbiges Fürftenthum wiederum | andern in der Stadt nad) einer —— 
or zu den Bayrifchen rd Kurs barauff gürter | Belagerung auff Genade und Ungenade ergeben 
erfeinen b ringen! muften, Das twunderlichfte hierben war dieſes / 
&| daß der Uberwinder die gelangen Öraffen und 
1 | Sreyherren felbften als Geſandte an ihren König 
ffteteer | abfertigte welche unter einem Eyde verfprechen 
Hofpital zu iu Nunchen ein reiches Dofpital zum Heil. Geiſt | muften daß fies falls fich Ottocanus nicht zum Fries 
— welches noch anietzo zum Auffenthalt der Armen den begvemen wuͤrde wiederum nach Landshut / als 
dienet: Jedoch mufte er / deſſen allen ungeachtet | Krieges-Sefangene / zurücke Eehren wolten / wor⸗ 
den 29. December An. 1253. als — —— auff der guͤtliche Vertrag in wenig Monaten er⸗ 
Ottonis Tod. icht Abfolution ſterben; ja er wurde folgete. 
nad finemgnt — lbigen Zeit entftunden die fo genafiten Fla- Blagelanten 


nach feinem Tode noch zu Nom dermaffen verhaffet/ 

rn — * zehn Fahr darnach des gellanten zu Serugra in Tofcanen/ 
ehrlichen Begräbnüffes zu Scheuren twiederum ber "onestveife Durch die Stralfen giengen/_gei 
rauben wolte / welches die Hinterbliebene Sürftliche | Lieber anftimmeren/ und unter den vermummeten 
Wittbe endlich durch Beyhuͤlffe ihrer Pringen noch | Angefichtern ihre, diß anden Nabel entblöffete Leis 
mit Demuth und Klugheit ablehnete. Bon ihm | ber mitledernen Peitfihen auffdas allergraufamfte 























finget N. Reusnerus folgender maſſen: zergeiſſelten bey welcher felbftsertählten Züchtis 
Stipavi fludiis Augufi fedulus arma; gung fie nichts anders / Verſe 
Credulitas tandem ſola nociva fuit. ren lieſſen / fo offt ſi durch Den ten: 
Vermehrung Er hatte fonften das Gluͤcke dag ihm durch Abfters hr jo t euch fehre 
feiner kander. hen verfchiedener Graͤfflicher und anderer Ges n hriftus Ehre: 
fehlechter fehr roichtige Laͤnder zufielen/ unter ans urch GOtt / folat die Sünd mehre. 


dernaberdie Aemter der Grafen von Bogen / wie Als fie aber über die Alpen biß in die Pfälsifchen 

auch Windberg / Andechs, Hohenwart / Phalay / | und Bäprifchen Länder forttwandern wolten/ vers 

Erainburg/Bleinting/ Libanau / Waſſerburg und | boten ihnen die beyden ‘Brüder den Durchzʒug / und 

andere mehr. oͤthigten ſie / ihren Apoſtoliſchen Weg anderwerts 

Im andern Jahre nach deſſen Abſterben theilten hin anzuſtellen. Hierauff brachte er A. 1259. die Hertzog Lud ⸗ 

ſich feine beyden Printzen dergeſtalt in die Laͤnder / rebelliſchen Graffen von Pappenheim / als Erb⸗ mig demim 
Lodovieus1, daß Ludivig I. der Ernſthaffte genannt / Ober⸗ Marſchalle des Reichs / zum Gehorfam / indem er get bie Graf 
Dein Yäpern ſawmt der ‘Pal Henrich aber Unters ihre Stadt Weiſſenburg im Nortgau eroberte ——— 
Baͤyern Baͤyern / nebſt einem Stücke von Nortgau an Boͤh⸗ | und mit Feuer zuſtoͤrete / zu welcher Zeit er auch die? i 

men/ zugeeignet wurde. Diefer Ludwig hat die | fireitigen Bifchöffe zu Negensburg und Freifingen 

Ehre, daß zwey Durchlauchtigſte Chur⸗ Huͤte / zum Frieden bewegete. Sonſien trug ſich mit 

nemlich Pfaltz und Baͤhern von ihm herftammens Hertzog Ludwigen etwas merckwuͤrdiges zu / der⸗ 

und beflecket feinen ruͤhmlichen Lebens⸗Wandel gleichen im Rom. Reich weder zuvor noch hernach 

nichts anders / als der aus unbeſonnener Eyfferſucht ſemahls erhoͤret worden: Denn als der einſeitige 

an feiner erften Gemahlin Maria unternommene Käyfer Richardus aus Engelland An. 1271. mit Tode 

grauſame Mords welchen der Schau-Plag der | abgegangen wars Famen die Churfürften und an⸗ 

Seit beym ıg. Fenner Num. II. mit ausführlichen | dere Reichs⸗Staͤnde zwar auff dem angeftelleten - 
Verfiöret die Umftänden erjehlet. Seine erfte Berrichtungen | Reichs-Tage zu Franckfurt wegen bevorjtchender 
DER beftunden darinuen / daß er fich die damablige inner= | QBapl zufammen/allein die®emüther waren fo ſehr 
er. liche llnruhe in Deutſchland zu ftilten und den ftes | wider einander und jedermann vermuthete mit ſo 

tigen Raubereyen zu ſteuern angelegen feyn ließ, | wohl gegründeter Furchtres machten Deutfchlandes 

weßwegen er mit einigen Standen des Neiches | Angelegenheite wiederum auffden elenden Zuftand 

Bundnüfe machte/ die neuerlichen Z0lle zerftörete/ | des vormahligen Interregni gerathen/ daß fie auff 
— die Raub⸗Schloͤſſer eroberte oder ſchleiffte / und die den einhelligen Schluß geriethen / fiewolten Pfalb⸗ 
Sruder wiber Khadliche Brut inihren Neftern erftickete. Indeſ⸗ GraffLudwigen die Kaͤrſer⸗ Wahl gans allein auf 
— fen, wurde feinem "Bruder Hertzog Henrichen in | tragen. Alſo ftellete er das ganke hurfiriide Waͤhlet gang 

‚Bayern ‚von Ortocaro Könige in Boͤhmen wegen Collegium in feiner eingigen Perſon / wiewohl an⸗ allein einen 

der ſtreitigen Grentzen ein unvermutheter Krieg anz faͤnglich nicht ohne Widerſtreben / mitfonderbas Käpfer: 

gefündiger/ und deswegen vereinigte Pfaltzgraff rem Ruhm vorsund ertvählete An. 1273. Kaͤhſer Rus 

Lndwig feine Voͤlcker mit den Bäprifehenwwodurd) doiphen von Habsburg / und hierdurch bekam er feis 

Ortocanıs ineine ſolche Furcht geriethe/ daß cr bey nen Bruders nebft König Dttocaro in Böhmen 

aacptikfer Weile mit wenig Mannſchafft die | zum Feinde/ weiche diefe ungervöhnliche Wahl / jes 
Die Bohmen — uͤber u durch das Salgburgifche doch fonder Nachdruck zu vernichten trachteten. 
— ete nahm. So bald die Abweſenheit des. Kor Damahls febre Ludwig / nach An, 1268, erfolgetem 


Abſter⸗ 


⏑— 
Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


Abſterben feiner zivepten Gemahlin Amnen / Her⸗ | Bifchoff von Maing den Rhein herunter nach Eẽ 
hog Eonrads von Glogau Tochter / im betrübten | len ju: Allein als fie an * Pfaͤltziſchen a —* 
Witthen⸗Stande: Alldieweil ihn nun der neuer⸗ ftenberg gelangeten/ forderten die Einnehmer/ wel⸗ 
waͤhlte Kaͤyſer vor feine anfehnliche Dienfte beloh⸗ | he nichts wenigers / als den Kaͤhſer in dieſem Schif⸗ 
n mepte Men wolte / ſo ſtellete ex ihm feine fünff Pringefins | fe vermutheten / den geroöhnlichen Zoll; nichts der 
kanhin. nen zu einer abermahligen Wahl dor / worunter 5 fto minder ruderten die Schiffleute unabläßlic) 
der kluge Wittber Mechtitdenvalsdie fehönfte unter fort/ worauff die Fürftenberger mit Pfeilen tapffer 
allen, zur Braut erkiefeterund An. 1273.da8 Beylas loßſchoſſen / fo gar daß eine Perfon, fo dem Kayfer 
ger mit felbiger vollzohe/ durch welche der gefammz | am nechften war, siemlich vertoundet wurde. run 
te Durchlauchtige Stamm fortgepflanget worden, | fiel der Argwohn alfobald auff den Pfalsgraffen 
angeſehen der von der zweyten Gemahlin gebohrne |nebft feinem Bruder/ob feye bey diefer Gelegenheit 
Printz Ludwig IL. An. 1287. zu Nürnberg/ oder [ein Meuchel-Mord gegen Käyf. Mai. von ihnen 
wie andere wollen, zu Ulms von Graff Eratonevon angeftellet worden / weßwegen erdenn/ uherachtet Köınmet un 
Hohenloh in einem ⸗ ander Kehle fo] aller wohlgegroͤndeten Entfhuldigungen An. 1292. (Huldig in ie 
slich verivundet wurde, Daß er innerhalb 10. in —— erklaͤret / und fiin Land den benachbarten h 
ro fe ger> | zum Kaube übergeben wurde / biß fich der unfehuf- 
em Bader ſchafft mit Künfer udolphen mißfiel Hertzog Hen⸗dige Churfuͤrſt zu Augſpurg —— 
Kira  'yichen von Bayern /meil fie ohne fein Vorwiſſen | Muthe vor Kaͤyſer Adolphum ftellete, und feine uns 
und zwar mit feinem offenbaren Feinde unternoms beflecfte Treumit einem eörperlichen Ende befraff- 
‚men worden war / zudem wolte er haben / ſein Bru⸗ tigte / dahero er denn An. 1293. wiederum voͤllig aus⸗ 
der ſolte ſich nebſt dem Titul des Pfaltz⸗Graffens —— wurde. Gleichwie ſich nun bey feinem 
nicht auch zugleich Hertzog in Bayern nennen / da⸗ Leben viele denckwuͤrdige Kriege zugetragen / alſo 
bero ergriff jener durch Beyhuͤfffe des Kaufers die | mufte daffelbe auch nicht anders beſchloſſen wer⸗ 
Waffen / lagerte ſich bey Kempten / uud verheerete den: Denn als er ſich An. 1294. nad) Heydelberg 
die Baͤhriſchen Laͤnder mit Feuer und Schwerd / in die Pfaitz verfuͤgete / daſelbſt zwiſchen Känfer 
biß der unruhige Bruder zum Creuhe kriechen und | Adolphen und Alberto von Oeſterreich einen Ders 
den Frieden begehren muſte / geftalt-ihm denn. der gleich zu ifften / wolte er feine Geburts-Ghliederz 
Pfaltz⸗ Graff / der Beleidigung ungeachtet / bey daran fich eine Geſchwulſt ereignete / aus Scham⸗ 
Kanfer Rudolphen wiederum in Gnaden brachte/ hafftigkeit nicht beſchauen laſſen / und gab alfoin Stiebt. 
als welcher Hertzog Henrichs Printzen Ottoni hiers | eben demjenigen Zimmer’ darinnen er gebohren 
auff ſeine Printzeßin Catharinen vermaͤhlte / und worden war / den Geiſt auff / worauff der entſeelte 
dem neuen Schwager das Land ob der Ens gegen Coͤrper zu Fuͤrſtenfeld feine Ruheſtaͤtte * nach⸗ 
eine gewiſſe Summe Geldes verſetzete. dem fein ‘Bruder Hertzog Henrich in Baͤhern alle 
Immittelſt verſtarb Kaͤyſer Rudolph von Habs⸗ | bereits An. 1290. Todes .verblichen war. er Seine Söhne. 
* burg / und muſte Pfaltzgraff Ludwig wider feinen | ner verließ zwey Printzen / nemlich Rudolph den 1. 
ja Willen fehen daß Graf Aolphen von Yrafau oder Lifpelenden/ und Ludwig den IT. als 
die Kayferliche Crone auffgefeget wurde welcher! Starnhalter der Pfälsifchen Linien; Diefer aber 
lieber feiner Gemahlin Bruder / Alberto von Oeſter⸗ Dttonem/ Ludwigen und Stephanumy derer Be⸗ 
wid) gegoͤnnet: Dahero hatteer fich bey dem neu: fhreibung wir biß zueiner andern HRumer verſpa⸗ 
wKaͤyſer wenig Gnade zu verfichern/ zumahlen | ven wollen. Avenzin. Annal. Boj.lib.7.folzyg. Sigg 
fich dißfals eine unglücktiche Begebenbeit ereignes| Spener. Spllog. Gen, P2- 181./099. Laivig Palm: 
te. Es fuhr Kayfer Adolphus ſammt dem Erg- Maldfol.ug.fegg. 


— Otto der Guͤtige. 
Bald wolt ich Kaͤyſerlich / bald wieder Päbftlich werden, 
Dennfteter Wechſelſtand ift doc das Spielder Erden: 
Dooch ſtarb ich endlich noch in meines Kaͤhſers Pflicht, 
Woruͤber man zu Rom das Crucifige fpricht, 


Mer | Lupovıcusder Ernfihaffte. en 
* Der Argwohn hrachte mich zum ſchnellen Weiber⸗Morden/ 
“Drum bin id über Nacht vor Gram zum Greiſe worden 
Ad ſchweigt / ihr Maͤnner / wenn ihr etwas ſeht und hoͤrt / 
Weil man nie ſonder Spott fein eigen Neſt verſtoͤrt. | 


CXXII. 


Die keuſche und fchöne Niederlaͤndiſche Bauers⸗ 
| Tochter 1578. 


28 die Niederlande unter der Spanis | am ein Hauptmann Nahmens Le Pont, fein 
m feuffgeten/ und dar Dpvartier ie dem Dorffe Becourt beyeinem Baur 
nenhero die von Henrich dem II. — der ſich Johann Millet nennete / de en 
nige in Franckreich angetragene Huͤlf⸗ vornehmſter Reichthum in dreyen auserleſenen ſcho⸗ 
Euiche ausfehlagen Eonten / mur-| nen Töchtern beftunde. . Die ältefte welche unges 
de fein Bruder Francifcus, Hertzog von Anjou fehr 16. Jahr erreichet hatte, traffden Hauptmann 
und Alencon An.1578. mit einigen Voͤlckern dahin | indem innerften Theile feines Hergens/ wo erdem 
Verfendet/ und gelangete derfelbe Furg darauf une | weibifchen Gefchlechte am wenigften zu widerſtehen 
weit Bergen iin Hennegauanı Unter andern bes | vermochte angefehen auſſerdem nichts leichtere ir 
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— Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit 


4 — — — — — — 
| — Tr Te vn +Ifeligen Maria vor Rache und Zorn auffwallendes 
als einen Srangofen —— ———— — in eitel Gifft / dannenhero nahm ſie die 
gegen / welche auff nichts — 
betenen Gaſie recht auffwarten möchte, Gelegenheit in acht / als ein & 75 
dem — fo viel defto weniger Ucfache faͤnde / ih⸗ mann Le Pont etwas geheimes ins Ohr ”. * 
| re oil che ig ea one Pin 
ätige Sprache auff Feinerley Weiſe verftes u h 
—— —— a Mittel zur Erlan⸗ | das verhurte Herge hinein / daß — she 
feines verliebten Abſehens / und machte dem Blitz geiro nv angenblictiche 6 jur Er I x 
liment um die ſchoͤne Marias denn alfo 
—5* reiche a nn Allein der! Thaterzehlete; fo wurde fie doch von denen hinter 
Opsirthy der auch fo gar hinter dem Pflug an feinem | ihr herlauffendentande-Knechten wieder erhaſchet / 
Fiehe erlernet hatte / daß die Verkuppelung eines welche ſie an einen Baum banden / und nach ihrem 
ungleichen Paares tauſenderley Ungemach zuers | zarten Leibe ſo lange mit Buͤchſen / als wie nach 
| wecken pflegte, gab dem Hauptmann einen höfflis | dem Ziele ſchoſſen / biß fie die keuſche Seele nicht ſon⸗ 
| chen Korb, fo guter unter der bäurifchen Hand ges | der graufame Schmertzen —— muſte. Im⸗ 
rathen wolte / wordurch er aber den hitzigen Frans | mittelft hatte ihr Vater / welcher dem Grimm dies 
| ‘sofen dermaffen erzörnte/ daß ihn derfelbe voller | fer Henckers⸗Buben entlauffen wars die umliegens 
Ungeftum ausder Kammer jagete/ und die unfchuls | de Pl Ag fleißig verfammlet/ welche den 
dige Tochter in derviehifchen Brunſt nothzüchtige | barbarifchen Frantzoſen / derer ungefehr vier Com- 
te/ worauff er fie feinen Soldaten zu einem gleiche ge waren / mit foldher Hertzhafftigkeit unter 
mäßigen ſchaͤndlichen Raube übergab. Hiermit Augen giengen / daß kaum ein eintziger darvon kam / 
toar es noch nicht genug / ſondern der geile Bock | der dem Hertzog von Alencon erzehlen konte / wo 
verſpottete das geſchaͤndete Maͤdgen nad) verübter | die übrigen geblieben wären. Mereramı Flies 
Unzucht / noch darzu mit den allerempfindlichiten | derländ, Hiſt. Ab. 8.fol.309. Thnan. biſtor. lib. 66. 
Stachel Reden. Beydes verwandelte der unglück- | fol.ı66. 


Grabſchriſft. Mir hat ein Keuſchheits⸗Dieb der Ehren Schloß erbrochen / 
Wiewohl mein tapffrer Arm die That mit Blut gerochen. 
Offt wird die Tugend mehr bey groben Zwilch geehrt / 
Als unterm Taffent / der in Rag Kutſchen —* 


CXXIV. 


Verfolg der Sähfihen Sürten von Witten dem J. 


ffWerniken. 
2 Bitten 3): Sachſen zehender König Bode raus | fen und Sachſen / alsden ſtaͤrckſten Voͤlckern in 


— — — 





— mete durch den Tod feinem Nachfolger Deutſchland / von felbigerZeit an biß auff die Nach⸗ 
% Witten dem I. den Thron um das Fahr | Fommen fortgepflanget wurde. Nach feinem An. 
300. ein / welcher — bey den Chrono- | 435. erfolgten Tode verließ er 4. Soͤhne / Hengſten / W. Henofu 
logiften unter dem Nahmen Wicht oder | Horften / Edelbrechten und Erkenbrechten / unter König der 
| Vechta befannt ift/ und der mit Anbauung des Lanz | tvelchen der erfte die Saͤchſiſche Erone erlangete, z 
desnebft Ertheilung guter Geſetze bemuͤhet gewefen. | Damahls litten Die Britannier von ihren Rach⸗ 
U. Mitte 1. Nach ihm traff die Wahl Witten den 11. um das | baren den Schotten groffen Uberlaſt / und konten 
Königder Jahr 370, nn weil die Sachſen fahen/ daß | von den Känferny welche fich felbften vor der Sey⸗ 
Sachſen. ihre Bundsgenoſſen die Francken allemahl ungleich then / Gothen und anderer Wölcker berfall verwah⸗ 
mit ihnen theilten/ und Die befte Beute von den Nds | ren muſten / wenig Hülffe erlangen / weßwegen ihr 
mern vor fich behielten’ fonderten fie ſich von ihnen | König Wortiger genöthiget wurde / die Sachfen Der Sachen 
De. 58* ab ‚und hefliſſen ſich auff Die Schifffarthenweßtoer | A. 449. in Britannien zu duffen / welche fich auch Zusin Sri 
— gen fie ihres neuen Königs Vetter Boden den IL. | mit weniger Mannfchafft in die verunruhigte In⸗ 
trindf. zum Admiral macheten, welcher An. 383. auffder | ful verfügeten, und nacherhaltenem Siege wider 
See ums Leben kam / und ineinen Sarg efpündet | die Picten und Schotten einen ziemlichen Strich 
derfelben Abgrunde zu Theil wurde. Alſd uͤberfie⸗ Landes gegen Mergen einbekamen  worauff der 
len fie zum öfftern die Meer⸗Kuͤſten in Gallien und König Hengft noch mehr Sachſen auffıs. Schiffen 
hauſſeten / fo gut fie konten / da denn die Gefange⸗ nebft feiner Gemahlin und Prinseßin überfchiffen 
nen ihren Göttern zum Opffer gefehlachtet werden | ließ. Kaum hatte Köni Bortiger diefe fehone 
5* muſten. Derowegen mußte Theodofius, der die Sachſen⸗Nymphe erblicket / ſo wurde ſein Hertz 
ER Kapferliche Erone nachmahls erhalten  auff Bes | dermaffen beftrichet/ dag er fie zur Braut erwaͤhle⸗ 
fehl Röniges Valentiniani die Römifche Provine| 1? und feiner rechtmäßigen Semahlin Abfchied 
Ken wider der Sachſen Einfall befehligen / der fie ab / Koͤnig Hengſten aber zum&tadthalter über die 
An. 383. in Britannien auffs Haupt erlegte: Je⸗ nöfchafft Kent machete / deſſen Nachkommen es / 
doch wurden ſie hernach ihres Uderwinders Bunde; | als eines von den. Koͤnigreichen / Die wir unter der 
xEn. Weit genoffen wider die Affter⸗Kgaͤyſer Maximum und Engelländifchen $ vie befchrieben/ nach der Zeit” 
Pen der ugenium. König Witten folgete fein Sohn Wit⸗ | viele Jahre befefep nvefien fahen die Britans 
Sachfen, MEI welcher vor den erften Fuͤrſten zu Engern aus- | nierdiefe neuen Ib. e mit andern Augen any als 
gegeben wird. Diefer fiel An. 427. in Gallien eins | ibe Königs und trieben ihn felbften neb feinem 
wurde aber von Koͤnig Clodio uͤberwunden / und | Schtvieger-Bater An. 456. von ihren Grentzen / 
weft den Thüringern unter das Fraͤnckiſche Zoch | wiervohl er doch nicht lange hernach / durch Huͤlffe 
gebracht / geſtglt denn der Haß zioifchenden Fran⸗ der Sachſen⸗ wieder empor Fam, She aun (den 
dieſe 
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Diefe letztere jederzeit mit König Wortigern gehal⸗ 
ten hatten / ſo wurde er dochendlichven den Britanz 
niern verleitet / hnen den verſprochenen So 
enthalten / derohalben machten die Sachſen mit den 
Schotten und Picten Friede / und wendeten ihre 
Waffen gegen die Britannier / von denen fie aber 
unerfehens überfallen wurden / fo gary daß. König 
. Hengft fich nach dem Ruͤckwege über Meer nach 
Sachſen umfehen mufte. Er Fehrete aber in kurtzem 
mit neuen Sachſen undEngern oder Anglern zuruͤ⸗ 
des und brachte es durch feine anfehnliche Macht 
weit / daß ſie die alten Vertraͤge euſſerlich erneuer⸗ 
ten / inneꝛlich aber den Schalck und Meuchelmord im 
Hertzen behielten und dieſer folte beyeinem ange, 
ſtelleten Krieges⸗Rath / worzu fie die Sachſen be⸗ 
zieffeny ausgeführet werden. Allein teil König 
Hengſt von Dem gefährlichen Anſchlage Nachricht 
erhalten/ hefahl er feinen Leuten, ihre Waffen uns 
ter ten Kleidern zu verbergen und erwuͤrgete bey 
ſolchem angeſtelleten Gaftmahle den übrigen Adel 
ven Britannien / geftalt denn dazumahl das Koͤ⸗ 
nigreich Kent recht befeftiget wurde, und das Hey⸗ 
denthum im Lande wieder überhand nahm. Denn 
ob fich wohl die Einwohner immer wieder auffivies 
gelten’ auch König Hengſten An. 488. oder nad) 
Bucellini Rechnung’ An. 474. in einem Teeffen ent⸗ 
leibeten / ſo wurden ſie doch von ſeinen Nachkom⸗ 
men gaͤntzlich gedaͤmpffet / alſo / daß die Auffrich⸗ 
tung vorgedachter ſieben Koͤnigreiche nicht hinter- 
trieben werden konte worvon die vorhergehende 
IX. Numer mehrere Nachricht ertheilet/ und ſeynd 
feine Eronen-Folger unter den Königen von Kent 
nzutreffen. 
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dr Hattwacker beheite den S 
Sohn welcher junge Fürft Jederzeit in feinem Paterlande 
verblieben war. Seine Voͤſcker gefelleten ſich An. 
450.ju dem berühmten Wuͤtrich Accila wider Die Rs; 
mer/ und als Childericus I. König derFrancken An. 
477.die Sachfen ausden 
trieben hatte wendete fich Hattwacke gegen die 
Galliſchen Grentzen und eroberte Angers nebſt dies 
In andern Staͤdten / wiewohl ihm felbige twieder- 
um abgenommen wurden /und bierauff gerieth er 
mit Childerico in folche Rertrauligkeit/ daß er ihm 
die Alemannengibertinden halff. Sein tödtlicher 
Hintritt wurde durch Hattwigatten erſetzet / den die 
Unterthanen einen Water des Paterlandes nen⸗ 
neten/ ob ihm wohl die Chronicken keinen Koͤnigli⸗ 
en Titul beylegen. Er machte fich durch Huͤlffe / 
der König Dieteichen in Francken wider den Thür 
tingiſchen König Hermenfried leiſtete / ſonderlich bes 
ruͤhmet / indem diefer die Schlacht bey Ronnenberg 
am Hartz verlohꝛ / nachmahis aber aus der belagerte 
Feſtung Scheiding an derinftrut entfliehen mufte/ 
wiewohl ihn König Dieterich doch noch erhaſchete / 
über einen Berg hinunter zu tode ſtuͤrtzete / und feine 
dee an Gemahlin ſammt den Kindern auff dem Schioß 
Mm ud etſtach. Alſo theilten fich die beyden fiegenden Re⸗ 
Seien pi, —* ſolcher Geſtalt in Thuͤringen / daß die Sach⸗ 
“m Jen dasjenige bekamen / was zwiſchen der Unſtrut 
und dem Hark gelegen / worunter auch Scheiding / 
welches den Nahmen Sachſenburg erlangete/ ber 
griffen war / das andere aber wurde den Francken! 


x, 
in 


PER 


I. Hilde, 
egiderdenckoürdiges zu erzehlen hinterlaffen/ als ı 
040. feinen Landesleuten in Britannien zu 

fe gezogen / alwo erin einer Schlacht uͤberwun⸗ 

den / und vom Koͤnig Artus mit eigener Hand im 

40. Jahre feines 
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Tr St Der ältefte unter feinen himcrlaſſenen Söhnen |fi 
chſiſchen Zepter als|& 


Batavifchen Inſujn ver⸗3 


och und Tribut befreyer, 
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n zegievebe Sopiker defjen frienfertige Eehener ya. 
Art ihn zu einem hohen Alter gelangen ließ. Je⸗ — 
t Sachſen ihre Schwerd⸗ achſen. 
(CE nicht lange in der Scheide roften laſſen drum 
—— gs Rem au 628. etwähleten ' 
enige Berthold Die Fränckifchen Sander, ’ 
* König FI feinen “Bringen Dagober- et Kür 
cum An.633.jur usung derfelben ausſchickete / der Sachfen, 
doch wurde feine Mannfe - y rd 


! en 
geftylagens in welchem CE charmügel ex felber vom Uberwinder 


glich ein Ch 
zugleich) ein Stücke von Dem Ko tz 
unter fiohe. Kein befjeres Merckmahl — 
gluͤckſeligen Zuſtandes konte der Pring ſeinem Va⸗ 
ter nad) Haufe ſchicken/ als den zerhauenen Helm 
und das herunter gemetzelte Kopff Leder/ } 
Prefene wurde König Clotario überreichet / alser 
eben auff der Jagd begriffen war. j 
teer ſich An. 633. ohne Verliehrung der Zeit / auff 
den Weg in Francken / undEam in kurtzem im La⸗ 
xran / weil er Tag und Nacht fort ritte, Als ihn 
feit der Weſer crblickete, eine 


König Berthold jen 

pfieng er ihn mitden fchimpfflichften Schelt⸗Wor⸗ 
ten/ und nennete ihn nicht anders, ale eine graue 
Beſtie / welches Clotarium dermaffen zur Rache ans 
Volcke durchs Waſſer 


fpornte/ daß er mit feinem 
ſetzete und Berthoiden in die Flucht brachte’ wel⸗ 
reiſſen noch immer mit 


cher unter wehrendem Aus 
ſchelten fortfuhre/ vielweniger ſich gefangen geben 

wolte / biß ihn jener endlich erreicheter ihm einen Wird von 
Spieß durch den deib jagele/ und das Haupt herum Clotario un 
ter hieb / welcheser hernach feinem Sohn zum Ger gebradht. 
chencke uͤberſchickete. Mit den überwundenen 










Zachfen gienge er recht gr. 
nen fo viel vom Leil 
? c enckerma 
ge Verrichtungnen rote ganger drey Tage: Hic 
mit muften fich die Sachen unter pas Fraͤnckiſche die Cachfen 
och demütl;igen/ von denen er unterfehiedliche Efbar ia 
Geiſſel zur Verſicherung mit nahm / daß fie den Ko⸗ 
nigen der Francken jahrlich 500, Ochſen zum Iriz 
but entrichten folten. 


Alser ſolcher Geftalt An. 633. une Leben kom ⸗ 
men war / erwaͤhleten die Sachſen Sighard den in. xx. Sighard 
welchen Bucellinus Siegmund nennet zu ihrem zn 
Heerfuͤhrer / und den viele Chronicken vor ben eiſten da fen. 
Stamm Bater des Ehurzund Fuͤrſtlichen Haufes 
Sachſen ausgeben. Zur felbigen Zeit thaten die 
Wandaler / welche ihren Auffenthakt ander Spree 
und Havel hatten’ An. 642. einen gerwaltigen Ein⸗ 
fall in Thüringens und wolten felbiges Land den 
Francken abnehmen: ABeil nundie hfendiefe_ . 
rauberifche Voͤlcker veriagen halfen / ſo wur⸗ Die Sachfen 
den ſie von den —* wieder von dem Merden vom 
Ob nun wohl det neue 2’ 
Fraͤnckiſche König Clodovens II. derenSnthfenden 
Tribut wiederum auffbürden wolte/ fö brachte es 
doch feine Gemahlin Batilde/ Fürft Beringers 
















1 Welcher ſich 


* 


von Afcanien Tochter/ durch ihre bezwingende 
Schoͤnheit ſo weit d 


aß ihre Fr Leute Bad 
gen. Freyheit gelangeten. Die e Printzeßin Bar 
tilde ertheilet der Saͤchſiſche Helden⸗Saal unter 
Nahmen Berthilde König Dagoberten zur 
hlin / dem aber fo wohPdie Frangöfifehen Ge- 


en/ als daß er | nealogiften/ als auch die benährteften Geſchicht⸗ 
5 Schreiber widerfpreche 

Sighard ganser 58. Fahreregierer habenund folg? 
te ihm An. 
Alters entleibet worden - Mach Ament nach; 


n. m übrigen fol König 
723. fein Sohn 


Dieterich indem Regiz Xxr, Dieter 
* 


auch das Evangelium rihRinigder 
von Sahfen ⸗ 


—— 
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— — Ta piefe ungläubige = den Top aus der Sefangenfthafft 
un Dan Ei nn men naht 
Laͤnd er fehieflen 1 zieh st den Yäpern fo viel zu am, dal 
Sach d Suibert über Meer ans | mit De 
ar nee u | ra eig Be 
Die af fen & * — — efigkeit able an / als die Sachſen den —* * —— 
mid Sachfen widerſetz ) it ſome 6 
dem Evange re Nachbarn die Bructuarios in Hildegarum zu ; zu Mienbu 
a — 
ig Krieg heimſuchten. erau ip ) — 
—* — Fr Begierde nach der Saͤch⸗ An. 757. zum vierten mahl ie — 
ifchen Beute an und befriegeten Das Land unter | es auff ihrer Seite fo übel aby dab ſie ſi —— 
Carolo Martello, da fie denn allemahl/ fonderlich zus wunden erkennen muften. xihneng 
Die Sachen che An. 740. in der blutigen Schlacht ander Lippe | exlegt/ \ 
tommen wie, phfiegeten/ und bie Gachfen abermahls zum SIE 
Der er de horſam beachten weßwegen Konig Dieterich feis | jedes 
Bu nen Geift in felbigem Jahre vor geoffem Unmutb | hart fo — — 
auffgab. Unter —* dreyen Printzen / Edelhar⸗ | Tag hern nn 
zur. Wernv den Bertholden und Aßernifen wurde derleßte | dereeiner von den groflen Feldſchleu er — 
te dir der zum Regenten in Sachſen ernennet⸗ und ließ fich | genen Bunde beymefien wollen. Ihme * 
Saqhſen. die dandes⸗Sorge zu Hauſe angelegen ſeyn / da im⸗ | der regierende Fuͤrſt ernile An. — * * Tot a 
mittelft fein ältefter ‘Bruder Edelhard der II. nebft | nach / und hinterlich von feiner Gemah unhi 
grieg mit den Mertholden mit den Francken tapffer um bie Frey den / Fürftin in Ruͤgen / mit welcher er ige In⸗ 
Brand. heit fochten. Idech eroberte ihr Heerfůhrer Caro- | fül bekommen hatte den geoffen Wite ind / deſſen 
lomannus 1.743, die Feſtung Hohenburg / im fol⸗ merckwuͤrdige Thaten eine neue Numer verdienen. 
genden Fahre aber/ durch Beyhuͤlffe feines Bru⸗ Cranz. lib. 1. Sax. 6. 31. Naucler. * 21. Paul. 
ders Pipinis die Feſtung Dsnabrüct/ da denn Fürft | Emmyl. Sigebert. Spener- Spllog. Geneal. pag.303.feg. 
Berthold / oder wie ihn andere nennen/ Dietrich | Spangenberg. Mansfeld. Chronid,lib.1.c.ög. 
zum zweyten mahl gefangen/ und nicht ehender als | 69. 70. 71. 


Wernike. 
Bon mir hat Witekind das Lebens⸗Licht empfangen/ 
Ein Pring den Sachfen-Rand als erften Chriſten ehrt: 
Aus deffen weiſſem Pferd ein Helden- Bold gegangen’ /· 
Das unterm Rauten-Rrang biß zu den Sternenfährt, 


CXXV. 


Johannis Wiclefs Lebens⸗ Erzehlung / ſtarb 
An. 1387. 


Jeſer gelehꝛte Mann / von dem die Wicle. wiſſen / als fo weit fiemit dem eintzigen Grunde der 
ſten ihren Urfprung haben unterrichte⸗ Warheit / nemlich mit der heiligen Schrifft uͤber⸗ 
te anfaͤnglich in dem, Martonenfifchen |ein ſtimmeten. Unterdefjen wurden die Bettel⸗ 
Collegio zu Orfort in Engelland die Zus | Müunche/ abfonderlich aber ein Carmelite / Nah⸗ 
gend in den freyen Künftenund in der mens Johannes Kenyngham dermgffen über feine 
Scholaftifihen Theologie, und wurde nachmahls das Zeige entruͤſtet / daß fie die geſammten Biſchof⸗ 
fetbft Dodtor und Profeflor. Als er nun/ feinem | fe um Hülffeanflcheten/ welche fich aber dem Wer⸗ 
Beruff zu Folge über Bedæ, Alcuini und anderer | fe nicht gewachfen zu feyn erachteten / fondern die 
hinterlaffene Schrifften geriethe/ fieng er an aus | Sacheanden Paͤbſtlichen Etul gelangen lieſſen / 
Wiclef ver andern Augen ju fehen/ und verwarff anfänglich | damit Wiclef durch den Donner des Bannes 
wir en — em un AT zum vorigen Behorfam gebracht werden möchte, 
den ber Bette nnd Rechen von en ihm der | Nichts deftomeniger fuhrer um das Jahr 1372. zu 
Ringe off in Srrland/Richardus von Armagh / mit — Eduard des IIL in Engelland unerſchrocken 
feinem Erempel vorgegangen waryindem er zu gleis | fort/ Das Evangelium zu predigen/ und die Abfcheus 
cher zeit ein Bud) wider diefe Betrel-Zunfft ges | ligkeit der unter den Ehriften im Echwange gehens 
Wie auch die fehrieben hatte. Folgends legte er ſich wider die |den Lafter mit fonderbarem Nutzen zu predigens 
Pännı.tchre. VJaͤbſtliche Verwandelung des Leibes Chrifti im | worauff ihm verſchiedene vornehme Herzen und Bekommt 
er ner und lehrete ohne Scheu / daß das | Edelleute beyfielen / welche in ihren Kirch⸗ eu Ans 
Brod Feines weges in demfelben verändert werde ; | Die gefihnisten und gemahlten "Bilder ber Heiligen? 
biß er noch weiter ging / und den Pabfteffentlich herunter riffen: <fnoleichen wurde der Gouverneur 
von der Catheder herunter vor den Anti⸗Chriſt aus |von Ton ohannes Nordhamton durd) feine 
fehrie, mit den Auhange / wasmaſſen er die Pabft- eufferige Vermahnungen bewogen / die Hurerey 
lichen Bullen / den Ablaß / die Meſſe / Ohren⸗Beich⸗ | und den Ehebruch mit ernftlicher Straffe zu bee» 
te legte Ochlung / Bilder / Fegfeuer / Anruffung | gen. Wie gnaͤdig ihm auch der König ſelbſten ges 
der Heiligen / und andere hiß anhero in der Kirche | wefen ſeyn muͤſſe / erhellet daraus / daß als An. 1376. der König iſ 
gebräuchlichen Dinge/ gaͤntzlich abzuſchaffen ges | nemlid) im letzten Jahre feiner Regierung / die Enz ihm gemibis: 
dächte. Ob er auch ſchon / zu Behcuptung feiner | gelländifchen Biſchoͤffe einen gewiſſen Tag beftims 
Meinung, viele Zeugnüffe der Kirchen-tehrer * an welchem ſie Wiclefs Lehre verdammen 
fuͤhrte / ſo wolte er fie Doch nicht anders gebilliget wolten / er bey Herannahung des Ketzermacher⸗ 
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Wins feinen vornehmften Rath / Ludwig Elif | Schau⸗ Platz der Zeiebeym 15, Ocobr. Num. III. 
. Fordy zu den Bifehöffen ſchickete und ihnen nach⸗ | handelt’ umd folcher Geftale empfand Engelland 
druͤcklich umterfagen ließ / fie folten Fein Urthel über | auch das einige an der geiftlichen Rermwirrung/ 
die Wiclefiſchen Lehr» Säge fällen. Nachdem | geftalt denn die auffeährifche Bauern den Erbbi⸗ 
—* nm die Biſchoffe ferner indes Ertz⸗Biſchoffʒ Ca⸗ ſchoff von Cantelbergy Simon von Salisbury ent⸗ 
a pelle hierüber rathfchlagten/ traten einige ‘Bürger | haupten lieſſen 4 an deffen Stelle Wilheim von 
ohne, Bedencken hinein’ erregeten einen grojfen | Curtenay, als ein abgefagter Feind der Wielefi 
Auffruhr und vertheidigten Wiclefen / welcher daz | ften erwwählet wurde, Diefer ftellete An. 1382, zu Concillum zu 
durch verftürcket/ feine Meinung von der Religion | Tonden in dem Elofter der Jacobiten ein Concili. konden. 
Eine Glan vornemlich in folgenden Puneten eröffnete: 1. In | um von Bifchöffen und Doforen ansundeben das 
has dehte. Blaubens-Sachen ſeye / auffer dem in der bei: | zumal entftund ein hefftiges Erdbeben in Engels 
ligen Bibel begriffenen Worte GOttes / kei⸗ landswworüber einige unter den verfaimleten Bi choͤf⸗ 
ne andere Warheit zu finden. 2. Es koͤnten | fendermaffen befturket wurden daß fie den Rath 
die geifflihen Büter von den Bönigen und | gaben man folte von dem gantzen Werck ablaſſen. 
It Fuͤrſten nicht anders alsmie der Bedingung | Allein der Ertzbiſchoff / alsein Anftiffterdes Conci- 
vereuffert werden / damit die Ehre BOrtes | lii, wendete vor⸗ dag Erdbeben fen ein glückliches h 
und die Kirche vermebrer werde, 3. Der | Zeichenyund beftätigtediejenigen in ihrer feinum 
' Römifche Pabſt koͤnne und ſolle / foferneer | tweldhe avor hielten/ es feyen Les ABiclefs meifte 
hl übel lebet und lehret / von jederman getadelt LehrSäse ketzeriſch / der Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
werden, Dieſes kam der Geiſtligkeit fo verBleis | Kirche ſchaͤdlich und jederman ärgerlich. ls cr 
nerlich vor / daß Johannes ABicleff An. 1377. unter | nachmahls An. 1384. von neuem verjaget wurde 
der Regierung König Richards des li. auff Anſu⸗ | fehrieb er an Pabſt Urbanum VI. und erzehlete ihm 
Geräth ind then Pabſt Gregorüi XI. ins Gefangnüß geworf⸗ | in ſolchen Schreiben fein Glaubens: Bekaͤndtnuͤß 
Sefiaguif, fen und ihm durch den Ertzbiſchoff von Eantelberg | mit wenig Worten worbey erdes Pabftes Gewalt 
ein ewiges Stillſchweigen aufferleget wurde. Er|in weltlichen Dingen verwarff. Jedennoch Fam 
gelangete aber vermittelft der Vorbitte einiger er / weiches höchlich zu derwundern toiederum zu ſei⸗ 
Groſſen in Engelland wiederum zur Freyheit / und | ner Kirche zu Luterwort / und lehrete dafelbjtbiß ihn 
Mir fernadh nachdem er bey der Kirche zu Luterwort indem Bis | der Tod den 31. December An. 1387. in das andere Wielefe Abs 
ern ſchoffthum Eincolne als Prieſter beruffen wourde/ | Leben beförderte. Endlich wurd ein ver OEL, Seine Erf 
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predigte er vor wie nach das Wort GDttes fonder | ter Eörper 41. Fahre hernachz n » 1428. nach d 
einige Pindernüß. Derohalben fehrieb Pabit Gre- HR Tarino V. IHR RR 
gorius XI, den 22. Maj. An. 1378. miteigener Hand ẽ — 








an König Richarden / welches fo viel fruchtete / af AIn umd Die tegerſche Alcye ins Waſſr 
derfelbe den Wieleff ins Elend verjagete / wiewohl ſgewwotf en/ Damit er alſo mit zweyen Elementen ges 
er nicht Jange hernach wiederum zurücke kehrete / jtraffet würde nachdem man ihn des drittens als 
fein voriges geiftliches Lehr + Amt, von neuem ans | der Erden nicht würdig achtete. Einige Fahre 
trat / und in feiner Meinung unveraͤnderlich bliebe, | zuvor / nemlich An. 1410, waren feine Bücher allbe⸗ 
Inzwiſchen befam dig Roͤmiſch⸗ Earholifche Kir- [reits zu Orfort verbrannt worden wiervohl dens 
che mit fich felbften fo Dtel zu thum / daß fie der Ketzer⸗ noch viele darvon übrig geblieben, und ſoll ein june 
macherey auff eine ziemliche Zeit vergeffen muſte. | ger Gelehrter von Adel felbige aus Engellan® nach 
Denn nach Gregorii XI. bleiben entftunde die | ‘Prag aebrachrhaben, daraus Tohannes Huf feie 
allergraufamfte Spaltung / welche jemahls unter | ne Fehre aenommen/ auch Joll ſich die Mahl feiner 
die Geiſtligkeit gerathen/ und welche faft gantzer gefehriebenen Bücher über 200, erſtrecken / worbey 
30. Fahre gewaͤhret / indem die Italiaͤner An. 1378. | er auch die heilige Schrift in das Engelländifche 
einen abfonderlichen Pabſt / Urbanum VI. zu Rom / | überfeget/ und ein jedes Buch derfelben mit Vor⸗ 
die Frantzoſen aber einen andern nemlich Clemen- | reden und Summarien vermehret, Crocii Mar- 
tem VII, zu Avignon ermwahleten 7 wovon der | tyrolog. 


Orabfärift, Es faulte Wicleff lang / als man Ihn ausgegraben/ 
Und den verweiten Leib zur Feuersbrunſt gebracht. 
Was will die Geiſtligkeit doch mitdem brennen haben? 
Da Ketzer⸗Aſche nichts / als fharffe Lauge macht. 


CXXVL 


Veitere Benennung der Burggraffen zu Nürnberg 
biß auff Johann den Il. ftarb 1420, 


HG: Stamm Pater des Durchlauch | Zeit er allbereits mit Sophien / Marggraff Ottens Seine Ge⸗ 
carich h 
Kt 






Ntigſten Brandenburgiſchen Haufes Eon | des Reichen zu Meiffen Printzeßin / und Hergog Us Mablin, 
en I. folgete Sriederich der 1. als richs in Böhmen nachgelaffener Wittden / vereh⸗ 
Burggraff zu Nuͤrnberg nach / welcher |ligerwar. Mach der Zeit fand er fich An. 1214. uns 
wegen der Theilung des gemeinen |ter andern auch auff dem Reichs⸗Tage zu Auge 

Stammes in die Hohenzolkrifche und Branden- | fpur ein / allwo er ein gewifles Privilegium, ſo Kays 
burgiſche Linie der I. genennet wird / da er fünften | fer Friedrich der IT. dem Patriarchen zu Aglar 
n der VI. unter den Friedrichen heiffen folte. Son⸗ oder Aquileja ertheilet/ als_ Zeuge unterſchriebe. 
ohnet dem fen wohnete erdem groffen Ritter-Spiele bey wei⸗ Wie lange er noch, feines Vaters Ableiben die 
WE Ges Küpfer Henrich der Vi. An. ug7. Eurg vor feis | Burggräffliche Aürde gefuͤhret / deutet die cher 
nem letzten Zuge zu Mirnberg bielte/ um welche !mahlige zu en befindliche Grabſchrifft * 
2 [N 
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Le — — ⸗ 7 — fl > ‚Er die 
welche aber die Zeit mit ih⸗ | winden/ worauff ihn Rudolph I. Un. 1286. zur Er⸗ 
———— —— zermalmet: kenntligkeit mit der. Herrſchafft Seefeld in Betr guet 
AnnoMCCXVIL. obiit Fridricus Burggraviusde reich nebft einigen Städten und Flecken in Fra 
Nurnberg. cken begnadigte. in — ine ven Luke 
inen Leibes-Erben feynd nicht mehr als zwey |den alteften Printzen / Johann und Sie ickfal {ei 
—— — auch — ee hiſtoriſchen groſſes Ungluͤcke: Denn als ſie zu Nürnberg ser ner bepden 
Seine Sdhne. Zweiffel / bekañt / nemlich Conrad ILund Friedrich IL. | die Jagd ausreiten wolten/ und die Hunde aus Un⸗ Pringen, 
Eonrad u. AsConrad der II. zur Regierung kam / war er | vorfichtigkeit lauffen lieſſen melche eines Senſen⸗ 
Zurgsrafiju allbereits muͤndig / und rang ſeine hohe Eis mieds Kind € el der * 5) —— 
Rüruberg. genſchafften / daß ihn Kayfer Friedrich der II. zum voller Grimm und ng i 
Groß⸗Hoffmeiſter und geheimen Nach ſeines aͤlte⸗ ju und ſchlug fie alle beyde zu tode. Weil nun die 
ſten Printzens erkieſete / geſtalt er denn auch als | Thäter entlauffen waren / wurde ihren Haufern 
Feld⸗Oberſter bey der-Käyferlihen Armee roider | zum ſtetswaͤh ndenGedächtnü ß 
Hertzog Friedrichen von Oeſterreich / aus der erften | auf 
amilie / vorgeſtellet wurde. Seiner Gemahlin / | eb n 24. Yugu 
Sr Albrechts IV. zu Habsburg Tochter und | Heilbron ſeine Ruheſtaͤdte. 
Kaͤyſer Rudolphs des I. Schweſter geben die Ge-] Unter feinen beyden mit der andern Gemahlin 
nealogiften verfchiedene Nahmen / indem fie felbige | Helen hurfürft Albrechts 1. zu Sachſen Tochter 
Eliſabeth / Agnes / Martha oder Clementia nennen: | aus Anhaltiſchen Geſchlechte erzeugeten Printzen 
Jedoch kan der von ihr gebohrne Printz Friedrich | folgete ihm der aͤlteſte / Nahmens Johannes / in der "ai e 
der III. hiervon das befte Zeugnüß abſtatten / in⸗ Regierung / welcher aber entweder A.1298.0der doch Se 
dem er fie ineinem An. 1269. dem Elofter Heilbron | nicht lange hernach ohne Erben die Z:itlichkeit ges 
wegen einiger geſchenckten Ubergabs⸗Brieffe feine | fegnete/ unerachtet er mit Henrich des Kindesvon 
Mutter Elementiam heiffet/ welche den 20. Dctob. | Brabant und erſten Landgraffen zu Heffen Prins 
rich M. 1304. verftorben. Ob nun wohldiefem Friedrich IIL. | gefin Agnes vermahlet geweſen war. Alſo fiele 
gerafizu von den meilten Geribenten der Urfprung der |der gange Burggraffliche Stan auff feinen Bru⸗ e 
Nürnberg. Burggeäfflicen Würde zu Nürnberg sugeeignet der Friedrich IV. welcher An. 1282. gebohren wor⸗ nd S 
weieird / ſo fireitet es doch mit den unverwerfflichen | den. Die erfte Probe feiner Tapfferkeit legte Er Dürmberg 
Zeugnüffen der Fürftlichen Archive. Mit feiner | An. 1310. ab / als er ſich mit Kapfer Henrich VIL 
Gemahlin. erſten Gemahlin Eliſabeth / Hertzogin von Meran, | ringen, Koͤnig Johanne / in Boͤhmen verfuͤgete / 
die er An. 1246. geheyrathet / bekam er anſehnliche | und ſelbigem die Stadt Prag einnehmen halff / und 
Ebet viele Lander: Denn als An. 1248. Otto der legte Öraff | feiner Eroͤnung beywohnete. ‚zur felbigen Zeit 
Snder. von Andechs / Hertzog in Dalmatia / ju Meran, auff | ftritte Hertzog Ludwig von Bayern und Herkog 
dem Voigtland / Marggraff zu Defterreich und | Friedrich von Defterreich um die Kaͤyſerliche Eros 
Pfaltzgraff zu Burgunds ohne Keibes-Erben jaͤm⸗ | nes welche hitzige Schlacht im Schau-Plag der 
merlicy erftochen wurde / grlangete Burggraff Zeit den 28. September Num. I1. abgefchildert 


riedrich III. bey der Erbtheilung "Bareut/ Bar worden / und begab ſich Burggraff Friedrich IV. 
urg nebit einigen andern Derfern / wi in | mit einer auserlefenen Mapnfchafft von Francken 
urgund etliche geffalfer denn den | und Nheinlandern auff Moſer Ludwigs Seite, Btejet Län 


1.Martii 1249. von Küyfer Wilhelmen aus Hol-| dem er vermittelft einer artigen Krieges s Lift den fe tubwigen 
land im Feldlager vor Ingelheim hiermit belchnet | Sieg wider feinen EronensCompetenten befor⸗ Krieges: Bi 
wurde. Cine gleichmaßige Belehnung ertheilete |derte. Er führte vor feinem Troupp ein Faͤhn⸗ 
ihm auch Käyfer Conrad IV. über das geſchenckte |lein mit dem Defterreichifchen Wapen / bey deffen 
aͤdtlein Ereuffen bey Bareut/ und als deffen | Anblick der GegensKayfer nicht anders vermeines 
Sohn König Eonradinus in Sicilien feine lehte tes als Fomme m ſein Bruder Leopold mit frifchen 
Todes⸗Reiſe nad) Italien antrat / bergonnete er Voͤlckern zu Hulffe. Alſo Eonte fich der Burggraff Fimmet 
Die Burg: —— Mangelmännlicher Erben die Burgs | gang nabe hinzu verfügen/ weßwegen der binters ge Eisen 
— graͤfflichen Lande / auff feine Prin Fin Marien | Licht geführte Friedrich von einem Burggräfflichen Käyfer gefan 
den in Erb, Graffin zu Dettingen’ und andere oͤchter verfäls] Edelmann Albrecht von Rinds⸗Maul gefangen / gen. 
gehn. let werden ſolte welche Verordnung Käufer Ru⸗ und dem Burggraffen überliefert wurde wel 
delph 1. hernachmahls den 25. Odtober 1273. bes| her den Gefangenen bierauff Käufer Ludwigen 
—— angeſehen er denn einer don denjenigen | mit vollem Tiumph zuführete.Solchem nach wurde 
ichs⸗Standen war / welche dieſen Graffen von | der zugleich gefangene Oeſterreichiſche Adel Burg, 
Habsburg bey damahliger jammerlichen Zerrüts| graff Sriedrichen IV. dor feine treue Dienfte übers 
ung in Deutſchland zur Känferlichen Würde vor⸗ gebeny und diefes ift der Urfprung vieler anfehntj, Seine Der 
geifiet Xudol Khlugen. In was vor groſſem Anſehen er fonften | chen Lehen in Defterreichy welchedie Marggraffen —— 
BL. treue Rudolph I. getvefen feyn muͤſſe / erhellet genug: | von Brandenburgnoch heutiges Tages dafelbft bes 
iafle.  -famdaraus/ daß als er mit dem Biſchoff von Bas | figen ; Uber diefes bekam er von dem 6 aͤtigten Hoff im Voigt⸗ 
ſel einen ſchweren Krieg fuͤhrete / und vor ſelbiger Kaͤhſer zur Erkeñtligkeit die Stadt Hoffim Doiars lande. 
Stadt lag / er Burg⸗Graff Friedrich II. zum | lande/ welche fonften dem ?) 
Schiedsmann ermählete, ehe er noch auff den Kaͤh⸗ [er zuvor An. 1332. elbigenzu Fimp 9 
ferlichen Thron gefangete. An. 1276. verfchichete | nenach Rom vergefelfchafftet hatte. Cein Ster- Aßflerben, 
er ihn / als Abgefandten, an König Dttocaren in be⸗Tag ereignete fichden2o. Mai. 1332. und ließ er 
in Böhmen allwo er feine Staats⸗Geſchaͤffte fo von feiner Gemahlin Margarethen, Hergogin aus 
wohl verzichtete, daß Deſterreich / Steyer, Karnd-| Kärnten fünff Printen hinter fich / nemlich Jo⸗ Kinder. 
ten und Erain an den Kanfer abgetreten’ wegen | hann IT, Friedrich V. Conrad + Albrecht und 
Böhmen, u — —— — die —— abe | Berthold. 
geleget wurde. Alsau nig Ottoear An.1278.| Yun konte zwar Johann IT. alfobal Jin 
wiederum neue Unruhe erweckle / halff erihn in eis | gen Regierum — jedoch Fri I —* —— 
nem fuͤnffſtündigen Gefechte heidenmäßig übers | feiner Frau Mutter, ſo lange ſie im Leben bliebe; Närnderg. 


— —— 


Sein Tod. 
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Vach der Hand verglich er fich mit feinem "Bruder Zoll zu Sebs am in befam. $ 
Albrecht 1. dem Schenen/ indem die übrigen Bruͤ⸗ knuͤpffete er die —— des — = a 
der theils verſtorben / theils geiſtlich worden waren gruͤnenden Sieges⸗ Palmen / und ſtunde feinm - 
daßſie s Jahre lang in vmzertheilter Heraſchafft ver | Käufer An. 1367. erftlid) wider die Pfalsaraffen, 
bleiben wolten/ welches fie ihre gange Lebenszeitmit | hernach aber wider Graff Adolphen von Naffau 
Verwunderungs⸗ würdiger Einigkeit fortgeführet. und das Stifft u Maintz bey / biß er felbften An. 
Bon diefes Burggraffens unglücklicher' Liebes | 139g. mitder Stadt Nürnberg in eine Fehde gerie⸗ 
Begebenheit mit einer verwittibtenGraͤffin von Or⸗ | the. Es wolte der Rath daſelbſt dem das groſſe Krieg mit 
lamuͤnde / iſt der Schau-Plag der Zeit beym 3. A⸗ Wachsthum des mächtigen Nachbars verdächtig Nüruberg. 
pril Num 4. nach zuſchlagen. Jedoch wieder auff | wurder in des Bur ggraffens Abivefen eine Nine 
Burggraff Johann IL. zu — erkauffte er | Mauer um das Bur⸗ Flich bloß fuhren 
2n. 1338. Plaffenburg und Eulmba nebft. andern | we ches ihnen? bey deffen ZurückEunfftendiich gegen 
tern von Graff Otten von DOrlamünd. Weil „tlegung 5000. Bülden/ mit dem eding berwi 
er auch nebft feinen Bruder / unerachtet der von den ß Tgeeſe — 
Pabftl. Hof angeſponnenen neuen Käyfers Wohi prechen/ und felbiges jeDerzeit unverfchloffen Inf 
Earldesiiv. Königs in Böhmenbeftändig beyKayr | fen folten, _Alldiewverlen aber den urnbergern 
fer Ludwig IV.welcher auch der V. geneniet wwirdsverz ] Diefe Borfchläge etwas zu hart zu feyn fehieneny 
blieben war fo wurde ihm .1345. die Stadthalters | wurde die Sache endlich mit den Waffen entfchice 
bafl : 7 den.Er hatte feinen beyden‘Pringen Joham li und 
en auffgetragen/wodurch | Friedrich VI. die Regierung allbereits Y.1397. übers 
—34 ſi urggraffl. Haufe glei Km die erſte Eh⸗ geben / drum konte erden 21. Jennet 1398. hach einer Stirbt. 
ren⸗Pforte zu der kuͤnfftigen Chur⸗ Wuͤrde eroͤffne⸗Anaͤhrigen Regierung der Zeitligkeit deſto ruhiger 
Brandenburg. fe: Was maſſen ſonſten Känfer Ludwig von feis| gute Nacht geben nachdem er mit feiner Gemahlin Gemahlin. 
ner eigenen Semahlin An. 1347. als ein Saft / bey Eliſabeth / Landgraf Friedrich des Ernfthafften in 
diefem Burggeaffen mit Gifft ermordet worden’ | Thuͤringen Tochter/ die ihm 2000. Mark lothiges 
folches erzehlet der ıc. October Num. II. im Schau- Silbers zum Heyraths⸗Gut mi tgebracht / eine ver⸗ 
Das ton ihn Br der Zeit. Das AuguftinersElofter / fo er gnügte Ehe geführet hatte. Fm- übrigen ift es 
abauete mad; An. 1350. zu Culmbach gebauet / ift dahero merck⸗ merckwuͤrdig / daß eine unter feinen 9. Printzeßin⸗ 
mirdige U wuͤrdig / weil es nachmahis die erſte Gelegenheit zur nen / Nahmens Margaretha / mit Landgraff Herz 


— i⸗ Evangelifchen Religion in felbigen Landen gegeben: | mannen zu Heffen vermählet geivefen 7 twelcher fi “ 
Denn als D. Luther An. ısıg.nacher Augfpurg rei⸗ | in Gegenwart Kaufer Carle des IV. u 
ſen wolte / kehrete er im diefem feinem DrdenssClo-| Magiftro Arm ereıren Talfen. 
ſter unterwegens ein/ und rührte ſo wohl die Herhen 5 der vaterlichen Crbtheilung bekam Burg: Johannes Im, 


der Müncherals auch der Bürger dermaſſen / daß graff Johannes III. die Laͤnder oberhalb Gebirges / Burgaraffzu 
ſie nach der Zeit dem heilſamen Evangelio ſtatt ga⸗ | und ſtifftete An.ızıa. das Carmeliter⸗ Clofter zu Nürnberg. 
ben. Diefer unvergleichliche Fürfte erreichte den | Neuftadt an Culmen / über diefes dotirte er auch die - 
7.October 1357. fein Lebens⸗Ende / und mufte feinen | Pfarr⸗Kirche auff 12. Chor⸗Herren und ſo viel Vi- 

fo berglich geliebten Bruder Albrechten welcyer als | carios. einer Gemahlin Margarethen beyder 


— 
— 
























kererfi den 3. April 136. ohne maͤnnliche Leibes⸗Er⸗ Brüdern Käufer Wenceslao, als Königen in Boͤh⸗ 
ben abſchiede / in der Welt zurücke laffen alfo dag | men und König Sigismunden in Ungarn, ftunde 
der gantze Burggraͤffliche Stamm auff dem eintzi⸗ er in eglichen Feldzügen treulich bey / und wurde Bekoͤmmet 
gen mit feiner Gemahlin Elifaberh gefürfteten | nach Abfterben des Brauneckiſchen Gefchlechtes Kihingen. 
Graͤffin zu Henneberg / erzeugeten Prinden Fried⸗ mit der Stadt Kitzingen belichen. Einige Jahre 
rich V. beruhete. zuvor nemlich An. 1396. lidte König Sigismund eis 
gering v.  Diefer führre mit feinem nurgemeldeten Vetter | ne ſchwere Niederlage von den Tuͤrcken bey Nicopo- 
— Burggraff Albrecht 1. eine gemeinfchafftliche Re- | lisin Bulgarieny welcheder 28. Se tember Num, 
gering / und hatte allbereits An. 1375. bey feines | TIL. im Schau-Platder Zeit ausführlich vorſtel⸗ 
ters Lebzeiten von Kaͤhſer Carl dem Iv.die heim let / fogar/daß er felbften in groffer Lebens⸗Gefahr 
gefallene Reichs⸗Lehen derer von Schlüffelberg zu ſchwehete / dahero errettete der tapffere Burggraff Errettet Rö, 
Tangersreuth / Neuhof/ Suntherspühl, und ander | den flüchtigen König in einem Schifflein über die —— 
temehe verliehen bekommen. Nach feines Vettern Donau hinüber / und brachte ihn glücklich nach den. 
Abfterben ſchenckte er ihm An. 1362. Die Steuer der | Eonftantinopelvondarer durch mwunderliche Alm» 
bergiſchen Würgburgifchen und Eichſtaͤdti⸗ mwege endlich in Dalmatien anlangete. - Diefe 
fähen Elöfter verordnete ihn auch hiernechft zum | rühmliche Krieges-Berrichtungen twaren Urfache, 
ee, Reiches Feld-Hauptmann und Käyferlichen Vica- | daß ‘Burggraff Johannes III, allererſt An. 1403. 
tio, weilen Se. Kaͤhſerl. Maieft. eine Neifein Boͤh⸗ wiederum in feine Sander zurücke kehren / und die 
men unternahmen. In folgendem Fahre 1363. | Regierung antreten Fönte. So dann verfügte er 
ließ Earl der IV. feine ungemeine Genade gegen |fich An. 1413. auff das Concilium zu Coſtnitz gab 
Burggraff Friedrich V. noch mehr fpüren / und ers | An. 1420. den heldenmüthigen Geift auff / und über, Stirb. 
theilte ihm auff dem Reichs « Tage zu Nürnberg | ließ feinem Bruder Friedrich dem VI. die hohe Eh⸗ 
43* bie den. Martũ mit Gene mhaltung der Chur⸗ und | res daß er der erfteunter den Burggraffen zu Nuͤrn⸗ 
ihoheit gürften / die Fürfttiche Hoheit unter einer güfde-) berg war / deſſen Durchlauchtigfte Haupt mit den 
nen-Bullemit folchen Privilegien, deren dajumahl ‘Brandenburgifihen Ehur + Hut gezierer wurde / 
ſonſt niemand als die Churfuͤrſten in ihren Landen weßwegen derſelbe unter der Zahl der Ehurfürften 
genoffe/ geftalt er denn auch An. 1365. die £andgraffs | diefes hohen Stammes mit dem Nahmen Friedrich 
Haft Eiſaß mit allen Rechten’ auff se arls | desI.bemercfet wird. Zimr. Tom.2. lib c.7. & 
Ebjeity erlangete / Diemittlerweile im Elfaß heim | Tom. 1.dib. 5. c. 7. addit. Gaflel. de ar. publ. r. 34. 4A- 
fallende Sehen aber folten ihm und feinen Erben auff | vertin.1.8.:Wildeifen, Lairizers Dalm-Wald, 
ervigüberlaffen werden / worzu er noch An. 1366, den | Tabul. PL. cap. ı. 
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h CXXVIL 


itiſchen Czaars Boris Gudenow gepruͤfeter 
Des Stopeeitilun 7 * vornehmen Bojaren. 


Achdem der grauſame Mofeowitifche Tyr 
N ranne/Ivan Waflowiz oder Johannes Ba- 
SWR Klides , deffen eigentliche Abbildung der 
Schau-Plag der Zeit den 28. Martii 
Num. I11. vorjtellet 7 im Jahr 1584. die 
blutduͤrſtige Seele ausgeblafen / und dem gegbal- 
ten Moſtau wenig Urfache gegeben hatte / über feir 
nen unfeligen Hintvitt Thraͤnen zu vergieſſen / es 
feye denn deswegen geſchehen / weil er nicht ehender 
erfolget / fo wurde fein Altefter Pring Theodorus 
! Fedor Ivano- „det Fedor Ivanowiz dena2. Julii felbigen Jahres 
| vriz, auffden Thronerhoben. Allein es fchlete ihm an 
der benöthigten Kiugheit / welche der damahlige ver⸗ 

wirrete Zuſtand im Reich erforderte / um ſo weit / 

daß er / an ſtatt der wachſamen Sorge vor den 
Staat / feine meiſte Zeit zum Glocken leuten vor 






ne nn 






n ] fstgurgelen 

Boris Gude- ner Gemahlin Gernia Bruder / Boris Gudenow , als 
—— Reichs⸗Stallmeiſtern in Anſehung feiner hohen 
Hofmeifter,. Verdienſte zum Hoffmeifter zu verordnen. Nun 
wurde diefer durch Ehrgeitz und Negierfucht bald 
darauffangefrifchet/ daß er desregierenden Czaars 

jingften Bruder Demerrium ermorden ließ / und 

hätte ihm Fedor Ivanowia feine groͤſſere Genade er⸗ 

zeigen können alsdaß er jenem den 5. Januarii An. 

1598. ohne LeibessErben im Tode nachfolgete; denn 

weil der Tyranne Ivan Walilowiz feinen älteften 

Sohn Johannem felbften mit einem Stock zu tode 


niedrigen Untertanen zu empfangen pflegete und 
dieſes gab Boris Gudenow Gelegenheit zu ruͤhmen / 
was maſſen ihn fein gefammtes Volck auch fo gar 
biß zu Verliehrung des Lebens / ohne einiges Be⸗ 
dencken und Widerſprechen getreu waren / geſtalt 
er denn verſichern wolte / daß ſo ferne er einem unter 
feinen vornehmſten Herren anbefehlen würde / ſich 
ihm zu Liebe von dem hohen Thurm herunter zu fhürs 
m / felbiger Fein Bedencken tragen fülte / dieſen 
fehl augenblicklichs zu vollbringen. Hieruͤber 
wurde der Perſianer in ungemeine Verwunderung 
geſetzet / weil aber Boris ſeine Erzehlung mit der 
Warheit bekraͤfftigen wolte / fo befahl er / es ſolte 
alſofort einer von ſeinen vornehmſten Bojaren er⸗ 
ſcheinen / welcher ſich auch ohn den geringſten Ver⸗ 
zug einſtellete / worauff ihn Boris fragete / ob er ihm 
einen Dienſt erweiſen wolte / der zu feiner Czaari⸗ 
ſchen Reputation gereichen wuͤrde? So bald der Ungemeiner 
Bojar daͤs genadige Begehren verſtanden / fiel er Geborfamer 
unverzüglichdreymaht jur Erden nieder und ante nes Pvların. 
wortete; Ja / allergenaͤdigſter Herr / und folte 
es auch gleich mein Leben koſten. Wohlan / 
fuhr der Cjaar hierauff fort, jo wirff dich denn 
alfobald von dieſem Thurm herunter. Kaum 
waren die ABortedurch den Majeſtaͤtiſchen Mund 
des Groß⸗ Fürftens ausgefprochen / fo jtürgete fich 
der Bojar mit der geiften Berchivindigteit von der 
entfeglichen Hohe herunter/ unerachtet esder Czaar 
aus feiner andern Meinung anbefohlen/ als nur feis 
nen Gehorſam auff die Probe zu ſetzen / und ihn hers 
nach von den gefahrlicyen Todes» Sprunge abzus 


geprügelt hatte fo war nunmehro fein Printz mehr | halten; fo aber konte er ihm vor feine verwunders 


von dem alten Reußiſchen Fürften-Stamm übrig/ | fame 
und dannenhero war es dem Zepterzbegierigen Bo- gen / alsdaß erden zufchmetterten Coͤrper mit recht 


Wird Caar. ris Gudenow um ſo viel deſto leichtersfich zum Czaar 


Unterthänigkeit feine weitere Genade erzeis 


Fürftlicher Pracht begraben, und feine Hinterlaſſe⸗ 


in Mofcau erwaͤhlet zu fehen. Zeit währender feis | nen zu hohen Ehren⸗Aemtern befördern ließ. Di 
> “ — n N ’ ie VD le⸗ 
ner Regierung langete einsmahl ein Perſianiſcher | fer Ezaar Boris Gudenow wurde nach der Ei von 


Adgefandte bey. Hofe any welchen er zum Zeitver- 
treib er: ber im Schloß⸗ Hofe ftehenden / mit guͤl⸗ 
denem Blech bedeckten und ſehr haben Thurm füh 


1 


te / den die Einwohner insgemein Ivan Welikio 
* I ” 





rt 










Perfien und der Czaar in Mofcau von Hohen und 


Ih ſprang in groffer Eil vom hoͤchſten Thurm zur Erd 
u Ri aars Befehlmein ren felt —— 
wie wohl waͤr ic daran/ 


mauff des Cz 


Otolle Menſchen⸗Furcht! 


einem unruhigen Muͤnche / Nahmens Griska Utre- 
peja, der ſich vor den ermordeten Printzen Demetri- 


| um ausgab / und durch feine argliftigen Anſchlaͤge 
se hans ——— dermaſſen in Furcht und 
‚nundern Angſt gebracht / daß er / nach ei jahri 

— on dien herunter die Herrligkeit der Deglerung — 
Refideng-Stadt Moſeau zur Genuͤge gezeiget hats | Gifftes fein Seioſt Mörder wurde. 
tev geriethen fie inein weitläufftiges Gefpräch don | nings 
ber Ehrerbietigkeit und Gehorſam / ſo der Schach in | 4b. 3. 


den 13. April An. 1605. vermittelt des Boris ermar 
| Salom. yes det fh mit 
Zieffländ, Chrom, Olear. Perſ. Keiſe · B. SR 

Cap. 2: 


Srabſchrift. 


Wenn ich den zehnden Theil vom Dienſte Gti gethan. 
CXXVIII. 


Weitere Beſchreibung des Durchlauchtigſten Urſprungs derer 


Hertzoge zu 


raunſchweig und Luͤneburg / biß zum Ausgange der al⸗ 


fen Luͤneburgiſchen Stamm-Linie/ An. 1368. 


dSchau · Platz der Zeit Num. III, unter [ders , Welpki VI, Fürftens 


Ir ſeynd unter dee LXXXT. Numer biß |dem 6. i ii 
3) R Kauf Hertzog Henrich den Loͤwen hend sul zur Oenüge berfeltet deher⸗ 
N men deſſen Lebens s‘Befchreibung der ! unter der 


nichts weiters zu erinnern vorfället als daf cr 


Vormundſchafft feines Vaters Bru⸗ 
von Toſcana, Spoleto 


und 


girſtdon To erzogen worden. Diefer tapffere Welphus VI. ber⸗ 


fcana ec. 


dem 
Baffet fir barmhertziger Weiſe verftieh /umd andas Alpen⸗ 
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traud / Warggraͤffin von Baden/ihren halben An⸗ 
theil an Braunchweig * iedrich II. kaͤuff⸗ 


lich — / voelcher auch die Stadt allbereite 
mit Mann 


diente, daß er der Deutfche Achilles genennet wur⸗ 
de / als welcher bemühet war / Sachfen und Bayern 
feinen Landern wiederum einzuverleibenwveßwegen 
er fo wohl Kayfer Eonrad dem ILL. als auch Hertzog 
Leopolden in Baͤern ſeine muthige Fauft entgegen 
—* und nach Art des Krieges⸗Gluͤckes bald einen 

inder bald einen Uberwundenen Dorftellete. 
Nach der Zeit begnadigte ihn der Käfer mit unters 
ſchiedlichen verledigten Gütern in Stalien / und im TitulDtto von Braunſchweig nennete da ihm 


webhes VI. und Sardinien / biß zu feinen volfommenen Fahren bete: Denn ob ſchon diefes Henrichs Tochter Gers 


annſchafft beſetzet / von wel die Kaͤyſerl. 
Freyheiten —5— derer ſich Ya Drt nad) 

der Zeit zum öfftern wider die Sergoge hedienet; fo 

eroberte er doch Anno 1227. Braunfehrveig durch Urfprung bes 
Beyſtand der Marggraffen von Brandenburg / und Tituls : zu 


wird Diefes fonderlich an ihm getadelt / daß er feine | vorhero nun die Benennung von füneburg bengel 
getreue Gemahlin Icha oder Ucha, unerachtet e ihn) getwurde, Gonften gefeilteerfih das Gab; * 
aus inbruͤnſtiger kiebe ehemahls duff dem Ruͤcken vor zu. König Waldemaren in Dennemare wider 
aus dem Schloffe Weinsberg getragen hatte un⸗ | feine Feinde und hatte das Unglück / daß er dem 
Graffen von Schwerin’ als ein Kriegessöefanges 


nOmhli Geburge verbannete / biß er endlich vor ausgenbter | ner/in die Hände geriethe / da er denny nach einem 


Wolluſt und Alter das Geſichte verlohr / worauff er angwierigen Arreſt / Hertzo Albrechten zu Sach⸗ 
feine Gemahlin wieder zuruͤcke berieff / undim Alter | fen’ weicher auch in dem Fliege verwickelt war / die 
et aufeng / bi er An..uga. den) Stadt Hisacker in der Grafffehafft Danneberg 
Bert auffgab 7 nachdem ihm fein einiger Printz abtretenmufte. Nach der Zeit bemuͤhete er fichy 
Welphus VIL der die vaterfichen Länder mit fonders Kayfer ie 11. bißherige Ungenade auff alle 
bare Ruhm verwaltet hatte allbereits An. 163. |erfinnti Weiſe abzulehnen / und hierzu bedienere 
indie Ewigkeit borangegangen war. , er ſich der Gelegenheit auffdem In. 1235.51 Main 
Indeſſen verließ Henrich. der Pörne nach feinem | angeftelleten Reichs⸗Tage / allwo er theils durch ans 


Henrich des 
en An. ugs. erfolgten Tode dreu Printzen / Heinrich | derer Fürften Vorbitte /_ theils durch feine eigene 


rich der . 
—— den Jungern anlanget/ ſo ſtunde er feinen Voter ordentlichen Belehnung / eine gewiſſe Stelle unter —* 
(ma Pk en Elende/ welches ihn ftetig verfolgetes treulich | den Neichs-Fürften beftimmete / dargegen er. ver⸗ erpjäyen 79 
rofl / 


Ei 


Üben Ban 1227.  Alfo wenden wir uns nunmehro zu Herkog 
—* Wilhelmen / als den Erhalter des Durchlauch 


Ehirkt, 


Ab dag 
Kind / 
* 
und 
"burg. 


‚den Füngerh/ Ortonem und Wilhelmen / von wels | Demüthigung fo viel erhielte / daß ihn der Kaͤyſer 
chem der — Luͤneburgiſche Stamm | denzr. Augufti öffentlich zum Hergoge von Braun: Wird zum 
fortgepflanget wurde. Soviel Hertzog Heneichen ſchweig und £uneburg erklärete/ und ihm / nebftder Hersogeron 


und bekam mit feiner Gemahlin Clementia, mittelft eines mit dem Haufe Anhalt auffgerichtes 
Hertzog Eanrads des Öroffenin Schwaben Toch- | ten Vergleichs / den Titul eines Hertzogs zu Sach⸗ 
ter / und Käufer Friderici Barbarofle Enckelin / die fen zuruͤcke laffen muſte. Über diefes fo vermehrte 
Pfaltz am Rhein + welche nach der Zeit durch feine | er feine Länder mit Erkau ng berfchiedener Ders 
einkige Prinefim Agnes auff ihren Gemahl Her⸗ | ters fuchete fein Recht an Stade wiederum hervarz 
&og Otto den Guͤtigen verfället wurdes deffen allbe: | und belagerte Brehmen / wiewohl er fih An. 123974 
teits bey der CXXII. Numer Erwehnung gefchehen. | mit dem dafigen Ertz⸗Biſchoff Gerharden It. ſol⸗ 
Nach der Zeit zohe Herkog Henrich der Juͤngere cher Geſtalt vergliche/daß die beyvenKaubsSchlie 
An. 196. mit Kaͤhſer Henrich VI. als Feld⸗Herr ins fee Horneburg und Ottersberg gefchleiffet werden Horneburg 
gelobte Land / eroberte Beryth in Syrien / und folten. Allein fein ftreitbarer Arm wolte noch nicht Und Otters, 
ſchlug die Türcken An: u9g. bey Joppen: Sodann | müßig im Schloffe liegen / drum zohe er An. 1237. — 
halff er feinem Bruder Otto IV. durch Beyhülffe den Ereut Berrenin u wider die Unglaͤubi⸗ 
des Paͤbſtlichen Stuts / zur Käyferlichen Cron / | gen mit fonderbarem Tachdruck zu Huͤlffe begas 
worvon der Schau-Plag der Zeit den 15. Man | bete Lüneburg An. 1238. mitdem Stadt-Necht/ und 
Num. II. handelt/ nahmvermittelft feiner Beyhülffe | wurde endlid) An. 1248. mit der Stadt Minden an 
Stade mie auch Brehmen ein / und verftarb An. 
erden 9. Junii 1252. mit Segen und Frieden befrö- 
tigen |net aus diefer Zeitligkeit/ und hatte Mechtilden/ 
bat en erg von —— — 
iLer | zur Gemahlin gehabt / von weicher hm rintzen 
n * blie ben / nemlich Albrecht 1. Johannes, Con Seine Söhne, 
heil beftunde in Füneburg/ Oandersheim / Lichten- | vad und Otto. Die bepden letztern nahmen Bir - 
berg / Gieſelwerd und Dfen/ mworben nichts denk: | fhoffs- Stäbe / -an ſtatt der Schwerdter in die 
tirdigereszu erinnern, alsdaß er feine meifte Ber | Hand, nemlich Eonrad den Verdiſchen / Otto aber 
gnuͤgung in den Waffen geſuchet worüber er auch | den Hildesheinifchen/ und dannenhero haben fie in 
in Ungarn gefangen wurdesundfich An. 1205. mit unferm Hiſtoriſchen Labyrinth wenig zu fehaffen. 
einer ziemlichen Summe Geldes löfen mufte/ ges | Dieztvey älteften Brüder aber theileten den gangen 
ſtalt er denn / deffen ungeachtet » feinem Bruders | Stamm in ziven grünende Aeſte / indem Albertus I. 
Kayfer Otto / tapffere Handleiftung thate welches ı den Braunfehweigifhen anfieng/ Johannes aber 55* 
er bornemlich im Kriege wider die Graffen von | den alten Luͤneburgiſchen fortpflangete: Und gleich fee ie 
Wernigeroda erwiefe, Unterdeffen verſchwand wie wir / befferer Ordnung halber/ den lebten diß in 2 — 
die Hoffnung feiner Fürftenmäßigen Thaten durch | eine abfonderliche Numer verfparen wollen /alſo yifgpe &inie. 
deffen An. 1213. erfolgtes frühzeitiges Abfterben werden wir den erften allhier bif zu feiner gaͤntzli⸗ 
und hinterließ feinen Unterthanen einen mit Heie⸗ chen Verdorrung ausführen. we 
nen’ König Waldemars in Dennemarck Tochter, | Indem nun Hertzog Johannes mit einem engen — —— 
erjeugeten Priutzen / Nahmens Otto das Rind | Bezirek und der einsigen Stadt Lüneburg zufrie⸗ RA — — 
og oder der Rleine, welcher nach feiner Vettern Herz | den ſeyn muſte / fo zeigete ihm Die genadige Dorfes 
tzog Henrichs des Juͤngern und Kaͤpſer OttonisIV. hung GHttes dafelbft einen- andern. Reichthum 
Todedas gange Xineburgifche Land zufammen er⸗ durch Eröffnung einer neuen austrägtichen — 


— 


Stammes / welcher insgemein der 4 






















Jagte die fremde Befasung herans woorauff er ſich Praunfhweig. 


der Werra von Reichswegen belehnet. Alſo ſchied Ortonis Tod. 


— — 


EEE 
| —oines aefanaes| SYH verwüftete Ertenburg 
| Duete Delle, weileraber ur Befreyung feines gefanges — — in die Hohe / und vermehr⸗ 
— nen — 2 — —— te der Stadt Lüneburg ihre vormahis —— 
— ——————— wurde er feiner Schul⸗ Freyheiten/ er Gene 
— ——* Stadt Lüneburgüber die oo. Marck lei Gemahlinnens nem⸗ 
ee ge Sean men, en a 
3 in i⸗ „ron per, > 
Sertog I und a einerubige Genbee-@täbte Seis| Sophien Kinigliche Peingefin aus — 
— —*5*— Luitgard / Graff Gerhards in Hol⸗ —— * n Fr gie - * er 
i insigen Stamm | og Eriche zu ar 
fein Tochter beachte Mpanden ihigen [8 nicht / einander zehlete; fo hatte er dennoch nicht mehr/ als 
Eis Dar De Onrengn ma, Peimteinnen 4 Dabmens Eiabep und 
: j i Mechtild/ in feinem ande . 
9 meÄne geeignettwurde, denn er überfiel die Stadt Hanno 53. eefolgeten Mbflerberirber 
jele Buͤ die Feſſel / welche ſich mit | weckten/ nad) feinem 1368. erfolg veny Di 
* — — — loß Four - en — — 
** nd brachte | ders€ en / woran feine t 
fen. Sodann plünderte er Luͤbeck u ter fein | theitsUfache twar: Denn anfänglich feste er ber Srofer&trek 
Danneberg nebft der Graffſchafft Luchau unter fein nu & rwaͤhleten Eli⸗ wegen ber &i 
igs | an Hertzog Ortonem zu Sachen vermableten Eli⸗ 
. Bueeifennsohin er fhtcQöemablinsteirity&hue —— Abvechten/vermittelft Känfer Carl a 
fürft Ludwigs in der Pfaltz Tochter alibereits An. | IV. Beftätigung An. ızs5. zum Erbenein; hernach 
1329. borangefchicket hatte. Seine männliche Zwei⸗ | aber änderte er feinen letten Willen / und wolteder 
— —— in 4. Printzen / welche ſich Otto / ABile| Mechtilden Gemahl / Hergog Ludwigen zu Braun⸗ 
ei Ludwig und Johannes nenneten / unter welz ſchweig / und da folcher unbeerbet verftarby deflen 
chen Ludwig / als Biſchoff zu Minden und Johan⸗ Bruder / Hertzog Magnum Torquatum zum Erben 
nes / als Adminiftrator des Ertz⸗Biſchoffthums | haben woraus jwoifchen den beyden Haufern Sachs 
Dfto und Wil· Brehmen / im geiftlihen Stande lebeten. Dtto fen und Braunſchweig ein dermaffen verbitterter 
helm Hertz· und Wilhelm hingegen ftunden ganger 24. Jahre | Krieg entftunde/ daß er nicht ebender zu dampffen . 
wu En in gemeinfchafftlicher Regierung / biß der erfteden | war / biß nad) der Zeit Ehurfürft Wenceslaus in 
bu. 18. Auguſti 1354. ohne männliche Leibes⸗Erben ver- Sachſen / aus Afcanifchem Geſchlechte / ſeine ʒwey 
faarb / indem fein Printz Otto allbereits in der jartes | altefte Printzeßinnen an Hertzog Magni Torquati 
| ften Jugend bey Emmerdorff über eine Bruͤcke hin⸗ | Pringen verheyrathete, dahero die wuͤtenden Krie⸗ 
unter in dem Fluß Elmenau ertruncken war. Sol⸗ ges⸗Flammen durch das angenehme Feuer der Lies 
eher Geſtalt blieb Hertzog Wilhelm alleine übrig/ | be auff einmahl gedampffet/ hingegen die alte Lünes 
und befehdete Graff Morigen von Oldenburg/Erg=} burgifche Stamm - Fine folcher Geſtalt in ihrem 
Bifchoffen zu Brehmen / zu welchem Ende er das} Altertbum zu Örabe getragen wurde, Spener. Syl- 
Schioß Löwenbrück an der ABunna bauete; ins | log. Gemeal. pag. 480. fg. & Autor füprä Num, 
gleichen Eriegete er wwider Hertzog Erichen IL. von | LXKXZ, cirari, 


Henrich der Jüngere. : 
Mihfheute Syrien und Mahomers Geſchmei e/ 
—— vieler Geiſt zu — Hölten-Reife/ 
Oo ſchon fein Mannes-Zweigan meinem Stamme bluͤht / 
So troͤſtet mic) der Ruhm / der in die Nachwelt ſieht. 


Wilhelm Langeſpath. 

Mir gab das Rieſen⸗Schwerdt den Na men Lan / 
——— Saracen im Kopffempfinden eu 
Die Parcen haben mir den Faden fruͤh eneriffen/ 

Sonft Hart ich Löwen-Sohnnod manden Seind erbiffen. 


’ — ——— 

er liegt ein Zürften-Rind/fo manchen Mann reck 

Da are Sünten in * SB erwecket. dr: 
Wer überwindet doch erwachſner Fuͤrſten Muth / 
Sofern ein kleines Kind ſchon Helden Wunder thur? 


Johannes, 
Durch mich wird Luͤneburgẽ getheilter Stamm bezweiget / 
nun nad und nach zum ſchwartzen Grabe neigen 
Indeſſen wird mein Lob inwoller luͤthe ſtehn / 
So lange dieſer Stadt verſaltzte Qvellen gehn. 


ee 

Der Strenge lieget hier / doch Leſer fuͤrcht euch nicht 

Weil mein verfaulter Mund mihts mehr * * ſpricht: 
So geht es auff der Welt: Wir zancken um den Schatten/ 

DIE Wuͤrmer ohne Zahl ſich mit der Haut begatten, 


—— 


Wil⸗ 


= 





nn. 
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| | Wilhelm, 
ierifteinrares Grab: Denn in dem engen Raum 
ault Luͤneburgs Geſchlecht und alter FuͤrſtenBaum: 
zum Be haben langum feine Frucht gekaͤmpffet / 
Biß ſuͤſſe Liebes⸗Gluth den Krieges Bran⸗ gedaͤmpffet. 


CXXIX. 


Gerhards des Groſſen / Graffen von Holſtein und Shaw 
enburg / erbaͤrmliches £ebens-Endey ftarb 1340. 
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Chriftophori Denig Chriftophori II. von Dennemarck Helden-Berrichtungen den Nahen des Groſſen Heiffet der 
u. Rönige von unermaßliche Begierde/ feine Grentzen | der den berühmten Dauptern jederzeit am ange⸗ Sch 
Dennemard zu erweitern / verleitete ihn endlich dahin, nehmften geweſen / verdienete. Gonften war er 


daß er An. 1323. in Holftein kam / des jun. 

gen Hertzogs ABaldeinars von Schleß⸗ 

tig ererbtes Fürftenthum unter dem Schein der 

Vormundſchafft wiederum mit der Eron Denne- 

marck zu vereinigen / und nach Art der gewiſſenlo⸗ 

fen Vormuͤnder / dem verlaſſenen Prinben fein Ci: 

genthum vor dem Munde hinweg zunehmen. Ben 

folcher offenbaren Gewaltthatmwolte feiner Mutter 

Grafliehad Bruder Gerhard der Girofes Graff von Holſtein 

Biber fh und Schauenburg / die Hände nicht in den Schoß 

dm. legen fondern zohe dem eigennüsigen Könige mit 
einigen Voͤlckern entgegen / ı alleſa 


nebſt der ungemeinen Tapfferkeit überaus frehge⸗ Seine Frey⸗ 
big / und ließ Fein Geld in dem Kaften verfchimmeln. gebigfeis, 
Als ereinsmaht mit einigen Trouppen aus Plans 

dern nach Haufe marfehiren wolte / und ducch Ni⸗ 

megen reiſete / allwo eben Hertzog Reinhold von Gel⸗ 

dern Beylager hielte verharrete er Dieferwegen eis 

nige Tage daſelbſt / weil er aber kein Hol vers Geld 

zum Fochen bekommen Fonte/ließ er einen Hauffen 

Faͤſſer / Tiſche / Stuͤle / Baͤncke ſammt andern 
holtzernen Geraͤthe einkauffen / und hiermit muſten 

ſich feine Küche zum ſieden und braten behelffen. Al⸗ 

fo war erwenigumdas Zukünfftige beforger/ und 

i 5 erder Ruͤſtung beileidet | als ihn einer fragte, wo er doch immermehr die Uns 

Daten: Allein alsdie Dahnen folchen Yuffzug erz | Eoften hernehmen wwürdevein dermaffen groffes Krie⸗ 

blicketen /_trieben fie vielerley höhnifches Geſpoͤtte ges⸗Volck / das er fehon lange auff den Beinen ges 

über ihre Feinde indem fie unter andern ſageten: | halten hatte zu befotden? Go gaber zur Antwort? 

Siehe da! was baben die Holſteiner vor/ daß | er wolte fie in Dirmarfen ſchicken: erbielten 

fie einen ſolchen Aauffen Weiber wider uns fie nun den Sieg dafelbit / fo würden fie ibm 
ausſchicken ? NBorauff ein unter des Königs ſchon ſo viel erlangen daßer fie bezahlen Bon- 












Trouppen befindlicher Holfteiner antwortete: Kie- 
ben Brüder / verachtet diefe Weiber nicht/ 


denn wo ich anders die Aolfkeiner recht ken⸗ 
ne/fö pre fie Beine Weiber, fondern ſtreitba⸗ 


If zur Benüge erfahren wird, 


Unterdeffen kam 


es zum blutigen Handgemenge / da man auff bey⸗ 
den Seiten die Schwerdter tapffer vegete. Ich 
weiß aber nicht 7 was vor ein verborgener Trieb 
den gefehimpfften Holſteinern eingab/ daß fie mit 
einem geeulichen Gefchrey zu ruffen anfiengen: 
90! ho! die daͤhnen lauffen/ die Daͤhnen lauf: 
fen. Und dieſe Propheceyung traff auch ganß ges 


8. 
is 


denden Sieg lieffen. 


N 
ve Maͤnner / welches man vielleicht heute noch 


aau eins indem jene durch das triumphirende Zuruf⸗ 
fen den Muth fincken/hingegen aber Graff Gerhar⸗ 
Sonften Fan fein Lebens⸗ 


ff einen rechten Spiegel des wanckelbaren 


te; würden fie aber erſchlagen / ſo wären fie 
ſchon ernebret / und dörffte er ibnen nichts 


den Gra 


Gerhard in einer Schlacht gefangen / Krieg mit 


weiters 58 Sonſten hatte König Chriſtoph⸗ Wermahliger 


und auff gewiſſe Bedingungen wieder io gelaſſen / Drunemard, 


ſeine ſo theuergethane Zuſage nicht gehalten / dero⸗ 
wegen bedienete ſich dieſer des Rechtes der Waffen 
von neuem / und brachte alies biß gen Randeshau⸗ 
ſen unter ſeine Gewait / an weichem Orte ſich ein 
reicher Edelmann auffbielte/ den die Dennemärs 
cker Neglas Jepſen / oder Nielas Jacob nenneten. 
Dieſer demuͤthigte ſich zwar / dem euſſerlichen 
Schein nach vor ſeinem Uberwinder/ dach in dem 
Grunde feines Hertzens empfand er einen nagenden 
Verdruß darüber, daf er einem fehlechten Öraffen 
an fatt eines gekroͤnten Königs unterwuͤrffig feyn 
folte : Dabero nahm er wahr / daß Graff Gerhards 


xnd / da man der menſchlichen Huͤlffe am meiſten miter die Jütländer wiederum von ſeinem Joch be⸗ 

bedürfftig zu ſeyn pfleget/ fand er ſich faft von iederz | frevete/fogieng erden 21. Merg n. 4340. bey duns Meudelmorb 

man verlaſſen / geftalt er denn zu Rendsburg auff | ckeler Wacht mitungefehr so. Mann in das Graͤff⸗ an * Graf 

einem geringen —————— muſte / allwo fein | liche Gemach / nicht anders / als ob es die gewoͤhnli⸗ fen begangen. 

gröfter Reichthum in eglichen Fagd- Hunden ber che Garde ſeye / und erjtachdenfelben nebft ſeinem 

ſtunde / die ihn mit ejagetem Wildpret ernehreten/ | Capellan / und einem Edelmann / Nahmens en? 

ohne wasihm fein Fruder etwan noch aus Mildige | rich von Wittichofensiammerlicher Weiſe a ıff dem 

keit mittheilete. Hierdurch rourde zuletzt ein Edel⸗ | Better worauff er fich wiederum in aller Stille dar 

mann Hartwig von Reventlow bewogen / ihn mit |vonmachte. Die hinter dem Gebuͤrge hervorſtei⸗ fe 
ferdeny Ruͤſtungen / Kleidungen und anderer gende Sonne hatte das Feld⸗Lager kaum begrüffer/ 4 
dothdurfft zu verſehen / damit er folcher Geſtalt feis | fo entdeckete fie auch zugleich den grauſamen Mord / 

ne hervor blickende Verdienſte durch das ſchaͤdliche | und erweckete ein folches Seufftzen und Wehekla⸗ 

Hindernüßder Armuth nicht erfticken laffen dörffte. | gen unter den getreuen Soldaten / ‚daß die gantze 

Alſo hatte er es diefem guethatigen Cavalier einig | Gegend darvon erſchallete. Alldieweil nun des 

und allein zu dancken / daß fein fehlaffendes Glücke entleibten Sohn Graff Henrich der Eiferne den 

auffgemuntert wurde / fo gar daß er nach der Zeit Thaͤter wuſte / Eonte es ihm an Vollbringung der 

wegen derer mit den ftreitbaren Ditmarfen und | gerechten Rache nicht fehlen: drum ſprach er dem 


Daͤhnen geführter Kriege, als auch wegen anderer dbeſturhten erg einen Muth * 


u [3 
Gluͤckes vorftellen : Denn in feiner angehenden Ju⸗ Leib⸗Wache nicht allzu wohl beftellet wäre, und das 
| 
| 


— — 





Ta 
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im Fir feichenden Meuchelmörs] hergegen wurde fleißig vor, dem Tode verwahret / 
Ks — — * Rerflieffung deffel- | und in ein ſicheres Gefaͤngnuͤß gebracht / damit man 
ben Jahres auff demSchloſſe Saldingenburg aus⸗ | ihn nach vollbrachtem allgemeinen Blutvergieſſen / 
witterte/ und felbiges/ nach einer kurhen Belage⸗ | mit guter Muffe nah der Henckers⸗Kunſt vierthei⸗ 
rung / frühe Morgens am AllerheiligensTage ero⸗ len und die vier Stücke auff vier abfonderlichen 
berte. Go bald die Mauern überftiegen waren’ | Rädern den Naben zur Mahlzeit vorlegen konte. 
gieng das metzein fo hurtig von ſtatten / daß mehr Spangenb. Schauenburg. Chronicke ib. 3. cap. 
als zwey taufend Daͤhnen in das Graf oder viel⸗ ı4.fol.ı25. und cap. 27. foligı. 
mehr in die Öteine beiffen — Neglaß ee — 
Die Muͤntze hab ich nie im Beutel eingeſchloſſen 
Ich fand mich freudig ein / wo Schwerdt und Harniſch blitzt: 
Wie aber niemand ſtets des Gluͤckes Gunſt genoſſen / 
So wurde Hertz und Bruſt vom Moͤrder⸗Stahl durchritzt. 


CXXX. 


Die Landgraffen in Heſſen von Henrich dem Kind an biß 
| auffLudwig den Sriedfertigen/ ftarb 1458. 

82 Unmehro trit der Durchlauchtige Stam⸗ That Rudolph von Vargula / Erb⸗Schenck in 
ind, Land⸗ Vater des annoch blühenden Hauſes Thüringen/ verrichtete. Solcher Geſtalt konte 
graffin-Defen, Heſſen / Henrich der T. hervor /_twelcher | der Überwinder feinen Uberwundenen Gefeße vor⸗ 
1245. das Licht der Welt zum erftenmahl | fehreibensund mufte der Hertzog von Braunſchweig / 
erblickete und Deswegen das Kind von | nad) langroieriger Öefangenfchafft feine Freyheit 
mit 8000. oder/ twie andere wollen / mit ıg000. 
Mar Silbers erkauffen / die befiegete Fürftin aber 
8. Schlöffer und Städte, als nemlicy Eſchwegen / 
t Witzenhauſen / Forſtenſtein / Arnſtein / Biſchoff⸗ 
dem alten Heßiſchen Geſchlechte An. 1248.vor Ulm | ftein/ Wanfried / die Burg Allendorff und Ziegen⸗ 
von einer tödtlichen Pfeil⸗Wunde entſeelet wurde / berg / fo mehrentheils an der Werra gelegen / wie 
dahero niemand mehr uͤbrig war / als Henrich des auch Sontra dem Thüringer» Lande uͤberlaſſen; 


Wird gero ⸗ 
chen. 


Braband oder Heſſen heiſſet / weiler im zweyten 
Jahre ſeines Alters Vaterloß wurde. Kurtz dar⸗ 
auff fügte es ſich / daß Landgraff Henrich / insgemein 
Rafpo genennet / als der letzte maͤnnliche Zweig von 


Kindes Frau Mutter / Hertzogin Sophia in Bra⸗ 

bant / welche des verſtorbenen Henrichs Kaſpo Bru⸗ | vermittelft deſſen Sophia dieſe Derter nebft 7000. 

der / Landgraff Ludwig VI. der auch allbereits 1227. Marck Silbers an dem Braunſchweigiſchen Löfe 

mit Tode abgegangeny vor ihren Vater erfennete. | Geld nieder zurücke bekam / und fich aller Anfprüche 

u zn Zu diefer verledigten Erbfchafft in Heffen und Thuͤ⸗ an Thüringen begeben mufte. Diefer auff einen —* 
er & ring Angen gaben ſich alfobald dreyerley Erben an dars| faft neunjahrigen Krieg erfolgete Friede gab zu S 

fon. —  Middaralsmwelchevon Landgraff Ludwig dem Eis | Erb-Berbrüderung Anlaß / welche vermuthlich das 

— herſtammeten / wiewohl ſie ſich den andern zumahl nur in einer bloſſen Verbuͤndnuͤß zu beyder 

eyden ſtaͤrckeren Pretendenten nicht lange widerfes | Haufer Schuß gegen einander beftandens inmaffen 

genfonten. Diefes war (1.) obgedachte Hertzo⸗ | denn felbiges von Känfer Rudolphen und Sigis⸗ 

gin Sophia / welche Henrich das Kind mit Her | munden beftätiget worden. Nachdem nun die 

609 Henrich II. oder dem Sanfft⸗ und Großmuͤthi⸗ | dem Nahmen und der That nach ne und Staats⸗ 

gen erzeuget hatte. (2.) Henrich der Durchs kluge Hertzogin Sophia aus der Weit gefchieden 

lauchtige / Marggraff Meiffen / der des ver⸗ |ar/ und ihren hinterlaffenen Printzen auff dem 

ftorbenen Henrichs Schtvefter Jucham und) Hefifchen Fürften- Stul befeftiget hatte / woh⸗ 

Marggraff Dietrichen in Meiffen als feine El⸗ nete er dem Heeres: Zuge Kaͤhſer Rudolphs von 

teen erfennete. Sophia gründete fich auff die | Habsburg wider König Dttocarn in Böhmen bay 

Affedtion der Land⸗Staͤnde / und dag ihres Vaters ingleichen befam er 1267. mit den Geiftlichen zu 

Recht zu feines Bruders —— auff fie gefallen | thuny indem ihm fo wohl dag Sti Paderborn / 

fee / geſtalt fie denn An. 1248. ihren dreyjahrigen | als auch Ertz⸗Biſchoff ABerner zu Meint mit dem 

Pringen durch Berleitung einiger Heffenund Thür | Yanın bedrohete / doch feßteer den Kirchen» Waf⸗ 

ringer / ins Land brachte und ihm von den Unter⸗ fen das weltliche Schwerdt fo kraͤfftig entgegen / 

thanen huldigen ließ: Dargegen fuſſete Marggraff | daßerjene1zzo. bey Carls⸗Kirchen verjagete/ die⸗ 

Henrich auff feiner Mutter Serechtfamfeit / und | fenaber 1277. gefangen friegte/ und die Friedens⸗ 

auff Kayfer Friedrichs IL. ertheilte Amwartſchafft. Puneten nach feinem Gefallen einrichtete. Hier⸗ 


Immittelſt nahm Marggraff Henrich mit einer | auff bauete er da 1 ietzi 
— rggra m ia s Schloß inder ie Isß zu 
Armee in Thüringen / Sophia aber in Hefien die] Stadt Caſſel / und a he die —33 — 


voͤllige Pofclion, biß es um dag Fahr 1255. zu den Heſſen. deblich lehnet inei i i 
— = —— — hierauff — ſie — ſo ne nu der * ae Sun 
) „ aBesimmer moͤglich war / abſonder⸗ | nicht einführen laſſen tolte i 
ne, Maag Dr One ib 

8/ unerac yurinz (DIE ihm Känfer Adolph zum Eindlichen Geh 
gen gelegen/ der Hergogin Sophien noch anbienges |bracht Und viellei i —* 
uͤber dieſes kriegte er auch 1263. Hertzog Albrechten * ehe —— 
dten Gebotes Urſache / daß der ungehorſame 
—3 ——— Senrichen / Fürften von An⸗ Bring in der beften Jugend» Blüthe — mu⸗ 


neicpeny Öraffen von Schwerin / und Jo: | fte, dem der Water 1308. in der Sterbligfeit nach⸗ er 
r 


hann / Graffen von Eberſtein / dieunter feiner Fein⸗ fol i 
gete. Sonſten hatte dieſer Heßi 
din Fahne fochten / gefangen / welche hertzhaffte Baterdrey Sehaklmen a 


den / 


doch gediehe es letzlich 1263. zum gütlichen Vergieich / Bergkig, 


fhen Suscs. Unter die erſten die Graffen von Ziegenhain und Vollziehung der nach der Zeit jederzeit erhaltenen Behbaui, 


a ——.. 
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man "  bensHergog Orronis des Kinds in Btaunſchweig / diefes Bam aus einem Haß aeacn fear arm 
fen Mechtilden/ Graff Dietrichs von Eleve und Anien, Landgraff Ludwig den * her —— 
thei⸗ Ehurfürft udwige des Ernſthafften in der “Pfalß | Wergleich zu wider, mit Elifabethen / Landgraf 
ichen Dochter / unter svelcht ihm die erfte den Otto / die mit⸗ Friedrichs in Thüringen Dochter verehliget. Ak 
onte, teifteaber Ludwig und Johannem ſchenckete Damit | lein Henrich der Eiferne änderte feine Meinung 
‚ca, fein Geſchlecht auff Die Nachwelt gelangen möchte. | bierauff wiederum, indem er Hermann den Gelehes 


Zwar anfänglich wurde Ortoni dag Fürften- | ten ausdem Dom-&ti tu Magdebu kei 
thuman der Lahne / Johanni aber Eaffel/ und Lud⸗ —— F on es Pinen 
wigen / der zugleich Biſchoff zu Muͤnſter war Mars | der Hersog von raunſchweig noch bey Lebzeiten 
purg zu Theile. 18 aber Landgraff Fohannes| des alten Landgraffens 1372. die Waffen ergriffe, 






















Löabs 1311. ohne Erben berſchiede / führte Landgraf Otto | und zu folchem Ende dia 2 

—— Das Kechtder er en Geburt bey feinen Nachkom⸗ te / Ihre "Benennung Daher € dus Pr 
Finn men ein’ alfo daß der Altefte jederzeit allein Land- | wwerlen alle derfelben Mit-Ölieder Sterne auff ih⸗ 
— graff und gnadiget ꝓerr/ die andern aber Land=| ren Rocken trugen. Wiewol fienun Landgraff Her⸗ 
ei. arafl unctern.betifult werden 10 manennicht geringen Schaden jufügeten/ihm:auch 

te ein feftes Schloß den Siecheiftein genaft / zu Truß Siechelſtein 
Bei ebene auffbaueten/ mit der Erklärung, —— 
iſchoffe von Maint mit dei Bat und den Waf⸗ | anftart der&iechein mit ihre einemd⸗ 
kin fen zugleich verfolget / den er aber nicht lange hernach wãs er und gaater Pater ausgefaet hatte: 
ante zufrieblichern und einem geiftlichen anftandigeren | fo Teßte er ihnen doch ein ande Schloß entgegen/dem 
* Friedens⸗Gedancken noͤthigte. Sein benssZiel | er den Ramen ——— nebfkeiner nicht weniger 
—9— ifo ungewiß / indem ſelblges von Den Scribenten | nachdeneklichen edeutung zueignetes zumahln er 
het auff viererley Weiſe in das Jahr 1323.-1326. 1328. ſich Landgraf Balthafars inThüringen und Marge 

* und 1329. verleget wird / daß wir dißfals nichts entz| graffens in Meiffen Beyſtandes verſichern Eonte. 

rw ſcheiden Eönnen. Seine Gemahlin Adelheid / Öraf-| Jedoch wie nichts unbeſtaͤndigers iſt / als die 
en fin von Ravensburg/hatteden Stamm mit Hen⸗ | menfthliche Gunſt⸗Gewogenheit / wenn diefelbe der 
12 rin Süpne- rich dem III. Ludiwigen IL. Hermannen und Ortone Figennuß beſtricket: Alſo geviethe er nachgehend⸗ 
4 U.vermehret/ unter welchen der legte zum Ertz⸗Bi⸗ 1386. mit die ſem Thüringifchen Landgraffen fammt 
vie fchoffen zu Magdeburg ermählet wurde ; Hermann ErsBifchoff Adolphen zu Maink in neinigkeit / 
* aber wurde mit Nordeck oder Homburg nebſt 600. | und ijt feine Krieges⸗Erfahrenheit daraus abzunche 
dh Narck Silbers abgefunden / und verftarb Erben» | men / dat ihm feine Nefident dreymahl, nemlich 
= loß / alfo daß fichdie beyven alteften Brüder noch | 1382. 1385.und 1400. ohne Übergabe belagert wor⸗ 
fe um die Erbfchafft zu vergleichen hatten. Alldie⸗ | den. Inwiſchen erneuerte er die Erb⸗Verbruͤde⸗ 
* wellen nun / oberzehlter maſſen / das Recht der erjten [rung mit Meiffen und Thuͤringen folcher Geſtalt / 
ven Iren Geburt allbereits eingeführet worden’ fo feheinet es daß die Huldigung in allen diefen Ländern auff die 


m Ei etwas fabelhafft/ wenn der alte Genealogiite Reus- | gefammte Erbzverbrüderte Haͤuſer gerichtet werden Erb, Verbrů⸗ 
m IL nerus ar es habe ſich Henrich TIL. der Eiferne mufte/welche Kaͤyſer Earl IV. ı375. beftätigte. Gr derung mit 
- oder Öroßmüthige mit Ludwig dem II. verglichen |hatte fichin feinem Leben welches 1413. zu Ende —— 
— daß fie nicht allein um die Regierung / fondern auch lieff / zweymahl / nemlich mit Johanna / Graff Zu" 
um den Eheſtand loſen wolten / alſo daß fie beyde ci» | hannis zu Naſſau⸗Saarbruͤcken und Margares 
nerley Braut begehrenzuni es auff ihr Fa⸗Wort ans | theny Burggraff Friedrichs zu Nürnberg Tochter 
kom̃en laſſen folten/ wworauff denn der erſte den Bor; chelich verbunden / und behielte nicht mehr als den 
theil darvon getragen. Indeſſen deutet feinTityl 9er | eintägen Ludwig den III. den Sriedfertigen zum Ludwig ur 
nugfam an daß er ein tapffi; ürſte geweſen von | Stam-Erhalter von der zweyten Gemahlin übrig. —— 
gen pf Diefer wurde allzubald im zehenden Fahre feines g Se af 
gie dich für dem Kandgraffen zu Heffeny Alters zum Waiſen / und unter der Vormundſchaß 
ilt du anders nicht werden auffgefreffen. ; 


i des unwiffenden Land» de 5 
Sit. Sein Alter fol fich-auff 104. Fahre t smufte 


Aa und gieng 62.1376. In bie Ewigkeit / nadydem er der natürliche Verſtãnd das befte bey der Cache 
eine mit Elifabethen / Landgraff Friedrichs des thun / welcher auch von fa ungemeinen Eigenfehaff- 
Gebiſſenen in Thüringen Tochter welche fich wies | ten wars daß er fo gar nad) Käufer Alberti IT. Ablei⸗ Wird als Kah ⸗ 
derum von ihm getrennet/ erzeugeten beyden Prins| ben 1440. von etzlichen Churfuͤrſten zum Oberhaupt ſer ertwäßlet. 
gen Henrich und Otto / genañt Schüißsdeffen Feben | im Roͤm Reich erwählet wurde / wiewohl er fich 
Num. ter. zu finden/ allbereits 2* voran gefthis | aus Großmuͤthigkeit weigerte, die hoͤchſte one in 
Get hatte. Alſo gelangete die gangeCrbfehafft an feis der Weltauff fein kluges Haupt zu feßen. Hier⸗ 
nes Bruders Landgraf Ludwigs IL. zwey Söhne auff ereignete ſich 1453.des letzteren Graffens Jo⸗ 
eds Hermann IL. und Otto / welchen ihr Vater / den man | bannisvon Ziegenhain und Nidda Todes⸗Fall / da⸗ —— — 
Saft nur den Juncker von fiete/ nichts weiters | hero Landgraf Ludwig der Friedfertige die beyden ketähun dein. 
als Srebenftein hinterlaffen Eonnen. Unter diefem Graffſchafften / unerachtet ihm die Graffen von 
verſtarb Otto / welchem als dem jüngften nur allein , Hohenloh hefftig widerfprachen in Befiß nahm / 
Grebenſtein / grmenhaufen und Nordeef eingeräus | zu dem hatte erdie Herrſchafft Pleſſe / wegen der 
Diet tworden war / indem ledigen Stande / und alfo | verfäumten Lehn / allbereits 1414. überfommeny 
— * ſich Hermañ IL.oder —— auch — 1446. Pr —— — 
ihm die zu Pariß und Prag erlangete Wiſſenſchafft Lippe und Rietberg zu Lehen ange Ei 
— Te ra beylegete / der Herrſchaft | Fahre hernach / nemlich 1449. ſtarb Hertzog Hen ⸗ 
über gan Heffensgand erfreuen; Anfänglich hat⸗ | richin "Brabant und legte den gangen männlichen 
yuitt te er im geiftlichen Stande als DomsHerr gelebet/ Stamm mitfich indie Erde: Weil nun die Lands 
ink weil feines Waters Bruder / Henrich der Ciferne,| Stände Landgraff Ludwigen zur Nachfolge einge- 
die Erbfchafftfeiner Tochter Fudith Gemahl / Herz | laden hatten/ fo war er ſchon biß nad) Aachen mit 
hog Ortoni zu Braunfchtveigzugedacht hattes und | 600, Pferden —— als man ihm zu —— 
g 2 
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236 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. — 
RT FETTE TER ii denn feine Rubeftädte zu Mars 

—— — ie Erlangung dieſer Erb⸗nuarii 1458. da er 1 abte 

——— — — Writer sen 

—— fort aͤnderte / und fich großmuͤthig ver⸗ Bette mit a : Tochter jehlete er vier 

—— Er und ſein Erb» Printz haͤtten Churfuͤrſtens * —* eich v Friedrich und 

— * Keute genug zu regieren. Endlich | Bringen / . IV, .. —— Preis ge 

—— die ErbsVerbrüderung mit Sachfen | Hermann IL. — w ce 

En fich dazumahl auch Brandenburg | nen ferneren Ort beftimmen 

ber Fnüpffete und beſchloß feine Tagedenı7. Ja⸗ 


Henrich das — — — 
en⸗tamm / das Haupt 
Big —— ſich in dem Sand nach tauſend —— ⸗ 
Wer aber kan ein Kind von ſolcher Art vergeſſen 
Die Nachwelt ſchreyet ihm noch mit Berlangen nach. 


Otto 1. 
ickſaal ließ mich noch zuletzt allein regieren / 
* en ——— biß an die Wolcken fuͤhren: 
5 meifte Uberlaſt erregte mir der Stab/ 
Den Chriſtus Hirten nur/ nicht auch Soldaten gab. 


— — 

i ern war / am Leib und auch am Geiſte 

er —— Stahl vor Gold und Silber preiſte: 
Die Tugend war ſein ze ber Nachruhm fein Magnet, 
Drum 30h ihm diefer Trieb / dag er bey Sternen ſteht. 


Hermann der —— — 
t her / Gelehrte / kommt / ihr koͤnnt von en lernen / 
— — ſelbſt / der Weißheits⸗Lorbeer trägt; 
Dom Glüce pflegt der is felten zu entfernen/ 
Drum hat die Nachbarſchafft ihm viel Berdruß erregt. 


Ludwig der ng Trans 
licher Verftand that mehr, alg vieles en 
DEE — of vielmehr verwirrt / als lehrt: 
‚Sim Leben hab id mich der Käyfers-Eron entriffen/ 
Genug / dag mich aniegt die Eron im Himmel ehrt, 


CXXXL 


Der geharniſchte Biſchoff von Muͤnſter / Bernhard 
von Galen / ftarb 1678, 


S wäre vielleicht wider die Billigkeit / ang halber geoffen Eintrag, fo gar daß ihm Diefer 

wenn der Welt⸗beruffene Bernhard von | feine Hunde leglich auffangen, und felbige fo lange 

DIN Salen Feine Stelle in unferm Hiſtori⸗ | einfperren ließ, biß fie vor Hunger verreckten, Kurs 
ſchen Labyrinth verdienen folte/ als wel⸗ darauff trafen dieſe beyden@delleuteeinander in der 

cher ſich in dem verwirreten Irre⸗Garten | Stadt ünfter any und geriethen über folcher Ir⸗ 

der Welt auffeinedermaffen ungervöhnliche Weis rung fo heftig mit YBoxten an einander / daß fienach 
ſe bezeiget / daß man im Zweiffel ſtehen muß ob er| den Degen griffensworüberder Marſchall / wiewohl 
unter die Vorſteher der Kirchen oder unter die Krie> | nicht fonder herghaffte Gegenwehr / das Feben eins 
gereDberfen su ftellen feye / und ob man feinem büffete: Alſo wurde Galen/ weil er-Feinen Schritt 
Stfonuß einen Dihoff8+ober Öenerals- Stab in bon dannen wiche / auff daß Schloß Bevergeerde in 
die mehr mit dem Schwerdte / alsmit der Bibel;bes gefangliche Verhafft ebracht/ allwo er feine rechts 
aͤfftiget geweſene Hand geben ſolle. Allein wir liche Defenfion, ohne Beyprlfe eines Advocatens / 
uͤberlaſſen ſolches den Ceremonien⸗Meiſtern⸗ denen fo gluͤcklich fuͤhrete/ daß ihm endlich nicht allein zus 
ihr Amt anbefiehlet/iederman einen folchen Drt ans gelaffen wurde / ſeine Frau zu ſich zu nehmen / ſondern 
zuweiſen / der ſeinen Verdienſten gebühret/ und un⸗ | ercrlangete auch nachmahls die völlige Freyheit / da 
terwinden uns nichts weiters / als einer auffrichtis | er denm nicht eh Sefananii 
en Erzehlung von —— was ſich vom An⸗ 







N a 
aik fein Segentheilalle auffgewendets ° 
ange bißzum Ende mit diefem berühmten Bifchoff | eeheKof htet hatt jjen ſich de 
jugefragen. 











‚Sein Vater Galen auff Bispinck / denn alſo Fahrundbik in 
hieffe eines feiner Schlöffer / thate dem Marfchalt| Ge angenfthafl (Ketedi 
Morien,, Herrn von Roortbeeck sum öfftern der | aufferh 





folcher Beftalt biE ing dre ich 
einen Tod € et. 9% 
w e Liebe eben fo wohl / als 
alb / dahero befand fich die Tran von Galen 
ſchwan⸗ 





rausd rrananug geben 
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Smharbe ſchwanger / toranfffie/ befferer Begvemligkeit we⸗ | draherey falle er in dergleichen feinem Standeu 
m aka gen auff das Schloß Bispinck reiſete und dafelbft | anftändigen Feindfeligkeiten — witde/ ir - 
baut. denjenigen wunder würdigen Sohn an das Ta | ber diefes auch Chur: chſen und Bäyern ihn zur 
ht brachte welchen unfere Feder anieto de | Ruhe vermahneten ; fo twar doch alles vergebeng/ 
direiben wird. “Don feiner Jugend an biß indas | einem erzörneten Geiftlichen den Harniſch wie⸗ 
Jahr 1650. findet man wenig Nachricht von ihm | derum auszusichen, fondern das Donnern der Cars 
beyben Geſchicht⸗Schreibern / fo viel iſt zum wenig⸗ | thaunen und das Blitzen der Feuermörfer waͤhrete 
Dr geroiß Daß er anfänglich von feinem Retter | fo lange biß 2. Kirdyen und über 200, Häuffer eins 
allingkrot Dom-Dechant zu Muͤnſter / mit eis | geäfchert waren worauffden 17. Septemberinach- 
nem Ganonicat allda verfehen worden / wiewohl ihn | dem die ftürmenden - einmahl tapffer zurücke 
Got tfried Schulgens Chronicke pag. 23. vor einen | getrieben worden / ein viergigtägiger Stillftand der 
Bi Bi Don nKRüfter ausgeben will als er 1650. zum Bir | ABaffeny den zı. darauff aber dergeftalt Friede ges Friede. 
wRinfe. fchogf erwahlet worden. Weil nun folche unver⸗ | machet wurde daß der € tadt-Rath 300. Mannzu 
must ete Wahl ohne Vorwiſſen und Einwilligung | Fuß auff den Beinen alten / anbey auch soo. 
des . Dom + Dechants gefchehen war fo fegte ſich Dean von der Bifchöfflichen Infanterie nebft der 
berfe.Ibe qum hefftigften darwider / und twufte hierbey | gerwöhnlichen Leib-Sarde zu Fuß und Pferd eins - 
viele Mängel anzugeb.ny wweßtwegen fie nicht beſte⸗ | nehmeny die Streitigfeit hingegen wegen der Thors 
hen krente / wodurch er auch zu wegen brachte Daß | Schlüffel nach dem Urthel des Käyferlichen Caͤm⸗ 
die. Co nfirmation bey Lebzeiten Pabft Innogentüi X. | mer-Gerichts/ auwo der Procef anhängig gemas 
nicht ei Folgetes fondern biß 1655. zur Regierung Ale- ſchet / entſchieden werden folte. 
Eiretd mit ander des VII. verzögert wurde. Smmittelft | Unterdeſſen würde fich der Bifchoff ſchwerlich zu 
dem Dom ließ ſit h Mallingkrot fo vieler anzüglichen Reden ann leiblichen Friedens⸗ Puneten verftanden has 
Drgan. wider des Biſchoffs Perfon vernehimen/ das | ben/wenn nicht 45. Compagnien zu Pferd und uns 
Bernf yard von Galen / der damahls zu Eoesveld | gefehr 95. zu Fuß vonden Hollandern im Anmarfch 
sehdire te/ endlich gemuͤßiget wurde / ihn / unerach⸗ | geivefen wären’ welche das belagerte Münfter ents 
tet er fi in Better wars in den Bann zu thun / dahe⸗ | feßen wolten : Immittelſt waren go. inder Stadt 
ro ſich diefer nach Coͤlln zu dem Paͤbſtl. Nuntio San- ! und aufferhalb über 2000. getödtet worden. Nichte 
felicio verfügete/ und es bey ſelbigem fo weit brach⸗ | defto weniger verbliebe bey dem neuen Vergleich 
te / da ß er / nebſt Auffhebung des Bannes / die Erz | deralte Groll und das vorige Mißtrauen / zumahln 
laubn uͤß wieder nach Muͤnſter zuruͤcke zu kehren er= | als Bernhard von Galen / ohne Vorwiſſen der 
hielte: Jedoch hiermit ſtillete ſich die Verbitterung Land Staͤnde / mit andern Fuͤrſten in Buͤndnuͤß 
wiſch)en den beyden Geiſtlichen nicht / ſondern fie | trat / und eine ziemliche Anzahl Kriegs⸗Volck mits 
vergi Öfferte ſich vielmehr/ als dem Dom⸗Dechant | ten in dem Frieden bebielte. en Zuftande 
ame 3. Johannis Fefte in feinem geiftlichen Drnat | befanden fich die Münftrifchen Sachen als 1660, 
von dem Volck zugefehrien wurde: Galen mag ein Urthel bey der Cammer zu Speyer des Inhalts Cammer⸗ Ge⸗ 
bins yeben, wohin er will / wenn nur Malling | eröffnet wurde / dag weil die Stadt das vermeinte nchis uirhei 
kroit bey uns bleibet. Diefer unbefonnene Zus | Recht wegen der Beſatzung / der Schlüffel / der 
tuff erregete des Bifchoffs Ungenade fü wohl wi⸗ | Thoresder Mauern der Waͤlle und des Loſungs⸗ 
der den Doms Dechant / als auch wider Die Bürger | / Wortes nicht genugſam erweißlich gemachet/ fo 
zu Muͤnſter / drum verlangte er zur Verficherung | folte fie hiermit fchuldig ſeyn folches allesdem Bis 
feiner Perſon / fie folten eine Bifchoffliche Garniſon | fehoffrals ihrem rechtmäßigen Herren ju überlaffen, 
einnehmen, und als ihm folches verweigert wurde, | Nun begehrten zwar die Münfteri chen Bürger 
ged achte er auffein begbemes Mittel’ durch Gewalt | Revifion der Aeten / jedennoch erhielte Bernhard 
zu feinem Zweck zu gelangen’ weßwegen er das juns bon Öalen ein Mandatum Executoriale,Srafft deffen 
Daft fd gel Landvolck bewaffnen ließ. _Snzwifchen ließ er | die Stadt dem ausgefprochenen Lirthel binnen zweh 
Aa dern Dom-Dechant auff der Coͤliniſchen Straffe| Monaten gebührende Folge leiften folte; weil aber 
Stadt, gef angennehmen/ und vermahnete ihn, —— ſelbigem nicht nachgelebet wurde / ſo erfolgte endlich 
Aıffruhe abzuftehen/ und die. Bifchoffs- Würde ! DieDeclaratio panz uñ ardtiora,nebft einem Mandato 
der njenigen nicht länger zu mißgoͤnnen / dem fie das avocatorio ſub paenabanni, daß nemlich die Stadt 
Gluͤcke verliehen. Allein die ernſtliche Vermah⸗ | Münfter ihre aufferhalb Reiche dieferwegen has 
nungen wurden von jenem mit eitel Vorwuͤrffen bende Abgeordnete alfofort, bey Straffe der Acht 
der Undanckbarfeit beantwortet / weßwegen ihn zuruͤcke ruffen und alles dißfals gehandelte wies 
der’Bifchoff aller feiner geiftlichen Aemter entfeges | derum abthun folte. 
fe / und ihn in einem Land-Hauffe bewachen ließ.| _ Deffen aber allen, ungeachtet verließ ſich die 
Huerauff legtefich Bernhard von Galen An. 1657. | Stadt auff der Hollander Huͤlffe / worum fie das 
mit ungefchr 9000. Manny darunter ſich einige mahls REN Anfuchung that/ wiewohl fie fich 
Mainsifche/ Trierifche und Coͤllniſche Trouppen | diefesmahl fehr etrogen fandy indem die Staaten 
befanden, vor die Stadtyund beängftigte fie mit ger | von Holland / vermittelft des Chur-Fürftensvon 
waltigem Feuer⸗Einwerffen / da denn unter andern | Brandenburg auff gang andere Gedancken geras 
ein Priefterin der Meſſe / eben als sr die Elevation then waren und alfo wurde Münfter von feinem 
der Hoftie berichtete, voneiner Kugel vor dem Als | Bifchoffe wiederum berennet/ und mufte fich den 18. 
Far niedergeworffen wurde / und diefe Bifchöffliche | Merk 1561. auff nachfolgende Bedingungen erges 
"Bomben fiohen / mit Einäfcherung vieler Gebaude/ ben: Daß 1. die Stadt-Thore mit Biſchoͤfflichen 
Tag und Macht in Muͤnſter / weßwegen die belas | Soldaten befeget/ 2. die ‘Bürger den Hollaͤndiſchen 
rten Bürger neue Fahnen mit folgendem Denck- | undallen andern Succurs Feines weges annehmen / 
ve a Deng 3. dem Bifthoff 45000. Thaler und nachmahls 
beM. gen Jıe über Die A und 7. biß 8000. Thaler Schasung geben folten. 4. ſol⸗ 
überben Wall, worbey man den Bifchoff vonalt | ten 6. Perſonen von dem allgemeinen Pardon aus⸗ 
und jung mitden fehimpfflichften Tituln belegen hoͤ⸗ geſchloſſen werden. 5. folten fie ohne Widerrede / 
rete. Ob ihm nun wohl der Pabſi mit dem Bann Feine ARD Ue Garnifon einnehmen / in Hr 
93 ö 
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Schlüffel wi -. folte alles / was die | erden General⸗Staaten aus vielerley feheinbaren grieg wider 
SO! mie ab. beydem Bifchofs | Urfachen/ vornemlich aber auch wegen der erobers diefelben, 


h i tadt anlangete/ der ( vr 
H en Sordbem nach bauete er in moͤg⸗ | ten Feftung Eyder / ankuͤndigte / und die Martialis 


H i il eine Eitadelle auff/ er die Mün- ſche Dige war fo feurig bey ihm daß er weder die 
' Die Muͤnſle⸗ * er . nete/ — real ZurückEunfft des Trompeters / noch die Antwort der 


rifcpe Brüle. engein gans verandertes Regiment any wers Beneral Staaten erwarten konte / fondern er übers. 
— — Rechnung abſtatten mus /ſchwemmete unverſehens Ober⸗ Yſſel mit einer groſ⸗ 

en, auchmufteein Raths⸗Herr nebſt einem alten | fen Menge Soldaten / und bemeiſterte ſich Erſche⸗ 

An jeber 2000. Thaler der Rebellion wegen | de Oldenſeel /Ootmerſum / Almelo / Diepenheim 

Straffe geben und wutden beyderfeitsdes Landes | und anderer Derter. Hierüber wurden die Hol- 

ander nicht wenig beſtuͤrtzet Dahero fie die Trom⸗ 


v verwiefen. 2 
» Es en aberr alsob unſer Biſchoff eben fo we⸗ | mel von neuem zur Werbung rühreten und anbey 
nig ohne Unruhe deben Föntey als der Fiſch ohne |von der Erone Franckreich 6000. Mann auserlefer 
| Waſſer / drum brachte er es dahin / daß ihm vom Ines Bolcfes übernahmen, da indeffen die M 


Künferlichen Hof die Epecution wider den Fürften |rifchen Trouppen an ftatt des auſſenbleibenden 

Of Frießlan / von Oſt⸗ Frießland wegen des Fuͤrſtens vonLichten⸗ Soldes Freyheit hatten / ſich mit Rauben und 

diſhe Crecu⸗ ſtein auffgetragen wurde / welcher auff den Herr⸗ | Brandfchagen zu erholen: Er hingegen muſte lei⸗ 

tin. ſchafften Efens’ Stedesdorp und Witmond eine | den’ daß ihm der Fransöfifche Abgefandteins Ans 

gewiſſe Summe Geldes zu fordern hatte. Zufols] geficht fagtes daß, unerachtet erein geifklicher 

i chem Ende brachte es Bernhard von Galen dahin / Gere wäre / fo hätte er dennochwider (Blau. 
dag er 1663. in Weſtphalen mit dem Fürften von | ben gebandele, indem er der Crone Srand- - 

Oſt⸗Frießland unter dem Vorwand einer angeftels | reich verſprochen / nichtsohne ihr Vornoiffen 
leten Schwein⸗Jagd zuſammen kam / allwo er dem 


lvo er dem gegen die Niederlande vorzunehmen / welche 
(un vorſchlug / die Lichtenfteinifche Schuld über 


chuld uber | Zufage er aber fchändlicher Weiſe gebrochen. 
ich zunehmen fo ferne er ihm Eyderland übergäbe. | Alser auch auff dem Reichs⸗ Tage zu Regen sburg 
uff ſolchen Fall wuͤrde der Glaͤubiger wohl wenig | um Beyſtand anhielte / bekam er zur Antwort weil 
Baarſchafft davon getragen haben / alldieweilen | er folchen Brieg mit Dorfarz angefangen daß 
aber diefer Bergleich denen General⸗Staaten der | ihn die Holländer darzu genötbiger, jo Zönte 
vereinigten Provingen groffen Eintrag thun konte / er ihn auch nunmebro allein fortführen, In⸗ 
—— er dem Fuͤrſten von Oſt⸗Frießland / als deſſen wurde er aus Gröningen zurücke getriebens 
— Feines weges an / ſondern erbote fich | und die Luͤneburgiſchen naͤherten ſig je mehr und 
die ſchuldige Summe auff gewiſſe Termine zu ent» |mehr/ alfo daß den Münfterifchen Ständen nicht 
wohl bey der Sache zu werden anfienge / und 
dahero dem Bifchoff zum Frieden riethens welcher 
Bifchef ng that? aber gleichfam voller Wuch oder Rerjweiffelung 
die beftimmte Zahlungs-riften richtig beobachtet | antwortete: Er wolte Wefkpbalen dran mas 
Purden / die gedrohete Erecution ausgefeget bleiben | gen : Der Zunger würde den Seinden den in> 
folte. Der erfte Termin war faft zum Ende ges | gangmwobl vermehren, und es möchte gehen / 
lauffen / als der Fuͤrſte noch einen kurhen Auffihub | wiees wolte, ſo hatte er nichts darbep zu ver⸗ 
begehrte. ze "Bernhard von Galen die liehren. In ſelbigem Jahre 1665. giengen einige 
erwünfchte Gelegenheit / feinen Eigennutz zu beob⸗ | Scharmügel vor / darinnen die Biſchoͤfflichen ziem⸗ 
achten / nicht vorbey ftreichen laſſen /ſendern ſchick⸗ lich Haare laſſen muften/und im folgenden Zahre 
te einige Voͤlcker nad) der Oſt⸗Frießlandiſchen De erbote fich der hun von ‘Brandenburg zum 
fung Eyder / undließ felbige in der Macht ziwifchen Mittler des Friedens any worzu beyde Theilenicht 
Urpfrung ber dem 8. und 9. December überwältigen. ever übel geneigt zufeyn ſchienen / geftalter denn auch im 
” * mann dem das gewaltſame Verfahren zu Ohren | Monate April erfolgete / Krafft deffen der Biſchoff Friede mit 
Ländern, kam / fahe wohldaß felbige nicht ſo wohl dem Camz | die eroberten Pläge wieder geben und feine Manns Goa 
mer⸗Gerichts⸗ Urthel als feinem eigenem Vortheil ſchafft biß auff 3000. Mann abdancken muſe. 
zu Liebe gelhaͤhe / abfonderlich aber mißfiele es den | Diefer Friede mißfieldem Könige von Engellandy 
ener. taaten / die fich fehon erboten hatten den | als feinen Bundsgenoffen über allemaffen ſehr / 
Son Dreh Saal a ee nn 05 Med Agent 
elbe ps | fort aus dem Königreich hinweg begeben mufte: 
eig —— than ; ir = ß ! Allein —— — ließ fh hierüber ur 
1 j ahl‘; > | graue Daare wachſen / fondern fagte: Wennes 
zu verfarhlen/ wenn fich der Bifchoff hierinnen toir igi 
en wurde. Indem nun diefes lehtere geſcha⸗ and —— 
Sm atifen ie in folgenpem Jahr 1664. zuden| Fm Jahr 1667. fieng er wiederum neue Unruhe Ferdinand 
a eroberten Eyder den 4. Juni mit| an’ und erwwahlete den rin Ferdinand von Fürs von Fürften 
Bernhard don Gal ſtenbetg / Biſchoffen zu Daderbornzum Coadjutorn, berg Coadiu- 
Schimpff ale en fehrieb den erlittenen | unerachtet ibm die meiften vom Dom-Eapitul reis") " 
u a kn Bene cn [Fe Ge De m EB 
nachdrücflichen Beyftandy worzu ſich bald hernad) | Sti ae a Dane —— 
Earlder IT. König in Engelland eigae als welcher | fi Of Dertann S "rauchen mufben/ wie 8 ber Die 
- gın Engello [ langete. Als ihm auch vorgebracht wur⸗ 
einen blutigen Krieg wider die Holländer angefans | — a ee 
gen hatte und den Biſchoff mit vielem Gelde auff | feiner —— —— — 
fire Seite johey damit feine Feinde auch zu Rande —— ————— 
angſtiget werden konten. —— die ger⸗lei 35 — — —— 
n zum Krieg fir und fertig / den Iman ——— Wir unsmittapfs 


ferem 


richten / mit Bitte, dem Fuͤrſten von Lichtenftein 
rer Nachricht zu geben geftalt denn auch der 
iſchoff hierauf Berjicherung that daß woferne 
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aten ferem und unerſchrockenem Hertzen vertheidiz | Öeneral-&taaten zu Benehmun all 

— gen werden. Dazumahl ſtieß er nur einen eins | tes, durch den Dberften — de fe 
9 ggen DomsHeren der Unzucht wegen aus dem | von zu eröffnen, wasmaſſen er nemlich Fein ander 
Pdie Tapitul / welcher / wiedie meiften urtheileten / feiner | Abfehen habe / als ſein Recht wider das Hauß 
—* Meinung zuwider geweſen war / welches ihm der Braunfihrveig- Wolfenbüttel zu beſchuͤtzen. Fer 
bet LEE von Eisapberg zu Gemuͤthe fuͤhrete / mit dennoch wurde in folgendem Jahres 1671.durch 
—* dem ten / es wurde zu groſſem Aergernuͤß ges Vermittelung einiger hohen Häuptery darunter ſich 
—* deihen / wenn die Sache vor den Richter gelangen | auch der König von Franckreich befandey unter 
ei und folcherÖeftalt vieler anderen vorige Sünde of⸗ | beyden Partheyen ein gütlicher Vergleich geftiffr Vergleich 
—* fenbar werden ſolte: Er muſte ſich aber von dem tet / Krafft deſſen der Herkog feine Nölcker wieder ⸗ 
* Staats⸗klugen Bernhard von Galen mit diefer | um aus Hörter ziehen, der iſchoff hingegen ſelbi⸗ 
abe Antwort abweiſen laffen: in diefem Seücte| ges nur mit 60. oder 70, Mann, beſchen / und im 
ef wollen wir einemjeden feine eigene Laſt tra⸗ | übrigen dem Muͤnſter⸗ und Oßnabrückifchen Frie⸗ 
nf gen laffen; jedoch muͤſſen fi) diejenigen be- dens⸗Schluß gemaͤß leben ſolte: Allein die Wolf⸗ 
—* fleißigen / den Balcken aus ihrem Auge her⸗ Ag hatten der Stadt kaum den Rucken 
far aus zu ziehen / welche den Splitter in ihres gefehret/fo marſchirten biß 250. Mann Biſchoͤffli⸗ 
eis Bruders Bike feben. Sonften ließ der niemahls | ce, Weiber und Kinder mitgerechnet/ hinein / wor⸗ 
* friedſame Biſchoff nicht nach / entweder heimlich | über die Buͤrgerſchafft ein grofes Mifpergnügen 
ber oder öffentlich zu werben / und feine Mannfchafft/ | bejeigete. Unterdeffen bekamen die Holländer imz 
= den bollandifchen Friedeng-Articuln ſchnurſtracks mermehr Anlaß, auff ihren geiftlichen Nachbar ein 
* entgegen / immerfort zu verſtaͤrcken / unerachtet nie wachſames Auge zu haben / indem fich feine Armee 


mand fein Abfehen ergründen Eonte. Diefertves ı allbereits auff 23000. Mann erftreckete® geftalt er 
fen n.bevieff er feine vom vorigen Kriege fehr ge | denn auch an dem Gelder fo im Derbfe kai aus 
= wachte Land⸗Staͤnde / und verlangte von ihnen Franckreich in — geſchleppet wurde / ei⸗ 
3 zwiſchen dem Feſte Mariaͤ Reinigung und Oftern | nen wichtigen Antheil hatte, Denn dazumahi kon⸗ 
il 175000. Thalery welche Summe fie hernach von |teman das Frantzoͤſiſche Krieges Feuer ſchon aus 
4 dar an biß Michaelis noch einmahl erlegen ſolten: | den gefaͤhrlichen Vorboten urtheilen / wie ſehr man 
J Dargegen wolten ſich dieſe zu nichts verſtehen / ehe | fich auch bemuͤhete / die Holländer mit der ſchaͤu⸗ 
* und bevor der Biſchoff einige Compagnien zu Pferd | chen Sicherheit zu verblenden. Zu Anfange des 
au farnt allen reformizten Officirern abgedancket häts | Fahres 1672. verficherte Bernhard von Galen den 
nd -te/ weil fie ſich immer beforgeten/ er möchte wieder | Holländifchen Abgefandren Herrn von Amerons 
ht um einen unnothigen Krieg unter der geiftlichen gen / noch / daß er den vormabligen Tractaten genau 
nd Müge ausbrüten. Damit er fie nun defto beffer | nachleben wolte / jedennoch koͤnte erden Durchjug 
binters Licht führen möchte fo danckte er den Ge⸗ einigen Wölckern feiner Bundsgenoffen nicht abs 
% neral Lieutenant von der Artillerie einen Öeneral ſchlagen / da er denn unter der Hand vielen Frantzo⸗ 
3 Major’ 3. Hauptleute/ 6. Lieutenante und 4. Fahnz | fen in fein Bifchoffthum zu Fommen vergönnetes 
* riche ab / wiewohl der meiſte Theil derſelben bald | unter dem Vorwand, daß fie allda wohnen wolien / 
ieder angenom̃en wurde: Zudem fo hatte er genaue welches Doch zu keinem andern Ende geſchahe / als 
Verſtaͤndnuͤſſe an dem Frantzoͤſiſchen Hofe / und | dem zubereiteten Martialifchen Spiele deſto näher 
a empfieng dafelbft viele Muͤntze / wormit er den Bi⸗ | zu ſeyn / biß die Krieges-Declaration von —— 
ſchofflichen Beutel ſpicken konte / und dahero blieb und Engelland gegen die vereinigten Ni 
das Mißtrauen bey feinen Nachbarn keines weges im Monat April vollig loßbrach. 
n 
1 


ederlande 


aus. Wir ſeynd allhier nicht geſinnet / eine ausführli- 
Mneiigkit Als dag ahr 1670. herbey nahete / geriethe er | che Erzehlung dieſes Krieges vorzuftellen/als wels 
—A— Hertzog Rudolph Auguſto von Braunſchweig⸗ che anderwerts ſattſam zu befinden / ſondern nur 
fenbärte HORB oiffenbuttel wegen der Stadt Hörter in Lineiz| dasjenige zu berühren’ wasden Biſchoff von Müns 
nigkeit. Bon Lutheri Zeiten any und feiter dem | fter abfonderlich anberrifft. Damahls verfügte 
Schmalcaldifchen Kriege war diefes Haug mit! fichder Herhog von Luxenburg nebft dem Biſchoff 
dem Abt von Corvay jederzeit ftveitig geweſen in» | von Straßburg in Weſiphalen zu dem mit Louis 
maffen diefer Ort nebft zwey Marck⸗Flecken und | d’ or erfaufften Biſchoff von Münfter / und bes 
ſechs Dörfern / derer Einkünfte ungefehr sooo. | rathfchlagete fich mit ihm, auff was Art die Pro- 
Thaler austragen’ unterdie Abtey gehöre. Weil ping Oberyſſel / eldern / UItrecht / und folgends auch 
aber die Irrungen auff dem Reichs⸗Tag abgethan | Holland erobert werden koͤnte / worauff "Bernhard 
worden / fo war alles / biß zum Abfterben des letzte⸗ von Galen im Monate April. 1672. feine Trouppen Der Viſchoff 
ren Abtes / ruhig geweſen / biß Bifchoff Bernhard verſam̃lete und im Monate Mai. den vereinigten Fndiget Hol 
von Galen an deffen Stelle erwaͤhlet wurde / und | Wiederlanden unter lauter ungegründeten Urfa> land denKrieg 


den Eridi I mit fich in das Sti nden Krieg ankuͤndigte / indem er ihnen beymafz u · 
Bein I ahifipen BanclAtpffe mi Ind war die ” 4 ie hätten feine Offcirer und Eommandanten 
—J achte. Das erſte / was er vornah fe R 
—* daßer daſelbſt eine Evangeliſche ledige Kirche vor | der Feſtungen mit Geide beſtechen / und feine Unters 
—2 die Roͤmiſch⸗Catholiſſchen dem Münfterifchen und | thanen zur Rebellion verhetzen / ja fo gar auch ſei⸗ 


Obnabruͤckiſchen FriedensSchluß zuwider / einges | nem Leben nachftellen woilen. ierauff erhub er 
raͤumet ha » — — der Hertzog von | fich aus der Graffſchafft Bentheim gegen Twen⸗ 
Vraunſchweig und üneburg/ als Schubherr der |tein Oberyffel/ und bemeifterte fich ohne groffe Ges 
Stadt auff Eeinerley Weiſe willigen woite / hier genwehr der Städte Enſchede / Oldenſeel / Otmarſ⸗ 
ju Fam eine Streitigkeit wegen —— fen, Almelo / Borculo / Lochem Deutechem und 
Rechts und andere Dinge mehr/ welche den Herz | anderer kleinen Plaͤtze. Er hatte auch das Com- 

gnoͤthigten / etzliche Compagnien Reuterey und mando über die Chur⸗Collniſchen Voͤlcker / und bes 
SUP Bol nach Höpterzu verlegen. Diefes die⸗ lagerte Grol / welches erden 9. Maj. einbekam; fer» 
nete dem unruhigen Bifchoff zu einem bequemen | ner überrumpelteer die Stadt Brevoort / und mars 


| Dee Mantelı mehrere Wölcker zu werbenzund den | fehirte nach Deventer / welches ex den zı. u 





rn 


ô TE 2 


Gewinnet 
Dber-Pfiel, 


Belagert Hat / ne Stadt Hatten verdienet/ daß man ihrer mit 


tem. 


Erobert Coe⸗ 
verden. 
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i DBerdacht innerlicher Veraͤtherey / ero⸗ blaſen / indem er, ſich zu feinem groſſen Verderben 
een dazumahl gefaget haben folk | vordie Stadt Sröningen machte: Denn obfchon Belagerung 


er fäbe nunmehro wohl daß ibm die Verraͤ⸗ 
ine Wortbielten. Bondar wanderte er 
nicht alsein Apoftel Chriſti fondern als ein Gene⸗ 
ral König Ludtvigdes XIV. den 22, dito dor Zwol / | 









die 

b £LEIER L.DNMD DI [EUET UND UOEL “ 
Mang fo viel defto freudiger / weil fiean Cart 
abenhaupten einentapffernEommandanten hatr 
ten. Solchem nach murde einem Pfoͤrtner der 
Kopff herunter gefchlagen weil erden Hafen eine 

ange Nacht unverfchloffen gelaſſen / und dannen⸗ 
Bernbarden von Galen / durch Beyhuͤlffe des Erg: hero der Verraͤtherey befchuldiget war / dergleichen 
biſchoffs von Coͤlln als ihren Überwinder demuͤthi⸗ ! auch einem Bauer vom Old⸗ Am̃t wiederfuhre / der 
gen/ welcher / nachdem er die eroberten Staͤdte En Biſchoff correfpondiret hatte. Indeſſen 









allwvo die Eharte ſchon alfolgemifchet war / daß er 
nicht viel Blut wagen dorffte. Miteinem Wor⸗ 
tes die gantze Proving Oberyſſel muſte ſich vor 


genugſamer Garniſon verſehen und einige Manns | gieng das Feuer⸗Einwerffen in dem Coͤllniſchen und 
ſchafft auffden Frießlaͤndiſchen Grentzen gelaffen | Munfterifchen Lager an/ wodurch an Menfchen 
batte/ feinen Marſch gegen Eoeverden zunahm. | und Gebäuden nicht geringer Schade geſchahe / ans 
Ehe wir ihm aberdabin nachfolgens fo hat die kleie gefeheneinige Bomben 64 


ven Krdboden fdylugen und hierauff folgeten 
gemeiniolich mder Neocht Die graufamiten Feuers 
Soldaten nebſt ıgo. Bürgern verſehen / weßwegen | Ballen und Stinckpoͤtte / fo gar daß man hätte vers 
fie ihre —— abſonderlich aber die Stadt meinen ſollen / es ſeye Bernhard von Galen vom 


Zwol inſtuͤndig / wiewohl vergeblich um Succurs hoͤlliſchen Lucifer abgeordnet / den Sterblichen ſei⸗ 









unſterblichem Ruhm gedencket: Dieſer Ort war 
mit ſehr baufaͤlligen Waͤllen / und mit ungefehr 76. 


angeflehet Hatte. Denig. Zuniirückete Bernhard |ne unterirrdiſche Gewalt zu jeigen: Jedoch waren 
von Galen Davor’ und bedrohete die Bürger |die Belagerten ſchr ſorgfaͤltig dem entfeglichen 

auff das allergraufamfte/ foferne fie ſich nicht aus | Brande zu ſteuren / worzu ſich nieman m 
genblicklichs orgeben wolten. Allein fie ertheileten | erzeigete/ als die fo genan noniften.’Berne 
ihm / wider alles Bermuthen/Feine andere Antwort, hard von Salen verrounderte fich‚daf man ihm Feis 
als daß fie ihrem Vaterlande biß in den Tod getreu | ne Deputirten entgegen ſchickete / welches er von ans 
verbleiben wolten / welchem fie auch dermaſſen hertz⸗ | dern Dertern geroopnet war / fondern/ daß man ihn 
hafftig nachlebeten, daß er genöthiget wurde, Ba-| an ftatt der Hollandifchen Kaͤſe mit Stuͤck⸗ und 
terien auffzuwerffen / und mit Den groben Stücken — beſchenckete. Den zo. Julii 
gegen die Belagerten zu ſpielen. Nichts deſto wer beaͤngſtete man die Sta t graufamer Weiſe mit 
niger gaben fie feinen Verfprechungen nicht das ‘Bomben und Feuer-Ballen/ von welchen man 
geringſte Gehoͤr / ſondern feuerten unabkäßlich | zwar dielegten fieifig auslofchete hingegen ruinir⸗ 
auff den Feind, fo gar daß die gange Armee / welche| ten die erften viele Haufer. Hierauff lieffen die 
allbereits vor Deventer ſtunde nunmehro gegen | beyden Martialifchen Biſchoͤffe den Ort aufffors 
diefes geringe Städtgen anmarfchiven muſte. End⸗ | derny allein fie befamen eine trußige Antwort an⸗ 
lich aber / als alle Hoffnung der verlangten Huͤlffe ftatt der Übergabe zurücke. Eben felbigen Tages 
vergebens war / fo mujte fie mit dem Bifchoff accor- | that der Feind einen higigen Anlauff gegen das 
diren/ welcher über 700. gemeine Soldaten nebft Auwerder⸗ Zulv allwo er nicht weniger tapfferen 
vielen braven Ofhieirern verlohren hatte. Hierauff Widerftand fande / und ob man ſchon die Anzahl 
ergab ſich Corverden / welches wegen der guten Aufe | der Todten ſo genau nicht wiffen fonte/ fo geftunden 
Ber und herumliegenden Moraſtes vor unů⸗ die Belagerer doch felbften/ fie hätten in diefer At 
erwindlich gehalten wurde/ nach einer Belage⸗ taque mehr Köpffes als die ganke Zeit des Krieges 
tung bon 10. biß ır. Tagen / den 10. Zuliimit fo | veriohren/ worbey fie von den “Bürgern hören mur 
Serge = — — Bee Bombensund Stinckpoit⸗Biſchoff folle 

u reden. ergieng Bern⸗ die Stadt nicht bekommen / wenn er al ich 

hard von Galen mit feiner Zufageumyals wieder viel Pulver und Bl 5 
Mahomet mit der Bibel: Denn von den Haupt⸗ ne / als ob die Maͤn ey verfehtvenbete. 3a es fehies 
ehe N den dem ſchwachen weiblichen Ge⸗ 

leuten / die als Deputirte mit ihm zu eapituliren aus ſchlechte einen * x n. 
der Stadt gefehichet wurden / ließ er nicht mehralg | gefls men geoffen Antheil der Tapfferkeit ein⸗ 
i — gefloͤſſet haͤtten / unter andern faſſete eine Frau eini 
einen zurücke gehen und behielte Die andern; als; gen Weiber⸗S ne 
Krieges-Befangene: Jedoch diefes tun noch nicht che die, — fübernen Bes 
genug, fondern er wolte auch der mit feiner eigenen len y ee —— — de Bau 
Hand unterfähriebenen Capitulation ——— iron fe den Lean ——— 
gutDider/ nicht zugeben/daß die Garnif: | enden ihren erretteten 

fin enifon nach Har⸗ | “Becher / worben fie fagte: Auch d illi 
gen marfchiren folte; Die zivey Stücke Befchüg, | noch Se. Breellemg yon Kakrr Lid 
die der Garnifon abzuführen vergönnet worden, | fen von - enpaupe TE en: 
hoff mit Bombens&inwerffen 












muften inder Stadt bleiben, und er wolte nicht zu⸗ De , 
laffen daß ſie dem Accord gemaͤß / mit kli werdenden ne 
ale Nie ingendem | unauffhorlich fort/ welches die Giräni i 
BE ner an Sao ken, Senn 
an eini n den gedaͤmpffet ) 
—n und zwang fier Münfterifche Dienfte net —— fand nen en —5*— 
RENT weiſſen Materie darinnen / Siffte a 
pi me die wider die vereinigten Nieder üch ahe / zudem gebrauchten fi Die Beffenn 
a Salt u nr. Rugo et Kuchen Datum 
en 19. Julii un Tagen 80. Holz | bezei rugeln/ geffe 
landiſche Städte und Seftungen erobert hatten, I ee elalt man 
feng der Unglück IBind any ihnen abfonderlich i 
aber dem Biſchoff von Münfter in die Segel zu | leferlıch 





Garniſon nicht ſtaͤrcker als 1200, Mann war / 5* 


gen, 
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weßwegen fi) ein artiger Kopff vernehmen ließ/ | fochten werben folten. Golchemna jungirte 
weil di ge Biſchoff die Stadt durch der Marſchall Turerine ae much a cm 

' Fenicht einn koͤnte / Coͤlln⸗ und Muͤnſteriſchen und ruͤckete vor die Stadt 







machte i 19er iefem geiftlichen Feuers 
Werck / als die Studenten / welche die inden Appro- 
chen liegende Soldaten mit groſſem Gefchrey ver- 
höhneten/ und auslacheten; alsauchden 77. Augu⸗ 
ſti / unter waͤhrendem entfeglichen ‚Befchieffen der 
Stadt / eine Stuͤck⸗Kugel einem Schweine den 
Rücken fonder die geringfte Veriebung / auffer ei⸗ 
aigen berbrafiten Borſten / ſtreiffete / rieff ein chuͤ⸗ 
ker folgende Nacht von der Fausfebraye ing feindli⸗ 
che Lager: Ihr Biſchoß bh an 
die Schwein; 


























h eydes Die Write a 
ie Seuermörfer durch das fketige feuern uns 
brauchbar worden waren / und die Bifchöffliche dir⸗ 
mee zur Helffte abgenom̃en hatte / indemeran ftatt 
000. nur noch 12968. Mann zehlete/ fo wurde die 
Iagerung den zı. Auguſti auffaehoben/ tworbey 
bie Groͤninger nicht mehr als 80. Mann verlohreny 
und wurde die Summe der eingeworffenen Bom- 
ben’ Granaten und Stinckpoͤtte auff 4000. ges 
rechnet / aliein Die Feuer Ballen und Stuͤck⸗Ku⸗ 
geln waren ungehlich. B 
Inzwiſchen bedieneten fich die Frießländer der 
und nahmen durch Berhülffeeiniger 
gs⸗Schiffe/ welche die Suͤder⸗See bewahre⸗ 
ten / die Stadt Block zhll wiederum ein / und von fels 
diger Zeit an eroberte Bernhard von Galen michts 
mehr / fondern mufte viel verliehren: Dennnuns 
mehro fiengen des Ehurfürften von Brandenburgs 
der Chur⸗Toͤln und Münfter den Kriegangefüns 
Diget hatte nebft andern allitrten Trouppen an das 
Münfterifche Land zu pländern und in Contribution 
jufegen. Alldieweil num der König von Franck⸗ 
reich bey fo geſtalten Sachen beſorgete / es möchte 
Bernhard von Galen/ feiner Gewonheit nach / eis 
neandere Parthey erwaͤhlen / ſo verſprach er ihm die 
Abtey 8. Germain d’ Esperees, falls er beſtaͤndig bey 
ihm halten würde. Den 20. December wunde die 
unüberwindliche * Coeverden in einem Ta⸗ 
g / unter der Anfuͤhrung des tapfferen Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenants Eybergen wieder erobert / woruͤber ſich ſo 
wohl Freund als Feind nicht genugſam verwundern 
konte / und damahls war der Bifchoff fein eigener 
Prophete / indem er bey Anhörung der Zei tung / die 
ihm anfänglich ſehr fabelhafft vorkam / fagte Ich 
erde beſorglich in kurtzem alles wieder ver- 
iebren weil * mein kleines Candia einge⸗ 
differ, Sonſten hatte der unvermuthete Frans 
Sofifche Überfall in den vereinigten Niederlanden 
‚den Käyfer nunmehro auch bewogen / der herein bres 
Kiel, a thenden Macht bey Zeiten vorzubauen/dahero wur 
a de anff deffen Befehl durch den Hertzog von Bour- 
neville im Monat Februario 1673. ein Placarange- 
ſchlagen / Krafft welches allen dem Reiche unter⸗ 
wurffigen Officirern und Soldaten bey hoher 
Straffe aufferleget wurde, die ChursEstinifche 
und Dünfterifche Dienste zu verlaffen: Dargegen 
ließ der hartnäckige Biſchoff ein Gegen, Mandar 
publicigeny darinnen er vorgab / dienurgemeldeten 
vocatorien kaͤmen nicht von dem Känfer/ fondern 
foaren eine bloffe Erfindung des Bourneville; feine 
m an oe ia in der That ſchon Kaͤyſerlich / und 
in des gaͤrfers Dienften/ im übrigen verfprächeer 


Gelegenheit / 
Krie 
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am / welche mit a000. Brandenburgiſchen beſe⸗ 
tzet war / und dieſe verlieſſen den Ort / weilihr Wi⸗ 
derſtand gegen eine ſo maͤchtige Armee zu ſchwach 
befunden wurde: Jedoch brachten des großmuͤthi⸗ 
E Churfürftens von Brandenburg Wälder die 
en Verluſt wieder reichlich ein: Denn ſie ruinir⸗ 
ten kuttz — Biſchoͤffliche Regimenter bey 
Minden dermaſſen / daß ſehr wenige mit der Haut 
darvon kamen / auch eroberten ſie die Stadt Horter, 
Dargegen nahmen die Bifchöfflichen Hervortein 
und verubten groffe Gewaltthai in dee Stadt/ wei⸗ 
des fie auch in dem Mindifchen thateny wiewohl ſie 
ich nicht unterſtunden / Minden ſelbſten anzugreife 
fen. Nicht lange hernach ſuchte ein Dvartiermeis 


8 | fter bey dem Biſchoff um Geld ans worüber er der⸗ 


maffen entrüftet wurde / daß er ihn ohne eingige Gier 
nade arquebufiven ließ / unddiefe graufame Tyrare 
ney machte ihn dermaffen verhaft bey feinen deuten⸗ 
daß auff einmahl drey gange Compagnien nebſt ih⸗ 
ren —— durchgiengen / und nach Groͤningen 
marſchirten. 

Zu Anfang des Monats Auguſti verſammlete 
er ungefehr 7000. Mann feiner Bölcker zmifchen- 
Haffelt und Zwoll/ worzu noch 2000. Reuter und 
70. Eompagnien Fuß Bol vom Pringen von 
Conde 86 Sodann marſchireten fie alfofort 
gegen Strenwyck / und einige Trouppen durch⸗ 
ſtreifften die Gegend Drenth / ſo gar daß niemand 
daſelbſt ſicher war / worauff die Groͤninger 9. Com⸗ 
pagnien zu Pferd und 2. Compagnien Dragoner 
zu Bedecfung diefes Landes Aauscommandiyeten? 
da denn die Bifchöfflichen im Scharmuͤtzel wacker 
gebutzet / und ſich gegen Frießland zu wenden gende 
thiget wurden: Doch kehreten ſie balde wieder un⸗ 
verrichtet Sache nach Strenwyck ʒuruͤcke / uñ ſuch⸗ 
ten die Winter⸗Ovartiere. Ob nun wohl kurtz na 
dem Eintritt des Jahres 1674. zwiſchen dern König 
von Öroß-Britannien und den vereinigten Nice 
derlanden Friede gemachet wurde/ wie (ehr folches 
auch Franckreich zu hintertreiben ſuchete: fo lag 
Bernhard von Galen die Stadt Gröningen dene 
noch immer im Kopffe/ nicht zwar felbige einzube» 
kommen / fondern nur den Landmann dortherum zu 
plündern/ dennvon dem Rauben und Stehlen mus 
ſte er feine Soldaten bezahlen. kein fein ange⸗ 
wandter Fleiß verrauchte diefesmahl in der£ufft/ine 
dem alles überall mit guter Anftalt verfehen war / 2 
zudem marfchirete der General Nabenhaupt mit Rabenhaurt 
den Frleßlaͤndern und Groͤningern durch Coeyer⸗ 
den gegen die Graffſchafft Bentheim und bemaͤch⸗ 
tigte fich der Stadt Noorthorn ſam̃t einigen Ders 
tern in der Landſchafft Dwente / welche er mit ges 
nugfamer Mannfchafft verfahe: na gehends ers 
oberte er die Stadt und das Schloß Nien⸗ 
* mit dein Degen in der Fauſt / und fieng als 
d any den Biſchoff in feinen eigenen Grentzen zu 


überfallen. Anietzo beforgete der ſchlaue Fucher 
er re von ben Frantzoſen / welche ſchon die Pros 
vintz Utrecht und viele andere Plage zuruͤck gegeben 
hatteny verlaffen werden’ und alfodie gantze Krie⸗ 
ges⸗Flamme über feine Länder gerathen zumahlır 
die Käyferlichen ſchon verfchiedene 
plündert/ worzu die Frießländer gleichfals den Ans 
fang macheten: “Drum wickelte er ſich / umerachter 
der gezogenen unermaßlichen Gel 
nochmahl 


er ausge 


mmen / und 
igen Verſprechungen / aus der Frantzoͤ⸗ 


Alle diejenige u de ſchuhen / welche Dieferwegen anger | fifchen Ahianty 5 hielte durch feine u 


Friede zwi⸗ 


| Khen dem tÄpe Genen 
| > u. Tractats / erlangete / und ſolchem 


und dem 
ſchoff. 


Er krieget ge⸗ 


gen Schwe⸗ 
den. 


enrich der 
ze Enrich / Fürft der Wenden’ Herr zu 
Medleibune, Sr erlangete daher den Days 


Bekommet 
Roſiock. 


242 


er auffgenommen wuͤrde / welches er auch / vermit⸗ 
A En wifchen Sr. Känferlichen Majeft. den 
Etanten und ihm gemachten Friedens⸗ 
u Folge alles ero⸗ 
berte den vorigen Figenthumssherren wieder er⸗ 
ftatten mufte. Diefes war gleichfam der Keil 
welcher die Fransofen aus allen eingenomme⸗ 
nen Dertern vertrieben’ und behielten fie nichts 
mehr / als Graef und Maftrichy welches letztere der 
Printz von Oranien hernach im Monat October 
eroberte / das erſte aber wurde bey dem Frieden wie⸗ 
dergegeben. 
ach der Zeit erwieſe ſich der kriegeriſche Bi⸗ 
ſchoff eben ſo eyfrig vor das Reich / als er ehemahls 
vor die Crone Franckreich gethan: Denn als der 
Koͤnig von Schweden die Frantzoͤſiſche Parthey er⸗ 
waͤhlete / nahm Bernhard von Galen den Bezivck/ 
Wildes hauſen bey Brehmen in Beſitz / jagete die 
Schweden aus Tegenhauſen und Verden / und 
nachdem er hierauff durch die Daͤhnen und Bran⸗ 
— — ſecondiret wurde / uͤberwaͤltigte er 
auch die Stadt Ottersberg und Burtehude/ allwo 
er feine Erafftige Bomben und Stinckpoͤtte wies 
derum hervor ſuchte. Immittelſt war er auch mit 
der Cron Spanien und den General⸗Staaten in 
Buͤndnuͤß getreten und hatte ihnen 32000. Mann 
vor eine gewiſſe Summe Geldes verfprochen/ doch 
muften diefe Voͤlcker nebjt den andern Münfteriz 
fihen bey der Känferlichen Armee verbleiben da 
fid) denn der Bifchoff anheifchig machte, falls ges 
dachter König oder die Staaten von Holland ans 
dere Trouppen verlangeten ihnen biß auff 8000. 


Fußganger und 4000. Neuter/ unter eben derglei⸗ 


Hiftorifches Labyrinth der Zeit. 


Cilinansdaf er in das Verbuͤndnuͤß mit dem Käye, chen Bedingungen zu verſchaffen / welche Tracta⸗ 


ten noch 10. Fahre nach Endigung des Krieges 
währen folten. Alſo brachte er feine gange Lebens» 
Zeit mit Soldaten-Berrichtungen zu / welche mei⸗ 
jtentheils aus Ehrgeiß und Geld⸗Begierde entſtun⸗ 
den / inmaffen er denn zum öfftern zu fagen pflegete: 
Derjenige fepe nicht würdig, groß au ſeyn / wel⸗ 
cher nicht immer weiter ſtrebete / und ein SürfE 
müffe ſich bemüben / jederzeit gröffer zu wer- 
den: Ergienge es nun ſchon nicht allemabl 
nach feinem Derlangen, fo bätte er doch alles 
mablden Ruhm darvon / daß er fich wichtiger 
Dinge unterwunden. Als ihm auch einer unter 
feinen vertrauteſten Freunden riethe / er ſolte fein 
erſten Krieg nicht wider die Niederlande vorne 
men / welche dem Könige von Spanien / unerachtet 
feiner groſſen Gewalt / ganker go. Fahre Wider⸗ 
ſtand gethan / ſo antwortete er: Und dennoch 
thun di ei len einta 
underwerde, 218 erzumerftenmahlmit 
andern Friede gefchloffen und ihm einer 
vorſtellete er habe durch denſelben Krieg mehr vers 
lohren / als gewonnen / fo fagte er: Die Fürſten / 
welche Krieg führen, ſeynd den Bret⸗Spie⸗ 
lern gleich und die Wuͤrffel fallen offtmabls 
anders/ als fiewünfchen. Cr foll auch zu einem 
feiner Generalen gefaget haben, ein leinwenig 
Recht Fönne einen ganzen Krieg rechtferti- 
gen. Sein Todes-Zielanlangende, fo trug fich ſei⸗ 
bigesden 19.(9) September 1678.ju/ nachdem er 28. 
Fahre als Bifchoff regieret/ und 7. oder 72. alsein 
unruhiger Kopffgelebethatte. Valckeniers ver- 
— Europa / Theatr. Europ. Tom. VII. IX, 


Anſtatt des Glocken⸗Klangs hört ih die Trommel klingen, 
Das Wer da liebt ich mehr/alsindem Chore fingen; 
Der Krieg war meine Luſt / der Friede mein Verdruß / 
Es reut mich / daß ih nun im Grabe ruhenmuß, 


CK 


XXI, 


Verzeichnuͤß der Hertzoge von Mecklenburg biß auff 


gnum II. ft 


Nahmen des Löweny weil er in Abive- 
fendeit feines Baters Henrici Hierofoly- 
mitani den Marggraffen von Branden- 
burg fo tapffer widerftandensund fich Kaͤyſer Albers 
to in dem Boͤhmiſchen Walde fü tapffer entgegen 
gefeget hatte/unerachtet feine 
durch die Flucht zuſtreuet worden waren/inmaffene 
damahls dem Könige in Bohmen Dienete.Eriftaber 
J 53* Henrich dem Loͤwen zu Braunſchweig 
eines Weges zu vermiſchen / deffen im Schau: 
Play der Zeit beym 6. Auguſti um. III. gedacht 
wird. Gonften trug ihm König Ehriftoph in Den: 
nemarck Roſtock zu Lehen auff / und brachte ihm ſei⸗ 
ne erfte Gemahlin Beatru Marggraff Albrechts 
u randenburg Tochter 1290. die Herrſchafft 
targard zum Braut» Schatz mit, toelchen er 
aber, zuvor wider Marggraff Woldenarn zu 
ten mufte. Als er fich zum andern mahlmi 
fin Rudoiph 1. —— 


let hatte und zu MWißmar einen ſolennen E 


halten wolte / ſchioffen die Bürger alle —— bach ——— Re an: ea 


ameraden allefarmt | Fü 


tandenburg mit dem Degen in derFauft behaup- | S 


« flarb 1503. 


ve vor ihm zu/ wodurch er dermaffen entrüffet wur⸗ 
des daß er den Ort mit Gewalt eroberte und den 
Eintvohnern mit ihren Schaden zeigete / wie fie fich 
gegen einen Fürften erweifen folten. Zu Ribnitz 
bauete er 1319. ein Nonnen ⸗Eloſier/ und gefegnete Stirbt: 
1329. die Welt / nachdem er den dritten Traus 
Ningan Agnes, Sraffin zu Ruppin / und Wißlai / 

rſtens a Ruͤgen Dochter / ausgetheilet hatte, 
Cr verließ ꝛ. Soͤhne nemuch Albrecht und Johann / Seine Shhnt. 
welche von Kaͤyſer Carin IV. 1349. oder 1348. auff 
dem Reihs-Tage zu Pragals Furften des Reichs Werden 
und Kerkoge zu Mecklenburg erfläret wurden/ Keichs / ur⸗ 
weil fie fich vormahls in Franckreich im Kriegemit MW 
den Engelländern tapffer erwieſen hatten. Diefer 
Johannes bekam in der Paterlichen Theilung die 
Herrſchafft Stargard und hatte erftlich Graf 
Ottonis IT, zu Holftein Tochter Margarethen, 
nachmahlsaber ein Öräffliches Fräulein von Rup⸗ 
pin zur Gemahlin erfohren worauff er 1370, mit 
Tode abgieng. Ober nun wohl 4. Printzen im 
£eben bebielte, nemlich Johann den II. Kudols 


Schweſter / bermäh? | phen, Bifchoff zu Schwerin’ Ulvichen I. und As 


brechten, Bi 
ohne / und Ultrich des T Enckei 


Ulrich 
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— — — — — — — — — —ññ— — —— 
gcta⸗ Ulrich dem IL. die Stargardiſche Linie wiederum auchdannenhero von feinen Untertbanen ni 
eges zu Grunde / indem er nach feiner Zuruͤckkunfft von | derlich geliebter Si gervefen * —* — * 
de Zerufalem / dahin er mit feinem Vetter / Hersog | denn nichts weitersals fein 1384. zu Aachen erfolg⸗ Sein Tod, 
mei⸗ Magno II. zu Mecklenburg / gereiſet war / einen Ber | tes Lebens⸗Ende / und fein mit Agnes Fürften von 

ſtun⸗ cher mit Giffte koſten / und hierüber t471. die Seele | Rügen verfnüpfftes Fheband bemercket wirdraug 

gete: ausblafen muſte / worauff Hertzog Henrich der welchem Hertzog Johannes HI. oder der Juͤng⸗ Jobannes ur. 
vel⸗ Feiſte zu Mecklenburg den Antheil von Stargard ling / entſproſſen. Dieſer halff feinem vorgemel; Dr Jungling 
urſt Mil. enerbete. Dargegen führte Albertus 1. Henrich |deten Better Alberto IV. zyıs. Die Koftodkifchehos Zr er 
ver⸗ Yen des Loͤwens Alterer Sohn, den Mecklenburgifchen | he Schule ſtifften / welche allererft 1419, völlig eins r 
ah Stamm gluͤcklich fort. In ſeiner Jugend wurde | geführet wurde. Hierzu mufte die Dazumahl bes 

alles eralsein Sefandter von König Magno in Schwer rühmte Univerfität Erfurt einige gelehrte Leute zu 

iger den und Norwegen an Kaͤyſer Ludwigen aus Baͤh⸗ | Profefforen überfendeny und ift diefer Mecklenburs 

mier ern auff der Reiſe ausgepluͤndert und, gefangen’ | gifche Pindus von Pabſt Martins V. nachmahls 

inen doch aber Durch Permittelung des Käufers bald | aberıs6o. von Käufer Ferdinand I. mitfonderlir 

neh⸗ wiederum erlediget. Nach der Zeit geriethe er mit | chen Freyheiten begnadiget worden. onſten wird die 
chiet Varggraff dudwigen zu Brandenburg wegen der | wurdeer gleichfals von den Schwediſchen Reiches Schmebifche 
ders daft Stargard in Kriegs welcher feine End+ | Ständen 1422. zu Annehmung des Königlichen Erone ange 
10h hafft erreichete als feine Princeßin Ingeldurg | Zepterserkiefet. Erverjgerte aber feine Abreife Fagen- 

Mi: ſich mit dem Marggraffen durch das uffe "Band | folangey biß im folgenden Fahreıg23. u Schwer 

mit der Ehe verfnupffete: Allein er mufte die Tromz | rin der überall herrfchende Tod ihm einenandern Stirbt. 

iner mel bald wieder rühren laſſen nachdem die Hertzo⸗ Weg indie Ewigkeit zeigete / und hinterlich von feis 

ver⸗ ge in Pommern Barnimus, Bogislaus, und Vratislaus | ner Gemahlin Katharina’ Hertzog Erichs IV. zu 

en / nebſt dero Gehuͤlffen Magno Torquato, Hertzoge zu Sachſen⸗Lauenburg Tochter ey maͤñliche Erben 

dies Braunſchwei ihm die Inſul uͤgen ſtreitig zu an Johann V. welcher ohne Kinder verſchied / und 

bis machen gedachten / wiewohl er diefes vereinigte viers | Henrich IV. dem Feiſten / der das Gluͤcke hatte / Henrich ıv. 
nem fache Band feiner Feinde 1371. glücklich zuriffe / die | daf ihm daß Fuͤrſtenthum Wenden nebft Stars dergene / Her⸗ 
nig Schlacht erhielte / und Magnum Torquatum gefans! gard/ nach Abjterben feiner Vettern / zufiele. : Un: hog ju Mes 
t⸗ gen befam.Hierauff war er nebft Hertzog Otto von | ter feiner Megierung erregeten die Roſtocker einen Kofioda Kr 
fels Lüneburg beforget/ daß die Straſſen felbi er fans | geaufamen Auffruhr / wider den Stadt⸗Rath / und — 

23, der von dem fchadlichen Gefchmeiffe der Räuber |jagten felbigen fehimpfflicher Weiſe zu dem Thore 

ein gereiniget werden moͤchten / woruͤber er mit Hertzog hinaus / unerachtet dieſer kluge LandessHerr alle 

r⸗ Erichen zu Sa ſen⸗Lauenburg / der dieſem unnuͤ⸗ moͤglichſte Sorgfalt zu Daͤmpffung der Unruhe 

IX n Befindeden Rücken hielte / in Streitigkeit ver- | antvendete. 


Sit. fiel. Im Zahe 1380. verfammiete er fich zu den 
TDodten / und hatte mit feiner Gemahlin Euphemia / 
König Magni in Schweden Tochtersfolgende Prin⸗ 
Cain Eohne. gen erzeiget : Albrecht den II. Magnum I. und. 
Henrich den IE Diefer letere fuhr in dem von ſei⸗ 
nem Vater angefangenen Haf-wider die Straf 
ſenraͤuber fort / und ließ fie ohne Gnade aufff nuͤpf⸗ 
fen/ weßwegen ihm feine Gehäf 
nencker benlegeten. Sem einiger 
der m Berffarb 











So weit erſtrecket ſich die Wuth des blinden 
Poͤbels / wenn er den Zaum des Gehorſams eine 
mahl vom Halſe geſtreiffet / daß auch das geheilig⸗ 
te Anfehender Fuͤrſten von demfelben gering geach⸗ 
tet wird. Dahero mujte Die rebellifche Stadt, beys 
des Kanfers Sigismunds Reichs⸗Acht und des 
Baßleriſchen Goncilii Bann erdulten/ und wurde 
die Univerfitat/ auff Pabftl. Befehl von dar nach 


Ding Albrecht | Gripwald verleget/ allıwo fie biß ins fünffte Jahr 
1470. nat) des Vaters 1400. den ; verbliche. Ob nun wohl die Bürgerfhafft zu Ro⸗ 


1. Martii borhergegangenem Tode fonder Leibess ſtock allbereits einen neuen Rath erwahlet hatte: 


Erben / wiewohl nicht fonder Gemahlin. 
Aberti I. Alteften Sohn’ Albertum II. anlanget/ 
⸗ fo geriethen die Schwediſchen Reichs⸗Staͤnde 


Bas | fo wurde es doch 1439. durch Unterhandlung der 


Hanſee⸗Staͤdte dahin vermittelt, daß Die alten vers 
triebenen Raths⸗Herren mit den neuerwählten zus 


nad) König Magni Schmeecks Abfekung auf die. 

zu wir feine Lebens⸗Erzehlung in die 

Eiirk ne — 

| innern/ daß er mit feiner erften Gemahlin Nichfa/ 

| Ditonis des letzteren Graffen von Schwerin 

⸗ ter und Erbin / einen Printzen Nahmens Erich 1. 

Erin mit der andern aber / einer Tochter Magni Torquati, 
Hertzogs zu Braunſchweig / Helena genannt Al⸗ 

Dee tum IV. erjeugete / deren der erfte nebft feinem 

* Vater in Schweden gefangen wurde, und nad) der 


gleich vegieren folten. Diefer 1477. abgeftorbene Henrich ıv. 


Gedancken / ihm die Crone —— weßwegen | Henrich der Feiſte hatte ſchon 1475. einen Bringen Abferben. 


reihe der Könige | Nahmens Fohannes VI. voran geſchicket / und ſa⸗ 


den VI. Balthafarn und Magnum II. im Lebens 
Toch⸗ | welche Dorotheen/ Chur⸗ Fürft Friedrichs I. zu 
Brandenburg Tochter/ als ihre Mutter erkenne⸗ 
ten. Zwar was Albertum VI. anlanget/ fo wur⸗ 
deer 1491. aus einem unfruchtbaren Ehe⸗Bette in 
das Grab geleget/ und feinem Bruder Balthafarn 
ergieng esden7. Martil 1507. gleichermaffen/ uners 
tet er an ftatt des befigenden. Biſchoffthums 
Schwerin und deszu hoffenden Biſchoffthums zu 
Hildesheim den Eheftand ermahlet hatte. 


Entledigung entweder unverheyrathet / oder doch 
ohne Erben verftarb; Albertus IV. hingegen wuſte / 
weil er gleichfals Erbens loß erblaffen folte / uner⸗ 
achtet er mit Margarethen, Burggraff Friedrichs 


weden verſparen / und nur dieſes allhier er⸗ he nunmehro noch drey anderes nemlich Albertum Söhne 


Alſo ſtellete Magnus II. nur noch allein den ges Magnus IT. 
* VI. zu Nürnberg Tochter vermaͤhiet geweſen | ſam̃ten Mecklenburgiſchen Stamm⸗Baum vor / Da 


— zu kein beſſer Andencken feines Nahmens / als die! welcher / — Fürftlichen Eigenſchafften wegen / 
ea Aufftichtung der Univerfität Noftock zu ftifften. | mit der Barheit Magnus genennet werden konte. 
a ,, Bit wenden uns nunmehro zu Hergog Alber-| Er war ein fonderbarer Beſchuͤter und Liebhaber 
* till. weyten Prinhen Magno I. als dem Forts | der freyen Kuͤnſte / und thate eine ferne Reife ins ges PR 
 pflanger des Mecklenburgifehen Stammes von | lobte Landvfolgends aber 1484. nach Rom. Ineben Streit mit 
‚ felchein diehiftorifchen Federn wenig meiden / und | demfelben Fahre verurfachte ihm die Stadt Roftock Rofiod. 


bvielleicht Darum / weil er ein hitiger / zachgieriger/ | groffen Untoillen/ ey ihm die Bürger — 
2 


| * Hiſtoriſches Labyrinth det Zei: 


—J — — — — — € 4 
den Dom zu &.Zacob allda zu ſtiff⸗ 1509. bie Empörung der Bürger wider den Rath zu 
; age wir ber ben wüiberfpenfligen Ort / | Lübeck dampffen heiffen / alwo ihm die Hartnaͤcki⸗ 
I und nahm durch Beyhülffe Hertzog Bogislai X. aus| gen vielleicht zu folcher Ungenade Anlaß gegeben. 
smmern/der ihm 800. Mann zu Pferde und 300.| Endlich gieng er den 22. November 1503. den allges Stirbt. 
j —e uͤberließ die Feftung bey ABarnemund| meinen Todes⸗ Pfad / nachdem er mit Sophia / Es 
mit Gewalt ein / auwo er den Hafen verfenckete das | rich des II. Herhogs in Pommern’ Tochter zo. Jah⸗ 
| mit den unruhigen Roſtockern die Zufuhre vaſper⸗ re der ehelichen Geſellſchafft genoſſen / welche vor⸗ 
dei werden möchte: Nichts deſto weniger konte er | mahls 1475. mit feinem Bruder / Hertzog Johann / 
die Stade Roſtock nicht uͤbermeiſtern / und mufte | war verlobet gewefen. Und durch folche fruchtbar 
i fich mit einem gütlichen Bergleich vergnügen. re Ehe wurde der ſchwache Stamm wiederum fols 
| Gonftenordneteereinige Elöfter an/ und ließ ſich cher Geſtalt vermehret / Daß er mit dreyen Durchs 


a ißbraͤ igen S id) V. dem Friedfer⸗ Seine Shn 
ungelegen ſeyn / deroſelben Mißbraͤuche abzu⸗ lauchtigen Sproſſen an Henrich d 

——— —— geſtatten daß die Luͤbe⸗ tigen / Erich II. und Albrecht VII. dem Schönen. 

h ckiſchen Buͤrgers⸗Toͤchter darinnen auffgenommen | prangete / welche wir in die 196. Numer verfpar 

werden folten/ unddiefes vielleicht darum / weil er Iren. 

Henrich der Löwe, 


Ein Löwe ruhet hier / und niemand a» weden/ 

Denn auch die Aſche Fan der Feinde Muth erſchrecken: 
Doch macht der Jahre⸗Pfeil die ſtaͤrckſten Helden bleich / 
Und reift die Löwen ſelbſt ins ſchwartze Todes⸗Reich. 


ÄLsertus I. 


Mic) betet Meckelnburg als erften Hergog an 
Und Deutſchlands hohes Reich nimmt mich in Fuͤrſten⸗Orden; 
Beil aud von Löwen flets ein Loͤw erzeiget worden/ 

So dende/ Leſer / nach / was meine Kauft gethan. 


Josannes II der Jüngling. 
Mich folte Schwedens Thron und Könige Zepter ehren / 
Zudem fo kommt der Tod / die Sterbens⸗Kunſt zu lehren: 
So lange der Parnaß in Roſtocks Mauren bluͤht / 
Iſt die gelehrte Zunfft um meinen Ruhm bemüht. 


CXXXIII. 
Der offenbarete Dominicaner⸗Betrug zu Bern in 
der Schweiß / An. 1509. 
Der Domini, RES Se verbitterte Uneinigkeit zwiſchen den | mit er auff die Hiſtorie des von dem Dominicaner⸗ 
a a TEN Drünchen des Srancifeaner sund Domis | Mündye —*—* — mit Giffte — 
migteit. OA nicaner-Orvens/ welche noch yor Lutheri | teten Käyfers Henrich des VIL. jielete. Diefeswar 





Zeiten ihren Anfang in der Roͤmiſch⸗ Ca⸗ eine verdrüßliche Pille welche dem geiftlichen Zus 
tholifchen Kirche genommen / iſt in der hoͤrer zu —— zu ed: Das = 
gangen Ehriftenheit derma en befannt / daß ihre te: Derowegen übernahm ihn die zornige Rache / 
eigene Ölaubens-Benoffen ſelbige ijedeneit mit grofs | daß er dem predigenden Srancifcaner überlaut vor 
fem Widerwillen angefchen. Zur felbigen Zeit |einen fehändlichen Lügner und Derleumder aus 
Fam die annod) heutiges Tages unerorterte Frage | fehrie. Zwar anfänglich wurde aus der verftöreten 

auffs Tapet / ob die gebenedeyete Mutter GOttes in | Predigtein Wort⸗Streit / welcher aber / wie ders 
Sunden empfangen wäre/ oder nicht? Das erfke gleichen Gehirn» Kriege pflegens einen fehlechten 

* die Dominicaner / hrem Lehrer Thomas von | Ausgang gewanne / indem fich zulegt der einfältige 
— zu Folge / ſowohl ſchriffuch ale mündlich | aber zugleich auch wuͤtende Pobel wider den ſtreiten⸗ 

on — Dargegen war folche Meinung bey | den Dominicaner empsrete, und ihm fonder Zweif⸗ 

e * canern dermaſſen verhaffet / daß fie fel- | fel den zanckfüchtigen Lebens-Faden würde abges 

a : eye sroffe Öortesläfterung ausſchrien / und fihnitten haben, wenn er nicht bey Zeiten den Weg 
—— * auſſer dem ſchon von dem | durch Die Kirchen⸗ Thuͤre hinaus genommen hätte. 

are tunbefleckten Empfängnäß der Jungs | Alfowar D.IBigand von einer groſſen Menge Vol⸗ 

eten. ug es en gantzen Predi ienge. 

re 5 Standfi n öffentlich predigte, und —— Rx nn > ng 

DE x ch | lung zu Wimpffen beſchloſſen / dasjenige durch Arg⸗ 
2 end m Zuhörer befam. Allein fo bald | lift ins Werck zu richten’ welches weder durch Vers 
hlnpfe, & er Kirche vermerckete / fieng er mit heller ſtand noch Gewalt vollbracht werden koͤnnen. Die 
—* —— * — u⸗Platz feyn / allwo 

Xquer⸗Spiel / welches wir aniebo in unferm 
un bei dem es geben lich | Hiftorifchen Labyrinth en — / u 
tellet werden folte, und foldyes enttveder darumy 
weilder Ort ain begvemften/ oder weildie Schwei⸗ 

tzer 
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am einfaltigften zu Annehmung des Bubenftür 
* geachtet wurden. Hierzu ſahen fie ſich um fo 
viel deſto mehr verbunden / weil ihnen nicht allein die 
zu Heidelberg angeſchlagene Diſputation zu halten 
verboten fondern auch D. Wigand regen eines wi⸗ 
der die reine Empfangnüß der Jungfrau Marien 
beraus gegebenen Buͤchleins nach Rom citiret wurs 
de. Die Haupt-Perfonen des angeftelleten&pie- 
les war der ‘Prior des Elofters zu. ‘Bern Zohannes 
Vetter / der Sub-Prior Francifcus Ulfchi / der Lector 
Dodor Stephan Boltzhorſt / und der Schaffner 


gende erbarmliche Paflion ſpieleten. Diefes war 


hatte, worauff fieden 6. Jenner 1507. in der 


esdiefen vier Betriegern alfofort bey anbrechendem 


Tage erzeblete. Am Freytage vor Matthia fihlic) 
ber Sub-Prior mit einem Leilach umhuͤllet unders 
merckter Weiſe in feine Zelle, und hatte eine Buͤchſe 
voll Feuer in dem Mund / welches er unauffhörlich 
von jich blieffe/ nicht anders/ als obes eine zum Feg⸗ 
feuer verdammete Seele ware / über diefes war er 
von unterfchiedlichen Hunden umringet/ welche ihm 
zur Oaal zugeordnet zu feyn fehienen. So dann 
exsehlete erdem in vollem Todes⸗Schweiſſe liegen» 
den Hans Jetſer / wasmaffen er bey feinem Leben 
auch ein Dominicaner- Münch und Prior des Clo⸗ 
Nachdem eraber 
auffeiner Reiſe nach Pariß begriffen geweſen / feye 


ſters zu Solothurn gewefen. 


er unterwegens ermordet worden / weiler nun das 


mahls eben zum Unglücke feine Kappe nicht ange- 
zogen gehabt, fondern in einem Layen⸗Kleide fortges 
wandert / fo habe erdiefer wegen ing Fegfeuer ge 


muft/ alwo er grauſame Pein ausſtuͤnde / und > 
dannenhero um feine Vorbitte erfuchete/ und dieſes 
befrafftigte er mit einem jammerlichen Gefthrey. 
Der arıne Layen- Bruder hätte wohlnoch etwas 
ſchwereres verfprochen / damit er nur der unange⸗ 
nehmen Geſellſchafft eines feurigen Geiſtes entübris 
get ſeyn möchte. Hierauff bedanckte ſich der ver⸗ 
mafgbirte Sub- Prior, und fagte: Er wüfte wohl, 
daß Hans Jetſer ein groſſer Heiliger wäre / ieden- 
noch wolte er ihm diefes zur Nachricht fagen/ daß in 
gegenwärtigem Fall eine gantz ungewoͤhnliche Buſ⸗ 
fe und Eafteyung erfordert würde. Denn wenn 
die gemarterte Seele errettet werden folte/ fo müjte 
ſich nicht allein das gantze Elofter eine Woche lang 
geißlen-fondern er vor feine Perſon müfte auch in 
der ©. Johannis⸗Capellen unter währenden 8. 
Meffen vor allen Antvefenden auff der Erden mit 
ausgeftreckten Armen in Geftalt eines Ereußes 
liegen bleiben. Weil nun Jetſer verfprach / fich 
dißfals des Rathes feiner Borgefegten zu bedienen/ 
fojeigete ihm der vermeinte —** was maſſen er 
igen Freytag wiederum kommen / und ſeine 
Entſchlieſſung vernehmen wolte. So bald Jetſer 
nachuͤberſtandener Angſt⸗Nacht die denckwuͤrdige 
Erſcheinung feinen Vaͤtern und Mit-Brüdern er⸗ 
öffnet hatte ermahneten fie ihnmebit Berfprechung 
eingleichmäßiges zu thun / zu feißiger Beobachtung 
der aufferlegten Diſciplin, welchem er auch genau 

„ Machlebete, und da konte es an einer groſſen Menge 
olckes nicht fehlen welche des neuen Heiligen 
ſtrenges Leben dewunderten / zumablen als D. Ste⸗ 
yhan Boltzhorſt den andachtigen Jetſer als ein E⸗ 


m — 





Henrich Steinegfer/ welche mit Hans Jetſern fol⸗ 


ein alberner Schneider⸗Geſelle von Zurzach buͤrtig / 
und ungefehr 23. Fahre alt welcher vor kurtzem als 
einfayen- Bruder die Rutte Des Ordens — 

dacht 
ein graͤßliches Gerumpele vor feiner Zelle macheten / 
nicht anders / als ob es ein Poiter⸗Geiſt waͤre / und 
hierüber geriethe er in ein ſolches Entſetzen / daß er 
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xempel der Gottesfurcht in allen Predigten vorſtelle⸗ 
te / und es fehlete nicht viel / daß man ihm nicht ſchon 
eine eigene Stelle in dem Calender beit 
zwifchen gab ihm diefer Prediger als fein ordentli⸗ 
cher Beicht⸗Vater eine Hoſtie nebft einem Stücke 
* welches / — Vorgeben nach + von dem 

reutze Ehrifti feyn ſolte und verficherte ihn daß 
er hierdurch vor Ö 


allem Unfall verfichert : 
Alsdie Nacht fall verfichert feyn koͤnte 


des andern Freytages herbey kom⸗ 
men war / machte fich der verfappete Sub-Prior nebft 
weyen andern verkleideten Teuffeln wiederum here 
bey und ftellete ſich nicht weniger erfchrecklich ans 
als das vorige mahl. Kaum ab hatte ihnen Sets 
fer die Hoſtie entgegen gehalten; fo ſchienen ſie gantz 
ſtille und ruhig zu ſehn / worüber er ſich nicht wenig 
erfreuete. Weil er nun feinem Beicht-Bater bor⸗ 
langft alle Begebenheiten feines gantzen Rebens er 
öffnet hatte fo war es dem fleifchernen Seifte ein 
leichtes / ihm folche eigentliche Umftande hiervon zu 
entdecken / daß die betrogene Einfalt feſtiglich glau⸗ 
bete / es muͤſſe ein warhaffter Einwohner aus der 
andern Welt mit ihm umgehen. 

Es wuͤrde zu lang werden / alle hierbey vorgegan⸗ 
gene Betriegereyen zu erzehlen / nur dieſes dienet 
nothwendig zur Erzehlung / daß hierauff noch zwey 
Erſcheinungen folgeten / darinnen der Diebes⸗Geiſt 
viele Lobes-Erhebungen des Dominicaner-Drdeng 
vorbrachte und verficherte/ daß diefe Art Miünche 
der Mutter GOttes überaus angenehm waͤre / als 
welche ſich mit ihrer Meinung bereinigte/ und ſelb⸗ 
ſten befennete/ Daß fiein der Erb⸗Suͤnde empfans 
gen worden; Hingegen feyen alle diejenigen / wels 
che das Öegentheil behaupten wolten / in dem Feg⸗ 
feuer. Die Begebenheit / welche man von dem 
heil. Bernhardo erzehlete / alsober mit einem gewife 
fen Merckmahle erfchienen/ weil er ſich dem Fefte 
der Empfangnüß Maria widerfeget / feye eine Uns 
warheit : Jedennoch feye es wahr / daß fich einige 

liegen über des heil. Bonaventurz Grabe fehen lafs 
en / weil er ſolches Feſt vertheidiger. Die heilige 
Jungfrau Maria habe einen rechten Abſcheu vor 
den Franeiſcanern / indem ſie nicht vertragen koͤnte / 
daß ſie ſelbige ihrem Sohne gleich machen wolten. 
Scotus, den man zu Nom unter die Zahl der Heilis 
gen auffjunehmen ſich bemühete/ feye verdammet / 
und die Stadt Bern feye nicht weit von ihremlinters 
gangey weil fie folchen Ordens⸗Leuten foigete wels 
che eine rechte fhadliche Seuche in der Religion war 
ren. Nachdem nundiezur Caſteyung bejtimmete 
Zeit vorbey war / erſchiene ihm der Geift abermahis / 
und fagte: er ſeye zwar nunmehro aus den Flam⸗ 
men des Fegfeuers errettet / Doch koͤnte er noch nicht 
zur vollfommenen Derrligkeit gelangen / und ob 
wol Jetſern deuchte / ob höre er des Sub-Priors Stim⸗ 
me unter der Teuffels⸗Larve: ſo war er doch ſchon 
dermaſſen von Aberglauben und verkehrter Andacht 
eingenommen / daß er nicht des geringſten Arg⸗ 
wohns mehr faͤhig ſeyn konte. Etzliche Tage her⸗ 
nach verkleidete ſich der Betꝛieger in eine mit Strah⸗ 
fen umgebene Weibes⸗ Perſon / welche zu Jetſern 
ſagte / fie ſeye die leibhafftige ©. Barbara / die er ie⸗ 
derzeit ſehr andaͤchtig verehret haͤtte / und ſolte ihm 
anfundigen/ daß die Mutter GOttes beſchloſſen / 
ihn in der irrdiſchen Welt zu beſuchen / weil fie an 
der bißhero zu ihr getragenen Liebe einen ſonderba⸗ 
ren Wohlgefallen verſpuͤret. Solches naͤchtliche 
Geſichte eröffnete er / gleich wie die vorigen dem ges 
ſammten Cloſter / und wartete mit Verlangen auff 
das von S. Barbara erhaltene org zn 
ihm fein 


ches in wenig Tagen erfüllet wurde / indem ihm 
5h3 gewoͤhn⸗ 
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| öhnlicher I} ift in folcher Kleidung ers | bervegliche Körner Weyrauch / ein wenig Wachs 
* a Re ilder an ar Feſt⸗ |von nn — a 
N i t/ und hatte verfchiedene | von einemungetau u 

' Tagen ausjuzieren * ermittelt einer in der ge Zetfer erwachete / und fich mit den fünff Wim⸗ 
i un ———— daran geknuͤpffe⸗ | den gezieret ſahe / deuchte ihn er empfaͤnde allbereits 
Striche alfo regieret werden konten / daß fie um | einen Vorſchmack des ewigen Lebens / worauff er 
die Zungfrau Mariavoder vielmehr um den mit dier | allem Volck auff dem groffen Altar vor die Augen 
fer heiligen Gottesgebährerin, fpottenden Boͤſe⸗ | geftellet wurde, und es fehlete wenig / daß der neube⸗ 
wicht herum ſchwebeten. Anfänglich lobete fie fein gierige Pöbel einander nicht vor groſſer Menge ers 
3 ſtrenges und andächtiges Leben mit vielen freundlis | drückete / —n weil der arme verblendete 


| nachmahls aber offenbarete fie ihm / Münch ſtarcke Ohnmachten und feltfame Verdres 
f nel in Fre —— He Julius der | Hungen der Ölieder von fich fpüren ließ welches ein 
i U. welcher dazumahl vegierete/ wurde die über ſolche anderer bepgebrachter Trank verurfachte. Sonften 
N age ftreitende Muͤnchs⸗ Orden wiederum vergleis | ftunde ein Marien⸗Bild mit dem efussKinde in 

au und das Feft ihrer Empfangnüß / welches | der Elofter-Kirche hart an der Mauer hinter wei⸗ 


abft Sixtus IV. eingeſetzet / abſchaffen. Hierauff cher eine Muͤnchs⸗Zelle angebauet war / und durch 
— ſie ihm Be Bluts⸗Tropffen i | ſolche Wand hatten fieein Loch gemacher/ welches 
nes/ die er / alsdrey blutige Thranen über Ferufaz | noch heutiges Tages allda zu ſehen / und welches bey; 
ölte vergosten haben/ und Diefes ware Das Zeir | dem Marien-Bild an einem verdeckten Orte eraus 
| uf en be Tormden in der Erb⸗Suͤnde ges — fanden ſich auff der Jungfrau Marien 
blieben worauff fie aber wiederum davon befreyet | Angeſichte / fo natürlich gemahlte Thranen / daß fie 
worden: Denndie Dominicaner fuchten zur Err alle einfältige Zufchauer vor warhafftig, hielten. 
haltung ihrer Ehre / nichts weiters/ als nur / daß die So dann muſie der in feiner Zelle mit einem 
hochgelobte Mutter Sortesin Sünden empfangen | Sprach⸗ oder Blaß⸗Rohr verborgene Münd) im 
worden / und damit fie dem Volck ein Senügen thun | Yrahmen des Kindes die Mutter fragen’ was doch 
56 | Die eigentliche Urfache ihrer Thränen ſehe / dem fie 
eweſen. Fer⸗ | alfobaldantwortete / fie koͤnne ich des Weinens 
nf tuts’ Tropffenydie | nicht enthalten, indem mans zur Schmählerung feir 
fievor ihre eigene vergoffene Thränen ausgab / als ner göttlichen Ehre behaupten wolte / fie feye ohne 
ihr Sohn an das Ereuß genagelt worden / und letz⸗ Sünde empfangen worden. indem diefes alles 
lich bekam er eine Hoftie/ welche ſich feiner Einbils | vorgienges Eamen die vier vornehmften der Stadt 
dung nach / augenblicklichs indickerothe Farbever- | Bern darzu z und ſolches war der Schultes Rus 
wandelte. Diefe nächtliche Befuchungen wurden | dolph von Erlach / Wilhelm von Dießbach / Leons 
ſo offtmahls wiederholet / daß die Verſtellete endlich | Hard Huͤpſche Fenner und Rudolph Huber bey 
feine Hand ergriffe / und zu ihm fagte er folte anies | derer Ankunfft das Bild ſagte / es beweine den elens 
tzo fünff Mahtzeichen befommen / dergleichen die | den Untergang der Stadt Das; weil fie Penfion 
heilige Zucia und Catharina von Siena chemahls | vondem Könige von Franckreich nahme und die 
auch zu Ehren der fünff Wunden getragen. Ob Francifeaner nicht aus dem Sande jagete. Allein De® 
nun wohl Jetſer aus Furcht der Schmertzen nicht | Wilhelm von Dießbach mochte vielleicht beffere tiüb entbrdel 
gerne einwilligen wolte / ſo ſtach fie ihm dennoch mit | Augen habensundden Betrug der gemahlten Thräs 
einem Nagel durch die eine Hand welches ein Loch nen allzu deutlich erkennen / weßwegen er es dahin 
einer Erbſen groß machete / fo gar Daß man das | brachte, daß die 4. Patres nebft dem verwundeien 
Licht dardurch fehen Eonte / worauf ihm die vers Layen⸗Bruder vor dem Rath erfcheinen und auff 
wundete Hand mit einer Salbe geſchmieret wurde. | verfehiedene Fragen antworten muften. Nun los 
Indeſſen beforgtendie Muͤnche / es möchte Jetſer | gen ſie ſich war zum erſtenmahl tapffer loß / iedoch 
vermittelſt dieſer plumpen Verwegenheit auff einen fieng Jetſer any ein Mißtrauen inden ansen Hans 
Herbächtigen Argwohn gerathen/ drum mufte D. | dei zufeßen/ und zur Verlaffung des Drdens einen 
Stephanin dem Beicht-Stul das beſte thun / und |feften Schluß zu faffen: Unerachter fie ich auch eufr 
den Patienten überreden / er habe unter = ferft bemuͤheten ihn mit neuen Erfcheinungen in 



















Entzucfung fich nur dergleichen Eichmergen einge: | dem vorigen Aberglauben zu verftärcken t 
bildet / welche er doch in der That nicht empfunden. | doch wenig’ daß e daß — — far 
2inieo war es Zeit / das zur Helffte vollbrachte der Seftalt der FZungfrau Marien die eine Erone 
Trauer-Spiel gluͤcklich zu endigen / geftalt denn die auffdem Haupte frug/ nicht mit dem Meffer erftos 
heilige Fungfrau gleich in der folgenden Nacht wies | chen hätte, Über diefes Fam er einsmahls ungefehr 
der kam / und ihm einige Stücke Leinwad brachtes | darzusals die Münche von ihrem geiftlichen Betrug 
welche von dem GrabsTuche Ehrifti feyn / und Die | redeten/dahero ziveiffelte er nicht mehr / er feye ders 
Krafft haben fülte, feine ABunden-Pein lindern; | jenige/ welcher auffdem Schau⸗ Platz des Elofterg 
nachmahls mufte er einen Trank zu ſich nehmen’ | den Narren vorftellen müfte. € olches mercketen 
ve * im einen dermaſſen feſten Schlaff brachte, die Betrieger und dannenhero fahen fie inder bes 


ihm die übrigen 4. Wunden an der einen drgenden Ge i i 
Handy an beyden Zi \ —— ern forg Gefahr Fein befjer Mittel vor ſich / alg 


; s — wenn ſie dem vo i it curi 
geringfte Empfindligkeit beybringen Fonte. Allein g fie dem von der Hirn» Schtwachheit curirten 


dieſes letztere gieng alles mit Hexerey zu: Denn der 
Prior hatte ein mit dergleichen Künften angefülles 
tes Buch / und übergab ſich vermittelſt einer mit feiz 
nem eigenen Blute unterzeichneten Handfchrifft 
dem hoͤlliſchen Taufend-Künfkler  dahero wurde 
der ietzt erwehnte Tranck folgender maſſen zugerich⸗ 
* Er nahm Brunnen⸗Waſſer/ heiliges Oehl / 
Haar von den Augbraunen eines Kindes, Qbeckſil⸗ 


etſer den gantzen Muͤnchs⸗Streich entdecketeny 
und ihn zur Vollbringung hres argliſtigen Anſchla⸗ 
ges beredeten / worbey ſie hhmm denn vorbildelen/ daß 
er durch dieſes Mittelnicht allein das gröfte Anfes 
hen der ‚Heiligkeit , fondern auch die vornehmfte 
Stelle des Dominicaner-Drdens erlangen koͤnte. 
Es ſchiene auch als wenn er hierzu gang willig wa⸗ 
re / indem er ihnen Treu und Verfehtwiegenheit vers 
ſprach ; Fedennosh waren fieniemaplg ohne urcht / 
ondern 


— — 
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fonbern hielten eszuihrer Verwahrung vor Das fi- | anfänglich meineten7 
cherftey wenn fie ihn durch Gifft aus dem Wege | ferden 4. Parribusvor Yugen —* weh 
5* rãumen koͤnten. Allein Jetſer / dem nunmehro die | nen’ dem Proceß gemäß/ confronciret werden / weil 
fine Schuppen von den Yugen gefallen waren / mercfete | fich aber die Inquifiten folchem rechtmäßigen Vers 
ki. den mörderifchen Anſchlag / abfonderlich als er ein | fahren widerfegten, fo wurden fieaus der Probftey 
von Gewuͤrtz zubereitetes Brod / fo ihm von feinen | zur Solter- Bank geführet worbey der Provincial 
Obern gegeben worden / einigen indem Cloſter⸗ Ho⸗ als it⸗Oommiſſatius, die Finger auff den Mund 
fe liegenden jungen QBölffen vorwarff/ melche nicht | fegeterund dem zur Marter reiffen D. Stephan hiers 
- lange hernach von dem fehädlichen Gerichte verre- durch zu verſtehen gab / cr foltefich auff das Leugnen 
cketen. Nichts deſto weniger muſte er unerachtet befleißigen: Jedoch merckele es einer unter den Bis 
aller angewandten Vorſicht / den beygebrachten ſchoffen / und verwarff den verdaͤchtigen Dominis 
Gifft zu fuͤnff unterſchiedlichen mahlen probieren, | caner-Provincial, dahero er alfo fort abtreten mufte/ 
wiewohl feine ſtarcke Natur die toͤdtliche Wuͤrckung | und fol er nachmahi⸗ zu Coſtnitz vor Berrübnüf ges 
verhinderte, Das legte mahl wurde ihm eine ver- ftorben feyn. Hierauf bekannten fie alles unter 
gie: Hoftie beugebracht 7 welche er aber ohne | des Henckers Handen/ wiewohln einige mit dem 
Derfehrung wiederum von fich gab. Hierauf Bekaͤnntnuͤß fertig waren che fie dem inigerüs 
Fe 7 die — Mittel zur Handy | bergeben wurden. | 
in e ihn mit Sangen Eneipeten und an eine eir| Die Sache hatte nunmehro fehon ei 
ferne Kettelegeten. Damit ſich aber Jetſer dar⸗ Zahr gewaͤhret / alseinvon * da bebollmäche 
don erledigen möchte, ſchwur er ihnen mit den aller: tigter Sipanifcher Bifchoff zu Bern anlangete/ 


taufamften Eyden / falls fie ihn wiederum befrens welcher den Proceß vollends zu Ende brachte Straffe der 
528 den heuchleriſchen Betrug nicht allein | lich wurden die 4. Patresin —— Fe betrogenen 


berſchwiegen zu halten / ſondern felbigen auch beſtaͤn⸗ lichen Menge Volckes auff der Creut⸗Gaſſe 

dig fortzuſetzen: Er mar aber kaum von feinen bez —— Wuͤrde ent a et 

„ brverlichen Banden loß / ſo thate er unvermercfter age darauff / weiches der zĩ. Maͤh ısog. war, vor 
Weiſe einen Fünftlichen Sthneider-Sprung aus | der Stadt über der Ar dem Franciſcaner⸗Eloſter 


dem Cloſter / uͤbergab ſich der weltlichen Obrigkeit, | gegen aͤber auff eine Wieſe gefuͤhret / ei⸗ 

und entdeckte Das gantze Geheimnuß. Solchem Inemmit Stroh und Pulver untermenaten 

nach wurden die 4. Muͤnche zur gefaͤnglichen Ver⸗ erbrannt / welchen man billig dasjenige 
fft gebracht / und ordentlich mit dem peinlichen | zum FeicheneTe ätte erwaͤhlen ſollen/ was Pau⸗ 


roceß wider fie verfahren / worauff Das hierüber | us fehreibet in der 1. Timoth. 4/1. Der Bei 
seführte GerichtssProtocoll an den Pabft geſchicket | aber fagte deutlichy daß in 0 letzten — 
wurde / welcher den Biſchoff von Loſanne und Sitz | werden etliche von dem Glauben abtreteny 
ten nebft dem Provincial der Dominicaner zu Com- | und anbangen den verführifchen Geiſtern / 
miflarien inder Sache verordnete. Was die Frans | und Lehren der Teufel. Stumpffs Schwei- 
&ifcaner hierüber vor eine innigliche Freude müffen ger» Chrönice. D. Burnets Reife durch die 
empfunden haben’ iftleichtlich zu urtheilen. Zivar Schweitz / Italien &. Parı. 1. Pag. 80. fegq. 


Des Satans Hoͤllen⸗Bruth und vier Evangeliffen 
Seynd durd der Warheit Licht an diefem Ort verzehrt: 
- Drum feyd in Einfalt Elug/ ihr Gottsergebne Chriften/ 
Und folget JEſit nach / der euch die Weißheit iehrt. 


CXXXIV. 


Eberhardus J. ſtarb 1258, Ulricus VI. ffar$ 1265, Eberhar- 
dus Il.ſtarb 1325. Graffen zu Würtemberg, 


Gehen. i Derhard der I. hatte 1202. das Licht der) Müse oder garden Cardinals⸗ Hut zueignen wol⸗ 
Kay Welt zum erſtenmahl gefehen und vers | len/ und wendete er diefem Stifte einige Güter zu / 
maͤhlte ſich 1225. mit Agnes Graff Egons | die hernach durch Vertauſchung an Graff Eberhars 

zu Urach hinterlaffener Wittwe / und des | den gelangeten: der andere aber/ nemlich Berthold 

— Hertzogs zu Zaͤringen Bertholds wurde Abt zu Salmansweiler/ und fegte vorge 

Tochter. Diefe hatte mit ihrem erften Gemahl | dachten feinen Schwieger- Vater zum völligen Er⸗ 
wey Pringen Cuno und Berthold erzeuget: Aßeil| ben ein’ und alfo geriethe die Graffſchafft Urach 
fich nun der Hertzogin leiblicher Bruder / den man | ums Jahr 1240. an das Haug ABürtemberg/ wor⸗ 


leichfals Berthold nennete / wider den Kaͤyſer Phi- | auff Eberhard I. 1258. verftarb/ und an Ulrich dem Stirbt 


pum IT. zum Iömifchen Könige erroahlen laffen, | VI. nut einen eintzigen StammsErben hatte indem 
ſo derpfaͤndete er dem Churfürften ſeiner Schweſter | fein ältefter Sohn Eberhard der Füngere allbereits 


beyde Printzen zu defto mehrer Verſicherung feines | 1250. mit Tode abgegangen war, Diefer Ulrich Urid vr. 
gerbanen Der prechens/ welches er doch nicht halten | VI. wurde mie dem gröffen Daumen genenhet/ ie 
onte / weßwegen fiezu Colin in gefängliche Ders | weilihm der rechte Diet ln geisachfen 7 als % 


hafft genommen wurden, darinnen fie ein Gelübde | der lincke / und war er ein rechter Pflege Vater der 
thaten / nach ihrer wiedererlangten Freyheit den | Geiftlichen: Denn er ftifftete nicht allein 1255. zu 
geiftlichen Standzu erwählen. Weil fie nun durch | Beutelsbad) von feinem eigenen Vermögen ein 
Hulffe ihres Stieffoaters, Graff Eberhards I. bes | geiftliches Collegium, und verotönete daſelbſt einen 
freyet wurden, erfülleten fie ihr Gelubde/ indem Cu- | Probft mit 6. Chor⸗Herren und 6. Vicarien; ſon⸗ 
no in dem Prediger Elofter zu Eßlingen die dern Kayfer Wilhelm von Holland machte ihn auch 
MünchssKutte anzohe / dem einige Die Bifchoffs-! zum Schutz⸗ Herren des Elofterg a > 





Tod. 


* ogiſdriſches Labhrinth der Zeit 
S er bey Kävfer Conrado IV. und Ri- |iemahlsangeftait denn der. Kaͤrſer unverſehens m 
Seren, nn an cr nn Dem nn Oman 
— Pr älioe Di igete / in |'rü Pen 
—— viele — ——— dem das gantze Land bon dem feindlichen —— 
ner Boleslai des Glaßigten zuLieg« | fehon ziemlich verwuͤſtet worden Er Kemlich, 
Ne An nifegelicbetpaben erhellet Daraus war nach bamahliger —— —— 
pie Toter wo Sebruarüi 1265. erfolgten Tod | verwahret/iedod) wurde endlich ein Stücke ab 
daß fie feinen — Sammer nicht länger als 17. | Stadt⸗Mauer niebergeriffen: Und wer hätte dene, 
* — kone / und ihre Ruheſtaͤdte neben | fen ſollen / daß der belagerte Graff ſich nichtalfe 
Zageuͤber Stifft-Beutelsbachverlangete: Bies | fort vor dem fiegenden Kapfer würde gedemüthigee 
ihm indem S Gebeine 1321. auff den Kirchhoff haben. Alein fein feuriger Muth twolte dergleis 
—— — Ju Grugae era en ©ssemanien, 6 ine Ubenwunbenen ulm 
„indie Stiffts⸗Kirche ſelhſten | men / keineswege s N y 
per margin —5— Grab⸗Gedaͤcht⸗ | fich Ertz⸗Biſchoff Werner zu Maintz jetzlich noch 


Seine Söhne. nf verehret worden. Ihre hinterlaſſene Stam⸗ | ins Mittel ſchlagen und dieſe ſtandhaffte Wider⸗ 


Ehehamd. 
ber Durch⸗ 


in Ulrich dem VII. und Eberhard | fegligkeit auffsbefte entfehuldigen/ worauff ihn der‘ 
—32 iger einen Gräfflichen Zweig | Käufer ſolcher Geſtalt begnadigte / daß er / bey Wie⸗ 

nicht ſehr ausbreitete · Denn er er zeugete zwar mit | bererlangung der eroberten Wuͤrtembergiſchen 

Sjemengarden / Graff Albrechts von Hohenberg Oerter / von neuem huldigen und Frieden zu halten 

Tochter / einen maͤnnlichen Erben / Nahmens Ulrich | verfprechen folte / worbey er denn auch die meiften 

VII. und verließ 1315. das Zeitliche, Alleine dieſer | eingezogenen Sander in Schwaben, als Reichs⸗ Le⸗ 

den man den Hoͤfinger nennete / wurde Chor⸗Herr / hen / behielte. Allein Graff Eberhardt. konte dem 

und erwaͤhlte anjtatt einer ehelichen Gehuͤlffin die | Schwerd Feine langtvierigen Feyertage vergoͤnnen / * 

Probftey inS. Guidonis Stiffte zu Speyer / bauete ſondern machte ſich kurtz darauff an ehliche Reichs⸗ Wider 

aͤuch das wuͤſte Schloß zu Würtemberg und Stut⸗ | Städte in Schwaben / nachmahls aber an Graff ag 

gardy damit die Nachwelt Urfache hatte ſich feiner Albrechten von Achalm und Hertzog Eonraden von 

nach dem Tode /_twelcher den 9. Mertz 1348. in hos Deck / weil ſie fo wohldemKäyfer als auch denStäd« 

hem Alter anklopffete/ erinnern koͤnte. ten wider ihn Huͤlffe geleiftet hatten. Alſo wurde 
Solchem nach mufte Eberhard II. der Durch⸗ Rudoiph von Habsburg gemüßiget/ dieſen Staͤd⸗ 

Iauchtige oder der Zänder das AWürtembergis | ten ſammt andern von dem unruhlgen Graffen ans 

fe Helden⸗Hauß allein unterftügen. Geinewun- gefochtenen nachdrücktich beyzuſpringen / wiewohl 

derſame Geburt / indem er aus Mutterleibe gefchnitz | die neue Krieges Flamme nicht lange hernach durch 

ten wurde / fehiene gleich anfangs etwas fonderbas Vermittelung einiger hohen Perſonen wieder ger 

ses anzeigen. Das erfte/fo er bey Erreichung feiner | daͤmpffet / des Graffen Raub⸗Hauß / fo eraus ei⸗ 

mannbaren Jahre verrichtete / war dieſes / daß er ſei⸗ nem Kirch⸗Hofe gemachet niedergeriſſen / und 

nen geweſenen Vormund und nahen Anverwand⸗ | Reutlingen, Eflingen nebft Heilbron mit Mauern 

ten Graff Hartmannen von Öröningen / wegen | umgeben wurde / welchen legteren Frieden M.IBalß 

übelgeführter Vormundſchafft auff das Schloß | in (ner Wuͤrtember giſchen Stammsund Nah⸗ 

Hohen⸗Aſperg gefangen ſetzte / allwo ihn endlich mens⸗Qbelle unter das Jahr 1286. verzeichnet. In⸗ 

der Tod den 29. October 1280. erloͤſen muſte. Das * ereignete ſich Kayfer Rudolphs von Habs⸗ 

zumahl lebte Deutſchland ohne Oberhaupt / und als | burg Abſterben / und o ſchon gang Schwaben Kah⸗ 

ſo auch in der groͤſten Verwirrung, über dieſes hats | fer Adolphen von Naffau huldigte ;_fb trat Vraff Eritt aufte 

te das Hertzogthum Schwaben 1265. die Enthaups | Eberhard dennoch auff des GegensKänfers Alberti En 

tung feines — Conradini erleben müf | Seite: Dahero fiel ihm jener ins Land machte Seite, 

feny und weiles ſolcher Geſtalt den näheften Nach- Weiblingen/ Beutelsbach und Remſeck gleichfam "" 

barn zum Raube werden folte/ fo vermeinte Graff i 


zu Steinhauffen und zuftörete die rareften Ar 
Eberhard IL eines Theils mehr Anſpruͤche zu haben / M — * 


ils / | tembergifchen Antiquitzten. Jedennoch Fam er fei⸗ 
als andere indem er mit dieſem lesteren Hertzoge in | nes Schadens wiederum einiger maffen beh / indem 
Schwaben und Freyherren von Hohenſtauffen in ! ihm Kanfer Albvecht die Grafffchafft Groͤningen 
—— — — und —— An. — — Pfund Heller übergab / weil 
i erT afft Dohenflauffen/ Rudersberg | die Graffendiefes Yıa mens Kaͤyſer Adolphen ans 
und Ebersbach theils Dur r er * 


affentheils durch | gehangen hatten wietohf feihjge nachmabls 1316. 
ken. Geld. Soermählete ihn auch die Reiche-Stadt | b ob! felbig his 131 


Krieget 
Kaͤhſerk 
phum. 


en, | von Kanfer Friedrichen wieder eingelöfet/und Grgr 
Eßlingen Zeit mahrenden Interregni zu ihrem ningen dem eich zurücfe gegeben worden: Gr ers 
Schussherren: Doch als ſie ihm nach der Erhoͤ⸗ kauffte auch 1308. den halben Theil an der Burg 
hung Graff Rudolphs von Habsburg auff den und Stadt zu Calw von den Sraffen zu Berg. Als 
Küpferlichen Thron den Schuß wieder aufffundig- Kayfer Albertus mit Tode abgegan en war / wolte 
HA — 2 ig daß fie % ri ——*— Il.wiederum — eingehen / 
ich beyderſeits na gen griffen / ge aß er ſich vor Kaͤyſer ich des VII. 

denn die Eßlinger nach der Zeit 12gı. Kaltenthal be gen ſolte / — — Ba * 


und halten einige Staat Andi 
Ingerteny welche ber tapffere Graff Eberhard mit | dabor 7 es * ge Staats» Verſtandige 


, Fi fü i {b f « . 
ei an Köpffen nach Haufe fehickete. Zuvor tvar | durch ekliche sp Im felbften die Känferliche Erone 


[ ichs⸗Staͤnde angetragen worden; 

on F5. mit dem neuerwaͤhiten Kayfer Rudol- |pahero wurde er don dem Känferfichen Stadthalter Wipronfär 
pho von Habsburg wegen der eingenommenenDer- | in Schtwaben , Graff Eonraden von Weinsberg fer 
ter in Krieg vernickelt worden / vornemlich aber | überzogen’ und mufte faft das gange Land mit dem VII 
weilerihn nicht vor das höchfte Haupt des Roͤm. Kuͤcken anfehen, Damahis fraß der wůtende | 
Reichs erfennentvolte / und diefe Unruhe gienge Mars alsein Feind der menfchlichen Dendmalr 
1282. nach vollendetem Reichs-Tage / alltvo dem le / die ͤbrigen uͤrtembergiſchen Monumenta vol⸗ 
Käyferlicyen ringen Rudolpho dag Hertzogthum lends erbaͤrmlich auff / alſo daß das Stamm-Hauf 
bon den Ständen zugesignet worden / hefftiger als Wuͤrtemberg und Beutelsbach / allıwo die meiſten 


Go⸗ 
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wogenheit / aber auch des Cing-Mars Hochmuth und | Mars wars als Koͤnigl. Ober⸗Stall⸗Meiſter / mit ſei⸗ 
Ehrbegierde / var weichem fich die Favoriten eben fo Inenehtgierigen Gedancken fehon fo hoch geftiegen/ 

wenig hüten koͤnnen alsdichohen Eichen vor dem | daß er die Printzehin Maria von NiversmitderZeit  _ 
Donner. Indeſſen hatte Ludwig der XIIN gemer- | als Brauf zu umarmen verhoffete/ und hiervon res Sein Ehrgeit 
fket / daß der Staatskluge Richelieu alle Bemüther | dete er einsmahl mit dem Cardinal / deutete ihm an⸗ 

f der Königlichen Bedienten zu einer felavifchenBerz | bey an / was maſſen feine Mutter zwifchen der Prin⸗ 

Be] — trauligkeit anzuwehnen pflegete: Drum nahm er tzeßin und ihm eine Heyrath anzuftellen gedaͤchtet 

Am — don dieſem neuerwaͤhlten Lieblinge einen wi eflie | Allein der Cardinal / fuht ihm alfobald mit diefen 

* ben Eyd / daß er dem Cardinal von allem was ihm | anzuͤglichen Worten durch den Sinn : Eure 

dordie Augen und Ohren Fame/ nicht das geringite | Mutter iſt eine Naͤrrin / und fo ferne Printzeſ⸗ 
eröffnen wolte / welches den Richelieu um fo viel defto | fin Marin eben der leichen Gedancken fuͤhret / 

mehr kraͤnckete / weil er ſich ſolcher Geſtalt —— iſt ſie eine noch ere Naͤrr in + als euere 

eine ſchaͤdliche Ruthe auff den Rücken gebunden | Muster: Denn es wäre eine allzu groffe und 

hatte. Hingegen überreichte ber König feinem laͤcherliche — wenn ihr euch Ben 

ebe 


m Geſchlechts⸗ Ahnen ihr Erb-Begräbnüß erwaͤhle Fomer im Fülge Be 
toary gaͤntlich ja Grunde gerichter wurde geftalt ai —— —— Pot & ——— — 
em der 5 ar ——— und |nen fiharffen XBiberfacher 7 dem —A — 

Schloͤſſern kaum biere / nemli eiffen / Ura i 
reſt feiner ſchoͤnen Laͤnder / erhalten konte. Grfelbs | ai 
n der ften war auff das Schloß Hohen Afperg — reinen — — 
chen’ welches gleichfals belagert wurde / worauff er kennen / dag ſein Wahl Epruch * 
talſo heimlich von dem Berge herunter flohe / und nach GHOttes Freud j 
* ——— * ne —— ne Und der Welt Feind; 
rap Audolph relidiree/der ihn ohne iemandsQBif | abfonderli i la — 
fan Fendt behielt. Sf ehem elenben Suftande | Khmn na ne er em 
mufte befand fich nun Graff Eberhard IT. als 1313. Käufer Feind den 14. May 2325. befie rung —— 
ned) Henrich VIL.in Italien von einer vergiffteten Ho⸗ sweymahl als erſtlich mit Mdelheiden, Gräfin = 
da⸗ ftieentfeelet wurde und hiermit änderte ſich auch | Werdenberg / und zum andern mit Semen Anden? 
n der jngleidh des flüchtigen Graffens Schickſal / denn | Marggraff Rudolphsnen Baden Fonhteriverhe 
Wie⸗ er nahm nicht allein feine Länder ohne Schwerdt⸗ | rather hatte / worbon er 4 Töchter und 4x Söhne 
ſchen Streich wieder ein / ſondern eroberte noch mehr dar⸗zehlete: Unter jenen wurde Irmengard —* 
alten zu. Und hier zu war ihm Kapfer Ludivig aus Bay Rudolphen von Hohenberg verbunden / en 
ten een ſehr behülfflichy dem der Graff wider feinen Ges | Ehingen am Neccar in der Stiffts⸗ Kirhe S 
Bl ee aus Defterreich beftändig an | Mauritii befindliche SrabeCichrifft fo artig abges 
dem ienge. Endlich verfügte er ſich 1321. perfonlich | faffet, ——— ratio e 
me nad) Roms underlangetevon‘Pabft JohanneXXIL.|  Zue jacer nova roſa, quondam ini fpeciaf, & 
ichs, ira die Erlaubnuͤß / daß er das verwuͤſtete Stifft Beu⸗ Irmengard gmu, Murtemberg nara. 
neh den —— — nach —* & 
bon tutgard verlegen durffte mworauff daffelbe mit Haber unter den Graͤffli 56 li 
I ze einem Probſte / ız. Chora Herren’ Vicarien und En Kar ee Frhr inneren * 
unde pellanen nebſt reichen Einkuͤnfften verſehen wurde, alſo blieb der einbige Liirich IX. übrigy den wir an ei⸗ 
rad Nach feiner Zuruckkunfft aber erhandelte er 1323. | nen andern Det verfparen wollen, Spener. Hil. Gen, 
ans die Stadt und das Schloß ABinenden von Graf | 7.554.799. 4. dal Würrtemb. Smmm- und 
Eonraden von ABeinsberg/ inmaffen er denn Auch | "Tabmens-Oivellel.2.c.u.aac. 9. Naucler. Vol. 2 
ic) feine Örengen mit der Grafffchafft Pfullingen und | Gen. 43. pı 235. Vol. 3. Gen. 43.2: 314. Schwelins 
w . dem &chloß Lichtenbergerweiterte: Dargegen ber | Würtemb. Beine Chronick. 
und Eberhard I. der Durchlauchtige. 
em Den Zänder nennt man mich / ich macht es auch darnach / 
. Und bradte durch das Schwerdt mich felbft in Weh und Ach: 
I Doch diefes war gewohnt, ſtets tapffer drauff zu fhmeiflen/ 
* Drum muſte Feind und Freund mich noch Durchlauchtig heiſſen. 
Een OXXXV. 

— 
ni Henrich d’ Efhat oder le Grand, Herrn von Cing-Mars 
—* und Frangois Augufte de Thou Enthauptung zu Lion, | 
# An, 16 42; 
em . ErCardinal von Richelieu, welcher gleich⸗ ] vertrauten Cing-Mars, fo zu reden, den Schluͤſſel zu 
J 8 ſam ein alfmachtiger Abgott in Franck⸗ dem innerſten Abgrunde des Hertzens / und wenn 
il 2 reich zu nennen wary brachte es unteranz| alle andere Bedienten des Abends beurlaubet wor⸗ 

J dern auch dahin / daß König Ludwig der den waren / ſo muſte er ſich noch etzliche Stunden vor 
XII. den Herrn von Cing-Mars Henrich dem Königlichen Bette die verborgenſten Staats⸗ 

d Effiat oder le Grand mit der groͤſten Genade bes Geheimnuͤſſe anvertrauen laſſen. Sonſten trugen 
luͤckſeligte da cr ihn zuvor / als cr noch Kleiders | fich vielerley Begebenheiten zu / welche Die hervor⸗ 

1 rwahrer geweſen / kaum vor den Augen fehen koͤn⸗ glimmende Berbitterung zwiſchen diefen beyden 
nen. Mit derzeit vermehrte ſich des Koͤnigs Gunſtge⸗ Bedienten ie mehr und mehr anflammeten. Cing- 


—— — 
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mm any begebrent Drleans die Stadt Sedan zu einem 
"fEehen wolter/diefelbige su D° Enge Se herunge- Dias beftellen. Ob nun wohl der 
dem fie dem 8 Orleans [an 2 | 5 Th egedachte Verfammlungen bes De Thoü ll 
ee Eat * en din grofe Men — ee denfelben doc) — bey / derraͤth feld 
ucht ge hen Verdruͤßligke. 22 iderri i kung mit Spanien au 
Benebenheit/ fo wir aniego er⸗ | und widerriethe Die Handlung 

er rer a einer volls ı pas treulichftefb bald er Die geringfte ee nt 

nn Feindſchafft fo ferne man auch den da⸗ darvon bekam. Das Abfehen dieſes Buͤn müffe 

fternden Zitul der Vollkommenheit beplcgen Kan. | welches den 13. Mer$ —— den Do von F en 

Einsmahls giengen die Königl. Kammer Diener erailles,undDonCafpar deGufman in den Spaniſchen 

aus dem Gemach / weil die Staats Mathe herzu | Grentzen gefchtoffen wurde / folte nichts anders ſeyn / 

naheteny und ob fichmohl Cing-Mars fo wohl als an⸗ | als zwiſchen beyden Eronen einen billigmaͤ gen 

dere entfernen welie / fo befahl ihm doch der König | und der gangen Ehriftenheit vorträglichen Friedens 

allda zu verbleiben/ und fagte zudem Cardinal/ er vermittelt der Waffen / zu befoͤrdern / hingegen aber 

hielte vor rathſam DAB diefer getreue Diener bey |den Cardinal Richelieu, det denſelben iederzeit vers 

iten in den Staats» Öefehäfften unterrichtet | hindert haͤtie zu unterdrücken. Unterdeſſen war 

Zirde / damit er ihm Fünfftig deſto beſſere Dienfte | man itmmerfort mit Ernſt bemuͤhet / ihn ums Leben 

teiftenfönte. Nun war diefes zwar ein unange⸗ zu bringen / und folches wolte Cing- Mars mit eigener 
nehmer Vortrag in des Richelieu Kertgen Doch vers | Hand verrichten’ welcher alle feine Gedantken auff 
barg er fich hinter Ei wohlgefutterten Fuchs | folche Mord⸗Anſchlaͤge richtete, anbeyabet nicht ins 
Balg / welcherden of Leuten zu Verbergung der | ne wurde / daß fein nachlaßiges und unbefonnes 
Gedancken eben fo nöthig iſt als andertt tenfchen ned Berhalten ihm das genaͤdige Hertze des Konig 
das Hemde zu Bedeckung der nackenden Glieder / | ie mehr und mehr entzohe. Zu dem ſo fiel Richeli- 
und brachte es dahin / Daß diefes mahl nichts als | euzuNarbonne ineine gefahrliche Kranckheit / und 
Dinge von geringer Wichtigkeit abgehandelt wur⸗ | die Dodtoresfprengeten überall ausser rourde diefem 
den; Desandern Tagesaber brachte er dem Kos | Lager nicht entgehen welches vielleicht auff des arg⸗ 
nigmitgroffer Ernfthafftigkeit bey / es gereiche ſei⸗ gr Angeben geſchahe / Das 
ner hohen Majſeſtaͤt zu fehlechter Reputation , daß | miter feiner Feinde ; allſtricke deſto fuͤglicher vers 
meiden koͤnte; zum wenigſten war ihm die ausge⸗ 
ſtreuete Zeitung nicht ſchaͤdlich denn Cing-Mars ges 
viethe hierdurch auff den Vorſatz / ihn su Einer is 
cherheit lieber Durch den natürlichen Tod umkom⸗ 
Mars hinkünfftig auff Befehl des Königs von den | men zu laffen / — Hand an ihn zu legen / 
Staats, Velſeamiunden ausgeſchioſfen ſeyn ſolte. wiewohl ihm des Cardinals wieder, abnehmende 
Dieſes vermehrte des Cing-Mars Haß gegen de ganke Concept verruͤckete. Dars 


Cing-Mars , als ein viel zu junger Menfch / in den 
wichtigſten Reichs⸗ Sachen ʒu Rathe gezogen tour? 
de/ und dieſes konte er/feiner Art nach mit dermaſ⸗ 
fen fheinbaren Gruͤnden befrafftigen / daß Cing- 


Eardinal dermaffen gewaltigydaß er ſich nicht mehr | gegen aber befande ſich der König bey der Belage⸗ 
bemeiftern konte / indem et weder den Urſprung ſei⸗ 


ſprung ſei⸗ rung vor Petpignan bey ſchlechter Geſundheit / wel⸗ 
nes Glckes / noch deſſelben augenſcheinliche Ges | yes fihCing-Mars zu ſeinem Vortheil bedienen wols 
fahr / welches beyderfeits von dem machtigen Eardiz | tesinvem et borgab / es erfordere des Königs und 
nal herrührete/im geringften mehr betrachtete / Dr des geſammten Neiches Zuſtand / daß man des Cars 
dern er füchte vielmehr fein verwirretes Oewmlthe | dinals Gewalt und Ungerechtigkeit Einhalt thaͤte / 
bey feiner geebten Marion de I’ Orme zu erleichtern | geſtalt dent hierauf die Königliche Armee getren⸗ 
derer Gefenfchafft ihn der König doc) fo ernfttich | net wwurde/alfodaß ein Theil dein Cing-Mars, Die 
unterfager hatte. · Hernochſt bemühte er ſich ben | andere aber DeimRichelieu anhienge / weßwegen jene 
Cardinal auff das hefftigſte zu verkleinern / und dem | die Royaliſten oder Koͤnigliche / dieſe aber Die Cars 
König besyubringenv er ſtimde ihm mach dem Lebeny | dinaliften genennet wurden. Immittelſt trug eg Wird dem Ri 
und hatte fich aus Verwegenheit vorgefebet,/ eine | fich ungefehr zu / daß dem Cardinal ein ‘Pagvet chelieu eutde⸗ 
anf andere Negietungs Art einzufühten. In⸗ | Brieffe/unmiffend von wem / in die Hände kam / 
Beffen machte fid} Cing-Mars einen machtigen An⸗ | darinnen ihm der gange Kandel mit ber Eren 
Bang’ und war auff nichts anders bedacht / als wie | Spanien entdecket wurde; ſolches fehictete er alfüs 
er feinen groffen Feind unter die Erde bringen moͤch⸗ fort durch feinen Secretarium Chavigny an Ludwig 
ter zu welchem Ende er auch den Hetrn de Thouauff | den XIII. und ließ ihm ausführlich hinterbringen / 
feine Seite zohe / der ſich leichtlich lencken ließ / weil was ey fich zu feinenungetreuen Freunden zu verſe⸗ 
er ebenfals x von dem Catdinal beleidiget wot⸗ hen haͤtte. Als der Kanig die erſtaunende Zeitung 
den war; Denn weil dieſer / als des beruͤhmten Ges | vernommen erhub er ſich / unerachtet des ſtetigen 
—— und Pariſiſchen Patlaments⸗ Regen s ABetters und feiner anhaltenden Leibes⸗ 
Prafidenten$ Jacobi Augufti Thuani Sohn / wegen Schwachheit / nach Narbonne, allwo er von ftund 
ar ungemeinen Verdienſte allbereits im neunzes | an Befehl ertheilete/ den Cing-Mars in gefängliche 
r *—* die Ra teen und Advocaten⸗ ar zu bringen / welcher ſich eben dazumahl nit 
eim Parlament zn Pariß erlanget hatte fo | den Seinigen Iuftig gemachet / und gegen Abend 
te ihn Richelieu, dem die allzu feharfflinnigen | mit einem ziemlihen Rauſch nach Haufe gefehret 
—— er nur allein beſitzen wolte / war. Nichts deſto weniger hatte er von ſeiner be⸗ 
en nicht anders / als mit gehaßigen —— Gefangenſchafft Wind bekommen / 
* hen. ddahero ſtellete er fich gegen feine Diener an / 
—— Zu deſto beſſerem Nachdruck eines fo richtigen | er der Ruhe en ae 33 aber —— 
Confpiration. ir = ifchofflichen Haufe und vermeinte aus der 
u *| Stadt zu entrinnen, wiewohl er in einer halben T 
| Aa Heren von Thou verfchiedene geheime des⸗ Angſt alle Thoꝛe verſchloſſen fande. Ph —3 
| —* in * Stadt Pariß / darinnen bes Be und Schrecken in eines Pulver⸗Machers 
| eng * A an —— — ffe zu Hauß / allwo er die Haußwirthin in Abweſenheit 
| \ Hertzog von-Bouillon dem ! ihres Mannes durch eine Hand voll Geld verbiens 
B ! dete / 


dete / daß fie ihn an einen ficheren Ort verbarg. In⸗ 
deffen hatte man des Cing-Mars lediges Dvartier 


durchfuchetrund hierauff wurden die ganke Nacht 


durch / wie auch des folgegden Tages alle Häufer in 
Marbonne auffs genauefte vifitiret, Weil nun der 
erg dem feine Frau nach feiner Heim⸗ 
ihre barmhergige Verrichtung offenbaret/ 
eine ſchwere Verantwortung beforgete/ fo ließ er 
dem Ertz⸗Biſchoff hinterbringen/ wo der unglück- 
felige Cing-Mars zu —* waͤre / und alſo traffen 
ihn die abgeordneten Soldaten auff einem mit 
Rorhangen umgebenen Bette an. Go bald er 
den Tumult indem Zimmer höreterfpranger hurtig 
dom Lager / und ftellete fich mit einem zornigen Ans 
efichte vor den Herrn von Richardella, der ihn ges 
free nehmen folte: Jedoch dieſer ließ fich feinen 
tz wenig anfechten / und forderte ihm / a 
fehl des Koͤnigs / alſobald den Degen ab. eil 
er aber fo inſtaͤndig bate / man möchte ihm denſelben 
über Die Gaſſe verſtatten / indem er keinen Mantel 
haͤtte fo wurde folches bewilliget / worauff ihn Ri- 
chardella bey der Hand nahm / und mit ihm in ein 
Zimmer des Ersbifchofflichen Haufes wanderte, 
welches von einem Theil der Konigl. Leib⸗Garde / 
fo x König zu Narbonne hinterlaſſen / befeget 
tout e 
Nunmehro Fam die Reihe auch an den Herrn 
von Thou, der fih dazumahl im Lager befande, und 
von desCing-Mars Anhange allbereits zum Staats⸗ 
Secretario erfläret worden war / wiernohl er vor ſei⸗ 
ner Öcfangenfchafft noch fo viel Zeithatte/ feine 
Schriften zu verbrennen. Alſo bekam er fein bes 
truͤbtes Quartier zu Terragone,alltvo fich der Cardi⸗ 
nal auffhielte / Cing-Mars hingegen wurde auff das 
Schloß zu Monpellier gebracht: Jedennoch blieb 
der erſte nicht lange zu Terrägone: Denn ſo bald 
ſich der Cardinal in etwas von feiner Kranckheit er⸗ 
holet hatte, worzu vielleicht die glückliche Unterdruͤ⸗ 
tung feiner Feinde nicht wenig beytrug / reifeteer 
don dar nach Zion und ließ den gefeffelten de Thou 
mit fich fort führen. Mit der zunehmenden Ges 
fündheit wuchs auch des Königs Genade / welcher 
den 6, Augufti 1642. ein Schreiben an Das Paria⸗ 
ment abgehen ließ / und felbigem ausführlich ver- 
meldete, / wasmaſſen der König in Spanien Diefer 
rebelliſchen Faction 12000. Mann zu Fuß und 
5000. zu Pferde nebft einer groffen Summe Gel 
des verſprochen / weßwegen er Das Parlament ers 
mahnet haben wolte / ihm auff benöthigten Fall 
mit der iederjeit verfpürten fehuldigen Treu beyräs 
thigzu feyn. Die gange Laftaber wurde dem Cing- 
Mars quff feinen zum t reiffen Half. ger 
burdet, indem der Hertzog von Orleans vorwende⸗ 
te / wasmaſſen er Durch denfelben zu der Verraͤ⸗ 
een gereiget worden / hingegen mufte fich der 
Hertzog von Bouillon, aus dem Gefaͤngnuͤß erlöfet/ 
über die Alpen in Savoyen retiriren / woſelbſt ihm 
200000. Pfund zu feinem Unterhalt/ das übrige 
aber zu Bezahlung ſeiner Schulden beftimmer wurs 
den / und erhielte er nad) der Zeit/ als Cing-Mars 
und de Thou hingerichtet worden, völlige Genade. 
Am 9. September felbigen Jahres hörete man den 


Angeklagten Cing-Mars auff dem Schloſſe Pierre 


Encife zu Lion ab / unddamahlserfuchteer / nebft ! abgezogen und zu milden 
feines ſchweren Berbres | den folten: 


fteywoilligem Yefän 


Ber | durch 


| nn 
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vor Furgem ge n7 ale fieden Herrn de Fontra- 
illes an ee feiner Wie⸗ 


derkunfft aus Spanien mit ihnen geredet, do 
be ihm de Thou, allem vermuthen nach, zu hi 2 0 
en wasmaffen er fehr übel gehandelt / daß er 
ich Diefer ungerechten Sa theilhafftig gemachet / 
welche man auff alle Weife in der er en Bluͤthe zu 
* —— Ver 
ert von Thou gleichfals vor Gericht geſtellet/ wel⸗ 
cher alfobald geſtunde / daß er des Hertogs von Or⸗ 
leans Derftandnüß, mit Spanien nicht fonder 
hergqvalender Berrübnüß in Erfahrung brachtz 
mworauff er von Stundanden Schluß gefaffet ſich 
aus Franckreich nach Rom ju degeben / und da ſeye 
er willens geweſen vor feiner Abreiſe den Cing-Mars 
nebft dem «Dergoge von Bouilloninder Durchreife 
Piemont von ihrem verdammlichen Borfag 
abzumahnen: Es hätte ihn aber eine soeymonatlis 
che Unpäßligkeit hiervon abgehalten. Auff die - 
Frage / warum er dem Könige eine Sache, die fei⸗ 
nem Staat fo fehr nachtheiligs nicht offenbarets 
gaber die Antwort: Er habe Fein Mittel geſehen / 
wie er folches/ ohne augenfcheinliche Gefahr feiner 
Ehre, die ihm lieber waͤre / als alles in der Weli / ver⸗ 
richten Fönnen/ indem esihm nicht möglich geweſen 
re / die angefponnene Derrätherey gegen ſolche 
mächtige Berbrecher zu erweiſen / zumahlen er noch 
immer gehoffet/ den gangen Anfchlag vermittelft 
feiner Ermahnungen zu * zu machen; Geſtalt 
er denn bey einer andern Verhoͤr den Cing-Mars 
befragte/ ober nicht von re Tage bey 
ihm angehalten / von dem ſchaͤdlichen Unternehmen 
abzuſtehen? Welches jener auch keines Weges in 
Abrede ſeyn konte. Was nun den de Thou anlan⸗ 
get / ſo haͤtte ihm der Cardinal Mazarin gerne den 
Kopff erhalten / und das Todes⸗llrthel in eine Ge⸗ 
faͤngnuͤß⸗ Straffe verwandelt / worzu auch unter⸗ 
ſchiedliche Richter geneigt waren. Alleine Riche- 
lieu hatte ihn allbereits ſo nachdruͤcklich in das 
Der Todes⸗Regiſter verzeichnet / daß das Ver⸗ 
rechen nicht anders / als mit Blute abgewaſchen 
werden konte / zumahl als einer von ſeinen knechti⸗ 
ſchen Creaturen / Nahmens Laubardemont mit ei⸗ 
nem von König Ludwig XI. herruͤhrenden Placare 
hervor wiſchete / Krafft deſſen alle Diejenigen der 
Miffethat fchuldig erfannt werden’ welche um die⸗ 
felbe gewuſt / und folches dennoch der Obrigkeit nicht 
angezeiget. Alſo wurde ein Urthel folgendes In⸗ 
haltes ausgeſprochen / daß Cing-Mars und de Thou 
des Laſters beleidigter Majeſtaͤt uͤberwieſen waͤren / 
und zwar jener wegen der Zuſammenrottirung / 
Verraͤtherey und Verbuͤndnuß mitden Auslaͤn⸗ 
dern wider den Staat der Crone Franckreich; die⸗ 
fer aber / weiler um ſolches Verbrechen Wiſſen⸗ 
ſchafft und dannenhero auch Theil daran gehabtt 
Weßwegen fie hiermit aller Ehren und Aemter vers 
luſtig erklaͤret und zum Tode verdammet ſeyn ſol⸗ 
ten / alſo daß ſie auff einem Geruͤſte zu Lion auff 
dem Plage des Terreaux enthauptet werden / alle ih⸗ 
ve bewegliche und unbewegliche Büter dem Könige 
verfallen ſeyn / auch was fie unmittelbarer Weſſe 
vom König uͤberkommen / der Erone wiederum ein» 
verleibet/ hiervon aber zum Voraus soooo. Pfund 
Sachen verwendet wer⸗ 
Worbey dem Cing-Mars noch über die⸗ 


* nichts mehr / als des Königs Gnade und des ſes die Marter / zur Entdeckung feines ferneren An⸗ 
a 


rdinals Vorbitte. Als er nun gefraget wurde hanges / zuerkannt wurde. 


obder Herr don Thou um dieſe Tractaten mit der 
Erone Spanien einige Wiſſenſchafft gehabt ? So 
beantwortete er felbiges mit Ja / das fen aber nur 





Ichem zu Folge te ſich den 12. (2.) Se 


ptember —** gegen zu. Uhr Laubardemont. als - 
StaatsRa 


Referente in ber Sache / neb 
ut 2 8* 


ac) dieſem wurde der de Thou wird 


PR 
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| ‚Germain, Rathe im Parlament zu Öre | FoltersRammer erlediget wurde / brachte man ihn 
—— * —— ——— — abermahis in den Audient«Saalz allda er ſich dem 
ihnen die traurige Bothfehafft des. noch felbigen Tas | Heren de Thou naͤherte / ihm zwey oder dreymahl 

Ankündigung nes bevorſtehenden Todes anzukündigen/ und fie | liebreich in Die Arme fiel/ und felbigen um Verʒei⸗ 

des Tobes· Ir Vorbereitung zu dieſer lehten aber gefaͤhrliche hung bat. In ſolchem holdſeligen Geſpraͤch blie⸗ 
ſten Reife zu vermahnen / welches fie beyderſeits mit | ben ſie eine Viertel⸗Stunde beyſammen / und ſtel⸗ 


ſtandhafftem Gemuͤthe anhoͤreten / geſtalt ſich denn | (eten einander die Gluͤckſeligkeit des ewigen Lebens 


de Th dem Seren de Cing-Mars wendete/ und 
mit Kächlendem Se fügte: Nun woblen! 
mein Herr / iht bringe mich um mein Leben. 
Ich haͤtte Urſache mich über euch zu beſchwe⸗ 


vor / worzu fie anjetzo gelangen ſolten / ſchaͤtzten ſich 
anbey mit den beweglichſten Worten —— 
Gnade unwuͤrdig / ſo ihnen der barmhertzige Ott 
dißfals erzeigete / dem ſie hiervor die erſinnlichſte 


fen: Allein ich liebe euch deswegen noch dar· Danckbarkeit ſchuldi waͤren. Endlich muſten 
zu, und fage euch Danck: Denn das Paradieß ſich die zwey vertraute Reiſegefehrten in die Ewig⸗ 
iff ein guter Wechfel vor diefes elende Ke=|feit von einander trennen welches fie vielleicht 
ben. Laſſet uns fterben/ mein Herr / laſſet uns | ſchwerer ankam / als die wuͤrckliche Treiung der Leis. 
tapffer ſterben / und dem Paradieß zueilen. | ber und Seelen / und ſagten: Es iſt Zeit / daß wir 


Hier auff umfiengen fie einander auff das liebreiche⸗ 
ſte / und hielten es vor eine groſſe Vergnuͤgung / daß 
ſie zuſammen in das Grab gehen ſolten / nachdem ſie 
ichdie gante Zeit des Lebens / als rechte Hertzens⸗ 

reunde geliebet: Ja als der Gerichts⸗Schreiber 
aus der —E— kame / damit er ihnen ihr 

odes⸗Urthel vorleſen möchte, ſagte der Herr von 
Thou: ie lie ind die Jüffe derer / die 


kündigen! Und Damit kmeten ſie beys 
de mit entblöffe tem Haupte nieder. Unter wähs 
render Anhörung des Urthels / welches ungefehr 
Nachmittage um ı.Uhr in groffer Eil geſchahe / kon⸗ 
te man in ihren Augen nichts als Standhafftigfeit 
und Gedult ſpuͤren / auffer daß ſich de Thou zuwei⸗ 
len der Worte gebrauchte: Untreu und Verraͤ⸗ 





an unfere Seligkeit gedencken. Hierauff vers 
fügte jich ein jeder in ein abfonderliches Gemachs 
und legte feine Beichte abs worzu de Thou allbe⸗ 
reits vorhin ſchoͤne Vorbereitungen gehalten’ und 
abfonderlich Bellarmini Büchlein ven der Kunſt 
wohl zu fterben gelefen hatte/ inmaffen er denn fo 
—— vor dem Tode empfunde / Daß er ſei⸗ 
nen Beicht⸗ Vater unterweilen fragte / ob auch 
vielleicht hierben eine Eitelkeit mit unterlieffe mit 
Bitte ihn auff folcyen Fall deffen zu erinnern.Man 
hösete ihn den Spruch Pauli zumöfftern im Mun⸗ 
de führen: Unſere Trübfal/ die zeitlich und 
leicht iſt / ſchaffet eine ewige und über alie 
maffen wichtige Herrligkeit uns/ die wir nicht 
feben auffdas ſicht bare / fondern guffdasuns 











tberey geböret: nicht vor mich. Cing-Mars ſich 


ftellete fid) ebenfals großmuͤthiger any alsdie Vers 
urtheilten pflegen / biß ihm die Folter indie Ohren 
ſchallete / die er noch vor feiner Enthauptung ausſte⸗ 
hen folte. Diernechft wurde erin eine Stube ge- 
führet/ allwo er auff Die Marter⸗Banck gefpannet 
werden ſolte / und als man ihn durch ein duͤſteres 
Gefaͤngnuͤß fuͤhrete / welches auch fo gar den Un⸗ 
ſchuldigen und Loßgeſprochenen hätte ſollen entfeg- 
lic) vorkommen / fagte er: © mein GOtt / wo 
To ihr mich bin? Ach wie ſtinckt es bier! 
achdem er die Folter» Inftrumente ſelbſten ger 
wahr wurde / verfluchte er fein Ungluͤcke / ließ den 
Muth ziemlich ſincken / und fragte/ ob denn feine 
Barmhertzigkeit da wäre? Darauff ſchickte er eis 
nen Thürhüter an den Cantzler / und leh ihn flehent⸗ 
lich erſuchen man möchte feines Alters von 22. 
Jahren / und feines Standes derſchonen weil er 
alles vorher belennet / was er wuͤſte welche Bitte 
ihm auch verwilliget wurde / und von derſelben Zeit 
an erzeigete er in allem ſeinen Thun und Laſſen 
nichts als unerſchrockene Tapfferkeit. So bat 
dag Urthel verleſen war / fagte de Thou: Gebene⸗ 
deyet ſey GOtt! Gelobet fep der Zr! GOtt 
ſey gedanckt! Und erklaͤrete ſich gegen den Pre- 
voft von Lion / daß er fein gantzes Leben mit Feiner 
Untreu gegendie}erfon des Königs oder des Staa⸗ 
tes beflecket / daß er nicht den Cardinals fondern feis 
ne Regiments⸗Art gehaſſet / und daß er mit ruhi⸗ 
gem Gemuͤthe ſterbe / weiler doch nichts anders als 
Folter und Sefängnüß zu hoffen gehabt / welches 
weit unertraͤglicher / als ein fehneller Tod, So⸗ 
dann wendete er ſich zu der Frauen von-Pontac 
Hoff meiſter und ließ fo wohl feiner Schwvefter, 
‚als auch feinen Bruͤdern / dem iſchoff von Tou- 
Ion und dem Seren von —— letzten traurigen 
vermelden / nebſt inftändiger Bi 

— ft inſtaͤndiger Bit: 
; Me num Cing-Marstoiederum unverlehet aus der 


tbare:; Dennwas fichtbar iſt / das iſt zeit⸗ 
lich / was aber unfichebar: iſt / das iſt ewig. 
». Corinth. 4/17. Ingleichen die Worte des auss 
erwaͤhlten Ruͤſtzeuges: Wer will ıms ſcheiden 
vonder Liebe GOttes? Trübfal oder Angſt / 
oder Derfolgung/ oder Aunger, Oder Blöfles 
oder Sährligkeit/ oder Schwerd? "indem als 
len überwinden wir weit umdes Willen, der 
uns geliebet har, Dennoch bin gewiß, daß 
weder Tod noch Leben uns fcheiden mag/von 
der Liebe BOttes, die in Chrifto "FESL ifE/ 
unferm HErrn. Röm.g.v.35. 37.38. Weil ibm 
nun fein legter £ebens-Augenblick fo nahe wars füge 
teerweiter: Achl jetzo erkenne ich viel beſſer / 
als jemahls / die ſchnoͤde und hinfaͤllige Eitel⸗ 
keit dieſer Welt. Ich dancke GOtt / daß er 
mic) darvon nimmet/ und daß er mich das Les 
benim Todefindenläffer. € 


Taraſcon eine Eapelle nebft 300. Pfund jahrlicher 
Einkünffte zu ftifften. Ob nun wohl feine Erlös 
fung nicht anders, als Er die dürre Knochens 
Dand des Todes gefehahe, fo wolte er feinem ans 
dachtigen Verfprechen deñoch ein Genuͤgen leiſten / 
weilihn GOtt aus dem beſchwerlichen Kercker des 
Leibes befveyete; Derowegen forderte er ‚Jeder und 
Dinte / und verfer itten unter gen Gterbengs 

Gedancken fol rifft de elle: 

CHRISTO LIBERATORI 
otum in carcere pro libertate conceptum 
FRANC. AUGUST. THUANUS 
© CArcere vitæ jam jam liberandus merito folvit 
22. Septembr. Mi DC. XLII. 

Confitebor tibi Domine; quoniam exaudivifti me, 

Sc fadtus es mihi in ſalutem. ® 
Uber dieſes nahm er ſich Gedult noch zwey Brief⸗ 
fe zu ſchreiben / welche dem Hetrn Cansler offen 
aͤberbracht / und hernach einer feinem Beichtvaler / 
der 


\ ften hatteer in Des Herm 
feinen Banden ein Geluͤbde gethan / fo ferne ihn de a So 
GOtt darvon erloͤſete / in der Barfüffer Kirche zu luͤbde. 


————— nn 


Hiſtoriches Labyrinth ber Zei. er 
ber andere aber dem ÖenerabsPrevoft Thomeeiftger | Herhen Freum folte tödten fehen, fo wii 
händiget wurde / an welchen derfelbegefteilet war. | wehmah fterben muͤſſen. Don deſſen den. 
Dargegen, orete der erfte an eine Damey doch | geachtet gründete ſich de Thou unabiaßii auffdas 
fonder Uber ſchrifft / und diefen vertraute er fam̃t ihe Recht des Aiters / welches auch noch im Tode beob⸗ 
zem Nahmen dem Beicht-Dater. Nachdem er die achtet werden müfte, Die weiche Feder Fan ſich 
Schreiben mit verwunderſamer Gemuͤths⸗Ruhe bey Vorſtellung dieſes ſeltſamen Kampffes siveyer 

ſhloſſen / fagteer: Das ſeynd die legten wele ſterbenden Freunde kaum enthalten / an ſtatt der 

n Grdaucken Nun laſſet uns von dem | Dintemitleidende Thränen auszulaffen. Dec» 
Paradießreden! Welchem er auch genau nad) | te Wunderwercke einer twahren und ungefärbten 

. Iebetes und zum weytenmahl beichtete. Immit⸗ Freundſchaffts⸗ Liebe Unter den beyden großmuͤ⸗ 
telſt baue Cing-Mars feinen Marialifchen Geift thigen Verüurtheliten / Ean ein ieder feinen Tod 
geichfats wider den Tod unüberwindlic) gewaff leichtlich verachten / aber feines Sreundes Tod fan 
net/ und war eben / wie fein lieber Sterbe⸗ Ca⸗ er zu ſehen ſich nicht entfehlieffen. Es feheinetr al⸗ 

meradey mit Brieffſchreiben an den König /, feine | ob der erfte gar Feine Dvaal vürdeauszuftelen ha⸗ 

Mutter und naͤheſten Anverwandte beſchaͤfftiget | ben / weil er fein halbes Hertze in feines Freundes 

wiewohl Der erfte nicht angenommen wurde. Bruſt noch etzliche Minuten lebendig wiſſen fol) 

de Thou und Ma ittage / ungefehr gegen 5. Uhr / als nach | und ein jeder will getroſt ſterben werner nur den 
25. wenig Sand in der llhre ihres Lebens herunter zu | grauſamen Mord ⸗Schlag desjenigen Hauptes 
am» tauffen hatte brachte man fie wieder zuſammen / da nicht hören ſoll welches er zuvor noch ſo inbruͤnſtig 
gekuͤſſet. Kein Wunder waͤre es geweſen / fo ferne 

fie ein eintziger Streich alle beyde auff einmahl ges 
toͤdtet hatte/ nemlich den einen durch das Eifen/ 


Beni denn Cing-Mars den de Thou nochmahls um Ders 


gebe batz und ſodann giengen die inniglichen 
Umarmungen wiederum an: Allein die Richter 
fieffen Dem Cing-Mars durch einen Geiftlichen an- 
deuten / es ſey Zeitz fich auffjumachen/ welches Ans 
laß gab / zu ſagen: Nun wie müffen gehen / man | zu gelinde / der andere aber zu hart beftraffet. ie 
nötbiget und treiber uns an, Cing-Mars giens harten fich vielleicht noch nicht fo baid vereinigen 


den andern aber Durch den tödlichen Schall; alſo 
ge forne her / hielte den Pater Malaverre bey der | koͤnnen / da fie zuvor niemabls uneinig gewefen wa⸗ 


daß man fafthätte urteilen follen/ der erſte wuͤrde 


Hand’ und als der Herr de Thou auffder Treppe | ren, wenn fid) nicht der eine Pater noch ing Mittel 
des Pallaftes unten eine Kutfeheerblichete/ fpeach | gefehlagen / und geſaget / weil de Thou der ältefte 
er zu feinem lieben Freunde. Mein Zert/ man | wäre, fo muͤſſe er auch der Randhafftigfte ſeyn und 
willuns aufder Kutſche insParadieß führen. dannenhero wuͤrde er den blutigen Tod feines 
Diefe Aerren fractiven uns gar gu ehrlich. Fe | Freundes mit defto mehrer Großmuͤthigkelt ans 
dennoch war die Ehre nicht allzu wichtig/ angefes | fehauen Eönnen., Darauf fragte er welchesam 
ben des Henckers Knecht ihnen auffdiefer fehlechten | fehrecklichtten Waͤre / zu erſt / dder zu legt fterben? Und 
Mieth⸗Kutſche an ſtatt des Kutſchers dienen mus kam von dem Fefuiten zur Antwort: Der letzte 
ſte. Hiermit ſetzten fie ſich alle beyde ungebunden muͤſſe mehr leiden. Alſo ließ ers bey dieſem Aus⸗ 
nebft ihren Beichtvätern in die Caroffes alfo daß ſpruch bewenden / und fagte hierauf zudem Cing⸗ 
de Thou dem Cing-Mars auff der rechten Seite faß: | Mars: Woblany mein Herr / fo wolt ibr mik 
Hinten nach gieng der Schurff-Ri Iches | denn zu der ewigen errligkeir den Weg wei⸗ 
tin alter Schröter oder Sadktra fen? Welches jener folgender maſſen bean rte⸗ 
» Teineanbere veinliche Der: te: Ach / ich babe euch leider den Weg zum Un⸗ 
daß er ſich bey der tergange gewieſen! Doch wir wollen uns 
er auch / wie wir hernach hören wollen/ diefesmahl frepwillig inden Tod niederwerffen, auff daß 
eine ſo ſehr ſchlechte Probe ſeiner Kun ablegete: | wir zum ewigen Teben wieder mit einander 
Denn teil der ordentliche Mach-Nichter zu Lion ie 
ein Bein gebrochen hatter und inder Eil kein ande⸗ ndem fie ſich alſo zuſammen unterredeten, ger 
ter erlanget werden konte / fo muſte man fich diefes langeten fie endlich an den Richt⸗Platz / da fich denn 
ungefchickten Mannes im Fall der Mothgebraus | der Herr de Thou bey Erblickung des Berichtes nies 
then. Unter Weges vermahnete der de Thou den | der buͤckete die Arme ausſtreckete / und die Hande 
‚ Cing-Mars nochmahls mit den fhönften Bewe⸗ | mit fo muntern Geberden zufammen ſchlug / als ob 
gungs⸗Gruͤnden / den Tod zu verachten / und GOtt ihn dieſer Anblick recht hertzlich erfreuete dahero 
zu dancken / daß er fie aus der Gefahr des fündlichen fagte er auch zu dem Cing-Mars: Mein &err/ hier 
Hoff⸗Lebens errettete da er denn mit folgenden | ifE der Ort / da wir in dasParadießgeben müf 
Worten ſchloſſe: i en. Wir werden bald balddafern. Sodann 


mir geredet ifE/ daß wir beute werden in das | fehrte er fich zu feinem Beicht-Bater und fägte! 
Ruß des —— Sonſten grußten fie | Mein Pater, iſt es möglich, daßeine ſo ſchnoͤde 
dashauffig berumftebende Volck überall auffden 


Crentur wie ich bin / die glückfelige Ewigkeit 
Gaſſen mit freundlichen Geberden / undals fie nahe |befigen foll? Co bald num die Kutfehe vor dem 
sum Richt⸗Platz gelanget/ entftund ein liebreicher Geruͤſte stille hielte Fam der Gewaltiger herzu und 
Crreitun den Streit unter ihnen wer zum erften auff den Dor⸗ | deutete dem Cing-Mars an/ et müfte zu erft abfteigen 
Bern. nensvollen Todes Pfad gehen folte. Cing-Mars | und fein Recht aus ſtehen / welche Verordnung denn 
begehrte desiwegen den Vorgang, weil er am mei⸗ mit ihrem vorigen Dergleich wegen des Vorzugs⸗ 
fen gefündiger/ dargegen berieff ſich de Thou auff | Rechtes genau uͤbereintraff / un alsdenn ſagte de 
fin Alter, dem auff diefem blutigen Drte die erfte ! Thou juihm Geber: mein —Herr / die Ehre ges 
tele gebührete; worwider Cing-Mars twiederum | bübret euch / erweifet/ daß ibr wobl 3iı ſter⸗ 
euurinjumenden atte / indem er Ber * diß⸗ * ein — — er Kane 

8 nicht fo wohl Das Alter’ alsdas Verbrechen in | legten ma begicrig in die Arme und g — 
—— — zu dem waͤre er am erſten | Derdiefen tröftlichen Abſchied: Im Himmel wol⸗ 
derurtheilet / und es wäre ein altzuhartes / fo ferne er len wir uns bald wieder ſehen und daſelbſt 
doppelt geſtraffet werden ſolte / denn wenn er feinen WED mein Frriget bleiben, —— 

3 * i 3 
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— raiı sihener Spisen beſehet munter | zur Vergebung meiner Sünden: Solches 


der Cing- 
Mars, 
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n einem Eaftanienbraus | ndsopffere ich dir meinen Tod ind mein Blıre 


i tteeinen Mans | ehuse ich auch willig und von gangem en. 
* ————— ruͤſte hin⸗ ei —— — pl —** ar 
igen wolte. mar aber kaum zwey oder | etwas langwei "M 
Ei apa eBe De 09 Tone amıtet ker Dass od 
den Hut von dem Kopffe und ſagte: Mein gerr/ et b ar iei 
müffe i uͤthig anftel- | dem Beicht⸗Vater und bate ihn / er 
* — ——— ergriffe | ihm beten welches auch geſchahe / und mit dieſen 
feinen Hut alfobald wieder h I * Br wi — ee ie au = muß m. 
and Eletterte vollends mit ſo ertzhafftigke nfeyn! E — 
i uͤhne binauff/ alsober Sturm | Hiermit Eniete er nieder vor den Plock / um 

a der Gerichtss | denfelben hart neigete den Kopff ungerbunden dar⸗ 
Schreiber nahe an das Gerüfte und laß ihnen das aͤber / und fragte / ob er alfo recht läge ? — 
Urthel noch einmahl vor / worauff der Ausfchlag | Hertcker mit Ja antwortete ſprach er: Sch 
an der Kutfche auff der Seite gegen dem Richt⸗ | zu! Dieſem zu Folge * der we den 

latz zugemachet wurde / damit der Herr von Thou, | der in feinem ſechzigſten Jahre in der Kunft — 
welcher nebſt feinem Beicht⸗Vater darinnen figen | vor einen Lehr⸗ Jungen gut. genug war / ſein Ha — 
blieb / die Erecution nicht ſehen möchte. Als Cing- | Meffer/ und vollführte einen fo ungeſchickten Hieb / 
Mars oben in der Höhe war/grüffete er alle Zufthaus | daß er nicht gantz durch den Half kam geftalt fich 
er mit einem Mebereng/ fpagierete ein paarmahl | den der unglückfelige und fterbende —— wie⸗ 
auff und nieder / nachmahls gruͤßte er roiederum alle | derum gang empor richten wolte / doch gleich wieder⸗ 
die er in das Geſichte bekam / mit freundlichen und | um nieder fiel, biß ihm der grobe Heucker den Kopff 
lächlenden Geberden / kehrte fich hernach auffallen | vollends abfegete/un felbigen fo plump auff das Ge⸗ 
Seiten herum / und überfahe die groſſe Menge des ruͤſte warff / daß er auff die Erde herunter fiel; der abe 
Volckes / endlich blieb er ftille ſtehen / fegteden einen | gefonderte Cörper aber hielte den Plock noch / wie 
Fuß vor und ftellete die lincke Hand in die Seite ! zuvor/ feftemit den Händen —*—* worauff ihn 


mit ſo wohlanftändigen und freyen Geberden / als | der Hencker hinweg trug / und en nebſt dem 
ce des Königs Zimmer ftünde. t e& ter eine Ihwarge 
Nachdem mittlerweile fein Beicht⸗Vater auch eRgte. 


hinauff gefommen wars empfieng_er denfelben —— geb > achte man nun auch anden Herrn de Des Kern 
auffs pa ud verehrte ihm den Mantel tvels | Thou, welcher / ſo bald der a de Thou Exp 
chen ihm des er⸗ 


altigers Leute zuvor hatten neh⸗ | auffgemachet wurde / mit laͤchlendem Angeſicht 

men wollen / warff den Hut vor die Fuͤſſe / —* aus ſtieg / und die umſtehenden ſehr hoͤfflich gruͤſſete. 
te feine eigene Handy reichte fie darauff dem Beicht⸗ | Erftieg nebft zweyen Jeſuiten hurtig auff das Ge⸗ 
Vater / umfaffete ihn freundlich / und redete eine | rüftes hatte ein Trauer» Kleid any den Hut aber- 
gute Weile mit ihm. Hernach Eniete er vordem | in der Hands und den Mantel auff dem rechten 
bölgernen Plock nieder’ umfieng ihn / neigte den | Army den eroben von @ warff/ dem Hencker mit 
Kopff / legte den Half darauff / und fragte den ausgeſtreckten Armen freudig ———— 
Scharff⸗Richter / ob es alſo recht ware? Als dieſer umarmete / und ihn mit folgenden Worten Eüffete : 
mit Ja geantwortet/ richtete er fich wieder auff / und Ad) mein Bruder, mein lieber $reund! 


vedete wieder eine Zeit lang mit dem Beicht- Vater. |muß dich billig umarmen und bergen’ weildw 


gends zohe er ein mit Diamanten verfeßtes ; mich beute zur ewigen Glüdfeligteit beförs 
See hervor, übergabes ihm / nebfteinem Rin⸗ dern wilft. Du folfE mich in * Paradieß 
8 und bate / er moͤchte lbiges verbrennen / die —— Nachgehends kehrete er ſich auff die an⸗ 
‚Diamanten aber zu gottfeligen Wercken anwen⸗ | dere Seite der Bihne entblöffete das Haupt / gruͤſ⸗ 
den. Nachdem er nun das Crucifix in die Hand | fete das Voick worbey erden Hut binter ſich warff/ 
genommen hatte, wolte ihm der Scharffrichter die der dem entfeeleten Cing - Mars auff die erftarreten 
rn abfürgen : Allein Cing- Mars riß ihm die Fuͤſſe fiel. Ob er nun ſchon den biutgefärbten 
aus der Handy fehnitte feine Haar⸗ Locken | Stock und feines lieben Freundes bedeckten Körper 
felbften ab / und bate / der Jeſuite möchte ſie nebſt | erblickete, ſo war er doch weit von der Heinmüthigen 
dem Bilde verbrennen. Hierauff erfud * entfernet / ſondern wendete ſich zu feinem 
7 | ar | Beicht- Pater und fügte: Wir ſeynd der Weit 
Zürser abzufchneiden: Diefer abergab fie feinem | ein ufpiel worden) den Engeln undden 
Mit-Oefellen / der ihm folche Liebes-Dienfte ver- . Um er uffzer hine 
richtete. Inzwifchen fühe er das Volck noch mit |zu: Hert / zeige mir deine Wege / und lehre 
einem freundlichen Blick an / und ſagte zudem Ser | mich deine Steige. Hierauff Eniete er niee 
fuiten: Ey lieber Brudet / ich bitte euch / ſchnei⸗ der / entdeckte feinem Beicht⸗Vater noch et⸗ 
det es fein kurtz ab. Sodann fehlug er die Aus: wagy undempfieng den legten Segen, zohe darnach 
gengen Himmel undfagte: Ach! mein BOtr/ fein Wammes felber aus; erfüchte die Umſtehen⸗ 
was iſt die Welt! Da nun das Haar heruns | den um ihre Vorbitte / und betete mit geofler An⸗ 
ter war / ſtrich er dag übrige mit beyden Händen | dacht den ı16. Pſalm: Das iſt mit lieb; daß der 
borwerts/ Füffete das Erucifiz abermahis / machete Err mein Stimme böret etc. machte auch 
das Hemd felbften um den Half herum loß / und /vom io. biß zum lehten Derficuf eine geiftreiche auff 
feuffete alfo: Mein GOTT! dir opffere ich | feinen Zuftand erichtete Auslegung / woorüber jes 
—* Leben auff⸗ und dieſe meine Straffe zur | derman voller Nileiden und underung er⸗ 
gebung meiner Sünden. Solte ich noch | ftaunete. Nachdem er wieder auffgeftanden wars 
















—— fo wolte ich vielein anderes £e- | und der&charffeichter fich naͤherte / n Willens ihm 


a * ——— eſchehen weilesdir | das Haar abzufepneiden, nahm ihm der Beichtons 


fterbenfollsfogebe ter die Scheer aus der Band und gab fie ehem 
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Mir-Oefellen oder Bruder: Allein de Thou griff | abyworauffihn de Thou, als erden. Ro fffehon nic» 
darnach und fagte: Wie? Mein Pater, meiner |der gelegt’ fragte ob er alſo recht (dan? Di ee 
her is fibeue ibn? babe ib nicht gefeben, | aber berichtete ihnz er müffe das Haupt — 
daß ich diefen Mann umfaſſet und gekäffer | ter hervor legen, welches er alfobald beiöereffkeltias 
be? Afobald reichete er ſie dem Hencker und |te. Unterdeffen geiff ihn der Scharffrichter ah 
pradh: Da, mein Sreund/ verzichtet eure den Halß / und toolte ihm die Banderatn Hemde 
Sculdigkeit! Es iſt euer Am̃t / ſchne idet ihr | Aufflöfen; dahero de Thou fragte? Was iſts? 
er Saarabı Diefer fieng au an qbju⸗ Muß man etwan auch das gemd binwveg 
ſchneiden / weil er aber ein St dicke hier⸗ | ebun? Als er nun berichtet wurde die Bader 
zu hatte nahm ihm ber Beicht⸗ Vater die Schere |müften nur hinweg / thate er es felbften zohe auch 
wieder und gab fie dem Bruders der Die Locken vols | das Hemd herunter/ und entdeckte die Schultern, 
kends abſchnitte. Inzwiſchen Hub er die Augen | Wie ſolches gefchehen / ftreckte er den gedultigen 
genDimmelund fagte: £afEuns nid en auff | Dalß unter das Beil und betete diefe lehren Ypoy 
das fihtbare/ Jöndern au [ das unfich| X te} Maria, marer gratiz, tu nos ab hoffe protege, & 
denn was fichtbar iJE7 Das Fzeitlich / horä mortis fufeipe, In Manus tuas, Domine com 
aber unfichtbar iſt / das ifFewig. Kaum war mendo fpiritum meum, Hiermit fiengen ihm die 
er des Haares beraubet/ fo warff er fich = Handerän/ vor dem ertvartenden Todes⸗Streich 












auff die Knie’ opfferte ſich GOtt auff als einen der zu itern / der war end Da 
eh Sünder ind Danckte ihm vor Das Ders Be war geſchwinde / aber noch ungluͤckli⸗ 


6 Act / als der erſte / erfolgete / i ** 
Ef, oA ben, Ite/ erfolgete/ indem er ihn gak zunaz 
Ü 
BA 


emhet porbey tz | be am Kopf traff / alſo daß der Halk kam 
man erfüchete / vot ihn zu beteit; fragte auch den | Ducchfehntitten —— er he Inden u 
Deich Det / 08 man Ihm bag Angefichte nicht | vos Piock herunter auff den Rücken fie die ſter⸗ 
verbinden wuͤrde 7 und als dieſet antwortete / es benden Augen gen Himmel kehrete / die Füffe ber 
finde in einem Belieben fü verlangte et man fols | tvegete/ und Die Hände allgeimach in bie Sahe pub, 
fees — — wootguffet zu den Umftehenden | Wiewohl ihn ntin der Heucter wleber umnenden, 
mit lächlenden Blicken fagtes Meine Herren / ich und Hollends Föpffen wolte: fo wurde er doch 
ftebe tor ich bin dersage: "ch fürchte den | Dutch des Dolckes Gefehrey in foldhen Cehrecken 
‚ Und indem er auff des Cing-Mars ausge⸗ und Verwirrung gefeget / Daßer dem mit dem Dos 
frecfeten Eörper zeigete/ fuht er fort; Diefes Doe- | detingenden drey oder viermahl von forne jujn pie 
bild thut mir im Hertzen wehe. Wenn ich | Öurgel hieb/ und den Kopff elendiglich herunter 
daran gedencke / ſo ſtehen mir die Haare gen metzelte. fo muſte der arme de Thou am mei⸗ 
Berg: Jh zittere und bebe. So ferneibe | ften leiden / da er doch am wenigften verbrochen hat 
aber einige Standhafftigkeit än mie verfpü: | te/ indem er nicht allein das entfebliche TodesBilh 
vet [O fehreiber diefeibe GOtt dem HErrn zu / feines geliebten Freundes dor fich fehen/ fondern 
welcher ſolche Wunder thut / damit er mich | auch fo eine langweilige Hinrichtung empfinden 
elig machen möge. Denn esgebörer geoffe |mufte. Der ungehobelte Scharffrichte: ihr 
Tapfferkeit darsu, in dergleichem Stande 3u | hierngchft aus/ betgleichen ei auch zuvor mit dem 
ſterben / darinnen ich mich anjetzo befinde, Cing-Mars verrichtet hatte/ und Iegte fie alle beyde 
JG babe kein Hers / jedoch baͤlt Ber mein | indie Kutſche / welche nach dem Ftuillntiner-Cios 
gi in feinen Haͤnden / und daß id) einige ſter zufuhre / allwo Cing-Mars vor dem groffen Als 
andhafftigkeit von mir blicken laſſe / fol-| tat begraͤben / de Thou aber balſamiret / und ſeiner 
$es rühret von feiner Benäde bers Weil nun | Schweſter der Frauen von Pontacausgehändiger 
der Scharffeichter Fein Band hatte’ ihm die Yugen | wurde / welche ihn in einen bleyern Sarg legchrund 
Wberbinden/ fo griff de Thou in den Schub⸗Sack /in ihr Begraͤbnůͤß beyſetzen ließ· Im uͤbrigen wa⸗ 
und jöhe das Schnupfftuch halb heraus / ſteckte es | ve dem Hencker feine Ungefchicfligkeit übel beldhnet 
aber geſchwinde wieder hinein / und bate die Zu⸗ worden’ wenn ihn das Krieges Volck nicht aus des 
zornigen Poͤbels Händen vom Tode errettet haͤtte⸗ 
in} wierwohl er dennoch hernach foll umgebracht wor⸗ 
exGand den ſeyn. _ Priol. lb. 1. Richelieu Tage⸗Buch p. m; 
» _Indent | 970. Sag. Sarsdörffers Schail-Plag jänmerl: 
an: inden wolte / kuͤſe⸗ Mord: Geſchichte CU. Trauer » Begebenbeif 
te er ihm mit ungemeiner Demuth die Hand’ um⸗ | 7.349. Stäg: Fräncifei Trauer⸗Saal Part. IV. Hi- 
Aemte und verziehe ihm: Allein weil der alte unge: | Bor. KXXIUL. EXKXIV. . Bir wollen an ſtatt bei 
ſchickte Mann das Schnupfftuch ſehr übel geſchlun⸗ gewoͤhnichen Grabſchrifften Diejenige anhero fegen/ 
sen alſo daß ihm die Ecken datvon über den Mund welche dazumahl ein ſinnreicher Poele auff Diefen 
hiengens ohe er.e8 ſelbſien wieder auff und band es | beweglichen Trauer⸗ Fall gedichtet/ worvon Die 
beffer. Nach diefem wiſchte ein Fefuite mit ſeinem | Liber etzung / wiewohl mit ungleichem Nachdruk / 
chnupfftuche den von dem Blute des enthaupteteni | atigefüget wird; 
Cing-Mars noch gantz angefeuchteten Klotz fauber 
Morte pari pericre duo, fed dispäre causqé, 
Eſt reus ille löquens, eft reus iſte tacens. 
Morte pari peri&re duo, ſed perdidit illum 
Fracta fides, alium perditlit atcta fides; 
Der Tod iſt beyden gleich / die Urſach unterſchleden / 
Der eine/ weil er redt / der andre / weil er ſchweigt: * 
Der brach die Treu / und hat den Tod drum nicht vermie 
jenen trifft das Bail/ weil er Die Treu nicht beugt: 
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des Stammes derer Marggraffen von Baden 
Be a er und Baden 







Hr ſehnd Num. 89. biß auff Marg- | faft der eingige unter den Deutſchen Fürften wars 





R | F} ® . u — 

* * graff Rudolphen den VIII. kommen / der feine Printzen zum ftudiren anführen ließ. Es ift 

graff zu Ba⸗ "welchen egliche / wiewohl unrecht vor als etwas fehr denckwuͤrdiges anzufchen/ Daß er 
es rermann des IX. Sohn ausgeben, | denjenigen’ welche auffden Straſſen feines Gebier 











ingleichem wird ihm der Beynahme des 
Broffen wegen feiner Laͤnge von 12, Schuen zuge⸗ 
leget / welches andere Beribenten Kudolpt) I. wie 
oben erwehnet worden / zueignen. Zu feiner Zeit 
Ben alle übrigen Linien der Marggraffen von 





iucTen wars und fo diel der beraubete mit einem 
ude erharten konte / hingegen wurde ter Rauber 
fo ferne man ihrer habhafft werden konte / auch nicht 


den aby und alfo fahe er fich mit der Erbfchafft | verfehonet. Solcher Geſtalt that er feinem hohen Aufiht der 





des gangen Hauſes beglückfeliget / indem er ohne 
die Vaterlichen Länder feines Vaters Bruder Ru⸗ | Marggraffen von Baden iederzeit obgelegen / in 
dolph dem VI. infeinem Exbtheilfolgete. eine | dem andern Viertel des Schwaben⸗ Landes von 
blühende Jugend brachte er an Küyfer Earls des | dem Prurhein an durch die Marggrafffchafft Bar 
IV. Hofe zus bey welchen er in fo ungemeiner Öinar | den biß an den Rhein gegen Offenburg/ Gengen⸗ 
er mit der de ſtunde / daß ihn verfelbe 1365.mit der Öraffichafft bach / Geroldseck / fo dann wieder in die Marggraff⸗ 
Cnenfi I; Lörvenftein belehnte/ derer StammsHauß gleiches ſchafft Nötheln und Hochberg biß an die forderften 
Ichuer, Nahmens in dem IBürtenbergifchen Gebiete zwey Defterreichifchen Lande / und die Schweiserifchen 
Stunden von Heilbron gelegen. Im folgenden | Örengen/ wie auch ferner gar bißan die Donau ges 
Jahre An. 1366. verkauffte ihm Egino Öraff von | gen Sigmaringen? Zollern und Zechingen/ Die 
—— feine Lehn⸗Guͤter / welche er zwiſchen dem Straſſen von Mord und Rauberey zu ſaubern. 


hein und Schwartz⸗Wald unter dem Fluß Blei⸗ Sein Todes⸗Tag war der 12. October 1453. und Stirbt. 


pa liegen hatte. Letzlich wurde er 1370. mit Graff| hinterließ er von feiner Gemahlin Eatharina/ Herz 
Eberharden von Wurtemberg in einen Krieg vers | Bog Tarls zu Lothringen Tochter / welche fich von 


wickelt / welchen aber obgedachter Kayfer durch ſei⸗ | dem väterlichen Erbe nur allein drey AYernter S. 


Etirbt. ne Bermittelung bey Zeiten ftillete. Hierauff lege | Dier,Arches und Bruettes vorbehalten hatte x. Soͤh⸗ Söhne, 


te er fich An. 1372. zur Todes⸗Ruhe / und hatte mit | nesnemlich Bernhardt. Johannem / Carlden 1. 
Mechtilden ı Graff Sohannis des ‘Blinden zu | Georgen/ und Marcum. Sat beyden lesteren 
Spanheim Tochter in glücklichen Eheftande ges | begaben fid) in den geiftlichen Stand / wie nicht we⸗ 
debet / indem er nicht allein ihren Antheil an der |niger der Marggraff Johannes / welcher im 22. 
Graffſchafft Spanheim bekam, fondern auch den | Fahre feines Alters Ert-Bifchoff zu Trier wurde, 
ſchwachen Stamm durch zen hinterlaffene Prinz | und unter andern dievon feinem Vorfahren geſtiff⸗ 
Seine Soͤhne. * verſtaͤrckete / Nahmens Bernhardder 1. und | tete Univerfität zu Trier 1472. von neuem auffrich⸗ 
Rudolph der X. welcher letztere zwar Pfortzheim zu tete. Ob nun wohlter andere Bruder Bernhard 


feiner Reſidentz und Erbtheilerlangetesjedoch fehied | derIIt. an Kanfer Friedrich des Nl. Hofe erzogenz 


er 1z9ı. unverheyrathet ausder ABelt/ und wurde zu | hernachaber zur Badiſchen Regierung beftimmet/ 
feinem allbereits 1362. berftorbenen Bruder Rus | auch zu dem Ende mit König Carl vi In Brandes 


dolph IX. in das Elofter Lichtenthal verſencket. Sol⸗ reich Tochter Magdalena verlobet wurde: So aͤn⸗ 


cher Geſtalt beruhete das gange Marggräffliche | derte er doch vor der Wermählung fei 

je 1 [ ng feinen Vorſa 
J Geſchlechte wiederum auff dem eingigen ‘Bernhard | und erwwählte vor die —* BA eine * 
En - * — gerieth 1410. mit Hertzog Friedri⸗ Muͤnchs⸗Kutte / weßwegen er nach feinem An.ı459. 
Fr nIV. von Defterreich in Mißheligkeit wegen der erfolgeten Abfterben von Pabſt Sixto IV. in die 


Marggrafffhafft Burgau/ weil er die meiften Zahl d ili 

N der Heiligen aufgenommen wurde, Alſo Carlı.Marg 

—— —— eingenommen / die er aber auff | Eonte ſich Cart dert. wei feine 4. Brüder den hey graff zu Ba⸗ 
nfpruc) des Graffen von Wuͤrtemberg und der | fichen Stand erwaͤhleten / der geſam̃ten Erbſchafft den. 


S. Georgen RittersSefelfchafft wieder abtreten | allein geu ; i 
ft wieder abtr getroͤſten und vermählete fich mit i 
ee —— drdos errang die Krieges — Ertz⸗Hertzog Ernſt des De 
15000. Gulden vergnuͤgete. Tochter welche ihm 30000. Ducat 
vun der Zeit wurde er von Pfaltzgraff Ludiwigen | Schag heran j Sr Scham ba Va habe 
erehdet/ und von dem Graffen von Friburg im | men des Kriegers / weiler einen hefftigen / viewohl 


Schloß Muͤhlberg drey Wochen lang belägert, biß unglücklichen Krieg geführet :Denn An. 1461.ftrit Pfaffemf 


ſich Kaͤſſer Siegmund ins Mittel fehlugrund durel i 
J uch |te Biſchoff Diether vo 5 

— ide Santa ur ke] Da Saft umba 
Hchberg. Marggrafffihafft Hochber Ss. die) Maintz / indem Pabft Pius II. jenen absund diefen 

g von feinem Retter eingeſehet hatt ’ ’ 
"Marggraff Otto III. welcher unbeerbet wars und | briche i “. „jener’erlangte Churfürft Stier 

h - 8 ın der iasin Ba 
endlich gefegnete diefer tapffere Fürft den 5. Mai. | ern ee De um D = —— 


Sein Tod. 1431 oder 14 1 ⸗ 7 
36.100 nicht gar ı442. das Zeitliche, R Tohri ; er 2 8 
% machte feinen nurnoch allein im — —*53 ‚Seiedeichen nebft oieen Reiche-Ständen 


- enen Printzen Jacob den I. zum Erben fei fhüget/ worunter auch Matggraff Carl 1. den 
Marggraff zu 4 . zum Erben feiner Laͤn⸗ wir aniego befehreibe i 
Baden. N der / welcher von Knca Sylvio feiner Gerechtigkeit der Biſch * — ak De ei 


wegen ein fonderbares Lob verdienete / abfonderlich | ci i 
ic) | chem, ſich Graff UÜlxich zu Wuͤrtem 
auch weil er bey damahligen barbariſchen Zeiten Anfaͤnglich * ne 1462, — 
in 


Armte ein ſatiſames Genuͤgen / geſtalt denn den Straſſen. 


neß 
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In bie Pfulgalles glücklich von ftatten / iedoch Fam | Stücks Kugel-Schuß entfeeler. hiermit Stellere 
a ‚Friedrich zwiſchen dem Rhein und | Marggraff Ehriftoph I. den —— Chrifopfr. 
Necter anugeitlich auff den Half welchen fie auf | Baum vor; und erlangete die Landgraffſchafft Marggrafi u 
palbLandesvermutbeten. ie hatten fich eben | Saufenbergund die Herrfchafft Köteln von einem Baden. 
bie Qeer mit ihrer Seuteven verfüget / und vers | Better MarggraffBpilippen, als Iepterem Ziveige 
twüfteten die Erndte/ als Churfürft Friedrich feinen | der Hochbergifehen Linie durch einen 1490. getroffes 
in einem bey Secken heim und Fronholtz verborges| nen und 1499.don Käufer Mayimitian I.bejtärigten 
nen700. Feutern / wor u noch 300. von Biſchoff | Erb-DVergleichy welche er 1703. nach Abfterben dies 
Dierhers Mannfchafft geftoffen den —— eis | fes Marggraffens antrat / nachdem er zubor den 
Iemds anbefohle > e8 folte ieder einen Fuß⸗gnecht | Hertog von Longueville, welcher Mavggraff’Phie 
hinter fich auffs "Pferd ſehen / und die Naſſauiſchen | lipps einige Tochter geehliget mit einer gerviffen 
inihrer verbotenen Arbeit überfallen welches denn | Summe Geldes abfinden folter ob wohl diefe Eine 
Eig.weilder Feind überall von beyden Flüffen umſchloſ⸗ —— befage Num. 212. nach langwier 
ſen war / ſo glücklich von ftatten 84 daß Marge ger Rechtfertigung allererft verglichen wurde, 
graff Earl nebft feinem “Bruder Bifchoff Georgen | Sonften machte ihn die Liebe zum Srieven glückfes 
von Metz / und Hanſen von. Fleckenſtein mit s. Her⸗ | lig und vergnügt/ denn ober ſchon 1504. bie begveris 
ven und 54. Edelleuten / wie nicht weniger Graff Ul⸗ | fte Gelegenheit hatte /ſich an Chur⸗ Pfalt zu racheny 
richen von ABürtemberg fammt 44. Herren und 77. | und dasjenige was feinem Bater ehemahls entzos- 
von Adel und alfo zufammen 350. Graffen / Herren | gentvorden/ wieder zu erobern / indem hurfürft 
und Edele gefangen / und mit groſſem Triumph / Philipps der Auffrichtige wegen der Bäpcrifchen 
dergleichen von fo vielen hohen Krieges⸗ Gefange⸗ | Succellions-Gache, worvon an einem andern Drte 
nenwenigin den Hiftorien zu finden/ nad) Heidel⸗ | unter dem Chur⸗ falgifihen Stamm-BaumMek 
berg geführet wurde / allwo er kurtz zuvor nicht als | dung efchehen fol/ von Kanfer Marimilian I. in 
ein Uberwundener / fondern als ein Obſieger einzus | die Öchterfläret, und faft von den gantzen Roͤmi⸗ 
jiehen vermeinet hatte. Des folgenden Abends ſchen Reid) verfolget wurde; fo wolte der friedlie⸗ 
wurden ſie alleſammt mit gl n Tractamen⸗ bende Marggraffdennach nicht wider das mit Pfaltz 
iewohl ohne Brod / bedienef/ und als ſie felbis | gemachte Verbundnůß handeln, fondern bemühete 
5* J nn begehrere/ ließ ihnen | fich vielmehr feinen unglückfeligen Nachbar wie⸗ 
der fiegreiche Churfürft Die artige Antwort zurück | derum mit dem erzörneten Nomifchen Adler zu vers 
entbieten: Es ſeye Bein Brod vor fie vorbandeny | fohnen. Letzlich machte ihn gemeldeter Käufer zum 
welches fie niemand anders’ als fich felbffen | Stadthalter des Herkogthums Lügenburg / wor⸗ 
beyzumeſſen / indem fie nicht nur. die Frůchte auf! beyer durch feine anfehnliche Dienfte wider die Re⸗ 
dem $elde/ fondern auch den Vorrath in den | bellen in Niederland Rodenmachern Herſpringen 
Dörfern verwuͤſtet und verbrefiee hätten. In | und Ufeldingen erwarb / und nachgehends den 19. Sein Tod. 
EhnetBie flcher befehwerlichen Gefangenfihafft mufte fich | April 1527. die Schuld der Naturbezahlte, j 
‚Ba Narggraff Carl I. ganger 13. Monaten gedulten | Damahlsfahe er von feiner Gemahlin Ortilia, 
biß er feine Freyheit endlich mit 100000, Gülden | Graff Philipps des Füngern zu Casenelnbogen 
erkauffete und in Ermangelung der nicht fo bald Tochter annod) 4. Pringen im Leben/ unter weis 
vorhandenen baren Bezahlung feinen Antheil der | hen der Juͤngſte / nemlich Rudolphus, Dom⸗Hert 
Graffſchafft Sponheim / welcher nad) Creutzenach zu Coͤlln und Straßburg wurde: Die uͤbrigen z. Erbtheilung 
gehörig’ mit aller Nutzung / nebft der Stadt Ber | aber pertheileten ſich / der väterlichen Verordnung " 
fikheim und Beinheim und deren Zubehör unter: | gemaßs folcher Geſtalt / daß Marggraff Bernhard 
Mündlich verfchriebe: Ferner mufte er aller haben⸗ ; IV. alsder Xeltere / die Helffte der hintern Graff⸗ 
den Gerechtigkeit an Einlöfung der Städte Heis | fehafft Sponheim neben dem Lüselburgifchen Ges 
delcheim und Eppingeny wie auch der Gerechtigkeit | biete, Marggraff Philipp die Marggiaffſchafft 
ander Jagd und Sifiheren zroifchen Self und Ger⸗ Baden und Marggraff Ernft die Marggraffichafft 
mers heim / warum man zuvor niemahls —— Hochberg beſitzen ſolte. Alldieweilen aber Marg⸗ 
den Fonnen / gaͤntzlich abſagen / und die Stadt graff Philipp / unerachtet er mit —— Chur⸗ 
Pfortzheim den Pfaltzgraffen zu Lehn machen / wels | fürft Philipps am Rhein Tochter / vermaͤhlet war / 
hes alles mit Briefflichen Urkunden befeſtiget wur⸗ | Feine männliche Erben im Leben zuruͤcke ließ: ſo 
de. SFngleichen vergliche ſich Biſchoff George von | theileten Die übrigen beyden Brüder deſſen Verlaſ⸗ 
Meg dergeftalt mit dem Pfaitzgraffen daß er ihm mp zwey gleiche Theile / alſo daß Marge 
45000. Guͤlden auff gewiſſe Termine zu erlegen *4 rd IV. den obern Theil der Marg⸗ 
verſprach. Solcher Geftalt erhielte Marggraff | grafffehafft Baden, Erneftus aberden untern Theil 
Earl. mit allen feinen Gefangenen 1463. Die Freys überfam. Und bey dieſer Gelegenheit theilete fich 
Bee beit und wurde 2. Fahre hernach 1475. durch den | das Fürftliche Hauß Baden in ziwey Linien / nems Ben Dung 
Tod ausdem menfehlichen Elend befreyer und hats | lich in die Baden ⸗ Zadeniſche und Baden⸗ Dur · gg na⸗ 
fe Marggraff Chriftoph 1. Albrecht I. und Feiedeich lachiſche / unter welchen jene Marggraff Bernhard 
—5* unter welchen der letztere zum Bis] IV. dieſe aber Marggraff Ernft glücklich fortger 
zu Ütrecht erwaͤhlet wurde: Dargegen befam | pflanget hat / weßwegen wir / zu deſto befferer · Hand⸗ 
Abrecht ĩ die Rargoraffſchafft Dochberg vor ſei⸗ | leitung in unferm Hiftorifchen Labyrinth / einem ie⸗ 
nen Antheil + wiewohl er Ari e feinem Bruder | den Durchlauchtigen Afte feine befonderliche Nu⸗ 
| Ehriftoph 1. vor eine jährliche Kenthe von 1000. | merjueignen wollen. Sonſten hatte — i 
Guͤlden wieder einräumete. Und ob er fich ſchon | Chriftophorus I. zu feinem erſtgebohrnen Sohne Ja- arggraffie 
mit Johanna, Gräfin von Naffau-Saarbrücken, / cobum II. gehabt welcher ob er ſchon in dem geiftlis gunen, 
verlobei hatte, ſo zohe er doch dem Romiſchen Kös | chen Stande laͤngſt vor dem Herrn Vater in das 
nig Marimilianyals feiner Mutter Bꝛudern Sohn / Grab verfencket worden und alfo zu unferm Vor⸗ 
welchen die Flanderer gefangen hielten’ mit Deut: | haben wenig beytraget/ dennoch aber wegen einiger 
ſhen Voickern vor die Stadt Damm zu Hülffe | mereftoürdigen Dinge allhier mit wenigem beruͤhe 
Und wurde den 23. ZYulii 1486, dafelbft durch einen | vet werden ſoll. — nemlich in — 
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nerdas Rhein⸗Thal hinunter gegenRangkweil. In⸗ 


28 nissan ni Eu d7 einen folchen Füeften 
bon —— mit allem /muͤſſe mau im Churfiaſtl. Collegio — = . 
Stifen geführet,undder Kirche gewiedmet, ge⸗ allenandernein Dann waͤre; Vett Churfuͤrſt 
Fleiſſe an & in feinen jungen Zahren zu | nach tödtlichem Hintritt ſeines Vetter —— 
ftalter denn auch no elangetes dab er An.ısos. | Johannis zu Trier/ An;ısog..an deſſen Stelle er 
















foldher Gelehrfamkeit 9 ähletz alg er dem Erg sStiffte ſchon feiter An.ı02. 
— men de — ee en — kann anden. Er war der Unmaͤſ⸗ 
a 





figfeit ziemlich ergeben und dieſe Verdunckelung 


vede | den 17. (27.) Apoil An. iqu. zu Eölln durch einen Gervaltfame 
Atwortete: Su dem TRItte? grom Träne, —— — al * Zlith feines h 

Si inden Rechten in der Krieges-gtunft und in | ters jämmerlicyermorbet wurde.  Zaziur, Sigm, 
der Mufike. 53 her einer Br von aa Spiegel * — * — 

t iſtli auſes Oeſter. lib.4. c. 3. fol. 44. Fr. . 2 
haften Heyrath / mit Berlaflung des geil e en 

rde / fo verlangte ihn Doc) | Germ.z.g1.p. 162. 6.94. P-16. $ R 

ne Le A r⸗Wuͤr⸗ | p-620. ſogq. Imboſt. Noris. proc.lib.g.0.8.fohıgg.fegr 


Jacosus IL 
Mufen Schutz⸗ find hier ſeine Aſche liegen: 

& wolle SR — — beſiegen / 
So daß der Diebe Zunfft ihn niemahls ſchlaffrig fand; 
Drym wer wicht ehrlich ift/ der fliehe dieſen Sand, 

CHRISTOPH I 3 
immel ſchuͤtzte mich: Warum? ichliebte Frieden / 
= Yun ni ache ſtund in der Dergefkenheit: 

Mein Stamm ift in ein Paar von Zweigen unterſchieden / 
Das durch der Helden-Zahl das Deutfche Reiqh erfreut, 
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fveißer mit den Schwaͤbiſchen Bundts⸗ 
——— — bey Hard / A —X 









Uri / Schwitz / Unterwalden / Zug / Gla⸗ Schwaͤbiſchen fo nahe an das Geſchuͤtze / daß fie 
@ris und Appenzel An. 1499. mit dem ſo ges | nicht über 4. oder 5. groffe Stücke brauchen fonten. | 
Y nannten Schwabifchen Bund in einen Derowegen geriethe es zum Handgemenge darin⸗ —— 9 
hitzigen Krieg verwickelt waren / und zu | nen die Kaͤyferlichen letlich weichen/ und ſich auff Zar. 
Treyſen durch den Rhein geſetzet / die Känferlichen die Flucht verlaffen muften ; Ob fie auch fehon eis 


Schwei⸗ N: die Eyd⸗Genoſſen von Zürich Lucern / | hurtig und —— hernach / und kamen dem 


abgetrieben / Treyſen eingeaͤſchert / Valdutz erobert | nen groſſen Graben zu ihrem Vortheil eingenom⸗ 
und Bendern verbrannt hatten / wendeten fiefich fer⸗ men hatten / fo dienete er ihnen dennoch vor dieſes 
mahl zu mercklichem Schaden / indem auff soo. Sig ber 
Mann von den Jhrigen darinnen theils ertraͤncket / 
theils niedergemetzelt wurden / geſtalt denn auch eis 
ne ziemliche Anzahl darvon ſein Grab in d m Bo⸗ 
den⸗See finden mufte: Denn fie waren fo aͤmſig 
und eilfertig zum furchtfamen fliehen dag fie einis 
ge Schiffe mit allzu vielem Voick überluden / und 
felbige zu Grunde ruderten. Enduch mufte ihnen 
die hereinbrechende Nacht zur Huͤlffe dienens 
und die triumphirenden Eyd⸗ Genoffen zur Aus 
he weiſen / worbey der Schwäbifche Bund uns 
efehr 5000. Mann / fuͤnff groſſe Stückes und einige | 
ahnenverlohren hatte. Sonſten hatten fich) bey Ihre Beute. | 
500, aid Solbaten vor en can 
in da ff des Boden Se verftes 


zwiſchen hatten ſich Die Känferlichen und Schwabi⸗ 
ſchen Krieges⸗ Voͤlcker auff 10000. Mann ftarck 
bey Hard am Boden⸗See verfarnlet / wie nicht we⸗ 
niger 1200. von ihrer Mannſchafft nah S. Johann 
Hoͤſt verleget. Go bald die Eyd⸗Genoſſen hiervon 
Kundſchafft eingezogen hatten / commandirten fie 
von Rangkweil 400, Fuß⸗Knecht zur Vorwacht / 
und ſchicketen felbige vor ihnen her / den Feind aus⸗ 
zukundſchaffen / denen fie den2o. Februarii mit dem 
gangen Corpo nachfolgeten. Als foldyes die zu 
Hoͤſt liegenden 1200. Schwaͤbiſchen gewahr wur⸗ 
den / wichen fie zu ihrer Armee nach Hard / einem 
zreifchen Fuſſach und Bregent im Winckel am 
Bodenfee gelegenen Dorff / zurücke. Allein die e d 

400. Eyd⸗Genoſſen eileten ihnen nach bekamen etze cEet/ welche bey anblicken m Morgen von den Eine 
liche darunter gefangen ‚und gelangeten alfo biß | wohnern zu Lindau mit Schiffen abgeholet wurden / 
vor Hardy allwo fiedas Kanferliche Krieges⸗ Heer / wiewohl ſie an ſtatt ihrer vorigen Feinde einen der⸗ 
mit Geſchuͤtz verwahret / ihnen in guter Ordnung | maffen gewaltigen ABiderfacher andem rauben 
entgegen ziehen fahen / welches allbereits auff diefe Nacht⸗Froſt gefunden, daß viele Darunter mit der 
wenige Mannſchafft den Angriff thate. Aldierweil Haut bezahlen muften. 

die vorausgefchickten Eyd⸗Genoſfen vor der groffen! Nachdem nun die Schweiger auff den glücklich 


Menge ihrer Feinde in Schrecken geriethen / fo. ers | erhaltenen Sieg ihr Dvartier zu Hard genommeny 
vegeten ſie cin hefftiges Feld⸗Geſchrey nach de lagen unter andern auch einige Soldaten von Adel 
Ugen aurucke und giengen mittlerweile immer auff | und Bürgerlichen Standes aus der 


Stadt Kaps 
ranruckende Kapferliche und Echwäbifche peröweilam Zuͤrich · See in einem gewiffen Haufey 
loß. Hierauff folgetendie übrigen Eyd⸗Genoſſen |Barinnen fie noch einen einfältigen — 


Fuß⸗ 





EEE 


Bi ——— 
"nf x dem Tach verborgen antra Minutedaselende Leben nehmen Einten? So bes 


ae Sup eier ser) m und [eine theurete er mit den gröften Eydfchrwüren/daß; bey feie 
f = gen 








i chet hatte, Gobald ſie die⸗ | nem angebrachten demüthigen Compli 
nen Bene ren ; — Kar gier noch Boßheit er fonbern ee ah 
* | Schweiger unter de nn < 
gezogen, ſel er augenblicklichs auff Die Knie / und ba⸗ | noflen —* —53 er abilen — 







te folgender Geſtalt um die Erhaltung feines Les | ven / fo hafteerdiefes vor Ihren eige 
gem bens: Ach ihr lieben fromme Bühmäuler/ ich | men/ und vor diejenige Benennung gehalten twore . 
unge hätt genadig. _ 2ls nun die mit man ihnen die meiſte Ehre erwiefe. Diefears 





iger ha vol Zorn uf eden anzüglichen Ti⸗ | tige Entfehuldigung belacheten die Schmei 
—— ie den sinfältigen Schroaben unbe 6 
gen orten befras lauffen. Stumpff. 
n warum er ſich fo freventlich unterſtuͤnde / feine | zo: fol. 64. 62. mpff. Schweiger⸗ Chronick. db. 
berwinder zu ſchimpffen / welche ihm doch in Diefer 
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Die uͤbrigen Zweige der Koͤniglich⸗Holſteiniſchen Linie / nem⸗ 
lich Nordburg / Gluͤcksburg und — nn Ä 

37. Numer haben wit die Sunder- | hierüber mit dem Könige von Dennemarck und 

i 





urgifche Linie kuͤrtzlich —— anies | Hergoge von Holſtein⸗Gottorff in Streit geriethe / 
— Ordnung nach Die Nordbur⸗ | wierwohlihm dieſe letzteren in Ergreiffung des Be⸗ 
che / welche Friedrich V. Hertzog os | figes zuvor gekommen waren, und zu Behauptung 
hann des II. Oder jüngern Sohn fortpflan⸗ | ihres Succeflions-Rechtes anführeteny daß fie (1.)jus 
te/ und zu Nordburg refidirete/ worbey et den | gleich mit belehnet worden, (2.) die Anwartfchafft 
orders Theil der Inſul Alfen beherrſchete. Er | von Kaͤyſer Maximiliano II. erlanget hätten und 
bezahlete 1658. die Schuld der Natur / und hinterz | (3.) des legtverftorbenen Graffens Teſtament / und 
fieß von feinen beyden GemablinnenFulianenHers |der mit ihm zu Rendsburg getroffene Vergleich ih⸗ 
bag Frangens zu Sachſen⸗Lauenburg / und Eleono⸗ | nen die Erb⸗ Folge zuerkennete. Jener dargegen 
ren’ Fürft Rudolphs von Anhalt Tochter / drey! gründete fich bornemlich darauff / daß er dem Ver⸗ 
Printzen / Johann Bogislaum, der 16g0.umverehliget | ftorbenen einen Grad nr verwand feye / zu ger 
und in einem einfamen Privat-Leben verſtarb Ehris | fchmeigens dag ihm Kanfer Ferdinand der III. und 
Han Auguſt / der durch eine Doppelte Reife ins ges | Leopold die Auswartfchafft über beyde Graffſchaff⸗ 
Ipbte Land / und Durch feine den Hollandern und |tenertheilet. Demnach gediehe die Sache an den 
Engellandern erwiefeneDienfte zu Waſſer berühmt | Kauferlichen Hof / weldyer 1665. zu folchem Ende 
1687. erblaſſete und Rudolph Friedrichen / welcher | Gefandten nach Hamburg verordnete / wie nicht 
imter den Holländern als Obriſter geftanden und | weniger die Hertzoge zu Lüneburg und —— 
ſich An. 1630. mit Bibiana Sigismund Sieg⸗zu Heſſen⸗Caſſel als Commiffarien ernennete. Ends 
frieds / Graffens von Promnitz Tochter / Freyherr⸗ | lich Fam es zwiſchen Hertzog Joachim Ernften und 
licher Lippifcher Witibe vermählete mit welcher er | dem Könige von Dennemarck 1071. ſolcher Geſtalt Verglelch mit 
in Schleſien zu einer reichen Erbfchafft gelangete | zum Vergleich / daß der Herkog eine ziemliche 
nachmalsaber nebft Dinterlaffung eines Printzens | Summe Geldes nebft einigen Guͤtern in dem Amt 
Nahmens Erneftus Leopoldus , den 14. November Segeberg / und dem Nordlichen Theil der Inſul 
An. 1688. die Zeitligkeit gefegnete. Dieſer tebet | Alfen mit dem Schloß Nordburg / als welches der 
gnietzo zu Wofffenbuͤttel nachdem Nordburg in | König gleichfals in Beſitz genommen / erlangete. 
Ploniſche Hände Fommen. Wider den Hergog von Holſtein⸗Gottorff aber er⸗ 
Fr Der Guͤcksburgiſchen Linie Stammbalter war | gienge 1676. ein Urthel / Krafft deffen er zur Abtre⸗ 
PhilippusIL.der gleichfals von Hertzog Johann II. tung der befigenden Erbſchafft und Erftattung aller 
exzeuget worden / und feine Reſidentz zu Glücksburg | Einfünffte an des Hertzogs von ‘Plön Erben vers 
dekam allıwo er mit Nachruhm eines Elugen und | dammet wurde / wiewohl dieſe legteren den ihnen 
haußhaͤltigen Fürftens den 27. September 1663. im zuerfannten Antheil nad) der Hand gleichfals ges 
80. Jahre feines Alters entfehlieff. Von feiner | gen Einraumung anderer Derter an Dennemarck 
Gemahlin Sophia Hedwig / Hertzog Fransens | überlaffen/ als Hertzog Joachim Ernft I. allbereits 
bon Sachſen Lauenburg Tochter / erlebete er egliche | den 5. October 1671. nebft Hinterlaffung 7. Kinder 
Prinhen / worunter Francifeus Philippus den 3. Aus | von feiner &Bemahlin Dorothea Auguſta / Hertzog 
duſti 1650. in der Loire ertranck / der eingige Hers | Adolphs zu Holftein-Sottorff Tochter / die Zeitlig⸗ 
bog Chriſtian aber den Herrn Water überlebete/ | Feit gefegnet hatte. Der aͤlteſte unter folchen Durch⸗ 
und zwey Gemahlinnen jehlete/ nemlich Sybillen | lauchtigen Stamm⸗ Erben ift Johann Adolph II. 305 * 
Urſulen / Hertzog Auguſts zu Braunſchweig / und | welcher in Stalien/ Niederland und Ungarn heveli- Pr og In 
Yanes Hedwig / Herkog Zoachim Ernfts zu Hol⸗ | che Proben feiner Tapfferfeit erwieſen / weßwegen 
| fein Plön Tochterz von welcher leßteren er Philipp | ihm An. 1674.da8 Commando Über die Trouppen 
| Ernften und Chriftian Auguften unter feinen‘Prins | des gefammten Hauſes Braunſchweig⸗ Lüneburg 
W-fhifge Kenübrig behalten. im Elfaß anbertrauet wurden geſtalt er denn auch 
ie, Nun ift Joachimus Erneftus I. als Hergog Jo⸗ | der Belagerung —— und we 
| ann. jüngfter Pring und Stiffter der Plönifchen | 1675. wider den Crequi bey Der —— 
ah, Fienoch übrig. Diefer ͤberlebete alle feine übris mercklich beförderte. ich leidete er die 
| Arsicum. IN Brüder wie auch den legten Graffen von Oi⸗ Würde eines Felde Marſchalls über bie Dähnifche 
 Gugg. denburg und-Delmenhorftz wehvegen er fich als Armee welche Charge er auth —— 
9ddaqheſter Werten der Erbfehafft anmaffere / und | bepder Armee 3 Chain In ED 
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Abernahm / als der Fürft von Waldeck mn Tode ab⸗ | nen noch lebenden Soͤhnen Hertzog Joachim Ernſts / des 
dinge. Seine Gemahlin ift Dorothea Sophia | iſt Joachim Ernſt II. welcher durch die von der Eros s,;,, 
Herkog Rudolph Augufts zu Braunſchweig Tod | ne Spanien in den Niederlanden 1674. erlangete 
fürs don weicher ihm bifhero nachgefeßte Printzen Seneralstieutenants-Charge über die ausländifche 
debohren / Adolphus Auguftus, Johannes Uicus, und | Eanällerie feheinbar wurde⸗ nachdem er nebft Ans 
Ehriftianus Carohis. Der andere Pritig des eut⸗ — Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion den 
Auguftus,Herfeelten Hertzog Joachim Ernfts ift Augultus, wel⸗ Ritter⸗Orden des gůldenen Flůͤſſes überFam / auch 
g09 u Plön, her feinem ältern Herrn Bruder in der Tapfferkeit | nachgehends ſich mit dem Titul eines Admirals vor 
dachgefoigei / und fein erftes Krieges Schul Recht | Oftende, Generalsüber die Reuterey und Grandes 
foider die Tiecken in der Schlacht bey Leveng inlin- | von Spanien bechret ſahe zubor aber geriethe er 
garnmitundergleichlichem Helden Mufhe abgele⸗ | 1674. in der Schlacht bey Seneff zur Fransöfifchen 
get, worauff et Stadthalter in Magdeburg wurde / Gefangenſchafft / wiewohl er des folgenden Jahres 
undals Chur⸗Brandenburgiſcher General⸗ Feld⸗ | darauff feine Freyheit wieder erlangete. Sonſten 
Zeugmeiſter 1674. einen Theil der Trouppen im El⸗ | erwaͤhlete er eine auswaͤrtige Gemahlin an Mabella 
faß commandirete / nunmehro aber feine Reſidentz er Tr Francifca, Ferdinandi Philippi Marquis 
zu Nordburg erkiefet/ und von feiner Gemahlin E⸗ von Welterl« Tochter un» Marimilians von Me- 
Iifabeth CharlostenAFürft Friedrichs von Anhalt in | rode, Freyherens von Petersham Wittbe / von wel⸗ 
Haͤtzerode Tochter als Furft Wilhelm Ludewigs | cher er 1684. einen Stamm-Erben an Johanne Eme- 
in Coͤthen ABittbe / bißherd 2. Pringenv. nemlich | to Ferdinando erfanget. Imbofl. Norit.procer. lib.s. 
a Dean an Ehriftian Carlen gejehs |sap.g. fol.203. fegg. Spener. Syllog. Geneal. pag. 156. 
Sein Here Bruders alsder Juͤngſte unter des |frgg. 
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Ei iſcher Edelmann zu Hagenau / fein Selbſt⸗ 
Ein Eſahiſcher Mörder / A Du N f 


8 Fe ängftliche Sorge vor das Zeitliche iſt ven Haaren ohneeinige Bewegung / worbey das 
—F— mhts anders / als eine beſchwerliche Ket⸗ | mit Blut gefaͤrbete Haupt-Küffen eine erſchreckli⸗ 
Actt / womit die Seelen der irrdiſch⸗geſinne⸗ che That zu verſtehen gab / und die Diener noͤthigte / 
ten Menſchen elendiglich angefeſſelt / und ſolches alſobald der Obrigkeit anzuzeigen. Als 
in des hoͤlliſchen Satans ewigwaͤhrende | nundiefelbe mit einem Schloſſer erſchlene / und die 
Selaverey gefuͤhret werden / worvon das Elagliche | Stube eröffnen ließ fand man ihn nicht anders / als 
Erempel eines Elſaßiſchen Edelmanns zu Hage⸗ | wieeinen Ermordeten in feinem noch gang feifchen 
nau / den wir des vornehmen Öefchlechtes wegen | Blute liegen worbey er ſich im geringiten nicht tee 
nut mit den erften Buchſtaben E. von G. nennen |gete. Weilman aber dennoch ein wenig Odem in. 
wollen / ein fattfames Zeugnüß ablegen fan. ‘Dies | ihm ſpuͤrete fo wurde die Wundealfofort mit wars 
fer geriethe wegen eines verlohrnen Rechtes Procefz | men Wein angefeuchtetz und dem Halb-Toden ets 
in folche Geelen-guälende Schwermuth / daß | was von Krafft⸗Waſſer eingefchüttet / dergeftalty 
him die Aeeyveifeiung fen auff der Zunge faß | daß er fich nicht lange hernach erhofete / und der 
unerachtet fich fein Vermoͤgen noch auff 20000. — wiederum maͤchtig wurde / worauff er denn 
Bülden erſtꝛeckete / er auch uͤber Diefes indem ledigen | freyvoillig geſtunde / was maſſen er im Werck be⸗ 
Stande lebete / und Feine Haußhaltung führete/ | griffen geweſen wäre / ſich felbften ums Leben zu 
fondern wöchentlich z. Gulden vor feine Koft bezahs bringen. Diefes greuliche Unterfangen hatte 
lee: Unterdeffen zohe er den 1.(10.) Mäyıssraus)er mit einem fpigigen Fatten - Hammer verrich- 
feinem KoftsHaufe in die ihm eigenthümlich zuſte⸗ tet/ den er fich in den Kopff gehauen und folche ges 
bende Wohnung voll Kummersund Verwirrung / faͤhrliche Wunde geriffen —* Darauff hat er 
da denn nicht ſonder Grund zu vermuthen / er habe | ſich den Kopff noch dermaſſen zuſchlagen / daßer 
dieſe Veraͤnderung zu keinem andern Abſehen uns auff der rechten Seite wie ein blau Tuch ausſahe / 
ternommen / als nur damit er feinen verzweiffelten | und das Auge lag ihm gantz mit Blut unterlauffen 
Vorſatz deſto ungehinderter vollbringen möchte. | einer Fauft groß vorm Kopffe / welches abfcheulich 
Deſſelbigen Abends legte er ſich bey guter Zeit zur anzuſehen / ja faſt unglaublich war / daß fic) ein 
unruhigen Ruhe / und hatte in dem "Bette / welches | Menſch aus Haß gegen fein eigen Fleiſch fo grau⸗ 
andern zur Ergbicfung dienet / feine martervolle | famlich zuläftern Finnen. Weiter hatteer ſich mit 
Hölle gefunden. Ober nun wohlfonften früheauff- [feinem fpisigen und ſchmalen Brod-Meffer drey⸗ 
zuſtehen pflegte / ſo ließ er ſich doch des folgenden Ta⸗ mahl in den Halß und einmahl in die * Bruſt 
& weder hören noch ſehen / welches feine Dienft- | geftochens welchesman erft nachelichen Tagen ger 
othen in ungemeine Verwunderung feßete: | wahr twurdeund das blutige Meffer in dem Bett 
Nichts defto weniger wartete man biß umaz. Uhr | Stroh fande. Immittelſt verfiegelte die Obrig⸗ 
ende —— a Be abc — in rn Haufe, und verordnete vier Mäns 
! 21€ Dure feſte | ner zu feiner Wartung / und ob er wohlnach 8. Be 
perrriegelt, ja alles dermaffen forgfältig verfehlof | chen wieberu i 
ſen / daß epliche Thüren mit Gewalt auffgebrochen | s Suti daran / —8—* 8 
re außen biß man zur vechten Stuben⸗Thuͤr Kirchhof ju Hagenau fein verächtliches Brad, F 
—* ee er — an ein fopffen und | hin ihn die zu ſeiner Wartung verordnete vier Maͤn⸗ 
u. ed — * er —* 5* Beh einige esemonien verfcharreten.. Seine 
: ( ! «Loch | Mobilien i 
he —— en Sällen alemahl das | fielen dem ee —— Unerhörter 
he tict arten /ſo erblickete man ihn nur mit | geigige als.an der Vorſehung GOttes verzmeiffe Seit 
lende 
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ende unfelige Mann hatte alle feine Baarfchafft zu hoffen. So wolte er auch keine 4 
an Gold und Silber auff dem offenen Speicher | Speifezu fich nehmen / — nur erh 
oder Boden hin und her unters Tach und in bie | vom Brodte kommen möchte, auffer dem er foniters 
Winckel herſtecket gehabt, daß es leichtlich von ie⸗ noch wohl vom Tode zu erretten geweſen ware, 
derman haͤtte gefunden werden können : Man hat | Man mufte ihn iederzeit mit Gewal verbinden? 
ihm aber Zeit währender feiner Schwachheit bins | hingegen twar nur fein einiges wuͤnſchen und bita 
auff führen muͤſſen / da eres felber aus dem duncke⸗ | tens ihn wie einen Hund mit Prügeln tod zu ſchla⸗ 
len hervor gegogenv und den Raths⸗ Herren zugeſtel⸗ gen. Drey Tagevor zn Tode fehickete er das 
kt, hen den Balcken und Rigen ftacten Die | erftemahl nach feinem lſorget / und bat ihn / daß 
Roſenobel / alſo / daß er feinen eigenen er doch zu den Herren gehen / und ſie bitten wolte / fi 
und Schloͤſſern nicht getrauet. o elend feynd | möchten ihm einen Hencker zuſchicken / und ihm 
die Seitigen/ welche den Gold· Klumpen zu ihrem | vom Leben abhelffen laffen: Als aber der Priefter 
Abgott machen und aus Kindern GOttes / die von | fich deffen weigerte’ wurdeer zum höchften Darüber 
Bemife keinem andern Schassals im Himmel / wiſſen / elen⸗ | entrüftetrund wie er zunor niemahls / alfo wolte ex 
m  de&clavendes Teuffels werden! Das aͤrgſte bey | auch nun deſto weniger beten / wormit er alfo dahin 
dieſem Trauer⸗Fall war / daß der Beſchaͤdigte die! fuhr’ daß man fich folcher Geſtalt feiner Seligkeit 
ge Zeit feiner Niederlage nie zu Feiner vechten | halben wenig gutes zu verſehen / wo ihm nicht GOtt 
Belehrung gelangen konte / ſondern biß an fein Flüge | feiner melanchelifehen Bloͤdigkeit wegen eine ſon⸗ 
—— in erinnern ing aufferordenttiche Genade möchte erzeiger 
verſohnligkeit verharrete / ſich auch ungefcheuet | haben / die wir ihm gerne gännen wo Bela 
vernehmen ließ / er habe bey GOtt Feine Eeligkeit Vernal. Francof. ——— fi 100. * 


Fin Wuͤtrich feiner Bruſt / des Leibes eigner Kraͤncker / 
Sein ſelbſt erwaͤhlter Feind mehrt hier die Toden⸗Schaar. 
Er rieff vor Uberdruß nach Stricken / Schwerdt und Hender/ 
Und wuſte nicht / daß er ſein eigner Hencker war. 





CXL. 
Des Sachfen- Lauenburgifchen Stamm Baumes 
fernere Ausbreitung. 
—— bbertus Urſus oder der Bar verdienet | wiewohl ihn Henricus, durch die von feiner Schwie⸗ 
1 EAN einen vor andern feheinbaren Ort in| ger « Mutter der Käyferin Richenza zugefehickte 


den Genealogieny weiler ein Stammes Huͤlffe bald wiederum heraus ſchluge. Mit Diefer 
ER Vater vieler Chur⸗ und Fürftlichen | Senade war es noch nicht genug, fondern als die als 
SFamilien geweſen / geftalt denn die al | ten Marggraffen von Brandenburg mit Pribislao 
ten Ehurfürjten von Sachſen / Die abgeftorbenen | Henrico, legterem Graffen von Stade / erlofchen/ 
Ehurfürften und Marggraffen von Brandenburgs | wurde er von obgedachtemKaͤyſer auffdem Reichs⸗ 
die gleichfals nunmehro untergegangene Dergoge | Tage zu Dvedlinburg u 42. mit der Brandenburgis 
von Sachſen⸗Lauenburg / und die Fürften von Anz | hen Marek beichnet/ welche er hernachmahls auff 
halt aus feiner gefegneten Ehe entfproffen. Kr | feinen Sohn Ottonem gebracht, geftalt fiedenn faſt 
vereinigte mit der angenehmen Leibes-Geftalt/ wos zwey gange Jahr-Dundert bey deffen Nachkoms 
bonerden Nahmen des Schönen verdienete / eine | men verblieben. Ober damahls zugleich die Chur 
auserlefene Tapfferkeit/ / weßwegen ihn Kaͤyſer Lo- | überfommen habe/ davon feynd verfchiedene Mei⸗ 
tharius II. mit einer Krieges-Macht als Stadthalter | nungen/ welche wir aus Zimnei Fur. publ. Tom. IV. 
in Italien ſchickete / Pabſt Innocentio II. wider Pe- | add. ad37. p.x53. allhier nicht weitläufftig erzehlen 
trım Leonem beyjuftehen/ allwo er wegen gluͤckli⸗ wollen. So viel iſt gewiß / daß er / als ein anderer 
Ger Verrichtung zu Rom einen ſonderbaren Ruhm | Affa die hin und wieder noch befindliche Goͤtzen⸗ 
darvon trug. Als auch Locharius hernachfolgere, | Tempel niederciffe/ und felbige mit Gottes⸗Haͤu⸗ 
halff er ihm die Saracenen verjagen / fodann woh⸗ | fern erfegete/ inmaffen er ftetige Kriege wider Die 
neteer dem Kriege in Böhmen beyy und wurde das | Im Heidenthum verblendete ſclaviſche Nation fuͤh⸗ 
den eine kurbe Zeit gefangen. Mach | rete/ und felbige durch Einführung anderer Völker 
iefem leifteteer ihm getreue‘Dienfte wider die Sor⸗ | in die Saͤchſiſchen Provintzen nad) und nach vertils 
benund enden, welcheinder Marck und andern | gete/ und hat ihm das, Brandenburgifche nebft ans 
Nordifhen Provingen übel Dauß hielten : Allein | dern angrengenden andern faft alle fein Auffneh⸗ 
nach des Käufers Abfterben gerietheer mit Hertzog | men beyzumeffen; unter andernrichtete er die mit 
Henrichen dem Stolgen in Bayern wegen Luͤne⸗ — Nahmen bemerckete Staͤdte Bernburg / Bauet viele 
hurg / Bardewick und Brehmen in groſſe Uneinig⸗ nwald/ Beriin / Bernau wie auch Landsberg Staͤdte. 
keit als weicher lebtere dieſe Laͤnder von feinem | an/ertveiterte Franckfurt an der Oder / und hatte ei⸗ 
Schwi — — überfommen hatte, |nen getreuen Gehuͤlffen an Hentico dem Loͤwen / 
——— waren Lothario II. nach Herhog Ma- deſſen Vater / Henrich der Stolge / Herkog in 
- Tode von Käyfer Henrico V. zugeeignet worden. | Bayern und Sachſen / wie wir oben gehöret/ wegen 
ietveil fie num Albercus Urfus Durch Zulaffung.| des Hertogthums Sachfen fü hefftig wider ihn ges 
des nachfolgenden Käyfers Canradi III. eingenomz | wefen war. Endlich mufte biefer lobwuͤrdige Stam̃⸗ 
men hattey ſo gediche es zur Rechtfertigung wor⸗ | halter eines fo anfehnlichen *Bautnes den 18. Ns ui 
auff der Siegzu Goßlar 1137. auff feine Seite fiele | vember 1169. verdorten⸗ nachdem er zwey Gemah⸗ 
erden Vorwand / es ſehe unbillig/ dag ein Fürs un... Garen 4 : hg —— uff 
i - neck un elhei 
ugleich we⸗ groſſe Herhogthuͤmer beſitzen ſolte: Rhei Er | EM 
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Albertus I. 
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Eonrads des Frommen zu Meiſſen Tochter’ zur ichem A 
Che gehabt, und mit derfelben OrtonemI. Bernhard He Dänen halber — —— 
Sefried / welcher Ertz⸗Biſchoff zu Brehmen / | demarn beſiegen. eine Reſidentz war Wit⸗ 
Senrichen / als Dom⸗ Probſten zu hagdeburg / und tenberg meil er Ober⸗ Sachſen nebſt * Chur 
Anshelmen / Biſchoffen zu gg eszeuget | Binde zu feinem Antheil befommenv und wurde er 
tte. Oro. —— ſtifftete den Stamm der nach ſeinem 1260. erfolgeten Tode im Cloſter Leh * 
urfürften und Marggraffen zu Brandenburg | zu feinen Bor » Eltern beygeſetzet / * * 
aus Afcanifhyen Geſchlechte und Bernhard I führer | fonderlichy weil er ©. Ba j t Kan O- 
te das Geſchlechte der alten und Chu rient gebracht / folgende Reime . —E 
fen zu Sachſen / Hertzoge iu Sachſen⸗ Lauendurg | verfertiget worden; 
und Fcften von Anhalt fort. Er hatte feinen 
Zauff-Nahmen zum Gedachtnüß des frommen Da der Räyfer 4 über Meer) 
Abtes Bernhardi zu Clarevall bekommen / mit wels —————— —— 
chem ſein Herr Vater in genauer Bekgnntſchafft Und bracht rk Ling 
gervefen war. Als nun zu Zeiten Kanfer Fries Zu Gummern hielt ich das in acht! 
driche I.oben erwehntem Herkag Henrich dein Lo Und ward von dann in Preuffen bracht: 
wen / als einem indie Acht erflarten/ feine Länder erh dar ae 
—— —— zu Gelnhauſen uso. abge⸗ Selbi n Weib das Elofier da funbirt. 
en wurden / am Bernhard. einen oroffen elbige war elena / ä Ottonis IV, 
Tpeilderfelben nebft dem Hertzogthum eh Braunſchwei ee es Shwägerfafft 
dem nachmahls auch die Chur-ABürde anhängig aud) verurfachet / daß er mit Ottone IV. von dem 
gerufen worvon aber der Weſtliche Sheilswelcher Graffen von Schwerin gefangen worden war / und 
eftphalen genennet wird, und an den Erb Bir hatte er Albertum II, Johannem I. Rudolphum I und 
feyoff von Eölln gelangetes ausgefehloffen wat / wies | © ridericum gu&öpnenvunter welchen der lehtere Bi 
wohlder Titul von Engern und Weſtphalen den ſchoff zu Merfeburg wurde/ Rudolphusl. hinge n 
noch iederzeit bey der Samilie geblieben. Zu dies fahe feinen Zweig mit feinen Kindern wieder un 
fer Begnadigung wurde Käufer Friedrich I. benvo- welcken / und Albertus IL. ftifftete den Stamm her 
gen / theils weil er fich im Kriege als fein Panner Hertzoge und Ehurfürften in Sachſen Afcanifehe 
oder Faͤhnrich wohl verbienet gemachet / theils weil Gefchlechtes/ von dem an feinem Orte Meldun ; 
er feiner Stoß» Mutter wegen einigen Anfpruch ſchehen ſoll alfo daß uns allhier nur Johann * 
par Sera felbige-Dertog Ma- | betrachten vorfallet.  * ar 
fen Tochter geivefen war. Demna Denno i 
un rang * an * Elbe zu * nus, nebſt —— Korn eg Perrei 
enen Ländern gehörete / fo richtete er | aud) nicht übereinftisn i 
feine Refiden in felbiger Stadt an und erbauete | andere Beſi Sad —— — 
ngı. das an eben Diefem Fluß gelegene ——— der an ——— 
wiederum / welches Henrich der Loͤwe zuftöret Hatte, neh fü EB Ai char A Äste 
welcher ihn noch immerfort mit Streitigkeiten * Hanfesundde — RE NRSDCORIERNER 
rihnr t € den einheimifchen Urk 
unruhigke / biß er demfelbenzum Friedens willen / das «be ihn unmi i —— 
— unmittelbarer Weiſe auff Albertum J. und 
g uͤberließ. Sonſten alſo vor den rechten S 
widerſtunde er dem folgendem Käufer Henrich dem | lie angeben: tamm⸗Vater ſolcher Fami⸗ 
VI. welcher das Kaͤyſerthum erblich zu m less — er Überkam bey ber väterlichen 
Dune Sad, Babe —— N * 
iele hohen Haͤupter beſtochen hatte die | Das Land um Tri —** 
Gedancken gaͤrtzlich vergehen laſſen muſte S In ——— 
hatte er durch — * fer —Se en —— —— —— 
den Rauten⸗Krantz über die güldenen und ſchwar⸗ ben / worauff er Es a Datum beugemehnet 004 
gen Balcken m das Saͤchſiſche Wapen gebracht / wechſelte. Eini - Leben mit dem Tode Ders 
wiewohl Broruff. lib. 4.c. 1. folches feinem Sohn Al- Erichs in — — 23* burg Koma 
} enen / Hertzog 
1212. zu / und fand er in dem Cloſter Ballenſtaͤdt die — su Sehleßtnig Tochter zur Gemahlin 
Grabess Ruhe neben feinen beyden Gemahlinn nemlich Un an! 
Yuttay RönigsCannti in De en | emlic) Johannem II. Albertum II. und Ericu 
' ei in Dennemarck / und So⸗ | Nun fand fich SE 
bias Landgrafr Sriebeiche des Eifernen Tochter |fer-Denri ich war Johannes IL. bey der WahlKaͤh⸗ 
———— erfte obgedachten AlberrumI —— —5* me 
) eltern / die zweyte aber Henri Erb o er 1315. ohne 
den Füngern gebohren / ‚Deneich | Erben, auch badpte ber andere Bru 
ee a — auf ine) Gihner 
Krane mai wollen, doch —2— gr u 
dem Aeltern vertri rieus I. hergegen bli 5 
En Zweigevonven — — Fri er Dies | vergliche fich mit Shurfirt — 8 —9— 
ndem nun Henrich der Aeltere / als Gortpflan, —S—— wegen der —— 
d je Laͤnder / Wuͤ 
gchöret, fo bleiben toi. aniego nur bey Alberto I.1pefs | {en auffden überebenden el —* —— 
er ſeine Jugend an Käpfer Friedrich des I a. len folten. Cr folals Ehusfürft ; K Ike Kite 
zubrachte / und felbigem 1226. in dem heiligen es toigs aus Bäpern YBabiben ervohnet haben * 
—— ohne er —5* — u Heliopolin —— * ſeinem 8 n/ wie⸗ 
Tapfferkeit erwiefe/ wie er den/ und weil er di aͤyſer feine Sti 
e enden ODE —— 
Zug wider die Ungläubigen gethan hatte: Ans fübee? vor 2200. Marct Öilbersverpfänder Pike 
gethan hatte; In⸗ nechſt hielt er es1346. mit Si rs verpfändet. Hier 
346. mit Guͤnthern von — 


betto J. zuſchreibet. Sein Lebens⸗Ende trug ſich 


Stirbt. 


Seine Sohne. 


Johannes L. 
— 
enburg. 


Etirbt, 


Seine Söhne. 


Ericus 1.9 


—SE 


xuder Johanni Il, zus‘ 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, 


wider Käyfer Carin den IV. twurde aber hers | Belchnung füchete. Jedoch 


burg { i 
— — 
i n / m an der 
Sn pabendes Nacht ungekraͤncket bleiben ſolte 


nn... 
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nen 

fande fein S 
nicht ſtatt mit dem Bedeuten / was ee * 
dem eröffneten Reichs Fahn⸗ Lehn die Mitbelehne 
Khafft und Gedinge niemals erhalten, und alfo 


Endlich iſt er dem Worgeben nach 1360. bey-Hamr |mach der bloffen Agnation Fein Exbfolge-Necht has 


burg ermordet worden und 
— Detäng Bopisli1V. in 
jugeten Pringen Ericum II. zum Nachfolger. 
ut. der ı Anfangs zwar hatte füch derſelbe zudem geiſtli⸗ 
it — bequemet: An als der Zuftand 
Aoeadut (einer dander ein anders erforderte / vermaͤhlete gr 
ſich nach erhaltener Paͤbſtlichen Einwilligung mit 
Agnes, Graff Fohannis oder Nicolai von Holftein 
Tochter. Er ſoll mit Ehurfürft Rudolph IL.megen 
der Chur⸗Wuͤrde in groſſe Irrungen gerathen ſeyn / 





worinnen er doch dem ſtaͤrckeren Theile nachgeben ft 


müffen. Dasienige/ was feinen Ruhm verduns 
ckelle / war.diefes/ daß er die Straffen Raubereyen/ 
alseinePeft der gemeinen Wohlfarth / in feinem 
Lande dultete/ gen er 1343. von feinem Pet: 
ter Alberto II. obengedachtes Alberti II. Sohne / 
wieauch von den vereinigten StaͤdtenLuͤbeck / Ham⸗ 
burg und —. die Waffen im Zaum ges 
in Leben aber mufte er 1376. 
ducch einen tödlichen Fall vom ‘Pferde elendiglic) 
beſchlieſſen und überließ feinem Sohn Erico IV. die 
Regierung. 
Eu. Dieſer lehete mit Hamburg und Lübeck in groſ⸗ 
En fer Widerwaͤrtigkeit / und eroberte 1400. Bergers- 
ah, _ Dorff/wie auch 1408. Moͤllen. Damahls ſchmach⸗ 
tete duͤbeck unter der Kaͤyſerlichen Acht / welches ſich 
kricus IV. zu ſeinem Vortheil dienen ließ / wiewohl 
der Stadt tapfferer Widerſtand und der Hambur⸗ 
fa alles verlohene wieder erlangete: Indeſ⸗ 


Eko halten wirde. 
allg in 
Bi, 


en ermenerte.er mit feinen Dettern von der Chur⸗ 
ürftlichen Linie / Churfürft Wenceslao und Hergog 
‚ Alberto III. die obenerwehnte und 1308- auffgerich- 
Beta tete Erb Bereinigung worüber er An. 1374. von 
Mr Käfer CarldemIV. die Beftatigung erhielte/ und 
ii, 14m. dieZeitligkeit gefegnete. In feinem Ehe⸗Bet⸗ 
tehatteermit Sophia Hergog Magni Torquati zu 
Braunſchweig Tochter annoch lebenden Printzen 
Ce Ericum V. Johannem III. Magnum I. Albertum IV. 
md Bernhardum II. erzeuget / unter welchen Johan- 
aesIt. An. 1414. bey Ratzeburg ermordet/ Magnus 
Laber Bifchoff zu Kamin und Hildesheim / und 
Albertus IV, Dom⸗Herr zu befagtem Hildesheim 
erste. Hingegen trat Ericus V. Die Landesdie 


Sachfen einräumen wolten. 


tte feinen mit Elifas ben koͤnte / fondern das Herkoathum ls ei 
—2 Dochter / er⸗ dem Reich heimg llenes Lehen —— Sekte 


deſto weniger verfügteer fich An. i423.3u dem Ka 2 
fer in Ungarn / als er fuhre/ daf Friedrich de 
Streitbare, Marggraff zu Meiffen / belehnet wers 
den folte und ftellere vor / wie er als des verftorber 
nen Churfuͤrſten naͤheſter Anverwandter bereite 
vor neun Fahren mit der Ehur und den Sächfifchen 
Landern inveltiret worden. : Alldieweil er nun vor 
Sigismundo feine vortheilhaffte Antwort erhielte, ſo 
wendete er ſich 1424. zu den verfammleten Churfürs 
en nad) Poppard⸗ welche ihn aber / ohne Erörtes 
vung/ wiederum an den Kayfer zurücke wiefen / alle 
wo es alles Vorwendens ungeachtet/ beyder Meiß⸗ 
niſchen Belehnung verbliebe. Hierauff brachte er 
feine Sache An. 1426. auff dem Reichs⸗Tage zu 
Nürnberg ans wiewohl diefelbe dafelbft gleichfalg 
uneroörtert bliebe. Dieſes nahm Herkog EricusV. 
als eine Berweigerung der Gerechtigkeit auff / das ? 
hero er fich bey Pabſt Martino V. dieſerwegen bes 


Flagete. FernernahmerAn.1434. zu dem Baſe⸗ 


lifdyen Concilio feine Zuflutht / wodurch er Känfer 
Sigismunds Ungenade noch mehr vergröfferte/ ges 
ftalt erdenn den Elagenden Hertzog in einem an dag 
Coneilium abgelaffenen Schreiben nicht andersralg 


einen Hertzog von Lauenburg / ohne Zuſatz des Ti⸗ 
tuls von Sachſen / benahmete/ und mit den vers 


fammieten geiftlichen Hauptern übel zufrieden 
wars daß fie Erico V. die Stelle der Ehurfürften von 
Diefes fruchtete fo 
vielz daß fie die hohe Streit⸗Sache wiederum an 
den Kanfer verwieſen / Doch mit der Bedingung / daß 
fo ferne der Kayferl. Ausfprach innerhalb 6. Mos 
naten nicht erfolgete,fie fodann felbige noch erörtern 

würden. Inzwiſchen blieb 8 immerfort darbeh/ 
Ericus feye durch vorgefchüste Inveftitur nur mit ei» 

ner einsigen Fahne wegen des Hertzogthums Sach⸗ 

fen» Lauenburg belehnet / der angezogene Beleh⸗ 

nungeBrieff hingegen / feye durch einen’ Nahe 

mens Conrad Winsberger / zwar herausgebracht 

iedennod) aber gaͤntzlich verfalfchet worden / und 

diefe rechtliche Handlung wahrete fo lange / biß 

Ericus V. An. 1435. ohne Erben zur Ewigkeit geruf⸗ Stirkt. 

fenmwurde. Dahero beruheteder Sachſen⸗Lauen⸗ 


Wand sierung any und dazumahl fügte fichs eben / daß die | burgiſche Stamm nur noch allein auff feinem Bru⸗ 
"Sächfifche Ehur⸗inie An. 1422. mit Churfürft Al-| den Bernhardo IT. mit welchem wir drunten eine neue 

berto VI. verfofehe / weßtvegen ſich Ericus V. derfel | Numer anfangen wollen. Chrom. Monris Sereni ad 
—* ben theils egen der Erb⸗Vereinigung / theils we⸗an. 1138. & frgg. Dan. Mithor. Limn. Fur. publ. æ. 
Ge," "gendernahen Anvertvandfehafft mit fonderbarem 100.& Tom.V. ad I.2.P. 93.94. Franckenb. Eu- 
Ciffer anmaffetes und bey Käufer Sigismundo die rop. Gerold. fol. 265. Spen. Syllog. Geneak 


ALBERTUS Ursus, f 
en nennten mich den Urſprung ihrer Haufer/ 
horn Stämme Blang ift Durch mid auffgericht; 
Drey dorren aber iegt in den erflorbnen Reiſern / 
Weil langer Jahre Zahn auch Stahl und Eiſen bricht. 


JOHANMNES I. 


* * 
Lauenburg erſt völlig an zu gruͤnen 

| —— un der — doch mie recht nach Wunſch verblieb 

| Und das Gluͤcke dem nicht ſtets zum Wechfel dienen: 

| Drum wohl dem/ welchem sur GOtt und der Himmellieb, 


— 


* 
e 
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CXLI. 


Die geſtraffte Verraͤtherey des Cardinals Alphonfi 
Petrucci. | 





Alphonfi Perrucci fpornte ihn any feinem | vermittelft°Padftl. Gewalt daſelbſt beftätiget wors 


Perrucgi "DE EhrgeigdesCardinals] und den Raphael Petrucci heraus zu treiben, welcher 
geh. 


Se e die Herefchafftüber Siena / den war. Immittelſt Fam ihm in Sinn / des An- 
= — in war / wieder⸗ tonüü —— — t 
um zu wege gu bringen / weiche fein Bas | dem Cardinale Secretarius wat / und hierinnen wur⸗ * 
ter Pandulphus ehemahls genoſſen hatte. In dier de gemeldet / was der Pabſt vor groſſes Verlan⸗ 
ſem Anliegen hatte er ——— gröffe | gen trüge daß Vercelles zur Em feines offenen 
Hoffnung gefeßet weil er zu deffelben Stuber- | Schadens gebrauchet werden moͤchte welcher ger 
shung viel bengettagen. Der Pabſt / dem des heime Bericht den Atgwohn um ein groffes ver 
* Ehrfucht nur allzu wohl bekannt war / mehrete. Der naͤheſte Weg hinter die Warheit 
hielte ihn mit guten Worten auff / und war nicht! zu kommen / war dieſer / daß man den Ninio auff 
farfam gegen ihn mit angenehmen Verſprechun⸗ | die Folter⸗Banck ſpannete / denn dafelbft mufte er 
gen welchesder Höfe gewoͤhnliches Labſal iſt / wor⸗ | feine in den Brieffen befindliche verborgene Ziffern 
mit fie ihre Anbeter erguicken, und es iſt nicht aus⸗ [ohne fernere U de erklaren. Hierauff mufte 
zufprechenwiemißvergmügt Petrucei über des Pab⸗ | nun ein fubtiler StaatsAStseich angewendet wer⸗ 
fies gnadiges Bezeigen war / weil er wohlfahe/daß | den’ welcher in folgendem beftumde. Der von Artiger 
derfelbe fein Verlangen nicht mit Ernſt zu befürs | dem Pabſte obgedathter maffen beftätigte Stadt⸗ It ° 


Ä h ; treich der 
dern ſuchete: Dahero nahm er ſich mehr als einmahl | Halter von Sieng / als des Cardinals Vetter / war 
* ng rn mit eigenen Haͤnden in feinem Pallaſt / nem⸗ wegen ion after und groben Unw anheit ee Pebſte⸗ 


Vercellesein 
Quackſalber 


beſchweret / den ihm die guͤldene Ader verurſachet 


uüch in dem Vaticano, durch Hülffe eines Dolches zu | che der Eigennutz vergeſell ſchafftete / in boͤſem Ruff / 
dk dergleichen verfluchter Vorſatz ihm auch | Drum brauchte Leo X. Diefes zur ſcheinbaren Urfae 
unterweilen auff der Jagd einfiel 7 derer ſich der | the, und ließ dem Cardinal fchrifftlich hinterbrin⸗ 
) gen’ wagmaffen er im Willens fey/ die Stadthal⸗ 
terfchafft dem Raphael zu nehmen / und ihm felbige 
zu gefahr hingegen anvertrauen. In ſolchen Faüſtrick ließ 
erden erften Anfchlag ineinen weit ſchlimmern / und | fich der hochmüthige Cardinal mit leichter Mühe 
entſchloß ſich / ihm durch einen kuͤnſtlich⸗ zugerichte⸗ | locken’ und Eehrete wiederum nach Nom zuruͤcke / 
sen Gifft / auff Fralianifche Manier / hinzurichten / allwo er kaum angelanget/ und in das Vaticano ges 
welchen ihm ein verdorbener Artzt oder Qpackſalber / kommen war dem Pabſt die ſchuldige Auffwar⸗ 






Nahmens Vercelles verfertigte/ der ſich ſonſten mit | tung zu bezeugen / als er augenblicklichs in dem Bors Petrucci wird | 


allerhand ungewoͤhnlichen Euren zu vermengen | gemach in Berhafft genommen’ und nachdem Ea⸗ gefangen- 
pflegete. Nun fand fich der Pabſt wegen einesofs | ftell S. Angelo geführt wurde / allwo ihn Leo X. einie 
fenen Schadens am Hintertheile des Leibes feht | ge Tage hernach / da ereben egliche Eardinäle aus 
denen von ihm gemachten dreyßigen mit einem 


prachtigen Gaftmahl bechrete von einem abfcheulis 
€ ohren’ den man Orlando nennete/ 







hatte und der Cardinal Petrucci machete fo viele 
Lobes-Erhebungen von diefem Bund ⸗Arttte / daß 
einige Earoindle nebfi des —— —— 
jener Julio Blanci veranlaſſet wurden / denfelben wegen diefer Verraͤthe⸗ 
als den erfahrenften Mann in gantz Italien bey | vey berüchtiget war zu —— ei 
dem Pabjte zu ruͤhmen / dergeftalt daß Leo X. bey | fangenfchafft gelangete: So wiederfuhr ihmdoch 
fich zu Rathe — — ob er nicht feinen ordentlichen auff Vorbitte Francifci Cibo Genabe denn weil 
Wund⸗Artzt abſchaffen / und dieſen Vercelles an ſei⸗ derſelbe Pabſt Leonis X. Schweſter / Magdalene 
ne ſtatt gebrauchen ſolte: Jedenmoch fiel ihm wies | de Medicis, geheyrathet hatte / fo konte er durch das 
derumdarbenein/ Daß Verceiles bey dem dazumahl enaue Band der Schwägerfchafft alles an dem 
bon Rom entferneten Eardinal in fonderbaren Ge⸗ Paͤbſtlichen Hofe ausrichten? was andern zu bes 
naden war / und befürgete über diefes / es möchte der werckſtelligen unmoͤglich ſchiene. Diefes war das 
geruhmte Medicus mit dem Hergoge Franciico Ma- | Elägliche Lebens-Ende des Eardinals Perrucci, defe 
zia de la Rouere von Urbino / als des vorigen Pab⸗ | fen Pater Pandulphus die Stadt Siena ehemahls 
ftes Zulii II. Vetter / ein heimliches Verſtaͤndnuͤß | fo verſtaͤndig regieret/ und ſich Durch feine ausbüns 
hegen / dahero bag a er feinen Borfag: Denn | dige Kiugheit vor des Hertzogs von Valentinois oder 
ber, Dergog von Urbino hatte fich unterftanden, | Cxfar Borgia Nachftellungen verwahret hatte.Pau/, 
ntium Petrucci, Biſc ffen bon Suaneze, dem | Jov. Elog. lib. 4.655. Job. Palatıigefla Pontif, Yol.z. 
Pabſte zum Verdruß / wieder in Siena einzuſetzen | fol.777.fegg. 


Bird denn der Purpur and) mit einem Strick gefchä 
Und iſt ein Cardinal nicht v roſſeln rail 
Ach freylich wer fein Herg mit uchel⸗Mord verpfaͤndet / 
Dem leget man mit Recht des Henckers Kleinod bey.. 


08:8): 8 
* 
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umwohlder Car» Underdrofelt- | 


Dest. Ehırs 


kabıny 
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CXLI. 


Eriehlung des Stammes der Shur + Fuͤrſten von Branden⸗ 


urg ausdem Aſcaniſchen Gefchlechte, 


7 Se haben zu Anfangsder 140. Numer | ein? wiewohl erdie Dom⸗Herren Beam 
Meldung gethan/ wasmaſſen unter ans | auch mit zeichen Stiftungen — ri Stifft Bram 
dern auch Die abgegangenen Chur⸗ Für | unter andern Privilegien die Gerichtbarfeit jy Denburg, 


en und Marggraffen von Branden-] geifttichen und weltlichen Sachen ertheilete. 


urg ihre Urſprungs⸗ Dvelle von dem] Alſo blieb nad) feinem An. 206. erfolgten Abſter⸗ Abertus N. 


Aſtaniſchen Alberto Urſo hergeleitet: Dahero ıwied | ben/ Albertus U. der : 


Fuͤrſt Prisbislaus, der ihn aus der Heil. Tauffe ger, Rudolph von Magteburg übermwand und ihm jur 


en h erg flanber des B 

nem Defggab even eneen Bei bug Ceflehtis, un er fine Super 
zu arbeiten. Und Mar bekam fein Sohn Dtto 1. | Feit mit Käyfer Friedeich II. wider die Eprev&gr 
fminetran in naterlicher Exbtheilung die Marek Brandenz | racenen und Absenden. Allein cr war mirderSeift- 
burg nachdem ihm der Wendiſche König oder | ligteit ebenfalls uneinig/ indem erden Ertzbiſchoff 


aa 


eabum. 


hoben / allbereits ein Stuͤcklein Landes von der | Bravade Wolmerſtaͤdt an der Ora befeſtigte. In⸗ Wollmemaͤtt. 


Marck/ die hohe Zauhe genant zum Paten⸗Pfen⸗gleichen geriethe er mit Hertzog Bogislao und Ca- 
nige geſchencket / welches er nebſt dem Dorffe Thure | fimiro aus Pommern in Kriegs denener Oberberg 
nadmahls zu dem von ihm An. go. geftiffteten | zum Widerſtand aufferbauetey und hierauff geſeg⸗ 


Cloſter Lenichen oder Lenin Eiftercienfers Ordens | nete er An. zazı. die ABelt/ da er denn feinenmit Sein Top, 


bo Wichmann von Magdeburg und Bifchoff | Tochter erzeugeten Söhnen’ Johann I. und Dtto: 


6* Dieſer Churfuͤrſt muſte den Ertz⸗ Bir Mechtilden / Marggraff Conrads in der Lauſitz 


ich von Halberſtadt unter feine Feinde zehien | dem ILL. nebſt der mürterlichen Vormundſchafft / 
von welchen er erſtlich gefangen wurde / nach feiner | Hertzog Albrechten zu Sachfen und Fuͤrſt Henri⸗ 
Erledigung aber noch einmahl wider fie zu Felde zo⸗ | chen zu Anhalt zu Vormundern verordnete, Diefe 
he da fich denn das Blat umkchreterunder den Ertz⸗ beyden Brüder behielten ganser 40. Jahre einerleh 
Biſchoff nicht allein hart verwundete / ſondern auch | Hoff und Regierung / da fie denn in wehrender fol 
gefangen Eriegte. Diernechft ſtunde er König Odo⸗ | cher Zeit die Brandenburgifche Marek ſehr vers 


caro in Böhmen wider den Ungarifchen König Bes | mehreten und anbaucten. Nachmahls theileren Erbtheilmg, 


lam bey und verfamlete fich An. 1198. zu feinen Bar | fiedie gemeinfchafftlichen Länder An. 1261, alfordaß 
ken worauff fein entfeelter Leib in das Cloſter Les | Johannes I. die Chur⸗Wuͤrde auff fich und feine 
nin verfenchetwurde. Don feiner Gemahlin Ag⸗ | Yinie brachte. Was Otto den Un anlanget fo 


a; Gineiie nes Herkogin zu Sachfen / jehlete er Dttonem IL.| jagte er Marggraff Henrichen in der Lauſitz aus 








BEE & 


Ufer Otto ll. Priegete mit Kayfer Henrich dem VI. wi⸗- 
Mr der die Saracenen / und wurde von felbigen An. | hannem den Durchleuchtigen hinterließ / mit wels 


Albertum IL. Henrieum / und Dietericum als Erz | dem Landes welcher dieferwegen Henrich ohne 
ben / welcher letztere / als Marggraff zu Saltzwedel / Land genennet wurde. Unter feinen vier Sölneny 
noch vor dem Vater An. ug6. verſtarb. Henricus | Zohane von Prag / Ottone dem Langen/Aderio IH. 
her gegen erwaͤhlete den geiſtlichen Stand / und wur⸗ und Ottone dem Fleinen / fuͤhrete Otid der fange das 
de Probſt zu Stendal / allwo er An. ugs. einen An⸗ Geſchlechte mit ſeiner zweyten Gemahlin Judith / 
fang zu Erbauung der Niclas⸗Kirche machete und | Graff Henrichs zu Hennebergs Tochter fort/ und 
in ſelbige / nebjt reicher Begabung’ 12. Dom⸗ Her⸗ | hinterließ nad) feinem 1298. erfolgeten Tode /Otto⸗ 
ven ein ſetzete anbep auch die Stadt Tangermuͤn⸗ nem den Groſſen Hermannum den Langen’ Alber⸗ 
debefeſtigte und ohne die vielen erbaueten Kirchen ] tum den !V. und Guntherum, welche allefamt unbe⸗ 
auch noch die alte Marck in ein Biſchoffthum vers | erbet verſtarben / —— dem Langem ber 
wandelt haͤtte wenn ihn nicht fein Bruder Otto I. | zwar von feiner Mutter‘ ruder/ Graff Poppo von 
datan verhindert; worauff er nach vielen verſchiede⸗ Henneberg / zum Erben eingeſetzet / und mit ee. 
nen mit den Wendiſchen Herren geführten gluͤckli⸗ Staͤdten und Schloͤſſern in Francken beſchencket 
wurde: Jedennoch aber von ſeiner Gemahlin Ans 
na / Kaͤyſers Alberti I. Tochter / nach feinem Ab⸗ 
ſterben An. 1308. nicht mehr als den eintzigen Jo⸗ 


Sen Kriegen An. 19. fein Grab in obgedachter 
Kirche zu Stendal fande. Der Aeltefte Sohn 


197. zu Jeruſalem zum Ritter geſchlagen / worauff | chem diefe Seiten⸗Linie An. 1312. ganslich verdor⸗ 


er nad) feiner Zuruͤckkunfft die Negierung antrat |vete, 


und An. 1203. fo wohl von Erhbiſchoff Zudelphenzu|  Immittelft hatte Johannes I.den Chur. Stam̃ Johannes 1, 
Magdeburg; als * von Eh Eonraden zu | fortgepfianget/ und verdienete wegen feiner unge⸗ Ehurfurft u 


Halberftadt befehdet wurde / welche er gefangen ber | meinen Klugheit den Titul des Derfkändigen, 

tum / nachmahls aber wiederum erledigte. Dar Durd) ihn wurde Die ſchoͤne Reſidentz⸗ Stadt Gen 

mahls ſol ervom Ertzbiſchoffe inden Bann gethan | lin befeftiget und erweitert, Franckfurtander Oder 

worden feyn welcher fo Fräfftig geweſen Daß ein | aber ju einer berühmten Handels⸗Stadt gemacher, 
d das ftücke Flei 








— 


hm der verbannete| Er führte ebenfalls mit dem Ertzbiſchoff zu Mag⸗ 
n ß pollen/ 9b] deburg und Biſchoffen zu Halberſtadt Krieg und 
gleihhdrey Taavrohne andere treinaelchlofz | befam den legten gefangeny welcher alles wieder 









Betsfeic) Dervogen werden fepn. Sodann jobe, genom̃en hatte: Über dieſes befehdete er auch Lands 
et wider feinen een ee Albertum It. zu | graff Henrichen in Thüringen’ nebſt den Hertzogen 
Felder den er gefangen bekam⸗ und felbigen einker⸗ in Pommern / welchen letzteren er ein Stuͤcke fan? 
dere. Jedoch weil der fiegende Otto I. Feine Kin- 


und hierdurch foll er zum gütlichen | geben muſte was er feinem Bruder Dftone TIT. abe - 


des abnahm / welches nachgehends Die Neue Mar Dre Neue 


ter hattes fo ließ erden gefangenen Bruder nicht als | genennet wurde, darüber er fich mit ihnen verglis Mare, 


; s it feiner dritten G in Hedwig’ ders 
kin wieder lohß / fondern feßte Ion auch yum Erben ! chesund mit ſeiner beit en Gemahlin Hedwig a 


En 
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ims i ern Tochter ſelbiges Land | zwifchen beyden Theilen ſolcher Geſta 
a — 
ranfanglich Marggraff Als | wegen des zůgefuͤ 
—— ee f Se en wieder feine |ftarb An. 1304. in hohem Alter’ und —— ihm 
Göhne beyy nach der Zeit aber ſchlug ex ſich auff | 4. Gemahlinnen zu etheilet nemlich Con sr 
Befindung der ungerechten Sacher auffder * Pac Bes u ah ah an 4 
i iter und vermählete dem einen nemli ndan der Wartha zu zrigitta Ma 

— — ie Tochter Helene. | graff Dietrichs zu Meiſſen / Sophia,König Erichs 
Liber die —— Gemahlin hatte er nody | VIII. in Dennemarck Vochter / uñ NEE aan 
zivey andere Darunter die erfte Sophia / König | von Sandau / von welchener Johann II. Walde⸗ . 
Woldemars in Dennemarck/ die zweyte aber So⸗ marn 1. Otto / einen Tempel⸗Herren / und Hen⸗ 
phia / Hertzog Albrechts zu Sachſen Tochter wars [rich 4 “ — letzter Ehe entſproſſen war / im Leben 

Sein Tod. dieſer behielte er nach feinem Tode 1266. den ] zurücke ließ. . 

Chin. ai. — II. —— IV. Conradum I,J Ob nım wohl SopanneFtt I. mit dem Chur⸗ 
Ericum,Albertum,der 1287. ohne Erben verftarbrund | Mantel bekleidet / und mit einer Graͤffin von Ca⸗ 
Thilonem, deffen gleichfalls in der Geſchlechts⸗Rei⸗ | Benelnbogen vermahlet wurde / fo folgte er doch dem 
he wenig gedacht wird. Ericushergegen wurde mit | Deren Vater im nechften Fahre 1305. indie Ewig⸗ 


7 i ; i demaro I. Waldema⸗ 
Nuͤhe und Angft Ertzbiſchoff zu Magdeburg’ wor⸗keit / und machte feinem ‘Bruder Wal 
dbee der fo — Pfaffen⸗Krieg entſtunde / und 25— feiner ruͤhmlichen Thaten wegen den tusl. € 


mufte er zu Erlöfung feiner bey Neu⸗Gatters Leben urchl N 
werke —5 dem einen Bruder die} indem er nicht allein wider die Wendiſchen Fürften 
Marggraffihafft Laufig verfauffen. „ja Mecklenburg / ſondern auch wider Churfürft Rus 

Die übrigen drey Brüder haben die Chur⸗Wuͤr⸗ | deiphen zu Sachfen tapffere Kriege geführet, wie⸗ 

—5 11. de nad) einander getragen / unter welchen Johannes | wohler bey Britzen den kuͤrtzern zohe / und dem Fein 
hurfürſt zu Der in. alsder aͤlteſte / Das Klofter der Minoriten zu | de bey nahe in die Hande gekommen wäre woferne 
Orandenburg. Rrenhlau bauete/ und von ertzog Henrich dem] esnicht die Bürger dafelbft je ihren treuen Beh⸗ 


ommen zu Breßlau das Hertzogthum Eroffen | frand —— haͤtten / zu deſſen Andencken die 
ybt.ng ! bi 


























zum Unter⸗ Pfande uͤberkam / welches er aber her- | Stadt nachmahlg den Do men Zreuen "Briek 
nach gegen "Bezahlung 6000. Ducaten wieder ab⸗ ATS Die Ed ennad en⸗ 
Stirbt. trat / und An. 1285. in das Grab eilete / wohin er - Jammerlicher Gifft⸗Ermordun A314: nen 


Drto IV. Chur ſchon alle feine Söhne voran gefchicket. Hierauf 
fürft zu Bram fahe fich der andere Bruder Dtto IV. mit dem 
Denburg. EhursHutl, gesieret/ dem der Nahme des Marg⸗ 

m mit dem Pfeile beygeleget wird / weiler 


wegen der ABahlzu Ftanckfurt am Mäyn befchäffz gen, 
tiget waren’ fehickete Churfürft Waldemarns I. eis 
nen Edelmann? Nahmens Nicolaus Bock als 
Abgefandtenzmit dem ausdrücklichen Befehl dahin? 
N. 1280. in ber Belagerung der Stadt Citaßr daß er feine Stimme Friedrichdem Schönen von 
furt mit dergleichen zur felbigen Zeit gebräuchlichen | Defterreich ertheilen folte. Weil aber der Abge⸗ 
Gewehr verwundet worden und. das Eyſen hiers | fandte bey ſeiner Ankunfft verſpuͤrete / daß das Chur⸗ 
vonein gantzes Jahr / mit unfüglichen Schmersen | fürftliche Collegium Hergog Ludwigen aus Ban 
n dem Sopffe behalten mu atte gleich“ ern geneigter waͤre und dannenhero die feinem 
ng ap die Der Gegentheil zuertheilende Stimme aufferdem verz 
Schwerd wider ihn entblöffeten abfonderlich be- geblich feyn wuͤrde / fo hielte er davor es würde fo 
fehdete ihn Ertzbiſchoff Gunther von Magdeburg wohl feinem hohen Principal, als auch ihm felbften 
und der Bifchoff ———— An.ız78. | zu beſſerem Vortheil gereichen / wenn er dieſelbe 
in einer Schlacht bey der Stadt Froſen mit groſſem Hertzog Ludwigen jueignete; und dannenhero kra⸗ 
Wird geſan / Verluſt uͤberwunden und gefangen wurde / worbon hete er den Nahmen Friederich indem Credentz⸗ 
gen. er nicht anders / als mif 700. oder wie Brotuffius meis | Schreiben auff daß allerfubtilefte aus und ſchrieb 
net/ mit7000. Marck Silbers erlöfet wurde. Nach das Wort Ludwig an die ledige Stelle, wodurch 
Er Erledigung fol er den Ertzbiſchoff gefraget | diefer Eronensbegierige Hertzog diemeiften Stims 
ben ob er nun loß ſey? und als es dieſer mit Ja men erlangete. So bald Waldemanus I ſolche 
beantwortet ſich vernehmen laſſen: Ihr wiſſet Begebenheit erfuhre / forderte er Niclas Bocken 
noch nicht / wie ihr einem Marggraffen von | zurücke, und ließ ihn in einen tieffen Kercker werf- 


Brandenburg fehaden foller: r fen allwo ihm ein Apffel dera alt vor das Anges 
an nemlich follen auff ein Pferd } 

































7 F 


rman bey Lebens⸗ 

UM f ofen war / dem Gefangenen nichts zu effen zu geben / 
SF Bere Befe er. König Wenceslaum in ‘Bohr | mufteer endlich nad) und hach vom Hunger / auff die 
men wider die Pohlen / und zwackete ihnen bey ſol⸗ empfindlichfte Weiſe entfeclet werden. Hierauff 
cher Öelegenheitein gutes Stücke Landes abs wor⸗ | zucfete er das Heldenmäßige Schwerd wider 
bei er das durch felbige zuftörete Schloß zu Zullis Marggraff Friedrichen den Öebiffenen in Meiffens 
chau in dem Sürftenehum Eroffen toieder auffbauer | erobertedie Nieder⸗Lauſitz und machten. 1317. den 
te / und ftifftete das Minoriten»Elofter zu Pafes | Maragraffen felbften zu feinem Kriegs⸗Gefange⸗ 
Sein Tod. walck in Pommern. Sein Lebens⸗Ziel endeie fich | nen, der feine Freyheit mit 30000. Maͤrck Silber⸗ 
N. 1298.0hne Dinterlaffung einiger Erbensundale| und ganslichen Abtretung der Nieder⸗Lauſitz ers 
Conradus I. ſo gelangete der dritte ‘Bruder Conradus 1, zur | Fauffenmufte. Er war auch eben im Begriff’ Küs 

use „hun, welcher dem Biſchoff zu Brandenburg ziem⸗ | nig Erichen von Dennemarck mit Heeres: Macht | 
lic) auff den Half, gervachfen war / worauff diefer | zu überfallen/ als er An.1z19. dem Tode unterliegen Sein Tod. 
— Cehte Thür nach Rom gienge/ und von | und in einer mit Agnes / arggraff Hermanns zu 
Ei — onifacio VIII. vor ſich den Schutz / wider Brandenburg Tochter, an männlichen Reibes-Ers 
orradum I. aber den Bann erhielte/ biß die Sas | ben unfruchtbaren Che verfterben mufte. Dazus 
che durch Marggraff Hermanns Rermittelung |mahltvar fein Bruder Henrich / den man den Marg⸗ 


graffen 





ey⸗ Nahmen des Durchlauchtigen erlangete / lei an: 


N. “ 
traſſet ftir 


*54 we 


“u 


or 





nenn | 
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affen ohne Land nennete / allbereite 1318. Todes der übrigen Feibes- Befchaffenheit gans ähnli 

, — und hatte mit feiner Gemahlin / Agnes ſahe / worbey er denn ſeine Perſon —— 
walenan von Sangerhauſen / Waldemarum II. und or] zuftellen wuſte daf ſich viele Land Sun durch 
n hatfuſt hannem IV. erzeuget / unter welchen dev erfte zwar | den ‚Aufferlichen Schein verführen lieſſen; abfons 
ve nach feines Bettern Waldemari I. bleiben zu der | Derlich weil er don den geheimeften Dingen des He⸗ 
" Ehur gelangete / iedoch aber felbige bald mwiederum | fes Nachricht zu geben mufte. Anfänglich melde 
Snit. ablegen muſte / als ihn der Tod 1322. in ein anderes | teer ſich / als ein andächtiger Durchlauchtiger Pils 
Jans IV. Leben forderte. Alſo hatte fich zwar fein ‘Bruder | grim bey Ergbifchoff Otten von Magdeburg ans 
Sein Sohannes IV. diefer hohen Wuͤrde nad) ihm zu er⸗ | von dannen fi) das wunderbare Gerichte bey 
freuen: Allein die — Verſehung hatte dem | Ehurfürft Rudolphen zu Sachfen/ den Fürftenvon 
Durchlauchtigen Chur» Stamme fein Ziel nicht ! Anhaltı den Herkogen in Pommern/voie auch bey 
weiter als biß hieher geſetzet und dannenhero mus |den Städten Brandenburgs Berlins Stendalund 
fe Johannes !v. gleichfalls innerhalb 14. Tagen |mehr andern ausbreiteter durch derer Beyſtand er 
ohne Erben / ob ſchon zweymahl verehliget / den un⸗ einen Theil der Marck an ſich brachte / abſonderlich 
einnt. vermeidlichen Todes⸗Weg gehen, nachdem er zus als es der nachfolgende Käufer Carl IV. aus Haß 
dor auff ſolchen begebenden Fall die geſamten Uns | wider Kaͤhſer Ludwigs Erben / und aus heimlicher 
terthanen an die von Abeni Urli Enckel / Henrico Vegierde / dieſes Land an fein eigen Geſhiechte zu 
dem altern herſtammende Anhaltiſche Linie von | bringen ſelbſten mit ihm hielte; Hingegen gab 
welcher Num.CXLIV. geredetiwerden ſoll / vermit⸗ der neue Marggraff Ludwig von Brandenburg 
teljt des Huldigungs⸗Eydes gewieſen hatte. ABie- vor / der verfappete Kand- Betrüger ferne bon dem 
wohl fich nun die Fürften von Anhalt der Erb⸗Fol⸗ | Haufe Anhalt zu dergleichen boßhafftigen Begin⸗ 
ge im Ehurfürjtenthum und in dee Marc Bran⸗ nen verleitet worden. Immitteiſt liek der falfche 
denburg anmaſſeten: So erklarete fie dennoch | ABaldemarein Schreiben an ihn abgeben, und bes 
Die Char ge Kaͤhſer Ludwig aus Bayern vor ein dem Neich gehrte / ihm entweder fein Land in der Guͤte abzu⸗ 
per heimgefallenes Lehen / und belehnete feinen Sohn | treten oder der Gewalt zu erwarten / worauff er mit 
Ludwig An. 1322. damit / welcher dieſelbe auch alfos | anfehnlicher Heeres⸗Macht / die ihm feine Bundes 
fort m Beſitz nahm wierwohler nach der Zeit Durch | Verwandten zuwendeten / in die Marck einfielvers 
eine wunderliche Begebenheit darinnen geftöret fhiedene Städte eroberte, und die Huldiaung von 
Pa wurde: Denn es warff ich 1348. ein Ertz Betrüz ihnen einnahm; ja es kam endlich fo weit daß &x 
hg ger auff welcher fich vorden allbereits 29. Fahre | fich vermittelft feiner argliftigen Staats- Griffe, 
IL, im Grabe faulenden Churfuͤrſt Waldemarn den I. [die ernicht wohl in der Mühle konte erlernet haben / 
ausgab / mit dem Vorwenden / er fey damahls kei⸗ | des gantzen Landes / auſſer Franckfurt / Treuer Bri⸗ 
nes weges verſtorben / ſondern habe fo wohl feine | Ben und Spandau bemaͤchtigte. Hiermit war es 
Kanckheit alsAbfterben unter dem Voick ausfpren= | noch) nicht genug / fondern der Käufer belagerte 
Bee damit erin geheim von Hofe hinweg ger] Sranckfurt an der Oder ſelbſten / undreichete dem 
‚und feinevorhabende Wallfarth antreten Eon- | vermeinten Waldemar vor der Stadt die Lehn 
nen, worzu ihn die Überzeugung feines Gewiſſens | über die Brandenburgifche Marek, Endlich wurs 
bewogen / als weiches nicht vertragen wollen / daß | de ers als ihm das Gluͤcke welches auch fo gar die 
er bey feiner Gemahlin Die ihm mit naher Bluts⸗ | Sottlofen anfeindet/den Rücken kehrete / von Chuts 
Freundfchafft verwandt länger leben folte. nz | fürft Ludwigen verjaget / und flohe zu dem Fürften 
dem er nun? nach vollbrachter langwieriger Reiſe von Anhalt nah Deſſau / allwo er An i350. ſein Grab 
durch verſchiedene Laͤnder / in Erfahrung kommen / fand / weil ſeine angenommene Fuͤrſten⸗Larve nicht 

daß nicht allein feine Gemahlin geſtorben / fondern geſchickt genug war / den Tod zu betriegen. 
auch Käyfer Ludwig aus Baͤhern ſich der Marcf| Sonſten gelangete die Chur / nad) Abſterben 
Brandenburg angemaffet / habe er vor nöthig ger | Ludwigs aus Bayerns an feinen Bruder Oito An. 


A p * denburg. 
halten / feinen Rückweg zu beſchleunigen / damit er | 1366. welcher zwar den Ehurfürftlichen Titul behiei⸗ denrurg 


nicht fo wohl die bißhero verlaffene Regierung wies | te/die Marl aber an Kaͤyſer Earl IV. verkauffte / 
derum antreten / als nur feinen naͤheſten Anver⸗ | und das gelöfete Geld mit einemumzüchtigen Wuͤl⸗ 
wandten / den Hertog von Sachfen und Fürjten | lere-XBeibe ſchaͤndlicher Weiſe verpraffete. Alfe 
von Anhalt / als rechtmäßigen Erben / felbige zu wen⸗ | gelangete die Brandenburgifche Chur andasHauß 
den möchte; Dahero man ihm gemeiniglich den Luͤtzelburg / von diefem aber Durch Friedericum an 
Nahme des Pilgrims beyleget. DieferfalfheQBats | die Burggeaffen von Nürnberg welche den Chur⸗ 
demar war/der gemeinen Sage nachrein Müller zu | Zepter noch heute zu Tage mit unfterblichem Ruh⸗ 
undeluft/JLahmens Mennicke von Bölig/der ſich me führen und derer Stamm⸗Reihe unter der 25. 
onften Jacob Rebach oder Rebock nenneterund dem , Mumer ihren Anfang nimmer. Spener. Splog. 
verftorbenen Churfuͤrſten / deſſen Schild⸗Knabe er | p4g. 70. ffgg. Imboff. Notit. Procer. üb. 4.cap.fol.208. 
in der Jugend geweſen / an den Gefichts-Rinien und | Crawe. Saxon. lib. 9.cap. 8.fol.197. 


Der entlarvete WALDEMARus I. R 
Ein Muͤller feiner Zunftt / ein Spitzbub in der Haut / 
Hat fein ——— der Erden anvertraut: 
* folte Kopff und RumpffauffRad und Galgen ſtutzen / 
enn wen Betrug erhoͤht / den muß der Hencker butzen. 
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CXLIII. 


r⸗Schlucker in 
Der verwunderſame * ch 


Mai ..4.derweltbekannte Preußi⸗ | Meffer immer kleiner machte / for daß e8 faft gar - 
N ———— — nicht mehr zu ſpuͤren war. Folgends aber lieh es 
UI yeniveften felgame Wundel Eur wit vor⸗ fich zu einem Geſchwuͤre an? welches Der Medicus, 
iego mit nachfolgender neuen und diefer | weil eine gefährliche Entzundung zu beſorgen / ans 
gang gleichen Begebenheit beſtaͤrcken wollen. Zu | fänglic) vertriebe , und olcher Geſtalt vergiengen 
Viaſchwi / in einem ungefehr zwey Stunden von die Folgenden drey Monate mit ziemlicher Zufrie⸗ 
der Stadt Halle in Sachfen gelegenen Dorffe / denheit nur daß der Knabe wenner Linderung har 
fpielete den 3. Jenner Anno 1691. ein. Knabe von 16. | ben wolte/ ſtets gebuͤck et liegen und figen mufte. Al⸗ 
Jahren mit andern feines gleichen da ihn das Uns |lein den 18. Maj. entftunde gehlingein Geſchwuͤre / 
glücke traff / daß erein ziemliches Meffer mit einem | 3. vers Finger unter der Hertz⸗ Grube / welches den 
Virſchbeinernen Stieleim Munde hielte / ſo ihm uns | 24. felbigen Monats eröffnet/ und nach einer haͤuf⸗ 
verfehens in den Half biß hinter die foͤrderſten Zahr | fig heraus gelaffenen übelriechenden Materie, mit 
ne entwiſchte / und fich auff Feineriey ABeife wieder] innessund aufferlicher ney wohl verfehen wur⸗ 
heraus bringen lieh / ſo gar daß es theils mit kalten / | der biß fih endlich den1g. Julii das Meffer aus der 
theilsmit warmen Bier und BaumsDehl vollends | Wunde ein wenigfehen ließ / welches man alfobald 
hinunter geſchwemmet werden mufte. Hierauff | miteinem feidenen Faden feft machte/ und taglich 
erfolgten Ohnmachten und Brechen/ dahero des | mit groſſer Sergfalt/ weil der Patiente unerträglie 
Knaben Pater folchen Zufall dem Land-Phyfico | de Schmergen empfand, auch Ohnmachten und 
entdechete/ welcher fo fort allerhand Magensftars | Brechen bekam / weiter heraus zu jichen verſuchte / 
ckende Artzeneyen verordnete / und es fo weit hrach⸗ worauff es denn endlich den 2. Augufti Abends vol⸗ 
te daß der Knabe den iz. Jenner auffeinem Wa⸗ | lig hervor gebracht wurde / und jwaͤr / welches merck ⸗ 
gen nach Halle konte geführet werden. Man fuͤhl⸗ wuͤrdig / in eben der Stunde / da es vor 1. Fahre, 30, 
te das Meſſer im Leibe / und das Hefft deſſelben eis | Wochen / und 3. Tagen verſchluctet worden/ und da 
ner Quer⸗Hand vom Nabel nach der lincken Seite | eszuver gantz ftumpff gewefen war / hatte es doch 
zu / bie Spitze aber in der rechten Seite / nicht weit | von der Arkeney und Magen Eaure eine dünne 
dom Ausgange des Magens. Hierauf wurde | fehrwarge Spike bekommen. Der Knabe nahm 
den 14. 15. und 16. befagten Monats ein Magnet⸗ es alſobald mit lachendem Munde indie Handsund 
flafter nebft andern — gebrauchet das | danckte GOtt mit den Umftehenden : die Wunde 
Meſſer aber war dazumahl nirgends zu fuͤhlen / ie⸗ aber wınde fleißig verbunden / und mit Balfamir 
doch jtellete es ſich den 17. wieder am alten Orte ein’ | ſchen Areneyen angehalten/ dabey er friſch und 
und nachdem ein ander Pflaſter / wie auch einige ‚munter ohne Cihmargen und Zufälle war / biß er 
Stahl⸗ er Argeneyen angerwendet wor⸗ | ganßlich heil und gefund wurde. Wie nun diefe 
den/ Fam das Brechen wieder’ mit den Arsenenen | un ückliche Begebenheit und glückliche Eur gewiß / 
aber wurde fortgefahren / biß ſich endlich den 5.) alſo werden die Carteſianiſchen Medici in Holland 
Vertz die eichen des angefteſſenen Meffersmercs | und andere Thomas «Brüder dem Preufifchen 
lich fpüren lieſſen. Nachmahls folgere im April Meſſer⸗Schlucker defto leichter Glauben zuftellen 
ſolche Beſſerung / daß der Knabe wieder in die Schu⸗ | zumablen legterer noch am Lebens und durch&r. 
le gienge / auch auff der Geigen ſpielen lernete / biß Chur Bart Durchlaucht. von Brandenburg 
fich zu Anfang des Septembersdas Drücken inder gnadigfie Mildigkeit die arbier⸗Kunſt erleb⸗ 
lincken Seite wieder einftellete 7 aber baid wieder net hat. 
nachlie6 da denn der dom 20. Dciober biß den] 


Ein Meſſer⸗Schlucker zeigt fi im Labyrinth, 
En ——— 
en verdau 
Ber wolte denn nicht ſtets des Himmels Guͤte — * 


CXLIV. 


Die Chur⸗Fuͤrſten und Seen in Sachſen Aſcaniſchen 


— dem Schau⸗Platz der Zeit iſt denig. | 26. Jenner 1692. gebrauchte penetrante Spiritus DAB 


FA smaffen Alberiich EnckelzAlberrus I.ſ von Brandenburg’ dem er beiftunde/ mit Ertzbi⸗ 
9 mit der Saͤchſiſchen Ehur⸗Wuͤrde ger ſchoff SunthernvonMagdeburg/bald als ein liber- 
Ve Keret worden / ſoiches erzehlet die 140, | windet/ bald als ein Uberwundener / beſchwerliche 
Vumerʒanietzo fahren wir mit dieſe⸗ Kriege: Denn ob er fehon feinen Gegentheil bey 
8 * Alberei 1. ziveytem Sohne Alberto II. — in die Flucht jagete / ſo wurde er doch der 
u 1 nnwelkper ObersGachfen zum Erbtheil / un Wit · Stadt dicken an der Elbe wiederum beraubet/un 
f * u Refideng befamweßtvegen er von.Räps | lidtegtuffen Schaden. Sonſten hatteer die Ehre, 
— > Pro IL 1278. dur) einen hierüber auffges| vier derfchiedenen Käyfers-XBahlen, nemlich Rus gie vier 
Berge en Lehn⸗Brieff fo wohl in der Chur⸗Wuͤrde / dolphi J. Adolphi / Alberti 1. und Henrich des Vır, Käpfer woͤh ⸗ 
—— in der Pfaitzgraffſchafft Sachfen beſtaͤti⸗ beyzjuwohnen. Sein Abſterben wird ſo wohl der ien 

ge * Er führte wegen Marggraff Dttens Zeit/ als auch den Umftänden nach fehr ungleich ers 
zehlet / 
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— j — * — 

t indem einige behaupten wollen’ er 
86 Alberti J. don der gro 
ge des 


ve aber geben vor / es habe ihm ein Pfeil bey 


An.ızu1.da Leben verkuͤrhet / alermaſſen denn na 


22* ter / Kunigunda ⸗ 


Mens gne / Graͤffin von Eindausfa 

es An. te mr dolphum gehe uf —— Run GeinSöpur, 
inne elmum, welcher H i W 

der Stadt und des Schloſſes Acken / entver | gere, ihm An 


der An. 1303: oder An, 1308. —————— ed den ihm Kapfer Carl IV. zusFrieo II. von & 





rinceßin aus Pohlen/ und Ye 


| 1369, im Tode nachfols 

Diefem nach bekam Rudolphus II. der Ai Rudolphus IT, 
urfürf im 

chſen⸗ Rauenburg aber abserfannte. Er hatıe Faden. 


fegre alte Reime zwar feine Thaien / nichtaber | fich allbereits in feiner Jugend bey König Dhj 
fin Todessgieh anzeigen: * ** ar ich 9 rn genen 
König Sadolph die falg mir gab) arden in Cngelland durch tapffere That 

Die Grafffchafft Bren — ſcheinbar Hemachets da —— Sa 
Au nen ade! an Ngueten/ Funfft die Pfare- Kirche zu Wittenberg vollendg 
Deneil er Dart Des hen Mack auszubauen anfienge / felbigeaber.llerenft 1361. 50 
—854 mich von Adten jagt: Ende brachte. Nach feines BeudersDttonis Abſter⸗ 
An Chr und Treu ſie ſich verfeßt) ben’ An. 1359. gie er dor — *8 Sohn Alber- 

Fhrn Herren fie in Tod verlegt. tum V. beym Käyfer um die elehnung der Liner Bele 


Und von diefer Agneten wurde ihm Rudolphus 1. 
— Albertus is iſchoff zu Paſſau / Wenceslaus I, 
welcher An. 1327, verftarb; Luderus / fo in zarter 
Jugend verbliche/ und Otto gebohren / welcher letz⸗ 
tere mit bueia Königlicher Prineeßin aus Dalma⸗ 
tien/ Albertum IV, Bifchoffen zu Naumburg ers 
u... jeugete. RudolphusI. hingegen überfam von feir 


Mn Vaters r Eliſabetha / des legten 
a Graffen zu Brene Witbe / die Graffſchafft diefes 
Nahmens / und ware er der erſte / welcher unter den 


Een Fürften von Sachfen die Burgarafffpafft Mage 
KG Yehurg erhielte, machbem Die Öxaffen von Sehrar 
pela derfelben entſetzet worden. Er führte auch 
den von ſeinem Vaier ererbten Magdeburgiſchen 
Krieg fort / und ſchlug / mit Huͤlffe Marggraff 
ichs von Meiſſen / die Magdeburger / derges 
It daß viele Bürger gefangen/ endlich aber ber 
Randige Friedens actaten gefchloffen wurden. 
Weil er ſonſten bey der Kayferlichen Wahl Her 
409 Friedrichs EIL. von Oeſterreich / Hertzog Ludwi⸗ 
gen aus Bäyern zu wieder gewefen war / bekam er 
diefenlehteren zum Feinde; und ob er ſchon nach der 
Zeit wiederum mit ihm verſohnet wurde / fo gieng 
doch die Uneinigkeit mit dieſes Gegen Kayfers 
Pringen von neuem an / ale Churfürft Waldemar 
Der 1. von Brandenburg die Welt gefegnete : Denn 
daumahl nahm fich der junge Hertzog an 
die Marek Brandenburg any weil nun Churfürft 
Rudolphus. felbige wegen der nahen Anverwand- 
Khafft behaupten wolte / fobelagerte er Franckfurt 
ander Oder, wiewohl fonder Wuͤrckung / worauff 
ihm der Käufer nach vorhergegangener Ausfohs 
nung / Landsberg in der alten Marck eintaumete. 
Hierauff wohnte er der Wahl Käyfer Carl des IV. 
bey und entfernte ſich wenig von deffelben Dafe 
weil ihn die Känferliche Gnaden⸗ Sonne Fräfftig 
weßwegen en fich auch ein prachtiges 
Dauß zu Pragerbauete. Diefes würckete fo viel 
daß Em Linie wieder die von feines Vatern Bru⸗ 
der Johanne herftamtnende/ nachdrücklich bei) der 
Chur gefehüget wurde / worauff er den 12. Merg 
—* in hohem Alter verſtarb / inmaſſen er denn das 
dt ungefehr 58. Fahre gefuͤhret / und 
fingen die alten Keimen von ihm folgender maffen : 
— een 
* egt ĩ 
in bundert * wantzig Mann 
andern blieben auff bern Plan / 
UmGatterslehen war der A 
. Karl der Mietd berichtet dae 
Au hung da er das Reid befaß) 
u Önaden er mein nicht vergaß. 
3683 dreyen Gemahlinnen Judith / Marg⸗ 


nn 





ttonis des Langen zu Brandenburg Toch⸗ | ubereilet wurde. 1; 


h na 
burgifchen Länder an weildeffen Giro Vater von über base 
mütterlicher Seite / Herko Fe von Lünes aeburgiſche. 
burg, ihn zum Erben enger worauff er felbige 
Auch 1370. vor fichy feinen Bruder Wenceslaum und 
nurgedachten Albertum V. von Kayfer Carl dem 
IV, erhielte: Allein folches war ber Zunder zu einer 
ſchweren Krieges Flamme zwiſchen ihnen und dem 
Haufe Braunſchweig / da denn AlbertusV. unter 
wehrender Beſtuͤrmung des Schloffes Ricklingen 
den 27. Junii 1385. bon einem Edelmann von Diane 
delsloh durch einen Steinwurff getödtet wurde, 
Dazumahl war Ehurfürft Rudolphus It. alibereits 
1370, Ohne Leibes-Erben abgefehieden/ von welchem 
die Deutfchen Reimen Diere achrichtentheilen ; 

Nach Rut t bracht Tugend mi 

um Pr in herr — 
en ſchwerlich in derſelben Fahrt 

Bon Engelland König Eduard} 

Beriegtider gab mir ba zu Lohn 

Ein biutgn Dorn von JEfn Gron: 

2 eines Königs Bild vermacht) 

nich gen Wittenberg da bracht / 

Mit andern Heilthum gar vielmehr ı 

Um Gottes und aller Heilgen Ehr 

Den Stifit ich davon erſi fundirt/ 

Friedrich der Dritt ihn hat complirt, 


Dierauff gelangete die Chur an Rudolphit, Bru⸗ Vleacerlaus 
det Wenceslaum II. weil des verftorbenen Bru⸗ II. Churfück? 
ders Ottonis vorgemeldeter Sohn Albertus V.durch iu Sachſen. 
die von Kaͤyſer Carl IV. zu Mes ertheilte Bulle hier- 

von ausgefchloffen worden war / und nach Diefes Al⸗ 

berti Tode bemachtigte er fich auch der Züneburgf- 

ſchen Zander / wiewohl er Annoızgg.in der Beia - 
gerung des Schloſſes zu Zell / an einer tödlichen Tod, 
Bunde umg Leben fa. Ob nun wohl Cranzius 

vermeint er fey Durch Gifft entfeelet worden: &o 
befrafftigen die unter feinem Bildnuͤß befindlichen 

Reime doch faftdieerftere Erzehlung: 


Bor Beirich ich des Stifftes Mann 
Erſchlug / und Weveling gewan / 
Albrecht mein Sohn jur pn Stund 
Bor Rickling ward in Tod verwund / 
Drum Lüneburg mein eigen warb / 
Mit allem’ das dazu geh 
n Zell, das ich belegt zur Handy 
vor ward mir det Tod befand. 


Nach feinem Abfterben blieben drey mit feiner Ger Säpue, 
mahlin Cxcilia, Francifei von Carrara, Kapferlichen 
Stadthalters zu Padua Tochter / erzeugete Soͤh⸗ 
ne im Leben uͤbrig / nemlich Rudolphus III. Alber- 
tus VI. den die obigen Reimen mit Alberto V. ver⸗ 
wirren / und Wenceslaus III. welcher zum Ertz⸗ Bi⸗ 
ſchoff zu Magdeburg ernennet / doch aber An. 1402. 
noch vor Antretung folcher Wuͤrde von dem Tode 


Rudol- 


N 
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T tetto immittelftv als der aͤlteſte | wie andere wollen, in einer Bauer⸗Huͤtte einkehre⸗ 

— —— ſiſche Chur Davon’ welches mehr Hertz⸗ | tes entflunde eine unvermuthete Feuers» Brunſt / 
Sachen, hafftigfeit als Glück befaß. Zwar ats ihn Erte | welche einen im Stroh liegenden Sagt Dun © 

Biſchoff Albrecht von — urg mit den Waf⸗ | griffer und diefe von den Flammen verfolgete Be⸗ 

fen berunruhigte / und nicht allein An. 1393. Acen | ftie ervegete ein dermaffen — he 

eroberte/ fondern auch nachgehends das Schloß | nicht fg Zahn eft famt dem Frau⸗ 

Balsig und Rabenftein belagerte / trieb ex diefen | enzimmer voller chrecken a te / ſondern 

geiftlichen Krieges Mann tapffer abrumd uͤberwaͤl⸗ auch vor der ie mehr und mehr um ich freffenden 

tigtedas Schloß Danneburg. Allein alser nach | Brunft/nackendentfliehenmufte/ werauffihndas 

der Käpfer- Wahl Hergog Friedrichs von 'Braun- heftige Entfegen wenig Tage hernach zu Witten⸗ Stirbet elen 

ſchweig An. 1400. nebjtdemfelben von Franckfurt gi dem geöften Hauffen befoͤrderte / allwo er dielich. 

auff dem Ruckwege begriffen war’ geriethe er mit | im Barfüffer-Klofter beerdiget wurde / und den gan⸗ 

Sich unglückfeeligen Käyferr der den Sargehen-| gen Acanifchen Chur⸗Stamm mit fic) unter Die 

der als die Crone erlangete⸗/ unter die mörderifchen | Erde zoher inmaffen Die unter feinem Ebenbild bes 

— er —* — gr ndet * ge findlichen Verfe hiervon Zeugnüß geben ; 

angen / der Käufer aberentleibet. Sodann fandte 

ihn Käufer Sigismumdrnachdem er ihn An.ı414. zu under mund 

Aachen in der Chur⸗Wuͤrde beftätiget hatte / in Doch hat das Sand genommen abi 

Böhmen zu den Hußiten / felbige zum ſchuldigen Daß ichfelbftviert lebt Fleiner Haab/ 

Gehorfam zu bringen allwo er nach Cranzü‘der| Zu Bocan drach mich Feuers ·oth / 
Stirb. vricht / den. Funii14ıg. vonden Böhmen mit Sifft GSehlings Erſchreden in den Tod / 

aus dem Wege geraumet wurde / und feine Toden⸗ Und farb ohn Erben allzuhand / 

Grufft zu Wittenberg im Barfuͤſſer⸗ Klofter vor Ans Reich fill da das Sachſen / Land. 


dem hoben Altar fande / worbey unter feinem Bild⸗ Unerachtet nun nicht allein von Hertzog Johanne 
nuͤß nachgeſetztes Gedicht zu lefenift; abftammende Sachſen⸗Lauenburgiſche Ziveig die 
Bon Magdeburg Biſchoff Albrecht Saͤchſiſche Chur nebft zubehörigen Landen in An⸗ 
en —— belegt ſpruch nahm / und ſich unter andern auch auff eine 
uns — von Käyfer Earl dem IV. ihm An. 1367. dießfais 
Mein beyden Sohn queimer Fahrt: wegen Abgang der Churs£inie verlichene Yulle bes 
Sir Fritzlar ich gefangen ward} ruffete / fondern auch die Pfatzgraffen am Rhein 7 
ich im Gleit von Frankfurt ritty und Marggraffen von Brandenburg ſich Diefer ans 
An mir hielt Maing fein Glauben nit. fehnlichen Erbfehafft anmaffen wolten: So gelans 
Ob er min wohl mit ʒweyen Gemahlinnen duey | gete doch wie wir allbereits oben erinnert/ unter 
Sihne erzeuget hatte: So ftarb doch der aͤlteſte | Kaͤyſer Sigismundo / die Gächfifche Chur / Land 
Rahmens Rudolph fruͤhgeitig / die andern beyde| und Wapen an die Marggraffen zu Meiſſen / und Die Chur 
aber / nemlich Wenceslaus und Sigismundus wurden | nahmentlich an Fridericum Bellicoſum. Alſo daß kommet an die 
nach Auſſage obiger Verſe / als fie zu Schweinig } von dem alten Aſcaniſchen Stamme innerhalb hun Mass 
aneinem Thurn fhlicfen durch deffen jählingen | dert Fahren zwvey Ehur⸗Wuͤrden / nemlic) Sach⸗ in Peer. 
Einfall 1406. elendiglic) erſchlagen / daß alfo die | fen und Brandenburg abgeriffen wurden / zum deute 
Albertus vi. Chur an Albertum VI. gelangete / in welcher ihn | lichen Beweißthum / es fey nichts beftändiges in der 
Ehurfürß zn Kayfer Sigismmundus An. 1422. beftätigte. Allein | Welt / als der Unbeftands welcher / wenn dievon 
Sachſen. er nahm noch infeldigen Fahr ein underhofftes En⸗ ¶GOtt —— und Stunde herzu nahet / 
de: Denn als er nebſt feiner Gemahlin Offega, | auch fo gar die praͤchtigſten Cedern durch feinen uns 
Hertzog Conrads zu Dels in Schlefien Tochter | vermeidlichen Sturm nieder zu werffen pfleget. Spe+ 
und dem Frauenzimmer nad) volljogener Jagt zu | ner. Syllog. Gen.pag. 771. fegg, Imhoff.lib. 4.cap.10.fok, 
Lochau in der Heyde in einem Jagi⸗Haufe / oder / | 209. Brumnins, Cranzim. 


— — — — — — 


J 


| CXLV, | 
Sefehredticher Bruder⸗Mord eines Wi | 
| Gallen inder Schtoeig Bodetauferszu St. 


Tomas und Nterden Gerichtender Stadt St. Gal⸗ | hand feltfame Geberden / womit fie ihre Andach 
um 3 len in det Schweit wohneten zwey Bruͤ⸗ erfennen geben wolten. rad —— 
ders Nahmens Thomas und Leonhard | groffer Auffimerckfamkeit zur Doch niemand vermu⸗ 
—— welche daſelbſt nicht allein | thete 5 desjenigen / was aus diefen ungerwöhnlis 
bekennen De fondern auch ihres guten Wan⸗ | en Eeremonienentftunde; Denndie Nachtwar. 
n * don iederman wohl gelitten waren. Dies | nunmehro faſt verftrichen? und der 8. Hornung 
Kot en ſich den 7. Hornung 1526. famt ihren eis] fieng an zu erfeheinen / ale Thomas entweder ug 
oe sus —Se hereinbrechender Nacht | übermaßiger Truncken heit oder aus ſchwaͤrmeri⸗ 
J re ters / oben in der Stadt / hinter dem | fehem Wahnwitz feinen Bruder Leonhard, welches 
—— welcher Buch und Muͤlleck genennet wird / | ein langer und wohlgeftalter Mann war / bey dem 
ge ar Haufe verſamlet / und brachten die hal | Arm erwiſchete / und ihm mit ernfthaffter Stimme 
ge 00 —* allerhand Ergetzligkeiten zu / weiche | anbefahls mitten inder Stube nieder zu knien / wel⸗ 
le 9 en unter Freunden angeftelleten Zus ches diefer in Gegenwart feiner Anverwandtenswils 
* — — en lg ı * ſonder * e Widerrede verrichtete. In⸗ 
— Fi * o FH r — i n nun t i i i 
men. hen Ihren Wiedertäufferifchen Einfällen her⸗ Borsverfündigung en en —* 
und machten in Gegenwart ihrer Eltern aller- widriges oder ungebührliches vorzunehmens fo gab 
er 
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= er zur Antwort: man folle Beine Sorge eragen| Wille des Yaters vollbra t / auch Eßi 
denneswerbenllda nichts geſchehen / als was getruncken worden — ——— 
1J des Daters Wille fer. Mitlerweile kniete Le⸗ | aberwigige Haͤndel mehr waren, iedoch gedachte er 
* onhard ſteiff und feſt / wie ein ausgeſchnitztes Bild | des begangenen Todſchlags nicht mit der geringe 
da auff einem Epitaphio; und begehrte mit erhabenen | ften Sylbe: Dannenhero gab ihm der Burgemei⸗ 
Handen / dab der Wille des Vaters vollbracht ſter wegen feines unbeſonnenen Beginnens einen 
ee wuͤrde. Hierauff zohe Thomas einen kurtzen Hands harten Verweiß / indem er nichts anders / als eine 
den Degen den er an der Seite trug unverfehens aus | HicnsKranckheit bey ThomaSchückern vermuthes 
* Dhmihiget der Scheide und ſchlug ſeinem Bruder den Kopff | tes und ließ ihn / mit Rock und Schuen bekleidet / 


tens Et Med. fh Fünftlich herunter als wenn er bey dem beften | wiederum nad) Haufe führen. Nichts defto wenis 


—8 Scharffrichter in die Schule gegangen ware, und | ger Fonte das Mordgefchrey nicht ange von dem 
= weil der arme unfinnige Menſch auff den Knien |‘ urgemeifter entfernet bleiben, weicher ſo forteis 
* unter wehrendem Streich die rechte Hand ausges | nen Diener an die Blut⸗Staͤdte fehicketer und dag 
Tu | ſtrecket hatte fo gieng der Daumen zugleichy durch | erbärmliche Epeetaculbefichtigen ließ. Aiſo wur⸗ 


die ſcharffe Syitze des Degens herunter. Was de der Thäter nebft feiner rau zur efangli 

vorein entfepliches Schrecken über den graufamen | Berhafft gebracht, allıvo — 

Zuſtand in dem Zimmer muͤſſe entſtanden ſeyn / iſt der Mord⸗That wiſſen wolte/ ſondern ſich gantz 

umſchwer zu gedencken / fo gar daß iederman mit ſinnen⸗ loß anftellete. Des folgenden Tages aber 

Heulen und Weinen aus dem Moͤrder⸗ Hauſe auff | befennete er die gange Sach und wurde ſolchem 

die Gaſſe flohe. Hingegen aber lieff der Wieders | nach den i6. befügten Monats aus fonderbarer. 

taufferifche Bruder⸗ Morder ohne ABammesund | Gnade und in Anfehung feiner ehrlichen Familie, 

She gerades Weges in des Dodtors von ABatty | mit dem Schwerd vom Leben zum Tore gebracht, Thomas wird 
als damaligen "Bürgemeifters, "Behaufung und | welchesdenn fo viel Fruchtete, daß die Wicdertäufs PFIfi. 
erzehlete ihm mit vielen verwirreten Worten / was | fer zu St. Gallen ganglid) ausgerottet wurden. 


7 „vor groſſe Dinge dieſen Morgen vorgegangen der | Stumpfens Schweiger-Chronid kib.s.folzzo. 
Mi Ä Zrund/ Aberwis und Schwarm war in mein Hertz vergraben / 

ie Der Teuffel wolte ſelbſt ein rechtes Opffer haben; 

5 30 lieg mich wider GOtt mit Wiedertäuffen ein/ 

ne rum müftich endlich gar ein Bruder- Mörder feyn. 

an⸗ 


CXLVI. 


3 Abbildung der alten Bernburgiſchen Linie Anhaltiſchen 
| Stammes, 


IR Asmaffen Henrici L des Altern und er⸗ | ten Anhaltiſchen ehen / welche er auch alfo fort nebſt 
FAT. Pant A eftens Fuͤrſtens zu Anhalt Sohn Bern- | der Stadt Afthersieben in Befis nahm und von 
ö hardus 1. ein Ötiffter des alten Bern- Kayfer Ludwigen aus Bayern vor fich und feine 
burgifchen Zweiges ſey / folches ift allbe⸗ Fang die Belchnung ſuchete. Alldiewell aber 
on veits unter der za. Numer berühretwors | feines Vaters Bruder Otto / deffen Num. 41. ger 
ey den / allermaffen er denn in der Erbtheilung Bern: ; dacht worden / feiner Gemahlin Elifaberh das 
117 burg und Ballerſtedt zu feinem Antheil / bekam / bey | Schloß Aſchersleben nebſt andern Aſcaniſchen Guͤ⸗ 
1 welcher Theilung unter andern verordnet wurde/ | tern zum Leibgedinge gewiedmet hatte, ſo ließ er ſie 
al, daß nicht allein der Titulund das Wapen / fondern | zwar ihres Rechtes —— genieen Allein _, — 
auch das alt-väterliche Recht der gefamten Hand | fein Bruder Albertus N. Biſchoff zu alberftabe Krieg mit feis 
inkehens⸗Sachen nebft dem Succeflions-Nechterges | maffete fich einen Theil von Dttonis Verlaſſen⸗ "m Vruder. 
meinfhafftlich verbleiben folte. Diefer Bernhar- | fhafftnebftdem echte auff die Graffſchafft Aſca⸗ 
dus J. fiel mit feinem Bruder Siegfried in das nien an / und verleitete die —— Eli⸗ 
Land Meiſſen einyalltvo Dietrich dazumahl Margs | fabeth fo weit daß fie ſich bemuͤhete / ihr eibgedinge 
| Laf war / und kam mit guter Beute zurückey unerz | dem Bifchoffthum Halberftadt einzuberleiben. Als 
tet er überrounden wurde / geftalt denn die bey⸗ | nun fülches nicht recht von ftatten gehen wolte / griff 
en Brüder in diefer Fehde / Rena / Delitfeh und] er vor den Bifhoffs-Stab nach den Waffen / und 
Alf Nien Bitterfeld berlohren/ worbey auch die Mauern zu | eroberte fo wohl Schloß als Stadt Aſchersleben ges 
ing — Cöthen nieder geriffen worden. Mech vorhero waltfamer XBeife: Dierauff lich Bernhardus II. 
ete er An. 1282.das Schloß Nienburg am Eins | gleichfalls die Tremmel ruͤhren / undwolte Gewalt 
Ruß der Bode / und jehlte von feiner Gemahlin |mit Gewalt vertreiben als ſich Biſchoff Albertus 
Seine; Agnes / Hertzog Leopoids in Oeſterreich Tochier / zum Vergleich anerbote/ welcher aud) An. 1316. zu 
Ce. Fünf Schne/newnlich Bernharbum IL. Johannem, | Odedlinburg/ wiewohl ohne Frucht verfuchet wur⸗ 
Albertum II. als Bifchoffen zu Halberſtadt / Rus | des weil derfelbe die eroberten Derter nicht anders, 
dolphum und Dttonem 1. welcher 1305. als Doms | als mit der Bedingung wieder erftatten wolte / daß 
danhnd Herr zu Ma deburg erblaffete. Bernhardus IT. felbige von dem Dalberftadtifcpen 
Betr Unter diefen Bringen führte Bernhardus II. den , Capitul zu Lehn empfienge, Da hingegen diefer 
aa. Stamm aleinefort. Fndem nun feines Vatern | michts einzugehen begehrte/ welches entive ie 
Bruder Siegfried als Uhrheber der alten Zerbft | Reich worunter die Graffſchafft Afcanien a are 
und Coͤthiſchen Linie / allbereits An. 13:0. mit Hinz —— einen — — 
terlaffung einiger unmündigen Prinken/ Todes |ligmäre. Ob er nun ſchon —— ul udw 
berblichen wars fo erlängeteBernhardus II. als naͤ⸗ An. 1318. mit der Graffſchafft belehnet wurde, Stirbt. 


i raffſche 
heſter Anverwander, die Verwaltung der geſam⸗ |vaffte ihn doch der Tod in eben demſelben a 
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TE i 1 vor N * Ichender 
uhzeiti d hatte er mit feiner Ger | Henricum IV. und Ortonem HI. unter we i 
— — IV. in Pommern erſte zwar von Käyfer Carl dem IV. An. 1348.Die 
Seine Söhne. Tochter / nicht mehr als zwey Soͤhne / nemlich Hens | Lehnempfiengriedennoch aber An. 1354. in einer une 
rich den IH, der ein Prediger⸗Mauͤnch wurde / und | fruchtbaren Che verſtarb. 6. Heoriu IV 
Bernhard den III. erzeuget. Hierauff echiekte fein Bruder Henricus IV. 135 —— 
Bernhardus ¶ Dieſer wird insgemein Ipoliatus Oder der Be· voneben felbigem KRayfer die Belehnung/ und folg⸗ Dr 
zu. Fůͤrſt in gaubere genennet/ weil ihm Biſchoff Albertus die te jenem An. 1374- in das Grab nach / als er —— 
Anhalt. dorgedachlen Länder noch immet vorenthielte/ weß⸗ | mit ſeiner Gemahlin Sophia / Graͤffin von Glei⸗ 
wegen die Sache zu vffenbarer Daͤtligkeit auge ſchen / Rudolphum II. und Bernhardum V. erzeu⸗ 
Sträit wegen fhluge. Und hier u trug die verwittibse Elifaberh | get hatte / unter welchem der erſte An.ı399. Biſchoff 
Mfcanicn, gleichham die Kriegs-Fackeln vor / ats fie fach mit | zu Halberftadt/ und ein Eyfferer Der Elöfterlichen 
Graff driedrichen von Orlamimde vermahleterans| Mißbräuche war/ worbey er mit Ergbifchoff Guns 
beyaber iht Acanifches Leib⸗Gedinge dem Bifchoff thern zu Magdeburg in Krieg geriethe/ alfo dag 
md Eapitul zu Halberftadt ganglicy übergab; | zwey Geiſtliche gegen einander zu Felde zohen / da 
weß wegen ähn Bernhardus IM. am Kaͤyſerl. Hofe | da er denn / weil ihn feine eigene ‘Bürger zu Halber⸗ 
des begangenen Spofü wegen anklagete / und hiers ſtadt dieſerwegen anfeindeten / felbige inden Banız 
durch ſo viel erhieltey daß er An. 1323. zu Nürnberg thate / und allen GOttesdienſt in der Stadt ſperren 
mit allen entzogenen Guͤtern / nebſt der Graffſchafft lieſſe / weßwegen Die Muͤnche alleſamt zu dem Thor 
Afcanien beiehnet wurde. Allein als der unzuhige | hinaus giengen / biß nachmahls der Pfaffen Krieg 
iſchoff Ar. 1326. durch den Tod beruhiget worden geendiget / undkudolphus 11.An.1407.2urd) den Tod 
wary nahm das Stifft die eingeraumten Derter | abgefordert wurde. In folchem Kriege geriethe 
dennoch wieder ein und damenhero erwähleten die | fein Bruder Bernhardus V. zu Magdeburg in die 
Doms Herren Hertzog Albertum von Braun Gefangenſchafft / und mufte ſich auff einen Thurn 
ſchweig zu ihrem Biſchoff / welcher ſich / guff feine | zu Mansfeld verfperren laſſen worauff er An. 
und feiner Anverwandten Macht verlaffender alle | 1410.06 wohl verehliget / dennoch erbsloß erblaffete. 
dießfalls ergehende Kaͤyſerl. Befehle in den Wind Was Bernhardi 11. dritten Sohn Ottonem III. Otto ui Fück 
ſchluge / und das Eroberte einbehielte. Jedoch wur⸗ anlanget / fo gieng derſelbe An. 1400. den Weg al⸗ iu Anhalt. 





de endlich Ergbifchoff Otto zu Magdeburg von bey | Ir Welt / und hinterließ von feiner Gemahlin He⸗ 
den Theilen zum Schieds⸗Richter erwaͤhlet / wels | lenay Graff Botonisvon Stolberg / oder nachandes 
cher Bernhardo 111. die Graffſchafft Aſcanien ver- | rer Meinung Agnes / Hertzog Urasislai Vi. in Pom⸗ 
mittelft eines Ausfpruches zuerfanter Geſtalt denn | mern Tochter/ OttonemIV. der An. 1415. in einer 
auch Kayfer Ludwigden Schiedssrichterlichen Bes | Kinderlofen Ehe abfchiede/ und Bernhardum VI. Bernhardus 
ſcheid bekraͤfftigte / und zu felchemEnde Ulrieum von ſwelcher zum willEührlichen Richter ernennet wur, Vi. Für 
Bebendurg zur Wiedereinſetzung des beraubten | de / die Streitigkeiten Ersbifchoff Günthers zu PA 
uͤrſtens abordnete / welchem fich aber ver Biſchoff | Magdeburg mit der Stadt Halle zu vergleichen 
d feinem Borfahren an Hartnäckigkeit nicht uns | wierohl eram Kanferlichen Hofe allererft An.ı435, 
gleich) wars mit gewaffneter Hand widerſetzte / alfo | die Berfhnung vorbeyde Partheyen auswircken 
daß der Känferliche Commiflarius nichts weiters | Fonte. Als auch diefer den 2. Februarii An. 1468, 
verrichten konte / als daß er Bernhardum III. nur gez | ohne männliche Erben mit Tode abgieng/ weil feis 
richtlich / Vermoͤge Kaͤyſerl.ſchrifftlichen Befehlsvin | ne Gemahlin Hedwig / Hertzog Johannis von Sa⸗ 
Beſitz brachte bey welcher bloſſen Eeremonie es biß | gan Tochter / nur eine Tochter Mechtild zur Welt 
auff den heutigen Tag das Eygenthum dargegen brachte / welche Fürft Sigmunden IL. zu Anhalt 
bey dem Biſchoffthum Halberſtadt verblieben / wie⸗ vermaͤhlet wurde / fo gelangete die Erbſchafft / des 
wohl die Furſten von Anhalt zu Erhaltung ihres Verſiorbenen letztem Willen zu Folge/ an Fürft Abgang der 
rechtes / fich noch jederzeit hiermit belehnen un Georgen den älteren zu Anhait / dergeftalt dafder Dernburgb 
Stirbt. Unter wehrender folcher Unruhe verftarb er An. | alte Bernburgiſche Zweig mit Bernhardo VI. ganße —— 
1348. und hinterließ von feiner dritten Gemahlin | lich abgienge. Spener. Spllog. Geneal. pag. 789.fg. 
Wechtild / Hertzog Magni des Frommen zu ßrauns | Cranz. Saxon. lid. PIL. cap. 37. Imboff Netit, Procer. 
rer ſchweig in Sangerhaufen Tochter Bernhardum IV. lib. . cap. . fol. æq. 
Anhalt, 


2 BERNHARDUus VL 
er Zweig von Bernburg fällt mit feinen edlen Früchten 
ir mit Grauß erfüllte Grufft / — * 
mir der Tod zum Abſchied rufft: | 
Und alfo muß was ledt / ſich nach dem Sterben richten. 


cxuvii. 


Der vor dem ehelichen Bande flüchtige Marggraff 


riedrich von Mantug, 
I nn enRaebentpb eh mente, Yteinbifr baden Birften Co 


egen ei ju bezau dancken waren fo weit voneinander unterfehiedenz 

men; worvon wir in unferm Hiſtoriſchen als der Himmel von der Erden’ indem der Vater 

Labyrinth folgendes Crempel erblicken. | die We farth des Staates/ der Sohn aber die 

as Marggraff Ludwig — Mantua war auff Vergnügung des rtzens zu dem Zweck feines 

. derahberlichen Schluß gerathen / feinem Verlangens auserfehen hatte: Dannenhero wol⸗ 
Fi a Oriebaich eine Derkogin aus Baͤhern jur ehe te der junge Margg 


IE taff nichte lieben / was er nie⸗ 
ichen Gefellſchafft zu wiedmnen / weiche fich Marga⸗mahis erblicker, oder — vielmehr dasjenige / 


einer 


a ccc ⏑— 
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der einer unbekannten Schönheit zu gefallen / nicht haſ⸗ | genften Gaffe ausgemittert wur 2 

die feny welches er allbereits liebete / und welches ein | brachte man obgebachte Selle te Kl 

um fehönes Mägdgen von Mantua war. Alsnunder | welche auff inftändiges Befragen / die Berands 
alte Fürft/ nad) Art vieler Eltern, die Neigung zur | nüß der Sache umftändlich offenbarten, weßwegen 

356 Here aus enenHeyrath mitder väterlichen Gewalt | die Bornehmften des Hofes in diearme Hütte abs 

aig Fi ah u befördern gedachte/ und dem Pringen mit Ketten | geordnet wurden/und da fahen fie den Fürftens wel⸗ 


k, in Fri 
Or e undBanden drohete / fü erwählte er. die Flucht zu | chem Kranckheit/ Hunger u 
eis ie feiner Sicherheit / und fihaßte Die Entfernung von | todten — — —— 
eu⸗ feiner Geliebten vor den groͤſten Verluſt / den er hier⸗ gen auff einem derben Strohr&ackeliegen. An 
f beyerbultenmufte. Niemand wuſte das geringſte dieſem Jammer führten fie ihn nach dem Küniglis 
hen von der geheimen Abreife/ als feine Mutter / welche | chen Pallaft zus altıwo ihn gute Aufflicht und langs 


ne ihm fechs Evelleute zur Gefelfchafft mitgab; Je⸗ wierige Zeit wieder zu voriger Gefundheit beförders 


ul doch ſteüete ſich Das widerwaͤrtige Glůcke noch über | te. Nachmahis tief ihn der Königs als dereinki 

* dieſes zu feinem beftändigen Geleitsmann ein und Etrretter feines Geben / mit Sirflicher Kleibans 

17 srufachete/paß er nebfiden feinigen unter Weges | nebft einem anfehnlichen Hoff-Staat verfehen, und 

Ina von den Raͤubern ausgeplündert in einer Erbar⸗ ſchickte ihn mit Schreiben an den alten betrübten 

ten mungswürdigen Geſtalt zu Napoli anlangete / Marggraffen nad) Mantug zurucke allıwo er die Könmet 
hor wehwegen er unter einem verborgenen Nahmen | Vergebung feines Ungehorſams auff den Knien er⸗ Mantua zu 
eg und Verſchweigung feines hohen Standes feine | bate/und die Pringehinaus Bayern ohne ferneren —— 
dod Nahrung mit der haͤrteſten Tagelöhners-Arbeit/ | Zwang zur Ehegemahlin annahm / worzu er fich" blet ſich. 
the morzu feine zatten Glieder übel geſchicket waren, | nunmehro um fo viel deſto ehender entſchl effen kon⸗ 

die nicht ohne Seelensguälende Geuffzer ſuchete. Aus | te weil die Fuͤrſtliche Mutter das liebengwürdige 

um diefer vonder vorigen allzu weit unterfchiedenen de⸗ Magdgen / dem er fein Derge zuvor auffgeopffert, 

In. bens⸗Art lonte nichts anders, als eine gefahrliche | weit von Mantua entfernet/ und folcher Öeftalt feis 

ete. Bid hu, geibes-UInpäßligeiterfolgen / welche den ungluͤck⸗ | ne erfte Liebes ⸗Wunde durch die Entyehung des 

111. Otte ligen Fürften auff Das "Bette legte / vor welchem | geliebten Anbliches geheilet hatte. Alſo gelanges 

ala &inigefeiner Edelleute mit nothtvendiger War⸗ | te er nach dem väterlichen Hintritt zur Regierung 

he⸗ tung beyſtunden / da immittelſt Die andern mit der | des Marggraffthums / und vergolte den 6. &delleys 

de⸗ ſauren Hand⸗Arbeit vor den kümmerlichen Unters ten / welche Lieb und Leid mit ihm ausgeſtanden/ hre 

mo halt beforget waren. Bon allen folchen Begeben⸗ | ungemeine Treumit gnädiger Exfenntligfeit/ ges 

er heiten hatte weder der Mantuanifhe Hofnoch die | ftalt fie denn auch die ſerwegen den Nahmen Fideli Geflecht de⸗ 
VI. Bene Gürftliche Mutter die allergeringfte Nachricht/und | oder die Getreuen erhielten twelcher nachmahis "F Fidel. 
ıy, VERA dannenhero ließ fie nicht allein den vornehmften | auff ihre Gefchlechter fortgepflanset worden. Gr ' 
sont ürften in Italien / fondern auch dem Koͤnige von | hingegen vermehrte An. 1466. feinen Fürftlichen 

| eapolis hiervon fehrifftliche Eröffnung thun / wel⸗ Stamm mit der verlobten Gemahlin durch einen 

ah cher wegen der abgebildeten 6. Cavaliere nebft dem | Printzen / den er Francifeum nennete 4 und welcher 

en jungen Marggvaffen in der gangen Stadt fo lange | nach feinem erfolgten Abfterben An.1484.die Her ⸗ 

3 2 nachforfehen ließ, biß fie endlich bey einem armen ſchafft über Mantua antrat. An. Poffevin. lbs. 

dis Weibe in einem elenden Hauſe und in der abgeler | Hıfor. Mantuan. . 

— Gezwungnes Band vertrieb mich von der Fuͤrſten⸗Braut / 

m | Dieweil mein Hug erkieſt / was es zuvor geſchaut. 

M Ach Schmers! Ein gef muß den Staat vor Schönheit wählen/ 

Ihe Soch Liebe ſcheut den Stand/ und will mit Zwang nicht quälen. 


ak 
„® | CXLVIM. 


Philippus Wilhelmus, ftat61618.Mauritius, flar61625. Hen- 
ricus Fridericus, flarb 1647. Wilhelmus ftarb 1650, Sürften von 
Raſſau und Pringen von Dranien. 


eo 28 Wilhelm I1,zu Deifft vön einem Dieu-| nen andern Zeitvertreib/ als mit dem Schloß⸗ 
chel-Mörder An. 1584, erfchoffen worden | Hauptmann im Schacht zu ſpielen. Dieſes wi⸗ 
war verließ er 3. Soͤhne / nemlich Philip- | der alle Biligkeit unternommene Oefängnüß wu⸗ 
pum Wilhelmum, Mauritium; und Henri- | ften die Spanier mit nichts zu entſchuldigen / als 
— cum Fridericum. Philippus Wilhelmus |mit dem. Religions-Eiffer /Krafft deſſen fie den 
| — hatte König Phiuppum II. in Spanien zum Pa⸗Printzen vor der Keterey verwahren wolien / geftalt 
| ihen / und jhudirete in feiner angehenden Jugend | erdenn auch in der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion 
| auff der Univerfitär: Löwen als er auff Befehi des ergogen wurde. Inzwiſchen trug es fich zu / daß der 
graufamen Duc.d’ Alba im drenehenden Jahre feir | Schloß-Hauptmann einsmahls von des gefange⸗ 
nes Alters An. 1468. durch einen Spanier Nahr | nen Pringen Deren Vatern einige grobe und 
mens Johann Vargas, den Mufen gleichfam aus | fehimpffliche Worte ausfpie, worüber dieſem das 
den Armen geriffen / und in Spanien gefangen ges | junge erhigete Blutim Hertzen zu wallen anfienge/ Seine Rache. 
führer wurde / unerachtet fich fein Herr Vater über | drum faflete er. ihn. voller Grimm mitten um den 
Ritine,, DIE Übertretung der UniverfitäresSreyheit in öffent» | Leib und ſchmiß den Zürften-Schander mit folcher 
2 lichen Schriften hefftig beſchwerete. Allda muſte Geſchickligkeit dem Fenſter hinunter/ daß er qugen⸗ 
dnt, "der junge Pring in einem einfamen Feld-Schloffe blicklichs den Half jubrach. Dierauff ſtunde der 
wiſchen vier Mauern das Elend bauen / und hatte, | Königliche Rath lange im Zweiffel / was beyeiner 


an ftatt der benöthigten Fürftlichen Erpehung / eis 10 ungewöbnlicen ‚und bershafften Rache — 
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— io, ein junger von Adels wel⸗ | maffet hätte indem er zu Medenblick und in Frieß- 
Bere hai angeben ogtesgeg nd, in ie inmepner neigen, 
urn Seen Dar Me surdt. Can (cp 
unvernü , ma gaͤntzlich 
' n zum Zorn angeflammet/ ſo | ob das Gluͤcke den Hertzog von P. 
Kl enter, Bap Die Oihlne Der Vecht ertafeningegen ae ufpe Bringen van as 
von der Gelindigkeit überwogen wurde; Dahero | nien Seite treten wolterund ſolches nahm vornehm⸗ 
eſchahe es auch / daß er dieſen Gabriel Oforio nebft | lich feinen Anfang als jener. An. 1588. gezwun⸗ 
Brian fonderbarer Zeichen des Erkentligkeit | gen wurde / die "Belagerung vor Bergenopzoom j 
jederzeit bey fich behielte. Ye murde —— — no ee 83* aufrone 
uͤde / ei ohn zu ſtraffen / der an des m 
eg oder aber er | Jahres zu Bere in Walheren als Marggraffens 
hoffete / feine Freyheit folte unter den übrigen Bruͤe worbey man Münge mit den zufammen-gebundes 
dern Fifferfucht und — 5 — erwecken drum | nen Wapen der Marggraffen von Bere und Fürs 
murde er An. 1595. nach einer fieben und ztoangige | ften von Naſſau auswarff/ famt der Beyſchrfft: 
jährigen Verhafft / aus dem Spanifchen Kercker Nodus indiffolubilis: Auff der andern Seite ſtunde 
Bi befreyet. erlöfet  abfonderlich alsdie Infantin vor ihn gebe | eine Hand mit dem blofjen Schwerdte / nebft den 
ten hatte / und im folgenden jahre * ihn Worten: Je maintiendray. Ich will es behau⸗ 
der König nochüberdiefes mit dem güldenenBließ.|pten. Auch fahe man eine andere mit zweyen in 
Mac) der Zeit gelangete er mit Etthertzog Alberto | einander geſchloſſenen Händen desMercurii Stab 
von Defterreich in Flandern / uf wurde bald darauff haltendenebft der Erklaͤrung: Auxilia humilia firma 
von demfelben in Spanien geſchicket / die Ertzhertzogl. conſenſus facit. Wasmaſſen er Breda An. 1590. 
Braut Iſabella / Clra / Eugenig / welche von ihrem | mit ſubtiler Kriegesliſt eingenommen / erzehlet der 
Vatet Philippe Il die v7. Niederlaͤndiſche Pro⸗ 4. Mertz Rum. I. im Schau⸗Platz der Zeit mit 
vintzen zum Braut⸗Schatʒ bekam / als Abgeſandter | mehrerm. Hierauff folgete Hulſt / Zuͤtphen / Des 
heraus zu begleiten. So dann holete er fichauch | venter und Nimwegen / da fichdenn unter wahren? 
Gemahlin. felbften eine angenehme Gemahlin aus Franck⸗ der Belagerung der Stadt Deventer, ein artiger 
reich / welche Printz Henrich von Conde Tochter, Zwey⸗Kampff ereignete: Denn es Fam ein Alba⸗ Artige Duell. 
Eleonora von Bourbon war / und wiewohl er mit | nifcher oder Öriechifcher Ritters gleich alsein ander 
derfelben Feine Ehe⸗Pflantzen zehlete / fo fruchtete |ver Goliath / mit hochmuͤthigem Trutz aus der Fe⸗ 
doc) dieſe Heyrath fo viel, daß ihm Koͤnig Henri- ſtung geritten, und forderte iederman heraus / wel» 
Erlanget cus IV. den Beſitz des Fuͤrſtenthums Orenge eins cher ſich unterwinden twolte/ mit ihm eine Lane zu 
Drenge. raͤumete / anben auch vor fich und feine Machkoms| brechen. Ob nun wohl Printz Morig über den 
men aller Anfprüche darauff renunciretes roorauff | hochmüthigen Ausforderer mehr zum lachen als 
Stirb, er An.1sg.ju Brüffelanden Kinder-Blattern Tor | jum Zorn beweget wurde; fo erhielte Ludwig von 
des verfuhr. j der Carthullen/ Herr von Ryhoveny doch endlich / 
Marius Alſo gelangete ſein Bruder / Printz Moritz / zu die⸗ | auff inftändiges Anhalten/die Erlaubnuͤß / mit dein 
& von ſem Fuͤrſtenthum und nahm den Tituldes Prin-| €; en⸗Freſſer anzubinden. Hiermit gienge der - 
aa Kampff an / und ritten fie alle beyde/wie der Blitz auf 
einander loß / doch weil fie einander mit der Lanke 
nichts abgewinnen Eonten/ griffen fie nach den Des 
gen / und ob wohl der Albanefer noch über diefes mit 
einer Piftofe verfehen war / ſo Heß fich fein Gegen⸗ 
theil dennoch nichts von feinem Heldenmuthe abs 
haltensfondern brad)tejenem einen dermaſſen glück 
lichen Streich beys daß ihm die Hands darinnen er 
die Piftole hielte / biß auff ein Elein wenig von der 
Haut durchhauen wurde / und —*8 ur 
den fiel, worauffider Uberwundene aloe ⸗ 
fangen gab / und dem Herrn von Ryhovben feine guͤl⸗ 


| { N dene Kette felbften um den Half warff / Dargegen 
Aemter. allein zur Stadthalterfchafft über Holland; See ſchenckte ihm Pring Morik die Freyheit Re 


land/Srießland und lltrecht / ſondern auch zurAdmis und ſchickte ihn nebft einem Schreiben’ als einen 

ralſchafft zur See beruffen und ihm Graff ‘Philipp | von feinem eigenen ———— in die 

von Hohenloh zum Lieutenant sugeordnet wurde. Feſtung zuruͤcke/ i 

Dazumah hielten die Geneꝛal⸗Staaten vor noͤthig | na d %o ütphen vormahis Roland Jorc. 
zu Widerſtehung der Spaniſchen Macht / abſon⸗ übergeben wieder ausae raben/und mit Tamtdem - 
derlic) da Alexander Farnefe, Hertzog von Parınay Igen gehenckefwurde. So dantı 
Maſtrich / Brügge, Gent / Dendermonde / bene | rourde Steen n.1592.Ubermetftert/ allwo dem Steenwick. 
‚ters Nimwegen/ Grave und Anttverpen eingenom- Printzen eine feindliche Kugel durch den linden Bar 

men hatte der Königin Elifabeth von Engelland | Een und dem Munde wieder heraus flohe / ais er fich 

Hülffe anzuruffen / welche den Graffen von Lyces | nacheiner gefprungenen Mineumfahe/ wiewohl er⸗ 

fter / als Oberſten über folche Auriliar-Bölcker/in veffen ungeachtet indem Commando fonder einige 

die ‚bereinigten Niederlande fendete> mit welchem | Semürhs- Veränderung fortfuhre. : Fernerergab 

Printz Morig sapffer auff die Spanier loß gienge/ fi) An.ı593.dieim feften Lande von ‚Brabant nechft \ 
und An. 1586. die Stadt Areln eroberte / wierwohl | der Maaß gelegene Stadt Gertrudenberg feinen Gertrudens 
dieſes Engellaͤndiſchen Oberſten Hochmuth und fiegreichen Waffen / alfo daß der Graff von Man bers. 
Hinterliſt den Hollaͤndern mehr Schaden als Nu⸗ | feid , welcher als ein alter Offirier in Abweſen heit 
gen brachte / indem erfich der Stadthalterfehafft, | des Herkogs von Parma commandirte/ mit der 
zum Nachtheil der Freyheit / lieber ſeibſten ange⸗ Spaniſchen Armee von 30000, Mann zuſehen 


muſte 


en von Oranien an / da er ſich zuvor nur von Naſ⸗ 
hau gefehrieben hatte, Seine Helden-Thaten zu 
befehreibenverforderte ein abfonderliches Buch / und 
Eönnen wir in unferm Labyrinth nichts weiters, als 
SeinSiibild. nur das vornehmfte berühren. Gein Sinnbild, 
welches er in der zarteften Jugend erwaͤhlete / jeiges 
te genugfam any wie begierig er waͤre / in ſeines Ba⸗ 
ters rühmliche Fußftapffen zu treten indem er einen 
abgefchnittenen Stamm vorftellete aus welchem 
ein grünblätterichter junger Zweig hervor fproffete, 
mit der Erklärung: Tandem fit fürculus arbor:: Ges 
ftalt er denn nach dem väterlichen Abfterben im 
achtzehenden Fahre feines Alters An. 1595. nicht 


— u — hau nn nenn 
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ieh mfte. Bor Diefem Det hatte ſih der fo Fluge als | DigEeit Faum Athem holen Fomen Dita 
ſich güpffere Printz Mauritius dermaſſen vortheilhafftig — ———6 Ühren — 
geoß vetſchandet / daß ihm der Feind / unerachtet er ihn Abends um fieben Uhr⸗ als Printz Morignohs.big 
als täglich zur Schlacht —— Feines Weges 600. Spanifche Spieß- Träger aus dem dachug⸗ 
li aus feinem Vortheil locken konte. Als er derowegen | gewahe wurde / weldye fich zueinem abermahligen 
—A einsmahl an den Syaniſthen Öenerad einen Troms | Angriff gefaßt macheten; Dahero fihickete ihnen 
chm⸗ peter abſchickete fo fragte ihn derſelbe / warum fein | der tapffere Peing einige Reuterey entgegen / die 
vun⸗ Herr alſo verfehanget lage/da es ihm / als einem ſun⸗ | den Feind in Unordnung brachte und diekes erblir 
vom | gen und higigen Krieges- Dann rühmlicher waͤre / cketen die Mateofen im den Schiffen nebft den 
VIII Ri ins flache Feld heraus zu rücken und eine Feld- | Stück«Knechten, weldye den Hollandern mit groß 
Dust Schiacht zu ragen. ABorauff der Tromperer | fen Gefchrey zurieffen: Gall an, fallan. Ylls- 
ffen / antwortete: Sein Pring wolte gerne ein alter | bald.lieff Die Zeitung von demerhaltenen Siege / un⸗ 
des General werden / als wie Se. Ercelleng der |erachtet man ſich deffen noch wenig zu erfreuen hat⸗ 
dir⸗ ser Graff von Mansfeld wären, drum müfke | ter durch das gange Houndiſche Laga und fieng 
nt: er die Derwegenbeit durch Blugbeit im aus | iedermananı Vitoria, Vitoria auszufchreven/ weis 
unde | Grm moe halten. 8 andere Jahr datauff wurde er hes den ihrigen einen ſolchen Minh erweckete daf 
den ° Yüber. Groͤningen Meifter und führte dafelbft die | fie vonneuem wie die grimmigen Fürsen anfielen / 
dee mivte Religion nebft Abſchaffung der Bilder | und den Feind in der Dunckelen Nacht zue Flucht 
en in wiederum ein / und im Jahr 1596. getiethe ex bey | nöthigten/ worbey der Erh⸗ Herbog felbften in groffe 
Stab Quenhout an die Spaniery welche der Graff von | Gefahe geriethes indem er nicht allein bald von ei⸗ 
firma Varras commandigete/ alwo er ihnen dermaſſen | nem Deutfchen Sergeanten gefangen worden wa⸗ 
1590, tapffer begegnete / daß fie nicht allein ihren General re / ſondern auch einen harten Sohlen miteiner Hehe 
tda ndern auch 38. Fahnen undüber 2000. Mann ein⸗ | lebarte an das Haupt befam. Uber dieſes wurde 
e mit üffeten/ unerachtet feine gange Macht nur in 800. | der Hertzog d’ Aumale verwundet / und Francifcus 
De Feutern beſtunde / indem das Fuß⸗Volck in fo ges | Mendoza, Admital von Arragonen / nebſt einer 
Is ſchwinder Eil noch wicht herben geruͤcket war. Nach | geoffen Menge Officirer gefangen / auch derfelben 
| mahls muſte An. 1997. Rheinberg / Möts und Gra⸗ | ungefche 250, getoͤbtet / wiewohl es andern Theils 
Os Yet ve vielen andern überwoältigten Plaͤtzen nachfolgen/ | aud) nicht leet abgegangen war. -Miteinem Wor⸗ 
ne dergeſtalt daß Mautitius gleichfam von allen Eins] te, Printz Moris eroberte über 100. Fahnen und 
je | denmit Sieges⸗ Lorbeern uͤberſchuͤttet wurde. Als] Standarien / nebſt 6. Chicken undredineteman 
be | wr.nun folder Geſtalt immer weiter in Flandern | felbigen Tagesfünff biß fechs taufend Tode / fobey: 
eu fortrücfeterbernühete ſich Ertz⸗ Hertzog Albertus, An. | derfeits auff der Wahiſtadi geblieben waren. Hiers 
den 1609. eine ziemliche Anzahl Italiaͤner / Spanier’ | auff beftürmete er Schluͤs fo glücklich daß ich dies 
als Deutfhen und ABallonen zuſammen zu bringen | fer in Flandern gelegene feſte Ort in wenig Tagen . 
bon | und beftunde feine gantze Armee in ungefehr 1400. | ergab / doch dasjenige / was ihm mehr Kuhm er: 
ich/ Mann zu Pferd und 11000. zu Fuß auserlefenes | warb/ ats alles andere’ war dieſes / daß fich untet 
m | Kiieges⸗Volckes / wormit er Dudenburgüberrums | feiner Regierung die Stadt Dftende dermaffen Oftenbe 
der pelte / und den Hollaͤndern bey Nieuport entgegen | mannhafft und lange wehrete / indem die Spanier 
auf ginge. Weil ſich num De nichts wenis | in einer mehr als drey⸗jaͤhrigen Belagerung über 
nbe 5 als eines ſo geſchwinden Überfalls vermuthet | 50000. Mann einbüffetens ihre Schatz⸗ Kammer 
NW. tter fo befahl er feinem Vetter Graff Ernften | erfchöpffeten und über zehen humdert Tonnen Gol⸗ 
nit von Naſſau nebft 2. Regimentern zu Fuß und vier |des auffwendeten / ehe fieden Ort bemeifterten, der 
as Compagnien zu Pferd den Pa und die e zu che einem Steinhauffen oder Gottes⸗Acker / als ei⸗ 
17 Leffingen beyder Schang Albertus zu beſetzen / damit | ner Stadt ähnlich ſahe worven der Schau⸗ Platz 
ds die geſammte Armee einiger maſſen bedecfet feyn | der Zeit beydemzo, September Num.2.nad);ur 
er ochte:, Alein der commandirete Graff Fam allber | fhlagen ift. Sodann trug erden Sieg An. 1607. in Treffen bey 
17 zeit zu fpat/ indem ſchon ein Theil von den Erg Herz | dem mit demSpinola bey Muͤhlheim an der Roer vors Müflpeim. 
7 tzoglichen über die Brücke pafiret wars alfo wurde ! gegangenen Shharmikel mit dem beften Vortheil 
U er von den Spaniern auff bepden Seiten angegrif⸗ darvon / allıwo auff Spaniſcher Seiten der Oberfte 
ko | fen ımd mit Verluſt ziweyer Stücke nebft 900. | Theodonis Trivultius, ein Staliänifcher Graffe / ger 
Mann indie Flucht geſchlagen. Inzwiſchen hats toͤdtet Nicolaus Doria aber / als des Feld⸗Obr ſten 
fe Rintz Moritz genugſame Zeit Ce ein Bolck | Spinolz Better gefangen wurde. Erentſetzte auch 
n | über den Hafen hinüber an den See ⸗Strand zu Hange hernach An. 1622. die von den Spaniern gan⸗ 
e dein gen / und ober wohl feines Betters Niederlage | ger 78. Tage belagerte Stadt Bergopzoom / wo⸗ Wer ripzuom 
zu Berftändiget wurde / fo ſchickte er Doch die Bothen | vor der Feind biß auff 10000. Mann verlohren / und eateget, 
Be alfofort zuruͤcke und unterfagte ihnen bey Leibess | waͤhrender Belagerung von beyden Seiten über ; 
I | Straffe niemand hiervon das aller getingfte zu of | 250000. C.anonen- Haren. Sons 
E21 fenbaren’ fo gar / Daß es auch die Dberften und vor« |Tren wollen igerabfonderlidy aber LouysAu- , 
1er gehmſten —— nicht erfuhren / welche mittler⸗ | bery, Seigneur du Maurier, in feinen artigen Memoi 
ä weile rathfehlageteny ob es nicht rathſam ware dag | res pow fervir @ L bifleire de Hollande p. 153. und ı 
Lager zu verfchangen? Er hingegen ließ ſich große ——— ob habe er den Advocat von 
| müthig vernehmen: Man müffe Ichlagen / und | HollandOldenbarnefeld nebft Hugone Grotio meht 
| En den Sieg entiveder mitdem Schwerd erbal- | aus eigener Rachgierde/ als aus Antrieb der Ge⸗ 

g MM tem oder das meer austrindten. Endiich Fam! vedhtigkeit veruttheilen laſſen / indem die von ihnen, 

wiſchen zwey Doͤrffern / Weſtende und ABi- dem Dorgeben nach zu Fang Ka innen 
Geral® | Gensterck eine Beine Meile von Mieupoet und un⸗ | nifchen Lehte / und zu Erregung der Uineinigkeit m 
Li) br znoep Deilen von Oftende zu einem dermafs] ter den vereinigten Niederlanden angefangen Re⸗ 


en graufamen Treffen/vaf der Sieg mehr als drey | bellion nicht. genugſam erwieſen werden / wiewohl 
Stunden nicht — groffes Blutvergieffen in glei⸗letzterer vielleicht nicht ohne Erlaubnüß des Prin⸗ 


| 3: | Bens nachmahls 1621, vermittelft eines Kaften/ nach 
cher Wage ſiunde / und bende Partheyen vor Muͤ⸗tze Om en Eine 
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Anzeige des i3. Mertz Num. 3. im Schau = Play nach dem Feldzeichen / und vermeinete ihn darmit 
der Zeit ausdem Gefaͤngnuͤß befreyer wurde und | vom Pferde herunter zu ziehen. Solches erblicke⸗ 
jener nur allein in obgemeldetem Fahre den 13.Mäp | te der Rittmeiſter Bay und ſchickete dem Spani⸗ 
mit dem Kopffe bezahlen muſte. Diefe und andere ſchen Capitaine eine Kugel auff den Harnifch / wel⸗ 
dergleichen Begebenheiten brathten die ſcharffſich⸗ | che aber den Kopff gelten folte / alſo daß er zu wei⸗ 
tigiten Staatsleute in Holland Auff die Gedanz | chen gezwungen wurde. Immitielſt währete der 
cken 7 ob habe Pring Morig die unumſchraͤnckte Scharmüßelungefehr fieben Stunden lang / biß 
Herefehafft und die Unterdrutfung der Freyheit den Morig mit 3. Feld-Stücken nebft einigem 
im Sinn und folde feharffe Erecution wider | Fuß⸗Volcke darzu kam / und die Spanier zur vol⸗ 
Johann Dldenbarnefeld / einen von der gans | ligen Flucht nöthigte. 
gen Republick angefehenen drey und fiebenzig jahr! Go bald erfichnunnach feines Bruders Abſter / Eroberung 
rigen Manny war der Zunder zu derjenigen gras | ben in der Stadthalterfchafft befeftiget ſahe / nahm Oldenfer. 
ſamen Verraͤtherey / twelche wir 7 geliebter Kuͤr⸗ | er die Stadt Olden ſee in Twent ein / und nicht lange 
e willen / biß auff die folgende 145. Numer ver⸗hernach An. 1627. Groll / uncrachtet Graff Henrich Srol. 
ren wollen. Nachdem nun feine unvergleich⸗ von Bergen mit einer ſtarcken Armee Span er nicht 
liche Tapfferkeit durch Eroberung mehr als 40. |weitentfernetivar. Was ihm aber noch groͤſſeren 
Staͤdte nebſt vielen Schansen? und Gewinnung Ruhm erwarb wat dieſes daß er Annd 1629. Herz Dergogen 
dreyer Feld-Schlachten wider die Spanier / ohne | tzogenbuſch nach einer harten und langtvierigen Be⸗ duf®- 
bie zur See durch feine Vice-Admirale gehaltene | Lagerung eroberte / vor welchem ehemals ‘Print 
Seöecge / genugfam ſcheinbar worden war / fü trium⸗ | Morig ale Gewalt gebrauchet/ und felbiges egliche 
Mauricii Tod Phirete endlich den 13. April An. 1625. der unvermeids | mahlabfonderlich aber Am 1603. vergebens belas 
liche Tod uͤber ihn / welches eben zu der Zeit geſcha⸗ gerthatte. Ben diefer Belagerung erwieſe er fich 


’ 


he / als Ambrofius Spinola die Stadt Breda belar | dermaffen beftandig / daß als Graff Henrich von 
gerte / dahero einige vermeineten / der Pring feye ee ee a über 
mehr aus Verdruß / alsvon Kranckheit geſtorben / den Vſel⸗ Steohm gegangen? die gantze Provink 
weil er feine eigene Stadt / die er vor 34. Fahren ſo /Utrecht vertwůſtet / Amersfort übermältiget und da⸗ 
glücklich erobert nichtentfegen koͤnnen. Er hatte | gefammte Holland in folcyen Schrecken gejaget / 
niemahls im Eheſtande geiebet / doch jehlete er 2. na⸗ daß dem Prinben geraihen vurde Hertzogenbuſch 
Sen natut tuͤrliche Söhne, nemlich Wilhelm / Herrn von Leck | zu verlaſſen / und das Vaterland vom gaͤntzlichen 
licen Göpne: ats Vice Admirain von Holland und Weſi⸗ Frieß⸗ Untergange zu befreyen / er dennoch nicht abließy bie 
land welcher An.ı627.vor Gioll durch einen&tück er feinen ruhmlichen Zweck erreichet. Che er audy 
Schuß entfeelet wurde, und Ludwig / Herrn von nachgehends den Graffen von Bergen l 
Leck / Beverwerdund Odyck / als Gouverneurn zu | fü deuchte ihn ——* —— — = Wehr. 
Hertzogenbuſch / welcher An. 1665. Todes verblie uͤbetrumpein / allvo die ganke Spanifche Artilerie 
chen / nachdem er mit feiner Gemahlin Elifabethr ſtunde / uñ dieſes bewerckſtell i i 
Graͤffin von Horn / dreh Söhne / nemuch Maurii- lich — — — nr 
um, Ludovicum und Wilhelmum erjeuget/ und dies fen eben fü | { — ; —* 
fr leere has fein Gefehlechte durch feine Che! yumarfehiean nn wedzrüder bie Dfel hinüber 
unter twelchen ber eine Ludwig / der andere aber Cole — einen een 
eng be nie geheiffen / fortgepflantzet | die General-Staaten —— —* Sun 
Beet " Soreher Gefale har Drind Mt anenjngs Alten einen eg einen in. 1626. gebohenen 
Sn maria 
einigen eimer Laͤnder und der Stadthalters unge 
ſchafft in den vereinigten Niederlanden / andern —— Sa, * ** — 
rd —— es er eine ſcheinbare | fpornte Pri Derek —— gie ni 
ode ablegete als Printz Mori An. 160%. di de Mi 
—— — Km "an. — an Da er Venlo/ Rürehrund und Limburg? 
— Derff on an der Roer aufffuchen wolte.| ob ihn — DE ar 
azumahl feste der muthige Drink Henrich Fried j % = 
mit den Spa: Eieh dur b hei Wok > Indie enrich Friede ſchen Huͤlffs⸗Voͤlckern unter dein Cominando dee 
/ım Will ‘ ihr 
"+ Fre Beselchrng munter cn Dune Separate 
er CpanifiheDonLouyede Val 3 *— rʒ einem Unternehmen 
— 
O drangen dieſeiben dermaſſen hikig auff die impff und S 
—— a ——— Rier | zurücke getrieben. So dann bemeifterte er Neins 
| Junge Printz | bergen’ welches imwareine Blei iſt / iedei 
cormmandirete/ daß ſie ſich iten © ie&poi — ——— Seftun, tz febeine 
SEE rn lin Ya ke Fe nam a Parken it de Ce 
— alsihres braven Oberſten Befehlse) Com —F In — en Ans 
Als er nun ſol — erbey 
nigen verfaffen — Fe a —** —— ER daßer An. 1637: die 
meifter Marcellus Baren⸗ Hauffen / welchen dielt —— — —— 
hier doch auch it * fe e Ungerkinh anfielen? — — worzu Spinola vormahls uͤber 
alfo daß der Print fammt dem Rittimeifterin hoch⸗ fer und Tag mit Auffiwendung unfaglicher Uns 
—— Km folcher Derrvirs als —— — —— ringe 
Fung traff er einen feindlichen Capitaine an, da | i —— — 
denn nicht lange Anftand hatte, — ts] nachdem er diefen Ort nicht entfegen Ponte, dargge' 
Fiftofen —— Nieten Ni —28 ng und Düremund wieder befiegete, wit 
age Ißbrücketen, welche aber alle behdeverſageten ——* Tier ee —* — 
wegenen — 2*8 geten ten. eıle warfein Vice-Admi 
2... Begen griff der Capitaine feinen Cegentheildsak Erpez Tromip zur-Exe nieht a —— 
indem 












a. 
J er Baba da At. ar 
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umit ri fi * Tu, U 
indem er der Spanifthen Flotte eine dermaffen ; Eeines weges angenommen / fondern die & 
= graufame See⸗Schlacht liefferte daß 40. geoffe | den Rath der Herrn TE 
J feindliche Kriege- Schiffe in den Grund functen/ | wurde, ß wolte er auch das angeftellete Baftınahl 
⁊ und mehr als 7000. Mann iht Grab in dem Abs | nichtbefuchen: fondern fuhr boller Unmuths davan. 
ie rund des Meeres fanden ’ der Gefangenen zu ge⸗ Kurtz darauff / als man ebeirim Haag im Rath ver⸗ 
bi htveigen von welchen 2000. Mann in Dolland ges fammiet war/ ließ er fechs Mitglieder aus den 
ſchicket wurden. Unter dieſen geſunckenen Schif-| Herrn Städten von Holland / nahmentlich den 
er fen befand fich auch die berühmte Gallidne von Porz | Herren de Wirte yon Dortrecht / Herrn de Wahi 
bo ugall / welche allein 900, Mann fuͤhrte von denen | und Reuyl von Harlem / Johann Duyß von Vor: 
* nicht ein eintziger mit dem Leben darvon kam. Son | haut von Delffi/ Kapfer von Horn, und Stelling⸗ 
5 Sien ſten hatte er ſchon das 40. Jahr feines Alters zurüs werff bon Miedenblickin gefaͤngliche Hafft nehinen/ 
bite Ola | (fe geleget/ als er) auff feines Herren Bruders / | und fo dann tourde auff feinen Befehl die Stadt 
2. ring Moritens Gutbefinden 7 fichy mit Anralia, | Amfterdam durch Graf Wilhelmen von Najfau 
hrich hann Albrechts Graffen von Solms Braun belagert  anbey auch die Farth zu Waſſer durch 
nicht fels Tochter/ vermaͤhlete / von welcher er einen eini⸗ | oo. Eompagnien gefperret. Allein der belagerte 
Teen gen Stamm-Erben an Wilhelmo bey Leben erhiel⸗ Ort bedienete fich nebft der Prodink Holland alfo> 
Dein terwwierwohler auch einen natürlichen Sohn auffer | bald feiner natürlichen Waffen/ welche in dem 
Du der Ehe Nahmens Friedrich, Herren von Zuileften | ABaffer beftehen/ indert man die Schleuſſen eroff⸗ 
rin etzeuget hatte welcher den 12. Detober 1672. in dem nete / einige groffe Teiche durchſtach / und ſolcher 
I Treffen bey Verden wider die Frantzoſen blieberund Geſtalt das gange Land zu einem blancken Seemaz 


ve Einf: einen Sohn gleiches Nahmens hinterließ. Ende | chete, dahero des Pringen Völker, ſich der heran⸗ 
fi in, lich ſtarb Pring Henrich Friedrich den 13. Merg dringenden Fluth zu erwwehren, genöthiget — 


‚don An. io7 mit dem unverwelcklichen Ruhm da fein eine Stunde Weges eiliaft zurcke zu Wei im 
uber Herr Vater Printz Wilhelm It.den Grund⸗Siein | Wittierweile rübete man sie Metbung 8 
A der Hollaridifchen Regierung —2— welche er | Mannſchafft die Trommel nicht allein in Amſter⸗ 
dus kenndmaß nebft feinem Heten Bruder Pring | dam fleißig fondern ruͤſtete auch 10. biß 12. Kriege: 
ae) Morigen jur ganglichen Vollkommenheit ge , Schiffe aus, vermittelſt derer die Stadt auff einer 
ſſh bracht Seite Frey und offen gehalten 7 hingegen die benos 


hen | Mill - Diefer Pring Wilhelm von Oranien / welcher | thigte Zufuhr nicht abgefehnitten werden Eonter zu . 
big gun At. 1626. das Tages⸗Licht zum erftenmahl gefehaus | dem hatte fie Deifft / Medenblick / Dort / — 
ie 


1 et/legte gleich nach feines Herten Vaters zu Deifft ſen / Utrecht und mehr andere Detterar: ihrer 
tel ⸗ — rdigung in der Herrn Staaten |te/ unerachtet es alles andere in Waffen ſtehende 
uk | fammlung den Eyd ald Capitaine General zu Hollandifche Volck mit dem Prinsen hielte. Je⸗ 


Linde und Admiral zur See ab. Er hatte fich all | dennoch wurde dieferweitaußchende innerliche Tu⸗ 
Bereits An. 1644. im 18. Fahre * Alters mit mult / zu beyderfeits mercklicher Wohlfarth / bald 
Erin Maria-Ränig Carl von Groß⸗Britamien Toche wiederum geftillet/ aller Mikveritand beugeleget/ 
terrwelche kaum das 12. Jaht erreichet 7 im Haag [END das gute Vertrauen unter den geſammten Pro⸗ 
bermaͤhlet / alwwo er einem ieden von den Engellän | Bingen von neuem eftifftet. Unter den feche ges 
difchen Abgefandten bey ihrem Abfehiede eine Kette | fangenen Herrn Staaten war einer dermaſſen 
auff 10006. Hollaͤndiſche Gülden werth / iedem furchtſam / daß ervor Angſt Todes verbliche> che 
Secretario Aber eine von 1000. Gilden verehtet, Je⸗ man ihn noch an den beftimmten Ort brachte: 
% doch ſchiene es / als ob mit feinen zunehmenden Jah⸗ | Hiernechft mathte jich der eiwefene Burgemeilter 
— ten duch zugleich Die Begierde zu herrſchen wachen ı zu Amſterdam⸗ Nahmens Pickert / dem die gantze 
wolte / und die vereinigten Niederlande fiengen ar | Schuld der entſtandenen Unruhe bengemeffen wur⸗ 
Batgwohnenver feye mit det auffgetragenen Wuͤr⸗ de / nebſt eklichen von den Seinigen / nicht ällein aus 
de eines Stadthaiters und Capitaine Generals nicht | dem Staube / fondern wurde auch hierdurch des 
u beranliget / fondern füche fo gar ach die unum⸗ Raths⸗ Sitzes ganklich verlujtig. . Alles vorge⸗ 
—* ——* Geialt uber ihre Freyheit / worzu ihm | gangene wurde auff einmahl vergeſſen / als Prim 
der damahlige verwirrete Zuſtand in dem benacht⸗ Wilhelm noch in felbigem Jahre den s. November Sein Tor. 
barten Koͤnigreich Engelland Anlaß geben möchte. | durch einen fruͤhzeitigen Tod das Erben verlohre / 
| Solchem nach waren die andern Provintzen An. | und nicht mehr als einen eintzigen Erb⸗Printzen an 
850. mit der Proving Holland übel zufrieden / daß Wilhelm Henrichen hinterließ welchen die Gene: 
| ſe ohne ihrer alferfeits Einwilligung einen Geſand⸗ | va Staaten von Holland und Seeland nebft den 
1 ten nach Engelland abgeordnet / und alfo wurde ih⸗ ] Städten Deifft / Keiden und Amfterdam aus bet 
te vorige Einigkeit gleichſam in zwey Theile getren: heiligen Tauffe gehoben hatten + und welcher fich 
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het / darunter die Hollaͤnder und Amſterdamer Par⸗ bißherd unter dem Nahmen Wilhelm des Ke⸗ 
. lamentifäyrdie andern Probinhen aber mehrentheils | nigs von Groß-Britannie nicht allein zum Schut 
Königlich waren. Im Monat Zunio befand fich | des u Europa / fondern auch zum 
Eene lueh Peing Wuheim Amſterdam / und ſolte daſelbſt Wunder der Welt gemathet hät. Aetem-. Nie- 
tft AUT das koſtbareſte trgetiret werden : Weil aber | derländ. Gift, Parz.. lb. 12. 13.17. 18. 21: Part. 2. 
hr den Halli, fein Aweyfacher Vorſchlag / nemlich daß (1.) die | 46. 26. Brachel. hiftor. noftr. tempor, lib.g. Theatr. Eui 
‚Im. Krieges Volcker nicht abgedancket werden und | rop. Tom. V. fol. 275. 288. Tom. VI. Fol.ugs. Imböff 
daß (2.) bie Amfterdamer den König von Engel? | Norir. Prorer. kb. V. cap.6. fol. 244, fig. Grorii Ans 

land egliche Schiffe zu Huͤlffe hergeben moͤchten / mal. Belgie. üb. 3. fegg. | 

— as 

a. meiner Zeit lag ich fo hart.gefangen: 
| 8* weiß es nicht: Indem ih nichts begangen. 
| NUR iedetländer traut den Spantern mir nicht / 
Dieweil des Alba Geiſt noch ſtets von Serben ſpricht. 
3 
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MaurITıus. * 
ein Fuͤrſt vor dem der Griffel inne haͤlt / 
—— tein die Thaten nicht umfaſſet. 
Wer feinen Nahmen nennt / dem ſagt Die ganse Welt: 
Diß war ein Pring/vor dem der Mars ſchier ſelbſt erblaffet. 


Henrıcus FRIDERICUS 


Bruders Helden Ruhm folge ich begierig nach / 
— — — vor Wall und Mauer aller 
BiE Pappenheim felbft floh als er mein Schwerdt erblickte. 

o trust die Tapfferfeit des Neides Ungemach! 


WILHELMUS. 


Mir reichte Niederland den Regiments-Stab dar / 
Den ich zwar Furge Zeit / iedennoch ruͤhmlich fuͤhrte / 
Worbey ein Koͤnigs Kind / als Braut/ mein Wette zierte] . 
Doch unberwuft/ dag ich ein Könige DBater war. . 


CXLIX. 
Dieentdedeten Mord⸗Anſchlaͤge wider Printz Morißen 
von Dranien/ An. 1623; | 
II: der ſchaͤndlichen Verraͤtherey wider | ziß einen ſchoͤnen Reit⸗Stall angeleget hatte we» 





Pring Morigen von Dranien ift in der | wegen er zum öfftern eine Späsier-Sahrtdahin an⸗ 

vorhergehenden Numer einige Ertvehe | zuftellen pflegete. Alles fehien ihnen allhier zu ih⸗ 

rn nung gefchehen / derer Erzehlung aniego | rem Vorſatz begvem zu ſeyn / indem der Weg / durch 
Urminianer au Hbrlicher folget. Die Arminianery | welchen der Brink fahren muſte / nicht allein fehr 
Aufwiczelung. ſonderlich aberihre aus Niederland verbafieteeifts | enge war / fondern fie fahen fich auch einen fichern 
lidyen hatten allbereits durch etzliche ausgeftreuete | Schlupff⸗Winckel aus / durch weichen N nach vers 

Bücher und Reimen zu erkennen gegeben’ wie fie es | ichteter That entfliehen Eonten. Anfaͤnglich ges 

mit diefem tapfferem Fürften ſammt verfchiedenen | wann Adrian von Dyck einige der Arminianifchen 

anderen vornehmen Herren im Lande meinetensund | Lehre zugethane Schiff⸗Knechte / derer iedem er 

gedencket Meteranus in feinem 40. Buch der Nie· | 300. Gülden an Golde auff die Hand gabsund nad 
derländifchen Hiſtor ien eines hierüber abgefaſſe | verrichteter Sache, die man vor etwas fehr heilfas 

ten verfluchten Verſes / welchen der Deutfehe UÜber⸗ | mes ausgab/andey aber nicht eröffnete / worinnen 


feger folgender maffen verfaffet: fie beftchen ſolte ihnen noch weil groͤſſere Beloh⸗ 
SoOtt unfer Sach / wie ſichs gebührt, nung verſprach. Unterdeſſen hatten die Anſtiffter 
——— en * Ein m Hd es bo Hain an 

; iſtolen / Pfriemen / Fauſt⸗Haͤmmern / fpigigen 
Bolbeingen wird merditdi chen, Waffen wie nicht weniger mit Pulver und Sep 


gu ſolchem Ende ſchrieben fie einander fleifig zu | angefüllets welche fie den Schiff-Rnechten einhäne 
und die Radelsführer vermahneten ihre Glaubens⸗ digten / ſelbige rn — 5* — a —E 
— fie ſolten getroſt und muthig ſeyn / dieweil | zum Helm gu bringen. Daſelbſt befanden ſich ali⸗ 
ihre Erloͤſung / ob ſchon nicht ſonder Blut / herbey | bereits im Wirthshauſe zum Sotgen einige Moͤr⸗ 
mahete. Es hatten ſich aber des enthaupteten Jo⸗ det / die von dem Anfehlage wuften / und ſelbigen 
hann von Diberfbarnefeld Söhne, abſonderlich der | vollbringen folten. Als nun jene an dem beftfe 
Jungſte / Wilhelm von Oldenbarnefeld genannt’ | meten Drte angelanget waren / fieng einer unter ih⸗ 
Hert zu Stoltzenburg und vormahliger Gouverneur |nenan zu argiuohnen/es müffe etwas böfes dahin⸗ 
zu Bergenopjoom / nebit eslichen Arminianern auff | der ſtecken / und dannenhero uͤberredete er feine Car 
das genauefte berbunden / den Printzen zu ermorden’ | meraden/ jemand aus ihrem Mittel an den Prins 
nachmahls die Regierung des Landes anders zu ber | gen zu ſchicken / um zu vernehmen, ob der vorgegebe⸗ 
ſtellen / und die Aemter nach ihrem Gutduͤncken aus⸗ | nezum gemeinen Beften angeftellete Anſchlag von 
zutheilen. Und weildas Geld gleichfam das Ger } ihm herkomme / oder was es ei entlich hiermit vor 
wicht bedeutet / wodurch die Nader an dem Uhr: Bewandnuͤß habe? Sobald —* vor den Prin⸗ Wird caſde 
werck eines ieglichen ungewoͤhnlichen Bornehmens hen en he worden, eröffneten ſie auff deffen Be⸗ kit, 
umgetrieben worden’ fo ſchoſſe Neymer von Divene | fragen/fo viel ſie wuſten / abfonderlich aber / daß ih⸗ 
barnefeldy des Entteibeten ältefter Sohn 2000. | nen eine gefüllete Kifte andertrauet worden waͤre / 
Guͤlden / ein anderer Auffruͤhrer aber / der ſich Korn⸗ —— was felbige in ſich hielte. Hierauff wur⸗ 
der nennete / nad) 2000. vor / alſo daß fie 4R000. de diefelbe augenblichiche befichtiget/ und bie im 
Cohen in ihver rebelliſchen re hatten. | Sotgen liegende Mord-Buben/ unter toährendem 
oithe Baarſchafft wurde Adrian von Decks ger | Wohlleben beyın Kopffe genommen / welche ans 
—— — zu Bleyßwog zugeſtelet/ egliche | fangs mit der Sprache nicht heraus wolten ſondern 
_ oͤrder zu Vouſtreckungder mörderifchen&chand- borgaben 7 ihr Abfehen feyeauffnichts anders 
ir mh —* pe ass fie hierzu beſtim⸗ tichtet geivefenzafsdie zu darfem im tea 
end neten 7 war Das bey dem Haag geiegene Dorff] eingefperrere. Yeminiani eiftli 
zu Rißwyck. Rißwyck / welches der unlaͤngſt dafelbft er unen Meminianifeben Geiftlichen zu 
Rißwyck/r fl freven. Allein als fie auff der Folt s 
Friede ſcheinbar gemachet / und allivo Being Mer de ihnen bie Zunge befier ee mus ——— 


unter 


— — — —— —— — 


un nn — — er u — u — TE Se ⏑ ⏑ Le u ne u ae en —— u. — 
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r andern auch dieſes bekannten / daß ſie beſtellet Regierung noch darzu mit eine ; 
* Yen E Hi Bung ‘ ob an t anfehnlichen Yes 
uRi auff die Caroſſe fißen / oder wiederu an drachte auch zu Embden Abra ; 
ah wurde. Kaum hatten die Raͤdels⸗ | Hann Blanfart/ beyde Gebrüder und — di E Be 
führer erfahren / wie man mit ihren Helffers⸗Helf⸗ Leyden / nebſt YBilhelm Janſen / alle drey Arminia⸗ —*—* 
fern umgienge / fo bedienten fie ſich der Flucht zu ihe | nifche Lehrer und Mitfehuldigeder Verräthereyy in 
rem Vortheil / da immittelft ale Straſſen im Hang gefangliche Berhafft ; Als fie nun erftlich nach Yms 
' mit Mannfchafft befeget 7 und denfelben ganßen | jterdam geführet wurden / warein folcher Zulauf 
Tag nebftder folgenden Nacht gute Wache gehal⸗ | vom Volcke / welches die Pringen-Mörder fehen 
ten wurde / geftalt denn auch nachgehends dergleis | wolte/ daß ein ieder/ ehe erin dag Gemach kam, wo 
dhen Vorſorge im gangen Lande gefchahe. Diefer | fielagen, einen Schilling vor die Armen geben mus 
Firſten. Mord hatteden 7. Februarii neuen Enlenz | fte/ und bon dar brachte man fie tveiter fort, bif zu 
ders An. 1623. volljogen werden füllen / und zu fon«| ihren — in den Haag Hierauff ſprach Urthel über 
derbarem Glcke kam er den Tag zuvor an das | man das Ürthel über diejenigen / weiche zur Haft die Berräther. 
Lcht / worauff den 9. felbigen Monats im Hang ein kommen waren und volljohe daffelbe an ihnen. Die 
Patent angeföhlagen / und Krafft deſſelben unter | erften über welche das Gericht ergienge twarendie 
andern angedeutet wurde / Daß derjenige / welcher | vier Perſonen/ fo im Haag in dem Wirt shaufe 
einen von den vier vornehmſten Anfkifftern des Ver⸗ | zum Sotgen gefangen worden/nemlichein € chneis 
raths / nemlich Henricum Slatium, geweſenen Prædi· | der und drey Matrofen. Diefe hatten fic) beftellen 
canten zu Bleyfroyck/Adrianum yon Dyck / Corneli- | (affenznicht daß fieden Pringen umbringen foltens 
um Gefteranum; vormahligen Predicanten zu Gors | (indem ſolche Schand⸗That fieben andere von Ley⸗ 
ctum / und Serardum Velfium , geweſenen Predi- | den auff ſich genommen / welche die Ehre des Fürs 
santen zu Rackangier / lebendig in der Obrigkeit | tens Mordes verdienen wolten /) fondern es war ih⸗ 
Haͤnde lieffetyn wuͤrde 4000, Carols⸗Guͤlden zu | nen nuranbefohlen geweſen / ſich an einen gewiſſen 
gewartenhabenfolte. Es ſtunde auch nicht lange | Ort zu ftellen und unter währender Ermordung 
1% an / fo wurde Adrianus von Dyck ausgekundſchaff⸗ Wache zu halten / auch den Thätern im Fall der 
w tet und Deniz. Februarii durch den General Procu- | Noth Dülffezu tommen. Alfo wurden fie den 
| sätor zu Haferfoude in den Haag gefan lid) einge⸗ | 27. Februarii alleviere mit dem Schwerdt gerichtet / Wird vollo⸗ 
12 bracht. Selbigen Tages wurden die SchiffsRnech« | und des einen, nemlich Gornelii Gerhards/ Eins gen. 
cht te (oben gefährlichen Kandel entdecket / wiederum /wohners zu Rotterdam / hauptloſer Rumpff ge⸗ 
m | beurlaubet, nachdem Printz Morig vorhero einen | viertheiler / nachmahls an Die vier Endeim Haag 
KW. ieden unter ihnen mit feinem Bildnuͤß im Golde nebft auffgehangen/ der Kopff aber auff einen Pfahl 
| einem überfüberten Degen begnadiget hattevgeftalt geftecket : Hingegen fanden der übrigen drey 
— denn auch die Herzen Staaten iedem 600. Guͤlden ihre Eörper die Srabftädte auff dem Kades und 
ee berehretens anbey monatlich 15. Guͤlden Genaden- | wurden Die Köpffe gleichfals auffgeftecket / anbey 
9 Gelder beſtimmeten / und ſelbige an die Admirali⸗ auch alle ihre Güter confiſeiret. Den 29. Martit 
| fätrecommendireten/ daf fie vor andern zu denjenis | Fam die Reihe auch an Reymier von Didenbarnes 
m gen Aemtern / zu welchen fie tüchtig waͤren befördert | feldy Deren zu Örünfeldy der fich von feinem Bru⸗ 
Ve EirBenitper werden ſolten. Inwiſchen war ein Schmerdtfes | der Wilhelm zu diefer Rebellion verführen kaffens 
Ir fand ger zu Amfterdam, Nahmens Abraham alter dahero wurde er ebenfalsenthauptet/ und alle feine 
Ph deicher das morderi ſche Bervehr gefehmiedet hatte, | Güter eingezogen. Wie er auff dem Todem Ge⸗ 


. dafelbft ebenfals eingezogen worden. Alser aber | rüfteftunde/ und fein Wammes aufffnüpffete/ ſag⸗ 
im Gefaͤngnůß ſaß / jundete er mit dem Hoit / fo ihm teen : Rachgierigkeit und böfer Rath haben 
wider die damahlige harte Kälte gegeben war / die mich hierzu gebracht: babe ich iemand belei- 
$ Sefängnugs Thüre an / und Eroch zwifehen dem | diger, fowolle er mirs vergeben, Immittelſt 
J Brande hervor : So dann knuͤpffete er allerhand | hatte Pring Morig felbften bey den Richtern vor 
r riſſene Lumpen an einanderzund ließ fich oben vom | ihn gebeten fonften die Beftraffung noch haͤrter er⸗ 
in athhaufeherunter da unterdeffen die Brunft das folget wäre. Ebenfelbigen Tages wurde auch Das 
D Dach ergrifferund die ganhe Stadt voller Schre⸗ bid Kornwender / geivefener Secrerarius zu Berckel 
y Een zufammen iockete / welches dem entronnenen gekoͤpffet / geviertheilet/ die Stücke im Haag an vier 
d Schwerdefeger defto beffere Gelegenheit gab/ fich | Orten auffgehencket / der Kopff aber auff einen 
⸗ unter der groſſen Menge Volckes unſichtbar zu mas | Pfahl gehefftet / und feine Güter confifeirer, weil er 
e then. Was Reymiern von Oldenbarnefeld anlans | das Geld zum Meuchelmord hatte helffen auffbrin⸗ 
4 get ſo begab er ſich / auff Anmahnung feines Wei⸗ gen / und den Rathfihlägen derer von Oldenbarne⸗ 
bes / gleichfais auff die Flucht / und gelangete endlich beygewohnet. Dondem Geruͤſte redete er die 
# in einer falfehen Fifchers- Kleidung nach langem mftehenden noch folgender maffenan: Es ſaget 
ber Umſchweiffen zu Vlye an / allwo er aber unverſe⸗ der heilige Apoſtel Paulus nicht ohne Urfa= 
‚di hens felbften indas Garn lieff : Denn der Schuls ſche:Wer fich laͤſſet duͤncken / er ſtehe / mag wobl 
teß des Ortes, toelcher einige Bermuthung hatte, | zufeben/ daß er nicht falle. Und der beilige 
Zn wanderte nebſt feinem Subftituten fo lange um das | Mann Giob redet recht : Der Mienfch fäu Te: 
| Dorff herum biß er auff die erwünfchte Spur kam | Unrecht / wie Waſſer. Berde Sprüche ba 


und i etzlichen Fi mit | ich an mie wabr befunden : Derowegen / ihr 
d en ben ae Seen (am lieben Bürger bittet GOtt / daß er mir meine 
einem fehlechten grauen Kock fügen fi worauff er | Sünde vergebe/ und fo ich iemand *— 
ergriffen / und nach dern Haag geführet wurde. der wolle es mir vergeben / geſtalt ich denn 
Dargegen war fein Bruders Wilhelm von Diven- | auch einem ieden / ber mich gg batı = 
— in Gent Sf 2 mh 
er nach fei enung von Rotterdam oh⸗ efeble ich, 
he ——.i— el anlangete) und wegen | GOtt dem A ir Ein gleihmäßiges 
Der unternommen Verraͤtherey von der Spanifchen Urchei wurde auch felbigen Tages an Adrian von 
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mm E arffrichter bie mörs getrucknet/ die Kugeln gegoffen / und die Piftolen 

rn — r — — hatten / ſo dem Printzen das Lebens⸗ 
deſn pſteae hie mi Licht ausblafen folten. In der Nacht zwiſchen 

den ın.undı2. May wurde fein Leichnam von dem 






l 
| Den ga —— Henricus Slatius, ge⸗ 
wefener Pradicant zit — — — 45 
ö ochten 
| —— ea and ——— 
| ie Wiſſenſcha a 
eu nam —— ver⸗ 






Ratſchlag wegen des Pringen 


ie nicht weniger vor dem Todes⸗Streich / fehr 
—— a verſpottete iederman der ihm un⸗ 
terdas Geſichte kam: Wenn ihm auch die Geiſtli⸗ 
chen Zeit waͤhrender Gefangenſchafft von Erkaͤnt⸗ 
nüßder Sünden und von der nöthigen Bekehrung 
vorpredigten / fo verftopffte er gleichfam Die Ohren / 
und ſagte: Er wuͤſte das alles vorhin wohl, 
und vielleicht beſſer / als ſie ſelbſten: denn ſie 
waͤren die Teute nicht darnach / daß er etwas 
von ihnen lernen ſolte. Die letzte Nacht vor ſei⸗ 
ner Enthauptung wolte er viel von der Genaden⸗ 
Wahl diſputiren / und behaupten / es ſeye erlaubet / 
einen tyranniſchen Fürften ums Leben zu bringen, 
dergeftalt daß man hicht die geringfte Anzeigun 
einiger Reue bey ihm verſpuͤren konte. Als er au 


ören/ fahe errecht grimmig aus/ und fagte nach 
—*& —S : Darinnen ſtecken viel Din⸗ 
ge / die nicht wahr ſeynd: Ohnerachtet er zuvor 
alles freywillig ohne Folter und Gefaͤngnuͤß beken⸗ 
net / und mit feiner eigenen Handſchrifft beſtaͤrcket 
hatte. Nachdem er nun auff dem Geruͤſte anlan⸗ 
gete / thate er folgende Anſprache zu dem Umſtand: 
ehrlichen und frommen Bürger ! bier 

abt ihr Henricum Slatium, nach welchem man 
lange geruffen und nach deſſen Blute viele 
Leute gedürfter hat. Gleichwohl bin ich Bein 
ſo —— Mann geweſen / wie das Urthel / 
ſo uͤber mich ausgeſprochen worden / bezeuget. 
Ich Habe allezeit nach einer rechten Modera- 
tion getrachtet: Allein diejenigen’ welche fi 


gen worden ; Bey we 
daß fie zwar von Johann 
ins Mittel fchlagen follenı baben euch verfüh- 


diefes gewiß verfichert ſeyn und meiner dar: geachtet / viel weniger zu deffen 
bey gedencken / daß eine groſſe Plage vor der anlegen wollen. Der lebte mel 
Tor iſt / welche über diefes Land kommen 


gab erzur Antwort: fein ich Ban wohl felber | Handel aufgebracht hatte. 


beten. Gleichwohl fahe man nicht / daß erdas ger| Mac) Entdeckung folcher vor ehabten Mords 
eingfte Merckmahl eines Gebetes von fich fpüren | that der Arminianer / fielen unter 

sem nieder! wiederum mit der 
den Augen ein wenig ruͤcken / aber der Scharffriche | reformirten Kirche die übrigen aber-verdammten 
ter verrichteteeben den Streich dahero er ihm den | die Ubelthat in einer öffentlichen Schrifft / und bes 
Kopff famt den beyden Händen abhiebe / alſo / daß | theureten / daß fie niemahls einigen Theil oder Wiſ⸗ 


— fft darvon gehabt. Merenan. Niederlaͤnd. 
ein wenig ander Haut hencken bliebe. Und dieſes Hiſtor. Parı.;. a fol. 266. fegg. Gottfrieds 


fie, In dem niederfnien wolteer dag Tuch vor | ver Lehre ab, und vereinigten fich 


die rechte gang herunter fiel die linke aber nur noch | fenfcha 
waren die moͤrderiſchen Faͤuſte / welche das Pulver | Chronicte Part.8. fol. 1179. fegq. 


Hier liegt ein Rabenſtein voll mörderifher Scheitel 
Die ihr verfluchter Rath noch auff das Ss — 
ke der Hochmuth an/ theils Fülkten ihre Beutel: 


v + z 


rade / nebft dem Vierteln und Köpffen David 
Kornwenders und Cornelii Gerhards heimlich von 
Ihrem Anhange abgenommen, ineinen Sarg geler 

get/ undauff einem Acker ungefehr eine Spanne 

tieffiin die Erde begraben. Ob nun ſchon der Sarg 

den 16. gedachten ** von — — je 

h i i aͤngnuͤß / den Acker pflügete/ gefunden / und der r 

um andievorige Stelle gebracht wurde; fo ftahlen 

ihm doch einige Salgen-Diebe zum zweytenmahl / 

alfo daß man nicht erfuhre/ wo fie mit dem ſtincken⸗ 

den Aas hinkommen waren. Denſelben Tag / als 

Slatius feine wohlverdiente Straffe litte wurden 

nochdrey andere mit dem Schwerdte gerichtet’ wel⸗ 

che zwar befenneten / daß fie von Adrian von Dyck 

157. doppele Piftoletten zu Verrichtung der Mords 

that empfangen’ fie hättenaber niemahlsim Sinn 

gehabt, folchesing Werck zu ſtellen / auchniemand 

weiter darzu geworben / wiewohi fie gemeldeten 

Dyck überredet es wären ihrer noch fieben / die ih⸗ 

nen anhiengen. Ihr Vorſatz waͤre allein geweſen / 

ihn = — —— —* — 

i nde/ fein Todes⸗Urthel anzus | den Anſchlag gar entdecken wollen / als fiea 

digen h den Haag kommen / hätten fie erfahren, daß auffer 
dem ſchon alles offenbaret feye/ wweßruegen fie aus 

Furcht nach Embden geflohen un Pe gefans 


dem Gerüfte auch biß in ihren Tod 
Andere, drey wurden den 2ı. Juni zu Peyden mit 
ebenmäßiger staff —— 7 weldye geſtunden / 
a anſart und Wilhelm 
Parthie verſtanden / es feye ein Anſchlag vor der 
—** welchen eine Veränderung in einigen 
tãdten / abfonderlich aber zu Leyden / vermittelft 
eglicher Bauern und anderer/ fo von ihren Yemtern 
verftoffen worden’ geſchehen und die Remonftran- 
ten oder Arminianer wieder in die Regierung kom⸗ 
&h | men folten/ worbey Adrian von Dyck zu ihne 
get / man muͤſſe Printz Moriken aus dem 
vet, Es iſt zwar wahr / daß ich etwas zu | raumenund wuͤrde er fein Brodt bald auffgegeffen 
weit gegangen: Allein ich hoffe / GOtt wer- | haben: Jedoch hätten fie dieſen blutgierigen Vor⸗ 
de mir ſolches verzeihen : Indeſſen ſolt ihr fehlag niemahls beliebet, no — 


h 
geben muſte / war Nicolaus Bontenbal / geweſener 
wird, Worauff das Volck ausrieffe Wir | Secretarius zu Sevenhauſen / welcher den 4 


boffenesniche, Als nunein Prediger aus dem | Rotterdam allwo er gewohnet / hinter 
Haag Nahmens Lamotius , fich zu ihm näherte, haufe enthauptet / nachmahls heimlich begrabenr 
wießerihn mit der Hand aby und nachdem derfelbe | und feine Güter confifeiret wurden indemer unter 
gefraget hatte / ob erdas Gebet verrichten flte? | andern 2000, Süden zu diefem henckermaͤß gen 


8 Untreu fid nur ſchlaͤgt/ ward viel zu ſpat betrat. 


nt m er . . AR Sr 


— 


ü— — de 


De wWuo TE 


— — nern — 


Bf Ent phi X. die geitligkeit geſegnete. Dieferlegtereer-! mahun Mechtild / Landgraff Henrich des V 
0° gab ſich in der Jugend dem Stud eren/ fo gar daß | Heffen Tochter, —— En m. 


Adohhos 7, erblaſſete / und Adolphum XI. verließ / welcher An. 


‚nel 


Bro det 


in Ele, 


Sintop, 


Tannen 1 
hog pm 
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Der Cleviſchen Linie gänßlicher Abgang, 


Ben unter der 45. Numer iftvermeldet | nes Lehen, eingenommen. Alldieweil ihn nun Kaͤh⸗ 


worden / wasmaſſen durch Abſterben Die· für Maximilian 1. dieferwegen befrie 


gete / fo wohn⸗ 


teriei X. der alte Cleviſche Stam unter⸗ te unter andern Neiche- Tu 

gegangen / undy durch Vermaͤhlung fei- | hannes I. pon ——— —— 

ner Tochter Margaretha an Graf Adol- | Dahero fiel ihm Herhog Carl von Cgmond in das 
phen IX. vonder March und Altena / Cleve und die | Elebiſche dand / wude aber etzliche mahltapfferaus 
Marek vereiniget worden in welcher Erjehlung | dem Felde gefchlagenz und wäre bey nahe felbften 
wir nunmehro fortfahren / und vermeiden, daß felz | gefangen wordeny twoferne ihn nicht ein Mohr mit 
biger An. 1349,mit Dinterlaffung vier Söhnermems | groffer Gefahr ervettet hätte, Endlich verftarb Jo- Stirkr. 
| MihusX. lich Engelberts’ / Johannis / Dieterici und Adols | hannes II. An. ısar. und hatte einen von feiner Ge⸗ 


„Johannss nr, 


er auch beyder Rechten Licentiat und Durch Erwaͤh⸗ | oder den Sriedfertigen / welcher fi noch ben deg Dersos une: 
kung des geiftlichen Standes von einer Safe zur Vaters Lebzeiten in F —5* — — zei 2 


andern biß zuder Ersbifchofflichen Wuͤrde zu 


ölin | als An. ısı. Hertzog Aithelm zu Juͤlich und Ber 


gelangete. As aber der ganke Stamm Zlü Gra- | gen mit Tode abgienge, und eine einkige Tochter 

elis berdorrete/ und feine übrigen Bruͤder ohne | Daviaverließ/vermählte fd Johannes il. leder 

männliche Erben abgiengen? legte er den Bifchoffs- ſelbigen / und un ete folcher Geftalt zu den beh⸗ 
uͤli 


Stab nieder / und erwaͤhlte ſich Margarethen’ | den Laͤndern 


und Bergen nebſt deroſelben 


Graff Gerhards zu Bergen Tochter / zut Gemah⸗ Zubehoͤr / wiewohl die Hertzoge von Sachſen dieſer 
lin welche Bereinigung der Laͤnder ungefehr um | anfehnlichen Erbſchafft bey Käufer Marimiliane 
das Fahr An. 1360. erfolgetes worauff er An.ı394: ‚dem I. heftig widerfprachen. Gonften verkauff⸗ 


te erfein Recht zur Graffſchafft Catzenelnbogen ſei⸗ 
1397. einen ſchweren Kriegs aber deſto herrlichern nem Vetter Graff Henrichen von Naſſau ion 


Sieg / wider feine unruhigen Nachbarn erlebete/ | so000. Ducaten / worvon beyder Heßiſchen Stam̃⸗ 


indem er in damahliger den 7. Junii votgegange⸗ | Reihe ausführlicher, geredet werden fol. UÜber 
ner Fel-Schlacht 4. Graffen / über 600. Edelleu⸗ | diefes ftund er auch KänferCarin V. wider die Tuͤr⸗ 
te und biß 2000. andere Gewaffnete gefangen bes | Een bey / und halff die wegen der Wiedertaͤufferi⸗ 


Eam/ worbey er über dieſes auf 1900. toohlgerüftete | ſchen Unruhe auffgetviegelte Stadt Münfter zum 
Pferdes nebft vieler andern Foftbaren Beute, ero⸗ ¶ Sehorfam bringen worauff er An. 1539. zu Cleve 
berte. Dierauff wurde er An. 1417. von Könfer | ven Geift auffgab / und feinem Sohn Herkog Wil⸗ 
Eigismunden auff dem Concilio zu Coſtnitz zum | helm V. Plas machte, welcher nad) Carls / des lehz⸗ 
Hertzogen zu Eleve erklaͤret / und Fauffte die Herr⸗ teren Hertzogs von Geldern Todes als dernechfte 
ſchafft Gennep Duiffeln und Ripwald / nachdem Anverwandte/ das Hertzogthum dieſes Nahmens 
ihn der in obgemeldetem Kriege ebenfals gefange⸗ | in Belig Friegte. Beil aber Künfer Earl V. ein 
ne Hertzog Wilhelm V. zu Bergen ſchon Raven⸗gleichmaͤßiges Erbſchaffts⸗Recht auff felbiges ſuch⸗ 
fein, Loͤwenburg / nebft andern Dertern / zu feiner | tev weil ihm Burgund erblich zugefaͤllen / und Gei⸗ 
Erloͤſung hatte geben muͤſſen. Sein Todes- Ziel | dern vormahls/ laut der vorhergebendeng. Numer / 
ereignete fich den a9. September 1449. nach einer | an Daffelbe überlaffen worden / ſo gediehe es zu einem 
Iyihrigen Regierung / und pflangete unter feinen 


Sein Abſler⸗ 
ben, 
VVihelmus 


V. Derkog zu 
e. 


hitzigen Krieger in welchem ſich Hertzog Wilhelm Krieg mit 


oͤhnen Johannes I. den Hergoglichen Stamm | V. der Crone Franckreich Beyhuͤlffe gebrauchte, Kinfer Cao- 


fort. Anfänglich zwar ließ fich die Sache auff feiner Sei⸗ 

Diefer wurde Fohannes I. mie dem Ballen ; te fehr wohl an indem erdie von den Käyferlichen 
gnant / und von feiner Mutter Bruders Hergog | überswältigte Jülichifche Stadt Deuren wieder ero⸗ 
Philipp von Burgund nebft Earl dem Kuͤhnen erz | berte/ und den 24. Merk An. 1543. denfelben vor 





le V. 


jagen’ allwo er zu den freyen Künften/ abfonderlich | Sittarde eine dermaffen glückliche Schlacht lies 


aber zu der Muſicke groſſe Liebe erzeigete. Machz | firte daß bif 23000. Mann Burgunder erleget 
mahls führte er Krieg mit Srsbilpoff Dietrichen wurden / weßwegen der fiegreiche und von dem rans 
zu Coͤlln / als Graffen zu Moeurs / und behauptete | söfifchen Hoff angefriſchte Hertzog von feinem anz 
An. 1447. die Stadt Soeſt in Weſtphalen / auch gebotenen Stillftand hören wolte. Zur felbigen 
befehdete er Graff Adolphen von Zülichy der feinen |.Zeit befand ſich Käyfer Carl der V. noch auff feiner 
eigenen —— hlelte. Er hatte zur ee | fruchtlofen Reiſe in Afriea / da er denn nach feiner 
mahlin Elifabeth/Hergogliche Printzehin von Bur⸗ | Zurückkunfft König Ferdinanden der Reiche-Ner 
gund / und hinterlieh nad) feinem An. 1481. erfolg. | gierungs-Laft wiederum entbuͤrdete / und ſich ſelb⸗ 
ten Abjterben vornemlich ʒwey Soͤhne / derer Nahe | ften perfüntich den Rhein hinunter gegen Die Stadt 
men zu wiſſen noͤthig nemlich Johannem IL. und | Deuren zumendete: Indeß gieng das gemeine Ge⸗ 
Engelbrechten, welchen legteren König Ludwig XL. | fehrey’der Kayfer fen, nach dem vor Algier erlittenen 

in —— zum Hertzog zu Nevers machte. Schaden auff der Ruͤckreiſe verungluͤcket / und ums 

Johannes IL hergegen mit dem Beynahmen | Leben kommen / dahero Fam es / dab als er die Be⸗ 
des Barmbertzigen trat in die väterliche Negies | fagung zu Deuren durch einen Herold zur Übergabe 

tung’ und konte gleichfals nicht ohne KriegessUnz | ermahnen ließ / fie felbigen mit der trugigen Ant⸗ 

ruhe bleiben: Denn nach Hergog Carl des. Kühe | wort zurücke ſchicketen · Sie fürchteren fi gar 

nen Tode hatte Herkog Carlvon Cgmond ohne des | niehe vor demjenigen’ — F — ne 

Käufers und des Reiche Verroilligung das Her⸗ ſchen wäre gefreffen worden. Cimmoob 0 * 

hogthum ðeldern / alsein dem Reiche heimgefalle⸗ | fende Others er den armen Einwohne 5 





euſſer⸗ 





rn 
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nn 5 ; Earlsvon Defterreichy Marge 
Berderbe eStadt den 24. Au- den und nachmahls Larlı ) 
a allein n —— und Kaͤhſerli⸗ gaffens zu Burgau / Gemahlin / und 6. Johann 


chen mit ftürmender Dand erſtiegen / ſondern auch rt nahm Hertzog Wilhelm V. welcher die Sein Abfie 


mit Morden / Rauben / Brennen und Unzucht ders 


maſſen gehauſet wurde / daß ſich die Barbarey felb- | Augfpurgifche Confeßion —— 


jelbige de 


ä n ſollen / und ſo dann muſte ! aber An. 1566. wieder verwo en hatte / den s. Jen⸗ 

— — — Juͤlich * Ru⸗ = —— —* ig — — ewee 
in Geldern gutwillig ergeben. on dar ed aus itligk 

—— Das — auff Benz | Erichius in feiner Juͤlichiſchen Chronicke / = - 
lo / en ſich unfer Hertzog Wilhelm V. auch vers | wenige Zeit nad) dieſes Dergoge Tode im Rona 
fuͤgte / ind zum Creutz kroche / indem er die Kayferlis Mertz der lange Zeit wwütende ESturm⸗ Wind zu 
che Gnade uff den Knien erbat / Die er auch nebſt Emmerich am Rhe in zum Fürftenthum Eleve ge⸗ 
allen verlohrnen / auffjx Geldern und Zuͤtphen / wie⸗) hoͤrig / im Cloſter St. Hieronymi einen Aſchen⸗ 
der erlangete, Vormahls war ihm vermittelſt des Baum mitten auff Dem Stamm von einander ger 


ringchin von Navarra Johanna Albretana, ob⸗ | ftcher ufcheit 
wohl Derähren Allen jur Che verfprochen wor und 5 N 
den. Dahero Echrete fie mitfteudigem Gemüthe |< 
zuruͤcke / als fie auff der zu ihrem gezwungen⸗ erwaͤhl⸗ 
ten Braͤutigam — ſeine Niederlage 
und Verlaſſung der Frantzoſi Ara ae ver⸗ 
nahm; geſtalt fie denn nachmahls an Printz Anto⸗ 








Zahn: 
n / alleſamt 


tonium von Vendosme vermählet / und Königliche 
Stamm Müster in Sranckreich wurde. ‘Diefen 
Verluſt konte Hergog Wilhelm V. leichtlich ver⸗ 
geſſen / und reiſcte An, 1544. auff den Reichs⸗ Tag 
iu ESpeyer / allwo fo wohl Käufer Carl V. als 
Erbrerfrag auch König Ferdinand. den 13. Mai. den Erbs 
mıt Sagen. Rertrag beftärigterdaß nemlich auffden Fall gaͤntz⸗ 
lichen Abgunges der mannlichen Erben vom Clevi⸗ 
fchen Stamm die Erbfolge auff Churfuͤrſt Johann 
Friedrichen von Sachſen fallen ſolte / worvon allbe- 






gen denn viele Zufchauer einige, 
denckwuͤrdigen Baum zum Gedaͤchtnuͤß auffgehos 
ben’ und feye die Deutung nachmahls auffden ver» 
anderten Zuftand felbiger Länder gemachet wor⸗ | 
den: Denn ob wohldereingige StammsErbe Jo⸗ Jopam Bi 
hann Wilhelm / welcher nach Abfterben, feines beltwlettr 
‚Bruders den geiftlichen Stand / als jehen⸗ jähriger 
Biſchoff zu Muͤnſter / —5 hatte / anietzo im 
30. Jahre ſeines Alters die degierung antrat; ſoſahe 
doch dieſer Fuͤrſt / dem einige eine Bloͤdigkeit des 








als o rend er Eunftreichen Hand mit 


reits An. 1734. auff dem angeftelleten Verſam⸗ | Verftandes und endlich gareine Raferey zufchrei« 
lungssQage in Böhmen gehanpelt worden war. | ben von ſeinen zweyen Gemahlinnen Maria Sa⸗ 


Nach der Zeit verheyrarhete fid) ver Dergog 


lome / oder / wie fieanderenennen / Jacoba Margs 


An 

1546. an Mariam / Kaͤhſers Ferdinandi I. Toch⸗ graff Philiberts von Baden Tochter / und Anto⸗ 

ter / von welcher ihm Folgende Ehe⸗Pflantzen gezeu⸗ nia / Hethogin von Lothringen / keine Leibes⸗Erben / 

Seine Kinder. get wurden: 1. Maria Eleonora / als Hertzog Abs | fondern muſte den 25. Martii A. 1609. als ihn kurtz 
ti Frideriei in Preuffen Gemahlin / 2. Anna | zuvor ein hitziges Fieber überfallen hatte, unverſe⸗ 

welche Pfaltz⸗Graff Philipp Ludivigen zu Reu⸗ | hens alle Hoffnung mit fichunterdie Erde verfehar« 

burg zum Chegemahl bekam 3. Magdaiena / die | zen und den Streit-Apffel über feine verledigte Erb⸗ 

ſich mit Pfaltz⸗Vraff Johann I. zu Zweybrucken | ſchafft inder Weit zurucke Jaffen welcher noch heus 

pertrauete / 4. Earl Friedrich, welcherden 9. Fe⸗ |teju Tage nicht fonder Wirkungift, Sleiden.libg. 

beuarüi An. 1575. im zwantzigſten Jahre feines Ale] & 15. Adelar. Erich. uͤlichiſche Chronide lb.6 


ters zu Rom verſtarb / und daſ lbſt feine Grabſtaͤtte 


Graminaus, Auff Wilhelm V. Grabmale ift 


fandy 5. Sybilla, Marggraff Philipps zu Bar | nachfolgendes artiges Denck⸗Gedichte zu lefen: 


Quis jacet hic? Dux Juliacus. Qua ftirpe parentum? 
Clivorum illuftri fanguine natus erat. 

Quz conjunx? Maria illa fuit. Quo ftemmate? Magni 
Cefaris, & divo Celäre nata, foror. 

Quid juvenis coluit? Martem. Quid adultior annis? 
Pacem. Quid fenior ? Juftitiam atque Deum, 

Quo morbo periit? Senio, cordisque dolore, 
Qualiter? Invicta fpe, ftabilique fide. 

Ergo fuit? Vivit pars prima. Quid altera? Surget. 
Unde? Ex hoc tumulo. Quando, Vocanterubä. 


Johann Wilhelm, 
AH weine, Wandersmann/ bey diefen Todten-Runochen/ 
Weil die Dergängligfeit auch Sürften-Stämme friſt. 
34 wurd. als legter Zweig im Sterben abgebrochen/ 
Doch lebet Zaun umd Streit/ der gantz unſterblich iſt. 


88:9): 80 
* 


CLI. 


Wunderbarer 
Aſchen Baum. 


sfifchen Verbuudnüffes die Königliche Erb⸗ brochen; Als ihn nun der daſelbſt befindliche Wor⸗ 
5 — — au ern laſſen habe man in einem Sc mitt 


zu 
ebe x. 
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Die wuͤtende Feuers⸗Brunſt zu Sandomir in Poren 

—X An. 1656. 
Asmaſſen König Carl Guftao ays | wölbe, legterine brennende Li 
* Schweden das Königreich Polen unz | fie in eincr Eleinen halben — A 
ige ver Sohann Eafimies unzubiger Regie | Yuloer kommen Eonte/ verwahrte auch die Thür 
be Yrung/ mit einer gewaltigen Heeres⸗ o wohl mit Schloͤſſern / als auch auff andere Viſt 
mh Macht überzogen folches erzehlet dic+ | gan feitey daß man gedencken folter esmüffe ein 
| Numer des 6. Decembers im Schau ⸗ Platʒ — groffer Schatz oder fonften etwas twichtigesdafelbt 
1 Zeit. Dazumahl hatte die in Elein Polen auff verborgen ſeyn und Damit fäumete er fich Eeinen 
—— einem Huͤgel an der Weichſel gelegene Stadt Augenbuck mehr / fondern fegete mit feinen Leuten 
gel Sandomit / nebft andern Oertern ihre Thore vor hurtig über die Meichfel hinüber, Hierauff bez 
I |... em lie igeichen Gchwebichen, Maffn | mächtigten fc Die firmen in Greg 
-— eröffnen mäffen. Auein die Polen / welche unter | feg sohen mit Geſchrey und Frofocken hinein / 
MM! des Lubomirsky und Czernetzky Anführung bey der ſchwungen ihre Fahnen aus den Fenſtern / lieffen die 
U Stadt Baronova übergegangen waren / wurden | Trompeten tapffer höreny und thaten alles dasjenie 
* An. is56. bald wiederum Meiſter von Sandomir/ | ge/ was die Uberwinder an einem eroberten Orte zu 
* und febelten alle Soldaten von der Befagung nier | tyun pflegen. Allein wie ſo gar kuttze Zeit waͤhrete 
— der / welche ihnen vor. Die Klinge kamen / ausgenom⸗ | Dochdiefe Freude! Mitten in dem öften Jauch⸗ 
wo imen Diejenigeny ſo mebft dem Commendanten indas | zen hatte Die töbtliche Lunte nunmehro ihre Beftire 
ai dafelbft befindliche alte Schloß geflüchtet warenvalle | Zeit ausgeklimmet , und erreichte das Pulver’ das 
J wo fie eine tapffere Gegenwehr bezeigeten. Uber | hero gefchahe ein dermaſſen gewaltiger Schlagy 
5 foldher Belagerung wolte den ergeimmeten Pola⸗ | daf; das gange Schloß famt allen hineingezogenen 
u, 5 Ken Die Zeit viel zulange werden / drum fteckten fie Polen / derer ungefehr ı200.ar der Zahl waren / in yaoo, Mal 
—* einige an dem Schloß gelegene Haufer in Brandy | einem Augenblick jümmerlich indie £ufft flohen. Als 2 
—5 — wodurch anfanglich der Thurn am Sefuiter-Colle- | die Schwediſchen in ihrem Lager gegen über den Euflt. 
—*2 gio, hernach aber die gange Stadt ergriffen’ und | geaufamen Blig und Donner fahen und horeteny 
ne | wegen Ermangelung des Loͤſchens woran die Buͤr⸗ | umwiffend woher es kaͤme / vermeinten fie nichtane 
AR gerbeydiefer Verwirrung nicht gedencken dorfften / | ders/ als 8 ſey der letzte Tag des Gerichtes erfchies 
J vollig in Die Aſche geleget wurde. Als nun Ge. |nen/ und dieſes Unglück betsaff auch etzliche Schwe⸗ 
2 Königl. Maj. von Schweden / weiche mit ihrer Ar- |difche Dfficier welche ſich noch nicht aus dem 
„4 | mee auff der andern Seite der Weichſel ſtunden / | Schloſſe retiritet hatteny geftalt denn auch des 
IJ die guſetzliche Brunſt erblicketen / ſchickten fie einen | Schwediſchen Seeretarii , Ola; MWallerftedts/ tode 


| Befehl an den Commendanten im& loß / foldyes | ter Leichnams der in der Kirche ſtunde / und bey dem 
Ten berlaffen, und ſich ing Lager juverfügen. Weil | eilfertigen Abzuge nicht zu Schiffe gebracht werden 
I nun dieſer noch einen ziemlichen Borrath an Puls] konte / an fratt Daß erden Toden in der Erde ſolte 
h ver ubrig hatte / felbiges aber in fo geſchwinder Eil] zugefellet werden / mit den Lebendigen einen Sprung 

nicht fortzubringen wuſte / ſchloſſe er es inein Ge⸗ln die Lufft wagen mufte. Thraer. Eur. Tom Vllfgze. 


u⸗ 

Wer hat das Pulver doch mit ſeinem Schlag erfunden? 

⸗ Der e/ ſo die Lufft beherrſcht und Satan heift: 

— Bas Wunder / daß er ung auch in die Küffte ſchmeiſt / 
Indem durch Teuffel-Hohlen wir uns mit ihmverbunden? 


CLin 


Fernere Erzehlung derer Könige in Dennemard biß auff 
Haldanum I. ſtarb 145. | 


ERTRotho II. hatte die Welt allbereits 3*2 in ande Beben 

2 karl aD trugen feinen feı r weite Feld / 

— ehe ren Bih ihm cin grüner Platz die Eodten Gruft — 

N Friedl efrver fich eine Zeitlang in Nuf- Wo unter freper Lufft jein Dencktmaht auffgeftet, 

and auffgehalten hatte / ebenfatsnicht | Riemahls ift wohl ein Poete beffer beiohnet wor / xxY. Hie- 
mehr am Leben, und habe alfo den gangen Küniglis | den/ als dieſer denn die Daͤhnen erhuben ihn zur mus. 
| den Stamm mit fic) in die Grube genommen Dancfbarfeit auff den Thron’ allein die erlangte 
Bande wehwegen fie aus Liebe zu ihrem verblichenen Koͤni⸗ Ehre —— geſchwinder / als der Rauch wie 
geauff die wunderuche Wahl geriethen demjenigen aus dem Verlauff zu erſehen. Es war dazumahi 
BL dieCroneauffjufegenswelcher denkorbeer-Erans in König Frothonis HI. Schwager / Ericus III. Ko— 
der Dicht⸗Kunſt verdienete und dem “abgelebten Inig in Schweden mit Tode abgangeny und hatte / 
Frochoni eine Fünftliche Grabſchrifft verfertigen | mie Num. 67. berichtet worden’ feinem Sohn Hal- 
koͤnte. Soichem ju Folge verfertigte der berühms | dano die Regierung uͤberlaſſen / weicher yon 12.Scer 
it Poete Hiarnus pier Zeilen welche Saxo Gramma- | Raubern hefftig angefochten wurde und dannen⸗ 
cus flgender maffen ins Eateiniftheüberfeßet: ¶ hero König Frochons hinterlaffenenPrinken Friede 
Frotbonem Dani, quem tongum vivere vellene, | lef um Hülffe antieff/ welcher auch ungefäumet aus 
Per ſua defuntum rura tulöre din. Rußland zurüche kam / und biefes ſchaͤdliche Geſin⸗ 
Principis hoc fummi tumulatum cefpire corpms de / ob wohl mit groffer Mühe doch tapffer übers 
Kibere ſab iquido nuda recomdit haxv-. wand; Worauff —57 oleiches mit ae 
7 j na 
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— — ne . 
i 2 Dähnifchen Crone | das Leben verlohr. Go dann wolte des Uberwun 
Te a ne als recht⸗ denen getreuer Bruder und —— der 
—— —— 
i Throne ſtieſſen. gebra 

a ge N ET en 
i ichtlich aus den Haͤnden win] groften € 
| * —535* Gere ihm derbe annoch mehrens | lich anzünden/ da denn die Flamme folcher Geſtalt —— 
theilsanbienge? dahero geriethe es zu einer higigen | um ſich wuͤtete / daß Gaſt und Wirth zugleich ein⸗ 
geaͤſchert wurde / —* eg —5 u * 
Is vormahls mit Dex Feder fochte / und dem Frotho den Zepter 46. Fahre gefüͤ 6; 
= — —— Friedlef Jutland fliehen Wiewohl der Verfaſſer des Saͤchſiſchen Helden⸗ 

mufte. Ob er num ſchon zum zweyten mahl nach | Saals darvor haͤlt / es ſey dieſe Feuers⸗ Brunſt von 

den Waffen griffe / fo wurde er doch wiederum mit /ungefehr entſtanden / weil die Daͤhnen ſolche That 

einer blutigen Niederlage abgewieſen / und mufte] nicht gerochen / auch über dieſes ihr nachfolgender 

feine Flucht auff einer abgelegenen Inſul ſuchen. | König Ingel mit Fuͤrſt Schwartings Söhnen 

Hierauff gedachte er dasjenige mit Liſt zu vollbwins | anfänglich in Friedlicher Freundſchafft gelebet. 

gen / was ihm mit Gervalt auszurichten unmöglich | Kaummoar Frochoeingeäfchert/foftiegfeinSchn 
gervefen war / und begab fich unterder Geftalteines | Ingel gleichfam als ein junger Phoͤnix aus der ons XRVILIngel 
\ Hiaroi ent Saltz⸗Sieders unter dem Vorſatz eines heimlichen | tertichen Afche hervor / wiewohl er feinen Tugenden 
| dedte il. Meuchel⸗Mords anden Königlichen Hof / allwoer | nicht nachfoigete / fondern ſich in den ſchaͤndlichſten 

aber nach der Zeit von König Friedlefen erkañt / und | Laftern herum weltzete / und feine, Tapfferkeit in 

des Lebens beraubet wurde. Alſo war der neue Kor | nichtsanders/ als in Freffen und Sauffen —* 

nig nunmehro ſeines hinterliſtigen Feindes befreyet | dahero der oben⸗erwehnte Held Starckater dieſen 

und ſahe ſich nach einer Fünfftigen Gemahlin um / 


lacht darinnen er nicht fo glücklich mit dem 


n Eardanapalifchen Hof verließ/ und fich wieder in 
welchesdie Printzeßin Frogertha / Koͤnigs Afmunds | Schweden wendete. Immiitelſt vermählte ſich 
von Norwegen Tochter / ſeyn ſolte. Weil abet die Ingel an Fuͤrſt Schwartings Printzeßin / weiche Gemahlin. 
erſte dieſerwegen abgeordnete Geſandſchafft an | ihn zum Vater vierer Soͤhne / nemlich des Frotho 
ſtatt des verlangten Jar Norte mit einem | nis, Friedlefs / Ingels und Olafs mächete. Als 
ſchimpfflichen Kerbe zurüche Fam / die zweyte aber | ihn auch Helgo aus Norwegen um feine Schwefter 
gar ermoꝛdet wurde / ſo ſuchte Koͤnig Friedlef feine bilz | Helga zur Gemahlin anforach fo wolte ihm der 
lige Rache mit dem Schwerdte / befürderte Aſmun⸗ | wollüftige König felbige unter Feiner andern Bedin⸗ 
den in die andere Welt / und führte die Pringeßin | gung geben als dag er fie gegen 9. Brüder mit dem 
Frogertham dennoch als Braut mit fich in Dennes | Schwerd erhalten folte, worauff ihm die verliebte 
marck / mit welcher cu Frocho den IV. jeugeter und | Pringefin zu defto befferer Werficherung des Sie⸗ 
nad) einer dreyychniährigen Regierung im Jahr gs den Rath gab / Starckatern zum Beyftand zu 
Ehrifti 32.den allgemeinen Todten⸗Wes antrat. egchren/ welcher auch willig erſchiene / und die 9, 

xxvu.Fro- ¶ Alſo mufteFrocho IV. die Regierung im ı2. Jah⸗ | Kaͤmpffer / che Helgo darzu kam / glücklich übers 

tbo IV. ve feines Alters antreten welcher feiner Tugenden | wand. Nach berrichteter Helden⸗That verfügte 
abfonderlich aber der Freygebigkeit wegen ein unges | er fich in den Königlichen Pallaſt / und fand nicht _ 
meines Lob verbienete. Cr hatte aberden Thron | fonder groffem Unmuth des verbrannten Fuͤrſt 
noch nicht Lange befeffenfo befehdeten ihn die Sachs | Schtwartings Sühnerals eingeladene Gaͤſte an der 


ſen / welche erin einer ZeldaSchlacht überwwand und | Taffel/ da er denn Ingeln mit einem harten Ber 


Stardater) zum Gehorfam brachte. Zurfelbigen Zeit befans | weiß zur Ra e wider diefe Prin hete> Nadie gegen 
ein tapfierer de ſich ei rer Schwede der fi & refater ei Deingen anmahne 

















f telches fo viel wirckete / da der König von der Taf S 
Held. nñete / añ dem cnHofe ein ungemeis | fel auffſprang / und denfelben alleſam̃t das Leben u 
ne 3) eldensThaten zugefi rieben werden / Indem er |mitdem Schwerdte nahm. Von welcher Zeit an 
—— er en an einem Sa er allen feinen vorigen Laftern abfagte, und ſich der 

elt ie Schiffe erobert / mit Beyhuͤlffe Tugend befliffe/ bi iner Regi 
der Daͤhnen Floccum, Fürften in Rußland, vertrie- 23 & a a ———— 


— — *8 Jahr ‚IOoL.di ich, 
ben’ den König Hugleth in Irrland nebft Erobe⸗ hren A 1c1.die Gele ausblich 






u 
Se fine Ci —— 
e ſeine Soͤhne waren ihm in der Sterbligkeit Rix. 
rung anſehnlicher Beute erwuͤrget / Wifinnum, der vorgegangen / auffer er n oe nn 

Selaven Tyrannen / umgebracht / den unuͤberwind⸗ | und gleichwie von den Kriegebegierigen Fürften die 

lichen Niefen Tannam zu Biſantz erleget/ und den | Hiftorifehen Federn am meiften auffjuzeichnen has 

Dohlnifthen ‚Helden / Wiltze / in einem Duell entleis| ben alfe ift yon diefem friedliebenden König nichts 

et haben fol. Beil mun die Sachſen wohl wu⸗ fonderliches yy meldenyuis daß erfeine löbliche die⸗ 

ſten / daß Starckater aufferhalb Dennemarck wars gerung nad) 10. Fahren An. u. mit dem Grabe Stubt. 

fo verfüchten fie ihr Heil abermahls / und boten dem verwechfeltey nachdem er die artige Verordnung 
Zwey⸗Kampff Könige Frothoni IV. einen Zwey⸗Kampff an wor⸗ | unter feinen beyden Pringen gemachet hatte’ es ſoi⸗ 

a en — —— te einer zu ande / der andere aber zu Waffer regicz 

s eu vorfchlugen. Indem nun ren / doch alſp/ da i 
Se user ni be i or — Ho Kia wir ale Fahre unter ihnen ein Wech⸗ 
zarcsater wiederum bey Hofe an / Solcher Beftalr x. Fı 
und vertrat des K oͤnigs Stelle wider den bewaffne⸗ das erſte Jahr ‚on —— * — V. = 
—— Ad —— ——— ober it feinen mehr den ABollüften als den ruhme - 
ID UM rauff| würdigen Thaten ergebenen Soldaten weni 
vonihm mitten von einander gehauen wurde / Daher | theithaffti io Hi 54* 
vo ſich die Sachſen von neuem zum Tribut begver —— Dingegen wouftefich fein 


* ndere Jahr die Rei , Hırıl- 
men muſten / gejtalt denn ihr Fürft Hanck wegen Regierung auffden Meere an 8 ————— 


ſeiner ghermahligen Widerſetzligkeit be i i i 
s wungen | genheit beſſer zu bedienen indem er i 
wurde / und An. 76. nebſt dem Lande auch zugleich Klee verfahe / * a ee 


Hitze 





nn 
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Die ſcheueten und dannenhero ihre Waffen nie⸗ Paayt ermordeten Die Kiniai 
mahls ohne ſcheinbare Siege gebrauchten. In⸗ ſelbſten ſo lange gb 
deffen hatte Neid und Mißgunft des voolkuftigen I nen Schlupff⸗Winckel berſteckete auwo er von dein 
Bruders Hertz dermaffen befeffen 7 daß er ſich nicht | Rauch des angesündeten Feuers An. 130, jämmere Se 
enthalten konte / den heldenmüthigen Harald durch | lich erjticken muſte / nachdem er dem Reoimen ı . 
einen niederträchtigen Meuchelmörvder entfeelen zu ı Fahre übel genug vorgeftanden hatte, r 
EEE | ng 
wiegen buebe/ [0 ließ er denn Mörder felbften das] Dbenhabenwir oͤret / w 
Lebens⸗Licht heimlicher Weiſe ausblafen. Allein An. inz. erwuͤrget — — 
der Verdacht bliebe nicht lange auffen und der ckiſchen Seribenten auch unter die Reihe der Koni⸗ 
Mordguckete dem Moͤrder aus den Augen hervor / | ge ſetzen. Anictzo wenden wir uns zu ſeinen beyden 
denn als er einsmahls mit verſtelltem Leidweſen einge? Haldano Il, und Haraldo I. welche ſich / XXXIT. Hal. 
N fragter wer doch der berfluchte Meuchelmoͤrder feyn we nur gemeldet; durch Mord und Todſchlag den danus It. 
| müle/ ber feinen Bruder ermordet? So gab ihm Weg zum Throne bahneten, Erftlich zwarregier, X. Ha- 
| fein Schwager Carolus, Be von Gothe te Haldanus1i.deey Fahre fang allein / nachmahis iae u. 
land ungeſcheuet zur Antwort: Er frage nad) der aber vertraute er feinem Bruder Haraldo II. den 
Beſchaffenheit einer ſolchen Sache welche doch | Zepter an 7 begab fich fo dann mit anfehnlicher 


J 


I} niemand beffer als ihm felbften beroufk waͤre Wie | Mannfhafftauffdie ee, und ı berte di 
wohl nun Frocho V. über diefe Rede nicht wenig ers Oeland/ uch cr einen Einfall in u Deland ers 
ſchrack fo gab ihm fein böfer Geift doch die Begier⸗ thatz und derurfachte dem damahligen König Erich dert. 
deein/des ermordeten Bruders ziwey Söhne Haz | viel Unruhe, twiewohler felbften in einer Schlacht 
vabd und Haldan ihrem Vater in Die Todes⸗Grufft | heftig verwundet wurde, Hierauf thate er einen 
nadhzuſchicken wehwegen ihre Vormaůnder felbige abermahligen Berfuch/ und brachte einen beruͤhm⸗ 
in Sicherheit brachten und überall ausſprengeten / ten Helden / der ſich Thoro nennete/ mit zu Feldes 
obfeyen fülbige von den Wolffen zuriffen worden. welcher mit ihm auff einen hoben Felfen ſtieg / und 
mi Nichts defto wenigererfuhr Frocho V. den unfehul- | unter währendern Treffen’ welches unweit in einem 
digen Betrug? uf ließ einen vornehmen des Landes; Dal vorgienge / dermajjen groſſe Steine auff die 
Nahmens Regno, der zu dieſer Errettung der Prins ſtrei tenden Schweden warff / daß ſie viel Volck ein⸗ Wie auch 
hen geholffen hatte / unvermuthet ins Gefaͤngnuß buͤſſeten/ und der König ſelbſten aus dem Reich wei⸗ Schweden. 
werffen / mit dem Befehl / den gefluͤchteten Harald | chen muſte / wodurch König Haldan den Nahmen 
md Haldan in feine butbegierigen Hände zu lief | Biergram erlangete / anbey auch von dem Poͤbel als 
fern. Indem nun Regno fahe, daß der Turanne ein ort mit Geber und Opffer verehrer wurde, 
durch nichts andersy als flehentliches Bitten zu ges] Mittlerweile aber / daß er Schweden bemciftert. 
winnen ſeyn würde fo wendete er alle feine Bered« | hatte, fo fiel der vertriebene König Erich mit feiner 
ſamkeit any ihm die Aofcheuligkeit foicher vorhaben: Mannfehafft den andern Bruder Harald in Den⸗ 
den That abzubilden, mit dem Verfprechen / daf | nemarck any und befiegte ihn nicht allein in dreyen 
woferne feine Vettern ja ins kuͤnfftige etwas ſchaͤd⸗ Schlachten/ ſondern raubte ihm auch An. 140, das 
liches befchlieffen ſolten / fo wolte er felbften der erfte Leben zu ſammt der Erone/ worauff Haldanus eil⸗ 
ſeyn / folches dem Könige zu offenbaren’ melcher fich | fertig aus Schweden zurücke Fam / König Erichen 
auch dutch dieſe bewegliche Vorſtellung zu fanfft- in zweyen Treffen uͤberwand / und ſelbigen zuletzt in 
muͤthigern Gedancken bewegen ließ. Ällein als einem Wald dermaſſen umringete / Daß weil er fich 
diebeyven Pringen zu reifferen Fahren gelangeten/ nicht gefangen geben wolte/ er dem Raube der wwile 
verfügten fie fich nach Seelandraliivo fie durch Auff⸗ den Thiere uͤberlaſſen wurde. Dbernun ſchon ſol⸗ 
munterung ihrer Freunde auff den Vorſatz geriex | cher Geſtalt mit dem Schwediſchen und Daͤhni⸗ 
then / ihres Vaters Tod innerhalb Ihres⸗ Friſt an ſchen Zepter prangete / fo bekam er doch verſchiedene 
Frothone zurächen / und dieſes befräfftigten fie mit | Widerſacher / über welche er aber alleſammt glücke 
einem Eydſchwur. Go bald Regno den moͤrderi⸗ lich triumphirete: Abſonderlich nahm er / unerache 
ſchen Anſchlag entdeckte, offenbarete er ſolchen / ſei⸗ tet feines angehenden Alters einen maͤchtigen 
nem gethanen Verſprechen zu Folge, dem Könige Kaͤmpffer / Nahmens Grimmen das Leben und 
Frothoni, welcher dannenbero feine Wacht verjtärs [erlangte dadurch König Haders in Norwegen 
kkete / und fich vor feinen beyden Biuts⸗ Feinden in | Printzeßin Theorilden / welche ihm den Asmund 
Sicherheit ſetzte. Diefe als ſie ſahen / daß ſie ver⸗ zur Welt brachte / von dem die Koͤnige in Normes 
rathen waren’ ftelleten fie fid) gan rafend und fin | gennach der Zeit entfproffen feyn follen. Endlich 
nenloß any über welchen dem Anfehen nach / eien⸗ verftarb Haldanus II. nad) einer ısjahrigen Megier Haldanusr, 
den Zuftand der König mehr Mitleiden als Mache | rung An. 145. Saro Grammat.lib. 6. Hiff, Dan. Al. fürbt. 
begierde empfand: Jedoch alser am ficherften war | berr. Crunz. lib. 1. Dani capı 33. Zeiler, Part. a. Epifl, 


Rürmeten fie bey nachtlicher Weile den Künigl. | 402.p.337. 


.un 


HIARNus. 
Hofft / ihr Poeten hofft! Hier liegt ein groſſer Mann / 
en feine Dichter⸗Kunſt zum Thron erheben Fan: 


Doch muß fih feine Flucht bald mit der Ehrfucht reimen. 
an Ind Re traut/ der traue den eitlen Träumen. 


| FrorHo ıl u 

J [08 der Sachſen Muth in harte Sclaven-Bande/ 

* a ihre Hinterliſt befiegte meine Fauſt: 

| Der Mörder/ fo mic fieng/ ffarb mit mir in dem Brande, 

| | Schaut / wie die Rachbegier mit eignen Blute hauſt. 
* 2. 


"FROTHO 
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FROTHRO V. 


ir der Bender Mord vortrefflih wohl gerathen/ 
N ich feinem Stamm mit Feuer / Stahl und Gift: 
Mas Wunder/ dag mic felbit das Mord» Berichte erifft/ 
Denn der verfluchte Lohn folgt auff verfluchte Thaten. 
Harpanus Il. 6 
wey Eronen trug mein Haupt / da eine ſchwer genug / 
Lind er Scheitel ſchon er als zu ehr verleget: 


m Felde war ich ſtarck / zu Haufe aber Flug/ 
PR: — mir Feder · leicht was man als Centner ſchaͤtzet. 


CLIII. 


Das von einer Magd in Dennemard An, 1639, gefun⸗ 
dene Wunder: Horn, 


ge robintz Juͤtland / welches vor die] wurde: Doch Eehrete fie fich auch hieran nicht, fons 








ngröhte Landfchafft des Königreichs Den⸗ | dern gieng wiederum nach Tundern/ unddieß einem 
Snemarck gehalten wird / und derer Ber] Kings fo fie im Austeiffen von dem Horn loßgebeos Eäffet 4 paw 
fehreibung in vorhergehender XI. Numer | chen hatte zum Goldſchmied tragen welcher ſelbi⸗ bieren, 
, zu befinden, wolte den 20. Zulii An. 1639. | gen vor reines und gutes Gold erfennete. Dars 
Ehrifiing es eine Yaucrs-Magd / Nahmens Thriſting / aus; auff breitete fich das Geſchrey von einem gefundes 
nr dem Dorffe Dfterbynnach dem Städtlein Meltun | nen guͤldenen Horn überall aus alſo daß eg nitht als 
agd. dern oder Tundern gehen welches unter das Aıntz | lein vor den Königlichen Amtmann zu Tundern / 
hauß Riepen gehoͤrig / und eine halbe Meile von ger | fondern auch vor den König in Dennemarck ſelb⸗ 
dachtem Dorffe entlegen ift. Unter Weges ftieß | ſten kam / als welcher ſich dazumahl nebſt ſeinem 
fie mit dem Fuß im Fortgehen an etwas / welches ein | Sohn Chriſtian V. erwaͤhlten Printzen zu Dennes 
wenigausder Erden hervor ragete: Beil fie nun [mark und Norwegen zu Glückftadt befand. Dies 
nicht anders vermeinete / als es feye felbiges vielleicht | fer leßtere ließ das gefundene Dorn von Qundern 
eine alte Baum⸗Wurtzel / indem es noch meiſten⸗ | abholen und betrachtete felbiges mit fonderbarer 
theilsnergraben/ das in die Höhe ftehende Theil | Berrunderung: Weil nun der König vermerckes Wird dem 
aber gaͤntlich mit Koth und Unflath überzogen wars | tes daß hochgedachter Printz ein ſonderbares Be⸗ König! Trin 
fo bemühte fie ſich mit dem Stabes den ſie in der | lieben daran hatte / fo fehenckte er ihm dafjelbe/ mel hen aeg 
Hand hatte, zuerfahren/ was doch dasjenige im⸗ | cher fo dann die Magd / fo es gefunden nad) Glücks 
mermehr feyn müfte/ fo ihr im Gehen folche Hinz | ftadt fordern ließ/ und nach Erfundigung des gans 
dernüß verurſachet hätte. Allein fie konte auch Ben Verlaufs felbige mit veichlichen Geſchencken 
durch diefes Mittel nichts fonderliches erblicken | und Begnadigungen zurucke fehickte.- Won diefer 
und dannenhero reifete fie ihres Weges / ohne ferne⸗ Begebenheit Dat es den Nahmen des Pringen- 
ses Nachforfehen / ungehindert fort. Uber acht | Sorns befommen. Cs ift von Föftlichem Golde 
Tage wolte die Magd ihrer Geſchaͤffte halben nebft | verfertigetz welches das Ungarifche an Güte faft 
andern weyen Magden/ welche ihren Weg anders | übertrifft rund und krum / oben aber / da es fich bier 
wohin gerichtet hatten / wieder von Ofterby nach | get/2. Römifche Fuß oder Schuhe / und s. Daumen 
Meltundern gehen und ſtieß fich auff — ABe: | breits hingegen unten / da es gebogen / 2. Schuhe 
—— an dieſes hervorragende Ding / wor⸗ | undeinen Daumen breit / hach feiner rechten Länge, 
fie dermaffen erzürnet wurde daß fienunmehro | Die rechte Linie qber über/ oder der Diameter, von 
—— ————— doch dieſes vor ein einem Ende zum andern / hat einen Schuch und 9. 
Aigen eindes Anftoffesfeynmüfte. Sie | Zoll. Das groffe Mundloch beträget im Umkreiß 
ba E . e damabls Feinen Stab / wie das erfte | einen Schuch / und nachdem Durchſchnitt 4. Zoll. 
mal) * fieng fie any mit den Fingern fleißig | Das kie ine Mundloc) aber im Umfang 4. Zell dder 
— en da ſie den vermerckete / es muͤſſe Feine | Daumen / und nach dem Durchſchmtt oder Cir⸗ 
bi = einem Baume / ſondern etwas anders euls⸗Durchzug —— Das gantze Horn 
Be nderliches ſeyn / biß fie endlich mit Gewalt ein | faffer zwey Sertern oder Roͤſſel und einen halbenz 
F nausdem Erdboden heraus zohe / und hierauf | welches ungefehr ein Maaß und ein Viertel oder 
— ** Maͤgden / welche immittelſt ihres We⸗ Seidel. Dem Gewichte nach haͤlt es 99. Untzen 
ad gegangen waren / zurieffe/ fie folten ſtille ftes | und 2. Oventlein. Hierbey fennd vomehmlich7. 
der * — kohren / um zu ſehen / was fie gefun⸗ breite Ringe mit ſehr wunderbaren Figuren und 
befkt - 12 Sr iefebepden Dirnen betrachteten das | Bildern rings herum vom beften Golde gearbeitet, 
Pr —* forne und hinten / und fälleten | zu ſchauen: Alſo dag diefes Föftliche und kunſtrei⸗ 
— rthel/ esfeye ſolches ein altes Jaͤger⸗ | de Wunder⸗Horn unter die gröften Echaͤhe und 
ich werff ro ſolte fie e8/ alsein unnuͤtzes Ding von | Raritäten foein Königliches oder Fuͤrſtliches Ca⸗ 
gebfi hen Ohr und Ihre Reife ohne dergleichen vers | binet zieren koͤnnen / zurechnen ift dergleichen viels 
a uffenthalt befchleunigen. Nichts defto | leicht fonfk nirgends mehr zu finden worvon die 
== - —— es Chriſtina mit ſich nach Tundern | Abbildung und Yuslegung / fo Paulus Egardus / 
Ca cn, oe aa —— 
von felbigen aber wegen desvermeinten nichtsipi Ücbert? wor eburg zum Öffentlichen Druch bes 
digen Funds mit höhifehen Worien ausgelacher —— — pr " Apr Tr 
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| Wie fpielt das Gluͤcke doch ! Ehriffinafindtein nom 

Das ihr Gefihlecte fonft oft gieber/Telten armen ein Horn/ 
* jenes gehet hin / diß aber reißt den Zorn 
‚Der Manner / wenn Gedult nicht alles überwindet, 


CLIV. 


Fortſetzung der alten Hinter-Pommerifchen Linie, biß zu 
* ihrem gaͤntzlichen Untergange, 


Be ftovinus I. war ein Vater von vier] Dliva und droheten der Stadt Dankig mi 
da eingen Svantopulei Ill. Wartislai II. gänglichenlintergangenvoferne fie ſich ig . 
Samboriund Ratibori IT. welche legtere wurde’ biß ſich der Pabft ins Mittel ſchlug / und ei⸗ 
Eodreviht gantzes Vermoͤgen dem Deut⸗nen ſolchen Frieden zwiſchen beyden Theilen befoͤr⸗ 
3 eben in Preuſſen zuwendeten / derte / daß dem Hergog alles abgenommene wieder⸗ 
wodurch nachmahls ſchwere Kriege entſtunden / der | gegebenwerden folte. seit aber der Ritter⸗Or⸗ 
erſte ‚aber: um die Erhaltung Des Pommeriſchen den das Schloß Sartowig nicht ihm fondern feis 
Bbernuhet war. Seine vornehmſte Sor- nem Bruder Sambor einraͤumele / entzundete ſich die 
Kun — beſtund darinnen / daß er | vorige Krieges⸗Flamme von neuem / indem der 
nig Waldemarn von Dennewarck Dansig | Hergogden Orden wiederum überefielund imCuls 
nieder abnahm / welches feine Vorfahren verlohren | mifchen Lande eineerbarmliche ABüfteney anrichtes 
hatten / und das Polnifche Zoch wiederum abzus | te/ worauff es zum Treffen gediche , darinnen die Treffen, 
werffen anfing. indem er dem Fürften in Polen Creutz⸗Herren dergeftalt befieget wurden / daf ih⸗ 
belco albo weder huldigen noch den jährlichen Tris! rer kaum ao. nebſt dem Land-DVrarfchalldesDrveng _ 
but der 009, Marck ilbers abſtatten woite. das Leben vermittelſt der Flucht erreiten Fonten; 
ſolchem Ende fehrieb Leſcus An. 1226. einen Reiche: | auch baueteerander Weichſel ʒwey Feftungenzund 
ng aus dahin Svantopulcus III. auch gefordert lebete mit ihnen in ſteter Widerwaͤrtigkeit. Eins⸗ Laͤcherliches 
wurde / welcher aber nicht erſchiene / ſondern fich des mahls wolte der Hertzog den Geinigenein Gaſt⸗ Cal Mahl. 
deitten Tages auffmachete / Lefcum unverſehens im | mahl im Gruͤnen ausrichten/ und zugleich mit einem 


Kumindar. Bade überfiel x und alles niedermachte was ihm | feiner Bedienten eine Luft anftellen’ welcher zwar 


wrfam. Der Fürftfelbften begab fich nebft einis ſonſten nicht furchtfam war / doch aber vor den 
Knandern nachend auff die Flucht / wurde aber von | Creut⸗ Herren ein ſoiches ungemeines Schrecken 
kinem Verfolger ergriffen’ und vermittelft eines | hatte daß er auch fo gar ihren Nahmen nicht ohne 
tiches ermordet / worbon deri4. November im Entfegen anhören Eonte. Derswegen mufte auff 
lag der Zeit nachjufchlagen. Als er | geheimen "Befehl des Hertzogs unter wahrender 

fh num folcher Geſtalt in vollige Freyheit geſetzet Mahlzeit ein Diener mit der Zeitung berzulauffenz. 

ute / fieler durch · Huͤlffe der Preuffen in die Mas | die Creutʒ⸗· Herren kaͤnen. Worüber der feltfüs 

u eroberte Plotzko / und ſtunde dem Deutfchen | me Hof⸗Bediente dermaſſen erſchrack / daß er hurtig 
Drdenin Eroberung des Landes Preuffen tapffer | von der Tafel auffſprang / ſich in ein duͤckes Gepu⸗ 
bey geſtalt er denn Sm. 1234. wider die Einwohner | fehe retirirete / und der gefammten Öefellfehafft ein 
bey Gardenſee Lörvenmüthig fochte / alfo dag da die | hefftiges Gelächter verurfachte. Obnın wohlder 
Ehriften vonder Macht der Feinde abgemattet bes | entflohene Held hinterdem grünen Laubwerck etlie 
weits fluͤchtig waren / er doch mit 5000. zu Roß und /che mahl mit heller Stimme rieff / es mare allhier 
Buß den Preuffen fo viel zu ſchaffen machte / daß | nicht ſchertzens Zeit indem die Drvdens-Nitter mit 
die zuftreueten Chriftlichen Trouppen wiederum hellen Hauffen angezogen kamen ; fü wolte doch 
auffgenruntert winden / und dem Feind die Sieges⸗ | weder Srantopulc noch iemand unter den Seinigen 


gem aus den Haͤnden riſſen / daher bey 5000. | das geringſte hiervon glauben biß ihnen der Feind 


Kamen hatte 


den 


ſſen auff dem Erboden geſtrecket lagen das auff den Half kam / als welcher von der angeſtelle⸗ 
Sande Lulmiſche Land aber / welches des Feuers | ten Gaſterey Kundſchafft eingezogen hatte / md da⸗ 
und. Schwerdtes Grimm genugfam empfunden hero dem Herbog die Mahlzeit mit blutigen Koͤpffen 
dem Orden zu Theil wurde. Allein diefe | gefegnen wolte. Alfo hatte er kaum fo viel Zeit 
' Geifttichen gaben hin einen fehlechten Lohn vor feis | übrig / fich Durch die Weichfelin Cicherheit zu fer 
nen getreuen Beyſtand / indem fie ihm nach feinem | gen und dem zitterenden Hafen-Nitter feine Kunſt 
eigenem Lande ftunden/ und fich mit den Polniſchen | abzulernen. : Im uͤbrigen ſtifftete er das führenge 

en wider ihn verbanden / worbey Denn zu ver: DominicanersElojter 1228. zu Dantig/ und Das 
muthen eg fee der Deutfche Orden wegen feiner | Benedictiner-E’iofter 1232. 3u Bucou, worauff ir den 
Brüder etier Etoſchafft mit ihm in Uneinig- | u. Jenner 1266. die ABelt gefegnete/ und im Elojfer — 
feitgerathen. Derowe gen rat er mit den ungläus | Oliva beerdiget wurde. Seine Gemahlin Salome Tod. 
digen Preuffen in Yımbnaf ließ fich zu ihrem |oder Salonica, eines Fuͤrſten aus Reuſſen / Nah⸗ 
IeldOberſten beftätigen/ berwuſtete da⸗ VPomefas | mens Komari, Tochter hatte ihm verfehiedene Kin⸗ 
niſthe und Eufmifche Lands nahm dem Kitter-Des | der gebohren / unter welchen / fo vieldie Schne ans eis 
den dafelbft alles wieder biß auff Thoren Eulm | langet/ Miltovinus IL. und Wartislaus noch) im Leben Söhne. 
und Rhoden/ und erlegte über 4000.Creug-Herren / war. Ehe wir aber in unferer Erzehlung fortfah⸗ 
und Ehriftliche Soldaten Smjwifchen bekam der |ren ſo verdienet das artige Reimen⸗ edichtey wel⸗ 
Drden einigen yſtand — Ye werte ſches das barbariſche Alterthum Svantopulco zu Eh⸗ 
ber Svantopuleus Pf; 12 2. das Schloß Sartowitz / | ren hinterlaffen / anhero geſetzet za werden / abfons 
derauff Sein befter Schub nebft dem Haupte ©. derlich weiles Denjenige widerſpricht / die es: 
Parbard lager verfohr. Hierauff eroberten fie | cum vor feinen Hertzog / fondern nur vor einen Pol 


Nadel und piffegrad  plunderten das Clofter |nifchen Stadthalter in Pornern erkennen 





rn 
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Dux Suandepokusperfolvir debis worte, 
Ingenuns, fapiens, at adceramina ‚fortisz 

Arque Dei cultor, fidei defenfor 5 ultor. 
Veri celator, magnus Clerivenenstor, 
Ofor iniquorum, vebrmens corrofor eorum, 
Juſtè cenſebac, prefi⸗ fübveniebar ‚ 
Sicut debebar, opprelores reprimebat. 
Caufas cundlarumprimd tmatans viduarum, 
Suri cauſarum poſt intendens religuarum. 
Ternım defendit propriam mirä probisate, 
Nullum fufpendir, quiaplenus erst pienate < 
Sed delmgnentes & contm jus facientes 
| Carcere claudendo, [poliando bonis, capiendo , 
Sie caffigavit, nullum wird [poliavit ; 
Imö prodenteshunc tradere qui voluerunt 
Non nece damnavit aliquos ficut meruerunt. 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


an 10000, Schod/ und nahm Dangig wieder ein: 


| Fedoch beunruhigten ihn die EreugsHerren A. 1284. 


von neuem / und forderten ein groſſes Stück Landes / 
da es denn der Biſchoff von Firmian, als Paͤbſtlicher 
Nuntius dahin brachte / daß ihnen Miſtovinus das 
Schloß Mewe nebſt ı5. Doͤrffern uͤberliefferte / 


wodurch der Orden gleichſam den erften Fuß in Pos 


merellenfegte. Weil nun Miltovinus Feine Hoff⸗ 
nung zu männlichen Leibes-Erben übrig zu feyn ers 
achtete / wiederholete er vor den Land⸗Staͤnden den 


mit feinen Vettern ehemahls auffgerichten Erb» 


Vergleich. Allein die Land⸗Staͤnde wolten nicht Streit wigen 
einwilli gen/ theils weil fie ſa hem daß die Bor-Poms fine Erb 
meriſche Herkoge die alten einheimiſchen Wenden "* 

und Sclaven entweder ausgejaget / und ihnen die 
Handelung entzogen / oder doch zu keinen Ehren⸗ 


muaoriasa B. Kaum hatte Svanropulcus Die Augen zugethan / ſo Aemtern mehr befoͤrderten / theils weil ſich ſolche 


Hertog in bekamen feine beyde Printzen wiederum mit dem 


erboge allein Ratibors J. ns zu Stetin Erbs 


Vericrn. Ereutz⸗ Herren wegen der Grentzen zu fechten / jn⸗ | fehafft angemaffety daherd die Hinter⸗Pommern 


maſſen ſie denn dem Orden jn das Culmiſche einfier| aus Zu 


t es moͤchte ihnen ein gleichmaͤßiges be⸗ 


len, und ſelbiges nebft dem Biſchoffthum Pomeſan gegnen / allbereits An. 1290. auff Miſtovini begeben⸗ 
gaͤntlich vermwüfteten/ mithin auch auff der Weich⸗ | den Todes⸗Fall / weicher allererſt 1295. erfolgete / 
fe fünff feindliche Schiffe eroberten; wiewohl ih⸗ Hertzog Primislao in gehuldiget/ welcher ſich 


nen die Mitter unterweilen gleiches mit gleichem 
vergalten / und umter andern auch bemühet waren / 
die Brüder felbften zur Lineinigkeit zu verleiten. Und 
hierzu wurden Feine groffen Kuͤnſte erfordert: Denn 
Wartislaus, als der Juͤngſte / wolte nicht darmit zu 
frieden feyn / daß fein Bruder’ nach alt⸗vaͤterli⸗ 
her Gewonheit / alleine regieren folte/ und fors 
dertedie Erb Theilung : Weil nun Miftovin fich in 
der Güte hierzu nicht verſtehen wolte / fo nahm ihn 
fein Bruder gefangen’ wiewohl Hertzog Barnim 
in Bor-Pommern Wartislaum nöthigte/ jenen wies 
derum zu befreyen / da denn Miltovinus zur Danck⸗ 
barkeit dem Heroge Barnim feinen Antheil an 


Bruder 
Erik. 


Hinter⸗Pommern / auffbegebenden Fall / vermach⸗ 


te / indeſſen aber ſeinem Bruder Wartislao die Stadt 
Dantzig zur Reſidentz einraͤumete. Allein das 
Zwietrachts⸗Feuer glimmete immer wieder unter 
der Afche hervor und Wartislaus verfeßte An. 1272. 
Marggraff Conraden von Brandenburgs den er 
zu Huͤlffe vieff/ die Stadt Dantzig vor die Krieges 
Koften; alsihn auch diefer nicht genug ſchuͤtzen lon⸗ 
te fo übergab er den Creutz ⸗Herren feine Länder 
und ſoll / wie einige darvor halten, ihren Orden ans 
genommen haben wiewohl ev nicht lange hernach 
An. 1275. mitten unter den Zurüftungen des Krie- 
965 u Wiſſegrad den Geiſt voller Unmuth auffgab / 


Befoͤmmt 


Da * Ziemoviti in Maſſobien Feine Erben hinterließ. Hier⸗ 


auff erlegte Miftovinus Marggraff Eonraden von 
Brandenburg die auffgewendeten Krieges Koften 


geſetzet. Jedoch haben die Ereub- 


dahero den Köni ahmen beygeleget. - Diefer 
fehiene aucheiniges Recht darauff zu haben / weil 

ena / Svantopulci III. Schweſter oder Tochtery 
eine Groß Mutter geweſen war / wietvohl Thwam. 
lib.65.fol.325. noch uͤber diefes behaupten will‘ Mi- 
ſtovinus habe nicht feine Vettern / fondern diefen 
Primislaum, aus Haß gegen felbige / zum Erben ein» 
| d rren An. iziz. 
einen groſſen Theil der Laͤnder ihrem Preuffen eins 
verleibet/ und den Pommern nichts roeiters gelafe 
ſen / als was diffeits Stolpen gelegen twerbep 
“Brandenburg die Gelegenheit auch nicht verfäus 
met/ feine Örengen zu erweitern. “Bon feiner Ge⸗ 
mahlin ſchweigen die Hiftorien ftille  auffer Daß eis 
nige melden’ er habe eine Cloſter⸗Jungfer / Nahe 
mens Fulca entführet/ mit welcher er einen heimlis 
hen Eheftand getrieben: Zum wenigften muͤſſen 
feine drey Töchter / nemlich Margaretha / Vililai 
Füuͤrſtens zu Ruͤgen Miltovina, Pribislai des Juͤn⸗ 
gern, Fuͤrſtens der Wandaler / und die dritte nge⸗ 
nennete / Graff Adolphs von Holftein und Wagri⸗ 
en Gemahlin / eine Mutter gehabt haben. Und ſol⸗ Abgang der 
cher Geſtalt nahm die alte Hinter ⸗ Pommerifche Dinter pon⸗ 
Linie ihre — iumaffen wir denn die — 
ſchreibung der Vor⸗Pommeriſchen biß zu der 
CCRXKIU. Numer ausfegen wollen. Micrel. als 


und von feiner Gemahlin / einer Tochter Herbogs | tes Pommer-Land/ Fenarors Befchreibung des 


Deutfchen Ordens / Spener Syliog. Geneal. p. 728. 


—* Schuͤtzens Preußiſche Chronicke fol. 12, 


SVANTOFuULCuS II. 


Doch muſte Sa 


Die Creutz⸗· Herrn hieſſen mir ein ſtetes Creu un m; 
hr Schwerdt war niemahis ft —— 


mpft/und meines ſtets gewetzt: 


vg und Tod ung beyde letziich ſcheiden 
Bedenckets / Sterbliche/ die Blut u —* 


ergetzt. 


Mıistovınus II und WARTISLAUuS. 


Wir Brüder fonten ung im 


i Leben ni 
Denn feiner wolte nie von feinem ht vergleichen] 


Do warum zandten wir? 


Rechte weichen; 
Ein ieder farbe ab / 


Und nahm den ĩodten Stamm zum faulen mit ins Grab, 


CLV. . 
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— 
ie gi amer Auffruhr der Rei 

: 7 — * An. — zu Delpht in Holland / 
Dos 


| An Zolın Er Rath zu Delpht wat An.ısıs.annoth Ken verwandelt oder als wenn fich der Leid; 
off Ohren | mit Erweiterung des Hafens befehäffti- | in Diefe XBeiber-Larve —————— * 
er⸗ de bar get und weil die ordentlichen Einkuͤnffte mittelft ließ der Rach die Bürger zu Crgreiffung - 


den GE zu diefem ſchweren Waſſer⸗Bau nicht |des Gewehrs ermahnen / damit fieihte tollen ABeiz 


eb hjureichen wolten / fo legte erden 23. Zulii | ber mit Gewalt nach Haufe treiben Eönt *) 
che St einenneuenZoll auffdasGetraideralfodaß vdiedem | auch dieſes wolte —— — Fre 
—J— Sad. Weisen u. Stuͤber mehr als zuvor / von den ins geheim ein fonderliches MWohlgefallen überdem 


| 
—986 | 
un ot | andern ‚Srüchten aber nach Proportion gegeben wers | artigen Bezeigen ihrer lieben Ehe-Schäge empfans 










faget: Durch weife Weiber wird das Zauß 
erbauet eine Naͤrrin aber zubrichts mit ih⸗ 
Rath ſchon gutlich ermahnete von foldyemwüten | rem Chun: Wohin auch der fehöne Ausfpruch zu 
| den Auffruhr abzuſtehen / mit Verſprechen / es folte | verftchen? den er Cap. 21. v. 19.ertheilet; Es iſt 
| wegen ihres Begehrens eine gute Reſolution erfols | beffer wohnen im wüften Lande, denn bey ei⸗ 
gen; Soverftopffeten fiedoch die hartnäckigen Oh⸗ | nem zindifchen und zornigen Weibe. Mere- 
ten vor dem geneigten Erbieten / und Echreten fich an | ram. Niederland. Hiſtor. parr. 2. lib. 33. fol.57% 
nichts fondern wurden noch viel wilder / als zuvor | Bortfrieds Chronicke part.g.fol.0ı77.feg. 
nicht anders / als ob fie fich in undernünfftige Beſti⸗ 
Ein Engel mag ein Welb / doch auch ein Teuffel heiſſen / 
Wenn eine ſchwartze Seel in weiſſem Leibe ruht, 
Das tan der Rocken⸗Krieg in diefem Spiegel weiſſen / 
Shr Weiber ſchaut hinein, fo offt ihr böfe thüt. 


a | 
® 


erbrachen eines Raths⸗ Herren Haub und raubes 
beten ihm ungefehr 740. Gülden. Und ob ſie der 


die den. foltey hingegen blieben die Anlagen auff den | den’ auch folches felbften hatten anfti en / 

* —— —— 

ſche 2. 1; dergemeine Poͤbel felten mit den Obrigkeitlichhen nicht zuſammen kommen / ſondern e8 wurde einer: gen die 
Erbe | Verordnungen zufrieden iſt / fondern nach feinem | nach den andern vonden unfinnigen Amazoninnen —* 
iern 5 übersEugen Gehirne immer etwas zu tadeln oder zu | überfallenrdes Gewehtes zur Schande des ganken 

zbe⸗ verbeſſern pen Alſo hörte man in Delpht auch | mänlichen Geſchlechtes / beraubet/und unberridhtes 

hut fofort das Urthel/ der Rath warevon Parteyligkeit | ter Sache wiederum nach Hanfe gejaget/da den dies‘ 

ettt / und Eigennutz verblendet: Mann hatte ſolchen neu⸗ jenigen am gluͤcklichſten waren, welche ohne Stoͤſſe 

fd en Zoll ng 2 auff den Wein / welchen die Rei⸗ darvonfamen. So dann lieff die rebelliſche Kotte. 

der chen zu.ihrer Wolluſt anwendeten / und die Geld⸗ | nach der Bürger-Meifter und der Raths⸗Herren 

il Kaften am beften eröffnen koͤnten als auf das Se | Wohnangennwarffdafelbft die Fenfter aus, ui vers 

ters traide legen follen/ mit welchem Die Armen ihe kuͤm⸗ ſchantzte fich Ieklich auf dem Marsfte mit Waͤgen 

* werliches Leben erhalten muͤſten. Jedoch die | und allerhand Holtz⸗Werck / micht anders ais penn 

Mi- Dörigkeit war entweder dergleichen freye Neden | fir daſelbſt eine rechte Arcaque anstehen, und durch 

fen Dion gewohnet/ inmaſſen an feinem Dete in der | eing tapffere Gegenmwehe die Probeihrer Krieges 

ins elt des gemeinen Volckes Zunge weniger gebuns | Kunjt ablegen wolten. Indem nun der Rath ſa⸗ Erlangen wat 
m den iſt / als in Holland / oder fie verachtete folche Difs | hey daß Fein ander Mittel verhanden waͤre den ers fe begehen. 
m cutſe und lieh es bey dem einmahl abgefaffeten De: ſthrecklichen Lermen zu ſtillen murdeer gezwungen / 

fr Behrink cret ungeandert verbleiben. Dieſes verurfachter / dem bewaffneten Frauenzimmer etwas nadyzuges 

xy iuſt haibe. daß die Weiber mit ihren Kindern den z. Auguſti | ben’ und alles nach ihrem felbftseigenen Verlangen 

m | in groſſer Menge zuſammen lieffen uub fich nit ei⸗ einzuwilligen / worauff fie fich allemaͤhlich befänfftie 

* ner blauen Fahue fo von einem Shürg- Tuch ger | gen liefen? und mit vollem Triumph in unrichtiger 

is | mi athsund Ordnung mit der vom Schuͤrtz⸗Tuch verfertigten 

IV getenzallıvo ſie Die Tonften g Im — in ihre Quartiere zuruͤcke kehreten. 

yalite gen des Getraides trutzig einforderten. Weil ſich | Es waͤhrete aber nicht langer fo kam Printz Henrich Iedoch mid 
M 7 nun der Mecif-Meifter entſchuidigte und den eis] Friedrich und Johann Ernft von Naſſau den un⸗ Jhlehtem 
ii bern zut Antwort gabs daß ihm foldyes zu thun ver⸗ ruhigen Bürgern mit einigem Krieges Volck auff 

„ boten ſey / fofertigten ſie ihn ohme weiteres Bedens | den Halß / welche nach den Anfängern dicfes Auff⸗ 

m cken mit einem blutigen Kopffe ab / ſtuͤrmeten herz ruhtes forſcheten / worvon nicht mehr als fechfe zur. 

is nahdas Hauß / warffen die Fenſter ein’ zerſchlugen | gefanglichen Hafft gebracht / und nach ihrem Ver⸗ 

hat Kiften und Kaſten / zurißen die Negifter und Brieff⸗ | Dienfte beſtraffet werden Fonten / weil ſich die übriz 

hate ſchafften warfen das Geld muthwillig zum Fens | gen fo bald fie den Handel gemercket und Lunte ges 

ach) ſter hinaus / und ftelleten fich arger any als die Sol⸗ rochen / bey Zeiten aus dem Staube gemachet hatz 

en daten in Feindes Lande. Hierauffnahmen fiedas|ten. Im übrigen hatte fich dasjenige zum beichen⸗ 

h Reath⸗Hauß ein’ ſchmiſſen die Fenster entzwey / zur | Tert vor die geftrafften Männer gefchicket 7 was 

$ malmeten alle Stadt⸗Buͤcher / die ihnen = Salomon in den Spruͤch⸗Woͤrtern Cap. 14. v. 1. 


Lee nein Be * 
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| ach 1206. Hermann von Bart / ftarhraır, 
arm vn Sarpen Due * — des Deut⸗ 
nVOrden 


Dito von Car⸗ earichs von Walpot Abſterben |toohl einige dieſe anſehnliche Summe weiter / und 
—— Carpen zum Meiſter des | biß nach feinem Tode hinaus ſetzen. Durch ſeine 
Deutſchen Ordens erwaͤhlet / über deffen | ungemeine Tugend und hohe Eigenſchafften ſchie er 

Herkommen die Geſchicht⸗ Schreiber ſich in ſolches Anſehen / daß er auch fo gar zu Beyles 

ziemlich fteeitig ſeyn / indem ihneinigevor [gung der Steitigkeit wiſchen Pab Honorio III, 

eines Freyheren 7 andere aber nur vor eines ’Bürz | und Kaͤyſer Friderico IL. als ein Shhieds- Mann 
gers Sohn von Bremen ausgeben : Jedoch koͤn⸗ | gebrauchet wurde / geftalt denn auch felbige durch 
nen beyve Meinungen vieleicht auff ſoiche Weiſe Ki Bermittelung glücklich zu Ende kam / wobor 
miteinander verglichen werden Daß diefes Ordens? | ihn der Kapfer zur danckbaren Erketligfeit zum 


8 Vater zwar das Buͤrger⸗Recht in Bre⸗ Reichs⸗ Fuͤrſten machte alfo daß diefe Hohe Wurde Erlanget dir 
— — damahligem Gebrauch des! auff alle feine Nachfolger fortgepflanger werden Reihe-Bir 


8 dafelb et / darbey aber aus freyem | folte. Ingleichen wolte der Pabſt bey dieſer Gele⸗ 
a ya ſeyn mag: Denn weil | genheit nicht unerfefitlich feyn/fondern ſchenckte ihm 
die Bremer und Lübecker den Orden geſtifftet / ſo einen Ring / den er tragen / und auff feine Nach⸗ 
Fan es ſeyn / daß die Ordens⸗Bruͤder ein tüchtiges | Fommen bringen folte: Weßwegen auch nach⸗ 
Mitglied fo von Bremen bürtig gewefen / zu Diefer | male, fo offt ein neuer Ordens: eifter erwaͤhlet 


Binde erhoben haben, Geine Wahl gefehahe] worden felbigem diefer Ring pflegteübergeben zu Didend:Bing. 


An. 1200. im adzigften Fahre feines Alters unter] werben. Auch erlaubte ihm obgedachter Kapfer 


der Regierung Kanfers Philippi IT. und fkunde.er/] zur felbigen Zeitzwie aus aller nachfolgenden Hochs Ablerimie 


unerachtet feines hohen Alters’ dem Drden noch | Meifter Wopen zu erfehen/ ben Adler im Panier pen. 


ganger 6. Fahre löblich vor / worauff feine zeitliche | und &chilve zu führen und damit er um fo viel deſto 

itterfchafft den-2. Jumii An. 1208. ein Ende ge mehr Kefzeithen der Käyferlichen Gnadeerlangen 

wafv der entfeelte Leib aber zu Accon oder Ackers bes | möchte, fo befchenefte ihn Fridericus II, nad) geen» 

erdiget wurde / auch foll das Num. KLIX befchries digtem Benetianifchen Kriege An. 1236. miteinem 

Erſter Ber bene Siege zu feiner Zeit erſtlich / vielleicht auff | Stücke von den heiligen Ereußer welches noch lange 
ae vergnſtiguns des Romiſchen Kayfers oder des | Zeit zu Elbingverblicbenumddafelbft verehret wor⸗ 
; Fahftsı gebrauchet worden ſchn. Aden. Inmittelſt vermerckte Hermann von Saha 
Hermam Uber den Urſprung des deitten Ordens ⸗ Mei⸗e | wohl dah es mi den Deven in dem gelobten Lande 
Bart dritter ſters / Hermann Baris fallet gleichmaͤßiger Zweif⸗ nicht allzu lange Beſtand haben wuͤrde / derowegen 


en Dr ſelvor Cinigewollen hn vor einen Honein ſhen änderte er den vorigen Gib der Ordens Meifter zu Werleget den 
de. ‚ Edelmann ausgeben / andere aber meldenser eyes | Accon md beftiimte denfelben hinfünfftig in der Ordens Sit 
Dergogs von Bart Sohn oder Bruders Cohn ges | Stadt Denevig. Indem der Deutfche Drden ah Beaedit, 


weſen / wiewohl das Herlommen diefes ang demer |folcher Geſtalt in dem gelobten Bande geftifftetiwors 
ter Hertzogs noch zweiffelhaffter iſt / als die Sache | ben war hatte Chriffianus als derer e Biſchoff in 
feibften: Daheroes reg wahrſcheinlichſten / es | Preuffen in dem Eutmifchen Gebiete, viele nglaus 
feye hierdurch ein Zunahme zu verftchenz indem Pe- bigen zum Chriſtenthum beBehret / welches die 


trus von Dusburg ausdrücklich fehreibet / e8 Jey die⸗ Preuffen zwar anfangs gefehehen lieffen: Yrachr Braufamteit 
diefe Bekehrung ihe der Preufe. 


fer Meifter eigentlich Bart genenmet worden. So dem fie aber Jahen, was 
viel iſt gewiß / daß cr fich der ottesfurchteifftig| vern tweltlichen Staat fünfftig vor Eintrag thun 
befli en / und / nach dem Exempel ee koͤnte / fo verheereten fie nicht allein das gange Cui⸗ 
den Armen im Hoſpital felbften gedienet. Gone | mifche Pandy fondern fuchten auch das benachbarte 
ften gab ihm König Heimerich von Serufalem oder |*Bolen, infonderheit aber die Fürftenthümer Coja 
—— — dielleicht Johannes de Bregna dag guldene Ereugin , oder Eujavien und Mafopien dermaffen mit Feuer 
ae, das ſchwarte Ordens⸗Schild und nachdem er dei | und Schwerdt heim/ daf über brittehalb hundert 
rden 4. Jahre ruhmwuͤrdig regieret / gefegneterr Kirchen und Elöfter verbrannt die Cloſter⸗ Juhg⸗ 

er m een Son EL UND mare ers frauen Behbänb i a i 

ae eben Tod Laſpar Schuͤtz einer ges | Städte, Flecken und Di wverwuͤſtet / eine u 

faͤhrlichen Wunde ——— die er in der Bela⸗ | fehreibliche Mengean 3* —— 
gerung Tripolis empfangen haben fon. at getrieben und die unerwachfenen Kinder ar 
gem on ‚Ihm folgete Hermann bon Sala, ein Thürinz gen Hefpieffet Wurden? anderer barbarifchen 
ba —— giſcher / de wie andere wollen / Meißmiſcher Edei⸗ taufamfeiten zu geſchweigen/ toodor die Feder ers 
a mann / melcher/ bey feiner zu Zeiten Käfer Ottonis ftarret/geftaledenn in gantz Mafovien nichts alsdie 
Beifer.  DESIV. und Pabſt Innocentii I. erlangten Wahl eitsige Stadt Piozo unverfehret bliebe, Das 
x den Orden fo chwach an Rittern fand / dah er in&er wahls beherrfchete ſoiches Land ein Hertzog / welcher 
genwart der Ordens⸗Bruͤder voller Wehmuth fage | fich Conradum nennete / und ob ſchon nachgehends 
te; Er wolte ein Auge darum geben / wer der iede mit den Preuffen sefchloffen wurde / fü 
ſich die Anzahl Zeit feiner Verwaltung alfo|bra ten es doch diefe ſtrei — r dahin / dag 
—— daß er nur zehen gewaffnete Or⸗ ihnen der Her&ogs ſo offt fie hre Geſandten zu ihm 
de führen Eönee- Ulnp Keks alien use —— — a 
inte. en/ uberfenden muften / toorbey noch diefes erzeh⸗ 

er auch von GOtt gewehrer/ maffen et nachmahls | let wird, dag chtein ein 
nicht nur 10, fondern auff 2000, Ritter jchlete, — en —** —— 

F das er de 

che zu Fuͤhrung der Waffen geſchick kt waren / wie⸗ geben rd babe er e oa —— 
des 


2 u ED — — — 


— — u — ur zur 
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Desmitiprer ihren Weibern zu Gaſte gebeteny und wenn | hen, bißer fich fo woplmit den n in Prey 
I fie luſtig und guter Dinge geweſen / ihnen ihre ab⸗ | Kayfer/ ſam̃ eglichen Fürften —— a x 
al, gelegte. Kleider und die angebundenen ——— nen Ordens⸗Brudem hierüber berathſchlaget haite / 
lie) dinweg nehmen laſſen / damit er feine geitzigen geftalt erdenn auffdero elben Gutachten alfofort eis 
Nachbarn nit folchem geraubten Gute befriedigen nen Bruder apmensonran anna forreh 
konnen. Ob nun wohl die eigentliche Urſach / über | noch einem andern zu Hertzog Conraden von Raſo⸗ 


allbereis ohen⸗ etwehnte / guff verſchiedene Weiſe | vien abordnete Damit fie fich der it dei 

| 2 ‚von. den Polniſchen und Preußiſchen Stribenten | Landes erkundigen ms Die —— 

* wirds Go ill neben nichts gewiſſers / als | 509 bey ihrer Ankunfft nicht zu Hauſſe / vernahmen 

jr | 2 len Feindſchafft zroifchen beyven Nationen | aber von feinerÖemahlinAgafiander Agatha,daf die 

an — als welche einander der Grenhen wes | Preuffen einen abermahligen&treiff in Polen ges 

* ger ſchon zum oftern in die Hagre gerathen waren / —— zohen fie unter dem Polnifcheirggrieges- - 
Inthaffen den Die Könige und Surfen in Polen Bo- | Heer unverzüglich mit ju Felde⸗ wiewohl die Paten 


ieslaus I. Boleslaus 1]. „Hermannus Boleslaus IIT. ſo unglücklid) waren dag fie die Zucht | 
* and Boleslaus IV. wie an ſeinem Orte bey detofel | ven Feld⸗Herren in der — Pl et 
BU — hen lehens Erzehlung gemeldet werden ſoll/ mit den | beyden Ordens / Ritter hart verwundet fehen mur 


Preuſſen ſchwere Kriege ſten / über welche letztere die Herkogin Agafa folcheg 

5* am offtern überlegen geweſen. Aldierveil nun dgs| Mitleiden hatte/ daß fie bie — Fi A 

im ‚ Rünigeeich Polen zu Zeiten Hertzog Conrads in Ra aufheben’ und durch ihre Aertzte curiren IR 

—* M febr zutheilet / und in einem gantz verwir⸗9 —— Ye fiengen ſie die Tracta⸗ Trattaten mit 

ur arten Zuftände war / fo gedachten die Preuſſen an- | ten An. 1229. den 29. Mai. zwifdyen dem Hergog dem Drden. 

vlt ieho in truͤbem Waſſer zufifchen, und griffen zu den | und dem Drden ans welche nach derofelben glircktis 

Di Maffen, Zudem merckten fie auch wohl dab cs | her Volziehüng viele geiftliche und weltliche Pers 

* der Preußifche Biber zur Yusrottung des Hey⸗ | fonen/ unter andern auc) drey Bifchöffe  nemlich 

— * denthums mit Hertzog Conraden in Mafovien hiel- | der Maſoviſche/ Eujavifcheund Preuß ſche / deffert 

** æ / und es war. an dem / daß ſich dieſe beyden nebft | oben gedacht worden, mit ihrer Handſchrifft bes 

Dh den vornehmſten des Landesberathfchlaget hatten, | Eräfftigten/ Käufer Friedrich IL. aber mit einen 

* wie mander Preuſſen ſtetiges Ausfallen und Muth⸗ Lateiniſchen Diplomate confirmirte. Ahhier erre⸗ 

| willen verhindern mochte... Der Rath / welchen Bis | get ſich nun unter den Polniſchen und ᷣreufifchen 

.n Ghtiltianus gab / gienge dahin / man folle einen Geſchicht⸗Schreibern ein groffer Streit/ wworinnen 

* ee n wider Dieunglaubigen Preuffen jtiffz | die Puncten und Bedingungen diefer Tractatert 
—— og Conraden nachgele⸗ ch beſtanden haben ?, Allein wenn man die 


an ' —538 Cheifti oder hriſti Kriegesleute / welche gleichleichtlich / daß die erſteren aus Liebe zu ihrem Vater⸗ 


* — — t 
—* ‚neuen Ritter nennete man Mi- | Sache ohne Vorurtheil anſiehet / ſo berſpuͤret man 
Liefflaͤndiſchen Schwerdt⸗Bruͤdern einen | land ſehr weit von der Warheit abgehen und daß 


genöthiget wurde/den Frieden oder nur einen Stille | nete Stadthalter in Preuffen/ Hermann Balcke 
er ABaffen pair Jahre von feine iin®andmeiftergenenietzwelchen Nahmen die Mei⸗ 
Seinden zu erFauffen. ehten ſahe er wohl / er in Lieffland nachmahls gefuͤhret. Immittelſt 
daß weder der Friede mitdiefen, Barbaren beſtan⸗ ſehete Der Hoch⸗Meiſter des Deutſchen Ordens 


m | weitet Mantel mic einern rothen Schwerdt und | diefe Meinung die gewi | 

: g die gewiſſeſte und wahrſcheinlich⸗ 
5 Bern Stern trıigen. Der vornehmfte unter ihnen nen⸗ jke ſeye / nemlich es habe — Conrad / mit Ein⸗ 
don ade hete ſich Bruno, welchen der Preußiſche Biſchoff | willigung feiner Gemahlin und feiner Söhne Bo- 
* pꝛedſt noch dreyzehn andern in den Drdeneinkleidefe. | leslaı, Calimiri und Semoviri, den Rittern des Deut⸗ 
Fin Und. damit fie einen gewiſſen Gig Haben möchten | fehen Ordens und ihten NadhFonmnet nicht allein 

j ſo sänmete ihnen Hertzog Conrad ein Gut in der | das Salate Sole chi der ängrengenden Land⸗ 
hr ‚CoaiCe —A und erbauete ihnen die | ſchafft Dobrin und Loͤbau / ſondern auch Alle dass 

Feſtung Dobrin an der Preußiſchen Örenge bar | jenige/ was ſie in Preuſſen von den Unglaͤubigen 
era ro die Ordens⸗Ritter nachmahls Brüder von | gewinnen würden, mit Allen Rechten md Nuguns 

BT bein benahmet wurden? worbey fich der Hertzog | gen/ wie er und feine Vorfahren daffelbe befeffen/in 
ri ! folder Geſtalt mit ihnen vergliche / daß dasjeniger Twigkeit zu ei überlaffen / und ihm darinnen 
m was fieden heydniſchen Preuſſen abgervinnen wuͤt⸗ Fein Recht ober Eigenthum vorbehalten inmafjen 
*4 den / inter ihm und dem glei gelben je fich denn beffelben var fich und feine Erben und 
md n folte Hieruͤber geriethen die -Ungläubigen , Nachkommen ausdrücklid) verziehen.” Weil nun 
— vollends in den Harniſch / und fielen nicht allein in | Tonradus von Landsberg nach geſchloſſenen Tra⸗ Conradus von 
nt das Dobrinifcher fonderh fügten Mafodien auch | Etaten den Krieg alfobald wider Die alten Preuffen Landsberg. 
J mehr Schäden zus als fie zuvor gethan. % lichtrat | anfangen wolte / fo bauete ihm Hergog Conrad in 

k das kleine Haͤuflein der Ritter den raͤubet ſche dein⸗ Mafovien um defto mehrer Sicherheit wegen eine 

den unter Nugen / da deñ die vorgegangene Schiacht — am der Poknifihen Beite der Weichſel Seftung Do 
— wvey gantzer Tagen —— haben | welche herna gelgeſang genennet wurde. Alſo Far $% 
4 fol in welcher die . doch obgefieget/ und die | war Hermann von Salja der erſte / welcher den a 

An bh: Drift 

heuen Schwerdt⸗Brůder mit ihrer geringer Man] Tituf eines Hochmeiſters des Deutſchen Ordens 

ſchafft voͤllig geſchlagen / weßwegen Hertzog Conrad führte, hingegen wutde der von ihm A-1230. verord⸗ 


bi Hnmurde ihnen | Hetmann don Salza An. 1230. Hermann Bal⸗ Hermann 
u ee \ — * —* * oder Falcken zum erſten Land» Meiſter in Baldeı Land⸗ 
wurde er auff Ehrſtian Enrathen Preuſſen / welcher denjenigen merckwuͤrdigen Krieg Meifler in 





Khlüßig, fei dem Deutfchen Ritter | wider die alten Eintvohner des Landes angefangen, Preuſſe. 
ud — — — der hernach allererſt nach 53- Jahren feine völlige 

de Deut Anführung Hermanns von Salza durch gang Ews | Endiehafft — —— —* 

Orden at ropa erſchollen waren. Nun woite ich dieſer zwar Orden des Culmiſe ndes faſt innerhalb einer 


Ried anfangs zu ſolchem Heeres⸗ Zuge ungerne verſte⸗ Jahres⸗Friſt / — darinnen die —— 


nn an 


rn 
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aber als die Nitter weiter in x 
woltenz gefelleten ſich verfehiedene andere Fürften 
zuihmen/ nemlich mehegedachter Dergog Conradr 

ög Heineich mit dem Bart in Breßlau und 
Be, als der heiligen Hedwig Ehe⸗Herr / wie 
auch Odowis odet Wladislaus, Hertzog in Groß⸗ 
ÿᷣdien und ſyantopuleus III. Hertzog in Pommern 
nebft feinem Bruder Sambor, morauff jie mit 
20000: Mann auff die ‘Pomefanier loß giengen: 
Nichts defto weniger würden fie doch fonder Zweif⸗ 
fel den Fürgern gezogen haben / wenn nicht Svanto- 

s III. dem die Landes + Art am allerbeiten 
— war / der Preußiſchen Liſt mit Verſtand und 


Tapfferkeit uͤberwaͤltiget / worvon die vorhergehen⸗ | den 24. Juli im Jaht 1240. in Apulien zu den Tod⸗ — 


deCLIv. Numer ausfuͤhrlichere Nachricht erthei⸗ 
let. Endlich muſten ſich die Pomeſanier / als Uber⸗ 
wundene / ju dem ertheilten Frieden und Chriſtli⸗ 
chen Glauben begvemen/ als Marggraff Henrich 
aus Meiſſen den Ordens⸗Rittern mit vielem Volck 
in Preuſſen zu Huͤlffe kam. Hierauff erſtreckten 
eihre Waffen nebſt dieſen Huͤlffs⸗Voͤlckern in 
Hoc oder das heutige Hockerland / und erober⸗ 
fen Daffelbe nach ziemlichem Widerſtande / allwo fie 
den erften Grund des Schloffes Elbing legten. So 
dann fehickten fie einige Schiffe auff den frifchen 
Da das Ermelland ju recognofeiren/da denn die 
uscommandireten auseiner Preußifchen Feſtung 
übel bewillkommet wurden / welche der fand-Meis 
er Hermann Balcke doch An. 1239. einnahm und 
elbige Balganennete aus welcher den umliegenden 
ölckern? als Ermen / Barten und Natangen 
nadymahls viel Schaden geſchahe. Letzlich kam 
tzog Otto von Braunſchweig dem Deutfihen 
den mit oo. Langen zu Huͤlffe / und entfeßte 
nicht allein die hartbelagerten Brüder in der Fe⸗ 
[tungnaige, fondern beachte es auch fo weit / daß ſich 
ie Natangen / Ermen und Bartenlaͤnder / nach 
einer Ruͤckkehr in Deutſchland / dem Orden erge⸗ 
n muſten / worzu noch das wuͤſte Land Galindia 
kam. Zeit waͤhrendes Ermelaͤndiſchen Krieges er⸗ 
gaben ſich auch die Schwerdt⸗Bruͤder in Lieffland 
unter ben Deutſchen Orden / worvon die CLVI. 


Otto von 
Der Jahre graue Zier hub mich 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


Thoren Eulmand Athauf. An. 1233. | Numer fer geren Bericht bey Ersehlung deſſelben 
und Städte Thoren / Eulm Porefani en rücken | Ordens ertheilen fol. Sonſten wurde zu Her⸗ 


H 
mann von Salza Zeiten auch die Culmi 
felez onsz Das Kane ua! meldys die Stad u 
Hm ann — nemlich angien Rand. 
To groffen Theils aus he TagDeburg; chen * 
ten/ 


genommen/ darinnen unter andern enthaltend 

der Hoch⸗ Meiſter und deffen Orden Beine. Haufer 
in den Städten Eauffen folte/ fo ferne aber felbigem 
dergleichen aus Vermaͤchtnuͤß oder Ehriftlicher 
| Mildigkeit zufielen/ folten felbige zu feinem andern 
Gehrauch angewandt werden / als wie fonften andes 
ve Haufler in den Stadten gebrauthet würden. 
Endlich gefellete fich diefer lbliche Boch⸗ Meifter 





ten / und verdiente das Lob / daß der Orden zu feiner 
Zeit in fonderbares Auffnehmen kommen wars ins 
dem ex ihm ein Poftbares Hauß zu Venedig / nebft 
vielen andern Haͤuſſern und Gütern in Armenien / 
Stalien/Ungern und Deutfehland aufferbauet hate 
te. Der Leichnam aber dieſes tapfferen Ritters 
— ee Barletta — 

t. Und damit Deutſchland ſeine Ho 
rer gegen ihn bezeigen he te ſo wurde fein 

ildnuͤß zu unfterblihem Nach Ruhm im Elofter 
Lebus in Schlefien mit dieſer Beyſchrifft auffgo⸗ 
richtet: Hermannus de Salza, Ordinis Militie Teu- 
tonicorum Magiiter, Primus Sacrz Domus Vexilla in 
Prufliam Victor traduxit, Anno 133. Hermann 
von Salza / Hoch ⸗ Meiſter des Deurfchen Rit⸗ 
ter⸗Ordens / bat zu erſt des heiligen Aauffes 
zen alsein Sieger, in Preuffen gebracht. 

n.1223.. Unter dem Bildeaber ftundennachfob 
gende Zeilen: 

Tranfivi inerepidus per mille pericula Vilor, 

Non acies ferri, non vafis mania foſſi⸗ 

Conatus tenwere meos, domat omnia virtws. 
Schũtʒens Hıflor. rer. Prusficar. lib. 1. fol. 16.fegg. 
dartknochs alt und neues Preuffen * 2. F 
0 2. Spangenbergs Adels- Spiegel Pare. t. 


lib..cap. 4. Belchens ieff laͤnd. Chron. Parı.z. 
Pag. H. ſegq. — 


Carpen. 
zur Meiſter⸗Wuͤrde / 


Ich hegte muntren Geiſt vi ſchwacher Leibes-Bürde/ 


Den Rranden ftund i 
So muß derfelbe ſeyn / der 


bey / Befunden gab ih Racht 


GOtt im Hergenhat, 


Hermann von Bart, 


Mein Leben hieß ein Krieg mit Q 


. Mein 


aſtern und Barbaren, 


Zeitvertreib war ſtets bey Armen im Spital? 


Wie wird die Nach Welt dohauffandern 
f Doch fährt fie neben bin —59 — ahnt 


Hier tieger iza / d * * 
‚get Salza/ den das Saltz der Weißheit zierte / 
Der feines Ordens Ruhm big an die Be — 

Und der das Wort des Heils in Preuffen aug / 
| Drum heiſſet er ein Manndes Heers dere: heit, | 
! 08:0): 3 — 

8 


Evi. 


nn. 
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| | cuvi. 

Enrtſetzliche Waſſers⸗Fluth in Deutſchland u 

ieh —— Niederlanden / An. * Er 
Pr 218 erfehrecPlichfte Zoen-Zeicheny weiches | fer entweder Spundstoß worden / oder die Keiffe 


die Allmact GOttes über die Sünden: | Iofgefprungen waren ; und es befand fich faft ke 
| chwangere Welt ergehen japan ift fon | eingiges Hanfin Bamberg , * A x ©. 
Vder Zweifel Das: töbtliche. Waſſer der | Michaclis,S, Jacobs und S. Stephans- Berge, 
| ESuͤndfluth gemefen melches den ganßen | mel Sunangefochten bliebe / weßwegen man ſich 
Erd⸗Kreiß bedecket / und alle deſſen lebendige Crea⸗ | auch noch Abends um ı2, Uhr aus der Fuͤrſtlichen 
guten / biß guff die wenige Anzahl derjenigen / ſo die | Refideng Gepersiwerth zu Vermeidung der augen⸗ 
Arche oa errettet ber Gewalt des Todes überges | fcheinlichen Gefahr reuciren mufte. Zu Kisingen Zu Kigingen. 
ben hat. Ob nun gleichdie goͤttliche — ſchwebte man in gieicher Noth / allwo unter andern 
keit dergleichen allgemeines Elend über Das menfe 3» | das Waſſer einen Keller in eines Beamten Haufe 
tiche t nicht mehr zu verhangen genadig ! dermaffen unterfuchet und ausgehöhlet / daß nach⸗ 
verſptochen: So gebrauchet doch feine ernftliche | dem der Schreiber hinein zu gehen und Usein zu 
Gerechtigkeit die ſer wwütende Element noch unters | holen befehliget wurder feibiger gleich bey dem Ein⸗ 
wellen / einige abſonderliche Laͤnder ober Welt⸗ | tritt überfchüttet und dag Faß zuteummert worden. 
Theile ihre ͤbermachte Miſſethaten dadurch heim⸗ | Zu Sommers und Winterhaufen muften die Eins Zu Sommer, 
. wfuchen / wohin auch diejenige entfegliche Fluch | wohner auff die Dächer fliehen und fich von einem Winter: und 
© Mtechnen/ fowir aniego.abfähildern wwerden. Jim | Der zum andern mit £eitern vetteny unweit darpon Sriebrupanr 
ingange des 1682. Jahtes hörete man überall von | aber, nemlich zu Sriebenhaufen war die graufume 
dielen: gervaltigen Sturmwinden und Waſſers⸗ | Fluth fo hoch geftiegen/ daß nichts meiters mehr als 
Noth / dergleichen ſich aud) die alteften Leute nicht | der Kirch⸗ Thurm hervorragte / zumablen der Drt 
wentfinnenwultens Denn der Wind thate nicht | auffer dem ziemlich tieff gelegen’ dahero viele Men- 
: allein auff der an Schiffen und Gütern un⸗ſchen und Viehe erfauffen muften. Hingegen büfs Budchfenfirt, 
ſaglichen den / ſondern auff dem feſten Lande ſete die Stadt Ochſenfurt etliche Joche an der weit⸗ 
ergoffen ſich auch die Stroͤhme / abſonderlich der berühmten Brücke ein und Mürkburg/ Nchſtadt / 
Mayn / Rheins die Elbe / Weſer und andere der⸗ Schwaͤbiſch Halle nebſt Werthenn blieben gleiche 
mafen / daß viele, Dienfchen und Viehe ertoͤd⸗ fals nicht verfchonet. Don Hanau Fam die Zeir Zu Hanau, 
tet / und Städte / Flecken und Doͤrffer zu tung, daß man eine folche Ergieffung des Maͤhn⸗ 
Grunde gerichtet wurden. Den Anfang zu die er) und Küng zluffes bey Menfchen Gedencken nicht 
ſchneſlen Ergieffung der Waſſer verurfachtedas in | exlebet/ anerwogen das Schloß nebft der At» und 
| Deutfchland epliche Wochen nach einander anhal | Neus-Stadt dermaffen umfloffen wars daß man 
\ ,.. tndermakine Regen⸗ Wind und Sturm⸗Wetter / | faft in allen Saffens die beyden Marcfte und die 
| *⸗ Vodurch der in den Gebürgen befindliche hohe | Nürnberger-Straffe ausgenommen mit Fiöffen 
| auff einmahl zu ſchmeltzen anfieng 7 wie und Machen von Hauß zu Haufe fahren muſte. Die 
7) —** abſonderlich um Nuͤrnberg unter | Vorſtadt aber war me ſtun⸗ 
ul a ſchiedliche Fifchereiche Teiche und Waſſer / darun⸗ | dedas Waſſer an eslichen Orten Ellen hoc) über 
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7 ter auch die fo genannte Düllnau und Konigs ⸗Wey⸗ | der Erde. Don folchem Elend mufte Franckfurt Zußrandfurt, 
ber leichen Zei 8. ben Kertienhofen | auch feinen Antheil empfinden, indem man von der 
«ine Sachſenhaͤufer Brücke durch die Fahr⸗Gaſſe big 


geriſſen / dh) ſich der | an das Gaſthauß zum Krachbein und, zwiſchen der 
gneFluß den 14. und i5. Januarii dergeftalt | ©. Bartholomaͤus⸗ Kirche und dem Leinwands⸗ 
xergroͤſſert / daß er gleicheiner wilden See durch die Hauſe uͤber ben Jahr⸗Kuͤchen⸗ Platz durch die gan⸗ 
EHWupGarter in die Stadt eingedrungen und de vander⸗Vafe und den Saal⸗ Hof vorbey uber 
alles angetroffene mit fich fortgeſchwemmet / ‚alfo | den Römer Berg undüber andere hohe Plage mit 
daß man verfchiedene roffe Trümmer von Mühl | Nachen abund zufahren mufte. zumahl ver⸗ 

Kidern auff dem wuͤtenden | müftete das. gewaitſame Waſſer an vorgedathter 


wercken / Balcken und waitſ 
fd, Stroh erditcket / geftalt er denn auch viele Gaffen | fteinernen Brücke einen ® er / dahero aus) der 
. 9 Sadag.und ‘Mäte der Stadt bedeckete. Von dar breitete | andere auff welchem ber vibs Bogen ſtunde / 


fih die Fluch.nach Bamberg aue/tvelches feinen er⸗ | ziemliche Roth am Fundament idte welches dern 
—— len ſchaͤtzete | verurſachte / daß man / an ſtatt der unbrauchbaren 
vornemlich aber riſſe es die Sees⸗Bruͤcke allda / wel⸗ Bruͤcke auf Schiffen / nicht ohne groſſe Gefahr / 
Ge fieben Joch lang war / biß auff ziven ſoichet Jo⸗ mit Waãgen und Laften über den auffgefchtwelleten 
&e ſammt den Pfaͤhlen hinweg. Beym Riegel⸗ Mayn fahren muſte. Zu Maintz war die Flut) fo Zu Maing, 
Thormärhteesein Loch von drey Pigven breit, und | groß/daß an mit Holtz beladenes Schiff fehier biß 
2. teffinden Erdboden / wodurch alle Haͤuſſer zwi⸗ an den Brunnen vor der Marienburg getrieben 
Gen folcher Brücke und dem Thor in groffer Ge⸗ | wurde / wofelbft «8 hernach bey Ablauffung des 
de waren. In der fo genannten Wahden aber Waſſers ftehen bliebe / auch erblickte man auff 
ſchmich ee darein 14. Perfonen geflüch- | der Gaſſe bey den Stuffen an unfer lieben Frau⸗ 
tet, gänglich übern Hauffen, wiewohl die Menfchen | en « Kirche mehr Machen / als Menfchen / in⸗ 
woch bey fpater Tracht durch die SchiffsLeute geretz | dem das er biß an die Ecke des groffen, 
fetwurden. ¶ Indeffen fchoß das Waffer mi fols enger omreichete. In Heffen verur⸗ In Heſſen 
ther Gewalt ider die Stabtr- Mauer hinüber daß | fachte Daffelbe ebener majfen fo groffen Schaden, 
das Anfehen hatte obtwürde nunmehrodie ganz | daß allein zu Wiederergůntzung der Feftung Caß 
Stade Grunde gehen. Manfaheviele Fuder | felmehr alssoooo. Thaler erfordert wurden / und 
Wein inden Keen herum laufen indem die Faß — Fritzlar riſſe es ein Ei 


N 
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Stück von der Foftbaren fteinernen Bruͤcke hinweg / venifhen Antheil über 1000000. Reichsthaler ges 
fohörete man auff dem ande ebenfals von nichts / | rech et / und Coͤlln / Paderborn nebſt den Walde⸗ 
alsverfchiedener Einteiffung/andh fo gar gangfteis ckiſchen Landen hatten ſich keines beſſeren Gluͤckes zu 
| Zu Zeuben neener Brucken. Jedoch zu Trubenhaufen war |erftenem Was Oftende und Nieport anlanget/ ſo 3a Oſtende 
hauſen. der allgemeine Jammer um fo viel deſto empfindli⸗ | mar ber Schade nicht mit einer Million zu er een and Report, 
| chers weil fich nebit der Waſſers⸗Gefahr aud) ein weil die Fluth mit folcherraufamfeit indie Stadt 
entfesliches Erdbeben und gfall fpüren ließ / | hinein geftünmet/ dag mich fo gar auff Dem Marckt⸗ .Auunsn! 
wodurchdas&ewäfer an feinem Lauff verhindert | lage das Waſſer auff vier Schuhe hoch ſtunde / 
wurde alfodaß auff der andern Seite inden Hau wodurch denn eine Pforte / einige halbe Wonden⸗ 
Ben Viehes verreckete. Gteichfals | wie nicht. weniger gantze Bollwercke ſammt allen 
Im Elſaß · hoͤrte man aus dem Elſaß von nichts / als von ertrun⸗ Bruͤcken niedergeriffen und fortgetrieben wurden. 
veenen Perſonen und verunglücketen Guͤtern / weß⸗ | Allbier war Das merckwuͤrdigſte Daß drey groſſe 
wegen auch die Arbeit zu Straßburg ander Känfers —6 / welche mit Canonen / Ge⸗ 
Schantze ſtill ſtehen muſte / weil die Baragven und chuͤtze / Bomben / Granaten und andern Krieges⸗ 
Soldaten⸗ Hütten mäften Theils unter Waſſer Bereitſchafften angefüllet / und von Duͤnkirchen 
geſetzet waren. Aus dem unweit dardon gelege⸗ nach Bayonne zu ſegeln willens geweſen waren / 
nen ſo genannten Renchtr⸗ Loche vernahm man / noch ver: ihrem vi durch Waſſer und Feuer 
daß dafelbft ein Poftillion und der Geiſt⸗Wirth zu | fehr übel zugerichtet wurden indem Das eine vor Dr 
Strakburg ſammt wehen von Pariß kommenden | ftende/ im Geſichte der Stadt gänglid) verbrannte / 
Deutſchen Cavalieren elendiglich ertruncken wa⸗ das andere mit Unge uͤm in den Hafen einlieff / und 
ren. Wie ſehr die Donau durch dieſe ungewoͤhn⸗ die Bruͤcke —————— das dritte aber er⸗ 
liche Waſſers⸗ Fluth auff gelauffen / iſt dahero abzus | barmlich ſtrandete. Die Gegend von Hulſt wur⸗ In der So 
Zu Regent nehmen, daß; ſelbige zu Kegensburg über die groffe | de mit gieichem Ungluͤcke heimgeſuchet / allwo das beud Hulſ. 
burg. fteinerne Brückein die Stadt gedtungen / undnies Waſſer viele Damme durchbrach / und zwar mit fo 
mand aufffelbiger Seiten weder aus noch ein kom⸗ | unverhoffter Ubereilung / daß bey 6000; Menfthen 
men koͤnnen. Viele Gaſſen ftunden tieff im Aßafz | entfeelet: wurden. : Und gleichwie bey den en 
fer / und mufte eine groffe Dienge Leute inn und | Lebens⸗Gefahren EOtt jederzeit einige Merckmah⸗ 
außerhalb der Stadt das Leben laſſen; worbey | le feiner allwaltenden Berfehung berveifetzalfo trug 
audydie untere hölgerne Brücke gtoffe Noch lidte/] es fich auch diefes mahl zu Dorbrecht zu’ dap alsein 3u Derbi 
und ſchauete man: allerhand. ſchwere Sachen fo Dre ne finemalgeibe and eben Kindermann 
ſchneil ven Strohm hinunter flieffendaß es den Aus | Knecht und Magd elendiglich ertranuck / das’ eine 
gen der Zufchauer ein rechtes Erſtaunen verurfach: | Kind’ welches auff dem Teich ſpielete / und auff ſei⸗ 
te. Unterandern wurde auch ein gantzes Hauß mit ner Eitern Zuruffen eben in.die Mühlen lauffen woi⸗ 
glichen Petfonen 7 welche verarbens um hettung | ter vor Wind und Degen dermaffen twunderbatli 
rien sa IReFtRegenöbtiea binäb geriebemyale] erhalten wurde, bak’ee nie nickrrub ehe 
028 endlich auff einer ABtefe Jechen Diebe, | biieber fondern And nern ee 
Hey fo geffalten Sachen hafte «8 das Flagli chi wa 
und Befer. Anfehen / als ob gantz Deutfchland in —5 — —— ne —— ——— Bert, 
————— me / indem die Elbe und | die Verordnung he ya — — 
eſer nicht weniger als die vorigen Shi iel algmögli 
en — un — ip Berne Dar Pen Indem iman ige ref —— —* 
ene Vieh hin un wieder haͤuffig liegen / weß⸗ ſchwimmen ſahe / voteroobl bie —— 
wegen denn auch Die Toden nicht ordentlich begra⸗ | Menſthen die Ki obl viele 
ben fondern ohne Klang und pen die Kopffe und Haͤnde aus der Fluth herr 
nen. Sityndöfen uff Cie peace wurden rn RE CU "alte Lu "Buchsen bee 
34 Sata. Su Winden ofen tube Def (mt ep | one Düelfen me- Es na en rd 
enſchen hinweg / ſo daß das Waſſer mitten durch | licher als das Elägtiche. diefer 
die Stadt ftröhtnete> und in eblichen Kaufe das Flägliche Geſchren dieſer Elenden; 
ee = — Pe —— — — Sender In der Alena 
gunterfraß / daß fichdie Einwohner alle Aus | twelche di He ee 
und es kam durch folche außerordentliche YBinckun Pr aa sam lffe chende fo bas tits 
war bene hy bag inckung | leiden anfriſchete / den Stetbenben bevjufptingens 
Pa ichtehe unter De —— — — nebft dieſen gleicher Geftalt hingeriffen. . nO 
Zu Bremen, Me konte. —— war das Elend mit keiner ——— ande) Da pc blichen 
Seder zu heſchtelben / alwwo das blancke Kisayrer | Gegenden hi — ya ee Se Veen 
von eitel todten Aefern erfüllet * nr * nichts weiters / als die bloßen Kirch⸗ 
mit fort⸗ | brülle und Gebloͤcke der O 
geraffethatte: denn man fa Beblöche ber Ochſen / Kuͤhe Pferde und 
gend Die fich gleichfam —ã —— ee en 
bare See verwandelt hatternichts als Himmel und | ferszmit thon einigesbey Abnehmung des Gewaͤ 
Waſſer / maſſen manden bennchtbarten Drffern Bandh chiffen aus Antwerpen am das truckent 
einige Lebene»Mitteiyuführen mufte / fülten fie anz | tet / er dtvaren fie dennoch fb fehr entkraffe ; 
ders nieht Durch Den „Dunger Ihrer Einwwohner bes |volten? Pabam nur nee ment, aofthlagen 
raubet werden. Uberdiefesftunde die eine Meil In en Die meiften ben andern Cetrunddes 
Uegs:von Bretuen entlegene Burg Mannscho ri ne in bie Ewigkeit nacheileten. Und biefe Waſ⸗ 
unter Waſſer tveßtvegen der Darinnen befindliche | Derfande ae 10 Abe Die gefinuznten Dtie 
Jadem kit, —— sn wurde / etzliche Noth⸗ Seeland und — — 
Öurgilgen. (hen uhehrG zaunfchrveig-Rüneburgis | Bam die Reihe Auch an die Stadt Yntor er 
e& a; ihe Auch an die Stadt Antorff Antorfi 
chade Bioßaltein in bem Pannor | ich das ABafferimder ieben Frauen Si 
befandy 
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pr befand, / daß bie Gräber Dadurch fancken und einfies | ein abfonberlicher IF it, 

de — abe, ————— ui bc mechen be then Dora Indas Menue 

* ⸗ Hebreck an n der aber vor drey d G 

—2 Menſchen und Viehe groffer Schade. Ingleichen | durchein —— ——— 

Gen) 0 Be meube Di ummwcH Beiegene Forzeeile ©. Dargarer |ben. Ob nun woplderfeibe funffjehn Exhuhe höher 

rs tha gan bermoüftet / alſo daß die Einwohner von | lieget/alsdie Stadı Leyden / fo befande man das 

neh; dannen Auff die ‘Berge flüchten muften. Damit Meer doch den 16.(28.) Fenner jehen Schuht höher 

* nun Die Land⸗ Leute gewarnet werden möchten 7 fich als gedachten Canal / auch hatte es die Sandben e 

be ben herannahender Gefahr in Sicherheit zu feßenv | zröifchen dem Canal umd der offenbaren See folcher 

ie An bi — ——— —— durchnaget / daß nicht wankig Schuhe 

* eſchoſſe v gab / Raum von einem zu dem andern mehr bei = 

nf man das ABahrzeichen mit den Glocken welche die | Und fo ferne auch diefer übeeblieben, — 

F beute fonften durch ihren Schall zu verſammien pfles weg geſchwemmei worden waͤre / fo hatte es leicht⸗ 

are gen aniego aber felbige zuſtreuen folten. Zur felbis | lich gefchehen Enmen, daß man augenblicklich fünff 

hen I Zu lalgen. gen Zeit lag Walchern überall tieff unter Waſſer | und wantzig Schuhe hoch ABaffer in dem Yanken 

uen / alfodaß man es ganglich vor verlohren achtete zu» | Land gehabt hätte. Zu Sole wurden eilff 3a Voldeneſ 
—a mahlen als die Poſten ausblieben / und nicht die ge⸗ Menſchen errettet / welche ich aneinen Balcken von r 
* ringſte Nachricht mehr von dorten einlieff. Die | einem umgefallenen Haufe gehencket hatten: Air 

* 20 Ai, ngen von Lillo und Williamſtadt fammt den | wohl fie vor ihrer Errettungeine ganbe Nacht und 

| andern herum liegenden —— Dertern lagen | Tag jwiſchen deben und Tod auff ſolchem Balcken 

* gleicher Geſtalt unter Waſſer / fo gar daß fich auch herum getrieben wurden’ da immittelft die übrigen 
—1 ‚Die Leute alda / wie zu Antorff auff Die Baume und Einwohnet jämmerlich umkamen. In dem groffen 

m ©. Häufersober auff die Kirchen» Thürne retirireten. unter Spanifches Gebiet gehörigen Dorff Dolen u Dolen 
to ernechſt teten einige Fiſcher welche von | wurde weder Menſch noch Viehe gerettet / welchem 

den de Beverland und Tertolenwie auch von Nord- | noch andere groffe Dörffer nachfolgeten, alfo daß 


Fr Beverland paßireten/ mit glaubwwürdigen Umftän- | man nicht das geringfte mehr darbon u eheh ber 
| den’ —— felbigen Dertern nichts mehr 7 als Fam. Ingleichen wurde der KR Line bey Zu Creits. 
nur die Kirchen⸗Thuͤrne wahrgenommen / welches dem Haag auff den Dammenhatbmit genommen / 
in , bepiedermanzder es höreter eine gewwaltige Furcht und feynd von dorten biß in Flandern über 15000, 
" Neund und ungemeines Entfegen ermweckete. Seeland | Menfchen erteuncken. Unter allen Niederländie 
* wurde nicht weniger vor gaͤntzlich verlohren gehab⸗ | fehen Probingen aber Eonte fich Holland ruͤhmen / Ja Holland 
fir ten indem das Waſſer daſelbſt den 16. (26.) und 17. | daß es am meiſten verſchonet blieben / doch gleiche 
4 (27.) Senner um fünff Daumen höher / als es in wohl war der gegen andern geringfehagbare Schas 
| —— auffgefchtwollen / in ſden unbeſchre duch; alldierveil das Waſſer nichts 
welchem Sabre . Doͤrffer untergegangen. In deſio minder in die Keller und Park » Haufer eine 
eb —5* der Landſchafft Waes waren faftalle Teiche durche drang / wodurch die Güter und Kauffmanns⸗Wah⸗ 
I une othen 7 dahero fande man, nicht ein eingiges | ven jernichtet wurden, geftalt denn uch in felbigens 
em Arge VON / ſo nicht von der Fluth erfauffet wars und zu j 
4 Zube Schebelingen war die Roth fo groß / daß das halbe! Damme einbrachen / und unterfähiedliche Pander 
J Dorff hinweg geſchwem̃et wurde Zuð atwyck / wed uͤberſchwemmeten / biß der grundgütige GOtt mies 
* Heine Meilen von Leyden auff dem Sandberge gele⸗ derum einige Genaden⸗Blicke in den geitrafften 
n putete das erzöenete Element des Waſſers ders | Ländern fehen ließ und dem Wind und Meer nes 
maffen daß es mehr als dreyhig Käufer von Grund | bote / daß fie ihrer vorigen Drdnung nachfol⸗ 
Ans der Erden riſſe / und roieleichtes Stroh himwveg | gen muften.  Täeaer. Europ. Tom, XII. fol, 382. 
führete, Unweit von diefem Dorff befindet ſich 45. 


CLVIII. 


Die Heer⸗ und Land: Meifter in Lieffland / biß au 
| 9 Andream nem E f 


Perl e vberledigte Stelle desentleibeten Wi⸗ | fiedie Feſtung Felin mit gefammter Hand erobers 
tk Nands non Rohrbach wurde mit der würs | tens Juriowgrodt aber vergeblich belagerten / und 
Foepten Der, digen Perfon eines Schwaͤbiſchen von | die Sacealifchen Efthen zulegt mit ipren Nachbarn 
dr Adel Volquini Schenckens von Winters | zum vorigen Gehorfam brachten. Dazumahl rife 
Nena ſͤdt / erſehet. Gr hatte aber kaum diefe | fen fich Diele Stadte und Länder von Dennemarck 
ine De hohe Winde angetreten? fo ertegten die Efthen in ab / weil Graff Henrich von Schwerin Foͤnig ale 
etalentimd in Uggenus eine groſſe Untuhe tiber demaren / wegen eines mit der Graͤffin begangenen 
Ihn alſo daß eine ziemliche Anzahl Ordens⸗Bruͤder Ehebruchs / gefangen hielte / und dieſes gab ſo wohl 
lägen’ und die Feſtung Feun von den Saceali- | Bifchoff Albrechten als auch dem KittersOrden | 
en Enwohnern überzumpelt wurde / worbey denn | Gelegenheit die Dähnen An. 1224, gaͤntzlich aus Den aut 
die Gefahr um fo Biel defto geöffer zu achten / weil! Efthland zu vertreiben. Srnittelft hatten die Eſthen nn ⸗ 
Viffca, ein Reußifcher Fürft zu Furioworod / oder | in Saccalen nebft den benachbarten Voͤlckern wie⸗ 
Dorpat / denen unruhigen Eſthen beyſtund / der Or⸗ derum einen Auffſtand erreget / welchen die Ritter 
den aber on Bifchoff Albrechten von Riga aus | durch Beyhuͤlffe Hertzog Albrechts von Sachſen / 
Viß verlaſſen wurde / weßwegen der Heer. | als Oberſten der Deutſchen Pilgrimme oder Rit⸗ 
raus zwehen Ubeln das geringſte erwaͤhlen | terzunvermuthlich auff den Half kamen / und ſelbige 
md die höchfte Jurisdition über des | in zweyen Sthlachten mit blutigen Köpffen abfer⸗ 
u Ritter⸗ Seben⸗ Laͤnder / nebſt dem dritten Theil | tigten. Hierauff rückten ſie mit einem — Heer 
des Einkommens wieder einräumen muſte worauff vor Jurioworodt / dder das heutige Derpt/ er 


Ende auffder Seite von Maßland-Sthluyg einige 
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trobeit. ches nach dam iger Reußiſcher Art w mit — TER TEE TONER TOT 
und Erde befeftiget war / und en = —— pt gehöriger daͤnder / jedoch ohne 
z —* gen eine Belang felchen Wieder⸗ — —— en vor ſich behieite / 
ie Eroberung zw j R > i Lande 
merken gu — — Waren von sus) 
N ohannes r m > 1, 7 
- an dem einem Orte in lan: Seftung | verleibung diefes in ben Serben Deben — 
it felbi a en — 
heit fribige von den Deutſchen mit m erobert i ann von Meydenburg gefuchet / ba 
— —* En hatter auch ſo gar Vila — — wegen des wů⸗ 
n medergemeßelt wurde ee aa ei m 
BEE mn — 
wurdey Die Zeitung vor Di | gin Heſſen / 8 fei 
Naugarden zu — > er Refideng war mit — —— —— 
—— Sa * ——— ** — ap ——— — 
rSache juruͤcke gieng. Alſt egen an den Paͤbſtlichen Hof gi 
SBifchoff Albrecht das eroberte Juri ö ſchenckte | Die Sacher wegen überhäuffter Ge gieng.ı alıwo 
a era Dikofin ** feis | verzögert wurde. Unteedeffen a after ziemlich 
nen Biſchofflichen Sig daſelbſt zu Bealr der feis thauer bey fpatem Herbſte felbi sg 
doch hiermit waren die Schwe — Ser | Rache ihres vorigen Berl elbiges Sahres/ jue 
j eeehenroei folcher Geftalt die D rüber übel zu Lieffland zu thun / dannenhe uſtes / einen Einfall in 
zum Nachtheil des — — kommen wolte / und mit ſei ro ihnen Volquinus zuvor ai 
tourde: Daberofihickte Bi ** gröffer | unverzüglich in Lit iner verfammleten Macht 
einen Dom-Herten an rg —— —— An. 1238. zu einem ——— an 
bateum einen Pabftlichen Benaten, ber bie I. und | muften die bißhero fieghafften sn gediche/ — 
dene Streitigkeiten beylegen moͤchte / —— daß das Gluͤcke der Waffen auff utſchen erfahrens.denfithanere 
Folge feines Palari Cangler Wilhelm ie zu| Kugel ftünde welche fich fi eunie betveglichen beſchlagen 
— ſich ein gandes Fahr in Lieffland * pflegete / ſintemahl fie von ihren Fein umzudrehen 
5 ——ã— * Wir hend die Stucht gefühlagen n eg 
i zen Jermptele: eil —* allein den un 
— m EN u Te ea ee 
iſtenthum gejtoun ondern au üs 
Slemgen die Deurf — — — ſo — —— Heer⸗Meiſter ſelbU⸗ 
tie Pommern / und des Dr — — —— — — 
olquiniüber das Ey über die © | porgeftandenhatte. Di ; ruhmli 
felrentfeeleten 2300. M über ie Jnful Der| je daß iederman Diefes Unglucke war Lirfas 
ſelbſt attesin — —— und beachten das beyden Orde man in&ieffland die Bereinigung der Bere 
Kehä Sta gave Elan Een karl ee eg 
ielten: Alkein dieſ i⸗ | von Saija / wi indem Hermann 8 wedt 
Bauen, u et a m. cn a 
28. cine abermahlige bluti 3 ein. | Die Stadt Are Dermemardt 
N ieläne (kderumden erh darinnen | Land und —— ——— 
— aeg es ihnen ſchwer zu —— Gregorius — —* — 
in die Laͤnge zu widerſt + | die Drvdens- Bereinigung voilli ndere Weiſe in 
lich als es das Anſe eſtehen / abſonder⸗ chem E ereinigung willigen wolte 
ABaldemar n den gewann / es wuͤrde König — andiſchen & * fol 
yeIL.von Dennemarse geichfals wi * dien 
nach dem Geinigen —— gleichfals wieder | dem ab ‚Dochmeifter des Deutſchen —* J 
—— a iffen Dahero wurden die Be | ben ni bſte / und diefe erfteren —— —* 
— ya bemecben? ba bier bumnkihn he ner aldi meifen Mäntel mt den fıwar 
daß dieſer de üfe] gen Ereutzen / welch el mit den ſchwar⸗ 
— Desfühe Dates ke velchesdes Deutſchen Ordens Klei 
— ———— einverleibet> und Cieffz | vor ich hervorgebracht wurd rdens Klei⸗ 
deftobe | vor fich und ihre Mit-Bri en/ und ernpfien 
möchte. Zu folchem End ffer befehüget werden |ony fi ve Mite Brüder die Pahkt. gen 
nige Sefondten an Se ſchickten fie An. 1229. eis] dens d dann wurde ihnen ihr bißher ——— 
dens Hermann bo Hrchmeifter befagten Dr- | th —— weiffen Ma gehabter Or⸗ 
Zeit zu Venedi bef Caljay der fich jur felbigen en Schwerdtern und Sterne abg —— 
a as tale. a jum Gevdchtnüß, bertwah ig 
—— dermafen «i r von |ihnen die Deu ret dargegen legte 
er feinen Schluß üb jen eingenommen / daß | übli Deutſche Ordens⸗Kleidung mi — 
auff eine andere Zeit der Gefandten Anbringen | H chen Ceremonien an 7 morauf Fe —— 
ten felbigen Jahres —— Immittelſt tra] wı ochmeiſter ihren Abſchied nahme fie nebjt dem 
und Doepat ober 2 gedachte Biſchoffe von Riga |? ude auch die Verordnung gemar Da umahi 
—* Derpt mit dem Heer M iga | Lands Meifter in P g gemachet + daf die 
Liefflän den vornehmſten des Orde eiſter Deutſchland/ die i reuſſen alemahl aus Obe 
Fand’ Recht nr ein allgemei ns zuſammen / und | Deutfi 7 die in Lieffland aber ber⸗ 
. Mechtweldhesn eines Nitter = oder Lande || chland / nemlichaus S ans Nieder 
Provingen,aug achgehends in allen Lieffiandifche en erwaͤhlet werden fol achfen und Abeftphar 
der fo viten. Aiſo muſte d | 
— are tee gt ern en [0er (0 genannten GotteschRi e ber Orden 
Meifter in nad) deffen Publicirung der 1 Brüder nachdem ernurbi \itter oder Schwerdt⸗ 
PO SS Sin ine Ver ehaden/ Dam 
denundis pen and wurde zwifchen B uffe nothigte. | den La Eden einperfeibet werd | 
mr ifehe nd-Meifter aus en / und bekam 
ein RAin —— nn = oder Fakten — —— Baal, Herman 
deffen der Ritter Or ch auffgerichtet 7 Krafft weder nebſt 60. Nittern des über Cieffland, Zaldetaudı 
⸗Orden faft die Del 1239. dafel * eutſche et in 
elffte derer 23 daſelbſt anlanget u Ordens 
zum hnem in die fi gete. Dieſer ha S Lieffland. 
verwalteten Sand Meiſter⸗ 
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— — — — —— — * 
hot Amte in Preuſſen viele rühmliche Thaten verrich⸗ | auff dem Bias blieben. Ira ihen®; 
tel tet / und wurde unter ihm der vorher zu Rom ges] ge aa Eng ſich —— —— 
* machte Schluß wegen Abtretung der Stadt Re⸗ Verluft vieler Diden⸗Riua aller derer Oerter / 
ſen val und dero zubehörigen Lander an die Cron Den⸗ | fo die Churländer zu ihrem Schutz gebrauchtenzund Churland be 
Sins nemarck vollzogen hingegen begab fich letzterer aller | brachte fie völlig zum Schorfam. An. 1250. dans 
bu⸗ Anſpruͤche auff die übrigen Eſthniſchen Provintzen / ; cfete er felbften von feinem Heer Meifter-Anmte abs 
da und gelobte dem Orden mit einer anfehnlichen Krie⸗ | und wurde von dem Hoch⸗ Meiſter als Sefandter 
Du ge8- Macht wider die Meuffen beyzuftchen. So nach Rom an Pabft Innocentium IV, abgeſchicket 
icht bad nun Hermann Balcke dieſen verfprochenen | So dañ wurde noch in felbigemFahre2fndreas von Andreas von 
euſ⸗ Succurs erhalten / ruͤckte er mit einem ziemlichen Stuckland / oder wieihn Waillelius nennet / Staus Stociand 
eine gun Ruf: Heer in Rußland biß vor Iſenburg / und hielte mit ! erlandv oder Strickland / zum Heer ⸗Meiſter erwaͤh⸗ AttWeiſter 
Se id, den Ruffeneine dermaſſen tapffere Schlacht 7 daß | let 7 welcher Zeit feiner Verwaltung genugfam zu" ieffland. 
ten / ſelbige zut Flucht genoͤthiget wurden. Dieraufff fechtenbefam: Denn mı feiner Zeit rüfteten ſich 
— | gieng er nebft Biſchoff Dermannen von Dorpai / An. 1252. die Lithauer / die Samditen und die Pi 
4 welcher von den wilden Ruſſen viel Gewalt erlitten’ | ten aus &emgallen im Willens die Deutſchen in 
wo Ylhn, vor die Stadt Pleſcau / wiewohl die Belagerten | Chur und Lieffland zuüberfallen: Alein der vor⸗ Sieg über die 
Hr das aͤuſſerſte nicht erwarten wolten / ſondern auff | füchtige Hoer-Meifter Runde früher von feinem La⸗ Lithauer aud 
lin Einwilligung ihres Fuͤrſten Get polts um einen Aes | ger auff/ als diefe Kaub-Wögel aus ihren Neftern, ee 
wot card anhielten / nach deſſen Schluß fie dem Lands | und fiel nebſt feinen Ordens + Brüdern famt ans 
acht Meifter Schloß und Stadt Pleſcau übergaben/ | dern Krieges ⸗Voict in Yithauen ein, gieng biß an 
am welcher dieſelbe mit Ordens⸗Bruͤdern und andern | Jürft Mendaus Burg / und verheerte das gantze 
tr Deutſchen befegete  worauff er mit vollem Tri⸗ | Yandy allwo er alle wehrhaffte Mannfchafft nieder- 
Bay * umph nach Lieffland zuruͤcke kehrete / und follen | hauen / die lnbewaffneten aber gefangen wegfuͤhren 
xt diefem Heeres⸗Zuge König Waldemars Söhne | lieh: Alser mit Fithauen fertig war wendete er 
hen Abel und Canutus perſonlich beygewohnet haben: | fid) gegen Samoiten, und verfuhr daſelbſt eben alfor 
ro Jedennoch wurde gedachter Ort 1244. von Alexan⸗ | worauff er ſieghafft nach Riga zurücke kehrete / und 
und dern Fürften von Naugarden wieder erobert und | den Eoftbaren Naubtheils unter die Kirchen Cloͤſter 
hi | unerachtet des tapfferen Widerſtandes / 70. Ors] md Armen / theils unter feine Soldaten austheiles 
A dens⸗ Bruͤder nebſt vielen andern Deutſchen Darins | te... Folgends verfügte cr fic) Aa. 125zin Semgal⸗ 
ee, nen erfchlagen/ 6. Otdens⸗Bruͤder aber gefangen ] ten welches dem Orden achorfam zu feyn und Iris 
N | undzu Tode gemartert. but zu geben verfprechen mufte. Diefes bewog Fuͤrſt 
ich —— 1245.Zahre gieng Hermann Bal⸗ Mendau aus Lithauen / daß er An. 1254. an den 
ſa⸗ | ein die Ewigkeit / und wurde vondem Hoch Meiz | Siegebefeönten Heer⸗ Meiſter fehickte / und aneis 
der Dem fer in Preufen alfobald twieder an feine Stelle | nem gewiffen Orte eine freundliche Unserredung 


mit ihm zu pftegen begehrete / da denn Mendau durch 


— ur ri von Heimburg zum £andeoder Heer⸗Mei⸗ 
| holdſelige Worte dahin beredet wurde  daf er vers 


tin Lieffland bejtellet 7 von welchem die Ger 


= 
E 
— 


I re Khichte- Bücher nichts anders meldeny als daß er |fprach 7 nebft feiner Gemahlin den Ehriftlichen 
&fland, ö 
is und deswegen nach Verflieſſung zweyer Fahre von | bey dem Pabſte auswuͤrcken wolte / daß fie beyder⸗ 
J hinem Amte abgedanckei / worauf er ſich in Deutſch⸗ | feits alſobald mach der Tauffe als ein Chriſtuchet 
it —* In land zur Ruhe degeben. Derowegen wurde, Dies | König und Königin über Lithanen gekroͤnet wuͤr⸗ 
⸗ Herr IE von Groͤningen An. 1247. zum Heer⸗Meiſter | den. Zu ſolchem Ende fertigte jener einen Geſande Mendan, R6 


u mit vielen LeibesaSchwachheiten beladen geweſen / Glauben anzunehmen woferne der Heer⸗Meiſter 
m fifa, In Kiefflandbeftellet/ dem cs weder an Tapfferkeit 


Ambotenzohe: Indem er aber felbigen Ort zu bes hernach fegte Andreas von Stuckland fein 6. Fahre 
fürmen — 5— ihn der Heer⸗ Meiſter uns | lang Ehen geführtes Heer⸗ a wen freye 


0 noch an Gluͤcke fehtete / und hatte er kaum die Res | Ober » Haupt der Kiechen eben dazumabl einen 
gierung angetreten, fo überzohe er Churland mit als) fAyleunigen Abfchied ans der Welt genommen, und 
y ke Macht / fing auch an Goldingen und Amboten | Alexander IV, andie verledigte Stelle Fam / wurde 
» erbauen nach welcher Haͤuſer Verferti gung er | der Liefflandifche Geſandte mit der Be, Idee 
n den annoch ungetaufften Churkindern ankündigen ! günftigung twiederum nach Haufe geſchicket / wor⸗ 
Y ließ / ſie folten fich entweder tauffen faffen und dem | auff der Ertz⸗Biſchoff zu Riga nebft dem Heer⸗ 
—— Driden unterthaͤnig ſeyn / oder. aber Des Feuers und Meiſter zwey koſtbare Cronen machen ließ 7 und 
| —3* Schwerdtes erwarten. Allein dieſe wolten hier⸗ | An. azs5. ſamt dem Biſchoffe von Culm und vier 
d w von nicht das allergeringſte hoͤren Dahero Fam es zu | len andern Biſchoͤffen / Praͤlaten und Ordens⸗Rit⸗ 
"har: unterfchiedfichen Scharmuͤtzeln z in welchen die | tern mit geoffer Pracht nach Lithauen reiſete / wor 
| Deutſchen den — — zu maͤchtig waren / und | ſelbſt Mendau mit feiner Gemahlin? fo nunmehro 

u dieferwegen ergaben fie fich dem Lithauifchen Fuͤr⸗ Martha hieffe, ſo wohl die heilige Tauffe / als auch 
| fen Mendau, welcher mit einem groffen Heer vor | die Koͤnigliche Crönung eng Micht länge 

j 

} 


berfehensund fehlug ihn in die Flucht / alfo daß | twitlig nieder und wolte feine übrige Lebenszeit in 
über 1500, he niedergehauen? auch viele ges | Deutfchland befchlieffen. Belchens Lieff ländis 
fangen wurden da hingegen von den Deutfchen | fehe Chronicke Part.z. Hartknoch alt und neues 
nicht mehr als 4. Ordens» Brüder und ro. andere | Preuffen Parı.2. cap. 2. 


VorQuınus Schenck von Winterſtaͤdt. | 
Ein Schwerdt ziert diefes Grab: Verwundre dich nur nicht / 


em) 
Bu Mein Lefer/ weil allhier ein muntres Hertz verwahret / 
al | it Tapfferfeit gepaaret. 
Mr — — — — wer vor den Himmel ficht. 
| | Pp Her⸗ 


ten an Pabſt inuocentium IV. abs weil aber dieſes —— 


en en on 


A 


rn 
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Hermann Baldıe, 


eutſch · und Lieffland ſich mit feinen Rittern paarte/ 
” Be ich zum —— in letzterm auserwehlt / 


lich weder Blut noch noch Leben ſparte / 
* & Äh mein Ebenbild den Helden zugezehlt. 


Fenrich von Heimburg. 
erig Hertz lag in der krancken Bruſt / 
Drum. f; von hen Sdwerte nichts ſonderlichs beruft: 
Ih gabdie Würdeauft/ denn wenn die Glieder Falten/ 
So muß manvordas Feld den Kampff im Bette halten. 


Dietrich von Bröningen. 

Die Churen trieb mein Schwerdt mit Tapfterfeit zu Chore/ 

Das nichts,’ als fiegen font und feinen Streich verlohre: 
Ich zoh es hurtig aus/ und ſteckt es langfam ein/ 
Hiervon mag mancher Kopff ein blutger Zeuge ſeyn. 


Andreas von Stuckland. 
Ich war der Feinde ſteter Schrecken / 
Und triebe die Barbaren 
Mit Tapfferkeit zu paaren: 
So muß man Ruhm im Grab erwecken. 


CLIX. 


Die Tuͤrckiſche Eroberung der Feſtung Gran in 
Ungarn/ An.ı545. | 


ks in dem vorigen Jahrshundert das. Kö | nen wurden fo fleißigloßgefeuert, daß die Mauern 
nigreich Ungarn durch der Türcken Eins | welche auff alte Manier gebauet und mit feinem 
fall ſehr verunruhiget wurde berennete ] Wall verfehen waren / endlich das ftetige Schieß _ 
Solimannus U. An. ı545.auch die Feftung fen nicht mehr vertragen konten / fondern meiftens 
Gran darinnen dazumahl zwey nis | theilsniedergeleget wurden’ obman ihnen fehon mit 
er / Lifcano und Salamanca commandirten 7 unter | einigen neuen auffgervorffenen Wercken hatte helf⸗ 
welchen. der. lcgtere ein geaufamer Großfprecher | fen wollen : Wiewohl die Tuͤrcken dennoch esliche 
war / und den Feind mit Haut md Haar aufffref | mahl vergebens ftürmeten/und nebft vielem Volck 
fen wolte / ehe er ihn noch mit Augen geſchen. ‚Dies | aud) den Beglerbey von Selimbria verlohren. zu 
fe hatten wey Compagnien Stalianifche Fuß⸗Vol⸗ ſolchem Ende wurden fie von Ofen aus vermittelft 
cker welche von den vielen Trouppen / fo König ers | derer auff der Donau bin und wieder gehenden Fe- 
dinanden von dem Känfer überlaffen worden / noch | luquen oder leichten Fahr + Zeuge täglich verftärs 
alleine übrig twaren/ worben ſich aud) esliche Fähns | cfet und ne Abfonderlich hielte fich ein Zirmar, ein 
kein Deutſche befanden. Allein als die Tuͤrcken | anderer Perſianer / Nahmens Zirmar,der auch end⸗ tapflerer Per 
das gange Feld und alle Höhen um die Stadi wie | lid) mit dem Sebelin der Fauſt umkam / über dig NaNEr- 
eine trübe Donner⸗Wolcke bedecfeten/ gerie⸗ maffen wohl und ermahnte die Tuͤrcken / fich nach 
the die Garnifon nebft ihren Commendanten in fol | feinem Frempel tapfferer zu halten als fie bißher 
ches Schreckens daß fie ſich das Bildnuß des Todes gethan / worauff ein abermahliger Sturm gewa⸗ 
ruhe u ale Augenblick in Gedancken vorftelleten, Dabes | get wurdes welcher aber mit vielem auff beyden 
er 80 ſchickte der Sultan drey Renegaten von.allen | Theilen ver. offenen Blute ritterlich abgefthlagen 
dreven Nationen daraus die Befagung beſtunde | wurde. Diefes verurſachte / daß der&ieg noch in der 
. die Feſtung / und verfprach denjenigen groſſe Bes] Wag-Schale fehrwebete,bißleglich ein alter treulor 
gen welche fich eher der Genade als der | fer Conſtabel / Nahmens Crotone Aus Calabria, der Crotone, il 
— acht des Sultansüberlaffen würden. Nun 9a | unter dem Vorwand / ob habe ihm König Ferdis Berräthe. 
cn fie war dieſer erſten Aufforderung Fein Ge⸗ nand feinen Soid lange Zeit nicht gereichet/ zu dem 
For Dee als die Tuͤrcken einige Batterien auffges | Feind übergegangen wars den Türcken den vers 
füben und die Au e mit vechtem Ernſt zu | fluchten Anfchlag gab daß fo ferne fie der Belager 
rien anfiengen/ gab Salamanca, der den pras | tung ohne Derluft vieles Sole baldige Ends 
x“ ne wubor voller Schwerdter und Sebel | fehafft machen wolten / fo folten fie den fo genafiten 
e alles verlohren/ und retirigetefich aus der | Waffer-Thurn über einen Hauffen ſchieſſen / fintes 
e done —* Indeſſen thate Achmet, |mahl das benöthigte Wan vermiftelft einiger 
ee von ‚Aomanien an der Seite / wo des | Kunft-Rävder dur denfelben in das Schloß und 
— —* n waren/ mit feinem Geſchuͤtz andere Derter der Stadt geleitet würde. Hierauf 
a ana in Bat en a ao oz ln aka 
€ olches ing i i 
En derdas Offener Thor commandirterübern | fich andem Ufer des Fluſſes here 
m zu ee - ; —— arbeiteten. die iaſſen / bediente.er fi einer. Anful/ welche gerade 
nen m bie Welte / und die Canos : gegen dem Thurn über lage, allno auch Ulaman - 
mit 


nn. 


mit VBolek und Stück en anl angete / und die euſſer⸗ | nur bloffer Dinge durch einen Bricht son finer 

fte Gewaltwerfüchte. Mittlerweile ertheilete Soli- Verrichtung Nachricht zu geben. Ai ah — FREE 
mannus If. Befehl nicht weniger vom feften ans] Cichlieffung des Yecordswurden den Sanitfeharen Etadt 
be unauffhörlich auffden Det zu canoniren: Weil die Thore geöffnet weiche den Spaniern alſobald 

nun ein verguldtes tehinges reutz auff der Spitze ihre Waffen abnahmen und mufte ein jeder feine 

des. votnehmſten Kirch⸗Thurns ſtunde / welches Lunte —— Allein es war zum Unglück ein 

gang roth und feurig ausſahe / wenn die Sonne ihe | Stück von folcher Lunte auff der einen Mußgvete 

re Strahlen darauff warff / fo ſchoſſen die Türcken brennend gelaffen worden / welche noch andere mehr 
egliche mahl darnach / biß es endlich von einem un: | anzündete, worüber ein dermaffen wuͤtender Auff⸗ 

ver ihnen getroffen wurde / worüber der Sultan foll | Lauff entſtunde / daß wann der Ali Bafla nicht darzıs 
ausgeruffen haben / nunmehro feye Gran ſo viel / alz kommen waͤre / und felbigen eſtillet haͤtte fo wuͤr⸗ 
gwonnen / indem er den Fal diefes Zeichens / wel⸗ | den die Janitſchaten cin geaufames Blut-3ad uns 
des die Chriſten ſo heilig hielten vor eine gewiſſe | ter den Uberwindern angerichtet haben, Inzwi⸗ 
Vorbedeutung der Ubergabe hielte. Allein der ſchen hatte ‚Lifcano die Sättel feiner Pferde mit 
55*— Unglucke rührete nicht von dem Fall | Seid angefuͤllet deffen er fehrvielbefaß/ und wolte 

| des Lreutes het / fondern es fehlete ihnen an Beye er es auff folche Weiſe in geheim fortbringen: Ges 

ſtand / Hershafftigkeit und guten Waͤllen / worzu 5 tourde cr verrathen/ und mufte feine gange 


— — — — 


noch dieſes kam Daß die beyden Commendanuen | Baarfchafft der Feinde Raub übergeben. Niere 

Lifcano und Salamanca, ihr mit vauben und plünz über beklagte er fich zum allerhöchften? —— 

dern zuſammen geſcharretes Geld zu erhalten / groͤſ von einem Tuͤrcken die hoͤniſche Antwort: Wenn 

fere Muͤhe anwendeten / als mit Darſetzung ihres | er begehrt hatte / daß ibm fein Beld Richt dar⸗ 

Blutes ‚einen · Helden⸗Ruhm zuerwerben: Dahe⸗ | von lanffen follen/ fo hätte or e⸗ nicht ſelbſten 

rofiengen fie allgemach any von der Übergabe zu re⸗ fo woblberitten machen follen. Diefe bey dent 

den/ob ſich ſchon die gemeinen Soldaten hefftig dar⸗ | Lifcano angetroffene Beute machtedie Tuͤrct ſchen 

wider ſetzeten / und behaupteten / es ſey 30 nicht zu | Soldaten deſto begieriger / alſo daß fie allesplüne 

| leer eufferiten Noth gekommen, aud) fege aran | derten und durchfucheten, weßwegen die Garnifon 

indem Siande / ſich noch einige Zeit biß zu Herane | nackend und bloß zu Breßburg anlangete / alwo ſich 

naͤherung des Succurſes auffjuhalten. Nichts] die Commenclanten wegen ihres niederträchtigen 

deſto weniger begab fich ein Fähnrichüber die Mau⸗ | Verhaltens verantivorten muften. Alfo zohe do⸗ 

een hinaus in das Tuͤrckiſche Lager und machte den | limannus U. den 10. Yugufti 1543. voller T 
f * te J d y « 7 











Anfang zu den Tractaten / worauff Salamanca | in Gran ein’ urchifchen Ge⸗ 
"N gleichfals dahin beruffen wurde / felbige vollends zu | br zu Sole rohe Bater Erelm vid 
m Ende zu bringen / geftalt er denn vor feinm 21 | Ddimmelz net dem "Befchl/ man foltediefen im- 
MM fhiededer Garniſon im Waſſer⸗Thurn anbefahl | portanten Orevefto beffer bewahren / je ſchlethter ihn 
en felbigen zu verlaffen/ und in die Stadt zu marfchis [bie Chriſten befchüget haͤtten: Jedoch haben die 
mt | ven. Ob er num wohl vermeinter vor feine eigene | hochmuͤthigen Tuͤrcken nach ver Hand erfahren 
fr Perfon viel inden Tractaten zu erhalten’ fo wurde | daß es eben fü leichte ſeye / verlieren als gewinnen? 
he u ihm doch nichts / als Leben und Freyheit verfpro- | inmaffen nad) vielfältigen Gtütfes-Abwcchfeluns 
9 den auch wolten ihn die Türcfennicht wiederum | gen die Feſtung Gran das legte mahlAIn.1683.durch 
au indie Stadt laſſen fondern behielten ihn zur Vers |die Käuferlichen Waffen eingenommen und dem 
if ſicherung der Übergabe bey fich im Lager und dro⸗ Tuͤrckiſchen Joch entriffen werden. Sagrede Ot⸗ 
* heten ihm widrigen Falls den Kopff herunter zu tomanniſche Pforte 1b.6.fol.ıy2.fig. 
Ip Ablagen daherd wurde er gejioungen/dem Lifcano | 
— 
* CLX. 
NR . > 
5 Solimann / farb 1360, Amurath J. ſtarbtz88. Bajazeth / 
J ſtarb 1402. Tuͤrckiſche Kaͤyſer. 
n Emm — Bðolimannus vor oder nad) feinem War | viel zu ſchaffen gaben, bezwingen wolte / worzu ſich 
n —— C ter Orcane *55 und ober alſo un⸗ | jener alſobald willig erzeigete / und ihm gooo. Tuͤr⸗ 
Iter die Tuͤrckiſchen Regenten zu rechnen | «Een zuſchickete / die ſich / nach vollbrachter Uberfarth 
RO fee’ oder nicht / darinnen kommen die | über Die See / mit den Griechen vereinigten / auch fo 


⸗ 
er abe Bücher nicht überein 7 iedennoch | fort gegen die Bulgarey rücketen. Allein nachdem 
—* folgen ns — erhebliche Urſache dißfals dieſe Voͤlcker einen glücklichen Sieg erhalten / kon⸗ 
| den Griechiſchen Gefehicht- Schreibern welche | te der Griechiſche Kayfer nicht weiter fort konnnen / 
j ihm die Regierung nad) Orcane beymeffen. Zujdie Tuͤrcken kehreten aber zu Solimanno zuruͤcke. 
feiner Zeit wuchs die Otiomanniſche Machtdurch Hierauff griff er Philippopolis mit aller Macht anz 
der Eheiftlichen Potentaten Uneinigkeit / als welche | und ob wohl die Bulgaten ſolche — ar zu 
| Einander immerfort mit Krieg ermüdeteny und fich | verhindern ſich bemüheten fo rourde Doch der Sue⸗ 
| folcher Geftalt felbften ſchwaͤcheten. Dannenhe- | curs geſchlagen und der Det dezwungen. Go 
to befördeete Solimannus fein Stücke nicht allein in| dann fpornte ihn feine Chrfucht an vor Adrianopel 
Altar fondern gieng auch in Europam über und er⸗ zu rücken / welches wegen ‘Begvemligkeit der Flüffe 
Oberte eliche Piäte zwifchen der Halb⸗Inſul Tau- | eine berühmte Dandels-Stadt war : Indem mar 
Haba Mittica Cherfonefo. Diefer glückliche Fortgang der | nun in dem Tuͤrckiſchen Lager berathfchlageter wie 
rn Türsfifchen Waffen erfehreckte Käpfer Johannem |der Ort anzugreifen ſey / nahmen fie wahr / daß ein 
Palzologum dermaſſen / daß er fid) An. 1350, mit ! Bauer über eine gewiſſe Deffnung ber Dauer herr 
Solimanno it ein Bundnüß einließ / und felbigen um | aus fprangr dahero urtheilten fie, daß —— 
DÜRFE anrieff weil er die Buigaren / welche ihm | an ſelbigem EEE TREE 4 
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— 7777777 Pi « 
ichd elbigengaw leichtlich bemeiſter⸗ num wohl die benachbarten Fuͤrſten ſolche groſſe 
—— —— fi) Solimanni tapfr | Siege mit eifferſichtigen Augen und ſich 
fere Thaten gleichſam in der gangen Melt aus / und | dannenhero mit einer anfehnlicyen acht von Ser⸗ 
das Gluͤcke ſchiene ſich — mit feiner Maier vianern / Wallachen Ungarn und Boſniern dar⸗ 
frätifehen Perſon vermaͤhlet zu haben / biß der ftuͤh⸗ | gegen ſetzten: Go wurden dieſelbigen Doch von ihm 
Solmanns _zeitige Tod An. 1360. feiner Ehrbegierde ein unver⸗ | bey Adrianopel geſchlagen und gänglich entkraͤfftet. 
Ted. meidliches Ziel ſetzete und ihn auff die Todten⸗ | Alfo blieb er fünf ganger Jahre in Öriechenlands 
Bahre ſtreckete. nahm auch die Städte Apollonia, Siros und dNiſſa 
 Amurachl,  Diefer Todes Fall erhub Orcanis jüngften ein / verheerete Albanien, vie auch Boſnien / nebſt 
Zürdifder Sohn / Amurach I. auff den Tuͤrckiſchen Thron’ | den angrängenden Ländern, und brachte eine un⸗ 
Küpfer. welcher das eroberte Adrianopel zur Reſidentz des! zehlbare Anzahl Ehriften indie Dienftbarkeit. An. 
Tuͤrckiſchen Reichs machete / und feine Regierung | 1366. belagerten jwar die Griechen Adrinnopel wie⸗ 
damit anhube / daß er einige Empörungen in Afia/] dermit soooo. Manny weil fie aber der uͤbermaͤßig⸗ 
durch Stuͤrtzung der Anftiffter alſobald in ihrem | genoffene Wein des Verſtandes / und ihr Hoch⸗ 
Anfange unterdruchte. Indeſſen gienge fein ganz} msth der Borfichtigkeit ee wurden fie zur 
ses Verlangen dahin? ſich Griechenlandes weiter | Wacht-Zeit von den Tuͤrcken überfallen, und in die 
zu bemeiftern? drum ſchickte er einige Duͤrcken in] Flucht gefchlagen. Nach diefem griff. Amurack 
Kauffmanns- Kleidung auff einem Fiſcher⸗Schiffe / Macevonien an, verwuͤſtete daſſelbige / und machte 
dahin / welche ſich der Farth auff dem Meer recht] darauff mit dem Könige von Myfieneinen wiewohl 
erkimdigen / die Sprache erlernen / und den beghem⸗ fehr unbeſtaͤndigen Frieden. Es trug ſich aber im Aufftuhr für 
ften Ort erforſchen muſten / wo das Land am ſicher⸗ vollen Lauffe feines — Stückes zu / daß ne 
Exine Thaten ften anzugreiffen wäre. Hierzwereignete fich eine | erſtgebohrner Sohn Sauler felbften einen Auffruhr wider ha. 
gegen rer erwuͤnſchte Gelegenheit als der Griechiſche Kaͤy⸗ 
coland. fer Calo-Johannes von den Tuͤrcken Hülffe begehr⸗ 
ter indem die Griechen felbften einen einheimifeen 
Krieg erregeten / und dereine Theil es mit dem Kays 
fer’ der andere aber und zwar der groͤſte / mit der 
Ritterfchafft und dem Fürften Marco aus Bulgaz 
rien hielte. Alſo ſchickte ihm Amurath 12000. ſtreit⸗ 
bare Tuͤrcken zu / mit welchen Calo-Johannes feine 








wider ihn erregete / und mit Käyfer Cälo-Johannis 
| Sohne Andronico den verfluchten Anfchlag mache 
Ite/ ihren Vätern beyderſeits die Zepter aus den 
Haͤnden zu winden / im Willens fich ſolcher Geſtalt / 
als rechte Abſolons⸗Bruͤder / auff die vaͤterlichen 
Dhrone zu ſchwingen. Hierdurch wurde Amurath 
genoͤthiget von ferneren auswärtigen Eroberun⸗ 
I gen abzuſtehen / und feinem auffruͤhriſchen Sohne 
Feinde ſchlug / und —— — brachte / | mit bewehrier Hand zu begegnen; geſtait er ihn 
worauff er sooo. Türken beyfich behielte / die ans | denn nicht weit von Eonftantinopel antraffı alhvo 

dern aber mit anfehnlichen Geſchencken zuruͤcke fens | er dem feiben eine folche Furcht einjagte, daß fich die 

dete. Allein die Ruhe des ſchoͤnen ÖriechensLans | meiften von feinem Anhange zuſtreueten Sauler 

des hatte nunmehro die Art des Aprilen-ABetters aber felbften entfliehen und fich nach Didymotick 
angenommen / inmaffen denn die Vornehmſten im | reririren mufte. Allein auch bier verfolgte ihn die 

Lande wiederum einen Auffſtand erregeten / weß⸗ | entbrannte Rache des beleidigten Waters, welcher 

wegen die Tuͤrcken / unter dem Schein des Beyſtan⸗ | ihn befagerter und Furk hernach gefangen befams 

des, abermahls mit zweyen Genueſiſchen Schiffen | worauff ihm zur Straffe die Augen ausgeftochen Deflen Shah 
hinüber fegelteny und vor jede Perfon zur Uberfarth | wurden damit ifmviekeicht der Schimmer des var ſe. 

einen Ducaten entrichteten. Co danntroberten | terlichen Throns nicht ferner verblenden möchte, 

fie Gallipolin, fehlugen die Bulgaren / welche esent- Auff daß nun Kayfer Calo-Johannes die Genade des 

fegen wolteny und brachten es dahin Daß fich auch ! Türtfifthen Tyrannen nicht verfehergen moͤchte fü : 

andere dem Hellefpont nah gelegene u mufte er gefchehen laſſen / daß der mitfchuldige Än- 









muften. Und diefe Landung war der Anfang zu | dronicus i ife gezüchti ine 
Giriechenlandes Untergange / indem die Türken u —— —— —* — — 
hierbey lerneten / wie Die Saiqien gemachet werden 
muſten / vermittelſt derer ſie eine groſſe Mauge 
Volckes aus Aſien überfeten Eonten. eil nun 
Kanfer Calo-Johannes ſahe / was erfich mit diefem 
Tuͤrckiſchen Bindrüß vor Noth über den Half ger 


dem 4 






Ab IH 
o weniger wurde dieſem ungluckfeligen Printzen 
dur fehleunige Argenee Mittelfo weit geholfen / 
| er ee Geſicht nicht wieder sr 
e aber eine Schei übri 
zogen / und wie untreu Amurachmit ihm umgienge / | bielte. Die en < a Dana 
beſchwerte er ſich hieruͤber / als über einen offenba⸗ | welche dem vebellifchen Andronico angehangeny- 
—— ‚Sriede, Brucoch Schete fich jener wenig dran | wurden in den Fluß gervorffenzunddie jungen Tits 
Epapi _ fonderngriffinmer weiter um fich, Sonſten ver⸗ | fen fo es mit dem gebfendeten Sauiex gehaltens 
ade nicht allein die Reuterey der Spahi / ſon⸗ | von ihren leiblichen Vaͤtern / auff Befehl des thran⸗ 
: * su auch) der erſte welcher aus den gefanges |nifchen Amurachs, ermordet. Es erjtreckte fich auch 
Ka SR — 
felbft im Tuͤrckiſchen Glauben und den Aaffen | Ütefter Gobntr — — — 
bn Theodorus aber d ul ls 
Und Janit⸗ —— — aber gen Hoff erfordern leß/ Geiffel zum Kriege Denen — — nun wur don den 
a Nr ana au Sa Se 
welchen die Threken Codilifcher nennen ann ” e m die Kette der Selaverey auch bald an Erieget. 
cher fo wohl zu Kriegssals Frievens-Zeiten alle |b n Dalß gewworffen werden zoheer An- 1370. alle 
— enachtbarte Macht zufam i 
— 
garen auff die Beine / im Wi 5 a 
ae one benennen Di —J —— 
> VER GENE, welcher e Beſchnei⸗ | Wölcker: be ai 
dung mit fonderbarer Prachtverrichten lief, Ob Hierauf — Peer 


Zeit 





“2 





a  —————.. 


Diiſtoriſches Labyrinth der Zeit. “ 
Zeitwäre numnehro vorbanden/zun Waffe aus Gen = = 
cit ware num enaus Serv ie Di : 
zu greiffen/ und es läge ihnen beyderfeirsob,- führte; — — Dienſtbarkeit 
eine Probe der Tapfferkeit abzulegen / wor⸗ ¶ Fuͤrſten Lazari Tochter Defpi on de8 entleibten 
bey ‚denm einem jeden frep ſtuͤnde / ſich der | fchänen Brinkehin , ae ei zn * * 
Df des Glücks zu bedienen / und zu erfahe | dyen Bande der Bicheerfngen F er 
ven/ welchem es fih unter ihnen bepden ge- | mahlin erfiefeter von welcher ihr me 
neigt erjeigen würde. Co bald Amurath diefe | am Reich gebohren wurde — san 
erh Me. | lieg vernommen / ruͤſtete er fi) | Rönig in Caramania —— — Sins * —* ibemir 
‚gleiähfals ; freity und zohe dem Feinde nebſt che Proving Bajazech alfobafd Tode abıwels tiger, 
em alteften Sohne Bajazerh entgegen: Doch ſich durch feinen Sebel ſelbſten Sr wg > 
alsdie beyden — von der Sau auff Was den Drientalifhen —— — 
n traffen/ hatten die langete / fo ſahe er wohl / daß ihm vor fi hang 
re BL 
hi nad genvo erowegen verfü i lich i 
2 —— bie ierte vor [elchen un 2 —— im Ale on 
hiere: eu;  Dulffeanzufichen. Allein feine befchmerliche Rei⸗ 
caen To gerierge vie Ehriftliche Reuferen Den des | fe hatte kei irck | — — 
ee alſobald indie Be in —* ——— ——— Johan a 
| . Amurach hingegen gieng vor feinen Ja⸗ feinem Pringen Androni initoi je Nie, feinen Soͤh ⸗ 
nitfeyaren her / wodurch er die tapfferen nochmehr | gierung zu ©, 
anfriſchete / die verzagten aber auffmunterte / und Seficht * —— erregen 
ftbelte fo muthig auff den Gegentheil loß / daß er lan * * — ——— 
das Feld erhielte / een vollig uͤberwand / und * nt 2 —**— —— 
| ° der juͤngere Pring Emanuel di 
gankes Heer zutiennete. Bey diefer bIutigen EindlichesPftichr! beob ehe 
iederlage wurde Fürftfazarus felbften entſeelet | Mittel zur‘, I Eulen ——— 
—— Fuͤrſt Marcus errettete ſein Le⸗ rl a ec Erin 
ß er —— — der Billigkeit nach bewogen / den juͤngſten gehorſa⸗ 
te siloviz, ein C ent⸗ | men dem 5 
feibten Fürften Schild⸗ Träger einen ungemeinen zuziehen / en (hust her 
——— * —— Tiger er Zorn r Bajazerh nach Adrianopel flohe / und ih 
) ym mit ſeiner Lantze auff erfolgenden » die in Lydi N 
die verfluchte Seele aus dem Leibe jagte / nachdem ae ——— fl ri 
& 55* regieret / viele Derter erobert / und 37. noch über dieſes verbindlich machte / daß nebſt einem 
—* n gewonnen hatte. : aaͤhrlichen Tribut in Conftantinopelein Ottoman⸗ 
Zn gewaltfamer Tod ereignete fich Y.1383.umd | nifcher Dichter alle daſelbſt zwifchen den Tuͤrcken 
fein Eörper wurde zu Burhia begraben / worauff | vorfallende Streitigkeiten entfcheiden fblte. Sol⸗ 
Rare unter feinen weyen hinterlaffenen Söhnen Gia- | chem nach erlangete er einen Succurs von 4000. 
cup und Bajazcch I. der fegtere den tyrannifihen | Pferden’ vermittelft welcher und feinesandern Anz 
fe,  pepterin die Hand befam. Diefer hatte ſich als | hanges er ſich der Stadt Conſtantinopel bemaͤch⸗ 
— in ſolches Anſehen geſetzet / daß er von vielen | tigtey und fo wohl ſeinen Vater als Bruder gefan⸗ 
ei Hannibal insgemein aber Hildrispder | gennahm. Gleichwie aber die weltlichen Throne 
= ifulgur,der Blig des Aimmels genennet twurz | abfonderlich wenn fie mitBlut und ungerechter Ges 
u uff ver erfte-Donner-Strahl feinen ei⸗ | wwalt beftiegen worden auff zubrechlichem Eyſe ſte⸗ 
Be Bruders indem er ihn aus Eifferfu.ht der bes | hen: Alfo dauerte Andronici fcheinbares Gluͤcke 
Pen Be Herrſch⸗Begierde erdroffeln ließ wels| auch nicht langes indem der gefangene Vater und 
—ãa, ebrauch nach der Zeit auff feine gantze Nach⸗ | Bruder entkam / und gleichfals ihre Zuflucht bey 
Pe h menſchafft fortgepflanget worden. Ferner dem bajazeth ſuchten / dem fie noch gröfjere Offerten 
Mm. hrte er auch / in Anfehumg des vorgemeldeten Tos! thaten: Denn fie wolten nicht allein 30000. Dur 
des feines Vaters, die Gewonheit ein daß wenn | caten jährlichen Tribut erlegen’ fondern auch die 
er den fremden Abgefandten Audient ertheilete/ ie | Stadt Philadelphia wuͤrcklich in feine Gewalt lief⸗ Phitadelphi 
derseit Pfeil und Bogen famt einem Sebel zu ſei⸗ | ferny welche er von Andronico noch) nicht gelieffert —*— 
her lincken Seite geleget werden muſte / und ließ er bekommen / weilen ſich die Einwohner dieſer ſchaͤnd⸗ iſch. 
er ferner nicht mehr die Fuͤſſe fondern die Haͤnde lichen Ubergebung unter die Tuͤrckiſche Barbarey 
uͤſſen da denn derjenige / welcher zum Hand⸗Kuß widerfeget hatten. Hierzu war Bajazerh alſobald 
gelaſſen werden ſolte / von zweyen Kämmerlingen | voillig/ und dannenhero muften die Griechen zu Bes 
ser Thron geführetz und bey den Armen gehalten | förderung ihrer eigenen Dienftbarkeit diefe berübme 
* um ſich ſolcher Geſtalt vor dem Meuchels | te Stadt den Tuͤrcken zum Vortheil erobern durch 
ord zu berſichern. Seine erſte Sorge war dies | welches Mittel der junge Kaͤyſerliche Printz Ema⸗ 
/ wie er feines Vaters Tod raͤchen moͤchte drum / nuel An. 1390. wieder auff den Conſtantinopolita⸗ 


richtete er feine Waffen 664 
en tete er feine Waffen in Europa wider die beyden | niſchen Thron gelangete/ hingegen ftarb der alte 
—* del Fütſten in Servien und Bulgarien/ Lazarum Bul- on Calo-Johannesnod) in dieſem Jahre’ fonder 
Cum und Marcum, welche ihm ungefäumet entgegen Zweiffel aus Berrübnüß/ von welcher Zeit. an die 
oben, und den. Türcfifchen Durchzug verhindern | ubermüthigen Tuͤrcken denen Griechiſchen Kaͤyſern 
ab en wierwohlesauff ihrer Seite fehr unglücklich | Feinen andern Titul / als Stadthalter von Con» 
weite indem ihr Volck ganglich geſchlagen / fie ſtant inopel ertheileten. Damit aber auch etwas Bajazerhe 
Hei bor des Tprannen Angefichte elendiglich in | löbliches mit der Tyranney vermifchet wuͤrde / fo !öbliche Bew 
ne Stücken jerhauen wurden / worauff die Yul- | machte Bajazeıh in feinem Reich unter andern auch orduuug. 
Harey unter das Türckifche Joch verfiel. Und | die Verordnung / daß den Richtern allesdasjenige/' : - . © 
chwie Bajazech piele Chriften vornehmen und ges | fo fie vonden Partheven zu gewarten haͤtten / entzo⸗ 


tingen Standes aus diefem Fuͤrſtenthum / wie auch gen / und hnen hre Beſoldung aus der Känferlichen ! 
Pr 3 Schatz⸗ 
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302° Hilletiſhes Labyrinth der Zeit. 


het wurdes worurch cr jihn zu Felde zohe / und diejenige ungluͤckliche Me⸗ 
—— Y — Polenaten den Weg | derlage An. 1396. ausſtunde / worvon Der 28. Se⸗ 
gejeigets wie fieder Richter Geitz und der Proceſſe | ptember Numz.im ShawPlag derzeit nähere _ 
erigkeit vermitteln koͤnten. Im | Nachricht ertheilet. Hierauff ſetzte er die Belager , 


bern liche Langwi h : 
—* I ee ee dem Blis nach / worvon er den | rung ferner fort und blocgvirte ſelbige ganger zehen 


Nahmen hatte | t 
Fam: Denn er durchſtreiffte Phrygien / verwuͤſte⸗ 
te Cappadociens und griffe An. 1393. den Koͤnig don 
Armenien any welchen man vor ben tapfferften 
Krieges-Helden felbiger Zeiten hielte / den er aber 
mehr durch Betrugr als o enbare Gewalt / beſiege⸗ 
te/ indem er feine Gemahlin argliſtig verfuͤhrete / 
und ihn folcher alt um die Haupt⸗Stadt und 
das danke Reich brachte. Ferner verheerete er 


ges⸗ Heer zu Waſſer und Land vor der beaͤngſtigten 
Stadt hatte liegen laffen/ that er felbiten in Perfon 

mit eslichen taufend Mann leichter Reuteren einen 

geaufamen Streiff Durd) die umliegenden Laͤnder / 
foftbaren Antigvitaten inÖuiechenland zerjtoren/un 

yealsbarbarifche Bermuftung ans 
| daherodie Ehriftlichen Potentaten in Aſia und Eus 
Thrariens Macedonien und Albanien/ zwang die | ropa genöthiget wurden ihre Zuflucht zudem Tar⸗ 
Wallachey / und verübtein Theffalien die graufame | tarifihen Helden Tamerlan zu nehmen / welchen, 
fte Barbarey / dergeſtalt daß faſt gang Griechen⸗ | dem rn Bajızech Die Begierde zur Bemei⸗ 
lands biß auff Athen und die Halb⸗ Inſul Morea / | fterung der Stadt Eonftantinopel benahm / und ihn. 












und verzehrete alles / was ihm vor⸗ Jahre nach einander; Denn nachdem er ſein Krie⸗ 


Andere Se den Mord verehren muſte. In folcherallgemeinen | auff eine nie⸗erhoͤrte Weiſe demuͤthigte / worvon 


mahlin. 


Noth ſchlug ihm die Fuͤrſtliche Wittbe von Del⸗ der 27. Jenner Num. 3. im Schau⸗Platz der 
phis An. 1394. die ſchoͤnſte unter ihren Printzeßin⸗ Zeit nachzuſchlagen / allwo auch fein Selbſt⸗Mord / 
nen / zur Verſicherung ihres Staates / als Gemah⸗ | den er ſich in dem eiſernen Keficht angethan / aus⸗ 
lin vor; alſo muſte ſich ein liebens⸗wuͤrdiger Engel | fuhrlich zu befinden / darinnen die ehrfüchtigen in der 
in den Armen eines eingefleifchten Satans ſehen / Welt ihre lebendige Abbildung beſpiegeln / und den 
und dem widerwaͤrtigen Schick ſaal weichen. Als | Ausgang, ihrer ſchlipffrigen Shane Gedancken 
num Kayfer Emanuel faſt nichts mehr übrig hatte | erlernen ſolten. Befold. hiſtor. Conſlant. p. 660,Chal- 
denn die Stadt Conſtantinopel / belagerte felbige | comdiles hib..biß. Turtic. Naucler. gen.g7. Drechsl.'de 
Bajazeth cbenfals / worauff König Eigismund in | veb. Tureic. P.Jon.dereb. Tureis. Bostfriede Chros 
Ungarn nebjt andern Ehriftlichen Allirten weiber | nidfepar.#. 


. Solimann. 
Hier findet Sofimann die ſchwartze Todes-Bru 
Daraus er immer noch nad) Chriften Binte 2 


Der Lorbeer / den er trug / muſt endlich doch erblaffen/ 
Und dieſer enge Raum die ſtoltzen Glieder faſſen. " 
Amurath. 
Die Griechen zitterten / ih ſtraffte die Bulgaren / 
Wallachen dienten mir fantihrer Nachbarſchafft: 
Ich legete den Grund der tapffren Janitſcharen/ 
Doch brachte Milos Speer mich in die Todes⸗Macht. 


CLXI. 


Der Roſenobel wahrer Urſprung. 


Wer die erfien ‚/ B wohl mehr als zu gewiß / Daß Eduat- confervarivk maris ſchrieben / die Herrſchafft des 


Roſenobel 


54 
fhlagen iaſſen. dus TIL. König in Engelland / die erften | Meeres, for nach feinem Erachten den Engelläns 


Roſenobel ſchlagen laffen: So können | dern 
‚ana en: zuſtehen fol’ behaupten’ wenn er alſo faget; 
fich * die Seribenten über der Urſache / Zur foure * 2 Ne ſchewerh — 
— * perl bewogen / nicht allzu wohl vet⸗Kmęe, Schip, and Swerd, and Power of tbe Sec. 
* — * imeilten Iren aber diejenigen, weis Hierdurch anzudeuten daß vier Dinge auffdem 
ihre ll unge Eduardo II. jueignen; da doch | Rofenobel bemercket würden: Der oͤnig / das 
—— air deutlich anzeiget/daßderfelbe Edu-| Schiff das Schwerdt und die Herrſchafft über die 
—— A auf * —— * fs es —— — obgedachter Poet in folgenden Zei⸗ 
angt t Engels | ten weitererfläret; 
——— — —— Bud Kıng Edward made a fiege royal), 
Eh iſt be Eduardus Ill.na And wanne he toawe; andi iall, 
—— Au Königs in Franckreich Tode An.ıze7.| The Sea war —— — Lord; 
in nn an felbige Erone gemachet / und| Thus made be Nobles wined of Record. 
er —— Regenten zu erftin Welches Seldenus alfo aus leget/ daß König Eduard 
— gr us * Anglie & Franciz & die Stadt Chlais gegenwärtigeingenommeny und 
en en en gen ne | Ole mut 
iiber RAR 2 cda die Roſenobel gepraͤget. 1 
eibet: Dahero das Gepräge der Rofenobel uns | noch win Diefes mit DerOrehree mung nicht tool 


Erfä iti iefem Köni j . 
= ———— gvon dieſem Könige herkoͤmmet. ABasnun uͤbereintreffen / weil Calaisden 3. September An. 


deffelben Bedeutung anlanget/ ſo will Seldenus 
fh S nus aus | 1346. belagert . i 

re eng ame welcher zu Zeiten Koͤ⸗ wurde / — eg aa ai 
— gliſchen Reimen de —8B Jahre zubor von den Nofenobeln Meldung 


_ _ Aftorifhes Labyrinth der Zeit. 


ware chun / was maſſen ſelbige nemlich König Eduardinn. 
hasblages jin ſiebenzehenden Jahre feiner Regierung An.1343. 
win. ſchlagen —* Der Urfprung derer darauff ges 
prägeten Worte aber: Jefusautem 

dium illoram ibat ; ft aus Walfinghams rifften 
zu fehlieffen / darinnen er meldet. : König Eduard 
feye dazumahl nicht allein mit dem Könige von 


ckreich im Kriege verwickelt geweſen / fondern 
es auch mit dem zus irn —— 
ben bie, vacanten Biſchoffthuͤmer zu vergeben | Im übrigen ift dasjeni 
— ——— Regalien vor ſich behals | deni —— 
wollen. Als ihm nun der Päbftliche Nuntius, | maffen nemlichdj 


ten 


Wilhelmus Bateman, das Exempel Des Hertzogs in 


Bäyerny der ſich vor dem Pabftlichen Stul gede⸗ 
mütbiget/ weitlaufftig vorgeftellet/ habe der König | ne Sewikheif anzunehmen, 


tranfiens per me- 





nn... 


doch paratı mit bepden zu fechten, Dabeyer 
die te Roſenobel ftehende Worie hinzu * 
get. Und hieraus iftgank Elarlich zu fehlieffen / es 
F Koͤnig Eduard dern Pabft und Könige in 
ancreich zu Trug Die vorangejogenen Norte 
des Fvangeliiten —— laſſen / daß gleich wie 
Eſus miten durch die n / da fie ihn vom Fel⸗ 
en ſtuͤrtzen wolten / hingieng; alſo er auch ihrer 
Macht und Nachftelung zu entgehen verhoffete, 
was Seldenus aus Camb- 
Sehbichten anführets was ' 







De 






serber/ ais 
Im Indice itum 





im gorn geantwortet ; Eiſt ipſe componat cum Rege | an Köbels Rechen-Buchewerden diefe Goid⸗Stuͤ⸗ 


Franciz,egotamen pararus fum confligere cum urro- | (fe Cduarde-Viobel nennet/ we 
que. Wenn ſich auch ſchon der Pabft mit dem = * 


Aönige von Franckreich vergliche / fo 


fonften auch 


mitdem Nahmen der Schiff⸗ Robel wegen derer 


bin ich | Davauff befindlichen Schiffe bemerdet werden. 


CLXIL . 


Leopoldus IV. Sarggraffin De 
cusll. ftarb 1172, Leopoldus VII. 


Deiterreich. 










Leopoldustv, AREHRE poldus V. hatte einen unter feinen 
ber gun RESTE Söhnen gleiches Rahmens / nemlich 
a a Era Leopoldum VI. oder den Freygebi 








ELDER gen’ hinterlaffenswelchen er am aller? 
IN meiften gelicbet / dahero er vermöge 
—— vaͤterlichen letzten Willens fei- 
nem aͤlteren Bruder vorgezogen / und zum Regen⸗ 
ten der Oeſterreichiſchen Lande benennet wurde / 
worbey denn zu mercken / daß ſich unter feinen Bruͤ⸗ 
dern auch derjenige gelehrte Otto / nachmahliger 
Biſchoff zu Freyſingen befandswelcher wegen feiner 
abgefaffeten berühmten Chronicke bey den Gelehr⸗ 
ken unter dem Nahmen Oitonis Frifingentis befannt 
worden. Was leopoldum VI. anlanget/ ſo hatte 
ihm ſein Stieff⸗Bruder Conradus IIl.aus Schwa⸗ 
bendas Hertzogthum Baͤhern zugeeignet / von wel⸗ 
chem Henrich der Stoltze feiner ——— 
wegen entſetzet worden war. Allein des entſetzten 
ruder / Hertzog Welff widerſtund ihm, 

durch Beyhuͤlffe on ——— ſo gewaltig / daß 
er feinerlangtes Recht nicht behaupten konte. Cs 
wurde auch mithin zu Negensburg ein fehädlicher 
Auffruhr wwider ihn erreget / welchem zu entgehen / 
ereinige Haͤuſer muſte mit Feuer anzůnden laſſen / 
da erbenn miitlerweile glücklich) aus des wuͤtenden 
ls Händen — * eh mit 
ng der Feuers⸗Brun afftiget was 
inige Zeit vorher hatte er vor dem Schloffe 
ay ziemlich eingebüffet/ iedoch toufte er ſich an 
en ſo tapffer zu rachen/ daß er ihr Land mit 
groffer Verheerung heim ſuchete / wiewohl es ſchie⸗ 
peob ſeye ihm in der Weit wenig Gluͤckes⸗Schein 
ſtimmet / indem er im ſechſten Jahre ſeiner Regie⸗ 
tung zu Regensburg erkranckete / von dar er feinen 
Weg nach Oeſterreich richten wolte / unterweges 
Aber nicht ſonder Argwohn beygebrachten Gifftes/ 

im Cloſter Altaich An. mae. erbiaſfete / worauff er 
dolends in Oeſterreich gebracht / und daſelbſt zum 
beiligen Ereuß in die Erde gefenchet wurde / geftalt 
denn auch diefes vor ein Stücke feines widrigen 
Schickfaals zu achten war / daß er vö ſeiner Gemah⸗ 


ER 


abe 


f 


ten. 


Feine 


1 





Caronam roftratam zu führen / a 
Pferd mit einem Zepter in der Hand und nirgends / 
als auff ihrem eigenen Grund und Boden von dem 
lin Marias Herkog Sobislai in Bohmen Tochter | Reich zu empfängen gehalten feyn ; von allen 
Leibes⸗Erben jehletes und bekleidete Die verler ! Neiche-Anlagen und 


ſterreich / ſtarb. 142, Henri 
ſtarb 1194, Hertzoge in 


digte Stelle fein Bruder Henricus II. welcher dag Henrieusit, 
Spruͤch⸗Wort Jafmer Gott, oder: follmir GOtt achter —— 
hriffen / zum oͤfftern im Munde fuͤhrele / auch dahero Cof und elle 
jeinen gervohnlichen Bey-Nahmen erlangete. Cr fierreidh. 
erbtevon — die beyden Fuͤrſtenthuͤmer Defters 
reich und Baͤhern: Damit ihm nun die Anfpruche 
zudem letzteren defto gewiſſer waren’ fo heyrathere 
er Herkog Henrich des Sioltzen Wittwe / undͤy⸗ 
ferLochanii II. Tochter Gertraut wiewoht diefelbe Semaplin, 
zwey Fahre hernach ohne Erben mit Tode abgienr 
ge / da er denn auffder An. 1147. mit Käyfer Conra- 
doing gelobte Land angeftelleten Ereuß- Reife mit 
des Griechiſchen Kaͤyſers Emanuelis Tochter oder 
Anverwandtin Theodora vermaͤhlet / und nachges 
hendsein Vater verfchiedener Kinder wurde. Hier⸗ 
auffberftarb fein Beſchuͤtzer Känfer Conradus An, 
1152. und nachdem Fridericus Barbaroffa den Käpfers 
lichen Thron beftiegen hatte machte Henrich des 
Stolgen Sohn, Henrich der Löwe/ feine Landes 
Entfeßung beym Reich anhängigs und verlangte 
den Beſitz des Baͤher⸗Landes / worzu Marggraff 
Lenrich ſchlechte Luft hatte / dahero der Kaͤpfer / zu 
Verhuͤtung einer beſorgenden Fehde / beyde Theile 
auff dem Reichs⸗Tage zu Regensburg An. 1156, 
folcher Geſtalt vergliche/ daß der Marggraff das 
Fuͤrſtenthum Bayern / fo er nebft feinem Bruder 
allbereits i8. Fahre beſeſſen / an Hertzog Henrichen Tritt Ba 
wieder abtreten / und nur allein das Land ob der on . 
Ens vor fich behalten /_felbiges auch auff feine ee 
Nachkommen des Haufe Defterreich zu ewigen andDefierreidh, 
Zeiten verfällen folte. Damit nun Marggraff 
Henrichen an feiner bißherigen Wuͤrde / fü ihm das 
Hertzogthum Bayern zu wegen gebracht / nichts 
entgehen moͤchte / fo machte ev ihn zum. Hergoge in Deflerreich 
Oeſterreich / und gab ihm vor allen andern Fürften —* zum der 
des Keichs diefen Vorzug / daß er nebft feinen 8°3tbumge 
Nachkommen hinführo die Freyheit haben folte/ eis Seine reg, 
nen Fürften-Hut mit güldnen. EronASpisgen oder peit, 

uch die Lehn zu 


ſchwerungen / auffer nur 
12, Knech⸗ 


N 
— Siſdtiſches Labhriath der eit. 


nn m een 
Knechte ei Krieg in Un König Richards der niemanden / als ſich ſelbſten / ei⸗ Kbwig@it: 
zul an nie it enger pen nigen Antheil an der Sieges-Ehre goͤnnete / ſelbi⸗ vae deg⸗ 
aller Anklage befveyet;, auffden Reichs ⸗ Daͤgen wir | ges ya des Derkogs höchfter Beſchimpffung abjnz 
der ihren Willon werkheinen nicht verbunden feun; | reiffen und in den Koth;zu treten befahl umd diefes 
nach aänglichern Abgang der maͤnnlichen / ihre Lans | war bie Urſache warum —— vil. ſeine Ruͤck⸗ 
der auff die weiblichen Nachkommen oder auch | veifefo ſchleunig nach Deutſchland anftellete / weil 
nach Belieben vermittelfteines kegten Willen / auff ihn des-Engelländifchen Königs Gewalt an der 
fremde ungehindert vererbet / und beyallem diefem | vechtmäßigen Rache verhinderte. · Alein hier» 
vom gefammten Neich gefehrütget erden folten’ 96 | zu zeigete ſich in Furgem eine bequeme Selegenheit : 
ftalt er denn hierüber vom Reich einen Befkdr | Denn König Richard machte unerachtet des in 
tigungs- Brieff erhielte / welcher in Sigmunds Handen habenden Vortheils / mit Saladino einen 
von Birken Spiegel der Ehren des ErgeDaufes | fünffiährigen Stilftand der Waffen / und weil er 
Defterreich nachzufchlagen. Alſo Fehrte Henricus | in Erfahrung kommen / daß König Philippus II. in 
mit fonderbarem Ruhm von Regensburg als in | die Normandie eingefallen / allwo er ihm verrmuthlich 
Herhog von Defterreich wiederum nach Hauſe / | den Weg verfperren würde, fo nahm er fich vor ſei⸗ 
nachdem er felbisem 14. Jahre lang / als Marge | ne Reife’ umdefto mehrer Sicherheit wegen Durch 
Refidengzw graffvorgeftanden hatte. Indeſſen war die Ane | Dewtfchland anzuſtellen / weg er in Iſtrien 
Wien. zahl der Menſchen und Gebaͤude zu Wien ſehr ges anlaͤndete. Und gleichwie er ſich der an Hertzog 
wachfen / dahero er feine Nefidens daſelbſt erwaͤhle⸗ | Leopoldo begangenen Beſchimpffung ſattfam er⸗ 
te / und auff demjenigen Pas ein Schloß bauete / | innertes alſo verkleidete er ſich in einen gemeinen 
wo anietzo Das Profeß⸗ Hauß der Jeſuiten ſtehet | Wandersmann / damit er dem Beleidigten um ſo 
auch noch heutiges Tages Am Hof genennet wird: | vieldefto weniger in das Garn der Rachgierde ge⸗ 
Stiftungen. Ingleichen ftifftete er auch denen nach dem heiligen | rathen möchte: Jedoch diefer wurde feiner Anikunfft Wird banal: 
Lande reifenden Pilgrimen zum Nutzen das Elofter | alfofort inne / derowegen ließ er ihn durch einen Edel⸗ ft. 
zuden Schotten / und ſoll erden Grund zu der daft mann / Hadmarn von Kücnring fleißig ſuchen / ins 
gen ®. Stephans⸗Kirche geleget / auch das Elofter | maffen er denn auch letzlich im Dorffe Erdberg um " 
zum heil. Creutz vermehret haben. Sonſten ertvies | weit Wien an einer Fahr + Küche ertappet wurde / 
fe erfeine Tapfferkeit in etzlichen Kriegen wider die allwo er befehäfftiget wars ein Huhn am Spieffe zu 
Ungarn Böhmen und andere benachtbarten Feine | braten. Er hatte alseinungefchickter Koch / einen 
Sein Tod. de/ worauff erden Februarii Aa. 172. oder nach | Eoftbaren Ring vom Finger ju ziehen vergeſſen / und 
anderer Rechnung An. 1177. das Leben Durch einen | alfo konte er defto leichter verrathen werden / wor⸗ 
unglücklichen Fall mit dem Pferde auff dem Eyß | auffer efangen nach Wien’ von day aberauffdas * 
einbüffete und im Schotten-Elofter zu Wien feine Schloß Thürftein gebracht wurde allwo ex feine 
Ruheſtaͤdte fand. R Erledigung mit so000. March Goldes / oder wel 
Leopoldis Damahis hatte fein ältefter Pring Leopoldus ches glaublicher/mitfoviel Mar Sibers / erkauf⸗ 
— VIL. allbereitsdas zwantzigſte Jahr erreichet7 wels| fen mufte. or diefe anſehnliche Summe Geldes Erkauflung 
— them fein Bruder Henricus III. Die Regierung übers | rfauffte Leopoldus VII. das Hertzogthum Steyers des Perser 
— De SP ER DE be Eugen pafitenek auch ein | famt cinigen Grafffehafften/ als Neuburg-Hungs 
ſierrcich. Water des Daterlandesgenennet. Seinen un⸗ | bergy Budtens Klingenbergs Peilſtein / 3 und 
erſchrockenen Muth erwieſe er Durch zen Treut⸗ Link. Einen Theu datvon wendete er aud) zu Cr» 
Züge in das gelobte Land wider die Unglaͤubigen / weiterung der Stadt Wien an And lie di ſeibe / 
bey welcher ziwegten Reife er Am. ugr. nebft Konig | nebft andern Dertern mit Kin Auen ABälten 
Philippo II. — — Koͤnige in und Bolltvercken verfehen. Sedo 6 n/ h 
Engeflanddie Stadt Accon oder Prolemais belageen | Verflieffung gtoeyer Sabre fein‘ He ihm na 
und erobern halffvon welcher Belagerung die vor⸗ | DessUirthel Gefällen: al * Ber 
hergehende L.uf LIT. Numer handelt; und damahıls | ermarck einem iunaen SR ——— 
foll er —— gefochten haben daß ft | zu viel geben Wolfe warf ——— — 
gan oder zum wenigſten ſein wei 
— ee —— —— — 
ges⸗Guͤrtel oder der Schi ecket / mi 
— Dobero kbefunr ende 2 erh mu derfelbe endlich gar von dem 
miß der Derofihen |haten bey feiner RüichFunfft in | übergab er finenmir Helen ea Re ne 
Deutfchland von Käpfer Henrico V, einen rorh gab er feinen mit Helena, Königs Bela IT.in Uns 
Das Heutige Schild mit einer noeiffen Kitterftraffe in die Q en gaen Tochter / erzeugetem beyden Soͤhnen / Friderico 
—— B——— € in die Overe * Leopoldo VIII. die Regierung / und beſchloß 
* Hau Deferreich mach der Zeit an Matt — Fa —— * en nicht fonder une Stirit, 
chen gebrauchet. Als is{ot Somerken/indem Elofter zum heil. Gei⸗ 
— 1 anno SRak Cine Ve 
abrenerf ß Ban : = Spi r Ehren des Alle 
ht ey Srevheit nn F bor we. en on lib.2.c4p.3. XC. B. —— — 
na der bochmüthige | 4b. >. Anal. — Arden Pag: App Arena 

















LEeoroLdus VI. 


Der Unftern drückte mich zur Rechten umd 

& he ich vor der Zeit durchs Ereutz barnieer Ark: 
Doc) was die Gottheit ehut/ IE alles wohlgerhan. 

Wohl dem der ſich darein mit Demuth ſchicen fan, 


Henrı- 


—.— kn iR ua ee 


% 
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Katie ligte. Nachdem er num vor dem ©. Cathari⸗ 
In Bar nes Thoreangelanget war / ritte fein Furgiveiliger 


nn... 
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HENR Zn 
Durch mid hat Oeſterreich den Derko 
Und feiner Hoheit Glang * Mira —— 
Wie aber alle Pragt der Welt in nichts zurimmy " 
So macht ein Pferdes Fall / daß ich im Eyß verdorben. 


LsoroLdus VII. 
Mein fhönfter Purpur war das Blue der Sarac 
. Und diefes zieret noch der Defterreicher —— 
Als treuer — ohn und tapffrer Thaten Bild: 


Ber ſolte ſich denn nicht zur Helden-Zahl gewehnen? 
— Ccuxiui. 
Kun von der Roſen / Käyfer Maximilianil. Ä 
| teiliger Rath, kurtz 


dern von langer Zeit her durch Auffruhr dem König den zu. Fenner zum einen Thore in di 
wider ihre Obers Herren berühmt gema⸗ | Stadt hinein’ und zum —— wieder — * 
chet: Alſo fanden ſich unter der Regie⸗ |maffen denn auch der Ausgang Ichrete, daß der klu⸗ 
rung Koͤnig Maximıliani 1. welcher nach⸗ | ge Narr ein glaubwuͤrdiger Prophete geivefen / ine 
mahls auffden Kauferlichen Thron erhoben wurde/ !dem der Einwohner von Gent ungeflümes Anhal⸗ 
einige unruhige Gemuͤther im dieſer Landfchafft | ten und des Königs von Franckreich feindfelige 


— 3: wie ſich Die Einwohner von Flan⸗ |ritte mir das R binweg. Alſo ritte ermit 


welche auff Frantzoͤſiſches Einblaſen den gemeinen | Sorgfalt fo viel vermochte, daß König Maximilian Maxiailienug 
Pübelheimlich wider ihn erregeten / unter welchen | den 5. Februarii zu Brugg eine Bürger-WBacht vor 1-mird bear 


ſich vornemlic) Adrian von Vilain, Herr von Rahin⸗ | fein Zimmer befam / und vondem eingefleifehten $* 

n und Johann Eopenoll befanden / welche ihre | Teuffels » Gefpenfte des rafenden Pobels mehr 

ßheit allbereitszuvor in einem gefährlichen Auff⸗ | Schmach erdulten mu et ie⸗ 
Rande ausgeuͤbet / und Dannenhero nach Dornyck ben werden Fan. Er faß noch in der Burg jnoifchen 
gewichen waren. Unerachtet fienun König Maxi- | Sorgen und Befümmernüß/ alsder getreue Cung 
milian dazumahl ungefteaffet gelaffen / ſo erſtreckte von der Roſen + deſſen verſtaͤndiger Rath in den 
fih doch ihr verdammier Undanck fo weit daß fie | Wind geſchiagen worden wars auf allerhand Ans 
ihn beyiederman mit ihren höllifchen Laͤſter⸗ gungen ı fehläge dichtete feinen eingeferckerten Herren zu 


u verleumbden ſuchten / biß er genoͤthiget wurde/ | entledigen.Uinter andern hatte er ihm zwey&Schtwinm- Cuntz fiber 
rian von Vilainauff das Schloß Dilvorden ge | Gürtel verfertigen laffen / womit er bey dunckeler mähet ihn m 
fangen zu ſetzen. Diefer aber gelangete durch Hin⸗ | Nacht über den Schloß⸗ Graben ſchwamm / im "Ion. 


terlift feiner Anverwandten wiederum zur vorigen | Willens den König vermittelſt des einen Gürtelg 
Freyheit / und wiegelte nebſt feinem Anhange | mit fich zurücfe über den Öraben aus der rebelliſchen 
das Volck von neuem dermaſſen auff / das die Stadt und auff beftellete Pferde zu bringen. Allein 
von Gent im Anfangedes/ 488. Jahres von dem | fo bald er fich in den Graben gelaffen/ wurde er von 
König Rechnung begehreten / und «8 fic) alfo denen auff dem Waſſer befindlichen Schwanen bes 
zu einem offenbaren Kriege anließ. Inzwiſchen krieget / welche unter groſſem Geſchrey mit ihren 
lieffen ihn die Einwohner von Brugg Durch Ges | Flügeln fo gewaltig auffihn loßſchlugen / daß er in 
fandten auff das Feſt der Lichtmeffe einladen und | groffer Gefahr des Lebens unverrichteter Sache zus 
wuſten ihn durch ihre Schmeicheleyen fo ſicher | rücke ſchwimmen mufte. Hierauff lernete er von 
zu machen daß er endlich in ihr Verlangen wils| einem Barbierer ſo viel / daß er das Haar und den 
Bart abpugen konte / ſtahl fichliftiger Weiſe indie 
Burg hinein Fam zu dem Pater Guardian des Frane 
ciſcaner⸗Cloſters / deſſen Gunſtgewogenheit gegen 
den Koͤnig ihm nicht unwiſſend war und entdeckte 
ihm fein aufftichtiges Vorhaben: Dahero verlang⸗ 
te er von demſelben / er ſolte ihm eine Platte ſcheren 
laſſen / und einen Muͤnch zum Geſellen geben / ſo wol⸗ 
te er unter der Geſtalt eines Bei aters zum 
Koͤnige gehen / dem er ſo dann gleichfals eine Platte 
ſcheren / ihn in ſeine Kutte kriechen laſſen / und ſelbi⸗ 
en mit dem Cloſter⸗Bruder ins Cloſter zuruͤcke 
enden wolte. Nach dieſem ſolte ſich der Guardian 
mit ihm auff ein kleines Schiff ſetzen / welches mit 
vier Knechten und drey Pferden vor St. Cathari⸗ 
nen⸗Thor auff ihn warten wuͤrde / und alfo koͤnte er 
den König glücklich nach Middelburg bringen. Als 
nun derGuardian den forgfaltigen@unß fragete / wo 
er — — — —— — 
nicht viel utraueſt / welche uns doch alle | des Boͤnigs Bleider anlegen/und wenn die von 
—— — er € un hergegen blie- | Brugg den Bönig darinnen ſuchen / werden 
be auff feiner vorigen Meinung / und verfegte: | fie an deſſen ſtatt einen Narren finden/ mie 
Das glaybe ihnen der Teuffel, Trau wopl| dem fie alsdenn — — * 


—— —ñ —— 


Kath Cuns oder Conrad von der Roſen zu ihm / 
welcher fonften feiner unerſchrockenen Hertzhafftig⸗ 
feitwegen beruͤhmet war / und ſagte in Gegenwart 
aller andern: Lieber Boͤnig! Ich ſehe wohl / 
daß du deinen getreuen Raͤthen und mir nicht 
folgen / ſondern gefangen ſeyn wilſt. Wiſſe 
demnach / daß ich nicht gefangen zu werden 
verlange, Ich will die das Geleite in die 
Stade bißzuder Burg geben / hernach aber 
mich alfobald zum Genter- Thor wiederum 
berausmachen: Jedoch wenn du fehen und 
bören wirft, daß die Luffezdufer und Dörffer 
vor der Stadt brennen’ fo gedende / daß es 
deinnderifcher Cung verurfacher babe. Wor⸗ 
Auf König Maximilian antwortete: Cuntz ich ſe⸗ 
be wohl, daß du meinen Söhnen zu Bru 


u nn. 
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Im wenn fie mir febon alle Marter / und | Sodann fragte jener fernerweit wie aber feine Ras 
— — fo bin ich vergnügtr |the? Worauff Cuntz erwiederte: Das weiß GOtt. 

daßichnm meinengeren errette / und daß die-lnd auff die ſes verfegteder Hauptmann · Das iſt 

fe Rebellen vom einem Narren betrogen wer⸗ eben unfere Alage: Wormit fi) der vermaß- 

den. Uber diefegroßmürhige Aufftichtigkeit kon⸗ | quite Cuntz vonder Roſen entfernete, und an ftatt 
| | te fich der Guardian nicht genugfaın verwundern / des Königs nunmehro felbften nach Middelburg 
| und gab ihm den verlangten Cloſter⸗Bruder zur / abfuhr. ; Eine geraume Zeit nad) Dampffung ſol⸗ 

cher Unruhe in Flandern reifete er An. 1510, mit 

Maximiliano, det nunmeheo den Rayferlichen Pur⸗ 
pur trug / auffden Reichs: Tag zu Augsburg, allwo 
wegen des Friedens⸗Weſens vielfaͤltige Unterre⸗ Seine kluge 
dungen gehalten wurden / indem trat Cuntz von der Rebe zudiugk 
Kofen hervor’ und fragte die Anweſenden: Wie burs. 
alt fie wohl meineten / daßer wäre? Nachdem 
num hierüber verfehiedene Antworten gefa 
ren / fo fagte er endlich :_ Er Jer neh 


Geſelſchafft / welchen er zuvor in allen zur Genuͤge 
SEHR, So bald die beyven abgeoräneten 
ver des Königs Ovartier kamen / und der Haupt⸗ 

mann von der Garde fragte, mag fie beym König 

zu verrichten hätten / zohe Eur die. Kappe ab / ent 
blöffetedienagelneue Platte / und gab mit andachtir 
gen Beberden zut Antwort / er ſeye vom Suardian abs 
geordnet? den. König Beichte zu hoͤren / und ihn in 
Koımmet zum feinem ietzigen Zuftamde zutröften. Solcher er 
König. ftalt geviethe er in des Königs Zimmer / und redete | zwerbundere Jahre alt weil er die bey 
ihm mit ſtarcker Stimme / feiner Gewonheit nach / A agenau md Eamerich delenlöffene 3 
folgendermaffenan: Siebe num finde ih dich f bundert \ 
darmeinfrommer Yönig ? Warum haſt du geweſen überleber. ] hierie e87 DD Tas Maximiliani 
mie nicht gefolget / da ich did) gervarner? Nun | beder Kanfereime fo ungemeine Genade auff ihn ges ungemeine 
fieberich babemein Leben —— —— worffen / daß ihn auch fein Verbrechen felbften nicht Genabe gegen 
get. ch will dich mit GOttes Zülffe aus] zum Zorn bewegen koͤnte: Denn als ihm die Ve⸗ ᷣu. 
deiner de inde Znden erledigen / du muſt mir) netianifche Geſandten eine zierliche chruftalline 
aber aniego beffer folgen. Wie ſehr fich der Ro» Credentz verehreten und Eungvon Der Rofens ine 
nigüber den andermutheten Anblick verwunderte / | dem er feine gervöhnliche Poffen machte / mit dem eis 
iftnicht zu ſagen: Denn ober wohldie gravitztifche nen Sporn in dem Tuch 7 darauff diefe fehönen 
Etimme feines luſtigen Rathes erkennete / ſo konte Glaͤſer ſtunden / hencken bliebe alfo daß fie im her⸗ 
er doch nicht begreiffen 7 tie derſelbe durch drey |unterfallen in viele Stücken zubrachen/ fo hielten 
achten ungehindert paßiren koͤnnen: Weil num | die Gefandten davor 7 es feye ihnen hierdurch ein 
der Eluge Narr diefe Beltürgung vermerckete/ fo | fonderbarer Schimpff geſchehen / und dahero müffe 
fuhr er in feiner Rede alfofort: Lieber Mary laß | der Narr / dem Sprichworte zu Folges mit Kolben 
dichs nicht befremden 7 du kenneſt ja deinen gelauſet werden. Allein Kaͤhſer Maximilian lachte 
getreuen Narren / den Cuntʒen. Sier habe daruͤber und ſagte: Tieben Freunde / es waren 
ich meinen Bärbier-Zeng/ wormit ich dir eine nur Glaͤſer: Waͤre es Bold oder Silber gewes 
Platte fheren will Dem nur demerwegen | fen fo wäre nichts daran zubrochen / oder 
babe ich diefea Handwerck gelernet. Ich will |man Bönte die Scherben nöch darvon brays 
auch die Rleider mit dir kauſchen / und bier | hen, CsFanauch ſeyn / daß diefe Zubrethung der Maximiliani 
bleiben: On aber ſolſt alfo beſchoren in mei⸗ Glaͤſer mit mohlbedachtem Rathe geſchehen / um verochtuche 
mer Butte durch die Wacht hinaus geben. | den Venetianern zu jeigen niewenig Käufer Maxi. Abfertigung 
Vor dem Thor ‚wirft dur einen Bar fuͤſſer⸗ milianus ihre zubrechlichen Gefehencke und unbe?" 
Münch) finden / mit demfelben gebe in fein ſtaͤndige Freundfehafft achte, geftalt denn auch zus ner. 
Tlofter/ allwodir der Zuardian / mit dem ich | vor/ ais die Gefandten felbiger Repuduck ihm mit 
ſchon allesabgereder/ Schiff und Pferde an- dieſen huchmäthigen Worten ben Keieg angehin, 
jeigen wird ı und nebſt demfelben wirft du|diget: S.P.Q. Venenus indicit bellum Maximiliano: 
morgen um diefe Zeit bey den Deinigen zu Der Rarbund das Dold zu Denedig kuͤndiget 
Middelburg fern. Ich babe ſchon wlles be= | Maximiliano.den Rriegan: Crihnen mit ladyens 
ffelletıtomme nur bald und laß dich ib dem Munde jur Antroort gegebe 
H ich: i . re geben hatte: Ite &ge- 
ren: Derm wenn ich zu lange ausbleibe, = Iritebellum pari Aultitiä,quä indixiftis: (P i 
temein Aandel verdächtig’ umd deine Erledi⸗ Beieı : 



















gung verbindert werden / weil idy mich bep | heic, wie ihr IE - EBEN) 
dem Hauptmann der'Garde vordeinen Beicht: ar u. —— —— nd 10" ser re | 
Pater ausgegeben, Weilaber König Maximi- | burg An. Isıg. wiſchen Mar ——— Augebut 


Jian zugleich von dem vermummeten Pater verftuns | Brandenbur Ars Hr 
: en dentu urg und A 
2 dapeine anfehnliche Macht zu feiner Hülffe im | een ein prächtiges nein — —— 
e Befange | Treffen von vier Scharff⸗R 
nuffts zu befteven und dannenhero ſchlag er den | den ennern gehalten wur⸗ 
Vorſchlag gänklich aus, worauff Ems mit erzoͤr⸗ a Sant toner Dofen nach gwen feines 
netem Öemüthe anftvortete: Zieber Adnia/t gleichen zu fich / und befahl ihnen / .fie fen alles 
fehl) —— a. — J nachmachen was er thun würde. Hierauff ftelles 
* = — geidefen und weil du mir nicht | nern und einem Predi ü N 
5 — . meine gefäbrliche Kaften im Willens/ bem Stechen zuzufehen. Ale 
be —B—— en m er —* —— geſchahe / fieng der ſchalck⸗ 
i mr i n zu faumel it Fleiß zurück i 
Fe I — feomm vor die Fiaminger.den KöhesStaften und nn in 
zu Shi inaus 7 mb ale an un betrübt ein orbeper ebäemlich um Hülfe ehe und ich 
paßirete / fragte Inder De u = an ihn un sulichanbiefeiben anhalten vote 
ini ! h eil ihm nun die übri 
= vefanben den Cut anf ottete: Seomm. | folches nachthaten, (fielen ungefehe 1a ern 
nebſt 
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nn — nn 
nebft dem vorwizigen Muͤnche ins Falte Baby und | Ort führen, da Dir dein — — 
—* nebft dar ürflichen Braut | werden fol, eepetzhee 
Flle dem Srauenzimmer zu einem groffen Gelaͤch⸗ | wegen führte ihn Eung umverfehens an einen Drtr 
ter Anlaß zumal als Eung den Mund befchuldig« | mo der Käfer wary welcher alfobald fragete / was 
te erhabe ihnin den Brunnen herunter geriffen. | des Priefterg Rerlangen feye ? Worauf Eung 


imeCinsinahls fehlete es dem Käyfer an Geldezuden | fagte: Achlieber Mar! - I 
—* benoͤthigien Krieges⸗Koſten / worauff Cuntz zu ihm 1 Me bar — — en 


agte: Er ſolte ein Amtmann werden, fo wür, | Bepfkeuer,daßeres wi tar . 
I ſchon Geld bekommen. Als ihn zur andern | nun der —— —— 
Farbige Sürften mit fich in der Karte fpielen fiefz merckte / fo redete —— freundlich zu/ und 
en’ und er zwey Könige bekam ergriff er.den Küys ſſchenckte ihn 10. Gulden, toducch jenes gethanes 
fer beym Arm / wieſe zugleich feine beyden Kartens | Verſprechen erfüllet wurde. Jedoch es wird Zeit 
Königey und fügte : Sarpee bier fepnb prey 3» |feyn/ unfern Eucsieligen Rath wiederum aus Deus 
u . - nabenae Dr ren: in ander» | Diftorifchen Labyrinth juentledigen, und den ges 
mõhl begegnete ihm ein Prieſter / em er das neigten Leſer mit etwas ernfthafftern zu unterhals 
Ki —— —* a —— yore * — — £bren-Spiegel des Ertz Gau⸗ 
aber ſelbiger das Buch mit fle gehrter |fes Oefkerreich Uib.g. cap. 36.4. 6. con 

ſagte er: Solge mir nach, ihwilldich an einen m ib lbs. cup . 6 cap. rge 


chien nicht was ih war/ und war nicht ; 
—4 So wird auff dieſer Weit/ ge / war 36 Fü: 
Das Urthel offt verkehrt gefallt; | 
Sie iſt der Thorheit Sitz der Wahnſucht Lafter- Bühne. 


CLXIV. 


Verfolg der Gothiſchen Könige in Spanien yon Theodo- 
rico ll. anbiß auff Reccaredum I. ftarb 601, 


„a f * N HeodoricusII. bahnte ſich den Weg zur 462. Narbonne, welches ihn der Graff Agrippin, 
N WA Epanifchen Erone durch den abſcheu⸗ | als ein abgefagter Feinddes Graffen Gilles, in Die 
Y Le lichen Bruder⸗Mord / mit deſſen Blu⸗ | Hände liefferte, Endlich vermaͤhlte er ſeine Toch⸗ 

1 BE te wir die 97. Numa bejeichnet das] ter dem Könige in Schwaben Remifmund: Jedoch 
Rz ben. Er war ein gewaltiger Schuss | fchiene es / als wenn des ermordeten Thorismundi 
Herr der Arrianifchen Ketzerey / und trat zu Anfans Biut wiederum lebendig noürde/ indem Theodori- 
gefeiner Regierung mit dem nicht lange herrſchen⸗ | cusvon feinem andern Bruder Evarico ju Touloufe 
den Kayfer Aviro in Buͤndnuͤß / verfügte fih aus | An. 466. indem dreyzehenden Zahre feiner Regie Stiebt. 














—— Salien in Spanien und erlangete daſelbſt zu crft | rung entleibet wurde. 


Edinaben me 


kam, 


dus Regiment: Denn wiewohl ihm der Schwar] Diefer mit Bruder⸗Blut befpritste Evaricusoder Evaricus, , 
ben- König Rediarius oder Rhotiarius, der die Spa⸗ } Evarigus,mwelchen etzliche / wiewohl falfch Erricus, und neımter König 
niſchen Länder dazumahl beherrfcheter mit gewaltiz | feinen Bater Theoredus nennen nahin den Römern dr Gothen. 
ger Krieges Macht entgegen gienger ſo wurde er | die&tadt Arlesund Marſeille, uͤberwaͤltigte Auver- 
doch von Theodorico nicht allein gefhlagen/fondern | gne, Berry , und den Überveft von Aquitanien , wie 
auch gefangen / worauff er den Kopff zur Beute ges | auch Tourraine und Provence vonder Rhone bif an 
ben mufte  unerachtet er feines Uberwinders | das Alpen-Gebürge theilsmit Gewalt / theils mit 
Schwager war. Dicfes geſchahe An- 456. und| Accord. Und wiewohl Anthemius die Britannier 
gedachte Theodoricus nunmehro das Königreich | wider ihn auffwiegelte / ſo wurden fie doch in kurtzem 
Schwaben zugleich mit zu behaupten? zu welchem | dermaffen geſchlagen / daß jener um gut Wetter bit⸗ 
Endeer den Einwohnern Acliluphen zum Stadt⸗ |tenmufte. Nach folchen denchwirdigen Siegen Jaget die R% 
halter verordnete: Allein diefer gab felbften zu einer | ließ er An. 472. Lufitanien feine Waffenempfinden, mer aus Epw 
Hadlichen Rebellion Anlaß / wodurch er zwar Des] und brachte Pampelona,Cxfar-Augufta und dieLand-⸗ Ned. 

dens beraubet / das Schwaben⸗ Land aber des] fehafft Tarracon unter feinen Zepter 7 fo gar daß er 
fremden Joches wiederum befreyet wurde’ und da | die Roͤmer nach und nad) gänglic aus Spapien 

mufte Theodoricus gefchehen laffen / daß Die | jagte / und felbiges den Gothen unterwarff ausge 

Sreybeitslicbende&Schwwaben einen berühmten Kric | nommen Gatlicien / welches die Schwaben beſaß⸗ 
ges⸗ Helden Nahmens Mafdra , aus ihrem Mittel ſen / dahero er als ein — Königs aber 
zum Koͤnige erwaͤhleten. Hierauff brach Theodo- | aud) als ein hefftiger Feind der Catholiſchen in fer Sein Top, 
ricus auff Anftifften Genſerichs / der Wenden Koͤ⸗ | ner Refideng Arles An. 483. den Geift auffgab. j 
niges / die Freundfchafft mit den Römern und ver⸗ Hiermit folgte ihm fein Sohn Alaricus Il. in dem * EN 
beerete An.458. ihre Grenben mit groffem Verderb⸗ | Königreich) der, Weſt⸗Gothen / und mufter zu Er⸗ En 
nüßder fänder. Sodann führte er feine verderbs | haltung des Friedens/ der Francken Könige Clodo- —* 
liche Waffen in folgendem Jahre biß an die Rhone, vo den Römer Syagrium An. 486. wieder zuſchi⸗ 
underoberte Lion / wiewohl er von dem tapfferen | cken / welcher / als ein von den Francken llder wunde⸗ 
Rimiſchen Feid⸗ Herrn Majorano balde wiederum | ner feine Zuflucht zu ihm ee hatte. Undob 


Jurücke getrieben, und zum (Frieden genöthigetwurs | er ſchon den Ruheſtand feines Reiche mit Theodo- 
de, Ideſſen ah cr fich der ömer innerlis | rici des Of-Bothifchen Königs in Italien Tochter Gemaplin 
che Spaltuugen fernerweit zu feinem Vortheil / und | Thendicoda deſto Frafftiger befeſtigen wolte / weiche 
erweiterte die Meiche--Srengen biß in die benacht⸗ er heyrathete / und welche ihm nachmahls den Ama- 


batten Linder, abfenderlich aber bemeifterte er An. |laricum gebahr: — auff a 
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i Iodovzo angefochten’ wiewohl fein es feye ſolches zu Barcelona geſchehen / und koͤnnen 
——— — An.sor. darzu bes | fich auch nicht vereinigen / ob es ein Francke oder gar 
förderlich war / Daß dieſe Fraͤnckiſche Krieges-Bes | fem Nachfolger verrichtet/ nachdem erden Zepter 


ierde von ihm abgervendetzund gegen Die Burguns 
Dier mit fieghafftem Fortgange gebrauchet wurde. 
Codex Theo. Es iſt auch merckwuͤrdig / daß erden Codicem Theo- 
dofasus. _dofianumden 2. Februarii An. 506. in einem Eurgen 
Begriff publiciren ließ / und in eben dieſem Fahre 
wirde zu Agatha oder Agde in Gallien auff feine 
WVerordnung unter des Mellala Confulat ein Conci- 
Iaum gehalten. Unterdefjen glimmete das verbors 
gene Krieges: Feuer unter der Afche wiederum her⸗ 
dor / alſo daß er gegen Clodovzum die Waffen er⸗ 
reiffen muſte / ſo gar daß auch Koͤnig Theodorici 
Sermittelung nichtsfenchten konte / und als es bey 
Vouille und Civaux in der Landſchafft PoictouAn. 
Körımt im 507. jum Treffen kam wurde Alaricus im 23. Jahre 
Treffenum. feiner Regierung nicht allein überwunden fondern 
auch erſchiagen / worauff die Gothen faſt alles in 
Gallien eroberte wieder verlohren. 
Geoſalaricus Niemand haͤtte zur felbigenZeit gedencken ſollen / 
eilfiter König daß dem rechtinaͤßigen Printzen Amalarico die Eros 
der Gothen. ne folte ftreitig gemachet werden: Nichts deſto wer 
niger brachte ihn feines Vaters unachtiger Sohn 
Genfilaricus oder Geſalicus um den Königlidyen 
Zepter des Reichs der Weſt⸗Gothen / welches nur 
allein in Spanien und Nieder⸗Langvedoe beſtun⸗ 
de: Denn die Gallier unterwarffen fich beyde Thei⸗ 
le von Aquitanien / Tholouſe und Novempopulania, 
welches nach der Zeit Gaslogne genennet worden / 
ingleichen bewaͤltigte der Of-Gothen König Theo- 
doricus die Provence ımd das am Meer gelegene 
Alpen⸗Gebuͤrge / gab fich darauff zum Vormund 
des rechtmäßigen Königlichen Pringens Amalarici 
an / als welcher von feiner Tochter Theodegotha und 
dem verblichenen König Alarico gebohren worden, 
ſchickte feine Volcker in Languedoc und Spanien’ 
und nachdem er Genfalaricum bi in Afticam verja⸗ 
‚get hatte / allwo derfelbe Die ABenden’ wiewohl ver: 
gebens / um Hülffe anflehete/ fo vegierere er diefen 
Oſt⸗Gothiſchen Staat von An. su. biß an feinen 
Tody welcher ſich den 30. Augufti An. 526. zutrug / 
unter deffen Iegierung Das Concilium von Tarra- 
cona An. 516. das von Girone aber in folgendem 
MWirdermor Jahre gehaltenworden. Immittelſt hatte fich der 
bet. unglückfelige Genfalaricus wieder heimlich in Galli⸗ 
en begeben / allwo er endlich ausgefundfchaffet und 
An. sur. nach vierjähriger Regierung jaͤmmerlich ers 
Br Be Fran 
Amalaricus, Ifo gelangete Amalaricus, na erben feineg 
rg Groß⸗Baters / von mütterlicher Seite, der Lu 30. 
u ” Angufti An. 526. die Welt gefegnete 7 zur Regie⸗ 
rung des Königreichs Weſt⸗Gokhen: Alldieweil 
er ber feiner Gemahlin Clorilde, Königs Clodovei 
in Franckreich Tochterrmehr mit Tyranney als : 


be begegnete / weil ſie der reinen Chriftlichen Reigis | tief 


on zugethan war? inmaſſen fie denn ſo gar von den 

Arrianern auff freyer Straſſe mit Steinen verfoi⸗ 
Krieg mit get wurde / und ihrem Bruder Childerico ein mit 
Childerico, ihrem Blute — Tuch / welches ſie in den 
empfangenen Wunden genehet / zufchickte So 
gienge derſelbe mit Heeres Macht au ihn loß / 

welche Beſuchung Amalaricus, wegen angel ge⸗ 

nugfamen Widerſtandes / nicht erwarten wolte/ 

fondern die Sluchtungefäumt ergriffe. Unterwe⸗ 

8 aber fiel ihm die Zuruͤcklaſſung feiner koſtbaren 

then ein: Dahero kehrete er zurücke, felbige 


noch mitzunehmen; icdoch wurde er alfobald er- | & 


Umgebracht. lannt / worauff er An. z31. zu Narbonne in einem 
Tempel ſein Lebens⸗Ende fand. Einige berichten / 


Jahre getragen. Co viel iſt gewiß / daß im er⸗ 
ten Jahre feiner Regierung nemlich An. 527. im 

onat Maj. das zweyte Tooletanifihe Concilium 
gefeyert worden. Mad) feiner&rmordang führte . 
Childericus feine verwittibte Schweſter nebft allem 
Koͤnigl. Reichthum mit ſich hinweg / wiewohl fie . 
noch auff der Reiſe den Weg in die andere Welt 
antrat / und zu Pariß beerdiget wurde. 

So bald Amalaricus Die Augen geſchloſſen hatte / Amnlafancka 
und der Gothifche Stam fich faft zum Untergange will Königin 
neigete/ ſo warff fich Amalafuntha, König Theodo- Pt 
riei hinterlaffene Tochterrund Eutharici,Künig Tho- 
rismunds Ur⸗Enckels geweſene Gemahlin’ als ver 
meinte vechtmaßige Erbin / zur Königin auff/ wies 
wohl ſie / bey nicht.erfolgetem glücklichen Fortgans 
ge / gutwillig von ihrem Vorhaben abftund/ und 
den Gothen alfo Gelegenheit gab / einen Oſt⸗Go⸗ 
then / Nahmens Theudis oder Teudas zu erwaͤhlen / Theadi- dreh⸗ 
welcher ehemahls Königs Theodorici Ritter und sebender Ko⸗ 
Stadthalier bey dem Spaniſchen Staat geweſen une ©" 
war, eine vernünfftige Vorftellungen halffen 
nicht wenig darzu, daß fich Amalaſuntha ihres vers 
meinten Cronen⸗Rechtes ohne Widerſetzen verzier 
he / und er verfolgete die Nechtglaubigen auff kei⸗ 
nerley Weiſe / unerachtet er es mit Dem Arrrianiz 
fen Glauben hielte. Der Anfang zwar feiner Krieg mit 
Regierung hatte ein gefährliches Anfehen indem 
die Könige von Franckreich Childebertusund Clota- 
rius Sarragoffa die Haupt-Stadt in Arragonien bes 
lagerten big in Gallicien fort ſtreiffeten und mit 

voffer Beute wiederum nach Haufe kehreten / wor⸗ 

ey jie den Rock S. Vincentii mit hinweg nahmen. 
Idoch alsihnen Theudifel, ein ftreitbarer Kriegess 
Obrifter mit tapfferem Muthe entgegen gienger 
wurde der Frtancken Luſt zu Fechten ziemlich ges 
dampffet/ und das Königreich der Gothen beruhis 
get / biß ein verwegener Bubey der fich raſend anſtel⸗ 

letes An.548. das Mord⸗Schwerdi fo kraͤfftig zus Wird ernur 
ckete Daß Theudis nach fiebenzchn-jähriger Regie⸗ det. 
tung die Geele in feinem Pallaft ausbließ. Zu 
Anfangs des Concilii von Valenja den 4. Decems 
ber An. 546. wird er Theodoricus genennet/ und fels 
biges vor das 15. feiner Regierung angegeben / ins 
maffen denn das Concilium von Lerida im Augufto 
eben felbiges Jahres gehalten worden. 

So dann warffen die durch das Blut ihres Rs 
nigs betrübte Gothen die Augen auff den obgedach⸗ 
ten Helden Theudifel odet Thedogelil, welcher aber Tuerilel, 
nath einem Jahre und 6. Monaten An, 549 ju Ser vieriehender 
—— —— gewaltfamen Todes ſtard / Knigder 
weil er ſeine Begierden gegen einiger eifferſichti⸗ 
Den Männer fehöne Eher Aeiber alzufehr blicken — 

Sein Nachfolger Agila oder Aquilanus war it Atil-, funfie 
dem befigenden Königreich nicht laͤnger als ziwey bender 
Jahre ruhig: Denn Achanagildus , welcher nach 
ihm die Crone erlangete / twiderfegte fich ihm An. 

552. Durch Berhülffe der Trouppen Kayfers Jufti- 

niani, welche ihm Der Patricius Liberius nebft einer 

Krie, es⸗ Flotte Bee. Mit diefem maͤchti⸗ 

gen Benftande —— er des Agila Armee / welcher 

die Stadt Cordua belagerte/ und feinen eigenen 

Sohn nebft allen feinen Schägen einbüffete: In 

Sicher unglückfeligen Noch fiohe er in die groffe 

Stadt Merida, allvo er im fünfften Jahre feiner 

Regierung von feinen eigenen Unterthanen / die fich 

wegen der Spaltungen und innerfichen Kriegein 
einem 


FF 
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sr einem ei elenden Zuftande befanden / An. ss3.ermors| bekannte Stadt Stalica mit feften Mauern, wor 


det wurde. ee nz age. | ONE erden Hifpalenfern folchen Schu . 
Kiagidun,  Diefes verurfachte / daß Achahagildus auff den | te, dab fie fichin Eurgem ergeben — Yen 
— Weſt⸗Gothiſchen Thron gelangete / welcher genug geſtalten Sachen verließ ſich der uͤberwundene 
zu thun hatte / ſich der Roͤmiſchen Heeres⸗ Machi Hermenigild auff die Flucht, allein der bäterliche * 
wiederum juentl&digen indem ſelbige unter dem Grimm verfolgte ihn fo lange / biß erendlichergrifs 
Vorwand der Huͤlffe / viele wichtige Oerter einge⸗fen / und den 13. April Abends vor Dftern An. 586. 
nommen. Zu ſolchem Ende bemühete er ſich im | u Tartacona in dem Sefängnüßhingerichtet wurs 
die vortheilhaffte Schwaͤgerſchafft der Fränckis | der welches TrauersSpiel, der Schau-Plag der 
ſchen Könige/ und vermaͤhlete feine eine Tochter Zeit unter ſolchem Tage Num.n. vorftellet. Zus 
: Bruna odet Brunchildan Sigeberten Königs Clora-! vor zohe König Lewigild toider die Sthtwaben in 
rül. Sohn / die andere aber, Nahmens Gelesvin- Gallicien, und befiegete ihren König Andecam nad) 
ei.  a,an Chilpericum, eben dieſes Clotari Sohn. Ends | einem blutigen Gefechte  worauff er ihm an ftatt 
lich jtarb Athanagildus, An. 567. und machte dem | des Königlichen Purpurs die Muͤnchs⸗Kutte ans 
Loat fehen folgenden Könige Lewa oder Linba I. Auff dem | legterund alfoden Schwaͤbiſchen Königen in Spas 
HabeRb Throne Platz 7 welcher feinen Bruder Lewigildeny | nien’ tvelche 176. Jahre daſelbſt vegierct hatten’ ein 
wer derdes verftorbenen Konigs Wittwe Goswincham | Ende machte, Unterdeſſen war ihm die Hinziche 
gehe Mits Negenten annahm. Nach | tung feines Sohnes ein jtetsnagender Aurn im 
fieffung eines Jahres überließ er ihm gang | Gewiſſen / ſ gat daß er ficheine töptlicheKtankheit 
Spanien’ und vergnügte fihmitder Narbonenfis | zuzoher und bey Herannaͤherung feines Lebens⸗En⸗ Stirbt. 
Erin Ted, ſchen Provintz in MiedersLangvedoc, allwo er An. | des/ welches An.586. nach achtzchnjähriger Regie⸗ 
173. fein Leben beſchloß. Alſo behielte Lewigild | tung erfolgete feinem andern Cohn Reccatedo | 
Leriläae, oder Leovigild Die Herrſchafft über die Weſt⸗Go⸗ | ernitlich anbefahl / die Rechtgiaubigen? die er ver⸗ | 
sebeRbr then / deſſen Tapfferkeit fich mit ungemeinen Hel-] wiefen hatte wieder aus dem Elend zuruͤcke zu ruf⸗ 
nö den⸗Proben bucken lich. och bey Lebzeiten | fenzund der ftreitigen Olaubens-Juncten wegen eis 
m feines Bruders hatte er Anno 572. Cordua nebft nen zechtmäßigen Ausfpruch zu ertheilen. | 
andern wichtigen Gtadten erobert » Eantabrir! Inzwifchen hatte der Fraͤnckiſche König Childe- Reccaredus T. 
en unter ſich gebracht und die Arragonier bezwun⸗ | bert erfahren wie erbarmlich Prink Hermenigild neunzehender 
gen: Aniego aber nahm er feine mit Der erften Ges | war hingerichtet worden/ drum wölte erdiefen feis König ber 
mahlin erzeugete beyden Sühne zu Mit-ehülffen |nen ermordeten Schwager an den Aeft-Gothen Cobra 
des Regiments unter welchen der ältefte Hermeni-| raͤchen / und thate einen grauſamen Einfall in Spas 
gild des oberwehnten Königs Sigeberts Tochter nien / allıwo ihm Reccaredus I. dermaffen tapffer 
Ingondam zur Che und zugleich auch einen guten | begegnete, daß er den Ruͤckweg / nicht fonder 
Antheil von Spanien befam. Gonjten warLe- Schande / fuchen muſte. Ingle chen fiegete Rec- Sieg äberdie 
wigild euſſerſten Fleiſſes bemuͤhet / wie er / auff Anz | caredus in etzlichen Feldzuͤgen wider König Gontran, Srändifgen 
reißung feiner ziwenten Gemahlin Goswintha, Die abfonderlich aber als fein Feld⸗ Herr Claudius den Könige, 
Arrianifche Kegerey nach Mögligkeit fortpflangen Krieges-Oberften Bofon ſam̃t 60000, Mannmit F 
Arinfge koͤnte und Dannenhero verfanlete cr zu Toledo ei⸗ ungemeinem Triumph uͤberwand / worauff die 
re nen Synodum bon 14. Biſchoͤffen / auff welchem ber Fraͤnckiſchen Könige den geroiffen Frieden vor einen 
ſchloſſen wurde / daß diejenigen Rechtglaͤubigen / ſo zweiffelhafften Krieg erwaͤhle len / und Reccaredo 
ſich zu dem Arrianiſchen Hauffen begeben wurden? | ihre Schweſter Clodosvvintha zu deſſen Verſiche⸗ Gemahlin. 
nicht wieder / wie bißhero geſchehen / zur Tauffe ges rung ehelich verknuͤpffeten. Sonſten war er der Exfter 
nöthiget 7 fondern 7 nebft Aufflegung der Haͤnde / | erfte unter den Weſt⸗Gothiſchen Königen/ welcher = vw. eb 
mit folgender Formul aufgenommen werden fol |den wahren Glauben’ durch Berlaffung der Arrias Gorhen. 
ten: Sie wolten dem Dater durch den ers niſchen Gecter annahm / geftalt er denn auch diefel⸗ 
in dem Heiligen Geiſte die Ehre geben. Und | ben. 594. den 8. Mai.vermittelſt des dritten Con- 
diefe gelinde Bekehrungs⸗ Art veranlaffete eine |iliizu Toledo öffentlich verdammete / allıvo 72. Bi⸗ 
groſſe Menge Nechtglaubiger/ den Arrianern bey⸗ ſchoͤffe aus Italien / Franckreich und Spanien ges 
zuſtimmen. Gleichwie nun Lewigild hierüber ins | genwärtig waren. Dierauff muften die Arrianer 
niglich erfreuet wurde; alfo fegte ihn Die Zeitung | Spanien räumen’ und wurden Die verjagten recht 
dargegen in hergrührendes Betruͤbnuͤß / daß fein glaubigen Prieſter / Darunter fich auch Leander Ful- 
Sohn Hermenigild nicht allein die Stadt Hilpalin | gentiusund Iſidorus befanden / wiederum zuruͤcke bes 
oder Sevilien mit ſtuͤrmender Hand erobert / ſon⸗ ruffen. Unter ihm wurde auch Das Concilium zu 
dern auch von feiner frommen Gemahlin Ingonda Narbona den 1, November An. 589. Das zweyte 
zum wahren Glauben bewogen’ und allbereits von | Concilium zu Saragofla An, 592. und das zu Barcelz 
dem dafigen Biſchoff Leandro zur Ehriftlichen | lona den ı. November An. 599. gehalten’ worauf 
et Hi Verſam̃lung gebracht worden: Derowegen johe | er An. sor. im funffjehenden Jahre feiner Regie Sein Tod, 
in Lewigild An. 583. mit einem mächtigen Heer vor | rung den Geiſt mit groſſem Leidwefen feiner Unters 
Hifpalin,, und erwarb fich des Schwabifchen Koͤ⸗ thanen zu Toledo auffgab und der erſte Catholi- 
nigs Miro Freundſchafft / der ihm zwar treulich ſche König genennet wurde. Gregor. Turon.Eran- 
de / doch aber Zeit twährender Belagerung | ie. bif. Lib.2. «ap.29. 30. 31. Aimoinus L.ı.cap. 22, 
son dem Todeubereilet wurde. Und damit die Ber | 3.c.17. Afidor. in Chron. Gotbor. Jornand. Ger.c.5$. 
Ingerungdefto beffer von ftatten gehen möchte, fo er⸗ Procop. 4. de bell. Gothic, Beyerlinck op. Chronog. fol, 
bauetebiefereszörnete Pater Die heutezu Tage uns 1329. Mezeray Abrege Chronol.Tom. L.paß vo. ſeq. 
THEODORICUS — Br) f 
Der ur / den ih trug / war volle o 
Und eine Tuders-Hand hat mich auch ſelbſt entleibet/ — 
Drum will die Billigfeit/dagman gum Denckmahl ſchreibet : 


Dem Mörder widerfährt das was er — thut. | EVARI- 


—— — 
— — 
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in Bruder⸗Moͤr der folgt des Bruder⸗Moͤrders Art / 
Und => —*— e —X— ein Beyſpiel worden / 
Drum hielt id) endlich auch Die ſchnelle Hoͤllen⸗ Fahrt / 
Was hilfft mich ietzo nun mein Siegen / Rauben / Morden? 
Ararıcus Il. 
Der Franden tapffrer Bruſt 
Re Fauſt bewuſt: 
36 war bemuͤht / mich biß in ur wehren/ 
rum bie mein Todes<Plag ein Bett der Ehren. 


GENSALARICUS. 
Ein König zeugte mich / drum wolt ih König werden/ 
Und brachte diefes Gold auff meine fühne Stirn: 
Jedoch der Mutter Stand flug mid vom Thronzur Erben? 
Wohl denen/ die fih nicht ins Ehrfuchts-Barn verwirrn. 
AMALARICUHS, 
Der Arrianer Wahn, 
Hieng mir fo hefftig an / 
Daß er mid von der Liebe) 
u Braufamfeiten triebe/ : 
ch muſte Here und Haupt im Tempel noch verbüffen/ 
Borzu die Ketzerey mich voller Wuth geriſſen. 


THEuDIS. 
Dieweil ih König war/ 
So ftund ich in Gefahr: 
Denn ein verſtellter Thor ſtach mirden Dolch zum Hertzen; 
Ein Koͤnigs⸗Thron iſt ſtets voll Elend/ Muͤh und Schmergen, 
THEUDISEL, 
bier liegt ein König/ der nad andern Weibern blickte / 
eßwegen man ihn bald zu Plutens Heere ſchickte. 
RR geilen Augen/ ach! befpiegeltdiefen Fall / 
nd wenn ihr liebenwolt/ ſo liebt nicht uͤberall. 





Acıra. 
Der Linterthanen Fauft iſt felbft mein Tod n/ 
O Schande/ daß man dieß muß auff dem ar ein leſen: 
Zwar folder Konigs Mord wird kunfftig offt veruͤbt / 
Weil doch ein Unterthan den Obern ſelten liebt. 


Reccarenus I 


Mit mir nahm Spanien den wahren Glauben an  * 
36 ließ durch Gottes Krafft der Arrianer Wahn; 

Drum frage / Leſer / micht/ ob id) bin groß zumennen/ 

Denn was iftgröffer/alsdag Heil des Rebensfennen? 


CLXV. 
Niederlage der Kaͤyſerlichen in Ungarn unter dem Gene⸗ 
ral Deterani/ An.ı695, 


Er vwuͤtende Mars war noch an der Do- Maj.in Boten in hoher Perſon zuführterund wel 
nau und indem gefamten fehönen Ungers] nur noch 6. Stunden Li ibn war ſich aus — 
ande mit Morden und Blutvergieffen | genannten eifernen Pforte / einem vornehmen Pag 
beſchaͤfftiget / ats der Kaͤſerůche Gehe⸗ in Siebenbuͤrgen / ohne Noth ins freye Feld begabs 
— ral Veterani An. 1695. mit 7000. Mann auch3. Ungarifche Meilen darvon zwifchen Lugos 
vr e ner Trouppen beordert wurde / Sieben⸗ uñ Caranfebes Pofto faſſete / fand er den Groß⸗Sul⸗ 
— gen wwiberber Tuͤrcken Einfall zu bedecken. Sins tan mit ooo. Mafiin Perſon vor ſich / worauff er Veterani triſt 
ein er aber unerwartet des Succurfes/ welchen ſo fort den u.&Septemb.von 30000. bewehrten Tuͤr⸗ mit den 
cken mit grauſamer Ungeſtuͤm angefallen * de. 
; Wer dehnt. ieh 


— — — HERE EG 


man Die Räferlichen Bälcher/ Daß ie 
d 


Feind zu viermahlen dergeſtalt zurütkerdaßesfaft 
das Anfehen hatte / als ob diefer Eteine Haurffen die 


——— 
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3u 


. jenigens fo auffde Fe — — 
ein Kern der Dapfferleit waͤren / md trieben den |fi Bene a fFder gerefens daß Die ers 


chlagenen Janitſcharen vierfach über einande 

h r ge 
legen. Don dem General Veteran wurde use 
Zeit fpargivetz er lebe noch: Dahero auch feine 


Giegessforbeerh darvon tagen winde. Allem | Stell 


die Gegenwart des Tuͤrckiſchen KRüfers verftärekte 


des berweiffelten Feindes Muth / daherd die Jamt⸗ 
ſcharen abermahls mit ug mer Furie anfie⸗ 


Bi il 
gt. 


\ Darmunbel, 


fen, mitdem Sebel inder Fauſt durchbrachem und 
die Kaͤhſerlichen endlich aus dem Felde ſchlugen / de⸗ 
rer allbereits 2000. auff der ABahlitadt Tagen. 
Hingegen geftunden die Tuͤrcken felbiten in einem 
auffgefangerien Brieffe ’ daß fiernebft einem Ver 
sier und andern Baſſen / 10000, det beften von den 
iheigen Darbey eingebuffet. Der General Beter 


ran felbft wurde mit einer Kugel und Pfeil ger | F 


ſchoſſen in Halb gehauen, und ſolcher Geſtalt in 
Temes war gefangen eingebracht. Indeſſen ver: 
wunderte ſich der Groß⸗Sultan / welcher die gange 
Action mit anſchauete / zum hoͤchſten / daß eine fo 

eringe Amahl Deutſchen ſich gegen eine dermaf: 
fm groffe Macht fo lange aufhalten und den Tür: 
cken über dieſes noch) Jo groffen Schaden zufügen 
Tonnen. So wohl die Bagage, als Stuͤcke wın- 
den nebſt 4000. Ochſen dem Feinde zu Theil / doch 


verfolgte er die Fluͤchtigen nicht, / ſondern dergnuͤgte 


* 
Sa 


Grin, 


ſich mit der erhaltenen Beute / auch berichteten dier 


Stelle und Regiment noch zur Zei £ 
zur Zeit unvergeben 
Nachdem aber der Ober⸗ Probiant- Co- 


wiſſarius Huber nebftdem Graffen Contery wieder⸗ 
um aus der Tirckiſchen Gefangenſchafft zurücke 
kam / brachten dieſe beudendie Gewißheit mit / daß 


bliebe. 
* General / als er ſchon fehr- verwundet 


gervefen, von einem Tuͤrcken unmveit Caranfebes der Und entleibet. 


Kopff abgehauen worden’ allıwo fein Coͤrper mit 
0. biß 70. Wunden zerfetzet auff der Strafte lies 
sen blieben. Der Tuͤrcke / welcher ihm den Kopff 
abgefebelt / hat fein Feines güldenes Petſchafft dem 
Fuͤrſten in Wallachey geſchencket. Sie erzehle⸗ 

ten ferner / daß des entleibeten Generals allzu zeiti⸗ 
se Verwundung den Känferlichen Sieg verhins 
dert/ maffen der Sultan und Besier fonjten felber 
hieran geziweiffelt. Als fich aber die Qürcken fchon 
sum bjerten mahl zur Flucht gewendet / hätte der 
Sultan einige Slüchrige ausden feinigen mit eige⸗ 
ner Hand niedergehauen? da denn im fünfften Ans 
fall die Menge Des Feindes durchgedrungen / und 
das Feld erhalten. Sigismund, Latomi Relae, Ver- 
mal.adann.ıdos.p.2o, 


Mit vielen Wunden ie muntre Veteran / 


Denn nur ein kleiner 


eich ficht keinen Helden an. 


au fienge und fiengt ihn nicht/ o graufame Barbaren; 
en Leib Habt ihr/ doch iſt die tapffre Seel entfahren. 


Sandtius II. ſtarb 1248, 


‚ CLXVI: 
Alphonfüs IH. ſtarb 1279, Dio- 
nyfius flarb 1325. Alphonfus IV. 

te 1m Portugal. 


ftarb 1357. Könige 


Unmehro befam Sandtius IT. den Portu⸗ | herrfchfüchtige Königin von ihrem She emabl ſchei⸗ 


gieſiſchen Zepter in die Hand / welches Koͤ⸗ 
nigliche Inſtrument er eben ſo wenig 
handhaben konte / als ein unerfahrner Pi⸗ 
lote das Steuer⸗Ruder. Er hatte den 
3. Septeniber An. 1207. inder Stadt Coimbra zum 
eriten Die Welt erblicket / und zwar mit folcher un⸗ 


. gefunden Leibes⸗ Beſchaffenheit / daß ihn feine Mut⸗ 


luliheche 


wege 


ter in.der Kindheit aus Andacht mitdern Ordens» 
Habit des Heil. Augultini dekleidete / worvon er den 
Nahmen Capelo erlangete. Sein trages und der⸗ 
drofienes Gemüthe verurfachter daß er auch folche 
Diener erwählte welche feiner Zuneigung weit beſ⸗ 
ſer als feinen Uinterthanen gefielen. Alſo geriethe 
er bald in hoͤchſte Werachtung / welche ſich um ein 
gtoſſes vermehreterals er fich mit der ſchoͤnen Donna 
Mencia Lopez de Haro,als einer Wittwe des Alvaro 
Perez de Caftro und des Don Lope Diaz de Haro, 


den wolte. Indem aber das 


Paͤbſtl. Verbot we⸗ Nebellion wi⸗ 


nig Beyfall fand / griff der Pobel letzlich voller Grim der Ihn. 


zu den Waffen / erwaͤhlte einen’ / Nahmens Ramon 
Vingas Portocarrero, zum Ober⸗Haupt / und verjag⸗ 
te die Königin aus dem Pallaſt zu Coimbra bif in 
das Schloß Ouren, von dar fie nachmahls biß in 
Eaftilien gebracht wurde / weil ſich der verliebte 
Sanctius Capelo allbereits gerüftet hatte / feine ſchoͤne 


Gefangene indie vorige Freyheit zu ſetzen. Bey ſo Sein Bruder 
geftalten Sachen ernennete der damahlige Pabſt kn z 


Innocentius IV. An. 1244.des Königs ‘Bruder Als 
phonſum zum Stadthalter des Königreich, iedoch 
daß folche Berwaltung dem regierenden Koͤnig und 
feinen Leibes⸗Erben Feines weges zum Rachtheil 
gereichen folte. Allein auch diefes war nicht genugs 
die wuͤtende Flamme der innerlichen Unruhe abzus 
halten, fondern es wurde in dementftandenen buͤr⸗ 


Heren von Vircaya Tochter 7 in ein feinem hohen |'gerlichen Kriege des Blutvergieſſens fo viel/ dag 


Stande allzu ungleiches ehliches Buͤndnuͤß einließ. 
Diefe nene Königin nun bemuͤhete ſich / denjenigen’ 


welche fie erheben heiffen’ viele Genade zuerzeigen, | mit faften uñ beten zubaachterund&n.i248.feinkeben 
und foldhe begnadigten Favoriten richteten ihren beſchloß / da ihm denn ni 


/|fen werden konte / als dab 
gantzen Zweck zur Unterdruckung der ——* — — 


(8 | ter Sandtius I.. bey deroſelben Eroberung von den 


derer wehemuhige Klagen bey dem Koͤnige von d 
ungerechten Gemahlin jederzeit widerleget/und a 
eitel Unwarheiten unterdrucket wurden’ / weßwegen 
das Mißverftandmüß’ und die Unzufriedenheit in 
dem Königreich ie mehr und mehr anwuchs / biß 


fich Sandtius Capelo aus Unmuth in Eaftilien nad) 
Toledo verfuͤgete / allwo er den Überreft feiner Tage 


er zu Anfang feiner Dies 


Mohren verwuͤſtet hatte, von neuem auffbaueter 
und * Stadt Alcacer, welche die Algarbiſche Bar⸗ 


ſich barn zu Waſſer und Land belagerten / mit gnugſa⸗ 
Pabſt Gregorius IX. ins Mittel ſchlug / und die mer Gegenwehr beſchuͤtzete. 


Weil 


lter. 


Sand IL 
chts rühmlichers beygemeſ⸗ Tod. 


—— w 


vater 


en 





gu ‚Hffterifhes Labyriuth der Ze. | 
i eben te: iner Hlanns-Perfon von feinens 
i Il. oder Capelo ohne Erben |te; Es fere einer 
— —* kin allbereits in der | Alter die böchfte Schande —— 
* ierender Bruder Aſphonſus Ill. den unru⸗ iemand anders wolte regieren | Don De 
—55* ——— und hatte ſich mit Mathil⸗ fer Widerwillen endigte ſich bey der rer 
in Portugal. N BraffRenaud von Dammartin und Ide, Graͤf⸗ rung ihres Todeszunddannenhero verfügte ſich 
* Boulogne Tochter / vermaͤhlet. Er hatte jnig Dionyſius zu ihr in Caſtilien / allwo er fo wohl an 
— ——— 
icht allei i i i nHin 
tugalnicht Allein wegen feiner „anfehn hen Lei ai —— —— 
wuͤrdigen Tapfferkeit von dem | mehrobefam er einen weit g 
Dt ie Br er cn Greg anf Be ol Ban Da 
ins gelobte Land erhalten fondern er war von | legre, ————— 
n des Beſitzes ihrer Laͤnder | nyfiusfeye noch bey Lebzeiten ihr: p 
Verſoͤſſet he pc Doch als er fich mit | III. erſter Gemahlin’ der Graffin von Boulogne, 
—— bohren worden’ dahero ſeye er ein Baſtarte / und 
is ucameehnäigr Sen —— 
acheli ieß ſie / unter dem Vorwand lichen Throns; Hingegen gebühre derſelbe i 
* re Ehe⸗Bette / indem er | Alphonfo, von rechtstvegen/ weil er allererft nach der 
Und mimmtel König Alphonfi X. in Caſtilien unächte = über ſolche zweyte Ehe erfolgten Paͤbſtlichen Con- 
n 


dem Purpur umhüllet ſahe / Fame die beftäntige 
— ſeinen hochmuͤthigen Augen viel zu ver⸗ 


id itder Donna Mayor Guillen | firmationerzeuget worden. Alſo geiffen fie beyders 
rss an. 1250. jur Ehe&emahlin feits zu den Waffen / und wurde Alphonfus in feiner 
erwaͤhlete / mit welcher er Algarbien zum Braut | Refideng-Stadt Portalegre von dem König belas 
Schatz bekam. Auff dieſe ungerechte Verſtoſſung | gert/ biß die Streitigkeit nach vielem —— cn * 
konte / als die Vermahnungen von Pabſt Alexan⸗ ſen eine erwuͤnſchte Endſchafft erreichete. Hier⸗ rue 
der dem IV. nichts helfen wolten 7 Eeine andere | auffgeriethe er mit Sandio II. Könige in Eaftilien in 
Wird inBann Straffe / alsder Bann / folgen welcher zugleich das | öffentliche ehde / ber nicht allein bey Lebzeiten dieſes 
oethan. gantze Königreich mit Verbietung des öffentlichen | Koͤniges / fondern auch feines Nachfolgers Ferdi- . 
Gottesdienſtes betraf. Weil aber die verſtoſſene | nandi IV. waͤhrete / biß fich dieſer mit Koͤm 8Diony- 
Königin Mathildis bald hernach in Franckreich mit | fü Tochter Conftansia, hingegen aber der Pring von 
Tode abgienger fo blieb Donna Beatrix Königin von 
Portugal / und brachte es beym Paͤbſtl. Stule fo 
weit / daß ihr erftgebohrner Sohn legitimiret wurs 
de. Nachdem nun Alphonfus II. dag bey Lebjeis 
ten feines Bruders verunruhigte Reich in eine an- 
genchme Stille gebracht / und ſich der Feftungen 
befter maffen verhichert hatterzohe er nebſt feiner letz⸗ 
ten Gemahlin in Eaftiliensund erlangte zu letzt durch 


Portugal Alphonfus mit des Königs in Eaftilien 
Schweſter Bearrix berehligte / und alfo der Friede 
durch ein zweyfaches Liebes⸗Band tours 
de. Und hierdurch entftunde eine Dermaffen vers 
bindliche Freundſchafft / daß alsder Königin Caſti⸗ 
lien mit dem Koͤnig von Leon und Arragonien ſamt 
dem Printzen Alphonſo de la Cerda, wegen einiger 
Anſpruͤche in Streitigkeit verwickelt wurde / und zu 

Beyhülffe Don Payo, Große Meifters des Ordens ſolchem Ende Dionyfium um Huͤlffe anrieff / ſtunde 
Erlanget gang ©. Jacobs / die Herrſchafft über das gantze Koͤnig⸗ ihm derſelbe nicht allein mit Volek und Gelde bey / 
Algarbien. reich Algarbien / indem er Die Mohren insgefamt | fondern verfügte fid) aud) dieferwegen perſonlich / 

ausfeinem Gebiethe veriagete. So dann bauete | nuralleinmit1ooo. Neutern begleitetz nach Arra⸗ 

er die zuſtoͤreten Schlöffer und Flecken wieder / ſtel⸗ gonien / allwo er die Uneinigkeit nachmahls / ale 

lete einige Meffen zu Auffrichtung der Commercien Schiedes⸗Richter / fehlichtete. Jedoch fehiene es / Wird vonfer 

an / und ſtunde bierauff dem König in Caſtilien zum | als ob Dionyfius fein deben in —— Unrus wem 

weytenmahl bey/ theils wider den Pringen Don be befchlieffen ſolte / indem er feinen Baftarten Don 

Sancho, theils wider den König in Marucos,Aben Jo- | Alonfo Sanchez dermaffen inniglich liebete/ daß fein 

feph, der vielfältigen Siege / welche er noch in feinem rechtmäßiger Erb⸗Printz Alphonfüs, hierüber zur 

hohen Alter wider die Mohren darvon —— zu ſchaͤdlichen re bewogen wurde, welche lets 

sterben A und Reich“ | lich zu einem innerlichen Kriege zwoifchen Water und 

thum wiederum in fein Königretch zuruck verfuͤgete | Sohne ausfehlug. &onften ftifftete er An. 1318: 

und im 68. Fahre feines Altersden 20: Marti 1279. | den Ritter-Orden IEſu Chriſti / und übergab ihm —* 

in der Stadt Lifabona die Zeitligkeit —— Er einige Güter derer dazumahl ausgerotteten Tem⸗ 
Stirbt. nennete ſich Konig in Portugal und garbien / pel⸗Herren / ſamt andern Einkünfften , welche ſich 

auch war ſeine Fruchtbarkeit fo groß / daß erfünff | iegiger Zeit in ſoo. Eommendereyen bif auff 

eheliche und eben fü viel uneheliche Kinder erzeuget | So00co. Reichsthalererftrecken wiewohl Jultinias 

hatte / geſtalt denn auch ſeine Leibes⸗Geſtalt von fols | nus in feiner Hiftoria Chronologica aller Ritter⸗Or⸗ 

her unermaͤßlichen Länge war / daß alg Koͤnig den behaupten wil / es feye dieſer Orden allbereit um 

baſtian lange Zeit hernach ſeine Grufft eröffnen | das Jahr 1217. Oder 1220. bon S.Dominico wider die 

ließ, fich iederman über die ungewöhnliche Groͤſſe | Albigenferdieman damahls als Ketzer verfolgeter 

verwunderte. ‚auffgebracht worden. Ingle ichen befrepete Ki Abfonderung 
Perg Indeſſen gelangete ſein den 9. Oetober An.ızsı.| nig Dionyfius die in Portugal befindliche Ritter des Ser 
en erftgebohener Print Dionyfius ur Regierung, wwel- | Dedens S. Jacob von dem Gehorfam/den diefelbee 

cher fich nicht akein des —— Tituls von Al⸗ihremorden inEaftilien ſchudig waren, uf ordnete 

garbien nunmehro öffentlich anmaffete, fondern | ihnen mit Eintoiliigung Pabſt Nicolai IV. einen abe 

auch feiner feheinbaren Regenten-Qugenden teren | fonderlichen Weiſter / unter weichen der erfteLorenzo 

ein Dater des Daterlandes genennet wurde, ins Jannez hieffe: Auch ftiffteer die berühmte iverſitaͤt Urfprung ber 


maflen er fich denn aflbereite in dem a tjehenden | tuCoimbra,teil i Univerfität u 
Jahre feines Alters alsden voßformmenfen König —* — — N: Cala 


n man ihn denn vor denjenigen. 
auffführeterund feiner Frau Mutter ob wohl mit | halten woill / i N 
—— ihrem hoͤchſten —2 Antheil der Regie⸗ ——S — — ne 
rung uůͤberlaſſen wolte / weßwegen er zu fügen pflege⸗ | zuengefein gebührendes Lob allbier nach Wuͤrdig⸗ 

keit 


_"AH 
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— —— —— —— — 
keit beyubringen / denn über dieſes / daß er ſich / durch Untergange verbunden hatte. Slfo — Dend 
——— Ackerbaues und Austilgung der | Gegempart unfers A! * IV. ——— —S 
Nauberepen/ des Landes Wohlfarth eifferigft an⸗· Nebel ABetter zur lacht mit den feindlichen  ' 
gegen ſeyn lich / fo war er auch der Freygebigkeit Mohren/ da denn die Chriſtliche Armee zu Anfangs 
ofehr zugethan / daß man damahls im Sprichwort | dermaffen mit Finſternuͤß bedecfet war / daß fthier 
zu fagen pflegete :_Liberal come un Dionis: $rey- | feiner den andern fehen Eonte: Beil nun der tapf⸗ 
gebigwieDionyfus. -2elches Daraus abzunch« | fere Alphonfo dieſer wehen bey pielen eine nachtheilis 
men’ daß als die obgedachten beyden Könige / wel⸗ | ge Furcht verfpürete +foließ er fich le&lich mit lauter 
er in Arragonien vergleichen wolte/ eine groffe | Stimme vernehmen: Siefolten gutes Muthe⸗ 
umma von ihm borgeftrecket zu haben verlanges | feyn: Der YTebel wäre eitel Hanna, fo der 
‚senver ihrem Bitten nicht allein augenblicklichs ftatt ! Simmel auff fein auserwäbltes Volck geſchi⸗ 
gab / ſondern fie noch mit gedoppelt ſo viel Gelde ber | det, ihre Fertzen zum Anfallwider die ungläu- 
ſchenckete. ‚Kein eintziger Cabalier aus beyden Kir | bigen Mohren deſto befjer zu ſtaͤrcken. Sol⸗ 
man gieng mit leerer Hand von feinem Ange⸗ a nad) fieng er felbften an mit ſoichem Lowen⸗ 
ſichte und als einer zu ihm ſagte / er feye der eintzige / Ruth auffdie Feinde ioß zu gehen, daf nichts vor 
dem biß hero noch Feine Genade wiederfahren fo feinem Schwerdte beftehen Fonite, bif er feinem zus 
überreichte er ihm alfobald den in feinem Zimmer] gleich tapffer Fämpffenden Tochter Mann einen 
ftehenden von Mafhiv-Silber Fünftlich gearbeiteten f Sieg zu wege gebracht / daß derfelbe noch Sie 
Iſch. Nichts deſto weniger verließ er nach feinem | heutiges Tages in dafigen Fändern als ein IBune 
benz. Jenner An. 1325. im 64. Jahre des Alters zu | der GOttes feyerlich begangen wird. Die unges 
Veha Sancarein erfolgtem Abfterben einenüberaus sroffen meine Foftbare Beute fegteder Caftilianifche König 
Schatz worauff fein nr Coͤrper in dem Eir dem Portugiefifchen vorsmit vermelden: Cr foltey 
fiercienfer Tonnen» Cloſter Odivelas; ungefehr 12. | als der vornehimite Erhalter des Sleges alles oder 
Meilen von Lifabon begraben wurde / als darinnen | doch zum weniaften’ was ihm dDarvon beliebte z neh⸗ 
eralbereits zuvor ein praͤchtiges Begraͤbnuͤß unter | men: Allein dieſer verlangte nicht mehrsalss.Stans 
dem Nahmen San Dionifio zur Ruheſtaͤdte der Kös | dartensweld aniebo zu mmetwẽ 
niglicen Leichnam aufferbauet hatte. Diefer 
Dont feste feine Gemahlin Eli⸗ ittleriveile Hatte fich fein Granfame 
beth oder Iſabella / Königs Perri III. von Arrago⸗ Frb»Prin& Don Perro, nach Abfterben feiner erften det aroen 
nien Tochter in folches Leidweſen / daß fie eine Non⸗ Gemahlin Conftancia, Johannis Emanuelis, Infan- er ig F 
nedes dritten DrdensS. Francifei wurde / und alles | tens von Caſtilien Tochier / heimlich mit einer vor⸗ r 
erſt hernach den 4. a An. 1336. verſtarb / zu Co- | nehmen Dame, nemlich der Donna Agnes de Caftro 
imbra aber in dem Cloſter S. Claraͤ ihr Toden⸗Be⸗ | vexchlichet und egliche Kinder mit felbiger erzeuget / 
haltnuß fand welcher Drt nad) der Zeit’ wegen ih⸗ unerachtet ihm fein «Here Vater eine andere Ges 
ter erfolgten Canonifation, alsein Deiligthum ver | mahlin auserfehen hatte. Mit fülcher ungleichen 
ehretiworden. .. | Deyrath nun waren die Grandes von Portugal ders 
Aphafety, Solcher Geſtalt trat fein binterlaffener einiger — ubel zu frieden / daß ſie den Koͤnig / unter dem 
** Printz Alphonſus IV. der den g. Februarii An. 1290. rwand der allgemeinen Reichs⸗Wohlfarth / um 
—1 zum erſtenmahl das Licht der Welt geſchauet hatte / Erlaubnuͤß baten / dieſe verwunderſam ſchoͤne Fürs 
indie Regierung und wurde zu Santarein gekroͤnet. ftin zu ermorden / woruͤber fie auch feine Finwoillis 
Seines fonderbaren Seiben’Ruthestwegen verdies | gungerhielten: Dahero twaren Pedro Coello, Die- 
hete erden Bey-Nahmen des Tapfferen / und war | go Lopez und Alvaro Gonzalez Die unbarmhertzigen 
ine erfte Verrichtung dieſe / daß erfeinen unachten Hencker / welche wederdie Thränen der Unglückfer 
—T der Alonfo Sanchez aller Guͤter beraubte / wels | ligen noch der Reſpect gegen den Printzen bewegen 
Pe her ihm diefer wegen aus Eaftilien mit getvaffneter | fonter daß fie die tugendhaffte Seele vermittelft eis 
Handentgegen gienge / und felbigem fo wohl inder | nes graufamen Mordes nicht aus dem ſchoͤnen Leibe 
Gegend Braga, als auch an dem Fluffe Guadiana | harten vertreiben follen/ worüber Coimbra noch dies 
groffen Schaden zufügete, worüber ſich König Al- | fe Stunde erftaunet/ zumahlen die Eyecution ges 
phonſus IV, dermaffen entrüfteter daß er nach Nies ſchehen / als der König feinesubereilten Urthels wer 
derreiffung des Schloffes Alburquirque ein fülches | gen bereits wiederum zur Neue gekommen war. 
| Blutvergieffen und Verwüſten anrichtete 7 dah ſie | Hierauff vertrieb fo wohl Liebe als Bekuͤmmernuͤß 
Bi endlich beyderſeits entfräfftet mit einander Friede den Eindlichen Gehorſam aus des halb entfeelten 
Po Fr fhlieffenmuften. Gonften hatte er feine Tochter! Pringens Hertzen / under ergriff fo gar die Waffen 
Kati, " Mariaman Alphonfum XI. König in Caſtilien vers | felbften wider den blutgierigen r welcher fiir 
heyrathet / welcher ſie wegen der ju der DonnaLeo- | ner Rache An. 1357. zu Lilabona durch den Todent- Sein Teh, 
« noraNunnez de Gufiman tragenden kiebe / mehr gleich | Rohe, und diefen Ruhm hinterließ / daß er aus Treue 
einer Sclavin als Gemahlin tractirte / woraus unter | gs feine Gemahlin Beatrix, König Sandii IV. in 
beyden Ersnen ein blutiger Krieg entſtunde / welcher | Kaftilien Tochter / keine uneheliche Kinder gezeuget / 
endlich durch vergnügliche Vereinigung dieſer Kö wormit ſich ſonſten feine meiſten Vorfahren befle⸗ 
iofi i i . Qn.ichet. ZLabbe Method. Chronol. Tom. I. Tab. 14. Lobs 
niglichen Eheleute wiederum geftillet wurde. 2 
— 1340. ftunde er nurgemeldetem Könige in Caftilien | mepers Cene⸗l. Tab. 23. Bottfrieds Chronicke 
—X wider Ali Boacem, Koͤnigen in Marruccos, bey wel⸗ fol. 616. D.T.V.Y. Eflats, Empires, Royaumes & Pris» 
cher ſich mit dem Könige in Granada zu Eaftiliens | cipaurds du Monde fol. xæ. 
SANCTIuS II. 


Die Liebe führte mich vom Thron zur Scelaverey / 
en Rath doch nie zu groſſem Heil gerathen: 
——— mich en Weib zu * oͤnigs⸗Thaten / 


bleib von Liebe frey. 
Wer ſeine Wohlfarth —* * — 


* 


o 
— 
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ALrHonsus III. 


bracht Agarbien zum fhönen Portugal 
. iM meiner Thaten Ruhm meldt noch der Fama Schall: 
Haͤtt ih zwey Weiber nur nicht auff einmahl erlefen/ 
Denn eine wäre ja zum Libel gnug geweſen. 


Dıonrsius, 


Des Baterlandes Schutz und Dater Tieget hier. 
Mein Lefer/ folte man wohl begre Titul finden? 
Auff ſoiche Saufen kan fi) felbft der Himmel gründen: 
Jedoch wie feltfam wird nunmehro-diefe Zier! 


ALPHoNsus IV. 


. Die ng war mein Ruhm / die Tapfferkeit mein Leben; 
Was fehler mir denn noch / ein groſſer Fuͤrſt zu ſeyn? 
Ach hätt ich Agnes nur nicht in den Tod gegeben! 
Dem ihr gerechtes Blur verdundelt allen Schein. 


cuxvn. U 
Beſtraffte Mordthat einiger Chur⸗Saͤchſiſcher Officirer 
und Soldaten / An, 1629. | 


228bie indem geftrafften Deutſchland um | allefamt das Rad zur und die Erecution wurde den Und vera 
Zſich Freffende Krieges⸗ Flamme An. 1629. ] 30. Julii auff dem Marckte daſelbſt angeſtellet: Fer theilet. 
Pauch Sachſen ergreiffen wolte / verließ der | doch erlangten ihrer zehne noch endlich Genade / und 
Obriſte Hofftirche die Kapferlichen und | als der Rittmeifter Kratſch nebſt dem Regiments⸗ 
— nahm Chur⸗Saͤchſiſche Krieges⸗ Dienſte QOvartier⸗Meiſter Lentz auff ſchwartzen Tuͤchern 
—— an. Einsmahl ſchickete er einen feiner Officirer nach | Eniende die Koͤpffe verlohren / und ſo dann aus Gna⸗ 
en Dr, Drgau / und als derſelbe durch Eilenburg dahin reis | den begraben wirden / muften die übrigen zmölff um 
eirer. fetey machten einige hiefelbft im Qovartier liegende] das Leben ſpielen. Don diefen fpielten fich fechfe 
SahfifcheReuter einen Anſchlag auff ihn / darunter loß / dieübrigen aber muften dem Schwerdte glei⸗ 
—— gar der Rittmeiſter Kratſch nebſt feinem | cher Geſtalt herhalten und fich hernach auffs Rad 
egiments-Dvartier-Meifter und Eornet befand. legen iaſſen. Merckwwürdig iſt hierbey diejes: Es 
Den 27. Juni gienge diefe faubere Geſellſchafft | war unter folcher Compagnie welche zu Eilenburg 
dem reifenden Offieirer in 27. “Pferde ſtarck nach / 1 lags einer von Adel / des Sefthlechtes von Schleis 
und traffihn in der Torgauifchen Heyde bey Mus] nis: Derfelbe gienge zwey Tage vor gefthehener 
fernaan. Dbernun gleich einen Churfürftlichen | Mordthat vordas Leipziger Thor fpagieren’ und 
Daß bey fich hatte fo griffen fie ihn dennoch mördes | wurde dafelbft von einigen feiner Cameraden inein 
rifcher Reife any und nahmen ihm nebjt allen bey| BierHaufgeruffen. Baldaber darauff fingen 
16 habenden Leuten das Leben / alfo daß niemand} diefe unter einander Händel an md zuckten die 
* ubrig bliebe als ein Weib oder Kinder Degeny alſo daß der ABirth um Hülffe ruffen mus 
& — Er Nic) unter den Wagen verkro⸗ fte. So fort kamen die Nachbarn mit Spieffen 
—* 8* ren. — fie alles aus / er⸗ und Stangen und machten mit Gewalt Friede: 
— 
fie eine fonderliche «HeldensThät verrichtet hätten N — Den a 
Sebaldnun fol (ber unberantvortiicher Inh - —— mit folcher Ungeſtuͤm ins Geſichte / 
ee ! h egliche Tage inne halten mufte. Alsnur 
Fe eh Dar Sachſen Durch die | nicht lange hernach Eine — — * 
eruftlichen Vefehlydfe Sauber ertheilten felbige | fehlage zu Folge / auff Beute ritten / verdroß es die⸗ 
alles ſo ſtille zugienge / daß als u. es Hide Sei een ibn * — 
meifter/ Reginients-Npaptiers Meiller he . en Fhol&prour thate / er wolte die ſe Frau / wo er 
du Eilenburg auf dem Kirchhoft pinter dem St —— * 77 ——— 
Bus haufe den "Ballon zum Zeitvertveib mit einander |te er G0tt hergli user 
Mörder fehlugen/ficunverfehene Kurth; hertzlich vor den zugefthickten Stein⸗ 
— gefan Rlabe hinweg — — er wa bang en a ber Bonn tue ie Reh metoe, 
Era nen Reuter aber’ davon doch ihrer dry entoifihe weile —2* ——— — 
ten/ wurden aus ihren Opartieren geholet / gefchlofs | ge Per — ern Imrchiuee ber sehe 
fen und alfo nach keipyio oefi ge’ Perfon wars welcheihndarven abgehalten dag 
: Pig geführetz / alwo der Chur⸗ | er feiner Samiliefei ’ 
je a gegenwärtig war / und alfofort über fie | Hängen diffen, un y m * —— 
5 Amom. 
ges / Recht halten ließ. Dieſes ſprach ihnen Chronicke p.676.677. REN 
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CLXVIIL 


Chilpericus]. ffarh 588, Clotarius II. 


ftarh 628. Clodovzus 


1. farb 655, Könige in Frankreich, 


jumira. fein Königreich unter ſich auch fo gar die 
Stadt Pariß / mit der Bedingung die 

fie eydlich beſtaͤrcketen / daß Eeiner unter 

ihnen dreyen ſich ohne der übrigen beyden Einwiln⸗ 
gung hinein verfügen ſolte / alſo daß derjenige / fo fich 
deſſen re in nicht allein feinen Antheil an dies 
fer Stadt, fondern auch an Cheteberts gangem Kür 
nigteich verliehren ſolte. Unterdeffen fand fich 
Chilpericus wiederum zu feiner geliebten Fredegon- 
de, und damit er jte um fo viel defto ungehinderter 
Ermrbung heyrathen koͤnte / ließ er feine Gemahlin Galfvvinthe 
fr 6raa indem Bette grauſamlich erdroffelm Wegen die⸗ 
fir Mordthat bekriegeten ihn nun feine Bruͤder / ab⸗ 
ſonderlich aber digebert, auff Anſtifften feiner Ge⸗ 

mahlin Brunehildis, welcher Chilpericus ſolches 
ſchaͤndlichen Verbrechens wegen die Landſchafft 
Bourdelois, Limofin, Quercy, Bearn und Bigorre ei⸗ 
Trldeadsig, genthuͤmlich übergeben muſte. Sonſten war Si- 
geberten in der Erbtheilung aus des verftorbenen 
Chereberts Königreich die Landſchafft Touraine und 

Poitou zugefallen/ nach welchen Provingen Chilpe- 

ticusein hefftiges Verlangen trug’ worüber fie An. 
fr4.ineinen verderblichen Krieg gerietben: Denn 

eb ſchon ihrältefter Bruder Gontran alle erfinnliche 
Soꝛgfalt anwendete / ſelbige wiederum zur&inigkeit 

zu bewegen / ſo fand er ſich dennoch hierzu biel zu ohn⸗ 
maͤchtig / und dahero geſellete er ſich gemeiniglich zu 
demjenigen / welcher unter ihnen der ſtaͤrckſte war, 
Sie hatten allbereits zwey oder dreymahl mit vin- 


— O bald cheredert die Augen geſchlo 
Kinder Ss: theileten die drey übrigen Brüder 


wichtigen Dingen mit ihm reden wolten / in feinem 
Selte naͤhern / und ihn vermittelfteinesmeuchelmäre 
derifchen Dolches erſtechen muften 7 welches bot 
Fredegonden um fü viel defto glücklicher ablieff / weil 
die Mörder alſobald von den Soldalen im Lager 


ı hingerichtet wurden, weßwegen niemand eigentlich 


crfuhr / wer jie hierzu erfauffet hatte, Yylfo Fam Sigeb 
Sigebere An. 575.ungefehrim 44. Jahre * Al⸗ en 
ters elendiglich ums Leben wworauff feine ungluͤck⸗ 

ſelige Gemahlin Brunchild nebft ihren Kindern zu 

Pariß in genauer Gefangenſchafft verwahret wurs 

des wiewohl unter felbigen Childebert durch den 

Hertzog Gombaud, einen der bornehmften Herren 

in Auſtraſien / in einem Korb über die Mauern ge 

laſſen / undeinem getreuen Mann anverteauet wurs 

de welcher ihn gang allein nach Met brachte Co 

dann wurde diefer von den Ständen in Aufteajien 

auff den Königlichen Thron erhoben + und unter 

Sontrans Schutz gesebenrwodurd) Chilpericus zwat 

die Hoffnung zu dieſem Königreich verlohr jedoch 

aber fich des Königreichs ven Parik bemaͤchtigte / 

und Brunehilden nach) Rouen, ihre zwey Prinkefinz 

nen aber nach Meaux verwieſe. Hierauff ſchickete 

er An. 576. feinen von Audovera erzeugeten alteften 

Pringen Merovcum nad) Poitou, fic deffen zu bes Merovei' un 
mächtigen: Allein diefer eichtete feinen eg nach glückliche Heh⸗ 
Tours und von dar nach Rouen, allwo ihn die Schen⸗ Fath- 

heit der Königin Brunehild, weiche dazumahl im 28. 

Jahre ihres Alters war / dermaſſen feffelte / daß er 

fie zur Ehe nahm. Auff die erhaltene Zeitung der 
gefchloffenen Heyrath reifete Chilpericus al ofort 


ander Friede gemachet / als Chilpericus Die Waffen dahin / tocferedie neuen Verehlichten aus einer Kirs 


hoch einmahlergeiffer und Durch) Gontrans 


Beyhuͤlf⸗ che / barein fie ſich reticiret hatten umd übergab Bru⸗ 


fe in Champagne einfiel / da indeſſen fein Sohn nehilden einer Wache / den Printzen aber nahm er 
Theodebert auff der andern Seite Poitou angriffe. | mit fich hinweg / welcher nach der ‚Zeit die Muͤnchs⸗ 


Hingegen verfäumete Sigebert auch) Feine Zeit zum | Kutte zu feinem eitvertvelberwählen 


benöthigten Widerſtande / fondern nachdem er alle 
feine kriegeriſchen Voͤlcker ienfeits Rheins verfam: 
let hatte / gelangete er mit felbigen ohne Widerjtand 
biß an das Uffer der Seine. Zu gleicher Zeit ſchicke⸗ 
te er auch zwey tapffere Kriegesleute / nemlich Gon- 
tran-Bofon und Gondeſigil gegen die Provintz Poi- 
tou, den jungen Theodebert heraus zu jagen/ welches 
denn mit folchem Nachdruck geſchahe / daß der Kir 
nigliche Printz gefangen / getödfet / und auff Gon- 
tran- Bofons Befehl nackend ausgezogen wurde. 
Und gleichwie insgemein eine boͤſe Zeitung auff die 
Andere zu folgen pfleget 7 alfo hatte Chilpericus den 
Tod feines Pringens kaum erfahren / als er auch die 
Nachricht erhielte / daß fich Gontran und Sigebert 
Mit einander verglichen. In folcher Beftürkung 
berfügte er ſich von Rouen, dahiner feine Flucht ges 
dommen / nebft feiner Gemahlin und Kindern nach 
Ournay, da immittelft Sigeberten mit dem Gluͤcke 
Auch der Menfehen Semütber zufielen und Poriß 
mdie Thoreöffnete. Die Königin Brunchild faus 
Mete fich auch nicht/ alfobald dahin zu Fommen / im 
illens ihren ehrfüchtigen Thron allda zu befeftis 
heletora⸗ gen / und ihren Gemahl wider Chilpeticum zu verhe⸗ 
inn "ken, Indeſſen war bey Fredegonden der uncrfätt- 
liche Durst ihrer Gerefch- Begierde noch nicht ge⸗ 
illet / ſondern 
undligkeit zwed Buͤr ger von Terouenne, wel 


muſte. In⸗ 
wiſchen hatten ſich auch diejenigen Herren fobiße 
hero noch auff feiner Selte geweſen waren / von ihm 
abgefondert/ und forderten ihre Königin Brunehild 
mit folchem Eiffer wieder daß er ſie ihnen zuſchicken 
muſte. Eben dazumahl entſprang Metoveus auch 
aus dem Cloſter / und ſchweiffete eine Zeitlang in 
Champagne herum / allwo ihm die von Menfehens Seine din 
Blute noch unerfättigte Fredegonde An.g77, ermor⸗ richtung, 
denließ: Auch verkeitete fieden Königs daß er die 
Unterthanen mit unerteägtichen®ufflagen beſchwe⸗ 
vete/ wie wohl Die göttliche Rache nunmehro auffjus 
wachen ſchiene / indem ihr altefter Sohn Samfon 
An. 579: mit Tode abgienge/ dem der andere aud) 
baldnachfolgete: Jedoch wurde ihre Boßheit hier⸗ 
durch Feines weges dermindert / ſondern weil fie fich 
ihrer beyden Baſtarte beraubet fahe/fo wolte ſie den 
von der erſten Koͤniglichen Gemahlin uͤberbliebenen 

ringen Clodoyæum gleichfals nicht im Leben laſ⸗ 
ana fie Chilpericum überredete er habe Fredexöndenn 
ihre beyden Peingen mit Giffte getoͤdtet/ welches der Graufamfeit, 
vonder verfluchten Jeſabel gantz betaͤubete König fo 
gewiß glaubete / daß er feinen einkigen Sohn ihrem 
rachgierigen Grimm —— ihm denn 
die Kehle abſchneiden / und den Coͤrper in das Waß⸗ 
fer werffen / die ungluͤckſelige Mutter Audovera aber / 


ewann durch ihre vergifftete unerachtet ſie als eine Nonne mit dem Schleher ums 
—* A — Br hüllet wars erdroffeln / und ihre Printzeßin Bafine 


ſich digeberren unter dem Berwands alsgb fievon in ein — ſtoſſen ließ / nachdem ſie die 
r a 


| — 


Traban⸗ 


rn 
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Sral ihrer 2 Aulichen Ehre beraubet | gang Franckreich damahls von dreyen Königen res 
ng —ãS — von | gieret wurde / derer Feiner noch das neunte Jahr er⸗ 
Rheims / welcher König Chilperici Partheh längs | reichet hatte, und die ſe führten alle drey ihre Armeen 
fien in geheim gehalten / die Stände des Königs | zu Felde alsder eine unter ihnen nemlich Clorartus, Rinber:Krig, 
reiche Auftrafien dahin / daß ſie / wegen Minderjabr |die ee ergriff die van Childeberten eroberte 

vigfeit ihre Stadt Pariß nebit andern Dertern an der Seine 


$ Königs Childeberts, Der Brunchild, wel⸗ 
he dazumahldie —* verwalteter müde yours wieder zu erlangen / welches er auch erbielte und die ». 


den und den jungen König verleiteten/ unerachtet 

degmit feinem Vetter Gontran gefehloffenen Buͤnd⸗ 

Chilpericus  yjrffes / ich mit Chilperico zu befreunden / zu deſſen 
befrieget Gon- Mejchs » Folge er 2 weil derfelbe Feine ‘Bringen 
- mehr übrig hatte / teichtlich gelangen koͤnte. Al⸗ 
fonahm Chilpericus , nachdem er fich folcher Ge⸗ 

ftalt verftärcket ſahe die erwuͤnſchte Gelegenheit / 

den König Gontran wegen der Helffte von Marleille, 

Childebert wieder verlangete / anzugreiffen. Zu 
olchem Ende belagerte er An. 583. Melun, und bes 
fahl dreyen feiner Feld⸗Oberſten / ſich vor Bourges 
zulegen; Allein die Einwohner ſtelleten ſich ihnen 
entgegen / und geriethe e8 zu einer ungemein blutigen 
Schlacht, auch war König Gontran wider Chilperi- 
cum perfönlich im Anzuge/ und hieb einen Theil ſei⸗ 
ner Trouppen in Stuͤcken / welcher auff den Raub 
ausgegangen war / welcher Verluſt denn Chilperi- 
cum peranlaffete/ daß er fich zum (Frieden bequeme: 
te. Ob er nun wohl den Vorſatz hatte / ſich mit 
dem verſoͤhnten Gontran wider Childeberten zu ver⸗ 
binden’ und denfelben um das Reich Auftrafien zu 
bringen : So machten doch diefe beyden legteren 
wiederum eine genaue Freundfchafft zuſammen / de⸗ 
rer eingiges Abfehen dahin giengey die durch Chilpe- 
ricum von Chereberts Königreiche abgeriſſene Staͤd⸗ 
tewieder zu erobern. Im übrigen vermweifen wir/ 
was fein An. 588: erfolgtes gewaltfames Abfterben 
anlanget/den geneigten Leſer zuder II. Numer des 
9. Merkesim Sthau:Plag der Zeit / und geben 
demjenigen Befall’ was Gregorius Turonenfis lib. 4. 
eap.28. von feinerunglücklichen Regierung in nach⸗ 
folgenden Worten urtbeilet : Poſt obitum Gais- 
wintha Deu virtutem magnam oflendit, 

Bon feinen vielen erzeugten Söhnen war ihm 
nicht mehr als der eingige Cotarius ll. übrig geblies 
ben’ welcher die offterrochnte Fredegonde zur Mut⸗ 
ter hatte / und bey Chilperici Ableiben kaum den vier⸗ 
ten Monat feines Alters erreiche. Es fehiene/ als 
habe König Gontran auseinem prophetifchen Geifte 
geredet als er ihn etliche Jahre hernach An. 591. zu 
Nanterre aus der heil. Tauffe hub / und darbey nach⸗ 
gefegten Gluͤckswunſch abitattete : Crefcar puer er 
bujus fit nominis execuror, ac salipotentja polleat, ficut 
ille wondam, cujus nomen indeptus efl. Indeſſen at⸗ 
te * König childebert in Yuftrafien durch Die * 
ſchafft König Gontrans ſehr maͤchtig gemachet / und 
gedachte des juhgen Clotarii Kindheit auch zu feinem 
Vortheil anzuwenden, abfonderlich weiler wuſte / 
daß deſſen Mutter Fredegonde von iederman gehaſ⸗ 
fetwurde. Allein dieſe Staats⸗kluge Dame wu⸗ 
ſte die Gemuͤther ihrer Widerwaͤrtigen durch 
Freundligkeit zu gewinen / und als es mit Childeber- 
ten zur Fe acht gediehe / war fie überall ſelb⸗ 
ſten zu gegen / hub ihren zarten Prinben zum öfftern 
auff dem Arm indie Hoͤhe / und beivegte die Vol⸗ 
der durch feine Unfchutd fo roohl zum Mitleiden, ale 
aud zur Tapfferkeitz alfo daß der Sieg mit Erle: 
gung 3000. Mannder Feinde auff ihre Seite fiel. 
Hierauf ftarb Childebertus An, 596. nicht ohne 
Verdacht beygebrachten Gifftes / dahero fein älter 
fter Sohn Theodebert Königin Auftrafien. der an⸗ 
dere aber · Nahmens Thierry oder Theodoricus Rüs 
nigvon Burgund wurde. Merckwuͤrdig iſt es / daß 


Koͤnig der 
Sr 


Wud von 
Childeberten 
befrieget. 


Childebert 
flirbe, 


n 
andern ——— Könige ausdenelbe fchlu i 
worauff Fredegonde bald hernach die kafterhafte 
Seele in die Ewigkeit fhickete. Doch Eonten Dies 
fe beyven jungen Bruder den: erlittenen Verluſt 
nicht vergeffenzworzu fie ihre Groß⸗Mutter / die Kos 
nigin Brunchild, noch mehr anreißete/ Und alfo ka⸗ 
men An. 599. tdiederum zwey mächtige Armeen an 
den Burgundifchen Grentzen gegen einander/ in 
welchem Br Clotarius ungefehr 30000. Mann Clotarius IL 
verlohr/ vor feine Perfon aber nach Pariß flüchtig Übermunden, 
werden muſte / allwo er fich wegen Annaͤherung ber 
Überwinder auch nicht lange zu verbleiben getraue⸗ 
te / fondern feine armfelige Sicherheit in dem Are- 
launifchen Walde füchen mufte, Endlich wurde 
er gezwungen / ihnen den geöften Theil feines Könige 
reiche zu überlaffens indem Theodoricus alle Länder 
zwiſchen der Loire und Seine biß an das Meer / Theo- 
debertus aber das Hertzogthum Dentelen uͤberkam. 
Hierauff geriethen Die beyden Brüder An. 604, Brunshilder 
durch Anſtifftung ihrer gewiſſenloſen Groß Mutter ar end 
felbiten an einander: Denn weiljie den Schimpff ann eu⸗ 
fo ihr die Auſtraſier / als Theodeberts Unterthanens 
erwieſen / nicht vergeffen konte / indem fie felbige we⸗ 
gen ihresruchlofen Lebens aus dem König. Pallaft 
geftoffen/ und aus ihren Grentzen veriaget hatten: 
ſo wolte fie fich anietzo an Theodeberten rächen 
und überredete Theodoricum, jener feye nicht fein 
rechtmaßiger Bruder fondern ein vor den Königl. 
Pringen ausgegebener Gärtnere-Sohn und das 
hero feye es billig ihn des Königreiches Yuftrafien 
zu entfegen: Alfo kam es zum Schwerdt⸗Streich / 
biß Theodorieus in zweyen der allergraufamften 
Schlachten feinen ‘Bruder Theodeberten übers 
wand / und felbigen mit feinem gangen Gefchlechte 
ausrottete. Damit ihm nun Clotarius dißfals nicht 
zu wider feyn möchte, fo verfprach er ihm Die Wie⸗ 
dererftattung des HergogthumsDentelen. Allein 
als Clotarius daffelbe / nad) geendigtem Bruders 
Krieger in Befig genommen hatte / ſo wolte ſich der 
durch den Sieg auffgeblafene Theodoricus folchem 
Beginnen mit geivaffneter Hand widerfegen/ wor⸗ 
an ihn aber der Brunchild höllifche Rachgier / die er 
mittlerweile wider fich erreget hatte / hinderte / indem 
fie ihn An. sie. durch ein kraͤfftiges Gifft⸗Pulver zu Theodoricus 
dem groͤſten Hauffen ſchickete Beil cr nung, ermotdet. 
Baſtarte hinterließ fo gedachte hranckiid dieſen 
ihren Unter⸗Neffen die Königreiche Auſtraſien und 
"Burgund zupifchangen/ weswegen es wieder einen 
Weibersund Kinder» Krieg abgab : Allein fo 
wohl die Koͤnigl. Baftarten als auch Brunehild Branebilde 
wurden gefangen/ und über letztere ein ordentliches ſitafft. 
Krieges Recht gehalten Krafft deffen fiedrey Tar 
ge lang auff einem Cameel durch das gange Lager 
geführet / nachmahls aber an den Schwantz einer 
unbandigen Stute gebunden wurde / welche ihr 
den Kopff zufchmetterte/ und felbige über Steine 
und Dorns Hecken zu Eleinen Stücken fchleppete; . 
Diefes trug ſich An. 613. 3u/ und alfo Fam das gan 
Ge Reich der Francken auff den eingigen Clotariumy 
derdannenheroden Nahmen des Broffenerlanges 
te, und nach einer 4sjährigen löblich geführten Res 
glezung, An.628. unweit Pariß auff einem feiner Clorarii I, 

f-Dayfer das Leben beſchloß / von deffen Semab- Lod. 

innen 
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linnen die zichtigften Geſchicht⸗Schreiber nur zwey bedienete ſich Den eoß-Soffmeifer Grimoald der Grimoaldi 
au nennen wien, nemlich *Bezteuben 7 welche aus | Zeit die iym feine Arglijt an die.Hanp gab / und Argil- 
Sachfifchem Geblüte entfproffen ſeyn foll und Si⸗ überredete das Volck / ſcin Sohn feye durch den vers 
childen / deren Geſchlecht unbekannt iſt / unter wel- | torbenen Sigebere an Kindes. ftatt angenommen 
eben ihm die erfte Dagobertum, der den Stamm | worden che diefes Koͤnigl. Kind noch an dag Ta⸗ 
fortpflängere, und deſſen Lebens Beſchreibung der | gesLicht kommen / und dannenhero ließ er den un⸗ 

29. Jenner im Schau» Pla der Zeit Num.3. | glückfcligen Pringen-der Hanreberauben, worauff 
let, die andere aber Ariberten / Königen von | man ihn heimlicher Weiſe inein abgelegenes Arts 

Touloufe, zur Welt brachte. landiſches Cloſter verbannete. Niemand Fonte 

Cure I, Dagobert hatte mit feiner Yeliebten Naucliden | dag wohlausgefonnene Buben-Stück erariı d 

Achdt oder Nantilden A. 634. Clodovæum.II. als feinen | und die verlaffene Mutter Imnechilde flohen CH 
Nachfolger in Neuſtrien und Burgund / von Rag- | nig Clodovzo, yon den fie fich fonderbarer Gunftr 
netruden aber Sigebert den III. erzeuget/ welcher Die | gervogenheit zu derſichern hatte. Unterdeffen feste 
Erone von Auftrafien zievete. “Die Jugend und | Grimoald feinen Sohn Childebert ungefcheuet auff 
Blödigkeit des Berftandes/ welche Clodovai II. den Thron? worüber die Yuftrafier dermaffen ent 
Gemüthe allzuſehr niederdruckter gab den Maires |rüftet wurden 7 daß fie allen Nefpect fo fie diefes 
du Palais oder Groß⸗ Hoffmeiſtern Die beghemſte Groß-Hoffmeifters Bater Pipino erzeiget / in Ber⸗ 
Gelegenheit an die Hand / alle Staats⸗Geſchaͤffte effenheit ſtelleten und die beyden Cronenſuͤchtigen 
nach ihrem Willen und Eigennus einzurichten / und | Verraͤther mit Ketten an ftatt des Purpurs unge 
in. Auftrafien war. eine gleichmäßige Regierungs- | ben nach Pariß zu Clodovzo fuͤhreten / allıvo Gri⸗ 
Art alwo Pipinus dieſes Amt verrichtete welcher | moald den Kopff veriohr/ oder⸗ nath anderer Mei⸗ 
aber das Lob eines GOit und feinem Könige getreus nung / zur ewigen Gefangenſchafft verdammet wurs 

u en Minifters verdienete Als Clodovzus ſolcher | de. Obnun mwohlClodovzusannod) indenn Frühe 
Geſtalt den Zepter mehr zum Schein / alsin der | ling feiner Fahre lebete/ fo wurde doch fein durch 
Thateinige ahre lang getragen hatte / wurde Neu- | vieleriey KranckheitssZufane geſchwaͤchte Gehirne 
ftrien An· 854. mit fo unerträglicher Hungers ⸗ Noth | dermaffen zerrütter/ und die ebe ns⸗Kraͤffte folcher 
heimgeſuchet / daß er fich genöthiget ſahe / die ſilber⸗ Sejtalt verjehret / daß er in zu.oder 22, Sabre feineg Aedoram 
me Bleche / wormit ber Tabernacul fo man über die | Alters An. 65. als ein junger Stamm verdorrctey Edt. 
ReligbiensKifte S. Dionyfüi zu decken pflegterübers | welcher an Clotario III. Childerico II. und The * 
jogen war / abzunehmen/ und dem verfehmachten? | dorico I. drey grünende Zweige hinterließ’ und von 
den Aemuth hiervor Lebens- Mittel zu verfchaffen; | denen uriter einer andern Numer mehrere Nach⸗ 
Mittlerzeitiwar Sigebert IIL. dem Unglüuͤck durch ei⸗ | richt erfolgen fol, Zlodoard. bifl. Rbem. |. 4.0.78. 
nenfrübjeitigen Tod entroñen / und weil deffen Erbe | Fredegar. c.34. Mezeray Abregè Chronol. Tom. I. Lab- 
Pring Dagobert kaum zwey Fahre erreichet hatte/fo |bE Tubleaux Gemeal. Tom.L. Tab. I. Gregor, Turen, 


CrorTarıus II 


. Ein Dater/ den das Gluͤck auff ſeltne Artverlieh/ 
Gab mir den Zepter dar / doch nicht die Rafter-Thaten; 
Der böfen Mutter bin ich auch nicht nachgerathen/ 

Dieweil die Tugend nur mein liebftes Kleinod hieß. 


CLopovzus II. 


Den Kinds⸗Rock trug ich noch / als Franckreich mic gefröner; 
Wiewohl die Kindheit legt ih Lebenslang nicht ab/ 
Weil id der Diener Geig den Zepter übergab: 

So geht es / wenn ein Fuͤrſt ſich nur auffandre lehnet. 


CLXIX. 


Der Daͤniſche Ritter⸗Orden des Danebrogs / und deſſen 
merckwuͤrdiger Urſprung / An.1219. 


* Oenig Waldemarus II. liefferte 2219. den | thum brachten. Damit aber das Gedaͤchtnuͤß ſol⸗ 
“a hevonifihen Liefflaͤndern eine zwar bluti⸗ | des Wunder⸗ und Sieges⸗ Faͤhnleins deſto beffer 
ger iedoch ſo ungluͤckliche Schlacht / dag | fortftammen moͤchte / fo ſtifftete ihm zu Ehren crſt⸗ Hieraus ent, 
er bald im exften Angriff den Adler / als | bemeldeter —— Ritter⸗Orden 7 deſſen Zei⸗ fiber va Or⸗ 
ein Feid⸗Zeichen 7 verlohr / welcher | chen ein weiſſes Treutz war / und zu ſolchem Ende * ” 
Verluſt Danifcher Seiten ein ſtarckes Flüchten | ließ er Den Tag vor Laurent ein fonderbares Feſt 
ne ftverurfachte, Des Königs Tapfferfeit aber brachte |anftellen an welchem er 35. Oberften nebft andern j 
| "Wade Flüchtigen bald wieder zum Stande da denn | tapffeen Krieges» Mannern zu Rittern des Danc» 
| Zeit twährender forhaner Bemihung ein fehönes brog⸗ oder des Dänifchen Biedermanns- Ordens 
buntes Fähnlein aus freyer Lufft vom Himmel herz ſchlug / und felbige mit güldenen Ketten’ daran ein 
unter fiel’ in toelches rother Fleche ein weiſſes Creutz / weiſſes Creutz hieng/ zierete. Diefe haben fich theils 
glaͤntzete / fü die Dänifehen Soldaten Danebrog | infolgenden Schlachten wider Die £iefflander tapf⸗ 
nenneten und dadurch dergeftalt ermuntert wur⸗ | fer gehalten’ theils fonften —— —— 
den / daß fie nicht nur glücklich ſiegeten / ſondern beſtaͤndig erwieſen; König Waldemarus a Al 
| auch durch, folches aufferordentliche Wunder folches weiſſe Ereug im rothen Felde in das Daͤni⸗ 
werck / eine groffe Menge Heyden zum Chriſten⸗ | ehe Wapen / mr dann a nr 


Be — — 


—— 
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ein Unterfehied und Abwechſelung getroffen wor⸗ 
den: Er trugs auch felbften immerzu / wie auch) ftir 
ne Nachfolger geraume Zeit gethany / worvon Die 
zu Eoppenhagen befindliche alte Gemaͤhlde zeugen; 
Abfonderlich aber prangete fein Sohn und Vach⸗ 
folger / Ericus VI. wie auch feine übrigen Söhne 
Abel und Ehriftoph/famt und ſonders / laut ihrer als 
ten Muͤrte / mit diefem Ritterlichen Creutze. Sol⸗ 
ches Wunder⸗Faͤhmein nun ließ der Koͤnig / als des 
Reichs Palladium , feyerlich verwahren und auffhe⸗ 
ben / geſtalt es denn auch faſt 300. Jahre beym 
Reich verblieben, und wie in alien Feld⸗Zuͤgen / alſo 
auch von Chriſtiano 1. im Kriege wider die Schwe⸗ 
den geführet worden Als cs nun König Johan⸗ 
nes 1. ebenfals wider die Ditmarfihen im Felde 
fliegen ließ’ undes an diefem Tage / laut der den 14. 


Hornung Num. I. befindlichen Erzehlung / auff 


Daͤniſcher Seite zu einer blutigen Niederlage aus⸗ 
ſchlug / darinnen der Koͤnig ſelbſten die Anzahl der 
Erſchlagenen vermehrete / fuͤhrete ſolches Dane⸗ 
Johann von brog⸗ Faͤhnlein Johann von Ahlefeld / als Faͤhnrich / 


er lift weicher Diefes fein anvertrautes Kleinod fo ſorgfaͤl⸗ 


—* Sie: tig verwahrete / daß alsdiefiegenden Feinde Haufe 
fenweiſe auff ihn zudrangen / ohne weiterem 
he Igen: 













welche mit der Wollen⸗Weberey fonderlich bene 
ber iſt/ und haben die fremden 2 den 35 
Kirchen daſelbſt auch eine eigene / darinnen ſie ihres 
Sertesdienftespfiegen. Dieübrigen Städtefeynd 
Waltham an dem Ley⸗Fluſſe / —* wo die 
Rodin g indie Themſe fleuſt / Lergh / welches wegen 
der Menge Schiff⸗ Leute berühmt / Romford / fo we⸗ 
gen des Schwein⸗Marcktes bekannt Brentword 
und Pillerecany welche beyde Derter berühmte 
Maͤrckte haben Rakcgh/Denaprwelchesvon Graß 
und Vieh / und den groſſen Kaͤſen Ruhm erlanget / 
Ithanceſtre / allwo viele Fluſſe zuſammen lauffen⸗ 
und welches heute zu Tage St. Peters upon the 


Untsrfhich tuͤcke zer Die | Thom. Bartholin. Differtat, de orig: Ordinis Danebro- 
—— fer mit dem von Kong Chriffiano I, geftiffteten Eles | giei fol. 6. fegg. Acta Medic. Haffnienf. pag. 66. fegg; 
nebroge, Hr, Phanten-Drden Feines wegen zu vermiſchen / indem Sranctenbergers Europaͤiſcher Gerold fal 
dene, letzterer weit ſchaͤtzbarer als jener iſt undauffer Kür | 7 43- 
TEIL 
L) E uni hi s 
Urfprung und Lintergang der Königreiche Eſſex und 
Mercien. 
Vefchreibung & Se in Engelland vor langen Fahrenans]  Mivdleffer hat.gegen Norden Hartford / gegen Middlefler, 
von Ejier. ag gelandeten tapfferen Gachfen hatten | ABeften ef Aa gegen en Can 
auch einKcnigreich dafelöft geſtiftet / wel⸗ | und Kent vermittelft dar Themſe / und gegen Dften 
ches nach ihrem Nahmen Eſſex genenet | Effer wegen des Ley⸗ Fluffes zu Grentzen / darinnen 
wurde / und umfaffete felbiges Die Pro- | nicht mehr als zwey Städte ju befinden und unter 
bingen Eſſex / Middleſſex und einen Theil von Hertz | denfelben Londen / welcherals das Kleinod von gang 
* fordy von denen wir eine kurtze Beſchreibung vor⸗ Groß⸗Britannien / mit ihrem verwunderfam wei⸗ 
engen. ſtellen wollen. _ Effer wird gegen Mitternacht von | ten Umfang die vorbeyflieffende Themfe zieret/ und 
der Graffſchafft Suffelk und Tambridge / gegen | derer Beſchreibung der 2. September Num. II 
Abend abervon ertford und Middleſſer umfchtof | im Schau-Play der Zeirabgefihildert. 
fen. Gegen Mittag begrentzet es die Themſe und  Hertfordhingegentieget gegen Norden an Bed⸗ Hertford. 
die Landſchafft Kent und gegen Morgen wird es ford und Cambridge, gegen Dften an Eſſex / gegen 
* pom Occano Germanico oder der Nord⸗See bene⸗ | Süden an Midoteffer und gegen Weſten an Bu⸗ 
olcheler. tzet. Es erkennet Colcheſter vor die Haupt-Stadt/ | Eingam und Bedfords darinnen fich 18. Handels⸗ 


Wall heiſſet Dummewy Chensford / fo gleichfam | 


im Mittel⸗Punet der Gra chafft lieget / Malden / 
fo feiner Groͤſſe und Se een 9— anietzo 
unter. die vornehmſten Städte zu rechnen unerach⸗ 
tet es nur eg ungefehr 1000. Schritte lang 
beſitzet / Harwich / Walden oder Safften Walden/ 


bon dem Saffran⸗Wachs 
andere ar ae DEE WR 
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ich mie Derfelbe | 
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nigen / Fuͤrſten und Herren / ſelten einiger Perſon 
gegeben wird / da hingegen das weiſſe Creutz alle 

lapffere Ritter / und wohlverdiente Leute erlangen 

koͤnnen. Ob nun gleich dieſer Orden nach verlohr⸗ 
nen Faͤhnlein faſt ins Abnehmen gerathen ſo hat 
ihn doch ietztregierende Koͤnigl. Majeſtaͤt / Chriftia- 
aus V. da ihm An. as71. fein Cron⸗Printz Frideri« 
cusIV. gebohren worden/ denıs. Octobris twieders 
| um erneuert/und zu feiner vorigen Wuͤrde gebrachtr 
weßwegen er das Ordens⸗Zeichen felbften an einem 
mit zwey rothen Streiffen vermengten weiſſen 
Bande an die lincke Bruſt haͤngete. Und damit 
das Gedaͤchtnuͤß des Danebrogiſchen Creutzes des 
ſto ſcheinbarer wuͤrde / ſo ließ er es dem achteckichten 
ſilbernen Stern / welcher dem Elephanten⸗Orden 
eigentlich zugehoͤdet / in der Mitten einverleiben / all⸗ 
wo zuvor zwey Cronen zu ſehen waren. Denn 
den Unterſchied unter beyden Orden deſto beſſer 
zu beobachten / ſo wird der guͤldene Elephant an 
einem blauen Bande von der lincken Achſel her⸗ 
unter nach der rechten Bruftz und der fülberne 

Stern an den Rock auff die lincke Bruſt / das 

| Danebrogifche weiſſe Creutz aber von der rechten 
Achſel nach der lincken Bruſt an einem weiffen und 

an den beyden Enden rothen Bande getragen. 


Städte und 220, Kirchen zeigen. Hertford ift die 
vornehmfte / ob fie ſchon weder reich noch fehon iſt: 
die andern nennen fid) Roifton, fo viel Malß vertreie 
bet/ Baldock, Hitching, Ware, Puckeridge, Stort- 
ford, S. Albans, Hempfteed, Barckhamfied, Wa 
ford, Rickemansvvorth, Bernet, da ein berühmte 
Vieh⸗Marckt / und einige kleine Derter. 


Hierauf wollen wir die ungeroiffeKinige-Reiher. Erchenwin. - | 


dieſes kleinen Reiches mit wenigem entwerffen / dar⸗ 
unter Erchenvvin die erſte Stelle vertrit / als wel⸗ 
cher Anı.527.den Anfang zu dieſer Regierung mach⸗ 
te/ und An. 586. nach sgjähriger Herrſchafft dem 
Tode zum Naube wurde. Ihm 

Sledda , der unterdenfricdfeligen Lorbeern dog feir 
ner Gemahlin des Kentifchen Kinigs Irmerſchs 


IS 


Tochter / zwey Soͤhne / Sebert und Scgebald, erhielte/ 


und An. 596. verſtarb. Unter dieſen beyden trug m. Sebert 


Sebert die Crone näch ihm / und zehlte den erften 

Chriftlichen König von Kent Ethelberten ee 

ne Blut Freunde / dahero diefe Oft-Sachfen die 

froͤliche Botfehafft von Ehrifte auch En 
na 


olgte fein Sohn n. stedda 


—— 


Fer 5 nus, als der ſtoriſches Labyeinth der Zei 
nad) Londen / in — den? —** ee 
zn Fit Sing SCH NIhe Baus nf Seroeder Mr ————— 
rete / alſo daß er eydenth erifchen Köni ebte. De ben⸗ 
Münfter zu befin andem Ort / wo ani um be⸗bens⸗ Li oͤnige Sigeb m vorgemel 
Denr einevrächti vaniego ABeft- Licht aus gebert hat e deten 
tete. Nach fei eprächtige Kit efts | gen Eari geblafeny u rauch das 
MW. Sered, Sch inem Tode An. che auffrich⸗ veri grio und Ann nd der Oſt⸗An Le⸗ 
EEE din Damrasdım 1.61 befamen fine | va Sr Sie ng enge ud 
cht bey ihnen er wardie väterli ine] lich gab ihm Or nem andernä önig.Kenwald 
56 mu mußte Mel ie Ga |lehmäigen in —— 
en / d — von achte / wi 
Beexker feyn, muſten een reiche en das eine pr ihn Yn. 656. an 
| 2* hlact ebern a fe An. 623. ———— gleiches And behielte, Auf Br des Könige 
h ; n. Si i mens mi ep 
are en he rk men 
— wiederum und durch feinerei iſtliche u⸗ 
—— eine Unterthanen bekehrete umlofe Derräth rch feinereigene n Glauben Belehret 
einen ein aber ei gegen iederma Sei | fich num fehon Of An. 659. entfi n Öemablin treus 
‚Ihn An. 661. di en dermaffen verächtlichrbaß fiel urn n Ofioin des Ubertefles bieten. 
mi ialn alf deſti 1. dieſerwegen tlich / daß fie auch bemachti Uberreſtes dieſe Ib 
obeftieg fein Br gar ermordeten ner feine St gter fojagten d fes Königs 
Viſchoff Cedd — ——— abthaler bereit 
Efanglen, au tauffeter Edelwald aber Küng oe enda I. jtvepten Cohn Wehe oe 
Nr s der T aber Koͤni Thron/ welcher n Sohn w und 
Is a *8* fich en we. Eein —— * — VL. VVulfher 
Kr Kleinen Söhne Sigerund worauff Sigebertgd eift hintertzieb er d ffer begaber mar. runae 
teten; Unter diefen b Sebba, zufammen es] Kenwalds gefä des Welt-Sächfifeh Immit⸗ 
—— wolte Sebba re De arb der erſte An. El —— — Anſchlaͤge/ — Königs 
Mn — 
—* ul in Lond tte in de at / weßwe ton 
Yu am, Zeyter feinen beyden E nden/ und uͤberrei im | reden/ der P gem des Bande Cum magen 
Bin voehdher. Sabre Sohnen Sigeh ichte den | Ber 30. urpur anvertrau æ Sohne / Athel- VII. 
vu oc een Eh —— Fat wundermeder gar — 
dringen Offa üb at Sigers'hinterl uldigung cm auff nurerivehnt, r An. 
diefe Könige all ergaben: Ylcin es fehi affenem | zu gefährlich pfieng: Mleindie ABeltfelenuinn 
ſchaͤtten / als —— bie —— Crone Höhe Dem obengebad a em leer u 
die lerdiſche/ rone höher] zu Zei ngedachten Oft Sc 1 verfügte er fich mi 
nah damahli ? indem Offadie zu Zeiten Pab fer Saͤchiſche 4: r ſich mit 
Kom verri Ri ger Weiſe / eine Wahl ferwegen | flifie fich un ft Conftantini I. na en Könige Off, 
ee —— Fürth nach | gen Sebeney meh —— —— 
Kineswithr des. Diefem folgt .709. in einem | mit tr 7 welches fich An e eines ſehr ſtren⸗ 
ehr des Mercier⸗KRo gte feine Gemahlin |& at Athelredi 708. endigte, 
een —— 
Fer Kaya Che hiinmar —— —— Dr — — 
ite red gefrönetr nthalt. Nachdem umers | beny wenn i ehrere ‘Proben wuͤ er fonder 
und nad) i ſahe fich Sel-|: enn ihm nicht der T würde erwie 
empor welchen E ihm kam An. 709. Swi Faden zu zeitli e Tod An.mıs en har 
des Thrones gbert, König der ABeji« wibared | beiden I jich ahgefihnitten, Kabı nee 
und der Pa ſi⸗Sachſen/ atz machte / dahero er Ethel- 
a en — 
th nn N : önigs | feine Wirck xempel wie allema e / geftalt 
a fur Künigreih no gelangen wir an das fi ‚ |Xandes — thate / indem —— auch ieto 
im von Engel a8 fünffte Fleine | cubi e Weiber verfti ornehmſt 
—— — ee —— Endlich Hofe Ndmir&on 
—— nglevy welches nein Herkerw opffte Die Buß⸗ 
Darbyy N ind / Lincolne Northamt ‚Dım= te/ daß er di welches er damit befri —8 
Gloceſier/ un Drfordy — — —— Kirchen und Elöft tiedigen woi⸗ 
4a gte / wora er von allen 
ckingam / Be orcefter/ Stafford / Wa chrops/ nterthanen N uffer An. +57 bon ei Anla⸗ 
ford umfa dford und das ander J rwick / Bu⸗ de/ und Di ahmens Bernreb n einem feiner 
afete ſo aber e Theil von Hert⸗ diefer ſchwun vedy ermordet wur⸗ X 
ai, Abfenderliche G beutezu Tage meiftenthei auffden Thron, ge fich mit blutigen Ha ut, XI. Berared, 
Der erfterd raffichafften feund. entheils Zweige des —* uff welchen ihn ——— 
ein Sohn K en es ais König verehreterwar Cri che noch im er fen Öefehlehtesmitdem Dar 
Wodens — aus des Deutſche 5 Grida, | heimfürcheter fen Sabre der Degi mob 
: d den egierung An. 
——— a und weil ale dürften | hafften Leibe in otd-Geift ausdem Luft 
leicht diefe ige Eigenſchafften beſaß einem Hel- |von Merci jagte. Alſo blieb Of felb m Laſter⸗ 
en Theil v mbeſaß / ſo war es ihm  dachtni jen / und erwarb fich ei elbften Köni 
und An.sgz eil von Britannien zu bezwi daͤchtnuß / indem er ei ich ein fonderba Ng xu. Offa. 
| zu dem Königrei zu bezwingen / Aus er einen breiten res Ge⸗ 
Ui, — vorauß igreich Mercien den Grund ofluß der Deve biß an de Graben von dem 
| ein Sohn Wi er An. 592. die Welt gefe nd | verfertigen ließ / wel n Ausfluß der V 
als das Hui ibba ererbte fo wohl ale die Mereier von de —— 34 Age Grentz Gra⸗ 
An.6 teichy welches er ziemlich a Qugend | beftritte er die No titten abfonderte — * 
a ER Ban eiterte/und | theilz und bewi eihumber mit Hemlichen or 
ohn Ceorl olgte ihm feines! gesyi ewieſe denen von mlichen Vor⸗ 
AI Smaragd Senn Sr 
al interließ ' jel denck⸗ Et r den Konig der nig 
Mens Penda: ° / als des Wibba oh N thelberten unter dem Schei ig der Dft-Angl 
gete feine Ne Denn dieferwar tapffer / u ah⸗ | u vermaͤhlen / men chein/ ihm feine > 
— atfnneri aber &boinun Aus dern —ãe— spalakbefs binrichten Tiek 
nund Ine Ehrfucht in Die Kirche = —— 2 
ſchoͤffen 





Il, Ceorl, 
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nee Ganpen nem GrsbifboffvonCantels! ermorden ließ, Doch feyerte die gättliche Sache 
er * —— mehr ju leiſten / dahero er / nicht langer fondern beraubetedie Bruder⸗ Mordes 
mit Einwilligung Pabſt Hadriani I. zu Pichfield] rin ihres Gefichtes / und alfo kam des entleibten 

und felbigem fb | BruderCeolulph auffden Thron / welchen Bernulp 


h XVI. Ceo- 


iſchoff ei i Ertzbiſchoff einſetzte / ME», ' : ulnb; 
re in feinem — * Dit-Anglifchen Ko⸗ | wieder herunter ſtieß / und ſich dargegen hinauff ſctz⸗ = Ben 


in Licchßeld. wohl in fein — 
nigreich alle Biſcho ah 
F — Kirchen-Staat nicht lange dauerte / ſon⸗ ſondern der Weſ chſiſche König Egbert brach⸗ 
dern alles wiederum in vorigen Stand geriethe.te ihnvermittelft der Waffen in die Slucht/ worauff 
Leblich vermablete ex feine Tochter dem Weſt⸗ |er bald darauff von den Oft-Angeln An. 824. ent⸗ 


Soaͤchſiſchen Könige Beithriey und machte durch 


ffthünmer untergab / wiewohl die⸗ | te: Allein die —— waͤhrete nicht lange/Anuiph, 


feibet wurde. Alfo erwählten Die Mercier Lude- XVIIL. Lude- 


Ybgefandten mit Earl dem Groſſen / Könige der ! can zu ihrem Königerwelcher nach zweyjaͤhriger Res “"- 


ancen ein Bundnuß welches zu Befeftigung | gierung An: 826. von eben diefen mächtigen Feins 
iner Gewalt mercklich dienete ; Und damit er aud) | den das te N e 
bey Git wiederum Genade erlangen möchter fo | wurde gleichfals von dem Weſt⸗Saͤchſiſchen Rs 


vertheilte er den zehenden Theil feiner Güter unter | nige Egbert uͤberwunden / und mufte ihm gantzer 


Leben einbüffete. Wirlaf, der ihn ablofete, XIX- Wilaf. 


die Gottes Hauffer und Armen / weßwegen er auch | 13. Jahre / biß in feinen An. 839. erfolgten Tod / — 


der Andacht felbiger Zeit gemäßrein Cloſter erbaue⸗ ſchweren Tribut geben. Sein Nachfolger Bert 
terund eine Wahlfahrt nach Rom anſtellete alhvo | veulf empfand eine andere Züchtigunganden Dar 
er Pabft Hadriano I. von jedem Haufe feines Kor | nen/ die ihn bemeifterten/ und in Franckreich zu flie⸗ 
nigreichs einen Silber ⸗ Groſchen zum aͤhrli⸗ | hen noͤthigten / alwwo er An. 852. fein Leben beſchloß. 


chen Tribut verſprach. Darauff legte cr den Kos Nach diefem ließ fich Butfred das Eronen-Gold Zutted, 
ll Egfried. nigt. Purpurabrund übergab ihn feinem Sohn Eg⸗ | gefallenrwelcher anfanglich gleichfam cin neuer Erz 
fried/ weicher An. 796. feine Regierung darmit anz | Iofer der Mercier zu ſeyn ſchiene / maffen er die Daͤ⸗ 
fieng/ daß er denjenigen Kirchen fo die Freyheit bev | nen aug dem Lande verjagete/ und 22. Jahre mit uns Rein 
ercien Tom 


feinem Vater verlohreny ſelbige wiederum ertheile⸗ | umfhranckter Herrſchafft regierete: Jedoch als nie 


 teriedochraffte ihnder Tod nad) einer vier Monat- | die Dänen hierauf wieder kamen / wendete fid) Das Dänen 


XIV.Kenulph. lichen Herrfchafft hinweg / dem Kenulph aus dem Blat fo ſehr / daß er mit Be 5 

: ) 2 groffem Berluft das Feld 

Pendiſchen Geſchlechte folgete / welcher das Eben⸗ | und folgends auch das Land räumen mufte / or⸗ 
bild eines untadelhafften Regentens vorſtellete. Er auff ihn kurtz hernach zu Rom der unvermeidliche 


feste den langwierigen Krieg gegen die von Kent Todes⸗Pfeil traff. Solcher Geſtalt blieb die Eros - 


großmüthig fort / und befiegte ihren damahligen | ne den fiegreichen Dänen / welche diefelbe einem 
Konig / den er zwar die Strengigkeit eines Uber⸗ ——————— — — 
winders eine Zeitlang ſpuͤren ließ / ihm aber nach⸗ | tens daß er ſie ihnen allemahl / auff ihr Verlangen / 
mahls das abgenommene Koͤnigreich / aus ungemei⸗ | wieder übergeben folte: Jedoch machte Alfred, de 
ner Guͤtigkeit / wieder einraͤumete. Sein Tod er⸗ Weſt⸗Sachſen König bald einen Strich durch den 


XXIL.Kelulph, 


g Mercin 96 


langet an die 
‚Sadı 


XV. Kenelm. eignete fid) An. 819. welcher feinen Sohn Kenielm | Vergleich und bemaͤchtigte fich des gangen Könige fen. 


zum Regiment befördeete. Diefer hatte eine Moͤr⸗ reiche. Thom. Smith. Rep. Angl. Henr. Savill 
derin an feiner eigenen Schweſter Quandrede, Die | Speed. Beda, Match. Weßmonaf for. biſtor. Mala 
ihn aus Begierde zur Crone / An. 820.clendiglich | r.c.4.de Regn. Angl. 


CLXXI. 


Alberti Magni wunderwuͤrdiges Gaſtmahl / womit er Kaͤh⸗ 
——— aus Holland bewirthete / An. 1248. | 

EN Lbertus Magnus erlebete An. 1193. zu] Diefer Albertus Magnus bewieſe ei 1 
Erg be — gnus bewieſe einsmahls eine 
EN —— Schwaben unweit dem verwunderſame Probe feiner — — 
Per e : — erſten Tagnınd | lichkeit in natuͤruchen Dingen : Denn als Käufer 
| —3 Pr —*— der Bol⸗ Wilhelm An. 248. auff das Feſt der dreyen Könige 
ern en ii efprunge. Seine | in Coͤlln anlangetez iud ihn Albertus Magnus in eis 
an Mer * ah Pia — * n * PredigersElofter gelegenen Garten / 
ließ erwarbihmden Nahmen des Broffen, und = Sin ee meh 
Doch Rh alla Sal ne) nder | Staat alfobald auff die erfte ‘Bitte willig einjtelles 

ge Thomas |te. An felbigem T i inei 
Aquinas und Bonaventura feine Schüler i —* — — 
N gervefen | heftige Kaͤlte welche ein tieffer S e 

as he 
| be e nicht in ie Bedienten / welche die Begvemligkeit liebeten / ein 
N nam act Oi a ost Sin 

eo urde zu Regensburg ngereimter Einladung hatten / ⸗ 
sa — 

an \ „Jahren w \ der ſtrengen NBinters-Zei eye Hi 
an I — feines ſtudierens in das | mel nicht ee ee 
Erntor. Getaater ie u Tante —ã— — In von — gethanen Zuſage nicht 

* iger Grei 2. | abivendig machen laffen, hi 

Des aid Ban aore Sauinge feines entfeelten teie| feinigen jurechter — — — 
—— Silk onen / fo beehrten fie! Blätter mit weiſten Schnee⸗ Flocken geziereten 
fehrifft: cin Bildnuͤß mit folgender Unter- Baͤumen. Alllier ftunden nun verfehiedene Taf 
feln in voller Bereitfchafft/bey welchen eine ziemli⸗ 






‚ Albertus Magnus civis clari — 
—— —— Are = che Anzahl wohlgeftalter Fünglinge die Auffivars 
— a. — tung hatten. So bald Kaͤhſer Wilheim fat des 
| . nen bey fich habenden Fürften und Herren feinen 
Sie 


Seine Dur 

ders wuͤrdige 
Ex perimenta 

in einem Bat 
ten. 


A 
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Sitz an der kalten Taffel genommen hatte / und die | die abgelegten Kleider wieder he i 
Speifen auffgetragen waren / veränderte fich der |die warmen Zimmer jum —— 
harte Winter augenblicklichs in den angenehmften | der Winter den Sommer-eben fo bald wiederum 
Gommer/ und der Himmel ließ ſich zu einer ders | vertrieben hatte / als er Eommen'war. Unterdeffen 
maffen heiteren und warmen WBitterung any Daß | bejeigete Käpfer Bilpelm über: der wunderbaren Räyfers Wit 
der Schnee von der Sonnen⸗Hitze unvermerckt Bewirthung ein dermaſſen anaͤdiges Behagen / daß helmi Beloh⸗ 
verſchwand. Hingegen kroch das Laub und Graß er nicht allein Albertum Magnum und fein Efofter "ung. 
nebft den lieblichen Blumen vor iedermang Augen | reichlich begabte fondern er verfprach auch zur Er⸗ 
aus dem veränderten Erdboden: Sodann beguns | Eentligkeit dem PredigersDrden in der Stadt 
ten die von neuem lebende Baͤume mit den fehönften Utrecht einen Pas zum Cloſter zu wegen zu beine 
Blüthen zu prangen/ und bald hernach jeigteein ie- gen. Jedoch als er daſelbſt anlangete wurde ihm 
der ſeine Frucht / welche er ſonſten zu tragen gewoh⸗ | hinterbracht/ wasmaffen die Stadt eine längft her⸗ 
net war. Bey folcher Bewandnuͤß konten Ihre ches | gebrachte Gerechtigkeit befige, vermi e welcher 
mahlige Einwohner / nemlich die ergetzlichen Voͤgel | niemand ohne Erlangung des Bürger-Kechts bes 
nicht langer ausbleiben / als welche dieſes entſtan⸗ | fugt feyn fülte/ etwas ampliegenden Gütern zu er⸗ 
dene kuſt⸗Paradieß mit ihrem entzuckenden Geſan⸗kauffen / oder deroſelben Eigenthum zu erlangen. 
ge / gleich denen kuͤnſtlichen Taffel⸗ Muſicauten / Damit nun Kaͤhſer Wilhelm feinem Verſprechen 
überall erfülleten. Mit einem Worte / die Hihe genug thun koͤnte wurde er/ dem Fünftlichen Münd 
nahm felbigen Tages dermaffen uͤberhand / daß faft »u Gefallen / Bürger zu Utrecht zund erfauffte die 
jederman die Winters Kleider ablegen und fich der | Stelle zu dem obgedachten Elofterszu deffen Erbaus 
freven Lufft bedienen mufte. Allein diefes war eis | ung er eine anfehnliche Summe Geldes beftimmes 
ne der wunderlichſten Wirckungen / daß niemand te. Die Warheit der feltfamen Begebenheit laf⸗ 
fehen konte / wo Die ſchmackhafften Speiſen geko⸗ | fen wir die Gefchicht-Schreiberder vorigen Zeitens 
het und zubereitet worden / viel weniger hatte ie⸗ abſonderlich aber Trithemium in Chron. und Cufpi- 
mand die fehönen und willfaͤhrigen Diener geken⸗ nianum inter Lebens Befchreibung dieſes Kaͤyſers / 
net / oder die geringſte Nachricht gehabt / wer und | verantworten, viel weniger wollen wir allhier die 
von wannen ſie geweſen. Nachdem aber die Mahl⸗ Frage entſcheiden / ob die denckwuͤrdige Gafterey 
Kit eingenommen / verſchwanden erſtlich des kuͤnte bloſſer dinges aus der Erfäntnüß natürlicher Din, 
fihen Münche Alberii Magni nurermeldete holdfes | ge hervor gebracht werden Eönnenv oder ob der hoͤlli⸗ 
fige Diener / denen folgeten hierauffdie lieblichen — — — ein Fuͤrſte der in der Luffe 
Voͤgel nach / und das gruͤne Laub nebſt dem Graſe herrſchet / dieſes mahl fein Meiſterſtuͤck ablegen wol⸗ 
ſaͤumete ſich auch: nicht laͤnger / alſo daß die gantze len. Feber Thearr. erudir. part.4.fol.1420. Lebe 
Gegend wiederum von überhäufften Schnee und |mannıs Speperifche Chronicke ib. 5. cap. g0.pag. 
sauber Kalte eingenommen wurde / weßwegen man | der. fg. 


Hier liegt Albertus, den die Welt den Groffen nennte/ 
Der Wunder-Künfte Herr / der Wiſſenſchafften Licht; 
Ob Satan oder GOtt fein SGeiſt als Meifter Bennte/ 
Das laß ich / Leſer / dir; Ich ſelbſten weiß es nicht. 


CLXXIL . 
Die Könige in Dennemard von Unguin biß auffSnio, 
Ä fiarb 400, 
RUXY In. Oenig Haldanus II. gieng oßne Leibes- | leibet wurde / dahero der Uberwinder grofe Grau⸗ Ermordet. 
* Erben aby undüberlich die Crone feinem | ſamkeit in Dennemarck verübete. So dann erwah XxXvur. © 


Blutes Freunde Unguin, Könige der Öor | leten die Einwohner des Entleibeten&ohn Sivald ilI. bald IL, 
then und Urheber desdritten Sothlan | und diefer wolte eine nachdruͤckliche Rache an den 
diſchen Koͤnigs⸗Geſchlechtes. Dieſer Schweden ausüben; Da denn auch fo gar die 
mußte fich zu dem im Teftamentvermachten Konig⸗ ABeibsperfonen bereit waren / ihrLeben vor das Bas 
teich Dadurch verdienet machen/ daf er Haldani II. terland auffjuopffern : Allein Sivald II. mufte in 
Umgeipagt. Tochter Spgruth durch einen Zweykampff von ihs [einem zmweytägigen Treffen gleichfals den Geift 
. Kin unangenehmen Bräutigam Ebbo erledigte/ | auffgeben/ wiervohl ihn auff beyden Seiten viele 
und nachdem er König Reginald in Schweden bez | taufend Seelen begleiteten. Diefer Verluft mache 
Frieget hatte wurde er&n. 154. von demfelben ent=! te die Dänen fo verjweiffelt daß fie durch die haus 
AV. feclet / worauf die Wahl feinen Sohn Sivald J. enden Schmerdter drangen / und ihre Feinde zur 
traff / der auff eunftliche Rache gegen die Schmwes | Flucht nöthigten. Beil nun in folcyer Schlacht 
den bedacht war geftalt e8 denn aud) endlich bey | alles Königliche Blut bergoffen wurde/ ſo gieng 
Sialand zur blutigen Schlacht gediehe/ welche | hiermit das dritte Geſchlecht der Gothlaͤndiſchen Ko⸗ Untergang der 
ganker drey Tage zweiffelhafftig zugebracht wur⸗ | nigezu Grunde welches ss. Jahre in Dennemarck Frage 
de/ worauff fichdes Königs Eydam Dthar wie ein geherrſchet. Nur die einige Guritha / Alffs Tochter ben Könige, 
Seimmiger Loͤwe unter die Feinde wagte / und Regi- und Sigars Enckel / war noch / als eine unmannbas 
den mit eigener Hand erlegete. Hierauff fiel re Primheßin / übrig: Dahero hatten ſich ehuche 
&ır den Schweden der Muth fo fehr/ daß fie die Flucht | vornehme des Landes der Königl. Regierung anges 
Er Wuihrer Sicherheit ergriffen. Endlich ftarb Sivald | maffet/ alfo daß Oſtmar in Schonen / Hunding in 
im. O6 A176, und übergab feinem Sohne Sigar den | Seeland Hano in Fühnen Nörich und Hother 
Zepter welcher An. 199. von des Schwedifehen Kir | aber in Zutland als önig/ herrſchete. Mittler⸗ 
nigs Hamunds Prinben / Rahmens Hagen / ent⸗ | weile aber ange * Koͤnigl. Printzeßin — 
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rn ihrt N danus, der 
xxxvnu nal. tha zu ihrem vollfommenen Alter/ als Hal 
danus Ill, ve vorden berühmten Helden geachtet wurs 


derbep dent erften Anblich mit unaufflößlichen Feſ⸗ 

Seine kiebes feln der Liebe gebunden wurde, Jedoch die junge 
Degebeupeit?. Fuͤrſtin harte fich / in Ermangelung eines ihrem 

| Stande gleichen Brautigams vorgeſetzet / ihr Leben 
inder Einfamkeit zu befchlieffen/ und damit fie vor 
allen Nachftellungen deſto ficherer 
fie ihr gewoohnliches Zimmer Tag und Nacht durch 
zwolff fteeitbare Maͤnner bewachen. Gleichwie 
aber die Liebe ſinnreich und kuͤhn zu ſeyn pfleget; al⸗ 
ſo beobachtete Haldanus die Gelegenheit / da ſich die 
Waͤchter eben auff eine kurtze Zeit von ihren anver⸗ 
trauten Poſten entfernet hatten und trat ungehin⸗ 
dert zu der Printzeßin hincin / welcher er mit wenig 
aber verbindlichen Worten das Anliegen feines 
Hertzens eroͤffnete. Die ſchoͤne Öuritha hingegen 
empfieng ihn / als einen Unbekannten / mit ziemli⸗ 
her Raltfinnigkeit/ mit dem Bedeuten / was maſſen 
jhr nicht anſtaͤndig ſeyn wuͤrde / eine ſolche Perſon 
ihrer Gegen⸗Gunſt zu verſichern / von welcher ſie 
bißhero nichts ruhmwuͤrdiges vernommen. Hier⸗ 
durch wurde Haldanus mehr entzuͤndet / als abge⸗ 
ſchrecket / indem er inſtaͤndigſt bate / ihm nur zu ver⸗ 
ſprechen / daß fie ſich mit niemand ehelich verknuͤpf⸗ 
fen wolte / biß er entweder mit genugſamen Proben 
der Tapfferkeit zurücke kom̃en / oder den Geiſt auffge⸗ 
geben haͤtte / welcher Bitte ihn auch die Printzeßin 
gewaͤhrete. Raum aber hatte er fich von einem fo ans 
genchmen Drte entfernet/ ſo kamen die 12. Waͤchter 
juruͤcke / und erfuhren die ungewöhnliche Beſuchung / 
weßwegen ſie dem Verbrecher alſobald mit verhaͤn⸗ 
getem Zaume nachritten. Indem ſie nun Haldanus 
von ferne erblickete / ſo befahl er ſeinen Gefehrten / ſich 
weder zu ruͤhren / noch ihm zu Huͤlffe zu kom̃en / ſon⸗ 
dern bloß allein zuſchauende Zeugen des bevorſtehen⸗ 
den Kampffs zu ſeyn. So dann riſſe er einen Aſt von 
dem naͤheſten Eich⸗Baume / und machte ſich einen 
Streit⸗Kolben daraus / wormit er ſeine Verfolgern 
bey ihrer Ankunfft alſo begegnete / daß fiealle 12. vor 


ſeyn moͤchte / ließ 


ihm tod zur Erden geſtrecket lagen. Mittlerweile lan⸗ 


gete der Saͤchſiſche Fürft Sivar bey Hofe ansun be⸗ 
warb ſich um der Pringeßin biebe / welche aber noch 
imer einige Gewogenheit vorHaldanen übrig behiel⸗ 


te / und Damit jie fich Des Sivarsmit guter Manier | fi 


entledigen möch'erverfprach fie in ſein Begehren eins 
zuwilligen / fals er das zertheilete Königreich Denne⸗ 
marck wieder zuſam̃en bringen und ihr felbiges uns 
terwinffig machen würde. Weil ihm nun folches un: 
möglich war / ſo beſtach er die Koͤnigl. Raͤthe mit Ge⸗ 
ſchencken / daß fie ihm Die liebenswuͤrdige Gurithe zu⸗ 
erkannten. Solches erfuhr Haldanus von einigen 
Rußiſchen Kauffleuten/ worauff er ſich ungeſaͤumet 
zu Schiffe ſetzete / und eben zu der Zeit anlangete / als 
das Hochzeit Mahl gehalten wurde. Hiermit ges 
boter feinen Gefchrten fd lange verborgen zu blei⸗ 
benz biß fie ein Öethöne der Waffen hören würden, 
er aber verfügte fich in den Saal allwo er der Prin⸗ 
tzehin ihre Wanckel muth / fie aber dargegen ihm die 


geʒwungene Vermaͤhlung / zu erkennen gab. Sol⸗ 


es war ſchon genug / Haldanum dahin zu bringen | 


daß er den Braͤutigam / ohne Erwartung der Ge⸗ 
genwehr / entſeelet zur Erden 
meiſten berauſcheten Saͤ 
maͤßiges Trauer-Spiel 
er das Lieb 
Guritha / 


ſtreckete / und mit den 
chſiſchen Gaͤſten ein gleich⸗ 
vorſtellete. Alſo gewann 
ſte in der Welt / nemlich die Printzeßin 
und mit ihr das Koͤnigreich welches er 
wieder in Auffnehmen zu bringen fuchete 


iedoch 
Sein gewalt: aber allzu frühzeitig An. 260.in & un 

f zeitig An. 260. in Seeland von einem 
fan Zn. Reieſen / der fich- ſet ennete + in einer hitzigen 
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S t getoͤdtet wurde. Jedoch troͤſteten ſich 
ne damit daß er an Harald dem All. einen —— He 
tapfferen Pringen hinterließ dem fie die Wahl zu⸗ talau⸗ l 
theilen fonten/ und biefer brachte Das Koͤnigreich 
wieder zufammeny indem er diejenigen demuͤthigte/ 
welche fich in die 62. Fahre lang / als kleine Könige 
in die Länder vertheilet hatten. So dann überfiel — den 
er ſeines Vaters Mörder Weſetin Schonen an fei⸗ „0 feines 
nem Hochzeit⸗ Tage / und ſchickte ihn zu dem gröften 
Hauffen. Mittlerweile war König Asmund is 
Norwegen von feiner älteften Schweſter aus dem 
Meiche verjaget worden/ welchen Harald, vermoͤge 
feiner Tapfferkeit/ wiederum auff dem Throne ber 
feftigte. Er ſelbſten bekam nachgehende mächtige 
Feindean den Schwediſchen beyden Pringen Olaf 
und Ingo, denen er doc) fo begegnete, Daß Ingeld, als 
der dritte Bruder / um Friede bittenmufte. Weil 
auch ein Frießlaͤnder / Mahmens Ubbo gang Jut⸗ 
land verheeret hatte / fo zohe ihm Haraldus mit ans 
ſehnlicher Macht entgegen / vermochte ihn aber in ei⸗ 
nem Zweykampff nicht zu erlegen / weßwegen er ihn 
durch ſeine Soldaten gefangen nehmen ließ / da 
denn des Heldens ungemeine Stärcke ihm dermaſ⸗ 
fen behagete/daß er demfelben feine Schweſter vers 
mablete/ und fich feiner Dienfte wider die Friefen 
bedienete/ wodurch er die ABaffen fo gar biß an den 
Rheinſtrohm erſtreckete vondannen er in Schavor 
nien / Agvitanien:und endlicy auch in Britannien 
fortgerücket feyn fol. Worauff er eine geraume 
Zeit rubiglich regieret / biß ihn der Schwedifche Kor 
nig/ Haquinus Ring / laut vorhergehender 67. Nu⸗ 
mer An.326. ineiner Schlacht umbringen laſſen / Bird umge 
und fich gang Dennemarck bothmäßig gemacher. PH 
Alfo gehöret diefer Schwedifche König m ’ 
unter Die Dänifchen Negenten. Auff feinen Be⸗ guy 
fehl wurde Haraldi Leichnam mit Königl. Gepränge 
verbrannt/ und die Aſche bey dem Schloß Ledre be- 
erdiger/ Hetha aber / eine Helden⸗maͤßige Jung⸗ 
frau / fo unter den Dänen als Faͤhnrich gedienei / 

— Haquins Verguͤnſtigung zur Regentin 

in Seeland / und Olon, Hatalds Schweſter Sohn / tin 
zum Beherrſcher über, Schonen beſtaͤtiget. All⸗ 

dieweil nun die Seelaͤnder der Regierung eines 

Frauenʒimmers abguͤnſtig waren fo haͤngeten fie 


Seine Thaten. 


a Regen 
—2*è 


ich an Olon, welcher bey ſolcher Gelegenheit auch 

von König Haquin abfiele / der nach Jahres⸗Friſi 

den Daͤmſchen Zepter wieder verlaſſen / und fich 

mit Schtveden vergnügen mufte. Alſo erlangete 

Olon, oder Olaus II. die Crone / und nöthigte die Re⸗ XU- Ola 
gentin Hetha / da fie fich mit Jutland / fo ihm ie⸗ 

doch zinßbar wurde / befriedigen laffen mufte: es 

doch verfuhr er fo ftreng wider die Vornehmſten des 

Reichs / daß fieeinen Rieſen / Starfather genannt, 

darzu erfauffeten/ daß er ihn An. 333. im Bade ers Ermürgel 
wuͤrgete. Sein Nachfolger und Sohn war O- XLILOm- 
mundus, welcher mit Ningos Könize in Norwegen, d* 

grofje Kriege fuͤhrete weil ihm derfelbe feine ſch⸗ 
Printzehin Eſa jur Gemahlin zu geben abſchlug / bi 
Kingo von ihm tödtlich verwundet und durch den 
‚ Todaur Einwilligung genörhiget wurde. Dazu: 
ı mahl hatte eine tapffere Heldin Rußla nebft ihrem 
| Bruder Thrond in Portvegen ein groffes Anfehen 
erlanget/ wiewohl beyde Geſchwiſter felbften unei⸗ 
nig lebeten : Selbige uͤberwand Omundus mit eis Norwesen De 
ner mächtigen See⸗Flotte und machteden Thrond wungen. 
zum Stadthalter einiger Oerter / alſo daß gantz 
Norwegen unter Daniſche Vor maͤßigkeit gerie⸗ 

the. Als Omundus An. 341. die ———— 
leget hatte / wurde ſein Sohn SivardI. König, wels XLIIL-Sivat- 
cher aber ſo unglücklich regierte daß er Schonen AT 
und 
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—* und Jutland wieder verlohr. Dieſes ſchmerhte | gete,fozeifetecr zuder Küniar 
—X ihn dermaſſen / daß er den Stadthalter in chonen / | brachte Pi * au a — 
ci imon Schnare zum Kampff ausfordertes den er Mord welcher alfoeine anfehnliche Armee am Hei⸗ 
Bit wwar entſeelete / dech aber auch felbiten An.350. an | lefpont verſammlete / und nad) langıvierigem 
ige feinen empfangenen Wunden erblaffen mufte. Des | Mar me 


5] j 2 # a ⸗ * 
riel Ann  zi.Buh- rowegen fieng fein Bruder Buthlus an / über dag Shot — —— 


gen fi ’ 
fi uͤckſtandige Land zu herrſchen: Sivards Sohn Jar- Heichfamim Blute badete , 


daß man beyderfeits 
en Met — merichhingegen’ ber vormahls von den Wenden | rich felbften mi 


inmaſſen denn Japmg- Sein eleuder 


mahls v it abgehauenen Ag "Fuffen Tod. 

in She metall atte fich immittelft theils durch | unter den Dänifdm Toden ⸗ — — 
X ord, theils durch Lift aus der Sefangenfehafftloß | wurde Co forr gelangerefein vormahls zum Sale 
ge genachet / und langete wiederum in Dennemarck | gen unſchuldig verdammter Sohn Broder zum Re⸗ XLVI. Broder. 
Wo | any allwo ihm Buchlus den Thron gutwillig einräus| giment, der nichts deuckwuͤrdiges verrichtete/ aufer 
tige wete. Zur felbigen Zeit ließ Gothar / König in baß er Ingemarn, der wider feinen Willen Schwe⸗ 
E Schweden / einen Vornehmen am ofe / der ſich den eingenommen halte / auff Langeland bey Fuh⸗ 
‚als Sybbo nennete / hinrichten / weil er faͤlſchlich beſchul⸗ nen uͤberwand und entleibete / woͤrauff er felbjten 
Bl biget war / ob habe er feine Schweſter beſchlaffen: An. 369. das geben verlaffen mufte, —* beinuů⸗ Stirbt 
— Zwihehet Dahero nahmen des Entleibeten Freunde ihre Zus hete ſich war fein ihm nachfolgender Sohn Sibald XLvu. Ci 
ats 9% fucht zu Jarmerichen / welcher Dieferiwegen König IN. den Schweden Schonen wieder abzunehmen, yald UL. 
nis Gotharn bekriegete und ums Leben beachte / alfo | richtete aber nichts aus, fondern wurde An.378.dem 

im daß er fich gang Schweden bemächtigte/ folgends | Tode zum Raube / und mufte diefe Ehre feinem Sein Top. 
da auch die abtrünnigen Sclaven oder Wenden wie⸗ Sohn und Nachfolger Snio überlaffen + weicher XUi.oais. 
af derum bandigtes und das erfte Schloß in Dennes | Schonen eroberte und die Gothen zum Gehorfam 
Ar marck bauete. · Hernach thater einen fernen Krie⸗ brachte. Zufeiner zeit fiel eine groſſe Theuruug 
fin ges⸗Zug an den Helleſpont / und erſchlug daſelbſt und daraus entſtehender Hunger in Dennemard 
den vier gewaltige Fuͤrſtliche Bruͤder / derer Schweſter ein / weßwegen der König nicht allein wegen der Ga⸗ 
00 Swanwilde erfich zur Gemahlinerkiefete. Weil | ftereyenund Anwendung des Gieträydes zum Ce 
ien nun die Sclaven immittelft wieder auffrührifch traͤncke ein ernftliches Verbot ergehen lief fondern, Wunderliche 
Me worden waren, ſo nahm er ihre Dberften gefangen, | weildiefes das Libel noch nicht vermindern wolte, fo Retbfihläge 
“ undlieh ieden mit vier Pferden zerseiffen. Hier⸗ | riethen die Königl. Raͤthe man folte die alten ynd Megem ber 
| auff wolten einige von feiner Schweſter in Deurfeh | Francten Männery nebftden Weibern und Kindern 
em Be land erzeugete Kinder einen Theil an Dennemarck | zu Tode ſchlagen / und nur Diejenigen im Leben ers 
—8 haben / denen er daſelbſt mit einer ſtarcken Armee halten / welche zum Kriege und Ackerbau dienlich 
—* auff den Dienft lauerte / ſelbige gefangen kriegte / wären. Als nun der grauſame Vorſchlag vollzo⸗ 

IL 


Grm und auffhencken ließ. och war des Mordens | gen werden folte / trat ein Fluges Weib auff und 
ge  Eimd kein Ende / ſondern einer feiner gottlofen Rathgeber / | gaby an ftatt fo vieles Blurvergieffens, den Rath⸗ 
w | Nahmens Bicco, brachte ihm bey / die Konigl. Ges | man folte das Loß werffen / alfo dag Diejenigen wel⸗ 


% mahlin habe mit ihrem Stieff⸗Sohne Brodern, der | che es beträffe/ das Land räumen müften. Diefem 
7 don der erften Gemahlin war / fehandlichen Eher folgete Snio nach / da denn das Unglücke auff die 
— bruch getrieben. Ihrer beyder Unſchud unters! Schonen und Gothlaͤnder fiele / die kurtz hernach 
u druckten einige gottlofe beftochene Zeugen / und alfo | das Land verlieſſen / und, wie einige wollen/ Die Lons 
lb wurde die Fromme Königin mit Pferden zerriſſen | gobarder genennet wurden / der König aber legte 
# Broder hingegen Fam/unerachtet der Berdammung ſich An, 400. auff das Toden⸗ Bette / nachdem er Sein Abfiew 
it sum Strangesmit dem Leben darvon : Weil nun | die Dänifche Erone 22. Jahre getragen, Dome. DM 
h iccodie Offenbahrung feines Bubenftücfes befors | mu lib. 8. Sax. Gmemmar. & alii. 
Snıo. 
F Ein Weib gab beſſern Rath / als grauſame Staatiſten / 
— Und weil ich ihr gefolgt / fo führe id) wohl darbey. 
J Wenn offt die Männer nur fo viel/ als Weiber wuͤ 
it So bliebe manches Land von Noch und Elend frey. 
en CLXXIIL. 
| Eines Fudenzu Kadan in Böhmen grauſame Mordthat und 
a 5 wunderbare Bekehrung / An. 1650. 
1 Ah me idli ift hatte einen ver⸗ dung / doch noch biß Nachmittage / da es wiſchen 3- 
Men Sid, TE ——— adan in Boͤh⸗ | und 4. Uhr ſelig verſchied. Des folgenden Tages 
men dermaffen eingenommen / daß er den | darauff lieſſen es die höchftbetrübten Eltern mit 
1. Mertz An. 1650. an einem Frevtagey | groffem Jammer begraben/und —— 
ſonder Zweiffel aus hoͤlliſcher Feindſchafft —5 — Mord / nachdem der —— Ju A 
7 in Das heilige Reiben Cheitis DBormittags zwi | bereits jur gefänglichen Derhafft gebracht worden idenid 
|. ende ie cin unfumies Gheten-gi man fen Dar nad rue, Denn Se Bi, 
e ahren / Nahmen i ver 
ihrmitg, Sei ' »| Wolfgang Thumbfecfer von Prage nad) Car 
Tee na ei u vn res ns a Si 
zus berteuffelter Wuth / noch barzu alle Fingerlein an | wiederum zu erheben’ in ——————— ht 
” bepven Händenabfchnitte. Allein das arme Kind |tyrer/ weil es von einem Ung | 


/ ungeachtet folsher graufamen Derwuns | worden. Din Folge erhub ſich Der vr 
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— — — — —— — 
nebft dem Decano nad) felbigen Abend wiſchen 5. wiederholete er oberhalb dem Schmiedt-Thore / da Er befehret 


f ſich. 
abe / und als daſſelbe auffge⸗ | er den erſten Zangen⸗Riß befam. Als er aberauf 
ren er der einen Wunde / mit dem Schrein» Marckte den andern ngen« Ri 
iedermans Erftaunung / noch ein fehöner Tropffen | fühleter hub er noch ſtaͤrcker und pern⸗ mlich — zu 
frifches Blutes. Ferner wurde beyEröffnung des | rufen: Ich will ein Ehrift werben! Ich will ein 
Grabesin der eingefallenen Kirche etwas weiſſes / Ehriftwerden! Und alsman ihm zuredete / rieff er 
einer Ellen hoch / und gleich einem Licht⸗Glantz ge⸗ | zuunterfchiedenen mablen den Nahmen JEſu und 
ſehen / welches anfangs ſtarck leuchtete/ ‚nachmahls | Maria an. Dieferwegen sen fichdie Erecution 
aber itmmer Eleiner vourde / und endlich gar vers | mit dem Rade auff dem Richt ⸗Platze eine halbe 
ſchwand. Sodann wurdedas Eorperlein von dem | Stunde lang / big der Decanus, Johann Buͤttner 
Freud» Hofe herein in die Stadt-Eapelle beygefe- | von Gluͤckſtein ankam und den Juden fragte: Ob 
Todet/ utthel het. Den u. Merk wurde dem abfeheulichen Möts | er den Füdifchen Itrthum von Hertzen verlaffen 
der das Urthel publiciret/ des Inhalts / daß ihm bey | wolte? Erantiwortete: Ja. _ Ferner wurde er ge⸗ 
dern Hauſe / wo eridie That verlibet / die rechte | fragt: Ober an GOtt den Vater glaube? Ant⸗ 
Hand abgehauen / dann auff dem Marckte ein wort: Ja. Ehe aber der Decanus wegen des Glau⸗ 
Stück von der Zunge abgeſchmiten / an zwey Orten | bensan die andere Perſon der Gottheit fragen kon⸗ 
* der Stadt mit gliienden Zangen an den Bruͤſten ges | te, machte er mit der incken / die ihm noch übrigund ° 
viffen/ von unten auff mit dem Made vom Leben zum loß gemachet war ein Ereug vor ſich / kuͤſſete auch 
Tode gebracht / der Coͤrper in das Rad eingefloch⸗ | das ihm vorgehaltene Erucrfir 7 und fagte noch⸗ 
been / und ſo dann an der Straſſe auffgerichtet wers | mahls: Ja / ja ich will ein Ehrifte werden. Hier⸗ 
Des Juden den ſoite. Als nun der Stadiſchreiber / Chriſtoph | auffredesen ihm die Päcres ernſtlich zu / und ſagten: 
Verfiodung. Schmied / ſolches Urthel abs und bey der Jahr-⸗Zahl Bedencke dich wohl / und ſchertze nicht mit GOtt: 
die Worte / nad) der gnadenreichen Geburt JEſu | Denn fo du dich gleich tauffen laͤſſeſt fo muſt du 


Chriſti laß / fpie der verfluchte Boͤſewicht zu dreyen | doch deine Marter ausftchen. Deſſen ungeachtet a 


mahlen verächtlihaus. Da man ihn aber fragte | begehrte er unabläßig die Tauffe / welche ihm dee I. 
wie er fich an ein fo kleines Kind gemachet hatte | Decanus endlich. mittheileter da denn ein Bürger/ 
und nicht an einen, der fich wehren Fönnen ? Antz ! Nahmens Johann Schurtz / ehemahliger Kaͤhſerl. 
morteteer: Aarumbates mir einen Ehriften ges| Rittmeifter/ diefen Ehriftlichen Entſchluß faſſete / 
ad 18 ß en ? Aies | und bey dem armen Sünder die Stelle eines Tauffs 
derum: Obes ihm led ware, daß cr ſoſches gethan / — Der Getauffte aber empfieng den 
weil er doch ſaͤhe / daß er nun dieſerwegen fterben | Nahmen Johannes. Nach verrichteter Tauffe 
müfte? So war feine Antwort: Ja / wenn es ein wurde er auff die Erde gelegt / um die Execution vol⸗ 
Juden⸗Kind waͤre / fo ware es mir freylich leid / aber | lend an ihm zu vollſtrecken / da ihn denn der Decanus 
= da es ein Chriſten⸗Kind iſt / fo ift es mir nicht leid | eiffrigft zur Beftändigkeit ermahnete. Bey dem 
Vollgehung und will ich als ein Zudefterben. SKieraufferfchies | erften Rad⸗Stoſſe fehrieer: JEſu! biß mir genaͤ⸗ 
des urthels Aedenı7. Merbder Tag feines Endes / da er denn |dig! Und bey dem andern Sioß betete er andaͤch⸗ 
fo bald auffeinem Karren vor das Hauß/daer das tig nach: HErr JEſu! dir leb ih! HErr JEſu! 
Kind ermordet gebracht und ihm die rechte Hand | dir fterbich! Herr JEſu! dein bin ich tod und ler 
abgehauen wurde: Worauff ihn ein Srancifcaners | bendig! Wie auch andere fehöne LBorte und Spruͤ⸗ 

Münch befragte/ ob erauff feinem Juͤdiſchen Irr⸗ ſche mehr. Zuleht aber als Arm und Bein ent 
thum verbleiben wolle ? Jedoch diefe Frage ließ er | wey / fo war diefes fein leßtes Wort: Herr! er⸗ 

ohne Antwort vorben gehen. Mitten auff dem | barmedichmein! Mitwelchenihm auch der Hen⸗ 
Marckte wurde ihm em ziemlich Stücke von der cker das Genicke entzwey ſchlug. Diefe Erzeh⸗ 

Zunge abgeſchnitten / und als ihn der Scharffrich⸗ | tung iſt um fo viel deito weniger in Zweiffelzugie« 

a — Rn = An grau hen / weit fie aus den Eadanifchen dißfals ergan⸗ 

.. em. uet mir den Ko nen Inquifitions- Ad ⸗ 

ab / ich will ein Chriſt werden. Sotches Begehren de." — — ne 


Dem Gottes-Sohn zur Schmach vergoß ih Chriſten⸗Blut / 
Und mein verruchter Geift trieb Mh a 
Doch muß der Rad-Stog mich zum — JEſu weiſen; 
D wunderbarer GOtt! Wer fan dic) fattfam preifen? 



















S | CLXXIV. u ee WR 
Die Könige in Schweden von Kart dem IV. an biß auff 
| Spercher den II. ftarb An. 1149. | 


Ach dem die Schweden ihren König Ger] nebft einer anfehnli i 
A nlichen Krieges + Macht gegen 
Itot durchden zeftlichen Tod verlohren hat⸗ Schwedens unter — Ba ! * * — * 
— ten richteten fieihre Wahl An. 856. auff | ots alteftem Pringen auff den Thron verhelffen / 
— —8*— den v1. Weil nun Regner / König wiewohl er in der That das Abſehen auff die Erhẽ⸗ 
— Nolan ennemarck / darvor hielte / die Crone hung ſeines eigenen Sohns Bioms gerichtet hatte, 
Fe emule eu Lem og at chen Char 

i Tochter | mükeln ans herna i i 
Sein Sa Bw fo fireuete erdurch feine klugen Dier| Rampff aloe — — 
Sn. nen ee ef u AV ng 
ante h eauff ſeine ſo hielte er vor unrathſam dem 

Seite brachte / und dohe mit ſeinen drey Peingen Inen / angeſrhen — —* Hagen — — 
gantzen 


Hiftorifches Labyrinth der Zeit, 
erfihiene König Regner nebft feinen-Helden perienr a an Stä 


ganzen Reiches Wohlfarth beruhet: Hing 


lich auff dem Kampff⸗Platz / welchem König Earl 
2* Fechter / Nahmens Scardus , nebſt 
feinen ſieben Söhnen zum Widerſtand beftimmete: 

gi  Diefem eingelen Streit wohnten die Armeen in 
Schlacht⸗ Ordnung beyrundunter den Kampffern 

nahm ein ieder feinen Gegentheil / nad) damahliger 

Zeiten Gewohnheit / alleinevorz da fich denn das 

Dion Gluͤcke auff Negners und der Dänen Seite lenckes 
Ma te / wierohl niemand / auffer Biorn , unverwundet 
bliebe / dannenhero er hinkünfftig der Eiferne be- 

nahmet wurde. Go dann rüftete man fich zur 

Haupt Schlacht, welche nahe bey Upfal auff dem 

noch heute zu Tage alfo genannten aͤcker vors 

jenge / und vermuthlich feynd die nahe bey dem 
loffe befindlichen Gräber noch vor ietzo das 


Merekjeichen folches Blutzbenegten Treffens. Das | hä 


Eniavı. zumahl wurde König Earl felbften dem Tode zu 

 Theil/indemihu feine untreuen Leute verlieffenrund 

ſich unter Regners Fahne ftelleten + da denn der 

tapffere König lieber fterben als fliehen wolte. Sol⸗ 

cheg ereignete fich An. 869. und verurfachte/ daß der 

LEN Firm Daͤniſche Pring Biorn IV. den Schwediſchen Zeps 

"0" terenlangete: Denn weil König Regner ju Anfans 

gedes Krieges die Magnaten in Schweden verfichert/ 

ee wolle König Herots Sohn Ingewall, als recht⸗ 

mäßigen Cron⸗ Folger / wider Carin den VI. befeyür- 

ben / fo fielen fie ihm um ſo viel defto leichter zu / und 
diefeswarder liftige Staats⸗Streich / welcher Bi- 

orn IV. an ſtatt Ingewalls Fröncte. Jedoch machte 

ſich König Regner durch feine Unkeuſchheit/ die ihn 

beranlaſſete/ eines vornehmen Schwedens Eßberni 
Tochter unter dem Betrug einesangezogenen Wei⸗ 
bes⸗Kleides zu ſchwaͤngern / bey Diefer Nation ders 
maſſen berhaßt / daß fich König Biorn, aus Beyſor⸗ 
ge / er möchte die vaͤterliche Miſſethat tragen muͤſſen / 
aus Schweden zu ſeinem unkeuſchen Vater in 
Dennemarck verfuͤgte / und eine Zeit lang auff der 
raubete / biß ihm Regner das Königreich Nor⸗ 


—— 


— ei einraͤumete / alwo er An.883. Die Zeitligkeit 
au kpl Hefegnete, Unterdeffen war Ingialdus, König «Her 
rots Sohn oder Enckel/ jur Kön iglichen Wuͤrde ges 
langet / welche ihm um fo viel deſto mühefeliger ges 
wachet wurde / weil viele im Neich dem entwichenen 
Biorn, und / nach deffen Abfterben/ andern Bringen 
aus Dennemarck annoch geneigt waren. Unter 
Ribigen befand fich Biorns Bruder, Nahmens Iva- 
rus Widfahr / welcher die Schwedifche Reichs⸗ 
Nachfolge Eur um behaupten wolte / zu welchem 
Ende er einige Regimenter in Engelland werben 
ließ. Ob nun wohl Ingialdus gleichfals in aller Eil 
eine anfehnliche Mannfchafft zufammen brachte: 
So wurde er doch durch die Zeitung von der Feinde 
gauſamen Menge An. 991. dermaffen erſchrecket / 
daßer feinen Pallaft mit eigener Hand anfteckete, 
und aus niederträchtiger Verʒweiffelung lieber 
vom Feuer als Schwerdt fterben wolte / wiewohl 
Ahbere/die feine Ehre zu retten gedencken / vorgeben/ 
68 fepe die Feuers ⸗ Brunſt / weiche ihn und feine 
ihe-Stände eingeafchert / von einigen Verraͤ⸗ 
non. KEN angegündet worden. Diefer Königl. Pho- 
au NiE machte feinem Sohn Olao auff dem Throne 
Pak, welcher fich gleichfam von drey machtigen 
Seinden, nemlic) des längftverftorbenen Regners 
hneh/Biorn, Ivar und Agner umeinget fahe/ der 

Nener aber mit ftandhafftiger Tapfferkeit begegnes 

Radar, und fie zum Frieden nöthigte. Hierauff war er 
bemühet/die würten Wälder abfonderlich aber das 

einer Eynöde gleichende Wermeiand / auszurotten / 


Witeuntt. 
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und: Dörffer amubauen 
itul eines Bamım- usrotterẽ 
De. h —— von ihm gemel⸗ 
er die Chri Religion zwar ange⸗ 
nommen / Aufferlich aber / aus Furcht vor den * 
glaͤubigen Unterthanen/ ſelbige nicht befennet / da⸗ 
hero ihn GOtt / jur wohlverdienten Straffe den 
Heucheley / mit vielen Kriegen und Rerfolgungen 
heimgeſuchet / biß er An. 900, zu lipfal in hrhem Al⸗ Stirbt. 
ter die Schuld der Natur bezahler, Ihm fülgete 
fein Sohn Ingo It: welcher nach nichts fo fehr ſtrebe⸗ UXXIV. Ingo 
te/ als wie die Friedens-Dehl-Zweige in Dennes i 
marck und Schweden wiederum grünen moͤchten: 
Dahero er ſich mit König Regners hinterlaffener 
Pringein ehelich verband / und den Ruheſtand in 
Vorden durch die Liebe befeftigte. Und damit. die 
Schweden und Gothen gleichroohl Gelegenheit 

tten / ihre Tapfferkeit zuüben / fo ſchickte er ſie ges 
gen die Ruſſen / derer ganbes Land fie mit Feuer und 
Schwerdt verheereten.. Gr indeffen jtarb An. 07 Eein Tod, 
und alfo Fan fein Sohn Ericus VI. sur Regierungs LXXV. Ericus 
welchen die Einwohner insgemein ARetterhut nenz Y! 
neten : ‘Denn als er einsmahl die heydniſchen Kan Wetter 
Dpffer verrichten wolte umd derwegen nach ‚gutem machen. 
Winde forſchete / jo wendete fich .derfelbe überall 
bin/ wo er feinen Hut hinfehtetertworüber er gleiche 
fam als ein heiliger und almächtiger Potentate anz 
gebetet wurde. Indem er aber fo wohl der Zauberen 
als auch dem Rauben auff der See mehr als den 
Staats⸗Geſchaͤfften ergeben war⸗ gieng er An.gıy, 
ohne einigem Nachruhm mit Tode ab/ und hatte an Stirbt. 
Erico Vil, einen Nachfolger welcher des beygeleg- LXXVI: Beiz 
ten Nahmens Segherfäll oder Siegreich würdig us VIL. 
war. Der erſte / welcher folches empfinden muſte / 
war Agner / Koͤnig Regners in Dennemarck Sohn / 
welcher / weil er in Engelland ungluͤcklich geſtritten 
hatte / ſich wegen des von ſeiner Nutter her hrenden 
vermeinten Rechtes an Schwede erholen wolte/ wor⸗ 
an ihm aber Ericus VII. durch feinen DberftenDftand 
verhinderte. Als auch die Fiñen / Lieffländery Preufs J 
fen und Churlaͤnder Dennemarck befriegen wolten / 
und immittelſt durch Sturm in Gothlam getrieben 
wurden’ welches fie unter dem Vorwand verwuͤſte⸗ 
tens ob hatten diefe Volcker denen Dennemärckern 
wider jie beygeſtanden / fo trieb fie Ericus VII. mit eir 
ner Krieges slotte nachdrücklich zuruͤcke / nachdem 
er zuvor einen gewaltigen Einfall in ihre eigenen 
Länder gethan / und felbige feinem Zepter unters 
würffig gemachet hatte. Ob ihm num wohl die Krieg wider 
ſcheinbaren Siege des Romiſchen Kaufers/ Orconis Deunemard. 
des Öroffen/ Freundfchafft erwarben fo bemüibete 
ſich doch König Harald in Dennemarck z folcheg 
Verbuͤndnuͤß ju trennen. Hierzufand er eine be⸗ 
queme Gelegenheit / als ihn Storbiorn / Konigs Bi- 
orns des IV. Sohn / um Huͤlffe erſuchte / fein ver⸗ 
meintes Erb⸗Recht in Schweden zu behaupten, das 
herd drang er mit einer grofjen Heeres Macht in 
diefes Königreich / woraus er aber den Ruͤckweg 
ſchleunig wiederum ſuchen muſte / weil ihm Otto M 
indeſſen in Dennemarck eingefallen war. Nichts 
deſto weniger uͤbergab Koͤnig Ericus endlich Stoͤr⸗ 
biornen eine Probintz / und gewann ihn ſolcher Ge⸗ 
ſtalt durch feine Guͤtigkeit. Nachmahls vertrieb 
erden Sveno aus —— der * Bone 
König Daralden vom Thron verjaget atte / um ä 
vereinigte Durch Diefes Mittel dieſes Königreich mit 28 —* 
Schweden, worbeyes in Die fieben Jahre verbiiee non 
ben / dergeftalt daß er einen ungemeinen Ruhm Sein Top. 
An. 940. mit ſich zu Grabe nahm. Gein Nacherxxyn Eri. 
folger mar Ericus VIII. Arfaͤll oder die woblfeile aus vul. 
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926 HDiſtoriſches Labyrinth) der Zeit. m 
— — — 6— Dänen angeſtelleten Verraͤtherey ers 
Zeig genannt/ worzu die — nie ir ER — ger ‚ als fein Her⸗ Sein Tod. 
——— daß im fine und Seh. 0 Btenfen Gegenwart |gensSreund / Biere in eh rg 
zum Chrifien: daß in feiner Er n.1035. die Welt gefegnete. eſem fols 
ihum. ein heydniſcher Pfaffe eye Hg ar na .. — — ———— den Bey⸗Nahmen LXXX.Amun. 
Gefichtes beraubet wurde / 3* Gltiern des Beringen/ entweder wegen feiner ſchlechten dusZU. 
hack Oshinkhtrfienfote: Ufo brnbe| Geburt ee wegen ine gtingen Eienfhaften/ 
tele in fei i welche letztere Meinung um ſo vie 
* im —— —— Pe — * * —— und Bade, 
Halland durch eine unrechtmaßige Grentz⸗ Schei⸗ r 
Schlaffe erfehienenz und ihn bedeutet haben ſoll er | H chen SRei laffen, Duni. 
i dung von dem Gothiſchen Reiche trennen laſſen. 
folte an JEſum Ehriſtum glaͤuben / ſo würde er wie⸗ | ————— 
Sa a 
en en sine eröffnet/ wor⸗ | Schwerte erobern wolte/ fo begegnete ihm doch 
riet rg chen liegenden | Canurus unweit der Brücke Stängapelle dermaſſen 
auff erdie Wunder GOttes in allen um * — nad geringem Sülbenftanbes Die 
rien Ba — —— —— Flucht nehmen muſte / worauff fein Tod An. 1041. Abfterben. 
en auch Erıcum . ‘ AP 
* die erfte Stelle unter den Schwedifchen Chriſt⸗ | erfolgete. Folgends trat ein Rothkopff auff den 
*— Situle chtwürs| Thron welcher dannenhero Haquinus der Rothe LXXXL Ha- 
engine aan ri Peiner Bolt hieß, und der Geburt nach ein Oſt⸗Gothiſcher Edels —— 
durch die vom Biſchoffe zu Bremen in Schweden mann war. Dieſen og die —— en u 
verfehichte Biſchoͤffe / Adelberten und Stephan / | ge erwaͤhlet / welches die Schweden / a 
Di zum Weg des Himmels zu führen: Beil aber daſ⸗ Wahl⸗Recht von König Olao erlanget / fü hefftig 
ſelhe noch fo eifferig bey den heydnifchen Ab öttereys | verdroß/ Daß fie einen andern nemli ans = —— 
en hielte und Die frommen Apoftel toͤdtete fo wurde waͤhleten. Jedennoch verglichen ſich Die bey 131 
der Koͤnig durch des Poͤbels tolle Wuth getrieben / Koͤnige endlich / zu Erhaltung der allgemeinen Rus 
den Göttern zum Schein und aus Furcht des Auff⸗ | be folcher Geſtalt / daß Sienchill fo lange in dem 
ruhrs wiederum zu opffern/ biß er An. 980. Das Les | Privar-Gtande leben ſolte / biß Haquinus mit Tode 
LXXVIILO- benmitdem Tode verwechfelte. Viei ftandhafftis | abgegangen ware, welches allererft nach einer fried ⸗ 
hau. ger aber erwieſe fich fein Bruder Olaus@Eotfonung | famen ızjahrigen Regierung erfolgete/ da denn ſein Stirbt 
ibut KRonig / welcher alfo benahmet | erblafter Leichnam in Oſt⸗Gothen verſencket / Sten⸗ — ı 
den Denarium TS. Tiez | chill II. —— Throne befeſtiget wurde. Er Sterchil 
brasht/ I war Olai des Skotkonungs Enckel / und erwieſe ſich 
und Pabſt benedicto VIL.den Tribut nad) Kom zu | als einen rechten Beſchuͤtzer der wahren Chriſtli⸗ 
fenden angefangen / dahero er von einigen / feiner an: Derohalben verlangte er von Ertz⸗ —— 
Beſtaͤndigkeit wegen der erſte Chriftliche König Biſchoff Adelberten zu Bremen einige gottſelige Ebrii 
in Schweden genennet / An. 982. aber getauffet Maͤnner zur Unterrichtung des irrenden Pobels / 
wurde. Unter feinen Reichs⸗Geſetzen war auch welche er auch / nicht ſonder groſſem Nutzen / er hielte. 
dieſes / daß die Koͤnige in Schweden ihre meiſte Ges] Fndeffen war er wegen ABiedererlangung der In⸗ 
walt / Titul und Hoheit von dem Volck recogno- | ful Schonen äufferft bemühet; und fiegete dreymahl 
Vehl Reqht. wen / und felbigem das WahlNecht überlaffen | wider die Dänen, wiervohl diefes Land dennoch uns 
foltens auch foller die Gewonheit / die Unſchuld mit | erobertbliebe. Seine Leibes-Seftalt foll von rech⸗ 
Tragung des gluenden Eiſens zu beweiſen / einge⸗ ter Rieſen⸗Groͤſfe / und in dem groſſen Leibe eine 
führet haben: Auch fielen.die Liefflaͤnder wiederum | heldenmmüthige Seele geweſen ſeyn / welche 1059. aus Gein To. 
von Schwedenab. Seine meitte AWiderwärtige | diefer Zeitligkeit verfegetmurde. Hierauf regier- 
Zeiten hatte er mit dem Königreich Norivegen / und | te Ingo III. in Schtveden/ dem man das Lob beyleg- LXXKIILI« 
weil ex bieferivegen mit feinen eigenen Landess | te daß er die Schwediſchen Gefehe memoahls übers o iu 
Ständen in Zwiftigkeit geriethe/-fo wurde zuleht treten / mit den Danen und Ruſſen aber hatte er viels 
die ſer Bergleich gemachet / Daß er zwar König vers faltig zu kaͤmpffen wider welche er aber zum öfftern 
bleiben iedennoch aber ihm fein Sohn Amundus zus | die Oberhand bebielte, und abfonderlic) das längfts 
ordnet werden’ und alfo wenn jener etwas feinds verlangte Schonen wieder zum Reich brachte, wor⸗ Erobert Eqht 
eliges wider die Schwediſche Nation vornehmen / | auff der Friede mit Dennemarcẽ durch Vermaͤh⸗ nen wieder 
diefer felbige wider ihn befchügen folte / worauff er | ung feiner Schivefter an den Dänifchen König 
rt.  An.1or8. den Geiſt auffgab, deffen Cörperin der |Sveno II. geftifftet wurde. Mit foldpen löblichen 
— Stadt-Kirche zu incöping beerdiger wurde. Gol-| Thatenwarcr ungefehr fünff Zahre befchäfftiget 
—— * behielteAmundus die Regie ning / welcher geweſen / alser An. 1063. einsmahl in der Nachts 
der Greiß / wie auchder Roblen- Brenn genen⸗ bey übelbeftelleter Wache in Schonen meuchel- Wird ermor 
5 | morderifcher Weiſe auff feiner Ruhe⸗Staͤdte erftos det. 
chen wurde, worauff ihn die Weſt⸗Gothen / mit uns 
An * N beſchreiblichemðeidrweſen / im Cloſter Varneheim bes 
—— hachtung ſolches Geſeges | gruben, und dieſen fehmerglichen Veriuf mufte fein 
ange — Bald darauff wurde ſein Bruder Halftan erfegen/ der des Verftorbenen ıxxxiv.dil 
Di fen —*— König in Morwegen / mit dem | Königs Tugenden gleichfam im Ebenbilde vorſtelle⸗ fian. 
— no —— in einen ſchweren Krieg|te. Dem aus Dennemarck vertriebegen König 
Erobert&geftundern rer erftern Amundus treulich bey | Canuto ftunde er wider die Ruffen treulich bey und 
ve/und in Furger Zeit Die gange Inſul Scho⸗ tourde An. 1080. dem Tode zum Raube / wiervohler . 
nen uͤberwaͤltigte. Jedoch ſo bald folches Canurus | dem hierüber betrübten Voick feinen Sohn Philip- LXXXV.Pk- 
ee zohe er ihm entgegen’ worauf es bey | pum jum Troſt hinterließ / welcher den Zepter gan⸗ lippus. 
weil aber nn onen entfelichen Treffen gediche, | Ber30. Fahre voller Ölückfeligkeit yandpabete. A. 
9 Olausnachder Hand vermittelft eis uio. gefegnete ex bie Weit / und übergab feinem 
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ixxxvi. — Ingo IV. den Purpur / deſſen Hoff der Kürlebyy unweit der Stadt Scaray er m bins 
pi Sortjeligkeit wegen mehr ein einſames Cloſtet / als richteten. Den mit Blute befprißeten — LXXXVIIE 
u ein weltliche, Staat zu nennen war/ und daheto | bierauff Spercher IL. aus Gräfflichem Gefehlechte Sperber Ir. 
Sn mge ftifftete der höllifihe Satan einen verfuchten Morz welcher ſeine bedrängte Uinterthanen in einen unnoͤ⸗ 
—2 Dee 1129. in Ureta mit Öifftentfeckte. | thigenSttieg verwickelte,&g hatte nemlichRönigYris 
: ißl Schweden in feinen ruhmwuͤrdigen | colans in Dennemarck als Wittwer / eine ſchoͤne ad, Unhötkiger 
Koͤnigen begluͤcket geweſen: Numehro ober gericht liche Dame aus Norwegen zu feiner Gemahlin ex, ne 
es zu einem Pläglichen Wech ſel indem die Stände }Hiefet, Die fich Utvidnennete: unnob ſchon das Ver⸗ Dennemant, 
„  ERIVILR«- Ragualdum erwaͤhletẽ / den man nicht unbillig Knap- bindnüß allbereits ziemlich befeftiget wauſo bewegte * 
* aldi. _ höffde oder Unſinnig beniemte / denn er lieff offt⸗ Spercher dennoch Ses Frauleins Herbe burch Öe- 
*nxyeb mahls als ein toller Wenſch herum / daß ihn ieders | fehencke und Liebtoſungen zur Unbeftändigkeit und 
man bor unzichtig im Gehirne hielte / und der uners Untreu. Uber diefestrug es fich zu / daß fein Brink Schwediſchen 
tragliche Hochmuth nebſt einer unbefonnenen | mit einig Mannfchafft inHalland einfiel/des dafi- Pringens 
Kuhnheit waren feine beften Eigenſchafften / dahe | gen Commendanteng Gemahlin nebft ihrer verwit⸗ Bchand ⸗ That. 
ro leicht zu urtheilen / ob ihn die Unterthanen gelie tibten Schwefterrals&clabinen mit fih in Schwe⸗ 
bet oder gehaſſet. Einsmahl nahm er eine Reiſe den fuͤhrte / und feldige mit Gewalt ſchaͤndete / wor⸗ 
A in Weſt⸗Gothen vor / und unerachtet die Reiches | aufer fie wiederumyals die veraͤchtlichſte Dirne / von 
x Gewonheit mit fich brachte / daß eine iede Proving ſich ſtieß. Dieſe laͤſterliche Schand⸗ That jagte die 
din König von einer Grentze jur andern begleiten | erbitterten Dänen inden Harniſch / de Schweden 
folte um ihn ſolcher Geftalt von aller Sefahrzu vers | aber felbften ftelleten den unjüchtigen Pringen vor 
ſichern: So ſchiug er doch dieſe Verordnung hoch⸗ | Gericht und wurden dermaffen vom Zorn uͤberei⸗ 
muthiger Welſe in Wind / und verreifeteohne der⸗ | let/daßfieihn auff der Stelle niedermeselten.Sver- Svercher ıt. 
gleichen Ceremonien in Weſt⸗Gothen. Allein die | der II. hingegen verbarg fich eine Zeitlang vor dem dird entlıbet, 
Einwohner des Landes nahmen folches nicht ans | Grimm des Poͤbels / und als er Än.ugg. am Feſt 
ders / als eine ſchimpffliche Verachtung auff / und der Geburt Chrifti indie nechſtgelegene Kirche ge⸗ 
RE gleichwie er ohne ihrem Willen bey ihnen angelanz | ben wolterwurde er von einem GtallsKnecht erkant / 
get war / alſo F er mit feinem Willen nicht wieder | der ihn zwoifchen Alebeck und Dolff⸗ Stadt des ker 
von dannen Fommen/ inmaffen denn ihre empfinds | bens beraubete. Zricus Olaws Upjaliens. Joh. Ma 
j liche Rache endlich dahin auslieff/ daß fie ihn um gnus ,Sax0 Grammaticus , Albert. Cranz. Svec. Chrom, 
De das Fahr 1130. auff einem Land⸗Gute / Nahmens Srancdenbergs Europaͤiſch. Gerold. fol.zsz,fegg. 


Spercher 11. 
Die Wolluſt ſchleppte mich und meinen Sohn zu Grabe: 
Man fage nicht von mir/ daß ich gelebet habe; 
Denn wenn ein König nicht nad) oͤnigs⸗Thaten ſtrebt / 
So hat er Sclaven gleich / nicht wie ein Fuͤrſt gelebt. 


CLXXV. 


Narggraff Henrich des II. denckwuͤrdige Rache gegen Sara, 
| * el —— Stade gen g 


ie 


Di Edda Arggra neich der ältere zu Meiffen | tigtes die Marggraffin habe nur eine Tochter zur 
fa a a ee auff dem Schloffe zu Eir | Welt gebohren/ und weil zu gleicher Zeit des Hoffe 
Gertrud wird enburg den Weg aller Welt / und ver- Kochs Frau einen Sohn zur Welt gebracht / fo 
In Zeige ließ feine Gemahlin Gertruden von|habe fie die Kinder mit einander verwechſelt / und 
vn Braunſchweig / ſchwanger biuter fichrt den nurgebohrnen Knaben vor die junge Pringefin 


auffer Diefem aber Feine Leibes⸗Erben / alfo daß/ wo⸗ eingetauſchet; Dahero nachmahls diefer Printz / 
ferne auch diefe Geburt berunglücket ware, Marg- | fü Beni der II. hieß / von feinen Feinden / fonders 
aff Conrad der Groſſe / deffen Lebens⸗Begeben⸗ | lich ob edachtem Marggraff Eonraden zu Qßeitin/ 
heiten der 5. Hornung Num. 2. im Schau-Plag | zum Schimpff Henrich der Koch oder der Eilen⸗ —* * 
der Zeit erzehlet / die Erbſchafft Des gangen gan | burgifche_ Boch / genennet wurde. Alleine als : n ——— 
des / als rechter Anverwandter / uͤberkommen hatte. | Marograff Henrich An. 1123. muͤndig wurde / er⸗ 
Indeſſen funden ſich wie es in dergleichen Fällen | griff er das Koch Meffer zur Rache, welches zu erſt 
ju gefchehen pfleget/ gewiſſenloſe Leute, welche vers | den verleumderifchen Heldolph von Zörbigtraff: 
düchtige Reden ausfprengeten / als wäre der ver | Denn nachdem er ihn gefangen bekamv lief erihm 
wittibten Marggräffin Schwängerung nichts an- Nafe Ohren und Lippen abfehneiden/ die Zunge Seine Rache. 
ders/ als ein erdichtetes ABefendannenhero fie, zu verſtuͤmmeln / die förderften Glieder an den Fin⸗ 
ugung ihrer Auffrichtigkeit und Benehmung | gern Damit er geſchworen / abhauen/ und endlich 
alles Zweiffeis / vornehme und ehrliche Matronen | auch die Augen mit unbefehreiblichen Schmertzen 
zu ſich bekam / mit-denfelben in die Kieche gienge / ausftechen. So dann gieng er An. 1126. wider 
und daſelbſt ihren in der That ſchwangern Leib vor | Conradum zu Felde bekam ihn gleichfals gefan⸗ 
dem hohen Altar öffentlich befichtigen ließ mit Bes | gen nineinen fonderlich hierzu verfertigten 


gehrensihrim Trothfall hierüber gebübrendes Zeugs ; ny den eine alte Ehron eıfern Her 
ne nuß zugeben. Als fie nun bald hierauff einen jun: | nennet/ un rinnen zu Kirajderg/ ung 


ie Mi — inem T s / welcher noch. 
sen Printzen zup Melt brachtesfprengeten die Miß⸗ weit Jena/ zu einem Thurne heraus 
günfigen, — ein vor Zoͤrbig / Nabe heutiges Tages ſtehet / und insgemein der — Thurn 


ir Jeno. 
Inens lehtere es auch bey | Thurn genennet wird / fie enen N 
—* —— Belkin eydlich bekraͤff⸗ Sn / — on 
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Bd nn 1 
ena allhier die Fuchs den / welches auch alſo erfolgete / worauff er alle de⸗ 
3 ——— einem hohen | verftorbenen Marggraffen Lander und« errſchaff⸗ 
na ten, vie auch ſeines Bruders Dedonis hinterlaffene 
argaramp Denvich] Erbfchafft befam. Albin. Meißn. Chron. fol. 
aber ẽ d darauff / und als der gefangene Eons | 128. Peckenfein. Famil, Witekind. Sax Profapia fol. 6, 
rad aus des Hoffgefindes betruͤbten Geberden von |. Fabrie. Orig. Sax. L.5.P.529. Sonften finder 
oben herunter vermerckte/daß fein graufamer Bet | man von Conradi ſchmaͤlicher Befangen- 
ter verblichen waͤre / verſprach er den Wächtern | fehaffe folgende Derfe: 
geoffe Belohnungen / ſo ferne fie ihn loß laffen wuͤr⸗ | 
Conrado nocuit celeris petulantia Linguz, 
Ur caperet celfum ferrea cilta viram. 
Was Conrads Zunge hat verbrochen/ 
Sm eifern Kaften wird geraden. 


CLXXVL 


Piaftus ſtarb 861. Ziemovitus ftarh 892, Lefcus V. ſtarb 913, 
Ziemomislus ftarb 964. Miecislaus I. ftarb 999. Fuͤr⸗ 
ften in Polen. 


Piaftus,Fürft 3: Popielifche Gefchlechte hatte nuns | desentfeglicyen Popielifchen Unterganges ein all 










in Polen. mehro feinen elenden Untergang genom? | zu unglückfeliges Andencken binterlaffen hatte/ ſo 
men / und mit demfelben endigtefich auch | verfügte fich Piaftus wiederum in die alte Reſi⸗ 
die erfte Elaffe der Polnifhen Regen⸗ | denk-Stadt Gneſen / und erwieſe durch feine Löblir Guefen wird 
ten welche die Lechifche genennet vourde ; ſche Regierung, daß die Polen dieſes mahl nicht übel feine Reß⸗ 
Piaftus hingegen folte aniego wider fein und aller | getvählerhatten. Endlich befchloß er An.g6ı. fein Sein tat. 
Menfihen Vermutheny zu der andern / nemlich der | Leben nad) einer 19.0der zujährigen Negierung im 
Eeinewan Piaſtiſchen Claſſe den Anfang machen. Diefer | 120. Jahre feines Alters, und hatdie Ehre / daß die 
berliche Erhů war ein gemeiner Bürger aus der Stadt Crußwitz mit Georg Wilhelmen An. 1675. erlofchene Hertzo⸗ 
in Eujaviens allwo dazumahl unterfchiedliche | ge von Liegnig und Brieg ihn vor ihren Anherren 
Wahl-Tage angeftellet wurden, welche fich aber! erfennet. Sein Sohn ee JRR ibm im Ziemoritus, 
zum dritten mahl ohne erwuͤnſchtem Fortgang jers | Regimente nach / deffen eingige Gorge dahin F 
ſchlugen / weilder Liebhaber zur Regiments⸗Wuͤr⸗ | gienge/ wie er die bey vorigem verworrenen Zuftans og 
den allzu viel und unter felbigen aud) des alten Po: | de verlohrne Provintzen und Derter wieder erlan⸗ 
pieli Bruders Söhne / zugegen waren’ unerachtet | gen möchte, und dannenhero brachte er alfofort eine 
die ‘Polen vor dieſen Tegteren einen rechten Abfcheu | mächtige Armee auff die Beine / welche er befter- 
hatten. Indeſſen thate folche fruchtloſe Wahl kei⸗ maffen in den ABaffen unterrichten ließ. Hiermit Seine Ki. 
ne andere Wirckung / als daß das Land / wie bey | gieng er den Ungarn, Mähren und Deutſchen tapf⸗ 
dergleichen Zeiten zu gefehchen pfleget/ mit Rauben * entgegen / welche ehemahls die Polniſchen Gren⸗ 
und Pluͤndern verwuͤſtet und eine ungemeine groffe | Ben geſchmaͤlert hatten / und welche in kurtzem alles 
Theurung verurſachet wurde / welche man nirgends | entzogene wiederum abzutreten gezwungen wurden / 
fo hefftig verſpurete / als zu Crußwitz / allwo die abſonderlich tveil fie fo wohl mit auswärtigen als 
goſſe Menge Volckes allen Vorrath auffzehrete. | innerlichen Kriegen unter Kaͤhſer Ludovico III. 
Indem nun die verfammleten Stände felbften Noth | oder Balbo vielfältig zu thun befamen. Und fols 
litten / legte Piaſtus / der ſich von den Bienen und | che glückliche Krieges Berrichtungen hatte er auch 
dern Ackerbau / nicht ohne reichem Gegen nehrete / eie wider die Preuffen  welcheim trüben Waſſer gefis 
ne fonderbare Probe der Freygebigkeit und Treu ſchet / und vieles von dem Polniſchen Reiche abge⸗ 
gegen fein Vaterland ab / und unkerhielte die Wahl⸗ | riffen hatten. Weil auch zu feines Vaters Zeiten 
Rerfammlung nebft denihrigen eine geraume Zeit | die von Popieli Geſchlechte überbliebene Hertzoge 
von ſeinen eroberten Mittel wiſchet i uͤnm 
PN zitteln. Inzwiſchen Eonten | in Pommern und Eaffuben von Polen abtrünnig 
> —— Magnafen von denen ſich ein ieder worden waren fo johe er feinen ſiegreichen Gebel 
— tab lieber felbften zugeeignet häts | ebenfals gegen diefelbigen aus / wiewohl er fie in ih⸗ 
ch ch — zu keinem gedeylichen Schluß kom⸗ren Feſtungen mit folchem mutbigen Widerſtande 
> und Dannenberg geriethen fie auff die Gedan⸗ antraff / daß feine Macht darüber entfräfftet und 
en’ ihren Wohithaͤter zum Oberhaupt in ‘Polen | ihm durch eine gefährliche Krankheit im zı. Fahre 
zu —— welcher durch fein großmuͤthiges Ber | feiner Regierung An. 892. das Zielfeiner Triums Stnbt. 
digen au teils bargethan, too von feiner Perſon | phe und feines Sebens geftecketiwurde. Die Liebe 
= = erall beliebt war; kuͤnfftighin zu, heffen ſeyn ‚ der Unterthanen zu diefem Fürften war fo inbrüns 
uͤrde. Ob ſich nun ſchon Piaftus anfänglich wei⸗ ſtig / daß fie noch in felbigem Jahre d 
gerte/ die angetragene Wuͤrde uͤndi —— 
— gene Wuͤrde anzunehmen / fb| unmündigen Printzen Lefcum V. zu ihrem Regen⸗ Lefcus V. 
” —A und Bitten der Anz | ten erwaͤhleten und ihm zu ſolchem Ende einige Fürf in Po⸗ 
—* endlich zur Einwilligung / worauff er von | Vornehme des Landes als Mitgehülffen zueigner Ir. 


e Staͤ in fei : 
n —— = einem von eflochtes | tens welche aber die von Ziemovico angefangenen 
IoR Dealer hinrden 4 uen nad) dem | Kriege wiederum unterlieſſen / wodurch Lelco V. 
vo er cömitdem Purs | die Gelegenheit / feines Waters unterbrochene Hel⸗ 


Pur verwechſeln / und fich mit groffer Chrerbietung | den-Thate \ 
eivechfe ) \ n ausjuführen/ na 
ri Sen ke — fehen muſte. ABeil wurde / zumahln pe zu Barrieren 
| he Reſidentz zu Erußwig wegen | Friedens als zu den. Sieges⸗Palmen geneigt wars: 
Nichte 
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ichts defto weniger foll er wider die Sclavifchen | lic) un TRETEN ren, 2— 
iſcker ober Cihlaparfen gefiger und derer au 1 Oee nen Dage —— — 
2000. in einem Treffen erleget haben. LUnterdefs nen/ die bifhero gefehloffenen Augen, & t 
fen betriegen fich Diejenigen ſehr / welche vorwenden / | te die erfreute Mutter ihren lieben —* chero fuͤhr⸗ 
‚ge habe jich mit Kapfer Henrich dem Vogeler wer | FürjtlicheTaffelspa denn die gefeho ——— 
gen der Grentzen unweit dem Oder⸗Strohme ver⸗ Freude nebſt der inniglichen Danckfa —— 
Sm Lod. glichen da doch Leſeus V. allbereits An. 913. vers |die heydnſchen Güte er nicht genug irn g Aa 
ea et —— —— —— ben geftalt denn alfofort von neuem Taffel gehale 
* 919. auff Dem Kapferlichen Throne | tens und dem Pri i 
‚nachfolgete. So leichtlich Fönnen die Geſchichts⸗ | der Nahınen a cinden — —— 
Idern irren / wenn ſie in der Zeit⸗Rechnung uner⸗ldon dem ort Miecz oder Schwerdt —* cher 
fahren ſeynd. So dann traff feinen Sohn Zie-| fo die Ehre bedeu hergeleitet wid. Si awa, 
e bo momislum die Wahl welcher darinnen unglücklich muften die abergläubifchen Wahrſa EN iin. 
war / daß er in ſeinem hoben Alter einen Sohn zeis ii e Meinung Ebiefer 
u der van Pa: Augen * die Fe R geröffnens 
brachte, tworuber Ziemomislus um fo viel defto | fonderbaren Glückeg-Sschein 1 
fihinerelicher betruͤbet wurde / weil feine Ges | Reid) verfünigten, In cn Knie 
mahlin von ſolcher Zeit an Feine. Hoffnung einiger | mislusAn. 964. die Augen im Tode ſchloß / und rg Miechlaust; 
Mandefeme Fruchtbarkeit mehr von fich fpüren ließ. In fol |cislao I. den erwuͤnſchten Ausgang der Prophes derũ —* 
Par ve Jammer⸗vollen Zuſtande erreichete der junge | ceyung überließ / deſſen Lebens Befchreibung dem IM 
frnga,  Prin&das fiebende Jahr / als ihm dem damabhligen Schau-Plag der Zeit unter dem 7,Merk Yum.L, 
s bau Solge/bas Daar zum erz | einverleibet worden. Sein Sterbe⸗Tag erfchies 
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ein Pro en | ne An. 999. und er wurde nad) zyjähriaer Meai 
dem nun das die ſerwegen ange) rung zu Poſen beerdiget. a z — — 







Amahl in Gegenwart verſchiedener Ma-|reb. gef. Polom. Alex. Gagvin, dereb.Pol, 
gmacen vollzogen murdezuberfam der Blinde mitteh | Bor. Salom. Pafforiur, ae Neu Dee 


unter dem Geſpraͤch der Anweſenden / ohne Zuthus | Chronol. Tom. IL. parc. 2. pa „2s.fe 
ung einiger Argeney- Mittel gleichfatn —— Berge Ruropäif, derer —— 
PıAstus. 
Dom Pflug zum Fuͤrſten ⸗Stab. O Wechſel voller Wunder! 
Piaftus legt vor Baſt den zarten Purpur an: = 
So war die feltne Treu der hoͤchſten Würde Zunder/ 
im. Doch was bey mir erfolgt/ wird nun nicht mehr gethan. 
ET — ZIEMOVITuS. 
Biltu/ o Wandersmann/ des Reichs Vermehrer wiſſen / 
So gehe nur nicht weit: Hier dieſer Leichen⸗Stein/ 
Kan deſſen / was du ſuchſt / geſchickter Lehret ſeyn. 
Kurtz: Dieſer Fuͤrſt gewann / was andre abgeriſſen. 
Lescus V. 
An ſtatt des Poppenwercks befam ih Staats ⸗Geſchaͤffte; 
Der Landes⸗Staͤnde Treu erſetzte Jahr und Kraͤffte: 
Inndeſſen war die Ruh an Krieges ſtatt erfohren/ 
enug/ ih habe nichts vom Polen-Reich verlohren. 


ZIEMOMISLUS. 


Der Hoͤchſte zeigte mir die hohe Wunder⸗Hand; 
Ob feiner Allmachts⸗Glantz erftaunte Polenland: 
doch der Pfaffen-Trug/ und ihrer Goͤtzen Schwarm / 
Betaͤubten meinen Sinn / fo bleib ich ewig arm. 


MIECISLAuS I. 


‚Blind Fam ich auff die Welt / blind war ich an dem Geifte/ 
Bon beyder Blindheit wurd ih wunderfam befreyt / 

Drum forderte die Pflicht: dag ich den Höchften preifte: 
Sein Sohn gab mir das Licht dem Lande guldne Zeit. 


CLXXVII 
Der im Feuerwerck ertödtete Seil-Dänßer zu Regens⸗ 
| Ri burg’ An.1673 : F — 
heruffener Wund⸗Attzt vonGrenoble, | — — hin san m — 


"der ſich Charles Bernoven nennete / hatte 
© /2in Deutfchland / abfonderlic) aber zu hren / alſo verfügte er fich auch An.ı673.nach Regens⸗ 
München--viele, glückliche Curen und |burg/ allwo er anfänglich feine Derfon — 
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Petrus König 
in Ungarn. 
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uͤnſtli ils-Dangen vermittelft | gehen, und gute Achtung auff ihn geben / wormit er 
ig ie zu *7 vermeinte. | ich ohne fernerem Verzug auff das Geil ins Ge⸗ 
Nachdem er nun die Vergünftigung des Stadts | wicht legte, und zu einem feiner Diener fagte: Al- 
Magiftrats hierzu erlanget/und überall von er lumez:®Zündet an. Welches auch alfofort ger 
DBorhaben durch ausgetheilte gedruckte Zettul | fehahe: Weil aber das Feuer⸗Werck an einem 
welche die Einladung zu diefem varen Schaufpiel | Ende ſtaͤrcker angienge/ als an dem andern, fo kam 
in fich begriffen, Nachricht ertheilet hatte / ſo erwaͤh⸗ | der elende Künftler alfobald aus dem Gewichte 
fete er hierzu den auff dem Heyde⸗Platz befindlichen | vom Seil herunter / alfo daß er nur noch mit den 
hoben Thurn da er denn fo wohl zu dem zubereites | Armen hangen blieb und als fein eigener Mord⸗ 
ten Feuerterd®/ welches an dem Spring⸗Brunnen | Prophete voller TodessAngft ausricff :- O Jefüs, 
angebunden war / als auch zu feinem verwegenen | ma vie eftperdue! © JEſu / mein Leben iſt ver⸗ 
Fuge aus der Fufft alle benöthigte Anftalt gema⸗ | ohren ! Darauff haͤngete er ſich nur an eine. Hand / 
chet hatte. Hierauff gieng er des Abends gegen | und machte die andere loß / wormiterdie Nafe zus 
„Uhr von felbigem Platze / allwo fich etliche taus | hielte. In ſolcher jammerlichen Geſtalt blieb er 
fend Menfehen verfammlet harten, den Thurn hin⸗ | unter dem Brande der zifchenden Ragveten eine 
auff / und nachdem er fich ausgezogen hatte / legte er | gute Weile wiſchen Himmel und Erde bangen’ 
ein naffes Hembd nebft einem naffen leinenen Ger | biß er vom unertraglichen Dampff erſtickte / und 
wand any tworauff er ihm die verfertigten Rage: ſolcher Geſtalt Iebloß auff das Pflafter fiele. An⸗ 
ten fo wohl auff den Ruͤcken als aud) an Haͤnde faͤnglich zwar hielte es das Volck vor ein von Pat . 
und Fuͤſſe anbinden ließ. Als er nun foicher Ges | ver und Papir zufammen gefegtes Bild welches 
ftalt zur Halßsbrechenden Fahrt nach Verlangen | aber nichts anders / als der verbranite Leib des ent⸗ 
ausgeräftet war / fehrie er noch zuvor / ehe er.die flier | feelten Charles Bernoven war den man folgendes 
gende Wanderſchafft antrat mit lauter Stimme | Tages bey denen P.P. Capucinern beerdigte-Thras, 
vom Thurn herumter/ es folten feine Leute mit den | Europ. Tom. XI. fol. 558. Ar 
Lichtern zu denen unten am Ende liegenden PBolftern I 


Mit Waſſer netzt ich mich / drauff fuhr ich in den Lüfften/ 
Dur Feuer kam ich um / und fielzur Erden hin: RAY 
Ein iedes Element muß was zum Tode ftifften/ 
Urtheile/ Zefer/ ſelbſt wie ich gefahren bin. 


CLXXVII. 


Petrus ftar$1047.Aba ftarh 1044, Andreas I.ſtarbiooi Bela I. 
ſtarb 1063. Salomon ftarb — Geyfa II, ſtarb io78. Könige 
in Ungarn, | 


As fruchtbare Ungerland hatte groffelle- | fehen dahin zielete / daß König Petrus abge etzet / und 
Ebe gehabt / feinen verſtorbenen König | an deffen ftatt ein anderer der es —* Nation 
Stephanum mit Blutvermengten Thraͤ⸗ teuer meinete / erwaͤhlet werden ſoite Indem fie Seten ben 
nen zu beweinen / denn es hatte das Anfe- | nun alfo über die Angelegenheiten des Rachs rath⸗ KOm8 ab. 
hen / ob feymit ihm die Glückfeligkeit des | fehlageten / fiel ihnen ein innländifcher Graff / 
gantzen Landes —— gegangen, Er hatte feir Nahmens Aba, ein / welcher fich mit einer von Kö, Aba König in 
ner Schweſter Sohn Petrum, den fie mit Wilhel⸗ |nig Stephans Schweftern vermahlet hatte und URS 
men / Dee in Burgund erzeugetveine Zeitlang | Diefom wurde An. 1042. der bißherd übel verwaltete 
bey fich gehabt damit er fo wohldie Sitten des Lan⸗ Zepter vermittelſt einhelliger Wahl in die Hande 
desyals auch deſſelben Sprache erlernen moͤchte / da⸗ gegeben, dem er abereben fo ſchlim̃ / wo nicht Arger 
hero wurde er als ein Prinss der die Gunſtgewo⸗ | vorftundes als derjenige / deffen Fehler er verbeffern 
genheit und Liebe des Volckes ſchon meiſtentheils /ſolte / und es hatte das Anſehen / ob wolte GOtt die 
erworben / von der verwittibten Königin Geyfüla Einwohner / ihrer Sünden halber, mit der erſchreck⸗ 
—— vorgeſchlagen / welche denn nebſt ihrem lichſten Straffe / nemlich mit böfe Regenten / heim⸗ 
ey ie Anhange in kurtzem fo viel zu wegen brach- | fuchen. Zwar anfangs wolte der abgefegte Koͤ⸗ 
e/ daß er zu Stulweiſſenburg die Crone auff fei- nig ‘Peter weder wancken noch weichen, fondern fein 


Granfemkeit nem Haupte ſahe. Zuvor hattet ſchon eine merck⸗ Recht durch Gegenwehr behaupten: Als er aber 


negen feinen 


Compettnten. liche "Probe feiner Grauſamteit an den Tag geles | niemand mehr auff feiner Seite fahe, mufte er nebft 


Ungarn ver; 


get, indem er den vom verftorbenen Könige an die den Seinigen die eilfertige Flucht noch vor fein gro⸗ 
nt u Erone recommendirten Vaſul durch ftes Gluͤcke achten, — * abet Ehe 
en onigin Geyfüla Huͤlffe in die Hände bekam / | wütender Nachgier fuchterund alle Deutfchen oder 
— —— hg die Augen ausſiach / und ihm | andere Ausländer ſamt den Königl. Räthen, ſo viel 
a n 2 Bley füllete/ damit er alfo die Be⸗ | derfelben ergriffen wurden, jaͤmmerlich hinrichtete. 
5 * Er nd Purpur verliehren möchte. Al⸗ Und damit erfich andenDeutfchen defto nachdrück- Rache geger 
Fer ai mgacı einem Deutfchen zu Fuffe fals | licher rachen möchte fo fiel er mit einer zufammen die Deutſchen 
* fine „andessLeute zu den vornehmiten | gerafften Heeres-Macht in Rärndten und Bayern 
ern erhöheterund den einheimifchen Adel hind« | ein: Allein als eꝛ ſeine Waffen auch gegen Defterreich 


a . = : , 
* ion —— — berurfächte nichts als unauff- | richten wolte/ ſo begegnete ihm Marggraff Albrecht 


lagen yoelches aber mit tauben Dhren |der Sa i 
nt Pffere 1043. mit ſolchem 
—— wurde / und dannenhero hielten die | ihn nichts anderer.afe 4 ———— Wird von 
— — Mr im dritten Jahre eine Rerfarh- | ten Eonte. Inzwiſchen hatte fich der Zepter⸗ ioſe Känfer — 
chloſſen ein Verbuůndnůt/ deſſen Abs | Peter zu feinem Wetter Käyfer Heinrich dem Mi — 
ver⸗ 
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erfüget und felbigen um Dülffe erfüchet / welche | überhand nahme wodurch Die Darıc miten des 
fichaber bißinsbritte Jahr verzögerte, So dann | Landes fich gemüfiger ſahen 7 der —— 


waren die Käyferlichen Qölcker mit.einer grofen | Sraufamkeit mit der Flucht zu entgehen. Endlich 


: nen Stillſtand anzuhalten vor das ficherfte hielte/ 


gen brachte / daß fich Kaͤhyſer Henrich der III. An. 


Macht im Anzuge gegen Ungarh begeiffen/ wor⸗ kamen die ie mehr und mehr gepla en Ei 
auff Aba einige Geſandten zum Käfer abfertigte/ | auffden ———— ——— 
weiche iedennoch. mit ſo ſchlechter Verrichtung růcke zu ruffen / und ſich ihrer Hülffe zu bedienen: 
gurücke kamen / daß er ſich nothwendig zur Ger Diefes waren zwey aus Königs Stephans Geblür Dahero die 
r entfchlieffen mufte / wiewohl olches mit | te herſtammende Brüder / welche fich mit geoffem Ungarn Le- 
em Vortheil geſchahe indem feine Troups | Widerwiüen weil fie an dem Polnifchen Hofey “ertam und 
pen’ abfonderlicy aber diejenigen’ fo mit Marge | dahin fie fi) aus Ungarn begeben / nicht in fülchen Angream de 
graff Dttocarn von Stevermarck zu echten hatten | Genaden als ihr Bruder Bela geftandenvin Reufe 
beider Stadt Petan eine hefftige Niederlage lid⸗ ſen begeben hatten. Zwartwurden die beyden Ente 
ten, alfo daß er zum Creutze zu Friechen/ und um ei⸗ wichenevon den dieferwegen abgefertigten Geſand⸗ 
ten mitten unter den Abgottern / zu welchen fie ſich 
wiederum gewendet / angetroffen’ und wolten der 
Ungarn Anbringen wenig Glauben zuftellen: Ze 
An. doch als nach vielem Hinz und Wiederſchicken die 
1043. wieder von den Ungariſchen Grentzen mit ſei⸗ | unter ihres Königs Joch ſeufftzende fich endlich er⸗ 
ner Heeres⸗Macht nach Biſantz in Burgundien klaͤreten / den Ehriftlichen Glauben ihnen zu gefal- Und von Chri⸗ 
zuruͤcke zohe. . Sobald Aba feinen mächtigen Ges | in auch reiederum zu verleugnen/ fo machten ſie fich ſtenthum abr 
gentheil wiederum fo weit entfernet wuſte / vergaß | endlich auff den Weg und wurden gewahr/ das bey fallen. 


« 


welchen er auch nach vorhergehendem eydlichen 
Rerfprechen endlich erhielte/ und hierdurch zu wer 


‚ eraller feiner fo eheuer heſchwornen Zufage / und | Herannäherung zu dem Schloffe/ welches Künig 
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ließ die Gefangenen nicht loß / erſetzte auch den durch | Aba erbauei / ihnen.alle Ungarn Hauffensweife ent- 

den Krieg verurfachten Schaden Feines weges / fon- gegen kamen / und fie als ihre rechtmaͤßige Landes⸗ 

dern hielte die geplagten Ungarn weit härter als zus | Herren empfiengen. Hierauff erfchlugen fie alle 

vor, welche dahero bewogen wurden / fich mit einan⸗ Bifchöffe und Geiftirehen, famt den Deutfehen und 

der wider fein Leben auffs fefkefte zu verbinden ; Je⸗ | Ausländern/unter welchen auch der nad der Zeit 

dennoch wurde der Anſchlag / zu ihrem höchften Lin- | canonifirte Bifchoff ©, Gebhard gefangen und zu - 

* entdecket / da er denn / vieler anderer zu ges | Peſt gemartert wurde ¶ mmntten weue König Petrus flicher. 
igen / auff einen Tag so. Edelleute in ein Hauß | Peter der Wuth des auffruͤhriſchen Volckes in Der 

ufammen beruffen/ und felbige alleſamt / ohne ein⸗ | jterveich entflichen und zu folchen Ende zohe er mit 

kige Barmhertzigkeit / ermorden ließ. Solches uns | feinem Hof-Staat über die Donau auf Stul⸗ 

billige und graufame Verfahren kam Känfer Hen⸗ | meiffenburg. Allein es ſchiene / ob habe fich alles zu 

vichen fo wohl Durch die vertriebene Ungarn / als feinemlinglücke verfehtworen/indem ihm die ergrim⸗ 

auch Durch König Petern ungeſaͤumet zu Ohren / | meten Ungarn den Durchgang vermehreteny und 

welcher auff derofelben inftändiges Anhalten aber⸗ | ihn wiederum zurücke trieben. Die Geinigenaber 

mahls ein machtiges Heer von Schwaben Bay | wurden theils erſchlagen / theils verliefen fie ihn / 

een’ Boͤhmen / Defterreichern und andern umlies | biß er felbften in das Garn geriethe, und nebft vielen 

genden Voͤlckern verſammiete / mit denen er in Uns Wunden feiner Augen beraubet wurde. Von dar 

garn marfchierete und fich bey Dedenburg über | brachte man ihn nach Stulweiſſenburg ing Ges 

den Raab Fluß fegen ließ. Hierauff rücete ihm | fangnußsallioo er drey Tagenach der Bertvundung 

Kinig Aba cbenfalsentgegen, da es denn den 4. Ju⸗ %n. 1047. nicht ohne empfindliche Schmertzen er⸗ Und ftübteien 

li Yn.1044. an nurgedachtem Flu e unweit Raab / | blaffete. Bey ſolcher Verwirrung war Ungerkand digtih. 

Meinem dermaffen ernfthafften Gefechte gediehe / zur Provintz des Nom. Reichs gemachet7 und zum Ungarn kbm⸗ 

daß die Ungarn / mit Verluſt einer groffen Menge | jährlichen Tribut gezwungen worden/ welches doch u 

der Ihrigen / flüchtig werden muften: ‘Der König | nicht länger als hiß zu desfolgenden Kaͤhſers Hon⸗ Reich. 

aber retitirete ſich mit einer geringen Mannfchafft | vich IV. Zeiten waͤhrete. 

über die Donau nach der Theiffe zu / alltvo'er-ineis| Desunglückfeligen Peters £eithnam aber wur⸗ 

nem Dorffe von denjenigen’ denen er vormahls ihre de zu Fuͤnffkirchen in die daſelbſt von ihm erbauete 

Anverwandten tödten laſſen / und ihnen die Güter 


©. Peters-Kirche geleget/ hingegen waren die Un⸗ 
genommen / elendiglich erfchlagen wurde. Dass 


garn welche meiftentheils wiederum zu dem Hey⸗ 
Iniger was die groſſe Niederlage der Ungarn derer | denthum gekehret / mit der Wahl eines andern Rös 
indie 26000. der Känferlichen aber nicht mehr als | nigs befehafftiget/ und erkieſeten unter vorermelde⸗ 
3000. Mann geblieben feyn follen / mercklich beförs | ten Bruͤdern / welche Ladislai Calvi, Königs Gele 
derte / war diefes / daß des getödteten Königs Aba | Bruders/ Söhne waren den Alteften, nemlich Ans Andreast.Rb: 
Armee der Wind und Staub unter die Augen gien⸗ dream jum Könige. Dieſer war dem Chriſtlichen nigin Ungarn. 
/ worbey fich mitten im Treffen ein entfegliches | Glauben nod) eifferig zugethan / dorffte fich aber 
ewitter ereignete. ... | hiermit nicht blicken laſſen biß fein Brudet / als ein 
Nach erhaltenem Siege wendete fich Kaͤyſer Verfolger der Warheit / nichtahne Argwahn es —[|4— 
rich III. mit dem verjagten König Petern An. | Gifftes mit Tode abgieng. Als wurde Andreas 
1044: nach Stulweiſſenburg / allwo er ihn mit den | von dreyen überbliebenen Biſchoͤffen zu Stukveiß —**— 
abiruͤnnigen Unterthanen wiederum verſoͤhnete / fenburg gecroͤnet / und ließ die heydniſchen Gitzen 
undihm die Crone zum zweytenmahl auffſetzete / mit | mit ſolchem Eiffer beſtuͤrmen / daß die —— —* 
der ernſtlichen Vermahnung / die Geſetze und Frey⸗ | Ehrifto gleichſam überall von neuem zu —* Kit He 
heiten des Landes ins Fünfftige beffergu beobachten. ı gunte. Indeſſen Henrich Iul. König N in. Zug 
Wiewohl nun der König fülches mit Hand und Peters jämerliche Entleibung in Erfahrung bracht / ———— 
Runde jufagete,fo war doch Henrich III. Faum wies | und wolte folhen Königs Mord nicht ungerochen 
dermit reicher Beute nach Negensburg zurücke ges | laffen/ dahero er An. 1053. ein machtiges Heer vers 
hret / als die vorige Tyrannev, und die Befoͤrde⸗ | fammlete/ mit welchem er ſich An. 1053. In eigener 
rung der Deutſchen in Ungarn ärger als iemahls ! Derfon gegen die Ungeeifien Grentzen wen >> 
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Es bad Anprens von ſoichem Heeres ⸗ ug Nach ſdoch das undergnügte Gemuͤthe des Bela konte ſich Bricht den 


richt hekam / erüberallavoder Marſch hingehen | nicht allzu lange bergenzfondern er verfügte ſich nebit Vergleich 


h I ar fchen Ders 
bhauen/ und alle LebenssMittel | den Seinigen und verfchiedenen Ungarifchen Di 
i —— es yoürde der Hun⸗ | ven zu feinem Schwieger⸗Vater Boleslao II. in Po⸗ 
eindy dasjenige ausrichten‘ | fen, und brachteeine ſolche Krieges Macht zuſam⸗ 
ſchwach wären. Hierzu men/daß ob fchon König Andreas Kayfer Henrich 


folte, das Gra 
hinweg Schaffen’ in 
ger / als der machtigfte F 
worzu feine Waffen zu 


igen biſt: tte / und ſei⸗ 
aendmaͤ gebrauchte ex fich folgender artigen Liſt: Es kam | IV. ſamt den Böhmen zum Beyſtand ha 
= ef. ——*6 Sdreiben indie Haͤnde / welches | nem Bruder An 1o6u. uͤber die Theiſſe entgegen zo⸗ 


Sthildberg. 


iede mit 
ie Käpfer. 


i Serhard von Megensburg zu dem Ende | bes er dennoch nad) einer blutigen Niederlage ges 
—— damit er von dem Käufer erfuͤhre | zwungen wurde / mit feinem gecröneten Printzen das 
wo der angefehaffte Proviant nebſt den Schiffen Feld zu raumen / welcher in khland an den 
hin geliefert werden folte ? Drum machte König | Käufer. Hofin Sicherheit Fam da hingegen der 
Andreas eine falfche Antwort im Nahmen Henzid) | Hüchrige Vater in Mafovien gefangen und entwer 


des In des Inhalts / daß weil Zeit ſeiner Abweſen⸗ | der von den Feinden entfeelet wurde oder aber uns Andrä Ton. 


beit groffe Unruhe im Roͤmiſchen Reich entſtanden / teridegeng vor Kranckheit und. Bekümmernüß den 
fo fände er fich genöthigetsfeine Ruͤckreiſe unverrich⸗ Geift auffgab. 
teter Sache zu befchleunigen; dahero der Bifchoff 


Alfo hatte Belas welcher feines Leibes⸗Gehre⸗ Belaı. König 


alfofort / nad) Verlefung diefes / die Proviante | chens wegen der Hinckende genennet wurde / nichtg in Ungarn, 


Schiffe / damit felbigedem Feind nicht in die Haͤn⸗ weitersmehr zu thuny als daß er fich zu Stulweiſ⸗ 
de verſencken / und ſich fo dann unverzüglich | fenburg ſalben / und mit des heiligen Stephani Cro⸗ 


nach Regensburg begeben folte. Als der Bifchoff | nezieren hieß. Und die Warheit zu bekennen / fo Negieret löb⸗ 


diefen fehrifftlichen vermeinten Befehl bekam / war warer unter der * derjenigen Ungariſchen Re⸗ ii 
—* ah Proviant eben nicht weit mehr von | genten/ welche fich durch loͤbliche Thaten ſcheinhar 
Raabyalltvo er alfobald die bey ſich habenden Schif⸗ gemachet: Denn er ließ nicht allein gute Gold · und 
fe zu Grunde richten ließ. Nicht lange hernach Silber⸗Muͤntze / als ein nothiwendiges Stücke der 
ruͤckte der Kaͤyſer welcher allbereits Prefburg ero⸗ Wohlfahrt eines Landes fehlagen und ordnete fo 
bert hatte, vor Raab / allwo er nichts anders als | wohl die Nichtigkeit des Maßes / als auch des Ge⸗ 
Mangel und Noth / anbey aber den Feind allbereits | wichtes ein, fondern er bezeugete auch einen ſolchen 
zwifchen der Donau und Raab antraffy welcher den | Eiffir vor die Fortpflangung des Chriſtenthums / 
Käyferl. Trouppen unauffhörlich mit Pfeilen zufeg> | daß er die Abtrünnigen entweder aus dem Lande 
te/ daß fie genug zu thun hatten, fich mit ihren Schil⸗ | verweifens oder aber/ nad) ver Befthaffenheit ihres 
den zu wehren dahero der Ort nachmahls Schilds | Verbrechens, am Leben ſtraffen / im ubrigen aber 


berg benahmet wurde. Ben fo geftalten Dingen 
war vor Käufer Henrich DT. nichts vorträglichers/ 
alsden Frieden zu bitten / welcher denm auff folche 
Weiſe verwilliget wurde daß er weder gegen den ic- 
digen Koͤnig / noch deffen Nachkommen die Waffen ie⸗ 
mahls ergreiffen wolte; Geſtalt denn zu defto meh⸗ 
ver Verſicherung der Freundſchafft der fünffiährige 
Koͤnigl. Printz Salomon die Käpferl. Prinheßin 
Sophia zur kuͤnfftigen Brauterlangete. Soweit 
war das bedrangete Ungarn wiederum beruhiget / 
als König Andi:ers in folche Leibes ⸗ Schwachheit 
fiel / daß man ihn nicht andersy als in einer Saͤnff⸗ 
teoder auffeincın Geffel fortbringen konte / und es 
hatte das Anfehens ob wuͤrde fich feine rzjährige Re⸗ 
sierung bald mit iyem Grabe verwechſein: Dero- 
wegen vermochte ex die Reichs⸗Staͤnde dahin, daf 


Salomon wird fie feinen Pringen den jungen Salomon An. 1059. 


grerönek. 


zu Stulweiffenburg eröneten/ unerachteter feinem 
“Bruder Bela die Regierung verfprochen hatte, 
welcher Diefes Dex yinnen mit der groͤſten Empfinds 


Telaveigleicht ligfeit anfahe. Damit mun Konig Andreas alle 


fch mit 
Andrea. 


beforgende Streit igkeiten vermitteln möchte, fo ließ 
er den übelzufriedı men Belam vor das Krancken- 
Bette fordern / all vo derfelbe auff einem Orte das 
bloffe Schrwerdt un ıd auff dem andern die Königl. 
Erone liegen faherı vorauff die Frage an ihn ergien« 
ger ob er ſieber das Königreich und die Crone/ oder 
aber das; Hertzogth um mit dem Schrwerdte erwaͤh⸗ 
len wolte den beydc:sfolte in feiner freyen Belicbung 

chep.? Weil nun Bela von dem Thuͤrhuͤter im 

or bengehen den, mörderifchen Anfchlag verftane 
bern hatte daß ſo bald er nach der Erone greiffen/ 
»m das Schwerdt um den Kopff herum flichen 
wurde, fo erwaͤhlte er das letztere / und gedachte bey 
fich felbften ’ wer das Schwerdt in Händen habey 
dem fey es nicht Al zufehtver mit felbigem die Erone 
zu erlangen / und al ſo vergnügte er fih dem Anſe⸗ 
ben nach mit dem dritten Theil von Ungarn. Ser 


den Ackerbau moͤglichſten Fleiſſes befoͤrdern ließ / 
auch dannenhero die fleißigen Unterthanen von vie⸗ 
en Befchwerungen befreyetes welche ruhmwuͤrdige 
Mildigkeit die Almacht GOttes Durch defto reiche, 
ren Gegen in den Bergwercken erfigete. Allein 
diefe angehende Stückfeligkeit war allzu vergaͤng⸗ 


lich: Denn als Bela An. 1063. einsmahls auff feir Sein elender 


nem Tihron faß/ und eben befchäfftiget wars einen 
Bau indem Königl. Palaftvorzunehmen/ fo ſanck 
der Boden unverſehens ein / darvon er nicht allein 
befehadiget / fondern auch dermaffen erſchrecket 

wurde / daß ihm nach einer dreyiahrigen Regierung 
die Seele ausgiengerund fand der verblichene Leiche 
nam zu Zewkgard in der von ihm erbauten Kirche 
$. Salvatoris feine Grabes-Ruhe. ; 


Kaum hatte der ehemahls erwählete junge König Salem Rd 
Salomon feines Vetters Abfterben erfahren / ſo bes nig in lagart. 


wegte er Käufer Henrich IV. bey dem er ſich beſtaͤn⸗ 
dig auffhielte / dahin / daß er ihm wiederum zu der 
allbereits getragenen Erone beförberlich feyn möche 
te/ welches um fo viel defto ehender geſchahe / weil die 

| I wir ſich zu Annehmung ihres Königes nicht wir 
derfpenftig erzeigeten/ und alfo verfügten ſich beyde 
otentaten nach Stulweiſſenburg / allwo Konig 
Salomon den Ungarifchen Thron zum zweytens 


mabl beſtiege. Indem aber Henrich IV. auff der Wird von fi 


Rückreife in Deutfehland begriffen war / foüberfiel nem Better 
Geyfi, Königs Yael Sohn / nebft feinen bepden Ger bu 


Vaters vornehmften Schäßen in Polen begeben 
hatten/das felten beruhigte Ungerland mit gewaff⸗ 
neter Hand an und vermeinte fich folcher Geftalt 


des väterlichen Zepters zubemächtigen. Niemand 


war geſchickter dem abermahls bedrohenden Un⸗ 
glücke vorzubeugen / als die Geiftlichfeit/vornemlich 
aber Defiderius, Bifchoff von Raab welcher den 
ergeimmeten Geyfa mit feiner: holdfeligen Bered⸗ 


= Ladislaound Lamperto, diefich mit ihres 
amfeit dermaffen umzukehren wuftes daß er fich 
mis 


a ) 


¶Lontyes eadornnth dr het F 
as mit dem Biſchoff nad) Fuͤnfflirchen zum Kügige nunmehro auch mit Accord ergaby undim Fan 
| ‚berfügere alt biefem eätgrenbie ron auff nie⸗ | marfihiren Herkog Geylz eine Eofkbar n Derauss 
Gimm mid mals erhörete DBeife/am Offeg’Qage im Dein, | einem Marien Side verehretenvoraus.&. — 
ee mahlauffgefeget/Geyfz hingegen das Hertzogthum / | Tomon aus Eifferfucht muthmaſſele / es ne 
fo fein Bater yuvor bejeen 7 völlig eingeräumer | Derkug nebft feinem Bruder aufs man ocr 
he Nech un Melches biefe Deitte Erde | Gunjtbep dem “Bolc haben / und hierauff eh 
Dencfivirdigfeitb oe net fonderdaren |fichim eroberten Schoſt iDegen der Beute wiebers 
——— etaru Carte Kirche um = neue Widerwaͤrtigkeit / welche nachmahls 

u ir: — nd zum oͤffentlichen Kriege ausſchluge⸗/ —* 

nebft vielen u en Sehäuten einäftperte / al nig Salomon, weil fein en —— a 

— — — 7*— Tue —— tpucdey An. 1075. ine unglückliche Pier Salomon wird 

eh —— prophe⸗ | Derlage ausſtunde / welche ihn über di überwunden, 
a, Ai cayenfonte. Zwar anfänglich ließ es ſich alles zu | Prefourg zu flichen Ahr ge 
Grandfäaft einer —— Freundſchafft an / denn Die beyden | cr ſich um Kayfers Henrich IV. Beyftand / der ihm 

it | en york Rarndfer bey | trieben wurde/ und von dieſes Köni i 
1° faberm zuiehen auch Die Fäbınen tapffer = em Schiff die COLA. Humer ferne 


‘& 


welche durch einen-unvermutheten Einfall in Uns | Wachric 
8 —— eg hatten: RR 
2 eichen kamen fie den Coſacken und Tartarn | Salomon wardamahls 
4 jngleic no en Geyla II. Ko⸗ 
bißindie Stadt Debugka mit ſolchem Nachdruck | tte nur den Thron ale’ TEA en —— nigım Hagen. 
entgegen, doß fie als Flüchtige das Feld mit ihren | Rücken angefehen, als Geyfall. Königs Bele Sohn 
Blute uͤberſchwemmen muften. Mit folchen Denck⸗ | die Erone ſchon auff den Scheitel gefeßet / und die 
würdigen Siegen brachten fie eine geraume Zeitzu/ | Liebe des Bolckes erworben. Hierauff erbauele er Waitzen er⸗ 
aAs mittleꝛweile dieAlbaneſer uber die Sau durch Die | Die Stadt Waitzen / wie aud) die DomzKirche zu bauet. 
Bugarer ſtreiffeten / und eine entſetzliche Rauberey | unfer lieben Frauen zu Ofen/ und war , auff eifferis 
berubeten/ weßwegen der König und Hertzog die | ges Zureden der Geiftligkeit/ in Willens / ic) mit 
Bulgaren und Öriechen beſchuldigte / ob hatten fie | dem vertriebenen Konis dergeftalt zu vergleichen 
diefe Raͤuber ſamt den Tartarn muchtoilliger Wei⸗ | daß Demfelben der dritte Theil des Reichs wiederum 
fedurch ihr Land paßiren laſſen; dahero zu Erſe⸗ | eingeräumet werden ſolte Wiewohl ihn der Tod, 
ung des Schadens befthloffen wurde / dieſe Völker | nad) dreyjähriger Megierung An. 1078. fo plöptieh Sein Abfler 
*— und zu allererſt Griechiſchweiſſenburg uͤbereilete daß der Vertrag zugleich mit ihin erlo⸗ ben. 
mbefturmen/ welches denn auch im dritten Dronat ſche / und fand er zu Waihen ein Behältnüß vorden 
Beundigen hernach mit Gewalt erobert wurde: Jedoch ſtiffte⸗ entſeelten Corper. Bomfin. Ib. 2. 5. decad. 3. de 
—X te bie reiche Beute unfer den Königlichen und Herz | red. Hungar. avenrin. Annal. Bojor.lib.s.fol. 431.444 
goglichen Voͤlckern eine ſchaͤdliche Uneinigkeit/ / wel⸗ a1. Lebbe Tab. Chronol. Tom. 2. Pag. 280.feq. Bott- 
Ge noch um ein groſſes vermehret wurde, als fich der | frieds Chron, part. 6. fol. 510, ſeqq. Sachfens 
im Schloß befindliche Hertzog Nahmens Nikora, | Bdyfer-Chron, fol 193. 
ABA. 


So manchen Unterthan fo manchen ſchweren Feind/ 
te ich/ weil meine Hand des Zepters Gold befhmigte/ 
ig mir der ſcharffe Stahl das Laſter⸗Hertz durchritzte. 
Solch Ende nimmt ein Fuͤrſt / dem Lafter Tugend feynd, 
PETRus. 
weymahl trug ich die Eron/ und trug fie keinmahl re 
—* ich / als Tyrann / Eyd / Pfücht und Amt —— w 
fing e8 übel an/ und endigte auch ſchlecht / 
Denn meiner Augen Paar ward ſchmertzlich ausgeſtochen. 


ANDREAS 


Mit Lift hatt’ ich die Cron beſchuͤtzet und erhalten / 
Mit Lift ward fie von mir dem Sohne zugedacht: 
Doch diE veförderte mich zu der Todes-Nadt: 

Ach warum läft man nicht GOit über Kinder walten! 


Bela durch Verſetzung der Buchftaben Abel. 
Kein Abel war ich zwar / indem des Bruders Blut 
Mir nicht entgegen ift: Doc hat das £urge Leben 
Mir noch von iederman verdientes Lob gegeben. 
Wohl dem/ wer ſich erkennt / und zeitlich Buſſe thut. 
m SALOMON. dal 
Dreymahl wurd ich gecroͤnt / doch ſtets zum Fall geneiget / 
arm ? Das. Eronen-Bold ift niemahls firer Art/ 
— babe fie auch nicht biß in den Tod bewahrt. 
...Die Crone ſieht nur feſt / fo Gott dort oben aeg * 


GETsA 


In — 





EEE 
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| Rebenslang um Eron und Thron gefochten / 
EEE. 
Bold ift a : 

3 ee Menſchen⸗ Wahn vol Sund und Eitelkeit! 


CLXXIX. 


Alexanders de Medicis, Hertzogs von Florentz / grau⸗ 
ſame Ermordung / An. 1537. 


gangen ErdensKreiffe gefunden worden | poli befanden / nicht in Gefahr gerathen / oder die 


da fich nicht auch wenn man die Gleich» | Stadt Florentz mittlerweile um ihre heit ger 

a De noch fo wohl beobachten | bracht werden möchte, angefehen Kayfer Earl der 

wollen / ein und anderes Gefchlecht folte | V.zur felbigen Zeit eine geoffe Krieges Macht in Fr 

gefunden haben welches fein Anfehen vor andern | talien verleget hatte: Dahero vergmügte er fich dier 
hervorgezogen / und welches ſich eine Hochachtung ſes mahl nur damit / daß er Alezanders Pantzer⸗ 

wo nicht von allen doch von dem gröften Theile des | Rock, dener insgemein zur Sicherheit anzuziehen 

Pöbels/ erworben. In folchem ie mehr und mehr | pflegte, heimlich auff die Seite ſchaffete / und felbis 
junchmenden Glantz der Hoheit befand ſich das | gen in einen tieffen Moraft verfenckete/ alfo daß nies 

Hauß Medices zu Floreng von langen Fahren her / Imand erfuhr wo derfelbe hingelommen war / wie 

Perrüsde Me yif Petrusde Medices An. 1492. mehr Ehrſucht von | fehr fich auch des Hergogs Bedienten / nicht ohne 
aices ſlichet. ſich ſpuͤren ließ / als das zur Freyheit gewohnte | Streitigkeit unter einander ſelbſten / hierum bemuͤ⸗ 


iſt niemahls einige Republicke auf dem | Florentiniſcher Edelleute / ſo ſich dazumahl in Nea⸗ 


te / durch eine freywillige Entfernung aus feinem | Laurentius Daß er ein Italiaͤner war / welcher feinem 
luſtreichen Vaterlande der androhenden Gefahr | Feinde auffdie erſinnlichſte Manier zu ſchmeicheln / 
vorzubeugen. Allein der fonderbare Beyſtand Kor | und dennoch den biutbegierigen Dolch unter dem 
nig Ferdinandi in Caftilien vermochte bey den arg⸗ | Mantel zu verbergen wuſte⸗ Drum unterließ er 
woͤhniſchen Florentinern fo viel/ daß —* gefluͤch⸗ nichts / womit er ſich dem Hertzog gefällig machen 
tete Hauß An. ısız. wiederum zuruͤcke kehren dorff⸗ konte / und weil ihm feine Neigung zu dem Frauen⸗ 
te / und weiles eben dazumahl das Gluͤcke hatte daß | zimmer allzu wohl bekannt fothateer allen möglis 
einer ausdemfelben/ nemlich LeoX. die dreyfache chen Fleiß / ihm dann und warn einige fehöne Pers 
Paͤbſtliche Crone auffdas Haupt bekam / ſo wurde | fon zuzuführen und fein eigenes Hauß zu folchen 
don demfelben obgedachtes Petri Sohn Laurentius | verliebten Zufammenfünfften anzubieten. Er ders 
Alexander, De * — — — ei J Fe fo gar / 8 wolluͤſtigen Alexander = 
Gouverneur ließ Alexandrum, als einen unächtigen Sohn na ıcherer zu machen feine angebohrne Hertzha 
zu dlorcut. ſich / welchen Kaͤyſer Carl derV. dem ans eben fols tigkeit / und ftellete fich als daR olchen Mann ans 
chem Haufe entfproffenen Pabfte Clementi VII. | twelcher rung, riesen ten —— 
zu gefallen / zu einem ſtets waͤhrenden Gouverneur | gegen aber zu den Büchern die gröfte Belebung 
zu Fisteng im 26. Fahre feines Alters beſtaͤtigte da | trüge, weßwegen man ihn insgemein den Philofo- 
denn der Einwohner vielfältige Klage / obregiere er | phumnennete, Diefer Urfachen wegen fegete er fich 
die Republick nicht nach der vorgefchriebenen Ord⸗ | vor allen Dingenauff die Poeſie / und verfertigte 
nung/ am Kayferlichen Hofe wenig Gehör fander | einige Schau Spieler darinnen eruntertveilen den 
abfonderlich als ihm Carl der V. feine mit einer Ade⸗ Scherg mit Ernſt vermifchetez und unter andern 
lichen Dame aus Flandern / Margarethen Banz | meldete er in einerBorrederman folte dieſes Werck / 
—* erzeugete Tochter gleiches Nahmens zur | als die Erſtlinge des Poetens / im beſten ausdeuten / 
emahlin zueignete / welche maͤchtige Schwaͤger⸗ abſonderlich da er die Verſprechung thaͤte / eheſter 
ſchafft ihm denn einen folchen Muth erweckete dag | Tagen ein anders vorzuſtellen / welches zur Bere 
erdie Groſſen in Furcht / die Geringen aber zum ver⸗ wunderung und Beſtuͤrtzung bewegen folte. Hier⸗ 
rer langten Gehorfam brachte. NMan wuſte nicht ob | zu Fam noch dieſes / daß ihn die tachbegierige Hitze 
die Qugenden oder Lafter die Oberhand in feiner | unterweilen fo unbefonnen machte, einige nachtheis 
x eriu einige nachth 
Seele hatten / denn er war mit beyden erfüllet / biß | lige ABorte von feinem kuͤhnen Anfchlage fahren zu 
ihn die von feinem Vater angeerbeten Begierden | laffen; Dahero geſchahe es / daß als Petrus Strozzi 


Volck vertragen konte / dahero er vor nöthig achte | beten. Bey der Zurückkunfft nach Floreng jeigete Selfäht. 


ber fifchlichen ABolüfte gang auffer fich felbft fer] einsmahl feinem vertrauten Freunde Pandulpho - 


geten  alfodaß er bey nachtlicher Finfternuß 7 zu| Pucci begegneterer unter andern udemfelben fagte: 

toelcher diefe Wercke gehören / durch die Gaſſen zu Es naͤhme ihn Wunder/ daß-Dertog — ſo 

—* / nicht ſonder Lebens» Gefahr. / herum | verblendet wäre / dem binterliftigen Laurentio fein 

chwaͤrmete / und ſeine getreue Gemahlin in der be⸗ Leben anzuvertrauen / welcher doch Feine Scheu iruͤ⸗ 

truͤbten Einſamkeit über feine Leichtſinnigkeit ſeuff⸗ | ges ſich iederzeit zu ruͤhmen / er wolle den Hertzog 

hzen ließ. Unter ſeinen eigenen Bluts⸗Freunden | nad) mit eigenen Handen ermorden. : Diefe ges 

— hatte er vieler Urſachen wegen einen Tod⸗Feind an’ fährliche Zeitung konte Pucci vor dem Alexandro 
Medice (rin Laurentio, welcher auff nichts anders/ als auff feis | nicht lange verfchtweigen / welchen er treulich vers 
Seine. nen Ser bedacht war / worzu er bißhero Eeine er⸗ mahnete/ vor feines Vettern Nachftellungen mit 
wuͤn je Gelegenheit uͤberkommen koͤnnen. Eins⸗ | benöthigter Vorſicht wachſam zu fepn welcher das 

zum efand fic) Alexander zu Neapolis/ allıoo Laurentium ungefüumet allein in fein Gemach 
— * Willens war / ſein moͤrderiſches Vot⸗ | forderntieß/ undihm die gantze Beſchuldigung vor⸗ 
sr en zu vercfitelligen: Allein 36 hielte: Jedoch niemand entſetzete ſich jerüber we⸗ 
nicht rathſam zu ſeyn / damit die groſſe Menge niger / als Laurentius, der die ausgeftoffenen Reden 


mit 


_ ___Hiftorifhes Labyrinth der Zeit. 


geftunde/ mit der ErEldz | concolo 


— — — 
mit lachenden Geberden 
rung / es feye ſolches zu keinem andern Ende geſche⸗ 
hen / als nur die Gemuͤther von des Herkogs Fein 
den zu pruͤffen / und ſolcher Geſtalt deſto beſſer zu er⸗ 
forſchen / vor wem er ſich am meiſten zu hüten habe. 
Hiermit war Alexander fo wohl zu frieden daß er 
den geringften —* gegen ſeinen kuͤnſtlichen 
Schmeichler vor Suͤnde hielte / und anietzo erſtlich 
anfienge / ihm bie verborgenften Geheimnuͤſſe feines 
Hertzens zueröffnen. In folcher vertraulichen Ge⸗ 
meinfthafft verliefen ungefehr anderthalb Fahre, 
alsfic) eine Doppelte &elegenheit zu Ausführung des 
fängftbefchloffenen Borfages zeigete. Die erfte 
mar dieſe daß Kaͤrſer Earl der V. feine Teouppen 
weit von dar in Piemont gegen die Frangofen ger 
führet/ Alexander Vitelli aber / der zu Florenk das 
oberfte Commando in Krieges» Sachen führete, das 

sumahl nad) Arezzo verrei 
Hindernüffe zum errvünfchten Zweck zu gelangen, 
gänklich gehoben waren. Die andere Gelegen⸗ 
beit beſtunde darinnen / daß Laurentius von Tag zu 
Tage wollüftiger wurde / und. feine unerfättliche 
&iebes-‘Brunft gegen eine fehöne Frau die Lauren- 
ei Anverwandtin war / in der Nachbarfchafft ge- 
wendet hatte / welche ihn aber wegen ihrer Weis 
ung jur Tugend / bifhero vergebens ſeuffhen lieh. 
—— einem gewiſſen A mi 

*8* An. 1537. ſtellete fich der hinterliſtige Kuppler nach 
FOR. dem Eſen ein und entdeckte Hergog Alexandern / 
was maflen er endlich die ſchoͤne Nachbarin dahin 
wogen / daß fie feinem verliebten Berlangen nicht 
länger widerſtreben wolte / iedoch erfuchte fie hier- 
beys ihr eine erkleckliche Summe Geldes vorzus 
ſchieſſen damit ihr in Schulden gerathener Mann 


een Stand kommen möchte und auff 


wieder in be 

folchen Fal folte er noch diefen Abend den Genuß 
der gewuͤnſchten Vergnuͤgung in ihren holdſeligen 
Armen empfinden. Wer war über den angeneh⸗ 


men Vortrag erfreuter / als Alexander, welcher fich | Angft mit den Zähnen ertappete/ 


den begehrten Borfchuß alfobald willig erzeige- 
te, und fo dann unverzüglich mit Laurentio in feine 
Behaufung eilete/ allıwo die nächtliche Zufammen: 
kunfft / feiner Meinung nach vollzogen werden füls 
ft. Und die Warheit zu befennen fo hatte Fein 
Hauß hierzu begvemer fenn koͤnnen / als dieſes / in⸗ 
dem es an den Hertzoglichen Patlaft ſtieß / alſo daß 
man vermittelſt einer Thür durch dieſes in jenes ge⸗ 
langen Eontey welches geheimen Schlupf - Win- 
dels fichder Hertzog allbereits zum öfftern bedienet 
hatte. Sobalderdafelbft angelanget/ fehickte er 
feine zwey bei fich habende Bedienten wiederum zus 
ruͤcke / worauff ihn Laurentius auff dem zubereiteten 
Vette ſo lange die Ruhe zu nehmen erſuchete / diß 
die geliebte Perſon angelanget ware ; und damit 
Oches mit Defto befferer Weqvemligkeit gefchehen 
nte / fo vermochte er den allzu ficheren Fürften fo 
weit / daß derfelbe fein Gewehr von fich legte / wel⸗ 
s Laurentius, indem er es oben auff ein Bett⸗ 
Küffen werffen woite / ſo artig in das Aehrgehenck 
derwickelte / daß es Kunſt gebrauchet haͤtte / den De⸗ 
gen fobaldzuentblöffen. Hiermit zohe er die Vor⸗ 
hänge um dag Velle / ieß Alcxandern zu Genieſſung 
der Ruhe allein und verwahrte die Kammers Thür 
im Hinausgehen auffe fleifigfte. Nun traff er 
Sara. eſethalb alfobald einen feiner Diener, Nahmens 
knapper seotonconcolo an / dem er Hormahls wegen eines 
Vrger, fr hegangenen Mords von dem Hertzoge das Leben er» 
ten hatte, und eröffnete ihm, was maffen er einen 

Ewiſſen Hof⸗Bedienten / der ihn hefftig beleidiget/ 
auietzo in der Kammer habe/ dahero er don Scoron- 


— 





lange / dieſen feinen Feind aus dem JE 
men worzu 


gabs es ſeye der Hertzog felbften / 
colo eine lange Weile / und ſagte hernach: Ey/mein 
Her! Dieſes feynd kein⸗ Waffen zu einem ſol⸗ 
chen Unterfangen: 
haben. 
gen und des Dieners Leichtfinnigkeit in Eurgem fo 
diel wuͤrcketen / daß er diefe ; an 
Worte aus dem 
"ine es gleich Chriſtus ſelbſt / 


giengen fie beyderfeits mit ihrem 
Kammer zu / Laurentius aber 


nd / nemlich den. Zenner 


N 
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jur Danckbarkeit eine Bleine Huͤlffe ver⸗ 
ine ege zu raͤu⸗ 
fich jener alfobatd willig und beteit er⸗ 
Jedoch als Laurentius letzlich zu verjtehen 
ftußte Scoroncon- 


zeigete. 


Man müfte Degen darsu 
Wie wohl doch Laurentii Berfpre hin 
Gottes » läfterlichen 
Halſe — Und 
ich geſchweige 
n der Hertzog / waͤre / ſo ſoll er erben, Alſd Alexander 
Gewehr nach der wird ermoꝛdet. 
N verfügte fich zudem 
orhänge himveg und fügte: 
affen Ku. Durchl? mit welchen Worien er 
dem fhlaffenden Herboge einen ſolchen Stoß vers 
ſetzete / daß derſelbe durch und durch gienge. In⸗ 
dem erwachte der Hertzog wie ein halb Toder / war 
ſich alfobald auffidie andere Seite deg Bettes, kroch 
auff Haͤnden und Fuͤſſen über Die Decke und ge⸗ 
dachte / als cr ſich auffgerichtet hatte/ aus der Kam⸗ 
mer zu entrinnen. AÄAllein der freulofe Scoroncon- 
colo verfperreteden Ausgangs und gab ihm einen 
ſcharffen Hieb quer über das Gefichte heruͤber / wor⸗ 
auff der Hertzog flehentlich ausrieff: Ach Lauren- 
tus! um GOttes Barmhertʒigkeit Willen, 
ſchonet meines Lebens. Welchesdiefer mit fol⸗ 


verfluchten 


Bette / zohe die R 


ete/ alfo daß die vorigen Sclaffe 


genden Worten beantworte: Ich begebre nichts / 


als nur eine eintzige Sache von euch, Drauff 
warff er den verwundeten Herbog wieder auffs 
Bette / welcher ſo hefftig zu ſchreyen und Laurentium 
vor einen Verraͤther zu ſcheiten anfieng / daß es 
durch das gantze Hauß erfchallete. Diefer aber 
fiel ihm auff dem Bette wiederum über den Feib her / 
da denn der Hertzog des Laurentii Daumen in der 
und ſo nachdruͤck⸗ 
lich hinein biffe/ daß derfelbeden Scoronconcolo tum 
Hülfferuffen muſte / welcher auch alfo fort herbey 
Fame/ und stoifchen Laurent Beinen / welcher oben 
lag / verfchiedene Stiche hindurch verfeßte / Die aber 
nirgends hin / als nur in das Bette geriethen. An 
folcher hencfermäßigen Arbeit erinnerte fich Lauren- 
tius an ein im Schubſacke habendes Meffer/ daß er 
zu Neapolis gekauffet; Diefeszope er im Grimm 
hervor/ und fehnitte dem Herbog nicht allein die 
Kehle damit absfondern weiler beforgete ee möchte 
derfelbe noch einmahl in die Höhe kommen/ fo ſtecke⸗ 
teerdie förderften Finger in die Wunde/ und riß 
cher Geſtalt den Schlund aus dem Halſe. Hier⸗ 
auff legten fie ihn auffs Bette / und Laurentius trat 
an ein Fenſter / zu vernehmen / was auff der Straſſe 
vorgienge; doch weil alles ſtille war ſchloß er wie⸗ 
der zu / und erzeigete ſich mit ſeinen Mord⸗Gehuͤlffen 
luſtig. Sonſten war Laurentius eine Zeit lang ge⸗ 
wohnet geweſen / mit ſeinen Cameraden des Nachts 
mit Stuͤlen / Baͤncken / und dergleichen Sachen zu 
fechten / wodurch er das Hauß⸗Geſinde darzu ges 
woͤhnete / daß fie fich über feinen erregten Tumult 
mehr wunderten. Ob er nun wohl noch mehrere 
Mordthaten indem Mediceifchen Gefthlechte beges 
ben’ und unter andern auch des entleibeten Alexan- 
ders fleinen unaͤchtigem Soͤhnlein den Kopff an der 
Mauer zufchmettern wolte / fo unterließ er cs doch 
auff des Scoronconcolo Einrathen / und begab fich 
in Dreyer oder vier der vornehmften Bürger Woh⸗ 
nungen allwo et ihnen des Vitelli Reiſe aufferhalb 


ien vorſtellete damit ihnen der begangene 
Italien vorf 7* 


rn 
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Verwunderung 
Laurentius 


entfernet ſich 


Bewiſſen allehand zur 
ne Gewiſſen allch: 


be fonder Argwohn fern möchte fo verfügte er 


hogs Staats⸗Geſchaͤffte unterweilen zu beobachten | tet/ wiederum nach Venedig; 
hatte / jeigte demfelben einen falfchen DEM des 

Inhalts/ daf fein Bruder in dem Dorffe Cafaggi- 
Solo ander Colickeerfrancket. waͤre und alle Aus 
genblick das Ende des Lebens ertonztete. Dero⸗ 
wegen bat Laurentius u 





and ifchen Türcken felbften die That fo graufam vor⸗ 
dRmety ber bed anbern Tagen —— NER ah dak fich — auch allhier nicht ficher zu 
a mahnete ihn fein verlettes | feyn erachtete / und nicht unbillig Sorge *— 
— ———————— Flucht an / und damit dieſel⸗ möchte ihn Sultan Solymann denjenigen überlief? 
fich fern / die er fo ſchaͤndlich lie hatte ; wi er 
i den hoͤlliſchen Furien 
indes Angelo Marci Yehaufung / welcher des Her⸗ rete er gleichſam von sur y Ib » Bid 
te ihm die himmlifche Gerechtigkeit feine Gerichts⸗ nedig umge 
Eihe beftimmet : Denn nad) eglichen Jahren bracht. 
wurde er nebſt ſeinem Vetter Soderino von zweyen 
Volterraniſchen Soldaten erwuͤrget / welche ſolches 
m Grlaubnüß nebft zweyen |nur allein feinem Nachfolger Caſmo Magno zu 


Allhier hate Wird u Vs 


Dienern hinaus au reifen 7 und feines flerbenden ſſchuldigem Gehorſam / und dem ermordeten Hertzo⸗ 


ruders leßtem Willen beyzuwohnen / welches ihm 
Ber Former "Bedencfen verftattet wurde. Sobald 
er aufferhalb Floreng und folglich aud) aufferhalb 


g zu Liebe verrichteten/ indem fie die angebotene 
Summe Geldes Feinesweges empfangen wolten. 
Mittlerweile war des Laurentü Hauß nad) Entdes 


dem beforgenden Kercker wary ritte er nebft Scoron- | ckung der Mordthat/ auff 20000. Eronen werth 


lound Treccia,der gleichfals von der Mord 
—— über das Anenninifihe Gebürge nad) | Hand eine Stra 


geplundert worden / durch welches man nach, der 
e machete/bie zu ſtetswaͤhrendem 


. 4 ie Berraͤ t wurde, 
‚ und fo dann ferner über Mirandula auff | Andencten die Verraͤther⸗Goſſe genenne 
el: Sach —— Gewiſſen hatie Thuan. hiflor. lib. ı.fol.20.feg. Franckenbergs Eur 


ihn einmahl ju jagen angefangen / drum ſegelte ex | ropaͤiſch. Herold fol. noj. ſeq. Jovius. 


von dar nach Conſtantinopel / allwo aber den barba⸗ ⸗ 
ALEXANDER DEMEDICIS. 


je Liebe führte mich in ſchnelle Todes-Bande/ 
ai — und Schmeicheley gab mir den letzten Stich: 


In Geilheits Waſſern fangt man nichts als Blut und Schande; 


Glaubſt du es / Leſer / nicht / ſo ſchau mein Grab und mich. 


LAuRENnTIUs DE MEDICIS. 


Sm Munde Honigfeim / den Dolch nicht weit vom ai 


Saat an / was fehlte mir? So war id ausgeruff: 
Jedoch der Himmel laſt mit feinem Blute fhergen/ / 
Weil deffen Rach⸗Geſchrey bald in den Wolken iſt. 


CLXXX. | 


Vogenus ftarß 831, Uneslaus ſtarb 833. Crevomisla ftarh8 51, 


Neclan ftarb 873. Hoftivitius ſtarb 890, Hergoge in 
Böhmen. 


Vogenus,Her: 


Ach des Boͤhmiſchen Hertzogs Mnata Ab⸗ 
fterben gelangete fein hinterlaffener&ohn 
609 in Boͤhmẽ. 


Vogenus oder Wogen / den Eneas Sylvius 
Vorcium nennet/ imzı. Fahre feines Als 
—ters zur Regierung; daheroihm die Land⸗ 
Rohowitz fein Stande einen Vormund / Nahmens Rohomwiß vers 
gottlofer Bor» ordneten / die Bancka abersalseine geringe Perfon 
mund, aus dem Dorffe Zwolicze zur Gemahlin errwähle- 

ten. Solcher Geſtalt fahefich Rohowih wegen der 

—— Vormundſchafft in hohen Ehren/ 
welche fein voriges rühmliches Verhalten in einen 
unerträglichen Hochmuth verwandelten. Hierzu 
kam der ſchaͤndliche Mord / welchen er an einem als 
ten adlichen Wittwer veruͤbte / indem er ſelbigen zur 
Abend⸗Mahljeit einlud / ihn mit dem Trunck übers 
füllete, nachmahls bey junehmender Finfternüß an 
einen hohen Ort des Schloſſes fpasieren führeter 
und den alten bejechten Greiß mörderifeher Reife 
den jahen Felfen hinunter ftürkete. Jedoch der uns 


’ 


alfofort nach feiner Einwilligung mit ihm nach dem 

Schloſſe Wifcherad zueileten/ welches fie aber hart 
verfehloffen fanden. Dahero klopffeten fie, in Madutihm 
Meinung esfeye Rohowitz nicht einheimifch / hertze Die a 
hafftig an / und hieſſen das Thor eröffnen. Allein Mit 
derjenige/den ſie abweſend zu ſeyn vermeineten / ſte⸗ 

ckete den trutzigen Kopff zum Fenſter heraus / und 

ließ ſich vernehmen; ſo ferne Vogenus als fein Uns 
muͤndiger dahin gekommen waͤre / wolte er ihn ohne 
Widerrede einlaſſen / wo aber fein Abſehen auff et⸗ 

was weiters gerichtet waͤre / ſo wolte er nicht aus 

dem Fuͤrſtl. Sitze weichen, ſondern fein Recht als 
ordentlich erwähleter Stadthalter auff alle Weiſe 

zu behaupten wiſſen. Mittlertveile ergriff einer 

von den Ankommenden die Axt / alsein ſoiches In⸗ 
ſtrument / worwider keine Schloͤſſer zu feſte ſeynd / 


| und erbrach das Thor worauff der helle Hauffe in 


die Hersogliche Burg einzohe. Als Rohowiß die 
Gefahr vor Augen ſahe / enttam er heimlich über die 


erfättliche Seig machte den Todfehlag bald offens | Mauern hieltefich eine kurhe Zeit in einem feiner 


bar ; Denn Rohowit bemächtigte fich des Per: 


forbenen groffesReichthums und anfehnlicher Guͤ⸗ 


fer / unerschtet die vechtinäßigen Erben hierüber 
ſchmertzlich feuffineten : Dieſcs gab den Böhmen 
Anlaß / Ihren erwaͤhlten Hertzog zu Annehmung der 
volligen Regierung zu bewegenvgeftalt fiedenn auch) 


Schloͤſſer auff/ biß er mehrere Hülffe erlangetemit 
welcher er ſich nad) der Stadt Gas verfügete/ und 
die Ober s Herrfchafft dDafelbft begehrete: Jedoch 
weil die Bürger hierzu wenig Luft hatten fondern 
ihn mit harten Bedrohungen abwieſen / ſo wander⸗ 
te er wiederum den Thore hinaus / und befeftigte eis 

> neh 
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2, nen bequemen Ort in der Mühe von welchem er | ben hatterund unerachtet die Meißner ſich 824. all 
u 


— Saß mit folder Hefftigkeit beſtuͤrmete / daß er | bereits durch der Sachfen Beyftand veritärcketz 
# —— faſt felbften uberrumpelt worden waͤre / anbey auch die Stadt angegriffen, hs * 
nachmahls aber von den Buͤrgern hundert erſchla⸗ | fiedoch bey Ankunfft des Hergogs die Bela tung 
dr gene und eben fo viel Gefangene zur Ausbeute bes | wiederum auff/ und rücketen in die Gegend fort / wo 
reurt ha. Bam. Der Verdeuß/ welchen Vogenus hierüber | die Elbe und Bile zufammen flieſſen / des Vorſatzes⸗ 
en empfand / wurde noch um ein groffes vermehret / den Böhmen eine Schlacht zu lieffern⸗ welche denn Treffen. 
— a als er erfuhre / daß Rohowitz wider aller Voͤicker | mit folcher Hertzhafft igkeit von bepden Seitenune 
. ** Recht / einen feiner Abgefandten enthaupten/ und terhalten wwurderdaß kein Theil dem andern zu wei⸗ 

n" den Kopff heimlich an das Schloß- Thor auff dem chen verlangete,bißein tapfferer Held Cadan/ wor⸗ 









Ho 
” Bifperad in einen SadF benaen laffen: “Drum | vondiealfo genannte Stadt den Nahmen noch ans 
| gehaltenem Kathe mit feinen Unter- | ießo führet/ den ftandhafften Feind ausden Wal⸗ 
hr thanen An. g12. perfönlich zu Felde diefem Rebellen de hinterliftig angriffe, und mit Flegeln und Mors 
| bey Zeiten den Stachel zu nehmen. Alldieweil genfternen fo graufam unter den Sachſen und 
. über Rohowitz dem Treffen entgieng/ und fich Meißnern —— fie mit Hinterlaſſung unges Darinnen bie 
du 
th 
der 
em 
U 
17 





| m Wladarz warff / hielten es die Böhmen ihrem | fehrıooo. Todten die lucht zu nehmen gezwungen Böhmen fies 
| Dergoge unanftandigzu feyn die Belagerung ſeib⸗ tourden. Ob fie nun ſchon in folgendem Jahre ei⸗ 9% 

ften abzuwarten und verrichteten ‚diefelbe ganger | ne neue Streifferey verübeten/ und mit einigem 

36. Tage mit unermüdetem Fleiſſe / denen der Raube famt verfehiedenen Gefangenen auff der 

Belagerte ziwar durch Steine Hols und Feus Nückreife begriffen waren: Co wurden fie den. 

er ziemlichen Widerſtand thate / endlich aber Dem | noch von den heimlich verftecfeten Böhmen fo übel 

Anfall der erbitterten Feinde weichen und die | begrüffet/ daß fie allefamt auff dem Plas blieben. 

Thore erobern laffen muftes mworauff es an ein Sonften machte Vo enus2fn. 830. Anſtalt / daß die Vogenus befr 
Kdımig entferliches Blutvergieſſen gienge. Nohomig | Stadt Prag mit fehönern Gebäuden gezieret mir, ſert Prag- 
mid gefangen. felbften wurde in feinem Zimmer, gefangen ges] des weßwegen er felbften der Arbeit täglich beywoh ⸗ 

nommen / und zu Dem Derkoge geführet / tvelcher | netes und die Straſſen nach der Baur Kunft abe 

nunmehro nichts gewiſſers / als einen fehmählis maß/maffen er denn auch die Stadt-Graben nicht 

den Tod zugemwarten hatte weiler aber hate / man | allein vollenden ließ / welche ſich am Wiſcherad an⸗ 

möchte ihn dem Henckern e Haͤnde kom⸗ | fingen und gegen der Moldau endigten’ fondern 
Erfendt ſch men laſſen / fi j es mufte auch eine hohe Mauer nach feiner Ver⸗ 

daker i ordnung’ um die Stadt gemachet / und nebſt einem 

neuen Öraben mit vielen Thürnen verfehen wer⸗ 
| den’ worauff An. 831. feine Sterbe-Stunde erfehice Etitht. 













if Boͤhmen wiederum ruhig/ und 
befliffe fich fo wohl Die Bergwercke als auch den 
— Acerbau in völligen Flor zu bringen. Allein der 
angenehme Friede währete nicht laͤnger / als biß An. 
Ko.dadiebenachbarte Meißner dieElbe hinauff ge- 

ſchiffet kamen / einen ſtarcken Einfall thatensundin 

der Gegend Leitmeritz und Belin eine groſſe Men⸗ 

ge an Menſchen und Viehe raubeten/ wormit fie 

ſich in geſchwinder Eil wiederum den Fluß hinun⸗ 

. fr macheten. Dieſes verurſachte / Daß Vogenus 
das Schloß Straka erbauen ließ / welches nach der 

Zeit mit dem Nahmen Schreckſtein bemercket 





ne / nachdem er der Regierung 28. Jahre mit unge⸗ 
meinem Ruhme vorgeſtanden hatte. 

Anietzo ſtellete Bohmen ein rares Exempel jwey⸗ Yaerlana. het· 
er einträchtigen Brůder an Vogenibepven Sohnen 803:a Böb- 
Uneslao und Uratislao vor / indem der erſte zwar zum "  - 
Regenten ertwählet wurde iedennoch aber felbige 
ohne dem andern nicht antreten wolte / alfo davon 
denkand-Ständen die Berordnungergiengescs fols 
te Uneslaus, als Hertzog in Böhmen die Stade 
Prage famt dem gangen Böhmerland inne dehal⸗ 










wurde: Jedoch folches twar denen durch den eros | tens Vracislao aber Die Gegend nad) Mitternachtr 
n berten Raub angefriſchten Meißnern ein Dorn in allwo fich der Satzer Kreiß befindet / zugeeignet wer⸗ 
den Augen / daherd legten fie ſich indie Gebürgeund |den. Was Vneslaum anbelanget/ fo ließ er die‘ 
nad Wälder welche die Elbe mit ihren Wellen befeuch- | Mauern zu Prage 800. Schritte lang vergröfferny Prag erwei⸗ 
—J tet/ und ſchickten einige Kundſchaffer aus / welche | und als Earl der Groſſe nebft andern angrentzen⸗ lert. 
Al wey Gefangene zurücke brachten/ von denen fie fo | den Ländern auch Böhmen mit Krieg heim ſuchete / 
viel erfuhren daß der Schloß⸗ Hauptmann vor | fo ſtunden die gleichgefinneten Brüder einander 
d dreyen Tagen zum Herkoge Vogeno verreifet/ und | treulich bey und iftdiefes fonderbar merckwuͤrdig / 
inwiſchen das Schloß einem erfahrnen Nanne mit | daß manunter ihrerRegierung tvegen des allgemeie 
50. Soldaten anvertrauet / welcher auffer diefen | nen&egen GHDttes vor ein paar 2 





niemand als Arbeiter’ fo den —— Bau 
volführen ſolten bey fich habe. So viei war ſchon 
genug / die zum Raube geſchickten Meißner auffzu⸗ * 
muntern / daß fie in der vierten Nacht vor Straka | welchen zwar Vrarislaus An. 833. den Anfang mach⸗ 
mlangeten / felbiges auff der annoch unerbauetente / dem aber Vneslaus fo bald nachfolgete / daß fie 
Seite überfielen, die Bauleute — in aus | — zwey gantze Jahre ihrer Regierung eriebet 
Schlaffe erwuͤrgeten / ſich durch die Wa en 
ſchlugen / = — —— gefangen Unter dieſen beyden hatte Vneslauseinen Sohn / —— 
in Meiſſen ſchicketen / das Schloß nebſt andern Doͤrf⸗ Nahmens Crevomisla, welchen An. 833. den 22. grtogih n 
fern verftöreten/ und fich mit der reichen Beute auff Maj. die Boͤhmiſche · Hertzogs⸗ Wahl / wiewohl ii. 
der Elbe wiederum nach Hauſſe begaben ais fe die | der feine Verdienſie / traff; angefehen er wenig oder 
inwohner zuvor mit einer baldigen Wie fft gar nichts von den vaterlichen Tugenden an fich 
bedroher hätten. Inzwifchen war Hertzog Voge- | hatte und gieng es mit diefer Erhöhung folgender 
rusden Mähren/ welche ebenfals viele Plünderuns | maffen zu: Nemlich es verfammlete ſich das gans er e 
En und Graufamkeiten in ‘Böhmen verübet/ ders | ge Volck unweit von dem Wiſcherad bey einem luft» bung des Ders 
waſſen tapffer begegnet, daß feine perfönliche Ges | baren Brunnen den man insgemein Gezerka nen⸗ Hogi. 
Genwart den feindlichen Schwarm zuruͤcke getvier | mete/ a; ul mit Golde a 


onte; "fe Eſmckſeligkeit vers Erin und ſei⸗ 
der fchmergliche Tod beyver Fuͤrſten / unter N Bruders 
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mm — — — ne / der des Ulaſtielai Leibe am Ges 
F — * ——— J de Ananda per haben ſoll / wie 
iedergeſetzet: Hie 3 f 2 Pferde / I 
Sehnen aus der Verſammlung Ber Nager fer * ee tung ndlich war 
De ae na TE Dies hieß [9 viel ls Deh Ins Bene sick 
etzten jelbige dem ne 5* Ulaſtislau erreichung der 
——— Sun eg Again Me En er Feines as annahm von 
Crevomisla ifE unſer Yerr/ er Sein "Dendtr Hochmuth und Verachtung auffgeblafen gegen 
Vaordunng Rubm und Preiß erhalten: eine wer | die Öefandten vernehmen ließ / wenn Neclan den 
megenber  qpürbigfte Derrichtung war dieſe / daß er de Frieden ſuchte / fo konte er felbigen auff Feine andere 
er * * ee ei —— Irak findens alsfo ferne er ihm fein vn. — 
nung. machete. inta Falls ihnen nun die Erhal⸗ 
Dun ef ei | cananc Ja Aa inner is 
auff feine ini i verzügli 
t diefer feiner endlichen Meinung unverzüg| 
‚Demaot. Biere Gefapens cm anbere SBenker — * uͤcke verfuͤgen oder aber den Verluſt ihrer Koͤpf⸗ 
—— unter ben ——— er — waͤrti —8 Als Neclan die ſchlechte Wir⸗ 
—— Prügertv geoff: Veneheige | ie Semdı - Gefehencke vernahm/geriethe er in fole 
— —————— dee en daß ihn auch fein von Natur vera 
heit gänglich abund thate Yn.849. Die Verfügung, | ches Gemiche an der Farbe unterm Angefichte 
daß ing fünfftige ieder Eigenthums⸗· Herr ſeine un⸗ zagtes Gem Sn wiſchen veruͤbten die Satzer 
beweglichen Güter auff feine Erben zu verfallen | verrathen muſte. Anz - 
rg en ner een rn Orb Sam, Sande u Sana fi 
aben / doch alſo daß der ge t/undt a : 
Ba Se m m De mm 6 as naeh 
Cini der te: Sopofken taoe es zu einer Beigwneh icht An. 859. unverfehensin Ulaftislai 
swärtiger Gewalt in Böhmen ruhig / auffer daß Deutfchen nicht An. 859. ur * 
Mähren DE los em Fahre 850. die Mähren einen Übers | Länder eingefallen —— * ED ehe un 
 fallverfuchten/ welche nicht allein mit Verluſt eglis noch weiter um fich gefeeflen ha ne — 
cher der ihrigen abgewieſen / ſondern auch unvermus | befam Neclan noch —* andern * rat — 
thet zuruͤcke gelocket wurden als ſie in Erfahrung | dem Herhoge von Kaurzim / genannt Krasni er I 
kamen wasmaffendie Ungarn einen gewaltfamen | der welchen der allu friedfertige Herbog lebůch ei⸗ 
Streiff in Mähren gethan / denen zu widerſtehen es nen ruͤhmlichen Entſchluß faſſete / und dem tapfferen 
die hechfte Vothdurfft erforderte, Nicht lange Bohmſchen Helden Wſchebog ein anfehnliches 
Crevomisla hernach fiel Crevomisla in eine gefährliche Kranck⸗ Krieges⸗ Heer zuordnete / dem Krasnick darmit Ab⸗ 
ſinbt. heit / welche ihm auch An. g51.den undermeidlichen | bruch zu thun ;_geftalt ihm denn auch fein Vorneb⸗ 
Qod verurfachte, j - men fo glücklich gelunge / daß er nebft Eroberung. 
Neclan ı Herr Alſo fahen fich Die Böhmen nach einem andern | einiger Derter mit reicher Beute / die er allefamt 
gegindöh  Dberhaupt um / fo fie an des entfeeleten Herkogs | unter feine Trouppen austheilete / zuruͤcke am. 
men. Sohne Reclan fanden / welcher dannenhero 4.852. | Sein erlangter Ruhm friſchete einen andern Mar- 
mit-obigen Ceremonien auff den Stul erhaben | tis-Gohn / der fich Koldog nennete / mit groſſer 
Ulaftislaus be · wurde. Allein der Neid folgete feinem begluͤckten Waffen⸗Begierde an daß er An. 862. bey Neclan 
Prieget ihn. Stande auff dem Fuffe ve indem fein Better | um 300, bewehrte Soldaten fehnlich anbieltes mit 
Ulaftislaus, als ObersHerr zu Satz felbigen fo wohl | welchen er die — 4. Dage nach einan⸗ 
der Hertzogs⸗Muͤtze / als auch des bebens zu berauben | der unabläßig beftürmete/ fo gar daß Krasnick ger 
teachtete. Zu ſolchem Ende wolte er nicht allein die | jungen wurdes fich über die Stadt-Mauern une 
Stadt Gab beffer befeftiger wiſſen / fondern ließ vermercket herunter zu la en / und indem feften 
aud)2000.mphlverwahrete Schilder Vechwän Schloſſe Skalycze feine Sicherheit zu füchen / da 
J iſernen und | denn Koldog der belagerten Stadt fo lange mit 
| er ame ANDEEn Krieges» Fnftrur Sturm⸗ Lauffen zufeßte/ biß felbige erobert und ale 
wenten verftftigen. Hierauff thate er gss. einen uns | les darinnen enftveder niedergemachet/ oder dem. 
derfehenen Einfall in Dergog Neclans Gebietzund | Hergoge zur gefänglichen Rerhafft gelieffert wur⸗ 
nachdem er fein feindfeliges Gemuͤthe mit Rauben | de. fndeffenhatte-Ulattislaus in feinem Lande vor ulafislaun 
und Plündern genugfam an den Tag geleget hatte, | den Deutfchen wiederum einiger maffen Ruhe be⸗ greifft wieder 
fieng er any eine fonderliche Stadt zu bauen/ welche | Eommen, und dannenhero triebihn fein herefchfüche su 
nad) feinem Nahmen Ulaftislavia genennet werden ' tiges Semüthe An. 863.abermahls zu Neelang Uns 
mufte. Weil nundie Gewaltthaten von Tage zu terdruckung ans weßwegen er feine getreuen Saper: 
Tage unleidlicher wurden / fo ſchickte Neclan An. | zum fengen und brennen abordnete/ denen zwar 
DIT vonTei g56. zweh von feinen geheimden Räthenan Ulaftisla- Koldog mit genugfamer Macht entgegen zohe / ie» 
re Frieden um, und bewarb ſich um nichts mehr / als um Friede | dennoch aber bey dem Dorffe Tuchonie ſo uͤbel em⸗ 
Düren. und Freundſchafft / worvon aber der unruhige Rets | pfangen wurde / daß er das Leben / die Seinigen.aber; 
ter ſo wenig hoͤren woite / daß er auch ſo gar einem die Schlacht verlohren. Solches Ungluͤckes der 
ieden unter den Abgeordneten / die er als Kundfehaf- | Böhmen wolte ſich der fluͤchtige Krasnick / Hertzog 
fer im Verdacht hatte / ein Auge ausyeiſſen ließ / und von Kaurzim / ebenfals zu feinem Vortheil bedies 
felbige in. folchem elenen-Zuftande zueück fendete. | nen, und griff An. 965. durch Beyhuͤlffe der Maͤh⸗ 
Jedoch konte ſich Nerlan / unerachtet ſolcher Hertz⸗ ren noch einmahl zu den Waffen / weiches ihm aber 
nagenden Beſchim fungen noch nicht em ſcheſſen⸗ fo übel geriethe, daß er nebſt dem meiſten Theile fei⸗ Katırgim wird 
das Schwerdt zu jucken fordern er bedienete fich | ner Mannfchafft auff der Wahlftadt liegen blies erſchlagen. 
desjenigen. Mictelsy welches fonften die haͤrteſten be. Aiſo hatte ſich Hertzog Neclan einen Feind 
Gemüther su erreichen pfleget / und fandte An. 857: | von dem Halſe gefchaffet, der andere abers nemlich 
nochmabls einige Edelleute an feinen unverfühnliz | Ulaftislau. befam von neuem mit den benachbarten: 
Sen Nachbar mit kobaren Geſhencken darunter Deutſchen zu ſchaffen / und diefer kurhe Ruheftand: 
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derrurſachte maß Neclan auff dem Wiſcherad einen fortſetzeten / ſo muſten fie dennoch den Bẽ 
hohen und breiten Thurn mit gemablten Bildern lich unterliegen, welche nach —— Ente > 
bon Primislao an aufführen ließ / welcher lange a genugfamer Beute die Stadt Prag wiederum ers 
geftanden/ und Neklanka genennet worden. Je⸗ langeten / allwo die Austheilung nad) iedes Vers 
dennoch Kieß Mißgunſt und Neid / als zwey Hen- | dienfte gemacher wurde, Co dann verfügte ſich 
ckermaͤßige Peiniger eines boßhafftigen Gemuͤthes / | der obfiegende Hertzog in das Hergogthum Satz / 
den unruhigen Ulaſtislaum nicht lange feyern / als er deſſen er ſich ohne fernerem Widerſtand/ gaͤntzlich 
ſahe daß Neclan durch die ſeegen⸗volie Berckwer⸗ | bemeifterte/ wiewohl er des enttleibten Ulaftislai bins 
uslsiaherscfe zu groſſem Reichthum gelangete; geftalt er denn terlaffenen fiebenjährigen Pringen Zbislaum mit 
mähgeräeld>yur Anzeigung einer neuen Fehdedurch den gangen | benöthigter Votmundſchafft und Verpflegung 
Zu Saher⸗Kreiß offes Schwerdt hr agen | verforgen ließ / abfonderlicy aber wurde er feinem 
Emil‘) ' on | bißherigen Hoffmeifter Durings einem Wenden / 
Au nel: en zu welchem Ende ihm Neclan 
erdt aivz | nicht allein eine Stadt an der Eger aufferbauen/ 
hen Dem Kopf und Tumpffe empfinden folte. | und felbige During nennen, fondern pie zum 
Beil fich nun eine groffere Menge Bolckesan dem Vorsteher des Kreiſſes Poftelberg bejtätigen lief. 
beftimmeten Orte verſammlete / als er ſich felbjten | Alleine During geriethe auff graufame Mord⸗Gee⸗ Beftraffter 
eingebildet hatte,fo wuchs fein unerträglicher Hoch dancken gegen den anvertrauten Pringen / worzu Mord an Ule- 
muth dermaffen/daß er von den einigen begehrte, | ihn theils fein Eigennutz / theils der falfche Wahn⸗ Rislai Gopn 
fefolten nuralle ihre Schilde von ſich werfen ; ans | fich Neclan hierdurch verbindtich zu machen, vers D’IARSEN 
efehen fie ‚derfelben wider einen verzagten und | leitete/ dahero beobachtete er die Gelegenheit / als 
Richtigen Feind nicht würden benöthiget feyn. Dies | der junge Zbislaus An. 972. auff der Eger unterdem 

















ſem zu Folge wurde der Tag des Mey Monats An. , gebrochenen Eiffe Fiſche ſuchte und hieb ihm den 
Beias if 369. zur Feld-Schlacht beſtimmet / da denn Nez | Kopffhyeruntersdenermit ſich nach Prag Are 
en. ans angebohene Furchtfamkeit ihm den liftigen | blutigen Eörper aber unter das Waſſer ftecfte. Mit 
Anſchlag gab / einen tapfferen Ritter der fich Syde- diefem Geſchencke trat.er vorden Hertzog / welcher 
rium oder Slercium von Zainhoff nennete / und wel⸗ | eben uͤber der Taffel ſaß / und / an ftatt der Genader 
cher ihm in allen Stücken gang ahnlich ſahe / mit dermaffen ergeimmete/ daß fü Qencker⸗ maͤßi⸗ 
den Hertzoglichen Waffen und Ruͤſtung an feine | ae ing sur & 
ftatt ins Feld zu Seele es Neclan / deffen Aula mujte. Bald darauff/ nemlich An. 873. 
Öegenwart das Volck injtändig verlangete/ in |fiel Ireclan in eine tödliche Kranckheit / welch. ihm 
felbit eigener ‘Perfon ware ; worzu fich denn Syde- | ein heftiger Schrecken verurfachte / indem er fich 
rius ſo bereitwillig erzeigete/daß er auch fo gar nichts | einsmahl bey einem nachtlichen Opffer einbildete / Neelan ſirbt. 
weiters forderte als man möchte ihn / auff begeben⸗ fein güldener Abgott blicke ihn mit entſetzlichen Au⸗ 
den Todes⸗Fall / an einem hohen Orte beerdigen / gen any worauff er am vierdten Tage hernach den 
von welchem fein Vaterland Cheinow erblicket Geiſt auffgab. 
fe  werdenfönte. Solcher Geſtalt gieng das Treffenünter feinen zweyen Söhnen Hoſtivitio und My⸗ Hofivitias, 
FH — quffdem Felde Tufco oder Tufchon mit ungemeiner ftibog gelangete der erfte zur Regierung / wormit Hergog in 
Hefftigkeit an da denn Ulaftislai Krieges Heer die | der letztere/ als welcher fich ganslich ausgefehloffen Pohmen- 
bey fi) habenden Falcke abichte und andere | fahes fo übel zu frieden war / daß er nicht allein An. 
aub-Pögel fliehen ließy alfo daf die Lufft darven | 974. zwiſchen der Moldau und Satzawa das 
warste/ welches entiocher zur Selkatigung ei: | Ehlof Mftibin auff einem hohen Felfen erbauete / 
ss heudnifchen Tberglaubens oder aber zur Ders | aus welchem er feinem Bruder groffen Abbruch 
i Tei . 3080 thun Eonte/ fondern fich auch in folgendem Jahre 
die Bohmen dieſe Wã ig anfechten und | unterftunde/ die auff dem Berge Kaſchin gelegene 
drangen unter dem Commando ihresHeldenmüthis | Stadt mit gewaffneter Hand anzugreiffen/ wier 
gen Anführers immer weiter und weiter in den ge | wohl Hertzog Holtivitius den Kaſchinern unverfes 
genfäitigen Schwarm hinein. In ſolchem bluti- | hens zu Hülffe Fam, und-den Myſtibog nad) einem 
gen Gefechte hatte Ulaltislaus Die Augen ftets auff | Blutzbenegten Treffen aus dem Feldejagete. In⸗ Vergleich mit 
den unter des Neclans Perfon verborgenen Syderi- | dem diefe uneinige Yrüder einander nun folcher feinem Bra 
um gerichtet und Ponte fich nicht genugfam ver⸗ | Geftalt in den Haaren lagen trug es fich unver, der- 
wundern / wie des vermeinten Hertzogs furchtfaz | hoffter Weiſe zu daß An. 876. Leslaw/ der Hertzog 
mer Geiſt gleichfam übernatürlicher Weiſe mit der |von Kaurzim ohnbeerbet mit Tode abgienge/ und 
fheinbarften Tapfferkeit ausgerüftet worden feye ; | dannenhero folte das verledigte Herkogthum dem 
Dahero gieng er voller Wuth auffihn loß/mit dem regierenden Hertzoge Hotivicio heimfallen ; 2ufo 
Vorſatz / ihm den Spieß unverzüglich durchs Herz | erblickte er nun/ auff Einrathen feiner Staats⸗Be⸗ 
he zu rennen. Allein Syderius, der vielleicht einerley dienten eine bequeme Gelegenheit feinen ‘Bruder 
tin; Grdancken hatte, Eam ihm mit der in vollem Mors | zu befriedigen; geftalt denn auch folgends dieſer 
meta, Sen defchäfftigten Fauſt zuvor/ und ſtieß Ulaftislaum | Vergleich beliebet wurde/ daß ſich Myſtibog mit 
uch nachdrücklich vom Sattel herunter daß er dem Kaurzimer-Örunde begnügen laffen fülte ; ie⸗ 
auff dem Erdboden geſtrecket vollends von den doch mit der Bedingung / daß woferne Aoſtivitius ju 
Pferden zutreten wurde. Doch dieſer fehleunige | erft mit Tode abgienge / ſo ſolte nicht der mit feiner 
. Tod bliebe kaum einen Augenblick ungerochen/denn | Gemahlin Miloslawa erzeugete Prin / fondern 
die Satzer fielen den Lberwinder gleich denen er⸗ | Myftobog unmittelbar sur Boͤhmiſchen Regierung 
geimmeren Tieger-Thieren any und er fahe fich von ‚ gelangen / nach deffen Tode er — 
einem ſolchen —— hundert Hiebe und | an Hoftivitii Leibes⸗Erben zuruͤcke fal — 
Stiche umgeben, daß der durchloͤcherte Leib endlich | nun gleich die beyden Brüder in —— uhe 
geichfals vom Pferde ſtuͤrhete / und Die muthige | bey einander zu leben entſchloſſen waren — — 
Seele ausbließ. Ob nun wohl die Sager den ſich doch An. 897. ein Hauptmann zu Bilim / abs — 
wtenden Kampff noch eine Zeitlang ſtandhafftig | mens —— id Hoſtivitium, fü a. u 
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DaB es Ienlich zueinem Tueffen Fam darinnen bey⸗ | zu ewiger Gefangenſchafft gebracht werden ſolte. 

—ã— han enfret wuEben und | Allein der wuͤtende Grimm der Mn On war fo 

GSufoslaw das Hafen-Panier auffwerffen mufte. | groß daß fie den Gefangenen aus - ne 

Der erlittene Schimpff und der Tod feines in dem | Händen riſſen ihm Hände und Fuͤſſe abhiebensun 

Gefechte entleibten Sohnes war ihm nun fo em⸗ ſo wohl Kopff ale Rumpff in die vorbey —5** 

pfindlichy daß er dem Moſtibog Durch Schmeiche⸗ | Eger warffen / da denn auff · Hertzoglichen zu 

jehen fo lange anlag/ biß er ihm wider Hoftividium | das Schloß alfo fort eingeafchert und geſchleiffe — 

in geheim 300. Mann an Huͤlffs⸗Voͤlckern uͤber⸗ wurde. Was Hofiviri- Abſterben anlanget / fr ns ritü 

ließ wormn der trußigeNebelle in einem abgeſchick⸗ | begab ſich ſelbiges An. 890. als ihn ein toͤdliches Lod. 

ten Fehde⸗Brieff Feuer und Schwerdt ankündigs | Fieber zu Bette —— betrübten Bob 

te. Kaum hatte Hoftivitius feine Meinung verſtan⸗ men mit Seelen⸗ruͤhrendem Kummer ausrieffen: 

den / fo umringete er durch Beyhuͤlffe feines tapffe⸗ | © ihr Goͤtter / geber uns einen Fuͤrſten / wel- 

ren Feld⸗Herren Croßi das Schloß Sukoslaw [cher unſere Saͤupter rechtmäßig urtheilen 

darinnen ſich der Auffwiegler dieſes Nahmens nebft kan! Sie erlangeten aber von dem dreyeinigen 
Dener über 350. Mann auffhielte / und wurde ſelbiges am vierd⸗ GOtt / den fie aus Blindheit nicht anruffen konten / 
windet. ten Tage erobert / worauff der übertwindende Herz | mehr als fie verlangten / indem er ihnen einen Chriſt⸗ 

g die gange Befasung in Stücken hauen / den lichen Fuͤrſten ſchenckete wie wir an einem andern 

—5 aber aus einem Felſen / darein er ſich vol⸗ Orte mit mehrerm erzehlen werden. Boregk 

ler Furcht retiriret hattey unverzüglich abholen ließ. | Böhm. Chron. fol. z0.fegg. Hageciw Befchreib, 

Hier machte er nun weit andere Geberden / alszus | des Bönigreichs Böhmen fol. 42. fegg. dineas 

vor / undlegte ſich auff das bitten und flehen um Ges | Hlvim hiſt. Bobem. Cofma Chron. Bobrm. 

nade / welche rauch folcher Geſtalt erhielte / daß er 


VOGEnus. 


Mein eigner Bormund war der Räuber fo mich Frändte/ 
Und ſich als Henckers⸗Knecht zulest noch felbft erhendte: 
aber la zu Prag den Ruhm / fo mir gebührt/ 
enn meine Sorgfalt hat dieß Kleinod recht geziert. 


VNESLAUS. 


Bey mir lag Bruder⸗Lieb und Ehrſucht auff der Wage; 
edoch die erſte nahm der legten Staͤrck und Macht 
Die Nach⸗Welt glaubt wohl nicht / was ich anietzo ſage / 
Da offt ein Bruder nach des andern Blute tracht. 
NECLAN. 
Ein ieder zwackte mich / weil ich mit Zucht umfangen: 
Der voller Aenaften laͤufft / denj etiederman; 
Nicht faget/ daß man hier was Fuͤrſtlichs fehen kan / 
Weil Zürften fonften ſtets mit Helden-euer prangen. 


Hosrivırius. 


Da ae — wu at —— 
andrer Fei mein es Schwerdt empfunden: 
Ich war der letzte Fuͤrſt im blinden — 

Bas hilfft mihohne GOtt der Welt verkehrter Ruhm? 


CLXXXL 


Urſprung des Rahmens der Eſels⸗Wi Fahr⸗ 
prung men⸗ * — und des Jahr 


Bruno / Apo ⸗ N vorigen Zeiten herrſcheten eigene Graf⸗ | Brüder predigten nun das Evangelium etzliche 
Im — 2 fen zu Oerfunt welche um fo viel defto Jahre in dem Preußiſchen er eh fie . 
a mehr Anfehen in Deutfehland hatten, viele Verfolgung und Lebens-Öefahr auszuftehen 
weil fie aus des Saͤchſiſchen Kävfers £os hatten tworauff Bruno einsmahl nach Qverfurt 
harii Öefchlechte herftammeten. in | zurücke reiſete / um fb wohl feine eigene Geſchaͤffte 
Zweig diefes fiheinbaren Stammes / der fich Brus | abzutwartens als auch feinen regierenden Bruder 
no nennete / wurde als ein im geiftlichen Stande iee| Gebhard zu befuchen. leinalser nachmahls zu Sein Maul 
bender Herr um das Fahr 996. von PabjtSylveitern — feines Beruffs ſich wiederum in Preuß Ejel wird le 
dem II. zum Apoftel der Heyden in Dreuffen verz | en erheben wolte / und dannenhero nebft feinem kis. 
—— welchen zu ſolchem ʒwey feine Brüder / Be⸗ Diener aus der Stadt Dverfurtüber den nahe ger 
= uinet-Otdens / nemlich Benedictus und Johan- | legenen grünen Platz oder Anger ritte/ wurde fein 
nn ‚abfonderlich weil fie ſich eines Maulsg| el auff einmahl ſtetig / alfo daß er weder 
—— * ens be iſſen / und wider felbiger Zeiten | hinter ſich / noch vor ſich/ viel weniger auff Die Seite 
Sim je eine geoffe Wi enſchafft in der Heil.| gehen wolte / unerachtet ermit Peitfchen und Spo⸗ 
rranget haften, Dieſe drey andachtige! ren hefftig angetrieben wurde. Nachdem nun aller 
Fleiß / 
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Fleiß / den man zur Auffmunterung des Thieres ans 
gewendet hatte / vergebens war / fo hielte es der Bir 
ſchoff entweder vor ein Zeichen göttlicher Offenbah⸗ 
rung / daß er nicht wiederum in Preuſſen ziehen ſol⸗ 
te / oder aber vor eine Verſuchung der Salans / wel⸗ 
cher ihn an ſeinem rechtmaͤßigen Beruff hindern 
Dieſes nun etwas genauer zu unierſuchen / 
kehrete er felbigen Tages wiederum nach Quberfurt 
uͤcke / fande fich aber in feinem Geroiffen verbun- 
den / unerachtet alles zu beforgenden Ereuß und Leis 
gefangenen Lauff zu vollenden, und alfo 
fegteer feinen Weg in Preuffen getroſt fort fieng 
auch an den Ehriftlichen Glauben wiederum übers 
allzu predigen / wiewohl die hartnäckigen Preuffens 
Scythen und Sarmatier aufffeinerley Aßeife von | 
ihrer Abgötterey abzuhalten waren, fondern legten 
Brno in den eiffrigen Bifchoff Bruno An. 1008, in harte 
Riten. Bande / hieben ihm die Arme und Beine vom Leibe 
ab / und ſchlugen endlich auch das vor ihr See 

len. Heil wachende Haupt herunter / wodurch er 


| 
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wurde. Hierauff erbaueten feine übrigen Bettern/ capell⸗ ihm 
die Öraffen von Dverfurt zu ftets waͤhrendem Anz sur Epreer- 
dencfen eine Eapelle an denjenigen Drt / 10 Bruno. PAUtk. 
nis Eſel ſtetig worden war: Und weil fich diefe Ber 
gebenheit in ders Dche ereignet, foiftu 
bige Zeit ein berühmter Paͤbſtl. Ablaß in die 
Kirche daſelbſt ertheiler worden’ wohin man von als 
len umliegenden Orten Bolcksreiche Wahlfarthen Wahlferth. 
anzuftellen pflegen. Beyfolcher (Sele enheit fans 
den ſich auch wegen ber Anweſenden Di i 
Kauffleute und Kramer ein alfo daß hieraus mit 
der Zeit ein bekannter Zahr- Marckt erwwachfen/ 
welcher noch anicgo allemahl um felbige Zeit gehals 
ten wird ; Geſtalt wir denn in Diefer Erzehlung 
nicht fo wohl die Gewißheit der Geſchicht / als den 
wahren Urſprung ſolches jährlichen Marcktes zu 
unterfuchen befliffen gewvefen. Caſp. Hedions 
Chron. beym Leben Baͤyſer Henrich des II. 
Lartknochs Alt-und Fleu-Preuffen Barr. 2, 
cap. 5. fol. 456. ſeq. 


— ———— —⸗⸗ 
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nachgehends zu Rom / als ein Heiliger eanoniliret 
Fortſetzung des She d 
| der 


Udwigs des Strengen beyde Söhne Ru- 
dolphus und Ludoyicus verurfachten daf 

Sder Pfalsifche Stamm in zwey Linien, 
nemlid) in die Rudolphinifche und Ludovi⸗ 

cianifche/ oder / wie fienachmahls genennet 

wurde / in die Wilhelmiſche vertheilet wurde / unter 
welchen wir die erſte allhier nach der Ordnung beſe⸗ 
hen die andere aber auff eine abſonderliche Rumer 
berfparen wollen. Dieſe hatte nun obgedachten 
Rudolph den Stam̃ler oder Lißpelnden zum Durch 
laͤuchtigen Urheber / welchem ſein Vater die Pfaitz 
am Rhein nebſt der Chur⸗Wuͤrde mit der Bedins 
gung ertheilet hatte / daß ſelbige nach feinem Abſter⸗ 
bender Naͤheſte und Aelteſte aus der Ludoviciani⸗ 
fihen oder Baͤyeriſchen Linie verwalten und der 
Ehur-Hut alfo immerfort Wech ſels⸗ weiſe von eis 
nem Haufe auff das andere verfället: werden ſolte / 
welches gleichfam der Eris unglücklicher Apffel war, 
der die erſte Uneinigkeit unter ‚die bepden anvers 
wandten Käufer ausgeftveuer hat. Dazumahl 
ebte fein Schwieger⸗Vater / Käyfer Adolphus, mit 
kiner Mutter Bruder Herkog Albrechten von Oe⸗ 
Rerteichy wegen ver Käyferlichen Crone in höchfter 
Nißhelligkeitz welche er / wiewohl vergebens, zu ver⸗ 
Syaffenigen fich bemühete: Daherver auff des Kayfers 
Seite trat, und ihm wider Herkog Albrechten, wel⸗ 

Ger Altzheim belagerte / beyftunde: Allein das Glů⸗ 

cke wendete ſich auff Herbog Albrechts Partheys 

alſo daß er Adolphen in der Schlacht bey Gellie- 

An. 1298. miteigener Hand erlegete / wehrne- 

gen Ehurfürft Rudolph fich mit einigen gefährli- 


Vrdohh her 
Saumun 


Pol ” 
aa 


Wunden kaum nach Worms retiriren Fonte. 
Rt Obihn nun wohlder neue Kayfer Albertus, auff feis 
mung, Nr Mutter Vorbitte / wiederum zu Genaden auff- 


ner 
= nahm: So ließ er fich dennoch mit den Geiftlichen 
ninein Buͤndnuͤß ein / und fuhr in der 
Seindfeligkeit gegen den Kayfer fort abſonderlich / 
deſer die Zolle am Rhein’ fo vormahls zur Kaͤh⸗ 
ferlichen Hof-Rammer gehöret/ wiederum einzohe; 
Geftalt ich denn Erg-Bifchoff Gerhard zu Maing 
nicht feheuete zu fagen/ er habe in feinem Yaaı 
der Seite Frage noch mehr Kanfer | 
€ geitliche Aliang unferm 


ANNE, 






fir 








faͤltziſchen Stamme 
udolphifchen Linie. 








s / und Anfang 


unruhigen Ehurfürften fo fehlechten Vortheil brach» 
te / daß ihm der Käufer An. 1300. Neumark / Laus 
gingen’ Donawerth / Schwaleck / Schöngau: und 
andere Oerter hinweg nahm / worauff er zum 
Creutze kriechen / und den Frieden mit einer groſſen 
Summe Geldes erkauffen muſte / zu welchem Ende 

er einen Klauen⸗Zoll auff iedes Stücke Viehe in 

feinem Lande / zur Bezahlung ſolcher Schuld/ u ler 

gen genoͤthiget wurde. Hierauff ſtunde es ihm Gewaltthat 
nicht allerdings an / daß feine Diutter Mechtilv/ gm feine 
bermöge väterlichen Teftaments/ die Bormund⸗ Br und 
ſchafft über feinen jüngeren Bruder / Herkog dud⸗ " 
wigen / verwalten folte / weßwegen er fie alle beyde 
auffdem Schloß Schildberg gefangen nahm / fels 
bige nad München führete, dero Hauß⸗ Hof⸗ Mei⸗ 
fer ums Leben brachte und unter dem Nahmen eis 
nes Vormundes über feinen Bruder die gröfte 
** keiten veruͤbete. Immittelſt wickeite 
ich die Bedraͤngte wiederum aus ſeiner Gewalt 
loß / und wurde von dem Kanfer in ihrer rechtmaͤßi⸗ 
gen Bormundfe fft beftätiget. An. 1310. theiler Brüberlidhe 
ten die beuden Brüder das Herkogthum Ober- Theilung. 
Bäyern/ wodurch Rudoiphus München nebft ans 
dern Städten überfam / jedoch wurde folcher Ges 

ftalt Die ſchaͤdliche Wurtzel der vorigen Uneinigfeit 
keinesweges ganglich ausgerottet / welches Daraus 
abzunehmen / indem er/ nach Kayfer Henrich des 

VII. gewaltfamen Tode, dem er wider die Urfinerin 
Stalien tapffer beygeftanden/ An. 1314. auff Dem 
Wahls Tage zu Franckfurt lieber Friedrich dem 

Schoͤnen / re von Defterreich feine Stimme / 
alsdem leiblichen Bruder ertheilenwolte. Allein 
der nunmehro auff dem Kayferlichen Throne befe- 
ftigte Ludwig wuſte dieſe Feindſeligkeit fo nach⸗ Mußvor feir 
drucklich zu raͤchen / daß er Rudolphen / durch Eins —— 
nehmung der vornehmſten Staͤdte / aus feinem Lanz n. 
de in Engelland verjagte / allwo er endlich An. i31. 
ſein elendes Leben in groſſer Duͤrfftigkeit beſchloß / Stirbt. 
und darinnen noch glückfelig war / daß er ſeine Grab⸗ 
ſtaͤdte zu Heidelberg neben ſeinem Vater erlangete. 
Wiewohl er nun Zeit waͤhrendem ſeinem Elende / 
wie einige wollen / in Engelland die zweyte Gemahlin 
Mechtild ersoähle, fo war doch folche Che — 
u3 


ben. 


u 
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bar, da er hingegen von der erſten gleiches Nahe | die Doerhand behielte. Cei —— — 
mens/ und Kapfer Adolphs von Naſſau Tochter / | te fich — — — —— Sein bla 
Gin oe er a Pius | innen / Elifabeth / Gräffin von —“ — en, 
D . N ip A fi r ri 
| Er * ch en Blinden’ und Ruperten den Ro⸗ sg von Berge mit feinen Kindern erſe⸗ 
Adelphust. Alſo erhiclte Adolphusl. die Chur / welchem neb 3 
— — Mi ke datt 1 Col / Raps I. Dr Rn 
Khein. altz nebſt einem Theile von Babern wiederum | Kleinere und Sparfame / wel i ' falı ” 
abtrat. WBeilnun Herhos Johannes in Nieder |cesiao Di arfame, welcher Rünfer Wen- Whechen 
—— Rs — Erben mit Tode ıV. N ee — * J 
abgienge/ wolte ſich Adoiphus j. zwar dieſer Erbe derum abnahın und ob ſich ſchon Di —22 
ſchafft anmaſſen / doch weil Kaͤyfer Ludwig einen Ite Ne ———— 
—26 Regensburg und Au 
rad näher war / ſo ſtunde er von feinen Anfprüchen | Käufers folchem Begin — auff Befehl des 
Etirbt, nachmahis Ain. tzꝛs wiederum ab / und ſtarb in fol⸗ ſchlug er doch i erſetzen muſten / ſo 
gende Jahre 1327. den 13. Februarii / nachdem er | un — un 1Bölcter An.ızgg- bey Speyer mit 
von feiner Gemahlin Irmengard / Graff Ludwigs * Tapfferkeit / und ließ unter den Morde Straffe dr 
zu Dettingen Tochter/ einen Sohn / Nahmens Ru- ge + S aberwot mL e 
pertum II. hinterlaffen hatte / wiewohl einige wollen/ mit der CrEl ru a 
er habe in nurgedachtem Jahre feinem ‘Bruder Ru- Sinftermiß ung/dab 4 
Er brennet / — — ana pe 
1389. Todes verblichen. : nunam bellen Tage 
Rudolphus I. Dem feye ini a: \ einäfchernlaffen. , Als ſich auch di 
Doritf und —— fo hatte er dieſen | nen wiederum verſtaͤrcken — en b n 
Bielbsrofi am nem Bruder und — — a ——— —— 
Vergleich mit Känfer Ludwigen zu Pabig einen Gütlichen Ber Fey er An.1387. Die Devbelbergifche Uniberfis 
Känfer Yudıwi; gleich auffrichtete/ Krafft deffen fie die Rheiniſche —* und befipfoß benz. Sebruarh Stı.ıaog- fein Ei 
gen, und Obere Pfatt tviederum eingeraumet bekamen / Santa 24 er mit feiner Gemahlin Beatrix’ 
hingegen aber den väterlichen Antheil an Bäyern önigs Petri II. in Sicilien Tochter / Rupertum IL. 
qurücke laffen / und bey der Chur- Würde die Ab⸗ * hatte. | 
wechfelung zwiſchen Pfaltz und Bäyern eingehen | od S er führte den Bey⸗Nahmen des Blemmen 31 
muſten. Im uͤbrigen hatte er das Gluͤcke / daß er alle erengenyweiler den geinden des Neichemit Skala ren 
feine Regierung darinnen er fich feines Bruders allem Ernfte entgegen war wierwohl er auch wegen Palterafem 
Ruperti 1. Rathesmit fonderbarem © Sruders | feiner Liebe zur Gerechtigkeit Juftini 
neR naeh 3& Tohee kan aäh Dortheil bedies wurde / deſſen Leben / als erwoä —— 
woraufrihn —— — verwaltet |der 19. May Rum kn nn chn 
Ottonis in Kärndten Tochter 53 * Hertzog abſchildert / und ſtammen von feiner —RX * 
Ecin Tod. Ehe Anno 1353. zum ged Ren ee jenigen &inien abs welcpe das Durchlanchtige Dauß 
* Fiir — * andern Kinder / als eine —* Farin >. en 
es Nahm iti Le ( emahlini ' en; 
—— — San = ” 5** welche | Reit der —— — * die Nachlaͤßig⸗ 
R An. 1355. mit felbigem zu Rom ——— * — die andere aber war Si fabel — 
upertus I. e b * rie J 
er rennt ———— De ob ne NE a beM 
ler AM dern auch der — —— Kothe / fon | IV. eines e —— Rupertum Sein Sohn 
—* ar j ; orältere benichmet f ipinus benahmet / erles RupertuslV, 
Stiftet dien, wird. Don ihm hatdie Hepdelbergifchei betey welcher unter Käyfer Sigifmund 
niverfität zn der Afche der Krieges⸗Fl rgiſche iego unter | Schlacht bey Nicopoli wi gifmundo der blutigen 
Hopelberg. verfität DieChreihtes Urfprun. fcpmachtende Unie| nete , in der groffe wider die Türchen beytwohe 
res Urfprunges/ als welche A ‚In der-grofien Niederlage ein li 
1346. nach dem Muſter ihrer Mut e An. Vermoͤgen verlohr,und von den Ti anfehnliches 
. fiden geftifftettworben. Chase ter / der Parifis | niger Bericht on ben Türcken nach eis 
h Was maſſen ſich da gefangen / bald aber wied 
ein ErbBetriegery Nahmens I ch damahls | freyet wurde, worauf iederum bes 
Deutfchland unter die La ens Jacob Nebock / in| Deutfehland An ee nach feiner Zuehektunfft iu 
Fürftens ABato rve des verftorbenenEhurs | andere Ge n.1395. zu Amberg verftarb. Die 
Saar en ala Be layto 1 gene 
men Umftänden angedeutet word it ſattſa⸗ drichs der zu Amb : n des J. Frie⸗ Seit 
ſelben zohe Ru et worden. Wider den | St mberg unverheyrathet verſtarb / Soͤhue. 
pertus J. ſeinem Vet ‚ge ephan des. Johann des Il 
Ludwigen von Br ter Ehurfürft | zu A . welcher Dom⸗Herr 
: denburg und Her i ugsburg wurde / und Ortoni ; 
Bänern zu Hil ja g und Hersogen in | fegeteden EI nis. Ludwig der II. 
Ehurfürften in ne aber von Rudolphen / | ein mehrere hur⸗Stamm fort von welchem unten 
CiRofbersarn anf: fen / welcher dem verlarveten | hinge zu melden feyn wird : Johannes der 1. Johannes I 
ee Dee ee 
er ediget wurde’ daß er felbi x m Bedinge te; Inmaſſen erde u Sultzba refidare- 
ausgejahleten Kankio igem / wegen der ver ihn | fehndiche Häff enn auch Kanfer Sigifmundo ans 
de Güter unter dem n/ einigean Böhmen ſtoſſen⸗ | ftetesund um e wider die Hußiten in Böhmen lei⸗ 
Streit mit nd der Sänferihen Gemahlin cr Ari bergy une Alte tee —— gen 
N ad aa a gehöreten. Indeſſen bef rbten | Manns, als Weibes. Perſo nen ſo wo 
der cpu, nen hefftigen Widerſacher an & en befam er eis | durch die darzwifehen fi nen / iedoch in zweyen 
Bäyern / welcher ei tan Hertzog Stephan in | Ha wiſchen liegende Kirche abgefondert 
! er einen Anfpruch an di uſern / aufgenommen wurden. = 
— pe 4 re end I. — ui F ea denız. Merk fein â— rn Stirbt. 
an aut dem IV. und Dem Ehurfürilichen | Phi ehielte von feiner erften Gemahlin So⸗ 
i n erg gethanen Ausſpruch An. i35 I ertzog Uratislai VII. in Pommern Tochter / 
feinen verſchiedenen Printzen nicht mehr. als 


ben 










— — — 
— — 
> 


nn — —— 
— “ e— — 


[2 


Om Ha 
rer 


Bird Eher 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 343 


den einigen Chriftophorum, welcher die Königliche | mit nad) Haufe brachte, Üderlichen Shri, 
Crone von Dennemarck erlangete / und dannenhe⸗ | lung —— er —* au — S 
rounter ſolcher Könige gehöre. Was | Theil des übrigen und geriethe fo wohl mit dem 
1. berrifft/ fo wurde Demfelben das | Churfürftenvon Maing/ alsauch mit dem Marg- 
Fürftenthum Simmern und Zweybruͤcken zugetheis sraffen von Baden in einen befehterlichen Krieg 
lets von welchem die Simmerifche und daraus ent- Dierauff ließ er / als Käufer Sigismunds Prafident 


ſtehende jüngere EhursEinie herſtammet / derer wir | des Concilii zu Eoftnig, das Todes⸗ ürthel an Jo⸗ Bi Johann 


unterdens84..Numer gedencken wollen. niego | hann Huf An. ızı5. undan Hi 
iftnoch RüyfefRuperei Jungerer Sohn Otto übrigs | An. 1416. durch en — — —* 
welcher ſein baterliches Antheil am Neckar erlanges | den auff dem Concilio zu Coſtnitz abgefegten a Kane 


terund zu Moßbad) wohnete / nachmahls aber von ! Zohan den XXILL, ae angen | 

feines Bruders Sohne / nemfich obgedachtem Kür | lange zu —— —— abet te 
nig Chritophoto,, einige Güter in der Ober⸗Pfaltz heim verwahrete / biß das gefangene Haupt der 
erbete, Seine Gerechtigkeit und Gottesfurcht | Kirchen An.ı4ı9. liftiger YBeife entranne. Diefes 
machete ihn dermaſſen beliebet / daß ihn fein Bru- | war denckwuͤrdig / daß er nach feiner Zurüc off 
der Churfurſt Ludwig der Bartige zum Pormund | nn Eoftniß allererft im ten anfienge/ die fafeinis 
feines Sohnes und zum ChursBeriwefer Zeit twähe | fehe Sprache zu euns 


Bande. render Minderjährigkeit im Qeftament verordnete, | genadie ch) Kavfer Siaismund gegen Die unges 


worauff er An.1465. verftarb/ und von —— Ser | lebrten Surifen bereiget, ls er im üb Ä 
mablin Anna / Hertzog Henrichs in en zu | noch zwey Fahre biß zu feinem Sehens Sie übrig 


Ernie, Lands hut Tochter folgende Pringen erhielte: Orto | hattey hielte ihn feine Gemahlin Machildis, Gr 


den IL. einen Liebhaber der. freyen Künfte und abſon⸗ Amadei von boyen Tochter / nebft den Shen Iın verfolget | 


Luder der 





deuichder Mathematicke / welcher An.ı477. erblaf- | feiner Selindigfeit twegen / vor untüchtig zu 

fe; Rupert den VI. Bifchoffen zu Regensburg / ven Regierung’ und entzohen ihm — le 
ſo An. 465. die Zeitligkeit gefegnete ; Johann den | gar worüber er einen fölchen Herkens-Gram ems 
v: Doms Probjten zu Augsburg / und Albertum, eis | pfande/ daß er einsmahls feinen Printzen / Nabe 
nen abgeſagten Feind der Juden / und Pfaffen⸗ | mens Sriedrich unter währendein Gottesdienſte zu 
Mehinnen / welche allefamt aus Straßburg allıyo | fich rieff und ihm, nach vorhergegangenen Liebko⸗ 
er Biſchoff war / verjaget werden muſten. Cr er ſungen eine derbe Maulfchelle verfegte, auff geſche⸗ 
neuertedas alte Schloß Eifenburg zu Ruffach / alls | henes Befragen aber antwortete Es fepe dar⸗ 
wo ehemahls Konig Dagobertus aus Franckreich ei⸗ um geſchehen / damit er ſich des Unrechts zum 
ne Zeitlang rehdirer haben ſoll: So dann brachte oͤfftern erimern möchte / welches fein Varer 
das Breuſchthal kaͤufflichen an ſich / und entzohe | von feiner Mutter erlitten, nd von folcher 
ie Derter des Stiffts der Stadt Straßburg Ges | YBeiber-Diage wurdeer 2. 1439. erloͤſet nachdem 
richten / dahero er nicht ohne Betruͤhnuͤß feiner Uns | er mitdiefer legteren/ mie auch der erften Gemahlin 
terthanen An. 1506. der Welt entriſſen wurde. | Blanca, König Henrichs in ngelland Tochter/ 4, 


Soͤhne gegeuget hatte / nerhlich Rupertum V. feiner Seine Soͤhne 


Nunmehro kehren wir wiederum zu Küpfer Ru- | Mutter tvegen der Eengelländer genennet; Lud⸗ 


alsdem Stammhaiter der älteren Chur⸗ Linie zupüs | re An. 1463. zum Erg Bifchoff zu Eölln erwaͤhlet 
der welcherauch der uns und Blinde genen= | wurde/iedoch aber von feinemÖegen-ErgsBifchoff/ 
net wird / weiler in feinem Alter das Öefichte ver- | Landgraf Hermannen in Heſſen / ſo viele Drangs 
lohr. Er war ſchon zuvor An, * als ſich fein, faal erdultete / daß er An. 1479. im Elend ſterben 
Vater in Ztalien verfügte/ zum hurfürften und | mufte. Seine uͤbrigen ‘Brüder ſollen in einer ans’ 
Neich8-Vicario verordnet/ und führte feine Kriegess | dern Numer ausführlicher befehrieben werden, 
*ülcher ſo wohl in Preuffen, als auch in Das gelobr | Spener. Sylog. Geneal.pag. 184. Jegg. Avenein. Annal, 
tefand dem Deutſchen Drden zu Hülffe/ aus wels | Boj.lib.7.fol.56g. Hub. Thom. Leod.lib. ı. Limn, Jur,' 
Ger weit’ entfernten Gegend er den langen Bart | publ. Tom. V. Addir. ad 2.u.p. 6.03. 


Rudolph der — 
Der Pfaltz erlauchter Stamm nimmt mich zum Urſprung an 
Jedoch —— gerieth ich ins Verderben; —— 
3 muſte fonder Land in Engelland verderben. - 
R Ach daß ein Zürfte doch nicht ruhig bleiben fan! 


Ludwig der Baͤrtige. 


Das Keser: t von Prag und Huß ließ ich verbrennen; 
3 es gar an Ba der Kirchen Oberhaubt; i 
Sm Al 


—* Bi perti zweytem Pringen Ludwig III.dem Baͤrtigen / | wig IV. Friedrich I. und nz VI. welcher leßtes 
ak 


ahhen 


ter lernt ich erſt den Prifcianum kennen: 
Doch hat mir eine Frau das Regiment geraubf, 
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Earl dest. Achdem der vertriebene Koͤnigli i n 
Widerkunfit e Königliche Pring | erzeigteficheiner Na i 
N Te becu neh ne: are gone 
! ſahe / wurde er i eben eben fo wenig / als der: Ri i 
a ect | Ges Bun ori ut eb ante Ber 
und annoch von Foftbarem Königs» Blute 5 en | Georg Denham nennetey mit eben beegleichen vers 
se —— ——— De Feten ame Den“ 
: Jedenno unter i 
bellion uns Ders eine —— Hauptmann Oates / und der — 
fen en Oi Wer re verlohren / rei —— he in —* 800. Pfund: 
sifft unabläfig theils in der gangen Ei aufend Reichsthaler 
9 nfulaus / theils mu inkommens hatte / da ingegen die übri 
Verraͤther zu Sort f a Sefängnifen — — — ange und * — —* 
—— gleichen ——— gig —5 — 2* — — —— 
. Sommſſanen den 8.(ıg.) Jenner be iglichen | wellifche Soldaten waren. Sol) nn. 
dafelbft anlangeteny welche ihre C fagten Jahres | am 16.(26.) Jenner An 166 ale en 
dem dafigen Rathe übergaben ommifliones bey | von den Verurtheileten als 63 —— 
ge andere Herren zugeordnet / u eg been eini⸗ ruͤhrer / drey aber zu Chappelm erraͤther und Auff⸗ 
denen noch wey folche — e Gefangenen / | beyihren Wohnungen / auff — — ———— 
gefuͤget / nach und nach —e— — beys | fr vom Leben zum Tode geb ngelländifche Wei⸗ 
sekwarben. EX 1 eife vorgeführ | Die abgehau ode gebracht/ nachmahls aber 
ſam ee Er war gleich | dem Sefängnihrundte Ben —— / vber anf 
Dei gen cane Dei an neue ale Dife wartnsalerfärnde 
908 fh. Sag beachte, nemlich daß felbige fehon i ichfte unter allem ihrem Bezeigen / da * 
ertz vorigen Jahres zu 88 im Monat | rer Unſer durchaus nicht bet gen daß fie das Da- 
nachgehends aber in Jorckohi * gr unter ihnen vorwoandt en twolten, Inbem einen 
folct undandern Prodin hite / Fpswich/ Suf⸗ der Unwiſſenhei e / ſolches Gebet waͤre zur Zeit 
tzen fortge ſſenheit angeordnet 
hate ne Ans singen Du Se, mie — 
n ngelland abgeferti effe / welches der berü 
damit fiedafelbft genu gefertiget | Butler gefchri berühmte Doacker 
mitte: ofamen Anhang b gefchrieben/ und welches i 
möchten; Andere hingegen waren i 9 befommen | geben nach Die Yu s ihm feinem Vor⸗ 
efendet worden / die Secti ven in Eichottland Ite. Ku gen inder Religion geöffnet häts 
* ——— se fen dere Sahufee Yabımens 7 mine Dia 
aber ie ofen zu Dereinigen 7 abfomenti 8* unter dem ——— en 
n ſich zwey aus ihrem Mi iffe das Amt eines Predi uff einem 
Marfehden und Palmer zu i ittel / nemlich| de feltfam nes Predigers verſehen / folgen⸗ 
— a Denen Com | Der —— —— 
de um o. U gienge ſel⸗ 
anibre verdamınte P ee welche diefe Order | fehloß fich in fi 9. Uhre zu Bette / und vers 
daß der Auffitand gegen — Lruůcke brachten / | gens kl eine gammer: ‘Des folgenden M 
n 22. October opffete er mit einem B nen 
* werden / und felbi erüberall A angefans oden / zum Zeiche h ett⸗Siocke auff den 
n muͤſte / alſo daß —2* all auff einmahl ange⸗ſe bey ſich n / daß er ienand aus dem Hau⸗ 
nig famt dem Königliche eingenommen / der Koͤ⸗ und M zu haben verlangete/ tworauff eine 
Pottinahams —8 n Hauſe ausgerottet / und /weiche agd zu ihm in das Schlaff-Gemach k or 
— ——— —— tern übers ihn / nicht fonder Entfegen / in fei ve 
—* damit man fol auff derErde liegendfi einem Blute 
einige verficherte Päffe über di n folcher Geftalt | maffet anden,und dannenhero 
Caratahe lie € über die Tine, Trent und |le en / er feye unverfehensaus dem B muth⸗ 
weſcher tte gefals 
in Lincolashire en Ferner hatte ihnen Baſton Mann ihm vielleicht ein hefftiges Kafı 
durch diefes Mittel eines Hafens dienen füllen, ———— Allein fi eigen 
Maffer — a aen Entfagesauff de auff weit andere Gedancke son 
ig 3u erden. ff dem | fers gewahr wurden, mi n als fie des Mefr 
anzufangen ſehe / Was mit Hul ver . en / mit welchem er ſich di 
Im uͤbrigent waren ſie noch nicht einig w weiffelter Weiſe abfehneid ie Gurgel 
hatten fie alle Werb g worden. wurde unverzuͤglich ei eiden wollen. Hierauff 
ceiſen und dergleichen hi erbungen / Subfidieny | dem el glich ein Barbitet geholet / 
mahis lange Zeit geefene ankam und daß vors | hetes — Menſchen die Wunde —— 
gantz andern Magiſt ene Parlament / nebſt einem do d daß er von neuem zu veden anfi a 
deres —— rat wie nicht weniger ein ans befl an ftatt feine begangene Suͤnd me Je 
doch nunmehro —. einführen wollen. es ti agte er ſich gegen die er fo 
cket / daß ai. darunt F ihr Concept dermaſſen verrüs site, aß fieden groffen GHDtt in —— 
gefangen, theilg! er / welche den Aufftuhr theils | genen Wercke verhindert hätt feinem angefan⸗ 
hierzu gerathen / thei ans hete er fich die fol en. Daher bemis 
Ben merade fie gBi ls aber ſelbi⸗ gen geri gende Nacht mit fein 3* 
chwiegen / ihre Ki iffenfehafft darum gehabt/o gen geringen Krafften den verwi —— 
chlaͤge erſonnen * darinnen fie foldhe Fluge Ans | bo: dem Bett⸗Brete vollend zreten Pipfhedel 
dem Richter ge An⸗von die AB 8 entztvey zu ftoffen/wo: 
Olten - Als ſie nun ihre au Merwerffen zum —— auffgienge / * * 
anböreten nun twohl nach 2. fftet werden mufte. Ob er 
Hand einige Hoffnung fpüren 
ließr- 
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ließ, als ob er ſich beſſern / und die benoͤthigte Neue | fich zu ermorden geftöret hätte, biß.erdie Munde 
in feinen Herten empfinden wolte: So ftiegen ihm | nacmahts wieder auffeiffe/ und fich folcher Geftale 
feine vorigen Grillen Doch bald wieder in dem Ge⸗ den verlangten Tod / als ein verzweiffelter Selbſt⸗ 
hirne auff/ und er konte es niemahls vergeſſen / daß Mörder jämmerlicher Weiſe zujohe. Tbcar. Zurop 

man ihn in feinem vermeinten guten Vornehmen / Tom.IX fol. 1289. ft. ö 


Mein Leſer / fiehft du hier die Todten⸗Koͤpffe ſtecken? 
Sie ftunden ehemahls auff der Sean Kumpff: 


Alſo muß ieder Feind der Majeftät verrecken; | 
Zu folder Straffe ſey das Richt-Beil niemahls ſtumpff. 


| | _CLXXXIV. 
Die Pfaltz⸗Simmeriſche oder jüngere Chur⸗Linie big 
auff Ludwig den VI. ſtarb An.ıssz, 
D Ruperti fünffter Sohn Stepha- | twohin er feine Gemahlin Sufanaaı Graff Johan⸗ 
dieyhanu L e 





nus J. empfienge nicht allein / vermöge | nis von aſſau⸗Saarbruͤcken Tochter, allbereits 
vaterlicher Theilung/ das Fürftenthum | voran — hatte. Sein en be * Soͤhne. 
gen beſt bar 
Simmern und Zweybrücken/fondern erz | dein ziweyen Pringen Johann dem VIL, over üne 
‚1... Angte auch von feiner Gemahlin Anna / | gern der den Stamm erhielte, und Friediicheny 
geiedrichs des legten Öraffen zu Veldentz Tochter / Doms Probften zu Straßburg. 
die Graffſchafft diefes Nahmens ſamt der Helffte ¶ Indeffen fehiene es, ob habe —— 
von der Spanheimifehen/ und machte zu der Sim: ) nes der Fngere eichen Abſcheu vor den Waf⸗ YL-Pfalggraff 
merifihen oder jüngeren Chur⸗ Linie den Anfang. | fen wie fein Durchlauchtiger Vorfahre / indem er iu Stmmern. 
Seine beyden Söhne Friedrich und Ludwig gaben | ein rechter Bechuber der Mufen war / und fo wohl 
nad) feinem An. 1444, erfolgten Abſterben Anlaß / den Himmel mit —* Geſtirne / als auch die Er⸗ 
Vgua daß dieſe Linie wiederum in zwey abfonderliche | demit ihren Gewaͤchſen und dero Eigenfchafft auff 
der in, Zweige abgetheilet wurde / indem jener des Sims | das aller genauefte erlernet hatte / zu gefchweigen 
2 — dieſer aber des Zweybruͤckiſchen Fort⸗ | der Liebe zu den alten und neuen Sefehichten/ wvels 
pflantzer war weßwegen wir allhier nur die erite | he ihn antrieb die Hiftorie feines hohen Hauſſes 
betrachten und die andere an einen abſonderli⸗ | fieißig unter uchen zu re Alldieweil er nun auch 
ben Ort verfparen wollen. Pfalggraff Stepha- | die Nechts-Selehrfamkeit mit den vorigen Wiſſen⸗ 
ai]. übrigen Söhne begaben ſich allefamt in| fehafften vereiniget hatte, fo wurde er von Käufer 
Ber n Stand / indem Rupertus VIL. Bir| EarldemV. zum SammersRichter zu Speyer er⸗ Cammer⸗ 
off zu Straßburg / Johannes III. Biſchoff zu | wähletı und ob er wohl der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Richter zu 
Münfter/ Stepnanue II. Doms Herr zu Eolin/| Religion zugethan war / fo bezeigete er fich doch der. “PO. 
und Johannes IV. DomsHerr zu Straßburg wurs | Evangelifchen in Feinem Stücke zu wider/. geftalt 
weßwegen fie zu unferm Vorhaben wenig | erdenn auch An. 1531. das CammersGerichte in gu⸗ 
* dienen. te Verfaſſung brachte; weßwegen ſein den i3. Maj. 
en Dasienige was Pfaltzgraff Friedrich eigents An. 1557. erfolgtes Ableiben um fo viel deſto mehr Stirbe. 
lich zu feiner Erbſchafft bekam / war der halbe Theil | Thränen erpreſſete. Seine erſte Ehe mit Beatrit / 
von der fördern und hintern Graffſchafft Span⸗ Marggraff Ehriftoph von Baden und Hochberg 
eim / indem der. mittlere den Marggraffen von , Tochter war dermaſſen fruchtbar / daß er 13. Zwei⸗ 
Baden zugehoͤrete / wie nicht weniger die Stadt | ge jehlete: Dargegen hatteer mit der weyten Ge⸗ 
Simmern / Ehrenberg / Waldeck / Bolanden / | mahlin Maria Jacobea, Graff Ludwigs von Oettin⸗ 
Stꝛombung / Wachenheim / Ogersheim / Lams heim / | gen Tochter / keine Kinder. Geineüberbliebenen Shgm. + 
Frensheim und Arnsheim; Wiewohl er die mei⸗ Söhne waren Friedrich 11. als Stammhalter; 
fen Oerter feinem Bruder Ludwig dem Schwarz Georg / welcher die Evangeliſche Warheit annahm / 
m übergab/ weil fie hart verpfändet waren und | und nad) gefchehener Ablegung des geiftlichen Has 
hielte er vor ſich Simmern weßwegen ihm der bits / König Philippo ILin Spanien wider France 
ahme des Aundsrücers zugetheilet wurde / veich treue Dienfte leiſtete nachmahlsaber den 17. 
it. und ſoll er Tich einen. Hergog von Simmern und | Maj.ı569.in einer unfruchtbaren Ehe verftarb ; und 
Spanheim genennet haben. Sein Todes Ziel | Richardus,welcher anfänglich Dom-Herr zu Siꝛaß⸗ 
ereignete fich den 28. November An.ı417. worauff | burg wars hierauff aber nad) nurermeldeten feines 
er einen mit Margaretha / Hertzogs Arnoldi von | Bruders Tode das Fürftenthum Sim̃ern ererbeter 
und die Evangelifche Religion gegen die Ealvinis 
ften eifferigft vertheidigte / weßwegen er fich auch 
der nach Abfterben Pfaltzgraff Johann Eafimirg 
Todes als der nähefte Anverwandte / unternoms 


Geldern Tochter, erzeugeten Printzen Zohann VI. 
Fran Cipue Her hen zum En hfolge hatte  anerwogen 
eine übrigen Söhne der Kirche dieneten / alfodaß 
Rupertus IX. Biſchoff zu Negensburg / Stephanus 
Ya e Doms Probft — — 
Trier / iedrich I. Doms Herr zu Coͤ > 
— wurde. er Johannes VI. ein folcher | ten muftes An. 1598. aber nach drevfacher Verehli⸗ 
Liebhaber des friedfamen Ruheſtandes / daß er fich | gung Todes verbliche und Beine männliche Leibes⸗ 


mener Bormundfchafft über Friedrich denIV. wie⸗ 
* ſeine Vettern Churfuͤrſt Philipps und deſſen Erben nach ſich ließ. 


der begeben / und die eingenommene Oerter abtre⸗ 


Sohn Rupertum in den Baͤhriſchen Krieg / deſſen Was Friedrich den II. anbelanget / der den FridericustiL, 
bey der Älteren Ehurs£inie gedacht werden ſoll un- | Nahmen des Frommen verdienete/ fo wurde er / als —— 
knrit. rachtet des vor Augen ſchwebenden groſſen Vor⸗ | ein ſonderbarer Liebhaber der freyen Kuͤnſte / * 
theils / nicht einmifchen woite / und in folchem Ruhe⸗ | Hergogs von Lothringen / Biſchoffs Erhardi Mar- 


* V. der J 
Card berfümmlte eich On, 109. u den dodcan/ | can kiych/ —— 





N 


346 Hiſtoriſches Labyrinth der Zi. 
———— — — 6— — — cc— 7 
smifch » lifehen Religion erzogen; jedoch | fen raumete er den vertriebenen Niederlanden das 
—— — — —— mit Ma⸗ een loſter Franckenthal zuꝛr Schutz⸗Staͤd⸗ runden 
rin, Margaraff Caſimirs zu Anfpach Tochter An. | te ein’ woraus nachmahls die wegen des Sammets Urfprung., 
Wird Evange / 1537. zum Gvangelifchen Glauben / welchen dieſe Seyden⸗ und Tuchhandels beruͤhmte / anietzo aber 
iq. sBringefin gleichfals befennete. Gleich wie er nun |verwüftete Sadt und Feſtuns gleiches Nahmen⸗ 
in der Jugend das Reiches Panier wider den Turs erwachſen; Sein Tod ereignete fich A. 1576. den — m. 
cken geführet hatte; alſo verwaltete er nachmahls 26. Ociober / und hatte ermit feiner erften Gemah⸗ ſürbt. 
u Amberg die Stadthalterfehafft über die Ober⸗ lin folgende Pringen erzeuget: Albertum ll. wels 
Hal, und folgte letzlich feinem Wetter Otto Hen⸗ | cher An. 1553. verftarb; Ludovicum VL der den 
rich von dem bey der alten ChursLinie Ermehnung | Stamm erhielte; Herman Ludwig / welcher we⸗ 
UndEhurfürft, gefchehen fol, An. 1555. in der Ehur-ABürde. Das! gen der Studien in Franckreich reifete / und den 1. 
mahls entftunde der unglückfelige Streit vom Heil. | Zutii An. 1556. zu Bourgesertrand; Johann Ca⸗ 
Abendmahl da denn Churfürft Friedrich II. der | fimiens von welchem bald hernachein mehrers; Al- 
erjte unter den Deutfchen Fürften war / welcher | bertum II, und Carolum, welche beyde in, zarter 
- den Re auff Wilhelmi Clewizii Anftifften/ denen Refor⸗ | Zugend verwelckten / letzlich aber Chriſtophorum / 
mirten bep- mirten zufielezund den Heidelbergiſchen Superinten- | defen allbereitsoben Meldung gefchehen. | 
denten/ D. Tilemannum Heshufium abfeßete. Zu rgemeldeter Johann Eafimir bekam Ders ar 
ſolchein Ende wurden uͤber diefen fteeitigen Articul | möge väterlichen Teftaments/ das Fuͤrſtenthum u 
verfehiedene Geſpraͤche / nemlich zu Hefdelberg An. | Lautern zu feinem Antheil / und mufte feine zarten tern, 
1560. yı Maulbrun 1564. und zu Srancfenthalıszı. | Jahre in Franckreich zubringen / worauff er nach 
angeftellet/ welches letztere meiſtentheils die Wider⸗ | der Zuruckkunfft von feinem Vater in der Refor⸗ 
Taͤuffer angienge. Nichts defto weniger wurde | mirten Religion unterrichtet wurde / dem er um ſo 
der Ehurfürft immer eiffriger vor die einmahl ges | viel defto lieber war / weiler derfelben vor allen ans 
foffete Meinung und ftifftete/ zu Beförderung der | dern eiffrig ergeben. Und gleichwie ihn Kaufer 
Ealvinifehen Religion nicht allein zu Neuhauf | Mapimilian I. An.ı562. zum Ritter fehlug: Alſo 
leiftete er An. 1567. feine erfte Krieges: Berrichtung 
den Hugenotten in Franckreich zu Hülffe welche 
ev nach gefchloffenem/ aber nicht lange gehaltenem 
Frieden An. i575. nochmahls wiederholete. Nach 
dem tödtlichen Hintritt feines Batersnahmer die 
Hergegen ließ er die Wider⸗ Taͤuffer / weilfie we⸗ von feinem Bruder Ludovico vertriebenen Refors 
der die Heil. Schrifft / noch die gefunde Vernunfft | mirten auff / ımd ftifftete eine vornehme Schule 


und Amberg zwey Gymnafia, fondern wiedmete 
u Schule ıu 
annehmen twölten / aus der gangen Pfaltz verbans — welche nach ſeinem Nahmen die — Neuſadt. 


Collegium auch das fo genannte Collegium Sapientiæ zu Hei⸗ 
Sapientiz iu delbergderTheologifehen Facultät/znachdem er fchon 
Heidelberg. ubor din. 1563. den Heidelbergifehen Eatechifmum 

publiciren und in feinem Lande einführen laſſen. 


nen. Immittelſt wurde ihm An. 1566. auff dem | mirifche genennet wurde / auch Fam unter feiner 
Meichs- Tage zu Megensburg durch ein Neichss | Verordnung ein ſchaͤdliches Buch unter dem Titul 
Gutachten angedeutet / ich entweder der Chur zu | heraus: Chrifkliche Krinnerung vondem Con: 
begebeny oder die Ealvinifchen ‘Prediger aus feinem | cordien- Buch. Hierauf verfügte er ſich An. 
Gebiete zu ſchaffen / wiewohl diefer nach Inhalt des | 1578. den Genternzu Hülffein Niederland / allıvo Sein Zus I 
Paſſaui chen Friedens abgefaſſeterFeichs⸗Schluß | er inden Verdacht gerietheralsober mit der Könis die 
auff Ehurfürft Auguſti zu Sachfen Vorbitte noch« | gin Eliſabeth von Engelland groffen Geld⸗Sum ⸗ de. 
mahls gelindert wurde. Seinen Glaubens⸗Eif⸗ | men die ——— 66 verlange⸗ 
fer nun deſto klaͤrer an den Tag zu legen / ſo ftunde | te / zumahlen er mit groͤſſerer Macht erſchiene / als 
—* in erden Hugenotten in Franckreich auff alleerfinnlis | die Niederländer von ihm verkanget/undale fie uns 
= che Weiſe bey / abfonderlic) aber als er An. 1567. terhalten konten; * er denn auch aus Man⸗ 
ſeinen Sohn — Caſimir mit 6ooo.zu Pferd | gel des benöthigten nterhalts bald wiederum uns 
und 3000. zu Pferd und 3000. zu Fuß / An. 1569. —— rg miteinigervon den yet 
ern erlittenen Niederlage abziehen mufte; Wor⸗ 
auff er in Engelland überfchiffete und Bi von ges 
edachter Königin’ den Ritter Orden des Hofens 
ndes/ wiewohl nicht ohne Vorwur vieler bes 
harte Churfürft Gekhno Sp heben kan 
ard Truchfes von Coͤlln An. 
1583. Durch feine unternommene Heyrath das Ert⸗ 
en —— le ſich Pfaltzgraff Jo⸗ 
aſimir mit gewaffneter Hand a 
er und anbey Gelegenheit nahm die Abfcheus ! wurde aber von fine Feinden in einem —— 
ai oh rn diefes Blut» Bades mit ziemlich harten |fehlagen. In folchemn gefährlichen Zuftande dee 
——— vorzuſtellen. Einen gleichmaͤßigen Bey⸗ | fand er ſich / als I —— Chur Ludwig / von 
— en eiftete er auch den Miederlandern wider die | dem wir anieko tveiter reden werden mit Todeabr 
N panifht Verfolgung ; abfonderlich weiler Hen⸗ gienge / weßwegen er fich mit guter Manier aus der 
1 orederodii Wittwe und Humberc, Öraffens zu | Krieges-Unruhe loftvickelte, und Die Adminiftrari- Shftbie 
; De Tochter Emilien Er weyten Gemahlin | on der Ehur über den jungen Chur⸗Printzen / nach Ehusfürflid 
Fer u dahero ihm des Graffens von Egmond, | Inlyalt der güldenen Bulle ob wohl dem Bruͤder⸗ 
ar —— Schwagers fehmähliche Enthauptung | lichen Teftament zu toider/ alleineantrat. ie, Dat 
Bereu ir Dunfapn a Dh era Aa m Sr 
lande ſchickete / welcher aber den 17. April. An.ıs ä Rn Se — —— 
in der Schlacht auff der Mockerubpenpe m Var 5 Fr rd Ä iedrich von Brandenburgs Lande 
—* bezahlete / und deſſen Leichnam unter den Er⸗ ———— ihres — — —— 
chlagenen nicht erkennet werden Ponte, Unterdeſ⸗ Cammer zu Speyerz und nachmahle vermittelfe 
der 


aber Pfalsgraff Wolffgangen zu Zweybruͤcken mit 
14000. Mann / und An. 1575. wiederum obgedach⸗ 
ten Johann Eafimir mit einer anfehnlichen Armee 
zu dem Pring von Conde ftoffen ließ. Daheroges 
chahe es auch / daß als König Henrich der II. zu 
nnehmung der Pol Erone durch Heidels 
berg reifete/ ihm der eiffeige Chur-Fürft unter an- 
dern Fuͤrſtlichen Bil n auch des bey der Paris 
fifchen Hochzeit ermogdeten Coligny Abfehilderung 
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der Waffen annahmen So wurde Johann Eafir | Erhaltungder Kiccyen und Schulen, fuchete, Und 


mir dennoch in dem Beſitz beftätiget: Dahero 
muſten * Augsburgiſchen Eonfeßions ⸗Ver⸗ 
wandten die Pfaltz wiederum raͤumen / nachdem 
An. 1sg4-jteifihen dem von Baſel beruffenen refor⸗ 
mitten Theologo , Jacobo Crynzo, undden Evans 
gelifchen ein neuntagiges geiftliches Geſpraͤch zu 
Heydelberg gehalten worden war dergleichen auch 
vachmahls An. 1586. zwiſchen feinen und den Wir⸗ 
tenbergifchen Theologis zu Marbach vorgienge/ 
worauff er endlich den 6. Jeñer A.ı592.die Welt ges 
gnete/und bon feiner Gemahlin Eliſabeth / Chur⸗ 
—5 — zu Sachſen Tochter / keine Nach⸗ 

ommen ſahe. F 
Ideen. Wir wenden uns nunmehro wieder zu dem aͤlte⸗ 
Erfah a ſten Bruder Churfuͤrſt Ludwigen dem VI: welcher 


biefes war die Urſache / warum er An.ısgo.dasCons 
eordien- Buch unterfchriebe / und deffen Sormul in 


feinen Ländern annahm. Gonften ließ fein fried⸗ 


fertiges Gemuͤthe nicht zu / ſich fremderlinzube theil⸗ 


hafftig zu machen / auſſer daß er den entſetzten Chur⸗ 
fuͤrſt Gebharden von Coͤlln bey dem Kaͤyſer ſchrifft⸗ 
lich / wiewohl fruchtloß / vertrat, und folgends den 
127 October An. 1583. das Leben allzu frähpeitig mir Sein Tod. 
dem Tode verwechſelte von deffen Nachkommens . 
fo er mit feiner eriten Gemahlin Elifabethy Lande 
geaff Philipps in Heſſen Tochter erzeuget/ die Fünffs 
tige Fortfeßung melden fol: Denn ob er fich ſchon 
nach derofelben Abfterben / zum andern mahl mit 
Anna Ezardi, Öraffens von Frießland Tochter / ver⸗ 
maͤhlete / fo fruchtetedoch folche Ehe nichts weiters / 


Mi. 


Me 
—* 


tu. 


Ein Bi 


mebis 
—38 mahnete / vor den König FESU Miapffermaͤßig 


1277 
finde 


die SimmeriſcheLinie fortpflanketerund welchen Die | als daß Durch diefe Enckelin des damahligen Kir 
mirt tglaͤub oder nigs von Schweden / das erſte Pfälsifche Band der 
Denn uncrachtet er erftlich jenen ans ſchwaͤgerlichen Liebe mit dem Koͤniglichen Schwe⸗ 


hienge / fofuhrte er doch bey Antretung der Chur die | difchen Haufe verfnüpffer wurde. Lobmerers 
Yugsburgifche Eonfeßion wiederum ein und beur | Scamm-Taffeln Tab. FI. Limn. Jur.publ. 3.1.33. 
kaubte die Ealvinifchen Lehrer; geftalt er denn ſei⸗ Iren. p. 130. 410.411. Thwan, Hiſtor. lib. 28. 36.62.76. 
ne eintzige Ergehung in der H. Schrift wie auch in | 104. 120. 


Lupovicus VL 


Die Bibel war mein Buch / die Kirche mein Vergnuͤgen / 
Des Glaubens Warheit hieß mein unbetrieglich Licht; 

Mit Laftern wolt ih mehr/ als mit den Menſchen Eriegen. 
Doch hat mein früher Tod viel Wechfel angericht. 


CLXXXV. 


Die Dvaderifhe Rebellion in Eygellandy 
An. 1661, 


Fevorhergehende CLX XXIII. Numer ] hingegen mit Feinem Monarchen in Bündnüß eins 

bat einen Theil der nach König Carl des | zulaffens noch fich mit felbigen zu befreunden / ſon⸗ 

I. in Engelland angetretener Regierung | dern vielmehr dem Fleiſche zu widerſtehen / die Welt 

entftandenen Quacker⸗ Rebellion erzche | zu befigen/ und ihre Könige in Bande ſamt ihren 

let/ dem wir allhier/ was fich vorhero An. | Edlen in Ketten zu binden. Soweit Eönnen dieje⸗ 
1661. daſelbſt zugetragen, kuͤrtzlich beyfügen wollen. | nigen Menſchen / welche fich von der Warheit des 
Es war ihnen aber die Wiedereinſetzung dieſes ver⸗ Evangelüi zu eitelen Traumen und phantaftifchen 
ingten Königs fo fehr entgegen daß auch den 6. Thorheiten wenden von der gefunden Vernunfft 
(16.) Jenner gemeldeten Jahres ein chemahliger | abgeführet/ und in eine wuͤtende Raſerey verwickelt 
Weinhaͤndler / Nahmens Venner in Mettings⸗ werden. Indeſſen hielte Venner / als Das Ober⸗ 
Hauſe eine Predigt hielte / da er feine Anhänger ers | Haupt der neuen Welt⸗Beherrſcher / vor noͤthig / ſich 
der Stadt Londen zu bemaͤchtigen / weßwegen in ei⸗ 
zu fechten / mit der gewiſſen Verſicherung / daß ein | nem eintzigen Tage vor taufend Mann dus benoͤ⸗ 
einsiger Dvacker ihrer zehen / und jehen ihrer taus | thigte Gewehr eingefauffet wurde. Damahls war 
fend in die Flucht fehlagen würden; geſtalt fie fich der König eben nach Portsmuyden verreifet/ der 
denn auch in einer abfonderlichen Erklärung/welche Königl. Frau Mutter und der Printzeßin Henviet- 
nachmahls unter ihren Schriften gefunden wurs | ta das Geleit zu geben / weßwegen die auffruͤhriſchen 


Erfie Shnb 
En 
Hivsden. 


Wil Londen 
cinnehmen. 


Der Tumult 


de / beruͤhmeten / es ſolten alle ihre Feinde darunter Quacker / bey fo bequemer Gelegenheit / folgenden gehet an, 


p die andern Chriſten insgefamt verftunden/ nicht | Abends um 9. Uhr in der Colemans⸗Gaſſe zuſam⸗ 
viel Macht haben ihnenein eingiges Haar auff | menfamen. Ob nun wohl der Stadt-Major Ri⸗ 
Haupte zu verfehren, weil fiezudiefem groffen | hard Braun durch zwey aus dem rebelliſchen Haufe 

| e gleichfam auserwählet wären, dahero ihre ‚fen von dem teuffelifihen Unterwinden zeitlich ber 
Schwerdter nicht ehender in die Scheide geftecket | nachrichtiget wurde und dannenhero Die Bürgers 
werden ſolten / biß Babylon wodurch fie die Mos | fehafft Durch öffentlichen Drommelfchlag bey Leibe 
narchiſche Regierung in Engelland verftunden/ | und Lebens-Straffe zur Ergreiffung der Waffen 
Fer ausgerottet waͤre. enn fienun in die⸗ anmahnen ließ: So verfammleten ſich doch / che 
em Königreiche das Gefaͤngnuͤß würden gefangen | folches gefchehen konte / die blutgierigen Schwarms 
nommen haben, fo folte alsdenn Franckreich | Geiſter allbereits bey 300. Mann ſtarck mit Muß 
Cpaulen und Deutfehland die Gervalt ihrer Ar-! gueten / Carabinern / Piſtolen / Rücksund Bruſt⸗ 
gleichfals empfinden/ und wolten fie lieber fter- | Stück famt ihren SturmsHauben auff dem Er. 

7 olß den gottlofen Eyd der Treu der iveltlichen | Thomas⸗ Plat / von dar fie nad) St, Paul zueiler 
beigkeit Teiften. Zu folchem Ende wären fie ges | ten, allıvo fie vor allen Dingen das Norder- Thor 
neh ihre gefamiten Srüber inallen Ländern zu eis | auffzubrechen gedachten um alſo / vor der J— 
der allgemeinen Empörung auffubieten / und fich des Sarnen egon verſichert zu ſeyn. Ar 


Ir; 
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felbft fanden fie einen Drommefchlä er v en 
Stadt- Wache Nahmens Frank Faicbane wel ren Morgens unweit der, Tuch 
chen fie alfo fort fragten / wem er diene?lLind als fel- des Majers muften ———— 
biger antwortete: GOtt und dem Könige Carl: Sade et rn een 
So ſchoß ihm ein erbitterter Dvacker mit der Muß⸗ | dern 5 A begeben / dergleichen auch an ans 
gbete unverzüglich durch den Kopff / daß er fich todt , Schwa en in Londen geſchahe / und alfo der tale 
zur Exden jtrectete. Diefer Mußgveten- Knall |fic) de em zertrennet wurde. Hierauff wendete 
verurfachte nicht allein in felbiger Gegend ei e Major nach Woodſtreet / oder nach der 
en roſſen Aufflauff fondern es Fam auch ber Pafot ee ben —— Geh hau au 
fifungin “Co nit einige Mannſchafft von den Orani den In Rafpenlane geie ile beyfeiner Behaufung 
en Regimente darzu / we eſen waren / in Mei ihni 
— — eines Kiste Prannes, De —— fie Tepe mit fol 
en / und von allem ihrem vori ugfam zu verftehen gegeben: 
ruß nicht mehr / als einigeübel verfe en|YTun foll es dem Braun gelten! Yun foll 
zehehe Heffen, Bon bar ge erfehene Waffen |es dem Braun gelten! Die ! Thun foll 
a * 
öthigten ihn alfo das Thor zu ero ʒ Fahnlein Bürger mit unglaubli 
So dann ſchwaͤrmelen fie yor zueröffnen. Hertzhafftigkeit: Jed I; glaublicher -. 
jeten der weiſſen C : Jedoch als ihr Haupt⸗ M 
Gaſſe fort / allwo fie ler b reutz⸗ | der vorerwehnte Venner einige toͤdtli Bere 
[ ermordeten, nner einige tödtliche Wunde 
und den Gloͤckner / nebſt — empfieng / 5. oder 6. and i ' . 
2 dern/ hart vers | I „andere aber die unruhigen See⸗ 
verwundeten. Sn fülhhen Tu Fi art vers len ausblieffen / fo nahmen die übrigendi 
ternacht herbey / als die Bü er ge en Sie Bürger big an —* —— 
a as aufferfte Thor d 
jun Oetehe ge: Sei DE Rinne aber Mi] om te a pc 
fe: cker aber bier | j nachjageten / da fich denn 7. unt 
und dar an den&chen und auffd ou er | jenen/ welche nicht länger lauffi 7. unter 
30. ſtarck heimtuͤckiſcher Beifen affen bey 2o.uf | Kauf are er een 
u ne fo lange Wide 
angedeuteten Sammel⸗Platz —— ihrem thaten / biß derſelbe ge Widerſtand 
de Bürger! biß derfelben 5. auffdem Platz blieben 
teten / fo wurden derſelben vi \ ende Binger lau⸗ | auff die übrigen beyde um dt 
etlije getöbtet. Gonften co iele befehadiget / und | terdeffen langete der He gut Wetterbaten. Uns 
Major um 12. Ührziwey T mmandirete der Stadt⸗ | vertriebener Koͤni tthog von Jorck/ alsiegiger 
» 2. Uhr zwey Trouppen Bür ebener König Jacobus IL. aus En 
30. biß 40. Rebeilen antraffı urger/ welche | dem General Mont und RE 
zu halten anbefahlen Diele und ihnen Stand | nem Theil der Leib⸗G andern Groͤſſen famt eis 
. ber fragten j eib⸗Garde von Weſtmuͤnſter i 
fie dieneten? Boraufe er fragten jene | Londen any welchem der Köni —— 
werteten: Wir (feh ff die Bürger ante nats fol önig den 10. felbiges Mor 
| ir ſtehen GOtt und dem Aönig — hie ——— 
FREIEN Kirchen fich verfammien fite —— 
r ten auch vor den Bönig YESUM. Mi ger hielten die hartnäckigen ng nid ii 
EN rn —— fe zugleich Feuer / denen die a — —————— 
er Münge bege vom rechtmäßigen Koͤnige den € 
ihrer zwey erblaffetensund eßli gegneten / wodurd) | Feinerley Wei geden Eyd der Treu auff 
Snproifchen ver ınd ehliche ſich zurůcke zohen. | nüffe tägli eife ablegen/ weßwegen die Gefaͤ 
Satoil ge ſich eine andere 5 e taglic) volckreicher 2 
das Bifcjoffs-Thornwelche eben dergi Parthey an | Waffen ergri urden. &o viel die in Die Betr 
tebrauchtesund das —— —— TBor» ihrentiwegen ee cher betraff / fo wurde der werden 
che loͤſete / Die ſich aber nach einigem all — richte Tag anberaumet / Ah En 
tigen ABiderftande auff das Wach⸗ H = —— Mittel/ als die Vornehmſt zwantzig aus ihrem uel. 
die wuͤtenden Obacker —— paßisen jur Verurtheilung — ——— 
————— den Stade Maler — — —* —— — 
au N. z [# 
jr gebracht / und — re a Waf⸗ | geftellet, —— = die Küche Bande 
SS ten oe nen nA 
der das Wortnichtimn aus / mit Befehls niemand | dern Min igten vorerzehlte nebft noch ae 
verurfachte das ee ah sulaffen: Sedoch | bekannte ethaten Da denn Venner auff Befrage 
diefe höllifchen Kinde nde Tagess Licht/ daß fic) | wefen, nes maffen er war beydem Auffrubrs ’ 
krochen / wiewohl in vder Finſternuͤß alieſamt ver⸗ felbigen aber nicht geführet: Au sie 
beriichener J> er | Zeugen folcheseydlich b : Allein alsdie 
ger als Dvacker entfeelet Nacht mehr Bürs | er fich folgen ich beſtaͤrcketen / ſo entfehuldigte 
ie gefan ——— — com — bergegen vie⸗ | hätte fie per —* er/ —— 
zu Abend wurde der O andern Tages die mei Swar koͤnne er nicht leugnen / da 
er —* Eompagnie zu ———— uͤberein —Se——— mit der Marke 
Quacker uß nach E und 200. Mann eil aber der Koͤni 
— zu@aas ng hieihei anewood commandiret/ folbi zu | gecrönet waͤte / ſo Eönte fei nig noch nicht 
wemod auf ieubrigen Ovacker ſich verſam felbigen Ort | Dochverrath e fein Verbrechen por Feinen 
füchet, zu beſetzen; geftalt er fü erfarnlet haben ſolten | vo th gehalten terden: Jedoch als i 
iner denn auch d : nden Richtern erwi als ihm 
einer Brufbpeher Ay im auch dafelbft hinter.| Engelland ni iefen wurde / daß der König i 
gend antraff/ daraus x aneiner Sant Örube lien ter a niemaßis ſterbe ſo wendete er ni u 
iaen & e ihn - rwider ein. eer nichts wei⸗ 
nisen Con Beben De bene has —— ne 
, eben geantwortet mt/ bißauff v endlich alles Straf. 
nahegelegenen Wai h etiwurdemach dem | Ba auff iere/ des Hochverraths ſchuldi 
fte/ unerachtet Balde eileten darinnen der Obris | t nt worauff die Seſchwornen ein Tuer 
bean eüchtet er ihndie game Yacht zinge en / daß die fhuldigen gefehlei ethelabfaffes 
| wchfürchen IR) nich number | biertheilt we gefehleifft/ gehenckt und 
zn * Eonte. —— noch ————— — [der König vn 
919.) Indem nup enfelben bie Todes Straffe 
der Stadt an |als die Rüdeisgü n Benner und Hodoin / 
hrer zum vieriheilen ved nna 


wurden / 


Carl zu. Welch i 
1. hen die Wacker hinzu fügten: 
Und wir ſtehen dem Rönige TE Sr > ie 
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. - mn ————— nn I 
wurden’ welchesihnen den 19. (29.) Jenner in der | Worauf feine Antiwortwar: das tlament has 
Colman + Strafe vor_ ihrem Verſammlungs⸗ | beihm ſolches anbefohlen. Als ee kai —* 
Haufe wiederfuhre. Die uͤbrigen / auſſer ner fragete; Warum er denn in dem einen Sen 
und Beyerlep/ welche noch auff einige Zeit Auff⸗ | fter/ in welchem die Verſuchung in der. Wuͤſten ges 
fhuberhiekten wurden an andern Orten der Stadt | mahlet geweſen / das Bildnüß Chriſti ausgefchmife 
cket / theils geköpffet. Unter währen» | fen/ und dargegen des Teufels feines unverfehret 
dem Aufruhr hatte fich einer von Cheſter / Nah⸗ | gelaffen, da er doch nebft feinem Quackeriſchen Am⸗ 
mens Richard Culmer / der von dieſem Unweſen hange vor den König JEſum ftreiten wollen? So 
Nachricht bekommen / aus Neugierigkeit nach Lon⸗ antwortete er / was maſfen er Befehl gehabt / Chri⸗ 
den derfget / allıvo.er erkannt / und in gefängliche | tum / nicht aber den Teuffel hinweg zu nehmen. 
Verhafft genommen wurde. Diefen fragte man Weii ſich vielleicht dieAuffiviegleran dem Bildnuͤß 
bed der gerichtlichen Anklage, warum er die ſchoͤnen | Desjenigen nicht. vergreiffen wolten/ dem fie fo treue 
Senfter in der Kirche zu Cantelberg ausgeſchlagen: | lich Dieneten. Töcarr. Eur. Tom. IX. fol.z81.fegg. 


Der Aufruhr ift ein Bild von Satans Schlangen-Ntefte/ 
Und Raben Friegen noch beym Draden-Schmauß das befte/ 
Ber feinen König ſchandt / den macht die Heucheley 

Nicht von dem Rabenſtein noch von der Hölfen frey. 


CLXXXVI. 


Witekind der Soft, König in Sachſen / 


nnd 807, 
Bitehaks $5: iemahlsein Held den Titul des Groſ⸗ | de er auff einem mit Blumen beftreueten Felde / zum 


ii, fen verdienet 7 fo muß man ihn dem | Zeichen / daß heldenmaͤßigen Gemüthern nichts 
tapffern und legten Könige dee Sachſen | angenehmers feye / als ihre Tapfferfeit auff dem 
billig jueigneny indem er vor die Gachfis Kampff⸗ Platze zu erweifen. Soiche preißwuͤrdi⸗ 
ſche Freyheit und die heydniſche Religi⸗ geEhren⸗Saͤule nun hatte Arminius wegen des Sie⸗ 

on wider Carl den Groſſen / Könige der Francken | ges wider den Roͤmiſchen Feld⸗ Herrn Quintiſiua 
von An. 772. biß 785. und alſo gantzer dreyjehn Fahr Varum verdienet / um welche jährlich einige gehar⸗ 

Ba te mit unerſchrockenem Muthe geftritten. Denn | nifchte und mit ihrer Sende Schwerdtern bewafi 

tem brefi. well zwiſchen diefen beyden ftreitbaren DBölckern |nete Dey inge 

bifhero viele blutige Kriege geführet worden waren, | in it gebogenen Sinien verehrete 

fo hielte Carl der Groſſe An. 772. einen Reichs⸗Tag | aus der aberglaubifche Pöbel nachmahls einen ger 

zu Worms / allwo / zur Verficherung des Franckis | wöhnlichen Goͤtzen⸗Dienſt machete. Jedoch wie⸗ Earl deößrof; 
ſchen Reichs und zue Belehrung der Hevden / ein | derumauff Carl den Groſſen zu kommen / ſo verfüge fen Zug an die 
Krieg wider die Sachſen befchloffen wurde; Ger | teer ſich / nach erhaltenem Siege / weiter fort an die Weſer. 

alt deñ kurtz hernach ein groſſes aus Francken / Heſ⸗ Weſer / und jzwang die Sachfen/ daß fieden Frie⸗ 

fenund Thuͤringern beſtehendes Heer gegen Weſt⸗ | den nicht allein von ihm erbitten / ſondern auch snoolff 

Phalen johe / und die Feſtung Meresburg / welche Ai- | Geiffeln zurücke laffenmuften. Allein der abgeno⸗ 

moinus Eresburg nennet/ oder den anichoim Sau | thigte Friede Ponte in denen jur Frebheit gebobrnen 

erlande gelegenen Det Stadt-Bergen ander Rure | Semüthern der Sachfen nicht allzu beftändig ſeyn: 
überwaltigte. - Diefes fefte Schloß befegte er mit | Denn als Earl der Groſſe im folgenden Jahre wis 

genugfamer Mannfchafft/ und verftörete den bes | der Defiderium, der Longobarder Königs kriegete / 

rühmten Goͤtzen / weichen die Sachfen dem helden⸗ |fuchten fie die niedergelesten Waffen wiederum J 
muͤthigen Deutſchen Könige Arminio zu Ehren auffe | hervor ſchlugen die Beſatung aus Meresburg herr Sachſen erd⸗ 
richten / and nach feinem Nahmen die Zrmenfäule aus / und warffen die Mauern / ſo die Francken um bern Weres⸗ 

Safe; nennen laſſen. Die Geſtait dieſes Abgottes / deſ⸗ | die Feſtung gebauet / alfofort nieder / worzu ſie einen burg Dieder, 

ae fen Tempel noch an nurgedachtem Orte / ein Stüs — Anfuͤhrer an Bertoldo U. Fuͤrſten zu Engern / 

fe 

























Gößen felbften in der Eathedrals | hattenzals welcher Witekinds Vaters Bruder und 
Areche zu Kildee fürch# | ein — der Chriſtlichen Religion war. 
terliher gewaffñeter und mit einem Cochwerbt ums | Hierauff fielen fie Anno 774. in das benacht⸗ 
eter Mann 7 weldyerin der rechten Hand eine | barte Heſſen⸗Land / allwo fie alles mit Feuer und 
Anne m Denon einer vothen Roſe hielte | Schwerdi vermüfteten/ und bie von 8 Bonifacio 
darmit anzuzeigen daß gleichwie felbige bald ents geweihete neue Kirche zu Fritzlar fonder Zweiffel 
ſtuͤnde / bald aber verblühete/. alſo ſeye es auch mit | eingeafchert haben wuͤrden / woferne fie nicht ein in. 
dem Ausgange der Waffen bewandt. In der | nerlich empfundener Schrecken darvon.abgehalten. 
lincken trug er eine Wage / wormit das bald hier | Mittlerweile langete Earl der Öroffe aus Italien * Ühnendar) 
bald dorthin wanckende Krieges⸗Gluͤcke vorgebils | wiederum in Heffen an und eilete mit einem in vier Pe ur = 
et wurde. Ferner ſaß auff feinem Haupte an ftatt Hauffen getheilten Heer in Sachſen / alwo er Sye „iunnet; und 
des deder⸗Rohrs am Helmein Dahn, welcher als | burg un) Meresburg abermahls eroberte / Die je jaläger. 
ein im Baterkınde gebohrner Vogel vor deffen Sachſen / foihm bey Hurar die Überfahrt verweh⸗ 
reyheit zu kaͤmpffen pflege. Die unbewaffnete | ven wolten/ nachdrücklich ſchlug / fich gegen den 
tuftftellete einen Bähren vor / welcher den inner Deker⸗ Fluß wendete / und der Oſt⸗Sachſen Heer⸗ 
halb verborgenen Muthider Deutfehen Helden vor) führer —* sum Gehorſam brachte / auch nach⸗ 
Melletei > Auff dem über die Schultern herunter | mahls die Engern heim ſuchte⸗ welche ihm nebft ih⸗ 


n Schi inen Sörsen ale | rem Seerführer Bruno unterthanig wurden. - 
en etz | dann belagerte er Brunsbergrals der Sachfen und 


— ee ook u Beftphalen ———— 
* 
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hen Krienesaheer weichen Ort König Aitekind | andern Graufambeiten fich nicht nadyläfig erzeiger 
De —— ——————— war’ |ten. Allein König Carl machte ihnen kund / daß er 5* * 
Fer Kine ren een 
j i ) . N H 

—— — ſich nicht weit ſen begegneten / daß ſie in der Flucht den Ruͤckweg 

ee in der Graffſchafft Diepholt | mit ihrem —* Ye ee —— 
F itekind den Bott Mars | Zahrergo. ftellete ſich Earl der Groſſe perſo 

a. ee em Earlder Groffe | ein, und ſchlug die Sachfen fo wohl bey Buchols an 

bingegen Ehriftum JEſum quff einem unweit gele- | dem Aa⸗Fluß / als auch bey Meppen und. Hafelun 
ee —— 

S. Hilfferederg geffennet und eine noch an⸗ und Wipre 

— * ——— apelleerbauet worden, Ger beneinbäffeten welches die Weſtphalen  Engern 
ftalt denn auch das daran liegende Dorff / als die | und Oftphalen bewegete/daß fie an der Weſer ihe 
Wahlſtadt des blutigen Treffens ©. Hu # [rem fiegenden Könige den Eyd der Treu keifteten. 
nennetwird. Solchem nad) — ein —— —— ee ke her 2 

i eſchlagen / und da en Mante 
— uͤberſtiegen / worauff | heim die heilige Tauffe in groffer Menge an. Ob 
man vieledergleichen Schlöffer und Feld⸗Lager in nun wohl Witekinds ‘Bruder Bruno nebft feinem 

Witetind fie Dörffer verwandelte. Witekind hergegen fühe Better Haßwin den Gößen » Öreuel ebenfals vor⸗ 

betin Denne fich gezwungen, feine Zuflucht zu König Giegfries laͤngſt u ee leßterer zum Pfaltz⸗ 

mard. den’ als feiner —— —* zu — graffen * oe — — he a. 

unehmen; Weßwegen die verlaffenen | ten doch auff Feinerley Wei - 
Enöfn * Ereuße Frochen * nicht allein ih⸗ wid erüberredete vielmehr die Sarhfen Earl dem 
rem Uberwinder treu zu ſeyn fondern aud) den Goͤ⸗ Groſſen wider Die einfallende Sclaven einen Bey⸗ 
gens Dienft mit der Chriftlichen Religion zu vers | ftand zu leiſten / und griff die Francken am Berge 
wechſeln ſich erfläreten. Unterdeſſen mufte Earl | Sunthal bey der Witekinds⸗Burg mit folchem 
der Groſſe feine Waffen abermahls gegen N —— Helden⸗Muthe daß A Kung Sn * * Fr 
wenden / und Dannenhero lieffen die Weſtphalen ! ftehens vergeffende auff der sahljtadt 
unter Bruno, —& ge ihren — en und Se Oo p na Ir —* 
en Stachel wieder blicken; bekamen aber bey| die Sclaben voller Furcht und Schrecken dieSa 
——— der Lippe die meiften Schläge, wie⸗ fifchen Grentzen verlieffen. Hierdurch murde Kür 
wohl Meresburg von neuem von ihnen erobert und |nig Earl beivogen / An. 782. mit neuer Krieges⸗ 
zuftoret wurde. Solcher Auffruhrrieff König Car⸗ Machtanden Einfluß der Aler in die Weſer zu re 
ten wieder einmahlaus Ftalien zuruͤcke / und zohe er cken und die Vornehmſten unter ben Sachſen vor 
nach gehaltenem Reichs⸗Tage zu Worms / mit | jich zu fordern damit folcher Geſtalt Die Urheber des 
goſſer Heeres Macht in Weftphalen / allwo er | abermahligen Abfalls erforfchet werden möchten/ 

Kippburg. Metesburg von nenem befeftigte / anbey auch noch | welche Witekinden allefanıt vor den rechtſchuldi⸗ 
ac men Cha ya To nd ae —— 
aufferbaueter we 9 genenz | tens als we 
netwurde. Weii er nun denen des ——— zu den Nordmaͤnnern gewendet hatte. Alſo wur⸗ 

Joches fo übel gewohnten Sachſen keinen Slauben de/ m Ermangelung ſeiner / nach denjenigen gefor⸗ 
ch suftellen wolte / fo — A ſich in — ſchet / welche ihm dißfals durch ſeine —** 
ahre 777. mit einer groſſen Armee na h Pader⸗gen angereitzet / huͤlffli and geieiſtet hatten / de⸗ 
born / aliwo viele Prieſter und andere Geiftlichen |rer , auff Konigli an in * Tage zu 
zufammen kamen / die heyonifchen Voͤlcker von dem | Verden an der Aler 4500. zugleich mit Dem Erecution ib 
GösensDienfte abzubringen worauff fich eineuns | Echmwerdte hingerichtet wurden’ von welchen man der bieabtrin 
Kaufe de gr — * ließ / mit dem | die Gebeine lange —— we Erpolds —— = 
Zerſprechen / daß woferne fie die angelobte | gusin der Deutfehen Lebens » Befchreibung Ear 
Treu wiederumbrechen würden, fo wolten fie des Groffen gedencket/ in felbiger Gegend entdecket. 
fowobldcs Daterlandes / als auch der Srey- So danñ ließ er über 10000, der edeljten und vor» 






beit verluffig ſeyn. Zu folchem Ende trug er | nehmften mit Wei indern 
nicht allein ſeinen tapffern Kriegesleuten die Hires | theils indie Pi ils 
ſchafft über fie auff fondern ſtifftete auch drey Bi⸗ ſiſchen 
ſchoffthuͤmer / nemlich zu Baderborn/ Oßnabruͤck 
und Selingſtadt oder Oſterwick / damit das Chri⸗ 
ſtenthum in ſelbiger Gegend deſto beſſer gepflantzet 





ederlande u 












Saͤchſiſchen 
Staͤdte in Siebenbür 
und da fie ihr elendes Xeben mit der Feibeigenfchafft 
N 1 erkauffen muften. Jedoch dieſe Ehriftliche Grau⸗ 
werden moͤchte. Hierauff beförderte er / Un.778. | famkeit war der Zunder / welcher die freymütbigen 
den ſiegreichen bauff feiner Waffen in Spanien | Sachfen zur Rache wegen ihrer Anverwandten 
wieder die Saracenen/ von dar nicht iange hernach Dimichtung und Gclaverey anflammete, daß fie 
— ein falſches Gerüchte feines Todes erfcholles welches | fich ımitden Dänen wider Earlden Groffen verban⸗ 
— dem fluchtigen Witekind Anlaf gab, ſich mit einem den: Drum kam eg An. 783. bey Thietinelle in der 
“ eus Vordmaͤnnern beftehenden Heer wiederum in Graffſchafft Diephold wider zum blutigen Treffen, Riederiast 
fein Vaterland zu wenden / und den Sachfen eine | weldyesdie Sachfen dermafjen hart druckete vage Bar 
abermahlige Begierde zu Abwerffung des Fränckiz | die meiftentrfihlagen wurden / unerachtet fie ihren 
feben Joches zu erwecken / welche aufjer dem immer | Feinden an Mannfchafft weit überlegen. Hier 
noch darunter ſeuffheten. Do hers giengen ſie uns| mit war es hoch nicht ausgemadhet / fondern der 
berzuglich auff die Francken / Thüringer und Hefz Scharmügelgieng in eben felbigem Jahre noch ein» 
fen loß / ſengeien und brenneten um den Rhein her | mahlbey dem Fluß Haſa / unweit Oßnabrück any. 
um / und fireiffeten von Colin biß nad) Weſel bins | altoo fie nach einem dreytaͤgigen Gefechte: ihren. 
unser allwo fie mit Werunehrung der Kirchen und ganklichen Untergang empfanden, Zn die ſem leßs 


teren 


_ welcher 
fein 
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teren Treffen war Witekind ne 
te X ji 
fesertheileteer den Sachſen viel Freyheitensund er⸗ 
sirirete/ nachmahls aber/ als felbige belagert wurde, | fie 
zu den Zehenden ihrer Cinkünffte beftimmen folten: 
derum neue Yundsgenoffen an den Friekländern, 


weiſſes im 


MMELIET 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 
ar gegemmwärtigr | zum Erb-Wfalggeaffen in Gachfen an Ver Elbe, 
fich erſtlich in feine g Den 2Bittige | welcher zu Stade feine Refiveng bekam. Uber dier 
emen/ Jitekindss | fesecı 
5 Minden ander ÜBefer ftchet/ re- —— alten Seibuty mitdem Beding / daß 
elbigen an Gottes⸗ er ier 
ſich von dar heimlich auff die Flucht begab, Nichts —————— 
deſto weniger bekamen die Sachſen An. 784. wie⸗Worb per Kertog Aitefinden Das vorige Bas Sein der in⸗ 
ande ' 2 Ihn an start des Tehmwa sen em denes Wapen, 
denen die zunehmende Macht der Francken gleiche i 
fals verdaͤchtig werden wolte: In Anfehung deffen 


delde Bro Carl der Groſſe zwey Armeen auffrichtete/ und die 


krihtet ep eine feinem Sohn Carolo anvertraute / welcher mit 


Amenauf. 


- 


felbiger in Weſtphalen rücken ſolte / damit er unters 
deffen felbften deſto ficherer mit der andern durch 
Thüringen und über den Hartz die Oftphalen heim⸗ 
ſuchen koͤnte. Alſo gieng der junge Carolus bey Lips 
penheim einem Dorffe an dem Fluffe diefes Nah⸗ 
mens/ auff feine beftimmten Feinde loß / und hieb 
derſelben u ig 16000. indie Pfanne/ da immits 
telft die Sachfen von der andern Armee bey Renen 
ein gleichmäßiges Schickfaal erdulteten. Hier⸗ 
mit brachte Earl der Groſſe biß ins Fahr 785. zu / 
wehßwegen er auff der Meresburg refidirete / und die 
Uberwundenen den Winter durch die ſcharffe Zucht⸗ 
Ruthe ſeiner Kriegesleute zum Uberfluß empfinden 
ließ: Jedennoch ſahe er wohl, daß Witekinds un, 
erſchrockener Heldens Muth durch nichts anders / 
als durch Guͤtigkeit zu zwingen ſehe / und daß die 
Sachſen niemahls vor uͤberwunden zu halten, fo 
lange ihr großmuͤthiger König noch in dem Stande 
wäre ſie zu Wiedererlangung ihrer Freyheit auff⸗ 


— — —— 


AbenFeld Roß/iedoch [6 
ber Zaum und Sattel zum Zeichen der erFannte 
Sarheit und wiedererlangten ‘Sreuheif errher eu 
welches ſeine Nachko mmen bik auff Senrichden 
Loͤwen / 400, Fahre lang im Schilde geführet / als 
der esnachmahls oben auff den Helm geſetzet / indem 
dazumahl durch feine Achts⸗Erklaͤrung diefes IBas 
pen/ nebft dem Titul des Hertzogthums chſen / 
Engern und Weltphalen auch an Chur⸗CEoͤlln und 
amdasalte Aſcaniſche Hauß gelanget. Nach ſol⸗ 
cher glücklichen Bekehrun ‚erzeigte Witekind eine 
ungemeine Treu und Beftändigkeit/ und richtete zu 
Engern den Epriftlichen Gottesdienft any allwo er 
eine Kirche erbaueter anderer föblichen Stiffe 
tungen zu gefehrveigen unter twelchen die Auffri 
tung des Biſchoffthums Minden die vornchmfte ift. 
Ob ernun wohl folcher Geftalt ganger 22; Fahre 
lang in volllommener —* lebete / fo ſolte 
er dennoch endlich in ſeinem Alters als ein unerſchro⸗ 
ckener Held / auff dem Bette der Ehren fterben: 
Denn als ihn fein Helden Muth An. 807. wider 
Gerolden / Hergogen in Schwaben indas Feld los 
ckete / fo erſtickte er den 7. Jeuner in einem langwies 


‚Sicht Bio zumuntern: Drum lude er. ihn aus dem Barden⸗ | rigen Treffen von Higeund Schwere der Waffen, 
Indem gau zu einem gütlichen Vergleich und fehickteihm worzu ſich feine betagte Schultern nunmehro zu uns 
Drpapan, einige Geiſſel über die Elbe wohin er geflohen war, | vermoͤgend befanden / worauff der Chor in der zu 
zudefto mehrer ng; Geſtalt denn auch | Engern von ihm erbaueten- Kirche zu feiner Grabe 
Wuel ind der ſich nebft 
⸗Gefe 


Ererflihet, 


einem Vetter und getreuen | ftadte beftimmet wurde; Wiewohl er nach der Zeit 
—— nunmehro ziemlich ge: | auff Käpfer Henrich deg1. Verordnuun nach Wal⸗ 
fhrvacher ſahe / endlich fehlüßig wurde Carl dem | lersleben bey Bremen / und von dar nad) Paderborn 
Groſſen / ohne ferneres nu Funigahen Augen | in der Doms Kirche beerdiget werden. Nurges 
gutreten. Alſo legte er/ in Begleitung feiner Ges | Dachte Kirche zu Engern befchreibet Joh. Juſt. ins 
mahlin Geva, ſamt Fürft Albionen und einer groſ⸗ | Felmann in feiner Nositia Hißorico- Politica vereris 
fen Anzahl Edelleute / An. 785. die Waffen vor fei- Sax0- Wefipbalie lib.ı. cap.9. allwo er auch Wite⸗ 
Defeih mem mächtigen Uberwinder gutroillig nieder / und finds Grabmahl nebft deffen darauff befindlichem 
fa verfprachfo wohl dem Deich der Francken treu zu eingehanenem Bilbnüffe vorftellet / darbey wir nur * 
ſeyn / als auch die Chriſtliche Religion anzunehmen; dieſes bemercken / daß ſich feine Länge auff 8. Quer⸗ mn Engern, 
Dahero er nach vorhergegangenem Unterricht in | Haͤnde hoch erftzecket : "Die rechte Hand recket er 
dem Chriſtenthum / von ———— zu Maintz | im die Hoͤhe / doch alſo / daß der Mittel⸗ uͤber den Zei⸗ 
nicht aber / wie andere aus Unwiffenheit vorgeben / ge⸗Finger gedrucket zu ſehen / welches ſeine ſtetige 
bon Bonifacio, als welcher dazumahl nicht im Leben ABeife geweſen feyn foll mit der Eincken aber ne ent 
war / die heilige Tauffe empfieng ; Geſtalt denn Kos | faffet er einen Zepter. Das Denckmahl iſt mit vie⸗ 
nig Carl und feine Öemablin Faffrada bey ihm und | len Edelgefteinen und Perlen verfeget geweſen / wel⸗ 
der Gera die Stelle der — — —— es, n ——— th A Fa * 
i a eſchehen ſeyn / un ei ; auch) je 
an be Of wesen Seichen — het man —— deſſen rechte Seite ei⸗ 
net haben foll / allwo noch ein ſchoͤner Tauffſtein / nen 9 ide 
Biermit ſtillete fich | aber fieben guldene Lilien im blauen Felde vorges 

ee — mise roſſe mit ray weide durch nachfolgende Grab⸗Schrifft 

tfinden 13. oder nach anderer Rechnung 15. Di. 
ee He 

as eilffmahl rebellirende ⸗ N — — 

ieffert/von denenCarolus| Omnirmundarur,bunc Regemg j 
—— — ————— ee ae tesa 
ee ae Me | 1anlih Gerun König Gigeberts In Dennemarce m Xbe 
— an in zum „Dergoge über gang ; Tochter/ —— en alsden —— | 
Abefphaten geftat er * — Magde Sure —— a et ———— | 
/ / —* 

I er 

ich) Landes ander Pleiſſe und E Ehurs 


Bird getnf, 


halben ſchwartzen Adler im rorben die linche 


Und herteg 


Fürft Albionen! fenin 


—— — 
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und Fürften zu Sachfen gewvefen. Auhier iſt nur| von alten Waffen / abſonderlich aber von denjeni⸗ 
—— or en Fa —— Tages die | gen Lantzen / derer man ſich bey den Ritter-Spielen 
ahrlichee DBolcker von Engern jährlich auff den 6. Jenner / | bedienete. Reiner. Keinecc. Not. ad Annal. de Carol. 
— leichfam als auff das Feſt der Erſcheinung Wite⸗A. geſia An. 772. pag.4. Georg. Fabric. Orig. Sax.lib.2, 
au Engern. Eindirausden benachtbarten Dörffern gewiſſe Ges | & 6. Adelm. Benedici. Annal. Franc. ad An. 777. Emil, 
fehencfe zufammen bringen welche nachmahls von | 2. de reb. gefl. Francor. Werner. Rolevinck de laud, 
der Obrigkeit unter die nausgetheilet werden’ | Weflpb.lib.2. cap. 7. pag. 89. Dreffer. Chron. Lambert. 
tworbey unter Laͤutung der Glocken ein luftiger | Schafnab. fol.153. Cranz. lib.2. Sax. 9. & 10. Gobelin, 
Wein Streit gehalten wird / aud) findet man / bey | im Cofmodromio fol. 186. Witichindw Corbej. lib. 2. 
Erbauung der Haufer und Ausgrabung der Bruns | Anmal. Sax.fol.ı7. Regino ſub An. Chrifl. 772, 
nen oder Keller zum öfftern nocheinige Reliquien 


Hier liegt die Tapferkeit, Verwundert euch / ihr Helden/ 

Halt ein/ O Kiel/ du Fanft doch kaum zur Helftte melden/ 
Was Witefind gethan. 4 Den fein Feſſel band/ 
Erfuhre/ daß ihn GOtt noch felbften uͤberwand. 


CLXXXVIL 


| Der unglüdtiche Keieg dreyer Herko ein Schwaben / mit 
| . — — en, An, * En 


Biſchoff Sa r wollen aniego einen Praͤlaten in une] arofiee Sorgfalt vermittelft der Flucht entgienge: 
—— Afer Hiſtoriſches Labyrinth begleiten, | Dazumahl regiereten Berchtold und Grehingerals Streit mil den 
© y welcher ein rechtes Exempel der geiftlis | Hergoge in Schwaben / derer Herrfchafft fid) biß ee 
chen Macht felbiger Zeiten vorftellen | über.den Bodenfee erftvecfete : Weil nun Käyfer 
Fan. Dieſer / der fih Salomon nenne | Arnolfüs diefem mächtigen Bifchoffe einige unter 
te wurde An. 890. zu Ramſchwag indem Torgow | das Gebiet des Bodenfees gehörige Gite zugeeig⸗ 
gebohren / und die damahlige Baͤrbarey erforderte | net hatte fo warffen fie eine hefftige Feind 
es / dab man ans Mangelanderer gelehrten Leute | auff denſelben / wiewohl er ihnen fo wohl an in 
der Elerifey die wichtigften Staats⸗Geſchaͤffte ans | thum als auch an Gewalt weit überlegen zu feyn 
vertrauen mufte, Derowegen fahe ſich Salomon | fhiene. Nichis defto weniger fielen fie unverfes 
bey fünff Käufern nacheinander als Staats⸗Rath | hens in das Elofter &. Gallen’ allwo er meiften« 
brehret/ nemlich bey Ludovico III. oder dem theils zu refidiren pflegtey in Willens ihn da elbft 
Stammlenden / Carölo Craflo, Arnolfo , 'Lüdovi- | beym Kopffezu Eriegen : Allein er war bey Zeiten 
wo IV, und Conradol. weßwegen es ihm ein leich⸗ Dieferwegen gewarnet worden / weßwegen er von 
tes wary bie Wuͤrde eines Abtes oder Probſtes zu | wenig Bedienen vergefelfchafftet heimlich in die 
zu Elwangen darvon zu tragen ; Geftalt er denn | EinodedesThals Turbatz flohe/ allwo er ©. Sal 
durch obgedachter Kayfer Genade / und Erk-Bis| len zu fehuldigen Ehreneine Capelle bauete / und eine 
fhoff Hartonis zu Maing fonderbare Freund | geheime Bothfehafft an Karfer Amolfen abfertige 
ſchafft nicht allein Abt zu ©. Ballen wurde / ſon⸗ | te ihm feine Noth zu lagen / welches denn fo viel 
dern auch nachmahls das Bifchoffthum zu@eftnig | würckete / daß die beyden Fürften nebft dem Bir 
er ——*— Pfaͤuers erlangete; Fa man erzchlet | fehoff nach Maintz vorgeladen / und von dem Käufer 
RA 12, leid) Abt/ | als Beleidiger der Majeftät verurtheilet/ auch fols 
und ‘Praiat geı » Seine Bes | dem zu Folge in gefängliche Berhafft nach) Angels 
a He rl he 
r inen erkieſete | huͤlffe Ertz⸗Biſchoffs Rauom von Maing felb 
in erwuͤnſchten Gluͤckes⸗Stand erhaben wurd i —— 
Ccineie AuffeineZeitbefuchte er ir A rden. | vor ſie bate / daß fie wiederum Genade erlangeten: 
a a ae einer Anverwand⸗ | Alfo lebten fie beyderfeits in einer dem Aufferlichen 
genug war / mit lecferhaffter | Anfehen nach beftändi 
Speife und Tranck bewirthet zu werden / fonder — m 
N n | folgeride Käufer Conradus I. In. ; ei 
pe —— — — be Gesch — Gallen a Ren 
gen Wirthes fehöner Stieff-Sochter ein’ und ber fi m@nbelief‘ ea 
- 1 ndeli i 
ame LEE 1 En Un Pat 
mwöhnlichet Zeit eine junge > —— Abe ra De zum Vorrath niederfallen/als nur immer möge 
—— u erlangen war: 
RO — 
rFiub ich in ten / welche einen 9% f 
—— u Zürich ju verbergen / allwo fie |fie in die ih 
? wahlet wurde; Maſſen den | den Hertzogen die gej icht i i 
——— allzu verliebte Umarmung erzeugete —— — — ige —— 
erlangten mannbarem Alter von ihrem | gen Gei i ——— 
lomon mit anſehnlichen Gütern verfes eh Ba —* ——s—a— 
Bes sende, und einen von Adel / Nahmens Prötz | die Bender Gr e 
ra Fer ———* bekam: Und dieſe hatte | chinger hierbor mit — —— *5— 
— — —* beobachtet x als die Mutter, ligkeit begegneten. Als fie aber Innen — 2* 
dhenhe⸗ — — Fee, wel⸗ | fie Die genädige Erkenntligkeit an A ae 
* wit te nur geringen Viehe⸗Hirten — 
⸗ 










n Baͤr⸗ 
en/ od 








Band 


_ ments zu ihnen verfehen wolte. 
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fihicten fie das empfangene WWildpget mit einem | andachtig neigeten; IBorüber Berchtold dermaß 
anzüglichen Eompliment anden muthwilligen Bi⸗ — ergrimmele / daß er ihnen dund) ein eben che > 
fihoff zurückey"und gaben genugfam zu verſtehen / | bende Diener die Füffe — abhauen ließ, 
wie übel ihnen ber grobe geiftliche Schertz angeftans | Aeinder Biſchoff wurde yon der Herkogin Bere 
denhabe ; Wiewohl Kayfer Conrads Bermitte- | tha weit anders enpfangeny als fich feine Geinde 
lung PP — —* = — — eingebildet hatten 7 indem fie ihres Gemahls Bes 
miteinander verſo hnet wurden. Indeſſen übergab | ginnen mit heiffen Thra 
nurgedachter Kayfer/ zur Verfühnung der Sünden i (slln Rhränen bempeineter und den ans 
feiner Borfahren/ das Eigenthum an dem Flecken 
Stamheim im Torgow an das Cloſter S. Öallen, 
woruͤber die. Hertzoge von neuem entruͤſtet wurden / 
weil ſie nicht allein die Kaͤyſerlichen Einkuͤnffte zu 
Stamheim bißhero genoſſen / ſondern auch ein 
Schloß daſelbſt erbauet / in Meinung / den Drt hin⸗ 
kuͤnfftig als ihr Eigenthum zu uͤberkommen. fa 

ieng nach Kayfer Conrads Abreiſe der Streit zwi⸗ 
nbeyden Partheyen any indem die Fuͤrſtlichen 
Soldaten aus dem Schloſſe alle erfinnliche Rau— 
bereyen an Victualien und andern Dingen in dem 
lecken veruͤbten und fic) an das Verbot der Bir 
fflihen Amtleute wenig kehreten. Solcher 
uthwille hatte allbereits ſchier ein ganges Jahr 
gedauret / als der Biſchoff den Fürftl. Gebrüdern 
ungefehr auff der Straffe begegnete / undüber Ger 
malt Elagete / worbey er ihnen deutlich vorſtellete / 
was maſſen fie ſchon ehemahls ſeinetwegen bey Kaͤh⸗ 
ſer Arnolfen in aͤuſſerſte Lebens⸗Gefahr gerathen/ 
durch feine Vorbitte aber daraus errettet worden 
waͤren / dahero er ſich vorietzo eines befferen Tractas 
Kaum hatte Sa⸗ 
lomon ausgeredet/ fo fprang der Hertzoge Schwer 
fer Sohn Lürfried / als ein junger higiger Herr / 


bewillfommete. Inzwiſchen verfügte: 


Dwiel im Hegau / welches ihmen ebenfals zu 

verſahen felbigesmit — bebens⸗Mittein/ 
und verſchantzten den Berg nach. aller Mögligfeit/fa 
dann legten fie ſich mit ihren bertrauten®ehülffen in 
die Walder und Wieſen. Als num der dritte Tag 
nach verübter That ** erfuhr des Biſchoff⸗ 
Vaters Bruders ‚Sohn Siegfried den gangen 
Handel forfchete die flüchtigen Fürften aus/und uͤ⸗ 


— rr — — —— — 


Bergen hervorblicken wolte / und als die lüchtigen 
noch inder ficherften Ruhe ſchlieffen worüber felbie 
ge nebft dem jungen Lütfried in die Bifchs iche 
Menfchen: ifcherey geriethen. Hierauff ftellete 
Bertha den Biſchoff / auff Einrathen ihrer Freuns 
de / um fo viel deſto ehender auff freyen Fuß / weil fie 
auffer dem Willens 
Vorwand / alsober ſich loßgebrochen hätte in der 
folgenden Wacht heimlich durch eine abgelegene klei⸗ 
neThüre hinaus zu laffenvindem ihr ei wei foren 
war / daß ihndie beyden Hertzoge eheftens von dar 
nach Twiel bringen wolten/ allwo wenig Hoffnung 
en ſeyn wuͤr⸗ 


— 


eweſen war / ihm unter dem _ 


langenden Saft auff die allerverbindlichfte De . 
told und Erchinger unverzüglich au ne Det | 
A ſtunde / Eden 


berfiel felbige nebft feinen mitgenommenen Lenten Werden chen 
einsmahldes Morgends als die ee den fals gefa * 


du dich anietzo erſt der leichtfertigen und un⸗ 
rechten Gewalt rũhmen / fo du vormahls ge⸗ 
gen dieſe meine Vettern ausgeübet? Meine 
geliebten Vettern / warum leidet ihr ſolches / 
und warum laſſet ihr ihn leben? Hiermit zůckte 
er ſein Schwerdt an der Seite / und woferne ihm 
Berchtold und Erchinger nicht indie Arme gefallen 
waͤren / ſo würde er dem Bifchoff unfehlbar das Les 
bens» Licht ausgeblafen haben. Indem zuckte 
gleichfals einervon des Bifchoffs Dienern das Ge⸗ 
wehr / in Meinungs feinen Herren zu vertheidigen; 
a Sof Allein die treue Borforge bekam ihm fo übel, op 
Kaya quffder Stelle entleibet wurde / tworauff man 
lomonen inein Wirthshauß gefangen führte und 
rathſchlagete / was ferner mit ihm anzufangen ſeye. 
Der rachgierige Luͤtfried wolte haben / man ſoite 
Ihm entweder die Augen ausſtechen / oder die rechte 


hervor / und ſagte: Du ſchaͤndlicher Münch, Er feiner Erledigungübrig g 


de. Dieſes halff fo viel daß die guethätige Fürftin 

von dem Muthroillen desmit den gefangenen Her⸗ 

Kogen ankommenden Krieges⸗Volcke⸗ verſchonet 

bliebe / worbey nichts bewegucheꝛs anzufchauen war / 

als Erchingers klaͤgliche liarmung feiner&emahe 

lin / und der demuͤthige Fuß⸗Fall / ſo er vor dem Bi⸗ 

ſchoff that / welcher ihm zwar das angethanellnrecht 

verziche/ und nach Coſtnitz zuruͤcke kehrete die Ger 

fangen aber dennoch nicht von den gefährlichen 
anden befreyete / fondern felbige nach Twiel brins 

gen ließ. Im folgendem Fahre gı5. hielte Känfer 

Eonradeinen Reichs⸗Tag zu Maing/ vermöge’defr 

fen diedrey angeflagte Fürften in die Acht erflarety zjobie tem 

und ihre Güter confifeivet/ fie felbften aber als Bes Mär, 

leidiger der Majeſtaͤt zum Schwerdt verurtheis 

fet wurden / welche Acht ihre Mitgehülffen ebens 

fals betraff / worauff Anno gı6. ein vornehmer 

Schwabe adelichenGefchlechts/ Rahmens Burck 


folter als eine liftige und dem Bifchoff fehr 


nd abbauen / damit er vielleicht nicht ferner nach 
dem fehönen Frauenzimmer ſchauen / odernadydem | hard mit dem Hergogthum yaben belies 
Geld⸗Klumpen greiffen fönte: Dargegen wurden |hen wurde / hingegen verzohe ſich die Vollſtre⸗ 
die beyden Hertzoge ſchluͤßig ihn auff das Schloß | ckung des Urtheis wider die zum Tode verbamm⸗ 
Dieboldsburg gefangen zu ſetzen / allıvo Erchingers | ten / weiche allererft den zı. Jenner An. gr. 
Gemahlin Bertha dazumahl wohnete / und diefe Köpffe bey dem Dorff Adingen dem 
häßige | Schwerdteuntergebenmuften. Jedoch fieng den 
Dame ihren Sedancken nad) / dem Gefangenen Bifchoff fein Gewiſſen / wegen gegebener Anlaß 
mehr Drangfaal anthun / als wenn er mitten unter zu fo vielerley Unruhe nicht wenig zu nagen / dero⸗ 
den grauſam ſien Peinigern ſaͤſſe. Alſo wurde Sa⸗ | wegen johe er An. 918. zu Abtilgung feiner Sünder 
lomon von feinem ſchoͤnen und muthigen Roß auff nad) Romy allwo ihn derdamahlige Pabſt gantz ger 
eine elende Maͤhre geſetzet / und nach Dieboldsburg | nädig empfienge/ und ihm einige Heiligthümer von 
im Algay abgefertiger. In waͤhrender Reiſe rit | &.Pelagien mit aufdieRückreife gab / welche nach⸗ 
te er vor etzlichen Schwein⸗Hirten im Felde vorbey | mahls zu Coſtnitz verwahret wurden. Stumpfs 

Welche fich aus Ehrerbietung gegen Die Geifkligkeit | SchweigerChron. lb. 4. cæp. 2:34.03. 

Drey Fürften fieffen hier die muntern Köpffe fliehen/ 
eil fie ein ee eg I ut ſzlug 
Bill man mit Geiſtlichen / als Feind / 3 en / 
ie Staats⸗Kunſt aus: Der Kriegs⸗Rath war nicht klug. 

So rufft die S — 5 — 


7 EHEN 


ihre und enthaup⸗ 
ncker⸗ tet, 
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CLXXXVIII. 


eBung der Chur⸗Fuͤrſten und Marg 
geckfesung dr Gefchlechteder Burggraffenzu 
von Hohen-Zollern biß auff Johannem I. 

Anno 1499. 


te er es vor eine fonderliche Genade / daß Friedrich L 
die Chur⸗Buͤrde lieber auff feines Bruderssals auff 
feine eigene Schultern legen wolte / unerachtet fie 
ihm / als dem älteftenvgebuhrete,und vergnügte fich 
mitden Boigtlandifchen famt einigen Sranckifchen 
Laͤndern / weßwegen er feine Hoffhaltung zu Plaſ⸗ 
fenburg anſtellete / nachmahls aber den 16. Nobem⸗ 
ber An. 1464. zwar verehliget/ doch ohne mannliche 
Erben die Zeitligkeit gefegnet. Sein Tor. 
Solcher Seftalt fahe fich Friedrich IL. den feine Fridericus, 
Qapfferkeit den Eiſernen / oder den Marggraff mit Churfürft zu 
den eifernen Zähnen tituliret mit dem Chur «Hut Bran 
gezieret. Er wurde alfobaldin der zarten Zugend 
an Königs Uladislai in Polen Hoff gefchicket/ weil 
ihm ſchon dazumahl die Königl. Pringegin Hed« 
wig / mit Einwilligung der Reichs⸗Staͤnde derges 
ftalt verfprochen war / daß er/ nebfteinem Brauts 
Schatz von 100000, Ducaten / nach tödtlichem Abs 


lerifchen Geſchlechte Friedrich der I. war 

in en Abjterben fo glücklich daßer 

von feiner Gemahlin Elifabethy Hertzog 
Friedrichs zu Landshut in Bäyern Tochter welche 
ihrer wunderswuͤrdigen Schönheit halber vonden 
Märcfern insgemein die fehöne Elß genennet 
wurde vier Söhne hinterließ/ / nemlich Johannem 
FriedrihIIL. den I. Fridericum II. Albertum I. und Frideri- 
der Belt. cum III. Diefer legterewird insgemein der Sette 
genennet/und wiewohl er / Vermoͤge des vaterlichen 
Willens / die gantze Marck und Chur⸗Wuͤrde 
nebſt feinem Bruder Friedrich II. zugleich verwal⸗ 
ten ſolte / ſo vergnügte er fich doch mit der alten 
Marek refidirte zu Tongermuͤnde / doch mit Vor⸗ 
behalt der Nachfolge auff feine Erben, und ftarb 
den 6, October An. 1463. ohne Pringen in einer. mit 


Friedrich I. 


ErerfteChurfürftvonBrandenburg aus 
3): noc) aniego blühenden Hohen-Zols 
dier Söhne. 


raffen zu Branden⸗ 
uͤrnber Rn 
ar 


Johannes 1. vielen Prinseßinnengefegneten Ehe. Sein altes Ben der Königl. männlichen Erben, die Polnifche 


der Alchymi· ter Bruder Fohannes I. wurde mit dem Bey- 
fe. Nahmen des Alchymiſtens bemercket / weil er an 
dieſer Hoffnungssvollen Bemuͤhung / wie nicht we⸗ 

niger an der Schmelgsund Scheide⸗Kunſt groſſes 

Belieben getragen. Im zehenden Jahre warb 

ihm Kaͤhſer Sigismund ſelbſten die Chur⸗Saͤchſi⸗ 

ſche dazumahl fiebenjahrige Printzeßin / Hertzog 

Radolphs Tochter / Barbaram / zur Gemahlin ge⸗ 


koſtbares Beylager / nicht anders / als ob esfein 
MachetPrz- leiblicher Sohn waͤre / ausrichtete. Dahero mach⸗ 
eoßon an die te or auch nach gaͤntzlichem Abgange des alten 
ChurSachſen Scnfifchen Haufes von Afcanien An. 1gz2. einen 
Anfpruch an ſelbige Chur / weßwegen fein Herr Va⸗ 
ter allbereit die Reſidentz Wittenberg mit Voͤl⸗ 
ckern beſetzte: Jedennoch muſte er ſich mit dem er⸗ 
gangenen Reichs⸗Schluß abwenden laſſen: Es 
ſey wider die Reichs-Drdnung/ daß Vater 
und Sohn zugleich Churfuͤrſten ſeyn folten. 
Alfo wurde er an ſtatt deſſen von gedachten feinem 
Vater zum Stadthalter über die Marck verordnet/ 
weil diefer nicht vathfam befand, feine Reſidentz 


dem Deut 
Geldes wiederfaufflich/ oder nach anderer Mei- 
nung/ unterpfandlich. Nachdem auch An. 1464. 
Hertzog Deto II. zu Stettin mit T 
wolte er, Bermöge eines alten An. ız 


rone erlangen ſolte; wiewohl die junge Braut 
noch vor dem Beylager erblaffete / und alle Hoff⸗ 
nung mit fi) zu Örabe nahm. Hierauff erkieſete 
ihn Kayfer Sigismund An. 1434. im zı. 
nes Alters / zum Schutzhalter des Conciliizu Bar 
ſel / und alg 1443. die beyde Städte Eölln und Ber⸗ 
lin wegen des an der Spree gelegenen gemeins 
Ba e⸗ fchafftlichen Rath +» Hauſes in m 
ftalt er ihm denn auch im folgenden Sabre 1412. ein then / theilte er felbiges mit fonderbarer Klugheit / 


Fahre feis 


ißhelligkeit geries 


und bebielte ſich die Ober⸗ und Unter-Gerichte nebſt 
der Niederlage bevor / zu welcher Zeit er auch das 
Churfuͤrſtliche Schloß von Grund aus erbauete/ 
—— ihm der Stadt⸗Rath den Platz einraͤu⸗ 
mete. 
Nieder⸗Lauſitz mit gewaffneter Hand zum Gehors 

ſam / und erlangete An. 1455. die neue Marck von Erlanget die 
ſchen Orden gegen eine geroiffe Summe "ee Rand. 


So dann brachte er 1444. Eotbuß in der 


abgiengs 
zu Franck⸗ 


2 furt zwifchen Churfürft Zudivigen dem Romer und 


aus den Fraͤnckiſchen Ländern fortzurücken; weßwe⸗ 
en ſich die Hertzoge in Pommern der begvemen 


Hertzog Barnim III. gefiofenen Vertrages die 
verledigten Lander in Beſitz nehmen, zumablen er 


elegenheit bedieneten/ und die Stadt Prenklau | von Kaͤyſer Friedrich IV. darmit belehnet wurde / 


eroberten. Jedoch gebrauchte ſich der junge Bring 
Hirte Erobe zur Wicdererlangung ber Stadteiner —— 
Sur Pr ges⸗Liſt: Denn weil erals ein Alhymiftevielleicht | im 
al. 


gerne mit ‚dem Feuer aan fo * er an den en Kri 
auch ven grünem | feiner 


Stadt⸗Mauern einen groffen 


gi 


fieb 


© 


ethe aber mit den Hertzogen zu Wolgaſt und 
r⸗Pommern / welche dem verftorbenen Herkoge Krieg mit 


enden Örad verwandt waren/in einen ſchwe⸗ Pommern. 
1eg/ darinnen er 13. verbundene Fürften auff 
eite hatte / auch viele Schlöffer und Staͤd⸗ 


Holtze / Stroh und Stoppeln machen welchen der | tenebft dem Pommerifchen T 
N Titul und 
Wind denen —— alleſamt zutriebe; Hinz | fochtes biß die Sache = 1464. En — — 


gegen konten die 


arggraͤffiichen Soldaien den | Königs Cahimiri IV. in Po 


len Dermittelung ders 


Sturm hinter diefen.raucherichten Bruſtwehren fi- geftalt zum Bergleich kam daß Po 
uft Pommern dem 
cher antreteny und jene zur Übergabe noͤthigen / wel | Haufe “Brandenburg lehnbar —* ſolte / welches 


etwieſe er eine a hlige ‘Probe feiner Tapffer- 


* nicht ab hernach erfolgete. anf | 1.148. ju Solbinnach einem neuen diefer wegen 
pe lt un I entitandenen Kri äti , An. 
keit gegen Hertzog Chriſtoph und Wilhelm zuMecfs| belagerten die Solen ftatiget wurde. An 145% 


en und Litthauer Franckfurt an 


lenburg / welche er pergeftalt bey Prißwalk ems | der Dvder/ welche diefer Ehurfürft dermaffen bes 


phienge/ daß der erftenebft vielen Oberften auffder 
Wahlftadt bliebe der andere aber die Flucht 
—— Fucht zur 
— — 





willkommete / daß fie von ihrem Vorſa abftehens 
| und auff 3000. Mann verliehren * — 
Immittelſt erkenne⸗ Lauff ex Yin. 1451. wiſchen Hertzog Wilhelmen in 


Sachſen 


denburg. 


nl 
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Sechſen und Ehurfürft Friedrichen dem Sanffts | munden wider Die Hußiten/ als Hauptmannden 
mithigen einenBerglech Rüfteres Auc) bekam | rien Krieges, Zug venrichteter nachmahle ah ann 
An. 1461. mit König Georgen in Böhmen zu thun/ | 1429, den Breßlauern zum Feld-Dbriften wider die 
welcher fich der uk zu bemachtigen ſuchte / wie⸗ Polen verordnet wurde / da er feinen Feinden dam 
wohl die Sache ebenfals guͤtlich beygeleget wurde: | und wann vielfältigen Abbruch thate. Hierauf 
Und weil es ſhiene / Daß er gleichfam zum Frieder | beFam er nach feines «Herrn Daters Todes deffen 
Eier gebohren waͤre / fo wurden Die Hertzoge Teftament zu Folge, das Fürfkenthum unterhalb 
von Braunſchweig und die Hanfte- Städte An. | Gebürges von dem Burggraffthum Nürnbergs 
edlie die 1467. gu Dvedlinburg Durch ihn verglichen. "Mit | welches ihm Anlaß gaby die benachbauten Städte | 
Higrkre: was Gtohmuth Der tapffere Churfuͤrſt die von de⸗ | und abfonderli Nüsnberg/ unerachtet es fich mit 
vo Henn Ständen nach Uladislai V. Hinteitt angeboter !vielen andern Städten in Ober⸗Deutſchland ver 
ne Polniſche Croneabgefchlagen und felbige lieber bunden hatte / durch Beyhülffe fiebenzehen aliirter 
dem Königl. Pringen Cafimiro gegoͤnnet / ift leichter Fuͤrſten / ix. Bifchöffe nebſt vieler Graffen und Edel⸗ 
zu bewundern / als zu beſchreiben. Solche Wirs | leute, gewaltig beimzufuchen. Die Urſache des Sin mt 
ung der Großmuͤthigkeit erwieſe er Anno 1468. | Ziviefpalts proifchen den Fuͤrſten und Reichs⸗ Staͤd⸗ Reihe Stäb 
Weand die zum zweyten mahl / als ihm Pabſt Paulus II. die] ten war dieſe / weil jene vermeineteny fie hätten in les · 
vdhaih. Boͤhmiſche Crone durch Ruͤdolphum Bifchoffen | dem Dußitens Kriege die Krieges-Laft alleinetras 
von Lavante, antragen ließ / von welchem Throne] geny und faft alles zufegen müffeny da mittlerweile 
er Georgen: Podiebrar lieber nicht vertreiben / und | die Städte der angenehmen Ruhe genoffen; abs 
men folches Ungehorſams vor einen Keger | fonderlic) beklagte ſich Albertus I. daß ihm der 
helten laſſen als felbigen mit Seuffjern verger | Rath, zu Nürnberg allerhand Eintrag an feinen 
ſellſchafftet betveten wolte. Gonften ftifftete er Regalien thate. In folcher innerlichen Unruhe 
zu Nrandenburg einen befondern Orden, welcher | fhlug er feine Feinde acht mahl wiewohl er inder 
[el ent 17 | neunten Schlacht den Kürgernziehenmufte, Eins⸗ 
mahls hatte er Kundſchafft erhalten daß 800, 
Nürnbergifche Reuter nebſt 6000. Fuß-Knechten 
9. Weorg nach⸗ in fein Land gefallen worauff er ihnen mit -600; 
wahls von vielen Standes-und andern Perfonen | Reutern in einem Walbe begegnete. So fort 
"reichlich vermehret worden, und trugendiefe Ritter | nahın er zwey Ritter zufichy und gieng dem Feinde Seine Taf 
Jan der Jungfer Marieh Bruſt⸗Bild auffeinem hal | fpornftreiche unter Augen / der ihm gleichfals drey ferkeik, 
eg ben Mond / an einem güldenen Halß⸗Bande / dars |tapffere Ritter entgegen ſchickte / unter welchen der 
” unter aber dem Schwan in einem Ringe. Wie | eine von ihm/ die andern abervon feinen Sefehrten 
eifferig er über Diefes.in der Sottesfürcht gewefen’ | durchrennet wurden. Hierauf fiel erden feindli⸗ 
bejeugetfein An. 1445. abgefaſſetes Glaubens⸗ Bes | chen Hauffen gang allein / wie ein junger Loͤwe / an⸗ 
kaͤndimuͤß / alsier nach Jerufalem reifen wollen/dars | und metzelie ſo lange unter ihnen herum / biß er an 
innen er unter andern ſaget / daß wenn es möglich | die Standarte gelangete / allwo ungefehr 100, 
wate / und GOtt ihm die Genade gäbe/ wolte | Schtwerdter nach feiner uner chrockenen Bruſt zie⸗ 
er gerne alle Tage überflüßige Blut⸗Zaͤhren leten. - Allein er faffete die Standarte mit beyden 
st einem Zeichen wahrer Reu vor alle feine | Händen an / und rieff überlaut aus; Jr der Dei 
Sinde und dor eine iede infonderbeit weiz | ifE Bein Ort da ich ehrlicher fFerben kan / als 
nen: Welche recht Fuͤrſtliche Gedancken um ſo bier, Im rieb er fo lange / biß feine Troups 
diel deſto hoͤher zu achten/ie rarer ſie feynd. End⸗ |perrantücketens den Feind flüchtig machten / und ih⸗ 
lich als feine Lebens⸗ Kraͤffte ie mehr und mehrabs | ren halbstodten Herrn bey der Standarte zuftoffen a 
nahmen / und feinemit Catharinen / Churfürft Frie⸗ | und geqpetſchet antraffen. Zuver leiſtete er An, Stehet Ber 
Weiche des Streitbaren Tochter;geführte Che Feine | 1441. feinem Schwager / Hertzog Ludwig dem Hi en 
Pr männliche. Erben lebendig behielte’ fe übergab er | cferichten in Bayern wider feinen Vatet / Herhog '" ” 
die Maͤrckiſchen Lande nebſt der Chur ſeinem Herrn | Ludrvigen mit dem Barte/ nachdruͤcklichen Bey⸗ 
Bruder Alberto/ und verfügte ſich in das obere | jtand weil dieſer jenen verfolget und wegen der 
Burggraffthum Nürnberg nach Plaſſenburg / all⸗ Heyrath mit Alberti l. Schweſter enterbet hattet 
Site, wo er denzo, Februarii An. 1471. die Berganglig:| Dabero nahm Albertus Ingolſtad / Neuburg und 
beit ablegte / und ſeine Grab⸗Staͤtte zu — andere Derter ein / und führte den alten · Hertzog / als 
: fand. — . „ |eiten Krieges⸗Gefangenen nach Onoitzbach / biß 
ea Dieſem nach trat Albertus I. indie Churfürft- | ihn —— Baͤhern vor 32000. Guͤlden 
ray, he Regierungs welcher feiner tapfferen Thaten | einföfete / bey welchem er nach der Zeit im Gefaͤng⸗ 
wegen les / wegen feiner denck⸗ nüß verſtarb. Sonſten ſtunde er indem Mainse 
würdigen Keifen aber Der Deutfehe Lllpffes genen: | fehen Kriege Ergbifehoff Adolphenvon Naffau wir 
Det wurde / und legteihm uns rahmen ** der Dietrich von Iſenburg / Pfalsgraff Friedri * 
Paühus IL. der andern aber PiusIL: bey. Er hatte chen und Hertzog Ludwigen von ‘Bayern treulich aa 
feine zarte gugend an dem Bäyerifäyen Hofe zuge | bey worauff Ihn Käufer Friedrich.IV. Zn. 1451. WirdRäpferk 
und mei i i ld⸗ Herren wider ießtgemeldeten Hertzog deld⸗ Hert. 
Wacht / und meiſtentheils des Nachts bey feinem | zum Feld⸗ H gemelde! 
Vetter / Hertzog vudwigen / nachmahls dem Reis Ludwigen erkieſete / da er denn mit feinem Feinde 
den genannt / in einem Beite geſchlaffen / hingegen | anfänglich bey Hoͤchſtaͤdt glücklich ſchlug / quch / 
des Tages über mit ihm gerungensweßtvegen Wil⸗ | nebft Eroberung einiger abgenommenen Staͤdte / \ 
Yelmdon Nechenbergrgleichfam von ermem Prophes! ihn An. 1462. bey Gundelfingen flüchtig machter 
thiſchen Beifteggetrieben/ einsmahlsgefaget: be | wiervohl das Krieges-Ölücke dem Liberwinder kurh 
h ibe. traiter einen Borb voll Unglück | hierauff den Rücken kehrete / und ihn bey Giengen  ° 
—— zum — won —— usa 4 
| det, Nom darwurde er zunferneren Aufferz | feben dem Kapfer und Bayer FIeDe erfoigele, 
— —— 
—X i is⸗ n , . er 
. * 14- Jahre feines Aliers unter Kaͤyſer Sigi 2 gelte: 
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So Bogislaus X. in’Pomtmern | cfet/ 17. feiner Öegentheile zu Boden gervorffen. 
las Griche Abfierben Die Erbhuldis | &r hatte ich yweyumahlwermäblet und war ef 
! gung Krafft auffgerichteten Vergleicht / aber | mit Margarethav Marggraff Jacobs zu Baden 
b mabig ftreitig machen, weßhalben der Kuitg zwar | Tochter; Das andere mahlaber mit Anna Frie⸗ 
von neuem angiengey iedoch aber bald wieder geftib- drichs 11. Churfürfteng u Sachfen Tochter, ger ⸗ 
beftätiget tours | ftalt er — von jener — — Seine Sdhut. 
war es noch nicht Zeit / feinem Hel⸗ | fer Friedrich den IV. als den Or Rn - 
en die fordern uhe zu gönnen’ | alten Fraͤnckiſchen und Preußiſchen Linie / den die 
fondern als Hertzog Earlvon Burgund An. 1474 | CXC. Numer abbildet / und Sigismund den I. im 
die Stadt Neuß belagerte/ und Känfer Friedrich | Leben hinterlaffen. Die ſer letztere wurde an Kayr 
der IV. felbften wider ihn zu Felde johe / bediente ſer Mapimiliani I. Hofe erzogen und bald zum 
er Die Stelle eines Feld Marfchalls. Im voris | Feld-Hauptmann beftellet/ welche Beſtalung er 
gen Fahre 1473. legte er den erften Grund zuder | Lebenslang behalten twiervohler An.1492. bie Krie⸗ 
Erb Berbrh Erbv Berbrüderung mit dem Haufe Sachfen und | ges-Dienfte verließ, und —— Dane 
dermng mit Heſſen/ welche hernach An. 1537.1wiederum An.ıs55. | burg in dem / Krafft väterlichen Teſtaments / 
Sachfenmmd sie auch An. 1587. und letzlich An. 1614. befrafftiget | zufommenden Fuͤrſtenthum des Bursgraffthums 
Ha Worden GSelbige beftchet nicht allein darinnen / | Nürnberg oberhalb Gebürges anordnete / worauff 
daß diefes dreyfache chlauchtige Kleeblat eine | erden 26. Febr. A.1495. im27. Jahre feinesAlters im 
beſchworne ftetige Freundſchafft / Einigkeit und | ledige Stande auf der Reiſe zuOnoltzbach erblaffete. 
Schuß unter einander erhalten wolle, fondernesift| ¶ Indem fich nun die übrigen beyden ‘Brüder ſole Johannes IL 
auch hiernechft ein beftändiger Erb Vergleich auff⸗ cher Geftalt verglichen/daß Johannes II. die Marck un 
gerichtet worden / alfa daß wenn Heſſen abgehen | nebft der Chur / dieſer aber die Fraͤnckiſchen Lander 
folter Sachfen ʒwey Drittel/‘Brandenburg aber eis | behalten ſoite / fo fahe fich jener mit dem ’Brandens 
nen Drittel zu erben: Ingleichem wenn Sachfen | burgifchen ger beglucket / welcher wegen feines 
verwelcken ſoite / Heffen hinwiederum nebft der | heroifchen Anfehens der Groffe und wegen feiner 
Ehur⸗Wuͤrde wey Drittel / das übrige aber'Brans | Beredfamkeit der Deutſche Cicero genennet wur⸗ 
degburg zu überfommen/ und im Fall Brandenz de / worvon er eine feheinbare ‘Probe ablegetev als er 
burgs Stamm erlöfchen ſolte Sachfen und Heffen | nebft Ehurfürft Ernefto zu Sachſen An. 1474. die Seine Br 
die Erbfehafft in gleiche Theile zu empfangen habe. | drey vornemlich wegen Schiefien mit einander Fries 
| Damahls wurde diefe Erb⸗ Verbruͤderung von | genden Könige, Matthiam in Ungarn / Caſimirn in 
| Käpfer Friedrich IV. beftätiget/ bey welchem Churs | Polen, und Uladislaum in ‘Böhmen durch eine bes 
| fürft Albertus in fo hohem Anfehen wars daß er ohne ! wegliche Nede bey Brehlau zu Niederlegung der 
feinem Rath nichts wichtiges unternahm ; Dahero | ABaffen bewegete / und ihnen durch folche machtige 
damahls das Sprich⸗Wort in Deutfhland ent | Bezwingung der Hertzen / den Harnifch gleichfam 
flunde: Chur⸗ Fuͤrſt Albrecht verwalte das | wiederum auszohe / / welchen fie allbereits angeleget 
Reich durch Bäyfer Sriedrichs Perfon. Uber hatten. Er wurde in feinem blühenden Alter von 
diefes ftifftete er auch geroiffe Fundamental⸗Geſetze | feines Herrn Vaters Bruder Churfürft Friedrich 
des Haufes "Brandenburg. In feinem hohen Als | dem. nach Hofe genommen’ um ihn allgemad) 
ter mufte er einiger Irrungen wegen/ die Zehends | zur Regierung anzugervehnen inmaffen er ihm 
und andere Gefälle mit dem Stift Bamberg be denn auchy alser wegen des Pommerifehen Krieges 
treffende/ von felbigem Bifchoff den Strahl des | abwefend ſeyn mufte/ darinnen ihm dieſer junge 
| geiftlichen Bannes erdulten/ welchen er doch fo we⸗ Dein ſchon Geſell geleiftetrim funffzehenden 
Siſtef zu nig fuͤrchtete / daß er dem Hauptmann auff dem |, Fahre des Alters Die altung der Marck ans 
Bauberg Gedbuͤrge / der ihn berichtet hatte / daß die Geiſtli⸗ vertrauete / welche et nachmahls / ais ſein Herr Bas 
Ban. chen niemand begraben, noch Beichte hören wolten | ter zur Chur gelangetermeiftentheils behalten hat. 
einen fehrifftlichen Befehl ertheilete welcher ſich Hierauf wurde er An. 1467. in den Schlefifchen Shlefitder 
mit folgenden Worten anfienge: Man muß fich | Krieg verwickelt / als feiner Schwefter Barbara Krise. 
| elswebren mit d Gemahl / Herkog Henrich zu Ölogau als der letz⸗ 
Dir wollen.n . iemand unbegraben | tedes Stammes’ mit Tode abgienge/ und alfo das 
liegen laffen. Und nicht lange hernach übergab | KHergogthum Eroffen, vermöge auffgerichter Cher 
er feinen zehenjährigen Chur⸗ Printzen Johanni | Pacten/ der Gemahlin zu Theilewerden folter wor ‘“ 
die Berwaltung der Marck Brandenburg, worbey | wider fich Hergog Fohann von Sagan / der fich vor 
er ſich iedoch bey feinerAbreife in Francken die Chur⸗ | einen £ehns-Folger angab / heffti —*8 zufole - 
"Hoheit vorbehieite / biß er unterwährender Römi- | chem Ende König Mattbi Un 
do nig Matthiam in Ungarn auff feine 
hen Koͤnigs⸗Wahl wegen Ertz⸗ Hertzog Maximi⸗ | Seite brachte. Aufo gediehe e8 zu einem fechejähr 
ians zu Franckfurt/ welcher er perfünlich beywoh/ | rigen Krieges ivelcher An.1482. ju Camens/ vermitr 
i Albertus I. nete / den u. Merk An. 1486. Durch einen fehntellen | teift eines gütlihen Vergleiches / folcher Geſtalt 
| faht. doch fünfften Tod im Bades als ein zwey und fies | geftillet wurde, Daß das Dauß Brandenburg Ero 
benzig jähriger «Herr in die Ewigkeit abgefordert | fen, Züllichaw Sommersfeld und Bobersberg n 
2 a m ia Stan ae a 
LLICDEN DeIGKL gaanE i ne urg n. 1484. un ern 
a Bein Rohren fo eines Zols Jüns | Churfürft wurde zu ihrem ——— 





fetzund das vorigein allen Puncten 






















ger als andere geweſen / lange Zeit als Wunder⸗ | dem er zwiſcheni 

Bercke gejeiget / ber nachmahls An. 1632. in ana 
— „die — Gruft bengefeget worden: XBorbey lange Zeit von din Na en fortgeſehet 
8 denn die ſes noch als etwas denckwuͤrdiges anzumerz | worden. Cr war auch der erftemwelchernachans 
— ers wegen feiner ſonderbaren Geſchicklig⸗ getretener Chur ⸗ Winde fein Hoff Lager in der 
j tinden Ritter-Spielen/niemahls aus dem Sats | Marck anftellete, und daſelbſt beftändig refidirete; 
| tel gehoben, viel weniger befchädiget worden, da er worauffer diewegen der neue rebellirende 
hingegen mitdem bloſſen Schild und Helm bedes | alte March 91.1488. jum Gehorſam brachte, und 


felbiger 
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felbiger Dieferwegen viele Privilegien entzohe. Im⸗ | Gemahlin Margaretha/ Hergog IB; 
mitteljt gedachte er fich Des groffen Gewichts und Sachſen Tochter / Joachimumı- —— Seine Söhne, 
ber Fettigkeit feines Leibes vermittelft einiger ftars | der Chur/ von dem eine abfonderliche Rumer reden 
efenirgenepen zu entledigen / voelche ihn zivar: dee ſoũ / und Alberrum IT. hinterließ. Dieſer wiedmete Albertus IL 
beſchwerlichen Saft auff eine Eurge Zeit befreyet / es feine gange Jugend den Studien, darinnen er abs Et Bifdofl 
ih hat aber die Natur Dennoch wiederum obgefieget/ | fonderlich aber inder Spradyen- Wiffenfchafft zu MRagdebing. 
meftegen die Lebhafftigkeit des Verſtandes Dasjes groffer Volllommenheit gelangete, und anfänglich 
nige erfegen muſte / was ihm die Unbehülffligeit des | DomsHerr zu Trier und Maing/folgends aber den 
Leibes verweigerte, Nichts deſto weniger erhub er 31. Augufti An. 1513. Quff erfolgten Hintritt Hergog 
ſich An. 1492; etlichen Lehen halber in Ungarn / all | Ernfts zu Sachfen, als Erg Bifepofe zu Magdes 
wo er bon feinen ABiderwärtigen fat ware ermors burg und Adminiftratoris zu Halberftadt/ zu Diefen 
det worden; Und hierauf erlangete er An. 1498.) beyden geiftlichen Wuͤrden erhoben wurde, worzu / 
bon Pabſt Alexandro VI. ein Privilegium zu Siiff⸗ | den geiftlichen echten und voriger Gewonheit 
| tung der Franckfurtiſchen Uniberfirät an der Oder | zu wider nachmahls auch das Ert ⸗Biſchoffthum 
‘Sauter wiewohl hn ſein den 9. Jenner in. 1499. erfolgtes Maintz und An. ısıg. der preißwürdige Cardinales 
= Abfterben zu Arnsburg in der Alten Marc an der | Hut kam / von deſſen £eben wir allhier Eeine fernere 
gänglichen Bollziehung verhinderte: Jedoch ver- | Meldung thun, weil felbiges der 7. Augufti Num. 
gaß er nicht felbige feinem Eib⸗ Printzen auff dem | 3. nebft dem 27. September Num.2. im Schau- 
Tod⸗ Bette anzubefehlen / und ihn zu vermahnen: Play der Zeit nad) allen behörigen Umſtaͤnden 
5 Sm fr folle GOtt vor allen Dingen vor Augen | befeyreibe, Imbaff Notit. Proserum Imper. lib. 4. 
z am haben / ſich der Gerecht-und Bütigkeit be» eap.3. Spener. Spllog. Geneal, pag. 423. fegg. Eneas 
fleißigen die Interthanen von den altis| Sv. Aventin, Annal, Boj. lib.$. fol. 419. Limm. Fur, 
gen nicht unterdrucken laffen / und dem Adel| Publ. Tom. IV. ada. ad IV.8.p.606. 613.6 ad III, 3. p. 
die allzu groffe Srerbeis feinesweges verfkat= |325. Rentſchens Brandenburg. Cedern.Lapn 
ten. Der verblidene Coͤrper wurde erſtlich zu | pug.372. fg. Job. Cermie, in hier. X, Eleflor, Brun- 
Lhmin / und hernach zu Eölln an der Spree beuger | dedurg. fol. 28. 
feget / da denn diefer Löbliche Churfürft von feiner | 


s FriDericus IL 
F Waffen voller Muth / und doch dem Frieden hold / 
egieriger nad GOtt / als nach dem ſchnoͤden Gold: 
Er ywuft / in ſich vergnuͤgt / zwey Eronen auszufhlagen/ 
Die dritte aber nicht / die wolt er dorten tragen. 


-  AuLBERTus, der Deutſche Acmızıas. . 
Was ſchhrelbſt du / Griehenland, von deinen Held Achillen; 
ier liegt ein groͤſſrer Fuͤrſt der gleichen ger führt; 
Den Seind font er mit Furcht / den Freund mit Lie erfüllen; 
wen von beyden nun der Nachwelt Ruhm gebührt? 


JoHANNES, der Deutfche CıicERo. 
Ein Cicero im Mund/ ein Hercules in Waffen / 
€ ante andern und AG klin Seide Mae > 
onte andern u 
Drum ehre dieſe Grufft / O Wandrer / nach Gebuͤhr. 


CLXXXIX. 


| Winter entftandene Donner Wetker und darauf er, 
— u — zu Brehmen / An, 1656. ſf 


Erjenige groſſe GOtt / welchem Wind | von denen haͤuffig herunter fallenden Flocken faſt 

—* wa + ja welcher die | gans verfinjtert. wurde. Worbey fich ein unver 

gange Natur aller Dinge mit, einem | muthlicher graufamer Blig- Strahl und Donner 

Winck verändern kan / hat zum öfftern | fchlag hören und fehen ließ/ daß der Einwohner Au⸗ 

abfonderlich aber in verwichenem 1698. | gen und Ohren mit einer rechten Todes-Angft ers 

SYahreertoiefen/ daß er auch fo gar inder ungewöhn: | füllet wurden. Als fich nun Die Lufft wiederum 

Üchften ABinters-Zeit feinem Donner befehlen/ | ausklärete der Wind von feinem vorigen Wuͤten 

und feinen Blitz / zum Schrecken der ruchlofen | nachließ/ und niemand einigen Schaden von dem 

Menfcheny auff den mir Schnee und Ey bedeckten | vergangenen Donner Better vermuthete/ ſo wur⸗ 
enter m Erden Kreif; fehieffen Eonne, Ein dencktvürdiges | de gerade zur Mittags-Zeit ander Dom-Kirche Du Boanb on ber 
vun. Erempel eines folchen aufferordentlichen Ungewit- | ©. Peter / darinnen die —*— ihren Got⸗ Dom-Sirge, 

terscreignete fich den 4. (14) Februarii An. 1656. in | tesdienſt zu halten pflegen / die ſchoͤne Spitze / der⸗ 

der Nacht um die Stadt Brehmen / weiches ſich gleichen faſt ſonſten nirgends in ** 

mit einem ſtarcken Sturm⸗ Wind und hefftigen | oder in ſelbiger Gegend zu une auch und 

neyenanfieng: Den darauff folgenden Mor | Dampff umgeben, —— er gar lichter Lo⸗ 

gen hielte dag düftere Schnee» Wetter ** * en 46 = * —*— 

au alſo daß um halb⸗o. Uhr Vormittage die Lufft —35 fich 


\ 


| — 





358 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 
Ace Spite um 1. Uhr Nachmitz | vingften Schaden / indem auch das Gewölbe inwen⸗ 
Te — Mauer Jank abe] die gang unverfehret blieben. Abfonderlich war 
ebrennet von dem Thuen herunter auff den Pas | die uͤtigkeit Gltes bey die ſem unglücklichen Zus 
—* Hierdurch wurde zugleich das Kirchen Dad fall nicht genugfam zu bewundern / daß durch die ges 
angezindet / welchem man aber, der Hohe wegen | waltfame Brunſt eines fo groſſen mit vielem Holtz⸗ 
gleichfals mit Feuer⸗Spritzen nicht beuzufommen ; Lerch verfehenen Gebaudes/ Feine andere baruns 
vermochte, alſo daß es biß an Das Ehor / fomiteiner | ter ſtehende Häufer-angesundet / viel weniger ein 
Giebel-Mauer oben unterfchieden/ nieht minder biß | eingiger Menfeh unter waͤhrendemkoͤſchen beſchaͤdi⸗ 
auff das gemauerte Kirchen⸗Gewoͤlbe eingeaͤſchert / get worden. Inmaſſen denn auch obgedachte 
das Dach aber am Chor / durch GoOttes genadige Thurn⸗Spitze / nebſt dem groſſen kiwffernen 
Vorforge / welche derer vom Magiftrat ernſtlich ans Knopffe/der in feiner Weite ungefehe einen Eymer 
gemahneter Buͤrger und Soldaten unermuͤdete Ar⸗ | Bein faſſen kan / fo gemaͤchlich auff die Erde her⸗ 
beit fegnetey glücklich gerettet wurde: Und ob fehon | unter fiele daß wenn man den forgfältigften Fleiß / 
der Brand biß des andern Tages gegen Morgen | allen Schaden zu verhuͤten / angewandt, felbige 
mwährete 7 fo mufte die Flamme doch endlich dem | nicht begvemer hätte geleget werden Fönnen. · 
haͤuffig zugetragenen Waſſer weichen. Sonſten | übrigen verfertigte ein gelehrter Mann uͤber dieſen 
verfpürete man nwendig in der Kirche nicht den ge⸗ unverfehenen Brand folgende beyde Epigrammata : 


Cerlitus accenfi brumali frigore templi 
Defles Brema caput:. Triftia fata tibi 
Defignat: Cave, ne pulvis majora refundar, 
Cum Aando cineres excitat heu! Boreas. 
Das andere ift nachgefegtes Inhalts: j 
- Brema tuum fulgens caput ah! fulgentior ira 
Abftulit irato fulmine Brema Dei. 
Summis ftare diu fatum quia denegar: Inde 
Przcifum culmen, membra recifa manent, 


Theatr. Europ. Tom, PL: fol. 1019. ſeq. 


# 


cxc. 
Die alte Fraͤncliſche und abgeſtorbene Hertzogliche Preußiſche 
Linie / der Marggraffen zu Brandenburg. 


dem Ehurfürft Alberei L,oder des Deut | "Pflicht nahm / undalles in vorigen Ruheftand ſetze⸗ 
Di fchen Achillis älteftem Pringen Johanrill. |te. Hierauff bekam er felbften-mit einigen Frans Krieg mil dam 
! die Marck Brandenburg nebft der Chur | fifhen Evelleuten zuthun / welchen er ihrer Wis rag 
zugetheilet wurde / ſo bekam hergegen fein | Derfegligkeit wegen An.1497- das Schloß Gutten⸗ Abel. 
Fridericus IV. „ Bruder Marggraff Fridericus IV. daslins | bergnebft andern adelichen feftenHaufern abnahm / 
—— tere Fürftenthum des Burggraffthums Nürnberg’ | ob ſchon das Stift Bamberg der Ritterfchafft 
in Bibihm nach Sigifmundi I. als des dritten Bruders | beyftunde / welches bey ſolcher Gelegenheit des 
Abfterben auch das Obere / worunter ein Theil des Streitbergiſchen feften Schloſſes habhafftig wur⸗ 
Bi ri begriffen erblich zufiele und war er |de. Inzwiſchen ließ es fich An. 150g. in Bayern Mit Shyre 
ein Stiffterder alten Fraͤnckiſchen und nunmehro | zu einer neuen Krieges-Unruhe an / indem fi) Ders 
abgegangenen Preußifchen Linie. Er hatte kaum ! 809 Albrecht von Herkog Georgens Erben beleidis 
dasıs. Jahr erreicher, alser mit Sophien / Königs gi fand und unfern heldenmaͤßigen Marggra 
Cafimiriin Pelen Tochter / verheyrathet / das Bey: | Albrechten auff feine Seite brachte / welcher vn 
lager aber erſtlich An. 1479: zu Franckfurt an der] König Maximilianen den Pfaͤ n und Boͤ 
Der vollzogen wurde. Sonſten hielte man ihn ſchen Trouppen ſo nachdruͤcklich Dh 
zu feiner Zeit vor den ſtaͤrckeſten an Leibes⸗Kraͤff⸗ | die Flucht nahmen diefe aber 4 als ohnmaͤchtige 
sen unter den Deutfchen Fuͤrſten / und erwieſe er feis Huͤlffs⸗Voͤlcker / auffıgoo. Tode auff der Wahl⸗ 
ne Tapfferkeit / als er dem von den auffrührifcyen | ftadt nebſt verſchiedenen Fahnen und Standarten 
Bürgern zu Brugo gefangenem König und nach | hinterlieffen. Ob ſich nun wohl der Uberwundene 
wahligem Kaͤyſer Maximiliano mit 600. Pferden | infölgendem Jahre einiger maſſen an feinem Uber 
ſchleunig su Huͤffe Fam : Nach welchem gluͤcklich winder raͤchete / und eine ziemliche Anzahl Volcks 
‚geendigten Feldzuge in die Niederlande An. 1492. | bey Ebnet erlegte z;-Soblieben doch die Marggräffs 
ein neues Feuer in Bayern entbrannte / indem fich | lichen ihre eingenommene Schläge wiederum 
dafiger Herkog Albrecht der Stadt Negensburg | WWucher auszugeben nicht lange ſchuldig / en 
bemachtiget harter worauff das gantze Reich / Kaͤh⸗ Maximilianus I. mit Baͤyern guͤtlich vergliche / und 
— De rich IV. zu Dienſte / die Waffen ergriff | dem Marggraffen zur Belohnung Freyſtadt nebft 
— und wurde — als ein Kriegs⸗ | dem Elofter Seeligen-Pfort und Marienberg uͤber ⸗ 
— erfahrner Fuͤrſt zum General über die Neicheedtes | gebentieß / welche aber nachmahls An. 1520. wies £ 
— ————— Lechfelde bey Augsburg | derum eingelöfet worden. Nach dieſem erwieſe er 
4 0 Rum ſtarck muſterte / wiewohl die Strei⸗ | dem Känfer noch feheinbarere Kennzeichen der Treu 
ne . gütlich beygeleget wurde / ehe man etwas | wider die Republic Venedig / und führte, von feinen Dit Venedis 
Ha icheß wider die Baperifchen Länder vornahm | dreyen Söhnen, Marggraff Eafimiren, Georgen 
& wegen er ſich nach Negensburg verfügte 7 die | und Johanne famt einer ziemlichen Anzahl Sräns 
Iris, 
ent 






Siadt wiederum in des Känfers ſamt des Reiches ckiſcher Reuter / begleitet 5000, Tyroler nach 
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ent und folgendsin Italien / allwo er zwey merck⸗ | An.ı547.die DomsHerren’aue der Stadt jagetey 
wuͤrdige Feldjüge verrichtete und dieſerwegen zu | und die ErsBifchofflichen Derter mit gewaltſamer 
des dieichs Hauptmann verordnet wurde. Gleich⸗ Hand in Befignahm ; morauff nichts anders alsdle 
wie er num nicht allein ein iebhaber des Krieges / fon- Kanferlicye Acht erfolgen Eonte, Vermoͤge welcher 
dern auch der Haußhaltung war; Alfo ließ er 1509. Ehurfürft Morig zu achſen / als Execuror, fant 


nahe an Bareytheinen groſſen Fiſch⸗Teich graben, 
—J 





Marggraff Albrechten dem Füngern- die Stadt 
Magdeburg ein gantzes Fahr mit harter Belage⸗ 
rung aͤngſtigte / da denn auch die Biſchoffliche Re⸗ 
* ſidentza·Stadt Halle hinweg genommen 7 und der 

Ertz⸗Biſchoff An. 2547. wieder eingefeßer wurde/ 
worauff ihm der Kaͤpſer / zu Erſetzung des erlittenen 







Kahmen des Brandenburc hen Wei⸗ 
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Iter einige 





nem- grauen 


- lihn bey ige | we En 
Bloͤdigkeit / weßwegen er zu Plaſſenburg Die ftille | Schadens / aus dem Spaniſchen Stift Salamanca '; 2 h 
Ruhe zu feinem Lebens-Uberrejt erkieſete / und ſei⸗ | 2000. Ducaten/ alseine jAhrliche Penfion;, yeropds F°»") 
nen beyden alteften Soͤhnen / Eafimiren und Geor- nete, Wiewohl er nach wenig Jahren den. Mi 

gen die-Landes-Regierung anvertrauete ; Geftalt | An. ıs50. dom Podagra gang ausgezehret/ die Zeit- Stirbt. 
erdenn auch nach einer faft zwangigiährigen ruhe ligkeit gefegnete / und zu Halle in 

Ei. den 4. April An. 1536. die Sterbligkeit dafelbft ab | verfencker wurde, Anietzo iſt der Iehte Yrader, 

legete / und zu Heilbron beygefe et wurde. Von Marggraff Gumbere nochibrig/der anfangs Dam-Gumberr, 
feiner Gemahlin welche ihrer Geburt gemäß einen | Herr zu Bürgburg / Augsburg und Bamberg —— 
faſt Königlichen Staat führete,fahe erg. Sohne im wurde / hernach aber mit ſeinem Bruder /nurgedach Brandenbug 
Leben / nemlich Caſimirn / Georgen, Albertum IN. | tem Johann Albrechten / nach Rom zohe / und ſich 

lei 7. Johannem III. und Friedrich den V. oder Jůn jeren/ | bey Pabſt Leone X, als Kammersherr auffführete, 

welcher anfaͤnglich Probſt zu Onoltzbach und Wiltz⸗ Worauff er unter PabftClementis VII Regierung/ 

burg nachmahls aber Dom⸗ Herr zu Maing / und | nad) Eroberung der Stadt Rom bon den Deuts 
——————— Würgburg wurde / biß er | fehen wwar gefangen doch aber bald wiederum ber 


den geiftlichen 


and gar verließ / fich bey Küyfer | frever und nach Neapolis gebracht wurde allwo er Sein Top, | 


arln dem V. in Kriegs-Dienfte wider Franckreich | den 24. Junii An. ıs2g. fein Leben beſchloſſe. 
er undden zo. ugufti An.1536. zu Genffvers! ABas den einen Bruder, Marggraff Johannerh Johannes II. 
farb / worben denn zu bemercken / daß er der erfte | III. anlangetz fo machte er fich frühzeitig Aus dem Vice- Rem 
Enfülrung geweſen / welcher die Evangeliſche Lehre in diefe Fuͤrſtlichen Adlers⸗Neſte herbor / und wohnete in Valenza. 

1 Sag, Burggräffliche Lande eingeführet. Nach diefem | Käyferlichen Dienften dem Kriege in Deutfchland 

Meilen. Ffgete Wilhelms der feine Zugend bey König Lud⸗ | und Italien bey biß er feinen heldenmuͤthigen Flug 
—* wigen in Ungarn zubrachte / hernach aber ſich bey i ge biß in Spanien fortfeßete, allwo er mit Konig 


guter Zeitinden geiftlichen Stand begab und fü 


arlen erzogen wurde / welcher durch den ftetigen 


wohl zu Maintz als auch zu Coͤln Dom⸗ Herr wur | Umgang eine fo ungemeine Genade auffihn warf 


de worau 


Viſchoff; 


ihn An. iz3z0. Thomas Schöning/ Ertz⸗ | daß er ihn sum Vice-Re zu Valenza ernennete / woruͤ⸗ 
Koch —5 zu Da Coadjutore | ber die Spanier abſonderlich aber einer bon den 
say dahero er nach deffen Tode An.ı534. bie | vornehmften Grandes zu: folther —**— 
an. Wuͤrde darvon trug. eil er Eifferfucht und niedertraͤchtigen heimlichen 


ach⸗ 


aber die Evangeliſche Lehre in felbigen danden zum | ftellung verleitet wurde/daß ihm der tapffereMarg- 
erſtenmahl ein Sig fo ftundeer viele Berfolguns | graff/ folchesmerckende ein Thurnier⸗Speer mit 


IN aus / meßrwegen er an dem Polnifchen Hofe |der Erklärung zufchickete: Er wolte ſich nicht / 


Schu zu ſuchen genoͤthiget wurde/ unerachtet erin 


wie Meuchelmörder pflegen / durch ſchaͤndi iche 


dem Schmalkaldifchen Kriege des Käufers Pars| Zinterliffund Betrug, ſondern durch Ritter 


then hielte; 


Endlich erwählte er in feinem Alter | liche Waffenmit ihmabfinden. Welches unz 


r riſtophen von Mecklenburg zum Coad. angenehme Gerichte aber dor keinen Spanifchen 
—— — Se abfons| Magen dauchte / und dannenhero abgefchlagen 
derlich aber die von der Romifch-Tatholifchen Re-| wurde; Doc) wuͤrckete der bengebrachte Gifft an 
lgion / nicht wohl zu fprechen waren; Dahero der ſtatt des Eifens bald hernach den z. Julii An. 1526. 


Lieffländi 
ftenberg, 
Auff dem 


' 1 Y . inder S Stirbt durch 
Ordens⸗ Meiſter / Wilhelm von Fürs fo viel daß Johannes iII. inder Stadt Valenza den Si 
een ; Biker nebft —* Coadjutore Geiſt auffgab / weßwegen er vorhero befahl / man 6 
Schloß Kockenhufen gefangen befam. | folte vorerwehnten Speer/ alsein SiegessZeichen/ 


Aleinder damahlige —— Polen / als Ertz⸗Bi⸗ — Grab ſtecken. 
% 


ſcheff Wilheims Mutter 


ruder / marſchirete mit ir kehren nunmehro wiederum zuruͤcke / und 


ein Nann / zu welchen auch | betrachten Marggraff Friedrich des IV. drey ältefte - 
Si Albrecht In reifen mit feinen Rölckern Soͤhne / welche den Stamm wiewohl auff wenige 
ieß/ wider Die Kieffländer/ und zwang den Ordens- | Nacdfommeny fortgepflanget. Der erſte warca Cafimir, 
Meiſter / daß er den Frieden perſonlich in des Königs | fimirus, welcher allbereits im 10. Jahre die Doms Maryarafiju 


Lager e 


34 Br di b 
itten muſte / Krafft deffen er den gefange⸗ Probftey zu Würgburg erlangete/ und darauf An. 9 — ug, 


nen und ſo wohlihm den zus | 1504. bon Kanfer Maximiliano I. zum Ertz⸗Biſchoff 
ige Sheet befenan u 828 die Krie⸗ * — een us 
es⸗K worauff der Ertz⸗Biſchoff | ne ob ſeye e | 

—— — Ir — BifhofferStab zu umfaſſen / weßwegen er ſich / bey 


Ferner 


fande ſich unter des verftorbenen Marg | ereigneter Blödfinnigkeit feines Heren Vaters / der 


3— ER graffFriderici IV. Söhnen Johannes Albertus I.tvels| Landes-Regierung annahm. Sein tapfferer Muth 


—R 


| 


Gerfich gleichfals unter die Geiſtligkeit begab / und 


jeigete fich ſchon dazumahi / alser An. 1502. in einer 


an dt / nachmahls mit der Stadt Nürnberg über der Kirchtweihe eines 
—— Fr 8 — ah Eh nahegelegenen Dorffes entjtandener Uneinigkeit 


Rath uk 


l 


agdeburg wurde / allwo er mit dem |über300.vonden Stadt-Soldaten erlegere. Das 


} 84 it aͤ 
were Streitigkeit geriethe als welcher hero war es Fein Wunder / daß er nach der Zei ur 
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imiliane 1.i netianifchenKriege/als] gervefenen Vormunds Pringen Georgium Frideri- 
zeug wre ienfte deiftete. | cum defto beffer zu verwalten. Sonſten wufteman 
Sonſten hatte er ſich mit feinem Bruder Margs | ben feinen zunehmenden Jahren nicht, wie feine Ge⸗ . 
vaff Georgen dergeftalt verglichen, daß diefer das | müthe-Neigungen zu urtheilen ſeyen / ſo fehr ließ fich 
| nolgbachifcher er aber felbften Das Eulmbachifche | ein ftetiger Wechſel der löblichen und verwerfflichen 
| zu feinem Anheil behielte. Nachmahls wohnete | Eigenfchafften in feiner Seele fpüren , Dahero 
er nicht allein dem eiche-Tage zu Worms im | viele dasjenige auff ihn deuten wolten / was von —* 
Nahmen des Käufers bey ſondern befand ſich auch Griechiſchen Aleibiade geſaget wird, nihil eo Fuifle 
1519. auff dem Mahl Tage zu Franckfurt als Spa⸗ | excellentius, vel in vitiis, vel virtutibus: Es ſeye 
nifcher Abgefandter/ und vermochte durch feine auss | ihm niemand an Laſtern und Tugenden übers 
bündige Staats-Ktugheit die verfammleten Ehurs | legen gewefen. Jedennoch war er unterweilen Seine Grin 
Beifiet Sarl v.fürftendahin daß fie König Carl dem V.die Kaͤr⸗ | ein rechtes Wunderwerck eines frommen und ans migteit. 
rene Dienfle,ferliche Erone aufflegeten. Mach welcher löblichen | vächtigen Soldatens / welchem man / als einem be : 
Berrichtunger mit 600. Pferden dem Schwaͤbi⸗ | ftandigen Vertheidiger der Evangelifchen Religie 
en susohe / vermittelft deffen An. 1523. on / den fehönen Chriſtlichen Gefang zuſchreibet: 


— ef 


mas von Aspergralsein Reichs⸗ Feind / auffge⸗ en et Geſtalt 
t / und die — Raub⸗Schloͤſſer auff dem | denn auch noch heute zu Tage in feinem Lande fols 
Keuter s Öebetlein nicht verge 
hes er. alle Wiorgen / oder. fo of 












ebürge niedergerifjen wurden. So dann fehrieb| gendes 
er. An. 1524, einen Convent zum Religions⸗Geſpraͤ⸗ Fan / wel O4 
che aus / und-überfchickte denen Geiſtlichen zu ſol⸗ 
chem Ende ꝛ3. Articul über welche fie ſich erklaͤren Das walte der HErr — Eprift 
Sei Allein die Pralaten und Aebte blieben mit Mit dem Vater der über undifts 
orſchuͤtzung des Känferlichen Verbotes / auſſen / —— F als —— 
und thaten hichts weiters / als daß fieihre abgefaſſe ⸗Der Fomm und thu ein deid mir art. 
Miderfeget te Antwort gedruckt uͤberſchicketen. Damahls rer | Sein ftetiger Krieges⸗Gefehrte unter der Kaͤnſerli⸗ 
em Auf: gierte eben der leidige Satan unter den auffrühriz | chen Armee war Hergog Moris von Sachſen / wies 
ruht der Ban⸗ fen Bauern in Deutfehlandy welchen er An. ı525. | wohldas StaatssInterefle das Band der Freunds 
gu. alsfich die ungeſtuͤme Wuth auch biß inden Fraͤn⸗ ſchafft nachmahls gänglic) zuriſſe / und als Käfer 
1. ckiſchen Kreiß erftreckete/ und auff 200. Schloͤſſer | Carl der V. An. 1544. wider Franckreich zu Felde jo⸗ 

7 Elöfter und Amt-Häufer verroüftet wurden / mit he / führte ihm der tapffere —— 2000. Pfer⸗ 
unerſchrockenem Muthe begegnete / 70. unter ihnen | de zu / worben er fo ſcheinbare Thaten verrichtete / 
enthaͤupten / und sg. der Augen berauben ließ unter | daß ihn der Kaͤyſer mit einer groſſen Anzahl Volcks 
die uͤbrigen aber mit ſeiner Reuterey einbrach / und zu Roß und Fuß in dem Schmalcaldiſchen Kriege 
eine groffe Menge derſelben in die andere Welt | wider den Churfuͤrſten von Sachſen ausſchickete. 
ſchickete; Worauff er fih nach dem Gebuͤrge wens | Nichts defto minder war ihm dag Glücke fo ſehr 
dete / und von denjenigen Rebellen / fo fein ‘Bruder | entgegen’ daß er zu Rochlitz welches er eingenoms 
mittlerweile eingebracht / vierzehn am Leben ſtraf⸗ | men’ und mit 2y. Compagnien beleget / von Ehurs 

) fe ließ: Dergleichen auch zu Bareyth und Won⸗ | fürft Johann Friedrichen zu Sachfen unter waͤh⸗ 
| iedel an andern mehr volljogen wurde. Ferner rendemFaſtnachts-Spiel überrumpeltrin die Flucht 
] ielte er An. 1526. nebſt feinem Bruder Marggraff | gefihlagens letzlich von Hergog Ernſten zu Brauns Wird geſau⸗ 
eorgen zu Onoltzbach einen Land⸗ Tag / auff wels ſchweig gefangensund zu Gotha biß nach der Mühl 9% 
man wegen des auff dem Reiches Tage zu | bergifchen Schlacht verwahret wurde ; Da immits 
peyer ergangenen Decrers eine gewiſſe Verord⸗ |telft Churfürft Johann Friedrich dag Bareythis 
nung abfaſſete / wieesder Dieligion wegen biß auff /ſche Land bekriegete / und fichder Stadt Hof bemei⸗ 
das vorhabende Concilium gehalten werben ſolte. ſterte / worauff ſich das Gluͤckes⸗Blat umtehrte / 
Von dar verfuͤgte er ſich An. 1527. als Königs Fer- | undbdiefer in die Banden / jener aber indie vorige - 
Gelb-Herrin dinandi 1. Feld⸗Herr wider den Giebenbürgifchen | Sreyheit geriethe, auch dannenhero zu Halle bey den Und befreytt. 
Ungarn.  (Fürften Johannem von Zips in Ungarn / der nach | Kayfer feine gebührende Danckfagung abftattere. 
der Eroberungdiefes Königreichs ftrebete / in wel⸗ Hierauff begab er ſich An. ıs5o. mit Churfürft Dos Beſchitet die 
cher Verrichtung er auch noch felbiges Jahres zu | rigen zu Sachſen / Ehurfurſt Joachim zu — Religion und 
| Dfen an der rothen Ruhr erkranckete / und folgends | burg und Herbog Denrichen zu Braunfehrveig in Sr. 
! Stirb. den ar. September die Schuld der Natur bejahles | ein genaues Verbundnüß, und halff diein die Acht 
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; te / wiewohl fein Eörper nach der Zeit gen Heilbron | erflärete Stadt Magdeburg belagernwiervohldie 
R indas Fürftl. Begräbnüß gebracht wurde. fe verbundene Fürften aus bielen Umfänden ange 
k Marggrafiun gefchlagenen Tod Bette tröftete ihn nichts mehr, | dein höchfter Gefahr, uñ alfo erlöfeten fiedie Stadt 


® alsdaf er von Auguſta Suſanna / Hertzog Alberti | Magdeburg aus ihrem tödtl; i 
IV. in Bäyern Tochter / einen Nachfolger an Alber- | de rw any feten 
\ to IV. dem Juͤngern hatte: Er wufte aber dazumahl 
nicht / daß diefer Pring unter die Unglückfeligften 
feiner Zeit gerechnet werden würde. Diefen nens 
h nete maninsgemein theils den Krieger / theils aber 
den Deutſchen Alcibiades, weil er ſoichem Griechi⸗ 
ſchen Helden in vielen Stuͤcken nachahmen ſolte | verlauten ließ: Wenn er wuͤſte / daß fein bes 
und wurde er unter der Bormundfchafft feines Bas fhloffener Vorfatz feinem Sembde bekannt 
ters Bruders Marggra Georgens aufferzogen | wäre, fo wolte er es von fihwerffen. Jedoch 
welcher ihm den rechten Grund der Öottesfurcht | gab er nachmahls die Urfache feines Unternehmens 
\ und Fürftensmäßigen Tugenden beybringen ließ/ | durch eine ſchrifftliche Krieges⸗Erklaͤrung an den 
| —— fo vieldefto geſchickter wurde / nach | Tags weiche von folcher Eräfftigen Würefung wars 
r Zeit An.1543. die Vormundſchafft über feines |daf Duͤnckelſpiel / Nördlingen Donawerth, Auges 
burg/ 


n Ertz⸗Biſchoff nebftdem Eapitul wiederum ein, 
und verbanden fich/ nicht lange hernach * 
mit Franckreich zur Befhügung der Religfn und. 
Srepheit/ worauff very Albrecht eine groſſe 
Macht in — Eil verſammlete / hielte auch 


Alberrus IV. ¶ Auff feinem in der weit entfernten Frembde auff⸗ wohneten / es ſtehe die Freyheit der Deutfchen Stans 
= Anſchlag dazumahl fo heimlich daß er ſich 
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burg / und Helffenftein erobert wurde, nur das ein- 
nde die unternommene Belagerung 
ftandhafftig aus / und Durch dieſe unermüdere Krie- 
ges⸗ Berrihtungen beach der laͤngſt⸗ erwuͤnſchte 
ffauifche Vertrag hervor. Weil aber feine an- 
dern Lebens Begebenheiten im Schau: Plate 
der Zeit den 9. Jenner Num. II. den 1. Merk 


«ige Ulm ſtu 


Jolie pa 


Num.Il. den ız. Junii Num. IL. und den g. Funii 


Num. III. der Gebühr nach erzehlet werden, fo für 


gen wir allhier nichts weiters hinzu als daß nach 
feinem zu Pfortzheim An. ı557. erfolgten trübfelis 

en Ableiben/ die Eulmbachifchen und Onoltzbachi⸗ 
Üben Sander wiederum vereiniget worden. In 
vorangezogenem Schau⸗ Platze der Zeit iſt ſeines 
andern Bruders / Marggraff Georgens des From⸗ 
men / Leben und Tod gleichfais bey dem 27. Decem⸗ 
bes Num. Ill. "ausführlich zu findenz welcher eine 
rechte Grund⸗Saͤule der Evangelifchen Religion 
gu nennen war / weßivegen er fich auch diefen aus 


Bra Gottes Wort genom̃enen Denck⸗Spruch erwaͤh⸗ 
Bern let hatte: WE GoOtt für uns/ wer mag wider 
ern ‚uns feyn? Geſtalt man denn auch folgende Reime 
fftmahls von ihm hörete: 
BGottes Wort das waͤr nicht ſchwer / 
VWann nur der Eigennutz nicht wär. 
bber welche Worte Heinrich Am̃ersbach An. 1662. 
| einen befondern Tractat verfafjer fo er den Fuͤr⸗ 
Kehle: ſten⸗Geiſt tituliret. Allhier erinnern wir nurnoch 
id - mit wenigen / Daß cr feinem Bruder Caſimiro wis 


$ Herbie Stadt Nürnberg getreulich beyftunde/ wor⸗ 
auff fie.endlich An. 1526. bey demdamahl zu Eflin- 

gen befindlichen Kanferl. Kammer-Gerichte wider 

" die Nürnberger klagbar wurden / unter dem Vor⸗ 
wand / ob waren fie von felbigen in dem Befiß der 
‚u haben Gerichter fo fie wegen des Burggraffthums 
über. viele Nürnbergifchen Unterthanen auszuüben 
hatten, beunrubiget worden. Dbnun mobi beflag- 
denalt J K 











J 
een kan. Dieſer glörwürdige Marg⸗ 


pe graf wurde nur mit einem eingigen Printzen / Ges 
N) 


rg Friedrich dem J. erfreuet / den der 22. April. 
Num.4. des Schau⸗Platzes der Zeit ferner vor⸗ 
De und weicher An. 1603. ohne. Leibes- Erben 
beritarb. 


Aniego ift nur noch Friderici IV. dritter Sohn / 
Marggraff Albertus II. zu berühren übrig/ welcher 
mit feinen übrigen Brüdern / wegen der gründlis 
en Wiſſenſchafft ‚vieler Sprachen und freyen 
Kuͤnſte den Ruhm Fürftlicher Eigenfchafften 
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allein nach Herkog Friedrichs in Gachfen erfolor 
tem Todes Fall am. 1572. {m zwey und —— 
Jahre ſeines Alters inden Orden auffnahm / ſon⸗ 
dern ihn auch wider die Gewonheit und alfo gang 
unerhorter Weiſe / gleich bey bem erften Einkritts 
zum · Hoch⸗ Meiſter erwaͤhlete / worauff er in Marg⸗ 
graff Caſimirs Begleitung am Tage Coeciliz feis 
nen prachtigen Einzug mit 400. Pferden in Koͤnigs⸗ 
berg hielte. Dbihnnun fen feiner Mutter Brus 
der’ König Sigismund in Polen zum Herboge in 
Preuffen gemachet: So flammete ihn doch feine 
eigene Jugend⸗ Hige und der Drdens-Nitter ber 
wegliche Vorftellungen zulegt fo getvaltig an / jur 
mahln er den geſamten Ritter⸗Orden unter dem 
Beten Zoch feuffjen hoͤrete / daß er das natürs Rriegmit Jige 
liche Band der Anverwandſchafft zu zerreiſſen / und len 
einen blutigen Krieg mit den Polen zu wagen ges 
dachte um folcher Geſtalt die von der Repubuck 
ihnen abgedrungene Landfchafften wieder zu ero⸗ 
bern / die ehemahligen Verträge umzuftoffen und 
die gewoͤhnliche Duldigung zu verweigern. r 
anfangs betrachtete Koͤnig Sigismund u 
mwaltfame‘Beginnen als eine Wirckung des jungen 
wallenden "Blutes / welches Durch die Lberlegung 
der Königl. Macht fehon etwas laulichter werden 
würde: Und dannenhero bemühete er ſich ihn 
durch glimpffliche Freundlichkeit auff andere Ger 
dancken zu bringen worauff er / fich in feiner Hoffe 
nung betrogen findende/ an Marggraff Caſimirn / 
diefes Hochmeifters Älteften Bruders wie auch an 
Ehurfürft Joachim von Brandenburg zu ſchreiben / 
und fie um ihre Vermittelung / dem unruhigen 
Nachbar zum felbfteigenen Beſten / inftändigans 
zufüchen entfehloffe. Solchem nach verfügte fich 
Marggraff Eafimir erftlich an den Chur Bean 
denburgifchen Hoffrund von dar zu feinem Bruders 
dem Hochmeiſter / in Preuſſen / bey welchem er aber / 
zu Abwendung des bevorſtehenden Unheils / nichts 
fruchtbarliches auszurichten vermochte: Dahero 
er ſich zu dem Könige ſelbſten wendete / und von ſel⸗ 
bigen die gütige Entfchlieffung erhielte/ daß wofer⸗ 
ne Albertus die Lehen empfangen und den Huldis 
gungs⸗Eyd abftatten wuͤrde / ſo roglte erdem Rit⸗ 
ter-Drden ein anſehnliches Stücke Landes in Por 
dolien oder Reuſſen eingeben  anbey auch ihm eine 
jährliche Penfion von 2000. Guͤlden ausder Königs 
lichen Kammer reichen laffen. Nun ftellete fich 
darggraff Albertus zwar nicht anders ans als ober 
mit diefem vortheilhafften Anerbieten zu frieven 
feve: So bald aber Caſimir Preuffen verlaffen 
hatte / blieſſen die Ordens⸗Ritter das annoch glims 
mende Feuer von neuem an / und machten ihm ſo 
wohl zu des Kaͤyſers / als auch zu des Deutfchen Reis 
ches Huͤlffe groffeHoffnung/welches fo viel zu wegen 
brachte daß als 1513. der König wegen der Huldis 
gung abermahlige Erinnerung thun ließ / ihm 
Marggraff Albertus, als Hochmeifter zur Antroort 
gabs er koͤnne folches ohne Paͤbſtliche / Känferliche 
und der andern Land-Meifter des Ordens auss 


drücliche Einwilligung Feines Weges verrichten. 


gleichfam zweiffelhafftig machen wolte / abfonders 
—— —— Nichts deſto weniger wolte der Konig An. ı5ı7. 


lich weil eine dermaſſen edele Seele ihren Gig in eis 
nem ungemein wohlgeftalten und fehönen Leibe ges | nach einem zu Cracau gehaltenem Reichs⸗ Dage / 
nommen hatte, Er gewehnte ſich zeitlich an die | nochmahls von dem Marggra willen warum er 
Auswärtige Lufft zu vertragen / und begleitete feinen | feine Lehens⸗ Pflicht fo gering achtete / und ob er den 
Heren Vater noch im zarteften Alter in des das | Krieg oder den Frieden ermählen wolte: Worauf 
mahls twütenden Martis Krieges Feld / welchesihn | Feine andere Antwort, alsdiefeerfolgte: Er kon⸗ 
denn leichtlich bey Käyfer Maximiliano I. in genaues | ne nicht zweyen Zerren zugleich dienen: Kr 
te Kundfehafft brachte und dannenhero wurde er | und feine Vorfahren wären fämtlic Reichs» 
von Sr. Kanferl, Maj. dem Deutſchen Orden fd | gürſten gewefen/ dahero er ſich auch dem Boͤ⸗ 
nachdrücklich resommendiset/ Daß ihn felbiger nicht Iniges ohne —— igung / — 
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AT 
t 


bener Völcker inder 


den Polnifchen Grentzen fortzurücken / allwo aber 


die Paͤſſe fo 


durchkommen 


wohl verſichert waren / daß ſie nicht 
konten / ſondern ſich von dar in Daͤ⸗ 


ifche Dienſte begeben muſten. Dargegen ſchon⸗ 
ei Röniglichen ihres Theils auch nicht / fons 


dern verheerten Preuſſen nebft Uberrumpelung 

Hoch: Meifler ieler Oerter / auff das grauſamſte; geſtalt ſie denn 
BED verwun auch des Hoch⸗Meiſters Trouppen jwiſchen Liebes 
mil und Oſterode / wie nicht weniger unweit Hol⸗ 

land / einer von den Hollaͤndern erbaueten Stadt / 
wohin der · Hoch⸗ Meiſter ziemlicher maſſen verwun⸗ 
det / mit genauer Noth entrinnen konte / den Kuͤr⸗ 
tzern zohen. Jedoch blieben ſie ihre Vergeltung 
nicht lange ſchuldig / ſondern als die Polen Holland 
belagerten / fielen die Marggraͤfflichen wie erhitzte 
Tieger herausy und ſchlugen ungefehr 2000. Mann 
von den Belagerern/ worauff fich die übrigen mit 
der Flucht vettetenzungeachtet der gange Ausfall in 
mehr nicht / als in 2000. Mann beftunde/ wiewohl 
diefer Drt dennoch nach derZeit noch von den Könige 
lichen bemeiftert wırde. Nachdem man nun beys 
derfeits bald verlohren/ bald gewonnen hatte / fo 
wurde/ durch Vermittelung des Bifchoffs von Er⸗ 
meland/ eine Friedens / Handlung beliebet, Da⸗ 
o ſich der Hoch⸗Meiſter ſelbſt zum Koͤnige nach 


Frieden wird 
beliebet. 


tergeben dörffte. Immittelſt kamen 12000. pn fein Schwager / fich als Friedens Mittler 


Marsgraffin Deutſchland gervor- | au } Lind 
ech — im Willens nachrung einiger harten a ee Allein dies 


Eracau verfügeten/ und den König um Linde 


fer hatte entſchloſſen / Fünfftighin Feine Geiſtlichen / 
derer Unerfättligkeit mehr als zu befannt / ferner : 
als Nachbarn um fich zu wiſſen / zumahln ſich das 
Krieges⸗Ungewitter zwiſchen der Republick Polen 
und dem Ritter⸗Orden niemahls vollig ſtillen wuͤr⸗ 

de / und alfo beftundeder Königliche Entſchluß hier» 
innen’ daß wenn Marggraff Albrecht die ge⸗ 
füchte Zuldigung abftatten würde / ſo wolte 
der Boͤnig das Land Preuffen zu einem welts 
lihen Hertzogthum machen’ feine Brüder 
fant dero männlichen Leibes-Erben ebenfals 
darmit belebnen / und ibm auff den Polni⸗ 
ſchen er die nächfte Stelle nach 
dem König einräumen; Dargegen folte der 
Marggraff gebalten ſeyn / den Ordens⸗Titul 
und Aabit zu ändern’ alle diefer wegen von 
den Päbften und Baͤyſern erhaltene Privilegia 
aussuantworten/ anbep auch neue von dem 
König zu erbitten/ und ibm’ im Fall der 
Moth / mit bundert Pferden’ im Lande auff 
eigene/ auffer Landes aber auff Bönigliche 
Koften zu Aülffe zu kommen. Mad) vielem Frieden 
Miderfprechen der Deputirten von dem Orden / . 
Land und Städten / wurde es doch hierauf fo weit 
gebracht’ daß Miarggraff Albrecht An. 525. mach 


horen vesfügete/ und den Duldigungs-Eyd auff | Eracan reifete, und den 9. April in den vorgefehlas 
gewiſſe Maſſe einzugehen verfprach. Indeſſen | genen Frieden willigte/ welcher von obgedachten 


waren — Daniſcher Voͤcker ihm zu Huͤlf⸗ 


uͤrſten als Mittlern / verfaffet/ und fo wohl von 


Aber nicht ge: fe angelanget / welche verurſachten / daß er alle Fries | König Sigismund dem J. als auch von den anwe⸗ 


ſchloſſen. 
unter dem Vorwand / Die Koͤniglichen hätten unter 
mahrenden Sriedens-Handlungen verfchiedene&es 
waltthaten verubet/ zu dem Eonte er ohne des geſam⸗ 
ten Ordens Vorwiſſen wichts beftandiges ſchlieſſen / 


erfuchete derowegen um ficheres Geleit zu feiner tze 


Hog · Meifter Ruͤckkehr / welches er auch alfoforterlangete. Al⸗ 
— einige ſo griff man wiederum ungeſaͤumet nach den Waf⸗ 

et. fans da denn der Hoch⸗Reiſter / als ihm 13000. 
Mann neue Huͤlffs⸗Voͤlcker aus Deutfehland zus 
kamen / Meferig in Polens wieauch Conitz / Stars 
gard und Dirſchau in Pormmerellen einnahm / wel⸗ 
be Derter er doch bald wiederum verlohr / alser 
ebenfals einen vergebenen Anfchlag auff Dansig 
und Elbingen unteruomen hatte: Jedennoch nahm 
er den Mafuren Fohannesburg wieder ab / febelte 


Gutſtadt. Endlich legte ſich Käpfer Earl der V. 
nebft Marggraff Georgen von Onoltzbbach und 
Hertzog Friedrichen zu Lignitz ins Mittels daß es 
An. 1521. zu Thorn zum vierjahrigen Stillftand ges 
biehe; worauff fich der Hoch⸗ Meifter ln. 1524. 
perſonlich auff den Reichs⸗Tag nach Nuͤrnberg er⸗ 
huh / und fo wohl ben Ränferl. Mai. als auch den ge 


Stillſtand. 


od. Mes erauchdazumahl als ein Meichss 
den bei dentlichen Sig und Stimme hatte. 


aus weil Deutfehland genug zu thun hatte/ fein eis 
genes Krieges Feuer zn daͤmpffen / und — nach 
monde auff einer gewiſſen Zuſammentunfft zu 
Breßlau / allvos die Abgeſandten der Preufifchen | 
—— —* — waren / be⸗ 
or Verflieſſung des vierjaͤhri i 
—— Frieden — —— 
gen Marg Georg von Bran 
— Reife Buben Deaenbut 


por Reſſel 700. Tartarn nieder / und uͤberwaͤl 








ns⸗Kleides die Evangeliſche Neligion an; ges Und der 
ftalt er denn zu ſolchem y hi ak * 
Chur⸗Sachſe 
lehrten Leute zum Beyſtand begehrte und den we⸗ 


dens⸗Gedancken wiederum auff einmahl verlohr / fenden Reichs⸗Raͤthen beftätiget wurde. Sodann P 


einpfieng er des folgenden Tages darauff die Lehm Antheilmirb 
über den'Antheil des Kitter-Drdens pon’Dreuffen, 

und wurde ihm ein abfonderliches ABapen wegen 

des Herkogthums ertheilet/ meld war⸗ 


€ 










en Keich abgeriſſen / und nahm 
Georg Friedrich nach Ablegung des 


t allein mie Mail 


de fich ni gelifch. 


n verband / fondern auch einige ges 


en einiger erfolgten Religions⸗Streitigkeiten bes 
annten Andream Ofiandrum , zum Hoff Prediger 


erwählete. Nicht lange hernach vermäblte er ii 
mit Dorothea König Friedrichs. in — 
— = ea 
elübden ab. Diefes veranlaffete diein Deutfche 
land noch übrigen Ordens⸗Ritter / daß fie u 
thern von Tronberg 
kieſeten / und es dahin brachten / daß dem neuen Her⸗ 


v wohl ben, og auff dem Reichs⸗ 
ſam̃ten Reiche-Ständen/ zu Erhaltung des Her⸗ He zus er ie 


Sesfon des bogthums Preuffen um Beyftand anhieltes altıwo | wählten O 


fagte folcher Seftalt den Päbftlichen 
zu ihrem Ordens-Meifter ers 


ochen/ und hingegen dem er⸗ 
rdens⸗Meiſter zuerkannt wurde/ wors 


tand / ſeinen or= auff ihn das Käyferl. Kammer⸗Gern 
"weniger blieb di %. Nichts defto | ner An. J ehe 
ger hlieb Die verſprochene Hülffe nach der Zeit | che nachmahls auch wider die Unterthanen, indem 


1532. in Die Reichs⸗Acht v Wird in bie 
chs⸗Ach erdammete, woels x *. 


fie ihren Landes⸗ Hertn nicht verlaffen wolten ers 
gienge. Hierauff erklaͤrete ſich Hertzog Albrecht 
vermittelſt eines oͤffentlichen Manfeſtes / darinnen 


fertoegen in der Aufferften Gefahr angewender un 


9/ des | Achtunterbliebe. 


olen xu beförberntpeßr enge borftellete/ twelches fo viel wircfete, daß 


Vollziehung der allbereits erkannten Reiches 


Bruder / und Hertzog Friedrich zu | feinem. Hertzogthum beruhiger ſahe / fo trieb ihn feis 


neruhms 


—— 
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de ruhmwonrbige Eigenfajafft von den ABaffen zu &igenSohnnemlichAlbertumFridericum,interlie. 

den Büchern; denn er lich nichtalleinbie Peeubis | Dasumafl mar bier Pring noch unmindier Alsenu pi 
fehen Taffeln durch den beruͤhmten Mächematicum, | und dannenhero wurden ihm von König Sigismundo dericus, Herr 
Eralmum Reinholdum mit groſſer Muͤhe und nicht Auguſto I. in Polen Vormuͤnder verordnet, too, Hogin Preufe 
geringeren Koſten verfertigen; fondern ſtifftete guff er An. 1569. auff dem Neichs-Tage zu Eublin MR 

auch in feiner Reſidentz Königsberg An. 44 tie die Lehn überdas Herkogthum Preuffen empfieng / 

annoch fiorirende Univerfitat/ roelche dem Schau: doch alfoy daß Marggraff Georg Friedrich von 

Play der Zeit beym 7. Augufi Num. IL. einders Onoltzbach / deffen wir allbereits oben gedacht und 


zätupeti leibet/ und legte im Schloß eine Foftbare Biblio | Churfürft Joachim zu Brandenburg in die Mit Seine Dit, 
— 


bvche pu den 


zu uſ 
Kuna! 


Rupfrig, 


Brofaie Hilern 
fin Ren Nahende Ende feines Lebens Durch einige feiner dia⸗ gehenden Tag zu Franckfurt an der Dder verharren 
elite, 


1 depke ſich D. Martinus Chemnitius; feinem} belehnfchafft genommen wurden bep welcher So- Belehnteu. 
ei es nach/ mit fonderbarem Nutzen | lennität Herkog Albertus Fridericus das; ar 
bedienet. Beine Liebe zu den Beiftlichen legeteer | der Onolgbachifehe Gefandte aber den fürderften 
auch) darmit genugfam an den Tag / daß er ſich ein⸗ | Zipffel, und der Ehurfürftliche den hintern ipffel 
fen dernehnien lieb: Er freite ſich / ihnen Butes | hielte. Uber diefes beftätigteauch der Knie il m 
zuthun / oder auch mit ihnen umzugehen. Und | und ſeinen Nachkommen in Preuffen die freye Religions: 
als ihm hierauff geantwortet wurde Dieſes ſey | Ubung der Evangelifchen Religion mworzu noch die: Frepbeit ie 
Nnicht nur eine Sürfklicherfondern auch eine hei⸗ fe —— —— kuͤnfftige Preuffen 
lige Reder So verſetzte er: ch bin zwar nicht in Polen von dem Preußiſchen Adei keine Appella- 
heilig) doch gehe en mit beiligen Zeu: | tion, auffer in dem eingigen Fall verweigerte Ge⸗ 
teniim. Wolte t / daß ich täglich sehen | rechtigkeit angenommen werden folte. ls König 
Theologos bep mir haben folte/ die im Leben | Sigismundus Auguftus mit Tode abgienge / ließ Herz 
anſtraͤff lich / und in der Lehre rein wären, fo cos Albertus Fridericus jur Zeif des Interregni du 
wolte ich deſto fänffter ſterben. Dbihnnun | feine Gefandten bey der Kepublic anhalten, da 
wohl Herzog Erich der Füngere zu Braunfchtveig | ihm Wermöge des oben berührten Vertrags de 
An. 1563.durch einen gefchtwinden Einfall in Preuſ⸗ Anno 1325. eine Stelle im Neich&Senar nebſt einer 
beunruhigen wolte: So muftederfelbe dennoch | Wahl⸗Stimme verftattet werden möchte, worzu 
ohne zugefuͤgtem ſonderlichen Schaden / wie⸗ | er dennoch nicht gelangen Eonte. Hierauff wolte 
derum abziehen: Inmaſſen denn auch die beyden | er An. ı573. mit feiner verlobten Braut Maria Ele⸗ 
Armeen auff den beyden Ufern der Weichſel eins| onora / Hertzog Wilhelm zu Julich / Eleve und 
ander nur allein anſahen / und ihre Zeit mit Nuß⸗ Berg Tochter Beylager. halten: Allein mitten Gerät in eine 
Beiffen vertrieben/ worzu der damahlige Herbft| unter waͤhrender Zubereitung des bevörftchenden NPigfeit dee 
Gelegenheit gab / wehtweaen di Menachmahls ehelichen Feſtes geriethe er in eine unberſehene Nnaches 
m Schert ber | ermuth des Gemuͤthes / alſo daß der Fuͤrſtli⸗ 
chog Albrecht geriet erane ſche Schwieger⸗Vater mit der Prinkeßin biß in den 










e gegen das 


the und Bedienten / in einen weit gefährlichern Las | mufte. Jedoch die ſer betrübte Zufal änderte der bey 
byrinth / darunter Paulus Scalichius, und Ofiandzi | den Verlobten Zuneigung nicht / und dannenhero 
Sthwieger⸗Sohn Johannes Funceius, welcher Die wurde die Trauung nicht lange hernach zu Königes 
geiſtliche Hoffe Predigers Kappe / aus fleiſchlichem | berguollzogen. Sndeffen trug der König in Polen 
and hochmüthigem Sinne / mit. einer weltlichen | An.ıy7g.die eng ——— 
Raths⸗Stelle verwechſelte / die vornehmſten wa⸗ | fen Marggraff Georg Friedrichen zu Onolsbach 
ven. Diefen gaben die Preuſſen unter andern auff / und reichte ihm Die Lehn nochmahls darübery 
Schuld / als welten fie ihre Nation gänglich unters! unerachter fich-Hergog Wilhelm zu Juͤlich eben» 

drucken / und den Hoff mit eitel Deutfehen Bedien⸗ fals um die Adminiftration bewarb. Nach diefes 

ten anfüllen. Alſo wurde eine Commillion vom | Maragraffens tödtlichen Hintritt/ gelangete felbiz 

Könige in Polen angeordnet und der Land⸗Staͤn⸗ ge an ChurfürftFohann Sriedrichen von Branden⸗ Uber Hifi Shure 
de Klage ordentlich vernommens twelcher Scalichius | burg / und nachmahls An. 1609. an deffen Sohn —— 
war bey Zeiten mit der Flucht entgienge / Funccius | Churfürft Johann Sigismunden / welcher / als aile 

hergegen den 28. October A. 1564. feinen mit eitelen | Hoffnung zur Geneſung des blöden Hertzogs gaͤntz⸗ 

Gedanken erfuͤleten Kopff dem Hencker⸗Schweꝛdt | Lich verſchwunden war / Die Invefticur %n. 1611. nebft 
untertverffen muſte / da er denn vor dem tödtlichen | feinen Brüdern wuͤrcklich erlangete. Endlich be⸗ 
Streiche folgendes Dittichongefprochen haben fol: | fchloß Herkog Albertus Fridericus feinen Lebens⸗ Sein Abſtet⸗ 
Lauffdeng. Augufti An. 1618. und fand zu Koͤnigs⸗ deu. 


Difie meo exemplo mandato munere fungi, berg feine Ruheft äfte; dergeftalt daß tveil er mar 


Et fuge ceu peflem my moAumgayuoouvnv. rintzeßinnnen / hingegen aber Feinemannlis 
Nach) meinem Benfpiel lern im Am̃te treu zu ſeyn / ir ———— — * der gantze alte Fraͤncki⸗ 
Undb miſche dich nur nicht in viele Haͤndel ein. fche und Hergogliche Preußifche Stamm zugleich 
Sonften nahm der Hertzog in feinen grauen Jah ⸗ | mit ihm verdorrenmufte, Rentſchers Branden- 


ten dermaffen an LeibessKrafften ab / daß ihn letze burg. Ceder⸗ Hayn p. 608. fgg. Hartknoch alt 
lich der halbe Schlag überfiele/ der nebft andern | und nen Dreuflen Part. 2. Cap. 2. Hortleder von 
Beſchwerligkeiten auch eine ſchwere Sprache nad) | Urfachen des Deutſchen Krieges lb, 3. fol.z18. 
fich zohe / aa 20. Merk An. iyss. im 78. Fahr! fagg. & lib.s.cap.5. Thman. biſtor. lib. æ.pag 88. lb. 
tefeines Alters aller Mühefeligkeit durch den Tod | 4.7. 168.4.9.p. 451.Uib. 10. 9.476.Äib.11, 948.520. lib.46, 
überhoben wurde, darinnen ihm feine zweyte Ges |p. 785. lib.59. p. 1293. Sleidan, lib. 25. p.808. Conring, 
mahlin Anna Marias Hertzog Erichs des Altern zu | de fin. Imp. German. cap. 29. Imboff. Notit. üb. 4. 
Braunſchweig Tochter funffichn Stunden her | cap. 3. fol 145. /rgg. Schügens Preuf, Chronic. 
nach Gefenfchafft leiſtete / yon welcher ereinen eins | fol. 442.249. 
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Etifftung der 
Ritter Ncade: 
nie. 


ungemeine Gelehrſamkeit eine groffe Menge Stu⸗ | hen folte, 
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Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


ALBER TuS III, 


Des erſten Hertzogs Leib / der Preuſſen · Land regiret - 
Und nbur 


" Und unter 96 gepriefnen Zepter bracht / 

cat hier: warum Mm Lob berühret 
—— ——ù́ſ—— Dr * Fi 

| H 2 ee 
Die Stiftung der Chur⸗Brandenburgiſchen Friedrichs/ Uni⸗ 


verfität zu Halle / An.169 4, 


ich Wilhelm ChursFürit zu Brans | logie, Mainen und. den Drientalifchen. Sprachen 
— — nina he Heb |zugefelleten.: Indem nun die Anzahl der Lehrbe⸗ 


I): unübertoinbliche Deutſche Mars Frie⸗ | (ori noch drepanderegur Unterweifung inder Theo- 


RN 
ao 


rt 


id 


den-Thaten der 29. April. Num. 3. im | gierigen von Tage zu. Tage anwuchfe/befehloßder Anfatt 


Schau-Playe der Zeit — mit Durchlauchtigſt 


chen Zügenv abſchildert / war mit einer ſo ſon⸗ | tialifchen Gethoͤne der Waffen das angefangene 
—— gegen die Waffen und Buͤcher Werck zu beſchleunigen / und beſtellete dieſerwegen 


angeflammet / daß es ſchwer ſchiene / zu entſcheiden | zwey Ober 


Bormünder der neuen Univerſitaͤt ans 


welchen ei unter beyden am meiſten zugethan ſeye. dem Churfuͤrſtl. geheimden RatherCollegio, damit 


Dahero Pallas und Bellona 
tens einander mit Eifferſu 


nugſame Urſache hats | fie alles dasjenige beobachten möchten / was zur 
tzu mes weil eine | Yufferbauung und Befeftigung diefes Branden⸗ 


jede unter ihnen den meiften Antheil an dem liebreis | burgifchen Parnaffes erfordertwürde > Hierzu ka⸗ 
chen Hertzen eines fo großmüthigen Heldens vers men die zwey Disectores der. Univerfität und Sur 
langete. So bald diefer glerwürdige Chur⸗ Fuͤrſt | fürfti. Gehe mden Raͤthe / Weit Ludwig von 

ſeinen weitherrſchenden Zepter mit dem Ders ckendorff und Samuel Strykius , welche Die Ober⸗ 


thum Magdeburg vermehret 
Landesvaterliche Sorg 
Strahlen / als das eigentliche 


ner DittersAcademie in der alten Ertzbiſchoffůchen 
Reſidentz⸗ Stadt Halle an der Saale legen ließ; 
welche An.16g5. vermittelft Ertheilung einiger ans 
ehnlichen Begnadigungen zu erwuͤnſchter Voll⸗ 
mmenheit gelangete / indem aus fernsentlegenen 


Ländern verfchiedene beruͤhmteLeute erfordert wurs 


den / die adliche Fugend fo wohl in denen zur heuti» 
gen galanten Lebens Art benöthigten Epereitien 
und —— als auch in der Frantzoͤſiſchen 
und Ftalianifchen Sprache zu unterrichten. Allein 
mitten unter folchen löblichen Berrichtungen wur⸗ 
deder theure Churfürft A.1688.ausder Zeitligkeit 
abgefordert/ deffen Entfernung den getreuen Eins 
wohnern feiner Provintzen den Tod felbften würde 
— haben / weñ fie die untergegangenefandes« 
onne wicht wiederum in der Perſon des Groß⸗ 
maͤchtigſten Churfuͤrſtens / Friedtich des In, mit 
—— Zierde hatten auffgehen ſehen. Dies 
vermehrte num die angelegte Ritter s Schu⸗ 

le mit einer twohlbeftelleten Reit ⸗ Bahne / welche 
nebft andern Churfürftlichen Midigkeiten fo wohl 
adliche / als auch unterfehiedliche Standes Perfo- 
nen hieher lockete abfonderkich nachdem ſich D.Chri- 
fianus Thomafiuspon Leipyig an diefenie mehr und 
mehr zunehmenden Dre twendete/ und durch feine 


dierender nach fich zohe / inm 
verdienet / der erfte zu ſthn / we 
* Churfürft 

iget/ anerwogen Sie nach Dero hocher- 
Ieuchtetem Verſtande wohl dermercketen / dah nun 
wehgo bie Zeit herbeyt m welcher Die von Des 
vo Vorfahren / Ergbifchoff Alberto zu Magdeburg 
befehloffene und allbereits An.ıs31.von Pabſt Cle- 
mente VIL privilegirte Univerfität auffgerichtet 
werden ſolte; tweßtvegen Sie dem vorigen Profef- 


n Seine ietztregie⸗ 


l. Durchl. mit der Profelor-YRüre | 


ſahe / gienge feine | auffjicht biß zur voͤlligen Einrichtung verwalten fol 
orge dahin / wie er die Genadens | ten. 


Sodann tangeten im r An. 1693: die 


‚Merckzeichen der | von Gr. Käyferl. Maj. erhaltene Privilegia anzals 
DBrandenburgifihen Negierungrüber feine neuellnz | wodurch die 
terthanen / gleich wie über andere, ausbreiten moͤge | Heidelbergifchen, 
weßwegen er nicht lange hernach den rund zu eis | golftadifchen?, 


Mi Seen Su 
uͤbingiſchen / Coͤllniſchen / 
— —— 


ftädtifchen und Straßburgiſchen gleich gemachet / 























ſondern auch mit dieſer ſonderbaren Begnadigung 

angeſehen wurde / daß der Kector Zeit waͤhre 

Amt leich di Co- 
.# ” 7 1 7 gia ' 
urchlaudti ter mitvielen andern. 





gfte 
Freyheiten vermehrtes Darunter auch zu rechnen, 


daß die Weiber der. Profeflornnachibrer Männer 


Abfterben noch eine gantze FahresBefoldung zu 
a wie nicht weniger / daß die Studio Juris 
veye Macht haben ſolten / alle fo wohl zudem Lande 
als zu der Stadt gehörige hohe und niedere Gerichte 
zu beſuchen / und den Gerichts⸗Brauch zu erlernens 
nebft angehängter genädigfter Verſicherung / Dips 
jenigens welche deu Srudiis allhier zwey Fahre lang 
obgelegen/ und ſich zum Dienftdes gemeinen We⸗ 
fens geſchickt gemachet / vor allen andern zu beförs 
dern / worbey denn dieſes neue Achen zum Wahr⸗ 
jeichen der Genade feines hohen Stifftersdie Sries 
deichssliniverficde genennet und die ermanges 
Iende Zahl der Profefforen in allen Faculcäten erfüls 


e Churfürft mitten unter-dem Mass Univeekkt, 


let wurde. Immittelſt waren dieStudiofi mit Auff⸗ Ehren Pfort 


erbauung der Ehren ⸗Pforte auff dem Marcki⸗ 
ge der Stadt beſchaͤfftiget / Durch weiche Der 
fürft bey bevorftehender Inauguration einzier 
Diefes war ein mit vier abfonderlichen 


nerbennden Ruhm | ‘Pforten geziertes prächtiges Gebäudes auff deſſen 


bier Seiten fo viel Pyramidenmitden Bildnüffen 
derer.vier Stifter gefammter Brandenburgifchen 
Univerfitäten in die Hehe rageten. Diejeniges 
welche fich gegen die Refidens Eehrete, —* 
ietregierende Churfl. Durchl. als Stifftern der 
Friedrichs⸗ Uniderſitat / vor Auffder andern Ser⸗ 
te aber gegen dem Collegio über erblickte man „ers 
* Albertum in Preuſſen / dem die Koͤnigsber⸗ 
giſche ihren Urfprung zu dancken. Gegen Now 
den 
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nnd 


j Hifiorifches Labyrinth der; Zeit, 


eff Joachimus 1.den die Franck | tenen Studiofi unter andern auch in Dreyen abfonders 
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je vor ihren Urheber erkennet; und die | lichen Hauffen verſtaͤrcketen / worbey fich die Glos 


den erſchiene ehr 






Bier Faculteten nebſt den vorn 


en 
eims Ebenbild eingenommen / den die Duis⸗ | bung zu folchem Ende herb \ 
e als ihren Vater / chret. Unten herum | den y m 
nfihhanieder Seite zwey Scaruen / welche die fieffen: Auch ftunden die Bürger auff beyden Sei⸗ 
en Künften vors| tender &traffen im Gewehr / dem beforgenden Tu 


den Thuͤrnen / wie auch die von Magde⸗ 
rten Stücke nebſt 


aucken und Trompeten überall tapffer hören 


ſteleten / undübet welchen das Chur Brandenburs | mult zu fteuern ; Inmaſſen denn ohne dieallbereite 


he Wapen an fieben Dertern dergeſtalt einge⸗ 
jeilet war / daß die achte Stelle vorden Käyferlis 
#Adlerübrig bliebe / bey welchem folgende Wor⸗ 
leſen: Privilegiis orno. Dargegen erklaͤrete 


der Brandenburgiſche Adler / welcher eine nun Se: Ehurfürftt. Durchi. bi i 
ange uͤberwaͤltigte / mit dieſer Beyſchrifft: Sic] Pforte —— biß an Die Ehren 
Der Ehurfürftt. Zepter aber: Hoc | telder 


ich tollo, 


ja Halle über 500, fich auffhaltende Scudiofi ſamt 
denjenigen so. ſo dem Ehurfürften entgegen gerits 
ten / von andern benachbarten Univerfitäten eine unz 
befkhreibliche Menge zuſam̃en formen war. Als 


elanget / näherte fich einer aus ihrem Mit⸗ 
aroſſe / und bewillkommete Dieſelbe dur 


futäm’ pteſts. Den Pelican des Derkogthums | eine Be Anrede in gpbüßeenber Unterthaͤnig⸗ 


Ares urg begleitete Die Uberſchrifft: Dodtrinis] Feit/dergle 
üttio. 


chen auch der Iiniverfiräts-Diredtor Stry- 


Der Pom̃eriſche Greiff führteden&pruch: | kiusim Nahmen der geſam̃ten Profefloren gebühr 


Peiplexum tollo. 


‚Und der eßliche Provingen bes | vend verrichtete / nachdem fich Diefelben in die Reſi⸗ 


Bafene ink ſetzte hinzu Barbatiem vinco. Hier⸗ | den& erhoben hatten / weichem die uͤbrigen hohen und 
man den Pegaſum gewahr / mit dem | niedern Collegia ebenfals in ſchuldigſter Devotion 


tz: Tot fontes reclüdo-, weil deffen in vier j nachlebeten : 


Strohme aetheilter Muſen⸗Brunnen Hippocrene 
miedenen vier Churfürftt. Univerſitaͤten verglis 
t. An der Statue der Gottesgelehrtheit ftunde: 
de Lumen z--an Der Gerechtigkeit: Suumcuique; 
ander Artzeneh⸗ Kunſt Omnia in bbnum; an der 
Philöföphie : Circumfpedtt; an ‘der Aftronomie: 
Sopranos,adnos; Ander Geographie: Umbra Co- 
15 undander Geometrie: Decorinpundto, Hier 
hechft war der'Pallas, als Erfinderin der Künfte, 
melche eine Lantze nebft einem Oehl⸗Zweige trug/ 
beygefuͤget: Adhancperillam: dem Apollini aber/ 
welcher zwiſchen den Baffen feine Leyer anfaffete: 
Nec inter arma fileo,; wodurch Gr. Ehurfürfti. 
Durchl. Gemuͤths⸗Neigung vorgebildet wurde / als 
welche mitten unter den Krieges⸗Flammen um die 
Erhaltung der freyen Kuͤnſte bemuͤhet war. Im 
übrigen ſtunden an den Bildnüffen der Churfuͤrſten 
ihre vornehmften Helden⸗Thaten eingeeget. Damit 
num auch die neuauffgerichtete Univerfität ein von 
Ihren andern Schweſtern in Deu 
fehiedenes Kennzeichen hätte föließ 
Durchl. denen Profefloribus lange fammete Talare 
oder Roͤcke machen/vergleichen vormahls die Roͤmi⸗ 
ſchen Rathsherren zu tragen pflegen / und zwar 
durch gewiſſe Farben nach den Facultzten unters 
ſchieden / nemlich den Theologis ſchwartze den Zus 
filten rothe den Medicis purpurfarbene/ und den 
Philofophis violbraune : Der Pro-Redtor aber folte 
fih mit einem langen Mantel von Purpur umbüls 
len welcher überall mit güldenen Galonen eingefafz 
ierbey wurde auch iedem ein vierecki ter 
Hut von Sammer verfertiget / welcher mit der Ro⸗ 
Fe Farben übereinftimmete/ wworben Des Pro-Redo- 
Fi Het ebenfals. mit güldenen Galonen ausge 
tet. 


»  Unterdeffen rücfete der 1. Zulii des 1694. Jahres 


herbey / weichen Churfürft Friedrich III. nicht ohne 
fonderbaren Borbedacht zur Inauguration der Unis 
derfität auserfiefet/damit fieesals ein Merckmahl 
der höthften Genade erfennen möchte/ an einem fols 
hen beglücften Tage gebohren zu werden / der ihm 
Idften auch, zur ABohfarth fo vieler taufend Uns 
terthanen / das Leben ertheilet. Dahero langete er 
nebft feinem Here Bruder / Marggraff Philipp 
Wilhelmen als Stadthaltern des Dergogthums/ 
en 27. Junii zu Trotta / einem unweit Halle geles 
nen Dorffe / an und desfolgenden Tages gefchar 


Worauff die Studio des Abends 
nad) gehaltener Taffel den höchftserwünfchten Tag 
mit einer wohlElingende Abend-Muficke befchloffen. 
Alſo brachderfofe lich verlangte 1. Zulii mit uns 
— freudigen Sonnen⸗Blicken hervor / und er⸗ 
ub ſich der Churfuͤrſt / nach volbrachter Sonntaͤg⸗ 
lichen Andacht gegen 9. Uhr unter Begleitung des 
Hofes in das Lniverfitäts- Collegium auff dem 
Marckte / alwo gegen Denſelben obgedachter Dire- 
&tor Serykius im Nahmen der geſammten anweſen⸗ 
den MitsProfefloren wegen des erlebten Ehurfürftt. 
Geburts-Tages eine unterthänigfte Gratulation abs 
legete/ worauf der Ehurfürjt das neue Auditorium 
beſahe / ſelbiges denen Profefforen genadigft übers 
gab / und Befehlertheiletes aus demfelben die Pros 
ceßion nad) dem Dom anzuftellen. 


theilet vor derer ieder ein Herold mit einem Helm 
auff dem Haupte / und mit einem langen Rock / dars 


land unters | auffder‘Provins Wapen zu fehen bekleidet / den 
‚Ehurfürftt. | Herolds⸗Stab in der Hand tragende/ hergienge/ 


und vor ihnen marfchirere eine Compagnie zu Fu 

von den Huttiſchen Regiment. Zn dererften Elaffe 
befanden ſich Die Sprach⸗ und Erereitien-Meifter J 
im der andern die Schul Bedienten des dafigen 
Gymnafi ‚ famt der gefammten Geiſtligkeit; m 
dritten die fo i e alt 

Sieber in [dyrvarsen 
owohl zu der Sfadfalsder Nannerſchafft gehöris 
gen Gerichts⸗Bedienten famt den Schöppen; in 
der fünfften der Stadt⸗Rath nebft den Deputirten 
der andern Staͤdte des Hertzogthums Magdeburg/ 
allefamt/ wie die vorigen in ſchwartzen Mänteln; 
und in der ſechſten die Studiofi, welche einer aus ih⸗ 
nen führete. Hierauff folgetedie fiebende Elaffe/ 
welche inden Candidaten/ fo des folgenden Tageg 
die Promotion erlangen ſolten / beſtunde / derer ieder 
einen feidenen Hut / als das Zeichen ihrer bevorftes 
henden ABürde/ in der Hand trug/ ander Zahl 49. 
ohne die Abtvefenden. Weil nun die übrigen Brans 
denburgifchen Univerfitaten gleichfals zu diefer So- 
lennität eingeladen worden fo machten ihre Depu- 
eirten die achte Claſſe / derer jeder einen fammeten 
Hut vor fich hielte / gleich denjenigen, welche Die Pro- 
feffores der neuen Friedrichs» Univerfität befoms 
men. Alle vorgemeldete Claſſen waren  iede ab⸗ 
—** mit ihrem Herold und einem Chor Haut- 













Inder bierdten Die 






be der prächtige Einjug/ welchen die entgegen gerits |boisverfehen: rg die hernach folgende 
ag z 


\ 





1 Diefe war Procefion 
nun nach den zehen Provingen/ fo der Branden⸗ nad) dem 
burgifche Zepter beherrſchet in schen Elaffen einge, Dom. 


Univerfitätd 
Inhgnia. 


cHinoriches Labyrinth ber Beil. 


ie Profellores vorſtellete / übertraf die ans | des Throns befindliche Catheder, Da denn die Graf⸗ 
—* = & groſſes / — mit24. Teompeterny fen die UniverfitätesInfgnia zugleich wiederum von 
unda. Pauckern mit fübernen Snftrumenten ders | DEN Taffeln auffhuben. Hiermit legte geda 
fehen waren, da denn nach beim Herold die Pedellen Geheimbde Kath eine zierliche Rebe ab darinnen 
nit (ungen blauen Rücken folgeten/ und nach bug er fo wohl Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu abermahls er⸗ 
aivey Adjundti Philofophiz mit feidenen Duten: So lebtem Geburts⸗Tage unterthani ft Gluͤck wuͤn⸗ 
dann erſchienen die Profeffores in ihrem vorabgebil⸗ ſchete / als auch in Dero hohem hmen die neue 
detem Academifehen Habity derer jeder von zweren —— an / und unter andert 
Ehurſi Raͤchen inder Mitte geführet wurde. ‘Der dieſes als eine hohe Chur ürftt. Gnade anführet 
zchende und letzte Herold / welcher zum Unterfeheid | da Diefelben Dero Erb Pringen/ Friedrich AB 
allein den rothen Brandenburgifehen Adler an dem helmen / zum Rectore Magnificentiffimo zu ernennen 
Herolds⸗Stabe hatte / führete die dazumahl alla gnaͤdigſt geruhen wollen / worbey D. Johannes Wil- 
udierendeSraffen/fodie Infigniader neuen Univers | helmus Baͤyer / als Profeflor Theologiæ primarius 
Fi auff ſammeten Küffen trugen, und beftunden | zum Pro-Redtore bejtatiget wurde; Geſtalt ihi denn 
ſelbige in den bergůldeten Schluͤſſeln / Legibus, Sta- nurgedachter vortreffliche Redner zu ſolchem End 
tuten/ Matricul, fünff Inſiegeln / nemlich der Univers | neben ſich auff die Catheder erforderte, und felbi 
fität und derer 4. Facultzten / des Pro-Redtoris Fofts | Die UniverfitatssInßgnia gebührender wege übers 
barem Mantel Churfürftlichen und Käyferlichen reichte. Nachdem nun der Öcheimbde Rath vor 
Privilegien, nebft den filbernen vergülveten beyden | der Catheder herunter gegangen/der Pro-Re&tor hing 
Zeptern / um welche der Ehurfürjtliche Nahme ges | gegen auff felbiger verblieben war; fglleten ſich Die 
Nochen / mit beygefügten Worten. Honni foit, quı Profeflores vor den Thron in einen ‚halben Kreißf 





mal y penfe. SHhierauff folgete der Ehurfürftliche | und legten den Eyd ab / welcher ihnen don einem 


Geremonien-Meifter/ welcher den Land⸗Adel fühs | Churfürftl. Secrerario vorgelefen tourde : So bang 
‘tete; fodann erfehienen die Stände des Herbog | verfügten fie fid) wiederum an ihre vorige Stellens 
thums Magdeburg/und ferner die hohen * worauff der Pro-Re&tor eine —— Dands 
lien Miniftri.. Kurs vor der Churfuͤrſtl. Faroffe | fagungs-Nede gegen Se. Churfürfti. Durchl. abe 
giengen die beyden Hof⸗Marſchaͤlle / mit ihren ges | legete/ und mithin dem Durchlauchtigften Rectoti 
wöhnlichen filbernen Marfehalls-Stäben/ in wels | Magnificentiflimo Glück wünfchere. Als auch dies 
cher Earoffe Se. Churfl. Durchl. nebft Dero hoͤchſt⸗ | fesvollbracht war / lieſſen fich Die Trompeten ⸗ Pau⸗ 
gedachtem Herrn Bruder ſaſſen / welche zwey habe | chen / Glocken und Canonen hoͤren / welchesdem 
Kriegs-Dfficiers guff beyden Seiten zu Fuß beglei⸗ auff dem Marckt⸗ Plage auffwartenden unzehli⸗ 
teten. Endlich beſchloß eine Com gnie Fuß Volk | hen Volcke um ſo viel defto erfreulicher war / nach⸗ 
aus der Masdeburgiſchen Belagung die gantze dem die zu folchem Ende gepregete Münge ausge⸗ 
Procefion / welche fich aus dem Collegio In Die fireuet wurde / und die vor dem Collegio auffgetich⸗ 
DomsKirche wey gange Stunden lang erſtreckete. teten beyden Brunnen häuffigen Wein von fich u 
Albier wurde nun folgende Ordnung gehalten’ daß | fpeigen anfiengen dvaman denn mittlerweile unter 
die Profeffores die vor felbige aufferbauete Bühne | Trompetensund —— dag Te Deum lau- 
nachdem die Studio den andern Platz gegen dem | damus fang. H 

DomsHofe zueingenommen hatten  auff Seſſeln Elaffe in voriger Ordnung aus der Kirche. Gleiche 
in zweyen Reyhen / zur rechten des Churfuͤrſtlichen | wie aber zuvor der Direktor zwifchen den Curatoribus 
Thrones /einnahmen / und fielleten fich die Churfuͤrſt⸗ in der Mitten gegangen war / alſo vertrat ſolche 
lichen Raͤthe / fo fie gefuhret / gerade gegen über. | Stelle anietze der dro· Keor, auch hatie die Graffen 
Höher hinauff gleichfals zur rechten ſaſſen Die Cura- | Die Infignia nicht mehr / ſendern es wurden Die Zepter 
tores der Univerfität/ gegen über aber die andern hos nur allein vor dem Pro-Redtore hergetragen/ und 
ben Miniftri, und allernachft Darbey die ſtudierende gieng die Procehion aus der Dom s Kirche in die 
Graffen mit denen Infignüüsder Univerfität / voelche | Die Refideng / dahin ſich Se. Ehurfürftl. Durchl. 
Kufunik Taffeln niederlegeten nachdem fich| unter währender Muſicke albereitsdurch einen ab⸗ 


and 
dem Dom. 


erauff führte ein ieder — ſeine Procefien 


hurfürfl. Durcht. auff den drey Stuffen | fonderlichen Gang erhoben hatten. Nach dieſem Tafkl. 


über die Bühne erhöheten Thron gefeget hatten. ! wurde prächtige Taffel gehalten an welcher fi 
af der unterften Stuffe verrichteten die beyden | niemand als * — der Rohe 5 
Hof-Marfchälle iht Amt 7 und eine Stuffe unter | Kaͤyſerliche Abgefandte und die Profellores ordinarii 
dem Throne hatte Se. Hochfürftl. Durchl. Marg- | befanden. ‘Die Profeffores extraordinarii und Graf 
af Philip Wilhelm ihre Stelle. Auff beyden | fen fpeiffeten mit den Hof⸗Cavaliern / an welchen eis 
iten der Stuffen ftunden die zehn Herolde / unter | ne andere Taffel vor die Magdeburgifchen Stände 
denfelbigen aber_die Ehurfürftlichen Trabanten, | zubereiterwar. Dieübrigen Räthe und Bedien⸗ 
Son en: ſich in dem. ordentlichen Fuͤrſten⸗ | ten aber faffen nebjt ungefehr 300, Studiofis in vers 
2 c arggraff Georg Friedrich von Anfpad) | fhiedenen andern Gemachern und vor diejenigen 
x 1 Kapferlichen Abgefandtens Graffen von | fowohleinheimifchen als fremde Studiofos, welche in 
ollowrath. Nach geendigter anſehnlichen Pro⸗ dem Schloſſe nicht Raum hatten / waren unter⸗ 
—— wurde der Gottesdienſt mit einer herrlichen ſchiedliche Taffeln zubereitet / alſo daß an dieſem ſo⸗ 
— uſicke angefangen / worauff der Hof⸗Prediger lennen Tage uber 3000. Perfonen aus der Chur⸗ 
—— Urfinus die Worte aus dem ‘Propheten fuͤrſtl. Küche gefpeifet wurden; dafich denn bey ies 
. ala c.49/ 23. erklaͤrete: Die Könige ſollen deiz | der getrunckenen Gefundheit Drey grobe Eanonen 
—— und ihre 55 deine Zaͤugam⸗hoͤren lieſſen denen die auff dem Marckte gepflantze⸗ 
er een Churfuͤrſtl. Durchl. | te fechs Bleinere jedesmapltapffer antmorteten. Das 
— ero damahliges ruhmwuͤrdiges Vorhaben | Abendmahl hingegen nahmen Se. Churfuͤrſtl. 
— So bald die Andacht mit dem Kirchen | Durchl. nur allein mit den anweſenden Fuͤrſten und 
omm beiliger Geiſt / befihloffen war | Fremden wie aud) denjenigen acht Graffen eins fo 


führte der Ober⸗Marſchall / Freyberr von Kolbe | die Infigni 
- ; gnia getragen hatten. l omo · 
den Geheimbden Rath von Fuchs auff die zur rechten | war zur —— ne r we. 3 f —— — 


5390 
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27 53. gewiedmet / fb in der Marckt⸗Kirche geſchahe | D I. als welche des Joris Adi⸗ 
m und weleleanitä der huzfünf ner öchfrg| em Alpen führen 7 puma — 
her dachten Furſten / wie auch Dergog Henrichen von | Halle, und Durdy das Palladium, Die Univerfirät zu 
wen Sachſen⸗ Barby und Hergog Auguſten von Sach⸗ verſtehen / nebſt der Erklaͤrung Tantimihi munens 
sp ſen⸗Zoͤrbig ſamt demKaͤhſerl Abgeſandten mit Der | autor; unten aber: Opt. Princ. Acad. condita Ci- 
Nine ro — begluͤckſeligten / nach Vollbrin⸗ vit. Hallenf. Um die dritte Muͤntze befanden ſich 
eig | guns deſſen fich Die Proceßion unter dem Gethoͤne der | des Juvenalis Worte Refpexit triſtes häc tempefk4- 
dem tompeten u Paucken nad) der Reſidentz zohe / te Cameenas : Und auff dem Hinter⸗Theile fahe 
ete alwo der bro· Kector und Die Decani nebſt den neuen man den geflügelten Pegafum auff dem Helicon mit 
Bi | Doetoribus, Licentiatis und Magiftris an einer langen | der Umfehrifft: Fama novi fonris. Die Frölig- | 
nn Daffel herrlich gefpeifet wurden. Selbigen Tas keit diefesTageg befthloffen die WBettinifchen Berg« 
We! | —— man auch Die dieſerwegen geſchlagenen leute / welche. dem Churfuͤrſten zur Abende-Zeit/mit 
tiuc, ntzen unter Die vorermeldeten acht Öraffen/Pro- | ihren ‚Berg s Lichtern verſehen / durch ein luſtiges 
nm fellores und andere aus / welche von dreyerley Gat / Berg-kied die fbutdigfte Unterthänigkeit bezeige- 
F Seiäreibung tung waren. Die erſte ſtellete auff der einen Seite ten wormit ſich die gantze denckwuͤrdige Inaugürä- 
gem da Medaillen des Durchlauchtigften Stiffters ildnuůͤß / auff der | ion one die geringfte Ungelegenbeit welche bey ef 
den andern aber Mars und Pallas dor/ welche fich über ei⸗ ner dergleichen ungervöhnlichen Menge Voicko u 
bog nem Altar mit den Händen fafleten / wodurch die | vermutheny mitallerfeits höchftem Bergnügen ens 
hit mitten unter den Waffen ſich ereignende Geburt digte, Geftalt fich denn Se. Ehurfürftt. Durch. 
DIR der Friedrichs + Univerfitat angedeutet wurde / den 3.Zufii wiederum bon dar nach Dero Reſident⸗ 
xiß/ und ſtunde oben. daruͤber: Felicitati temporum ;| Stadt Berlin erhuben / da immittelft felbigen 
cm unten aber : Academia Hallenfi med, bello fun- Tages die Publication der Privilegien vollzogen / und 
daaMDCXCIV. Die andere führte gleichfals | von dem Profeflore Oratoriz , M. Chtiftophoro Cel- 
das Ehurfürftl. Ebenbild auff einer / und auff der | lario, eine Lateinifche Danckfagungszund Lob⸗ a⸗ 
andern Seite den ſitzenden Jupiter, welcher einer mit | de gehalten wurde Chrif, 


Thürnen gesierten Weibes⸗ Perſon der Pallas Bild 
nuͤß uͤberreichete da denn durch jenen Ge, Churfl. 


nn 





Cellarii Deferiptio Inau- 
gurat, Acad. Eridericiang. — 


CXCII. 


Die alte Braunſchweigiſche Lini 


Do das Kind / von dem die 128. Numer den Fü 
nachʒuſchlagen / theilete feinen Stamm 
in die Braunſchweigiſche und Luͤnebur⸗ 
aifche Linie / Darunter die erſte von feinem 
aͤlteſten Sohn Alberto, die andere aber 
von dem zweyten / nemlich Johanne fortgepflantzet 
worden. Dieſe letztere iſt an obengezogenem Orte Geldes befreyete. Sonſten hatte Henich / Abtnen . 
ſattſam eroͤrtert / weßwegen wir ung vor ietzo auch | Fulda / die Stadt Hameln an der Weſer / ſo ihm Schüget die 
der Braunſchweigiſchen wenden / welche noch zu unterworffen geweſen / Bifchoff Witekin- Stadt Has 
Bauff den heutigen Tag in volem Wachsthum | do zu Minden An. 1259. wider der Einwohner und Meln- 
ehet. Ihr nurgemeldeter Stamm ⸗ Vater wur⸗ | des Graffen von Eberftein/ als ihres SchußeHers 
detheils der Groſſe / theils auch der Aeltere genen⸗ | ven’ Willen/ verkauffet / ‚dannenhero nahm fich 
net/ und behielte in der Brüderlichen Theilung das | Herog Albertus der Groffe ihrer nachdrücklich an⸗ 
ertzogthum Braunſchweig / worauff er alfofort | und beftätigte ihre vorigen Privilegia , welches het⸗ 
das Schloß Wolffenbuͤttel / welches feine gewiſſe | nach von deffen Nachkommen jederzeit. wiederholet 
Land Herren hatte / einnahm und ſelbiges gaͤntzlich worden. In eben ſelbigem Jahre leiſtete er auch kuͤbeck 
verwuͤſten ließ· Dargegen bauete er das Schloß | der Stadt duͤbeck wider Graff Danfen von Holftein 
Horneburg und Dttersberg wieder auff/ welches | Beyſtand / twienicht weniger der Stadt Eimbeck Und Eimberk, 
der Ertz⸗Biſchoff von Brehmen verftöret hatte / und wider die Graffen von Daffelt : Ingleichen feste 
. brachte feine Anforderung wegen der Graffſchafft | er den testen Graffen von Peyna/ Ludolphum / in Streitimegen 
tade ven neuem auffs Tapet. So dann ftunde | die —5 — Neth / indem er felbigen in feinen Ka 9 * 
er bem Könige Ortocaro in Boͤhmen wider den Uns | Schloß belagerte/ welcher dieſerwegen zumabin er e 
garifchen Konig Belam beys den er gefangen bekam / | ohne Erben war Bifhoff Johannen von Hildess 
Did in au; dahero er An. 1252. feiner Tapfferfeit wegen in Boͤh⸗ | heim/ der dem Hertzoge beyftunde / berichten ließ 
Bey pP Men öffentlich zum Dritter gefehlagen wurde. Nach | wasmaffener die ganke Gtafffehafft dem Stifft 
— iner Zuruͤckkunfft begegneten ihm die von Aſſen⸗ | Maria zu. Hildesheim gewiedmet habe. Und dies 
rg mit ungemeiner Verachtung und Ubermuth / | fes verurfachte / daß der ſchlaue Biſchoff den Her 
indem fie unter andern ihꝛr Geſchlechts⸗Wapen / dar⸗tzog überredete/ die Belagerung auffjuheben/ wel 
innen ein Wolff zu befinden / Mi cher zwar nach Erfahrung des Betrugs / jenem 
weigi foren verinehrete him | den Krieg anfündigte / endlich aber nach des Bis 
hucken faf ſchoffs Abfterben von dem Capitul dadurch bes 
en fänfftiget wurde / daß es feinen Bruder/ Hertzog Or- 
ur TeOSEmaBIigen Shache anfrifchete/ daß er fie a: tonem , andeg verftorbenen Statt erwaͤhlete / und 
einerdeeyjährigen Belagerung An. 1258. endlich des! folgende die Graffſchafft dem Biſchoffthum ein⸗ Br 
müthigte/ das gange Öefthlecht aus dem Lande ja⸗ verleibte. Mach dieſem befehdete er Marggraff guanaa 
gete / und das Ehlof Affeburgeroberte. Mittler Henrichen zu Meiffen/ wurde aber in ſolchem Krier 
weile verwuͤſtete Erß-Bifchoff Gerhard zu Maing | ge An. 1264. bey Halle verwundet und fo lange in 
und Graf Dietrich von Eberjtein das Göttingifche Rerhafft behalten, bißergooo. Marck Silbers er⸗ 
Gebiete, der An, 1256, bep |legete/ und 8. Schloͤſſer ander. Tea nitenen. 
! At. 










Alberturber‘ / 
Erofes Her⸗ 
= 





ulrgab:, ich lange 
ıtım Gefaͤngnuͤß gedulden/ biß ihn der mach-der 
Roͤmiſchen Erone ftrebende Graff Richard von 
Eornval aus Engelland / mit einer groffen Summe 
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Ser RER — 

| abtrat. Endlich erobe 

zzzel von Schwerin diffe 

e felbe zwiſchen Hambur 
ten Waͤldern groſſe Raubereyen 
nun wohl ſeine erſte Ehe mit Elifabethar 
Henrichs in Brabant 
fo machte ihn doch die andere 


bet. 


be beſaß / weil der⸗ 
— rc fumpffig-| burg Tochterr die alte Mar 
Db | cher er aber nachgehends wiederum verluftig wurde / 
Hertzog | und unerachtet der zweyten Che mit Jutta, Landgraf 
Tochter unfruchtbar war; 
Gemahlin Adelheid { 
Marggraff Orronisvon Monifetrat Tochter / Defto | gegen bebieltedas Fürftenthum Goͤttingen oder an 


* giackcher/ indem er nad) feinem An. 1279. erfolg⸗ 
rg * —— Soͤhne hinterließ / nemlich Henrich 
-und Conradum II. welche alle beyde den Johanniter⸗ 

Drden annahmen / letzlich aber Ottonem III. welcher 

Erbtheilung. ein Tempel⸗Herr wurde. Unter Denen drey aͤlte⸗ 


„ften machte Hertzog Albertus noch bey feinem Leben 
3* Erbtheilung / daß Henticus II. das Land 
vor dem Walde / nemlich Grubenhagen / Eimbeck / 
Oſterroda / Hertzberg / Dauderſtadt / und die bes 
nachtbarten Oerter nebſt den Bergwercken im 
Elausthal und am Hartz / welches vor dem alten 
Ganerbenhauſe Grubenhagen den Nahmen des 
Fuͤrſtenthums Grubenhagen befam ; Albertus II. 
aber Stadt und — Göttingen / —— 
hafft Nordheim / ſamt demjenigen was an der 
5 gelegen / ingleichen das Land zwiſchen der 
Duͤſter und Leine / wie auch diesHeiffte der Berg⸗ 
wercke im Zellerfeld nebſt mehr andern; Und Wil⸗ 
helmus It. der doch An. 1292. zeitlich mit Tode ab⸗ 
gieng / Stadtund Gebiet Braunſchweig / die Aem⸗ 
ter Wolffenbuͤttel / Gandersheim / Seeſen / Aſſen⸗ 
burg / Schoͤningen / und die umliegenden Oerter / 
wie auch die andere Helffte der Zellerfeldiſchen 
Bergwercke uͤberkam. Im uͤbrigen wurden die 
—— des Zehendens vom Rammelsberg ſamt 
den Kirchen⸗Gerechtigkeiten in der Stadt Braun⸗ 
ſchweig unter die drey Bruͤder gleich vertheilet / da⸗ 
ro die Conferirung der Præbenden in S.Blafii Col- 
legio daſelbſt noch biß ietzo allen Hertzogen nad) ges 
wiſſet Eintheilung zuſtehet / und von dieſer vaͤterli⸗ 
‚chen Theilung haben die Fuͤrſtenthuͤmer Wolffen⸗ 
buͤttel / Grubenhagen und Calenberg ihren Urſprung 
genommen. 9 
Alldieweil nun der aͤlteſte unter den Brüdern, 
nemlich HenricusI. mit der Örubenhagifchen von 
ihm angefangen? Linie eine neue Stam-Abtheilung 
machte/ fo wollen wir felbigen biß zu der CXCIV. 
Numer verſparen / und allhier nur allein Hertzog 
AlbertusIt, Albertum II. als den Fortpflanger der alten Brauns 
Hertzog zu Ren Linie mit feiner Nachkommenſchafft 
Braun eſehen / welcher insgemein der Seifte genennet 
wurde. Diefernahm nad) Wilhelmi IT. Ableiben 
Braunſchweig und Wolffenbuͤttel unvermuthet 
ein / ſagte feinen Altern Bruder / Herkog Henrich 
aus Braunſchweig / und ließ die Zunfftmeifter fo 
demfelben anhangig gervefen waren 1294. enthaups 
ten / worauf er nach einer zgjährigen Regierung 1318. 
verftafb und von feiner Gemahlin Nichfas einer 
Wendiſchen Pringefin folgende Söhne erlebete: 
Seine Söhne. Ortonem V. Erneftum II. Magnum I. Albertum III, 
Viſchoffen zu Halberftadt / dem der Roͤmiſche 

Stul feine geiftliche Würde fo ſchwer machte, daf 

ergegen feine Feinde uͤber zwantzig mahl zu Felde 

sehen’ und endlich vor feinem An. 1358. heranna> 

henden Tode das Bifchoffthum aus Lberdeuß ver» 
laffenmufte, Henricum UI: Bifchoffen zu Hildes- 
beim / der eben auch dergleichen MWiderwärtigkeit 
erduldete, und Luderum, Groß⸗ Meiſtern des Deuts 
ſchen Ordens in Preuffen. 
Der ältere Brüder Otto V. genannt.der 


bigeund Xeiche/bekamBermöge de 


Stirbt. 


der 
Her ⸗ 


Ka 


Y 
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Hiſtotiſches Labhriath ber Zeit 


Te alles / was Graff Guͤn⸗ das Braunſchweigiſche Gebiet / und mit feiner Ge⸗ 400 m Braun, 


mahlin Agnes, Marggraff Conrads zu Branden⸗ 
3 e Man Brandenburg / wel⸗ 


Henrichs des Eiſernen zu Heſſen Tochter / An. 1334. Stiebt. 
ohne maͤnnliche Erben verbliche. Erneftus II. hin⸗ —— u. 
u 
der Leine und leiftete feinem Bruder / —* Als —X 
brechten zu Halberſtadt An. 1342. tapfferen 


den 1. Albrecht dent. Wuhelm den IL Luderum II. | ftand wider feine Feinde⸗ abfonderlich aber wider 


die Öraffen von Rheinſtein und Mannsfelds von 
welchen er Foftbare Beute eroberte. Als auch Herz 
609 Magnus Torquatus von Braunſchweig entleibet 
wurde ver: er An. 1373. das Hergogthum-Brauns 
ſchweig nebfider Stadt Wolffenbuͤttel aus ange 
maßter Bormundfchafft ein’ wurde aber noch fel» 
biges Jahres / als er mit dem Ertz⸗Biſchoff von 
Magdeburg in Streitigkeit geriethe / von deffelben 
Hauptmañe Buflo Duflüberwunden und gefangen / 
und mufte feine Frepheit mit 4000. Marck Silber 
loͤſen / Pe er ſich An. 1379. 3u den Toden gefelles Sein Tod, 
te / nachdem ihn feine Gemahlin Eliſabeth / Hertzog 
Henrichs zu Sagan in Schleſien Tochter / mit Orco- Otto VI, 
ne VII. den oder Böfen et hatte, —X. 
Diefer trãt noch bey ven Vaters Lebzeiten 
die Regierung an/ und bemeifterte Alfeld / welches 
er nachmahls vor Hartesburg vertaufchtes und Das 
erftere dem Stift Hildesheim wiederum überliefs 
ferte. Hierauff vermüftete er die Brandenburgis 
ſche Marck / und fieng an, das Schloß Tiefflingen Schlof Tin 
zu bauen/woran ihn aber Braunſchweig md Mag, lingen. 
deburg hinderte / welches ihn veranlaffete.z den ' 
Braunfchweigern aus dem Schloß zu Wolffen⸗ 
buttel groffen Schaden zuzufuͤgen / wiewohl er von - 
Hertzog Friedrichen / Magni Torquati Sohn An. 
1384. mit Gewalt aus der Stadt getrieben wurde / 
welchen Schimpff aber die Bürger zu Göttingen 
wieder entgeltenmuften. Sein Abfterben ereigner Stirdt. 
te ſich An. 1394. nachdem ausfeinem und feiner Ge⸗ 
mahlin Margaretha / Gräfin von Bergervergnüge 
tem Ehes Bette Otto X. entfproffen welchen man Orto X. Ha 
mit dem Zunahmen des Bindugigen bemercfeter an De 
und welcher den Ruhm eines friedliebenden Fürs Im 
ftens darvon trug; Geftalt erdenn auch zu des Lan⸗ 
des defto befferer Berficherung mit Beyhülffe der 
Stadte Erfurt, Nordhaufen und Mühlhaufen An. 
1397.d008 Raub⸗Schloß Hindenburg fchleiffeterund 
42. bafelbft ertappete Straſſen ⸗Raͤuber auffhen⸗ 

enließ. Als er nun 69. Fahre löblich regieret hat 
tes erfchiene fein leter Lebens-Tag An. 1463. twel- Sein Tab 
cher um fo viel deſto ſchmertzlicher wars weil er mit 
ſeiner Gemahlin Agnes / Landgraff Hermanns in 
—— — erlanget / 

gantze Er auff Magni I. 
kommen verfaͤllet wurde. ET 
Diefer hatte den Nahmen Magni I.des From̃en Magaust da 

verdienet den wir aniego auch noch als Alberti 11, Srommeider 
dritten Sohn mit wenigen zu befehen haben. Er gaghu ran 
8 feine Reſidentz zu Sangerhaufen/weilen ihm 
Olcher Ort nebft Landsberg durch feine Gemahlin 
Sophia, Margraf Henrichs von Brandenburg 
Tochter zum Heyraths-Gute übergeben worden 
war. Jedoch fuͤhrte er An. 1334.nach feines Bru⸗ 
ders DttonisTode die Regierung zu Braunſchweig / 
und ſtunde feinem Bruder Alberts, Biſchoffen zu 
Dalberftadt wider die Graffen von Mannsfeld bey 
Inmaffen er denn auch An. 1339, mit einigen benach⸗ 


epge- | barten Fü 
——— Fuͤrſten und Se nebft ver Stadt Ham⸗ 


und Luͤbeck / zu Erhaltung veiner-Straffen und 


Forts 
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cn Mi fortfegung. det Handlung einen fechsjährigen) Bas Ludoricum II, — 
Ob —— auffrichtete,tvorauff er%n. 1368. die | An 1zs5.mir — —— Laden I 


ee fh. Welt gefegnete, und folgende Stamm⸗Erben bins | tern des Ießteren Her } iniey ® 
nf. Gein@hfae. terlie: Ludovicum II. Magnum IT. und Alber- Heime ee og ae hen —* 
Ci cum V. welcher letztere den geiftlichen Stand cr | finden, zivepte Tochter Mechtilds und erhielte mit 
bin er tähletes und von Ertzbiſchoff Gottfrieden zu Brehe | ihr die Anwartſchafft aufffelbige Lande Jedoch 

Fan de —* — our vom abftzu | weil GOtt dieſem Zweige feine eftimmte Zeit gefer 

5 Avignon beſtaͤtiget wurde. Allein diefe angenehme | Bet hatte/ fo war alle menfchliche Vorforge verge⸗ 


Biſchoffs⸗ Müse war mit vielen Dornen ummis | bens/ allerma 

. len mon erdenAdminiftratorem des Ertzſtiffts | Schtwieger ol he aa — IT. feines 
ven Graf Morigen von Oldenburg zu feinem Krie⸗ dern fich felbften ohne ——— — 
Jets ges⸗Gefangenen machte, alfo daß derſelbe den Frie⸗ Bahre legtedarinnen ihm fei 358. auff die 
i den von ihm erditten mufte. Hierauff hatte fein ſelbi a nen ihm feine Gemahlin noch in 
bet in Dom» Dechand * e fein | felbigem Jahre nachfolgete, alfo daß die gefamte 
eigener Doms Dechand/ Johann Zofterfeld, die | Erbfehafft auff feinen Bruder, Hergog Magnum 
8 Kuͤhnheit / ihn zu beſchuldigen / ob feye er ein Zwit⸗ | den IT. Oder Torquatum, verfället ourde/deffen Pe- 
fl ters oder halb Mann und halb Weib / dahero er zum |bens» Befchreibung wir an einem andern Drre 
von geiftlichen Amteuntüchtig: Jedoch diefer wunder⸗ | fortfegen wollen. Spener. Syllog. Geneal.p.493.Je 
Iben lichen Beſchuldigung war leichtlich durch den Aus | Meibom. Chron. Riddagshus.p. 26, Cranz. — — 
gang enſchein abzuhelffen / indem er fich zu Brehmen/ | cup. zu. & 32. Windelmanns Braunfehweii 
ber Damburg / wie auch an andern Orten befihtigen | Regenten » Baum pag. 88. &ortleder —* 
an ließy und den verleumderiſchen Dom⸗ Dechand zur | Urfachen des Deurfchen Brieges db. 4. cap. 10, 
Mm Abbitte feiner Lafterung zwang / nachgehendsaber |p.ug6. * 
kto- Cal An. 1395. mit Tode abgienge, | 

I 
*8 ALBERTUus der Groſſe. 
he Den Groſſen nennte mich der Ruhm von meinen Kriegen; 
Ns Die ünerſchrockne Fauſt / der nie befiegte Stahl / 
ih | Erwarb mir Lorbeer-Laub und meinen Feinden Ovaal: 
4 A | Drum konte mich auch nichts / als nur der Todbefiegen- 
ig cxcıi; 3 | 
» Sind von Finckenſteins Berrätherey zu Ofen 
x St dem Verluſt der wichtigen Feſtung | Schreiber verdollmetſchen zu laffen als der Baſſa 
J Ofen inlIngarn ſchiene der Tircken Krie⸗ | wiederum zu · Hauſe angelanget / worauff der Brleff⸗ 
ir ges⸗Gluͤcke faſt gänslich zu Grabe zu ger | Träger nebjt. dem Dollmetſcher vor felbigen ge⸗ 
ie hen und dannenhero fpareten ſie weder | bracht worden. Iedoch fuͤgte es ſich / wieder bes 
Y u es Mühe noch Koſten / in Hoffnung felbige | freyete Dragoner ferner berichtete Durch GOttes 
* wieder zu erobern / worzu ihnen eine ſchaͤndliche wunderbare Schickung / daß ein Juͤngling / der ie⸗ 
u Verraͤtherey dienen ſolte welche aber An. 1687. | derzeit vor. einen Polacken gehalten worden’ anbey 
J durch folgende Begebenheit an das Tages⸗ Light | aber / wieder iedermans Vermuthen / der Deuts 
u kam. Dajumahl hatte ein Obrift-ABachtmeifter —— Ungariſchen und Sclavoniſchen Sprache 
a Nahmens Pifterzky. von Biſtritz / der in Abwe⸗ kundig war / eben damahls Holg indes Baffa Cas 
fenheit feines Oberſten die Deutſche Beſatzung in | min trug / bey ſolcher Gelegenheit das gantze Ge⸗ 
J Raab commandirete / einen Tuͤrckiſchen Sclaven in —5— mit anhoͤrete / und felbiges dem Dragoner / 
22 feiner Gewalt / nselcher ihm vor feine Freyheit 200. | als feinem vertrauten Freunde/ mit folgenden Lms 
nl Ducaten zu lieffern verſprochen: Jedoch woltedies ſtaͤnden entdeckete Nemlich es faye demllber ſchicker 
—* fer Gefangene nachgehends einen gefangenen Dra⸗ | des Schreibentz fehr leid / daß die Feſtung Ofen aus 
A Honer / ſo zu Stulweiffenburg eben fo viel vor feine | der Tuͤrcken Haͤnden geriſſen worden / doch feye dies 
y Erledigung ftellen follen’ an ftatt baaren Geldes | fem nachdruͤcklichen Schaden mit leichter Mübe 
/ einhaͤndigen / welches obgedachter Obrift- Wacht⸗ | abzuhelffen/ wenn man ihm 2000. Ducaten zur 
i meifter / unerachtet ihm die verfprochene Summe | Belohnung, und zaoo.tapffere Soldaten zu Huͤlf⸗ 

lieber geweſen waͤre / endlich aus mitleidender | feüberfendete: Nach Anhoͤrung folcher erwuͤnſch⸗ 
* Barmhertigkeit geſchehen ließ. Allein dieſer Men⸗ | ten Zeitung ſeve der Baſſa vor Freuden lauge in 
u fhen-Tau n gereichete den Känferlichen Waffen | dem Zimmer auff und nieder gelauffen/ worauff er 


munfehäsbarem Dortheil: Dennder arme Dras | dem Bauern einige Stücke qn Gold verehret / tvel« 
Honer/der fich Georg Büttner nennete/hatte die bes | che dermit dem Feuer befchafftigte Süngling nicht: 
fjtverlichen Feffel der Türsfifehen&claverey Faum | cigentlich zehlen Fönnen , Hingegen feye dem Mu⸗ 
abgeleget / ſo erzehlte er feinem Crlöfer Piſterzky fter-Schreiber, bey-Stvaffe des Spieſſens verbo⸗ 
ich allein / hernach aber auch in Gegenwart ten worden / ‚niemand und abfonderlid) Feinem ges 
weyer hierzu beruffener Hauptleute / wasmaffen | fangenen Ehriften/ das allergeringfte hiervon zu 
den 20. Februarii ein gehuldigter Bauer mit Brief offenbaren / wovor er bey glücklichen Erfolg Die an⸗ 
fen von Dfenan den Baffa über die Reuterey zu |genehme Freyheit überfommen ſolte. Und damit 
Stufmeiffenburg angelanget/ in deflen Abwefens |das wichtige Beheimnüß um fü viel defto beffer vers 
beit fein Hoffmeifter dieeingehändigten Schreiben ſſchwiegen bliebe / ſo wurde der Dragoner nebſt dem 
entſiegelt / und ſehe er eben im Werck begriffen ge⸗ Juͤngling aus des Baſſa Behauſung zum Profoß 
weſen / felbige durch einen gefangenen Mufterel gebracht unter — ln 


Hu 





rn 





Es wird 
Ofen 
ſorſchet. 


370 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. * 
— 7 o dieſe welches dem Lieutenant nicht im geringſten na 
toftbaren —— — a each L —* ſeyn ſolte / falls er unſchuldig waͤre; geſtalt 
—— denn der Drufter-Cchreiber welcher | er denn auch zu ſolchem Ende die anwefenden re 

; : tracti⸗ | Evangeli 

ar ——— ebemißint —— m vorgegangen / verſchwiegen zu halten / worbey er 
che Dee: — ———— o weniger nochmahls zu⸗ 
or —* ſich die beyden Sclaven wiederum — wg bie — — 
ze Arbeit/ und unerachtet der Dragener den Mus 1% — — Dev feiner —— — 
—— — — —* und wohl wuſte / daß nicht das Leugnen / 
ſchen wolte / fo konte er doch nichts weiters von Ihm Pi den Snd peruefachee 

unwahredntwort: Der In⸗ | fondern das Geftändnüß den Tod ver ! 

— die tief —* von keiner he she nn —— er ee ehe De 

ü ichen vielleicht noch mehr | Ber i aſſen. 
— ——— — —— —— Drae | ve Tuͤrckin ebenfals nichts belennen wollen / fo wur⸗ 
————— — ⏑— vonDfen de doch die juͤngere von woͤtff Jahren ſo treuhertzi 
ungefehr any und wolte ihm das Geheimnüß auff | gemachet/ dag fie auff wiederhoietes Befragen an 
Sceladoniſch auspreffensworauff ihm jener antwor⸗ | wortete ;_ Der Lieutenant habe zweymahl nad 
tete; Es habe ein Hauptmann zu Ofen / der die | Stulweiffenburg geſchrieben / und feye der Ray 
Sclaboniſche Sprache ebenfals verſtuͤnde / zwey | deffen Sohn fid) auch bey dem Lieutenant auffhab 
fehöne Türckinnen bey fich; Diefer verlange zu |te/ nunmehro zum-dritten mahl ausgeſchicket ; ger 
wiſſen / wer ihre Elterneigentlich ſeyen weßwegen | ftalt man denn feine Ruͤckkunfft in zwehen Qagen 
erihn mit Brieffen anhero nad) ——— vermuthe; woruͤber des nurgemeldeten Rägen® 
verſchicket doc) feyen die Nahmen nicht recht auffr | Sohn ebenmäßig befraget / und feine Ausfage mit 

jeichnet worden’ und dannenhero habe er die Rei⸗ der Türcfin ihrem Vorgeben gleihftimmig befuns 
———— gethan. So weit erſtreckte ſich Ge⸗ den wurde. So fort muſte ſich der Lieutenant mit 
org Buͤttners Erzehlung / und fo viel war auch ſchon Diefen ° erfonen conlrontiren laffen / welcher aber 
genug / den Big De anzufrifchen/daß | feinen hartnäckigen Kopff nicht ehender erweichen 





er ſich unverzüglich auff der Poft zu dem Käyfer!. wolte / biß ihnder ‘Baron von Beck fragte: Dber 
vo — * raͤſidenten / Marggraffen | nicht nad) Stulweiſſenburg geſchrieben / und dem 
von Baden verfuͤgete / welcher denn noch ſelbigen | Baffa daſeldſt fein Mißvergnügen beʒeuget / focr 
Tages eine verſchloſſene Ordre an den General | wegen Übergabe der Feitung Dfen andie Käyferlis 
Major Becken abſchickte / des Inhalts / nicht allein | djen empfunden und ob er nicht vordie Liefferung 
die Wachten zu verwechſeln / ſondern felbige auch | derfelben in der Tuͤrcken Hände 2000. Ducaten 
beftmöglichft zu verſtaͤrcken / felbige täglich abzuld- berlanget? Worauff Lieutenant Finck bon Fins 
fen’ und fleißig nachzuforfchen, wer doch in der Fe⸗ | Fenftein auff die Knie fiele und wehemüthig zur 
fung Selavoniſch rede / und zwey fehöne Tuͤrckin⸗ Antwwort gab: Er waͤre niemahls Sinnes geweſen / 


traffen einen Lieutenani / Nahmens Finck von Fin⸗ dern den Türcken nur ſolcher Geſtalt das Geld ab⸗ 


Sisto innen fihhabe? Diefe deutliche Kennzeichen nun | die Übergabe der Feftung ins Werck zu ſehen / fons 
verd 


fkenſtein / deſſen adliches Geſchlecht in Preuſſen bes uſchwatzen / weßwegen auch aniego ein Bothe von 
kannt / und deſſen — tugendhafftes Ver⸗ Ip nad) Stulweiffenburg abgefertiget worden 
halten den General Maior anfänglich in Zweiffel | Die verfprochenen 2000. Ducatenabzubolen. Al⸗ 
feßete/ ob er ihm ein dergleichen unverantwortliches | lein die Entfchuldigung war ſo übel gegründet und 

Lafter beymeffen folte: Endlich erinnerte er fich, daß |das Verbrechen fo offenbar daß er endlich alles 

der verdächtigekieutenant vormahls um@rlaubnüßs | befennen muſte / und um Genade bittende mit zittes Geflchet fin 

nad Stulweiffenburg zu ſchreiben angehaltens fo | render Zunge fagte: Was ift Ru, Brcellengmie Verbreqer. 
ihm aber abgefhlagen worden, und der Argwohn|einer Zang voll Bluts ediener? Worauf 
. vermehrte ſich um ein groſſes / als der Obriſte Kie· der General Wachtmeifter begeugetes es feye ihm 
Siardi hinzu fügete/ des Lieutenants Tůrckin habe freylich hiermit wenig gehofffenser wolle aber gleich» 
der feinigen von dem Baffa zu Stut nburg | wohl wiſſen / was ihn beivogen habe, fo viel taufend 
einen Gruß gebracht; dannenhero diefe Türcfin | Ehriften nebft einem gangen Königreich vor 2000; 

vorgefordert wurde / welche denn fo wohl von dem | Ducaten zu verfauffen / wie nicht weniger, auff 

abgefchickten Bauern / als auch von dem verrätheris was vor Art er das balgbrechende Beginnen ans 
Pier Brieffe fo viele Anzeigungen fund machte | ftellen wollen? Finck von Finckenſtein berichtete 
6 man. feines ferneren Beweißthumes nöthig | folchem zu Folge / esträffe ihn iedesmahl die Wa⸗ 


Wird vorge hatte. Hierauf mufte Fieutenant ink vor dem he bey der Käyferl. Breche am Nondel/ und weiln 


fordert. 


Genetal Major erſcheinen / weicher feine Zus | einem Lieutenant dafelbft insgemein die Schlüffet 
Flucht zudem Leugnen nahm / und trogiglich antıvors | anvertrauet noırden/ fo hätte er ſich deu 
tete: Er verhoffe / man werde ihn als einen recht⸗ | habt ſeiner Wache auffden beftimmten Tags wie 
ſchaffenen Tavalier / der nicht um Geld, ſondern um | er auch ſchon zuvor zum öfftern gethan mit ein 
Ehredienete/mit dem ſchimpfflichen Verdacht der und Brandtewein zuzuſetzen / die Thore nachgehends 
Vexrraͤtheren verſchonen; und ob er ſchon ehemahls | zu eröffnen, und soo. biß 1000. Mann unter dem 
ein Schreiben berfertigets welches die Nanzion eis | Kondel biß mitten in die Stadt/ denen andern 
nes Sclaven betroffen fohabe er doch ſelbiges / ais ften unvermercker/ einzulaffen/ welche ſich alsdenn 
ihm Die Abſchickung verweigert worden / wiederum | des gangen Ortes mit leichter Mühe bemachtigen 
gerriffen, welches vielleicht zu der ungegrundeten koͤnnen / unddiefeshabe deng. Merk Abends um ır. 
Beſchuldigung Anlaß gegeben. Allein der Gene⸗ Uhr bewerckſtelliget werden follen. Damit num. 
ral Major vom Beck gab ihm zur Anttort: Er |der General Major fehen möchte wie begierig er 
ie nicht zu verdencken / wider alle Diejenigen fo | feyes vor feinem bevorftehenden Tode, zur Bereu⸗ 
rclinnen hielten / einen Verdacht zu fi lung feiner Miſſethat Sr. Käpferl; Mae, einige 

j vor⸗ 


nnd 
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I zu leiſten / fo ſolte man nur zuruͤcke behalt de ' 
* ruͤcke en worden / iedennd 
die Huffaren in Papa / Vesprin und andern Or⸗ ten eigentlichen Bericht se eos 
‚ten verfammlen/ da er denn immittelſt nach Stul⸗ war anfangs wolte der baurifehe Mercurius von 
weiffenbürg ſchreiben / und die Tuͤrcken zu Uberrum⸗ einen Brieffen wiſſen / doch ais ermit weyhundert 
pelung der Stadt Ofen herbey locken wolte: Zus rugel-Streichen auffgemuntert wurde , ſo loͤſete 
vor aber koͤnten ſich die verſammleten Huffaren | fich feine Zunger und wendeie vor / er habe von de⸗ 
wiſchen Stulweiſſenburg ſetzen / und nebft der] nen darinnen enthaltenen Buben⸗ Stücken nicht 
Dfener Beſatzung einen erwuͤnſchten Sieg er⸗ * —5 ondern jederzeit vermeinet / 
ten. es traffe nur allein Die Ranzion der, i 
— beachte der Verbrecher mit fo wohlan⸗ | nant gefangenen Tüurckin * — —— 
Randiger Art vor/ und feine ſchoͤne Perſon zeigete | ge befam er fein Dvartier ebenfats im Gefangnuf. 
auch mitten inder Bekaͤndtnuͤß ſo etwas annehmlis| - Als nun den 9. April das degte Kriegess Recht Tobrsinntge 
ches daß ſich niemand unter den Anweſenden des | dieferiwegen gehalten wurde / beachte Das ausges 
Mitleidens enthalten konte. Cr hatte fich zu dem | fprochene Urthel mitfichy dag Conrad Fincken von 
böfen Porhaben ſchon genugfam verſtanden / doch |; in ckenſtein / geweſenen Lieutenant unter dem Salz - 
wurde feine offe nhertzige Auſſage noch mehr bekraͤff· miſchen Regiment / wegen begangenen Verbre⸗ 
tiget / als das Gerüchte erſcholle / daß 20000, Türs ſchens beleidigter Moajeſtaͤt / erftlich die rechte Hands 
den die Drau pafiret/ aud) fo — zwiſchen Gran | und ſo dann der Kopff abgeſchlagen / der Beib geviers 
und Schambreß einige Tuͤrckiſche Partheyen geſe⸗ theilet / die vier Theile auff vier Steaffen ausgeftes 
-ben würden , Worbey man noch diefe Kundfehaffe | Ketrihm das Herh aus dem Leibe geriffenund um - 
erhielte, daß ein berühmter Aga nach Stulweif | das Maul gefchlagen werden fole; Geſtalt denn 
fenburg abgeſchicket worden’ die angefponnene | felbiges auch den 9. April alfo vollzogen winde / wie⸗ 
„gmmittelft wurde Finck von ginckenſteinCreutz⸗ | richtete, dag das Daupt allererft auffden fimfften 
weſſe gefehloffen, und mit doppelter Wache verfes | Streich von dem Eörper lofgienge / welches hiers 
hen auch wurde verboten, Beinen "Bauern oder Bor | nechft auff der Breche, da er die Treutofigkeit verie 
thenläuffer aus der Seflungs wohl aber hinein zu | ben wollen fein Grab in der freyen Bufft fandund 
Dar aber, laſſen; ‘Da denn der zur Verraͤtherey gebrauchte | wurden die Vierthel auff vier unterfchiedliche 
h u SD Ratz wemg Tage hernach wiederum uruche Fam, | Straffen auffgehangen, Endlich wurde dem vers 
auch fo fort auffgefangen und Durchfuchet wurde / | vätherifchen Hasen fein hin und tiederlauffen in 
und fande man in ——— einen an denLieu⸗ der That verboten / indem man ihn des andeen Tas 
tenant geftelleten Brieff / Darinnen fich derjenige fo | ges darauff nach der Ungazifchen LandesGewon 
ihn gefchrieben/ vor die gegebene Nachricht bes | heit lebendig fpieffetes und andern feines gleichens 
danckte / nebſt der Verſicherumg / wasmaſſen fo wohl um Abſchen an Die öffentliche Steaffe ſieckete 
Geld als Volck in Bereitſchafft waͤre/ welches er: | Tbearr. Europ. Tom. XII. fol.6.fegg, Cbrif.Boirbh 
ftere wegen einiges erhaltenen widrigen Gefchreyes | Briegschelmparı.3.p.8.fogg. | 


Verfluchtes Gold / das eitle Menfchen blendet / 
Du biftein Baum / der Todes-Nepffelträgt, 

Vor did wird Ehr umd alles offt verpfaͤndet / 
Biß Untreu noch deneignen Herren fhlägt, 


CXCIV, 


Die Grubenhagiſche Linie des Braunſchweig Luͤnebur⸗ 
giſchen Stammes, 


Henrieug I, 3: Alberti des Groſſen Ältefter Sohn | wider ihren Vater Mbrecht den Unartigen tteulich 


Fa Henricus I. pflangete die Grubenhagi⸗ | bey und gefegnete An. 1322. die Welt / nachdem er Herflicus I. 
fhe Linie des Braunſchweig⸗ Luͤneburgi⸗ | mit feinee Gemahlin Agnes, nuegedachtes Land ſurbt. 
ſchen Stammes / welche ihre Benennung | graff Albrechts des Unartigenin Thüringen Te — 

„ von dem Gebiete diefes Nahmens / als | ters den Stamm durch 4. Söhne, nemch Henri- Seim Sößne. 
feinem väterlichen Erbtheil/ erlangete / und wurs |, cum IT. Johannem 7 Dom⸗ Probſten zu Eimbeck/ 
ar feiner Gemuͤths⸗Neigung nach / ie a. I. * — ſo in der Jugend tr 

erliche oder Unfreundliche genennet. Erj aſſete / vermehret hatte, | j 
verwaltete ers in be ee Wilhelms Nah⸗ orgedachter Henricus II. oder det en m 
mens Braunſchweig / und befejtigte An. 1283. das | wurde durch feine weite Neffen in Stalien Grie⸗ Bere 

alte Schloß NBolffenbüttel wieder. von neuem: chenland / Enpern Ungarn und andere Länder ber rang, 
Drum gedachte er. nach diefes Hertogs Abfterben | rühmt / dahero er aud) insgemein mit dem Nah⸗ 
felche hinterlaffene Erbfchafft zu behaupten, wurde | men Henr ichs von@riedhenland bemercet ipird. 
aber An.1294. aus Braunſchweig / alwo er den | Zuder Ztaliänifchen Reife veranlaffete ihn Käufer 
nfftentider den Rath bevgeftanden von feinem | Ludwig aus Bäyern7 welchen er An. 1327. dahin 
ruder Alberco II. verjaget/ welcher die Stadt | begleiteter von Dannen er Kapfer Andronicum ir 
einnahm / alfo daß fic) Henricus I. mit Eimbest | Orient befuchete, und durch deſſelben Vorſchr 
Si und einigen andern Oertern vergnügen mufte; | die heiligen Derter in Syrien und Palaͤſtina er « 
Ungnad® worauff jich deyde Brüder dergeftalt verglichen, | wanderte anbey auch in Arabien anden Berg &h 
nd. daß keiner efmas don feinem Lande ohne des andern | na und Horeb gelangete / worauff ihm nad) —— * 
Einwilligung veräuffern folte. Sonſten ſtunde Zurückkunfft das Eichsfeld oder die Dave Du tin 
erden beyden Brüdern Marggraff Friedrichen mit | derftadt/ / wie man es vor Alters nenneter zueigen b 
dem gebiffenen Backen und Ditzmann zu Meiffenz | gegeben wurde. — beſchenckte er An. Fair 





En 


1392 
das Elofter Walckenried mit vielen aus Paleftina 
———— wiewohl das eigentli⸗ 
„che Fahr feines toͤdtlichen Hintritts bey den Ger 
ſchichtſchreibern zweiffelhafftig ift-fo weiß man den⸗ 
noch ſo viel / daß er von feiner erſten Gemahlin Her 
lena / Marggraff Waldemars zu Brandenburg 
SeineSoͤhne. Tochter / Ottonem VII. von der zweyten aber / einer 
Königlichen Printzehin aus Cypern / Nahmens 
Maria / welche ihn fonder Zweiffel auff feiner Reife 
mit den Feſſein der Liebe beſtricket hatte,drey Soͤh⸗ 
ne nemlich Balthaſarn / Melchiorn und Riddagum 
uͤberkommen. Von dieſem letzteren findet man in 
den Chronicken wenig Nachricht / auſſer daß er ſei⸗ 
Melchior) Bir nen Brüdern in Ftalien gefolget: Melchior hinge⸗ 
2 en wurde erſtlich Biſchoff zu Oßnabruͤck / deſſen er 
rüd. hc nachmahls wegen vieler Widerwaͤrtigkeit bes 
gab/ und von Pabſt Gregorio XI. das Biſchoff⸗ 
chum zuSchtwerin eꝛiangete / allwo er. aber gleichfals 
mit ſo vielen Feinden umgeben wurde / daß fie ihn 

Sein Tod. ‚Yn.ı3gr.zu Roſtock mit Gifft umbrachten. 
Orto VIL.Hers Otto VIL. hatte an jedem —— 
an Braun die Welt gebracht, und gewehnie ſich von Jugend 
auff zum Kriege / inmaſſen er denn nebſt ſeinem 
Bruder Hertzog Balthaſarn vor den Roͤmiſchen 
Stul in der Lombardie ſo heldenmuͤthig kaͤmpffe⸗ 
te / daß er viertzig mahl als Uberwinder das Feld er⸗ 
hielte / und der Kirche das entzogene wieder erober⸗ 
te. Alldieweil er nun die Königin in Sicilien und 
Apulien ebenfals tapffer beſchuͤtzete derer erfter Ger 
mahl König Facob in Majoren geweſen wars fo 
trug fie ihm An. 1376. fo wohl Ehe⸗Bette als Crone 
any welcyes Anerbieten Herkog Otto VII. unerach- 
tet er fich wegen ihres Alters zu Leibes-Erben we⸗ 
nig Hoffnung machen konte / Feinesweges aus⸗ 
ſchlug / doch alſo daß er an ſtatt des Königlichen 
den Titul eines Fürftenszu Tarentorwelches ihm 
eigenthümlich übergeben wurdesgebrauchen mufte ; 
Jedoch verhoffete er den erfteren auch noch von 
Pabſt Urbano VI. zu erhalten; allein die Deuts 
ſche Herrfchafft wolte fich mit den hochmuͤthigen 
Koͤpffen der Sicilianer und Neapolitaner nicht 
Hat den pabſt wohl vertragen, Drum reißeten fie den Pabſt / 
zumſgeind. ihm die Königliche Wurde abzuſchlagen / welches 
denn fo viel fruchtete / Daß als er dem abſt bey der 
Taffel den Becher.mit gebogenen Knien darreich⸗ 
te um ihn ſolcher Geſtalt zur Genade zu bewegen, 
felbiger den heldenmäßigen Fürften doch fo lange 
vor fich knien ließ / biß die Paͤbſtliche Mildigkeit / auff 
der Anweſenden Zureden / endlich noch einen Blick 
der Barmhertzigkeit von ſich ſtrahlen ließ / und den 
er annahın. - Allein es Fam eine neue Bege- 
benheit darzu / welche den gangen Handel veriwirres 
te : "Denn es wurde nachgehends wider diefen ein 
anderer Pabft unter dem Pahmen Clementis VILer- 
waͤhlet / weßwegen fihUrbanus dießjedancken mach⸗ 
te/ als ob KöniginFohanna die meifte Urſache hierzu 
hegeben und dannenhero bligete er nicht allein mit 
dem Kirchen-Bann hinter ihr drein, fondern ſprach 
ihr auch das Königreich Neapolis und Sieilien ab, 


Strebet nach 
Sicilien. 


mm —— — — — — — 


ö— ——— — — —— — 


— — ſo * 
pird ges 1381. mit Hinterliſt zur Gefa 
fangen, muſte ſich die verlaſſene Köni 
teres Widerſetzen 

groͤſte Ungluͤcke u 


ngenſchafft / und alſo 
gin ehenfals ohne weis 
feiner Genade übergeben. Das 
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nter allen war dieſes / daß fie mit fehen 


einem ungetreuen Uberwinder E thun hatte, wel⸗ 

cher ihr zwar die Freyheit nebft Eindlichem Reſpeet 

verſprach / hingegen aber die theuren Verſprechun⸗ 

gen bald hernach mit ihrem unfhuldigsvergoffenen und feine Gt, 

“Bluteverfiegelte. Indeſſen mufte der ungluͤckſe⸗ mahlin ermos 

lige Otto faft ganger drey Jahre unter den Bans det. 

den feuffjen/ biß er endlich foviel Freyheit bekam / 

daß er auffdie Jagd reiten dorffte/ allwo ihn einige 

Britannier zu feinem fonderbaren Gluͤcke gefangen 

nahmen und / vermuthlich auff Pabſt Clementis 

VII. Geheiß / nach Avignon brachten. Dazumahl 

erfuhr er / wasmaſſen König Earl zu verdientem 

hn gleichfals ermordet worden wars daherd ver⸗ 

ſam̃lete er alſofort ein anſehnliches Heer / mit wel 

chem er in Sicilien uͤberſetzte / ſelbiges auch nebſt dem Bekbumet 

Hertzogthum Tarento wiederum fonder roſſen We Siellinnie 

derſtand eroberte / dem das Koͤnigreich —2 A. Und Nechelu 

1385.nachfolgetesna er denn Gelegenheit fand / die an 

ihm * Untreu der Neapolitaniſchen Einwoh⸗ 

ner mit Nachdruck abzuſtraffen. Nichts deſto weni- 

ger wurde ihm die ftetige innerliche Unruhe letzlich 

fo fehr zu wider / daßer Diefe beyden Königreiche An. 

1386. Hergog Ludwigen von Anjou, welcher darnach Die er abtrit 

ſtrebete / freywillig abtrat/ und als ein Frbenzlofer 

Zürfte nichts als das Hertzogthum Tarenro zu feis 

nem Eigenthum behielte/ allıvo er An. 1387. fein Und firbt. 

Leben im achtzigften Fahre des Alters befchloß / feis 

ne Grabftatte aber zu Foggia in dem Königreich 

Meapolis erlangete/ auch wird von ihm vorgeges 

bensob habe er vor feiner Keife in Ftalien das ichs⸗ 

feld an Ertzbiſchoff Adolphen von Maing verpfaͤn⸗ Eichefeld 

det / von welcher Zeit an ſeibiges ieder zeit bey dem Fommt an 

Ertz⸗Stiffte verblieben. Chur Rain 

. Der andere ‚Bruder Hergog Balthafar wohnte Balthafar 

jenem wie oben gemeldet / in dem Maylandifchen Hergogron 

Kriege tapffer bey; ingleichen war er nicht weit Draun 

darvon/ als Hertzog Otto von König Carlen hin⸗ ſhweis. 

terliftig gefangen wurde / da er denn anfänglich bey 

finfterer Nacht entwiſchete⸗ doch aber bald hernach 

bey Caftelnuovo wiederum ertappet / nach Neapos 

lis gefůhret / und dem Befehl des tyranniſchen Koͤ⸗ 

nigs zu Folge / A. 1381.auff öffentlichem Marckteder 

Augen jaͤmmerlich beraubet wurde. Alfo gienger Wird der gu 

ebenfals ohne Leibes-Erben zu Grabe / unerachtet er gen 

Öraff Honorati von Fundi einige Tochter zur Ges 

mahlin / und mit ihr die Graffſchafft diefes Nah⸗ 

mens überfommen hatte. 
Wir gehen nun wiederum zu Hertzog Henrici I, Erneftusl, 

drittem Sohne Erneftol. als Fortpflantzern der 

Örubenhagifchen Linie zurůcke welcher feine Frey, Zraunfomit 

gebigkeit fonderlich gegen Kirchen und Cloͤſter be 

seigetes An. 1344. aber Die Welt gefegnete/ nach. Stirit 

dem er mit feiner Gemahlin Agnes, Graff Hen⸗ 

richs von Eberſtein Tochter, folgende Soͤhne gezeu⸗ SeineSdhne. 

get hatte. - Fridericum I. Albertum IV. Ernefhum 

den Til. Dom s*Pröbften zu Eimbeck / und Orto- 

nem VII. telcher in blühender Zugend verwelcke⸗ 

te. Dargegen ftellete Fridericus 1. nach feines Brus pridericus 1. 

ders Alberti IV. Tode die Regierung zu Dfterode Herogiu 

an / und gewann das Schloß Lutterberg am Harg Praun 


. cher An. 1zır. zwar MitSchonerra, to IK. 
Graffin von Rai verehliget doch ohne männlie 


he Erben verftar 
Suroifpen hatte Albertus IV. den Grubenhagis * 
t Dergogzu 
amm mit befferem Gedeyhen (oetgerfas $ auafatei 
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kun biete auf dem Schloß Salsa bey Bemmkkanten 
d bielte au N. 1500, r Bena 
nen & Staat welches er nad) Abgang des ad⸗ | wiederum mit ihnen deralichen wurde. —* 

lichen Geſchlechtes derer von Helden uͤberkommen / befand er ſich An. ızıo, nebft feiner Gemahlin Eas 
dahero wurde er insgemein der Hertzog zum Saltz | tharina, Graf Ernfts zu Mansfeld Tochter, eben 
genennet. Sonſten ſuchte er die Thüringifchen | dazumahl zum Dergberge/ als dafelbft eine dermaß⸗ 

taͤdte und Edelleute offtermahls mit bewehrter | fen grauſame euers⸗ Brunſt bey Dunckler Nacht Feueröbrunf, 
Sriegin Th⸗ * heim / und gieng niemahls ohne reiche Beute entſtunde / daß ſie ſich ale beyde kaum in den bloffen 
nm zurücke, wehnegen Landgtaff Friedrich in —** Hemden mit der Flucht erretten Eonten. Herne 

gen genoͤthiget wurde / ihn / mit Zuziehung der Stadt er dem Tapffermüthigen fund er wider die 

Erfurt, Nordhaufen und Mühlhaufen nebft ande⸗ | Friefländer treulich bey, und hierauff hörte er An. 

rer Thüringifchen Standes anzugreiffen, biß er fich 1520, £utherum die Warheit mit folcher Stand» 

au ifenach jtellen / und den Yerurfachten Krieges» | hafftigkeit vertheidigen/da das Licht des Cvange- Nimmtden 

Schaden erfegen muſte. Hierauff zohe er An. |liinicht allein in feinem Hertzen / fondern auch in Evangelifcpen 

1367. feinem Vetter Hergog Magno wider den Bir | dem gansen Fuͤrſtenthum angezundet wurde ; Glauben an. 

fchoff von Hildesheim, wiewohl mit ſchlechtem Nu⸗ | Dahero begab er ſich in den Schmaicaldiſchen 

gen zu Hülffe/ indem er bald wiederum zurücke keh⸗ Bund wider Käufer Earl den V. biß er als ein 
Santa. rete/und An. 1397. mit Tode abgieng. Don feiner Helden s müthiger Bekenner der Evangelifchen 

Gemahlin Sophia Hertzog Albrecht zu Sachfens | Warheit An. ıssı. den Geift auffgab / und ich Stirbt. 

Luenburg Tochter / erhielt ernur eineneingigen | von feiner Gemahlin Catharina z Graff Ernfts 
Erus1.Ser Stamm⸗ Erben an Erico J. Diefer geriethe we⸗ zu Mansfeld Tochter mit fünff Söhnen gefegnet 
am Bean gen der von feinem Better Hertzog Friedrich ver= | fahe/ derer Nahmen tvaren Erneltus VI. Alber- Seine &öfne 

ſehten Graffſchafft Lutterberg / worbon allbereits | us VIL. welcher im Schmaicaidiſchen Kriege bey 

aubor Meldung gefhehen mit den Graffen von] Öiengen den 20. Detober Anno 1546. umkam 

Hohnſtein / Henrich dem Stoltzen / Ernft und Guͤn⸗ | Johannes VI. foinder Schlacht bey S. Quintin In. 

thern Gehruͤdern / in geoffe Irrung / welche endlich | 1557. verwundet wurde / und einen Monat darauff 

An. 1415. beym Dorf Ofterhagen zu einem blutigen /verſtarb / Woiffgang / und Philippus IL Unter dies, 

Treffen gediehe/ allwo Hergog Ericus 1. die Sieges- | fen Jungen Fuͤrſten beförderte Erneftus VI. die wahre Ernefus VL. 
Ibeiatetdig Palmen Graff Günther hingegen den Tod / und | Religion mit rühmlichem Eiffer / als welche er zu Hergog zu 
Brafen von Graff Henrich die Öefangenfchafft darvon trugs | Wittenberg aus Lutheri Munde felbften gefaffer, raunſchweig. 
ln \pelche er hernach mit 8000. Gold-Gülden verbüffen | weßtwegen er auch mit Landgraff Philipp in Hefz 

muſte. An. 1448. belagerte ihn Landgraff Wil⸗ | fen genaue Freundfehafft hegie. Als auch Hertzog 

helm und Henrich von Heffen zu Grubenhagen, | Henrich der X. An.ısa5. der Stadt Braunfchiveig 
Edit, wiewohl vergebens/ und hierauf ftarb er An. 1449. | hart zuſetzte / fo trieb er denfelben dermaffen in-die 

umfb viel deſto subiger, weiler von feiner Gemah⸗ Enge / daß er fich ihm ergeben mufte. Hierauff bes 

iin Eliſabeth / Hertzog Ottonis des Dvaden von | Fam er Marggraff Albrechten An. 1546. in dem 

Braunfchweig Tochter drey männliche Stamm Schmalealdiſchen Kriege bey Nochlig gefangen 
Sein Ehne. Sproffen fahe/ nemlich Henricum V. Albertum VI. geriethe aber nachmahls / als er in der Schlacht bey 

und krneſtum IV, welcher legtere den geiftl. Stand | Mühlberg denrechten Flügel führte nebft Chur: 

annahm und Doms Probft zu Eimbeck / wie auch | fürft Johann Friedrichen felbften in die Gefangen: Wird geſan⸗ 

Dom⸗Herr zu Halberftadt wurde. Henricus V, ſchafft welcher ihn offtermahls in folchern trübfeli- gen. 
verguY,.. aber trat die Megierung any und ftunde An. 1458. | gen Zuftande troͤſtete; Geftalt er denn auch bald 
wo der Stadt Hildesheim fo wohl wider ihren Bi⸗ wiederum zur Sreyheitgelangete. Jedennoch ließ 
“ hoff Bertholden/ als auch wider die Hertzoge zu | er fich Hierdurch Feinesiveges von den tapfferen Kies 
Braunſchweig bey: Sodann vergliche er ſich mit ges-Berrichtungen abhalten/ fondern begab ſich 
Öraffen von Hohnitein rt und | nach der Zeit unter König Philippi IL. in Spanien 
ö gab ihnen felbiges zu Lehn / worauffer An. 1469. ſei⸗ | mächtige Armee wider die Erone Sranckteich, und 
den letten Tagerlebete. Sein mit Margaretha, |commandirte An, 1557. ein Regiment Spanier in 
2 Hertzog Johannis zu Sagan und Troffen Tochter | der Schlacht bey S.Quintin. ¶ Öfeichtwie er nun mit 
MEohn erjeugeter Printz war Henricus VIL.der ſich Dr mit ! Landgraf Philippen von Heffen genau vereiniget 
vu. Margarethas Hertzog Bernhards von Gachfen- | wars alfo folgte er ihm auch An.ı567. im Tode nach / Sein Top. 
Lauenburg Tochter / vermaͤhlte / iedennoch aber 1526. | und fahe mit feiner Gemahlin Margaretha / Herz 
Kinderloß zu Grabe gienge. tzog Georgs in Pommern Tochter/ Feine männliche 
or Was nun Henrici V. Bruder Alberrum VI. ans | Erben: Dahero gelangetedie Regierung an feinen 
*. langet / fo leiſtete derſelbe An. 1472. den Graffen von | Bruder Hergog Wolffgang welcher anfänglich Wolfgang! 
Hohnſtein wider die von Afchersieben nachdrücklis | auff ver Schmalealdifchen Bunde Verwandten 8* ii Pr 
hen Beyftand: Nachmahis geriethe er nebſt vor⸗ Seite wars hernach Herkog Morigen wider Käyfer 
gedachtem feinem Better Henrico VII. An. 1479. | Carlden V, beyftunde/ und feine Waffen folgende 
wit Wilhelmo dem Yüngern zu Braunſchweig in | in Ungarn wendete. Weil auch An.ıs7ı. mit ‘Dietz 
berderblichen Zwiefpalt / welcher über 900. Buͤr⸗ | richen von Pleſſen diefes adliche Geſchlechte gaͤntz⸗ 
gern zu Eimbeck das Leben koſtete / und hierauff vers j lich erlofche/ fofiel ihm das Amt Rudolphehaufen 
ammlete er fich An. 1490.5uden Toden / nachdem | famt allem Zugehör heim.. Indeſſen veranlaffere 
er von feiner Gemahlin Elifabeth / Graff Volrads | ihn feine ungemeine Öottesfurcht/ eine vortreffliche 
von Waldeck Tochter nachgefeste Söhne im Les | Kirchen-Ordnungsder Yugsburgifchen Eonfeßion ———* 
"Cöfne. ben hinterließ: Phili pum I. und Ericum II. welcher | gemaßy abfaffen r laſſen / wworauff ihn die goͤttliche nung. 
erſtlich zum Bifchoff zu Oßnabruͤck / nachmahls | Gütigkeit auch fo gar in dem’ Zeitlichen noch mehr 
‚aber auch zum Bifchoff zu Münfter erwaͤhlet wurz | fegnete/ indem ihm An. 1593. nach) toͤdtlichem Din 
Prasd,.de . fe mufte Philippus I. oder der Aeltere auff | tritt des letzteren Graffen von Hohnftein, are Erb 
af Ic die. Erhaltun des Stammes bedacht ſeyn / welcher Srafftebaft Lutterberg nebft der Stadt und den ſchafft. 
u Anfange Fingr Regierung mit den Graffen von | Bergwercken zum Andreas⸗Berg / wie nicherwenis 
Hohnſtein in Uneinigkeit geriethe / nachmahls aber | ger das — * Amt Schartzfels — 
3 urde, 
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wurde. Cndlichbefehloßer ein rühmliches Leben | felgen mufte, worauff fich-Dergog end 


i An. 1595. und hatte mit Dorothea/ | Braunfchweig der, gangen Verlaſſenſchafft mit 
a ne &hfenänienburg Tochter, | Ausfhlieffung der übrigen Anverwandten anmaf 
‚eine unfruchtbare Chegeführet. Derotvegen war ſete / und hierdurch gleichſam den Zunder zu vieler 
PhippusIl. der eintzige Hertzog Philippus II. noch übrig/ welcher entſtehender Feindfeligkeit zubereitete. Meibom. 
Hertog zu nebſt ſeiner Gemahlin Clara, Hertzog Henrichs ju | Nor.ad Rosie Herlingsbergam Tom. I.-Rer. Germ. pag. 
ee Tochter / eine gleichmäßige Uns | 784. Theodor. 4 Niem lib. 1. de Schifm. cap. 7. Thuan, 
Stirbt / und fruchtbarkeit beſeufftzen und den 4. April An. 1996. | 42. P.81.96. lib. 4. pag.189. lib. gı. Pag. 545. Ubiny. 
Gala Moe n.dem blaffen Tode indas finftere Grab / nicht ohne |pag. 289. Imbeff Notit. Procer. Imp. lib. 4. cap. 4. 
nie, — Wehekiagen der verlaſſenen Unterthanen / nach⸗ | fol 153: | 
Orro VW. 6 
Die Königlihe Braut gab mir die Cronen⸗Sucht / 
Ich habe Gluͤck und Ruh in ſtetem Sturm geſucht / 
Bald Rettenwolt/ bald frey / doch niemahls unbeweget / 
Biß ich der Cronen Laſt mit Willen abgeleget. 


Priırırpus I. 


Der Warheit guͤldnes Licht durchdrange Hertz und Seele / 

Was —— —— ich denn den wahren Glauben wehle. 
Wenn meine Zweige ſchon nicht lange mehr beſtehn / 
Genug / daß fie mit mir zum Freuden⸗Leben gehn. 


cxcv. J 


Das in Holſtein und andern Orten entſtandene Sturm⸗ 
Wetter / An. 1648. 


BGB das Jahr 1048. welches Deutſch⸗ — und Gluͤckſtadt fielen eilff Kirch⸗Thuͤtne 


land den edlen Frieden nach vielen Mils | zu Boden / worumer der zu Gluͤckſtadt felbften mit 
lionen wehemüthiger Seufftzer wieder | begriffen war. Über diefes fahe man die aus der 
Dencken foltesfeinen erftenTag an vielen | Erden geriffenen Baͤume Hauffensmweife übereins 
Orten / abfonderlich aber zu Hamburg/ | ander zuſtreuet liegen, und die ——— ſtiege 
mit grauſamen Sturm⸗ Wetter anfienge / undalle fo hoch / daß alle Back⸗Haͤuſer / Kram⸗ Buden / Kei⸗ 
tieffgelegene Plaͤtze mit der eindringenden Fluth | ler und Gewoͤlber darmit angefuͤllet wurden / da 
Sturm m uͤberſchwemmete: Alſo kam dieſer Sturm dafelbft | denn der Verluft des geſchmoltzenen Zuckers allein 
Damburg den i4. Februarii zwiſchen 11. und 12. Uhren in der | auff viele taufend Reichsthaler gefchäßget wurde. 
Nachtmit weit gröfferer Wuth wieder, fo gar daß | Diernechft war recht entfesslich zu hoͤren / daß ohne 
man es ehender vor ein Erobeben als vor ein bloffes! die groffe Menge ertrunckener Perſonen / fo das 
Ungewitter halten muſte / und hielte felbiges mit eis | Waſſer hin und wieder ans Uffer warff/ auch alle 
nem entfeglichen. Nord⸗ Weſt⸗ Winde bif Mors | auffder Elbe gelegene Schiffe mit ihrer gefammten Shiffrus. 

gends um 4. Uhr unauffhörlich an ; Dahero nicht Ladung verſuncken / und nicht mehrals zey darvon 
——— der ſchoͤne und hohe Et. Catharinen⸗Kirch⸗ mit fümmerlicher Mühe gerettet worden waren / 
——— Thurn ungefehr um z. Uhr diß auff das Unterges | dergleichen Verunglückung der Schiffe man auch 
bande auffgehoben und herunter geworffen murde, | von andern benachtbarten Orten vernahm , Ge 
fondern 1 esempfanden auch die übrigen Kirch - und | ftalt denn auch von Jezehoe gewiſſe Nachricht eine 
andere Thürne ein groſſes Verderben / indem das | lieff / daß in denen dort herumlicgenden Marklänr 
Kupffer darvon loß ſprange / und in den Gaſſen her⸗ | dern die Teiche und Haͤuſer elendiglich verwuͤſtet 

um fiohe: Ab ſonderlich löfete fich ein ganges&paarz | worden. Bey folcher Fammersvollen Bewand⸗ 

werck famt den Schiefferfteinen von St. Jacobs⸗ E wurde die Stadt Stade gleichfals fo fehe 


- } eimgefuchet/ da i i äufer 
her viele andere Daufer und Gekue betraf Da heimgefuch ß alle Kirchen und viele Haͤuſer / 


f darunter etzliche gar niederſancken / Schaden lidten/ 
aller auſamſte bey Sach Herunterſtuͤrtzung | dergleichen man auf — *5* vn auch em 


der St. Catharinen⸗ girch⸗Epite war Diefes, daß | pfunde und erftrecktefich derfelbe gar bi in Den 

feige ein erfchreckliches Donnern und Bligen vers) nemarck und Kae " — allem in Ei * 

—— alſo daß die unweit darbon wohnens Pinneberg auff 12000. Baͤume niedergeriffen twurs 

Pi —* derer Haͤuſer von den herunterſchieſſen⸗ den. In Pommern jchlete man auff den Doͤrf⸗ Erdbeben in 

en sen um heilübelbefchädiget wurden / boi⸗ | fern ı5. niebergeriffene Kirch⸗Thuͤrne / welche viele Pommern 

a Zagen nicht wuſten / wie ihnen ges| andere Gebaͤude / ja ganse Schäfferenen mit zur’ 

er Ele dag jertrümmerte Spaarwerck auff | Erden geſchlagen / und hatte man fonderliche Merck⸗ 

— en fahen / worbey die väterliche Au⸗ mahle eines darbey fich ereigneten Eröbebens / in. 

—— es ſonderlich ronchetes daß hierbey fein | dem unter andern allernechſt bey Stetin ein Kirch⸗ 

Be ; ——— verfchet wurde. Gonften war | Thurn zehen und eine halbe Elle von feiner Stelle 

Atar von ON —* —— der Seite bey dem | fort erücket wurde, daran doch nicht die geringfte- 

ee — hen Predig-Stul gank Beſchaͤdigung zu verfpiren/auffer daß eine Glecke 

am Thurn fi N halbe Knopff von der Spitze | ein wenig umgebogen in ihrem eſtelle hing. Nach ungewittet iu 

ER ee 
we . d eigen Kuften und in der Provins-Lanpuedocein . 

die Stadt Hamburg nicht allein/ fondern zroifchen gleihmäßiges Ungerirterungefehnen FahrrZenge | 
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‚u Grunde gerichtet / auff welchen über 200. Mens| Tartanendermaffen hart betroffen daf nichts var 
ertruncken / und hatte felbiges auch drey aus! von gerettet me nichts dans 

Sieilien mit Geträvde und Wein ankommende | for. En ORERNON Tann, Kran. — 
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= or eBung des HerBoglichen Mecklenburgi 
5 a ß auff a ahurgifhen Stammes 


Peter Herkog Magni II. dreyen Söhnen | beylegen zu helffen. Hier ' 
Ölbfterben Henricus V. | fangenen Chrilienillen — et Sichet Ohri. 
oder der Sriedfertige die Regierung an | der ihn erwählten König Friedrichs von Holſtein Rierno UL. dep, 
lcher als ein Gottesfürchtiger und die | Tode treulich an worinnen ihm Graff Ehriftoph 
freyen Kunfte liebender Herr diefen Bey⸗ [von Oldenburg Gefellfchafft leiftete s Geftalt er 
Nahmen um fo viel deſto mehr verdienete/ weil er | denn auch Eoppenhagen eine Zeitlang wider König 
feine gantze Lebens⸗Zeit über nicht mehr als einen | Chriftianum IL. befchüßete ; felbiges aber endlich 
Bin eingigen Krieg / und zwar mit der Stadt Lübeck / zu | übergeben und fich demüthigen mufte. Dem Graf⸗ Verleibet dem 
führen hatte welcher von eglichen vollen Bauern | fen von Schwerin nahm er den gröften Theil feines Veckleuburgi 
und einer adlichen Higigen Dame / die ſich Irmgard | Gebiethes/ und war der erſte / veicher diefe Graff⸗ (den Zituldie 
von Buchwald nennete / An. 1506. feinen Urfprung ! fehafft dem Meckienburgifchen Titul einverleibere, ee 
nahm / und mit beyder Theile fonderbarem Scha⸗ worauffihn den 10, Jenner An. 1547, der allwalten- 
den biß in das zweyte Fahr waͤhrete / endlich aber | de Tod übereilete/ nachdem er van feiner Gemahlin Stirbt. 
durch Hertzog Henriche zu Braunſchweig Vermit⸗ | Annas Ehurfürft Zoachims 1. zu Brandenburg 
Wird&am delung An. 1508. gütlich beygeleger wurde. Zudier Tochter / folgende Stamm Pflangen hinterlaſſen 
wii. ferzeislichen Giuck ſeligkeit Fam auch die ewige in | hatte: Johann dibrechten den I. Ulrich den It. Ges Seine Soͤhne. 
dem er beyangehender Reformation nebft feinen Uns | orgen/ Ludwigen / Chriftophorum und Carolum, wel⸗ 
serthanen mit dem Lichte des Evangelii erleuchtet | cher letztere zu erft Commendator des Johanniter⸗ 
wurde / und dannenhero auff verſchiedenen Reiches | Ordens zu Mirou / hernach Biſchoff zu Ratzeburg / Crohn, Bis 
Tagen eifferige — that / Die verfaͤlſchte Kies | undleglich nach ſeines Bruders Sohns Herogg o⸗ hof u Ro 
ligion überall nach EOttes unfehlbarein Worte zu hannis Abſterben der hinterlaſſenen Pringen Vor⸗ beburg 
ct ; Wicwohl er fich nicht in den Schmal⸗ | mund wurde / bey welcher Gelegenheit er dem Her 
ealdifhen Bund einlaffen/fondern weder einer noch | Bogthum löblid) vorftunde. Von Johanne Alberto 
der andern Patthey anhängen wolte : Worbey dies | foll nachgehends mehrere Meldung gefchehen: So 
ſes zu feinem Nachruhm nicht zu vergeſſen / daß er | viel aber Hertzog Georgen anlanget / fo flammete Georgins, 
den 7ı. Pfalm taglih Morgends und Abends | ihn die Begierde zuden Waffen any dalyero erfich 8* ln 
zubeten pflegte. In folchem vergnügten Zuftande | Sur Carl dem V. zu Dienjte wider die Schmak M kenburs 
hatte er allbereits das 72. Jahr zuruͤcke geleget / und | caldiſchen Bunds⸗Genoſſen gebrauchen lieh / nach⸗ 
feinem Lande so. Jahre loͤblich vorgeſtanden / als mahls aber Hertzog Henrichen von Braunſchweig 
Etieht erden 6. Februarii An. ıs52.5u Schwerin die Zeitz wider die Stadt diefes Nahmens hülffliche Hand 
ligkeit mit der ervigen Ruhe verwechfelte/ und von | leiftetes und hierauff die von iegt gedachtem Herho⸗ 
feiner erften Gemahlin Urſula / Ehurfürft Johan⸗ | ge abgedanckten Voͤlcker annahm. Mit felbigen Selagert 
nis zu Brandenburg Tochterseinen Printzen / Wahr | johe er wider die in die Acht erflärete Stadt Mage Magdeburg. 
‚ Mens Magnum III. von der zweyten aber / welche deburg / und erſchlug An. ısso. bey iꝛoo. Dann bon 
Ehurfürft Philipps von Pfalg Tochter Helena | den ausfallenden Bürgern und Bauern / biß er. den 
war / noch einen andern nemlich Philippum erlebet | unauffhörlichen Wechſel des Stückes erfahren mus 
haite / inmaſſen denn die dritte Che mit UrfulasHers | fte / Inden er zu Ende felbigen Jahres in einem 
609 Magni zu Sachfen » Lauenburg Tochter ohne | Scharmügelals ein Kriegs⸗Gefangener nach der Wird gefan 
eingigen Ehe⸗Segen abgienge. Borgedachter | belagerten Stadt geführet/ und nicht ehender als gen. 
Wer II. Magnus II. erlangete noch in zarter Jugend die Bi⸗ | An.ı552.nwiederum befreyet wurde. Hierauf mars 
" ſchoffliche Würde zu Schwerin / erwaͤhlete aber | fiirete er mit den Schmalcaldifchen Bunds⸗Ge⸗ 
® nahmahls den Eheftand mitEliſabeth / König Fries | noffen vor Franckfurt / allwo er in vorgedachtem 
Ehrkt drichs in Dennemarck Tochtersund gienge An.ısso. | Fahre 1552. den 13. Juliieine feindfelige Kugel auff⸗ Und etſcheſſen. 
Fi mit Tode abs da hingegen Hertzog Philipp nach des | fieng/ welche ihm den Tod auff dem Bette der E 
Pa Vaters Hintrit die Regierung antrat / iedennoch | venverurfachte. Sein jüngerer Bruder Hergog | | 
Iburg aber M. 1557. unverheyrathet zu Grabe sieng/ und | Chriftophorus mufte fich in feiner zarten Jugend Chriftopho- 
Bi feinen Vetiern die anfehnliche Erbfi —— An. 1552. von den ge Bundle —— 
u. ESonfen war Magni U. jveyter Sohn Ericus IT. noſſen dem Könige in Franckreich als Geiffel übers PR a 
a auch allbereits An. 1508. verftorbeny nachdem er zu | antworten laſſen / worauffihm fein altefter Bruder 
" Bononien und ABittenberg den Scudien obgelegen/ | Johannes Albertus das Biſchoffthum Kageburgzus - - 
und an letzterem Orte An. 1500. zum Magnificentis- | eignete/ welches derfelbe einem des Geſchlechtes von 
fimo erwaͤhlet worden war / da immittelft fein jungs Schulenburg abgefauffer hatte. Diefem ftunde 
UT fter Bruder Albertus VII, der Schöne vor die Er⸗ | er nun als ein frommer und gerechter Fuͤrſte / mit 
Fall haltungdes Fuͤrſtlichen Stammes geforget hatte. | der ABürde eines Adminiftratoris &. Fahre * 
— fich zu feinem Bruder in vorberührs vor / und fuͤhrte die Evangelifehe Religion daſelb 
tem Weiber⸗ und Bauern-Kriegerund fo dann er⸗ | nach allem Vermoͤgen ein. Nicht lange & 
tiefe er Käufer Carl dem V. feine tapffermäßige | beftimmete ihn An.ısss. Marggraff Wilhelm von 
Treu gegen Hergog Carin von Geldern / worauff er | Brandenburg als ErgsBifche 5 ee 
fh bepdem gefainten Heich in foldhes Ainfehen | lanty zu feinem Coadiuzere: ABEL ner bie Ku 
hete / daß er An. 1530, nebft andern Reiches Fürften Stände mit ſolcher auff einen — 9 —* 
wdieſchiagen nuurde die Religions Streitigkeiten Inen Wadhi übel ni Frieden waren / fo wurde er far 


— 
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2 RENNER. 

dem Erk-Bifchoffe 

Werden ge⸗ 
fangen. 


reuſſen wiederum in die vorige Freyheit geſetzet 
hatte / ob wuͤrde Hertzog Maguus Durch feinen veruͤb⸗ 
ten Hochmuth gantz Lieffland in volle Flammen 
ſtuͤrtzen / ſo wendete doch Hertzog Chriftophorus vers 
mittelſt ſeiner Klugheit / wormit er die erbitterten 
Gemuͤther beſaͤnfftigte / alles beſorgende Ubel gluͤck⸗ 
lich ab. Dazumahl wurde ſelbige Gegend von den 
Mofcorvitern/ wider welche er zuvor etzliche vortheil⸗ 
haffte Feld⸗ Zuͤge gethan / hefftig beängftiget / weß⸗ 
wegen er ſich ungeſaͤumet in Deutſchland verfuͤge⸗ 
te und die Reichs⸗Staͤnde um benoͤthigte Hülffe 
erfuchte: Allein dieſes wurde fo leichtlich abgeſchla⸗ 
gen / als es begehret war / worauff er ſich / unerach⸗ 
tet die übrigen Liefflaͤnder ihr: Abfehen auff Po- 
ken gerichtety An: 1562. zu König Erichen in 
Schweden wendete / damit er folder Geftalt in 
dem Belis des Erk-Bifchoffthums ruhig verblei⸗ 
ben moͤchte / inmaſſen er es denn auch nach ſeiner Zu⸗ 
ruͤckkunfft / da der vorige Ertz⸗Biſchoff inzwiſchen 
Todes verblichen war / alſofort einnahm. Aber 
wie ſchwach iſt doch der Grund / auff welchen die 
Menſchen ihre zeitliche Gluͤckſeligkeit dauen Her: 
tzog Chriſtophorus war nunmehro bedacht / wie er 
an ſtatt der gehabten Verdruͤßligkeiten ſich mit der 
vergnuͤglichen Jagd beluſtigen moͤchte / als ihn mit⸗ 
ten in ſolcher Zeit⸗ vertreibenden Verrichtung Herz 
tzog Gotthard von Churland und Ernſt Weiher im 
Vahmen des Koͤnigs von Polen auff dem Schloß 
Dalem in das beſchwerliche Netz der Gefangen⸗ 
ſchafft verſtricketen / alſo daßer fünff gantzer Fahre 
zu Rava in Polen gefaͤnglich verwahret wurde, biß 
er endlich wiederum zur Freyheit gelangete / undden 
Überreft feines Lebens theils mit der Muficke, theils 
mit der Chymie in ſuſſer Vergnügung zubrachte / 
welche ein jählinger Tod den 4. Mertz An. 1592. ens 
digte / nachdem erfich noch des vorigen Tages mit 
einer Predigt von GOttes anddiger Erbörung 
der Bedrängten Chriſtlich ergebet hatte: Nr 
tar ihm diefes vielleicht am fehmerslichften zu er- 
tragen’ daß er / unerachter feiner Wweymahligen 
Verehligung mit Dorothea / König Friedrichs ĩ in 
Dennemarck / und Eliſabeth / König Guſtabs in 
Schweden Tochter / ohne maͤnnliche Erben zu Gra⸗ 
be Gr in 
ir kommen nun wieder auff Alberti des Schoͤ⸗ 
‚nen alteften Sohn Herkog Johann — 
velcher / alsein Köblicher und gelehrter Fůrſte / nebjt 
feinem Bruder Ulrico IT. Bifipeffen zu Echwerins 
der feines hohen Verſtandes wegen insgemein der 
Deutſche Neſtor genennet wurde / das Land löbs 
ad — —* er ſeine nei Sorge zu voll» 
ener Einrichtung des Kirchen und Juſtib⸗ 
u. Keſen anwendete / auch dannenhero die eh 
Kol perfeiteätzu Roſtock mit fonberbaren Freyheiten begna- 
digte / und durch Abſchaffung der noch übrigen Eid- 
et / unter welchen er die Einkuͤnffie des Elofterg 
Dobran / Marienſee und Sonnenfamp der Int 
verfität zuwand / alles nach der Augsburgiſchen Con⸗ 
Eiffert nor die feßion eintichtete: - Er bezeigete auch feinen Eiffer 
— hierinnen / indem er An-ıs52. der belagerten Stadt 
Magdeburgmit Voick berſtehen / und feine Toup⸗ 
Hole ai re Morigen von * 
rgeden wolte / er habe ihm denn zuvor die ir 
cherhen der Religion vor die * 


Krieg mit 
Mofcan, 


Mird aber 
mahls gefan, 
gen, 


Stirbt. 


Johannes Al- 
zu Der 
alenburg. 


im von Fürftenbergin Verhafft genommen / und | Landgraf P dot 
a a biß fie endlich An. | gab/ und nicht allein dieſem * 
1557. alle beyde durch Hülffe König Sigismunds in wohnete / ſondern auch hierdurch den affauifchen 
s ‚lenrund Marggraff Albrechts oder Herkogs in| Vertrag befördern halff. Unterdeſſen ereignete 
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bon dem Didens-Meifter Wils| chen ; inmaffen er fich denn auch zur Befreyung 


Philipps von ‚Dee in den a Au 


Unruhe u 
ch u Doc yon dem Path und der *Birger, Ye 
fehafft eine geoffe Mißhelligkeit / indem ſich dieſe wi⸗ 
der jenen aufflehnete / und felbigenjur Rechfung an⸗ 
halten wolte / fo gar daß fie letzlich den Buͤrgemeiſter 
aͤbſetzeten / und an ſtatt deſſen 60. Bürger —F sets 
mwaltung des Regiments berordneten : Dähero 
wurde Dersog Johann Albrechten von Känferl. 
Majeft. die Entſcheidung diefer Streitigkeit auff⸗ 
getragen / welcher einige Krieges Völker in die 
Stadt brachte, und die Bürgerfchafft zum ſchuldi⸗ 
gen Gehorfam zwang : Jedennoch hielte er den 
Nathebenfals ziemlich harte, worüber fein Bruder 
Hertzog Ulricus IIL ein fonderbares Mißfallen be- 
zeigete / anerwogen ihm die Stadt fo wohl alsjenem 
mit Eydes- Pflicht verbunden war / und es wuͤrde 
unter beyden Hertzogen zur wuͤrcklichen innerlichen 
Unruhe gediehen ſeyn / indem Herkog Johann Als 
brecht die Schwediſche / Hertzog Ulrich aber die 
Dänifche Parthey erwaͤhlete / wenn nicht der Kaͤh⸗ 
ſer ins Mittel getreten / und durch ſeine hohe Sorg⸗ 
falt dem bevorſtehenden Ungewitter geſteuert. Al⸗ 
lein dieſe bruͤderliche Einigkeit gienge über die Ro⸗ 
ſtocker aus / welche zu Erhaltung des Friedens / 
73300. Thaler wegen auffgelauffener Krieges-Ins 
koſten erlegen + die Meckienburgifchen Trouppen 
neun Monat lang erhalten / und ihren Dberherten 
eine unterthänigfte Abbitte thun muſten / auch dorff 
ten fie die eingeriffene Stadt-Mauern nicht wieder 
erbauen fondern die Hertzoge fiengen im Gegen⸗ 
theil an ein feftes Schloß dafelbft anzulegen / wel⸗ Erbamıng det 
ches den Unruhigen Fünfftigzum benöthigten Zaum —— 
dienen ſolte. tichts deſto weniger unterſtunden MM. 

fich die trußigen Bürger An. 1573. dem Schloffe eis 

nige ftarcfe Palliſaden entgegen zu ſetzen / weßwegen 

Hertzog Johann Albrecht mitder Daͤnen Benhilfe 

fe den Hafen ſperrete / und der Stadt alle Zufuhre 
verwehrete / biß ſie endlich wiederum zum Creutze 

kriechen / und durch Bermittelung der Ritterſchaffi 

die Hertzoge vor ihre Erb⸗Herren erkennen muften, 

Diefes befräfftigten fie 1974: unter freyem Him- 

mel mit einem wuͤrcklichen Eydes wiewohl der Vers 

aleich vor die Roſtocker fo vortheilhafftig war daß 

fie nicht allein ihrealten Gerechtigkeiten und Frey⸗ 

heiten vor wie nach behielten fondern auch Des ans 

gelegten Eaftells wiederum befreyet wurden ; Se 

ftaltdenn foldjer vortheilhaffte Tag annoch jährlich Jährlichet 
auff den zı. September zu Koftock mit einem folen- Breubwärl 
nen Freuden Fefte geehret wird. Sodann gienge — 
Hertzog Johann Albrecht den2. Febeuarii An.ıs76. an 
mit Tode ab / und-hinterließ von feiner Gemahlin 

Anna Sophia + Hertzog Albrechts in Preuffen em, 
Tochter / Johannem VII. und Sigilmundum Augu- Söhne. 
ftum, welcher leßtere nebft feinem Bruder unter — 
Hertzog UlrieilIl. der allererft den 14. Merk An. sm 
1603. zwar verheyrathet/ doch unbeerbet erblaffere, Stutbt. 

toie auhChurfürfts Augufti zu Sachſen / und Eh 

fuͤrſts Johann Georgens zu Brandenburg Wars" * 
mundfchafft lebete / nachmahls aber unerachtet 

er mit Maria Clata / Herhogs Bogislai in Poms 

mern Tochter vermähletiwary den 5. September 

An. 1603. ohne männliche Leibes-Frben der Vertver 

fung zu Theil vourde. Johannes VII. aber brachte Johannes VII. 
feine Jugend auff der Univerſitaͤt Leipzig zu / wor⸗ Dertos gu 
auff ihm nach Zurücklegung des 25. Jahres feines RR 


ur⸗ 


gdeburger verſpro⸗ | Alters von den derordneten Bormündern. Die Mes 


gierung 
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übergeben twurde. Und alfo führte erfelr) & sefn x 

ng über: RL. uhrte er ſele Stunde eifferig gefuchet. 

| oe non feinem Retter Ueico IL. mit fonderbas | fie —— Fa die Pe Aknar nn 
rem Ruhm / aner wogen er bey dem Hoff⸗Gerichte | dem Hafen und der Feftung ABallfifhs twie auch 
insgemein perfönlich prefidirte/ auch eine vechte | die Aemter Piel und Neuenklojterüberkaffen, weit 
Grund⸗Saͤule der Gerechtigkeit und wahren Relis | felbige nicht ehender von einigem Frieden hören mols 


Inter 


et. 
Adslptusfi- Adolphus Fridericus wurde nebft feinem Bru⸗ 
dercu, der: der unter der Vormundſchafft Hertzog Carls, 
— Blſchoffs zu Ratzeburg erzogen. ac 

% nahmen diefe bevven Brüder König Chriftian IV. 


Fam der Verdacht, ob hätten fie mit Churfuͤrſt Frie⸗ 
deichen in der Pfaltz in genauem Rerftändnüß ges 
Wird gehſt lebet / derowegen traff fie An. ı628. die Kaͤyſerliche 
kinmdruder Acht, Krafft welcher ſie des Hertzogthums entſetzet / 
in De NÖ und felbiges dem General Wallen ſiein oder Her⸗ 


Hirt, 


1 


bs: von Friedland eingeräumet wurde / inmaſ⸗ 
en ihn denn der Kaͤyſer zum Hertzoge von Mech 
kmburg beſtaͤtigte fo gar daß als An. 1630. Die Uns 
terthanen / ihrem neuen beftialifchen Regenten ge- 
huldiget / die beyden unglückfeligen Fuͤrſten ihr er⸗ 
erbtes Land mit dem Ruͤcken anſehen muſten / zu⸗ 
mahln als die Crone Dennemarck von ihnen ab- 


anen wegen des wohleingerichteten und 
——— Hoffe Staates keine beſchwerliche 

ufflagen zumuthete. Endlich uͤberfiel ihn mitten 

in der beſten debens ⸗Bluͤthe eine ſchaͤdiiche Schwer⸗ 

muth / woruͤber er den 22. Mertz An. 1592. zu Stars 

erben.  gard einen elenden Tod lidte und von feiner Ge⸗ 
mahlin Sophia / Hertzog Adolphs in Holſtein Toch⸗ 

ter / Adolphum: Fridericum und Johannem Alber⸗ 

tum II. hinterließ / derer jener die heutige Schwer 

riniſche diefer aber die Güftrauifche Linie ges 

t 


ehr bequeme Ort / und den fieallberitsiin. Be 

tte / eigenthuͤmlich uͤbergeben wurde. Kr! 
legte Hertzog AdolphusFridericus den 24. Feobruaril Adolphi Fri 
1658. in hohem Alter die Sterbligkeit aby und harte I Tod. 
zu feinererften Gemahlin Anna Marias Graff En- 
nonis in Oftfrießland Tochter welche Anno 1634. 
mit Tode abgienge; zur zweyten aber Maria Ea⸗ 
tharinay Hertzogs Yulii Ernefti zu Braunſchweig 
in Danneberg Tochter welche An. 1665. auffihrem 
Wittums-Sige zu Grabow verſtarb. In derer Seine Kinder 
ften Ehe fahe er folgende Durchlauchtige Dflangen ; "ee Ehe. 
1,Chriftianumz2.Sophien Agnesswelchemit Marge 
graff Erdmann Augufto zu Brandenburg Eulms 
bach verlobt / wegen feines zeitlichen Abfterbens aber 
nicht getrauet wurde / und felbften An. 1594. verblis 


ion zu nennen war. Dahero Fam e8/ daß er feinen tes biß ihr dieſer zur Handlung und Chiffartt) fo 


der Zeit 


rider ‘Polen als Obrijter dienete / nachmahls aber 
zu Mirow relidirete / und dafelbft An. 1670,mit Tos 
deabgienge, 4. Anna Maria, Hertzogs Augutti zu 
Sa fen und Adminiftratoris zu Magdeburg Ges 
mahlin / welche An. 1669. verftarb ; 5. Johann Ges 
org / welcher nach feines Bruders Caroli IV. Tode 
zu Mirow Hoff hielte / mit feiner Gemahlin Clifar 
beth Eleonora aberz Hergog Anton Ülrichs zu 
Braunſchweig Tochter/ Feine Leibes-Erben erlans 
gete/ undden 9. Fulii An. 1675. dem Tode zu Theil 
wurde; 6. Hedwig / welche An. 1631. in der Wiege 
verwelckte; 7. Guftavus Rudolphus, Canonicus zu 


ſtunde / und ohne ihre Einwilligungmit dem Kay | Straßburg 7 welcher unerachtet er mit Erdmuth 
fer Friede machte / worzu noch dieſes Fam / daß | Sophias Hertzog Frantz Henrichs von. Sachfens 
die Kaͤyſerlichen Geſandten den Schwediſchen bey | Lauenburg Tochter vermaͤhlet war / den 14. Vertz 
den Luͤbeckiſchen Tractaten den Zutritt verfagten | 1670. ohne Ehe⸗Segen erblaſſete. 
weil fie fich der entfegten Herkoge annehmen wol | Was Hertzog Chriftianum anlanget / fo hatte er Chrifiams, 
ten. Ob nun wohl Schweden nicht unterließ/ ihre | fich An.ısso. mit Ehriftina Margaretha Herkog AT 8 h 
Wicdereinfegung eiffrig zu treibeny fo wolte felbige | Johann Albrechts zu Guͤſtrow Tochter vermahlet/ en u 
dennöch nicht ehender erfolgen, biß deſſen großmuͤ⸗ | mit welcher er wegen der Heyraths⸗ Patten in nicht 
thiger König und Deutſchlands unerfchrockener | geringen Widerwillen geriethe. Diefes war nebft 
Bideon mit einer gervaltigen Armee aus Norden | einigen andern mit feinen Anderwandten ent 
kam und An. 1631. gleichfatn die erfte ‘Probe feiner | ftandenen Irrungen / Die meifte Urſache / warum er 
glücklichen Krieges Verrichtungen ſeyn ließ / die | An. 1663. in Franckreich zur Pabftlichen Religion 
ira bas verjagten beyden Fuͤrſten / mit inniglichem Frohlo⸗ | übergienge/ und den 29. October An. 1663. in Ger Wird Rb 
vum cken der Unterthanen wiederum auff ihrem Ders | genwart des Cardinals Antoni Barbarini, als daſd Caiho⸗ 
6098-&tule zu befeftigen. Jedennoch Fonten fie | Pabftlichen Commiffarii, fein Glaubens Bekänts Ub · 


den ruhigen Beſit und des Kaͤyſers Verfühnung 
nicht chender als vermittelft des Prager Friedens 
erlangen. So dann wurde ihnen durch den hers 
ndenDfnabrückifchen Frieden fo wohl die 
offthuͤmer Ratzeburg und Schwerin in 
uͤrſtenthuͤmer pr dieferwegen zukom⸗ 
imme und Sesfi 


dep Do 
Sinai. eetlice 


Parthey wider Känfer Ferdinandum II. any z ; 3. Carolus IV. welcher der Eron Schweden 


mender 


* 


verwandelt / als auch die im Mecklenburgiſchen 
laneiden. —* Commenden des Ritter⸗Ordens St. 
hannis zu Jeruſalem uͤberlaſſen / alſo daß die zu 


nuͤß zu Pariß oͤffentlich ablegte / worauff er des an⸗ 

dern Tages die Firmung und bey derſelben den 

Nahmen Ludwig empfieng. Indeſſen wolte er 

nebſt der Evangeliſchen Religion auch von der Ev⸗ 
angeliſchen Gemahlin entleviget ſeyn / worzu ietzt⸗ 

gedachter Cardinal bald Rath ſchaffete / indem ee 

vorgab / ſolche Ehe ſeye wegen der nahen Anver⸗ 
wandſchafft wider das geiſtliche Recht / dahero wur⸗ 

de der Hertzog den 2. November felbigen — — 
von folchem kaltſinnigen Liebes⸗Bande erloͤſet / und von feiner 


on auff dem Reichs⸗Ta⸗ 


— —— ——— 


0 
—* der Schweriniſchen / die zu Nemerow aber | ließ ſich mit feiner geliebten Iſabela Angelica / Her⸗ 
der@üftranifchen Linie zu ewigen Zeiten verbleiben tzog Francifci von Montmorency Tochter und Ca- 


ſolte worbey ihnen auch die Einkünffte auff einen 


fparis von Coligny, Hertzogs von Chatillon Wittwe / Rifkt eine wm 


ewiſſen Antheil von znoeyenCanonicaten zuStraß⸗ | unverzüglic) trauen. Zwey Tage hernach begnas dere. 
Ap Mar, —— Se Was den Zoll zu YBar- |digte ihn der König mit dem Ritter-Orden des H. 
nemüunde anlanget/ fo will ihnen felbige die Crone | Geiftes, umd erzeigete ihm alle Ehre / wormit er ſon⸗ 
Schweden durch das Inftrumentum pacis $. Prare- |ften den vornehmften Fürften zu begegnen pfleget. 
fea &c.ftreitig machen welchem Anfpruch fich nicht | Allein die Königliche Genade litte einen groſſen Ab» 
Allein der Käyfer nebft dem Neich widerfeget/ ſon⸗ | gang’ als der Kerkogden25. Junii A. re Pr Wird gefan 


dern e8 haben die Herboge von Mecklenburg auch | riß auff Befehl des Könige in gefängliche 


erhafft 9m 
der 


ihr Recht auff dem Reiche Tage biß auff Diefe | genommen und durch einen Licuten ant von 


Bbb 


rn 
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| Boisde Vincennes geführet wurde / weil] fe d 
— eur Doͤmitz diefean der Elbe liegen | cum II. uͤberkommen. 


(biger den 7. Junii An. 1686. Adolphum Frideri- 


de wichtige Feftung den Dänifchen Trouppen nicht | Bas Hertzog Fridericum, als den erftgebohrncn Fridericu, 


09 u 
u 


inva lliſche aus Adelphi Friderici zweyter 
einraͤumen wollen _fondern felbige durch Ze 
BBölcker befegenlaffen: Ingleichen erkaltete aud) | derfelbe anfangs feine Zap 


die Liebe der zweyten Verehůgung / indem der Her⸗ ckiſche Waffen in Un, ar 


dv fie aber in Franckreich wegen bößlichen Ver⸗ 
‚ * oͤffentlich geten / biß erden ır. (21.) Ju⸗ 


bes⸗Erben erhalten hatte. 
Adolphi Fci. Aus der weten Che erlebte fein Vater Adol- 


die 


gung wegen folcher Geſtalt vergli 
lich 6000. Reichs⸗ Thaler gerei 


Ehe anlanget / ſo ließ 
rkeit wider die Tuͤr⸗ 
— dann 
i -Brandenburgifchen Troupr 
it bey der neuen Gemahlin zubrachter |mahlsunter den Chur--Br Tr 
—— —— beyderſeits / er zwar in Deutſch⸗ pen/ als DObrifter/ morauff er An. 1671, Chriftinam 
Wilhelminam, Landgraf Wilhelm Chriſtophs 
von — a / erh 
| i . n Tod von derfelben gefähies ! erkiefete/ und An. 1681. fich mit feinem regieren 
— — en feine : Bruder’ Hertzog Ehriftian Ludwigen / der Berpfles 


derici Kinder phus Fridericus nachgeſetzte Leibes⸗ Erben: 1. Fride- Endedas Amt Neuftadt und Gadebufch verpfaͤn⸗ 


Dorpler che. vicum, von welchem hernach; 2. Zuliana Sybille; 
1693. verftarb; 4. Marien Eliſabeth; 5. Annen 
Sorbin, Hertzog Julii Sigismundi von Wirs 
temberg-Dels Gemahlin; 6. Adolphum Erneftum, 
welcher An. 1651. wenig Monate nad) der Geburt 
erblaffete; 7. Philippum Ludovicum, ber gleichfals 
An. 1655. Im deitten Jahre feines Alters mit Tode 
abgieng. 8. Henrich Wilhelmen/ fo den andern 
1653.im Tode gefellfchafft leiftete , und g. Adolphum 


det werden folten. Er hatte feine Refideng zu Gras 


n Doms Herren zu Straßburg inmaffen er 
* letzlich den Titul eines Decanats⸗Stadthal⸗ 
ters führte. Sein Dodes⸗Ziel ereignete ſich den Stin Te, 
23. April. An. 1688. und hinterließ er drey Printzen 
nebft einer Printzeßin nemlich Fridericum Wilhel- Kinder, 
mum, als iegtregierenden Hertzogen zu Schwerin / 
welcher den 13. Mertz 1675. gebohren worden; Caro⸗ 
lum Leopoldum den 26. Nob. 1679. ChriftianumLu- 


3. Chriſtina / Aebtißin zu Gandersheim / e An. | bau und war der vornehmfte unter den Evangelis 


Fridericum, welcher den 19. October An. 1658. nach 
Adolphus Fri. des Herrn Vaters Tode gebohren wurde. Dies 


dovicum den i5. Maj. An.ı683.gebohren/ und 7— 
am Luifam. m übrigen foll die nunmehro abge⸗ 


erit fergehöret unter die Zahlder Eoangelifchen Doms | ftorbene Guͤſtrowiſche Linie inder CXCIX. Numet 
Strelit ner zu Salt un hat feine Reſidentz zu | erörtert worden. Chyer. Hifl. Sax. ib. 6. 20. 23.& 


Strelitz erwaͤhlet / na 


mer ſich An. 1084. mit feis| 29. Thuan. Hiſ. bb. 8. fol. 369. lib. 9. fol. 456. 


ner Muhme Marja / Hertzog Guſtavi Adolphi zu | Zis. ZW. fol. 534. 32. fı7sdhszf.g. Schurge 


.! Melcklenburg Tochter/chelich verbunden, undvon fleiſch Diferr. dereb. Mecklenburg, 


ADOLPHus Frıderıcus. 


Der Krieg verjagte mich von den beliebten Grengen/ 
D 


enens Licht zum Theil den Schaden gut: 


t 
Bohlen has like wird ſich zu der Zeit ergaͤntzen / 


Tbes. 18.& 2r. 


Wenn GOtt den Pflantzen noch nad diefem Gnade thut. 


CXCVII. 


dabethai deyi, der Juden falſcher Meßias und na 
ger Thor⸗Waͤrter des Groß⸗Sultans / An. 1666, 


Ir ftellen anietzo dem geneigten Lefer ei⸗ derne Bänder feyndy über denen die vier Theile bes 
feivicht in uns —— auff einem Zettul beſchrieben ftehen. Nit e 

diefen folcher Geftalt vermummeten Amts- Brüs u 
unter den beruͤhmteſten Betrügern/ des | dern gieng er gemeiniglich im Felde ſpatziren / und 







9* 






nen ſolchen vertracten Boͤ 
ſerm HiſtoriſchenLabyrinth vor / weicher 





chmahli⸗ 


rer die Welt iederzeit einen reichen unterredete ſich mit ihnen von den Wiſſenſchafften / 


Uberfluß hervor gebracht von rechtswegen die ı nicht anders / alg ob fie allefamt der 
—— zern Oberſtelle verdienet. Zu Smwmyrna wohnte ein aus ab agen wolten. Indeſſen fiengen 


* 


dem Koͤnigreich Moren gebürtiger — Nahe} genfchafften ie meht und mehr 
ndlung mit | ro der Reſpect gegen ihn ink 


mens Mardochai Sevi, der feine erfte 


belt gaͤntzlich 
ſie an / ſeine Ei⸗ 


zu bewundern / dahe⸗ 
urtzem fo groß wurde / 


Huͤhner⸗ und sun anfieng / nachmahls | daß es nunmehro Zeit zu feyn fchiene/ fich deffen zu 


aber an dieſem berühmten 
eines Mäcklers verivaltete.  Gleichtvie aber die | erihnen zu erfennen gaby da 
Eltern gemeiniglich ihre Kinder in höhern Stand 
feßen wollen; als derjenige iſt in welchem fie fich 
felbften befinden: So ließ Mardochai Sevi feinen |i 
Cohn Sabethai Seyi bey den Cachams oder Füdis 
fehen Weiſen in die Schule gehen / welcher denn an⸗ b 
noch in zarter Fugend von der Cabala ſo ungemeine 








„daß fievon ihm etwas bes 
fonders zu gewarten hätten: ge al i 
3 


Do lei 
Schften.. Coldhes werden fertde 


, chtete er mit einer ders 
| maffen heftigen Phantafie/ daß er fich einsmahl 


ndels⸗ Orte das Amt | folchem betrügerifchen Vortheil zu. bedienen, indem 


(4 














daß ihm jährs 
chet / auch zu folchem 





ſten 
m Aller⸗ 


Wiſſenſchafft erlangete / daß er im zı. oder nah | felbften einbildete / er feye vor groffer Andacht in die Seine Phan⸗ 
ls 


| | ve feines Alters felbften mit dem hoshtwürdigen Ti 
tul eines Cachams beehret wurde. Hiera 

leten ſich gle ehrte Juden zu i 
je gle 







fo ließ er fich verneh« 
chtes 


unwuͤrdig / weil 


End⸗ 


Lufft erhoben worden / und als feine untveit Darbon fall. 
uff geſel⸗ ftehendeCameraden diefemBorgebenfeinen®laus 

wel⸗ | ben zuftellen wolten / anerwogen fie ihre gefunde Au. 
einem Tallerh | gen cines andern: beredeten / 
ge | menvfie feyen eines folchen Geſi 
aen7 Weſches ler I fie noch nicht / gleich wie er gereiniget wären. 


nn. 
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i- Endlich Bam es fo weit/ aß er fich öffentlich Mesfi- ¶ Kamm nebft dem Futralin der Handy und bierauff 

Mami fih as Ben Davidoder den Mepiam Davids Sohn nens | folgte ah —— —5 — 
(Bil Den ichan nete / worauff ſich ſein Anhang um ein groſſes ver⸗ Cachams, die ihm den Tabbart auff beyden Kite 
— mebrete, und damit er fein kuͤhnes Unterwinden — Er hingegen trug einen groffen verfilbrrten 
t: deſto beffer beroercFftelligen möchte / fp fieng er an Wedel in feiner Rechten / den er jederzeit bei fich 
y den aus vier Buchitaben beftehenden Pabmen Je- | hatte/ und viel thörichtes Affenfpiel darmit trieber 
. hora, — ae neben WERL aufbrechen. —— — * * ie jenem auffden Kop 

b egte/ gleich als ober den glückfeligen Perſonen / 

\ abſcheulichſten Sünden gehalten wird fo befam er | die Neihe traff durch (ches Atnnähren ecnife 
u piele machtige ABiderfacher, geftalt denn auch der | Genade erzeigete. Nachdem ihn nun fein Teuf⸗ 
J groffeCacham u Smnyrna / Nahmensschkappa dazu⸗ | fels- Prophete Nathan vor den Meßiam ausge 
5 mahl ein Gebot ergeben ließ / man folte diefen Laͤſte⸗ zuffen, swornfit die antommenden Sefandten famt 
u Biden rer des Rahmens GOttes ums Leben bringen. er | feinen eigenen Anverwandten übereinftimmeten, fo 
Mn Wi. dennoch hatte erder Süden ——— mit fü | jtelleten ſich ale Juden / weiche ſonſten insgemein 
» viel Aberglauben erfüllet/ daß Feiner Hand anihn | lieber nehmen als geben mit anfehnlichen Geſchen⸗ 
1 legen wolte / fondern fie verbanneten ihn lieber aus | cken zu dem HandeKuf ein’ worauff der Geldbegie ⸗ 
M der- Stadt, welches ebenfals auch von den Füden | rige Meßlas iede Freygebigkeitmit diefem Segen 
1 zu Theſſalonich / Athen und in gang Morea / Grie⸗ | errsiederte: Der unfere Väter Abrabamı "Ifas 
k chenland / Alexandria / Palzitina, oder two er durch. | acund "Jacob gefegnet batı der fegne au IT. 
net jog / geſchahe. Diefe —— Verbannung ver» | ET, weiler die Sununa von IL.IT. frepwillig 
) agte ihn An. 1664. gar biß nad) Gaza an die Egypr [gegeben bat, Mit welcher Benedeyung denn 
It sifchen Grentzen / allwo er mit einem Juͤdiſchen | die einfältigen Juden in hechfter Zufriedenheitnach 
Y Juͤnglinge von 20. oder zı. Fahren bekannt wurde, | Haufegiengen. Inzwiſchen trieb der wahnwitzi⸗ Wilden Cady 
2 er ‚der fi den Propheten Nathan Levi nennen ließ/ | ge Hochmuth den Saberhai fo weit / daß er in Begleis abfegen. 
+ "fie und mit deffen Hulffe er den rechten Grundzufeis| tung feiner blinden Anhänger indes Cady oder 
. nem Mebins-Stande zulegen anfieng. Don dans | Gouverneurs Hauß gienge / welcher im Nahmen 
) nen —5 ſich nach Jeruſalem / und ordnete eis !des Sultans das hoͤchſte Gericht verwaltet / mit 














Iene aſten an / wormit er aber ſo uͤbel ankam | Vorgeben / er muͤſſe feine Macht allhier beweiſen / 
die Juden daſelbſt feine heilige Perſon zur | und dieſen vornehmen Tuͤrckiſchen Richter abſehen / 
Stadt hinaus jagten/ und fich bey denen Cachams | wworbey er nebft den feinigen den 16. Verf aus dem 
zu Eonftantinopel über feine Bermeffenheit fehrifftz | 113. Pſalm fang: Die Rechte des HErrn iſt er 
lich beklagten. Sofort fehriebendiefe eine War⸗ 2 die Rechte des Errn behaͤlt den Sieg. 
nung an die zu Smyrna / welche von dem Oberjten | Syedoch mufte fich der arınfelige Meßias ats ein 
nebſt 25. andern Cachams unterzeichnet warz und | ftummer Hund dejeigen/ indem er die Tuͤrckiſche 
darinnen unter andern diefe ABorte zulefen: Der | Sprache weder redete, noch verftunde; alfo daß 
Mann gegen deſſen Neurungen wir uns ffel- | ihn der Cady gleich einem rafenden Narren von fich 
len ifE wieeiner/der an GOtt nicht glaͤubet / ſchaffete worauff das elendsverführte Volck den 
und wer ihn eödter/wirdbep GOtt geachtet | vorigen Verf fingende wiederholte / und feinen ver» 
werden’ als hätte er viel Seelen gewonnen. | meinten Heyland forgfältig nach Hauß begleitete: 
Ya die Hand / welche feinen Tod befchleunigen | Diefe ftumme Gefandfchafft mufte mit einer der Derbe Rügen. 
wird; —* von GOtt und Menſchen geſeg⸗ | ben Lügen verſiegelt werden’ um den Uerreſt auch 
net ſeyn. Do nun fehon diefes gleichfam der ‘Bann | vollends auff feine Seite zubringen, Drum wur⸗ 
war wodurch er ausallen Städten vertrieben wur⸗ de faͤlſchlich ausgefprenget/ der neue König der Zür 
des fo brachte eg der Propher Nathan Levi doch fd | den fey unerfchrocken in des Cady Hauß segangenr 
weit/ daß er An. 1655. im Monat December vier | und als cr felbigen nicht in feiner Kammer gefuns 
— derum mit ſonderbarer Pracht zu Smyrna anlans | den habe er fi) an feine Stelle gefeget: Als fich 
ae getey indem die daſige Judenſchafft vor feiner An⸗ | nun der Cady hierauff wiederum eingeftellet / ſeye 
iahcnena Funfft vier abgeordnete / nemlich Cacham Mofes/ | Saberhai nicht einmal vor ihm auffgeftanden/ imd 
Galante , Daniel, Pinto nebft zwey andern gemeis | habe ihm auch nicht Die geringfte Chrerbietung ber 
nen Männern von Aleppo ausfendete/ dem neue | wiefen,fondern des Cady Rock mit Füffen getreten? 
en Meßias / alsdemErhalterder Juden / gebühr | und fo large er geredet / feye eine feurige Flamme 
sende Demuth zu beweiſen. Bey ſolchem praͤchti⸗ | aus feinem Munde gegangeny alfo daß es wenig 
‚gen Einzuge gieng der falfche Prophet Nachan übers | gefehlet/ fo hätte erdes Cady Bart nebftdem gan⸗ 
all mit einer geſchriebenen Propheceyung vorher / gen Gemach in Brand geſtecket. Letzlich habe ſich 
darinnen die gröften Prahlereyen mit dunckelen | ;wifchen ihn und den Cady eine feurige ‚aule ge 
Cabaliſtiſchen Worten enthalten welche iemahls | ftellet/ worauff diefer an ehnliche Tuͤrcke in folche 
durch die Berwegenheit eines verruchten Böfe- Beſtuͤrtzung gerathen / daß erzu ſeinem Volck ge⸗ 
wichis erſomen werden koͤnnen. Hingegen ger | fagt: Schaffet dieſen Mann von mir hinweg / denn 
wann Sabethai Sevi die älteften der Synagoge mit mi ift angſt / und ic) zittere: Dieſer iſt Fein 
leichterMüheyaliivo er die Aemter unterdem frohlos | Menfchs fondern ein Engel. Wenn nun nach der 
ckenden Zuruffen des u. beſehete / nachmahls | Zeit feine Anhänger voniemand gefraget wurden? 
aber um deſto mehrer Sicherheit wegen allesin eis | was fie doch fonderliches von ihm geſehen / daß fie 
Seinsreffer ne andere Ordnung brachte. Co offt der leichte | ihm fo eiffrig anhiengen ? Gaben fie giſo fort jur 
Me Bl, Fertige Betrieger indie Synagoge gieng/ darinnen Antwort: Iſt das Feuer / welches er fehen laſſen⸗ 
| er zumöfftern ausverfluchter Scheinheiligfeit gan⸗ | nicht Wunders genug? Und ift dieſes nicht ein 
be Tage berbůebe / foließ er jemand mit einer grofe | übernatürliches Werck / daß, felbiges ohne Schar 


fen Schüffel voll truckener Confiuren vorher/ und | den abgelauffen? Solches lügenhaffte Feuer und 

inter 8 elben zwey Männer mit Flaſchen gehens | die feurige Fabel⸗Saͤule hatte die Art —— 
‚welche mit Waſſer angefüllet und mit Blumen bes | den Brunft / welche bey Entftehung des lleineſten 
ſehet waren. Nach diefen trug ein Cacham einen | Windes — u ſichfriſſet: Dahero höre 


RR 


Te nn 5 i i on fonderlicher Wichtigkeit und 
man an ieber Exfeder Oitraffen Ein neue, Kb nenn —— welches die Ju⸗ 
leiny indem baldeiner am hellen Mittage / bald ein ließe Eonftantincpel fo fiber machete daß felhn 
anderer des Nachts dergleichen phantaftifche Zeus | den zu Chrer wie Die Ompenas erwiefen; Ges 
er Strahlenwoltegefehen haben. (ner unter ie | gleiche Ar chden Seinigen zum öfftern gewiſſe 
nen wolte gleichfam das —— — * * ande anbefahl, ** Vorwand / die 
ee —— Eröffnung Zeit der Erlöfung feye nn un — 
BEER TERN ioen Thoreein abeman Lxfache, fich zu freuen. ie Zudi 
| i nem feurigen Thore einen Mann ma p j i : 
| a Pi mit einer Erone auff | Comödie nun eine —— * sehe en 
| ehe ken | Dany os Schecal Sen im Dkonar ieresn se 
nen Öternvom Himmel in das Meer fallen fehen / hen / ale Sa —* i ar arg 
—— ei —— De — heiten : Nichts defto minder wuſte er die —— ver⸗ 
— — * uü it an ſich zu ziehen’ daß fie ſich aus Mieten. 
ine gefehäfftige Feder fo viel Gedult befoms | Füden dergefta h zu 5 ; 
—— —A Fabel⸗Poſſen auffzuzeich⸗ | entferneten Laͤndern — / ande en 
nen? Nichts defto weniger wurde dem dummen Geſchencken zu beehren / wodurch fei here FREE 
öbel der ſchwache Verſtand durch diefe feurige | hen täglich zu wachfen ſchiene. — beinahe 
— *—* vollends gantz verfinſtert; ab⸗ ſeinen J— nemlich den 9. de — 
ſonderlich wenn die Cachams die heilige Schrifft mit | Ab, der in felbigem Jahre mit dem Junio nr = 
ihrem Talmudiſchen Unflath beſudelten / und fols traff zu einem Freuden⸗Feſt an da man fon = 
gende Worte des Propheten Joels cap. 2/ 30. 31. | jahrlich an folchem Tage über die ——— 
ſchaͤndlich auff den Luͤgen⸗Meßiam deuteten: Und | Tempels Salomonis Leid getragen hatte: — J 
ich will Wunderzeichen geben im Himmel und | folchem Ende nennete er es Das Feſt der Vertroͤ⸗ je 
auff Erden / Blut Seuerund Rauch-Dampff. ſtung den Tagder Geburt unfers eren/ u er 
Die Sonne follin Sinfternüß/ und der ATond in | Königes/ unfers Mebiasy Meßias des Gotte 
Blut verwandelt werden / ehe der groſſe und cobs / Cacham Sabethai Sevi, ſeines Knechtes * 
erſchreclliche Tag des HErrn kommt. Hier⸗ erſtgebohrnen Sohns. Liber diefes ſendete er ein 
beyerzehlten fie + es feyen in andern Laͤndern auch auff folchen Tag gerichtetes Gebet aus / nebft einem 
Zeichen geföjehen » body hätten fich an diefem Ort/ | fehrifftlichen "Befehls wie ſie ihre Andacht zur ſelbi⸗ 
als inder Geburt⸗Stadt an Perſon / die | gen —* anſtellen ſolten / da ihnen unter an⸗ 
vornehmſten / nemlich die Feuer⸗Wunder / ſehen | dern anbefohlen wurde / dası.2.3. biß zum 17. Ca⸗ 
laſſen. — pitul des —— zu nn Kr rc 
e Pro; i tte es an nichts mehr / alsan Propher | 91.98. 113. zum 119.126. und 132. achge 
ee ten Be haee ſich nunmehro auch an Männern | hends aber mit folgenden Worten zu beſchlieſſen: 
und Weibern in groſſer Anzahl hervor thaten / und.| Geſegnet fey tmfer GOtt / der Boͤnig der 
vorgabenses ſeye ein Wahrſager⸗Geiſt über fie kopm⸗ Welt, der uns hat leben laſſen / und uns erhal⸗ 
men / weßwegen ſie / wie beſeſſene Leute / zitterten / be⸗ ten hat der uns zu dieſer Zeit hat kommen 
beten und ſchaͤumeten / nachmahls aber ausrieffen / “nr j I : 
fie fahen den hochgelobten Sabethai Sevi oben im it einem Worte / Sabethai Sevi war nunmehto 


| 30 Hiſtoriſches Labyrinth der zeit. 


Himmel auff einem Throne mit einer Eron auff |in der Raſerey fo hoch geſtiegen / daß er zu der zer⸗ 
dem Haupte ſitzen; Geſtalt fie denn nach vollbrach⸗ ſtreueten Fudenfchafft an allen Drten der Belt ger 
ter Erzehlung vieler wahnwitziger Händel zu fehren: | voiffe Geſandten abfertigte/ und zu Bezeigung ſei⸗ 
enanfiengen: Kine Crone! Bine Crone! Kine |ner Gottheit denen zu Smyrna die Einbildung 
Crone ! Er indeffen ftellete ſich wie ein gecronter ; machte, daß ein ieder / der feiner Mutter Grab beſu⸗ Wallfarth 
König an / und ruͤhmte fich der unumſchraͤnckten ſchen und die Hand darauff legen würde eben fo ea 
Sewaks Könige Furften und Stadthalter in den | groffe Belohnung haben folterals wenn er den hei⸗ 
vier Theilen der Weit einzuſetzen / tworbey er den |ligen Tempel zu Jeruſalem befüchet: Und hierauf - 
den einbildetes / was maſſen des, Groß⸗ Tuͤrckens | war ein folcher Zulauffvon Männern und Weibern 
rone bald auff feinem Haupte glängen würdesund | bey dem angedeuteten Örabe daß es wenig fehlete, 
dannenhero wolte er nach Eonftantinopel reifen/| fie hätten der laͤngſt⸗ vermoderten Juͤdin Gebeine 
allwo ihm alles fo wohl / wie bißhero in Smyrna / ausgegraben / und ſelbige vor groſſer Andacht als 
gelingen muͤſte. So geſprochen / fo gethan: Der heilige Reliquien in Gold und Silber eingefaſſet / 
Saberhai reifet tollkuͤhne Sabethai trat endlich Die langftbef£hloffene | damit fie die Vergebung der Simden defto gewiffer 
nad) Adrian Seife nach Eonftantinopelan ; Weil aber der Sul⸗ erfangenmächten. _Mirtlermeile ftieg die Do 2 
vl. tan eben dazumahl su Adrianopel wat / ſo verlangte ceyung von feiner kuͤnfftigen Hoheit zu Conſtanti⸗ 
er bey feiner Majeſtaͤtiſchen Ankunfft den Groß⸗ nopel eben fo ſehr / Als wie zu Smyrna / wor u ſich in⸗ 
Vezir ji ſprechen / welcher ihn um fo viel defto wenis | fonderheit ein Lügen Prophet daſelbſt / Nahmens Luͤgen/ Yro⸗ 
rvor ſich ließ / ie mehr er allbereits von feinen biß- Mo ſes Serviel, gebrauchen ließ/ weicher in groͤſſerem is —7— 
rigen Thorheiten benachrichtiget worden wat / | Anfehen war / as an von Gaza ſelbſten / indem ua 
F gene Bu er wurde auff feinen ‘Be ehl mit wichtigen man von ihm ruͤhmte / er habe ein ſolches Licht der 
3 Pruͤgeln / der Tü iſchen Höffligkeit gemäß, bes Crfäntnüß / daß er den Feuten alles offenbahren 
willfommet und im Gefaͤngnůß / wie den Stock | Eönter ag fie Zeit ihresLebensbegangen. Dbnun _ 
tarzen gebühret/ an eiferne Feſſel gefehloffen. Als ſchon Sabethai Sevi als ein elendei gefangener Meß "32" 
kein weil ſich die albern Juden recht vorgenommen | fiag auff den Darsanellen ſaß / ſo wurde feine Hochs 
hattenzinihrer blinden. Verſtockung vcharren / achtung dennoch fo groß / daß alle Handelung ftifle 
ſo machten ſie ſich die Einbildung / dieſe tieffe Ernie⸗ ſtund / und faft niemand mehr die geringſte Arbeit 
drigung diene u feiner deſto gröfferen Hoheit das | an —— wolte / ſondern die Buden waren iederjeit 
herd blieben ſie Jaͤndig auff Ihrer Meinung/ uner⸗ geſchloſſen / und. die bethoͤreten Faden verkaufften 
achtet ſie nicht geringe Drangſal darüber ausftehen ihre Wahren / fü gut fie Fonteny nur damit fie felbis 
muſten. Unterdeſſen hielte es Der. Groß⸗Veʒier | ger entlediget / und Dadurch nicht verhindert würden, 
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die Voͤlcker des gantzen Erdbodens zu uͤberwinden; ankam d ſich Nehemias Cohen nennete / und fein 
inmaſſen fie denn auch den Haußrath und andere | ander Abfehen feiner entferneten Reife hatte / als die 
Koftbarkeitenumeinen geringen Preiß an Fremde | Warheit wegen der Ankunft des neuen Megia mit 
nicht aber an guden / verk auff eten / denn die ſes legtere | dem Sabechai Sevi in einem &efpräch zu unterſuchen / 
war bey Lebens⸗Straffe verboten / damit ſich nies | wormit fie denn auchdrey ganker Tage und diemeis 
mand dadurch unter ihnen verrathen möchte als | fteZeit der Pacht zubrachten: Allein weil fie fich 
wenn erander Zukunfft des Meßia ztoeiffelte. Das | nicht vereinigen konten / fo entſtund eine folche Ver⸗ 
hero nenneten fie diejenigen welche ihnen aus der | bitterung unter. ihnen dag Nehemias Cohen endlich 
Judenſchafft wider ſprachen / Coprim oder Verlaͤug⸗ | aus der Stube neff und mit heller Stimme ſchrie: 
ner, und ber Hart folte ihnen ohne alle Genade abs | Ich will Tuͤrckiſch werden ; Geftalt er.denn 
nitten YOErD« 4 T auc)/ nach des Landes Gewonheit / alfobald vor 
den Richter gebracht und nach vorher gegangener 
—X n._ Indeſſen waren | Verlaͤugnung feines Glaubens / zum Mufelmann 
die Cachams zu Smyrna au nicht ſaͤumig / ſondern angenommen wurde / worauff er ſich ungeſaͤumet 
deuteten allen Juͤdiſchen Familien daſelbſt an / fie | nach Adrianopel verfuͤgete und daſelbſt ausführlich 
ſolten fleißig —* ſeyn / ihre Haͤuſer ſauber zu erzehlete / tie es mit Sabechai und feinem Reßia⸗ 
halten und alle Unreinigkeit daraus zu Schaffen, | Betrug zugienge. Derowegen ließ der Tuͤrckiſche Wird nach A⸗ 
ingegen aber die Hebräifchen ‘Bücher in ‘Bereit: Kayfer den Erb Betrieger wenige Tage hernach drianopel ges 
Ks zu legen / damit fie der Meßias / welcher gang | Durch vier Chiauſen aus den Dardanellen nach A⸗ bracht. 
unvermuthlich bepihnen eink ehren wuͤrde / in guter /drianopel holen da er denn nach feiner Antunfft vor 
ofitur faͤnde. Dieſem Gebot kamen fie unver⸗ dem Sultan gefraget wurde : Db er der Meßias 
zͤglich nach / und von felbiger Zeit an wurde nichts | oder Koͤnig der Juden feye ? Allein die gefährliche 
anders geredet/ als von der baldigen Ankunfft des | Frage benahm den elenden Maufchelauff einmahl 
Elias / worbey viele vorgaben / fie hatten denfelben | allen Muth / fo garı daß er die Achfeln zohe/ und zur 
Bald wachend bald träumend in diefer ober jeneres | Antwwort gabe; die Leute hielten ihn war vor den 
Ralttheilsin den Haͤuſern / theils auff den Straffen verheiffenen Meßiam / er feye aber nichts anders / als 
efehen. Nur eineeingige unter tauſend Phanta⸗ ein Cacham oder Juͤdiſcher Lehrer. Jedoch dieſe 
en zu erzehlen / fo hatte ein: bekannter Jude zu | höffliche Entſchuldigung woltenoch fange nicht zus 
Gmyrnas der vor allen andern über die Offenbabys | reichen / fondern 8 wurde ihm auff "Befehl des 
zung des neuen Meßiaͤ erfreuet war / und der fich | Groß⸗Sultans eröffnet / ' was maffen man wegen 
Salom Cramona nennete/ einige feiner guten Freuns | feines hohen und heiligen Standes eine Probe vors 
Sferbeiteined de zur Mittage- Mahlzeit genöthiget. Indem fie | nehmen/und mit ſcharffen Pfeilen nach ihm ſchieſ⸗ 
nun zu Tifche ſaſſen / und in guter Ruhe fpeiffeten, | fenwolte; So ferne diefelben nun an feinem Leibe 
wendete einer von der Geſellſchafft feine Augen nach | nicht haffteten / fo wolteman esam Tuͤrckiſchen Ho⸗ 
der Wand gegen.übersallivo zinnerne Schuffeln zur | ferohne Bienen Tray Wunderwercke / als 
Zierde auffgeſetzet waren / und weil alle Juͤdiſche | eine uͤbernatuͤrliche Sache erkennen / und ihm ſeine 
Köpffe mit der Einbildung ſchwanger giengen / daß vorgegebene Meßiae⸗Wuͤrde nicht ferner ſtreitig 
den Tag vorher / ehe der Meßias volllommen ange⸗ machen. Weil er aber / wie oben allbereits erweh⸗ Will bie Pro« 
nommen werden folte Elias erfcheinen wuͤrde / fo] net / der Tuͤrckiſchen Sprache unfundig war / fo eh 
ſtunde Salom 'Cramona augenblicklich vom Tifcye | wurde ihm des Sultans Leib-Medicus, Nahmens a aus 
auff / neigete fich mit demüthiger Ehrerbietung. ges | Guidom, ein abgefallener Jude / als Dolmetfcher, 
sen ſelbige Wand / und —* uͤberlaut: Ihr | jugeordnet/ gegen welchen er ſich ohne Scheu vers 
Sreunder ſtehet auff / da iſt der Prophet Eli. | lauten ließ er habe ſchlechte Luſt / diefe harte Probe 
es! Kaum hatteerfeine wunderfame Erfcheinung auszuftehen: Worauff ihm der Leib⸗ Medicus zu 
heraus gegoͤret / fo fchaueten alle Anwefenden nad) | Semüthe fuͤhrete / daß er aniego mit dem Sultan 
dem Ort / und fagte einer zudem andern/ er fäheden | zu chun habe / der fich mit Feinen Poſſen abfpeifen 
Propheten ebenfals. Ob nun fehon die-andern lief. Der mit Furcht und Zittern entlardte Mefr 
nichts / als die lebloſe Wand erblickeren/ fü rieffen | fias fragte ferner/was er doc) nur immermehr thun 
fie dennoch mit groffem Geplerre: Wir feben ibn ! folte / der groffen Gefahr zu entgehen ? Und hiers 
auch Damitfie nemlic) ein dermaſſen herrliches | auff fiel die Antwort / es Fönne ihn nichts anders von 
Gefichte nicht unwahr machen, oder vor abtrünnige | deim.bevorftehenden Tode erretten als die Anneh⸗ 
Rerläugner angefehen werden möchten. Diefe | mungder Tuͤrckiſchen Religion. Sabethai Sevi ber — 
vorgegebene Erſcheinung breitete ſich alſobald in | fann ſich / feinen Kopff zu erretten / nicht gar lange / Tuͤrcke. 
der gantzen Stadt aus / weßwegen denn das wun⸗ ſondern legte Den 16. des Monats Elul oder Auguſts 
derthätige Hauß in kurtzem mit herzu lauffenden | alle feine hohe Wuͤrde augenblicklich nieder / und 
Iden angefüllet wurde / welche alle amt wie Die | feste an ſtatt der verhofften güldenen mit koſtbaren 
unbaͤndigen Ochſen ſchrien / fie hätten den Prophe⸗ | Zubelen beſetzten Crone einen groſſen Turbant 
ten Eliam geſehen; So kraͤfftig iſt die Einbildung auff / und bekleidete ſich mit einem Tuͤrckiſchen Rock: 
bey verirreten Gamuthern Andere Juden hinge⸗ | Ja an ſtatt deſſen / daß ihm feine Luͤgen⸗Propheten 
gen / ſo das Blückenicht gehabt hatten / ihn mit leib⸗ | und Prophetinnen die Beherrſchung der gantzen 
ichen Augen zu. fehen. glaubten ihren Freunden, | Welt zugeeignet hatten / ſo erkennete er es zu legt vor 
und befeftiaten ſich felbften unter einander. in dem | eine fonderbare Genade / als er beyder Ditomannis 
. thörichten Wahn / daß man faſt von nichts anders | fhen ‘Pforte unter die Zahl der Thürhüter auffger 
‚As von dern Prophetifchen Geſichte redete und es — — —— Dre 'g 
wurde ausgeruffen: v.Ca- im N 
Be —— — — —— tes Sabethai ne — — 
4 ei n⸗Spiel waͤhrete nun | in einen Türcfifchen Barbaren vertva 
—8 Pe * ge Ze chen Menfiheı Eam den Rahmen Mehemet/ welches er auch felbs 
en —— —— Dardanellen |ftenneun Tage hernach an feinen Bruder Elia / den 
beſuchten / auch ein vornehmer Cacham aus Polen anchin seen Siciae der ire über Die 30* 
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geder Könige über die 


ter folgenden Inhaltsüberfchrieb: So laſſet mich | Ja 
= — denn der gute GOtt bat — — 


ürcki e: bin aus euch 
— — Thuͤrhuͤter des 


Sultans / der nicht inden Krieg ziehet; Denn |nens, 
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der Joſeph aber zum Könis |nat des Jahrs welcher mit unſerm legten 
—— — —* gi gemachet hat Auguſti / oder 1. 


Septemberübereintrifft/ des 
1666. am neunten Tage der Erneueru 
ſeinem Willen. Wir endigen allhier unſe⸗ 
rzehlung / und verweiſen diejenigen / welche meh⸗ 
rere mſtaͤnde hiervon verlangen an Thomz Ca- 
Dieners des heiligen Fvangelii zu Smyrna / 


er bat gefprochen, undes iſt geſchehen / er bat | fo genannte Erwartung der Juden / gese —* 


geboten / und es iſt befeſtiget 


nach Juͤdiſcher Zeit: 


den 24. Elul, oder/ | an der Perſon des Sabethai Sevi, ihres 
ngs im legten Mo: | vermeinten Meßiaͤ. 


jün 


Schaut den armen Stuͤmper an/ welcher fih zum Deyland machet 
Fehzo wird er als ein Ged an der Pforte ausgelachet: 
Bor die Erone fteht der Turbant feinem Schedel trefflich an/ 
Da er flatt der Wunderthaten nun bie Hunde fhlagen fan. 


CXCVIIL 


Simon Abele, eiueö ztodtffiähtigen Juden/ Kindes wunder 


fame Befehrung und 


aͤrtyrer⸗Tod / 1694. 


ſchichte gerathen / ſo ſoll alhier noch eine | oder/ laut der überm Creutz bemerckten Uberſchrifft / 


ft: wir einmahl in die FudenASer | den Ehriften erzehlen / daß diefesderwahre Meßias / 


der denckwürdigften "Begebenheiten hins 
zu gefüget werden / welche fich vor wenig 
Jahren zu aa in Böhmen ereignet. 
Daſelbſt Fam den 6. Augufti An. 1682. ein Juden⸗ 
Kind zur Welt / welches bey feiner Befchneidung 


SimonisAbsle den Nahmen Simon bekam / fein Vater aber nen⸗ 


Ankun 


nehm 


nete ſich Lazarus und die Mutter Eva / worbey denn 
zu Ergangung feines Geſchlechts⸗ Regiſters zu mer- 
cken / daß fein Groß⸗Vater von vaterlicher Seite 


IEſus von Nazareth / der Königder Jůden / 
lchen die verſtockten Iſraeliten nicht anges 
nommen haͤtten / gefiel ihn dieſes abſonderlich wohl 
und wiederholete feinen vorigen Wunſch mit Thras 
nerwbenetten Augen: Ach! daß ich ein Chrifte 
werden koͤnte! Sein Eiffer wurde aud) folgends 
dermaffen angeflammet/daß er gange Naͤchte unter 
den Ehriften zubrachte / und fich in feines Vaters 
Haufe nicht einftellete: Ja / als er ſich an einem 


voare/ we 


der Pragifchen Fudenfchafft viele Fahre als Obris | Abend vor der Haufthür einfand/ und nicht einger 
fer vorgeftanden. Diefer Simon ließ allbereitsin | laffen wurde, fuchte er feine Lagerſtaͤdte auff dem 
feiner zarteften Jugend eine fonderbare Neigung | Mifthauffen im Hofe. Allein dieſe ungemeine Zus 
zum Chriſtenthum ſpuͤren / allermaffen er ſich ieders | neigung des jungen Simons zum Chꝛiſtlichen Giau⸗ 
ben, konte den Juden / welche allbereits groſſen Ver⸗ 


zeit, wo esihm nur möglich war, vonder Juͤdiſchen 


FZelegenheit 
ctzu. 


end entfernete / und der Chriſten⸗-Knaben Ges 
— 28 — ſuchete / mit welchen er nicht allein zum oͤff⸗ 
tern ſpielete / ſondern ihnen auch / zu Erhaltung ihrer 
eu dann und wann von feines Vaters 
ifche Zuckerwerck und dergleichen füffe Koſt zuſte⸗ 
ckete: Hingegen ware ihm —— 
dermaſſen zuwider / daß er ſich eine geraume 
weder durch Droh⸗Worte noch — 


eraumezeit| Flucht zu befoͤrdern. Hierzu ereignete ſich num ei⸗ 
Schlage hiers | ne erwuͤnſchte Gelegenheit / indem Lazarus den 27; 


dacht gegen ihn ſchoͤffeten nicht lange mehr verbors 
gen bleiben: Und folches überlegte er felbften / als 
ein von Natur Eluger Knabe befter maſſen / worbep 
ihm alle Berbindernüffe einfieten / welche die rach⸗ 
gierigen Eltern und Anverwandten feinem Vorſatz 


udens ı in Weg legen wuͤrden / dahero er. gaͤntzlich bey ſich 
Krageny welchen fie zum Unterfcheid tragen —— be —— 


chloſſe / das Heil ſeiner Seelen vermittelſt der 


zu verſtehen wolte / und ſelbigen nachmahls nicht an⸗ ¶Julii An. 1693. inder Juden⸗Schule / der Gewon⸗ 


ders / als mit Seufftzen um den 


alß legte. Im⸗ heit nach / Feyertag hieite / da fich denn der zu Chris 


mittelſt begab es ſich / —— Vater / wel ſto eilende Sohn / im Willens das auff ſelbigen 


cher ein Handſt 
nem Ehriften 


chuemacher war / zum öfftern zu eis | Sonnabend 
gleiches Handwercks + Nrahmens | mit den Ehriften zu begehen / ineinander Juden⸗ 


einfallende Feſt des Apoftels Jacobi 


Ehriftoph Hoffmann gefchicker wurde / allwo er die | Stadt gelegenes Hauß verfügeter darinnen dalu⸗ 


in dem Kaufe hin und wieder hängende geiftliche 
Gemaͤhlde mit fonderbarem — betrachte⸗ 
te / und die Bedeutung derfelben von den Einwoh⸗ 
nern begierig erforſchete. Wenn ihm alsdenn die 
Erklärung darüber  abfonvderlich aber über dag 
Bild Chriſti und der Mutter GOutes gonache 
turde / fo rieff er mir feuffgender Stimme aus: 
Ah! daßichein Chriffe werden koͤnte! Ober 
nun wohl wegen ſolcher geführten Geſpraͤche fyäter 
nad) Haufe kam / alsesder im Wucher und Geld» 
Geitz verſtrickte Vater gerne ſahe / und dannenhero 
viele harte Schlaͤge darauff erfolgeten: So ließ er 


ſich dennoch keinesweges abſchrecken / die Ausles | 
gung anderer geiftlicher Bilder zu erkundigen / fon | möchte. A 


dern befuchte folches Chriſten⸗ di 

noch fleißiger / wenn er eg ae 
bertichten hatte. Unter andern erblicfete er eing- 
mahl den gerveugigsen IEſum / und ließ fich von 


mahl ein unlängft getauffter Jude / Nahmens Ge 


orgiusKawka, wohnete / und welchen Simon eher 
mals gefehe hatte. Dabin ließ er noch felbigen Abend 
den vor vielen jahren ſamt feinem gantzen Geſchlech⸗ 
te zum Chriſtenthum befehrten Johann Tanta erfors 
dern von deffen gottfeligem Eiffer zur “Belehrung 
der Juden Simon ſchon zuvor vielfältig reden her 
ren / und welchem er/ nach feiner Antunfft / das hertz⸗ 
liche Verlangen / ſo er zu der heiligen Tauffe trüges 
—— eroͤffnete / nebſt inſtaͤndiger Bitte / dm 


nem geiftlichen Anliegen beyzufichen/ und ihn 


ing Collegium der Societät FEfu zu führendamit er Zu den Yefak 
allda in der Chrifttichen Lehre unterrichtet werden tm 


Alfofort borgete Johann Tanta einige Klei⸗ 
der bey einem Ehriftlichen Juͤngling / welcheer. &ir ı - 
moni anzohe / und ihm den auff-Füdifche ABeifebe 
fehornen Kopff mit einer Pereugve bederftey. wor " 
auffer mit ihm über den Aitſtaͤdter Pas ins Jefuis 

ter _ 


Pie em 


Erin 
über 
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tersCollegium fortwanderte. Als fie bißannurs 


gedachten Platz gelangeten wurde Simon von fei- 
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feinefagerftädte bor ihn im Collegio zubereitet wars 
da inzwifchen Lazarus Abele feinen Sohn vermiſſet / 


nem Führer ermahnet / dem allda befindlichen ſtei⸗ | und aus —— Argwohn bey dem Handſchue⸗ 


nernen Mutter⸗Gottes⸗Bilde die in der Roͤmiſch⸗ | macher 
Catholiſchen Kirche gebräuchliche Ehrerbietung zu | unter einem andern 
bemeifen / welchem er auch williglich nachkam 
anbey aber zu Johann Tanta fagte: Wenn mein 
Pater diefes ſaͤhe / fo würde er mich ſtrack⸗ 


hriſtoph Hoffinann ie: un Sonntage: 

orwand gefuchet aber nicht, 

| gefunden hatte, Weßwegen er wider Georg Fans 

| yariht geringen Verdacht zu faffen anfieng / und 
des Handfchuemachers Frau inſtaͤndig erſuchete | 


umbringen. So baid fie das —— *. Cle-| felbigen zu ruffen / weil er mit ihm / als feinem 


mentis des Abende zwiſchen 7. undg. 
geleget/ eröffnete Johann Tanta des Füdifchen Kna⸗ 
bens Berlangen nach der heiligen Tauffe / und der 
Chriſtlichen Lehre dem Pfoͤrtner / welcher ihn noch 
felbigen Abend dem Patri Rettori vorftellete/ der fo 
fort einige andere Patres und unter denfelben einen in 
der Hebräifchen Sprache wohlerfahrnen darzu ber 


rxuffete / daihnen denn Simon auff alle vorgelegte 
Fragen mit verwunderfamerAßeißheit antwortete, 
und ae betheuerte/ daß erdiefen Schluß weder 
aus Furcht oder Hoffnungsfondern aus einer inner 
lichen göttlichen Hegung gefaffet: Unter andern 


wurde ihm auch vorgehalten’ warum er aus der Zus 


den⸗Stadt am Sabbath einen fo fernen Weg ger 


gangen / da doch im 2. Buch Mofiscap. 16/26.29. 
von ÖDtt ausdruͤcklich geboten / es ſolie ein iegli- 
heran dem Sabbath in dem Seinigen blei: 
ben, und niemand von feinem Ort des füeben- 


den Tages herausgeben? Worauff Simon jur 


Antwort gab: Diefes.alte Geſetz hielten die Füden 


felbften nicht mehr, indem fie nicht nur in Chriftens | ftellete, 


hr erreicher 
hatten / nachdem fie faft 2000. Schritte hinter fich 


Schiudner / von wichtigen Angelegenheiten ; re⸗ 
den haͤtte / welchem die Frau auch wo n Folge les 
ftete; Jedoch traff fie daſelbſt den bekehrten Si⸗ 
mon mit hoͤchſter Verwunderung any der ihr / wegen 
der vorigen vertrauten ——— den gangen. 
Verlauf feiner Bekehrung erzehlete/ und ihr zum. 
Wahrzeichen ein empfangenes Erucifir nebft dem. 
Rofen-Krange zeigete. Ehe nun die Frau wieder: 
um nach Hauß zurücke kam / hatte fih Georg Kaw- 
ka ſchon allda bey azaro eingefunden / und mit felbie 
gem ein langes Geſpraͤch auff Hebraͤiſch gehalten, 
worauff er ſich ins Collegium verfügte, nebjt Ders 
meldung / was maſſen erden Simon in ſeinem Hau⸗ 
| ſe wegen der Juden beforgender böfen Anfchläger 


nicht genugfam verfichert zu ſeyn achtete, Nach⸗ 
dem ihm nun die Patres einen fcharffen Verweiß ge⸗ 
geben / daß er den Knaben / geſtrigem Befehl gemaͤß / 
anietzo nicht alſofort mit ſich gebracht/ fo befahlen 
fie ihm / ſelbigen unverzüglich in.ein anders hierzu be», 
ſtelletes Ehriften-Hauß zu bringen welches er aber / 
unerachtet feines Verſprechens/ nicht ins Werck 
Sndeffen machten fich felbigen Sonntag 


Haͤuſer / fondern aud) faft alle Sonnabend ihrer | einige Juden untertveilen biß zur Haußſchwelle / und 
Streit⸗Gachen wegen vor Gericht giengen ; weß⸗ | forfcheten nach wenn Gearg Kawka wieder nach), 


wegen er um fo viel defto weniger daran ge 
ſeyn Eönte weil er fich nunmehro eingig und allein 


dem Geſetz Chriſti unterwerffen molte. Als man 
ihm ferner vorhielte / er hätte vielleicht ſeines Vaters 
uß wegen einer begangenen Miffethat verlaffen, 


und dieſerwegen ſeine Zuflucht ins Collegium ge⸗ 


nommen; So ließ er ſich mit unerſchrockenem Mu⸗ 


hebernehmen/ man ſolle ſich in der Juden⸗Stadt 
durch das gebräuchliche Ausruffen erkundigen / fo 
wuͤrde ſeine Unſchuld genugſam an den Tag kom⸗ 
wen. Man ſetzte ihm hierauff noch weiter zus und 
fagtev vielleicht habe ihn die Perrugue/ der Degen 
und die faubete Kleidung zu den Chriften uͤber zutre⸗ 
ten bewogen: So fort aber fieng er an die Hand⸗ 
ſchue auszuziehen/ den Degen abzugüirten/ die Per⸗ 
ruque vom Kopff zu reiffen/ und den Rock auffjur 
knuͤpffen / hierdurch zu erkennen gebende / daß er 

teit ſeye / dem Herren Ehrifto nackend und bloß 
Nachzufolgen; Welches ftandhaffte Bezeigen denn 
fevieliwürckete, dag esden Umftehenden die Thra⸗ 
nen aus den Augen preſſete. Endlich ergienge die 
‚Frage an ihn / wer ihm folche Aiffenfepafft von dem 
Glauben gegeben ?. Worauff er die Augen gen 
Dimmelwendete + und-ungefehr fieben oder acht 
mablfeuffseter nachdem er mit den Haͤnden auff die 
Deuftgefchlagen: BOrt ! Ort! BOrr! Bor! 
allein. So dann wendete er ſich bald zu dieſem 
bald zujenem Pater, Eüffete ihnen theils. die Hande/ 
theilsfiele er ihnen um die Knie und fagte: Parres, 
deelaffer mich: nicht / verſtoſſet mich nicht, 
ſchicket mich ‚nicht wieder unter die Juden; 
unterweiſet mich geſchwind / geſchwind / und 
tauffet mich gefchwind : Gleich als ober mit ſol⸗ 
&her Eilfertigkeit feinen bevorftchenden Martyrers 

od verfündigen wolte. 


unden | Haufe fommen würde alfodaß fich der beangftigte, 


Knabe genoͤthiget faherunters Dach zu krieche. Des 
anders Tages wolte Georg Kawka, dem Vorgeben 
nach / zwey Stunden nach Auffgang der Sonnen in 
die Meffe gehen / da denn Simon mit heiffen Dhraͤ⸗ 
nen anhielte / er ſolte ihn doch nicht den nachftellene 
den Juden zum Raube überlaffen/ fondern ihn mit 
ſich indie Kirche und folgende ins Collegium neh». 
men; Weil aber ſein fehnliches Bitten gang vers: 
gebens war / verſteckte er ſich / nachdem jener aus dem 
Hauſe gegangen / wiederum in ſeinen vorigen 
Schlupffwinckel. Kurk darauff kam eine gewiſſe 
Frau / Nahmens Cathaͤrina Kanderova , welche 
ebenfals in dieſem —* miethweiſe wohnete / wie⸗ 
derum vom Lande zuruͤcke / und wurde eines mit ei: 
nem Juden⸗Roͤcklein bedeckten Knabens gewahry. 
weil dieſer Schlupffwinckel allernechft an ihre dam⸗ 
mer ſtieß. Weil ſie nun von denen um die Hauf⸗ 
thuͤre herumſtehenden Juden Eurg zuvor verftanden 
tte / daß fie einen von feinem Vater entfiohenen 
Sohn fucheten/ fo muthmaſſete ſie / dieſes müffe der 
rechtſchuldige ſehn / unwiſſende / daß er den Ehriftiis 
chenGlauben angenoimen : Drum zohe fie den Arm⸗ Und bekom̃et 
feligen aus feinem Winckel hervor und führte ‚ihm Mutwieder. 
mit Gewalt unten ins Hauß. Sobald ihndermit 
des Satans Hoͤllen⸗Wuth beſeſſene Vater erbfiz 
ckete / überreichte er dem ziemlich ſtarcken Weibe ei⸗ 
nen Rheiniſchen Guͤlden / damit fieden guten Sir ; 
monüber die Schwelle aus dem Haufe heraus ftof 
fen ſolte; worauff diefer die Chriſten um Beyſtand * 
anrieff / aber vergebens / angeſehen ihn zwey Fuden 
an den beyden Armen Hencker⸗maͤßig anfaſſeten/ 
und / unerachtet ein in der Nachbarſchafft wohhen⸗ 
der Kaͤyſerl. Zoll⸗Einnehmer ihnen ſoiches mit har⸗ 
ten Bedrohungen unterſagte / das arme unſchulbige 


—— 
ihm, 8 


min geſchwi il nach der ZudenStabt , 
ſelben Abends wurde Simon toiederum zu | Lamm in geſchwinder Ci Ä - 
ehr getaufften, Georg Kawka gebracht / weil noch ſchleppeten / welchen Lazarus ———— fi 
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ent - 


— — 


a 
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ausgehen. Mach feiner Zurückfunfft verfperrete 
er den armen jungen Märtyrer in eineandere Kam⸗ 


Eimon I 


fich ieines Bo fonft/ indem Simon nichts anders / als die heilige 
= a Tauffe verlangtesund durch feine Beftändigkeit Die 


Pd 


Bater 


Der 
——ã ter fo ferne nicht Simons Stieff— 
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ur De 
te nachai den i öffentlich erflätete / fo ſporn⸗ 
ii vor Schritt nachgienge/ und den | allen Yuden im Haufe öffen . 
De in ee —— 
inegen nad) Daufe bringen ge er ts onnta / denn der vorhergehende 
fiche Lehre annchmen wollen / fondern meil er / Det —* onntag N t { 
afi war ihm hierzu ſonder Zweiffel zu heilig / une 
En —A | —— * Dasitnen ihm Levi 
Each vollbrachte Trauerfpiel fand ſich Georg Rurghandel Beyſtand leiſten ſolte. Alſo en 
Kawka auch wiederum im Collegio ein / und wender | legtere den armen jungen Simon in der .. 
tevorserhatte denKnaben nicht ing Collegium brins | Mutter Kammer auff einen Hering einy von we 
gen koͤnnen / weil fein eigener Heiner Sohn des ges | chem er aber nichts genieffen wolte / ſondern mit eite⸗ 
Tiehenen Kleides am Connrage zur Meffe ſelbſten em Brode vorlieb nahm: Hierauff fing — 
benöthiget geweſen / dahero ct ſich nicht unterftans Gefpräch mit ihm aus den Talmudiften any / we Ä 
denvienen in feinem Juden⸗Roͤcklein a öffentli» | hes jener aber mit feinem beftändigen Borfag/dem 
eher Straſſe ſehen zu laſſen und habe er folches den | Judenthum abzuſchwoͤren beantwortete / dahero 
fſolgenden Montag darauff bewerckſtelligen wollen. * verkehrte Teuffels-Apoftel erftlich aus allen: 
Wei aber die Patres folche Entfjuldigungen vor rafften mit der Fauſt ſchlug / und ihn bald hernad) 
amerheblich hielten, und ihn zu Wiederſchaffung durch des ergrimmeten Vaters Beyhuͤlffe in Bier. 
desentführten Simons anmahneten/ oder widris | nechfte Kammer zerrete / allıvo fie ihn alle beyde 
gen Falls einer ſchweren Verantwortung gewaͤrtig grimmig anfielen / ihm das Genicke brachen / zu⸗ 
ſeyn verſicherten; ſo ließ er ſich die Sache / dem | gleich auch den Kopff an die Ecke des allda ſtehen⸗ 
uſſerlichen Schein nad) / * angelegen ſeyn / | den hoͤltzernen Kaſtens unge m anſtieſſen / welcher 
und durchſtriche faſt alle Haͤuſer / befräfftigte aber | an der lincken Seite des Sc affs erlittene legte: 
nachmahlg den gemeinen Ruff / ob feye Simon Stoß ihn elendiglich doch felig ermorbete. Im⸗ 
heimlicher Weiſe in Polen verſchicket worden. Dar⸗ mittelſt hatte des Entſeeleten Stieff⸗ Mutter Lia 
en machte er fich durch feine eigene Flucht / dem | dasjämmerliche Winſeln und erſchroͤckliche Getoͤſe 
82 nach in dieſes Koͤnigreich / um foviel vers | aus der nahegelegenen Kammer an die Mords 
daͤchtiger / weil die Rede gienge / ob habe ihm Laza⸗ | Städte getrieben / allwo fie die beyden Hoͤllen⸗Hun⸗ 
dis wegen der an Simonen begangenen Verraͤthe⸗ | de auff dem verblahten Coͤrper kniende fand / um ihm 
rey eine Schuld von zo. Guͤlden geſchencket. Nach die etwan noch uͤbrigen Lebens» Geifter vollends 
der Zeit wurde er im Haufe k forgfältig verwahret/ | auszupreffen ; über welchen Anblick die Stieff⸗ 
daß man ihn niemahis zu fehen bekam / und bemüs | Mutter alfobald in Ohnmacht fiele / nachgehends 
aber von Kurkhandeln Durch den vom Hering uͤber⸗ 
bliebenen Efig wiederum ergvicket wurde: — 
Audieweil man nun an dem Toden⸗Coͤrper Feine 
andere Merckmahle ſahe / als daß die Kehle ſamt 
dem Halſe auffgelauffen / uf an dem lincken Schlaff 
ein Fleck eines Ducatens groß befindlich / ſo ſpreng⸗ 
te Lazarus aus / ob habe die Tobfucht feinen Sohn 
überfallen’ worüber er fich an der lincken Seite tödt- 
lich verletzet und den Geift darüber auffgegeben / 
weßwegen er denn auch des andern Tages darauff / 
nemlich den z2. Februarii An. 1694. auff der Juden 
Freythoff beerdiget wurde. Indeſſen verfügte ſich 
ein anderer Jude / Nahmens Johel, aus einigem ge⸗ 
faffeten Verdacht / abfonderlich weil Lazarus alle 
das Seinige zu verfauffen befchafftiget und im 
Willens wars ehiftens gar von Prag hinweg zu zie⸗ 
hen / zudem älteren Concepiften der Koͤnigl. Stadt⸗ 
halterey / Conſtantin Frencking von Hohberg / und 
brachtedemfelben fo viele Anzeigungen des von Las 
zaro begangenen Kinder-Miordes bey / daß den 27- 
felbtges Monatsdrey vondem Altftädter Magiftrat 
auff den Juden⸗ Freythoff nebſt vieren Medicis und 
Chirurgis zu gehen deputiret wurden  welchein aller 
frühe, ats fich die Juden eben in ihrenız. Synago⸗ 
gen befanden / dahin eileten/ und den fehon vor &. 
Qagen begrabenen Eörper durch die Füdifchen To⸗ 
den raber aufffcharren lieſſen geftalt fie ihn 


— m — — 


hele ſich der grauſame Vater ihn ſo wohl durch un⸗ 
erträglichen Hunger / ais auch durch harte Schlaͤge 
auff andere Gedancken zu bringen / welches aber al⸗ 
les ohnedie geringſte Wuͤrckung war. Dieſes ein⸗ 
efleifchten Belials Wuth wurde endlich fo graus 
fimdch die andern anmefenden Zuden den Simon 
eine Kammer einfperren lieſſen / um den beforgen- 
den Kinder Mord zu verhüten. Ob nun wohl La⸗ 
zarusdie Rammer-Thür mit Gewalt auffjurennen 
fich bemühete fo konte er dennoch nicht zu feinem 
Ken Borfas gelangen fondern mufte voller 
achgierde underrichteter Sache zum Haufe bins 


— — — — — — — —77— 


mer / und gualete ihn unauffhoͤrlich mit Hunger und 
Schlaͤgen / wormit er gantze ſieben Monate / nem⸗ 
lich vom 27- Julii An. 1693. biß auff den zı. Februa⸗ 
rii An. 2694. fortfuhre / anbey auch dem armen Kins 
de mit graufamen Berfluchungen täglich den Tod 
androhete / woferne er nicht von dem Ehriftenthum 
ablaffen würde. Allein auch diefes war alles ums 


en — — | 


meiften Chriſten felbften befchamete: Drum ent⸗ 
Er fi) Lazarus / auff Einrathen eines andern 

dens / Nahmens Levi Kurtzhandels / durch wel⸗ 
chen der hoͤlliſche Mord⸗Geiſt gleichſam leibhafftig 
tedete / feinen vermeinten ungerathenen Sohn auff 
die Seite zu fehaffen und ihn gewaltthätiger Wei⸗ 
fe des Lebens zu berquben / welches allbereits vor drey 
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bey der vorgenommenen Beſichtigung genugſame 
Wochen durch eingeſchenckten —— * en Ye pers Todes Lan mit 
nicht Simon uiter / wie fie | ſo wurde der Leichnam auff das Altſtaͤdter Rath—⸗ 
nachmahls im Gefaͤngnůß ausgeſaget / das ſchaͤdli⸗ hauß / Lazarus aber —— an z 
che Mord Pulver heimlich hinveggenommen und | fängliche Verhafft gebracht. "Unter wähtender 
felbiges in der Hauß-Rammer unter einen Kaften | Inquifition fügte ſichs / daß zudem vom Königl. Ap- 
verfeharret. Faden nun diefer graufame Anfthlag | pellations-Katly beftelleten Commitfario , Francifeo 
zu nichte geimachet worden wars und Simon den | Maximiliano, Freyherrn von Klarſtein / ein vierzehn: 
—— vor dem Faſtnachts ⸗ Sonntage fein jaͤhriges Juden⸗Maͤgdgen / Nahmens Sara Urefin, 
— angen nach der heiligen Tauffe nochmahls vor | freiwillig Fam und erſehlete / was maſſen fie ſich 


anietzo 


— “, — u nt 
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a I ren une; r r mn — 

. aniego unter den Chriſten auffhielte / um / wie auch | er nun ſchon von Diefem veinti 

4 nachmahls gefchehen die Chriſtliche Lehre anzu⸗ Se. Känfert. — gl = 

: nehinen / habe aber zupor in Des Lazari Abele Be⸗ | dennoch von Wien aus b aͤtiget / worzu endlich 

. haufung gehoͤret wie übelcr feinen nach dem Chri⸗ | fein eigenes Bekändnüß Famy und alfo ſolte die 

: ftenthum verlangenden Sohn Simon gehalten Vollʒiehung deffelben den 16. October vor fich ges 

. welches ſie / auff Erfordern / dem inhafftirten Lazarohen Da denn die Patres Socieraris keinen Fleiß ſi * 

‚mit allen vorerzehlten Umſtaͤnden / abſonderlich reten / ihn / wiewohl vergebens / vor ſeinem ſchmaͤh 

aber / daß dem Entleibten dazumahl / wegen empfanz | ligen Ende im Gefaͤngnuͤ zum Chriftenthum jn 

' gener gewaltiger Backenſtreiche / dag Blut aus befehren. Alsnun der Scharffrichteranden Fuͤſ⸗ Todes Krec 
| . Mund und Naſe gefloffen / unerfchrogeen ing Ge⸗ | fen mitRadbrechen den Anfang machte/fieng Kurs tion muderuhn. 
. ſicht ſagte / fo er aber mit nichts anders / als mit fol⸗ handel an / Ffaacund Facob mit erbaͤrmlichem Ge⸗ 
genden Fluͤchen beantwortete, Iſts wahr / was ſchrey anzuruffen worauff ihm Der bey feinem 

. dieſes Mägdlein ausſaget / fo bolen mich 1000. Bunte ftehende Prieſter offtermahls uͤberlaut jur 

Teuffel vonder Stelle: Unerachtet ein eingiger | fehrie: Allmächtigerrewiger Gder/ erbarme 


audiefer, Hebraͤiſchen Reife ins ewige Lehen mach» | dich meiner/ und laß mich in demienii 

r ‚sig genug geweltn ware, - Und diefer entfegliche | ben fEerben, reg ———— 
cihenta ich. Wunſch raffihna redlich ein: Denn ob ſchon feine | Er hatte nunmehro ſchon auffdie Beine und Arme 
d beyden Schenckel nebſt der einen Hand mit eiſernen | mehr als dreykig Schläge befommeny als esau 6 









Ne lang Feſſel 
Feſſeln wohl verſehen waren / fo fand ihn doch der | auff Die mit dem Hemde beverfet i 
4 Kerr, Meg desfolgenden Morgends/nemlich | ge/ auff welcher er die — — 
ie den 16, Mertz / am eiſernen Fenſter⸗Gegitter verves | ftunde; Dabero ihm die Bruft = 
‚det haͤngen / indem cr fich mit dem Riemen / welchen | Eers-Knecht entblof De / ur 
ia die Juden Tephyllin nennen / und wormit fie beym | Ni y 
z Gebete den Kopff nebft den Armen umwinden / als Heter inmafjen die ib 
ke ein. anderer Fudas um den Half erdroffelt hatte, DER UNDETHEELUND DIE NANgan bliebe, ja es ſchie⸗ 
Creation wi, worauff das Todten⸗Aaß am folgenden 17. Merk | nes als ob der Nach⸗Dichter dea Handels ebendet : 
u ER ausvorgebachtem Fenſter des Karh-Haufee durch | müde werden würde/alsder arıne Sünderfelbften; + © 
Ä den Hencker auff den Stadt⸗ Platz herunter geworfz | iedoch war dieſes das vertwunderfamfte/daß daer 
. „2... fenven — sum Gericht geſchleppet / das | zuvor ſo grauſam geſchrien und aus den Beinund 
Hertz aus dem Leibe geriſſen / ihm vielfältig auff das Arm⸗ Wunden haͤuffiges Blur gefioſſen/ anietzo 
M Maul geſchlagen / der Leib: geiertheilet/ und auff | nicht der geringfte Bluts-Tropffen zu ſehen / und 
: einem Scheiter-Hauffen verbrennet wurde. er gleichfam in einer füffen Ohnmacht unempfinds 
r Cine Wittelſt hatte des entleibten Simons Eörper | lich war. „Nachdem er nun den jehenden Schlag 
— ve fünff ganger Wochen in dem Rath⸗ Hauß⸗ Keller | auff die Bruft bekommen / jaheer den Pater, welcher 
ar biß man ihn den 29. Mertz in die dafelbft | voriges Gebet immer wiederholte mit unerfchros 
r befindliche Eapelle St. Laurentii ausdem vorigen ſckenen Augen any und fagte mit herghaffter Stims 
f Ben in einen foftbaren Sarg brachte / undmit | me zu ihm; Mein Pater er mache, daß der 


aicht allein noch gantz unverfehrt und weich wars |der Jeſuite mit Ermahnungen zum Ehriftlichen 
fondern auch aus der Kopff- und Halß⸗ Wunden | Ölauben any und zeigete ihm das beyder Hand har 
bende Tauff-Waffer / da denn Levi fragele / was 
er ibın duch die Tauffe verfpräche? Zener 
antwortete; Die Dergebung der Sünden, das 
ewige Leben’ und die zeitliche Genade eines 
baldigen Todes. Go dann bedachte fich Levi 
ein wenig / und rieff hernachmahls mit heller Stim⸗ 
der zur Altftädter Haupt⸗ Kirche gehörigen St. Jo⸗ | me aus: Ich will getauffer ſeyn. Dieſem zu Bildnr Ag 
hannis des Täuffers Eapelle dem umweit dem | Folgebetete ihm der Priefter einige Tauffs&eberr 
Tauff-Steineerhabenen Foftbaren Grabe einver⸗ | lein vor/ welche er fleißig nachſprach; weil ihm aber 
d leibet wurde, das geronnene Gebluͤte in der 'Bruft/ wegen des vier 
a OABAS LeviHyfel Kurtzhandel anlangete / welcher | en Redens/ hefftig auffialletes beforgeteman eine 
‚ ki 5 Ser nicht älter alszwansig Fahre, und im Talmud fehr ploͤtzliche Erſtickung / und fragte ihn / ob er Johannes 
oecdche Erfahren war / ſo hatte er ſich desandern Tages nach hei en wolle / welcheser mit zweymahligen Nuffen 
kam, mitgewircketer Mordthat aus Prag flüchtig gema= | Johannes Johannes / beantwortete / und alſo wur⸗ 


J 

I 

{7 

V viel frifches und fehönfärbiges Blut von fich gabs 
j welches von den Umſtehenden / alsein Heiligthum / 
N wit Schnupfftüchern auffgefangen / das überaus 
prächtige Begraͤbnuͤß aber den 3ı. felbigen Monats 
4 bolljogen/ und der von denen verordneten Commiſ⸗ 
ı 
n 
bs 


öchfter Verwunderung verfpürete/ Daß derfelbe Sender ein wenig fEille hält, Hierauff hielte 
farien des Altfrädter Raths verfiegelte Sarg ] 


d 

j hhet / wurde aber leglich in den neun Meilen darvon | de die heilige Tauffe ungefäuntet vollzogen. Une 

ö gelegenen Marck⸗Flecken Manetin bey feinerBraut | terdeffen fuhr cr in andachtigem Gebete fort biß 
„” ertappet/ und den 22. Merk auff das Altftädter | ihm dieCommiffarien dasAngefichte verhuͤllen / und 

—* Nath-Hauf in Verhafft genommen. Nach ges den letzten Todes⸗Streich auff den Halß geben lief 

— * nugſamer Überzeugung feines Verbrechens / ers ſenz geſtalt er denn auch nad) derzeit wiederum vom 


gieng das Urthel uͤber ihn daßer vom Rath⸗ Hauß | Rade herunter genom men / und in St. Pauli Kirche 
auff einer rohen Ochſen⸗ Haut auff dem Rücken lies | aufferhalb der Stadt⸗Mauer beerdiget wurde. Jo⸗ 
gend von einem Pferde nach dem Richt⸗Platz ger | hannes Eders Mannhaffte Beſtaͤndigkeit 
ſchleiffet mit dem Made vom Leben zum Tode ger |des zwoͤlffjaͤhrigen Bnabens Simon Abe⸗ 
r brachi / und in felbigesgeflochten werden folte. Ob les. 
| ff —* — worden 
eilte Chriſto zu/ und bin ein Creutz⸗⸗ : 
39 nahe en ohne Creutz ſeynd Lichter ohne Schein: 
Mein Vater wolte mich noch vor der Tauff ermorden / 
Und alſo muft ih recht mit Blut ur — 
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CXCIX. u 
Die Hertzogl. Medlenburg⸗ Guͤſtrauiſche Linie, 


CXCVI. Numer iſt vermeldet | Ordens Meiſter zu leiften ſchuldig war. Sonſten 
an Inasmafen durch Sehanris VIL | verfügte er fich zu Beobachtung feinerGerechtigkeit 
beyde Printzen / Adolphum Fridericum gleichfals nad) Roftock/ als fein Vetter die Huldi⸗ 
und Johannem Albertum IL der Mech | gung dafelbften einnahm / allwo die entftandenen 
Ienburgifche Stamm in die Schwerini⸗ | Mißverftandnüffe ohne Weitlaͤufftigkeit gehoben 

ſche / die wir dafelbft ausgeführet befehauet/ und in wurden. Er hatte fich hiernechftmit Magdalena Seinefinte. 
AlbertusIt, die Guͤſtrauiſche Linie getheilet wurde, Dieſe letz⸗ Sibyllas Hertzog Friedrichs zu Holftein Öottorff 
u tere nun pflangete Johannes Albertus II. fort/ wels | Tochter ehelich verbunden, von welcher er folgende 
Drei cher ſich / wie oben gedacht, nebft feinem Bruder der | Fürftliche Erben erlangete: 1, Johannem Albers 
Wecklenburgiſchen Lande beraubet fehen mufte. | tum / welcher An. 1655. verftärb ; 2. Zohannam 
Wirdrefo Nach der Zeit nahm er die Reformirte Religion any | Eleonoram fo An. 1672. mit Tode abgienge 3. Mas 
miret. wiewohl er die Evangeliſche in ſeinem Lande keines riam / Hertzog Adolph Friedrichs zu Strelitz Ge⸗ 
weges kraͤncken / viel weniger abthun dorffte weil) mahlin; 4. Magdalenam; 5. ophiam; 6. Ehre 
unter beyden Herrn Brüdern Das Jus Epifcopale | ftinamy welche an Graff Ludwig Ehriftian zu&tol 
im gansen Hertzogthum Mecklenburg gemein und ſberg⸗Geudern vermählet wurde; 7.Carolum III. wel. 
ungetheilet bliebe, tworauff er dena. April An.ı636. cher Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu Brandenbing 
Etirbt. mit Tode abgienge/nachdem er drey Gemahlinnen | Tochter/ Mariam Æmiliam, zur Gemahlin erwaͤhle⸗ 
erlebet hatte nemlih Margarethen Eliſabeth / Her⸗ | ter derfelben aber/ nach Verflieſſi ung eines Jahres / 
sog Chriſtophs zu Mecklenburg/ Elifabeth / Land⸗ den is. Mertz An. 1688. durch einen fruͤhzeitigen Tod 
raff Moritzen in Heſſen / und Eleonoren Marien / |von der Seite geriſſen wurde; 8. Hedwig Eleono- 
Ehrifians, Fürftens von Anhalt Tochter / welche | ram, Hertzogs Augufti zu SahfenM urg Ge⸗ 
Goa bLeotere ihm Guftavum Adolphum, als Erb⸗Prin⸗ mahlin; 9. Louyfe, des Daͤniſchen Eron-Pringen 
Adolphus, gen / gebohren / über deffen Vormundſchafft fich | Friedri 8 Gemahlin; 10. — Dertas Hen⸗ 
33 rg; Mach des Herrn Vaters dibſterben einige Frrungen | richs zu achfen- Merfburg Semahlinund ı1.Au- 
® ereigneten/ indem Hertzog — ſel⸗ guftam. Endlich ſtarb Hertzog Guftavus Adolphus Sein Abſten 
bige / wider der Frau Mutter Willen / uͤber ſich den 26. October An. 1695. welcher Todes⸗ Fall zwi⸗ Pin. 
nohm / nachdem vorhero An. 1637. diefertvegen zu ſchen den beyden ietzo regierenden Herdogen zu 
Sternberg von den Land⸗Raͤthen / Erb⸗ Land⸗Mar⸗ Schwerin und Strelitz denjenigen Succelliongs 
ſchallen und der geſam̃ten Ritterfchafft nebftden Streit erregte / welcher noch biß anhero unerörtert 
Land» Ständen ein Land⸗Tag gebaltenz und die | blieben, indem ſich Hertzog Friedrich) ABilhelm zu 
Sache auff dem Reichs⸗Tage ig: seen ange⸗ | Schwerin auff das Jus Primogeniturz und daraus 
bracht worden war ; re ormundfchafft | flieffende Linealem Succeffionem & Confolidatio- 
denn fo viel fruchtete / daß h — | nem der Sander besiehet: Da hingegen Hertzog 
den unmündigen Pringen an feinem Hofe in der; Adolph Friedrich zu Strelit zu Behauptung feines 
Evangelifchen Religion aufferziehen ließ. Uner⸗ Rechtes anführet: Es feye aus hergebrachter Ges 
achtet nun daß Herbog Guftavus Adolphusals Ad- | wonheit des Fürftlichen Haufes Mecklenburg das 
miniftrator des Biſchoffthums Raseburg ernennet | Land allemahl getheilet geweſen / und die abgehende 
worden war / ſo muſte er u dochy "Bermöge Guͤſtrauiſche Linie mit dem & commugi ftipite Sve- 
des Dfnabrückifchen Frieden chluſſes / an obger I rinenfi herſtammenden Secundogenito, welches er 
dachten feinen Better überlaffen’ dargegen er zwey | aniego felbften waͤre / erfeßet worden. Jedennoch 
Canonicate zu Magdeburg und Halberftadt bey| feynd Se. Hochfürfti, Durchl. von Schmwerin in 
ereigneter Vacantz überfommen folte, Worbeh würcklichem Beſitz der Büftrauifchen Länder und 
er noch einanderesCanonicar zuStraßbung erhielte: | ift an bevorftehendem gütlichen Vergleich nicht 
Ingleichen wurde ihm die Commendades Zohans | zu zweiffeln. Thulden. Hiflor. Europ.Ennead.2.ib.t. 
niter-Ordens zu Wemorow zugeeignet / doch mit | pag. 19. Infirum, Pac, Art, ı2. Spener. Spllog. Geneak, 
Vorbehalt desienigen/ was er dieffals dem Chur |p48.723.fegg. . 
fürften von Brandenburg’ als Patronen’ und dem 


CC, 


Der grauſam wuͤtende Berg ZEtna in Sicilien / 
An, 1669. 


Jewohl die Einwohner der denckwuͤrdi⸗ umliegenden Länder auch nicht verſchonet / 
— — — 
gen Inſul Sieilien an ihrem Berge | fich die mit Angft au nee lands of Fe 
Etaa oder Monte Gibello wohner nicht unterftunden/ in ihren Haͤuſern zu 
> Trauer Spiel von dem Vorfehmack bleiben fondern in gefehtoinder@il auffs flache Feld 
‚„ PerHöllen zu befehauen haben: So hat fluͤchteten damit fie ihre traurige Srabftätte nicht 
ſich feine Feuersfpeyende Wuth doch in langer Zeit | in ihren eigenen Wohnungen finden möchten. Uns 
nicht fo entſetzlich blicken la en / alsim Fahre 1869. | ter andern empfand der lecken Nicolofi auch eine 
— * * ungewoͤnlicher Entzündung ein fehtveres jaͤmmerliche Verwuͤſtung / und indem die Leute da⸗ 
en. ei ni = — — — u Kenftihr geringes Armuth mit genauer Noth auffs 
... ‚ranf [Ole Ers Feld gebracht hatten wurden die Ha 
fhütterungdierz. Meilen von ihm entfernte Stadt erregten ud irre = e — 
Atanea am allermeiſten; iedennoch wurden die] übern Hauffen geworffen / daß fie ſich alſo unter 


freyem 


wor re . 
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‚freyeım Himmel auffhalten muſten / unerachtet fie | Steinen zufchmettert/odervon der aug 
.. dem büfteren Aſchen⸗Regen / der die gantze Afche —** begraben werden würde, a 
‚Zufft berfinſterte des Lebens Feinen Augenblick ver⸗ vorbeſchriebene zwey Feuer⸗ Fluthen genug gewuͤtet 
ſichert waren: Weil ſie nun uͤber dieſes ſahen / daß hatten / ſo vertheilte jich endlich Mittwochsden 13. 
die Erde an en Orten von eins | befagten Monats die eine nad) Weſten / und ent 
ander zu thun begunte/ fo flohen fie, aus Furcht vers ſtunden aus derſelben unterſchiedliche andere 
ſchlungen zu werden / Hauffen⸗weiſe nach Catanea Stroͤhme uͤber Campo Rotondo, ð. Pietro Melterbi- 
Diefem unertraglichen Schrecken folgte noch ein | anco, la Potiello und'S. Antonino hin; difandere ö 
krtlindung — Jammer auff dem Fuſſe nach: Denn der | aber richteten ihren kauff gegen Oſten/ welche das 
hun entflammete "Berg bekam den ı. Mertz / Abends |niedere Theil von Mafcalncia und le Placchi überz 
ungefehr um 10. lihr / drey geoffe Riſſe / welche ſich an ſchwemmele⸗ nachmahls aber ſich gegen obgedach⸗ 
der einen Seite ungefehr zwey Meilen von dem Ber⸗ | te Stadt Caranca wendets Dbnun wohl des fol 
e Montepileri, ereigneten/ und daraus die Schwef⸗ | gendes Tages darauff / nemlich den 14. Mertz / ein 
Ei Slamme wohl hundert Ruthen hoch mit einem | ftarcker Kegen nieder fiel; So war er dennoch nicht 
ulichen Bebrülle und Getöfe in die Hoͤhe flohe. machtig genug / die erſchreckliche Wuth des Feuers 
lches fuͤrchterliche Gebrauſe nun befand ſich zu daͤmpffen / ſo gar daß ſich das Unglucke an zwehen 
‚nicht allein in dem Berge / ſondern es verurſachte | Orten der Stadt näherte, Derowegen wurde eis 
auch in der Lufft ein dermaſſen erfchröckliches Yons |ne allgemeine Proceßjon angeftellets und abfonders 
nern / dag man hatte vermeinen follen es wurden | lich der berühmten Martyrin von Catanea, Ct. Aga⸗ 
viele Stücke Geſchuͤtz auff einmahl Ioßgegündet; | then Neligvien mit Geiſſeln / Seuffien/ Deulen und 
Geben ner? er auch von dreyen Orten eine groffe Weheklagen herum getragen. Allein alg fie in 
‚Menge Steine aus / wovon gliche ı der groͤſten Andacht begriffen n/ lieff bey der 
| Inerac vohl | Obrigkeit Nachricht ein’ wasmaſſen fich eine groß 
ren Ge uweilen ſahe die fe Anzahl Diebe und Rauber Diefes allgemeinen Räuber bebit; 
aufft wie ein [ehtvarger Dicker Rauch aus/ worbey | Jammers zu ihrem Vortheu bedienet/ und diear, men ich Diefet 
rings umher / gleich einem hefftigen Platz⸗Regen / men Fluͤchtigen desjenigen / was fie aus dem Feuer 
brennende Funcken und Aſche auff die Erde nieder⸗ j Fetten wollen, beraubet / anbey auch dieſerwegen all- 
fielen / nicht anders/ als ob fic) Die gange Fnfulin | bereits egliche von ihnen ermordet; fo gar daß zu ber 
des höllifchen Belials Schweffel⸗Reich verwandelt | fürchten feyv die Stadt Catanea würde von der groß 
hatte. fen Menge folches gottlofen Gefchmeiffes felbften 
ein Hierauf entftund an der einen Seite des Ber⸗ | beängftiget werden. Zu folchem Ende wurde der 
Bf. ges ein brennender Fluß von ſchwefflichten Mine | Commendant des Schloſſes alfobald beordert/dag 
zalieny welcher das gange Land weit und breit übers | Land und die Stadt mit einer guten Anzahl Reis 
—— und alles / was ſeinem ſchaͤdlichen | tern und Spaniſchen Fuß-Knechten zu verfichern; 
auff in den Weg kame / mit foldyer Hefftigkeit hin⸗ | geftalt denn auch an dreyen Orten alfofort Balgen 
weg fraß / daß der feurige Strohm den ‘Berg Mon- | auffgerichtet/ Die verbächtigen Haufer durchſuchet / 
tepileri hinauff ſtieg / allwo er ſich gewaltſamer Wei⸗ und die Einwohner befehliget wurden / ihre Fremds 
jertheilete und den ganken Berg umringete. linge und Gaͤſte anzugeben, welche man, auff den 
o dann richtete der eine Strohm feinen Lauff nach | geringften gegebenen Argwohn zur gefänglichen 
La Gardia, wie auch nach dem Elofter St. Anna hafft brachte. Indeſſen wolte die entjtandes 
und Malpaflo; der andere aber wendete fich nach | ne unterirrdifche Brunft noch nicht auffhoͤren / ſon⸗ 
dem Staͤdtlein Mompileri und Falichi, welche beyde | dern das beunruhigte Meer fieng nunmehro auch ju 
unglückftlige Derter neben andern Flecken und | toben an und ergoffe fich mit groffem Schrecken 
Dirfern innerhalb wenig Stunden zu Grunde | der in Todtes-Angft begriffenen Menftyeny über 
giengen / fo gar daß man auch ihre vorige Stelle fein a re Ufer / worbey denn wegen der 
nicht mehr erkennen konte / fondern mit Sodoma Raͤuber / fo ſich an die ſcharffe Verordnung wenig 
und Gomorrha einerley Untergang vorftelleten.Uns | Fehreten/ niemand bor die Stadt zu —— 
ter andern betraff auch dieſes allgemeine Unglück | te.Den 15.diefes vertheilete fich der feurige Strohm / 
das ſo genannte beruͤhmte Wunder⸗Bild unſer lie⸗ nachdem er Die niedere Seite 8. Giovanni di Galer- 
ben Frauen della Annunciata,zu welchem juvor grofs | mo verroüftet / wiederum in zwey Theile, worvon 
e Wahlfarthen von weitentlegenen Drten eſche⸗ | der eine nad Mefterbianco, der andere abet gegen 
n. Indeſſen breiteten fich di Catanea lieff; wiewohl dieſer letztere ie mehr und 
beydie fe Teilen aus, un n unterweilen | mehr nachzulaffen fehienes indem er innerhalb 24. 
an der Farbe einem gefchmolgenen Glaſe gleich | Stunden Faum eine Meile Wegs fortgelauffen 
welches aber / wenn es erfühlete, nichts anders / als war. Als der 18. gedachtes Monats herbey Eat? 
eine harte fteinichte Erde war / die an eglichen Ors | näherte ſich der, feurige Strohm Durch Die verfalles 
ten / wo fie durchlieff Hohe fteinerne Berges den Py⸗ | ne Gebaͤude ig länger ie mehr gegen die Stadt / well 
Kuadonnert, ramiden nicht ungleichy ftehen ließ. Letzlich fieng | ihn Die von neuem zuflieffende Materie fort triebe / 
Berg auch oben auff feiner höchften Spige any | welche meiftentheils aus Steinen / Schweffel / Sai⸗ 
ein graufames Donnern hören zu laffen/va mittlers | peter Qveckfilber Salarmoniac, Bley Eifen Kupfer 
weile die Erde unten herum getvaltig zitterte und | fer und andern Mineralien beſtunde / weßwegen der 
bebete nicht anders / als ob fies gleich denen elenden | Rath und Bifchoff eine abermahlige Procekion 
Einwohnern, in rechte Todes-Angft gerathen waͤ⸗ | nach dem St. Sophiens “Berge anftellete , Nichts 
ve. Es mar nicht fonder Thränen anzufeheny mit | defto weniger behielte das erhigte Element feineh 
wag dor jämmmerlichern ZeterSefchren Das Inder | vorigen Grim̃ / und verderbte alles Graß auff dem 
Nahe wohnende Vol auff dem Lande und um die Felde, alfo daß die Eintoohner gezwungen wurden? 
Stadt herum lieff/ und doch nirgendseine augen | ihr Vichy ans Mangel des Futters / hinweg zu trei⸗ 
bficfliche Sicherheit fande / unwiſſende / ob es bom ben. Hierauff fahe man den 20. Maj.daß die von 
feurigen Strohm ergriffen vonder auffgefpaltenen |S. Giovanni di Galermo vot Catanca ankommende 


j euers⸗Fluth gantz erlofchen war / und die andere 
Erde verfehlungen/ von den herunter fliehenden Feuers⸗F * loſe * 
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26 Mefterbianco eilende immer ſchwaͤcher wurde; | geringften Schadens / durch die eine ‘Pforte hinein / 
—— bie Hoffnung —— die letzte und Durch die andere wiederum heraus / biß ran 
würde auch nicht lange mehr beftehen. Sg er-| das Thor della Decima der Stadt Catanea kam / 
seigete ſich noch ein anderer und ungefehr eines | und den gangen Platz di Schearta viva wohl ſechs El⸗ 
Mufgveten-Schuffes breiter lammen-Steohmy | len tieff mit brennenden Mineralien anfuͤllete. 
welcher aber wegen der vielen Stein⸗Huͤgel foihn | ¶ Weiter ftieg dieſer entzündete Strohm / welcher fich 
überalauffhielten nicht wohl gegen Welten forts | ungefehr 15. Welſche Meilen in die Lange und 7.in 
Eommen Fonte. Dingegen thate fi) um S. Pietro | die Breite erftvecket hatte, nad) dem Bollwerk an _ 
ein ſolcher Strohm hervor / der breiter und grauſa⸗ | der See / laͤngſt dem Caſtell / und ergoſſe ſich fo fort 
mer / als alle die vorigen/ anzufehen war: Weil in das Meerz allwo er wohl zwe nter 
ihn aber unter Weges etwas darzwifchen kommen⸗ dãs Taf fer Eroche/ und feinen rofhgfängen 
des an feinem tödtlichenLauff verhinderte,feine Mas ! Fauft ungefebr eine ange Aelfche 
terie auch fehr weich war / ſo ließ ernur einen Eleinen | hielte / fo Daß er /_mit iedermans Trftaunen / in 
drey oder vier Ruthen langen Rauch hinter ſich | dem Falten Bufem des Wirtellandiicheit Weeres 
undfloß gegen Dften nach einem Eleinen Staͤdtlein fortwutete/ fich auch nach dem Thore des Canals 
fort. Wiederum ein anderer überftröhmete Cam- | Fehrete/ / weßwegen man beforget war / er wuͤrde die 
poRotondo, und wendete fich ſo dann Weſtwerts mit Trübfaal umgebene Stadt an diefer Seite 
nachdem Hafen Valeorrenie, allwo die Brunſt ohne | ebenfals angreiffen; geftalt denn die Noth an der 
weiteren Schaden in den groffen Felfen verlöfchen | Seite del Tindaro nicht geringer war / allwo fich 
mufte; Worbey denn das brüllende Getöfe und | gleichfals ein groffer Schioeffel- Strohm hervor 
die entfegliche Flamme des Berges Erna ziemlich | that welcher alle Baum» Gärten von der Pforte 
abnahm. Alſo ſchoͤpfften die bedrangten Nachbar | della Decima bi nach Madonna della Ancellati zu 
ren eine gute Hoffnung eines erwuͤnſchten Zuſtan⸗ Grunde richtete. Diefe Stroͤhme nun machten 
des / welche aber bald wiederum verſchwand / als hin und wieder unterſchiedliche Loͤcher und Gruben / 
m watet man aus dem tieffen Abgrund des Berges den 22. welche 4. 8. 13. biß 15. Ruthen tieff an etzichen Or⸗ 
von neuem. vorgemeldeten Monats ein neues und recht ers) ten aber wohl 6. Italiaͤniſche Meilen breit waren 
—— Gethoͤne zu hören bekam / worauff viele | und indem hier ein Hügel verzehret / dort aber wie⸗ 
fche und Staub hervor fprisete/ und zivey Berge | derum indie Höhe gerichtet wurde/fo befam die Ge⸗ 
mit einem breiten Damm gegen Often auffiwarff/ | gend um Catanea eine gang andere Geſtalt / alſo daß 
— A a 
A iebe. waraberni 
breiter Feuer⸗Strohm hervor / welcher nad) Mal- entfeßlichers bey dem gantzen Trauer⸗Spiel / Als 
paffo, von dar aber nach Campo Rotondo undS. Pie- | die Bermifchungdes Waſſers und Feuers inden 
ito zufloß. Als er diefe beyden Städtlein mit ſei⸗ ſich diefe beyde mächtige Elemente mit einem b 
nem glüenden Rachen verfchlungen hatte, ſo eilete | indie Wolcken erfchallenden Erachen und praffeln 
: * Pen — beide er = an — wohl 
26. ; gan! - ier Klafftern tief und zwey Klafftern über der 
berfteteer mit einem weit geofferen Gedonnere / als | See als Felſen voller hut in die ib ragete/ auch 
frgcheteund | dann und wann feuerglängende Steine in dasz 
— ns mel, wagen 
eis] meiftentheils geftillet/ wagten fich etliche 
* Kr 7 Ad Ki, — er kuͤhne Leute aus Neugierigkeit auff den wieder bes 
.8 ruhigten Etna, und brachten die verſicherte Nach⸗ 
richt zuruͤcke / daß feine Spike aänklichei 
en auch wohl eine Meilgnicnriger worden 
x en — oe Er ev wie nicht wweniger/ DaB Dat 
theils von Dampff ertödtets Hauffensweife nieder, an — — Samen —* — 
und die Vögel flatterten verrecket aus der Lufft her⸗ wir Jedoch machten fich die — bald 
unter / gleich als wenn fie mit Schrodt getroffen | wiederum aus dem Staube/ Damit fÖnen der. Zu 
&& m ana Can Sk Me a a a weeVein 
> i es eben au 
—— IN der Stadt Catanea, weldyes dem Dolck « einen ſol⸗ wutete/ vormahls Plinio dem Älteren / —— 
chen Schrecken einjagete / daß der meifte Theil alles | möchtes mwelcher/twieder 2, November i 
im Stich ließ/ und zu den Thoren hinaus flohe; nur] Platze der Zeit er ehlet, febige N überfhite 
—— Officirer und Soldaten darimnen, tet wurde. Unterdeffen Bed das 5* Eenn aber 
Sn en Orhan nun a be —— 
nem — zuſammen brachten. Diefeslangivie- - a rg le 
rige Elend dauerte folcher Geftalt diß auff den 16. | der Schwe el» Brand a 
April, da man denn Nachricht erbielte, daß die ſief Grund der Stadt-$hr weh 
fende Gluth alle zuden Seyden- Würmen angelegz | derer I ter ee RER DENKE KIN) 
te Baum-Garten famt 63000. Weinbergen vers —— * ——— —— 
heeret / von dannen aber feinen Lauff nach Sardanel- | ihrer v ——— toefche Fauın dad 
| Jobiß unter den berühmten alten TriumphsBogen | neue it alle ee 
Marci Marcell efehtet/ und denfelben wohl 6. | Ceuffier und Anz ana nen Fonten/ voller 
Ien tieff untergraben hatte. &o dann floßer wei⸗ * rd eigenen gi 
‚ter nad) Madonna di Monferato, welches er gantz En Er DEF WAR e6 daß die Aſche über 
derrüftete, und al : R Welſche Meilen Landes bedeckete / und daß 
ac ung Kan a ne ram nasser 0 
sung des lauffen war / wie groſſe Hügel auffgethürmet/ über 
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un welche man gang ficher/ als wie über einen neuen völlig auff weßwegen in Carancadıı TeDeumLau- 
An Hafen gehen Eonte. Letzlich hörete das Rauchen | damus mit geöfferer Andacht 7 —* —— 

7 und Brennen bes Berges in den Hunds-Rngen| gefungen wurde Thear. Eur, T.X.Bu2, fita6.fegg. : 
te Der AÆtna tobt mic heiffem Schweffel⸗Bli / 

it rare: Und laſt Sieilien in Todes Aengſten 5** 

— ah Was aber kan die ſtete Hoͤllen⸗Gluth/ 

* Wenn dieſes ſchon ein Berg der Erden thut? 

5 s ccı. 

R Der in einen vollkommenen Staats⸗Mann verwandelte 

a * Chineſiſche Mäurer. | 

vals es Er Ehinefifche Käfer Uuting/ welcher währendem Traume anbefohlen worden, denfelben 
ir —— og 324- Jahre vor Chriſti Geburt / laut der | zu feinem oberſten —E und nr 
* Zeit⸗Rechnung dieſes Reichs / regieret | Staats-Miniftre zu erwaͤhlen; Inmaſſen er ſich 
haben ſoll / befand ſich noch in der zartes | denn auch vorgeſehet habe / fo lange zu ſchweigen / 

ften Jugend⸗Bluͤthe / als ſein Vater mit biß er ihn gefunden. Mitdiefer Schrifft uͤberreich⸗ 

Tode abgegangen war / welches diefen jungen Prin⸗ te er ihnen zugleich eine gemahlte Taffcl/ welche das 
r ben ungemein fehr betrübte/ dahero cr nichts unters | Ebenbild des im Schlaffe erfehienenen Staats 


ließ / was das chrerbietige Andencken von einem ger | Rathes vorſtellete und wermit fie überall herum 
m Sieben fo horfamen Sohne erforderte. Solches defto mehr reiſen folten/ das wahte Original darvon auszufors 
J —* ' jubegeigenstruger dem Canpuon,als ſeinem Reichs⸗ fehen. Diefem wurde auch alfobald gebührend 
dr jr Hoffmeifter und Mitgehuͤlffen / die völlige Regie⸗ nachgelebet / da ſich denn zuleßt in dem Dorffe Fu ein 
u rung auff/ und ließ fich neben der väterlichen Grab⸗ geringer Maurer Nahmens Yeu fande / deffen Ans 
1b ftadte ein Eleines Hauß aufferbauen / darinnen er | geficht mit dem gemablten Ebenbilde in allen Stuͤ⸗ 
ð drey gantzer Jahre in der groͤſten Stille und in vers) cken auff das allergenaueſte uͤbereintraff. Alſo Ein Maͤurer 
N borgener Einfamteit lebete / wiewohl er folche beſtim⸗ | wurde derſelbe ohne weiteres Bedencken vor den wird Staats 
& mete Trauerszeit nicht in ungebührendem Muͤßig⸗ | jungen Kapfer gebracht / allwo er von den Eigen, Rath. 
Ns ange verbrachte/ fondern mit tieffjinniger Sorg⸗ | fhafften eines mohlbeftelleten Negiments und von 
Faltdarauff bebadht war / welches die befte Regie⸗ | der gansenBefchaffenheitdes Ehinefifchen Staats 
im rungs⸗ Art feye/und wie ein Regente ae eyn | mit folder ausbündigenKlugheit redete / daß Uuting 
ji) ſolle welcher in dem Begriff wäre / den chmeren | fein langwieriges Stillfehtveigen nunmehro unverz 
in Ven waſe Zepter in die Hande zunehmen. In dieſer Einsde | züglid) auffhub / und voller Freude zu ihm fagte: 
mie hatteer ſich durch ſtetige Betrachtung des Himmels Leu! Du ſolt unter allen meinen Bedienten der 
zu einem dermaffen ungeroöhnlichen Gtillfehtweigen | vornehmſte ſeyn / worzu GOtt feinen Segen 
gewoͤhnet / daß unerachtet er nach vollbrachter Trau⸗ | gebe: Derowegen nimm diejenige Würde any 
erwieder in feinen Pallaſt zurücke kehrete / ev doch | welche dir des Aimmel Urthel felbften zuge⸗ 
gleichwohl niemahls ein a Wort redete; eignet. Er ſetzete noch viele finnveiche Dermah- 
worüber fi die Stände und Neiche-Befehlhaber Inungen hinzu / welche Yeu folgender maſſen bes 
fofehr verwunderten/ daß fie vor rathſam hielten | anttwortete: Was recht und billig ſeye Ban 
ihn dieſerwegen anzureden/ welches denn auch fo man leichtlich wiſſen: Aber dasjenige ins 
fort gefchahe / und ihm durch einen aus ihrem | Wercsurichten was man vor recht erken⸗ 
Mittel vorgeftellet wurde / wie nöthig es einem net / ſolches fäller am ſchwereſten. Gleichwie 
fo groſſen Potentaten ſeye / ſeine Majeſtaͤt nicht als ımun ein junger Baum fein gerade in die Zoͤhe 
kein in der That / fondern auch in Worten hervor waͤchſet / wenn er einen Pfahl zum Beyſt ande 
ſcheinen laſſen welches letztere das gantze Reich in⸗ hat / daran er ſich lehnen kan: Alſo iſt es ei⸗ 
niglich twünfehete/ / gleichwie er von dem erſten allbes | nem Baͤyſer / der die Erinnerung feiner Be⸗ 
teitsdermaffen ſcheinbare ‘Proben abgeleget. Zu dienten mit genaͤdigen Ohren auffnimmet / 
dieſen Worten nun ſchwieg Uuting vor wie nach | gar leichte / deñ heiligen Glantz feines löblichen 
ſtille / und verfaffete feine Antwort / wie er iederzeit | Tahmens und ruhmwuͤrdigen Berüchtes zu 
bißhero gewohnt geweſen / ſchrifftlich ab / welche dar⸗ | erhalten anbepauch die Seinigen durch einen 
innen beftunde/ wasmaffen ihn Die Sorge / es moͤch⸗ ploffen Winck zu unterthaͤnigem Beborfam 
te fein Verſtand zu ſchwach ſeyn / die Gerechtigkeit | 41, pewegen. _ Diefer Yeu leiftetedem Känfer her 
im Chineſiſchen Reich der Gebühr nach zu handhas nachmahls durch feinen Flugen Kath dermaſſen ge⸗ 
ben/ zu einem ftetigen Stiuſth weigen bewogen : | eye Dienftes daf das Reich China viele Fahtein 
Immittelſt habe erden allerhöchiten Käufer und Kos ' iner vollkommenen Gluͤckſeli 
E90 nA vviharake6 ag | vergnügter Ruhe eine feligs 
tig aller Könige demuͤthig angeflehet/ihm alles das⸗ | Beit genoffe; fo gar daß man wuͤnſchen folteres waͤ⸗ 
Dein; IGE einzugeben/ was zu diefer fehtveren Verriche | nen Suropdifehen Staats-Reuten unferer Zeit 
Midi, fung nöthig worauff ihm ein Rann im Traum ev | !* Sbenbi h 
gr Traum, fölienen/deffen Seftalt noch fo feſte in fein Gedacht⸗ nicht fo wohl das Eben ild als die tugendhaffte E 
u Rh it genſchafft diefes in das geheime Cabinet beruffenen 
| nüßeingedrucket feye / daß woferne ihm einer mit |9 fe 54 En 
dergleichen Angefichte begegnen ſolte / er felbigen als | Maͤurers in das Hertz gedrucket, Marz, Mareinins 
fobatd erkennen würde, Dierauff feye Ihm unter | 4b.3. Hi. Sin.pag. 7. ſeg. 
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390 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit» 
cciii. 


icus IX. Ulricus X.ſtatb 17366, Eberhardus III. 
en a — IV. ſtarb ne Graffenzu Wuͤrtemberg 


Graff za Wuͤr⸗ i 
temberg. nennetewarderjenigefruchtbare Zweig / | Stadt Zürich und führte als Feld / Obrifter Diet 
ſo dem u era © Stamm das| Wortrouppen. Als auch An. 1347. nad) Kayfer 
Leben erhalten folte. An Ver⸗Ludwigs aus Bayern Tode unter den Ehurfürften 
richtung wardiefer daß er dem von Pabſt Johanne | eine sweyfache Wahl entſtunde / indem einige Graff 
Sänget Kiys XXITL. in den Bann erfläreten Känfer Ludivigen | Sünthern von Schwargburg zu Franckfurt als 


rieus IX. Raff Ulricus IX. oder nach anderer Nee] UlsicusX. oder der Füngere ergriff Die Waffen ueus x. 
Era 8: der IV. welchen man den Neltern | unter Hertzog Alberto1l. in Oeſterreich wider Die Oral u in 
* 


er Eudwigen aus Bayern beftändig anhienge / und dannenhero | Känfer erwaͤhleten und cröneten; Go johe Ulricus Sichet Cul 
—X die a ——— Bann s Brieffe in | X.mit Käyfer Carldem IV. vor felbige Stadt und demIv. bg. 


feinem Lande Beinesweges abfündigen / fondern | warnebjtdem Graffen von Helffenftein der erſte / 
ernftlich anbefehlen ließ / woferne diefelben entwes | welcher über den Rhein fegeterund des Gegen⸗Kaͤy⸗ 
der heimlich oder öffentlich angefchlagen wuͤrden / fie | fer Guͤnthers Heer zurücke fhlagen halff. Da den eis 
alfofort wiederum abzurelſſen; Worauff er durch | nige ABürtembergifche Seribenten behaupten wol⸗ 
ein abfonderliches Mandat fund machete/ daß alle | len + ob ſeye diefem wegen folcher treugeleifteten 
diejenigen welche aus feinen Unterthanen folchen | Dienfte die Graffichafft Groͤningen nebft der 
Brieffen Blauben zuftellen und ungehorfam feyn | Reiches Sturm» Fahne verlichen worden / welche 
würden’ des Landes verwieſen werden folten / wels| wir allbeveits feinem Vater Ulrico IX. zugeeignet 
ches er auch im Nahmen vorgedachten Käyfers in 
der Reichs⸗Stadt Reitlingen publiciren ließ. Die⸗ 
ſe ſonderbare Treu bliebe nun nicht lange unbeloh⸗ 
net / indem ihn Kaͤyſer Ludwig An. 1330. zum Kaͤh⸗ 
ferlichen Land⸗Vogt in Schwaben und Elſaß ernen⸗ 
nete / und ihm den 10. Augufti gemeldeten Jahres 
bie Lehn reichete. hier ie dann nicht allein 
An.1333. das Staͤdtlein eylheim von Brunone 
von Kirchberg vor = Guͤlden / fondern auch 
An. 1336. von Graff Tonraden von Schlüffelburg/ 








männliche Erbenmit Todeab. So viel nun feinen 







theils Contentiofus derZänder 
weil er in Mutterleibe Toll gemeiner haben / ti 









in der blühenden Jugend An. 1327. auff dem 
Thurnier zu Ingelheim dermaffen feheinbar fehen 
ließ / daß er als ein Graffe / gewuͤrdiget wurde / un 


haben / und gieng erden 26. Julii An. 1366. ohne Sein Tod. 


‘Bruder Eberhardum III. betrifft/ fo wurde derfelbe Eberhardus 
heile der Greiner I. 


u 


Vud mitIrd/ feinem Schwager / die Reichs⸗Graffſchafft Groͤnin⸗ | ter den Fuͤrſten des Reiche zu ſihen. Anfangs Kriegmit Al- 
AA UNDDEE gen / welche fein Water ſchon chemahls Pfandes | feiner Regierung geriethe : Ay Penn berto Il. {m 


E tum Rabe veiſe inne gehabt / vor 6000. "Pfund damahliger gu⸗ | in Defterreich twegen der Stadt Ehingen in groffe 
— ter und geber Heller / woruͤber ihn Kaͤyſer Ludwig | Uneinigkeit / weiche dieſer von * —— 
von Bayern nebſt der hierzu gehörigen Reichs Schaͤlcklingen erfauffet hatte / er hingegen auch eis 
Sturm⸗Fahne mit dem ſchwartzen Adler im gelben | niges Hecht zu derfelben zu haben vermeinete. Hier⸗ 
Felde belehnete: —*5— brachte er auch An. auff Fam es / als die Güte nicht verfangen wolte / 
1337.das Stadtlein Örösingen von dem adlichen | An. 1343. zum öffentlichen Kriege; Dahero fich der 
Befchlechte derer von Bernhauſen por soo0.fund | Herkog nebft feinem Verkaͤuffer vor das Staͤdtlein 
ie : ira — — un en —— aber Graff Eberhardus II. 
S nnen ans] mit feinen bey ſich habenden Voͤlckern dermaffen 
fangs der einfachernachmahls aber der doppelte Ad tapffer begegnete, ur er —— Beute ai 

ler zu fehen geweſen / anlanget ſawird te herrlichen wiewohl blutigen & 
möge des eichs-Abfthiedes de An. 1540.$. 20. nur| nach glücklicher eftürm und Ginnehmung der 


aken ı Segentvgrt des io Kal) ned he i 1 fi . 
indeffen Übroeftuheitaf — aetraud ty| Stadt/ felbigeder Erden gleich machete. Diefes 












aufrgerichtetund gebrauchet werden. Jedoch wie⸗ Berbändnäß / dag Ka 
vfer Earl der IV. felb 
—— zu kommen / ſo verfügte cr fich | ausgefchloffen wurde, Sr er —— 
In Der OR den Reichs⸗Tag zu —— wurde |derum auffjuheben befahl. &o dann wohnte er 
| Elfaß von einem ae ———— ai unter —— Käyfer der Züricher Belage⸗ 
ngeben 
Bird gefan Vinſtingen / gefangen / dem er nachmahis feine erfauffte 0? Und nach feiner Miederkunfft 


gen. n - er Anno 1345. nebſt feinem von 
Srepheit mit 1000. Marek Silbers bezahlen mufte, Pfaltzgraff Wilhelmen er rede —— 


ieg erhielte / und / Sieget. 


eine‘ feindfelige Blutvergieſſen ſtiffiet 16 anoie — 
Se 


i« 


wiewohl Schwelin in feiner Fleinen IBürtembergi Helffte der Stadt und 
5 ee Re des Kaufft Calw 
fähen Chronicke diefe “Begebenheit Ulrico bem Sn Sr Heller / in —88 — den un u 


geren / alser von de 
—— 


ie er mit nun Graff Ul«| 9600. Pfund Heller, Immi Pabft 
—* Ti möchte ſo rer ee In zn Leona = Kae — ka, as —* a 
—* udwi 
Bingen te — — Sir indem Die Befdimpffungen in dem Mämifchen 
- gen ne taats⸗Cabinet 
dem Jure Patronasusüber Bebenhaufen. Sein Ab | und Donmenbere man —5222 


raden vor Deriit. 


N 
x 


Stirbt. fterben erei nete fich den 11. Julii An. i —— 
n | An. 1344. nachdem Geiſtii e 1 ion mi 
ER Nr Na Graff Theobaldi zu Pfuri Dochter / ——— Ka — Iution. r N 
—— % —— durch Ulricum X. und dete er An. 1352. die Stadt Lim / der eftalt/ daß es 
thardum III, vermehret hatte, v Weidenſtaͤdten / im Ulmifchen —— efchdet U. 
Ar 


Didland · Lands Voigt über Die 24. Schwaͤbiſchen 
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April zu einem harten Treffen gediehe / Darinnen er 
nicht allein obfiegete/ fondern auch nachgehends in 


folcher Eil vor die Stadt ruͤckete / daß er bißunter | auff das Schloß 
waltigen Widerſtand der verfammleten Bürger | und drey Theile des 


zu behaupten unmöglich war. Yuff diefen 


000 


drineh der Zeit, 391 
glichen wurde, daß die Graffſchaff Würtember 

ins Eünfftige jederzeit ungetheiletbleiben — 
und Staͤdtlein Lauffen, nebſt dem 
Gerichte des Dorffes Lauffeny 
Dorffs Kirchen kaͤufflichen 


Sieg darzu kam: Geftaltdenn auch In. 1363. — 


folgte Anno 1353. die ſonderbare Ehre / daß ihn | Stadt Heyterbach ſam einigen Dörfern 


Kaͤyſer Carl der IV. wegen der 
thern von Schwargburg treugeleifteter Hiil 


Städte verordnetes felbige wider. die dazumahl im 
Schwange gehenden Raubereyen zu beſchuͤtzen / 
worbvor fie ihm an ſtatt bes Schutz⸗Geldes eine ge⸗ 
iſſe Kauen⸗Steuer / Juden⸗Steuer/ Koͤnigs⸗ 
Steuer / Beth und andere Beſchwerungen entrich⸗ 
ten ii Nicht lange hernach beFlagten fich dies 
e Staͤdte am Kayferl. Hofe tvegen einiger auffge⸗ 
rachten Neuerungen über den Graffen / und fehlus 
an ftatt feiner’ Pfaltzgraff Kuprechten am 
Hein zum Land⸗Voigt vor/ welches ihnen auch 
verwilliget wurde: Und alfo Fam es von der Feder 
zu den Waffen / indem Käyfer Earl nicht allein mit 
einer · Heeres⸗ Macht von 30000. Mann bey Nuͤrn⸗ 
berg anlangete / fondern auch) Pfaltzgraff Ruprech⸗ 
ten nebſt den Reichs⸗Staͤdten am Rhein wider den 
Graffen von Wuͤrtemberg auffboth. Diefer Krieg 
gieng nun mit ſolchem Eiffer an daß der Käufer Die 
Eradt Ahlen und Schondorff belagerte und erober- 
te / Pfaltzgtaff Ruprecht in Das Zabergou einfiel 
esliche Schlöffer verwuͤſtete / ungefehr 30. Dörffer 
einäfchertey und die Stadt Gröningen belagerte, 
der Biſchoff von Eoftnis und Augsburg aber Gopr 
pingen angriff; welche feindliche Anfälle allefamt 
zugleich und auff eine —— Nur der ein⸗ 
tzige Marggraff von Baden wolte ſich / ais ein naher 
ter / nicht wider den Graffen gebrauchen 

laſſen / ſondern vermittelte es nebft dem Erb⸗Bi⸗ 


Ei. ſchoff zu Maͤintz und Biſchoff zu Speyer durch guͤt⸗ 


liche Unterhandkung endlich fo meit/ daß die Alli⸗ 
ang zwiſchen dem Haufe Defterreich und Wuͤrtem⸗ 
berg auffgehoben werden / Graff Eberhard die 
Lands Roigtey abtreten dargegen aber alle erobers 
ten Plaͤtze biß auff die Stadt Ahlen, fo zur Reiches 
Stadt gemachet wurde wieder befommen folte, 
Zu dieſen wiedererlangten Dertern Fauffte er An. 
57 noch von dem Pfaltzgraffen von Tübingen 
Stadt. und Schloß Böblingen vor 14500. Pfund 
Heller. - Siernechft fügte fichs An. 1361. daf als 
Küyfer EnelIV. auff dem Keiche-Tage zu Chlin- 
gen/ nebft andern verfammleten Reiche-Ständen 
im Refedtorio deg Barfüffer-Elofters zu Rathe ſab / 
die Buͤrger daſelbſt mit den Käyferlichen Hof⸗Be⸗ 
ienten in Streitigkeit geriethen / worüber ein füls 
er wuͤtender QTumult des erhitzeten Poͤbels entſtun⸗ 
desdaß ſich der Kaͤrſer genötbiget ſahe/ feiner Si⸗ 
theit wegen aus der auffruͤhriſchen Stadt zu wei⸗ 
n: Alleines waͤhrete nicht lange fo mwurde’fie 
dem tapffermüthigen&raffen von Würtemberg zur 
Düchtigung übergeben / tmelcher, fich ungefäumet 
darvor legete / und felbige fo lange aͤngſtigte / biß die 
mutbtoilligen Buͤrger vor ihre unzeitige Hitze dem 
Küpfer wegen der Mebellion 000. dem Graffen 
Si wegen auffgemwandter 








wiber Graff Guͤn⸗ Ottoni zu Hohenberg / wie nicht weniger —— 
e zum lein Aßaltenbuch 
eichs⸗ hums⸗ Herren abgek auffet wurde. A. 1367. vers 


mit 7. Dörffern feinem Eigen⸗ 


fuͤgte ſich fein Sohn Ulrieus XI. in das 
allwo ihn die Öraffen von Eberftein mit 
waffneter Mann hafft zu überfallen dachten, 
welches aber dem Jungen Graffen die Nacht ve 
Voliziehung des hinterliftigen Anfchlages entde⸗ 
cket wurde / alſo daß er noch viel Zeit übrig hatte / 
mit Huͤlffe eines Bauern zu Fuß durch die Balder 
juenteinnen: Allein die unbefonnene BufchElöppe- Strafferdie 
rey bekam gedachten Graffen ſo uͤbei / daß Eberhard Grafen vor 
die Öraffichafft Eberftein’ als ein erzöcneter Maus Eberle. 
thebart/ mit Kapferl. Bewilligung grimmig uͤber⸗ 
fiel / und felbige meiſtentheils vertvüftete. Unter- 
deffen hatte ihm der Kayfer abermahls vergoͤnnet / Neuer Krie 
eine gewiſſe Anlage aus den Neiche-Städten jn mitdeu Sräb 
Schwaben zuerheben/ weßtwegen die geftillete Feh⸗ len. 
de von neuem angienge / und gediehe An. 1372. bey 
Altheim zur Schlacht / allıwo ebliche 100. von den 
Staͤdtiſchen darunter allein vonden Ulmern 300. 
Mann auff dem Plage blieben; Graf Ulridy von 
Helffenſtein aber / alsder Städte Hauptmanny 
nebjteiner groffen Anzahlanderer, gefangen + und 
auff das Schloß Neuberg in Zabergou gebracht 
wurde / allwo er den Geiſt auffgab/ ehe ihm Die vers 
bundenen Städte mit einer geforderten Eumme 
Geldesan sooo. Guͤlden auslöfen fonten. Nichte 
deſto weniger wurde in folgendem Jahre die Sache 
——* Geſtalt gütlich deygeleget / daß die Stadt Vergleich 
Im 52000. Guͤlden / Eßůngen 15000, Reutlingen 
15000. Rothweil 10000. Indau 6000. Eoftnik 
40000. entrichten muſte / welches eine Summebon 
138000. Guͤlden austruge. Dazumahl trug ihm 
aud) Kayfer Earl der IV. als Commillärio auff/ von 
dem Rath zu Augsburg den mit Haab 
ut abzufordern/ welchesdie Aug purger aber abs 
ſchlugen m ſich an ftatt deffen an demKanfert.Hofe 
mit 36000, Bülden einfanden.Fndeffen wolte Graff 
Eberhardus Ill.als ein kluger Regente / die von den 
Reiches Städten empfangene Baarfchafft nicht 
müßig liegen laſſen fondern erkauffte An. 1378. von Eifaufierande 
Hertzog Friedrichen zu Teck die Helfftedes Schloß Land, 
ſes Teck und der Stadt Kirchheim vor 17500. Giik 
den, auff Owen und Gutenberg licheer hingegen 
6000. Guͤlden / welche Derter hadımahls An. 1385. 
ebenermaffen kauffweiſe an das Hach Wintemberg 
uͤberlaſſen wurden: Ingleichem brachte er auch die 
Kon a in af Alhrechts Rain, 
des lebten von diefem Gefchle ter an ſich / und loͤſete 
mit Kaͤyſer Catldesiv. Einwilligung durch fernen: 
Sohn Ulricum XI. von denen von Niethein das 
Schloß Hohenftauffen ein. Indeſſen ıgelangete die⸗ 
fes Käyfers untüchtiger Sohn An. 1376. zur Romi⸗ fen, 
ſchen Koͤnigs⸗Wuͤrde / welchem Ulm nebft einigen 


Wildbad, Sein Cohn, 
emiger ges 


andern Reichs⸗Staͤdten die Huldigung verweiger⸗ 


ten: Damit nun die Stadt Ulm durch die Deuts 
linger und Eßlinger Huͤlffs⸗Voͤlcker nicht möchte 


verſtaͤrcket werden / fo fchickete Graff Eberhard fei⸗ 





Sohn Ulrieum XI. mit anſehnlicher Manns 





diefem Jahre geriethe nen 


en D fi r R — 
mt ſcinem —55 Ulrico X.der Erbtheilung wegen ſchafft ab / ſelbige abzuhalten: Dannenhero ver⸗ Raittinger 
In nicht geringe 
durch Käfer, 


ehe wer ih i 1377. dor Reutlingen? wurde aber !blagcn feinen 
Widerwaͤrtigkeit / welche iedod) | fügte erfich An. 1377. vor Sohn, U) 
ers | durch einen unvermutheten Ausfall dermaſſen tibet | — 
Vermittelung ſolcher Geſtalt vers | durch ai um XI 
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empfangen daß egliche hundert der Geinigeny und | Dieſem waren noch ziwey “Brüder in ber or 


vorgegangen’ nemlich Henrich / welcher vermuths Iv.Grafiju 
(6. nen —F — — — F ürtemberg 
e su Neutlingen abge: | DomsHerr zu Augsburg; Dahero Eberhardus IV, 
—* Fr a E ei Graff — felbften der StammsErbe blieb / deſſen hohe Eigenſchaff⸗ 
hartverroundetzund flohe auff das Schloß Achalm / ; ten ihm den Bey-Mahınen des Sanfftmürbigen 
über welheungluckliche Begebenheit ſich Graff E⸗ und Sriedfertigen’ wie auch des Salomonis fei 
berhard dermaffen erzernete/ zumahlen es ohne fein | ner Zeiten verdieneten/ und diefes letztere vielleicht — 
TVorwiſſen geſchehen war / daß er nachgehends / als | darum / weil er einen ſolchen prächtigen Staat ge⸗ 
fieeinsmabl alle beyde an einer Taffel ſaſſen / das führet/ daß ſich an feinem Gräfflichen Hofe befage 
Zaffe- Tuch entzwey fehnidte und voller Grimm | der alten Würtembergifehen Urkunden / 6. a. 
fagie: Er möge nicht mit.einem/ der fo viel | ften/g. Graffen / 5. Freyherren und über 70. Edel⸗ 
nabmbaffter Biederleute ums Leben ge- leute zu Raths⸗ und HoffrAemtern gebrauchen laſ⸗ 
bracht’ über einem Tiſche effen. Alldieweilen | fen/ welches ihm im ganken Rom. Reiche ein folches 
ihm nun 2. Ctäbtey denn foiele hatten fich wider | Anfehen zu wegen brachte, daß cr zu den vornehm⸗ 
ihn verbunden zu mächtig waren / zumahlen ihnen | ften und wichtigften Streitigkeiten als Schieds⸗ 
noch soo. Spieſſe vom Bodenſee zu Huͤlffe kamen / | Richter gezogen wurde. Es ſchiene / als ob ihn alle 
und groſſen Muthrvillen im Lande verůbeten / fo mus | Welt hochachten muͤſte und als ob niemand das 
fteerden Frieden diefesmahlfogut annehmen’ als] geringfte an feiner loblichen Regierung zu tadeln 


‚darunter viele Graffen und Edelleute / auff der 
Mahiitadt blieben / derer Wapen noch heutiges 


Schlacht mit 
den Erädtis 
ſchen Troup⸗ 
pen. 


cr werden wolte. Jedennoch war derſelbe von 
ſchlechter Beſtaͤndigkeit / indem fihGraff Eberhard 
mit verſchiedenen Fuͤrſten / abſonderlich aber mit 
dem Hertzoge in Baͤhern verband / und die in Das 
Wuͤrtemberger⸗ Land eingefallene Reichs⸗Staͤdti⸗ 
ſche Trouppen An. 1388. bey der Stadt Weil an 
traff/ da denn das biutige Gefechte alfobald angien- 


hätte: Nichts deſtoweniger wurde fein Land Adel 


An. 1395. wider ihn auffruͤhriſch / ruͤſtete fich zu Pfer⸗ —— 


de / und erwaͤhlete vier Hauplieute / welche die uͤbri⸗ Der IM. 
gen Rebellen ihre Könige nenneten. Allein das 
verwegene Koͤnigreich nahm ein geſchwindes und 
unglückliches Ende : Denn als fie fich zu Heims⸗ 
heim verfanimlet hatten / befam Eberhard IV. 


ge. Dbnun gleich der junge Graff Ulrich in dem ! fehleunige Nachricht hiervon’ worauff er ſich mit 
erften Angriffden 23. Auguftientfeelet wurde / die | feinem Krieges⸗Volcke auffmachte / und die ſchaͤd⸗ 
MWürtembergifchen Voͤlcker dannenhero auch zient | lichen Raub + Vögel alle über einen Hauffen im 
lich zu wancken anfiengen ; fü rieff ihnen dennoch | Neftertappete; ſo gar daß fie ſich / als das Stadt 
Graff Eberhard mit folgenden Worten großmuͤ⸗ | lein von allen Seiten mit geroaffneter Mannfchafft 


thig zu: Erſchrecket nicht / feget tapffer drauff: 
Sehet / ſehet / die nei ieben. 
Diefes verführte die Städtifchen, Daß fie hinter ſch 
ſchaueten / ob iemand aus den Zhrigen flöhe 7 wos 
durch fie eglicher maffen aus der Ordnung famen, 
und Graff Eberharden Gelegenheit gaben / mit feis 


Die anbefieget. nen angefrifchten Soldaten tapffer auff die Feinde 


loßzufchlagens alfo daß 1000. Mann der Ihrigen 
erleget/ ungefehr 600. darunter viele von Adels ges 
fangen’ und der furchtfame Lberrejt flüchtig tuurde: 
Hingegen blieben auff Wuͤrtembergiſcher Seite 4 
Graffen / nemlich von Zollern / Werdenberg / Loͤ⸗ 
wenſtein und Tübingen nebſt 60. Edelleuten ohne 
die gemeinen Knechte. Solcher Land⸗verderbliche 
Krieg hatte nunmehro gantzer 20. Jahre gewaͤhret / 


—— beyde Theile eine beſtaͤndige Ruhe verlangeten / 
e 


tiede. 


Eberhards 
Tod. 


„Jungen Graffens Gemahlin, Elifaber 


und den vorigen Frieden An. 1389. nochmahls beftä- 
tigten / und dazumahl erfauffte Graff Eberhard 
das Schloß und Staͤdtlein Schildtach ſamt allem 
Zugehör vor 6oco. Nheinifche Guͤlden. Endlich 
suffte ihn der Tod / mit Hinterlaffung eines uns 
fterblihen Nachruhms /. den ı5. Merk An. 1392. 
an einen achtzigaͤhrigen Helden / in die Ewige 


Mit feiner Gemahlin Elifabeth / Gra Henrich 
Berchtolds von Henneberg Tochter, a er feinen 
andern Sohn, als den eingigen Ulricum XI. erhai⸗ 
ten’ welcher, wie ießo erzehlet worden’ Inder IBeiler 


umringet wars auff Genade und Ungenade ergeben 
muften. So fort wurden den armen ungecroͤne⸗ 
ten Königen nebft andern Radelsführern die Köpffe 
vor die Fuͤſſe geleget/ die übrigen aber / wegen ihrer 
fußfalligen Reue / begnadiget / und diefer Auffſtand 
wurde nach der Zeit d = hlda ERrieg genennet/ —— 







chaͤnget. 
in denen damahls gebrau n Ritter⸗Spielen 
ſonderlich berühmt / weßwegen er auch denen zu 
Schaffhaufen Heilbronn und Heidelberg ange 
ftelleten Thurnieren / nicht ohne Belohnung feiner 
rittermaßigen Tapfferfeitz beymwohnete. ' Mache 
dem ernun auch An. 1415. dem Concilio' ir Coſtnitz 
miteinemanfehnlichen Gcfolg beygewohnet hatte / 
fo erlebte er den 16. Mertz An. 1417. feinen. ietzten Abherhen 
Tag / und wurde zu Stutgard im Stift beerdiget. - 
Seine Gemahlinnen waren‘erftlich Antonia ; deg 
Vice-Öraffens Barnabz zu Mäyland Tochter, und 
König Friedrichs in Sicilien Wittwe / nachmahle 
aber Eliſabeth / Durageaff Johannis If. zu Nuͤrn⸗ 
berg Tochter : Denn ob ihm wohl einige Scriben⸗ 
ten zwiſchen dieſen beyden noch die dritter nemlich 
Beatrix oder Judith des legteren Hertzog Fries 
driths von Teck Tochterv zueignen/ mit welcher das 
Hersogthum Teck und Urslingen famt einigenDers 
tern auffdem Schwartzwalde andas Haug Wuͤr⸗ 


Schlacht ums Leben Fam : ‚Sfedennoch war diefen temberg gelanget feyn foll: So wollen doch die mei⸗ 


Ludwigs aus Baͤhern Tochter / und Hertzog Jos 
hannis aus Bayern Wittwe / geſegneten Leibes / 
alſo daß fie even ſelbiges Tages als ihr Gemahl 
guff dem Bette der Ehren ftarb in dem Mochens 
"Bette einen jungen Herren zurQßelt brachte / woruͤ⸗ 
ber Graff Eberhard, als Groß⸗Vater dermaffen 
erfreuet wurde / daß cr ausrieff: Nun bat Finck 
wieder Saamen; Geſtalt er ihn denn auch nach 


‚feinem Nahmen ‚Sberhard, den IV. nennen ließ. 


 Kanfer | ft 


ten Genealogiften diefe Bermählung in Zweiffel 
ziehen. Diefegift auffer allem Streit / Sean 
ber erſten drey Soͤhne / nemlich Ulricum und. Ludo- Söhne. 
vicum, welche in der Jugend verſtorben / wie auch 
Eberhardum V. als den Erhalter des Wuͤrtember⸗ 
giſchen Stammes / erzeuget / deſſen Beſchreibung 
wir an einen andern Ort verſparen. Cruf. Annal. 
Svev. Part. 3. ib. 3.0.12.& 6.15. Naucher. Pol. 3. Gen. 
46. pag. 402. Münfler, Cofmograpb, lib.3.cap.77.p.706. 
Waltzens Wͤrtemberg Stamm: und YTab- 
mens: 


Kal 
Örä, 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, 


— — —— — — 
mens⸗Ovelle lb. 3. cap. 4. pag. 241. Imhoff. Notir. 
‚Procer. Imp,lib4..6. f.167.feg. Schwelins Wuͤr⸗ 
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P-29.[294- Francken 
243./99: 


temberg.Bleine Chronica 
bergers Europ, Zeroldf. 


UrLrıcus IX, 


Mein Fleiß hat Würtemberg ansungene — 
und Fauffte/wasi 
that Ich da8/ wozu mich meine Pflihe verband 


gab die Baarfchafft 


& 


Ber weiß / ob man forchin noch viel 


"Die Schwaben 


um 


# 
. 
rd 


Pflicht verband; 
Erempel finder. 


EsErRHARDus III. | n 


fennten mich/ und meinen Helden Arm: 

SH hielte fie gar. offt/ und fie mich wieder hr * 
— mein Land / und mehrte meine Siege/ 
ſeuffzet Würtemberg/ dag ich im Grabe liege, 


EBRRHARDuS IV. 


ier liegt ein Graffe/ der ih Kon 
dr dem manch hohes Haupt die Hot 


vergliche; 
Segel ſtriche. 


Igen 


Die Boͤſen ftrafft er ab / den Frommen gaber Lohn: 


Sag / Leſer / war er nicht ein rechter Salomon? 
— CCIV. 


Sroßerung der Stadt Trier und 


argliſtige Spaniſche 


Die 
| Ehur-Zürft Philippi 


, 05 ſchiene / als ob das Fahr 1632. die 
RN Schwediſchen Waffen nur zudem Ende 
mit fo vielen Siegen beerönen wolte / dar 

mitder Großmütbige Guftavus Adolphus 

defto mehr Palmen zu feinem heranna« 
henden blutigen Tode erlangen machte, und die ers 
baltene Schlacht bey Leipzig war gleichſam ein ger 
twaltiger Donnerftrahlswelcher einen Ort nach dem 
andern in Deutfchland demüthigte; geſtalt denn, 
als anch die Feftung Königshofenim Würsburgis 
ſchen fiele iederman in derfelben Nachbarfehafft 
AUrtvweder flüchtig werden / oder ſich ergeben mufte. 
Enid mn Diefes war die Urſache warum der Damahlige 
Ar aim, Crhbifchoff zu Trier Phitippus Chtiſtophorus von 
—* Soͤtern / zum Beſten feines Landes / An. 1635. mit 
der Cron Schweden einen ſolchen Vergleich traff / 

wie es der Zeiten Beſchaffenheit leiden wolte / indem 

er ihuen die an dem Rhein gegen Coblentz uͤber gele⸗ 

gene Feſtung Ehrenbreitſtein einraͤumete / damit 

ihm nur vergoͤnnet wurde / in feiner Reſidentz ruhig 

zu verbleiben. Unterdeffen wurde ſolches Vorneh⸗ 

men auff Kayferlicher und Spanifcher Seite vor eis 

me Abtrunnigkeit vom Reich auffgenommen. Dem⸗ 

nach muſte dexGraff von Embden mit ungefehr 600. 
Fuß⸗Knechten und fo viel Reutern aus dem Lügen- 
sbutgifchen auffbrechen / welcher das Fußvolck zu 
Waſſerbilch auff 7. oder 8. gene Schiffe bringens 

und jedes von einer Compagnie Reuter zu Land ber 

gleiten Heß/ unter welchen Schiffen einige mit Pe⸗ 
Fardenund andern Krieges⸗ Inſtrumenten verfehen 
waren. So bald fie ſich nun den 16. (26) Merk 

der Stadt Trier bey St. Matthias genahert/ ſtie⸗ 

getn biß so. Mußgvetierer ans Land / die mit eifernen 
Daͤmmern und Beilen wohl verfehen waren/ und 
sübereumpelten die im neuen halben Mond befindfis 
sche Wache heimlicher Weiſe / alſo daß drey Frans 
tzoſen in gefehwinder Eil niedergeſtoſſen wurden. 
Suahfige Er: Immittelftaderten die Schiffe allgemach bey der 
Gemein. Bricke in höchfter Stille vorbey wiewohl fie den⸗ 
noch bon denen auff der Schild⸗Wache ſtehenden 


an 





Ehriftophori Sefangenfchafft/ 
Anno 1635, 


fie geladen hätten? Worauff die Schiffleute 
antworteten; Ihre Ladung befkünde in nichts 
anders/ als in Getreide, fo einem gewiflen 
Zerren / Nahmens Plettin/zugebörete: Lind 
mit dieſer Noth⸗Luͤgen muſten ſich auch die an der 
Cranen⸗Pforte ſtehende Frantzoſen abfertigen laß 
ſen. Damit ihnen nun aller Argwohn um ſo biel 
deſto mehr benommen wuͤrde / ſo brachten die Spa⸗ 
nier faſt eine gantze Stunde gantz ſtille und ruhig 
jur biß etzliche derwegene Soldaten aus ihrem Mite 
tel die Petarden aus dem Schiffe langeten / weiches 


Frantzoſen angeruffen und befraget wurden / was 


nicht ohne Tumult abgehen konte / dahero die nech⸗ 
ſte Schild⸗Wacht mit lauter Stimme rieff: Was 
fie vorhaͤtten? Allein die liſtigen Spanier ftelles 
ten ſich gantz unveraͤndert an / und ſagten: Sie haͤt⸗ 
ten ſich lange Zeit auff den Schiffen muͤde ge⸗ 
rudert / anietzo aber ihr Brod und Baͤſe ge⸗ 
langet / welches ſie verzehren wolten. Kaum 
war dieſes geredet / ſo ließ der Obriſte Maillard die 
aͤuſſerſte Pforte mit angelegten Petarden auff⸗ 
ſprengen / ſo dann wurde an den andern Thoren zu⸗ 
leich überall ein blinder Lermen erreget / Damit die 
Frantzoſen defto geſchwinder von der Cranen⸗Pfor⸗ 
te abgetrieben werden moͤchten / welche ſich aber hier⸗ 
durch nicht abſchrecken lieſſen / ſondern / wider alles 
Vermuthen / ungemein hertzhafft und tapffer erzei⸗ 

| geteny fo gar / da man letzlich an der Eroberung zu 
zweifeln anfienge/ zumahl als die Spaniſchen / wel⸗ 
che fo im erften Angeiff an der Brücke zu weit in 
die Stadt gewaget/ kaum fo viel Zeit hatten mit 
Hinterlaſſung 1. Todten / darunter ein vornehmer 
Epanifeher Obrift- Wadhtmeifter war/ wieder zu 
ihren Schiffen zuruͤcke zu kommen. Hieruͤber gieng 
der voͤllige Tumult in der Stadt an allen Enden 
25* ſtechen und ſchieſſen an / indem der Obri⸗ 
fie Maillard den hartnaͤckigen Frantzoſen fo tapffer 
zufeßetes daß ſich etzliche von denſelben ſelbſten ins 
Waſſer ſtuͤrtzeten / nachdem fie ſich zu weit unter die 
Spanier verlohren harten. Diefer Scharmuͤtzel 
Ddd hatte 
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tte von 4. biß s. Uhr beyderſeits mit weiffelhaff⸗ 
— — gedauert/als ein Frantzoͤſiſcher Faͤhn⸗ 
rich erſchoſſen wurde / worüber Die übrigen Frantzo⸗ 
fen nebſt ihrem Hauptmanne die Flucht ergriffen, 
unddie EranensPforte verlieffen/alfo daß die Spa⸗ 
nifche Reuterey mit gewaffneter Hand hinein drin⸗ 
gen konte / welches denn mit ſo hefftigem Trompeten⸗ 
Schall geſchahe / daß man dieſe fünffsoder ſechs 
hundert vor e&liche tauſend hatte halten ſollen. 
Tiichts defto weniger wehreten ſich die Frantzoſen 
bin und wieder in der Stadt mit gangen Rotten 
recht verzweiffelt/ / wehwegen fie aud) meiftentheils 
über die Klinge fpringen muften. Hierauff vers 
fügte fich der Obrifte Maillard und von Metternich 
in das Schloß / allıvo fie den Churfürften famt eis 
nem Doctore in feinem Gemad) allein. antraffen/ 
ihm die bloffen Degen auff dieBruft feßetenzund zu 
ihmfagten: Eure Bnaden geben fich gefangen. 
Weilnun der erſchrockene Ergbifchoff ůber ſo 
gefährlichen Anblick verftummete/ fo wiederholeten 
‚fie das vorige harte Kompliment, und fügten noch 
Ehurfürftwid hinzu: Wir meinen esin Ernft: Und alfomus 
gefangen. te er ſich / ohne einiges Widerſetzen / ergeben. 
So dann wurde das Schloß nebjt den Frantzoͤſ⸗ 
ſchen Ovartieren in der Stadt ganslich ausgeplün: 
dert/ der Bürger Häufer aber auff das allerbefte 
verfchonet. Inzwiſchen hatten die Deutfehen 
Soldaten bey diefem Handel das meifte gerhany 
und woferne fih der Obrifte Maillard nicht fo hertz⸗ 
hafft erwiefen/ fo würde der Ausgang vielleicht anz 
dersabgelauffen ſeyn / indem die ABallonen bereits 
ziemlich Eleinlaut waren ; abfonderlid) da die Frans 
gofen ihr Gewehr biß auff den legten Mann nicht 
aus den Handen legten/ und in Ermangelung an- 
derer Bruſtwehren / fic) hinter Karne und Wagen 
verſchantzten: Ja / als die Stadt ſchon gaͤntzlich 
in der Spanier Gewalt war / ſo fochten ſie noch an 
der Jeſuiten Profeßhauſe mit der groͤſten Hertzhaff⸗ 
tigkeit / worauff des andern Tages fruͤhe die Pforten 
wiederum ergaͤntzet / und die Gefangenen / ungefehr 
Soo.ander Zahl / auffs Rathhauß gebracht wurden. 
Solche gewaltthaͤtige Einnehmung / worzu die 
Verraͤtherey etzlicher Geiſtlichen und Weltlichen 


* 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


in Trier vielleicht nicht wenig geholffen vermehrt 
nun die Berbitterung zwifchen dem Haufe Defter: 
‚reich und der Erone Franckreich hingegen wurd: 
der en unerachtet er den Kirchen-‘Banr 
über feine Feinde ergehen ließ/ in die Spanifcher 
Niederlande geführet/ allwo ihn aber der Ear: 
dinal Infante, als damahliger Gouverneur 
mit fonderbarer Ehrerbietung empfangen und alı 
fofort wiederum befreyet. Hierauff wolte er fein. 
Deife in den zu regensburg angeftelleten Wahl 
Tag fortfegen: Allein alser den 1. November An, 
1636. zu Donamerth anlangeter wurde er dafelbfi 
mitten in der Nacht im Elofter zum Heil. Creutz 
von feinem eigenen Begleiter Dem Marchefe Lüdo- 
vico Gonzaga, wiewohl ohne Borzeigung Kaͤpſerl. 
Hand und Siegel, von neuem mit bewehrter Hand 
überfallen/ und — vorbey auff Lintz / fol⸗ 
gends aber nach Wien gebracht / alſo daß er bey 
damahliger Koͤnigl. Wahl ſeine gewoͤhnliche Stim⸗ 
me nicht geben dorffte. hero er Anlaß nahm / 
von Kayfer Ferdinando II. ſich auff Pabſt Urbanum 
VIII. als feinen vermeinten rechtmaͤßigen Richter 
zu beruffen / wiewohl er zugleich auch An. 1641. die 
Sache an den Reichs-Tag gelangen ließ; welches 
doch allefamt ohnedie geringfte Wirckung abgiens 
ge / biß endlich König Ludwig der XIM. in Franck⸗ 
reich durch feinen Plenipotentiarium in feiner Præ- 
liminar-Propofition der Münfterifchen Friedens⸗ 
Tractaten die ausdrückliche Erklärung thats Feines 
Weges zur würcklichen Handlung zu ſchreiten / es 
ſey denn der Churfuͤrſt von Trier vor erſt vollig re- 
tituiret. Solchem nad) wurden ihm den 15. (25.) 
April An.1645.die Reichs⸗Lehn in der Käyferlichen 
Burg zu Wien gereichet und gelangete er mit uns 
gemeinem Frohlocken der Unterthanen wiederum 
zu Trier any welches ihm von dem Feld⸗Marſchall 
von Turenne, der es eben dazumahl wiederum bes 
fturmete nad) dem Abzuge der Spaniſchen Gar- 
nifon , gänglich abgetreten/ und die Frantoͤſiſche 
Mannfhafftaus ven Churfürftlichen Rändern ab⸗ 
geführet wurde. _ Thearr. Europ. Tom. III.fol.440. 
& Tom. V. fol. 722. Puffendorffs Schwediſch⸗ 
und Deutſche Brieges-Befchichte lid. 7. $.17. 


CCV. 


| Der berühmte Franköfifche 


Baptifte Poquelin Moliere, ftarb An, 


Jeſer auff denen Schau⸗ Plaͤtzen noch 
anietzo berühmte Comiſche Boete wurde 


(6) 
D Pariß an das Tages⸗Licht gebohren, 
allwo fein Water eini 


ige Bedienung bey 
Hof bekleidete. In —— — wur⸗ 


de er mit aller möglichen Sorgfalt aufferzogen / und 

er hatte in der Gelehrſamkeit / abſonderlich aber in 

den Rechten eine ziemliche Vollkommenheit erlan⸗ 

zus get. Indeſſen trieb ihm feine Neigung von den 
um 35 . ernfthafften Büchern auff das Theatrumy/ allıvo 
“er einen folchen ungenteinen Ruhm erlanget / daß 
Franckreich mit ihm / als dem Terentio ſeiner Na⸗ 

tion / nicht unbillig prangen kan. Gleichwie aber 

der Schiffmann in dem Waſſer und der Soldate 

‚Im Felde feinen Tod zum öfftern zu finden pfleget: 

— Ei wu 
rancheit atz zum unvermeidlichen Krancken⸗Bette Denn 
undTod.  alserAn. 1672. ſeine verfertigte artige Comöbdiey die 
et le Malade imaginaire , oder den eingebildeten 
Krancken / nen 











rde unſerm ſinnreichen Moliere der Schau⸗ 


nete / auff das allerbefte vorftellen Im 


Comoͤdien Schreiber Jean 


1672. 


wolte / ſo wurde er mitten auff dem Theatro nicht 
zum Schertz / ſondern in rechtem Ernft kranck/ und 
mufte fich mit groffem Leidweſen der neubegierigen 
Zuſchauer / nach Haufe bringen laſſen / allwo er den 
2. Hornung von dem verwirreten Schau Pia der 
Welt abgefordert wurde welcher unvermuthete 
und recht feltfame Tod die Medicos fowohlan dem 
Koͤnigl. Hofe / als auch bey andern Einwohnernder 
Stadt Parif in Verdacht brachte, ob hatten fie 
ihrem ftetigen Gatyrifchen Tadlerdas Handwerk 
vermittelft eines kraͤfftigen Pulversniedergeleget. 
tren demnach Diejenigen fehr/ welche mit Huetio 
einen Tod biß ins Fahr 1678. hinausfegen: Noch 
mehr aber diejenigen/ welche behaupten wollen, er 
nr bein Bere 1a Chaife önigl. Beicht-Bater 
n [einem Tartffe Yorgejtellet und angearif en/ 
\ ıshichen Sof und zu feinem 
cn inte b 


N) 
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uſpiele zur groͤſten Annehmligkeit gebracht: ſdenn Feiner in der narint; n Vor 
un Hast daß andere Eomifthe Poetendie ger nen gleichfam das Reben * —— — 
meinen Knechte zu luſtigen Perſonen in ihren Eos | zu vergleichen ift. Im übrigen muß er nicht mit 
medien gebraucht, fo muͤſſen bey ihm Die Marquis | einem andern Srangöfifchen Poeten gleiches Nahz 
und vornehmen. Leute folche Stelle vertreteny und | mens veftwechfelt werden, welcher um das Jahr 
wenn andere nur Das gemeine oder Buͤrgerliche Le⸗1620. lebete / und ſich gleichfals durch unterfchiedtis 
> ben durchhechelt / fo machet er ſich hingegen mit ſei⸗ che abgefaſſete Schau⸗Spiele beruͤhmt machte. 
ner ſtachlichten Feder an die gantze Stadt Pariß / | Unferm Moliere hingegen verfertigte der j 
ja an den Königlichen Hof felbften; worbep ihm | Poet Huerius Folgende artiae 
j In obitum 
Johannis Baptiftz Poquelini 
MOLIERII, 
' Comicorum & Comoedorum ſuæ ztatis 
” facil& Principis. 
* Plaudebat, Moleri, tibi plenis aula theatris, 
| Nunc eadem moerens poft tua fata gemit, 
Si rifum nobis moviffes parcius elim, 
Parcius heu ! lacrymis tingeret ora dolor. 
Unfere Deutſche Feder feet ihm Diefes zum Andencken hinzu: 
Dier lirget Poquelin, der Tod und Artzt verlacht/ 
Iundem er feine Zeit im Schau Plag zugebradt: 
Er tiefe fi zum Schertz als einen Kranden ſchauen / 
Doch muiſt er bald in Ernſt die Erde wuͤrcklich kauen. 


CCVI. 


i * Fernere Benennung der Landgraffen von Heſſen biß auff 
Wilhelmum II. ftarb 1509, 


ve der CXXX. Numer iſt vermelder | Erg Stifte und der Stadt Coͤln ein beftändiges 







worden’ wasmaſſen Kandgraff Ludwig | gutes Vernehmen erhiefte, Uber diefes wurde er 
der Friedfertige vier Soͤhne / nemlich Lud⸗ | auch in iestgedachten Fahre zum Adminiftratore 
wig denIV. Henrich den V. Friedrich | des Biſchoffthums Paderborn’ und nad) Des alten 
den J. und Hermann den IIL hinter Biſchoffs Hintritt an deſſen Stelle erwaͤhlet. Ends 
laſſen. Aus denſelben ſtarb Friedrich der l. Anno | lich harte er die Ehre Käufer Maximilianum I. An. 
Sm 1.1454. in der Jugend unverheyrathet; Dermann | 1493. nebft andern Ehurfürften zu erwählen, und 
Enidof zuder TIL. hingegen erwählte den Geiftlichen Stand | felbigen nachmahls zu Aachen zu erönen. Ihm Seme Its 
“ und ergab ſich den Büchern weßtvegen cr anfäng« | wird zum ewigen Nach Ruhm jugeſchrieben / daß digkeit, 
lich Dom⸗ Herr zu Aachen wurde, Ob nun wohl | erniemahlseinige Nothdürfftigen ohne Huͤlffe und 

fein altefter Bruder/ Lande raff Ludwigs ihn jur Troſt von ſich gelaſſen / und anderer angeordneter 

Biſchofflichen Wuͤrde zu Hildesheim zu befoͤrdern Gebaͤude zu geſchweigen / ſo erbauete er auch zuCoͤlln 

gedachte; ſo war dennoch alle dieferwegen beyden | ein abfonderliches Zucht-Hauf vor die unehrbaren 7 

DomsHerren angewendete Mühe und Sorgfalt Weibs⸗ Perſonen / werauff er den 28. November Top. 
vergebens 7 wiewohl es fehiene/ ob feye ihm dazu⸗ An. 1508. die Welt geſegneie. — 
wahl etwas beſſers auff ge hoben geivefen/ indem ihn) Was nun feinen Bruder / Landgtaff Henrich V. —— * 
die Capitularen zu Eolln / an ſtatt ihres Ertzhi⸗ betrifft / fo konte er ſich mit dem aͤlteren / nemlich mit De 

ſchoffs / Pfaltzgraff Ruprechts zum Ober-Haupt | Ludwig IV. deſſen wir hernach mit mehrerm gedenz 
berlangeten / alſo Daß er immittelſt An. 1474. zum.) chen werden / der Erbſchafft halber nicht vergleichen 

‚Adminiftratore erwaͤhlet wurde / abfonderlich weil | indem fich dieſer / als der Erftgebohener Vermöge 

der Ertzbiſchoff mit dem Eapitul wegen einer neuen | der alt⸗Vaͤterlichen Erb⸗Vertraͤge / der Negierung 

Anlage in groffe Uneinigfeit geriethe. _Derores | und des gefatiten Landes allein anmaſſete / woruͤ⸗ 

gen erkieſete der Ertzbiſchoff Hertzog Carln von ber fie alle beyde die Waffen ergriffen biß endlich 

urgund zum Schuß Deren des Ertz⸗Stifftes / Landgraff Ludwig IV. zu Erhaltung des nn ee 

Welcher hierdurch Anlaß nahm / das yanse Gebiet | genöthiget wwurde/ feinem Bruder An. AT: ‚its ze 

if einer Armee von 60000. Mann zu durchſtreif⸗ | purg nebſt dem Fuͤrſtenthume an der Loͤhne abzutre⸗ Marpurs. 

fen / und die Stadt Neuß / darinnen ſich Landgraff ten; alſo daß dazumahl die erſte —— des Sf 

‚Hermann perfönlich befand/ faftein ganges Jahr | fifchen Stammes in zwey Linien er: e un . 

zu belagern / biß ihn Käufer Friedrich der IV. mit eis | dennoch bald = erum untergieng. Son = - 

nem ſtarcken Heerdarvon trieb / worauff An. 1475. | ſtete er feinem Bruder/ Sandgraff — —* 

ein Friede erfolgete / darinnen unter andern auch bes — ihm vormahls zu dieſer —— ig —— 

ne ap Ber Cala sr rg wel ming na 

1 i ndgra ermann ⸗ 

4 Berbleiben folte; geftalt er wi a ee on rt 
= auch An.ı4go.nachieneserfolgtem Abfterben noch- | vermal — — 532 ——— 
wahls erwaͤhlet und And 1489. mit ſonderbarem Schtwieger-Buters Abſte 3 ey NE Seen, 
¶ "Pracht gervgipet wurde / wworsuff er zwifchen dem fehafften ne und Dietz an a 
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Heſſen. Von ihm wird insgemein 5 Age 
dipar 0 












' ten Deutfchen Wule a g 

a anbere/ale in eis 

nem wüllenen JucdyKleide mit zwey Hahnen⸗ Fe⸗ 

dern fehen Tajfen: Bey weldyer "Betradyfung man 

den Interfchied diefer einfältigen und unferer uppis 
gen Zeiten nicht ohne eu 


ffjer überlegen fan. Im 
übrigen hinterließ er / nad) feinem den 12. Jenner 
Anno 1483. erfolgten Tode / nicht mehr als einen 
Sohn / nemlicy Wilhelm II. und zwey Tochter, 
Mechtildens Hertzog Johannis zu Kleve Gemah⸗ 
lin nebft Eliſabetha Braff Johannis zu Naſſau⸗ 
Dillenburg Gemahlin / welche nicht allein Deßwegen 
angefuͤhret wird / weilfie eine Stamm Mutter der 
— von Uranien / wie auch der Graffen von 

aſſau geweſen; ſondern auch weilihres Gemahls 
Nachkommen mit den Landgraffen von Heſſen we⸗ 
gen der Catzenelnbogiſchen Erbſchafft hefftig ge⸗ 
ſtritten. 


Sein Tod. 


Wilhelms Dieſer Wilhelm III. wurde / in Anſehung feiner 
der UI. Bands 


beyven Bettern gleiches Nahmens / der Jungere / 
u von ef fonften aber der Reiche genennet.  Erverbrachte 
feine Jugend unter der Aufflicht feines Vetters/ 
Ertzbiſchoff Hermanns und kauffte einen Theil 
derSraffichafft Epftein an fichverlangete auch nicht 
allein die väterliche/ fondern auch die mütterliche 
Erbſchafft mit Ausſchlieſſung feiner beyden Schwe⸗ 
Irrung mit ſtern. Weil nun fein Vater uͤber die Bruders⸗Kin⸗ 
ſeinen Vettem. der / Landgraff Wilhelmen den Aelteren und Wil⸗ 
helm den Mitt lern Voꝛmund geweſen / ſo machte die⸗ 
fer legtere an Wilhelm den Juͤngern ſolcher Vor⸗ 
mundfchafft wegen eine geoffe Anforderung, welche 
aber durd) Ersoifchoff Hermañen und Graff Ebers 
harden von Wuͤrtemberg gütlich bepgeleget wurde ; 
inmaffen denn Y.ı495. ein Vergleich erfolgete / Ver⸗ 
möge deffen Landgraf Wilhelm der Mittlere von 
feiner Anforderung wegen der Bormundfchafft abs 
ſtunde; Wilhelm der Juͤngere hingegen jenen zur 
Mit-Belehnfhafft der Grafffchafft Catzenelnbo⸗ 
gen bringen wolte / welches auch nachgehends von 
Kayfer Maximilianol. in Gegenwart aller Reiches 
Stande bewerckftelliget wurde ; alfodaßdiefe beys 
de Vettern zugleich die Zehn uber die Landgraff- 
ſchafft Heſſen / und die Graffſchafften Catzeneinbo⸗ 
Vergleich mit gen / Dietz / Ziegenhain und Nidda empfiengen. 
u Schwe / Zuvor -hatte er An. 1487. zu Erfurt auff Einrathen 
* andgraff Wilhelm des Aelteren und Mittlern / wie 
auch der Hertzoge von Sachſen / ſeinen Schweſiern / 
wegen der vaͤterlichen und muͤtterlichen Erbſchaffi / 
auff ihre vorhergegangene Beſchwerung / ohneihr 
Heyraths⸗Guth / iooooo. Boldgülden angeboten, 
wiewohl Eliſabetha nebſt ihrem Gemahl alſofort 
wider dieſen Vergleich vor ſich und ihre Erben feys 
erlich proteftirete/ und die borgefchlagene Summe 
Stirbt. Geldes anzunehmen verweigerte. Nachdem aber 
Wilhelm II. den 17. Februarii An. 1500. das fes 
ben durch einen unglücklichen ‘Pferde » Fall auff der 
Jagd —* und von feiner Gemahlin Eliſa⸗ 
beth / Churfuͤrſt Philipps in der Pfalb Tochter, oh⸗ 
es ine fofenckte fich diefe nicht 
lange geftandene Marpurgifche Lini j 
— a Fobten-tuffi — —— 
udoxieu IV. Ir gehen nun wiederum zu Ludwig des II. a 
Se von terem Sohne / Ludwig dem ıv. ———— 
insgemein der Titul des Frommen und Freymuͤ⸗ 
thigen zugeeignet wird; und vielleicht diefes um 
ſo viel dejto mehr / weil er wie oben allbereits erin⸗ 
nert worden / das Land / w 
wonheit / theilete / ſo daß 
terlichen Erbſchafft / mit 


ider die hergebrachte Ge⸗ 
er an ſtatt der gantzen vis 
dem Caſſeliſchen Lande 
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zufrieden war. Alſo nahm er feine Reſidentz zu Bekdmmet 
Eaffel und führteeine ruhige Regierung, aufferdag afkl. 

er An. 1469. mit den Stifft Paderborn in einen 

Krieg verwickelt wurde. Zuvor aber erneuerte er Erbuerbrüde, 
die Erb⸗ Besbrüderung mit den Durchlauchtigften rung ernenert, 
Häufern Sachfen und Brandenburg An. 1457.und 


| fand den 6. November An. 1471. die Grabes⸗Ruhe Stirkt, 


in der Fuͤrſtl. Grufft zu Mardurg / nachdem er mit 
feiner Gemahlin Mechtild / Graffkudwigs zu Wuͤr⸗ 
temberg Tochter / Wilhelm J. oder Aelteſten und 
Wilhelm IL. oder Mittlern erzeuget hatte. Wel⸗ Seine Chur. 
cher Geftalt nun Landgraff der V. diefer beyden 
Printzen Vormund gervefen/ en iſt allbereite 
oben erzehlet worden. Der Aeltere unter diefen VVilhelmus I, 
beyden Wilhelmen ftellete in feiner Jugend eine fers De * 
ne Reiſe in das gelobte Land an / worauff ihn / nach 
feiner Zuruͤckkunfft im Italien / Pabſt Innocentũ 
des VII fonderbare geiſtliche Genade zwar gluͤck⸗ 
felig zu machen ſchiene / allein ein daſelbſt von einer 
berliebten Dame genoſſener Liebes⸗ Tranck verur⸗ Biebed-Tund, 
ſachte ihm den elendeſten Zuſtand / indem er hier⸗ 
durch an der gefunden Vernunfft Schaden litte / 
und zu der Regierung dermaffen untüchtig gemas 
chet wurde / daß er felbige An. 1493. feinem Bruder 
abtreten’ und nur allein Spangenberg nebfteinem 
jahrlichen Unterhalt von 1200. Gold + Gülden zu 
feinem Antheil behalten mufte. Nichts defto we⸗ 
niger hatte er Anno 1488. Derkog ABilhelm des 
Juͤngern zu Braunſchweig Tochter Anna / zur 
Gemahlin erkiefet / welche nady feines Bruders 
Abfterben Anno 1509. in der gewiffen Hoffnung 
ſtunde / es wuͤrde die Fürftl. Regierung wiederum 
auff ihren Gemahl gelangen’ weßwegen fie auch 
ſchon von der Stadt Homburg und Treifa die 
Huldigung eingenommen. Allein die Unterthar 
nen wolten fich keinem blödfinnigen Regenten uns 
terwürffig machen und dannenhero wiverfeßten 
fich ihm die Heßifchen LandaStändemit Gewalt 
alfo daß er nad) Worms und von dar Annoısız, 
weiter fort nach Coͤlln fliehen muſte; biß Känfer 
MaximilianusI. nebft den Ehurfürften letzlich die 
Verordnung machte/ daß die Landes Regierung 
Wilhelms des Mittleren Sohne Philippo verbleis 
ben, Landgraf Wilhelm der Aeltere aber feinem 
hohen Stande gemaͤß / bey Hofe folte verpfleget 
werden / — er nachmahls An. ısı5. ohne Lei⸗ 
bes-Erben dem menfchlichen Elend durch den Tod Sein Tod 
entriffen wurde. 
Rormahls war Landgraf Wilhelm U. oder wvilbelmus 
der Mittleresnach zeitigem Hintrit feines Vaters derit. Land: 
an feiner Mutter Bruder Eberhatdides Bartigen/ gi von a 
als des erften Herkogs zu Wuͤrtemberg / Hofe ers 
zogen / nachmahls aber / auff ihre und ſeines Bru⸗ 
ders Anordnung / ſeinem Vetter / dem Ertzbi⸗ 
ſchoff zu Coͤln ge chicket worden / damit er zu dem 
geiftlichen Stande tuͤchtig gemachet werden moͤch⸗ 
te. YA lein mit dieſer eigennuͤtzigen Sorgfait war 
ihm wenig gedienet: Drum kehrete er twiederum 
nad) Hoff und drang auff die Theilung des vater 
lichen Erbtheils; geftalt er denn zu folchem Ende 
an feinen Bruder Landgraf Wilhelm den Yeltes 
ven An.1485. don Kayfer Friedrich dem IIL.oder IV. 
nad) anderer Rechnung / dem er wider Flandern 
treue Krieges-Dienfte geleiftet hatte / und von ihm 
zum Ritter gefchlagen worden, dieſerwegen einen 
—— —* ieh Nichts defto me 
iger vermochte die gutliche Handlung ſo viel/ da 

er ſich dazumahl mit Rheinfels und & 8* = Vergnügt ne 
mügte. Hierauff trieb ihn feine Martialifehe He mit Reit, 
N. 1490, in Ungarn, und war unter Käufer Maxi- ze 


miliano 


* 
ĩ 


Unz 
ü 
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miliano l. einer von den erften/ welche die Mauern 
Seine Thaten der Stadt Stulmeiffenburg erftiegen worauff er 
imUngrn. nach feiner Ruͤckkunfft den Durch einen Liebes⸗ 
Tranck untüchtig gemachten Bruder An. 1493. da: 
hin vermochte/ daß er ihm Land und Regierung ab- 
trat; Auch endigte er die Streit-Sache wegen Zi⸗ 


tig verwarff / um 


. ) { nen alfo die 

mat an genhain mit den Graffen von Hohenlohe / und brach⸗ 
tefelbige An. 1495. gaͤntzlich an das Hauß Heffen, 

dahero die allbereits oben erwehnte Belehnung bar⸗ 

auff erfolgete. Immittelſt gieng Landgraff Wil⸗ 

helm der Jüngere mit Tode ab / weßwegen ihm 
gleichfals das Fürftenthum an der Löhne nebft 
Marpurg zufiele; alſo daß unter feiner Negierung 

gang Heſſen⸗ Land wiederum vereiniget wurde. Je⸗ 

Erfärfti: dennoch gab fich des verftorbenen Landgraffene 
Erst ir Sehmefter Eliſabeth / wegen der Graffichafft Ea⸗ 
* seneinbogen als ihres Bruders Erbin any und ob 

ihr ſchon — a as der Mittlere Die bey 

dem Erfurtifchen Vergleich vorgefihlagene Sum⸗ 

me Geldes nochmahls anbote/ fo verweigerte fie/ 

felbige anzunehmen fondern gab bey denen hier- 
ju verordneten neun Heßiſchen Nathen An. 1506. 


von 


drey Klag + Libelle ein / unter welchen die bey⸗ 
den erften wegen der vaterlichen. und mütterlis 
hen Erbfchafft verworffen / dasdritte aber die bruͤ⸗ 
derliche Erbſchafft betreffende angenommen wurde. 
Indeſſen ftrich die Zeit welche den Commillarien 
au Entfeheidung der Sache beſtimmet war / frucht ⸗ 
loß vorbey / dahero ſelbige An. ı508.arn das Känferl. 
Kammer⸗Gericht gediehe / und daſelbſt 12. gantzer 
Jahre getrieben wurde / biß fie Kanfer Carl der V. 
auffinftändiges Suchen Graff Henrichs von Naſ⸗ 
fau als Kaͤrſerlichen Kammer⸗ Herrens / dor den 
Reichs⸗ Hoffrath zohe. Dieſe Streitigkeit waͤh⸗ 
rete / auch nach Wilhelm des Mittlern Abſterben / ſo 
lange / daß ſie letzlich unerachtet der Kaͤhferl. Aus⸗ 
ſpruch vor ſeinen Sohn Landgraff Philipps gefallen 
war / dem Biſchoff von Straßburg / Augsburg und 
Coſtnitz als Schieds-Nichtern übergeben wurde: 
eil nun Hertzog Johannes von Cleve / deſſen 

er Landgraff Wilhelm des Juͤn eren Schwe⸗ 

fer Mechtildis war / An. ısı2. Graff Henrichen von 
Naſſau fein Erbfchaffts-Recht vor 0000. ed 
ülden- verfauffet hatte / fo nahmen obgedachte N 
ieds⸗Richier um fo viel deſto mehr Anlaß / der | Im übrigen ereig 
lim Eraf, allbereits verftorbenen andern Schwerter Elifabeth | ligfeitden ır. Juli 


Wilhelm des Juͤ 
Landgraffen mit 


den nebſt 


denn fo wohl, gelu 
Pfaltz / Bickenba 
das 


Richter berieff / zu derer Erwaͤhlung fich 
fen von Naſſau nachlaͤhig bejeigeten/ biß 
müthige Landgraff Philipp zu ihrem fonderbaren 
Vortheil in gefängliche 
—— 

urde. eil er nunbi it ⸗ 
ren Beſchwerungen —— 
An. 1552. beym Paffauifchen Frieden unter andern 
mit verfehen / daß beyde Theile einige Ehursund 
Fürften zu gänstichem Austrag der S 
nenfölten; Geftalt 
Anno ısy7. durch 
Pfaltz / Ehurfürft Augaftum bon Sachſen / Hertzog 
Wil elm von Juͤlich und Hertzog Chriftophorum 
urtemberg folgender maſſen bewerckſtelliget 
worden / daß Landgraff Philipp alleden Graffen Entfcheidung 
von Naſſau zuerkannte Derter und fo wohl unbe, des Streits. 
megliche als bewegliche Guͤter ausgenommen die 
Sraffichafft Diet behalten nurgedachten Graf⸗ 
fen hingegen auff gewiſſe 
den zahlen / Titul und 
aber beyden Theilen gemein verbleiben folte, es 
doch wiederum auff Landgraf Wilhelm den Mit⸗ 
lern zu kommen / fo befam er Zn. 1497. mit Hertzog 
Erichen zu Braunſchweig einen Eleinen Krieg’ wei⸗ 
cher sich bald wieder in 
ften hatte ihn Churfuͤrſt Philipp in der Pfaltz heffs Streitigkeit 
tig beleidiger/ indem 
ges feiner Tochter / als des berftorbenen Landgraf 


derungen thate/ und 


Hauß Helfen brachte. 
er. bie Pfals ſolcher Geſtalt heim/ daß man im ge- 
meinen Sprichwort zu fagen pflegte: 


Der Brand 7 
Fa 52 Ei, 


EEE 


Zeit. 


d 


— 2,2007 
ſich auff anderweitige Schieds⸗ 
die Graf⸗ 
der groß⸗ 


Verhafft geriethe / und ih⸗ 
ſtreitigen Erbſchafft voͤllig 


beym Reich anhielte / fo wurde 
Sache benen⸗ 


denn auch ſolches den 30. Junii 
Ehurfürft Otto Henrich in der 


Termine 600000, Girls 
Wapen der Grafffchafften 


Frieden verwandelte. Sons 
derjelbe wegen des’ Leibgedin, mit Pfalg. 
ngern Wittwe / allzu groffe Anfors 


‚bey derer Verweigerung dem 
fhimpfflichen Schmähungen be- 


gegnete: Jedoch ereignete ſich eine begveme Gele⸗ 
genheit zur Rache, als ihm Känferl. Drajeit. wider 
feinem Sohn Ruperto in die Acht erEläres 
ten Ehurfürftendie Execution aufftrug / welche ihm 


nge/ daß er einen Theil von der Bringet Bir 
ch und die Helfftevon Umſtadt an Fendac und 


Und dazumahl ſuchete ect Em” 


Helen. 


nete ſich fein Abfchied aus derzeit Stirbt. 
i An. 1509. und hatte er zwey Ge⸗ 


Erben / nemlich den ee von Naffau / An. 1523. | mahlinnen gehabt/ nemlich Jolandam, Graff Frie⸗ 


on Deifie der Brüderli 
nedie 
weibliche Gefchlecht nicht fähig / zuzuſprechen. 
Nichts defto —* blieben die Öraffen von Wafr | 
fau bey ihrer vorigen und weit gröfferen Anforde 

tung/über wel 
höret wurden; 
Hauß Sachſen / weiches wegen der Er 


n Erbſchafft / iedoch obs drichs von 
Landgra 


— und Annam 
und andere Guͤter / derer das zu Mecklenburg Tochter von weicher letzteren er 
rer Philippum den Großmüthigen zum Sein Sohn. 
Stam-Erben hatte/deffen heldenmüthige Tapffer- 
feit gang Deutfchland biß auff diefe gegenwärtige 
fie auch von den Commiflarien ger | Stunde bewundert. Spewer. Spllog. Geneal. p. 662. 

ßwegen ber Landgraff nebft dem | /9g. Zimm. Fur. Publ. IV. 8. 176. Thuan, Hifhb.ıy. 
b⸗Verbru⸗ Oldendorp. Confil. 5. Vol. 2. 


Hertzog Magni 


Seandenbergers Eu⸗ 


derung darbey inrerefliret war / felbige als verdaͤch⸗ ropaͤiſch. Aerold.fol.234. 


Wilhelm der Aeltere, 
alien gab mir den Liebes-Trand/ 


er machte mih an Wi und Sinnen kranck: 


Diel beffer in dem Vaterland geblieben/ 


Die alte Treu in Deutſchland auszuüben, 


ODE NET 
® 


Ddd 3 





CCVII. 




























398 Hiftorifches Labyrinth der Zeit. 
CCVIl : . 
. ® * ee 
Die dendivirdige Beſitzung des Teuffels / 
An. 1375. Ä 

U Zeiten Pabft Gregorii XI. trug fich An. |ten wenn es GOtt nicht fonderbarer Weiſe abge= 
Sansbeffe Q = Arie air Begebenheit| wendet hatte. Die alten Fateinifchen Verſe / fo 
ner keute. u. Es kam eine groſſe Menge Leute | dazumahl uͤber die wunderlichen © eimachet 
t am DaB wir 


beyderley Gefihlechts von Aachen aus | wurden/ Tepnd | 
Deurfehland ins Heñegau und insrandk- | nicht unterlaffen Fonnen / fel 

reich welche vom Teuffel befeffen waren / und dans fügen: 

nenhero recht feltfame- Händel vornabmen: Dem] H⸗ieur in feculo movaquadam Sella; Munderlice 

fiedanketen Muttersnackend fo en Ingeflis aut inpeculovifaplusnec lea, ' var bier 

teshaufern/ als auch überall an andern * * Popilustripadiat nimium faltando, er. 

ten einander bey den Dänden/ und nenneten DADY | ge mus alteri füciar heviter clamando, 

verfchiedene unverftändliche Nahmeny als Kiskes Frifehfriskes cm gaudio clamar urergue fexus, 

u.d.g. Wenn fie nun ausgedanget hatten / cm, Cunctus manutergio& haculo connexus. 

pfunden fie ander Bruſt ſolche Angſt daß wenn fie) apitefere pelleums’defuper certumn, 

nicht von ihren Freunden mit leinen Tuchern um den | Cuymir Marie flium & celum apertum. 

Bauch feharff gebunden wurden / fie hefftig zu Deorfim profternitur, dudum fir ululatusy 

ſchreyen anfiengen. Von die ſem Ubel konte ſie Calcato venbrecermirer Ratio liberatus. 

Zafj:Exor- nichts befreyen/ alsder Tauff-Exoreifmus, welchen| 7, yatur locavariapompofe vivendo, 


— hilfſt man zu ſolchem Ende mit ihnen vornahm / und ſag⸗ 


bige allhier beyzu⸗ 


Mendicatneceffaria,propriisparcendo ; 
ten ſie/ nach Wiedererlangung des Verſtandes/ Spernit —— ar a flentem, 
aus, es feye ihnen beym Danke nicht anders vor⸗ ‚Ad fidei contraria erigit hæc gens mentem: 
Tommenv als ob fie in einem groffen Strohme von | yo fabumbrae Ei i = — 
Blut Ikün den daraus zu lommen / ſie folcher Geftalt | Cum naturali ——— — 
indie Hoͤhe ſpringen —2 Indeſſen fehlete es Clerum habet odio, non cumt ſacmmenta 
‚nicht viel fo hätte der Pobel im StifftLuttihbm| popymeimZeodioremedia invema. 
folcher Gelegenheit einen Auffſtand erreget / weil ich Hancnam fraud?, quamfüggefit Saran of coivißm, 
der gemeine Mann einbildere / diefe elenden Leute Coyumyurevanefäit. Hine fe Chriflus beneditins. 
müjten von den gottlofen Pfaffen/ die mit unzüchtiz 7 i — 
gen Eoneubinen Hauß hielten / nicht recht getauffet Aus welchem barbariſchen Reimen⸗Gedichte man 
worden feyn/ daß fie anietzo noch des Exorcifmi bes | zum wenigſten viele Umſtaͤnde dieſer Begebenheit 
nothiget waren und war es ſchon an dem / daß fiein | erlernen fan.  Stepham. Baluz, Vire Bapar. Avenio- 
ihre Guͤter fallen’ und ihnen die Haͤlſe brechen mols | mienf- pag. 425. 


* 


if 
CCVIII. | | 


Der durch Gifft hingerichtete Pring Francifcus, Dauphin 
von Franckreich An. 1536, | 


Francifeus, — ——— kapeiſi koͤnigs von Franckreich Als | die wunder wuͤrdige Eigenſchafft / daß ob ſchon ganl 
Dauphia von teſter Printz oder Dauphin, der fich eißkaltes Waffer ei ren e — 
Frauckreich. Gr Sgleichfals Francifcum nennete / hatte doch kleine Blafen zu werffenszu ſtrudein und gleich ⸗ 
a8 alle einem loͤblichen Fürften anſtaͤndi⸗ fam zu fieden anfaͤnget / als ob es würcklich an der... 
- x 7* ge Eigenfchafftennweiche er abfonder- Gluth ſtuͤnde / worbey es aber jederzeit feine vorige 
ic) von ſich ſpuͤren ließ als wegen feines Bruders | Kälte behan / demjenigen aber der.es trincket / nicht 
Henrici II. als damahligen Hertzogs bon Orleans / | den geringften Schaden an der Gefundheit zufügets 
vorhabendem Beylager mit Catharina von Medi-|es feyeauch fehon die Hitze bey ihm entweder von 
ceseinevornehme Berfamlung zu Marfilien anges | warmen Wetter oder ftarcker Leibes- Bewegung ſo 
— ſtellet wurde / allwo ihn ſein ungemeiner Verſtand un groß / als ſie immer wolle Dahero denn vormahls 
ein kob. Tugend vor allen andern hohen Anweſenden ſchein⸗ | die Portugieſiſchen Könige feinen Wein / als mit 
= on ge der — Kleider⸗Prachts er 
eine Zuneigung ſo wenig / daß er fich ims | Gefa uncen haben füllen. © 
Be. i oder doch die meifte Zeit ſchwartz kleidete | brauchten fie dasjenige Gefchirr m —— 
— unten Farben gleichfam gaͤntzlich verban⸗ haus fie einmahl getrundfen / fondern lieffen felbiges 
a — auch par feine Maͤßigkeit daraus genug⸗ aus der Hand guff die Erde entzwey fallen / wiewohl 
—— daß er ſich fo wohl alſobald nach dieſer Gebrauch / der Koſtbarkeit wegen / nach der 
— ʒeit / als auch nach der Bewegung und nach Zeit geaͤndert / und kein dergleichen rares Geſchirr 
—— * Dean ern * an⸗ —* = Fleiß zubrochen wurde. Nachdem fich nun 
n Franctes/ bes Waſſers zur Durft-Lofchung | obgedachter Dauphin An. 1536. eines Ta 
ee Du folchem täglichen Gebrauch hatte | der Wieſe zu ** I u — Sala 
— Hefe Mutter Konigin Eleonoraͤ Hof⸗ | ergeget hatte befahl er einem feiner Edel⸗Knaben / 
ke In or Agnes Beatrix Pacheo,, Eleines in | ihm in der von Donna Anna Beatrix gefchencft bes 
(eig — el n At =; — rallanien.i zu — ae er 
: * nu olen: Alſo eilete der. Edel⸗Knabe unverzüglich na 
bar u F 4 F —— ſie nicht unfüglich vor war⸗ dem nechften Brunnen / ftellete das Sefifeaufben 
Siegel⸗Erde halten folte; Uber dieſes hat ſie Nand des Brunnens/im Willens das Waſſer mit 
’ dem 


















— —— —— — —— — —— — 


ereine 


wird 


braqht. 


nn 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 399 


— en ni) 
dem Eymer felbften herauff zu ziehen. Indem er] der Argwohndes Mordes auff einen Staliänervon 


nun in folcher Verrichtung mehr unter fid) alsüber Ferrara, nemlich auff den Grafen Eebaftian d 

fich hauete / beobachtete ein verfluchter Meuchels | Montecuculi, fiel und erzehlet — —— ni Montecuculi 
Mörder folche Gelegenheit und warff mit stDeyen | ge von unferem Bericht unterfehiedene Umſtaͤnde / Förht hierüber 
Singern etwas von Giffte fo geſchwind als es ihm indem er faget/ es habe der Mörder dem Dauphin I Verdacht. 
möglich war / in die Schale. Ob ihn nun ſchon der | die Schale mitdem Gifft felbften überreicher als er 

Edel⸗ Knabe / alser fic) wiederum in die Höhe ges | zu Valence im Balls Spiele begriffen geweſen. 


‚ sichtet hafte vor ſich ftehen fahe: - fo faffete er doch | Dem feyenunwieihm wolle/ fo gerieihe Montecu- ) 


nicht den allergeringften Argwohn / fondern erfilles | culi ing Gefaͤngnuͤß / von dar a r auff die Tortury Befennet den 


tedas Geſchirr / datinnen der Tod nunmehro ſchon | ao er entweder aus Trieb des Gewiſfens / oder Mor. 


verborgen lag / mit dem herauffgezogenen Waffer wegen Schmergender peinli age befennet 

und brachte folches feinem Herren welcher fich den wasmaffen ihn Antonius pon Den Srage befenneter 
Durft damit auff ewig ftillete: Denn er hatte den bon Gonzaga zu diefer graufamen Lbelthatverleiter: 
mirderiſchen Tranck Faum zu fich genommen / fo| Wiewohl Catharina von Medicis die eintige Urhe⸗ 


empfand er eine ungervöhnliche Mattigkeit worz | berin hiervon mochte gewefen ſeyn / indem fie vers 


Deißn 


Bern 


Adtt.zu Tournon. den 12. Auguſti gedachten Jahres im 


von er fich iedennoch Eeine widrige Gedanken ma⸗ muthlich den Königl.Erb-Pring folcher Gefkafe 
chete weil der Gifft ſo ſubtil war, daß fich die Wir⸗ dem Wege geraumet / a ——— 
dung deſſelben nut nach und nach aͤuſſerte. Nichtswiſfer auff den Frantzoͤſiſchen Thron gelangen / und 
deſto weniger muſte der Printz feinen Aufenthalt | fte folglich auch aus einer Hertzogin von Orleans eis 
im Bette ſuchen / und es fehlete den Aertzten der es | ne Königin von Frankreich werden kome. Hier⸗ 
wonheit nach / nicht an Muthmaſſungen / wohl aber | auffließder Kaͤng / welcher ſich eben dazumahi zu Und wird ver⸗ 
an der Warheit / indem fie aus der tödtlichen | Lion befand dem Graffen von Montecuculi Durch urtheilet. 
Kranckheit ein higiges Sieber macheten. : Syedoch | den groſſen Rath feinen Ha: machen Kraft vefz 
brachte fie der betrübte Tod des unglückfeligen | fen er mit vier Pferden zuriffen wurde nachdenrer 
Dauphins / wiewohl viel zu ſpaͤte aus dem Sers | dem Herrn von Dintiville eine öffentliche Abbitte 9er 
thum /_indem er ſich zwar zu Waſſer nach feinem | thany welchen er falfchlich angegeben da er von 
Heren Vater bringen laffen welte / iedennoch aber | dem Vorhaben nicht allein den Dauphin fondern 

i | auch den König felbften zu vergifften / Wiſſenſchafft 
neunzehenden Fahre feines Alters den Geiſt plögs | gehabt. Soweit Fanesmit einem Menfchen Eon 
lich auffgab. König Francifcus1. hingegen wolte / | mens welcher GH tt aus den Augen feget/ und fich 
bey Anhörung folcher unvermutheten Zeitung/ vor | enttveder den Ehrgeiß oder Eigennutz verblenden 
Leidweſen gleichſam mit ſeinem erblaſſeten Printzen laͤſſet. Bufier. biſtor. Franc, Parı.z. lib. 17. Mezersy 
Inden Sarck fallen und ließ allen möglichen Fleiß | Aörege Chronolog. Tom.z. P48.594- Memoires de Biun- 
anwenden / hinter den Thäter zu lommen / Da denn | tome Tom. ı.pag.335. fegg. Du Bellap 1.6.7.65 5, 


Francıscus, Dauphin in Franckreich. 
Ein Welſcher hat mid vor der Zeit ing Grab geſtuͤrtzt: 
So viel iſt gnug gefagt / daß es durch Gifft geſchehen. 
Wer wundert ſich / daß mir ein Trunck das Ziel verkuͤrtzt / 
Weil viele Fuͤrſten doch zu dieſem Mord verfehen? | 


CCIX. 


| | r jüngeren Marggraͤfflichen Baden⸗ 
Beſchreibung der iger Maag fflich | 


Rx Urch Marggraff Chriltophari I. Söhne | wegen er in feinem Antheil Landes / nemlich in der 
Y iin 8 —— ʒwey Linien | oberen Marg raffſchafft Baden die heilfame Mes 
unterfchieden / alfo daß Bernhardus IV. formation eifferigft befoͤrderte / und zu ſolchem Ende 
den Baden⸗Badiſchen / Erneſtus aber den | die Kirchen und Schulen mit geſchickten Lehrern 
Baden» Durlachifchen Stamm pflans verfahe. Er trat allererjt An. 1535. im ſechzigſten ⸗ 
hete / unter welchen wir den erſten vor dieſes mahl Fahre feines Alters in den Eheftandy und ermähles 






Bardıs Deiter ausführen wollen. Diefer Marggraff Bern- | te hierzu Francifcam, Hertzog Caris von Luͤtzenburg / 


Mar IV. wurdean Ertz⸗ Hertzogs Philippi 1. in Des | und Graffens zu Brienne Tochter/ worauff er jwep 


Cd Siadt⸗ 


hier ya 


Kart die 
Eran, — 
Nyon 


| 
J 


il dalter⸗ über das Deren Luͤtzenburg auffgez | übetes dahero ſich 


ſterreich und igen Konigs in Spanien | Fahre hernach den 29. Junii An. 1537. im hohen Al⸗ Stirbt. 
Hofe — gene nicht allein beydem Koz | ter verftarb/ nachdem er Marggraff Philiberten und Ceine Ebhne. 
nige / ſondern auch bey feinem Printzen Carolo, der | Chriftophorum III. gezeuget hatte, CR: = 
nachmahlssals der fuͤnfte dieſes Nahmens / den Kaͤh⸗ Zestgemeldeter Philibertus war ein eiffriger Bes ——* 
ſerlichen depter führetesmit ſonderbarer Genade an⸗ | Eenner der Evangelifchen Lehre / weiche er nicht fo taragraff- 


f ines Königlichen&tadtz | wohl mit Worten vertheidigte/als in der That augs Baden. 
gefehenyund ihm das Amt eines Königlichen® ) falsgraff Ludwig V. und 


ragen wurde, nlöfeteervon feines Bru. |nachmahliger Ehurfürft am Rhein eine geraume 
—— pic hcher und —— Zeit an dieſem Chriſtlichen Hofe auffhielte. Er hat⸗ 
Hertzogin von Baͤhern das Amt CTreutzenach / in der | te ſeine ordentliche Nefideng zu Baden / und PIE fo 
Unter⸗ falt / welches derfelben verpfandet tworden | unglücklich daßer feine Sema hlin Mechtild / Her⸗ 
par wiederum ein. Dazumablüberftrahletedas tzog Wilhelm des IV. in Baͤhern Tochter / welche er 


Ihe feligmachende Licht des Evangelii die Grentzen des | mit inbrünftiger Liebe ehrete den 2. Mobember An. 


Roͤm. Keichs und brachte Mar ograff Bernhardum | 1565. durch den Tod berlohre / und dannenhero bes 
W; oleihfale er —SſS———* weh⸗ | gaber ſich fo wohl Finn Dsschi n ae a 





. 
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— —— 7c ilippo verurſachte Schulden abzutragen waren / 
auch feine Großmuth zu zeigen / in den * * re —8 are — anieldten ven en 3 
Käufer und dem Roͤm. Neich zu Dienſte vo blieb Diefes veranlaffete Känfer Rudol- Hertog von 
Si An.ı56g. in Franckreich zohey terblieben. f 
Qürckeny worauffer din. 1565. 13 SCH et beys | phum II. denen Hergogen von Baͤvern und Lothrin ”äyern und 
en a niiges Cchieul wurde gen die Verwaltung des Marggraffthums auffzur —— 
unde. ein ſei it fi eſtalt die Glaͤubiger von 
dadurch eher vergeöffert/ als — Indem e tragen ———— re a ea. 
rn = —— — —— von Anjon und | Hergoge aber Das Land Marco Susan hinwieder⸗ ine s 
cour, welche i arggraff Marco Zug 
Celigy gehalten nur / Be 3. Detber Zn. nn ine Cab des San #1 
einen blutigen Tod lidte : N 
a | eis an Es Dapi Ak 
von feiner Frau Mutter u 8 
— 
fuͤhret wurde / weß wegen man nach der Zeit anfien⸗ einer Same zu Brüffel Dergeftalt ans Bduräfe. 
N nt —S Daßer he feiner Semahıın erwoählete ; tanzt unglch 
men voiederum in der Marggraffſchafft ei in, und hatte Jodocum oder de Part) 
uflhaffen. Jedoch als er in Zubereitung des Ben | Sienennete fi Mariay und hatte ba 
H it &ibnlldy ilheims zu Jülich | Zacobum von Eicken / Freyheren dela Riviere zum 
eh A in end ſireckte Vater / welcher des Pringen von Uranien Hof⸗ 
i Tod * der Boiiehung den 17. Zunii | Marfchall und Stadthalter zu Breda war / und 
Sein Tob. * —— —— deſſen —* den Hertzogen in Brabant viele 
— — wenden wir uns nun auch zu Bernhardi | ruhmwuͤrdige Dienſte geleiſtet. Nichts deſto we⸗ 
su Marggrafigy, jwehtem Sohne Chriftophoro III. welcher feinen | niger erzeigeten ſich des Marggraffen gefamte Ans 
zu Baden. Staat zu Nodemachern auffgerichtet hatte, | verwandten über diefes Heyraths ⸗ Verbündnüß 
und der Evangelifchen Religion mit beftandigem | fehr mißvergnügt, und wolten denen aus demfelben 
Dienetder Kiffer anhienge. Indeſſen leiftete er der Crone | entfproffenen Kindern die Lehns⸗Folge ftreitig mas 
Sron Scwe Schweden dermaſſen wichtige Krieges⸗Dienſte / hen: Dahero Marggraff Ernſt Friedrich zu Bar —* 
—* daß König Guftavus feine erkenntliche Genade nicht den⸗Durlach / als nechſter Anverwandter / die Bar mn 
beſſer anden Tag zu legen wuſte / alsdaß er ihm feis den⸗Badiſche Landefelbften in Befig nahm / damit Sande, 
ne Koͤnigl. Pringeßin Cecciliam An. 1564. als das | fie nicht durch Sequeitration oder würckliche Veraͤuß⸗ 
angenehmſte Geſchencke / zur Braut uͤbergab. Hier⸗ ſerung / wider Die Erb Verträge des Marggraͤffli⸗ 
Stibt. auff geſegnete Marggraff Chriſtophorus Ill. den 2. | hen Hauſes / in fremde Hände gerathen mochten 
Auguſti An. 1975. die Zeitligkeit/ und hatte folgende | wordon er die Urſache in einer öffentlichen Schrift 
Eeine Söhne. Pringen:: 1. Eduardum Fortunatum , 2. Guftavum Hoorftelletesundden 26, November An. 1594. dieſer⸗ 
Chriftophorum , welcher eines dermaſſen gebrechli⸗ | wegen an Kayfır Rudolphum II. ein Schreiben gleis 
chen Leibes war daß er weder Augen noch Füffe | ches Inhalts abgehen ließ; inmafjen denn hierauss 
recht gebrauchen konte / und im 43. Jahre. feines Als | wie bald hernach gemeldet werden foll eine ſchwere 
ters An. 1609. die Unvolltommenbeit mit dem Leben Rechts⸗Fertigung vor dem Küäyfertichen Reichs⸗ 
ablegete; 3.Philippum III. welcher ſich aͤuſſerſt an⸗ Hofrath entftunde. Unterdeffen befchloß Marg⸗ ua 
gelegen ſeyn ließ /_die Marggrafffchafft Baden: | graff Eduardus Fortunatus fein unordentliches Leben den Hal \ 
Baden / von derer Verluſt wir bald mehrere Machz | mit einem elenden Tode: Denn An.ı600. den 13. j 
richt geben werden wieder an fichy oder feine Vet⸗ Zunii wohnte er zu Brüffel feines Secrerarii Hochzeit 
tern zu bringen worüber er aber gefangen wurde / | bei / und erzeigete fich dafelbft nebft einen Pfaltz⸗ 
und leglich den iy. Auguſti An. 1620; unverehliget | graffenseinem Graffenvon Eberftein / und andern 
mit Tode abgienge; 4."Carolum IV; welcher An: | Anmefenden Fröfih. "Denfelben Abend ſirau⸗ 
1590. aus Spanien zu Genua anlangetes und.dar | chelte er etzliche mahi im Dantzen / unerachtet er fich 
ſelbſt im zı. Jahre feines Alters perftarb 5. Bernhar- | nicht mit dem Trunck überladen hatte und hierauf 
dum, foıszı.inder Wiege erblaſſete; und 6.Johan- | wurde er in fein Schlaff⸗Gemach begleitet: Kur 
nem Carolum, der in Schweden gebohren / und nach | hernach wolte er ohne Sandleitung eine gewiſſe 
erlangtem reiffem Alter in den Maltefer- Ritters | Stiege herunter gehen / iedoch thate er einen der⸗ 
Orden auffgenommen wurde / worauff er An. 1599. | maffen gefährlichen Fall / che man ihn ergreiffen 
in dem Niederländifchen Kriege das Leben eins | Fonte, daß er nicht alleih Arm und Beine / fondern 
büfete. auch den Half felbften brach / worvon der 18. Juni 
Solcher Geftalt Fam die Fortpflangung des |unter der 4. Numer im Schau-Plage der Zeit ' 
Stammes auff Chriftöphori IH. älteften Sohn mehrere Umftände eröffnet. Geinemit obgedach⸗ 
Eduardus For- Eduardum Fortunatum any tvelcher in Engelland ge: | ter Dame erzeugeten Soͤhne waren Wilhelmus 1. Seine Eihn. 
— * bohren wurde, dahin feine Mutter mit gefegnetem | Albertus Carolus, weicher An. 1626. durch einen un? 
Baden, Leibe gezogen war / die vegierende Königin Elifaberh | vorfichtigen Schuß das Leben einbüffete und Her- 
zu be uchen / und alfo hatteerdie Ehre von felbiger | mannus Fortunatus. Diefer letztere bekam feine Re⸗ 
ausder Tauffe gehoben zu terden. Gleich wieer| fidens zu Rodemachern/ undgieng At.1664. mit... 
ne eb nun nachangetretener Regierung die RomifchrCas Tode ab / nachdem er ziweymahl, nemlich mit Anto- 
fihe Neligion tholifche Religion in der oberen ‘Pfal twiederum | nia Elifaberh / Graff Ehriftophs von Krichingen / 
wiebereit. einführete, und die Unterthanen zu dero(nnehmung und mit Maria Sidonia, Graff Philippi Francifei von 
gleichfals nöthigte:- Alfoließ er ſich auch feinen wol⸗ | Falckenſtein Tochter bermaͤhlet geweſen war / und 
me ——6 = ch Carolum Wilhelmum Eugenium, Aug 
en ſeyn / denn die arth ſeiner erſter Ehe hinterlaſſen hatte / welcher Dom-Herr str 
Lande/ wodurch ſeibige mit ſchweren Schulden⸗La⸗Coͤlln und des hen —— w. 
ften beladensund die Fürfklichen Mobilien unnöthig | RammersHerr wurde nachmahls aber An. 1666. 
verſchwendet wurden/ zumahlen auch noch verfehier | die eitligkeit gefegnete. 
dene von feinem veuftosbenen Better Marggraffi - Smmittelft hatte fich Eduardi Fortunati Ältefter 
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YYilbelmus1. Sohn Wilhelmus I. Durch feinen. ungemeinen Fleiß | Georg Friedrich inzwifchen davon eingenommmens Dergleich mit 


Baden. 


Wird feiner 


Marsarafjiu und Inden Verſtand in gang Deutfchland berühmt | verglichen fie fich An. 1629. zu Ettlingen gütlich, und Durlach . 


gemacher. war Anfangs wolte es mit feiner ans erlangete Marggraff Wilhelm diefe 
Ben grug en (lies enge uam Ci neu a 
winnen/ indem die Baden⸗Durlachiſche Linie fort: aber dennoch nachgehendes Bermöge des Muͤnſter⸗ 


* fuhre / ihn nebſt feinen Brüdern vor keinen Lehens⸗ | und Dfnabrückifehen Friedeus Schluſſes / dem 


Dubeg er ge⸗ 
Khügek wird, 


niger gediche die weitausfehende Sache durch Ders | fe 


ähigen Fürften zu halten: Denn, ober ſchon durch Haufe Baden-Durlach wieher or 
ich gefarhten Vormuͤnder die vaterliche Landes | aller sie —— ——— 
Portion ſuchen ließ fo verweigerte doch das Kauf | ften begeben müffen. Sonften war Marggraff 
Baben- Durlach deren Wiedererſtattung vornem- | Wilyelm im Schtedifehen Kriege auff Des Kay 
lich ausnachfolgenden Urſachen / weil Marig / als! fers Seite, und nachdem ervorden König in Spas 
ihre grau Mutter / mit Marggraff Eduardo Fortu- nien inden Miederfandendie Waffen fuͤhrete / wur⸗ 
naro niemahls getrauet / ſondern nur allein feine | de er vondemfelben mit dem n Orden des le 
Eoneubine gewefen ware; inmaffen denn des|denen Vluͤſſes beehret. Cs hatten ihn auch feine 


Bebanium Ve Pehani, Godulein Beiden. | rfenamäßigen Eigenen ey dem Sänfarin 
cr jo 


September An. 1608. abgefaffetes Zeugnüß üb 

dieſe Fuͤrſtliche Ehe ungültig / auch das ehrliche 
Rerbundnüßr falls dergleichen vorgegangen / ders 
maſſen ungleich daß die aus felbigem entfproffenen 
Kinder an die Furftlichen Lehn Eeine Anforderung 
machen koͤnten / abfonderlich weil Marggraff Edu- 
ardus in feinem den 4. May An. 1593. volljogenen 
Teftamente die damahls erzeugeten Leibes⸗Erben 
felbften nicht Kinder genennet. Nichts defto we⸗ 


Iches Anfehen gebracht / daß ihn derfelbe nicht al⸗ 
lein An. 1640. bey damahligem Keichs Tage zu 
Regensburg zu feinem Principal-Commillario vers Wird Princh- 
ordnete / fondern ihm auch nach der zeit das hohe pal-Gommis- 
Amt eines Küyferlichen Kammer © Nichtere zu rius zu Re 
Speyer aufftrug/ welchem erviele Fahre rühmlic) Sammer: 

: niemal chef, 


hes 18 geſchehen Hüchter. 



















: | n lich. Smmit 
teijk wurde Diejenige Gumme Geldes / fo fonften 
jahrlidy aus dem untern Margaraffthum dem obern 
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mittelung der Bormünder und anderer vornehmen 
Perſonen / abfonderlich aber des Paͤbſtlichen Nun⸗ | entrichtet werden mufte/ gänglich auffgehoben/ und 

tii und Eardinals Caroli Caraffz endlich dahin / daß | anbey die Verordnung gemachet / daß die beyden 

den 4. September An. 1622. im Kanferl. Reiches | Marggrafflichen Familien auff den Reichs und Alrernation 
Hoffrath ein Macht-Spruch eröffnet / und Die | Kreißs Tagen alternire folten. Endlich verlieh Marg⸗ auf Reihe 
Fuſtliche Echns- Folge Marggraff Cduards mann graff Ailhelm die Welt den 12. (22.) Mäy An. Milheim 
lichen Nachkommen zuerkannt / Marggraff Fries | 1677. im 84. Jahre feines Alterszund hatte den Ehe: Top. 

deich von Baden-Durlach aber zu Erftattung aller | ftand zweymahl erwaͤhlet nemlich mit Catharina 

fructuum perceptorum & percipiendorum, aller Kleir | Urfulay Fürft Fohann Georgeng zu Hohen⸗Zol⸗ 
nodien / Briefflichen Urkunden und dergleichen / wie | fern und mit Maria Magdalena / Graff Ernfts 

auch aller verurfachten Schaden und Unkoſten vers | von Dettingen ABaldenftein Tochter / mit welchen 

dammet wurde. Hierauf raͤumete Marggraff | erıs. Fürftliche Leibes⸗ Erben erzenget/ derer Erjehr 
Friedrich zu Baden- Durlach diefem feinem Vet⸗ | lung wir biß zu einer andern Numer verſparen. 

ter Marggraff Wilhelmen das vaͤterliche Land | Imboff Notit. Procer. Imp. üb, 4. cap. 8. fol. 85. [eg 

famt dem Schloß und der Stadt Baden wieder⸗ | Spemer. Hllog. Geneal.pag. 623. frgg. Tbuan. biftor,üih, 

um ein; Wegen des Wusens aber ſo Marggraff | 76 fol.326 


BERNHARDus IV. 
Das Lit des Heils ſchien in die Seele) 
Und machte meinen Stand vergnügt; 
Drum ſage / daß in diefer Hoͤle / 
Ein Chrift und frommer Fuͤrſte liegt, 
WiırHeLmus IL. 
Verſtand / Gelehrſamkeit und tapfferes Bezeugen / 


War alleſamt bey dem / den dieſer Sarck enthält? 
Kein Urthel wurde nie von ihm nach Gunſt gefallt / 


Drum muß fein Fürften-Ruhm diß an die Sterne ieigen. 


cc. 


Hieronymus Fracaftorius, der gelehrte Veronenſer / 
flatb 1553. 


Er wunderthaͤtige GOtt ließ Hieronymo | inder Portifchen / Philofophiftgen7 Medicinifchen 
Fracaftorio fine Daatter durch einen ent | und Aftrologifchen Wiſſenſchafft einrechtes Wun⸗ 
ſetzlichen Donnerſchlag plößlich erftars derwerck des XV. Jahr⸗Hunderts 7 als in welchem 
ten’ alsereben in dem zatteften Alter an er An.1483. gebohren worden / vorftellete ? wehrwe⸗ 
ihren Bruͤſten faugete: Und weil ihm bey ! gen er auch von Pabſt Paulo IH. eine monatliche Bes 
ſolcher imgtückfeligen Begebenheit nicht der gering» | foldung bon 5x Gold⸗Guͤlden zu genteffen hatte 
fe Schaden wiederfuhr / fourtheileten die verftän- | Ja / als Käufer Carl der V. durch die Feftung Pe- Seine Loch⸗ 
digſten Leute / daß etivas ungemeines aus ihm wer⸗ | fchiera, im Weromenfifehen Gebietes veifere 7 hiels abtung. 
den würde; worinnen fie ſich auch ern bes | te er.eine Zeit lang ftille 7 als ihm der — 


trogen fanden / indem er bey zunehmenden Jahren ———— Mann unter —— 





genaburg / und 


Wan 


11—1 


Porfie 


Geographie 
und Mathefis. 


Mımberl 
Sitten. * 


Aufl fein Ein» Zu feiner Zeit gieng das Concilium zu Trient an / da 


rathen wird 
das Concili. 
umtonTris 
ent verlegt. 


Fontaineble. 


402 Hiſtoriſches Labyrinth der Bei, 
iget cih in kei ten Verneh⸗ 
n seiaetes Damit erihn/feineserlangten| fer Earl dem V. in Feinem allzu gu 

—————— defto genauer betrachten koͤnte: | men geftanden/ fo habe er vor rathſam angefehens 
Denn diefer Cardinalund Bifchoff zu Trient trug | das Concilium aus Deutfehland hinweg zu ſchaf⸗ 
eine fonderbare Gunſtgewogenheit zu Hieronymo fen / und felbiges in eine ſolche Italiaͤniſche Stadt 
Fracaftorio, und hatte ihn zum öfftern/ entweder zur | zu bringeny welche dem Pabftlichen Stul unters 
Genefung des Leibes oder zur Ergekung des zn worffen ware. Dem feye nun / wie ihm wolle / ſo 

thes / an feinem Hofe. Über dieſes hielte ihn der 
—— ei feinen — —— den a. = 1547. en unit Gaza 

i vo fin artiges Gedichterwelz | nat Junio zu Bologna 1. 

—— ya \ fand Fracaftorius in feinem hohen Alter die angeneh⸗ 
and'beit hanbelt/ zum erften mahl übers ! me Bücher-Ruhe auff =. Land⸗ Haufe unweit 
Hıerauff heilte es Bembus dem ſinnrei⸗ | Verona, und fürchte dafelbft feinen Zeitvertreib in 













fehicfete. t 
dien Jacobo Sannazario mit/ welcher in Gegenwart 
des Cardinals Hippolyti de Medicis und Baptiftz 
don Mantua, insgemein Mantuanus genannt/ offen 


der Aftronomie und Cofmographie. Jedoch war 
ihm der Tod in diefer füffen Einfamkeit noch zur 
eit nicht beſtimmet / fondern er fam hierauff nach 
——— allwo ihm einsmahls bey dem Mittags⸗ 
Mahl der Schlag urploͤtzlich ruͤhrete / und ihm die 

Zunge gaͤntzlich laͤhmete. Ob er nun ſchon alfobald 

mit der Hand auff den Wirbel griff / und den An⸗ 

ner Zuneigu ernen» TEffenfchafft und | wefenden dadurch zu verfishen geben wolte / fie ſol⸗ 
Erd Befchreibung zeugen die Durch ihn erfundene | ten ihm dafelbft einen SchröpffsKopff hinſetzen / 
runde Inſtrumente / die er mit eigenen Haͤnden vers welche Eur er ehemahls bey einer Cloſter⸗Jungfer 





fertiget/ und welche zu allerhand Abmeffung der | bewvehrt befunden; fo verftunden fie doch nicht / was 
Derter mit groffem Mugen gebrauchet werden. | fein Begehren wäre, und alfo gaberin der Nacht 
Ben diefen Ahönen Gemuͤths⸗Gaben fanden ſich / | des. Augufti An. 1553. im fiebenzigften Jahre feis 
wie bey vielen Gelehrten pfleget/ heßliche und ſeltſa⸗ | nes Alters den Geift auffznachdem er fich zuvor auff 
me Geberden: Denn er nagete insgemein mitden | vorgedachtes fein Land⸗Gut bringen laffen; wor⸗ 
Zahnen an der Obers£ippe/ fahe mit den Augen | auff der verblichene Eörper nach Verona geführet/ 
ſtarr an einen Ort / machete ein fauresoder murri- | und inder Kirche S.Euphemiz begraben wurde. Uns 
ſches Geſichte / und redete nicht ehender/ als biß man | ter feinen vielfältigen Schriften befindet fich auch 
ihn fehr gebethen oder gleichfam genöthiget hatte: | ei Dermifchung des Weines / wie nicht 
Jedoch ließ er in feinem Reden immer etwas denck⸗ A 
wuͤrdiges fpüren/ welches auch nicht felten mit ei⸗ 
nem fubtilen Scherg angenehm gemachet wurde. 










l DU 








in ui tztere 

yliches Leben vielleicht veranlaffet. Wie hoch 
ihn fonften die Stadt Verona geachtetrfolches ift aus 
der Statue abzunehmen welche fieihm An. ıss9. mit 
nachfolgender Überfchrifft auffrichten laffen ; 


HIERONYMO FRACASTORIO 
Pauli Philippi F. 


denn fein hohes Anfehen bey der verfammleten Cle⸗ 
rifey ſo viel vermochte, daß fie nurermeldetes Con- 
cilium, aus Furcht einer bevorftehenden anſtecken⸗ 
den Krancfheit/ die er propheceyete/ von dar nach 
Bologna verlegeten. Einige Gefchicht-Schreider 


fiehen in den Gedancken / ob habe ihm Pabſt Pau- ne — 
lus IV. anbefohlen / den verſammleten Geiſtlichen oMDLIX. 


ſolchen Todes⸗Schrecken aus einer Staats-Llrfaz ¶Welches fein vertrauter Freund Julius CzfarScali- 
che eingujagen: Denn weil diefer Pabftmit Kaͤh⸗ | germit nachgefester Grabſchrifft beftätigte: | 
Hic fitus eft Fracaftorius Hieronymus urna, 
Quem capitis coepit pedtore cundta füo. 
Sydera digesfit, revocavit funera, rerum 
Naturz imperii confcius atque Dei. 
Aut Heliconiadum fontem fibi fuftalit omnem, 
Aut tumulus vertex hic Heliconis erit. 


— Mſtor. libr. 4. Imperial, Maf. Hiflor. Torellus Saraina Hiflor. Veron, Gbilini Theatr. d° Huom. 


CCXI. 


Das ungeheure Wunder Ihur zu Fontainebleau, 
n. 1653. 


iſt Doch dieſes gewiß / daß die IX. Seſſion des Concilii 


Kömmtnag 
un. 


Stirbt. 


SeinSärif 
ten. 


Statue. 


EN 28 in dem Ländgen Gatinois gelegene | liche Auge ergependen Felfen deuten genugſam 
au Dr und Flecken Fontainebleau iſt ei⸗ | Daß es die Jane zu as ran —— 


nes der angenehmſten Oerter / allwo die | ten wollen: Dahero genieffen die Einwohner einer 
Monarchen von Franckreich ſich zu belu⸗ gefunden Lufft / und die * — reitzet 

— ſtigen pflegen / und gehöret ſelbiges unter | gleichfam felbften zum Zeitvertreib der Jagd an. 
— — Sens in dem Gebiete der Inſul von | Was das Schloß oder Königliche Hauß anlangetz 
= —— Seine ſchoͤne Benennung ruͤhret von ſo iſt es ſehr alt / indem es Koͤnig Ludwig der Heilige 
he digen Oivellen und ‘Brunnen her welche | allbereits feine Wüfkeney und feine Eindde nen» 
u . R en —* Seiten entſpringen / und die herz nete. Nach dieſem fieng König FrancifcusI. an⸗ 
9 i en Wälder nebft denen Dasmenfche| felbigem eine beſſere Zierde zu estheilen, und ftifftete 
alda 





ESF —— 


— 


®; 


en Pariß gebracht worden : Seine übrige Schöns 

Brit * hat Fontainebleau Koͤnig Henrich dem 

Groſſen zu dancken / als welcher dieſe Gegend ſon⸗ 

derbar geliebet. Daſelbſt ſiehet —— unter andern 
00 




























Annehmligfeiten auch ein 2 au 
item ein fa Fe "burn hen 
gank . 0} Lumoer 
den Damit Die Vogel / fo man darinnen von aller: 


hand Gattung gewahr wirds an dem Ausflug vers Schuß 


hindert werden und denen zu Aufferbauung ihrer 
Neſter viele ordentlich>gefegte Bäume und Hecken 
dienen müffen: Unten aber raufchen zwey friſche 
Brunnen / ſo ſich in verſchiedene Baͤchlein zerthel⸗ 
len; Der ſchoͤnen Galerien und Luft-Gärten ans 
tego zu geſchweigen / welche dem Schloß Fontaine- 
Srulms bleau gleichfam Das Leben geben. Allyier wurde den 
En (11) April An. 1653. in dem Gehölße,welches fich 
biß an das Dorff Milly erftrecket/ein unbekanntes 
und graufames Thier gefangen welches einem 
Wolffe um den Kopff nicht ungleich ſahe / auffer 
dal; es einen wunderlichen Machen und lang hers 
aus hangende Zunge hatte / deſſen Hinter-Füffe wie 
eines. Löwen oder Greiffen / die fordern Fuͤſſe aber 
wie eines Baͤren / und der Bauch 
Schweiff wie eines Wind ſpiels geftaltet war. Uber 
dieſes / daß feine bißherige Nahrung das vielerlen 
Aas der toden Pferde und anderer Thiere geweſen 
war / ſo hatte es / foviel man Nachricht befommen 
konte ehe es gefangen worden / bey so. Menſchen / 
mehrentheils aber Weibs⸗Perſonen / verſchlungen. 
Viele berichteten dazumahi / daß fie dieſes Unge⸗ 
heuer mit groffem Schrecken in gedachtem Forſt 
erblicket und indem es auff fie zugeeiler/ hätten fie 
fich theilsdurch.die Flucht, theils auch durch Hülfs 
fe anderer Leute / mit Noth und Angftrettenmuffen. 
Diefe Zeitung erfcholle in der gangen Gegend abs 


Ein Ungeheuer iſt in 
Doc lebt der Teuffel 


nebjt dem |fi 


u.) 
u Hiſtoriſches Labyrinth der Zeif, 


allda eine fehöne Bibliotheck/ welche nach der Zeit 
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fonderfich als das Raub Thier das Bicheränli 
auff der Weide hinweg riſſe / und die ern 


At Neifenden 
auff der Giraffe antafteter alſo daß es 20. Meilen 
herum eine unglaubliche Furcht imter die Leute 
brachte. Vieie Züger hatten ihm eine Zeit lang 


1 | nachgefpühret/und felbigeszu fällen getrachtet / aber 


vergebens: Hingegen wolten andere / die etwas 
zaghaffter waͤren/ der gefaͤhrlichen Jagd nicht trau⸗ 
en’ aus Beyſorge / fie mochten einen übelgerathenen 
uß Wagen’ undvon dem allgemeinen Frantzo⸗ 

ſen⸗ Moͤrder —— werden. Biß man endlich 
wwoͤlff der beſten Schüßen mit langen Roͤhren auss 
fihictete, welche ſich hinter einem dicken Gepuͤſche 
an einer Wieſe verborgen hielten / und eine Heerde 
Schaafe durch eine ABeibes-Perfon dahin treiber 
lieſſen / ſo diefelben hüten mufterweilman dem Unge⸗ 
heuer ſchon abgemercket / daß es viel eher die Weibs⸗ 
als Mannsperſonen oder Junge Knaben anzufallen 

ervohnet wäre. So bald es nun die tweidenden 
Schaafe erblickete / kam es alfobald aus dem Ges 
hoͤltze hervor und gieng auff die verftellete Schaͤf⸗ 
ferin mit gewoͤhnlicher Grauſamkeit loß: Jedoch 
ſaͤumeten ſich die woͤlff Schůtzen nicht, fondern gas 
ben alleſamt auff einmahl Feuer, alfo daß es / von 
d vielen Kugeln getroffen, nothwendig verrecken Wird gefinee 
mufte/ worauff es alſobald ausgeweidet / und in 
dem Eingeweide ein Menſchen⸗ Finger mit einem 
Foftbaren Ringe gefunden wurde. Weilen nun 
den König diefes ungeheure Raub-Thier ebenfals 
zu fehen verlangete, führte manesauffeinem Kars 
ren in das Königliche Schloß / allwo e8 iederman 5 
die Oſter⸗Feyertage über zu fehen bekam. Einige 
Tage hernach wurde ihm die Haut abgezogen / und 
befohlen / diefelbemit Heu und anderm auszufüllen, 
Damit die übrigen Neubegierigen indem Konigreich 
ihre Augen noch daran beluftigen Eönten.  Theser. 
Europ. Tom. PI.f.393.& 460. b. 


Franckreich zwar gefäller/ 
nody/ der feine Netze 


ſtellet; 


a wenns an dieſem fehlt / ſo muß der Menfchen Wuth 
as wilde Unthier ſeyn / fo andern Schaden-shut, 


CCXII. 


Die Marggraͤffliche Baden⸗Durlachiſche Linie, 


ED 58 Baden⸗Durlachiſchen Stammes 
a Anfänger war Marggraff Chrifto hori 
Des J. Sohn Erneftus, welchem nad) vaͤ⸗ 
terlihem Tode die untere Marggraff- 

Schafft Baden darinnen Durlach zu ber 
findenmebit der Marggraffſchafft Hochberg / Sau⸗ 


m 
—* 
—* 


— Bere. Wae Hochberg anbelanget / ſo hat es vor die⸗ 
ſem feine beſondere Regenten gehabt / welche am 
Vecker und Rhein viele Länder befeffen / und den 
Titul der Heren von Hochberg geführet. Unter 
den Fürftenvon 1 Züringen nennete fich Hertzog Her⸗ 
mannl. einen Marggraffen zu Hochberg / indem 
88 ihm in der väterlichen Erbiheilung zufommen: 
vgegen wollen andere behaupten daß —* 
Allererft An. ızı5. an das Marggräffliche Hau 
den Durch Heyrath gelanget. Zum menigften | 
iſt Diefes gewiß daß; unfer Marggraff Erneftuspon 
Bernie ofer Carl demV. bittlicy erlanget/ daß er mit 
Ken Hochberg als einem Marggraffthum beliehen / und 
ihm Sig und Stimme im Furſten⸗Rath zugeeio⸗ 
Pi worden; dahero das Hauf Bade 





fenbergy Badenweiler und Roteln zugetheilet wur⸗ | Herrfchafft 
dolphus, Marggraffen zu Hochberg, An.ı444.von 
Graff Fohanne zu Freyburg geſchencket befommeny 
worauff felbige nebſt andern Hochbergiſchen Laͤn⸗ 


machete den Anfı 
n wegen die⸗ Durlach. Alle Hiſtoriſche Federn welche ſonder 
Landes jupor nicht ſolcher Geſtalt muß berechti⸗ | Vorurtheil — ruͤhmen ſeinen —— 


get geweſen ja. Die alte Bervandtmüß der Bande 
geaffihafft Saufenberg ift fehe zweiffeihafft / auf Saufenbere. 
fer Daß es diefe Wuͤrde nicht iederzeit geführet har» 
ben mußr indem es indem Margaräfflichen Tiru 
Fri Sn Nahmen Are —— chafft —— 

t Roͤteln vormahls n tzet worden. Die 
— Badenweiler aber hat Hugo und Ru- Badumweile. 


dern an das Hauß Baden gelanget; geftaftdenn 


auch Vermoͤge der Erbverbrüderung jroifchen die⸗ 


fen beyden Gefchlechtern / die Herrfehafft Roͤteln Köten 


darzu gekom̃en / welche vormahls Marggraff Hens 
rich V. zu 
fterben £eopoldi des letzteren ) 
Krafft einer fünff Fahre vorher auffgerichteten 
Schenckung auffden Todes-Fall geerbet. 


Hochberg ungefehr An. 1320. nad) Abs 
g Herrn von Roͤteln/ 


Jedoch wieder auff Marggraff Ernſten zu kom⸗ 


men / fo hatte er feine Reſidentz zu Pfortzheim / und 


ang zu Erbauung des Sthloffes zu 


rn 
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Senefi Ei auffeichtige Gottesfurcht; Dahero er | tung er mit fonderbarem Ruhm volljohe / wor⸗ 
fi die a ik Neligion mit groffem Fiffer | auff er endlich den 25. Mers Anno 1577. das Zeit Stirbt, 
‚fe Rels in fünen Sanden cinführete und den Seinigen die | liche mit dem ewigen verwechfelte. _ eine zivey 
0% PrieftersChe nebft dem Gebrauch des Heil, Abend⸗ | Semahlinnen hieffen Cunigunda⸗ Marggraff Ca⸗ 
mahis unter beyderley Geſtalt verſtattete / worin⸗ | fimirs von Brandenburg Tochter / nemlich obge⸗ 
nen er dem ruͤhmlichen Exempel feines Bruders dachtes Marggraff Albrechts des Jüngeren 
: Bernhardi IV. nachfolgete. - AYbfonderlich aber Schwefter / und Anna/ Pfalsgraff Ruperti bey 
; war ihm Käufer Maximilianus I. mit ungemeiner | Jihein in Veldentz und Lugelftein Tochter, von wels 
! Genade zugethan / und beehrte fein Fuͤrſtl. Beyla⸗ | cher erften ‚ihm Albertus II]. gebohren wurde’ fo An. 
ger nachmahls mit einer anfehnlichen Gefand- | 1577; mit Tode abgienge; vonder andern aber Er- SeinCöfn. 
Bergleid) mit (chafft. An. 1537. traff er mit feines Bruders Göhr | neftus Eridericus, Jacobus III. und Georgius Fride- 
feinen Veitem. nen und deren Vormuͤndern folgenden Vergleichs / ricus. , s : 
daf fo ferne die Glaͤubiger hinkünfftig einen von| Unter diefen Pringen ließ fich Jacobus IlI. uners —— 
beyden Theilen wegen des andern gemachter Schul. | achtet feiner gottesfürchtigen Erziehung / und un⸗ ee 
den anfechten würden der andere Theil Macht und | erachtet feine Bormunder an ftatt feiner die Augs⸗ Be 
Gewalt haben folter einige von des Schuldners eis burgifche Confesfion unterfehrieben hattenvon dem 
genthumlichen Yemtern i lange in Beſitz zu nebs Labtrünnigen Johanne Pittorio zum Roͤmiſch⸗Catho⸗ Vertäfidieew 
men und zu behalten, biß Ihm diefer völligen Abtrag | liſchen Glauben verleiten, dannenhero ermicht als angeldteigi 
gethan. Hierauf verfammlete ſich Marggraff | lein zwiſchen nurgemeldetem Piftorio und D. Jacobo M. 
Sein Tod. Erneltus den 6. Februarii An. 1553. zu den Todten/ | Andrez;den ihm der Hergog von Wuͤrtemberg auff 
nachdem er zwey Gemahlinnen gehabt hatte nem⸗ | fein —* zuſendete / An. ix89. zu Durlach ein 
lich Eliſabeth / kriderici Marggraffens zu Bran⸗ | fruchtipfes Religions⸗Geſpraͤch anſtellete / ſondern 
denburg⸗ Anſpach Tochter / und Lrfula von Roſen⸗ | auch ſeine Bewegungs⸗Gruͤnde in öffentlichen 
feld / von welchen er nachfolgende Printzen erhalten ; | Druck kommen lieb; alleine alser in dem Begriff 
Söhne, Bernhardum V. welcher noch eben in felbigem Jahre | wary die angenom̃ene Neligion wiederum gaͤnhlich 
1553. dem Herrn Vater ins Grab nachfolgete ; Ca-| in feinem Lande einzuführen / fo murde er ebenan 
rolum II. und Albertum II. der fine Tapfferkeit | demſelben Tages dadie Kirche zum Roͤmiſchen Got⸗ 
gegen die Dttomannifche Pforte erwiefe/ und nad) | tesdienft eingeweihet werden ſolte / nemlich den 15. 
feiner Zurückkunfft An. 1542. mit Tode abgienge. | Augufti An. 1590. vermittelftieinesunvermutheten 
Carol, Marggraff Carolusill. als Stammhalter / wur⸗ | und ſchnellen Todes / den ein hefftiger Durchlauf 
Marggrafl zu de wegen feines in der Jugend geführten: gottfelis | verurfachtes in Die Ewigkeit abgefordert / und lieh Stubt. 
—— gen Wandels mit demraren Fuͤrſtlichen Titul des von feiner Gemahlin Eliſabeth / Graff Florentů von 
Zeiligen beleget; — er ihm denn eiffrigſt ans | Eulenburg Tochter zwar einen Sohn / Nahmens 
gelegen feyn ließ / hach Antretung der Regierung die | Jacobus Erneltus, zurücke/der nach des BatersTode 
Evangeliſche Religion unter feinem Schuß zu hands gebohren / iedoch auch vor Ablauff eines Jahres wie⸗ 
haben zu welchem Ende er An. 1556, verfchiedene | derum entfeelet wurde, 
geiftreiche Männer berieff und den wahren Got⸗ Diefer Todes-Fall verurfachte, daß der ältefle Erneitus Fri. 
Erhanet das tes-Dienft öffentlich anordnete. Über diefesbrach- | Bruders Marggraff Erneftus Fridericus, welcher / dericus 
=. m teerdaszu Durlach angefangene Schloß zur Volle Vermoͤge väterlicher Erbtheilung/die Marggraff- Bean 
urlach · Eommenbeit/ und nennete es nach feinem Jahmen ſchafft Hochberg und Herrfchafft Nöteln ͤberkom⸗ ag 
men/ nunmehro aus des jungen Pringens Jacobi 
Ernefti Bormunde auch fein Erbewurde, Dahes 
ro er in denen auff ihn verfälleten Ländern an ftatt 
der Römifch-Eatholifchen die Evangelifche Religi⸗ Führfediekr 
gion wiederum vollig einfuͤhrete. Sonſten war angelifde Re 
Marggraff Philipp/ als der legte des Hochbergis ligion wieder 
ſchen Gefchlechtes/ allbereits An. 1503. mit Tode kin. 
von fand und Leuten verjaget worden war / worvon abgegangen, und hatte folcher Geftalt feine Linie 
die vorhergehende CXC. Numer nachzufihlagen ; befthloffen, worauff feiner Tochter Ehgemahl / nem ⸗ 


die Carlsburg / worauff er die Marggraͤffliche Res 
geſtalt denn auch derſelbe bey dieſem feinem groß- lid) der Herkog von Longueville, nicht allein die 


fideng von Pfortzheim dahin verlegete / anbey auch 
das Schloß Hochberg befeftigte. Dazumahlnahm 
Marggraff Albrecht der Füngere von Branden- 
burg feine Zufiucht zu ihm nachdem er durch das 
KammersÖericht zu Speyer in die Acht erkläret, 
und durch die Fränckifchen verbundenen Stände 


müthigen Gchugs Herren in wahrer Erkaͤntnuͤß Landgraffſchafft Sauſenberg / fondern auch andere 
feiner Sünden und in dem rechten Ölauben ver HochbergifcheSraffzundHerrfchufften indin ſpruch 
chieden / nachmahls aber zu Pforbheim Fuͤrſtlich nahm / dahero es vor dem Kaͤhſerlichen Kammer⸗ 
eerdiget worden. Sonſten wurde er feiner aus⸗ | Gericht zu Speher zu einer fehrveren Rechtsferti⸗ 
buͤndigen Klugheit wegen von Hertzog Chriftopho- | gung gediehe / biß ſich Marggraff Erneftus Frideri- Vergleich mit 
so von Wuͤrtemberg nebft Pfaltzgraff Wolfgang |cus An. ırgı. mit den Hergogen von Longueville ben Hertogen 
und Marggraff Georg Friedrichzu Brandenburg | dergeftalt vergliche, daß fie gegen Empfangung Yon Loagır 
zu dem minderjahrigen NBürtembergifchen Prinz | 225000. Gülden von allen Anforderungen abftuns Er. 
gen, Hertzog Ludwigen / An.ı566. als Bormunder- |den. Nach der Zeit wurde Marggraff Johann 
— fordert. So dannverfügte er ſich in Franckreich | Georg zu Brandenburg von einigen Dom= Herren 
— und leiſtete ſelbiger Crone wider die Hugenotten zu Straßburg zum Bifchoffdafelbft errählet/ wei⸗ 
* ion, MAChdeucfliche Huͤlffe / abſonderlich als er An. 1569. | chem er Un. 1592. wider feine Widerſacher nach» 
fe. der Schlacht bei Monscontour perfünlich beywoh⸗ | drücklichen Beyſtand leitete daheroman ihn nebſt 
nete / darinnen Marggraff Philibert, wie oben er⸗ der Stadt & traßburg / abfonderlich wegen det dene 
wwehnet worden / mit dem Leben bezahlete. Alsauch | wüfteten Danauifchen Länder des Lande Friedens 
Kayfer Maximilianus I. An. iy70. ſeine Pringeßin | bruches befchutdigen wolte. Wasmaſſen er An. 
Elifabeth an Koͤnig Earl IX. in Franckreich ver⸗ 1594. feines Bettern Baden⸗Badiſcher FinierEdu- - 
mablete/ hatte -Marggeaff Carl III, dieChre/die | ardi Fortunati Sünder in Beſitz genommen / damit 
Königliche ‚Braut nebft einigen wohl⸗ montirten ſelbige nicht in fremde Haͤnde gelangen moͤchten / als 
Trouppen inranckreich zu fuͤhren / welche Verrich | die ugger darnach ſtrebeten / ſolches iſt albereits 


unter 
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unter der CCIX. Numer angemercfeÄvorden / und | biß er ihnen endlich / auff inftändiges Anhalten 
gruͤndete er ſich dißfals auff den zwiſchen beyden Li⸗ Erk-Herkogs Leopoldi den Durchzug verftattete, 
nien auffgerichteten Vertrag / deſſen oben Erweh⸗ | doch mit dem Beding / daß fie feinen von den Unüir- 
nung geſchehen. Immittelſt trug ihn fo wohl der ten beleidigen/ noch dero Länder berühren fülten. 
Eiffer zur Beforderung der Ehre GOttes / als auch Hierauff nahm er nach toͤdtlichem Hintritt feiner Nimmet die 
die Neigung zu den freyen Kuͤnſten an / eine berühme weyten Gemahlin, An. 1622. die Pfälkifche Partie Pfälsifhe 
Erftet die te Fuͤrſten⸗Schule u Durlach zu ſtifften / dieermit | ganglic) an und erklärete ſich wider den Känfer/ da Partı an. 
Suine gu gelehrten Profelloribus verſahe / und zum Unterhalt | erdenn, zu @rhaltung feiner Sande dem älteften 
Vn dulach. gumer Schuͤler ro. Stipendia angrdnete : Auch ließ Pringen Friderico die Negierung aufftrug. Ans 
erdas Waſſer bey dem Cloſter Gottes⸗Au Durch eis) fänglich zwar vereinigte er fich mit dein Graffen 
nen koſtbaren Canal in den Rhein leiten / und ers don Mansfeld / alfo da dem Känferl. General 
bauete daſelbſt ein prachtiges Schloß. Unerache ! Tilty ziemlicher Abbruch geſchahe / undeinen gleich» 
tet er ſich nun bißhero als einen eiffrigen Bekenner | mäßigen Beyftandleiftete er auch gedachtem Graf⸗ 
der Augsbur giſchen Eonfeßion erwieſen / zu folchem | fen beym Dlingelsheimer Treffen : Nachmahle 
Ende auch die Formulam Concordiz unterſchrieben / aber trennete er ſich mit feiner vor® faltzgraff Fries 
Badtufi ſo lieh cr ſich Doch endlich von den Reformirten fo | deichen verfammleten Armee gänslich vum den 
Bi Gabinjge weit verleitens daß er ihre Religion nicht allein ans | Mansfeldifchen / und wolte fich abfonderlich zu 
Eat. nehmen / fondern, auch in feinem Lande einführen] Felde begeben; Geſtalt er ſich denn den a5. April 
wolte; Geftalfer denn dieſerwegen allbereits un: gegen Abend zwiſchen ABimpffen und Heilbron auff 
terfhiedliche Calviniſche Lehrer von Bafel vers] einer Anelagerte. Erwufteabernicht/daß Marg- 
fihriebenhatte. Jedoch fehiene es / als wolte GOtt | graff Ferdinand von Corduba mit der Spaniſchen 
dieſes Marggraffthum fo wohl vor der Roͤmiſch⸗ | Armee zu dem General Tilly geſtoſſen war / und die 
Eatholifchen als Calviniſchen Lehre bewahren >| Höhenebftdem ABalde zur rechten Seite zu feinem 
Dannenhero wurde Marggraff Ernft Friedrich | Vortheil eingenommen hatte. Indeſſen blickete 
Erin, den 14. April An· 1004. plöglich entfeelet / und erle | Die Sonne des andern Tages kaum hinter den His 
bete von feiner Gemahlin Anna / Graff Ezardi II. geln hervor / fo gieng das Blisen der donnernven 
von Oft» Friehland Tochter und Ehurfürft Frie⸗ Earthaunen auc) in beyden Lagern any da denn die 
drihslV. inder Pfalg Wittwe / Feine Leibes-Erz | B yrifchen und Spaniſchen / unerachtet fie nur 8. 
ben. Stuͤcke bey ſich hatten / den Marggräfflichen grosfen 
GorniwFi- Alſo war fein juͤngſter Bruder / Marggraff Geor- | Schaden zufuͤgeten / weil felbige ganßz bloß und un⸗ 
“is,  giusFridericus noch übrig/ welcher ſolcher Geſtalt verſchantzet im Felde ftunden. Endlich ſchickete es Schläget mit 
Fr die Herrfchafft über die gange untere Marggraff⸗ ſich Nachmittage gegen3. Uhre zum vechten Ernſt / = General 
Mr ſchafft Baden-Durlach bekam / und den Saamen | indem der General Tillh nebft dem Marggraffen “9 
des heiligen Evangelii daſelbſt wiederum zur reichen von Corduba mit 6. Regimentern zu Fuß und 8. 
Erndte beförderte. Er hatte An. 1600. Käyfer | Standarten Reuterey in völliger Schlacht-Drd« 
Rudolpho II. zu Dienfte ſich mit feinen auff eigene | nung auff das feindliche Lager loßgienge / da denn 
Koſten geworbenen Bölckern wider die Tuͤrckiſche des Marggraffen von Baden⸗Durlach zutrennete 
Suun Macht in Ungarn begeben / allwo er / fonderlich bey Reuterey mehrentheils in groſſer Unordnung auff 
Caniſcha / feine Fuͤrſten⸗ maͤßige Tapfferkeit anden | Großgartach zueilen muſte / weil die Stadt Heil⸗ 
| Taglegete. Sodann begab er ſich zu der fo ge- bron verfehlojfen war. Nichts deſto weniger foch⸗ 
aher nannten Union, und zohe An. 1620. mit einem Theil | te die Infanterie ſo tapffermaͤßig / daß drey Regi⸗ 
der unürten Kriegs⸗Voͤlcker ins Brißgau / allwo er | menter von den Kaͤyſerlichen geſchlagen und zertren⸗ 
fein Lager zwiſchen Breyſach und Freyburg auffz | netwurden. Hierauff fetzeten Die übrigens ſonder⸗ Wird geſchla⸗ 
flug. Ohne die wohlausgerüftete Mannfchafft | lichaberein Neapolitanifhes Regiment / init uns 9% 
hatte er auch ungefehr 310. Wagen mit allerhand? ſaͤglicher Ungeftüm an und eroberte nad) vielem 
Krieges» Bereitfchafften / darunter fich eine gute verlohrnen Blute / 9. halbe Carthaunen / worzu ih⸗ 
mahlmit 6. Raͤdern befand X /nen ein wohlgerathener Stuͤck-Schuß nicht wenig 
seite Führen Eonte Auch beförderlich war / welcher 5. Wagen mit Pulver im 
Satahde Pakten ſie oben eiferne Spigeny und waren alfo zur! Marggrafflichen Lager in die Lufft fprengete; alſo 
Krug, gerichtet daß man fie an fkatt einer Schantze vor daß das Pulver auff zwey Morgen Ackers im Um⸗ 
ga, eine ſtarcke Wagenburg brauchen mochte. AUlser | Ereiß herum wuͤtete / und alles niederſchlug / was ihm 
nun von denen benachtbartenRomifch»Latholifchen | vorfam. Solcher Geftalt muften diefe das Feld 
Staͤnden / welche nicht fonder Urſache eine Unruhe | räumen worbey 6000. getüdtet/ 2000. gefangen 
beſorgeten / hierüber befraget wurde / gab er ihnen | 18. metallene Stuͤcke / nebſt 120. Oben und 1500, 
zur Antwort / ex feye von den gefarhten Unürten bez | beladene Wagen famt einer groffen Summe Gel⸗ 
fehliget/ denen aus Niederland Burgund und ans | des von den Kaͤyſerlichen erobert wurden. Der : 
dern Drten ins Elfas ducchbrechenden Krieges: | Marggrafffelbften ſalvirte ſich nebft feinen beyden 
Völkern den Pag zu verſperren / dahero fie Bi Pringen mit blutigem Degen aus der Schlacht, 
ben nicht beyſtehen folten ; denn er gefinnet ſeye fein | und wurden die Seinigen des andern Tages biß 


} AImwmittelſt hat⸗ | nad) Lauffen von den Siegenden verfolgen welche 
kann $eutebaran pitoagen: 3 h noch über diefes die nad) Heilbron geflüchtete 


ten fich viele Lothringiſche / und Burgundifthe rd | 1 

nn Fat * * Hertzog von un —*5 ne — rede — — 
| | orben wars | men. Öleichwi 

— en ohne Gefellfchafft feines Öleichens iſt: Alſo übers erllaͤret. 


i let / in Meinung den r 
den / in Ober⸗Elſaß ai zu ns: fiel den guten Margaraffen nunmehro auch die 


eg über den Mhein n — men 
8 Seorg Friedrich ſich der Reichs⸗Acht Kaͤyſers Ferdinandi II. dahero er in dem 
ee en / auff einem-| Elend aufferhalb Deutſchland umher ſchweben / und 
Berge verſchanbet/ und alle Paſſe über den Rhein | Ielich den 14. September An. 1638. ſein Lebens- Und ſirbt. 
wohl verrwahret/ worinnen ihm Die Baßler nächfol- | Ende zu Geneve voller Mübfefigkeit finden mufte. 
Inwiſche ift vielleicht dieſes mit unter ſeine menſch⸗ 
Eee 3 












geten / fo konten dieſe Voͤlcker nicht weiter kommen / sa 


| 
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ichen Tebler zurechneny daß erfich noch im Alter |nigs von Schv eden/ Guftavi Adolphi Armee bes 
—— —— des Amtmanns zu Stauf⸗ | fand worauff ihm / mit groſſem Leidweſen des tapf⸗ 
fenberg Tochter / ehelich trauen ließ / die aber ohne | feren Koͤnigs und der hohen Dfficiver/ den 30.5 April 
Kinder bliebeda er zuvor allbereite zwey Gemah⸗ | An. 1632. vor Ingolſtadt der Kopffvon einer Stuͤck⸗ 
innen überlebet hatte nemlich Julianam Urſulam / | Kugel hinweg genommen wurde. Von denen aus 
Friedrichs, Wild / und Rau⸗Graffens / und Aga- zweyter Eheentfproffenen‘Pringeßinnen lebet Prin⸗ 
tham, Graff Georgens von Erpach Tochter / unter tzeßin Eliſabeth annoch zu Baſel unverheyeatlyets 
welchen er von der erften folgende Soͤhne gefehen : | und wollen wir des alteften ‘Pringens Friderici V. 

Seine Söhne. Fridericum V. Carolum V. welcher / als Gefandter Lebens. Beſchreibung unter einer andern Numer 
der proreltirenden Deutfchen Staͤnde / aus Franck⸗ ausführen. Imboff Notit. Procer. Imp. lib.4. capı8. 
reich in Engelland reifen wolte und unterweges zu | fod 188. feg. Thuan. bifl. lib.ıo. pag. 1138. lib 19, pag 
Boulogne in der Picardie den 27. Juli An. 1625.vers | 62. lib. 46. p. 741.11.90. p. 883. Klock. Confil, lib, 2. 
ftarb; und Chriftophorum IV. fo ſich unter des Kor | cap. 39. 


GEORGIUS FRIDERICUs. 


Ich wolte GOttes Wort mit meiner Fauft verfechten/ 
Da doch das Schwerdt des Beifts der Ehriften Waffen fennd: 
Drum betet/flattdes Streits/nurvorder Warheit Seind; 
GOtt wird vor ih ſchon ſelbſt mit ſtarckem Arme rechten. 


CCXIII. 
| Der weinende Heraclitus. | 
— Ge⸗ D r Welt⸗weiſe Heraelitus,ein Sohn Bly- | hatte Darius, König in Perſien / ſolche zer eben / König Darius 
utt. OR 


ylonis, oder/ tie andere wollen / Heracio- | fals geſehen; Derowegen fehrieb er einen fehr vers bracht ihn. 
nis, war von Ephefo bürtig / und lebete in bindlichen Brief an Heraclitum, Vermoͤge deffen er 
der LXTX. Olympiade, oder um dag 250. | ihninftändig erfuchete an feinen Hof zu kommen / 
Fahr nad) Erbauung der Stadt Noms allwo feine Tugend mehr Ruhm erlangen wuͤrde / 
ungefehr 500. Fahre vor Ehrifti Geburt. Don | alsin Griechenland, Allein Diefer fauertöpffige Phi- 
ihm wird vorgegebensob habe er gar Feinen Lehrmei⸗ lofophus fehlug es teußiglich ab / und gab dem König 
fter gehabt, fondern feye nur durch feine ftetige Ber die, allerunhöfflichfte Antwort/ die man von dem 
trachtungen zu fo ungemeiner ABiffenfehafft gelanz | gröbften Menſchen hätte vermuthen koͤnnen / und 
get. Hingegen lerneten andere mit groffer Begier⸗ | weil ihm. die menfchliche Gefellfchafft ie langer ie 
de von ihm / indem fich Hefiodus, Pythagoras, Xeno- | mehr zu wider wurde fo jagteihn fein wunderlicher 
phanes und Hecatzus unter feine Cchüler rechneten. Einn letzlich gar auff einen einfamen Berg / da er Eraber beait; 
Öleichwie ernuny wider der rechten Weißheit Art; | fich dinch den täglichen Umgang der wilden Thiere bet fichin dir 
viel auff fich felbften hielte : Alſo verachtete er alles, | mit Kräuteg und ABurseln erhalten wolte. Diefe Eat. 
was andere thateny welches ihm denn ſolchen ver⸗ | feltfameSebens-Art verurfachte ihm aber in kurtzem 
drußlichen Widerwillen erweckete / daß er immer⸗ leinen gefährlichen Anftoß von der Waſſerſucht / Wird Veſa 
Warum er fort weinete / anerwogen er nichts auff dem gangen | weßtvegen er ſich aus ſeiner wilden Einöde wieder 
immerfortge: ErdensKreiß finden fonte/ das nad) feinem Sinn | um in die Stadt herunter verfügetey und die Aerhte 
weiuet. eingerichtet waͤre. Alldieweil er nun feine Meinung | durch lauter dunckeie Reden fragetes ob fie das 
nicht anders/ als durch verborgene Käthfel auszu⸗ Regen - I in recht beiteren Sonnen» 
drucken pflegte/ owurde cr insgenein Philofophus Schein verwandeln Fonfen: set nun jene 
elewerfe gencı ® > ee —— daß es ſo viel heiſſen ſolte / 
ahmen De i ob ſie ſich aus einem ABaffersfüchtigen Philofopho 
den beylegete. Unter andern weiſen Sprüchen | einen gefunden sehen sale - 
pflegte erzu fagen/ man müffe einer anzüglichen | ftecfete er fich in einen ftinckenden Miſt⸗Hauffen / 
Schmach entgegen lauffen / wie dem Zeuer / |und gedachte Durch ſolche Hitze feine überflüßige 
weil fie ſich augenblicklich entzündete/ fo ferne Feuchtigkeit zu vertreiben: Jedoch weildiefes Mit 
man nicht bey Zeiten vorbauete. Als fich die| tel eben ð unkraͤfftig / als thöricht war / fo farb er Und flrht 
Exheſer verwunderten / daß er unter den Heinen | Eurg darauff im 60. Fahre feines Alters. Was’ 
Kindern mit Wuͤrffeln fpielete/ fo fagte er zu ihnen / | feine Lehre betrifft , fo hielte er davor / es ſeye alleg Seine Khrt 
er woltediefes lieber hun als ſich inihre Staates | von Feuer zuſammen gefeget / und veraͤndere fich 
Fi Handelmifchen. Sonſten fihrieb er verſchiedene ! auchalles wiederum in — ; Alles geſchaͤhe uns 


— —— dasjenige, fo von der Natur | gefehr/und alles wan einander zu wider ſeye / vers 
feiner ten geachtet indem es ein Auszug | einige und verfammie ſich durch die Veränderung; 
gangen Philofophie war: Nichts defto weni- 3 


er war daffelbe über alle maffen fehtver zu verfte, | ſeye ales mit Geiftern erfüller ; und alles, was 
hen; Dabero Fam — ——— dem id ſich zutrage / geſchehe vermittelft unterfehiedlicher 
sieine Abfchrifft darvon geliehen und diefer jenem | Beränderungen. Er glaubte auch + die gantze 
felbige wwieter jufchickete / er fich vernehmen ließ, ] Zelt five vergänglich/ und ausdem Feuer gebildet 
dasjenige, was er aus ſoichem Buch begreiffen kon⸗ worden / derowegen werde auch alles auff berſchie⸗ 
—— febr wohl gefallen * weiffele er dene Art wiederum in Feuer verwandelt twerben, 
asjenige/ waser nicht verſtehen koͤn⸗ Drog. Laört. in vica Heraclit, lib. 9. Plutar 4. ia 

nen voneben folcher Vortreffligkeit. Smmittelft | Clemens Alexandrin, —— 

Vor Wenſchen floh ich ſtets und hielt mich zu den Thieren: 


Mit Rathſein pflege ich mich und mein Gefpräc zu zieren: 















Mein 


Desert 
Anhft, 


”  Geime@rl 
% famkeit, . 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, 


ſtets betrübt voll Waſſer ſtehn/ 
ich eg durch Waſſer ſucht — 


Mein Auge ſolte 
Drum muůuſt 


Nach meiner Lehre ſoll das 
Und / was geſchaffen iſt / mit 


| 
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Feuer alles richten / 
ſeiner Glut vernichten. 


D Torheit des Gehiens D flechte Weihheitg,Fruäe! 


Ich ſterbe / nicht von Glut nur an der Wafferfuche. 


CCXIV. 


Der lachende Democritus, ſtarb A. M. 3603, 


| Ir müffen in unferm Labyrinth dem 

) Qizenenden Heraclito feinen lachenden 
Cameraden Democritum zugefellenrund 
Dihn alſo / wider feinen Willen / yon den 
wilden Thieren zu den verſtaͤndigen 
Menſchen bringen. De wird insgemein De- 
mocritus Abderitanus, zum Lnterfchied fo vieler an⸗ 
dern gleiches Nahmens / genennet / weil er ſich zu 
Abdera auffhielte / wiewohl er/ nach Diogenis Laer- 
di Meinung fonften von Mileto bürtig war / deffen 
Vater des Königs Kerris Armee vormahls mit Le⸗ 
bens» Mitteln verfahe. Herodotus erzehlet/ / was 
maffen ihm diefer König einige Magos zu Lehrmeis 
ſtern verordnet/ von welchen er ihre Theologie und 
WahrfügersKunfterlernet. Nach diefem wurde 
erdes berühmten Welt⸗weiſen / Leucippi, Schüler, 
und damit er feinen Verſtand vecht zu der Welt⸗ 
Weißheit zubereiten / auch felbigen mit hoher Er⸗ 
Fantnüß ausrüften möchte / fo reifete er in Eghpten / 
Verfien und zuden Chaldaͤern / im Willens mit den 
klugen Leuten in diefen entferneten Landern befannt 
zuwerden; Geftalterdenn gar biß in Indien kom⸗ 
nen ſeyn ſoll / ſich mit den Gymnofophiften zu unters 
reden. Nachdem er nun von feiner groffen Reife 
wiederum nach Abdera zurücte gekehret war / ſuchte 
er feinen Auffenthalt dafelbft in einem Garten dar⸗ 
innen cr feine Philofophifdyen Experimenta machte. 
Immittelftwar feinegange Erbfchafft mit Reifen 


„ berzehretz und dannenhero hätteer/ nach den Geſe⸗ 


Erin du, 


kendes Vaterlandes / gleich andern Verſchwen⸗ 
dern / nad) feinem Tode des ehrlichen Begraͤbnuͤſſes 
beraubet werden follen : Jedoch fo bald er feinen 
Dixgofmum, als das vortrefflichfte Buch unter als 
fen feinen Schrifften / vorzeigete / fo wurde er nicht 
allein vonder gewöhnlichen Straffe befreuet 1 Pe 
r sn biete 





% 



















th und 





Be 
daß ſo offt er du teverfi 
mahlswoltezuerfennen geben. Einsmahl befand 
erfich an Königs Darii Hofe / und damiter die ſen bes 
trübten Monarchen über dem Abſterben der liebften 
unter feinen Weibern um fo viel defto nachdruͤckli⸗ 
Ger troͤſten mochte fo verfprach er/ die Derftorbene 
wieder lebendig zu machen falls ihm der König drey 
Perfonen nennen koͤnte /_ welche niemahls einige 
Widerwaͤrtigkeit in der Welt gehabt / derer Nahe 
men er fo dann auff der Königin Toden-Grufft gras 
ben laſſen woite. Indem nun gang Afien welches 
fich vor des mächtigen Darn Zepter neigete / nichteis 
ne eintzige Perfon von dergleichen Befchaffenheit 
lieffern konte / ſo nahm Democritus hiervon Öelegen- 
heit/ den Darium dahin zu bringen/ daß er geftehen 
muſte / es feye der Billigkeit nicht gemäß / die weltli⸗ 
Gen Unglüsts-Zälle fo fehr zu Hertzen zu nehmen, 












ech: Athen reifete/ er fich dafelbft nie⸗ 


5 kein Menſch auff dem gantzen Erden⸗ 

Kreiß von dergleichen widrigen Begebenheiten be 

freyet lebe. Im uͤbrigen lachete dieſer luſtige Welt⸗ Warum er 

weiſe iederzeit/welchesverftändige Lachen ſich auff gelacher. 

die tieffſinnige "Betrachtung der menſchlichen 

Schwachheit und Eitelkeit gruͤndete / ſo uns taus 

ſenderley laͤcherliche Begebenheiten In der Welt 

vorſtellet / und er hielte davor es trage ſich allhier al 

les nur vonungefehr zu / vermitteljt der unverfehes 

nen Zufammenkunfft derer Eleinen Theile oder Aro- 

morum. Als nun Die Einwohner zu Abdera ſahen / 

daß erohne Unterlaß lachete / fo ſchicketen fiezu Hip- 

poerate, mit Bitte / ihren geliebten Philofophum wie⸗ 

derum gefund zu machen / als welchen ſie / wie ihr 

dißfals verfaſſetes Schreiben beſaget / ver unſinnig 

hielten / abſonderlich weil er zum oͤfftern von der 
Hoͤlle / von den Figuren in der Lufft / von mehr als ei⸗ 
ner Welt / von der ber Sprache, und von vielen 
dergleichen feltfamen Sachen redete: Doch als fich 
Hippoecrates mit dem lachenden Democrito untertes 
det hatte, ß hielte er feinen Verftand und Wiſſen⸗ 
Daft in fo hohen Ehren / daß er fich nicht enthalten 
onte/ die Abderiten zu verſichern / es feyen feinem 
Erachten nach / diejenigen am meiften Franck’ wele 


ö——— —  —— — — —— — 


che ſich vor die Geſundeſten hielten. Diogenes La- 

ertius ſetzet hinzu / daß als Hippocrates ſolche Beſu⸗ 

chung bey Democrito abgeſtattet / fo habe dieſer ges 
#* j —* ⸗ 













wuſt / daß die Wilch / foman i bon dj net 
ner fhtwargen Ziege herfomme 7 welche dag erire Willenfchafft. 


Ferner wird erzehlet / daß er ei⸗ 
8-Derfon/ welche ſich damahls nebſt ger 
dachtem beruͤhmten Artzte gegenwärtig befand, als 
eine Jungfer geehret / die er aber des andern Tas 
ges eine Frau nennete / weil er aus geheimen 
Merckmahlen abnehmen konte / daß ſie inder vers 


8 | gangenen Wacht die Jungferſchafft verlohren. Eis 


nige Geſchichtſchreiber geben vor / ob habe erfich 
felbften blind gemachet/damit er defto beffer philo- 


$/ | fophiren fönte / und ereignete fich fein TodessZiel Sein Abfter: 


im hundert und neunten, wie Laertius will / odery ben. 
nad) anderer Rechnung / im hundert und vierten, 
wo nicht gar im neun und neunßigften Jahre feines 
Alters’ nemlich jur Beil ni —— im 
2. nach Erbauung der Stadt Rom / und im 3693. 
Sabre — Erſchaffung der Welt. Seine Lehre Seine PT 
nun mitwenigem zu berühren fo glaubte er daß 
die Aromi oder Heinen Theile und der leere Raum 
der Anfang aller Dinge feye/ und daß unsehliche 
viele Welt⸗Kreiſe feyen / welche allefamt der Zeus 
gung und der Zerftörung unterworffen ; daß 
nichts aus nichts gemachet wurde / und daß auch 
nichts Feinestveges in nichts verwandelt wer⸗ 
de; daß die Aromi oder Fleine Theile unendlich an 
Gröffe und Zahl ſeyen / daß fie überall herum fahr 
ren / und in der gangen Welt hin und wieder geführ 
vet werben wie nicht weniger / daß — Ale 
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Fammenkunfft Feiner &Baffers Lufft und Erde ger | einer unumgängti | digkeit geſchehe / 
er / Lufft und Erde ger | einer unumgaͤnglichen Nothwen 
em a —— kleinen = | — —— Si ——— nen eine 
et; daß felbige wegen ihrer | Urſache der Zeugung Dir u.d. g. Dio- 
HE fe Eh der Veränderung genes Laertius in vit. Democrit. lib.g. Alian. var. gr 
nicht unterworfen; dag Sonne und Mond gleich | lb.4. «20. Valer, Max. lib. 8. c.7. Hippocnat. 7 
fals durch diefe Berne gungen gebildet worden / wie | Domagerum.Cicer.d.5.de fin. l.1.de narur. —— % 
auch die Seele / welche feiner Meinung nach / nichts Acad. quæſi. Plin. l. a. c. N. & Lıg. 0.35. Strabo .ı. 
anders iſt / als der Geiſt; daß alles und iedes aus ls. Celſusl. æ. c. J.7. 


t / ihr Menſchen lacht / ihr Klugen und ihr Narren / 
— ende I pi - De 
r ſauer fehen will / der hat die groͤſten : 
* id ich / klug zu ſeyn / biß in das Grab gelacht. 


CCXV. 


Weitere Ausfuͤhrung des Sachſen⸗Lauenburgiſchen 
Stammes. 


Bernihardus IT. Ertzog Ericus V. hatte fich war eiffrig / Herr / nachmahls aber Dom⸗ Probſt zu Coͤln wur⸗ 
Hertzog zu Ro doc) vergebens / um die Saͤchſiſche Churde / und An. i24. mit Tode abgienge. 
Der aͤlteſte unter dieſen Printzen / nemlich Etieus Ericus Yı. 
VI. ließ ſich den geiſtlichen Stand belieben / und pe ji 
Sertpflangung des Sachfen-Lauenburs | wurde erjtlich Dom⸗ Herr zu Eölin / nachmahis 2 — — 
giſchen Stammes feinem Bruder Bernhardo ll. wel⸗ | aber An. 1503. zum Biſchoff zu Hildesheim erwah⸗ 


Cachfenkanı bemühet/ und überließ wach feinem : 
Sefehdet cher wider Ehurfürft Friedrich 1. zu Brandenburg let / wiewohl er im folgenden Fahre den austräglis 


enburs 1435. erfolgtem toͤdtlichen Hintrit / die 


Lhyr⸗Bran die Waffen ergriffe / ihm in die Prie nitz einfiele | hen Biſchoffs⸗Stab wiederum ablegete / damit 
denburg. ———— air fein Bruder / Hertzog Johannes VI. zu diefer Wuͤrde 
gelangen möchte: Er hingegen war mit feinem Ca- 
nonicat zu Coͤlln fo lange zu frieden / biß ihn An.ı50g; 
die Eapitularen zu Münfter zu ihrem Biſchoff er⸗ 
wähleten / worauff er folchem Bifchoffthum 14. 
Fahre lang mit fonderbarem Ruhm vorftunde/ 
fehr amfig über guten Gefegen und Ordnungen 
Lange hernach wurde Herkag BernhardusII. Anno | bieltes und abfonderlich der Straffen- Räuberey 
Stirbt. 1463. von der Peſt hingeraffet / zu Ratzeburg aber | Einhalt zu thun / ſich aͤuſſerſt bemuͤhete; inmaſſen 
beerdiget / und hinterließ von A Gemahlin’ A| erdenn Öraff Nicolaum von Tecklenbuͤrg mit ge 
delheid / Hertzog Vrarislai X.in ommern Dochter / ei⸗ waffneter Hand demuͤthigte / weil er die Muͤnſteri⸗ 
nen eintzigen Printzen / nemlich Johannem IV, fehen Bürger und Kauffleute auff der S traſſe an? 

Johannesv,  Dieferfuchtediealten Anfprüche wiederum mit gegriffen’ und hierauff verfammlere er fich An. 1522. Stirkt. 


elbige An. 1433. verhecrete / und eine groffe Menge 

iehe hinweg triebe/ wiewohl ſich der beleidigte 
Ehurfürft nachmahls An. 1437. dermaffen tapffer 
zu rächen wuſte daß er nicht allein alles abgenom; 
mene wieder bekam / fondern dem Herkoge auch 
über 14. Flecken und Derter verrwüftetes anbey auch 
die Feſtung Ertenburg zum Steinhauffen machete. 


Heron zu — Eiffer hervor / und weigerte ſich von Käufer | zuden Toden. 
riedrich II. die Lehn⸗ Brie ffe anzunehmen ca feye|_ Esift allbereits gefüget worden daf der dritte Johannes. 


denn denfelben die € hur⸗Gerechtigkeit mit einber⸗ | Bruder / Hertzog Johannes V, an feine Statt das Biſchofu 
feibet ; 83 er ſich denn An. 1465. fü wohl des Biſchoffthum Hildesheim Be 2* An: Alan 
Maffet ſich der Ere-Marfcjall-Amtes/ als auch der Saͤchſiſchen | 1504. geſchahe. Diefer löfere An.ısıg. das Schioß 
Ehuran.  Mfalkder Graffſchafft Brene/ und des fümmtlis Lauenftein von Burchard von Saldern / an den es 
chen darzu gehörigen Wapens anmaffete. Je⸗ | verpfändet war, vor 12960, Gold⸗Guͤlden wieder 
doch wurde ſolche Anmaſſung von Käyfer!. Majeſt. ein. Jedoch ſpornte ihn die unordentliche Begier⸗ 
vor nichtig erkannt / und dem Hertzoge anbefohlen, | des mehr zu haben als ihm gebühretes zu feinem und 
Morsoner abs fich deren / bey Straffe 200, Mark löthigen Gols | des Bifchoffthums Unglücfean/ daß er derer von 
fiehen muß. des / zu enthalten / worbey denn ein ernſtliches Manz | Saldern angrengende Güter unerachtet fie nicht 
dat an das gange Reich ergienge / daß ihn niemand | zudem Schloß Lauenftein ehoͤreten / an fich zu brins 
vor einen Ertz Marfehallen und Churfürften hal⸗ gen gedachte ; Dahero Serben von Saldern 
ten / oder fo wohl fhrifftlich als mündlich titulicen, | die Bifchofflichen Felder verwüftete und das&chlof 
fondern ihm vielmehr darinnen Einhalt thun / und | einafcherte, nachmahls aber feine Zuflucht zum Bir 
die angefchlagene Placate abreiffensaud) die Briefs ſchoff zu Münfterund Hertzog Erichen von Brauns 
fe darinnen vorgedachte Titul enthalten / zuruͤcke ſchweig nahm. Hieraus entſtunde zwiſchen dem Kriegmitde 
geben ſolte. Alſo daß er / gleich vormahls ſeines Laͤnder⸗begierigen Biſchoff Johanne V. und nurge⸗ —* 
ters Bruder / Hertzog Ericus V.von der wichtigen | meldetem Hertzoge eine gefährliche Krieges: Flam? ne 
Anforderung abfichen muſte. Hierauff machte erme / dariñen er zwar mit Petri Schwerdte fo tapffer 
ſich eben ſelbiges Jahres an die Stadt Lübeck wegen | um fich ſchlug / daß er auff der Soldauer Heydebdie 
— Moͤllen / wiewohl ſonder erwuͤnſchten Ausgang / |; Schlacht gewann und Hertzog Erichen den Ael⸗ 
on Tod. und ereignete fich fein Lebens⸗Ende An. 1507. wor⸗tern nebſt feinem Bꝛuder/Biſe off Franciſeo zu Mind 
auff der erblaffete Leib zu Ratzeburg bengefeget den / zu Krieges⸗Gefangenen machte, auch fo fort 
wurde. Er hatte mit Dorothea / Churfürft Fride- | fic) des Stiffts und der Stadt Minden bemaͤch⸗ 
ic II zu Brandenburg Tochier / im Eheftande ges tigte worbener die BlutzT; ne/ Triump 
lebet / und ließ folgende Stamm-Pflangen zurücte:| Zeichen, 1 


u Humpn 
P * i F Hi Fhanar oh’ 
Seine Eöpne.t. Ericum VI. 2. Magnum II. 3. Johannem II. und 4: — lich. 


mem » Serkog Erichs 
Bernhardum IL, welcher letztere anfänglich Dom: den zugleich bezwungenen Derkos aan nd 


————____ — — — 
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andern Öefangenen/ 2 
ausbräckticheis eo Käyfer Carl desV.| Henrich dee Älteen BR 
Pr hielte fo Fam ihm nichehllein%n.15 inBerhafft ber] 14 ** des aͤltern zu Braunfeh — —— 
iant bieperKünferlihen ich täber den Hal 1520. Die Straffe 9 Ch : — J. gebohren weig Tochter / An. 
N fig De Auch An. 1521. von ————— er wur⸗ zur ne Hertzog FraneifcusI. od 
fr, und Derkog Henrich dem Zi Hersoge Erich| Münfteri ung kam / widerfeßte der der Aeltere Francifeus I 
* —*— 36 Sean —— gen 
Fahren nicht vielmehr daß ihm binnen | Anfprüchen ierauff machte erdi rbarem Su okn Lau⸗ 
fchofftyum übrig bliebe; hr von feinem gantzen Bi- fprüche wegen der Saͤ achte er die offtberührten enburg. 
überreſt in der eintzi e; Immaffen denn der weni anhaͤngig / und erhielte achfifchen Ehur pon neuem 
Den Deren © An — Hildesheim famt mon bon Käfer Musa eine eigeneCom- Benfihet ſich 
—— beſtunde. eine und Frame Hertzogen / Ulrico * * a beh⸗ Um dıe&pur, 
ichy zu Vermeidu nietzo war es Zeit / da ragen wurde, Ob riftophoro 
Kayfer Earl der —— —* — For Kayfer Rudolpho —5 felbige An ie 
a 
aintz und Hertzo G Fur Ibrechten zul mit fei / daß Herko F * rmaſſen 
—— des riede eorgen zu Sachfen die‘ mit feinem Schwa 9 Francifcus l. fid) legli 
ng ie Bes | veralei ger / E etzlich 
ER — wurde / welche —— uud die af Auto, gütlich 
Derfirt fein fo weit brachten/ daß die ———— fe rrtauenburgifehen ABapen —— in dem Muß die Chm⸗ 
eangeen, anbep aber denen Angenenbi jripeit Die arena Igete ee in hohem —— NL u ee 
en das erob ; aunfchweigifchen | einen Pri jeder / und o Sin: 15780 u 
a | art en 
apferl. Kammer⸗Geri unerachtet bey | verfchi en Dranafaalr nicht ei aber / zu 
ders erkañt worde r⸗Sericht zu Speyer ein an erfchiedene Nachfolger Abfi nicht eineny fondern 
glückfelige Yifaho n. Mittlerweile hatte der u ⸗ | die geſam̃ten Printzen geri Olons erweckete; denn 
feine Zuflucht be ff mit allzu ſpaͤter Reue A ns fte Uneinigkeit/ inde jethen hierüber in die groͤ 
y ſeinem B ‚Reue An 152u | ments⸗Ei⸗ m ein ieder ı gro⸗ 
zu Münfter gefuchet/ tuder Biſchoff Erico v1. s⸗/Stabe ſtrebete / und ach dem Regi⸗ 
Te a gen a een che 
ac Rageburg zur R er geleget/ und | fen; mel er das Thor zufau . 
1547.feine friedfelige & uhe begeben allwo er A ; welcher entfegliche U uenburg verſchloſ⸗ 
Mag, pi elige Grabftädte fi n. Haare im 33. 3 e Ungehorſam feine grauen 
ir wende and. 3. Jahre feines ; ue grauen 
an Bruder Her : ung nunmehro zu dem andern den Dorffe An. ı ar nich Alters auff einem elen? &ein 
Welcher feines — eos 11. als Stammhalter / ae indie Grube — hertzbrechenden Tod elender 
er ſeines hohen Verſtandes und Fi ter | Sibylla/ und waren diefemit 
ger Großmuͤthigkeit esund Fuͤrſtenmaͤßi⸗ |er Hertzog Henrichs des F u dieſe mit 
a nun feiner Zeit berühmt | i jeugete Stamms&rben fol Srommen Tochter 
Bm Oral ns Sehe ir usa zu Den aa uf 
zi aͤnger zu wider⸗ 5 2. Magnus —— 
Erhlußch Ch en inmaſſen erdenn ber erfter — 4. Henricus; 5. Mauriti guus III. 3. Francifcus II 
Ce. ee und ABapens war / der fich des | Iegtere Chor⸗i auritius, Und6. Fridericus, iwelcher 
ävferl. Hofe über die © enthielte auch vom or⸗Biſchoff ʒu Coͤlln P elher 
———— die Sachſen⸗Lauenburgiſth und Dom⸗Herr zu St Probſt zu Bremen Fridert 
— wburgiſchen | warereineifftiger Sei raßburgwurde. S ricus, 
doch/ auff in Brieffe empfieng / worinnen ies | geli in eiffriger Feind und I Sonſten Eher Bırhofl 
daß folches —— — alt geliſchen Religion: Jedoch erfolger der Evan⸗ u El. ı 
» 1 ünfftige weder i halten | Glaubensge h ſchonte er ſeiner ei 
—5* unse ihm noch feinen | nuß erfor genofjen auch nicht weı — 
ins te aha are nun Li muß erforderte; geftalrerdennde im esder Cigens 
den H ul nachmahls in aller n ölln/ Gebhard Trud m Churfuͤrſten zu 
Shit darden Herhoge von Gachfens? afnikhe de 
Enke fen wiederholet word Lauenburg Lehn-Briefz| chen © efe/ in Hoffnung’ ihn vom Exsbi range 
Zen  Mächtlich vor / daß en. Sonſten kam es ihm ber⸗ Sb tul herunter / und ſich hi rsbifchofflie 
Buͤrgers⸗Soh Johannes Rodius, alsein gerin er nun wohl feines AB inauff zu bringen. 
3 "bj ger | anbelanget/ theillyaffti unſches / was das er 
dahero überzol ” Ertzbiſchoff zu Bremen feyn folte; |d get/ theilhafftig wurde / fi DU RE 
—“ — he er ihn durch Bephülffe des Graf? = andere/ und mufteer/ nich ö fehlte ihm doch 
1 i . tfonder H 
allein, daß: ee «her mit grieg und zwang ihn nicht vaal / ſehen / daß ihm Hertzog € ae 
fehrneig zum — Chriftopherum zu Braun ern Anno 1583. vorgejogen w 9 tnſt in Baͤh⸗ 
* dasdem auf an annehmen / fondern * — — den 8. Decet ———— F ſelbſten 
ara Haben un ABurften wieder anni entriffenefand| Hi u. feiner Fahre, 1586. in der bes 
dann machte er fich au r einräumen muſte. So | mer — war Henricus ein loͤblicher und fr ; 
Ph Ba Dapeburg von a a Qugend übertraf, — — —— 
and der friedliebenden Verſoͤhnli erdem Porz | unter die Schmacaldi ar anfänglich hatte er fic fen! 
dingungen benden Berfohnligkeit/ harte Be⸗ chmacaldifehen Bundsve — 
Schreibe und einige dem Stifft fehrnachtheili geben/ worbon er fich aber n rwandten bes burg · 
werpreſſete / weßwe nachtheilige | ter Zeit mit rühmli achmahls eben zu rech⸗ 
mit dem Donner d gen der Päbftl. Stul hierguff wurd mlicher Klugheit loßwickelt 
und hierdurch ließ es Bannes auff ihn loß blitzete | fchoff ee er nicht allein An. 1567. zum er 
et dichmehr das” ga fich fotwenig abfehuecten, daß | "Bifehoffzu Osnat fondern auch nachgehen —* 
Schwerd as gantze Stifft mit F iſchoff zu Osnabrück und ı a 
t verheeret Feuer und | toredes Biſch $74.jum Adminiftra- 
bewogen / di e. Zedoch winde er endli iſchoffthums Paderb 
ie abgenöthigten Schrei endlich | dem hatten ihn zuvor Di oen erwaͤhlet. Zus 
geben / und de gten Schreiben zurücke ; r zuvor Die meiften Dom 
| en verurfachten Kriegee-& zu | Münfter! gleichfats ; ‚Dom + Herren zu 
etſtatten / wora 1 Krieges- Schaden zu zu ihrem Biſcho 
| i uff er An. 1519. Durch Vermittelun welches aber der abſt nicht beftäti ff verlangt, 
| Gin Ton Difheff Johannis au £überf h, Vermittelung | fich der Hertzog zu d eftätigen wolte/ weil 
= ber rag ee rn 9 zu dem Evangelifchen Ölaube 
| An. 15 . Sein Lebens⸗Ende ereignete fich| ni / unerachtet er der Religion Bo De 
| 43. und wurde R gnete fich | nichts aͤnderte / und in den liglon wegen öffentlich 
nachdem ihm fei er zu Maseburg verfencket/| Hierauf; nd in dem ledigen Stande verbli 
ne Gemahlin Catharina / H jerauff zohe er An. 1583. dem ab everblieb, 
7 erhogl ften zu Colin / Goͤhard Tr abgefegten Churfuͤr⸗ 
Dar ⸗ zu Huͤlffe / wurde 
aber 
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aber vor Bonn nicht eingelaffeny dahero er unver⸗ als er fich eingebildet hattey indem ihn fein Bruder / Bruder 


eichteter Sache wiederum zurücke Eehrete. Son⸗ Herttzog Francifeus I. nicht nach Wunſch empfien- Krws. 
ften hatte er das Hadelerifche Gebiete,an der Elbe | gesviel weniger ihm etwas son den Fuͤrſtlichen Lanz 
vor fein eigen Geld erfauffet/ allwo er fehr Löblich dern / welche fein Herr Vater Alters wegen uͤberge⸗ 
Sein Tod. degierete / endlich aber den zo. April Anno ı585.Die bens abtreten wolte: Dahero griff Magnus III. An. 
Belt gefegnete. , 1574. zu den Waffen / und überfiel jenen mit 3000. 
Mauricius, Der fünffte unter diefen Fürftl. Brüdern war | Mann eroberte die Stadt Nageburg/ und veruͤbe⸗ 
ge 0941 Mauritius, derbey den Genealogiften fo wohl wegen | tedarinnen durch Mord und Pluͤnderung ſolche er⸗ 
—— gan feiner fehonen Leibes-Beftalt/ als auch wegen feines fehröckliche Tyranney / daß er fo gar auch der geiſtlj⸗ 
Ehroe hes fonderlich bekannt ift. Er begab ſich zu | chen Perfonen nicht verſchonete; geftalt er denn ei⸗ 
den Waffen / und führte Pfalsgraff Johann Eafi- Inen Priefter vorm Altar mit eigener Hand erſtach / 
Berfolget den mirs Trouppen An. 1579. in Vriederland wider die | und allen Kirchens Schmuck zur Krieges Beute 
8 Eron Spanien; geftalt er denn der Armee / nach⸗ | macheter welches leglich verumfacheter daß ihn Pabft 
dem er in Engelland überfchiffete/ als ihr Ober⸗ 
Hauptvorgeftellet wurde: Allein die Spanier tries 
ben ihn / in Abweſenheit des Pfaltzgraffen dermaſ⸗ 
fen in die Enge / daß er ſich genoͤthiget ſahe / den frey⸗ 
en Abzug vor ſich und die Seinigen zu bitten / den er 
auch endlich noch / auff Vorbitte ſeines Bruders 
Hertzogs Francifci II. der unter König Philippo IT. 
in Spanien dieneter von dem Hertzoge von Parma, 
als Gouverneur der Spanifchen Niederlande, mit 
genauer Noth erhielte. Go dann ſchweiffete er 
lange Zeit von einem Orte zudem andern gleichfam 
in der Irre herum, biß ihm fein Bruders Hertzog 
Francifcus II. letzlich einen Meyer-Hoff am Nager | mar fein eingiger Prink Guftavus an dem Schwe⸗ 
burger See zu bewohnen einräumete/ allwo er An. difchen Hof erzogen worden welcher fich ebenfals 
1616. Todes verfuhr/nachdem er fich vorhero mit eis | vielfaltig/ iedoch jederzeit veugebens bemühet hattey 
ner adlichen Dame, Nahmens Catharina Spör- | fein habendes Recht an dem Hertzogthum Lauens 
* ee doch nicht ange hernach burg u ir indem er nod) vor dem väterlis 
— Nas Den ten Bruder Hertzog Magnum III. —— gig 
acıfen» gay, anbelanget / ſo war er eines unruhigen / hitzigen / un / Den ten unter vorbeſchri uͤrſtli 
—— — wenn die Hiſtoriſche Feder ohne Schmeicheley ——————— — —— 
ſchreiben darff / eines recht tyranniſchen Gemuͤthes. | als Fortpflantzern des Stammes / an einen andern 
Ob ihm nun ſchon fein Herr Vater das Hauß Ras | Ort, und erzehlen allhier nur noch die denckwuͤr⸗ 
geburgund Neuenhauß zu feinemlinterhalt beſtim⸗ | dige guͤldene Schrifft / fo zu Ratzeburg auff der fo 
mete: So trieb ihn doch fein feuriger Geift von dar | genannten Magnus-'Burg zu I d welche di 
—— in das Königreich Schweden / allwo er den meiften | Warheit Ara Geſchi ka genen * 
er Theil ſeiner Jugend zubrachte / und König Johanz | ftätiget: Auff dee Römifehen Mäpferlichen Den 
ni vortreffliche Krieges-Dienfte leiſtete wormit | Majefkär allergnädigfteVerordnun bat der 
er nicht allein die Königliche Genade / fondern auch Dicehlaucptige/äochgebobeneSürftundd E —* 
die Königliche Schweſter Sophien zur Gemahlin | Gere Frang zu Sachfen / Engern md Ye 
—* Un —— — ru hi — phalen / Seiner Fuͤrſtlichen Gnaden unfceunds 
einen Eifel vor diefer liebenss | li i 
würdigen Printzeßin / und erwaͤhlete er fich aus Ans —* ee and: — — 
teieb einer unoebentlichen Begierde Die geri erhalten’ allen andernnachtoms 
{ ingfte |menden Gergogen zu Sachſen / fo GOtt nicht 
Kammer-Magd an dem Schwediſchen Hofezum fürchten’ SürfklicheT d 
Zweck feiner unordentlichen Liebe. Go bald nun | Beir nicht vor Au es ————— 
dieſes ſtraffbare Feuer aus den dunckelen Winckeln | Brüdern —— rem 
der Seilheit hervor ſchimmerte / fo Eonte nichts ans dieß Gemach am T vi en 
- .. Känige höchfte Ungenade daraufffol- | fen, mit —— Wünfehen rock 
weicher Magnus III. vermittelft der Flucht zu | der Allmährige die Fuͤrſtli i 
entweichen gedachte / und fi ei drige Dieß Suefkliche Sauß nach fei- 
ner verliebten ee u a — en — 
— — 
ey aber keines 
ed —— ihm * she ren —* Pe Bel 
als die Perſon felbften/mit fich in Deutfch- | Dee. 2. 4b. 1. Thwan. biß * nal 
and zunehmen. Dafelft fand er esaber anders, |1.60.pag. 109. las u Bat Seal 


Francıscus I. 


Ihr / die ihr Trangfaals voll an diefe Gruft aefchr 
Steht ſtille denn bier koͤmmt euch —— 
habe Noch und Tod in einem Dorff erlitten/ 
Barum? der Söhne Grimm verfhlog mir Stadt und Thor. 


es (0) Sir 


Unterthanen fort/ biß ihm der Nieder⸗Saͤchſiſche 
Kreiß mit einer anfehnlichen Krieges-Macht auff 


noch nicht ruhensfondern zwang ihn einen abermah⸗ 
ligen Zug aus Norden wider feinen Bruder zu wa⸗ 
gen/ welcher ihm aber fo unglücklich geriethe/ daß 
ihndiefer letzlich An. 1588. liftiger Weiſe ertappete / 


CCXVI 


Gregorius XII. in den "Bann that. Nichts deſto we⸗ * den 
niger fuhr er mit grauſamer Brandſchatzung der “AT. 


den Hals kam / und ihn wiederum in Schweden zus Fliehet wider 


rückejagte, Alleine hier wolte fein feltfamer Kopff in Shen. 


und biß an fein An. 1603. erfolgetes Lebens-Ende in Stoht im Cr 
das härtefte Gefängnüßeinkerckerte. Immitteiſt lanniß. 
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Graufame Ermordung der Juden zu Lifabon, 
— Un. 1506. 
— S Mameldert, König von Vortugal hat⸗ Moͤnche mit ihrem Wunder ⸗Bilde amme 
—*— teallbereits viele Berathſchlagungen ger | fehimpffet zu 8* — — 2* Hui une fee ie 
—— halten / man die von König Ferdinando | ter ihnen das gemeine Volck zu fernerem Auffruhr chet. 
u te Juden, Catholico und feiner Gemahlin Iſabella AN; zivey andere Didens + Leute aber machten 


aus Caftilien verbannete Juden / welche | durch ihre hitzige Vorftellungeny daß derfelbeno 
fid) in "Portugal niedergelaffen / ebenfals verbans | weit rachgieriger wurde, Bora * a 
men oder aber ihnen die freye Wohnung verftasten | Ereug auff der Schulter überpie Saffen lieff / und 
ſolte. Weil nun nicht allein fein Vorfahre / König | mit vollem Halſe ſchrie: Rache / Racher über die 
JohannesIl. zu ſolcher Juͤdiſchen Verbannung 9° | verfluchten Beer! Rotter das gortlofe Ge⸗ 
—— war / ſondern auch obgebachter König | fehledpte aus! Diefes Mord⸗Geſchrey lockete un⸗ 
von Spanien anietzo treulich darzu riethe / ſo ent⸗ gefehr 500. Mann zuſammen / unter welchen einige 
ſchloß er ſich endlich An. 1497. zu derſelben würckiis Frant oſtſche Bootsleute waren/ welche dieanmfer 
cher Vollziehung / worzu er einen gewiſſen Tag an⸗ | ligen Hebraͤer/ wie die reiſſenden und ergrimmeten 
esete: Ingleichen wurden auch drey See-Säfen| Tygery anfelen viele davon jümmerlic) ermorde · Und viele Jar 
‚ftimmet/ aus welchen fie an alle Ende der ABeit | ten, und eine groffe Menge derfelben indie Feuer⸗ den verbrehet, 

wo ihr Vorſatz hin gienge / auff gewiſſen hierzu anz | Flamme ſchmiſſen / die fie zu ſolchem Ende auff dem 
geordneten Schiffen gelangen koͤmen / mit ange | Marckt-Plas angezündet und darinnen fie den er⸗ 
hangter Straffe / Daß welche fich nach ſolchem ans | ften allbereite eingeäfchert hatten / worzu die Sclar 
beraumten Tage noch auff Portugieſiſchem Grund | ven nebft anderm unnügen Gefinde von allen Des 
und Boden würden finden laſſen entweder Ehriz| ten und Enden der Stade genugfamen Vorrath 
fen werden / und ihre Güter behalten oder aber/ | an Holk herbey trugen’ damit das entflammete Ke⸗ 
falls fie fich deſſen vetweigerten / alle ihres Vermoͤ⸗ntzer⸗ Feuer um fo diel deſto weniger verlöfchen moͤch⸗ 
gens verluſtig ſeyn / und als Sclaven auff die Rus | te. Db nun ſchon das Heulen und Wehklagen der 
der⸗Banck gefchmiedet werden fülten. As nun Weiber / das fußfällige Sefehren der Männer/umd’ 
der betrübte Abzugs⸗ Tag herbey nahete / verfügten das, Winſeln der unſchuidigen Juden⸗Kinder recht 
ſich die Juden in unzehlbarer Menge nad) gemeldes | erbärmlic) anzuhören war; fo hatten die tyrannie 
ten Haͤfen da fie denn mit hoͤchſtem Leidivefen ers ! fehen Eifferer vor ihre Religion dennoch gang fteis 
fahren muften/- Daß man ihnen alle ihre Kindery fo nerne — ſondern fuhren in ihrer unmenſehli⸗ 

jerze 8 reicher hatten auff Könige! chen Grauſamkeit mit verſchloſſenen Ohren fort / al⸗ 
er Weiſe abnahm und] fo daß an diefem Tage mehr als 500. Juden ohne 
ein | Unterfchied des Alters und Geſchlechtes hingerich⸗ 
en | tet a —— k — 

o bald der Ruff dieſes grauſamen Juden⸗ Fortſetzung 
Mords in der gantzen Gegend um Lifabon erſchal⸗ des Tunwits 
lete/ kamen des andern Tages über tauſend blut: 
duͤrſtige Portugieſen von dem Lande indie Stadtr 

Bi neben (Any Neber den Talmud zu zerreiſſen / und ihr Leben | welche nebft den vorigen Mördern das entfeßliche 
in gerubiger Freyheit juzubringen / als felbiges in Trauer-Spiel wieder von forne anfiengen/ indem 
dem elendeften Zuftande zu endigen. Jedoch hierz | fie alle Haͤuſer der Fuden mit gewaltſamen Häne 
aus entſtunde / wie bey allem Gewiſſens⸗Zwange wu den auffichlugen Mann und Weib famt dem 
gefchehen pfleget/ die gröfte Heucheley und der Für Haufgefinde erging. om Leben brachten 

‚den verſtocktes Hertze läfterte vor wie nach den ge- | die Eleinen Kinder an den Anden mehr als bar⸗ 
ereußigten Heyland / biß Die heimliche Berftellung | barifch zerſchmetterten / und ſo wohl die ſterbenden 
einen klaͤglichen Ausgang nahm. Denn als den | alsauch die bereits erftorbenen in die Glut warffen. 
19. April. Anno 1506. eine groſſe Menge Volcks in | An diefem Tage faheman bie verfolgtenFuden we⸗r 
$.Dominici Kirche zu Lifabon in der Yunde eines | nig weinen oder heulen / weil fie die erfchreckliche 
daſelbſt befindlichen Frucifires einen fehimmernden Beltürsung gleichfam aller Sinnen beraubery und. 
Ölang vermercfter. und folches vor ein fonderbares fhon halbgetödtet hatte. Zudem durfften fich dies 
Wunderwerck hielte / indem alle Anweſenden vorz | jenigen/welche hier und dort im verborgenen ſtacken/ 
gaben/ es offenbare fich die himmliſche Gortheit'in | im geringften nicht regen / unerachtet fie ſchon wu⸗ | 
diefem heiligen Bilde; fo war einer vonden ver⸗ fen / da ihre Eltern/ Kinder oder Anverwandten 
| ſtelleten Neubekehrten oder heuchlerifchen Juden fo| nach dem Scheiter⸗Hauffen gezogen wurden, das 
Earunter unbefonnen/daf erdasvon den Portugiefen vorge- | mit fie fich durch ihr vergebliches Wehellagen nicht 
—— gebene Wunderwerck öffentlich leugnete. Ob nun | felbften verriethen. Einige unter ihnen wurden 
Rd, © wohi Hiele unter den gebohrnen Romiſch⸗Catholi⸗ | ohne Anfehen mitten unter waͤhrendem Sottess 
fhen ſelbſten an der rechten Gervißheit zweiffelten, | Dienfte in den Kirchen — andere aber von 
fd fieng dennoch der gemeine Poͤbel / dem nichts lie⸗ | dar nach dem feurigen Marckt⸗ Piatz geſchleppei / 


bets / als blutiger diuffruhr / augenblicklich any den | unerachtet fie ihre, aͤuſſerſte Zuflucht zu den Altaren 
i i bigen Boͤſe⸗ genommen / dig Crucifire oder Bilder mit den Ars 
Juden nicht allein vor einen unglaubigen Boͤfe⸗g hai ind he 


wicht / aͤndli erleugner GOttes aus⸗ | men umfaſſe | 
pr Dee = fo gar beym Leibe zu | len flehentlich baten / ihres elenden Lebens zu verſcho⸗ 
kriegen / und bey den Haaren nach dem Marckt⸗ | nen. Mit einem Worte / die Zahl der Ermorde⸗ 
"Mage zu ſchleppen / im Willens ihn dafelbft ins.| ten belief fich an.diefem Tage toeit über taufendr ° 
deuer zu werffen, And weil die Dominicaner⸗ welche fich en nn 














fe vhl r r 
Abicheu vor Dem wilden Meer / de Juden auſ⸗ 
ſerdem wenig trauen / angeſehen es Feine Balcken 
hat / wuͤrckete ſo biel daß ſich die meiften entſchloſ⸗ 
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Wird 
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Verordnung 
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Wird gefan ⸗ 
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i fo daß man in fols Frantzoͤſiſchen Bootsleute mit groffer Beute, fo fie 
en: nu hand Ehriften | den’ermosdeten Juden abgenommen nad) ihren 
ungefehr 2000. erfählagene Juden zehlete / welches die Hide Sex unge . —— 
zu derhindern / der Obrigkeit Gewalt viel zuwenig | * 
geweſen war. (auf Königl. Befehl Ä . on Sache / und ver⸗ 

änig Emanuel / welcher wes dammeten die vornehmſten Anſtiffter zum Todes 
— —— auff das Land ge⸗ | unter welchen die Nüncye/ fo das Creuß getragen, 
flüchtet’ das tyrannifche Verfahren mit höchfter | und den blutigen QTumult erreget/ nach gewoͤhnl 
Beltürgung und Ungenade vernommen/wehroegen | Che J 
er feine Ober Gerichte Bedienten mit einiger bes | den bike 
wehrten Mannfchafft nad) Lifabon ſandte / und Dies | Bet’ nachmabls a get und de 2 
fes fruchtete ſo viel Daß des auffrührifchen Pöbels | den. _ Thearr. Europ. Tom. RT. Fol.535.Jeg. Jofepb. 
Grimm geftillet wurde; geftalt ſich denn auch die | Tewxera de ortu& init. Regni Portug. 


Wie koͤmmt es / dag die Glut die Keger foll befehren? 
Vielleicht weil alles fih durch Feuer faubern muß. 
doch wo bleibt alsdenn des liebften Heylands Schluß? 
Derheift die Heyden uns nicht brennen fündern lehren. 


CCXVII. 


enſohn / Schwediſcher General Feld⸗ 
—— 


TI: den heldenmuͤthigen Generalen /| licher Seite ſtunden / eben felbigen Jahres in den 













welche der dreyfigiahrige Krieg aus Ror⸗ | Mecktenburgifchen egliche mahl gefchlagen wur⸗ 
— apoc sad ar, al eh den / fo trug ZTorftenfohn das fonderbare Lob dar⸗ 
tes tar Leonhard Torſten ſohn nicht’ einer von / das er fich nebft den Eurländifchen Regimenz 
der geringſten / und feine hohen Bervienfte | tern vor allen andern tapffer erwiefen; welches er 
hattenihm allbereits in dem Vaterlande fo viel Ans | noch mehr an den Tag legete / nachdem Bannier 
fehen erworben/ daß ihm An. 1630, bey des groffen | An. 1036. wegen feiner Gemahlin tödtlicher Kranck⸗ 
Königs Guftavi Adolphi glorwürdigem Zuge in heitnach — ig bes muſte / und dannen⸗ 
Deutſchland die Artillerie anvertrauet wurde: hero dem tapfferen Torſten ſohn Befehl ertheilete ⸗ 
Zwar anfaͤnglich ſchiene ihm das wandelbare Gluͤ⸗ denen Saͤchſiſchen in ſeiner Abweſenheit den Paß 
cke einiger maſſen entgegen zu ſeyn / indem ervon! über die Saale zu verwehren; worauff er in foi⸗ 
den Kapferlichen gefangen wurde / als fein König | gendem Jahre 1636. der Welt⸗bekannten Schlacht € 
An. 1632. das Wallenfteinifche Lager bey Nuͤrn⸗ bey Witſtock bey wohnete / darinnen die Schmeden ? 
berganfiele. Doch fo balder ſich gegen Auswech⸗ | 127. Fahnen 19. Standarten / 5. DragonerFahs 
felung des gefangenen Graffens von Harrach in | neny nebft 33. Stücken und. Feuers Mörfern/ wie 
voriger Freyheit fahe/ nahm er den Regiments⸗ | nicht weniger. alle Bagage famt des Ehurfürften von 
Stab wiederum in die muntere Fauſt / und erober⸗ | Sachfen filbernem Servis überfamen. derner 
te An. 1633. Landsberg in Bäyern. Alldieweil er | ftieh er An. 1639, mit feinen unterhabenden Troups 
nun vermerckte / daß es nicht ohne augenfcheinliche pen zudem Feld-Marfchall Bannier / und halffdie 
Gefahr zu wagen waͤre / in Gegenwart der feindlis | Kauferlichen nebſt den Sachfifchen bey Ehemnig $ 
hen Armee über den Iſer⸗Fluß zu gehen oder auff dermaffen glücklich ſchlagen daß faſt die gange 
München einen Verſuch zu thun/ — erfich | feindliche Armee zu Grunde gienge; geſtalt denn . 
nach Peuburg an die Donau / twelches der Feind | Die TodtensEsrper eine gantze Meile lang nach ein- 
freywillig verlaffen/ weiler davor hielte / man Eönte | ander zuftreuet lagen hingegen 1500. Mann der 
dafelbft ſo wohl Francken und Schwaben befehüs Feinde / darunter, 300. Officirer gefangen /und 6. 
gen/ als auch die Ober⸗Pfaltz nebjt Bäyern zum | Stückes zı. Fahnen famt 42. Standarten. erobert- 
Sehorfam bringen. So dann mufteer An. 1635. wurden / da hingegen die Schmebifehe Armee we⸗ 
Colberg mit denjenigen Voͤlckern / foer aus Preufs | nig Einbuffe litte. Als auch die Saͤchſiſchen ineben 
fen brachte, beſehen / und Stetin ſamt der zubehoͤri⸗ | felbigem Jahre Bausen eingenommen hatten / kam 
gen Lavdſchafft nebftderFnfulQBollin und Ufedom Torſtenſohn mit 6. Carthaunen dahin und brachte 
befehügen. Allein nicht lange hernach wurde er | fie in folche Furcht daß fie fich allefamt / in-600. 
nebſt Axel Lilien beordert/ durch Schammid; in! Mann ſtarck / ergaben. In ſolchen tapfferen Ver⸗ 
klein Pommern und Stolpen nad) Eofin zu mars | richtungen ließ ex fich ftete bemuͤhet finden ale- der 
ſhiren / wiewohl ſie auff erhaltene Nachricht / daß Schwediſche Feld-Marfchall Bannier An. 1641, 
Stargard-allbereits an die Feinde übergegangens | die Zeitligkeit gefegnete/ mit deſſen Tode gleichfam 
an dem Ufer zu Wollin biß auff weitere Ordre lie⸗ die ganhe Krieges⸗ Diſciplin ben der Armee abfturs 
gen zu bleiben vor rathſam hielten / und daſelbſt kam | bes indem die ihres ſcharffen chtmeiſters entle⸗ 


Berl eer e Regimentern zu Pferd famt einem Regis digten Soldaten ungefcheuet hin und wieder ffreifz 


nigen ey 
14 


lichen ing 
fecht. 


ment gaͤrferlichen Fußvoickern zum Gefechte, dat⸗ | feteny entweber: aus Noth oder aus Boßheitna 
innen diefemit Berluftdreyer —X und eini⸗ eigenem Gefallen nn und —— ar 
9 anderer Officirer nebſt vielen Gemeinen den | Fahnen verlieſſen. Dieſem und andern Unheil 
* —— ohen / Torftenfohn hingegen nicht über | nun bey Zeiten abzubelffen/ fo wurde Torftenfohns 
vr: ann von den Seinigen vermiffete. : Als auch welcher dazumahl das Ant des®eneral Feldszeug- 
achſiſchen welche Dazumahl nach auff Küyfers | meifters bekleidete, miteinhelliger Bewilligung der 
geſamm⸗ 


Bird Feld» 
Marſqal 


Die Arme 


nn 
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mten Dberz: Officirer / zum Feld⸗Marſchall 
Faser angefehen er ſich noch in feinem beften At 
ser befande/und die genauefte Wiſſenſchafft von der 
Armee hattes welche feiner auch ſchon vorlaͤngſten 


gewohnet war; Inmaſſen er dem Feld⸗Marſchall / Ber 


Bannier/ alsder nahefte nach ihm / viele Jahre bey⸗ 
geſtanden / und der Soldaten Liebe und Ehrerbie⸗ 
tung theils durch fein. Mebreiches Bezeigen / theils 
durch unzehliche Proben feiner Tapfferkeit 7 erwors 
bet hatte ; Zu geſchweigen / daß ihn der entfeelete 
König Gultavus Adolphus allbereits vorlaͤngſt bey 
Nürnberg nebft Nils Brahen vor tüchtig gehals 
ten’ das Ober⸗Commando über die Armee zu fuͤh⸗ 
zen. Alſo nahm er / nach vielen vorhergegangenẽ? En⸗ 
ſchuldigungen wegen feiner ordentlichen Beſchwe⸗ 
rung vom Podagra und anderer Hindernüffe/ das 
hero er auch eine Zeit lang abgedancket / endlich die 
angetragene hohe Wuͤrde an 7 und empfieng eine 
groffe Summe Geldes / fich det untergebenen Vol⸗ 
cker Gewogenheit hiermit um fo viel defto mehr zu 
verfichern. Dierauff gelangete ee im Monate 
September felbigen Jahres nach Stralfund und 
weil er gantzer drey Wochen bey feiner Überfahrt 
widrigen Wind gehabt hatte / ſo war feine beſchwer⸗ 
liche Unpaͤßligkeit nicht wenig erreget worden, weß⸗ 
wegener fich wiederum auff das Krancken⸗Bette 
kegen mufte. Nichts defto weniger berieff er fo fort 
die Trouppen allenchalben zuſammen / im Willens 
felbige insgefamt auff einmahl zur Schwediſchen 
Armee zu bringen’ um hierdurch fich ein Anfeheny 
ben Schwediſchen Bundsgenoſſen aber einen befr 
feren Muthzumachen. Indeſſen trug die bey Sar⸗ 


de fedtliegende Armee / welche jiemliche Noih litte/ 


ein fonderbares Verlangen nach ihrem neuen Feld⸗ 
Marſchall / dahero fie den Oberfteri Mortaigne nebft 


. dem Oberften Dörffling nad) Stralſund abſchicke⸗ : 
te / 3* wegen feiner Ankunfft zu begluͤckwuͤn⸗ | An. 1842. im Frühling bewerckftelliget/ indem Tor⸗ 


Daten 
Berlafien, 


ſchen / und ihm ihr Berlangen nad) feiner Ankunfft 
zubgeugen.: Ja / ihr Vertrauen war fo groß au 
Torſtenſohn / daß als er Die Abgeordneten fragte; 
Auff was Art und Weife der geſchwaͤchten Ar⸗ 
mee zu rathen / und wie fie meineten daß de: 
** Ungelegenheiten abzuhelffen waͤre / 
felbige ihm zuıe Antwort gaben Wenn er nur 
Kanne! fo würde fich alles beſſer ſchicken. 

d verfügte er fich durch Medingen/ Oidenſtadt 
und Hermsburg ander Aller weiter fort nach Win⸗ 
ſen / dahin fichdie Armee gegen Sarftedt aus Manz 
gelder Lebens- Mittel begeben hatte / allwo nicht lan 
ge hernach die vornehmſten Officirer von den Wei⸗ 
mariſchen Trouppen anlangeten/ mit Vermelden / 
wasmaſſen fie beſchloſſen / naher nach dem Rhein 
fortzuruͤcken / weil fie daſelbſt eine ziemliche Anzahl 
friſcher Voͤlcker aus Franckreich erwarteten / ab ſon⸗ 
derlich da die Schweden ihrer nunmehro / nachdem 
fie durch ihren Feld⸗Marſchall verſtaͤrcket worden / 
nicht weiter benothiget wären. Hingegen behaupte⸗ 


| auch das Geſchuͤtz bey damahligem naffen Wetter 


Hingegen mufte er aus Mangel der Lebens-Mitrel 
und des Futters mit der ganhen Armee über die Al⸗ 
ler gehen/ und das Lager swifchen ſolchem Fluß und 
——* — allwo er das Haupi⸗Ovartier zu 
m. 
I wſchen ließ et dieſes feine meiſte Sorge ſeyn/ 
wie die Armee wegen ihrer laͤngſt geforderten Mo⸗ 
nat⸗Gelder befriediget werden möchte, worzu uͤber 
die aus Schweden angelangete Summen, noch 
180086, Meichsthaler bey der Kauffmanfchafft zu 
Hamburg auffaenommen wurden 
uͤberfiel ihn eine hefftige Unpaͤßligkeit / welche fo 
wohl als auch der Hertzoge von Lüneburg Bejeigen 
ſeinen Fort Marfch derzogerte/ indem felbige auff 
die Wiedereinraͤumung derer von den Schweden 
eingenommener Lüneburgifchen Dertet ’ abfonderz 
lich aber der Stadt Nienburgeifftig drangen, ans 
bey auch fich mit dem Käyfer ih abfonderliche Fries 
dens⸗Traetaten einlaſſen wolten / und zu ſoichem 
Ende zu Goßlar eine Zufatienkunfft hielten: ehr 
wegen Torftenfohn / als ein Fluger Krieges⸗ und 
Staats⸗ Mann vor dienlich hielte/den Ausgang det 
Sache zuvor zuermwarten, abfonderlich als er ich zu 
zeitlich aus dem Bette gemachet / und von Bergen 
naher nach Witting fortgerücket war / wodurch fich 
feine Kranckheit von neuem fpüten ließ / über diefes 


nicht wohl Fortgebracht werden kome Endlich 


blieb es bey dem Vorſatz / in Sichlefien zu gehen, fic) Gehet in 
der Oder zu bemächtigen und Pommern zu bebe⸗ Shiefien 


een’ Damieman Überall eine freye Communicatioh 
hatte; Dahero erden tapfferen Stallhantſchen zu 
ſich nahm / damit erdem Feinde’ welchem er nun: 
mehroan Macht gleich war / angefehen ieder Theil 
Ungefeht in 17000, Mann beftunde/ unerſchrocken 
begegnen koͤnte. Und diefer Krieges-Zug wurde 


ftenfohn ſeinen Weg durch Briegen und Juͤterbock 


ffnahm / und biß an Lucka erg ſich / mit 


200. Saͤchſiſchen zu Fuß befeßet / nach geringem 
Widerſtand ergeben’ eine ſtarcke Mannſchafft von 
Schwediſchen Reutern und Dragonern einnehe 
men / und dieſes vor eine fonberbare Gelindigkeit er⸗ 
kennen muſte / daß der Feld⸗Marſchall einen folchen 
Ort nicht haͤrter abſtraffen ließ / der ſich einer gan⸗ 
gen Armee mit einer Hand vol Volck dermaſſen 


teußig swiderfeßet hatte, Hierauff wurde Guben / Erobert diel⸗ 
Goran Sagan und Groß⸗Glogau eingenommen Derter, 


deffen Belagerung der Schau Plag der Zeit 
beytn 24, April Numer IV. erjehlet 5 und diefen 
Städten folgte Gurau / Sprottau⸗/ Frehſtadt / Wo⸗ 
lau / Draͤchenberg / Militſch / Parchwitz / Jauer / 
Strigauund Schweidnitz in dein Gehorfam nach / 
von welchem letzteren Ort / und was darbey vorge⸗ 
gangen / nurgedachter Schau-Plag der Zeit beym 
21. May Num. II. nachjufehlagen. Nachdem er 
nunden Feind vergebens biß an das Gebürge bei 


Dazumahl Erkrancket. 


auptwerck in Ge⸗ | Troppatı verfolget hatte / fo gienger mit der Armeer 
—— — trenneten / gerades Weges nad) Olmuͤtz In Maͤhren / weil er in Dücer in 


che man eigentlich erfahren / worauff der Feind / Erfahrung kommen / daß 6* Stadt mit weniger Mähren. 


welcher ohne dem ſtaͤrcker waͤre / als fie alle ins ge⸗ 


—— —— ich begeh gerung ergab. Und teil die Landftände/ fö in Dis Erobert Ol⸗ 
müß ee eig den teicheften Buͤr⸗ mi 
| en ihre koſtbareſten E 


en 

ober ſchon / nach) vielem rathfchlagen / lehlich 

teter fie —2 noch fo lange bey ihm verharren / 
bih er fich dem Feinde wiederum beſſer genahert haͤt⸗ 
te; ſo biieben fie dennoch bey ihrer vorigen Mei⸗ 
nung / und giengen durch Minden über die Weſer in 
MWeitphalen; wodurch ihm fein ganges Vorhaben 
dernichtet wurde / welches in nichts anders beftunde/ 


als dem Feinde tapffer unter die Augen zugehen: cher 


—— 


Beſatzung verfehen / als ihr weitlaͤufftiger Ilmfung 
——— welche ſich auch nach viertaͤgiger Bela⸗ 


chen / bey Ankunfft der 
chweden / zuſammen gepacket / mit welchen ſie in 
Defterreich geflüchtet; ſo wurden 366. Mann zu 
erde auscommandiret / welche 6. Meilen bon: 
A viele Flüchtige ertappeten/ und mit anſehnli⸗ 


f So 
Beute ; . zuruͤcke kamen. * 


Kehret in 
Schlefien zu 
rüde. 


Bergebliche 
Delagerung 
vor Brieg. 
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i enfohn aus Mähren wiederum | hielter die Belagerung auffzuheben / und Durch die 
= Riga Willens fich der uͤbri⸗ Oder zu gehen; Worauff er durch Bernftadt nad) 
gen Städte an der Oder zu bemaͤchtigen / damit nir⸗ Dels und Gurau marfehirete/ den ankommenden 
Zendo keine feindliche Befagung verbie ben möchte ; | Aupiliar-Trouppen defto naher zu ſeyn / und deſto 
Opnmaffen denn auch) Troppau freywillig Schwe⸗ | ungehinderter zu ihnen zu ftoffen. Solche langes 
difche Garniſon einnahm / und Neiſſe / weiches wohl |ten auch nicht — hernach unter Carl Guſtav 
befeſtiget war / zur Ubergabe gezwungen wurde. Wrangeln an / weßwegen er ſich vornahm / die von 
Ferner conjungirte ſich dieſer heldenmaͤßige Felde | den Kauferlichen belagerte Stadt Groß⸗Glogau zu 
Marſchall mit iliehoͤcken bey Caſſel / welche Stadt | entfegen; Geſtalt denn die gange Armeeeine Meis 
mit Sturmübergienger das Schloß aber ſich auff | le oberhalb Beuthen innerhalb 5. Stunden fo ger 
Dileretian ergab / da denn die Feftungs- Wercke der ſchwind durch Die Over gieng/daß es der Feind nicht 
Erden gleich gemachet werden muften. Nicht lans einmahl inne wurde; fo gardaß die Schweden beh 
ge hernach wurde Oppeln / allwo allbereits eine weis | hereinbrechender Demmerung mit vollen Hauffen 
te Breche geſchoſſen war / mit Sturm erobert / dar⸗ | nur eine Vierte, Meilevon Glogau entfernet ſtun⸗ 
ausfichdie Befaßung in das mit 300. Dragonern | den’ welches die Käyferlichen alfofort veranlaffete, 
verfehene Schloß verfügete / welche fich aber nach | die Belagerung mit Verluſt 1200. Mann auffjus 


zweyen Tagen ohne Accord ergab / und Schwedir |heben. Hierauf brad) Torftenfohn/ als die aus 


ſche Dienfte annahm. Schweden erwartete uͤbrige Cavalerie auch anges 
Nunmehro folte es auch dem wohlbefeſtigten | langet/ ungefüumet aus dem Lager auff/ und gieng 
Drieg gelten’ damit Torftenfohn Breßlau in die |durd) Glogau jenfeit des Fluffes / allwo er das 
Enge treiben/ und entweder auff feine Parthey zie⸗ Schloß Heingendorff/ foder Glogauiſchen Beſa⸗ 
hen / oder wenigftens zn Neutralität bewegen möche | Kung zum öfftern Schaden thats eroberte und eins 
te. Ober nun wohl die Contrefcarpe allbereits eros | Afcherte/ dergleichen auch Buntzlau wiederfuhre; 
bert/ undan den Örabenfommen wars welchen er | Wiewohl er nicht vor Dienlich achtete / über der Bes 
mit Minen ausfüllen wolte: So wehreten ſich doch | Lagerung dafigen Schloffes Die Zeit zu verliehren/ 
die Belägerten mit ungemeiner Hertzhafftigkeit / fondern bemeifterte fidy der Stadt Lemberg mit 
und thaten einen ftarcken Ausfall nad) dem andern’ | Sturm /_nachdem er zuvor mit einigen Ertz⸗ Her⸗ 
alfo dag aufferhalb täglich viele Offieirer und Ges | Boglichen Trouppen feharmusiret hatte. Inglei⸗ 
meinen theils gefangen / theils getödtet wurden. | chen eroberte er auch Gittau / und ließ den Come 
Das fhlimmpfte war diefes/ daß Torftenfohn das | mendanten mitder Barnifonanızo. Mann sefans 
befte Fußvolck und die berühmteften Officiver in die gen hinweg fuͤhren / welches allesin Gegenwart der 
eroberten Städte vertheilet/ 5— er wenig Krie⸗Kaͤhſerl. Armee geſchahe. Von dar brach er auff / 
ges-Häupter bey fich hatte / die i 
einiger maſſen erleichtern konten: Worzu denn noch | zu richten / damit er um fo viel defto ficherer zu dem 
diefes kam / daß feitdem die Armee vonder Elbe hin: | Graffen von Königsmarck ftoffen koͤnte / zumahlen 
weggeruchet / über 10000. Pferde zu Grunde ger | er den Feind aus feinem Vortheilnicht zur Schlacht 
gangen/ die unberittenen Reuter aber lieber hin und | bringen konte / und über dieſes auch groffen Mangel 
wieder der Beute nachgehen/ als in dem Lager | an Lebens⸗Mitteln verfpürete da ihm denn die Kaͤh⸗ 
Dienite thun wolten. Derowegen geriethe der] ferlichen ohne Unterlaß auff der Seite nachfegeten; 
fonften ſtandhaffte Torftenfohn in groffe Bekuͤm⸗ ABorauffer vor Leipzig gienges und diejenige blutis 
mernüß/ und verlangte fo wohl Geld / alsauch Am-| gesvon Schwedifiher&eite aberfiegreiche Schlacht 
munition, zu Verſorgung der eroberten Städte, | An. 1642. verurfachte, welche die 3. Numer des au 
wie nicht wweniger Die Befchleunigung der frifchen | Detobers im Schau⸗Platz der Zeit mit lebendir 
Voͤlcker aus Schwedens dererman 2000. zu Pfers; gen Farbenabbiltet. Als nundie Känferlichen ſol⸗ 
de und 6300. zu Fuß erwartete / Damit er dem mit | cher Geſtalt / mit Dinterlaffung vieler Todten / das 
—— auff ihn loßdringenden Feinde gewachfen | Feld geräumet hatten / fo lagerte er fich mit einem 
—— Weil er ſich auch / bey inſtehendem Theil der Cavalerie und Infanterie wiederum vor 
* ſte / — gewoͤhnlichen Beſchwerung vom Leipʒig / unerachtet Kon marck annoch in Nieder⸗ 
& agra befürchtete / ſo hielte er bey der Königin Sachſen ftunde/ und er felbften fo fehlecht mit Gelde 


ey Ri 


Erobert ms 
berg und Sit 
tau. 


m die Sorgen⸗Laſt | im Willens feinen Marſch nach der Elbe in Meiſſen 


Sieget in der 
Schlact bey 


Leipjig- 


hriſtina um Urlaub an / und erfuchte felbige / feine | verfchen war / daß er nach dem gewonnenen Treffen 


Stelle einem andern General anzuverirauen. Im⸗ | Faum fo viel hatte / diejenigen / die ihm Dieeroberten © 


wittelſt ſchiene es / als ob es mit dem belagerten | Fahnen überbrachten/ mit i 
; ; 5 der geringften Were 
—* auffs aͤuſſerſte kommen / wie denn aus der rung zu —— Indem nun Diele is —5 — 
Chi pi und aus dem Schloß gar feine | lichen Armee unter währender Schlacht in die 
en wehr geſchahen: Nichts defto weniger | Stadt sefoben waren alfodaß 4000. Streitbare 
——e— ——— Seiten allen möglichen | nebft der Beſahung drinnen lagen / fo bemühete er 
—— n Regreichen Schwediſchen Waffen zu ſich / wiewohi verg n8/ ſelbige zur Ubergabe zu bes 
— Fin von allen Drten Huͤlffs⸗Voͤl⸗ reden: Jedoch weil ſie ihm nichts als eine Summe 
—— — amen: Zu geſchweigen / daß die eldes anboten / ſo wolte er das Schloß dafelbftz 
a Mfg ie Sfr 
/ “zu Fuß be⸗ fen; Worauff die Einwohner u ! 
= die Da ingegen Torftenfohn aniego nicht | ten, Durch ihre ee ben hurfürfenden 
— fr — er —— zu Dreßden vorzuſtellen / 
letzteren meiftentheils in de sifchen Bela Ihnen Torftenfohn zwar verwilligte/ unters 
, ges | deffen aber doch die Approchen 
tung dꝛauff gegangenrüber Diefes au 000. Mann | verfertigen/ ee en 


ifet Die 
Yin 


in Groß⸗Glogau und Dlmüt verleget worden was | nonen zur Gegenwehr untüchtigmachen lief. Ob: 


ven bahero Torftenfohn als Erb⸗ Herhog Leopold | nun woͤhl die Bela 


erten fleißig ausfielen / und uns’ 


mit dem General Piecolomini ton Brinn in Mi 
von aufgebrochen Brjegzu entfegen —— — mh ac Dee Cor‘ 


vor vathfam | bens egliche 
nen 


tuͤcke vernagelten:: So vergieng ih⸗ 
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Hiſtoriſches Labytinth der Zeit: 


nen doch die Luft zum Ausfallen ziemlicher maffen, 
als jich die Schweden mit mehrerem Nachdruckan 
fie macheten / und 20. Mann erlegeteny 4. gefangen 
nahmen/ die übrigen aber nach der Stadt zurücke 
fihlugen. Immittelſt kamen die Abgeordneten 
wiederum don Dreßden an / da denn weil die 
Stadt neutralverbleiben und feine Befasung ein- 
nehmen wolte / Torftenfohn mit einer unterdas Ra⸗ 
velin gelegten Mine einen groffen Theil des Gra⸗ 
bens uberfehüttete/ und zum Sturm begvem mache⸗ 
te. Dahero die beyden Commendanten Ehriftoph 
Trandorff und Joachim Schleunig, diefer nemlic) 
in der Stadt / jener aber auff dem Schloß, ſich 
mit Accord ergaben ; Hingegen aber die Bürgers 


fhafft ihrem Uberwinder 150000, Neichsthaler gelegene Feſtung 


auszahlen mufte. - 


EEE 
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bey Brandeisum zu ſehen ob Gallas Luft bekom⸗ 

nen wurde / ſich mit ihm einzulaffen. 2ls nun dies 

fer hierzu wenig Beliebung fpüren ließ wendete ſich 
Torſtenſohn wieder nach Prag / und gieng ungehin⸗ 

dert in Maͤhren / dahin ihm Gallas zur rechten Und in Ira, 
Hand / ſeinem Marſch gegen Brinn richtende 7 me Te, 
merfort nachfolgete, fo gar daß behde Armeen ein, 

ander erblicken onten, Doch wolte er fich noch zu 

keinem Treffen begvemen/ unerachtet fich Torjten; 

fohnin Schlacht: dnung ſtellete / undihn mit ei⸗ 

nigen Canonen-Schöffen auffforderte. Alſo tries 

ben fie einander in Mähren lange Zeit vergeblich 


bergebens 2 wg die auffeinem hohen Berge 
ulenburg / aus welcher den Nimmt biefge 


den viel Schaden zugefüger worden war, Rans Enten, 


we 
Runmehro folt: es quch der Stadt Freyberg gel- | glücklich eroberte) nachdem eine angebrachte Mine burg ein 
tendamit Meifjen um ſo vieldefto mehr beangjtiget | ein Stücke von dem Felſen und Ehiok mein 50 


werden möchte ; Geſtalt es denn zu Anfange des| Solda 
ig befchoffen wurde/da immitteljt| die Beute, indem die Land⸗Leut⸗ ihre Eoftbareften 


Jahres 1643. be 
—— ſich mit der Cavalerie nebſt etzlichen 
auserlefenen Mußqvetirern gegen das Boͤhmiſche 
Gebürge wendete/ in Meinung den Känferlichen eis 
nigen Abbruch zu thun. Wiewohl er wegen feiner 
jugeftoffenen Unpaßligfeit und des feuchten Wet⸗ 
ters mit 200. gefangenen Reu⸗ ern vorlieb nehmen, 
und in das Lager zurücke kehren mufte / allwo er eis 
nen gangen Monat über des Bettes hütete/ welches 
denn nebft dem anhaltenden bofen Wetter die Ber 
lagerung mercklich verhinderte; Abſonderlich weil 
die Bergleute den Minen überall entgegen gruben / 
und felbige folcher Geftalt untüchtig macheten. 
Nichtsdejto weniger bekamen die Schweden den 
Thurn auff dem Peters-Thore/ und lieffen endlich 
unterder Mauer eine Mine fo glücklich ſpringen / 
daß fie ſich dadurch einen bequemen Weg in die 
Stadt macheten. Deffen aber allen ungeachtet 
dorffte man wegen der in der Nähe ftehenden feind- 
lichen Armee an Eeinen Sturm gedencken / als wel⸗ 
che von hinten zu aus Boͤhmen / von der Seite aber 
aus Dreßden und Zwickau mit Lebens⸗Mitteln ver⸗ 
ſehen werden konte / welche dem Feld⸗ Marſchall 
Torſtenſohn hingegen fehleten / und ihn zum Abzug 
noͤthigten / nachdem er hoo. der Seinigen / ſo theils 
in der Belagerung geblieben / theils uͤbergelauffen 
waren / vermiſſete. Hiermit gieng er bey Strela 
über die Elbe / und ſchiug das Haupt⸗Qvartier bey 
Elſterwerde auff/ da denn Piccolomini den Graffen 
von Bruay mit 2000. Mann zu ‘Pferde ju recogno- 
füiren ausfchickete/ welchem aber Torftenfohn mit 
einem Theil der Cavalerie folcher Geſtalt in der 
Vorſtadt zu Senfftenberg begegnete daß er über 
609. wohlgerüftete Pferde nebſt 4. Nittmeiftern 
undandern Officivern gefangen bekam / der Nies 
dergemachten zu geſchweigen; Nach welcher Ber: 
richtung er wegen Erlangung befferer Ovartiere, 
feinen Marſch in die Laufis nad) Bausen richtete. 
So bald nun der April herbey nahete / brach er wie⸗ 
derum auff / und eilete in Böhmen nach Turnau an 
ae die 5 —— * 
Feind in feinen Quartieren zu überfallen ; ⸗ 
wohl ſeine abermahlige Leibes⸗ Schwachheit ſolches 
Vorhaben verhinderte, da immittelſt der Oberſte 
ben Bann —— —— 
ten ihre Bagage nebſt 300. d 

Dfficieern Klee nahm. Im folgenden Monat 
May gieng der unermüdete Torftenfohn über Die 
Elbe / und ſtellete ſich zwiſchen diefem Fluß und der 
Mulda in Schlacht-Drdnung/ woagte fich auch ei⸗ 
nen Stuͤck⸗Schuß nahe unter das feindliche Lager 





ten indie Lufft gefprenget hatte / und wurde 


Sachen dahin geflüchtet/ auffeine Million geſchaͤ⸗ 
tzet; Zudem machtedie Eroberung diefes Ortes eir 
ne fügliche Communication mit den Schleſiſchen 
Beſatzungen / welche bißhero faſt gang geſchloſſen 
geweſen. Inzwiſchen befam Torſtenſohn Königl. 
‚Befehl weilman einen Anfchlag auff Dennemarck 
—* Ende des Herbſtes in Hoiſtel n wiervohl in 
aller Stile, einzudeingen / weßwegen er fich nach 
Schlefien zuruͤcke zohe / muſte aber unterwegens 
von Fägerndorff/foer mit Stücken und Feuer änge- 
ſtigte unverrichteter Sache abziehen 7 und nahm 
hergegen Hogeplogaein. Gleichwie nun die Rear 
[Breiegenbeit und kluge Verbergung eines ſonder⸗ 
baren Vorhabens der Krieges⸗ Haͤupter nochwen⸗ 
digſte Eigenſchafft iſt: Alſo war esnicht genugſam 
zu bewundern / wie ungemein vorfichtig fich Tors 
ftenfohn dißfals bejeigete/ indem er / da ihm die 
feindliche Armee noch immer feitwwerts nachgienge / Marfchitet in 
feinen Marfch fo wunderlich durch einander anſtel⸗ Holſſein 
lete daß weder Feind noch Freund ergrunden konte / 
was fein eigentliches Abſehen feye/ biß er bey feiner 
Ankunfftnach Havelberg feinen Vorwandt mehr 
übrig hatte und Dannenheroden übrigen Schivedir 
fihen Officirern der Königin Ehriftinen Borhaben 
entdeckte / und ihnen in Holftein und Zütland / nach 
fo vielen Mühefeligkeitengute Dvartiere verfprach. 
Indeſſen gieng ihm Gallas / zu welchem 1000, Das 
nen zu Pferde/ und 1500. zu Fuffe ftieffen/ weiter in 
Holſtein nach / wolte aber nicht mit den Schweden 
zum. blancken Waffen Fommen/ wie ſehr es Tors 
ftenfohn auch verlangete / und weil jener wieder über 
die Elbe gienge / fo folgete ihm nunmehro diefer 
nach / alfo daß fie einander immerfort 7 als zwey ’ 
fpisfündige Kriegessfeute/ hin und wieder trieben, 
biß Gallas bey Bernburg an der Saale anlangete / 
dem der von feiner Kranckheit abermahls genefene 
Torftenfohn gang unverhofft eine Meile darvon zu 
Alsleben auff den Halß Fam. Alldieweil aber der 
Feind in feinem feften Lager auff dem Berge nicht 
anzugreifen war / fo gieng Torftenfohn an ‚einen 
feichten Ort der Saale/ welche zwifchen der Stadt 
und dem Schloſſe fleuſt / und eroberte das lehtere / Erobert das 
darinnen er die Garniſon niedermeßelte/ auch die nu — 
Kaͤyſerlichen Compagnien / unerachtet des Feindes > 
ftetigem Canoniren / über den Strohm hinüber jags 
ihnen Haase vn bi iu Endedes Septem⸗ 
bers gegen einander ftehen blieben. 

Hierauf wendete fich Torftenfohn An. 1644. N 
wieder gegen Meiffen und eroberte Degau/ davon 8 re 


ders. December Rum, din Schau» Play * und 
i 
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Zeir redet/ worauffes An. 1645. bey Jankowis in| und Feine Werbungen verftatten wolte / und dba 
N zu-einem bintigen ——— gediehe / | den Schweden monatlich zooo. Reichsthaler = 
— ber Zei JENE beym24.|den Churfuͤrſtlichen Landen / wie nicht weniger 
Hormung um. X. befehreibet / und nachdem er | 5000. Scheffel Getreyde zum Unterhalt der Beſa⸗ 
Sglaur&teinaw Eremsnebft andern Dertern eins | Buggen geliefert werden ſolten wodurch Die Erone 
genemumen hatte fo feßte er fich vor / Die importante —* einen mercklichen Vortheil erlangete. 
Delagertvr undmitten in Mähren gelegene Stadt Brinn zu bnunmwohldieKönigin lieber gefehen haͤtte / daß 
vergebeng.  Sbermwaltigen/ wiewohl die Belagerung / wegen der Torftenfohn an einem bequemen Drt in Deutfch- 
überaus feſten Wercke / langfam und a. von | land geblieben und Wrangeln in der Nähe gewe⸗ 
ſtatten gienge / abfonderlicy weil ſich die Belager⸗ | fen ware / biß ſich derfelbe recht eingerichtet, ſo nahm 
ten loͤwenmuͤthig wehreten. Jedoch muſte allhier doch feine Kranckheit noch immer weiter zu: Zu 
dasäufferfte gewaget ſeyn / angefehen die Schwe⸗ | dens wolte er auch den erworbenen Ruhm der jtetie 
difche Armee ohne Eroberung diefes Ortes unmöge | gen Ungetvißheit des wanckelbaren Gluͤckes nicht 
lid) in Mähren beitehen konte. Dazumahl hatte | länger anvertrauen, fondern felbigen in Sicherheit 
gm Kagocyi in Siebenbürgen mit dem Künfer | bringen’ und dannenhero ließ er ein Bitt⸗Schrei⸗ 
iede gemachet / und alfo verſchwand Die. Hoffnung ben nachdem andern an Ihro Königl. Maieft. abs 
der von diefem wancelmüthigen Schwedifchen] gehen’ von welcher er endlich erhielte daf er das 
Bundagenoffen verfprochenen Huͤlffe worzu bey | Commando gänßlich übergeben / und fich in fein 
den Belagerern der —** an Lebens⸗Mitteln /Vaterland verfügen dorffte / alwo er auch im Som⸗ 
n t Ed un ——— mit ungemeiner 
Torftenfohn genochiget ſahe / ſoſche drey ⸗ mona fuͤnff Jahre rei fehr ———— He wei 
Belagerung gänglich auffjuheben. Ob er nun ret; angefehen er viele Schlachten € r a —5* 
wohl abermabfs anff den Feind loh gehen wolte/ fo | mehr Städte erobert/und des Feindes 9 er 
konte er felbigen doch keinesweges zum Stande | wenig unterbrochen. Alſo w ei ir eigens 
bringen’ worauff er fich mit feiner übrigen in 8000. die Stadthalterfchufft in Dome ; M le ig 
a ae gen Dre ve 
Aühmenund  qalichen euchFnlocten, folches Rünlarei m die Kaͤy⸗ halten / und ifkfeineHochachtung einiger maffen.dars 
Sölden, ——— — Koͤnigreich ſo vielals aus abzunehmen daß die Königin don Eihiveden 
ig Ange an Son BT oo feinem Nachfolger Carl Guſtad Wrangeln eigens 
ſtieß / Graͤffenſtein eroberte / und nachmahls ein Ab⸗ er ee Br folte fich niche feblimmer 
ſehen auff Xeitmerigrichtete. Allein feine ordentlis | feger würde Moe DIR SBELL Er ge 
che Leibes-Schwachheit vergröfferte fich An. 1645. 1 — — 
groͤſſerte ſich An. 1645. | fohn nicht allein in den G 
—— daß : „> = begveme Saͤnffte kaum | worden, fondern erhielt auch * —— 
gen konte: Und weil ihm di Aber Y — 
———— ei nement ber gang Gothland / big ihn der Tod den 7. 
r Macken ka n | Cr.) April An. 1651. vermittelft feiner gewoͤhnli 
1 Famen/ fo entfchloß er ſich feinen Aeg | Gicht» Kranckhei —— 
nach Leipzig zu kichten / um ſeiner Geſundheit daſelb⸗ Stei —— —* fie auch unleidliche 
ften beffer abzuwarten.  ABeil nun Carl Guftav —55— — — 
Wrangel / den die Königin zum GeneralFeld- | Sit 2. tockholm / mit Dinterlaffung zweyer 
gugmeifler gemachet 7 und zu feinem Piachfolger |br — Zeitligkeit entriſſe / nachdem er etwan 
eſtimmet / noch nicht angelanget / ſo trug er das * t achen zuvor fich nach Gothenburg zu beges 
gen Sorte kunt Sch en 29: Su 0) Kin CD 
| Jedoch traf er Ge * N ich⸗Begangni 
en Kon pr ae an N dem p en * — Vest Y —— 
— ando über die Armee mit geroiffer Bedingung ab- | d Oi Königin ſelbſten / nebft ans 
trat und ihn anbey ermal i 9.ab- | dern Dafeibjt benndlichen Fürftlichen Pe 
gesin den Adyferlthe Ben — — dem Portugieſiſchen Abgeſandten / — 
feine — igen / Gegenwart begnadigte / audı ı ber über 
wagensund alles was der Fe ee undert Sahnen und Standarten aetrageny welche 
ten wegen vorfiele unverzüglich an ibn zu * 
richten. Als er nun zu Leipzig anlangete / vermehr⸗ lieffen fi end ergbert. Zum Beſch 
tefich feine Unpäßtigkeit von Tag zu Tage; Doch | Volt ich 232. grobe Stücke von unterfehiedlichen 
— —— die Königin Befehl / die Krieges-Dire- | ee man Can —— — — 
or twienach su be ' en tapffer hören / wo ie R 
Wrangeln ſo wohl —— Finnen Karben em | ah au Boverierer gleichfals zu unter elchen 
Zrifftmit dem AUDMIE feinem hohen Anſehen behütfflich zu feyn nn Feuer gabeny und hiermit wurde der verblis 
Fk Hiernechjttraffer 2m. 1646, mit dem Chuskimt »| bene Eörper in einer an der Grau-Münchholmss 
—— ———— Vergleich / welcher ai —— ee — erbaueten Eapelle beygefes 
—— eſtunde / daß derſelbe dem Känfer kei ‚Europ. Tom. VII. fol. 89. & ı51. Puf⸗ 
ei, ofer Feine v.yu 
aleich Voͤlcker / keine Dvartiere/ keinen Krieges Vorrath ch Sdwediſch / und Deutſche 2* 
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Die Erde faffet hier den Ausbund tapffrer Leute / 


Dem alles moͤglich war / als nur 

nicht 

PR ginn e theilt er aus / und a Pie: 
eb ein ſteter Ruhm das befte feiner Beute, 
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Die Hechoglich ‚Hotfkeinifch oder Gottorffiſche Linie, 


Nter der XXXxVII. Numer iſt gemeldet le. Allein dieſe Erbſchafft ve i 
worden / wasmaſſen ſich Die Herhoge bon | ihm und dem jungen Fe in —— —3 
Holſtein in zwey Daupt-Einien/nemlic |xico IT. eine verdrüßlicye Streitigkeit/ indem Ser Dennemard. 
Rboin die Königliche und Hertzogliche ein⸗tzog Adolphus die Verlaffenfchafft allein forderte, 
theilen. Alldieweil nun jene allbereits | weil der Berftorbene fein volbürtiger Bruder ges 
jur Öenüge ausgeführet worden ſo iſt dieſe anietzo wefen da hergegen Chriftianus IIT, als des jungen 
nur noch zu befchreiben übrig, wel insgemein die | Königs Vaters aus einer andern Ehe entfproffen 
Alphus l. Gottorffiſche genenniet wird. Ihr Stifter war geweſen. Jedoch wurde von Koͤniglicher Seite 
3, Derkog Adolphus der. König FridericiI. dritter felbiges als ein ererbtes £ehn efordert / und diefes 
——— welcher in der Bruͤderlichen Erbtheilung zu waͤhrete fo langer biß Ehur⸗ Fürft Auguftus von 
2 Rendsburg An. 1544. in dem —— Schleßr! Sachfen nebft Landgraf Ailhelmen von Heften, 
wig das alte und vornehmfte Schloß undAmt Got: als Schieds⸗ Richtern / die Sache ſolcher 8080 la 
torff / Huſum und Hardass ingleichem ÖStapelr ſchlichteie / daß Hertzog Adoſphue die beweglichen Pa 
holmy Eiderſtaͤdt / ſamt den Aemtern / Hutten / Wit⸗ Süter vor ſich allein behalten bite Von den aͤ 
enſee / Mohrkier und Brunlund oder Apenrade dern aber erlangte er nebſt Ditmarfen die Inſul 
überfam: In Iftein aber wurde ihm das Amt | Femern’ Nordſtrand / dag Amt Qunderny fanıt 
Kiel nebft dem Kirchfpiel Neumünfter / Teittons | dem Elofter Loͤhm und Bordesholm. as aber 
Oldenburg und Teuftadt/ ſamt den zweyen Clo⸗ die Zoͤlle zu Gottorff und Rendsburg anbelanget, 
teen Eismar und Rheinbeck zugeeigner. ons | wie nicht weniger das Recht an Hamburgs fo blie- 
ften trieb ihn feine Neigung groͤſten Theilszu deh ben felbige der Königlichen und Hergoglichen Re⸗ 
Waffen / dahero — ſeine meiſten * — 72 — — er 
Holſtein zugebracht / inmaſſen er denn auch zum ach) der Zeit verlangte Königin Eliſa m , 
Bird Ketiß⸗ Freie Oberen in ever Sachfe erkieſet wurde. Engelland feines Berfkandesy — —* a 
FR Anno 1548. verfügte er fich zu Kapfer Carl dem V; | mit einem ftarcken Gefolg / Darunter 40. Edelleute 
fa. nad) Bruͤſſel / undempfieng fo wohl vor ſich / als | befindlich, in diefe mächtige Inſul überfchiffeter all 
auch vor feinen Bruder / Koͤnig Chriſtian den IT. in | oo er von derfeibenmit fonderbarer Genade anges 
Dennemarck / die Reichs⸗Lehn / und hierauf wen ſehen / und init dem ditler Orden des blauen Ho⸗ 
dete er gedachtem Kayferzu Dienfte An. 1551. ſeine fen-Bandes nebjt einer jährlichen Penfion beehret 
Tapfferkeit bey der fruchtlofen Belagerung vor dafelbft einem arimmigen Löwen 
Mes an. Nachdem nun fein Bruder Fridericus et auff de ff geleg 
Die ad Bi mit Tode abgienge/ wurde er An. 1556; an feine ftatt | Fr ee eHangeke er An. 1571.auff dem MNeiche- Tage 
ein Biſchoff zu Schleßwig / worbey er ſchwere und | zu Speyer nebft feinem Bruder und Bruders: 
den Eapitul ſehr zuträgliche Bedingangen einwil⸗ Sohnes König Friderico I. die Anwartung auff 
ligtes welche er aber nachmahls An.ı563. wiederruf⸗ | die Graffſchafft Dldenburgund Delmenhorſt / und 
fete / und die Dom⸗Herren ziemlich zum Gehorſam jzohe / nachdem er ſich allbereits ſchon An. 1568. in und die 
brachte. Zuvor hatte er befchloffen/einen Verſuch dem Kriege wider Die Niederländer gebrauchen Niederlande: 
auff Ditmarfen zu thun / weil ihm Kayfer Earl V. laſſen An. 1592. König Philippo II, Yon Spanien 
dasalte Recht darauff vernenert/ wormit die uͤbri⸗ wider den Pringen-von Draniens als Oberſter / zu 
‚gen Hertzoge von Hoiſtein nicht zu frieden waren⸗ Huͤlffe. Zuvor baueteer zu Kiel, Tönningen und 
Ne weil ihm obgedachter fein Bruder folches | Reinbeck An. 1571. anfehnliche Schlöffer/und tieß 
‚Unternehmen widerriethe/ ſo wurde es biß nach | An. 1782. den Flecken Hufum des Stadt⸗Rechts 
deſſelben Tode verſchoben. Ob er num wohl diefes genieffen. Im übrigen vertrieb er die Wiedertaͤuf 
alles ohne Vorwiſſen des Königs von Dennemarck | fer, fo fich hin und wieder einfchleichen wolten / aus 
— Di und feines Bruders Soͤhne angeftellet: So zohe dem ander und war ein eiffriger Verfechter der 
er fie dennoch mit in das Krieges⸗Spiel/ alfo da | Evangelifchen Religion, Er hatte fich An. 1564, 
Ditmarfen unter dem General Johann von Ran⸗ mit Chriſtina / Landgraff hilipps von Heſſen Toch ⸗ 
zau An. 1559. nach vorhergehender KriegessAnküns | ter/ bermaͤhlet / und fahe ich alfo in den Armen einer 
digung / uͤberfallen / und glücklich / wiewohl nicht folchen‘Brautzum welche fichRönigErich inSchwe ⸗ 
fonder Blut / überwältiget wurde. Was Hertzog | Den vergebens beworben. Jedoch mufteermit groſ⸗ 
Adolphen anlanget / ſo berwundete ihn ein Ditmars | fem Leidweſen erfahren daß eben an dem Vermah⸗ 
fer/ den er zuvor mit einer Piftolen-Rugel getroffen bangs-Fefte ein groffer Theilder Stadt Gortorffin 
batte/ dermaffen hefftigüber ber «Hüffte in den Leib | die Aſche fielz welche gr wiederum auferbauen und 
daß er ſich zur Verbindung der Wunde, aus der | befeftigen ließ. - Im übrigen ereignete fich fein Ab» Seht. 
aa Schlacht führen Iaffen mufte. , Nichts defto wve-| fterben den 1. October Yin. 1586. und jehlete eng... . . 
m. niger ließ er / nach erhaltenem Siege / den Uberwun⸗ | Brinseny nemlich Fridericum III. Philippum J. Jo- Seine Sihtr. 
denen welche Durch ihre abgeordneten Prieſter um | hannem Adolphum, und Johannem Fridericum, wel⸗ Ä 
Genade baten / eine fonderbare Gelindigkeit wies) cher lettete Ergbifchoffzu Bremen und Biſchoff zu 
derfahren / indem fie nur allein verfprechen muſten / | Lübeck wurde/ nachmahls aber indem Danijchen 
den Fuͤrſtlichen Beamten hinkuͤnfftig zu — 8 den Kaͤyſer Ferdinandus II. wider König 
"men? jährlich von ieder Hufe Landes einen Gulden | Ehriftian den IV. führte viel Drangfaalerdulten 
Schatzung zu geben / und alle Krieges⸗Inſtrumen⸗ | mufte/ und dannenhero An. 1631, in den Leipziger 
ten vonfich zu geben. In der Theilung Diefes ers | Bund trat worauff er tapffer tiber die Käyferlie 
“oberten Landes bekam er das nördliche Theil von | chen fochte / und An. 1634. die Zeitligfeit verlich, hai. 
Ditmarſen / biß ihm nach feines Bruders’ Herkog| Der ältefte Bruders Herhog Fridericus 1IL hats dg3u 
Sohamis’Abfterben-dasmitiere Theil auch zuftes |teimmittelft die — ae * 
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48 Hiſtoriſches Labyrinth der Zelt 
. v | — „Si — X 
— J Kammer⸗age, Adam Lauzau fallen ſahe / legte er 
en Dies volltommenen Jah⸗ ſich die ange lang uber den verwundeten Herkog, 
vesden 15. Junii Ar. 1587. die Todes⸗Bahne betrer | die feindlichen Streiche aufbartfeinge auf zu fan: 
Philippust. . ten und dem andern Bruder / Hertzog Philippo l. gen: Fedennoch wurde errals ein Krieges⸗Gefan⸗ 
Herhegzn das Regiment überlaffen/ welcher aber gleichfals | generzvor den Schweden nachEulenburg gebracht, 
Holfeiw Got „ch dreyiährigeg Furger Negierung im 20. Jahre | alwo er den 9. September die heldentmüthige See⸗ 
torfi. feines Alters An, 1590. Durch ih Schwindfucht . ri fe ausblich. 

Brugg freier nu Schar hg Der jüngfte Bruder / Hertzog Johannes der IV. 
Jahannes A- — Adolphus, auff dem Fuͤrſten⸗ Stul / wor⸗ —— feiner Jugend Franckreich / Italien 
Kine I 6 PRERORE DOCMANE DIE —— und Epanien/ und ließ fich von dem Damahligen 
in-Öottorf. macher hatte. Er war allbereits An.ı586. als ein ae va Dreien DL aa 
j.benjähriger Printz zum Ertzhiſchoff zu Bremen’ | 5,0 in Schweden zu Krieges⸗Verrichtungen ge 
An. 1587.aber zum Biſchoff zu Lübeck —x brauchen. Diefes war der erſte Hertzog von Hol: 
den Chan —A em rss me * ſtein / welcher ſich an ſtatt feiner Erb⸗portion mit eis 
in den Eheſ an he As 4 2 ehr ce Tach; | Net jährlichen Appanage vergnügen ließ. Sonſten 
Si übergab er An- 1597. feinem liebere und beforderte er die Studien abfonderlich 


: “ a a Far aber die Lateinifche Sprache Hiftorien und Ma: 
FF en jüngjten‘Bruder/Johanni Friderico,beyde Stiffter/ thematifchen Künfte wurde auch An.1634..Bifchoff 


zu Luͤbeck / und refidirte zu Eutin. Letzlich feste ihm 
das Podagra dermaffen hefftig zu / daß er an Händen 
und Fuͤſſen erlahmete/ weßwegen er den 18. Febru⸗ 
arii An. 1555. durch den Tod von feinem Leiden ent: 
bunden wurde. Er hatte mit Juliana Felicitas Her⸗ 
&og Julii Friderici zu Wuͤrtemberg⸗ Weiltingen 
Tochter / im Eheftande gelebet/ welcher aber mit vies 


co gen Bir worauff er/ als — Hertzog nebſt 
lem Wehe verbittert war / indem dieſe Hertzogin in 


fehofftbümer, Chriſtian IV. von Dennemarck Q. 1603. prächtig 
Ruint die Hul in Hamburg einzohe / und die Huldigung von felbi- 
 Digungm, ger Stadt cinnahm. Indeſſen verdiente er den 
Hamburg ein. Ruhm eines in vielen Sprachen und Wiſſenſchaff⸗ 
ten erfahrnen Fuͤrſtens worbon die An. 1606. zu 

Gottorff angelegte koſtbare Bibliotheck ihren Ur⸗ 

Stirbt.  fprung bat. ein letzter Tag war der z1. Merk 


An. 1616. und wurde er vondreyen Printzen / al Va⸗ > - RR re 
ine Sohne. see eine groſſe Schwermuth geriethe / die ihr die meiſte 
Seine Shhne. ter beflage welche ch Fridericus VI. Adolphus IL, Zeit ihres Lebens anhienge: Jedenuoch ließ eran 


und Johannes IV. nenneten. j r : A uni =tam 
Adeipkas 1. Der mittelfe unter Ihnen neinlich Adolphos n DertogSnhannefugufto einen männfichen@tan 


erlangete anfänglich die Wuͤrde eines Coadjuroris 

zu Lübeck / wie auch eines Kanferlichen Kammer: 

- Derrens/ worauff erdem Kaͤhſer An. 1626. in dem 

BirdKäpferl, Deſterreichiſchen / nachmahls aber An. 1629. in dem 

General.  Ppinifchen Siriege dienete / inwelchem letteren ihm 

der Herkog von Friedland oder Wallenſtein des 

Generals von Arnheim Stelle anvertraute/ damit 

erdie Polnifchen Trouppen commandirete/ weil je: 

ner zu ſehr auff Brandenburgifche Seite zu hängen 

ſchiene wiewohl der Hertzog dennoch / wegen der 

Polen ungehorfamen ———— nichts tzen / Fridericum VI. anlanget/ welcher den Durch⸗ 

fruchtbarliches ausrichten konte. So dann war jauchtigen Stamm biß auff den heutigen Tag fort⸗ 

er An. 1631. einer von den vornehmſten / der die Eros | gepflanget/ fo fol deſſelben Lebens-Erschlung unter 

berung der Stadt Magdeburg befördertes und in | einer andern Numer folgen. Danckw. Topograph. 

0 Selbigem Jahre wohnte er auch der blutigen | Hodfar. Parc.I.cap.z. Sprner. Syllog. Geneal. pag. 158. 

Di vrwun Schlacht vorfeipgig bey / in welcher er aber eine tüdts | fg. Puffendorffs Schwedifch-und Deut ſche 
liche Wunde empfieng. So bald ihn fein getreuer Krieges⸗Geſchichte 1.3.f.7r. 


ADoLenus |. 


Durch mid ſoll Gottorff noch in ſchoͤnem Wachsthum ſte 
Und weil die Welt beſteht / nicht ſterbend — Dr BON 
Id bote Schweiß und Blut zur Candes-Bolfarth dar/ 
er zweiffelt/ daß ich nicht ein Randes-Bater war? 


CCXIX. 


Unzeitiger Bauer⸗Koͤnig in Schweden / An. 1653. 


Schwediſche Inige Verordnungen des Adels und der ci 
Bauern rebel: Se Nitterfel in S 

ae N hafft in Schweden / wodurch fie | fe Fieges Si 

m 3 Sg An. * dem een Meiches | di —— 

zage den Bauern-Stand mit neuen here mi diſchen Geberden⸗ alle Diejenigen, fo 

Beſchwerungen beleget hatten / war etzli⸗ ſich feiner Majeftätifchen Herrfchafft — 

chen Bauern im folgenden Jahre 1653.aus der Pro⸗ wuͤrden / mit ſoichem Königlichen Gewehr zum Ger 

ding Dalecarlia, Ömaland und Nericiadermafs | horfam zu bringen. Und damit es an dem erfors 

| wi ynleidlich zu hören geweſen / daß fie fich endlich derten Etaat nicht gebrechen möchte, fo erwaͤhleten 

— zu — verbanden; und damit fie nicht fonder die übrigen aus ihrem Mittel einen Reichs⸗Dro⸗ 

* | ——— toren, warff fich der Anfänger diefer | ten, Reichs⸗ Marſchall und Reiche-Eangler; ins 

| Nebellion vor einen neuen Konig auff / ließ fich auch | maffen fie. denn eine folche Menge aus dem genici- 


nen 


rben zurücke/ welcher zwar in feinem blühenden 
Alter zu keipzig und Straßburg den Studien obge⸗ 
legen und eine Reife inauswärtige Länder ange: 
ſtellet: Jedennoch aber nach der Zeit einen fehr biös 
den Verſtand von fich fpüren laſſen / dahero er un: 
ter der Bermundfhafn feines Vetters / Hertzog 
Friedrich Auguſts zu Eutin lebete / und den 29. Ja⸗ 
vn. An. 1686. zu Damburg die Zeitligkeit ab⸗ 
egete. 


Was Hertzog Johannis Adolphi aͤlteſten Prinz 







Form eines Morgen-Sterng ver⸗ 
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Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


nen Eamdookef an ſich zohens daß fie allbereits über | Malın hinaus; 


goo, Mann unter ihrem Anhange zehleten. Ihr 
eigentlichesAbfehen gienge dahinverftlich die Koͤnig⸗ 
iche "Befehlshaber nebft dem Adel auffdem Lande 
zu überfallen/ und felbige ohne einige Genade hin- 
jurichten 7 nachgehends aber mit den Reichs⸗ Ha⸗ 
ihen auff eben En Weiſe umzugehen undalfo 
das beſchwerliche Zoch gänklich von den bäurifchen 
Hoͤrnern abzuwerffen. Hierzu machten fie auch 
ſchon an etzlichen Orten einen ziemlichen ungefhüs 
men Anfang’ alfo daß man von Seiten der Konigl. 
Regierung genothiget wurde / die Reuterey vom 
Lande auffjubieten einige Canonen aufzuführen, 
und die untuhigen Auffiviegler mit gewaltſamer 
Hand wiederum zur gebuͤhrenden Unterthaͤnigkeit 
zu zwingen. ‘Diefes verurfachte daß die meiften 
ihr Heilinder Flucht ſuchten / egliche aber Genade 
erlangeten/ und wiederum in ihre Öüter eingefeget 
wurden; Geftalt es dorietzo / wiefonften gemeinig« 

ich über die Raͤdelsfuͤhrer ausgienge/ derer neune 

Dei Bauern: gefänglich eingezogen wurden. Des Bauern⸗ Ko⸗ 
Kugkötrafnigs aber vornemlich in allen Ehren zu gedeneken/ 
ß führte man ihn den ı2, April frühe zu Stock⸗ 

olm mit groſſer Pracht und Herrligkeitmit Vor⸗ 


— 
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49 
daſelbſt wurde er uff dem Erdbo- 
den ausgeſpannet / ihm mit Dein — jo 
Morgenftern? iedochohne Spigeny erftlich die Ars 
me und Beine lebendig entziwey geſchlagen / nach⸗ 
mahls aber / als er eine Zeit lang unter ſolchen em⸗ 
pfindlichen Todes Schmersen gelegen, und fich 
SOtt mit dem Gebet befohlen,das Hauptmit ei 
em Beil abgefthlagen / fo dann zwey Riemen aus 
der Bruſt und dem Ruͤcken gefchnitten/der Eörper 
In vier Theile getheilet/ und endlich auff Räder ger 
leget. Eine gleichmäßige Todes» Straffe muſte Und ſeines An⸗ 
auch der bäurifche Reichs ⸗Canhler vor dem Sübers bauges. 
Malm ausſtehen / die andern aber wurden bin und 
wieder gefchicket/ damit dergleichen. graufame 
Straff-Erempel an den vornehmften Deetern des 
Reichs erblicket werden möchten, Sonſten hatten 
diefe rebellifchen Bauern ein gantes Verzeichnüß 
derjenigen vornehmen Leute auffgefegetz welche zus 
förderftihrer mörderifchen Anfchläge entgelten füls 
ten; dahero felbige eben noch zu rechter Zeit entder 
cket wurden abfonderlich weil die Dalecarler ein 
fiweitbares und Freyheit liebendes voick/ welches 
feine Zuneigum zut Rebellion mehr als einmahl 
mit dem Blute feiner Ober⸗Herren ertviefen, Tbear. 


tragung feines geführten Zepters vor den Norder⸗ | Europ. Tom.PIL.fol. gar. 
Ein Bauer in der Haut) ein König in Gedancken / 


Ein Narr infolio, der Raben ihr Confe 
att des Grabs / auff Rädern hin geſteckt: 
auern / an / und bleibt ineuren Schranden. 


ier / 
a ihr; 


ct / 


CCXX. 


Francis Draeck, Ritter und Admiralin Engelland / 
ſtarb 1596. 


nennet werden kan / darinnen der Men⸗ 

ſchen Geitz und Ehrſucht vielmahls ſo ge⸗ 

faͤhrlich verwickelt / daß eine unzehliche An⸗ 

zahl derſelben keinen Ausgang findet / ſondern ſeinen 
Ehr⸗ und Geld⸗Durſt in dem geſaltzenen Waſſer / 
mit Verluſt des Lebens abloͤſchen muß: So wer⸗ 
den wir nicht zu verdencken ſeyn / wenn wir einen 
der umſchweiffenden Irr⸗Wege gewohnten See⸗ 
ang nemlich — — in unſerm Hiſtori⸗ 
n Labyrinth auffzufuͤhren uns unterwinden. 
— — waren feine unbergieichliche Thaten ſchein⸗ 
vers als die Geburt/ indem er in der Engellaͤndi⸗ 
ſchen Landfchafft Devonshire aus geringem Ges 
fehlechte entſproſſen allıvo fein Water in die Land» 
ſchafft Kent vertrieben wurde / weil er ſich zu der res 
formirten Religion bekennete. Nachdem aber dies 
Religion in Engelland zu wachfen anfienge / tours 
de er erſtlich Leſer / zu legt aber gar "Prediger auff eis 
nem Schiffe. Immittelſt that er diefen fein Sohn 
‚aus Mangel des nöthigen Unterhalts/ zu einem bes 
kannten Schiffer welcher miteinem Eleinen Fahr⸗ 


dem das weite Meer mit gutem Fug 
in naffer und ungebahnter Srregarten ger 


— 
u Zeuge in Seeland und Franckreich zu handeln pfles 


gete / uñ welchem Francis Draeck, als oots⸗Geſelle / 
dermaſſen treue Dienſte that / daß er ihm / nachdem 
er ohne Kinder verſtarb / ſein gantzes 


den demer 


moutheine Flotte zur Fahrt in America ausrüftete: 
Damage verlauffte er fein Schiff, fo gut er Fonts 


.. 


NER 





oͤgen / 
welches in dieſem eintzigen Schiff beftunde im Te⸗ 
ſtament *8 ——— der erfreute Er⸗ 
‚be feines Vorfahrens Handthierung eine Zeitlang 
fort bi er in Erfahrung Fam daß man zu Pley⸗ 


tezund gab fich bey dem Admiral John Hawkins any 
welcher ihm alfo fort das Commando über ein 

Schiff / der Drache genannt/anvertrauete, Alſo Segelt in 
fegelte er An. 1567. mit der Flotte von Engelland ab / America. 
und gelangete zwar glücklich in America an / ieden⸗ 

noch hatte die langwierige Reife feinen Beutel ders 

maffen geſchwaͤchet / daß er fich auffs Capern beger Wird ein Ca 
ben mufte/ mit welcher ehrlichen Rauberey er fichin per. 

kurtzem drey eigenthümliche Schiffe erwarb / wor⸗ 

auff er nachNombre de Dios in dem güldenen Caſti⸗ Hft owbre 
lien überfegete/ felbigesden Spaniern abnehmen de Dios 18: 
halff und zu Ende des Jahres mit reicher Beute ber 
wiederum in feinem Vaterland anlangete. 

Diefer erwuͤnſchte Fortgang auff der See ers Ibermahlige 
munterte feinen Martialifchen Geift zu dem wichtige Schiffahrt m 
ften Unterwinden / ſo man iemahls in Europa erfah⸗ American 
ren: Denn An. 1577. gieng er am 15: November 
mit fünff Schiffen nebft 164. Mann / theils Sol⸗ 
datenstheils Bootsleutenstwiederum aus Pleymuth 
unter Segel / und gab vorswasmaffen er eine Fahrt 
nach Alexandria zu thun gefinnet feye. Allein der 
Anfang feiner Reife hatte ein ——— Ausſe⸗ 
hen / indem ſich unvermuthet ein hefftiger und widri⸗ 

er Wind erhub / welcher ihn den nechſtfolgenden 

orgen in den Hafen zu Falmouth jageter allwo vr 
mit fo graufamen Sturm überfallen wurde / ders 
gleichen fich niemand zu entfinnen wuſte / md wel⸗ 

| cher feinen Schiffen den unvermeidlichen Unter⸗ 
ang drohete; geftalt denn auch das Admiral 
Shi 7 der Belican genannt den Diaftbaum vers 
lohr / ein anders aber / Nahmensdie Gold⸗ Blume / 
an den Strand geriethe; dahero er / zu Ausbeſſe⸗ 
rung der Schiffe / wiederum nach Pleymouth zuruͤcke 
Ggg2 kehren 


rn 
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Eehrehmufte. ı nun alles invorigen Stand | nien zugefüget / einiger maffen aus feinen eigenen 
Ä ne — fid) zum weyten mahi in die | Mitteln erſetzen / weiter dieſe Schiffarth ohne der 
ec/ und gelangete in Eurgem an das Vorgebürge | Königin Befehl unternommen hatte. · 
-  Canein an den Barbarifhen Küften/von daraber| Hierauff wurde ihm An. 1585. anbefohlen/ mit 
an die Inſul Mogador, wofelbfter eine Pinaſſe oder einer Flotte von 25. Segeln und 2300. Manny theils 
Sacht aus dern Holge bauen ließ / fo er zu vier der⸗ Soldaten / theils Boots-Knechten/ von neuem aus⸗ 
gleichen Fahr⸗Zeugen mit aus Engelland genom⸗ zulauffen tweßrwegen er den ı2. September aus 
mens auff welcher er laͤngſt dem Ufer weiter fortſe⸗ Pleymouth unverzüglich in See gienge / und war 
gelte, und einige Spaniſche Silber nebſt drey Ca⸗ das erſte feite Land / fo er betrat/ die Inſul Hifpanio- 
ravellen gefangennahmy Zu Anfangdes Jahres | a, allıvo er den Spaniern An. 1586. Die Stadt S. 
Domingo mit ftürmender Hand abnahm / Dir e 
einen gantzen Monat behielte / und ſo viele Haͤuſer 
einaͤſcherte / biß die Uberwundenen / zur Verſcho⸗ 
nung des Uberreſtes / 25000. Ducaten erlegen mu⸗ 
ften. Dafelbft fand er unter andern auch das Koͤnigl. 
Spanifche Wapen / auff deſſen unterſtem Felde 
des Schildes die Welt⸗Kugel abgebildet ſtunde / 
welche ein muthiges Pferd mit den Hinter⸗Fuͤſſen 
betrat / mit den foͤrderſten aber auſſerhalb der Kugel 
aus demeſichte verlohren / ſegelte cr vier und funffz | in freyer Lufft ſchwebete / und gleichſam noch einen 
319 Tage / ohne Erblickung einiges Landes / fort / biß andern Ort / als die eintzige Welt / zu feiner Ruhe 
Sich endlich die Braſiliſche Kuͤſte entdeckete / da dann /ſuchte / mit der Uberſchrifft: Non ſufficit Orbis, 
Die Einwohner dem Teuffel groſſe Feuer zum Opf⸗ In einer Welt’ fo mir zu Fuffe liegt) 
ve San»? j Din ich zwar Herr / doc) lange nicht vergnügf. 
Nach diefem wendete er fich nad) Carthagena, wel⸗ 
ches er eroberte, fechs Wochen dafelbft verharrete / 
den Gouverneur,Don Alonfo Bravo,gefangen nahm / 
9 esliche Haͤuſer verbrannte/ und vor die übrigen 
Caep of Joy, oder das $reuden-Bebürgenennete/ | 11000. Ducaten zur Brandfehagung erpreffete, 
dieweil feine vom Sturm zuſtreuete Schiffe dafelbft | worauff e8 den Städten S. AntonioyndS. Helena 
wiederum freudig zufammen kamen. So dann |nebft der FeftangS. Juan an der Küften von Florida 
geriethe er im Monat September in die Sud⸗See / | nicht beffer ergienge. Indem er nun, nad) Erobes 
nachdem er Die Enge Magellanifche Straſſe in fech | rung einiger anderer Derter auff den Canarifchen 
zig Tagen Durchfegelt hatte / und hierauf machte er | Infuln und dem Capo Verde, an Virginien vorbey 
hin und wieder von den Spaniern zu Boa und | fegelte/ nahm er die chemahls dahin gefchickte En⸗ 


An. 1578. Fam er an Cabo blanco, nahm daſelbſt ein 
Schiff darauff fih nur allein 2.‘Boote-Knechte 
befanden und lieff alfo fort inden Hafen ein / allwo 
‚ertheils fein Volck inden Waffen übete/ theils von 
den dafelbft befindlichen Fifchern alle Beſchaffen⸗ 
beit des Landeserforfchete. Als er folgends unter 
die Aquinodtial- Linie gelangete/ brachte er drey 
gantzer Wochen in groſſer Ungemächligkeit darun⸗ 
ter zuy und nachdem er die Sinful von Cabo Verde 





































. Land unfägliche Beute / biß er A.ıs79.indas von glifche Colonie nebft ihrem Gouverneur wiederum 

Nova Albion. ep Albio: mit fichindas Vaterland zuruͤcke / und diefe follen 
ander ge die erſten geweſen fer Fobadt- 

ondenißılden mit fü hrbe T nachaes 

empfangen wurde/ daß ihm auch fo gar der König Alto 

des Landes mit Abtretungder Königl. Wuͤrde / die | langete Francis Draeck den 28. Sulti On. 1586. aber 





* ® 8- 
Erone eigenhandig auffſetzete / welchedann Francis | mahls zu Portsmoutl Kick an / da mitt⸗ 
Draeck nicht ausfihlug/ fondern im rahmen der | lerweile — — ah — 
Koͤnigl. Majeft. von Engelland / Cron und Zepter | 60000. Pfund Sterlings / an geſam̃ter Beute ers 
nebft der Ober⸗Herrſchafft über die Einwohner | obert/ anbey aber auch 700. Manny die Krancken 
annahm. er et ‚. |ungerechnet/verlohren hatte. 
Ehe er nun vondar feine Rückreife antrat / rich. Dazumahl redete man überall von nichts an⸗ 
tete ev zum immer wwahrenden Denck⸗ Mahl eine ders als von der erfchrecklichen See-Macht / wei⸗ 
Füpfferne Platte an einem groſſen in die Erde ger) che Spanien wider Engelland ausrüftete; Dahe⸗ 
Mantzeten Pfahl auff / welche mit dem Nahmender | roturde im folgenden Frühling An. 1597. eine Flot- 
zuuigin Elifaberh und Francis Draecks, nebft einem | te von 30, Segeln unter dem — des Rit⸗ 
Pe Aa Jahres und Tages der Engelländiz | ters Francis Draecks gegen die Spanifchen Küften 
k en —— nful / wie auch der freywil⸗ ausgefendet/ welche hierauff zu Cadir in den Hafen 
— verge ung der Landes⸗Herrſchafft / bezeich⸗ | einlieff/ alwo zwar einige Epanifehe Schiffe nebſt 
— —— Be * —— — — —— “Fr ——— ſich aber 
dA Sngelland anlaͤndete / und fich mit fei b —— aachen —— 
= Eng it jeinem eroberten | Geſtalt denn auch alle andere dafelbit ck 
Reichthum / welcher ſich auff 24. Tonnen Goldes | liegenden Schi —— 
belieff / in der Königin Schuß begab. Inwiſchen Sucht a En: ed 
fahe iefe Huge Srfkin wahl, ke |} ucht nahmen / unter welchen eines von hundert 
Aerckjeug an hin gefunden hätte, den —* * un unsig metalenen Sitürfen don >. 
f apfferen Admiral / als er eben i i 
KK ng 83383 
ir '/ | herbey rügfete / hatten di i i 
ind 2. che — ſondern Aieß auch fein ſies dreyßig Schiffe a / A per 
= ws Sciffan der Temferbeyd meiftert/ der 38. mit Proviant und Kauffmanns« 
„gerann Z zum en 1 = chruhm ———— Schiffe zu geſchweigen / welche 
— : > beito mınd in Die Lufft gefprenget wurden ie S 
Be Ber dm Okt, 
fünbee ‚de, 3 DEN on dem Meer-Strande und der s 
ringlichen Schaden’ fü er dem Könige von Spar I abi blich auff die Feinde — en 


er 
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er nun zʒwey Nächte undeinen Tag in folchen Ver: gefäumet nach Portoricco verfünete, — — 
richtungen zugebracht / ruͤckete er vor den Hafen su ſtopffete und mit feiner ba —*5 * 
— Liſabon / allwo ſich der Marquis de Santa Cruz mit ſei⸗ ſchafft die Feftung forgfältig befegere. Smmittelft 
* nen Galeeren befand der den Admiral Draeck zum rüftete ſich Hawkins und Draeck, nad) den hechſtge⸗ 
e Kugel ABechfeln ausforderte / welches derſelbe aber legenen Ehlanden zu ſegeln / erfuhren aber nicht ans 
wegen nöthigerer Geſchaͤffte ausfchlug/ und mit fls | ge hernac) , daß der feindliche Adiniral hiner ihr 
chem Dins und Wieder ſegeln brachte er fo lange zw | Borhaben gekommen / tworüber.erfkerer einen der- 
biß ihn An. 1588. derjenige herrliche Sieg twider die malen herkgvälenden Aiderwillen faffete / daß 
Crone Spanien begluͤckfeligte / welchen der Schau: ihn ſeine alibereits anhaͤngende Kranckheit den ız. 
Dlagder Zeit beym 19. November Rum. IV. bes| November vollends entfeelete ehe er nach Porto 
föhreibet. Weil nun den Engelländern folcherGes | riccofam. Iedoch deflen allenuungeachtet geiff der 
ſtalt eitel gluckliche Winde in Die Segel blieffen fo| Ritter Draeck die Spaniſche Schiffe wh 
wurden fie in folgendem Fahre 1589. von den ders | tapffermürhig an, —— fünff darvon in Brandy 
jagen Könige Don Antonio pon Portugals der wie⸗ | Darunter das eine gänglich eingenfchert wurde/ wor⸗ 
derum infein Königreich verlangetes unauffhörlich | auff er Rio.dela Hacha ſamt der Perlen + Fifcherey Erobert Rio 
angefrifhet / einen abermahligen Verſuch auff | eroberte. Zwar gedachten die Spanier diefe ſchoͤ⸗ de laHacha, 
Spanien zu thun / zumahln er verficherte/ daß die | ne Stadt mit 24000. Ducaten von dem angedro⸗ 


ea 


Spanier nirgends ſchwaͤcher wären / alsinihrem | beten Brande zu befreyen / und die Auszahlung in 

älter ich wir Vaterlande ten, da denn Johann Norris und | Perlenzu thun: Allein weil fie felbige rn nr 

da Jertugal. Francis Draeck Die erften waren / welche fich eine neue gen Uberwinder allzu theuer anfthlagen wolten, fo 
Krieges⸗Flotte auszuruften unterſtunden; weßwe⸗ ſchlug er den Handel bloffer Dinge aus / und opffer⸗ 

gen ſie die Königin erſucheten / ihnen 130000, Güls te Die Haͤuſer feiner Rachgierde alfofort auff. Nach 

den nebſt en zu leihen / und ihnen | Diefem bemeifterteer Tapia, und kurtz darauff Sanca Tapia, 

durch ein ſchrifftliches Patent alle bevorftehende | Martha, allıwo er den Spanifihen General Lieute⸗ Sanca Martha. 

nant gefangen krichte / und folgends auch Nombre Nombre de 

de Dios überwältigte/ welches einen undergleichlis Dior. 

chen und an beyden Seiten mit einer langen Reihe - 


ra Beute zujueignen. Zu ſolchem Ende warben fie 
* 14. Regimenter zu Fuß und 600. zu Pferd fat 
) ; ——— Rechten, worbey fie ſich auch mit 12. 
Doppel» Mauerbreibern verfahen. Ob fie nun 
ſchon / wiewohl mit geringerer Anzahl in See gien⸗ 
gen und mit Don Antonio nebft feinem Sohne Don 
Emanuel gar biß vor Lifabon kamen ; So hatten fie | allda einzunehmen / felbige zu befeſtigen und.alfo 
fich Doc) an einen unrechten Ort / nemlich an die | über beyde Meere zu herrſchen: Jedoch hatten fich 


Stein» Klippen verwahrten Hafen befißet. Co 
Weſt⸗Seite indie Vorftadt gelagert / da = die Spanier an zwey oder drey Deten/ 100 cr vorbey 


dann commandirte er den Ritter Thomas Baskeryile 
mit75o. Mann nach Panama, im Willens die Enge 


telſt die Spanier von der andern Seite einen freyen | paßiren mufte, verſtaͤrcket / die engeften Straffen 

Paßindiebelagerte Stadt behielten, alfo daß fie | verfchanger/ und die dreh untertvegeng liegende Fe⸗ 

nicht länger als zwey Mächte / von Hige / und ftungen befeget. In diefer Gegend langeten die 

Kranckheitzungefunder Lufft und boͤſem Waſſer ab- —— um Weihenachten an / da 

gemattet / daſelbſt verharren wolten / wie ſehnlich | fiedenn/ weil die ege voller Waſſer und Koth 

auch der vertriebene König darum anhielte / fondern ſtunden dermaffen von den verftecften Spaniern Wird übel 
Eneitaber ihm nur eine geringe Anzahl Volcks famt wenigen | empfangen wurden / daß fiemitungefehr so. Mann, empfangen. 
Peer h fen zuruͤcke lieſſen / und mit einer fehlechten fo Todes als Verwundete / twiederum zurücke Fehren 







ihm 
Beute an einigen Kon Schiffen ihrenLauff unvers |muften. Die Bekuͤmmernůuͤß / welche Francis Drae- 
zichteter Sache nad) Engelland nahmen / wodurd) | cken hierüber zu Gemüthe ftieg/ und ein darzu ges 
der vorige Gieges-Ölang nicht wenig verdunckelt | fehlagener gefährlicher Durchlauffverurfachte ihm 
wurde. den28. Fenner An.1596.dag unvermeidliche Lebengs Stirbt. 

Nichts defto weniger wolte Francis Draeck noch | Endenachdem er feines Bruders Sohn Thoma 
nicht von feinem naffen Element bleiben / viel weni⸗ | Draeck, zum Erben eingefeset hatte. Er hinaee 
ger feine Lebens⸗Zeit in wolluͤſtigem Müßiggange | wolte nirg Meerdarauffer foo 
zubringen / fondern ſegelte An.ıs95.in Gefellfchafft | q 
pe Hawkins mit 6. —* SR 2 — 

iffen / darauff ſich 2500. Mann befan — 
hi came nach SE Snbien im Willens / denen —— Fe on 
a Spaniern das Silber zu Porto ren hinweg du neh⸗ Fedifragos pellens Pelagoproftravir Ideros 
men. Jedoch fieng zu feinem fonderbaren Ungluͤ⸗ Deskien Iniecumnher apmeri made fa, 
fe der Spaniſche Adıniral/ DonPierro Tello, ein Fr E 
kleines Engelländifches Schiff auff / und erforfches | Merenın. Niederlaͤnd. Hiſtorien lib.1o.fol.zgr.lib. 
te von den ngenen den gantzen Anſchlag / wor⸗4.VNol. Im. lib. g. fol. dar. & 646. lib.17. f.755. Thuan, 
aufffich diefer / als welchem auffer dem die Abbas | bier. üb. us.fol. 724. Gottfrieds Chron, Parı. 7. 
lung folches Silbers anbefohlen worden wars uns | fo4 977. 
m Meere war mein Haug und auch zugleich mein Grab: 
maß das Rund der Welt mit meinem Segel ab; 
ar in dem Waſſer fan man Feine Grabſchrifft leſen / 
och glaube, Schiffmann / dag ich fletig brav geweſen. 
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Die alte Zerbſtiſche Linie dever Zürften von Anhalt, 


\ e te / als Uht⸗ | Braunfchrveig wider Bifchoff Gerharden zu Hil⸗ 
——J —— i —— — An. | desheim die Waffen ergriffe / wiewohl ihm dazu⸗ 
Se 1265. die Weit/ und verließ fünff| mahlfein widriges Schickſaal dermaffen verfolge 
N DREI Söhne 7 unter welchen Henricus undte / daß er den 3. September An. 1367. durch eine VValdemarit, 
REEL Hermannus den geiftlichen Stander⸗ feindliche Hand vom Pferde geriſſen / und in dern Tod. 
waͤhlete Bernhardus hingegen / deffen Nachkom⸗ | Serummel elendiglich zu Tode getreten wurde / deſ⸗ 
menſchafft die XLI. und CXLVI. Numer erjehlet/ fen Sohn Waldemar Il. ohne Erben verftarb. 
die Hertſchafft Bernburg nebft der Srafffehafft 5 reine Albertus Il. der Juͤn + der Alberrusit. 
Ballenftadtz Siegfried die Herrſchafft Deſſau / | fein Refidens zu Zerbft hatterunter der “Bormunds —— 
Zerbft und Coͤthen / und Otto / welcher An. izig. ohne ſchafft Churfuͤrſt Waldemars zu Brandenburg 
ncriaſſung männlicher deibes Erben verſtarb / /auffer zogen worden. An. 320. erhielte er nebſt ſei⸗ 
den Hart nebft der Vogtey Gerenroda + und die | nem Bruder und Vetter / Bernhardo , von Kaͤhſer 
gange Graffſchafft Aſchersleben / ſamt der Stadt Ludwigen aus Baͤhern die Anwartſchafft hr 
diefes Nahmens in brüderlicher Theilung überfam. | gezu der Saͤchſiſchen Pfaltz und der Narck Landes 
Aiſo breitete ſich der gantze Stamm in die Bern⸗ | berg gehörige Guͤter worauff er fich An. 1322. die 
burgifeheLinie mit‘Bernhardoyund indiezerbfki- | Erlangung der verledigten Brandenburgiſchen 
fehe mit Siegfrieden aus/ welche legtere wir nuns Chur eifferig angelegen feynließ/ wiewohl alle feine 
| mehro betrachten. Hoffnung verfchwinden mufte als der Käyferliche 
Siegfriedl.  Diefer Siegfried Inveldjer fich auch einen Erben Printz wordon andermwerts Meldung geſchehen / 
Furt zw An des Landes Thüringen nenneter vollendete den Bau | darmit belehnet wurde. Sodann belehnte ihn der Wird mit An 
balt. der Stiffte-Kicche zu Coßwick / und ließ felbige An. | Räyferliche Hof / als nechften Agnaten Bernhardi III. halt belehnt 
1257. durch Biſchoff Hemichen zu Brandenburg | des'Beraubeten Anno 1333. mit dem Fuͤrſtenthum 
Kriegmitden einweihen. mdeflen wurde er von den Marg⸗ | Anhalt und der Örafffchafft Afchersieben, worauff 
Marggrafien. geaffen in Meiffen/ Alberto, Diegman und Fride-| er lange hernach / nemlich An. 1362. verſtarb / und Stirkt. 
In Meiffen. Jeo befehdet/ welche er aber An.ızg2. gefangen bes | mit feiner erften Gemahlin Anna / Hergog Vratislai 
kam; Geſtalt er denn aud) An. 1296. vom Käufer | in Pommern Tochter Johannem I. von der andern Gein Cihnr, 
zum Hauptmann über die Stadt Meiſſen / derer > Beatrice , Churfürft Rudolphi I, zu Sachſen 







x 


Maggraffen entſetzet waren / beſtellet wurde. Go | Tochter Rudolphum II, Bifchoffen zu Schwerin 
dann verjagte er An. 1309. die vom Pabftl. Stul| der An. 1357. erblaffete/ und Albertum III. der gleich» 
verbanneten Tempels Herren aus Worbig und | fals An. 1359. unverheyrathet verftarb / gejeuget 
Bernburg worauff er in ——— Jahre die | hatte. 
Regierung niederlegter und die Ruhe ſeiner übrigen! run folte zwar JohannesI. wie er auch thats den Johannes I. 
Lebenszeit in einem Elofter zu Magdeburg ſuche⸗ | Fürftlichen Stamm fortpflangen/ und vermaͤhlte — 
Stubt. te / alwo er bald hernach An. 1310. die Zeitligkeit ges | fich dannenhero An. 1328. mit Eliſabeth / Johannis dal. 
ſegnete / nachdem ihm feine Gemahlin Catharina / | gefürfteten Graffens zu Henneberg Tochter: Allein 
eine Sraffin von Öleichen / den Fürftlichen Stam̃ | er hatte ſich hierdurch wegen ihres zanckfüchtigen 
Seine Söhne. mit 4. Printzen vermehret ; nemlidy mit Alberto I. |und eigenfinnigen Gemüthes in ein dermaffen ber 
Hermanno Il. der fein geben An. 1285. im gei lichen fehwerliches Band verwickelt / daß er aller Ungluͤck⸗ Ungkädlit 
Stande beſchloß; Siegfried II. des hohen a felig- Verheyratheten äufferftes Mittel, nemlich die Dal 
zu Magdeburg Dom⸗Herrn und Canonico zu Ct. | Entfernung erwählen mufte ; Weßwegen er 
Nicolai daſelbſt am neuen Marckte; Geſtalt er | erftlich nach vielen Jahren wiederum aus der Frem⸗ 
denn zu Erbauung ſolcher Kirche einen ihm zugehös | denach Haufe kam. Sonſten erfauffte er Anno 
‚rigen Hof geſchencket / nachmahls aber An. 1307. | 1369. das Schloß Albrechtsheimvonden Landotaf⸗ 
ben; und Henrico III. DomsHeren zu Hals | fen in Thüringensund ergriff wider Hergog Wartis- Yehrieget 
berftadt wie auch Probſt zu St. Pauũ daſelbſt / wel⸗ | laum in Pommern einige Fahre hernach die Waf⸗- Pommern. 
— cher An. 1301 d. fen / welchen er An.1378.ineinem Treffen befiegete/ 
irfi zu 2 Dargegennal ich AlbertusT. oder der Neltere | und viele Gefangene bekam / welche fich mit einer 
Bi der Landes Regierungeifftig any ind wurde An. groffen Summe Geldes zu löfen genöthiget wurden. 












1288.da8 «Daupt der wider Die Straſſen Häuber | Mir dergleichen Verrichtungen nun erleichterte er 
ee —— Fuͤrſten; Auch hof ete er An. 1293. | fich feinen unvergnügten Cheflandy big Tod Sicht. 
praheab, li ache in feinen Derichten ab | An. 1382. davon befreyete 7 und dazumahl fahe er 
* A— drey Söhne im Leben / nemlich Albertum IV. Sigis- Seine Soͤhn. 
Seine Söhne * erben ereignete ſich An. 1316. | mundum I. und Waldemarum III. welcher letztere Die 


ein 
ee von feiner Gemahlin Elifabethr | Zeitligkeit An. 1392. war nicht ohne Gemahlin 
Ehurfürf Eonrads zu Brandenburg Tochter Al- doch fonder — —— —* 
ertum li. Giegfried Ul. Dom⸗ Herrn zu Magde⸗ Bruͤder aber theileten dieſen Zerbftifchen Stamm 
burg / Henrich IV. Dom⸗ Dechanten zu Eoßwict/ wiederum in zwey Linien / nemſich in die Cörbifcher 


und Waldemarn l. den Aelteren / welcher zu Defe|twelche Albertus IV. von dem di 

N r « . a ’ m dv e na ol ende 

— ſau reſidirete / allwo er mit Beyhülffe feines —— Numer reden ſo An a 
Deſſau. 


ders / An. 1341. das Fuͤrſtliche Schloß erbauete/ ſche / welche Sigifm. 

gilmundus I, fortfeßete. 
nochmals aber An. 1343. eine ferne Reifeinsgelob-] Nachdemnun —— ——— An Sigifmundu 
a that / und nach feiner Zuruͤckkunfft begab er | getreten hatte, legte er An.1392.die wegen der Marg⸗ Sürft u In 
\ch An. 1363. mit Erg Bifhoff Dieteichen zuMag- | grafffchafft Meiffen ſchwebende Mifhelligkeiten dalt- 


deburg und Hertzog Barnim in Pommern in ein! beyy und ließ fich von den 
u Rerbündn he er nebft obgedach- 5% Auch Rand den —— Ei 
m Ertz⸗Biſchoff und Hertzog Magno Torquato zu | deburg» Günther Graffen von Schwargburg zu 


befeh⸗ 


_ E 


a. m 


EEE: 
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© frieget das befehden; Inmaſſen er denn dem Stiffte auff den | do ebft andern —— 
sat Magdeburgifchen Doͤrffern 12090, a * — oe a an echte 
hung SM ferde undag Stübe hinweg: miebe. le er fich —* — Auhafft bliebe biß die Ai gen Mi. 
nachmablsAn. 400, mit «Detog Sriedrichen von | Kı Pa gethan war / worauff Rhenum J. 
Braunfhweig, erwaͤhltem NomifchenKäpfer/auff | die Fürften zu Anhalt * —* falcher dren | 
Settet dem der Reiſe befand wurden fie beyderfeits bey Sriglar ge wider die von — ⏑ zum * 
goſc das be überfallen/da er denn dem Käufer das Leben tettete/ auff brauchte er fein — — — 
kr. anbepaber fein eigenes fehier verlohren hatte / und Ungarn wider die RN ie ——— 
eauted. hierauff verſammlete er ſich An. 1405. zu den Toden. Käyferlicher Rath) un ie 2** ax ware 
Bon feiner Gemahlin Zutta / Geb Set a Seen -tolleiter / Bi 
hards / Edlen | auch An. 150, GeneratimG ri 
„„ Derrens zu Overfurt Tochter’ ließ er nachgefegten Maximilianus nach ne en Suiegerole —— 
Erin Eihne. Söhne im Leben: (1.) Johannem III, Doms Probs | Abfterben mit * ee. Philippi in Epanien * mn 
ften zu Magdeburg und Domaserren zu Merſe⸗ Egmond auff das eg In —* af rien (en At 
| — — on — — mit Ende ließ dieſer tapffere Für an he 5 —— 
u— ernnarcı Vi. aAls letzteren Fuͤrſten zu tzogenbuſch 12. groffe Gti Poller 98 
Anhalt Bernburgifcher Linie Tochter in einem > —— Ayla . wi as * 
.. —— beſchloß; N 7 Albertum VI. | Schloß Poirojen ruͤckete / teil —— per 4— — * 
unter andern An. 1466. nebſt feiner Gemah⸗ | aus ſelbigem d N Ben 
— ei des leßteren Edlen ei —— —— ofen © —— 
dmersleben Tochter uciſca⸗ Mann zu mpagnien zu Fuß bur- 
"netz oc u Secpberg in bie Bruderfchafft | tigvon ne die — 7— 
kines Drfens Ind Ser | herum miedergefchoffen / und die B 
nyß aller guten Üercke yon 2086. Clöftern auftz | maflen mit "Ci ee 
—A your iedennoch aber An. 1469. gleich Nabe bey en nen gehnfige —5 
ed i .. —* — verſtarb; und(4.) Geor- —— Wetter baten. Diefem nach Pr — 
"2 I, den: . ’ j Voꝛnehmſten us RaubNeftesnebiti aupts 
Fr Dieſer bekam alfo fort. nebft feinen Brüdern mann ee —— — a 
jan... geoffe Anforderungen von den Magdeburgern we⸗ inbioffen Hemdern und leinenen Fetmanmeren 
en —** * erlittenen Krie⸗ Ind da Der Tr gleich ma 5 H 2 — 
Schadens dahero kuͤndigte ihnen der Ertz⸗Bi⸗ aber hatte Kayfer Maximilian I. iter i 
—— ſchoff wie auch die Stadt Magdeburg den Krieg we su * —— ——— 
gern befehter, UV da denn die Magdeburger An. 1406. mit 400.| fer ſo entzündete ji) An. 1z09. ein —* Sie he e 
Mann zu Fuß und 800. en in das Zerbſtiſche Republick von Venedig welches Türft —8 — 
‚Bebiet einfielen die Dorffer plünderten umdeinds| IV. gleichfats in Stalien locketeralhvo er das St Ber 
ſcherten / fo dann die Zerbſter indie Flucht ſchlugen | lein Eitadell an dem Brenra-Fluß mit — 
und einige Gefangene uͤberkamen. Zu gleicher Zeit | Hand eroberte/ diejenigen aber / fo Diefen zuvor mit 
helder Ertz⸗ Biſchoff auch in Stadt und Land Eos | der Huldigung verpflichteten Ort wieder abfälli 
then ein worauff fich Hergog Rudolph zu Sachfen | gemachet/ mit allerleh Arten der Marter binrichten 
famt Marggraff Friedrich dem Ernſthafften ins | lich/und 400. Spanier Dafelbft zur Befasung ber 
Mittel ſchlug / alfo daß der Ertz Biſchoff den Panz ſtimmete / anbey auchein Heer don 4000 Fan 
‚ser wieder auszohe/ und die Ötreitigkeiten zu Merz | welche den Ort entfegen wolten / aus dem Felbe 
eburg zum Theil verglichen / zu alve aber gan flug, Immitteiſt hatten die Käyferlichen Die Wird 
lich beygelegerwurden. An. 1449. erlangete er die Stadt Vicenza singenominen/darinnen Fürst HKuz mandaneju . 
Anvartung auff die Biederjteinifchen Guter nad) | dolph IV. mit 4000. Mann zu Fuß und 200, a Yızcnza. 
Wenceslai, Herren von Bieberſtein / Sorau / Ber | Pferd zumCommandanten verordnet wurde. * 
F FEkow und Storkow / unbeerbetem Abgange. Zu lein die Deutfehen / welche vonden Bürgern ver, 
= "es feiner Zeit fiel auch An. 1467. Das Schloß und die | pfleget werden muften/ hatten fo wenig Gunſt bey 
* Stadt Deffau ganklic) in die Aſche / und verzehrte | ihnen/ daß fie fo gar auch ein heimliches Verſtaͤnd⸗ 
— das Feuer viele wichtige brieffliche Urkunden. End⸗ nuͤß mit den Benetianern auffeichteten. Zu dem 
ku Tan lich erbteer An.1468. nach Bernhardi VI. als letzte⸗ | war der redliche Fuͤrſt felbften mit vielen untreuen 
ren Fürften der Bernburgifchen Linie denfelben | Leuten umgeben : Denn alser bey Angäherung des 
gangen Antheil/ und gieng / nad) Erreichung eines | Feindes nen Lieutenant Fracaflum pon Ganfes 
mehralshundertjährigen Alters/ An.ı474. zu Gra⸗ derin mit i800. Fuß ⸗Knechten und 200. Reutern in 
be / nachdem er ſeinen Eheſtand viermahl verändert/ | die Borftadt Pufterla zu Bedeckung derfelben beors 
nemlih init Mechtild / Fürft Ortonis IV. zu Anhalt⸗ | derte/ lich fich felbiger/ als der mit den Belagerern 
Bernburg/Euphemia, Serkog Conradi li. in Schle⸗ gute Kund ſchafft hatte freywillig berausfehlagen, 
ſien zu Oeis / Sophia / Graff Sigismunds von Ho⸗ | und nach der Stadt. zurücke Jagen. Als auch der 
kenſtein / und Annnay Graff Albrechts don Ruppin | Fürft die Buͤrgerſchafft fragen ließ / weſſen er fich 
—E Dochter / von welchen er folgende s. Soͤhne erhal⸗ |zu derſelben zu verfehen; fo gab felbige zur Antz 
Bude fen: (1) Waldemarum IV. (2.) Erneftuml. (3.) Ge- | wort/ fie wolte fich von den Venetianern nicht 
ws he »  Orgium IT. (4.)Sigiimundum II}. and. (5.) Rudolphum | verderben Jaffen. Dieſes erregete in dem munte⸗ 
Ada, IV. welchen ietzteren fein unerfehrockener Heldens | sen Helden nichts als Ungenade und Zorn / und bes 
Seiftzudem ruhmwuͤrdigen Bemühen der Waf⸗ | fehuldigte die Bürserder Verrätheren, worauff fie 
fen anmahnete/fo gar daß er auch anfangkich unerz | fich vernehmen liefen: So ferne er in Frieden abs 
kannter YBeife vor einen gemeinen Lands⸗Knecht | zuziehen gedächte/ wolten fie beyden Denctiahern 
dienete. Dazumahlbegiengen die Bürger zu Bruͤg⸗ fo vielerhalten/ daß ſolches ficher gefchehen Fönte: 
gein Flandern die ſchaͤndlichſte That / welche man Allein ſie muſten darauff hören / daß er nebſt den 
vonden harinaͤckichſten Rebellen kaum vermuthen| Seiniaen fo-viel Hertzhafftigkeit habe/ zu siehen/ 
konte / indem ſie An. 1488. den Romiſchen König wohin er wolle’ und dannenhero wuͤrde es ihrer un⸗ 
NMuximilianum E gefangen nahmen da ſich denn Ru! zeitigen Voꝛbitte nicht brauchen. So fort wurden 
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Eompagnien Sturm lauffen: So bald aber die 
Stürmendenin den Graben kamen / wurde das ger 
ftreuete Pulver daſelbſt Durch ein Lauff⸗Feuer an⸗ 
gezundet/ da denn die Soldaten welche im Hinun⸗ 
terfpringen die Füffe in den Mägeln angeſpieſſet / 
unter einem jämmerlichen Gefchrey gebraten und 


nerfoi — Nacht in die Stadt gelaſ⸗ 
die Venetianer folgende Nacht in 
fen’ und der Fürft muſte in das Schloß weithen / aus 


ce nach Krieges-Gebrauch abjohe / anbenaber 

— Abſchied —— — = var 
i it ſchon inne werden / was ſie mm wre 
—— — vor Danck verdienet; verbrannt / die uͤbrigen aber mit Stuͤcken und Dop⸗ 
Bormit erfich nach Verona verfügte. In foloen⸗ pei⸗Hacken dermaſſen unhoͤfflich bewiutomet wur⸗ 
dem Fahre da die Kaͤyſerlichen Waffen glücklis den / daß fie mit Hinterlaſſung 2000. Toden / unver 
chern Fortgang hatten gab es auch Gelegenheit / richteter Sache abziehen muſten. Wie heldenmuͤ⸗ 
feine Fürftlichen Worte wahr zu machen / indem | thig ſich Fuͤrſt Rudolph nachmahls in dem hitzigen 
fich Vicenza abermahls auff Senade und Ungenade | Treffen an dem Fluß Bachilion erwieſen / ſolches 
ergeben mufte ; Wiewohl des Stadthalters von | rühmet die II. Numer des 7. Octobers im Schau: 
Meyland Vorbitte fo viel vermochte / daß er den | Plagder Zeit. Jedoch wurde der herrliche Sieg 
Bürgern / auff ihr Bitten und Flehen das Leben | bald darauff durch feinen in eben felbigem Fahre 
ſchenckte / iedoch aber die Stadt den Krieges-Keuten | 1513. zu Verona, nicht ohne Verdacht des Gifftes / er⸗ 
zur Pluͤnderung übergab: Weil fie nun mit ihrem] folgten Tod vergaͤllet welchen Kaͤyſer Maximilia- 
beſten Vermögen in zwey Hölen vor der Stadt ges | nusT. felbften mit Thraͤnen beklagte. 
flüchtet / fo wurden fie durch die Deutfchen mit|“ hm folgete fein Bruder / Sigifmundus III. der 
Rauch beftürmet/ und uͤber taufend Menfthen jamz | nebit Öeorgen 11. cin Zwilling war / inder Tapffer⸗ 
merlich darinnen erſticket. Hierauff befam Fürft keit nach / und wolte ſich mit Hertzog Albrechten dem 
Rudoiph An. ı513. das Commando uͤber Verona, | Großmuͤthigen von Sachſen in dag gelobte Land 
welches der Venetianiſche Feld + Herr Livianus begeben / wurde aber unterweges zu Rhodis dermaſ⸗ 
durch Verraͤtherey zu erobern vermeinte / und dan⸗ | fen unpaͤßlich / daß er wieder umkehren / und zu Def 
nenhero den Durchlauchtigen Commandanten nebft | fau An. 1487. Die Welt geſegnen muſte. Der an⸗ 
der Beſatzung mit dem grauſamſten Tode bedrohes | dere Zwilling aber / nemlich Georgius II. der Juͤn⸗ 
te / falls er fich nicht in der Güte ergeben würde; emein der Star 
Dem aber diefer ſamt Wilhelmen von Roggen⸗ ! mit bloffen 
dorff zur Antwort fügen lieh: Es ſeye der Deut: | und eine Toliche Faftallein aufheben Fontey welche g. 
fben Bewonbeit nicht / fich durch Bedro- i 
bungen fehrecen zu laffen und hätten fie ders | 1482. vermehrte und bega eTOJErT 5 
gleichen groffe Worte mehrmahls pon den | lenftädt/ / worauff ihn Ehurfürft Joachimus I. von 
Denetianern geböret/ aber wenig Wercke ge- | Brandenburg An. 1489. zum Stadthalter in Croſ⸗ 
ſehen / derer fie dannenbero gewaͤrtig / und ib- | fen / tie auch zum Commandanten der Schloſſer 
re Deutfche Mannbeit zu zeigen bereit wären. | Colberg und Peitz verordnete, und gieng cr den 20. 
Unddiefe Fürftenmäßige Antwort wurde mit drey —9— An. 1509. zwar verheyrathet / doch erbloß zu 
rabe. * 


Falconet⸗Schoͤſſen gegen die Auff orderer verge⸗ | 
Was die übrigen beyden Brüders nemlich Wal- 


gerewurde insg 


cke genennet / weil 
bezwin 
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⸗ Ps I. und Erneftum I.anlanger/ fo follen ſelbi⸗ 
eher | ge biß zu einer andern Numer verfparet werden. 
Imboff Notit. Procer. Imp. lib. 4. cap. u. fol. 217. feq. 
Spener. Syllog. Geneal.pag 791. feg9. Birckens Spies 
en. Hingegen anus| gelder Ehren des Ertz⸗ Hauſes Defterreich ib. 
Morgens Breche ſchieſſen / und mit 8. 1.cap. 14. fol. 1269. 1275. cap. IL 287773077) Bee 


* oe Rupvorrnus IV. * J 
tapffrer Arm / O Held / muß zwar allhier verweſenn 
Doch fault der Nachruhm nice) den dir die — gieht 2°: + - 
Und was dein Heldenmuch vor Thaten ausgenbt/ / — 
Kan man an Sternen eh / als in vier Zeilen lefen, Ä 


| CCXAIL. J— 
Grauſamer Aufflauff wider die Carmeliter⸗Muͤnche zu 
Dantzig / An. 1678. 


Eine Verbitterung iſt unverſoͤhnlicher / und weil eben an elbigem Tage bey den Roͤmi ei 
als diejenige welche der Religion halber | Catholifchen das Air * ehr = 
unter dem Poͤbel zu entftehen pflegetzund | fallen wars fo unterftunden fich die Parres aus Dem | 
H gemeiniglichraus vermeinge eiffrigen | Earmeliter-oderweiffen Muͤnchs⸗Cloſter / unerach⸗ 
hriſten / heydniſche Barbaren macherz |tet ihnen die übrigen fehwargen Minche-dafelbit 
th verlecnen/ daß die folches tꝛeulich widerriethen / eine zuvor nie gebräuch- 
an WEB anders, als in der | liche Proceßion von ihrer Kirche über die Straffen 
ftgelafferien Gebet vor | und den Land-NBeg durch die Stadt zum Thor bins 
Man zu Dansig| aus nach dem Dliven-Eilofter anzuftellen. Diefes 
tie Meir| Iocketerals etwas neues, eine goffe Menge Volks 
vordas Thor hinaus und als niemand. vor den 
Crurifix / fo eingemeiner Kerl voran trugs den Hut 
—8 wolte / ſchlug derſelbe einigen darmit d 
ie 








Wauer einen Mannsstieffe 
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die Kopffes fie zu einer höfflicheren Ehrerbietung | Hauf / alıvo Hiel darvon aeiko len wurde. Dit 
anumahneny wordurch ſich denn einige junge Pur⸗ einem Worie / eg ware * —— ol = 
ſche dermaffen beleidigt zu feyn erachteten / daß fie befchreiben/ wie eine derma n erfchveckliche Zerſtoͤ⸗ 
den eiffrigen Creutz⸗Traͤger bedroheten er foltees | rung, ohne Schaden —— — fo Furs 
nicht umfonft gethan haben. Beil nun folcher Anz | Ber Zeit-gefehehen Fönnen. Sngleichen ſuchten ie 
fang zur beforgenden Unruhe vor den Rath der alten ; auc) Die flüchtigen Patres bier und dar zuſammen / 
Stadt kam / ſo ließ er den Patribus andeutenszu Ver⸗ ] und thaten ihnen alle erfinnliche Schmach an wors 
‚meldung fernerer Widerwaͤrtigkeit / mit der Pro⸗ | von fie in der erhißeren url fo gar diediefermegen 
cehion nicht wieder nach Dantzig zurücke zu kehren | auscommandiete Reuter nicht abhalten konten 
welche Warnung die Obrigkeit von der neuen | Inmaffen denn das wilde Unmefen die gantze Macht 
Stadt gleichfals bekraͤfftigte woran fich doch jene 

wenig Echreten/ fondern zu Antwort gaben, Weil 
«sihnen von Gr. Königl. Majeft. in Polen frey ges 
sah geben waͤre / fo wolten fie es auch / ohne einbiges Bes 
dencken / noch einmahl wagen. Alſo gelangeten fie | ſchen Friedenſtorern beherbergte / er ſelbige bey hoher 
in guter Ordnung wiederum biß nahe an das Straffe heraus geben folte;, weßnwegen auch die 


hindurch twährete, Unterdeffen twurden die Stadtr 
Stadt⸗Thor / allwo fich die vorwitzigen Zufeher Haͤuſer durchſuchet und darinnen verſchiedenes 


Thore fuͤnff Tage lang nicht geoͤffnet worbey der 
Rath durd) öffentlichen Trompeten-Schall — 
fen ließ / daß fo ferne iemand einige von dieſen rebelli⸗ 


abermahls in groſſer Anzahl einfanden / iedoch aber | von den geraubten Sachen wieder herbey gebracht 
dem Erucifiyyder andern Begehren nach / mit Hut⸗ wurde. Weilman über dieſes befürgete/ es moch⸗ 
abnehmen vor wie nach Feine Ehre erzeigen wol⸗ | te die weiſſe Münchs-Kicche in Brand geftecfet wer⸗ 
rn; Dahero fingen einige Polacken / fo der Pros | den/ fü wurde dieſelbe ſtarck bewachet / und inder 
eeßion folgeten / nicht allein an / auff verfchiedene von | gangen Stadt gute Bor orge gehalten. Dbnun 
Vaden 4 den — loßzuſchlagen fondern zucketen ſchon drey von denen in Verhafft gebrachten Ubele 
NE auch allbereits ihre Sebel/ wodurch ein malen thatern zum Tode verdammet wurden und die 
entfeglicher Aufflauff entſtunde / daß die Roͤmiſch⸗ Straffe an ihnen vollzogen werden folte: So gieng 
Catholiſchen unter waͤhrender geſtoͤreten Proceßion | felbige dennoch nicht vor ſich / weil der Poͤbel einige 
is Merchmahle neuer Rebellion von ſich blicken ließr 
anbey auch Die Patres, ielleihtaus Beyforgeeines 
geöfferen Unheils/ vor die Verurtheilten baten abs 
fonderlich als die übrigen in Dansig wohnenden 
Lutheraner / Reformirten und Menniften fich an 
heifchig macheten/ den beleidigten Earmelitern ihr 

Cloſter und Kirche wiederum zu ergängen. 


‚ Nichts defto weniger lief der König von Polen 
in folgendem Fahre an den Magiftrat der Stadt 
ausdrücklichen "Befehl ergehen die Abftraffung der 
Gefangenen fürderfamft zu bewerckſtelligen: Da 
denn wenige Tage zuvor fich epliche Hundert Hands 
wercks⸗Purſche vor des Praͤſidenten Haufe ver 
| j ſam̃let / und theils mit drohenden / theils mit fiehent⸗ 
ua Ritstetfchen bey der Hand waren. Hierauf ürmes | lichen Worten um Verzögerung der Execurion ans 
Anm ten fie Kirche und Elofter mit unbefehreiblicher Ra | hielten, worbey die Zünffte gleichfals mit einer Pro- 
ſerey / darinnen nicht ein Winckel auch ſo gar unter | teftation wider alles widrige Verfahren einkamen / 
dem Tach und in den tieffeſten Kellern unverſehret biß fie von dem Könige —— erbeten / ſo 
bliebe. Abſonderlich aber wurde in der Kirche die der ferneren Unterſuchun der Sache beywohnen 
Bine Eangels Orgel Eoftbare Altaͤre Stüle und | folten. Beil aber der König feine dießfals ergans 
‚Bänkke dermaffen jertrümmert und jerfchlagen/| gene Verordnung zum öfftern ernftlich twiederhufe _ 
dab es einer gänslichen Verwuͤſtung ahnlich fahe/ | tes fo wurde endlich den 12. April An. 1680. ein Mül- ae * den 
zumahlen auch die in der Kirche gehangenen Glo⸗ lers ⸗ Knecht vor dem Juncker⸗ Hof enthauptet / wor⸗ 1 — 
een und Cronen auff dem ‘Boden entzwey lagen. bey aber ein ſolcher Auffeuhr von Handwercks⸗ ger, 
Was den Tauff-Stein anlanget/ fo faſſeten ihn 6. | Purfchen entftunde/ daß die in Bereitfchafft ſte⸗ 
ftarcke Kerl any und warffen ihn in die vorbey flieſ⸗ hende Stadt⸗Reuterey herbey rücken und ‘Feuer 
ende Radaune; auch raubeten fie die filbernen | geben mufte. Syn ſolchem Tumult blieb ein Sei⸗ 
latten von dem MarienBilde nebft den koſtba⸗ | den-Spinner nebjt einem Soldaten auff dem Pat/ 
ven Taffeln und Tüchern von den Altaͤren welche | und wurden drey andere tödtlic) verwundet. Aber 
fie mit allem andern Kirchen⸗Zierath in Stücken auch das "Blut des Enthaupteten felbften Eonte die 
riſſen und jernichteten. Snplechen ruinirten fie) Wuͤtenden noch nicht ruhig machen, indem fie 
bie herrliche Bibliotheck des Cloftersauff das aller» | Sonnabends Darauff unter der grůh⸗ Prediat eine 
sraufamftes fehnitten Bette und Küffen auff / lief | Ordens⸗ Perſon aus Dliva angriffen / wiewohl ſie 
fen die Federn vor groffem Muthwillen heraus flies | fich durch eines Capitains vernünfftiges Zureden 
hen beachen alle Schlöffer von den Thzen abs mis | noch enblich befänfftigen liefen. Lind biefes war 
fiheten das Getregde, Mehl, Malg und Erbfen un |die Urfache, daß der Kath nicht allein frifehe Böls 
ter einander / lieffen Bier und Wein / fo fie nicht | efer werben’ fondern auch der König, zu ganglicher 
ausfauffen Fontenz auff die Erde lauffen / theileten | Tilgung des weitaus ſehenden Handels / viele ſcharf⸗ 
den Speck und die Schincken unter ſich und warf⸗ |fe Edidte ergehen laſſen muſte. Tihearr. Europ.Tom. 
fen das Silberwerck über die Mauer ins Kinder | Xz.fol 1za5.fegg. Tom: KU. fol.sı. & 175.fgg. 


biß in das Carmeliter-Elofter mit Steinen, ruͤ⸗ 
gen und Degen verfolget wurden / worbey denn 
von beyden Theilen unterfchiedliche Perſonen mit 
blutigen Köpffen/ zum Andencken des Freuden⸗Fe⸗ 
ftes nach Haufe wandern muften. 
Nichts deſto weniger wolten die Münche im Clo⸗ 
ſter nebſt ihren Glaubensgenoſſen noch von keinem 
Frieden wiſſen / ſondern fuhren mit ſchmeiſſen und 
werffen un örlich fort / welches den ie mehr und 
mehr anwachſenden Poͤbel noch hefftiger zur —— 
Ude hin · Wuth anflammete / biß letzlich alle auff dem Muͤn 
cxnindeti. Hof ſtehende Haͤuſer ausgeplündert/ auch Thüren, 
Oefen und Fenſter eingeſchlagen und kaum noch 
vor dem angedroheten Brande erhalten wurden; 
geſtalt denn zu ſolchem Ende ſchon brennende Car⸗ 


bt E 
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Des getreuen und ungetreuen Andreas Baumlirchers 
Enthauptung / An. 1471, 


I): welche fich durch tapffere | chem Endeden Hauptleuten zu Gräß den Krieg an: 





\ T u den hoͤchſten Ehren | Fündigen. Kurs hernach griffen ſie Nieder⸗Steyer 
> —— — — Marck mit gewaffneter Hand an / eroberten und be; 
den groͤſten Feinden der menfchlichen | festen fünff Schlöffer ander Ungariſchen Grentze, 
Glückfeligkeit  nemlich mit dem Unger | und begaben ſich hierauff unter des Ungariſchen 
heuer der Ehrfucht und des Geitzes zu ftreiten in; Könige Matthia Schuß; dahero mufte Kayfeı 
melchem Kampffe fiezum öfftern unterliegen. Als — mit dieſen unruhigen Land⸗Herren Krieg 
Käyfer Friedrich IV. Anno 1452. aus Italien in | führen welcher bey zwey Jahre lang waͤhrete. Je⸗ 
Deutfchland zurüche kam fand er Defterreich in | dochals Baumkircher / wiewohl allzu fpat mercke⸗ 
dem Zuftande/ wie e8 ihm untertveges befchrieben | tesdaß ihm ein ſolcher Feind / welcher Eron und Zep⸗ 
worden war / nemlich voller&mpörung/aliwo Graff |ter trügey in die Länge zu mächtig feyn wuͤrde / ab- 
Uleich von Cill und lUrich von Eiging die vornehm⸗ | fonderlich weil er allbereits auff 700. Mann in 
ften Auffriegler waren welche im Nahmen der | Steyermarck verlohren/ wiewohl Die Käyferlichen 
Defterreichery nebft den Ungarn und Boͤhmen / La- | im Gegentheil auch bey 400. Mann / theils Getoͤdte⸗ 
dislaum zum Könige verlangeten/ und fo bald fie | tes theils Gefangene eingebüffer ; fo bat er um ficher 
Känfer Friedrichs IV. Ankunfft zur Meuftadt er⸗ Geleit / ſein bißheriges Verhalten zu rechtfertigen / 
ahren / ihre Abgeordneten an ihn ſendeten / mit dem welches ihm au) folcher Geftalt verroilliget wurde / 
egehren / Ladislaum entweder aus der Vormund⸗ daß er am St. Georgen Abend / nemlich den 24. 
ſchafft zu erledigen / oder eines Krieges gewaͤrtig April An. 1471. ſich zu Graͤtz ei 
zu ſeyn. Indem nım der Käyfer Bedenckzeit neh⸗ ner Veſper⸗Glocke biß zur q 
men wolte / zohen ſie nach vorhergehender Krieges- | Sfunden mit ficherem Geleit verfehen f 
Ankündigung, mit heilen Hauffen vor MNeuſtadt | Alfo langete er nebft eglichen reg igen feines ANhãn⸗ 
da es denn an dem Thore zum blutigen Gefechte | ges ben Hofe any allwo er vor dem Käyfer und deſ⸗ 
kam / und die Neuſtaͤdter nach der Stadt zu weis | fen Raͤthen mit feiner vermeinten Verantwortung, 
en gejwungen wurden. In folcher Berwirrung | unerachtet ihn, anderes Beweißthums zu gefchtveis 
würde der Feind unfehlbar mit den Flüchtigen zus | gen feineeigene Brieffe überzeugeten/ fo viele Zeit 
gleich hinein gedrungen feyn/ wenn fich nicht noch I zubrachte/ daß das Ende des vergönneten fichern 
ein eingiger tapfferer Mann zur unuͤberwindlichen | Seleites allehand herbey ruͤckete / weßwegen er um 
Vormouer gemachet hätte: Deñ dieſer / welcher in⸗ | deffelben Verlaͤngerung inſtaͤndig anhielte. Käufer 
dreas Baumkircher genennet wurde / ftellete ſich mit | Friedrich IV. vertroͤſtete ihn auch / mit feinen Raͤthen 
etzlichen wdenigen Soldaten unter das Stadt⸗Thor / fich dieſerwegen zu 
und hielte den Feindlichen Anlauff fo lange tapffer⸗ Lin 
muͤthig ab / biß ſich die Fluͤchtigen / nach Uberwin⸗ 
dung der erſten Furcht / wiederum gefaſſet hatten / | | & 
und die Belagerer glücklich abtrieben. Cine folche | te, Tieff er eilendsvom Schloſſe herunter, warff ſich / 
Helden⸗That konie nicht anders/ als mit Ehre ges | fo gut er konte/ auff fein Pferd / und wolte fperen- 
eronet werden / weßwegen Kayfer Friedrich IV. den | ftreiche dem Thor hinaus rennen. Allein mitten 
getreuen Andreas Baumkircher mit dem Freyher⸗ | unter feinem eilfertigen Abfchiedefieng man anmit 
ren⸗ Stande nebft hierzu erforderten Gütern und | der tödtlichen Veſper⸗Giock⸗ zu lauten und indem 
der Lands-Hauptmannfehafft in Steyermarck bes | er zwiſchen beyde Mauern des Muer⸗Thors gelans 
nadigte. Allein wie ift doc) die menfchliche Treu gete wurden beyde Thore hinter und vor ihm zuge: 
d ungewiß / wenn fie ihr Abfehen nicht nach dem ſchlagen. Nicht lange hernach ſtellete fichs an ſtatt 
Dimmel richtet / und wie bald wancket die Beſtaͤn⸗ anderer Reiſe⸗Geſellſchafft / ein Prieſter bey ihm 
digkeit eines Sterblichen / wenner die Gottesfurcht ein / welcher ihn zu der Beichte anmahneterund ihm 
aus den Augen ſetzet! Es hatte Känfer Friedrich | hinterbrachte / wasmaffen ervauff Ränferlichen Be⸗ 
An.1468. eine abermahlige Reiſe nah Rom anges | fehl / nuunmehro den Kopff hergeben müfte. Hieruͤ⸗ 
ftellet/ welche er allbereits vor ſechs Fahren gelobet/ | ber erſchrack der jwifchen zweyen Thoren Gefange⸗ 
als er von den rebellifchen Bürgern zu Wien in der | ne zum hefftigſten und bat um Auffſchub der To⸗ 
Käyferlichen Burg belagert worden war / und zu | Des«Straffe/ mit dem Erbieten / Sr. Kaͤyſerl. Maj. 
welcher Zeit ihm Baumkircher gegen die Wicneris | alle feine Schlöffer abzutreten / undüber diefes noch 
1 Bürger noch treue Dienfte geleifter hatte. | 60000. Guͤlden zu bezahlen fallsihm das Leben ges 
eil nun Hanß von Stubenberg, Hanß von Per| fehencket — Allein —* Bitten und Flehen 
d ine | war vergebens / ſondern es waͤhrete nicht gar lanae/ 
anfehnliche Summe Beſoldungs⸗ Gelder an dem | fo.erfehiene der — — —8 
Kaͤhſerlichen Hofe zu fordern hatten? worzu fie auff | zwwifchen beyden Thoren ohne weiteren Verzug ents 
Teinertey MWeife aelangen konten fo gedachten fie | hauptete. Wirefens Spiegel der Ehren lib.s. 
fich zu ihrer eidenmaͤchtigen Bezahlung der Abtwer |z.8. f.s59r. c. 19. f: 751.feg. cap. 20. fol. 756.feg. Joh. 
ſenheit des Künfers zu bedienen, und Heffen zu ſol⸗ | Palarii Aguil, Auftriac.f. 60. feg: 83. 


Mein Degen Eonte mir Ruhm und auch Schmad erwerben; 
‚Den Räyfer er erſt geſchuͤtzt / hernach verlegt: 
Ach! warum muſt ich nicht im Thor zu Neuſtadt ſterben! 
So wäre meine Treu in Marmor eingeetzt. 


nfinden / und von eis 
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Albertus IV. 
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CCXXIV. 


Die alte CKoͤthiſche Linie derer Fuͤrſten von Anhalt. 


hannis l ͤlteſter Printz / Alberrus IV.tyar (don Rupin und Lindau Tochter, 
in Stamm⸗Vater der alten Eörhifchen | zehlete: Wi —— —— Seine Si 
; Linie / und wurde / weil er andemeinen | andern Wilheimum- welche bahe lchterenunde» 
‚Bein gebrechlich war / ins gemein der Hin⸗ | chliget ftarben/ Magnum IT und Adolphum I, Une 
Fende genennet. Derſelbe fahe ſich An. | ter Diefen begab fich der ältefte/nemlich Wilhelmus, 
1404. und, folgende Fahre in einen ſchweren und, inden Minoriten-DrdenderFrancifcaner/und nen 
Land⸗verderblichen Krieg mit Ertzbiſchoff Günthern | nete fic) Fratrem Ludovicum; da er denn anfangs 
zu Magdeburg verwickelt / welcher ihn fo gar ii ſei⸗ zu Dalles nachmahle zu IBeimar, und letzlich zw 
ner Reſidentz⸗ Stadt Eöthen belagerte / biß folche ; Marpurg im Barfi ſſer⸗ Eloſter leb 
Fehde An.ı407.durch gůtliche Unterhandlung Her! frengifer £ f das 
gog Bernhards zu Braunſchweig gänslich ges! g 
dampffet wurde. Dierauff erlangte er An. 1413. dient 
das Schloß Dornburg von Ruprechten von&chier- | teugs biß er den 3. Sepfemner An, 1504. die Belt 
Bedt als ein Unterpfand / und wurde An. 1415.von |verließ. Dargegen wurde fein Bruder Magnus IT. 
der Yebtißin zu Dvedlinburg mit dem Schloß Roß⸗ | Afefor und nachmahls auch An. 1496. Kammer 
Inu belehnet. Fer ner begab er fich An.ı417.im Nah⸗ | Richter zu Speyer, welches Amt er. aber noch in fels 
men feiner und feiner Erben aller Anfprüche an die | bigem Fahre frevtvillig niederlegte / und den geiftli- 
arck und Chur Brandenburg/ gegen weicheöf- | chen Stand ebenfalserwählete/worauff er Y.1509. 
ae tihm der neue Churfuͤrſt Friedrich | ineinem geringen Pilgrime-Habit die ahlfarth 
Burggraff zu Nuͤrnberg / nebſt feinem Bruder Si⸗ | nad) Rom anftellete. Co dann wohneteer Anno 
giemund 60900, Gulden erlegete. Endlich ſtarb | sı2. dem Reichs⸗ Tage zu Eolln im Nahmen des 
gan ei und erlebete von feinen beyden Gemah⸗ Ertzbiſchoffthums Magdeburg beyynd wurdenac) 
nen / Eliſabeth / Graff Günthers von Mansfeld der Zeit Doms Probft daſelbſt / welche Wuͤrde ihm 


* 


Tochter, und Eiiſabeth / Graͤffin von Hohenjtein/]| fein jüngerer Bruder Adolphus II. An.ısıs.abtrat. 




























Sein Ehhur. folgende Gühne :. Waldemarum IV. Albertum V. Eein LebenssZiel endigte ſich An. 1524. war alſo 


Wilhelmum, welche alle beyde in ledigem Stande ietztgedachter Adolphus IL. nur allein uͤbrig Adolphus IL, 
verblichen/ Adolphum I und Albertum VI. Unter !melcher zwar von Fleiner erfon doch aber bon ah 


tetha / Graff Eonrads von Eglen Tochter/ dieihm | ungemeine Mildigkeit erzeigete. Sn feiner 

zwar einen Sohn / nemlich Johannem II. zur ABelt | begaber fich An. 1471 F —— der a: 
brachte: Jedoch pflangte Diefer den Stamm nicht | famkeit auff die Univerfität Leipzig, te 
weiter fort fondern rourde An. 1448. auffder Unis | Yn.14>5. das Redtorat ierauf Plate 

verſitaͤt zu Leipzig Baccalaureus Philofophiz, nach-⸗ ex Jemen andern beyden ‘Brüdern in Erwaͤhlung 

mahls aber DomsHerr zu Magdeburg/ worauff er | des geiftlichen Standes/ nach / da er denn / oͤbge⸗ 

An. 1463.mit Tode abgienge. Ingleichen erwähl- | dachter maſſen / anfänglich die Dom⸗ Probftey u 

te ſich Alberms VI. welchen AlbertusIV. aus er Magdeburg/ zuvor aber An. ısız. das Biſchoff⸗ Wird Bi 
ter Ehe gezeuget / eine Gemahlin an Eliſabeth / Graff thum zu Merfeburg überfams in welchen Jahre ex Mu Merfeburg, 
Guͤnthers von Mansfeld Tochter/ gieng aber An. | die Juden aus felbigem Stifft verbannete.. Ob 

75. u Örabe/ und hinterließ nur einen eingigen | ihm nun ſchon D. Luther feine wider Tebein abgefaſ⸗ 
ohn /Nahmens Philippum / welcher am Churs | fete Thefes vom Ablaß nebft einem abfonderlichen 

Sächfifchen Hofe zu Dreßden lebete / allwo er ineis | Schreiben zufchicfete: So wolte er dennoch) Das 
nem Thurnier tödtlich verwundet wurde / und nicht | höchftnäthige ke lormations⸗Werck dazumabi nicht 

lange hernach den 14. November An. 1500. zu Hal⸗ billiges fondern widerfeßte fich dem Giaubens Ge⸗ 
le/ dahin .er fich bringen laſſen / die Zeitligkeit ges | fpräch zwifchen uthero/ Carlitadio und Eccio mit 
fegnete. fonderbarem Eiffer/ und ließ An. 1519. des erfteren Saft duchen 
Wasg nun Adolphum I. anlanget/ fo hielte der⸗ Schriften öffentlic) verbrennen; tworauff er ihn Schriften 
felbe zu Zerbft Hof / und verband fich An. 1432. mit | Anno 1520. Durch einen dieſerwegen abgelaffenen verbrennen, 
der Stadt Magdeburg wider die adlichen Ge⸗ Brieff vermahnete, die hitige Schreib Art gegen 

fihlechter derer von Veltheim  Schulenburg und | feine Widerfacher zumäßigen. Nichts defto wer 
Alvensleben ; erlangete auch von Kanfer Friedrich | niger erfenneteer zulegtdie Evangelifche Lehre von 

dem III. An. 1457.die Mitbelehnfchafftder Graff⸗ der Rechtfertigung des Glaubens ohne Zuthuung 

hafft Afcanien und ftarb An. 1473. da erdenn von | der guten Wercke / und ſtarb den 24. Mer A. 1526. Stirkt. 
einer erften Gemahlin’ Anna/ Brunonis, Edlen | auff das eingige Verdienft Chriſti / wormit ſich alfo 

Herrens non Dverfurt Tochter/ Feine Erbeny von |diealte Coͤthiſche Linie endigte. Spener. SplogiGe- 

der andern aber / nemlich Cordula, Graff Albrechts | meal. pag. 792./egg- 

| 2 Apvorrnus Il. 

lieg mein Fürftenthum / und ſuchte nur den Himmel/ 
* Den Ehrifti theures Blut vor ung allein erwarb: 
Ä t entband ich mich von diefem Welt⸗Getuͤmmel / 
So dag der Fuͤrſten⸗Aſt von Coͤthen mit mir farb. 


DIE DIE 
* 


Waldemarus au Sue ſich Waldemarus IV. mit Margas | geoffem Berftande war/ und den Armeneine gank no 


Se Cam. 
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CCXXV. 


‚ger. Tumult zu Preßbu wiſchen den Spaniern 
Buunger Aa — —A J — 


© 


ungerüverun; KG 2 An. 1655. pwiſchen Käyfet Ferdinando So bald nun dit übermanneten Spanier das 
fachen einen —2— a ngarifchen Standen Feld oder, vielmehr die Stra e geraͤumet / riſſen die 
—— = Bein wichtiger Land⸗ Tag zu Preßburg an⸗ | erhisten Ungarn die Spanifchen Kutfeher von den 


eftellet wurde / entjtunde daſelbſt ein | Pferden herunter und febeltenfo graufam auff die⸗ 
— Tumult / welchen einige Uns | felben zu / daß fie ſich / fo gutals esihnenmöglih 

garn verurfachten/ indem fie einen von des Spani⸗war / mit der Flucht rettete, unddie Caroffen mit . 
fihen- Abgefandtens Leuten bey einer Dame ertapr famt den Pferden ſtehen lieffen. ‚ Dierauff fiel der 
pet / felbigem die Liyree mitderben Schlägen aus⸗ Poͤbel die Kutfehen an / zerfchnitte felbi e / ſchmiſſe 
gezogen / und ſolche / als eine mit gutem Titul ers | die Fenſter aus / und durchlieff alle Ga in wel⸗ 
wworbene Beute / berſoffen hatten. Denn dieſes chen man die entftohenen Spanier ausrieff; fo gar 
empfande der Abgeſandte fo hoch / daß er alle den daß auch einige dem Duca # Amalfi ins Qvartier 
Seinigen anbereie, die erlittene Schmach anden drangen / in Meinung, fie würden noch iemand von 
Ungarn nach Möglichkeit zu rächen? welchem fie | ihren abgefagten Feinden dafelbft antreffen; wie 


fie dann auch einem von des Fuͤr ſtens von Piccolo- 
Ealenders/ nach einer Beinen Wort⸗Wechſelung | mini Pagen Durch die Achfet ſchoffen. FF 
zwey er und ein Spanier auff dem Platz in 


uch fo treulich nachlebeten / Daß den 27. = 
ihrem Blute geſtreeket lagen wormit Diefer Tumult waͤhrete biß in die fihftere Nacht —8 


" * 
u dpi 


wiederum geſtillet zu feyn ſchiene. Indeſſen fügte | hinein / worauff der Graff von Buchheim mit so. 
ſichs/ daß, gebachter Abaefandter den 29. felbigen Cuͤraßirern in die Stadt eilete / den Spaniſchen F 
Monats Sonntags Abendsden Duca d’Amalfı bes | Abgefandten zu befchürgeny da benn Die Ungam 
ſuchete / worauff feine Leute insgemeinvor des Uns | zwar Friede halten muſten / iedoch blieben derfelbeit 
garifchen PalaciniOdartier giengen/mit den daſelbſt | noch eBliche hundert beyfammen und verlacheten 
befindlichen Ungarn wieder neue Händel anfien⸗ die Spanier bey ihrer Heimfarthauff das ſchimpff⸗ 
gem und gleich anfangs einen Faͤhnrich nebſt einem lichſte. Des folgenden Tages wurde die Wache 

Scarmägel. Huffaren: nieder ftieffen. So fort rottireten ſich |in aller Frühe auff dem Platz mit Reutern und 

* die Ungarn zu hunderten / und griffen die unrubigen | Mußgvetierern verſtaͤrcket / und an allen Orien der 
Spanier in voller Wuth an / welche fichaber ders | Stadt ausgeruffen / daß ſich Feiner / er möchte auch 
maffen her&hafftig wehreten / Daß noch zwey von ih⸗ | feyns wer er wolle, bey Straffe des Galgens / gelie 
ven Feinden die Seele ausblafen muſten / und dies ſten laffen ſolte einen Degen oder Sebel zu entblöfs 
ſes machte die Ungarn dermaſſen rafend, daß fie alle ſen / oder einige weitere Unruhe anzufangen. Nichte 
Menſchen / die nur einer Spanifchen zweybeinich⸗ defto weniger trug es fich noch felbigen Abend zu/ 
ten Ereatur mit der allergeringften Ader gleich ſa⸗ daß ob auch gleich die Spanier ihre Livrecu vor 
hen / die blütduͤrſtige Scharffe ihrer Sebel empfin⸗ | ———— und andere Kleider angeleget / 
den ließen. Und ſolches Ungluͤck betraff auch etzli⸗ ſie dennoch vonden unverſohnlichen Ungarn erkañt / 
che unſchuldige Deutſchen / abſonderlich aber drey | und einer darunter nieder gefebeltwurde:. Hinges 
Handwercks⸗Geſellen / weiche gleich zu Anfange | gen fand man ebenfals frühe einen Ungarauff der 
des Zumults niedergehauen / über diefes auch noch | Saffes deffen abgehauener Kopff nicht weit von ihm‘ 
ungefehr 19.’Perfonen meiftentheils toͤdtlich berivun= lag / und den Tag daraufftwurden über dein MWaf 
det wurden: Dahero die Spanier nothwendig als | fer noch zwey andere ermordet; alfo daß in drey 
Iefanıt ihtes edlen Leberis würden beraubet worden | Tagen 15. Perfonen todt blieben / unter den Ver⸗ 
= ſeyn / woferne fie die Gravitaͤt nicht dieſes mahl bey | wundeten aber die meiften tödtlich kranck lagen: 

Spanierge Seite gefeget / undfich mit verdoppelten Schrit weßwegen denn ſo wohl der&panifehe Abgeſandte / 

ben Reißaus. ten retiriret haͤtten; Geſtalt man denn letzlich | als auch der Palatinus mehrere Boider zu ihrer Leib⸗ 
auff 300. Gebet und Tſchakanen ſchimmern ſa⸗ Wache annahmen / und wurde über diefesmoch ein  . 
hey unerachtet auch biß 10. Ungarn mit ihrem eige- gank Regiment Deutfche Dahincommanditet. The- 
nen Blute gefarbet toaren, atr, Europ. Tom. VII.fol.713. ‚feg. v = 


CCXXVI. 


Des Hauptmanns von Seckendorff Enthauptung / 
An, 1642, | 


N dem Land verderbuchen dreyßigoͤhri⸗ gels und lechten © anf? 
Sg: Krieges deffen tr gaͤhri⸗g ſchlechte Tractaments ziemlich zu widet 


| aurige Denekmahle | wurde, und dannenhero war erbemühetyfie in ſol⸗ 
noch überall in Deutfehland zu fehen/ trug chem Widerwillen noch mehr zu — m 


Des Oberfien der Ränferliche Oberfte Geyling von der baldigen Frieden vor te mit Dem n 

u andern Parthey bey AWolffenbüttel gefangen wurs | — Pen das —— 
de / welcher wegen ſeiner von ſich gegebenen Parole haͤtte die Proteſtantiſche Meligion. anzufechten / 
frey im Lager herum gienge / und mit vielen Schwe⸗ | welche die Schweden zum: Deck. Mantel mit 
diſchen Officirern in groſſer Vertrauligkeit lebete. brauchten / ihren Geit und Herrſchſucht darunter zu 
Diefer erforfihete, als ein fcharffiinuiger Kopf, ver |verbergen. Niemand aber gab dem verfehlager Sedhenderf 
Soldaten Gemuths-Neigung mit leichter Muͤhe | nen Sderfien mehr Gehoͤr / alsder Dberjte Secken⸗ giebt ihm ” 
welchen der Krieg wegen des eingeriffenen Mans | dorff / welcher ſich dannenhero entfchloffe / die 

ehe Schwe⸗ 


Bi 
, 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


Schwediſche Parthey zu verlaſſen und Känferliche | viele&oldaren nachfolgen wuͤrden / 


Dienftezu erwaͤhlen. Unterdeſſen wurde der O⸗ 
berſte Geyling wiederum aus der Gefangenſchafft 
erlediget / und brachte von dem damahligen Ertz⸗ 
og Leopoldo ein Schreiben aus / welches der⸗ 

be mit eigener Hand an ihn geſchrieben / und dar⸗ 
innen er bezeugete / wie angenehm es ihm ſeye / daß 


die Deutſchen Das Joch der eigennuͤtzigen Ausläns| Damit nun der 
der abzuwerffen/ hingegen aber die innerliche Einige wurde / fo hatte er 


Feit wieder zu befeftigen trachteten / welche die unge⸗ 
gründete Furcht der Religions⸗Verfolgung bißhe⸗ 
ro zutrennet / da doch der Oberſte Geylingy fo einer 
widrigen Religon zugethan / unddennoch von Käy- 
ferl. Majeft. fonderbar begnadiget würde dag Ger 
gentheil felbften bezeugen Eöhte 

eben fo viel Proteftanten als Roͤmſch. Catholi 
Kanferlichen Dienftenbefa 
tzog rang Albrechten von Sachfen-Fauenburg un⸗ 


III 


— #29 
bey welchen ſi 
der aus dem Mängel der Lebens-Mittel —— 
Unwillen von Tage zu Tage vermehrete: ABorbey 
er ferner haben woͤlte / man folte den Commandans 
ten in Magdeburg’ von feinem Vorhaben benachs 
richtigen / weil er fich nach erhaltenem Urlaub alfız 
et in folhe Stadt zu begeben in Willens feyc, 
Handel defto verdeckter gefpieler 
er dem Trompeter einen erdichteten 
Brieff mitgegeben/darinnen er von den gemachten 
Schulden einiger entlauffener Offirirer Meldung 
that. Als dieſer Abgeordnete von der Schidwa⸗ 
che zu Appenburg gefraget wurde, wo er hin wolte? 
Gab er zur Antwort: Nach Garleben und von dar 


Zumahln fich faft ins feindliche Lager / allwo er feines Dberften wegen 
fche in | zu verrichten und von 
nden/ anbey aud) Ders | ni hätte. 


dem Feld-Marfchall Erlaubs 


4 


Immittelft hatte er fehon einen ziemlichen Weg 


Kingfidas Ober⸗Tommando in Schlefien auffge- hinter ſich geleget / als die gange'Sache den Dffiej- 


tagen worden : 


Dahero er alle Diejenigen Deutz | rern verda 
ſchen Offieirer und Soldaten unter den Schweden | den From 


chtig vorzukommen begunte, Dahero fie 
peter fb fort durch etzliche Meuter verfol- 


im des Kayfers Nahmen der Rergebung alles des⸗ | gen’ und felbigen nach Appenburg zurücke bringen 
ienigen 7 fo bißhero geſchehen und hingegen der |lieffen: Jedoch ber genauer Unterfüchung des offe⸗ 


Religions + Freyheit nebft genugfamer Beloh⸗ 
nung ihrer Tapfferkeit verfichern folte welche fich 
imter die Kaͤyſerli 
öaferl, ches verbindliche Schreiben wurde Seckendorffen 
durch den Oberften Ger 


Armee begeben wolten. Sol⸗ | fehiene des Feld-Marfchal 
ing überfehicfet/ und um !un 


nen Schreibens, wurde nicht Das geringfte geheinte 
oder verfängliche darinnen gefunden: Hingegen 

Narf Torftenfohns Geleits⸗ 
rieff etwas verdächtig zu ſeyn / weil er jiemtich alt 
d beſchmutzet ausfahe , Weßwegen der Tram: 


deffen Zurückfendung gebeten / nachdem er es nebft | peter zu dem dafelbft befindlichen Graffen von Kor 


feinen guten Freunden wuͤrde gelefen haben. Allein 
Seckendorff behieltedas Driginal bey ſich / damit 
er der gethanen Zufſagen wegen vielleicht deſto mehr 
vergewiſſert ſeyn moͤchte / und zeigete es vielen Offi⸗ 
eireen ſo wohl von der Schwediſchen als Weimari⸗ 
ſchen Armee im Willens / ſelbige auff die Kaͤyſerli⸗ 
ehe Seite zu ziehen / worinnen ihm auch etzliche 

fallgaben. Hierauff fehrieb ernicht allein an den 
Oberſten Geyling / fondern auch an den General 
Piccolomini, welcher ihm Kayferliche Dienfte und 
Gnade verſprach / falls er von den Schweden abtres 
ten und vor feinen neuen Herrn ein Regiment wer⸗ 
benmolte. Er verlangte aber zugleich einige Zus 
buffe wegen der Befoldung/ foer verliehren müfte, 
und verficherte/daß fo ferne er wohl tractivet wuͤrde / 
- Biele ändere ihm Hauffen⸗weiſe nachfolgen folten. 
Jedoch alle dieſe Bedingungen vermochte der Ober⸗ 
fte Geyling nicht zu beiverckftelligen / dahero er eine 
Zeit lang an Seckendorffen zu fhreiben unterließ/ 
worüber ſich diefer in feinem letzten Brieff gegen den⸗ 
felden beflagete. Nichts defto weniger blieb er bey 
feinem einmahl gefaffeten treulofen Vorſatz / und 
damit er feine Eorrefpondeng mit dem Feinde ohne 
den geringften Verdacht fortfegen koͤnte / ſo erhielte 
er von dem Feld-Marfchall Torftenfohn einen Paß 
vor feine Trompetersunter dem Vorwand / was maſ⸗ 


nigsmarck gefchicket/ und bey einem andern Tram: 
peter biß den andern Tag auffgehalten wurde / auff 
deffen Vorbitte er hierauff wiederum zu feinem D- 
berften zurüche reiten dorffte. Unterweges aber 
nerckete ers Daß die Zieffe/ die er im Piſtolen⸗ 

erjteckt gehabt 7 verlohren TIAr 
war in dem Gtalle des Wirthshanſes fleißig für 
chete/ iedennoch aber nicht finden konte / und fich fo 
dann wieder auff den Weg begab, in Meinung / es 
würde an dero Verluſt wenig gelegen feun. Der 
Hauptmann von Seckendorff ftellte fich bey deffen _ 



















Ankunfft auch felbiten an, als ob er fich um die vers 


lohrnen Brieffe nicht fonderlich befümmere: Nichte 
defto weniger ließ er die Dfficirer/ fo feinen Trome _ 
peter aufgehalten hatten, zu Appenburg beſchicken / 

verfügte fich auch felbften zu dem Feld⸗Marſchall 
Torftenfohn nach —— + und beklagte fich 
über die dißfals erlittene Befehimpffüna/mit Bitte, 
ihm hierinnen zu feinem Rechten zu helffen fonften 
er folches felbften zu fchen genötlyiget würde. Al⸗ 
lein wie unerforfchlich ſeynd Doch Die Gerichte GOt⸗ 
tes / und wie bald Fan fein allfehendes Auge die _ 
Wercke der Finftermüß an das Ficht bringen. In⸗ 
dem diefes alles folcher Geſtalt vornienge/ fo brach» 
te zu Appenburg in dee Trompeters Dvartier eine 
Kaße die verlohrnen Brieffe aus dern Mifte hervor 
und. fpielte mit denfelben nach aller Herrligkeit 


‚fen er ein ficher Geleit von den Kapferlichen vor feine 
Ehefrau ausbringen wolte/ damit fie ungehindert 
von Hamburgnach Erfurt reifen dörffte; Geſtalt 


Diefes machte die Umftehenden neübegierig / ſolche Wird durch 
Papiere zu durchſehen / da fie denn alfobald inne feine Vrieffe 
wurden’ daß eseben diejenigen berlohrnen Brieffe vertathen. 


1 


er denn auch obgedachten Trompeter mit dergleis 
hen offenem Bitt- Schreiben zum Schein an den 
Dberften Gienlingen ſchickete / wiewohl er feine Ver⸗ 
räthereyin drey andern verfiegelten Briefen an die- 
fen feinen vertrauten Freund wie auch anEurt Ber⸗ 
tram Pfuhl zugleich wiederholete / und gewiſſe Reſo⸗ 
lution veriangete. Er bate auch zugleich / man möchte 
ihm aus dem Kaͤyferlichen Lager einen ſolchen ver⸗ 
ſtelleten Brieff vor feine Ehefrau / wie auch einen 
andern vor ihn und einige andere feines Anhanges⸗ 
die mit ihm übergehen wolten / unverzuͤglich zuſen⸗ 
den / nebjtder Derficherung / daß feinem Exempel 





let / welches aus 2. —* 
* — FT beftundi ’ @s dann 


waren / welche Seckendorff mit eigener Hand art 
den Oberſten Genling und Pfuhlen geſchrieben / 
worauff fie denn augenblicklich nach Saltzwedel 
geſchicket wurden / und dafelbft eben zu rechter Zeit 
anlangeten als fich der Treuloſe über die erbichtes 
ten Beſchimpffungen beym Feld⸗ Marfchall_bes 
ſchwerete. Hierauff wurde er den z. Februarii An. 


1642. Ohne ferneres Bedencken in gefaͤngliche Vers 


t genommen’ und vor daB Krieges⸗Recht geſtel⸗ 
— ——— —— 


3 muſten 





Mird ent, 
hauptet. 


Wilhelm 1. 
34 my 
lid). 


Seine Söhne. 


— 
raff zu 
lich. 


a 
aff zu 
lich. 


—83 
zu Graff u 
Aülich. 


Wird ermor ⸗ 
det. 
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alle De wie auch Seckendorffs | Feld-Marfchaiimuch fleißige Sorge trug / im uͤbri⸗ 
————— er hinge⸗ | gen aber wider diejenigen/ fo von. der Verrätherey 
wurde / nach vorfergegangener echtmäfigen wufteny nichtfernez inquiriretey fonbern felbige ihrer 
eruetheilung/in Gegenwart der Armee zu Saltz | verhoffenden Bekchrungüberkieß. Thearr. ‚Europ 
wedei öffentlich enthauptet. Nichts gienge ihn | Tom. W. fol.885. Puffendorffs Schwedifch und. 
vor feinem Tode mehr gu Dergen / als feine Srau | Deutſchen Briegs ⸗Geſchichte lb. 14. folk 3x 
und unerjogenen Rinder zu Erfurt 7 vor roelche der L/egg. 1-0 ia 


liebet ja fonft ſelbſten finſtre Löher), — 
* 8* Sing dern he HH — 8* — 
Doch rührt GOtt nur einmahl den Zorn» Pfeil in. 
* ve macht er/ dag man fich durch eignen Dolch erſticht. 


CCXXVII. | } er — 
Stamm ⸗Reihe der Hertzoge von Fuͤlich. | 
3 von Bouillon, Hertzog von Lo⸗ | Pabft Martini IV. Befehls die gantze Graffſchafft 
t 


bringen + deffen Leben und Tod fich,in | wiederuman des erfhlagenen Öraffens manpliche 
dem Schau: Plage der Zeit bey dem ız. | Leibes-Erben zuruͤcke geben e / welche waren 
Julii Num. IV. zeiget / thate einen gewal⸗ Walram I. und Gerhard IH. Dener ſtunde Her⸗ Seine Sohne. 
tigen Creutz⸗ug in das gelobte Land wis zog Johanni von Brabant wider Reginaldum von 
der die Unglaubigeny wohin ihn nicht allein eine uns ı Geldern bey / und fuchte die Einwohner zu Yachen 
glaubliche Menge von allerhand Nationen’ ſon⸗ An. 1277. wegen des an feinem Water begangenen 
dern auch feine beyden “Brüder Balduinus und Eufta- Todfchlages gewaltig heim worauff er An. 1288. 
chius begleiteten. Nachdem nun der legtere wieder» | dem blutigen Treffen bey Woͤhringen im Coͤllni⸗ 
um in fein DBaterland gelangete » bekam er die | fehen beymohnete. Gerhard II. aber erhielte den Fe 
Graffſchafft Bouillon zu feinem Antheil und foll | Grafflichen Stamm vor dem Untergange/ und hins I, u 
auch ein Stamm⸗ Vater der Öraffen von Juͤlich ger | terließ nach feinem An. 1299: erfolgtem Abfterben 
weſen ſeyn / von welchem Wilhelm I. Graff von Für | von Elifabethy Graff Dierrichs VL. zu Clebe Toch⸗ 
lich entfproffen. Diefer lebete um das Jahr 1060. | ters Johannem / der ohne Erben verftarb, / Walram 
und heyrathete Graff Adolphs V.zu Bergen Toch⸗ | IL. und Gerhard IV. Aus diefen twurde der erite 
ter / mit welcher er Fridericum, Alexandrum und Ger- | zum Ertz⸗Biſchoff zu Coͤlln erwaͤhlet / und fegte An. 
hardum I. zeugete Unter dieſen verlohr der erfte | 1346. auff Pabftlichen Befehl / ‚Carl dem IV. zu 
das £eben in der Schlacht / fo Käufer Henrich IV. | Bonn die Erone auff woruber ihn Känfer Ludroig 
An. 104. mit feinem Sohne Henrich V. bielte; der | aus Bäyern dermaffen verfolgete/ daß er aus dem 
andere aber wurde / nicht ohne groffe Mühe und Ertz⸗Biſchoffthum fliehens und in Franckreich ent» 
Verfolgung / Bifchoff zu Luͤttich welche Wuͤrde er | weichen mufte / allwo er zu Parſß An. 1349. den 
auch nachmahls wiederum verlohr ; und der dritte | Geift vor Kummer auffgab / iedennoch aber zu Coͤlln 
pflantzte den Juͤlichiſchen Stamm in dem Eheftans | beerdiget wurde. 
vefort. Erhattedas Slückes / daß ihm nach feiner |  Alfo blieb Gerhardus IV. nur noch allein uͤbrig / Gerhardu!V. 
Mutter Bruder tödtlichem Hintritt die Graffſchafft | welcher die Waffen vordie Stadt Eslin wider ib Graf u M 
Bergen ufiele / welche er auch / nach ſeinem Abſter⸗ | ren unruhigen Ertz⸗Biſchoff Henricum von Virnen⸗ lich· 
ben / auff feinen Sohn / Wilhelm IL. verfällete. burg ergriffe / und An. 1318. das Raub» Schloß 


ebenfals zwey Soͤhne / nemlich Graff Dietrich 1. abgienge, und von feiner Gemahlin Johaña / Graff 
Wilhelm IT. von Hennegau Tochter / den eingigen 
Wilhelm IV. erlebete. Seldiger begleitete nun a 
Küyfer Ludwigen von Bäyern zur Crönung nad) IV: mtl ine 
Nom / und wurde von ihm An. 1320. zum Marge besn 
graffen / nachmahls aber von Carolo IV. An. 1356. 

zu Mes auffdem Reichs⸗Tage zum erften Herhog 

zu Jülich erhoben. Weil nun feine Gemahlin 

Maria Hergog Reinholdsin Geldern Tochter und 

des letztern Hergogs diefer Familie nemlich Eduar- 

di, Schwefter wars fo ererbteermit ihr das Herz Ererbet Gil 
tzogthum Geldern, gieng aber An. 1360. den Weg dern. 


worauff er ! aller Welt / und hinterließ zivey Söhne/Wilhelmum 
eneny Königen in Boͤhmen / treulich beyftund. Zu | V. und Reinholdum nebft einer Soon Srahmens, 


foldhem Ende verlangteer wegen benöthigter Krie- Johanna. Was Wilhelmum V ber VYilbelmwV. 
gee-Rafien eine Steuer von der Stadt Aachen, briegete derfelbe / mit Hülffeder —— 
welche ihm der Kaͤyſer zwar berwilligte ;_ jedoch | König Carln VI. in Franckteich / biE es nachmahls 
— — ſich die Einwohner au das aͤuſſerſte fo | wieder zum Pergleich Fam. Und ob er ſchon mit 
nn — Aid Öraffnebt weyen Söhnen und 450. Catharina / Herbog Albrechts in Bäyern und Graf⸗ 


und Gerhard IL. welcher letztere Am 124-. verftarb, 
nachdem er mit feiner Gemahlin 528 
Schaumburg / Wilhelm IIT.und Adolphen / deſſen 
letzteren Stamm⸗Reihe wir unter der CCXXX, 
Numer beſehen wollen / gezeuget hatte. 

Dieſe beyden Brüder theilten nun die daͤterlichen 
Lander ſolcher Geſtaſt / daß der ältere die Graff⸗ 
ſchafft Juͤlich / der andere aber die Graffſchafft Ber⸗ 
gen bekam. Immittelſt wurde Graff Wilhelm 
nebft feinem ‘Bruder von dem Erß- Biſchoff zu 
Coͤlln / Siegfried von Weſterburg / hefftiganges 
fochten / worauff er Käufer Rudolpho wider Otto⸗ 


Derſelbe lebte um das Jahr 1170. und hinterließ | Brüel erobern 3: worauffer An. ı325. mit Tode Stubt. 


Hierauf nahm obgedachter ungeiftliche Erg Bi: doch An. f — 2 
1402. unbeerbet mit Tode ab / wora Reinholdus 
each —— acht/ ſengete und brennete-|fein Bruder Reinholdus in * —SeS Series) 
und — Or ie 
nd, bie “Sülich / wiewohl er, auff Img keibes⸗Erben berſtard / unerachiet er mit hs j 
— Er Sraffin 


* nn 
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Graͤffin von Harcourt , in der Che gelebet hatte; An. 1477. noch zu der Erb-Folge deffen Sohn Ca- 


alfo daß mit ihm Schild und Helm zugleich begra⸗ 
Succeshons- enden Snzroifthen war diefer beyden verftor- 


rolus aber mit dem Haufe Defterrei I 
wegen der ——* ee 


Erreil, benen Brüder vorgemeldete Schweſter Fohanna tzogthuͤmer Zülich und Geldern anna nvooltes i 
einem’ NahmensFohannes von Erckein / ehelich beys er Streitigkeit geriethe/bißer en zung Räpe 
a 


geleget worden / welchem fieeine Tochter’ Maria | fert 
Dieſe heyrathete be / im Fall der Hertzog ohne Erben abſterben wire 


genannt / zur Welt brachte. 
nachmahls ſohannem, Herrn zu Egmond / mit wel⸗ 
chem ſie Arnoldum von Egmond zeugete / und dieſer 


tin V. folgenden Vergleich traff / daß derfels - 


desdas Dergogthum Geldern nebftder Gra 
Zütphen überfommen folte, ne Br 


behauptete An. 1426. die Geldriſche und Juͤlichiſche dog Carl diefem Vergleich ſchnurſtracks entgegen 


Länder wider die Anfprüche Hertzog Adolphs zu 
Bergen’ worzuer aber nicht anders als durch das 
Schwerdt gelangen Fonte. 
Arnoldus anAdolphoeinen ungehorfamen und auff 
ruͤhriſchen Sohn hatte, fo machte er Herkog Earl 


Wilhelmen / Hertzog zu Juͤlich / Eleve und Berg / 
sum völligen Erben ein / welches zu einem mit Küye 


Weil aber Herkog | fer Earl dem Y. zu Hertzog Wilhelms groffen 


Nachtheil angefangenen Kriege ausfehlug / wars 5 
von in ber Befchreibung des Elevifchen Stammes 


den Kühnen von Burgund zum Erben des Hertzog⸗ | allbereits fattfame Ermehnung gefehehen. Adelar. 
thums Geldern. Nichts defto weniger gelangete | Zrichis "Yülichifche Chron, 4b.5. fol.240, lb. 6.fol, 
mac) Carl des Kühnen Abfterben diefer Adolphus |299./#gg. Dreffer. ag. 


CCXXVIIL 


Jofephi I. Königliche Croͤnung in Ungarn / 
An. 1687, 


reichs Ungarn fein heilfameres Mittelers | hoch unter einem Himmel von roth und blauem 


funden werden konte / als die Croͤnung 


Goldſtuͤck auffgerichtet und war der Thron ſam 


And a Könige | Käyfer und die Käyferin einen Thron drey Staffeln 
1 


des Erb⸗Koͤnigs / Ertz⸗Hertzogs Jofzphi, 
fo wurde auff dem An. 1687. zu Preßburg 
angeſtelleten Land⸗Tag hierzu förderfamft Anftalt 
gemachet; Geftaltdenn feine Känferl. Majeft. de- 
nen nach Wien abgeordneten Magnaten die Unga⸗ 
riſche Crone / fo fie vor wenig — wegen der in⸗ 
nerlichen Verwirrung von Preßburg abholen laſ⸗ 
fen und felbige bißhero in Ihrem Schlaff⸗ Zimmer 
verwahret / wiederum einhaͤndigte / vor welche Kaͤh⸗ 
erliche Genade der Palatinus Regni, Graff Eſter⸗ 
fir in Lateiniſcher Sprache eine allerunterthaͤnig⸗ 
ſte Danckſagung ablegte. Dieſem nach wurde Die 
eiſerne Kiſte / darinnen ſich die Crone befand / eroͤff⸗ 
net / und nachdem man felbige beſehen / wieder ver⸗ 
—8*—* die Schlüffel wie auch die von . 
ajeft. den Ungarifchen Standen hierüber ertheils 
te Reverfalien ausgewechfelt / und die Kifte mit der 
Crone den anweſenden Cron⸗Huͤtern / nemlich dem 
Graffen Zitſche und Erdoͤdi / zugeſtellet / welche ſelbi⸗ 
geden 7. September mit so. Kaͤyſerl. Hatſchierern 
bon der Leib⸗ Garde nebft einer ziemlichen Anzahl 
‚ Ungarn und Huffaren nad) dem Königl. Schloß 
Sehe Prefburg abführeten. Einige Zeit hernach lange 
—2 ten Se. Kaͤyſerl. Majeft. nebſt Dero Erb⸗ Printzen / 
zu. als Kenige / und dem ganben HofAStaat zu reß⸗ 
burg an / allwo Dieſelbe der Stadt⸗Rath unter 
dreymahliger Loͤſung der Stuͤcke mit Darreichung 
der Schlüffel unter dem Thor bewillkommete. 
Drey Tage nun por der Erönung wurde der eiferne 
Kaften mitder Crone und andern Königl. Kleino- 
dien von obgedachten Eron-Kütern nebft einigen 
hierzu verordneten Ungarifchen Cavalieren auch 
even Ränferl. Eommiffarien indes Käyfers Zim⸗ 
mer gebracht / und dafelbft abermahls eröffnet; 
Worauf fie des andern Tages von dar wiederum 
hinweggenommen und Abends zwifchen 6. und 7. 
Uhr mit brennenden Windzkichtern in Begleitun 
der Stände indie Sacriſtey der DomsKirche an 
einer offenen und mit 6. Pferden befpanneten Eale- 


€ Alsnun der zur Croͤnung beftimmete 
in, lich der 9. December, erfehienen war / hatte manin 


obgedachter Kirche bey Dem hohen Altar vor den 





Mh ausgefuͤhret wurde. en 
(he ineinem Karten von Dofe ausgefüh Tags nems | auch die Königlichen Inf 


dem Sig mit geibem Goldftück/ die Staffeln aber : 
mit Tuͤrckiſchen Tapeten bedecfet. In der Mitte 
gerade gegen dem Altar überzziwey Schritte weiter 
abwerts von dem Käyferl. Thron ſtunde derjenige, 
fo vor den neuen König auffgerichtet und nur ztvey 
Staffeln erhöhet war + welchen man mit rothem 
Goldſtuͤck / die Staffeln aber mit roth / weiß und 
grünem Tuch beleget fahe. Uber dem Thron ſchweb⸗ 
te ein Himmel von weiſſem Goldſtuͤck / und vor dem⸗ 


ſelhen fund ein mit weiſſem Goldſtuͤck bedecktes 


Tiſchlein / darhinten aber zu beyden Seiten ein mit 
rothem Tuch überzögener Stul ohne Lehnen vor die 
Aßiſtenten. Auff der Seiten nun / wo dieCanonici 
die Horas zu beten pflegen / ſaß der Cardinal Bonviſio 
und Collonitſch mit denen Legaten: Hingegen hats 
teder Ertz⸗ Biſchoff von Gran feinen Sitz ohne 
Himmel nahe bey dem Koch-Altar ad cornu Epifto- 
læ, und war im übrigen alles nach der beften Ord⸗ 
nung veranftaltet. Nachdem nun beyde Kaͤpſerl. 
Majeft.nebft dem Königs welcher in Ungarifchen 
Habit gekleidet war / in anfehnlicher Procekion 
durch DamMichaeler-Thor nach der DomsKirche 
gefahren, und in der Sacriftey fü wohl den Käufers 
lichen Habit angeleget / der Kayfer auch Die von 
Rudolpho 1. geftifftete, undauff anderthalb Millio⸗ 
nen gefchaste Crone auffgefeget/ die Kayferin aber 
ein nach Spanifcher Tracht verfertigtes Kleid an 
gethan und fich mit der Ungarifchen Hauß⸗Crone & 
gezieret hatterfo rourden Diefelbe-von der Cleriſeh 
und dem Hof-Btaat in ihren Thron zum hohen Als 
tar begleitet. «Als fie denfelben eingenommen, wur⸗ 
de der König aus der Dom⸗Sacriſtey gleichfals 
auff feinen Thron begleitet/ vor welchem unter ans 
dern über achtzehen Biſchoͤffe und Pralaten, in 
Pontificalibus nebft den Koͤniglichen Hof⸗Cavalie⸗ 
ven giengen / welche die gehen Fahnen trugen / fo die 
sehen von Ungarn dependirende Königreiche bedeu⸗ 
teten / nemlich Ungarn’ Dalmatien/ Croatien / 
Sclavonien/ Servien / Boßnien / Gallieien / Lodo⸗ 
merien / Bulgarien und Cumanien; Worbey denn 
ia, —— —— - 
ter Reiche-Apffel/ Erone und das Schwer 
& Ötephani getragen wurde, Und — 





— — 
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Die alte Zerbſtiſche Linie derer Fuͤrſten von Anhalt, 


F rare 
rd des 
—— der die en — fünf 
Soͤhne 7 unter n Henticus un 
ANZ es den geiftlichen Stand er⸗ 
waͤhlete / Bernhardus hingegen / deſſen Nachkom⸗ 
menſchafft die XLI. und CXLVI. Numer erzehlet / 
die Hertſchafft Bernburg nebſt der Graffſchafft 
Bauenſtaͤdt / Siegfried die Herrſchafft Deſſau / 
Zerbft und Coͤthen / und Otto / welcher An. izig. ohne 
Hinterlaſſung männlicher Leibess Erben verſtarb / 
den Hart nebft der Vogtey Gerenroda und Die 
gantze Graffſt Aſchersleben / ſamt der Stadt 
dieſes Nahmens in bruͤderlicher Theilung uͤberkam. 
Alſo breitete ſich der gantze Stamm in Die Bern⸗ 
burgiſche Linie mit Bernhardo / und in diegerbffi- 
ſche mit Siegfrieden aus / welche letztere wir nun⸗ 
mehro betrachten. 
Siegfriedl. Dieſer Siegfried lawelcher ſich auch einen Erben 
Für w in Yes Landes Thüringen nenneie / vollendete den Bau 
hen der Stiffts⸗Kirche zu Coßwick / und ließ ſelbige An. 
1257. durch Biſchoff Henrichen zu Brandenburg 
Kriegmit den einweihen. Indeſſen wurde er von den Marg- 
Marggrafien graffen in Meiffen/ Alberto, Dietzman und Fride- 
in Meiſſen. Zeo befehdet / wecheer aber An.ı2g2. gefangen bes 
Fam; Geftalt er denn auch An. 1296. vom Käufer 
zum Hauptmann über die Stadt Meiffens derer Die 
Maggraffen entſetzet waren beftellet wurde. So 






dann verjagte er An. 1309. die vom Pabftl. Stul 
verbanneten Tempels Herren aus . und 
Bernburg worauff er in eben felbigem Fahre die 
Negierung niederlegter und die Ruhe feiner übrigen 
Lebenszeit in einem Elofter zu Magdeburg ſuche⸗ 
te / alwo er bald hernach An. 1310. die Zeitligkeit ge⸗ 
ſegnete / nachdem ihm feine Gemahlin Catharina, 
eine Graͤffin von Gleichen / den Fürftlichen Stam 
Seine Söhne. mit 4. Pringen vermehret ; nemlic) mit Alberto I. 
Hermanno II. der fein Leben An. 1285. im geiftlichen 
Stande beſchloß; Siegfried II. des hohen € 2 
zu Magdeburg DomsHeren und Canonico zu Gt. 
Nicolai dafelbft am neuen Marckte; Geftalt er 
denn zu Erbauung folcyer Kirche einen ihm zugehoͤ⸗ 


Stirbt. 


rigen Hof gi ah —. m An. J —2* des 

“ver N; und Henrico II. Dom⸗Herrn zu Hals | fen in Thüringensund erariff wider Herkon Warti i 

‚berftadt wie auch sb zu St. Paul daſelbſt wel⸗ — —— 
ehe 







cher An. 1301 
Albertus l. Da 


rge ich Albertus J. oder der Aeltere 
Ei su An der Tan 


1288.das Haupt der wider die Straffen» Räuber 



















te / als Uhr⸗ Braunſchweig wider Biſchoff Gerharden zu Hil⸗ 
en desheim die Waffen ergriffe / wiewohl ihm dazu⸗ 


mahl * widriges Schickſaal dermaſſen verfolge⸗ 
te / daßer den 3. September An. 1367. Durch eine vValdemari. 
feindliche Hand vom Pferde geriffen/ und indem Tod. 
Getuͤmmel elendiglich zu Tode getreten wurde/ deſ⸗ 
fen Sohn Waldemar ĩl. ohne Erben verſtarb. 
mmittelſt war Albertus Il. der "füngere / Det Albertusit. 

feinE Refidens zu Zerbft hattesunter der Vormund⸗ Fuͤrſt iu Un 
ſchafft Ehurfürft Waldemars zu Brandenburg balt. 
aufferzogen worden. An. 1320. erhielte er nebſt feis 
nem Bruder und Vetter / Bernhardo , von Kaufer 
Ludwigen aus Bäyern die Anwartſchafft auff eini⸗ 
ge zu der Saͤchſiſchen Pfalg und der Marck Lands⸗ 
berg gehörige Guͤter / worauff er ſich An. 1322. die 
Erlangung der verledigten Brandenburgifchen 
Chur eifferig angelegen ſeyn ließ / wiewohl alle feine 
Hoffnung verſchwinden muſte / als der Kaͤyſerliche 
Printz / worvon anderwerts Meldung geſchehen / 
darmit belehnet wurde. Sodann belehnte ihn der Wird mit An 
Kaͤyſerliche Hof / als nechften Agnaten Bernhardi III. halt belehnt, 
des ‘Beraubeten Anno 1333. mit dem Fürftenthum 
Anhalt und der Graffſchafft Afchersieben, / worauff 
erlange hernach / nemlich An. 1362. verftarb/ und Stirkt. 
mit feiner erften Gemahlin Ynna/ Hertzog Vratislai 
in Pommern Tochter Johannem I. vonder andern Seine @öhnr. 
aber Beatrice , Ehurfürft Rudolphi I, zu Sachſen 
Tochter / Rudolphum 11. Bifehoffen zu Schwerin / 
der An. 1365. erblaffete und Albertum IIT. der gleiche 
5 An. 1359. unverheyrathet verftarb / gezeuget 
atte, 

‚Nun folte jiwar Johannesi. wie er auch that / den Johannes 1. 

rſtlichen Stamm fortpfiangen/ und vermähke Für mir 
ich dannenhero An. 1328. mit Flifabeth / Johannis belt. 
gefürfteten Graffens zu Henneberg Tochter: Allein 
er hatte ſich hierdurch / wegen ihres zanckfüchtigen 
und eigenfinnigen Gemuͤthes / in ein dermaffen bes 
fehmwerliches Band verwickelt / daß er aller Unglück Ungtädlice 
felig-Berheyratheten äufferftes Mittel, nemlich die Dedrath. 
Entfernung, ermählen mufte; Weßwegen er 
erftlich nach vielen Fahren wiederum ausder Frem⸗ 
de nach Haufe Fam. Sonſten erfauffte er Anno 
ß Albrechtsheim vonden Landgraf⸗ 


laum in Pommern einige Fahre hernach die Waf⸗- Ponmern. 
fen / welchen er An. 1378. in einem Treffen beſiegete / 


und viele Gefangene bekam / welche ſich mit einer 


egierungeifftig an/ Kind wurde An. roffen Summe Geldes zu löfen genöthiget wurden. 


) it dergleichen Verrichtungen nun erleichterte er 
Sönfevi verbundenen Fürften ;. Auch fehaffeı £.£r An. 1293. | fich feinen unvergnu ten Ehe hr ig Stirbt 
— —2— d Ben hi ar nen Berichten ad/ | An. 1382. davon befreyete / und dazumahl fahe er 
J Jeutfche überall drey Söhne im Leben nemlich Albertum IV. Sigis- Seine Söhne. 
Seine Söhne, führen en ereignete fich An. 1316. | mundum I. und Waldemarum III. welcher leßtere die 





und h 
bertumIl, Giegfi 


Sa der8/ An. 1341. das Fürftliche Schloß erbauete, 


nachmahls aber An. 1343. eine ferne Reife insgelobs 


te Land that / und nach feiner Zuruͤckkunfft begab er | getreten hattey le 


fich An. 1363. mit Ertz⸗Biſchoff Dietri Mayr 
deburg und Hertzog Barnim in —— in 
genaues Verbuͤndnuͤß 


ried ill. Dom⸗ Herru zu Magde⸗ | Brüderaber theileten diefen 

burg Henrich IV. Dom⸗ Dechanten zu Eoßwick/ wiederumm —— 

und Waldemarn l. den Aclteren/ welcher zu Defs weiche Albertus IV. von dem die 

fau reſidirete / allwo er mit Beyhülffe feines Vru⸗ | CCRKIV. Numer reden foll und in die Zerbftir 
ſche / welche Sigifmundus I, fortfeßere. 


nterließ ee von feiner Gemahlin Elifabethyr | Zeitligkeit ; i 
Churfuͤrſt Conrads zu Brandenburg an ni ver Der an ar mit Ohne Gemahlins 


i 
onder Erben / geſegnete. Die andern beyden 
ten zZerbftifchen Stamm 
zwey Linien / nemſich in die Cõthiſche / 


nachfolgende 


Nachdem nun — I. die Regierung ans —— 
gte er An.1392.die wegen der Marg⸗ Fuͤrſt zu 
raffſchafft Meiffen ſchwebende Mifhelligkeiten balt- 
7 und ließ ſich von den Herkogen von Sachſen 


rauff er nebft obgedach⸗ | nebft andern verlei Fre Ri 
tem Ertz ⸗ Biſchoff und Herkog Magno —— er Sin en ee ifipoff von Diags 


ther / Graffen von Schwarsburg zu 
befeh⸗ 


N friegek bad 
Ei 
deburg. 


Nettet bem 
Snfer das 2er 
kn, 

Eu Tod, 


Erin Soͤhne. 








—— — — — — — — — 
befehden ; Ipmaſſen er denn dem Stiffte auff den | dolphus IV. nebſt andern freywillig zum Geilfel an Seine Teen 
Magdeburgifhen Doͤrffern 1200, Schaffe / 20. erböte/ und fo Lange in Verhafftbiberbikn al gegen M-xi. 


Pferde undaz. Kühe hinweg triebe. Als er fich| derwärtigkeit ganslid) abgerhan wat’ vw railjanum I, 

nachmahls An. i400. mit Hertzog Friedrichen von | Künfer Friedrich IL. Br —— —* — 

Braunſchweig / erwaͤhltem Roͤmiſchen Kaͤyſer / auff die Fuͤrſten zu Anhalt der Reichs⸗Anage zum Krie⸗ 

der Reiſe befand wurden fie beyderſeits bey Sriglar | ge wider die von Bruͤgge völlig befreyete, · 

überfallen/da er. denn dem Kaͤyſer das Leben rettete / auff brauchte er feine inuntere Fauſt An. 1490. in 

anbey aber fein eigenes fehier verlohren hatte / und | Ungarn wider die Turckifche Macht / und wurde 

hierauff verſammlete er ſich An. 1405. zu den Toden. | Kayferlicher Rath und Ober -Gtallmeiiter / wie 

Ron feiner Gemahlin Jutta, Gebhards / Edlen auch An. 1507. General im Gelderifchen Krieger als Wotnetd.m 

Herrens zu Dverfurt Tochter ließ er nachgefesten | Maximilianus t. nacl Königs Philippi in Spanien Züri wen 
ühne im Leben : (1.) Johannem II. Doms Probs | Abfterben mit dem friedbruchigen Graff Carl don Ind Eieldern 

ten zu Magdeburg und Dom⸗ Herren zu Merſe⸗ Egmond auff das neue zu thun bekam. Zu foldyem rg — 
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‘burg; (2.)Sigismundum II. welcher fein Leben mit | Ende ließ diefer tapffere Fürft von Anhale zu Her⸗ 


 Mechtilden/ Bernhardi VI. als leßteren Fuͤrſten zu —* 12, groſſe Stuͤcke und 3. Poͤlick oder 


—— 
Firſt zu Un 
ya 


Anhalt Bernburgifcher Linie Tochter, in einem uns |; euer Moͤrſer gieffen / mit welchen er vor das Ernhert Por: 
fruchtbaren Ehe⸗Bette beſchloß; (3.) Albertum VI. | Schloß Poirojen rückete/ weil nurgedachter Graff rojen. 
welcher unter andern An. 1466.nebit feiner Gemah⸗ | aus ſelbigem den Brabantern groſſen Schaden jur 
lin Margarethay Conradi des legteren Edien Herz | gefügetund alfo gieng die Belagerung mit 1000. 
Hadmersleben T ge | Mann zu ‘Pferde ſamt iꝛ. Compagnien zu Fuß hur⸗ 
I:u $ tig von ſtatten / indem die Mauern in kurtzem rings 
herum niedergefchoffen / und die Belagetten der: 
maſſen mit Feuer⸗Einwerffen geängftiget wurden / 















—J bafrtlichen ©} 14 
(fe von 2086. Eloftern auff: 






'> genommen wurde: ‚iedennoch aber Zn. 1469. gleich? | Daß fie bey ſolchem Blig und Donner des Pulvers 
fals ohne Yeibes+Crben verftarb; und(4.) Geor- | um gut Aetterbaten. Diefem nach ließ er den ız. 
> giumI. den Nelteren. Voꝛnehmſten des Raub⸗Neſtes nebft ihrem Haupt 


Diefer bekam alfo fort. nebft feinen Brüdern | mann die Köpffe herunter fehlagen die ubrigen aber 
geoffe Anforderungen vonden Magdeburgern wer, in blof ; 
gen ihresentwendeten Biches/ und erlittenen Krie | Td Tot gleich machen. Kaum 
gs⸗Schadens / dahero Fündigte ihnen der Ertz⸗ Bi⸗ aber hatte Kayfer Maximilian I, dag wuͤtende Kricz 






re den ſchoff wie auch die Stadt Magdeburg den Krieg | ges- Feuer inden Niederlanden ein wenig geddinpf- 


{3 


ps beiden, MTV da denn die Magdeburger An. 1406. mit 400. fet / fo entzüundete fich An. ı5o9. ein neues wider Die Swreltet wi⸗ 


Mann zu gu und 800. zu ae in das Zerbſtiſche Republick von Venedig / welches Fürft Rudolphen der Beuevig. 
Gebiet einfielen/ die Doͤrffer plunderten und einaͤ⸗ IV: gleichfals in Italien lockete / alwo erdas Stadt: 


ſcherten / ſo dann Die Zerbiter indie Flucht ſchlugen | lein Citadell an dem Brenra-Fluß mit frürmender 


Deffan vers 
brenner, 


burg 


Setze Shne 
Rudalphus 


‚und einige Gefangene uͤberkamen. Zu gleicher Zeit | Hand eroberte/dieienigen aber/ fo diefen zuvor mit 
fiel der Ertz⸗Biſchoff auchin Stadt und Land Eis der Huldigung verpflichteten Ort wieder abfällig 
then ein’ worauff fi) Hertzog Rudolph zu Sachfen | gemachet/ mit allerley Arten der Matter binrichten 
ſamt Marggraff Friedrich dem Ernfthafften ins | ließ/und 400. Spanier daſelbſt zur —— be⸗ 
Mittel ſchlug / alſo daß der Ertz⸗ Biſchoff den Pan⸗ſtimmete / anbey auch ein Heer von 4ooo. Bauern, 
* wieder auszohe/ und die Streitigkeiten zu Merz | welche den Ort entſetzen wolten / aus dem Felde 
burg zum Theil verglichen / zu Calve aber gaͤntz⸗ ſchlug. Immittelſt hatten die Kayferlichen die Wird Com- 
lich beygelegerrmurden. An.1449. erlangete erdie | Stadt Vicenza eingenommen / darinnen Fuͤrſt Ru⸗ Mandant mu 
Anwartungauffdie Biederfteinifchen Guter.nach | dolph IV. mit 4000. Mann zu Fuß und 200, zu "+ 
Wenceslai, Herrens von Bieberftein, Sorau Ber | "Pferd zumCommandanten verordnet wurde. Al⸗ 
ſekow und Storkow / unbeerbetem Abgange. Zu | leindie Deutfihen / welche vonden Bürgern vers 
rei Zeit fiel auch An. 1467. das Schloß und die | pfleget werden muften hatten fo wenig Gunſt bey 
tadt Deffau gaͤntzlich in die Afche / und verzehete ihnen / daß fie fo gar auch ein heimliches Verſtaͤnd⸗ 
das Feuer viele wichtige brieffliche Urkunden. End⸗ nuͤß mit den Venetianern auffrichteten. Zu dem 


Erabet Bern lich erbte er — nach Bernhardi VI. als letzte⸗ | war der redliche Fuͤrſt ſelbſten mit vielen untreuen 


ren Fürften der Bernburgifehen Linie denfelben | Leuten umgeben: Denn alser bey Angäherung des 
gangen Antheil / und gieng / nad) Erreichung eines | Feindes / feinen Lieutenant Fracaflum von Sanſe⸗ 
mehr als hundertjährigen Alters An.ı474. zu Gra⸗ verin mit 1800. Fuß⸗Knechten und 200. Reutern in 
be / nachdem er feirien Cheftand viermahi verändert/ die Borftadt Pufterla zu Bedeckung derfelben beors 
nemlich mit Mechtild / Fuͤrſt Ortonis1V. zu Anhaltz | derte/ lieh fich felbiger/ als der mit den Belagerern 
Bernburg/ Euphemia, Herhog Conrädi IL. in&chle | gute Kundſchafft hatte / freywillig herausfehlagen/ 
fien zu Dels Sophia, Graff Sigiemunds von ⸗Ho⸗ | und nach der Stadt zurücke jagen. Als auch der 
henſiein und Anna / Graff Albrechts von Ruppin | Fürft die Bürgerfchafft ir ey weſſen er fich 
Tochter. von welchen er folgende s. Soͤhne erhal⸗ | zu derſelben zu verſehen; fo gab felbige zur Ant⸗ 
‚ten: (1.) Waldemarum IV. (2.) Erneftuml. (3.) Ge-j wort / fie wolte ih von den Venetianern nicht 
örgium IT, (4.) Sigifinundum III. und: (5.) Rudolphum | verderben Jaffen. Diefes erregete in dem muntes 
IV. welchen legteren fein unerſchrockener Helden | ven Helden nichts als Ungenade und Zorn / und be⸗ 
Geiftzudem ruhtmwärdigen Bemühen der Waf⸗ | fehuldigte die Buͤr ger der Verraͤtheren/ worauff fie 
fen anmahnete/fo gar daß er auch anfänglich unerz | fich vernehmen lieffen: So ferne er in Frieden abs 
kannter Weiſe vor einen gemeinen Lands⸗Knecht | zuzichen gedachte / wolten fie beyden Denctianern 
dienete. Dazumahl begiengen die Bürger zu Bruͤg⸗ fo viel erhalten / daß folches ficher geſchehen koͤnte: 
gein Flanderndie fehandlichfte That / welche man | Allein fie muften darauff hören/ daß er nebft den 
don den hartnäcfichften Rebellen kaum vermuthen Seiniaen ſo diel Hertzhafftigkeit habe / zu ziehen / 


oͤnte / indem fie An. 1488. den Roͤmiſchen Koͤnig wohin er wolle/ und dannenhero wuͤrde cs ihrer un⸗ 


Mitämilinam, gefangen nahmen / ba fich denn Ru-| geitigen Voꝛbitte nicht brauchen. So — 
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die Benerianer folgende Nacht in die Stadt gelafe | Compagnien Sturm lauffen : So bald aber die 
fen’ und der Fürftmufte in das Schloß weithenvaus | Stürmendenin den Gtaben kamen / wurde das ges 

Muß es über · wel er den vierten Tag mit feinem Kriegess ſtreuete Pulver daſelbſt durch ein —— ans 

geben, Vole nad) Krieges-Gebrauch abzohe / anben aber | gesündet/ da denn die Soldateny welche in Dinuns 
den Bürgern zum Abfehied andeuten ließ: Cie fol terfpringen die Füffe in den Nägeln angefpieflet/ 
ten zu feiner Zeit ſchon inne werden/ was fie bey dem | unter einem jämmerlichen Geſchrey gebraten und 
Käufer wegen ihrer Rebellion vor Danck verdienet; | verbrannt/ Die übrigen aber. mit Stücken und Dop⸗ 
Bormit er fihh nach Verona verfügte. , In folgen⸗ | pels&acken dermaſſen unhoͤfflich bewillfomet wur⸗ 
dem Fahre / da die Kaͤyſerlichen Waffen gluͤckli⸗ den / daß fie mit Dinterlaffung 2000. Toden / unver⸗ 
chern Fortgang hatten gab es auch Gelegenheit | richteter Sache abziehen muſten. Wie heldenmuͤ⸗ 

Eroberted feine Fuͤrſtlchen Worte wahr zu machen / indem | thig ſich Fuͤrſt Rudolph nachmahls in dem hitzigen 

wieder. 





ich Vicenza abermahls auff Senade und Ungenade | Treffen an dem Fluß Bachilion erwieſen / ſolches 
Ihe muſte; ann des Stadthalters von | ruhmet die II. Numer des 7. Dctobers im Schau- 
Meyland Vorbitte fo viel vermochte / daß er den | Play der Zeit. Jedoch wurde der herrliche Sieg 
Bürgern / auff ihr Bitten und Flehen das Leben | bald darauff durch feinen in eben felbigem Fahre 
ſchenckte / iedoch aber die Stadt den Krieges⸗Leuten | 1513. ju Verona, nicht ohne Verdacht des Gifftes / er⸗ 
zur Dlünderung übergab: Weil fie nun mit ihrem | folgten Tod vergaͤllet welchen Kaͤyſer Maximilia- 
beiten Vermögen in zwey Hölen vorder Stadt ges | nust. felbften mit Thränen beklagte. 
flüchtet / fo wurden fie durch die Deutfchen mie] Shin folgete fein Bruder / Sigilmundus III. der 
Rauch beftürmer/undüber taufend Menfchen jaͤm⸗ | nebit Georgen 11. cin Zwilling wars inder Tapffer⸗ 
Eommandirt merlichdarinnen erſticket. Hierauff befam Fürft | keit nadyrund wolte fich mit Hergog Albrechten dem 
ju Verona. Rudoiph An. ıs13. das Commando über Verona, | Großmüthigen von Gachfen in das gelebte Land 
welches der Venetianifche Feld + Herr Livianus begebeny wurde aber unterweges zu Rhodis dermaſ⸗ 
durch Derrätheren zu erobern vermeinte/ und dans | fen unpaßlicy daß er wieder umkehren’ und zu Def 
nenbero den DurchlauchtigenCommandanten nebft | fau An. 1487. Die Welt gefegnen mufte. Der an⸗ 
dere Zwilling aber/ nemlich Georgius IL. der Juͤn⸗ 


der Beſatzung mit dem grauſamſten Tode bedrohe⸗ 
ter falls er ficy nicht in der Gute ergeben würde; | gereiwurde —— Starcke —— weil 
loſſen Kanden bezwingen / 


Dem aber dieſer ſamt Wilhelmen von Roggen: er einen Baͤren mit bie Händen be; 
dorff zur Antwort fügen ließ: Es ſeye der Deut:  folche Laftallein aufheben Eonte/ welches. 
ſchen Bewonbeit nicht / ſich durch Bedro- Nerfonen Faum zu regieren vermochten. 
bungen ſchrecken zu laffen’ und bätten fie der: | 1482. vermehrte und begabte er Das T-Tofter zu Bals 


gleichen groffe orte mebrmabls pon den Henftädt worauf ihn Churfürft Joachimus I. von 
Denetianern geböret/aber wenig Wercke ge: | Brandenburg An. 1489. jum Stadthalterin Croſ⸗ 
ſehen / derer fie dannenbero gewärtig/ und ib: | fen / wie auch zum Eommandanten der Schloͤſſer 
re Deutfche Mannbeit zu zeigen bereit wären. | Colberg und Peitz verordnete, undgieng er den 20. 
Und dieſe Fürftenmäßige Antwort wurde mit drey | April An. 1509. zwar verheyrathet / doch erbloß zu 
Falconct+ Schöffen gegen die Auffforderer verge- | Grabe. 
Unddefenbirt fellfchaffter. Immittelſt ließ ber Tuͤrſt inne alb| as die übrigen beyden Brüder nemlich Wal- 
estapfıer. * ı demarum I. und Erneftum J. anlanget / ſo ſollen felbis 
ge biß zu einer andern Numer verfparet werden. 
Imboff Notit. Procer, Imp. kb. 4. cap. u. fol. 213. feq. 
Spener. Syllog. Geneal. pag 791. fegg. Birchens ies 
gel der Ehren des Ertz⸗Hauſes Oeſterreich lb. 
6.cap.14.fol,1268.1275.00p.16. fol ı2gg zo 


Rupvorrnus IV. 


Dein tapffrer Arm / O Held/ muß zwar allhier verweſen / 
Doch fault der Nachruhm nicht / den dir die Tugend giebt/ / 
Und was dein Heldenmuth vor Thaten ausgeuͤbt / ae 

Kan man an Sternen eh / als in vier Zeilen lefen, | 


CCXXIL FR 


Grauſamer Aufflauf wider die Carmelitet⸗Munche zu 
Dantzig / An. 1678. — 


Eine Verbitterung iſt unverſoͤhnlicher / und weil eben an felbigem Ta e bey den Roͤmi 
als diejenige, welche der Religion halber | Catholifchen das Feft Der —— au 
i unter dem Poͤbel zu entftehen pflegetrund fallen war fo unterftunden fich die Parres aus dem | 
* die gemeiniglich / aus vermeinte eiffrigen Carmeliter⸗oder weiſſen Muͤnchs⸗Eloſter / unerach⸗ 
— —— heydniſche Barbaren machet/ |tet ihnen die übrigen fehrwarken Minche-dafelbit 
- ben er rachgicrigen Wuth verlernen/ daß die | folches tꝛeulich widerriethen / eine zuvorniegebräuch- 
—* den Waffen in nichts anders / als in der liche Proceßion von ihrer Kirche über die Straffen 
x an und in dem gottgelaffenen Gebet vor | und den Land⸗Weg durch die Stadt zum Thor hins 
die Seleidiger beſtehet worvon man zu Dansig| aus nach dem Stiven-Eiofter anzuftelleu. Dieſes 
in folgender Begebenheit eine weit andere Meiz | locketes als etwas neues’ eine groffe Menge Volcks 
nung —— Daſelbſt wurde den 23. April alten | vordas Thor hinaus / und als niemand. vor dem 
= = je An. 1678. das jährliche Danck⸗ Feſt we⸗ Crueifix / fo ein gemeiner Kerl voran trug / den Hut⸗ 
gendes geſchloſſenen Oliviſchen Friedens begangen, | abziehen: wolte / ſchlug derſelbe einigen darmit auff 
die 
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ia Me gen fie Kirche und Tloſter mit unbefcpreiblicher Ra⸗ 
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die Köpffes fie zu einer hoͤfflicheren Ehrerbietung Hauß / allwo viel darvon geftohlen wurde. Wit 
anzumahnen/ wordurch fich denn einige junge Pur⸗ | einem Worte / es mar leichter zu bewundern / als zu 
fihe dermaſſen beleidiget zu feyn erachteten/ daß fie | befchreiben/ wieeinederma n erfchveckliche Zerftör 
den ee Creutz⸗Traͤger bedroheten / er foltees | rung / ohne Schaden einige» Menfchens/in fo kurs 
nicht umfonft gethan — Weil nun ſolcher Ans | Ber Zeit · geſchehen Eönnen. Ingleichen ſuchten ſie 
fang zur beforgenden Unruhe vor den Rath der alten /auch die flüchtigen Patres hier und dar zuſammen 
Stadt kam / ſo ließ erden Parribus andeuten / zu Ver⸗ | und thaten ihnen alle erfinnliche Schmach an wor 
meidung fernerer Widerwaͤrtigkeit / mit der ‘Pros | von fie in der erhitzeten Wuth fo gar die dieſerwegen 
cehion nicht wieder nach Dantzig zurůcke zu kehren | auscommandirte Reuter nicht abhalten Fonteny 
welche Warnung die Obrigkeit von der neuen | inmafjen denn das wilde Unweſen die gantze Nacht 
Stadt aleichfals bekraͤfftigte woran fich doch jene hindurch wahrete. Unterdeffen wurden die Stadte 
wenig kehreten fondern zu Antwort gaben; Weil Thore fünff Tage lang nicht geöffnet, noorbey der 
esihnen von Sr. Königl. Majeft. in Polen frey ges | Kath durch öffentlichen Trompeten Schall ausruf⸗ 
geben waͤre / fo wolten fie es auchrohneeingiges ‘Bez | fen ließ/daß fo ferne iemand einige von diefen rebellis 
dencken / noch einmahltwagen. Alſo gelangeten fie | fehen Friedenſtoͤrern beherbergterer felbige bey hoher 
in guter Ordnung wiederum biß nahe an das SE heraus geben fülte, weßwegen auch die 
Stadt⸗Thor / allwo fich die vorwitzigen Zufeher | Haͤuſer durchſuchet / und darinnen verfchiedeneg 
abermals in groffer Anzahleinfanden/ jedoch aber | von den geraubten Sachen wieder herbey gebracht 
dem Crucifix / der andern "Begehren nach / mit Hut⸗ wurde. Weil man über dieſes beſorgete / es mach» 
abnehmen vor wie nach Feine Ehre erzeigen wol⸗te die weiſſe Muͤnchs⸗Kirche in Brand geſtecket wer⸗ 
rn: Dahero fiengen einige Polacken / fo der Pros den / fo wurde dieſelbe ſtaͤrck bewachet / und in der 
ceßion folgeten / nicht allein an / auff verſchiedene von | gantzen Stadt gute Vorſorge gehalten. Ob nun 
zn. den Umftehenden loßzuſchlagen fondern zucfeten ſchon drey von denen in Verhafft gebrachten Ubel⸗ 
MR auch allbereiss ihre Sebel / wodurch ein dermaffen | thatern zum Tode verdammet wurden’ und die 
“ entfeglicher Aufflauff entftunde/ dab die Römifch- | Straffe an ihnen vollzogen werden ſolte: So gieng 
Eatholifchen unter währender geſtoͤreten Proceßion | felbige dennoch nicht vor fichy weilder Pöbeleinige 
biß in das CarmelitersElofter mit Steinen Prüs ! Mercfmahle neuer Rebellion von fich blicken liehr 
geln und Degen verfolget wurden tworbey denn | anbeı auch Die Patres, vielleicht aus Beyforge eines 
von beyden Theilen unterfchiedliche Perfonen mit | geöfferen Unheils / vor die Verurtheilten baten abs 
blutigen Koͤpffen zum Andencken des Freuden-Fes | fonderlid) als die übrigen in Dansig mohnenden 
ftes nach) Haufe wandern muften. Lutheraner/ Reformirten und Menniften ſich ans 
Nichts defto weniger wolten die Münche im Eio- | heifchig macheten/ den beleidigten Carmelitern ihr 
ſter nebft ihren Glaubensgenoſſen noch von keinem | Elofter und Kirche wiederum zu ergangen. 
Frieden wiſſen fondern fuhren mit fehmeiffen und 
werffen unauffhörlich fort welchesdenie mehr und| Nichts defto weniger ließ der König von ‘Polen 
mehr ammachfenden Pobel noch hefftiger zur u in folgendem Fahre an den Magiftrat der Stadt 
Untite hin AB uch anflammete/biß letzlich alle auff dem Münche ausdruͤcklichen Befehl ergehen, die Abftraffung der 
krgrlindert: Hof ftehende Häufer ausgeplündert/ auch Thuͤren | Gefangenen fürderfamft zu bewerckftelligen: Da 
Defen und Fenfter eingefchlagen und kaum noch | denn wenige Tage zuvor fich epliche hundert Hands 
vor dem angedroheten Brande erhalten wurden; wercks⸗Purſche vor des Praͤſidenten Haufe ver- 
cLeſtalt denn zu ſoichem Ende fehon brennende Car⸗ ſam̃let / und theils mit drohenden / theils mit flehent⸗ 
Brah Firsterfchen bey dee Hand waren. Hierauff ſtuͤrme⸗ | lichen Worten um Verzögerung der Execution an⸗ 
hielten worbey die Zünffte gleichfals mit einer Pro- 
teftation wider alles widrige Verfahren einkamen / 
big fie von dem Könige Commiffarien erbeten/ fo 
der ferneren Unterfuchung der Sache bewohnen 
thöne Eansels Orgel, koſtbare Altaͤre Stüle und folten. Weil aber der König feine dießfals ergan- 
aͤncke dermaffen zertrümmert und zerſchlagen / gene Verordnung zum öfftern ernftlic) wiederhole⸗ 
daß es einer gänslichen Verwuͤſtung aͤhnlich fahe/ te / ſo wurde endlich den 12. April An. 16080. ein Muͤl⸗ 
lers⸗Knecht vor dem Juncker⸗Hof enthauptet / wor⸗ 
bey aber ein ſolcher Auffruhr von Handwercks⸗ 
Was den Tauff-Stein anlanget/ fo faſſeten ihn 6. | Purſchen entftunde / daß die in Bereitfchafft ſte⸗ 
starke Kerl an / und warffen ihn in die vorbey flieſ⸗ hende Stadt-Neuterey herbey rücken / und Feuer 
fende Radaune; auch raubeten fie die filbernen (geben mufte. In ſolchem Tumult blieb ein Sei⸗ 
Platten von dem MarienBilde nebſt den Foftbas | den-Spinner nebſt einemSoldaten auff dem Platz/ 
ten Taffein und Tüchern von den Altaͤren welche | und wurden drey andere tödtlich verwundet. Aber 
fie mit allem andern Kirchen-Zierath in Stücken | auch das “Blut des Enthaupteten felbften Eonte die 
riſſen und zernichteten. Ingleichen ruinirten fie] Wuͤtenden noch nicht ruhig machen indem fie 
die herrliche Bibliotheck des Elofters auff das allers | Sonnabends darauff unter der Früh Predigt eine 
sraufamftey fEhnitten Bette und Küffen auff / lieſ⸗ Ordens⸗ Perſon aus Dliva angriffen / wiewohl fie 
fendie Federn vor geoffem Muthwillen heraus flies | ſich durch eines Capitains vernünfftiges Zueeden 
hen brachen alle Schlöffer von den Thüren aby mis | noch endlich —*5 lieſſen. Und dieſes war 
ftheten das Getregdes Mehl, Mals und Erbſen un⸗ | die Urſache / Daß der ath nicht allein frifche Voͤl⸗ 
ter einander / lieffen Bier und Wein fo fie nicht | «fer werben, fondern auch der Konig/ zu ganglicher 
ausfauffen Fontenz auff die Erde lauffen / theileten | Tilgung des weitaus ſehenden · Handels / viele ſcharf⸗ 
den Speck und die&Schincken unter ſich und warf⸗ fe ERaicie ergehen laſſen muſte. Theatr. Europ. Tom. 
fen das Siberoe über die Mauer ins Kinder⸗X.fol. 13a. ſeqq. Tom. KU. fol.5ı. & 175.99. 


ſerey darinnen nicht ein Winckel auch fb gar unter 
dem Tach und.in den tieffeften Kelleen unverfehret 
bliebe. Abſonderlich aber wurde in der Kirche die 


zumahlen auch die in der Kirche gehangenen Glo⸗ 
den und Eronen auff dem Boden entzweylagen. 


| Hhh | ” CCXXIII. 
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CCXXIII. 
Des getreuen und ungetreuen Andreas Baumkirchers 
Enthauptung / An. 1471, 


haten den Weg zu den hoͤchſten Ehren | kündigen. Kurtz hernach griffen fie Nieder⸗Steyer⸗ 

a: — — mit | Marcf mit gervaffneter Hand an / eroberten und bes 

den geöften Feinden der menfchlichen | festen fünff Schlöffer an der Ungarifchen Grentze / 

Gluͤckſeligkeit / nemlich mit dem Unger | und begaben ſich hierauff unter des Ungariſchen 

heuer der Ehrſucht und des Geitzes zu ſtreiten in Königs Matthia Schuß; dahero muſte Kanfer 

welchem Kampffe fie zum öfftern unterliegen. Als Friedrich mit diefen unruhigen Land⸗Herren Krieg 

Käpfer Friedrich IV. Anno 1452. aus Italien in | führen, welcher bey zwey Fahre lang waͤhrete. Je⸗ 
Deutſchland zurücke kam / fand er Oeſterreich in | doch als Baumkircher / wiewohl allzu ſpat mercke⸗ 

dem Zuſtande / wie es ihm unterweges beſchrieben te / daß ihm ein ſolcher Feindywelcher Cron und Zep⸗ 

Auffrubr in worden war / nemlich voller Empoͤrung / allwo Graf | ter truͤge in die Länge zu mächtig feyn wuͤrde / ab⸗ 
Oeſterteich. Ulrich von Eill und Ulrich von Eiging die vornehme| fonderlich weil er allbereits auff 700. Mann in 
ften Auffwiegler waren welche im Nahmen der Steyermarck verlohreny wiewohl die Kaͤyſerlichen 
Oeſterreicher / nebft den Ungarn und Boͤhmen / La- | im Gegentheil auch bey 400. Mannstheils Getoͤdte⸗ 

dislaum zum Könige verlangeten/ und fo bald fie | tes theile ungen eingeht; fo bat er um ficher 

Käfer Friedrichs IV. Ankunfft zur Neuftadt er⸗ Geleit / ſein bißheriges Verhalten zu rechtfertigen, 

ahren / ihre Abgeordneten an ihn fendeten/ mit dem ‚ welches ihm auch ſolcher Geſtalt verwilliget wurde / 

egehten / Ladislaum entweder aus der Bormunds daß er am St. Georgen Abend nemlich den 24. 

fihafft zu erledigen/ oder eines Krieges gewaͤrtig April An. 1471. fich zu Graͤtz einfinden/ und von eis 

zu feyn. Indem nım der Käyfer Bedenckzeit nehe | ner VefpersSlocke b ber 24. 

men wolte/ zohen fies nach vorhergehenter Krieges⸗ Glunden mit ficherem Geleit verfehen fe un Tolte, 

Die Rebellen Anfündigung/ mit hellen Hauffen ver Neuſtadt ı Alfo langeteer neb eslichen wenigen ſeines Nhãñ⸗ 


I: welche fich durch tapffere | chem Endeden Hauptleuten zu Graͤtz den Krieg an⸗ 














re Neu da €8 denn an dem Thore zum blutigen Gefechte | ges ben Hofeans allıwa er vor dem Käyfer und deſ⸗ 


kam / und die Neuftädter nach der Stadt zu weis | fen Raͤthen mit feiner vermeinten Verantwortung, 
hen gezwungen wurden. In folcher Verwirrung | unerachtet ihn anderes Beweißthums zu geſchwei⸗ 
wuͤrde der Feind unfehlbar mit den Flüchtigen zu⸗ gen / feineeigene Blieff⸗ uͤberzeugeten / ſo viele Zeit 
gleich hinein gedrungen ſeyn / wenn ſich nicht noch I zubrachtes / daß das Ende des bergönneten fichern 
eineinsiger tapfferer Mann zur unüberwindlichen | Seleites allehand herbey ruͤckete / weßwegen er um 
Saumfirhes Vormouer gemachet hätte: Deñ dieſer / welcherdin⸗ deffelben Verlaͤngerung inſtaͤndig anbielte. Kaͤyſer 


tapffere That. dreas Baumkircher genennet wurde / ftellete ſich mit Friedrich IV. vertroͤſtete ihn auch / mit ſeinen Näthen 





eglichen iwwenigen®oldaten unter das Stadt⸗Thor / fich dieſerwegen zu unterreden ; 
und bielteden Feindlichen Anlauff ſo lange tapffer⸗ ſe Unterredung mit Kleiß fo lana« 
müthig ab / biß fich die Flüchtigen/ nach Uberroinz | rucktte 
dung der erften Furcht/ wiederum gefaffet hatten, | vollig ve e 5 Baumfircher mercke⸗ 
und die Belagerer glücklich abtrieben. Eine folche | te/Tieff er eilends vom Schloſſe herunter / warff ſich / 
Helden⸗That konte nicht anders / als mit Ehre ges | fo gut er konte⸗ auff fein Pferd / und wolte ſporen⸗ 
Steine Beloh · crönet werden / weßwegen Kayfer Friedrich IV. den ſtreichs dem Thor hinaus rennen. Allein mitten 
nung. getreuen Andreas Baumkircher mit dem Freyher⸗ | unter feinem eilfertigen Abfchiedefieng man an mit 
ven Stande nebft hierzu erforderten Gütern und | der tödtlichen VefpersGlocke zu lauten und indem 
der £ande-Hauptmannfehafft in Steyermarck bes | er zwifchen beyde Mauern des Muer-Thors gelans 
nadigte. Allein wie iſt doch die menfchliche Treu | gete wurden beyde Thore hinter und vor ihm juger 
0 ungewiß / wenn fie ihr Abfehen nicht nach dem ſchlagen. Nichtlange hernachftellete ſich / an ftatt 
Simmel richtet/ und wie bald wancket die Beſtaͤn⸗ anderer ReifesÖefeufchafft, ein Prieſter bey ihm 
digfeit eines Sterblichen / wenn er Die Gottesfurcht ein / welcyerihn zu der Beichte anmahnete / und ihm 
aus den Augen ſetzet! Es hatte Kayfer Friedrich | binterbrachte/ wasmaffen er / auff Kaͤhſerlichen Bes 
An.1468. eine abermahlige Reife nach Rom ange⸗ fehl / nunmehro den Kopff hergeben müfte. Hieruͤ⸗ 
ſtellet / welche er allbereits vor ſechs Fahren gelobet / | ber erſchrack der wiſchen zwehen Thoren Gefange⸗ 
als er von den rebelliſchen Bürgern zu Wien in der | ne zum hefftigſten und bat um Auffſchub der To⸗ 
Kayferlichen Burg belagert worden wars umd zu des⸗Straffe / mit dem Erbieten’ Sr. Kaͤyſerl. Maj. 
welcher Zeit ihm Baumkircher gegen die Wieneri⸗ | alle feine Schlöffer abzutreten/undüber diefesnoch 
fhen Bürger noch treue Dienfte geleifter hatte. | Sooo0. Bülden zu besahlen falls ihm das Leben ge⸗ 
Weil nun Hanß von Stubenberg / Hanß von Pe⸗ ſchencket wuͤrde. Allein alles Bitten und Flehen 
fing und obgedachter Andreas Baumkircher eine | war vergebens / fondern eg waͤhrete nicht gar langes 
anfehnlidye Summe Befoldungs Geider an dem fo erfehiene der Scharffrichter welcher ihn dafelbit 
Känferlichen Hofe zu fordern hatten?torzu fie auff sroifchen beyden Thoren ohne weiteren PRerzug eni⸗ 
"ehelliret  Teinerley Weiſe gelangen konten / fo gedachten fie | hauptete. Birckens Spiegel der Ehren lib.s. 
arötteinigen ſich zu ihrer eiacnmachtigen —— der Abrwes |2.8. F or. c. 19. f. 751.feqg. cap. 20. fol. 756. feg. Job. 
andern.  fenheit des Käufers zu bedienen, und I effen zu ſol⸗ Palatũ Aguil. Auftriar. f. 60. eg: 88. 


Mein Degen Eonte mir Ruhm und aud Schmach erwerben; 
¶Den Räyfer hat er erſt geſhuͤbt / hernad) verlekt: 
Ach! warum muft ich nicht im Thor zu Neuftadt fterben! 
So wäre meine Treu in Marmor eingeetzt. 

















CCXXIV. 


Kriechet zum 
Creut. 


Wird ent⸗ 
hauptet. 
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Die alte Koͤthiſche Linie derer Fuͤrſten von Anhalt. 


Albertus IV. hannisT.ältefter‘Pring/Albertus IV. war (don Rupin und Lindau Tochter, folgende 
—* Ans in StammsBater der alten Eörhifchen | jehlete: ilhelmum Qesnharkm ben ik Genen, 
Mn N Linie / und wurde / weil er an dem einen | andern Wilhelmum / welche beyde leßterenunvers 
Bein gebrechlich war / Iinsaemein der Hin⸗ | chliget ftarben/ Magnum IT. und Adolphum I. Une 
dende eine Derſelbe PEN ſich An. | tee Diefen begab fichder aͤlteſte / nemlich Wilhelmus,  " 
1404. und ah de ‚Fahre in einen ſchweren und | inden Minoriten-OrdenderFrancifcanersumd nen⸗ 
Si mit Land vverderblichen Krieg mit Ertzbiſchoff Guͤnthern | nete ſich Fratrem Ludovicum; da er denn anfangs 
RE 1 Magdeburg verwickelt/ welcher ihn fo gar in feir | zu Halle, nachmahls zu. Weimar / und letzuich zw 
er Reſidentz⸗ Stadt Coͤthen belagerte, biß ſolche Marpurg im Barfüffers Elofter lebete / und die 
ehde An.1407.durch gutliche Unterhandlung Hers e⸗Xcquln auff das 
09 Bernhards ju Braunſchweig gänglich ges : 
dampffet wurde. Dierauff erlangte er An. 1413. | bten herum 
das Schloß Dornburg von Ruprechten von Schier⸗ tgug/ biß er Den. 3. Sepfemder An, 1504. die Welt 
# ſtedt als ein Unterpfand / und wurde An. 1415.von | verließ. Dargegen wurde fein Bruder Magnus IT, 
A der Yebtißin zu Dvedlinburg mit dem&chloß Roß⸗ | Affefor und nachmahls auch An. 1496. Kammer⸗ 
Berrit fh lau beichnet. Ferner begab er ſich An. 1417.im Nah⸗ | Richter zu Speyer / welches Amt er aber noch in fels 
der Sure men feiner und feiner Erben aller Anfprüche an die | bigem Fahre freytvillig niederlegte/ und den geiſtli⸗ 
eg Maref un Drandenburg/ gegen weiche öfs | chen Stand ebenfals erwaͤhlete worauff er A.1509. 
— sicht ihm der neue Churfuͤrſt Friedrich | ineinem geringen Pilgrims-Habit die Wahifarih 
Burggraff zu Nuͤrnberg / nebſt ſeinem Bruder Si⸗ | nad) Nom anſtellete. So dann wohneteer Anno 
Eirit gemund Kopoo, Guͤlden erlegete. Endlich jtarb | ısı2. dem Reichs⸗Tage zu Eolln im Nahmen des 
— und erlebete von feinen beyden Gemah⸗ Ertzbiſchoffthums Magdeburg bey / und wurde nach 
innen Eliſabeth / Graff Guͤnthers von Mansfeld | der Zeit Dom⸗ Probſt daſelbſt welche Wuͤrde ihm 
Dochter / und Klifaberh/ Graͤffin von Hohenſtein / fein jüngerer ‘Bruder Adolphus IL. An. ısı6.abtrat, 
Sein Eihne. folgende Gühne ;. Waldemarum IV. Albertum V. Sein LebenssZiel endigte fich An. 1524. war af - 
ilhelmum, welche alle beyde in ledigem Stande | iegtgedachter Adolphus IL. nur noch allein übrig, Adolphus-M, 
verblichen/ Adolphum I und Albertum VI. Unter welcher zwar von Fleiner Perſon / doc) aber bon letter Fürft ar 
Willenarıs dieſen vermaͤhlte fich Waldemarus IV. mit Margas groſſem Verftande wars und den Armeneine gank —— 
a retha Graf Conrads von Eglen Tochter dieihm | ungemeine Mildigkeit erzeigete.. In feiner Fugend 
zwar einen Sohn / nemlich Fohannem II zur Welt | begaber ſich An. 1471. zu Erlangung der Gelehrs 


brachte: Jedoch pflanste diefer den Stamm nicht | famkeit auff die Univerfität Leipzig, te 
weiter fort/ fondern rourde An. 1448. auffder Unis | An. 1475. das Redtorar — S— 
verfität zu Leipzig Baccalaureus Philoſophiæ, nach-⸗ er ſemen andern beyden Bir dern’ in Erwaͤhlung 
mahls aber DomsHerr zu Magdeburg/ worauff er | des geiftlichen Standes/ nach / da er denn / oͤbge⸗ 
An.1463.mit Tode abgienge. Ingleichen erwaͤhl⸗ dachter maſſen / anfänglid) die Doms Probftey zu 
te fi) Alberus VI. welchen AlbertusIV. aus zwey⸗ | Magdeburg/_zubor aber An. 1514. das Bifchoffe Wird Bifhoff 
ter Ehe gezeuget / eine Gemahlin an Eliſabeth / Graff thum zu Merfeburg uͤberkam / in welchem Jahre ex I" 
Ghnthers von Mansfeld Tochter gieng aber An. | die Juden aus felbigem Stifft verbannete. Ob 
1475. ju Örabe/ und hinterließ nur einen eingigen | ihm nun ſchon D. Luther feine wider Tetzeln abgefaf- 
Sohn, Nahmens Philippum / welcher am Chur: | fete Thefes vom Ablaß nebft einem abfonderlichen 
Saͤchſiſchen Hofezu Dreßden lebete / allwo er in eis | Schreiben zufchicfete: So wolte er dennoch) das 
nem Thurnier tödtlich verwundet wurde / und nicht | höchftnöthige Reformationg- Werck dazumahi nicht 
lange hernach den 14. November An. 1500. zu Hals | billigen/ fondern widerſetzte fich dem Giaubens⸗Ge⸗ 
le / dahin er fich bringen laſſen / die Zeitligkeit ges | fprach zwiſchen Luthero / Carlitadio und Eccio mit 
fegnete. _ fonderbarem Eiffer/ und ließ An. 1519. des erfteren Fat Lutherj 
Acht, Was nun Adolphum I. anlanget / fo hielte der⸗ Schriften 5— verbrennen; worauff er ihn Schriften 
Bit min ſelbe zu Zerbft Hof / und verband fich An. 1432. mit | Anno 1520. Durch einen diefertwegen abgelaffenen verbrennen. 
“der Stadt Magdeburg wider die adlichen Ge⸗ Brieff vermahnete, die hitzige Schreib-Art gegen 
fehlechter derer von Veltheim / Schulenburg und | feine ABiderfacher zu mäßigen. Nichts defto wer 
Alvensleben; erlangete auch von Kanfer Friedrich Iniger erfenneteer zulegt die Evangeliſche Lehre von 
dem III. An. 1457. die Mitbelehnfchafftder Graff⸗ der Rechtfertigung des Glaubens ohne Zuthuung 
— chafft Afcanien und ſtarb An. 1473. dä er denn von | der guten Wercke / und ſtarb den 24. Mert Y. 1526. Stirbt. 
einer erſten Gemahlin / Anna / Brunonis, Edlen auff das eintzige Verdienſt Chriſti / wormit ſich alſo 
Herrens von Dverfurt Tochter / Feine Erben / von die alte Coͤthiſche Linie endigte. Spewer. Splogs Ge- 
der andern aber / nemlich Cordula, Graff Albrecht | wead. pag. 792./rg- 
Aporenus II. 
fieg mein Fürftenthum / und fürchte nur den Himmel/ 
si Den Chriſti theures Blut vor ung allein erwarb: 
Zulegt entband ich mid) von diefem Welr-Berummel/ 
Sp daß der Zürften-Aft von Eöthen mit mir ſtarb. 
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CCXXV. 





Blutiger Zumult zu Preßburg zwiſchen den Spaniern 


und Ungarn / An- 1655. | gene 

Ungarfiverun: ·¶ IH 23 An. 1655. zwiſchen Käufer Ferdinando ) “So bald nur die übermanneten Spanier das 
fachen einen dem IH; und den Ungarifchen Ständen | Feld oder, viehnehrdie Straffe geraͤumet / riffen die 
ee ein voichtiger Lind-Tag zu Preßbutg an⸗ | erhigten Ungarn die Spanifchen Kutfcher von den 
— geſtellet wurde / entſtunde daſelbſt ein | Pferden herunter / und ſebelten ſo grauſam auff die⸗ 


grauſamer Tumult / welchen einige Linz | feiben zu / 
garn verurfichten/ indem fie einen von des Spani⸗ 
fihen-Abgefandtens Leuten bey einer Dame ertapr 
pet / felbigem die Livree mit derben Schlagen aus- 
gezogen / und ſolche / als eine mit gutem Titul ers 
worbene Beute / derfoffen hatten. Denn diefes 
eimpfande der Abgeſandte ſo hochy daß er alleden 
Geinigen anbefohle/ die erlittene Schmach an den 
Ungarn nach Möglichkeit zu raͤchen welchem fie 
auch fo treulich nachlebeten / Daß den 27: April / alten 
Ealenders/ nach einer Beinen Wort⸗Wechſelung 
zrvey Ungarn und ein Spanier auff dem Platz in 


E auch 
ihrem Blute geſtrecket lagen / wormit das Unweſen Dieſer 


drangen / i 


wiederum geſtillet zu ſeyn ſchiene. Indeſſen fügte 

ficher daß gedachter Abgefandter den 29. felbigen 

Monats Sonntags Abendsden Duca d’ Amalfi bes 

ſuchete / worauff feine Peute insgemein vor des Un⸗ 

gariſchen balarini Qvartier giengen / mit den daſelbſt 
befindlichen Ungatn wieder neue Handel anfien⸗ 

j gem und gleich anfangs einen Faͤhnrich nebſt einem 
Schurmögel. Huſſarem nieder ſtieſſen. So fort rottiveten fich 
> die Ungarn zu hunderten’ und griffen die unrubigen 
Spanier in voller Wuth an / welche fichaber der⸗ 


daß fie ſich / fo gut als es ihnen moglich 


war / mit der Flucht retteten/ unddie Caroffen mit - 
famt den Pferdenftehen lieffen. Hierauff fiel der 
Poͤbel die Kutſchen an / zerfchnitte ſelbige / ſchmiſſe 
die Fenſter aus / und durchlieff alle Gaſſen / in wel⸗ 
chen man die entflohenen Spanier ausrieff; ſo gar 


einige dem Duca d° Amalfi ins Ovartier 
n Meinungs fie würden noch jemand von 


ihren abgefagten Feinden dafelbft antreffen; wie 
fie dann auch einem von des Fuͤrſtens von Piccolo- 


mini Pagen Durch die Achfet ſchofen . 


Tumult waͤhrete big in die finſtere Nacht 


hinein / worauff der Graff von Buchheim mit 60. 
Eüraßirern in die Stadt eilete den Spaniſchen 
Abgefandten zu beſchuͤtzen / da denn die Ungarn 
zwar Friede halten muſten / iedoch blieben derfelbeit 
noch etliche hundert beyſammen / und-verlacheten 
die Spanier bey ihrer Heimfarth auff das ſchimpff/ 
lichſte. Des folgenden Tages wurde die Wache 
in aller Frühe auff dem Platz mit Reutern und 
Mußgveticreen verftärcket/ und an allen Drten der 
Stadt ausgerufen, daß fich keiner er möchteauch a 


M 


maſſen hertzhafftig wehreten / Daß noch zwey von ih⸗ ſeyn / wer er wolle / bey Straffe des Galgens / geluͤ⸗ 


ven Feinden die Seele ausblaſen muſten / und die⸗ ſten laſſen 
ſes machte die Ungarn dermaſſen raſend / daß fie alle ſen / oder ei 


ſolte / einen Degen oder Sebel zu enbleſ⸗ 
nige weitere Unruhe anzufangen. Nichts 


MNenſchen / die nur einer Spaniſchen zweybeinich⸗ deſto weniger trug es ſich noch felbigen Abend zu/ 
ten Creatur mit der allergeringften Ader gleich ſa⸗ daß ob auch gleich die panier ihre Livréeu vor 
hen / die blutdürftige Schaͤrffe ihrer Sebel empfin⸗ Furcht ausgezogen / und andere Kieider angeleget/ 


den ließen. Und ſolches Unglück betraff auch etzli⸗ 


ſie Dennoch von den unverſohnlichen Ungarn erkañt / 


che unſchuldige Deutſchen / abſonderlich aber drey und einer darunter nieter gefebelrwurde:. Sinaes 
Handwercks⸗Geſellen / welche gleich 1» Anfange | gen fand man ebenfals Al einen Ungarauff * 


des Tumults niedergehauen / über die 


es auch noch Gaſſe / deſſen abgehauener Kopff nicht weit von ihm 


ungefehr 19. Peꝛfonen meiſtentheils tödtlich verwun- | lag und den Tag darauff wurben über dem Waf 
vetwurden: Dabero die Spanier nothwendig al ſer noch zivey andere ermordet; alfo daf in —* 
leſamt ihres edlen Lebens würden beraubet worden | Tagen 15. Perſonen todt blieben / unter den Vers 


ſeyn wöoferne fie die Gravitaͤt nicht diefesmahl bey ! wundeten 


aber die meiften tödtlich Franck lagen: 


Spanierge Seite gefeget / und ich mit verdoppelten Schrit⸗ weßwegen denn fo wohl der Spaniſche Abgefandtes 


« 


ben Reißaus. tem -retiriret hätten; Geftalt man denn leßlich | als auch der Palatinus j i i 
= { mehrere Bölcker zu ihrer feibs 
auff · 300. Gebet und Tſchakanen fehimmern ſa⸗ | Wache annahmen / und wurde über — ein 


hey unerachtet auch biß 10, Ungarn mit ihrem eige- gant dteg 


nen Blute gefaͤrbe waren ur. ** —— — Tbe- ii, 
— CCXXVL | — 
Des Hauptmanns van Sedendorff Enthauptung / 
—* 


gen Krieges deſſen traurige Denckmahie | wurde, und dannenhero war er bemühyet/fiein fol 


3: dem Sandsberberblichen Drenfigiähris gels und fehlechten Tractaments ziemlich zu widet 


noc überall in Deutſchland zu ſehen / 95 hem Widerwillen noch mehr zu verſtaͤrcken/ indem 


es ſich An. ı6gr. unter und zu / daß er ihnen vi 


Des Dberfien der Kanferliche Oberfte 


el von des. Käyfers Verlangen nach einem 


berſt ling von der | baldigen Frieden vor tes mi 
ee andern Parthey bey Wolffenbuͤttel gefangen twurs — — — ma — 


Kayfer nicht das geringſte Abfehen 


de/ welcher wegen feiner von fich gegebenen Parole | hättey Die Proteftantifche Religion. anzufechten 


frey im £ager herum giengerund mit vielen chrves | welche die chwede 
diſchen Officirern in groſſer Vertrauligkeit lebete. brauchten / Icon —— — 
Diefer erforſchete / alsein ſcharfffinniget Kobff der verbergen. Niemand aber 


Mantel mit 
cht darunter zu 
gab dem verſchlage⸗ Seckendorf 


Soldaten Gemüths-Neigung mit leichter Muͤhe | nen Dbe ʒehoͤ nn 
mit le rſten mehr Gehoͤr / gis —A 
wein der Krieg wegen des eingeriffenen Mans | dorf, — 8 aha — die br 


Schwe⸗ 





u m ———————..] 
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Schwediſche Parthey zu verlaffen und Känferliche | viele Soldaten nachfolgen würden bey welchen ii 
Dienftezu erroahlen. Unterdeffen wurde ver O⸗ der aus dem Mängel der Lebens Mittel —— 
berſte Geyling wiederum aus der Gefangenſchafft Unwillen von Tage ʒu Tage vermehrete: Worben 
erlediget / und brachte von dem damahligen Ert⸗ | er ferner haben wolte / man ſolte den Commandais = °- 7 
Hertzog Leopoldö ein Schreiben aus / welches ders ten in Magdeburg von feinem Vorhaben benachs 
be mit eigener-Dand an ihn geſchrieben / und dar⸗ | richtigen / weil er ſich nach erhaltenem Urlaub alſo⸗ 
innen er bezeugete / wie angenehm es ihm ſeye / daß fort in ſolche Stadt zu begeben in Willens feyc, 
die Deutfchen das Joch der eigennugigen Auslan- | Damit nun der Handel defto verdeukter gefpielet 
der abzuwerffen / hingegen aber die innerliche Einige | würde, fo hatte erdem Trompeter einen erdichteten 
keit wieder zu befeſtigen trachteten welche die unges Brieff mitgegeben / darinnen ervon den gemachten 
gründete Furcht der Religions⸗Verfolgung bißhe⸗ Schuiden einiger entlauffener Offieirer Meldung 
vo zutrennet/ da doch der Oberſte Geyling / fo einer chat. Als dieſer Abgeordnete von der Schildwa⸗ 
widrigen Religon zugethan / und dennoch von Kaͤy⸗ ſche zu Appenburg gefraget wurde / wo er hin wolte? 
ſerl. a fonderbar begnadiget würde / das Ge⸗ Gab er zur Antwort: Nach Garleben und von dar 
gentheilfelbften bezeugen konte; Zumahln fich faſt | ins feindliche dager / allwo er feines Dberften wegen 
eben fo viel Proreftanten als Roͤmiſch. Catholiſche in | zu verrichten und von dem Feld-Marfchall Erlaubs 
Kapferlichen Dienften befanden’ anbey auch Her: |nüf hätte. N 
809 Frank Albrechten von Sachſen⸗Lauenburg un⸗ Immittelſt hatte er ſchon einen jiemlichen Weg 
kingfkdas Ober⸗Commando in Schlefien auffge⸗ | Hinter fich geleget / als die gahhe Sache den Dffie, 
fragen worden: Dahero er alle diejenigen Deutz | vern berdachtig vorzukommen begunte, Dahero fie 
ſchen Offieiver und Soldaten unter den Schweden | den Trompeter fo fort durch eßliche Reuter verfol⸗ 
in des Kayſers Nahmen der Vergebung alles dess | gen’ und ſelbigen nach Appenburg zurücke bringen 
jenigen / fo bißhero geſchehen / und hingegen der liefen; Jedoch bey genauer Unterfüchung des offe⸗ 
Religions + Freyheit nebjt genugfamer Beloh- |nen Schreibens wurde nicht das geringfte geheinte 
mingihrer Tapfferkeit verfichern ölte / welche fich | oder verfängliche darinnen gefunden! Hingegen 
Bird unter die Kaͤyſerliche Armee begeben wolten. Sol⸗ ſchiene des Feld⸗Marſchall Torſtenſohns Gelets⸗ 
ein ihſerl. ches derbindliche Schreiben wurde Seckendorffen Brieff etwas verdächtig zu ſeyn / weil er ziemlich alt 
—— durch den Oberſten Geyling uͤberſchicket / und um | umdbefchmußet ausfahe , Weßtvegen der om 
deſſen Zurückfendung gebeten / nachdem er es nebft | peter zu dem dafelbft befindlichen Graffen von Kor 
feinen guten Freunden wuͤrde gelefen haben. Allein | nigsmarck gefchicket/ und bey einem andern Trom⸗ 
Seckendorff behieltedas Original bey ſich / damit | peter biß den andern Tag aufgehalten wurde/ auff “ 
erder gethanen Zufager wegen vielleicht defto mehr | deffen Vorbitte er hierauf wiederum zu feinem Dr 

















vergewiſſert ſeyn möchte und zeigete es vielen Offis | berften zurücke reiten dorffte. Unterweges aber 
eirern fB wohl von Der Schwediſchen als Weimari⸗ | merckete ers daß die Bri im Pi ut⸗ 
ſchen Armee / im Willens / ſelbige auff die Kanferli- | ter veriteckt aehabf / veriohren h 


er 
talle Des shaufes fleißig ſu⸗ 
chete / jedennoch aber nicht finden konte / und fich ſo 





ehe Seite zu ziehen worinnen ihm auch etzliche Bey⸗ 
Bilden fallgaben. ip fehrieb ernicht allein an den 
Aigen Oberſten Geyling  fondern auch an den General dann wieder auff den Weg begab in Meinung / es 
KR  Piccolomini, weicher. ihm Kapferliche Dienfte und | würde andern Verluſt wenig gelegen ſeyn. Der 
Gnade verfprachy falls er von den Schweden abtres | Hauptmann von Seckendorff ftellte fich bey deffen 
ten und vor feinen neuen Herrn ein Regiment wer⸗ | Ankunfft auch felbften an, als ober fich um die ver 
benmolte. Er verlangte aber zugleich einige Zu⸗ lohrnen Brieffe nicht fonderlich befümmere: Nichte 
buffe wegen der Beſoldung / ſo er verlichren muͤſte | Defto weniger ließ er die Officirer / fo feinen Troms _ 
und verficherte/daß fo ferne er wohl tractiret würde/ | peter aufgehalten hatten, zu Appenburg befehickenr- 
biele ändere ihm Hauffensweife nachfolgen folten. | verfügte ſich auch felbften zu dem Feld⸗Marſchal 
Jedoch alle dDiefe Bedingungen vermochte der Obers | Torftenfohn nach Saltzwedel / und beklagte fich 
fte Geyling nicht zu bewerckſtelligen / Dahero er eine | über die dißfals erlittene Beſchimpffung / mit Bitte, 
Zeitlang an —* zu ſchreiben unterließ / | ihm hierinnen zu feinem Rechten zu helffen / ſonſten 
worüber ſich dieſer in feinem letzten Bꝛieff gegen den⸗ | er ſolches felbften zu ſuchen genoͤthiget würde. Als 
ſelben beklagete. Nichts defto weniger blieb er bey | lein wie unerforfehlich ſeynd Doch Die Gerichte GOt⸗ 
ſeinem einmahl gefaſſeten treuloſen Vorſatz/ und |tes/ und wie bald Fan fein allſehendes Auge die 
damit er feine Correſpondentz mit dem Feinde ohne Wercke der Finftermüß an das Licht bringen. In⸗ 
den geringften Werdacht fortfegen Fönte, fd erhielte | dem diefes alles folcher Geſtalt vorgienge/ fo brach 
er von dem Feld-Marfchall Torftenfohn einen Paß | tezu Appenburg in des Trompeters Dvartier eine 
vor feine Trompeterrunter dem Vorwand / was maſ⸗ ¶Katze die verlohenen Brieffe aus dem Mifte hervor, 
fen er ein ficher Geleit von den Kayferlichen vor feine | und fpielte mit denfelben nach aller Herrligkeit 
Ehefrau ausbringen wolte/ Damit fie ungehindert Diefes machte die Umftehenden neubegierig / ſolche Bird durch 
von Hamburgnach Erfurt reifen dörffte; Geftalt Papiere zu durchfehen / da fie denn alfobald inne * —— 
er denn auch obgedachten Trompeter mit derglei⸗ wurden / Daß es eben Diejenigen verlohrnen Brieffe "Trade. 
chen offenem Bitt- Schreiben zum Schein an den; twaren/ welche Seckendorff mit eigener Handan 
Dberften Genlingen ſchickete / wiewohl er feine Ver⸗ den Oberſten Geyling und Pfuhlen gefchriebenz 
raͤtheteh in drey andern verfiegelten Brieffen an die- | morauff fie denn augenblicklichs nach Saltzwedel 
fen feinen vertrauten Freund wie auch an Curt Ber⸗ geſchicket wurden / und daſelbſt eben zu rechter Zeit 
trampfuhl zuoleich wiederholete / und gewiſſe Reſo⸗ | anlangeten als ſich der Treulofe über die erdichte⸗ 
Intion verlangete.&t bate auch zugleich / man möchte | ten Beſchimpffungen beym Feld⸗ Marfehall bes 
ihn aus dem Känferlichen dager einen ſolchen ver⸗ ſchwerete. Hierauff wurde er den 3.’Februarii An. 
Releten Brieff vor feine Ehefrauy wie auch einen | 1642. ohne ferneres Bedencken in gefangliche Er 
andern vor ihn undeinige'andere feines Anhanges / | hafft genommen und por Das Welfüca echt gi | 
die mit ihm übergehen wolten unverzüglich sufens —— ir Ay 
ben, nebſt der Verficherung / daß feinem Exempe 4. 5 re di 


m — — 





Wird 
haupiei. 


Wilhelm 1. 
Graff zu Pr 
lich. 


40 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. | 
Seutfehen wie auch Seckendorffs | Fel-Marfchaliauch fleigige Sorge trug / im uͤbri⸗ 
ee ——— er hinge⸗ | gen aber wider Diejenigen/ ſo von. der Verratherey 
wurde / nach vorhergegangener zechtmäßigen | wuften’ nichtferner inquirirete/ fondern felbige ihrer 
Berurtheilung/in Gegenwart der Armee zu Salg- | verhoffenden Befchrungüberließ. Thearr. Eurgp« 
wedei öffentlich enthauptet, Nichts gienge ihm | Tom. IV. fol.s85. Puffendorffs Schwedifh und. 
vor feinem Todemehr zu Hertzen / als feine Frau Deutſchen Briegs = Befdjichte. lib. 14. fol 3x 
und unerjogenen Kinder zu Erfurt 7 vor welche der L/2gg- RAT it 


ie Rage liebet ja fonft felbften finſtre öher) * 
ei Die bri h ga aniegt die —— — ans ehe nf 
Doch rührt Gtt nur einmahl den Zorn- Pfeil in. dem Koͤcher / 
So macht er/ dag man ſich durch eignen Dolch erſticht. 


220° CCXXVIN. | ne, Fa 
Stamm ⸗Reihe der Hertzoge von Fü, 
DB: von Bonillon, Hertzog van Los | Pabft Martini IV. Befehls die gantze Graffſchafft 


.. 


theingen / deſſen Leben und Tod fich in wiederum an des erfehlagenen Graffens manpliche: 
dem Schau-Plage der Zeit bey dem ı5. | Leibes-Erben zuruͤcke geben mufte / welche waren 
Juli Num. IV. zeiget / thate einen gewal⸗ WBalram I. und Gerhard iul. Jener ftunde Her⸗ Seine Sir, 
tigen Creutz⸗Zug in das gelobte Land vi |40g Johanni von Brabant wider Reginaldum von 


der die Unglaubigen wohin ihn nicht allein eine un⸗ Geldern bey / und ſuchte die Einwohner zu Aachen 


glaubliche Menge von allerhand Nationen / fon« | An. 1277: wegen des an feinem Vater begangenen 

dern auch feine beyden Brüder Balduinus und Eufta- | Todfchlages gewaltig heim worauff er An. 1288. 

chius begleiteten. Nachdem nun der letere wieders | dem blutigen Treffen bey Woͤhringen im Eöllnis 

um in fein Vaterland gelangete » bekam er die fehen beywohnete. Gerhard II. aber erhielte den Gerhardusil. 
Graffſchafft Bouillon zu feinem Antheil / und fol | Grafflihen Stamm vor dem Untergange/ und hin⸗ a u. 
auch ein Stamm⸗ Vater der Öraffen von Juͤlich ger | terlieh nach feinem An. 1299: erfolgtem Abfterben "*- 
weſen fepnyvon welchem Wilhelm I. Graff von Für | von Elifabethy Graff Dierrichs VIL zu Eleve Toch⸗ 

lich entfproffen. Diefer lebete um das Fahr 1060, | ters Johannem / der ohne Erben verſtarb / Walram 

und heyrathete Graff Adolphs V. zu Bergen Tochs N. und Gerhard IV. Aus diefen wurde der erſte 


Seine Söhne. ter / mit welcher er Fridericum, Alexandrum und Ger- | zum Ertz⸗Biſchoff zu Eölinermählet/ und fegte An. 


Gerhardus 1. 
Grafi u Juͤ⸗ 
ich. 


— 
zu Ju⸗ 
lich. 


vu Bed 
su. Graff zu 
duͤlich. 


Mird ermor⸗ 
det. 


hardum I, jeugete. Unter dieſen verlohr der exfte| 1346. auff Pabftlichen Befehl. Earl dem IV. zu 
das geben in der Schlacht fo Käyfer Henrich IV. | Bonn die Eroneauffy woruber ihn Käyfer Ludwig 
An. 1104. mit feinem Sohne Henrich V. hielte; der | aus Bäyern dermaffen verfolgete / daß er aus dem 
andere aber wurde / nicht ohne groffe Mühe und | Erk-Bifchoffthum flicheny und in Franckreich ent» 
Verfolgung / Biſchoff zu Lüttichy welche Wuͤrde er weichen mufte + allnoo er zu Pariß An. 1349. den 
auch nachmahls wiederum verlohr ; und der dritte | Beift vor Kummer auffgabsiedennoch aber zu Coͤlln 
pflangte den Juͤlichiſchen Stamm in dem Eheftans | beerdiget wurde. 
de fort. Er hatte das Gluͤcke / daß ihm nach feiner| Alfo blieb Gerhardus IV. nur noch allein uͤbrig / Gerhatdus V. 
MutterBruder toͤdtlichem · Hintritt die Graffſchafft | welcher die Waffen vordie Stadt Eälin wider ih⸗ Graf in 
gen zufiele/ welche er auch nad feinem Abfters | ven unruhigen Erg-Bifchoff Henricum von Birnen, lich. 
beny auff feinen Sohn Wilhelm II. verfällete. burg ergriffe und An. 1318. das Raub- Schloß 
Derfelbe lebte um das Fahr 70. und hinterließ | Bruelerobern halff / worauffer An. 1325. mit Tode Stubt. 
ebenfals zwey Soͤhne / nemlich Graff Dietrich 1. abgienge / und von feiner Gemahlin Johaña / Graff 
und Gerhard II. welcher lestere An. 1247. verftarb/ | Wilheim II. von — Tochter / den eintzigen 
nachdem er mit feiner Gemahlin einer Graͤffin von Wilhelm IV. erlebete. Seldiger begleitete nun VVilbelmus 
Schaumburg Wilhelm IIT. und Molphen/ deffen | Känfer Ludtoigen von Bäyern zur Erönung nach IV- md Hr 
legteren Stamm⸗- Reihe wir unter der CCXXX,| Rom 7 und wurde von ihm An. 1320. zum Marg⸗ Ei" Jill. 
Numer befehen wollen’ gezeuget hatte. E graffen / nachmahls aber von Carolo IV. An. 1356. 
„Diefe beyden Brüder theilten nun dievaterlichen | zu Dies auff dem Reichs⸗Tage zum erften Hertzog 
Laͤnder folcher Seftalt / daß der ältere die Graff⸗ zu Jülich erhoben. Weil nun feine Gemahlin 
ſchafft „selbe andere aberdieÖrafffchafft Ber | Maria Hersog Reinholds in Geldern Tochter und 
* bekam. Immittelſt würde Graff Wilhelm | desießtern Tas diefer Familie nemlich Eduar- 
Eu fegen ‘Bruder von dem Ertz⸗ Bifchoff zu | di, Schwerter wars fo ererbteermit ihr das Herz Ererbet Gtl 
oln/ Siegfried von Weſterburg / hefftiganges tzogthum Geldern, gieng aber An. 1360.den Weg den. 
fochten / worauff er Käufer Rudolpho wider Otto⸗ | aller Welt / und hinterließ jivey Sühne/Wilhelmum 
eaen/ Königen in Boͤhmen / treulich beyftund. Zu] V. und Reinholdum nebft einer Tochter / Nahmens, 
ſolchem Ende verlangte er twegen benöthigter Krie⸗ Johanna. Was Wilhelmum V. anlanget / fo bes WVilbelmusV- 
ag eine Steuer von der Stadt Aachen, kriegete derfelbe / mit Hiülffeder Eron Engellands 
welche ihn ber Kapfer zwar verwilligte ;_ jedoch | König Carln VI. in Franckreich bi es nachmahls 
—— fich die Einwohner auff das Aufferite/ fo | wieder zum Vergleich Bam. Und ob er ſchon mit 
e ‚De Öraffnebft zweyen Söhnen und 450. Catharina / Herhog Albrechts in Bäyern und Grof⸗ 
—* * nin Aae n An.ı272. vermittelſt eines bius fens in Holland Tochter’ als Herhog Eduards in 
—— uffruhrs x der Kirche ermordet wurde. | Geldern ABittnoe, verheyrathet war: So gienger Stirbt. 
— nahm obgebachter ungeiftliche Erh⸗Bi⸗ doch An. 1402. unbeerbet mit Tode ab worauffihm Reinholdus, 
—8* —— acht/ fengete und brennete|fein Bruder Reinholdus in der Landes Regierung Hergogiu Fl 
und araberte &ı berwuftete ekliche Schloͤſer | nachfolgete;, jevennoch aber An. 1423. gleichfals oh⸗ N®- 
Jun, je Stadt Juͤlich / wiewohl er auff ne £eibes-Erben veejtarbzunerachtet er mit Maria, SP 
26 Ei - Braffin 
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Graͤffin von Harcourt, in der Ehe gelebet hatte; 


An. 1477. noch zu der Erb⸗ Folge/ deffen Sohn Ca- 


alfo daß mit ihm Schild und Helm zugleich begra⸗ | rolusaber mit dem Haufe Defterreich, | 

ben wurde. Inʒwiſchen mar diefer beyden verſtor⸗ wegen der —— —— ei 
benen Bruͤder vorgemeldete Schweſter Johanna tzogthuͤmer Zülich und Geldern anmaſſen wolte / in 
einem / Nahmens Johannes von Erckeln / ehelich bey⸗ | groffe Streitigkeit geriethe / biß er endlich mit Käys 


geleget worden / welchem ſie eine Tochter / Maria 
genannt / zur Welt brachte. Dieſe heyrathete 
nachmahls ſohannem, Herrn zu Egmond / mit wel- 


fer Carln V. folgenden Vergleich traff / daß derfels 
bey im Fall der Hertzog ohne Erben abfterben wire 
de / das Hergogthum Geldern nebſt der Graffſchafft 


chem ſie Arnoldum von Egmond zeugete / und diefer | Zütphenüberfommen ſoite. Jedennoch feßte Her⸗ 
behauptete An. 1426. bie Geldriſche und Juͤlichiſche | gg Carl dieſem Vergleich es nd 
Lander wider Die Anfprüche Hertzog Adolphs zu! Wilpelmen Hergog zu Zülichyy Elebe und Berg / 


Bergen / worzu er aber nicht anders als durch das 
Schwerdt gelangen konte. Weil aber Hertzog 
Arnoldus anAdolpho einen ungehorſamen und auff⸗ 
zührifchen Sohn hatte, fo machte er Hergog Earl 
den Kühnen von Burgund zum Erben des Hertzog⸗ 
thums Geldern. Nichts defto weniger gelangete 


zum völligen Erben ein welches zu einem mit Kay 
fer Earl dem Y. zu Herkog Wilhelms groffen 
Nachtheilangefangenen Kriege ausfehlug 7 wor⸗ 
von in der Befchreibung des Elevifchen Stammes 
allbereits ſattſame Erwehnung gefchehen. Adelar. 
Erichii Yülichifche Chron, Lb.5. fol.240, Lb. 6. fol. 


nach Earl des Kühnen Abfterben dieſer Adolphus | 299.fgg. Dreffer. ag. 
CCXXVIII. 


Jofephi I. Königliche 


Krönung in Ungarn 


An. 1687, 


funden werden Eonte / als die Croͤnung 

des Erb⸗Koͤnigs / Ertz⸗ Hertzogs Jofephi, 

fo wurde auff dem An. 1687. zu Preßburg 
angeſtelleten Land⸗Tag hierzu foͤrderſamſt Anftalt 
gemachet; Geſtalt denn feine Kaͤyſerl. Majeft. de⸗ 
nen nach Wien abgeordneten Magnatendie Unga⸗ 
rifche Crone / fo fie vor wenig Fahren wegen der ins 
nerlichen Verwirrung von Preßburg abholen lafz 
fen und felbige bißhero in Ihrem Schlaff⸗ Zimmer 
bermahret/ wiederum einhandigte/ vor welche Kaͤy⸗ 
en Genade der Palatinus Regni, Graff Eſter⸗ 
afts in Lateiniſcher Sprache eine allerunterthaͤnig⸗ 
ſte Danckſagung ablegte. Dieſem nad) wurde die 
eiſerne Kiſte / darinnen ſich die Crone befand / eroͤff⸗ 
net / und nachdem man ſelbige beſehen / wieder ver⸗ 
loſſen / die Schlüffel wie auch die von Käyferl. 
Majeft.den Ungarifchen Ständen hierüber ertheils 
te Reverfalien ausgewechſelt / und die Kifte mit der 
Crone den anweſenden Eron-Hütern / nemlich dem 
Graffen Zitſche und Erdoͤdi / zugeſtellet / welche ſelbi⸗ 
geden 7. September mit so. Kayferl. Hatſchierern 
bon der Leib» Garde nebjt einer ziemlichen Anzahl 
Ungarn und Huffaren nad) dem Königl. Schloß 
Preßburg abführeten. Einige Zeit hernach langer 
ten Se. Kaͤyſerl. Majeft. nebft Dero Erb⸗Printzen / 
als Königerund dem gantzen Hof⸗Staat zu Preß⸗ 
burg an / allwo Diefelbe der Stadt: Rath unter 
dreymahliger Loͤſung der Stücke mit Darreichung 
der Schlüffel unter dem Thor bewillfommete. 
Drey Tage nun vor der Erönung wurde der eiferne 
Kaften mit der Erone und andern Königl. Kleino⸗ 
dien von obgedachten Eron-Hütern nebft einigen 
hierzu verordneten Ungarifchen Eavalieren auch 


Jeweil zur allgemeinen Ruhe des Könige 
reichs Ungarn fein heilfameres Mittel er⸗ 


weyen Känferl. Commiffarien indes Käyfers Zim⸗ 


iner gebracht / und dafelbft abermahls eröffnet; 
Worauff fie des andern Tages von dar wiederum 
hinweggenommen / und Abends zwifchen 6. und 7. 
Uhr mit brennenden Wind⸗Lichtern in Begleitung 
der Staͤnde in die Sacriſtey der Dom⸗Kirche auff 
einer offenen und mit 6. Pferden beſpanneten Cale⸗ 
che in einem Kaſten von Hofe ausgeführet wurde. 

Als nun der zur Croͤnung beſtimmete Tag / nem⸗ 


Kaͤyſer und die Käyferin einen Thron drey Staffeln 
hod) unter einem Himmel von roth und blauem 
Goldſtuͤck auffgerichtet/ und war der Thron famt 


dem Sitz mit gelbem Goldſtuͤck die Staffeln aber - 


mit Türcfifchen Tapeten bedecfet. In der Mitter 
gerade gegen dem Altar überzzivey Schritte weiter 
abwertsvondem Käyferl. Thron fkunde derjenige/ 
fo vor den neuen König auffgerichtet/ und nur zivey 
Staffeln erhöhet war / welchen man mit rothem 
Goldſtuͤck 7 die Staffeln aber mit roth / weiß und 
grünem Tuch beleget fahe. Über dem Thron ſchweb⸗ 
te ein Himmel von weiſſem Goldſtuͤck und vor dem⸗ 
felben ftund ein mit weiſſem Goldſtuͤck bedecktes 
Tiſchlein darhinten aber zu beyden Seiten ein mit 
rothem Tuch überzogener Stul ohne Lehnen vor die 
Asiftenten. Auffder Seiten nun / wo die Canonici 
Die Horas zu beten pflegen/faß der Cardinal Bonviſio 
und Collonitſch mit denen Legaten : Hingegen hats 
teder Ertz⸗ Bifchoff von Gran feinen Sitz ohne 
Himmel nahe beydem Hoch-Altar ad cornu Epifto- 
ix, und war im übrigen alles nach der beften Ord⸗ 
nung veranftaltet. Nachdem nun beyde Känfer!. 
Majeſt. nebſt dem König’ welcher in Ungariſchen 
Habit gekleidet war / in anfehnlicher Procefion 
durch das · Michaeler-Thor nad) der DomsKirche 
gefahren’ und in der Sacriftey fü wohl den Kaͤyſer⸗ 
lichen Habit angeleget/ der Kayfer auch die von 
Rudolpho. geftifftete und auff anderthalb Millio⸗ 
nen gefchaste Erone auffgefeget/ die Kayferin aber 
ein nach Spanifcher Tracht verfertigtes Kleid ans 
gethan / und fich mit der Ungarifchen Hauß-Erone 
gezieret hatterfo wurden Diefelbe-von der. Cleriſey 
und dem Hof-Btaat inihren Thron zum hohen Al 
tar begleitet.. Als fie denfelben eingenommen, tours 
de der König aus der Dom⸗Sacriſtey gleic)fals 
auff feinen Thron begleitet/ vor welchem unter ans 
dern über achtzehen Bifchöffe, und ‘Pralaten, in 
Pontificalibus nebft den Königlichen Hof⸗Cava ier 
ren giengeny welche die gehen Fahnen trugen / fo die 
| jehen von Ungarn dependirende Königreiche bedeus 
teten / nemlich Ungarn’ Dalmatien’ Croatien / 
Selavonien / Servien / Bohnien / Gallieien / Lodo⸗ 
merien / Bulgarien und Cumanien; Worbey denn 
auch die Koͤniglichen Inſignia, als das Creutz / der 
er / Reichs⸗Apffel / Crone und das Schwerdt 


i ept 
lich der 9. Decembery erfehienen war / hatte man in Zep Stephan getragen wurde. Und nachdem 


obgedachter Kirche bey Dem hohen Altar vor den St. 


der 


iu 


Der Koͤnig 
empfaͤuget das 
Schwerdt. 


Leiſtet den 
Eyd. 
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der Königinpracptiger Ordnung vorden hohen Als | dann empfieng erdie heiligeCommunion mit gebübs 


tar geführet worden‘ ftelleten fich diejenigen welche | venden Ceremonien. Nach vollendeter Meſſe lege 


die Ungariſchen Kleinodien trugen / ad cornu Evan- 


ten beyde Käyfer!. Maieft. ihre Ornamenta wieder⸗ 


hi bey den Altar ; der Palatinus aber mit fünff um ab/ und nachdem fieden Spanifchen und Vene⸗ 
Fahnen zur rechten und der Stallmeifter mit den |tianifchen Botfchaffter bey der Kirchen-Thüre ber 
fibrigen zur linden Hand abwerts des Künigs | urlaubet/ begaben fie fich ohne Proceßion wiederum 


Thron. 0 
mit Gold gefticktes Küffen auff der unterften Stuf⸗ 


Sodann kniete der König auff ein rothes | in das Schloß zuruͤcke. 


Hingegen gieng der Koͤnig mit ſeinem vorigen 


fe des Altars / und fragte der Ertz⸗Biſchoff von | Comitar aus dem Dom nach der Franeiſcaner⸗Kir⸗ 


Graneinen andern Biſchoff / ob er Se. Durchl. 
den Ertz⸗·Hertzog der Rönigl. Dignität würdig 
achtete? Worauff diefer mit Ya antwortete. 
Mach dieſem ermahnete gedachter Ertz⸗ Bifchoff 
den König vermittelft einer Eurken Rede zu löblicher 
Regierung / undreichte demfelben das Creutz zu kuͤſ⸗ 
fen? welches hernach,nebft den andern Kleinodien 
auffden Altar geleget wurde. 
Als folgends das hohe Amt biß zu dem Evangelio 
fortgefeget/ giengeder König an die Mitte des Al⸗ 
tars / und empfienge das Schwerdt Et. Stepha⸗ 
ni; Der Ungarifche Palatinus aber nahm die auff 
dem Altar liegende Crone / hielte diefelbe gegen Das 
Volck / und ſagte / nach gerhaner zierlichen Rede / zu 
alten Ungariſchen Ständen: Sihuncin Regem ve- 
ftrum defideratis, acclamate: VIVAT. Wenn 
ihr diefen zu eurem Bönig verlanget fo ruf: 
fer: Erlebe! Worauff ein offt wiederholtes Vi- 
vat Jofephus Rex nofter mitallgemeinem Frohlocken 
erfehallete. Sodann legte der König Eniende drey 
Finger auff das Evangelien» Bud)’ welches der 
Ertz⸗ Biſchoff von Gran hielte / und leiftete den ger 


— — — 


che / und wurde unter waͤhrender Proceßion aus 
ʒwey gruͤnen ſammeten Beuteln guͤldene und ſilber⸗ 


ne Muͤntze ausgeworffen / auff deren einer Seite Ausgewerſe 


ſtunde: Jofephus, Archi-Dux Auſtriæ, in Regem N tung, 


Hungariz coronatus Pofonii, die 9. Decembr. 1687. 
Auff der andern Seite aber : Amore & Timore; 
Darbey ein blofjes mit einem Palmen⸗Zweig ums 
wundenes Schwerdt zu ſehen / auff deſſen in die. Hoͤ⸗ 
he ftehender Spitze die Sonne ftrablete. Als nun 
der König unweit der Franciſcaner⸗Kirche / auff 
den groffen Platz kam / war über denfelben von dem 
hohen Rathhauß⸗ Thurn ein Seil gezogen’ worauf 
ein Ungariſcher Seil⸗Taͤntzer herunter fahren wol⸗ 
te. Auff folcher gefährlichen Neife war er etwas 
über die Mitte gefommen / allwo er zwey Piſtolen 
toßfchoffe / felbige aber nicht wieder in den Gürtel 
ftecken konte / weßwegen er bey zunehmender groff 

Mattigkeit gezwungen wurde / das Geil zu verlafr 
fen; Alſo daß er auff die Erde herunter fiel/ die 
Beine ʒweymahl entzwey brach, und den Kopff ders 
geftalt auff dem Pflafter zuſchmetterte / daß er vor 
todt aufgehoben wurde. Immittelſt gelangete der 


wöhnlichen Eyd. Nachgehends ſprach der Ertz⸗ | Königin gedachte Franciſcaner⸗Kirche / da ihn vor 
Bifchoff die gebräuchlichen Gebete über den Kor ! einem gleichmäßigaufferbaueten Thron fein Ober- 
nig / und die Eleriſey betete die geoffe Litaney von al⸗ | Hofmeifter nebft einem Ungarifchen Eavalier das 


len Heiligen. Ferner Enieteer noch einmahl nieder’ | Schwerdt St. Stephani angürtete , Worauff 
und wurden die ordentlichen Gebete wiederum uber | fich Se. Maj. auff felbigen Thron erhuben/ und 70. 


Bird geſolbet. ihn geſprochen / 8 die Salbun n | biß go. Ungarifche und Deutfche Eavaliers zu Rit⸗ Chläget Kit 
u Shen a und begleis | tern des güldene Sporns fehluge. Diefer Adtus hatte fer. 
tete man ihn wieder in den Thron / woſelbſt ihm | fich über zwey Uhr Nachmittags verzogen daherd 


Leget ben Kür 


nigl. Habit an, 


durch Beyhuͤlffe feines Oberſten⸗Hofmeiſters St. | der König in dem Eloſter ein wenig Speiſe zu ſich 
Stephani Habit und Schue angeleget wurden. nahm / und ſich hierauff zu Pferd vor das Michaes 
Hierauff gieng die Meffe an / da denn der König | lisTher biß zu der dafelbft auffgerichteten Bühne 
nad) der Epiſtel vorden Altar geführet wurde / und | verfügte/ auff welcher wiederum ein Thron gleich 
eine Stuffe hoͤher / als zuvor / trat / ihm auch / nach | denen vorigen zweyen gemachet/nur daß an ftatt deg 
Gewonheit / das Schmwerdt umgürtet wurde / wor⸗ 


Himmels ein weiß / roth und gruͤnes Tuch geſpan⸗ 


Thut die  auffderfelbe die gewoͤhnlichen drey Streiche gefuͤh⸗ net war. So baid er auff dieſen Thron aelanget Leiſtet dan 
dungee ret / daſſelbe folgends wieder eingeſtecket / umd e8 |leiftete er dem —A zu Di sn —— aber 
demjenigen / welcher es zuvor getragen jugeftelet. | chen Eyd mit auffgerecfeten Fingern’ nad) weichen 
Sodann kniete er wieder por den Altarda immit⸗ | das Vivar Rex Hungariz! wieder zum öfftern ftar 
telſt der Palatinus die Erone in den Händen hielte / erſchallete / und die zweyte Salve gegeben wurde. 1. ° 
auff die oberfte Stuffe des Altars trat und das| Non dar begab er fich biß zum Konigs- Berge wel⸗ 
umſtehende Volck nochmahls zu dreyen mahlen feas | cher mit einem von grünemy weiſſem und rothem 
gete / ob ſie Ze. Durchl. den N Tuche behängten Schrancken um und um überjo- 
ai bone — — er re e ” mit Sande bedecket war. Unten an dem 
id acerg, Mit belle Ja rieffe ofort der | Berge ſtelleten ſich die Ungarifchen Sta 
vr · Ertz⸗Biſchoff von Gran die Croneausden Händen Deut en en her ee, a 


des Palatini, dieerdem König 
i indi 







Har 
el gab / worüber er die ger 
)/ und den König zufamt der andern 





-Bebete fpra 
Sferifey in feinen Thron begleitete» darauff das 


auffjegete / ihm auch | beyden 
aber den | Eurrier auff folchen Ber 


eiten/ dev König aber ritte allein in vollem 
sun 
Schwerdt die gewöhnlichen 
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4 \ nigre 
VIVAT JOSEPHUS REX HUNGARIE | Serabfunfftdas Vi ed 
—— as Vivar geruffen / und tteẽ 

don allen Anweſenden zu unterſchiedlichen mahlen | ve aus dem Geſchuͤtz — em — 


geruffen / das Te Deum Laudamus geſungen / die 


Glocken gelaͤutet / und aus dem groben Geſchuͤß S 


und Mufgveten die erſte Salve gegeben wurde, 
worbey denn unter währendem Lob⸗Geſange der 
Er‘ Bifchoff von Gran an dem Königlichen Thron 
Runde, unter dem Ebangelio aber der König Zepter 
und Reichs⸗Apffel in den Händen hielte / und fü 






Nach diefem allen begab fich der König in das 
Schloß / allwo nachgehends Taffel Sebi he 
da denn der Königliche Truchfes von dem feche 
Eentner fehweren und mit allerhand Geflügel gefpis 
(Feten Ochſen / daran ma Tage lan ten 
hatte, ein Stück au die Kanferli affelbra 

tervasubrige aber dem Poͤbel preiß gegeben wurde; 
geſtalt 


danachte mit dem 
M 


he Machet die 
vier Streicht 


su ’ Kb 
Ungarn/ nach deffen u ech 
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geſtau man denn auch in dem Luſt · Hauß an dem | te jeigeten fich drey mit einander. er 
Schloß» Berge. einen Brunnen mit rothem und | len unter. welchen auff der —— * 
weiſſemn Weine ſpringen ließ / und eine ziemliche | Die Kaͤhſerl Trone/ und in der Mitten dag Käufer! 
Menge Brodt auswarff. Nach geendigtee Taffel Wapen ſtunde. Auff der zur rechten und eiwas 
— —5— Fonig in fein Zimmery und nahm die Cro⸗ niedrigeren fahe man die Ungarifche Erone midin 
ne ab / welche er zwar unter währender Mahljeit | der Mitten das Ungarifche Wapen, Ferner auf 
nicht / doch aber nachgehends wieder auff dem Haup⸗ | der Säule zur lincken / ſ gleichfalsernsag niedriger / 
te gehabt / ſtellete ſelbige zu den andern Kleinodien / erſchiene die Bohmiſche Erone , und in der Mitte 
und legte. den Königlichen Habit von ſich / welches das Bohm ſche Wapen / welches alleſamt folgende 
«alles von den Cron⸗ Huͤtern in Beyſeyn der zweyen | Norte erfläreten: Subinde fequansur. Und war 
hierzu verordneten Kayferl. Eommiffarien und Uns | auff dem auswaͤrtigen ande zu leſen: Jofephust 
gariſchen Staͤnde / in die vorige Kiſte geleget / von Rex tradita Sceptra propaget. (4.) Abermahls des 
“allen insgefamt mit ihrem Perfchafft verfiegelt/| Könige Bruft-Bildydem eine Hand ausden IBop 
und wiederum in den Thurn / allwo man es fonften | cen die Trone aufffegete/ mit den Ber ißorten: 
Eimagb zu verwahren pfleget/ gefeget wourde. Dieübris |Jofephus der Prffe, Rönig in Yungarn, 
Dia gen Münsen ſo ohne die ausgervorffenen zum Ans |MDCLXXXVII. Auff der Öegen«Seite ftun 
dencken diefer Koͤnigl. Croͤnung gepraͤget worden / de an den Ufern der Donau und des Drau-Fluffes 
feynd vornemlich folgende: (1.) Des. Konigs’Brufts | ein Granat-Apffel-Baum / weiche über und über 
Bin mit der Umſchrifft: Joſeph I. Rönig in | mit Früchten gefüller, und an feinen Aeften die Uns 
"4ungarn. ¶ Auff der andern Seiten das Unga⸗ | garifche Eron und XBapen hängen hatte: Da 
riſche Wapen / mit oben auffgefegter Eroneund der | denn an der Baum Rinde der Nahme Joſcph er⸗ 
Kette des guͤldenen Vluͤſſes umgeben / nebſt der Auff⸗blicket wurde; Das umliegende Feld aber / darin⸗ 
Ari: In Preßburg An. 1687. den 9. Dec. | nen der Baum gervurkölt/entdeckete nebft der Dos 
gecrönt. Undauffdem austwartigen Rand ftuns | nau und Drau die anliegenden Städter Wien  “. 


ve. 


‘dei Amore & timore. (2.) Eben ſolches Bruſt⸗ Preßburg / Dfen und Eſſeck / und 

Bild unter zweyen über dem Haupte ſchwebenden Granat⸗ Baum folgende E ——— ir 
Schutz⸗Goͤttern / deren der eine zur Rechten auff ei⸗ wachlen wie an einer Övelle, Gen. 49. Dt ... 
nem Zepter zwey Cronen / der andere aber auff einer | äufferffe and hingegen ellete diefe Worie vor ; * 


.3 






Lane etzliche Lorbeer⸗Kraͤntze hielte mit der Auff⸗ uflria Yxtendetur yn (A rb vorm, — 
rifft aus Dein. x. Buch Mof. c. 49.0.26. Der Mer Esren Ik Odereis en — * 
fen komme ¶Die vier Jahrs⸗ Zeiten / nemlich auff der eien 









andere Seite zeigete den Kapfer im Kahſerl Ornat 
nebſt dem Koͤnige / welcher in der einen Hand den 
Reichs⸗Apffel / in der andern aber eine Lantze hielte: 
Beyde ſtunden in einer Landſchafft / fo das Koͤnig⸗ 
reich Ungarn vorſtellete; da denn der Kaͤyſer dem 


Seiten der — und Winter / unter welchen 
jener einen Strauß mit Blumen / dieſer aber in eis a 
nem Ungarifchen Habit die Crone trug / mit der a! 
en : Die 3 * —— das SR 
Ung e Vergnuͤgen. Auff der andern Seite zei⸗ —* 
Koͤnige die Crone auffſetzete / mit der Umſchrifft: | gete ſich der —— mit einem Krantz von * 
Do Jo stem, quam tuli de manu hoftis in gla- | ren / der Herbſt aber mit einem Krans von Wein⸗ 


0 Jofepho _partem, g 
‘dio. Gen. 48. Unten ftunde :_JofephVs prIMVs | faub gecrönet. Diefe hiengen unterfehiedliche Krane 
In InferlorI_arqVe TVperlorl hVngarla reX pIVs] ge auff / in welchen die Rahmen der Städte Wal⸗ 
rchIDVX iz uff Dem Rande 


avaVVs archiDVX a por Peterwwaradeiny Sielos / Bucon / und Effect zu 

'berum :_Dabo Jofepho & Temini ejus Terram hanc | feheny welches diefe Auffrund Umfchrifft erfläreter 

in polleflionem fempiternam. Gen. 48. (3.)QBies Die Srüchte von Kriegen. Und der auswendige 

Inias BrufbBiio mit der Umſchrifft: | Rand umfaffete nachgefegte ZahrrZeite: VIVar 

.. , Jolephus I. D.G. Hungariz Rex, Archidux Auftrie: |& fLoreat iofephVs DIVIna gratla In regeM Vn- 

...„, Coronatus An. 1687. die 9. Dec. Unten aber: Domi- | garlz CoronatVs. Tiheasr. Europ. Tom. X LIE fo, 
A melalvum fac Regem. Pf,ıg. Auff der andern Sei⸗ | ros.fegg. 


i Erxgzittre / Türde/ weil ein junger Mars entſteht / 
n Bon dem ein Sebel-Blig nad) deinem Turbant geht; 
: Staͤrckt diefem Adler nur der Jahre Zahl die Klauen⸗ 
So wirſt du tieff gebuͤckt noch Wunder-Werce ſchauen. 


CCXXIX. 


© Eroberung der Stadt Landshut / An.1632. undr634. 
Labthut — fans — 
Mi BI: ee — 


Eh Landshut / befindet ſich ihrer Gegend |das allgemeine Elend in dem Deutfähen und 
nach / uff Pat mit Wein⸗Wachs und | Schwebifchen Kriege nithtminder/ als andere ihre 
Setreyde reichlich gefegnetem Boden / Mit⸗Schweſtern in Baͤvern erfahren; geftatt 
Welche wie Avensinns lib.7. Amal.Bojor. darvor halty | denn An. 1632. im Monat Mäyin dem unmeitgeler 
von Hertzog Otto III. ſo An. 83. mit Tode abgans | genen Dorff Altdorf der Vortrab von ehlichen 
gen / erbauet / von deffen Sohne / Hertzog Ludwigen | Schwedifchen Eompagnien ankam⸗ ſo einen Reu⸗ I den 
aber erweitert worden. Das denckwuͤrdigſte / fo | ter In die Stadt abſchſcketen / felbige im Nahmen se —* 
allda von den Reifenden beobachtet wird ift der | des Feld⸗Marſchalls Horn auffjufordetn20000 
Künftliche Thurn an der Dom⸗Kirche / welcher fich | Reichethater Brandſchatung von ihr zu begehten, 
408. Rheinkandifche Schue/ und alfo 33. Fuß dor | und hingegen alle Sicherheit za derfprechen / wel⸗ 
ber als der Thurn zu Utrecht/ gi. Fuß aber niedri⸗ ! ches ———— abſchlugen / wewe⸗ 


— 





rn 
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ret ſich mit. den Kaͤyſeri Wenn mitr nu 
der Baͤyſer den Bopff zerſchlaͤgt / werdet ib 
elbige zu bedecken / welche iedoch gewahr wur⸗ | genugſam darüber lachen. Was babe ic 


reten.. Hierau geten einige Tage hernach 6. 
je ** Baͤheriſche Reuter in der Stadt 
an / 


gen gedachte Trou pen wiederum Be ne gehet pe a bin undconjung 


‚den getrauete/ biß endlic) einige Raths⸗Perſonen 


—* 


Wie auch der 
es 


Erzeinet ſich 
ungenädig. 


mehro die völlige Armee des Königs |dannenberodavon/ wenn ich eure Stadt un 

—* u en den Bergen ander fer herzu euren Steinbauffenerbalte? Sagermir ein 
rücfetes weßtvegen die Bayrifchen Rittmeifter alſo Urſache / welche mich bewegen folte/ euch 3 
fort Urlaub nahmen / der Bürgerfhafft zu Anneh⸗ verſchonen / md was hab ich bey GOtt zu ver 
mung eines Accords riethen/ und über die fer dienen / wenn ich folches ehue? Derdienet bat 
paßireten/ auch zu mehrer Sicherheit Die Brücken |ibrs mit Seuer und Schwerdt vertilget 3 
hinter fich abwarffen. . werden, Dieſe erſchrecklichen Droh⸗ Wor 
Dieſes verurſachte unter den Einwohnern eine 
ungemeine Beſtuͤrtzung / ſo gar daß ſich faſt ieder⸗ 
man in die verborgenſten Winckel ſteckete / und 
kaum ein oder der andere zu finden war⸗ welcher mit 
dem voran gefchickten difchen Courier zures 


macheten/ daß dem Burgemeiſter Das Hertze vo 
lends in die Schuefieles und iederman verftummet 
vor hefftigem Zittern, biß fich einer aus den Bor 
nehmften zu ruffen unterftunde: Es feye Dergleiche 
noch biß anhero durch gang Deutſchland unerhöret 
und des Königs weltgepriefener Sanfftmuth ; 
hervor kamen / und ſich voler Demuth zuden Tra⸗ | wider Die er auch mitten unter den Waͤffen zu er 
ctaten anerboten / wiewohl ihnen des Königs perfüns zeigen pflegete, Dahero ernimmermehr.an diefen 
liche Gegenwart dazumahl noc) unwiſſend war. Orte gegen die unſchuldigen und unterthaͤnigſte 
Alſo ſchlug das Fuß⸗Volck fein Lager in den nahe⸗ Bürger den Anfang der Grauſamkeit mache 
gelegenen Wieſen auff / die Generale und Oberſten | würde. 
aber zohen mit den ihrigen in die Stadt / und hielten) Unter ſolchen Reden und ſtetigem Nachlauffer 
dermaffen gute Ordre / daß niemand das ge⸗ des beaͤngſtigten Volckes ritte der König mit ernft 
ringſte Unheil wiederfuhr; worauff denn der Kür | lichem Geſichte und meiſtens erhobenen Augen di 
nig den 10. Mayy neuen Calenders nebft ‘Pfalg- | Stadt hinunter biß zu dem Fürftlichen Schioß / de 
graff SriedrichenHergog Bernharden und andern | neue Bau genannt / da immittelft das Schreyer 
hohen Perſonen / ſelbſten anlangete/vem dergefarnte | und Flehen um die Koͤnigliche Barmhertzigkeit nod 
Adel mit der Elerifey und dem Magiſtrat bi zu der | immer fort waͤhrete. Er hingegen ſtieg in dem Hol 
Juden Pforte entgegen gieng/ und.einen Fußfall | vom Pferdes und verlangte nebft feinem Comitaı 
thate / worbey ein alter Burgemeifter um Verfchos | das Fürftliche Hauß zu ſehen / da ihm denn etzlich 
aungder Stadt flehentlich anhielie. Allein der er⸗ aus der Buͤrgerſchafft folgeten und auff gnadig« 
zoͤrnete Guſtavus Adolphus ſahe ihn unter waͤhren⸗ | Refolution, wiewohi gang vergebens / warteten. Un⸗ 
der Anrede kein eintziges mahl an / ſondern ſagte al⸗ terdeffen ſtieß dem König in Durchgehung der Ge: 
fobald mit ernftlichen Worten: Stehet auff / bes | mächer unverfehends eine folche Schwachheit une 
tet GOtt an / folches iſt beſſer. Indem nun | Ohnmacht zwdaßercin wenig gegen eine fleinerne 
der Bur gemeiſter famt andern immer neben dem | Banck nieder ſanck / darbon er fich aber bald wie: 
Pferd hergienge, und feine Rede vollendete / fuhr | derum erholete / zu Pferde faß/ und ganßeilfertig 
der Konig mit diefen Deutfchen Worten fort:} durdy die Stadtritter- felbige zu befichtigen. ns 
denn ich eure Braufamteit bedencke / fo ihr | dem er ſich aber durch die Juden⸗Pforte / wo er her⸗ 
an meinen Zodaten verůbet / weiß ich faſt | ein kommen war / wiederum hinaus verfügete / ent» 
nicht /_ ob ibr Mienfchen/ oder wilde Thiere ſtunde ein entfegliches Weiter mir Blitz und Hagel / 
ſeyd: Ihr ſchneidet ihnen die Ohren und Na⸗ | worbey ſich ein eintziger / aber defto erfehrecklicherer 
fen abı Haͤnde **6 hauet ihr ihnen her⸗· | Donnerfchlag hören ließ/darüber der Koͤnig unge⸗ 
unter: So moͤrder iſch und grauſam gehet ihe | mein fehr erſchrocken ſeyn und gleich darauff den 
mit ‚ibnen um; warum ſoll ich euch denn Feld⸗Marſchall Horn befehliget haben ſoll / mit der 
DBarmbergigkeit ertbeilen? wie foll ich an- | Stadt der Ranbion wegen zu tractiren / welches 
ietzo mit euch umgeben? Worauff der Burges | denn auch auffeine Summe von 100000. Thalern 
meifter und andere demüthig ausrieffen/ ſie wuͤſten gefchehen/parandie Helffte gleich dazumahlerieget / 
von ſolchen Mordthaten nichts, koͤnten alſo andere! vor den Reſt aber.g. Geiffel aus der Elerifey Adel 
—— nicht tragen / und baten nochmahls und Buͤrgerſchafft mit nach Augsburg geführet 
um Genade. Jedoch der entrüftete König gabzur | wurden. : Nichts defto weniger muſte Landahut 
Antwort: Daß ihr ſolches nicht ſelbſt ver- | An. 1634 noch inmahl an den Neihender Kriegess 
bracht / ſolches iſt des Blüctes Schuld. Aätter Drangfaal: Denn ob fie fich ſchon / auff abermah⸗ 
ihrs können thun / ſo waͤre es von euch ebenfals lige Schwediſche Auffforderung/ nicht ergeben 
Ideben. "je hatte den Bäyer » Sürften wolte / angefehen nicht allein s. Compagnien zu Fuß 
fein affer in feinem Lande betrüber/ und und 3. Regimenter Dragoner in der Stadt lagens 
was bat ihn vor Noth darzu getrieben daß | fondern der General Altsinger auch mit einem groſ⸗ 
er mich zu Bamberg aus meinem &aupt=| fen Theil der Känferlichen und Boͤyeriſchen Caba⸗ 
Opartier gefblagen? hab ich nicht zur felbi- | lerie nicht weit darbon jenfeitsder Iſer ftunde: So 
gen Zeit mit ihmtractiret? "indem ich aber wurde fie doch den 12. Zulii nacheiner zweytaͤgigen 
forne mit ihm tractire / fo Phlägt er binten | gebrauchten Gewalt nebit dem Schloffe von Her- 
meine Trouppen: Ift das vedlich? Diefes| dog Bernharden zu Sadhfen und dem: eld⸗Mar⸗ 
waren ein Hauffen fehrver agen / welche der arme ſchall Guftav Horn mit Sturm erobert/ die halbe 
“Burgemeifter von Landshut nicht beantivorten | Stadt durch Feuer verheeret/ fo die Bürger ſamt 
Fonte/ fondern fich wiederum mit der Uimmoiffenheit | der Sarnifon felbften verurfachet haben follen, und 
—— aller ſolcher 2— Dinge der Uberreſt vonden Schwediſchen Soldaten aus 
—* 







porauff der Konia folaı atels | geplündert. Tihrarr. Europ. Tom.IL.f.643 og. 
nischen Verf ten Jieß- Ouicquid delicant Reges, fendorffs Hiß. Svec. — —— 
pleötuntur Achıyi, - od über das / fuhrer | Comsin, L. cap. 2,f0l.38: 
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Der abgeftorbene Stamm derer HerBoge von 
Bergen, 


epiu I AAsmaſſen Gerhardi IT. wehter Sohn | Adolphus ii. hingegen hatte des Vaters tollfühnen Adolphus m. 
N) Adolphus I. in ber brüderlichen Theis | und wunderlichen Kopff / wieaus obiger — ———ã 
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% lung die Graffſchafft ‘Bergen befoms | heit allbereits abzunehmen vollfömmlich geerbet, Trat 
nen / folches iſt allbereits unter der Er maffete fich der Juͤlichiſchen Erbfehafft mwider 
CCXKXVIL Numer erinnert worden/ | Arnoldum von Egmond ans welche er zwar eine Zeit 
und verband er fich An. 1288. mit Hergog Johann | lang behauptete / nachmahls aber felbige, nach dr 
von Brabant wider den Öraffen von Geldern / da | fage der vorhergehenden CCXXVIL. Numer An. 
Befhunt den er denn eben felbigen Jahres Ersbifchoff Siegfrie | 1426. wiederum abtreten muſte / und ereignete 
edel den zu Coͤln in einer Schlacht gefangen bekam / den | fein Todes⸗Ziel An.ı437. nachdem er von feiner Ge⸗ Strbr, 
m er allererit An. 1295. gegen Abtretung eines ziemli⸗ | mahlin Marias Hergog Roberts zu Barr Tochter 
Antheils von feinem Lande/ wiederum aus den | Rupertum III. gefehen hatte, welcher ſich zwar auch 
Der da ber Banden erledigte. Allein nicht lange hernach ger | um die Hertzogthuͤmer Juͤlich und Geldern bemuͤhe⸗ 
none rierhe Graff Adolph dem Ergbifchoff gleichfals in | te / iedennoch aber noch vor dem Vater An. 1429. 
FO die ungeiftlichen Klauen / welcher ihn gleighalsein | ohne Leibes-Erben abgienge unerachtet er mit Dar 
et Tamerlanes ine en e| tja von Harcourt, als des legteren zu Fülich und 
— und Damit er feine Rachgierde deſto beffer | Beldern Wittwe / in dem Eheſtand gelebet hatte, 
attigen koͤnte / ließ erden ungluckfeligen Öraffen| Was Wilhelmi 11. jüngften Sohn’ Wilhelmum YYithelmus 
in feinem fehimpfflichen Kercker den Sommer über | den III. anlanget / ſo bekam er zu feinem Antheil bie der in. Her 
mit Honig beſchmieren / damit ihn die hungrigen | Graffſchafft Ravensberg / und wurde nach —— a 
« Zliegen zur ganslichen Derzweiffelung bringen | ‘Bruders toͤdtlichem Dintritt An. 1399. von ne 
möchten. Ob fid) nun fehon der Gefangene mit | Eapitul zu Paderborn zum Bifchoff erwaͤhlet / als 
einem groffen Anerbieten loßzufauffen gedachte; | er kaum das achtzehende Jahr —*— Alters errei⸗ 
fo war doch das Ertzbiſchoͤffliche Hertze gantz Felſen⸗ chet hatte: Denn ob ſchon der Paͤbſtliche Stul ei⸗ 
rt/ indem er von keiner Erledigung hören wolte | nen andern / Nahmens Bertrandus von Ferrara, zu » 
ondern fagte: Er wolle ihn nun lehren, was | diefer Wuͤrde erheben molte/ und felbigen zudem 
es * einen Ertzbiſchoff —— halten. | Ende in gedachtem Jahre 1399.mit vermeinten 
um Alfo mufte Adolphus1. fein Leben An. 1296. elendig⸗ | ftolifchen Brieffen nad) Paderborn fendete: So 
—* lich in der ſchimpfflichen Gefangenſchafft endigen. mufteer ſich doch mit einigen von dem Dom⸗Capi⸗ 
Sein Sohn Graff Wilhelm wohnete An. iz37. |tul empfangenen Geſchencken / welche in zwehen 
am. dem zu Ingelheim angeftelleten groffen Thurnier | Pferden und 20. Ducaten beftunden/ an ſtatt Der | 
Gehurdss. bey und verlieh Gerhard I. fo ſich mit einer Graͤf⸗ Biſchoffs⸗Muͤtze vergnügen / und An. 1401. feinen 
Graf zu Ber fin von Juͤlich / nemlich Graff Gerhards Tochter, | Ruͤckweg nad) Nom nehmen. Es ſchiene aber / ob 
Side, vermaͤhieie / An. 1361. aber ermordet wurde / wie⸗ | trüge «Dergog Wilhelmus IIT. mehr Beliebung zu 
vi wohldie Geſchicht⸗Schreiber den eigentlichen Ver⸗ | dem ehelichen als geiftlichen Stande; dahero übers 
lauff feines Todes verſchweigen. Diefer verließ | gab erdas Biſchoffthum dem Ertzbiſchoff zu Coͤlln/ 
Santhinda. drey Kinder nemlich Adolphum II. welcher An.| Theodorico, und vermählte fich mit deffelben Toch⸗ 
1389. ohne Leibes⸗Erben verftarb; Margarethams| ters / Nahmens Annas einer Graͤffin von Tecklen⸗ 
welche Graff Adolpho X. zu Eleve beygeleget/ und | burgs ftarb aber nod) in felbigem Jahre 1445. und Stirbt. 
eine Stamms Mutter der Öraffen zu Cleve wurde / | hinterließ Gerhardum II. welcher zwar das von ſei⸗ GerhardusIE 
derer Genealogifche Erzehlung mir fehon an einem | nem Better Adolpho II. ererbtes Recht wegen Derkos um 
andern Orte beygebracht; und Wilhelmum II. der Zülichifchen Succesfion auszuführen vermeinete: "Ir | 
Wibelmus Dieſer wird insgemein als ein hitiger und unru⸗ ¶ Jedennoch aber/ weil er fich gegen den von Egmend - | 
—— higer pff ausgefehrien : Nichts defto weniger | zu fehrach befande Herkog Carin von Burgund | 
9 Hatte erdas Glücke/ An. 1389. von Käpfer Wences- ! feine rechtlichen Anfprüche an Geldern An. 1475. | 
laovielleicht weil ihrer beyder Gemüther von genaus | verhandeltey und mit feiner Gemahlin Sophia 
& Verwandſchafft waren, zum Hertzoge zu Ber⸗ | Hergog Bernhards zu Sachſen⸗ Lauenburg Toch⸗ 
chet zu werden. Anno 1397. nahm ihn | ters dem eingigen Wilhelmum IV. erzeugete / von VVilkelmus j 
Graf ofdolph von Eleve gefangen/ und dergleichen | welchem wenig denckwuͤrdiges zu melden’ auffer ' 
Bebney  Ungemach mufte er auch nad fechs Jahren von fei- | daß er das Eartheufer-Elofter bey Fülich ftiffteter Zursn 
ae ea em leiblichen Sohny Adolpho III. erfahren  wwel| und An. ıyur. im 36. Jahre feiner Regierung die 
cher ihm die Freyheit nicht ehender fehenckete, biß er | Welt geſegnete / nachdem er. erfklich mit. einem: 
demfelben einen gewiffen Antheil feines Landes abs Graͤfflichen Fräulein und Erb⸗ Tochter von Hirß⸗ 
tat. Indeſſen hatte er mit feiner Gemahlin Ans | berg/ nachmahls aber mit Sibylla /Chur⸗Fuͤrſt 
na / Pfaltzgraff Ruperts Tochter / und Käyfer Rus | Albrechts des Deutſchen Achillis zu Brandenburg 
Erin pur. perts Schmwefter / obgedachten Adolphum II. wie | Tochter vertrauet geweſen war / welche letztere ihm 
auch Rupertum II. und Wilhelmum I. erzeuget. Uns | eine Erb-Pringebin  Nahmens Maria gebohren 
ter denfelben erwaͤhlete Rupertus II. den geiftlichen | hatte/ und diefe brachte ihrem Gemahl ⸗ Hertzog Jo⸗ 
Stand und wurde anfänglich zu Paffau und fol | hann Tut. die gantze wichtige Etbſchafft / zum Hey 
gends auch zu Paderborn zum Bifchoff erwaͤhlet | raths⸗Gut mit / worvon beyden-Derkogen von Cleve 
motauff ihn die Peft An. 1394. des Lebens, beraubes | mehrere Meldung gefthehen. Adelar. Brichii Jüs 
ter aiſo dah er zu Paderborn feine Grabftädte fand, lichiſche Chrom, A0. Albert. Cranz. Berrop.Lao, cap 
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An ſtatt des Vogels ſtets fein 
Da muſt ich mir zu letzt ſelbſt dieſe 
Der Krieg mit Geiſtlichen kan niemahls wohl gelingen. 


| ‚. Ein Bifhoff ſperrte mic) in einen Kaͤfich ein / 
| Der Venetianer denckwuͤrdiger See⸗Sieg wider 


W 


——— 
arheit ſingen: 


die Zinn - 


den unweit Smirna / An.ı649. 


Dardanellen, Zeunterfte MeersEnge am Archipelago 
wird insgemein Stretto di Dardanelli ge⸗ 

nennet / welche vor diefem--unter dem 

+ Yahmen des Hellefponts bekannt war) 

und an folchem Frero prangen die beyden 
Dardanellen oder Tuͤrckiſche feſte Schloͤſſer / deren 
das eine in Achaia gelegene Rio, das andere aber in 
Etolien Molicreo heiſſet und weiche gleichſam der 
Schluͤſſel zu Conſtantinopel / ja zu dem ganhen Tuͤr⸗ 
ckiſchen Reich ſeynd. Vor Meer⸗Enge hatte 
ſich An. 1649. der Venetianiſche General Bernardo 


Venet ianer le 
gen ſich dar⸗ 
vor. 


ſonderlich aber mit allen Galeagen und Galeeren 
vor Ancker geleget die Tuͤrckiſche Macht vom Aus⸗ 
lauffen abzuhalten. Alldiewveil er aber verſpuͤrete / 
daß die barbarifchen Galeeren zu dem Ende nach 
Eonftantinopel gerudert / nebft der Türkkifchen 
Flotte ihn in die Mitte zu nehmen / fo entfchloß er 
ſich / felbigen entgegen zu fahren und ließ nur allein 
19.allionen nebſt etzlichen bewaffneten Fuſten / oder 
kleinen Schiffen unterm Commando des General 
Jicob de Riva vor den Dardanellentiegen. Immit⸗ 
telſt hatten die Tuͤrcken eilends Anftält gemachet / 
daß ihre Armade / fo in 96. Galeereny 18. runden / 
und ungefeht 150. Tſchaicken / oder mit Munition 
und Proviant beladenen Sthiffen beſtund den. 
Mär gegen Abend mit gutem Winde von den Dar- 
dänellen abfuhre / auch des Nachts hinter den Ber 
netianifchen Gallionen dergeftält gegen Smmirna 
durchſchliche / daß fie feldige alfobald aus dem Ger 
fichte verlohren / und felbiger erftlich des folgendeh 
Tages nacheileh konten. Hierauff ſuchten fie ſolche 
durchgegangene Tuͤrckiſche Flotte anfänglich in der 
red Scio, ——— HA ie von 
Negropönte, iedoch vergebens / biß im zurück fegeln 
ein —— ſo ſeinen Lau 
— * —— angen / und ade 
erhalten wurde / daß die feindliche Ar⸗ 
made / zu welcher noch ee 
und 7 barbarifche Schiffe 


2.don 


feßte er| 
ſich vor 7 die Tuͤrcken in gedachtem Hafen tapffer 
— — womit er den 
12. Maͤh einen gůcklichen Anfang machte / uͤnd in 
ſolcher Arbeit biß auff den Abend des folgenden Ta⸗ 
de unauffhörlich Fottführ. Zwey Tage hernach 
hoffendie Venetianſche Salliorien aus den 5.bats 
barifcyen —* welche den Hafen verwahren 
ſolten / viet zu Grunde / mo das übrigey fd mit Feu⸗ 
enrveref beladen / wurde des andern Morgens dat: 
Auff angezündet. : "Dieiveil aber ber General ver- 
merckere/ daß felbigenfeft dor Ancker laͤge / ließ er 


mit dem groͤſten Antheil der Schiff Armade/ : f 


Schiffen erobert’ dahe 
Armode nur g. Tůꝛckiſte 


einige Rhodiſer Galeeren | fifche ind Hollandi 


mirng / angelendet/im Wiulens / noch mehr die Waffen zu ergrei 


machen fein Leben vor die Neligion und das Bar 
terland wagen/ und demfelben treue Dienfteteiften 
wolte / ſo koͤnte er folches mit feinen herrlicheren Pro⸗ 
ben an den Tag legen / als wenn er ſich bemühete/ 
die Ancker⸗Seile an dem in vollem Brande ſtehen⸗ 
den feindlichen Schiffe entzwey zu hauen· Kaͤum Sahtorini 
hatte diefes ein Schiff-Capitaine, Der fich Jacob San. Tapftrkit. 
torini nennete / und von Venedig bürtig wars ange 
hoͤret / fo zohe er fich nebft ſeinem Schiffer nackend 
aus / ſchwam̃ ungeſaͤumet zudem wütenden Feuer) 
und hieb gedachte Ancker⸗Seile mit Beilen gluͤck⸗ 
lich ab. Indem nun das angeflammete Schiff 
folcher Geſtalt Ancker⸗loß wurde / jagte es der Wind 
mitten unter die Tuͤrckiſche Flotte und zuͤndete ſel⸗ 
bige an / da denn immittelſt von den Venetianern 
mit Granaten⸗Feuer⸗Ballen⸗werffen und ſtarckem 
ſchieſſen fleißig angehalten wurde; alſo daß durch — 
dieſer beyden Perſonen hertzhafftes Unterwinden Türdifhe 
72. Tuͤrckiſche Galeeren / 18. Kriegssund ungefeht — 
60. kleine Proviant⸗Schiffe und Tſchaicken theiis bren 
zu Grunde geſchoſſen / theils vernichtet/theilsuber 
in die Lufft geſchicket wurden; geſtait man denn der 
Tuͤrcken Verluſt 2. Millionen / der Venetianer ge⸗ 
machte Beute aber auff eine Milione Goldes ſchaͤ⸗ 
gete._ In ſolchem Treffen’ welches biß um +. Uhr Der Vanctiv 
im die Nacht waͤhrete / kamen auff Türckifcher Seite ne Eiy 
über 6000. Mann famt dem General Baſſa ums 
Leben / und wurden fafteben fo viel gefangen / dar⸗ 
unter ſich 2000. Chriſten⸗Sclaven befanden. 
Hingegen zehleten die Venetianer nicht mehr 
als or. Todten und 42. Verwundeten / hatten auch 
fein einkig Schiff verlohren / fondern feindliche 
Gallionen und 4. Kriegs: nebft einigen Proviant⸗ 
‚ro von biefer anfehnlichen 
t Öaleeren errettet wurden · 
Dieſer herrliche Sieg gebahr noch einen andern ** 
Vortheil vor die Ehriftenheit indem der General, au 
bon Riva im Meer Port zu Smirna 18. Franke‘ 
che Ehife erledigte/ welche‘ 


- 


Aiffe geftoffeny im Meer-Has| von den Ticken mit Gervalt gendtbiaet tvorden? 
fen zu Foggia, 25. Meilen von den Dardanellen md | waren - Mi Servalt. ge tbigt ah 


} en / aniego aberfichzuihrer 
Erretter Dienften anerboten. Sp Defoßnung ber Joch Orb 
Tapfferkeit wurde hierauf gedachter General in nung 
den Ki tter⸗Orden auffgenommenvihm eine gulbene‘ 
Kette guff 3000. Ducaten werth verehret / und der 
— Jacob’ Santorini in den Venetiani⸗ 
ſchen Adelſtand erhoben / worheh er eine Kette vor’, 
500. Dur aten bekam / dergleſchen anch unter die 
übrigen Schiff>Capitaine ausgetheilet vonrden ; da 

ſich denn unter ae reuden⸗Zeichen zu Vehe 

big der "Beneticnifche Löwe fehen hieß, welcher den 
Zirckiſchen halben Mond in eine Stücken zuriffer 

mit der Uberſchrifft MärcoEilirpätore di Ca- 

(a Ottomanna: Sand Marcus, ein Ausrotter des 
Ottomanniſchen Geſchlechtes. Europ. 

Tom. Pl. f-800.figg. 


im Kriege gegen Die Republik Venedig: 
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I CCXXXII. * 
Die unvergleichliche Heldin Bonne, ſtarb An, 1466, 
Bunne wird Ndem funffzehenden Jahr⸗Hundert leb⸗ ¶gen Heldin auszuantworten / welche es bey ſolche 
nıa Brunoro te ein tapfferer Krieges-Mann / der fich | Wohlthat nicht allein bewenden 9 rad = 
: Pietro Brunoro nennete / und don Parma | Brunoro quch bey der Repubuck Venedig das Com- 
bürtigwar. Diefer führte einsmahleine | mando über derofelben Trouppen nebſt 20000. Du: 
Armee in das Veltelin / und wurde dafelbft | caten zur Befoldung zuwegen brachte. Dazumahl Er heyrathet 
mitten auff dem Felde eines Maͤdgens gewahr / wei⸗ | erfennete er die fonderbare Danckbarkeit, fo er ſei⸗ fie: 
ches einer Heerde Schaffe hütete: Weil er nuneiz| ner ſchoͤnen Erloͤſerin fehuldig ware⸗ und ſolches wu⸗ 
ne ſonderbare Lebhafftigkeit und ein ungemein muns | fteer nicht beſſer an den Tag zu legen, als daf; er fid 
teres Bejzeigen an folcher jungen Weibes⸗ Perſon | zu feiner ehrlichen und beftändigen Braut erwaͤhle⸗ 
verſpuͤrete / ſo Fam es ihm in den Sinn / felbige mit |te/ da denn Bonne na vollbrachter Hochzeit ihre 
ſich zunehmen worauff er ihr einen Manns⸗Habit verwunderſame Mannheit fo ferne dergleichen Ihre Tapffer⸗ 
anlegen ließ / damit fie zu Pferde ſitzen und ihn auff | Nahmen einem Frauenzimmer dem Wortverſtan⸗ keit. 
der Jagt begleiten koͤnte da ſich denn Bonne, denn | de nad) beygemefjen werden kan z ie mehr und mehr 
alfo war ihr Nahme / in allen männlichen Verrich⸗ | hervor blicken ließ / indem fie fich bey allen Begeben- 
tungen dermaffen gefchickt und hurtig bezeigete/ daß | heiten einfand / woman die Waffen entbloͤſſete / und 
ihr neuer Herr ſelbiges nicht anders / als mit groſſer woſelbſt fie rechte erftaunende Wunder that. Die⸗ 
Vergnuͤgung anſahe. ie folgete hierauff dem] je ftetige Ubung machte fie auch nothwendig fehr 
Brunoro getreulich nach als er dem Graffen Fran- | vollfommen in der Krieges-Kunft welches fie viele 
cilco Sforzia zu Dienfte die un wider Alphon- | fültig’ abfonderlich aber in dem ruhmmwürdigen Zus 
ſum, König von Neapolis / ergriffe / und nachdem er | geder Benetianer wider den Hertzog von Meylandy 
ſich wiederum zu diefem Könige, als feinem vorigen Francifcum Sforziam, dermaffen.erwiefe / daß ſie den 
Herren verfügte / blieb fie gleichfals beſtaͤndig bey | Feind noͤthigte das Schloß Pavono univeit Bre- 
ihm. Cine Zeitlang hernach wolte Brunoro aber⸗ | fcia zuübergeben; Allermaffen fiedenn zuvor einen 
mahls zu dem Graffen Francifco Sforzia zuruͤcke Echz | hißigen Sturm bervercffteligen ließ/ den fie felbften 
ven/ und war auff ein anftandiges Mittel bedacht/ |mit dem Degen in der Fauft Löwenmüthig ans 
wie fein Vorſatz durch Die Flucht. beivercfftelliget | fuͤhrete. Inzwiſchen faffete der Senat zu Venedig 
werden koͤnte: Jedoch vermochte er ſolches nicht fo ſein ſolches Vertrauen zu des Pietro Brunoro Wohl⸗ 
geheim anjuſtellen / daß es nicht hätte ſollen vor dem | verhalten / wie auch zu feiner Frauen Tapfferkeit 
König von Neapolis offenbar werden welcher ihn | und Klugheit dag er ihnen die Beſchuͤtzung der In⸗ 
anhalten und zur Gefangenſchafft bringen lieh. So | ful Negroponte wider die Tuͤrcken anbefahle / wel⸗ 
Sri fort faffete die mannhaffte Bonne den feſten Schluß / | ches fie auch nad) allem Wunſch verrichteten ;; fo 
mt. ihren geliebten Brunoro , dem fie nun vor ein Kebs⸗ | gary daß ſich die Türcken von felbiger Seiten nichts 
weib dienete / zu erlöfen / und damit fie um ſo viel des | zu unternehmen getraueten / b lange ſie dieſes hel⸗ 
ftoleichter zu ihrem Zweck gelangen möchte / fo ver⸗ denmaͤßige Paar auff der Inful wuften. Endlich Bruroroflübt. 
fügtefie fich nicht alleinan alle Höfe der Stalianis | gefegnete Brunoro in der Stadt Negroponte-die 
fhen Fürften / fondern auch zu dem Könige von Welt 7 allıvo er mit groffen Ehren beerdiget wurs 
Franckreich / Herkoge Philippo von Burgund und de: Dergegen —X die großmuͤthige Bonne ihren 
den Venetianern / von we ben fie einige bittliche | munteren Geift in einer Stadt des Königreichs 
Vorſchrifften wegen des Pietro Brundro erhielte. | Moren auff/ als fie An. 1466. nad) Venedig zurücke 
Durch fo vielfältiges Erfuchen nun iehtgedachter | fehiffen wolte / und verlieh zwey Kinder / als Zeugen 
roſſer Potentaten fahe ſich König Alphonfus gleiche | ihres unfterblichen Nachruhms, Ailarion.de Copr, 
* gezwungen / den Gefangenen dieſer großmüthiz | des femmes illuſtres. 


—* Maͤnner tret herbey / doch * von eurem Thun: 
ter ſiegt ein Helden⸗Weib / das euch fan ſchamroth machen / 
ie lieſſ manchem Mann das Hertz im Leibe krachen, 
Drum wem fein Leben lieb/ der Ing die Aſche ruß 
CCXXXIIL 
Die Bor: Pommerifche Linie, 
air ibors So ' Dheil wurde: Jedoch berfügte er ſich 
r Svantibors Soͤhnen 7 derer bey der] bislafia zu Theil wur erfuͤg 5) 
B j ech Numer —— geſchehen / | nach feines älteften ‘Bruders Abfterben alſofort in 
fand fich auch Raribor, welcher fich nebft | Pommernrund nahm der beyden unmuͤndigen Soͤh⸗ 
einem Bruder Wartislao nad) Annehs | ne Vormundfchafft auff fichy worauff er von Pabſt 
mung des Ehriftlichen Glaubens aud) | Iänocentio IL. die Beſtaͤtigung des Bifhoffthums 
andere Sitten angerwehnte / und die Deutfche | in Pommern erhielte/ den I von Rügen einis Befieger die 
Sprache in feinem Gebiet einführete ; abfonder- | ge Oerter / als Barth Teibftes und Grimm ab- — von 
lich als unterfehiedfiche Deutfche Gefehlechter ich | nahm und felbige folcher Geſtalt vom feften Lande . 
aus Sachen, Weſtphalen / Frießland / Holland | indie Inſul Rügen vertriebe/ An.usı. aber zwey 
und Flandern in Pommern niederlieffen/ und die | vornehme Tlöfter/ nemlich Stolpe an der Peene / 
Hertzoge ſelbſt den nachdruͤcklichen Schutz der Her⸗ Benedictiner-Drdens/ und Grobe / Premonitraten- 
tzoge von Sachſen ſucheten. Dieſer Ratibor kam / ſer⸗Ordens / im Lande zu Uſedom ſtifftete. Dasſje⸗ 
als der juͤngſte unter den Bruͤdern / an den Hof Herz | nige aber / was in den alten Chronicken von letzterem 


609 Bogislai in Polen / allwo ihm deſſen Tochter Pri-tElofter er mannicht unbillig * 
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Wird getauf, 
ib 
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ter die Fadein / daß nemlich in der Gegend des Waf⸗ | Ucker-Marck/ in welcher ar Prenglau zu bauen ans 


ſers / wo es das Elofter benetzet / jährlich zwey Stöhr | fing / fo noch aniego die 


Aupt-Stadt darinnen 


re angelanget / von welchen fremden fehuppichten | und aneinem See gelegen ift. Indem er aber bes 


iften die Münche einen fangen und verzehren | mühet wars das Biſchofft 
— men der u wieder darvon | Pabftlichen Stul beftatigen zu laffen fo reißete der 


dör 

geſchwommen / und habe des andern Jahres einen 
neuen Reiſe⸗Gefehrten von feinet Art mitgebrarht/ 
hiß die Münche fo _beaicerig nad der anc 

porn ak te. alle beyde ofoh 
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HEIDEN Un 





ErBIC 
Sein Tod. Has onften 
Söhne. 


hum in Pom̃ern vondem 


hoͤlliſche Chriſten⸗Feind einen heidnifchen Wenden / 
daß er ihn zu Stolpe in einem Dorff bey der Peene 


enehmen | An. 1136. durch einen ſchaͤndlichen Meuchel⸗Mord Und ermer: 
ve ju= | entfeelete 7 wiewohl der tapffere Fürft ven einz bet. 


gefleifchten Teuffel fo Frafftig bey dem Backen 


Denen man fo | faffete/ daß er die verfluchte Seele zu gleicher Zeit 


en denn fein Bru⸗ 


1 en’ ganslic) unterblieben. ausblafen mufte ; Weßwege t 
Ratibor⸗ ——— anlanget/ fo ccx⸗ der nachmahls auff der unglücklichen Stelle ein 


eignete fid) felbiges An. nsı. nachdem er Warkisla- | Elofter zum Andenken erbauete. 


Ffm übrigen 


um IL. und Svantipulcumli. als EtammsErben err | hatte er mit feinen beyden Gemahlinnen / Hele⸗ 


euget hatte. 
— beyden Bruͤder behielten die Stadt Ste⸗ 
Firſ in Poms tin / nebſt einem Theil des zubehoͤrigen Landes / wie 
Mh nicht weniger die neue Marck und lich Wartislaus 
II. feine Tapfferfeit wider die Danen und Sachſen / 
fonderlich wider Hertzog · Henrichen den Loͤwen / feir 
nen Vettern / den andern Vor⸗Pommeriſchen Fuͤr⸗ 
ſten zu Liebe / ſattſam ſehen; Geſtalt er denn auch 
An. 164. vier Graffen nemlich Adolphen von Hol⸗ 
ſtein / Shrifian von Oldenburg 7 Neicharden von 
Dithmarfen und Bungelin von Schwerin? noͤthi⸗ 
gen halff die Belagerung ver Stadt Demmin 
auffuheben. Nachdem er nun das Benedictiners 
Elofter Eolbas geftifftet und mitreichen Einkuͤnff⸗ 
ten verfehen hatte, fo gienger An. ugs. in die Ewig⸗ 
keit / und ſahe nur einen eingigen Stamm⸗Erben an 
BZariholom· Barcholomzo, welcher den 4. Merk An. 1224. mit 
—— "Rode abgieng/ nachdem feine Söhne Wartislaus II. 
unnd Svantibor II, allbereits in zarter Jugend verftor- 
ben waren alfo dag fein StammsAft gaͤntzlich ver⸗ 
dorrete / und das Sand feinen Vettern / den ans 
dern Herkogen in Rors Pommern heimfiel/ wel: 
che wir nunmehro auch) Eürklich überblicken wol 


n. 
VVartslaust. Der ältefte unter des gleich zu Anfange dieſer 
Sürft in pom / Mumer gemeldeten Svantibors Söhnen war War- 
EN tislaus J. welcher das unter Svantibors ftrenger Re⸗ 
gierung fehr bedrängte Pommern ziemlich wieder 
empor brachte, und feine Grentzen biß an Güftrau 
erweiterte. Das merckwuͤrdigſte aber fofich mit 
ihm zutrug / war dieſes / daß er nebft feinem Bruder 
An. 124. von Ortone, Bifchoffenzu Bamberg die 
heilige Tauffe empfieng / welches ihn denn veranlaf- 
ſete / das Biſchoffthum zugulinznad) deffen Berfin- 
ckung Wollin an den * / zu ſtifften und 
die S. Facobs-Kirche zu Stetin zu erbauen / wos 
durch die Ehriktliche Religion bey dem Voick bes 
kannt wurde / zumahln als er auch einige Schulen 
zur Unterrichtung der Jugend anlegete. Ein merck 
wirdiges Andencken folcher Bekehrung zum Ehrift- 
lichen Glauben ift noch vorießo nichtweit von St 
tin in dem An. 1163. geftiffteten reichen Eloſter Tol⸗ 
bag, worzu 2. Staͤdte und z0. Doͤrffer gehören zu 
ſehen; indem in der Kirche am Altar vorgedachter 


Etirbt, 


na / Hertzog Henrichs des Schwachen in Sachfen 

und Bayern und Jdar Königs Canuki in Dennes 

marc Tochter zwey Söhne erzeuget/ nemlich mit 

der erften Cafimirum I. und mit der andern Bogis- Seine Cöpne. 
laum 1. 

Weil fienun dazumahl als ihr Bater mit Tode Calimirusl, 
abgienge/ noch) unmündig waren / fo lebte Cafimirus Hethog in 
L.unter der Vormundſchafft obgedachtes Ratibors, Pomnern. 
als feines Betters/ worauff er nach Antretung der 
Regierung feine Refideng zu Demmin ertählete. 
Zur felbigen Zeit hatte Henrich der Loͤwe /Hertzog Sein Krieg. 
in Sachſen und Bäyern / Pribislaum, Fürften zu 
Mecklenburg aus feinem Landevertrieben;, Daher 
vo ihm Cafimirus I. nebft feinem Bruder / als ihrem 
nahen Anverwandten / nachdrücklichen Beyſtand 
leiftete/ und fich der vornehmften Städte in Meck⸗ 
lenburg bemeifterte/ auch die alte Stadt Mecklen⸗ 
burg felbften verwuͤſtete biß ihr Gegentheil zu ans 
dern Gedancken gebracht wurde. Jedoch geries 
then diefen beyden vereinigten Brüdern nachmahls 
die Daͤnen / Sachfen und Märcker auff den Halfy 
und norhigten fie zu einem Frieden welchen fie mit 
einer anfehnlichen Summe Geldes erfauffen mus 
ſten / da denn Fürft Pribislaus diefen Vortheil dars 
von hatte / daß er fein gantzes Land auffer Schwe⸗ 
rin / wiederum einbekam. Nichts deſto weniger 
wiederholeten die unruhigen Daͤnen ihre rauberi⸗ 
ſchen Streiffereyen zum oͤfftern und beängftigten 
abſonderlich die Stadt Wollin; Dahero Cafimi- 
rus 1. das Bifchoffthum von dar nach Camin verleg« 
te die DomsProbftey ftifftete, fieben Doͤrffer dar⸗ 
zu widmete / und den Grund zu der Cathedral⸗Kir⸗ 
che St. Johannis legte, anbey auch das Nonnen⸗ 

Cloſter Brode vor Neuen Brandenburg und Ive⸗ 
nack anordnete. Lberdiefesertheilete er auch dem 
Dom-Eapitul freye Gewalt / die Bifchöffe nach eis 
genem Öefallen zu erwaͤhlen; Jedoch mit der Bes 
dingung / daß die Fürften von Pommern dag Jus Pa- 
tronatus behalten ſolten welche Verordnung Pabſt 
Lucius II. An,irg3. beftätigte. Zuvor hatte Kays 
ft Fridericus Barbaroffa An. ug. Lübeck belagert/ 
und Hertzog Henrichen in Sachſen ‚nicht allein in. - 
die Acht erFläret/ fondern auch von Land und Leuten 
berjaget/ worauff er Cafimirum und Bogislaum , mit Vor / Femme 


Bifoffrfoein Gtaff von Andecherund von mütters | Einwilligung des Königs von Dennemarck /_zu ee ren 


licher Seite ein Gr 


wor 
det: 
Nomina corum, qui percuflerunt D. Ottonem, Epi- 


N 


/  Wollino Annoänato Chrifto 1124. 
Cifemil, Tredegras, Bogdan, Knips, Jeffe,Golias, 
Hifex dant plagas, 0 Orto dive, tibi, 
Uber diefes erlangete Wartislaus!. auch Die neue und 


bon Eberftein geweſen nebft | Reichs» Sürften und Herkogen machte / felbige Merdenherte 
ver gangen Tauff-Dandlung abgefehildert ftehet/ | auch mit dem Hersögthum beiehnte, und af oe gm 
" ey folgende Nachricht an die Mauer gejeich- | mern an das Reich rachte. 


en. 
{ Sonften wird Cafı- “ 
mirol. nachgerühmet / daß er ſich umdie Ausrotz 
tungder Straffen- Räuber eiffrigft bemühet / mafz 


fcopum Bambergenfem, cum doceret & baptizaret in | fen erdenn zum öfftern in Geſellſchafft der Kauff⸗ 


leute in unbekannter Kleidung herum gereifet/ und 

ſich bey Erblickung folcher Raub Vögel durch feine 

tapffere Fauft mitibrem Schaden zu erkennen ges 

geben, Eiein Tod ereignete ſich An.ugz, nachdem Stirb. 
er 
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er Wartislaum und Adolphum , welche beyde in der ſſchen Feinden hatten bif endlich di x 
Qugend verftarben/ nebſt Svantiborll. erzeuget hat⸗ | Sitten, Kieler grad — Sehe * 
te. ¶ Dieſer letztere nun ſtunde der Regierung biß | und nach annahmen; Dahero diejenigen uͤnter ih⸗ 
an fein Lebens⸗ Ende rühmlich vor und hinterließ an | nensfo die Barbarey nicht ablegen twolten/das Land 
‚Calimiro II. einen Stamm+Erben / welcher zu | raumeten, und fich enttveder in Hinter⸗Pommern 
Demmin reſidirete / nachmahls aber An. 1272. ohne | oder Pommerellen verfügeten. So dann wurden 
Erben verſtarb. 5, lverſchiedene Städte / unter andern auch Golnou / 
gagilms. Immitteiſt hatte Bogislaus l. feine Linie gleich⸗ | Ancklam Ucermunde / Penkum Freienwalde, 
donia  ıFals fortgepflanget/ und nad) feines Bruders Abs genwald / Dam̃ und Grimmen um das Fahr 1190. 
ymern. ſterben die angefangenen Kriege wider ſeine Nach⸗ |theils aufferbauet/heils den geflüchteten Sachfen - 
barn / wiewohl mit ungleichem Gluͤcke ausgefühs Füberlaffen/ und nach den Cäfifcen oder Lübecfis 
set 7 indem er durch ein entfeßliches Ungewitter / ſchen Geſetzen regieret. Wel fonften / wie allbe⸗ 
oder / wie andere wollen, in einem Treffen Meine befte | reits angeführet worden, die Stadt Zulin verfuns 
Mannfehafft verlohr / worauff ihn die Danen drey⸗ | fen war / fo hattendie Kauffleute einen andern ber 
mahl mit den Waffen heim ſucheten / und ihn noͤthig⸗ gvemen Ort zum Meer⸗Haffen auserſehen / allwo 
ten / nichts weiter gegen Dennemarck und Ruͤgen Jaimarus, Fuͤrſt von Ruͤgen An. 1205. die Stadt 
vorzunchmen/ woferne er nicht dazumahl gar nach | Stralfund zuerbauen anfieng unerachtet ſich Die Stralfund er: 
einiger Meinung’ zur Duldigung gezwungen wors Hertzoge von Pom̃ern hefftig darwider legeten. Im bauet. 
den. Zudem entſetzten ihn auch Die Hinter· Pom⸗ | übrigen ſtifftete Caſimirus IL. Y.1194.das Fremitens 
merifche Fürjten der Stadt Belgard in dem Hers | Elojter zuStargamd aus feinen eigenen Wittelnyvag - 
tzogthum Taſſuben / die er vergebens wieder zu ero- | Eiftercienfer-ElofterEivenau aber mitHülffe feines 
bernberihetiwar. Hierauff ftifftete er das Elos | ‘Bruders. Hierauff wurden fieallebeyde von den 
fier Belbuck oder Bialbuck / weiches fo viel heiffet, | Marggraffen von Brandenburg befehdet / wiewohi 
als weifer GOtt / Premonttratenfer-Drdens / und | fich die Unruhe bald wiederum ftillete ;da denn Cafı- Cafimirus IT. 
verfahe felbiges mit reichen Einkünften: . Nach | mirus II. An. 1217. eine Reife ins gelobte Land anftel- firbt. 
Shit. dem cr nun dem Fuͤrſten Burwin wider zu dem lete / und Dafelbft dem Grabe zu Theil wurde. Dem 
Metkienburgifchen Lande verholffen hatte, erblaſſe⸗ verlaffenen Lande dienete inzwifchen. diefes jum 
te er An. 1188:nach einer zsjahrigen Regierung’ und | Troft daß er von Irmengarden / Jaimari, Fürftens 
wurbezu Uſedom verfencket / Da er denn von feinen | von Rügen Tochtersan Wartislao IV. einen Ctathr VVartislaus 
beyden Gemahlinnen / Walpurgis / Koͤnigs Wal | Erben hatte. Diefer hatte feine Reſidentz zu Dem⸗ IV- Dergog in 
demars in Dennemarck / und Anaftafia, Hertzog | min welches er nebſt Loc} der. Crone Dennemarcg Pommern. 
Mieslai HI. in Polen Tochter /- welche legtere das | an den Mecklenburgifchen Örengen abgenommens 
Nonnen ⸗Cloſter zu Treptou erbauet/ zwey Söhne | als der König des Graffen von Schwerin Gefans 
Seine ihne zehlete / nemlich Bogislaum II. und Cafimirumll. gener war. Ferner machte er den Ort Greiffen⸗ 
Cinins I. +, Diefe beyden Brüder brachten ihre Jugend uns | bergzur Stadt, und war ein Urheber des Ion: 
Soyia steederAufflichtBernonis,Bifchoffs zuMecklenburg/ |nenslofters zu Marien ließ. Ob er nun ſchon 
zu / worauff fie kurtz vor ihres Vaters tödtlihem | mit Sophia / Hertzogs Bolcslai des Araufen in 
Hintritt wiederum nach Hof beruffensund ihnen die | Polen Tochter / im Eheftande lebte; So verſamm⸗ 
lete er ſich doch An. 1244. ohne £eibes-Erben ju dem Stinbt. 


geſam̃te Landes⸗Regierung —— Das lete 
= röften Hauffen. So viel nun Bogislaum I. und 


Karo zumal fangeten. derſchiedene Sächfifche adliche | gr 
—** Geſchlechter bey Gafimiro ll. an welche wegen der in | feine Nachkommenſchafft anlanget / fall ſelbige biß 
min Nieder -Sachfen entfiandenen Krieges + Unruhe | zu einer andern Numer verfparet bleiben. Zimm. 
flüchtig worden waren / und ihre nung in dem | Fur. Pabl.lib. 5. cap. 13. Zeiler. Itiner. German. Con- 
Metkienburgifchen fucheten/ abfonderlich aber die zim. Lfol. 200. fegg. Job. Ang. Werdenhagen Part. 

Ramein / Planckenburg / Platen / Horne / Lincken /. er. Hanſtat. cap. 9. Sigiſim. Schorhelus in Nuncup. ad 

ü ſen und Winterfelde / welche zwar an⸗AMelwoldi Chron.Chytr.üb.ı. Hiſt. Saxon. Micral.lib. 2. 


fänglich diealten Wendi ſchen Einwohner zu neidis | des alten Pommer-Landes, 
j WarTısLaus I. 


| urch mich ommern an den wahren GOtt zu fennen; 
” — —— zugleich der Chriſten Creutzes⸗Pfadt / 
Und weil mich Ehrifti Feind mir Lift ermordet hat / 
Ss bin ich / fonder Streit/ ein Märtyrer zu nennen, 


CCXXXIV. 


Der ungluͤchſelige Marggraff von Montroſe / 
Dez ftarb 1650. | 


Ger hiech von Kinckardin / entſproſſen / welchen feine hohen Vers 
D nn ——63 * unter der Regierung Koͤnigs Carl des J. in 





trofe pranget mit einem ſolchen Al⸗ nig 
ha vondem Stamm der | Engelland zum General des Königreichs Schott 
FO Ferguhiorum, und war don Fergufii, zwey⸗ | land zu Waſſer und Land erhuben : Nichts defto 
“... ten Könige in Schottland Schwagers | weniger hater die Unbeftändigfeit destwandelbaren 
Gramii Sohnes her ehlet / welcher im vierten Jahr⸗ Gluͤckes dermaſſen — empfunden/daß er 
Hundert zu Zeiten der-beyden Orientalifchen und | dreymahl in ſchwerem Gefaͤngnuͤß gefeffen / und 
Juobu Gra. Occidentalifehen Käyfer Arcadii und Honorii geles dreymablausfeinem Vaterland ins Elend verjaget 
mi Marggrafbet,.. Ausdiefem vornehmen Haufe nun war Jaco- | wordennweldheser ales wegen feiner treuen Dienfte 
MR sakrofe. bus Grami, Marggraff von Montrofe/ Graff von | vor feinen König wider die Rebellen erlitten: Denn 
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Perth und Aberdon / ſchlug den | bewegliche Rede an das umſtehende Volck: Ich 
acer m gen —* verſchiedene Pro⸗hoffe nicht / daß ſich einiger frommer Chri kan 
Engelland. vingen zum Gehorſam gegen ihr gecrönetes Haupt, | diefer meiner Schmach ärgern werde. Je⸗ 

w ex fi) der Stade Edenburg bemächtigte. | derman weiß ja, daßesdem Gerechten offter- 

Endlich legte er gleichfam das Meifterftück feines | mabls niche anders als dem Gottloſen 7 und 

Delden⸗Muthes ab / indem er An. 1646. die feindlis | dargegen Diefem/ wie jenem ergebet / weldhrs 


glüd 


chen Trouppen gaͤntzlich ſchlug welches bey Lebzeis | ein er lige unter den Nenſchen 


ten König Cari des ĩ. feine letzte Krieges⸗Verrich⸗ 

tung Bor angefehen er nach diefes unglückfeligen 

lüchtet aus Eronen-Trägers Öefangennehmung aus Schott, 
Schottland. [and flüchtete/von dar aber in Franckreich anländes 
te/ und ſich ferner in Deutfchland wendete allwo er 

zum Feid⸗ Marſchall über die Reichs⸗Völcker ver- 

ordnet wurde/ und das Commando uber 12000. 

Wird von Carl Dann befam. Nach der Zeit bericffihn 1650. der 
dem 11. beruf, damahlige Pring von ABallis welcher folgendes den 
fen. Groß Britanifchenzepter unter dem Nahmen Carl 
dest. führete/ und welcher den grauſamen Mord 

Und zuhohen feinesenthaupteten Batersrachen wolte; Geftalt 
Ehren arha er ihm denn das General⸗Commando feiner Armee 
bon, ertheilete / als er ihn zuvor zum Dergoge und Nitter 
desHofenbandesgemachet hatte. Alfo lag er eine 

Zeit lang auffder Inſul Jerſey bey dem flüchtigen 

Koͤnige / allwo er eine anfchnliche Menge Volke 
verſammlete / und fo dann, in Hoffnung einesuns 

fehlbaren Sieges nah Schottlandfegelte. Von 

ſolchen feinen Trouppen langeten 1400. Manny uns 

term Commando des General Majors Hurrey / in 

der Proving Caythneſſe an und bemeifterten fich eis 

nes ſtarcken Paſſes / Heard genannt/swelchen zu wis 

derſtehen / der Schottifche Generals Lieutenant, 

Dabvid Leßle / mit der meiften Reuterey nebſt etzli⸗ 

Langet in chen hundert Mann zu Fuß entgegen zohe. So bald 
Schettland der Marggraff von Montrofediefen Anmarſch der 
an. Feinde erfahren, verſtaͤrckte er ſich unverzuͤglich mit 
einigen vornehmen Herren des Königreichs / und 

folgete obigen Vorausgeſchicketen mit der gangen 

Armee nach, worüber e8 zwifchen bepden Theilen 

Schläget mit den 7: Mäy zu einem feharffen Gefechte gediehe, ies 
den Scott: doch mit dermaffen ungleichem Fortgange/daß auff 
—— Seiten der Montrofifihen 10. der beften Dfficirer 
todt blieben, biß-400. Gemeine gefangen wurden, 
und die übrigen mehrentheilsentnoeder durch Feuer 
be Schwerdt umkamen / oder im Waffer ertran. 


en. 

Diefe betrübte Niederlage war Urſache / daß die 
unruhigen Königss Rebellen die Königliche Stans 
darte / datinnen des ermordeten Earl Stuards biu⸗ 
tiges Haupt bey dem erblaſſeten Coͤrper liegend zu 
fehen/ wie and). des Marggraffen von Montrofe 
Leib Pferd Ordens⸗ Zeichen Mantel/ Degen und 
andere Eoftbare Sachen in Die Hände be amen; 

Wiewohl man ſeine Perfon weder unter den Toden 

Und entrinnet. noch Gefangenen antreffen Fonte ; angefehen er fich 
mit ſchwimmen gerettet / und in einen tieffen Moraft 

unter das Schilff / Rohr verborgen hatte. Sol⸗ 

er Geſtalt war er zwar dem Grimm feiner Wi⸗ 

derfacher entrunnen / jedoch hatte er Zeit währender 

einer viertaͤgigen Flucht mit einem weit Argeren 


her ihn noͤthigte / anfango feine Handſchue / nach⸗ 
wahls aber / welches recht entfehlich ſein * 
Nr anden Armen abzunagen;, bif ihn ein das 
elbft vorbeygehender Bauer entdeckete / und den 
mehr todten als lebendigen Marggraffen vor dag 
Narlament zu Edenburg brachte, welches ihn alfo- 


Wird aber ges 
fangen, 


Rinde / nemlich mit dem Hunger / zu kaͤmpffen / wei⸗ 


iſt. nn werden mich diejenigen nicht 
verdammen / welche eine rechte Erkenntnuß 
von meiner Perſon baben/ angefeben ſich noch 
Gröffere indem Reich befunden mit welchen 
man auffı gleihe Weife umgegangen. Zwar 
Ban ich gar wohl fagen/ daß die göttlichen Ges 
richte untadelhafftig / und ich dekenne / daß 
GOtt gerecht iſt / dem ich mich auch / wegen 
meiner abfonderlichen Suͤnden / unterwerffe, 
auff der Welt aber niemand / denn vor den 
Menſchen weiß ich mich unfchuldig. :. "Ich 
fehelte oder beſchuldige niemand / fondern neb» 
me diefes Straffrlirebel als von der Gand 
GOttes an: Denn meine Derfolger feynd nur 
die Werckzeuge feiner Züchtigung. Ich ver- 
gebe es ihnen / GOtt wolle es ihnen eichfals 
verzeihen. Verfichert weißich mich / daß ich 
die Gemeinde GOttes nicht geärgert. Ales / 
was ich gethan / iſt auff rechtmäßigen Befehl 
meines Nönigsgefcheben. Ich fürchte GOtt 
undebre den Nönignach den natürlichen und 
aller Dölder Rechten, Wider Menfchen bar 
be ich nicht gefündiger, fondern alleın wider 
GoOtt / bep welchem Benade su finden iſt / und 
welchen ichbitte / daß er dergleichen Urtbel 
über diefes Land niche mehr ergeben laſſen 
wolle, wiewohl ich nicht verlange, in GOttes 
Beheimnuͤſſe zu ſehen. Das vornehmſte / ſo 
bey dieſer Gemeinde wider mich vorgebracht 
und geredet werden kan / iſt dieſes / daß ich / 
wiewohl unſchuldig / in die Cenſur der Rir⸗ 
chen gerathen: Denn ich gehorſame meinem 
rechtmaͤßigen Herren / gleichwohl befümmert 
es mich / daß ſie mich in den Bann gethan. 
Dannenhero verlange ich / Krafft des görrlis 
chen Geſetzes / darvon befreyet zu werden: 
So ferne fie aber nicht wollen / appellire ich an 
Gott / der ein gerechter Richter/und alfo auch 
der meinige ſeyn wird. In einer. gewiſſen 
Dache wird übel von mir geredet/nemlich, ale 
ob ich dem König alle Schuld bepmäffe / wos 
vor mich aber GOtt bewahren wolle. Was 
Se. Majeſt. den verfforbenen Rönig anlans 
get / fo bat derfelbige als ein Aeiliger geleber/ 
und iſt als ein tyrer geſtorben: GOtt 
wolle verleihen, daß ich mein Leben auch bald 
auff ſolche Weiſe fehlieffen möge Ind fo ferne 
ich meine Seele anderswo winfehen fönte, fol: 
te fie inder feinigenfepn. Wenn ich den ier 
gigen König nach der Sähigkeit feiner „jabre 
gnſchaue / ſowird kein Dolc nirgends glüclis 
cher’ als unter ihm ſeyn. Alie deſſen ertheile⸗ 
ten Befehle ſeynd rechtmaͤßig geweſen / und 
wird er demjenigen was er mir verſproh 
nimmermehr 3u wider leben / indem derfelbe 
mie iederman auffrichtig handelt. - Diefes 


Seugnüß gebe ich fo wohl dem verfforbenen/ 
= auch —— Boͤnige; Geſtalt ich 
m enn jenes Bedächtnüß und diefes fei . 
ald zum Tode verdammete / umd das Urthel zmey | fon ee me Dee 


Derowegen bande i 


Tage hernach an ihm vollftreckete. Alser nunauff| BOrt/daß ich gleichwohlni i ei; 
nad ar . nicht als ein! 5 
ders ut⸗Buͤhne ſtunde / und dem Scharfe Richter fendervor den aörrlichen Tonnen en moi ! 


unter feine Gewalt gegeben war / thate er folgende \wobl ich Bierinnen einfäleig bin / fo will ei 


00 
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Ü.) dochnicht verwegen fepn GoOtt laͤſſet nicht dem Königlichen 

glichen Palla d 

‚su daß ich den Tod fürchte, denn ich beſitze ein | hohen Pia anf einen 

| gutes Gewiſſen. Ih gehe mir groffer Hertz· Hertz ausdem Leibe fehmiffe folches dem auffgeftes 
« igkeit hinzu und mein Lebens=Ende fepe | cfeten Kopff um das ser hd Enke 


| wie es immer wolle / ſo foll doch GOtt ie⸗ | und fehickete die Viertel in unterfchienii 
derzeit darvor gelobet und gepriefen ſeyn. | mahls Durch ihn eingeäfcherte —— * 
Solches fage ich nicht aus Zleiawůͤt higkeit | dafelbften dem unglückfeligen Marggraffen von 
oder gurcht / fondern aus Antrieb meiner | Montrofe zur immerwährender Schmach aufge 
‚Shuldigteie gegen OOtt / und aus sragender hencket werden möchten. ein Bläglicher Unters 
‚Liebe zu dem Bold’ des Königreichs, gang * rt General Major Hurrays nebft 
rn. z drey hohen Perſonen / nach ſich / mel ich i 
Hierauff fuhr er mit Thranensbenesten Yugen | die Gefangenſchafft des — — i 
weiter fort / und ſagte: Er muͤſſe weinen / wenn er geratheny und zu Edenburg oͤffentlich enthauptet 
| * — zu *—* 
reden auffhoͤren / ſich ihrer Liebe befohlen haben’ | Allein wie ändern ſich doch mit 
und vor fie insgefamt bey GOtt bitten: Seinen Gluͤckes auch ſo bald nn Bi —* 
Geift übergäbe er GOtt / feinen Dienſt dem Koͤnig | As der König feinen Thron nunmehro gänglich bes 
feinen guten Willen den mohlmeinenden Freundenv | feftiget ſahe / machtedas Parlament in: Schottland 
ihnen aber allefamtfeine Wohlgewogenheit. 8 | An. 1661. unter andern auch diefe Rerprdnungdaß 
er nun ermahnet wurde / abfonderlich zu beten fo | desunfchuldigshingerichteten Montrofensüberblies 
gab er zur Antwort : Er habe fein Hertz nun vor | bene Gebeine wiederum an den unehrlichen Dertern Wird hernach 
dem HErren ausgefähüttet/ und befehle aniego fei- |zufammen gefuchet/in einen Foftharen Sarck geie⸗ uud ehrlich 
„nen Geiſt in deſſen Hände -_daerdenndasllrthet! get/und demur. (21.) Mäy von ı2. Edelleuten getra⸗ bean 
 .... folgender Geſtalt gang unerſchrocken und mit vers | gen auff Krieges Manier dermaffen prächtig beer- 
Yufchangen wunderſamer Gedult ausftunde. Erſtlich wurde | diget wurden / wie es Die Werdienfte eines berühms 
uwdgcliyſct. er an einen funfftzig Schuhe erhöheten Galgen auff⸗ | ten Generalsverdieneten. Du Verdier hifloire uni 
bangen nachmahls aber wieder herunter genom- | verfele, Tbearr. Europ. Tom. VI. fol. 127. 28. Tam. 
wen / ihm Das Daupt abgeſchlagen / und ſelbiges vor IX fol. 427. 4a. 


Soll Treu und Redligkelt am Hencker⸗Strick erbleichen / 
Woas iſt den Boͤſen denn vor Straffe zugedacht? 
Iedoch die Unſchuld muß der Schuld auff weichen / 
Wo man das Urthel vfft nach eignem Duͤnckel macht. 
J CCXXXV. 
Nicolaus von Amsdorff/ erſter Evangeliſcher Biſchoff zu 
| | | Naumburg / ſtarb 1565. | “ 
Jeſer theure Bekermer der Evangelifchen | vertraute Freundfehafft verurfachte nach der Hand 
Warheit wurde inMeiffen unweit Wur⸗ | eine Gevatterſchafft / als ſich Lutherus in den Ehe⸗ 
tzen den 3. December An. 1483. von adlis | fand begeben: hatte. Seine Auffrichtigkeit in 
* chen Eltern gebohren / und verfügte ſich Wercken und Worten war ſo groß / daß er ſich in 
— An.ıso2. auff die von Churfuͤrſt Friedrich der Predigt / ſo er zu Schmalkalden auff dem ans 
IT. unlängft zu Wittenberg geſtifftete hohe Schu⸗ | geftelleten Tage hielte / oͤffentlich mit folgenden 
le / alwo er fichmit fonderbarem Fleiß auff dieTheo- | Worten vernehmen ließ: Diefes Evangelium ge⸗ 
logie legte ; Geftalt denn feine Gelehrfamkeit in | börer vor die krancken / ſchwachen und armen 
kurtzem dergeftalt zunahm / daß er dafelbft An. 1504. | Sünder: Aber derer find bie Beine; denn groffe 
bey der vierten Promotion Magifter , und wenige | reiche Fürſten und Herren fühlen ibre Kranck⸗ 
a Om Jahre hernach Licentiarus Theologix murde. Hier⸗ beit und Schwachhelt nicht. d dam Lutheri Zeug⸗ 
m auff gelangete er zur Erfänntnüß des wahren ſelig⸗ | e8 vielleicht, da ihn Lut zum von aß von ihm. 
machenden Glaubens / als durch den treuen Dienſt ? 2 
Lutheridas Licht des Evangelii in Deutfchland zu gemaghte 
ſcheinen anfieng/ und wohnte An. 1519. der bekann⸗dãchtem D. Jona und Hicronym urffio 
ten Leipsifchen Difputation bey / da erdenn ineinem | tete er An. ıszı. Lutherum auff den Reichs⸗Tag zu 
Schreiben an Spalatinum den unrubigen D, Eck mit Worms / und ſaß bey ihm in dem Wagen / als ders 
natürlichen Farben abmahlete. Sonften war er |felbe auff Churfürftliche Saͤchſiſche Anordnung 
ein groffer Eifferer vor die Ehre GOttes und vor die | zwoifchen dem Schloß Altenftein und Waltershau⸗ 
bimmlifche Warheit / dahero ihn Lutherus vor einen | fen von einigen vertrauten Perfonen 7 unter dem 
feiner beften Freunde hielte / und ihm An. 1520. als Schein ob hatten es feine Feinde gethan / auffge⸗ 
Einem Ausbund vom Adel, fein Büchlein an den | fangen, und auff das Hauß Wartenburg bey Eis 
Chrifklichen Adel Deurfeher Nat ion durd eis! fenach gebracht wurde: Da denn Nicolas vom 
ne abfonderliche Zuſchrifft zueianete / ihm auch fols Amsdorff / als einem verſchwiegenen Manny alles 
bes zu beurtheilen und zu verbeffern unterwarff. zubor vertrauet geweſen war / wiewehl er nicht 
Zudem hörete Lutherus niemand lieber predigenzals | gewuſt / durch was vor Perfonen ſolches gefches 
diefen gelehrten Edelmann, und ermahnte alle dies | heny oder twohin man £utherum führen würde. Als 
| jenigen /_fo dermahleins in dem Weinberge des| auch diefer 7. oder 8. Monate —— — 
Herten zu arbeiten gedachten, fie folten feine Pre⸗ aus feinem Pachmo, ohne —** 9 + 
| digten fleißig befuchen. Cr jehe ihn aud) in allen | wuft/ heitnlich nach Wittenberg kam⸗ hie 5*8— 
| vorfallenden ſchweren Sehen zu Rathe und diefe biß um Sajtanche In — von at * 
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ufung in geheimauff. So danngelangete Dies 
ke ie Edelmann An. i524. zu Magdeburg 
| Bird Pfarr amzund wurde dafelbft zum Pfarr⸗Herrn zu s. Ul⸗ 


mn TE T 


Herr zu Mag: eich, wie auch zum Superintendenten der andern 

RE Alpe in —* Stadt erwaͤhlet / welchem Amte 

er bey 18. Jahre lang ſo rühmlich vorgeſtanden / daß 

ihn Lutherus der Chriſtlichen Birchen zu Mag⸗ 
' deburg oberften und rechten Biſchoff nennete / 
’ wiewohl feine eigene Demuth nicht zuließ / daß er 
h fich anders, als Eccleiaften Magdeburgenfem fehries 
Sein Wider: be, Allbier. bekam er nun mit einem Geiftlichen 
| ſachet. des Siffies / weichen man den Rothkopff nennete / 
viel zu ſchaffen / indem ihm felbiger mit vielen kaͤſte⸗ 
rungen Schuld gabs als ober verboten habe gute 

| Mercke zu thun. Dargegen fi Amsdorff mit 
aller Gelindigkeit gegen feine Widerſachet bezeiges 
te/ und fich iedesmahl zu freundlichen Unterredun⸗ 

N gen anerbote; geſtait er ihnen deun unter andern 
) den 12. Jenner An. 1528. beitimmete/ an welchem er, 
N in den Dom kommen / und ſich mit dem fo genann⸗ 
ten Rothkopff unterreden wolte: Jedoch hierzu tru⸗ 
gen ſie ihres Theils kein Belieben / wie ſein dazu⸗ 
mahl heraus gegebener Unterricht warum Die 
Dom-Prediger zu Magdeburg nicht diputiren 

wollen / mit mehrerm andeutet. Er war auch mits 

lerweile befliſſen / viele andere nuͤtzliche Schrifften 
Judet fi) au herauszugeben / biß er fi) An. 1537. auff oben ge⸗ 
| © meldeten Tag nach Schmalkalden verfügte und Die 
Echmalkaldifchen Articul ſtellen halff / welche er fo 
dann nebft andern anweſenden Theologis unter⸗ 
fehrieben. Ferner wurde er nach Goßlar erfordert, 
die Lehre und Kirchen-Eeremonien daſelbſt nach der 
Kirchen zu Wittenberg einzuri ' welche er dan⸗ 
nenhero mit Beiftlichen und Schuls Dienern vers 


den ein. 
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‚wart des Churfürftens und feines Bruders, Her⸗ 
tzog Johann Ernſts / zur Biſchoffs⸗Wuͤrde erhoben 
wurde / worbey nebſt vielen andern ſich audyPhilip- 
pus Melanchthon gegenwaͤrtig befande; Und ver⸗ 
richtete Lucherus die Ordination.welcher nebſt DNI- 
colao Medlero, Pfarr⸗Herren zu Naumburg’ M. 
Georgio Spalatino zu Altenburg/sund M.ABolffgang 
Steinen’ Saperimendenten zu Weiſſenfels / Dem 
neuen Bifchoff Die Hände aufflegete. Hierauff 
wurde ihm den 5. Februarii zu Zeitz gehuldigetz da 
er denn nach der Zeit in ſeinem anvertrauten Amte 
ſo feißig war / daß er alle Sonntage ſelbſten pre⸗ 
digte. Allein nunmehro ruͤckte auch die Zeit herbey / 
daß er durch Das Creutz ſolte bewaͤhret werden: 

Denn als Churfuͤrſt Johann Friedrich in die Ge⸗ 

fangenſchafft geriethe / wurde Julius Pflug An.ı548. Abermidk 
wiederum in das Biſchoffthum Naumburg einge⸗ verjaget. 
ſetzet / dargegen aber Nicolaus von Amsdorff dar⸗ 
aus verjaget / welcher zu feinen alten Pfarr⸗Kindern 
nach Magdeburg flohe / und ſelbigen zur Zeit ihrer Und licher 
gefahrlichenBelngerung das&pangelium predigte; —2* os 

Worbey er fich nebft Macchia Flacio IllyricoundM. v 
Nicolao Gallo dem zur Neutralirätin der Religion i 
anlockenden Interim mit großmüthiger Standhaff Kryett id 
tigkeit widerfegte, Dahero fie von denjenigeny weiche den leunin. 
den Mantel nachdem Winde zu hängen gedachten, / 
duri, horridi Stoici, &fuperbi fpiritus, oder bartnd 
ckige / widerfinnige Stoici: und. bige 
Beifker genennet wurden. In vorgemeldetem 
Fahre 1548. * er ſich nach Jena / allwo er den 
19. Merk der Fundation daſiger Univerſitaͤt beys 
wohnete / und nachmahls auch den 2.Februarii An. 

1558. derofelben Inanguration mit feiner Gegenwart 
| 


3 


sierete. Inproifchen überfahe er dafelbft nebft feir en. 


forgete. z 2” nem alten Gehülffen M. Georgio Rotario die Chriften 
Nachdem vun Mfeltsrn Philippy als Biſchoff Schrifften Lutheri nach dem * —— Ari 
zu —ã „1541. mit Tode abgegangen / theilete die Pateinifchen in 4.die Deutſchen aber in 


und an deffenStelleJulius Pflug von dem Dom⸗Ca⸗ | 8. Theile / welche zum Unterfchied d i 
pitul erwaͤhlet worden war / fo ſetzete ſich Churfuͤrſt —5 — und Eißlebiſchen De per 


Johann Friedrich eiffrig darwider / und ſtellete vor / werden. Nachdem er mun ju’einem 82 


wasmafjen ſolche Wahl ohne feine Beftatigung | Alter gelanget/ fo gieng er den 14. May An. 1565. ju Steht. 


Mird Bifhofiunkräfftig fee; wehwegen an ſtatt deſſen  uner- | Eifenach aus der mühfeligen Zeitligkeit in hie eipi 
—— achtetihn Hergog Moritz zu ſchuben fich bemuͤhete | ruhe. ee ee Ole 


Nicolaus von Amsdorff/ der dazumahl in ledigem | ib. 7, fol. 91: fegg. Freber, Theatrum: Erudit. fol. » 


Stande lebeterdenzo. Jenner An.ıs42. in Gegens | 204. 


Ich ſagte / was ich glaubt / und glaubte / was i e: 
Denn wie ſtimmt Heucheley mit en: 
Und ob man mich auch gleich von meinem Amte jagte; 
So bllebe GOttes Wort/ ja felbft der Himmel mein. 


. CCXXXVI | 
Henrich von Hohenlohe, Conrad / Landgraff in Thüringen und 


Heſſen / farbı253.Poppo von Ofternau/ Hochmei e 
in Dre | * 


1 


Henrich von | Er Deutfehe Drden hatte feinen Eis | € ing i ' 
benl | nen Sitz Stadt Elbingen Anno 1246. ertheilet / i 

f 2 LEnInheO DQE in Preuſſen befeſtiget | Rahmen folgender —— —* 

meifier zu ER geriethe er nach) Hermanns bon | Henricus de Hohenloe Hofpitalis Sanctæ Mariz Teu- 

Preufen. —*— felbften in Uneinigkeit: | tonicorum Hierufälem Minifter humilis; worauff 


Denn die Drdens-Brüder ritten dazuz | des damahli Ä 
R 7 n Land i 
Sue Ola Une fc, u 
R er Ar Rchrich don Mohenlohe ; Privilegium mit d iſterli 
—*8 und die ſes iſt vielleicht die Urfache warum Eräftiget welches nachgefehte lm a * 
Zahlberk —* — — — 
458 — M PBaob aber Den] TEUTONICI. ndem nu 
——— biefer Wirde nichtzu berauben | benlohe dem gandmeiher in —— 
— s erſte Haupt / prixiletum, ſoer der nicht allein vorgehet,fondern auch das Drdens-Sies 


n 


gel darunter gedrucket/ ſo wird der Zweiffel um ſo 
viel defto mehr erläutert; abfonderlich da gedachte 
Stadt Elbingen nod) ein anderes Privilegium beſi⸗ 
tzet / darinnen diefe Worte zu finden: Frater Hein- 
ricus de Hohenloh Domus Hofpitalis Sandte Ma- 
rie Teutonice Jerofolimit. Magilter univerfis Chri- 
fti ſidelibus prefentes literas infpedturis falutem in 
Deo. Worauf mit folgenden Worten befchlof- 
fen wird: Sigilli noftri appenfione duximus robo- 
'randum. Datum in Culmineanno gratie MCCKLVI. 
Kalend. Maji. Und hierüber wären noch viele Bes 
weißthuͤme anzuführen/ alfo daß an der Sachen 
Gewißheit Feines weges zu zweiffeln. Obnun wohl 
Henrich von Hohenlohe die meilten un vornehmften 
Glieder des: Drdens auff feiner Seite hatte; fo 
machte ihm doch der andere Theil feiner Widrig⸗ 
gefinneten fo viel Verdruß und Unruhe / daß er fich 

Dedetab, Des Hochmeiſter⸗Amtes zu let gaͤntzlich begab. 
Garıd Eande A Ai ſo wurde Conrad / Landgraf in Thüringen 
in Tb ung Heſſen wie auch Marggraff von Landsberg 


Shaker jum Hochmeifter errwählet, welcher der Zerrliche | 
—* 


Pi 
Schaf Ygeiahmet wunde und welcher vor einen Bruder 
run. des Gemahls von der Heil. Eliſabeth ausgegeben 
wird. ABasmaffen: nun diefer Hochmeifter mit 
Hertzog Svantopulcd II. in Pommern unglücklich 
gelriegetz folches ift unter der CLIV. Numer erʒeh⸗ 
kt worden; geftalt denn dem Ritters Orden nach 
giner blutigen Niederlage nichts mehr ůͤbrig bliebe/ 
als die Feſtungen Thoren / Culin / Reden / Balgen 
und Elbingen. Zwey Fahre vor ſolchem der gan⸗ 
gen Chriſtenheit nachtheiligen Ungluͤcke buͤſſeten 
auch viele Ordens⸗ Ritter dag Reben bey Lignitz wi⸗ 
Setelage der die Tartarn ein / welche dazumahl einen dermaſ⸗ 
PSP fen anſehnlichen Sieg darvon getragen haben ſoi⸗ 

l 


* 







n/daß fie nur allein mitden 1 fie ieden 

een | nur einesabaefc)nitten/g. 

zn a . Sonften erbauete 
Pa Di er Durchlauchtige Socmeifter das Deutſche 
an. Hauf zu Marpurg/ und bereicherteden Orden mit 


groſſen Einfünfften aus feinemeigenen Bermögen; 
inmaſſen er denn auch.die zerſtoͤrete Feſtung Si: 
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enthum Pommern von den Rittern ſam ihren 
—— verwuͤſtet ſahe / — den * 

ten Frieden mit groſſer Mühe dey ihnen ſuchen. In 

eben ſelbigem Fahre ertheilete auch Kön Ludwig 

der IX. in Franckreich / als er von dem Saracen 

ſchen Kriege aus dem gelobten Rande wiederum zu⸗ 

ruͤcke kam / dem Orden den 20.Yugufti die Freyheit ⸗ 

daß felbiger die vier Spisen des Nitter-Creußeg 

mit fo viel Frangöfifchen Lilien zieren dorffte / wels 

ches gantze Wapen denn folgender Geſtalt einge⸗ 

richtet war: In dem tweiffen Schilde, welchen Beſchreibun 
Pabſt Caleftinus III. dem Deutfehen Orden gege- des Ordens: 
ben / ftunde ein ſchwartzes Ereutz / und in demfelben Trend 
noch ein anderes von König Johanne zu Ferufalen 
verliehenes güldenes Ereuß/da denn in deſſen Mitte 

in dem Hertz⸗Schildlein ein fehrwarser Adler zu fer 

hen war / der von Kaͤyſer Friedrichs II. genädiger 
Rergünftigung herruͤhrete welches Wapen die 
Hochmeifter alfo gebraucheten/ daß ſie den Schild 

in vier Felder theileten/ und in zwey derſelben / quer 

über das Creutz / die ießtbefchriebenen Kleinodienz 

‚Inden übrigen beyden Theilen aber desregierenden 

| Hochmeilters Stamm Wapen feßeten. Nach 

dem num der Friede folcher Geſtalt mit dem Krieg⸗ 
liebenden Hergoge in Pommern gefchloffen warz 
danckte Poppo von Dfternau von feinem Landmei⸗ 
ſter⸗Amte freywillig ab und verfügte ſich in 
Deutſchland / deffen Stelle fo dann Senrich von 
Weyda bekleidete. Hingegen Landgraff Conrad / Der Hochma⸗ 
als Hochmeiſter / verſtarb den 24. Zulit An. 1253. ſier ſirbt. 
nad) dreyzehenjaͤhriger Regierung und fand feine 
— zu Marpurg in — 

Solchem nach berieffen die Ordens⸗ Ritter ihren VPoppo von 
vorigen Landmeiſter Poppo von Oſternau wieder⸗ Fir! > 
um aus Deuffehland und erwaͤhleten ihn zunn meiferin v 

Hochmeifter. aber folche verledigte Stelle er⸗ Yreaujfen. 
feet wurde / hatte der Landmeiſter / Henrich von 

Weyda einen ſchweren Krieg mit den Samlaͤn⸗ 

dern angefangen: Denn weil der Friede nunmehro 

mit Svantopulco gefäyloffen war / wolteer den Deuts 

ſchen Hülffe-Trrouppen doch gleichwohl etwas zu Krieg nider 





elgefang wiederum auffrichtete, Nach der Zeit lich | thun geben und alfo bevienete er fich derfelben wi⸗ die Preuſſcu. 
—9 die Gluͤckes. Sonne vor den Orden weit guͤn⸗ der die noch unbezwungenen übrigen Preuſſen; Ger 
ftiger an indem derfelbe aus Polen und Oeſterreich | ftalt fie denn anfänglich zur harten Winiers⸗Zeit 
Huͤlffe bekam / alfo Das Svantopulcus HL. abermahls | über das gefrorne Haf viele Streiffereyen in Sams 
zum Frieden genöthiget wurde. Allein derfelbe war | land vornahmen / welche iedennoch nicht allemahl fo 
von fehlechter Beſtaͤndigkeit / fondern diefer Herz | glücklich ablieffen/ als fie wohl wuͤnſcheten. Dies 
tzog machte in kurtzem ein Loch dadurch / unter dem | ſes Vorhaben ‚nun wurde nachdrücklich befürdertr 
Vorwand / es feye ihm wider den Inhalt der Frie⸗ | us An. 1254. ein groffer Zug von, König Ortocaro 
dens-Tractaten/ fein Sohn Miltovinus, den er dem | in Böhmen wider die hartnäckigen Preuffen vorger 
Drden zum Geiffel gegeben hatte / nebft der verfpros | nommen wurde / worbey ſich Marggraff Otto von 
chenen Feſtung SardewitD / nicht wiederum einges | Brandenburg / als Königlicher MarfchalundHers 
haͤndiget worden. Zu fplchem nde bauete er nicht tzog Friedrich aus Defterreid, famt einigen andern 
allein Zanthier / in der Gegend / wo fich Die Weiche Fuͤrſten Oraffen und Bifchoffen perfönlich befans 
felund die Nogat von einander theilen/worauser |den/ alſo daß die aus Böhmen, Meiſſen / Oeſter⸗ 
die Ordens⸗Laͤnder fehe beunrubigte ; fondern auch.| reich / Francken und andern Deutfchen Ländern ans 
vonder Pom̃eriſchen Seite die Feſtung Schwetze / kommende Macht ſich auff 60000. Mann erſtre⸗ 
um ſolcher Geſtait den Feindlichen Unterthanen ckete / fo gar daß die Samlander zum Creutze krie⸗ 
den Pak über die Weichfel ganglich zu verſperren. | chen, un ſich vor überwunden erkennen muſten. Sel⸗ 
Als er aber an der Eulmifchen Seite auff dem Por jbige aber in beftandiger Treu au erhalten wurde 
terberge gleichfäls eine Schantze auffzuwverffen bes | An. 1257. auff Einrathen des Königs nach PN j 
fhloffen hattes Eamen ihm die Ordens Nitter zus FAbzuge die Feſtung Königsberg — und nach — 
borzund fegeten eine Faltung an felbigen Ort / wels feinem Nahmen alſo genennet. DON — baut. 
hefie Potterbergnenneten. Nichts deſto weniger | Die uͤbrigen Preußiſchen Bölkkerrals die Nadrauen / 
rückete er mit feinen Voickern von dannen vor El⸗ Selavonier und Sudauer in den —— 
bingen/allwo er aber auch fo gar von den Weibern | welche dem Orden lieber zuvor —— Br 
die ihre Tapfferkeif allbereits zu Culm und an ans vorkommen Jaffen wolten. Dahero fie en fie = 
dern Orten auff gleiche Art erwieſen / ſolche Gegen⸗ land mit Feuer und Schwerdt any darinnen ſie — 
wehr Fandy Daß er unverrichteter Sache abziehen mit groſſer Beute bereicherten: Dargegen —* 
muſte / und als er hierauff An.tz5o.fein eigenes Fürs: Ritter ann 5 zu raͤchen wuſten / — 


dckang Vol⸗ 
erberg. 


rn 
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| ET BEE TE ER FE EN ET ESTER RE —— ErRETN —— 
nd enin Nadrauendurch ihre Waffen bes | folcher heiligen Märtyrer Blut nicht doͤrffte vergoſ⸗ 
— ei mworzu fie um fo viel deſto leich⸗ fen werden. Ob nun wohl An. 1261. unterſchiedli⸗ 
ter gelangeteny weil ein gewiſſer Haupt-Mann|che neue Voͤlcker aus Deutfähland in Preuffen 
Nahmens Tirsko, dem Die Feftung Welau anverz | anlangeten: So zohen fie doch überall den Kurs 
trauet war / ihnen felbige nicht allein übergaby fons | Bern; dahero Die Ordens⸗Bruͤder einige Feſtun⸗ 
dern auch nebſt feinem Sohn Maydelo den Chriſt⸗ | gen / die fie nicht zu erhalten getraueten / ſelbſten ein⸗ 
lichen Glauben annahm / und feinen neuen Religi⸗ aͤſcherten und verlieſſen / darunter ſich auch Heils⸗ 
ons⸗Genoſſen alle Gelegenheit des Landes offenbar | berg und Riſel befand worzu fie vornemlich der 
tete. Gonften forderte Poppo von Ofternauden | Mangel an Lebens + Mitteln nöthigte. Hierzu 
Land» Meifter Henrich von Weyda ins Capitul kam die innerliche Unruhe des Ordens / indem 
nach Deutfchlandy weicher aber An. 1257. unterwes | fich zwey Drdens- Brüder wider den Landmeilter 
ges mit Tode abgienge/ dahero Gerhard von Hirkz | mit den Preuffen verbunden hatten/ welcher fie 


Preufen fälet Tinige Zeit hernach begonten en des Graff Engelbert von der Marck / der faft fein gans 
wieder ab. Sehorfamsgegen den Orden / abſonderlich weil der⸗ | Bes Leben in folchen Feld-Zügen zugebracht/ nebft 


berg mit der verledigten Stelle beehret wurde ; wie⸗ 
wohler'nicht lange hernach die Landmeiſter⸗Wuͤr⸗ 
de in Deutfchland erlangetes und ungefchr An. 1258. 
Hartmannen von Grunbach zum Nachfolger in 
Preuffen bekam / der die Drbens-Brüp 

famfeit in das geringfte 
hmder Wabme Wöatmab 













felbe eine unglüuckliche Schlacht in Curland gehals 
ten hatte/ wiederum müde zu werden/und fielen zum 


aber / nach zeitlicher Entdecfung des Anſchlages / alle 
beyde oͤffentlich ee : Da 

Diefes empfande nun der Pabftliche- Hof fü 
übel daß der Landmeiſter abgefeget werden muſte / 
worauff Helmrich von Reichenberge zu diefer Wuͤr⸗ 


de gelangete. Jedoch ehe derſelbe noch im Lande 
ankam / fand ſich Wilhelm / Graff von Juͤlich und 


einer anſehnlichen Macht in reuſſen ein/ welche / 
mit Zuziehung der Ordens⸗Bruͤder aus Preuſſen 


andern mahlab / fo gar daß das gantze Land Preuſ⸗ | und Lieffland die Samlaͤnder dermaſſen ſchwaͤche Samldnd: 
ſen / auſſer den Städten und Feſtungen / ſo die Deuts | tens daß fie fich zu lebt nach erlittener groffer Ver⸗ derden be 
[ben inne hatten auffrührifch wurde. Und dieſe heerung und‘Drangfaaldem Orden ganglic) enge Prungen 
Intreu brach allererft An. 1260. aus / da eine iede ben muften. Üngefehr um felbige Zeit legte Poppo 
Landfchafft fich einen abfonderlichen Heer⸗ Fuhrer von Ofkirnau legen jemeo hehen Alters/.dDaB_ .,., 
und Krieges-Dberften erwählete, welche auff mehr | Hochmeifter-Amt nieder / und bereitete ſich ju einer Ser zuuue 
als barbarifche Weiſe mit den Ehriften uingien⸗ | feligen Hinfarth⸗ welche fich ungefehr An. 1265, _g, Mer dandet 
Die Unter andern ergriffen die Samlänpder einen |eignete/ worbey wir unfere Erjehlung diefesmahl "Mb 
riefter des Ordens / der fie zu täuffen und zu lehren | bewenden laſſen Henneberger vom alten Dreuf- 


dahin gefehicker war / fteckten ihm den Kopff zwi⸗ ſen / Waiffel. Chron, Prusf-fol. 
ſchen ziwcy Breter/ und klemmeten ihm den Half | Hier. rer. Pruficar. lib. ı.fol.21.fegg. Aarttnocbs ' 
fe f —— biß — — en worauff | als und neues Preuffen 
ig aus Hohn gegen die Ehriftliche Lehre fagten fie | Spangenbergs Adels.Sp; Iparı. 1.4 
hatten ihn nur darum auff folche Yet erſticket / damit 334. b. Fr. r —— 


Part.2. cap. æ. fol. 281.fegg. 
. 1 1 * [2 * — 


— — * — 

uhrte meinen Stand zwar loͤblich / doch mit Streit: 
enn wo das Gluͤcke bluͤht da ſtirbt die Einigkeit; 

Jedoch den Orden / und auch mid nicht mehr zu gvaͤlen / 

So ließ ih Ame und Schwerde die Ruhe zu erwählen. 


Courad / Landgraf in Thuringen und Heſſen. 


Ich durffte Lang’ und Schild 
ndem der Pommern 


r felten nieder legen / 
acht mir auff dem Halſe lag: 


Mein und der Ritter Fauft begumte fich zu regen / 
So daß man fie und mic wohl tapffer nennen mag. 


Poppo von Ofternau, 


Der Preuffen Wandelmut 


h und blindes Heydenthum 


War Meine tete Kaft/ und machte mir zufchaffen: 
Um aber noch zu fest im Srieden ein ua 
Ließ ich das Meifter-Amtımd ſucht im Himmel Ruhm. 


CCXXXVII. 


Die klaͤgliche Zuftöhrung der Stadt Worms / 
An. 1689, 


z D fehon der Oberſte Boincenel die Stadt An.ıs i * 
«1689. auff einen Sonntag zu Abends den Rat 
IN 2Borms als Frangöfifcher Comman-| der Stadt Mir fordern lieh, im Willens en 
N ydant, durch feine ſchmeichelhafften Worte das allbereits in dem Zunder glimmende Zorns 
fo ficher machte daß fiefich nichts wenis Feuer / welches ihre Ha 


aͤuſer verzehren ſolte / anzus 


Solchee ger/ als ihres Unterganges beſorgete fündigen. Zwar anfänglich Fonteervor Abſcheu 


e doch der klaͤgliche Ausgang baldein ans und Entfegen Fein ein; 


ders/ indem det Intendant Le Fond im Monat Mäy 


ges fürmliches Wort vors 


bringen / ſondern ftammelte alles nur halb gebrochen 


heraus / 


3. 45. 20. Schügens  ” 


ur er nn — — nn u en — 


ann 
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Der %rd heraus bib er eudlich feines Königs Befehl eröffner | wel R —— — 
wird Worms ewelcher darinnen beſtunde / daß weil derfeibe feine | dem rn — ar — 
angefadiget. Macht amt enpertg anzuwenden geſinnet / indem | wie wenig der Sransöfifchen Parole nad) eich 
fidydie Deutfchen Trouppen dem Rheinſtrohm zu | wurde, und fruchtete die Vorſteliung feines oben 
nahern anfiengen / und dannenhero fein Interele | Alters, wie auchder zur Ausräumung foßurgen ans 
nicht geftatten wolte den. Feinden, die Stadt ‚gefebeten Friſt / nicht das allergeringftev.inden die 
Worms ſolcher Öeftalt zu ihrem Vortheil zu über | Sranapierer, als beftellete Mordbtenner/ gegen Ar 
laffen/ fo habe er im Nahmen Sr. Majeft. allen | bend wieder indie Stadt marfthiveten / die Keuter 
Einwohner undeuten ſolen / ſich von darnad) | hingegen Befehl bekamen 7 des andern Morgens 
Straßburg / Metz / oder wohin es einem jeden belieb- auszuziehen/ weiche dann fanden Deasmment fele 
te/ in des Konigu Land zu retirigen/ und zwar derger !bige Macht alles’ was fie ertappen Eonten / räuberir 
‚taltzpaß fich nach Derflieffung einer Zeit von fechs | ſcher ABeifequffpacketeny und fich folcher Seftalt 
Tagen fichteine lebendige Seele.aus ihrem Mittel | zum Abmarfeh ertigmacheten. - Anie&o-Fonte vor 
in Worms folte finden laſſen angefehen fo dann | den graufamen Granadierern / weiche die verfe oſ⸗ 
den Soldaten alles Preiß gegeben / oder durch die | fenen Thüren auffſchlugen / und: alles durchwuͤhle⸗ 
Famme versehret werden würde. Hierwider nun ten, niemand. mehr weder in Käufern? noch auff der 
half werer Flehen nach Bitten fondern es langeten | Steaffe ficher feyn : Denn ver Termin / welchen 
ſo fort s.CompagnienÖranadierer inder&tadt an der Eommandant biß auff den Donnerftag verlans 
welche mit allerhand Muthwillen den Anfang mas | gerthatte/ / wurde am Pingft-Dienftage / nemlich 
cheten / und kamen eben ſelbigen Tages 300. Fuh⸗ DEN 21,(31.) Maͤh / durch o entlichen Trommelſchlag 
ten an / ſo den Vorrath an Korn / Mehl und Wein dergeſtalt verkuͤrtzet / — um 12, Uhr niemand 
von dannen hinweg bringen. muften. Immittelſt / mehr von den Einwohnern in der Stadt folte an 
waren die Bürger mit Dinwegfchaffung des Sheis| treffen laffen 5; Gefkalt denn ſolchem zu Folge die 
gen beſchaͤfftiget / worvon ſie ober ſo wenig erretten | Frangofen alle Gaffen durchritten / und. iederman / 
konten daß allein an Wein biß 8000. Fuder der | der nicht ihres Volckes war / mit entblöffetem Ge⸗ 
Barbarey zum Raube überlaffen und durch die] wehrdem Thore hinaus jageten / worauff das Plun⸗ 
Soldalen ſchaͤndlich gemißbrauchet wurden. ABeil! dern in Kirchen Ei ſtern Capelen und Haͤſen 
auch dem daſigen Biſchoffe durch den daſigen Com- | ererſt recht angienge / alſo daß fich der Biſchoff 
Mandanten =. Verſicherung gegeren wurde daß | genothiger fahe/ Abends um 3. Uhr der Gefahr zu 
der Sm und Bifchoffliche. Hof ſamt dem Diarienz | entfliehen / und fich unter Begleitung $. Fran: 
Muͤnſter in der Vorjtadt verfehonet ‚bleiben folte/ göfifcher Reuter in obgedachtes Dorff zu verfü- 
wveßwegen man zur Yofchung des Brandes an dies lgen. 2°: 0.000 mn. 
fen Gebaͤuden Anſtalt machen koͤnte: Go wurde |. Göleich — Abreiſe folgete die allerun⸗ Der Brand 
ein groſſer Vorrath dahin geflüchtet / allermaffen | glückfeligfte Stunde / welche der guten Stadt gehet an, 
das Elend ůͤberall ſo geoß wars daß fast fiemand | Worms zumentfeßlichen Feuer-Spectacul beftim: 
einige Fuhren zu Errettung feiner beiten Sachen er⸗ met war : Denn kurtz vor 4: Uhren kamen unter⸗ 
halten konte / abſonderlich nachdem der Paß über ſchiedliche hohe Officirer auff den Marckt geritten / 
den Rhein geſperret wurde. Dieſes bewegete die | und gaben der Hauptwache Befehl wie fie fich 
feind lichen Officirer / darunter 2 auch der junge nunmehro zu verhalten hatte So bald nun der 
Der Brandı Ducde Crequi befand Daß fieden Brand» Termins | vierdte Glocken⸗Schlag gefchehen war / fiengendie 
Temioned aus Mitleiden / biß auff den 3. Juni/ neuen Ealen⸗ Trommelſchlaͤger auff den Wachen any ihr Spiel 
baden. pers, verfchoben, iedoch daß kein eintziger Einwoh⸗ | zu rühren, welches das erſte FeuersZeichen bedeutes 
her bey Lebens⸗Straffe über den Rhein gelaffen | te/ fo denen zur Mordbrennerey fertigen Granadie⸗ 
werden ſolte : Dazumabt.erfühneten ſich einige | vern gegeben wurde / worauff felbige auch alfobald 
Dragonery bey denen vielleicht noch einige Funcken | nach den Stroh⸗ Puͤſchen zulieffen / und die benoͤthig⸗ 
der Chriſtlichen Erbarmung befindlich / nurerwehn⸗ | ten Stroh⸗ Fackeln zubereiteten. Als nun unge⸗ 
ten Crequi zu fragen / was doch Die eigentliche Urfas | fehr eine Viertelſtunde darauff ein Canon⸗Schuß 
che diefeg über die Stadt befchloffenen graufamen! gefchehenyvertheileten fich die Brenner mit freudis 
Ruins feye ? Worauff er ihnen ein Derzeichnüß | gem Muthe in der. armen Stadt hin und wiedet / 
und mar das fchöne Gebaͤude / die Muͤntze genannt, 
g chem unter andern Adam und oa mit ve 
pffeln an Die Uhr fehlugen, das er 


don 100. Städten und Doͤrffern vorwieſe / welche 
alle noch) auff folche Weiſe müften verftöret wer⸗ 
den, weilfich die. Deutfchen mit dem Pringen von 
Dranien wider.den Eatholifchen König in Engel 
land verbunden hätten, und. wäre das zur Wohl⸗ 
farth der wahren Kirche vorgenommene Frangofis 
y ** wider Keger — f big, * 
aß der Kaͤyſer den Mahometaniſchen Glauben ichſa 
durch —S—— een ſich — in * reg — z — Bande —— 
it heilige Pfi eſt / wel⸗ und Maintzer Vo i⸗ 
— | nen erbarmlichen Steinhauffen vorftellete. Un⸗ 









g 7 
url) Des Feuers empfinden muſte. Hierauff 
galt es der Apothecke zum weiſſen Schwan / als der 
andern Ecke am Marckte; Bald aber gienge der 
ſchwartze Hoͤllen ⸗ Rauch in allen Gaſſen in die Hoͤ⸗ 
he / ſo daß die gantze Stadt gleichfam auff einmahl 





ches aber dieſes mahl nicht mit Mäyen geſchmucket | nen et fe 
wurde / = fi di Trauer⸗ Cypr en vor ſol⸗ | teewahrender fölcher erfihrecklichen Feuers Brunft 
Che betrübte Zeit weit befjer fehicfeten: Dahero alle |hielte der Junge Due de Crequi mit: ber Granas 
drey Seelſorger nach abgelegter traurigen Abs dierer ⸗ Wache am Mheinz Thor an der Fiſcher⸗ 
ſchieds⸗Prediot/ nebftihren Zuhörern Die geaͤngſte⸗ ſcher⸗Weide / welche noch biß zum *8 dem 
sen Stimmen vor GOtt erhuben / mit ihren haͤuffi⸗ | Feuer verſchonet bliebe, zu welchem fich alle Mord⸗ 
gen Thränen gleichfam das angedrohete Zoen-Feur | brenner/ nach Anzuͤndung det Stadt / auch hinaus 


> J fl N 
zulo ichei eben foltensbiß die Flamme ihre verlangte Wuͤr⸗ 
er auszulöfchen ſchienen / und endticheinander voller | begeben ft —— ofen 


Wehmutl neten. Am Montage darauff ckung wurde gethan t 
Wurde dem Eon angedeutet ‚feine Wohnung blieben / die ſich fonder Zweiffel beym —— 
zu raͤumen / und ſich nach / Dirmſtein zu verfuͤgen⸗ unbgufinkstnengehgachnnt — zu lange . 
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Fund ihre gerechte Straffe inder Glut / Die fie fich | ben ihnen / als Roͤmiſch⸗Catholiſchen / das aller⸗ 
fbften — gefunden hatten. Hingegen geaufamfte/ daß fie die geweiheten · Hoſtien / welche 
trieben diejengen / welche von der faubern Verrich⸗ die Stiffter und Cloͤſter allefamt in Den Doms als 
tung jurůcke kamen / ihr höhnifches Gefpötte mit der | einen vermeinten fücheren Ort gebracht 7 aus den 
Einwohner Elend / indem fie ihnen zum Schimpff | vergüldeten Capſeln heraus auff Die Erde warffen / 
mit den geraubeten Seytenſpielen luſtige Daͤntze und das Silber darvon ihrer ſchaͤndlichen Wolluſt 
aufffpieleten und mit leichtfertigem Gehaͤule der auffopfferten. —J 


lückfeligen Hägliches Ad) und We ER —* 
armen Unglikfigen Fäglices Ach un Weh nn Deanennwitdigen Ber 





nachäffeten. 

Graufamfeit Allein mit diefer Berwüftung war es noch nicht | ben fich verfchiedene Vorzeichen mercken laffen/wels 
dergrangofen- genug, fondern die raubgierigen Feinde fanden fich che aber theils als natürliche, theils als aberglaubis 
furs hernach an dem Ort wo Worms geftanden | ehe Dinge in —— geſtellet worden; wor⸗ 

hatle / wiederum ein / und ſuchten dasjenige noch | unterauch das den 5. cember An. 1682. erſchiene⸗ 

aus den Kellern und Gewolbern hervor / was fie ans | ne Feuer⸗ Zeichen nicht unbillig zu rechnen. Das 

fänglich nicht hatten mitnehmen koͤnnen / welcher | jumahl erblicketeman gegen Niedergang der Sons 
unbarmberkigen Raubereh fi) die bedrängten Inen eine feurige Kugel’ am Himmel / welche mit 

Bürger Feinesweges widerſehen dorfften; umer-] groffem Knalle und Krachen in der Lufft zerſprang / 

achtet die Soldaten mit dem überbliebenen Vor⸗und herunter fiele / worauff der Dampff hiervon / 

raih / abſonderlich aber mit dem edelen Weine fol | gleich einer feurigen Schlange / gegen Auffgang 

chen Muthwillen veruͤbeten / daß derſelbe über Ellen | der Sonnen über die Stadt lieff. So regnete es 

hoch in den Kellern ſtunde / die Wein⸗Faͤſſer aber auch / ſieben Monate vor der Zuſtoͤhrung / innerhalb 

ffne⸗ | der Ring⸗Mauer eine groſſe Menge Schweffel / 

und vier Wochen vor dem erbaͤrmlichen Untergan⸗ 
ge wichen alle Stoͤrche aus der Stadt / ſo gar / daß 
Fer⸗ | man fienach der Zeit nicht wieder in ihren Neſtern 
ner wurde Ihnen von dem Ducde Duras anbeföhlens | fahe: Ingleichen hörete man drey Wochen vor dem 
die noch ftehenden wenige Gemäuer und Thürne | Brande in der Vorſtadt nahe bey dem Nonnen⸗ 
vollends der Erde gleich zu machen / welches fie denn | Münfter eine gange Nacht durch eine ſtarcke Stim⸗ 
fo genau beobachteten/ daß weder die Altäre noch | me gleicheiner ten hlichen, weise Eläglic) weine 
———— die fie mit Gottes⸗ laͤſterlichem Ges | felte/ und deutlich ſchrie. Owebe! Owehe! © 
potte verunchreten/unverwütet blieben worbeyfie | wehe! Im uͤbrigen hat die Hiftorifche Fever nicht 
fo gar auch die Erueifize und Bilder der Heiligen | Umgang nehmen koͤnnen / dieſe ausführliche Erzehr 
von einander fpalteten und durchfucheten /-obnicht | lung allhier beyzufügen/ unerachtet das trauervolle 
etwa Gold oder Silber darinnen verborgen waͤre / ¶ Ebenbild der Stadt Worms allbereits einiger maſ⸗ 
nachgebends aber ein Feuer daraus macheten / ihre | fen im Schau-Plar der Zeit beydem zu: Maͤh um 
Pickel und Eifen / fofie zum Einreiffen brauchen | ter der IV. Numer entworffen worden. Zbsam, 

wolten / darinnen zu fehärffen. Jedoch war dieſes Zurop. Tom. XILL.fol. 6go. fegg. X 


CCXXXVIII. 


Die Croͤnung der Roͤmiſchen Käyferi 
ee Ge Im un DeB — 


Fr . 3): Haupt des Schwaben + Landes iſt | gerechnet wurde: Denn als Käpfer Otto 1. die Un⸗ 





Cop Augsburg / welchedie Roͤner Auguftam äßi 

ugsb! garn an dem Lech heldenmaͤßig befieget hatte und 
— nenneten/ und dieſer letzte⸗ nachmahls einen — zu —— hielte / 
* fol von den beyden Fluͤſſen worzu die Stadt wegen ant ommender groffen 
erfommen. Di f er und Vinda, oder Werd / | Menge Volckes viel zu enge war z machte er die 
En De Pahme —— iſt gewiß / daß der Ur⸗ Verordnung / daß die Stadt-Mauern erweitert 
Fan ha bar wer ugufta von den Käfer Au- werden folten / wodurch fie zu einer. anfehnlichen 
tag hr a eine Roͤmiſche Colonie da⸗ | Gröffe gedichen. Zu Zeiten Käufer. Carl des V. 
nah Erbauung der & fie allbereits im Jahre 739. | wurde diefer Ort wegen des An. ı530:.bafelbft ges 

Sabre vorCh nf r Stadt Rom / und glſo baldız. | Haltenen dieichs ⸗Tages fonderlich berühmet / au 
Drufo — — = Ne tere Tr Sieh ran ihre fcheifftlich abgefaſ⸗ 
" \ ete Confeßion übergaben/ wieauch wegen des An: 
—— war / wiewohl ihr ſolche Übers | 1548. darauff folgenden —— allwo das 
angefeben fie ring nd nachteilig geweſen / | gefahrliche Interim, wierohl mit fehlechtem Vor⸗ 
fangen. Sierducch —— A — ange — — — —— denn ſelbiges we⸗ 

-! roteftirenden Staͤnden / noch den Roͤmi 
————— Benahmung ſich bald her⸗ Eathoiiſchen anſtehen wolte. —— Ed 
das fo gensunnte Vindele andelte : Und als Tiberius | burg bey der damahligen Religiong-Berbitterung 
eintheiete —— re a das * 8— —— : Denn nachdem die 
riab et. Di : a Libe- | Proreitirenden fich daſelbſt fefte geſetzet undden Bi 
— —* nach blieb fie unter der Roͤ⸗ ſchoff nebſt der —— le — * 
Dentfehland ei De ke en —— Kath unter währendem legteren Reichs⸗Tage den 
1. An, x ts | Kath) mit den vornehmften Bürgern vor s 
— un gemeinen 
diefelbe mit verwunderſamen — * ea Ber ht ce 
ihr U e der bißherigen Unruhe b Ansli 

h | mfang nach der. Zeit auff 3692. Schritte weit | ab, worauff er ihnenandene rein 
die 
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aͤrtner / Kuager und den Apffelaberauffder linken Der | 
f m|dem Eintritt in die Dom » Kirche befand 5 

ind 3 jueignete/ alfo daß eine gan neue Ehurfürft bon Maing/ als Confecrator, mit Chur: 
hegierungs-Ärf angeordnet; felbige aud) Durch ci» Trier und EhursEolins als Aßiſtenten nebft 23. Bir 
nen -eroldöffentlich ausgerufen wourde. Nichte feböffen und Prälatens welche bepde Mojefkdten in 
deſto weniger bemaͤchtigte ſichChurfuͤrſt Morie von gebuͤhrender Unterthaͤnigkeit alleſamt in ihrem 
Sachſen den . April An.ı552. der Stadt nach einer Pontifical-Habitempfiengen, worbey Ehur-Maing 
dreptägigen Belagerung, welcher die eingefchobe- innerhalb der ‘Pforte über die Känferin das gewoͤhn⸗ 
nen Kathsherren wiederum abfegeres und hergegen | liche Gebet fprach / und elbige fo dann zu dem ber 

den Zunfften zu ihren vorigen Stimmen und ©es | ftimmeten Ber-Stul führete, Sie gieng in -fehr 
vechtigkeiten verhalf. Indem Deutfchen Kriege | Eoitbarem Spanifchen Habit unter einem Him⸗ 
nahm fie,den Koͤnig von Schweden An.ı632,, mit mel/und trugen ihren mit Gold und Silber reiche 
ungemeinee Ehrbezeigung an / weßwegen fie der | lich gefticfeten weiſſen Rock die drey Chur⸗Pfaͤlbi⸗ 
Hertzog von Bayern An. 1634. nach einer dermaffen | fehe Pringefinnen / nemlich Dorothea’ Euͤſabeth 
harten Belagerung eroberte / daß die Einwohner | und Leopoldina. Nachdem nun alle hohe anwe⸗ 
nicht allein Katzen / Ratten und Mäufe, fondern | fende Perſonen ihre Stellen eingenommen / hielte 
auch ſo gar das Fleiſch der toden Menfchen zu ihrer | der Ehurfürft von Maing das Amt der Meffe wor 
Nahrung follen gebraucher haben / worauff jie An. | auff der Kanfer aus feinem Thron in Begleitung 
1648. Dusch. den Münfter und Oßnabruckifchen | der Miniſtren und Keiche-Vemter vor den Altar 
Frieden wiederum ju ihrer vorigen Freyheit gelan- | trat und die Känferin dem Churfuͤrſten / als Confe- 
dechalſo / dab beyde Religionen daſelbſt deſta | cratori, zut Erönung prefentirete, Go dann erhub 
wurden’ aus welchen auch anietzo der Rath zu [er fich wiederum zurücke auffden Thron und wur 
gleichen Zheiten,beftehet. 2 de die Kapferin von beyden Afiftenten fant den Bir 
Heute zu Tage ift Augsburgeineder prächtigften | ſchoffen und Praͤlaten vor den Confecrarorem, fo an 
und fchönften Städte in gank Deutſchland / welche | dem Altar faßs geführet/allioo fie auff zwey weiſſen 
Ein Ballen / wie aud) breiten und fauberen | mit Gold gefticketen Küffen fo lange Enietes biß die 















traffen verſehen / und die Handelſchafft iſt daſelbſt | Elerifey die ditaney / und Eh ur⸗Maintz die gewoͤhn⸗ 

in groſſem Auffnehmen / worbey denn die Kuͤnſtler |ichen Gebete vollbracht; Da fie ſich denn wieder: 

; Kar weniger Ruhm verdienen. | um auffrichtete / und fich von ihrer Ober Hoffmei⸗ 

M gnfehnliches Rathhauß Fan mit gutem Fug vor fterindie Kleidung eröffnen ließ. Hiermit falbete Die Ränferin 
- en Kunfts Stuck der Bau⸗Kunſt — werden / | fie der Confecrator Creutz⸗ weiſe auff den rechten wird gefalber, 
aor welchem ein fehenswürdiger ‘Brunnen mit des | Arm und zwiſchen die Schultern mit dem geſegne⸗ 

Kaͤyſers Augulti Bildnuͤß und andern Figuren vonten Dehl und verfügte fie ſich / nach verrichtetem 

Ertz den Anblick deito vergnüglicher machet. Ferner | Gebet/ indie Saeriſtey / darınnen fie nicht allein ab» 
hemercken die Reiſenden Das Zeug⸗ Hauß / Jeſuiter⸗ getrucknet / fondern auch mit ſehr praͤchtiger Klei⸗ 
Collegium,den Dom und andere wohlgebauete Kir⸗ | dung angethan wurde. Bald hernach kam Ihro 

chen. Jedoch das vornehmſte / fo ihren Ruhm un⸗ Majeft. wieder vor den Altar / allwo fie ſich / auffein - 

endlich vergroͤſſert / ift fonder Ziveiffel die An. 1590. | Küffen kniend / vor dem Confecratori eine Staffel 

allda vollzogene doppelte Troͤnung / nemlich der icktz | höher niederließ/da immittelft dem Abt von Fulda | 
gegierenden Käyferm und, des. Roͤmiſchen Kö | die Reiche-Erone von dem Diretore Ceremoniarum Geerdnt. 
* welche wir dor ietzo kuͤrtzlich entwerffen wol⸗ | überreichet wurde / der ſie dem Confecratori einhan⸗ 


den. , digte/ und von dieſem wurde felbige der Känferin 
Fi] der Als der zur Croͤnung Ihro Maieft. der ee mit folgenden Worten auffgefeßet: Accipe Coro- 
ſau. anberaumete 19. Jenner erfthienen war / führeten ce 
he —5* Worbey denn die zwey Aßiſtenten nebſt dem Abte 
von Fulda die Crone im Auffſetzen zugleich mit an⸗ 
ruͤhreten / und ward die erſte Salve aus dem groben 
Geſchuͤtze um die Stadt/twie auch von der vor dem 
Dom ftehenden Bürgerfchafft gegeben. Unter 
| deffen reichte der Diredtor Ceremoniarum den beyden 
—— den — un Bene * aber hi te 
fpannigern folgete / welche Kleinodien den geiftlis | dem Confecratori, wel er Kapferin den Zepter sur. 
* en in die Sacriſten daſelbſt gelieffert | in die rechte und.nen Neiche-Apffel in dieli — 
wurden. Wie nun beyde Kaͤhſerl. Majeft, ſamt | Hand gab / mit den orten: Zeeipe virgam vircu- 
den anweſenden Churfuͤrſten und Churfuͤrſtl. Abge⸗tis & veitatis &c Nach volbrachter&rönung wurde 
fandten indem Bifchoffs-Hofe beyfammen / begab | fie don allen geil lichen Ehurfürften und Biſcho 
ichder Abt von Fuldasals der Käyferin Erg-Eangs | IindenKayferl. Thron geführetzund von dem Kaͤyſer / 
jer / ausdem Dom / und brachte Die Käyferliche Cro⸗ | der ihr in etwas entgegen gienge/ mit fonderbarer 


ifcal- Habit ; rliche Reverentz empfangen Darbey der Confecraror diefe 
ne in feinem Pontifical- Habit in das Kapferlich De Ba a Man es 


immer. ich fich der Käufer mit dem tefprach: 
Hoferlichn Balır —— dem —* Toga, | auffdie Käyferin Zepter und Reichs⸗Apffel von ſich 
Sandaliis und Chirothecis ankleiden / und kamen Die | gab / welches beudes bon den Ahiſtenten auff das 
Ehurfürften aubereit / felbigen nebſt der Käyferin in | Tifchlein beym Altar geleget wurde. Indem; nun 
die Kirche abzuholen / bey Dero Ankunfft er die | mit dem hohen Amt der Meffe fortgefahren wurde, 
auf rone-aufffegete/da denn fo fort die Reichs⸗ | führte man die Kaͤrſerin mit vorigem Comitge. vor 
Infignia, als der dieichs⸗ Apffel / Reichs⸗Zepter / und ben — ri — er eben Bebter und 
ihsATrone der ichesErb eiche-Apffel wi n niederfniet 
nen Dips 2 der —— Kan das vom Confecratore gereichete Paten kuͤſſete und 
Sn folher Seftal t. geordnet wurden / Daß, fiedie | ein ſchoͤnes aan * rn) — * 
Eromeinder Mitten / den Zepten aufr Der echten, | mabls Die gemehnli En 


nam gloriz, ut fcias, Te efle confortem Regni &e. 
die Nürnbergifchen Abgeordneten die biß anhero in 
Semabrıza ira Käyferlichen Kleinodien 
auff einem.offenen mit rothen Sammer bekleideten 
fehsfpännigen Wagen nad) der. Dom⸗Kirche abs 
und giengep 12. aus denen adlichen Öefchlechtern 
voran / denen die Käuferl. Garde von Hatfchierern 
and Trabanten nebft einigen Nuͤrnbergiſchen Eins 
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— Ton Ränferl. Thron begleis ; tulation zu haften und die mehreren Stimmen gels 
Mai. — Pr: ohne Geome | ten zu ken welches die beyden Notarii —5 — 
un Inge 6 
iec ion, wor⸗ | dem Conclavidege . N 
pen a di Crane wiederum nach wurden diefe alleſamt wiederum hinein berufs 
je Ha ""Ehues Trier und Ehur⸗Eoun aberden fen / ihnen dieauff den Ungarifchen König Jofephura 
Er ee und Heiche-Apffet in Die Hande gab umd | gefallene Roͤm. KönigsABahleröffnet/ undeinige 
BE | mes nane ta enmedhienfiie 
Deum Laudamus gefungen twurde / unter welayemn | terbringen/ we ) Dmitver&roneauff 
i (eich der erftenrgefehahe,da denn | S.WrichsKirche verfügeten/und mit der 
—— ————— ab⸗ und dem Haupte / der König aber in demgoͤnigl. Ungaris 
Hingegen ihren Chur⸗ Habit anlegeten. Alſo wur⸗ ſchen Habit und Crone im Conclave anlangeten / 
Ledle Proceßion in voriger Ordnung biß zum Rath⸗ | allıvo der neuerwaͤhlte Koͤnig / nach vorhergegange⸗ 
Hauſe zu Fuß — * — bee hin 
äten ini daͤyſerl. Ornat mit den Eron v ch 
ne den Reichs⸗ Infignien in den | die Kitche auff den Thron / der König aber wurde 
Händen unter einem groffen mit dem Reichs⸗ Apffel | durch Chur⸗ Maintz und Chur⸗ Trier auff den Altar 
geſticketen und an acht oben mit fliegenden Adlern erhoben / darauff er fo lange figen blieb / biß das Te 
geyierten Stangen hangenden Thron « Himmel’ | Deum Laudamus gefüngen / und. Salve: gegeben 
welchen: 16. Angsburgifche Geſchiechter aUemahl | werden war. So dann verfügte er ſich nebſt den 
acht mechfelsweifetrugen. So baldnun beyde Mas | Churfürften und Gefandten auff eine hoͤltzerne au 
jeftäten zum Kath Haufe eingiengen/ wurden die |gerichtete Bühne an dem Chor umd wurden die 
auffgelegtenTücher dem Volck Preiß gegeben / wel⸗ Kirch⸗Thuͤren u sea der Doms Dechant 
ches fetbige gleichſam augenblicklichs / wiewohl ohne u anf efehl feines Ehurfürftensden ers 
iemands fonderliches Unglück in viele hundert | wählten Rom. König aus einem-fchrifftlichen In⸗ 


nen gebräuchlichen Eeremonien / die Capitulation Der König 
beſchworen. ach diefem erhub ſich der Käufer in —— 


Dheile zuriſſe. Co fort legte der Kaͤyſer den Kaͤy⸗ 
ſcrlichen wie auch die Churfuͤrſten ihren Habit ad 
die Kaͤyſerin hingegen gieng auffdem Rath⸗Hauſe 
mit der Erone auff dem Haupte zur Taffel / allwo 
fie doch felbige nachgehends auffeinen Eleinen darzu 
Hesrdneten Neben⸗Tiſch ablegen ließ. Nach gehal⸗ 


akt offentlich verkuͤndigte und- nachgehends zu 
a hen ausrieff: Vivat RexJofephus; dem Wird proch- 
das Volck allemahl mit einem erfehallenden Vivar mitel, 
antwortete, worauf ſamt Zautung der Glocken wie 
auch Trompeten und Paucken⸗ Schall die andere 
Salve folgete und fo dann erhuben fich beyde Ma⸗ 


tener Taffel wurde ihr diefelbe wiederum auffgefe- | jeftäten wieder nach Dero Reſidentz zu Fuß / biß der 
het / md verfügten fich beyde Majeftäten in anfehns | ABahlsAdtus mit der legten Salve und einem allge» 
licher Begleitung nad) Dero Qvartier/ wormit | meinen VivarRex, Vivar Jofephus befehloffen wurde. 


. die Croͤnungs⸗Ceremonien ihre völlige Endfchafft 
erreicheten. y z 

Erönungdes Mitterweile wurde die bey damahligen gefaͤhrli⸗ 

König chen Zuftande des Reichs fo nöthige ABahleines 

Roͤm.Koͤniges von denEhurfürften desandern Tas 

ges nach iegterzchlter Croͤnung / nemlich den 20. 

Jenner / mit fonderbärem Eiffer fortgefeket  alfo 

daß fie dieferwegen nunmehro die fünff und zwan⸗ 

Bigfte Seshon hielten und wurde der ABahl-Tag 

auff den 24. diefes feit gejtellet/ nachdem der Narhy 

Buͤrgerſchafft und ſoldateſca aflbereitseinige Tage 

zuvor den gewoͤhnlichen Sicherungs-Eyd geleifter/ 

| da denn des vorigen Tages alle anvefende Fremde 

aus der Stadt weichen muſten / auch folgende die 

‚Stadt Thore ſelbigen Abend geſperret wurden. 

Hierauff ritten die gegenwärtigen ChursFürften 

und derabwefenden Geſandten / nemlich Der Bohr 

miſche / Ehur-Eachfifche und Chur⸗Brandenbur⸗ 

alte am Wahl⸗Tage frühe vom Rath-Haufe' in 

Ulrichs Kirche / da denn jene, in ihren Chur⸗ Roͤ⸗ 

fen und Hüten von rothem Scharlach mit Hermes 

lin gefüttert und gebremetz ſich ein jeder abfon- 

derlich ein vergüldetes Chur⸗Schwerdt in einer mit 

Welgeſteinen verſetzten oder durchbrochenen und 

vergüldeten Scheide von den Erh⸗Warſchauen 

—— = bortragen ließ. Nachdem nun die gewöhnliche 

gen der Wah Meſſe gehalten / das Veni ſancte Spiritus geſungen / 

und die Churfuͤrſten nebſt den Churfuͤrſt Geſand⸗ 

ten den Eyd abgeleget / begaben fie fich indag Con- 

clave, denen von iedem an-und abrvefenden Chur 

Den drey Raͤthe / als Zeugen mit den hierzu er⸗ 

örderten zweyen Motarien folgeten / und wurden 

zugleich alle Schlüffel der Stadi⸗Thore in dem 


Conclaviderwahret. Albier verfprachen die Chur⸗ 


—r — ꝰ) —— — nn 


Alſo ſolte der 26. Jenner durch die laͤngſt⸗er⸗ 
wuͤnſchte Croͤnung ſcheinbar werden / weßwegen der 
Churfuͤrſt von Maintz / als Confecrator, nebſt den 
beyden Asſiſtenten von den Nürnbergifehen und 
Aachiſchen Abgeordneten die Kaͤyſerl. Pontificalia 
und den Drnat famt den Neiche-Kleinodien em⸗ 
pfieng; nemlich von NürnbergKänfersCaroliMagrü 








guildene 


bach und ra. 
hen geſtem̃en befeget ift; ferner 
gedachtes Kaͤyſers Schwerdt in einer mit kleinen 
Perlen / welche gewiſſe Figuren vorſtellen / einge⸗ 
legten Scheide / wie auch der —— der 
Reichs⸗Apffel von purem Golde / drey Dalmatiſche 
Roͤcke oderPontificalia von viol⸗ brauner / weiſſer und 
rother Farbe / ſamt den Guͤrteln / und die Sanda⸗ 
lien; yon Aachen aber Caroli Magni Sebel mit 
dem Gehaͤnge / und ein mit güldenen Buchitaben 
gefthriebenes Evangelium. Als nun die Reiches 
Infignia Denen Ertz⸗ und Erb⸗Aemtern ausgetheilet 
worden’ gefchahe die Proceßion nach dem Dom zu 
Fuß über eine mit rothem/ gelben und weiffen Tuch 
belegte Brücke, worauf der König vor den Altar 
kniete und von Dem Confecratore dag geroöhnliche- 
Gebet / nemlich Domine falvum fac Regem &c. über 
ihn gefprochentwurde, Sodann verfügte er ſich in 
den Bet⸗Stul und wurde von Chur-Maing die 
Meffe angefangen. Folgendes e e das Evangelis 
um angienge/ wurde er von Chur⸗Trier und Chips 

Loͤlln wiederum por den Altar geführet/alitso er un? 

ter wahtender Litäncy nieder Eniete; nachmaähle 

funde cr wiederum auff und fragte ihnder Con: 

fecrator mit dem Bifehoffe-Stabe in der Hand: 

1. Ob er den beiligen Tatholiſchen und Apex 





Sürften und Gefandten an Cydessftatt mit dem | fFoli + Run 
— Schlage über deregii aa ie — — halten / und mit gerechten 





en? 2. Ob er der heiligen 
Airchen 


O iſtoriſches Labyrinth der Zeit, 


Dirchen und dero Diener getreuer Beſchuͤtzer 


d Dertbeidiger ſeyn? z. Ob er das von GOtt 
ibm anvertraute Königreich nach der Be: 
rechtigkeit feiner Dorfabren regieren und mit 
Nachdͤruck befrhügen? 4. Ob er des Reichs 
Rechte und deſſen unrechtmaͤßig verlohrne 
Linder wieder erobern / erhalten und dem 
Reich zum Beſten getreulich anwenden? x. Ob 
er der Armen uñ Reichen / Wittwen und Wai⸗ 
en gerechter Richter und frommer Beſchuͤtzer 

mm? Und ob er 6. den Pabſt und der beili- 
gen Kirche —— Ehrerbietung bewei⸗ 
ae elche Fragen der König iedesmahl 

Bet den Cyd init einem deutlichen Volo beantwortete / und felbige 
ii näher vor dem Altar mit auff das Evangelium- 
Bud) gelegtenziveyen Fingern beſchwor. Gleich 
nach dieſem wendete jich Der Conlecrator zu den 
Ehuͤr⸗Fuͤrſten / Fürften und Ständen und fragte, 
ob fie dem König unterthan und gehorfam feyn wol⸗ 
ten? worauff alle Umſtehende laut rieffen: Fiat! 

Fiat! Es geſchehe! Es geſchehe! 
—Nach vollbrachter Benediction wurde der König 
von dem Chur⸗Brandenburgiſchen Geſandten / mĩt 
Dir geſalhet. Beyhuͤlffe der Koͤnigl. Kämmerer zur Salbung ent⸗ 


Nuͤrnbergiſchen Abgeordneten 


anteloder Pluviale vor den Altar bdrachte wer 
» dem ROM angelegetund ihm die Reichs⸗Ero⸗ Wird gecro ⸗ 
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zu erhalten, fo wirſtu glüdlich fern in allem 


deinem Thun und mit. dem Rönigaller Rör 
nige in Ehren leben. Weiter wurde der Königl, 


Zepter und Reichs⸗Apffel dem Confecratoriden den 


Asfiftenten gereichet / welcher dem Königden Zepter Den Zepter 
in die rechte den Reichs⸗Apffel aber in Ne und Reiche: 


Hand gab undfich darbey nachgefeßter Worte ge Apfel 


brauchete: Nim̃ bin den Stab der Stärke 


und Gerechtigkeit / damit du moͤgeſt verſte⸗ 
hen den Frommen wohl zu thun und die Hs 
fen zu ſchrecken den Trrenden den Weg zu 
weifen und den Gefallenen die Kand zu reichen. 
Als ſolches gefchehen > überreichten Se. Maiden 
Reichs Apffel Chur⸗Baͤhern / den Zepter dem hur⸗ 
Brandenburgiſchen und das Schwerdt dem Ehur⸗ 


Saͤchſiſchen Abgeſandten / worauff die beyden 
erl Lowen⸗ 


ne von dem Confecratore nebſt den Asfiltenten zus het. * 
gleich mit diefen Formalien auffgefeget wurde: 


Nim̃ bin die Crone des Reichs’ welche dir obs 


wohl von unwürdigen iedorh Bifchöfflichen 
Aänden auff das Zaupt gefezer wird, im 
Nahmen des Paters / unddesSobnes/ und 
des heiligen Geiſtes / worbep bu erkennen ſolt / 


e 
fen un Ehulter⸗Blaͤttern und im Pracensnach- | daß felbige den Ruhm und die Ehre der bei⸗ 


bloͤſſet welche der Confecrator erftlich auff der 
Scheitel des Hauptes Er: —— m ya : Is 
ru 
Hand und 


gehende auff ver 5 

wiſchen der d dem Ellenboge 

lien — Kugen rechten Hand verrichtete/ 
‚worbey - iedesmahl Käteinifch gelp 


rechten Arm ligkeit und das Werd der Tapfferkeit aus 
| drüclich andeutet. 


Dach gefehehener Erönung wurde der König 


urde: | von EhursTirier und EhursEolin näher zum Altar 


Ich falbe dich zum Boͤnige mit dem Zeiligen | geführet / allwo derfelbe den gewöhnlichen Eyd im Leiftetden 
Oebl im Nahmen des Daters/ des Sohnes / | Lateinifcher Sprache aus dem Pontificali leiftete, 
und des heiligen Geiſtes. Worauff er fich mit | Hierauf führten ihn obige Ehurfürften wiederum 


dem Comitat in die Sacriſtey verfügte und nach» 


dem vorher die Abwifchu 8 Dehls mit Kochen 
odt und wei leidete ihn 
der Chir Brandenburgifche Abgeſandte / dem der 


Koͤnigl. Obriſt⸗ Hoffmeiſter Fürit von Salm / und 

Lathun g. der Königl. Kämmerer beyſtunde / mit einem Dal⸗ 
Salate. matiſchen Rock/ zohe ihm auch die Sandalien nebſt 
einer langen Alben any und Darüber eine langeStola 

umden Half forne Ereußsiveife über die Bruſt / in 

welchem Habit er wiederum vor den hohen Altar 

kniete da mitlerweile Chur Main das gewoͤhnli⸗ 

che Gebet verrichtete. So dann überreichten die 
Asfiftenten dem Könige das bloffe Schwerdt Carl 

des Groſſen in die Handy dabey der Confecrator in 
Lateinifcher Sprachezu ihm fagte: Nim̃ von der 
Bifhoffen zwar unwürdigen/ iedoch durch 
Apoſtoliſche Autorität geweiberen Haͤnden 

das Schwerdt / fo dir rechtmäßig verlieben, 

und vermittelſt unferer Einſegnung der bei: 

ligen Rirche zum Schu von GOtt verordnet 

it : Sep deffen eingedenck / worvon der Pfal- 

miſt geweiſſaget / wenn er gefprochen: Guͤrte 

dein Schwerdt an die Seite / du Held etc. 

gt Hiermit wurde das Schwerdt in die Scheide ges 

eidt. ftoffen und dem König von den weltlichen Chur: 

da King Zürften und Gefandten angegürtet/dem Confecra- 
tori aber von den Asfiftenten Der Ring von Diar 

mant gereichet/ welchen er Ihro Maj. mit folgen 
den Worten an den Finger ſteckete: Nim̃ bin 
den Ring als ein Zeichen Königlicher Wuͤr⸗ 
de; derfelbe fep dir zur Erinnerung / daß du 
mit dem wahren Blauben verfiegelt biſt / und 
gleichwie dur zu einem Haupte und Sürfken über 
ein Königreich und Volck geſetzet biſt / alfo 
laß dir angelegen ſeyn / die Thriſtenheit und 
den Chriſt lichen Glauben u vermehren und 


- un 


in den Bet⸗Stul / worbey die Neichs-Infignia von 
den Erg-Aemtern vorgetragen und allemahl den 
ErbsAemtern zu halten überantwortet wurden? 
wohnete fo dann der Miet biß zu Ende bey / und opfe 
ferte ein fehön Stücke Gold / nach welchem er die 
Eommunion empfieng/ als ihm vorhero von beyden 


Ehurfürftendie Erone abgehobensund Chur⸗Pfaltz 


überlieffert/von diefem aber dem Öraffen von Sins 

tzendorff eingehandiget worden. Nachmahls ber 

gab er fich wiederum in den Bet⸗Stul / und bey ger 

ag Meffe inder Proceßion / mit Bortragung 

der Reichs⸗Inſignien, auff den zubereiteten Konigl. 

Stul / deffen er ſich an ftatt Earl des Groſſen zu 

Aachen befindlichen Stuls gebrauchtes indem er 

durch die geiftlichen Ehurfürften darauff erhoben 

und zu Empfangung der Poffeßion des Reichs von 

dem Confecratore mit folgenden Worten ine Bird nee 
thronifivet wurde: Stehe / undbehalte von nun RTL» * 
an die Königliche Stelle / welche du dir niche 

durch Brb-Recht noch väterliche Y’Tachfolger 

fondern durch das Recht der Churfürften in 

dem Deutſchen Reich / vornemlich aber durch 

des allmaͤcht igen Gottes Autoritaͤt und durch 

unſere gegenwaͤrtige und aller Biſchoͤffe 
Uberreichung anvertrauet zu fepn erkennen 

ſolt. Und hiermit legte der Conſecrator im Nah⸗ 

men des gantzen Churfuͤrſtlichen Collegii die Gratu- 

lation ab/da inzwiſchen dag Te Deum Laudamus,ure 

terföfung der Stücke um die Stadt uñ einer Salve 

von det Bürgerfchafft vor dem Doms abgefungen 

wurde. "Indem nun die Crönung ſolcher Geſtalt 

vollbracht wars fehlug der König 22. Graffen / Frey⸗ SHAKE 
Herren und Edelkeutes durch dreymahlige Ziehumg ler. 

des bloffen Schwerdtes Caroli Magni über 

Rücken / zu Ritter Nachmahls übergab er es 

dem Eh Sädftigen Abgefandten / — 
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450 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 
i eichs⸗Marſchall zum Vortragen zus | fandte ebenfals in dergleichen Begleitung / wie bey 
| ae 93 — verfügte ſich / in aller | dem Chur⸗Saͤchſiſchen geſchehen / zu Pferde, und 
Anweſenden Begleitung wieder in den BetsStul | holete das fülberne Gieß⸗ Becken und Kanne mit 
allıvo zwey Canonici des Königl. Stiffs zu Aachen | Waſſer von dem auff dem Kuͤchen⸗Platze ſtehen⸗ 
famt ihrem Syndico, wie auch felbiger Stadt Abger | den bedeckten Tiſch / welches er auff die Königliche 
fandten erfehienen und Ge. Maj. allerunterthäs Credentz⸗ Taffel brachte. Hingegen verzichtete 
nigft erſucheten / fich dem Herkommen gemaßy als | der Ehurfürft von Pfalz fein Amt / als Ertz⸗Schatz ⸗ 
MWirdCanoni- ein neuerwaͤhlter Roͤm. Königs zuihrem Mit-Cano- | meifter/_vor dem Rath⸗Hauſe mit breymabliger 
N eis zu Aachen. nico annehmen zu laffen/ und den getwöhnlichen | Yustwerffung der güldenen Eronungs-Münsesauff Erönunge 
h Eyd abzulegen/ welches auch alfofort gefchahe. welcher eine Sonne, und darunter ein Schwerdi Mänge. 
i . Endlidy wurde dem König das Pontifical-Ges mit einem Lorbeer-Ziweigummunden zu ſehen / nebft 
wand nebſt den Sandalien wieder abgezogen / wie⸗ dem Königl. Symbolo: Amore & Timore. A 
wohl er den Königl. Mantel unddie Reichs⸗Crone | der andern Seite aber ftunde die Roͤmiſche Reiches 
nicht ablegete/ und geſchahe / wegen eingefallenen | Erone mitder Unterfchrifft: Jofephus Rex Ungarie. 
ſtarcken Regen⸗Wetters / die Proceßion nach dem | coronatus in Regem Romanorum Auguftz, die 26. 
Rath⸗ Hauſe in Earoffen. Go bald fich aber der | Jan.ı690. Die übrige filberne Muͤntze warff der 
Him̃el wiederum ausgeklaͤret / traten die weltlichen | Erb⸗Schatzmeiſter Graff Theodor von Singen 
| Verrichtung Churfürften ihre ordentlichen Berrichtungen any | dorff zu Pferd unter das Voick aus/ welchesalle- - 
| der weltlichen und zivar feßte fich der Graff'von Pappenheim we- | famt unter Trompetens und Paucken⸗Schall ge 
| Eurfarfien.. gen Ehur⸗Sachfen / als Erg-Marfeyalls, in Ber | fehahe, und ſtunde der Käyfer nebft dem Königes 
| gleitung etzlicher von der Kaͤyſerl. Garde undTroms | unter währenden diefen Handlungen an einem mit 
peter fat feiner beyden Trabanten / zu erft zu Pfer⸗ | gelb und rothen Teppichen von Guͤldenſtuͤck behans 
de / und ritte in den unweit vom Rath⸗Hauſe bey | genen Fenſter / die geiftlichen Churfürften aber fa 
dem Perl⸗Brunnen gefehütteten Hafer biß andes | hen aus einem Fenfter zu welchesmit rothen ſam̃e⸗ 
| Pferdes Bruſt / nahm dafelbft ein filbern Man | ten Teppichen ausgezieret war. 
voll / ſtrich esmit einem fülbernen Stabeab/ und| As auch dieſes vollzogen war / fieng ein auff dem 
| überreichte es feinem Diener worauf der Hafer | Marckte mit alerhand grünem Laubwerck ausges 
| dem Volck Preiß gegeben wurde. Hierauff er⸗ fehmücketer Brunnen darauff ein gedoppelter2d- 
hub fich der Chur⸗Fuͤrſt von Bäyern aus feinem | ler zu fehen / mit rothem und weiſſem Wein zu laufs 
Gemach / dem der Ehurfürftlihe Erb- Marſchall fen any und wurde Brodt ausgenöorffen, dadenn 
und Bedienen folgeten/ unter Trompeten und | der Poͤbel auch fo gar die Hütte, darinnen der Ochs 
Pauden-Schall vor das Rath⸗Hauß / und ritte/| gebraten worden/ niederriſſe und hinweg trug. 
als Ertz⸗Truchſes / zur Küche hinter den Perl⸗Brun⸗ | Bas bey derKäyferlichenTaffel vor Solennitäten 
nen aliwo fie die Speifen von dem gebratenen Och⸗ | vorgegangen übergehen wir allbier/ geliebter Kuͤr⸗ 
fen in zwey doppelt⸗ verdeckten Schuͤſſeln nahmen /tze wegen / mit Stiliſchweigen / angeſehen ſelbige 
und felbige auff die Kayferl. und Königl. Tafel mit | von der Ordnung / fo bey der Käyferin ihrer Cxös 
voriger Begleitung / trugen’ worbey der m nung beobachtet worden/ um ein geringes untere 
Erb⸗Marſchall mit dem Stabe voran gienge. So | fähieden feynd. Theatrum Europeum Tom. XIII. fol. 
dann fegte fich der Ehurs Brandenburgifche Ger | 31/04. A 


wWuchzʒe / Deutſchland / voller Freuden/ dennder Allerhoͤchſte giebt 
ir nun einen ſolchen ba der dich unddie Freyheit liebt: . 
Eronen ſeynd fein Eigenthum/ Eronen foll fein Scheiteltragen/ 
Und die gange Welt wird noch vielvon feinen Thaten fagen, 


CCXXXIX. 


Die Heer: und Landmeiſter in Lieffland biß auff Wernern 
von Breithauſen. 


Ebherhard / Eldierveil Andreas von Stuckland feine /Nicht lange hernach überzog er Eurland und Sem⸗ 
Sennar rer ORT Landmeifter-ABürde nieder geleget hatte / gallieny wiewohl fein ſchwacher Leibden munteren 
meifter im SR; I? wurde Eberhard, Graff von Seyna | Beiftander Vonführung feines Unterwindens vers 
Bieflland, an ir: Stelle verordnet welcher 4.1256. | hinderte/ fo gar / daß er nad) zweyjaͤhriger Verwal⸗ 
in Lieffland anlangete / und wegen ſeines tung des Heermeiſter⸗ Amtes wegen ſtets anhalten⸗ 
erlangten Ruhms der Klugheit und Gottesfurcht der Kranckheit genoͤthiget wurde / abzudancken / und Dandetob- 
wit gebuͤhrender Ehrerbietung empfangen wurde. | fi) in Deutſchiand zuwenden allwo er die Leibess 
Gleich zu Anfange feiner Regierung fiel König | Schwachheit bald mit dem Reben ablegete; wor⸗ 
Mendau in Lithauen wiederum von dem Chriſtli⸗ bey ihm denn zu feinem Nachruhm die Erbauung 
chen Ölauben ab, welches fo wohl ihm, als auch den | des Schloffes St Fürgensbers wie auch der&tadt 
nachfolgenden Heermeiſtern groffe Unruhe verur⸗ | Memel jugefehrieben wird. 
ſachte; maſſen denn dieſer wanckelmuͤthige Koͤnig Aiſo twurde Hanno oder Hanf von Sangerhau⸗ Uanno von 
— die Samoiten und Curlaͤnder mit allem Fleiß wi⸗ | fen An. 1258. erwaͤhlet/ welchen Senneberger in feis Sangerbat 
—* —— die der die Deutſchen auffwiegelte. Damit nun der ner Preußiſchen Ehronicke vor einen Hertzog von in Eieff 
neue Heermeiſter Braff Eberhard diefes Feuerin Braunſchweig ausgiebet. So viel if gewiß, daß fand, 
der Aſche daͤmpffen möchte, fo fiel er unverzüglich in | erdie beyden Figenfchafften eines Helden’ nemlich 
Sameiten ein’ ließ dafelbft die Schärffe feiner | die Klugheit und QTapfferkeit in volkommenem 
Hoffen nachdrücklich fpüren und kam / als ein | Grad befeffen. Diefes war die Urſache warum 
lberwinder / mit geoffer Beute nach Riga zuruͤcke. |er den von feinem Vorfahren angefangenen Krieg 
& wider 
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ider die £ithauer, Samoſten / Curländerundanz | Hoenhaufen felbften das Leben verlohr. Dieſe un⸗ 
Seine cha· w en | den nf 
ten, dere benachbarte Feinde eifrig fortfegete; iedoch | glückliche Niederlage brachte auch 8. Ordens Kits 
mar alle feine Bemühung vergebens / die Ybteüne | ters vieler anderer anietzo zu geſchweigen / In die Get 
nigen wiederum nach Wunſtch zum Gehorſam zu fangenſchafft / und fünffe derfelben rmurden kon den 
bringen. Sonſten foll er auch den Anfang gema⸗ graufamen Brabaren zu tode gemartert.'.: Dayır 
chet haben, St. Annenberg zu erbauen’ und feine mahl follen die Deutfchen oder Creutsr Ritter ſo 
Hochachtung erſtreckte ſich fo weit daß er nad) kleinmuͤthig worden feyn, daß fie gleich ſam wider 
Bird. Hohe dreven Jahren zum Hochmeifter des Deutfchen | GO 
wit. ‚Ordens erwahlet wurde / weßwegen wir uns feine 
fernere Lebens-Erzehlung biß zur CCLXXVI. Nu⸗ 
mer vorbehalten wollen. 
duthard Solches trug ſich An.126r. juy da denn das Heer 
zu hernhan meiſter⸗ Amt alfo fort Burckharden.von Hornhaus 


= R zu —* — und ohne Unterlaß 
uffen: Siehe / o Srr / wie find unſere Fein⸗ 
de Sehr ga r — ſerege — 
AImmittelſt wurde noch in felbi te an Scorg von 
des entleibeten —— — Erhfäbt / 
Coadjutor und Compter oder Commendator von — 


In fenanyertrauetwurdey welcher feine einsige Sorge | Segewold,&eorg von Eichfkädtrermätslern FEN 
in tief: : : - j velchen 
—— ſeyn — vor den unruhigen Nachbarn in | zwar Waisfelius, wie auch Schüs in feiner Preuß 


rechte Sicherheit zu fegen. Dazumahl fingen = Ehronicke und andere mit Gtiufthnseigen 

Preuſſen / Samlaͤnder / und anderevon dem Deutz | übergehen.‘ Diefer feste den Krieg voider die Fir 

ſchen Orden übertwundene Voͤlcker wieder any fid) | thauer und Samoiten unermübet fort: Allein es 

im Die vorige Freyheit zu ſetzen und mit den Samoi⸗ ſchiene / ob habe ihm fein Vorfahre nebſt der hohen 

ten und Lithauern wider Die Ritter gu.verbindenz ? 

dahero Burckhard von Hornhauſen nebſt 40. Or⸗ 

den Brüdern und.soo. andern Soldaten. dureh | eben auff ebenmäßige Weiſe einbüffete.i Mit ei⸗ 

Eurland zohe / die unlangft angelegten Grentz⸗ Fe⸗ | nem Worte / man hörte damahis van nichts/ is 

Shlägt mit ſtungen zu beſichtigen: Cr wurde aber nicht weit | von groffen Niederlagen des Deutfchen Ordens in 

—— von der Memel durch die Lithauet und. Samoi⸗ | Lieffland und Preuffen / weiches bey den Freunden 

va. _ tenuyuerfehensiangegriffen woraus ein dermaffen | die Hochachtung verringerte ‚und bey den Feinden 
gefaͤhrliches Treffen entſtunde / daß unter: vielen |die Verachtung vermehrete; inmaffen denn die 

andern auch 12; Ordens⸗Bruͤder das Leben verlobs ! Anzahl der Ritter ımd Deutfehen Mannfchafft 
ren / und der Heermeiſter felbften. hart verwundet | nicht allein. mercklich abgenommen / ſondern eg war, 
wurde / ſo Taf ame Memeljurucejichen den übrigen wegen der Marter / ſo einige ihrer Mit 
muſte. So bald er nun an ſeinen Wunden genes | Brüder erlitten / das Herhe dermaſfen enttraͤftet 
ſen / verfuͤgte er ſich nebſt den Seinigen na Riga / | worden / daß drey ober vier Feinde vermogend ge⸗ 
und machte alle behoͤrige Zubereitung / die Samoi⸗ nug waren / hundert Ehriſten in die Flucht zu fehlas 
ten mit gewwaffneter Dan heimzuſuchen. Jedoch gen. . Solchen überhand nehmenden Schrecken 
weil diefenebjt den Lithauern wohl wuſten / daß duch | nun zu vertreiben / wurde / ſonder Zweiffel vonder 
die Geiſtlichen ſelbiger Zeiten auch ſo gar in weltli⸗ | Geiftligkeitz ausgefprenget/wasmaffen eine heilige 
hen. Dingen.am meilten auszurichten ſey / hangten | Cloſter⸗ gungfer / nemlich Bruder Contads von 
fie ſich an den Ertz⸗Biſchoff zu Riga / weicher ea. bey | Feuchte wangen Schweſter / eine Offenbahrung ger 
dem Hoch⸗ Meiſter durch feine Uberredung 5 weit | habt daß die. Seelen derer im Curlaͤndiſchen Tref⸗ 
brachte daß er/ wiewohl zu ſeinem Nachtheil / einen fenbey Dirbin erſchlagener Ordens⸗Bruͤder alfor 
weyjaͤhrigen Stillſtand der Waffen eingienge: bald von den Engein waͤren auffgenommen / und in 
Denn die geſetzten ʒwey Jahre / Die den Feinden nr den Himmeleingefuͤhret worden/ abſonderlich aber 
* NR zu ihrer Verſtaͤrckung gedienet / waren kaum ver⸗ | wären Die. Cerlen des Ritters Hermanni aus 
floſſen fo zohen, beyde Theile wiederum gegen einz Schwaben / wie auch deffen.von Gleißberg / die ſich 
ander zu Felde / biß es zu einem hitzigen Treffen ge⸗vornemlich tapffer erwieſen / vor allen andern mit 
diehe / darinnen nicht allein beyderſeits eine geoffe,| einem trefflichen Glantz umgeben geweſen. Allein 
Menge Volckes auff der Wahlſtadt blieberfondern | der Traum biieb ohne Wirckung / und die Verzag⸗ 
auch der Heermeiſter Ieglich Das Feldraͤumen / und Ften ohne Muth; zudem ſo wurde die Furcht noch 
feinen Feinden den Gieguberlafen muſte / nachdem /groͤſſer / als die Fende auffbas eaufanfte im Lan⸗ 
drey und drepfig tapffere Ordens⸗ Brůder mit dem | de herum ſtreiffeten / und alles / was fie antraffen / 
Leben bezahlet hatten. Es wahrete, aber nicht lan⸗ entweder umbrachten oder gefangen nahmen / die 
ge / fo wurde er mit friſchet Mannſchafft ats Ordens⸗Per ſonen aber mit der arter-Erone be⸗ 
Deutfchland verſtaͤrcket; dahero er die Samoiten ehreten. Gpfche und andere dergleichen ungluͤck. Orſcler rebel· 
und Lithauer auffs neue zur Schlacht ausforderte/ | liche Bege enheiten — endlich auch die ren. 
in Hoffnung / ihnen die-geivonnenen Sieges⸗Lor⸗ Meſeler ji einem gefaͤhrlichen Auffruhr / wordurch 
beeen wiederum aus den Haͤnden zu reiſſen / wot zu ſie ſich des Deutſchen Joches zu entledigen vermei⸗ 
fie aber wenig Luſt hezeigeten / und ſich nicht meht neten / weßzwegen Der Heermelſter genoͤthiget wur⸗ 
im Felde ſehen lieſſen. Alſo wolte er au ſtatt deſſen | de/ mit den Lithauern einen nachtheiligen Frieden 

"feine Tapfferkeit in Semgallien ſehen laſſen / allvvo | zu ſchlieſſen um dieſen Rebellen deſto beffer gewach⸗ 

"er auch eine Feſtung / wiewohl nicht ſonder hazsen | feo zn ſeyn geſtalt er fie denn auch bald darauff bey 
Widerftandy mit Sturm eroberte und fo.dann zu a 65 u vorigem Ge⸗ 
Erbauung des Schloſſes Doblin / wie auch der Haͤue horſam brachte/ und hierguff deg Grund u en 
fer Ruijel ſamt Groß⸗ und Klein⸗Rodp den Anfang Schloß Helmet legete Ih heffen waren ihm die ne rei 
machte. Nach der: Zeit fand er widet dieſe drev | erhaltener Siege Lorheern ſo lieb / daß er / felbige ice An 
Nationen bald hiess! bald dirty zu ſtreiten / bißies nicht wiederum füerliehrenynitten in dem Gluͤcks⸗ 

iefters Tech ſich zuleßt An. 1264. bey Durbin in Eurland zu eis Lauff An. 1267. fein Amt niederlegte. 

uerttnen nem bfutigen Treffen anlieh/ darinnen nicht allein}; SDierauff bekam noch in felbigem Jahre Wer⸗ Werner von 

a blahet. ich Boͤckel / nebſt ner von Breithauſen die Heermeiſter⸗ Wuͤrde / dem Breithauſen 

der Marſchall aus Preuſſen / Henrich Boͤckel / nebſt ner er ie ee 85 
150. Ordens-Rittern und vielem Krieges» Volck⸗ ſein hohes Alter Die Marzialifche Hitze eines Ruhm⸗ 
fondern auch der Heer⸗Meiſter / Burckhard von | begierigen — noch ———— 
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Wuͤrde auch zugleich dasuunglückfelige Schict faal IM unelck· 
hinterlaſſen / indem es wenig fehlete / daß er meht fein Ib- 
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rer auff.alle Weiſe bedacht die Eh⸗ | Derpt nebft dem Heer-Meifter und der gefammten 
ne feines Ordens wiederum zu | Krieges Macht biß in Reußland / allwo ſie den 
befördern. Ob nun wohl der vom Ehriftlichen | Einwohnern jeigeten daß fie ebenfals fengen und 
\ Glauben abgefallene König Mendau in Lithauen | brennen koͤnten / biß fie eine ſchleunig entſtandene 
| den vorermwehnten und vor ihn ſehr vortheilhafften | Kranckheit / wie auch nachfolgender Zufall 1 zum 
Frieden mit Öeorgen non Eichſtaͤdt bewilliget hatte: Ruͤckwege noͤthigte. Es war nemlich Fuͤrſt Tra⸗ 
So machte er ſich doch leichtlich Die Rechnung / es mat mit feinen Samoiten inmwiſchen in die Wyhke 
wuͤrden die Liefflaͤnder dieſen Verluſt nicht langer | eingefallenrund hatte mit Mord / Raub und Brand / 
verſchmertzen / als biß ſie zu neuen Kraͤfften gelans | als den drey Furien des Krieges / einen groſſen 
grieg mit dem get. Drum verband er ſich mit Tramat / Furften | Schadenzugerichtet. Alſo gieng ihnen der Heer⸗ 
Königin ki der Samoiten / und den benachtbarten Reuſſen auff | Meiſter ſamt den Liefflaͤndern hurtig entgegen und 
thauen. das allergenaueſte / des Vorſatzes / die Deutfchen in | traff fie eben zum Gluͤcke an / als fie mit reicher Beu⸗ 
Lieffland auff einmahl anzugreiffen / und / wo möge | te beladen nach Haufe eileten. Dieſe nicht allzu Shine 
| lich felbige gang und garauszurotten. Zu ſolchem | freundliche Zufammenkunfft nun ereignete ſich in Sameiten. 
Ende felermiteiner groffen Macht unverzüglic) in | fpater Nacht bey hellem Monden⸗Schein unweit 
Lieffland ein / und ftreiffete biß unter ABenden / in | Duͤnemuͤnda / da denn die Liefflander ihre rauberi⸗ 
Meinung es würden ihm die Meuffen von ihrer | fehe Feinde wie die Löwen angriffen/ und felbiger 
Seiten treulid) nachfolgen :_Allein dieſe blieben/ | nebft Abnehmung der Beute / in die Flucht ſchlugen. 
den Liefflaͤndern zum groſſen Vortheil / in etwas zu Don Li diſcher Seite blieben damahis nicht 
lange auſſen / und verurſachten durch ihren Verzug / mehr als neun Ordens⸗ Ritter ſamt etzlichen gemei⸗ 
daß König Mendau, mit hoͤchſtem Widerwillen | nen Soldaten und Bürgern aus Kiga ; Fuͤrſt Ira 
unverrichteter Sache zurücke kehren mufte/ wie⸗ | mathingegen flohe zu dem Könige Mendan in fir 
wohl ihm diefes zur Erleichterung feines Unmuths | thauen. Anietzo wolte der Heer⸗ Meifter numdas 
dienen muſte / daß er alles was ihm unterweges vor⸗ | Eifen fehmieden, weil esnoch heiß war: Drum fiel Uberfället 
kam / auff mehr als barbarifche Weiſe verheerete | er alfobald in Eurland ein / erſchlug dafelbft eine Curland. 
undberwufgete. Er waraber kaum abgezogen / ſo roſſe Menge Volcks / und machte das Land gleich⸗ 
hielten ſich die Reuſſen noch als getreue Bundes | fam zur oͤden Wuͤſteney; abſonderlich aber gewann 
Verwandten / und fielen in das Stifft Derpt / wel⸗ er drey feſte Haͤuſer / darunter ſich auch das Schloß 
ches fie mit Feuer und Schwerdt entſetzlich heimſu⸗ ¶Grubin befand / und opfferte ſelbige dem Feuer auff. 
cheten / nachmahls aber das Bifchofflishe Schloß Mit folchen Verrichtuugen hatte er nunmehro wed 
dafelbiternftlich belagerten: Jedoch fanden fie als | Fahre zugebracht/ als ihn fein betagtes Alter zur 
hier mehr Widerſtand / als fie ſich anfanglic) ein⸗ Ruhe und zur ernftlichen Sorge vorfeine Seele ans 
bilden koͤnnen / und weil der Heer⸗ Meiſter felbiges | mahnete / weßwegen er fich von der Heermeifters 
zu entſetzen anlangete / waren die Reuffen darmit | Wuͤrde beurfaubete/ und feine übrige Lebenszeit 
vergnuͤget / daß fiedie mehrentheils aus Hols auff | in Deutfchland rubig beſchloß. Melchens Lieff⸗ 
erbauete Stadt Derpt in Brand ſtecketen / und zo⸗ | Ländifche Zifkor. pag.yo. fegg. Schügens Hifler. 
ben ſich / ohne ferneres Unternehmen / wiederum ju⸗ | ver. Pruflcar. fol.28.30.35. Claud, Arrben, Vir. Pom. 
ruͤcke. Indeſſen verfolgte fie der Biſchoff von | deis Gardiepag. 77. feg. 


Eberhard / Braff von Seyna. 
Die Euren und die Samoiten 

Hab ih mit tapffrer Fauſt beftritten: 

Idoch der Frande Leib entwaffnete den Sinn/ 

Drum lege ich Amt und Schwerdt/jafelbftdas Leben hin, 


Burckhard von Hornhauſen. | 
Di thate / was ich folt/ und lief das Schwerdt nicht roſten; 
rum muſte —— deſſelben Schaͤrffe koſten: 
"Doc weil der hocſte GOtt den Sieg bald gibr/ bald nimmt / 
So war mir auch mein Tod durch ZeindesStahl beftimmt. 
— Georg von Eichſtaͤdt. 
Sie leichtlich pfleget doch der Menſchen u zagen/ 

Ein bloſſer Ungluͤcks⸗Schein kan Be > zuſchlagen. 
So fand ih auch mein Bolt: Doc muntre Zapfferfeie : 
Hat mir den Palmen-Zweig noch endlich zubereit, ' 
Werner von Breithaufen. 
jagte die Reuſſen; id fengte und brennte/ 

rum flohen die Seinde/ ſo bad man mid) nennte. * 
So ward der Deutſchen Ruhm von neuem — * 
t. * 


Daß Lieffland noch anietzt von meinen Siegen 
08) & 14? en 


CCXL. 


Aprippe Lit, 
jmrang, 


Erine&eleher verblendeten Unvoiffenheit befchuldigen. 


ſamleit. 


Mird Prof 
forTeol 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, 
| CCKL. 


Agrippa von Nettesheim / 


Henricus Cornelius 
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farb 1543. 


jich zu allen Verrichtungen geſchicket | re befanden. 


ID ferne iemand unter den Gelehrten zu | Leuteihrer 
finden welcher das Lob verdienet/ daß er | mius, Eraſi 


Sreundfehafft, darunter ſich auch Trithe- 
mus Roterodamus,Melanchthon und ander 
Zwar wolte er nunmehro der Kube 


und in alle Saͤttel gerecht / oder wie es | begierig feinen beftändigen ©ig in Gavoyen ers 


en ausfprechen/ unhommeä 


die Fr 


cout faire, geweſen / fomuß man folche Eigenſchaff⸗ | ftand. Allein feine 
en billig Henrico Cornelio Agrippa beymeſſen / wel⸗ gefuchte Ruhe 


waͤhlen / und begab fich zu ſolchem Ende inden Ehe 
Rerdienfte wolten ihm folche 
welche meiftentheils nur vor die uns 


cher den 4. September An. 1486.41 Coͤlln / wovon | nügen Leute gehöret/ nicht vergoͤnnen fondern er 
au befommenz ge 


P men Agri etommenz ges | wurde bald hernach zur Profeflion nach Pavia beruf profeſt 
bohren worden’ und aus Dein blieben Geſchlechte fen und hernach vertrat er das Amt eines —* — 


derer von Nettesheim entſproſſen. Viele num has 
ben ein fehr nachtheiliges Urthel von feiner Perfon 
gefallet/ und ihn der Zauberey befchuldiget/ welches 
andere dargegen widerfprechen/ und Diejenigen fo 
ihn verdammen / einer mit fehadlichen ee 
iefes 
iſt gerwiß/ daß man Urſache gehabt, feine ungemeine 
Geſchickligkeit zu bewundern und ihn den Trifme- 
giſtum feiner Zeit zu nennen / angefehen er eine fon- 
derbare Wiſſenſchafft in der Theologie, Artzney⸗ 
Kunft undinden Rechten befeffen. Paulus Jovius, 
unerachtet er einer von denjenigen’ fo ihm am meir 
ften zu wider / befennet dennochver habe portenrofum 
ingenium oder erftaunensawirdigen Verftand ger 
habt. Jacobus Gohori ftelletihn inter clariflima ſui 
etuli lumina, unter die fcheinbareften Lichter feiner 
Zeit/ und-Ludovicus Vives nenmet ihn venerandum 
Dominum Agrippam, literarum literatorumque o- 
mnium miraculum & amorem bonorum, ein Wun⸗ 


der der Gelehrſamkeit und aller Gelehrten / 


wie auch die Liebe ehrlicher Leute. Seine er⸗ 
iz ſte Ehren⸗Stelle erlangete er gu Dole in der Franche 


Comt£, allwo er An. 1509. zum Profeflore Theologiæ 
erkieſet wurde / da er denn’ auff Erfuchen giniger 
vornehmen Leute/Johannis Capnionis oder Reuchlini 
Buch de Verbo mirifico erflärete/darinnen diefer in 
der Hebräifshen und GriechifchenSprache vortreff⸗ 
lich erfahrne Mann von den verfehiedenen göttlichen 
Nahmen handelt welche / feinem Erachten nach / 
alleſe CSU als 









enhero aud) imausiprechlic) gemachet toorden. 
Rdoch hierüber befam AgrippaeinenHauffen Wi⸗ 
derfacher unter feinen Glaubens⸗Genoſſen / und gab 
einem Barfuͤſſer⸗Muͤnch / Nahmens P. Johannes 


BeanhRäp: Cariliner, Anlaß / wider ihn zu fehreiben. Nach der 


fi, 


A 
a Gmahıe 


Eoldate. 


get beurlaubte er fich gleichfam von dem Studio 
heologieo und wiedmete ſich Kaͤyſer Maximiliano 
Lnach dem Frempel feiner Vor⸗Eltern / die ieder- 
jeit dem Haufe Defterreich angehangen / zu feinen 
getreuen Dienſten / bey welchem er eine Zeit lang die 

telle einesSecrerarü vertrat / nachmahls aber an 
ftattder Feder die Waffen erwaͤhlete / und in dem 


Penetianifchen Rriege biß ins Jahr ısıs. alsein O⸗ 
—— commandirete / darinnen er durch ge⸗ 


nugſame Proben an den Tag legte / daß ein Gelehr⸗ 
ter auch Een, tapffer feyn eönne. Nach obge⸗ 
dachten Käufers Abſterben thate er eine Reife durch 
Italien Spanien’ Engelland und Franckreich⸗ 
ee gleichwie er achteriey Keiner — * 
übrigen groſſen Wiſſenſchafft zu geſchweigen; 

windigten II die por a "und gelehrteften 





Advocatens und Deputirtenin 


: 


der Stadt Metz. So 
dann wolte er ſich wiederum von den öffentlichen 
Ehren⸗Aemtern loßwuͤrcken / und dienete dem ge⸗ 
meinen Weſen fo wohl zu Freyburg im Brißgau 
als auch anderwerts mit feiner Erfahrenheit in der 
Attzeney⸗ Kunſt. Er wurde aber von dar an den 
ofderdamahligen Königl. Mutter; Louyfe von 
Savoyen/ in Franckreich erfordert / bey welcher er 
einige Jahre die Stelle eines Leib-Medici verwaltet/ Leib: Medicns. 
von dar ihn der Neid verjagete/ daß erden Burgun: 
difchen Hof zu feinem Aufenthalt fuchen mufte: 
Dahero verfügte er ſich nach Mecheln ſamt feiner 
gantzen Familie / fand aber fo ſchlechte Huͤlffe von 
Hof / daß er ſich wieder um andere Dienſte bewer⸗ 
ben muſte. Dazumahlverlangte ihn der Cardinal 
de ſainte Croix auff Dem Concilio zu Pifa bey fich zu 
haben / ingleichen begehrte ihn der König von Engels 
lands vor ſich / und die Ertz⸗ Hertzogin Margaretha 
nebſt dem Cangler Cattinara vor Kayfer Earl den 
V. welches. vH er vor allen andern einwilligte / 


— zu 


und zum Kay erl, Hiftoriographo und Rath beſtaͤti⸗ Räyferl.Hi- 


Sp viel man fonften aus feinen eiger Roriographus 


t [2 
get wurde — 


nen Schrifften abnehmen Fans fo hat er fich zum off⸗ und 
tern nebjt feinem Anhange mit der arıhinachenden 
Soldmadyer-Kunt verworren/ worüber er bey den 
Qürften unterweilen der Alchimiften gewoͤhnliches kiebet die At- 
Schickſaal ausgeftanden, undin gefängliche Ver⸗ chimie. 

hafft gerathen / welches vielleicht auch Die Urſache 

war / daß er den ı5. May An. 1543. ju Grenoble in 

hoͤchſter Armuth mit Tode abgieng. Irret alfo Stirbt. 
Paulus Jovius, welcher vorgiebet / ob ſeye felbiger zu 
Lyon verftorben. Diefer ift auch einer von denje⸗ 
nigen/ welche ihn der Zauberey befchuldigen/ und 
folchem pflichtet Delrio, wie auch Thever farnt einir 
gen andern bey wenn ſie vorgeben / er habe, alsein 
Ertz⸗ Hexenmeiſter / den Satan unter der Geſtalt ei⸗ "*" 
nes ſchwartzen Hundes uͤberall mit ſich herum ger 
fuͤhret: Als ſich aber feine Todes⸗Stunde genaͤ⸗ 


hert / habe er dieſem Hoͤlen⸗Hunde das mit zaube ⸗ 


bel i 
eig 












riſchen Chara 

töfetzund folgende "IBorte im Zorn herausgeftoffen::_ 
Abi perdita beltia, que me totum perdidilti. Packe 
dich von mir, du verdammees Dieb’ welches 
mich zur gäntslihen Derdammnüß gebracht. 


Hierauff ſeye diefer fein getreuer Gefehrte niemahls 
wiederum gefehen worden / indem er fich in völlem 
Lauff in die vorbenflieffende Saone geftürget/ und dar 
felbft augenblicfliche untergetauchet. Dargegen 
entfchuldiget ihn der Cleviſche Leib-Medicus, Jchan-. 
nes Wierus, depraflig. Demon. lib. 2. cap. 5. als wels 
cher lange Zeit fein Haußgenoſſe geweſen / mit vies 
len Beweiß-Gründen/, und wendet unter andern 
vor/ er habe den verdaͤchtigen ſchwartzen Hund / 
Monfieur genannt / gut allergenaueſte — 
3 


Muͤhlhauſen 


beſchtieben. 


Artige Weis 
ber⸗Straſſe 
dafelbfl. 


Ein Küfers 
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— — — ne ne 2 ann 
"zum | it Cornelio Agrippa gerei⸗ | einmahl ausdem Haufe kommen / dennoch alles auff 
—— geführe/ u Kr Cbiger dasgenauefte gewuſt habe / was in verfthicdenen 
männlichen —325 — * em Ers | entfernten — aber nie 





















iu diefem vigrbeinichtg ndenn fo ga Kanf 
— er ha u Bifchöffe mit ihrer Handftheifft 
Heflen neben fich an den Tiſch gefeget / und zum | bechret.. Unter feinen Schrifften machte ihn Feir 
Schiaff Geſellen im Bette angenommen / nachdem | nes fofehr verhaffet/ als diejenige / fo er de vanitate 
er An. 1535.30 Bonnfeine Ehe⸗Frau von Mecheln | fcientiarum, oder von der Wiffenfchafften Kirch 
perftoffen; Geſtait er denn in der Studier⸗Stube keit abgefaffet / und darinnen er den Betrug der 
insgemein wiſchen Cornelio Agrippa und Johanne verkehrten Gelehrſamkeit allzudeutlich entdecket / 
Wieromittenintiegelegen. Solcher ungegruͤnde⸗ wodurch er ſich vieler vornehmen Perſonen Haß 
te Argwohn ſeye nun hierdurch um ein groſſes ver⸗ und Carldes V. Ungenade zugezogen: Dahero ei⸗ 
mehret worden / Daß unerachtet Agrippa gieichſam | ner feiner Feinde Anlaß genommen / folgende finns 
unterden Büchern vergraben alle acht Tage kaum | veiche Infeription auff ihn zu verfertigen ; 


Inter divos nulosnon carpit Momus, _ 
Inter Heroas monftra quæque inſectatur Hercules. 
Inter Dzmones Rex Erebi, Pluto, irafcitur omnibus umbris. 
Inter Philofophos ridet omnia Democritus. 
Contra deflet cundta Heraclitus. 
Nefcit queque Pyrrhon, 
Et fcire fe putat omnia Ariftoteles. 
Contemnit cundta Diogenes. 
Nullis hic parcit Agrippa, 
Contemnit, 
Scit, nefcit, deflet, ridet, irafcitur, infe&tatur, carpit omnia. 
— Ipſe Philoſophus, Dæmon, Heros, Deus, & omnia. 
Paul. Jov. Flog. doctor. viror. Job. Wier. de Praflig. Demon. Delrio Di/quifit. mag. lib.2. quæſt. iꝛ. ſaqq. Thevet 
elog. des hommes illufires, Melch. Adam. vit. German. Medic, Joh. Heur. Maji Visa Job. Reuchlini pag. 50. 


—— : CCXLI. Bi 
Die Belagerung der Stadt Muͤhlhauſen im Sundgdau 
wegen ſechs Plapperte / An, 1468. — 









TE gau drey Meilen unterhalb Baſel an dem | Schulöforderungen wegen Klage zu erheben. Well 
Fluß Yll / welcher die Stadt» Gräben | ihm nun nicht fo bald als ex es verlangetes geholffen 
auff beyden Zeiten erfüllet/ und eine y wurde / fo verfügte er fich gar.aus der Stadt nad) 
fruchtbare Gegend verurſachet. Ob fie | Brunſtadt. Fmmittelft war die Sache in Mühle 
nun wohl anfaͤnglich zum Reich gehoͤrete; fo maffe: | haufen überall ruchtbar worden / dabero die Eine 
ten. fich dennoch nach der Bel die Biſchoͤffe von | wohner/um alles Friedens Wilien / dem beledigle 
Straßburg der DberrHerrfchafft dafelbjt any biß Kuͤfferr Geſellen die ſchuldigen 6. Plapperte Dur 
fie Kayſer Rudolph von Habsburg nach einer drey⸗ | einen eigenen Borhen nach Brun adt uberfehicker 
monatlichen Belngerung wiederum zum Deich |ten. :Diefer: hingegen war inzmjfchen: noch weit 
—— Nichts deſto weniger hat ſie ſich An. 1533. trutziger worden / als zuvor / und woite den Friedendr 
in den Schweitzeriſchen Bund begeben + und alſo | Bothen weder horen/ noh ſehen / fondern verfauffi 
gaͤntzlich von dem Roͤmiſchen Reich abgeriſſen / wor⸗ ‚Anforderung einem Edelm ei 
auff lange hernach der Sundgau dem Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Zepter vermitteift des Weſiphaͤuſchen Fries Sache | 
dene und alfd auch Muͤhlhauſen unterworfen woor« | den Urt 


Sr lieget im Sund⸗ | gen er zum Bürgemeifter lieff / feiner wichtige 






f 







Baßler Chronicke lb: 1, cap. 19. folgende artige | fchafft 6. erte geliehen mit. Bittes fie mc 
Sekafın Dar — Weiber in der |ten.ihm —— en 
ee üblbinufen < Neinlich wenn eine die an | Borben-Lohnsund anderer Unkoften tvieder erftate 
b e ee ÜBeife verflage oder mis chrenrühe ten worgegen fie von dem Keine 
igen. orten angeeiffer fe iperbe der Thäterin ein | 1 Dbittung zyenmpfangen haben würden. . Allein 
ut bet und zwang —— tein | die Muͤhlhaͤuſer kehreten dieſes mahl auch das haus 
—— 
ur zZ ö sen uns HPenric e um ſo reun 
— fie to —AA nicht gebeten; Side 


tadtesinechten am Wochen Morckte / mern fich| ım i 
—— Hs angelte es ihnen nicht an Gelde / die 6. Plaͤpperte 


— 22 | zu begahleny welche ſie dem Kuͤffer⸗Geſellen abes 
Gefede Yehtet ee Re Mier trug es fich An. | veits zu ſoichem — und dannenhe⸗ 


Unruhe an. 


efelle mit feinem Meifter | vo unterwärffen fie fichdem . 
wegen 6, Baſeler Plapperte ftreitig wurde weßter Fe ae Regißheim Feine beffere, 
nte 


hau ort ein Schreiben überfendeter / 
‚den. Bonftenerzehlet: Chr. Wurſtiſen in der |des Inhalte, a — —* 


Hiftorifches Labyrinth der. Zeit. 


u — — TR Ten, 
Antwort verlanget / worauff er die Bürger von | Genoffen 200. Mannzu inein 
Mühlhaufen unverzüglich vor den beyden Lands | che verfchiedene —ã— —— * 
und ſich theils gewinnend / theils verliehrend hinter 
die Mauren jurücke johen / anbey 
liche Dörffer einäfcherten. 
> — — ——ã— Jahees mit weit groͤſ 
ieges⸗ Macht herbey / und verii 
liche Geindfeligkeit, Yatero vu mann adeeefinns 
von den Mühlhäufern abermahis um 


em | 
iegm 
3 Voͤgten zu Einßheim und Lanſern verklagete; an⸗ 
bepaber auch der Stadt einen Abſag⸗Brieff oder 
Keieges-Erklärung zuſchickte / und felbige feindfelig 
angriffe / da denn immittelft fein Vergleich vor Ges 
eicht verfangen wolte. Dieſes veranlaffete die 
—— hr — * 
urg un othurn ein funffjehnjähriges 
nah ſchloſſen / Krafft deffenesdie Berner da⸗ 
hin brachten / daß die Damahligen 7. Orte der Epd⸗ 


oſſenſchafft insgeſamt die Stadt Mühlhaus|1 


Gen: 
nie feninihren Schuß nahmen. Nicht lange hernach 
verklagt. fieng der Adel ans den Drt mit aller Macht zu belas 
Die Aecker und Weinberge zu vertwüften und 
Äh ieler anzuglichen Worte vernehmen zu laflen, 
fie Mublhaufen der ſ 
Stall nenneten welchen fie au 





0] 
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auch einige Feind» 
Hierauf — der 


ge 

ruffen / denen Edelleuten den Krieg ordentii 
Fündigten. Ob nun wohl di ne 
| nen den Abfag- Brief 
te, dem Bolckerz umd Tı bt eve 
Su Sptourde ihnen dochfo bange bei der 
er daß fie ſich kurtz hernach von —* bega⸗ 


ben / und alſo die fo liederüch angefangene Belager 
8 ffens 












weiger Zuͤhe rung auch fiederlich auffhoben, 
keinerley Weiſe Sch ” 


weiger » Chronicke ib a2. cap. gr. fol. 672, 


in Lande dulden wolten. Indeſſen hatten die Eyds | eg. 


CCXLII. 


Joſua, ſtarbi403. Muſulman oder Soliman 
Moiſes, ſtarb 1413. — I. ſtarb 1421, 
Ä aͤyſer. 


Jofun, Türdhir 


der Kipfer. "Schreiber Bajazechs I. erftgebohrnen 


Eohu Jofua oder Ifa eben fo wenig als 

feine ‘Brüder Muſulman und Moifes uns 

ter Die Reihe ihrer Sultane feßen: So 
folgen wir doch dißfals den Griechiſchen und alfo 
den ficherften Scribenten / die ihm die fechfte Stelle 
unter den Türsfifchen Känfern zueignen. Diefer 
wurde insgemein Zelebis, der, Edele oder Durch 
lauchtige genennet/ und bemachtigte ſich / nach ſei⸗ 
nes Vaters fehmählicher Gefangenfchafft oder 
Einfperrung in den eifernen Kaͤfich / An. 1399. des 
Dirckiſchen Thrones durch Hülffe der Zanitfehas 
ten und vornehmften Tuͤrcken / welche nach der uns 
glücklichen Schlacht mit dem groffen Tamerlan 
—— waren. Solchem nach eroberte er 
die Stadt Burfia wieder / alwo feine Vorfahren ches 
mahls den Sig ihres Känfertyums beſtimmet hats 
* —— BER * in — Der und hr 
ke aft alle er zum Gehorſam / wel 
ſich wider ihn empoͤret hatten. Allein — gluͤck⸗ 
liche Krieges⸗Verrichtungen konte fein Bruder 
Mufulman! nicht anders / als mit eifferfüchtigen 
Augen anfehen/ fo gar / daß er fich entfchloß / fel⸗ 
bigen nach aller Mögligkeit vom Throne herunter zu 
offen. Dazumap befanden ſich die Griechen in 
ſolchem elenden Zuftandey Daß fie weder zum Kriege 
tauglich noch auch wegen der inuerlichen Uneinig⸗ 
Reit ſtarck genug twaren der Türcken Macht mit of⸗ 


Erobrrfßürfn, 


fentlicher Gewalt zu dämpffen; Dahero fahe der 
Drientalifche Käyfer Fein befferes Mittel hierzu als 
die Uneinigkeit zwiſchen Bajazeths Söhnen zu unters 
balten und felbige durch fich felbften zu ſchwaͤchen. 
Alſo bekam Mufulman die Griechen nebft dem 
Fürften von Synope und deffen Bunde-Genoffen 
Quff feine Seite mit welchen er famt einer srafen 
Anzahl Janitſcharen in Aien übergienge / biß in 
Lappaddeien ftreifftesund mit feinem Bruder Jofıa 
nein reffen geriethe, da denn diefer nicht 
allein übertounden und gefangen / fondern auch er⸗ 
droſſelt wurde / alfo daß er feine vierſaͤhrige Negie- 
rung An. 1403. unglücklich gnug endigie. 


Be 





iermit hatte zwar Mufulman/ welchen ande⸗ Zu ſolchem Ende verübte er in dem gangen umlies 


I. flarbı41o, 
— — 


ewohi die Türefifhen Geſchicht⸗ re Soliman nennen / die Crone durch den Strick Mufulmany 


erworben ; Allein er fand fehon wiederum einen Türdi 
Hencker an feinem ‘Bruder Moiles, der ihm nad) Pre 
der Gurgel ſtunde / und der von den YBallachen bier 
zu unauffhörlich angefrifchet wurde ; Derome en 
beforgete ſich Muſulman / es möchte fein fin 
ger ‘Bruder den Griechiſchen Käufer au feine eis 
te bringen und heyrathete eine von Diefes Chriſtli⸗ 
chen Kaͤhſers Enckeln + trat auch feinem neuen 

ger Theflalonica nebft einigen unten in Afia 
gelegenen Dertern wiederum aby damit er fich feiner 
Freundſchafft um ſo viel deſto mehr verfichern mach» 
te. In folchem Zuftande gieng er dem Eronensbes Sieget über 
gierigen Bruder muthig entgegen welcher / uner⸗ feinendrubder. 
achtet er es an hertzhafftem Widerſtande nicht er⸗ 
mangeln ließ / an Kraͤffien zu ſchwach das Feld räus 
men / und feine Sicherheit in der Walachey fuchen 
muſte. eſen Sieg des Muflmans begleites 
ten die beyden gervöhnlichen Lafter/ nemlich Hoch 
muth und Unmaͤßigkeit / welche ihn nicht allein in eir 
nen Müßiggänger und Schtwelger/ fondern aud) in 
einen blutdurftigen Tyrannenverwandelten. Alfo 
verlohr er die Liebe aller feiner Baffen, abfonderlich 
aber des Generals in Europa Nahmens Ebrener, 
und der gefammten Fanitfeharen / welche fich zu 
Moife begaben; Dahero Mufulman / aus Bey 
forge eines übelen Aus ganges / nach Conftantinopel 
fliehen wolte. Allein er geriethe unterweges in eis 
nem Dorffeauffeine Bauern⸗ Hochjeit / alwo die 
beſoffenen Gaͤſte ale Ehrerbietung bey Seite ſehe⸗ 
ten / und ihn jammerlicher Weiſe erſchlugen / nach⸗ Wird ermor» 
dem er biß An. 1410. fieben Jahre tyrannifiret hars det. 
te; Wiewohl einige davor halten / es feye diefer 
Kayfer-Mord von Moilis Voͤlckern begangen wor⸗ 
den/ welcheihn auff der Straffe ertappet / nach⸗ 


f 


mahlsaber felbften auch Durchs Feuer umkommen 


muffen. 

Weil nun der Griechifche Käyfer Emanuel Pa- Moifes, Ziir, 
Izologus dem erwürgeten Mufulman · Huͤlffe geleis TilherRäpfer. 
ftet hatte / ſo ließ Moiles oder Mufa, nach Antretung - 
der Regierung, diefes feine erſte Bemuͤhung ſeyn⸗ 
wie er fich an nurgemeldetem Käyfer rächen möchte. 


genden 
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genden Lande ſoiche Grauſamtleit daß auch die Handwercks ein Schuelder war / welcher a 
Eimvohner zu Conftantinopelfichnicht getraueten | dedie Spamt-Avern abhiebe/ den unglückfkligen 
ihre Thore boy Tage auffjumadjen und diefe Dy⸗ | Käufer aus dem Moraſte zohe / und felbigen / als ei⸗ 
anne) muſte Setvien nebſt Bulgarien ebenfals | nen Gefangenen zum Sultan Mahometh brachte. 
empfinden; Geſtalt er denn auch Sperendovia ero⸗ Alſo wurde er noch de elben Abends An. 1413.unter 
berter und mit Theflalonica «in gleichmaͤßiges Trau⸗ | einem Zelt aneinem feidenen H ß⸗Band erdroſ⸗ 
er-Spiel würde angerichtet haben / wenn ihm nicht | felt/ und zu Burfianeben feinem Groß⸗ Vater beerdi⸗ 
des Griechiſchen Käyfersunchliger Sohn Emanus | get/ nachdem erden Tuͤrckiſchen Thron drey Jahre 


— — - 





Wird vonfei: Wölcker gefehlagen hätte: Denn dieferreigete Moi-| Hiermit flieg Mahometh X. auiff den bißhero mit 


nem bruder 
befrieget. 


Erftes Treffen. hitzige Schlacht verwickelte / mufte er vor den feind⸗ 


rg Tref: bey Gallipolis, da es denn zum zweyten brüderlichen 


eltapffermäßig widerftanden / und fe Krieges» | befeffen hatte. 


fis junaften Bruder Mahometh / der fich bißhero bey | dreyfachem "Bruder Mord befudelten Throny und 
war niemand mehr übrig’ der ihn auff felbigem hats 
te verunruhigen koͤnnen / als fein noch allein lebender 
juͤngſter Bruder Muftapha , welchen die riechen 
verborgen hielten Damit fie fich feiner bey ereigneter 
Selegenbeit zu Anftifftung neuer Unruhe und zu ih⸗ 
rem WVortheil gebrauchen koͤnten. Seine erſte 
Verrichtung war dieſe / daß er des erwuͤrgeten Moi- 
fis Anhang wiederum unter feine Bothmaͤßigkeit 
brachte, worauff er dem Sriechifchen Kayfer Ema⸗ 
nuel zur Danckbarkeit vor geleifteten Beyſtand er⸗ 
laubete / daß derſelbe die Meer⸗Enge bey Corintho 
mit einer langen Mauer verwahren dorffte.z_ihm 
auch über diefes alle erfinnliche Freundfchafft erwie⸗ 
fe; Geftalt denn in den Türckifchen Fahr Büchern 
fonderlich an ihm gerühmet wird / daß er die Gerech⸗ 
tigkeit auffs genauefte beobachtet / und fein einmahl 
segebenes Wort unverbrüchlich gehalten ; Und 
gleichwie das Dttomannifche Reich unter ihm wie⸗ 
derum zum vorigen ABachsthum gelangete ; Alfo 
ließ erden Fürften von Caramien die Schärffe ſei⸗ 
nes Sebels zum allererjten empfinden welchen ev 
alsdes verftorbenen Moiſis Gehuͤlffen / vorder belas 
gerten Stadt Bagdad hinweg ſchlug / und ihm einige 
wichtige Derter abnahm: Denn weil er den Fürs 
ften felbften inder Stadt Konia gefangen Eriegte/ fo 
mufte derſelbe feine Freyheit mit Abtretung der 
Stadte AkundSeyd, wie auch der Schlöffer Suri 
und Nikde ir So dann brachte er Cappa⸗ 
docien unter fein Joch / underftreckete feine Waffen 
biß in Bulgarien / Servien und die Wallachey: 
Daheroer der erfte unter den Sultanen geweſen / 
welcher ſich über den Donaus Strohm gewaget/ 
und zum immerwahrenden Andencken dafelbft ein 
ungemein feftes Schloß unterdem Nahmen Irgon 
auffbauen laffen. Erübermwältigte auch einen Theil 
von Sclavonien und Macedonien bi an das Joni⸗ 
ſche Meer / und eine gleichmäßige Befiegung mufte 
Lydien nebſt Cilicien erfahren. Solchen gluͤckli⸗ 
chen Fortgang konte Käyfer Sigifmundus, der zu, 
gleich König in Ungarn wars nicht anders/ alseinen 
groffen Nachtheil vor die Ehriftenheit anſehen / 
weßwegen er ihm An, 1416. eine ftarcke Krieges 
Macht entgegen ſchickete⸗ welche aber durch Ver⸗ 
anlaſſung der auffrührifchen Raitzen von der Tuͤr⸗ 
ckiſthen Armee mit groſſein Verluſt gefehlagen wur⸗ 
de; worzu deñ noch dieſes kam / daß der Kaͤyſer in das 
mahligem hitzigen Hußiten⸗Kriege in Böhmen vers 
wickelt war / und ſolchem nach den Waffen der Un⸗ 
glaubigen um fo viel deſto weniger mit Nachdruck 
widerftehen fonte. Sonften war Mahometh auch 
der erſte / welcher fich unterftande/die Republick Ve⸗ 
nedig feindlich anzugreiffen / als welche dazumahl 
das gantze kleine Aſien beſaß / und von Capo d’ Iftria 
an biß nach Conſtantinopei reiſen konte / ohne einen 
Fuß in fremdes Gebiet zů ſethen. Ob fie nun ſchon 
den durch ihren Abgeſandten Francefco Fofcari ge⸗ 
ſuchten Frieden erhielte: So gabes doc) bald wie⸗ 
derum Öelegenheit zu neuer Unruhe indem die Des 
netianifchen Galeeren fo mi a hren 
eladın 


einem LautenScitene Macher auffgehalten/ auch 
ſelbiges Handwerck zu feiner nothduͤrfftigen Nah⸗ 
zung ſelbſten erlernet hatte daß er in Caramanien / 
Amaſien / und Bythinien eine Armee verſammlete / 
die Soldaten in Alien durch groſſe Verheifſungen 
gewann / undalfo durch Hülffe der Griechen und 
Waliachen den Tuͤrckiſchen Thron mit dem Sebel 
zu beſtuͤrmen in Willens war. Anfänglich gieng 
auch alles wohl von ftatten indem ihm Die unterm 
barbarifchen Joche des tyranniſchen Moifis ſeuff⸗ 
tzende Tuͤrcken bar ig zufielen und er alfo die mei⸗ 
ſten Dexter in klein Afien überwältigte/ worauff er 
dem gecköneten Bruder in Europa mit entbloffeten 
Waffen entgegen gienge. Allein hier wolte der 
Mahometanifcye Mond Feine glückliche Steablen 
vor ihn fehieffen laſſen / fondern alser fich mit feis 
nem Feinde an den Örensen von Thracien in eine 


lichen Sebeln endlich den Rücken kehren / und die 
Flucht nad) Conſtantinopel / von daraber weiter in 
Afiennehmen. Jedoch mit feiner Krieges Macht 
war nicht auch sugleich fein Muth überwunden : 
Drum erhofete er feine Kraͤffte wiederum / fo gut er 
konte / verleiteteeinige vornehme Türcken zum Abs 
fall vondem regierenden Sultan 7 und paßirete/ 
durch abermahlige Beyhülffe Emanuelis Palzologi, 
mit feiner von neuem zufammen geraffeten Armce 
die Meer⸗Enge vermittelt der Griechifchen Schiffe 


Treffen gediche/ worzu ihnen eine weite Ebene in 
der Gegend Adrianopel unfern Samocuda dienen 
mufte. Snywifchen naherte fih Mahomeths Ges 
neral zu Pferd / Brenez, nebit dem Janitſcharen⸗ 
Aga, Caflan, zu den fürderften der feindlichen Armee, 
und fragten felbige mit fehimpfflichen Worten / war⸗ 
um jieeinem ſolchen untüchtigen Tyrannen länger 
unterwuͤrffig ſeyn / und hierdurch zur Vergieffung 
fo vieles Mufelmannifchen Blutes Anlaß geben 
wolten / da doch Mahomerh den Ottomannifchen 
Thron mit weit befferem Rechte verdienet hätte? 
Diefe empfindliche Befchimpffung nun kam Moifi 
alfobald zu Ohren; Dahero wolte er den Caflan, 
alseinenverwegenen Belsidigerder Majeftät mit 
eigener Hand beſtraffen indem er voller raſender 
Wuth nut entbloͤſſetem Sebel auff ihn loßrennete / 
in Willens ihm mit einem jtarcken Streich den 
Kopff zu fpalten : Jedoch nahm ein getreuer Solda⸗ 
teden Dieb hurtig aus / und begegnete dem Moifi 
dergeſtalt / daß ihm die rechte Hand vom Arm herz 
unterflohe. Weil nun der vertvundete Känfer fa: 
he / daß er zum Fechten untüchtig gemachet worden / 
die Seinigen auch ſchlechten Eiffer zur Gegenwehr 
bezeigeten / dargegen aber Mahomeths Voͤlcker zur 
Schlacht bereit waͤren / begab er ſich mit dem bluti⸗ 
gen Arme auff die Flucht; Jedoch Eonte er feinem 
Inglucke nicht entflichen/ welches ihn biß in einen 
tieffen Moraftverfolgeterdarinnen er famt feinem 
ferde ſtecken blieb. Allhier traff ihn nun einer 
iner Diener an / der fich Sarugia nennete/ und feines 
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beladen von Trebifonda kamen / wie auch einige an⸗ felbigen in ftetstwährender Werhafir mu 
dere auff dem Eonftantinopolitanifchen Meer von | dem 6 un — ei 
den Türckifchen See⸗Raͤubern hinweg genommen |den vorigen Sultanen eingenötnmene )ägeim Pe- 

wurden. Zu ſolchem Ende rüftete die Iepublick | Ioponnefo wwieder.einräutiiete Zuvor hatte Mar 
15. Galeeren aus/ und ſchickete felbige An. 1418. uns hometh eine auserlefene Atmee von 70000. Mann 
term Commando deg CSenerals Pietro Loredano in | in Reuffen gefehisfet/ teicheaber von einerdermafe 
©xey nicht fo wohl ich in einen öffentlichen Krieg | fen unleidlichen Kälte Überfäen wurde / daß derfels 
einzulaſſen / als den unruhigen Nachbarn annehms | ben ungefeht 40000. in dem tieffen Schnee verres 
liche Sriedens-"dorftellungen zu thun/ und fie zu | Feten; \maffen man denn pieleunterihneny welche 
———— der Waffen zubervegen. Alſo rich⸗ ſich in die auffgefchnittenen warmen Bäuche der 
tete die Flotte ihren Lauff nach dem Archipelago 3 Pferde verborgen batten-’"in ofchen fleifchernen 
iedoch war fie kaum in der Meer⸗Enge bey Gallipoli | Särgen todt antraff.- Was Käyfer Sigismuns 
angelanget / als die Tüvcken einen gantzen Regen | den anlanget/ fo Eonte er die bey Nicopolierlittene 
von abgefchoffenen Pfeilen auff fie richteten wels | vorgedachte Niederlage noch nicht vergeffen,fo gar 
‚Gen die Benetianer mit ihren Yrmbrüften/ nach /daß er An.1arg.in eigener Perfon in Serbien johe: 
damaliger Krieges⸗Art / ſo viel als moͤglich / tapf- | Allein das Unglücke verfolgte ihn noch eine Zeit/wie 
fer antworteten. Ob nun wohl Pietro Loredano | die anderes indem .er mit dem Türdkifchen Erbs 
einen Secretarium an die Feinde abſchickete / und | Printen Amurach bey Galwbach oder Taubenberg 
mit Auffitecfung-einer weiſſen Sahne zu verftehen | an der Donau mit fo ungleichem Vortheil fochtes 
gab, da ſich ein Abgefandter auff feiner Galeere | daß er feinem barbarifchen Uberwinder abermahle 
befande: So kame doc) die Türckifche gange Flot⸗ | den Nücken zukehren/ und das Feid verlaffenmufte, 
te / nachdem fie den Abgeordneten unverrichteter 
Sache juruͤcke gefendet hatte / in ſchoͤner Ordnung 
herbey gerudert / weßwegen fich der General mit feiz 
ner Galeere an den gefaͤhrlichſten Ort der feindlis | nern wiederum zuzuſetzen; und damit fein Bor 
chen Schiffe wendete, denen er fonahe auffden | nehmen einen Vorwand des Rechten haben moͤch⸗ 


E fo geftalten Sachen Eonte ſich Mahomerhe 
Halß kam / daß fie fic) der ‘Pfeile nicht mehr bedie- | te/ ſo ließ er fich vernehmen, der zur See gefchloffes 


Herrſch⸗Begierde / welche die Gluͤckes / Sonne noch 


mehr erhitzete / nicht länger enthalten / den Benetia⸗ 


nen konten / und mit ſolchem Heldenmuthe fochte / | ne (Friede koͤnne den Krieg zu Lande nicht auffbebeny 
daß unerachteter im Angefichte und anunterfchieds | und alfo machte er fi An. 1420. an bi ** Erobert Thef- 
lichen Orten des Leibes verwundet wurde / er den⸗ | Theflalonica , welche dazumahl eine der beruͤhmte⸗ falonica- 
noch bie Waffen hiß nach Verbindung der Wun⸗ | ften Handels⸗Staͤdte in Macedonien und mit go, 
den nicht ausden Haͤnden legen wolte / welches denn | ftarcken Thürnenum und um befeftiget war. Dies 
foviel fruchtete / daß der Turckifche General nebft| fen wichtigen Det hatteder Seiehifhe inf An- 
3000. Türcfen in Stücke zerhauen / 6. Galeeren | dronicus IV. allbereits vor einigen Fahren der Ner 
ſamt 21. Fuſten erobert / und die übrigen alles fo fich | publick Venedig übergeben fü wohi ihre Freunde - 
gegen Gallipoli wendeteny in Die Flucht gefchlagen | fehafft Dadurch zu erhalten, als auch der Sorge we⸗ 
wurden. Dierauff ſchickte Loredano einen andern | gen des Verluſts der Stadt durch die Dttomanni- 
Dolmetſcher an den Commandanten/und beflagte 9 Waffen uͤberhoben zu ſeyn. Mit einem Wot⸗ 
fich über das übele Begegnüß/fo man ihm / als einen | te/ Theſſaloniea gienge verlohren / und die Venetia⸗ 
Abgefandten/ angethan / worauff die Tuͤrcken alle | ner muften fich nur alleindamit tröften daß fieeis 
Schuld auff die ers ihres Generals von | nige geringe Derter dargegen in Drient eroberten. 
der Flotte warffen dahero der Friede abermahls Nachdem nun diefer fiegreiche Sultan diemeiften 
beftatiget wurde / Krafft deffen ſich die Tuͤrcken vers Laͤnder / fo feinem Vater durch den groffen Tamers 
bindlich macheteny Fünfftig mit keinen gewaffneten | lan waren entwendet worden, wieder unter den Dts 
Schiffen mehr durch die Meer⸗Enge bey Gallipolis | tomannifhen Zepter gebracht hatte / verlegte er die 
zu paßiren / alfo daß diejenigen welche darüber bes | Kayferliche Reſidentz von Burlia in Watolien ferner 
treten wuͤrden vor Feinde folten geachtet werden. | fort nach Adrianopel / in Thracien / dahin erdie 
Nichts defto weniger griffen fie zu Sande immer Reichs⸗ Inſignien bringen ließ / und bauete nicht als 
weiter um fich / worzu ihnen der, Griechiſchen vors | ein diejenige Moſchee / welche fein Bruder Moifes 
nehmen Herren eigene Uneinigkeit fehr beforderlid) | daſelbſt angefangen, vollends aus, fondern richtete 
war / weßwegen fich in Morea 4.Derter an der | auch zu Burfia einen Eoftbaren Hofpital an: Er 
Sees Küftes welche fich zum Widerſtand zu ſchwach | würde fich aber noch ſchwerlich mit feinem Gluͤcke 
befanden im der Republik Venedig Schuß bes | vergnüget haben / wenn ihm nicht dee Tod An. 1421. Srin Tod 
gaben. ooder 824. Hegiræ vermittelft eines SchlagsFluffes 
Mitlertveile Fam Mahomeths Bruder Mufta- | feine Kriegess Gedancken berruͤcket / nachdem er 
ha auch wiederum zum Vorſchein / der zudem Fürs |den Zepter 8. Fahre geführet hatte, da denn fein 
Ren bon Sinope Ifmael geflohen, und felbigen nebft | Abfterben fo lange verſchwiegen und der erblaffete 
dem Fürften in der ABallachey dahin vermocht / daß | Eörper noch ganger 40. Tage mit Kaͤhſerlicher Auff⸗ 
fie auff feine Seite getreten waren: Jedoch wolten |wartung bedienet wurde / biß der hinterlaffene Erb⸗ 
ſich weder die Fürften in Griechenland noch Käufer | Prins zu Adrianopel anlangete. Zeunclav.Annat. 
Emanuel zu einer gleichmäßigen Huͤlffe verftchen/ | Tarc. Calchondyl. Lanfius Confulrar. contra Polen. 
ſondern damit diefer letztere fih den machtigen Mas | pag: 739. Sagredo Ottomanniſche Der lib.r. 
hometh um fo viel deſto mehr verbinden möchte fo | fol. 2. /egg. Birckens Spiegel der Ehren des 
ließ erdenMuftapha beymKopffe nehmen / uñ behielte Ertz⸗ HAauſes Oefkerreich 1.4.0. 6.f.434- 
Josua. 
Nachdem ſich Bajazerh im Bogel-Bauer Frändte/ , 
Rahm ich den Zepter an/ den mir das Recht ertheilt: 
Do als des Bruders Grimm mid an dem Strid erhendte? 
Sah ich daß Groſſe offt der Tod mit Schumpft ereilt, 
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ruder- Mörder liegt bier / der auch ſelbſt erfihlagen/ 

” —* wie die Arbeit iſt / ſo folget offt der Lohn: 
Bon nichtes wuf ich / als von Mord und Blut zu ſagen / 
Drauff Friegte Satan noch den beften Theil darvon. 


Mo1sEs. 


lug nicht aus der Art mit Rauben und mit Morden/ . 
30 Ds He Cains⸗ Hand durd einen Sebel⸗Streich; 
Bald brachte mid der Strangin Plutons Flammen⸗Reich / 
Dieweil mein Bruder noch mein eigner Hencker worden. 


MAHOMETH. 


Ein Seiten Mader legt zu legt den Purpur an/ 

Und bringe den Türen Mond zum hoͤchſten Gluͤckes⸗Schimmer / 
Der vormahls voller Angft faſt einen Blick gerhan: 

Drum zageniemand nicht; der Sturm⸗Wind tobt nicht immer. 


CCXLII. 


Maria / Käyfer Ottonis III. unkeuſche Gemahlin und ihre 
Todes⸗Straffe / An.998. 


As laſterhaffte Leben und der ſchaͤndliche den Halß zum Streich darreichen muͤſſen / ſeiner Ge⸗ 

TU Tod’ wormit Maria ihres Gemahls / mahlin den gantzen Verlauff ver Sache offenbah⸗ 

Käyfers Otto des I. Ehe-Bette befles | vet hatte. icht lange hernach fprach Dtto IIT. 

cket / it allbereits mit ſchwachen Streichen | nad) damahligem Gebrauch der Käyfer und Könige 

im Schau-Platze der Zeit unter der III. in Italien / in öffentlicher Verſam̃lung perfönlich 

Numer des 3 James abgebildet worden / dem Recht / welches auff einer groſſen Ebene bey Piacenza 

Mariä Un wir folgende Erläuterung beyfügen wollen. Diefe | gefehahes allıvo fich Die ungluckfelige Graͤffin / wie⸗ 

sucht. wolluͤſtige Fürftin hatte jederzeit einen in Frauen⸗ | wohl unbekannter Weiſe / ebenfalseinftellete, und 

zimmer Kleider verfappeten Jüngling bey ſich / wel⸗ | den Kapfer um Ertheilung der Gerechtigkeit wider 

cher aber unter folcher unzüchtigen Larve ergriffen | den Mörder ihres Gemahlsanflehete. Kaum aber 

und nad) vorhergegangener Überzeugung des Ehe⸗ hatte Dtto der III. die Klage angehoͤret / fo verſprach 

bruchs an ſtatt des vorigen angenehmeniebessFeuz er ihr nach der groͤſten Schaͤrffe derer Geſehe zu ih⸗ 

ers auff dem Scheiter⸗Hauffen lebendig verbrennet rem Rechte zu verhelffen / falls ſie den Miſſethaͤter 

wurde. Jedennoch ſchreckete ſie die harte Beſtraf⸗ wuͤrde vorſtellig machen. Hierauff ließ ſich die 

fung ihres Liebhaders keinesweges abyinihrenge- | tapffermüthige Graͤffin das Haupt ihres unſchul⸗ 

woͤhnlichen Schand-Thaten fortzufahren / fondern | digegerichteten Gemahls durch einen aus ihren Leus 

"fie reitzete einen. jungen wiewohl verhepratheten | ten geben / der felbiges unter feinem Mantel verbors 

Graffen any ihre unkeuſchen Begierden zu vergnüs | gen hielte/ zeigete folches dem Käpfer und fagte: 

EinGraf gen. Allein der tugendhaffte Herr/ welcher vielleicht | Eu, Maj. iſt eben felbftenderjenige Mörders 
fallt rl nebft dem keuſchen Joſeph der eingige geweſen / der | der meinen Gemahl / den Braffen/ ungerech- 

ochten ad. den Falſſtricken einer weiblichen Schoͤnheit entgans | zer Weife umbringen laſſen / welches ich durch 

gen / ſchlug dasjenige, fo andere vor ein fonderbares | die $euer-Probe erweifen/ und zu folchem En- 

Stücke wuͤrden gehalten haben mit großmüthiger | de ein glüendes Eiſen mit den Zaͤnden anfaſ⸗ 
Widerſetzligkeit aus. Und gleich wie ein Frauen⸗ fenwill, Dbnun wohl Otto UI. ſolche Probe de 









zimmer nichts fo fehr kraͤncken kan / als die vermeinte 
Ver achtung ihrer Annehmligkeiten: Alſo erdachte 
Ihre Rache. —— Kaͤyſerin eine boßhafftige Rache wi⸗ 
er den Be eidiger ihrer unzüchtigen Majeftät/ in« | und Ade \ re BifcheffAgobard 
den ſie ihn desienigen Lafters beſchuldigte das er | von Kyon ein 8 Buchgeich A al dwwiligz ı 
dody mit ihrem groften Widerwillen / nicht hatte | te er Sm in der Graͤffin Begehren / weßwegen! 
begehen wollen. Nun glaubte der Käufer / nach |ein von graufamer Hihe gang roth fchimmerndes ? 
Art der Männer / welche nichts leichter als die | Eifen/ in einer groffen Glut⸗Pfanne herbey getras! 
Schmeicheley ihrer Welber bereden kan/ zu feinem | gen wurde / welches die betrübte Witte ohne die 
Nachcheil allzu bald was ihm feine Gemahlin vor⸗ | geringfte&iemüt s⸗Bewegung herghafftig anfaſſe⸗ 
brachte und welches / als eine Sache von groffer | te/ und felbis lange man nur immer wolte / ſon⸗ 
— Wichtigkeit / einer genaueren Unterſuchung nöthig | der einige DVerlegun efte in den Händen hielte. 
eh gehabt hatte; alfo daß dem vermeinten Verbre⸗ Sodann Fehrete fie fi gegen den Kanfers welcher 
Er cher der Kopff ohne eingige Genade herunter ges |über dieſe Begebenheit gang auffer fich ſelbſten ges 
fhlagen wurde. Indeſſen war feine Großmts! feßet wurde und fagte unerfehrocken zu ihm, er folte 
thigkeit faft noch mehr zu bewundern / als fein Feuz| ihr.anieko feinen Kopff geben dener fich durch fein 
ſches Bezeigen, daß er lieber unſchuldig fterben/ als eigeneslirthelabgefprochen hätterangefehen er nun⸗ 
ſich gegen der Käyferin loſterhaffte Verleumdung | mehro durd) ihre abgelegte ‘Probe genugfam über: 
mit Eröffnung der Warheit vertheidigen wollen / wieſen / daß er des unſchuldigen Graffen Moͤrder 
wiewohl er kurtz zuvor / che er dem Scharffrichter feye, Gleichwie nun Oito In. feine Ungerechtig« 


keit 
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Feit befennen/ und fich des Todes würdig achten |falt denn ſolches alſo fort vermite ä 
muſte: Alſo wurde nach langem A chub die An⸗ felbtsabgefaffeten Ausfpruches A sog ne 
Elägerin emiko Van —— * he len Ind Diechebrecherifche Massa auff einem Die Käyferin 
sein’ telche die ımdung ie toffe ve  Cranz, Cufpi- Wi 
Sahne gebracht/ an ftatt ihres überredeten Ges | miem. in eh — Bo Se 
mahls / mit dem Tode folte beftraffet werden; ge⸗ 


CCXLIV., 


C.Cilnius Mecoenas, Käyffts Auguſti Javori 
An.746. nach — der ee rite / ſtarb 


Cilnius Mecoenas, oder nach der Griechi⸗ gigen Marco Antonio aby deffen 

fehen Mund» Art Mraoivag, war ein bes der Zeit unter dem 26. er — 

eruhmter Römifcher Ritter / und lebete Dig erwehnet / felbigen zu befriedigen/ und ſei⸗ 

Mecenas don zu Zeiten Käufers Augufti, welcher eine | ne alle gegen den jungen Pompejum zu erbittens 

Angalto gelie gank ungemeine Genade auff ihn geworffen hatte | welche 6 fandfehafft er denn mit des Käufers ſon⸗ 

ie [our daß er ſich / nach Sveronii Berichts zu demfels | derbarem Vergnügen vollbrachte. Hiernechft fieng 

en tragen ließ / fo offterunpäßlich warum fihan | Auguftus an su zweiffeln ob er das Käyferthum 

feiner angenehmen Gegenwart zuergegen. Eben | auffgeben oder behalten ſolte / und hierüber verlans 

dieſer Gefchicht- Schreiber meldet auch an einem | gereer feiner beyden vertrauten Freunde Mecoena- 

andern Orte / es habe Auguftus den Mecoenatem zum | tis und des Roͤmiſchen Burge-Meifters Agrippz 

öfftern mit feinen gezwungenen jierlichen Redens⸗ Meinung zu wiſſen / da den diefer Die Niederlegung / 

Arten zum Zeitvertreib durchhechelt / und ſolche mit | jener aber die Behaltung des Zepters riethe / wor⸗ 

gekraͤuſelten und wohlriechend⸗gemachten Haaren auff Mecoenas mit ſeinem Rathſchlage durchdrun⸗ 

verglichen / ſelbigem auch unterweilen aus Schertze ge/ und der Ausgang lehrete / daß der zweiffelhaffte 

Ernie im Reden nachgeahmet. Sonſten hatte Mecoenas, Kaͤhſer nicht übel gethan hatte/ ihm dießfals zu fol⸗ 

bung wie man insgemein darvor halt feinen Urfprung | gen. Ferner wird erjehlet / daß als Auguftus eings 

von den Königen in Hetrurien/ und ftammete aus mahl auff dem Richter⸗Stule gefeffen/ im Wu⸗ 

der Eilnier Gefchlechte her; inmaffen ihn denn Ho- | lenseine groſſe Anzahl Verbrecher zu verurtheilen, 

ratius auch zu einem Königlichen Herkommen rech⸗ | habe Mecoenas, aus Furcht, e8 möchte der. Käufer 

net/ wenn er faget: vor, einen allzu geftrengen Dichter und Turannen 

Mecoenas asavis edite Regibw, gehalten werden ihn zur Gelindigkeit zu vermah⸗ 

O & prafidium & dulce decus meum &c. nen / die Schreib⸗Taffel nad) der Gerichts-Stelle 

Und Propertius nennet ihn indem dritten Buche / fo.| gervorffen/ weiler vor der Menge Volckes nicht 

ex ihm zueignet / einen aus der Hetruriſchen Könige | perfönlich darzu Fommen koͤnnen / darinnen der Rays 

Gebluͤt entſproſſenen Ritter: ſer folgende durch ſeines getreuen Freundes Hand 

Mecoenas Eques Etruſto de ſanguine Regum &c. geſchriebene Worte gefunden: Stebe auff / du 

Er ſchlug aber die Rathsherren⸗-Wuͤrde zu Rom Zencker / und packe dich von dannen: Woruͤ⸗ 

gaͤntzlich aus / bliebe iederzeit in dem Ritter⸗Stan⸗ | ber fich denn Auguſtus ſo wenig beleidiget erachtet / 

— de / und ergetzete ſich mit Buͤcher⸗ſchreiben / welche daß er vielmehr das gefchärffte Richter· Schwerdt 

ihm / abfonderlich aber eines, fo er Prometheus nen⸗ mit gutem Bedachte wiederum in die Scheide ges 

nete / ſehr wohl geriethen: Dahero rühmte Seneca | ftecket, Nur eine eintzige Sache gab diefer verbinds 

feinen hohen Verſtand / und geftunde/ daß feine lichen Freundſchafft einen Stoßy nemlich daß Au- 

rrliche Beredfamkeit andern zum Mufter dienen | guftus Die Liebe zudem Mecoenate auch biß auff feine 

önte/ fo ferne ihndas allzu guͤnſtige Gluͤcke nicht; Frau erftreckterund felbigen vielleicht unter die Zahl 

gar zuzärtlich und weibiſch gemachet haͤtte / worauff |der Gecröneten verfegte: Jedoch muß der Vers 

vielleicht Käyfer Auguftus auch mit feinem oben ans | dacht entweder falſch / oder Mecoenas mit benöthigs 

gezogenen Scherge gezielet. Und diefes ftellet Se- | ter Gedult verfehen gemefen feyn/ angefehen er den 

neca in folgenden artigen Worten var: Irgeniofus | Raufer zu feinem Erben beftätigte/ den die Erb⸗ 

vir ille fuit, magnum exemplum Romane eloquentia ſchafft nicht fo fehr.erfreuete/ alsihnder Verluſt ei⸗ 

‚ daturws, nifi illum enervajfet felicitas, imö caſtraſot. ner fo hochgefchäßten‘Perfün betruͤbete / maſſen denn 
Ingleichen faͤllet Vellejus Paterculus dieſes Urthel | Mecoenas im Fahr 746. nach Erbauung der Stadt Sein Tor. 

von ihm / er feye ein folcher Mann gewefen / welcher Rom und 8. Fahre vor Ehrifti Geburt mit Tode 

nicht geſchlaffen wenn die Gefchäffteeine Wach | abgienge. Im übrigen liebte er die Gelehrten 

famkeit erfordert’ auch habe er zuvor gefehen und’| underzeigete ihnen fo viele Gutthaten / abſonderlich 

auff das genaueſte gewuſt / wie man ſich in wichti⸗ aber Virgilio und Horatio, daß er ſeinem VNahmen 

gen Verrichtungen bejeigenmüffe; wiewohl er an | hierdurch ein immertoährendes Gedächtnüß geſtiff⸗ 

dern Theils auch den Müßiggang geliebet/ fo gar | tet indem noch zu unferer Zeit diejenigen / welche 

daß erinden QBollüften erfoffen, faft eine mehr als | den Gelehrten gewogen ſeynd / nach ihm Mecoenares 

weibifche Zaͤrtligkeit von fich fpüren laſſen / fo bald | pflegen genennet zu toerden.  Macrob.lib.2. cap. 4. 

ihmdie Arbeit einige Ruhe vergoͤnnet. | ., |Sverom. in Auguflo, Dio Casf. in Augufto, Senes. Epifl.ig. 

Snzwifchen ordnete ihn Auguftus an den ehrgeis Plutarch. in vit. Aug, Plin. lib.8. cap.6. 


Augufti Aug und Herß/ das Ihn vergnüget/ 
* —— iſt ae verſenckt / 
An den man immer noch no 
So offt der Mufen Schiff vor Ander lieget. 


Mmm2 CCXLV. 


u nn 


| 


Stenermard 


beſchrieben. 


Grentzen. 


Wapen. 


Groͤſſe. 


Eintheilung · 


Gratz beſchrie ier welchen Graͤtz die Haupt⸗Stadt iſt. Selbi 
ben. 


welches ein auffrechtftehendes Panterthier im gruͤ⸗ 
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— ECXLV. ldus VIII. ſtarb An 
idericus, ſtarb An.i198. Leopoldus ſtarb An, 
a en ıt ftarb An. 124 6. Hergoge in 
Oeſterreich. nr 


ns ird insgemein | eau an / welches einen Biſchoff hat / der aber nicht un, 
a ri *— änet/ | ter die unmittelbaren Stände des Reichs gerechne 
reiniae hursı venTekferen Jxab | wird: Anbey ift auch das anden Defterreichifcher 
Y/ 5 eaatien. andereaber Crain vexites | Örengen gelegene Elojter Marien-Zeil nicht zu ven: 
in | geffen welches feiner hauffigen ABahlfarten weger 
vor Abs ı beruhmt ift. Endlich gehöret noch die Graffſchaff 
Eillyanden Ervatifchen Örengen zu Steyermarch, 
welche an Käufer, — IV. gelanget/ —* 

Mittag Erain und ein Theil von Kärndten ges | Der letzte des Örafflichen Stammes’ nemlich Ulri. 
5 N Hbend ebenfals einTheil von befagtem Kärndrt | cus, An. 1456. von Des —— Heldens Johannis 
nebft dem Ertzſtiffte Saltzburg / und gegen Fe Sohne Ladislao umgebracht worden, 












gewiß Daß ſe 
demaltenNonco oder Nordgau lieget/ und 
ters unter der Kaͤrndtiſchen Regierun geftanden. 
Seine Grensen feynd gegen Auffgang Ungarn / ge⸗ 


terrei i ier koͤ i i icht Umgang neh⸗ 
t das Hergogthum Defterreih. Vorzeiten Allhier Fönnen wir zu erinnern nicht 
— —— diefer Gegend welche ihren | men / wasmaſſen nurgedachtes Ulrich Vater Srafl 









auro Ober einem hatten wors | Sriedrichy ein überaus gottlofer Herr geweſen / unt 
je tener en: | dannenbero vielleicht, aus gerechtem Gerichte Got; 





Rn Se Fre Zenennung D tes/den Untergang feiner Famiie befördert; geftalt 
8* — Die Ararik — — nach Taciti | er denn in feinem mehr als neunzigejahrigen Alter 
Anzeigung de moribus Germanorum, nebſt den Ofis | einem guten Hreunde/ der ihn zu einer feligen Vor⸗ 
in Dannonien / darinnen vormahls audy Steyer⸗ | bereitung zum Tode anmahnete/ zur Antwort gab 
marck gelegen’ gewohnet; geftalt denn eOfiver: |eg_habe fid) all 8 zu fo l 

ichi oxte Wieeer 














men von dem‘ 
thlich ihren Hac mibiporta el adInferos, 


Quid illie reperiam nefcio: . 
Scio, qua reliqui, abundavi bonis omnibus, 
Ex quibus nibil fero mecumynifi quodbibi atq 
Edi, quodq,inexbaufla voluptas exbaufit. 
Aus diefem Hertzogthum nun wurden Die Roͤmer 
n. 520. durch Hertzog Dieten in Bayern vertries 
ben/ worauff er feinen Bundsgenoſſen / den Wen⸗ 
den felbigeseingegeben/verer Sprache noch anieko 
darinnen übrig blieben/ und folche Regiments: Art 
währete fo lange, biß Valdungus, als der legte Fürst 
des Wendiſchen Geblütes/ Yn.772. mit Tode ab⸗ 
gienge / worauff Steyer und Karndten wiederum 
an Bayern ne ad) der Zeit bekam c8 
t —— * egenten / als ſelbiges von Carl dem 
wird in den alten Stiffts⸗Brieffen Bayrifch Gras | Groſſen nebſt dem Hertzogthum Kaͤrndten bezwun⸗ 
‚oder Graͤnitz zum Unterſchied der Stadt Windiſch | gen wurde / worvon die IL. Numer redet. Sodann 
Gräß genennet/ welche letere fich gleichfalsin dies | wurde e8 An. 1030. durch Känfer Conrad den II. 
fem Hertzogthum befindet. Solche Haupt⸗Stadt | von Karndten abgefondert / und der Steyerifche 
ift mit Wall und Bollwercken wohl verfehen/ ab- | Sraffim Muergtal/ Ortocarus, zum Marggraffen 
Onderlich wird das Schloß / fo inder Höhe lieget | darinnen verordnet / bey welcher Familie dieſe Wuͤr⸗ 
vor einen wichtigen Ort gehalten angefehen ſelbi⸗ ve fo lange verblieben biß Kayfer Henrich der V. 
ges auff einen freven und felfichten Berg gegründet, | dem von ſolchen Graffen herftammenden Marg- 
der dem gangen Lande herum gebieten fan. Sn | graffen Leopoldo ſelbiges zur Belohnung der wider 
der Stadt hat die Landfchafft ihr Land-Hauf und | den Ungarifchen König Aba bey Pettau erjeigeten 
Einnehmers Amt und werden allhier die Landtäge | Tapfferfeit/ als eine Marggrafffchafft An. uzo. 
angeftellet. So befindet fich auch die Inner⸗Oeſter⸗ | erblich beftätigte. Hierauf wurde deffen Sohn 
reichifche Regierung dafelbjt / dahin alle Appella- | Ottocanus V. von Kayfer Friedrich dem I. zum «Ders 
tiones aus Steyer / Kaͤrndten / Crain / aus der Win tzoge in Steyer gemachet / welcher ſich mit Hertzog 
diſchen Marck und Goͤrtz gelangen / weßwegen jeder⸗ Leopoldi VII. in Oeſterreich Tochter / Cunigun⸗ 
zeit ein groſſer Adel allda wohnet; und iſt die Steye⸗den / vermaͤhlete: Jedoch fein ſtetiger Auſſatz war 
riſche Ritterſchafft in vorigen Zeiten fo berühmt ges Urſache / daß er in einer unfruchtbaren Ehe lebete / 
weſen / daß fie unter den Volckern fo dem Haufe | dannenhero verfauffte er das Hertzogthum / mit 
Defterreich unterworffen in den Feld-Schlachten | Einwilligung der tande/ an feinen. Schwieger: 
iederzeit den Vorzug gehabt, auch dannenhero alles | Vaterzund befchloß feine übrige LebenssZeit indem 
mahl den erften Angriff gethan. Uber diefesfeynd | Eartheufer-Elofter zu Seig. " 
in Unter-Steyer die beyden Grentz⸗Feſtungen Ras! _ Allvieweilnun Hertzog Leopoldus der VIL. zwey 
ckelsburg / welches mitten inden Muers Fluß gebau- | Söhne hatte / ſo überfam unter denfelben Fridericus, 
et und Czackenthurn / wie nicht weniger Eggenberg | alöder alteftes das Hertzogthum Defterreichy Leo- 
zu mercten / als welches nicht weit von Örag das | poldus VIII. aber die Steygrmarck. Jener nun ver: 
Stam̃⸗ Hauß der Furften von Eggenberg ift. Dar⸗ dienete den Nahmen des Catholiſchen / weiler ſei⸗ 
gegen trifft man in Ober-Steyer das Schloß Gecs | nen Heldenmuth gegen die Feinde der Chriſtenheit 
unermuͤ⸗ 


, und dannenhero wollen einige 
en’ es Ten Das uhralte Steyerifche Wapen / 
nen Feldes fo aus Rachen und Ohren Feuer⸗Flam⸗ 
men ſchieſſet / vorzeiten ein Stier geweſen. 

Die Länge des Landes wird von etzlichen auff 26. 
von andern aber auff go. Meilen gerechnet / die 
Breite aber ift fehr ungleichy und flieffet allhier die 
Muer und Dram zuſammen / welches feine beyden 
bornehmften Flüffe ſeynd. Insgemein wird es / 
gleich wie Oeſterreich in Ober⸗ und Nieder-Steys 
ermaͤrck getheilet / unter welchen jenes an Karndten 
und Salgburg/diefesaber an Ungarn graͤntzet / und 
zehlet man ———— Staͤdte darinnen / un⸗ 


— 
© 


— — — — — 
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pulien / nach einer z2jährigen Regierung) die Zeits Stirbt. 
ligkeit ** fein Eingeweide ju Monte 
x / a ger “alıno beerdiget/ der Leichnam aber in d 
tapffer gegen Die Unglaͤubigen erwieſe / wiewohl ihn reichiſche Cloſter kilienfeid abgeführet — —— 
daſelbſt eine gefaͤhrliche Kranckheit / und kurtz dar⸗ | hatte drey Soͤhne / nemlich Henricum V. Fridericum Soͤhne. 

I. und Leopoldum IX. erjeuget / welcher leßtere im 
sehenden Jahre feines Alters An. 1216. durch einen 
unglücklichen Fall von einem Spillings-Baum das 
Leben eingebüflet hatte, 


unermüdet fpüren ließ; Inmaſſen erdenn die Sa⸗ 
racenen aus Spanien verjagen halff / und ſo dann 
in das gelobte Land zohe / allwo er ſich nicht weniger 


Etithl. auff An. 119g. der Tod uͤberfiele / nachdem er 4. Jah⸗ 
re in ledigem Stande regieret / da denn ſein Ce 
zurücfe gebracht / und in Defterreich zum heiligen 
Ereus beerdiget wurde. 

Al gelangete fein Bruder Leopoldus VIEL. zur 
Regierung der gefariten Defterrei ifehen Laͤnder / 
welchem man den Titul des Glorwuͤrdigen bey⸗ 
legete / und war er der Urheber der Kävferlichen 
Burg in Wien / welche noch heute zu Tage die Reſi⸗ 
den des Roͤmiſchen Adlers iſt / dargegen er Dergog 
Henrichs Pallaſt den Carmeliten ſchenckete / den 
anietzo die SefuitersSocietät beſitzet. Und weil das 
zumahl keiner vor einen guten Rittersmann gehal⸗ 
ten wurde / der nicht einen Zug ins gelobte Land ge⸗ 
than / ſo verfügte er fich/ nach feiner Zurückkunfft 
aus Spanien / dahin er An.ızız. wider die Sa⸗ 
racenen gezogen war / mit: König Andela in Uns 
gem uber Meer nach Aegypten / allwo er den 

Sultan von Memphis in die Flucht ſchlagen / und 
die Stadt Damiara erobern halff. Alſo langete 
er im deitten Fahre / mit Gieges » Lorbeern ger 
»erönet / wiederum in Defterreich any und mach⸗ 
te fich durch Erneuer sund Erbauung vieler Cloͤ⸗ 
ſter abfonderlich aber des Cloſters Lilienfeld der- 
maſſen berühmt / daß er insgemein der Elerifep 
Hater genennet wurde. Damit auchder Ungarn 
‚vielfältigen Streiffereyen Einhalt gefchehen moͤch⸗ 


Idus 
Yın. vierdier 
aheg in 
Drirreich, 


Ziehetin Mes 
unptan. 


bey Lebzeiten feines 
Medling überfommen/ allwo er refidirete/ und we⸗ 
gen feines unartigen 
Öraufamebenahmet wurde indem er fich nicht als 


461 


Henricus V. *8* als der aͤlteſte hatte noch Henricusv. 
aters An. 1205.die Herrſchafft der Gottloſe. 


Gemuͤthes der Gottloſe oder 
lein von Marggraff Ortocaro in Mähren zum Auff⸗ 


ruhr wider feinen eigenen Vater und zur Beftürs 
mungder Stadt Haimburg verleiten ließ / fondern 
aud) beyden Eltern und feinem Bruder nach dem 
Leben ftunde. 
An. 1227. undalfo 


Allein die Rache GOttes riffe ihn 
noch drey Fahre vor feines Bas 
ters Abjterben-aus dem Lande der Rebendigen/ als er Sein Tod, 
zu feinem Verfuͤhrer Ortocaro in Mähren geflohen 
war / und verließ von feiner Gemahlin Richarda, 
Landgraf Ludwigs in Thüringen Tochter eine Lei⸗ 
bes⸗Erbin / Nahmens Gertraudy welches tie der 
Erfolg unferer Erzehlung Ichren wird das gantze 
Land Oeſterreich noch erlangete, 

olchem nach bliebe Friderieus IT. allein uͤbrig / Fridericus It. 
welcher gleich bey dem Antritt feiner Regierung ber te Den 
mühet war / ie bißherige Rebellion im Lande zu ftite Kay, — Te 
len. Hierunter waren zwey Gehruͤder / Hadmar 
und Henrich von Kuͤenring die Raͤdelsfuͤhrer / wel 


terfo baueteer 8. Meilen von Wien eine Stadt an | che des verftorbenen Hertzogs Leopoldi VIII. koſt⸗ 


‚den Fluß Leitha welche/ weil fie wegen der öffteren 

Einafcherung unterfchiedliche mahl von neuem auff⸗ 
Arie erbauetiwerden můſſen nachmahls den Nahmen 
—5 der Wieneriſchen Neuſtadt uͤberkommen. Son⸗ 
ſten nahm er ſich des Orientaliſchen Kaͤyſers Alexüi, 
deſſen Enckel Theodoram er zur Gemahlin hatte / 
treulich any als derſelbe von Conſtantinopel vertrie⸗ 
ben worden / und unterhielte ihn an feinem Hofe / biß 
deſſen Angelegenheiten durch feine Bermittelung in 
befferen Stand geriethen. An. ızas. vermählete er 
eine unter feinen vier Töchtern Nahmens Marga⸗ 
retha / an Kaͤyſer Friedrich des II. Sohn ‚Henricum, 
als Rom. König. und wurde das prachtige Beyla⸗ 
gerzu Nürnberg gehalten’ welches wegen der dar⸗ 
bey vorgegangene unglücklichen Begebenheit merck⸗ 


5 Anglisfliche | 
murdigift: Denn alsam Tage Simonis und Ju⸗ 


Feocheneit 


bey feiner 
— Veſten daſelbſt ein voickreicher Dantz gehalten wur⸗ 
a der Boden des Saales ſol⸗ 
entſetzliche llngeſtuͤm ein / daß ungefehr 70. vor⸗ 
nehme Standes⸗Perſonen beyderley Geſchlechtes / 
theils gefährlich verletzet / theils entfeelet wurden, 
und wuͤrde den Käufer ſonder Zweiffel ein gleich⸗ 
mäßiger Unſtern betroffen haben / woferne er ſich 
nicht mit genauer Moth an ein Fenſter angehalten. 
Indeſſen fruchtete dieſe Schwaͤgerſchafft ſo viel; 
daß König“ Henricus feinem Durchiauchtigen 
hwieger⸗Vater An. 1228. die zwey an der Rom. 
ve uhr Könige. Erone befindlichen Ereugstveife geſchloſſe⸗ 
— nen güldenen Bogen auff den Oeſterreichiſchen 
rſten⸗ Hut verliehe. In Anfehung folcher ho⸗ 
Genade bezeigete. Herhog Leopoldus VII. feine 
Erkenntligkeit vornemlich dadurch / daß er fich An. 
1230. in Ftalien- verfügte / alwo er den von Pabſt 
Gregorio IX. in den Bann gethanen Käyfer- Frie⸗ 
drich mit den Paͤbſtlichen Siule verföhnete, Wie⸗ 

wohl er auff. ſeibl ger Reiſe gedachten Jahres in 


da den 28. Detober auff der Burg oder ſo genannten: 


barften Schas und Kleinodien geraubet / über Dies 

fes auch die Stadt Erembs und Stein eingeafchert/ 

und ſonſten überall groffen Muthwillen verübet hats 

ten / weßtwegen fie. von iederman die Beſtien 

und Hunde genennet wurden. Unter felbigen ftarb Dämpffet die 
der erfte An. 1231. zu feinem fonderbaren Glücke ; Nebelen. 
Der andere hingegen mufte die Stadt Thürnftein 
abtreten’ und die übrigen Auffrührer büffeten ihr 
Berbrechen theils mit dem Schwerdt / theils mit 

dem Strange. Hierauff brauchteer feine helden⸗ 

maßige Waffen in vielen Kriegen wider die Könige 

in Ungarn und Böhmen, dieer niemahls ohne Tri⸗ 

umph endigte ; dahero er den Nahmen des treit- 

baren mit höchftem Recht fuͤhrete. Durch folchen Uberkoͤmmet 
weiterſchollenen Ruhm wurden nun auch die Erais Era. 

ner Land⸗Staͤnde bewogen / daß fieihn/ nach Ab⸗ 

fterben ihres Regenten / des letzteren Margaraffen 

von Crainburg / zum Fuͤrſten erwaͤhleten / weiche 

Ubergabe Kaͤhſer Friedrich der Ir. beſtaͤtigte und 


das Marggraffthum Erainin einHergogthum vers 


wandelte / worauff nicht allein Die Reichs⸗Beleh ⸗ 

nung darüber erfoigete fondern Hertzog Fridericus Wirdfönig in 
11. gar zum Könige und Defterreich zum Königreich Prflrreig. 
erfläret wurde, . Allein Diefes ungerneine Glücke 


mar gleichfam der Wind / welcher des neuen Kür 
nigs eitelen Hochmuth dermaffen gewaltig auff⸗ 
blieſſe / daß er feine Untertanen  abfondevlich aber 
die Stadt. ABienmit unertraglicher 
laftigte. Zu dem gab ihm der unfl 
Geiſt ein / daß er zwey Gemahlinnen nad) einander 
aus feinem unfruchtbaren Ehe⸗Bette verſtieſſe / und 
mit der Wiener wie auch andererllnterthanen Wei⸗ 
bern und Töchter ſeine umuͤchtigen Begierden ger 
waltſamer Weiſe ausuͤbete. Dazumahl bi 
ſich eine Buͤrgerin in Wiens welche ihrer entzuͤcken⸗ 
den Leibes⸗Geſtalt wegen mit dem Nahmen der 
ſchonen ag bemercket wurde / und welche 
mm 3 


Tyranney bes | 
Feige Hoͤllen⸗ Iſt unkeuſch. 
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s verliebten «£ 8 oder nenen Königs Derge | dem Landenicht auch zugleich den Muth verlohren / 
—— —*2* daß er ſich auffs Ale fondeen fich zur Neuſtadt / die ihm nebft Medling 
fie bemuůhete / felbige durch Geſchencke und Freund⸗ | und Starenberg allein übrig geblieben war / der⸗ 


fl 


ligkeit zur Erfüllung feines hoffenden Berlangans | maffen verwahret / daß ihn feine Widerwaͤrtigen 





iteis zu bereden: Jedennoch hier fande er eine unüber- | unangefochten laffenmuften. Den Känfer hinge⸗ 
22 indie He der Schoͤnheit / welche dem Dar: jgen berieffen feine Angelegenheiten wiederum in J⸗ 


mor nicht allein an der weiſſen Farbe / fondern auch talien / weßwegen er die Defterreichifche Verwal⸗ 

an der Härtigkeit gleich war : Jedoch befließ er ſich | tung einigen vornehmen Herren anvertrauete/ des 

nad) vorgegebener öffentlichen Belagerung diefer | nen aber der Hertzog fü tapffermüthig ‚begegnete Der Hergog 
Schönen’ auff die heimliche Arglift und lud alle daß er Wien nad) vier Jahren endlicyeroberter und wien nie 
vornehme Bürger nebſt ihrem Frauenzimmer indie | felbigesabermabls unter Die Defterreichifche Both⸗ der. 
Hersogliche Burg zur Abend⸗ Mahlzeit wie auch zu | mäßigkeit brachte, Hierauff wurde er durch viel⸗ 

dem darbeyangeftelletem Dange. Weil fich nun | fältige Vorbittes abfonderlich aber. feiner Schwe⸗ 
Brunhild / ohne den geringften Argwohn / von der ſter / der Königin Margarethen wiederum mitKays 
allgemeinen Freudenicht ausfchlieffen wolte fon fer Friedrichen verſohnet / dem er nach der Hand big 

dern mit ihrer fehönen Gegenwart gleichfam dem | an feinen legten Odem eine unverbruͤchliche Treu ers 

gangen Dantz⸗Saale einen wunderfamen Schim⸗ | halten unerachtet faft das gange Reich von ihm 

mer mittheilete/ fo nahm der auffer ſich felbft gefeg- | abtrat.: Als derſelbe auch An. 1245. die rebelliſchen Stehet dem 
te. Hergogdie bequemefte Gelegenheit in acht/ und | Lombarder befriegete/ ſo verfammlete der Hertzog Känfer bey. 
HAN Schöne unvermercket von dem Dane bins | fo fort 200. feiner auserlefenften Ritter / Eleidete fie 


Wird von ihm weg in cin abgelegenes Zimmer bringen / aliwo er | allefamt in rothen Scharlach mit weiffen Streif⸗ 


nenothzüchti: 
get. 


ihr dasjenige mit Gewalt abnöthigtes was fie ihm | fen/ und verfügte ſich zu dem Kanfer nach Verona, 
aus frevem ABillen nicht hatte vergönnen wollen. | dem er fo nachdrückliche Dienfte leiſtete / daß ihn ders 
So bald nun die barbarifche Schand-That ruch⸗ | felbe mit ı2. Camelen und fo viel Saraceniſchen 
bar wurde, erhub ſich ein allgemeiner Auffitand in | Sclaven befchenckete. Endlich fügte die Kanferlis 
Wien / ſo gar / daß die verftandigften von der Bür: | che Mildigkeit zu den vorigen Freyheiten noch dieſe / 
gerfihafft viere aus ihrem Mittelzu dem Hergoge | daßder Defterreichifehe Fürften- Hut über vorer⸗ 
ſchicketen und ihn warnen lieſſen / fich unverzüglich Itwehnte Spitzen und Bogen auch noch zu oberft Abermahlnt 
ausder Stadt zu machen falls er nicht ein unanger | das Königliche güldene Ereuslein führen folte, Vermebrung 
nehmes Verfahren von dem Pöbel ertvarten wvolte; | Raum aber war er aus Ztalien zurücke Fommen, des Wert 
inmaffen er denn auch ihrem Rathe folgete/ und | alsihm auff einen Tag zugleich drey Abſag⸗Brieffe 
noch felbige Nacht über die Stadt-Drauer herunter | oder Krieges-Declarationes aus Ungarns Böhmen 
gelaffen wurde / folgende aber indem Schloſſe Sta⸗ | und Bäyern eingehändiget wurden/ und unerachtet 
tenberg / unweit Neuſtadt / anlangete. eil er | ihn die abgeſchickten Herolden eben uͤber einem Freu⸗ 
nun nach der Zeit vernahm / daß feine Unterthanen denmahl antraffen / konte ihn doc) diefe Zeitung fo 
über ihn beym Kaͤyſer Klage erhoben hatten / ſo plüns | wenig beunruhigen / daß er in ſeiner angeſtelleten 
derte er alle Oeſterreichiſchen Cloͤſter und brachte | Luft ungehindert fortfuhre; Geftalt er denn auch 
den Raub theils nach Starenberg 7 theils nach | nach Ergreiffung der IBaffen den völligen Sieg 
Veuſtadt / welche beyden Derter er auffs befte befes darvon trug: Allein bey Neuftadt feste.er den Uns 
figte. Zudem mufte auch feine eigene Mutter | garn allzu bigignachr biß ipm einer von den feindlis 
Theodora ſolche Grauſamkeit empfinden indem er | chen Trouppen einen Speer ing Angeficht rennete/ Wird umge 
fie ihres Unterhalts beraubetes und felbige fonder | und ihn vom Pferde ſtuͤrtzete da er denn dem Tode bracht. 
Sreeiffel zur gefänglichen Verhafft wuͤrde gebracht | zu Theil wurde che ihm die Geinigen zu Hülffe 

aben/ woferne fienicht bey Zeiten zudem Könige in | kommen konten / welchesalles fich den 25. Juni PN 

chmen geflohen ware. Irwiſchen hatten Die) 1246. zutrug / nachdem er 1. Fahre regieret hatte. 

geiltlichen und weltlichen Stände in Defterveich fo | Undalfo endigte ſich mit ihm der. Babenbergifche abeang det 
viele Beſchwerungen bey Käufer Friedrichen einge: | Stamm wel er Defterreich ungefehr 300. Jahre Babenbersi 
geben daß er den beſchuldigten Hertzog als feinen beherrſchet. Sonſten ſoll Kaͤhſer Friedrich IL. die⸗ ſchen State 
Schwager, borfich fordern ließ / welcher aber an | fem Herhoge nebft Zurücknehtmung der KRöniglis 
—— Erſcheinung die Käͤpſerlichen Ges | den Würde den Titul eines Eb⸗ Herboges bere⸗ Enn denon 

gnoten mit Schimpff zurücke fehickete / woorauff | leget haben’ wiewohl einigediefe Fin lie Wird 


Er aber in die nichtsandersy als die Reiche-Acht folgen kone an- | weit älterma 
1 a = en wollen’ indem fie S.R 
Acht erkläret bey auch dem König in Bohmen und Hertzog von mani zer welchen a ne IV. 


Mien zur 


Baͤhern auffgetragen wourdey den Widerfpenfti i i 
gen | Marggraff EmeftoHl. in demertheilten Frebheits⸗ 
—— der Waffen zum Gehorſam zu bringen. | Brieffe An.ıosg. zugeeignet/ —— — ei⸗ 
he * dieſe beyden das Land Oeſter⸗nes Ettz⸗Hertzoges verdeutſchen. Was die erhal⸗ 
uk gerten Neuſtadt / welches fie aber wies | tene Königliche Würde anlanget/ fo koͤnte dieſes der 
rlaſſen / und ihr Unvermoͤgen gegen ries | Gewißheit wegen einen Zweiffel erregen weil kein 


‚ rich den Streitbaren befennen muften ; biß der Original in der Kaͤyſerlichen —— hiervon vor⸗ 


Küyfer felbften aus Ftalien durch Steyermark in | ha Prag 
, i j Ä nden / über Diefes au 
— gnlangete / fich mit den Boͤhmen / Baͤh⸗ Käufers *5*— — — — 
Land en Bifkhöffen veritärckete, das gange | Eopie Fein Datum, viel weniger einige Zeugen be⸗ 
teich in Xien — — = —58— fonften in auen andern Defterzeichis 
z —* 4 — J— 
ankaffeterdaß erdiefe Refiden zur Reſcho⸗ Siadt a en gaieffen ya ne mis ansefühee 


Reichs: Stadt machte / ihr auch zu folchem Ende einen güldenen weniaften Fer ie te 15 Du 


gemachet, 


a Are iß / da Friderici I. 
zweytk oͤpffichten Adler nebſt einer Kaͤhſerlichen Eros | ger fo tr — rer 


——— ertheilete / und Sc —* — veriaſſen biß er 
' ng. | nter Kayfer Feiedrich dem L und imilian 
deſto weniger hatte Herbog Friedrich mit | dem L.dou neuemangenommen *8 mühe 


gen 


EB 


nn — 
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gen wollen wir / unſerer Ordnung zu Folge / allhier | chen an den übrigen NM aͤumen zu 
eine kurtze Abbildung des vor Abgang des Baben⸗ um nufdie —— m 
bergifchen Stammes den Defterreichifchen Laͤn⸗ yann Herwart Graff von Katzenſtein / vor nicht 
dern einverleibten Fuͤrſtenthums Erains anhaͤn⸗ en age: Zeit’ an ermelbetem Abend einen Aſt 
gen. — .dieſes Baumes mit einem Pappier um: 

gainbeſchti Carniola oder Crain wurde vor Alters Itria, wie felbigesmit feinem —— — Pr 

ke. auch Celtica und nachmahls Japydia Inalpina, zum Verſprechen / daß derjenige Bauer / ſo den verfiegels ’ 
Unterſchied Japydiæ Tranfalpinz gepennet/ und diefe | ten Aft des andern Tages begrünet nach Gorh brin⸗ 
fegtere ‘Benennung fol von Japhete, Noe Gohne | gen würde eines guten Trinck⸗Geldes gewaͤrtig 

Sense. herkommen. Beine ietzige Grentzen ſeynd gegen | feyn ſoite / worauff er ſich zu Mittage mit dem Aſte 
Mitternacht Karndten und Steyer ; gegen Mittag | eingeftellet/ an weldyem fid) nicht allein groffe Blaͤt⸗ 
dasheutige Iſtrien oder Hifterreich / deſſen meiften | ter fondern auch einedücke HafePuß befunden. 
Theil es auch in fich ſchleuſt / wie auch der Golfo Car-| Die vornehmften Flüffe in dem Fürftenthum Fläfe 
nero, nebft Dalmatien und Liburnien; gegen Auff- | Erain feynd die Sau welche inden Alpibus Cami- 
gang Eroatien und die Windifche Marck; gegen |cis, innerhalb den Dbers Erainerifchen Grentzen / 
Niedergang aber Friaul und ein kleiner Strich des | entfpringet/ die dahbach/ der Wipach / die Kulpı die 

ecka der Timadus und der Lifonzo, Sonſten 


Golfo di Venezia oder Adriatiſchen Meeres. Ins⸗ 
Eitpilung, gemein wird esin funff Theile unterfchieden / nem⸗ | ift Laybach die Haupt-Stadt des gangen Landes / 
zu welchem auch die Windiſche Marck an den ẽ roa⸗ 


lich in a —— Pr 
reicher Theil; und wiewohl es an fich felbiten ein | tifchen Grengen/ nebftden gefürfteten r ⸗ 
— Band iſt / fo hat es Doch im Segentheil | ten Goͤrtz und Gradi * per sn ae 
auch fehr fruchtbare Thaler / herrlichen Wein) Esmurdezumeitläufftig ſeyn / alle Voͤlcker / wel⸗ Regenten. 
wachs / ſchoͤnen Getreyde⸗Boden und viele gefunde che das Erainer Land befeffen / allhier zu erzehlen / | 
Waſſer / der Schnabel» ABeyde / fo die groffen | und erinnern wir nurallein / daß fich die Crainer 
Waͤlder / und des Fiſchwercks / das fid) in den haͤuf⸗ | nebft den Kärndtern An. 760, unter den Schuß der 
figen Seen findet/ zu geſchweigen: Worbey denn | Fränckifchen Könige begeben um vor den einfallens 
der bey. dem (Flecken Circknitz gelegene Wunder⸗ | den Hunnen defto geficherter zu ſeyn; Jedoch har 
LausCireo- See / insgemein Lacus Circonicenfis genannt/ nicht | ben fie immittelft ihre Hertzoge behalten. Co 
Biel.  sunergeffen/allwo faftalle Fahre zuEnde des Herbs | dann muften fie An. 772. dem berühmten Thafli- 
fesdas Waſſer gähling aus den verborgenen Loͤ⸗ lo, Hertzoge in Bayern huldigen ; Wiewohl fie 
chen oder Erd⸗Gaͤngen hervor quillet/ eine geoffe | ihm gleich im folgenden Zahre den Gehorfam 
Menge Fifche mit ſich bringet/ und das gange bes | wieder aufffündigten / als ihnen König Cars 
nachtbarte Feld überfchwernmet : Jedoch verlieh se glückliche Siege wider die Longobars 
ret fich das Waſſer wiederum / fo bald die Som̃ers⸗ | der zu Ohren kamen / bif die Erainer folcher Ger 
zeit herbey nahet / und der ganke Bodem des Sees | ftalt felbften unter die Fraͤnckiſche Bothmaͤßig⸗ 
wird in eine truckene Gegend verwandelt; alſo daß | F.it gerieihen / welches denn verurſachte daß fih - 
wo furg zuvor Hechte von 2. Ellen kang gefifchetzund | auch das Licht des Evangelii in ihre rauhen Gebürr 
Endten / ſo aus den Höhlen der "Berge lebendig her⸗ | ge erftveckete. Hierauf wurde es mit Karndten 
vorgefrochen / aufgefangen worden/ man anietzo | und Steyermarck vereiniget/ biß Kayfer Friedrich 
ſaͤen / erndten und nachmahls jagen Fan. Gleiche | 1. ſelbiges wiederum darvon abſonderte / und das ei⸗ 
fals iſt dasjenige / welches Valvafor aus eigner Erz | gentliche Crainer⸗Land Marggraff Engelbrechten 
fahrung vor eine gewiſſe Warheit ausgiebet / unter | von@rainbing erblich ubergabsworauff es / wie oben 
die Craineriſchen Wunder⸗Wercke zu rechnen daß | erzehlet worden / nach Abgang dieſes Marggräffli- 
Amdehal ſich an dem Dorff Loque, unweit Trieſt ein Nuß⸗ | chen Geſchiechtes / an das Hauf Oeſterreich gelan⸗ 
Pd Huf Baum findet roelcher unter allen andern herumftes| get. Avemrin. Annal, Bojor. Laz. de migmt. gent. lib, N 
"Senden allein die rt hatz daß er diß auff den Jo⸗ 6. fol. 193. Valvafors Ehre des Certzogthums 
bannis-Abend gleichfam gang verdorret iſt / in felbir | Crain 4b. r. e4p.1. fol.99. lib.5. cap. 16. fol.227.feg. 
ger Nacht aber auffeinmahl grüne wird / und des) Birckens Spiegelder Ehren des Ertz ⸗ Hauſes 
Morgens eben folche groffe Früchte zeiget / Dergleir ©efkerreich ib. 2.cap.3. fol, 176. fegg. 
FrıiDErıcus II, 


Der Brunhild Augen⸗Paar erblidt ich / als Cometen/ 
Don derer reg eg beige Herge euer fieng: 
Doch Treu und tapffrer Much Half * legt aus Noͤthen / 
Biß Babenberg mit Stamm und Wurtzel untergieng. 


CCXLVI. 
Eraſmi Luegers dndwuͤrdiger Untergang / 
n. 1484. | i | 
* —— a ap te | ge Sa Ro char 


mm nn — nn 


> inem gleich einer . 
bas Schloß Eueg auff einem gleich ei fich aber zu feinem fonderbaren Unglücke daß er ger begehetei 


} erade in die Höhe fteigenden Fels 

— ———— —* |den damahligen Erb-Marfchall von Pappenheim nen Mord. 
thuung menfchlicher Hande unuͤberwind⸗ An. 1483. am Kaͤyſerlichen Hof ums = brachte, — 

lich gemachet. Dieſes befaffen die Herrn von Lueg | und dannenhero obgedachtes chloß au feiner Sir ai 

oder die Lueger als ihr Stamm-Hauf / darunter | cherheit ermählete / welches — wesen der 

ſich vornemlich einer / Nahmens Eralmus, befande/ | weitläufftigen herumliegenden Wi dnuͤſſe noch der⸗ 


welcher fich zu Zeiten Käpfer Friedrich des ill. als maſſen unbekannt war / daß bie wenigſten * 


* 


J 





U 


Raubet. 


Verhetzet die 
Ungaru. 
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slbftennochdie eigentliche Gegend wu⸗ | gendie Hoffnung / ihn durch Hunger zu zwingen / 
Fr ae nicht allen Auff Das | benehmen möchte’ An.ı4 inder Faſten⸗Zeit hers 
raubens and that den benachtbarten Einwohnern | unter rieff/ und fie auff die Faſtnacht zu Gaſte bate; 
groffen Uberlaſt / fondern als die Ungarn felbiges | worbey er fagtey er welle zwarfelber zu ihnen hinuns 
Jahres einen fchädlichen Einfall in Erain unter | terfommen; fahe aber daß fie wenig zum beften 
nahmen / und fich des Schioſſes Klingenfels nebft haͤtten und weil fie fich nicht zu ihm zu verfügen bes 
vielenandern feften Dertern bemächtigten/ fo gab — fo wolleer ihnen doch zum wenigſten ein 
ihnen Erafmus Lueger den Anſchlag / daß fie ſo gar| Stücke * hinunter geben laſſen. Dieſem 
b in diejenige Gegend des innern Erains fort⸗ Verſorechen kam et auch alſofort nach indem ein 
ftreiffetenswelche der Karſt genennet wird / allwo ſie in vier Theile mit der Haut zerhacketer Ochſe in den 
geaufamen Mord und Mauberey veruͤbeten / nach⸗ tieffen Thal geflohen Fam. Ob nun wohl die Sol⸗ 
mahlsaber die Stadt Trieſt / wiewohl vergebens / daten dieſes vielmehr vor eine argliſtige Verber⸗ 
belagerten / worzu ſie dieſer Feind feines Vaterlan⸗ | gung feines Mangels an Victualien hielten / aller⸗ 
des ebener maſſen veranlaſſete. Diefes ſtraffba⸗ maſſen der verſchenckte Ochſe vielleicht fein letzter 
re Beginnen nun wurde bald an dem Kaͤhſerlichen Vorrath waͤre / wormit er ſie verleiten wolte / die 
Hofe ruchtbar / und erregete die Ungenade noch Belagerung auffzuheben: o wieſe doch der Aus⸗ 
mehr gegen den frevelhafften Moͤrder des Erb⸗ gang ein weit anderes: Denn auff das folgende 
Marfehalls : Dahero alfofort an Caſpar Rau⸗ | Ofter-Zeft lud er fie wiederum auff ein Oſter⸗ ramm 
bern Hauptmann zu Trieft/ Befehlergienge/ Era-| ein / und warff ihnen fo dann etliche lebendige 
ſmumduegern entweder lebendig oder tod zu lieffern | Schöpfe zur Verehrung hinunter. Alfo war der 
worzu er fich der hierzu benötigten Känferlichen | Frühling unverrichtetee Sache herbey kommen / 


Wud geſuchet. Mannfehafft gebrauchen ſolte. Solchem nach |und offtgemeldeter Hauptmann von Trieſt ließ 


Erin Schloß 


reird andges 


Belagert. 


machte er fich mit einigen Soldaten auff die Spur / | nunmehro alle Hoffnung fallen / diefen Raub Bor 
welche aber nicht das allergeringfte von dem geſuch⸗ | gel auff feinem hohen Sitz zu verſtoͤren; abſonder⸗ 
ten Wildpret erforſchen konten / biß ſich der Fluͤchti⸗ | lich als ihn der Belagerte wiederum hoͤhniſch zu Gas 
ge einsmahl ſelbſten vor das Schloß Klein-Haufel | ſte bat / und zu ihm Kopie / er mare oben noch mit 
verfügte, darinnen Hauptmann Rauber mit feinen | mancherley Vieh / Obſt / Gärten / Fiſch⸗Teichen 
Soldatenwar. Dafelbfttraff ereinen von denen und anderer Nothdurfft zur Genüge verfehen ; er 
indas Schloß gehörigen Bedienten any zu dem er | hätteaber feine folange Stricke / daran er ihm et⸗ 
mit lachendem Munde fügte : Gehe zu deinem | was hinunter langen koͤnte: Jedoch ſeye er erboͤtig / 
Herren / und berichte ibm / daß ich mich feiner | ihm zum oͤfftern etwas von feinen Raritaͤten zu übers 
Bunftgewogenbeit empfeble: Und weil ich ſchicken / wenn ihm derfelbe verfpräche feine Leute 
vernommenidaß er mich allbereits egliche Tas | wiederum ungehindert in das Schloß zu laffen. 
ge geſuchet / aber nicht finden önnen / fo wolle| Solchem * ließ er ſeinen vertrauten Kammer⸗ 
ich ihm den Weg ſelbſten zu meinem Schloffe | Diener / den er zugleich als Schreiber gebrauchtes 
zeigen : Worbey ich denn die Derfprechu:g| erftlich auff einer Leiter biß zu einer groffen Höle hin⸗ 
thuerdaß ich ihn weit ebrlicher tractiren wills | abfteigen/ welcher’ nachdem die Leiter wiederum in 
als er mich vielleicht in feinem Schloſſe alls| die Hohe gezogen war / auff der einen Seite des Fels 
bier bewirtben sy Dierauff wendete ex | fen über einen zubereiteten ſchmalen Fuß- Pfad wie 
fein Pferd hurtig um / thate noch ein paar Schöffe | eine Ziege, hinunter kletterie und ein Körblein voll 
zu Truß/ und rennete mit verhängetem Zaume Fruͤchte als Kirfchen und Erbeeren/ mit fich brach 
darvon. te / woruͤber die Belagerer in nicht geringe Ver⸗ 
Wiewohl ihm nun Hauptmann Rauber nebſt wunderung gefeget wurden. Sie wuſten aber 
ſeinen bey ſich habenden Leuten eilends nachritte: | nicht / daß er dieſes alles durch einen verborgenen 
So war ihm jener doch allzu geſchwinde entwiſchet: | Langen Ausgang von dem Wibacher Boden ber 
Dahero er zum wenigften dem Huff-Schlage fo | Eommen hatte, allwo.alle Früchte um etzliche Wo⸗ 
lange nachfolgen ließ, biß er endlich vor das verbor⸗ | chen früher zeitig tverden/ als in andern Gegenden 
gene Raub⸗ Neſt gelangete / vor welchem er aber |des Erainer- Landes. Uber diefes befehenckte er 
dazumahlnichtsmeiters ausrichten konte / als daß auchden Hauptmann an einem eytage mit den 
er die feindlichen Pferde und Viehe / fo aufferhalbin fehönften Fiſchen / und fo oft derfelbe unten zugegen ' 
einer Huͤtte ftunden/hintveg nahm/und fo dann dem war / fuhr er mit Uberſchickung vorgedachter Früche 
Kanfer ſchrifftlichen Bericht erftattetes darinnen er | tetägtichfort. Allein hierdurch beffkderte er feinen 
unter andern vermeldete ; cs feye dieſem grauſamen | eigenen Untergang / indem der Hauptmann den 
Felſen nirgends beyzukommen / ohne allein an der | zum öfftern abgefertigten Kammer» Diener ends 
einen Seite woſelbſt nur eßliche fehmale Tritte in lich / durch vernunfftige Vorftellung und annehmlir 
die Steine gehauen; alfo daß eine einsige Perſon | che Verſprechungen / fo tr i 
daſelbſt / wiewohl mit höchfter Gefahr, hinauff Eletz | zumahlen als einige auf —— — 
tern koͤnte/ dahero ein Dann allein in der Höhe : 
machte genug wäre’ eine groffe Menge Volckes ab⸗ 


— — — — — — 


einenernftlichen Befehl vom Käyferlichen Hof / das und mwormit er anfänglich verfchiede 
- t ne Frafftlofe 
—— dergeſtalt mit Mannſchafft rings her⸗ | Schöffe gethan / auff 8 ar richten h * 
gm m etzen daß Eraſmus Lueger nicht entwiſchen ſches er nach ſeiner Hinauffkunfft mit einem ausge⸗ 
e/ ara durch den Hunger genöthiget wuͤrde / | hängeten Qüchlein bemercken wolte / und alfo folte 
— * ſich zu ergeben / oder zu ſterben. Zu fol- | man die gerichteten Stücke biß in die Macht ftchen 
eh = wurde eine gantze Compagnie Soldaten | laffen. So baid ernun bey einem andern Loch ein 
a 2 — zur Wache beſtellet / welches er | Ficht hinaus ftecken wuͤrde folten fie es vor die for 
Ian ——— — * I — und ſo fort aus allen Stuͤcken zu⸗ 

dern ! #1 gleich Feuer geben. Diefes tödtliche Zi 

ven und ſehen ließ; Geftalterdenn/damit er felbis asheimliche ———— Serial gu 


Noth⸗ 


rin —* —— ** / und hierzu Baus 
\ olgen ittel vorſchlug: Man folte nemlich die un 
zuhalten. — befam Hauptmann Rauber | 3. oder 4. Stückes ſo der ans bey ſich a verrith ihn. 
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Nothdurfft zu verrichten pflegete/ und allwo er fich | höchfte Wermwunderung ſetzete; inmaffen denn noch 
auch dieſen Abend einfand. Allein das angedeutete heute zu Tage eigentlich zu ſchen wo die Kugel dag 
Licht, als feine Todes⸗Fackel / erfihien zu gleicher | Stücke vom Felfen abgeſprenget; da denn mit 
Zeit: Drum bligeten die Stücke auff das — Eraſmo Luegern / der ſhon ziemlich betaget war / 
doch darauff derunflatige Vogel ſaß / und fehlugen | das gantze Geſchlecht ausftarby indem feine Frau 
ein Stücke von dem Felſen ab worvon ein Schies | nemlich Barbara von Tſchernembl / mit welcher er 
fer Eraſmo Luegern das Schienbein zerſchinetter⸗ ſich An. 144r. verheyrathet hatte / allbereits etzliche 
Inermied te; ein anderer aber ihn fo unhoͤfflich an den Kopff / Jahre zuvor ohne Yeibes-Erbenmit Tode abgegans 
cigeſen. ttraff daß eraugenblicklich des Todes war / uner⸗ gen war. Falvafors&hre des Hertzogt hums 
achtet ihn keine Kugel beruͤhret hatte. Diermit |Crain Kb. 4. cap. 7. fol. 525. fegg. Spans 
übergab. der Kammers Diener das fefte Berg | genbergs Adels Spiegel Parr, 2. üb, 2. cap. 70. 
Schloß / und zeigete dem Hauptmann den langen |fol. 440. b, 2. Bautfcher. Annal. lib. . ad Anm. 
Durchgang unter der Erde welches denfelben in ir483. 


| 36 [ud zu meinem Fall die Feinde felbft als Gäfte/ 
nd meines Dieners Liſt verrieth mich indem Neſte. 
Schaut / Mörder/ insgefamt/ wies eures Gleihen geht? 
Ein Stuͤck⸗Schuß wird gericht / und trifft mich im Secret. 


CCXLVII. 


Andonello, eines Juͤnglings aus Sicilien / groſſe Helden⸗ 
Proben / ftarb An. 1475. 


Antonello Xg Ntonello war ein@icilianifcherGünge | griffen / weßwegen er ſich genoͤthiget ſahe / feinen 
wid gefangen. Mling / welcher dazumahl von den Tür | Weg / fo geſchwinde / zn Fr eh = Le 
8 ET & ten gefangen wurde / als ihr Groß⸗ | naheam Ufer gelegenen Wald zu nehmen / allwo er 
f 723 N R Sultan Mahomerh der II. die Inſul ſich nebft feinen Cameraden in ein dückes Gepüfche 
Negroponte eroberte. Jedoch weil|verftecfete. Hier aber waren diefe Unglückfeligen 
einem unerfcheockenen Gemüthe felten etwas zu | fehr übel verwahrer: Denn weil die Tuͤrcken fein 

Erffeht; = vollbringen unmöglich ift: Alſo hatte Antonello | Schiff zu Grunde ſincken / und die Früchte auff 

ſich auch An. 1475.einen heimlichen Weg gemachet/ | dem Meer herum ſchwimmen fahen fo zweiffelten 

‚ausder Sclaverey zuentflichen/ und wieder zudem | fie nicht mehr/ Daß eben Antonello derjenige müffe 

General der Benetianifchen Flotte/ Pietro Moce- | gervefen ſeyn / welcher das nächtliche Feuer⸗Werck 

‚nigo, zu kommen / welcher damahls indem Hafen Tangeftellet. Alſo giengen fie den Flüchtigen auff 

Ju Napoli di Romania in Morea vor Anker lag. | der Spur / die fie indem Sande erblicfeten/ unvers Wird gefan- 

Diefem eröffnete er nun / wasmaffen er.ein Mittel | züglich nach / und traffen diefelben in dem abgelegenz gen, 

erfunden / die gange Türekifche Schiff-Armader fo | jten Drte des Holges an; da denn einer unter ih⸗ h 

ſich nach Gallipoli retiriret hatte nebſt allem zuge: | nen / Nahmens Rado, ein Dalmatier / wie er ſahe / ng 

hoͤrigen Borrathy / der in gewiffen Haufern/ wie er | daß fie der unfehlbare Tod allefamt fehon in den Nas 

in feiner Sclaverey angemercket/ befindlich / = chen hatte/ lieber bald / als langfaın fterben wolte / 










* 
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bar in ‘Brand zu ſtecken. Zu ſolchem Ende vers | und dannenhero fein Gewehr fo tapffer gegen die 
langete er nicht mehr / als ein eingiges Schiff/ ſamt | Tuͤrcken brauchte daß er zwey nieder machte / und 
‚sblichen getreuen und hertzhafften Gefehrten / wels | ziwey andere tödrlich verwundete / ehe er die Scele 
ches ihm dereneralnicht allein insgefamt anfchafz | ausbließ. Antonello hergegen wurde nebjt den 
fen ließ fondern auch fein heldenmüthiges Unter⸗ | übrigen augenblicklich vor den Groß» Gultan ges 
“ winden ruͤhmete / und ihn hierzu beftmöglichft auff⸗ | bracht, welcher ihn _ernftlich wie er auff ſol⸗ 
munterte. Derowegen lud Antonello fein Schiff mit | ben Fühnen und fhadlichen Vorſatz Fommen? 
Aepffeln und andern Früchtensfegelte bey den Darz | Dem aber Antonello mit unerſchrockenem Muthe 
danellen vorbey bißinden Hafen zu Gallipoli, gab | antwortete: Daß folches zu dem Ende geſchehen / 
«fich vor einen Kauffmann aus und war des Tages | damit die Macht des allgemeinen Feindes der Chri⸗ 
über mit nichtsanders beſchaͤfftiget / als wie er feine | ftenheit möchte geſchwaͤchet werden / und fein eine 
eſſende Wahre mit gutem Nutzen verhandeln moͤch⸗ digen Wunfch feye geweſen / ihm, als dem Große 
te / worinnen ihm die Tuͤrcken / fo fich Feine widrige | Sultans den Dolch ins Derge zu ftoffen/ gleich wie 
Gedancken macheten / im geringjten nicht hinderlic) | er Furt zuvor das Feuer in feinem Arfenal angeles 
Sahreit das waren. So bald.aber die Mitternacht herbey kam / get. Ob nun wohl Mahometh den vortrefflichen 
lu näherte er fich dem Arſenal in der geöften Stiller | Heldenmuth diefes geoßmüthigen Fünglings ber 
ei  undbrachte das Feuer gank gefehicklich hinein / wel/ wunderte: Galick er ihn doch nebft feinen Gefecht» e 
ches denn um fo viel deſto leichter in Brand geriethe/ 
aa feuerfangende Ga pri 
en. indem nun die graufame Brunſt alſo fort eine t ildete 
—— — von ihrem Lager in den Has | der Republick Venedig die Treu an ihren eigenen, 
fen Ihe, fü Fonte Antonello fein übriges Vorha⸗ — = -- — * 5 — 
iht: cheri | ucaten ntone zu M 
ben nicht zu Wercke richten / welches nichts anders —S aber fi u Xen 


ie äßiganzuzunden. Allein | austheilen; 3 
Pig egrgeg vn evor Galli-| dig verhenrathete, bekam eine Wohnung und jährs 


„als er die Flucht durch die Meeres⸗En 

Sein eigen yoli de — — ſeinem ſonderbaren liches Genaden⸗Geld zu ihrem Unterhalt. Sab. ib. 

nee nglücke erfahren daß die immer mehr und mehr | 9. der. 3. Sagredo Befehreibung des Ottoman⸗ 
‚um fich freffende Flamme auch feineigen Schiff ers I nifch. BApfereb. fol. 60. 


Nun "Ein 

















Iches fie allerfeits mit ruhmwüurdiger ander gefüget, 
Tandhafftigkeit erduldeten; und weilder Senat 
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oͤwen⸗Muth iſt hoͤher noch zu ſchaͤtzen / 
F nn ein eitler Ruhm vonandern Dingen fpricht: 
So fonte Antonell fein Lob bey Sterne feßen/ 
Dem auch der aͤrgſte Tod den Much mit nihten bricht. 


CCXLVIIL 


Lewa Il. ſtarb 602, Vitericus, ſtarb 608, Gundemarus, 
farb Sur. Sifeburus , ftarb 621. Reccaredus II. ftarb 621. Svintila, ftarb 631. 
Sifenandus, ſtarb 636. Chintila, ſtarb 640. Tulga, farb 642. Chindaswin- 


thus, ſtarb 652. Recheswindus, ſtarb 672. Bamba, Könige 
in Spanien. | 


gsEccaredusI. marnunmehroder Erben 
V einverleibet/ und Die Spanier / welche 
BE fein Gedaͤchtnuͤß mit groſſer Erkennt⸗ 
a ligkeit verehreten/ wuſten felbiges 
ENFÜN nicht beffer an den Tag zu legen als 
daß fie feineg hinterlaffenen ‘Pringen Lewa oder 
Liuball; zum Nachfolger beftimmeten. Unerach⸗ 
tet nun derfelbe noch fehrjung von Fahren war / ſo 
erſtreckte fich doch fein veiffer Verſtand weit über 
— blühendes Alier / und den Koͤnigreich fehlete an 
der Gluͤckſeligkeit nichts / als ein langwieriger Ber 
ſtand / welcher in der Welt iederzeit geſuchet / aber 
niemahls gefunden wird: Denn als er kaum das 
zwantzigſte fahr erreichet / und den Thron noch nicht 
zwey gange Fahre beſeſſen hatte / ſo wurde er An. 
Wird ermor/ oz. von Viterico moͤrderiſcher Weiſe überfallen 
Dr, ihm erftlich die rechte Hand abgehauen / und fo dann 
. elendiglid) ermwürget. 3 
Viterkeus, ein Solcher Geftalt erwarb fich dieſer den Zepter 
fr Ann Stone mit unfehuldig-vergoffenem Blute er hatte 
Gothen. aber die diebe der Spanier nicht zugleich gewonnen 
melche folchen Mord imHersen verflucheten. Mur 
bie eingige glückliche Verrichtung beachte ihm eini⸗ 
ges Anfehen zumegen daß er die Stadt Seguntia 
oder das heutige Siguenza, ſo wegen des Biſchoff⸗ 
thumsund der Univesfität befannt ift/ den Römern 
abnahm / und felbigeunter der Weſt⸗Gothen Both⸗ 
maͤßigkeit brachte. Sonſten wurde ſeine Tochter 
Ermenberge mit einem groſſen Reichthum in 
Franckreich gebracht / allwo ſie Thierry oder Theo- 
dotico, Könige von Burgund / als Gemahlin zuge⸗ 
eignet werden ſolte / worwider ſich aber ſeine Groß⸗ 
Mutter / die laſterhaffte Brunehild / dermaſſen auff⸗ 
lehnete / daß Theodoricusden Schluß faſſete / Die lies 
benswuͤrdige Braut An. 607. wiederum in ihr Bas 
terland zurücke zu fenden.  Ym übrigen fuchte Vi- 
tericus fein Paradieß in ftätigen Schweigereyen / 
und faß lieber andie Taffel / alszu Pferd: Dahero 
es geſchahe / daß er einsmahls mit vollem Bauche 
und in der groͤſten Trunckenheit von einigen Übelge- 
finneten über der Mahlzeit angegriffen wurde / die 
ihn An. 608. ums deb 
— — 
» Dleraufffahen ſich die Weſt⸗Gothen nach einem 
2* andern Koͤnige um / und erwaͤhleten — 
König dasb⸗ mit Dem Vornahmen Flavius, welcher das Reich / 
then. wegen feines wollüftigen Vorgaͤngers / in höchter 
SeineTpaten. Verwirrung fand ; Dahero er dierebellirenden az 
feonier nebft den unruhigen Eintvohnern in Rabai⸗ 
29 toicder zum Gehorfam brachte, und fein 
erdt gegen die Oherſten / fodie Römer an die 
Örengen ihrer Bothmäßigen Provinsen geleget/ 
dermaffen nachdrücklich zucfete/ daß fie meiften- 
theils vertilget wurden. Allein der allwaltende Tod 
yemmete den Lauff feiner ruhmtoirdigen Thhateny 
indem er ihn An. Str. im 2, Jahre und io. Monate 


Lewall, * 
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er Gothen. AI 






Erobert e· 
guntia 


Koͤmmet nm. 


Stirht. 


en brachten / nachdem er fieben | fi 


| 


iner Regierung zu dem gröften Hauffen verſam̃⸗ 
ete. Ein Zahrvor feinem Abfterben wohnteer eis 
nen zu Toledo angeftelleten Concilio bey darinnen 
der Kirchen zu Toledo der Vorſitz vor allenandern 
durch ein öffentliches Decret zugefprochen wurde. 

eine loͤbliche Regierung wuͤrckete bey den vers 

laſſenen Unterthanen ſo vieis Daß fie deſſen Bruder SHebutustreg 
Sifebutum zum Könige erwaͤhleien / welchen feine — 
Tapfferkeit und Chriſtliches Leben bey der Nach⸗ be 
Welt berühmt gemachet ; geftalt denn fein Eifer 
fo viel feuchtete/ daß ſich 90000. Juden tauffen lieſ⸗ Seine Gt 
fensdie übrigen aber das Königreich räumeten. Das 
hero er in jure Canonico und jtvar in den Decretali- 
bus cap. 3. de Baptifmo von Innocentio III. Ertʒ⸗Bi⸗ 
fhoffen zu Arelat religiofisfimus Princeps Sifibutus, 
der allergottesfürchtigfke gift Sifibutus genen, 
net wird. Ingleichen gieng er den Römern mit Tapffefet. 
folchem unerfchrockenen Muthe entgegen’ daß fie 
ihm die Landfehafft Bifcaja nebft einem Theil von 
dem alten Cantabrien überlaffen muften/ und mas 
chete er ſich Meifter von dem MeersUfer biß an das 
Porenaifche Gebürge/ worbey er denn auch die 
Mohren von den Spanifchen Grentzen verjagete. 
So dann ftellete ers auff Anregung S. Iidori, Bi⸗ 
ſchoffs zu Hifpali,das zweyte dafelbft gehaltene Con- 
ilium %n.619. an / und war felbften Prefes, auff wel⸗ 
em der Keßer Severus nebft feinem Anhangeden 
Severiten, Agnöeten und Acephalern verdammet 
wurde; inmaffen denn auch ſchon zuvor An. 614, 
zu Egara in ber Provintz Tarracona ein Concilium 
unterihm gehalten worden war. Nachdem er nun in 
Africa über gefeget/ und viele barbarifchen Voͤlcker 
unter feinen Zepter gebracht/ ftarb er An, &zı. nach Sein Zod 
neunjahriger Regierung unvermuthet / alser eben 
indem Begriff war / die allzu uͤbermaͤßige Freyheit 
der Elerifey beffer einzufchrencken ; dahero diefer 
Todes⸗Fall die uthung beygebrachten Giff⸗ 
tesnach fich zohe. 

Ihm folgete fein annoch in zarter Jugend befind⸗ 
licher Printz Reccaredus II. wiewohl er nach einem 
halben Jahre den Thron mit dem Grabe verwech⸗ 


Reccaredus IL, 
vier nnd mans 
Kigfter Koma 
ein muſte / worzu ihm entroeder ein natürlicher Tod / ” 
oder feines Nachfolgers Ehrfucht den Weg bah⸗ 
nete. Dieſes war nun Svinila, welcher von andern Srinsilaflaf 
Chintilanus, von Fredegario aber Senzila genennet Ar Rdn pr 
wirds und hatte fich felbiger allbereitsunter König ; 
Sifebuto durch Bedienung der vornehmften Krie⸗ 
ge8-Aemter/ die er mit fonderbarem Ruhm verwal⸗ 
tet, feheinbar gemachet. 
Dazumahi hielten die Römer noch immierfort rin Gier, 
mit ihren feindfeligen Einfällen in Stalien an / des gegen bit 
nen er aber nicht allein, ftarcken Widerftand that, Mt 
fondern ihnen auch alle übrigen&tädte und Feſtun⸗ 
gen / fofievon Zeitendes Königs Agila und Athana- 
gildi feiter An. 53. in Spanien befeffen, 


i luͤcklich 
aus ihren herrſchſuͤchtigen Händen riffe. D 


ahero 
er in 


An invann Hierzu kam der Öeiltlichen Verfolgung / die ihn in | Dorffe erblaſſet war / nemlic) den 1. September, then. 


—* 
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er in den einheimifchen Fahr Büchern den Titul | Ehriften das Dfter-Dfingft- und Weihenachts⸗ 
des erſten Mon archen von gantʒ Spanien ver. Feſt nebſt dem Char⸗Freytage zu einer Zeit zugleich 
dienet / als welcher ſelbiges von allem auswaͤrtigen feyern folten ; teglich aber das Concilium ju Merida 
Joche befreyet: Denn ob fich wohl die benachbar⸗ ¶An. 666. In ſolcher vereinigten Beherrſchung brach⸗ 
ten Gaſconier nad) der Zeit eines abermahligen te Chindaswinthus 10. Fahre zus biß er An: 65a. ftir 
Uberfalls unterfiengen; ſo wieſe er fie Doc) verdienter | nen Todes» Tag erlebete, worauff Rechefwindus Stitbt. 
maffen mit blutigen Kopffen zur Ruhe. Solche | dein Koͤnigreich vor wie nach mit allgemeiner Zu⸗ 
gluͤckliche Verrichtungen veranlaffeten ihn zum | friedenheit des Landes vorſtunde und dem Vaier 
Vorſatz feinem unmündigen Sohne Rachimiro die | allererft An.&72. nachdem er23. Fahre regieret hate 

Nachfolge der Erone zu verfichern/ wodurch er aber | ter indie Ewigkeit nachfolgete. 
den Weſt⸗Gothen die Wahl⸗Gerechtigleit france! Eben denfelben Tags an welchem Recheswindus Recherwin. 
te / und ihnen alfo gleichfam andas Hertze griffe. zu Gerticos, in einem nad) Salamanca gehörigen eg 
den Bann thaten / biß einer Mahmens Sifenandus, | erwaͤhleten die Weſt⸗Gothen Bamba oder Wainba, Bamba, ein 
ſich ungefchenet wider ihn aufflehnete worbey Kos] welcher aus Koͤniglichem Geblüteentfproffen. Ob ui dreppiafter 
nig Dagobertus en nicht unterließ / Debt| er nun fehon die von den Unterthanen mit fehnlichenn König der&o 


zuuht ins Feuer zu gieffens Alſo daß Svincila leglich nebit | Bitten und Flehen angetragene Crone beftandig 


Sifenandus, 
fe un 
Wantig 


dem bermeinten Cron⸗Erben An. 631. verftoffen !ausfehlug/ und feine Unwuͤrdigkeit vorſchuͤtzete 

wurde alserden Thron ro. Jahre befeffen. Unter So blieben fies — Su bon —— 

ihm wurde das fünffte Concilium zu Toledo gehalz | Könige ein Printz / Nahmens Theodofredus, vor⸗ 

ten / darinnen ein ausdrückliches Gebot befindlichy | handen war / dennoch auff ihrer einmahl gefaffeten 

daß die Gothen und Spanier insgefamt den Svin- | Meinung; fo gar daß als die Güte nicht verfans 

cila vor ihren König erfennen fültenz welcher aber gen wolte/ endlich einer ausden Vornehmſten des 

nicht langenach feiner Entthronung die Zeitligkeit | Kandes mit dem bloffen Degen hervor tratzund ihm „_. 

gefegnete. i - | die Wahi gabs entweder die Erone auffdem Haups Wird ar Ero, 
Snpwifchen tvar eöSifenando leichter getvefen ei⸗ | te/oder das alte Eiſen im · Herhen zu dulden; wor⸗  IMHRIE. 

nem löblichen Negenten den Zepter aus den Hans auff er ihrem Verlangen ein Senugen thate: Alſo 

den zu winden/ als felbigen mit gleichnaßiger Ges | dag man wohl fagen Fan es ſehe diefer der erfteund 


— ſchicklichkeit zu führen: Jedoch befreyete fein baldi⸗ vielleicht der teste unter den Koͤnigen in Europa / 


Stirht, 


Chintila, fs 


ben und wan 


Kiafier Sig 
da Eichen, 


und Wantzig⸗ 


ges Abſterben / welches ſich An; 636. zutrug / das Koͤ⸗ | welcher ſich die Königliche Wuͤrde mit Bedrohung 

nigreich Spanien von der beforgenden Gefahr; al⸗ | des Todes auffdringen laſſen. Inzwiſchen wolte 

fo daß er ſich der Königlichen Wuͤrde nur s. Fahre | er die Croͤnung doch nicht in vorerwehntem Dorffe 

zu erfreuen hatte. Diefem folgete fein Bruder Fla- | vollziehen laſſen / fondernverfügtefich nach Toledor 
ius Chintila in der Negierung/ in welchem Fahre | allıwo ihn der Ertz⸗Biſchoff Quiricus falbete und crös 
das fechfte Concilium zu Toledo gehalten wurde / nete. Dazumahl fol nad) Zulianiv Bifchoffs von / 
darinnen vornemlich verordnet/ Daß ins Eunfftige — unter — Ceremonien ein 

kein Koͤnig in Spanien erwaͤhlet werden ſolte / er Dampff gerade in die Hoͤhe geſtiegen / und eine 

babe ſich denn zuvor eydlich verbunden / keinen ein⸗ Biene unter des Bamba Haupte hervor gekommen 

higen Unterthanen zu dulden / fo der Eatholifchen ſeyn / welches man vor eine glückliche Vorbedeutung 

Religion nicht zugethan feye. Und dieſes iſt eben gehalten. Nichts deſto weniger war fein Königl. 

dasjeniges welches der Pabftliche Stul anzuziehen | Thron mit vieler befchwerlichen Unruhe umgeben’ 

pflegeny fo offt derfelbe die Spanifchen Könige zum | worzu die Francken / denen die Herrſch⸗Begierde 

Feuer und Schwerdt wider die vermeinten Keser [über Spanien noch immer indem Sinne lag / den 

angemahnet. m übrigen ift nichts fonderlich ; Anfang mitden Waffen macheten; wiewohl Bam- 
mercfiohrdiges von ihm zu gedencken / als daß er | baineiner mitihnen gehaltenen Schlacht den Sie⸗ Befeget die 
nach vollbrachter vierjährigen Megierung An. 640. ges-Crantz darvon rrug/ und die Unruhigen mit Francken. 
verblichen. Hierauff Fam Tulga an die Königss groſſem Verluſt zuruͤcke jagete. Allein dieſem Krie⸗ 


Keine da Neihey welcher unerachtet feiner zarten Jugend als | ges-Ubel war kaum gefteuert/ fo that ſich Hilpericus PR 


Can ip 


le zur Regierung benöthigte Eigenſchafften beſaß: ! oder Hildericus, Graff von Nimes , als ein neuer 
Jedoch dauerte-feine Herrſchafft nicht länger als | Auffwiegler hervor / welcher den Praͤlaten felbiger 
2. Fahre und 4. Monate / anerwogen er An-642.| Stadt Nahmens Aregius, vertrieben / undeinen 
der Verweßligkeit zu Theil wurde / und die hauffige | aus feinen Ereaturen/ nemlich den Abt Ranimir an 
Thränen / fo die Unterthanen hierüber vergoffen | deſſen Stelle gefeget,fo dann die Juden wieder auff⸗ 
waren unverwerffliche Zeugen der Hochachtung genommen / anbey auch einige Gewaltthaten in der 
feiner Perfon. Stoning Languedoc verübet hatte, Hierdurch wur⸗ 

Solchem nach gelangete Chindaswinthus, Cin- | de Bamba genöthiget/ ein KriegessHeer gegen den 


&ısaenn and dafuntusoder Chindefwinrus zur Crone / unter wel⸗ | übermüthigen Rebellen auszuruͤſten welches ein 


Ansiafter 


Pal 


chem das fiebeude Cohcilium zu Toledo den 18. | Fürfte aus der vorigen Könige Geblüte commandi- 


® Setober An. 647. gehalten wurde / Krafft deffen die rete / der ſich Paulus nennete Jedoch war die Uns 


Biverfpenftigenundlinbußfertigen niemabls wie | treu dieſes Felde Obherſten fo groß / daß er mit dem 

derum * —2 Gemeinde angenommen | auffrührifehen Graffen Sriede machete / ſich aber 

werden folten. Nachdem er nun ſechs Fahre und felbften zu Narbona zum Könige erönen ließ / und al⸗ 
acht Monate regieret hatte / ließ er feinen — fe Kirchen des gantzen Landes ausplünderte; * BR 
Rechefwindum oder Recesvindum zum Koͤnige fal⸗ | ftalt er jich denn auch Königen von Drient/ Bamba Gegen 
ben / mit welchen er div Regierung theilete. Unter | aber Königen von Mittagnnennete, Diefer Unters 

Diefer beyden Könige Regierung wurden bier Con- feheid der Königt. Titul war Terchter zu erdichten 7 

Gilia gehalten; nemlich das achte zu Toledo den 16. als zu behaupten: Denn Banba fegte nicht fange 

December An. rs. das neunte eben daſelbſt A. 656. hernäach feine Ruͤſtung felbjten anyüberwaltiäte Nar- 
und das zehende wiederum allda den 1.:Detember | bona nebft andern Staͤdten in Septlmanien / und Den er über; 


ge Ile |5ohe voller Triumph zu Nimes ein’ dahin fid) der windet. Ä 
Anno 657, darinnen befehloffen wurde / daß a sche Sinn 3 weineh ⸗ 


* a 
EEE 
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| nt, (Haft, irf Icher fon | den Scheitel gefeßet werden. - Hierzu nun wuſte er 
| —* ara — — mia * nicht beſſer zu gelangen, als durch Den Hifft/ den er 
| * —— ſchon die Spaniſchen Geſchicht⸗ ſmeuchelmoͤrder ſcher Weiſe unter hr Bersifte den 
| Schreiber dieeigentliche Nachricht verfehtweigen. | fen miſchete / und Dadurch ra ser önig. 
| Wie auch die Sach feiner fiegreichen Zuruͤckkunfft zernichtete | nicht allein J —* nr a > ic — 

Araber. ep der Araber und Saracenen in 160. Schiffen bes | die ihm das Gedaͤchtnuͤ 2 * 
‚hende Krieges⸗Flotte / welche aus Africa in Spar | Anfehen nach / muſte er fich des Lebens verzeihen 
N n gelandet war / und die graufamften Raubereys | wehwegen ihm auch der Biſchoff die leßte Dehlung 
| en berübete Hierauff befeftigte er/ nach gänglicher reichete. Allein der Gifft war fofubtil, daß er die 
| Rertilgung der Spanifchen Unruhe / die Stadt | Lebens-Beifter nur nad) und nad) ſchwaͤchete En 
Toledo verbef: Toledo mit einer Mauer/ und zierete felbige ſo wohl hero Bamba feinen Widerſachern ae ies 
fert, mit Thuͤrnen / als audy mit Foftbaren Gebauden | ber gutwilli einräumen / alsfernerer Gefahr uns 
aus/ worvon folgende in einen Thurn gehauene | terworffen feyn wolte; inmaffen er ſich denn am 
Berfe zeugen: 4. Dctober An. 580. in ein einfames Elofter verfüge 2 ſich je fir 
Erexit fautore Deo Rex inclytus urbem te/ nachdem er dem Königreich 8. Fahre’ ı.Monat er er 
Bamba, ſuæ celebrempratendens gentis bonorem. und 14. Tage borgeftanden. Unter ihm wurde das 
Neuer Auf · Inzwiſchen entſtunde ein neuer Auffwiegler / Nah⸗ | eilffte Concilium zu Doledo / wie auch das dritte zu 
wiegler. mens Ervigius,deffen Griechiſcher Pater Ardabaftus | Braga gehalten / wormit wir dieſe Numer befchliefs 
vonden Eonftantinopofitanifchen Käyfern in Spa | fen. Yfidor. in Chron. Mariana Hiftor; Hifpan. lib.6. 
hien verwiefen worden war. Diefer Ervigiushatte | Fredegar. in Continuat. biflor. Gregor. Turon. Sıra. 
eine Muhme Königs Recheswindi geheyrathet/ und temann. Theatr. biflor. pag. 465./eq. Opmeer. Chron. 
dannenhero kam er — die hochmuͤthigen Gedan⸗ | Orb. univerf.fol.335. & 338. Ambros. Moral,in Chren. 
cken / e8 müffe ihm die Erone von Rechtswegen auff | Zi/fpam. Ant. Auguft. Dial. 8. Antiquitatum. 


Lewa fl. 


O Unbeftand! D Eitelkeit der Welt! 

Kaum ift der Thron _beftiegen/ 

So muß mein Glüd erliegen/ 
Weil mich die Hand des Meuchel-Mörders faͤllt. 


VITERICUs, 


ch wurde hinterm Tiſch in trundnem Much erfchlagen ; 
Das darff 19 meinen Tod nicht in fehr beflagen: 
Denn was ih andernthat/ trifft bey mir redlich ein. 
Ich lebte wie ein Wolff und flarb gleich als ein Schwein. 


SıseBurtus. 


H war von Spanien nicht ſonder Gluͤck erfohren/ 
er — aͤrgſter Feind / ein Zuͤchtiger der Mohren: 
od) als der Geiſtligkeit ich allzu nahe gieng/ 
Geſchah es / wie man glaubt/ dag ich den Gifft empfieng. 
RECCAREDus II. 
Ich ließ den kaum erhaltnen Thron / 
Und muft im finſtren Grabe — 


Doch kan den frohen Himmels⸗Lo 
Ein König nie zu zeitlich kriegen. zu 


SVINTILA. 
Die Römer muften mir gang Spanien verlaffen/ 
So dag mein Zepter nun recht unumfhrändtet hie: 
Jedoch / wie pflegt das Glück auff Liche bald zu haffen! 
Indem es mich zu legt noch gar vom Throne fließ, 


CHINDASWINTHUus und RECHESWINDus. 
Zwey trugen hier zugleich die ſchwere Königs-Bürde/ 
So Vater / als aud Sohn / wie eg das Rand begehrt: 
Sie waren gleiches Ruhms und gleicher Ehre werth. 
Ach / wenn doc allen nur ihr Lobzueigen würde! 


BAMBA. 
— in Europa auch dergleichen ie erhoͤrt? 
Ein Mann laͤſt ſich allhier zur Koͤnigs⸗Crone zwingen / 
Und weil ſich niemand mehr vor Eron und Zepter wehrt/ 
So rechnet man es zu den fieben Wunder-Dingen, 


CCXLIX. 


* 


bedrich / 
ron 


u 


— — — 
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CCXLIX. 


Anno 


Ls das Königreich Böhmen fo wohl we⸗ 
gen der Königlichen Wahl Friedrich des 
V. Pfalsgraffsam Rhein / als auch wer 
gen der Religions⸗Verfolgung annoch in 
vollen Krieges⸗Flammen ſtunde / ließ ſich 
Friedrich / Freyherr von Teuffenbach / zu Beſchuͤ⸗ 

ung des Marggraffthums Maͤhren als Oberſter 
uͤber die Maͤhriſchen Trouppen gebrauchen; da er 
denn vornemlich in zweyen Treffen An. 1619. den 
Kävferlichen Oberſten / Graffen von Tampier übers 
wunden / die Stadt Nielausburg erobert / und ſei⸗ 
nem Vaterland / als ein eifferiger Bekenner det 
Evangeliſchen Warheit / viele getreue Dienſte ge⸗ 
leitet / hiß ihm eine hefftige Leibes⸗ Schwachheit 
dermaſſen zuſetzete / daß er ſich endlich eutſchlieſſen 
muſte / das beruͤhmte Bad zu Pfaffers in der Graff⸗ 
ſchafft Sargans am Rhein / den Schweitzern 


Dieitin & 
Mähren, 


Reiftin Bad rig / ur Cur zu gebrauchen. Dieſerwegen ließ er 
u hieſern. ſich An. 1620. in einer Sänffte dahin tragen / nahm 
zwolff feiner Diener zur Auffwartung mit’ und ges 
brauchte das warme Bad einige Tage ohne den ges 
ringſten Anjtoß ; Allein eswährete nicht lange fo 
“überfielihn der Land⸗Vogt des Drtes auff Befehl 
der vier Cantons Lucern / Scheiss Unterwalden 
und Zug/ mit viergig Mufgvetirern / und mufte er 
ſich famt feinen Dienern gefangen geben / worauff 


Wirh geſan / 
er / unerachtet feines kraͤncklichen Leibes als 


gen, 
aͤrgſte Dabei gebunden / mit den fehimpfflich- 
ften Laͤſter⸗ Morten angetaftetz und auff das 
Schloß Sargans geführet wurde. Inzwiſchen er- 
ſcholle dieſes gewaltthätige Derfahren zu Glaris 
und Zuͤrich welchen die Mit-Herrfchafft über die 
Grafffchafft Sargans zuftehet 7 und Dannenhero 
ſchickten fie jo wohl an den Land⸗Vogt daſelbſt / als 
auch nach Lucern einige Abgeordnete / welche um 
die Befreyung des Gefangenen inftandig anhielten / 

mit Vermelden / daß ſo ferne mit den Fremden der⸗ 
geſtalt verfahren werden ſolte / es dem gemeinen 
Vaterland nichts anders / als einen ſtetigen Vor⸗ 
wurff und boͤſen Nahmen verurfächen wuͤrde. Hier⸗ 
auff lieſſen ſich die Lucerner vernehmen / daß / unan⸗ 
geſehen ſolche Gefangenſchafft auff Begehren Ers- 
Hertzogs Leopoldi und des Kaͤyſers ſelbſten unter⸗ 
nommen worden / dennoch die Verordnung an den 
Land⸗Vogt ergehen ſolte / den Freyherren unver⸗ 
zůglich aus der gefaͤnglichen Verhafft zu entledigen. 
Indem ſich aber die Sache über Verhoffen verzoͤ⸗ 
gerte / erhielten die Geſandten von Glaris endlich ſo 
viel / daß er nach Rappersweyl gelaſſen werden / 
und dafelbft unter ſicherem Geleit der uͤber Sargans 
regierenden ſieben Cantons ferneren Beſcheid er⸗ 
warten ſolte; Worauff er / gegen Erlegung 100. 
Cronen zur Mansion und 700. Reichsthaler vor 

die auffgewendeten Unkoſten / loßgelaffen wurde. 


on 
= 


Soichem nach war der befreyete Oberſte von 
Teuffenbach allbereits biß nach ABallenftadt fort- 
gereiſet / und auff dem See ungefehr einen Büchfen- 
Schuß weit vom Land gerudert/ als ihm der Land 
Vogt / der immittelft von den Kaͤyſerlichen von neu⸗ 
em bedrohet worden/auff einem Schiffe nacheilete/ 
unter. dem Vorwand / es ſeye ihm eben in felbiger 
Stunde von dem mehren Theil feiner Herrſchaff⸗ 
ten / nemlich von den fünff Catholiſchen Orten "Ber 
fehl zukommen / ihn zu Wallenſtadt ferner anzuhal⸗ 


Friedrich / Freyherrens von Taufſenbach Enthauptung / 


ten / weßwegen er ohne eintzige Widerrede mit dem Aber wieder 
Land⸗ Vogt umkehren mufte / welcher lehtere dendib⸗ gefangen. 
geſandten von Glaris mit Hand und Munde zuſag⸗ 
te / den Gefangenen unter ſicherem Geleite zu behal⸗ 
ten / und ihn keiner auswärtigen Gewalt zu uͤberge⸗ 
hen / viel weniger ſelbigem das geringſte Leid wieder⸗ 
fahren zu laſſen. Allein als obgebachte Abgeſand⸗ 
ten / auff erhaltenen abermahligen Befehi/ eifferioſt 
anhielten / dem vorigen Schluß zu Folge / ihn nad) 
Rappersweyl bringen zu laffen / fo hatte der Lands 
Vogt feine kurtz vorher fo theuer verficherte Zufage 
ſchon längft vergeſſen / indem er fich vernehmen ließ : 
Er habe von den fünff Catholiſchen Cantons / als 
feinen Ober⸗Herren / gemeffene Ordre / den- Gray 
herren wegen Des Käufers und Erg Hertzoges / dem 
Öraffen von · Hohen⸗Embß an die Defterreichifchen 
Örengen zu lieffern / welchem er auch unfehlbar 
nadyfommmen wolte. Co dann ftellete fich ietzt 
gedachter Graff nebftdem Land⸗Vogt von Fadutz 
mit geſpanneten Piſtolen vor die Abgeſandten von 
Glaris / und wolte den Gefangenen mit Gewalt 
über Rhein hinweg fuͤhren / biß er endlich + nach vie⸗ 
lem Wortwechſeln / mit einer Wache von 25. Mufe 
gbetirern Des Cantons Glaris / zu Wallenſtadt ges 
laffen wurde. 

Indem er nun foldher Geftalt in langtvieriger 
Verhafft die Gedultvor fein beftes Labfaal halten 
mufte/ erregete ſich einsmahl zur Mitternacht ein 
dermaffen heftiger Auffruhr inder Stadt / daß feis 
ne NBächter felbiten auff die Gaſſe liefen, Dahe⸗ 
ro cr aniego die befte Gelegenheit hatte/ auff feine 
Erledigung bedacht zu feyn. Zu ſolchem Ende Er entrinnet. 
machte er fich ungefaumet an den Hauß⸗Knecht / 
welcher gang allein in dem Wirthshauß geblieben 
war / und druckete ihm alfofort 100. Gülden in die 
Handy damit er fein Vorhaben befördern möchte 
welcher ſich auch hierzu willig erzeigete. Diefer zo⸗ 
he nun den krancken Freyherren durch ein Loc) der 
Ringmauer hinaus/ trug ihn auff dem Mücken 
durch den Stadt» Graben gegen einen gewiffen 
Ort / Nahmens Flumbs/ hinüber / und brachte ihn 
auff ein Pferd. Alſo vitte Teuffenbad) auff den 
nahe gelegenen Berg loß / allwo er ungefehr einen 
Mann antraff / der ihn in einen Stall verbargs 
nachgehends felbigen zuſchloſſe das Pferd auff die 
Beide ſchlug / und fo dann feinen Öefchafften nach⸗ 
gienge. Allein wen das Ölücke felbjten verfolget / 
der iftan den verborgenften Dertern eben fo wenig 
ſicher / als auff den öffentlichen Land⸗Straſſen. So 
bald der Morgen anbrach / Fam des Pfaffen zu 
Wallenſtadt Mutter zum Unftern an gedachten 
Berg’ und wolte ihren gefammleten Hanff in eben 
denfelben Stall legeny darinnen der Freyherr vers 
borgen war / und welchen fie nicht allein dafelbft ent Wird entder 
deckete / fondern auch —— verriethe / in ket. 
Meinung, fie koͤnte an felbigem Tage Fein Gott⸗ge⸗ 
fälligeres Werck verrichten. Es wahrete auch 
nicht gar langes ſo führete man ihn von dar mit ger 
waffneter Hand. hinweg. nad) Be allıvo 
ihm einige hierzu verordneten Commiffarien den 
roceß macheten / welcher den 17. May An. 1621.fols 
gender Geſtalt vollzogen wurde. Erſtlich trug 
man ihn vermittelft eines Seſſels / weil ihm. feine 


lahmen Glieder vagehen nicht verfkatteten/ auff bie 
" nn 3 darzu 


EEE 
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— rfertiote Bühnez da er mit inbrünftigen | Urſachen / ebenfals nicht zu verſtehen war ; bif er 
San ——— welches aus den aͤuſſerli⸗ | endlich von dem Scharffrichter wieder in den Sef ' 
chen Geberden fattfam abzunehmen 7 anerwogen | fel geführet und enthauptet wurde. Gein Bild: ! 
man die&timmervegen des ftetigen ftaxcfen Trom⸗ nüß beehreten diejenigen / fo fein unglückfeliges 
melfchlagens nicht vernehmen konte. Hierauf Schickſaal beweineten / mit folgender Unterſchrafft / 
ftunde eraus freyen Stücken vom Seſſel auff / vers | welche wir an ſtatt der gewöhnlichen Grabmable 
fügte fich an die eine Ecke der Toden⸗Buͤhne / und | mittheilen wollen: 


hielte eine lange Rede / welche aber aus angeführten 


Pro Patriä quisquis pugnat CHRIST Oque fideque, 
Defendens miferos, Dux bonus effe folet. 

At qui non paucas animas ad Tartara mittit 
In bello, verè Dux ferus efle folet. 


CCL. 
” ” s . ® 
Georgius Ragoczi, Fuͤrſt in Siebenbuͤrgen / ſtarb 
Anno 1660, | 
, B mohl Gabriel Bethlen, Fürft in Gier] eseine Zeit hero viele Erempelanden Tag ges 
ee ben * en / auff dem Tod⸗Beite / fo ihn | gebeny daß diejenigen / fo ohnellrſache von ih⸗ 
— den 5. November An. 1029. zu dem arör | vemnatürlichen Herren abtruͤffig und meiney⸗ 
ens 


ften Hauffen brachte feine Gemahlin | dig worden’ dargegen aber fich in Sachen ge» 


Catharina / Ehurfürft Johann Sigis⸗ 
munds zu Brandenburg Tochter / mit Einwilligung 
der Staͤnde zur Nachfolgerin im Regiment vers 
ordnet: So brachte es doch fein Bruder / Stephanus 
Bethlen, als Stadthalter des Fuͤrſtenthums / durch 
eine ſcheinbare Vorſtellungen fo weit / daß dieſer 
uͤrſtin der Regiments⸗Stab von den Land-Stäns 
den ftreitig gemachet wurde / indem er unter andern 
anführete/ es feye Feine Weibes⸗Perſon gefchickt/ 
ein folches Fürftenthum zu regieren/ welchesmitten 
zwiſchen den beyden mächtigften Potentaten der 
= Welt / nemlich dem Roͤmiſchen und Tuͤrcki⸗ 


chen Kaͤyſer / gelegen welche wichtige Beſchaffen⸗ 


eit mehr als einen weiblichen Verſtand erforderte. 


olcher Geſtalt muſte ſich die verwittibte Fuͤrſtin / 
halb gezwungen, halb aber freywillig / auff ihre Guͤ⸗ 


ter begeben / und Stephanus hätte die Fuͤrſtuche 

Wuͤrde niemand lieber/ als fich ſelbſten gegönnet: 

Weil er aber mehr als zu wohl roufte/ daß der Haß 

gegen den verftorbenen Gabor überall fehr groß, an⸗ 

efehen derfelbe nicht allein jederzeit die Tuͤrckiſche 

— gehalten / ſondern auch viele Graufamkeit 

gegen ſeine Unterthanen veruͤbet; ſo beſorgete Ste- 

— es moͤchten ihm bey der vorſtehenden Wahl 

ie wenigſten Stimmen zufallen: Derowegen hiel- 

te er es vor rathſamer / fich hierum gar nicht zu be⸗ 

— ſtreben / ſondern raus —55 — Ragoczi jum Mes 
goczi enten vor/ welcher nicht allein mit groffer Baar: 
vorgefhlagen. Kchafft verfehen, fondern auch’ — ee 
in Ungarn befi enden Schlöffer / von ziemlicher 

Macht war. nzwiſchen befam der Ungarifche 

Palatinus, der mit den Kayferl, Bölckern um Ca: 

ſchau lag / —* der Siebenbuͤrgiſchen Haͤndel 

auff der Hut zu eyn / ausfuͤhrlichen Bericht / daß 

Georgius Ragoczi die auff feine Perſon abgefehene 

MWahlzu beforderneiffrigft befliffen feye / und dan- 

nenbero bließ ihm der Neid, fodas Gluͤcke insge⸗ 

mein zu begleiten pflegetznachgefeßtes anzügliche 

—— ein: 
ir 8 wundert unszum hoͤchſten / daß ihr eu 

feben Palatini voreinen gürften in Siebenbürgen et 
i doch wohl wiffen / daß bieraus 
nichts anders, als euer Derderhen erfölgen 
wird und ihr koͤntet auffeueren Örengen mit 
mebrer Reputation leben als wen 
ſchon ein vermeinter 
waͤret. Denn es iſt 


ſtecket / ſo ihnen auszufuͤhren unmoͤglich gewe⸗ 
ſen / von GOtt hoͤchlich geſtraffet / und zu Bo⸗ 
dem geſtuͤrtzet worden. Demnach warne ich 
euch: Wollet ihr nun von eurem Dornebmen 
abſtehen / fo erbieten wir uns euch bey Sr. 
Baͤyſerl. Majeſt völlige Benade und Verge⸗ 
bung zu erlangen; Wiewohl wir ſolches nicht 
eurer Perſon / ſondern des geliebten Vater⸗ 
landes wegen / zu thun entſchloſſen ſeynd. 
Jedoch Georgius Ragoeri voufte ſich eben fo wohl / als 
der Palatinus. im Fall der Noth einggettuns grob ges 
fhnittenen Feder zu gebrauchen Drum fiel die 
Antwort folgendermaffen: 

Man muß böchlich beklagen’ daß das Koͤ⸗ 
nigreich Ungarn mit einer unzeitigen Ge⸗ 
burt in Anfebung feines Palatini verforget iff, 
Wir haben diefes feine hocht ieffe Perwunde⸗ 
rung mit Schmergen angeböret : Und fofer- 
ne folche thörichte Phantafie nur eine kurtze 
deirbiß nach den heiligen Weihenachts Fey⸗ 
ertagen wäre verfehoben warden, hätten wir 
fie notbwendig einem Saftnachts- Traume 
beymeſſen müffen: Denn daß ums, die wir aus 
einem der älteften Befeblechter entſproſſen / 
von einem folchen aberwigigen Ungarifchen 
Ochſen⸗ Knechte gerathen werden will / dasje⸗ 
nige Sürffenthums fo ums ber ſo vielen Wider⸗ 
wärtigenMeinungen die göttliche Verſehung 
fonder Zweifel felbften auffgetragen/aus ver 
gebener Zaghafftigkeit oder aus einem pa⸗ 
piernen Schreden zu verlaffen, und felbiges 
vielleiche dem Spaniſchen Ungarifchen Scla- 
ven-in feine ungewafchene Zaͤnde zu überges 
ben, —— waͤre vor der gantzen —— 
gen Welt ſchimpff lich. Daß mir aber einen 
Meineyd darůber begangen/ oder von unferm 
natürlichen Seren abtrünnig worden, wird 
uns der wahnfinnige Ratbgeber mit Wars 
beit nicht beybringen Bönnen, Jedoch iſt 

|diefesdaraus 3u muthmaſſen / daß ibm fein 
|!ingewafchen Maul von dem Ochfen-Staube 
fo verfehlemmer worden? daßes ibm auch fo 
gar die Donau bißbero nicht abwafchen Bons 
nen. Dannenbero wäre im Begentbeil un: 


j n ibr auch | fer wohlmeinender Rath, da ine aus⸗ 
ürft in Siebenbürgen Ipayie b ß er fei 


elt⸗ kuͤndig / und baben | bererund ſich vorſetzete dem Daterlande treu⸗ 


reten Sinne wiederum zuſainmen klau⸗ 


lich 


nn) 
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lich vorzuſtehen / nicht aber in den Hunds· Ta⸗ | orgioRagoczi,bepftehenswelcher wegen feiner 
gen im Schlitten zu fabren / oder um Weihe. garn habender Guͤter den Deutfepen —— 
nachten Graß zu maͤhen. Wider Se. Bäp-| hängen müfte. Diefesinftandige Anfuchen fruche 
 ferl.. Majeſt. baben wir wiſſentlich nichts | tete nun fo viel/daf Amurath dem Baſſa von Offen 
mißhandelt / welches einer Verzeihung noͤthig Befehl gab mit genugfamer Macht in Sieben» Wei er Sie⸗ 
haͤtte: Weil’aber der überwigige Palatinus | bürgen eimufallen/ den Ragoczi zu verjagen und denbürgen ber 
- vielleicht mehr gebandelt/ als er zu verant- | Berhlen an feine Stelle zu feßen ; worbey er zugleich frirget- 





worten weiß, fo möchte er wohl in kurtzem fel- | einen Chiaus an den 


Kanferlichen Hof abfchicketes 


berniche genugfame Benade erlangen. Daß! diefes Vorhaben, welches’ feines Erachtens / nicht 


ihm im übrigen unfere Perfon zu gering ſeyn 
will’ iſt dem gemeinen Sprichwort beyzumeſ⸗ 
ſen daß ein Ochſen· Both nichts nůtze ſeye / 
wenn er nicht nach der Herberge ſchmecket; 
mit welchem er feine ungefalgene Abmahnun⸗ 

n beſter maffen würgen mag. 

Diefe ftarcfvergüldete Pillen mufte der Ungaris 
ſche Palatinus verſchlucken / und es waͤhrete nicht lan⸗ 
ge / ſo kam der junge Stephanus Bethlen nebſt feinem 
Schwager Salome,als Abgeordnete / in Ungarn ans 


zum * Ragoczi die Regierung auffzutragen / wel⸗ 
cueruag e 
aan. uch mit dieſen beyden auff den Weg nach Sieben⸗ 


cher felbige nicht alein willig annahm / ſondern ſich 
bürgenmachete. Dererite Ort’ dahin fie gelans 
geten / war die vornehme Feſtung Waradein / alls 
wo der neue Fuͤrſt um ſo viel deſto mehr unter Loͤſung 
der Stücke mit allen erſinnlichen Freuden⸗Bezei⸗ 
gungen empfangen wurde/ weilder jungeStephanus 
Bethlen die Stadthalterfehafftüber diefen Ort hatz 


wider den getroffenen Stillftand feyn ſolte / befteng 
zu entfchuldigen. Dargegen wurde Ragoczi über 
das Borhaben des Tuͤrckiſchen Sultans fehr bes 
furget 7 und nahm feine eingige Zuflucht zu dem 
Kayfer: Allein hier fand er wenig Gehor/ wietreus 
lich und vernünftig auch der Käyferl. General Don 
Annibal Gonzaga, mit Vorſtellung des fonften ber 
forgenden Unheils / riethe / ihm nachdruͤckich / wie⸗ 
wohl in geheim / beyzuftehen. Alſo fahe ſich Ragoc- 
zivon dem Kayfer verlaffen / und feine eigenen Uns 
terthanen fiengen an / wanckelmuͤthig zu werden / ins 
dem fie ihn beredeten der unumgänglichen Noth zu 
weichen / und Stephan Berhlen das Fürftenthum abs 
zutreten: Dabero ließ er fich mit demfelben in Tra⸗ 
etaten ein / ſo wohl den Siebenbürgern ein Senügen 
zu thun / als auch Zeit zu gewinnen; Geſtalt er denn 
immittelſt theils an den Polniſchen Grentzen / durch 
Verguͤnſtigung ſelbiges Koͤnigs / theils durch Huͤlffe 
der Ungarn und anderer Wohlwollenden / einige 


Trouppen zufammen brachte/ wormit er genugfam 

anden Tag legete / daß er fein voriges Recht annoch 

zu behaupten entfchloffen ware. Indeſſen mars Wiewohl mit 
fehirte der Baffa von Offen mit 25000. Mann ger Verlufi. 
gen Siebenbürgen welchen Ragoczi feinen Gene 

ral / Nahmens Cornis Mit 7000. Mann entgegen 
ſchickte / um den Feind fo lange aufzuhalten / biß er 

mitder übrigen Armee darzu Fame. Jedoch fo lan⸗ 

ge wolten die Tuͤrcken mit 12000, Dann zu Pferd 

und 200. Janitſcharen unter des Baſſa von Offen 

und Bethlens Commando nicht warten / fondern 

giengen auff den General Cornis loß / denen er aber 

mit dem Sebel in der Fauft mit fo unglaublicher 
Tapfferkeit begegnete / daß fie letzlich mit Hinters 

laſſung des Geſchuͤtzes / zooo. Toden und 10. Fah⸗ 

nen / die Flucht in hoͤchſter Eil zu ihrer Sicherheit er⸗ 

wählen muften. Sodann ſchlug Ragoczidie Feins 

de felbften auch etzliche mahl und fpielete Meifter 

im Felde ; alfo daß fich die Tuͤrcken nach Lippa / 

Berhlen aber nach Temeswar retiriren muften/wors 

auff die Siebenbürger ins Türefifche Gebiet ſtreif⸗ 

feten/ und über 200. Dörffer einafcherten. Diefes 

brachte ihm einen folchen vortheilhafften Frieden zu 
wegen / daß er nicht beffer hatte Fönnen gewünfcher 

werden /, angefehen er vor fich und feinen Printzen kagocai wird 
gar aus Giebenbüirgen wendete, mit dem Vorge⸗ die Beftätigung des Sürftenthums Siebenbürgen par hun bei 
ben / obfeye fein ziwenter Sohn wegen eines begans | von Eonftantinopel erhielte / fo daß es ihm hierdurch "I 

genen Todtfehlages allzu harte geftraffet worden. | erblichzugeeignet wurde ; wogegen er bie Liberge> 

Yufo Fam er nach Offen/ allıwo er fich Dieferwegen | bung zweyer Plage nebft jährlicher Erlegung 

beh dem Baſſa beflagete / und darauff gar nach | 10000, Zecchini an Die Otiomanniſche Pforte ver⸗ 


Conſtanti ihm denn bey erhaltener Audi⸗ ſprach. 
— —— nn Tuͤrckiſchen n Hiermit commandirete er feinen General Jo⸗ RAN: ’ 
Käyfer Amurath dem IV. fein vermeintes erlit⸗ hann Kemini gegenden Fürften Kalilium in Mol⸗ J 
tenes Unrecht ausfuͤhrlich zu eroͤffnen / und unter dau / welcher/unerachtet des Beyſtandes der Eofa- 
andern auch vorzuwenden / es ſeye feine Hindanfes cken / das Land zu raͤumen gezwungen rn 
gung bey der aedoppelten Fuͤrſten⸗Wahl der Otto⸗ Age games leßteren feine Negve gi sap 
mannifchen DfortenurzuTruß und zum Schimpffe | fen auch empfinden / welche Das = * va, 
heny weil der beritorbene Finſt Gabor oder | nach einer harten Belagerung / an Ihren Neger 
briel Bethlen nebft * gantzen Geſchlechte | übergaben. Alfo bekam Ragocti - ie e —— 
ſich iederzeit gegen diefelbe getreu erwieſenʒ Dahe⸗ Bafilii anſehnlichen Schaͤtze / un — —— 
to er verhoffete man würde ihm 7 alstwelcher in fols Cantzler Stephanum zum Saufen n . n - 
cher Treu zuverharzen gedachte / ehendet denn Ger | Als auch bie Rebellen in der Wallachey ihren ige 


te: Alleinmitten unter wahrendem rg 
langete ein Courier mit der unverhoffeten Zeitung 
any daß die Stände immittelft einen andern Fürs 
Sohn ſten / nemlich den alten Stephanum Bethlen erwaͤhlet / 
nat speicher doch dieſe an den Ragoczi abgefertigte Ges 
nn fandfchafft felbften angegeben. Ob nun wohl der 
Junge Stephanus hierdurch Die Ehre feineg Geſchlech⸗ 
tesmercklich befördert fahe: So molt®er ſich doch 
nebft feinem Schwager Salome von Georgio Ragoc- 
2i, unerachtet des von den Ständen zugleich em⸗ 
pfangenen Befehls auff Feinerley Weiſe abwendig 
machen laſſen. Dieſem fiel aud) die abgefegte 
Fürftliche Wittwe bey / die anietzo die beſte Öeles 
genheit fand / ſich an Stephano Bethlen zu rachen/ als 
welchem ſie die gantze Urſache ihrer Verſtoſſung 
beymaſſe: Dahero die Staͤnde / fo ſich dieſerwe⸗ 
gen abermahls verſammleten / endlich bewogen 
wurden / den erſterwaͤhlten Ragoczi auff dem Fürs 
ſten⸗Stul zu befeftigen ; Geſtalt er denn nicht lan⸗ 
ge hernach zu Weiſſenburg den gewoͤhnlichen Eyd 
—— und = Gluͤcks⸗Wuͤnſche des gefammten 
es empfienge. i F 
Weil nun Berhlen ſich wegen dieſes Schimpffes 
ehr mißvergnuͤgt befande / ſo verbarg er feinen ges 
ſſeten Groll eine Zeit lang / biß er ſich nachmahls 


—* 
| —X 
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Fürften gefangen nahmenybeftraffteRagoczi ih | Feinde/ noch die augenſcheinliche Gefahr überlege 
Straffet bie 5 — nachdriclich/baß fie wie das Diebe | te, fondern Durch Huͤlffe der Eofacken in Reußland 
niedergefebelt / und neuauffgervorffener König die | und Podolienmit Sengen und Brennen feine Ges 


ref Begierde mit einem hoͤltzernen Spieß durch 
* eb verbffen mufte. ABeil aber das feuris 
ge Gemüthe des Ragoczi wiederum etwas zu thun 
haben muſte / fo machte er einen Anfprud) an eis 
nige Derter im Gebürge auff den Maͤhriſchen 
Grengen / unter dem Vorwand / daß felbige 


Befrieget den feinem Sohne zuftünden, und dannenhero von dem 
Käyfer. \ 


Machet Frie 
de. 


Stehet Polen 
bep. 


Welches er 
— bettie paid hernach Durd)einen Einfall in P 


Kaͤhſer wiedergegeben werden folten. Zu ſolchem 
Ende brachteer in Furgem eine Armee von 20000. 
zu Pferde und 30000, zu Fuß auff die Beine / wor⸗ 
mit erinlingarn ſtreiffete und Zollnock mit Ge⸗ 
malt einnahm / Filleck und Caſchau aber belagerte; 
Geftalt denn auch das fefte Schloß Sendar die Tho⸗ 
re vor feinem bfutbegierigen Sebel eröffnete; wies 
wohl ihm die Kanferlihen Trouppen dermaffen 
tapffer begegneten/ daß er / zumablen fich die Tuͤr⸗ 
(Eensdie feinen unruhigen und wandelbaren Siñ ges 
nugfam Fenneten / nicht zu ihm ſchlagen wolten / den 
14. Auguſti An. 1045. zum Frieden genoͤthiget wurde. 
Einige Zeit hernach geriethe die Republick Por 
len mit dem Tartar⸗Cham / dem die auffrührifchen 
Coſacken zufielen / in Krieg weßregen ſich Ragoczi 
den Polen freywillig mit etzlichen tauſend Reutern 
zugeſellete / welche unter dem Commando ſeines Ge⸗ 
nerals / Michael Mikes / mit reichen Geſchencken zur 
rucke kamen / unerachtet fie keinen Feind geſehen / 
und dazumahl wurde des Fuͤrſtens Printz Franciſcus 
nebſt vielen vornehmen Siebenbuͤrgern in den Pol⸗ 
niſchen Adel auffgenommen. Eine beſſere Gele⸗ 
genheit aber / den Ehrgeitz zu erſaͤttigen / zeigete ſich 
— als Polen von der Cron Schweden uͤber⸗ 
allen wurde, Dahero ſich König Johann Caſi⸗ 
mir genöthiget fahe/ fo wohl anderer auswärtigen 
Potentaten als auch des Fürftens Ragoczi Hülffe 
zu füchen ; ar erdennden Groß⸗Cantzler Pras 
mosbkh / als Sefandten/ an ihn abordnete / mit dem 
Verſprechen / daß woferne er dem bedrängten Koͤ 
nigreich treulich beyſtehen wuͤrde / ſein Printz zum 
Nachfolger der Crone ernennet werden ſoͤlte. Al 
lein des Ragoczi durch das guͤnſtige Gluͤcke ie mehr 
und mehr auffgeblafene Hochmuth verurfachte, 


daß er hierbey ſolche ſchwere Bedingungen forder- F 


te / welche weder der Geſandte verſprechen / noch 
auch der Koͤnig ohne Bewilligung der Meiches 
Grande, eingehen konte. Alſo fand fich Ragoczi 
über den rücfgängigen Handel zum höchften beleidi⸗ 
get/ und wendete nicht allein vor man habe ihn 
febimpfflich bey der Naſe herum geführet / fondern 
drohete auch diejenige Erone die man ihm vielleicht 

um Schertz angeboten’ in Ernft mit dem Sebel zu 
erfechten. Diefe Bedrohungen machte er nun 
olen genug⸗ 
fam wahr, und verheerete an den Grentzen allesmit 
Feuer und Schwerdt/ nachdem er ſich mit Schwe⸗ 
den auffs genaueſte verbunden hatte wiewohl die 
Darcken / als welche ander Crone Schweden einen 
gewaltigen Nachbar heſorgeten / folches mit ſonder⸗ 
barem Mißfallen anfahen und dannenhero dem 
—— — Deren! eg / feine 
| nderzuglichzurückezuruffen. Zu dem 
ließ fich auch der Romifihe Käyfer und der ei 
Cham / der mit Polen wiederum verfohnet war / ver⸗ 
nehmen / wasmaſſen fie/ falls er von dem ehrgeißis 
gen Vorfage nicht abftehen würde, ihm in fein Land 
zu fallen gedachten. Alein die Cronen-«Sucht hats 
te den unruhigen Ragoczi allbergits fü fehr einges 
nommen / daß er weder die Anzahl feiner mächtigen 


a m — — 
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genwart kund machete / an die Feſtung Caminieck 
ruͤckete und zu den Schwediſchen Voͤlckern ſtieß/ 
denen er Cracau erobern halff. Dazumahl wolten 
ihm viele nichts gutes propheceyen / als ihm bey ſei⸗ 
ner Ankunfft in Polen nicht allein zehen von ſeinen 
beſten Leib⸗Pferden / ohne Anzeigung der geringſten 
Kranckheit / verrecketen fondern ihm auch felbiten 
bey dem triumphirlichen Einzuge in das Koͤnigliche 
Schloß zu Cracau / indem er vom Pferde abſtieg/ 
der Hut vom Kopff herunter flohes da er denn / mit 
Erftaunen der Anweſenden / zur Erden fiel/ und auff 
den Mücken zu liegen Fam. Uber diefes trug eg 
ſich zus daßalser nebft König Earl Guftaven von 
Schweden in einer Caroſſe fuhr / felbige nicht weit 
vonder Stadt Zavikoſt auff gleichem Wege ums 
flürgeterund die Scharfflichtigen auff Die Gedan⸗ 
cken brachte / es würden fich diefe beyden Fürften auff 
dem Polniſchen Erdbodem nicht allzu fehr befeftigen. 
Sinwifchen ſchickete die ießtregierende Kaͤyferl. 
Majeft. Leopoldus1. der Eron Polen einige Troups 
pen zu Huͤlffe / und es hatte das Anfehen / als ob fich 
das Gluͤcke zugleich augenfeheinlich verändern wol⸗ 
te / indem den Schweden die Stadt Thoren in 
Preuffen wiederum abgenommen wurde, über dier 
fes auch der König von Dennemarck in das Schwe⸗ 
difche Gebiet unverhoffet einfiel / und der nach Pol- 
nifchem Raube begierige Nordifche Loͤwe in einer 
Feld⸗Schlacht bey Eracau dermaffen gezwacket 
wurde / daß 14000. Mann der Seinigen / nebſt Hin⸗ 
terlaffung der gefarnten Artillerie und Bagage auff 
der Wahlftadt blieben. Dargegen hatten die 
Moldauer und Wallachen den Fürften Ragoczi, 
auff Befehhter Pforte / verlaffen/ und er hätte fich 
nunmehro mit feiner Armee lieber in Siebenbürgen 
als in Polen gewuͤnſchet / Eonte aber nicht fo bald 
auff das Gebürge feines Fürftenthums gelangen/ 
alsder General Zernesty ihm auff den Hals kame / 
dadenn die Polniſche Reuterey dermaſſen hefftig 
anſetzete / da Ragoczi, unerachtet er ſich / feinem Ge⸗ 
hrauch nach / an Die Spitze feines halb verhungerten 
Krieges⸗Heeres ſtellete / mit groſſem Verluſt in die 
Flucht geſchlagen wurde; Zu gefehtweigen / daß die 
meiſten / fo ſich in das Gebuͤrge reliriret und die ab⸗ 
gelegenen Waͤlder zu ihrer Sicherheit erwaͤhlet / 
durch den Dungerentfeelet wurden. Golche Nice 
derlage nöthigte ihm einen fehimpfflichen Frieden 
ab / Bermöge deffen er fich zu Erlegungeiner groſ⸗ 
fen Summe Geldes verbindlich machen muſte; 
wiewohl er den Polen nachmahls zeigete / daß halten 
und verſprechen zwey weit von einander unterſchie⸗ 
dene Dinge wären. Nechſt dieſem hatte er fich 
durch feinen ohne Einwilligung des Groß-Sultans 
unternommenen Krieg das Unglück über den Hals 
gezogen / daß die Tartarn mit groffer Macht auff 
ihn loßgiengen ; .dabero er zwar mit 300. Mann 
vor feine Perfon dem Übel entranne ; jedoch mufte 
der General Kemini Stand halten dem feine Be⸗ 
cker theils zu den Feinden überlieffen / theils nieder⸗ 
geſebelt oder in die Dienftbarkeit geführet wurden. 
Dieſem folgete bald ein neues und war das gröjte : 
Unglücke auff dem Fuffe nach alsvon dem Türctir 
ſchen Hof an den Siebenbuͤrgiſchen Adel Brieffe! 
einlieffen / darinnen Ragoczi vor einen Rebeden erz ‘ 
klaͤret / und jenem ernſtůch anbefohlen wurde / einen 
andern Fuͤrſten zu erwaͤhlen. Niſo mufte er ger ı 
fehehen laſſen / daß die Stände auff dern Land Far 
ge zu Weiſſenburg zur neuen Wohl ſchrinen da 


che 
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die Francifcum Redey traff; iedoch mit der aus-| nun diefe dem einen fo wenig traueten/alsdem ans 


prücklichen Bedingung daß woferne vor den abger dern / ſo wurdeer den Fanitfeharen alfobal 
festen Ragoczi bey Mahometh dem 1V. annoch |Fä@mlichen Verhafft übergeben: au & er — | 


Genade zu erlangen waͤre / jener die Fuͤrſtl. Wuͤrde ererwiefen hatte / daß ſich Nagocıl öffentlich min 
wiederum niederlegen ſolte; worzu ſich Redey um | die Pforte auffgelehnet / und zu dm an mi 


ſo viel deſto williger verſtunde / weil er die Ruhe lieb⸗ 
m ie und den Fuͤrſten⸗Stul gleichfam wider feineeis 
gene Zuneigung angenommen hatte. 


dem Fuͤrſten Mine aus der Wallacheh in Buͤnd⸗ 
nuͤß getreten / ſo wurde er von der Wache befreyet / 
und dem Baſſa von Ofen befohlen ihn wieder in“ 


Nichts defto weniger fuchte Ragoczi des nurer⸗ das Fürftenthum einzufegen, Dargegen aber feinen ' 
Vegentheil entweder aus dem Bande zu jagen oder ° 
defto weniger fürchte ſich 


wählten Fuͤrſten Anſehen auffalle erfinnliche Weiſe 


zuderkleinern ; dahero dev Groß⸗Sultan / aus Bey umzubringen. Nichte 


forge einer abermahligen Unruhe, den Baffa zu! Ragoczi / nebſt Verſicherung feiner Dreuran dem 


Dfen anbefahls fich der Feſtung Jeno zu verfichern. 
Hierdurch nahm Ragoczi Gelegenheit/die Einwoh⸗ 


Tuͤrckiſchen Hofe durch Verkleinerung feines Ges 
gensFürftens tiederum einzufticken, angefehen et’ 


Selimnt bad ner des Ottes / denen er mit Leib uñ Leben beyzuftehen | ein Schreiben dutch einen Banerh hach Temeswar - 


Keimen verſprach / auff feine Seite zu bringen / und fich wie⸗ 
Richt, 

lein gegtvungen wurde / ihm das Fuͤrſtenthum zu uͤ⸗ 
berlaffenv fondern ſich auch aller ferneren Anfprüche 
mit einem Eyde zu begeben’ wenn ihn auch fehon die 
gantze Tuͤrckiſche Macht hierzu nöthigen wolte. 
Weil nun Mahometh IV. dem verunruhigten Sie⸗ 
benbürgen mit dem ganslichen Untergange drohe⸗ 
tes ſo nahm Ragoczi feine eingige Zuflucht zu des 
Roͤm.Kaͤhſers Guͤtigkeit / welchem er alles ſtraffbare 
Bezeigen in tieffſter Demuth abbate / und fich hier⸗ 
durch die Verſprechung einer nachdruͤcklichen Huͤlf⸗ 
feertwarb. In folcher Hoffnung gieng er dem Baffa 
von Dfen mit 7000. Neutern/ 2000. Fußknechten / 
und 8. Feld⸗Stuͤcken muthig entgegen und em⸗ 
pfieng die Tuͤrcken / unerachtet fie den Seinigen an 
Menge weit überlegen waren/ in einem blutigen 
Treffen dermaffen/ daß 3000.derihrigen theilsauff 
demPlatz / theils in dem Maroſch⸗Fluß blieben / nach⸗ 
dem ſich die uͤbrigen der Fluͤchtigkeit ihrer Pferde be⸗ 
dienet hatten. Allein auff dieſe angenehmen Soñen⸗ 
Blicke erfolgete ein entſetzliches Donner⸗Wetter / 
indem tn darauff eine Armee von 200000. Mann / 
die derGroß⸗ Vezier ſelbſten commandirete / und eine 
groſſe Menge Tartarn / Wallachen / Moldauer 
nebſt andern Nationen bey ſich hatte / das gantze 
Fuͤrſtenthum uͤberſchwemmete / auch die Feſtung 
Jeno in kurtzer Zeit eroberte / welcher Caranſebes/ 


Eelimn de 
—* 


Ffet aber 
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an. 


ſchickete darinnen er des Barcʒzai hoͤchmuͤthiges 


derum dermaſſen zu verſtaͤrcken / daß Redey nicht als | Beginnen hierdurch be cheinigen wolte / daß derfelbe 


nemlich feines Heren Vaters Stubenheiter gewe⸗ 
fen und nachdem er von ihm als rechtmaͤßgem 
Fuͤrſten in Eiebenbürgen’ höher befördert wordeny 
nunmehro gar auff den Fürftt. Sit zu fteigen fich 
erfühnete. Allein dieſes dienete dem abgeſetzten 
tig zu ſchlechter Beförderung: Denn weilder 
Baſſa felbften ein Bauers- Cohn wars fo konte er 
das Schreiben nicht anders, als mit hoͤchſtem Wi⸗ 
derwillen anſehen. Letzlich brach das Türckifehe 
Krieges⸗Heer unter dieſem Baſſa gegen Sieben⸗ 
burgen auff / welches Ragoczi immmittelft wiederum 
eingenommen hatte’ daes nicht lange hernach zu eis 
nem Haupt⸗ Treffen gediehe/darinnen die Sieben: 
bürgifhen Köpffe durch die Wuth der Türefifehen Schläget un: 
Sebel Hauffen-weife herunter flohen. Hierauf ——* 
gieng Nagorzi mit decy Compagnien dem Bafſa den Turden. 
wie ein ergrimmeter Loͤwe in die Flancke / und ſchlug 
die Leib⸗C ompagnie indie Flucht / darbey viele vor⸗ 
nehme Tuͤrcken in das Graß beiſſen muſien / biß ih⸗ 
nen die andern Trouppen zu Huͤlffe kamen / und dem 
tapffern Ragoczi den Sieges⸗Zweig ſtreitig ma⸗ 
cheten; alſo daß er ſich nach dem Ruͤckwege umfehen / 
anbey abergızs. Tode nebftg. Regiments⸗Slcken 
im‘ elde laffen mufte. - 
Inzʒwiſchen begab ſich Barczai mit 1000. Zanits Bekrieget den 


+ 


ſcharen und 500. Neutern nad) Hermannſtadt / in Barcyai. 


Lugas und viele Derter nachfolgeten ; alſo daß man ; Meinung daſelbſt am ficherften.zu ſeyn: Jedoch 
die Käufer überallim Brande und die erſchlagenen | fuchte ihn Ragorzi allhier gleichfols heim / indem er 
Eimvohner in ihrem Blute liegen ſahe. Darger| felbiges blocgvirte und mit Stücken befchoffe. Dies 
gen hatte fich Ragoczi indie Waͤlder verſtecket / und ſes bewegete den belagerten Barczai / daß er fich 
ließ feinen Zorn über den Unter-Commandanten zu | mit jenem in Dractaten einließ / Krafft welcherer 
Jeno aus / welchein wegen Libergabe dieſer Feſtung | das Fuͤrſtenthum wiederum abzutreten verfprachr 
die doc) unmöglich zu erhalten geweſen / der Kopff | fo ferne cr. ihm den adlichen Sitz Oermenyes ſamt 


vor die Fuͤſſe geleget wurde. 
Bay fo geſtalten Sachen entfehloffen ſich die 
Land-Stände + drey Abgeordneten/ darunter der 
Land» Präfident Achatius Barczai der vornehmfte 
war / an den Groß⸗Vejier zu ſchicken / und ſich we⸗ 
gen des Auffruhrs / daran ſie keinen Theil hatten 
zu entſchuldigen / anbey auch fußfaͤllig um Genade 
zu bitten / welches denn fo viel fruchtete / daß derſelbe 
den wuͤtendenLauff ſeiner Waffen hemmete; iedoch 
aber / nebft dem jährlichen geſteigerten Tribut, eine 
derm ven ME Summe Geldes forderte/ und den Sieben⸗ 
: — 28 buͤrgern aufferlegete/ / den abgeordneten Barczai 

Iebärgen, FM Fuͤrſten anzunehmen. 

Anne ena· Ob nun wohl Siebenbürgen faſt zwey gantzer 
Mila Jahre ruhig blieb: Se wachte doc) folgends die 
Herrſch⸗Begierde ben dem Ragoczi wiederum auff/ 
weicher mit einem ſtarcken Anhang tieffer in Sie⸗ 
benbtiegen hinein ruͤckete / und den neuen Fürften 

Barca mit ſolchem Grimm anfiel / daß er fich zu 

den Tuͤrcken nach Temeswar retiriren muſte. Weil 





Hermannſtadt aber zu entſetzen. 


zugehoͤrigen Gütern einraͤumen wolte. Allein hier⸗ 
mit waren weder die Ungariſchen Raͤthe / noch der 
Siebenbuͤrgiſche Adel zufrieden; Dahero die Ber 
lagerung mit allem Ernſt fortgeſetzet wurde. Un⸗ 
terdeſſen kam der Fruͤhling des Jahres is6o. herbey / 
und der Baſſa von Ofen / Szeid Achmet / bekam 
von dem Tuͤrckiſchen Hofe Befehl / den Ragoczi mit 
feinem Anhange / darunter ſich auch viele Heyducken 
aus Ober⸗Ungarn befanden / gaͤntzlich zu vertilgen / 
Alſo verfuͤgte 
ſich der Baſſa mit einer Armee von 25000. Mann 
gegen Siebenbürgen welches fo viel wuͤrckete / daß 
agoczi die Belagerung eilends auff hub / und ſich 
gegen Klauffenburg zuruͤcke zohe. Allda ließ er als 
len Wallachiſchen Raͤubern voͤlligen Pardon anbie⸗ 
ten / und zohe ſolcher Geſtalt ungefehr ſechs hundert 
Mann an ſich. So dann hielte er mit ſeinen Offi⸗ 
cierern Kriegs⸗Rath / darinnen die meiſten zur Feld⸗ 
Schlacht riethen / wiewohl es dem Fuͤrſten ſeibſten 
gefaͤhrlich zu 5 deuchte / entweder weilihn Be 
00 ie 
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7 ober weil ihms fein Derte | gerochensindem Ragoczivier gefährliche Wunden / 

die Vernunfft ——— niet: Be nemlich zroey am Haupte / und die uͤbrigen an an⸗ 

den bevorſtehen Sberſter / Rahmens Andrea | bern Orten des Leibes / darvon trug. Deſſen allen 

doch als ſich ſein Bes: So frrnemen — ungeachtet / wolte er noch nicht aus dem Feide wei⸗ 

—— — 'wiede wolte er feinen chen / wie fehr aud) Die empfangenen Hiebe das Ge⸗ 

den Feind Y Eede fchmeiffen/ und ins kuͤnff⸗ | hirn felbften verleget hatten / biß ein Ritter nebft dem 

Degen auff Sürften mebr/ fonderneiner alten | Pagen / der dem Fuͤrſten feinen Carabiner nachzu⸗ 

* —— So faſſete Ragocʒi einen herß- | führen pflegete / den mit Blut befloſſenen Helden 

a Sn i = fügte: Nun woblan! Es hinweg riſſe und felbigen nach ‚Öroßroaradein 

Une: meinem Leibe auch Beine Nilch/ | brachte da er untertweges zweymahl vom ‘Pferde 

z — 25 7 hen herunter in —— el a —8* 

ne - ein eigener Prophete | feine zertvennete Armee noch ein hartes Blut: al 

2 a * Ent feines Armee toeb ausgeftanden / worunter das Fuß⸗Volck faſt mei⸗ 

de weit getinget/ als die feindliche / wiſchen das | ftentheils nieder gemetzelt oder gefangen wurde / und 

Dorff Feneſch / und das Schloß Gyalu gelagert | der Reuterey gienge es nicht viel beſſer; ſo daß Al 

hatte rüftete man fich beyderfeits zum Treffen / und | die Anzahlder Todten auff 3000. erftreckete: Das 

fehiede ein Eleiner Bach Die —— Partheyen von | hero es Fein Wunder wars daß 8. Feld⸗Etuͤcke / 

einandery deffen Furth nicht allzu ficher war. Nichts | wie auch die Fuͤrſtl. Haupt ⸗ Fahne / famt vielen. ans 

defto minder wagte fich der Huſſaim Baſſa mit den dern / und alen Proviant-ABägen den Türcken zum 

Zrift mit den Voͤr⸗Trouppen hindurch / den aber Ragoczi fo nache | Raube überlaffen wurden wiewohl fie ihres Theils 

Trden.  eücklich bersillfommete daß er fich in gefchroinder | auch eine ziemliche Dienge abgefebelter Köpffe vers 
Eil jurücke begeben / und den Bach mit der@einigen | miffeten. EEE 

Blute a mufte. Inzwiſchen zohe fich ein) Alfolagdesunglückfeligen Ragoczi berroundeter 

Theil der Türskifchen Reuterey beffer hinauff / und | Leib zwar auff dem Krancken⸗Bette / der erhihete 

geriethe.an den feindlichen rechten Flügel alltwodie | Geift hingegen tar ſchon twiederum im Feldes wel⸗ 

Troß⸗Buben am erſten flüchtig wurden, fo gardaß | ches er durch feine ausgefertigten Briefe zu erken⸗ 

ſo wohl ſelbiger lügelals auch das Corpo in furcht⸗ | nen gab darinnen er diejenigen, fo ihre Tapferkeit 

ker: erwirrung geriethe / rt endlich an ein | vor ihn erwieſen / zum höchiten ruͤhmete / feibige zu 

















reiffen glenge. Dieſes machte den | einer neuen Krieges⸗Verfaſſung anmahnete/ und 
Tu > — chen —— und der Groß⸗Verier | bald wiederum bey ihnen zu feyn verfprach: ‚Jedoch 
umringete den gegenfeitigen lincken Flugel / wodurch | die Ungewiß heit der menfchlichen Dinge wolte auch 
der geſchwaͤchte Huſſaim Baſſa wiederum Lufft ber | diefesmahlein Kennzeichen ihrer Wuͤrckung an den 
kam. So hald Ragochi ſolche Gefahr der Seinige er⸗ | Tag legen / indem er am achtzehenden Tage nach 
blickete / eilete er ihnen augenblicklichs zu· Huͤlffe / wie⸗ dem Treffen nemlich den 17. (27.) May die Zeit⸗ 
wohl ihn feine eigene Leib⸗arde verließ / Die er in ligkeit gejegnete/da denn der mit Wunden / als den 
dem hißigen Gefechte immer noch hinter ſich zu ha⸗ beften Kleinodien der Helden gezierete Coͤrper von 
ben vermeinete. In ſolchem muthigen Anlauff | feiner Gemahlin und Pringen zu Detfchen beerdis 
febelte er fieben vornehme Tuͤrcken mit eigener Hand | get wurde. Sagredo Ottomann, Baͤyſerthum 
aus dem Sattel: Allein dieſe wurden von den ihri⸗ fı 421. /69g. Theatr. Europ. Tom. II. fi 287. fg. Tom, 
gen / welche ihn auffallen Seiten umringeten / bald | VII. f.1388.fegg. Tom. IX. fol. 36, j 


Mein Leben war nichts mehr / als ſebeln / hauen / ſtechen: 

An vielen taufenden Font ih mich tapffer rächen; 
Big mic) vier Wunden gar aus diefer Welt gejagt, | 
Sonft hatt’ ih manchen noch mit Furcht und Norh geplagt. 


cori. 
Clotarius III. ſtarh An.668.Childericus II. ſtarb 4n.677. 
Theodoricus I. ftarb An. 690. Clodovzus III. ſtarb An, 694, 


Childebertus IL ftarb An. 711, Könige in 
Franckreich 


Clotariusttt, GR Lodovzi II. hinterlaſſene drey Söhne) Kinderein unerträgliches Kopff⸗Geld erlegen ; dar 
—— ſeynd bey der LxVIII.Numer erzeh⸗ hero ſie offtermahls genoͤthiget wurden / die Unſchu⸗ 
Brandteid, et worden unter welchen der aͤlteſte | digen aus der Wiege zu nehmen und felbige zu ver- 









IT nemlichClorarius III. zur Xegierung ger | Eauffen. Hiervon befreyete fiediefe löbliche Könis 
SR langete, Und weil der Groß⸗Hoff mei⸗ | gif und verbote den Fudeny Feine Chri ensKinder 
fter Erchinoaldus wenige Monate nach dem vorigen | mehr zu erhandeln/ viel weniger elbige in fremde 
Könige verftorben wars fo teugen die Stände fol | Bänder zu verfauffen inmaffen fie denn auch vie⸗ 
des Amt Ebroino auff / der fic) durch feine Geſchick⸗ le, foallbereits in der glaubigen Händen waren’ 

ligkeit und Hertzhafftigkeit in fonderbaresAnfehen wieder an fich löfete, und felbige ermahnete/ in die 

Seiner Mut: gefeßet hatte. Smmittelft führte die Koͤnigl. Mut⸗ | Elöfter zugeheny welche fie volcfreich zu machen 
eg ter Batilde, Zeit waͤhrender Minderjährigkeit des | verlangete. Allein.alg ſie / aus Liebe gegen die Geiſt⸗ 
*glerung. Koͤnigs / den Zepter mit folcher Frömmigkeit und | ligkeit/den Bifchöffens die fich ihres Guͤckes / zudes 
Klugheit dab man gantzer zehen Fahre indem Koͤ⸗ Staates und der Königin Nachtheil/mißbrauches 

nigreich Frankreich und ‘Burgund welches Clota- ten, allzu viel Freyheit verftattete/ riethen ihr die 

rio III. zugehoͤrete / nicht die geringfte Unruhe ver⸗ | Stände / —— aber der Groß⸗Hofmeiſter / 

ſpuͤrete. Zuvor muſten die Gallier vor ſich und ihre den Koͤnigl. Thron zu verlaſſen; weßwegen ſie ſich 


in das 
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“ in.das von ihr erbauete Elofter Chelles verfügete/ ı um ch Hof: dat 
*8 ind aue t um nach Hofe ſchleppen ſolten / darmi 
* und den Purpur mit einer gemeinen Nonnen⸗ Kutte | niglichen —2 Ära z 
ka verwechſelte. Jedoch die rechte Warheit zu beken⸗ | eben felbiger eit ließ er einen unter den vornehmen 
Senes Grofr neny fo hatte Ebroinus zu diefer Veränderung mei⸗ Herren / die feine Unmenfchheit nicht billigten/ und 


Some entpeils Anlaß gegeben damit er allein Meifter | der fich Bodillo 
I en en, und fo wohl feinem Geitz als auch feinem En een, aloe Verfebe mehr ale Barker we 
Ehrgeitz / den er nicht. langer verbergen konte sein | gegeiffelt wurde Dazumahl nahmen fichdie Staͤn⸗ 
 Genugen thun möchte, worvon die Proben bald de dor / denjenigen nicht länger vor ihren Ober⸗ Her⸗ 
hernach folgeten / indem er viele Güter an ſich zohe / ven zu erkennen der fie als Sclaven fractirete: 
die Bedienten abfegetes und die —— des | Drum paſſeten fie ihm An. 677. in ziemlicher Ans 
Landes von Hofe verjagete. Unter diefes ſchaͤdli⸗ | zahl auff als er aus dem Walde Lanconis unmeit 
then Staatsmanns Gewalt war nun Clotarius II. | Chelles von der Jaod zurücke kam⸗ da deñ der helei» 
eudod. ungefehe drey Jahre / diß ihn der Tod im ſiebenze· | Digte Bodillonunter den andern hervor fprang/ un 
ge Fahre feines Alters und vierzehenden feiner ihn mit eigener Hand ermordete;, geftalt denn I 
gierung An. sss. darvon befteyete. feine ſchwangere Gemahlin Bilichilde nebft ihrem 
Ehe nun die Stande wegen der Wahl zuſam⸗ Sohne Dagoberto von den vebellifchen Unterthanen 
men kamen / hatte Ebroinus, a feiner Perſon | ums Leben gebracht wurde / derer vermoderte Afche 
wegen nichts gutes zu ihnen verſahe / des verſtorbe⸗ in zwehen fteinernen Särgen/nemlich indem einen 
nen Königs jüngften Bruder / Theodoricum I. alls | Childerici II. in dem apdern aber der legteren bey⸗ 
bereits auff den Thron gefeget/ damit diefer junge | dennoch zu unferen Zeiten inder Kirche S. Germain 
Printz feine Erhöhung niemand, als ihm allein folte | des Prez zu Pariß gefunden worden. 
zu dancken haben. Hiermit war es noch nicht ge⸗Alſo wurde Theodoricus I. dem das abgefchorne Theodoricus 
nug/ fondern Ebroinus unterfagte aud) den Stans | Haar mitlertveile von neuem wachſen Eönnen/ wies der 1. fu 
den fo gar nicht ausihren Haufern zu gehen damit | derum aus dem Elofter auff den Thron beruffen / benber König 
fie ihm in feinem ſtraff baren Vorſatz nicht verhin⸗ und ihm Leudefie zum Groß-Hofimeifter verordnet, idranckreich· 
derlich ſeyn möchten. Dieſes verurfachte nun eine | Allein Ebroinus warff die Muͤnchs⸗Kutte ebenfals 
groſſe Verbltterung im Königreich wider den ty⸗ | wieder von ſich / und verfarnilete einen jiemlichen An⸗ 
rannifchen Miniſter 7 dem der Biſchoff von Autun | hang / im ABilleng/ feine vorige Gewalt wiederum 
— vor allen andern gehaͤßig war; biß fie dem mitlern | zuüberfommen. Mit dieſen Übelgeſinneten / dar⸗ Wirb von B- 
* Bruder Childerico II. bald hernach Die Crone auffz | unter ſich viele Auftrafier befanden ſieler unberſe⸗ Proino verfols 
Yerfinigin febeten/Ebroinum aber mit einem gefchornenHaup- bens in Neuftrien ein/ Theodoricum nebft feinem 
Srndhaig, fein das Burgundiſche Elofter Luxeuil verftieffen/ | neuen Groß + Hofmeifter zu überrumpeln: Weil 
und Theodoricum I. in das Cloſter S. Denys vers aber diefelben feiner gewaitthaͤtigen Nachftelung 
ſchickete / nicht zwar den geiſtlichen Stand anzuneh⸗ | ben Zeiten entronnen waren / foloctete er den Leude- 
men / fondern nur dafelbit in Verwahrung zu bleis | fe an einen gewiffen Drtzunterdem Vorwand güte 
ben. Alſo kamen alle Fraͤnckiſchen Königreich wies | lichen Vergleichs / und lieh ihm auff folcher Reiſe 
derum unter einen eingigen Zepter da denn obge⸗ den Dolch durchs Hertze ſtoſſen. Solcher Geftalt 
dachter Biſchoff von Autun, Nahmens Legery wwo | machte Ebroinus zwar das verlangte Amt durch eine 
nicht den Titul / doch zum wenigften das Amt eines | blutige Mordthat ledig; iedoch joheer fich hiermit 
& Groß⸗ Hofmeifters fuͤhrete / wiewohl er doch nicht | Theodorici Ungenade noch mehr auff den Hals 
—— verhindern konte / daß die gottloſen Hofleute den | welcher ihn Feines weges darzu annehmen wolte. 
König indie toͤdtlichen Fallſtricke des Weins und | Drummufte Ebroinus in Auftrafien zuruͤcke wan⸗ 
der Weiber verwickelten/ woraus nichts als Unord⸗ | dern/ allwo ihm zwey abgefegte und ehrvergeffene 
nung und Gewaltthaten erfolgeten. ABeilnun des ; Bifchöffe den verfluchten Ynkhlas gaben/ er ſolte 
Bifchoffs Feinde ihm alle Schuld beymaſſen / ſo ein falfches Gerüchte ausbringen/ ob feye Theodo- 
nahm cr fich die Freyheit/mit dem wollüftigen Kcz | ricus verſtorben / anbey auch einen erdichteten Clo- 
| nigeetwas deutlicher zu reden / und ihn mit dem verz dovæum, als Clotarii III. hinterlaffenen Printzen / 
—— Feuer des Zornes Gottes zu bedrohen. hervor bringen / und ſelbigen zum Koͤnige auffwerf⸗ 
un bezeugete Childericus IL aͤuſſerlich / ob feye ihm! fen. Dieſem folgete er treulich nach / und zwang 
die Ermahnung nicht entgegen geweſen; iedoch das Volck zur Huldigung / ſuchte diejenigen mit 
fieng er nach der Zeit an / den Biſchoff Leger auff das | Feuer und Schwerdt heim / die ſich im geringſten 
allergrauſamſte zu haſſen / welches Feuer feine laſter⸗ weigerten; worauff er den Biſchoff Eggers als ſei⸗ 
nen maͤchtigſten Gegentheil / zu Autun belagern ließ / 
welcher aber bey verſpuͤretem Ernſt / nachdem er zu⸗ 
vor alle ſein Silber⸗Geſchirr unter die Armen aus⸗ 
getheilet / gutwillig aus der Stadt gienge / und ſich 
den Händen feiner —— uͤbergab / die ihn alſo fort 


hafften Bedienten im̃er hefftiger anblieſſen: Denn 
als er ſich An. 671. wegen des Oſter⸗Feſtes zu Autun 
befandyallwo ein vornehmerEintvohner von Marfis 
lien / Nahmens Hector, den Bifchoff um einige 
Vorbitte bey dem König erfuchet hatte bildeten die | 
bofen Rathgeber Childerico ein/ diefe beyden hätten | mit ausgeftochenen Augen ins Cloſter verbanneten, 
eine Verratherey wider ihn angefponnen; fo gar Anietzo meinten nun die Stande von Veuſtrien 
daß er von Zorn und Truncke gan verwirret / und Burgund, fie Eönten ſich wegen des Verluſtes 
ſich vorſetzete felbige am heiligen Abend bey dem | diefes löblichen Biſchoffs / unmoͤglich allein rathen / 
QTauffiteinzuermorden. Sie hingegen nahmen in | und alfo nahmen fie Ebroinum zu Königs Theodorict Welcherwie⸗ 
folgender Nacht die Flucht vorder Wuth des Tys Groß⸗ Hofmeiſter an welcher folder Geſtalt feis derum Groß 
rannen / wiewohl ihnen eilends nachgefolget/ und | nes verfappeten Clodovai nicht mehr benöthiget —— 
Hector unterweges entleibet / BT choff aber iu pe > felbigemdie Königl. Larve wiederum 

rücke gebracht wurde / dem der Königs vermittelft | herunter zobe. 9J 

— — nach Luxeuil,mit genauer Noth Hierauff gieng nun dieſes ſchaͤdlichen Staats⸗ 

das Leben fehenckte. Allein es waͤhrete nicht lange | Miniſters Grauſamkeit wiederum aͤrger / als je⸗ 


ſo muſten rhoge nach Luxeuil verfehichet | mahls an und wer fich unter feinen Widrig⸗ge⸗ 
erden? wie Ray Doff deger von bar wieder⸗ | finneten nicht be Zeiten aus dem Staube — 
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— — — — —— 
der Damit er auch | von Ebroin verhannet / und von König Theodoricd 
Pi * —* —— — Se bißher als die argften Verbrecher waren verfolge 
feiner en ae möchte, fofuchete er alle diejeni- | worden. Aldierveil auch ihr berhüthiges Flehet 
un —— auffrwelce ihre Hande mit Königs | von dem Königlichen Thron ohne Wuͤrckung zurü 

ltr befiedet hatten/ unerachteter | fe prellete fo unterftund fic)Pipinus, felbige vermi, 
Childeriei Il. n nichts liebers/ als iefe Mordthat telft eines KriegessHeeres wieder in ihr Vaterlant 
—æe—— diefes Gpielimifchere er nun auch zu bringen fo gar/ daß er Theodoricum felbjter 
choff geger und feinen Bruder den Graffen feindlic) angriffe ihn uͤberwand / den Königlichen 

e- id her Ietere an einen Pfahl gebunden Schah eroberte, und fich nicht allein der Stadı Pa, 
Un geftinigete terem aber ger | viß/ —* In re er 
Are und Dre Lippen auf 7 | weicher dafelbft feine Sicherheit geſuchet; 
rer. * m umafnc 72 —— ie ann des —— 

en ſitzen] ſen von den Neuſtriern im Tumult er wur 
Shader in dem Elofter zu Felcamp gefangen fie e Alfo — * ars ei 
jroif n fügte es ſi daß Dagobertus Il. oder Amt in gang Franckreich / und nahm den Tiul ein 
alte een a mit Tode abgieng : | Kergogs oder Befeblhabersüber die or 
Beil nun die Auftrafier Feinen Pringen vom Öes | an die ihm denn folcher Geſtalt / nach alter Deuts 
blütemehrübrig hatten dargegen aber Theodorico ſcher Gewondheit / alle Gewalt über die Armeeuber: 

















ie neuen ; enden wegerechten Ebroin, nicht | gaben fo daß der König nichts Darbey zu fagen hats 
—* eg fü 2 — vornehmene / unerachtet alles unter feinem Nahmen geſchahe. 


artino und Pipino Die Regierung auff / | Bey ſo geitalten Sachen mufte ſich Theodoricus, 
—— elbigeals Fü en von Auftrafien. Dies gleichſam aller feiner Hoheit beraubet/ mit geringen 
fefaben nun wohl daß ſie Ebroin nicht würde unan⸗ , Einkünften vergnügen / bi ihn der Tod An. 690, 
efochten laffen;, drum giengen fie ihm lieben felb- | des Elends bifreyete/ nachdem cr in allem 14. Jahre 
mit emaffneter Hand entgegen; alfo Daß es |regieret hatte. Sein Eorper aber wurde in Die 
zur Schlacht gediehe / darinnen fie von dem Wuͤ⸗ | AbteyS. Vaaft zu Arras verfenchet/ und hatte er Wwey 
terich in die Flucht geſchlagen wurden. Dierauff | Semahlinnen an Doda und Clotilden gehabt wels 
fendete Ebroin zwey Biſchoͤffe / als Werckʒeuge ſei⸗ | he ʒwar verfchiedene Scribenten vor eine Perfon 
ner Boßheit / an Martinum / und ließ ihn mit ai * — er Clodovaum III. und Childeber⸗ 
ſchelhafften Worten ing Lager bistensdaihm | cum II. erzeuget. R 
———— Berficperung mitauffüer MWiewohl nur Pipinus, fonft Heriftel genannt/ 
leoten Fingern auff eine NeligviensKifte fid lid a —— een 
jeny aus roelche Ya eines Königs von Neuſtrien und Burgun ⸗ 
—— — 80 en.Ton| te / fo behielt cr doch felbften die wuͤrckliche Herr 
Dielen in Schaffs-Klcıd Fffen ließ —863 ſich. Dazumahl warffen die Thuͤrin⸗ 
fic) Martinus, als ein frommes Lam̃ ins Lager fehlepr | ger/ Frießlaͤnder / Sachſen und andere Deutſchen 
pen / wurde aber augenblicklich von des Große Hof⸗ Voͤlcker das Fraͤnckiſche Zoch vom Halfe: Zudem 
meifters Soldaten umeinget/ und nebft allen den | wähleten die Agvitanier und Gaſconier ihre eigene 
Seinigen auff die Schlacht⸗Banck gelieffert. Ein | Hergoges und die Einwohner in Blein Britannien 
dermaffen wohlgelungener Streich nun machte des erweiterten ihre enge Grentzen nad) —— 
Ebroins Hochmuth unerträglich/ und er gieng ſo Das beſte vor Clodovxum III. war ſonder Zweiffel 
barbariſch mit den Unterthanen um / daß ein vor⸗ | diefes / daß er nach einer vierjahrigen Regierung 
nehmer Herr / Nahmens Hermenfroy, dem er alle | An.694.im 17. oder ig. Jahre feines Altere zeitlich 
feine Güter geraubet/und ihm aniego mit dem Tode | mit Tode abgienge : Dahero fein jüngerer Bruder 
drohele / den Entſchluß faſſete / die lafterhaffte Gele | Childebertus II. auff den Thron kam / deffen Königl. 
aus dem Leibe zu jagen / welches auch redlich geſcha⸗ Gewalt von Pipino noch mehr eingeſchraͤncket wur⸗ 
he / indem er vor feiner Aohnung auffwartete / als de; Denn die vornehmſten Bedienten des König: 
derfelbe nach der Kirchen gehen wolte / und ihm den | reiche befanden ſich bey dieſem gewaltigen Grob: 














Wird ermor: Kopff miteinem einigen Hiebe von einander fpal- | Hofmeifter; da der König hingegen niemand an: 


tete. Alfo gelängete Varaton zu der Groß-Hoffmeis ders / als eine Kleine Anzahl geringer Hof⸗Diene 
ſter⸗Wuͤrde / welcher fich fo fort mit Pipino in Aus | bey ſich hatte / die ihn mehr pe ir hielten / als be 
ſtraſien vergliche und ihm zu ſolchem Ende einige | dieneten.“ Mit dieſen muſte er nun in einem gewiſ 


— —— Geiſſel zuſchickete. Dieſer Varaton nahm feinen | fen Luſt⸗Hauſe gleichſam eingeſperret leben / inden 


Sohn Wilimer in der Reichs⸗Verwaltung zum er ſich nicht mehr als einmahl des Jahres / nemilid 
Gehuͤlffen an welcher aber / als einungerathener | bey der Staats⸗Verſammlung / welche allemal) 
Sohn / ſich folches hohen Amtesaus Ehrgeiß allein | den erften Mertz gehalten wurde / auff einem voı 
anmaffete/ und den Bater ganglich darvon brachte, | Dchfen gezogenen Wagen öffentlich fehen ließ: Al 
nachmahls aber ben mit Pipino getroffenen Ders B daß man feinen Beynahmen des Gerechter 
gleich auffhub / und miteiner mächtigen Armee biß | billig mit dem Titul des Obnmächrigen hätte ver 
nad) Namur rücfete/altvs er zwar viele feiner Seins | wechfeln Eönnen. Immittelſt war dem über 
de überwältigte; iedennoch aber auff Der Rückreife | müthigen Pipino feine Frau / Nahmens Ple&tru 
plöglich verſtarb: Worauff der verftoffene Water | de, viel zu alt worden / daß er fie noch hatte lie 
zu feiner vorigen Wuͤrde gelangete / dieihm aber der | ben follen / weßwegen er ſich nad) daͤmahligen 
der Tod nad) PVerflieffung eines Jahres wieder | Gebrauch in Franckreich / welcher zu unferı 
nahm. ‚.. 1 Zeiten wiederum ziemlich in Schwang kommen 

Hierauf wurde Berchier als Groß-Hofmeifter | eine Concubine Nahmens Alpaide beylegete / di 
erwaͤhlet / welcher dem gottlofen Wilimer an Laſtern | ihm Carolum, nachmahls Martellus genannt / zu 


Pipinus wird nicht abesam Verſtande gleichete / dahero die Preu-| Welt brachte. Sonſten bemühte ſich Pipinus di 
8* ſtrier in folgendem Jahre bipinum an ſtatt ſeiner —— Voͤlcker in Deutſchland vermittel 


weyer · Heeres⸗Zuͤge wieder zum Gehorſam zu brin 


annahmen. Dieſer vertheidigte nun diejenigen / ſo 
| gen 
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gen wodurch er zwat den Sieg / nicht aber die gaͤntz· fein Btuder gleichfals die Erden? 
liche Bewingung erlangete ; So gar daß er ſich hatte: Oder mehr Söhnenis —— — 
genöthiget fahe/ die dritte Armee dahin zu fehicken, | Laffen / iſt bey ven Diftorifchen Federn nicht Aller, 
welche Aber bald wieder unvertichter Sache zurücke dings ausgemachet / und wollen wit ch dannenhero 
geruffen werden muſte / als König Childebertus II. bey dieſem eintzigen bewenden laſfen / welchen eine 
.. erintod, den a2. November An. zur. nachdem er 17, Jahre | andere Numer befehteiben fol, Fredegar. cap. ion, 
in Königs oder vielmehr deſſen Schatten / geweſen & 104: Aimom. Ib. 4. cap. 48. Mezemp Abregẽ Chron 
war / die Welt gefegtteter und in die St. Stephan | Tom.I.p.tg9ı feggı Labbd Tab, Geneal, Tom, I patı 

Kirche zu Choily für Oife verſencket wurde / Alle | 14: far * 


CLOTAktus ih - 
Der Staatsmann war zu ſchlimm / die Mutter aar : 
Sag / Leſer / welches mir am meiſten Schaden chi? li 
Das befte war, dag mic) der Tod bald hingeriffen/ 
Beil nichts erwuͤnſchters iſt / als fih im Himmel wiſſen. 
CHiLdäkicus I. 
Wenn das/ was loͤblich iſt / nur Koͤniglich zu nennen, 
So iſt kein Konig hier in dieſer Grufft zu Eennen: 
Er lebt’ und ſtarb als wie der graufamfte Thrann/ 
Alfo dag man nichts guts beym Grabmahl leſen kan. 
THEODOoRICUs J. 
Ich weiß nicht / was ich war / ob König oder Knecht; 
* auff den Thron geſetzt / iedoch dafelbft gebunden ; 
ein eigner Diener hat mid) endlich überwunden. 
Drum wie die Herrſchafft war/ fo ift der Nachruhm ſchlecht. 
| Crodovskus lit, 
Ein König war ich zwar / doch nur dem Nahmen nach: 
So trug mein Koͤnigs · Stanim nur Früchte voller Schmach. 
Ad har der Satan denn die Diener gang befeffen/ 
Daß fie aus Stolg und Geig flets weiter um ſich freffen 
Chirdebertus If. 
Hier liegt nichts anders/ als ein Röniglicher Schatten) 
Der nur den Titul führe‘/ und andre berrfchen ließ. 
Ob mic der Franden Bold ſchon den Gerechten hieß; 
So lachten meiner doch / die Schwerdt und Zepter hatten. 


ceti. 
Vielfältige Staats. Veränderung in Sngelland von Dlivier 
Erommels Tode an biß zu König Earl des II. Ruͤckkunfft / 
| Anno 1660, . | J 
— Se: Didier Erommel mit Königlis ‚biäffeten Häuptern folgeten. Diefe Verfamms - 


ij 


cher Pracht beerdiget worden war / wor⸗ | lung fruchtete fo viel / daß cr von dein figenden Par⸗ 

von der 3. September Num s.im Schau | lament nicht allein in feinem Amte beftatiget/ ſon⸗ 

"Dia der Zeit Meldung hut / wurde |dern ihm auch der Titul folgenderGeftalt verihehret 

En Sohn Richard Cromwel in ſelbigem wurde: Richard/_Protedtor und Ober = Zerr 

Jahre 1659. zum Prore&tor in Engelland angenoms über Engelland / Schottland und Irrland. 
men, indem die gange Armee in Engell-Schottsund Wiewohi ſie nun diefes alles mit einem Edde beftäs 
Irrland auff feiner Seite war : Jedennoch fehlte | figten/ fo war doch nichts weniger / als eine ernſtli⸗ 
ihm feines Vorfahren Derftand und Erfahrung, | he Meinung darbeyy indem fie ſich die Macht und 
dahero viele unter den Dfficierern nach neuer Ders | Gervalt Krieg zu führen und Friede zu fchlieffens 


ie inige eine folche Regie: | ausdrücklich vorbehielten; Geftalt denn auch einis 
tung ſtrebeten / fodaß einige eine folche Reg man folte dem Prote&tot Diein 40. Ct» 


FUng8-2frt wie nedig oder in Den vereinigten | ge riethen / 1 
berlanden E — ober den König vba geln beftehende Flotte allein überlaffen, weilfie wohl 
dere wiederum etwas anders verlangeten. Al | wuften/ daß er felbige dem König von Schmieden 
len beforgenden Spaltungen nun in Zeiten vors | zu Dülffe nach dem Sunde ausfchicken würde/ da 
ukommen / fo berieff diefer neue brotector ein fiedenn in Abweſenheit der Flotte feine Gewalt der 
arlamenı bey veffen Eruffnung er unter Bes | ftomeniger feheuen und ihr Vorhaben um ſo viel der 
leitung feiner Raͤthe folcher Geftalt nad) dem |jto ungehinderter vollziehen Dirfften. Und kurtz 
Parlaments Hau ritte / daß 3. guldene Staͤ⸗ darauff gieng gedachte Flotte unter Segel / welche / 
auff Xet der Zepier / weiche die 3. Kongreiche ans | Dem Vorgeben nach / den Frieden wiſchen hepden 
deuteten/nebft dem blojfen Schwerdte vor ihm her⸗ Nordiſchen Eronen befoͤrdern / und den —5**— 
getragen wurden / worauff egliche Edelleute mit ent⸗ | fehen nk folte. Inzwiſchen vr 
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ie Gemüt der Armee ans fehr wanckel⸗ auf jenes / wie auch Sommer ſeths⸗ Hauß und andes 
—— rn —— die meiſten Officierer hielten | ve Königliche en Rerfaufföffentlich feit 


darvor/der Obrifte Fleedwood habe die Wuͤrde eis | geboten wurde / um die 


oldaten Darvon zu bezah⸗ 


8 Dber-Hauptes in der Republick beffer verdies | lerıy welches aber dennoch nachmahls keinen Fort⸗ 
* als — Cromwel; abſonderlich aber als gang hatte. Alſo muſte Richard Cromwel fein Richard irn 
fie vernahmen/ daß das Parlament geſinnet waͤre | hohes Amt niederlegen / worbey ihm das Parlament abgefetgt. 


den Protector auch zum General über das Lager zu 

erkieſen / fo fehlugen fie Fleedwooden alfobald hierzu 

vor und begehreten/ der Protedtor folte ihr Begeh⸗ 

renbilligen. Beil fie ſich nun allefamt zu St. Ja- 

mes rottiret / und nicht vier Compagnien mehr des 

Protectors Parthey hielten / wurde er auff ihr ges 

maltfames Anfuchen genöthiget / das Parlament 

unverzüglich wiederum auffjuheben. Kaum aber 

mar ſolche Aufhebung verfundiget worden / fo bes 

mächtigte fich die Reuterey des Withals + Tours / 

und anderer wichtiger Derterin Londen; alfo daß 

fie Meifter über die Stadt und den Tour wurden 

ehe man ſich deffen am tvenigften verfehen. Go 

Welche den dannzahlte der General Fleedwood / den fie zu ih⸗ 

Sleed wood rem Haupt auffgeworffen hatten von dem Geldes 

zum Daupfe ſo er im Tour und anderwerts befommen / dem Las 

auffwirſſ ger ſo kaum sooo. Mann ſtarck war / einen viertel⸗ 

jährigen ruͤckſtaͤndigen Sold / und ließ alles Gewehr 

in das Magazin zuſammen bringen. Allein dieſer 

neue Befehlshaber fand auch in kurtzem ſeine Ver⸗ 

folger: Denn weil des General Major Lamberts 

Soldaten nicht zu der Verſammlung beruffen wor⸗ 

den / ſo zohen ſie gerades Weges auff Londen zur 

und lieſſen ſich oͤffentlich verlauten / daß ſie niemand 

als ihrem alten General gehorſamen woiten. Sol⸗ 

E wird ein cher abermahligen Spaltung nun abzuhelffen / fo 

Staats: Rath wurde ein Staats⸗Rath erwaͤhlet / der die hechſte 

ermäplt, Gewalt indeffen befigen folte ; welcher denn auch fo 

fort / wiewohl noch in des General Fleedwoods Nah: 

men / den Stadthaltern in Schottland und Frriand 

von allen dieſen Veraͤnderungen Nachricht geben 

ließ. Allhier fand der Staats⸗Rath volikomme⸗ 

nen Beyfqll; angeſehen die Krieges⸗Officierer in 

gedachten beyden önigreichen keichen Haß gegen 

das Königliche Hauß Stuard hatten und alle ihre 

Kraͤffte anwendeten / felbiges insfünfftigen von den 

Engelländifchen Grengen abzuhalten. Hierzu er- 

achteten fie ein neues Parlament anzuftellen am nd« 

thigſten zu ſeyn; mafjen esdenn auch erfolgefe, und 

mit ſolchen Gliedern befeßet wurde / die in der gleich 

nach Carl Stuards Enthauptung angeſtelleten 
Verſammlung biß ins Jahr 1653. geſeſſen hatten. 

Erommele Hier wurde. nun Dlivier Erommelg Siegel in 

u wird Stücken zerbrochen/ und das im Jahr 1551. ‘ger 

verbragen. brauchte Inſiegel wieder hervor gefuchet ; anbey 

auch fein geführtes Prote&torat und die Einſetzung 

eines Nachfolgers vor uncechtmäßig gehalten ; 

weßwegen die Engelländifche Mepublick forthin 

burch ein freyes und rechtmäßiges Parlament kei⸗ 

nes weges aber durch eine Königliche / vielweniger 

durch eine andere eingele Perſon regieret werden ſol⸗ 

te. Solchem nach fehrieben fie an Heinrich Crom⸗ 

wel / des verftorbenen Protedtorisandern Sohn / wel⸗ 

cher Stadthalter in Irrland wary des Inhaits / daß 


zu Abtragung ſeiner Schulden 20000. | 
Sterlings und eben ſo viel zum jährlichen Unter⸗ 
halt feinen Erben aber nach ihm 10000. Pfund 
jährlichen Einkommens verwilligte. Hergegen 
wurde Dlivier Erommels Bildnuͤß und Eoftbares 
Begrabnüß ausder Kirche hinweg genommen uns 
ter dem Vorwand / als ob man den Muthroillen der 
Soldaten befürchtete, ingleichem mufte auch das 
Erommelifche Wapen vondem Panqbet⸗ Hauf in 
Londen abgenommen/ und an deſſen ftatt des Gene⸗ 
val Fleedwoods und des Parlaments Wapen auff 
gehaͤnget werden. 
Des Staats-Raths und neuen Parlaments Sqluf dus 
Schluß beftunde darinnen: Daß 1. die drep de neuen Parlas 
nigreiche ohne ein abfonderliches Oberhaupt, matt. 
2· das Öber-Zaußabgefchaffet / 3. Recht und 
Gerechtigkeit nach ietzigem Stande verwal⸗ 
tet / 4 alle Religionen / fo das Apoſtoliſche 
Glaubens⸗Bekaͤnntnůß annehmen / gedultet / 
und 5. gottsfürchtige Prediger / wie auch klei⸗ 
ne und hohe Schulen verordnet werden ſolten. 
Ferner wurde Earl Fleedwood zum General anges 
nommen / und machte fich das Parlament / welches 
die neue Regierungs⸗Art durch feine Bedienten an 
vielen Eutopaifchen Höfen Fund thun laſſen eine _ 
eigene Leib⸗Wache von 250. Roth⸗Roͤcken / auch 
wurde der Koͤnigliche Pallaſt Sommerſeth einem 
Goldſchmiede vor 10000, Pfund Sterlings vers 
kauffet. Indeſſen fieng gang Engelland any diefer 
nagelneuen Regierung ebenfals müde zu werden 
indem die Befchwerungen immer vermehret / hin⸗ 
gegen die Handelfchafft/ alsdie Seele des Königs 
reichs / taglich verringert wurde / und man hörete die Der Link 
Vornehmen eben wie die Geringen nad) dem flüchs wird var 
tigen Könige zu feuffgen. Diefer wurde auch fü At 
gar zu Ehefter durch 240. Prediger von der Cantzel 
ausgeruffen/welche fich öffentlich vor ihn erkläreten; 
ſo daß ein allgemeiner Auffitand entftundes indem 
wenig Provintzen übrig waren / da man nicht des 
Königs Gegenwart verlangete. Ob hun wohl das 
Parlament alle diejenigen, fo den geringiten Ver⸗ 
dacht von ſich fpüren lieffen / gefangen nahm; So 
bemachtigten ſich doch die Königlich Gefinneten 
eglicher Derter mitten in Engelland / abfonderlich 
aber der Stadt Cheſter; Dahero felbige vom Par⸗ 
ament eines Hochberraths beſchuldiget wurden. 
Und weil man entdecket hatte / daß ſich dieſer An⸗ 
hang des Königs der Stadt Londen bemächtigen 
wollen / fo wurde nicht allein überall genugfame 
Vorforge angewendet / ſondern das Parlament ließ 
auch ein feharffes Placat wider diefelben “nn 
gen darinnen die Bornehmften darunter’ als Auff⸗ 
ruͤhrer und Berräther/ verbannet wurden. 
Sodann mufteder General Major Lambert mit 


er fich der Regierung *— enthalten moͤchte / ſin⸗ den aͤlteſten Regimentern gegen Northampton riis 


temahl das Parlament befehloffen haͤtte diefes Ko⸗ 
nigreichy gleich als Engellandy nach Art —— 
Repubiick zu regieren ¶ Weil fie aber in Schott: 
land allıoo der General Monet Stadthalter war, 
dergleichen Veränderung nicht vornahmen / fo fahe 
man wohl’ daß es nur allein auff die beyden Crom⸗ 
wele / denen man nicht trauetey gemünget war; Ge⸗ 
ſtalt denn auch Richard aus Withal weichen / und 
m ein gemeines Buͤrger⸗ Hauß ziehen muſte / wor⸗ 


cken / um den —*1 daſelbſt / wie auch zu Che⸗ 
ſter das Haupt zu ieten / biß es bey einem engen ** 
Paß zum Scharmügel kam / darinnen die Königlis ijchen den 
chen die Flucht nahmen / angefehen fie nicht über Daran, 
4000. die Parlamentifchen hergegen wohl zooo, Hrn un 
Mann ſtarck waren / welche letter ungefehr 400, 
Gefangene bekamen. Unter andern wurde auch 
ber Öraffvon Derby zu Schreußburs in Lagvayen» 
Kleidern / und der Ritter George Boot in Jung⸗ 

frauen⸗ 


— 


Londen in den Taup brachte / und bey 
nige mit dem Könige gemechfeite 


herren mit Verlangen auff den. Frieden 
zwifchen Spanien und Franckreich / welche beyde 
Cronen ihm groſſe Hoffundg zur Wiedereinſetung 
in fein berlohrnes Königreich macheten. Indeſſen 
waren die unbeſtaͤndigen Veraͤnderungen in Engel⸗ 
land noch nicht alle vorbey / ſondern der General 
Fleedwood werde nebſt vielen Officierern wiederum 
abgeſetzet / und ſolten nunmehro 7, Gevollmaͤchtigte 
über die Armee herrſchen / welche faſt fo viei Ge⸗ 
er uͤberkamen / als der Protedtor felbiten gehabt 
atte. — 

Indem aber obengedachter Lambert / welcher bey 
A den Soldaten und Kauffieuten in gutem Anſehen 
’ war / bey Austheilung ſolcher Ehren-Aemter nicht 

allein übergangen/ fondern auch feines Regiments 
beraubet worden / fo verficherte er ſich mit Huͤlffe 
der Mannfchafft fo es mit ihm hielte / des Withais / 
StJames / Sommerſeths⸗Hauß / und aller Straß 


nn na 
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fpauen⸗ · Habit zu Neuport ertappet / Meere * —5 einſeken zu heiffen worzu 
ſich eis | Schottiſchen Ständemit hie 

u der Stnige Sue Bf fanden: hen Ih ef it Beldan die Hand zuiges! 
Is nun der Koͤnig / der fich damahls zu Bruͤgge in | forentftundeineneyell er | 

,„ Atanvern auffhielter Diefe widrige Begebenbeir-er- | geiwelcher nicht ein ee ofeit ir £onden/Bermde 
fuhr, mufteev fein Borhaben Auffichieben und dae auchdie ganze Berfünmmiungder Sie 


ihm die 
Alleines waͤhrete nicht lange. 


neral Lambert / ſondern 
it abge⸗ 
ſchaffet / und das ————— 
auch der General Fleedwood/ als ein Anftiffter fo 
vieler Staats- Veränderungen, felbften alter feiner: 
Ehren-Aemter entfegerionede;: d ſahe der Ges 
neral Monk feine Widerſacher insgefäneschne 
Schwerdt-Streich überwunden? und nacheit er 
das Parlament zum. Aufferlichen Scheine feines 
Treu verſichert hatte/ hiekte er mit 1800. Mann zu 
Roß und 4509: Mann zu Fuß feinen Einzug nbn⸗ 
den. Sodann lieffen aus den meiften Graffſchaff⸗ 
ten in Engelland Bitt⸗Schrifften bey ihm ein/ wel⸗ 
he alleſamt um ein freyes ‘Parlament; änhielten: 
Damit and) ſolches ummfovieldefto chamber berdercks 
ftelliget werden möchte. erElärete fich der gemeine 
Rath der Stadt Londen / keinen Pfennig zu Bezjah ⸗⸗ 
lung der Armee zu bewilligen / Che und bevor man 
fich hierüber wurde verglichen haben... Alfein der 
General Monck wurde mit föiner ganken Armee in 


fen nach Weſtmuͤnſter und der Temſe / welche er mit | Die Stadt geſchicket / weicher die Stadt⸗ Thore nie⸗ 


Muſqvetirern beſetzte / biß es zum guͤtlichen Ver⸗ 
gleich gediehe / Krafft deſſen Fleedwood / Lambert 
und Deßborug die oberſte Gewalt wiederum allein 
über das KriegessHeer bekamen. Alſo hatten die 
Kriegess Dfficierer den Zepter von neuem- in der 
Hand / und richteten eine Geſellſchafft auff / welche 
fie eine Derfammlung der Sicherbeit nenneten; 
alermaffen ſie denn das alte Staats⸗Siegel alfos 
bald entzwey ſchlugen / und die Krieges⸗Macht in 
den dreyen Koͤnigreichen unter ihre Bothmaͤßigkeit 
zu bringen bemuͤhet waren. Jedoch fo bald dem 
General Monck / als Stadthaltern in Schottland, 
dieſe Neuerung zuOhren kam / wolte er derfelben kei⸗ 
nesweges beyſtimmen / ſondern brachte die meiſten 
Widriggeſinneten bey feiner Armee / fo etwan in 
7000. Mann beſtunde / im gefängliche Verhafft / 
bemaͤchtigte ſich der Feſtung Berwig bey der Twee⸗ 
der und fiel hierauff einem freyen Parlament zu. 
Welches er um fo viel defto leichter thun konte / weil 
die abgedaneften Officierer / und der untergedruckte 
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derreiſſen / die Stoͤcke umhauen und den gemeinen Setzet den 
Rath zu Londen in den Tour führen ließ.  Db hun Ratbın Son, 
wohl das "Parlament zu Rathe gienge/ wie diefegden in den 
Generals Macht die ihm gleichfals anfienge ver⸗ Lour. 
dachtig vorzukommen / geſchwaͤchet werden: möchte: 

So kehrete er ſich doch hieran wenig / fondern nach⸗ 

dem er mit dem Lord Major und den. Altermannen 


| Unterrevung gepflogeny befthlof er / mit Laͤutung 


der Glocken / und angezündeten Freuden-Feuern 

durch die ganke Stadt ein freyes Parlament auge 

zuruffen. Solchem zu Folge brachteer urigefehr 30. 
Perfonen von denjenigen Parlaments⸗Herren zu⸗ 
ſammen / welche An. i648. ausdem Parlament vers 

ftoffen worden / weil fie den Tod des Koͤnigs micht 

billigen wollen’ und diefe beredete er dahin / daß fie 

in dem Parlaments⸗ Hauſe / welches fie offen und 

gank leer fanden wiederum Platz nahmen / deſſen 

vorige wider fie ergangene Schlüffe vernichtetens 

und den Öeneral Mond zum Feld⸗Herren uͤber die Wird Feld: 
gefarhte Krieges Macht der dreyen Königreiche bes Art und ver- 


Geſtalt denn auch der obgedachte Ritter, an, 


Adel diefer neuen Martialifchen Negenten auch ſtaͤtigten; 
ſchon müde waren’ und fich vor den General Monck | George $ ' 
erkläreten; wehwegen die fo genannte Verſamm⸗ Parlaments-Öliede gemachet und eine ziemliche 
lungder Sicherheit dem Monck ihre Voͤlcker inız. | Anzahl Königlich-Gefinneten auff freyen Fuß ges 
oder 13000. Mann ſtarck entgegen ſchickete. Weil ſtellet wurde: Da hingegen diejenigen / ſo dem di 
ſich aber Monck mit den Geinigen zu ſchwach ber | nigl. Haufe Stuard jederzeit zu wider geweſen / In 
fand / wolte er den Ausgang der Sache auff Eeine | den Tour Friechenmuften. Dazumahl hörete man 
Feld⸗Schlacht fegen ; wiewohl Thomas Fairfar | allbereits zu Londen auff unterfdyiedlichen Plaͤtzen / 
mit feinen bey ſich habenden Völkern einen folchen | abfonderlich aber zu ABeftmünfter viele Stimmen 
Schrecken in das Engelländifche Lager brachter| erfchallen: GOrt bewabre den König! Und 
daß die Soldaten bey taufenden darvon lieffen. den Abend zuvor/ che das neueingeſetzete Parlament 
Dahero hielte die Verſammlung der Sicherheit | von einander ſchied / wurde die € heit, 
bor noͤthig / noch eine andere Mißgeburt des Staats —— entheı te f 
Auszubrüten welche vornemlich darinnen beſtunde / quffder BOrfe folgender Oefkaltzu left war; Exit 
daß die hohe Macht bey unterfchiedlichen ‘Perfonen| Tyrannus Regum Angliz ultimus &c. Jan. 30. 1648. 
beftehensiederman die Freyheit Des Gewiſſens ges | von einer unbekannten Perfon unter der Geftalt eis 
nieffen/ zu derer Handhabung einige Männer bes | nes Zimmermanns der fich anftellete + als wolle er 
ftellet werden und ein Parlament auff das andere, | das darbey ftehende Ebenbild der Königin Eliſa⸗ 
wie es der Krieges⸗Rath vor gut erachten würde beth anſtreichen / gaͤntzlich ausgelöfchet ; en 
folgen folte. Hierauff fchicktedieofftberührte Ver⸗ | aber eine andere auff einem Zettul mit dieſen Wor⸗ 
fanmlung der Sicherheit ihren General Lambert | tenangeklebet: Ecce! Exiir rannus, fed Re-_ 
mit einer anfehmlichen Macht wider den Schottläns an aan Libenads Angliz_ 
i Di Ne primo, Jan. 30.1648. 
asnın Soneral 1.Öxoege Düoecien. "Dicke man eil num | urd) des General Monckens 


hatte fichen it feiner Armee aus Schott⸗ PORN 
land = —— wiederum ein freves | treue Sorgfalt wieder eingeſetzte neue Eggs 





oot / aus einem Gefangenen zu einem ment, 


| 


Earl! 


wird ald Kös 


der il. 


460 Hiſtoriſches Labyrinth our FAN — 
ag dab / daß Engelland / Schott: auch letzlich mit den gerlaͤſterten Bidernurd Gal⸗ 
——— — mehrrfondernein | gen verbrennen mufte; worauff ein Pfahl in die 
Königreich ſeyn folte; fo fehlete aniego nichts weis | Afche geſtechet / und des Könige Wapen daran ges 
tersy, als Königs Earl des il. hohe Gegenwart |hanget fuuzde. Un. TU IE 
welcher fich dagumahl zu Breda in Holland auff-| Diefesäligemeine Freuden⸗Getuͤmmel und Fur ı 
hiekte, Es währeteaberinicht gar lange fo lieffen bel⸗Geſchrey war nichts anders / als fo viele Dons ı 
von demſeiben vier unterfchiedliche Schreiben ein’ | nerfehlage in dev Rechtſchuldigen Gemuͤthern / wel⸗ 
nemſich wey an Die Prafiventen der beyden Parla⸗ che ſich theils mit der che retteten / theils aber ge⸗ 
mento⸗Haͤuſer / das dritte: aber an den General fangen wurden; inmaſſen deng guch die Buͤcher / ſo 
Dionck und das vierdte an den Majot der Stadt | Milton und John Gecpon wider die Konlalic 
Londen / darinnen er ſich vornemlich erklaͤrete das | Mo tat gefchricben/ aaf Aments 
Parlament bey feiner alten Freyheit zu erhalten / gffentlich Herbrannt/ und George Fleed vu DE His 
denſenigen / ſo an ſeines Herrn Baters Hinrichtung | ter mit fer eft befcylägen werden mußten. Ferner 
uud. an. finer eigenen Berftöffung ſchuldig waͤren/ fehlug man der Cromwellſchen Wittwen ihr Hauß 
voͤllig zu verzeihen / und die Gewiſſen m Religions⸗ in der Thems⸗Gaſſe auff / darinnen viele dem Koͤni⸗ 
Sachen keines weges zu kraͤncken. Hierauff wurde | gezuftehende Mobilien und Schildereyen gefunden 
beſchioſſen wegen des: Parlaments dem Koͤnig und nach Withal gebracht wurden. Als auch die⸗ 
sooao, Pfund Sterlings zu verehren / welchen die | fes vollzogen war / giengen die Abgeordneten / ſo den 
Stadt Londen nd 10000.198 ihrem eigenen Ver⸗ | König um feine baldige Überkunfft er ſuchen und eis 
mögen zulegete: Ingleichen erklaͤrete fich der Ad⸗ | nige Eoftbare Geſchencke überbringen ſolten / mit des 
miral Montatz mit der gantzen Krieges⸗Flotte | Admirals Montagu Flotte unter Segel / und ver⸗ 
gleichfals vor Carl den IL’ ſchoß das erſte Stücke | fuͤgten ſich nach dem Hang’ allwo Se. Koͤnigl. Ma⸗ 
ioß / undrieffüberlaut:. GOtt ſegne den König! jeft.dazumahlvon-den General⸗Staaten auff das 
Woerauff die andern Eanonerauff allen Schiffen | prächtigfte bewirthet wurden ;_da man immifelft 
tapffer antworteten / und am felbigen Abend war | zu Londendie Könial. Pallaͤſte / Withal / Sommer⸗ 
in Londen alles mit Zautung der Glocken / Löfung ſeths⸗ Hauß / und St. James ausraͤumete und zube⸗ 
des Geſchuͤtzes und Anzuͤndung der Freuden⸗Feuer / veitete. Uber diefes ließ auth das Parlament eine 








voller Frohlocken; geftalt denn auch die eingelauf⸗ neue Crone und Zepter / wie auch einen Rock / mit 


fenen Koͤnigl. Schreiben alſo fort mit bielet: unter⸗ Hermelin gefuͤtteri / vor den Koͤnig verfertigen ; wor⸗ 
ihaͤnigen Verſicherung ſtetigen Gehorſams und bey denn noch ferner beſchloſſen wurde / nicht allein 
unverruͤckter Treu beantwortet wurden. Dieſem wider diejenigen / welche von den 58. Perſonen / fo 
pflichteten Die Irrlaͤnder ebenmaͤßig bey / uñ alſo ließ des enthaupteten. Königs Todes⸗ Urthel unters 
der General Monck feine gantze Armee nebſt den ſchrieben / noch am Leben fondern auch wider die be⸗ 
Regimentern der Londiſchen Buͤrgerſchafft auff | reits verftorbenen 4. Haupt⸗Urheber / nemlich den 
freyem Felde in Schlacht⸗Ordnung ftellen/ allwvo | Prafident Zohn Bradschau / Dlivier Eromwei/ 
ſich auch die beyden Parlaments- KHaufer / der | Henty Sretony als Cromwels Tochtermann / und 
Staats · Rath ſamt dem Major und den Altermaͤn⸗ Thomas Pride / ſamt andern mehr / den peinlichen 
nern von Londen einfanden / und verkuͤndigte die | Rechten gemäß zu verfahren / worvon die Vollzie> 
Wicdereinfegung des Königs mit: entbieffetem | hungim Schau-Plag der Zeit unterm 31. Jenner 
Haupte / welches das gantze Lager unter demSchall | Num. IV. handelt. 
der Trompeten / Paucken und Trommeln mitdem) Als nun die Zeit der längft erwuͤnſchten König. 
erfreulichen Zueuff beantwortete: Lang lebe der | Ankunfft herbey nahete feste fich der General 
Boͤnig! Worauff 92. grobe Stücke geloͤſet und | Monck mit soo. Mann fo aus der vornehmften 
mit einer ſtarcken Salve befehloffen wurde. Einige | Nitterfehafft des Landes und den anfehnlichiten 
Tage hernach gefchahe die Ausruffung mit ſonder⸗ Bürgern in Londen beftundey allzumahl in Samet 
lichen Ceremonien an den vornchmiten Dertern der | gekleidet, und mit güldenen Ketten um den Half ge— 
Stadt durch die beftelleten Herolde / welche einige | jieret/ zu Pferde und eileten von der Monckifchen 
hierzu verorbnete Parlaments-Ölicder begleiteten : | Leib-QBache famt 5. Negimenteen von der Armee 
Und dergleichen öffentliche Proclamation ereignete | begleitet/ nach Kent zu. 
ſich auch an andern Orten des Königreichs; Unter | Einige Tagehernachlangete die Engelländifche 
andern richteten die Einwohner in Dorchefterfchire | Flotte unter dem Admiral Montagu mit dem Konir 
einen hohen Juſtitz⸗ Hof an / und vor demfelben zwey | ge und feinen Herrn Brüdern / nemlich dem Her⸗ 
Bilder die den gervefenen Präfidenten Bradſchau | hoge von Forck und Slocefter/ vor Doures any 
undDlivier Cromweln / derer Haͤnde mit ‘Blut beſu⸗ | worbey.alle Stücke ſo wohl zu Waſſer / als zu ans 
delt waren / horſtelleten. Hierauff frageten die Rich⸗ | de, geloͤſet wurden; Da denn der Gouverneur des 
ter / ob ſie fi dem Urthel des Hofs unterwerffen | Orts den König am Meeres-Ufer auff den Knien 
wolten? Und als die finnen-lofen Bilder nichts empfieng / und ihm den Regiments⸗Stab uͤberreich⸗ 
antworteten / wurden fie wegen des an dem Könige | tes welchen ihm aber jener alfobald wieder zuftelletes 
begangenen Mords ‚der hohen Verraͤtherey oder | und ihn in feinem Amte beftätigte. So bald. nun 
des Verbrechens beleidigter Majeftät befchuldiget. ;der General Monck von der Königl. Überfunfft 
© dann rieff das umftehende Volck: Gerechtig- Nachricht bekam / eilete er nebft dem Graffen von 
keit / Gerechtigkeit / ihre Herren / über diefe | Landfeys als Kämmerern von Engelland und oben⸗ 
blutd i i e 

ut duͤr ſtige Verräther und Mörder, Hier: gemeldeten ftattlichern Gefolg unverzüglich nach 
auff wurden fie verdammet/ an zwey Balgen von | Doupres,und empfiengden König noch am Stran⸗ 
40. Schuen hoch auffgehangen zu werden welches | de gleichfals auff den Knien, in welcher tiefen Ehr⸗ 
denn auch unverzüglid) geſchahe. Kaumaber wa⸗e | bezeugung ihm die übrigen insgefamt nachfolgeten. 
ven fie foldyer Geſtalt erhoͤhet / fo ftürmeteder Pobel | Allein der Kenig hub ihn alfobald auff / und umars 
ſchon voller Grimm drauff loß / alſo daß nichts uns | mete ihn mit vielen Merckjeichen ungemeiner Gena⸗ 
hısifen bliebe / als des Eromivels Koller von Büfz | der worauff Se. Koͤnigl. Maieft. unter einem von 
felösteder/ ſamt einer blutigen Binde / welches doch |4. Perſonen getragenen Himmel nad) —— 

ortei⸗ 


a 
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forteilete / und von dem Stadt⸗Rathe allerunter⸗ guͤldenen Ketten über den Tc 
thänigft empfangen/von dem aͤlteſten Prediger aber | den Seiten in fehöner Ordnung / zwiſchen welchen 
mit einer von Gold beſchlagenen Fibelbefchencket| der Einzug biß nach St. Georosfield fortgefehe 
Son bannen begab er fich auff die Reife] wurde. Dafelbft war ein Zeit auffgefchlagen pas 
nad) antelberg in einer Caroſſe / ſetzte fich aber} unter ein Seffel vor den König nebſt zwey Stülen 
nachmahls / als er etwan eine Stunde von Dous', vor deffen beyde Brüder ferti aflunden/ und fo bald 
pres entfernet war / zu Pferde und ritte der General | er hinein trat, überveichteihm der Lord Major/ der 
Monek mit entbloffetem Daupteneben her. Unge⸗ | feiner in einem fammeten Rocke/ die Sitermänner 
fehr eine Stunde von Cantelberg lieſſen fich auff | aber in ſchariachenen Nöcken warteten / mit einer 
einer flachen Heyde über 10000. Öraffen und Edels | furgen Rede das Schwerdt aufften Knien wels 
feute mebft bey fich habenden Reuiern in voller | ches ihm der König alfo fort wieder gabyund ihn zum 
Schtaht-Ordnung mit ungewöhnlicher Pracht fer | Ritter ſchiuig Won dar vitte der Lord Major vor 
m welche ihre innigliche ‚Freude Durch ein groſſes dem Könige mit dem bloffen Schtwerdte ber nach 

eudens Geſchrey zu erkennen gaben; worauff Soutwarck / und ferner nach der Stadt/darinnen 
der König in den Pallaſt ander Haupt⸗girche eins | alle Straffen / von der Brücke an bißan Tempels 
zohe / und dafelbft den getreuen General Monck mit | Baer mit Tapeten behangen und auff beyden Sei⸗ 
dem Drden des blauen Hofens-Bandes begnadige | ten mit Bürgern in ihrer Liberey befeket waren. 
te; geſtalt ihm denn der Hertzog von Jorck felbiges | Bon dar aber bi an Weitmünfter ftunden einige 
mit eigener Hand um das Bein gürtete/ der Herz | Negimenter im Geweht / und waren die Edelleute 
gog von Gloceſter aber demfelben den Ordens⸗ | nebft den Bürgern in gewiſſe Teouppen ein getheis 
Mantel umhaͤngete; worbey noch mehrere Ritter | letz welche vor dem Könige theils titten theils gien⸗ 
geſchlagen / und andere Ehren⸗Aemter ausgetheiler gen. Nachdem General Mond und dem Herbo⸗ 





wurden. u ge von Buckingam / welche ihre Häupter entblöffetz 

Nachdem nun der König dem Parlament und | trug man vier groſſe vergüldete Eroneny fo dievier 
der Stadt Londen des vorhergehenden Tages feine | Königreiches Engelland / Schottland / Franckreich 
Ankunfft zu wiſſen thun laſſen / fo brach er An. 1660. | und Sreland bedeuteten/ und hierauff folgete König 
den 29. May altes Calenders / an feinem Geburts⸗ | Carlder II. zu Pferd / wiſchen dem Herhoge von 
Tages wormit er dasein und dreyßigſte Fahr feines 
Lebens anfienge / von Rochefter/ dahin er immittelft 
gelanget war / nach der Königl. Reſidentz⸗ Stadt 


Jorck und Gloceſter / nachgehends aber wieder ein 
Troupp Edelleute / die Leib⸗Wache / abermahls ein 






Troupp Edelleute / fo dann 5. Regimenter zu Pferd / 
Londen auff / und traff unterweges bey Blackeath | und endlich noch zwey Trouppen Edelleuterallefamt 
die gange Armee im Gewehr an welche er befichtigs | mit bloffen Degen und Eoftbarer Kleidung, / worauff 
te / gnaͤdig anredetesund fo dann mit Salve efs | der Einzug in Withal gefchabe. 
fen und frohlockendem Zuruff bewillkommet e. Diefe allgemeine Freude endigte ſich mit unzeh⸗ 
Auff der gangen Reife zu Lande hatte fichnunder | lichen hin und wieder angezundeten Luft-Feuerns 
Königl. Gefoig um ein groffes verftärcket/ und ie | worbey Olivier Cromwels auch nicht vergeffen wurs 
naher er zu der Stadt kam / ie mehr Volckes ließ |de/ indem fie deffen Bildnuͤß nebft allen feinen 
fid) auff den Strafen blicken welches feinen neuen | Staats-IBapen mit der Uberſchrifft: O.C. der 
Gideon und längfterwünfchten Vater des Vater | verdammte Verraͤther / aus rechtmäßiger Rache 

einäfcherten; geftalt denn folcyer Freuden + volle 


Henrich Ludolpb Bentbem in feinem engel: | Tag nod) fährlic) in Engelland feyerlich begangen 
wird. Im übrigen wurde zwey Fahre hernadh durch 


ländifchen Birchen- und Schulen: Staat / es 
habe eine Tra iefem Ein; ihrer M den Major zu Doupres eben an dem Tag undan 
ig | der Stelle’ wo der Koͤnig zu erſt an das Land gefties 
gen / eine Ehren⸗Saͤule hundert Schue hoc) mit 
:| einer vergäldeten Erone auffgerichtet an welcher 
b | folgende Worte mit vergüldeten Buchftaben zu 
erd r zroifchen em Ger! lefen: 
| Kamin ge des Volckes biß nach Meadows bey Mer! Sifte, Viator, iter, veſtigia prima Secundus 
| wingion / allwo ihn eine ** junger Leute in Carolus heic pofuit, quumreditexilio, 

weiffen Waͤmſern mit einer Salve begrüffeten. 25. Maji, Anno 1660, 
Ron bier an ftunde der Stadt Londen Reuterey / Georg. Batei Rlench. mot. nuper. in Angl. Part.I.pag. 
wie auchdie vornehmſten Bürger ausden Zuͤnfften | 277. fegg. Tbearr. Europ. Tom. VIIL fol. 1274. fegg- 
mit ſchwartzen fammeten Roͤcken bekleidet und mit | Tom. IX. fol.99.fegg. 


CCLIII. 
Die Eroberung der Stadt Athen / An.1687. 
N = eine uhralte Griechifche und zus | Artea, des Athenienfer-Rönigs Cranai Tochter / oder 


landes zu ſehen verlangete. Unter andern erzehlet 






i Stadt der Provintz wie insgemein darvor gehalten wird / von der Goͤttin 
Drei ki vondem Ufer * Minerva, welche bey den Griechen Athen⸗ hieß. Ihr Regenten. 

Golfo d’Engiayufi war vor Alters nicht als | erfter König war vorgedachter Cecrops, f0 aus Egy⸗ 

fein ein beruhmter&ig der Wiſſenſchaff⸗ | pten kam / und — ſolches Koͤnigreich im Jahre 

ten / ſondern auch) ein Schau⸗Nlatz der Tapfferkeit. | 2496. nad) Erſchaffung der Welt an ** 467. 

Die vornehmften Gefchicht-Schreiber leiten ihren | Jahre, und hatte biß auff Codrum, Melanthi Sohn ⸗ 

Urfprung von dem&Künige Cecrops hervon welchem | als den letzten / fiebenzehn Könige. Hierauff wurde 

fie Cecropia, nachmahls aber von Mopfo Mopfopia, | 8 durch Archontes perpetuos, oder folche —— re⸗ 

ſo dann von Jone, Xinthi Sohn / Jonia, endlich aber gieret / welche Zeit Lebens bey ihrem Amte * n5 

Athene genennet worden / und zwar enttoeber von nachmahls dug tee / und Ka 


U 


Acciaioli ber 
Tommen cs, 


blick Venedig / 


— — — — — 7 r — — # 

i allemahl mit dem Jahre | ferfte/ und weil es ihm an Erafftigem Widerſtand 
De  epalie nun = eine der glück | fehlete fo brachte er Die pero ine bey dem Türs 
feligften und machtigften in gang Griechenland / ins ckiſchen Käyfer Mahometh I. an / und begehrte von 
dem ihre Feld⸗Herren verſchiedene Schlachten ges demſelben einen Ausfprucd) } worauff ſich der Ve⸗ 
wonnen viele Städte eroberten / und in allen ihren | netianifche Edelmann gleichfals bey der Ottoman⸗ 
Feid⸗Zigen das Glücke zur Gehülffin hatten. In⸗ | nifchen Pforte zu Rechtfertigung feines Begiñens / 
zwifchen fahen die Lacedamonier ihrer Nachbarn | einfand: Allein Mahometh) II. ergriffe / als ein eis 
Wachsthum mit neidifchen Augen any und ihreie —— Schieds⸗Richter / bie Gelegen heit⸗ und 
mehr und mehr zunehmende er wurde — — Athen An. 1455. unter den Tuͤrckiſchen 

i aſſen verdaͤchtig / Daß fie einen Krieg | Zepter. v8 

a, fich — gantz Griechen⸗ Diefe Stadt / welche den Titul eines Ertz⸗Bi⸗ 
land verwickelte ; inmaſſen er denn unter dem Nah⸗ ! fehofflichen Sitzes führet/ hat ein feſtes Schloß, 
men des Peloponnefifchen Krieges inden Hiftorien | Nahmens Cecropia oder Acropolis, und pranget 
befanntift. Selbiger dauerte nun fieben und zwan⸗ | mit vielen raren ntigbitäten / darunter fich vors 
gig Fahre biß zur 94. Olympiade oder zum 350. | nemlich der Tempel des Sieges / das Zeug⸗ Hauß 
Sabre nad) Erbauung der Stadt Roms da der Las | Lycurgi, und der nunmehro unter den Steinen bes 
cedämonier Öeneral Lyfander den 16. Tag des Mor | grabene Minervens Tempel befindet. Vor allen 
nats Munichion, oder den 18. April, Athen eroberte. | andern aber ift der Altar denckwuͤrdig / welcher auff 
Alfo wurde das Regiment daſelbſt 30. fo genannten | Epimenidis Einrathen erbauet worden’ und mit fol⸗ 


Tyrannen übergeben welche Thrafibulus nebfteiniz | gender Überfchrifft bezeichnet geroefen : 


gen andern nicht lange hernach wiederum zig ; 
dahero Paufanias ſelbiges von neuem in eine freye 
Nepublick verwandelte. Sodann wurde die Frey⸗ 
heit der Athenienfer von Philippo / Könige in Mar 
cedonien / Alerander dem Groſſen / und feinen Nach⸗ 
folgern ſehr eingeſchraͤncket / welche ihnen Demetrius 
wieder gab; wiewohl ihn ihre nachmahlige Un⸗ 
danckbarkeit ſo weit veranlaſſete / daß er ſelbige An. 

sg. nach Erbauung der Stadt Rom innerhalb 


ahres⸗Friſt uͤberwaͤltigte. Nichtsdefto weniger |‘ 


entledigte fich Athen wiederum von dem Lacedamos 


nifchen Joche / und blieb unter dem Schuß der Roͤ⸗ Ta 


mer noch in ziemlichemAnfehen. Allein An. 667. 
nach Erbauung der Stadt Rom machte fie einer 
ausihren Bürgern der zugleich das Amt eines Ty⸗ 
rannen verwaltete, Nahmens Arittion, unglücklich 
indem er den Sylla veranlaffete/ felbige einzuneh⸗ 
men und entfeglicher Weiſe zu plundern. 

Nach folcher graufamen Verwuͤſtung brachte 
fie der Ruhm der Wiſſenſchafften wiederum ins 
Auffnehmen/ und weil ihnen Pompejus die Freyheit 
ihrer Geſetze wieder gab, fo fielen fie auff ſeine Sei⸗ 
te: Ob nun wohl Julius Cæſar nach der Pharfalifchen 
Schlacht genugfame Gelegenheit hatte / die Athenis 
enfer dieſerwegen zuzüchtigen: Co ertheilete er ih⸗ 
nen dennoch Genade und fagte: Sie hätten zwar 
Straffe verdienet, iedoch wolte er in Anfe- 
bung der groffen Derdienfke derer Verſtor⸗ 


benen den Lebendigen verzeihen. Es würde |von 


®GEOIZ AZIAZ KAI ETPONHE 
KAI AIBTHZ 
BEDI ATNDZTLI 






KAI 
ZENAI. 
Dder: Denen Böttern in Afien’ Europa und 
Lybien, dem unbefannten umd en Ö 
aulus/ nad) icht 
C 17, v 


1) M⸗ 
hero unerkannten 
GOtt ſo herrlich zu predigen. Sonſten ſoll allhier 
das Wollenſpinnen und Tuchmachen / wie auch die 
ietzige Art des Feld-Baues und der Wein⸗Gaͤrten / 
da die alten Griechen vorher nur von den Baum 
Früchten gelebet/ ingleichen die Zubereitung des 
Oehles zu erft erfunden feyn ;, tie denn aud) die 
gange Landfchafft mit Oehl⸗Baͤumen befeget ft. 

Dieſe berühmte Stadt war feiter An. 1455. ber 
ftandig unter dem Mahometanifchen Joch geblie- 
ben / und hatte nicht den geringften Anſtoß von auss 
waͤrtigen Waffen erlittens biß in letzt⸗ verwichenem 
Kriege der muntere Venetianiſche Loͤwe / nachbem er 
mit andern Oertern in Morea fertig wars feinen 
fiegreichen Lauff auch in diefe Gegend richtete: 
Denn An. 1697. langete zur HerbftsZeit der Gene 
ral-Capitaine Morofini im Porto Leone,fechs Meilen 
Athens gluͤcklich any dem der General, Graff 


zu weitläufftig werden / alle ihre fernere Staates | von Koͤnigsmarck / zu Lande unverzüglich folgete. ' 
Beranderungen zu entwerffen: Dahero melden Allhier war es nun leichtesfich der Stadt zu bemachs 


wir nur allein’ daß Athen, twelches feit dem in 
Hertzogthum verwandelt tworden wars leglich dem 
Geſchlechte derer Acciaioli von Floreng eigenthüms 
lic) zugeftanden / von denen e8 zwar an die Repu⸗ 
ig aber nachmahls wieder an dies 
fes Florentinifche Hauf gelangete. Unterandern 
kam es auchan.Neri Acciajoli, deffen untreue Muts 
ter fi) dermaſſen in einen Renetianifchen Edel 
mann verliebete/ daß fie ihm den verfluchten Vors | 
ſchlag thate; fo ferne er ſeine Ehe⸗Frau durch einen 
Meuchel⸗Mord aus dem Wege rãumen / und ſie 
hergegen heyrathen wuͤrde / fo wolte fie ihm zu dem 

ertzogthum Athen verhelffen. Weil nun Liebe 
und Ehrgeitz des Benetianers Bernunfft bezauber- 
te foroilligte er indaslafterhaffte Be ehren feiner 

* en Braut / und vollzohe fo fort das Ehe⸗ 


unzuchtig 
Re loͤbnuͤß. 
Hierwider ſetzte ſich des minderjährigen Prin⸗ 


ein |tigen/ 


gen / aus welcher die vornehmſten Öriechen dem 
General mit groffer SreudensBezeugung über ihr 
ve herannahende Erlöfung entgegen kamen / und 
berichteten daß fich die Tuͤrcken mit ungefehr s. biß 
600. Mann indas Schloß gezogen, dahin fie eliche 
Sriechifche Mäurer und andere Handivercs- 
Leute geſchleppet / fich derer im Fall der North zu bes 
dienen. Solchem nad; wurden 150. Soldaten zur 
Salve⸗Garde in Athen vertheilet die Häufer der 
Griechen vor Plünderung und Überfall zu beſchůͤ⸗ 
gen; worbey denn der General-Capitaine ein hoff 
liches Schreiben an die Türken im Schloß abge- 
hen ließ / um felbige zur freymoilligen Übergabe zu bes 
wegen / welchesaber mit eglichen Canon - Schuͤſ⸗ 
fen und der hartnäckigen ntfchlieffung/fich auffs 
aufferfte zu wehren’ beantwortet wurde. "Dannens ( 
hero war nichts anders zu thus als fich von der Gů⸗ 
te zum Ernſt zu wenden/ und die Stͤcke nebftden 


hens Vetter Francefco Acciioli, auf dab alleräufe | Feuer Pörfern gu gebrauchen  toclches auch mi 


folchem 


a 
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folchem Fortgang geſchahe / daß die Bruſt⸗Weh⸗ | garı da fie den 29. September eine weile 3 
n an der einen Geite des Schloſſes / wo man ihm ausſtecketen / und bey —— a Ran —ã 
wegen des hohen Felſens nur allein beyfommen | nehme Tuͤrcken heraus fehicketen/ mit welchen hochs 
konte / bald über einen Hauffen lagen. Desfol- | gedachter General folcher Geftalt capitulireterdaß 
genden Tages fiel um die erfte Stunde in der Nacht | fie innerhalb fünff Tagen mit ihren Familien, fo 
eine Bombe in das eine Magazinswelches mit Puls, viel ein ieder tragen koͤnte / ausziehen möchten: jes 
per und andern zum Anzünden begvemen Materie | doch folten die Sclaven / Waffen und Pferde, ges 
tienangefüllet war; dahero es um fü viel defto leich⸗ gen einige Bezahlung darinnen bleiben ; auch wolte 
ter in den Brand geriethe / ſo daß die Bomben und der Uberwinder an die Traciaten nicht gebunden 
Granaten in groſſer Menge zerſprangen / und die ſeyn / falls es ſich bey der Einraͤumung befinden würs 
A Erde mit einem geaufamen Getöfe erfihütterten, | des daß fie die Feſtung aus Mangel Waſſers oder 

e gelegene ſchoͤne Diesen Munition übergeben hätten. Alſo johe die Befüs 
pet zug! 











eich zuinivet rourde/ deffen Derluft/ als einer | Bung in 3000. Seelen ftarc heraus, und wurde mit 

er Joycnften Antiquitat in Sriechenlandydie Rad» | Schiffen zu der Abfuhr nach Simirna verfehen; 
(hafptiederzeit befeuffzen wird. Ob man wiewohl ſich eßliche Hundert unter Segel zu gehen 
nun [bon nad) einen ganken Zag mit Eanoniren | weigerten/ fondern den Ehriftlichen Glauben anzus 
fortfuhr/ in Hoffnung eineBreche zumachen: Go |nehmenverfprachen. Alhier konte man nun nicht 
pralleten Doch Die Kugeln von dem Felſen ohne Wuͤr⸗ | ohne Erſtaunen wahrnehmen wie foviele Säulen 

ung zuruͤcke an welchem dus Miniren gleichfals | und geoffe Marmor-Steine von der Gewalt des 

wenig fruchtete / angefehen derfelbe oben nur ein | Pulvers niedergeriffen werden waren / welche von 

wenig mit Erde bedecket war. der Stelle zu bringenvfonften unmöglich geſchienen / 

Due - Ynzwifchen näherte fich der Seraskier / mit 2000. | und in dem verwuͤſteten Minerven-Tempel hatten 
ferniled Pferden und einigem Fußvolck / von Thebe aus das | über 200. Perfonen/ fo ſich mit ihren Eoftbaren 
ng Schloß zu Athen zuentfeßen. Jedoch fo bald der | Schäsen dahin retiriret ihr gerwaltfames Grab 
General Königsmarck fic) mit der Cavalerie und | gefunden. Dargegen fand man auffdem Schloß 

den Sclavoniern auffmachte / dem Feind entgegen | 20.Canonen famt vielem Proviant und Munitions 

zu gehen / ſo begab fich derfelbe ohne weiteren Vers | und wurde Daniel Delfino zum Extraordinar-Prove- 

jug auff die Flucht... Hiermit fiel den Belagers | ditore, Tomafo Pompeji aber zum Gouverneur dars 

ten welche immittelft von den Stücken und Feuers | innen verordnet. Theatr. Europ. Tom. XIII fol, 60. 

mörfern wenig Ruhe hatten zugleich der Muth / fo | /ig. Eufeb. Chran. Coromell, Defeript. Mor, = 


CCLIV. 


Petrus, ftarh An, 1367. Ferdinandus, ſtarb An. 1383, 
| Johannes 1. ftarb An. 1433. Könige in Portugal. 


Petrus, uhter SS: bald König Petrus, nad) Abfterben feis | ber viele denckwuͤrdige Erempel’ daraus wir nur 





Pr nes Vaters / den Zepter indie Hand bes | eßliche anziehen wollen. Als ein Züngling feinen 
kam / welches fich allererft im 37. Jahre | vermeinten Vater gefchlagen —— der. König 
feines Alters zutrug / war dieſes feine | Vie Mutter vor fich bringen’ und fagte/ es ware uns 
Fr erite Sorge / wie er den Tod feiner zwey⸗ moͤglich / daß ihe Mann die ſen Verbrecher gezeuget / 
ya ten Gemahlin / Donna Agnes de Caftro rachen moͤch⸗ weil ihn das Recht der Natur fonften ein anderes 

' te. Ob nun ſchon die zwey henckermaßigen Raͤthe | Verfahren würde gelernet haben; möchte fie alfo 
Pedro Coello und Alvaro Gonzalez, aus Trieb ihres | nur Die rechte Warheit bekennen ? Diefe unvers 

boͤſen Gewiſſens / in Eaftilien geflohen waren: So | muthete Frage machte der nicht allzu chrenveiten 

wechfelte fie doch König Petrus gegen zwey andere | Frau das Gewiſſen fa enges daß fie bekannte’ der 
Caſtilianiſche Edelleute aus / welche fic) gleichfals | angeflagte Juͤngling habe denienigeny den er ges 

| als Flüchtige an feinem Hofe auffhi Sol: ſchlagen/ nicht zum Vater / fondern einen gewiſſen 
3 them nach wurde dem einen unter eꝛweldeten Muͤnch / welcher hierauff alfobald vor König Petro 
if ß er | erfcheinensund nach vorhergegangener Geſtaͤndnuͤß 





















von hinten gus % | re Corper des Verbrechens / den geiftl. Kügel mit dem Leben 
de dem Feuer ubergeben/ Worbon dieſer König viel⸗ | verbüffen muſte. Ferner wurde einem Koͤniglichen 
— leicht den Beynahmen des gerechten Richters | Favoriten dasienige Glied / wormit er Ehebruch ges 
überfommen. Wie lieb er fonften die ermordete | trieben abgefehnitten und ein Öeiftlicher/ welcher 


Gemahlin müffe gehabt haben iftdaraus abzunehe | fich mit einer Mordthat beflecket/ dorffte niemahls 
men/ ie er Bo Sehen ju Alcobaca jtvey Fr feine Meffe mehr lefen. Einige Zeit hernach bes 
bare Begraͤbnuͤſſe nemlich eines vor fich und das | gieng diefer Geiſtliche noch andere Übelthaten/ Das 
andere vor die entfeelete Donna Agnes de Caftro, ı hero König Petrus einem Steinmesen Befehl ers 
auffrichten / und ihren Leichnam mit anfehnlicher | cheilete / felbigen ums Leben zu bringen/ welchem je⸗ 
Procefion von Coimbra biß nach Alcobaca bringen | ner auch genau nachkam. Allein er geriethe dar⸗ 
ließ. Ztoifchen diefen beyden 17. Meilen von ein | über in-gefängliche Verhafft / worauff ihn der Kir 
ander entferneten Dertern ſtunden etzliche taufend | nig folgender maffen verurtheilete: Meil 
Perfonen,auff bevden Seiten Reihen⸗ weiſe mit Fa⸗ Priefker/ der einen Leyen umgebracht in dem 

ckeln / durch welche die Leiche geführet wurde: da | geifklic : leg. 
* Hr die —— — mode fe op: 
ugleich vor die rechte Königl. Gema läreten/ | ei 
ehe fie in die Grufft gelangetes nad) Königl, Ges | det7 zu nichts anders werd 
Erermpel feines —— — —— dhabung der Gerech⸗ — g in 
n feiner n Dan 9 h j ’ — * 
Berti, tigkeit ae Seſchicht⸗Schrei⸗ſo weit, daß Tl Age cher unterweilen — 












Schaſfet die 
Advocaten ab 


Sf frengebig. 
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— * led 7 und _fei öhnlis | fort, bißfie der Pabft abermahls zu vereinigen bes 
Er n ee — * m|mühet war. Dieſes veranlaſſete auch beyde Koͤni⸗ 
; bahero ihn einige / an | ge, ſich nicht weit von Santarein an dem Fluſſe Tas 
flatt Des vorernoehnten Beynahmens/den Grauſa⸗ | go zu unterreden/ alwo fie fich aber nicht pi ir 
imennenneten. Lber diefes machte er auch ein Ge⸗ konten / welcher den andern zum erften anfprechen 
ſeh daß diejenigen Richter / fo ſich die Augen mit | folte: Jedoch machte der König von Caſtilien zu Vergleid 
Geſchencken verblenden lieffen mit dem Tode büfs letzt den Anfang welches mit folchem Nachdruck 

en folten/und er ſchaffete / zu Befchleunigung der geſchahe / daß fie beyderfeits vergnügt von einander 
—— handet, alle Sachwalter und Advocaten ſchieden / und König Ferdinandus von feinen Anfors 
 ganklichab. Ja was noch mehr ift/ fo veifeteer zum | derungen ganslich abftunde. KR 

öfftern durch das gange Königreich / und ertheilte) Inzwiſchen richtete er feine Augen auff die ‘Peine Beldum 
iederman/ ohne Anfehen der Perfon Hecht und Ge⸗ tzeßin Eleonora / des damahligen Königs in Arra⸗ nen Korb 
rechtigkeit. Diefe recht Königliche Tugend wurde | gonien Tochter / und fehickete ihr Eoftbare Geſchen⸗ 
jederzeit von ber Freygebigkeit vergefellfchafftet; fo cke nebſt fieben Galeeren zu / welche auff das aller⸗ 

gar / daß wenn ein Tag vergangen war / daran er |prachtigfte ausgeruͤſtet waren / die verlangte Braut 
diemand einige Gutthat erwieſen / feine Raͤthe dieſe | in Portugal zu bringen; inmaſſen denn diejenige, 
tödlichen Worte von ihm hören muſten: Diefen darauff die Printzeßin uͤberkommen ſolte / überall 
Tag bin ich kein König geweſen. Zu ſolchem | mit Seyde ausgezieret war / wo man an andern 
Ende befahl er auch feinem Hof⸗ Schneider / Die Erz | dergleichen Schiffen Tuch oder Hanff zu brauchen 
melan dem Königlichen Rock weiter zu machen das | pfleget. Uber diefes befand ſich hierbey auch eine 
miterdie Arme deſto leichter gegen bedrangte und | Eoftbare Erone / nebjt vielerley fchagbaren Kleines 
verlaffene Perfonen ausftrecken/ und entweder ihre | dien und 18. Eentner Goldes / fallsden Portugiefis 
Sir Schriften annehmen / oder ihnen Allmoſen | fhen Geſchichten anders Glauben beyzumeſſen / da⸗ 
austheilen koͤnte. Dieſes eingige ſchiene feiner ho⸗ | mit ſelbiges in Arragonien vermuͤntzet werden koͤnte. 
hen Perſon nicht allerdings wohl anzuſtehen / daß Nichts deſto weniger wolten dieſe ſonſten ſo maͤch⸗ 
er unterweilen j of⸗Leuten zu Trachts| tige Waffen / der fehönen Arragonerin Hertze nicht 

erum gi nd nach dem erweichen; Weßwegen König Ferdinandus bey eis 
ner andern Eleonora / nemlich König Henrichs in 













rompeten danßete, In feinem Wiltwer⸗Stan⸗ leonora / neml 
Ehe EonswdeTiebete er eine andere Portugielifche Dame / Nah⸗ | Eaftilien Printzeßin / in feiner Liebe glücklicher zu 
uf. 


Sein Tod, 


Ferdinandus, 
neunter König 
in Portugal, 


Er 
Ein 


affis gelland vermaͤhlete Tochter war. Diefe Erb⸗ 


mens Terelia Laurentia,mit welcher er Johanunem no- 
thum jeugete/ fo anfänglich Groß⸗ Meiſter des Rit⸗ 
ter⸗Ordens von Avis, nachmahlsaber noch gar Kür 
nig wurde, 

Endtich gefegnete König Petrus im 47. Jahre 
feines Alters An. 1367. die Welt / nachdem er 10. 
Jahre weniger 2. Donate regieret hatte/ und übers 


ſeyn verhoffete / welche ihn aber gleichfals mit einem Mic auf 

Korbe zurück ſchickete. Allein es fehiene / als ob er imepten, 

lauter Eleonoren zu lieben fich entfehloffen: Denn 

er machte ſich / wiewohl auff unrechtmäßige Weiſe / 

auch an die dritte / nemlich an Eleonoren / eine Toch⸗ 

ter Martini Alphonſi Tellez, welche er ihrem Ehe⸗ 

manne Johann Laurentio von Acugna aus den Ars 

ließ feinem mit der erſten Gemahlin Conſtantia er⸗ menraubete; Dahero dieſer ungluͤckſelige Mann / 

zeugeten Printzen Ferdinando, die Regierung / wel⸗ aus Beyſorge / nicht allein die Frau fondern auch 

cher ein mit vielen £aftern beſudeltes Gemuͤthe / und das Leben zu —— ſich in Gallicien retirxirete / 
inet re 












alfo auch das gröfte Unglücke auff den Portugieſi⸗ 
ſchen Thron brachte. Dazumahlftarb‘Petrusder 
Grauſame / König in Eaftilien / ohne rechtmäßige ẽ 
Leibes⸗Erben / und dannenhero meinte Ferdinandus Begin nun die Portugiefen dermaffen 
wegen feiner Groß-Mutter / Beatriy/ welche aus | übel zu frieden daß fich einige unter dem Poͤbel zus 
dem Eaftilianifchen Stamm entfproffen / ein beffer fammen rottireten / darunter ein Schneider der 
Kadelsführer wars im Willens den König zu noͤ⸗ 
thigen/ die Donna Eleonora ihrem rechtmäßigen 
Manne wieder zu geben. Zufolchem Ende lieffen Worase 
fie mit groffer Ungeftüm nachdem. Königl. Pauafi Aufruire 
zu welches Ferdinandus kaum inne wurde / als er fich 
auff der andern Seite des Schioſſes unfichtbat 
of ( machte’ und feine geliebte Eleonoren in das Elofter 
Konig Ferdinandus brachte vermittelft feiner Ge: | ju Leca führtes allivo er fich mit derfelben unter dem Des An 
ſchencke verfchiedene Städte nebfteiner groffen An⸗ Vorwand trauen ließ / ob feye fie ihrem vorigen * 
zahl von der Ritterſchafft auff feine Seite: Jedoch | Mannes alsihrem nechſten Bluts⸗Freunde / ohne vorm. 
als die KriegesFlamme zwiſchen beyden Königen | vorhergegangene Paͤb liche Verguͤnſtigung / beye 
lange Zeit gewütet/ und die von Ferdinando in dem geleget worden / dahero die Ehe ungültig geweſen. 
Königreiche Engelland geworbene Soldaten dem | Diefesiwar leichter zum Deckmantel der Boßheit 
ungluͤckſeligen Portugalmehr Schaden zufuͤgeten | zu brauchen, als derjenigen die Beftändigkeit zuge 
alsdem Feinde ſelbſten / fo begvemete er ſich Durch ben / welche das eheliche Band ſchon einmahl zurif 
Pabjt Gregorii XI. Rermittelung zum Frieden / wei⸗ fen hatte: Denn ihreLeichtfertigkeit entzundete fie 
chen er abernicht lange hielte; Dahero obgedach- | nicht lange hetnach gegen einen Edelmann / Rah⸗ 
ter König von Eaftilien Henricus]I. por das -ratle | mens Juan Fernandez ; alfo daß der König desje⸗ Wird mil 
fampte hieltevfeinem uneuhigen Feinde zuvor zu kom | nigen Hörner-Zierathenunmehro felbften bendthis der Pit 
men. Ufo fieler Portugal mit geoffer Heeress | get wars wor er dem Johann Laurentio von A- Pad 
Macht any und nachdem er daſſelbe auff Das aͤuſſer⸗ cugna vormahls verholfen. 
€ berrouftet/ bemeifterte er ſich An. 1372. der Stadt | onften gieng. Henricus IT. König in Caſtilien / Abermab 
ifabony welche nach vorhergegan ener graufamen | mit Tode ab / und weil König Ferdinando die alten Anlrrüß 
lünderung meiftentheils eingeäfchert nsurde. Mit | Anfprüchetiederum in den Kopff Famen forvolte © 
folchen Berwüftungen fuhr König Henrich fo lange | er des verftorbenen Königs Nachfolger und Erbr 






egründetes Recht zuder verledigten Erone zu ha⸗ 
rc des verftorbenenKönigsnatürlicher Bruder 
Henricus, und als Conftantia , welche eben felbiges 
Königs natürliche an Johann von Lancafter in En⸗ 


ſchaffts⸗Streitigkeit nun lockete die Schwerdter mit 
groſſem Blutvergieſſen aus den Scheiden / und 


Prin⸗ 


Seine Der: 


Mroendung. 


Finig in Ca⸗ 


fhlien verlag, % 


Bird Gr, 


Meifter von 
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Printzen / Johanni I, Die Exftilianifche Erone vers] ftätigte, Sobald er gefchickt genug warıdie ABaf 
mittelft der Waffen abermahls ſtreitig machen ins | fen zu tragen begleitete er feinen Bruder, —* 


dem erden Engelländifchen Hertzog Johannem von 
Lancafter auff ſeine Seite brachte / und fich mit allem 
Ernft zum Feldzuge rüftete. Allein der Feind kam ihm 
wiederum zuvor / und fuchte Portugal mit Feuer 
und Schwerdte heim. Endlich / als beyde Armeen 
zwiſchen den zweyen Grentz⸗ Feſtungen Badajoz und 
Elvas ſtunden / einander Die Spitze zu bieten / ſo kam 
eszum gütlichen Vergleich / welcher An.ı382. mit 
ſolchen Bedingungen zum Frieden gediehe / daß Koͤ⸗ 
nigs Ferdinandi mit obgedachter unrechtmaͤßigen 
Gemahlin erzeugete Tochter Beatrix an Johan⸗ 
nem J. als feinen bißherigen Gegentheil / welcher da⸗ 
mahls in dem Wittwer⸗Stande lebete / ſolcher Ge⸗ 
—— wurde / daß der beyden Verlobten 
uͤnfftige Leibes⸗Erben dermahleins die beyden Koͤ⸗ 
nigreiche Caſtilien und Portugal erben ſolten. 
Anietzo richtete König Ferdinandus feine Gedan⸗ 
cken von den rauhen Waffen zu den friedliebenden 
Muſen / und beſchloſſe die von Koͤnig Dionyſio zu 
Coimbra geſtifftete Univerſitaͤt in die Reſidentz⸗ 
Stadt Liſabon zu verlegen / wiewohl ihn die Erfah⸗ 
rung lehrete daß der Hof und die Schuͤle nicht allzu 
wohl bey einander ſtuͤnden; dahero er ſie wieder an 
ihren vorigen Ort bringen ließ. Unterdeſſen wolte 
ihm Schuld gegeben werden / ob ſeye er mehr ge⸗ 
neigt / die Koͤnigl. Einkuͤnffte uͤbel anzuwenden / als 
die Reguln einer wohl eingerichteten Regierung zu 
beobachten; Geſtalt er denn an einem eintzigen Ta⸗ 
ge einem gewiſſen Edelmann / Don Alonſo de Moxica 
30. Pferde / 30. Maulthiere / 30. gantze Ruͤſtungen / 
30000. Marck gearbeitetes Silber / und noch 4. 
mit koͤſtlichen Tapezereyen beladene Maulthiere / 
su Bezeigung feiner Genade / verehrete; Worbey 
er auch verſchiedene praͤchtige Gebaͤude zu Liſabon 


auffrichten ließ. Er hatte aber kaum 43. Jahre er⸗ 
lebet / und 17. regieret / als ihn der Tod den 29. Octo⸗ 


ber An. 1383. uͤbereilete / worauff er zu Santarein in 


dem Ehor des Elofters S. Francifci feine Grabes⸗ 


Städte fand. 
So balder nun die Augen gefchloffen hatte / wolte 


jogener FriedenssTractaten die Portugiefifche mit 
der Eaftilianifihen Erone vereinigen. Allein Die 
Portugiefen bezeigeten Fein fonderliches Verlan⸗ 
gen / einen Ausländer auff ihrem Throne zu ſehen / 
ſondern erkenneten feine Öemahlin Beatrix vor eine 
unehliche Tochter; angefehen fie ihre Mutter bey 


Lebzeiten des unrechtmaßiger Weiſe verftoffenen 


Mannes gebohren ; worzu noch diefes kam / daß 
nad) Inhalt iehtangezogenen Friedens / nicht König 
Johannes J. von Caſtilien / fondern deffen mitdiefer 


Weyten Gemahlin ergeugete Kinder/ I Portugie⸗ 
ſiſchen Reichs⸗Nachfolge gelangen ſolten / worzu 


aber in ſeiner unfruchtbaren Che Feine Hoffnung 
mar. Dieſe Streitigkeittwährete ein ganges Fahr 
bindurch 7 biß der König in Eaftilien fein Recht 
mit dem Degen inder Fauſt zu behaupten drohete / 
und dannenhero erwähleten die Portugiefen An. 
1384. des erftorbenen Ferdinandi unachten ‘Bruder 

ohannem I. nothum, weldyen König Petrus mit 
Therefia Laurentia auffer der Che gezeuget. i Ob ſei⸗ 
ne Mutter eine adliche Dame / oder eine Juͤdin ge⸗ 
weſen / daruͤber Fönnen fich die Hiſtoriſchen Federn 
nicht vereinigen. So viel iſt gewiß / daß er den ur. Ar 
pril An 350. zu Liſabona gebohren wurde / uñ bekam 
Ihn fein Vater nicht ehender zu Geſichte / biß er das 


ieben ihn gleich dazumahl | Portugiefen alle —* 
8 — KitrDrdens von Avis bes | ju benehmen. one glg der Eaftilianifche 


ui 


ohannes I. König in Caſtilien / Vermoͤge voranger 


—— in allen Krieges⸗Zuͤgen und erwieß 
onderbare Kennzeichen der Tapferkeit. ade 
dem auch diefer unglückfelige König feiner Gemah⸗ 
lin Eleonora Tellez heimlicher Unzucht / fo fie mit 
dem Öraffen Juan Fernandez Andeira triebe/ verſi⸗ 
chert wurde / ſo trug er ſolchem feinem unächten Bru⸗ 


der Johanne J. auff / den ehebrecheriſchen en —2 
r 


Feine bequeme Gelegenheit diß nach des Könige To⸗ Ehebrecher. 


von Anddeira ums Leben zu bringen / worzu fich a 


de zeigen wolte ; Denn damahlsmaffete fich Die vers 
wittibte Königin Eleonora Tellez der hegierung ans 
biß ihre Tochter Beatrix in Caſtilien einen Erbn⸗ 
Erben erlangen wuͤrde / dannenhero ſie ihren Liebha⸗ 
ber / den Graffen von Andeira, zum vornehmften 
Staats-Bedienten machte worüber fid) Johannes 
1. dermaffen ärgerte/vaß er denfelben in Gegenwart 
ber Königin auff dem Königl. Schloß mit einem 
Dolch entleibete.. Damit er nun erfahren möchte, 
wie esdas Volck mit ihm meinete / fo ließ er einen 
feinereigenen Diener durch alle Saffen zu Liſabon 
ausruffen / man habe feinen Herren im Pallaſt ums 
Leben gebracht. 
truͤbte Zeitung gehöret/ fo rottirete fich alles Haufs 
fenstweife zufammen / eilete nach dem Pallafte zus 
und wolte Die verfchloffenen Thore mit Gewalt des 
Feuers eröffnen. Ob man nun wohldieerbitterten 
Auffrührer mit groffen Betheurungen verfichertes 
daßnicht Johannes ĩ. fondern der Sraff’von Andei- 
ca ermordet ſeye: So wolten fie folchen Vorgeben 
doch keinesweges Glauben zuftellen / biß er fichs 
nicht ohne groſſes Frohlocken / an einem Fenfter blis 
cken ließ/worauffgegen Die Königin viele garftigen 
Titulwegen ihrer Leichtfertigkeit durch die Lufft ers 
fhalleten. Indeſſen entfchuldigte er die Übereilung 
des Zornes fo guter konte / und bate die mit Zorn 
und Betrübnüß umgebene Königin flehentlic) um 
Verzʒeihung / welche ihn aber Feiner Antwort wuͤr⸗ 
digte / fondern von Stund an aus der Refidenks 
Stadt nach Alenguer entwiche. Hingegen rieff 
das Volck Fohannem I.als einen Pater des Dar 
terlandes aus/ welchen Nahmen er auch nach der 
Zeit behaltensund verübte unterdem Vorwand wies 
dererlangter Freyheit viele Mordthaten und Muth⸗ 
willen; abfonderlic) mufte auchder Damahlige Bir 
ſchoff Don Martin, nur allein weit er ein Eaftilianer 
war/ von dem höchften Thurn der Dom⸗Kirche herz 
unter geftürget werden welchen fie nebft vielen an⸗ 
dern Ermordeten nackend Durch die Stadt ſchleppe⸗ 
ten/ und die folcher Geftalt geſchaͤndeten Toden⸗ 


Coͤrper unbegraben liegen lieffen. Hierauff unters Wildie Köni 
ftunde fich Johannes. ein gar zur Gemah⸗ gin bepratpen. 


lin zu begehren / welche ihn aber mit einem abfchläg« 
lichen Stillſchweigen abfertigte: Allein dieſes hiel⸗ 
te ihn Eeinesmweges ab / ſich als Gouverneur des Koͤ⸗ 
nigreichs ausruffen zu laffen/ und Liſabon nebft den 
vornehmften Dertern in Portugal zu uͤberwaͤltigen; 
weßwegen die bedrängte Königin ihren Schwieger⸗ 
Sohn / den König in Caſtilien um Beyftand anzu⸗ 


ruffen genoͤthiget wurde. Niemand war williger en 


langet Portu⸗ 


hierzu / als diefer nach der Portugiefifchen Erone 
feuffsende Eaftilianer/ und damit er fein ehrfüchtis 
es Vorhaben defto beffer bewerckſtelligen möchte 
h ließ er den Don Juan, derfich bißheroan feinem 
Hofe auffgehalteny und ebenfals ein mit Agnes de 
Caftro gegeugeter Sohn Königs Petri von Portu⸗ 
gal war / ingefängliche Verhafft nehmen um den 
Hoffnung zu einem Erb⸗Printzen 
Koͤ⸗ 

nig 


Kaum hatte der Poͤbel dieſe bes Der Poͤbel lie⸗ 
bet ihn. 
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Welches er nig gang Portugal und belagerte die Stadt Coim- | nem Ehriftlichen Nachbar völlig verföhnet, ſo wen⸗ Jopannrer. 
überfä 


h ; icht / daßer nunmehro die Kös| dete er feine Gedancken gegen die "Barbaren In A⸗ 

An —Xã under Fine Arien Feinde rechnen | frica/zu welchem Ende eine Sees Flotte von mehr 
mufte/ indem diefelbe wiederum einen neuen Graͤff⸗ | als 200. Schiffen aus dem See⸗Hafen zu Eifabon 

lichen Liebhaber / der fich Don Pedro nennete / erwaͤh⸗ | abfegeltes dergleichen groſſe Macht zu Waſſer das 

lets und felbigem nebft ihrer ‘Perfon den Zepter zuge⸗ | mahls etwas ungetoöhnliches war. Diefe langete 

dacht hattey fo ferne er dem Künige von Eaftilien An. 1415.inEurgem vor der Feſtung Ceuta an / und 

den Lebens⸗ Faden verkuͤrtzen wuͤrde. Jedoch dies | die Koͤnigl. Printzen wohneten der Belagerung ſelb⸗ 

fer gefährliche Anſchlag wurde zu bald entdecket / ſo / | ften bey / allwo ſich Zalabencala, der daffelbe Land 

Die Königin daß die laſterhaffte Koͤnigin gefangen genommen dazumahl beherrſchete / = einer unglaublichen 
seid gefangen. und nach Tordelillas in Caſtilien geführet wurde. | Menge Volckes vergebens bemühete/ der Portus 
Mittlerzeit fiel der groͤſte Theil der Portugiefen | giefen Landung zu verhindern. In folchem Zuftans 

dem offtgedachten Konige Fohanne von Eaftilien de nun drangen die Barbaren, fo fich retiriven / und 

zu: Und obwohl Fohannis I. Feld⸗ Herr / Don Nun- | die Ehriften / welche fiegen wolten / zugleich dem 

no Alvarez Percira, einewichtige Feld-Schlacht ges Stadt-Thore hinein’ da denn zwifchen den Maus 

wann, foroürden die Eaftilianer die harte Belages |ern noch ein graufames “Blutvergieffen entſtunde / 

rung der Stadt £ifabon doch nicht fo Leichtlich auff⸗ | biß ‚Die —— Fahnen letzlich auff den 

gegeben haben / wann nicht eine entſetzliche Peſtilentz Thuͤrnen des Schloſſes / als Sieges⸗ Zeichen ’ auge 

unter ihre Armee gerathen / welche fie nicht allein vor | geftecket wurden, und kamen unter den ‘Barbaren 


Frieget % 


frica, 


ErobenGente 


Die Eafliliar der Feſtung hinweg, fondern auch gar aus dem Koͤ⸗ 
ner weichen. nigreich Portugal jagete; dahero eg jenem ein leich⸗ 
tes war / die verlohrnen Piäse wiederum unter feis 
nen Gehorſam zu bringen. 
Johannes 1. Bey fogeftalten Sachen wurde Johannes J. wie 
en allbereits oben erwehnet / auff dem angeftelleten 
gerufen. 
fen. Nichts defto weniger verfammlete der König 
von Eaftilien An. 1385.von neuem ein anfehnliches 


wenig ohne den Tod oder Die Gefangenſchafft dar 
von / da hingegen die Portugiefen nicht mehr als 8. 
Mann vermiffeten. 

Nachdem aber der Friede wiederum in Portugal gäfet das 
mit angenehmen Früchten der Ruhe prangete/ Corpus Juris 
brachteder König die Gefege in beffere Ordnung, Hberfegen. 


Reichs⸗ Tage zu Coimbra , zum Könige ausgeruf- | und ließ durch einen berühmten Dodorem , als 


Schülern des Weltsbefannten Bartoli, Nahmens 
Juan das Regras , den Codicem Juflinianzum in die 


Mbermahliar Krieges-Heer/ mit welchem er zum zweyten mahl in | Portugiefifche Sprache überfegen. Uber diefes Seine Gr 


ee Portugal ruͤckete fo dann zu Coimbra alle erfinnlis 


che Grauſamkeit ausübete, und feinen Weg ferner | fi 


Schlacht. 
gen / da es denn den 14. Auguſti zu der bey der Nach⸗ 
welt fo ſehr berühmten Feld⸗Schlacht bey dem Files 
cken Aliubarota gediehe/ darifien die in sooo. Mann 
befichende Portugiefifche Armee mit den anfallen 
den 30000. Caſtilianern dermaffen ftandhafftig 
fochten / daß diefe über 12000, Erfdylagene auff der 


Wahlftadt lieffen/ und eine groffe Menge Gefan⸗ | ihn 


bauete er auch verfchiedene Kirchen und Elöfter, b 
amt vier Pallaften/nemlich zu Lifabon / Santarein, 


nad) Lifabonrichtete. Allein die Portugiefen ka⸗ Sintraund Almoiria, durch welche löbliche Thaten er 
men ihm / wiewohl in weit geringerer Anzahl entges | endlich den Titul/Rex bonz memoriz,0der der Rd- 


nig des guten Andenckens / vonden Unterthanen 
erlangete. Drum Eonte fein den 14. Yugufti An. Stirb 
1433. erfolgtes Abfterben Dem gangen Konigreiche 
nicht anders/ als fehmerglich ſeyn / unerachtet er 76. 
Jahre 4. Monate und 4. Tage gelebetz und mehr 
als 49. Fahre vegieret hatte. An. 1387. entledigte 
abft Urbanus VI. feines geiftlichen Geluͤbdes / 


gene vermiffeten , dahero in Portugal folcher glück | worauff er fi mit Philippa, Johannis de Gaunt, Hers 


felige Tag noch jährlich mit einem Jubel⸗ Feſi ber 
ehret wird. Alſo mufte der König von Caftitien 
fein Leben mit der Flucht erretten / und gieng in der 
Stadt Santarein zu Schiffi 


tzogs von Lancafter Tochter vermählete ; und mit 
derfelben folgende Erben zeugete: 1. Johannem, Seine Kinder. 
der inder Jugend erblaffete; 2.Eduardum, von wel ⸗ 


iffe / von dar er / mit dem | chem als Eronen- Nachfolger unter einer befons 


gröften Unmuth / ſo das Herk eines Ubertwundenen | dern Numer geredet werden fol; 3. Perrum, Her⸗ 


nagen kan / nad) Sevilien flüchtete. Diefen herrs 
—— begleitete bald darauff noch ein anderer/ 
indem der 


&ogen zu Coimbra, deffen Sohn gleiches Nahmens 
nachmahls zum Hergoge in Arragenien erwaͤhlet 


ortugiefifche FeldHere mit den beyden | wurde ; 4. Henricum, Hergogen von Viſeo, und 


Ordens Meiftern von St. Jacob und Calarrava, Groß Meiſtern des Ritter⸗Ordens Ehriftiswelcher 


Don Pedro Moniz und Don Guoralo Nunnezde Gus- 

man, telche eine Armee von 33000. Eaftilianern 

Mbermahlige bey fich hatten / bey Valverde zu fchlagen Fam / und 

Sgladıt. — zur ſchimpfflichen Flucht nöthigte. Hier— 

durch wuchs den Portugiefen der Muth dermaſſen / 

daß ihr tapfferer König Johannes I. weicher ſich mit 

einer anfehnlichen Macht aus Engelland verftärcket 

0 eieen hatte, An. 1387. felbften einen Zug in Eaftilien was 

ten ein. gete/und fich einiger Städte und Derter ohne den 
— geringſten Widerſtand bemächtigte. 


die Welt / worauff unter beyden Cronen ein 


Der Mathematicus, wegen feiner groffen Erfahrene 
beit indiefer Wiſſenſchafft genennet wurde; ins 
maffen er fich denn dieſerwegen gemeiniglich entwe⸗ 
der auff dem Lande aufferhalb den Städten oder in 
der See antreffen ließ / und nad) langwieri 

Schiffarthen Maderam nebft den Eanarifchen In 
ſuln An. 1420. entdeckete / worauff er An. 1460. er⸗ 
blaffete. 5. Johannem, Groß-Meiftern des Drdens 
St. Jacob und Conneftabfen von Portugal. 6. Fer- 
dinandum, Groß Meiftern des Nitter-Ordens von 


Unterdeffen gefegnete Zohannes von — Avis, insgemein der Geilige genannt/ der fein Leben 
till⸗ An. 1443. als ein Sclave unter den Saracenen in 


and erfolgete / welcher aber von hlechter Beftän- | Africa in der Stampff⸗ Muͤhle elendiglich beſchlieſ⸗ 


igkeit war / indem der Caftiliani he Reichs⸗Nach⸗ſe 


ger die Friedens⸗Puncten nicht beobachten wolte. 

durch die Schtwerdter wiederum aus der&cheis 

de fuhren’ und war das Krieges-Slück beftändig 

auffder Portugiefifchen Seite/ biß zu dero fonders 

barem Vortheil der Friede auff fefteren Fuß gefe- 
het wurde. Zudem nun König Johannes mit 


en mufte. 7. Blanca, fpin der Zugend verwelckete; 
und 8. Iſabella, Philippi Boni,Kergogs von Burgund 
Gemahlin / worbey König Fohannesı. noch einen 
unachten Sohn an Alphonfo, Hertzoge von Bragan- 
za, hatte von tvelchem die ietzigen Konige in Port 
gal herſtammen. Hierbeyiftauch dieſes zu bemer⸗ 


eis ſcken / das Koͤnig Johannes 1. das Koͤnigliche Wa⸗ 


pen 


Aenderung 
des Wapens. 


Enguerands 


Seförderung. 


Mer 
Be 
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pen wiederum aͤnderte / indem er ausden 10. Puncte/ | 


fo zuvorein iedes Schildlein gehabt/fünffe machete, 


en 


437 


—— 


ee des Engelländifchen Drdens St. Geors 
r. ] 


Marian, lib.ı7. cap. 9. lib. 19. cap.. & 7, 


unten aber das Creutz von Avis, *— Seg4. Garibay lib. 34. Duard, General, Reg. Portug, 
: i 1 


Ordens⸗ Meiſter / hängete und auff die Erone eine 
geflügelte Schlange oder Trachen fetzete / weil er ein 


| Vaftoncellos de Reg. Lufir. 


PETRus, 


r Rigter / flieht von mir/ wenn euch die Finger fr 
Con fährt mein tapffres Schwerdt euch ki den Kopffherum: 


war wißt ihr/ dag mein Arım im dundklen 


Grabe lieget; 


rum ſprecht ihr / wie ihr wolt/ und nehmet/ was ihr Frieget. 
FERDINANDUSs, 


Be lieget Ferdinand / der Feine Frau befam/ 


ig einem andern er die 


feine handlich nahm: 


Doch ward er fo becrönt/ wie er es andern machte / 
Dahero Weiber-Lift ihm Stirnen⸗Zierath brachte. 


Johannes I 


Den Leib muß man zwar in die Grufft verſencken / 
ſchied ſchmertzlich thut/ 
mein Angedencken / 


Doch weil der 
So lebt in Portugal 


” 


Das noch in iedes Hergen ruht. 
CCLV. 


Enguerand de Marigni ſonderbarer Gluͤckes⸗Fall / 


Anno 1315. 


Sonſten beſaß er eine dermaſſen auser⸗ Seine 


daruͤber eben fo wenig zu verwundern hat / | lefene Beredfamkeit / daß er diejenigen / fo ihm zuhoͤ⸗ meine — 


Er plögliche Fall vornehmer Staats⸗Leu⸗ | niglichen Thron mit ihrer allwaltenden Gunſt bes 
N te ift bey Hofe fo gemein / daß man fich | ftrahlete. 


als wenn ein altes Hauß eingeriffen/ und 
ein neues Dargegen aufferbauet wird: 


Jedoch wird man hiervon wohl nirgends fo viele 


und merckwuͤrdige Exempel finden / alsin der Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Hiſtorie / worzu die angebohrne Unbeſtaͤn⸗ 
digkeit dieſer Nation vielleicht nicht wenig beytraͤ⸗ 
get. Enguerand de Marigni ſtieg vermittelſt ſeiner 
groſſen Verdienſte und Gefehickligkeit an Königs 
Philippi des Schönen Hofe immer höher’ dem er mit 
ungemeiner Treu und glücklichen Fortgange dienes 
te: Denn dieſer König machete ihn nicht allein zum 
Ober-Kammerer in Franckreich und Hauptmann 
über dag Louvre oder Koͤnigl. Schloß zu Pariß / ſon⸗ 
dern gab ihm auch Die Dber-Aufflicht über ſeine Ein⸗ 
kuͤnffte und Gebaͤude / nebft der Graffſchafft ‚Lon- 
gueville. Diefe Erhöhung konte / ihrer gewoͤhnli⸗ 
chen Wuͤrckung nach / bey Hofe nichts anders, als 
Meider gebähren: Dahero fahe des Königs Bru⸗ 
ber Carolus, Graff von Valois, famtden Vornehm⸗ 
ften im gangen Konigreichy mit dem gröften Unwil⸗ 
len / daß diefer Staats Bebdiente folche twichtige 
Aemter bekleidete, die fie fich lieber felbften gegönnet 
hatten und aus ſolchem hersfreffenden Meide ent 
ftund noch ein fehädlichers Ungeheuer / nemlic) der 
heimliche Haß / welchen die Groffen aus ihren ver⸗ 
galleten Semüthern auch in des Poͤbels Hertze ein 
pflantzeten / anerwogen dem gemeinen Voicke nichts 
liebers iſt / als einen Vorwand zur Klage und Be⸗ 
—** uͤber die Obrigkeit zu finden / es mag nun 
elbigea 
Indeſſen bekümmerte ſich Enguerand de Marigni, 
der auffer dem von Natur hochmüthig war / wenig 
um die Sreundfchafft der Groſſen / weil er fich des 
Königs Gengde verfichern Eontey und er vermeinte / 
der übrigen Sterne unglücklicher@influß werde ihm 


wenig ſchaden / wenn ihm die Sonne von dem Koͤ⸗ thun. 





die Bernunfft gegründet ſeyn / oder nicht. 


reten / durch fülche holdſeligen Bande leichtlich anfeſ⸗ ſamkeit. 
ſeln konte. Hiervon erzehlen die Frangöfifchen Ger 
ſchichte / die ihn einen Coadjutorn und Stadthalter 

des gantzen Koͤnigreichs nennen / ein ſonderbares 
Exempel. Der König hatte nemlich Geld von nos 

then / weßwegen er die Bornehmften im Reich und 

Die Abgeordneten der Stadtezu Pariß verfammies 

te / welchen Enguerand de Marigni mit ſolchem Nach⸗ 

druck zuredete/ daß fie feinen Bewegungs⸗Gruͤnden 

nicht widerſtehen Eonten/ und alles’ was man von 

ihnen verlangete / einwilligten / unerachtet Franck⸗ 

reich dazumahl mit den truͤbſeligſten Zeiten beaͤng⸗ 

ſtiget wurde. Inzwiſchen verfammlete fich ietztge⸗ 

dachter König Philippusder Schöne An. 1314. zů den 

Toden / und hatte feinen Sohn Ludwig den X. zum 
Nachfolger, weßwegen ſich Graff Carolus von Va- Carolus, Graff 
lois, als des jungen Könige Better / aller Gewalt von Valois 
anmaſſete / fo gar daß er auch viele NAemter / nach ei, verſolget ihn. 
genem Gefallen / veranderte. Weil er nun dem En- 

guerand de Marigni nicht gar zu guͤnſtig war / ſo ſuch⸗ 

te er Gelegenheit / ihn die Wuͤrckung feines Haſſes 
empfinden zu laſſen. Dazumahl folte der König 

gecrönet werden/und hierzu mangelten Die benöthige 

ten Geld⸗Mittel; Dahero nahm dieſer Graff alle 
Kammer-Bedienten/ abſonderlich aber den Engue- 

rand, ſcharff vor / mit welchem er bey Lebzeiten Koͤ⸗ 

nigs Philippi allbereits groſſe Widerwaͤrtigkeiten 

gehabt hatte. So bald derſelbe nun zur Verant⸗ 

wortung vor den Koͤnig geſtellet wurde / fragte ihn 
nurerwehnter Graff von Valois, was er mit allem Harter Wort⸗ 
Gelde gemachet habe / welches er kurtz vor des Streit. 
Boͤnigs Abſterben / fo wohl von der Cleriſey / 

als auch von den Unterthanen erhoben? Wor⸗ 

auff Enguerand mit ungemeiner Treiſtigkeit ant⸗ 

wortete: Br wolte hieruͤber ſchon Rechnung 


Drum fuhr jener fort / und ſagte: So 
thut 


EEE 


LE 


Enguerand 
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— — —————— ER RER DEE TER 
enn anieuo gleich. Von Zertzen ger: | Schuld gegeben wurde⸗ 
* —** bee! — — ic 18, Kü | 
i neiſte 
* —— — der Schul: ſtalt denn auch dieſe auberer beym . * 
Iche euer Herr Bruder gemachet / ver | men/undden peinlicyen Gerichten übergeben wur⸗ 
—* worden Weil ſich nun der Öraff von; den. Was die Anklage wider den Enguerand ans Seine de 
Valois über diefer Fühnen Antwort beleidiget Fand langet / fo beftunde felbige vornemlich in vier Pun⸗ ſchuldigungen. 
fo fagteer: In Warheit / Enguerand, daran lů· cten / nemlich daß er die Münge verfaͤlſchet / die Uns 
et Ir Gedoch diefer blieb ihm nichts fehuldig/ | terthanen mit ſchweren Aufflagen gedrucket / groſſe 
andern derſebie Sürwahr  genädigfker Zerr/ | GeldeSummen entwendet / und die Königlichen 
ihrlügerfelbften. Nun wuͤrde des raffen Des | ABälderverwüftet habe. Miteinem Worte / fein 
gendamahls fehrverlich in der Scheide ſtecken blie⸗ Proceß wurde ihm auff dem Schloſſe des Waldes 
ben feyn/ wenn Enguerand nicht noch zu einem groͤſ⸗ | bey Vincennes gemachet / worauff er den 30. April 
feren Unglücke vorbehalten geweſen. An. 1315. zu Montfaucon nebft andern Diebenan Bird gehis 
| | dem höchften Galgen hängen mufte / den er zuvor a. 
Einige Wochen hernach wurde er aus dem | felbften auffrichten laffen, aud) wurde fein ausges 










toind gefangen. Staats-Nathe / allwo er ſich eingefunden hatte / hauenes Bildnüß/ welches bey Künigs Philippi des 


Mafo, genannt 


Finiguerra, 


Erfinder des 


K 2 
a 


number ’ 
—— Orthumberland / wel 
ung. 


Eintheilung. 
Yord. 


Lancaſter. 


nommen und in gefaͤngliche Verhafft | Schönen Ebenbilde im Pallaſt zu Pariß ſtunde / 
— Allein ſein er Schickfaal | herunter geriffen / und fein gemahltes Contrefait 
vermehrete fich um ein groffes / als feiner Ehefrau | dargegen mit folgenden Keimen auffgeftellet; 


Chacun foit content de fes biens; 
Qui n’a ſuffiſence, n’a rien. 
Ein ieder fen vergnuͤgt mit dem / was ihm befchieden: 
Denn der beſitzt gar nichts/ der nicht mit fih zufricden. 
D’ Auteuil Hiſt. des Miniftres d’ Est, Du Pui Hifl. des Favoris, Mezensy Abrege Cbronol, Part. I. Tom. II. 
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CCLVI. 


Erfindung des Kupfferftechens/ An. 1460, 
3: Floreng wohnete ein Goldſchmied / | esnicht allein ſchiene ob feyen die Figuren gedru⸗ 


Nahmens Mafo,genannt Finiguerra,wels | cet/ fondern man meinetenicht anders als wenn 
cher fich An. 1450. in feiner erlangeten | fiemitder Feder auff das fubtilefte gezeichnet waͤ⸗ 
Kunft fleißig uͤbete und im Gebrauch |ren. Alſo hatte die herrliche Erfindung ihre voll 
hatte / daß er von allen Figuren / foerzu | Eommene Nichtigkeit / und war es nun fo ſchwer 
Einlegung des Schmeltzwerckes auff Silber gefto- | nicht, felbige ferner auszuarbeiten : So bald deros 
chen / einen Abdruck von Toͤpffer⸗Erde machete. | wegen Mafo feine geheime Kunft offenbar gemachet / 
Wenn er nun infolche ivrdene Formen geſchmoltze⸗ | fo dachte ein anderer Goldfehmied von Florengs der 
nen Schwefel gofferund die Abdrucke mit Oehl und | fich Baccio Baldini nennete / der Sache weiter nachy BaccioBaldiri 
Kuͤhn⸗Ruß riebe / fo ftelleten fie dasjenige gang nas | und ließ in Furkem etwas beffers fehen / biß dag verbeſert 6. 
türlid) vor / was auff das Gilber geftochen war. Werck nachmahis durch fo viele Köpffe gienge / daß 
Jedoch gleichwie ein finnreicher Kopff feinen Erfin⸗ | eseine der vornehmften Künfte worden’ wodurch 
dungen immer weiter nachdencket: Alſo war Mafo | unfere Zeiten ihre Gefchickligkeit anden Tag legen / 
auch hiermit noch nicht zufrieden fondern feuchtete | und wodurch fo viele berühmte Meifter ihr Anden⸗ 
ein Papier any legte felbiges auff den Abdruck; und | Een veremiget, Felibien, Enereviens für les Vies des 
fuhr fodann mit einer geraden Rolle oder runden |.Peimtres. 
Holgedrüber her welches ihm fo wohl gelunge / daß 


So lange manche Hand den klugen Griffel fuͤhret 
Und ein veraͤchtlich Blat mit — — 
So lange noch Florentz mit klugen Leuten prangt / 
Bird mein Gedaͤchtnuͤß bluͤhn / das ich durch Kunſt erlangt. 


CCLVII 
Das Königreich Northumberland mit feinen Regenten. 


ches vor Alters mit] Meere gelegens hat eine Stadt gleiches n8/ 
dem Nahmen eines Konigreiches geprans | welche eine angenehme — * ee 
get / iſt anieko nichts mehr / als eine Pros | wohner befiget. Die uͤbrigen heiffen Rochdale,alls 

ding und Graffſchafft in dem mitternachts | too ein berühmter Marck/Bury, fo fich von der Wol⸗ 

— * Theile von Engelland. Selbiges le nehret Warrington, Ormes Kirke, Wigghin , Pre- 
* * um in ſechs kleine Landſchafften einge⸗ | fton, und einige andere. Sonſten feynd diefe beyde 
uch ‚darunter (1) York am dem —— Landſchafften Yorck und, Lancaſter merekivirdigs 
—— ————— ——— —— Familie in dieſe 

d ich⸗ zwey Haͤuſer vertheilet hatte; inma i 

en — und een abfonderlichen Erge | von Sancafter einerothe 7° die don dor =. 
G.) Lancaſter / am Irrlaͤndiſchen weiſſe Roſe im Schilde führeten / yon welchen die 


Dor⸗ 
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O ‚lange Zeit dermaffen verbittert gegen ein⸗ ten triumphirete / Die fich in der? 
Dornen riumphirete / Die ſich in Der fan Walli 
ander jtachen/ daß gang Engelland vom Slute der verſtaͤrcket hatten worvon ihm —— 
Gumberiand, Unterthanen haͤuffig angefeuchtet wurde. (3. Cum⸗ zinbar wurde. An. 603.trug er wider König Edan 
berland / fo cines Theils an Schottland andern | in Schottland die Sieges-Rorbeeen darvon: Wie 
Theils aber an das Irrlaͤndiſche Meer grentzet. aber groſſe Helden gemeiniglich argwoͤhniſch ſeynd: 
Die beſte Stadt darinnen iſt Carlile, welche nicht Alſo nahm er ſich vor / des längft-verftorbenen Kür 
7 allein mit einer guten Mauer / fondern auch mit eis | nigs Alla Stamm gänglich auszurotten. Hiers 
ner feſten Ciradelle verwahret. Weiter ſeynd all⸗ | von lebete noch ein Königlichen Printz / Nahmens 
hier folgende Oerter zu mercken: Revenglas, Egre- | Edwin, dem Achelfridi Vater die Crone entwendet: 
mond, Keswicke, Cokermouth, allıwo ein feftes | hatterund dannenhero ftundeihm unfer ießtgenanns 
Schloß zu finden Wirkinton, fo wegen des Lachs⸗ | ter König nach dem deben um fich aller beforgenden: 
fanges berühmt / Jerby, Penrich ,. und Brampton. | Gefahr zu entledigen. Dicke Pring nun wuſte 
Befmasland. (4.) Weſtmorland / welches Kendale vor die Haupt⸗ | feine Zuflucht nirgends als bey dem Könige der Oſt⸗ 
dr Stadt haͤlt und allwo die Kauffmannſchafft abz | Angler Redwal zu fuchen welcher ihn mit fo ftars 
Ä fonderlich aber der Wollen⸗ Handel im Schtwange | fer Mannſchaffi verfahe / dah er nunmehro indem 
gehet. Dieandere Derter heiſſen Kirckby Stephen | Stande warsfeinen Verfolger nicht langer zu fuͤrch⸗ 
Duhan. und Kirckby Landal, wie auch Appelby. (5.) Durs|ten. Zudem lenckete ſich das wandelbare Gluͤckes⸗ Wird umge 
ham / ein Biſchoffthum / welches unter den Ertzbi⸗ | Rad auff feine Seite / daß er König Achelfriden Yn.bradht, ' 
Rerthenher: ſchoff von Yorck gehöret; und (6.) Northumber- | sı6.der rone und des Lebens berauben konte; alfo 
brand. and an Sich ſelbſten / weiches von dem Twede⸗und | daß die fünff Königl. Kinder aus Northumberland 
Tyna⸗Fluß beftröhmet wird / und eines Theilsan') zu Eugenio IV. Künige in Schottland, fliehen mu⸗ 
das Deutſche Meer ftöffet. Allhier fcheinet die |ften. Hiermit ftellete ſich Edwin als einen rechten V. Edwin. 
Stadt New-Caflle, als ein reicher und volefreicher Reichs⸗Vermehrer any indem er durch feine glück- 
Ort / vor allen andern hervor: Denn dafelbft finz | liche Waffen alle diejenigen Landfehafften, fo die 
det fich ein Hafen ander Tyna von folcher Tieffe/ | Britten und Angler in Engelland befaffen übers 
daß die gröften Schiffe einlauffen koͤnnen / und ift | wältigte/ die Picten und Schottländer demuͤthigte / 
diefer Piatz wegen des Stein⸗Kohlen⸗ Handels in | und das. von dem Beitannifehen Könige Kedvalla 
fonderlichemAuffnehmen.Unter die übrigen&tädte | wider ihn ausgeführte Krieges-Heer zur ſchaͤndli⸗ 
rechnet ſich Hexam an der Tyna / Morpie an dem | chen Flucht nöthigte. Auff dieſen herrlichen Sieg 
Su Wentsbeck, Altevvick, allwo ein feftes | verfahe er das Land mit heilfamen Geſetzen / und ber 
loß / und Berwyck an dem Twede⸗Fluß / wel⸗ | fiegte endlich ferne Heydnifche Vernunfft durch das Bekehret ſich 
Schwerdt des Geiſtes / worzu ihm folgende Beges sum Ehriften 
benheit Anlaß gab. ° thum. 
Es hatte feine Gemahlin / Ethelberts Königs von 
Kent / Tochter / als eine eiffrige Bekennerin des Ev⸗ 
angelii / den Biſchoff Paulinum von Vorck nach ih⸗ 
rer Vermaͤhlung zum Gefehrten bekommen / damit 
ſie um ſo viel deſto weniger von der erkañten Chriſt⸗ 
lichen Warheit abweichen ſolte. Weil nun dieſer 
fromme geiſtliche den Koͤnig zuletzt dahin brachte / 
ka daß er ſich nebſt den Vornehmſten im Lande An. 
Was nun die erften mit dem tapffern Könige | 627. tauffen ließ / fo wurden die meiſten Untertha⸗ 
Hengft aus Deutfchland übergefchiffeten Beſitzer nen bewogen / feinem löblichen Erempel nachzufol⸗ 
diefes Königreichs anlanget/ fo wolte fich Feiner 3E Sindeffen wachete der obgedachte Kedvalla 


— — — — — ——— — 


ches eine wohlverwahrte Grentz⸗Feſtung gegen 
Schottland iſt; geftalt fie denn das Meer und ger 
dachter Steohm gleichfam überall umringet. Sie 
ift vor diefem den Schottlaͤndern abgenommen, 
nachgehends aber zum öfftern wieder gegeben / und 
endlich unter Eduard dem IV. von neuem erobert 
worden/ worauff fie Die Könige von Engelland/ ab- 
—— aber die Körigin Eliſabeth / dermaſſen 
efeſtiget / daß ſelbige die ſtaͤrckſte Armee trutzen 
n. 


ter ihnen des Koͤniglichen Tituls anmaſſen / biß der wiederum auff / und war / durch Beyhuͤlffe des 
aus dem Durchlauchtigen Stamme des groffen | Königs der Mercier/ Pende, fo gluͤcklich daß Edwin Bleibet im 
Kl Boden entfproffene Ida Ann. 547.den Zepter und zu⸗ | nebft dem einen unter feinen Söhnen, Nahmens Treffen. 
gleich den Könige Mahmen überfam / weil esihm | Osfrid, An. 633.im Treffen fiel ; inmaffen denn auch 
zu geringe zu feyn deuchte / ſich länger als einen bloſ⸗ der andere Sohn Idfrid, unerachtet er fich dem Kür 
fen Fürften beehren zu laſſen / nachdem er die Gren⸗ nige Pende als ein Krieges» Öefangener ergebeny 
Ben von Northumberland biß an Edenburg erwei⸗ elendiglich ermordet wurde. Hiermit muftendie 
tert hatte. Jedoch nad) einer zwoͤlffjaͤhrigen Re⸗ Nechtgläubigen eine harte Verfolgung ausftehens 
gierung überließ er den Thron An.ssg.feinem Nach | und Paulinus lbften aus dem Lande ins Königreich 
All. folger Alla oder Ellay welcher gleichfals von dem | Kent entneichen. Dazumahl waren von des vor⸗ 
Wbodeniſchen Geſchlechte / wiewohl von einer ans | mahls d rd" Edwin entleibten Königs Athelfridi 
vuogufinus ern Linie / herſtammete. Zu feiner Zeit ländete | Söhnen, die ſich in Schottland retiriret / noch zweys 
tin&ns, Auguftinus in Engelland an/_den unglaubigen | nemlich Ofric und Andefrid, am Leben unter welche VL.Ofrie. _ 
Voͤlckern das heilfame Licht des Evangelii anzuzuns | aniego das Reich Northumberland bertheilet wur⸗ VIL Andefrid, 
den: Allahingegen gieng An. 589. in die Ervigkeit/ |de. Ob fie nun fhon das heilige Bad der Tauffe 
U Edekricns. und hatte Edelricum zum Reichs⸗ Folger / von dem | allbereits in Schottland angenommenv fo wendeten 
als des verftorbenen Ide Sohne / wenig denckwuͤr⸗ | fie fich doch / bey Beiteigung des Königlichen Thros 
: diges zu vermelden / auffer daß ſein Printz Theobal- | nes/ wiederum zu dem Heydenthum; wiewohl ihr 
dus in einem Treffen wider die Schottländer auff | nen die Gerechtigkeit GOttes noch in dem erſten 
dem Bette der Chrenftarb. Indeſſen hatte Edel- | Jahr der Negierung einen fcharffen Zuchtiger an 
ticusden Thron kaum 5. Jahre beſeſſen / alserdem | Konig Pende zufchichetes der fie alle beyde zu dem 


iL wurde, und alfo Fam die Regierung | höllifchen Lucifer jagte., 
Y, ——— ei Hin älteften Meinten Athelfridum, | fo gelangete ihr altefter Bruder Ofwald An, vun. Ofwald, 
welchen feine Berdienfte auch ohne die hohe Geburt | 634. auff den hron / welcher den inder heil. Tauffe 
- zum Könige wrden gemachet haben. Dahero war | mit Ehrifto gemachten Bund beffer bielte als feine 


es kein Wundet / dag er zum öfftern über Die Brit⸗ unglückfligen“ — Dieſer ige 
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Rönige der Britteny gleichfals ein Dorn in den 


Augen; Allein als es zum Treffen kam / muſte er 


it ſei uſt erfahren / daß die Tapfferkeit 

por — hriſtenthum ſtehen koͤnte / indem 

SeinEiferim ihn Oswald mit eigener Hand entſeelete. Zuvor 
Epriftentpum. hatte diefer Ehriftliche Uberwinder ein Creutz an 
dem beftiimmten Det der Feld⸗Schlacht auffrichten 

laſſen / gleich als ob er mit äyferConftantinoMagno 

in ſoichem einsigen Zeichen des Heils zu fiegen vers 

hoffete. Als ihm nun folches glücklich von ftatten 

gegangen wary ordnete er Öefandten an Donaldum, 

Konigen in Schottland, ab / und verlangteeinige 

gelehrte und Gottesfürchtige Männer zur Bekeh⸗ 

rung feiner Unterthanen / welche er auch erhielte, 

Allein als die Einwohner in Northumberland die 

fremde Schottländifche, Sprache und alfo aud) 

die Predigt diefer auslandifchen Apoftel nicht ver⸗ 

ftunden fo ſchaͤmete fich der lobliche Koͤnig nicht/ 

felbige öffentlich zu verdolmerfchen. So dann 

brachte er alle Britannifche Landſchafften / fo dar 

mahis in vier verſchiedene u nemlich in 

die Brittiſche / Pictiſche / Schottlandifche und 

Angliſche / vertheilet waren / unter feinen ſiegreichen 

Zepter. Endlich wolte er dem Koͤnige der Mercier/ 

Pende,als einem grauſamen Veꝛfolgeꝛ der Chriſten / 

das Handwerck Vermoͤge der Waffen verbieten; 
Mirdimfeier jedoch muſte er in ſolchem Kriege das Leben ſelbſten 
geentfeelet. perliehreny worauff der Tyranne feine Hoͤllen⸗ 
Wuth noch an dem blutigen Coͤrper ausübetes ihm 

Kopff / Arme und Hände abbauen und felbige in 

dem Feldlager an Pfähleauffitecken ließ. Diefes 

allesbegab ſich An. 643. nachdem Oswald 9. Jahre 

regieret hatte. Anietzo nun wurde das Konigreid) 

wiederum zuriffen/ und befam des entleibten Koͤ⸗ 

X.Owi. nigs Bruder Oswidie Landfthafft Bernicie, Oswin 
X Orwin aber als Oftics Sohn / die Gegend Deire. Zwar bes 
faflen fie gleiche Wuͤrde / nicht aber gleiche Tugend / 

welche ſich bey Oswin in höchitem Grad befand/da- 


hero ihm Die Unterthanen gleichſam auffden Hans 


“ Oswi wird er den trugen. Solches fahe Oswi nicht andere, als 


mordet. mit neidiſchen Augen any biß endlich der im Hertzen 


vergrabene Haß eine öffentliche Feindſchafft / und 
die einen blutigen Krieg nach ſich zohe. Allein er 
war jenem an Macht keinesweges zu vergleichen; 
drum nöthigte ihn die Furcht / aus dem Lager mit eis 
ner einigen Perfon zu einem Graffen zu fehen / der 
fich Huniwald nennete/ und den erunter feine ver⸗ 
trauteften Freunde zehlete. Jedoch hatte er fich 
ſolcher Geſtalt einer Furie in den Schooß gefeget : 
Denn der verratherifche Graff ließ dem Oswin zu 
wiſſen thun / wo er feinen Widerſacher finden ſolte / 
welcher ſich auch von Stund an auffmachete / und 
den Oswi erwuͤrgen ließ. Es waͤhrete aber nicht Lanz 
ge / fo gerieth) ihm Pende, der Mercier Königs ders 
maffen gewaltig auffden Halß / daß erein Geluͤbde 
that / nicht allein feine Printzeßin zum Dienfte Got⸗ 
tes zu wiedmen / fondern auch ız. Königliche Herr: 
fhafften zue Stiftung fo vieler Elöfter anzuwen⸗ 
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niger räumete er nachgebends desentfeeleten Pende 
Sohne Peaden der Sud⸗ Mercier Königreich wie⸗ 
derum ein / und gab ihm ſeine Printzeßin mit dieſer 
Bedingung zur Ehe / daß er das Heydenthum verlaſ⸗ 
fen ſolte. Allein der gute Printz wurde wenig Monaie 
hernach erwuͤrget / und ein ſolcher Auffruhr erreget / 
daß Oswin ſelbſten um gang Diercien kam / welches 
ſich des Pende zweyter Sohn Wulfher zueignete. 
Solches erfennete Oswingls eine Straffe Öottes 
wegen des an feinem Meben⸗Koͤnige Oswi begans 
genen Mords/ und brachte fein übriges Leben’ wer _ · 
ches fich An. 670. endigte / in fteter Buſſe zu / wor⸗ Oswin firkt, 
von der Schau⸗Platz der Zeit beym ı5. Hornung 
Pum.I. mehrere Meldung thut. 

Ihm folgte fein Sohn Egfrid in der Regierung / XI. Egfiis 
welcher die alten Anfprüche an Mercien wiederum 
hervor füchte / und König Achelreden befriegete; 
wiewohl des Ertz⸗Biſchoffs von Eantelberg ei 
dens⸗Vermahnungen von ſolchem Nachdruck wa⸗ 
ren / daß die Streitenden ſich bald darauff nicht al⸗ 
lein verglichen / ſondern den Frieden auch Zeit ihres 
Lebens unverbrüchlich hielten. Mit dem Schotte Betrieget 
ländifchen Könige Eugenio V. wurde er gleichfals Shettland, 
in ſchweren Krieg verwickelt / auff welchen zwar ein 
Stillſtand / doch zu keinem andern Ende / erfolgele / 
als daß man ſich beyderfeits deſto beſſer bewaffnen 
koͤnte: Denn fo bald derfelbe feine Endſchafft errei⸗ 
chet / vereinigte fich Egfrid, wie fehr es ihm auch wis 
derrathen wurde / mit den Picten fiel Schottland 
auffs das graufamfte any und vermüftete die 
Stadt Galloway. Als es aber zum Treffen kam / 
verlieffen fich feine Bundsgenoffen/die Picten / auff 
das Lauffen fo gar / daß faft die gantze Rorthum ⸗ Wird befieget 
berländifche Armee erſchlagen wurde, und der Koͤ⸗ und dawin⸗ 
nig felbften hart verwundet mit einer geringen Ans 
zahl der Seinigen kaum aus dem Felde entrinnen 
fonte. Kaum aberwaren die Wunden tieder zus 


| geheilet, fo wolte er ſich / ohne feiner Rache Willen 


an den untreuen Pictenrächen: Allein dieſe ſtelle⸗ 

ten ſich abermahls als Flüchtigeans locfeten Egfri- 

den durch folche Krieges⸗Liſt an einen gefährlichen 

Ort / und hieben ihn ſamt der gantzen Armee in tau⸗ 

fend Stücke. Diefer An. 6g5. erfolgte blutige Tod Und nieder 
feifchete die Picten any alles in den bifherigen Kries oehauen. 
— wiederum zu erobern/ und nebſt den 
Britten wie auch den Schottländern das Königs 

reich Northumberland dermaffen heimzuſuchen / 

daß es von ſelbiger Zeit an niemahls wieberum zu 
vorigem Auffnehmen gediehen. So unglücklich 

fan . ſtreit chtiger Regente ſich und ſeine Laͤnder 
machen! 

Dieſer Ungluͤcks⸗Fall dienete des entſeeleten Koͤ⸗ xır.Alfid 
nigs unaͤchtem Bruder Alfrid zu feiner Erhoͤhung / 
welcher mit dem Schottländifehen Könige Eugenio 
dem VI. im den freyen Kuͤnſten / abfonderlich aberin 
der Lehre vom Ehriftlichen Glauben aufferzogen 
war; dahero fie miteinander in fteter Einigkeit les 
beten. Und ob gleich feine Grentzen ziemlich ges 


den / falls er ſeinen unruhigen Feind beſi iegen würde. ſchmaͤlert waren / weiches feines Vorfahren Ehr⸗ 


Ob nun wohl feine Armee kaum den dritten Theil 
der feindlichen ausmachete: So erlegteer doch bey 
angehendem Treffen 30, Mercifche Negimenter 
Bringetden famt ihren Befehlhabern und mufte Pende felbften 
KönigPende die Anzahlder Toden vermehren. Hiermit erfüls 
um. lete Oswin fein Geluͤbde / und bemühetefich über 
diefes auch die ungläubigen Mercier nebjt ihren 
Nachbarn zum Chriſtenthum zu bringen. Diefe 
behieite er nun 3. Fahre nacheinander unter feinem 
Zepter / und eroberte noch darzu einen ziemlichendin⸗ 
theil von dem Gebiethe der Pieten: Nichts deſto we⸗ 


geitz verurſachet: Go regierete er doch ganber 
wantzig Jahre deſto loͤblicher / und uͤberließ An. 
705. dur) den Tod feinem achtjaͤhrigen Prinden SeinTod, 
Ofred die Crone / welcher Durch übeles Verhalten XULOfe 
an den Tag legeter daß wie inallen Dingen, alſo 
auch in böfen und guten Koͤnigen auff der Welt ein 
immerwaͤhrender Wechſel feye. Inſonderheit 
war er derlUnzucht aͤuſſerſt ergeben / und dannenhero 
folgte ihm das Ungluͤck auff dem Haiſe nachrindem 
ſeine Vettern Kenred und Ofricdie Waffen wider 
ihn ergriffen Die ihm An. 716, das Lebens icht u als 

ihrem 
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Wad ermot· ihrem Übermwundenen ausblieffen. Sie hingegen‘ 


der. ſchwungen ſich alle beyde zugleich auff den Thron: 
xiv.Kenred. Doch als Kenred nach zweyen Fahren die Zeitlige 
KV. Ofrie. keit geſegnete / ſo erbte Ofric daß gange Königreich 
nach deſſen Aofterben An.729.des verftorbenen Ken- 

yv1.Ceolulf. reds Bruder Ceolulfdeh Purpur anlegete; angeſe⸗ 
hen ihn Oſrie an Kindes⸗ ſtatt erroahlet hatte. Zu 

feiner Zeit fiengen die Künfte an in diefem Könige 

reich auffzublühen/ und wurde die Ehriftliche Reli⸗ 

aion fehr ausgebreitet. Allein als er die ſchwere 

fact die Ero- Tronen⸗Buͤrde nunmehrog. Jahre ruͤhmlich getras 


"mkber Fen hatte, ſo hub er felbigevom Haupter und fuchte 
An. 737 dieftille Ruhe in einem Cloſter. 

Mil Egber. Soiche mißgoͤnnete ihm Egbert, feines Bruders 

y Eata Sohn / feines weges/ fondern vertrat feine 

Stelle; wiewohl er nach vollbrachter zojahrigen Re⸗ 

Biden gierung eben auff ſolche Welt⸗verachtende Gedan⸗ 

Niahh. ken kam / und An.758. den Purpur vor die Muͤnchs⸗ 

xvın.oflf. Kutte hingab; worauff fein Sohn Olulk den Zep⸗ 

ter in die Hand nahm / wurde aber gleich in dem er⸗ 

ſten Jahre von ſeinen eigenen Dienern des Lebens 

zer beraubet: Dahero Echelwald, genannt Mollo, fein 


Nachfolger in der Wuͤrde und auchin der Art des 


Todes war: Denn nach 6. Fahren ftich ihn Alred| der Könige von Northumberland: 


IX. abed. An, 765. als ein Koͤnigs⸗Moͤrder vom Thron und 
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Fahre der Regierung von zweyen Hertzogen / Here» 


bert und Edelbald, vertrieben wurde. Nicht lange. 
hernach muſten feine beften KriegessOberften in eis 
ner ungluͤcklichen Schlacht durch das feindliche 
Schwerdt fallen / und hiermit ficl zugleich des Kür 

nigs gankliche Hoffnung zu Wiedererlangung der 

Eroner da immittelſt das Königreich ohne Dbers 

Haupt und ohne innerliche Einigkeit in elendem Zu⸗ | 
ftande ſchwebete; biß Alfwold, des ehemahligen XXH. AIF- 
Königs Alreds Bruder An. 778. ſich zu der Königt, "old. 
Hoheit / das Land aber zür vorigen Ruhe beförders 

te. Nichts deftomenigermufte er im eilfften Fahre 

der Regierung den 27. September An. 788. von 


den Hencker⸗maͤhßigen Händen feiner eigenen Un⸗ Bird ermors 
et. 


terthanen fterben. 
Dieſes ſchreckete König Alreds Sohn Ofred II. XXL. Ofred 
feines weges von der Eronen-Begierdeaby daß er der I. 
nicht An. 789. den Thron hätte einnehmen follen: 
Jedoch feine Laſter und der Einwohner auffrühris 
ſchen Gemuͤther riſſen ihm nach 4. Jahren den Zep⸗ 
ter gleichfals aus der Hand / und entſetzten ihn alles 
Konigl, Anſehens. Endlich kam der entwichene Echelred Ming 
Ethelred An. 794. wieder und befehloffe die Reihe wieder. 
n enn nicht 
lange hernach fielen die Daͤnen mit groſſer Macht 


ſetzte ſich auff dieſe mit Blute beſudelte Hoͤhe. Es ein / und war das Land 33. Fahre ohne Kegentens 
gediehe ihm aber zu ſchlechtem Segen / indem ihn biß ſich Egbert, König der Weſt⸗Sachſen sum das 
die Unterthanen / wegen feiner unerträglichen Tys | Jahr 867. vermittelt feiner glorwürdigen Sie⸗ 


MlEchelred. yanney An. 774. aus dem Lande jageten. 


Das Blutige Treffen zwi 


nd n. jedoch | ges unter andern auch diefes Eleinen Königreichs bes 
folte der Sohn des Vaters Schuld nicht tragen | machtigte. 
und alfo erhuben fie Echelreden, welcher im fünfften I2.5. pag. ı61. 


CCLVI. 


ſchen den Deutfchen und Frantzoſen 


‚Beda, Georg. Buchanan. Rer. Scoticar, 


bey Singheim/ An, 1674. 


Zurenne if 
* STurenne einen ſolchen General / an deſſen 
Verluſt es dieſe Stunde noch nicht an⸗ 

ders / als mit Seuffzen gedencken kan. 
Dargegen muſten feine Feinde auff das 
allergenauefte wachen damit er Ihnen den Vor⸗ 
theil nicht aus den Handen ſpielete / worzu er weder 
Fleiß noch Lift ſparete. Hierzu war er viel geneig⸗ 
ter als zu Feld-Schlachten 7 und dannenhero mus 
ften ihm Die Deutfchen allemahllange Zeit nachge⸗ 

| Seh hen / biß er ihnen Stand hielte / oder dem Ölucke den 
Caubeiman, Kusgang der Waffen anvertrauere. — 
nach kam er auch An. 1074. mit 10000. Mann zu 

Pferd und 2g00. ju Fuß bey Sinsheim any weßwe⸗ 
gen von dem Ehurfürjten von Sachſen / Johann 
Georg dem III. und Hertzogen von Lothringen alſo 
bald Krieges⸗Rath gehalten wurde. Obnun wohl 
"diefer Hergog der Meinung war / man folte zuvor 
des Hergogs von Boutneville Trouppen ertvarten/ 
und fo dann dem Feinde allererjt unter Augen ger 
ben: ſo widerſprach ihm doch der General Eaprara 
mit groffer Beſtaͤndigkeit weil er dem eingelauffe> 
nen falfchen Bericht nach glaubete/ die Frantzoſen 
feyen nicht ftärcker/ als 2000.51 Pferd und 4000. zu 
Bub dahero er zu einem baldige Treffen riethe. Dies 
em muſte nun der Hertzog von Lothringen gleichfam 
wider feinen Willen beyfallen / unerachtet feine gan⸗ 
tze Armee kaum in 6000. Reutern und ungefehr 


der Deut 
“ 


ftünde. Kaum hatte der liſtige Turenne 
Vorſatz gemercket/ fo hielte er vor rathſam 
Staͤdtleins Sinsheim zu 

auch bewerckſtelligte / und 200, 


Tarenn f 
— 
beim, 


| 


. t Streini egiment be⸗ des nechſten Berges triebe. 
a wg folchen | fich Kun rare ee den Feind noch eins 
fich des mahl felbiten anzugreifen und mufte der Öraffvon 
bemächtigeny / welches er | Caprara nebft dem 
Mann Käyferliche il Anfall 


Ranckreich hatte an dem Marſchall von | darinnengefangennahm. Alſo hatteer nunmehro 


den begvemften Weg über die daran liegende ſtei⸗ 

nerne Brücke den Kayferlichen beyzufommen ; ger 

ſtalt er denn feine Reuterey paarweife hinüber 
marſchiren ließ / und felbige in Schlacht « Order 

nung ftellete nachdem er fein Fußvold und Dragos 

ner aus den holen Wegen und&epüfchen gleichfals 
zufammen gezogen hatte: Zwar bewilltommeten 

die Kayferlichen dene. (16.) Junii einen Theil von 

der Frantzoͤſiſchen Infanterie fo nachdrücklich’ daß 

fie ſich biß vor das Sintzheimer Thor vetiriren 

muften. Jedoch als Turenne feine Reuterey auff 

den rechten und lincken Flügel im Felde vertheilet/ ae 
und die Stücke gepflanget hatte / fo fehiene es ob Ex 
wuͤrde der Dans bald rechtfchaffen angehen. Das Die Shlad.t 
Streinifche Regiment zu Fuß muftedie erften Ca⸗ gehet an. 
nonen⸗Schoͤſſe ausſtehen / und litte groſſen Schas 
den; dahero der Hertzog von Lothringen ſelbiges 

wieder ins Lager ruͤcken / und hingegen ſeine Reu⸗ 

terey dermaſſen auff die Frantzoͤſiſche Cavalerie 

loßgehen ließ / daß dieſe durch den grauſamen An⸗ 

fall gaͤntzlich in Unordnung geriethe. Inzwiſchen 

hielte ſich das feindliche eh abfonderlich aber 

das Hamiltonifche und Duglafifche Regiment des 

fto tapfferer / und feuerete mit ſolchem Ungeſtuͤm 

auff die Kaͤyſerlichen daß die Frantzoͤſiſche in die 

Enge getriebene Neuterey wiederum zu Krafften 

kam / und die Kavferliche Cavalerie auffdie Höhe 

Hierauff entfchloß 


Dberften Dünetvald den erften 
thun / welches mit fo glüchlichem Fortgange 
2412 geſchahe⸗ 





492 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. — 
fie ni in deu Srangöfifchen lin⸗ | fichtigkeit geſchahe / daß fich Turenne nicht unterwin⸗ 
—— le —— —* ra fons | den dorfftesfelbigen nachzufegen/fondern er blieb fels 
dern auch alles Geſchuͤtz eroberten. Weil aber der | bige Wacht unverrücket auff Der Wahlſtadt ftehen. 
gechte Flügel noch unbeweglich ſtunde / fo verfügte Im übrigen brachten die Kapferl, ihre meifte und 
fie) der Hertzog von Lothringen mit der übrigen | befte Bagage in Eicherheitz und trugen/ anftatt der 
Kayferl. — zu dem General Caprara / dem | drey verlohrnen Fahnen / vierzehn Standarten nebſt 
biutigen Gefechte vollends abzuhelffen. Allein Tus | ein paar Heerpaucken darvon; fü daß fie fich des 
venne Fam dem ftandhafftigen Lberreft mit mehs | Gieges chender rühmen konten / als die Feinde / un⸗ 
term Fußvolck und Reuterey zu Huͤlffe / die er mit | erachtet dieſe das Feld behielten. Die Käyferlis 
feiner perfönlihen Gegenwart zur Tapfferkeit ans | chen zehleten ungefehr 600, Todte und über 100. ber 
mahnete. Es hatte aud) das Anfehen/ ob wolle ſchaͤdigte ohne die Dfficierer: Dargegen Die von 
fih das Gluͤcke auff feine Seite wenden: Denn weil | den, Schnapphaben, auffgefangene Frantzoͤſiſche 
das Frantzoͤſiſche Fußvolck an einem vortheilhafften Brieffe verſicherten / daß ihrer Seits 1500, biß 
Orte lag / und die Kaͤhſerliche Macht in nichts ’ als | 2000.auff dem Platz geblieben/ worbey fie eine gr 
Reuterey / beſtunde / ſo büffete des Hertzogs von Lo⸗ | fe Anzahl und gleichfam den Kern ihrer beſten Offis 
thringen lincker Flügel ziemlich ein nachdem er mit | cierer vermiffeten. . In diefen Treffen trug Dergog 


richt) 
den Frantzoſen vier oder fünffinahl gefochten / wels | Henrich von Sachſen⸗Gotha einen fonderbaren — 


che bey ſolcher Gelegenheit ihre Stuͤcke wieder ero⸗ Ruhm darvon: Denn als ſich die Kaͤyſerlichen bes —* 


berten. Dieſe lieſſen ſie nun nicht lange muͤßig ſte⸗ 

hen / ſondern feuerten unablaͤßlich auff die Kanferli- 

chen / welche von dem feindlichen Fußvolck zugleich 

änfer, hefftigangefallen wurden. Alſo hielte der Hertzog 
Khenretize don Lothringen vor dag zuträglichftes ſich nach 
— Wimpffen zuruͤcke zu ziehen / und den Hertzog von 
Bourneville daſelbſt mit feinen Trouppen zu erwar⸗ 

ten; inmaffen denn diefer Abzug mit folcher Vor⸗ 


| 


reits zurücke gezogen gienger durch Beyhül e des 
Oberſten Duͤnewalds dem einbrechenden Feind 
noch heldenmuͤthig entgegen / und wurde einſten 
gantz umringet; alſo daß er ſich durch den duͤcken 
Hagel der Carabiner⸗und Piſtolen⸗Schoͤſſe / nicht 
ohne groſſe Lebens⸗Gefahr hindurch ſchlug. Thrar. 
Europ. Tom. XI.fol.579.fegq. 


CCLIX, 


Johann O-neal, Rebelle in Frrland / ſtarb An. 1567, 


O-neals Ders Ohann O-neal, Herr von Ulfter in Irr⸗ 
kommen. land / hatte Cane O-neal zum Vaters 
p der insgemein Baco oder Claudius gez 

< nennet wurde / und einer der vornehm- 

ften Heren des mitternächtlichen Theils 

folcher Inſul war. Diefen frechen Sohn brachte 
derunerträgliche Ehrgeitz fo weit / daß er feinen eis 

—— genen Vater aus feinem Gebiet verjagete / undeine 


entfeßliche Unruhe in Irrland erregete; dahero fich 
die Königin Eliſabeth genoͤthiget ſahe / ihm durch eis 
nige abgeſchickete Bölcfer den Daumen auffs Au- 
ge zu legen. Alſo blich er eine Zeitlang ziemlich 
ruhig, biß ihm die Schottländer einen Einfall in fei- 
ne Herehafft thaten / und felbige/ nach Art der 
Sglaͤget die Räuber jämmerlich verwwüfteten. Cr hingegen gieng 
Sportländer. ihnen An. 1567. bermaffen hurtig entgegen / daß fie 
ihm den Sieg / ſich aber die Schande der Flucht zus 
eignen muften. ‘Der Hochmuth folgete dem Tris 
umph / wie es gemeiniglich pfleget/ auff dem Suffe 
nad) / und weiler einen alten Groll wider den Ertz⸗ 
Biſchoff von Armagh hegete der ihm vielleicht feine 
UÜbelthaten ni billigen wolte / fo legte er diefe Ertz⸗ 
Biſchoffliche € t 
hiermit fertig wars gieng es über andere Stände 
und Herren in Irrland her / welche feiner Macht 
nicht widerftehen konten; alfo daf ſich faft ieder⸗ 


Berbrennet 
Armagh. 


Hanfet übel 
in Ireland, 


man dor ſeinem Schwerdie entfegeterund die Flucht 
\ Numormeifter der 
gantzen Inſul mit Nahmen nenete.Dbihnnun ſchon 
liſabe dinchdasmächtige 
nd der Königlichen Mildigkeit zahımzu machen 
hohe Ehren⸗Titul 
er doch alles dieſes verachtlich aus, 
erſaͤttigte: 
Denn er ließ ſich nicht lange hernach felbften von feinen meiften Seuten die 
feinem. Krieges: Volck/ welches in 1000. Reutern/ Bluteablöfcheten. 
— Plant zu Fuß / und einer Leib-Garde von 700. 


erwaͤhlete / ſo bald man nurdiefen 
dieKoͤnigin Eliſabeth anfänglich 


vermeinete / und ihm verſchiedene 
antrug / ſo ſchlu 


weil es ſeinen Ehrgeitz noch lange nicht 


Af ſich als 
Rönigansruf, ann beſtunde / als König über die 


ſter ausruffen / und ſeine Bauern 


tadt gaͤntzlich in die Aſche. Als er ih 


Provintz Ul⸗ gefaͤhrlichen 
muſten ſich be⸗b. ⸗ 


fleißig in den Waffen uͤben / um ſolcher Geſtalt 
zur Befehitung ihres neuen Königs in fteter 
—— zu ſtehen. So dann ließ er ein 
Schloß auffbauen / welches er Feognegal , oder den 
Aaß der Engellaͤnder nennete/ weil er Diefer 
Nation überausgehäßigtvar. Gleichwie aber die 
tollen Hunde felten lange lauffen : Alfo gieng der 
Vice-König von Irrland/ auff Königlichen Befchls 
dem underfühnlichen Rebellen fo lange nach bißer 
mit feiner Dand voll Mannfehafft ertappet und 
gleich auff das erſte mahl gefchlagen wurde. An Wirdsom 
icho fahe fich Johann O-neal von allen den Seinir Viee-König 
gen verlaffenswelche fo wohl fein bevorftehendes Uns — 
guͤcke / als auch fein grauſames Verfahren ſcheue⸗ 
ten; Dahero er in dem Begriff war / ſich vor des 
Vice-Königs Fuͤſſe zu werffen und um Genade zu 
bitten die er fo offtermahls ausgefchlagen hatte, 
Allein fein Secretarius / der ihm an Hartnäckigkeit 
weit überlegen wars brachte ihn wieder auff andere 
Gedanken’ und gabden Kathy er folte vorerft die 
Zuneigung der Einwohner auff den Hebridifchen 
Inſuln erforfchen / fo ferne ihm diefelben alsdenn 
ihre Freundſchafft verfageten / wäre es noch Zeit 
genug / ſich zu einer folchen niederträchtigen Demuth 
zu entfchlieffen. So bald nun der Vortrag bey 
diefen Leuten geſchahe / erzeigeten fich felbige auff 
das allerfreundlichfte und verfprachen dem auffrühr 
riſchen Könige fihern Schußs den fie aber Feiness 
weges zu halten gedachten / indem ihnen die Hinrich» 
tung ihrer nechften Freunde, daran O-neal Urfache 
war / noch infrifchem Gedachtnüß ſchwebete. Mit 
einem Worte / er ſegelte feinem Tode ſchnurſtracks 
entgegen: Denn er war kaum in ihren Zelten ange⸗ 
langet/ als fie ihın in obgedachtem Jahre 1567. nebft Und umge 
Ehrſucht in feinem eigenen bracht. 
ea Hieran fpiegelt euch ihr Eite⸗ 
len / die ihr eure Zufriedenheit nirgends als auff den 
Hoͤhen ſuchet! Cambden. Hiflor. Elifa- 


CCLX, 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, 
I CCLX. 


Die Daͤniſche Königs- Reihe von Rorichen an 


nn 
493: 


biß auff — 


Gormoll. ftarb An. 897. | 


Hr fahren in der Daͤniſchen Koͤnigs⸗ 

Reihe fort / ftellen aber wegen der un- 

NY fehlbaren Gewißheit diefer alten zweif⸗ 
feihafften Gefehichte Eeinen Bürgen, 

fondern melden nursdaß auff den König 

zur.Koridh. Snio ein anderer’ nemlich Rorich / gefolget feyn fol. 
Ihm wird ein gewaltiger Zug in Deutfchland über 
den Rhein zugeſchrieben / alıvo er die graufamften 
Raubereyen verübet/ uf unter andern auch Maintz / 
Worms’ Speyer nebft Trier der Erden gleich ger 
machet: Worauff erin Franckreich eben dergleis 
chen Mord⸗Fackeln angeſtecket / biß er endlich in der 
Belagerung Arles, als der Haupt⸗Stadt des Koͤ⸗ 
nigreichs Arelar, An. 419. ander Rhone 5*— be⸗ 
ſieget und entſeelet wurde. Sein Nachfolger 
Svend hergegen brauchte fein Schwerdt gegen die 


L.Srend. 
Sachſen und Frießländer/ gieng aber An. 466. mit 


ul Getlah. Tode ab / und machte feinem Sohne Gottlaͤch auff 


dem Throne Plag/ welcher An. 516. verſtarb / und 
feinem Sohne Harald IV. den Zepter überließ/ dem 
die Schweden dermaffen hart zufegeten / Daß er das 
Reid) verlaffen / und in Eingelland flichen mufte: 
Jedoch fand er bey feiner Zuruckkunfft den Schwe⸗ 
difchen Königs Sichwartinann im Grabe; Daher 
toerdeffen Nachfolger Tordo von dem Thron vers 
jagete 7 und die beyden Nordiſchen Eronen unter 
‘ wog fiegreichen Zepter brachte. — Gein Abfter- 
en ereignete fich An. 520. wiewohl fein hinterlaffe- 
NlLExkid. ner Pring Eskild mit folchen Verdienſten gezieret 
war / daß die Unterthanen den Verluſt nicht em⸗ 
pfanden, Diefer ftunde dem Britannifchen Koͤni⸗ 

ge Arthur wider Lucium Tiberium, Roͤmiſchen Felds 

Deren beys welcher ein blutiges Opffer ihrer Tapfr 

Beibetineis ferkeit wurde: In einer andern Schlacht aber mus 
ver Shlaht. ſte er An. 542. das Leben felbften laſſen. Ihm fol 
UV. Wer gete Wermundus, welcher Alboino, Könige der Lons 
5 gobardery tapfferen Bepftand leiſtete / als fich ders 
felbe An. 568. aus Ungarn in Stalien wendete / all⸗ 

wo er einen Antheil Landes in Beſitz nehmen wolte. 

An. 620. gieng dieſer Daͤniſche König den allge⸗ 

meinen Todes⸗ Pfad / und hatte feinem Sohne 


LII.Hareld 
m 


‚ W.-Omum. Omundo allbereus zuvor den Königlichen Purpur 


jugeeignetzwelcher den Frießländern das Joch der 
Dienftbarfeitan den Half warff und An.686. 
ſterblich wurde, 
WI.Böore, Sein Nachfolger hieß Biorno , nach deffen Un. 
WU Balder, 700. erfolgtem Ableiben König Balder zum Regi⸗ 
i ment kam / und dieſer hatte An.7o6. des vorigen Kür 
ar OR nig Biorns Sohn Haraldum V: zum — rerasg 
den feine fonderbare Frömmigkeit und gütiges "Bes 
zeigen bey den Unterthanen recommendirete. Nach⸗ 
u demernun An. 714. erblaffete / ehreten die Dänen 
Vormo1. feinen Sohn Gormo als König/der mehr Neigung 
su den Künften als Waffen trug / weßwegen er aus 
Meugierigkeit mit 300. Perſonen eine gefährliche 
Reife indie mitternachtlichen Länder angeftellet has 
ben ſoll / von welchen Gefehrten er eine geringe Ans 
zahl wieder mit fich in Dennemarck zuruͤcke ges 
bracht. Zur felbigen Zeit langete ein frommer 
Prediger aus Engelland in diefem Mordiſchen Kür 
nigreich any und wolte die Falten Kerken der Eins 
wohner mit dem Licht des Evangelii ermpärmen/wels 
che ihm aber zum Untergange ihrer Seelen Thür 
und Thor perfperreten. Gormo frarb felbiten An. 


ga krne 





764. Nach funffigjähriger Regierung in der heydni⸗ 

chen Finfternuß. Hiermit gelangete fein ältefter 

Sohn Siegfried zur Regierungy welcher feinem Lx.@iegfried, 
Schwager Witekind dem Groffen / Könige in 
Sachſen / wider Earl den Groffen beuftehen wolte, 

Allein der Tod ließ ihn nicht vielüber ein Fahr auff 

dem Konigl. Thron / undalfo gelangetefein Bruder 

Gothrich An. 765. zur Crone. Diefer Fam nun dem Lxd. Gothrich. 
tapfferen Witekind mit der vormahls zugeſagten 

Huiffe wider die Francken nachdrücklich zuſtanlen / Stehet Wite⸗ 
und hatte die gefüriten Deutſchen lieber gar unter finden 

feine Bothmaͤßigkeit gebracht / worzu ihm der blin« 

de Eiffer vor die heydniſchen Sreuel behütfflich feyn 

folte. Denn er ließ ſich unterweilen öffentlich vers 

lauten: Deutfchland gehöre ihm von Rechtes 

— — er ein rechter Deutſcher und dies 

ſes Reichs rechtmaͤßiger Boͤnig ſeye / der die 
väterlichen Goͤtter Belege und Sitten nie» 

mabls verlaffen: Dabingegen Carl der Brofi 

fe diefes alles uͤbertreten. Endlich Fam es fo Fordert Carl 
weit daß erden glorwürdigen Kayfer gar zu einem den Groffen 
Duell ausforderte/ welcher aber feinen Fortgang Jvm Duck 
hatte / wiewohl er fich mit feinen Trouppen biß an "" 

den Rheinſtrohm wagete. Dochalser mit Biorn 

dem II. Könige in Schweden unglücklich fochte / ers 

fuhrer/ daß der Sieg die Helden nicht allemahl biß 

in die Örube begleitet/ und hierauff ſoll er von feinen : 
eigenen Trabanten An. gos. nad) fünffund viergig Wird erwůe⸗ 
jahriger Regierung erwwürget worden feyn. Diefer Or. 
gervaltfame Tod war Kayfer Carl dem Groffen die 
erfreulichfte Zeitungs welcher ſich ſolcher Geftalt eis 

nes gefährlichen Widerfachers entlediget ſahe. i 
Dargegen betrat Olaus II. nunmehro den Dänis LXIT. Olaus 
fehen Thron / und richtete feine erften Gedancken Ull. 

auff nichts andere als wieer den an feinem Vater 
begangenen Meuchelmord rächen möchte. Allein 

eine entitandene innerliche Empörung brachte ihn in 

folche Furcht / daß er den Purpur gleich nachdem 
erſten Jahre An. gıo.mit dem Sterbe⸗Kleide ver Stirbe 
taufchen mufte. 

Weil nun von dem ehemahligen Könige Sieg⸗ Lxur. Hem- 
fried noch ein Ziveig an Hemmingio übrig war / fo mingius. 
wurde derfelbe als Pachfolger gecrönet/ und ma 
te An. gu, mitdem Roͤmiſchen Reich einen vermite 
telft des Eydes befrafftigten Frieden / worzu eine 
genaue Öreng-&cheidung zmifchen beyden n 
das begbemfte Mittel feyn ſolte. Ob nun ſchon da⸗ 
zumahi ein frommer Prieſter aus Engelland / Nah⸗ 
mens Willehaldus das Evangelium in Dennemarck 
ausbreiten wolte / ſo fand er die Gemuͤther doch an⸗ 
noch in der Abgoͤtierey unuͤberwindlich / und in die⸗ 
fem geiftlichen Elend ftarb auch Hemmingius An. Sein Tod- 
812. nachdem er nur zwey Fahre regieret hatte. Bu 
: felbigen Zeit lebten noch zwey Pringen aus Königlis 

chen Geblütes Die fich folcher Geſtalt in die Regie, 
rung theileten / daß Sivardus , König Gothriche — Sivar- 
Schweſter⸗Sohn / in Schonen und Seeland Rin- Ringo 
go, Königs Olai III. Sohn aber in Fütland herr⸗ : 
fehen folte: · Wie aber ʒwey Sonnen am Himmel ae 
und zivey Häupter auff einem Throne felten lange 
neben einander ftehen: Alſo nahm Ringo die Gele⸗ 
genbeit in acht » Schonen und Seeland mit den 
Waffen zu ͤberfallen da der andere Künig eben 
aufferhalb Landes die Proben feiner Tapfferkeit ab⸗ 

gg 3 legen 
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494. Hiſtoriſches Labyrinth der Zeiit. 
au n an dem / daß fich | te nunmehro mit den Schweden / Reuſſen und Nor⸗ 
— — ne beein, als König wegern viele / meiftentheils aber glückliche Kriege 
Eivard mit fein®: Heeres Macht / gleich einem | geführet/ als er fein Heil auch in Schottland und 
plöslichen ngewitter / zuruͤck kam / und feinem Ges | Frrland verfuchen woltey Darinnener / dem Borges 
gentheil An. gr. eine Schlacht lieferte / darinnen | ben nach zin so. Schlachten obgeſieget. Jedoch in Mirdin En 
Steben beyde er die Sieges⸗Palmen darvon trug. Allein dieſes Engelland wolte ihm das Gluͤcke eine gleichmaͤßige — Tor 
im Treffen  Syeffen war fo graufam/daß Ringo auff der ABahls Gunſt ver ſagen / indem er An. 843. feinen Feinden de gemartert, 
fadt erblaſſete / Sivard aber nicht lange hernach | in die Haͤnde geriethe. © ou 
- den Geiftdurch feine Wunden ausbließ / nachdem | Brüfte auffge } 
er die unruhige Negierung s. Jahre verwaltet. Iebendige Schlangen gefeget habeny weldye Thin mit 
Jedoch mit diefer beyder Könige Blut wurde das | rechter Hall en Sende er eine Thaten längft verdies 
euer der Uneinigkeit Feinestveges gedampffet/weil net / das Hertz aus dem Leibe fraffen. 
—* Söhne Hatten ſo der Eltern Haß mit groſ⸗Die Soͤhne dieſes Tyrannen hatten nun feine 
fem Eifer fortfegeten: Denn ob ſchon Königs Ringo | ſchmaͤhliche Entleibung kaum erfahren / fo rüfteten 
1xv. Harald Sohn Harald / genafit Klack / den Daͤniſchen Zepr | jie fich zur Rache gegen die Eugellander / verlohren 
Klad. ter indie Hand nahm; fo wolteihm dody Sivards | aber das vaterliche Königreich darüber indem Si⸗ 
ıxvußegne Königl. Printz Regner Lodbrog / felbigen nicht oh⸗ | vard und Erich / als Fuͤrſten zu Schleßwig / die 
Lodbrog. ne Widerſtand laſſen: Drum müften die Schwerd⸗ | Dänen durch ihre Freundligkeit zum Gehorſam 
ter beyderſeits hervor / und man konte bey dem ver⸗ zwangen. Dieſe Zeitung lockete die Daͤniſchen 
aͤnderlichen Gluͤcke der Waffen lange Zeit nicht ab⸗ Printzen / biß auff den einen / Nahmens Sivardus III. LXVILSivar. 
hen welchen der Sieg nebſt dem Thron verbleis | aus Engelland zuruͤcke / welche mit geoffer Krieges⸗ dw. 
würde/ biß Harald letzlich überwunden und vers | Macht vor Schleßwig rücketen, felbigesnach fünffe 










jaget wurde. Hiermit nahm er feine Zuflucht zu_| monatlicher Belagerung eroberten und nicht allein 
Kanfer Ludwigen dem Frommen / den er An.gas.auff | die beyden Fuͤrſten fondern auch alles niederhieben / 
dem Reichs⸗Tage zu Mains antraff / und der ihn | was die geringfte Mine zur Gegenwehr machete. 
des verlangeten Benftandes unter Feinen andern Gleichmaͤßigen Sieg hatte auch Sivardus III. wider 
Bedingungen verficherte/ als fo ferne er ſich Durch | die Engelländer erhalten und Fam mit Triumph in 
| Annehmung des Chriftlichen Glaubens hierzu wuͤr⸗ | Dennemarck an allwo er den Thron beſtiege / zu 
digmachen wolte. Niemand war hierzu williger | welchem ihn feine Brüder immittelft den Weg ges 
ad if als Harald / welcher fichnebft feiner Gemahlin und | bahnet/dener biß in feinen An. 846. erfolgten Tod Stubt. 
tanfien. vielen Dänen in S, Albani Kirche dafelbft tauffen | ruhig befaß. Indeſſen verurfachte die allzu zarte 
ließ / worbey der Kaufer felbften zugegen wars und | Zugend feines hinterlaffenen Pringens Erici, daß 
dem befehrten Könige fo dann die Stadthalter⸗ |des vorigen Königs Haralds Bruder der fich « 
ſchafft über Frießland anvertrauete. Alſo verfuͤg⸗ | gleichfals Erieus nenneie / durch einhellige Wahl zur 1XXFcul. 
te er ſich unter Begleitung eines anſehnlichen Saͤch⸗ | Erone gelangete / nachdem er zuvor die Wuͤrde eines 
ſiſchen Krieges⸗Heetes in das Fürftenthum | Stadthaltersin Frießland getragen hatte. Die⸗ 
Stein Sdheßwig / riſſe alda die Goͤten nieder / erbauete | fer bekam an nurermeldetenHaralds noch lebenden 
Schleßwig. hingegen eine Kirche zu Schießwig / und befahl Eohne Guthorm einen hefftigen Widerſacher / als 
Anfgario, Biſchoffe zu Hamburg / die Bekehrung | welcher feineAnfprüche an das Reich mit öffentlicher 
der aberglaubifehen Einwohner any welches auch Gewait behaupten-wolte. Damahls kamen die 
mit fehr glücklichen Fortgange geſchahe “ Fnswis| Nordmänner aus Frankreich und Lothringen zu⸗ 
ſchen griff König Regner wiederum zu den Waffen / | rückes welche über den mitgebrachten Raub uneis Römmt un. 
und zobe feinem nunmehro Ehriftlichen Neben⸗Koͤ· |nig wurden / dahero fie theils dem Könige Erico, 
nig miteiner ſtarcken Armee entgegenvbiß es bey der | theilsaberdem Königl. Pringen Guthorm zufielen. 
Sehen Stadt Flenßburg zu einem Haupt-Treffen gedier | ABeil aber in der An. 847. gelieferten Schlacht 
& darinnen egliche taufend Mann durch das | beyde Theiledas Leben einbuͤſſeten / ſo war es König 
erdt fielen und wurde der merckwuͤrdige Ort | Sivardi III. Sohne Erico IT. nicht ſchwer / diejenige LXX.Ericull 
u ftetigem Gedächtnüß Har aldst hal genennet. | Braut zu erhalten darum andere.mit blutigen 
Zulegt aber mufte ſich König Harald feines Übers Köpffen vergebens gedanget / wiewohl er ſich an⸗ 
toinders Grimm durch die Flucht erwehren / und | fänglichalseinen grauſamen Verfolger der Chris 
hiermit bliebe Regner gang allein auff dem Throne / ftenheit bejeigete. Nichts defto weniger fruchtete 
worauffdem Teufel zu Ehren in dem bebrängten | die Beftändigkeit deriechtglaubigen und Bifchoffs - 
Schleßwig die vorigen Depden-Öreuel wiederum Anfgarii gottfelige Ermahnunglegtlich fo viel’ daß 
anfıengen hervor zu brechen. Harald hingegen | der König felbiten zur Erfänntnüß der AWarheit Stirkt alein 
trug an ftatt der Eronedas Ehriften-Ereuß fo lans kam / undin diefer höchften Glückfeligfeit An. 863. Chr: 
—— im Elend herum / biß er ſich endlich mit | die Belt gefegneter nachdem erzu Kipen in Nord 
mjenigen Gebiet in Frießland vergnügte / wel⸗ Zütland eine Kirche erbauet / in welcher Stadt lan⸗ 
ches ihm Käufer Ludwig zum ‘PBathensÖefchencke | ge Zeit hernach die erfte Druckerey des Hertzog⸗ 
eingebunden hatte, und allhier gelangete er An. 836. thums Schleßwig entftanden. 
» Ion unverwelcklichen Eroneder Geligkeit. AWası Gefehieneaberrob feyen die undanckbaren Daͤ⸗ LXXL Cm- 
\ fünften bey König Regners Vermählung mit |nen des heilfamen Evangelii noch nicht würdig: ws J. 
er Schwerifchen Printzeßin Thora zugetragen | Denn nach diefes Ehriftlichen Königs Hintritt 
Regnerd Mei: 8* iſt allbereits unter der OXVIILNumer anges | wendete ſich fein Sohn und Nachfolger Canutus1. 
— — — — * —— zu dem teuffeliſchen Goͤßen⸗Dienſte: 
horheit ‚Doch übete er nicht die geringſte Graufamkeit gegen 
verleitete / daß er ſich / den leichtfertigen Dicnen zu | die Chriſten aus / welche feh Theil ft 
gefallen’ unterweitenin ABeiber-Kleidern aufffuͤh⸗ ner Unterthane en tig wohn 
rete und die Spinn-Stubenan ftatt des Staats: der * —— Su feiner Zeit ger 
— he Thoren fan die Wol⸗ —— Die Dale — Rank 
ve Mutter/ gebähren! Er hat⸗ Reich welche aber eine graufame Niederlage lite 


ten / 


ber⸗ Licbe. 
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ERSTE TETTE — ee? — — 
ten / Canutus hingegen verſammlete ſich An. 873. zu | chen und heydnifchen — in Dennemarck 


den Toden. Hierauff zuͤndete fein Sohn Frotho 
Vl.insgerhein der Kleine genannt / das Licht des 
Glaubens indem Königl. Paltaft wieder an / wel⸗ 
cher in Engelland die heilige Tauffe empfangen hat⸗ 
te/ und fich aufferften Fleiffes bemuͤhete / das ganke 


noch fein Ende nehmen an unerachtet Frothos 

nis VI. Erb-Pring Gormo von Jugend auff zum 1xXxnI. Gor- 
Chriſtenthum angehalten worden / ſo ſtack ihm mon. 

doch das Heydenthum noch im Hertzen / und alſo ließ 

er ʒwar andere an Chriſtum glauben / ex aber woile⸗ 


Königreich zu hekehren. Alſo wurden die Kirchen | ihm ſelbſten das verfinfterte Hertze nicht eröffnen, 


zu Schleßwig und Ripen von neuem aufferbauet/ | Bor Antretung der Regierung hatte er: 


ſich lange 


welche die heydniſchen Hände niedergeriſſen hatten, | Zeit in Engelland auffgehalten / dahero er insges 


und der eiffrige König ſchickte eine abfonderliche Ges mein Anglicus oder der En 
fandfchafft an den Paͤbſtlichen Stul Vermöge wurde; Geftalter denn auch 


elländer. genennet 
thelreds/Künige in 


melcher er einige getreue Lehrer verlangete ; iedoch | Engelland/ Tochter Nahmens Thura / ais ein⸗ 


ehe dieſelbe wiederum zuruͤcke kam / war er ſchon 
An.gg9: nad) geführter fechzehnjährigen Regierung 
mit Tode abgegangen’ und hatte die Kirche zu Ars 
hufen in Nord⸗ Juͤlland zu feinem Andencken ges 
ftifftet. Jedoch der ftetige Wechſel derer Chriſili⸗ 


uͤberaus kluge vingeßin zur Ehe Gemahlin er⸗ 

waͤhlet / worauff ihn An. 897. der Tod ͤbereilete Sarbe 
Trithem. Abbas Sadenſo Ponsan: Adam Bremeuf. Sazı 
Gmummät, rn . . 


CCLXI. 


Auffruhr des Poͤbels zu Roterdam / An. 1600. 


Je Stadt Roterdam lieget in Suͤd⸗Hol⸗ 
land / an dem Fluſſe Merwe / welches ein 
Arm von der Maaſe iſt. Insgemein 
wird der Lirfprung ihrer Benennung von 
dem Canal Rotte geleitet; wiewohl Tri- 
themius nebſt einigen andern darvor haͤlt es habe 
felbige ihre Benennung von einem gewiſſen Könige 
der Francken / Ruther genannt / welcher den erften 
Grund zudiefer beruͤhmten Stadt geleget haben foll. 
Indeſſen muß ihr wegen ihrer Groͤſſe Reichthums 
und Menge der Einwohner / billig der nechſte Ruhm 
unter den Holländifchen Städten nad) Amfterdam 
beygeleget werden/und weil fie von vielen tieffen Ca⸗ 
nalen durchſchnitten / ſo koͤnnen die gröften Schiffe 
zur Zeit der Fluth dafelbfteinlauffen. Zudem wer 
den allda viele Schiffe erbauet und ihr Arfenal ift 
fo wichtig/daß es mit allen andern um den Vorzug 
Allein was ſie beyder Nachwelt am 
meiften befannt gemachet/ ift wohl diefes / daß fie 
das Wunder der Gelehrten / Erafmum Roteroda- 
mum, von dem der Schau⸗Platz der Zeit beym ız. 
Sulii Num. IL. handelt / an das Licht der Weit ge- 
bracht / deffen Eünftlich genrbeitete Ehren⸗Saͤule 
bon Erg mit vielen 
dem groffen Marckt⸗Platz zu ſehen / dahero felbige 
Gegend zu feinem unfterblichen Andencken der Era- 
ſmus· Platz genennet wird. 

Allhier entftunde An. 1690. im Monat Septem⸗ 


ber ein gefährlicher Aufruhr von dem Poͤbel / wel⸗ 


ches vielköpffichte Thier nichts liebers thut / als ſei⸗ 
nen Gifft ausfpeyen / worvon es gemeiniglich zuletzt 
ſelbſten zuberftet. Die daſigen Gerichte hatten eis 
nen Weinhändler/ Cornelius Koftermann ent⸗ 
baupten laſſen / weil er einen Nahmens Anthon 
Kerry der ihm / nebft einigen Wein⸗Pachtern / ein 
Faͤßlein Wein abnehmen wolleniim Tumult entleis 
bet. Hierůber wurde der Poͤbel fehr erbittert/ abſon⸗ 
derlich als die Obrigkeit mit der Erecution unver 
jüglich fortgeeilet/ unevachtet des Verbrechers An: 
verwandten inftändig um Aufffchub gebeten. Zur 
dem — dieſes allgemeine Murren des Volckes 
den Scharffrichter ſo verwirret gemacht / daß er 
wohl ſechs oder ſiebenmahl hiebe / ehe der Kopff von 

Rumpffe gieng/ und unter waͤhrender Ent⸗ 
hauptung ließ ſich ein Trommelſchlaͤger / der 

dem Handgemenge geweſen / öffentlich ver- 
nehmeny daß nicht der Enthauptete/ fondern er felb- 
fen den Todfehlag begangen wodurch das gemeine 


Wein⸗Pachtern Nahmens Peter von der Steam 


berfchrifften ausgegieret, auff 


Volck in feinem Wahn noch mehr beſtaͤrcket wur⸗ 

de/ wasmaſſen nemlich die Gerichte einen Unfehul- 

digen verurtheilet. Diefes Gemurmele wahrete Die Anffräpr 
nun ſo langer biß der tolle Hauffe den 7. (17. )&er rer firmen 
ptember darauff an einem Sonntage einem van den tin Dauf. 


fein Haug mit gewaltfamer Hand anfielensfelbiges 

ganglich ausplünderten/ und. den Eigenthumss 
Herren / wolte er anders fein Leben retten wan .- 
gen daß er jich heimlich retiriren mußte, Ob nım 

wohl das innerliche Ungemitter wiederum vorüber 

zu ſeyn ſchiene / als der Magiſtrat des folgenden Ta⸗ 

ges nicht allein ein ſcharffes Placat anſchlagen / fon⸗ 

dern auch eine Anzahl Soldaten aus dem Haag in 

die Stadt marſchiren ließ: So behielte das Volck 

doch feinen gefaſſeten Groll wider den Haupt⸗Offi⸗ 

cierer / Jacob Zuilen von Nievelt / noch immer im 
Hertzen / weil er den enthaupteten Koſtermann auff 

der Wein⸗Pachter Begehren: gefangen nehmen 

laſſen. Indem nun gedachter Haupt⸗Offickerer Fallen den 
den 5.Dctobet aus dem Haag zuruͤcke erwartet wur⸗ Daupt-Offir 


ihm einige des Poͤbels ſchon am Thore auff den 


* 


Dienft und bewillklommeten ihn mit dieſem Zuruff 


de / dahin er ſich vorigen Tages begeben / warteten kierer an. 
Hier koͤmmt der Bluthund / des Roſternan 
Morder. Und hiermit begleiteten fie ihn uns 
erachteter der Ehre gerne überhoben geweſen wäre, 
biß in feine Behauſung / alwo fidyben taufend Pers 
fonen verfammleten ; alfa daß man genöthiget wur⸗ 
de eine ziemliche Mannfchafft dahim zu beorderhr 
woran ſich aber die Auffruhrer wenig oder nichte 
fehreten. Endlich giengen alle. Burgemeifter zu 
dem in Noth und Angſt fehrvebenden HauptsDffis 
cierer / und baten ihn / er möchterweilfie zu Befriedis 
gung des wuͤtenden Volcks Fein ander Mittel für 
hen / fein Amt niederlegen/worgegen fie ihm eine anz 
dere vornehme Ehren⸗Stelle in dem Haag antru⸗ 
gen; darzu fich aber diefer auff Eeinerley Weiſe ber 
guemen wolte / fondern die Burgemeifter unverrich⸗ 
teter Sache nad dem Rathhaufe zurück kehren ließ. 
Immittelſt griff das Lumpen⸗Geſinde nach ſeinen 
gebraͤuchlichſten Waffen / nemlich nach den Stei⸗ 
nen /_und zielete den Soldaten darmit nach den 
Köpffen / welche erftlich vor Schaden warneten⸗ 
nachmalyls aber blind ‘Feuer gaben / und als der 
Stein⸗Hagel immer ſtaͤrcker Fam / feharff ſchoſſen - 
da denn die Auffiviegler/ als fiean einigen ihrer Ca⸗ 
meraden Blut ſahen / fich zwar zuruͤcke / doch ir 


* 
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ee eroabensfonderndren Canonen von | hau und begel Trommelfchläs 
ern drey Canonen von |hauf / und begehrten obgedachten Tro 
—— und felbige | ger / der wegen des an Koſtermannen beſtrafften 
* dieThüredes Haupt⸗Officierers pflantzeten / Todſchlages noch in Verhafft war / nebſt einigen an⸗ 
Ichen fie dermaſſen unter die Soldaten feuer⸗ | dern Gefangenen mit groſſer Bedrohung ei zu ha⸗ 
* ER g ſeibige gleich auff den erften Schuß von | ben. So bald fie nun ihr ungeftümes’Begehren er» 
—* n Det nichen + den fie beſchuͤtzen folten. | langet/ hiengen fie dem erledigten Teommelfchläger 
— ließ der Magiftrat ebuche Compagnien | das Spiel an den Halß / und lieſſen ihn ſelbiges in 
ven der Bürgerfchafft um Gewehr —— die * — 55 a. n —5 
ich ſelbſten unter ſolche einge⸗ gends gegen 10. 
a — * Allein | vordas Spinn«Bauf, und wolte die dafelbft Ver⸗ 
auch diefes war umfonft und vergebens / indem fie ſchloſſenen befreyet wiſſen / dahero ihnen die Stadt⸗ 
kurt um entweder den Haupt-Öfficierer in ihren | Obrigkeit auch dißfals ihren Willen thun mufte. 
Klauen haben oder fein Hauß inden Grund ſchieſ⸗ Unterdeffen lieff ein anderer Teuffels-Schwarm 
Sturmin das ſen wolten. Wie geſagt / fo gethan: Denn fie feus | vor das Thor nach des Haupt-Dfficierers Gartens 
Hauß . erten die gantze Nacht auff daſſelbe loß / ſo gar Daß | allwo fie das darinnen befindliche koſtbare Spiels 
esder Eigenthums⸗Herr verlaffen / und ſich in aller | Hauß niederriſſen und die Baͤume famt den Wein⸗ 
Frühenebft feinen Söhnen in GoldatensKleidern | ftöcken ausder Erde zerreten. Dazumahl erfchals 
ausder Stadt begeben mufte. Endlich richteten | lete ein Gerüchte als ob wiederum einige geworbe⸗ 
fie das eine Stücke gerade auff die Hauß⸗Thuͤr | ne Mannfchafft nach der Stadt marſchirete / wors 
welche durch die Gewalt der Kugel augenblicklich | auff die Rebellen ihr Geſchuͤtz nach dem Delffter 
zerfplittert wurde / und dem Volck den Weg bahnes | Thore führeten/ und felbiges mit Eiſen luden die 
ter daß es Hauffensweife hinein drang / worauff die 
graufamfte Rauberey und Verwuͤſtung angienge/ 
welche fo lange dauerte / biß man des Morgends um 
Und reiffened 9. Uhr anfieng / das gantze Hauf vollends gar abzu⸗ 
nieder, 


aber die Burgemeifter erfläreten  folche Manns 


ſchloſſen / ei — — * — 
iefe ſaubere Arbeit / worbey fich die | nung zur Ruhe / zu wiſſen gethan / daß der Haupt⸗ 

a. teten anſtelleten als die Bauern | Dfficierer abgeſetzet / und dieſe Stelle dem Prefident- 
auff der Froͤhne / waͤhrete biß an den folgenden Tag | Schoͤppen / JacobBeyer / fo lange anvertrauet ſeye / 
alſo daß nicht das geringſte Merckmahl eines er | bißein anderer —— erwaͤhlet wuͤrde. Alſo hoͤre⸗ 
baͤudes ſtehen blieb. ten die im Herbſt entſtandenen Hunds⸗Tage der 


VIt fernerer Die folgende Nacht lieffen einige Männer und zweybeinichten raſenden Beſtien nach langwierigem 


Muthwillen. Weiber / gleich denen raſenden Beſtien vors Rath⸗ ¶Wuͤten wieder auff. Tbear. Eur. Tom.XIIT. f.1320.feg. 


Des Pöbels wilder Schwarm heiſt wohl ein Weſpen⸗Neſt; 
: ge mehr man drinnen ftöhrt/ ie mehr ſichs fpüren laͤſt: 
i Diel eher fieht man daß ein Tieger ruhig lieget/ 
Als wenn ein wuͤſtes Volck den tollen Schwindel Frieger. 


CCLXII. 


Die zu Paduaerlangete Magiſter-⸗Wuͤrde einer Benetiani- 
ſchen Dame / Lucretia Helena Cornara - Pifcopia, 
| farbAnno 1684. 


sg lcretia Helena Cornara-Pifcopia twar | nung es würde der Romiſch⸗Catholiſchen Kirche 
eine Tochter Johannis Baptiftz Corna- nachtheiligfeyn / eine Dame auff die Theologifche 

MERyS 10, Procuratorspon S. Marco, welches Tatheder zu laſſen dergleichen ſchon ehemahls den 
nach der Hertzogs⸗Wuͤrde eines der | Päbftlichen Stui befeffen : Alſo mufte fich die 
Ks X vornehmften Ehren» Aemter bey der hochgelehrte Cornara-Pifcopia nur allein mit der 
Republick Benedigift. Wiewohl nun dieſes adů⸗ Magilter · Wuͤrde befriedigen / welche ihr den 25. Zus 


ı 





diejenige Dame / ſo wir anieo in unfer Hiftorifches| in Gegenwart vieler elehtten/ Benetianifcher E⸗ 
Labyrinth einführen, feinen Glantz um ein groſſes delleute wwie auch anderer vornehmer Herren aus 
zb Bela bermehret; ‚angefehen ſich der Ruhm ihrer Gelehr⸗ Stalienr und mehrals hundert adlicher Damen / die 
ineit. ſamkeit und ihrer wunderwuͤrdigen Verdienſte nicht | eine ſo ungewoͤhnliche Solennität anzufchauen mit 
nur in Italien / fondern auch in gang Europa / ja Fleiß nach Padua kommen waren / jugeeignet wur⸗ 
vielleicht in allen Theilen der Welt dermaffen vors|de. Der Dodtor Rainaldini hatte die Ehre / ihr 
trefflich ausgebreitet / daß ſich Diejenigen billig zu Promotor zu feyns und derfelbe ertheilte ihr den ger 
ſchaͤmen Urfache haben welche dem weiblichen Ger woͤhnlichen Ornar des Magitterii inder Doms Kirche 
ſchlechte aus einem blinden Vorurtheil die Boll dafelbft/ weildie Auditoria in dem Collegio bor eine 
kommenheit des Berftandes ſtreitig zu machen ges | folche Menge Volckes nicht genugfamen Raum 
dencken. Ihre ungemeine Aiffenfchafft nebft © | hatten, Diefes gefchahe auff diejenige Weiſe / 
lernung der Lateiniſchen / Griechiſchen / Hebräis! welchezu Padua alla Nobilifta genennet wird / und 
fehen, Spanifehen und Fransöfifchen Sprache vers | datinnen beftcher/ dad ida oͤhnli 
ri — * — zu Pas | he srve 
ua / daß fie vollig entfehloffen waren, felbiger den — nun bed gerkl 
Sol Dodor Dodtor-SHut in der, Theologie auff das gelehrte BANNER ezu ven Be m; 










27 


Ankommenden darmit abzuhalten. Weil ſich 


fehafft nicht einzulaffen/ fo wurden die Thore ges 


Wud diag · 
che Hauß in gantz Italien beruͤhmt: So hat dach | nii An.ıs7g. vermittelſt einer öffentlichen Promotion ker. 


onften Scheuet den 


, N uchern und? ins Ehefland. 
werden. Hauyt gu fegen. Allein der Eardinal Barbarigo, | famfeiteinen foldyen Cckel nen 


gen Anhalten einer groß 


wo : , ; ’ en de (ee d 
als Biſchoff zu Padug / widerriethe ſoiches / in Meir |twecket,daß fie —— n Eheſtand er⸗ 
u . | fen 


2 v ’ » Se 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, 457 
fen Menge vornehmer und reicher Buhler loß zu| Grab verfertigen ließ. Am übrfaen Kat no m“ 
werden / das Geluͤbde der Keuſchheit erwaͤhlete / und Nachwelt * — Ce af bet 
ſich / wiewohl aufferhalb dem Cloſter / unter den | welche bey ihrem Reben durch den Druck nicht ber 
Benedictiner⸗ Orden begab, Jedoch ſchiene es / Fannt worden. Ingleichen feynd von andern Ges 
als ob die Welt ihrer unvergleichlichen Tugend | Ichrten vor und nach ihrem Tode piele Sachen zu 
nicht lange genieffen folte/ indem fie An. 1684. im | Ihrem würdigen Andencken gefehriebenzworvon abs 

Eid. Heumenate ihres Alters 38. Jahre als ein preiß- | fonderlich dasjenige jeuger/ mas An.ı688. unter foß > - 
wuͤrdiges Licht Des ſchoͤnen Gefchlechtes verloͤſchete / gendem Ditul zu Padua an das FagessLicht kom⸗ 
und fand der entfeelete Eörper in ber Kirche S. Ju- men: Le Pompe funebre celebrate ds Signori Acade: 
fine zu Venedig fein Behaͤltnuͤß / allwo ihr der | mici Infecondi per la morte del" ilußrifima Signord 
ſchmerhlich betrübte Vater ein marmorfteinernes | Zlenz, Ä & 


Die ſchoͤnſte Muſe liege hier unterm Marmor-Stein, 
Ihr Neune / laſt es zu/dag man nun eine gebiet; 

Es war ihr fefter Schluß/ ſtets ohne Dann zu feyn/ 
Sonft hatt Apollo fie vorlängft zur Braut erwählet, 


CCLXIki. 


Weitere Erzehlung der Koͤnige in Schweden von Erico IX, _ 
— | an big auff Magnum, ftarb An, 1290, 


LXKUIK, Eri- ks der mollüftige König Svercher II. feis | Kirchen bie er mit reichen Einkünften verfahe 
mi ‚rien Hencker an einem nichtsrwürdigen | Mitlerweile wiegelte ein Daͤne / der fich Henrich Seateler fie 
Gtallfnechte gefunden hatte ſo kam Eri- | Seateler nennete / und aus Königlichen Geblüte betihm nadp 
cus IX. auff den Schwediſchen Thron / wo⸗ | wars einige Reichs⸗Staͤnde auff / und brachte eg der Croue. 
din ihn feine. Tugend und Frömmigkeit | theils mit Geſchencken / theils mit Berfprechungen = 
leitete; wiewohl die Gothen des verftorbenen | fo weit/daß fie ihm auff den Schwediſchen Thron zur 
nigs Sohn Carolum lieber mit dem Purpur ums |verhelffen entfehloffen waren. Der fromme König‘ 
hüllet gefehen hätten. Allein die Reichs⸗Staͤnde |befand fich am Feſte der Aufffarth Chriſti eben im. 
. hatten niemahls:beffer gewaͤhlet / als anietzo Dei Gebet / als er Nachricht bekam / daß Scateler nebft 
Ericus IX.. war auffinichts mehr bedacht/ als die bös | feinem Sohne Magno und einer ziemlichen Amzahl 
fen mit guten Gefegen zu züchtigen/ und die From⸗ Volckes wider ihn im Anzuge begriffen wären. Je⸗ 
men zu belohnen/welches gleichfam die beyden Hans | Doc) fuhr er in feiner Andacht biß zum Ende fort / 
de eines löblichen Regenten feynd/ wormit er die | legtenachmahls ſeinen · Harniſch an / und zohe feinem 
Bei feb Wohlfarth des gemeinen Weſens erhält. - Zwi⸗ | Gegentheil mit derjenigen Mannfchafft entgegen’ 
Ba to fehen ihm und fine Unterthanen erhub fidyein die er in der Eil zuſammen raffen konte / worauff eis 
jugehen merefwürdiger Streit / dergleichen vieleicht weder | ne bfutige Schlacht entſtunde / welche unerachtet 
juvor noch hernach in der Welt erhoͤret worden. | der gerechten Sacher ne 
Diefe wolten ihm die Herrfehafftlichen Gefaͤlle / de⸗ ausſchlug / daß er nicht allein feines Widerſachers Der ihn ent⸗ 
ter fie bey ihren vorigen Negenten gervohnet gewer | Öefangenersfondern ihm auch das geerönete Haupt baupten id. 
fin waren / fo zu reden’ mit Gewaltauffdringen : | herunter gefihlagen wurde. - Diefes trug fich An. 
Y hingegen weigerte ſich/ felbige anzunehmen: | 1162. zu und dachten feine Mörder nunmehro dars 
nd gleichwie andern insgemein bey Straffe auff= | auff wie fie fich der "Blutzbefprigten Erone bemaͤch⸗ 
erleget wird / die ausgeſchriebenen Steuern zu erle- | tigen Fönten. Allein fie waren allbereits veiff zur 
en: Alſo befahl er ihnen mit nachdrücklichem Erns | Göttlichen Straffe: Denn die getreuen Unterthas 
Rehm nichts zu geben / indem er fich vernehmen ließ: | nen ergriffen die Waffen / ihren erblaffeten König 
Er ſeye mit demjenigen vergnügt/was er alls | zurachen / und giengen Diefem fauberen Paar / ale 
beteits beſaͤ ——— möchten des ihri⸗· Vater und Sohne / dermaſſen hitzig auff den feivr 
gen auch in Ruhe genieflen / und verlangeer'| daß fie gleich in dem erſten Angriff alle beyde todt Wird aber ge 
the Dermögen nicht, welches feine FTachtom- zur Erde geſtrecket wurden / welches ſich auff dem rochen. 
men vielleicht befler benötbiget ſeyn würden. | Hügel unweit Upſal / allwo anietzo die Dom⸗Kirche 
Seine eiffrige Gottesfurcht trieb ihn hiernechſt any ſtehet / ereignete. In nurgedachter Stadt Upſal 
Keeper die in dem düfteren Heydenthum annod) irvenden iſt noch heute zu Tage das Begraͤbnuͤß Erici IX. von 
—* Finnlaͤnder zu bekehren / und ihren vielfaͤltigen Auff⸗ | Silber und übergüldet zu ſehen / welches / der gemei⸗ 
rüuhr ju ſtillen / welches auch dermaſſen glücklich ab» | nen Rede nach / vormahls von purem Golde gewe⸗ 
Hiengrdaß fie fich bey dem erftenAnzuge der Schwer | fen ſeyn ſoll. Uber dieſes wurde er auch einige Zeit Und canoniß. 
diſchen Krieges Bölcker zum vorigenGehorfam bes | hernad) canonifiset/underlangete den Beynahmen Yet, 
gbemeten.: Diefer Sieg war groß und wurde eis | des %eiligeny nachdem er dem Schwediſchen Rei⸗ 
den andern berwinder erfreuet haben da hin⸗ | dhe1z. Jahr loͤblich vorgeſtanden hatte. ——— 
gegen Koͤnig Ericus IX. haͤuffige Thränen vergoß | Ob er nun ſchon von feiner Gemahlin Ehriftias 20 Corolos 
weil’ er bey fich ͤberlegete / daß fo viele Seelen dem | na/ des laͤngſt / verſtotbenen Königs Ingo des IV. 
Satan durch das Schwerdt gelieffert worden / wel⸗ | Tochter einen Printzen / —— Canutus, hin⸗ 
de ten fiefich freprvillig ergeben, noch zur ewigen | erließ: So wuſte ſich doc) Konig berchersdesil. 
eligkelt befördert werden koͤnnen. Ob nun wohl Sohn Carolus VII. welchen die Gothen mn 
die barbarifchen Finnlander den ‚Bifhoffier fie bez | vor zweyen Jahren auffihren nen eny der⸗ 
Fehren folte, jämmerlich ermordeten: So ließ ſich maffen bey den Land⸗Staͤnden beliebt zu machenv! 
der Koͤnig dennoch in feinem Chriftlichen Vorhaben | indem er des entleibeten Königs Tod zu rachen vor⸗ 


" ht abſchrecken / ſondern erbauete oesfgiedee gabvdag eibuyum Ang erwaͤhleten; ne 
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diefer Gelegenheit dag Schwediſche und Gothifche | Fahre als ein Flüchtling gelebet/ wieder in Schwe⸗ 
eich unter einen eingigen Zepter gelangete/ welche | den zuruͤcke kam / allwo er die mißvergnügten Ein⸗ 
auch nach der Hand jederzeit beyfammen blieben. | wohner endlich fo weit brachte, daß fie das auffrühr 
Und damit Die —— mit König Walde⸗ riſche Schwerdt wider ihren Regenten ergriffen. 
marn dem J. in Dennemarck defto fefter gegründet eil nun König Spercher IL. nicht gelernet hatte, 
werden möchte’ fo vermählte er fich mit deffen naher | das vielföpffichte Ungeheuer des Pobels mit 
Anverwandtin. So dann machte er ein abfon« | Freundlichkeit zu gewinnen / welches zum öfftern 
Reich / Seſeh derliches dieichs⸗Geſetz / daß kein fremdes Haupt | das befte Gewehr wĩder Die Wuth der Nebellion ift, 
auff den Königlichen Thron gelangen ſolte / | fo mufte er ſich nicht lange hernach mit Erico X. in 
fö lange noch iemand von feinen wie auch von | ein hartes Treffen einlaſſen / darinnen erdas Feld 
Rönig Erichs des Heiligen Nachkommen | fhandlid) raͤumete / unerachtet der dazumahl bes Wird geſhle 
übrig wäre; wodurch Die bißherounbefchrändkte | rühmte Held Folcho, mit Zuziehung der von König I. 
Wahl nicht wenig een Sein Eif| Waldemarn II. in Dennemard erlangten Hülffe/ 
fer vor die Ehriftliche Religion war gun unverz | nicht das geringfte an feiner Tapfferkeit erwinden 
ee Ergbir pleichlich/ und erfüllete das Land mit Elöftern; in⸗ ließ. Zwar wolte König Svercher nad) zwehen 
de maffen er denn auch die aa Wuͤrde zus] Fahren die erlittene Schande mit frifchem Blute 
w erſt in Schweden brachte / worzů ihm Pabſt Alexan- auslöfchen / wodurch er ſich aber noch tieffer hinein 
der III. die Freyheit ertheilete, Endlich abet et⸗ ftürgete: Denn er muſte ſamt obgedachtem Folcho Kömmt ın. 
gieng es ihm wie vielen feiner Vorfahren: Denn und vielen andern Groſſen An, 1210, ineiner aber: 
des ermordeten Erichs Sohn / Canutus, mar auff / mahligen Schlacht das Leben’ und feinem Gegen- 
die argwoͤhniſchen Gedancken gerathen/ ob habe | theildie Eronelaffen. f 
der König an dem Verrath wider feinen Dater| Solcher Geftalt war in langer Zeit fein König XCErien 
und an deffen Entleibung Theil gehabt/ und weil er von Schweden eines natürlichen Todes geftorben ; erX- 
foicher Geſtalt Blut mit Blute verſohnen wolte / fo | Jedoch Eonte diefes Ericum X. nicht abſchrecken/ 
Carolus wird ließ er ihn um das Fahr 1168. auff der ABeftgothiz | den unglücklichen Thron alfobald zu betreten. und 
ermordet. fen Inful Viſingen durth einen Meuchelmörder | der einheimifchen Unruhe ein Ende zu machen / wei⸗ 
: entſeelen. s vermittelſt ei i i aͤrtigen im 
XCI.Canutus. ‚ Zubor hatte fi) Canutus ganker drey Fahre als Si Se ——— 5* 
ein Vertriebener / in Norwegen auffgehalten/ von | Er erwaͤhlete auch ſolche Zandpfleger/ welche den 
dar ihn einige Neichs- Stände zurücke beruffen. | Ruhm hatten daß fienicht auffihren Eigennußs 
Jedoch war feine Findliche Rache mit Caroli des IX. fondern auff des Reiche Wohlfarth bedacht waren 
Tode noch nicht vollkommen befriediget/ fondern es | Jim übrigen fahe er fich von feiner Gemahlin Ri- 
muften auch noch alle andere dieſerwegen verdadhtir | chefa, des Königsin Dennemarck ABaldemars IL | 
ge Perfonen die Schärffe des Schwerdtesim Her⸗ | Schwerter mit einem Printzen / Erichde 1 ' 
Befehdet die Ken fühlen. Weil nun auch die Dänen dem Koͤ⸗ lenden/ und d —— — 
Dänen. Big Mörder Scateler / als ihrem Landsmanner | tha und Ingeburg, — eu 
beygepflichtet/ fo ließ er fie Durch feinen Dberften | hatte’ An. ı2ı auff dem Bert —* es 
Harald befehden / welcher fich aber der Zeit und Ges | er den Schwerifit een ADD OR. 
legenheit wodurch man im Felde alles ausrichtet/]| Ob nun mw hi Ri — ———— 
fo übel zu gebrauchen wuſte daß ihn König Canutus | ner ring Joha * u. 5 ** * Pa 
in Dennemarck mit einer mächtigen Armee lehrete | gend noch nicht Sri nu uutgen feiner jarten Sur; M 
wie man ſich / als Uberrsundener/auff die Geſchwin⸗ Buͤrde zu trage 3* —————— | 
* der Fuͤſſe — Babe —** fochte der Reichs⸗ Siande —— — — 
Koͤnig gegen die See⸗Raͤuber deſto glͤckli Schei 
Sur er Terminen Sr Sa ch * —— ———— 
in. erwuͤnſchten Flor brachte / nachmahls | terverordnete. eine löhli 
Stirbt. aber An.ıige.in Weſtgothen die ine& ne Deine löblichen Eigenfhaffieners 
der Natur bejahlete/als erasa Sahe fine die * —— — ——— 

e * yehlete, —* einen sraufamen Aufruhr —— Enno 
XCH. Ever/ Bey fo geftalten& je Koönigs⸗Rei | Ä ee dei 
ed 

> ‚den IL. welcher das Reich nicht allein twohl zu zer| cöping In $9 ———— 

— ſondern auch tapffer zu beſchuͤtzen woufte — & ———— 

eil er ſich hun nach der Königlichen Erhöhung in | vo: ee ———— 

den Stande ſahe / an Canuri Nad)kommen Nach Da —— er Ben Seas —— 

zu üben welcher feinen Vater ehemahls ermordet d einen Ber a Sehabert ons 

hatte fo ließ er ſie theils umbringen theilg ihre He Ten Beraheet — er ruhen 

Ciiter berauben/ theils aber ins Elend verjagen. | mir Lies nun dden diefe Rebellen, Dielich 

Die fe ak de — —— wie vieler Beute beladen-hatten, dermaffen bewille 
achftellungen feiner Feinde zuvertahren: Allein Ser mobi Kann a hack fine 

die alu gewaltfame ———— * n Gemahlin kaum fo viel Zeit übrig/ fich vermittc/ft 

ugewo der Flucht zu tetten.: i — 

zum Giffte / jndem feine Unteethanenz abfonderlich EI ea an € fen als ob Den 

aber die Uplaͤnder / foldyes firenge Verfahren nicht —— ——— in ber Pu 
| anders, aldeine Surannen. rabren nicht dieſer tapfferen Dame feine Wohnung evroahler:- 
SS len u Bf ne. Dies Fam ac nem ah ae freuen Srompen mi 
dei + daß fie zu Königs Erici des Heili ———— — 

m ſchlechte noch Immerfort eine Keen * 8 —A— daßdie Sitländer-allefamt ih. 

hatten und alfo fieng der heimliche Aufruhr * in wurd en cn song Johanneshergegen 
Sohn a —— — nachdem Canuti | rn — 353 — —— Tod 
ricus der X. aus x mer Regierun ne Sein 20. 
2 Rorwenen / alwo er zwen Leibes⸗Erben von der Zeitligken —* all 
dab 
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daß des vorigen: Königs Erici X nachgelaffener | ten Al 
r rici X. elaſſener ten Alter dur 
xev.Ercus Print Ericus XI.der Stammlende den € —— Ge 


xı der Star Sehen Thron beſtiege / deſſen Lebens⸗Beſchreibung | Nachkommen welcher König Erichs XI. Schwe⸗ 


lade. der tägliche Schau-Plag der Seit unter der l.| fter Helena zur Ehe gehabt hatte:s. in dem gan⸗ 


Numer des 2. Hornungs mit gebuͤhrendem Fleiß] Ben Königreichefehr mächtiay d 
befehreibet/ und welcher An. 1251. das immergrüs Dan —— —— —— ln 
hende Lob eines untadelhafften Regentens mit un. erft bemuͤhete / Hertzog Birgern/ als eine Dinders 
ter die Erde nahm ruͤh ſeines rebelliſchen Vorfabes / in die andere Weit 
ger. vya. Dieſes tugendhafften Königs Schwager / Bir⸗ | zu befördern. Dahero brachten diefe Ubelgeſi 
dawn, Zerl / Herkog in Oft-Gothlandswelcher die Ko⸗ inesiemii gerns 
ger Jerl / Hertzog in thland / welcher die neten eine ziemliche Heeres Macht zuſammen / und 
nigliche Schweſter Ingeburg zur Ehe hatte / war lagerten ſich an die Bruͤcke zu rdtzbro / denen 
durch feine Helden⸗Thaten wider die Tavaſtianer Hertzog Birger nebſt einem Biſchoffe / Calo ges 
dermaſſen berühmt worden / daß Die Schweden ſei⸗ | nannt/ ungeſaͤumet entgegen giengen. Diefebeye " 
nen Sohn Waldemarn zu ihrem Könige erkiefeten. |de Eugen Staats⸗Leute Eörneten ihre Feinde mit 
Erin Vater Weil nun ſolche Wahl indes Hertzogs Abweſen⸗ Eydſchwuͤren und LiebEofungen fo lange / daß felbige 
mt vach heit geſchahe / ſo erblickete cr feinen Leibes⸗Erben | nicht allein ihre Waffen niederlegten fondern auch 
veerm. nicht ohne Eifferſucht in dem Königl. Purpur / den | zu Bezeugung ihrer Freundſchafft über die Brücke 
er ſich lieber ſelbſten gegoͤnnet hatte. Erſtlich wolte in dem Königlichen Lager ankamen. Allein die 
er zwar feinen-hierüber gefaffeten Unmuth verber⸗ Bewillkommungs⸗Ceremonien beftunden in fo 
7 gen; jedoch brach derfelbe bald offentlich aus / als nachdrücklichen Schwerdt⸗ Streichen / daß fie ihre 
erimit.geoffer Hefftigkeit zu wiffen. verlangete/ wer | Leichtglaubigkeit miteinem blutigen Tode verfiegeln 
ſich doch immermehr im Reich unterftanden habe | muften, Zu feinem fonderbaren Glücke wur Ca- 
ein Kind / das nichts weniger als regieren koͤnte / rolus Domicellus damahls nicht Jugegen / welcher 
auff den Thron zu ſetzen? Solche Frage beantwor⸗ | nachgehends einen Frieden mit dem Hertzoge ſchloß / 
tete ein vornehmer Schwede / Nahmens Ivar, der | deraber mehr in Worten als in der That beſtunde / 
ſich als eine Urheber der vollzogenen Wahl ausgab / | indem ihre Gemuͤther nur in dieſem eingigen Stücke 
mit unerſchrockenem Muthe / und ſagte: Es waͤre gleichförmig waren / daß fie einander den ſchaͤrffſten 
Reichs⸗kuͤndig / daß dem Hertzog / wegen feiner uns | Dolch ins Hertze / oder den kraͤfftigſten Gifft in alle 
gemeinen Verdienſte / wodurch erden wanckenden | Adern wuͤnſcheten. Bey fo geftalten Sachen ge⸗ 
Xhron befeftiget/deffen Befig von Rechtswegen ge fellete ſich Carolus Domicellus zu den Tempel⸗Her⸗ 
bühre: Jedennoch hätten die Staͤnde / ihn mit der | ren in Preuſſen / alwo die ungläubigen Lithauer 
KegierungssLaft die feinem grauen Alter nicht ans | vermittelt eines groſſen Einfalls die erfchrecklichftem 
ders, als beſchwerlich ſeyn koͤnte / zu beſchweren Be⸗ Öraufamkeiten verubeten : ‚Und in diefem gefaͤhr⸗ 
denken getragen / fondern vielmehr ihre Erfennts | lichen Kriege lich er feinen unerfehrosfenen Muth fü. 
tigkeit gegen ihn Durch Die Erhöhung feines Prinz | lange fpüren/ biß ers alsihn wederdie Menge der 
gens an den Tag legen wollen. So ferne ihm aber | Feinde / noch die augenfcheinliche Todes⸗Gefahr 
der Glantz feines eigenen Fleifch und Blutes zu fehr | zur Flucht bewegen konte / leichter entſeelet / als übers 
- indie Yugen fehimmerte/ ſo waͤren fie gefonnen/ihm | wounden wurde. Alſo fabe fich zwar Hertzog ‘Bits 
die Crone wiederum vom Haupte zunehmen’ und | ger von feinem Widerſacher befreyerz jedoch nun⸗ 
felbige demjenigen auffzufeßen / der ihnen nach⸗ | mehro befam er einen weit befchwerlichern Feind an 
mahls hierzu am anftandigften feyn wurde, feinem eigenen Gewiſſen / welches ihm Das vergoſ⸗ 
Gierauff fragte der Hertzog / welcher fonder | fene Blut der Folchungery die er wider gethane eyde 
iffel noch immer mit betrieglicher Hoffnung | liche Verſicherung niedermegeln laffen/ unauffhors 
wanger gieng/wen fiedenn nach Abfegung feines | lich vorftellete; dahero er ſich durch ernftliche Buſ⸗ 
öneten Pringens als Kinig begeüffen molten ?| fe zu beruhigen bemuͤhete / und zu folchem Ende vers 
« Yılein der offenhertige Ivar ſchůttelte feinen Rock ein ſchiedene Kirchen theils erbauete / theilsmit reichen 
wenig / ehe er antwortete/und fagtefo dann: Aus Einkünften verforgete. Ferner war er bemuͤhet / 
diefem Roc wollen wir ſchon einen andern | die Einigkeit der beyden Nordiſchen Eronen durch 
beraus bringen. Je unvermutheter num diefe | das Band der Liebezu befeftigen welches nicht. bef+ 
hertzhaffte Entfehlieffung der Unserthanen wars ie | fer als durch die Rermählung feines Königlichen 
mehr mufte der Thronensbegierige Hergog feine | Sohnes mit Exici VII. Königs in Dennemarck/ 
Eifferfucht begähmen, wolte er anders den Printzen Pringeßin Sophia gefchehen Eonte. Ingleichen 
beyder Königlichen Wuͤrde erhalten: Drum vers | verfaheer das Reich mit einigen heilfamen Geſe⸗ 


wickelte er fich in den deghemen Mantel der Vers | gen abſonderlich aber daß die unbeweglichen Nene Befege 
ſtellung / — vor / er habe die ernſtliche An⸗ Güter demjenigen Geſchlechte / dem fie zuges in Schweden 


frage aus keiner andern Urſache an fie ergehen laf | hoͤren / keines weges entzogen und die Leibei⸗ 















fen als uurallein ihre Gemither folcher Geſtalt zu | genen nicht verfehendter oder verkauffer, ans 
erforfchen —— er denn mehr Ürſache haͤtte | bey auch Die abergl aͤubiſchen Proben der Un⸗ 
fich gegen fiezu bedanken als zu beklagen daß ih⸗ ſchuld durch g Fılen go on p abg 


nen gefällig genvefen fein Geſchlechte mit der hoͤch⸗ Ichaffer werden | 
en Ehre im — p — Alſo — — 
oͤni aldemars Croͤnung zu Lincoͤping ni 
* en und Jubel⸗Geſchrey vollzogen’ Zeignen / allwo fich dazumahl wegen Uberflu ſes an 
unddie unter Sperchers und Erichs Koͤnigl. Haͤu⸗ füffem und gefalgenem Waſſer nur allein ifcher 
fern bifherige immerwährende Unruhe nunmehro | aufgehalten haben follen: Wiewohl ihren Anfang 
ganglich vertilger; ‚angefehen in Waldemars Pers | andere auff folgende Weiſe befchreiben. Es haͤtten 
ſon alle beyde Iſam̃en Eamen/der von König Sver⸗ | nemlich Die Schweden / nachdem fie ihre vornehm⸗ 
chern nad der väterlichen / von Erichen abernach | fte Stadt im Feuer verlohren / ſich vorgeſetzet / 
der mütterlichen Linie herſtammete. Hingegen | eine andere zu erbauen/ doch alfo / daß fie dem 


ütterli Re über! 
mufte ihn fein Water und oftgebachter Ivar im dat/ offen luck Dt EINE ——— 


wedi⸗ | terftügen. - Dazumahl wurden Canur Folhungs Jurige 


Dieſem lo ET? ungewiſſer 
wollen emige Geſchicht⸗Schreiber den Urs Urfprung der 
der Königl. Reſidentz⸗ Stadt Stockholm Stadt 
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molten: Daberofieeinen Stod ins Meer gervorfe | Peiederlage überbrachte, wworzu er Fein unverwerffz 
— ———— Grund ihrer neuen Stadt | licher Zeugnuͤß auffweiſen konte / als ſeine mit Blut 


daſelbſt zu legen / wo ihn Wind und Wa 


er hintveis | überfehwernmete Wunden. Dieſer entſetzliche Ans 


Fur ne Beil. nun der Stock zwoifchen denen | blicf beachte den erſchrockenen König in rechte To⸗ 


“(eff erborragenden Klippen liegen des⸗An ra Ay 
in —— — 0 erbauet worden’ | fein gantzes Heer dem Raube des Feindes uͤberließ / 


von dem ſchwimmenden Stock | und in Wermeland flohe. Allein Magnus hatte die 


h her Sprache eine Zinful | unternommene Flucht allzu bald erfahren ; dahero 
en J er eilends I se abordnete welche den 
aldernar in einem Dorffe eben . . 


blieben / fo feye 
welches vielleicht 


bedeu 










tet/ 


en bekommen. e j 
jedoch wieder auff unfern Derkog zu kommen / | unglückfeligen 


gſt / welche ihn bald fo —* 


machte / daß er 


ienger hach der Zeit den Weg alles Fleiſches / uͤber der Mahlzeit antraffen / und felbigen feinem 
De fein —2 indem Cloſter Alvaſtra / | Bruder als einen Gefangenen uͤberbrachten. Das 


° mit welchem gleichfam alle Glückfeligfeit begraben | erfte Compliment beftunde au 


Des Königs zu ſeyn ſchiene: Denn der junge König fieng any ſei⸗ Seite in einem demuͤthigen Anfiehen um Barmher⸗ 


Uneinigfeit 


Wird geſchla⸗ 
= ceſchla anzufallen ; 


rüder/ Benedidtum, Magnum und Ericum | Gigfeit/ und Anerbietung der Erone + falls ihm ‚nur 
ae Augen anzufehen : Abfonderlich | fein vaterliches Exbtheil gelaffen würde. Darges 


teihn Magniprachtiger Hof⸗Dtaat auff | gen empfieng ihn Magnus mit der gröften Leutfeligs 
aber beachte ihn Mlagnipräch keit / foman voneinem Uberwinder vermuthen kon⸗ 


die Königliche Crone gerichtet. In diefes ſchaͤdli⸗ 
che Feuer goß die Königin das Oehl der Verleum⸗ 
dung / und brauchte die Waffen des weiblichen Ges 


die Gedancken / ob habe derfelbe fein Abfehen auff 


lechtes / nemlich die Worte / mit fo vielen empfinde 
—— gegen die drey Printzen / daß 
ſelbige die Gedult mit entzundetem Haß verwechſel⸗ 
ten: Denn fie ſchalte Magnum einen Keſſelflicker / 
weiler ſchwartze Haare / und ein braunes Angeficht 
hatte. Dargegen mufte Ericas in ihrer Einbildung 
vor einen nichtsroütdigen Thoren paßiren / weiler 
nicht von allzu ſcharffem Verſtande wars und mit 
einem Worte / ſie konten keinen eingigen Tritt thun / 
worüber die hoͤhniſche Koͤnigin nicht ihre nachtheili⸗ 
ge Ötoffen machete. Endlichrourde die Verbitte⸗ 
zung fd groß / daß alle Friedens-Bermittelungen 
der Land⸗Staͤnde vergebens waren / indem Magnus 
eine groſſe meiſtentheils aus Dänen und Deuts 


fehen beftehende Armee verſam̃lete / wormit erden er⸗ 


ften Auftritt des bevorftehenden Trauer-Spiels in 


Weſt⸗Gothen vorſtellete / und fich öffentlich vernehs 


menließ : Er wolle entweder den Tod oder das 
Boͤnigreich darvon tragen. Go bald nun Kür 
nig Waldemar diefen. ehrgeigigen Vorſatz erfuhr, 
verurfachte ihm derfelbe an ſtatt der Furcht ein heff⸗ 
tiges Gelächter / worben er zu verſtehen gab / daß 
Magnus ehender Das erfte als das andere ju erwar⸗ 
ten hätte. Was iſt aber wohl verzweiffelter / als der 
Bruder⸗Haß / welcher eine eigentliche Abbildung 
der höllifchen Furien zu Tage legen Fan ? König 
Waldemar war bald auch in dem Harniſch / und 
rückte dem rachgierigen Bruder mit ſtarcker Macht 
entgegen, alfodaß es das Anfehen hatte, es wuͤr⸗ 
den Diefes mahl ʒwey Eain zugleich auff dem Mord» 
Platz erfcheinen. Seine Bor-Trouppen beftun- 
den in Bauern / er hingegen blieb mit dem Krieges: 
Bol? zurücke und bedientefich in dem Flecken Ho⸗ 
fua feiner, wolluͤſtigen Begvemligkeit. Indem 
nun der Jaͤger nachlaͤßig war / fo wurden die Hun⸗ 
de verdroſſen / und das gantze Krieges⸗Heer ſchweif⸗ 
fete in lauter Unordnung herum; dahero es Magno 
defto leichter war / diefen wilden Schwarm tapffer 
worbey er ſich zum öfftern folgender 
r Worte gebrauchte: Zier bin ich / die zerbroche⸗ 

nen Keffel zu flicken. Anieko war der Koͤnigli⸗ 

chen Soldaten befte Berrichtungs das Gewehrvon 

ſich zu werffen und zu entlauffen; Geftalt denn die 

Walder und Stein-Klippen manchem zitterenden 

Helden zur Schutz⸗Siadte dienen muften. Der 

König lag eben dazumahl auff dem Beite mo es 

nicht fo hart wieder gienge/ als im Feld / und die 

Königin erluftigte fich im Schach⸗ Spiele / als ein 


entrunnener Reuter die traurige Zeitung von der | Be 


| 


5 


ff des Uberwundenen Und gefange, 


te / und verglich fich in Beyſeyn der Stande derges Vergleih der 


ftalt mit ihm / daß er das Königreich Schweden / Prüber. 


Waldemar aber Weſt⸗ und Oſt⸗Gothland beherr⸗ 


ſchen ſolte. 


Thron 
laͤß / oder das Schloß der S 


die Diebe ſo duͤnne machte / daß man weder Hau⸗ 
fer, Scheunen noch Staͤlle mehr vesfehlieffen dorff⸗ 


te. 
erkieſete er eine Holfteinifche Printzehin / Nahmen⸗ 


lichen Krieg a 
mahls zugefchickter Hülffs- Völker verfprochene 
Summe Geldes zu erlegen faumig war, Drum 


gedachte Magnus feinem Feinde zuvor zu kommen/ 
und uberfiel 


heeret worauff er mit reicher Beute in Schweden 
zuruͤcke kam. Immittelſt erlangete der König in 
Dennemarcf einen-Bundsgenoffen an Koͤnig Wal⸗ 
demarn/ bey welchem der Groll gegen feinen Bru⸗ 
der von neuem auffwachete; inmaſſen erihm dent 
zu wiffen thate / daß er das gange Reich entweder als 
lein/ oder gar nichts darvon zu befisen begehrete, 


Hiermit war der brüberliche Vergleich auff einmahl Krieg mit fe 

Ommer des 1278. Jahres nem Erader 
Alsdie Disnıask 

gang Smaland auff das graufamfte heimfu⸗ un 


durchlöchert / und der S 
.. kaum feinen Anfang genommen/ 
heten / weßwegen ihnen der Schtwedifche eld-Her 
Ulfoüberden Half kam als fie eben in sr gröften 
Schwelgerey begriffen waren, welche ihnen denn fo 
uͤbel geſegnet wurde. daß eine ungehliche Menge 
trunckener Seelen aus den faͤuiſchen debeen fuhren. 
Dbnun wohl beyde verbundene Könige, Erich und 
Waldemar, infolgendem Jahre wieder in Weſt⸗ 
Gothen anfegeten :. Somuften fie doch unverrich⸗ 


Kaum ſahe er ſich in ſolcher hohen Würde ſo 


elwig / zur Gemahlin / und hierauff geriethe er mit 
Erico VI. Koͤnige von Dennemarck / in einen gefaͤhr⸗ 
weil er demſelben die wegen vor⸗ 


Schonen nebſt Halland nicht anders / uberfͤlel 
als ein ſchneller Blitz / der alles verſenget und vers Schon. 


* 


teter Sache zurückefehven/worauffdie&tändeden. 


feiedebrüchichen Waldemar fo gar auch der Gothi⸗ 
fehen Regierung beraubeten / und dem Dänifchen 
Könige die ſchuldige Summe Geldes entrichteten/ 
welches den erwuͤnſchten Frieden alfobald befürders 
te. «Hierauf wolte König Magnus dag Königreich 
überall fo wohl mit tuͤchtigen Staats » als auch ers 
fahrnen Krieges: Bedienen verſehen / worzu er ung 
ter andern auch viele 


dieſer Zahl befanden 
Porfius und Ingemar, 
wegen vieler Übelthaten aus feinem Baterlande 
rtriebener / zudem geheimten Berrichtungen ges 
brauchet/ 


0 
Dänen, 


Alſo beftieg Magnus An, 1277. den Schwediſchen xcvıt. Ma. 
/ welcher löbliche König insgemein Ladys guus ladulij. 

unen genennet 

wird / weil er durch ſcharffe Geſetze und Straffen 


Auslaͤnder erwaͤhlete. Unter Porfus und 
fich zwey hochmuͤthige Dänen, Ingemar, me) 


unter welchen der erfte/ algein d mürpige 


P 
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brauchet / und ihm das Commando über ein gewiſſes | ferte/daß fie ihre Bälcker beu 
Schloß anvertrauet wurde. Dafelbft fand jich fangenen Sn endie —— un 
der König einsmahl zur Mahlzeit ein / da ihn Denn lich lieffen fie fich auff Königliche Einladun at 
Porfius aus verfeuffelter Wuth über der Taffel moͤr⸗ | nacy Hofe locken ; Allein fie waren Eaum In der Ceine ms 
berifcher Weiſt angeiff/fo gar daß er. ihm eine groſ⸗ | Falle / fo geriethen fie indes Sharffrichters vers der aber en 
fe Summe Geldes anbey auch verfprechen muſte / druͤßliche Gefeltfchafft, welcher ihnen allen nach der bauptet. 
diefes Bubenftückes nimmermehr zu gedencken. Reihe die Kopffe herunter fchlug; dieandern aber/ 
Solchem nad) übergab ihm Magnus, in Ermange⸗ welche weniger verbrochenmuften mit Verluſt ihe 
lung baren Öeldes / die Feſtung Ludoſien zu feinem | ver Güterdas Reich mit dem Nücfen anfehen. So 
Gebrauch ein / andy welches das wunderlichfte war / | dann ließ ſich der König die Landes Sorge wieder⸗ 
fo hielte er ihn vor wie nach vor den beſten unter allen um angelegen ſeyn / und machte die löbliche Ders 
feinen Freunden. Was nun Ingemarn anlanget/ | srdnung/daß derjenige feiner Güter verluſtig ſeyn 
ſo vermaͤhlte ihn der Koͤnig gar mit ſeiner nechſten ſolte welcher den Bauern nicht > als vorhin ges 
Anverwandtin / Nahmens Heleng / welchen die Ko- | bräuchlidyabfordern würde: morben er d 
Ind worbey er denn we⸗ 
nigt: Genade Dermaffen auffbließ/ daß er fich der | gen der Landſtraſſen und Wirthshäufer nüßliche 
vornehmften Aemter anmajjete. Niemand fahe | Anftaltenmachete/ und die Bergwercke mit heilfas 
folche Begebenheiten mit gröfferem Widerwillen | men Gefegen und Freyheiten verfahe. Kerner 
an / als die obgebachten aus Königl. Geblüte ents | vermochte er die ReichsaStände dahin / daß fie feia 
—*— Folchunger / die ſich endlich zum Könige | nenälteften Printzen Birger genannt / zum en 
verfůgeten / und ihm zu Gemuͤthe führeten / wie un, | gen Könige erwäbleten: Hingegen wurde Walbe⸗ 
"billig es feyer / die Frembden den Einheimifchenvallen \mar / ne ftetsrmährender Unruhe / auff dem 
Reiche-Gefepen zumider / auff die höchften Ehren | Schloffe Tiicöping angefeffelt und hierauff vergtis 
Staffeln zu fegen. Allein der Koͤnig ftellete ihnen | de König Magnus, als Friedens- Mittler die freie 
vor / wie wenig fich der Schwedifche Adel / den die | tenden beyden Königein Dennemarck und Notwe⸗ 
Wapen mehr als die Tugend zierete/ befliffen / fol | gen. Inzwiſchen erregetefich An. 1288, ein bintir 
der Bedienungen würdig zu werden / die er in Er⸗ ger Auffruhr zwiſchen den Bürgern der Stadt 
mangelung beffen den Ausländern anvertrauen Wißby und den übrigen Einwohnern der Ynful 
muͤſte; Durch welche Antwort einige beſchaͤmet Gothland / darinnen jene den Gieg / wiervoht mit 
und zu Erlangung rühmlicher Eigenfchafften ange: —— Vortheil erhielten : Denn weil fie die 
friſchet / andere aber noch mehrerbittert wurden / die | Urheber desinnerlichen Krieges waren wurde ih⸗ 
ſich hierauff zu Ingemam verfügeten/ und ihn bedro⸗ | nen eine groffe Geld⸗Straffe aufferleget; dargegen 
heien entweder von feinem Chrgeis.abzulaffenvoder | muften die Bauern aus iedem Gebiete einen Thurn 
eines übelen Verfahrens gewaͤrtig zu feun. Ser] oder Pofteyan der Stadt-Mauer zu Wißby auffe 
doch fertigteer fie mit einer folchen Antwort ab / Die bauen. Mitten unter fo vielen Staats⸗Geſchaͤff⸗ 
des Königs feiner in allen Stücken gleich war. Alfo| ten nun war bey Magno die Sorge vor das ewige 
wartete die entzundete Rachgierde auff eine begves doch iederzeit der Haupt⸗Zweck: Dahero er nicht 
me Gelegenheit / die fich bald hernach ereignete, ins | allein zu Stockholm und anderswo viele Kirchen 
dem Ingemar die Königin Heiwig nad) der Stadt | ftifftete/ fondern auch um die Bekehrung ber bes 
Scaren in Weſt⸗Gothen begleitete, allwo fich auch | nachtbarten Heyden Aufferft bernühet war / in wel⸗ 
einigeausdem Folchungifchen Geſchlechte / nemlich | chem Ehriftlichen Eifer er den Ruhm allen andern 
Johann Philipps Sohn, Zohann Carls Sohn | Konigen ftreitig machete. Er hatte nunmehro 13% 
Amund Turons Sohn und Philipp von Nunebey | Jahre den Zepter ohne Tadel auſſer was den Bru⸗ 
einfanden. Nach Verflieffung eslicher Tage fies der-Streit anlanget / geführet/ als er den Reichen 
len ſie in Graf Gerhards von Holftein Quartier / Staͤnden die letzte Vermahnung zur güldenen Eine 
Ingemarird welchet feine Tochter daſelbſt befuchen wolte / und tracht gab / und fo = An. 1290. feinen legten Yus'Magai Te. 
ermordeten Ingemarnı auff der Steile. Weil nun | genblick erlebete. Diefer Fall preſſete allen Unter⸗ 
Graff Gerhard viel von unbiliigev Gewalt reden | thanen die Thranen fo haͤuffig aus den Augen, duß 
wolie / ſo brachten fie ihn als einen Gefangenen, es fehiene / ob wolten fie die gefalgene See darmit: 
auffdas Schloß Vmſeburg / und hatte die Königin | vergröffeen/ und aus inniglicjer Liebe’ legten fie den. 
kaum fd viel ge brig / ihrem wütenden Grimm ju entfeelten Eörper auff ihre getreue Achſein / den fie 
entgehen. Sodann gefellete fich der abgefeßte Rö- | ywalff Tage-eifen lang aus der Ynful ABifingen‘ 
nig Waldemar zu der auffrührifchen Rotte / und | nad) Stockholm trugen. ¶ Wie konte auch ein Kor 
halffiynen/ nebft Berubung graufamer Naubereys | nig fein Gedaͤchtnuͤß beffer/ als in der Unterthanen 
en das Schloß Fönecop ausplündern. ‚Deren benenoigen, tens er feinen Donhenen Acid 
Dazumahl hielte König Magnus vor rathſamer / in Porphyr und Diamant eingraben ließ ? Saxo' 
= pffen : Drum lebe: | Grammat. Jobannes Magnus , Albert. Crunz. Pohsan, 


mit Lift als mit Gewalt zufam nat 
teer I Folchunger ansgeibte Rache und tadelte | Ol. Magnus Hiflor. Scc. ib. . Joh. Ludwig‘ 
Ingemars Hochmuth / welches fie fo fanffte einfchläf- | Bortfrieds ‚Archontol. Cofre.fol. 353: Ä 


N —— N igs⸗Blut vergieffen, 
Soil denn das Mörder-Schwerdt nur Koͤnig 
wilf kein Donnerſtrahi auff diefe Hender fhieflen?. 
- Doch wer auff Höhen wohnt/ uk fürchten dag der Gifft 
Der gelben Schlangen ihn am altererften trifft. 
NeShE und Zoen war mein Berderben; 
in Argwohn/ Furcht un 
pa i nf ſchon ws um unvergnügten Sterben. Sr 
Was aber fehlte noch? Ich war dem Bruder zer 
Sag mir / ob diefes nicht veht ſchoͤne Bun ne 
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H Das Cronen Gold if recht in Truͤbſals⸗Gluth geſchweiſſet; 

1 Der Purpur ift ein Rock / fo Angft zum Sutter braucht; 

h Die Hochzeit heift ein Dampff / der allzu ſchnell verraucht: 
| Ä DIE zeiget der / den hier fo Wurm als Moder beiffer. 


CCLAIV. 5 
Antonio Perez, Gtaats⸗Secretarius in Spanien / 
| ſtarb An, 1610, | 


KR Ntonio Perez erfennete Artagonien vor | genehmes Hertze Philippus II. eben fo wenig / als den Maqhet ri. 
>) fein Baterlands Gonfalvo Perez aber / Königl. Zepter / mit jemand anders theilenmolte, * 
EAN als Kaͤyſer Earl des V. Secretarium, So bald nun dieſes Seelen⸗ruͤhrende Feuer / welscifterfügi, 
vor ſeinen Vater. Es fehlete ihm we⸗ ches ſelten lange verborgen bleibet / aus der Aſche 
der an Verſtande noch viel weniger an /hervorloderte / geriethe der Koͤnig in eine ſolche un⸗ 
einer ſolchen Gelehrſamkeit / wie ſie der Hof undder | gemeine Eifferſucht / die dem ſchaͤdlichen Neben⸗ 
Staat eines Königs erfordert; Dahero machte er Buhler nichts anders als den tödtlichen Untergang 
fich zur — Philippi II. in Spanien zu allen | drohete. Jedennoch ſolte die Rache mit der Liebe 
dergleichen Berrichtungen gefchickt / und nachdem | zur Gerechtigkeit beftens bemäntelt werden : Drum Gerät in die 
erdurch vielerley Bedienungen auff die Probe ges | wurde Perez angeklaget / ob habe er den Efcovedolaquikion, 
ftellet worden / bekam er leglich Das Amt eines! aus eigener Mord⸗Begierde ums Leben bringen, 
xerer wird Kötaats-Secrerarii über die Ftalianifche Sachen. laſſen / dergeftaltdaß er An. 1581. öffentlich vor Ge⸗ 










> 


GtaatöSecre- Beil er fichnun ſolcher Geftalt bey Hofe über alle | richt erfcheinenmufte. Allein der Angeklagte kon⸗ 
* maſſen wohl aufffuͤhrete / ſo konte es ihm nicht ſchwerte fein blutiges Beginnen mit leichter Mühe rechts 
fallen ſich in feines Königs völlige Genade zu ſetzen / fertigen / als er die Königlichen Brieffe vorzeigetes 
welcher feiner. Verſchwiegenheit die geheimeften | darinnen der mörderifche Befehl enthalten / und alfa 
Sachen anvertrauete. Dajumahl Ks diefer | Eamer diefes mahlmit einer leidlichen Geld⸗Straf⸗ 
Monarche an / feinen unächten Bruder / Dön Jean | fedavon. Hiermit war nun Pereztvegen der Entlei⸗ 
d’Auftria, als Gouverneurn der Spanifchen Nie: | bung nicht aber wegen der verbächtigen Liebe loßge⸗ 
derlande in nicht geringem Verdacht zu haben / ob | fprochen / und es verlieffen gantzer zehen Fahre biß 
firebe derfelbe nach der Königlichen Crone / welcher |der König den längftvergefienen peinlichen. Proseß 
Argwohn ſich auff fo unfehlbare Anzeigungen grüns | wiederum von neuem anfıengs melcherden beſchul⸗ 
dete / daß man nicht Urſache hatte, felbige in Zweif⸗ | digten StaatssSccretarium ſo unglücklich machete / 
fel zu ziehen; abfonderlic) als Don Jean in Stafien | daß ervon des Henckers Händen auff Die Marters- 
mit dem Paͤbſtlichen Stul ein geheimes Verſtaͤnde Banck gefpannet wurde. Zn folcher Aufferften. 
nuͤß hatte / der ihn zum Könige von Tunis zu machen | Lebens-Sefahr mufte feine getreue Ehefrau derjeni⸗ 
verlangete. Nun hatte diefer chrgeigige Pring eis | ge Engel feynfoihn errettete : Denn fie befuchete 
nen Secretarium, Nahmens Juan von Efcovedo, wel⸗ ihn im Gefängnüß / und legte ihm ihremweiblichen 
em König Philippus II. alle Schuld beymaſſe / ob | Kleider any twormit er die ABächter verblendens fich 
verſtaͤrcke er feinen Herren in dem unbilligen Vor⸗ | aber erlöfen konte; Geſtalt er denn durch abgewech⸗ Eutrinnet ie 
nehmen: Zudem mochte Efcovedo von dem Liebes⸗ | felte Pferde gleich in der erften Nacht feiner Flucht dragon. 
 Zerftändnüß, fo Philippus II. mit der fehönen Prin⸗ | dreyfig Meilen zurücke legete / mo an den Arrago⸗ 
per Anna von Eboli unterhielte / etwas zu frey ge⸗ nifchen Grengen anlangete/ in welchem Königreich 
peochen haben; Dahero der König auff Mittel| er wievorgedacht/ gebohren war. Dafelbft ftels, 
und Wege bedacht wars felbigen des Lebens zu ber] lete er nun feinen Landsleuten auff das allerbeweg⸗ 
rauben.  Dierzuereignete fich eine begveme Geler | lichfte vor / wasmaflen fich der König von feinen: 
in ‚ als ihn Don Jean in Spanien verfihickete, | Feinden fo hefftig einnehmen laffen / daß er zu Mas, 
= ermadjung einer Summe Geldes anzuhals deit nichts anders als ein ungerechtes Urthei zu hof⸗ 
— * —— Rn lange hernach in Berhafft ge⸗ fenhätte; dahero er die Flucht zu feiner Sicherheits, 
ware en ſolte: Weil aber Don Jean inftän- unddie Arragonifche Serechtigkeit zu feinem Schutz 
u. — —— mit dem verlangten | erwählen muͤſſen / welche er deferwegen inſtaͤndig 
* kheſte zurücke zu ſenden / fogab der arg⸗ | anfiehete. Obnun woh Philippus II. fo bald er hier⸗ 
erg feinen getreuen Antonio Perez Bes | von Nachricht bekommen / den Arragoniern anbe⸗ 
bin u Eicovedo auff eine folche geheime ABeife | fehlen ließ / ihm den flüchtigen Verbrecher alfofort; 
a —— daß fein Herr nicht ürſache Hatte / in wiederum auszulieffern: So hatten ſie Be 
— gering en einige twibrige Gedanken. zu faffen. | folchen Königl. Befehl das weniafte Abfehen / und 
u he Dem zu Folge beftellete Perez einen Meuchels | wendeten zu ihrer Derantwortungein; Pereztvate 
—* morder/ ber ſih Garzias Darze nennete/ nebit noch | ein Arragonifches fande-Kindy welche, ) 
* a — / ir einsmahl des As | der Freyheiten diefes ee ee 
<oreco nach Hauſe gehen wolte / felbis | felbft verurtheilet werden fänte. ABi ö 
a aan na min a um ati u Shape 
dermittelft einiger Dolch⸗Stiche zeigeten. —* toiber of ——— ——— —— 
mit hatte erez.Dem önige die gröfte Treu envie| Beim und bon facher e tebe 
fen, die man von eitten Diener erwarten kan: Als & en  aoniafeiy vaß.niemand als 
nt uns ns —* nase einen — ER ee 
die obgedachte Pringefinuen Ebolinyar Pierce —— —— nabmbafft machen / dar 
wu toald 2 gl ANA mit man überlegen Eöntenob die pein liche Sache = 
i 





die Spaniſche Inquifition oder a rra⸗ | riethe/ ihnen dllerfeits Die F ie Fi 
anirdndem goniſche Gerichte gehörete. Nichte deſto weniger legei wurden (le Diefe —* = dee 
nibel vatheb war det Poͤbel durch des Perez Anhang dermaffen SraatssElugeBerftellung amuwende ben et dei 
Diget. eingenommen / daß fich iederman zum Auffruhr wi⸗ Vornehmſten des Königreichs Artagohien ſchrifft⸗ 
der die Spanifche Negierung fertig machete / und | lich hinterbrachte / daß feine Atmer deorder vale/ 
man hoͤrete uͤberall ſagen / die beſchuldigte Ubelthat | nach Navarra zu gehen’ und fichder Fi — *— 
feve durch die Lange Zeit von jehen Jahren allbereitg| Macht zusiderfesch : bahersert Keen 
zur Öenügegetilget; Faes kam leglich fo weit / daß | net feyer ihren Fredhe ten den gekingften Abbruch zu 
ſich der raſende Hauffe an dem Marcheſen von Al- thuh / weiche genadige Etflärung denn fb biel Fruchs 
menara, Inico Mendoza, vergriff / als welcher dazu⸗ | tete/ daß der Grimm des Pöhelg fich um ein mercku⸗ 
Troupe 
dem fie ihm einige gefahrliche XBunden an denKopff | pen ohne Blutvergieffen InSatapoffa eitigefaffen Your 
verſetzten / worvon er in wenig Tagen den Geift|de. Kaum Aber war diefer Getrekalin ber Stabt 
auffgab. Dazumghl Eonten fie den Gefangenen, | warm worden / ſo Dachte er auff.eit begverhess}iiktel/ 
ihrem "Begehren nach / nicht aus dem Sefängnüß ers | wie der Allgemeine Tumilt durch Beſtraffung ein⸗ 
ledigen / worauff der Tumult zwar ein wenig geſtil⸗ get wenigen Perſonen auszuſohnen feye.Zu ſoichem 
let / bald aber zum zweytenmahl wieder angefangen’ | Ende wurde der Präfident von de uftiß / welcher 
und gleichfalsunverrichteter Sache geendiget wur⸗ insgemeinfuftitiaAtragonum gehenhet wird / nemlich 
de. HPierauff lleſſen die Königlichen Bedienten | Johannes de Nizza, als er aus dem Yallaft gehen 
den Platz vordem Öefüngnüß mit ſtaͤrckerer Wa⸗ | wolte/ gefangen genommen’ und mit Gewalt in ei 
che befegen : Jedoch Eehrte fich das gemeine Volck | neauff ihn wartende Caroſſe geſehet. Indem er 
wenig oder nichts Daran / ſondern jelgete ſich zum /nun ſolcher Geſtalt fortgeführet wurde, untbiffendv 
drittenmahl in weit ee Menge als zuvor / und | wohin’ fo kamen zwey Fefuiten herbey / weiche auffe 
mit genugſamen Waffen verfehen / da denn eine | zufigen begehteten /_und fo bald fie in der Caro 
würende Stimme in gan Saragofla mit dem ABorz | waren’ beſtund ihr erſter Antrag darinnen / “4 
Ken reyheit / erſchallete. Diefes auff⸗ | nur allein deswegen nach Llnet Geſelſchafft verian⸗ 
xiſche Geſchrey wurde auch mit eglichen Schoͤſ⸗ | ger ihn zu einem feligen Tode zu bereiten / derer 
vergefellfihafftet / welches den Vice-R& und die auch In kurhem ausftehen mufte, 
übrigen Koͤnigl. Beamten bewog / daß fieder allge⸗ Golches hatte er alles der über den Antonio bere⸗ 
meinen Raſerey nachgeben, ben Platz von der Wa⸗ entftandenen Unruhe beyzumeffen, welcher ſich im⸗ 
he befreyen / und den Gefangenen lohlaſſen mus} mittelft bey König Henrich IV. in Franckrech fo 
Kımntin ſten / welcher feinen Weg ungefaumet gegen Franck» | viel Genade erworben / daß er ihn / Als einen Wer 
Srndeeiß. peich richtete. , triebenen / mit teichem Unterhalt verforgete / biß er 
Inʒwiſchen hatte den König diefes halßſtarrige | An. 1610. eben in dem Fahre / da biefer Konig erſto⸗ 
Beginnenzu folcher Ungenade bewogen / daßer Al- | chen wurde / Berta Tag zu Pariß erlebete / 
phonfo di Vargasatfobald Befehl ertheilete / mit el⸗ | und beyden Coͤleſtiner⸗ Muͤnchen beerdiget wurde. Parez firbt, 
ner Armee in Arragonien zu růͤcken / welche die Eins | Er hattein feiner Jugend zu Alcala, Paduaund Säla- " 
wohner aber nicht einlaffen wolten / weil fie/ ihrer manca ſtudieret / anbey auch durch feine geſchick⸗ 
Meinung nach / in Anfehungdes StaatesSecretarüis te Feder ſolche ſinnreiche Politiſche Stheifften 
nichts anders gethan / als was ihre hergebrachte verfaſſet / daß fie noch aniego mit ungelneinem 
Sirdberant: Freyheit erforderte: Dahero erfläreten fie Alphon- | Benfallgelefen werden. Im uͤbrigen tollen wir 
haben in fum.di Vargas vor einen öffentlichen Feind des Va⸗ an fhatt der Grabſchrifft dasjenige Lob⸗Gedichte 
une terlandes / mit der ausdruͤcklichen Bedrohung/ Daß | anhero feßen / foihm Johannes Verzoza hinterlafs 
woferne er nebft feinem Anhange iu ihre Hande ger | fen: 
' Complutum egregiis, Padua & Salmatitica primum 
Dodtrinis alu&re animum ;..hunc corporis apti 
Commendat fpecies, Patris fortuna benigna 
92 Ad res prclaras, vergsque invitat honores, 
Omnis amat te noftra cohors, arcana potentis .. 
ER “ Dum Regis tradtas Jüvenis gravitare ſenili. 
.. Sagredo Befchreibungdes Ottoman. Baͤyſerthums lib.9. fol.zop ſeq. Metensm 
ER Briegs lib. 8.fol.325./tg. Thuan. lib. 104. ' 
5 | CCLXV. 


Der in den printzen von Wallis vertappet Ertz Betrieger / 


Beſchreibung bes 


rnelius Evans, An, 1648. 


gu Vier denienigenbetriegerifchen Phanta⸗ | aus ben Fuͤrſtenthum Wallis mit feiner: aus ber 
—— — bekannter | Provence büttigen Ehefrau gezeuget hatte, Die⸗ 
— 
Pounter ſolcher anfehnlichen Larve Ihre "dus | en berichtet worden fepn/ Daß et'bet Gefkalt 
benftcke eine Seit lang getrieben fe | vr anbern nr nn eldnd Carl 
Cornelius. Evans fonder Zweiffel / wo nicht bas nach des unglückfeligen Ko $ I —* din 
n iehmften Glieder / wo⸗ | des,I. alteſtem Prinden Carl dem It.nicht allerdings 
um [AR eÖTEunS ers uthunerdn nd; —RA 
u terbuben ju beobachten iſt. Seiner Geburt nad) | vordenfe 2 von Wallis 
| Inf. von Marfilien / allwo ihn ein Engellander | Iis/ auszugeben indem er fich von Dearfilien nt and, 


ad 


een am 
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elland verfügeterund das gemeine Dolch überredes 
Pr er —** un nothtvendigdie Flucht 
jeruͤber in fein Vaterland nehmen muͤſſen / weil 
dene Mutter/die Königin den unverantwortlichen 
Borfak gefaſſet / ihn mit Gifft hinrichten zu laffen. 
Kaum war er den 13. May. Anno 1648. in einem 
Wirths⸗ Hauſe zu Sandwick angelangetrfo ftellete 
ſich der Burgemeiſter des Ortes in geziemender 
Eorbarket ein / machte dem vermeinten Künigl. 
ringen das zietlichſte Compliment / ſo ſeine Weiß⸗ 
herbor bringen konte / und fuͤhrte ihn in eines 
Aldersmanng der Stadt / nemlich indes Haupt⸗ 
Manns Forſtals Behauſung / damit die gebuͤhren⸗ 
de Auffwartung gegen ihren kuͤnfftigen König deſto 
beſſer beobachtet werden koͤnte. Des folgenden 
Tages begab er ſich in die Kirche zu Anhörung der 
Predigt da denn das Schwerdt vor ihm hergetras 
gen wurde / und die Wache mit — etem Haupte 
in richtiger Ordnung marſchirete. Nachdem auch 
die Zeitung von feiner glücklichen Ankunfft in dem 
Lande erfchollen wars ftelleten fich viele Edelleute 
und Damen zu Sandwick ein welche dem verlars 
veten Pringen von Wallis theils in Unterthanig- 
Zeit die Hände kuͤſſeten / theils init einigen Eoftbaren 
Geſchencken ihren Reſpect bezeigeten. Mit einem 
Worte / der vertracte Ertz⸗Betrieger hatte ieder⸗ 
man dermaſſen eingenommen / daß er er vorneh⸗ 
me Perſon gantzer acht Tage mit ſelb 


er noch andere Fragen von verſchiedenen beſondern 
Dingen an ihn ergehen ließ / welche ſich in kurtzer 
Zeit an dem Frantzoͤſiſchen Hofe zugetragen. Weil Wird verre 
ihm nun jener auff nichts antworten konte / ſondern lhen. 
wie der Schnee in den Hundstagen beſtunde / ſo 
konte ſich der Ritter nicht enthalten / ihm an ſtatt des 
Fuͤrſtlichen Reſpects einen Hauffen Schelt⸗Worte 
anden Half zu werffen. Alſo ſahe der elende Printz 
in der ſchelmiſchen Haut nunmehro wohl / daß ihm 
die Maßgve von der Naſe herunter gezogen war: 
Nichts defto weniger fuhrer noch immer fort/ feine 
vorigen Auffjüge vorzuftellen/und befahl dem Bur⸗ 
gemeifter mit einem Majeftatifchen Angefichter er 
folte fich des Ritters Perfon bemächtigen / der einen 
folchen Frevel an demjenigen begangen? fo Fünfftig 
einmahlden Engellandifchen Thron befteigen foltes 
welches denn fo viel fruchtete / daß der Ritter ins 
Gefaͤngnuͤß geworffen wurde / datinnen er zwey 
gantzer Tage aushalten muſte / wie ſehr er ſich auch 
bemuͤhete / ſein Vorgeben zu beſcheinigen. Nach⸗ 
dem aber diejenigen/ welche auff des Königs Seite 
waren / die lächerliche Comoͤdie vernommen hatten/ 
fo verfuchten fie ober mit guter Manier fönte hins 
weg gebracht werden’ worauff fies als es nicht füge 
lich angehen wolte / den Schluß faſſeten / ihn mis 
Gewalt anzuparfen. Allein als die Soldaten der 
Königlichrgefinneten das Hauß / darinnen er vefi« 


verlangten | direte/ von forne anfielen / fo entranne er durch die 


Sortgange fpielete.. Eben zur felbigen Zeit war | Hinter Thur / allwo die beftelleten Schiffer feiner 
der Ritter Thomas Dishonton, welchen die Königin | warteten und ihn auff die Inſul Thanetüberführ 
und der warhafftige Pring von Wallis in Engels | reten. Dahin wurde nun alfofort einige Marne 
land geſchicket hatte / auff der Kückreife nach Franck⸗ fehafft abgeordnet / weiche ihn bep ihrer Lberkunfft 
seid) begriffen und langte zu ſolchem Endein Dou- | eben als einen leibhafftigen ‘Pringenüber ver Tafe 
vre an / allwo er mit hoͤchſter Beſtuͤrtzung vernahny | fel antraff / von dar er nach Canterbury / und fodann 
daß fein Pring vorietzo zu Sandwick waͤre / daer | weiter in das Gefaͤngnuͤß zu Newgate nach Londen 


ihn dach nicht lange zuvor an dem Frantzoͤſiſchen | gebracht wurde / wiewohl er fich Durch Lift und Bez 


Hoff verlaffen. 


iermit verfügete gr fich augen» | trug dennoch wiederum loß wickelle / und dem Hen⸗ 


blicklichs dahin / erhielte bey dem thoͤrichten Phan⸗ |cfer aus der ucht entlieff. Salmonet Hifloiredes’ 
taſten alſobald Audientz / und fragte ihn: wo er Toubles de —— — ⸗ 


Ihro Majeſtaͤt die Königin gelaffen Habe? worauff 


Hier lieget ein Phantaſt / ein Ger 


Wein Leſer / dieſer Stein ſe 
Er bliebe / wie er war und wur 


ngroß und Betrieger. 


dir nichts falſches vor: 
e niemahls kluͤger; 


So Ihr er / als ein Narr und farb noch as ein Thor. 
CCLXVI. 


Die Aurachiſche Einie Wuͤrtembergiſchen Stammes, 


Eberhardus V. Je Geburt Graff Eberhards des V. war 
Graf zu Wuͤr Deswegen denckwuͤrdig / weil fie ficheben 
tembrtg, am demſelben Tage / nemüch den 23. Au⸗ 


O guſti An. 1388. ereignete, an welchem fein 
Groß⸗ Vater vormahls bey Weil —* 
Schlacht geblieben war. Als er nun zu mannba⸗ 
ven ‚nabeen kam / vermaͤhlte er fich mit Henrietta, 
Gräfin vom Montfaucon und Mümpelgard, durch 
—— ee * die 
Bringef umpelgard an das Hauß Wuͤrtemberg brachte: 
—— Denn als ihr Vater / Graff Henrich An. * in 
dem harten Treffen vor Nicopoli vonden Türcken 
entfeclet wurde / erbte ſie als die erſtgebohrne/ fols 
che roichtige Graffſchafft und wurde fo wohi von 
dem Kayfesv als auch dem Hertzoge von Burgund, 
Als ordentlichen Lehn⸗ Herren darmit belichen/ uns 
erachtet fich ihres Baters Schweſtern nebft ihren 
Bemahlen eiffrig dargegen ſeheten. Allein der 
frühzeitige Tod Graff Eberhard des vV. welcher den | 


Stirbt, 2, Zulii An. 1419. 6 


taffſchafft Bey 


fehöpffte Hoffnung auff einmaht nieder: Dahero 
die betrübte Gemaͤhlin nichts anders / ale ihre bey⸗ 
den mit ihm erzeugeten Söhne Ludovicanı IT. und-Gein Chi 
Ulricum XIV. zum Troſt übrig behielte / und biß n 
dero Aufferwachſung die beyden Graffſchafften mit 
ungemeinem Ruhm verwaitete / worinnen ihr Her⸗ 
tzog Ulrich * Teck / und Hertzog Reinhoid son 
Urslingen / ſamt andern Graffen un en treuen 
amd leifteteng allermaſſen fie denn An. 1423. 
das Schloß und Siamm⸗ Hauß Hohenzollern eros 
berte und der Erden gleich machete / nachmahls abet 
alseine Durchlauchtige Deutſche Amazonin, Fries, 
drich den jüngern/ genannt Oettinger Braffen von 
Hohenzollern / gefangen nahm / und felbigen nach) 
—— —— ließ / allwo er in dem nun 
Tage nach ihm genañten Oettinger⸗ 
— 9 DettingerThurn 
eſe beyden jungen Graffen verurſachten / da 
der ABürtembergifehe&tamm in ——— 


lgete / warff alle von ihm ges | lich in Die Aur achiſche welche doch bald wiederum 


erlofcher 


l 


ve In 
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erloſche und indie Stutgardiſche getheilet wur⸗ | ihr den 1. Dctober Anno 1482. Aktion 
de / unter welchen wir die erfte Diefes mahl befehen | nicht befferyalsmitng —— — 
Idea _ derer ee — = wuſte: 
Graf » Yeltere war: „Denn eruberkam in rBruͤ erli⸗ ter Hegt die Mutter all — 
tanberg, Rn 4 er den — eig —— — fon Kinfie edler a — 
iſchen Landes / insgemein ob der Steig genannt / | Eberhardus VI. wurde insgemein der Barti Eberha 
fin der Graffſchoff Mümpelgardy und beftunden nennet / weil er von Zugendauff einen groffen \ * VI. Graf 
die vornehmſten Derter/ fo erindem Wuͤrtember⸗ hegete / wiewohl ihm feine Tugend auch den Nah⸗ Würtemberg, 
gifchen befaß / in der Stadt Aurach / Tübingen, | men des Scommen und Weifen beylegete/ ingleis 
Herrenberg / Calb / Leonberg, Schiltach im Kins | chen bekam ers in Anfehung feines, Verters/ gleiches 
Kingers Thal und andern Oertern / worbey ihm auch | Nahmens / den Tituf des Aeltern. Ob er nun 


das Horburger-Rändlein im Elſaß übergeben swurz | fehon in feinem angehenden Alterden gelehrten 

de. Seine Reſidentz⸗Stadt war Aurach / allwo | hannem Nauclerum zum £ehrmeifter hatte; fo wars 

er allbereits An. 1427. das verfallene Schloß und | de diefem berühmten Dann doch / aus einem falfchen 

Feftung wiederum ergangen laffen. _ Dazumahl | Örunde der verkehrten Staats-Kunfts unterfager/ 
G Dt zu viel £atei 


entflammete ſich der befannte Hußiten⸗Krieg in 

Boͤhmen / zu welchem Kayfer Sigismund An.ı431. 

alle und iede Reichs⸗Staͤnde auffbot/ und dannens dem fichein Kegente 

hero wolte GraffkLudwig nebft feinem ‘Bruder nicht | mit Diefen Deyven Ligen ten ſchon genugfam 
Jehet wider der letzte ſeyn den Hußiten mit egliche 1000. Mann | verdienet gemachet hatte. Aiewohl der löbliche Sein Lob, 
De Saiten die Spitze zu biethen; abfonderlic) als Pabſt Eu- Graff foldye Berfaumnüß beyrreifferen Jahren ders 

geniusderIV. einen Eardinalvon Nom abordnete / | maffen beklagete / daß er viele Lateinifche Bücher 

welcher die Armce/zu defto gewiſſerer Berficherung | ins Deutſche überfegen lieh / um folcher Geſtalt 

des Sieges / wider Die Keger anführen folte. Als] noch zu einiger nüßlichen Wiſſenſchafft zu gelans 

kein die Graffen hatten den Boͤhmer⸗Wald noch | gen; wie er fichdenn inder alten und neuen Hiſto⸗ 

nicht gänslich zurücke geleget/ als ihre furchtfamen | vie fonderlich übete. Seine ungemeine Beredfams 

Soldaten’ noch ehe ſie eines einsigen Dußitenans]| Feit war hiernechft eine Gabe / fo er gleichfam mit 

fihtig worden waren, das Heim⸗Wehe bekamen, aus Mutterskeibe gebracht/ und feinen Hoff mufte 

und die ſchaͤndliche Flucht nach ihrem Daterlande | man wegen der Beſtaͤndigkeit als ein Wunder⸗ 

nahmen. Alfo muften diefe beyden Brüder die Pros | Werck anſehen / indem er unter den Bedienten faft 

ben ihrer Tapfferkeit ſchuldig bleiben / welche An. | nicht die geringftedlenderung vornahm / welche zwar 

1440, von Pfalsgraff Otten am Rhein die Herrz | wegen feiner fparfamen Lebens⸗Art wenig Reiche 

fhafft Wildberg und Bulach nebit dem Elofter ſthum / doch aber ein defto beftändigeres Yuskoms 

Rohrdorff erkauffeten / und den groffen See bey | men zu hoffen hatten. Zudem hatte erdurch feine Liebe det un, 

Stutgard anrichten lieſſen. So dann brachte Graff | preißwürdige Holdfeligkeit der gefarnten Unterthas terthanen. 

Ludwig An.ız47.von Graff Eonraden von Helfens | nen Hergen dermaffen gefeffelt/ daß ihre Liebe nicht 

ftein die Schlöffer Gerhaufen Ruck und Blawen⸗ | weit von der Abgörterey gegen feine liebreiche ‘Pers 

ſtein famt der Stadt Blaubeuren und einigen | fon entfernet wars inmaffen fie zumöfftern zu ſagen 


Dörffern vor 40000. Gülden Fäufflichen an ſich | pflegeten : Wenn ® tt nicht GOtt wäre, wer 
und war im übrigen ein rechter Pfiege⸗Vater der — 
Muͤnche und Nonnen’ worauff ihn den g.Dctober Dir —— en führte er An. 1462. uns 

Ei, 1450. das allgemeine Geſetz der Vermehligkeit bes | ter Kayfer Friedrich dem IV. des Reichs Sturm⸗ 
traff. ein verblichener Eoͤrper wurde im Elofter | Fahne und ftellete An. 1468. mit 40. Perſonen / Reife nad} 

Darunter fich 24. von Adel befandenseine Wallfarth Jeruſalem. 
zum heiligen Grabe nad) Zeruſalem an / allwo er 


Güterftein bey Aurach oder Urach verſencket / wel- 
E 12. Julii zum Ritter geſchlagen wurde / nach» 











cher lange hernach An. ı555. Durch die treue Sorg⸗ 
falt Hergog Chriſtophs feine Grab⸗Staͤdte in der { 
St. Georgen⸗Kirche zu Tübingen fand allwo uns mahls aber als er mit folcher Reife 26. Wochen zur 

ter feinem Bildnüß in Lebens» Gröffe folgende | gebracht/ den 4. November wiederum zu Urachan- 
Denck⸗Schrifft zufinden: langete. Wasmaſſen er hierauff An. 1477. Die Stifftet die 

Anno Domini MCCCCL. illuftriffim& Famili« Univerfität zu Tübingen geftifftet/ ſolches iſt allbe⸗ Univerfität 

Würtenbergicx Comes, LudovicusSenior, IX.Ca« | teit8 oben, angefuͤhret wotzu ihm fo wohl vorge⸗ zübingen. 
lend. O&ob. mortus eft, in de B. Virginis ad bonum | dachter Kayfer/ als auch Pabſt Sixtus IV. die ges 

Lapidem fepultus, à Principe Chriftophoro ofhciofz woͤhnlichen Freyheiten ertheilete. Selbige verfahe 

pietatis — Tubingam hu traductus eſt. er mit reichen Einkuͤnfften / und hatte einen ſolchen 

Im uͤbrigen zehlete er von ſeiner — Gefallen daran / daß er zu ſagen pflegte: 


Mechtilden/ Churfürft Ludwigs des Sanfftmüthis Krbabeeinen® nnen des Lebens gegraben. 
FarBäpne, —— ale rend mehr als drey Soͤh⸗ | Damit au nurgedachter Pabſt bezeugete/ wie 
ne / nemlich Ludovicum III. den jüngern/ ſo An. 1457. hoch er ihn achte, fo uͤberſchickte er ihm An. 1482. das 
im neumehenden Jahre feines Alters mit Tode abs koſtbareſte Pabftliche Geſchencke / nemlich die ge⸗ 
gieng / Andream, der in der Kindheit verſtarb / und meihete güldene Nofe/ und gab ihm die Freyheit / 
Eberhardam VI. Sonſten fonte diefe tugendhaffte das Eloſter zu St. Peter im Schonbuch zu ſtifften / 


Gräffin mit gutem Rechte die andere Pallas ges 1 y 
’ ——— indem ns foiche Liebhaberin der | von Adel und zwölf Laͤyen⸗Bruͤdern beftellet wur⸗ 


Sl i ie nichtallein ihren zwer⸗ de / derer Habit in blauem Tuch und einem Ereuß, 
' ten ine Lisedling udn von Sefterreich auffder rechten Seite beſtunde; worbey er es denn 
Eine Or An: 1461. zu Yuffrichtung der Iniverfität zu Freys | mit- reichem Einfommen/ koſtbarem Kirchen⸗ 
vie burg im Brißgau / fondern auch An. 1477. nurges Schmuck / und 18000., Rheiniſchen Gulden an 
— dachten Graff ẽberharden / als ihren Sohn / zu Baarſchafft nebſt der guldenen Roſe beſchenckete. 
Stifftung der Tuͤbingiſchen Univerſitaͤt veranlaſ⸗ a felbigen Zeit verglich er ſich auch mit Graff 
fett, Dahero sin Damahliger Deutſcher ‘Poste berhard = a mitdem er — 


welches mit einem Probſte / zwoͤlff Dom⸗ Herren 


a — 
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Kind war / welcher ihm die gantze Regierung nebſt 
feinem Antheilder Graffſchafft Wuͤrtemberg uͤber⸗ 
ließ / iedoch mit der Bedingung / daß ihm derſelbe 
jährlich 6000. Guͤlden auszahlen und das Land nach 
dem Recht der erſten Geburt kuͤnfftig unzertheilet 
bleiben ſoite. Hierauff begnadigie ihn König Ma- 
ximilianus I. An. 1492. mit dem Burgundiſchen 
KittersDrden des guldenen Vluͤſſes / welches gleich 
fam die erfte Stuffe zu der darauff folgenden Erhoͤ⸗ 
ung war: Denn Maximiliani I. Genade / der 
nunmehro den Käyferlichen Thron beſtiegen / er⸗ 
reckte fich gegen diefen Sraffen fo weit / daß er ihn 
nz. Julii An. 1495. mit geſammter Einwilligung 
der Ehursund Fürjten des Reichs zum Hertzoge zu 
Wuͤriemberg und Teck erklärete/worauff die Bes 
Iehnung über diefe hohe Wuͤrde / wie auch über des 
— Roͤm. Reichs Sturm⸗Fahne mit praͤchtigen 
eremonien vollzogen wurde; geſtalt er denn auch 
dieferiwegen Eberhardus I. — wird. In⸗ 
gleichem wurde der obige Vergleich dab nemlich 
die Hergoglichen Lander ungertheilet bleiben ſolten / 
beftätiget/ und anbey verfehen/ Daß auff de 
‚ ganglichen Abgangs der mannlichen Srben/ das 
herkogthum dem eich als ein QWBidums- Gut 
Bas jonften von der Liebe feiner 
Unterthanen vorhin erzehlet worden / folches wird 
durch nachfolgende Begebenheit befrafftiget. Un⸗ 
ter währendem Reichs Tage hatte Chur + Fürft 
Friedrich zu Sachfen nebft andern Neiche- Fürften 
auch den neuen Hertzog von Wuͤrtemberg zurTaffel 
ebeten/ da denn ieder Durchlauchtige Gaſt die 
ortreffligkeit feiner Länder’ wormit ihn die göttlis 
che Guͤtigkeit verforget/ abzubilden fich bemuͤhete 
Nur war Hergog Eberhard der eintzige / welcher alle 
Lobes⸗Erhebungen mit Stillſchweigen uͤbergieng / 
biß Hertzog Albrecht von Sachfen eine Erinnerung 
thate/ man folte Eberhards Meinung zulegt auch 
hören’ worauff er fich folgender maffen vernehmen 
ließ: Lieben Herren! Ich gönne euch gerne, 
was euch GOtt gönnet. Ihr ſeyd mir in vie⸗ 
len Dingen weitüberlegen;, aber eins kans ich 
mich mit Warheit ruͤhmen. Ich darff gant 
allein in meinem Lande am hitzigſten Som: 
mer über Feld oder durch einen wuͤſten und di⸗ 
cken Wald geben/und wenn mir einer von mei- 
nen Unterthanen begegnet / fo Ban ich ihn 
beifjen niederſitzen und ficher in feinem 
Schooffe ausſchlaffen. Don feiner allbereits 
oben geruhmten’Beftändigkeit wuſte gang Deutſch⸗ 
land zu fagen: Drum hatte er fich einen Ceder- 
Baum zum Gedenck⸗Zeichen ertwählet/ worvon das 
sumahldas Sprich⸗Wort im Schwange gieng: 
Was Hergog@berhard fieng any 
Bleib / wie ein Eedren lang beſtahn. 
Seine Reden waren insgemein von ſonderbarem 
Nachdruck / und unter andern pflegte er jum öfftern 
jufügen: Es waͤren drey Dinge, dieman einem 
Sreunde weder rathen noch widerratben ſol⸗ 
te: Nemlich heyrat hen / Brieg anfangen/und 
ins gelobte Land ziehen; wel alledrep/ wie: 
wobl fie an fich feibften gut wären, dennoch 
übel ausfchlagen Eönten/ da alsdenn dem 
Rarbgeber insgemein die Schuld bepgemeffen 
tr — ee, —* ihn auch feine fonders 
are Gottesfurcht zu folcher Erleuchtung‘ daßerdi 
eingeriffenen Fe chtung / daßerdie 


Recht der en 
ſten Geburt 
eingeführet, 


Wird zum 
Her tzoge ge⸗ 
machet. 









all 






Kennzeichen 
der Liebe feines 
Unterthanen 
gegen ihn. 


Sein Eym 
bolum. 


Sein Sprich⸗ 
Wort. 


— — — 
— —— — — — — —— —— — nn — — 


der Kirche wohl merckele / und | 
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dannenhero vermittelft eines allgemeinen Concilü 


die benötbigte Befferung mit fehnlichem Verlan⸗ 
gen wünfchete. Allein die getreuen Unterthanen 
muften mit ihrem hoͤchſten Leidwefen bald hernach 
erfahren daß Derjenige/ vor welchen fie alleſamt zu 
fterben bereit waren, felbften auch der Sterbligkeit 
unterworffen/ indem erden 24. Februarii An. 1496. 
im sı. fahre feines Alters die recht Fürftliche Seele 
indie Ewigkeit ſchickete. Diefer fchmergliche To⸗ 
des⸗Fall ereignete ſich auf dem Schloß Hohen⸗Tuͤ⸗ 
bingen/ nachdem er die Hergogliche Wuͤrde kaum 
31. ABochen getragen da er denn vor dem lekten 
Abdruck feine Bedienten ernftlich vermahnete / ſich 
die Wohlfarth des gemeinen Weſens fernerweit 
der Gebühr nach angelegen feyn zu laſſen / und hier⸗ 
auff befchloß er feinen ruhmmwurdigen Wandel mit 
folgendem nachdencklichen Geuffjer: GOTT 
Schöpffer Zimmels und der Erden ich birte 
dich demütbiglich/ du wolleſt mir zu erfennen 
geben/ wenn ich einmahl meinen Untertba: 
nen wider Recht gethan / und ibnenüberläffig 
gewefen bin/ daß ibnen folches von meinem 
Aaab und Gütern wieder erſetzet werde: 
Oder wenn folchesauchnicht genug iſt / ſo bit⸗ 
te ich barmbergiger GOTT daß du folches 
meine arme Seelenichtentgeltenlaffen fon» 
dern mich bier zeitlich fEraffen wolleft, Alſo 
— dieſer tugendbelobte Salomon / und wurde 
fein Körpers ſelbſteigener Verordnung nach / in ei⸗ 
ner blauen Muͤnchs⸗Kutte der Erden des neuerbaus 
ten Cloſters zum Einfiedelin Schonbuch mit vielen 
taufend hergrührenden Thränen anvertrauet. Un: 
terder Zahl derjenigen / welche fein Gedächtnüß mit 
fehnlichen Seuffzern beehreten / befand fich das ge⸗ 
croͤnte Ober⸗Haupt des Roͤm. Neichs/ Maximilia- 
nusI. ſelbſten / welches er einige Zeit darnach bey 
Befuchung diefes Eloftergmit nachgefesten ABors 
ten bezeugete: In diefem Brabe liegetein fol- 
ber Fuͤrſt deffen Rath ich offt gebrauchet/ 
und dem ich an Derfkand und TugendBeinen 
eingigen im gangen Römifchen Reich zu ver: 
gleichen weiß. Es blieb aber fein Fürftlicher Leich⸗ 
nam nicht jederzeit in dem einmahlerlangten Ber 
haͤltnuͤß fondern wurde An. 1537. von den Durchs 
lauchtigen Nachkommen in die neue Fürftt. Grufft 
nach Beet gebracht. Ob nun wohl fein mit 
Barbara, Marggraff Ludivigs Gonzagezu Mans 
tua Tochter / geführter Eheftand nicht unfruchtbar 
geweſen war / indem er zwey Feibes-Erbeny nemlich 
Ludwigen und Eliſabeth gezeuget: So berweicke⸗ 
ten ſelbige doch in zartem Alter und mit ihnen die 
Aurachiſche Linie. Dargegen hattecreinen unaͤch⸗ 
ten Sohn an Ludwigen / Deren von Greiffenftein 
melcher durch feinen — Buͤcher⸗Fleiß 
die Doctor· Wuͤrde beyder Rechten erlangete: Das 
hero erden gelehrten, bornemlich 
Capnioni mit fonderbarer Gunftgewogenheit zuge 
than war: Hierbey ift noch diefes merckwuͤrdig / 
daß Hertzog Eberhards Beylager mit ungemeiner 
Pracht volljogen/ und bey PBollziehung deffelben 
14000. Perfonen gefpeifet worden. Cruf, Paralip, 
1.99. Sortleder von Urſachen des Deurfehen 
Rriegeslib.z. cap. t. Limn. Fur. publ. 2. 10. 20. 5.16, 
2 Walgens MWürtemb. Stamm-und Tab: 


mens=Övelle pag. 241. 256. S welins Wür: 
temb, Chron. p.do.frgg. ® 


aber Nauclero und 


EBER- 


a 022. 
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EBErHAannus der Baͤrtige / erſter Hertzog zu Wur⸗ 
temberg. 


Mein Lefer / ſuchſtu mich / fo ſuch mich inden Bergen 
Der Unterthanen/ die ſich mir zum Ei — 
Iq hab’ als rechter Fuͤrſt geforgt/ gefpart/ gewacht/ 
Drum denckt man meiner ſtets / doch niemahls fonder Schmertzen. 


CCLXVII. 


; Grauſamer Auffeuhe der Tanitfchare 
1 mern 3 niefpatenund Spahizu 


Onſtantinopel ſtellete in letztberwichenem 
Tuͤrcken⸗Kriege ein rechtes Ebenbild des 
ftetsveranderliche Gluͤckes⸗Wechſels vor / 

indem ſich Kayfer Mahomet IV. vom Ot⸗ 

— tomanniſchen Thron herunter geſtoſſen / 
er Soliman II. aus feiner langwierigen Ge⸗ 
ngenfchafft befreyet/ und zu der höchften Wuͤrde 
erhoben ſahe. In dem duͤſteren Kercker hatte fich 
nun ſein Verſtand gang verfinſtert / und dannenhero 
war es den unruhigen Gemuͤthern um fo viel deſto 
leichter den kaum geftilleten Auffruhr An. 1688. 
wieder rege zu machen’ worzu fie folgende Begeben⸗ 
beit veranlaffete. Es ſahe der Groß⸗ Veʒier wohl, 
daß / wegen erſchoͤpffter Einkuͤnffte der Krieg wider 


zen zu betheuren / wasmaffen hhm von des Groß⸗ 
Veʒiers Anſchlaͤgen nichts bewuſt / daß ſie die & 
bel dieſesmahl ungezucket lieffen/ unerachtet er ins 
nerhalb zweyen Monaten über 3000. ihrer Came⸗ 
raden heimlich bey der Nacht in Säcke ftecken und- 
ins Meer merffen laſſen. 

Hierauff überlieffen fie den Groß-Vezier in ſei⸗ Juſra 
nem Serrail / und beklagten fich auffs hefftigſte über überlauffen 
feinen Schwager / den Cuprogli, wie er nemlich denroßs 
wey der tapfferften Soldaten aus ihrem Mittel "UM 
hatte wollen ermordenlaffen. Dieeigentliche Urs 
fache aber / warum fiediefen zu ftürgen fic) bemuͤhe⸗ 
ten / war dieſe / weil fie beſorgten / er moͤchte als ein 
—5 —— —* Staatsmann / der ſeinen Zorn anietzo Fünfte 
(trfden pe; Daheer befahl ee ven ficken mom at an ha De Berbee Debe ig Se 
—— * —* ſie die Derleihung der Paͤch⸗ ee Sr Bo ———— en 

" en ‚ reſplechen/ den Cuprogli nad) Canea zu 
ie über ſich genommen fie nun auch fehleunige Be⸗ loß Mitken / deiner hingegen in geheim riethe / nur 
Lhlung verſchaffen und einigen Vorſchuß thupbit e® rei 
ſolten / falls fie der Verwaltung derer Ein®"! biß auff bie Dardanellen zu erreifen allıno er = 
nit alofont Brlufia fen woten, „N WON bereits unor Das Commando gehabt he man ihn 
Diefe Offieerer einen yet „swub begehreten; | zum Caimacan gemacht welches letztere folche Bes 
fohatteder Groß DBeyier m Teine erhebliche Urfar | dienten ſeynd / die in Abweſenheit der Bornehmften 
ehennwarum er ihnen,“ willfahten’Bedencten trug | Minifter das Regiment führen. _Diefes war noch Ihr mus 
torüber Die Dachuer/ denen die Zahlung niemahls | nicht genug die hartnäckigen Rebellen zu befriedi⸗ willen. 
vecht gefegenzu feyn pfleget /,voller Mißvergnügen | gen/ fondern fie zwangen nunmehroden Groß "Bes 
mit’den Yanirfeharen auffeinen neuen Tumult bes ier auch zu einem Eyde / ohne ihren Rath und Vor⸗ 
dacht waren / worzu ſich dieſe letztere um fo viel deſto | wiffen nicht das geringfte zu unternehmen und ihre 
geneigter bejeigeten/ woeil Ihnen der Groß Bezier | Kühnheit erftreckte fich endlich fo weit/ daß fieviele 
uvor Ihren aa genommen, und unter ihren mei⸗ hohe Bedienten fo wohl des Reichs / als auch des 
Den Dffieierern eine Aenderung getroffen. Diefen | Serrails abfegeten/ und wegen Beranftaltung des 
Auffitand erregete ein gemeiner Soldate / der ich | Krieges ordentliche Befehle ergehen lieſſen / nicht 
Ferfagi nenineterund deffenQnfehen theils durch feine | anders als ob fie den Tirckiſchen Zepter nach eiges 
Bertwegenheit/ theils durch feines Anhangs blinde | nem Gefallen zu regieren hatten. So dann nis 
Hochachtung ie mehe und mehr vergroffert wurde. | thigten fie den Groß⸗ Beier zwey neue Anlagen zu 
Fmmittelftwolteder&roß- Pssier das hervorglims | Eonftantinopel und Adrianopel im Nahmen des 

A Unruhe lieber mit | Groß⸗Sultans — in einem gewiſ⸗ 


innerlichen 
re eg und ftellete fich | fen Camin⸗ oder Schorftein = und Kopff-Geld bes 


als ob er auff des gedachten Fetfagi Verdienfte | ſtunden wormit der Groß Bezier/ in Anfehung des 
ein fonderbares Olfehen machete / indem er ihm das | Geld Mangels zum Kriege / um fo vieldefto weilliger 


Snla zum 
Afftuhr. 


Fer 


Conimando über die Janitſcharen zu Bagdad auff- 

—— das gewoͤhnliche Kleid, fo in der» 
— emtern gebraͤuchlich / uͤberſchickte. Allein 
Fetfagi merckte dieſe vorhabende ehrliche Verban⸗ 
nung allzu wohl: Drumließ er die Janitſcharen zus 
ſammen kommen / und eröffnete ihnen wasmaſſen 
der Groß⸗Vedier mit nichts anders umgienge / ale 


einſtimmete / weil er ſolcher Geſtalt bey den Unter⸗ 
thanen den Vorwurff ablehnen konte / ob ſeye dieſe 
abermahlige Geld⸗Erpreſſung durch ihn veranſtal⸗ 
tet worden. 
In ſolcher allgemeinen Noth war iederman im 
gangen Reich beſtuͤrtzt und mißvergnuͤgt / niemand 
aber hatte das Hertze / ſich dem Groß⸗Sultan mit 
einem Bitt⸗Schreiben fußfaͤllig zu naͤhern / als nur 


i igen/ welches derſelbe 16, 
hun. um 3 it ae pe te/| allein ein elender Schneider welcher eine ausführs 


nunmehro heimlich ins Werck zu richten gedach 


nachdem es nicht öffentlich angehen wolte. Zudem | 


waͤre er ihres Aga vertrauter Freund / der gleichfals 
ihr —* thloffen; dahero ſie ſich nicht beſ⸗ 
er als mit feiner fehleunigen Niederſebelung rathen 
oͤnten. Niemand war hierzu williger / alsdie Ja⸗ 
nitfeharen / welche fich fofort auff den Weg mache⸗ 
ten den Aga ihrem wuͤtenden Grimm auffjuopfr 


ken; Jedoch wuſte dieſer mit ſo 


vielen Eydſchwuͤ⸗ | und wolte u nn dergleichen Anlagen zu 
2 


liche Vorſtellung thate / daß es den Unterthanen 
nicht allein unmöglich waͤre / dieſe Impoſten zu erle⸗ 
gen / ſondern daß ſolche gewaltſame Neuerung dem 
Groß⸗Sultan ſeibſten auch zum hoͤchſten Nachtheil 
gereichete. Als Soliman den Schneider⸗Vortrag 
jur. Genuͤge eingenommen / erforſchte er von dem 
Groß⸗ DVezier der Sachen wahre Beſchaffenheit / 


feiner 
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| ren Zeiten gebräuchlich gewefen? | henden Unglüsfe ; Geftalt denn aud) der Groß. 
ee — ——— anbey Schatzmeiſtet nd Capitain⸗Baſſa einen Schlupff⸗ 
a ke: Die Zanitfeharen und Spahi hätten Diefes Winkel fand / Durch welche ‚fie ihre. grhtkamen 
De aa | Setup oe erh Be 

inen Ruhe vor nöthig geachtet / ihr | Den . 

ara daß | Siegel entfernet/ fa drangen die —— hinein, 
die Zanitfcharen und Spahi durch zwey ſchaͤdliche up moolten —— ewaͤch⸗ 
Vafuͤhrer zum Auffruhr waͤren verleitet worden’ | tigen. Dieſen nun friſchete feine ange ohrne Zorf⸗ 
nemlich jene durch den Fetfagi, dieſe aber durch den | ferfeit und die augen cheinliche — — 
Haggi-Ali, welcher dag rechte Muſter eineshochmur | folchem herähafften. 2 Ibesftane an /. daß über 
thigen und Fühnen Verbrechers feye, Solchem | zivephundere Rebellen in ihrem Blute verrecken mus 
nach befahl der Brof-Gultan, dem es an hertzhaff⸗ Be ehe die andern das Srauenzimmer/ allwo er 
ter Standhafftigkeit nicht fehlete fich den Ubelthaͤ⸗ fich befand / einnehmen Eonten. Hier aber war 
tern entgegen zu ſetzen und Diefeg verwegene Paar | Fein ander Mittel mehr uͤbrig / als die Flucht / weh⸗ 


Fefgimird don Stund an zu erdroffeln/ welches aber nur allein | wegen er den Echluß faffete / dem Grimm feiner 


erdrojfelt. 


Fetfagi bewerckſtelliget werden Fonfe / weil | Feinde durch eine Hinter⸗ Treppe zu entweichen, 
— andere lieber bey Zeiten verbergen / als hans | Allein der Haggi-Ali Fam ihm mit einem Pißtolen- 
gen wolte: Und diefer wiegelte / aus Beyſorge eines] Schuß zu eilfertig über den Halß / welcher ihm die 
gleichmäßigen Lohnes / die Janitſcharen weit aͤrger | Seele ausbließ / ehe er die Treppe erreichen konte. 
als zuvor / wider Die Ottomañiſche Negierung auff/ | "Bald darauff beraubten fie den blutigen Eörper ber 
alfo daß fie fich entf£hloffen / den Tod des Ferfagi | Eoftbaren Kleider/ und warffen ihn / ale die raſenden 
nachdrücklich zu rächen; inmaſſen fie ſich denn auch Unmenſchen / nackend in den Hof. Auch wurde eis 
indem Hippodromo oder NennsPlag verfammles | ner vor Schrecken mehr tod» als lebendigen Gemah⸗ 
ten / allıvo ein Janitſchar / Nahmens Achmer Aga, | lin nicht viel beſſer mitgeſpielet: Denn fie ſchleppe⸗ 
an des erdroſſelten Stelle zum Oberhaupt der Res | ten ſelbige auff Das allergraufamfte bey den Haa⸗ 


rwaͤhlet wurde. Go dann johe der helle | ren herum / unerachtet fie ihnen ſchon alle ihre Klei⸗ 
en aufn nach des Tefterdars oder Schatzmeiſters | nodien gegebenhatte, Indem wolte ihr einer aug 
don neuem an. gen Kriegk aubete alle Baarfchafft daraus fo zu | diefen Hencter--Buben da eine Arm⸗Band/ ſo iht 


* 


ie Hinmet wars und fehleppete | noch allein übrig blieben war / vom Arme reiffen: 

—— a nfeber gewaltfos | Weil es nun nicht fo gefehtviude geſchehen Tontes 
auch andere [0 ficenttpeber und er beforgete / —— ein anderer zuvor 
vor wohlhabende Leute hielten erfahren muſten. Mmnmen⸗ a ——— TR van an 
Snpwifipen hatte ſih der Sanitfeharen Aga zu | ter, bipißeu.gen C Iten Aunden das Ende ib 
Pferde geſetzet und vermeinete die eafenden Hunde | xes betrübten Eebe.Rn chleunigtenz und mufte-ibe 
mit Gelindigkeit und beſcheidener Ermahnung zu | Cörper zum Spott au —F —** Siraſſe herum⸗ 
befänfftigen : Allein der Ertz ⸗ Rebelle Haggi-Ali | gefchleppet iwerden Ä 


Alein unerad 
Jenitſharen Netvillfommete ihn mit dem erſten Sebel⸗Hieb fo Venere Cuprogli Tochter en Oro 
ga wird nie grauſam auff den Kopff daß er ausdem Sattel zur | nen dag wanckende Türckifhe Per * 


der geſebelt. Erden ſanck / worauffdienbrigen kurtze Arbeit mas tung zu dancken hatte. 


Eine gene —* 
eten und ihn augenblicklich in Stücken zerhieben. famfeit mufte auch ibre dit omakige Grau⸗ 
—* wendeten fie ſich nach des Groß-Veziers welcher fie die een ee Tochter, erfabtens 


Pallaftı in Meinungs ihn die Schärffe ihrer Gebet | ihrer Ohr⸗Gehan cher Weiſe zerriffens 


ge theilhafftig zu 
Des Groß ebenfals empfinden zu laſſen. Bey demfelben be⸗ bige dierauff eb ) hafftig zu werden und fels 


met, 


pe auf fand fich eben der Groß⸗Schatzmeiſiet / und der Ca⸗ Dargegen faffet 


enfals über die Gaffe fehleifferen, 
ß⸗ en fie die jungfte,nebft-einer Sue⸗ 
pitain⸗Baſſa nebft einigen andern hohen Officie | vinmit ihren Beten Be ine Ela 
rern / und hatte er fich allbereits/ wegen beforgender |tendie ſchoͤne Beute vor fechs Thaler, ber übrigen 
Befahr / mit einiger Mannfchafft verfehen. Nichts | graufamen Plünderung in dem Pallaſt zu geſchwei⸗ 
deſto weniger thaten die grimmigen Rebellen einen gen/wovor die Feveverftaumet: 0: 
harten Angriff / welchen aus dem Pallaft mittapffe-| - Alsdiefes eſchehen / überzahen ſie / gleich einem 
rem Widerſtande begegnet wurde / alfo daß eine | entfeglichen Donner IBetter gang Konftantinos 
ziemliche Anzahlvon den herausfliehenden Pfeilen | pel / darinnen nichts als zittern und jagen war⸗ 
fo der Groß⸗Vezier mit eigenen Händen: abfehoß/ | und verübeten die abfcheulichtten Ubelthaten 7 fü 


zu Boden fielen. Sngleichen.zichteten Die feinis gar / daß ſich die herahaffteften Officiever nicht uns 
gen mit Mufgvetonen ein nic Blut⸗Bad uns| terwinden dorfften/die gerinafte Mine zu machens 


terden Widerſinnigen an wel alle Schöffe wie | als ob fie ihnen ABiverjtand ihum wouen. ol⸗ 
die tollen Hunde aushielten. eil er aber fahes | cher erbarmliche Zuftand machte Die Einwohner / 
daß es ihm indie Laͤnge an Pulver-mangelte / und welche um das ihrige kommen vwaren/ fo verzweif⸗ 
daß fie indem Begriff waren/den umringeten ‘Pals | felt/-daß fie fich ebenfals zu. ihnen gefelleten + in 
laftmit Feuer anzuzunden/ fü ließ erden Muffti/ der | Willens in der Aufferften Dürfftigkeit durch den 
ich bey den Auffiieglern befand in fein Zimmer | Raub wiederum zu Mitteln zu gelangen / umd dans 
ommen / und ftellete ihm das Siegel zus welches der | nenhero hatte es das Anfehen / es wͤrde Die gantze 
auffruͤhriſche Hauffe von ihm forderte / mit Bitte | Stadt ihren Eläglichen Untergang fehen; Zumals 
folches dem Groß⸗Suitan einzuhaͤndigen / damit | en als des entleibeten Groß⸗ Veriers Pallaſt in 
derſelbe / fo ferne es noͤthig / einen andern Bezier er⸗ ! vollen Slammen ftund. In währender folcher | 
waͤhlen Fönte. Indem nun überall fund wurde / Verwirrung gieng ein Emir,oder Türgfifcher Geiſt⸗ 
daß diefer hohe ‚Minifter feine Wuͤrde fülcher Ger licher aus derjenigen Zahl / welche einen grünen | 
t felbften niedergeleget / fiel iederniän / fo gar | Turbant tragen, weil ie fich vor Mahomers Nach: 
auch feine eigenen Haußgenoffen, von ihm ab / und |? mmlinge ausgeben/ vor. einem KramsRaden vorz 
entzohen fich vermitteljt der Flucht feinem bevorftes bey / und beobachtete / daß denſelben vier raͤuberiſche 
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danitſcharen ausgeplündert hatten. Indem ſich Stadt alsausden Borftädten, erfüllet warehran? 
— Kramer über fein Elend beklagete / wodurch geſehen es das Mahometahifche Se etze erfordert / 
er nunmehro zu Etgreiffung des Bettel⸗GStabs ge⸗ daß iederman / auch fo gar derjenige / ſo u den Waf⸗ 
nothiget wuͤrde / ſo ſagte det Emir aus erbarmendem fen nicht geſchicket / ſich auff folchen Falungefäumer 
Mitieiden zu ihm / er folte fich herthafftig zur Wehr | einftellen muß 7 win er Anders nicht vor einen Un⸗ 
ſtellen / worbey duch Dienechften von diefem munte⸗ glaubigen gehalten werden. Hierauf fragte fie 
‚ren Pfaffen jur ſchleunigen Hülffleiftung ermahnet ein Tuͤrckiſcher Pfaffe aus einem Fenfter des Gers 
wurden Hieruͤber entftunde ein hefftiges Gefchren | railszu dreyen verfchiedenen mahlen; &b fie mit 
in derſelben Gegend/ welches eine groffe Menge Bol: | ihrem Baͤyſer Soliman zufrieden wären? 
ckes herbey lockete / alſo daß dieFanitfeharen geʒwun⸗ Welches ſie allemahl mit Ja beantworteten / und 
gen wurden / den Raub von ſich zu werffen / und die uͤberlaut ausrieffen: Es lebe Sultan Soliman / 
lucht zu nehmen / wiewohl dennoch zwey unter ih⸗ und die Rebellen müffen umtommen. Weil Die Rebellen 
ſen / die dem Poͤbel unter die Hände gerlethen / mit nun ſolchem nach alſobald Befeht ergienge/ ſich der erden ges 
der Hunt bejahlen muften. Auffrührer ** tod oder lebendig zu bemachtis ſtaffet. 
ERW f f N en / ſo i 
„Ds Be nn u [En Em Sn ram 
fa in einem Augenblick den gangen Zuftand in wohl folches an twenigen vollzogen werden Fonterafe 
Conſtantinopel: Denn «8 verfammiete ſich nicht f Ba Cine (Oxt 
un") Kon * geſehen der meiſte Theil albbereits feine Sicherheit 
aliein daſſelbe gantze Stadt⸗Viertel / fondern die in der Flucht gefucher hart kei 
| ; Erempel nad). Kaum 9 e. Ingleichen wurde der Der Muffti 
andern folgeten aud) ihrem Exempel Muffti / welcher ſich entweder aus Furcht’ oder au abgefehet. 
hatte, der Emir den — ——— einem andern Abſehen / zu dem Aufruhr gefellet/feis 
der Bürger —— —* = x a echften nes Amtes verkuftig gemachet / und fein abgefeßtet 
Tuch ungefehr einer nn ang a —* * Vorfahre wieder zum Oberhaupt der aim 
Kramsdadens ſteckte ſelbiges / an ſtat ft 2 = niſchen Religion angenommen. Hiermit twurt 
on eine lang Sanse / nd fagte zu dem Umf AND * | die Aufhebung undAbfehaffung der neuen Anlageh 
Es ſoit en ihmmalle rechtſchaffene —— öffentlich ausgeruffen/ welches die Freude und det 
" nennpch dein Serrail folgen — gluͤckwuͤnſchen den Zuruff des Voicks gegen ihren 
tan zu —* daß * des Mal pe * Groß-Gultanumeingroffes vermehrete Imw⸗ 
ne ausſtecken laſſen wolle, ii fie dur ion fehen ertappete man noch einige Rebellen, fofich in 
fhauung derfelben. deffo beruter — der Juden und Armenier Hänfern verborgen / de - 
mochten / die Auffrübrer auszurorten. nen es aber ſo uͤbelbekam / daß ſie nebft ihren, Hehe 
erdiefes mit freudigem Muthe ausgeſprochen fo| [ern auff’der Stelle umgebracht 3 
befand Sich niemand in der Naͤhe und Ferne/der ibin | rein ander Halfe ins Meer geworfen wurden: 
nicht haͤtte nachfolgen ſollen / uũ es war nichts laͤcher⸗ Denn ob fehen einige ihr Lben durch Freireillige 
lichers bey dem gantzen Kandel als daß DIEFENIGEN/ | Gpjepererftattung des Naubes zu erretten vertmeis 
7 fopon weitem darzu kamen / nicht anders vermeiz| nern: Co muſten fieihren Cameraden doc) ohne 
netenyala cs ſehe das auffge eteTud) die warhaff⸗ Genade und Barmhertzigkeit in ver Reife zum häls 
tige Fahne Mahomers. , Hierdurch wurden wer lflpen Plutone Gefellfepafft leiften; Gealr denn 
mer muthiger / und verſtaͤrcketen ſich —* OR | unter andern einer noelcher fich mit einer ‘Beute vo 
nachdem ſie vor dem Serrail anlangeten⸗ mm 15000. Thalern einftellete / nichts anders darmit 
in umgemeineg-Entfegen geriethe,/ dev ganglihen | yerichtere, als daß er fich auf die Folter⸗Banck 
— im Anuseſeinen pynchte,um-bas übtige/ fo.cr bielleicht verhalten? 
it. dem Groß⸗Vezier durch einen bi tigen Ba gnılendS herauðs ZU preiren. Tilyagen vondd sans 
nachmfehickem,. Allein or Ar DALO jenigen Genade verfprochen/ welche Die Gelder bey 


( 


6) 


*— i Antwort — 
‚als fieihm auff fein Befragen zur dern ermordeten Groß⸗ Veʒier/ und bey dem Gr 
en effn: ‚Sie waͤren zu dem — —— Schatzmeiſter geraubet / falls ſie ſelbige wieder ers ..... 
kommen / ihr Leben willigauffsuop ge feben ftatten würdeh / wodurch der meifte Theil wieder F 
mit fieibın wieder zu feinem —— um Vorſchein Fam. Damit auch der Wein und Tabad und 
und sur Gewalt / feine Srimde au fire ibe Ders | Lada die unrupigen Küpffe nicht von nenemm vers Lei wird 
belffenmöchr-; Annenbero — wirren moͤchte fo ließ Soliman dieſe beyden hihigen boten. 
Lan n stien die Sahne ee der die | Sachen bey —— verbieten / dahero er 
3eigen / weil ſelbige ihren Arden Eönte ‚um öfftern mit wenig Per ſonen begleitet/ des 
Auffrũhrer nachdrůcklich ſtaͤrcken = * achtsin de Et herum singe und nachor 
Rosomets Soliman beſann ſich nicht lange / ihr Begehren ſſchete / wie weit fich der Gehorfam gegen feinen 
Sahne wird — an ri a Fate Fe erftreckete.. Alſo ftillete fi) der graufame 
“hedit, ungefehr um den Mittag ausitecken/ welches denn | Sturm dergeftalt/daß es den vlerten Tag datauff 
alſobaid durch alle Gaſſen ausgeruffen wurde; das [wiederum gang ruhig in Eonftantinopelwar/ wor⸗ 
hero noch nicht ʒwey Stunden verfloſſen waren / als | auff die Armeeeinen andern Groß⸗ Vezier / die 
ſchon alle Plaͤtze und Hoͤfe des Serrails mit einer Janitſcharen aber einen neuen Aga bekamen. 
unleſchreiblichen Menge Volckes / fo wohl aus der | Thearr. Europ. Tom. XIII. fol. eg. fegg. 
nr 2353* CCLXVIII. 
Cafimirus I. König in Polen / ſtarb An. 1o58. 
Geh er der CLXXVI. Numer | Diefem folgte fein Sohn Miecislaus II. den nurge⸗ 
heuer h deffen Sohn Bo- | dachter Schau⸗ Platz der Zeit unter der har 
leskim Chrobry der 3. April Num. Il. | mer des 15. Mertzes vorftellet. Diefes * 
im Schau⸗ Platz der Zeit abſchildert / klaͤglicher Todes⸗Fall ſetzete nun gantz 2» en in 
und weicher der erfte war / fo die Könige höchste Verwirrung : Denn ob er woh - —*8 
liche Wuͤrde auff den Polniſchen Thron brachte. | Sohn Cafimirum REN So Im. 


— — nenn 
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elbedochdazumahlnoch in ſolchem Als | der in Franckreich zuruͤcke / alwo ihn eine ſolche Be⸗ 
——* —— nicht wohl ertra⸗ gierde zum geiſtlichen Stande ankam 4, daferan 
gen Eonte. eine Geburt / welche ein — in | ftatt des ehemahls getragenen PurpursdieMünchs- 
Biefer Gegend ungewöhnliches Erdbeben egleitete / Kutte erwahlete/ und fich dannenhero in das Bene 
brachtedie Einwohner on in ungemeines Ent⸗ dictiner⸗ Tloſter zu Cluny in Burgund begab. Im⸗ 
feßeny und fie ftelleten ſich bey diefer Erfchütterung | mittelft war Polen ein Cörper ohne Haupt / deſſen 
nicht unbilligvor / daß ihr Thron nunmehro ziem⸗ | Ölieder fich felbften jaͤmmerlich u runde richteten; 
Lich zu manchen anfangen würde. Alſo verur⸗ | inmaffen denndie Städte und Derffer zum öfftern 
fachte die Unmündigfeitdes Königs / dab die Ero- | invollen Flammen ſtunden / die Gaſſen mit Blute 
‚nung auffgefehoben /.und die Reiches Verwaltung floſſen die Straffenmit Toden-Eörpern angefüllet 


Rixz böfe Re feiner Mutter/der Königin Rixa, auffgetragen wur⸗ | waren / und die Landleute den Acker Bau liegen 


gierung. 


de / welche ihren vormahls bewiefenen gottfeligen | lieffen/hingegen aber den Sebel zur Rebellion gegen 
Wandel nunmehro gänslich bey Seite ſetzte und ihre Ober⸗Herren ergriffen. . Mit einem Worte / 
vermittelſt ihres mit Kuͤhnheit vermifcheten Geitzes es wuſte Feiner im gangen Königreich was ihm zuger 
die bey ihres GemahlsLebʒzeiten auffgebrachte fehrves | hörete/ weil ein ieder meinete / es waͤre alles ſein / was 
reSchatzungen mit ſolcherllnbaꝛmhertzigkeit erpreſ⸗ | er mit Gewalt erobern konte; Dahero ſich die Mas 
ſete / und über Diefes noch fo viele neue Beſchwerun⸗ | gnaten und Biſchoͤffe vor der Wuth des Pöbels in 
gen auffbrachte/ daß die Einwohner in dag groͤſte | die entlegenften Derter begeben muften: Zn folchem 
Elend geriethen. Hiernechſt verachtetefiedie Pos | verderblichen Unmefen unterftunde fich unter ans! 


len auff die —— Weiſe / den Deuts dern auch ein behertzter und mächtiger im Lande, 
i 


Sehen aber’ alsihren Landsleuten / ertheilete fie die | Nahmens Maslaus oder Mafos, welcher vormahls 
vornehmſten Aemter und anfehnlichiten Ehren⸗ ; Königs Miccislai I. Mund⸗Schencke geweſen / die 
Stellen’ wodurch ſich bey diefen der Reichthum und | Landfthafft Ploczko einzunchmeny unter dem Vor⸗ 
bey jenen die. Hergsfreffende Eifferſucht taglic) ver⸗ | wandv ob habe erihm felbige Eurg vorfeinem Tode 
mehrete. Zwar anfänglich gedachten die Reiche: | im Trunck abgewonnen / welche gantze eroberte Ges! 
Ständeder Königin Herge durch Bitten und Fler | gend er nach feinem Nahmen Mafovien oder Mast 
ben zu bewegen: * als fie an demſelben die Art ! furen nennete. Und gleichwie die innerliche Unru⸗ 
eines Felſens verfpüreten / welcher nicht anders als | he gemeiniglich einen auswärtigen Krieg nach ſich 
mit Gewalt beweget werden Fonte / fo Eam es end- | zu jiehen pfieget: Alſd wachelen die Reuſſen / Boͤh⸗ 
Lich darzu / daß iederman über das weibliche Regi⸗ men und Pommern zu der Polen Untergange auff? 


Darand iin ment einer ausländifchen Pringefin murrete / und | undlieffen ihre feindfelige Ankunfft ſo grauſam fpirs 
ruhe cutſtehet. die Vornehmfien fiengen nicht allein any die. Rönige | reny daß das Feuer und Eh Fe ie 


Sie lichetmit zu werden / keines weges zurücke ließ. Hiermit wen⸗ 
aaa" Dete fie ich unverzüglich in Sachſen / und ſiehei Va- 


Dentfch 


Uneinigkeit nunmehro zur öffentlichen Unruhe aus⸗ 


lichen Befehle zu verachten fondern einige unter ih⸗ 
nen fielen gar in die Königlichen Güter, und Eins 
kuͤnffte / worzu nachmahlsnoch dieſes kam / daß die 
bißhero unter den Polen angeſponnene innerliche 


fraß / was der Auffruhr übrig gelaſſen / worüber 
Brehlau und Poſen von den Böhmen eingeaſchert/ 
Gneſen aber erobert wurde. * ta "Pie 
Dieſe tödtliche Flamme hatte nunmehro allbe⸗ 
reits biß in das ſiebende Jahr gebrennet / als die! 
Magnaten auff heilfamere -Sedancken geriethen/ 
und zu Beförderung der allgemeinen Ruhe einen 
Reichs⸗ Tag zu Önefen anjkelleten. Allda war 
nun zwar ihrer aller- einftimmige Meinung daß die 
} gierung wie derum einem eintzigen Oberhaupte 
antbaatsinson hop r cht 
—— 
te. Einige riethen / man ſolte den entwichenen Cali 
* epublick vo bin er⸗ 
— — und ein —— rel 
Ns r4 
neineten ſolches / und wereten Dorn angegen —— 
gen / daß dieſer Printz des Vaters Trägpe du beſor⸗ 
Mutter Geitz geerbet/und dafienhero Polens gaͤnt⸗ 
lichen Untergang befördern wuͤrde / umahl wenn ihn 
die Erinnerung der erlittenen Schmach zur Rache 
entzundete. Weil ſie aber keinen aus den Magna⸗ 
U here gefonnen, und die benachtbarten 
veder als Fe 
chen Mutter entwichen z fondern habe die Flucht | nach / als Ofnmächtge nu —— Erone 
noch folange verſchoben / biß ihn letztlich die aufferfte | untüchtig waren, fo gieng endlich die einhellige Mei⸗ 
Voth datzu getrieben / worauff er fich zu feinem | nung dahin, den allbereite erwählten König Cafimir. 
Better König — in Ungarn gewendet / nach aufffuſuchen / und ihn zu Wiederannehmung des 
deffen tödtlichem Hintritt ihn der folgende Ungari- | Zepters zu bewegen. Alfo wurden einige vorneh⸗ 
fhe König Petrus mit einer genugfamen Amahl | me Sefandten mitanfehnlicheri Geſchencken zu der 
Volckes zuder Königin Rixa in Sachſen begleiten | Königin Rixa in Sachfenabgefertiget. Allein we⸗ 
laſſen / welche ihn nicht Lange hernach in Franckreich |der die reichen Prefente noch der bewegliche Borken? 
perfehichet/ Damit er fich zu Pariß durch Erlernung | Eontedie erzörnete Königin begütigen/ fondern 
der Staats⸗ Kunſt und anderer anftändigen ABif warff den Gefandten vielmehr mit harten und em» 
ſenſchafften zur Regierung des Zepters defto ges | pfindlichen Worten vor / wasınaffen der Polen wi⸗ 
ſchickter machen koͤnte. Einige Jahre hernad) | derfpenfti es Beginnen ihren Sohn nicht allein aus 
durchreiſete er Italiens und kehrete von dannen wie⸗ dem Reich / ſondern garingin Elofter zu gehen ge⸗ 


noͤthiget / 


— — — — 


ſchlugen / und die Sebel gegen einander zu ſchim⸗ 
mern anfiengen. In ſolcher taͤglich anwachfenden 
Verwirrung prophecenete ſich Rixa felbften nichts 
anders / als einen gefaͤhrlichen Untergang; und 
Bannenbkro faffete fieben Schlußrmebft dem jurigen 
4 ehr to seht an nahmen / 
velahem Ense edle Königliche SchageKaminer 
ausleerete/ fo gar / daß fie auc) Die beyden Cronen / 
wormit der Konigunddie Königin pflegete gecrönet 


poviusinder Meinung’ ob habe ihr Käyfer Conra- 
dus II. den fie fich mit Foftbaren Geſchencken abs 
fonderlich aber mit den beyden Königlichen Eronen 
angenchm gemachet / entweder die Stadt Salfeld 
oder Magdeburg und Braunſchweig mit ihrem 
Gebiet wo nicht gar verfauffet/ doch. alsein Gegen⸗ 
Geſchencke uͤbergeben woran hingegen andere nicht 
unbillig zweiffeln wollen. Einige geben auch vor 
— eye König Cafimirus nicht alſofort mit der Könige 
i 


— — — — — — — — — — — — — — 
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nöthiget/ dahero er fich von folchen Undanckbaren | den Päbtlichen Se i EN Tre rn 
die Laſt der Regierung nicht fo leichtlich wieder wuͤr⸗ und — er a —— = 
de auffbürden laffen. Dieſer Troft war zwar | zurücker als fie von Darabgereifet waren, Alb 4 
ſchlechter / als ſich ihn die Geſandten eingebildet hats | erhielten fienundes Königs Einvoilligung/ weicher, 
ien / doch fehlug er ihre Hoffnung nicht gaͤntzlich nie- | auff ihr abermahliges inftändiges Anfuchen / die 
ders fondern fie wurden vielmehr bewogen / eine | Zelle verließ / und mit ihnen zu der Königlichen Muts 
ſchleunige Reife nach Cluny in Burgund anzuftelz | ter in Sachfen eilete, zu welcher ihn Feine fehnlic 
len / alwo ſie König Cafimirum, der den Nahmen | Begierde antrieb. Zwar bemühete fich diefe/ Dei 
Earl an ftatt des erfteren angenommen / in der Plat⸗ ankommenden König die Wiederannehmung des 
teund Muͤnchs⸗ Kutte antraffen / welcher auseinem | Zepters gaͤntlich zu twiderrathen 7 weil die Er 
gemeinen Münche allbereits zum Diacono ermähler ! Zeit/ welche fonften alles ändert , Doch offtermahte 
worden war. Gobald fie nun vor denfelben gelaf | den eingewurselten Haß eines rachgierigen Gemuͤ⸗ 
fen wurden / beitunde ihre mit Demuth und Ehrer⸗ | thesnicht vermindern fan. ABeil aber ihre Vor⸗ 
bietung erfüllete Anrede in einer herglichen Bereu⸗ | ftellungen zu ohmmaächtig waren / den sefaffeten 
ung der gegen ihr Oberhaupt verübten Widerſetz⸗ | Schluß zu hintertreiben / fo verfügten fich Die Abges 
ligfeit und in einer allerunterthänigften Bitte / fich | fandten vor allen Dingen zu Käyfer Henrich dem Fordern ihre 
des verlaffenen Vaterlandes allergenadigft anzus | IT. und baten / ihnen die benden Eronen,fo die Koͤni⸗ Eronen vom 
nehmen / und Durch feineyals ihrer irrdiſchen Sonne / gin Rixa feinem BaterKänferConrado I vormahis RAnkeı wieder, 
erroünfchte Zuruͤckkunfft die bißherige unglückliche übergeben twieder zu erftatten / anbey auch ihren 
Finfternüß des bedrängten Vaterlandes mit den | König / als des Roͤmiſchen Reichs. beftändigen 
Fräfftigen Blicken feiner Königlichen &enade zu ver⸗ Bunds-Genoffenv in feinen Schuß zu nehmeny und 
treiben. die Böhmen zur Abtretung desienigen anzuhalteny 
Wiewohl nun das bewegliche Flehen der Ges | wong fie der Republick bifhero entzogen. Hierauf 
fandten dem geiftlichen König häuffige Thränen | willigteder Känfer nicht allein in dasjenige, was fie 
aus den Augen preffete: So Eonte er fie doch mit | verlangeten/ fondern gabdem König aud) zu feiner 
feiner andern Abfertigung erfreuen / als daß er fagg vorhabenden Reife 600. Reuter zur ficheren Begleis 
te: Die Trangfal des verunrubigten Keichs tung und verfprach die Böhmen, mit denen er aufs 
gebe ihm zwar mehr zu Hertzen / als fie glaus | fer dem in Krieg verwickelt war zur Schuldigkeit 
ben fönten: Allein nunmebro ſeye eine Jolche | anzuhalten. or ſolches genädige Erbieten bezei⸗ 
Sache / welche nicht mebr in feiner freyen | gete Cafimirus feine Danckbarkeit bey dem. Kavfer 
Wahl ſtůnde / ſchwerlich zu ändern, allermafz | durch perfönliche Beſuchung / und erhub fich fo dann Cafimirus lan / 
fen fein ganges Thun und Laffen in der Ges | in Polen nach der Ertz⸗Biſchofflichen Stadt Gne⸗ get in Polen 
walt feiner Obern ſtuͤnde / denen er mit Belüb- | fen allwo er mit frohlockendem Zuruff des geſam̃⸗ M- 
de und Beborfam verbunden. Solchem nad) | ten Volckes bewiilkommet wurde. 
verfügten fich die Gefandten mehr von Furcht als| Indem ſich nun Cafimirus ſolcher Geftalt wieder< Wird geerd⸗ 
Hoffnung begleitet/ zudem Abt des Elofters 7 bey | umauff den Polniſchen Thron erhoben ſahe / fo ein⸗ uet. 
denm ſie ſich um Abfolgung ihres verlangten Regens | pfieng er die Königliche Salbung und Erönung in 
"ten mit Eoftbaren Prefentenyals dem rechten Haupts | nurgemeldeter Stadt mit ungemeiner Pracht, und 
Schluͤſſel der Hertzen und flehentlichen Worten | war nunmehroin nichts fo fehr bemühet / als wie er 
wendeten/ wiewohl fie derfelbe mit ihrem Verlan⸗ | die tödtlichen ABunden des Staats glücklich heilen 
gen nirgends hin als an den Pabftlichen Hof vers | möchterwelches nicht beffervals durch die Vergeſſen⸗ 
Erhalin vom werfen fonte. Hiermit befchleunigten fie An. 1041. | heit der vorigen Beleidigung / und durch feharffe 
Ma ihren Weg nach Rom / und brachten es bey Pabft | Gefege wider Die fünfftigen Stöhrer der allgemeis 
ne Clemente IX. endlic) dahin / daß der fo genannte | nen Ruhe / auszurichten war. Sonſten machte Sein£ob. 
ni P_ Pater Carolus, vermittelft der Entbindung von feinen | Diefen löblichen König die Majeftätifche Leibes⸗Ge⸗ 
geiftlichen Geluͤbden fich rieder in den vorigen Kos | ftalt nebft der angebohrnen Leurfeligkeit bey jeder⸗ 
nig Cafimirum perwandeln dorffte: Jedoch muften man angenehm / zumahlen er eine groffe Vollkom⸗ 
ſich Die Polens zur Erkenntligkeit vor ſolche Paͤbſtli⸗ | menheitinden ABiffenfchafften erlanget. Jeden⸗ 
che Genade / verbindlich machen, ins Fünfftige jaͤhr⸗ noch war eriederzeit mehr zur Gelindigkeit als zur 
i Hauptzausgenommen des Adels und | Scharffe geneiget, Dahero man ihn zum öfftern 
sum fagen hörete A Es wäre — er * er 
n die Untertbanen wegen ibrer libeltbat ſtraf⸗ 
Dfennig zum Denario Petri zu entrichten; Wie⸗ | fen můſte / fondern es folte ihm weit angeneb- 
ugolfus bavor halt es habe diefer geiftliche | mer ſeyn / fo ferne von allen und ieden mit 
Tribut dazumahl in drey Pfennigen und einem | Warbeits-Brundegefaget werden fönte/ er 
Maaß Hafer von ieder Familie beftanden / welches | härtediefelbigen fromm gefunden / und auch 
nachgehends erft zur Zeit der Negierung Uladislai | fromm erhalten alsdaßer fie böfe gefunden,’ 
Lodici quff einen eingigen Pfeñig von iedem Kopffe | und allererſt fromm gemachet babe; angeſe⸗ 
geſetzet worden. Ferner ſoiten die Polen forthin | ben das letztere nichts anders als Sorge / Muͤ⸗ 
Ihre Haare weiter nicht, ale biß an die Ohren wach⸗ | be und Gefahr vrrurſache / da bingegen jenes 
ine hingegen nach Art der durch Beſcheidenheit Sanfftmuch und gute 
' ven laffeny und/ fo dieldie | Erempelleichtlich erhalten werden koͤnte. Und 
Edelleufe betrifft’ an grofen —— ein weiſ⸗ | in dieſein Stücke redete er aus felbfteigener Erfah⸗ 
66 zum abend unge ammmenen wildes 
öniali iaconi alß hencken | digen Ci 1 
—— ———— —* und barbariſchen Rauberey wiederum abzu⸗ 
ie ättenim Nahmen ihrer Nation ziehen. BER: , 
— — ei um ihren Nachdem nun das innerliche Ungewitter mei⸗ 
geliebten König nur wieberum aus den Händen der ſtentheils geſtilet / fo wolte er bie Örenken des 
Geiſtligkeit zu befommen; Dahero lieffen fie ſich Staats auch vor auswärtiger Gewalt — 





— —ñ — — — — — — 
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Seine Hey⸗ 
rath. 


Bekrieget die 
Maſuren. 
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on th, in einen tieffen 
Ind dannenberoließerfich mit Jaroslao, Fürftenin | gen / voller Reue u — — as 
Ruklandymit Eintoilligung der Reichs⸗Staͤnde / in Schlaff gefallenzund dur d feondap er ihndes 
Slasire Saba cn men ee man fees In 
i fin erwaͤhlete / de⸗ andern 
ſen Schweſter Maria er en Räyfer Bafıli | felbiges jur Sapfferkeit ermahnet/ und unerfchros 
rer Mutter der bp) ee gervefen war / | cfen auff den Feind loßgegangen. Diefer fehlug 
und if rin brachte im mb iher Ocnbeit auch bas — aus wienohl 
n ut auff den Königlie | nem en Vortheil 0 
—— ee Fe war nicht | Mann * Se — * — 
Sfr i Ivo | hen auff der Wa n - 
minder prächtig/ als der Einzug zu Önefen / alltvo | d in die Fluchtzdenen die Über» 
ac des Griechis | viethen fieabermahlsin die Flucht/dene 
fieden Römiſch⸗Catholiſchen an ftatt it unauffbörlichen&ebeldieben auffdem 
aubens erwaͤhlete / ſo dann / nad) erfolgter ! winder mi x k 
Kin rungen ana vn Gundau ref mi, 
i ehro Dobrogneva J i 
EN pe ve age Po ter ihnen her / als der Königs welcher fich mit Ruffen 
nennet wurde; mn ” Rußland zu for- | und Fechten fo hefftig angriffes dabermitfeindlis 
ld wieder einräumete / und | chem Blute befpriget einem gemeinen Soldaten 
fich gegen ale und iede Feinde auffs geronıfe - — in — * gi Im — * 
. Diefes feſte Verbuͤndnuͤß frifchete | ſtande nach dem xr zurü —— 
—— * die rebelliſchen Maſuren | zur Belohnung der Treu nicht allein mit einer Offi⸗ 
folgenden Sommer mit gewaffneter Hand anfıel | cierers-Stelle, fondern auch mit dem Adel⸗Stande 
umahlen er fich auff die vom Käyfer zum Geleit | begnadiget wurde. Unterdeſſen hatte Maslaus eine 
Gberfommene 600. Mann zu Pferde ungezweiffelt | allzu flüchtige Reife in Preuffen rege 
safe Sn aber Mel Ste ab im benannt nd ti 
i aͤckiger Rebelle / allberei | genug ; 
——— /mit Anfehaffung genuafamer Ipidrigen Ausgang der Schlacht erfahren waren 
Mannſchafft / gefaft gemacher/ und gienge dem Kos Ffte wider ihren gefährlichen Anführer dermaſſen er» 
nig trußig entgegen/ mit dem er ſich in eine higige | bittert/ daß fie ihm feine unangenehme Reſidentz an 


lacht einließ/ ehe die Preuſſen / als Maslai | dem Galgen beftelleten/ und fich gegen ihn fpöttifch ? 
an en —— —— dars| erflareten: Weil er hohe Dinge geſuchet / fo! 
Undfchlägtihe zu famen. Hier wurde nun auff beyden Seitens folte er anietzo zu der Hoheit gelangen ; Dahe⸗ 
Oberhaupt wiewohl aus weit von einander unterfchiedenemAns | ro wir veranlaffet werden / fein Andenken mit fols 


triebe ftandhafftig gefochten/ indem die Koniglis | gender Uberſchrifft zu bemercken: 

chen durch die gerechte Sache / die Kebellenaber von | Die Hoheit war mein Wunſch: Ich Fam auch hoch genug: 
der Berzweiffelung angefpornet wurden / und Der | Denn meine Refideng wurd endlich nod) der Galyen. 
König —— felbften den Sebel mit folchem Cifs | Ic war der Räuber Haupt zum fehlen, 5* —— 
fer / daß ſich feine Schweiß-Tropffen mit der Fein⸗Drum ziert mic) tego noch der Raben Diebes ⸗Flug. 


lut vermifcheten. Endlich muften die Auff⸗ | Soldher Geſtalt Fam Mafovien wiederum unter 3 
Pas ihrem — Herren den Sieg über | den Polniſchen Zepter + und behielte den vorigen . 
laſſen / und Maslaus, als ihr widerfpenftiges Ober⸗ | Nahmen / wiewohl feine Grentzen einigermaffen 


haupt / hatte kaum fo viel Zeit uͤbrig die fehändliche | verändert wurden. Und damit die Preuffen ſich 


Flücht gegen Preuffen zu befchleunigen. Allbier des Königlichen Pardonsum fo viel defto ehender zu 
en ae nk nebft den benachtz | verfichern hätten fotwaren fie die erften / wwelche die 


Maſovbien 
aber wieder 
einnimmet. 


barten Slonenfern und Jazygern zu Ergreiffung | Zeitung von Maslai ſchmaͤhligem Tode uͤberbrach⸗ 
der Waffen —* den Koͤnig an / indem er ihnen die | ten worbey fie beftändigen Gehorſam nebft Abftats 
Gefahr weitläufftig vorftellete/ die ihnen die ferner] tung des jährlichen Tributs verfprachen: Dahero 
ren Polniſchen Siege droheten / zumahlen ie bißhe⸗ fiedes Friedens theilyafftig gemachet/ und ihre Ges 
zo mit Entrichtung des vorigen Tributs ſaͤumig gez) fangene befreyet wurden. ‚Einige Zeit hernach 
weſen wären; worbey er fie verficherte, daß andere zwang Kaͤpſer Henrich III. Die Boͤhmen vermittelſt 
Polniſche Unterthanen ihrem Exempel nachfolgen/| eines herzlichen Sieges / daß fiedie Feſtungen / fo fie 
und fichnebftihnen in die angenehme Freyheit feßen den Polen entweder genommen / oder auff den Pol⸗ 


wvuͤrden / indem fie ihrem Könige weldyer im Elofter | nifchen Grentzen aufferbauet/ felbigen ohne Wider⸗ 


— — und Aberglaubens gewohnet / und | vede erſtatten muften. Bey ölchem glücklichen 
Beine groffe£iebe zu tapfferenLeuten truͤge / auſſerdem | Zuftande gedachte Cahimirusaud) an fein Elofter zu 
nicht allerdings zugethan. Er ftellete ihnen über | Cluny , und fertigte eine ordentliche Geſandſchafft 
diefes auch die Hoffnung zu austraglicher Beute | mit Eoftbaren Geſchencken dahin abymit inftandiger 


vor / welches diejenige Angel iſt wodurch die barba⸗ Bitte, ihm einige Benedictiner-Münche ausihrem c 
riſchen Räuber am erften gefangen twerden. Mittelzu überfchickeny um diefen Ordenin Polen rı 


Inʒwiſchen war König Cafimir An. 1043. durch | einzuführen ; inmaffen denn hierauff 12. Ordens 
die Geburt feines Pringens Boleslai erfreuet wor⸗ Brüder anlangeten, denen er theils das Schloß Ti⸗ 
den / tworauff Maslaus folgendes Sommers mit eis | necinan der Weichſel / eine Meite von Eracausnebft 
ner entfeglichen Macht Barbaren’ vor derer Heers mehr als hundert Doͤrffern / theils aber einen grofe 
führer ex fich auffgeworffen hatte, in Mafovien eins | fen Strich Landes an der Dver einraͤumete / und die⸗ 
fiel / und ſich deſſen von neuem bemaͤchtigte / angeſe⸗ | felben mit Elöftern und Kirchen famt zugehörigen 
ben es faſt von aller Befagung und Gegenwehr ents Ornat verſorgete. Alſo verrichtete Cafimirus alle® 
bloͤſſet war. Dargegen hatte ſich Calimirus gleich⸗ dasjenige / was zur Wohlfarth des geiſtlichen und 
fals nachdruͤcklich verſtaͤrcket / und alſo lagerten ſich weltlichen Standes gehoͤrete / dahero ihm der Titul 

e Aemeen an der Weichſel nahe gegen einan⸗ eines Inftauraroris pacifici bepgeleget wurde: Denn 
der. Dazumahl foll der König in An ehung der er war nach der Handaufferft bemühet,den Frieden 
feindlichen Macht / welche der feinigen weit übertge | zu erhalten undalsihn Kayfer Henrich mit Krieg 


ubere 


Y 


Erine@öfne, 





Einfheilung, 


pelten Mauern und Gräben verfehen. Uber diefes 


— * 


dehmſten Hanſee⸗Staͤdte / und genoß der Reichs⸗ 


I„VV— 
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überziehen wolte / weil ihn derfelbe beſchuldigte ob | mehro die Erone bif in dagacht } 

habe er Andrez und Leventz wider König Petrum | dem Haupte/ — —— — = 
in Ungarn beygeſtanden / fo ließ er fich bieferwwegen unausbleiblichen Sterbligkeit erinnerte. Nach⸗ 
durch abgeordnete Geſandten beſtens entfchuldis | dem ihm nun dieſer gewiſſe Herold des Todes einen 
gen / und die Verlaͤumdungen der Böhmen welche | Monat lang beygemwohnet/ fo berieff er Die Vor⸗ 
den Küyfer wider ihn geveißet hatten fattfam wis nehmften des Reichs / und befahl ihnen den Alteften 
derlegen; inmaffen er denn auch nachmahls feine | Pringen beſtermaſſen / worauff erden 29. Nobemb. 





Böleker mit den Kauferlichen vereinigte den ges | An. 1058. nicht ohne Leidivefen des Meichs ruhiglich Stirb, 


waltfamen Tod diefes Ungarifchen Koͤnigs an den | verfehied. Und gleichtvie fich ben fei i 
yebellifchen Ungarn zurächen. Im uͤbrigen erftves | Erdbeben ereignet: dl en Debut in 
ckete ſich Die Polniſche Gluͤckſeligkeit unter dieſem ein Comete / zum unfehlbaren Ungluͤcks⸗Zeichen des 
loͤblichen Koͤnige auch ſo gar auff ſein Geſchlechte / Verluſtes eines dermaſſen ruhmwuͤrdigen Regen⸗ 
indem er mit der Königin Dobrogneva vier Prinz | tens/ deſſen Leichnam zu Poſen verfencket wurdes 
tzen zeugete / nemlich Boleslaum, als Cronen⸗Folger / |da denn bey-feinem Lebens⸗Lauff noch dieſes zu bez 
Ukdislaum, Miefconem und Ottonem nebſt einer | obachtenidaß er den Bifhofflichen&ig nach Brefa - 
Printzeßin Rahmens Sventochna / unter welchen | lauverleget. Martin. Cromer. de orig. & reb.gefls 
Otto in blühender Jugend Mieſeo aber acht Jahre Polon.I.4.f. 69. fegg. Joh. Troͤſter / Diugofi, Sul 
nach des Königs Abfterben die Zeitligkeit gefegnete. | Neugebauer / Paforiw. 

Bas Cafimirum felbften anlanget fo hatteer nuns | 


CASIMIRuS I. 


Bald Koͤnig / bald ein Muͤnch / hald wieder auff dem Throne / 
immer einerley im Gluͤcks⸗ und Ungluͤcks⸗Schein. 
Ach wie vermißte mich der Polen Koͤnigs⸗Crone! | 
Drum mußein Zorn⸗Comet des Todes Bothe ſeyn. 


CCLXIX. | 
Die eroberte Stadt Braunſchweig / An. 16071. 


En erſten Urſprung der Stadt Brauns| Hand zu leiſten ſich erklaͤteten: So wurde die lang⸗ 
ſchweig hat die I. Numer des 4. Hor⸗ wierige Streitigkeit in folgendem Jahre durch 
nung im täglichen Schau⸗ Platz der | Bermittelung einiger Chur⸗Fuͤrſten und Stände 
RO Zeit entworffen / wasmaſſen nemlich | doch folcher Geftalt verglichen, daß dem Hertzoge 
Vertzog Bruno fo Anno 880. in einer die Stade mit Vorbehalt ihrer alten Freyheit hul⸗ 
Schlacht wider die -Danen umkommen / den erften | digte. 


Grund darzu geleget / von dem fie noch den Nah⸗ Solcher Heftalt war das Feuer der Braun Wurd von ih ⸗ 
menBrunopolis,Brunfviga oder Brunonis vicus behals | fehrweigifchen Unruhe einiger maſſen gedämpffet/ ren Hergogen 
ten; Nach der Zeit wurde fie von Kayfer Henrico | nicht aber vollfommen gelöfchet/ alsdas Fürftliche belagert. 


Aucupe vollends erbauet / welcher Theil die Neus geſam̃te Haug Braunfchweig und Lüneburg die 
ſtadt genennet wird. Die DomsKirche aber ers | Stadt Braunſchweig den 18. (28) Mäy An. 1671, 
kennet Hertzog Henrich) den Löwen vor ihren Urhe- | in der Nacht mit egliche taufend Mann zu Roß und 
ber / welcher fiedem heil. Bafilio und Johanne dem | Fuß berennen ließ / welches in ſolcher Stille zugiengs 
Täuffer zu Ehren weihen ließ worauff Braun | daß die "Bürger nicht das geringfte davon gewahr 
fehweig nach und nach vermehret/ und zu einer ans wurden / biß ſie bey anbrechendem Tage die Thore 
fehnlichen Stadt gemachet worden derer Umfang | eröffneten und das Viehe andie Weyde trieben; 
fich auff eine halbe Deutfehe Meile erftrecket. Sie] jedoch mit hoͤchſter Beftürgung erfuhren’ daß ihnen 
wird eigentlich in fünff Theile abgefondert/ nemlich | folches von der herumliegenden Reuterey genoms 
in die.alte und meue Stadt/alte Wick, Sack und | men wurde. Des andern Tages fertigte Hertzog 
Hagen / und iftfieder Form nach faft fo lang als | Rudolph Auguftus/ welchem diefe Stadt von dem 
breitzworben fie mit einem hohen Walle / nebft dops | gefamten Haufe allein überlaffen werden folteran 
den Bürgemeifter und Rath / wie auch an diezünffe 


hatfie 9. Thore / s. Marcktes s. Rath⸗Haͤuſer und | te und Stadt⸗Hauptleute durch einen Trompeter 


wird von dem Ocker⸗Fluſſe befträhmet; En bes | einige Schreiben ab darinnen er denfelben feine 
ſtehet ihr gröfter a darinnen ı dab fi A der ———— — 

ur mm ihrer meltgepriefenen |tete Vergleiche ausführlich vorſtellete und ihnen 
— = Beh Huld und Genade nochmahls ans 


4 


Hettzoge nach dero Nahmen vornemlich zu nennen ‚Genade n 
* ie eine der vor⸗ bot / falls fie iemand aus ihrem Mittel zu Anneh⸗ 

aefohen Kal: Zormiahte mul mun sth Scan de —— EN 

it/ w ſe / ihrem Vorgeben nad) / von | gleichen Schreiben auch von 09 Georg Wi 

—— * —— erkauffet. Dier helmen / Johann Friedrichen und Ernſt Auguſten 
fes war nun eine Dvelle der ſtetigen Unruhe zrois durch einen beſondern Trompeter an die Stade 
den «Derkogen und der Stadt / weiche dahero |ergienge. Do umahl war eben der Jahrmarckt 

bon Zeit zu Zeit über vier harte Belagerungen aus» 4 Wolffenbuͤttel angegangen alltvo fich viele 
ſtehen müffen / biß ſle Hertzog Friedrich Ulrich An. | raunſchweigiſche Handelsleute einfanden: Das 
Isız.mitaller Macht angriffe: Undober wohlnicht hero wurde ihnen vor der Fürftlichen Cantzeley ers 
lange hernach genöthiget wurde von feinem Vor⸗ [öffnet was des Hertzogs eigentliches Abfehen ſeye / 
haben abzuſtehen / als die Hanſee⸗Staͤdte und Hol⸗ | mit der Erklärung’ daß es in ihrer Willlůhr ſtuͤnde / 
länder dem bedraͤngten Braunſchweig huͤlffliche | entweder er zu — 


514 or 
— — — — ——— 
den ihrigen nach Haufe zu reiſen / auff welchen 
an ah fie unter ſicherem Geleite dahin ges 
beacht werden folten; jedoch daß fie ihren Mit⸗ 
Bürgern die bißhero gegen den Landes Fürften bes 
zeigete Wiperfegligfeit gebührend vorſte len / und 
fie zu befferen Gedancken bringen oder aber insge⸗ 
famt die ſchaͤdliche Wuͤrckung der Waffen / alsden 
unangenehmen Zaum wider Die Unbandigen/ er⸗ 
warten möchten. Weil nun diefe anwefenden Bürs 
ger den legteren Vorſchlag erwaͤhleten / ſo veifeten 
fie unter Begleitung eines Trompetersund einiger 
Neuter nad) Braunſchweig ab / und verfprachen/ 
dem Fürftlichen Befehl gebührend nachzuleben. 
Hierauff ſchickte die Stadt ihre Deputirten nach 
Wolffenbuͤttel / welche denen hierzu verordneten ge» 
heimden Näthen des gefarnten Furjtlichen Haufes 
beweglich vorftelleten/ wasmaflen fie zu der Be⸗ 
fehuldigung/ ob feye nemlic) ihr Vorſatz geweſen / 
einige Unruhe im Lande zu erregen / nicht den gerings 
ften Schein gegeben, fondern waren vielmehr ieder- 
zeit befliffen gewefen allem demjenigen genau nach 
zufommen/ was in Anfehung der Herrn Hertzoge 
zu Braunfchreig.und Lüneburg ihnen Vermoͤge 
der alten Vertraͤge und Herkommens zu thun ges 
buͤhrete; dahero fie um Erhaltung ihrer vorigen 
Privilegien und der ferneren Fürftlichen Huld in 
Unterthänigfeit gebeten haben wolten. Indem 
aber ihr Anfuchen bloffer Dinge abgeſchlagen / und 
ihnen vorgeftellet wurde / Bi das Fürftliche 
Hauß aus der Stadt feine Gefahr zu beforgen har 
ben folse fo würden fies zu defto mehrer Verſiche⸗ 
zung ihrer Treu / Bein Bedencken tragen’ einige 
Garni din eimunehmen / auff welcyen Falldenn Ge. 
uͤrſtl. Durchl. fich wegen des übrigen gleichfals 
attfeım erklären wolten; fo wurde ihnen / auff ihr 
egehren / biß zum 23. felbigen Monats Bedenck⸗ 
Zeit; gegeben: Alleinals fie mitder Verſprochenen 
Erilarung über die gefeßte Zeit verzogen fondern 
vielmehr auff die eine Viertel» Stunde um die 
Stadt herum liegende Regimenter aus dem gro⸗ 
ben und andern Gefchüge feuerten / foftelleten im⸗ 
mittelſt die gefarhten Heren Hertzoge dem Kanfer 
nebft verfchiedenen Ehursund Fürften des Reichs / 
wie auch) einigen auswärtigen Eronen und Repu⸗ 
blicken fehrifftlich vor wasmaffen fie betvogen wor: 
den / wider ihre Land» und Erbfehafft die Waffen 
zu ergreiffen / um felbige des fchuldigen Gehorſams 
gegen ihre rechtmäßige Obrigkeit zu erinnern. 
Diefe Belagerung nun war um ſo viel deſto an⸗ 
ag teil derfelben allerfeit8 Hertzoge / dar⸗ 
unter ſich aud) Hertzog Ernſt Auguftus befand, in 
hoher Perſon beywohneten; inmaffen fie denn das 
einen Canon-Schuß von der Stadt gelegene Elo⸗ 
fer Riddageshauſen zuihrem Haupt. Quartier ers 
Tiefer hatten / und der gantzen Belagerung biß zum 
Ende abwarteten. Dierauff ftelleten ſich die vori⸗ 
gen Deputirten den 26. Mäy wiederum im Haupts 
Dvartiere ein / welche fich zwar zur Huldigungs- 
Leiſtung / iedoch nicht anders, als nach der vormahls 
—— Formul / erklaͤreten / und die Einneh⸗ 
mung ber Garniſon gaͤntzlich abſchlugen. Mit ſol⸗ 
chem unveraͤnderlichen Schluß Eehreten fie nach der 
in legten Zügen liegenden Stadt Braunfchiveig zu: 
ruͤcke / und wurde noch felbigen Tages in der Durch- 
mmlung Krieges-Rath gehalten, 
nzugreiffen 
ſeye / da denn auff des Feld-Marfchalls, Se 
bc Friedrichs von Waldeck gethane Borftellung/ 
befchloffen wurde/ noch felbige Macht fich wiſchen 
dem Fallerslebiſchen und Wenden⸗Thore einzu 
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fehneiden und die Approchen gegen das alldorten 
gelegene leere Werck zu eröffnen. So bald.aber 
die Belagerten bey anbrechendem Tage dieſe naͤcht⸗ 
liche Arbeit erblicketen / trugen fie Fein Bedencken / 
nach aller Mögligkeit mit den Stücken heraus zu 
donnern / unerachtet ſich die Hertzoge nebft dem Feld⸗ 
Marſchalle perfönlic) in den Approchen bey den Ar⸗ 
beitern fanden / ſo gar / daß eine abgeſch 

Stuͤck⸗Kugel kaum einen Schritt weit bey Hertzog 
Rudolph Auguſto vorbey ſauſſete / und vieleandere 
durch der hohen Officierer Zelte flohen. Nichts de⸗ 
ſto weniger ließ derſelbe ein nochmahliges bewegli⸗ 
ches Erinnerungs⸗Schreiben an die Stadt erge⸗ 


dahero nunmehr von den beyden verfertigten Bat⸗ 
terien rechter Ernſt gebrauchet / und das Pulver 
weder auffersnoch innerhalb geſchonet wurde / wor⸗ 
mit man fuͤnff Tage lang unauffhoͤrlich fortfuhr / 
wiewohl beyderſeits wenig Perſonen tod blieben / 
oder Schaden litten. Unter andern kam den 4. Junii 
eine feindliche Kugel in St. Catharinen⸗Kirche ge⸗ 
flogen / als eben der Gottesdienſt gehalten wurde / 
welche dem Prediger auff der Cantzel nicht weit 
vom Kopffe vorbey gienge / und zwiſchen zweyen 
Weibsperſonen nieder fiel / niemand aber beſchaͤ⸗ 
digte / ſondern nur allein dem Bildnuͤß St. Pauli 
den Arm / wormit er das Schwerdt hielte / zerſchmet⸗ 
terte / welches den Einwohnern vielleicht zur Erinne⸗ 
rung dienen ſolte / das Schwerdt wider ihre Obrig⸗ 
keit ungezucket zu laſſen. Ob auch ſchon die Bela⸗ 
gerten einige Ausfälle wageten; ſo wurden fie d 
mit blutigen Koͤpffen zuruͤcke geſchicket / und durch 
Auffwerffung neuer Batterien und Redouten ji 
Feuer-Einwerffen alle benöthigte Ana gun 
chet. Hiermit ſchrieb der Bürgemeifter und ath 
wieder andie Herkoge/ wienicht weniger an andere 
ohen Orte: Allein das Papier wolte gegen die 
blancken Waffen feinen Stich halten / wiewohl 
ey I an Hertzog Rudolph Auguftum abgelaffi- 
ne Schreiben nebft der Deputirten mündlichen its 
halten fo viel fruchtete / daß wegen gefuchter Dilarion 
mit canonigen/ nicht aber mit approchiren inne ge⸗ 
halten wurde. — 
Sonſten beſtunde die gantze Armee in 20000. 
Mann ohne den Ausfhußund Schantzen⸗Graͤber / 
dahero viele Hände leichte Arbeit machen konten / 
und mit den Approchen endlich biß anden Stadt⸗ 
Graben kamen / worbey denn auch nach Verfertj⸗ 
gung der neuen Batterien hundert grobe Stücke 
gem die Stadt- Bälle zieleten. Anetzo fahen Dis 
raunſchweiger wohl / daß eine langere Widerſe⸗ 
tzung ihren voͤlligen Untergang beſchleunigen wuͤr⸗ 


= 


de: Drum verfprachen fie Eurg darauff die Uber⸗ Ergibt 


gabe der Stadt und Einnchmung derHergoglichen 
Garniſon / worauffden iꝛ. Zunii Machmittagsdes 
General Major Stauffens/ alsverordnneten Comes 
mandantens Regiment 1000, Mann ſtarck / nebft 
Überreichung der Schlüffel zudem Steinsund Fai⸗ 
lerslebiſchen Thore / hinein marſchirete / biß olgen⸗ 
den Tag die übrigen zur Beſatzung beſtim̃te funf Re⸗ 
gimenter gleichfals leingelaſſen / und an > zu 
den übrigen Thoren eingehandiget/die Stadt A350 
daten aber abgedancfet oder untergeftecket würden. 
Endlich gefchahe den 16. felbiges Monatsdie Erb⸗ 
huldigung/ und langeten viele uͤrſten / Graffen und 
Herren abfonderlich aber Pring LBilhelm Hen⸗ 
rich von Oranien / als ietzige Königl. Majeftat in 
Engelland / vor dem nunmehro bejwungenen 
| Braunſchweig an / die auffgeworffenen Wercke zu 
beſehen. Theatr. Europ. Tom. X.f.407.fegg. 
CCLXX. 


hen / welches aber ohne verlangte Wuͤrckung wary / 
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Auffruhr der Bauern inder Schweitz / An, 1653, 


Je ungewöhnlichen Erdbeben und der in | tenes bey den Berniſthen / Baßli 
ver Schweiß erfehienene Comet waren |thurnifehen — ſo 25 dc 
gleichſam die entfeglichen Herolde / wel⸗ de / als juvor indem alle und iede Nebellen einen 
| che diefen freyen Gebuͤrgen einen Flagli- | gemeinen Bund beſchworen / und Feine Dbrigfeittis 
chen Zufau verfimdigfen/ und diefer vers | che Erinnerungen ferner annahmen. Be 
näddiender iheilete auch nicht lange: Denn gleich im Monat; Golcyes veranlafete vie Stadt Züricyveine abers 
Amer Uns Bin An, 163. pengen die Interthanen der | mahlige Zufammenkunfft von allen dreyzehn und 
um. Stadt Lucern in dem Lande Entlibuch any mit eitel andern der Eydgewoffenfchafft beygethanen Drten 
Unruhe ſchwanger zu gehen welche bald darauff ei⸗ | auszufehreiben um wegen der Mittel zu Stillung 
ne Öffentliche Nebeilton gebahr / unter dem Vor⸗ | diefes Unweſens zu rathfchlagen: wie wod ſich die 
wand / ob hatren fie fich bißhero wider das harte | Rebellen hieran fü wenig Fehreteny daß fie vielmehr 
Derfahren und verſchiedene Neuerungen eglicher | nach vorhergehenden hartnäckigen Muthroillen) 
Lande Pögte zwar zum öfftern/ doch allemahl vers | gegen die Stadt Bern und Eucerh im Anzuge was 
ebens / beſchweret. Dieſe fehndliche Seuche des ren / felbige zu belagern. Hier mangelte es hun 
Juffruhrs ſteckete letzlich faſt alle Lucerniſche Unterz | wiederum nicht an vielfältigen Ermahnungen: 
thanen an? welche nunmehro mit der angebotenen | weil aber alles in die Lufft geredet war, ſo wurden / 
Derbefferung aller Negierungs- Mangel nicht | der Boßheit zu ſteuern / ungefehr dooo Mantı zul 
mehr zufrieden waren’ fondern ſich ungeſcheuet vers | Roß und Fuß nebft genugfamer Artillerie jufains 
lauten lieſſen: Die Obrigkeir’folte alles nach | men gebracht und Eonrad Werdmuͤllern Rath 
ihrem Willen machen / oder aber etwas an: | Herren und Seckelmeiſtern zu Zuͤrich / das Com⸗ 
ders zu gewarten haben. Solchem Unheilnun |mandodarüber anvertrauet. Sodann gieng der 
bey Zeiten vorzubauen / ſchicketen die ſieben Can | Zug durch das Staͤdtlein Mellingen / allıvo auch egs 
tons/ Zůrich Uris Schweitz / Unterwalden / Zug / | liche hundert rehelliſche Bauern inBefagungdagen 
Freyburg und Solothurn ihre Geſandten nad) Luz welche / unerachtet fie dieſen Paß über den ee 
cern/ um die Irrungen zwifchen Obrigkeit und Lu | Fluß zu. behaupten vermeineten/ entwaffnet und 
terthanen / als Schied⸗Richter / abzuthun / welches | das Staͤdtlein von der Armee befeßet worden. Als 
aber mit fo fchlechtem Fortgang geſchahe / daß fich hier lieffen ſich nun in der Gegend ſchon viele Res 
die Rebellen unter währender guͤtlich⸗ und rechtlicher | bellen mit Waffen ſehen / unter welchen einige ger 
Handlung innmer hartnäcfiger erwieſen und fo | fangen wurden’ worauff die Eydgenoffen/ wegen 
wohl ihrer vorgeſetzten Obrigkeit / als auch den frems | Des vielen Gehölßes vor den verfteckten Puſch⸗ Kloͤp⸗ 
den Gefandten mit harten Worten drobeten/ fo | pern defto mehr verfichert zu feynveinager vor Mels 
gar / daß fie von diefen letzteren einige in Verhafft lingen fehlugen. Dargegen verftärckten ſich die 
nahmen/und fich noch fefter zufammen verbanden ; Auffwiegler unter ihrem General / der fich Nicolaus 
Sera ſicht dahero die Stadt Lucern genöthiget wurde / alle Loͤwenberger von Schoͤnholtz nennetes und qus dem 
Alf. übrige Cantons um fehleunige und bewaffnete Hülfs | Bernifchen bürtig war / ebenfals auff etzliche tau⸗ 
fe anzurufen zumakln die Auffrührer allbereitsans | fend Mann biß fiefich den 24. Maͤh gegen das La⸗ 
fiengen / fid) der Stadt mit Wehr und Waffen zu |ger der Eydgenoffen zohen und mit hartem Zeus 
nabern. Alſo wurden aus den nechftgelegenen vier | ergeben den Anfang macheten. Indem ihnen abet Werden durch 
Orten fofort egliche hundert Mann zur Verfiches | von der Neuterey und Fußvolck nebft dem Geſchuͤtz die Waflen gu 
Tungeingenommen/da inzwiſchen die Stadt Zürich | tapffer begegnet/ mithin auch das Dorff Wollen? daͤmpfft. 
eine anfehnliche Mannſchafft zu Roß und Fuß auff ſchwyl in Brand geſtecket wurde / fo geriethen fie 
die Beine brachte und anben ihren beunruhigten |auff einmahl zu Friedens» Gedancken darinnen 
Bundsgenoffen mit benoͤthigtem Proviant zuftats |; auch mit diefer Bedingung gewilliget wurde / daß 
tenfam. Indem nun die Auffiviegler ſolche ſtarcke | fie ſich ohne Verzug wieder nach Haufe begeben die 
Gegen Berfaffung ſahen / zohen fie gelindere Sei⸗ Waffen niederlegen/ forthin dergleichen Zufam? 
ten auff / und erbaten fich zur rechtlichen Handlung | menrottirung müßig gehen den Bund alfofort zus 
welche dem Auffertichen Anfehen nach / in Eurgem eis | tieffen/ven auffgerichteten Bunds⸗ Brieff aber dem 
ne angenehme Stille verurfachte: Allein der ges | General von Zürich einhaͤndigen und in Ermanges 
ſchloffe ne Vertrag hatte die Art des April⸗Wetters / | lung gütlichen Vergleiche, alles dem Nechten ans 
und ervegete nach ſchwachen Sonnen⸗Blicken wie⸗ | heim ftellen folten , worben aber Die Abftraffung der 
der ein graufanmes Sturm-ABetter/ und weil diefe | Nädelsführer ausdrücklich vorbehalten wurde. 
eigenfinnigen Köpffe noch ein und das andere nach ¶ JIupwiſchen mar die Stadt ‘Bern mit etliche tau⸗ 


w 
ihrem Eigenfinn geändert wiſſen wolten / fo verleis | fend Mann ebenermaffen wider Die Rebellen aus⸗ 


efehelion teten fiedie Uinterthanen des Cantons Bern’ Bafel| gezogensund hatte / auſſer zu Hertzogen⸗Buſcher / all⸗ 
ai und Solothurn f meit/daß fich diefelben ebenfals | wo einige hundert hinter bem Gepuͤſche lagen Eeis 
Ic ıfammen rottiveten/ und einige Beſchwerungs⸗ nen Widerftand gefunden : Denn auch diefe wurd 
Seren auffſetzeten die fie von Ihrer Sbrigkeit ab- | den theils niedergefchoffen / theils gefangen / theils 
gethan wiſſen wolten. Dieſen wurde alſobald mit |aber verjaget/ und muſte das meiſte des ſchoͤnen 
einer dermaſſen vortheilhafften Erklaͤrung bege⸗ Dorffes im Dampff auffgehen / wodurch die Un⸗ 
gnet/ daß fie ich vollfommen vergnügt zu ſeyn bezei⸗ ghorſamen vollends ͤberaln derma ſſen zaghafftig 
geten. FJedoch vas Fan der höllifche Frieden⸗Stoh⸗ wurden / daß fie fehnlich um Genade baten und den 
N chten? Die | Frieden auff ſolche Weiſe eingiengen/ wie man ihn 


ter durch feine Werckzeuge nicht ausri ) N 
Ace fo diefen betmahligen Zumult geftils | verlangete. Alſo gefchahe den ı5. (25.) Junii der 


ſet waren Baum nach Haufe gefehret/ fo ſtelleten gansliche Abzug der Armee und waren allbereits zu 
i ieder ei opffingen im Berner⸗Gebijete Den zwey vornehm 
ni die ucerner Untertanen wieder ein / und brach⸗Zopffing ** mwey v⸗ on 
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hen Nävelsführern die Köpffe herunter gefehlagen, wurden zu Baſel ihrer fechs enthauptet und einer 


Näbelsführer: welche den Gaigen zu immerwährendem Anden⸗ gehencket / welches allefamt anfehnliche Männer mit 


hrerT aͤhle geſtecket zierẽ muſten / grauen Koͤpffen und langen Baͤrten waren; andere 
—— rge ti sn —— und | hingegen kamen / nad) 5 fehaffenheit ihres Ders 
Strange in diefer fehändlichen Erhöhung nachfol- | brechens/ mit einer leidlichern Straffe durch. Unter 
geten / die übrigen aber muften entweder das Land andern felten derfelben fieben von gedachten Bafel 
räumen oder ihr Verbrechen mit Gelde buffen/ und | in eifernen ‘Banden nad) Candia,tpider den Tuͤrcken 
ihrer Ehre verluftig feyn ; inmaſſen denn der Uinterz | zu ſtreiten / geführet werden: Doch als fiezwifchen 
Vogt von Yurten/ als ein Mitgehülffe den Half | Seckingen und £auffenburg gelangeten / ftieffen 
gleichfals zum beften geben mufte. So dann lieſſen Home ein Hauffen unruhige dauern auff / welche 
die Eydgenoſſen eine te ergehen daß alle | ihrer&ameraden Unglücke noch nicht zur Vernunfft 
fiüchtige Rebellen vogelfrey feyn und wurde vor ei⸗ gebracht hatte / und befreyeten diefelben von den 
nen lebendigen 100. vor einen bloffen Kopff aber so, | "Banden. ; | 
Guͤlden zur Belohnung verfprochen. Endlich wurde der Bauern⸗General Loͤwenber⸗ 
Ingleichen lieſſen die Berner vier / und die Lucers | ger nebſt feinem Secrerario zu Bern cbenfals mit! 
nereben fo viele Übelthäter vom Leben zum Tode dem Schwerdte gerichtet, nachma ls oeviertheilet / 
bringen: Jedoch wenige Tage hernach entftunde | und der Kopff mit dem Bunds⸗Brieffe auff den 
zu Bern ein dermaffen entfegliches Ungewitter / daß |Saigen geſtecket / worbey noch ein anderer Haupt⸗ 
nicht allein die meiſten Fenſter und Tach⸗Ziegel zer⸗ Rebelle / Nahmens Uly Sally mit dem Sic um 
fehmettert/ fondern auch die auffgefterften Köpffe | den Halb begnadiget wurde / zum klaren Beweiß⸗ 
ſamt dem Galgen vom gewaltigen Winde zerfchlas | thum / daß unter den Auffruͤhrern ſelten einer fo 
jen wurden / daß man die Stelle faft nicht wieder | glücklich it 7 fein lafterhafftes Leben auff dem 
nden konte / gleich als ob die Elemente felbjten wis | "Bette zu endigen, Theatrum Europ, Tom. VII fſol. 
der dieſe Boͤſewichter entruͤftet wären. Hierauff |387. ſegq. — 


GELXEL | | | 
Ladislaus I. ftarh An. 1095. Colomannus 1. ſtarb An. m4. 
‚ Ä Koͤnige in Ungarn, 
Ladislaus I, As unvermuthete Abfterben Königs Gey- | gen Leibes⸗ Erben in Dalmatienund Eroatien eins: 
Königinum € fz 11. machte die Hoffnung bey dem ger) zufegen/ von welcher Zeit an diefe beyden Länder t 
m ftürgeten Salomon twiederum lebendig | dem Königreich Ungarn einverleibet worden. t 


Nimmt nur 


und er bemuͤhete ſich mit Schreiben und| Im vierten Fahre feiner Regierung vergliche er 

Geſchencken den Thron zum vierdten | fich folcher Geſtalt mit dem Eronenzlofen Salo⸗ 
mahlzubefteigen: Allein diefes war nichts anders / mon / daß fich derſelbe der Hoffnung zum Königreich 
als wider den Himmel ftreiten/ welcher des verblis binfuhro ganglic) begeben / inzwifchen einen einem 
chenen Koͤnigs Bruder Ladislao die Ungariſche Cro⸗ | Röniglichem Stande gemäffen Königlichen Unters 
ne durch ein unwiederruffliches Schickfaal beftims halt auff feine gange Lebens⸗Zeit genießen folte. 
met. Auff diefen hatten nun diellngarn allefamt | Nichts defto weniger blieb der alte Groll in dem 
ihre Augen gerichtet / indem ihn nicht allein feine |.-Hergensund dannenhero bemühete fid) dieſer aus eis: 
Gottesfurcht und Tapfferkeit, fondern auch die anz | gner Schuld unglückliche König An.ıogı. den frieds 
ſehnliche Leibes » Geftalt bey iederman angenehm | fertigenLadislaum bey einem angeſtelleten Geſpraͤch / 
madhete,inmaffen deñ Bonfinius von ihm meldet / daß weldyes feinem Vorgeben nad) Die Freundfchafft 
ereines Kopffes langer geweſen / als alle Einwohner | befeftigen folte / gefängen zu nehmen : Weil aber 
des Landes. Alſo war zwar die Wahl eines Theils | der rachgierige Anfchlag zu zeitlich offenbar. wurde / 
bey den Staͤnden / nicht aber die —— auff | fo geriethe ev zu Vicegrad felbften in die Feſſel / ſo er 
feiner Seiten richtig / indem er fich diejenige Erone feinem Gegentheil zubereitet hatte wiewohl Ladis- 
anzunehmen weigerte, welche man ſchon zum drit⸗ | lai Gütigkeit felbige nach zwehen Fahren wiederum 
tenmahl auffdes añoch lebendenKoͤnigs Salomons | zuriffes und den Gefangenen befreyete. Diefe ge⸗ 
Haupte geſehen / und er flohe das Koͤnigliche &lückesA fährlichen Nachſtellungen hatten Ladislaum furßt 
welches aan, ſo lange / biß erzudefz | zuvor bewogen / die laͤngſt⸗ verweigerte Croͤnung / 
ſen Annehmung mit Bitten und Sieben genöthiget | mehr ausunumgänglicher Noth / als aus Begierde / 
wurde / dergeſtalt daß er ehender König wars alser | anzunehmen. nztoifchen mufte Salomon nun⸗ 


Benin 5 zu fepn verlangete, Gedochfchluger Erone und | mehrodas Königreich gar räumen / wodurch er in! 
tal an. 


als mit dem Na 


Titul gaͤntzlich aus und nahm die Regierungss | foldye rachgierige Wuth geriethe / daß er fich zu dem ! 
Bürde zwar mut Schultern, doch nicht anders, ungläubigen Cuthefco, Be rn a Chu⸗ 
men eines bloſſen Fuͤrſtens. Da⸗ | ner Fuͤrſten / wendete / welchem er nicht allein das 
zumahl wurde feine Schivefter durch den Tod Ze- | Land Siebenbürgen zu übergeben, fondern auch feis 
lomiri, Königs in Dalmatien zur Wittwer welche |ne Tochter zur Gemahlin zu erwählen verfprachs 
Ihe Gemahl in Ermangelung anderer Erben vers woferne er ihm wiederum auff den Ungariſchen 
mittelft eines Teftamentes zur Cronen⸗Rachfolge⸗ Thron verhelffen würde. Hierzu ließ fich Cuthe- 
rin beſtaͤtigte. Dieſe Erbſchafft wurde ihr nun von | us nicht lange bitten / fondern rückete mit feinen 
ihren Feinden mit geoffer Widerſetzligkeit ftreitig | Trouppen in Ungarn / und griffdie beyden Caftelle 
gemachet/pahero ſie ihre eingige Zuflucht zu der brüs | Ong und Borfuaan wiewohl die Freude nicht lans 
derlichen Treu Ladislai nahm / welcher ihr miteiner ge waͤhrete / als ihm Ladislaus mit tapfferer Heeres⸗ 
5 Krieges⸗Macht zu Huͤlffe Famy und Macht entgegen gieng / und die Feindemit Verluft 
w Foͤniglichen Zepterin ihren ſchwachen Händen | 10000. Mann indie Flucht jagete/ da hergegen der ; 


83 befeftigte. Hierdurch wurde fie hewogen / ihn / auff Ungarn nur 1000. Mang auff dem Piabe blieben. | 


ihren erfolgenden Todes⸗ dau/ nebſt feinen kuͤnffti⸗ | Fedoch auch diefe unglücfliche Yriederlage kontei 
a den 


— a J 
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en abgefesten Salomon noch nicht vonder Cros | fensducch Zufendun bieler Huͤl 
den a hr bomde | uff i 
nen-Begierde abhalten, fondern er führte die Chur | fem Einfall betleitet/ Dabere erden Bart —— 
nerindie Bulgarey ftreiffete in Thracien / allwo | felbige die Wuͤrckung feiner fiegreichen Waffen 
Rauben und Breunen die beften Helden « Thaten | gleichfalsempfinden zu laffen: Jedoch wolten ihn 
waren / wodurch Nicephorusitl. Kaͤyſer zu Con⸗ | die Reuſſen lieber mit demuͤthiger Bekänntnuf ihe 
ftantinopel bewogen wurde / ihm die Griechen «als | res Unrechts und mit Freundligkeit überwinden? 
ſcharffe Zuchtmeiſter der Ehrſucht / über den Half | als von feiner heldenmaͤßigen Fauſt überwunden ' 
ſchicken melche ihm dermaffen gewaltig zuſetze⸗ werden / darinnen ſie auch ihren Zweck nach Wunſch 
ten / daß er letzlich zu Fuß über die Donau ineinen erreicheten. Dargegen giengder Krieg An.ıogı. Rriegmit Po⸗ 
Bun fliehen mufte. Allda folk er / nad) Bonfinii | mit den Polen / weiche gleichfals der ChunerYunde; ie, 
Bericht, feinen Leuten befohlen haben / ihre Pferde | Genoffen geweſen waren, mit:defto gröfferer Hitze 
aufürtteen/ und Der Ruhe zu pflegen da er hingegen / an : Denn König Ladislaus gieng ihnen unerfchro« 
| undermerckter ABeife in das dickeſte Gehoͤltz gegan⸗ cken biß mitten in das damahl ige Sarmatien entge⸗ 
—*— gen / den Helm abgeleget / und dasjenige Einſiedler⸗ gen / da denn von beyden Theilen mit ungemeiner 
it 5 WEbe erkieſet / worvon allbereits unter der CLXXVII. | Standhafftigkeit gefochten wurde / welche den Sieg 
"ii Siam Mumer Meldung geſchehen / biß ihn der Tod An. | lange Zeit in gleicher Wag⸗Schaie hielte / biE die Sein Sies 
a file  1oösshiernon erloͤſete. „| Polen doch zulegt weichen und fich mit ftetigem 
W Einige Zeit hernach wolten die Chuner ihr Heil] Blutvergieffen zuy Haupt-Stadt Cracau verfol« 
a jum ʒweytemnahl in Ungarn verfucheny und thaten | gen laffen muften. So dann belagerte Ladislaus Belagert Era; 
b unterihrem Hertzoge Copulcho einen rauberifchyen | Diefe Stadt / und hatte allbereits drey Monat lang, “au. 
i Zug in Siebenbürgen’ von dar aber über das Cars | Darvor gelegen / als der dritte Feind / nemlich der 
a pathifche Gebürge in das gange Königreichy allwe | Hunger darzu kam / welcher fo wohl den Belager⸗ 
fie ſich mit reicher Beute an Menſchen und Viehe| ten / als den Belaͤgerern auffs hefftigfte zufeßete, 
derfahen. Dazumahl befand ſich König Ladis- | Hiermit bedienete ſich der Ungariſche König einer 
laus aufferhalb Landes mit Einnehmungen derjeniz | artigen Krieges⸗ Liſt indem er bey Dunckeler Nacht Artige Krie 
gen Provingen befehäfftiget / welche ihm feine | inden Stiefel und Helmen eine groffe Menge Er⸗ HF. 
Dechma Schweſter im Teftament vermachet. Nichts de⸗ | de ausdem Stadt⸗Graben ins Lager bringen, felbis 
werden aber: fto minder Fam er / auff erhaltene Nachricht von der‘, ge auff einen Hauffen legen / dieſen aber mit Mehl 
mad% gefhla: Ankunft. diefer ungebetenen Säfte / mit feinen beftecuen ließ / damit die Cracauer gedencken foltens 
Teouppen fo eilfertig zuruͤcke / daß er Fr: noch zu | die Ungarn feyennoch fo wohl mit Proviant verfes 
9 rechter Zeit überrumpelte und zur Feld⸗Schlacht | ben;_inmaffen es denn auch bey anbrechendem Tas 
tar nöthigte. ABeil nun die Chuner nicht allein mit | geerfolgete/ und die Stadt nebjt dem Schloß übers Erobert es. 
ia dem andringenden Krieges-Heer/ fondern auch mit | geben wurde. Jedoch war er mit dem bloſſen Sie⸗ 
den Gefangenen fo fich immittelft wieder loß mar | ge zu frieden/ und ließ ſich aus angebohrner Mildig⸗ 
cheten / zu kaͤmpffen hatten maffendenn die Weiber keit durch ihre bezeigete Demuth bewegen, ihnendie 
und Kinder felbften Die Waffen ergriffen fo wurde vdti ge Sreyheit wieder zu ſchencken 
Copulchus gleich in dem erften Anfall erfüylagen,| Nach dieſem züchtigte er Die Böhmen / welche 
fein Volck aber entweder gefangen oder niederges | fi) ehemahls feindfelig gegen ihn erwiefen hatten 
machet/und ſoll nur eineingiger Knecht Nahmens | alfodaß er niemahls ohne Sieg nad) Ungarn zurüs 
Efcembus, darbon kommen feyn/ welcher die trauris cke kehrete / worauff er feine eingige Sorge zu Bes 
e Poſt nach Haufe bringen Finnen. Hierauff | förderung des Ehriftenthums und Erbauung der 
(hickelen die Ehunerihre Öefandten an Ladislaum | Kirchen anwendete / vornemlich aber verfahe er die 
und forderten die Befreyung ihrer Landsleute mit | Stadt ABaradeinmit Kirchen / und einem abfons 
ſolchem Trutz und Ubermuth / daß ſie nicht anders, derlichen en eit wurde Deutfchs 
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als mit abfehläglicherAintwwort verfehen werden kon⸗ | land von dem ungluckfeligen Käufer Henrich dem 

ten / daherd es / nachdem fie fich mit neuer Macht | IV. beherrſchet den der Römifche Stul auff das 

verftärcket 7 zum abermahligen Treffen gediehe. | Aufferfte verfolgete; dahero die Reichs⸗Staͤnde bes 
Dieſes ereignete fich an dem Uffer der Donau und wogen wurden / König Ladislao den Kaͤhſerlichen Jim nirp dar 
' dertapffere Ladislaus twartiederumin eigener Pers | Zepter anz | —— 
AP forne an der Spitze / welcher den neuen Ehuners | derliche Geſandtſchafft an ihm abzufertigen. Al⸗ getrag 
14 ürften Acum überallunter den Feinden fuchete/ im | lein er ſchlug dieſe Wuͤrde mit ungemeiner Demuth 
Willens einen abfonderlihen Zwey⸗Kampff mit | ab / indem er ſich unter andern vernehmen ließ 5: 
Ihm zu halten. Indem ernun sinn öfftern ausrieff | Dielingarifche Crone feye ſchon ſo eine ſchwe⸗ 
3 Bam too. Acus wäre? So wolte dieſer nicht gerne den | re Laſt vor fein Kaupt / daß er neben derfelben 
Vorwurff eines Derzagtendarbon — ſchwerere on Bönte, Welche bes 
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Zepter anzutragen/ und zu folchem Ende eine abſon⸗ 


—2 — | 
wi et ftelletefich feinem Ausforderer unter Augen. We] feheidene Erklärung die Auslander zur Verwunde⸗ 
Mr lein nem 5 * fo langwierig / als hitzig: rung / die lngarn aber zu inniglicherer Liebe gegen 
Denn der erſte Hieb geriethe Ladislao mit der|ihren König veranlaſſete. Sonſten hatte er Die 
EtreitsAyt ſo wohl daß der am Dien-Schedel vers | Ehrerdaßihn An. 1095. viele Ehriftliche Potentaten 
legete Acus fo fort zu daumeln begonte/ = fodann |jum — — herren ar ge 
deli t⸗ |ermahle 
Se rc Ms fer re ng te Landanzuftellen entfchloffen waren. : Jedoch der 
unvermeidliche Tod kam darzwifchen und legte ihn 
den zu Zulii An. 095. nach einer fiebenzehenjahri- Stirbt, 


Streich empfieng, der ihn entfeelet zur Erden ſtre⸗ 

* * bald die Chuner ihren Dale — 

ute liegen ſahen / gieng es an ein hefftigesfiu a) 

ten / * der 62* gerechte Rache mit ſol⸗ | gen Regierung auff Die 82— — 

ber Behendigkeit verfolgete / daß die meiſten mit SB a. —— —* fin Sins zu Dferd 
N n i ar p 1 

ber Dat bejableten Inmaffen fi) benn sul DIS nicht lange hernach von Metall vor diefelbe gefchet/ 


t i Zeitni ls wiederum 
—* — * — er aber in die Zahl der Heiligen auffgenommen wuꝛ⸗ —— canoni- 
5 Sndeffen wwufte Ladislaus wohl / daß fiedie Reufs Ide/ zumabln ihm — wird / daß aan er 3 
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SIE 
der eingig 
et / * 
aus uff feinem A 
nis Uns kung —* Leibes⸗ Erben / Königs Geyſe 11. hinter⸗ 
garn. taffenen jüngern Pringen Almum zum Cronen⸗ 
Rochſolger derordnet / weil er dieſe habe Wuͤrde 
beifer berdienete als fein laſterhaffter Bruder Colo- 
mannus. Diefen hätte die Natur gleichfam ſelb⸗ 
en gejeichnet / indem fie ihn mit einem abfcheulichen 
Defpterpaoriger-Dautyligpelenden Zunge buck+ 
figten Leib und hinckenden Beinen verfehen. Nichts 
defto weniger. machten die Reiche Stände mehr 
Abfehen auff feinerals feines Bruders Perſon / und 
er£onte um fo viel deſto leichter zu feinem ehrgeitzi⸗ 
veck gelangen / weil ſich Almus mit dem bloſ⸗ 
J fe —e— nebſt einem Antheile Landes ver⸗ 
gnügetey und ſelbſten der erſte var welcher dem 
neuen König gluͤckwuͤnſchte. Alhier ſeynd die Dir 
ſtoriſchen Federn nichtallerbings einftimmig/indem 
- einige vorgebeny es ſeye Colomannus por Der Erhoͤ⸗ 
hung auff den Ungariſchen Thron Biſchoff zu Wa⸗ 
zadein geweſen / andere hingegen wollen behaupten / 
ob habe ſich derſelbe im Polen / dahin er / aus Ab⸗ 


en Stadt ABaradein 70. Kirchen erbau- 


0. DomsHerrengeftifftet. 
Kod Bette hatte er in Ermanges 


ni 


ie vbor dem geiftlichen Stande gewichen / eine: 


nge Zeit auff gehalten / welche letztere Meinung die 

meifte Gewißheit zu haben fheinet. Kaum aber 

hatten die wider die Saracenen verbundenen Chriſt⸗ 

lichen Könige und Fürften des heldenmüthigen La- 

dislai Abfterben erfahren / fo fertigten fie ihre Ab⸗ 

gefandten an feinen Reichs⸗Machfolger Coloman- 

num abyin Willens ihm das Commando uber Dies 

fen mächtigen Krieges-Zug anzubertrauen/ und 

feine Beyhuͤlffe dißfals zu erfuchen. . Die unges 

heure Geftalt diefes Negenten propheceyete ihnen 

nun. alfofort bey dem erſten Anbliche nichts gutge/ 
undColomannus fehlug ihnen ihr "Begehren nicht 

kein mit fanertöpffifchen Geberden ab fondern gab 

ihnen auch anbey zu verftehen/ wasmaſſen er der 

Verſaget der Chriftlichen Armee / welcher es mehr um Die Afiatis 

Ehriftlichen ſche Beute / als um das heilige Grab zu thun wäre, 

Armerden den Durchzug durch Ungarn Feinesiveges verftats 

ten wuͤrde. 


During. 
Deffen aber allen:ungeachtet zohe nurgedachte 
Armee gegen die Ungariſchen Örengen zu / allwo 
der widerfpenftige König vermittelft ‘einer groffen 
Gegen-Macht den Weg auffsbefte verfperret hat- 
Moyueraber te. Alſo wurden jene gegwungensfich den Eingang 
— mit dem Schwerdt zu eröffnen / welches denn mit 
. ſolchem Nachdruck geſchahe / daß Colomannus den 
Kuͤrtzern zohe / uñ dasjenige zu verftatten genöthiget 
wurde / worzu er ſich nicht freywillig begvemen wol⸗ 
len; Geſtalt er denn nach erfolgtem Frieden das 
ntze Krieges⸗Heer noch darzu mit genugſamen 
Proviant verſorgen muſte. Hierauff entſtunde / 
Durch Anreitzung einiger zanckſuͤchtigen Gemuͤther / 
eine dermaſſen verbitterte Uneinigkeit zwiſchen dem 
Koͤnig und feinem Brudet Almo, daß fie allbereits 
an der Theyffe mit Krieges Bölckern gegen einans 
der zogen; Wiewohl fich die Land⸗Staͤnde bey Zeir 
ten ins Mittellegeteny und den verderblichen Bru⸗ 
dersKrieg inder Geburt erfticketen. Nichts defto 
weniger ließ diefes Königs wildes Gemüthe nicht 
zu der friedfamen Ruhe lange zu genieffen ; drum 


an wendete er fich mit feinen bervaffneten Trouppen in 


Reußland / und veruͤbte die grauſamſten Thaien / fo 
man von einem Tyrannen feines gleichen erwarten 
konte. Niemand feste diefes barbarifche Begins 
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ſes Herge mitden weiblichen Waffen / nemlich mit 
Tchränen / zu uͤberwinden ſuchete . Allein der uns 
höffliche Tyranne ſtieſſe fie mit den Fuͤſſen unbarm⸗ 
herhig von ſich hinweg / und ſagte: Ein Boͤnig 
doͤrffte feine Hoheit nicht durch Weiber⸗ 
Thranen erweichen laſſen. Und ob ſchon der 
Ehuner Abgeſandien eine inſtaͤndige Vorbitte we⸗ 
gender bedraͤngten Reuſſen einwendeten: So war 
doch alles vergebens / denjenigen zur Barmhertzig⸗ 
keit zu bewegen / Der ſich einmahl vorgenommen hat 
e / die Ohren hiervor zu. verſtopffen. Hierdürch 


wurden dieſe beyde verbundene Nationen bewogen / 


nen in groͤſſeres Entſetzen / als die Reuhiſche Koͤni⸗ 


gin Lanca , dahero fie dem rauberiſchen Wuůthrich 


entgegen eilete / ihm zu Fuſſe fiel und fein felſenhar⸗ 
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an ſtatt ferneres Flehens die Waffen unvermurbet 
zu ergreiffen / ehe die Ungarn die geringſte Muth⸗ 
maſſung darvon hatten; ſo gar daß fie in der gro! 
ſten Sicherheit unter wa rendem Schlaff angegrif⸗ 
fen, und nach geringer Gegenwehr / derer ſich Die 
Auffgemunterten verwegener Weiſe unterſtunden / 
flüchtig gemachet wurden / denen ſo dann Die Waͤl⸗ 
der zur ſicherſten Schutz⸗ Staͤdte dienen muſten; 
inmaffen denn der, König nebſt einigen Edelleuten 
kaum fo viel Zeit übrig hatte den andringenden 
Reuſſen aus dem blutgierigenDanden zu entrinnen. 
Immittelſt wurdeihnen alle Bagage und vieles bins 
weggeworffene Gewehr nebftdem gangen Koͤnigli⸗ 
chen Schatz zu Theile: Dargegen gieng es denen 
indie Waͤlder gefiuͤchteten fo ubel/ daß fie die Soh⸗ 
len von den Schuen reiſſen / und felbige/ zu Stillung 
des Hungers/ am Feuer gebraten verzehren mu⸗ 


en. 
In ſolchem ungluͤcklichen Zuftande kehrete Colo- 
manaus nad) Ungarn zuruͤcke / als die Venetianer ei⸗ 
ne Zeit lang hernach ſich mit ihm wider die herum⸗ 
ſtreiffenden Nordmaͤnner verbanden / angeſehen 
dieſelbe das Dalmatiſche und Griechiſche Meer⸗ 
Ufer mit grauſamen Einfaͤllen beaͤngſtigten. Die⸗ 
ſes Verbuͤndnuͤß verurſachte auch einen glücflichen 
Fortgang der Waffen: Doch nahm Colomannus 
bald Gelegenheit / ſeinen Eigennutz zu befoͤrdern / und 
die Bunds⸗Genoſſen hinters Licht zu fuͤhren indem 
er Koͤnig Petern in Dalmatien / welches wieder von 
er Ungariſchen Crone abgezogen worden war / auff 
den Berge Metrulia, der nachmahls von dieſer 
denckwuͤrdigen Begebenheit der Peters⸗Berg ge⸗ 
nennet wurde / vermittelft eines blutigen Gefechtes ! 
beſiegete den König ſelbſten ymbrachtes und alſo 
Dalmatien wieder eroberte. Indem nun bie Ve⸗ 
netianer mit ſolcher Eroberung / zumahl ſich die 
Haupt⸗Stadt Jadera oder Zarain Dalmatien auch 
ergeben hatte / übel zu frieden waren fo wendeten fie 
ihre Waffen wider ihren eigenen Bunds⸗Genoſſen / 
den König in Ungarn, und belagerten Jadera, wel⸗ 
ches fich nach einer langtvierigen und harten Belds 
gerung ergeben mufte. Als folcher Geftalt das 
Haupt gefallen wars folgeten die andern Städte! 
allefamt nach / dahero nicht aHein gang Dalmatien 
wieder unter den geflügelten Benetianifchen Löwen 
Fam fondern auch ein Theil von Croatien überwäls 
tiget wurde / worbey fie viele von Adel des Landes 
mit fich zum Triumph nach Venedig führeten. Als 
lein Colomannus bliebe nicht lange mit einer abers 
mahligen ſtarcken Armee auſſen / und die Venetia⸗ 
ner ruͤcketen ihm gleichfals enigegen / biß es bey Ja⸗ 
dera zum Haupt⸗Treffen Fans darinnen beyde einst 
ander fo nahe auff den Leib geriethen / daß fie die! 
Schwerdter kaum zucken Eunten/ und damit König 
Colomannus die Seinigen defto mehr auffinuntern 
mochte, fo fehrie er ihnen zu: fie ſolten tapffer fechr 
ten/ und gedencken / daßfienicht mit den alten 
freitbaren Italiaͤnern fondern mit Fiſchern 
zu 
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au kaͤmpffen bärten: Denn manmüffe der Sifch- | als Gehorfam gegeu den Könia hama 
Freſſer Ubermuth nicht länger nachfeben /ine|anftatt der menfehlichen —— — gm 
dem fie fich unterſtuͤnden / das ganze Adriati- | männlichen Vorr ath eines ungen Dunke, Ar m 
fhe Meer⸗lfer / nach Art der See: Räubery |brachte. Auff gleiche Weiſe verlohren noch eini 
mit Lift und Betruganfichau bringen. ns | Edelleute die Augen/ Bela hingegen mufte fi Eiger 
deſſen wolte Fein Theil dem andern weichen; und an blinder Unglückfeliger/ inein Clofter verfperren 
affen. 

‚ Aniego ſchene es / 0b feye die göttliche Seine entſetz⸗ 
tigkeit ermüdet/ dem trannifehen Beginnen ideen le Krane 
nachzufehen: Denn Colomannus fieng an / an dem t. 
Haupte und abſonderlich um die Schläffe herum 
unleidliche Schmertzen zu empfinden / weßtvegen 
ihmein Staliänifcher Medicus mit einem ſcharffen 
Zug Pflafter an dem Ohre curiren twolte. Yyllein 


es har ſchwer zu urtheilen / wo das meiſte Blut ver⸗ 
goſſea wurde / welches eine lange Zeit überall das 
Erdrerh haͤuffig befeuchtete, big endlich der Vene⸗ 
tianer tayffermütbhiger Heer⸗ Führer Ordelaphus eis 
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nen Spiehin den Leib bekam / der ihm augenblich- 
lich das Leben nahm / und fein untergebenes Volck 
durch feinen blutigen. Fall dermaffen erfchreckere, 
„daß fie fich in vollem aufs nad) ihren Schiffen res x 
lirireten / wiewohl die meiften entweder tod oder gez | die Dein wurde hierdurch ehe gröffer / j 
fangen zuruͤcke Bleiben muften. Hiermit ergab fich | worüber der König ei a Er 
'adera nebft, den übrigen Städten in Dalmatien | daß er das Pflafter vom Ohr herunter riſſe / und ſel⸗ 
Wederum unter den Ungariſchen Gehor ſam / und | bigeseinem Graffen zu befichtigen gab. Diefer 
nun nahm mit höchfter Beftürgung wahr / daß fol 
ches gewaltfame Mittel allbereits das Gehirn aus 
den Kopffe gesogen hatte: Dabero er überlaut 
ausrieff : der König folte fich zum Tode bereiten, 
der nunmehro am nechften bey ihm wäre. Wie 
angenehm folche traurige Zeitung Colomanno müfs 
9, fun | fe geweſen ſeyn / ift leichtlich zu gedencken · Jedoch 
den die Venetiaꝛer durch ihr inftandiges Bitten ers konte er ſich noch nicht entföhlieffen / vor feine Seele 
‚langeten. E Eugen „| Peforget zu ſeyn / fondern fein Iehter Wille beftunde 
nterdeffen glinmete das Feuer der büderlichen hierinnen / die Land-Stände folten fich feinen Sohn 
Uneinigkeit zwiſchen dem König und Firft Almo Stephanum anbefohlen feyn laffen 7 die Neuffen 
immer wieder hervor / wiewohl es auch gedimpffet/ | gleich nach feinem Abfterben mit Heeres Macht 
und letztlich dem Anfehen nach Durch Kaͤyſer Hen⸗ | überziehen / und voriego auff die Ermordung des 
rich des V. perfönliche Bermittelung ganglich aus; | Almi und Belz bedacht feyn. Hierzu ließ fic) alſo⸗ 
gelöfchet wurde. Allein es waͤhrete nicht gar lan⸗ fort ein verwegener Boſewicht / Nahmens Benedi. 
e/ fo blieffen ihm die ungemiffenhafften Staats | us, gebrauchen / welcher fich zu Bewerckſtelligung 
atheein/ ſo lange Almus nebſt feinem Sohne Bela | det Mordes nebſt einigen Soldaten in dag obge⸗ 
auff der Welt ware, würde der Koͤnigl. Erb⸗Printz | Dadye Cloſter verfuͤgete und Fürft Almum in * 
Stephanus ſich des Ungariſchen Thrones niemahls Kircheheym Altare antraff welchen er bey Herans 
seht verfichern Eönnen; dahero der gottlofe Rath- | näherum des BlutHundesdermaffen fet mit den 
fihlag endlich auff eineCrmordun ausſchlug. ABeil| Handen infaffete / daß ihm die abgefchundene 
nun der Bruders Mord dem mißtrauigen Könige | Haut daran kleben blieb. Fmmittelft hatten die 
etwas zu uͤnverantwortlich zu feyn ſchiene / ſo wolte Ordens⸗ Leute aie Thuͤren verfchloffen und twolten 
er das Mittel zwifchen der Grauſamkeit und Ges Benedictum beyn Kopffe kriegen/ welcher fich aber 
ÜiAlmound Iindigkeit ergreiffeny und ließ beyden Fürften/ als | mitdem bloffen Shwerdt leichtlich Plab machetey 
Beiz De ia: Sparer und, Sohne / die Augen ausſtechen / leßteren | und die Flucht nahm: wiewohl er/ einiger Vorge⸗ 
waiſechen Dder wolte eran dem ſchamhaffteſten Orte des Leis | ben nach / dennoch unte weges durch einen unglücks 
bes dermaffen zerſtuͤmineln / daß er fich die Vermeh⸗ | lichen Pfer de⸗Fall das bhen eingebüffet haben fol, 
rung des menfchlichen Gefchlechtes vergehen laffen | Im übrigen war nunmehr ver dritte Tag erſchie⸗ 
folter worvon der tägliche — der Zeit nen / daß Colomannus das Riaſter herunter geriſ⸗ 
unter der U. Numer des 13. Hornungs allbereits | fen hatte / alser An. nia. nach uner neunzehnjährie Sein Tod. 
Meldung thut. Ob nun wohldas erfte dem graus | gen Regierung den Geiſt auffgas, und das lebendis 
ſamen Befehl gemaͤß / verrichtet wurde; fomufte | ge Exempel eines geftürgeten Tptannen vorftellete. 
ſich doch der. Tyrannes was das andere anlanget/ | Bonfin, Chrom, Ungar. Part. II.lib, 4. fol, 125. ſcꝙq. 
durch denjenigen betriegen laſſen / dem er die Hen⸗Ortel. Ungar. Kriegs⸗Enwoͤrung. fol. 32. Com. 
Eermäßige Verrichtung auffgetrageny indem ders | Funciſt. de Nadasd Maufol. Reg, Ungar, fol. 145. 
felbe mehr Mitleiden gegen den jungen ‘Pringens !/egg. 


Lapvıstaus Il. 


Ein Krieges: Mann im Feld / ein König auff dem Thron/ 
Ein Ehriſte überall liegt in der Grufft verfendet: 
Sein unerſchrockner Arm trug ſteten Sieg darvon / 
Und drum verdient ſein Ruhm / daß man an gedencket. 
mn GOLÖMARNUR EG na 
ein ſteter Durft war Blut / die Thaten Tyrannen: 
ey ob man vergnügt mit —— ſey? 


Vorm Flehn verſtopfft ich ſtets die Baſtlißken⸗Ohren; 
ar Sr dig Glied das Hirn noch ausgeſchworen. 
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derinlaffete den Königs feine Ruͤckreiſe zu befehleus 
tiger da denn die gefangenen Venetianiſchen E⸗ 
delleute interweges überak zu gebührender Mache, 
im Triuuph herum gefühtet wurden / biß er zu 
Stulweiffeburganfangete, und die Kirchen mit 
den eroberten. Fahnen auszierenveß. Auff folchen 
hitzigen Krieg folgete ein fünffjälriger Stillftandy 





> 
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1, Kampff zwiſchen Claudio von Marolles und 
Zwey A off groben 1a An. 1589. 


RZ Laudius von Marolles war aus einem | Die Accords-Puncten des Zwey⸗Kampffes auffge⸗ 

UV adlichen Gefchlechte in der Probins | richtet/darunter diefes der vornehmfte war; Daß 

ENT Touraine entfproffen/ und beflieffe fid) | der Uberwinder mit den Uberwundenen thun 

ED von Jugend auff in den Waffen / al ſolte / was ihm beliebete / ſo richteten dir beyden 

ISTCR fo daß erfich in verfehiedenen Bege⸗ Kaͤmpffer den Lauff folcher Geſtalt ein / daß ein ie⸗ 
benheiten berühmt machete / darunter nachfolgende | der in dem Rennen nach feiner Parthey rilen koͤnte / 
eineder vornehmften war. Dajumahl hatte der | nemlich Marivaut nach der Stadt Pariß / darinnen 
innerliche Krieg das Königreich Franckreic) in zwey | fich die Königlichen befanden / Marolles aber gegen 
Theiie / nemlic) in die Königlichen und Ligiſten / abs | das Feld-£ager der Ligiften. Kaum aber war in Derkamf 
gefondert/ welchen legteren Claudius von Marolles, |die Trompete geftoffen worden fo fiengen fie alle gehdan 
den erften aber L’Isle Märivaut anhienge. Well beyde any auff einander loßzurennen/ indem Mari- 
nundie tapfferften von beyden Theilen einander zum | vaut, der feiner Leibes⸗Staͤrcke vertrauete / die Zar 
öfftern auffeine Zange oder ein paar Piftolen zum | Beinden Hacken einlegete/ Marolles hingegen Ne 

Marirautfots Kampff ausforderten/ fo wolte Marivaut An. 1589. | feinige nicht anders fincken deß/ als wenn er 1 

dert bie Figis eine Stunde vor König Henrich des III. meuchels | dem Ningerennenwolte. Jener zubrach die © 

fien Heraus.  mörderifchen Verwundung / von den gegenfeitigen | angefeßete Lange in feines Feindes Kuͤraß ‚welcher 
Rittern wiſſen / ob einer unter ihnen ware / = durch den gewaltiger Stoß Durchlöchen wurde: 






Luft Hätterden Damen zu Ehreneine Lange mit ihm | Diefer aber führte rinen Stoß dermafen geſchick⸗ 
Mor zubrechen ? Diefen Entfehluß hatte nun Marolles | idy daß felbiger Einem Öegentheil gebe ins Auge 
Marolles eh Baum erfahren, fo erboteer ſich dem hochmüthigen| teaff / und dos Eifen nebft dem FrrdersTheilder 
ſichet. Ausforderer des folgenden Tages auff dem frehen Lantze / welckes biß hinten in den Lopff gegangen / 
Felde hinter dem Carthaͤuſer⸗Cloſter tapffermäßig | darinnen ſtaken ließ. Alſo wunde Marivaut vom ige 
unter Augen zu gehen. Nun hatte ſich Marivaut graufamm&toß zur Erden —— allwo er nach, mM u, 
nicht allein durch feine Tapfferkeit in des Königs] Verfliefung einer halben Stunde den Geift mit 
Genade / ſondern auch durch feine ungemeine Staͤr⸗ diefen sroßmüthigen Worten auffgab: Wenn ich 
cke und Geſchickligkeit bey iederman in Furcht und] glei) das Glůcke gehabt haͤtte / den Sieg dars 
Anfehen gefeket: Dargegen war Marolles, twelcher jron zu tragen / ſo wäre ich doch Öarinnen un⸗ 
feinen Gegentheil an Jugend weit — durch, glücklich geweſen / meinen Boͤnig zu überleben, 
Die Ubung der Thurniere und des Ring-⸗Renners | Fnzwifchen verlangte Marolles kein anderes Merck⸗ 
berühmt worden. Des andern Tages, fo dr 2. |mahldes erhaltenen Sieges / als-feines Feindes 
Yugufti wars ftellete fich Marivaut , den des Huigs Pferdt und Degen / und hiermit lieferte er dent 
Ermordung in ufferfte Betrübnüß ſetzete langft | Herrn von Chaftillon den erblaffeten Eörper des U⸗ 
vor der beftimmeten Zeit auff dem Kanpff Dias | berwundenen / der ihn mit geoffem Leidtvefen der 
ein’ und weil er die Ankunfft feines Mderſachers Königlichen Parthey von der Wahlſtadt tragen 
mit groffer Ungedult erwartete, fo lih er ihn durch ließ / da — Ne Uberwinder uns 
einen Trompeter erinnern / feinen Derfprechen | er Trompeten-Schallund öffentlichem Zuruff des 
nachzukommen / worauff Maroile sur Antwort gab: | Bolckesnach Pariß zurücke begleitet wurde / wor⸗ 
Marivaut ſeye febr —5* zım ſterben / wel⸗ | beydie Prediger der Ligiſten Gelegenheit nahmen / 
es ihm noch zeitlich gemg begegnen würde. | vonder Cantzel zu ſagen: Der junge David babe 
onften hatte Marivaut des Deren von Chaltillon, | den Goliath erwürger. Sonften erwieſe Ma- 
Marolles aber den Heren.a Chaftre zu feinem Bey⸗ | rolles feinen Heldenmuth nicht allein in Franckreich / 
ftande ertwählet/ welche: legtere ein paar gute Lanz | fondern auch in Ztalien/ Ungarn und andern Oi⸗ 
tzen herbey fehaffete. Dieſe uͤberſchickete er dem | fen / wo es etwas zu fechten gab; Geſtalt er denn 
Marivaut, welcher aber eine Darunter zu erkieſen vers wuͤrcklicher Hof-Eavalier des Königlichen Hauſes / 
weigerte / und fich mit verächtlichen XBorten ver⸗ | wie auch Obrift-Lieutenant über die 100. Schweis 
nehmen ließ: Es wären ſolches vielmehr Spinn⸗ | ger von der Leib⸗Garde / und Feld-Marfehall über 
Rocken der alten Weiber, als Zangen tapffe> die Armeen in Champagne, Picardie und Piemont 
rer Soldaten; Wormit er feines Gegentheils war. Alle Geſchicht⸗Schreiber ruͤhmen im übri» 
vorerzehlete Stachel ⸗ Rede bezahlen woite / ihn | gen feine Tapfferkeit/ Gefehickligfeit und Auffrich⸗ 
auch darneben bate / er möchte ihm eine andere zu | tigkeit/ und wurde er den g. December An. 1633. als Maroller 
ebrauchen erlauben / welches Marolles in feinen | ein Kgjähriger Greif / dem Grabe einverleibet, Mi 
elbfteigenen Gefallen ftellete. Nachdem num die| Thwan. Serres, Petr. Matth. Mezeny, 
Se den Kampff⸗Platz eingenommen / und 


Der Langen Donner-Reil führe ich ing Zeindes Auge: 
Sag / Leſer / ob ih nicht zum re —— * 
Ber ih geweſen bin / nimm aus den Thaten ab/ 
Und wirff noch Lorbeer / Laub auff eines Helden Grab, 
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ine Frau mit zweyen Männern zugleich/ * 
En TE nn). Can a 7700 
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in Europa ein Vorzugs⸗Streit entſte⸗ Stirne / einen Bluts ⸗· Tro 
hen ſolte / fo würde vielleicht derjenige) eingedruckten Nagel a enden ng 
den Sieg mit bachflem Necht darbon Erfontedie geheimften Dingeerzehlen, fo: — 
Sa an 
te treib in unfer ri nth be⸗ge Zeit des emgen Camerad, 
er gleiten * Im Zahr 1539. heyrathete Martin | Perf geweftn war / deſſen 


al 3 Hi > u - . f 4 197. 4 vn“, Sa —* üse ne . ‘ 2 
2 Re — Betriegern | eben: wie Martin Guerre eine Schtamue an iu „Be 


On | N erfon er anietzo borſtellete / uñ i 

Guerre hen „Andaye in Der Landſchafft Basque Der | nüffe durch viele ——— 

ac huͤrtig sine Weibsperſon / Die | feabgeftohlen hatte, Emdlich,aber Fam oc 

ſich Bertrande, de Rols nennete /mit welcher er gan | hinter. den Betrug / und erfuht von ihrem yechtem, 
ser zehen Jahre in bergnügtem Eheſtande lebete | Mann ſo viel’ daß fie die Soche ben den SKichter. 
nachmahls, aber in Spanien reiſete / von dar er fich | zu Rieux aubrachte/ und, den Proceh fo weit auss 


Ir neo) —— und dag Soldaten⸗Leben er⸗ 


hlete. Nachdem nun allbereitsacht Jahre nach | und die Viertheilung zuerEanntvoyroe, 


fuͤhrte / daß dem Cheftands-Betrieger der Galgen Er wird zum 
Allein er Balgen vers 


jem Abſchied verfloffen in welcher langwierigen 
4 fam verwittibtebertrande jr nicht 
Tihgieht ich Mann e 







alten hatte / langete Atnuld du Tilh, ge⸗ 
alltoo die berlaſſene Frau wohnete / und welches ein 
indem Gebiet Rieuxin Languedoc gelegener Flecken 
ift.. Digfer befuchte fie fo fort; nach feiner Ankunfft / 
und gab ſich vor ihren bißheroabivefenden Ehemañ 
aus. Weil er nun dem Martin Guerre in allen Stů⸗ 
den ähnlich war / ſo ließ fichBertrande um ſo viel deſto 


war hierüber ſo weng erſchrocken / daß er vielmehr 
von dem ausseprodenen Urthel an das ara 
Suse appellirefe/alitop die Richter nicht 
wenig Schwuͤrigkeit in Diefer-vertworrenen Ingui- 
ſitions⸗Sache fanden / dieweil ſich auff benden &kio 
ten eine gie Menge Zeugen fanden’ darımter.eie 
nige behaupten wolten/ ‚der ‚Angeklagte-feye der. 
warbafftige Martin Guerre, andere aber das Ghege 


theil verficherten. , Zuleßt langete der rechte Mann MartinGuerre 


durch fonderbare Schickung GOttes auch zu.Arci- Ianget an. 


733. 8 an / als man bey dem Parlament eben in dem 


ben ann, ehender durch den falfchen Wahn verleiten/angefes 


ben fies ohne fernere Nachforſchung / ſich glücklich | Ober nun ſchon mit einem hölgernen Beine auftge⸗ 
achtete hr vermeinten Schlaff-Gefellen wies | zogen Fam indem ihm der Schenkel * der —* 
um in die Arme zu bekommen / dem fie mit ins | ten Schlacht S. Laurentii vor S. Quentin abgefchofe 
brünftiger. Liebe zugethan war. Alle ihre und des ) fenworden: So murde er doch von iederman / der 
Guerre Anverwandten twyrden von gleichmaßiger | ihn zuvor geſehen / mit leichter Mühe erkannt; wor⸗ 
Freude und Betrug eingenommen/ und war nigs | auff Arnauld du Tilh feinen verübten Betrug / Ehe⸗ 
mand in Dem gantzen —5 der ſich den gering⸗ bruch und Verunehrung des Eheſtandes nicht wei⸗ 
pe Argwohn einiges Betrugs in die Gedancken | ter leugnen Eonte/dergeftalt, daß er abermahls zum 
kommen ließ/ abfonderlic) als Arnauld du Tilh die Strange und Feuer verdammet/ und das Urthel im 
genaueften. Umftände aller Angelegenheiten des | Monat September An. 1560. bordes auff eine ſon⸗ 
Hauſes zu erzehlen wuſte / Die cr von dem Guerre zus | derbare Art geeröneten Martin Guerre Behaufung 
dor mit gehörigem Fleiß erforfchet. Allein was das | an ihm volljogen wurde. De Rocoles, Les Impofleurs 
feltfamfteuinter allem war / fo hatte Arnauld du Tilh | infignes, Corras, Tracdatu peculiar. de häc bifter, 


Mich lehrte Trug und Lift mit fremder Ehe fpielen; 
Ein Weib ward ohne Schuld zur Ehebrecherin: 
Doch muß mein Luͤgen⸗Halß den Henckers⸗Strang noch fühlen. 
Urtheile / Wandersmann/ werihgewefenbi. 


Nachricht von, ihrem abweſenden = Toul 
vorm, nannt Panfette, von Sargians bürtig/ zu Artigat 1 


| — CCLXXIV. \ 
Die erſte Herkogliche oder Stutgardifche Linie von Wuͤr⸗ 
— temberg biß zu ihrem Abgange. 
Ubioy x — war / wie allbereits Ki Canſtadt / Marpach und einige andere 
—* — —— — — gig ya fich begriffe, — ur Stadt Ctuts 
s N FE ID den’ ein Fortpflanger der Stutgardl- gard zu feiner Reſidentz erwaͤhlet hatte / ſo wurde 
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ini eine lobwuͤrdige | diefelbe erweitert und mit fehönen Gebaͤuden aus⸗ 

fehen Lime / dem fi ige sc _ ik a ka ur ie Su 

ite ingleichen. wurde | und Bürger-Dauß auff dem Marckte aufferbauen 

fief —* erfich and lie ‚worvon fein Bildnüß in Lebens⸗Groͤſſe an dem 
nr Sen fol, DaKer fie] Ganglein gegen den Marckt noch aniego zeriger. 
"Sn dermit Terz] Dazumahl waren die Felde Güter in fo geringem 
nem B rdo barbato ——— ——— — 
ann Muͤnſinger / andert⸗ 
theilung bekam er das Theilunterder Steig, wels von Adel / Nahmens Hermann) * 
ches Siutgnd / Göppingen Schorndorff⸗ Weib⸗ halb Morgen TE vors ne : 
























egriff war / Das AppellauipnesLlethel abzufaffen, 


u) 
522 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. — — 
den verfauffte. Wasmaffen er ſonſten nebſt feis Iſenburg / anhienge. Alſo uͤberfiel Graff Uiri 
nem Bruder An. 1431. wider Die — zu Felde | nebft —— Carln 4 Eu Bei 
folches iftalibereits unter obgedachter Nue | Bruder dem Biſchoff zu Met/ die Pfaltziſchen and 
mer enthalte. ou hielte er An 1436. ein — — ann / welche iht Handwerch 
prächtige Thuinier ju Stutgard / allwo fich viele | mit Sengen und ‘Brennen fo lange trieben biß dei 
inften Grafen FreveDerven und Edelleuie eins Churflirſt mit feinen Reutern / derer jeder einer 
anden. Als auch damahls der gefährliche Krieg | Fußganger hinter ſich auff dem Pferde figen hatte, 


ilfft die : 
a StÄd: efnfoer Fürften tolder die Reichs⸗Staͤdte entſtun⸗ unvermutet darzu kam / das Fußvoick abſteigen lieh, 


te befriegen. 


Kauſſet viele 
Derter. 


Krieg mit 
Heydelberg- 


auff gerieth er An. 1459. mit Churfürft Friedrichen 


1449. mit di i 8 
Be Butler Seren 
isn Dan Dlßefrvn Wanda nur Save mem Off I 
und Aichftadt ſamt andern Fuͤrſten zohe obgedach⸗ | einigen Graffen und Edelleute Sa 
tem Marggraffen von Brandenburg wider Nuͤrn⸗ | Sn folcher Gefangenfeha ya ek —— 
berg zu Hulffe/ und halff Liechtenau und Heydeck delberg faſt ein gantzes Fahr gedulte A: * 
erobern wiewohl die Ulmer und Heylbronner mit⸗ | ihrer Erledigung nachg ————— 
rweile die Hände auch nicht in den Schooß lege | Daß nemlich ch ** Due: erglelch erfolgete: 
ten fondern im Wuͤrtemberger Lande mit Maus | ben Herren 100000 rs brepensriegführen, 
den, Motden und Brennen auff das graufamfte] Graff Lleic) feinen % m Eee MID [IN 
umgiengen / alfodaß fie auch der fruchtbaren Baur | abftatten / inzwiſchen en ns Jahren 
me und Weinreben nicht verſchoneten / welches ih⸗ fein Land thun / und das Capital vern ung auf) 
nen Graff Weich: jedesmanl mit gleither Münge | gleichen folte er dem —— tn Sn 
vergolte. Ingleichen gerietheer An.ızso.mit der | Meckmühl nebft feiner Gemablin lei nftein und 
Siadi Elingen in groffe Widerwaͤrtigkeit / weil| der eintäumen und einhändiee — 
fie den neuauffgerichteten Zoll nicht wieder abſchaf⸗ | pach mit aller Zugehoͤr der ıgeny anbey auch Mars 
fen wolte / wehwegen er allen und ieden Unterthanen | gen/ oder sooo® Sid Drait zu kehn auffteas 
ben hoher Straffe unterfageres mit den Einwoh⸗ | endlich ae mit feiner — been ftatt entrichten; 
nern der feindfeligen Stadt die geringfte Gemein» | fprechen/ nimmermehr —— —— 
ſchafft zu haben / viel weniger mit ſelbigen zu hans | gegen die Pfaltz undih 34 un. Feindſchafft 
dein / oder ihnen etwas an Lebens ⸗ Nothwendig⸗ | Welchen er denn Ihre Ritterſchafft auszuüben; 
keiten zuzuführen. Hiernechſt erfauffte cr von ſtatt der Krie ln genau nachlebete / und an 
Hertzog Ludwigen in Bayern eben felbigen Jahres | der Fe oa verwuͤſtete Land nebft 
Stadt und Gebiet Heydenheim mit dem Schloß | fern ließ / an — — un 
Hellenftein und drey Eiſter Anhauſen / Herbrech⸗ — * fifftete, fü rte er %n.1470. da 
tingeny und Königebronn nebft drey verwüfteten | Hofpital verwandelt worde ———— 
Echloͤſſern vor 60000. Rheiniſche Guͤlden: es | er die Käyferl. Belch: ven. an-1477 eimpfieng 
doc) als Graff Ulrich nach der Zeit Känfer Fried: | Reichs SturmsFaf ei —— 
rich II. wider] nurgemeldeten und in die Reichs⸗ | die letzte Slückfelige i op biefes toa gbeichfam 
Acht erklärten Hertzog Ludwig beyſtund / ſo erlanges | Denn als ihn feines Br —— —5— Lebens: 
te dieſer letztere —— — vermittelft | hard der Bartige An rubers Sohn Graff&bers 
der Waffen. Bißhero hatte die Unruhe mit ver | nach Leonber eh la 1480: auff bie „Die ſt 
Stadt Eßungen noch immerfort angehalten / biß |felbft fo efährlich daß a hatte guEranckte erdas 
fich, Marggraff Albrecht von Brandenburg ins |nes murgedachten 8 er Denn, September in ftir 
Mittel fehlug/ und die ftreitenden Partheyen / als; dannen er nach Stut; ers Armen verſchied / von 
Schiede-Nichters folcher Geftalt zu Anfpach vers | im Stifte AChe — abgefuͤhret / und daſelbſt 
* — Ber ——— Zoll | beygefeget —* er Nenn 
welcher die Zeit über fo viel Blut gefo ingli waren: 
abthun / der Graff hingegen das —— wid —— Hertzog Aaeipnen zu Ciebe 
Unterthanen wegen der Eflingifchen Handlung | hen in 6 an eth / Hertzog Hentichs des Rei⸗ 
— rege willführlihen AYus«| 8098 Amadei il h ———— 

pruch auch beyde Theile genaunachlebeten. Hier⸗ Sir —* — Dal ABittroe. Unter Dies 
demGieghafften zu Heydelberg / als ie mittlere zwey Soͤhne / nemlich 
ge wegen — — — und Fleoricam II. weiche feinen 

emahlin Margaretha / welche vormahlsan Ehurs Diefer Eberha dus wi 
fuͤrſt Ludwig den Sanfftmuͤthigen verhenrathet ges | Waͤrlember ve wird / als anderer Hergog von: 
wefen war / ineinen öffentlichen Kriegrund madhte | der "Tin 8/ dee I1. fonften aber er VIL. wie auch. 
Ehurfürft Friedrich den Anfong durch einen feind⸗ füchieerbieleei Seile us ne ner Zugend bes 
lichen Einfall mit 300. Pferden in das Wuͤrtem⸗ | derlich “ e einheimifcye und fremde Ösferabfon 
berger Land wiervohl ihm die Befagung zu Lauffen Natur fe —— *——— 
und Darpa bey dem Dorf Winkehaufender DH» Mittel nicht onberih aankee 
egnete / daß viele von den Wuͤr⸗ | und weil er nach tödslichem Di nen n feines —* 


aͤndigkeit indem Graff Ulrich in fol | 

- gendem | folcher Geſtalt / daß eri inen Anthei 

2. = au Sönferlüßen Befehlsabers —e— ande — —— —2 
—* —— —— N des Mechtes der erften —— 
urfür i ga erwählten | Krafftdeffen das gange Land iederze; t 
hurfuͤrſten zu Maintz / nemlich Dietricyen von !beyfammen bleiben Pre —— 


Sum⸗ 


EEE u © 


Hiſto 


— — ——— ç —— 





Summe Geldes zu ſeinem Unterhalt vorbehieite | gium. Die 


Indem ihn aber / ſolchem Vergleich zu Folge/ nach 

Eberhardi barbati Hintritt An. 1496. alsdenaltejten 

des Geſchlechtes / die Reihe der erſten Geburt teaff/ 

ſo hielte er den u. Martii / als zweyter Hertzog von 
Wuͤrtemberg / feinen prächtigen Einzug zu Stut⸗ 

gard / und empfieng von Kayferl. Majeſt. die Be⸗ 

Jehnung / von den Unterthanen aber die Huldigung. 

Allein feine Regierung war dermaſſen wunderlich 

und verkehrt / daß er An. 1498. Vermoͤge eines den 

vahtt aus Duni zu Horb auffgerichteten Vergleichs / aus 
Yan kande, dem Lande weichen und ſich nebſt heimlicher Ent⸗ 
* wendung der Kleinodien und koſtbareſten Sachen 
mit einer verglichenen Summe Geldes zum jaͤhrli⸗ 

chen Unterhalt vergnügen muſte; inmaffen er denn 

die Unterthanen/ nad) Erlaffung der Pflicht’ an 

feines Bruders Sohn / Hertzog Ulrichen übergab. 
Hiermit verfuͤgte er ſich an den Chur⸗Fuͤrſtlichen 

Hof zu Heydelberg / allwo er eine Zeit lang verblieb / 
nachmahls aber das Schloß Lindenfelß im Oden⸗ 
Walb zu ſeinem Eis erwählete. Immittelſt hatte 

er vorerwehnte Jubelen nicht wiederum zuruͤcke ge⸗ 

geben / und alſo wurde ihm die Auszahlung der 
beſtimmeten 6000. Rheiniſchen Guͤlden verweigert/ 

worauff er den 17. Februarii An. 1504. zu Linden⸗ 

Etirit, denfelß erblaſſete / zu Heydelberg aber inder Haupt⸗ 
Kirche zum Heiligen Geiſt beerdiget wurde / nach⸗ 

dem er mit ſeiner Gemahlin Eliſabeth / Churfuͤrſt 
Abrechts von Brandenburg Techter/ eine ſo wohl 
unfriedliche / als auch unfruchtbare Ehe gefuͤhret 

hatte: Denn fein uͤbeles Bezeugen war Urſache / 

ſie ihr Herr Vater nicht lange nach der Ver⸗ 

maͤhlung wiederum aus ſeinen Armen riſſe / wie⸗ 

wohl ſie ihm nach feiner Erhöhung zur Hertzoglichen 

Wuͤre von neuem doc) fonder grlangten Ehe⸗ 


ESegen / beywohnete. 
Kennen N. 


Diefe Unfruchtbarkeit gab feinem Bruder Hen- 
Be rico III. Anlaß / den chelichen vor den geiftlichen 


"Stand zu erlieſen damit der ABürtembergifche 
Stamm vorm Untergange befreyet bleiben möchte. 
Anfaͤnglich zwar brachte er feine Jugend an dem 
Burgundifchen Hofezu: Doch als zwifchen Herz 

bog Earl dem Stolgen und dem Haufe Wuͤrtem⸗ 

‚berg eine unvermutbete Uneinigfeit entftunde/ fo 
Bird in Bar mufte fich Graff Henrich eine Zeit lang als Gefan⸗ 
ER gener in Burgund gedultens biß er nach ſeiner Erle⸗ 
digung geiſtůch / und fo dann Coadjutordes Ertz⸗ 
Stifftes Maintz wurde / welches er aus vorangezo⸗ 
genen Urſachen nachgehends wiederum verließ. 
Dannenhero wurde ihm die Graffſchafft Drums 
peigard zugeeignet: Weil ihm aber Kayfer Friede 
rich der III. oder nach anderer Rechnung der IV. 
anbefohlen hatte von Hergog Carln in Burgund 
die Lehn darüber nicht zu empfangen / viel weniger zu 
Dole vor Gerichte zu erſcheinen / ſo Fam er demfelben 
ehorfamlich nach wiewohl er dennoch nach des 
urgundifchen Landvogts im Gundgom/ ‘Peter 
Hagenbachsy Enthauptung/ worvon die X, Numer 
wedety diefem Hergoge wider Baſel und Sundgow 
beuftunde. Endlich geriethe er in einige Bloͤdigkeit 
des Gemuͤthes / dahero erauffdem Schloß Hohen⸗ 
Aurach biß in ſeinen Tod verwahrlich behalten wur⸗ 
des welcher ſich im 73. Jahre feines Alters den 16. 
April An. ı519. ereignete/ und bekam fein erblaßter 
Körper zu Stutgard die Ruheſtaͤtte. Er hatte mit 
itoeyen Gemahlinnen nach einander im Cheitande 
gelebet/berer iede ihm einen Pringen gebohren / nem⸗ 
lic) Eliſabeth / Simonis Wecker⸗ Graffens zu Zwey⸗ 
bruͤcken und Biſchweiler Tochter / —— und 
Evq / Graff Johannis VII. iu Galm Tochter / Stor 


e 
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Dieſes verurſachte / daß fich der ABürtems 
bergifche Stamm wiederum in ven Linien vertheio 
letes nemlich in die erſte Hertzogliche oder Stut⸗ 
gardiſche und in die zweyte Hertzogliche oder 
Muͤmpelgardiſche / unter welchen wir anietzo nur 
die erfte ausführen wollen, 

Diefe führte nun Ulricus IT. oder der Hertzhaff· Uhien m. 
te fort / welcher An. 1503. im ſechjehnden Fahre fei⸗ Derkoa zu 
nes Alters Die Regierung antrat; Denn weit ihm Wiürtemberg, 
der Tod feine Mutter entriffen hattey als er nod) 
anihren Bruͤſten gelegen’ fo wurde er von Reichen 
weiler / allwo er gebohren / in der Wiege zu ſeinem 
Vetter / Hertzog Eberharden dem Bartigen nach 
Stutgard gebracht; Allein auch dieſer wurde ihm 
durch das allgemeine Geſetze der Natur entriffen/ 
als er Faum das neunte Jahr erreichet. Hierauf 
fügte ſichs Daß Eberhardus II, oberzehlter maffen 
das Regiment niederlegte/ und alfo trug Käufer 
Maximilianus I. unferm jungen Ulrico IT, als def 
fen Vormund / die Regierung fmeilfften Jahre any 
wiewohl er fich derfelben allererit in obangedeuter 
tem Alter unterzohe / nachdem ihn die Kauferliche 
Majeftat in Anfehung feines hohen Perftandes/ 
dor mundig erklaͤret hatte. Sonſten hatte er zur 
Sicherheit feiner Länder allbereitsAn. 1500, einen 
Bund mit den Schweißern zu Zürich auff zwolff 
Jahre geſchloſſen / und An. 1504. wurde ihm von Bekrieget 
dem Käpfer anbefohlen / ChursFürft Philipp den Chur Pialtt. 
Auffrichtigen in der Pfals / feines Ungehorfams 
wegen / mit den Waffen heimzuſuchen / worauff er 
denſelben mit 20000. Mann zu Fuß und 1300. 
Pferden uͤberzohe / dergeſtalt daß er ſich des Clo⸗ 
ſters Maulbroñ / Knittlingen / Beßigheim / Weins⸗ 
berg / Neuenſtadt und Meckmuͤhl nebſt allem Zu⸗ 
gehoͤr bemaͤchtigte. Ben ſolcher Gelegenheit übers 
waͤltigte er auch die Graffſchafft Loͤwenſtein / weil 
der regierende Graff daſelbſt dem Pfaͤltziſchen Chur⸗ 

Fuͤrſten huͤlffliche Hand geleiſtet hatte / wiewohl er 

ihm hernach An. ısro. mit dieſer Bedingung ei⸗ 

nen Theil darbon wieder eingehändiget/ daß die 

Graffen von Löwenftein zu ewigen Zeiten Wuͤr⸗ 
tembergiſche Lehens⸗Leute und Landfaffen feyn fol- 

ten. Dazumahl wurde ihm auch von Hertzog Als Betdmt Heis 
brechten in Baͤhern die Herrſchafft Heidenheim drudeim ıc, 
nebftdem Schloß Hellenſtein wegen der wider ges 

dachten Ehurfürften geleifteten Hülffes eingeräus 

met/ nachdem diefelbe finem Groß- Pater vor s3. 

Jahren durch das Hauß Baͤhern entzogen worden 


ß. war. Godann richtete Kayfer Maximilianus I. Erbvereini; 


den 6.May Anno ısıo. mitdemfelben eine auff ges gung zwiſchen 
wiſſe Fälle gerichtete Erbvereinigung zwifchen dem Dallrrid 
Haufe Defterreich und Wuͤrtemberg auff. An.ısır. perg, 
that er nebft andern Die Execution wider den indie 
Reichs⸗Acht erfläreten Graff Emicum von Leinin⸗ 
gen / underoberte Dartenburg. In eben felbigem 
Jahre richtete er auch mit Churfuͤrſt Ludwigen in 
der Pfaltz und feinem Bruder Friedrichen/ wie nicht 
wemger mit Marggraff Chriſtoph von Baden ein 
ewiges und erbliches Buͤndnuͤß auff / welches von 
Käufer Maximiliano I. beftätiget wurde. Hier⸗ 
auff unternahm er An. 1513. eine Reiſe in Heſſen / 
verringerte aber zuvor das Gewicht im Lande wels 
ches die Bauern in dem Amte Schorndorf zu eis Auffruhr der 
ner hartnäckigen Rebellion verleitere: Denn es rot⸗ Bauern, 
tirete fich indes Hergogs Abweſen ein Bauer von 
Beutelsbachy insgemein der arme Conrad, und 
der fo genannte Geiß-Perer nebft andern leichts 
fertigen Unterthanen mit Trommeln und ‘Pfeifen 
yufanmen/ nahmen das geringerte Gewicht / warf⸗ 
fen felbigesin die Rems / und fügen; Haben wir 

Yuu z Bauern 


Melde er 
dämpft. 


Krieg mit 


Mümpelgard 


Erlen „a perfegenv welches ipm aber fo wenig vathfam zu = Beyſtand leiften wolten / durch die Furcht abge: 
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ee ee My btzuBoden;|te. Damitnun die verbundenen Reichs⸗Staͤdte 
Sauern * echt: fo fcbwinme es em | ihre auffgewendeten Krieges⸗Koſten wieder bekom⸗ 
* 5 ottloß aber —— — men mochten fo verkaufften fie dem neuerwähleten 
F richt Age auch das baurifche Oraculum, ſo fich Kayfer Carl V.den 6. Februarii An. 1520. das gar 
der tolle Hauffe aus eigener Phantaſie erfonnen. ge Wuͤrtemberger⸗Land / welcher auch fo fort die 
Prichts deſto weniger vermeinten fie das beſte Recht Huldigung empfieng / und — —— 
wider ihre Obrigkeit zu haben / als das in den] ı52r. feinem Bruder Ertz⸗ Hertzog Ferdinando die 
Strohm geworffene Gewicht, der Natur nady | fes Hertzogthum in der Erbtheilung —— 
nothwendig unterſincken mufte/ und alfo verfamm: | Inzwifchen hatte ſich der ungluͤckſelige Hertzog 
Ieten fie fich in 000. Mann ſtarck / nahmen das |auff das erfauffte Schloß Hohentwiel in der 
Amt⸗Hauß zu&chorndorff ein / worauff fie ihr Feld⸗ Schweiß retirivet/ nachdem er eine Zeitlang zu Lu: 
Lager bey Beutelsbad) auff dem Capells‘Berge | cern gemwefen war: Dingegen brachten esdie Staͤd⸗ 
fehlugeny nachdem fie ſich auff 1800. Mann verſtaͤr⸗ te auffdem Reiche Tage fo weit, daß er in Die Achı 
cket hatten. Allein der Martialiſche Helden-Geift | erkläret wurde. Unterdeſſen wolte der fluchtige 
verließ die Nebellen/ welche beffer mit dem Treſch⸗ Hertzog An. ıs25.mit 6000. Schweigern probiren, 
legel / als mit dem Gewehr umgehen konten / gleiche | wie weit fich feine Macht erſtreckete / zumahlen feine 
* in einem Augenblick / als ihnen Hertzog Ulrich | vorigen Unterthanen eine Rebellion wider die De: 
nach feiner Zurückkunfft mit bewaffneter Hand | fterreichifche harte Regierung erreget / woruͤber ei⸗ 
entgegen zohe; geſtalt denn alfobald 1600. Mann | nigen Auffivieglern die Kopffe herunter geflohen 
fußfällig um Genade baten die ihnen auch wieder⸗ ¶waren / und alfo bemachtigte er ſich Duttlingen nebfl 
fuhre / Die übrigen aber dag Haſen⸗Panier auff⸗ | andern Städten wie auch zweher Vorſtuͤdte zu 
warffen/ auffer fechzehn Raͤdelsfuͤhrern denen die | Stutgard. So bald ihm aber der Oeſterreichi⸗ 
Koͤpffe herunter geſchlagen wurden. Solcher Ge⸗ ſche Stadthalter zu Stutgard mit einer ziemlichen 
ſtalt wurde das Feuer der Rebellion / nicht aber das Anzahl Krieges⸗ Volckes entgegen gienge/ muſte er 
Geuffjen und Klagen der Unterthanen geſtillet / mit Hinterlaſſung alles Geſchuͤtzes / fein Land wies 
welches ihnen die ſchweren Schagungen und ihres derum voller Geuffger mit dem Drücken anſehen / 
hogs all fe Veigung zur Jagd erpr worauff allen Unterthanen verboten wurde / nicht 
ein eintziges Wort mehr von dem vertriebenen Her⸗ 
tzoge zu reden: Ja die Verbitterung war wider ihn 
fo groß / daß ein einfaͤltiger Bauer ohne Genade und 
gl Barmhersigkeit in den Thurn Friechen mufte / weil 
Trauer» Spiels: Denn An. 1519. war auff dem |er den Amtmann gefraget hatte: db er denn 
Würtembergifchen Grund und Boden ein Tod- | auch nicht mebr an feinen Sürften gedenden 

ſchlag an einem Forft-Knechte veruͤbet worden / und ſolte? — 
die Stadt Reutlingen wolte den Thaͤter nichtan| Solche nach belehnte Käyfer Earl V. feinen 
die Würtembergifche Gerichte auslieffern wor | Bruder König Ferdinandum An.ı530. zu Augfpurg 
berfich der Hergog dermaffen entrüftetesdaß er ſel⸗ unter wahrendem Reichs⸗Tage mit dem Herkog: 
bige nicht allein belagerte / fondern auch eroberte, | thum Wuͤrtemberg in freyem Felde / unerachtet ſich 
und einen eigenen Vogt dahin ſetzete. Allein es] Herkog Ulrichs Erb-Pring Chriftophorus famt ans 





fie auch jo gar der Srenheit be 
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aglichen Vorredner eines bald darauff folgenden 
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es —3 waͤhrete nicht lange / ſo kam der Schwaͤbiſche Bund dern Reichs⸗Fuͤrſten ſehr um die Kaͤyſerliche Ver⸗ 
Bund. 


in Ulm zuſammen / und kuͤndigte dem Hertzog durch ſoͤhnung bemuͤhete / dem zur Antwort gegeben wur⸗ 
den gebraͤuchlichen Abſag⸗Brieff alſofort Kriegan. des Weil der Hertzog das Land mit dem 
Dahero lich derfelbe bey den Gchweigern 15000. | Schwerdt verlöbren haͤtte / fo möchte er es 
Mann werben/ zu welchen er mit 16000. Manneis) auch mit dem Schwerdt wieder gewinnen. 
gener Voͤlcker ſtieß da hingegen der Reichs⸗Staͤd⸗ | Und damit er fich hierzu umfo viel defto weniger 

Hoffnung machen ſolte / fo mufte König Francifcus I, 
Pferd beftunde: Zudem jtelleten fie den Schweir | Vermöge des zuMadrit mit feinem LlberwinderCa- 
Kern mit fo vielen Bewegungs⸗Gruͤnden ſchrifftlich rolo V. geſchloſſenen Friedens / unter andern Pun⸗ 
vor / wie uͤbel es gethan ſeye / einem Reichsfriedbruͤ⸗ cten auch verfprechen / dem abgeſetzeten Hertzoge 
chigen Fuͤrſten Volck zuzuſchicken / daß dieſe hier⸗ | auff keinerley Weiſe beyzuftchen. Hingegen war 
durch betvogen wurden ihre Trouppen fhlennig zus | Landgraf PhilippinHeffen aufferft bemuͤhet / feir 
rüche zuruffen. Alſo bliebe der Hertzog mit feiner nem unglückfeligen Anverwandten wiederum zu 
geringen Mannſchafft allein uͤbrig / und fülte fid) | dem Hersogthum zu verhelffen / worzu er fich aber 
der noch einmahl fo ftarcken feindlichen Macht wir ju unvermögend befand / anertuogen diejenigen / ſo 


te Armee in 26000. Mann zu Fuß / und 4000. zu 


ſchiene / daß er vielmehr feine Voͤlcker zurücke johe/ 
und ſich nach Mümpelgard verfügete, nachdem die 
Gemahlin nebſt ihren beyden Fuͤrſtlichen Kindern 
allbereits zu ihrem Bruder in Bayern geflohen 
war. Diefe Flucht gab nun den Bundsgenoffen 
defto mehr Anlaß / das gange Würtembergerstandy 
gleich) einer trüben Wolcke zu überziehen/ allıwo 
fie mit Schwerdt und ag die aͤrgſten Graus 
—— veruͤbeten: Und ob gleich Hertzog 

lrich wiederum etzliche tauſend Mann zum 
Widerſtand auff die Beine brachte / mithin 
auch einige Derter im Lande ohne grofe Mühe 
einbekam; fo thate er doch den Eßlingern abers 
mahls fo viel Überlaft/ daf ihn der Schwaͤbiſche 

und zum zweytenmahl aus dem Hertzogihum jag⸗ 


ſchrecket wurden. Noch weniger war dem groß⸗ 
muͤthigen Landgraffen mit der Käyferl. Erklärung 
gedienet / welche hierinnen beftunde/ daß fo ferne er 
felbften die Evangeliſche Religion verlaffen wuͤrde / ſo 
ſolte der Hertzog wiederum in vorigen Stand geſe⸗ 
get werden. Mittlerweile trug es ſich zu / daß Käufer 
Carl An. igzz. in Spanien reifetervahero Landgraf 
Philipp König Francifeum I. in Franckreich befuches 
te/ und zu Erlangung einer gewiffen Summe Gel⸗ 
des / mit Hertzog Ulrichs Einwilligung / ſelbigem 
die Graffſchafft Mümpelgard dergeftalt derpfan— 
dete/daß fie der Crone Franckreich erblich verfallen 
feyn ſolte / falls die Wiedererftattung des Eapitals 
innerhalb dreyen Fahren nicht erfolgete. Mit dies 
fem Gelde warben dit beyden verbundenen Fürften 
30000, 
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30000. Mann zu Fuß und sooo. zu Pferde / die fie | litten, fo überfielen die Spanifehen Trouppen Im. 
An. 1534. gegen das ABürtemberger-Land anfüb- [1547:das Herhegthum Aürtemberg, und wurde 
‘teten. Andern Theile brachte der Konigliche Stadt⸗ Stutgard gleich anfangs zu Einnehmung Käyfert, 
halter aralnaroff Philipp der Streitbare 7 in Garniſon genoͤthiget / torauff'es wiederum an ein 
höchfter Eil 10000. Mann zu Fuß nebſt ungefehr entſetzliches Sengen / Brennen und Geld-Erpref 


00. Reutern jufammen und lagerten fich bey | fen gienge. Der gute Hertzog abermufte aber Druf wied 
auffen ins freye Feld/ dem fein tapfferer Gegen⸗ | mahls auff das Schloß Hohentwiel en bier enfiehm z 


heil ſo nghe auff den Halß rückete / daß fie einander | nad) Verflieffung eines Fabıies du ü 

ei inden Augen fehen Fonten. Hiermit ka⸗ Friedrichen in der Pfaltz ae —— 
men beyde Armeen den i3. Maͤh zum Schlagen / um begnadiget wurde; iedoch wurde er gezwun⸗ 
darinnen Pfaltzgraff Philippen⸗ als Königlichen | gen dem Kanfer nicht alleineine abermahlige Ab⸗ 
Stadthalter / eine feindliche Kugel das Bein zer |bitte zu thun / fondern aud) wegen auffgerwandter 
Fometterter und das Pferd untet feinem Leibe hin-| KriegessKoften drey Tonnen Cinldes zu erlegen / 
tes nahm / Wetauf der Königliche Feld⸗Ober ſter | und zu deſſen Verſicherung die Feftungen erg 
nebffSlelen Dffteierern und Gemeinen ums Leben Kirchheim und Schorndorf einzuräumen. Das 
Tam. So dann gleng es bey der Koͤnigl. Armeean | zumahl wurde die ungluͤckliche Geburt des weder 


ein furcht ſames Lauffen / welches ſich zu. dem Nah. kalt⸗ noch warmen Interims an dag Tages-Licht ger Un 
men der nahegelegenen Stadt überaus wohl ſchicke⸗ | bracht. welches Herhog Ulrich nebft andern Reiche, im afehmen, 


te / wiewohl eine ziemliche Anzahl darvon entweder| Ständen ebenfals annehmen und leiden muftes 
gefangen oder in den Necker⸗Strohm geftürket daß in feinem Lande die Aebte und Münche wieder 
wurde. Mach einem dermaffen herrlichen Siege |um eingefeget  dargegen aber die Evangeliſchen 
eilete der Hertzog gerades Weges nach Stutgard/ a und Schul » Diener verfolget worden. 
allwo Diejenigen Bürger, ſo ihrem 14. Fahre im E⸗ dach der Zeit machte König Ferdinandus An. 1547. 
lend lebenden Landes⸗ Herren noch treu verblieben | wiederum neue Anfprüche an das höchftbedrängte 
waren / ihm den ı5.May die Schluͤfſel mit erfreue⸗ Hertzogthum / unter dem Vorwand / ob habe dir 
tem Gemuͤthe überreichte welche Freude die Kin | Derkog den auffgerichteten Verträgen nicht nach⸗ 
der auffder Gaſſe mit folgendem Geſange zu verfte⸗ | geleber/ welcher aber ber Austragder Sache den 6. 
ben gaben: j November An. 550. durch den 
N a ee 7 alſd auch von diefem Übel erlöfet wurde, undein um 
ia / Der Hergog Ulrich komnit/ — gemeinesLobder Tugend zuruͤcke ließ / abfondertich 
Er liegt nicht weit im Feldy 

: Er beingt ein Sedel mit Geld. und Neigung zu fremder Kleider-Tracht dermaffen 
Weilnun die Stadt Tuͤbingen / ohne eintzigen Auff⸗ | gehäßig / daß er zum öfftern zu ſagen pflegete; 
ruhr/ vor allen andern beftändig verblieben war / ſo Sreinde Weider werden den Deutfchen brin- 
begnadigte fie Hertzoglllrich mit einem neuen Wa⸗ gen fremde Sitten und fremde Sitten frem⸗ 
ven’ Sahne und Inſiegel / ingleichen ergaben ſich de Gifte. Geine Semahlin war Sabina, Herz 
auch die beyden feiten Schlöffer Hohen⸗Aurach und | Bog Albrecht desIV. in Bayern Tochter / welche fich 
Afperg nebft andern Dertern. Hierauff Fam es aber wegen nicht allzu friedfamer Ehe An. ısı5. wie 
durch des Ehurfürften zu Maing und Hergog Ger der in Bäyern zu ihrem Bruder gewendet / und vom 
orgs von Suchfen Vermittelung noch in felbigem | diefer ließ er den eingigen Chrikophorum binterfich. 
Jahre zu Cadan in Böhmen fo weit’ daß Derkog 


fereig. Ülrich ſamt feinen Erben König Ferdinandum und | ein Ball des wandelbaren Glückes/ iedoch hatteihn 


TE 


die Ertz⸗ Hertzoge von Defterreich vor ihre Affter⸗ GOtt bey Zueignung fo vielfältiger Widerwärtig- W 


Lehen⸗Herren erkennen / und bey gaͤntziichem Ab⸗ keiten auch mit verwunderſamer Standhafftigkeit 
gange der Wuͤrtembergiſchen männlichen Erben | und unvergleichlicher Tugend ausgerüftet / wor⸗ 
die Ertz⸗· Hertzoge alsdenn das verledigte Hertzog⸗ | auff er nach der Zeit den Beynahmen des $rieds 
thum vom Reich zu Lehn tragen folten/ über diefes | fertigen verbienete. Er hatte kaum das vierte 
folte er auch aehalcen ſeyn / König Ferdinando eine | Fahrerreichet/ als er / nad) feines Vaters erften 
demuͤthige Abbitte zu thun / welches Defterreichifche | Sluchtzu Tübingen von den Schwaͤbiſchen Bunds⸗ 
Affter⸗Lehn doch nachgehends durch Hertzog Frie⸗ Genoſſen belagert / und von dar zu feinem Vetter / 
drichen / vermittelſt des Pragiſchen Vergleichs / Hertzog Wilhelm in Bãpern /gebracht wurde / da er 
wieder abgethan worden. Ob nun wohl Hertzog | e8 denn vor eine fonderbare Gurigkeit feiner Feinde 
Ulric) ſich zu der Defterreichifchen Lehens⸗Pflicht | achten mufte/ daß fie ihm Tübingen und Hohen⸗ 
lange Zeit nicht bequemen wolte und Dannenhero | Meiffen zu feinem Unterhalt übrig gelaffen. Bey 
wegen des eingegangenen nachtheiligen Friedens | herannahenden Fahren wurde er An. 1520. aus 
mit dem Landgraffen übel zufrieden war: Go ließ | Bäyern nach Inſpruck geſchicket / allwo er nebft eis 
er ſich doc) endlich befriedigen’ und nahm hierauff | nes Medici Sohne den Studien obliegen folte / und 
die Evangelifche Religion an / welche er/ mit Ab⸗ | zu ſolchem Ende untergab ihn König Ferdinand eis 
ſchaffung der Eloͤſter / in dem gantzen Herkogthum | nem Elugen Hofmeiſter und Dodtore Juris, der fich 
— Geſtalt er — einem ieden 

/ 10 freywillig auszohe / 40. einem \ 
— 3 —* —— ließ. An. igz5. Page / und fand hierdurch die —— 
löfete er die am die Crone Franckreich verfegte heit / viele Lander zu beſichtigen. Ein Merckzeichen 
Graffſchafft Mümpelgard/ und An. 1536. von der | feines wunderlichen Schickſaals war auch dieſes / 


Stadt Ülm di t Heydenheim wieder ein. daß er An. 1529. hebſt einigen vornehmen «Herren 

n hr en Be > Br —— ldi⸗ auff einer Caroſſe den ſtreiffenden Tuͤrcken bey Neu⸗ 

—* Bundy und befeſtigte An. 1538. Schorndorff/ * — ag —— 

Meiffen / wie auch Afperg. Indem aber die | Haupt⸗Sta N& e een fehete. Dierauff 
Bundes Verwandten in der bekannten Schlacht | rung in Surcht — * chrecken ſetzete. Hier 

i530. Carl dem V. wegen der Känferl, 

bey Muͤhlberg ander Eibe eine groſſe Niederlage | folgete er An Bas ” Erb 


aber war er der bey Hofe gebräuchlichen Eitelkeit 


d bag Inte. 


Tod⸗von allem und Stirbt, 


Diefer Pring war gleichfals von Jugend auff Chritopho. 


rus, Hertzog zu 
ae 


Muͤn⸗ | Wilhelm von Reichenbach nennete. Sodann ge Wird amfäy: 
Layen⸗ | langete eran Käufer Carl des V. Hof / als Kammer⸗ rd 


Entflichet dem 
Re 


- 


wars er eilends von dem feinigen herunter fprang/ 
‚denbeängftigten Pringen aber auff demfelbenmit 
‚einem erfahrnen Wegweiſer fortfehickete / und ihn 
alfoden Spaniſchen Mord- Händen entriffe, Das 


entwichenen Herrn nicht verrathen moͤchte / fo warff 


Langet indäy: 
ern.an, 
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: e es ıfeinehohen Verdienfte mit ungemeiner Genade be⸗ 
a A — ar fo Eonte der Hof⸗Neid das Ölücke eines 
—*X zurticke reifete und ſich / wiewohl verge⸗ | auswärtigen Pringens nicht 3* als mit Wi⸗ 
bens/ vor feinen in Elend ſchwebenden Pater ber derwillen anſehen. Der König befand ſich eben zu 
mübete. «Diernechft kehrete Känfer Earl An. 1532. | Chaltelleraud in der Provintz Poitou , dahin ihm der 
in Spanien zurücke/ und wolte unfern Herkog auff | Derh0g gefolget war. —— wolte er ſich zur 
folcher dielſe bey ſich haben / dem aber feine Anver- Abends⸗ Zeit von einem vornehmen Saftmahl nad) 
wandten riethen/ den Käyferlichen Hof unvermerck⸗ | verrichteter Auffivartung bey dem Könige von Ho⸗ 
ter ABeife zu verlaffen, weil fie ihm / als dem eintzi⸗ | fein fein Qvartier begeben und hatte nicht mehr 
gen Zweige Des tutgardifchen Stammes / das | denn 12. Perfonen zum Gefolge Darunter ſich ein 
Gefängmuß in einem Spanifchen Elofter prophes Graff von *Beichlingen / ein Landenberg und ein 
ceveten. Golchesmitdefto befferem Fortgang ins Berwangen vom Öefchlecht befand, als ihm 60. be⸗ 
Werck zu ſchen / bedienete er ſich des Beyſtandes waffnete Mörder nebſt einigen Buͤrgern / ſo daß ſich 
fehnes ehemahiigen dehrmeiſters Michael Tiffers | die gantze Rotte biß auff 100. Mann erſtreckete / die 
aus Ungarns der ihn zuvor in der Lateiniſchen und Gaſſe verrenneten / und Diefen geringen Hauffen 
Sriechifehen Sprache unterrichtet. Diefer auff- mit allerhand Gewehr fo wütend anfielen/ Daß er fü 
richtige Mann begleitete ihn auch mit fo ungemeiner fort eine Wunde indie Hand und egliche-Diebe über 
Freu dagals den Hertog einige Spanier verfol- | den Leib bekam. Dasjenige/ was ihm in folcher 
geteny dem fein Pferd untertweges Franck worden | unvermutheten Befahrdas Leben erhielte war die 

doppelte guldene Kette’ fo er anhangen hatte / auff 
welche ein dermaſſen gewaltiger Streich geſchahe / 
daß fie in zwey Stuͤcken getrennet auff das Pflaſter 
fiel. Ob er nun ſchon der Mörder Händen, mit 
dem Pferdes fo er dazumahl ritte / leichtlich entrin⸗ 
nen Eüynen 5: fo hieß ihn doch) fein unerfchrocfener 
Muth augenblicklichs abſteigen und ſich ſamt deu 
ſich eine geraume Zeit ohne Speife und Tranck in | Seinigen mit dem Degen in der Fauſt Platz ma⸗ 
einen abgelegenen Movaft / biß die gravitztifchen chen / welches denn mit felcpem Nachdruck geſcha⸗ 
Spanier vorbey getrabet waren / und ihm fo-viel he / daß einige von den mörderifchen Frantzoſen die 
Zeit übrig lieffen/ feinem geliebten Bringen zu Fuſſe verdammten Geelen ausbiieffen’ da hingegen auff 
nachzufolgen. Hiermit langete Hertzog Chrifto- feiner Seite nur wenige verwundet wurden. Kaum 
phorus ben feiner Mutter Brudge/ Hergog Ludwi⸗ | war dieſe Begebenheit vor den. König kommen / ſo 
gen’ in Baͤhern / zu Landshut gluͤcklich an / und vers Lließ er die Thater auffſuchen / und dem Hergoge ze⸗ 
bliebe *— ein halbes Jahr; Worauff er An. | hen der vornehmſten Raͤdelsfuͤhrer zu ſelbſt beliebi⸗ 
1533.bey König Ferdinando um Wiedereinraͤumung | ger Straffe uͤbergeben / welcher fie aber mit ihrer eis 
des Hergogthums oder zum wenigften Der zu feinem | genen Verwunderung ungeftraffet zurücke ſchicke⸗ 
Unterhalt beftimmeten Derter Tubingen und Neif⸗ |te. Allein auch diefe höchfte Probeder Großmuͤ⸗ 
fen fiehentlich anſuchete / wiewohl er dadurch weiter thigkeit konte feine Feinde noch nicht zue Vernunfft 
nichts erlangete / alsdaß ihm An. 1534. auff dem zu hringen / welches wir noch mit einer eingigen merck⸗ 
Augfpurg dieferwegen angeftelleten Tage jaͤhrlich würdigen Begebenheit befräfftigen wollen. Nem⸗ 
4000, Gulden beftimmet wurden. lich es paßirete dazumahl Kayfer Earl der V. auff 


mit auch. das zurückgebliebene lahme Pferd feinen 


es der getreue Preceptor in einen Teichy und verbarg 


Dienet Franc Mittlerweile gelangete fein Here Vater wieder | feiner Spanifchen Ruͤckreiſe durch Pariß / weßwe⸗ 


reich in Ita⸗ 
lien. 


Ba gen Zeit eingeriffene Peſt / theils geriethe er felbften | denn in der heiffen Landſcha 


zu dem entzogenen Lande und dannenhero nahm | gen Hertzog Chriftophorus zur Auffwartung nach 
unſer Hertzog Gelegenheit ſich An. 1537. im zwey | dem Königlichen Schloſſe reiten wolte. Unterwe⸗ 
and zwantzigſten Jahre feines Alters in Franckreich ges begegnete ihm ein Biſchoff zu Pferd / deſſen 
zu begeben / welches die Trommel dazumahl wider | Diener voller raſender Wuth mit entblöffetem Des 
Stalienrührte, Hier wolte er nun nicht der letzte genauffden Herkog loßrennete / der ihn aber / ſon⸗ 
ſeyn / feine Fuͤrſtliche Sei zeigen / fondern | der einige Befchadigung zu Boden warff / undals 
führte Des Konigs Deutfche Trouppen gegen Pie- | ein Reckenrod vom Gefchlechte dem Meuchelmörs 
‚mon, welche in23. Fahnen beſtunden / und die er mit | der das kalte Eifen ins Derge ftoffen wolte / bielte 
groͤſſerer Klugheit und Herghafftigkeitzabfonderlich | felbigen der gütige Hertzog mit diefen Worten ab: 
in der Belagerung der Stadt Alexandria,anführete/ | Es ſeye genug / daß er zur Erden geworffen 
alsman von feiner zarten Jugend vermuthen Eonte. | fepe/ und ihm nicht mehr ſchaden könne. Die 
Indem er aber auff dem Ruͤck-⸗Marſch begriffen | fen unvergleichlichen Heldenmuth vergefellfchafftes 
war / uͤberfiel fein Krieges-Bolck theilsdie zur felbi- | tenun eine ungemeine Leibes-Stärcke ; inmaſſen er 


fft Provence des Som⸗ 


1 bh ohne Die aerıngas 


in aufferfte Lebens⸗Gefahr / indem ihm / unerachtet 
feiner ſcharffen Krieges⸗Zucht / wodurch er feinen 
un * den —— a Zudem war er fociffrig in Der en: 

on den rachgierigen Jtalianern ein vergifftetes | gion, Daß ihn weder der wegen des Tri zuſam⸗ 
Pulver unter den Confect auff der Taffel pradtici- men gekommenen beyden che nes 
vet wurde / wodurch er in folche Leibes⸗Schwachheit | bes Anſehen / noch einige weltliche uccht bewegen 
geriethe / daß man mehr auff fein Grab / als auff die | Eonte/ An. 1538. zu Yizza die Dabftlichen Fuͤſſe zu 
Ruͤckreiſe bedacht ſeyn muſte. Jedoch hatte ihn kuͤſſen / worauff er allererſt Er einer achtiahrigen 
GHOtt noch zu wichtigen Verrichtungen auserfe- | Abwwefenheit wiederum in Deutfchland zurücke keh⸗ 
* und alſo verlohr ſich nach Verflieſſung eines rete / zumahlen ihm dieſe Begebenheit der Widerſa⸗ 
tonatgbie gaͤntzliche Wuͤrckung des beygebrach- | cher Haf noch hefftiger über den Half gezogen hats 
ten Gifftes welches ihm aber gleichfam den Weg | tes und die Verfolgung twider die Reformiten in 
zu einem weit gefährlicheren Schickſaal bereitete: | Franckreichauff das graufamfte angienge. 
Denn weilder König von Franckreich / Fransius l. Dazumahl Iitte — ginen gewaltigen 


ber⸗ 






mers uͤber 





den Harniſch zu 
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u Hiforifhes Labyrinth ber Seit 
—5 von der Ottomanni — 537 
bu, fl u Gruner Ab unge rung fu Di ——— 
; er und ab drama? ug/ dieera nn: 
7 espebenmdik unit ee/und den Berkaube en areas 
Mt die toegeter fich der Dümpelgardi ersog bes [und fie am Die in zive Jon abmahneter 
ner en An. 4 a Seorad 5 hei singe ———— 
zung mmen von’BrandenburgToochter Anna Maria | ; Und dannenhero wolte er au = 
zur Gemahlin zuerkiefen. Nachdem taria | daß feine Unterthinemeinem ch nicht geſtatten / 
das Feuer des Schmalealdiſchen Perg YU1546.| FensKriege beywohneten andern’ als dem Tür 
und mehr um fich fräß/ fchte er feine fi ——— zehen Schloͤſſer von fei un Sonften jeugen noch 
In Vafel langete aber na abend ere Retirade | nenmlich zu Stutgard/ Gi väterlichen Gorgfalty 
er zu Muͤm⸗8 / Goͤppingen / 
ee 
machte feinen Hof gleichfam jur Derberge nbern |er teils vetbefete » thels don neuem erhal 
fri | rberge der vers | Endlich br 8 von neuem etbamte. 
bem alien Sie yo. De übe nach fa —— a in Ar me 
8 Hergogthums AWürtemberg den Religi ürgte ihm ſo wohl der in Ztali rg 
od Ieifteny welche ihn mit ve - eligions⸗ | auch) Die vielfältigen erli en genoffene Gifft als 
hn mit frolockendem Zuruff | bens⸗F ittenen Trangfanl 
ice Befin ee —— bet PH gr detmaffen, daß er en — Stitht. 
1 Kirche |munde, 63. im 54. Jahre feines Alters entfele 
n - + Und damit die Patres des n dem : f 
Schafen Cr ine Dun übe Ve nr Ben, ni dr Rn 
überfchickte er ihnen fein abgefi chten / fo| felbigen Fahresden>. May vor tdus , eben -oeT&0g zu 
Befenntnüß dutch verfeh Bee Glaubens | hero nur noch der eingige Lud gegangen / und da, lrtemberg, 
edene dien / der] Erbes ͤbri ge Ludovicus V. als Stamm⸗ 
hen 4. berühmte Theolagi zu —8 Abrig/ welcher den Beynahm 
Eoangelifchen Lehre zugeordnet wu eidigung der | men mit foldyer Witrdigkeit Verdi en.des From⸗ 
; rden / wiewohl Käufer R igkeit herdienete / daß folches 
man ihnen daſelbſt denZurritt gänglich ufer Rudolphus II. Durch feine Lobes-Er 
Hierauf fchaffete er die M 7 vertveigerte.| beftätigte. ein vierjehnjähtiges? hebun 
‚in feinem Gebiete | zu fi schnjähtiges Alter war n 
vollends ab / feßete Die Univer hät Ri e . chwach / das Nuderdes mit pi 
zu Tübingen : mit vielem Lin 
-_ auf vermehrtedas Stipendium Theo» — zu fuͤhren / dahero — 
—— —— —— n graf Ötorg —— reset mus 
or 180. Studies | graff Earl s utg und Marge 
Ein aa Sn nf ab ern em rer ar 
r . ufchen im Kande | tzogthums v : erde 
an. e 
— Datum m 
ſchen Stipendio , nebſt einer a LUDINgW waͤbiſcher Kreiß ⸗Oberſter auch fol > 
Da an MORE Clock aufehalien Siamaane |-Sems Spice fr Dem Of 1 0u0 (Bietet feinem 
‚ Stipendiaten / welche meiftentheils ; : eligions⸗Eiffer ruͤhmlich 
——— beſtehen ſolten / u is | nadhy indem er die Formulam C iz befü 
en Perfonen befbehe md ward ’ n Gontordiz befördern 
Beten um Piger Eier Bee Di act der Ju ——— as Dans en ai 
gete: Es ſeye ipm lieder / | nuffes ſo er erftlich mi y tbuͤnd⸗ 
wen Br er erſtl 
wohl, He —— —* es zu Tübingen wenig | graff Caris — — Mars⸗ 
erden arte man ll 
ibliocheck / und in dem Land eitie fonderli : et hatte/ ohne Hoffnung eini + 
iche Kir⸗ | beny we ' iger Leibes⸗Er⸗ 
ee, een if 
—* eineiner 1 Pübi Zur er s ollegii zu Stifftet das 
Be en u nr Mac 
** feinem Lande wiſſen wolte; ſo wurde | Elofter geſtanden / an — ee na —— 
ti ernfliche Anfbalt gemacher Deters-&loftere um Sinfedel im Echenduc) aufs 
—— fen woite er fich keinesweges in den | erbauen ließ / und zu ſolchem eg auffe 
Käfer Carl v. welcher 9. ss. im Deich) wider |1588. den erjten Stein mit eigener x 
—X arl V. geſchloſſen wurde / und hierauff Diefer beruͤhme gener Hand legete. 
A and, * er das allgemeine Wuͤrtembergiſche Land⸗ den berieben auff 60000, Gold⸗Guͤl⸗ 
—* — publiciven; inmaffen ihn denn auch | 1592. in des Herho ae September An. 
Apr aaa re in J 8 Anfehen | het wurde. Soniten war ee mit alkcin en fie 
: An. 1559. nebftdem Biſchoff zu Aug⸗ | derbarer Liebhaber d — — 
purg vom geſammten Reich als Geſand haber der Muficke/ fondern auch der 
Srangöfifehen of beftimmet ndter anden Jagd / und über dieſes erbauete er das in dem 
bendsermahneteet mebit Churfürf Je Nachger| Schloß Garten gelegene prächtige Luſt ⸗ Haußs 
richen von Sachfenpie Soangelifihen € ann Sriede |1worzu 3. Tonnen Goldes erfordert nunden, ‚C# 
ber An. 1561.30 Naumburg ge * taͤnde auffiſt merckwuͤrdig⸗ daß er die Waffen nicht mehr als 
lung mit groffem Cifer eur een Verſam⸗ | ein eingiges mahl gebrauchet/ ufi zwar als er ſichd 
der Augfpurgifchen | Stadt £ in bemächtigterwei nr 
Confefion zu halten iy r he purg; ömenftein bemaͤchtigte / weil der Graff Dies 
a ——— fes ddahmens ſhm die Lehens-Pflicht zulei 
, Ä ey von feinen Theologis inFranckreich | weigerte A ei zu leiften vers 
mit felbigem Könige fich der Neligi weigerte. n.1593. kehrte er einsmahl den 8. Au⸗ 
terreden mo er Religion wegen zu uns | gufti von der Jagd nach feiner Reſidentz / unwi 
worbey denn die hohe Ehre / ſo ihm An. ſend / daß ihn der Tod / als der allgemeine Meer 


1565, n og ; . 1 
563. Catharina / Königin in Franckreich / erzeigete / Jaͤger / bereits in fein Meg verwickelt hatte / indem 
er 





Sein Tod, 


Beſchreibu 
der Stadt * 
daumur. 


Ein Korb ma Allhier hatte ſich ein Buͤrgers⸗Sohn allbereits vor 
chet blutgieng. 


Grauſame 
Mordthaten. 


verdruͤßliche Korb an ſtatt des erwunſchten Ja⸗ 





— — —— n i ‚196. lib. y. pag: 237. 242.2 
i es die Wen verließ / und zu Tür | pag: zı2./tg. ib. pag. 196. lb. y. Pag: 237. 242. 244, 
—— — fand / alſo daß Hertzog | a2. Kb. 12. PA. a43. lib. 18. Pag. 559. 562. 565. syo-hb. 
Friedrich von Muͤmpelgard / den er im Teftament | 20. pag. 631. lb. 27. pag. 706. 722. 735. 739. 744: 745- 
zum Erbeneingefeget/ bie Regierung nach ihm ans | 756.1b. 24. pag. 790. 792.793. lb. 26. pag. 869. Thuan. 
trat. Naucler, Vol. 3. gen. 49. PAg- 472 & 487.|biflor.lib.. pag. 28. lib. 4. pag. 164. lib. 10. pag. 228. 
Schwelins Würtemb. C bron.pag.6o.fegg.Limm. lib.ı. Pag. 533.lib.28. pag. al. lib, 36. pag. 278.feg. lib. 
r.publ, Add,ad V.ı6. Zortleder von Urfachen | 41. D. Theodor. Schnepfii Omtio de Ghriflophor. Dur. 
des Deutfehen Brieges lib. . cap· 3. Sleidan. ib. 4. Würtemberg.pag: 314-[99- —— 
Urrıcus IL ua J 
Des Gluͤckes Unbeſtand / Creutz / Elend und Verdruß a 

alles/ was ich noch von mir erzehlen muß. 
Was kont’/ O Kefer/ mir dahero beffers werden 

+. Als vor die Leibes⸗Ruh ein Raum hier in.der Erden? 


CHRISTOPHORUS. 
3 war des Jammers Ziel/ des Gluͤckes ſteter Ball hf 

Und Mörder hatten offt den Dolch auff mich gewetzet: 
Doch wer fih wider GOtt umd feine Kinder feget/ | * 
Der leimet ſich den Sarg / und foͤrdert ſeinen Fall. 9 
Lupovicus. 


Ich wuſte begluͤckt von Zriedens-Luft zu ſagen / 
39 u bald verſchwindt / das was wir ung erwehlt! 
Indem̃ ich mich bemuͤht das muntre Wild zu jagen/ | 
Hat mic) der Tod erjagt/ und famt dem Stamm entſeelt. 


Ä — CCLXXV. 

Grauſame Mord⸗Rache eines Verliebten zu saumur, 
| Anno 1679. 
8): Stadt Saumur oder Salmurium'gehö-] mit Stoffen und Treten ums Leben brachte; Nach 








„sit: 


vet in das Gebiete Anjou und wird von | verrichteter graufamen Mordthat füchte er nun 
der Loire beftröhmet. ie lieget an eis | auch die Jungfer / dieihn vormahls mit abſchlaͤgli⸗ 
nem luftbaren Huͤgel / in einer fehr anges | der Antwoortverfehen / und fagte zu ihr / als erfie 
nehmen Gegend / und die Huguenorten | annochindem Bette antraff: Bereitereuch zum 
hatten eine berühmte Univerfität dafelbft, welche ı Tode bittet GOtt um Dergebung eurerSün- 
eine geoffe Menge Studierende an fich zohe. Nach⸗ | den und verzeiber eurem en. Auff dies 
dem aber die seformirte Religion fo wohl hier / als|fe Epriftliche Vermahnung folgete eine hencker⸗ 
auch anderswo in Franckreich An. 1684. ausgerots | mäßige Grauſamkeit: Denn er faffete fa fort einen 
tet wurde / fo verwandelte fich Saumur aus einem | feharffen Hieb-Degen any und verwundete Die Uns 
volckreichen Drte in eine trautige Wuͤſteney / in ! glückfelige fo hefftig daß fie nach Verflieſſung wer 
welchem Zuftande es ſich auch noch ieo befindet. | niger Minuten entfeelet zur Erden fand. Jedoch 
war der blutgierige Tieger auch mit dem blutigen 
Tode eines ſchwachen ABeibesbildes nicht beſaͤnff⸗ 
tigetfondern zerfleifchte den erblaffeten Eörper noch 
mitvielen ABunden. Immittelſt Fam die Mut⸗ 
ter herbey gelauffen / ihre winfelende Tochter aus 
des —— era 5 — * welcher ein 
mit einem entfeglichen Diebe die Hand vom Arme 
Wortes beftimmet war / wodurch fich feine inbruͤn⸗ | ablöfete und fie hiernechft tödtlich verwundete. 
flige Liebe augenblicklichs in eine grimmige Rach⸗ | Dargegen hatte fich eine Anverwandtin der Ermors 
uth verwandelte, und ——— auff eis deten / welche gleichfals in ſelbigem Haufe wohnete / 
tel Liebes⸗Bejeigungen bedacht geweſen; alſo zie⸗ bey Anhörung des erbaͤrmlichen Geſchreyes unter 
leten feine Gedancken anietzo auff eitel Blut. Zu | ihr Bette verſiecket / wiewohl zu ihrer ſchlechten Sir 
ſolchem Ende ſchwaͤrmete er einsmahls Anno ſcherheit indem ihr der Mörder den Degen durch 
3679. gleich einem Raſenden / die gange Nacht in | den Bauch renneternahmahls auff das Bette ſtieg / 
der Stadt herum und Fam des Morgende um 4, —— mit Fuͤſſen trat / und ſie alſo mehr tod als le⸗ 
Uhr / welches der 2. Julli war / vor eines Büchfen- | endiginihrem‘Blute liegen ließ. Als er nun ies 
Meifters Werckſtadt / bey dem er / als feiner gewe⸗ | derman in dem Haufe entweder ermordet oder be» 
fenen Liebften Bruder / vor dieſem gearbeitet / und | fehadiget hatte fo gienger hinunter in die Werck⸗ 
wo er fonder Zweiffel die erften Funcken feiner un⸗ ſtadt / legete etliche geladene Piſtoien neben ſich / 
glücklichen Liebe gefangen. Kaum hatte er dieſen | und drohete allen Nenſchen den Tod die ihm nicht 
erblicket / ſo gieng er / aus Antrieb des hoͤlliſchen Moͤr⸗ | vom Leibe bleiben wuͤrden / biß ſich endlich einer ſei⸗ 
ders / mit der Piſtol in der Hand auff ihn loß / und | ner guten Bekannten der Thuͤre naͤherte / zu wel⸗ 
jagte ihm ohne einiges Wortſprechen / eine tödtlis | chem er mit freundlichen Worten fügte: Camerad / 
che Kugel durch den Leib / worauff er ihn vollends | komm su mir / ich will dich nicht niederſchieſſen. 
Dieſer 


fünff oder ſechs Fahren‘ ſo hefftig in eine Jungfer 
verliebet / daß er den voͤlligen Genuß ſeiner inbruͤn⸗ 
ſtigen Neigung durch das Band der Ehe zu befoͤr⸗ 
derntrachtete: Allein der Ausgang lehrete / daß er 
unter die Anzahl derjenigen gehoͤrete / welchen der 


A ug, ° 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, 


Diefer aber trauete ihm eben fo wenig / alseinem 
raſenden Hundes fondern bat ihn / er folte zuvor die 
Pitoten von fich legen welches ber Mörder der ſei⸗ 
ne Zahl vielleicht nunmehro erfullet hatte / alfofort 
that: Alfo gieng jener zu ihm / und faffete ihn mit 
geſchicklicher Geſchwindigkeit bey der. Hand, * 
auff das übrige Volck mit Gewalt auff ihn loß⸗ 
drang, fo daß erin gefangliche Verhafft — 
Etie Diefe blutige Arbeit brachte ihm das Rad zu Lohne / 


Die mein Vergnuͤgen war/ 


EEE 


my der 529 
mit welchem er vom Leben zum Tode gebracht und 
fodann darauff geleget wurde, Auff folchem ers 
höheten Moͤrder⸗Grabe faß die Seele noch fo feft in 
ihm / daß er ganger funffiehn Stunden vernemlich 
reden Fonte/ und bielleicht würde er noch Länger geles 
— —— «m nicht der Hencker durch aber 
nlegung von 
Tbeatr, Europ. Tom Ku fl * — aa 


hab ich hernach entfecier; 


D teuffeliihe Macht der Zorn-und Liebes-Wuth/ 
Die niemahls etwas Buts/ ſtets aber Böfes thut 
Wohl dem / wer Gottesfurcht zum Zweck der Liebe wehlet! 







CCLXXVI. 
Sampietro Baſtelica, Herr von Ornano, ſtarb 
An. 1567. 
ku. XAmpietto Baftelica, Herr von Ornano, | dachten Titul erbete; inmaſſen ihn denn nichts als 
—— sh Ys 62 — General auff der Inſul Corfica | feine ungemeinen * As — Lie⸗ 






erkennete dieſe Landſchafft vor den 
2 Drt feiner Geburt / und die Tapffer⸗ 
EDER Fit wodurch er fich fcheinbar gemas 
et / verdienet ein unverwelckliches Andencken. 
Seine Neigung ließ ſich iederzeit zum Nachtheil 

der Genueſer / welche die Inſul Corfica beſitzen / zu 

der Crone Franckreich ſpuͤren / und er hatte ſein bluͤ⸗ 

hendes Alter an des Cardinals Hippolyti von Me- 

dicis Hofe zugebracht / allwo er fein Glůck zu befoͤr⸗ 

dern vermeinete / weil dieſer Cardinal Pabſt Cle- 

Ermählet den mens des Vll. naher Vetter war. Jedennoch vers 
** die ließ er den Hoff nachgehends und folgte dem mun⸗ 
teren Spiel der Waffen, welches ihn An. 1536. in 

Piemont unter die Frangöfifche Trouppen führetes 
Allwo er die belagerte Stadt Fosfano tapffermaßig 
befehügen halff / worauff er mit feinen Ftalianifchen 
Voͤlckern in Provence fortruͤckete / wiewohl zu feinem 
Ungluͤcke: Denn die Vortrouppen der Kaͤpyſerli⸗ 
chen Armee / welche Ferdinandus von Gonzaga com- 
mandiretg/überrumpelten ihn mit folcher Geſchwin⸗ 
digkeit / Daß er gefangen, die übrigen Frangofen in 
die Flucht geſchlagen / und die Stadt Brignolle eros 
bert wurde Allein die Gefangenſchafft währete nicht 
lang / und hierauff wohnte er dem Kriege in Piemont 
noch ferner bey / biß er den damahligen Dauphin An. 
1542. in der Belagerung der wichtigen Feſtung Per- 
pignan, als dem rechten Schlüffel von Spanien 
@ vergefellfehafftete. Don dar Eehrete er wiederum 
nad) Piemont zurücke/ und fand fich bey der Belage⸗ 
fung Coni ein’ da ereine Kugel zum beiten bekam / 
und die Frangofen unverrichteter Sache abziehen 
mußten. Sodann trug er An. 1543. ein groſſes zur 
Beſchuůͤtzung der feften Stadt Landrecy im Henne⸗ 
gau bey / melche Käufer Earl der V. mitsoooo, 
Mann und so. Stückenangriffe/ felbige aber nach 
ſechs monatlicher Belagerung verlaffen mufte. 
Hierauff brauchte er feine unermüdeten Waffen 
An. 1544.inder Schlacht bey Virriit derfandfchafft 
—* und verſaͤumete — — 
als einen hertzhafften Soldaten zu erzeigen. 
Nicht lange 5* Franciſci I. Abſterben that 
er An. 1546, eine Reife nach feinem Vaterland Cor- 
fica, und wolte nach fo vielen Krieges⸗Bemů hungen 
der Früchte einer vergnüglichen Ehe 
dem erfich mit Vannina von Ornano, 
gen Tochter Francifei von Ornano der 
Gefehlecht eines der vornehmften und 
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genieffen/ in⸗ der An. 1559. au 


ls der eingiz | Friede gab den Genu n Pd 
Band * —— und König Henrich des It. ungluͤckſeli⸗ 


älteften auff | ges 
der sangen Inſul wat / und wovon er Den ietztge⸗ I Der 


bes⸗Verbuͤndnuͤß beförderten. Dazumahl war 
das Öeneralatüber die Pabftlichen Trouppen eben 
ledig / indem der General Petrus Ludovicus Farnefe 
An. 1547. verratherifcher Weiſe ermordet worden 
war. Drum buhlete Sampietro Baftelica um diefe 
anfehnliche Würde, in welchem Anfuchen ihm aber 
das Gluͤcke entgegen ſtunde. 

Inzwiſchen bejeigeten ihm die Einwohner in. 
Corfica eine folche ungemeine Lieber daß die Genue⸗ 
fer anfiengen feine Macht zu befürchten/un dannen⸗ 
bero aus eifferſuͤchtigem Argwohn feinenlintergang 
zu ſuchen. & dem Ende wurde er nebjt feinem 
Schwieger⸗ Vater von dem Stadthalter der In⸗ 
ſul / Johann Maria Spinola, unter dem Schein der 
Freundfchafft / auff das Schloß der Haupt-Stadt Wird bon ben 
Baftia eingeladen allwoer aber an ftatt anderer Be⸗ Genuefern ger 
wirthung mit dem Gefangnüß vorlieb nehmen mus MIR 
ſte / und fo ferne ihn nicht König Henrich der II. in 
Franckreich durch feine nachdruͤckliche Vorbitte aus 
dem Kercker ervettet hatte/ würde er fonder Zweif⸗ 
fel den Kopf zur Verficherung zurücke gelaffen has 
ben. Diefes erweckete bey dem befreyeten Sampie- 
tro eines Theils eine danckbare Erkenntligkeit gegen 
die Crone Franckreich / andern Theils aber einen 
verbitterten Haß gegen die Genueſer / und ein heff⸗ 


chen. Hiernechſt brach das kaum gedaͤmpffte 
Krieges⸗Feuer An.ıssı.in Italien wiederum in volle 
Flammen aus/ bey welcher Gelegenheit Sampietro 
dem Hertzoge bon Parma, Odtavio Farnefe, fehr 
nüßliche Dienfte leiftete/ weil ihn der König von 
Franckreich unter feinen Schug genommen hatte, 
Endlich brachte es diefes tapffern Generals unaus⸗ 
löfchliche Rachgierde fo weit, daß König Henrich II. 
die Eroberung der Inſul Corfica befchloffe und folte 
felbige von dem Heren von Thermes, nachmahligem 
Marfchall von Franckreich unternommen werden, 
Beil ihm num viele Einwohner’ aus Haß gegen die 
Senuefifche Reglerung / anhiengen / ſo eroberten die 
Frangofen An. 1553. die vornehmſten Oerter / wor⸗ 
auff Sampietro in Franckreich zuruͤcke geruffen wur⸗ 


— Verlangen / ſich nach Moͤgligkeit an ihnen zu 
r 


| des nachmahls aber An. ıss$. wieder in Corfica ans 
langete / allwo er den Krieg eifferig fortfeßete. Allein 


dem Schloß Cambrelis erfolgte 
nuefern die abgenommenen Pldr 


Ableiben fe a — en * 
aß faſſen muſte / indem er gar auff die Ge⸗ 
le N ; dancken 


EEE 


so Diſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


“0° Dandken kam / ſich nach Conftantinopel zu verfüs | Fan falfcher Argwohn / Zorn und Rache doc) die 
gen da ihm immittelft die Genueſer alle Güter eins | vernünftigen Menſchen fo leichtlich in rechte Höllis 
gezogen / und eine gewiſſe Summe Geldes auff feis | fehe Furien verwandeln! Sampierto hatte feiner ges 
nen Kopff gefeget hatten. Unter währender foicher | treuen - einmahl den Tod zugedacht/ und diefer 
Reiſe Fam erin Erfahrung daß feine Frau die er | Schluß war unveränderlich: Drum Eniete er vor 

u Marfeille gelaffen/ gefinnet ſeye nad) Genua | der Verurtheileten nieder / nennete fie feinen lieben 
überzufchiffen? welche Zeitung ihn dermaffen ent ——— bate ſie um Verzeihung / und erdroſſelte 
rüftete daß cr einen ſeiner Bedienten / Nahmens | fie hlerauff ohne alle Barmherhigkeit mit einem lei⸗ 
Antoine de Saint Florent mit dem ‘Befehl zurücke |nen Tuch. Diefe barbarifche That verfenckete als 
ſchickete / ſelbige hierbon abzuhalten. Ob nun mwoh! | len feinen vorigen Ruhm auff einmahl in den unfiaͤ⸗ 
die getreue Vannina dießfals feinen andern Vorſatz | tigen Abgrund der Verachtung: Nichts defto we⸗ 
gehabt hatte, als ihren Ehemann vermitteljteiner | niger fegelte er An. 1564. wiederum nad) Corfica, 
inftandigenBorbitte bey der RepublickGenug aus- | und verurfachter daß den Genuefern faft die ganhe 

Bringet feine zuföhnen: Go führte er fie doch nach feiner Ruͤck⸗ Inſul auffeührifch wurde / unerachtet er bey feiner 

Gem kunfft von Aix mit ſich gen Marfeille, und fagte mit | Ankunfft nicht mehr als ungefehr 25. Mann mit 
gangfaltfinnigen Geberden zu ihr: Sie folte ſich | fich brachte. Allein es nahete nunmehro der Tag. 
zum Tode bereiten. Wie entfeglich nun einer | feines Straff⸗Gerichtes herbey: Denn unerachtet 
andern Dame dergleichen Zumuthen wuͤrde gewe⸗ | er anfänglich einige Derter überwältigte/ und ziem⸗ 
fen ſeyn / fo willig und unerſchrocken bezeigte fich lichen Fortgang in den Maffen hatte, fo beftachen 
Vannina, welche nur allein Diefe Genade don dem | doch die Genuefer einen von feinen eigenen Leuten / 
erjörneten Sampietro ſuchete / daß weil ſie niemahls Nahmens Vitelli, welcher ihn An. 1567. im Monat Wirdermr: 
einige Maunsperſon / als ihr Chegemahl/ berühret | Jenner meuchelmörderifeh ums Leben brachte, del 
haͤtte fo mochte er fie auch fo alucklich machen’ ſelbi⸗ Thuan. Hißor. lib, ı2. Filippini Hiflor. de Cors. Paul, 
gen Augenblick von feinen Handen zu fterben. IBie | Fov. 


Man dende nicht daran / daß ich fo brav geweſen! 
Ad warum hab id) dich / Vannina, doch ermordt! 

zu meiner Schand und Ruhm wird man dieg Brabmahllefen: 
Ein Mörder und ein Held bewohnet diefen Ort, 


CELXXVIL, | 
Hanno von Sangerhaufen/ ſtarb An, 1275. Hartman / Graff 


von Heldrungen / ſtarb An. 1283. Burchard von Schwende 
ftarb An. 1291, Hochmeifter in Preuffen. % Y 







Hannopon PART Anno von Sangerhaufensdeffen allbes] lein die Ui icht mi 

J I in die Wuͤrckung traff nicht mit 
Selm iM; RS d reits unter DerCCKXKIX. Num.Mels faß überein, auffer al — An our 
dena Meifler. & 7 dung geſchehen / hatte als Landmeiſter | das Schloß Brandenburg an dem friſchen Haff Erbaut 





73 inLieffland feine hohen Berdienfte ders | deey Meilen von Königsbe 
— ta auff Brandeihun 
maffen bekannt gemacht / daß ihn der bauete. Inde — —— 
eſammte Deutſche Ritter⸗Orden zum Hochmei⸗ nunmehro ſechs Ja re als Landmeiſter regieret / als 
er erwaͤhlete / nachdem Poppo von Oſternau diefe | er An. —— von Gattersleben zum Nach⸗ 
a ea ee it + ie —— batte.Unter diefem fand ſich Dietrich / Marge 
meitung Der | graff aus Meiffen An. 12-2, i P i 
CCRXXVI. Numer / dem Orden gänslich unter legte den rechten®rund zum en ons 
R } ⸗ Brund N 
werffen muͤſſen / fo wolten doch die andern Land⸗ fhen Drdeng/ dem bißßeroale — und Sohle 
Kin eng Vai beat Don iemätigeniraiihfunße 
- ae Ns | jungen in Natangen / fo \ 
Kan asaaum age 19 
‚go wona tienitein/ alfo Daß | Hercus Monte mit einj iner b i 
man fich ihres Theils Feines fonderlichen Vortheile einen vol ———— — 
uͤſten Wald verbergen Ei l 
zu ruͤhmen hatte. Hierzu kam / daß als der Preuſ⸗ war diefe gen muſte. Einsmah 
r entflohene in feiner Eino 
a nn a Sa em inne 
es Monte, Der Gepuͤſche mit d ' i 
a ea Due Cam ar Eelbny Be tr Ce 
abſa tere feinem Mar und | berg/ nebftei , - 
* — — famt vielen Gemeinen durch —— en Riten De 
Selimmt Ki — ſiele babero Ludwig von Balders⸗ | yon weichen er alfofort ohne weiteres Urthel und 
— en = — telle erkieſet wurde. Das | Rechtanden nechften Baum auffgehän a 
etfpann, Bmabl ‘ en r Hertog bon Braunſchweig Eben dergleichen roce wurde auch td ; 
ſt dem Landgraffen aus Thüringen zu Hülffes | länder Geld N mitder Ermes 
denen im nechften Jahre 1266. Marggraff Orto IN. |{ein ei berften Glappo vorgenommen den 
der Fromme, der zur felbi arggraff Otto IN. | fein eigener Diener verriethe/ und bierauff büffete 
lobten Lande a igen Zeiteben aus dem ges| der arten Hauptmann Doivan Inx 109 
Nee be —— mit feinem Sohn | rung des Eulmifchen Schloffes Schönfe Be | 
ig Onocrc in Yen An..michergone | Sa Oop70 6 Ratangr Gemelte und Benin 
lichen :egin! i urch den Verluſt ihrer Heerführer aengs Nationenur 
ch Anzahl Voickes in Preuffen anlangete. Al thiget wurden/ ſich / Se go eesfübrer gend Ba 
Ritter⸗ 
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Rilter⸗Orden wieder zu unterwerffen. Mur war | fall viele erfchlagen und gefangen twurden? unter 
sen aniggodie Nadrauer noch übrig/melche ſich auff | welchen legteren jich ————— * 
den mächtigen Arm ihrer Nachbarn / der Sclavo- Vornehmen feines Anhanges befand, weil erden 
nier und Sudauer / verlieſſen / wiewohl ihnen Con⸗ | Slüchtigen nicht bey Zeiten Geſellſchafft geleiſtet. 
Bieanddie sad von Tierburg fo lange inden Eiſen lagy biß fie | Die folgende Nacht mufte er leiden dag man ihn 
' Rabrauer. ſich gleichfals als Llberwundene zum Gehorſam ber; in der Chriften Lager unter den: Zelten an einen 
guemsn muſten. ABED Baum band / und da folte er an ftatteines Aegiveir 
* Hierauff gieng der Hoch⸗Meiſter Hanno von | fer dienen / von dem man alle Gelegenheit der ums 
Sangerhaufen den 8. Julii An. 1275. zu Trier/ all⸗ liegenden Derter erfahren Eönte- Allein die Waͤch⸗ 
wo ex auch beerdiget wurde / mit Tode ab / nachdem | ter = auff feine Perſon beftellet waren, lieffen fich 
‚efeinem Amte i4. Jahre lang rühmlich vorgeſtan⸗ | den Schlaff fo ſehr deliebens / daß er/ ais ein ſtarcker 
an von den. Ihm folgeie Hartman / Graff von Heldrun⸗ Simſons⸗ Bruder / die Stricke erriſſe/ den Schlafr 
Ldrneen «gen / in der Regierung nach / welcher aͤuſſerſt bemuͤ⸗ ¶ffenden ein Schwerdt von der Seite johe/ und fo fort 
ncnterDrs« ‚het war / Die Selavonier gleichfals unter des Or⸗ | einem Ordens⸗dutter den Kopff herunter fehlug. 
deui Meiſtet. Dong Borhmäßigkeit zu bringensdie an beyden Sei⸗ Indem er nuin noch anderemehr folcher Geftalt zum 
sen.des Fluffes Memel wohneten. Zu ſolchem Ende | ewigen Schlaf befördertes murden-die Waͤchte 
feßte Detrich Vogt in Samland/.1277.fein Krier | über der Henctermäßigen Arbeit munter’ derer er 
ges / Volck auff Kahne und Boͤthe / ruderte auff der] gleichfals acht auff das Graß ftreckere/dem neunten 
rg mitben Menel nach) der. Preußiſchen Feſtung Nagnit zu / | aber einen Arm vom Leibe hieb Jedoch nunmehro 
Eriaonien. und kam bey naͤchtlicher Weile unvermercket dar⸗ wurde der Tumult fo groß und hatten ſchon fü viele 
vor / da er denn die Seinigen fo fort ans Land brach⸗ | im Lager den Schlaff aus den Augen gewiſchet/ daß 
ter die Sturm⸗ Leitern anlegte / und die Mauern | indem Sareda: entlauffen wolte / hu ein tödtlicher 
ehender erſtiege / als es die Preuſſen darinnen ges | Stidy zur Erden warff / worauff die Ritter das 
wahr wurden / welche an 2000: Mann allefamt | Schloß darecta nebſt der Feftung Saffdwie erober⸗ 
durch die Schaͤrffe des Schwerdts und der Pfeile | ten/ und auff drittehalb taufend Menfchen theils 
fieleny. worauff die Seftung dem Feuer zu Theile | entfeeleten / theilsin den Haͤuſern einaͤſcherten. 
» wurde. - Sodann mufte Das gegen uber liegende |  Diefe blutige Niederlage veranlafjetedrep nor Selavonier 
Schloß Ramige / wiewohl mit ungleichem Bors | nehme Sclavonifche Herren / die fich Surbanus,Svis- merden bes 
#beily herhalten / indem er vor der Eroberung über | deta und Svedera nenneten / daß fie bey dem Lands Mwungen. 
200, Mann. verlohr/ derer Tod aber fo nachdruͤck⸗ | meifter. um Genade batens denen dasübrige Volct 
dic) gerochen wurde / daß die ganke Beſatzung über | unverzüglich nachfolgete ; Dargegen fielen ' die 
die Klinge fpringen / und das Schloß in der Afche | Samlander / Natanger / Ermeländer und Poge⸗ 
vergehen muſte. Weil aber die Sclavonier nicht | fanen nunmehro zum drittenmahl ab / darzu fie ein 
die lehlen ſeyn wolten welche Schläge eingenom⸗· | Samlanderı Nahmens Bonk, verleitete / weil ihm 
men / fo uͤberrumpelten fie das Schloß Labiau, wel⸗ | der Ritter⸗Orden nicht verſtatten wolte / wey Weis 
ches der Orden in Samland beym Curiſchen Hoff | ber auff einmahl zu heyrathen / wiewohl ſie ſich alle⸗ 
erbauet hatte / gleichfals vor anbrechendem Tage / | famt biß auff die Pogeſanen in kurtzem wieder une 
und ſtecketen felbiges in Brand / nachdem fie zuvor | ter das Joch beghemeten: Denn diefe letzteren ver⸗ 
die Erde mit dir Einwohner Blute gefarbet hatten, lieſſen fich auff die Sudauer / ſo dazumahl das gan⸗ 
Wiewohi ihnen der damahlige Landmeiſter / Cons | ge Culmiſche Land durchſtreiffet hatten, welches der 
rad von Tierburg der älteres Die Vergeltung nicht | dafige Land-Eommpter Berthold von Nordhauſen / 
lange fehuldig blieb, fondern das gantze Land der | als ein verzagter Krieges- Mann / übel befchügere: 
-Schaponier durch einen gewaltigen Steeiff zu einer | So bald aber Hermann von Schonburg an feine 
Exitfune Be: entfeßlichen Wuͤſteney machete Immittelſt wolte | Stelle kam / wurde den unruhigen Gudauern ſo 
sehnheiten ei ein vornehmer Sclabonier / Saredta genannt/ der| Frafftig auff die Finger geklopffet/ daß nebfbihnen 
1 Cmond seinem Schloß gleiches Nahmens ** auch die Pogeſanen ſelbſten zum Creutze krochen⸗ 
Gewalt mit Arglift befiegen/ und ließ dem Compter | abfonderlich als Conrad von Tierburg das Gebiet 
von der Memelburg himerbringen / wasmaſſen er | Kymenau und Miernisken grauſam mit den Waf⸗ 
| gefonnen ſeye / den hriftlichen Glauben anzunehs | fen. beaͤngſtigte. Hierinnen wiirde er auch noch 
men, daran ihn nichts hinderte, als feiner Nach⸗ | gröfferen Fortgang gehabt haben wenn ihn nicht 
bar beforgliche Macht: So ferne nun jener mit | der. Hochmeifter Hartman von Heldrungen dem 
benöthigter Mannfchafft zu ihm zu Eommen ſich ent | groffen, Sapitul, bepyutvobnen in “Deutfäand ber 
fihlieffen würde, fo wolse erihm ſamt feinem gangen ae hätte / alwo er unteriweges fein Grab fand; 
Geſchlechte und Vermögen in des Ritter⸗Ordens Alſo hatte er An. 1280. Conrad — ame 
Gebiet folgen. Indem nun der Compter mit Aus⸗ | zum Rach folger / welcher / weil er zugleich Heraus 
rüftung finer Krieges-Leute zu flbem Unterneh. fer in &iefland soarzbepbe Member feinen Sehtern 
on befchäfftiget wars wunde zu feinem fonderbas | zu ſchwer zu feyn Ba — 
—— — 
Sareta gantze Verraͤtherey entdecket⸗ or * zu Köni + Mangolder 
derfelb ei Er des Fluffes eine geoffe Anzahl Be⸗ damahligen Compter zu Königsberg Mangolden 


i iffeverfammlet/ mit welchen er | von Sternberg / abtrat. 
ee —* — —— —— eg a Fe A 55* —S 
wolle, Kaumhatte diefer Den eHTOnmIchten De eg — d Mangold von Sternberg vuolte,jebender Dr 
tichteingenommen/ faverftärckte er fein Volck / ließ | den Toten We enge ee ah eng air. 
auch noch mehr Fahrzeug zurichtenz ale er fünften ſich / als Landmeiſter / ins 
a — ——— ſetzte nach Anwei⸗ darinnen Burchard von, Schwe M * des * 
fung des Gefangenen über die Memel gerade an —— — ir en n : * 

jeni &a Hinterhalt lag / der | let wurde / als er gleich) : 
Pie hen Burns am mes | Ewigfeit — — ER F herr br 
! oe 
nigften berſahe / indem gleich bey dem erſten Übers | Jüngere / . : even ? * 
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Bruder zu der Landmeifter-XBürde in Preuffen | der Hauptmann feine Retiräde mitlerweile nicht 
se Sl wa meiften Theils alles | weit darvon ah einem verbörgenen Orte nahm Jr 
auff die Landmeiſter any weil fic) ihre Obern der | dem nun der Eompter auff der Rückreife begriffen 
Ruhe in Deutfehland bedieneten / alfo ließ fich dies | warsfieng der verkleidete NRodam auff Polniſch ar, 


angelegen feyn/ den Krieg wider bie Sudauer/ | mit Weinen und Heulen / alseine gefangene Chti⸗ 
—— — — — wieder von neuem gegen den ſtin / wobor er ſich ausgab / um Errettung zu flehen. 


Meinhard / 
Graff von 
Quer furt / 
Landmeiſter. 


Age Krie⸗ 
Bra” De 


lecketen / und ſich unter allen am hartnaͤck⸗ Dahero wurde er zu ſolchem Mitleiden bewogen / 
—— 2 fortzufegen ; geſtalt er|daß er an das Ufer rudern Tieß / nebſt ſeinen Or⸗ 
denn das gantze Land zum Untergang befoͤrderte / dens⸗ Bruͤdern ſelbſten ausſtiege / und die huiffloſe 
die Einwohner dadurch deſto leichter zu gewinnen | erretten wolte. iermit ſprang Surmin fmiſe⸗ 
welches auch fo viel fruchtete / daß fie ſich entweder / ner Mannſchafft wie ein ergrimmter Loͤwe aus dern 


unter Das Joch begaben / oder aber mit ABeib und | Hinterhalt und begegnete ven Ordens Rittern 

Kindern in Lithauen flohen / - And 5 man re daß —— — ee 
Subauifche und mie demfelben auch der "Preufs | wiewohl ihre muthige Gegen⸗Wehr auch viele Fein 

—— de Tode befördert Nachmahle 


e salährige Krieg mit des Deurfchen Ordens de zum_biutigen 
erh —— endigte. In eben ſelbigem ſoll der Verraͤcher Nodam noch von dem Orden de⸗ 
Zahte bauete Conrad von Tierburg der Jüngere | fangen und ein Ehtiſte worden fepn/daerdenn das 
das Mewiſche Schloß in Pomerellen an. der | Beben mit der Bedingung erhalten, zehnmal 6 


Beichfely nachdem er zuvor das Schloß Poͤtter⸗ | viellIngläubige mit eigener Fauftumzubringen/alg" 
berg im Eulmifchen Gebiet zwifchen Eulm und Alt⸗ durch feine Berrätheren Chriften ermordet worden, "' 


ufen abgebrochen / und hierauff ruͤſtete er fich ges welche Zahl er nicht allein erfüllet / fondern auch 
** —— denen er Die Feſtung Biſene abs | weit uͤberſchritten haben folle. Unterdeflen hate 
nahm weil fie dem Orden in Lieffland fehr hefftig | die Unruhe mit den Lithauern ihre Endſchafft no 
nfegeten; inmaffen er denn von. dar mit weicher | hicht erreichet / ats fie mit reicher Beute nach Hau 
Beute in Preuffen zuvücke Batn. So dann rich⸗ | Fehren wolten : Weil nun der Land- Meifter bier 
tete er feinen Heeres⸗Zug nach der Lithauiſchen von zeitliche Kundfehafft erhielte / fo ließ erihnen mit 


Burg Garthin / die er auch wierohl nicht 30. Ordenss Brüdern und 1200, Goldaten’deh Niederlage 
‚ohne viel Blut / eroberte. Nichts defto weni Weg verlegen / vöelche die vorbey zeifenden (Feinde der Kitpauet 
- ger fielen. Anno 1286. die Barten / Pogefanen | in der MWildnüß zwiſchen den beyden Stroͤhmen 


und uͤbtige Preuſſen zum viertenmahl ab und ge⸗ Licfa und Nareff mit bioffer Schwerdtern bir 
ziethen auff den verrätherifchen Anſchlas / einen willfommeten, aiſd daß —— — 
VRůͤgiſchen Fürften zu ihrem Könige zu erwaͤhlen: ſcket/ die uͤbrigen aber mir Zuruͤcklaſſung des Kraus 
Allein als die Vornehmſten Darunter in die Eifen | bes in das dundkele Gehoͤltze zerſtreuet wnrden / n 
geſchloſſen / und / ehe der Vorſatz noch bewerck⸗ wo der Hunger die meiſten ju ihren entſeeleten Ca⸗ 
ſtelliget werden konte / zugebührender Straffe ge⸗ meraden fehickete. Yen 

zogen wurden / ſo vergieng den. dndern die Htz 


der Rebelion und begab ſich wiederum alles zur] Indeſſen hatte Burchatd von Schwenden die 2 m 


Hochmeifter -ABürde nuntmehto fieben Jahte ber 


Einige Zeit hernach gieng Conrad von Tierbura | Bleivet / als er Anno 1200, mit 20. RS je riet ige 
der Züngere mit Tode abs dahero Meneko oder | tern und 40000, Many, 2 — —— lobte dan, 


N 


Meinhard Graff von Dverfurt zum Landmeiſter in | ften beftellet murde/ über dia (ob 
eeufen emähle wurbe. Diefr lie Zensähe| Lan nash Acta ta mann —53 
senden feinem Landmeiſtet ⸗ Amt die Nogat und ſche Sultan Mulech dazumahl mit harter Br 
Welchſel wider das auslauffende Waſſer verdams | lagerung angfligte. Dafelbft empfiengen ihn 


men/daheto das groffe Werder viel beffer als vors | die Einvohner mit ungemeiner Pracht / und des ' 


hin / bewohnet wurde, An: 1289; thaten die Lithauer andern Tages wurde er auf Pabft NicolaidesIV. 
&inen Einfall mit goool ferden in Samland alle Berätinftigung in den ek — an 
6 fie vierychn Tage fang als die graufamften Bar⸗ derer Meinung in den TemplersDtden a 


baren: —— Landmeiſter bey dem | nommen. Wegen feines’ Todes Finnen Fe FOREN 


Abzngean def appete / und foübelmitihe| Hiftorifchen Federn an nicht ver F 
nen theilete / daß kaum die Helffte in ihr Vaterland | dem eini — * —*— —* 
abücke Fam. In folgendem Fahre befuchte er fie | Reue ankommen, daß er feinen Orden 2 
felbften in Lithauen / und belagerte die Feſtung Eos | Beil man ihn aber nicht wiederum in felbigen 
kayıidarinnen ſich aberder Hauptnann&urminy ‚aufnehmen wollen: fo feye er An. 1491. uff der 
als! Commandante, ſo tapffer wehrete / daß alle Inſul Khadus por Hertz⸗ nagendem Gram geſtor⸗ 
hate 7 mit des Ordens groſſem Verluſt / fruchts ben, Andere hergegen/ uudumter denfelben Bzos 
IB abgiengen/ und Meinhard von! Dverfurt Die|vius, erjehlen/ er feye ‚don: obgedachtem Sul⸗ 
2 Agerung auffheben mufte. Nicht lange herr tan in die Flucht geſchlagen wordey/ und innurz 
pc orderte er den Compter zu Magnit/ Nah⸗ gemeldete Inſul entronnen / alwo ihn die em⸗ 
ens Hennile / mit zehen andern Rittern undas.ger pfangenen Wunden des Lebens beraubet; maſ⸗ 
waffneten Sotdaten init emem Kahn / von dem|fen er denn auch dafelbft fein Grab oefunden / 
h —— or hatte le Bericht ‚der Warheit am Ablichften 
i errabren/ ſo muſte ſich ein zu ſeyn feheiner, Hartknochs alt md neues 
herkhaffter Lithauer, Nodam genantitz fo der Dals] Dre, en Part.’ 2. Cap. a: fbh 2fyl eng. Bene 
en Sprache volkommen mächtig, I Weibs⸗ — 5* 53: Bzovins Hi * en Hi 

der verkappenv/ und ſich an das Ufenftellenvda | geris Hiflor. ter Prisfiilib.ifölgoftggs 0. 
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Geſetzt es koͤnten mich viel Helden⸗Thaten zieren 
So war die beſte That zuletzt * —e— 


ur Hartman / Braff von Heldrungen. 

Mein Orden war noch ſtets der Barbarey entgegen / 

Und führete den Spieß/ Pfeil / Bogen/ Stock und Degen: 
Dod meine Meifterihafft legt ih Im Sterben hin; 
GOtt Lob / dag ih vom Streit zur Ruhe fommen bin. 


Burchard von Schwenden. i 
- Mein Feuer - Geift trich mich ins warme Orient; 
Ich fchricte vom Beruf und änderte den Orden: 
od) diefes iſt mir noch des Todes Anlaß worden. 
So geht es / wenn man ſtets nad) höhern Dingen rennt, 


— J CCLXXVIII. 
Schaͤdlicher Donnerſchlag zu Schweidnitz / An. 1667, 


iD Sr Enallende Donner und feuerſtrahlen⸗ | Glaß⸗Scheiben einen hellen Thon van ſich gaben. 
de Blitz iſt gleichſam diejenige Loſung / Ehe der hefftige Schlag geſchahe / wolte der Provi- 
wodurch der allmaͤchtige Herr Himmels | for in der Apolhecke eben auff dem Kraͤuter⸗ Boden 
und der Erden fene unendliche Majeftät | nach den Gewitter⸗Wolcken ſehen / als hart Bitte 
F zu erkennen giebt / und alſo erzeigete er ſich ihm ein groſſes Werck⸗Stuͤck von 24. Pfum 
auch den 5. (r5.) Julii An. 1667. zu Schweidnitz in | Durch einen Balcken ſchlug / alſo daß er um ſich her⸗ 
Schleſien / allwo ſich ſchon das beborſtehende Unge⸗ 
witter des Morgens mit fuͤrchterlichen ſchwartzen 
Wolcken mitten unter den brenuenden Sonnen⸗ 
Strahlen und geſchwuͤler Lufft blicken ließ. Es hinweggefuͤhret / welche eine Scheune ſonderlich 
zohe ſich aber um den Himmel von einem Orte zum !übel zugerichtet / auch war ein Acker mit Gerſten 


s nichts als Feuer und Dampff erblickete. Ans 
andern herum biß um halb drey Uhre Nachmitta⸗ nicht weit Darvon durch den verfehrenden Strahl 


dere groffe Werck⸗Stuͤcke hatte die Gewalt des 
Pulvers biß auff eine Viertel-Meile vonder Stadt 


g / da das herben gefommene Wetter fich über der | felbiten gerühret / auff welchem man nicht ohne 
Stadt mit verdoppelten entfeglichen Bligen und | Verwunderung wahrnehmen konte wiedie Wuͤr⸗ 
chlägen fehen und hören fieß/ darunter fich abfon- | fung des Donners alles zermalmet. Allein bie 
derlichdrep fchr gemaltige fanden / derer einer jiwey Iunergründliche Barmhertzigleit GOttes Eonte fich 
Meilen von Schweidnig einen Schäfer auff dem auch mitten unter den entfiatmeten Zotn⸗Gerichten 
elde erſchlug / der dritte aber fein tödtliches Ges | nicht verbergen / indem Diefelbe den beſorgenden 
oh auff die Stadt richtete. Es mar eben sis | Brand verhütete/ fonften die gange Stadt wuͤrde 
chen 3. und 4. Uhren / als derfelbe den groffen Puls | eingeäfchert worden ſeyn. dem erſten unter 
vers Thurn heym SteigauifchenThore an der inner | ben dreyen gern Häufern blieb eine Witt⸗ 
ften Stadt-Diauer plöplich rübretes und das gange | frau mit 2. Töchtern/ welche über dem Naben in ih⸗ 
Gebäude zertruͤmmerte · Diefer Thurg war'so. | rer Arbeit begriffen waren / und einem alten Weibe 
biß 60. Ellen hoch / nach der Dicke des Mauer: | tod/ indem andern aber der Haußwirth / nemlich ein 
Wercks aber auff allen Seiten 4. Ellen breit und | Huff⸗ und Nagels Schmied nebft feinen zweyen 
von unten biff oben mit lauter ſchoͤnen Ovater⸗Stei⸗ | Töchtern 7 und‘in dem britten ein alter verlebter 
nenauffgeführet. Weil nun der gewaltige Strahl , Mann —— ih wie auch ſeines Soh⸗ 
indie darinnen befindliche so. Centner Pulver fuhr / Ines Frau famt ihrem Soͤhnlein von 4. Jahren. 
fo wurde derfelbe/ fo zu reden / in einem Augenblick Hingegen erhielte ihr Ehemann / der gleich dazu⸗ 
wie leichte Spreu in der Lufft zerſtreuet. Durch mahl unter der Stuben⸗Thuͤr ftunde / fein Leben 
folchen erfehröcklichen Fall wurden dienechften drey | nicht ohne fonderbare Schickung sn und ee 
Häufer zum gänglichen Untergange befoͤrdert / die nen Weibe ineben —— ee £ ert * 
übrigen aber in demfelben Stadt» Viertel theils | te Schenckel zweymahl gebrochen. > Se ine‘ 
elendiglich jerriffeny theils folcher Geſtalt zugerich⸗ | cher Geſtalt zehen Denn 3555 — re 
tet / daß fie mehr denen durch feindliche Haͤnde vers gleich ihren legten Augen fr nenlichden *— 
wüfteten als bewohnten Haͤuſern ahnlich fahen ; | fie auch auff einen Tagı ir — — 1 
ðeſtait denn inderfelben Siraſſe und in der Nähe | felbiges Monats aeee che Die £ebendir 
alle Defen einfielen / die verfehloffenen Thüren von | gleichfam tode *BußsPrebiger Ioclche DE FAND 
ſich felbften auffgiengen/ und Die Fenſter mit folcher | gen zur Belehrung anmahneten, , Europ 
Gewalt von ihrer Stelle beweget wurden / daß Die | Tom. X. foh 755 


PIOBNE PIE, a J 
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| rn. ‚GCLXXIX. — 
Beſtraffte Verraͤtherey zu Caſchau und Eperies in 
ee: Ungarn/ An; 1687. *, 


Or der entderften. Verraͤthetey / fo die | ner groſſen Macht von Tuͤrcken / Tartarn und ar 

cxcul. Nimer befehreibet / ereignete | dern Volckern wieder in vorige Freyheit ſetzen / we 

pm das vorige Yahrı6ge. eine andere in | ches der Toͤckelin an zrocy Edelleute unter Diefen Ar 

Ingarny die wir Fürglich entwerffen wol | führern abgela eneBrieffe nebft den Antworten bi 

fen. Es hatte der flüchtige Graff Tor | Erafftigten ;abfonderlich aber befand fich einer unt« 


Zörkel 
dhet einen A ckely verfehiedene Ober «Ungarifche Edelleuie und | ihnen Nahmens Andreas Koͤtzer / welcher ein Man 


Kos auf & Bürger fo weit gewonnen / daß fie ſich in eine-gehei-| von ungemeinem Verſtand / und des Töckely vor 


Wird entde⸗ 
kt. 


Stephanus IT. 
König in Un: 
gar, 


me Correfpondens mit ihm. einlieffen/ das erhitzte nehmfter Kathgeber geweſen war / der ihn nebſt ſei 
Fl — — nn * * —* ner En a jederzeit mit dem Titu 
mieden. Damis nun feine in von als | eines Vaters beehtet. 
ler beforglichen Gefahr verfichert ſeyn moͤchte / ſoer⸗/ Wider diefen Audress Köger num / wi 
mahnte er fie fehrifftlich / ihre beiten Sachen nach | Siegmund Zimmermann, — —E— 
Er ee Er. —— tholiſch war / ern und rang Barona 
eften Leute nach Dongatfch aborbnete / ihr in dies | wurde den 3. Mer& folgendes End⸗Urt 
fem Vorhaben benöthigte Huͤlffe zu leiſten. Sol⸗ ſprochen / daß fie a ee 
ches konte aber ſo verborgen nicht geſchehen / Daß es ſtaͤt / ihrer beweg / und unbeweglichen Güter verlu 
—— — ———— 
ba nd / nachmahls aber der Ko 
diefe Adgeordneten überrumpelten und gefangen | £eib in vier @beiiehebelitran Ehe oben 
nahmen. Nichts deſto weniger et fein | dene Derteran den Land⸗Straſſen in der Gegend 
zone wider die Stadt Caſchau eifrig fort, Gperies auffgehenchet, die Kopffc hingegen bey dem 
b rinnen — ſich eines groſſen Anhanges getröften | Galgen vor der Stadt auff vier Pfäle neben einans 
— — 
raͤtheriſchen Anſchlag ſolten vollziehen helffen. Als | zogen / da denn der Safehauer re 
kein auch Diefes wurde durch die Klugheit des Com⸗ | dem erften nemlich Siegmund Zimmer : fein 
mandantens in Eafchau zu rechter Zeit entdecket / | Amt fo übel verrichtete / indem er ihm d nKopff ht 
und an den General Carafta fehleunig berichtet, wel⸗ gäntlich herunter brachte / daß d OR nich 
cher nebft dem Öeneral Heußler mit einigen Regi⸗ Hencker / fo dem I ——— 
mentern den anlangenden Tuͤrcken fo tapffer bege⸗ abhauen ———— en — 
— md an en übrige een ref 
Kopff erwiſchet —— — ——— 8 en. befer gelernet. Dittlertveile wur⸗ 
uifition wider die Berräther auff das allerfeharffe- ——— —— ae und mehr ent⸗ 
ne Ih biß in das folgende Fahr 1687. er | dahero man die Sefängnäffe uperiesuik Snbaf 
eifete / da denn unter andern einer nach Eperies | tirten/ derer man über 
gefangen geführet wurde / welcher zu Caſchan Rich⸗ | füllete, daß f ke Ferpd armer che 
ter oder Stadt⸗Vogt geweſen / als der Töckely ſol⸗ | fen der —— — 
che Stade noch inne gehabt. Immittelft Eamen, re) zwey vornehme Edelleute aus den 
.a% men Stadten nebftdem Obrift-Lieut Fel 
durch Aufffangung des Toͤckeliſchen Schreibeng | ma * eift-tientenant Selbe 
ver/ als gewefenen Command 
an feine Semahlin/ noch neuere zu gedachtem Epe⸗ dahin geb anbanten zu Potadty 
zies und Bartfeld angefpoiene Berräthereyen zum | ah pe Diefer Iegtere hatte fich 
Borfehein, worauf der General Caralkı die Srdr| p nm n 208 Teelifiher Eomandanıyin Eperies 
—— — in bie Bande — * —⏑ — —— 
en auch Befehl ertheilen ließ / di i ein begnadiget/ Jona 
Sn of name nr ai 
ai ausden Thoren : - » N mu en wiederum fin 
en cr en BO euhei Dernnnt Bü um Ooepite 
DUrde ein geroiffes hierzu berordnetes peinliche Ger gleihna Diernechft Eamen noch men Caſchauer 
richt micdergefeget 7 welches aber von ermeldeten | unt * ihrer Ankunfft auff die ‘Folter Band, 
Nabelsführern Bein - Geftändnüß herausbringen | v * 67 a no — 
Tonteybiß der Scharffrichter das FJa⸗ Wor mitd erſtarb / wiewohl das Urthel dennoch an ſeinem 
Mart mitden | Eörper vollzogen / und fol 
= ee Snftrumenten aus ihnenerpreffete; allerz | übrigen Cofhauern 4 ep * * 
fie denn auff.der ; auerr ceß gemachet wurde / 
De > ff der Folter geftunden, daß fie | welcher dem obigen in allem gleich wars auffer daß 


Pobel nach aller Mögligkeit angefri : 
felbigen überredet es würde fe der x ehet/ und  fiedie rechte Hand vor der Enthauptung nicht ber» 


CCLXXX, 


Stephanus II. ſtarb An. ızı, Bela II. ftard An, ua 
As bedrängte Ungarn — Ungarn. 
( ngarn mar zwar nuns|den . 
on 
vn rd beffen hinterlaſſenen | ben würde/ und daß ſich nicht dag bee Art har 
ntzen Stephanum Il, auff | fondern nur Die Perfonen geändert — — 
ne 


TEE 


Elchtes 
u 


Dimmt die 


in Dalmafl 
m. 


That einen 
Etreiff in 
Polra, 


Bifelin Des 
fiereichein, 
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„neallzu zarte Jugend verurfachtez daß fich die Bi⸗ fe flohen nun über folchem harten Angriff voller Uns 
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fehöffe und Landstände der Regierung ungefehr | ordnung nachdem Königlichen Lager zuruͤcke / wo⸗ 


acht Fahre lang annahmen / und biß dahin konten 


fihdie Unterthanen gluͤcklich achten: So bald er 


feine zum Herrſchen untüchtige Gemuͤths⸗Neigung 
hervors welche ihn zum Hochmuth / wilden Unweſen 
und viehifcher Unkeuſchheit verleitete / worbey diefes 
das allerſchaͤdlichſte war / daß er feine Augen vor 
ſcharffſichtig genug hielte / alles allein ohne Zuthu⸗ 
ung anderer/ zu beobachten / was 
Wohlfarth gehörete , Dahero 


Durch Stephanus II. in 
icklie ſich augenblicklichs au 
aber den Zepter ſelbſten jn die Hand nahm / brach | die Flucht gleichfals zu fe 


zu des Staates ! fireuetenCüraßierern immittelft wieder eine 
geſchahe e8/ daß 


ſolche Furcht geriethe / daß er 
ſein Pferd ſchwang / und 
iner Rettung waͤhlete / den 


der gantze Hauffen folgete / alſo daß die Bohmen 
das verlaſſene Lager mit guter Beqbemligkeit aus⸗ 


plündern Eonten 7 wiewohl fie hiervon fehlechten 
Vortheil hatten: Denn des geflüchteten Königs 
Hofmeifter, Johann Urofius, brachte von den zer⸗ 
ttelſt wieder eine Manns 
ſchafft zuſammen / wormit er die Feinde tapffer⸗ 


ihm feine Unterthanen den Nahmen des Serab- | mäßig aus dem Lager jagte / und felbige zu Huler⸗ 


les oder Blitzes beylegeten / teil er feine meiften 
Anſchlaͤge ohne Vorbedacht und in geſchwinder Eil 


laffung der geraubeten Beute nöthigte, 
Nicht lange hernach thate ex einen mächtigen 


unternahm... Seine erſte Berrichtung beftunde | DeeressZug in Reuſſen / in Willens den verſagten 


darinnen / daß er eine Reiſe in Dalmatien anſtelle⸗ 
te / weil er ſahe / daß ſelbiges ſo wohl mit heimlicher 
Liſt als öffentlicher Gewalt unauffhoͤrlich angefoch⸗ 
sen wurde / und daſelbſt nahm er nicht allein die 
Subigung von den Land⸗Staͤnden ein’ welche das 
netianifche Gold ſchon zum Theil als Abtrünnis 
verbiendet hatte / fondern befegte auch die feften 
Serter mit Ungarifcher Mannfchafft. Kaum war 
er wieder in Ungarn zuruͤcke gefehret/ fo triebe ihn 


Hertzog Beßen wieder einzufeen/ mufte aber bald 
wiederum unberrichteter Gache zurücke Eehreny 
worauff er Faum drey Jahre ruhig bliebe / fondern 
eine machtige Armee in Polen einfallen ließ / welche 
Städte und Doͤrffer / fo meittentheils von 
und Dannen-Holk zufammen gefeet waren, bar⸗ 
barifcher Weiſe einaͤſcherte / und die Einwohner 
mit dem würgenden Schwerdt verfolgete. Mit 
gleihmaßiger Grauſamkeit ſuchte er auch die Bul⸗ 


die kriegbegierige Hitze in Polen / allwo er die alte | garey nebſt andern angrentzenden Landfeyafften 
Schuld mit ſo harter Münse bezahlete / daß fich die | heim / worauff ihn folgende Begebenheit in einen 


Polacken deffen wenig zu erfreuen hatten abfonders | weit gefahrlichern Krieg verwickelte. 


lic) als feine Poͤlcker den Ruͤckweg mit reicher Beu⸗ 
tein ihr Baterland nahmen. Mit gleichmäßiger 
Geſchwindigkeit / aber mit ungleichem Ausgange / 
überfiel er auch die Oeſterreicher / derer tapfferer 
Marggraff Leopold der V. diefe rauberifchen Voͤl⸗ 


gi 


Fichtene en ein. 


let in Po⸗ 
e 


Es hatte der Krieg mit dem 


Griechiſche Kaͤhſer Calo-Johannes gegen feine Ge, Lticchiſchen 
mahlin Pyrifca, des verftorbenen Ungarifchen Kos Kroft 


nigs Ladislai Tochter / von König Stephano II. etzli⸗ 
che mahl ſehr nachtheilige Reden gefuͤhret / und ihn 
unter andern vor einen wilden unbarmhertzigen 


ffer mit blutigen Köpffen abfertigte / worvon die | Tprannen geſcholten welches die Kayferin / fo die 
XCIX. Numer ausführlichern Bericht erftatter. | Beſchimpffung desväterlichen Geblütes Fränckete, 


Nichts defto weniger gedachte er Die Waffen nicht 
perroften zu laſſen / fondern rüftete fich mit aller 
Macht wider die Böhmen. Diefe hingegen wols 


allemahl mit eiffrigem ABiderfprechen beantivors 
tet / ſo gar daß ihrder Käpfer hierüber mit Schlägen 
begegnet. Golchesließ fie ihrem Vetter, Kemg 


ten die Feindfeligkeit lieber durch freundliche Unterz | Stephane II. klagende hinterbringen / welcher fich 
redungin der Geburt erfticfen als durch Gegen⸗ vornahm / die angethane Schmach nicht mit Wor⸗ 


wehr Die Krieges Flamme unterhalten. Dero⸗ 
wegen ſchlug ihr Damahliger Hergog UladislausI. 
An. u23. eine perfönliche Zufammenkunfft vor / wel⸗ 
che auch von König Stephano II. beliebet und die Ge⸗ 

nd des Sluffes Dbe na hierzu beftimmet wurde. 
Jedoch was Ean Die Boßheit eines eingigen Fries 
Denftöhrers nicht unterteilen vor Unheil anftifften ! 
zumahl hatte ein Ungars Soltham genannt/ 


ten / fondern mit der Fauft zu rächen; Geftalt er 
denn nicht allein ein groffes Heer in Ungarn / fons 
dern aud) von König Rogerio in Apulienund Siei⸗ 
lien 700. Eüraßierer / als Huͤlffs⸗Voͤlcker / auffe 
brachte, wormiter die Myſier / Thracier und Dias 
cedonier dermaſſen heimfuchte / daß alles weit und 
breit verheeret/ und etzliche Städte zum ganglichen 
Untergange befördert wurden. Weil ſich nun der 


Uarafe mit Da 
Um  beydem Nerkogein Böhmen Schuß geſuchet / weil | Öriechifche Kayfer nicht alfofort zur Gegenwehr 
—* — durch eine rechtmäßige Lanz | ftellete/ Kokupffr ihn StephanusII. täglich mit den 
des⸗Verweiſung / aus Ungarn vertrieben. Dieſer | anzüglichften Worten / indem er fügte: Es babe 
ließ ein Schreiben an Stephanum II. abgehen des | derfelbe den Nahmen eines alten Weibes beſ⸗ 
Inhalts / daß unerachtet er aus feinem Vaterlande | ferv alseines Adpfers oder Königs verdienet / 
ins Ciend verjaget worden / fo tiebe ihn Doch die ein-| weiler ſich lieber zu Haufe als im Selbe feben 
gepflankte Treu gegen feinen König an ihm zu ers | ließ. Und bie —— erh 
oͤffnen wasmaffen ihn Uladislaus I. zu feinem an» Drienteine ſolche Furcht vor dem Ungarifchen Kos 
dern Ende quffein freundlich Gefpräch eingeladen | nig/daß man auch fogar Die weinenben Kinder nicht 
als daß erihn defto beffer mit gewaffneter Hand bes | beffer ftillen konte als wenn man 5 —— * 
ſtricken koͤnte. Dargegen bließ er dem Hergoge | nennete. Hingegen ſagte der Kanfer/ rn alder die 
cin fidhy folieb ihm fein deben wäre / nicht ohne | (himpfflichen Öheden bernammen „Dei mich der 
Volk und Gewehr an dem beſtimmten Orte ein, | Lngarifbe Königein altes Wei de Be abel 
zufinden / weildermit Boßheit und Betrug umge⸗ | [0 will ich ibn — — * * 
hende König feine Soldaten vorausſchicken / und verſchneiden/ —— a TEE 
den zum bloffen Schein angeftelleten Vergleich mit | mich/ vor ein Weib erkennen fol. Dieu 
Bluteverfiegeln würde. Beil nun die ‘Böhmen Zuſolchem Ende fieler die Ungarn mit groffem Die\Ingarn 
h ne blicketen, | Grimm ansund wurde zuförderft einSchiff-Streit } 
den Pi ifehe nen nr auffder Donau gehalten / allwo die Griechen viel — befe 
en fie um fo viel de 1 > (und Bech in die feindlichen " 
tham nicht übel gerathen : Drum fielen fie ihre vers | brennenden Sehweffe iefelben mitten i 
— ——— Se ae Ungeftüm an ae er — —— — 
welche meiſtentheils aus Seythen beſtunden. Dies Waſſe nenhero 


ö — 
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——— ſchen Schiffe ſamt dem | durfft beſtimmen. Nicht lange hernach befiel König 
en ren — 
fer Streitenden gleichfals vor Schrecken in die | dem Ende feines Lebens drohete. Unter währen, 
nechften Städte und Cchlöffer jagete. Diefe Nies [der folcher Kranckheit erdulteten die Ungarn ohne 
Der e ſchriebe König Stephanus II. der Griechen | Unterlaß von den Ehunern vielfältigen Uberlaſt / 
Srfahrenheit auffdem ABaffer zu / worinne fie den | tworzudiefe durch ihren Hertzog Thatar angereiget 
Geinigen überlegeny und folchen erlittenen Schar | twurden; Denn weil er ſich in dem Kriege wider 
den verhoffete er zu Lande wiederum nachdrücklich | Die Öriechen fonderlic) tapffer erwiefen hatte / fo 
werfegen. Allein er machte die Rechnung aberz | Eonte erfich von dem Könige / der ſich ihm ganglich 
u ahlsohneden Wirth; Denn als. beyde Armeen | vertrauete/ nicht leichtlich der geringſten Ungenade 

an einem Bleinen Fluffe auff einander traffen 7 wurs | befahren und alles defto freyer thun worzwihnfein 
de wat bepderfeits mit gleichem Gluůͤcke und gleis Ertzgeitz antriebe. Nichts deſto weniger widerſehlen 
' ſich die Ungarn folchem Muthwillen a 
cs 


; i s Jed Is 
eieaud a Chem Derluft Mandhafftig gefochten.; Sevoch & daß viele Chuner auff dem Platz blieben. Die 


ie Griechen mit neuen Bolckern aus Afien verſtaͤr⸗ 
ns as) daran es den, Ungarn fehlete / fiengen | veranlaffere Hergog Thatarn / fich zu dem krancken 
dieſe gang ermuͤdet allmählig an / zurücke zu weis | König zu verfügen, und die Sache / woran er doch 
chen wodurch jenen das Hertze um ein merckliches die eintzige Schuld war / ſehr gehaͤßig vorzuftellen, 
zu wachſen begunte / welche die Fluͤchtigen faſt alle weßwegen ihn Stephanus IL. genaͤdig verſicherte: bey Schäpet ir 
entweder erfehlugen oder gefangen bekamen / fodaß | twiedererlangter Gefundheit vor ieden ermürgeten Chun. 
man diefe Niederlage unter die wichtigſten rechnet/ | Ehunerzehen Ungarn enthaupten zu laffen.Zu defto A 
welche die Ungarn iemahls erlitten. - Ein dermaſ⸗ | mehrer Verficherung feiner Genade reckete er auch 
en blutiger Krieg brachte hierauff den erwunfchten | allen Anweſenden aus ihrem Mittel die rechte Hand 
ren Zuwegen / und die Ungarn waren bey dem | dar 7 dahero fie ſich in folcher Menge zum Hands 
voffen Verluft noch glücklich genug geweſen wenn | Kuß drangen daß es wenig fehleterfie haͤtten ihn im 
fe nichteinen tyrannifchen Feind an ihrem eigenen | ‘Bette erdrucket. So viel fruchtete doch die barbas 
Könige gehabt hätten der fein ftets gefchäfftiges riſche Höffligkeit/ dag ihm das ungeftüme Gedräns 
Schwerdt gegen feine Untertanen felbften richter ! geden Bauchfluß von neuem erregete / woran er bald RR 
tes wenn es aufferhalb nichts mehr zu ftreiten fand. | bernach im achtzehnde Fahre feinerReglerungA.uuzr. Sein fell, 
Stepbanitt. Nur wenige Proben hiervon anzuführen, fo ließ er | verftarb, nachdem er ſich kurtz zuvor zu Bezeugung er in. 
Tprannep. eine Ehriftliche Frau nur eines geringen Verbre⸗ feiner Bußfestigkeit eine MünchssKutte anlegen lafs 
chens wegen verbrennen einigein Roßmift lebens | fen und ſo dañ wurde fein Leichnam von Agria oder 
dig vergraben / darinnen fie Jämmerlich verfaufen Erla nach MWaradein zur Beerdigung gebracht. 
muften/ und gndere wurden mit brennenden Ker : Alfo huben die Ungarn den blinden Belam II, auff Betaıt, Kieih 


und heiſſen Xbache-Tropffen auff das graufamfte | den Thron / an dem die Scharfffichtigkeit des Geis inlinganı 
} einiget, Ingleichen verjagte er feinen Better 
mum, dein 


ſtes erſetzete wasihm andem Fichte der Augen feh⸗ 
König Colomannus Die Yugen ausftes | lete/ und er war bey feiner Unvolfommenheit der 
hen laſſen / gar biß in Thracien / allwo ihn der Grie⸗ vollfommenfte Fürft den fid) die Untershanen wuͤn⸗ 
chifche Käufer mit fonderbaren Genadens Bezeis ſchen Eonten: Dahero er jich bey feiner leiblichen 
gungen auffnahm / und ihm einige Flecken und | Blindheit mit fonderbaver Gedult in den göttlichen 
Dorffer in Macedonien eigenthumlich übergab. Willen zu ergeben wuſte. Inmaſſen er denn auch 
Almusfirbt. Daſelbſt beſchloß er auch feine muͤhſelige Lebens⸗ | vielfältig zu fagen pflegete ; in Menſch folle 
Zeit/ worauff König Stephanus die wider ihn verübs Bott vielmebr vor das Unglück, als vor das 
te Unbarmhergigfeit darmit befchönen wolte / daß | Blücfedanden: Denn diefes mache ihn frech 
er den Biſchoff Fulbertum inMacedonien abordnete/ | und ſtoltz / jenes aber weife und tapffer, Hier⸗ 
den Fürftlichen Leichnam abzuholen / welcher fo dann | von legte er die herrlichſten Kennzeichen an den 
zu Stulmeilfenburg beerdiget wurde. f Tag als er eine ſcharffe Verordnung wider die 
Unterdefjen war feine Hoffnung mehr übrig ZTodfchläger und Raͤuber ergehen ließ, und allesim 
daß der König mit feiner Gemahlin’ Herhogs Ro- gangen Königreich ruhig machete, Seine geöfte 
berti Guifcardi in Apulien und Sieilien Tochter ei⸗ Gluͤckſeligkeit beftunde fonder Zweiffel darinnen / 
nige Leibes⸗Erben ſehen wuͤrde / dahero die Reichs⸗ | daß er an der Königin Selena eine treue Gemahlin 
Stände ſchluͤßig wurden Almi bißhero verborgen« hatte / die ihn fo inniglich liebete, daß fie den Reichs⸗ 
gehaltenen Sohn Belam wiederum zum Vorſchein | Ständen immerfort anlag / diejenigen / welche den 
zu bringen / und ihrem Koͤnige hiervon Eröffnung zu | verftorbenen KönigColomann zu der amBela begans 
thun. Wiewohl ſich nun derſelbe über Das Leben | genen Grauſamkeit verleitet / mit nachdrücklicher 
des in feinen Gedancken längft vermoderten Prin⸗ | Straffe zu belegen / worvon die IL, Numer des 13. 
kenshöchlicherfreuete: So ſetzte ihn doch die Bes | Hornungs im täglichen Schau-Piag der Zeit 
taubung feiner Augen zumablen ihm fonften an | fernere Nachricht ertheiler, und weil des Königs 
Sefchiekligkeit und Rolltommenheit des Leibes | Belz übriger debens⸗Lauff welcher mit rühmlichen 
een nichts fehlete / in ſolche Betrübnüß daß er ‚ihn mit | Qugenden anfiengs und mit übelanftändigen Pas 
an Sohnede hauffigen Thränen umarmeterund ihn an Sohness |ftern beſchloſſe / ebenfalsdafelbft abgeſchildert zu ſe⸗ 
natt an Fakt annahm. Damit es nun der Crone ferner hen / fo befchlieffen wir gegenwärtige Numer mit 
nicht an Königlichen Zweigen mangeln möchte fo | Königs Stephani II. Grabſchrifft. Bonn. Hiflor. 
ließ er dem blinden Bela des Fürftens in Macedonie Hungar. Part. 2. lib. 6. fol. 138. fegg. LabbE Method, 
en Urons Tochter Helena zur Gemahlin werbensund Chronol. Tom. II.pag. 282. Ortel, rediviv, €$ continn- 

Ihm zu feinem Hof⸗Staat alle erfordernde Noths | ar. fol. z2. 









Ein Köni 5 al — II. 
nig mu er gezwungen ſtille liegen 
Den lebend nichts ergetzt/ als rauben/ — kriegen; 
Se £ömme es / dag in Ungarn federnan 
Sich feines Todes freut/ und niemand weinen kan. CCLXXXI. 


- 


| ci 


Niſa nith 
mit Manns 


her ° CCLX 

Wiedereroberung der 
Tuͤrcken / 

Iſſa ift auch unter diejenigen. unglückfelis 


gen Derter in Ungarn zu rechnen/ welche, | den 


Zwie der 14. September unter der III. Nu⸗ 

merim Schau=Plag der Zeit andeutet/ 

den barbarifchen Klauen zwar durch Die 
tapffere Chriſtliche Waffen entriffen worden / nach⸗ 
mahls aber wiederum in dieſelben gerathen: Denn 
es mangelten nur noch wenige Tage an einem voll⸗ 
kommenen Jahre / daß fie die Kaͤyſerlichen einbe⸗ 
kommen / als An. 1690. die feindliche Armee den ges 
raden Weg auff dieſen Ort richtete / nachdem jle 
kurtz zuvor Piroth 4. Meilen darvon nach viertägis 
ger Belagerung erobert hatte. Dargegen harte 
der General Beterani die Stadt Niſſa mit vier 


fe Regimentern / nemlich dem Aſpremontiſchen / Aus 


is Zürden la⸗ 
gern ſch dar; 
u, 


erſpergiſchen Herberfteinifchen und Welßbergi⸗ 
—— verſehen / aubey auch von Belgrad genugſame 

bens- Mittel und Krieges Munition angefchaffer/ 
und an ftattdesunpaßlichen Obriften / Graff Zur: 
gers den Öeneral Wachtmeiſter / Öraff Guido von 
Ötarenberg / nebft dem Kayferlichen Ingenicur, 
Graffen von Marſilli, dahin Fommen laffen: Er 
felbften aber begab fich von dannen nad) Jagodina 
mit der Reutereh / und überlich den Drt der Sorg⸗ 
faltdes Graffen von Starenberg / welcher mit, der 
gantzen Beſatzung und den Einwohnern nicht uber 
3000, wehrhaffte Mann zehlen Eonte. In⸗ 
jwifchen lagerten fich die Tuͤrcken unterhalb der 
Stadtvon dem Fluß Niffava biß an den Berg 
und alfo auffeben diefelbige Stelle / allwo fie vorm 
Sabre fo wichtige Schläge eingenommen. _IFn- 


Feſtung Niſa in 
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XXI. 


ana Ungarn durchdie 


bald der Feind biß dahin gelanget / felbige anzuzuͤn⸗ 
en: So gefchahe doch die goßbrennung viel * 

lich / dahero ſich die andringenden Türcken dieſes 
Poſtene / mit höchfter Beſtůt hung der Einwohner/ 
bemachtigten. Jedennoch thaten zwey verfcharres 
5 — Dass pas loßſchlugen / eine fo 
iche Wuͤrckung / daß viele feindliche Soldas 

ten m = a bejahleten, ae 

nterdefjen Famen die Arnauten der Stadt 

der andern Seite täglich näher und — 
Pulvers und Bleyes weder auſſer⸗ noch innerhalb 
geſchonet wurde / fo giengen doch einige Tage vors 
bey / daß ſich keines von beyden Theilen eines fonderz 
lichen Vortheils zu rühmen hatte. Jedoch brauch⸗ 
ten die Belagerer den 25. Auguſti idr Geſchuhe fo 
fleißig / daß die Kugeln ſo gar durch des Majors 
Herbeville und eines andern Officierers Bette. flos 
hen / uͤber diefes auch einem Lagvayen die Beine vom 
Leibe fehlugen / welcher eben in dem Begriff war⸗ 
dem Öeneral Ötarenbergeinen Trunck zubringens 
inmaffen denn Der General desandern Tages felbe 
ſten auchdurch einen Stein an dem einen Scheuckel 
befehadiget wurde. Hierauff pflantzeten die Fein 
de 24. Deutfeheundeinige Ungarifche vormahls ers 
oberte Fahnen inihren austwärtigen Poften / ſchoſ⸗ 
fen fo dann drey Salven / und ertheileten dem Gene⸗ 
ral durch einen Eleinen Brieff / fo vermittelft eines 
Die die Stadt gefchoffen wurde / den vor ſie ers 
reulichen / vor die Ehriften aber traurigen Bericht 

daß der General Heußler nicht allein gefchlagens 
fondern auch nebft verfchiedenen Generalen und ans 


— — — 
— — e — ——e — — —— — —— 


gleichen zohen ſich die Arnauten oberhalb der Stadt | dern vornehmen Offieierern gefangen worden; dns 
berbeys und ftieffen zuden übrigens bey welchen fie | hero fie fich nunmehro um fo viel defto weniger einis 


gleichfals Poſto faſſeten. So dann fendete der Öroßs | ges Entfüßes zu getröften hätten. Allein der tapffe⸗ 


Veꝛzier noch deſſelben Tagesein Schreiben in einem 


re Commandante hielte diefes vielmehr vor eine aug 


Farmefin-fammeten Beutel durch einen Ehiaus | Hinterlifterfonnene Zeitung, als vor eine unfehlbas 


undTeommelfchläger an denGeneral Starenberg / 


welche beyde Abgeordneten die groſſe Macht der 
Tuͤrckiſchen Armee mit vielen prahlenden Worten 
vorſtelleten / und ihn die Feſtung ohne Blut zu uͤber⸗ 
eben ermahneten mit der Verſicherung / daß er ſich 
h n Falls guter Bedingungen zu getroften/ wor⸗ 


ve Gewißheit / und dannenhero ließ er/feine Solda⸗ 
ten bey unerfchrocfenem Muthe zu erhalten / aus⸗ 
ſprengen / Pring Louis von Baden feye mit 60000, 
Mann im Anzuge’die Stadt nachdrücklich zu ent» 
ſetzen. Alfo wurde die Zeit mit verfchiedenen blu⸗ 
tigen Scharmügeln zugebracht/ biß den 1. Septem⸗ 


von dag überreichte Schreiben mit mehrerm zeugen | berder Tartar⸗Cham fein Lager mit einer groffen 


turde. Allein der General gab den zierlichen Brieff | Krieges- Macht bey Jagodina nahm / und die Bela⸗ 


uneröffnet zuruͤcke / und fagte: Weil ihm der Ehi- 
ausdeffen Inhalt alibereits mündlich hinterbracht/ 
fo fegedie Eröffnung unnöthig / zumahleu da nie⸗ 
mandinder Fe anzutreffen, fo der Türckifchen 
Sprache Eundig wäre. · Kaum hatte der Groß⸗ 
Velier diefe Antroert 7 fo er vor eine ſchimpffliche 
Rerachtung hielte / vernommen/ fo geriethe er in eis 
ten dermaffen wütenden Zorn / daß noch felbigen 
Tages die Trencheen eröffnet und die Batterien zu 
verfertigen angefangen werden muften. Einige 
Tage hernach thaten die Belagerten einen muthi⸗ 
& Ausfall / und ſchlugen / nach der Feinde eigenem 
Beſtaͤndtnuͤh / über 1000. Tuͤrcken in den Lauff⸗ 
graͤben tod / und ihr Unternehmen ſchlene nicht von 
Heoffer Wichtigkeit zu ſeyn / weil fie nicht mehr als 
7. Canonen nebft 5. Genermörfern bey fi) hatten, 
wiewohl dennoch mit Cimwerffung der Bomben 
wenig gefeyert wurde. - Ob auch fehon unter der ei⸗ 
nen Redoute eine Mine verfertiget / und der darin⸗ 
nen commandirende Corporal befehliget wurde / ſo 


Bey ſolcher Bewandtnuͤß war ein ziemlicher An 
theil von der Beſatzung zu Grunde gegangen / und 
man machte nunmehro von feindlicher Seite An⸗ 
/ die Stadt mit ſtuͤrmender Hand einzuneh⸗ 


erten bey den Ausfaͤllen zu uͤberrumpeln gedachte. 


men / auch war das Boilwerck Earl allbereits gang 


unterminiret; Dahero ſich der General endlich ge⸗ Und erobern 
noͤthiget ſahe / der Übergabe wegen zu capituliren / es mit Accord, 


worzu ſich aber der Groß⸗ Vezier anfaͤnglich dem 
der mit dem Brieff erwieſene —— noch immer 
im Kopffe ſtack / nicht verſtehen wolte / biß er endlich/ 
nach Erhaltung einiger Geiſſel / den Chiaus und 
Baffa,in Niſſa ſchickete / da denn den 8. ſelbiges 
Monats der Accord ſolcher Geſtalt geſchloſſen wur⸗ 
de / daß die Beſatzung mit voͤlliger Bagage / Ober⸗ 
und Unter⸗Gewehr / klingendem Spiel / wie auch 
fliegenden Fahnen abziehen / und biß an den nechſten 
Chriſtlichen Ort begleitet werden ſolte. Kaum 
aber war die Capitulation an folgendem Tage bey⸗ 
derſeits unterſchrieben / ſo ſtiegen ſchon a ei raus 
VPyy eriſche 


a 
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ifehe Türcken über die Stadt-Mauer/ und plüns Tuͤrckiſchen Nauberey nicht mehr als 4. Mufgves 
— nen öheen/ auch wurde eglichen | ten / fo ſchoͤn kamen fie den Accords⸗Puncten nach. 
Officerern und Mufgvetievern bep gi pe — — zul Dee, 

\ i die er ⸗ 

— Drag era A b 8 halber / erdroffeln und 30 
übermüthi baren dem General Starens | folches Verbrechens halber / ı i 
—— ine Ditlen ſo er andem Güͤrtel ftes | aus den Raub» Vögeln die Köpffe vor die Fuͤſſe 
den hatte mit Gewalt hinweg riſſen: Ja die Afpres legen laffen. Theazr. Europ. Tom. XIII. fol. 1023. 
montifche Bataillon; fodie legte war / behielte vor det |f2gg. ; 


CCLXXXII. 


der wegen geſuchter Keligiond- Bereinigung beruͤhmte 
— — A flarb An, ı5 & 6, . 











Re, Eorgius Caflander erkennete die Inſul | twörduffderKäyfer den 15. Zul. abermahls u Wien 









> m — 2 — f 
Foren Y DR Caffand in Flandern vor fein Vaters | aus an ihn ſchriebe / dah weil feine Unpäßligkeit 
7 


a) land welche ihn An. ısıs.an das Licht | nicht verſtatten wolte / fich Durch perfönliche Gegen, 
nn “ h Be —— und wovon er feis | wart wegen Rereinigung —ã zu bearbei⸗ 
ROT nenÖefhlehts:Nahmen befommen. | ten/ fo folte er es zum wenigften mit feinem ſchrifft⸗ 
Selchiſamleit. Diefes war einer der beruͤhmteſten Leute feiner Zeit/ | lichen Rath thun/ und einen Furgen ‘Begriff der 

welcher inder Lateinifchen und Griechiſchen Spra⸗ Ehriftlichen Lehre verfaſſen / darinnen erauffer dens ⸗ 

che / Wohlredenheit / Hiſtorie den Rechten und ab⸗ | jenigen in der Augfpwgifehen Confesfion enthaltes 

fonderlich der Theologie wenig feines gleichen hatte; | nen von beyden Theilen geftandenen Glaubens⸗Ar⸗ 

Dahero vertrat er zu Bruͤgge / Gent und ander⸗ tieuln —— erklaͤren moͤchte / welche noch 

werts das Amt eines Lehrers / und legte ſich vornem⸗ | ftreitig waren: olchemnach war er mit dieſem Verfafeter | 

lich auff die damahls im Schwange gehenden heologiſchen Vorſchlage und Bedencken allen nen Borföly 





1) 8 


jons⸗Streitigkeiten / welches ihn veranlaſſete / ein | Fleiffes beſchaͤfftiget / biß er ſelbiges zu Ende brach, g 
— ohne —58 des Nahmens / | te/und Käufer Maximiliano II. uͤberſchickete / weil —— 
unter folgendem Titul heraus zu geben: Die deſſen Kayferlicher Vorfahre allbereits mit Tode 
Pflicht eines göftfeligen Mienfehen in Anfe: | äbgegangen war; inmaffen er dein diefes unter feis 
j bung deslinterfchieds der Religion. Der ers |ne legten Wercke zehlete / ſo er vor feinem Abfterben 
ſte / welcher felbiges in Feanckteic brachte, war geendiget. Alldieweil er fich aber bemühete / fo 
Francifeus Balduinus, den man dieferwegen vor den wohlden Proteftirenden/ als Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
Verfaſſer hielte und ihm von Seiten der Reforz | gefällig zu feyn fo machte er fich an ftatt der geſuch⸗ 
mirten vielfältigen Widerwillen verurfachete. Im⸗ | ten Freundfchafft fo wohl bey einem alsdem andern 
mittelft fuhr Caflander in feinem Vorfag/ die Reli⸗ Theile verhaſſet / und feine meiſten Schrifften hate 
gionen zu vereinigen / eiffrig fort / und giebet ihm| ten die Ehre, daß fie in den Roͤmiſchen Indicem ex- 
Thuanusdas Zeugnüß/ Daß er nebft der ungemei⸗ | purgatorium der perbotenen Ketzer⸗Buͤcher kamen. 
nen Erkaͤnntnuß in der heiligen Schrift auch mit ge übrigenerwählete er feinen — Sitz zu 
vortrefflicher Auffrichtigkeit und mit der zu derglei⸗ aͤln / allwo er ſich an der Geſellſchafft feines gut⸗ 
chen Unternehmen ſo noͤthigen Beſcheidenheit bega⸗ thätigen Freundes und Schul⸗Cameraden / Come- 
Wud nach bet geweſen. — ſolchem — Hertzog 
Duisburgbd Wilhelm vo lebe mit verbindlichen Worten nach ; 
sufen. Duisbutg/ihm gegen die QBiebertäuffer mit Mund | blick ; Dahero fein durch das Podagra erblaßter 
und Feder beyzuſtehen. Dafelbft erhielte er den | Cörper inder Kirche. Francifei por dem hoben Ab 
24. Zunli An. 1564. ein Schreiben von Käpfer Fer-| tar beerdiget wurde. Wie ſehr ihn fonften nurge⸗ 
dinando 1, wodurch er nach Wien zu kommen erfu⸗ dachte Gualterus muͤſſe gelicbet haben erfcheinet 
chetwurde. Allein Caflander entfchufdigte fichmit |daraus/ daß er nicht allein die Leichen Mede beyder 
dem Podagra / welches ihn faft daffelbige gange | Beerdigung ablegete fondern ihm auch nachgefeßs 
Jahr auff das Krancken⸗Bette geroorffen hatte, | tes bewegliche Grabmahl auffrichtete; 


Quando? Tandem. 
Deo Opt. Max. Sacr. 

Georgio Caffandro Belgæ, Theologo in perferutandis facris Bibliis &expendendis S.S. Pa- 
trum monum, atque fententüisdiligentifl. qui hocnomine, tum pietateanimique mo- 
deratione clarus, ab Invidtisfimis Impp. Ferdinando1.& Max. II. de conciliandis arti- 
culis in religione controverfis confultus, & in aulam adfcitus fuit. Iter autem ed 
propter podagram, cujus poſt doloribus occubuit; füfcipere prohibitus, Librum dee - 
conciliatione perutilem pacisamantibus Ecclefiis, ex eorundem Cæſarum audtoritate, 
juffu, mandatoque confecit.Viro itaque variæ doctrinæ genere præſtanti CornBLıus 
GuALTERus Gandav. ftudiorum ejus atque peregrinationum focius ‚individuusque 
comes Populari fuo pofuit. Vixit ann. LI. M. V.D.X. H. v. Obiit IIL. ‚Non. Febr. 
MDLXVI Teviventemihigratisfima,dode Georgi ‚vita fuit: Liceattemoriente 
mori, Morsmetamalorum. Abfic gloriari nifiincruce Domini. 


BEE DT 
* 


lüGualteri,ergeßete. Und daſelbſt erlebete er den 3. 
Februarii An. 1566, feinen lehten Lebens⸗Augen⸗ Etirkt. 





CCLXXXIII. 


jelelaus IT. 
Sinigin Por 
It 


Krieg mit 
Bahnen, 


—, 


u. 
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CCLXXXIIL 


Boleslaus II. Königin Polen, ſtarb An, ıosr, 


Es glorwuͤrdigen Königs Cafimiri Leiche 

nam war nunmehro/ nicht aber fein uns 

fterblicher Ruhm, begraben und die Po⸗ 

len, wuften Eeinen tuchtigern Cronen⸗ 

Nachfolger zu finden / als feinen nachge- 
laſſenen Sohn Boleslaum IL. welchem nichts als 
Helden Muth und Tugend aus den Augen leuch⸗ 
tete / weßwegen ihm nachmahls der Tituldes Buͤh⸗ 
nen und Freygebigen beygeleget wurde. Alſo 
geſchahe feine Erhöhung ein Jahr nach Calimiri 
Abſterben / und dazumahl hatte Boleslaus II. kaum 
das ſechzehnde Jahr erlebet / welcher unter dreyen 
hinterlaſſenen Printzen der aͤlteſte war. Nicht lange 
nach dem Antritt ſeiner Regierung wurde er von 
dem Reußiſchen Printzen Izaslaoum Beyſtand ans 
geflehet den fein eigener Bruder Stoslaus auff das 
grauſamſte verfolgete/ und ihn zur Flucht in ‘Polen 
noͤthigte welches nach der Zeit zu einem blutigen 
Kriege Anlaß gab / defjen wir hernach mit mehrerm 
gedencken. wollen. Gin gleihmaßiger Bruder: 
Streit jagte Bela den I. alsnachmahligen Königs 
aus dem verwirreten Ungarn / welcher feines Bru⸗ 


wohner niederfebelter und mit reicher Beute zuruͤcke 
kehrete. Ob nun wohi der Krieg in folgendem Jahre 
mit gröfferer Hitze angehen folte: Sotief fic doch 
Wratislaus die befürgende Nachftellung feiner eiges 
nen Brüder und Die allbereits empfundene Poini⸗ 
fche Macht fo fehr ſchrecken / daß er mitnichts als 
Friedens⸗Gedancken umgieng / mit welchen Boles- Friede. 
laus II. leichtlich überein ſtimmete/ als jener ſich 
nicht allein zum Abtrag der verurſachten Krieges⸗ 
Koſten / ſondern auch zum Liebes⸗Verbuͤndnuß mit 
bee Poinifhen Königs Schweſter Sventochna ers 
Mitlertveile unterftunden fich die Preuſſen / der 
nen Ihres Königs Jugend —ã— das Bi = 
Polnifche Joch vom Halſe zu werffen / ſtreifften 
über die Weichſel in das angrengende Pommern⸗ 
allwo fie die grauſamſten Kaubereyen verübetens 
nachmahls aber mit der Beute auff das Schloß 
Grodeck eiletens welches fie zu folchem Ende befeftis 
get hatten. Bon dar beunruhigten fie die Polnie 
fchen Grentzen zum öfftern ohne den geringften Wi⸗ 
derſtand / biß Boleslaus IT. ihnen / nach geſchloſſenem 


ders / Koͤnigs Andrex, Nachftellungen fuͤrchtete / und Boͤhmiſchen Frieden / mit einermuthigen Heeres⸗ 
ſich zu unſerm Boleslao II. wendete / alſo daß Pos] Macht begegnete. Er hatte nunmehro das ſchaͤdliche 
den dazumahl gleichſam die verſicherte Schutz⸗ Raub⸗Schloß ſchon eine Zeit lang fruchtloß bela⸗ 


Städte bedraͤngter Fürftenwar. Dahero wuſte 
Jaromirus, der ſich über ſeines Bruders Wratislai IL. 
Hertzogs in Boͤhme / mißbrauchte Gewalt beklagte / 
worvon an behoͤrigem Orte ein mehrers / nirgends 
‚als bey König Boleslao IL, die benöthigte Hülffe zu 


gertzun denen inQBalden und Suͤmpffen verdorges 
nen Feinden war mit offenbarer Gewalt gleichfals 
wenig abzugewinnensalfodaß fich Boleslaus vermite 
teift einer artigen Kriegesskift anftelletes als ober 
mit feinen Trouppen im Ruͤckwege begriffen waͤre / 


ſuchen / woruͤber Wratislaus II. dermaffen ergrim⸗ | da er doch dieſelben unterdeſſen in die wuͤſten Hoͤl⸗ 
mete / daß erohne ferneren Verzug mit einer gtoffen | ger und andere verborgene Oerter verſteckte. Weil 
Heeres, Macht in das Polnifche Gebiet abfonders | nun die Preuffen ihre Feinde allbereits weit entfer⸗ 
lichaber in Schleſien einfiel/ welches zwifchen Feuer | net zu feyn erachteten/Erochen fie aus ihren &chlupfs 


und Schwerdt nach fehleuniger Rettung feuffjete. 
Allein diefe graufame Mord Fackel Fonte vor Bo- 
leslao II. nicht fange verborgen ‚bleiben der Eeinen 
Augenblick verfaumete/ miteinem in der Eil zuſam⸗ 
mengerafften Volcke den Böhmen entgegen zu rüs 
een. Auff eihen fo fernen Krieges⸗Zug vergonnete 
er feinen ermüdeten Soldaten in einem bücken Ge⸗ 
hölge ungefehr 24. Stunden auszuraſten / und hiers 
durch folte am folgenden Tage das hisige Waffen⸗ 
Spielarigehen. Jedoch hielte ver Boͤhmiſche Her⸗ 


—— der Mangelan Lebens⸗ Mitteln 
e 


Friegete/ufi die Furcht / in den Waͤldern verhauen 
zu werden, ſchreckete / vor rathſamer zu fliehen / als 
zu fechten; geſtalt er denn / ſolches deſto ficherer ins 
Werck zu ftellen / eine auff den andern Tag auge⸗ 
ftellete gütliche Unterredung von dem Könige vers 


Winckeln hervor/ und machten fic) zu einer neuen 
Stꝛeifferey inPolen fertig; roorauff ihnen Boleslaus 
hurtignachfegete. Das fchlimmfte war diefes/ daß 

die Armee über den dDazumahlvom Regen auffges 
fchwollenen Oſſa⸗Fluß hinüber mufte welcher Pos 

len von Preuffen ſcheidet; dahero fancken die erſten / 

welche voller Hitze und mit ſchweren Waffen ums 

geben unbefonnen ſich in das Waſſer wageten / aus 
genblicklich unters wodurch die übrigen fo vorfichtig 
wurden / daß fie Helm und Pantzer von fich warffeny 

durch den fehnellen Strohm ſchwammen / die ſiche Werden ges 
ren Preuffen wie ein tödtliches Ungevvitter uͤberrum⸗ ſchlagen. 
pelten/ und felbige theils niedermetzelten / theils 

zum vorigen Sehorfam brachten; inmaffen denn Polen legen: 
von felbiger Zeit an die Polen den Gebrauch der ã 
ſchweren Waffen und Pantzer gaͤntzlich abgeſchaf⸗ —8* 


langete/ unter dem Vorwand / ſelbigem allen vers | fethaben ſollen. 


urfachten Schaden zuerfegen. Indeſſen wurden 
folgenden Abends groffe Feuer in dem feindlichen 
Lager angezuͤndet / und bie liederliche Bagage nebſt 


Bißhero hatte Boleslao ber enttwichene bela aus 
Ungarn unauffhoͤrlich um Huͤlffe angelegen / deſſen 
Gemahlin’ als boleslai Muhme nebſt verſchiedenen 


einigen Krancken im Lager gelaſſen damit Die zur —— Staͤnden / die des Koͤnigs Andreæ uͤbe⸗ 


Schlacht begierigen Polen ſich deſto weniger von | ler 
der * Welche 3 Nacht vor ſich gien⸗ | fer darum anhielten. Al 


ge / folten traͤumen laſſen. Alſo fande Boleslaus 


egierung müde waren / mit gleichmaͤßigem Eif⸗ 
ſo daß ſich der tapffere Polnl⸗ 


11. ſcheKoͤnig endlich entſchlieſſen muſte / den verlangten 
Heeres⸗ dug in Ungarn zu unternehmen / der ihm zu 


je leeren Neſter / dar⸗ pehin 
Ben ankesihenbem kenen DIE ge! einem denckwuͤrdigen Siege beförderlich war und. 


aus die Raub Vögel entflohen / welches ihn de 
maſſen entruͤſtete / daß er ihnen etzli 
wohl vergebens / nachſetzete. Gleich 


che Tage / wies worbon die CLXXVIIL Numer unterden Ungari⸗ 
——— ſchen Geſchichten allbereits ſattſame Meldung 


ſolcher Geſtalt mit Sieges⸗ 


i ddannenhero | thut. Indem er nun ) 
— a F — geeroͤnet auff den Polniſchen Thron zurüs 


A i t IJ 1 
Fe —— — le Cine cke kehrete / ey er auff Anhalten und Einras 
yy 2 


allwoer Städte und Dörffer einaͤſcherte / viele 


then 


a VVvVvVv/— 


are 
Reuſſen. 
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ich8-Ständey eine Reußifche Pringef | fen an fleißigen Ausfällen nicht ermangein / ſie wur⸗ 
* —— nennete / und Das vollkom⸗ | den aber deñoch gezwungen / der andeingenden Pol⸗ 
menfte Ebendild der Schönheit wat / zur Küniglis | nifchen Macht yu-tweichen und ſich ins Schloß zu 
chen Gemahlin, welche ihm / alsdieeingige Tochter retiriren / worauff der König den Soldaten die 
eines mächtigen Fürftens in Reuſſen viele Länder | Stadt zur Pluͤnderung Preiß gabs biß das Schloß 
nebft einem anfehnlichen Reichthum zubrachte. Als nach einer langrvierigen Blocade aus Mangel der 
lein mitten unter ben angeftecketen Hochzeits Fackeln | Lebens-Mittel/ abfonderlidy abet des in damahli⸗ 
entzlindete ſich ſchon ein neues Kriegess Feuer in eis | gem heiffem Somer benöthigten Waſſers / die Tho⸗ 
tem ruhmſuͤchtigen Gemuͤthe / worzu ihn nicht allein | re gleichfals mit Accord eröffnen: muſte. Hier 
der vor einigen Jahten durch feinen Bruder vers | hielte er fich nun den gangen Winter bes 1069. Jah⸗ 
triebene Reußiſche Printz Tzaslaus, als fein naher res auff / und fodann ftunde er des Ungarifchen 
Anverwandter / veranlaflete  fondern erverboffete | Königs Bele Söhnen wider den wunderlichen Koͤ⸗ 
auch bey dieſer Gelegenheit die zu Zeiten feines Va⸗ | nig Salomon beyy welcher durch ſolches Mittel zu ei⸗ 
vers und Groß⸗ Baters gefihmalerte Grentzen wie | nem billigemäßigen Vergleich genöthiget wurde, 
derum durch feine fiegreiche Waffen zu erweitern / worvon obgedachte CLXXVIII. Numer redet. 
und den geſchwaͤchten Ruhm feiner Nation wieder | Kaum aber war König Boleslaus von feinen Unga⸗ 
auffzurichten; inmaſſen er denn ſeinen Soldaten alle | riſchen Krieges⸗Verrichtungen nach Przemisl zuri⸗ 
Bewegungs⸗ Urſachen des vorhabenden Feld⸗Zu⸗e cke kommen / ſo traff er Izaslaum wiederum als einen 
ges in einer abſonderlichen Anrede nachdrücklich | Vertriebenen any welchen feine Brüder unter dem 


vorftellete/ und unter andern anführete/ daß ihm Die | Scheine einer Öteng-Streitigkeit mit gewaffneter 


Erinnerung ſolches Verluftes niemahls fonder | Hand verjaget hatten. 


Die Landfchafft Vollhy⸗ 


Thraͤnen zu Sinne kaͤme / wenn er bedaͤchte / daß ſel⸗ nien war die erfte Gegend wo er deu Sebel blicken 


biger feinem Fürftlihen Geſchlechte einen unleidli- 
chen Sthands Fleck angehanget/ den er nunmehro 
entweder mit feinem oder der Feinde Blut abzuloͤ⸗ 
ſchen verhoffete. Er haͤtte dazumahl noch mehr ge- 
redet / wenn ihn nicht daseinmüthige Geſchrey ſei⸗ 
ner getreuen Soldaten daran verhindert/ indem fie 
fagten: Er folte fienur fuͤhren / wohin er wol⸗ 
te / indem ſie zur Nachfolge und Gehorſam 
bereit wären, Dieſe Wilfertigkeit belohnete 
er nun mit anfehnlichen Geſchencken / welche er nach 
iedes Verdienfte unter fie austheilete. Solchem 
nach wendete er ſich mit einem dreyfachen Heer ger 
gen Reuffen/ wodurch Die unweit Bialogrod ſtehen⸗ 
den Reufjen an ftatt der Gegentvehr Das Hafen: 
Panier auffiwarffen/ und alles in zitterende Furcht 
ſetzeten / fo gar daß die Stadt Kiow and) ſchon nicht 
ungeneigt war/fich dem triumphirenden Polniſchen 
Sebel lieber zu unterwerffen als feine Schaͤrffe zu 
empfinden. In folcher allgemeinen Noth fertig: 
ten Stoslaus und Vuflevolodus eine Geſandſchafft an 
ihren beleidigten Bruder Izaslaum ab/ und boten 
ihm die Stadt. Kiow freywillig an/ mitder Erklaͤ⸗ 
tung’ daß es in feiner Willkuͤhr ſtehen ſolte / fich an 
denjenigen zu rächen / welche zu feiner Verjagung 
Anlaß gegeben: Dargegen aber folte er fic) den 
unverfchnlichen Haf nicht verleiten laffen/ den Pos 
len fein Baterland indie Hande zufpielen. ABor- 
auff Izaslaus zur Antwort gab er wolte bald erfah⸗ 
ren / wie die Einwohner zu Kiow gegen ihn gefinnet/ 
und wie weit er der gegebenen Verſicherung zu 
trauen Urſache haͤtte. So dann ruͤckete König 
Boleslaus Il. näher an die Stadt / und fehickete Izas- 
lai Sohn Mefcislaum mit einigen Welckern bif an 
die Thore / welcher m allein alfofort eingelaffen/ 
fondern ihm auch vergannet wurde, felbige mit ſei⸗ 
ner Mannfehafft zu befeßen / daer denn gleich ans 
fangs fiebengig Kädelsführer der wider feinen 
Pater entfponnenen Nebellion theils niederhauenv 
theils der Augen berauben ließ; * dafIzas- 
ans Wiederum in fein väterliches Erbtheil eingeſehet 


So bald nun der Winter den befehneieten Rock 
* griff Koͤnig Boleslaus wieder zu den! 

affen / und eh Indie Gegend Przemisl, 
allwo ſich die unter Weges liegendeDerter alfobald 
ergaben, und ſo dann galt es der Stadt Przemisl 
felbften/ da 


ließ / darinnen er fich der vornehmften Derter ber 
maͤchtigte / und hierauff gieng der Marſch wiederum 
nad) Kiow / allwo ihm Printz Vuſſeyolodus mitei⸗ 
nem ſtatcken Heer die Spitze zu bieten entſchloſſen 
war / welcher nach feines Bruders Stoslai Abſterben 
nunmehro einen groffen Strich Landes beherr- 
ſchete. Erſtlich gieng von beyden Seiten ein graͤß⸗ 
liches Feld⸗Geſchtey vorher / und hierauff fielen die 
ſtreitbegierigen Trouppen einander beyderfeits wie 
die Loͤwen an / indem niemand beſorget war / die 
feindlichen Streiche zu vermeiden / ſondern nur feir 
nen Mann vor ſich niederzufebeln. Indeſſen hatte 
es das Anfehen/ ob wolten die Polen auff dem tech- 
ten Flügel in Unordnung fommen / weßwegen ih⸗ 
nen der heidenmüthige Boleslaus nicht allein mit 
Nachdruck zu. Hülffe kam / fondern auchdie Reuſ⸗ 
ſiſche Arınee dermaſſen zerſtreuete / daß alles zu lauf⸗ 
fen anfienge / was nur lauffen konte / ſo gar daß des 
Fuͤrſtens Vuffevolodi munterer Zuruff nichts mehr 
halff / welcher dannenhero gendthiget wurde, den 
Slüchtigen ungefäumet nachzufolgen. Hicrbey 
bufjeten die Polen ungefehr 1000. Mann ein / und 
zehleten anbey eine ziemliche Menge Berwundete / 
dahero die Armee einer kleinen Ruhe benöthiget 
wor / nach welcher die Belagerung der Stadt Kiew: 
eifferig fortgefeget wurderwelche der Hun gereinige 
Zeit hernach zur Ubergabe nöthigte. Beh dem Eins 
zuge hieb König Boleslaus mit dem Schwerdt an 
das mit Eifen überzogene Stadt-Thor/ weil er ge⸗ 
höret hatte daß fein Melter-Wäter Boleslaus Chro- 
bryeben dergleichen Ceremon ſen gebrauchet: Hins 
gegen verbot er bey Lebens⸗Straffe / den Bürgern 
nicht die geringfte Gewalt anzurhun/ wodurch dies 
felbe zu folcher unterthänigen Liche gegen ihren 
Übertoinder dewogen wurden / daß fie viele freu, 
toillige —— ſeinen Fuͤſſen legten / welche 
der großmüthige König unter feine Voſcker anstheis 
lete. Hiermit trug er Izaslao die Stadthalterfehafft 
über Reuſſen auff er aber ließ fidh den ABinter uber ? 
zu Kiow die fleifchlichen ABolkufte dermaffen bejtris" 
cken / daß ſich der Ort nunmehro rühmen konte / denſe⸗ 
nigen überwunden zu haben / der feine Einwohner 


vormahls befieget/ welche fehädliche Unordnung in 
gang gang 
be: Denn weil die Hofleute und Dfficierer zu Kiow 


‘Polen ungehlic) viel Unheil nach fich zo⸗ 
ihres Königs Erempel nachfolgeten/ und fichin als 


—— in der vornehmſte Adel mit den beften lerhand fäuifchen Laſtern herum weltzeten / derer fie 


htetwar. Zwar lieffenesdie Dieufs 


zuvot ungewohnet gewefen, fo Eonten ihre zuruͤckge⸗ 


laffenen 


(SEE 
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laffenen Weiber in Polen derer nunmehro wegen | Frau entführete/ und s entlichen 7 
der Ungariſchen und Reußiſchen Kriege biß ins ſie⸗ verubete / konte der —— Wier fee Bei 
bende abmefender Maͤnner Gegenwart nicht Stanislaus, eines adlichen Preußiſchen Geſchlechtes / Stanistaus 
laͤnger entbehren / ſondern nachdem ihnen derſelben Gewiſſens halber nicht langer ſchweigen / fondern trmahuet ihn. 
unkeuſches Leben zu Ohren kam / vereinten jie/ es | verfügte fich zu dem Könige, und erfuchte ihn ohne 
keine beffere Rai ’ als felbige mit gleicher iemands Beyfeyn mit wehrnüthigem Flehen / fich 
zu. bezahlen; unter. welchen auch einige | ausdem bifherigen Suͤnden⸗Schlamm loßzuwůr⸗ 
durch falſches Votgeben von ihrer Männer Tode | cken damit die durch feine Schuld über Polen ges 
zupergleithen Laſter⸗Thaten verleitet andereaber droheten. Straff's Gerichte abgewendet werden 
* —— Weiſe darzu gezwungen wurden. moͤchten: Allein Boleslaus der Il. beantwortete die 
von 


#E 


efes gab einigen eifferfüchtigen Polen Anlaß | wohlmeinenpe Geſeh⸗ Predi tmitden ſchimpffli 
dem Könige zu Befuchung der ihrigen auff eine) ften Schmaͤhungen A hieß den Pr 
TR kurtze Zeit Urlaub zu bitten. _ Weil fie aber entwes ſchweigen / worauff er eine nichtewürdige Urſache 
der gar nicht zur Audientz gelaffen/ oder mit ab- | hervor ſuchte / fich an ihm zu raͤchen / biß derfelbe end» 
glicher Antwort verfehen wurden / fo fchlichen | lich inder St. Michaelis⸗Kirche auſſerhaib Eracay 
ſich vorerft egliche wenige heimlich darvon / welchen | alsein Märtyrer An. 1079. mit dem Ylute bezahlen Den er um 
aachmahls die andern folgeten / alfodaß eine gerin⸗ muſte / worvon die III. Numer des 9. Mänes im bringet. 
ge Anzahl bey dem Könige verblieb. Indem er ſich taͤglichen Schau-Plage der Zeir ausführlich 
nun ſolcher Geſtalt von den Seinigen verlaffen ſahe | handelt. eye graufame That beivegete den dar 
beforgteer fich von den Reuffen/verer bezeigete Treu mabligen Pabſt Gregorium VII, dag ganke Königs Woräber Pos 
Ihm noch immer verbachtig war / eines gefährlichen | reich "Polen inden Bann zu thun / worbeh auch von len in den Ban 
Anſchlages gegen feine Perfon/ und dannenhero | dem Paͤbſtl. Hof erſchreckliche Bermaledeyungen beraͤth. 
begab er ſich mit feinen übrigen Leuten gleichfals | über den moͤrderiſchen König ergiengen und felbis 
unverzüglich auff die Hückreifenach Polen. gger der Eroneunmürdigerfchnetwunde, Inglei⸗ 
Erin Er © So bald er ju Cracau angelanget war / ließ er | den ſolten die Biſchoͤffe ins kunfflige keinen König 
hatt. ſeine Ungenade gegen die ohne. feine Erlaubnüß | ohne des Pabfts Vorwiſſen falben und erönen/ und 
Entwichenemit groffem Nachdruck aus indem die | alle Diejenigen, fo Boleslao dem II.bey der Mordthat 
Anfänger am Leben/ die übrigen aber entweder mit | Handreichung gethan / nebft ihren Nachkommen 
Einziehung: der Güter oder mit langwierigem Ges | biß in vierte Glied von allen geiftlichen Aemtern 
faͤngnuß beftraffet wurden. eine Öraufamkeit | und Beneficien ausgefchloffen feyn: Neichts defto 
erſtreckte ſich auch über bie befthuldigten Weibet / | weniger regierete er nach der Zeit noch einganges 
erachtet die guten Männer ſchon alles Berbres | Fahr wiewohl er bey den Unterthanen nichts als 
chen mit dem Mantel der Liebe zugedecket / und dieſe Haß / und bey den Auswärtigen Verachtung zu 
Beſtraffung war fo unmenſchlich / daß die Feder | gewarten hatte; alſo daß bie von ihm zum Gehor⸗ 
davor erftaunet : Deun er riß Die im Chebruch oder | fam gebrachten Neufifehen Fürften einen Sclaven 
Hurerey erjeugeten Kinder hon des Mutter Brü⸗ ſeiner unordentlichen Begierden nicht mehr vor ihr 
ften/ warff ſie unbarmhertzig hinweg / und gab ihnen | Ober⸗Haupt erkennen wolten. So viel Unheil 
dargegen junge Hunde zu ſaͤugen. Zudem beſchwer⸗ | hatte ſich Boleslaus Durch Die after zugezogen, und 
te er die Unterthanen mit unerträglichen Anlagens | fo ſchwer iſt es / unter den günftigen Strahlen des 
und verhalf den Bedraͤngten nicht zu ihrem Recht | Blückes den Lauf der Tugend ohne Verblendung 
wider ihre gewaltigen Beleidiger / weil ihm dieSar- | der Augen zu vollführen. Die ungewiſſe Art feis 
danapalifehen ABollüfte nicht fo viel Zeit vergönnes nes Todes / worüber fich die PolnifchenScribenten 
ten feiner Obrigkeitlichen Pflicht nachzubencken. ! nicht vereinigen Eonnen/ erzehlet vorangezogene 
Mit einem Wortes Boleslaus II. war vom Kopff| Numer im täglichen Schau-Plar der Zeit/ das 
biß auff die Fuß Sollen umgekehret / una fo, abs | hin wir Den Lefer verweiſen / und allhier nurdiefes 2 
fejeulich Ban ein gecröntes «Haupt Durch das ſchaͤnde | melden daß er An. 1081. nach jivep und zivangiger Sail 
liche Ungeheuer der Laſter verftelletwwerden. Als | Regierung das tadelhaffte Leben geendiget.Cromer. Lod. 
er nun leglich einem vornehmen Polen feine Eher | de reb. Polon.d. 4. f. 79. /egg. hartknoch & alii. 


Borsstaus II 


ih vorlänaften nur im Feld als Held geſtorben / 
lee — der Thaten Ruhm verdorben! 
Mit Tugend fieng ih an / mit Laſtern hoͤrt ih auff 
Sag / Leſer / war dieß nicht ein ſchoͤner ebens Lauff. 


CCLXXXIV. | 
eorg / Fren⸗Herr von Derfflinger / Chur⸗Brandenburgi⸗ | 
—— Sin) —ã—— ſtarb An. 1695. | 


drebhigährige Deutſche Krieg noels| ausgetheilet wurde / wodurch die von dem Gluͤcke 
33: —— er 8 ifter | verlaffenen Gemuͤther mit unermudetem Fleiß nach 


Pu El 2 


. 264 4 Die⸗ 
den Jahrhunderts erfullet | ritermaͤßigen Thaten zu ſtreben anfıengen. D 
Bar Siem Ds une Erf sc ke ey none 
Pferd daraus fo viele unvergleichliche | ben benbuEn a Trensseren von Derffz 
Helden hervorgekommen / und man lebte da umabl Feld⸗Matſchauen Se et den ee 


i er / als einen unverwerff 
noch in einer folchen gerechten Zeit, da die Beloh⸗ —— — —— 


nung der Verdienſte nicht nad) bloſſer Hoheit der | ge eine 
Geburt / fondern nach der Tugend Vortreffligkeit feiner Thaten — bleiben — 


: 
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|| mm nnefki / daß a Schwediſcher 
einene'Beftheidenheit der Nachwelt den meiſten Be⸗ ſtaͤdt mit ſolcher —— —5*8 Erde geſtre⸗ 
eigene‘ Beſcheiderhen Der Eee man nur/daß | Seiteni — regen fannt:der Bagage 
| richt hiervon entzogen. 5 efejafft des:HaufesDer etz fondeen auch Ant ren daß 
Derflingert ——— — — und daß ah anf Derfilnger fa fo viel Zeit übrig hatte fich 
Hertomme ſterreich von ſel Lebe mit Tragung der Muß⸗ | unfer Der Iucht zuretten. So übellicffdas 
henbere ns ju veden/daBA.B.C.ift/ | felbften mit der Flucht zu re‘ andſchaͤtzen ab. dꝛicht 
A; s unternom̃ene Bra 
er eben Maris-Sichn a ei] Fan hi ben ihn feine Verdienſte zu der 
daran bie,erhigten Maı Wiſſenſchafft legen. | lange hernach erhuben i ben dem folgenden Wird Oben 
; Krieges Abi Stelle / und wie hoch er bei ofen, 
Dan Bir niedrigen Ctuffe fieg er unter Der | Oberften D-Marfegad Torjtenfohn müffe 
Bon diefer niedrige Imählig höher/biß er fich zus | ¶ Schwediſchen Fe ift Daraus unſchwer abzü⸗ 
Schwediſchen Armee a 18: Bude zu Pferd ber | geachtet geweſen fun i Die Soldaten: bender 
Drift letzt mit derObriſt⸗ Lieutenan / als nehmen daß als Anno 1641. die | 
u — 
der Feld⸗Marſch lenge / im Willens Sach⸗ | nehmenden Geld⸗ — 5*—— 
en derfelbe gleich an⸗ Sattel und Zeugs ja fogar ten 
. : u i jerer niemand vor ger 
fen zuüberfallen; Aa , Bon dat rücktedie Schtver kauffen / bie anderen 5 angelangten Feld« 
Pong DE ET nach Dalle barinnen So. | hickter hielten / des wer die augenftheinliche 
difche Armee eiwäl ie a —— Wolff⸗ | Marfchalls hohen Bedien ie Hberften Mor- 
Mann zu Fußunter d ienDragonern unter Noth vortragen zu laſſen / a denn auchmit 
ramsdorff nebft 13. Compa * agen Die fo genafte | taigne und Derfflinger / welches fie bald darauff / 
einem Frantze ſiſchen O — Dfficierer, ſolchem Nachdruck verrichteten / daß — 
Moritzburg aber von einem Mußgvetierern beſtens | mit groffem Frohlocken des Voickes/ 60000. 
/ r — rgemeldeter 
Fabian Ponica / mit zoo urde nun der tapffermuͤ⸗ ler im Lager anlangeten. Als auch nu —** 
— — Pferden voran geſchi⸗ | neue Feld⸗Marſchall ſelbiges Jahres au 
i . diefe beyven 
thige Derfflinger mit bed agoner vor dem Thoe | den zu Stralfund anländete/ wurden R 
cket / welcher die feindlichen Dr 9 edennoch wolten | Oberjten wiederum als Deputirten von ee 
ze in voller Ordnung — enden Obriſt⸗ ¶Armee verſchicket / bey demfelben wegen glücklicher 
————— den Glücks ⸗Wunſch abzulegen und das 
Keuenan en — — hr erlangen nad) feiner Gegenwart zu be⸗ 
weil er mit — — Ba 5, bee an 
geben Be ken ahaei in Dale hinein rennetenzund | Sm fol — Ey — —— 
mit verhaͤngte Merſeburg und |verficherte Nachricht ein n 
Igends ungefäumt nad) Mer A Herbft die Waffen twider den Kayfer 
Bunt Gabe Bea nen al Ba ae bu — —2 — ——— 
ein, in der Stadt ungel Diefe und andere Cronen Franekreich und Schtweden 
ie Feinde fo leichtlich verlaffen. m türden. Indem nun der Feld-Mars 
his nähen fat Sartenfhn —* —— 
immer bekannt Jahre 1637. unter dem | zu fehen verlangetes ſo orbnete erunferen Mirdirei 
— finnde c5 In Folgenden Se imentern beors Derfflinger und Plettenberg andiefen Siebenbur; kin 
Oberſten ‘Pfuls welcher mit 4. Elnder su ber= | gifchen Fürften abs ihn zu baldiger Unternehmung wiai. 
dert war / ſich der Thuͤringiſchen es wider die Kaͤyſerůchen anzuftiſchen. 
ber vermerckete / daß ſich des Feldzuges ! Pos 
fichern. In dem berfelbe aber bern verfammlet/ | Zu folchem Ende nahmen fieihren Weg du 
ie feinblichen Trouppen wider ihn verfammn : icyerheit wegen, vor abger 
ne ie v ander 
bige erasnnten, wach affen⸗Glůͤckſeligleit woerts zu ſuchen gefinnet wären. Unter diefer 
—*2* a —— Carl Guſtave langeten fie auch ungehindert beydem Ragoen ans 
— — t Derfflins dem fie alfofort ihr Anbringen eröffneten, und ihn 
Wrangel nebft dem —— chen, wele dahin vermochten / daß nicht lange hernach gewiff⸗ 
ger abermahls die gefaͤhrliche Babe - einungen | Xeticul abgefaffet tvurdenipelche bie Könfein@hris 
Berjagteinige che der gegenfeitigen Cavalerie bey daß felbige | ftina in Schweden nebftiheen Bundsgenoffen bes 
*önfeliden. bermaffen unerfchrocken begegneten zrigkeit willigen und unterfehreiben folte. Nichts defto 
die BuirEifen jeigen und fich auff Die 5 * gen perjogen fidh Die Giebenbürgifehen Ar 
— Tee Deeufen We; Weburd bee Dbcrht — — da der Oberfte Derff⸗ 
ungen biß ins Fahr 1643.da de 
Pful veranlaffet wurde / mit der Abeigen — * ——— 
Kbafft dem ya Na gen —B6 wiederum bey der Armee anlangete / und sin 
auff der Meinungifchen Straſſe verfchiedene | gnügen önigin abgeord⸗ Wie a 
—— — über 100.Dragoner gefan⸗ ————— —— — 
en wurden. — i uͤrgen zum 
ua nd she Se man Di wege — 
linger auch einmahl er t über die neuen Mmia⸗ 
d daß | die Ungarifchen Stande, fo über uen 
ſo wohl gewinnen / als verliehten koͤnnen / un — ⏑— 
das wandelbare Gluͤcke einem ieden Sterblichen | gen un ame terten ; inmaffen denn auch 
einen Antheil Widerwertigkeit mit gerechter Elle | mehr und meht au unterten; 4 
—— — gegen 
ihn der Feld⸗Marſchall Banni eið 1 
lafleny * Sraffichafft Mansfeld und umliegende | war Derfinger durch —— Sie 
Gegend zu Erlegung einer gerviffen Brandſha⸗ —— Dep Char eines General⸗Majors Wird Gt: 
nfehnlichen & ! ee j 
Een un 10 So ee ns Sa 
in Tprin, Waffen zu nöthigen. Alein che er ſichs verſahe / allein bey vielen — — ge ei ed 
vn unglic· ſo uͤberfie ihn der berfte Druckmüller zu Heck⸗ ſviele Sieges ⸗ Palmen darvonvbißdere 9 
iM). 


allen 


we N 
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— — — — — — — nn — 
allen lege⸗Helden / und alfo auch ihm nach f6] mit Zugiehung des Känfers und her GT — 
vielen ausgeftandenen Bemühungen eine ‚Eu 9des Kapfers und der Crone Spam⸗ 
Subeegännn, * * rt —— noch innerhalb wenig Monaten volljogen 
Kimmt in s war ungefehr im Fahre 1654.als ihn der Aus⸗ wi : 
Zrudenburs zug Deutfcher Tapfferkeit/griedtich Wilhelm der ep ven nen Berbffibige Jahres her / Wohnet dem 
geDienfie. Groſſe / Churfuͤrſt von Brandenburg / an ſich zohe / den Rhein ſetzete / und nich — Trouppen uͤber —5— am 
 uhter welcher er ſich wiederum mit der allbereits | den übrigen Aliisten ficß, an Straßburg zu 
” Erdhrifi, getragenen General⸗Major⸗Wuͤrde zu Pferd bes | wider war / als daß der Kanferli m nichts mehr zu 
datmant. ehretfahe. Alſo Fam et An. 1656. mit den Chur⸗ | nonville fo wenig Luft be H Generalvon Bor- 
Brandenburgifähen Trouppen / welche fich mit der | Augen zu gehen. Nichts deffo dem Feinde unter 
Man po/ Schwediſchen Armee vereiniget hatten’ in Polen | der Feld-Marfchall Derfflin D .. mufte fich 
kn und eroberte unter andern auch das im Moraft lies | blüte gleichfals vor Begierd ger, bey Dem das Ge⸗ 
gende fefte Elofter ‘Prement / darinnen er ungefehr | terauff einen exbabenen On —— — 
soo. Mann erlegete. So dann überwältigte er | der fein Lager in einem Thal —— ben geind⸗ 
das Staͤdtlein Pomſt an der Schleſiſchen Grentze zu recognofeiren. Jedoch —— genau 
mit ſfuͤrmender Hand / darinnen erin 600. Polen | Friedrich Wilhelm feine dur ei großmuͤthige 
und darunter viele vornehme Edelleute niederma⸗ | ten/ zumahlen alsein Sefangen — * 
chen ließ. Hierauff folgte noch in eben felbigem | den Frantzoſen undewuf / DaB fh > us ſagete es feye 
Jahre die General⸗Lieutenants⸗Stelle / biß er An. ihnen fo ſeht genähert ; Dabero — 
1658. als General⸗Feld⸗Zeugmeiſter und geheimbs drey Stuͤck⸗Schoͤſſen zum Treffen nn. 
der Krieges- Rath vorgeftellet wurde. Dazumahl|twelcher felbige aber gänglic) unben ausforderte / 
wurde dieſer glorwuͤrdige Churfuͤrſt veranlaſſet / Bomonville dargegen —— ende 
mit anfehnlicher Krieges Macht der Crone Schwer | Churfürft würde verucfachen / fagte: Der 
den zu begegnen, welche fichv aus beforgender allge | mit dem Seind einlaffen müfte — ſich 
meinen Beunruhigung des geſammten Deutſchen zagte Rede ſich beſſer in ein Frauen Bau * ver⸗ 
Reiches / der Holſteiniſchen Lander zu bemachtigen/ | net/ als ins Beh ſchickete. Unterdeffen fa ** 
und hierdurch den Daͤniſchen Thron zu erniedrigen | linger wiederum im Lager an / welcher — erffe 
erg bemuͤhete. Alſo wurden die Chur⸗Brandenbur⸗ | ten Ort einzunehmen und mit der Feindlichen er 
giſchen hohe Dfficierer / nemlich Ottd Ehriftoph | mee eine Feld⸗Schlacht zu en Arz 
Sparr / Georg Derfflinger / Johann Georg / Fuͤrſtte / welches er mit ſolchem Eiffer inf Krie ne 
von Anhalt Zoachim Rutger Golg Albrechr&hri- vorſtellete daß er/ alsihm —— Nathe 
ſtoph Obaſt und Georg Adam Pful / mit ihren une | nen zuwider waren/ voller Zorn plöglich Keen 
terhabenden Trouppen gegen Holftein auffjubre- Perfammlung gienge/und fich öffentlich verla a 
chen beordert/ allwo fie die Inſul Alſen nebſt der Fe⸗ ließ: Er wolle keinen Theil daran hab —* 
ſtung Toͤnningen und andere Oerter beſetzeten / ſo anietzo die beſte Gelegenheit / —— F 
daß denen benachtbarten Schweden das Eoncept | Ehre zu retten / verabfäumer würde Oi 
ziemlich verrücfet wurde / biß ihre auff der Inſul | feine Propheceyung traff auch unfehlbar —— 
Fuͤhnen erlittene Niederlage den Frieden von neus als er des andern Tages befehliget wurde / ** 
embeförderte. Niemahls aber ließ Des heldenmů⸗ Pferden des Feindes Vorhaben zu erforſchem; h 
thigen Derfflingers Tapfferfeit feheinbarere ‘Bros | brachte er nad) Verfüeſſung einer Stunde Die 3 ie 
ben blicken als in dem vor dem Niemaͤgiſchen Frier | tung zuruͤcke / daf die fehlauen Fransofen das La = 
den hergehenden Frangöfifchen Kriege / datinnen | verlaffensund auff dem Marfch nad) Sotheingen ber 
fi) Schweden gleichfals zu feinem hoͤchſten Nach⸗ | geiffen wären ; alfo daß diejenigen dazumohl ihr 
theil verſtrickete / Md weil der. großmuͤthige Ehurs "Blut genugfam ſchonen konten / welche fo wenig 
fürft von Brandenburg zur Verſicherung feines Luſt hatten / ſelbiges vor Das Vaterland zu ver⸗ 
— gieſſen. * 
ͤndnuͤß mit den Hollaͤndern zu machen / vr noͤ⸗ ey fol wandtnuͤ i i 
thig hielte / ſchickte erunfern Derfflinger / der allbe⸗ſte des ee —B—— — 2 
— reits An. 1670, zum General⸗Feld⸗Marſchalln ers immer anſehnlicher dahero ihn Se. Ehurfürftl ter Porhern ic, 
| 1a klaͤret worden / an den Ptintzen von Uranien Diefer- | Durchl. nicht allein zum Stadthalter des Herkog- 
wegen ab/ indem er davor hielte / es wäre niemand, thums · Hinter⸗ Pommern und Fürftenthums Cam- 
* als derſelbe / mit mehrer Klugheit und Erfahrung | minsingleichen zum Ober⸗Gouverneur aller Feſtun⸗ 
Pr verſchen / ſoiche Dinge abzuhandeln/ welche meh⸗ | gen erklaͤreten/ fondern cs begnadigten ihn auch Se. 
rag rentheils das: Krieges Weſen betraffen/ und bes | Kayferl. Majeft. auff Ehurfürft. Vorſchrifft mit 
ftunde der vornehmſte Punet darinnen/ daß die vers | dem Freyherren-Stande/deffen er vorlängften wuͤr⸗ Und Freyherr 
einigten Jeiederlande Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. nicht dig geweſen war. Zur felbigen Zeit thaten die £ 
mehr als vor 14000. Mann Subfidienz Gelder zu Schweden den Weltsbefannten Einfall in das 
reichen verwilligen wolten / Da der Ehurfürft hinge⸗ Brandenburgifche/ wodurch der Ehurfürft gend» 
gen felbige auff 20000. Mann verlangete. Alſo thiget wurde An.ı675. aus den Fraͤnckiſchen Win⸗ 
verfügte ſich der Feld-Marfchall An.1674. nach dem ter-Dvartieren auffjubrechen / und ſich nach dem 
Haag / welcher gemeffenen Befehl hatte nur allein Magdeburgifchen zu ziehen bey welchen Marſch 
mit dem Printzen Unterredung zu pflegen und auff fich auch der Feld⸗Marſchall Derfflinger/ nebft den 
eine baldige Entfehlieffung zu dringen / Damit fein übrigen Generals Perfonen / abfonderlidh aber 
hoher Principal in Zeiten erführe/ weſſen er ſich zu Landgraf Sriedrid) von Heffen-Homburg perfö 
derfehen. Weil aber Derfflinger bey feiner Ans | lic) befande. Man hätte diefeseheuder einen ſchn 
kunfft leichtlich verſpůrete / daß die Hollander nach | len Flug / als einen — nennen ſollen / 


ihrem mit dem Biſchoff von Muͤnſter gefchloffenen | fo geſchwinde wurde die Stadt Magdeburg erreis 
Frieden der auswärtigen Hülffe nicht —* benoͤthi⸗ chet / allwo die Thore zwey Tage lang geſchloſſen 
get ſeyn wuͤrden / fo reiſcte er wie derum unverrichte⸗ blieben / damit dem Feinde die ſchnelle Ankunfft der 
ter Sache zuruͤcke / wewohl ſolches Verbuͤndnuͤß Brandenburgiſchen Trouppen nicht offenbar wer⸗ 

den 
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— So pann marfehirten forvoHt die Reus ı Brand/der Churfürftlichen Mildigkeit unterrvarff. 
ie die A und den 15. Junii | Einegleichmaßige Tapfferkeit bejeigete er auch auff 
elangete die gange Neuterey bey anbrechendem | dem verreunderfamen Preubifchen Krieges-Zuge Wie augin 
* nicht weit von, Ratenau an. Dazumahl | An.1679. worvon die Schwediſchen Voͤlcker allzu Preufken. 
war Derfflinger mit einer geringen Anzahl Dra⸗ | empfindliche Merckmahle darvon trugen, 
oncr diß an die uffere- Havel⸗Bruͤcke voran mars i j 
Äbirerrwelce er aber noch auffgezogen fand: Drum Nach erfolgtem Frieden bliebe er jederzeit bey 
ftellete er ſich als einen flichenden Schwediſchen Of⸗ | feinen hohen Krieges-"Bedienungen/ und ob ſchon 
ficierer. any den die Brandenburgifche Armee vers | fein graues Alter taͤglich zunahm / ſo nahm doch mit 
folgete ; daherd er / wiewohl nicht ohne harte XBorts |den Leibess Kräfften nicht auch zugleich die Ges 
Rechfelungen endlich erhielte daß die Brücke nies müthe-Standhafftigfeit abs welche er abfonderlich 
dergelaffen wurde/ und hierauff machte er die Wa⸗ | fpüren ließ/ als An. 1686. fein der väterlichen Du⸗ 
chedafelbft augenblicklich nieder. Diefes bahnete | gend nachahmender Sohn Carolus, Freyherr von 
den übrigen gleihfam den Weg / einem fo uner⸗ 


D inger / als Volontaire, bey Aufferbauung ei⸗ 
ſchrockenen Anführer behertzt nachzufolgen / alfo | ner Batterie vor Ofen das Leben einbuͤſſete. Ends 
daß Ratenau uͤberrumpelt / und die darinnen lie⸗ 


— feine legten Jahre mit inbruͤnſtigem 
genden Schweden entweder getöbtet / oder gefan⸗ Gebet und £efung geiftlicher Bücher abfonderlic) 
gen wurden/ unter welchen leßteren fich auch der O⸗ aber Johann Arnds wahren Chriſtenthums / 
berfte Wangelin befand. Hierauff folgete Die ei⸗ zu und nachdem ihm die erſtorbenen Leibes-Kräffte 
nes imertvahrenden Andenckens würdige Schlacht | nicht mehr geftatten wolten in die Kirche zu kom⸗ 
bey Fehrs Berlins welche die I. Numer des 29.2 | men ſo ließ er fich an ftatt deffen alemahl geiftreis 
prilsim täglichen Schau ⸗ Platz der Zeit erjehs | che ‘Predigten vorlefen. Mit ſolchem Ruhm / den 
iet / und darinnen unfer Feld-Marfchall einen grof | ihm auch ver Neid felbften nicht ftreitigmachen kon⸗ 
fen Antheil der Brandenburgifchen Sieges⸗Pal⸗ 
men verdienet hatte / welche die Schweden mit einer 
tödtlichen Niederlage entkräffteten. In Pom⸗ 
mern machteer den a zu den übrigen jiegreis 
chen Thaten / derer ‘Befchreibung zu viel Raum 
brauchen würde / unweit Wolgaſt / allwo er den 
Schwediſchen Beneral Mardefeld fo tapffer ans 


te / hatteer allbereits das 89. Jahr / weniger einen 
Monats zurücke geleget/ als ihn den 4. Februarii 
An. 1695. fein legter Augenblick in die Ewigkeit vers Sein Abfier 
ſetzete / und alſo mufte Diefer berühmte Held an dem deu. 
Tage Vidtoriz erblaffen/ der faftfo viel Siege, als 
Jahre zehlete. Er binterlich Friedrichenv Freys Seine Kindn 
herren von Derfflingern/ als Churfürftt. Bran- 
griffe / daß ſich derfelbe mit Dinterlaffung vieler |denb, Oberften zu Fuß / und fünff Töchter / nemlich 
Toden nach Stralfundretiriren mufterweilihn fein | Beata Louyfa, foan Öeneralskieutenant Eurt Hils 
Uberwinder noch immer auffder Flucht verfolgete. | debrand von der Marwitz / Louyfa, welche an Gene⸗ 
Als nach diefem die Inſul Rügen An. 1678. erobert | ral⸗ Lieutenant Joachim Balthafar von Dewib/ 
wurde / worvon die ll. Numer des 10. Octobers im | Emilia, welche an Oberften Hans Dtto von der 
täglichen Schau⸗ Platʒ der Zeit nachzuſchlagen | Marwitz / und Charlorta, welche an General Mas 
fo war nebft Sr. Churfürftl. Durchl. der unver⸗ | jor Johann von Ziethen verheyrather worden / wie 
droffene Derfflinger mit der Reuterey zum allerer- | nicht weniger Dorothea von Derfflinger/ welche 
am Lande, und jagte mit 200. übergeföhiffeten | annoch in ledigem Stande lebet. Pufendorffs 
eutern die Feinde mit folcher Geſchwindigkeit / | Hiflor. Spec. lib.8. $. 21. lib. 9: $.3.9. lib.13. $. 37° 49- 
daß fie alfobald ein Stück nebſt einer Fahne zurücke | 4b. 24. 8.73. Ub.15.$.73. Hiflor. Brundenb, lib.7. $.6. 
laffeh muften. Des andern Tages überwältigte | Ab. 12. 5.34.47. 57.65.lib.13.$.34. lib, 14. $.45-lib. 16. 
er die alte Fehr⸗Schantze auff dieſem Eyland / wors | $.60. 62. Iib. 17. $. 4. lib. 19. $. 26. Salom, Sannov. 
auff fich alles übrige und folgende auch Stralſund | letter Ehrendienft Georg’ Freyherrns von 
nebft Grypswalde / wiewohl nicht ohne graufamen.| Derfflinger fol.uz. 12. 15.17. 


Mein Adel war das Schwerdt/ mein Stamm Baum tapffre That 
Mein Schild der Feinde Blut / und was fonft EI * 
Ein andrer mag ſich nur mit fremden Federn rathen/ 
Ich rühmte mich won nichts / ale was ich felbit gethan. 


CCLXXXV. 


Fernere Erzehlun der eer- und Landmeiſter in Lieffla 
| a De Den von ———— man 


28 Werner von Breithaufen das Heer⸗ | Samsitenund Ruſſen / allwo er unter andern in eis 
Es meifterQAms in Lieffland auffgegeben hat- | nem blutigen Treffen 20. Ordens-Nitter nebft 600. 
Ley wurde felbiges An. 1265. Conrad von gemeinen Soldaten verlohr. In einem andern 
Wandern andertrauet / welches Ger | Scharmüßel wider die Ungläubigen büffete er aber» 
fhlechte andere von Mandern / Mendern mahlsıo. Ordens⸗Ritter ein’ und bierauff mahne⸗ 


oder Meden nennen. Diefer erbauete gleich ans | ten ihn feine grauen Haare any diedrey Fahre lang keget — 


fangs nicht alleindasfefte Schloß MWittenftein im | geführte Wuͤrde freymillig ni wieder, 
ı . reywillig niederzulegen / deſſen 
We Kreiffe des Efthlandes Ä fondern auch | kegierung dahero erhebt war/ u br 
— tadt —* in Curland / als die ietzige Reſi⸗ | tende Chriſten⸗ Feind Mendau, König in Lithauen / 
St ber Ehurlandifchen Hertzoge / welche ihren dazumahl den Lohn feiner Untreu emp jenge / indem 
— *** haben ſoll / weil fie mitten in der ihn feines Bruders Sohny ein eywode / im 
55 kopen 7 —— —* Schiaff mit dem kalten Eiſen dermaſſen unſanffte 

er troften, | einwiegete / da in 

fonderm fohteeliche mahl mit Den Euslinderm Ihe, et niumermeht Tider eg 
Hier⸗ 


ER 
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—_ Hiermit befam Otto von Rodenftein An. 1272. | fejals-Aünde in Preuf 
x Hiermit befam . 1272. e in Preuſſen / fondern 
—8 das Heermeiſter⸗Schwerdt / aber auch zugleich ſei⸗ Aemtern des Ordens here mit —— 
dx merier nei nes Vorfahren Ungluͤcke. Zwar hielte er im erften | Ruhm vorgeftanden hatte, Alfo lieffen fie fich noch 
br Man, Saprefeiner Regierung ein glückliches Treffen mit | in felbigem Fahre 1274. wider die Lithauer anfühs 
den Ruſſen / derer über 5000. die Erde Fauen / und |vensin Willens ihres vorigen Heermeifters biuti⸗ 
die ͤbrigen ihr Leben mit der Flucht retten muften/ | gen Todzuräden: Allein der Ausgang traffnicht 
wiewohl der Heermeiſter auch eine jiemliche Anzahl mit der gefaffeten Hoffnung überein’ indem Andre 
Toden vermiffete/ fo gar daß auch der Biſchoff von as von Weſiphalen mitzo, OrdenssKittern durch Kommet am. 
Dorpat / Nahmens Alexander / welcher mit zu die feindlichen Waffen entſeelet wurde, 
Felde gezogen war / bie blutigen Coͤrper der Erſchla⸗ Nach feinen fehleunigen Tode befam Malther Walthervon 
genen vermehrete. Diefer Lorbeer» reiche Sieg war | von Nordeck / alsein berühmter Krieges Heldy das Nordeck Hec⸗ 
nun ber Zunder / welcher des neuen Deermeifters | Heermeifter-Schtwerdt eben zu rechter Zeit: in pie Meer im Lich 
Krieges-Dige noch mehr anfeuerte/ fo/ dah er fich | Saufts da Lieffland gleichfam in den legten Zügen " - 
mit ıg000. Mann zu Lande und einer ziemlichen | feuffgete: Denn er trieb die Sameitenund Semz 
Anzahl zu Waſſer in Rußland verfügete / allwo er | gallen egliche mahl mit blutigen Köpffen zu Chores 
Raub und Brand der Soldaten tägliche Arbeit | welche letztere er endlich zur ganglichen Bothmaͤßig⸗ 
rchat Se ſeyn ließ: Dahero muſte ſich das Schloß Iſeburg keit noͤthigte und die eine Heiffle folcher Provintz 
bug hne ferneren Widerſtand ergeben, und nunmehro | dem Orden einverleibete/die andere aber dem Doms 
folte es auch Pleßcow / als der vornehmften Stadt | Eapitul zu Riga überließ. Diefes erwarb ihm bey 
in — — welche ſich die gantze Chriſt⸗ iederman den —— des Sieghafften / zu⸗ 
liche Armee legete. Jedoch weil ſich die Fuͤrſten mahl als er die höfgernen Schlöffer Tarwepten und 
von Moſcau und Naugard/ oder Novogrod / bey | Meyfaten uͤberwaͤltigte undder Erden gleich mar 
— ing Mittel fehlugerf’ angefehen ihnen die chete / welche er nachmahls wieder mit Steinen in 
achbanfehafft zu gefährlich fehiene, fo gebiehe es |Die-Döhe führen ließ. Nichts deſto weniger dem / Dandytab, 
endlich durch gütliche Unterhandlung dahin / daß die | mete erden Lauff feiner Fünfftigen Siege durch eis 


eh Belagerung aufgehoben, der Friedebefördert/ und | genvillige Abdanckung / welches nach vierjähriger 
| die fremden Säfte wiederum nach Lieffland zuruͤcke Verwaltung der Heermeifterfchafft geſchahe ins 
gefhicket wurden. J dem er ſich von dar in Preuſſen verfuͤgete. 
* Bißhero war Dennemarck um die Wohlfarth/ Solchem nach bekleidete Die verledigte Stelle Brnenus yon 


des Ritter⸗Ordens wenig befünmert geweſen fon= | An. 1278. Erneftus von Roßburg 7 oder Rafburgs Roßburg) 
dern es hatte vielmehr der Deutfchen vielfältige | wie ihn Kelch nennet/ welcher zur Berficherung des Deermeifter in 
Niederlagen mit befferem Bergnügen angefehen/ | Landes das Schloß Düneburg zu bauen anfıeng, land. 
alsihre Siege, weil es folcher Geſtalt Die überfüms | Diefes war den githauern/ Samoiten und andern 
mene Stadt * nebſt der Provintz Harrien / Ale | angrengenden Ländern eig rechter Dorn in den Aus 
lentacken und Wyhrland deſto ruhiger befigen Eons | gen weil fie beforgetenv es möchte ihre Freyheit hier 
terabfonderlich da es fich ohne Zweiffel mit der Hoff⸗ | durch allzu empfindlich verleget werden / wenn fie 
nung ſchmeichelte / es würde der Deutſchen Ritter ſolches nicht in Zeiten verhinderten’ / weßwegen fie 
völliger Untergang das befiegete Lieffland / als ein | unverzüglich nach den Waffen griffen. Hingegen 
abgeriffenes Kleinod wieder andie Daͤniſche Eros | war der Keermeifter auch nicht faumig/die Ordens⸗ 
nefügen. Allein alsdie Lithauer und Semgallen | Ritter nebft der übrigen Krieges: Macht zu verſam̃⸗ 
An. 1273. Lieffland mit einer groffen Menge Vol⸗ len / zu welchen ſich der Danifhe Stadthalter über 
ckes wie ein Ungewitterüberfielen/ die Inſul Defel | Efthlands Nahmens Elard, gefelleter und alfo übers 
zur betrübten Wuͤſteney macheten / und überallents rumpelten fie An. 1279. gang Lithauen / allwo ihnen Demütbiget 
feßliche Merckmahle ihrer Graufamfeit ftiffteten/ | fo ſchlechter Aiderfiand geſchahe / daß fier nad) ges die Lithauer. 
d muften die Daͤnen nunmehro andere Staats⸗ | nugfamer Verwuͤſtung ‚des Landes z. mit reicher 
arimen faffen/ und diejenigen nicht einniftet laf Beute in ihr Baterland zurückeeiten Eonten. Als 
fen welche ihr eigen Sand mit dev Zeit verfchlmmgen | lein die ungedingete Arbeit wurde ihnen weit anders 
Dinenfichen Eonten. Drum wurde der Danifche Stadthalter | belohnet/ als fie wuͤnſcheten / angefehen ſich die Li⸗ 
uni, in Efthland Siegfried, fehlüßig, feine Waffen mit thauer nicht anders’ als ergrimmete Loͤwen anftel- 
den Deutfchen zu vereinigen/ als gr-fahe/ Daß fich | leten denen man Die Jungen geraubet: Dahero 
der Heermeiſter / Otto von Rodenſtein / nebſt den vers | brachten fie einen ee Anhang zuſammen / und 
bundenen Biſchoffen von Feal und Dorpat um der | giengen den Lieffländern biE an Nſcheraden auff 
Erone Dennemarck Benftand eifferig bemühete. | dem Fuſſe nach / allwo entweder gefochten oder ges 
Alſo giengen diefe Alliirten insgefamt dem Feinde |ftorben ſeyn muſte - Raum aber war das Gefech⸗ 
unerfchrocken entgegen/ welcher ihnen fo lange aus teangegangen/ fo fiel ein berühmter Ritter / Hen⸗ 
dem Gefichte gieng / biß fie ihn endlich An. 1274. | rich von Thieſenhuſen / durch die feindlichen Waffen / 
nicht weit von Karbuß auff dem glatten Cyße ertap⸗ | und alſo gieng auch Die Ordens⸗Fahne / die er führes 
peten / und auhier wurde das gefrohrne Waſſer von, | te’ verlohren⸗ darinnen das Bild der Jungfrauen 
dem vielen beyderfeits dergoſſenen Blute gleichſam | Mariaſtunde / dahers ſie insgemein unſerer lieben 
eingeweichet. Nach langwierigem Gefechte aber deanen $abne genennet wurde. Keingeöfferes 
lieff esauff Chriftlicher Seite fo übel ab / daß der | Unglücke hatte bey der gantzen Armee geſchehen koͤn⸗ 
alia ermeifter mebft-s2. Drdens‘Brüdern und 600..| nen als dieſes / daß hemlich den Ktieges⸗ Volck ein 
oldaten auff das Eyß geſtrecket wurde / worbey ſolche Fahne vorm Angeſichte hinweg geriſſen wor⸗ 
iſchoff Hermann von Leai nebſt dem Uberreſt des den / darauff iederman die geöfte Hoffnung geſetzet 
es das beſchnelete Feld mit verwundetem Leir hatte / und es ſchiene / als ob ihnen hiermit zugleich 
—— vu fon Ma 
on imabli te eine baldige | ABorte Furcht un les in er⸗ 
nal —— — und dannenhe⸗ R nordnung / welche ſich um ein groſſes 
ee in o croheten die Kitter unter fich felbften Andres | vermehrteralsder Heermeiſter felbften von den tödt-Bfeißet in der 
mon Weſiphalen / welcher nichtallein der Mars ! lichen ABunden EAN ; ar *— Schlacht. 
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Groſſe is 
derlage. 


Conrad von | 
Feuchtwan ⸗ 





546 Hiſtoriſches Labyrinth dr Zeit. 
Tntfegliche Oinblick vernrfachte ein verurfachte ein allgemeines Flie⸗ | Tribut und Gehorſam / da deñ gleich juanfangsver - 
a oe Stobrhalter nicht vers | Rebellion 15. Ordens⸗ Ritter mitvielen andern das 
hindern konte / wie ſehr er fich auch bemühete die | Leben einbüffere. Alfo gieng der Krieg mit den Sem⸗ grieget mit 
Flüchtigenzur Standhafftigkeit anzumahnen/tors | gallen und Samoiten von neuem ans welchen Con⸗ — 
bey ihm das Pferd unterm Leibe niedergeſchoſſen | rad von Feuchtwangen biß ins dritte Jahr theitsmit a. 
und er felbften gefährlich verwundet wurde. In | Gervinft/ theils mit Verluſt fũhtete Allein er hat/ "tx. 
dichem Blut⸗Bad / welches den Lieffländern die | temit ſteinernen Hertzen zuthun, Die weder mit Lie 
ute allzu empfindlich eintränckte/ blieben / ohne | benoch mit Gewalt zu gewinnen / welchesihm einen 
den «Heermeifter/71.Drdend-Ritter nebft einer groſ⸗ folchen Widerwillen etweckete / daB er Am 1281. das Leget dag Ant 
fen Anzahl anderer vornehmen und gemeinen Gols | ade von fich gab und nieder, 
daten auff dem Platz / und die übrigen muften mit Preuſſen zurücke kehrete / das ihn nach der Zeitn 
bekuͤmmertem Gemüthe den Ruͤckweg ſuchen. als Hochmeiſter des geſamten Deutſchen Ordens 
Noch in ſelbigem Fahre 1279.10ınde Conrad von | ehrete/ wie an behoͤrigem Orte geſaget werden Er 
uchtwangen von der Landmeifters Würde in | Unterdeffenerhellet aus obiger Erzehlung zur 


gen, Heermeb reuſſen als Heermeiſter in Lieffland beruffen / wie⸗ | nüges daß die Heermeiſter⸗Wuͤrde in Lieffland eis 


fer in 
land. 


Gripsmaldes 
Beſchreibung. 


wohl er noch beyde Aemter biß zum Ausgange des nes der beſchwerlichſten Aemter müuͤſſe geweſen ſeyn / 
Jahres 1280. zugleich verwaltete / und hierauff übers | indem diejenigen / fo daſſelbe bekleidet / entweber 
gab er das Landmeiſter⸗Amt einem andern Ordens⸗ | bald abgedancket / oder bald mit dem Leben bezahlet. 
Ritter / Nahmens Mangold von@ternberg:Dazus | Arrbem. Pir. Ponti de IaGard.p.78. Belchens Lieff⸗ 
mahl fteeiffeten die Semgalle denZaum wieder von | Lind. Befchichte Parr. 3. pag. 96. fegg. dari⸗ 
den hartnacfigen Köpffen/ufi verfagten fo wohl dem | Enochs alt und netes Preuffen Pare.2. Cap.2.fol, 
Orden / als auch dem Biſchoff zu Riga beyves den | 292. Venaror, Schügens Hifor.rer. Pruficar. f.40. 


Conrad von Wandern. 
3 fan von wenig Gluͤcke jagen 
t heimgefucht und oft geichlagen; 
i och weil der Sieg in GOttes Händen ruht / 
So lobt man den/ der nach Vermögen thut. 


| Orts von Rodenftein | 
Ein Chriſte ſchicke fih in GOttes Wundet Were! — — 
Er machts nicht / wie man denckt / nur wie es Ihm beliebt / 
Worvon mein Grabmahl hier ein klares Zeugnuß giebt: 
Ich ſtarb als muntrer Held auf Blut⸗beſpritztein Eiſe. | 
A — a... | 
aum da ich angefangen habe/ 
_ „Der Ritterſchafft als Meifter vorzuſtehn / 
Schickt mid der Feinde Stahl zu Brabe; 
So laßt ein Augenblick die Hoffnung untergehn! 


= | — — Mes 
"Mir mufle Sreund und Feind den Titul Sie ben; 
ste Lieffland noch / das ſchon im Fallen — 
| och bieibt des Gluͤckes Schein gar felten immer klar / 
Drum ließ ih Amt und Schwerdt / dem Himmel nachzuſtreben. 


Ernestus von Roßburg. 
Soll ich / O Wandersmann/ dir meinen Tod beſchreiben? 
So e / daß ich wie ein Held geſtorben bin, 


e ck chrieb ih mir mit Blute ſelbſt dorthi 
Wo neben mir ſo v —— Ritter bleiben. — 


CCLXXXVI. 


Die Ubergabe der Stadt Gripswalde andie Schweden / 
| Anno 1631, 
Bet ses enge 

} ie Crone / voelche den Nahmen von der 


nes hierüber auffgerichteten Vergielchs / von dem 
waldichten Gegend den Lefprung aber | Ab uffgerichteten "Ber gleich 


t von Eldenau zu Lehn empfien s aber 
von dem Elofter Eivenan hat. Ahre| durch) ee eehn enetene welche 


wung der Zeit nachmahls au 
Mauern befam fie alererft An.1233. und hierauff| abgethan ep 9 der Zeit nachmahte a — 
maſſen zu / daß die Stadt den München / denen ’ * vr DLR 
eigenthümtich zuftun 9 fie nehmſten Koftbarkeiten/ fo fie beſitzet/ iſt de um⸗ 
daſelbſt 


on 
ht, 


nn 
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— Er ern — 

dafelbft ſtifftete · und folgendes Jahr den 18. Dcto ausſchickete welehe fich u Kr 
* mit gewoͤhnlichen Ceremonien einfuͤhrete / wie⸗ —— Chor ne Velten Ar 
wohl felbige alererft An. 1547. Durch Derkog Phi- Viehe / fo die Känferlichen die danke ode - 
lippi I. Mildigkeit in rechtes Auffnehmen geriethe. ſelbſt ausgetrieben hatten, hinweg zu treiben Beil 
Shnun wohl die —— noch vier Meilen von der es aber dieſesmahl an einem andern Orte auf di 
Stadtentfernet: So muß doch dieſen Mangel ein | ABeide gebracht worden war, fo wolten die aus 
begvemer Canal erfegen/welcher die groſſen Schiffe ſchickten Reuter ihren Ritt doch nicht gar umforf 
bißauffeine Biertel-Meite herbey treibet/ und die | gethan haben, fondern löfeten ihre Piftolen = 
Kauffmannfchafft befördert : Dahero fie denn auch | Durch man inder Stadt in folchen Allarm geriethe / 
vormahls unter die Danfee-Städte auffgenommen | daß alſobaid egliche Trouppen zu Pferde heraus Fürs 
worden. Sonſten an ſich Gripswalde aniego uns | fen muften/welchen der Oberſte Perufi felbften nebſt 
ter die vornehmſten Feſtungen ber gantzen Gegend | dem Lieutenant und Wachtmeiſter folgete/ benen 
rechnen, welche mit guten Waͤllen / Auffenwers | fich noch ein Creutz⸗ Herr zugefellete. So bald die 
fen und vielen Auff ieh⸗Brucken gegen den Anfall |eriten vor das Thor Famen  erblicfeten fie drey 
der Feinde verfehen. Trouppen Schwedifcher Eavalerie, worben den 


feuhmileh Ais die Känferlichen Waffen Anno 1531. den | Oberften von Stund an Nachricht ge de 
uchtäherger Schwediſchen Siegen weichen / und die in Pom⸗ | mit des Erinnerung, fine pake — —— 


mern eroberten Plaͤtze wiederum verlaſſen muſten / Erhingegen kehrete ſich annichte, 
war nur allein Gripswalde noch uͤbrig / allwo der | ben dem Creutz⸗Herren fo ie ——— fich 
Commandant Francifcus Ludovicus Perufi von Feis | jiemlich weit von der Stadtentfernet hatten. Go 
ner Übergabe hören wolte / wie fehr ihn auch der Ge⸗ | dann war es bey den auffpaffenden Schworifihen 
neral Bannier / den der König von Schweden in Reutern Zeit/ aus dem Hinterhalt hervor zu wi⸗ 
Demmin hinterlaſſen / hierzu ſchrifftlich vermahne⸗ ſchen / welches denn mit ſolcher Geſchwindigkeit ge⸗ 
te, fondern er ſchaffte vielmehr alle krancken und un⸗ ſchahe / daß nunmehro dem verlauffenen Italiaͤm⸗ 
tüchtigen Perſonen aus der Stadt / und ließ das ſchen Fuchs der Weg zur Ruͤckkeht nach dem Loch 
Rathhauß rings herum mit Pallifaden verwahren. | verfperretiwar. Diefesmerckten die Croaten fö 
an keinem Gelde fehlen möchte / fo | er bey fich hatte / am allererſten / welche einen fehnels 
ien Wettlauff nach dem Stadt-Thor anftelleteny 
! wiewohl auch einigen das Nennen mit einer Kugel 
denfis._ ngleichem gieng et Mit x MmgT durd) den Kopff verwehret wurde. Der Ereub⸗ 
des Prodiants fegp ſparſam um/damit ihn der Hun⸗ | Herr fiel auch baldentfeelet vom Pferde und bier 













Ceine Gran ger nicht von inffen, belagern möchte. Sonſten | mit zieleten faft alle Carabiner und Piftolen auffden 


ſanltit. 





perübtediefer Italiaͤner alle, erſinnliche Grauſam⸗ | vechtfchuldigen Perufi, ob ihm auch ſchon der erfte 
feit gegen die bedrängten Buͤrger / und brachte fiein | Schuß wenig ſchadete / fo war doch der andere ſd Wirb erfchof: 
äufferfte Armuth. Dazumahlwaren einige Kaͤh⸗ ſcharff / daß die durch und Durch fliehende Kugel die fen. 
ferlihen Soldaten von den Bauern zu Quarnikou / Seele zugleich mit ſich nahm / worauff ihm die koſt⸗ 
welche die unmenſchliche Drangſaalen nicht länger | bare Kette mitdem güldenen Vluͤh von den Schwe⸗ 
ausftehen Fönnenv erfehlagen worden / und weil Pe- diſchen ohne Eeremonien abgenommen wurde, 
rufider Todtfchläger nicht habhafftig werden konte / Anietzo war Gripswalde feines. Commandan⸗ Gripswalde 
fomufte es der arme Prediger dafſelbſt entgelten / den tens beraubet/ und der General Ako Tote fieng any wird belagerr. 
er ins Sefängnüß werffen / und ſo lange Ferckern | felbiges mit allem Ernſt zu belagern / weildie Kaͤh⸗ 
ließ / biß er / den gewiſſen Tod zu vermeiden 300. ſerlichen / unerachtet des angeborenen Accords / die 
Reichsthalererlegen mufte. “Den Superintenden- / Waffen noch nicht aus den Händen legen wolten. 
tenin Vor⸗Pommern / erthold witzen | Als nun von auffen mit der Arbeit unermuͤdet fort 
exgieng es noch weit unglücklichen : gefahren und mit Stücken tapffer. gefeuert wurde 

Strenn 6 ochte | that Die Beſatzung einen hefftigen Ausfall auff die 
b lebt m der ade Schwediſche Infanterie / f gar / daß es gefährlich 
Schillina geben. Diefer rechtfchaffene he? um fieausgefehen falls ihr die Reutereh micht in 
geriefheendhichin folche Dörfftigkeit/ daß er nicht | Zeiten zu Hülffe Fommen. Beyderſeits verlohr 
einmahl fo viel Hol im Denen hatte, fich vor Imaneine ziemliche Mannſchafft / doch muften die 
der Kälte ‚zu verwahren. Nichts defto weniger | Kayferlichen endlich wieder na den Waͤllen eilen/ 
trug ein Käuferlicher Obrifter Fein Bedencken / ihm | worauff fie vor wie nach unauffhörlich heraus f&ofs 
einiges Heu zur Fütterung abzufordern / und ihn fen. Jedennoch kamen fle des folgenden TAges Und überges 
widrigen Falls mit Einaͤſcherung feines Hofes zu | auff andere Gedancken / als ihnen der General Tot⸗ ben- 
bedrohen welchem aber D. Krakowitz mit groffer | teden Accord abermahls antrug/ welcher fo dann 
Standhafftigkeit zur Antwort gab: Kin folches | angenommen’ und den 16. Junlidie Übergabe volls 
Bubenftück dörffteebenniche durch die Hand | zogen wurde. An ſtatt aber daß die Belagerten 
eines hoben Officierers verrichter werden / | der Eapitulation gemaͤß / nad) Roftock marfthiren 
fondern folches Bönte auch der aͤrgſte Böfe- | folten/ wendeten fie fich nach Havelberg / dahero fie 
wicht ins Were richten. der Oberſte Hall in der Priegnig uͤberfiel / die Reu⸗ 
terey zutrennete / und das Fuͤßvolck in 11200. Mann 










nfolchem jammervollen Zuſtande muſte Grips⸗ * 
walde — di Junium a als der Schwe- ſtarck entwaffnete / dawon ſich viele unter die Schwe⸗ 
diſche General AEo Torte / dem die Belagerung diſchen Fahnen begaben. Pufendorff Afor. 
uflgetragen worden’ den. felbiges Monats einir Soec. /lib. J. F. A. 8. 


a 
ge 


Teatr. Europ. Tom. II, fol.345. 
euter bey anbrechendem Tage auf Re — 
nd ward ich ung / in Deutſchlands Krieg erhoben / 
Ss —— ein Tyrann / bey on hingericht. 
Sag Leſer / ſoll man mic — Ag 2 * — 
Ich ſchlug die Bauern tod / un — — 


U 


Tuͤrcken wol: 
len ben den 
Dardanclien 
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iegreiches See⸗Gefechte der Venetianer g 
Sieger alle ne An, 1656, 
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egen die Tuͤrcken 


tet / und waren An. 1656. geſinnet / mit ei⸗ 


auslaufen, ner mächtigen Krieges: Flotte bey den 


Dardanellen auszulauffen / des Vorſa⸗ 
tzes / ſich tapffer durchzuſchlagen / falls ſich die Ve⸗ 
netianer unterwinden wuͤrden ihnen den Paß zu 
verwehren. Dargegen langete der General Ca⸗ 
pitaine/Lorenzo Marcello, vor dem Canal der Dar- 
Danellen mit der Benetianifchen See⸗Armade zeit⸗ 
lich an/ welche in 28. Krieges⸗Schiffen / 24. Galee⸗ 
ren / 7. Galeazzen und einigen geringern Schiffen 
die Tuͤrckiſche aber gleichfals in 8. Kriegs⸗Schif⸗ 
fen/ 60. aleeren und 9. Öaleayjen beftunde/ alfo 
daß fie jene an Macht um ein groffes ubertraff.Dier 
lagen nun die Venetianer einen ganken Monat 
fang unter Segel zum Treffen bereit als noch 7. 
Maltefer Galeeren zu ihnenftieffen. Immitielſt 
warff dev Feind zwey Batterien’ eine gegen Grie⸗ 
chenland / die andere aber gegen Natolien / auff/ 
bon welchen zwar graufam gefeuert/doch aber nicht 
ß viel ausgerichtet wurde’ daß die Benetianer ihre 

ncfer auffhuben / welche nunmehro biß in den drit⸗ 
ten Tag unverruͤcket lagen. Endlich erhub ſich den 
16. (26.) Juni ein gelinder Nord⸗Wind / welcher 
den Tuͤrcken ſo guͤnſtig zu ſeyn ſchiene / daß ſie ſich 
entſchloſſen / die Enge zu paßieren / und ihrem Gegen⸗ 
theil entgegen zu ſegeln. Als ihnen aber der Gene⸗ 
ral-E apitaine/ ſo viel der widrige Wind verſtatten 
wolte / gleichfals immer naher Fam fiengen fie any 
etwas beftürget zu werden, und hätten ſich / zu Ber: 
meidung des Gefechtes / lieber in einen Meer⸗Bu⸗ 
fen gegen die beyden Schlöffer zurücke gezogen. Al⸗ 
lein fie folten diefesmahl Haare laſſen / und dannen- 
hero mufte fichs fügen’ daß fich der YBind änderte, 
wodurch die beyden Flotten an einander getrieben 
Bendeglötten wurden. Hierauff fegelte der Prior de la Rochelle 
geratbenan mitden Maltefifchen — und Lazato Moce- 


* 38 


auff feine Seite 


Fe Türefen hatten noch immer ein begie⸗ de; inmaſſen denn auch nicht mehr / als 14. Galee⸗ 
I: auff die Inſul Candia gerich- | ven mit dem Kapitaine Baſſa twiewohl nicht ſon⸗ 


der Blut / entwiſchen Eonten/ wiewohl er durch gine 
MußgveteneKugelein Auge drüber einbüffete: Alfo 

waren die Muful-Manner auff allen Seiten mit 
Segeln umringet / und weil hichts anders zuthun 

wat / als zu fechten/ fo fahe man in Eurem dieröthe 
gefarbte See mit Feuer und Dampfferfühlet. Bey 

feicher Gelegenheit erzeigete ſich derGeneral⸗Capi⸗ 

faine/ Lorenzo Matcello, gleich einem unerſchrocke⸗ 

nen Loͤwen / und machte fich mit feiner Galeere an 

eine groffe Sultana / welche er nebft der zugeordne⸗ 

ten Öaleere heidenmäßigüberwältigte: Doch ins 

dem er in dem Begriff war / eine andere anzugreif- 

fen / kam eine feindliche Stück» Kugel geflogen/ 

welche nicht allein ihm fondern auch noch vier ans 

dern das Leben nahm. Diefer unvergleichliche Marcillo 
Held ftarb demnach) feinem Lieutenant Zuanne !Mmt un 
Marcello, in den Armen welcher den — 

nach Moͤgligkeit verborgen hielte / darmit denerhiß- 

ten Soldaten der Muth vor Endigung des Streis 

tes nicht ſincken möchte, Nichts defto weniger er⸗ 

theilte er mitten im Gefechte dem Proveditor hier 

von Bericht, der fich fo dann unverzüglich auff die 
Haupt⸗Galeere verfügterund es kgtte das Anfehen/ 
ob habe der Geiſt des tapffern Mcello feine Bruſt ae Vacu 
beſeelet / indem er die Schlacht mit ſolchem Helden ner fiegen. 
Muth fortfegete/ daß der völlige Sieg noch vor 

Abends mit Verluſt der gangen Türckifchen Flotte 

uff | ‚fiel; geftalt denn alle feindlichen 
Schiffes ohne die 14. entronnene Galeeren/ theils 
gefangen theils verſencket / theils aber in die Lufft 
gefehicket wurden. An diefem heiffen Tage nun 

wurden sooo, Tuͤrcken gefangen/ über 3000. ent⸗ 
feelet/und ungefehr 4000. Ehriftliche Sclaven ers 
löfet/ da hingegen die Wenetianer etwwan 400.Tode 
und drey eingeäfcherte Schiffe vermiſſeten; alfo 
da ſolche denckwuͤrdige Begebenbeit billig unter 


einander. nigo, welcher vormahls General-Lapitaine gewe⸗ | die herrlichften Si 
fen war / nebft drey Schiffen auff die Schlöffer loß / | vechnen. — — rue 
damit den Feinden der Ruͤckweg abgefehnitten wwürz | /ög. 7hearr. Europ. Tom. VII. fol. 898. fegg: 
LoR£tnzo MaRcELtLO. 
Wenn das vergoßne Helden-Blus 
Sid auff den harten Marmor ee 
Pr Und in der Nachwelt Herxe feret/ 
So dende/ was denn meines thut? 
u COLXXXVIIL . . E 
Die Ungariſche Koͤnigs Reihe von Geyfa II. an biß auff 
Andream II. welcher An; 12235. far, Ä 
Geyfatt. Kö, ES fehiene nicht anders/als ob des verſtor⸗ ſie ſchaͤtzten luͤckli ielfaͤltiger 
nig in Ungarn, 5: * —— — Drangſaal — on — ————— 
j 1 
fein ruhmwuͤrdiges —— der gleichfam zum Zeptertragen gebohren war. 


0, ‚Shen foltes den auch feine zarte Fugend 
nicht hinderte / dem bißhero — 9* 
als ein rechter Vater des Baterlandes vorzufter | 
ben: Daheto trugen die Neichs-Stände wenig | 
Bedencken / ihm zu Stulweiſſenburg die Crane mit 

ungemeiner Pracht auff das Haupt zu ſetzen / und | 


Bayern 
auff der 
verließ / 


Sn hatte er feine männlichen Fahre noch nicht Kriegmit 
errei i i 
Deſterreich ſchon nöthigte/ das Schwerdt in die 
Haͤnde zu nehmen / der ſich / als zugleich Herhog in 
nicht allein auff ſeine eigene/ ſondern auch 
vereinigten Sachſen un Echwaben Macht 
zumahl er Kaͤyſer Conrad den II. mit ge⸗ 
nugſamer 


Urlige Krio 
yes. 
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nugfamer Huͤlffe auff der Seite hatte. Diefes| den Könige Ladislai IT. und Stephani IV, die er zu⸗ 


Hertzogs erſte Sorge war dieſe / wie er Preßburg / 
alsden Schluͤſſel zu gantz Ungarn / erobern moͤch⸗ 
terund hierzu bediente er ſich einer artigen Krieges⸗ 
Liſt. Es iefte hemlich Graff Julianus, dem fül- 
chesllnternehmen aufgetragen wurde / einen Deutz 
ſchen Edelmann / Nahmens Rapolt / nebſt etzlichen 
Reutern gegen Preßburg / welcher noch vor aubre⸗ 
chendem Tage an das Stadt⸗Thor kam / und als ein 
Reiſender eilends durchgelaſſen zu ſeyn verlangete. 


Weil nun zur damahligen Friedens⸗Zeit iederman 


von den Pfoͤrtnern ohne eintziges Bedencken eroͤff⸗ 
net. Hiermit nahm Rapolt ſelbiges wie auch den 
nechſten Thurn augenblicklich ein / und gab die ab⸗ 
geredete Loſung / worauff Graff Julianus mit der 
unweit verborgenen Reuterey ſporenſtreichs herbey 
eilete / auff den Marckt ritte / und deu erſchrockenen 
Bürgern das Gewehr nahm ehe fie wuſten / wie ih⸗ 
nen gefchahe, Jederman entfeste fich vor diefer 
betrübten Zeitung’ auffer allein König Geyfa nicht/ 
welcher vielmehr alles im gangen Lande auffbot / 
tons die Waffen tragen Eonte/ und durch folchen 
muthigen Schluß brachte er zuwegen / daß alle feine 
Unterthanen die Furcht wieder verbanneten. In⸗ 
deffen hatten die Deutfehendie Ungarifthen Gren⸗ 
gen noch nicht erreichet/ fü Fam ihnen Geyfa ſchon 
auff ven Half. Anfanglich zwar wichen einige 


inder gröften Sicherheit lebete/ ſo wurde das Thor 
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legt glücklich befieget / allbereits dem täglicher 
Schau:Plage der Zeit unter der 1. — 
4. Mertzes einverleibet worden / fo wenden wir ung 


zu Stephani III. Bruder Bela III. welcher nach jes Belatır. Kb, 
nes An. t173. erfolgtem Tode in einem jur Herrs nig In Ungarn. 


ſchafft tüchtigen Alter von den Ungarn auffden vers 
ledigten Thronerhoben wurde, Er beſaß auch als 
le ruͤhmliche Eigenſchafften / welche eine folche hohe 
Würde und der verwirrete Zuftand des Reichs er⸗ 
forderte: Denn weilfein Borfahre/ KönigStephas 
nus III. mit feinen beyden Vettern Ladislao II. und 
Stephano IV. einige Fahre nad) einander um die 
Crone geftrittenund immer einer demandern zum 
Verdruß und Nachtheitdie Verbrecher ungeftrafz 
fet gelaffen, fo hatte diefes ſchaͤdliche Ungeheuer dev 
Zwietracht unzehliche Mißgeburten der Boßheit 
hervor gebracht; dergeſtalt daß das gantze Land 
mit Dieben und Raub⸗Voͤgeln angefuͤllet war, 


So bald er demnach den 13. Jenner Anno 174. Stilet die 
vermittelfteinbelliger Wahl gecröner worden wars Nauberep. 


bezaͤumete er die Rauberey durch eine ernftliche Ver⸗ 
ordnung / welche den Halßſtarrigen gar big an dag 
Reben gleng / wodurch die Sicherheit der&traffen in 
kurtzem wiederum befeftiget wurde. - ABeil auch Die 
vorigen Könige der Unterthanen Klagen mit groſ⸗ 
fer Unordnung allefamt mündlid) vortragen lafe 
fen’ fo befahl Bela III. daß ins kuͤnfftige / nach ans 


derer Königreiche Gebrauch / alle Rechts⸗Sachen Machet eine 
fchrifftlich verhandelt und dieſerwegen eine gewiſſe Gerichts: 
Gerichts⸗Ordnung verfaffet werden folte / welche Ordnung. 


von feinen fremden Trouppen ziemlich zurücke/ da⸗ 
hero ſich Hertzog Henrich von Defterreich eines ums 
fehlbaren Sieges getroͤſtete / und defto unerſchro⸗ 


Era Eirz. 


Stirb, 


ckener auff feinen Öegentheilloßgienge. Allein die 
Ungarn fochten nunmehro fo beſtaͤndig / daß ſich der 
blutige Sieg festlich auff die Ungarifche Geite 
wendete/ nachdem 7000. Deutfche nebft 3000. Un⸗ 
garn auffder Wahlſtadt lagen. Diefes Gefechte, 
darinnen der obgemeldete Rapolt felbften gefangen 
wurde / währete von Morgen an biß in die fpate 
Nacht / und gab dem König Anlaß / mit vollem Tri⸗ 
umph nach Haufe zu kehren / Preßburg aber wieder 
jum vorigen Gehorſam zu bringen. Hierdurch 
tourde.Känfer Conrad der III. bewogen / feinen 
Vorſatz zu ändern’ und / an ftatt des Krieges wider 
feinen heldenmüthigen Nachbar’ einen Ereug-Zug 
in das gelobte Land vorzunehmen / weßwegen er 
von König Geyfa den freyen Durch⸗Marſch nicht 
allein ſuchte / fondern auch erlangete. Einen gleich» 
mäßigen Eiffer wider die Saracenen bezeigete auch 
Ludwig der V. König in Franckreich / welcher feine 
entfernete Reife durch Ungarn anſtellete / da er denn 
Gelegenheit nahm / mit dem Koͤnige Seyla eine ge⸗ 
naue Freund ſchafft auffzurichten. Sonſten zohe 
diefer glorwuͤrdige Ungariſche König feinem 
Schwieger⸗Vater Minoslao, Herkoge in Reuſſen / | 
wider deffen einheimifchen Feinde zweymahl zu 
Huͤlffe / wodurch er ihm die erwuͤnſchte Ruhe / und 
ſich den Ruhm des Sieges erhielte. Er hatte nun⸗ 
mehro die Crone ſchon — Fahre getragen/ 
welche den vergnügten Ungarn nur eintzele Tage 
zu ſeyn fehienen / als ihn cine zugeftoffene Leibes⸗ 
Schwachheitan feinen Testen Augenblick erinnerte; 
dahero er den Meichs- Ständen feinen Alteften 
ringen Stephanum III. zum Cronen⸗Folger vor 
chlug / die übrigen drey aber nemlich Bela, Arpad 
und Geyfamit genugfamen Einfünfften verforgete/ 
worauff er denn Zn, rı6r. die Zeitligkeit um fo viel 
defto freudiger verlaffen und die Königliche Grufft 


noch heutiges Tages beabachtet wird; dahero die⸗ 
fr löbliche König den Nahmen des Ungarifchen 
Juitiniani mit gutem Rechte verdienet. Sonſten 
war er mit fonderbarer Sorgfalt bedacht / wie den 
Benetianern die See⸗Staͤdte / fü fie noch immer 
in Dalmatien befaffen / wiederum abgenommen 
werden möchten worzu ſich eine erwuͤnſchte Gele⸗ 
genheit ereignete / als die Venetianer den Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff zu Jadera zwingen wolten / ſich unter den Ge⸗ 
horfam ihres Patriarchen zu begeben: Denn ſolche 
Neuerung veranlaffete diefe Haupt Stadt in Dal⸗ 
matien/daß fie fich nunmehro zum viertenmahl unter 


den Ungarifchen Zepter begab. Alſo verfügge ſich Ke⸗ Expedition in 
nig Bela III. mit einer wwohlausgerüfteten Armee uns Dalmatien, 


gefaͤumt dahin / wo man feiner verlangete/ und bes 
feßetenicht allein Jadera, fondern auch andere Dals 
matifchen Städte mit Ungarifchen Voͤlckern. Ob 
auch fehon die Venetianer bemuͤhet waren / erſtbe⸗ 
meldeten Drt wieder unter den geflügelten Löwen 
zu bringen ; So wurden fie dennoch von der Garni⸗ 
fon fo unhöfflich bewillkomet / daß ihnen Die Begier⸗ 


de zur YBiedereroberung dazumahl vergieng. Auff Bezwinget 


diefen erwuͤnſchten Sieg brauchte er feine unermüs 


deten Waffen An. 1196. wider Uladimirum, Keys Reuſſen. 


ogen von Halicien in Schwartz⸗Reuſſen / welchem 
—— den Königlichen Titul beylegen / 
undden er endlich / als Uberwinder/ felbften gefan⸗ 
aenbefam; inmaſſen denn der zweyte Ungarifche 
Königliche Bring Andreas folches eroberte Hertzog⸗ 
thum nebſt der Provins Lodomerien eigenthüumlich 
überfam. Indeſſen nu er das Schwerdt ger 
gen die Venetianer big in feinen 
tens welcher ſich in obgedachtem Jahre 1196. ereig⸗ 
heie / nachdem er den Ungariſchen Zepter 23. Jahre / 
einen Monat und 19. Tage mit —— 

\ daß ihn die betrübten Unterthanen mi 
N das Königliche Begräbnüß zu 


* 
zu Stultweiffenburg zu feiner Ruhe erwaͤhlen konte. tauſend Thranen in _ 

Aldierveil aber die Lebens: Befehreibung diefes | Stulweiffenburg verfencfeten. 

e Semahlin Margaretdarfudse Koͤ— 
Reiche Nachfolger Stephani I wie auch der bey» | Er hatte ie Gemah oareth — 


Tod entbloͤſſet hal⸗ Sein Tod. 


— — — 
Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 
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TRITT. a enpordem  vendten trugen ihm den 25. Geptembesdie Erone 
wig —— ern Deinen — Jederman wuͤnſchete ihm eine lang⸗ 
se ſich Emericus nennete/ Den die Ungarn | wierige Negierung/ auffer Hertzog Andreas, welcher 
—— en ichen Qugendymit der. 85 | noch immer nach dem <hrone Itrebete/ und er fahe 
alseinen Erben Der ben. Diefe auch fein Verlangen fhleunig erfullet/ als Ladis- 
lichen Wuͤrde auff den Thron huben. Di ang 
—* ige Erhöhung ware nun Dem ehrgeisigen | laus III. nach fiebenmonatlicher Regierung den 7- 
ng be rechtmaͤtise Vorn inden Augen/ und Die | Mäy An, 1201. dag SterbesKleid vor den Purpur Stirht. 
verfolge, — eolerde beachte ihm endlich zu ſolcher | anlegete/ und den Thron mit der Toden⸗Grufft zu 
euer u er feineu gecröneten Bruder gerne Des —— — verwechſelte / allwo ihn ſein ehr⸗ 
un bet wiffen wolte / damit die Crone an geigiger Neben⸗Buhler am liebften ſahe. | 
ET angen möchte Sndem munjenerden geies| Alfo empfing ber neue König Andreas, durch Andre IL. 
gi Das Eoftbarefte Kleinod der allgemeinen | einhellige Wahl am fieben und wantzigſten Tage — 
Wohſfarth hielte / fo legte es Hertzog Andreasals| nad) Ladislai III. Abiterben die Ungariſche Erone 
eine Wuͤrckung der Zaghafftigkeit auszund brachte zu Stulweiſſenburg / und er fien nunmehro ans fü 
1 oͤblich zu regieren’ daß man aller Feiner vorigen Feh⸗ 
ler leichtlich vergeſſen konte. Inſonderheit aber 
war er mit allem Ernſt bedacht / den Vorſatz ſeines 
Vaters Belx des II. zu erfuͤllen / welcher in einem 
Ereut⸗Zuge nach dem gelobten Lande beſtund / wor⸗ 
zu ſich Die beſte Gelegenheit ereignete / als die uͤbri⸗ 
gen Chriſtlichen Potentaten An. zerz. zudem Ende 
eine geoffe Armee auffdie Beine brachten und Koͤ⸗ 
nig Andream UI. zum Generaferkiefeten. Dahero Sein gyıt 
fegete er gleichfam feine eigene Wohlfarth zuruͤcke / Zug 
welche ihn die Waffen wider die Venetianer zu er⸗ 
greiffen antriebe / und nahm ſeinen Weg nad) Egh⸗ 
dien / im Willens zuerſt den Sultan zu Memphis 
heimzufuchen. Zu folhem Ende johe er mit der. 
gansen Armee vor Damiata, und hoffete / wenn er 
diefe am Nilo * feſte Stadt bemeiſtert / ſo 
bewaffnete ſich hergegen mit Eron und Zepter / und | wurde Alkair und Babylon um fo vieldefto leichter 
gienge ohne eingige Leib⸗Wache mitten unter das | zur Übergabe zu zwingen feyn/ dergeftalt Daß die 
feindliche Heer / dem er in einer berveglichen Rede | Saracenen alsdenn nothtvendig zum Creutze krie⸗ 
vorftellete, ob auch jemand fo vertvegen feyn wuͤrde / | chen müften. Daſelbſt befand ſich nun ein fr fe⸗ 
diejenige Majeſtaͤt anzutaften welche die Crone des | fter Thurn/Pharea genannt/weldyer gleich anfangs / 
heiligen Stephani auff dem Haupte truͤge und | als die Armee den 15. Mäy An. 1218. darvor kam / 
welche von ihren Unterthanen an ſtatt des Haſſes / | beftürmet werden muſte / und dieſer wurde nebftden 
nichts als Liebe. derdienet hatte? Hierdurch wur⸗ Vorſtaͤdten nicht ohne viel vergoſſenes Blut ero⸗ 
den den Abtruͤnnigen die Waffen gleichfam aus der | bert/da denn die Überwinder nicht allein groſſe Beu⸗ 
Fauſi geriſſen / und die Thränen aus den Augen ge | te macheten / fondern auch alles über die Klinge 
prefjet/ fo daß ein ieder der nechſte feyn wolte / dem fpringen lieffen oder zu ewiger Dienftbarfeit vers 
König die begangene Untreu auff den Knien abzu- dammeten / was denEhriftlichen Glauben anzuneh⸗ 
bitten. Dieſes veranlaffete Andream zurfchleunis men vertveigerte: So bald diefe Zeitung in des 
gen Flucht, woran ihn aber ein Königlicher Solda: | Sultans Lager auff der. andern Seite eines Armes 
te, dem er in die Haͤnde gerieth / verhinderte und | von dem Nilo erſchallete⸗ gerieth er in eindermaflen 
welcher ihm fonder Zweiffel das Schwerdt durch | hefftiges Schreckens Daß das gange Heer mit Din, 
den Leib würde gejaget haben / wenn ihn nicht des | terlaffung alles Proviants und Bagage in Die Flucht 
Königs Gütigkeit daran verhindert indem er feiz gerieche / und den Ehriften allen folchen anfehnlichen 
nem gehäßigen Bruder durch ſolche Proben der | Neichtyum zum Raube überließ. Nichts defto 
Sa ni euren Dr Mn me a nf Due 
n waͤre / dem er das £ebenzu | den Monat mehr durch die gingeriffene Peftilen / ai 
_ danden. Indeſſen hatten ſich die Venetianer den | als durch die —A —— * 
Ungariſchen Bruder⸗ Krieg fo teefflich zu Nuten |nen 70000. darinnen befindlichen Menſchen nicht 
gemachet / daß fie die HauptAZitadt Jadera in Dal | mehr als 3000. übrig geblieben waren und dieſes 
matien wiederum unter ihre Gewalt brachten | twar die Urſache / warum der tapffere König noch ei⸗ 
— worzu noch dieſes kam / daß die Polen das Fuͤrſten⸗ | ne Zeit lang auſſerhalb im Lager verharrete / und der 
—“——— thum Halicien nad) Uladimiri Abſterben An. 1198. uͤbrigen Saracenen verſchonete / damit fie die Stadt 
— uͤberwaͤltigten die Ungarn heraus jageten / und ci | von den vermoderten und ſtinckenden Todten⸗Coͤr⸗ 
nen andern Herkog dafelbft wie auch in Lodomerien ini j 
x \ do pern reinigten. So dann ſolte die Eroberung der 
einfegeten. Diefen Verluſt würde nun König Eme-| Stadt Alkair und Babylon gleichfals vorgenom⸗ 
ricus nicht ungerochen verſchmertzet haben / wenn ihn | men werdeny wiewohl felbiges mit ſchlechtem Fort 
uiht as allgemeine Geſetze der Natur A.ızoo.auff | gange gefihahe: Denn der Sultan ließ das Ufer 
die Toden⸗Bahre geleget / nachdem er den Thron |des Nil» Strohms in geſchwinder Eil vertieffen/ 
4. Jahre mit einer untadelhafften Megierung ges | wodurch das gange Ehriftliche Lager uͤberſchwem⸗ 
zieret/ und alfo wurde fein Leichnam zu Erla dem | met und fo wohl am Proviantzalsauchan Vieh 
——— und Menſchen ein unfdgliche Schade verurfachet 
Knie aim —— Dear De pi on —* Alſo ſtunde die gantze Armee in aͤuſſerſter 
ngen/ der auch noch in| Noth uͤberall mit Waſſer umgeb 
ie der zarteften Jugend⸗Bluͤthe mit ſolchen Früchten | Ellen hoch — — 
n hoch auffgefchtwellet hatte / und muſte um Frie⸗ Welches & 
der Tugend prangete / daß die Ungarn wenig Be⸗de bitten / den fie auch — ee sie ver⸗ 
Damiata 


sdurch Berleumdung und Geſchencke ſo weit / daß 
die Bin auff feine Seite brachte / und 
felbige wider ihren erwählten König auffiwiegelte. 
Zar anfänglich bemuhete fi) Emericus den unru⸗ 
higen Bruder durch friebfertige Vorſclaͤge zu bes 
fänfftigen: Jedoch was koͤnnen Die Worte bey eis 
nem folchen Fürften ausrichten / der eine Crone in 
das Herhe / und felbige zu erlangen’ das Schwerdt 
fyon in die Hand genommen? Solchem nach war 
Fein anderes Mittel zur Fünfftigen Ruhe / als eine 
tapffere Gegenwehr / und Die beyden Armeen uns 
den ſchon in völliger Schlacht⸗Ordnung gegen eins 
ander entweder den einen Bruder auff dem Throne 
zu befeſtigen / oder den andern darauff zu fegen. Als 
fein eg lief weit anders ab / als man gedachte: Deñ 
der Koͤnig legte augenblicklichs den Harniſch ab / 


MNadhhet Banc- 


ban zum 
Ethalter. 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 
andern in ihr 
dem Kleide verborgenen Dolch grimmiger Wei- Königin er, 


BRETTEN ' 
Dainiata erhielte. Hierzu · kam noch über dieſes die 
verderbliche Unruhe in der Chriſtenheit ſelbſten 
pwiſchen Kaͤyſer Friedrich dem li. und dem Paͤbſt⸗ 
lihen Stul / dahero König Andreas An. ı22r. auff 
die fruchtloſe Ruͤckteiſe bedacht ſeyn muſte / von wei⸗ 
cher er wenig anders mit nach Hauſe brachte / als 
eine ziemliche Anzahl Religvien. 


Aber wie pfleget doch in dem menſchlichen Leben 
immer ein Ungluͤcke dem andern die Hand zu bieten! 
König Andreas hatte vor feinem Krieges⸗ Zuge eis 
nem vornehmen Ungarn der fich Peter Bancban 
nennete / die ——i Koͤnigreichs 
anvertrauet / und dieſer ſolte der Königin Gertraud / 
welche Hertzog Berchthold den IV. zu Meran vor 
ihren Vater erkennete / nebft den Königlichen Kin⸗ 
dern zugleich allen benoͤthigten Schutz erzeigen. In⸗ 
zwiſchen fügte es ſich daß der Königin Bruder mit 
dem Vorſatz in Ungarn anlangeterfeine Schweſter 
imder Einſamkeit zu troͤſten. Er wuſte aber nicht / 
daß ihn dieſe Beſuchung ſo ſchleunig um die Frey⸗ 
heit und Ruhe des Gemuͤthes bringen ſolte: Denn 
kaum hatte er des Stadthalters Gemahlin / welche 
ihre hohen Verdienſte ſelten von der Koͤnigin ent⸗ 
fernet ſeyn lieſſen / nur obenhin erblicket / ſo wurde 
ſein Hertze dermaſſen in Liebe gegen ſie entzuͤndet / 
daß er ſich endlich bey zunehmender innerlichen 
Quaal als ein Krancker der Aertzte Gewalt unters 
werffen muſte. Niemand vermerckte des verlieb⸗ 
ten Printzens Anliegen ehender / als die Koͤnigin / 
und niemand war auch begieriger / ihn wiederum 
in voriger Geſundheit zu fehen: Drum bemuͤhete fie 
ſich ihm Dadurch einige Linderung zu verurfachen/ 
daß fie die ſchoͤne Stadthalterin zum öfftern im 
Königlichen Zimmer oder an der Taffel an’ feine 
Seite brachte: Za fienahm unterteilen Belegen» 
heit fi mit artiger Manier zu entfernen/ damit 
diefe beyden defto mehr Freyheit hätten, dasjenige 
zu berderckſtelligen / wormit dem Stadthalter wenig 
wurde gedienet geweſen ſeyn. Nichts war dem 
Handel mehr zuwider / als der Stadthalterin 
euſchheit welche die Königin aus einer blinden 
und fündlichen Neigung gegen ihren Bruder das 
durch aus dem Wege zuraumen gedachte/ daß fie 
diefelbe einsmahlin des Pringen Zimmer brachte/ 
alſo daß ihn nichts verhindern Fontes feine ſchaͤndli⸗ 

Brunſt mit gewaltfanen Naube inden Armen 
diefer Schönen zu löfchen. Uber ſolche berraͤthe⸗ 
riſche Ehren⸗Verletzung wolte die unglückfelige 
Dame faſt vor Unmuth vergehen / den ſie aber vor 
iederman / oe vor ihrem Gemahl / verbarg: 
Denn fo bald ihr derfelbe mit gerwöhnlichen Liebes⸗ 
Ermeifungen begegnen wolte / mahnte fie ihn mit 
thraͤnen⸗vollen Wangen darvon absund fügte: Er 
vermeine zwar aniego feine ebrliche un unber 
fleckte Gemablin zu umarmen: "Jedoch feye 


ſie nunmehro nichts anders / als eine geſchaͤn⸗ 


dere Weibesperſon / welche die treuloſe Boͤ— 
nigin der viehiſchen Geilheit ihres Bruders 
auffgeopffert; dahero fie ibn wehemůt hig 
erſuchete / dasjenige Leben in dem Augenblicke 
don ihr zu nehmen / welches fie nur allein fei- 
ner befkändigen Treu gewiedmet haͤtte. Auff 
dieſe betrübte 
mit unveränderten Licbe / indem ihr tugendhafftes 
müthean derjenigen Unflätherey feinen Antheil 
hatte / den ihr verunehreter Leib wider ABillen ers 
Dultet: Dargegen ermählete er die Königin Ger⸗ 


En 


+ 
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Zimmer kam / und ſie mit dem unter Welcher die 


fe ermordete. So dann ließ er das blutige Ge, Mordet. 
wehr vor jederman ſehen / nennete die Ermordete ei⸗ 
ne gottloſe Kuplerin / und ſagte zu denjenigen / wel⸗ 
che hierüber auffruͤhriſch werden wolten; ſie ſolten 
** — — — von Stund an dem 
onig entgegen reiſen / und ſelbigem von der gan⸗ 
tzen Begebenheit Nachricht ettheilen wolte. Sol⸗ 
ches that er auch unverzuͤglich / dahero er König An- 
dream II. nach auff den Aſiatiſchen Grentzen ans 
traff / dem ex eine offenhergige Erschlung alles defs 
ſen was dorgegangen war / abftattefe/ und ihm 
zugleich den mörderifchen Dolch uͤberreichte / Damit 
der König felbigen auff befindenden Fall zu feiner 
Beſtraffung gebrauchen Enter Nichte war hiers 
bey mehr zu bewundern / als die Standhafftigkeit 
de8 Gemuͤthes twelche Andreas IT. bey diefem uns 
glücklichen Fall bezeugeterund er befreyete den rach⸗ Jedoch begna⸗ 
gierigen Bancban nicht allein von aller Anklage / ſon⸗ dige wird. 
dern — ihn auch mit unveraͤnderter Genade 
nad) feiner Stadthalterſchafft in Ungarn zuruckes 
dahin er ihm in Eurem mit der Armee folgete/ wie⸗ 
wohl fein Gefchlecht nach der Zeit von den Königlis 
chen Kindern eine allzu empfindliche Rache ausſte⸗ 
hen muſte. Uber diefes Königs verwunderfame 
Großmuth / welcher feiner Krieges⸗Thaten wegen 
Hierofolymitanus oder der Aierofolpmiraner ges 
nennet wurde / laßt fich Lipfius mit Erftaunen fol 
gender maſſen vernehmen: O multa in hoc fadto Lipfizeugnüf 
infignia, quod nihil facre expeditioni antepofuerit, vonAndrea IL 
quod ſuſpectum, fi non convidum, iterum Regno 
pr&pofuerit,quod amorem conjugalem juſtitiæ poft- 
pofuerit. Salve vel hoc padto magne Rex, &tu in- 
clyta de Croys familia, ramus ab ill. Dennvon 
feinem vierten Pringen Andrea rechnen die Hers 
tzoge von Croy in Niederland ihren Urſprung. Das 
zumahl foll ſich auch die denckwuͤrdige Begebenheit 
mit Graff Ludwigen von Gleichen und feinen beys 
den Gemahlinnen zugetragen haben welche die 


xcl. Numer umftändlich vorfteller. 


Nach diefem theilen nun einige Scribenten uns 
ferm Könige zwey Gemahlinnen nach einander zu / 
nemlich Jolanda von Courtenay, Petri II. Kanfers zu 
Eonftantinopely und Beatrix, Marggraff Azonis 
von Efte Tochter; andere aber laffen die erfte aus / 
und legen ihm nurdie legte bey von welcher ihm 
Stephanus gebohren worden und diefe leßtere Meis 
nung feheinet der ABarheit am nechften zu kommen. 
So viel ift gewiß/daß er mit der erftochenen Koͤni⸗ 
gin Gertraud die befannte heilige Eliſabeth / Lands 
graff Ludwig des VI. in Thüringen Gemahlin ers 
zeuget/ welche Durch ihreungemeine Barmhertzig⸗ 
keit gegen die Armen einen unfterblichen Ruhm er» 
worben. Dazumahl war diefe fromme Peingefin 
den 19. Movember An. 1231. allbereite Todes vers 
blichen / als ihr der glorwürdige Vater / König An- 
dreas II. An. ı235.indie Ewigkeit nachfolgete/ wor⸗ Sein Top, 
bey noch dieſes zu erinnern, daß er nach feiner Zus 
ruͤckkunfft aus Egypten dem Ungarifhen Adel viele 
Freyheiten ertheilet/ daran alle feine Nachkommen 
dermaffen verbunden feyn folten/ daß woferneies 


rede umfaflete fieder Stadthalter mahls darmwider gehandelt wuͤrde / der Reichs⸗ 


Stände Widerfegligkeit vor fein Verbrechen bes 
leidigter Majeftät zu halten feye. Im übrigen fand 
fein erblaßter@örper in dem Elofter Egers die Tod⸗ 
en⸗Wohnung / wormit wir diefesmahl beſchlieſſen / 


ur: et e i ibung feines mit der erſten Ges 
ftaud zum eingigen Ziel feiner wtenden Rache | und bie *Befehre ‚inkens/ Königs Belæ des V. 
indem er des andern Tages Darauff nebſt einigen l mahlin erzeugten Print ⸗ biß 








* 
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DIE auff die CCXCVI. Numer verfparen tvol | Rews de Monarch, Rogn. Hungar. Gentwr. 3.fol.14. 


len, Bonfin. Bart. 2, lib. 6. fol, 144. fegg. Petr. de | Blond. Cranz. 
Gersa Il. 
Weint ihr / o Ungarn / nicht bey diefer Koͤnigs⸗Grufft / 
— euch Geyfa noch / als feinen Kindern / rufft? 
Ach fromme Koͤnige ſeynd übel zu entbehren: 
Drum netzet dieſen Stein mit vielen tauſend Zaͤhren. 


Bea III 


‚Der Ungarn Solon Tiegt in Fühlen Sand verſencket / 

Um deffen Hintritt fi das Reich mit Seuffzern kraͤncke: 
Drum gehftu/ Wandersmann/ bey diefem Grabe hin / 
So ehre feinen Sarg mit Rofen und Jaſmin. 


EmERICus. 


Seht / was die Sanfftmuth hier vor Wunder⸗Wercke thut? 
dem ich Liebes⸗ voll dem Feind entgegen gehe/ 
nd oe Schild und Helm bey bloffen Schwerdtern ſtehe / 
Loͤſcht ein vernuͤnfftig Wort die ſchnoͤde Krieges-Glut, 


LADISLAuS II. 


Erwaͤhlt / gecrönt/ verfolgt/ geftorben und begraben, 
Taf alles bey mir ein/ und zwar in Furger Friſt. 

Wohldenen/ die mit mir den Lauffbefchloffen haben; 
Weil doch die gange Welt ein Haug des Elends if, 


ANDREAS II. 


Die Waffen brachten mic biß an den edlen Mil / 

Doch hem̃te mir fein Strohm des Gluͤckes Furges Ziel, 
Den Mörder ſtrafft ih niche/ der mich zum Wittwer miachte/ 
Weil die Gerechtigkeit nichts anders mit ſich brachte, 


CCLXXXIX. 


Blutige Schlacht der Berner mit dem Schweitzeriſchen 
Adel / An. 139. 


Lonpens Bes Je Stadt Loupen lieget zwiſchen Frey⸗ | willen hierüber empfand / ſondern auch ihre Feinde 
ſchreibung. eurg und Arberg in de Schweitz nicht | noch hitziger zum Kriege machete / — ned 
weit von dem Ufer des ana Fluſſes / und Erlaubnuͤß gab / Loupen mit gewaffneter Hand an⸗ 

erkennete erſtlich die Graffen von Straßs zugreiffen. Zwar anfänglich gedachten Die Vers 

burgvor ihre Ober⸗ Herren / biß fig Öraff| ner ihre mächtigen Widerſacher mir den beyden 

Otto An. 1308. dem Roͤm. Reiche zu eigen uͤbergab | angenehmften Metallen zu begütiaensund dañenhe⸗ 

doch mit Vorbehalt einiger ae Augfelt fo die] ro veranttorteten fie ſich gegen viele Anfprüche mit 
Stadt Laufanne dafelbft genieffen olte, Endlic) | baarem Gelde: Jedoch dienete ſolche Willfertig⸗ 
— — Da —A— er * dem einmahl in den Harnifch gebrachten. 

rit Wafft / mit Kaͤyſer Ludwig | Adel mehr zum Geſpoͤt Befriedigung; ſo 

Selanget an des V. Bewilligung / Pfandsweiſe an die = ————— — x 


ar / daß dazumahldas i — 
—ã— Vern / welcherdeffen allen ungeachtet, dieſem Käy- si * ßdazumahl das Sprichwort im Schwange 
ungehorfam fer die gefüchte Hülffe wider den Däbflicen Stul Und biſtu denn einer von Bern, | 
if, verſagete / von welchem er Inden Bann gethanwors So demüthigejt du dic) gern. 


a baten ale Ka Kerner 2% I der 
en als Kapferlichen Ungenade fürchteten. | Graffen nebft den Freybur ern mit 30000, 
Beil nun der berbannete Kaͤh er diefen Undanck | vor Loupe en * die 333* 
ſeiner und des Reichs vormahligen Unterthanen fem Eiffer anfiengen: Dargegen hatten fich die 
* anders/ als mit hefftiger GemütherKräns | drey Wad i Schweiß und Unterwal⸗ 
rung anfehen konte / fo brachte er einige Schweiz | den, ſamt dem vorermehnten Freyherrn von Weiſ⸗ 
—5* Graffen und Edelleute nebſt der Stadt | fenburg zu den Bernern gefchlagen / wiewohl ihre 
R | r — daß fe ich — — die | gange Macht nicht mehr als 1500, Mannzu Fuß 
en Berner Die ABaffen zu ergreifen. austrug / mit welchen fich noch ei i 
Vorüber es Unterdeſſen mufte fich Rudolph / Frey⸗Herr von Reuter von € rk aa 
j olph / n Solothurn v 

33* Gene Die Grabe Bern * ungleiche Armeen * — 868 

efehdet. Outer CEO von ders zuſammen / daß fie einander fehen £ 
felben befehdet worden war: Allein hierdurch wur⸗ | fchiene b — 
at: dem ſicheren Adel mehr ei liches 
de nur immer mehr Dehl ing Feuer gegoffen indem | Kitter-&pj ———— 

ehli piel/ als ein ernſthafft 

der Kapfer nicht allein einen ungemeinen Wider⸗ | dem fie fich in ihrem * pe eh Fe ben 


affen 


Mit einem WWorteres kam letzlich fo weit / daß viele kb ehe 
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Waffen ͤbeten / und alles dasjenige thaten was | Berner zu Eommen/ fb wwendeten fie Tch mach win 
bey einem prächtigen Thurnier zu geſchehen pflegete. | dermaſſen — * —— — 
Dieſem Zeitvertreib ſahen die Berner ſamt ihren Buͤrgenſtein in Wiliens felbiges mit bewehrt 
Bunds⸗Geyoſſen fo lange zu / bißes Zeit war / den | Hand einzunchmen. Dafelbft hatte nun der 6b 
Schertz bey Seite zu ſetzen da fie denn ihrem hoch» | genthums⸗Herr / Jordan von Bürgenftein  vorhes 
müthigen Gegentheil mit folcher Hertzhafftigkeit ro einen Kundfchaffer bey Loupen in den 5 
entgegen giengen/daß derſelbe nach einem zweyſtuͤn⸗ Wald ausgeſchicket / weicher Achtung geben foltey 
ge digen blutigen Gefechte mit Berlierung 27. Fah⸗ | wer von beyden Theilen die Oberhand behalten würs 
mid. nen das Feld raͤumen und dem kleinen Dauffen |de. Beil aber der Botheentweder eine gute Ber 
den volligen Öieg überlaffen mufte / ehe man eins lohnung zu erlangen verhoffete / oder aber nicht 
mahl in Loupen die geringfte Nachricht von dem | recht gefchen hattesfo brachte cr den falfchen Bericht 
borgegangenen Treffen bekam; inmaffen denn in | zurucke/ die Berner hätten den Klirgern gezogen; 
fo furger Zeit auff 4000. Mann von der adlichen | Worauf Jordan von Bürgenftein voller Freus 
Armee in dem Graſe ausgeſtrecket lagen / und was | den austieff: iſt ein quter ied / der 
ren ungefehr 1500. aus dem — dar⸗ | diefesgefchmiedee bat. Mit welchen Aborten 
unter fich 14, Graffen / wie aud) biß 80. Edelleute —— offen Tele ’ indem er groffe Anlei⸗ 
befanden. Ale nun ein Schwabifcher Edelmann | tung zu folcher innerlichen Unruhe gegeben. Die Berner ern 
aus dem Geſchlechte von Blumberg diefe groffe | ſes wurde den herbeynahenden Bernern zeitlich zu bern Surgew- 
Niederlage erblickete / fagte er zu feinem Diener : | Ohren gebracht und fügte fichs eben / daß der Frie⸗ fein. 
Weil fo viele von Adel dafelbfE umtommen | denftöhrer zum Fenfter hinaus guckete / als die feind« 
wären / fowolte er auch nicht länger leben. | lichen Trouppen vordem Schloffe anlangeten/ da 
Hiermit ritte er blinder Weiſe mitten unter die | denn ein Berner fo genau zielete / daß er ihn mit eis 
feindlichen Waffen / die ihn alfofort feines Wun⸗ | nem Schuß zu Boden legete/ welches ein Sprich⸗ 
ches gewaͤhreten / daß er denübrigen Erfehlagenen | wort beyder Armee auffbrachte ; Es fe i 
der Ewigkeit Geſeliſchafft leiſten konte. Dinge: | fals ein guter Schmied / wel i 5 
gen wufte fich ein Schweigerifcher Graff Peter I gengefhmieder, To dann wurde der Srt ges 
von Arberg / beffer vorzufehen indem er / fo bald die | wonnen/ und m̃ Die Afche geleget/ fodaß fie mit Tri⸗ 
Schlacht angienge/ alle Bagage und Koftbarkeis | umph nach Haufe ziehen Fonten. Stumpffens 
ten im Lager zufammen packete/ und fo wohl dieſes | Schweiger» Chronicke lib. 7. cap. 24: fol. ggf. 
alsauch feine eigene Perſon auffdas Schloß Arberg | b. Ab. 8. capı 7. fol. 524.8 capı 12, folg2g.b. 
in Sicherheit brachte. Jedoch wieder auff die — 


CCXC. 


Der Schwediſche Gewinn und Verluſt im Koͤnigreich Polen 
von An, 1655, biß Dur — — der Stadt War⸗ 
au/ An, 1656, 


e Bſchon die beyden Cronen / Polen und | Macht immegweiter / und bemächtigte ſich unters 
Schweden / einen Stillſtand der Waffen | tweges verfhrfdener Oerter / worunter ſich auch Po⸗ 
mit einander geſchloſſen / welcher biß ins ſen rechnen muſte. Allhier wolte man nun die An⸗ 
Jahr i66i. währen folte: So gab doch die kunfft König Earl Guſtavs erwarten / welchen der 
Schwediſche groſſe Zurüftung albereits | Feld-Marfchallum fo viel deſto leichter zum Auff⸗ 
An. 1655. genugfarm zu verſtehen daß beyderfeits / bruch bewogen / weil erihm die nachrichtliche Ver⸗ 
Schwerdter nicht lange mehr in der Scheide ruhen | ficherung gegeben daß die ubrigen Woywodſchaff⸗ 
Holen vera wuͤr den / worzu Körig Johann Caſimir in Polen | ten und Edelleute nicht ungeneigt waren? fi Gr. 
Inf den vornemlich Anlaß gab / indem er nicht allein Die Koͤnigl. Majeft. wenn felbige anlangete / freywillig 
| —— Schwedifthen Unterthanen in Lieffland zum Abfall | zu unterwerffen. Dabero beſchleunigte der Konig Also König 
eteißet/ fondern auch um die Eroberung der Stade! feinen Marſch mit 12000. Mann auserlefener Voͤl⸗ —* Gufar 
da bemuhet geweſen / und die raͤuberiſchen Coſa⸗ cket / und conjungirte ſich unweit Gneſen mit der felbften anlans 
ten um öfftern veranlaffet/ felbiges Land feindfelis | vorausgefchicketen Armee) in Willens die Sieges⸗ 
der Weiſe anzufallen. Alſo war der Stillſtand Palmen immer weiter fortzupflantzen. Inzwi⸗ 
urchlöchert/ und nachdem die Crone Schweden die | ſchen war gank Polen voller Angſt und Furcht / wel⸗ 
Urfachen des bevorftehenden Krieges ſchrifftlich an ches nicht allein dfefen mächtigen Feind auff dem 
den Tag geleget / darinnen fie ſich vornemlich be⸗ | Halfe hatte, fondern auch von ben Woſcowitern in 
fihnverete / daß Polen von den Anſpruͤchen auff | Lithauen auff das graufamfte heimgefucher wurde; 
Schweden nicht abftehen wolte  fondern fich zu fols | Daherolangete den 18. Auguſti ein Polnifcher Abges 


ein redifehen Wapens / allen vorz | fandter bey Dem Könige von Schweden in dem Las 
— * wi ju wider hoch immer⸗ ger bey Colo an / und eröffnete der Republick Ver⸗ 
Ehecden ki, fort gebraucste/ fo mufte der Schwediſche Feld⸗ | langen nach dem — welchen fie durch neue 
Ka, arfchal/ Graff Wittenberg im Sommer obges | Tractatgn zu befeftigen begehrete. Allein dieſe 
dachten Jahres aus Pommern gegen die Poini⸗ | Worfehläge fanden fo wenig Gehoͤr daß der Abge⸗ 
che Glenhen rückeny und beſtunde Die gantze Armee fandte fich unverrichteter Sache zurücke begeben 
f 17600. Mann/ welche 13. groffe nebft 60. muſte / worauff Die Schweden immer weiter fortrüs 
kleinen Stücken bey fich haftes Hiermit wurde) (Feten biß es den 6, Septembet bey Czarnow zu ei⸗ 
gleich nach Betretung des feindlichen Gebietesdag | hem blutigen Scharmügel gediche 7 darinnen Die Shgrmügel 
of Draheimvelchesdie Polen in 400. Mann olen ungefehr rooo. Mann nebft der in 4000, —* 
Par albereit vrlalen atten mise Fon ee ge — 
i rieges⸗ | gefalle 
ſchet / yn dat begab fich die Schwediſche Krieges⸗ | 9 er Fr 
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a A SEPP — cit war / und dannen⸗ Caſimir durch viele ſchrifftliche Vorſtellungen 
———— — — ſo viel Zeit nichts ermangeln laſſen / was zu Gewinnung dee - 
9 a inden nechften Wald zu retiriren 7 von | vorigen Treu feiner Neiche-Stände dienen fonte / 
ubrig/ Pr ve Flucht biß eine Meile diſſeits Eracan | welches Denn ben vielen theils ein Mitleiden gegen 
Fortfegete. Alleindie Schweden verfolgeten ihre | ihren vertriebenen König / theils eine genduere Er⸗ 


Fußtapffen fofleigig/daß fie felbige bald wiederum | wegungibrer gefräncketen Freyheit erweckete ; alſo Königin 16 


; i rockenen Polen ihr Las daß ſich derſelbe nunmehro wieder in dem Koͤnig⸗ len föramg 
— ———— le * — über die | reich einfand/ in W illens eine neue Armee gegen fei- Wieden 
Gpeichfe feßeten/ nachdem fie zuvor die ſchoͤne Vor⸗ ne machti en Feinde ins Feld zu bringen. aß - 

adt Elebard angezündet / worauff von Schwedi⸗ | hielte der König von Schweden vor das rathſamſte / 
ſcher Seiten die ‘Belagerung mit allem Ernſt ange | Preuffen diefesmahlnicht ferner anijugreiffen / ſon⸗ 
fangen wurde. Immittelſt fiel immer ein Ort dern dem Graffen Steinbock daſelbſt das Com⸗ 
nach dem andern / auch hatte fich Warſchau allbes | mando zu laſſen; inmaffen erdenn mit einer Armee 
reits vor dem Schwedifchen Zepter gedemuͤthiget | auff Warſchau und Cracau zugienge / den ges 
und König Johann Eafimir trauete fich nicht mehr | Langten Polnifchen König mit gewaffneter Hand 


igrei doͤmgreich / fondern füchete feine Sicherheit | zu bewillfommen, Zu folchem Ende ſchickte erden 
Yen in —— Oppeln / dahin die | Obriſt⸗Lieutenant Rutger Aſcheberg mit 250. Reu⸗ 
Edlefen 


oͤnigin ſchon vorangegangen war. Boey ſolcher tern nach Radom voraus / ſich dieſes Staͤdtleins zu 
chi kein ee Mittel übrig / als bemachti en / und den Feind auszuforfchen : Je⸗ 
daß Cracau die Thore gleichfals mit Accord eröffz | doch die Nacht uͤberfiel dieſen Obriſt⸗Lieutenant / 
nen muſte / alwo die Schweden nach ihrem Einzuge ehe er den Ort erreichet / dahero er eine Meile dar⸗ 
anfiengen das Schloß noch mehr zu befeſtigen. | von auff einem adlichen Hauſe / Sackerſau genañt / 


Moräber ſih Nicht lange hernach legten die Polniſchen Voͤlcker | das Nachtlager zu nehmen genöthiget wurde, 


fat gang Po» ißhero inder Ukraine gegen Die Eofacken ge⸗ Kaum aber wardet folgende Tag angebrochen / fü Whrherut 
— Par —* nina Königs Cart Gur | fanden fich feyon 1500. Polen um Sackerſau herz Tapferkeit 
ſtavs Füffen und die ABoymworfchafften Cracau / | ums welche den Ort sehnmahl beftürmeten/ und 
Sendomir / Reuſſen / Lublin Kioto und Bez verzö- | dennoch allemahl tapffermaßig abgefchlagen wur⸗ 
gertenden Gehorſam gegen ihren Uberwinder auch | den. Weil nun die Belagerer ſahen / daß mit der 
Feinen Augenblick mei. Diele andere Woywod⸗ | Schar e wider Diejenigen nichts auszurichten waͤ⸗ 
ſchafften ergaben ſich immittelſt auch denjenigen | ve, welche ihr Blut der Erone Schweden zu Dien⸗ 
Seneralen und Miniſtern / welche der König von ſte gewiedmet / fo johen fie gelindere Seiten auff / 
Schweden zudem Ende in Warfchau hinterlaffen | und verfprachen den Belagerten fehr vortheilhaffte 
hatte / alle und iede feiner Genade zu verfichern/ fo Bedingungen, falls fie ſich entfchlieffen wolten / tie 
den Nordiſchen Loͤwen mit gebührendemGehorfam | Polnifche Darthey anzunehmen. Allein der tapffe⸗ 
ehren würden; inmaffen denn faft iederman dem | re Aſcheberg ſchalt fie an ſtatt der Antwort vor 
ungluͤckſeligen Schickſaal folgete / und ſelbiges bloß Meineydige/ welche der Pflicht hergeſſen / wormit 
allein des Königs furchtſamer Flucht beymaſſe. fie dem Königvon Schweden verbunden / und denen 


Wieanhriele In Preuſſen zehlete man nun eben ſo viel alickli- | ihre Hartnaͤckigkeit bald vergolten werden folte, 


- Derter i 


Greufen, De Siege / indem erftlich das Sugloß Schwetz | Hiermit fielen die Polen noch einmahl unerfchros 
t 


nachmahlsaber die Stadt Straßbith / als der rech⸗ | cken an / wurden aber wiederum hefdenmäßig juris 
te Echlüffeldes Landes / wie nicht weniger Thoren / cke getrieben, worauff ihnen die rachgierige Wuth 
Veva / Dirſchau / Welau und Elbingen unter das | eingab,das Schloß nebft dem gangen Dorffe aus 
Schwedifche Joch geriethe: Dabero ſich auch der |zuftecken; alfodaß diebelagerten Schweden nuns 
Lithauiſche —x8 Fuͤrſt Radzivil / nebſt dem | mehro wider Feuer und Schwerdt zugleich ſtreiten 

antzen Groß⸗Hertzogthum Lithauen / mit gewiffen | muften. In ſolcher aͤuſſerſten Noth ſieß der brave 


Trandenburg Bedingungen / unter ſolchen Schuß begab: . Weil Afcheberg den Muth keinesweges fincken/ fondern 
erflärt fh wisnun der Churfürft von Brandenburg zur Sichers |eilete mit gefchloffenen Teouppen dem Thore hin⸗ 


der Schwed 


Machet 
bald Fri 


cden. heit ſeines Staates ſich vor einen Feind der Schwes | aus/ und machte ſich mit dem Degen in der Fauſt 
den erklären mufte/ fo giengen diefe gerades Weges | Plab/ welches denn fo glücklich von ſtatten gieng/ 
auff Königsberg zu / allwo ſich gedachter Churfürft | daß ungefehr 100, ‘Polen entfeclet / viele aber vers 
nebjt feiner Neuterey dazumahl in ‘Perfon befand. | wunder’ und die übrigen drey viertel Meilen weit 
Nichts defto weniger wurde zu Anfang des felgen» biß in einen Wald bey Madom verfolget wurden. 
den Jahres 1656, zwiſchen beydetfeits hohen Haups | Diefe ruhmwuͤrdige That jagete die verſammleten 
tern / welche ſich zu Bartenſtein perfönlich einfans | Edelleute voller Schrecken von einnder und der 
aber den / der Friede / wornach Preuſſen ſo aͤngſtlich ſeuff⸗ General Cʒernezky/ vormabliger Stadthalter in 
ede. tzete / ſolcher Geſtalt geſchloſſen; daß der Chur⸗ Eracau/ flohe mit ſeinen bey ſich habenden Troup⸗ 
fuͤrſt feinen Anebeil an dieſem Certzogthum pen über die Weichſel hinuͤber. Allein Koͤnig Carl 
von dem Koͤnig von Schweden zu Lebn em⸗ uftav fegte ihm um fo viel defto hitziger nach / und 
pfangen ſolte / worzu noch einige Andere Articul| gieng bey Cafimir über die gefrohrne Weichſel / da 
amen. Dargegen aber blieb Dansig unverrüs er denn borermeldetem General / der mit 12000. 
FetauffPolnifcher Seite / und damit die Stadt | Mann bey dem Dorff Eolumbi ſtunde / ſo geſchwin⸗ 
deſto beſſer befchüget werden koͤnte / fo ſtecketen die | de auff den Halß kam / daß derſeibe kein ander Mit⸗ 
Einwohner ihre eigene Vorſtaͤdte mit Stroh Bir | tel mehr vor fich fahes als den Sebel in die Hand zu 
fehen an ; wodurch die Schweden bewogen wur» |nehmen. Zwar anfangs fegten die Polen mit groſ⸗ Niederlage 
den / die Belagerung nod) eine Zeit lang einzuftel: |fem Geſchrey auff ihre Feinde an: Jedoch als dig der Polen 
len / und ſich mit dem Schioß Schlocyau nebft Mar Schwediſchen Kugeln eine allzu fehadliche ABürs 


rienburg zu vergnügen/ weichesfie mit genugfamer | Fun thaten / ſo verlieffen fie fich zul dieHur 
Befagung verfahen, g thatensfo verlieſſen fic fich uleht auff die Hur⸗ 


; tigkeit ihrer Pferde 7 und ernsähleten die Flucht 
In wiſchen hatte der in dem Fuͤrſtenthum Dpe | nachdem egliche Hundert der Ihrigen — 
peln ſich befindende ungluͤckſelige König Johann chet / un. Fahnen erobert/ und viele bornchme Officies 
ver 
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dag in 600, der beften Polnifchen Soldaten im 


ver gefangen worden waren/ derjenigen zu geſchwei⸗ 
gen / ſo in der Weichſel und ABipper erfoffen / da 
hergegen Schwediſcher Seiten wenig Mannfchafft 
auff der Wahlſtadt bliebe. Von dar wendete ſich 


der ſiegreiche Koͤnig nach Jaroslau / nachdem er un⸗ 


terweges die Feſtung Zamoſcie fruchtloß belagert 
hatte. Dazumahl war der General Duglaß bes 
muͤhet / die Stadt Przemisl zu weß⸗ 


zu uͤberwaͤltigen / 
wegen er uber den mit Eyße bedeckten Fluß San 


marſchirete / und den Ort aufffelbiger Seite hefftig 


beſtuͤrmete: Dargegen thaten die Belagerten ci- 
nen dermaffen ftarcken Ausfall daß die Schweden 
gesungen wurden / ſich in hoͤchſter Eil wiederum 
uber den Fluß hinüber zu retiriren / da denn zu ihrem 
Unglücke das Eyß einbrachy und etliche hundert u 
Grunde giengen; inmaffen man denn folches aus 
den vielen im Waſſer gefundenen Hüten und ge- 
fticften Sätteln genugfam abnehmen Eonte. 
Immittelſt hielte fi) Koͤnig Carl Guſtav mit der 
Haupt⸗Armẽe eine Zeitlang ju Jaroslau und in fel- 
biger Gegend auffy des ganglichen Vorſatzes / den 
Feind eheftens zum Treffen zu nötigen / weil er 


wohl ſahe / daß die Polen nach und nad) von ihm ab⸗ 


helen und dannen hero zu beforgen war / daß fieden 
Schweden die Päffe verlegen und den Rückweg 


Ds Glide nach ihrem: Baterland verfperren möchten. Mir 
ir Polaifh. einem Worte / es hatte das Anfehen/ als ob das 


an Bel 
Bar. 
— * 


wandelbare Gluͤcke nunmehro gut Polniſch werden 
wolte / indem hin und wieder viele eroberten Orte 
durch geheime Verſtaͤndnuͤſſe an die Polen übers 
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Graben liegen blieben ; inmafjen tenn auch di 
ſtarcken Ausfaͤlle ſchon viele Hundert in das 
geſtrecket hatten / unerachtet der Ort⸗ darinnen i5. 
Compagnien zur Beſatzung lagen fehlecht genug 
befeftiget wars auffer was Die Schwediſchen mitt 
lerweile daran gebauet hatten, Auff eine andere 
Zeit nahmen fie den Polen gar zivey Stuͤck⸗ von ih⸗ 
ver Batterie hinweg / fehleppeten felbige mit fich 
nach der Stadt und vernagelten die übrigen / und 
führeten 150. in einem Hoffe Öefangene mit fich 
nach der Stadt. Eben dazumahl wurde auch 
Eracau vondem Staroffen Denbrinsty mit unge 
fehr 5000. Mann blocquizet/ gegen twelchen der Ges 
neral Major Wuͤrtz fo glücklich ausfiel, daß er mit 
5. Otandarten und Fahnen / 7. Stücken nebft eis 
nigemanderm Öefchüge und alter Bagage in vols 
lem Triumph nach der Stadt zurlicfe kehren Eonte. 
Bißhero war die Nefidens Warſchau von Pant 
Sapicha meiftentbeils nur mit Lithauern in 14000, 
Mann ſtarck belagert worden / allwo der Koͤnig von 


Polen den 19. Mäy ſelbſten mit der gefarhten deme⸗ 


anlangete / welche ſich über 30000. zu Pferd und 
soco. zu Fuß nebſt 16. Stücken ohne die allbereite 
zuvor dafelbft angekommenen / belief. So fort 
ließ er nach feiner Ankunfft die Stadt durch einen 
Trompeter zur Übergabe vermahnen, welchen aber 
Graf Wittenberg mit abfehläglicher Antwort zus 
ruͤcke ſchickete / worauff die Polen immer hitziger 
wurden; angefehen fie ſichs vor den groften 


giengen / und dazumahl trug fich auch der Stadt Schimpff hielten / mit der gantzen Poiniſchen 


Sendomir grauſamer Untergang zu / welchen die 
CLI. Numer abſchildert. 


fielen die Schweden in Cracau gewaltig aus / und] ges 


gaben den Polen/fo den Drt blocquiret hielten/folche 
Stoͤſſe daß ihnen diefelbe fehr viele Bagage und 
Munition überlaffen muften/ da fie denn unter anz 
dern in des Polnifchen Generals Schreib-Tifche 
ein Schreiben fanden’ des Inhalts / daß die Geifte 
lichen mit einer befondern Glocke die Lofung geben 
wolten / wenn es Zeit waͤre den Ort ju beftürmen/ 
worbey der Rath mit feinem Anhange die Waffen 
gleichfals ergreifen folte. Alſo muften die Raihs⸗ 


büffen daran einer ſturbe / der andere aber mit Dem 
Kopff durch des Scharffrichters Hände bezahlete. 
Der König hingegen langete mitderDaupt-Armee 
bey Warſchau any und war noch immerfort dar⸗ 
auffbedacht/wieer die Polen zum Treffen bringen 
möchte. Wiewohl er ſich nun nicht kange hernach 


herren ihre vorgehabte Verraͤtherey auff der Folter 


in Preuſſen erhub / die aus Schweden angelangete F 


Königin zu befuchen: So hatte doch der General⸗ 
Feld⸗Marſchall UBrangel endlich das Glücke etzli⸗ 
he Trouppen von des Cſernezky Armee anzutreffen/ 


hielte / und felbige das Feld zu räumen nöthjgte. 
Indeſſen war König Johann Caſimir nicht wenig 
erfreuet / daß ſich die meiften Woywodſchafften famt 
dem Adel / wie nicht weniger das Groß⸗Hertzog⸗ 


mit welchen er einen vierftundigen — 


thum Lithauen wiederum zum vorigen Gehorſam 


begvemet hatten / und damit die übrigen zu gleich⸗ 


maͤßiger Treu bewogen werden möchten fo ließ er 
g 


denzi. April alle und jede Abtrünnige anmahnen / 
innerhalb 20. Tagen die Schwediſche Parthey zu 
verlaſſen / und ſich aller Röniglichen Genade zu vers 
ſichern. So dann ließ er die Belagerung der Reſi⸗ 
dentz⸗Stadt Warſchau mit allem Ernſte vorneh⸗ 
men / und wurde den 10. Maͤh An. i656. zu Nacht 
ein Haupt⸗Sturm gethan / wiewohl ihnen der Feld⸗ 
Marſchall Wittenderg fo tapffermaͤßig begegnete/ 


Macht einen ſolchen Ort nicht zu erobern / welchen: 


Eben um ſelbige Zeit die Schweden in vorigem Jaͤhre ohne Verluſt eini⸗ 


Blutstropffens gewonnen hatten zumahln es 
ihnen nicht glaublich ſchiene daß die Echweden fü 
viel Volck übrig haben ſolten den Belagerten nos 
thigen Beyſtand zu leiſten / denen auff folchen Fall 
mitnoch einmahl fo viel Mannfchafft begegnet wer⸗ 
den koͤnte. Wiewohl nun die Schweden den übel 
befeſtigten Ort bißhero mit unglaublicher Gegen⸗ 
wehr beſchuͤtzet / und auff 5000. ‘Polen der auserle⸗ 
ſenſten Mannſchafft erieget hatten. So kam es 
doch nunmehro mit ihnen ſo weit / daß ſie ſich den 
grauſamen Anfall nicht länger auszuftehen getraue⸗ 
ten / weil doch nirgends die geringſte Hoffnung zum 
Entſatz übrig war / abſonderlich da die mit Churs 
‚Brandenburg diefermegen vorhabende Tractatent 
von einer Zeit zur andern verzögert wurden. Nach⸗ 
dem nun dieſe Belagerung allbereits einen Monat 
lang gewahret/ fo langete den ı9. Junii bey dem 
Feld + Marfchall Wittenberg ein abermabliger 
Trompeter any der im Nahmen des Polniſchen Kür 
nigs die Übergabe befchleunigetroiffen wolte: Deſ⸗ 
fen aber allen ungeachtet mufte er fich mit der uner⸗ 
warteten Antwort abfertigen laffen z Daß der 
Feld⸗Marſchall lieber mit den Seinigen um« 
kommen / als fich dem Bönige von Polen er⸗ 
geben wolte. Solches machte die Belagerer 
dermajfen erbittert 7 daß fie den Haupt» Sturm 
Eeinen Augenblick mehr verzögern wolten; inmafs 
fen fie denn nach gefchoffener Breche ımd gegebenem 
Zeichen mit 40000. Mann zugleich unerſchrocken 
anlieffen / und ſolches wuͤrckete ſo viel / daß ſie die von 
den Schweden in der Vorſtadt auffgeworffenen 
Wercke mit dem Sebel in der Hand behaupte⸗ 
ten. Des andern Tages uͤberwaͤltigten fie den 
Radzivilifchen —— nebſt dem allernechſt dar⸗ 
bey gelegenen Bernhardiner⸗Cloſter / darinnen 
alle Schweden niedergeſebelt wurden. Indem 
nun der Feld⸗Marſchau wohl ſahe / daß durch laͤn⸗ 
Aaaa a gere 
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t ie gange Garnifon auff die Jiedennoch waren die raubgierigen Soldaten ſchwer⸗ 
Shlacdı San gelifertmerden wuͤrde / fo fertige | lich zu baͤndigen / fo gar / daß Czernezky felbften / als 
teer einen Trompeter in das Polniſche Lager ab er dieſerwegen unter ſie ritte / das Pferd / darauff er 
und verlangte zu accordiren. Alſo wurde auff ſel⸗ ſaſſe / erſchoſſen / der um Abzuge blaſende Troͤmpe⸗ 
bigen Tag ein Stillftand der Waffen gemachet / |ter erſchlagen / und einigen Officierern übel bege⸗ 
und Eamen bepderfeits Abgeordneten in des Cron⸗ gnet wurde. Es würde auch ſolche auffruͤhriſche 
Hoffe Marſchaus Opalinsky Pallaſt — all⸗ Wuth noch ſo leichtlich nicht geſtillet worden ſeyn / 
wo fie die Capitulation verfaſſeten. o bald nun | wenn der König den Srürmenden nicht alfofort ein 
felbige gefolafen war / verfügete fich der General | Geſchencke von 40000. Gulden baar erleget hätte. 
Maior 


fhau Graff Wittenberg / mit dem Verſprechen / ! ganglichen Vollziehung Krafft deren die Schwe⸗ +. 


ine Erklärung in einer halben Stunde zuruͤcke zu diſche in 8. biß soo. Mann beſtehende Garnifon 
end Sedoch veryögeite fich des General- Mas | nach gewöhnlicher Krieges Manier auszohe und 


rangelin das Schloß zu dem Feld⸗Mar⸗ | Endlich Fam den zı. Junii die Eapitulation zur Underhen 


jors Wiederkunfft drey ganger Stunden / indem 
er. Feld⸗Marſchall noch fo vielfältige Einwuͤrffe 
wider die Accords⸗Punceie machete/ daß dannenhe⸗ 


pon den Polnifchen Voͤlckern biß nach Thoren bes 
leitet wurde. Dargegen aber führte man die ho⸗ 
en Dfficierer und Staats⸗Bedienten der Cron 


oimmirtelft die Nacht einfiel/ hingegen aber den | Schweden / dem getroffenen Vergleich fehnurs 
—* die zu Hi werben wolte/ weßwegen fie | ftracks zuroider/ in gefängliche Verhafft / darunter 
den übrigen Theil der Stadt beftürmeteny und dem | fid) aud) Graff Wittenberg und Bengt Openftirn 
Graf Wittenberg Anlaß gaben’ ſich bey dem Kor | befand; Wormit wir der Feder einen Heinen Still 
nig von Polen über gebrochene Treu und Glauben | fand vergönnen / und den übrigen Verlauff der 
zu beflagen/ und um Königl. Schuß zu bitten. Hier⸗ | Schmedifchen Waffen in Polen biß zur CCXCH. 
auff wurde zwar abermahls zum Abzuge geblafen ; | Numer verfparen wollen. 


Berfolgderiüngeren Vor⸗Pommeriſchen und Ausgang 
- der Stetinifchen Zinie mif Ottone Ill. An, 1464, 


Achdem Calimirus Il. nebſt feinem Sohne 
Wattislao IV, mit Tode abgegangen war / 
beruhete der gantze jüngere Vor⸗Pom⸗ 


en U. 
ertzog in 
Pommern, 


als auchdie Ucker⸗Marck nebft der Stadt Preutz⸗ 
low zum Heyraths⸗Gut erlangete. Er brachte uͤber 
dieſes die Stadt Gripswald an das Herbogthum 


meriſche Stamm auff Caſimiri IL. Brus | Pommern/und hatte noch bey feines Vaters Febzeis 
der / Bogislao II. welcher mit Marggraff | en mit deffen Einwilligung die Stadt Eolberg dem 


Alberto von Brandenburg Krieg führete/ und von 
Marggraff Ortone An. 1ugg. gefangen / iedoch auch 
vermittelft eines gütlichen Vergleichs wieder bes 
freyet wurde, Er liebte fonften die Sachſen / wel · 
che fich zu Anbauuıng des Landes in Pommern ein. 
efunden hatten und war ihnen zu ihrem Vorha⸗ 
en in allem beforderlichy biß er An. 1222. zu Konitz 
das ewige Baterland fuchete/ und allda beerdiget 
wurde / nachdem ervon feiner Gemahlin’ Vislava, 
Jarolphi, Fürftens in Reuſſen / Tochter/ zwey Soͤh⸗ 
Seine Soͤhne, ne / nemlic) Bogislaum III. und Barnimum. erzeus 
get. Jener leiſtete feinem Vater im Kriege wider 
nurermeldeten Matggraff Albertum treuen Bey⸗ 
ſtand / und verfammlete ſich An. 1224. zu Stetin zu 
den Toden / allwo er in der Gt. Jacobs/ Kirche beer- 

—— b 
Barniausl.  Barnimus l.hingegen gelangete alſofort nach ſei⸗ 
Hertzog in nes Vaters Abſterben zur Regierung / und le 
Pommern, Pommern durch fein ruhmwuͤrdiges DWerhalten 
gluͤcklich; dahero man ihn insgemein den Bükis 
en nennete. Indem er nun mehr geneigt war / 
Stadte zu erbauen / alszu verwuͤſten fo verfahe er 
Greiffenhagen / Gartz/ —— —* und an⸗ 
dere offene Oerter mit Mauern; inmaſſen denn 
guch die ſchoͤne Marien⸗Kirche zu Stetin felbigen 
An. 1261. vorihren Urheber erfennete/ und fo dann 
Seine Kriege. ſtifftete er einige Clöfter. Soonften gebrauchte er 
die Waffen den Herkogen in Hinter Pommern 
zum Beyſtande wider den Deutfchen Kitter-Dr- 
den/ und befehdete Churfuͤrſt Johann den I. von 


Stirbt. 


Brandenburg / muſte aber leiden, dag ihm diefer ein | 


Dene Mard Stücke Landes abnahm / welches hernach die Reu⸗ 
urſptung. Marc genennet wurde. Diefer Krieg befam 
nachmahls feine Endſchafft / als gedachter Chur⸗ 

des Hertzogs Tochter Hedwig vor ſeine Ge⸗ 

mahlin erkennete / und dieſem nach fo wohl die Neue 


Stifftzu&amin zugeeignet. Zuvor hatte er An. 
1250, das Schwerdt wider Die ‘Polen gebrauchen 
muffen/ und nachdem er feinen LAndern 56. Fahre 
loͤblich vorgeftanden/ fo verließ er den 13. Movember 
|An.12397.3u Dam / 109 ex meiftentheils vefidirete/ Seint 
die Mubfeligteit des zeitlichen Lebens. eine 
Söhne waren Bogislaus IV, Otto I. und Barnimus Shpnt. 
II. Dleſer letztere hatte fich bey feinem Vetter Ders Barnimu IL. 
tzog Meltovino IL. in Dinter-Pommern / durch die Hergogin 
wider Polen und andere benachtbarte Feinde gelei» Pommern 
ſtete Hülffe fo wohl verdienet gemacht, daf ihm ders 
felbe feine Länder in Pommerellen erblich überließ 
wiewohl ihm Die Republick Polen folcher Erbfchafft 
beraubere. Gonften führte er mit feinen übrigen 
beyden ‘Brüdern eine gemeinfchafftliche Regierung 
und hatte die Marggraffen ven Brandenburg 
zu Widerfüchern/ weiche ihm Stargard abnahe 
men. Jedoch diefer Berluft wäre noch zu vers 
fehmergen geweſen wenn nicht ein weit gröfferer 
darauff gefolget/ daran feine verbotene Yicbe nur; 
allein Schuld war ; Denn diefelbe seigete ihn an / 
daß $ das Che-"Bette eines Edelmanns in om⸗ 
mern befleckte und weil dieſer / der fich Wigand 
Muckowitz nennete / die ſchmaͤhliche Hörner-Bürde 
nicht ungerochen ertragen konte / fo lauette er Den 
Durchlauchtigen Ehebrecher An. 1295. inder Ucker⸗ Wird wegen 


mündifchen Heyde auff den Dienft/ und jagte ihn Ehebrußt 


| das Falte Eifen mit ſolchem Nachdruck in den Leib | 
| baßer Die verliebte Nauberey mit dem Tode beʒahl⸗ 


hernach das an der Mord» Stelle auffgerichtete 
Darnims-CTreiz gejeuget/ und diefer ungluͤck ſe⸗ 
lige Hertzog gieng foldyer Geſtalt ohne männliche 
Leibes-Erben unter. Die übrigen beyden ri 
der/ nemlich BogislaumIV, und Ortoneml. anlans 

gende/ 


h 


gende/ ſo theileten fie den Pommerifchen Stamm, 
indem jener Die Wolgaſt iſche / diefer aber die Ste⸗ 
ui Linie flifftete 3 
ouo l. He ¶ Alſo bekam Oro L vermittelt brüderlicher Thei⸗ 
eg Stctin. lung Stetin ſamt allen / was demſelben gegen Dften 


anhaͤngig. Dazumahl waͤhreten die Mißverftänd- 
nüujfe zwiſchen dem Haufe Brandenburg und Pom⸗ 
mern noch immerfort/ dahero er ſich mit dieſen 
Eiytmider Marggraffen in ein hitziges Treffen einlaffen mu⸗ 
Srmdenbung. ſte darinnen er den Sieg und etzliche Städte dar: 
von trug. As auch Die alten Marggraffen An- 
haltiſchen Sefchlechtes ihren Stamm mit ins Grab 
genommen hatten/ fo wolte er feine Anfprüche an 
die Ucker⸗Marck behaupten/ und nahm fo wohl 
Wirren Prentzlow / als aud) Paſſewalck in Beſitz: Weil 
Kärfer kudwi aber Kaypfer Ludwig aus Bäyern feinem Sohn 
genwrfelget: gleiches Nahmens fo wohl die ‚Brandenburgifche 
Chur / als auch die Marck zugeeignet hatte / fo fors 
derte dieſer das Land von unferm Ottone dem I. und 
wuſte / auff erhaltene abfchlägliche Antwort fic) 
nicht beffer zu raͤchen als daß er am Känferlichen 
Hoff vorgabsdie Hersoge in Pommern hätten nad) 
Kayfer Henrich des VII. Todes-gall fichan Em- 
pfangung der Lahn verfäaumet: Wordurch Kay 
fr Ludwig bewogen wurde, feinem Sohn fo wohl 
die Ucker⸗Marck zu übergeben/ als auch die Herz 
tzoge in Pommern dahin zu verurtheilen / daß fie ihre 
ander inckuͤnfflige nicht mehr vom Reich / fondern 
von den Marggraffen von Brandenburg zu Lehn 
enpfangen folten. Hierwider wendeten die Her⸗ 
ge von Pommern einy daß Die Unterlaffung der 
ehen⸗Empfaͤngnuͤß nicht ihrer Nachlaͤßigkeit / ſon⸗ 
dern vielmehr der zweyfachen Kaͤyſer⸗Wahl und 
dahero entftandenen Zerruttung im Reich zuzu⸗ 
ſchreiben; nichts defto weniger blieb es bey vorigem 
Ausfpruc) fo lange biß obgedachter neue Churfuͤrſt 
Ludwig von Brandenburg eine groſſe Anzahl Feinde 
und unter andern auch die Hertzoge von Pommern 
* mit auff den Half. bekam; da es denn endlich An.1338. 
% zum gütlichen Vergleich gediehe / Krafft deſſen der 
Churfuͤrſt die Ucker⸗Marck zwar wieder bekam; 
iedennoch aber mit der bloſſen Anwartſchafft auff 
das Hertzogthum Pommern biß zu gaͤntzlichem Ab⸗ | 
gange des Dergaglichen Stammes vergnuͤget / hin⸗ 
gegen aber die Hertzoge zur Lehen⸗Empfaͤngnuͤß 
von dem Haufe Brandenburg nicht verbunden feyn 
folten. Jedoch wieder auff Hertzog Otto Den]. zu 
kommen / ſo übergab er feinem Cohn Barnimo III. 
nach der Hand die Regierung’ und beftimmete feine 
übrige Lebens⸗Zeit dem einfamen Elofter Colbatz / 
allwo er der ftillen Andacht f lange abwartete/ biß 
er An. 1345.dafelbft fo wohl ſeinen Tod / als auch fein 
Grab fand. } 
keeinm I. Diefer Barnimus II. hatteden bey hohen Haups 
En tern fo angenchmen Titul des Broffen verdienet / 
indern er gleichfam zu den Waffen gebohren zu feyn 
fine. Sein Herr Vater muſte noch erleben/ 
dag diefer tapffere Sohn den offterwehnten Chur⸗ 
fürften Ludwig von Brandenburg zweymahl / nem⸗ 
lich An. 1329. bey Prentzlow und An. 1334. bey dem 
Cremmer⸗ Damm befiegete/ und den vorgedachten 
Vergteich befürderte. Nicht lange hernach gieng 
das gefährliche Poſſen⸗Spiel mit dem verlaroten 
Ehurfürften Waldemarn dem I. in Deutfthland 
an/ welchem Barnimus III. aus Haß gegen Ehur- 
Fürft Ludwigen ebenfals beyfiele / und An. 1345. Die 
Marck mit einer anfehnlichen Krieges Macht übers 
Sa auch Paſſewalk / Prentzlow / Angermünde/ 


Sein dod 


Eichet dem 
Kisten Wal⸗ 
demar dep, 


agou nebft einigen andern Städten und Schloͤſ⸗ 
ern eroberte nachmahls aber Franckfurt an der 


orifches Labhrinth der Zeit. 
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Oder / wiewohl fruchtloß / mit Kaͤrſer Carl dem IV. 

und dreyzehn andern Fuͤrſten belagerte, Jedoch 

als dem falſchen Waldemarn die Farbe ie mebr und 

mehr von der Naſe herunter fiel hieltees Herkog 

Barnimus lll. vor das rathfamfte/ ſich mit Cure 

Fuͤrſt Ludwigen zu vergleichen; dahero er ihm eini⸗ 

ge eroberte Oerter wiederum abtrat / und ſeibigem 
vermittelft feiner fiegreichen Waffen zu der verlohrs 

nen March beförderlich war, Weiler nun dag Seine übrigen 
Schwerdt niemahls ohne Sieg in Die Scheide fter Kriege, 
ckete / fo muften es auchdie Fürften von Anhalt und 
Weckelnburg / die ihn befehdet hatten mit ihrem 
Schadenempfinden. So dann fiel ihm nebft feir 

nen Petterny die Graffſchafft Guͤhk ou / nach Abs 

gang des Graͤfflichen Gefchlechtes/ heim worauff 

erden 24. Augufti An. 1368. mit Tode abgieng/ defe Stirbt. 
fen Eörper zu Stetin der Erden anvertrauet rourde, 

Mit feiner Gemahlin Agnes’ Hergog Ortonis des 

Milden von Braunſchweig Tochter/ hatteer Cab Cöpne. 
mirum V. Svantibor IV, und Bogislaum VII. gezeu⸗ 

get/ welcher leßtere An. 1409. zwar im Eheftandes 

iedoch Erbenloß verftarb. CalimirusV. dargegen Cafimiru V, 
erzeigete Muth und Verſtand genug / die ſchwere Kersog zu 
—— zu uͤbertragen / und als der das Stetin. 
mahlige Churfuͤrſt von Brandenburg aus Baͤheri⸗ 

ſchem Geſchlechte / nemlich Otto, die Ucker⸗Marck 
anfochte / zwang er ihn mit dem Degen in der Fauſt 

dem obenberuͤhrten Vergleich nachzuleben / welcher 

noch dazumahl von Kayfer Ludwigen auff dem 
Reichs⸗Tage zu Franckfurt beftätiget worden war. 
Hierauff befam er An. 1371. den Öraffen von Lin⸗ 

dau und Ruppin gefangen: Jedoch als er An.ı373. 
Königsberg in der Neuen⸗ Mars? belagerte/ flohe Wird erſchoſ⸗ 
ihm unter währender ‚Befteigung der Mauern ein fen- 
feindlicher * dermaſſen gefaͤhrlich durch die 

Gurgel / daß er nicht lange hernach den muthigen 

Geiſt auffgab. 

Alſo beruhete der gantze Stetiniſche Stamm Svantibor IV, 
auff Svantibor IV. welchen feine Gemahlin Anna / —* zu 
Graff Popponis zu Henneberg Tochter / mit an, Stetin. 
ſehnlichen Guͤtern in Francken bereicherte / welche 
er aber / wegen allzu weiter Entfernung / Landgraff 
Balthaſarn in Thüringen kaͤufflich überließ / und 
An. 1413.5u Eolbag fein Grab fand. Seine Söhne Stirbt. 
waren Otto II. und Cafimirus VI. unter welchen Seine Söhne, 
der erfte Coadjuror des Ertz⸗Stiffts Riga wurde: i 
Zohe aber nachmahls die ſchwartze Kappe wieder⸗ 
um aus/ und dargegen den Kuͤraß any indem er feir 
uem Bruder wider die Marggraffen von Branden⸗ 
burg tapffermaͤßig beyſtund. Ob er nun ſchon Her⸗ 
tzog Magni zu Meckelnburg Tochter / Hedwig / zu ſel⸗ 
ner Gemahlin erwaͤhlet hatte: So endigte ſich feine 
zeitliche Wahlfarth doch den 28. Mertz An. 1427. 
ohne Leibes-Erben/ dahero fein Bruder Calimitus Cafimirus VI, 
der VL nunmehrodie Regierung allein verwalten Der&og iu 
mufte welche zuvor unter beyden ‘Brüdern gemein» Stetin. 
fehafftlich geführet worden war. Er hatte fich nebſt 
dem Deutſchen Drden An. 1410. Uladislao IV. Kos 
nige in Polen/ wegen ‘Pomerellen mit gewaffneter Kriegmit Po⸗ 
Hand widerfeger/ der ihn aber zum Krieges⸗Ge⸗ Ten. 
fangenen machte/ und hiervonmufteer ſich mit eis 
ner anfehnlichen Summe Geldes befreven. Dar 
umahl war Churfuͤrſt Friedeich der 1. von Bran⸗ Brandenburg. 
denburg bemuͤhet / die bißhero entwendeten Laͤnder 
wiederum zu der Chur zu bringen / und alſo Fam es 
An. 1420. jroifchen ihm und Hertzog CaGmiro VL 
zu einem blutigen Kriege welcher auff des Dergogs 
Seite fo unglücklich) ablieff daß er An. 1424. nicht, 
allein viele Pläge nebft der gangen Ucker⸗Marck 
verlohr/ — auch felbige/ vermittelſt eines An. 

aanz eh 
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m} ‚in auffgerichteren Vergleichs ab» | dem Il. ein Streit: Jedoch nahm ihn diefer legtere 
kiteesen —— — Unerachtet ihm nun an den Hoff zu Berlin / weil ihn der verſtorbene Bas 
das Krieges⸗Glůcke gantz entgegen zu ſeyn ſchiene: | ter ſelbſten im Deſtament zum Vormunde beſtim⸗ 
So wagie er es doc) noch einmahl / und ſchickte | methatte. dachdem er nun daſelbſt neun Jahre 

Kehſer Sigismunden eine anſehnliche Mann⸗ | langder Churfuͤrſtlichen Erziehung genoſſen hatte / 
Und den Hußi· ſhafft wider die, Hußiten zu Huͤlffe welche aber | fo begleitete ihn Marggraff Albrecht von Bran⸗ 
ten, fich an ihm zu rächen / letztlich Durch die Marck bif | denburg nach Stetin/ und ſtellete ihn An. 1460. ſei⸗ 
in Pommern ſtreiffeten / und den Einwohnern groſ⸗ | nen Unterthanen als einen der Regierung würdigen | 
fe Trangſaal anthaten. Im übrigen hatte feine | Fürftenvor. Allein diefe Fuͤrſtliche Linie folte nun⸗ 
Gemahlin Catharina Herkog Bernhards zu |mehro auch erfahren/ daß die ach no are der 
Braunfehtveig Tochtervallbereits die Welt geſeg⸗ I menfihtichen Dinge auff einen ſchluͤpfftigen Grund 
Stirbt. ° netz als er ihr An. 1434. in das Grab nachfolgete/ | gebauet feye/ indem Otto III. noch nicht vier Jahre 
Joachimus I. und den eingigen Joachimum 1. hinterließ / welcher | geherrfchet hatte als ihn An. 1464 zu Ucker⸗Muͤn⸗ 
27608 50 Seit feiner Negierung / ſo fich auff 17. Jahre belieff/ | deeine peftilenginlifche Kranckheit unverhehrathet Ctirkt 
"nicht mehr als ein eingigesmahl das Schwerdt zu | und mit ihm die ganke Linie zur Verweſung brach⸗ 
entbloͤſſen genoͤthiget wurde / und zwar wider Her⸗ te. Dieſer allzu frühzeitige Tod ſetzete nun Pom- 
gog Henrichen von Meckelnburg / der wegen ſei⸗ | mern in hoͤchſte Unruhe / indem ſich Churfuͤrſt Fried⸗ 
ner vielfältigen Streiffereyen insgemein aller rich von Brandenburg auff den mit Hertzog Barni- 
maͤrcker und Pommern Vuͤh⸗ Feind genennet | mo II. 1338. auffgerichteten Vergleich / deſſen allbe⸗ 
wurde. Dieſer Krieg gereichte zu Hertzogs Joa⸗ | reits zuvor Meldung geſchehen / berieff / und ſich zum 
chimi Vortheil / worauff er den 22. October An. Nachfolger auffwarff: Die Hertzoge von Wolgaſt 
Sein Ted. 1441. erblaffeterund von feiner Gemahlin Euſabeth | hergege / deret Beſchreibung unter der CCCIV- Pu 
Narggraff Johannis des Alchimiften von Bran⸗ | mer folgen ſoll / ſihh mit allem Eiffer darwider feges 
denburg Tochter einen Stamm⸗Erben an Ottone | tens biß die Succesſions⸗Sache leglich 1476. durch 
dem II. hatte. Rermitrelung Kayfers Friderici Ill, ſolcher Geſtalt 
Oro 1. Her . Diefem hatte der ausder Aolgaftifchen-Poms | beygeleget wurde / daß Stetin ſamt jugehörigenfans 
log zu Stetin. merſſchen Linie entfproffene König Ericus 1. in Den: |dern den Herkogen von Wolgaftverbleibenund die 
nemarck den dritten Theil feiner Erbfchafft zuge: ! Churfürften von Brandenburg fich folange mit dem 
eignet / weil er feiner Meinung nach / der nechſte bloſſen Titul der Hertzoge von Pom̃ern begnuͤgen 
Erbe ſeyn ſolte. So wenig verſtunde man dazu⸗ | foltenybiß fie nachAbgang des maͤnnlichen Pomme⸗ 
mahl insgemein von der Genealogifchen Wiſſen⸗ riſchen Stammes zur wuͤrcklichen Erbſchafft gelan⸗ 
ſchafft. Um Ottonis Ill. Vormundſchafft entſtunde geten. Spexer. Hllog. Geneal. p. 732. fegg. Micrelius, 
zwiſchen Wartislao IX. und Chur-⸗Fuͤrſt Friedrich | Henniges & alii. 


Otto II, 
Seht / wie der Linbeftand die gange Welt regiert! 
Damit mein Stamm verwelckt / muß mic die Peſt entfeelen: 
Ich werde vor der Zeit ins Toden-Hauf geführt; 
Doch nein / man Fan das Grab nie allzu bald erwählen. 








CCXCII. 


Fernere Erzehlung des Schwediſchen Gewinn und Verluſtes 
im Koͤnigreich — zu —* Oliviſchen Frieden / 
iu nno 1660, 


Polen bela⸗ Vter währender Belagerung der Stadt ſich / über die Weichſel hinüber zu gehen und die 
gern Cracau. 3 Warfihau bemüheten fich die übrigen Polen zu einer Kr fundibigen Je⸗ 
Polen / Cracau / welches mit beſſern Wai⸗ doch wurden die Schweden und Brandenburgi⸗ 
dð len und mehrer Mannſchafft verfehen | fehen folcher Mühe uͤberhoben / indem die Polen 
ar / durch Hunger zu zwingen / weßwe⸗ ſelbſten über ihre Bruͤcke bey Warſchau herůber 
gen der Caſtellan Denbrinsky mit pooo. Mann be⸗ giengen / in Willens ſich mit der Lithauſchen Armee’. , 
ordert wurde / den Belagerten die Zufuhr zu ver⸗ | zu conſungiren / und nebft den angelangten Tartarn 
- fperren. Diefes nun zu verhindern befahlder Ger | fich vor dag Schwediſche Lager bey Nowodwor zu 
neral Major Wuͤrtz bey Lebens⸗Straffe / es folte | ſeten. So bald der König von Schweden und, 
niemand in der Städt aus dem Haufe schen; in» | Churfürft von “Brandenburg diefe erwuͤnſchte Ans 
maffen er denn, zu Rerhütung alles beforgenden ! Eunfft erfuhrenvlieffen fie Steoß zum Feld⸗Zeichen / 
Auffſtandes eine Anzahl Reuter in die Gaſſen vers | und GOtt mit uns zum Wort austheilen/ wors 
theilete; Er hingegen. fiel bey nächtlicher Weile auff man den 13. Julii bey anb echendem Tage 
aus der Stadt in das feindliche Lager / und fehlug | Längft der Weichſel in voller Baraife auffden Feind 
alles in die Flucht/ was nicht niedergemachet wurz loßgienge. Gelbigen Tages gieng nichts weiters 
dez alſo daß er mit 15. eroberten Fahnen 10. Etüe | vory als daß der König von Schweden mit der 
Gen > der gantzen Polniſchen Bagage nach der ! Avantgarde an einem Walde unweit Warſchau 
= er i — ——— den — welcher ſich mit ſeinen Boy⸗Trouppen 
td e nr Dane porm Lager fehen ließy tapffer angriffe und felbigen 
denburgifche Armee Warſchau wegen hochanger | bif.an feine Retrenchementei ı i 
I en a ıban ı zurucke trieb/ alſo da 
aanffener YBaffer des ABeichfel und Bug⸗Stroh⸗ die Schweden den Wald * Ruͤcken bene 
185 nicht entfegen Finnen; Drum bemüberen fie | Beil ihnen aber die übrigen Degimenter nicht fo 


u geſchwin⸗ 
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a gefehtoinde nachkommen fonten und die Nacht ſſiarck den 12. Detober beydem Dorffe Thilipponwa 
eben immittelft einfiel / fo hielte man nicht vor rathſam | zum Treffen und folgends zur Flucht nöthigte, alfo 
—* das Feuer der feindlichen Stücke länger auszuſte⸗ daß fie ihre Stcke und Bagage,famteiner guten An⸗ 
*8 hen / ſondern retirirete ſich zwiſchen den Wald und | zahl Gefangene und joo. Tode mit demXücken ans 
rn die Weichſel / hiß die Sonne des folgenden Tages | fehen muften. Nichts defto weniger hatte der König 


—* ihr Licht zu Fortſetzung der Schlacht verleihen wuͤr⸗ n Polen auch wiederum eine anfehnliche Macht vers 
er Vohchren Die de, Sibige hattenun auff Seiteder ‘Polen einen | ſam̃let / wormit er nach Dansig . ——— 
edeh. ſchlechten Ausgang/ indem der Ehurfürft anfaͤng⸗e umterweges verfihiedene Derter / als Fanziez / Eos König in Po, 


Ate mun⸗ ange unterw 
lich ihren lincken Fluͤgel nebſt der Infanterie mit.| nis, Schlochau und Kaliſch nebft andern mehr eras.Ien Föint nach 

—* Verlaſſung des Lagers / Bagage und Geſchuͤtzes zur berte. Allhier wurde nun der Koͤnig von den — angig. 

—* Flucht noͤthigte / alſo daß der rechte Flügels wider | gigern diß in den dritten Menat recht Königlich tra- 

MR welchen der König von Schweden fochte/ famt der | Airetz und die Armee campitete bey dem Dorff Lanz 

nah ei Pospolite Ruflenie, oder dem auffgebotenen Adel / genau unweit der Stadi / alsder Fürft in Siebene 

5 kr gleichfals nicht lange Stand hielte/ fondern ſich bürgen zu Anfange folgendes 1557. Zahress Vers 

— auff die Geſchwindigkeit der Fuͤſſe verlaſſen muſte. moͤge eines mit Schweden gefchloffenen heimlichen 


Par > : : - . « d 
Yon Snigkarl In ſolchem Treffen erzeigete König Carl Guftav | Verbündnüffes mit 40000. Mann und 30. &tüs 
2 Sohastapf fine ungemeine Tapfferkeit / abfonderlic) als erin cken in Polen anlangete; Jedennoch litten die 
fake Megleitung eines einkigen Officierers/ / Nahmens Schweden mitten in dem Monat Fanuario von 


— * Tavenfeld/ von ſieben Tartarn mit Pfeilen und | dem General Czernezky / der eben im Anzuge war / 

13 er Wurff⸗Spieſſen umringet wurde/ von welchem | feinen König von Dantzig wieder zu holen / unweit 

IV Mn er alſofort ʒwey mit den Piſtolen erlegete/ und dem | Bromberg in Pomerellen eine groſſe Niederlage / in 

= dritten der ſich mit dem Copi oder Spieß in des welcher erg. Standarten und 4. Dragoners Fahnen 

De Ri Königt. Pferdes Zaum verwickelt hatte einen ſo darvon brachtesund felbigemit nach Dangig nahm. 

6. du \ ewaltigen Hieb verfegeterdaß derfelbe vom ‘Pferde | Dargegen muften die ‘Polen die fünffmenatliche Polen heben 
—* —* worauff der König feinem getreuen Traven⸗ Belagerung der Stadt Cracau fruchtioß auffhe⸗ die Belages 

— feld det immittelft auch zwey erſchoſſen / zu Huͤlffe ben / worzu fie genugſame Urſache hatten als die 37 Cracau 
VRR kam / und die übrigen beyde in die Flucht fchlug. | Siebenbürgifche Armee immer naher anrückere, mn. 

miden Dieſer herrliche Sieg war um ſo viel deſto mehr zu) So bald nun König Johann Caſimir wiederum: 

tungen bewundern / weildie Röniglicheund Churfuͤrſtliche in Polen anlangete / wurde in dem Elofter Czen⸗ 

hemm⸗ Armee nur 16. biß 17000. Manny die Polniſche ſtochova eine Staats⸗Verſammlung gehalten / und 


cl wlenderlaſ aberiso000. Mann ſtarck gervefen feyn ſoll. Hier⸗ | darinnen berathſchlaget / tie das bedrangte Königs 
füraks —— durch wurde auch die Garniſon in Warſchau bewo⸗ | reich zu beruhigen:Zu welchem Ende / auf des Konigs 
gegn / ſich den 20. dieſes mit Hinterlaſſung etzlicher beſorgenden Todes⸗Fall / nicht allein in Zeiten ein 

Stuͤcke / in der Nacht heraus zu begeben / dahero der Cronen⸗Nachfolger erwaͤhlet / ſondern auch Crone 

Ort folgenden Tages wiederum Schwediſch und | und Zepter zur Sicherheit nad) Wien gefuͤhret 

Brandenburgifcy werden mufte. Inzwiſchen hatte | werden folte. Jedoch als Kaͤyſer Ferdinand der III. 

ſirch der uͤberwundene Koͤnig Johann Caſimiꝛ beyzeiz | die Welt kurtz darauff gefegnete und die Sieben⸗ 

ten aus der Stadt nachLublin gemachetoö welchem | bürgifchen Trouppen bey Cracau ankamen / wurde: 
nachmahls in Preuſſen ein Geruͤcht erſcholle / ob feye | das Polniſche Concept auff einmahl vernichter,- 

er in Schwediſche Gefangenſchafft gerathen / wie⸗ Nicht lange hernach conjungireten ſich Die Sieben⸗ 

haſt eines wohl diefe ausgefprengete Zeitung einem Cornet zu | bürger mit den Schweden und wendeten ſich gegen 

Guein. Thoren fo uͤbel bekam dak er eine Eavalcade auff | Groß⸗Polen / allwo aber der Feind auff keinerley 

fh bein hölgernen Se mit einem auff die ruft geheff- | Weiſe zum Stand zubringen war ; dahero fic ihe 
teten Zettul anftellen mufte/ mit der Überſchrifft? ren Marſch nach Lithauen richteten / und den 6. May 

NOVA. Yuff dem Muicken wär er mit einem) An. 1657. die: fefte Stadt Bryefeie zum Gehorfam 
dleichmäigen Zettul und dem Erklärungs-ABors | brachten. Es folte aberder Schwediſche Loͤwe piel⸗ 

ten gesieret: Klene Zeitung. leicht nur deßwegen fo viele Derter verſchlucken / dar 
Eonſten hielte ſich der General⸗Major Wuͤrtz in | mit er ſie deſto ehender wieder von ſich geben koͤnte: 
26 Tracan noch immer tapffer/ verfolgte den letzten Dennder Tartar⸗Cham / dem des Fürſtens in Sie⸗ 
Okukii An. 1656. die Hüchtigen Polen vermittelfteis | benbürgen Vornehmen mißfiele bote dem Könige 

von Polen nicht allein eine machtige Huͤlffe an / ſon⸗ 


nes Ausfaͤlles faſt eine halbe Meile lang / 
— konsth dern die Ungariſchen und Oeſterreichiſchen Auxiliar · 


Poler RE AREA 4 
ud bemeiſterte ſieh ihres Lagers / da unterdeſſen der | betı rrei 
* Interfehiebli, Polniſche en Syerneiko mit der übrigen Ar⸗ Voͤlcker ſtunden auch allbereits in dem Fürften« 
Am MRencon ee einen Wahd zu feiner Sicherheit einnahm. thum Oppeln an den Polniſchen Grengen in Be⸗ 
—* Dieſes wuſten aber die Schweden nicht / fondern | veitfehafft. : Hierzu Fam noch diefes/ Daß Dennes 
N 1860. Reuter und 00. Dragoner giengen von | marck anfieng / im trüben Waſſer zu fiſchen / in 

ihtien unverfehens auff ermeldeten Waid loß / Willens das ehemahls verlohrne der Schwediſchen 

Erone wiederum abzureiffen: Drum ſahe ſich Kos 
nig Carl Guftav genoͤthiget / den Fuͤrſten Ragochi 
zu verlaſſen / und den Marſch aus Maſuren nach 
Preuſſen zu beſchleunigen / angeſehen es rathſamer 
war / das Erb⸗Koͤnigreich Schweden vor feindli⸗ Schweden 
chem Anfall zu beſchuͤtzen / als um die Eroberun og ui * 


eſche von denen hinterm Laube verborgenen 
Kae Seinden dermaffen bewillkommet wurden’ daß ſich 
- dicht mehr als 33. Mann mitdem Leben erretteten. 
N Hingegen geriethe der Chur⸗Brandenburgiſche Ge⸗ 
je heralsieutenant / Graff von Waldeck/ mit dem Li⸗ 
ti thauiſchen UntersFeldherrn Öonciewsfy in ein ders 


iM | gan tes daß ermit Hinter⸗ | einer auswärtigen Erone alles zu wagen; inmafe zuride, 
1) u 2 —— hundert 2. 6. Stücken und als | fen er ſich denn auch von dar durch Pommern über 
zpen ler Bagage flüchtig werden muſte. Allein die Schuld | Stralfund.und Wißmar gerades Weges nad) 
| wurde baldiwiederum mit blutigen’ Köpffen abge: | Holftein verfuͤgete Bey ſolcher Bewandnuf wurde 
I techriet / indem der Schwediſche Feid⸗Marſchal/ | der Fuͤrſt in Siebenbürgen mit fo geoffer Furcht 
| Staff Steinboc iinebft den Brandenburgifchen | umgeben daß er nebft Feen Are 
, I Volckern die Polen und Tartarn in 10000. Mann lem Galop nad) Haufe : Dolen 


* | 


rn 


Cracan gehet 
an die Polen 
über. 


Mie a 
gang Polen. 
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urtig hinterihen drein / und jagten | den hiermit muͤſſe zufrieden geweſen ſeyn / iſt leichtlich 
7 — ——— weder hinter zu urtheilen / abſonderlich als die Dcfterreichifchen 
—* fh kommen Fonte/ dahero er ihren Haͤn⸗ Trouppen biß vor Thorn ſtreiffeten / allwo fie aber 
* u entgehen / einen ſolchen Frieden bewilligte / erg et ee Das 
ee ie ihn felbften verlangeten. Andern Theils zumahl war die Erone Schweden fi * auf . 
machten ich die Polen und Defterreichifehen nun | Seiten angefochten, indem fie = über na ie 
mehroan die Stadt Cracaus welche mit Sieben, Moſcowiter in Liefflandymit welchen fich die Lithaus 
bürgifchen Bölckern befeger war / wiewohl der Ger | er conjungireten/ und die Dänen im Bremifchen 
nerak Major Wuͤrt das Ober⸗CTommando behiel- | auffdem Halfe hatte. Diefes war merckwuͤrdig / 
terunddas Schloß noch mit Schwediſcher Garni⸗ | daß ſich kurtz vor Anfang des Polniſchen Krieges eis 
fon befeget hatte. Beyderfeits Belagerten wehres | nige Adler in der Lufft mit einander flreitende fehen 
ten fich mit unerfehrockenem Muthe / und es blieben laſſen / da hingegen im Frühling des Jahres 1658. 
vieleC — 
die erfreuliche Zeitung im Lager Orte erſchienen / die ſich auff das genaueſte umhaͤlſe⸗ 
ehe ya je — und Ra⸗ ten / und unter ſolchen Liebes⸗Bezeigungen von eis 
gochi Friede geſchloſſen worden / weßwegen ſich die nem Schuͤtzen gefaͤllet wurden / worauff man den 
ante Ungarifche und Oeſterreichiſche Armee in dritten noch etzliche Tage hernach in der Hoͤhe nebſt 
— —— und des Abends zwifchen 10. | einem klaͤglichen Geſchrey erblickete / welches denn 
undır. Uhren Sale gab anbey auch mit heller | zuvielerley Ausdeutungen Anlaß gab. Im Mor 
Stimme ausrieff: Vivar Ragozius, Kaum aber | nat April ermeldeten Jahres wurden die Polen von 
hatten die Belagerren den erfreulichen Zuruff vers den Schwediſchen Völkern gezwungen / die Weich 
nommen / ſo erfchallete dag Echo mit Löfung der | fel-Schang bey Dirſchau mit Accord zu übergeben, 
Stücke über die Waͤlle und einem hellen Geſchrey: | Andern Theils rückte der Defterreichifche Generals 


e Soldaten in den Gräben ſitzen | drey dergleichen Kaͤyſers⸗Voͤgel an eben felbigem: 


VivarRex Hungariz & Poloniz. Hingegen ſchoſ⸗ 
fen die Schweden aus dem Schloß an ftatt der 
glückwünfchenden Salvemit rechtem Ernft indas 


feindliche Lager, und fielen in 300. Mann aus/ mu⸗ | und zwang felbigess nach einer harten 


FeldsZeugmeifter/ Graff de Souches, zu Eingan 

des — Julii vor Thorn / nachdem er se 
nige Völker aus Schlefien an fich gezogen hattes 
lagerung 


en aberüber go.Mann zuruͤcke laſſen / und die Thos | vonzs. Wochen um fo diel defto leichter zur Uber⸗ 
ea ei rg Alfo gediehees mit der Stadt gabe / weil die Beſatzung inwendig von dem Huns 
ger in aufferfte Noth gebracht worden war / wor⸗ und Tan 


um gütlichen Accord / Vermoͤge deſſen die Ragoczi⸗ 
—* deng. Auguſti in 2000. zu Pferd und soo. zu 
ußausmarfchiveten / Dahero der Senerak Major 


uͤrtz genöthiget wurde / den 13. dito gleichfals zu | fi 


accordiren. 

Mit diefer Haupt-Stadt Eracaunun kam gantz 
Groß⸗ und Klein Polen wieder unter den Polni⸗ 
fehen Zepter: Denn der König von Schweden hats 

bey feinem Abzug aus ‘Polen nad) Preuſſen und 
ice fehon alle geringe Derter verlaffen / und 
Die Befagung mitgenommen. Poſen aber/ als 
die Haupt-Stadt in Groß⸗ Polen / fodazumahlmit 


auff fich der Koͤnig von Polen, nad) der Schwe⸗ 
den Abzuge / felbften in die eroberte Stadt vers 


ügete. — 
Jedoch ſchiene der Schweden Gluͤcke wiederum 
günftige Strahlen zu ſchieſſen / als nicht allein 2y00. 
Mann friſche Voͤlcker auff der Reede vor Dautzi 
anlangeten / ſondern auch der Stillſtand mit Moſ⸗ 


cau in Lieffland geſchloſſen wurde; dahero fie ſel⸗ Schueum 


biges von neuem meiſtentheils unter den Schroedis © 
fhen Zepter brachten / und über dieſes auch Eur 


land angriffen Mitau eroberten den Hergog aber 


randenburgiſchen Völkern befeget war / hatte | in gefängliche Verhafft nahmen weil er / als ein 
a zen — Auswechſelung des Eracauis | Polnifeher Vaſalle / nicht ohne Grund bey Koͤnig 


ſchen Accords an die Polen ergeben; dahero König; Carl Guſtaven in Berdacht gerathen war; 
Johann Eafimir den 25. Auguſti unter Begleitung ſchweigen / daß die Moſcowiter denen der Hei 


du ge⸗ 
eichs⸗ 


der Oeſterreichiſchen Generals⸗Perſonen und vor⸗ Tag zu Waͤrſchau nicht nach Wunſch ablieff / den 


nehmen 
neuer Koͤnig / ſeinen praͤchtigen Einzug in Cracau 
hielte. Anietzo waren die Schweden nirgends 
mehr zu hoͤren noch zu ſehen / auſſer in Pomerellen 
und Preuſſen / allwo fie ſich deſto feſter geſetzet hat⸗ 
ten; weßwegen die Ungariſchen und Seſterreichi⸗ 
n Huͤlffs⸗Voͤlcker ihren Marſch gegen Preuſ⸗ 

n befehleunigten/ —— verurſachten / daß 
jene vollends alle kleine Städte in Pomerellen difs 
feitsder Weichſel verlieſſen hingegen aber die Ber 
ſatzungen in Thoren / Sraudeng’ Straßburg, Mas 
rienburg / Elbingen und in dem Dansiger-Haupt 
defto ſtaͤrcker befeketen. Inzwiſchen gieng der Lis 
thauifhe Unter» Felde Herr Gonſcebsky in das 


. Ehurfürftliche Dreuffen / und thate darinnen mit 


engen und Brennen folchen Schaden / daß der 


Bergleich Ehurfuͤrſt bervogen wurde / einen gewiffen Frieden 


ſchen Polen 
urg. 


und Brandgn, Mit Polen einzugehen / welcher auch zu Welau 


wuͤrcklich gefchloffen wurde, und hierauff folgte der 
Vergleich zu Bromberg / Krafft deffen hoͤchſtge⸗ 
dachtem Ehurfürften von dem Konige in Polen die 
Souverainite in dem Churfuͤrſtl. Preuffen bey anges 
ftelleter perfönlichenConference beyder hohen Haups 
ser uͤbergebenwurde. Wie uͤbel der Künig võ Schwe⸗ 


Inifchen Bedienten / gleichſam als ein | Stillftand mit Polen auffhuben zur Wilda eine 


geoffe Macht verfammleten/ und die Feindfeligkeis 
ten wiederum anfiengen. 
kam das Fahr ı659. herbey / als der Schwediſche 
Generaliffimus, Pfalggraff Adolph Johann / nebſt 
dem Öeneralsfieutenant Wuͤrtz die Krieges Bers 
richtungen in Preuffen eifferig fortfeßete/ und gleich 


zu Anfange Konig/ Culm / Marienwerder Mornus - 


gen und Dirſchau eroberte / wiewohl die meijten 
Derter twiederum verlohren giengen / als diefer 
Pfaltzgraff noch im Sommer felbiges Jahres das 
Commando unvermuthet auffgab. Weil aber 
unfer Borfag allhier nicht ift/ alle abfonderliche 
"Begebenheiten dieſes Krieges weitläufftig auszus 
führen / ſo vermeiden wir nur noch mit wenigen 
daß der Eintritt des folgenden Jahres 1660, nuns 
mehro die völlige Hoffnung der erwwünfchten Ruhe 
mit fich brachte/ indem der gängliche Friede den 2% 
April indem Cloſter Dliva erfolgete/ und vornem⸗ 


lich in folgenden Puneten beftunde: Daß fich den IM 


König von Polen alles Rechtens und Anfprüe 
he auff die Crone Schweden begeben, icdoch 
aber aller Titul / Siegel und Wapen von 
Schweden gegen iederman / ausgenommen 


gegen 


Unter folcher Unrube 


bern nid mu 
Lefflandımd 


ud | 


f 
da 
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Like ö— — — — — ———— 
* gegen die Crone Schweden ſelbſten / bey feinen |erecen muſte. Alſo wurde diefer fechsjährige . 

(ie rebens⸗zeiten gebrauchen / und Kieffland an! Krieg mit fchlechtem Vortheil der Erone Schwe⸗ 
ie abe ‚Schweden / ſo viel es vor gegenwärtigem |den geendiget/ welche der gangen Welt hierdurch zu 
hd KZrxiege heſeſſen / gängliep abtreten ſolte. Dar- | erkennen gab / daß esnicht fo leicht fepes ein fremdes 
file gegen ſolte der König vonSichweden Curland Königreich zu erhalten’ als zu erobern’ und daß die 
| es di una Semigallen feinem Hertzog / Marienburg | geöfte Gluͤckſeligkeit darinnen beſtehe / fich mit dem« 
eliu und Elbingen aber der Republic Polen relti- | jenigen zu vergnügen / was man befißer. Thraer; 
u wiren ; inmaſſen denn auch Cbur-Branden- | Europ. Tom.YIL.& VIII Pufendorf.rer. à Carolo Gu- 
om burg alleeingenommene Derter wiederum abs | Bavogefar.lib, IL & fegg. 

— > 
nn / CCXCIII. 
Res | en 7” 
* | Das Königreich Weftfer mit feinen Regenten. 
nd je ge Nter den fieben Eleinen Königreichen, verborgenen Bänge allen Unflath der Gaſſen und 
man den daraus vor Alters Groß⸗Britannien bes Haͤuſer mit ſich führetzund weil die Stadt halb auff 
nd - Mannes er — era - er Frei —— ſo ac nicht 
He dem e Konigrei seftfer ubrig / welches | eigentlich, vo ſie hin zu rechnen ſeye. Welles ges 
Im M wicherum fieben Eleine Landſchafften in hoͤret auch hierher / allwo eine von König Ina erbaue⸗ 
Nolenten fich begriffe nemlich das heutige Sudhampton, Barc- | te fehöne Kirche zu fehen und auff ihren Örengen 
e Weide keshire, Wiltshire, Dorchefter, Sommerfet, Devons- | feynd die reicheften Bley Bergmercke in gang Eins rt 
bergeben, hire und Cornwal, welche wir insgeſamt mit wenis| gelland. Die Stadt Bathe aber ift wegen ihrer 
Oenerb Sudhanpion, gen überblicken wollen. Sudhampton hat gegen | dreyen warmen Bader bey den Krancken fehr bes 
Eingang erden Barckeshire, gegen Oſten Suſſex / gegen | Eannt derer Tugend Nechamus Anglus in dieſe Zei⸗ 
119.17 Suden das Beitannifche Meerzund gegen Welten len verfaffer: Bo 
en hat | Dorchefter ju Örengen. Es ift mit trefflichen Gres|  Barbonia chermas vix prafero Virgilianas, 2 SD 
lag |, Haͤfen verfehen und fein Meerzlifer pranget mit Confeölo profunt Balnea noftna feni : 
jur he | vielen feſten Oertern / Wincheſter aber erfennet es | Proſunt areriri, collifis, — 
em Hut unter 17, andern Handel-Städteny vor das Haupt / Di en * — — 
E77 das feiner fehönen Gebäude wegen Die Reifenden an | Die Stadt Pedder — En 2 
Chen fichlochet. Die nechfte Stelle nach ihr verdienet — — in en übrigen © aͤdten fins 
tat ie Southampton, welches mit anfehnlichen Mauern | det ſich wenig mer —— Dahero wir — 

bon Qader-Steinen umringet / und mit zweyen a en re enge ge 

biedetun See⸗Haͤfen verwahret / worbey denn das gegen — * Si | — N — uses 3 al 
kinagcc Abend liegende Caſtell / deſſen hohen Berg man nicht en * — ine a 
2 .. a — Bann € seien — ee geringen Fifcher „Dorie zur 
* ſokb ae Se aachen ift darge⸗ | volckreichen Stadt und Hafenam Tamer-Fluffege — 
— gen durch der Königin Eliſabeth ſonderbare Sorg⸗ diehen. ———— — 
uch Ei; falt zur bollkommenen Feitung gemachet worden | welches überall / ausgen« geg 2 
—* und Die übrigen Derter crnehren ſich von der Kauff⸗ | Meer benegetwird. Hier finden fichaa. Staͤdte 
‚al maunſchafft, darunter Launſton den Vorzug hat: Dargegen iſt J 


* 1 + jreſi les die Freyheit 
i Barekahire, ... Die Landſchafft Barckeshirelieget nicht weit dar⸗ Bodman vorandern angefehen. wei 3 
den en Pe und begreiffet in ihrem Bejirck | befiget/ das Zinn zu ſtempeln / und Falmouth ruͤhmet 












Bude "m Handels⸗Etaͤdte / * die rate aus rt jichern Hafens / als auch feiner 

ielerei ene Schi vet. Hierunteri — 
ie —— — su mercken / weil] Wir wenden uns nunmehro auff den Weſtſexie I. Cherdic. 
| ‚Sch nicht allein ein prächtiges m. —2 —— — —— — ar 

Ur "fon ein Eaftell auff dem nahegelegenen | Ge fe Woc OH 

wi a ae Be —* Eduard ul. den | den Cherdic erblicken / welcher An; 495. funfr Scifs 

a | Wilthire, di dfchafft grentzet gegen Welten Wiltsbire, | unerachtet ei werdese 

—3 fand er 

» —— sopnen ; —— te| nun alfobald mächtige Gebülffen an Eica und Alla, 

—* i ib beri mty dat! 0 viel Fenſtery | unter welchen jener. in Kent / — —— 

he 8 Tage, fo viel groffe und Fleine marmorfteinerne —* va — — bern 5* 

— ren ãls Werigen Kriege, mit der A N 

de nateim.C \ a Anden, Segen firtag erfeher Haupteals einen Stifter —— an 

er Dirker,, NEE Dorcheiter,, daritinen man-ıg. Städte jehlet. | fer vorftellen eg eh idea 

ji - Die Haupt-Ztadthateinen gleichmäßigen Nahe | noch 16. Jahre / un Ichen Sohn zuricte Uefr 1. Kenrie 
= inen mit dem Sande , welche aber feine —— ——— —* auff dem Weſt⸗ 
derdienet: Birtport hingegen lieget welcher h ; 

1 —— er te beft 3 2 mache | Sächfifcyen Throne fortpflangere / indem er Die 


n 
ENRE JANIT TU N s durch zwey tapffere Siege 
der Schi fo | Örengen feines Reiche: 2 
dunz fe ı —— N die —32 gell —3 — wider Die Britten ertveiterte/ un —— — 
De | tedarmit u verforgen pfleget, Nun folget Die Lande | An. 561. Im 8 ——— .. ea ren, 

* lonmerſet. ſchafft Sommerfer mit ihren 33. Städten, ir — ihrer ——— Sigenfchafften wegen 
N) n Briftolder Groͤſe und Pracht megeti Die Ne lefamt die Erone verdienet/ doc) Fonte dieſe ungers 


: je wird von dem.| allefüa ! 
| lenach Londen derdienet. iewird bont iche Zierde nichtmehr alß einer tragen / welche 
ber Arona- Fluß durchſtroͤhmet / der vermittelſt ſeiner trennlich Zie —*56 Den 





It. Cheaulin: 


IV. Cearlic, 





562 Hiftorifches Labyrinth dee Zeit." 
— — Cheaulin, afsdemälteften/ zu Theile wur⸗ ; anEskwinzinentapfferen Negenten / der ihnen bif 
— Sehnen Kane Ethelbert mit| An. 677: loͤblich vorftunde / und des berftorbener 
eifferfüchtigen Augen anun fiel in Weſtſex ein / wie⸗ Kenwalds Bruder Kentwin, zum Reiches Folgen 
wohlihim Cheaulin die Krieges Sucht mit folchem | hatte. - Unter diefem Könige wurden die Britte 
Nachoruck dertriebe / daß er nunmehro auff die Ers| und Mercier mehr als einmahl blutig nach Haufı 
haltung feines eigenen Staats bedacht ſehn muſte. geſchicket und fein An. 686. erfolgtes Abfterber 
Über diefesmachte fich Cheaulin Meifter von Glo- | machte dem Ceadwald auff dem Throne Plays tel 
ceiter,Bathe und ändern Otten / ſo gat daß Die Britz cher feinen Urfptung in abfteigendet Linie von Ks; 
ten feinern Schwerdtein wüßte Waͤldet und Einoͤ⸗ | nig Kenrie rechnete. Diefer wolte mit ungemeinen 
den entfliehen muſten. Jedoch erholeten fie ſich Helden-Thaten gleichfam aller feiner Vorfahren 
durchder Angler Beyftand bald wieder / und boten | Ruhm verdunckeln / indem erden Eihwohnern dee 
ihm in freyem Felde den Kopff / da es denn zur öffent | Königreichs Kent viele Schlachten abgewann / die 
lichen Schlacht gediehe. Allein das Gluͤcke hatte | Inſul Wight bemeifterte / un das Chriſtenthum 
ihn dieſes mahl gaͤntzlich verlaſſen / indem feine ſtar⸗ daſelbſt pflantzete. Cr ſoll auch das Königreich 
ce Armee völlig on und ihm Faum fo viel | Guffer unter den Gehorſam gebracht Haben. Fedodı 
Zeit gelaffen wurde / ‚der Feinde Grimm durch | fo ferne Die allbereits unter der LXIN. Mumer ans 
Klugheitzuantgehen. Dazumahl ftellete cr einen | geführete Zeit-Rechnung übereintreffen follfo muß 
ins Elend vertriebenen König ohne Reich und Zepter | felbiges laͤngſt zuvor gefchehen ſeyn / ehe er den Weſ 
vor / in welchen unglücklichen Zuftande er An. 591.) ferifhen Thron beftiegen/angefehen er felbigen al: 
das Grab zum Eigenthum befam. Nun batte er | lererft An. 686. erlanget/da hergegen das Sufferis 
War feines Bruders Cuchwolfs Sohn Gearlic zum ſche Königreich ſchon An. 501. untergegangen.Falls 
Nachfolger; welcher das gefallene Reich wiederum | er aber Guffer vor Erlangung der Weitferifchen 
auffzueichten beinühet war: Well er aber den Zepter | Erone behetrfchet/ müfte er doch der Chronologie 


vicht laͤnger / als ſechs Fähre fuͤhrte / ſo gieng An.598: nach / ein mehr als hundertjähriges Alter erreichet 


Y;Chelwolf. 


vt Kingih 


alle geſchopffte Hoffnung mit ihm zu Grabe. Hier⸗ haben. Endlich verfügte erfich felbffen nach Kom 
auf —* ein ‘Bruder Chelwolf auff den von Pabſt Sergio I. die H. Tauffe zu empfangen 
Throndemdie Schotten’ Picten und ‘Bitten fo allwo er folcher Geſtalt An. 688. die Wiedergeburt, 
erwaltig auffdem Halſe lagen / daß er der ftetigen | über auch zugleich den seitlichen Tod empfieng. 
Unruhe nicht anders als durch den Tod entlediget| Dilfo beftiegeein änderer Dring aus Kenrics Ge⸗ 
werden konte / welches fich An. 612. zutrug/ nachdem | fehledhte/nemlich Ingas, den ABeftferifchen Thron 
er die Könige» Burde 14. Jahre getragen. Go welcher fich bey den Kentern in folches Anfehen gefes 
dann erblicfete man zwey Könige zugleich auff dem | et/daß fieden gedroheten Krieg abzumenden/ ihm 
Weſtſexiſchen Throne nemlic) Kingil und Quin- | 30000. Marck Goldes gefchicket haben follen / wies 


— Quinche- helin, welche Die Written und der Mereier König wohl diefe groſſe Summe bey unfern Gold-bedürff- 


vıll.Kenwald 


Mirbein 
Ehrifle. 


dierung erblaſſete. Ihm folgete fein Sohn Ken- 


Pende mit verwunderſamer Einigkeit bekriegeten: | tigen Zeiten unmöglid) Glauben finden fan. Sons 
Denn jene muften fich zum öfftern als Uberwunde⸗ | ftenftifftete er viele Clöfter/verftattete dem Päbftl. 
ne demuͤthigen / und Diefer wurde gezwungen / die Stuleeine gewiſſe geiftliche Anlage im gantzen Lan⸗ 
Belagerung der Stadt Circefter auffzuheben. Ders de / ftellete eine perfönliche NBahlfarth nach Rom 
jeniger welcher unter Ihnen am laͤngſten lebete war | ansund ftarb An: 726. im Cloſter / nachdem er 37. 
Kingil; und diefer fol die Chriſtliche Religion anges | ahreregieret hatte, Nach dieſem ehrten die Weſt⸗ 
nommen haben biß er An. 643. nad) zijaͤhriger Re⸗ſexen Ethelarden als König / welcher des verftorbes 

nen Ingas Anverwandter war / und den Zepter 14. 
Jahre biß An.740. trug / worauff ihm I Bruder 
Cuthred in der Regierung folgete. iefer hatte: 
— ee Könige der Mercier Er 
1 thelbalden / genug zu fechten/ damit er fich auff dem 
er feine Gemahlin / als des Pende Schweſter / zu ver- | Thron erhielte, —— ihn der Tod Pin a 
ſtoſſen gedachte In folchem Elend hatte er nuns | Kummers befreyete.  Cein Nachfolger Sigebert: 


wald, welchen vorgedachter König Pende mit | 
mehro drey Jahrelang gefeuffket / als ihn Br aber verdienetin unferm Hiftorifchen Labyrinth an 
ons 


toaffneter Hand vom Thron jagete/ alſo daß er bey 
dem Oſt ⸗ Angliſchen Könige Anne Schuß ſuchen 
mufte. Die Urſache des Krieges Fam daher / daf 


nicht allein zur Erfäntnüßdes Ehriftenthumssfons | einen finftern Ort geftellet zu werdenz'allermaffen er 
dern auch zu einem hettzhafften Schluß brachte, daß dasjenige mit tyrannifcher Grauſamkeit zu een 
verlohrne Königreich wieder zu erobern / welches | gedachte; was ihm am tftande abgieng. Hier⸗ 
er auch durch ‚feiner Bunds + Genoffen Hulffe durch verurfachteer / daß ihm die Unterthanen den 
— zu Wertke richtete / ſo gar / daß er des Pende Purpur auszogen / deſſen er unvrdig war / und den 
achfolger noch uͤber dieſes einen re Mercis | er mit unfehutdigem. Blute eines Vornehmen im 
ſchen Königreichs abnahm: Vor fo ——— Cumbrang, beſudelt hatte. Je⸗ 
t Och rachete ein getreuer Diener feines Herren ges 
Ehriftliche Religion fo undanckbar / daß er einen |waltfamen Tod/tmd brachte — Das Sn. 
geiftreichen Biſchoff Nahmens Agilbert, verjage⸗ | 755.3um geöften Hatiffen. Dahero kam Kenwulf; 
te / und dannenhero aus gerechtem Gerichte GOttes zum Regiment / welchem er durch Fortpflantzung 


chen Sieg war 
er aber gegen den König aller Könige und gegen die 


Di I a — feinen Feinden befieget wurde. der Ehriftlichen Religion fehr loͤblich vorſtunde / und 


Stirbt. 


uthe war eine glückliche Gebaͤhrerin zu ſolchem Ende einige neue Kirchen ftiffter Er 
der —* und Buſſe / welche den bedraͤngten König | hatte nunmehro — Jahre ns ihn 
antrie / Agilberten wiederum in fein verlohrnes Bis | der Tod An. 784. befiegete / und den -Brithric hier⸗ 
ſchoffthum zu berufen: Jedoch weilderfelbe aube⸗ durch auff den Thron beförderte, Dieſer ſahe den 
reits zum Biſchoff zu Pariß erwaͤhlet worden / fo] tapffern Egbert mit eifferfüchtigen 
ſchickte ers an ftatt feinery Eleucherium in Weſtſex/ | fte aber denno 


und nicht Lange hernach-verfammlete fi) Kenwald | nem 


Augen any mu⸗ 
ch geſchehen laffen/ dak / nach feir 
ano 802. erfolgtem Hintritt 7 dieſer unver: 


N.675. juden Toden/ nachdem er 32. ichti e eye 
‚bersfäpe hatte. “Sodann bekamen bie Apunt,au g1elWliche ei Die feben Feine Mänigreiche ent 


men die ABejtferen | weder unter feinen Zepter zwangs-sder ihm ſelbi⸗ 
ge 


| sa un 


Hiſtoriſches Lab | 
4 d ——— — — u + 
| —— — nd den rechten. Grund wir an einem and — 
n Thron legte / worvon! wollen. Jar. Speed. * re Meldung thun 
CcXciv. 
| Die Frantzoͤſiſche Belag 
2 erung der Stadt Maftrid 
ER Anno 1673, tadt aſtricht / 
Sur? ne der prächtigften Städte je1 bi 
Eehribung. : aͤdte / welche die] b FR 
Maaß benehet / it Maſtricht / fo —* ie — N DEAHEICR im 
ouverneur aus 


2 
LateinernObtricum, Traject 
dMoß 
oder Trajedtum fi ee am, | allen Stücken und Muf 
a ee Des oh — —— 
————— recht / Trajedtum | höreny und die $ peten und Trommeln tapffer 
s oder Trajetum ad Rhenum r 1 und die Blut⸗Fah n tapıre 
pran et fo wohl mit d genannt, Sie hen ließ; da hi ne auff den Waͤllen wes 
der Schönheit —* ae vun na mit verfehanket ee Ban 
Bälle, Niwo eine ͤber die M etigeit er | aufr bes elyker-@eite benfalsbeftens beobachtet 
) aaß gehende herrli ycker⸗Seite ebenfals beſtens b 
fteinerne Bruͤcke beyde Theile an ci erliche | wurne. Nichts deſto weni nd beobadhtet 
— intaeınein Jallım A an einander hänget. | ten des folgenden Ta eniger fegten Die Belager⸗ 
ges der Frantzoͤſ 
heber machen / und gehörete zfatem zu ihrem Ur⸗ ' zu zweyen mahlen dermaſſen hitzi iſchen Wacht 
Brabant dem König in & fie vormahls halb nad) | Mann nicht mehr / als ſi hitzig zu / dab von yos 
Stiffte Lüttich * panien / halb aber dem wohl der Margvi eben / darvon kamen; wie⸗ 
dlchen halben Theil vonho larqvis de Verwock dertdundet in | 
dem Grafen Pori von Lüven Theilvon | söfifche Hände gerieth. Selbi nbetin Fran⸗ 
men; Dahero muften ſich ie) gefehensfet bekoms | löfen/ Fat ein Trompet oe I 
>: 5 jenigeny welche ihren peter von Maftricht ins? 
Sig allhier erwaͤhleten / alfofort erkla yren durch weichen der König dem G —* 
der Spanifehen oder Bifkh ort erfi ren / ob ſie ließ: Sr bitte ſich vo . m Gouverneur fagen 
Heit untermorffen fepn ——— Bothmaͤßig⸗ | ferauff die Haube zu gr —— ihm tapf⸗ 
diefe wunderche — be orbey denn auch | nur fertig machen —— —— 
dt wohl zu be 
— — — eobachtet wurde / gen Worauf der T ta zu befch 
} Söhne derjenigen Herrſchafft ff der Trompeter antwortete: 
— ae die Mütter vor ihre en of Et man diefeikhre 
von Lüttich fein en der Zeit verfauffte ein Biſchoff Runmehrofatten Die Bela 
and mırban Öpaniföen ip | Can abersmge ————— 
blieb, bihß es An.ı6 panifchen Zepter | ckung abgegange | inſchte Wuͤr⸗ 
„1633. von den Holländern einges gangen wars als ber Konig ‚einen 
nommen’ und felbigen / Vermoͤ neinges | Hauptmann zu ſich Eommen ließ fi i 
fehen Friedens/ hberla öge des Muͤnſteri⸗ Candia geweſen / und felbi — —— 
Mid vaden ſſen wurde. ſelbigen fragte: Was er 
Ya rm Dein —* nun An. 1673. nebſt = ———— — Bi Bene! * 
n 4 diſchen Oertern ein ungluͤckſeli⸗ ielte ſie wo 
ges Zielder Fransöfifchen Waffen feyn i fo fefte als die Stadt Candia : 
dev Graff de Lorge —8 E ——— — fie | verfegte der Koͤnig: Drum wird — > 
zu Pferde auff der ei Yunii mit 3000. Dann | &bre ſeyn / felbi ied esdefto geöffere 
der Graf en — — — aber | hernadh ließ — —— Nicht — 
uycker⸗Lande mit einen Trom⸗ 
ie Cavalerie berennete/ zu denen noch —— — ermahnen / dem aber der tapffere TapfiereRefo- 
—— aus dem Turennifchen Lager fieffen. | ſte Ehre — baltefidhs vor die grd- Arne 
alfob rn ommende Frangefifche Neutercn wurde | der Welt und de nem der geöffen Bönige in CoW"meuN. 
- 6 : mit einem Ausfall von Reutern und refor⸗ fönlich comme en ſo maͤcht ige Armee per» 
he: = ffieierern bewillfommet/und hierauff ielte | bero es ibm ndirete/ belagert zu fepn: Dar 
| ouverneur Fariaux Krieges Natly darinnen uns wuͤrde / i auch ein gröflerer Kubın fen 
ter andern die Veror . de/ in wachſamer Beft 
sen ie Verordnung ergienge ; daß alle Dies | zu ſterben als fi mi chuͤtzung der Stadt 
—B —— oder | und würde Se. mM ———— 
* —D überzeuget werden / oder ihren Por | gleichen 34 hei ajeftäc ſelbſten / wenn er der» 
dee si wuͤrden / die Todes⸗Straffe zu er⸗ Urthel a ließr ein ſchlechtes 
* —— ſolten; geſtalt denn der iegser⸗ Antwort dem König fo ut Welche geopmüthige 
er uverneur eine beivegliche Rede gegen die Groſſen fagte; Ad A pin Daß er zu Finen 
en ablegete/und felbige inftändig bat | feyn. Hingegen beeiseten f abe range Korn 
a Med 
i als auff folche Weiſe gegen | Feines fonderlichen ABi 
n zu verfahren, worauff er alles ichen QBiderftandes gewohnet wa⸗ 
_ abmähen ließ / die —2 — * —* ke andren 
ontrescarpe zu verhindern. Jmmittelft gien⸗ kerien verferriget/ und Die — ee 
Anafel, —B—— per jum |ven’ den —* — —— ee 
uns ich aber gefchahe den 10. wercken ſtuͤrm RS: 
dito ein hisiger Ausfallauff des He ir jrmen zu laſſen / und weil bie Soldaten 
—— Opartier: Denn r&ogs von Des | hierzu wwenig Luft bezeigeren? ließ er eine ziemliche 
- zu gleicher Zeit kamen | Menge Wein bri i la 
1560. Spanifehe/ fo nach der Stadt wolteny von hei in bringen flbigen auff feine Öefunde 
- t auszutrincfen 7 welches Denn einigen di 
auffen an die Frantzoſen welche Fcher Seal — An nn einigen die Zunge 
: löfere / daß ſie zu ruffen anflengen; Vi 
gan umtinget/ 600. Tode auff dem Platz lieſſen⸗ le Roy — dhi auruffen anfiengen; Vive 
worbey die Belager a. & Roy , und hierauff verurfachte ber hitige Reben⸗ 
— 1 * = = —— nebſt des ſafft Daß 2000. Mann mehr verwegen als tapffer Ungliekli 
— 5 andere mit fi s —— tandarterund 4. | flürmeten; inmaſſen zoo. mit dem Leben bejahles m 
oc ui zurüefebracpten. Eben felr | ten’ und 43 — unverrichteter Sache zurück Ä 
wiche. 


u genden Tages hieß der Gouderneur unter einen 


— [ h rin Hauptmann: fe übrig; rcke thun ließ / ders 
te ſich ein Hauptmann | Anfall auff die übrigen Auſſenwe 
Be m * — Königs und fügte | gleichen nicht leichtlich gehöret worden. Mat konte 
mit Den eu, Naj. können allbier den Reſt meis | nicht eigentlich urtheilen/ ob von innen oder von 
zu — mpad ie feben; welche aber nur noch in | auffen higiger gefochten wurde / nur diefes ſahe man 
fieben Man beftunde Sofort folgete ein Schiveis | wohl, daß fie auff beyden Theilen willig in den Top 
rider von feinem gangen Regiment nicht mehr als | giengen/ und daß die Erde allenthalben mit bluti⸗ 
* Mann eigen konte. Imittelſt wurden durch das | gen Eörpern bedecket lag / unter welchen die Ge⸗ 
ſieii e Eanonire aus der Stadt drey Battetien nies | quetfchten und Sterbenden ein entſetzliches Geheule 
der. ernorffenzund thaten die Belagerten den 20. Ju⸗ verurſachten; indem fie mehrentheils bon ‚den 
mi —8 einen dermaſſen ſtarcken Ausfall DAB | Streitenden vollends ertreten wurden / welche jener 
viele Franhoſen und Schweiger in das Graß beiſ⸗ ſterbende Stimme mit ihrem erhitzten Moid⸗Ge⸗ 
fen muften. Den 22. dito beftürmeten goo0. Mann / ſchrey vermifcheten: Zudem war dieſe toͤdtliche 
fo wohl Mußgvetierer/ als abgeftiegene Neuter/ | Nacht von dem erfchrecklichen Schieſſen und Feu⸗ 
wieder eine luſſenweꝛck / welches ſie endlich mit vielem | ereinnerffen fo helle / als ob es heiterer Mittag 
Blute behaupteten; Jedoch jagte der Öouverncur | ware/ auch wurden diejenigen / welche nicht uner⸗ 
kurtz hernach 900. Dann durch eine gefprengte | fehrocken genug anfielen / durch die Reuter mit Ges 
Mine in die Lurft / alfo daß ſich die übrigen nicht | walt fortgetrieben/ alfo daß fie entweder fterben 
ohne groſſen Verluſt retiriren muften; Nichts | oder fechten muſten; inmaſſen denn der Hoͤnig zum 
deſto weniger wurde der Stadt mit dem euer fo oͤfftern ſelbſten mit bioſſem Degen in der Hand hins 
getvaltig zugefeget/ daß man in zweyen Nächten | ter feinem Volck her war / unddie Werzagten ans 
unddreyen Tagen.über 7600. Schöffe, feit der Bes | frifchete: Dahero geſchahe es / daß fie die Auſſen⸗ 
tagerung aber mehr alsızooo.zehlete; Da hergegen | wercke zwiſchen der Tongerifchen und Bruͤſſeliſchen 
die Garnifon / fo in 15000. Dann Infanterie bes | Pforte vollends meiftentheils einbefamen/ nachdem 
ſtunde fehr abgemattet wurde / angefehen täglich | fie 4. biß sooo. Dann datbey eingebüffet/ und dag 
Granfamg At- so00. Mahn auffdie Wache zohen. Einige Tage) geaufame Stürmen achtzehen Stunden lang ges 
taque. nach eroberten die Frantzoſen einen halben | währet hatte. Weil auch mitlerweile auff allen 
Mond/ als fie denfelben mitfolcher Hitze angegrif⸗ Batterien ftetig canoniret worden war / fo hatte fols 
fen daß man eine Stunde lang nichts als Feuer | dyesan Seiten Der Tongerifchen Pforte eine Breche 
ſahe / und unter den Streitenden ein graßliches Ge⸗ | von zehen Klafftern verurfachet/ und alleg der Er⸗ 
fehrey hörete: Dahero der Königs der foldyesvon | den gleich gemachet : Uberdiefes war faft kein Hauß 
einer Höhe mit anfchauete/ zu fagen bewogen wur⸗ | unbefchädiget blieben’ und fanden fich noch ziwey 
de: Die te Dorftell er | breite Brechen in dem Wall / der Stadt-Mauet 
| ndiefer grauſamen Ättaque blieben viele | geſchweigen / welche mit viel taufend Canon⸗Schef⸗ 
Graffen und hohe Dfficierer auff Trangofifcher | fen dutchloͤchert worden mar. Indeſſen ſchickte 
Seite nebſt ungefehr 2000. geringerern Officierern der König einen Trompeter in die beängftigte 
und Gemeinen / worbey auch der Commandant / | Stadt/ mitdem Erbieten, daß weil fie fich fo tapffer 
Graff von Dotiay befchädiget wurde. Des fol⸗ erwieſen / er ihnen eineehrliche Capitulation berftats 
neut u ten wolte / welches aber der-Gouverneurtund Rath 
verlohrnen Yuffenwercf eine Mine ſpringen / alfo gänklich ausfchlug: Dargegen wurden dievonder 
daß die Frantzoſen gesungen wurden ſich auff die uttichifchen Parthey nebft der Geiftligkeit auffruͤh⸗ 
Spige felbiger Redoute zu retiriren; dahero Das riſch / und begehrten feinen Sturm mehr zu erwar⸗ 
Regiment vom Printz Morig von Naffau mitdem | ten. Als nun der König bald darauffden Accord 
Degen Inder Kauft anfielerund dieſes Auſſenwerck / 


ieſes Auſſ nochmahls anbieten / widrigen Falls abet Feines 
nach langwierigemGefechte / endlich mit ſtuͤrmendet | eingigen Menſchen zu verfcbonen ſich vernehmen 
and wieder eroberte / darinnen faſt alle Frantzo⸗ 


ließ / ſo verſammleten ſich die Bürger vor des Gou- 
en auffgeopffert wutden; geſtalt er denn auch den | verneurs Behauſung / und baten um die Erhaltung 
Iben Mond unterminiren / und ſelbigen in der 


TE ihres Lebens, welches fie auch bey der Obrigkeit und 

Nacht mit Berluft aller derjenigen, fo darauff was | Elerifey wiederholeten / worbeh fie unter. andern ans 
ren / in die Lufft ſprengen ließ. Go dann thaten die fuͤhreten / daß ihnen der Tag Petri und Pauli ieders 
Seinde den 27. dito einen Verſuch mit 8000. Mann | zeit unglücklich gewefen/alsan melchem fie der Her⸗ 
auff die Auſſenwercke / nachdem ihnen der Eardinal| 809 von Parına vormahls auch überfallen hatte. 
bon Boullion den Gegen gegeben. Dieſe waren | Fedochtvar.alles Suchen und Flehen bey dem tapfr 
alleſamt mit neuen Hellebarten jum Sturm ver⸗ | feren Gouverneur vergebens / fo gar / daß als der zu 
ſehen / führten guff wey Raͤdern ei 1e ſonde ſolchem Ende verſam̃lete Krieges⸗Rath aus Mans 
Art von Way aue/ welche mit Bancken vers | geldes verhoffeten Entfages gleichfals zu einem gu⸗ 
dh & r nem aber ten Vertrag en vet —* Verdruß in ſein Zim⸗ 
Schu . Dierauffe i “| mer gieng / und fich hierüber dermaffen entrüfteter 
—— ſames Gefechte / un —— ic) die Frangos | daß man ihm eine Mer öffren — —— 
ſen endlich aller vor dem Tongerifchen und Brüffes | verfammiete fich der Pobel vor dem Rath⸗ Haufes 

liſchen Thore befindlicher Auffenwercke / bif auff | und drohete der Obrigkeit ABohnungen zu ftürs 

diejenigen zwey / welche Die Thore bedecfeten.Allein | men’ dem aber der Gouverneur Alfobald mit so. 

hierdurch wurde den Belagerten der Muth noch | Pferden Einhalt thun ließ. Nichts deſto weniger 

nicht gefchnsächetsfondeen fie thaten nicht Lange her⸗ verfügte fich die Obrigkeit ſamt dem Kirchen-Kath 

nach mit ungefeht 1000. Mann einen abermahlis wieder zu ihm / und ftelleten auffdas allerbeweglich⸗ 










und begaben fichy mit Hinterlaffung fieben Öefans wuͤrde / wenn er fich einen QTagme i 
genen und wenig Toden / wiederum in ihre WWercke. hielte / da im Gegentheil die, —— * 
Eu cher Wuhtmeheo var die Tracht wiſchen dem 28. und Mannfchafft anderwerts nüßlicher angewendet 
29. dito herbey kommen / als der König einen folchen | werden Eönte, Ob nun wohlder Gouverneur noch 


immer 


x m nn 
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— — — ——— —— ⸗ —— ——⸗ 

immer.auff feiner Meinung beharrete: So ſahe er | ters als der Bouberneut welcher verhoffete, cn Tale. 

fich doch legtlich mehr durch feiner eigenen Bürger | die Übergabe hierdurch ————— 
fiehentliches Anſuchen / als durch der Feinde Wi⸗ goͤnnet werden, feine Tapfferkeit nod) ferner zu are 

derftand genöthiget/der Stadt zu verfprechen / daß | weiſen: drum deutete er dem Öraffen von Montbrun 
erdesfolgenden Tages mitdem König wegen des | an/ welchet nebft andern als Geiffelin Maftvicht 

gefuchten Accords wolte veden laſſen. Hiermit geſchickt worden war / fic) wieder ing Lager zu bege⸗ 
ftellete er die Verzagten zufrieden / er hingegen ver⸗ benzund die eiffeln ver Stadt abzulöfen: Worauff 

fügte fich nad) denjenigen Plaͤtzen welche der Feind | fich der Graff erbote, den König zum begehrten br 

vielleicht anfallen möchte, undermabnete feine Sol⸗ | zuge der Gaenifon zu bewegen; Seftalt er denn auch 

daten zur tapfferen Gegenwehr / ließ auch gantze | eine Stunde hernach wieder zurücke kam / und die 

Tonnen Pulver in die Breche werffen / damit man ! Königl. Refolution mitbrachte/ daß die Beſatzung 

ſelbiges durch Schieſſen und Granaten⸗Werffen | den2. Julii (22. Junii /) abmarſchiren moͤchte. Sol⸗ Maftricht geht 

anzünden koͤnte falls ſich die Frantzoſen dahin mas | chem nach zohe ſie ſelbigen Tages in fehöner Srde mit Atcord 
geten. Inywiſchen thate das feindliche Geſchuͤtze nung aus/ da denn der Gouverneur’ als er eiwan öber. 

gtoſſen Schaden / und beängftete diejenigen / ſo vor | Noch 40. Schritte vom Könige entfernet war / alfos 

der Breche ſtunden; da die Belagerten ihres Theils | bald abftiege/ und feinen gebühtenven Reſpect bes 

auchnicht feyerten / fondern einen ftetigen Hagel | jeigete/ worauffihn derfelbe feht genädig empfien⸗ 

von Granaten auff ihren Gegentheil abfertigten. | ge/ und nad) Hertzogenbuſch / die Franhoſen aber in 

So dann rourde den 30.dito Der Marquis von Moers | die eroberte Stadt marfchiven ließ welche nunmehe 

beeck nebft demObrift-KieutenantThimeninsfeinds | ro über 40. Jahre unter der General»Staaten 

liche Lager geſchickt / welchen anfanglich zugemuthet | Bothmaͤßigkeit geweſen war. Unerachtet esauch 

wurde / die Stadt auff Diferetion zu übergeben, | die Alliirten An. 1676. wiederum belagerten/ fo mus 
nachmahls aber ließ fich der König auff die vorges ſten fie es dennoch nach sı. Tagen unverrichteter 
thlagenen Conditiones ein / und veränderte felbige | Sache, verlafjen  biß es die Holländer An. 1678, 

in einigen Puncten / abfonderlich aber folte Die Aus⸗ Vermoͤge des g.Articuls im Nimegiſchen Sries 

jiehung der Garniſon nicht bewilliget wwerben. Über | den- Schluß / wiederum eingeräumet befamen, 

diefe abfehlägliche Antwort war niemand vergnügs | Tbeaer. Europ. Tom. XI. fol. 498. ſegq. 


|  Cckcv. 
Boleslaus III. Zürft in Polen/ ſtarb An, 1739, 


Achdem der lafterhaffte König Boleslaus | geftelleten Hochzeit⸗Freude in Polen einzufallen 

Bit in po⸗ IL. ſich durch fein übeles Verhalten felb- | Allein mitten in dem Marſch erregeten die Boͤhmi⸗ 

ften vom Throne vertrieben hatte / wurde | [hen Voͤlcker einen groffen Widerwillen / und bes 

andeffen ftatt zwar fein Bruder Uladis- | fhuldigtenihres Hertzoos ungerechten Geitz / dir 

laus I. ertwahlet/ doch wolte er / theils weil | ihn wider feinen nahen Anverwandten zu ſolchem 

Boleslai Sohn Miefco noch am Leben wars theilg | unnothigen Kriege’verleitet / welches denn fo viel 

— — Stul / den Koͤnigli⸗ fruchtete / daß Borivoriusden Vorſatz aͤnderte und 
chen Titul nicht annehmen / ſondern war allein mit | auffden Ruͤck⸗Marſch bedacht war. Indeſſen zo⸗ Krieg mit 
der Wuͤrde eines Fürftens vergnuget / welche auch | he ſich der Koͤnig in ‘Polen dieſe bewieſene Feindſe- Böhmen, 

nachmahls lange Zeit bey den Polniſchen Negenten | ligkeit fo — zu Gemuͤthe / daß er in folgendem Jah⸗ 

verblieben. Audleweil aber Uladislai I. Lebens-‘Bes | re feinen Feld⸗Oberſten Zelislaum mit ſtarcker Hee⸗ 

ſchreibung allbereits im Schau-Platge der Zeit | ae Mahren ſchickete / weil ihm weder der 

bey dem 4. Junii Num. IIL zu befinden / fo wenden Stande Bitten noch feiner Gemahlin Verlangen 

wir unszu feinem Sohne und dieichs⸗Nachfolger | zulaffen wolte / diefem Feld-Zug perfönlich beyzus 

Balslaulit, Boleslao 111. welcher Insgemein Crivouftus oder |wohnen. Alſo fuchte Zelislaus felbiges Land fo lang 

Bde Reum-Eaul genennet wurde. Diefen hatte fo | ge mit Feuer und Schwerdt heim big es zur blutis 
wohl das väterliche Teftament/ als-auch die eins | gen Schlacht gediehe darinnen beyde Theile mit 
ſtimmige Wahl / fo feine Tugend und Tapferkeit ſolchem Muthe fochten / daß fie leglich aus einander 
derdienete zu der höchften Ehre in Polen erhoben, | gehen muften/ ohne daß man erkennen Eonte / wer 
und befam fein unachter Bruder Sbigneus die Herr⸗ ſen / auſſer daß 

fft uber Raſovien / Cujavien und die Woywod⸗ be 









Überwinder — — gewe 
te 






Vagesenfei, fehafft Lencziß. . Das fehmergliche Leidweſen fo | Kong naı * 
wer,  Boleslans TIL. ines verftorbenen Baters em⸗ | doch genoflen die Soldaten Fur 
er n Ruhe / indem Boleslaus felbigen Sommer einen 


de / war recht denckwuͤrdig / indem er nicht als | be / oleslaı 
De Re Arpernund Thränen anbiel- | abermabligen Zug in Mahren perſonlich that / wie⸗ 
€ wohl er mit weit geringerer Beute zurüche Fehretez 


lein lange Zeit mit Seu 

te/ fondern aush ein güldene fe tru hler mi 

darauff das vaterliche Bıldnup befindlich : es | weil die Einwohner / wie man glaubete/ durch den 

17) nm die Dagnaten nac) zuruckgelegtem Sbigneum hiervon in Zeiten Nachricht befommen? 
und dannenhero mit ihrem beften Vermögen indie 


Trauer⸗ Fahre zu Erleichterung des empfindlichen | und; ] 

ne des Sirene bon Rote’ Sventopelci | Wälder geflüchtet waren. Weil aber.Sbigneus Und Pom̃ern. 

Oder Stopolci Michaelis Tochter Sbislava zur Ger | nad) nicht genugfame Rache ausgeübet hatte / fo 

mahlin zu erfiefen, tuicwohl wegen naher Anders | erhegete er die benachtbarten Pommern zu graufa- 

wandtfchafft.die Päbftliche Difpenfation hierüber men Raubereyen/ welchen aber Boleslaus zeitlich ges 
nhfeitet gefischet werdenmufte. _Immittelfthatte ſih Sbi- | nugüber den (Dulß Tamm, umb, bit Eolhers 
ve gneus,der gegen feines Bruders Glücke eifferfüch- zwar vergebens belagerte / iedoch aber bie Vorſtaͤdte 
nd. i feinem eigenen aber unpergnügt wwar/ıu dem | einäftherte und alles in Der gangen Chegenb außs, 
damahligen Hergoge in Böhmen Borivorio IT. vers — Nicht —* a: 
3 s mern ihren eigenen Fuͤ v en: 
füget und felbigenuberredet/ unten waͤhtender ans Bbbb 3 Dahero 





ero fie Boleslaus vermittelft eines gewaltigen 
Deenkanes möchte ih als feinen Bunde-Genof 
fen und Anverrvandten/ wiederum von den Banden 
befreyet in das Polniſche Lager zu bringen. Ob ſie 
nun wohi durch folche bejeigete Demuth dazumahl 
den rechtmäßigen Zorn befänfftigten ; Go gieng 
der Handel doch in folgendem Jahre wiederum any 
indem der Polnifche Feld⸗ Herr Scarbimir Pom- 
mern abermahls überziehen mufte / und kam er eben 
nach glücklicher Berrichtung zuruͤcke alsder Koͤnig 
beyeinem vornehmen von Adel auff der Hochzeit 
und KichsMeffe war. Allhier verdoppelte die 
überbrachte Zeitung des Königs Freude/ welcher 
dannenheto mit 100. Pferden zum Zeitvertreib auff 
bie Jagd ritte: Jedoch geriethe er indem duͤcken 
Gehölge unter eine groffe Anzahl ſtreiffende Pom⸗ 
mern / mit welchen er / wiewohl mit weit geringerer 
Macht / dermaſſen heldenmuͤthig fochte / daß er auff 
das zweyte Pferd kam / darauff er nebſt dem Scarbi- 
mir und ungefehr 30. Mann der Gefahr entgienge. 
indem nun Boleslaus III. im Begriff war / dieſe 
Schmach an den Pommern nachdruͤcklich zu raͤ⸗ 
chen / bekam er Nachricht / daß Swatopluck oder 
Sventopelc / Hertzog Ottonis von Maͤhren Sohn / 
einen Einfall in Polen zu thun beſchloſſen / entweder 
weil ihn Sbigneus hierzu verleitet / oder weil Borivo- 
ziusIl. den er-von der Herkoglichen Wuͤrde aus 
Böhmen vertreiben wolte / zu den Polen geflohen 
war. Alſo muſte Boleslaus Iil. zwey Armeen auffe 
richten / davon er die eine felbften gegen die Boͤhmen / 
Die andere aber Scarbimir gegen die Pommern ans 
hrete. Weil aber jene bey feiner Ankunfft den 
jeden erwaͤhleten / fo endigte fich die Fehde ohne 
voffes Blutvergieflen ; diefer hingegen verwuͤſtete 
nme und brachte vielen erbeuteten Reichthum 
zuruͤcke. 

Dazumahlmwurde zwiſchen dem Fürften von Por 
fen und feinem unruhigen Bruder durch Vermitte⸗ 
lung des Fürftens von Kiow Stopolci voͤlliger Frie⸗ 
de geſchloſſen / worauff der Krieg wider die Pom⸗ 
mern mit deſto groͤſſerem Eiffer fortgeſetzet werden 
— auch waren dieſe aus Uberdruß der ſtetigen 

nruhe ſehr geneigt / ſich dem Polniſchen Zepter zu 
unterwerffen / nur wolten die Einwohner zu Bialo⸗ 
grod von keinem Gehorſam wiſſen; dahero ihnen 
Boleslaus ; i chickete nemlich ci 

nd _e 
& 











rothem Bl mei t hal⸗ 
Blalogrod ten ge Allein fie kamen bald zu demüs 
wird erobert, fhigern Gedancken / als die Manern von den Polen 


beſtiegen wurden / wiewoh 

emeiner Mildigkeit verſch 
erg / Camin und Wollin 
ſchen und Caſſubiſchen St 
denn auch Dlugolſus und 
Meinung ftehetrob habeerdie von Ehrifto abtrün- 
nige Pommern von neuem zur Chriſtlichen Religi⸗ 
on bekehret. Unterdeſſen lehrete der Ausgangs 
daß der ehrgeitzige Sbigneusden alten roll noch im⸗ 
mer im Hertzen hegete indem einige Brieffe / wor⸗ 
mit er die Boͤhmen zum Kriege / und die ee 
zum abermahligen Auffruhr beivegen wollen, auffe 
gefüngen wurden. Weil nun die Senatoren diefen 
emeuhigen Geiſt gänglich ausgerotter wiffen wol⸗ 
ten ſo kroch er wiederum zum CTreutz / und erhielte 
theils durch den Biſchoff von Eracan , theils durch 
a Reußiſchen Fürften Jaroslaum die Königliche 


lihrer der Königmit uns 
onete / und hierauf Col⸗ 
hebſt andern Pommeri⸗ 
aͤdten eroberte; Geſtalt 
Albertus Cranzius in der 


enade, 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


Nicht lange hernach muften die Polniſchen Se 
bel abermahls wider die Böhmen gezucket werden, 
als fich dieſe mit Käyfer Henrich dem V. gegen den 
Ungarifchen König Eolomann verbunden hatten 
dem Boleslaus beyzuftchen entfchloffen war. Alſo 
thate er einen gewaltigen Einfall in Boͤhmen / allwo 
ſich ihm Vafco und Mutina ftandhafftig widerſetzten / 
angefehen ihnen der Böhmifche Hertzog Swatoplu- 
cus, der dem Kaͤyſer in Ungarn nachgefolget wars 
mitlerweile die Regierung auffgetragen hatte. Ob 
fienun wohlder Polnifcyen Armee mit einigen Be 
fammengeraffeten Bölckern entgegen giengen :&o 
wurden fie doc) bald aus dem Felde gefchlagen/ und 
muften es vor ihr fonderbares Gluͤcke achten/ daß fie 
die Stadt Prag zu ihrer Sicherheit erreicheten; alfo 
dag die Polen nach vollbrachter Verwuͤſtung einiger 
Derter mit reicher "Beute beladen zurücke kehreten. 

Diefe Zurüchkunfft war auch höchftnöthig / indem Damppertis 
die Pommern das Schloß Uſce / vermittelft eines rebeifgen 
ausgefprengeten falfehen Geſchreyes / ob feye Boles: Pommern, 
laus vonden Böhmen überwunten und gefangen’ 

zur Ubergabe genöthiget hatten. Hiermit richtete 

er feinen Weg gerade nach Pommern’ und ließ als 
les / was fich widerſetzte / Die Schärffe des Sebels 
empfinden / uͤberwaͤltigte auch alſofort Wollin / wel⸗ 

ches gleichfals abtrünnig worden war. Dazus Sbigneili, 
mahl bewieſe Sbigneus feinem Bruder die gröfte Uns tren. 
treu/dieman von dem gottlofeften Gemuͤthe erwar⸗ 
tenfan: Dennerbefand ſich zwar bey der Polni⸗ 

ſchen Armee, gababer den Pommern durch gewifle 
Verraͤther von allem heimliche Nachricht / was in 

den Polnifchen Lager vorgienge. Zu folchem Ende 

kam er einsmahl bey dunckeler Macht zu den Pom⸗ 

mern / und überredete fie/ unter feiner Anführung 

die Polen unvermuthet zu überfallen : Allein Bo- 

leslaus war / feiner Gewonheit nach / eben dazu 

mahl bey der Wache / und hoͤrete ſo fort das Geraͤu⸗ 

ſche der feindlichen Waffen / worauff er anfaͤnglich 

mit der bloſſen Wache den Feind unerſchrocken an⸗ 
griffe / biß Das gantze Lager munter wurde / alſo daß 

die meiſten entweder erſchlagen oder gefangen wur⸗ 

den. Unter den letzteren lich ſich nun auch Sbigne- 

us, wiewohl wider feinen Willen / antreffen und 

wurde alfobald erkannt / als man ihm den Helm 

vom Angeficht herunter zohe / worauff ihm der Krie⸗ Bird gefafi 
ges⸗Rath das Leben abſprach / welches ſcharffe Ur⸗ 
thelaber des Königs Guͤtigkeit in die Landes⸗Ver⸗ 


— 


eweiſung verwandelte / Vermoͤge derer Sbigneus ſei⸗ 


nen Weg in Boͤhmen nahm. 

Iedoch hier ſuchete er wiederum neue Gelegens Vaheltden 
heit feinem allzu gütigen Uberwinder zu ſchaden/ ine Kipkemie 
demer Kayfer Henrich den V. A-1109. wider die 
— verhetzete welches um ſo viel deſto leichtet ing 

erck zu richten war / weil die Böhmen dem Rd © 
fer dieferwegen ftetig in den Ohren iagen / der auffer 
demden alten Haß wegen der Ungarifchen Krieges 

andel/ derer fich König Boleslaus angenommen / 
noc) nicht abgeleger hatte. Solchem nad) fielen 
die Deutfehen und Boͤhmen in Schlefien ein / ſetze⸗ 
ten über Die Oder / und griffen dfe Polen dermaffen 
unerföhrockenim Lager an daf ſich felbige,theils 
nach Ölogau retiriren / theilsauff die Hurtigen Bei⸗ 
ne verlaffen muften. Hierauff wurde diefe zwar 
volcfreiche doch nicht fonderlich befeftigte Stadt 
mit aller Macht belagert, darinnen diefurchtfamen 
Einwohner nur um fünff Tage Gtilljtand bateny. ' 
mitdem Verſprechen / falls die erwartete Hülffe: - 
ausbliebe ſich fo dann willig zu ergeben weßtwegen 
le der vornehmſten Buͤrger Kinder als Geiſſel ins 
feindliche Lager ſchicketen. Inʒwiſchen fieffen fie: 


olss- 
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Boleslao ihre Aufferfte Noth vorfteleny welcher iber teny1bel Eee een 
nn — — R——— ee = — —— noch zu ſeiner Zeit geſehen zu 


aber dennoch anbefahl / dem Feinde biß auff den letz⸗ Unterdeffen ſolte Boleslaus den Böhmen feine Und Böhmen, 


ten Bluts-Tropffen zu widerſtehen. Alſo endigte | Waffen noch einmahl zur Züchti 
ſich der ‚fünfftägige Stillſtand / nicht aber der Gio⸗ | worzu ihn nachfolgend a ee 
gauer Treu gegen ihren Rönigi Denn obwohl der Es hatte nemlich der BöhmifcheHerkoguladislaus I, 


erzörnete Kanfer t auff die | feinen ‘Bruder Sobeslaum wegen des an einem 
1 . 7 * e⸗ 
tete ınd bie Soldaten hiermit | beimden Rathe Valcone verübten Meuchelmords 
egen bie Mauern anlauffen ließ: Zo uberwanz | auff einem Schloß in Verhafft nehmen laffenydarz 
den Doch Die tapfferen Birger Die Vaͤterliche Zu⸗ aus er heimlich entronnen und in Polen geflohen 


neigung mit Beſtaͤndigkeit / und beängftigten die! war, Drum ordnete Boleslaus einiae G 
Stürmenden dermäffen mit Steinen’ brennendem | an den Herhog in Böhmen abs —— 
% ch und fiedendem Waſſer / daß fie nicht allein mit | fich wiederum mit Sobeslao zu verföhnen/ und felbis 
handen zurücke weichen / fondern auch einige | gem die Helffte des Landes zu überlaffen: Alein 
Tage hernach Die Belagerung gaͤnhlich auffheben | Das Bohm ſche Echo holte den Polnifchen Ohren 


muſten / zumahl als fie die Polniſche Macht übern | übel gefallen, als fich Uladislaus I, verhehmen ließ: 


Hal bekamen / und die Boͤhmen ihren meuchelmör- | Boleslai Bruder Sbigneus waͤte ebenfalg in Bohr 
derifcher Weiſe entfeelten Hertzog Swatopluck in | men geflohen’ wie anieko Sobeslaus in De 3% 
Ihe Vaterland zu führen bemuͤhet waren. fern nun Boleslaus jenen zur Mit⸗Regierung anneh⸗ 

Bey fo geftalten Sachen verhoffete Boleslaus, es | men wuͤrde / fo wolte er dieſem fein Begehren auch 
toürde der Kaͤyſer um fo viel defto leichter zum Fries | nicht länger abfehlagen. Hiermit gieng der Pol⸗ 
den zu bewegen ſeyn / dahero er.einige Geſandten an | nifche Marfch ohne ferneres Bedenken auff Boͤh⸗ 
ihm abfertigte. Allein die Kaͤyſerlichen Friedens» | men loß / und traffen einander beyde Armeen an 
Bedingungen beftunden in nichts anders, als daß |dem Cibina-Fluß any da denn den Böhmen die 
Sbigneuswieber in fein re ram eingefegetzund | ABahl gegeben wurde / ob fie zu Beförderung des 
die Polen dem Roͤm. Reiche zinßbar werden ſolten: | vorhabenden Treffens herüber gehen / oder dber ih⸗ 
Ja / er führte Scarbicum, als den Vornehmften uns |ren Gegentheil drüben erwarten wolten. Jedoch / 
terden Geſandten / zu feinem foftbaren Schatz / und | allem Anfehen nach / verlangeten fie weder eins noch 
fügte mit hochmuͤthigen Worten: Diefer wird | das andere, und dannenheto fuchten die Polen eis 
die Polen überwältigen. Welches aber Scar- | nen Furth / wo —— konten / fanden aber das 
bicus artig vergolte / indem er den Ring vom Finger | ganke Lager von den Feinden verlaſſen / alſo daß fie 
johe / felbigen zum Kayferlichen Schag warff / und | ungehindert fortmarſchireten / biß die gewiſſe Kund⸗ 
großmüthig antwortete: Wir wollen Bold zu fhafft einlieffe daß fich die -Bohmen in die Waͤl⸗ 
Golde thun. So ſehr nun Käyfer-Henrich dem V.| der verftecker hatten. Dieſes veranlaffete Bolesla- 
diefe Großmuͤthigkeit mißfiele / fo wenig ließ er ſich um, alle benöthigte Vorfichtigfeit anzumenden/und 
folches mercken / fondern erwiedertenur folgende | mit feinen Volckern in guter Ordnung weiter zu 
zwey Worte: Aabe Danck / worvon dasGefthlechte ruͤcken da er denn faft biß zum Ausgangedes Ges 


„der Habedancker / laut der II. Numer beym23.Dtäy | bölges gelanget wars als die Böhmifchen Puſch⸗ 


im Schau ⸗ Platz der Zeit/feinenliefprung befoms | Klöpper unverfehens hinter dem Geyuͤſche hervor 
men. Wasmaſſen es nachmahls zur öffentlichen | wifcheten/ und die Polen auff allen Seiten umrin⸗ 


Feld⸗Schlacht gediehen/ darinnen die Poleneinen | geten. Allein Boleslaus erlegte ihren —* als Boleslai Sieg. 


herrlichen / wiewohl blutigen Sieg / und zugleich An. ſobald mit eigener Hands welches feine Soldaten 
irio. den erroünfchten Frieden erhalten, folches wird | muthig/ die andern aber verzagt machte/ ſo daß es 
Annurangezogenem Orte umftändig erzehlet. Dies | bald an ein lauffen gienge / worbey fich Uladislaus 
DehlsZweige des Friedens wurden auch miteis | und Sbigneus felbften befand welche Boleslauseine 
nem geboppelten Liebes⸗Bande verknuͤpffet / indem Zeitlang verfolgete nachmahls aber mit Triumph 
Boleslaus des Käyfers Schweſter Adelheid fein | nach Polen zurücke kehrete / welches denn Sobeslao 
— Uladislaus aber die Kaͤyſerliche Printzeßin | nicht lange hernach einen vortheilhafften Vergleich 
hriftina zur Semahlinerlangete. Hierauf mus! mit feinem Bruder zuwegen brachte. Hierauf 
ften fich die Poiniſchen Sebel wiederum in Bohr] thaten die ‘Polen einen abermahligen Gtreiffin 
men fehen laffen / alwo nach Swatoplucks Abfter- | Preuffen / und führeten viele Gefangene mit ſich / 
ben zwiſchen Uladislao und dem annoch lebenden | welche fie zu Anbauung der wüften Landfhafften 
Borivorio wegen der Regierungs + Folge alles in | gebraucheten. 
volle Flammen ausfchlug/ worvon wir die Erzeh⸗ AUniego wuſte fich Sbigneus auff nichts mehr / als 
lung in die Böhmifehe Hiftorie verfparen wollen. | auff des Fürftens Genade zu verlaſſen / und erhielte 
Dazumahlhatten die Pommern und Preuſſen wies | auch durch fein fiehentliches Bitten ſo viel / daß er 
derum eine grauſame Streifferey in Maſovien ver⸗ wiederum in ſein Vaterland kom̃en dorffte / wiewohl 
übet/ und lagen eben mit ſatten Baͤuchen auff ihrer |er den alten Hochmuth noch immerfort behielt: 
Ruͤckreife in dem tieffiten Schlaffes als fie Graff Denn an ftatt daß die Abgeordneten verfprochen 
Magnus on Mafovien plöglich überfiel, fo daß 600. | hatten/ er wuͤrde ſich feinem Bruder fußfallig uns 
in das Graß beiffen 1200. aber Die ‘Bande anlegen | teriwerffen/ fo zoheermit Trompeten und Paucken 
imuften.  Mitdiefer Mache war Boleslaus ſo wenig | ein/ und ließ ſich ein bloffes Schwerdt vortragen. 
bergnüget/ daß er vielmehr folgenden Sommer ei» | Ob nun wohi Boleslausden hierüber empfindenden 
tenneuen Zug in Pommern vornahm/ und felbige | Unwillen verbarg: So war doch nn Groll 
ineiner blutigen Feld⸗Schlacht gaͤntzlich beſiegete / und Argwohn ‚m Hertzen / welchen die — 
worinnen auff 27000. Mann geblieben2000. aber | durch ihre gegründete Vorſtenungen vor der ſor⸗ 
gefangen feyn Plen ohne was in den Suͤmpffen | genden Gefahr dieſes Igegern —— ein 
und Moräften erſtickete; geſtalt denn die Todens au vermehreten / alfodaß fein Tod einhellig ber 
Eorper / fo zu Vermeidung des Geſtanckes mit Ers | fehloffen wurde. Fr ſolchem Ende —— einige 
den bedecket wurden / einen groſſen Hügel mache⸗ | hierzu beſtellete ſchimpfflich tractiren / biß es en 





Sbigneustoird den Worten zu den Waffen / und von diefen zu ſei⸗ 


ner Ermordung gediche, wiewohl dem König ſolche 


IE Mordthatfeineganse Lebens-Zeit mit vielen Thraͤ⸗ 


| H 


4 —5 als Boleslaus 
2 oͤhmiſe 


nen und Vorwuͤrffen des Gewiſſens verbitterte. 
Nichts deſto weniger wurde er gezwungen / ben 
cWeohwoden von Eracau, Scarbimir die Schaͤrffe 
der Gerechtigkeit gleichfals empfinden zu laffen ins 
dem ihn fein bißheriges Gluͤcke dermaſſen verblens 
det haͤtte / daß er die Koͤnigl. Majeſtaͤt nicht allein 
mit groben Laͤſterungen begeifferte / fondern auch 
zur oͤffentlichen Rebellion geneigt zu ſeyn ſchiene: 
Drum ließ ihn Boleslaus der Augen berauben/ und 
zu immerwährender Gefangenfchafft bringen / 
Abermablige worauff die Unruhe mir den Pommern und Preuſ⸗ 
Unrupemit fen pon neuem angienge/ wiewohl mit fo fhlechtem 
Pommenamd Zhrtheil auffihrer Seite / daß ſie den erhisten Pos 
Sera. len den flüchtigen Rücken zufehren muſten. Vor⸗ 
mahls hatteder tapffere Königdas Schloß Naklo 
erobert/ und einen / Mahmens Sventopolck / zum 
Gouverneur dafelbft beftellet/ welcher aniego aus 
Untreu gegen feinen Herren die Pomern zur Hart⸗ 
naͤckigkeit verleitete / wiewohl er ſich hierdurch zur 
ewigen Gefaͤngnuͤß befoͤrderte / als der Ort an die 
Polen uͤbergieng. Hiermit geriethe gantz Pom⸗ 
mern wiederum unter das Polniſche Joch / und be⸗ 
quemete ſich ſolcher Geſtalt nunmehro zum dritten⸗ 
mahl zur Chriſtlichen Religion. So dann nahm 
fichBoleslaus des Jaroslai, eines Reußiſchen Fuͤrſtens / 
wider feinen Verfolger Volodimiruman; Jedoch 
endigte ſich der Krieg mit des Jaroslai Leben / als der⸗ 
Cromeri Jer⸗ ſelbe vor Kiow erſchlagen wurde. Was ſonſten 
thum. Cromerus von einem KriegessZuge in Dennemarck 
erzehlet / welchen Hertzog Abels zu Schleßwig bes 
Hangener Mord an feinem Bruder Erico VI. Kür 
nigein Dennemarch/veranlaffet haben ſoll / und den 
er mitlIntecht Henricum nennet/fo lauffet Die gange 
Begebenheit wider die Zeit⸗Rechnung / angefehen 
Boleslaus allbereits über zehen Fahre veritorben 
war / als fich An. 1250. diefes jämmerliche Schaus 
Spiel unweit Schleßwig ereignete, welches Cro- 
merus ſchon An. u24. gefchehen zu feyn nicht fonder 
fer rrthum angiebet. Dieſes iſt weit gewiſ⸗ 
er 


daß Volodor, Fuͤrſt zu Przemisl, unerachtet des 
Schlieſſung des vorigen Reußiſchen Friedens 
geleiſteten Eydes / abermahls in Polen ſireiffete / 
welcher aber auch als ein Eydbruͤchiger beſieget / und 
als ein Fluͤchtiger uͤberwunden wurde. Und ob 
ſchon feine Soͤhne Volodimir und Roscislaus nach 
deffen rödlichemHintritt die erlittene Niederlage ra⸗ 
hen wolten : So muften fie doch mit Abbrennung 
einiger Dörffer vergnüget feyn/und ohne andere 
Helven-Thaten den Rückweg fuchen. 

Nunmehro hatte es das Anfehen / ob folte Polen 
eine Zeitlaug der angenehmen Friedens⸗Ruhe ger 
‚nieffeny dahero der löbliche König auff die Verbeſ⸗ 
—— Dom⸗Kirche zu Cracau bedacht war; 
inmaſſen er ſelbige nicht allein ſchoͤner erbauen, ſon⸗ 
dern auch die Anzahl der DomsHerren mit jwans 
EI Perfonen vermehrenließ. Allein der 

ubeftand hatte die Art des S 
Fries mit ben der geringften Hitze zu Waſſer wird: Denn alsdie 
\ era und Ungarn den blinden Belam zu ihrem Könige erwaͤh⸗ 
let und Stephani Söhne übergangen hatten, fo 
flohen diefe in Polen / und fucheten daſelbſt Huͤlffe / 
derer ſie guch gewaͤhret wurden· Kaum aber hat⸗ 


ten Die Polen mit den Ungarn und Defterreichern 
ein Treffen gehaltensund ihren 


chnees/ welcher von 


] Nachricht bekamy daß der 
Schmifhe Fuͤrſt Sobeslaus, den Ungarn zu Liebe, 
einen graufamen Einfall in Polen gethans anbey 


Polnifche | Berfammiu 


Marſch gegen Dfen | Ya 
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auch das Breßlauiſche Gebiet mit Feuer und 
3. verwuͤſtet. Dieſes war die Urſache / 
warum Boleslaus fein gantzes Vorhaben andertes 
und gerades Weges auff Mähren zugiengralfodag 
die rauberifchen Bapınen ihren Ruͤckweg befehleus 
nigen muften/wiewohldie rauhe ABinters-Zeitalle 
fernere Kriegess Verrihtungen hemmete. Den 
folgenden Sommer zohe er wiederum in Ungarns 
mufte aber/ gleich wie Das vorige mahl / wegen der 
Böhmifchen Streiffereyen zurücke kehren / und das 
mit erdiefe vielfältige Sewaltthaten nachdrücklich 
rächen möchte fo überzohe er An, u34.durch der 
Reuſſen Beyſtand gang Böhmen wie ein donne⸗ 
rendes Ungewitter / konte aber den furchtſamen 
Feind niemahls zum Stande bringen. Su ſelbi⸗ Reufe 
gen Zeit fielen die Reuſſen wiederum von Polen ab / ®- 
worzufie der ei von Kiow Jaropelcus veranlaſſe⸗ 
tes indem fie theilsder ftetigen Huͤlff⸗ Leiſtung über 
druͤßig / theils aber hierdurch hochmuͤthig wurden / 
gleich als koͤnten die Polen ohne ſie die Waffen nie⸗ 
mahls ergreiffen. Indem hun Boleslaus ſich mit ſei⸗ 
nen Staats⸗Raͤthen darüber beſprachete / trat ei⸗ 
ner / Nahmens Petrus Vuloftovicius auff / welcher 
vorbrachte / es ſeye dieſe Rebellion nicht leichter zu 
daͤmpffen / als fo ferne man fie ihres Hauptes ber 
raubete/ und dieſes gedachte er glücklich ins Werck 
zu ftellen. _ Hiermit verfügte er fich nebft einigen 
treuen Gefehrten zum Jaropelco in Reuſſen / gegen 
welchen er fich als ein Flüchtling anftellete/ und Koͤ⸗ 
nig Boleslaum vieler verübter Graufamkeiten bes 
ſchuldigte. Nun hätte diefem Reußiſchen Fürften 
nichts angenehmers wiederfahren koͤnnen / dahero er 
mit Vuloftovicio in groͤſte Vertrauligkeit geriethe / 
und ſich nebſt andern vornehmen Reuſſen mit ihm 
wegen Des vorhabenden Auffruhrs berathſchlagete. 
Einsmahl verfuͤgte er ſich mit einem kleinen Gefolg 
auffs dand / und hatte den argliſtigen Vuloftovicium 
auch bey ſich / welcher aber die beguemfte Gelegen⸗ 
heit erſahe / mit Beyhülffe feinerGefehrten den Fürs Jaropı! 
ften unter währender Mittage-Mahlzeit plöglich wird 
zu überfallen anzufeffeln und auff einem Pferde fans" 
ungefäumet mit ihm fortzutandern/ alfo daß er mit 
dem Durchlauchtigen Gefangenen bey Fürft Bo- 
leslao glücklich anlangete. Bor folche treue Diens 
fte fahe er ſich nun reichlich belohnet/ Jaropelcus her⸗ 
gegen konte ſich eine Zeitiang darnach nicht anders 
als mit vielem Gold und Silber nebft Verſpre⸗ 
hung kuͤnfftiger Treu von den befehtverlichen Fef⸗ 
feln erledigen. 

Kaum aber war er 


x er zu Hauſe angelanget / ſo zie- Räde 
leten ſeine Anſchlaͤge a —— 


ten ſei uff nichts anders/ als auff 
eineliftige Rache: Denn er flellete einen verfchlae 
genen Ungarifchen Edelmann any welcher fich vor 
einen wegen König Stephans Soͤhne Vertriebe⸗ 
nen ausgebeny und unter Diefer farbe den Polnis 
ſchen Fuͤrſten des Lebens berauben folte; Dahero 
fich Diefer Berräther dermaffen bey Boleslao beliebt 
ju machen wuſte / Daß er nicht allein zu den Staats⸗ 
amlungen gelaſſen / ſondern auch mit einem 
anſehnlichen Ehren⸗Amte verfehen wurde. Mits 
lerweile war Boleslaus auff einen neuen Krieges« 
—F in Böhmen bedacht / ais des damahligen Küys 
ers Lotharii II. Abgeſandten in Polen anlangeten / 
und die Kaͤhſerliche Mediation zwifchen beyden Pos 
tentaten vorſchlugen / welches denn fo viel wwürcketes 
daß fich Boleslaus perfönlich zu dem Käufer. nad) 
mberg erhub / alwo der Hergog von Böhmen 
ebenfals zugegen war. Jedoch konte Locharius II. 
deſſen Interefle erforderte/ vor feiner Staliänifchen 
Reife Böhmen in Ruhe zu ſetzen / nichts — als 
einen 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 
einen‘ dreyjäheigen Stillſtand zuwegen bringen. 
Unterdeffen hatte ſich der verrätherifche Ungar des 
Polniſchen Fürftens Abwefenheit fo wohl bedienet, 
daß die Reuſſen bey Nachtzeit in die Stadt Vis⸗ 
litz neun Meilen von Eracau / kommen waren, 
ar erh — und —— . a 
ſamſte Barbavey verübet/ / wiewohl der. Werräther | Sram | Au gete; f : 
Beinen andern Lohn darvon trug / als daß ihn Jaro- | Erretter mit dem Adelſtande — * Eh⸗ 
pelcus —8 und Geburts⸗Glieder bes | ven-Stelle begnadiget wurde, Inzwiſchen ems 
raubenlieb. Diefer feindliche Uberfall veranlaſſe⸗ | pfand der heldenmüthige Fürft eine immerwährens‘ 
te Boleslaum nach feiner Zuruͤckkunfft / die Neufjen ! de Hergens-Ovaal über die erlittene Niederiage / » 
miteiner entfeglichen Heeres-Macht zuüberzichens | alfo daß er faftalle menfchliche Geſellſchafft flohe, 
vor welcher ſich aber Jaropelcus in die Moräfte und | und ein gankes Jahr bettlägerig war bik er An. 

Waͤlder verfteckete; alſo daß dieergrimmeten Po⸗uzo. nach 36jähriger Regierung im 53. Fahre feines Sein Abſter⸗ 
ten fich nur allein mit brennen und rauben vergnüz | Alters erblaffete, Don feiner erſten Gemahlin IM 
genmuften. Aber auch diefen Schaden wolte Ja- | Sbislava, derer allbereits gedacht worden , fahe er‘ 

ropelcus ſamt den übrigen Fuͤrſten in Reuſſen nicht | nicht mehr / als den eintzigen Uladislaum IT. von der Seine Söhne 
ungerochen laſſen / worzu die Einwohner zu Halicz | zweyten/ nemlich der Adelheid aber Cafimirum, der 


DE 569° 
Schlacht, als ein Uberwundener / retirirete nach⸗ 
* es in sr frenichen Srehen gefieget hats’ 
" einer Zuruͤckkunffti i 

— In Holen lieh erben 















Ehladt, 


nebft einigen Ungarifchen Edelleuten nicht wenig 
beförberlich waren: “Denn diefe hatten Boleslaum 
unterdem Schein beftändiger Treu mit einer ge⸗ 
ringen Anzahl Volkes biß nad) Halicz gelocket / 
und hierauff ftelleten fie fich hinter die Polniſchen 


Trouppen : Dargegen thate:Jaropelcus den Anz | übergangen. 


geiff von forne/ alfo daß fich Boleslaus nunmehro 
auff allen Seiten umringet fahe. Nichts defto 


bald wiederum verwelckete / Boleslaum IV. Miecisla.. 
um III. Henricumund CafimirumH. Nachdem er 
nun dem alteften die Regierung zugedacht hatte / 
vertheilte er das Land unter die gefammten Prins 
sen/ nur allein der eingige Cafimirus wurde gänglich 

Jedoch als die Umftehendenden Fürs 
ften dieſerwegen erinnerten / fo fagte er: Es eye 
ibm fein Antheil auch ſchon beffimmer, Hiers 


weniger war der Sieg eine lange Zeit zweiffelhaffz | über vertounderte fich iedermanz und dann 

tig, biß ein eintziger Woywode Durch feine ſchaͤndli⸗ erklaͤrete er fich folgender maffen : —— 
che Flucht verurſachte / daß die Polen in Unordnung | denm nicht / daß an einem Wagen mit erx 
geriethen / und die meiſten das Feld zu raͤumen dern der fuͤnffte Theil derjenige iſt darauff. 
anfiengen. Nur allein Boleslaus wolte feinen | man zu figen pfleget/ und den die tra⸗ 
Schtitt weichen / ſondern ſtritte nebſt ſeinen weni⸗ gen müffen? Diefen Platz wird derowegen un⸗ 
gen Uberbliebenen wie ein unerſchrockener Loͤwe | rer den vier Brüdern der fünffte einnebmen/ 
als ihm fein von vielen ABunden abgemattetesRoß | und ihnen dermableins in der Regierung 
unterm Leibe niederfiel. So bald ſolches ein gemeis | wachfolgen, Endlich wurde Boleslaus zu PioczEo 
ner Keuter gewahr wurde/ hub er den mit vielem | der Erden anvertrauet/ wormit wir feine Lebens, 
Blute befprigten Fürften von der Erden guff / brach⸗ Befchreibung beſchlieſſen. Serrovolfeiur, Trös 
te ihn auff fein eigenes Pferd und hielte folangemit | ſter / Michoviw; Cromer. de reb, Polon, lib. fol: 


inftandigem Bittenan / biß fich derfelbe aus der | zog. #99. 


— Se Sieben und noch viergig Siege erönen meinen Helden ⸗Geiſt / 
| Den der Polen Angedenden iederzeit mit Ruhme preiſt. 
Letztlich als der Reuffen Liſt meine Völker flüchtig machte / 
War der Gram ſo übergroß/ daß er mich zum Grabe brachte, 


ee Ä GCXCVi. Ä Be 
Drer Frantzoſen fehimpfflicher Abſchied aus dem Koͤnigreich 


Siam, und Conftantin Phaulcons, Königlichen Staats-Mini- 


Baleslai 
Naunhtit. 


ſters / wohlverdienter Fall An. 1688. . 


feines guten Verſtandes / Wiſſenſchafft der Spra⸗ 

chen / Erfahrung und Klugheit von dem Amt eines 
Stiffts⸗Qbartlermeiſters in weniger denn g. Jah⸗ 

ven zuder hoͤchſten Wuͤrde eines Staats⸗Min ſters 

des Königreichs Siam erhoben worden; inmaſſen 

ihn denn über dieſes der Pabſt in feinem ABapen 

mit zwey filbernen Creutzen / und der König von 
Franckreich mit dem Ritter⸗Orden des heiligen 

Geiftes begnadiget hatte. -Diefer wendete num Seine intri 
immittelftallen Fleiß an / des —* an Kindes⸗ gaen mit dem 
ſtatt angenommenen und erzogenen Sohn Moonpi Pringen Mo- 
zu der Crone zu verhelffen 7 welcher Dannenhero ®P' 
Durch feines Konigl. Batersund andere-Hülffeeine 

Krieges Macht von ungefehr 14000. Mann zus 

fammen brachte. Diefes Fonte aber nicht fo ge⸗ 

heim zugehen daß der Oberſte biteratjay nicht einige 

Nachricht hiervon harte bekommen ſollen / wiewohl 

sr fich des Handels nicht fonderlich annahm, bik 

Cece ihm 


Je langwierige Kranckheit des letztver⸗ 
ſtorbenen Königs von Siam_ vermehrte 
fich zuletzt dermaſſen / daß er An. 1688. in 

Luovo zu Bette liegen muſte / dahers man 
2, bernöthighielte/ den Königlichen Hoff in 
der Kefideng-Stadt Judia mit einer ſtarcken Wa⸗ 
dyezubefegen. Hieraus entftundenun ein falfches 
Geruͤchte / als ob der König allbereits Todes verbli⸗ 

> ben ſeye / welches denn einen ſolchen Tumult unter 
den Hoffleuten und vornehmen des Landes verurſa⸗ 
chete/ daß ſich der Krieges⸗Oberſte Opra Piteratjay 
genoͤthiget ſahe / alle feine Gewalt anzumenden/und 
einige der pornehmften Auffruͤhrer gefangen zu neh⸗ 
men/ unser welchen fich auch Opra Soula,als eine ans 
konn... Fehnliche Ereatur des berühmten Conftantin Phaul- 
Amann con, befand. So viel nun diefen hohen Minifter 
—E— — war er als ein gebohrner Grieche durch 
Trinsig, Die Tygellaͤnder erzogen / und nachgehends wegen 


* Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 
——— — — eiſernen Feſſeln lag / 
ihm der König bey zunehmender — * — — — * * 35 en Er u. 
vornehmftenSheiche-Berrichtungen aufftuug- ' ' ichts de 
inderte fich des Phaulcons Anfehen um | fiebe deinen König. Nichts deſto weniger ı 
durd) vermindert ch feinen unerträg- | pfand der Koͤnig / deffen Unpäßtigfeit ſich täg 
ein merckliches/ weicher fich durch fei hrete/ eine ungemeine Betrübnüß über 
lichen * — ee | blutigen ob feines angenottimenen Sohnes / 
Sieden meriiger ftellete er dem Könige vor wie | erohne ferne a mas — * 
noͤthig es zur ne — er — ——— er zum drittenm 
eich feye / ſich der . 
—A — he el a — ir 85 
delubedienen; — der König alfo fort .. —— — 
Befehl ertheilte / beſagte Frantzoſen nach Luovo | des Koͤnigs mit einer güldenen Schachtel beſch 
Solche deihin / marſchiren zulaffen. Kaum aber hatte der Ober⸗ cket wurde, nebft dem Begehren / Das zu "Bar 
beit Pitertlay- fe Piteratjay von dieſer geheimen Audientz Nach» | von den Ftan toſen erbauete Eaftellden —* 
richt erhalten / fo zeigete er dem Koͤnige mit vielen | fo fort einzuraͤumen. Zu _defto mehrer Berfi 
BerveißGründen / daß Phaulcon und fein Anhang | rung folte er feine beyden Söhne / nebftdem Fı 
nichts als des Königs und des er Reichs Uns tzoͤſiſchen Bifchoff Louis, als Geiffel zu Luovo 
terdruckung ſuchete / welches denn fo viel wuͤrckete / terlaſſen / biß er alles erfüllet / und fein Volck 
daß die liftigen Franboſen so.ander Zahl mitten im | Entfernung aus Siam eingeſchiffet haͤtte / worzu 
Marſch umkehren auch diejenigen / fü bereits in | der gefangene Phaulcon auch felbften riethe / als 
Judiawareny fich wieder nach Bankok begeben mus | cher vielleicht Durch ſolche Willfaͤhrigkeit der 
Einsmahl hatte der an Kindessftatt anges | mer gefaffeten Zorn zu lindern vermeinete. A 
nommene Königl. Sohn Moonpiund’der Staates] fein unglückfeliges Schick ſaal war einmal biß 
Minifter Phaulcon bey fpater Kracht nebft unters | Das Ausbußen fertig / und teil feine erbitterten“ 
fehiedlichen Mandarins, welches die vornehmften | derfacher beforgeteny er möchte fich durch Ent 
Leutedes Bandes ſeynd / eine geheime Verfamms | tung der Speifes welche ihn allbereits gang kr 
lung angeftelet/ darinnen man auff bequeme Mit⸗ loß gemachet/ den Lebenss Faden felbften verfür 
tel bedacht war / die angefponnene Verraͤtherey | che fie ihre Rache an ihm ausüben koͤnten / ſo fü 
ing Werck zu richten. Allein hiervon bekam eine | fie ihn den 4. Junii aus dem Kercker in einem ſch 
Königliche Concubine nebft des Piteraray Sohne in | ten Trag⸗Seſſel / weil er übelzu Fuſſe mar in | 
Zeiten Nachricht / welche ſich unvermercket mit den | ordentliche Wohnung bringen. Dafelbft wa 
Köpffen auff der Erden vor die Thüre legten und | fie ihm das Foftbare Gebaude mit ſtachlichten V 
deutlich vernahmen / daß diefe g ammenverbundes | ten vor/ und fo dann trugen fie den abgematı 
nen gleich nach des Königs Tode feinen jüngften | Phaulcon fehimpfflicher Weiſe in den Stall, a 
Bruder / den die Groſſen des Reichs bereitsan eis | feine Frauelendiglich gefangen lag. An ftatt 
nen entferneten Ort gefehaffet hatten  auff den daß dieſe ein Mitleiden gegen ihren Mann beze 
Thron fegen/ den Krieges⸗Oberſten Pirerarjay aber | folte/ fo ftieß fie die ärgften Schmach Reden nd 
nebft feinem Sohn und vielen andern ums Leben | ihn als die Urfache ihres Unglückes/ aus / ſp 
bringen / auch zu folchem Ende alle Mohren / fo ihr ihm gar ins Angeficht / und wolte Faum der 
nen daran verhinderlich feyn koͤnten / gang und gar |nen / daß er feinen eingigen ungefehr vierjäht 
vertilgen wolten. Alſo Fam das gange Geheim· | Sohn noch einmahl zum testen Abfchied Fı 
nüßan den Tags und Phaulcon bergröfferte den | folte. 
Argwohn feiner Widerſacher noch mehr / als er ſich / Beil aber Phaulcon ſahe / daß ihn dieSiamer: 
wider feine Gewonheit / eine geraume Zeit vom Hoff | twieder ins Gefaͤngnuͤß brachten / ſo fragte er: 
enthielte; damit ſie ihn auch deſto füglicher in dem | fie mit ihm Hin wolten? Worauff er die en 
Netze des Ungluͤckes verwickeln möchten folieffen | liche, Antwort hören mufte: Sinaus vor 
fie ihn unverzüglich nach Hoff fordern, allwo erden | Stadt / euch dafelbft / wie uns befoblen: 
19. Mäp gebührenderfchiene. Nicht lange hernach den / euer Recht zucbun. Hierüber geriet 
ahe man feinen mit Silber befchlagenen Trage | folchen Schrecken / daß er etzliche mahlandie 
Seſſel ledig zurüchefommen / und hierauff lieff die ſchlug / welches aber nichts anders als ein höhni 
Moonpi und Nachricht ein / daß Phaulcon ſami dem Pringen | Gelächter verurfachte / wormit man ihn auf 
Fhaulcon te Moonpi und dem Hauptmann von der Leib⸗ Wache | Nicht- Pag brachte. Indem er nun feinen bh 
dengefangen. jm Pallaſt gefaͤnglich angehalten worden; Beftalt | nahenden Tod vor Augen ſahe / nahm erden R 
denn auch noch felbigen Tages feine Bedienten eben | Orden des heiligen Geiſtes / nebſt einer fehr ſch 
dahin gebracht / und an Ketten geſchloſſen wurden, | und raren in Gold sefaffeten Religvie vom £ 
toorauff Die Siamer des Phaulcons Hauß gang aus⸗ | gab fie einem darbey ftehenden Mandarin, un 
plünderten fo daß feine Frau nicht das geringfte | fuchete ihn felbige feinem Sohn einzuhand 
übrig behielte. Sodann befahlen ihm die Hencherss Buben 
Inzwiſchen ließ der Krieges⸗Oberſte Piterarjay | weitere Ceremonien niederzufnien: Jedoch n 
noch einen andern / der ſich Opra Sivipar hennete / zur | fich deſſen weigerte/ und eine Zeitlang mit 
Verhafft bringen’ in deſſen Kafıhe ich eine geroiffe | runge/ fo ſchlugen fie ihm den Kopff unter waͤ 
fire —— Schrifft fand / wodurch des Printzen Moonpi und dem Handgemenge mit groſſer Geſchwindigke 
d entde⸗ des PhaulconsBerrätherey an den Tag kam / jumahl | Den Toͤrper aber theilten fie in drey Theile / ur 
alsmanfahes daß dieſe von allen Zufammenger | deckten ihn mitein wenig Erde; dahero ſelbig 
Und Moon; FOVornen eigenhändigunterfchrieben war. Dier des Nachts wieder heraus 
—— fesverurfachte, daß der König feinen Liebling Mo- X 
onpi in der Kichter Händelieffern muſte / alfo daß shmunt 
ihm / bey ſo klarem Beweißthum feines Berbres | gete Anochen eig führe, 
„ bens/ nach Dreptägiger Sefangenfchafft der Korff Son diefem allen hatte der Frantzoͤſiſche Ge 
herunter gefehlagen’ und dem Nädelsführer Phaul- nichts erfahren fondern war mit einigen Abo 
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neten nach Bankok verreiſet ihnen das Ca 
überlieffern/_ wierwohl die That mit den 


nn) 


folechtüberein Fam; Denn er ließ die Siamifdyen | Schagungen wiederum abfchaffefe. -Unterdeffen 


Schiffer alſofort an die Feſſel ſchlieſſen und zivey hatte Monfieur de Fargues zweh 


örfugiefifche Spis 


Königliche Bedienten lebendig ſpieſſen / weil fie nicht | onen erfauffet / welche ihm von allen Anftalten des 


auffdes Koͤnigs Schiffes fo nach Japan ruderten/cas Hoffes Nachricht ertheileten / 


noniven wollen; wiewohl er feinen Soldaten nach: 
mahlsalle Schuld beymaß. Als diefes gewaltſa⸗ 
me Beginnen zu Luovo ruchtbar wurde/ bemüheten 
ſich des Generals beyde Söhne / welche als Geiſſel 
dafelbft verbleiben muͤſſen / nebſt einigen Fransofen 
heimlich durchzugehen / waren aud) allbereits ziem» 
lich weit vonder Stadt / als fie die Siamer mit Stri⸗ 


cken um den Half wiederum zuruͤcke holeten / woruͤ⸗ | & 


berder eines fo ein Ingenieur war / vor Schrecken 
tod zur Erden fiel. Anietzo begunte den Fransofen 
der Muth biß in das aufferfte der Fußſolen zu fallen, 
und Mönfieurde Farguesließ an ftatt der bißherigen 
Fantzoͤſiſchen Fahnen nunmehro Siamifche vom 
Caſtell wehen / wiewohl ſie dieſe allzu ſpaͤte Höfflig- 
keit wenig halff / angeſehen der Oberſte Piterarjay den 
Biſchoff Louis nebſt des Generals beyden Soͤhnen / 
wegen veruͤbten Friedenbruchs / auff dem alten re- 


paritten Caſtell vor ein Stücke binden und ſelbige der 


den Frantzoſen zuſchieſſen wolte: Jedoch fruchtete 
des Vornehmſten von der Niederlaͤndiſchen Com⸗ 
pagnie bewegliche Vorſtellung ſo viel / daß er die 
Geiſſel dem General nebſt einem Schreiben unbe⸗ 
ſchaͤbiget zuſchickete des Inhalts: Daß ob er 
gleich als Dater vor feine beyden Rinder / die 
er zum Pfand und Derficherung desjenigen, 
foer verfprochen / zu Luovo binterlaffen bät« 
terwenig Liebe bezeigete: So hätten fig den- 
noch bep dein Pireratjay Barmhertzigkeit gefun⸗ 
den; .angefeben er nicht blutgierig wäre, oder 
fich an den Unfchuldigen zu rächen verlange: 
te / ſondern er wolle vielmebr der gantzen delt 
zu verſte hen geben’ daßden Siamern Unreche 
gefchäbe / und daß fie durch die epdbrüchir 


Jon ( wiewohl ſie in ihrer 
Siamifchen Kleidung bald entdecket und zur Ders 


hafft gebracht wurden welches denn verurfachter' 


daß nicht allein alle Portugiefen ihr Gewehr, fons 
dern auchihre mit Peruanifchen oder Siamiſchen 
Weibern erzeugete Kinder in Königliche Hande 
lieffern muften. Nichts defto weniger bekam der! 
offtgedachte Frantzoͤſiſche General noch endlichdie 
rlaubnuͤß / mit allenden Seinigen aus dem Reich 
zu ziehen : Jedoch daß ſie an ſtati der Schiffe / ſo h⸗ 
nen vormahls zu leihen angeboten worden/ felbigd 
nunmehro vor ihr Geld kauffen / und zu folchem En⸗ 
de den Bifchoff nebft dem Kommandanten von der 
Logie / Monſieur Vercer, als Buͤrgen / hinterlaſſen ſol⸗ 
ten. Indem fie nun beſchaͤfftiget waren 7 zwey 
Portugiefifche Schiffe zur Abreife zu erhandeln / 
langete den 9. September das Frantzoͤſiſche Schiff 
Orphelin auff der Rhede von Siam an / wodur. 
ransofen Muth wieder dergeftalt wuchſe / v2 
fie abermals Feine Sclaven ihrer Worte und Vers 
fprechungen feyn wolten / fondern ihre Geifklichen? 
die noch Freyheit hatten hin und wieder zu fahrenz 


anſtelleten / des enthaupteten Phaulcons Ehefrau und 
Heinen Sohn nach Bankok zu bringen / allwo fie feld 


bige verborgen hielten / in Willens ſolche mit fich 
hinweg zu führen. Jedoch auch dieſes bliebe nicht 
lange verſchwiegen / dahero fie die Entführeten wie⸗ 


der aushandigen muften / allermaffen widrigen 


Falls Fein eingiger Fransofe aus Siam gelaffen wer⸗ 
den folte. 
ihrer Abfarth ein Ernft zu ſeyn / weßwegen fie 2. biß 
3. Siamifche Geiſſel / an ftatt zweyer anderer / fo fie im 
Caſtell laſſen wolten / begehreten/ und felbige ſolten 


allererſt gegen einander ausgewechſelt werden / wenn 


fie in der freyen See aus der Siamer Gewalt ſeyn 


sn der Zeit 571. 
fell zu | daran ihm niemand verhinderlich war, zumahl als 
orten | eralleauffdes PhaulconsAnftiffteneingeführte neue 


Endlich fehiene es der; Fransofen mit > 


n Seangofen zum böchfken beleidiger wors 
* — > würden. Als man nun hierinnen beyberfeits rich / Gänglicher 


fs 
uf Ferm mittelft gab esin dem Reich etwas anders zu | tig war / brachen die Frangofen den 7. November Abzug der 
dor &hragt, — in jüngfter und vom. Hoff ente | auff und begaben fich aus dem Fluß in das Meer / Franhoſen. 


worauff ihnen der Barcalon oder vornehmſte Mini⸗ 
fter in Siam ihre Geiſſel zuſchickete in Meinungs. fie 
würden dergleichen thun: Jedoch die Fransofifche 
— — einmahl > —— Wi 
atte; Geſtalt er denn ſolches mehr denn zu Deuts ! indem fie Die beyden urgen nebft ungefehr 2o. Per⸗ 
in — gab, ** Koͤnigs beyde Bruͤ⸗ | fonen ihres Gefolges mit ſich nahmen / und das 
der den 9. Zulii zu Abends greiffen / und felbige aller⸗ Fahrzeug / fo ihnen der Barcalon zum Abſchiede mit 
nechſt vor Luovo in einer Pagode oder heydniſchem Erfrifchungen überfandt hatte, (big zurücke kehren 
Tempel mit Prügeln von Sandel- Holt zu tode lieſſen / nachdem fiedas Schiff⸗Voſck zuvor nackend 
ſchlagen ließ, worüber fich der König dermaffen bes ausgezogen’ und mehr als barbarifch abgeprügelt. 
truͤbete daß ihm feine. bißherige Waſſerſucht zwey | Alfoverlieffen fie nicht allein ihre Logie mit einer 
Tage hernach / nemlich den 11.diro, das Leben vol« | ziemlichen Summe Geldes / Eorallen und anderen 
lends raubete nachdem er dem Königreich 31. Jah⸗ | Wahren / ſondern auch einige Stücke nebft 20.'Pers 
ve 9. Monate 14. Tage rühmlich vor geſtanden / und ſonen / wie auch ihren Biſchoff Louismit zo. andern 
feiner eingigen Printzeßin von ungefehr 20. Fahren Geiſtlichen / welche aber meiftentheils/ fonderlich 
wenig Stunden vor feinem Hintritt den Zepter Bene ler Ketten andanden *86 
übergeben hatte; wiewohl der Pater d’ Orleans in beſchencket / nachmahls aber auffs argfte gepeiniget 
dem Leber Conitantin Phaulcons vorgiebet/ ob feye | wurden / weil man Ihn vor einen rn ger 
Fterajay ep der König Bey damahligem vermwirreten Zuftgnde | mefenen Staats-Minifters Phaulcon hielte. 7 earr. 
rather VER henfalg ermordet worden. Hierauff vermählte| Europ. Tom. XIII. fol.988. fegg. P. Tachard. Poyage 
— X ſich biterat⸗ it der Königlichen Printzeßin / und | de Siam, La vie de Conſtance Phaulcon, premier Mini- 
—W ee lami du Roi de Siam par le Pere d’ Orleans, 
Hi, fhieg nebſt ihr zugleich auff den Siamifchen Thron | Fre du 14 


ODE DIE 
& 


ferneter Bruder eine groffe Anzahl Volckes heim⸗ 
lic) verſammlete / in Willens / fich nach des Königs 
Tode des Throns zu bemachtigen/ auff welchen Pi- 
teratjay felbiten fein ehrgeißiges Abfehen gerichtet 


Urkfnig 


— N Coxcvi. 
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inus, der ſo beruͤhmte als gottloſe Toſcaniſche 
am — — AA um an Fahr g 566, 


; tadt Arezzo iftdasalte|nes gelehrten Ungeheuers / Läfterungen fürchteten, 
— — Jani Sonn Aretas | oder weil ihnen feine luſtigen Einfälle behageten, 
ſchrieben. erbauet haben ſoll / und worvon die Latei⸗ Hierdurch wurde nun Aretinus ſo übermüthig/ Daß: Sein Hg, 
nifchen Geſchicht⸗Schreiber fo vielfaltis | xreine Fe pie ließ / guff welcher die eine Sei⸗ muth. 
ge Meidung thun / weil dieſer an einem | te fein Bilönup mit folgenden Worten vorſtellete: 
fruchtbaren Berge liegende Ort allbereits bey den, Ildivino Aretino: Der göftliche Aretinus. Die 
Srömern fonderlich berühmt war. Nach der Zeit | andere Seite aber zeigete ihn auff einem Königlis 
hat fie von den Gothen / Longobardern und verſchie / chen Throne, allwo er einige Geſchencke von der ho⸗ 
denen Tprantten ungemeine Trangfaal erlitten biß | hen Potentaten Abgefandten mit diefer Erklärung 
ie unterer (lorentiner Bochmaͤßigkeit gerathen. | empfienge: I Prencipi uriburati da’ Popoli triburano 
lihier wurde der finnreiche aber auch zugleich gotts! il Servitor loro: Die gürften empfangen den 
Arecini Ge lofe Ztaliänifche Hometus, Petrus Aretinus ; Im ſech⸗ Tribut von ihren Untertbanen/ undgeben fel® 
Burt. gehenden —— gebohren / und gleichwie er bigen ihrem Diener. Alleein die derben Schlaͤge wird iii 
von hohem Geifte/ hergegen aber von niedriger Ger | welche ihm einige Italiaͤniſche Herren an ftatt der log 
burt wor / ſo wolte er mit jenem erfegen / was ihm | Belohnung auszahlen lieffen und feines Widerſa⸗ 
durch dieſe abgieng / und er gedachte mit feinem ſchers Nicolö Franco zunehmendes Anfehen dampffs 
Rerftande auszurichten was ihm das widerwärtiz | ten feinen Poetifchen Hochmuth ziemlicher maſſen 
ge Gicke verfaget hatte, Hierinnen fand er fich | und machten ihn ein wenig ernfthaffter / alfo daß er 
auch nicht betrogen / ſondern er gelangete Durch | von den Argerlichen Schrifften / welche von der In- 
quifition verdammet wurden / abſtund / und fich auff 
geiftliche Sachen legete; Geftält er denn vor feir 
nem Abfterben unter dem 


gang ungeroöhnliche Mittel zu feinem ehrgeigigen 
Seine Satp Zweck / indem er fehr finnreiche Satyriſche Gedich- 
Tl. te — wodurch der Gelehrten herausgege⸗ 
bene Buͤcher getadelt und der groͤſten Leute Lebens⸗ 
Art durchhechelt wurde. Weil nun feine Schriff⸗ 
ien ſcharffſinnig und ſeine Poeſien annehmlich wa⸗ 
ren / ſo fiengen die Jiallaͤner alles mit groſſer Be⸗ 
jerde auff / wasfein ſpitziger Kiel hervor brachte, 

Begiebt ſch Nachdem er ſich nun nach 
nach Venedig: hermeinte er / es ſeye ihm unter dem Schutze folcher 
freyen Republick alles vergoͤnnet / dahero ſich feine 
hoͤhniſche Feder ſo gar auch an gecroͤnete Haͤupter 
machte, und hierdurch verurſachte er / deß man ihn 


— * 


insgemein Flagellum Principum 





Nahmen Partenio Etiro, 
[ 8 ER 0 


i» SeineCchrit 
ten. 






= von Siena, und Thomas von Aquino 
verfeꝛtigte. Sonſten wird Auch ein gewiſſes Schand⸗ 
enedig begeben Es von allerhand unzüchtigen Stellungen unter 


feine Arbeit gerechnet / welches fich beffer indie Hur⸗ 
Haͤuſer als in die Bibliothecken fehicket/ und meffen 
ihm über dieſes einige die bekannte gottlofe Schrift 
de tribus Impoftoribus, Moyfe , Melliä & Mahometo 
bey / wiewohl andere Johannem Francifeum Poggi- 
., Diefes war derowegen die | um von Florentz vor den Urheber derfelben ausge 
ache / warum Käufer Carl der V. Francifcusi.| ben. Endlich erlebete Aretinusum das Fahrı566. 
Königin Franckreichy die Italiaͤniſche Fuͤrſten / ver⸗ feinen legten Tag zu Venedig / alwo er inder St. 
fehiedene Catdinaͤle und viele andere Standes Pers | Lucas» Kirche fein Grab fand. Ein finnreicher 
fonen feine Gunſtgewogenheit mit anfehnlichen&es | Kopff bemerckete felbiges mit nachgefegter Grab» 
ſchencken erkauffeten / entweder weil fie feine/ alseis | Schrift: 


Condit Aretini cineres lapis ifte fepultos, 
Mortales atro qui ſale perfricuit, 
Intadtus Deus eft illi, caufamque rogätus, 
Hanc dedit: Ille, inquit, non mihi notus erat. 
Hier Hieget Aretin, dem * gewogen / 
Weil fein vergallter Kiel auff iederman gericht. 
Fragſt du warum er GOtt im Himmel nicht durchzogen ? 
Ich haͤtts gethan/ ſpricht er / iedoch ich Fenne ihn nicht, 


Job. Jacobu Boiſſardus in vitis 50. virorum doctotum. Hieron, Ghilini Theatr. Iml. viror. hrenat. 













CCXCVIII. 


Bela IV.ſtarb An, 1275, Stephanus V. ſtarb An, 12 78 
Könige in Unggn. 7 


Belalv.Röyig Aum hatte König Andreas IT, die Zeitlige | wollüftige Lebens⸗ Art nicht billigen wolten / theils the An" 
ih Ungat keit An. 1235. berlaffen fo fegten die Uns | zur thafft —— ins Elend ee ie | 
* * aͤſteſten Sohn BelaIV. noch | ren Weibern und Kindern aber tyrannifch begegnen 

n elbigem Fahre auff den Königlichen ließ. Ja fein unerträglicher Hochmuth brachte 

hron welcher feine Regierung mit alle | ihn endlich fo weit / daß er einigen domehmen Reiches 

ku eröffe Deffigkeit anfienge angefehen er feines , Ständen die Stüde in der Staats Rerfammlung 

ftorbenen Vaters vertraute Nathe s die feine] hinweg nehmen ließ/ mit dem Bedeuten / fie folten 

ins 


00 
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ins kuͤnfftige nicht mehr ſitzend / ſondern ftehend]| Was den flüchtigen e — 
vor feinem MajeftätifchenQingefichte erfcheinen.Zes| entrann er mit Mühe und dh of Pr ß Du if in 
denmoch wurde fein Gemuͤthe nach und nach dutch | wvo ihn Dergog Friedrich der II.aller Koftbarkeiteny 
vielfältige —— verbeſſert / und er legte | welche ihm das widermwertige Schickfaatübrig ges 
eine fonderbare Probe der Mildigkeit abs alsdie laſſen beraubetes alfo daß er fich in groffer Dorffs 
Seythiſchen Chunen oder Cumaner von den Tars tigkeitin Dalmatien verfügen mußte. MBiervohl nun 


taen aus Ihrem Lande vertrieben worden waren: fein fehnliches Flehen um sy Auferfi 
Denn er nahm detfelben 40000. Mann nebftib, Mn Am Sf an denn Käferi 


bs | chen und Päbftlichen F 

ws em Könige Cutteno willig auff / abfonderlic) als | gehörer das & —— ar 
fie fich erklaͤreten den Chriſtlichen Glauben anzu: | maffen zu Kräfftenrund ſetzete fich vor / dem Tartas 

ihr Auffenthalt angewieſen / ſondern auch das matien ſtreiffete / mit unerſchrockenem Muthe ent⸗ 





Beſerlſich· 


ger⸗Recht ertheilet wurde, alſo daß unier den Uns | gegen zu gehen. Altdierveil aber die barbari 
garn und Eumanern Fein Vorzug feyn folte. Als Käuber innerhalb dreyen Jahren eine re * 
lein dieſe Anſtalt / wie gut fie auch von König Bela | wüftung in Ungarn angeftellet’ Daß fienunmehro 
dem IV. gemeinet war / gereichte beyden Nationen | der Hunger ohne Schwerdt-Streich daraus verjas 
zu ihrem höchften Verderben / angefehen die Cuma⸗ gete: So konte der unglücfelige Bela feine Rück» 
ner Dutch ihren barbarifchen Lbermuth genugfam | reife in das verlaffene Königreich defto ficherer ans 
au berſtehen gabeny daß es ihnen nicht fo woylum | treten. Hierzu war ihm der Groß Meifter des 
die Religion als um ihren Eigennus zu thun gewes | Zohanniter-Drdens zu Rhodus, nebft dem Ges 
fen’ und alfo Fam es zuletzt An. 1240. zum innerlis | fehlechte derer von Frangepani, welche dazumahlin 
chen Krieges in welchem der Cumaner König Cut. Dalmatien und Eroatien groffe Herrſchafften bes 
tenus gleich anfangs das £eben einbüffete / Die Geis ſaſſen / nicht wenig behnufflich, welche ihn zu ſolchem 
rigen aber fich zu den Tartarn ſchlugen / als diefel- | Ende nn anfehnlicher Dannfgpafftverfahen. Ans 
ben unter ihrem Heerfuͤhrer Batho Das Königreich dem er nun folcher Geſtalt an hie Defterreichifchen 
Ungatn mit 500000. Mann uͤberzohen / und ſelbi. Gren 
ges gantzer drey Jahre lang jaͤmmerlich verwuͤſte⸗ 
ten / ſo gar / daß ſie biß an die Oeſterreichiſchen 
Grentzen ſtreiffeten. Inzwiſchen verſammiete Be- 
la die gantze Ungarifche Macht unweit Peſt / zu wel⸗ Numer Meldung thut. Bey feiner Ankunfft im Kommt in Un, 
dem fein Bruder Colomann König in Halicien | dem vertwüfteren Königreich fandenun Bela der IV. Harn znrüde. 
— und Lodomerien / mit einigen Huͤlffs⸗Voͤlckern gleichſam zwey Furien / welche ihn bewinkommeten / 
—— ſteß / und alſo geriethe es bey Erla zur blutigen | nemlich Hunger und Peftileng/ denen er durch gute 
" Schlacht’ in welcher es den Ungarn nichtam Muth | Ordnungen nach Mögligkeit zu ſteuern / undden 

ſondern am Stücke fehlete: Dennfiewurden mit | vorigen Wohlftand überall zu befördern bemüber 

goffem Verluſt aus dem Felde gefchlagen/ und der | war. Allein dasbedrängte Land genof einer allzu 

König würde dem Grimm der fiegenden Tartarn | Turgen Ruhe: Denn weil König Ottocarus in Boͤh⸗ 

ſchwerlich entkommen ſeyn / angeſehen fein verrvuns | men ſich mit des entleibten Herkog Friedrichs 

detes Pferd in der Flucht unter ihm verreckete / wenn | Schwefter Margaretha, vermählet/ fo maffete er 

nicht Andreas Forgatſch / fonften Ivanka genannt / | fich der gangen Defterreichifchen a an / und 

der nebſt feinem Bruder der unglücklichen Nieder⸗ dannenhero machte er auch einen ; nfpruch um 

lage beywohnete / einungemeines Kennzeichen der Steyermarck / welches der Ungariſche König an ſich 

Treu abgeleget haͤtte indem ex ihm fein eigenss | gebracht hatte. Dierüber folten die blutgierigen Krieg mit 

Pferd unterzohe. Diefes verurfüchte daß des An- ı Waffen Nichter feyn und alfo berfammiete Bela Böhmen. 


Y 
lien Krieg. 


Grentzen gelangete / wuſte er fich an Hertzog Fried⸗ 
rich dem IL. fo nachdruͤcklich zu rächen/ daß derfels 
be An. 1246, durch einen fehatffen Speer des Lebens 
beraubet wurde, tworbd die vorhergehende CCKLV, 


drea Forgatfch Bruder von dem (Feinde niederge⸗ 
meßelt wurde / er felbften aber tvar dermaſſen hurtig 
auff den Beinen daß er gleichfam verwunderſa⸗ 
mer Weiſe mit dem Leben darvon kam. In dieſer 
grauſamen Schlacht blieben die vornehmſten Un⸗ 
garn / und unter denſelben 5. Biſchoͤffe / da immit⸗ 
telſt der Koͤnig nebſt vielen andern an die Polniſchen 
Grentzen auff das Schloß Thurotz flohe / von wel⸗ 
m noch heute zu Tage an dem daſelbſt erbaueten 
aufe Zinoeinige Merckmahle uͤbrig blieben. Uns 
terdeffen zwangen bie Tartarn einige Ungarn / daß 
fe in Könige Belz Nahmen falſche Brieffe ſchrei⸗ 
en muſten / darinnen die uͤbrigen Einwohner er⸗ 
mahnet wurden / es ſolte ſich niemand vor der Fein⸗ 
de Grauſamkeit entſetzen / ſondern ohne furchtſame 
Flucht im Lande bleibeny angeſehen er. in kurhem als 
les verlohrne wieder zu erobern gedaͤchte. Beil 
hun diefe Schreiben fo gar auch mit dem Königlis 
Chen Inſiegel bekräfftiget waren / folebte iederman 
im der gröften Sicherheit / biß Die heimtuͤckiſchen 


erbauung der verwuͤſteten Stat 
woſelbſt er die Marien⸗Kirche ſtifftete. Hierauff Bela flirdr. 


ein Krieges⸗Heer / welches meiftentheils in Aus⸗ 
laͤndern beftunde, weil die Tartarifche Graufam⸗ 
keit faſt alle einheimiſche Mannſchafft auffgerieben. 

yde Armeen traffen in Mähren den 13. Zulii An. 
1260. auff einander / worbey ſich auch der Ungarifche 
‘Pring Stephanus V. befands da Denn nach langwie⸗ 


rigem Gefechte die Ungarn endlich das Feld räus Ungarn buͤſen 
men muften/ und follen derfelben allein 14000. im ein. 


nechften Waſſer ertruncken feyn. Solcher Ges 
ftalt fam König Bela als ein Überwundener wieder 
in Ungarn / und war nunmehro auff die Wieder⸗ 
tadt Gran bedacht/ 


gefegnete er An. 1275. die mühefelige Zeitligkeit zu 
Dfen/ und wurde in die SrancifcanersKirche nach 
Gran gebracht, Jedoch wie er im Leben wenig 
Ruhe genoſſen / alſo konte er derfelben auch im Tode 
nicht theilhafftig werden: Denn weil der daſige 
Ergbifchoff feinen Leichnam aus ſonderbarer Liet 

vonder eriten Grab⸗Stelle hinweg nehmen und in 


Tartarn unverſehens zufielen und bie feichtglaus | die Stiffts⸗Kirche führen laſſen / fo fand ſich der 


bigen allefamt järmmerlich erſchlugen / 


abfonderlich Franciſcaner / Orden hierdurch dermaffen beleidi⸗ 


mufte die Stadt Gran ein entſetliches Blut⸗Bad | get/vaß er die Sache an den Paͤbſtl. Stul gelangen 


ausſtehen / allwo nicht uͤber ı5. Einwohner bey Les 


ben blieben / und die Mauern der Erden gleich ges der an vorigen Ort lieffern muſte. 


wurden. 


ließ/biß der Ersbifchoff den verftorbenen Konig wier 


Mit feiner Gemahlin Marias TheodoriLafcaris, 
Cece 3 Kaͤy⸗ 


er euget/ welcher mit dem Behmiſchen Könige Orto- 

= noch einmahl das Schwerdt zu meffen genor 
Setzet den thiget wurde: Denn dieſer brachte eine gewaltige 
Krieg wider Heeres⸗Macht yufammen/ und wiewohl er / dem 


Böhmen ſott. ſſeruchen dinſehen nach in Maͤhren gehen wolte/ 


Beſieget die 
Bulgaren. 
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Stephanus V. Kaͤyſers zu Conſtantinopel Tochter / hatte er einen 
Königin U tapfferen Cronen⸗Rachſolger an Stephano V. € 
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ment unfft beyder Armeen als das hohe Ufer und: 
der unfichere Durchgang des Raab⸗Fluſſes / alfo 
daß anfänglich nur allein einfae Eleine rmuͤtzel 
vorgiengen / darinnen König Stephanus mit der 
Böhmen fonderbarem Nachtheil allemahl den 
Sieg darvon trug / und hierdurd) wurde Ottocarus 
veranlaffet, feinen Voͤlckern alle Streiffereyen zw 
verbieten Damit fie zu der bevorftehenden Haupt⸗ 


— 


eigete doch der plösliche Einfall in Oeſterreich / 
Di e eine fubtile Krieges⸗ Liſt geweſen war / alwo 
ſchon verſchiedene Krieges⸗Schiffe fertig ſtunden / 
die Stadt Preßburg zu Waſſer und Land auff eins 
mabl zu überrumpeln/ worzu ihn der allda befindli⸗ 
che Antheil des Königlichen Schatzes / welchen Bela 
indem Tartarifchen Kriege dafelbft verwahret/ um 
fo viel deſto mehr anfrifchete. Dajʒumahl war Koͤnig 
Stephanus der V. mit den Bulgarn in einen ſchweren 
Krleg verwickelt / und dannenhero ergab ſich Preß⸗ 


verliche GOtt den Ungarn einen: wunderbaren 
Sieg /worauff fienimmermehr würden gedacht has 
ben. Es hatte ihr tapfferer König allbereits eine 
Bruͤcke uͤber die Raab ſchlagen laffen im Willens 
ſeine Trouppen hinuͤber und dem trutzigen Feinde 
entgegen marſchiren zu laſſen / als ihm die Boͤhmen 
zuvor kamen / und ſich derſelben bemaͤchtigten. 
Kaum aber war dieſe Bruͤcke mit feindlichen Voͤl⸗ 
burg deſto ehender an den Koͤnig in Boͤhmẽ / worauff | Fern erfüllet/fo brach fie von der allzu ſchweren Laſt 
das Schloß gleichfalsdie Thore auff Genade und | plößlic) ein fü daß Ortocarus mit Hinterlaffung 
Ungenade eröffnen mufternachdem der meifte Theil | vieler der Seinigen nad) Wien zurücke kehren mus 
von der Garnifon umk ommen war. Indeſſen hatte ſte / da hingegen König Stephanus in vollem Tri⸗ 
Stephanus V. mit beſſerem Gluͤcke gegen die rebelli- | umph nach Ofen zuruͤcke kehrete. Durch ſolche 

n Bulgarn-gefochten/ indem er die Haupt⸗ loͤbliche Thaten erwarb er die Liebe feiner Unterthas 
Stadt Dfen überftiegen/ den Bulgarifchen König | nen und die Hochachtung der Auswärtigen’ dahero 
zu Gehorſam gebracht, und über gantz Myfien trir | Carl der II. von Anjou, König zu Neapolis, feine 
umphirete, Diermit verfügte er ſich nach Raab / Tochter Maria zur Gemahlin erlie ſete / wor auff Ste- 
allwo ihn nichts, als der Mangel an Schiffen wels | phanus V. nach dreyjahriger > An. 1278. 
che in ſo geſchwinder Eilnicht herbey a wer⸗ | mit unfterblichem Nachruhm die € 
den konten / an der Überfarth über die fehnelle Do⸗ | gete / und auff der Inſul zu Ofen in der Mariens, 
nau verhinderte / alfo daß er das jenfeits liegende Kirche fein Toden⸗Behaͤltnuͤß fand / nachdem er 
yÿreßburg ſo lange unter der feindlichen Gewalt | dem betrübten Königreich zuvor an feinem Pringen 
mufte feuffjen laſſen. Hingegen mangelte es Kor | LadislaoIV. einen wiewohl ungleichen Nachfolger 
nig Ottocaro keinesweges an — Fahr⸗hinterlaſſen hatte. Bonfin. Part. 2. lib. 8. fol.ıs8, 
zeuge/ dahero er feine gantze Armee in kurtzem übers | /2gg. Peer. de Rewa de Monarch. Regn. Hungar. Cen- 
feßete, welche fo dann bey der Stadt und Fluß |zur.3.fol.ıs. Birckens Spiegel der Ehren des 


Raab anlangete / alwodie Ungarn ihr Lager auffe Ertz · Hauſes Defkerreich I. 2. cap.4.f488.Qromer« 


geföhlagen hatten, Nichts verhinderte die Zuſam⸗ | dereb. Polon. 1.9. fol.247. 
Mit taufend Ungemach war ih umgeben/ 
So mir der Tartarn Braufamfeit/ 
Und andrer Feinde Grimm bereit: 
Drum hieß ein ſteter Tod mein Jammer⸗Leben. 


STEPHANUuSs V. 


Der Böhmen Ubermuth hat meine Fauft gedämpft, h 
Indem ich vor mein Reich als Fuͤrſt und Held gefampfft: | 
au ihden Zepter fhon nur Furge Zeit geführet/ 
o iſt es lang genug / wenn man nur wohl regieret 


CCXCIX. | 4 
Victorinus Strigelius, erſter Decanus der Theologiſchen 
—* Facultaͤt zu Jena / ſtarb An. 1569. 


beurn brachte Victorinum Strigelium den | was GOtt und was das Wort beym Evan⸗ 
26. December An. 1524. an das Licht der | geliften Johanne ſeye? So habe ihn ABunder 


* 8): Schwaͤbiſche Reichs⸗Stadt Kauff-| lanchthonem einen kleinen Knaben fragen hoͤren / 


Welt / deffen Lebens-Lauff wegen einiger | genommenvfolche Dinge von den Kindern zu hoͤren / 
Umpftande denckwuͤrdig iſt. ‘Den erften | welche im Pabftthum groffen Doctoribus unbekañt 


Schlacht defto geſchickter fenn möchten. —— 


terbůgkeit able⸗ Sein Tor 


Grund der Gelehrſamkeit legte er An. 1538.3u Frey⸗ 

burg im Brißgau / und von dar verfuͤgte er RE An. 

1542.nach Wittenberg / allwo ihn Lutheriund Me- 
— wre — ken allen ans 

n vergnugte / aljo daß er hierdurch veranlaffet 
Mird Evan wurde die. ABarheit der Evangelifchen Lehre * 
oeliſch. genaueſte zu erforſchen; geftalt er denn mach der 
Zeit zum öfftern bekennete / daß alserdaserftemahl 

auff die Sachfifche Univerfitäten kommen / und Me- 


waͤren. Nachdem er nun An. 1544. zu Witten⸗ 
berg die Magifter-Bürde erianget / begaber ſich Magier. 
unter waͤhrendem damahligen Krieges Feuer erſt⸗ 
lich nad) Magdeburg und hierauff nach Erfurt alls 
ro er öffentlich lehrete. - Sodann erlangete er An. Und Pro 
1548, zu Jena die Theologifehe Profesfion, nachdem uIM 
kurtz zuvor den 25. Jenner die Univerfität daſelbſt 
eingeführet worden war. Hier bekam er nun An. 
1557, einen hefftigen Widerſacher an Masthi> Flacio 

“  Illyrico, 


hi 


” 


— 
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AUyricoʒ ber ihn der Ketzerey in dem Articul vom | ihm die Teolooiſhe aleı rofeff 
freyen Willen befehuldigte; inmaffen ihm denn | getragen —*8 Er er ſich = —— u 
auch von andern noch mehrere Irrihuͤmer beyges | wegen der Lehre vom Heil. Abendmahl verhaſſet 
meſſen wurden: Dahero brachte man ihn nebſt —* machte / ſo gieng er weiter nach Amberg indie Ober⸗ 
nen beyden Collegen / Aquilä und M. Henrico Huge- Pfaltz / bißihm Eurg darauff zu Heidelberg diePro- Und Heibel, 
Din efan- Jio, den 17. Merg bey nachtlicher Weile zu Leuchtens | fesfion der Sitten⸗Lehre / nachmahls aber auch der bers· 
gm. berg ins Sefangnüß. Beil er nun dafelbftnicht| Theologie auffgetragen murbde. Sonften pflegte 
lange hernach bettlägerig wurde / fo bekam er zwar | er diefen Wunſch zum öfftern im Mundezuführen;: 
Erlaubnuͤß / wie derum zu feiner Frau zurücke zu keh⸗ er it einen Chen 
ren / doch alſo / daß er in feinem eigenen Haufe/ gleich | Tod: iffele ins 
einem Öefangenen, verbleiben ſolte / biß er An.ı562. arth ausdiefer Weli verftundeundes wies 
det.  auff Kayfer Marimilian des 11. Befehl gaͤntzlich derfuhr ihm auch / was er verlanget: Denn er hats 
befteyet von neuem öffentlich zu lefen anfieng. Als | teden 26. Junii An. 1569. noch gelehret/ als ihn über Sein Tod. 
lein dieſes waͤhrete nicht laͤnger als vier Monate / dem Haͤnde⸗Waſchen ein —— im 45. 
indem er wegen vieler heimlichen Nachftelungen Jahre feines Nters / indie Ervigkeit verfekte. Er 
freywillig abdanckete / nachdem er die Ehre gehabt | war von fonderbarer Gröffe und Stärke: Drum 
hatte der erſte Decanus feiner Facultät / der erfte | fagte einsmahl ein grober Spötter zuihm: Ihr 
Pro-Cancellarius und Brabeuta, der zweyte Senior, | hättet einen guten Trefcher gegeben ;welchener 
und der erfte Pro-Redtor Graff Philipps von Naf | aber alfo fort bey der Hand faffeterund zur Antwort 
fausSaarbrücken/ als des zweyten Redtoris, auff | gab: Da hätte ich de bey der 
der neuauffgerichteten Univerfität zu fen. Alf | Aand. eich. 2 Vit, Germ. Tbeolog. 
richtete er feinen Weg von dar nach Leipzig / alwo Hier. 


Mein ganzes Leben war ein fleter Feder⸗Krieg. 
Wohl dem/ wer Ehriftlich lebt und mit den Laſtern reitet! 
Denn der erlanget bier und dort den Reben Sieg/ 

Wer in Gelaffenheit ih GOtt zum Dienft bereitet. 


CCC. 


Die blutige Rencontre zweyer Officierer zu Prag / 
Anno 1666, 


SD: ferne dem höllifchenSatan bey feinem | ihm das Spanifche Rohr übern Kopff ſchlug. Weil 













unfeligen Zuftande einige Bergnügung | nun der Oberſte gleich Ja fagte / und fid) zu der 
bengeleget werden Fan fo muß man wohl | SchmahesSchrifft befennete fo prügelten fie eins 
bekennen / daß er diefelbe in nichts an⸗ | ander alle beyde mit den Spanifchen Röhren ſo lan⸗ 
ders’ als in Stiftung eitel Zivietracht | ge herum / biß der Oberſte dem Oberft-QBachtmeis 
und Mordes unter den Menfchen fuchet/ wovon er | fter endlich unter die Füffe fiel, Mitlerweilefprang 
An. 1666. zu Prag eine merckwuͤrdige Probe ables | fein Bruder / welcher Hauptmann war / in geſchwin⸗ 
gete. Daſelbſt hatte der Kaͤyſerliche Oberſt⸗Wacht⸗ | der Eil herzu und verfegte dem Oberſt⸗Wachtmei⸗ Schneidan 
meifter von Schneidau wider den Oberften von ſter einen dermaffen gefährlichen Stich in den Leib, "hd erſiochen 
Stauffenberg einen hefftigen Groll gefaffet weil | daß er augenblickliche zur Erden fand. Als die⸗ 
derſelbe / feinem Vorgeben nach / ihm und dem ganz | fes fein Heyducke ſahe / der indeffen das Pferd hiel⸗ 
ken Regiment zum Nrachrkeil einige empfindliche | terzog er gleichfals vom Leder / und febelte des Ober⸗ 
Berleumdungen ausgefprenget/ und felbige gar in | ſten Pagen den Arm glatt herunter: Hierauff vers 
Öffentlichen Druck ausgehen laffen gleich als ob er | wundete er die beyden Brüder von Stauffenberg 
im legten Ungarifehen Kriege feine Schuldigkeit auffs grauſamſte / und retirirete ſich nach verrichtes 
Sünden der Gebühr nach nicht beobachtet. Indem nun]| ter That nad; Maria⸗Schnee ing Eiofter. Des 
je Shut dieſe beyde einander den 26. Junii (6. Zulii) bey! andern Tages erblaffeteder Oberſt⸗Wachtmeiſter 
— Maria-Schnee auff der Gaſſe antraffen / flieg der | an feiner toͤdtlichen Wunde / uñ wurde Donnerſtags 
Oberſt⸗Waͤchtmeier alſo fort voller Grimm vom | begraben da er ſonſten den folgenden Sonntag feis 
ferdes und fuhr feinen Gegentheil mit dieſen nen Hocheit-Tag angeftellet hatte / die Thäter hin⸗ 
—* an: Biſt du da / du Hund / geſteheſt du / gegen waren der weitlichen Obrigkeit Durch die, 
was du von mir geſchrieben haft? Wormit er | Flucht entgangen. Täesr. Europ. Tom. X.f.447. : 


CCCI. 


onrad von Feuchtwangen / ſtarb 1297, Gottfried / Graff von 
— Pre: u. F nal ftarb 1312, Carl Beffart 
von Trier) ftarb 1324. Hochmeifter in Preuſſen. 


Kartd von Schwenden hatte An. 1291. |einigkeit dem Egyptiſchen Sultan die Stadt Accon 
—— — Rhodus ch Tod gefuns | wiederum indie Hände gefpieletz Dahero der Rits 
— n/ weßtegen die OrdenssRitter Con⸗ ter⸗Orden gezwungen wurde / Die Reſſdentz ihres 
k —* rad von Feuchtwangen zu ihrem Hoche Hochmeiſters aus Palzftina in Deutſchland / und 
Meifter erwwähleten / welcher allbereits | zwarnad) Marpurg in Heſſen zu verlegen. Uns Refeng nad) 
Heermeifter inieffland geweſen war Kurtz zuvor / | terdeffen ließ der damahlige en über‘ —— ver, 
’ . ® 14 ⸗ 2 
nemlichim Zunio%Yn. 1290. hatteder Chriften Uns | Hard von Querfurt / einige Dr ef 


LU 


Seftung Junb welcher fie den Nahmen des Landes Funigede bey⸗ 
gebe. legeten. . Ob ſich nun wohl vorgedachter Compter 
mit 1000. Mann von Samland auffmachete/ in 


Wiſna erb ⸗ 
bert. 


Bartenſtein 
verlohren. 


Samlaͤnder 
rebelliren. 


1 5 ZART —— 
1500. Mann unter dem Commando des Compters 
zu Königsberg’ Berthold Bruͤehanß / in Lithauen 
einfallen, allwo ſie die vormahls beruͤhmte Feſtung 
Eolayn von aller Beſatzung entbloͤſſet antraffen/ 
welche” fie, dannenhero dem Feuer auffopfferten/ 
nachmahls.aber biß indas Gebiet Junigede ſtreif⸗ 
feten / und ſelbiges nicht ehender / als nach gaͤntzli⸗ 
cher Verwuͤſtung / verlieſſen; inmaſſen ſie denn 
mit koſtbarer Beute und 700. Gefangenen na 
Preuſſen zurücke famen. Damit nun die Lithauer 
von felbiger Seite allen ferneren Überfall verhin? 
dern möchten/fo erbaueten fie dafelbft eine Feſtung / 


Willens den angefangenen Bau zu verhindern: 
So war doch alle dießfals angewendete Sorgfalt 
vergebens / wiewohl Diefer Heeres⸗Zug doc) nicht 
fruchtloß abgienge / indem er die Feſtung Medera⸗ 
ben mit dem erſten Sturm eroberte / und in die Aſche 
legte: : Immittelſt verfolgte der Landmeifter Die 
beyden Gebiete Paftor und Gerſow mit Feuer und 
Schwerdt / wiewohl er den erbeuteten Raub nicht 
anders, als unter ſtetigem Gefechte mit den nacheis 
lenden Lithauern / nach Haufe bringen konte. Son⸗ 
ften hatte Boleslaus, Hertzog in der Maſau / eine 
Feſtung / Nahmens Wifna/ welches gleichfam ein 


rechtes Raub⸗Neſt vor des Nitter-Ordens Feinde ı 
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nach recht angehen, und die baͤuriſche Verſamm⸗ 
{ung an einem gewiſſen beftimmten Drtegefchehen 
folteyeitte Raudicca bey nachtlicher ABeile darvon/ 


und langete zu Königsberg an / allwo er dem Lande, 


meifter unEompterdas gangeßtants-Seheimnüß; 


der rebellifchen Bauern / und wer ihre Anfaͤnger ge⸗ 


wefen/ auch wie ſie am beſten anzugreiffen/ exoͤffne⸗ 


Alſo war es dem Ritter⸗Orden nicht ſchwer / 


te. 


ch | die einfaltigen Samlaͤnder vollends ins Garn zu 


treiben/da hergegen Naudicca feinen vorigen Adels 
ftand nebft einigen Dorffern / fo feinem Vater in 
Samland — wieder erlangete. 


Hierauff geſegnete — von Feuchtwangen Gottftied / 


An. 1297. die Welt zu 


rag / und wurde zu Droge⸗ Graß vonfe 


wi beerdiget/ worauff Gottfried / Graff von Do: henl 


henlohe feine Stelle vertrat. i 
ftatt Meinhards von Overfurt Ludwig von Schip⸗ 
pen zum Landmeiſter erkohren zu welcher Zeit die 
Lithaͤuer Natangen wie eine ſchaͤdliche Fluth uͤber⸗ 
ſchwemmet / und viele Einwohner in Die Sclaverey 
gefuͤhret. Jedoch der Tod raffete dieſen Land» 
meiſter gleich nach dem erſten Jahre ſeines getra⸗ 
genen Amtes hinweg / uud alſo hatte er Helwig von 
Goltbach zum Nachfolger welcher Thüringen vor 
fein Vaterland erkennete / wiewohl er. nad) Ders 
flieffung eines Jahres freywillig abdanckete / und 
ſich in Deutfchland verfügete. Dazumahl wurde 
Preuſſen noch immerfort von den Lithauifchen 


wars darinnen fie iederzeit ficheren Schuß fanden. | Streiffereyen beängftiget/ alfo erforderte es die 


Beil fich nun der Landmeiſter 


bißhero bey ermelde⸗ | Nothtvendigkeitzauff einen andern tüchtigen Lands 


tem Hertzoge vergebens hierüber beſchweret hatte/ | meifter bedacht zu ſeyn worzu Conrad Sad berufr 
fen wurde, und diefer hatte das Gluͤcke / daß fich un? Oulayn mi 
ter ihm die Feftung Oukaym im Lithauifchen Ges erobert, 


fo bemeifterte er fich derfelben An. 1295. mit. gewaff⸗ 
neter Handy und ließ es zu einem Stein⸗Hauffen 
machen. Nichts defto weniger faumete ſich der 


-Hergog nicht langes den Anfang zur ABiedererbaus 


ung der zerftöreten Feftung Wiſna zu machen / wor⸗ 
zu ihm die abermahlige Unruhe der alten Preuſſen / 
welche die Lithauer angereitzet / ſonderlichen Vor⸗ 
ſchub thate / angeſehen ſie dem Orden nunmehro 
zum fuͤnfften mahl den Gehorſam auffkuͤndigten. 
Was die Natanger anlanget / ſo hatten ſie einen 
berahafften Anführer an sabino, welcher nicht allein 
Stadt und Schloß Bartenftein durch Verraͤthe⸗ 
rey erſtiege / fondern auch den nechften Nachbarn 
alle erjinnliche Trangfaal zufügete. Solchem 
nach rüftete fich der Compter von Königsberg nad) 
Moͤgligkeit / die entftandene Rebellion in der Ges 
burt zu unterdrucken / und diefes glückte ihm fü 
wohl / daß bey feiner Ankunfft beydes die Sclavo⸗ 
nier / als auc) die Natanger zum Ereuge krochen; 
geitalt fie denn auch allefamt Genade erlangeten/ 
auſſerhalb Die Raͤdelsfuͤhrer / welche fich zu den Feſ⸗ 
ſeln bequemen muften. 


Kaum aber hatte er den | gläubigen an / 


biete ergab / als man fich deſſen am wenigſten vers 
muthete: Denn es befand fich ein vornehmer Li⸗ 
thauer bey der Beſatzung mit Nahmen Drayfoz 
welcher aus fonderbarer Schickung Gottes auff die 
Gedancken geriethe / die Chriſtliche Religion anzu⸗ 
nehmen. Zu ſolchem Ende — ſeinen Sohn 
gleiches Nahmens an den Compter zu Ragnit ab / 
ließ ihm fein Vorhaben ausführlich eroͤffnen und 
beftimmte eine gewiſſe Zeit/ wenn die Feftungmit 
erwinfchtem Fortgang angegriffen werden fülte: 
Ja damit der Compter feiner Treu um ſo viel deſto 
mehr gefichert feyn Eonte/ fo bote ei feinen Sohn biß 
nach der Eroberung zum Geiffel an. Drum machte 
fich der Compter mit einer anfehnlichen Macht uns 
verzüglich auff/ und Fam / abgeredeter maſſen / eben 
diefelbe Nacht vor Oukaym / als Draykomit feinen 


Unter ihm wurdean —32— 


in Preufen. 


untergebenen die Wache hattes da er. denn den + 
Eompter heimlich Durch das Thor einließ. Hier⸗ 


mit giengein —— Blut⸗ Bad unter den Uns 
d daß des Drayko anderer Sohn 


Rüůͤcken gelehret / fo verſchworen fih die Samlar | Sudarg i ie i 

‚Drucken: | g in der erften Furie felbften unwiſſender 

difchen Bauern wider den Deutſchen Drden und Weiſe von kerbeniner eiftigne werd⸗ 
F * 


Adel / mit dem Vorſatz / ſich unter das Fithauifche | te fiei welches nachmahls in 


Joch zu begeben. 
auff / der ſich 


thauen / mit groſ⸗ 


Zu ſolchem Ende warffen fie ei⸗ | ſem Schrecken der Einwohner / noch weiter um ſich 
nen Nr esmann zum. Ober⸗Haupte | griffe. Lnterdeffen_legte Gottfried / Graff v 
udicca nennete / und deſſen Bater | Hohenfohe fein Hochmeiſter⸗ 


* 


Iducke der vornchrufte Herr in Samland geweſen wohl ohne genugfamen Vorbedacht meder weicher 


war / als der Drden 


ſelbiges eingenommen / dahero | daraus abzunchmen / weiles ihn nachmahls reuete; 


ſich Naudicea an ſtatt des vorigen Adels anietzo mit | inmaffen er denn mit dem Vorſatz nach Venedig 


dem Bauer⸗ Stande vergnuͤgen mufte, Wie⸗ 
wohl ihm nun die von den Rebellen auffgetragene 
Wuͤrde zum hoͤchſten zuwider war / fomufteer ſel⸗ 
bige doch gezwungen annehmen / als fie ihm bey fer⸗ 
neter Abeigerung mit dem; Tode droheten. 
machte auch dem aͤuſſerlichen Schein nach alle bes 
nöthigte Anſtalt zu dem auffrübrifchen Vorſatz. 
Allein’ als der Handel umgefehr dierſehn Tage herz 


veifete/ das niedergelegte Amt mit Gewalt wieder⸗ 
um an ſich zu ziehen / da ihn der Tod unterweges und 
vermuthettibereifte. = 


Alfo wurde Siegfried von Feuchtwangen. Die Siogfrid wi 
Er | Hochmeifter - Würde aufgetragen, * deſſen ſcexgle⸗ 
Homburg $ 


Regierung An.1304.Sraff ABerner von 
mit einigen Fteh⸗ Herren und Edelleuten ſarnt vſe 


len Huͤlffs⸗Voͤtclern aus Deurfehlank WIRST. I 
Diele 


enubrenjebete 
er „ 


on Der Hohe 
Am 1302. wie ⸗ Ne dandıto. 


Große 
erin grob 
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Diefe giengen nebft dem Eompter von Königsberg, | fich geführet und ficl 
Eberhard von Winnenburg / den Lithauern mit fol | der ** Eu 
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theuer vermeſſen / nicht chens 
zu genieſſen / biß er alle ſolche 


gthauer wer» cher Tapfferkeit entgegen daßız. vornehme Herz | Striche zu Auffbangung der Polen oder Pommern 


ven gefgle ven und ungefehrisoo. Mann in Stücken gehauen | verbraucher. 
wurden. Was den Landmeifter Conrad Sack | fender Wuth 


gi 


ie 


Etreitmegen 
donctilen. 


anlanget / ſo war er der immerwaͤhrenden Lithaui⸗ 
ſchen Kriege nunmehro uͤberdruͤßig werden / nach⸗ 


Einsmahl aber habe er ſich aus ra⸗ 
felbften ins (Feuer geftürget/ undfe 
alfo zur gerechten Straffe elendiglich ums —* 
kommen. Vielmehr iſt es gewiß / daß die ſer Sieg⸗ 


dem er ſechs Jahre lang das Commando gefuͤhret / fried von Feuchtwangen feine u 
und danckte freywillig ab / worauff Siegfried von | der mitzr. loblichen —— —— Cr, 


als die Kefidens der Hochmeifter Anno 1309. von 
Marpurg nach Marienburg in Preuffen verleget 
wurde, fo befamen die Landtmeifter nunmehro den 
Titul der Groß⸗Compter / darunter gedachter Hen⸗ 
rich von Plotzke der erſte war. Nachdem nun die 
Ordens⸗Ritter unter Siegfried von Feuchtwangen 
gantz Preuffen zum völligen Gehorfam gebradyt 
—— fo richteten ſie ihre herrſchſuͤchtigen Gedan⸗ 
cken uͤber die Weichſel hinüber in Pomerellen / zus 
mahl als ſie Wartislaus, Hertzog in Pommern / zum 
Erben feiner Laͤnder eingeſetzet hatte / dergleichen all⸗ 
bereits zuvor die drey Bruͤder Ratibor II. Sambor II. 
und Wartislaus 11. gethan / wiewohl fid) Uladislaus 
Lodicus, König in ‘Polen / mit den Marggraffen 


dand Feuchtwangen An. 1306. Henrichen von Plotzke als| fpar ütz in fein ' 
den letzten Landmeifter in Preuſſen verordnet ; denn —— 18 in jeiner Preußifhen Chronicka 


inmaffen er denn auch die damahls im 
Preuffen gewöhnliche Vergiftung durch den 
Trunck gänglich aus;urotten / ——— 
tgchen ließ / daß dexrienige voc i 











e 
en / derjem⸗ Vom Friſchen 
— A dlte7 welcher Anfangen, 
mit zwey oder drey Zeugen uͤberwieſen worden, daß 
erdiefem Geſetze nicht nachgelcbet. Hierauff gieng Dee Groß: 
diefer ruhmwuͤrdige Held den 5. Merk An. ızra. zu meifiers Tod. 
Mariendurgmit Todeab/ da denn Earl Beffart Carl Beffart 
bon Trier zu der Hochmeiſter⸗Wuͤrde gelangetevalg von Trier/viers 
welchen feine Beredſamkeit / Wiſſenſchaffi verfitjies sehender&noß: 
dener Sprachen und ungemeiner Verſtand jona Meter in 
derlic) recommendiret hatte. "Kaum aber hatte Ta 
Vithenes, Groß Fürft in Lithauen + des vorigen 


bon Brandenburg auch fehon um diefe angenehme | Dochmeifters Zibfterben vernommen, fo thateer eis 


Braut zanckete / und ein jeder Das meifte Recht dar 
an zu haben vermeinete : Denn die Marggraffen 
atten feiter Königs Primislai Abfterben die Stadt 
nsig allbereits in Beſitz genommenda hingegen 
das Schloß von dem Landrichter in Pomerellen / 
Bogufla genannt 7 im Nahmen Königs Uladislai, 


nen erfchrechlichen Einfall in Preuſſen / und verfuhr Einfal der ki⸗ 
dermaſſen graufam mit Samland und Ermland, dauer. 

daß auſſerhalb den Städten und Feſtungen nicht 

das allergeringfte —— ngberp 

unter Der groſſen Anzahl Gefangener allein 1460% 

Jungfern gewefen feyn füllen. Unter waͤhrendem 


witeinigen Pommerifchen Edelleuten beſetzet wur⸗ | Abzuge lagerte erfich in einen Wald / die eroberte 
de. Weilerfich aber den feindlichen Anfallen in | "Beute unter fein Krieges⸗Volck auszutheilen/wors 
die Fänge zu widerſtehen nicht getrauete / fogab er | bey er bie gebundenen Ehriften mit höhnifchen 
Rinem Königden Rath / fichdes Deutfehen Ritter⸗ Worten fragte: Wo nun ihr GOtt wire, daß 
Ordens nachdruͤcklicher Huͤlffe zu bedienen / mit wel⸗ | er fie nicht befehügere ? So dann nahm er cine 


Dan 
Fr 


groſſen Hauffen Siricke auff dem 


chen dannenhero ein gewiſſer Vergleich getroffen 


wurde / Vermoͤge deffen fie das halbe Dansiger | bige auff die Erde und zertrat fie mit 


Schloß beſehen / folches auff ihre eigene Koften ein 
gantzes Fahr lang unterhalten und fo dann felbige 
vor der Yusräumung von dem König wieder zu ges 
warten haben folten. Hierdurch wurden Die Marg⸗ 
graffen genoͤthiget / nicht allein die "Belagerung des 
Schloſſes fruchtloß auffiuheben/ foudern auch die 
Stadt ſelbſten dem Könige von Polen zu überlafs 
fen: Jedoch nunmehr befam Bogufla mit den 
Deutfchen Nittern zu thuns alser ihnen die auffge⸗ 
wendeten Unkoften nicht erftatten konte; dahero fie 


fich je mehr und mehr indem Schloſſe verftärcketen/ | nen Lithauer a 
biß fie den Bogufla endlich nebft dem vornehmften | welche nicht durchs 








Hoſtie aus der geraubeten Monftrange/ warff fels 
die Erde Fuͤſſen / damit 
der Chriſtliche Gottesdienſt um ſo diel deſto mehr 
gelaͤſtert werden moͤchte. Inzwiſchen war der 
Groß⸗Compter / Henrich von Plotzke / mit go. Rit⸗ 
tern und ungefehr 2000. Mann / ſo er in der Eil jur 
ſammen gebracht / den Lithauern auff dem Fuffe 
nachgefolget / welche er mit ſolcher Hertzhafftigkeit 
anfiel / daß gleich anfangs das Graß mit Toden⸗ Bekdmmt ih⸗ 
Coͤrpern bedecket wurde. Dargegen machten ſich nenübel, 

die Gefangenen / auch ſo gar Weiber und Jung⸗ 

fern / von ihren Banden loß / ergriffen der erſchlage⸗ 

/ und noͤthigten diejenigen / 

Schwerdt fielen / oder im Mo⸗ 


Pommeriſchen Adel ins Gefaͤngnuͤß warffen. So | vafterfticketeny zur ſchaͤndlichen Flucht. Virhenes 
dann fanden fie die Marggraffen von Branden⸗hatte ſelbſten wenig Zeit übrig mit zweyen Dienern 


burg wegen ihrer Anfprüche an 


einer gewiſſen Summe Geldes ab/ und eroberten | 


An.ızır. die Stadt Dirfehau nebft dem Schloſſe 
Schwetze / jenes mit Lift dieſes aber mit fhürmender 
Hand alſo daß fienunmehro Meifter vom gangen 
Lande waren. Hier wiffen nun die Polnifchen 
Seribenten der EreugsHerren verübte Grauſam⸗ 
keit nicht genugfam zu befehreiben / wiewohl ihnen 
alsihren Feinden / nicht wohl Beyfall gegeben wer⸗ 
den kan: Abſonderlich erzehlet Cromerus, wasmaſ⸗ 
fen fie unter waͤhrender Belagerung des Schloffes 

chwehe gerade gegen über einen Galgen auffges 
richtet und den Belagerten zum Schrecken taͤglich 
einige gefangene Bauern daran gehanget. Uns 
ter andern habe fich auch der Hochmeifter dazu⸗ 
mahl gegenwaͤrtig befunden / welcher ftets einen 


Pommerellen mit | feinen hefftig verwundeten Kopff in Sicherheit zu 


bringen, worauff der Ritter-Drden zum Gedaͤcht⸗ 
nüß diefes herrlichen Gieges Das Nonnen-Elofter 
zu Thorn fliffteterund Damit fie den unrubigen Seins 
den nichts ſchuldig blieben thaten fie nachmahls eis 
nen glücklichen Steiff in das Lithauifche Gebiet/ 
allwo ihnen 700. Gefangene nebft einer anſehnli⸗ 
chen Beutezu Theil wurden. 
Hiernechſt ruͤſtete der Hochmeifter Carl Beffatt 
von Trier eine groſſe Anzahl Schiffe auff der Mes 
mel aus/ wormit er eine Brücke verfertigte und 


An. 1313. ebliche Meilen oberhalb Nagnit gegen die 
githauifche Grentze die Feftung Chriſtmemel anles Ehrifimemel 
getey wierwohl der Anfang hierzu fo unglücklich war, bauer, 
daß unterfehiedliche Schiffe mit Proviant und Das 
terialien vom — und ent ha Drdenss 

mit |Nitter nebft 400. Mann  ju Grunde giengen. 
ferde mi ſt So E 


v 


Niederlage 
des Ordeus. 


Ehriftmemel 
belagert. 


‚ feindliche Armee auff sooo. Mann ſtarck / ſtecke⸗ 


den vermeinten Preußiſchen Fleiſch⸗Toͤpffen zurus 
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Sodann thate der GroßsCompter An. 1314. einen , Chriftmemel nebſt andern eingeäfcherten Dertern 
Heeres⸗Zug in das Lirhauifche Gebiet Medenike / wiederum aufzubauen. 

und weilihm diefe Mühe mit veicher Beute beloh⸗ a ee 

net wurde, fo Bam er in eben felbigem Jahre twieder Nachdem nun die Zeit beyderfeits mit ftetigem 


dahin’in Meinungdie Feſtung felbften zu beywins | Blutvergieffen zugebracht wurde gedieheesendlich 


dahin / daß fich dir Groß⸗Compter / Henrich von 
Plotzke / entweder aus Begierde des Raubes / oder 
aus allzu groſſem Vertrauen auff ſein Gluͤcke / zu 
weit in Lithauen locken ließ / biß ihm die liſtigen Seins 
de den Weg verhieben / und fo dann mit einem ges 
waltigen Schwarm auff ihn loßgiengen/ worüber 
er felbften nebft 30. Ordens» Rittern und vielem 
Krieges Volcke mit dem Leben bezahlen mufte. 
Diefe aber waren weit gluͤcklicher als die Öefanges 
Verderben geteichte: Denn weil er feine meifte | nen / welche zu der abſcheulichſten Marter auffges 
Bagäge jurüche gelaſſen / fo machten fo viele hungri⸗ hoben wurden. Unter —— ſie dem 
ghm ech Jode 


ch) Bogtvon Samland / 


gen. Allein er muſte nach langwieriger = 
ge Mäuler den Proviant auff dem: NückMarfi 


tung nicht ohne groffen Verluft abziehen / welchen 
Ehimpffnachorüctlich zu rächen/ er das Gebiet 
Friwih um fo viel defto lieber angriffe/ weil es noch 
niemabls durch die Ordens⸗Waffen heimgefuchet 
worden, und Dannenhero noch mit allem Uberfluß 
angefüllet war. Erbemeifterte fich auch des Staͤdt⸗ 
keins Klein⸗Neugart / und bekam eine groffe Menge 
Gefangene / welches aber zu feinem felbfteigenen 













dermaffen dünne’ daß fie über Half und Kopff nad) 





cke eilen muften. Allein an ftatt Proviants und 
Bagage fanden fie in dem hinterlaffenen Lager nichts 
als blutige TodensEörper/ indem die Lithauer mitt 
lerweile eingefallen / und ungefehr 1530. ‘Pferdes 
ſamt allem, was ihnen vorkommen, mit fich hinweg 
—— hätten. Dieſes verurſachte eine groſſe 


aufts "Dferd 
rel Präle befeftigteny und 
über einander legten/ daß man dieſes unglücklich 
Opffer ihrer Gotter nicht darhinter fehen Eonter 
welches fie hierauf mit ungemeinem Frohlocken ans 
jündeten. Nichts aber war dem Ritter⸗ Drden 
rennung unter der Preußifchen Armee / und mus ſchaͤdlicher / als daß Koͤnig Uladislaus in Polen mit 
ften diejenigen, fo bey dem Groß-Eompter Stand! den Lithauern/ von denen er bißhero Die gröfte 
hielten / noch drey ganser Tage ohne Brodt zur) Trangfaal erlittenv eine genaue Freundſchafft au 
bringen dahero die gefehlachteten Pferde nebft den | richteter in Meinung folcher Seftalt den Maſowi⸗ 
Burgen und wilden Obſte ihre befte Nahrung 
war; alfodaß ſich die Zuruͤckkommenden / welche 
dem Hunger Froft und geimmigen Feinde entlaufs 
fen ſich ihres unglücklichen Feld-Zuges wenig rühr 
mendorfften. Zn. ısıs. ricketen die Lithauer mit 
einer groffen Macht aus Samoiten vor Ragnit / 
muften fich aber unverrichteter&ache wiederum zu⸗ 
ruͤcke ziehen wodurch der Groß Fürft Vichenes aus 
rachgieriger AButhangefeuert wurde / die Feftung 
Ehriftmemelauffdas graufamfte zu belagern / ans 
Befehen fiebenzehen Tage lang mit unauffhoͤrlichem 


Deutfchen Nittern defto nachdrücklicher zu bege⸗ 
gnen; inmafjen er denn zu folchem Ende feinen 
Bringen Eafimir mit des Lithauifchen Groß-Fürs 
ſtens Gedimini Tochter vermählere/ welche nach⸗ 
mahls in der Tauffe den Nahmen Anna empfieng. 
Sonſten brachte diefer König’ fals den Polnifchen 


Paͤbſtliche Commiſſion aus / welche innerhalb Za 
res⸗Friſt ein lirthel abfaſſete / Krafft deſſen — Dr 
denihm gank Pomerellen abtreten / und 30000, 
Stürmenangehalten wurde. Weil nun die dar Marck Polniſch wegen genoffener Einkuͤnffte / 
innen befindliche Deutfche Ritter durch ein falfches | 150. Boͤhmiſche Schock aber wegen verurfächter 
Geſchrey erfchrecket worden waren / ob feye die —— und Unkoſten entrichten ſolte. Allein 

der Orden hatte fehlechte Luſt diefem i 

ten ſie die Stadt ſelbſten in Brand / und retirireten en — hair anfing 
fich auffs Schloß. Wiewohl nun den Belager- | Commiffarien/ welche aus decy vornehmen Polnis 
ten einige Schiffe von Samland mit 200. Mann | fehen Geiftlichen beftundensalfobald mit dem Dons 
zu Huͤl e kommen wolten: Go lieffen fie doc) die | ner des Bannes hinter ihm drein / welchem der 
Lithauer nicht ans Ufer kommen / fondern bieben die | Hochmeifter die an Pabft Innocentium XXH. ein 
meiften unter ihnen in Stücken. Inwiſchen erhiel- | gervandte Appellation entgegenfegte. Hierzu Fam 
te Vithenes Die Nachricht, daß der Hochmeifter mit | noch diefes/ daß er dem Leßlauiſchen Biſchoff Ger- 
en ey. erg — * wodurch | vardo den Zehnden zu reichen abſchlug tweßwegen 

rmaffen vergieng / | fie fich alle beyd Avigno zaͤbſtliche 
daß er nunmehro nichts anders füchete / als das a ne el 


Schloß/ durch Ausfüllung der Gräben mit Reiß⸗ entfchei urde/i air i 
N ⸗ eiden wuͤrde / indem der Biſchoff An. 1323. in 
Holt /Stroh und Heu / im Feuer auff uopffern | gedachtem Avignon verftarb, —— 


ae dieſes ohne Wuͤrckung wars alfo daß | ineine Kranckheit verfiel, welche ihn nach feiner Zus mit 


die Belagerung unverzüglich auffgehoben wurde. | rückkunfft in i i 
e. iñerhalb Jahres⸗Friſt An. 1324. zu Trier 
= * nun ſchon der Hochmeiſter alſofort macheiz | in feinem Paterlande — Haufen vers 
a o ertappete er doch nicht mehr / als nur esiliz| ſam̃lete / wiewohl einige folches zu Wien gefehehen 
enige / dahero er feine ſiegreiche Waffen gegen | zu ſeyn vorgeben. Derr. de Dusburg Part. 4. Chron. 


das Gebiet Junigedam richtete/ welches von der Ge⸗ Sichügrer. Prujlicar. fol j 

d nder i ‚fol. 48. fega.I it Pro- 

nei des Feuers und Schwerdtes zur gaͤntzlichen | cer. po lib. * — 4 — lib. J. 

FE a und bierauff nahm er Hartknoch alt und neues Preuffen Parr. 2.c4p.2. 

& en Kuchweg nach Preuſſen / als er zuvor feine | fol, 294. fegg. Spangenbergs Adels: Spiegel 
rouppen beordert hatte z die verftörete Stadt | Kib.rr. cap. 4.fol.335. b. ſeg. 


Con⸗ 


Der Otden 

pr im 
ithanern gp 
ſchlagen. 


ſchen Fuͤrſten / Brandenburgern / Sachſen und 


⸗ 


Seribenten Glauben zuzuſtellen / An. 1320. eine 


Hoff verfuͤgeten / unwiſſend daß ſie der Tod daſelbſt 


— 
ſſerben. 
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”e — von Feuchtwangen. 
e Barbarn trieben mich aus dem gelobt 
Und alſo kam mein Leib in dieſen Da. 
88 nun bin ich ins gelobte Land gelanget / 
o ſuͤſſe Friedens⸗Ruh in ſtetem Frühling pranget. 


Gottfried / Graff von Hohenlohe. 
legte zwar das Amt aus freyem Willen nieder: 
och reute mich der Tauſch / umd fürchte ſolches wieder. 
Quubeſtand / der uns an Eitelkelten bindt! 
Da man die Ruhe doch allein im Himmel finde, 


.., Siegfried von Feuchtwangen, 
33h wählte meinen Sig in dem bezwungnen Preuſſen / 
Und konte voller Ruhım des Ordens Mehrer heiffen, 
Ihr Nitter/ ehrt den Stein/ wo euer Meifter liegt / 
Und fieget über euch / fo habt ihr wohl geſiegt. 


Carl Beffart von Trier, 
Die Feinde fen mich auff allen Seiten an; 
Doch wufte dieſe Fauſt nachdruͤcklich drauff zu ſhlagen; 
Drum muß die Fama noch zu meinem Ruhme fagen: 
Hier liegt ein Held/ der ſtets / was ſich gebührt/ gethan. 


CCCII. 


Die blutige Schlacht zwiſchen Julio Cæſare und Arioyiſto, 
A.M. 3892, 


SS hatten ſich die Hedui oder Burgundie| gehende LXXXIL. Numer der Länge nad) handelt. 

& er mit den Sequanis oder Bifangern in O⸗ Weil fich nun eben dazumahl 24000. Harudens 
ber Burgund eine geraume Zeit um die | welches ein Uber⸗Rheiniſches Volck wars mit Ario- 
Ober⸗Herrſchafft gezandket / und diefe | vito conjungiretz fo wurde er Durch diefe anſehnliche 

ehrgeitzige Zwietracht war allbereits zur | Vergröfferung feiner Macht noch hochmüthigers 

öffentlichen Fehde gediehen / als die Sequanifehen | und befahlden Sequanern gar ausdemLandezu wei⸗ 

Ihre eingige Zuflucht ʒu den tapffern Deuiſchen jen⸗ chen damit feine ank ommende Landsleute darin⸗ 

hieritosfe, feit Rheins nahmen / und Arioviftum, König in | nen Piab haͤtten tvelches denn die bedrängten Se- 
BETT Schwaben / die Augen mit einer groffen Summe | quaner veranlaffete eine Gefandfehafft an Julium 

Geldes verblendeten / daß er ſich zu ihrem Krieges⸗ Cæſarem zu ſchicken / und ihn um nachdruͤcklichen 

Oberſten beitellen ließ; Geftalt er ihnen denn mit Beyſtand wider ihren tyrannifchen Verfolger ans 

15009, hewehrten Deutſchen zu Hülffe kam durch | zuflehen. Hierdurch brachten fie fo viel zuwegen / 

welche die Hedui oder Burgundier bey Amagetobtia, | daß Cæſar einige Abgeordneten an Arioviltum ſchi⸗ 

andem Drte/ wo anietzo Mümpelgard lieget / ges ſckete / mit dem Begehren / es möchte derfelbe zu ih⸗ 

chlagen und beſieget wurden. Damit nun die U⸗rer Zuſammenkunfft eine gewiſſe Zeit und Ort be⸗ 
rwundenen das knechtiſche Joch nicht ſo leichtlich ſtimmen / weil er ihm verſchiedene Staats⸗Angele⸗ 

wiederum vom Halſe netten möchten fo verfuhr| genheiten zu offenbarenydie ihrer beyder ABohtfarch 

Arioviftus nach der Schaͤrffe mit ihnen / unterdruck⸗ angiehge. Ällein der Abgeſandten vernuͤnfftiger — era 

teden Adel und behielte Die Kinder der vornehmften | Vortrag wurde mit einer widerwärtigen Antwort —— 

Einwohner als Geiſſel zur Verſicherung des ſteti⸗ verſehen / indem Arioviſtus mit auffgeblafenen Wor⸗ zen, 

gen Gehorſams. Dargegen gieng es den Sequa- | ten fragte: Wer diefer Cælat wäre ? Wenn er 

nifchen nicht viel beſſer welche einen fremden Gaft | erwas bey ihm zu verrichten / ſo bärte ereben 

In Gallien geladen / den fie nunmehro nicht wieder | fonahe zu ibm: Zu demfddörffe ſich Czlar um 

loß werden Eonten / angeſehen er vor ſich und fein | der Deutſchen Haͤndel nicht befümmern / als 

Volck einen groffen Antheil ihres Landes zur Woh⸗welche ihn eben ſo wenig angiengen/ alswenn 

hung erwaͤhlete / ihnen Geſetze vorfchrieb und eine | Arioviftus beförget fern wolte, wie * Römer 

ne Menge feiner Fandsleutean ſich zohe / daf in | fich bep ihrer Regierung zu verhalten. | So 
urtzem über 120000. Deutſchen aus Antrieb des | ferne er aber Luft hätte’ eine er — 
fruchtbaren Erdreichs daſtibſt zu wohnen anfien⸗ zuwagen / ſolte er der Deutſchen Tapfferkeit 
gen. Alſo daß ſich obgedachten beyde herrfchfüchtiz | inne werden / welche in vierzehn rn une 
gen Völker um ein folches Bein gebiffen hatten; | ter keinem andern Tach / als unter dem fr zu 
welches ihnen der eigennuͤtzige Schleds⸗Mann man | Himmel —— uͤnd ein ſtetiger Schre 
mehro vor dem Maule hinweg nahm. Dieſe aus- | den ihrer geinde geweſen. ber mit Baffen als 
waͤrtige Herrſchafft hatte in Gallien allbereits 14.| Neil nun Julius Cælar liel * i — 

Jahre gedauert/ als Julius Cælar vom Rath zu Rom | mit Worten ſtreiten wolte⸗ foübergieng er die tru⸗ 

bahin beordert wurde den Überfall der Schweißer | Bige Antwort mit Stillſchweigen / und bemächtigte 

ju verhindern / welche er auch vermittelft einer glück“ ſich der er an lese Ann 

lichen Feld⸗Schlacht befiegetey worvon bie vorher⸗ | Segenthei Rs 2 - N * 
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— end Mumpels  eranders Feines unglücklichen Ausganges gervärs 
den welcher fie —A auff / den tig fon. Diefes weibifchen Aberglaubens wolte 
— — sichen/ welche hierüber in fots |fich nun Cafar zu feinem Vortheil bedienen’ wenn 
ar en bob fie gleich denen Sterben⸗ | der Feind das wenigſte Vertrauen zum Siege haͤt⸗ 
* —e——— machten, und fich zum, Theil | tevund alfo marſchirte er in voller Schlacht⸗ Ord⸗ 
af Hi) verlauten lieffen / fie wolten gegen die | nung biß an Ariovifti Lager / welcher fich ohne Vers 
er Eeinen einkigen Schwerdt⸗ Streich luſt der Ehre nicht länger weigern konte / das 
thun. Öleichtwie aber Cafar mitungemeinem Hels | Schwerdt zuzucken: Drum befchloß er feine gan 
Muthe begabet war : Alf, brachte er feine | be Armee mit Wagen und Karren / die Flucht der 
Furchf Amen Römer. durch vernünfftige Votſtel⸗ Seinigen zu ver hindern / und ließ bie Weiber und 
— en andern Gedancken / daß fie nunmehro un? | Kinder daraufffigen/ welche ihre Männer und El 
erfehrocken zu fechten entfihloffen waren. Indem | tern zu einer tapffern Gegenwehr anmahnen mus 
nun beyde feindliche Armeen ziemlich nahe an ein? ſten Damit ie ihren Feinden nicht in die Haͤnde ger 
ander kamen / begehrte Arioviftus, es folte Cælar mit riethen. Alſo ediehe es Den 30. Junii A. M. 3892. Blutig 
zehen Reutern auff einem beſtimmten Platz zur gütts | eine Meile von Baſel an dem Orte/ wo anietzo das Schlit 
lichen Unterredung erfcheinen/ allwo er fich ebenfals | Elofter $. Apollinaris ftehet/ zu einem blutigen Ges 
Halten eine mit fo viel Mannfchafft einftellen wolte, Hiermit | fechte/ Darinnendie Deutfchen am linken / die Roͤ⸗ 
Untertedung rückts einer dem andern 200: Schritte entgegen / ſo mer aber am rechten Flügel anfänglich ziemliche 
aufammen. daß fie mitten zwiſchen beyden Lägern ſtunden. Nothlitten. So dann muſte Publius Craflus, O⸗ 
Diefes Geſpraͤch waͤhrete eine lange Zeit / Und die berſter über die Roͤmiſche Reuterey / diejenige 
Wey groffe Helden konten fich nicht vergleichen / da· Mannſchafft / fo zur Beſchirmung des Lagers zus 
hero den Deutſchen Reutern die weitlaͤufftige Uns ruͤcke gelaſſen worden / aus der Wagenburg holen / 
terredung fo verdruͤßlich wurde / daß fie den Des | und die mangelhafte Schlacht⸗ Ordnung damiters 
mern immer näher Famen/in Willens eine blutige | Hängen. Hierauff fiengendie Deutfehen any nach Deutfhenfis 
Zufammenkunfft mit ihnen anzuftellen. Kaum | dem Rhein zu flichen/ / wo anietzo Bafel ſtehet / und ben 
aber hatte folches der großmuͤthigec ælar beobachtet/ | wo dazumahleine fihere Uberfarth war / denen aber 
ſoverließ er Arioviftum , und vitte mit verhaͤngetem | die Roͤmiſche Reuterey mit folcher Furie nachfegete/ 
Zügel zu feinen Trouppen 7 denn er bey cenfter daß auffgo000, Mann von den Flüchtigen geblie⸗ 
Steaffe unterfagte/ Feine Feindſeligkeit zu verübeny | ben feyn follen. Die übrigen ſchwummen theilsüs 
damit man ihm nicht Schuld geben koͤnte / ob feyen | berden Rhein / theils fegten mit Nachen in geſchwin⸗ 
die Friedens⸗Tractaten durch die Seinigen verhins | der Eil uber/ darunter ſich Arioviſtus ſelbſten bes 
dert wurden. Nach Berg ni ee weyer Tage fand / wieohlihn die empfangenen Wunden des Arioviftus 
fertigte er abermahls zwey Gefandten an Ariovi Lebens bald beraubeten/ deſſen er alsein Uberwun⸗ könnt am. 
ftumaby die angefangenen Friedens-Handlungen | dener/ nunmehro auffer dem überbrüßig war. Sei⸗ 
fortzufetzen / welche aber dieſer unverſohnliche Feind / ne beyden Weiber / unter welchen eine aus Schwa⸗ 
an ftatt der freundlichen Empfaͤngnuͤß / in die Eiſen ben / Die andere aber aus dem Nordgau buͤrtig war 
fehlagen ließ’ und auff feinen Gegentheilimmerfort | hatten ihrem unglücffeligen Gemahl in diefer Nies 
loßgienge/ iedennoch aber noch zur Zeit fich in Fein | Deriage den Weg allbereits durch einen blutigen Tod 
Treffen einlaffen wolte / unerachtet er / auſſer den | in das Grab gebaͤhnet / und von ſeinen zweyen Toͤch⸗ 
Schwaben und Baͤyern / durch die angelangeten | tern verlohr Die eine gleichfals das Leben / die andere 
Vangiones , Tribocos und Nemetes, welche um aber ihre Freyheit / da hingegen des obfiegenden Cx- 
Worms / Straßburg und Speyer wohneten feine | fars beyde Abgefandten/ Denen Arioviftus die eiſer⸗ 
Macht um ein merckliches vergröffert hatte. Weil — 53 laſſen / wiederum aus der Gefan⸗ 
nun Cfar begierig war / die llrſache dieſes Verzugs genſchafft erlöfet wurden; dergeſtalt daß den Deut⸗ 
"zu wiſſen / fo erfuhr er endlich / daß die alten Wahr⸗ ſchen mit ihrem Neu⸗Monde geſchehen war / wie fie 
fagerinnen / ſo die Deutſchen im Kriege mit ſich zu | geglaubet hatten. Dio Caſſus lib.38. Orofius lib. 6. 
führen pflegten / Atioviſtum gewarnet / nicht ehe zu | cap. 7. Frontin. lib. 2. cap.. & 3.Cafar lib. 1. Commen- 
ſchlagen / biß der Neu: Mond herbey Fame / wolte | zar. de bello Gall, Plurarch. Flor. 


Arıovıstus, ST 

Seht / blinde Menſchen / feht/ was Aberglauben thut! 

Der Neu⸗Mond ſchreckte mich / und gab den Römern Muth. 
So muſte Deutſchlands Macht auch einmahl Schläge Eriegen/ 
Die ſonſten nichts gethan / als ihren Feind beſiegen. 


CCCIII. 


Wilhelm von Schurburg / ſtarb 1286, Conrad von Hertzogen⸗ 


ſtein / ſtarb 1289. Botho von Hogenbach / ftarb 1293. Henrich von Dums 
peshagen / ſtarb 1296. Bruno, ftarb 1298. Gottfried won Ko a / Eonradvon 
Jocke / ſtarb 1326, Heermeiſter in Siefland, i 






Bilbelmvon Adieweil Conrad von Feuchtwangen An. | nebftdem Erb Bi f — 

in hi 8 iſchoff zu Riga / au eng / die 
en 12gı. fein bißhero rühmlich —— | Kirche — arhen en oimar 
in Kıcflland, Heermeifter-Amt freywillig abtrat/ ſo ge Burtnickund Trickaten auffjurichten. Allein feine 


langeteder Compter zu Sellin Wilhelm | angefangene Ibliche Neai e 
5 & . iche Regierung envdiate fich nach 
— Fe Schurburg / font Emsdorff genafit/ | wenig Snbren durch = a 
end 8 e —F Stelle / welcher anfänglich den heili⸗ Denn weil nicht nur der Orden in Preuffen / ſondern 
gen Berg in Curland erbauete / nachmahls aber auch deſſen Mitglieder in Lieffland mit den Lithau 


⸗ 
ern 


EEE 
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ern und Sameiten in einem ſchweren Kriege verwi 
ckelt waren / fo führte ABilhelm von Schurburg 
denfelben zwar mit geoffer Tapfferkeit / iedoch wur⸗ 
de er An. 1286. in Gemgallen überwunden / und 
wird umge ſtarb nebſt 33. Ordens-Nittern und vielen der Sei⸗ 
il digen —2* bes —— der Ehren, Mies 
mand war bey Diefer traurigen iederlage unglück- | hannes von Fechten, merckte alseiı Baſt / mit dem Erg, 
lichery als 16. gefangene Ordens⸗Ritter / welche von der mehrmahls hinter der Dhuͤre Ale bifhoff zu 
ihren graufarnen UÜberwindern theils nackend auff zu wohl/iwo das eigentliche Abfehen hinzielete/ und "9% 
Pferde gefeget/ und mit Knütteln tod geſchlagen / | erinnerte fich feines fechterifchen Mahmens; dahero 
theils auff Kohl⸗Feuer mit unbefchreiblicher Mar: | er Petri Schiverdt in Zeiten zur tapfferen Begens 
ter gebraten und verbrannt wurden. wehr ſchaͤrffete. Hierzu wolte erfich SDttes und 
Ihm folgte An. 1287. Eonrad von Hertzogen⸗ des Satans Beyſtandes zugleich gebrauchen: 
ſtein / welcher mit dem Ertzbiſchoff zu Riga / Johann | Denn er ordnete nicht allein in feinem Erhbiſchoff⸗ 
von Fechten, / wegen der Dberftelle zu fechten anfiens | tyum gerviffe Betftunden wider feine Feinde ans 
ge unerachtet Diefelbe den Ergbifchöffen von dem | fondern ſchloß auch mit den heydnifchen Lithauern 
Orden bißhero niemahle ftreitig gemächet worden | cinegenaue Alliance, welche er durch feine Schmeis 
war. Sonſten war diefer Heermeifter mit foldhem | cheleyen Hauffensweife anfichzohe. Zedoc) legte 
Rerftand und Muth begabet den fein hohes Amt | der Tod fo wohlden Ergbifchoff alsauch den Heer⸗ 
erforderte und es ſchiene / ob folte er feiner Vorfah⸗ Meifter An. 1296. kurtz nach einander auff den Ruͤ⸗ Beyder Abs 
ven unglügkliche Niederlagen gleichfam auff eins cken / und nöthigte fie zu Niederlegung der Waffen / ferben. 
mahl in fo viel Siege verwandeln; inmaffen er tworauff Bruno Heermeifter wurde. Aeil nun Bruns Heer: 
dinn die unbandigen Lithauer/ Samoiten und | das Dom-Capitul zu Riga nebft den Bifchöffen meifter inkieff 
Semgallen in verfhiedenen Begebenheiten ſchlug | damahls zur Ersbifchofflichen Wahl ſchritie / fo and. 
die zur Zeit des Heer⸗ Meifters Burckhard von | wolte der neue Heermeifterszum Auffnehmen feines 
Hornhauſen verlohrne Feftung Doblin wieder eros | Ordens/ die Hände mit im Spiel haben: Dabero 


Mb Seil 58t 
von Dumpesha en An. 1294. zum SHeermeifter/ Zeurih von 
welcher fich mit Bernhard Bifchoffen zu Dorparz Dumpesha 
der bißherigen Streitigkeiten halber gütlich per, gen Drermei 
gliche/ um folcher Seftalt das geiftliche Verbuͤnd⸗ En er 
nuͤß zudes Ordens fonderbarem Vortbeil u 
trennen. Jedoch der Ertzbiſchoff von Riga Jo⸗ Feindſcha 


Gonrad vom 
Hergogen, 
kein Heermei⸗ 
fier in &icfp 
Imd. 


Seine greifen 
Eisge 


Etirht, 


— 
gchadh/ 


urce 


ben Tod. 


berte fich Der von den Semgallen erbauten Feftuns fie Gra 
gen Ratten und Sydropen / bemeifterte/ und nicht ! Eilerw 


allein gang Gemgallen unter vorigen Gehorfam 
brachte, fondern auch den andern angrenkenden 
Feinden eine folche Furcht einjagete / daß fie fich nach 
feinem eigenen Verlangen zum Frieden begvemeten. 
Alſo fehlete den Lieffländifchen Ordens⸗ Nittern 
nichts ander Vollkommenheit des Gluͤckes / als das 
langwierige Leben ihres Heermeiſters / welcher aber 
nach zweyjaͤhriger Verwaltung ſeines Amtes An. 
1289, die Zeitligkeit geſegnete. 


Indem nun Boltho oder Botho von Hogenbach | dem Ertzbi 


„, Jum Heermeiſter⸗Amt gelangete/ fo fahe fich zwar raͤuberiſchen Volckes zu Hülffe/ und verübten in 


f Jehannem von Schwerin in geſchwinder 
hleten / welcher nicht allein das von feinem 
Rorfahren mitden Fithauern auffgerichtete Buͤnd⸗ 
nuͤß erneuerte/ fondern auch den Bifhoffs-Crab 
alfo fort andie Wand hienge / und dem Kitter-Drs 
den mit. dem bloſſen Schwerdte entgegen gieng; ins 
maffen denn beyde Theile den Krieg mit foicher 
Rerbitterung fortfeßeten/ daß innerhalb anderfs 
halb Fahren meun Schlachten mit abwechfelende 

Gluͤcke und mit Verluſt vieler Mannfchafft geha 

ten wurden. Vornemlich aber kamen dietithauer 
ſchoffe An. 1298. mit einer groffen Menge 


das bißbero verunruhigte Lieffland mit den liebreis [des Ordens Ländern die graufamfte Barbarey / wo⸗ 
hen Oehl⸗Zweigen des Friedens becroͤnet / indem | durch viele tauſend Menſchen in die unglückfelige 


fid) die gedemüthigten Neuffen/ Lithauer Samoi- 


ten und andere barbarifche Nachbarn nicht ferner 
unterftunden/ feineangenehme Ruhe zu ſtoͤren / und 
König Erichder VII. von Dennemarck wünfchete 
in feinen Ejtländifchen Provintzen ebenfals nichts 
anders/ als beftändigen Frieden. Allein der Ritz 
ter-Drden und die Biſchoͤffe wurden nunmehro von 
zweyen innerlichen Feinden’ welche der Elerifey ie⸗ 
derzeit am graufamften/ zumahl bey erlangtem 
Wohlftande/ zuſetzen / nemlich von dem Geiß und 
Hochmuth angefochten / welche ihnen beyderfeits 


mitdem ganglichen Untergang droheten. Die Urs 


ſache / ſo viel man aus den Umftänden urtheilen Fans 
war dieſe / daß die Ordens⸗Ritter / aus Liebe zu dem 
ze die Bifchöfflichen Güter unter ihre weiſ⸗ 
en Mäntel ziehen / die Biſchoffe aber ihren unerfätt- 
lichen Ehrgeig mit dem ſchwartzen Rock des geiftlis 
chen Anfehens bedecken und überall den Vorzug 
haben wolten / zumahl diedamahligen Mißbrauche 
der Kirchen Feine andere Gewonheit mit fich brach 
ten. Diefe Uneinigkeit wurde nun zwiſchen dem 
Ergbifchoff zu Riga nebft dem Biſchoff zu Dorpat 
und dem ‘ 

derwillen geheget / fondern aud) unterwei 


en Jahre ſchen Orden fernerweit 


Gefangenſchafft geriethen. Ob nun wohl der Heer⸗ 
Meiſter Brund den barbariſchen Schwarm Hel⸗ 
denmaßig verfolgete / und über 3000. Gefangene 
erlöfete: So fammleten fich Doch die Lithauer bald 
wieder/ ftieffen zu den Erkbifchofflichen Trouppen / 
und hielten unweit Treyden ein abermahliges Tref⸗ 
fen’ darinnendem Ertzbiſchoff der Sieg / dem Heer⸗ 
Meiſter aber nebſt 60. Ordens⸗Rittern und 1500. 
Gemeinen der blutige Tod zu Theil wurde. 

Alſo bekam noch in demſelben Jahre Gottfried 
bon Rogga das Heermeiſter⸗Schwerdt / welchem 
Berthold Bruͤehan / Compter zu Koͤnigsberg / mit 


anſehnlicher Macht zu Huͤlffe geſchicket wurde / und *" 


weil dazumahl die Einwohner von Riga / welche 
auff des Ertzbiſchoffs Seite waren / nebftihrem Ans 
hange das Schloß Neumuͤhle belagerten / ſo entſetz⸗ 


Krieg mit dem 
Ertzbiſchoff zu 
Riga. 


Bruns koͤm̃t 
um. 


Gottfried von 
Rogga / Heer ⸗ 
meilter in 

an 


te esbefagter Compter am Tage Petri und Pauli/ Fortfegung 
— 29. Junii mit fo gluͤcklichem Fortganger ehe Ar 
daß ungefehr 4000. Belagerer theils erſchiagen / 9% 


theils ins Waſſer geftürget wurden. Allein die 
Lithauer thaten nicht lange hernach einen ftarcken 
Einfall in ee dahero die in Lieffland geſchi⸗ 
ckete Huͤlffs⸗ Voͤlcker wiederum zuruͤcke kehreten / 


ſter ni in mit ſtetigem Wi⸗ 
——— * mit und den Ertzbiſchofflichen Lufft macheten / den Deut⸗ 


zu verfolgen. Immittelſt 


— 9 t 
Korte berliegelt bi ber leste im ünff en Y.1293. | wurdeder Ergbifchoff felbften zwar gefangen, bald 


der Regierung feinen ehrfüchtigen Feind 


{ i b 
—— d ES AUP DAN ce— sehafet om’ allwo er An. 1300. das — —— Ob 
* in Däne’ / Rahmens Haurus oder Iva 
Hierauff bekamen die Ordens⸗ Ritter Henrich nun wohl ein 5 h > Hauru 


er wiederum befreyet/ und verfügte ſich nach 


rus, 
an 
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— VDof Bonifacius] feyeidung übergeben wurde. Dieſe kurtze Fries 
— a per Mit Ges] Dengrdttihe wlte der tapffermühige Deermeiftee 
ee a So dankte er doch nach Vers | nicht im Müßiggange zubringen/ dahero er fich vor⸗ 
malt auffdrang DD mi dasvon einem feiner Vorfahren nemlich von 
fliefjung eines Jahres freiwillig — — ——2— von Rordeck / angefangene Schloß 
— ——— — * N 1. Menfaten in Semgallen zur Volltommenheit zu 
Ten /Dlagwelcher ſich ganker 39. Jahre am Pabftl. ı Menfa De ea 
ielt/ dem Kigifchen Doms-Eapitul aber | bringen. Allein die Zwie 9 
—A Kegierung allein übers | Seiten er nn . gehe 
; i | ini ben die Bifchöffe ihre Klag erme 
ließ / wodurch der Capitularen innerliche Uneinig⸗ ga KEIL. cin des ——⏑—⏑ daß der 
it ni i t wurde. Weil num der Pabſt Johanne XXII. ei 
ehe drei hast daß diefem wollüftigen ! Orden anfänglid) von ihnen Den dritten Theilvon 
reyHerren die Galanterien zu Kom beffer ans Ein überfomen/ und fich Dargegen verbundens 
ftundenv als die grobe LebenssArt zu Riga und daß die Biſchoffthuͤmer wider die Heyden zu befchügens 
er fid) mehr umdie Prebenden/ als um Die Wohl | anbey auch von iedem Bifchoffe die Zehn zu ewigen 
farth der Lieffländifchen Biſchoffthuͤmer befüms | Zeiten zu empfangen welchen fie aber im geringften 
merie / fofparete der Heermeiſter weder Muͤhe noch nicht nachlebeten / ſondern haͤtten vielmehr den Ertz⸗ 
Koſien / ihn bey dieſem Epicuriſchen Glauben zu er Bifchoff ermorden wollen / auch fünff Biſchoffthů⸗ 
halten damit der Orden um ſo viel defto weniger | mer famt allen ihren Kirchen verftöret/ und einigen 
perhindert würde, fein herrfehbegieriges Vorhaben | Ri ifchen Bürgern Dig erfehrecklichfte Marter ans 
auszuführen. Weil aberiederman theils nach der | gethan. Auff dieſe harte Befehuldigungen gab 
allgemeinen Ruhe feuffzete theils einen Flaglichen | ver Hochmeiſter Carl Beffart von Trievrim Nahe 
Ausgang beforgete/ fo wurde In. 1304. zu Dorpat |men des Ritter-Ordens zur Antwort: Der Orden 
eine Verfammlung der Stände angeitellet/ allıwo |in Lieffland habe Die mei ten Länder mit Blute e 
fich der Bifchoff von Dorpat und Defel wie auch | Fauffet / von der vorgegebenen Lehn-Empfangnüß 
der Heermeilter famt den vornehmjten Ordens⸗ | aber feye —* der uͤbrigen Guͤter nichts in den 
Beamten und die Abgeordneten aus den Daͤni⸗ fehrifftlichen runden enthalten; dargegen hätten 
ſden Provingen Hatrien und Woyhrland / einfans | fie Die Kirchen⸗Guͤter Destvegen eingenommen/weil 
den. Hier befehwerte ſich nun das Ertz⸗ Stifft / | man fie den Ungläubigen einräumen wollen’ Die 
daß / Vermoͤge Pabftlicher Verordnung / ihm als Biſchoffthuͤmer zerftöret/ weil man fie ihnen zu 
femaht zivey Theile und dem Drden der übrige | Truß auff des Nitter-Drdens Grund und Boden 
dritte Theil von den eroberten ungläubigen Landern | angeleget/ und die Bürger von Riga aus keiner an⸗ 
zukommen ſollen / dahergegen diefer letztere ſich ans ! dern Urfache gemartert/ als weil dieſe Verraͤther 
iego alles insgefamt anmaffete. Endlich wurden |den Heyden Ihre Stadt⸗ Thore zu dem Ende eroͤff⸗ 
aus iedem Biſchoffthum / wie auch aus dem Ritters |nen wollen/ damit Die Deutſchen Ritter allefamt 
Drden undden Danifihen Provinsen s. Perſonen | ermordet werden möchten ; inmaffen denn der Hoch⸗ 
zu Schieds⸗Richtern erwaͤhlet: Immittelſt ſolte |meifter zu deſto beſſerem Beweißthum des obge⸗ 
das Land / bey beſorgendem Uberfall der Reuſſen/ dachten Ertzbiſchoffs Friderici und der Einwohner 
den Krieg mit gefammter Hand fuͤhren / Fein Theil| von Riga an den Groß⸗Fuͤrſten in Lithauen abge⸗ 
aber ohne des andern Vorwiſſen dergleichen anzus | laffene Schreiben vorzeigete / darinnen dieſe ſchaͤnd⸗ 
fangen fich unterfteben. liche Verraͤtherey der Länge nach enthalten’ und 
Conrad ven  Diefer Heermeiſter hatte An. 1307. Conrad von | diefes fruchtete fo viel, daß der Pabſt der Elerifey 


Joder Heer Jocke zum Nachfolger’ welcher gleich zu Anfange | Befchwerungen mit tauben Ohren anhörete. Sol Weldeiä 


meıfter in 


einerNiegierung eine ziemliche Mannfchafft zuſam⸗ | ches verleitete die Bifchöffe und Dom⸗Herren zu eis wieder mt 
. In brachtesund nebft den aus Preuffen empfanger | ner folchen Wuth / daß fie fich von neuem mit den den Mau 


nen Huͤlffs⸗Voͤlckern in Reußland gieng / auch die | Lithauern verbanden; fo gar / daß diefe eingefleiſch⸗ 
Stadt Pleſcau eroberte / worauff er die Neuffen | te Teuffel An. 1323. undermuthet in Lieffland ſtreif⸗ 
mit Feuer und Schwerdt zum Frieden nöthigte. | feten/ und die DrdenssLander im Stifft Dorpat/ 
Dazumahl waren die Lithauerdergeftalt von den | wie auch Jerwen / Harrien und Wyhrland erbaͤrm⸗ 
Preuffen gedemüthiget worden / daß die Bifchöffe | lich verwuͤſteten worbey die Stadt Nepal gleiche 
in Licffland wenig Troſt von ihnen zu erwarten | fals das ihrige leiden mufte. Hierdurch wurden die 
Aenftiget die hatten: Drum überfiel der Heermeiſter An. 1309. | Ordens-Ritter veranlaffet / fich in Königs Chrifto- 
Birpöfe. Das Defelifche Biſchoffthum / eroberte die Biſchoͤff⸗ phori II. von Defiemarc® Schuß zu begeben ; geftalt 
lichen Schlöffer Habſal / Lode und Leal / und ber deñ auch ihre Bruͤder in Eftland mit nurerwehntem 
maͤchtigte fi des gantzen Gebietes / welches die | Könige ein genaues Verbuͤndnuͤß macheten / uñ ihm 
Wyhke genennet wird. Hieruͤber beſchwerten 2000.Marcf Silber zu entrichten verſpꝛachen / wor⸗ 


ſich num die Biſchoͤffe am Paͤbſtlichen Hoffe wies | auff der Heermeiſter / Conrad von Jocke / An. 1326. Da Hear 
wohl es nichts weiters wuͤrckete / alsdaß dem Orden | mit Tode abgieng. Schütz rer. Prufcar.1. 1.f.40. mihas TR 


ein Stilftand der Waffen aufferleget/ und die | gg. Arrben. Fir. Ponti dela Gardiep. 78. ſegq. Bels 
Streit⸗ Sache gewiffen Commiffarien zur Ente | hens Lieffländifche Hiſtor. Parı z.p. 100.299. 
Wilhelm von Schurburg, 
Ich ftarb im freyen Feld / 
Und lebte wie ein Held: 
Was vor ein Leben oder Sterben, 
Kan — und nn Ruhm erwerben? 
onrad von ogenftein. 
Hier ruht ein tapffrer Leib / der All bald ee 
Der ein zu ſcharffer Dorn in Feindes Augen war; 
Er bot den Barbarn Hohn und trugte die Gefahr; 
Drum ehret feine Grufft / die ihr dieß Oenckmahl Iefer, Borno 





$.Malo he⸗ Y 


fhrichen, 


Ungerst 
N 


Hiftorifches Labyrinth der Zeit, 
BorTHo von Hogenbach, 


nn 


583 





— — 


Was hilfft die Friedens⸗Luſt / fo man von au ! 
Wenn num die Beiftligkeit von innen Streit —— 
Und mit dem Biſchoffs Stab auff meine Ritter ſhlaget? 
Sag / ob dieß wilde Thum der Ehriften Wandel zier 


Henrich von Dumpeshagen. 


er lieget Dumpeshagen/ 


er mit der Beiftligkeit ſich tapffer rum gefchlagen: 
doch der Tod bringt ihn umd feinen Feind zur Bahr) 
8 ihr vergaltter Haß fonft nicht zu ftillen war, 


Bruno. 


Fragſtu was mic entfeelt? Fin Bifhofflihes S 
Das mit den enden ih auf C —— 


Ihr / die ihr Ehriſten ſeyd / verſt 
3 Und hört die Thaten nicht 


opfft die frommen Ohren/ 
/ bie feines Nachruhms werth, 


| Gottfried von Rogga. 
30 fuhr noch immer fort/ mit Geiftlihen zu kaͤmpffen / 
nd fuhr / als Chriſte / felbit das Chriſtenthum zu daͤmpffen. 
Daß eine Dand voll Koth ung ſolchen Kummer madıt/ - 
Der manden Geighalß ſchon in Satans Klauen bracht! 
Conrad von Jocke. 
Ich muſte mich mit ſchwartzen Rappen beiffen/ 
Br Segen gieng mid wenig an/ 
ig mir der Tod den Dienft gethan/ 
Mich vonder Hader-Zunfft hinweg zu reiffen. 


CCCIV, 


Die vom Donner getroffene Kirchen zu St. Maloy 
Anno 1687, 









Drag hin Malo ift eine beruͤhmte Stadt und 
NY RE See⸗Hafen in der Fransöfifchen 
EN N Feng Bretagne, welche in Lateini⸗ 
EN Re, cher Sprache Maclovium oder Ma- 
MEPFEHES lopolis genennet wird / und diefen 
Nahmen hat ſie von ihrem erſten Biſchoffe Maclo- 
viooder Macuto bekommen / als fie auff Den verſtoͤ⸗ 
teten Stein-Hauffen der alten Stadt Alech oder 
Guid-Aleth erbauet wurde. Diefer fee Ort lier 
get auff einem Felfen im Meer / die Inſul St. 
Aron genannt/ welchen man vermittelft eines 
langen Dammes mit dem feften Lande vereiniget 
hatz deffen Eingang durd) ein wohlverwahrtes 
Schloß mit dicken Thuͤrnen / tieffen Graͤben / und 
genugfamer Garnifon nebft einem Gouverneurs 
berhindertwird. Esiftaber die Stadt Saint Malo 
fo wohldeswegen fehr berühint weil fie an alle Orte 
von Europa / abfonderlich aber gegen Norden groß 
fe Handlung treibet / als aud) weil man fieunter 
die Schlüffel oder Greng-Feftungen von Franck⸗ 
veich rechnen Fan; Allhier foll der Gebrauch ſeyn / 
daß ns bends a alchiun der T * 
Wolff aroffe Engellaͤndi unde loßlaffetzum ſol⸗ 

er eitaltdurdg inne ißuchfamikeit vor dem Uberz 
gllder einheoeicheriuuf epnnz vocld —— I = 
allgemeinen Fabel Anlak gegeben / ob werde der 
See⸗Hafen im eingige andere Wachen bloſſer⸗ 
dings von Hunden beſchuͤtzet. Im übrigen hat 
SaintMalo die Ehre daß es Jaques Cartier por fein 

aterland erfennet/ welcher die Landfthafft Cana- 




































entfegliches Ungemitter / welches wegen feiner fons 
derbaren Wuͤrckung verdienet hat/ unter die denck⸗ 
würdigften Sturm⸗Wetter diefes Fahrhunderts 
gezehlet zu werden : Denn als befagten Tages, früs 
be um 8. Uhr die Einwohner in groffer Anzahlzur 
Kirche fommen waren/ und der Priefter eben vorm 
Altar die Meße hielte / ſchlug ein gewaltiger Don⸗ 
ner⸗Keil durch den Thurn / tödtete den Knaben fo 
die Glocke gelautet hatte und warff ein beym Chor 
hängendes Erucifir herunter / rührte auch einen 
Muficanten fo erſchrecklich / daß der Rücken gan 
verbrannt wurde’ und das Eingeweyde aus dem 
jämmerlich zugerichteten Leibe hing. Ferner ftürgs 
tedie Gewalt diefes graufamen Donners den geſe⸗ 
gneten Kelch übern Hauffen / daß der Wein auff 
den Altar und auff des Prieſters Kleider geſchuͤttet 
wurde / indem Hötel zu St. Peter aber / wie auch in 
dem HötelS. Malo wardaslinglücke nicht geringer / 
angefehen an dem erften Orte der Wein aus dem 
Keich / den der Priefter inder Hand hatte, in einem 
Augenblick durdy einen bligenden Feuer» Strahl 
meift verzehret / und das uͤbrige verfchuttet wurde. 
Daſelbſt erzeigete ſich der Donner recht entſetzlich / 
zerriſſe und zertruͤmmerte die Monſtrantzen / ver⸗ 
brannte die Tuͤcher / warff den Prieſter zur Erden 
nieder / und hinterließ ein Zeichen auff dem Kelch⸗ 
Schuͤßelgen / als ob esmit einem Piftelen- Schuß 


durchlöchert worden wäre. Sonſten war die gans 
ge Zeit übers da diefes hefftige Ungewitter anhielte / 
die Kirche ftets voller Feuers Flammen worauff ein 
fehrvarger übelriechender Dampff erfolgeteswelcher 


da in Ameri et. Dafelb 
— Ra ES ap vielen Menfchen die Lebens» Geifter dermaffen 


entſtunde nun den3. Julii (23. Junii) An. 1687. 


ſchwaͤ⸗ 


N 


584 Hiftorifches Labyrinth der Zeit. | | 

; fie i ilen, und fü wie iger © it gelangen Eonten, 
hyerey daß fie in Ohnmacht fielen umd fich aus der wiederum zu voriger Geſundheit ge 

Firge ai u lafen muſten / Darunter einige nicht | Thearr, Europ. Tom. XIH.fol. a 


CCCV, 


Puy, der kapffereMontbrun genannt, General der 
Chatless — f Dauphing, ftarb An. 1575. 


— les du Puy, welcher insgemein der ſckers⸗Klelder verkappet hatte. Unter ſolcher Ma- 
7 ES) wuffere ee as wurde / | fque, Die ihm dazumahl noͤthiger wars als den Wol⸗ 
aer der groͤſten Generalen / ſoluͤſtigen beym Carneval / Fam er nach Genff und 
die Hugenotten in dem fechjehenden | von dar nach “Bern allwo er ſich eine geraume Zeit 
— Jahrhundert Zeit waͤhrenden innerlis auffhielte. Immittelſt wurde die Fortification feis 
chen Krieges in Franckreich gehabt indem er ihnen’ | nee Schloſſes Montbrun niedergeriffen / * von 
abſondemüch inDaupkine ungemeine Dienſte leiſtete / feinem Anhange hingerichtet / und einige u 
fürnemlich weil'er in dieſer Provintz aus einem der jerftöret. Nach der Zeit wohnte er An. 1769. ber — 
Montbrun ift vornehmften Gefchlechter entfpreffen war. Vor Schlacht unweit Montcontour bey / und langete — 
eifrig Ca· ſeiner Religions⸗ Veränderung bezeigete er einen | wiederum in der Landfchafft Vivarez an / von dar er 
hold. folchen Eitet, daß eine feiner Schweſtern / welche | über die Rhone ſetete / in Willens fich nebſt dem Ab» 
den Roͤm ſch⸗Catholiſchen Glauben verlaffen / ſich von Coligny in Dauphine zu begeben / allwo 










u RN 


urcht vor ihres Bruders Grim nach Genff | diefer An. ı570.den Verluft feiner Bundsgenoffen 
u aber von Stund an nacheilete/ | wiederum einzubringen verhoffete. Als auch die * 
mit dem Borfassfie entweder zur Rückkehr zu bewe⸗ | blutige Mord⸗ Hochzeit zu Pariß dem Satan zum Seal 
aenoder ums Leben zu bringen. Allein es wieders | angenehmen Schaufpiel gefeyret worden war / bes 
fuhr ihm etwas /beffen er fich nitnermehr verfehen : | fand fich Montbrun unter den gllererſten / welche die 
Denndiefe tugendhaffte Dame faſſete ein Hertze | Waffen wider ihre tyrannifche Apoftel ergriffen 
empfieng den erjörneten Montbrun mft freudigen | und halff unterfchiedliche Dertereinnehmen. Fa 
Geberdeny und wuſte ihm mit. Ehriftlichen und vers | fein unerfihrockener Muth erftrecfte fich fo weit / daß 
nünfftigen Vorftelungen dermaffen zu begegnen’ | er König Henrich III. Bagage An. 1574. aufffeiner 
Wird aber daß cr diejenige Religion nunmehro felbften ans; Rückreife aus Polen pluͤnderte / worzu ihn vielmehr 
formist, dahm / welche er zuvor auff das grauſamſte verfols | die Begierde, feine, Hertzhafftigkeit zu zeigen al 
gete. Hierauff legte er hierdon ein öffentliches "Ber | der Geitz antriebe / und als ihm bergeworffen wur⸗ 
kentnuß abs und führte felbige in feinem gangen de / wasmaſſen es das Anfehen haͤtte / ob habe er vers 
Bebier ein’ von welcher Zeit an feine eingige Sorge | geffen / daß er ein Frangofifcher Unterthan feye/ ſo 
auff die Beſchuͤtzung und Ausbreitung des refors | gab er mit lachendem Munde zur Antwort: Die 
mirten Glaubens gerichtet wars welches er abſon⸗ d das Spiel e alle Menſchen 
Und fireitet derlich unter der Regierung König Henrichs II. und | gleich, nun wohlder Konig dazumahſſoſche 
vor die Reli Francifci II. durch viele Helden» Proben erwieſe. TWiverfesligkeit ungerochen verſchmertzen muſte / 
sion. Diefes verbitterte den Frantzoͤſiſchen Hoff ungemein | fo war die Beleidigung dennoch auff ‘Diamant ges 
fehr/ alfo daß der Prevot des Marechaux de France in | graben / und dieſes verurfachete den nachfolgenden 
Dauphine, Nahmens Marin Bouvier, An.ıs6o.auss | Krieg in Dauphine. Allein Montbrun hatte das 
drüclichen Befehl befam/ den widerfpenftigen | Stücke noch immerfort auff feiner Seite / indem er 
Montbran in Verhafft zu nehmen: Das Blat keh⸗ | die Schweiger tapffermäßig ſchlug / und viele andes 
rete fich aber ums indem der Prevorfelbften desjenis | ve Siege wider feine Feinde erhielterbißer nicht lans 
gen Öefangener werden mufte den er zum Öefanz | ge hernach eine groffe Niederlage litter und beyder 
genen zu machen befehliget war. Indeſſen fahe ride ju Mirebel felbften von den Uberwindern Bird: 
Montbrun wohl / daß er fichnunmehro wenig Ruhe | umringet wurde. Hier fahe er nun nichts anders gen. 
zu erfreuen haben würde: Drum wolte cr lieber | vor Augen’ als den Tod oderdie Felle. Drum 
feinen Feinden zuvor kommen / als fich felbige vors | trieb er fein abgemattetes Pferd an / über einen 
kommen laffen und weil ihm feine Blaubens-Ges | Mühl » Graben zu fpringen 7 welches aber im 
noffen alle ſchuldige Ehre und Gehorſam / als ihrem Sprunge zu Boden fiel und dem unglücklichen 
Dber-Hauptes erzeigeten / fobegab er ſich mit einer | Montbrun fü ſchwer auff den Leib zu liegen Fam daß 
anfehnlichen Macht ins Feldsbelagerte verfchiedene | er die eine Hüffte zugvetfchete. In ſolchem Zuftans 
feſte Dexter / eroberte fie gleſamt gluͤcklich und | de wurde er nad) Grenoble gebracht / allwo der Hen⸗ 
befegte felbige mit feinen Völsfern. Ob er nun | cferin voller Bereitfchafft fkundy ihm den zuerfanns 
ſchon nicht lange hernach einen vortheilhafften Fries | ten&Schiverdt-Streich zu geben / welchen er auch den und 
denerhielte; ſo wurde derfelbe doch von feinem Ger | ı2. Augufti An. 1575. mit verwunderfamer Stand» ft. 
gentheil fo wenig beobachtet / daß er genäthiget wur⸗ | bafftigkeit des Gemütheserdultete. Nichts defto 
de / die niedergelegten Waffen wieder zu ergreiffen/ | weniger wurde ihm nach der Zeit durch einen abfons 
Mufand da erdenneine gewaltige Niederlage littes und dar | derlichen Articul des An. 1576, erfolgeten Friedens 
hero / feinem widrigen Schickſaal zu entgehen / aus die Ehre im Grabe wiedergegeben / welche ihm die 
demKoͤnigreich entfiohe. Jedoch dieſes würde ihm ſſchmaͤhliche Art des Todes / dem Aufferlichen Anſe⸗ 
ſchwerlich angegangen ſeyn / wenn er ſich nicht nebft | ben nach / entzogen / indem der Koͤnig das wider ihn 
feiner Frauy Juftine Aleman de Champs, die mit eis | ausgefprochene Urtheil wiederruffen und abthun 
nem recht männlichen Hergen begabet wars in Ber |lief. Thwan. Chorier Hifl.de Daupb, 


Den niemand überwand/ den ſtuͤrtzte noch ein Roß / 

Biß fein recht tapffres Blutdes Henders Schwerdt vergoß: 
Doc feiner Thaten Ruhm wird/ wenn die ungen ſchweigen / 
Auch aus der Aſche noch biß an die Wolcken ſteigen. 
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Die Hertzoge von Pommern Wolgaſtiſcher Linie bi - 
? .. X. welcher * atitber Linie biß auff 


vzaw·. F r haben allbereits bey der He An.1390. zwar verheyrathet / doch erbloß entfees 


Sin A Numer angeführet/ / wasmaſſen Bogis- | lete. Hingegen wurde der Hergogliche Stamm 
Funmern. laus IV.die Wolgaftifchetinie geftifftet/ | unter den beyden andern — — in die 


deſſen Nachkommenſchafft nunmehro 
noch auszufuͤhren iſt. insge: 
mein Leib und Seele genennet / vielleicht weil er/ 


neue Aintersund DorsPommerifihe Linie ge» 
theilet/ unter denen Bogislaus V. die erſte Barnimus 
IV. aber die zweyte fortpflangete / welche leßtere wir 
m — wollen. 

Dieſer Batnimus IV. erbauete An. 1330. das ver⸗ Barnimus IV, 
wuͤſtete Schloß zu Wolgaſt von neuem / befeftigte Herhog in 
felbiges miteinem Wall / fuͤhrte die Peene herumyun Pommern, 
bekam noch in ſeiner Jugend mit den Hertzogen von 


2 


10 eihichtergedern von Ihm rũhmen / nie 
mahls etwas unbedachtfames oder unverftandiges 
weder geredet noch gethan. In der brüderlichen 
Theilung bekam er den gangen *Besirck/ fo zwiſchen 
dem Fürftenthum Rügen und der Peene gelegen, 
als darinnen Wolgaſt / Gripswalde / Uſedom / 
Wollin / Stargard / unddieübrige Gegend biß an 
den Gollenberg begriffen. Unter allen dieſen Oer⸗ 
tern erwaͤhlte er Wolgaſt zu ſeiner Reſidentz / und gedacht worden / tapffere Huͤlffe leiſtete und jenen 

weil der Hinter⸗Pommeriſche Hertzog Miſtovinus | die eroberten Plaͤtze wiederum ausden Händen riſ⸗ 


Mecklenburg / Magno und Johanne,tegen der Inſul 
1. dazumahlfchon feinen Stamm — fe. An. 1348. empfieng er nebſt feinem Bruder Des Heil. 


Ruͤgen zu ſtreiten / worbey ihm · Herhog Barnimus III. 
oder der Groſſe / deſſen unter der CCXCL. Numer 


endiget hatte / ſo trachtete Bogislaus IV. die nicht al⸗ und nurgedachtem feinem Vetter die Reichs⸗Lehn Nm Reiche 
kein feinem Vater fondern ihm auch Dermögeder | von Käyfer Carl dem IV. über Pommerny die Inſul meiſter. 
Anverwandtſchafft gebuͤhrende Erbſchafft zu ber | Rügen und des Heil. Rom. Reichs Jaͤgermeiſter⸗ 
haupten / wiewohl mit ſchlechtem Vortheil / angefes | Amt gieng aber An. ı565. mit Tode ab/ und verließ 
hen fo wohl die Crone Polen als auch die Marg⸗ | von feiner Gemahlin Sophia / des Wendiſchen 
graffen von Brandenburg nebſt den Deutſchen Or⸗ Fuͤrſtens Nicoloti Tochter / Bogislaum VI. nebſt Bogislaus VI, 
dens-Nittern in Preuſſen ihre Anfprüche wegen dies | Wartislao VI. In der brüderlichen Theilung bes Dergog in 
fer verledigten Länder mit dem Schwerdt gegen eins | Fan Bogislaus VI. das Hertzogthum Wolgaſt / und Pommern, 
ander auszuführen bemühet waren. Dahero er | ftillete in diefer Stadt An. 1374. einen gefährlichen - 
ſich damit vergnügen muſte / Daß er von den Margs | Auffeuhr/ indem er die Rädelsführer mir dem Tos 
graffen von Brandenburg die Stadte von derStofs | der. ihren Anhang aber mit Erlegung einer groffen 
pe biß an den Gollenberg / wie auch Stargard befan | Summe Geldes beſtraffete. Uber dieſes warff er 
welches letztere er mit einer Mauer verwahrete / wor⸗ etzlichen Edelleuten / ſonderlich den Haſen vom Ge⸗ 
Snit. auff ſich fein Todes⸗Ziel den 24. Februarii An.ızı9. ſchlechte / ihre dazumahl gebraͤuchlichen Raub⸗ 
ereignete / und fander zu Cammin fein Grab / nach⸗ Schloͤſſer nieder / und befoͤrderte die Sicherheit der 
dem ihn feine zweyte Gemahlin Margaretha / Fürft Straſſen / dahero die Pommern fein An. 1393. er⸗ Stirbt. 
Witzlaffs zu Ruͤgen Tochter mit Wartislao IV. ers | folgtes Abſterben um fo viel deſto mehr beklagten / 
freuet hatte. abfonderlich.alser von feinen beyden Gemahlinnen 
Mails  Diefer hielte anfänglich zu Anklam Hoff / allıvo | Beine Leibes-Erbenfahe. Alſo überfam fein Bru⸗ 
ng aber das Schloß nachachends den Auguftinerz | der Wartislaus VI. die ganke Erbſchafft / welcher all⸗ VVartislaus 
lünchen einräumeterund feine Nefidens nach Bel⸗ | bereitsdas Fuͤrſtenthum Rügen / wie aud) Ufedom VI. Dergogin 
garck verlegte, Ss dann nahm erden Marggrafe | nebft zugehörigen Landfehafften zu feinem Erotheil Pommern. 
fen von Brandenburg BalfewalE und Prenks beſaß / wiewohl er alfofort nach dem vaterlichenHin- 
Jou ab / und leiftete der Stadı Stralfund wider | trittvon Herkog Albrechten zu Mecklenburg wegen 
ihre Feinde eg sn Beyſtand / wiewohl | der Grengen befehdet worden war; inmaffen ihn 
er nad) Endigung des Krieges mit Witzlaffen | denn derfelbe An. 1369. in der Schlacht bey Dame 
| Fürften von Ruͤgen der die Waffen wider ihn ger | garten gefangen nahm / dahero er vor feine Erledis 
SF Behr, brau t / eine Erb + Verbrüderung auffrichtete | gung 1480. Marek löthiges Goldes entrichten mu⸗ 
Yan t welcher er 1325. nad) iegtgedachtes Fürftens |fte. Sein Sterbe-Tag erfihiene An. 1394. nach · Sein Tod. 
Ye, Abſterben ohne männliche Erben zu der rb⸗ Fol⸗ | dem er mit feiner Gemahlin Annas Hertzog Johan⸗ 
ge gelangen ſolte: Allein hierzu mufte er fich erftlich nis zu Mecklenburg Tochter Barnimum VI. und Söhne. 
wider die Danen und Mecklenburger den Weg mit Wartislaum VIII. als StammsErben jehlete. 
bewehrter Hand öffnen darinnen ihm die Stadt] Der jüngfte unter ihnen / nemlich Wartislaus VIII. WVartislans 
[-& Stralſund treulich beyftunde/ und alfo die vorigen | bekam Rügen Stralfund und Bart zu feinem Ans ee 
ei Dienfte Danckbarlich erwiederte. Allbier erlebte er | theil/ an welchem legteren Drte er mehrentheils zu n pornmern. 
auch den z. Auguſti An. 1326. feinen legten Tag / und | vegieren pflegte. Mitfeinem Better Wartislao VIL, 
wurde nach Cammin zur Beerdigung abgeführet. | verrichtete er eine Wallfarth ing gelobte Lands und 
Diejenigen Pringen/foer mit feiner Gemahlin E= | hierdurd) verdiente er / Daß ihn Pabſt Urbanus VI, 
j liſabeth Hergog Henriche VI. zu Liegnitz in Schles | bey der Ruͤckreiſe zu Nom mit der guͤldenen Roſe bes 
Orig Che, fien Tochter, erjeuget/ waren Bogislaus V. Barnimus | fehenckete. An. i405. überfiel ipn die dazumahl in 
IV. und Wartislaus V. unter welchen ber leste feine | Pommern graßirende Peftileng ; dahero er wies 
eifte Zeit im Elofter zubrachte /_ und dannenherd | dereine Wallfarth nach ——— die er auch 
IIAach feiner Geneſung bewerckſteligte + und von 
effalter denn auch ſemen Brudern den Ans Pabſt Gregorio XII. mit der zweyten guldenen Roſe 
eilder väterlichen Erbfehafft gegen Erlegung eis | beglückfeliget wurde. Dieſe nad) Dem Werth fels 
ner gewiſfen Summe Geldes überließ / und folches | biger Zeiten unfehägbare. Reichthumer verehrte er 
zu Bereicherung der Elöfter anwendete / biß Ihn der ins Clofter Pe und wohnte An. 1414. dem 
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7 ii it bey / allwoer | ibergabihm der König in Polen / Cafimirus IV. die Eric 
feuerfpenenden —— die Fr nicht Städte — * ren / wwiewwohl er fievon bog 
Etirbt fon — feiner Ruͤckkunfft den 23. Septems | dem Deutfchen Orden / der fich der Böhmen zu groſ⸗ Mer 
bern rais.die Weit gefegnete. Mit feiner Ge⸗ | fem Ruin des Landes felbige zu erobern bedienete / 
| lin Aanes,Herkog Erichs II in Nieder ⸗/ Sach⸗ wiederummit bewehrter · Hand erobern muſte. Hier⸗ 
fen Be, hatte er Svantibor III. und Barnimum auff brachte er die auffrührifche Stadt Gripswalde 
— — erlebet / ‚unter welchen der erſte Rügen und | zu vorigem Gehorſam / und nach feines Schwieger⸗ 
ibor ill Etralſund bekam; Geſtalt er denn An.1417. von | Vaters Bogislai X. Abſterben / worvon die CCCIX, 
— Känfer Sigismunden Die Lehn empfieng / und wur⸗ Numer nachzʒuſchlagen / zohe er An. 1448. die gantze 
Pommern. den alle von feinen Vorfahren ohne Kanferlichen Perlaffenfchafft/ mit Ausfchlieffung der übrigen 
Confens gefehehene Verpfandungen der Länder vor | Pommeri chen Hertzoge / an fich. So dann wolte 
ungültigerkläret. Sonſten liebte et den Kriegfo4 er König richs J. in Dennemarck / fo ein gebohrner 
menig/ daß er allemahl bey dergleichen Zeitungzu | Hertzog in Pommern war / verlaſſene Erbſchafft 
fagen pflegte: in Faͤhnlein iſt zwar mit gerinz | ebenfals allein behalten, hatte aber an den ‚andern 
aer Mübe an die Stange gebefftet/aber nich Hertzogen / fonderlich aber an Hertzog Otto in Ste⸗ 
leicht wieder. abaubrinden. indem er nun An. | tin fehr gewaltige Wider ſachet / biß durch Chur⸗ 
EeinTod. 1446. zu Ötralfund unverheyrathet erblaſſete fo | Brandenburgifche und Mecklenburgifche Unters 
Barsimus haite er ſeinen Bruder Barnimum VIII. zum Erben | handlung: diefe Erbſchaffts⸗Sache folcher Geftalt Te 
vun. Hertzg yelcher allbereits Bart zu feinem Erbtheil befaß. | verglichen wurde, daß gedachter Hertzog Otto das 6 
in Pommern. Diefererwiefe An. 1445. ſeine Tapfferkeit in Beſchuͤ⸗ | Land zwiſchen der Suina und Gollenberg / Ericus II. er 
kung der Stadt Paſſewalk wider die Marggraffen | aber nebft feinem ‚Bruder Hinter-Pommern / und 
von Brandenburg/ allwo er fo wohl von innen mit | feine Gemahlin den Königlichen Schmuck nebft 
den Verraͤthern / als auch von auffen mit den Bela⸗ | der Baarfchafft uberfommen folte. Cine Zeitlang 
gerern zu Eampffen hatte unter welchen die erften in | hernach verwelckteder Stetinifche Stamm mit Or- 
der Stadt Feuer anlegeten / als die andern Sturm | tonelll. Anno 1464. dadenn Ehurfürft Friedrich 
lieffen/da denn die Burger den "Brand flillen/ der | II. von Brandenburg, Krafft auffgerichteten Erbs 
Hertzog aber nebftder Garniſon die Otürmenden | Vergleichs/das Hertzogthum in Anfpruch nahm. 
Stirbt. abfchlagen mufte/ worauf er An. 1451. ineiner uns | Dargege wolte Ericus I1.fein Erb⸗Recht behaupten, 
feuchtbaren Ehe mit Tode abgieng. abfonderlich nachdem er1468. die Huldigung em» 
Barnimus VI, o viel nun Wartislai VI. erftgebohrnen Sohn fangen harte. Ob nun wohlin felbigem Jahre zu 
Ferßog in Barnimum VI anlanget/ welcher Wolgaſt zu feiner | Soldinein folcher Vergleich getroffen wurde, daf 
Pommern.  GrhsPortion bekam fo machte ihn fein Helden | der Hergogvondem Ehurfürften die Lehn empfans 
Muth und mäßiges Leben am meiften ſcheinbar; | genydiefer aber die Huldigung zur Verficherung der 
wiewohl das Gluͤcke feine Tapfferkeit fo wenig uns | Erb-Folge einnehmen folte : So wurde doch durch 
terſtuͤtzte daß er von den feindfeligen Lübeckern viele | Kaͤyſerl. Befehl alles wiederum hintertrieben / das 
u harte Niederlagen erdulten muſte / biß ihn den 22. | hero zwiſchen beyden Käufern ein biutiger Krieg Kri 
SeinTod. September An. 1405. die Peftileng auff feinem entſtund / darinnen der Churfürft mit 13. verbunde: ix 
Schloſſe Puttwitz entſeelete. Unter feinen beyden | nen Fürften in Pommern fiel/ iedennoch aber an 
mit Veronica, Burggraff Friedrichs V. zu Nuͤrn⸗ | Erico I1. einen unerfchrockenen Feind hatte / twelcher 
Shan berg Tochteryerzeugeten Ptinten Barnimo VIL.und | die Neue Marc mit Feuer und Schtverdt auffdas 
Wartislao IX, war der erſte / fozu Gügkon reſidirte | graufamfte heimfuchte. Hierauf wurde gütliche 
ein folcher Fuͤrſte welcher Karten, Wuͤrffel und | Kant lung gepflogen / welche durch König Cafimirs 
Stäfer mehr liebete / als Feder und Schwerdt / da⸗ IV. in Polen Vermittelung einen Stilljtand wir- 
hero wir nichts weiters von ihm melden wollen als | ckete. Immittelſt gieng Ehurfürft Frechrich II. 
daß er An. 1446. unverheyrathet abgefchieden. Hin- | mit Tode abs und brachte er fers Drachfolger Chur⸗ 
Wareislaus ‚gegenließ WartislausIX. allbereits unter Wartislai | fürft Albertus, dahin / daß die beyden Hertzoge gi 
IX. Hergogin VII. Vormundſchafft eitel Fürftensmäßige Tugen- | fon am Känfertichen Hoff erfeheinen folten. eil 
Pommern. den hervorblicken / und führte mit dieſem feinem! nun dieſem nicht nachgelebet wurde / Kaͤh⸗ 












Vetter eine gemeinſchafftliche Regierung / biß fie | fer Friedrich III. dem Ehurfuͤrſten das er&ogthum 
zur Landes-Theilung fhritten/ Vermoͤge welcher er | Stetin gaͤntzlich zu und befahl den Untertanen 
nebft feinem unartigen Bruder Wolgaſt / Grips: | ihm die Huldigung zu leiften. Jedoch erhielte Eri- 
walde / Anklam Demmin und Ufedom befamy bi | cus IL. durch feine bierwider eingerwandte Beſchwe⸗ 
er nach Svantibors Ill. und Barnimi VIII. Abfterben | rung endlich fo viel daf die gutliche Entfeheidung 
gang Dor- Pommern zufammen erbte. Aas| An.ıyzı. zu Roͤricken und An. 1472. zu Peterkow 
maſſen er fonften die Univerfität zu Gripswalde ger | nochmahls / wiewohl fruchtloß / verfuchet wurde / 
ſtifftet foiches iſt borhero beyder CCLXXXIV. Nur | worüber er den. 6. Julii An. 1474. mit Tode abs Eric 
mer angeführet worden/ worzu ihn D. Henrich Ruͤ⸗ | gieng/undvon feiner Gemahlin Sophia Herkog 
benou / Burgemeifter daſelbſt / meiſtentheils veranz | Bogislai IX. in Pommern Tochter / mit welcher er 
laſſete / und dannenhero auch Die Ehre hatte / der er⸗ keine allzu vergnügte Ehe gefuͤhret / drey Printzen 
fie Kectot zu ſeyn. Dieſer loͤbliche Herhog ver⸗ hinterließ / nemlich Wartislaum XI. Caſimirum VI. St 
Stirbt. ſammlete ſich An.1457. zu den Toden / und jehlete | welche alle beyde noch in felbigem Jahre 1474. vers 
von feiner Gemahlin Sophia / Hertzog Georgs in | ftarben/und Bogislaum X. 
Ein Nieder⸗Sachſen Dochter / zwey Printzen / nemlich older Geſtalt blieb Bogislaus X. der eintzige Bo 
eine Söhne. Ericum II, und Wartislaum X. welcher letztere das Stammhalter/ den der 30. eptember Num. II. 5 
Fürftenthum Ruͤgen bekam / und zu Bart feinen ! im Schau=Plag der Zeic kuͤrtzlich beſchreibet / 
Hoff-Staat anrichtete / nachmahls aber den 24. | und welchervon feiner Mutter / die ſich wegen der 
pecember An, 1478. mit Tode abgieng/nachdem er | Uneinigkeit mit. ihrem Gemabl / zu Ruͤgenwald 
feine beyden Söhne allbereits in die Ewigkeit vor- auffhielte/ eine fo unanftändige Erziehung genoffe/ Se 
angefihicker hatte, daß er fich in zerlumpten Kleidern meiftentheils zu Er 
Alſo wurde Erico IT. Wolgaſt zugetheilet und den gemeinen SchulsKindern gefelleny und manche 
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Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, 
Haar⸗Collation mit denfelben halten mufte ; in⸗ gab zur Antwort: si 
maffen ihn denn ein mitleidiger Bauer von Lantzke | follen_eh ; 
Nahmens Hans Langer endlich noch mit Kleidern 
und befferer ABartung verfahe. Nachdem nun fein 
Vater mit Tode abgegangen war / veranlaffete dies 
„ fertreue Unterthan die benachtbarten Edelleute / daß 
fie ihren gleichfam von iederman verlaffenen Erb: 
ringen mit 300. Pferden zu feinem Wetter War- 
tislao X. nach ‘Bart begleiteten’ durch deffen Bey: 
ftand er überall die Huldigung empfieng. Witz 
wohler nun diefem Bauer nach der Hand alle ers 
finnliche Genade antrug : So verlangte er doch 
nichts andersy als auff feine ganke Lebens⸗Zeit von 
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Und mit diefem feltfamen Fluch den er sum oft 
im Munde führete/ ritte er voller Unmatt — 

wiewohl ihn die Mecklenburgiſchen Hertzoge doch 

noch zu einer anderweitigen Zuſammenkunfft in 

Prentzlow uͤberredeten / altwozwifchen ihm und des 
verftorbenen Ehurfürften Friedrich ır. Printzeßin 
Margaretha nicht allein ein Liebes-Berbündnüß 
geftifftetrfondern auch dem Chur-Haufe Brandens 

burg die Erb⸗Folge der Pommerifchen Länder ver⸗ Welches hie 
williget / und nach Wartislai X. Tode An. 1479. noch⸗ Erb-Folge ber 
mahls beftätiget wurde, SHierauff leiftete er An, rmmt. 


Hand bange / 
fein Farorite, 


allen herrſchafftlichen Beſchwerungen frey zu ſeyn / 
und als der Hertzog dieſe Befreyung auch auff die 
Erben richten wolte / weigerte er ſich / ſolches anzu⸗ 
nehmen / ſondern ſagte: Er waͤre ein Bauer / da⸗ 
hero feine Rinder ebenfals Bauern bleiben 
folten / angeſehen fie feinen beffern Stand 
verlangen koͤnten / wenn fie ſich wohl darein 
zu ſchicken wüffen: Denn einem Bauern wäre 
die Freyheit nicht nüglich / weil er diefelbe 
nicht su gebrauchen wuͤſte / und bierdurch ent- 
weder nur faul und nachläßig/ oder übermü- 
thig und Bauer-ffolg würde daßer niemand 
der Bebübr nach begegnete / und fich dadurch 
imeirel MTübe und Noth brichte. Sjedennoch 
Fam diefer Hans Lange nachgehends zum öfftern 


1488. Hertzog Magno zu Mecklenbur etreuen 
Beyſtand / alsderfelbe ———— 
belagerte / und in eben ſelbigem Jahre wurde er auff 
der Jagd von einem Hirſch fo gefährlich durch den 
Leib geftoffen / daß Lunge und Leber verleget war. 
Es wurde aber diefe gefährliche Verrundung wie⸗ 
derum gluͤcklich curivet/ und & dann muſte er die 
auffruͤhriſchen Stetiner mit Gewalt zum Gehor⸗ 
fam bringen / welche ihm einen las zum Fürftlis 
chen Schloß abgefchlagen hatten. An. 1496. vers 
fügte er fich mit 200. Perfonen nad) Venedig / von 
dar er/ wiewohl nicht ohne groſſe Gefahr / vor einis 
gen Tuͤrckiſchen Raub⸗Schiffen auff dem Adriati⸗ 
ſchen Meer / mit denen er ein tapfferes See⸗Gefech⸗ 
te hielt / zu Jeruſalem anlangete / und auff der Ruͤck⸗ 


reiſe beſuchte er den Paͤbſtlichen Hoff zu Noms als Bogislai xr. 
wo er fich dermaffen beliebt machte daß ihm der das Ehre vom 
mahlige Pabſt unter währender Meffeden Titul eis Pro 


nach Hoffe gieng fo vertraut mit dem Hertzoge um / 
daß er ihn nicht anders, als Du nennete/ und / als ein 
Eluger / wiewohl grober Staats-Minifter/ alles 


Niegmit 


dasjenige entdecfete/ was der allgemeinen Wohl⸗ 
farth nachtbeilig war. So offt auch einige Ber 
dienten abgefeget werden und das gewoͤhnliche Hoffe 
Gluͤcke erfahren ſolten / fo fagteer zu dem Herkoge: 
Du wilſt icgund diefen abſetzen den wir nun 


nes BefchügersdesChrifklichen Blaubens bey» 
legte ihm einen Hertzogs⸗Hut auffſetzte / als einen 
Nitter/ miteinem güldenen Schwerdt beſchenckete⸗ 
und felbiges famt dem Hergogs-Hut vor ihm here 
tragen ließ anbey auch die alten Freyheiten im Bis 


geſpicket und ſatt gemachet haben / und ſetzeſt ſchoffthum Camin beſtaͤtigte; worauff er in Deutſch⸗ 


uns eine humgrige Lauß wieder dahin / die 
ſauget unsvon neuem aus / und machet uns 
gar arm: Darum laß uns lieber diefen / den 
wir iego leichter erbalten können. 


Sonſten verdienete BogislausX. fo wohl wegen 
feiner nachmahligen Proben der Tapfferkeit den 
Nahmen des Groffen als auch wegen feiner unges 
meinen Laͤnge / darinnen er alle Pommern übertraf; 
inmaffen denn auch diefer Rieſen⸗Leib eine ungemei⸗ 
ne Nahrung erforderte, Daß er nebit andern Spei⸗ 
feneinen gangen Schincken oder gebratene Ban 
ohne Überladung des Magens auff einmahl verzeh⸗ 
rete und zur bloffen Nothdurfft fo viele Kruge und 
Glaͤſer leer machete / daß anderes die ihm Beſcheid 
thun ſolten / einen ſtarcken Rauſch davon trugen. 


land nebſt andern Genaden⸗Bezeigungen zum Ge⸗ 
neral uͤber die Armee wider Franckreich und Vene⸗ 
dig verordnet wurde / wiewohl ſeine Land⸗Staͤnde 
durch inſtaͤndiges Anhalten fo viel vermochten / daß 
erdiefe hohe Krieges⸗Wuͤrde ausſchlug / und dars 
auff erneuerte er An. ısor. den obenangeführten 
Erb⸗Vergleich mit Ehurfürft Johann von Bran⸗ 
denburg. Inzwiſchen Fehrete ihn das Alter wel⸗ 
ches fonften eine Mutter der Weißheit feyn foll, faft 
gaͤntzlich um / indem er ſich der Unzucht ergab/die 
Gerechtigkeitnachläßig handhabete, und die Raus 
bereyen nicht mehr/ wie zuvor / beftraffte: Dahero - 
Fam e8/ daß als er zu Wittenberg bey Luthero beich⸗ 
tete worzuihn feine eiffrige Predigt bewogen / ihm 
felbiger das Geſetz mit groffem Nachdruck fehärffes 
te. Dbnunmwohlnachgehends das Licht des Evans 


indem nun Churfürft Albrecht von Brandenburg | gelii in Pommern zu feinen anfieng: Co verurs 


bapemburg, die ehns Pflicht von ihm forderte, er aber fich hierzu | fachte doch das feharffe Speverifche Reichs⸗Decret 
— —— laſſen wolte / ſo griff An. ıs2r. Daß die Prediger wiederum entweichen 
man beyderfeits wiederum zu den le , und [undin Lieffland flüchten muſten / allwo bey ſolcher 
wurde der Hertzog von den Churfuͤrſtlichen Voͤl⸗ Gelegenheit das reine Wert Gottes gleichfals aus⸗ 
ckern zu Pirig fo enge eingeſchloſſen / Daß er / der Ger | gebreitet wurde. Endlich ftarb Bogislaus X.den 30, Sein Tod. 
fahr zu enteinnen / fich mit Hülffe eines getreuen | September An. ı523. an der Schwindfücht und 
Dieners durch den Teich beym Nonnen + Elofter | hatte von feiner erſten Gemahlin einen Sohn an 
muftetengenlaffen. Wiewohl nun Die Hertzoge | Cafimiro VI. erlebet 7 welchen der übermäßige 
von Mecklenburg zwoifchen beyden Theilen einen Trunck durch einen ungluͤcklichen Fall auff der Stie⸗ 
gütlichen Verglech ftifften woiten / der Churfuͤrſt | ge ins Grab befoͤrderte / von der andern aber / nemlich 
auch Bogislao X. die Hand bote / und zu ihm faste — erh Armenien gebe rd —— 
hei eorgium . { . 
arg here igiie —— die —— Numer vorſtellen ſoll. Mier li 


un } wolte doch dem gro 
—— ————— ln Feineswe- | altes Pommerland db. u. Syllog. Geneal. 
ges gefallen fondern gohe die Hand zurůcke / und — ⏑⏑——— 


Eece 2 ocCcvii. 


0 
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_ hes cabyrinty der SAG. 
CCCVII. 


Petrus von Navarra, Admiral von Spanien und erſter Er⸗ 
finder der Minen / ſtarb An. 1528. 





588 


A Bırus von Navarra hatte fein Gluͤcke 
NDR nichts anders / als ſeinen eigenen Ver⸗ 
—dienſten zuzuſchreiben indem er von 
armen und geringen Eltern entſproſ⸗ 
ZIEHE fen war. ar —— bie Spur 
Landſchafft Bifcaya zu feinem Vaterlande ma⸗ 
Rn: —— ſcheinet es der Warheit gemaͤſſer 
zu ſehn / daß er im Königreich Navarra gebohren/ 
worvon er auch nachmahls den Geſchlechts⸗ 
Bird einge Nahmen führte. In feiner Jugend nahm ihn 
Wway. der Cardinal Johannes von Aragon zum Lagayen 
an / und diefes niedrigen Standes pflegte er ſich 
nach der Zeit bey ſeiner ungemeinen Erhoͤhung 
zum oͤfftern zu erinnern / indem er einen Strau 
Sinnbild erwählete / welcher die aus feinen 
gern hervorgebrochene JUHGEN anjane / mit der 
5; 


aliis virtute. 







PerrivonNa- AST 
varra Her: 
fommen. 














ihmaber fein Damablıges Leben vie 
und muͤßig zu feyn fehiene ; Alſo feuerte ihn fein 
munterer Geift zum Waffen⸗-Handwerck any 
weßwegen er fich unter die Slorentinifchen Troup⸗ 
pen begab welche Petrus von Monte commandirete/ 
und welcher ihn als einen gemeinen Soldaten 
annahm. Dazumahl beobachteteer/daß die Ge⸗ 
nuefer An. 1487. bey der Belagerung vor Seraze- 
nella , fo den Florentinern zugehörete / eine Mi- 
ne mit Pulver gefüllet hatten’ in Willensdie Maus 
ern darmit niederzumerffen; Weil aber die Mir 
nenicht tief genug und mit allzu wenig ‘Pulver 
verfehen wars fo fpaltete fie Die Mauer nur ein we⸗ 
nig von einander/ alfo daß die Genueſer von ſol⸗ 
chem Borhaben/ alseiner nichtswuͤrdigen Erfin- 
dung / wiederum abftunden. Allein Petrus von Na- 
varrahatte die Urfache der begangenen Fehler und 
der ſchwachen Wuͤrckung auffs genauefte überleget/ 
und Dachte der Sache mit folchem Fleiße nach / daß 
er fichderfelben nach der Zeit mit fonderlihem Vor⸗ 
theil bedienete / anihn mit R 

igentlichen Sins 
defjen redete man unter den Slorentincn von nichts / 
als von feiner Tapfferkeit/die er bey allen Begeben- 
heiten an den Tag legte; inmaffen er denn immer 
von einer Charge zur andern fliege. Eine Furge Zeit 
hernach zohe ihn Gonzales von Cordoua, insgemein 
der groffe Capitaine genannt/ an ſich welchen Koͤ⸗ 
nig Ferdinandus Catholicus zur Eroberung des Kö: 
nigreichs Neapolis brauchte. Unter diefem wurde 
nun Petrus von Navarra Oberfter zu Pferd / und hiels 
te fich nicht allein bey der Belagerung vor Tarento 
wie es einem unerſchrockenen Helden zukoͤm̃et / fons 
dern als die Spanifche Armee An. 1503. dor Neapo- 
lis giengerwelcyesdazumahlin Frantzoͤſiſchen Hans 





Nahmahls 
ein Soldale. 


Erfindet die 
Minen. 





Wird Ober 
fier. 


Zhut Proben den war / ſo thate er eine glückliche ‘Probevon feinen | Sondern als die 


mit Minen erfundene Minen an denCattello nuovodafelbit/da 

ſprengen.  alsdle tern Erde und Steine ei * = 
auff befindlichen Dienfchen mit folcher Gewalt in 
die Lufft fliehen ſahen worvon bifhero noch nie- 
mand das gerinafte gewuſt hattesfie vor Furcht und 


Schrecken den feften Platz mit Accord übergaben/ 


ehe noch König Ludwig des XII. Krieges-Flotte aus | A 


Standreich mit 2000. Mann und einer groffen 
Menge Proviant anlangete. Auff eben folche QBeis 
fe wurde aud) das Caftello dell’ Uovo, oder das 
Eyer /⸗Caſtell uͤberwaͤltiget / welches ſeinen Nah⸗ 


men vonder Form eines Eyes hat. Hiernechſt ers Wird ai. 
kieſeten ihn die Spanier und Venetianer zu ihrem taine Genml 


Capitaine General ʒu Waſſer / als fie fich wider die 
Tuͤrcken verbunden hatten’ und man fehrieb ihm 
die Eroberung der Inſul Cefalonia eingig und allein 
ju. Jedoch wurde diefer Ruhm um ein groffes 
vermehret/ alsihm der Cardinal und Ertz⸗Biſchoff 


juToledo, Francifcus Ximenes, das Commando über und Y mil 


die See⸗Flotte in dem Africanifchen Kriege wider 
die Mohren anvertrauetes welches denn feiner Hels 
denmaßigen Fauſt Anlaß gaby Oran, Bugia, Tripoli 
und verfehiedene andere Derter unter den Spanis 
ſchen Zepter zu bringen/ und dazumabhl erlangete er 
den Zitul eines Admirals von Spanien. Nuns 
mehro aber fhiene das Ölücke feiner überdrüßig zu 
werden / indem ihm faft Erin eingiger Anſchlag mehr 
von ftatten gehen wolte. 


hörigen Inſul Gerbes oder Zerbi, allıwo feine Bol 
cker in der ee Fahres-Zeitdurd) den unleidlis 
chen Durft entfeelet wurden’ und mufte Garfias von 
Toledo, der die Flotte allda commandiren ſolte / ſelb⸗ 
ſten die Anzahl der Toden vermehren. Als auch 
unſer Pettus von Navarra die Stadt Bologna belas 
gerte / muſte er ſelbige / nicht ohne Nachtheil ſeines 
bißherigen Ruhmes / fruchtloß auffheben / und in 
der Schlacht bey Ravenna geriethe er An. ı5ı2. gar 


0 


Ip j Hiervon fpürete er die er, Sein Shit 
zu unnüßlich | ſte Wuͤrckung auff der zum Königreich Tripoligestehretihum | 


indie Srangöfifche Gefangenfehafft  darinnen er Birdarer 


ich ganger zwey Jahre biß zur Regierung Könige 9" 
Francifeil. gedultenmufte. ABeilnun Ferdinandus 
Catholicus fd wenig Sorge vor feine Freyheit getras 
gen/ und alfo feine ungemeine Dienfte mit Vergeſ⸗ 
fenheit belohnet hatte / fo verlohr er alle natürliche 
Zuneigung gegen fein Vaterland und gegen den 
Monarchen von Spanien, fo gar daß er ſich innurs 


gemeldetes Königs in Franckreich Dienften wider Geheta 


Kayfer Earl den V. gebrauchen hieß / biß ihmdie t 
Spanier in Öenua gefangen Eriegten / als fie felbi⸗ r 
ges unterm Commando des Marchefe bon Pefcaro jjg, 
einbekamen / und dafelbft war Petrus von Navarra 
vor kurtzem mit einigen Huͤlffs⸗Voͤlckern angelan⸗ 
get dieſen Ort unter Frangöfifcher Bothmaͤf igkeit 
zu erhalten. ‚ach feiner Erledigung wohnte er 
dem Italiaͤniſchen Kriege ferner bey und wurde in 
dem Königreich Neapolis zum zweytenmahl gefans 
gen / allwo er ſich auff dem von ihm vormahls fo 
gluͤcklich eroberten Caltello dell’Uovo drey Jahre 
lang gedultenmufte / bif der bey Pavia gefangene 
König Francifcus, Vermoͤge des Mabdritifchen Fries 
dens / nebft allen feinen Officierern die vorige Frey⸗ 
heit erlangete, Noch wolte unfer Krieges-Held 
dem Martialifchen Spielnicht gute Nacht geben; 
Kayferlichen Rom geplündert und 
Pabſt Clemens den VII. auff dag Cattello diS. An- 
gelo gefeßet hatten, fo vergefellfehafftete er den Vi- 
comte von Lautrec, OderdeFoix, wieder in Italien / 
allwvo die Frangofen indem Königreich Neapolis f0 
wohl von ihren Feinden / als von der anſteckenden 
Seuche beftrittenwurden. Allein er Fam dafelbft 
H n. 1528. nunmehro zum legten mahl auff dem Ca- 
er d’Uovo in die Feſſel / dahero die erbitterten 
>panier unter fich rathfchlageten / tie fie ihn Durch 
die Haͤnde des Henckers hinrichten wolten. Hin⸗ 


gegen hielte der Gouverneur deg Caftells denjenigen 


eines 


1 


ber unglid: 


I 
1 
\ 


nn 
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eines fo ſchmaͤhlichen Todes umvürdig/ welcher ie | ber verfichern wollen/ob fene er vor innerlicher Wer 
derman Durch feine Helden-Thaten zur Berwundes | fürnernüß geftorben, ui — 
rung bewogen / und alſo ließ er ihn mit vielen über | thiger Feind Gonfalve Ferdinand, Fürft von Sella,in 
into, einander gelegten Betten in feiner Schla -Kams | der Kirche S. Marianouva zu Neapolis beerdigen / und 
mer erſticken; wiewohl andere Geſchicht⸗Schrei⸗ | folgende Dend-Schrifft auff fein Grab ſeben 


Osſibus & memoriæ Petri Navarri Cantabri, ſolerti, in expugnandis urbibus arte clarisfi- 
mi, Confalvus Ferdinandus, Ludovici filius, Magni Confalvi Suesfiz Principis Nepos, 
Ducem Gallorum partes fecutum pro fe pulchri munere cohoneftavit. Hoc in fe 
habet virtus, ut vel in hofte fit admirabilis, 


Paul, Juv. elog. Alvarez Gomez biſtor. lib. 4. Brantome vies des Gapit, etrang. 
CCCVIII. 


Kurtzweiliger Sieg / welchen u, Holländer gegen 64. Fran⸗ 
tzoſen darvon getragen / An. 1689, 


0ts der Frantzoͤſiſche Krieg in den Spani⸗ | die feindliche Macht ſehe noch fo groß. Nichts d 
fehen Priederlanden An. 1685.noch in vols weniger wurde der a —— 
ler Gluth ſtunde / wurden 64. Frangofen | Sänger Grille/ nebft zweyen andern gefährlich vers 
von u. Holländern in einem Bauern | wunder; Dahero unter den ır. braven Soldaten 
Haufe zu Muͤhlbeck + drey Meilen von | nurnoch. zur Gegenwehr tüchtig waren. Don 
Deynfe überfallen indem diefe letztere alfofort die | Diefen hatten ſich 2. hinter das Hauß geftellet / weil 
erfte und zweyte Schildwache erftachen/ nachmahls | ein Frantzoſe hinten hinaus gefprungen war; Die 
in das Hauß flürmeten / 5. oder 6. Mufgveren? | übrigen 6. aber blieben vor demfelben / und lieffen 
Schoͤſſe indas Gemach thaten und unter andern | nicht mehr / als2. Frangofen auff einmahlaus dies 
auch eine Hand⸗Granate hinein warffen / welcher | fem Angſt⸗ Hauſe. Nachdem fie nun folcher Ger 
indem fie zerfprang  egliche Frangofen zur Erden ſtalt ihrer 36. herausgelaſſen hatten / Euppelten fie 
niederſchlug / woruͤber die andern alleſamt in ſolche | felbige alle mit Steichen zufammen ; Allein die übris 
Furcht geriethen / daß fie ihre Überwinder um Ovar⸗ | gen mercketen indeffen / daß fo eine geringe Anzahl 
tier baten. Diefer undermuthete Schrecken wur⸗ | Feinde zugegen waren’ weßwegen fie Die Thür ers 
de aber um ein groffes vermehret/ als einer unter | brachen / und das Hafen» Panier auffſchlugen / 
" Srtige$rie dena, Holländern zuruffen anfieng : Herbey ihre | nachdem ihrer g. umfommensund $.bertwundet wor⸗ 

weil. Reuter! AerbepibeDragoner! Und auff glei⸗ den. ‚Unter den Öefangenen num befanden fich 
che Weiſe fchrien auch die übrigen/fo das Hauß ums zwey Lieutenant und acht Sergeanten / der Haupt⸗ 
ringet / alſo daß die in das Hollaͤndiſche Bocks⸗ | mann aber hatte fich mit der Flucht errettet, Thearr, 
Horn getriebene leichte Frantzoſen fich einbildeten/ | Europ. Tom. XIIT.fol. 765. eg. 


CCCIR. | 
Die neue Hinter- Pommerifche Linie, 


" Bailusy, 5 Ey der CCCVT, Numer haben wir eine An. 1366. zur Erbtheilung mit feines Bruders higs 





Drosin lung des dafelbft bez | terlaffenen Soͤhnen / daer denn das Hinter⸗Pom⸗ 
Manz. Feen —— —— in | merifche and von Wollin biß an die Stolpe bekam. 
die neue Vor / und HintersPommerifche | Sein Todes-Zielereignete fich An. 1374. und hatte Stirbt, 
Finie angemercket / welche legtere Bogisla- | ihm eine ide unter feinen beyden Gemahlinnen / 
um V, zum Urfprung hatte. eine und feines | nemlich Eliſabeth / König Caſimirs des III. in Pos 
Bruders Minderjährigfeit machte denjenigen Fein⸗ len und Adelheid / Hertzog Ortonis zu Braun 
den wiederum einen Muth / welche fich bey feines | ſchweig Orubenhagen Tochter / zwey Prinsen ger 
heidenmüthigen Waters Wartislai IV. LebsZeiten | bohren nemlid) Cafımirum V. Bogislaum VII. Bar- Seine Söhne, 
nicht regen dörffen. AUbfonderlich eroberte Hen⸗ | nimum V.und Wartislaum VII. Unter diefen wur⸗ 
rich der Lörve, Herkog zu Mecklenburg / die Bart | de Cafiminus V. bey feinem Groß⸗Vater in Polen 
Grimmen’ Tribbefes und Loiß/ wiewohl ihm diefe | erzogen der ihm einige Derter im Koͤnigreich / abs 
kin huiehe. Oerter bald wiederum abgenommen wurden. Ob | fonderlich aber Dobrzin und Braburg zu Lehn u 
aber ſchon Hertzog Albrecht zu Mecklenburg die bey⸗ wierohl felbigewiederum an x Erone — — 
den Bruͤder nochmahls wegen Pr re = — — ae a 
t - ie ihm doch ſolchen nachdrucklis | fe \ ( reden 
Ge a oa 
wwoffenen Seiedens aller Zinfpelche Deoehen mufk. 3 denburgs dem falſchen Waldemar 
Zudem brachte unfer Bogislaus V. nebft ſeinem Bru⸗ gen von Bran 9 idee 
u Güßkon folche | zu Liebe die Stadt Franckfurt belagert, und dazu⸗ 
34 —— — mahl begleitete ihn der dritte —— nn. 
fen wider Marggraff Ludwigen den Roͤmer zu | welcher An.iaoꝛ. gleichfals ohne Erben zu Grabe 


euenz | gieng. ’ D 
— re Ya sale. Bas nun Bogislaum VIT. anlanget fo wurde * 
21.1363. hatteer Die hre/ feine Tochter Clifabet | ihm land en —— 
iu Eracauan Kaͤyſer Earl den IV. indreyer Konig ich , einer. vom Käyfer der andereaber vom 
Antvefenheit zu vermäblen/ und hierauff fehritte er zugleich, einer — * Pabſt / 
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Ztifft Saminerwählet worden; dahe-} Eoftniger Concilio in den Bann gerhany welcher, 
er F — alles — Fr —— — — — 
narffs / di iniſtration über ſich nahm / und | ftandiges 
re Desk mit a Gulden aus | mahls wider fie ergienge / ſo gar / * — * * 
Streitet we feinen eigenen Mitteln wieder * 4 ———— — ee hy id .. . * 
i⸗ i artislai VII. e 
Erin 9 — Kasse he — in Willens marck Vermittelung beyde Theile An. 1436. zu Col⸗ Verglelche 
or Diefande®-Dregierung anjutzeten / ſo wolte erfolange| berg ſolcher Geſtalt verglichen daß Bogislaus IX, N 7 im 
in Befis der eingelöfeten Güter verbleiben / biß der | dem Stifft einige Derter abtrat und die übrigen 
damahlıge Biſchoff / Nicolausvon Buck / die vorz | vor die ausgelegte Geld⸗Summe behielte. Hier⸗ 
efehoffene Summe Geldes erleget. Diefer wuſte beymurden auch Die alten Verträge erneuert / nems 
dich nun mit nichts beffer zu wehren /_als mit dem lich daß das Dom⸗Capitul keinen Biſchoff ohne des 
Bann / zumahlen der Pabftliche Ausfpruch / dahin | Hergogs Einwilligung erwaͤhlen / und derfelbe freye 
die Sache gedichen war / auff feine Seite ausfehlug. | Macht haben folte/ den Erwaͤhleten entweder anzu⸗ 
Jedoch der Hertzog kehrte ſich hieran wenig / ſon⸗ nehmen / oder zu verwerffen. Daumahl nahm 
dern fiel in die Stiffts⸗Guͤter ein / und veranlaffete | fein Vetter König Eric) IX. die drey Cronen / Den⸗ 
alfo den Biſchoff / vor den krummen Stab das nemarck / Schweden und Norwegen freywillig vom 
Schwerdt des Deutſchen Ritter⸗Ordens anzuneh⸗ Haupte / und hatte fie niemand lieber / als Bogislao 
men. Alſo bekam Bogislaus VIIl. zwar einen neuen | IX. der ihm bihhero treulich beygeſtanden / auffgeſe⸗ 
Biſchoff / iedoch aber keinen beſſern Nachbar an | et: Jedoch fo wohl Bann als Acht machte ihn bey 
dem folgenden Biſchoff / Hertzog Magno von Sach⸗ | den meiften Reichs⸗Staͤnden fo verdächtig daß er 
ſen⸗ Lauenburg / welcher die Sache ſo eiffrig triebe | ſich des Thrones verzeihen / und An. 1448. ohne Stuht 
daß jener fich an das Concilium zu Eoftnig wendete / | mannliche Erben / wiewohl zweymahl vermaͤhiet / | 
Etirbt. wiewohl er vor Endigung des Streites An. 1417. die das Grab darvor einnehmen mufte. | 
Zeitligkeit gefegnete. Don feiner Gemahlin So⸗Anietzo ift noch Bogislai V. jüngfter Sohn War- Waristau 
phiay Maragraffs Procopii in Mähren Tochter |tislaus VII. zu befehen uͤbrig welcher mit feinem bey vn. Dat 
rob feiner Ge/ findet man in den Chronicken wegen ihrer Klugheit der CCCVI. Numer befchriebenen Vetter Wartis- In Pomme 
mahli und verſtaͤndiger Haußhaltung groſſe Lobes⸗Erhe⸗lao VIII. eine Wallfarth ins gelobte Land anſtellete / 
bungen. Unter andern foll fie auch in ihrem höch- | unterweges.aber An. 1392. zu Zendrew in Servien 
ften Alter miteigenen Händen gearbeitet und fol-| die unumgängliche Neife in die Ewigkeit antrat, Sein Te. 
gende Reime zum öfftern wiederholet haben, welche | und von feiner Gemahlin Marias Hertzog Henrich 
verdientenvin allen Cabinetendes heutigen Frauen⸗ des Il. zu Mecklenburg Tochter’ den einkigen Eni- 


h it guldenen Buchftaben angefchrieben zu cuml. hinterließ/ welcher nachmahls unter den Kids 

org 5 u r | en Re defien 

j ebens-Erzehlung wir biß zur Daͤniſchen Hiftorie 

rd er fiehny verfparen / jedoch aber allhier zu melden nicht ver» 

Viel geredet und wenig gethan / geffen/ daß derfelbe durch feinen An. 1459. erfolgs 
Mein Kind / da iſt nichts fettes an. 


ten Tod die neue Hinter» Pommerifche Linie bes 
BogislausIX. Dieſe wurde gleich nach Bogislai VIII. Abfterben | fehloffen. Spener. Sylog. Geneal, Pag: 737. fegg. & 
.. nebft ihrem einsigen Pringen Bogislao IX. vom | ad. 


CCCX. 


Das Neapolitaniſche Erdbeben An. 1688, 


Ars; Eapolis ift Die Haupt-Stadt desjeni- | dem Caftello nuovo ift des Stadthalters Palaaſt / 
SE, gen Königreichs, weiches feinen Trab: | das Caftello di 8. Elmo aber lieget oberhalb der 
Sp men von ihr hat, und foferne Silio Ita- | Stadtauffeinem Felſen / darauff man Die ganke 
RN lico Lid, 12. zu glauben / fo wurde fie | Gegend beftreichen an und dieſes letztere hat Kay 
FESTES nad) einer fabelhafften Sirene, die U- | fer Carl der V. erbauet. 
lyſſem mitihrer Stimme bezaubern wollen, Parthe-) Albier ereignete fich dens. Junii (a5. Mäy) An. Erdbehnde 
nopegenennet. Man haͤlt ſie der Gröffe nach vor |1688.um zı. Uhr / nach Staliänifcher Stunden kei, 
die dritte Stadt in Italien; iedennoch kan fie der | Rechnung / ein Erdbeben welches zwar nicht länger 
Macht und Schönheit wegen nicht unbillig die erfte | als ettwaneine halbe Stunde waͤhrete / aber deito 
und vornehmfte unter allen genennet werden, Das | entfeglicher wary fo daß alle Einwohner in äufferfter J— 
o ſie auch den gantzen Adel des Königreichs an Todes-Angftwaren: Dennes lieffiederman nad) | 
ich ziehet. Ihre Gegend iftfehr annehmlich: denn! den öffentlichen Plaͤtzen zu / darunter einige ihre | 
| 


Neapolisbes 
ſchrieben. 










auff der einen Seite iſt ſie von einem fruchtbaren Haͤuſer und Gewölber zugefchloffen / andere aber 
Felde oder irrdifchen Paradieß / auff der andern felbige vor Angft offen ftehen laſſen / und es warnies 
aber von dem Meer umfehloffen / tvelches ein ſiche⸗ mand inden Wohnungen noch Kirchen ficher/ wel⸗ 
zer Meer⸗Hafen in feinen Schrancken hält. Hier | che hier und dar von den ftarcfen Erfchüttern einfie» 
bemercfeten die Roͤmer eine dermaffen gefunde |len. Inſonderheit litte anch die prächtigevon Mars 
Lufft / daß die Vornehmſten ihre Luſt⸗ Haͤuſer dort | morftein erbauete Dom⸗Kirche bey dem Profeß⸗ 
herum anlegeteny und ift Neapolis abfonderlich fer | Haufe der Jeſuiten ihren gänslichen Untergangs 
henswuͤrdig wegen der Menge ſeiner Kirchen / der⸗ | und wurden bier Patres, welche in Beicht-Stülen 
gleichen fich wenig Städte in Europa rühmen koͤn⸗ ſaſſen / von den berunterfchieffenden Werck⸗Stuͤ⸗ 
nen / unter welchen die Haupt⸗Kirche S. Januario, |cfen elendiglich erſchlagen / worbey noch viele Pers 
als einem unter den 14. Patronen der Stadt / gez | fonen tod blieben / derer Anzahl man fo eigentlich 
wiedmetift. Das Caftello dell’ Uovo fieget auff | nicht woiffen Eonte. Durchdiefen Einfall der Kir⸗ 53 
einem langlichrunden Zelfen im Meer z und auff | che gieng auch eine Foftbare Bibliothek zu Grandes 
| un 


FrR 


Kommt des Verweßligkeit vor. 
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— — 
und das Portal war nicht allein gantz zerſpalten 
und erſchuͤttert fondern der Glocken⸗Thurn auch 
alle Augenblick zum Fall geneigt. Ferner wurde 
die Kirche / Gieſu nuovo genannt / gewaltig beſchaͤdi⸗ 
get / welche eine der ſchoͤnſten Kirchen in gantz Ita⸗ 
lien geweſen; angeſehen in die hundert © 










effer ergieng e8 der 
Theatiner Kir Paul/in welcher vier groſ⸗ 
fe Säulen übern Hauffen heiengbie noch ein Lbere 
nifchen Te $ Caftor und Pollux ges 

en: Hier blieben nun in Die 300.11 der ST. 1ptz 
BelRirde aber/ welche gar zu Bodem fiel, über 
140. Menfchen todt; vieler andern’ fo die Wuͤr⸗ 
ung diefer unterirrdifchen Gewalt empfunden, 
zu geſchweigen. Gonften lagen ı5. herrlich gewe⸗ 
fene Palaͤſte und mehr als 700. andere Häufer im 


Staube / und ftelleten ein natürliches Ebenbild der 
Nunmehro meinten die ers 






— Tages ſchrockenen Neapolitaner / es ſeye der entbrannte 


1. Egbert; gh⸗ 
ig in Engel; 5 
land. 


Zorn Gottes gaͤntzlich geſtillet / als ſich das erſchreck⸗ 
liche Erdbeben des folgenden Tages / welches der 
il. Pfingſt⸗Tag warum 9. Uhr wieder mit grofs 

er Gewalt regete/ wovon die alte Jeſuiten⸗Kirche 

gefpalten wurde, und eine groſſe Laftloßgeriffener 
Steine famt der Helffte eines groffen Gewoͤlbes 
zu St. Peter bey den Jacobinern herunter fiel. Um 
Mittag wurde das Kleine Earmeliter-Elofter gang 
umgekehret / und fielen noch felbigen Tages 14. Eleis 

ne Kirchen übern Hauffen / welche vielen erfchlages 

nen Perfonen zu ihrem Grabe dieneten. Diefes 

verurſachte / daß die beangftigten Einwohner nicht 

weniger zitterten und bebeten / ale Die Erde ſelbſten / 
weßwegen die meiften aus ihren Haufern flohen, 

und fich auff den Platz Chiola, oder auff andere of: 

fene Pläße verfügeten/ allıwo einige in ihrun Ca⸗ 

roſſen / andere aber unter auffgeſchlagenen Zelten 

fhlieffen: Dargegen bedienten fich die ruchoſen 

Diebediefer allgemeinen Straffe zuihrem fündli- 


cc 
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chen Vortheil / welche in die von ihren Einwohnern 


verlaſſene Haͤuſer giengen / und diefelben v 
en verwege⸗ 
ner Weiſe berauberen. : 


em erſchuͤttert / welches denen allbereits im undds 
mente verruͤckten Haͤuſern vollends a 
Stoß zu ihrem Falle gab: Und ob es wohl gegen 
Abend einiger maffen nachließ; foentftund doch an 
ſtatt deſſen ein graufamer Sturm-ABind, welcher 
mit eitel Donner / Blitz / Hagel und Regen ver⸗ 
geſellſchafftet war / wodurch die Feld-Früchtein ei⸗ 


nen elenden Zuſtand geriethen. Sodann ließ ſich Und vierten 
das Erdbeben um 5. Uhr des Morgens ra Tage. 


doch ohne Schaden / ſpuͤren / und des folgenden Tas 
ges verivandelte ſich alles in eine —— Stils 
le; wiewohl die Furcht bey den Meapolitanern 
noch fo groß war / daß dazumahl von sooooo. Per⸗ 
ſonen nicht über 7oooo. wieder indie Stadt kamnen/ 
darinnen der Schaden an Gebaͤuden auff io. Milz 
lionen Ducaten / die Zahl der Todten aber mehr als 
6000. Menſchen geſchaͤtzet wurde. 


Eben zur ſelbigen Zeit empfand die Paͤbſtliche Wird auch zu 
dreyßig Meilen darvon gelegene ne Benevento. 
diefe Erfehütterung auch dergeftalt/daß fehr wenig 9’Trüret. 


bon 10000. Einwohnern übrig blieben; inmaffen 
denn der Bifchoff gleichfam durch ein ——— 
liche⸗ Wunderwerck errettet / und mit geqbetſche⸗ 
tem Kopff und Armen unter den Steinen feines cin= 
gefallenen ‘Palaftes hervor gezogen wurde. Nichte 
deſto weniger ließ er fich bey Montefarchio in das 
freye Feld tragen  allıvo er feine Ertzbiſchoffliche 
Reſidentz in einer kleinen Bauer-Hütte auffſchlug / 
und das Volck zur Buſſe vermahnte / welches von 
lallen Orten zu ihm Fam; worbeyer denn immer 
fort gange Waͤgen voll Brod nad) der Stadt fchis 
ckete / denen dafelbft überblicbenen Bürgern in ihr 
rem Elend beyzuftchen/ dergleichen auch der Pabfts 
liche Nuntius mit 2000. Ducaten auff Befehldes 
Pabftes that. Tharr. Europ. Tom. XIII, fol.610. ‚feg. 


CXI. 


von Egberten an biß auff Harald 


den II. welcher An. 1066, ſtarb. 


land hatten nunmehro meiftentheils ih⸗ 
ren Untergang gefehen/ als Inegildis, 
des vormahligen Königs Inas in ABeftfer 
leiblichen Bruders Sohn / Egbert / in dies 
fer fruchtbaren Inful eine ſonderbare Hochachtung 
erlangete / welches den Weſtſexiſchen Koͤnig Brithric 
zu einer Hertzabaͤlenden Eifferſucht anflammete. 
Wie ſehr er num diefes ſchaͤdche Feuer verborgen 
zu haiten bemuͤhet war / ſo leuchtete es doch einigen 
vornehmen Einwohnern ſo helle unter die Augen / 
daß fie Egberten / als ihren vertrauten Freund / vor 
den gefährlichen Nachſtellungen feines heimlichen 
Miderfachers warneten / und ihn folcher Geſtalt 
veranlaſſeten 'vermittelft einer undermutheten 
Flucht bey Earl dem GroffenKönige der Francken / 
berficherten Schuß zu ſuchen / welches ihm denn zu 
Erlernung der rechten Staats-und KriegessKunft 
Behütfflich tar. —— gieng König richric 
mit Tode ab und die Weſt⸗Sachſen trugen ein ſol⸗ 


es Berlangen/dem entwichenen&gbert die Erone | reichen 


auffs Haupt zu ſetzen / daß er fich entſchloß / wieder⸗ 
um in-das Koͤnigreich uͤber zu ſchiffen / allwo er ſich 


An. gor. durch einhellige Wahi mit der Königlichen derlegten/ eni. ibut be 
Wuͤrde —* * Pe feine Ehrfucht ließ quemeten / fo wolte er derjenigen Inſul / die er mit 





Ze fieben Heinen Königreiche in Engels fich in ſo enge Schrancken Feinesweges einfchlieffen, 


tahero er gleich anfangs die Britten in Cornwal / 


und die Eimvohner in Wallis unter feine Both⸗ Seine Erobes 
mäßigkeit brachte. Nach diefem mufte Suchred Tungen. 


oderSwithred, König in Eſtſex, ſeine ſiegreiche Waf⸗ 
fen empfinden / den er An.gos. um die Crone brach⸗ 
te. Solche tapffere Thaten wurden durch König 
Egberts heldenmaͤßigen Sohn Ethelwulph noch 
ſcheinbarer gemachet / als derſelbe An. 822. das Koͤ⸗ 
nigreich Kent uͤberwaͤltigte / und felbigen König ine 
Elend verjagte. Godann verband er ſich mit den 
Oſt⸗Angeln / und überfiel den Mercifchen König 
Bernulph / dem er fo wohl als auch feinem Nach⸗ 
folger Ludecan Eron und Leben raubete; alfo daß 
der folgende König Uchlac fich/ nach vielfältigen 
Widerſtreben / leglich entfchlieffen mufte/ feinem 


| Ubermoinder kerßbar jumerden. Dazumahl wur⸗ 


de Northumberland von dem Überfall der Dänen 
auff das graufamfte angefochten ; Dahero es eben» 
fals fein ander Mittel ſahe / alsfich unter des ſieg⸗ 
Egberts Schutz zu begeben / und feinenThron 
zu verehren. Als nun auch die übrigen kleinen 
Königreiche wo nicht die Herrſchafft gaͤntzlich nie⸗ 
doch aber ſich wenigſtens zum Tribut be⸗ 


unſterb⸗ 


Des andern Tagesınems Wie auch am 
lic) den 7. dito wurde die beunrubigte Erde von neu: Orten 
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unfterblichem Ruhm überwunden nunmehro auch | zu kriegen / die er wiedeꝛum aus dem Koͤnigreich Mer⸗ 
einen abfonderlichen Nahmen beylegensund nennete | cien jagte. Er uͤberwand fie aber nicht allein in neun 
ittelft eines Öffentlichen Befchls7 das | unterfchiedenen Schlachten / wodurch er den Bey⸗ 







kein Urhe · nahmen des Groſſen uͤberkam / ſondern konte auch 
ber dee Nah⸗ f wegen feiner fonderbaren Liebe zur Gelehrfamfeit 


ehr alınt mit gutem Rechte der Moecenas feiner Zeit genens 
juleßt, die Dünen mit verfhiedenen Streiffereven | net twerden. Diefes ruhmwuͤrdigen Königs Les 
überläftig waren / wiewohl er fie allemahl mit ſon⸗ ben hat Allerius Menevenfis befehrieben, dem um fo 
derbarem Nachdruck zurücke triebe, alfo daß er viel defto mehr Beyfall zu gebeny weil er fein Lehrs 
An. 837. feinen erworbenen Selben — nach | meifter/ und alfo ein lebendiger Zeuge feiner loblis 
Etirbt. fieben und dreyßig jähriger Negierung mit in die! chen Thaten geweſen: “Denn ob er ſchon allbereitg Seine Gel, 
Erdenahm. das zwangigfte Fahr evreichet hatte / als er die Buͤ⸗ ſamleit. 
n. Ethel⸗ Er hatte feinen allbereits erwehnten Sohn Ethels | cher zur Hand nahm: Go wurde er doch in kurtzer 
mulpd) König wulph An. 838. zum Nachfolger / welchen einige | Zeit fo gelehrt Daß er D. Gregorüi dialogos, Boetbis 
inEngellamd. Scribenten Edelph oder Atulph nennen. AYldierveil | Opus de Confolatione Pbilofopbicä und die Pfalmen 
er. aber die friedfame Ruhe mehr liebete / als diemü- | Davids aus der Lateinifchen in feine Sachfifche 
hefame Regierung vieler Laͤnder fo behielt er nichts | Mutter-Sprache des Orefii und Bede Schriften 
als das alte Königreich Weſtſey / und überließ die | aber ins Engellaͤndiſche überfegte. Mit einem 
übrigen durch Egberten eroberten feinem Bruders | Worte / erwar ein gelehrter Grammaticus, Philo- 
oder nachanderer Meinung, feinem Sohn Eahel- | fophus, Medner/ Hiftoricus, Muficus, Poete/ Baus 
ftan. Einige Zeit hernach thaten die Dänen einen | Meifter und Feld-Meffer/ alfa daß er ein rechtes 
gemaltigen Einfall in Engellandy eroberten Londen | Wunder eines gelehrten Königs vorftellen konte. 
und ſchlugen den damahligen König der Mercier / | Er pflegte insgemein alle Tage acht Stunden ents 
Bertulph vom Throne; daheroihnen Ethelmulph | weder zum Gebet oder zum Studieren und eben fo 
miteiner Heeres Macht entgegen gieng/ und ihnen | viel Zeit zur Audieng feiner Unterthanen anzuwen⸗ 
das rauberiſche Handwerck mit ihrem Schaden nies | den: Uber diefes ftifftete er auchdrey Elöfter nebſt 
derlegte. ‘Durch ſolchen beglückten Aohlftand | der Univerfitätzu Oxfort An.895. worzu ihn ein ges 
wurde er bewogen / den zehnden Theil des Königs | lehrter Many Nahmens Noetus, veranlaffetes und 
reiche zur Ehre Gottes zu wiedmen / und eine ABalls | welches vieleberühmten Leute bewog / fich in Engel 
farth nach Rom anzuſtellen / Allwo er Pabſt Leoni | fand zu wenden. Allein der Tod nahm ihn An, Stirkt, 
demI Sterlings ju | 900. von der Welt / nachdem er 28. Zahreregieret 
Ich er De-| hatte. 
hen! Hierauf beftieg fein Sohn Eduardus I. den Kids VL Bdurdu 
Senne mahls BE zur "Regierung | niglichen Thronsder den Beynahmen des Kelteren MrI-Kuhin 
ronig Henrich des VIII. geblieben. Nach feiner | führete/ und den Alfred mit feiner Gemahlin i 
Zuruͤckkunfft vermählte er fich An. 856. zum zwey- | Ethehnite erzeuget. Diefer führte die noch im⸗ 
tenmahlmit Judith / König Caroli Calvi Tochterin mer wuͤtenden Kriege mit den Dänen fleißig 
Franckreich. Ob nun wohl Zeit feiner Abwefenz | fort/ welche ſich auff dievon dem Schottlaͤndiſchen 
heit der erſtgebohrne Sohn einen groſſen Auffruhr | Könige Conftantino unter feinem Feid⸗Oderſten 
wider ihn erwecket: So wurde derfelbe Doch alfo | Mikolumbo erhaltenen Hülffs-Wölcker verliefen: 
Stirbt. fort wiederum geſtillet / und hierauff verließ Ethel⸗ Deum fielen fie mit Morden und Mündern in En⸗ 
wulph An. 856. die Zeitligkeit / nachdem er das Kos | gdland ein’ damit EduardusI. dem fie an Menge 
nigreich unter feine mit ber erften Gemahlin Oß⸗ | es Volckes weit überlegen’ defto ehender zur Felds 
burge erzeugeten Soͤhne getheilet hatte. Schlacht betvogen werden möchte. Zwar hatten 
* Eile Der altefte unter ihnen war Ethelbald/ welcher Ifie in ihrer vervegenen Einbildung den&ieg ſchon 
gelland ” das Königreich Weſtſex zu feinem Antheil bekam / erhalten, und theilten den Rauballbereits in Ser 
, und welchem beygemeffen wird / daßer feines Va⸗ danken aus; da hingegen die Engelländer mit 
ters hinterlaffene Wittwe Judith geheprathet/ die | Eluger Anftalt erfereten/ was ihnen an Macht abs 
nachmahls von Balduin, Öraffen in Flandern / ents! gieng. Diefe führte König Eduardi 1, unächter &glötmt 
führet wurde. Mit diefer und vielen andern da⸗ Sohn Athelftanz welcher ſich bey angehenderd® 
ſter⸗Thaten befleckte erden Thron den er An.gs9.| Schlachtraus einer fenderbaren Krieges-Kift als 
Etirbt. mit dem Grabe verwechfeln / und felbigen feinem | ein Flüchtiger immer nach und nad) zurücke 309. 
a Bruder Ethelbert gänglich überlaffen mufte. Dies | Weil nun die Dänen und Schotten ihrer Meis 
— ſer hatte zuvor das Königreich Kent in derväterlis nung nach / den Feind ſchon uͤberwunden / fo fielen 
chen Erbtheilung erhalten, und er war zugleich ein] fies wie die hun tige Raben / über das verlaffene 
Iobmnürbiger Erbe der väterlichen Tugend /welcher| Engelländifche — her / biß Athelſtan die rechte 
7— —* — —7 Widerſtand begegnete / Zeit erſahe / und den Seinigen ein Zeichen zum mu⸗ 
ur fuͤn sahre den Zepter getragen | thigen Angriff gab / da esdennanein folches Bluts 
Sein Tod. hatterals er An. 863.die Sterbligkeit auszog. Nun⸗ vergieſſen gieng daß der vornehmſte Schottlaͤndi⸗ 
* he mehro am die Reihe auch an den dritten Bruder ſche Adels welcher lieber rittermäßig fterben/ als 
ad. Ethelred / welchem Eftfer zu Theile worden wars | fliehen twolte, auff dem Platz bliebe; alfo daß ihe 
und der gleichfals mit den Dünen’ bald ais Liber Feld⸗Oberſter Milcolumbus feinem Kon ige die trau⸗ 
winder/ bald als UÜberwundener/ viele blutige | vige Zeitung der Niederlage mit vielen Wunden 
Schlachten hielte; inmaffen er denn auch An. g71. | überbringen mufte. Hierdurch eroberte Arhelftan 
war den Sieg wider fie darvon trug / als erden | von den Schotten Cumberland und Weſtmorland / 
— — beyſtund / ſedennoch aber von einer em⸗vdon den Daͤnen aber VorthumberlandswelcheEdu- 
um. pfangenen Wunde erblaſſete. Solchem nach ges | ardides 1. feiblicher Bruder Ethelward zu diefer 


v1Afeedı fangete der Juͤngſte unter den Yrüdern nemli 
a [ id) | aberı 1 
König De En Alfıed oder@alfreds quch noch auff den — — ——— fe 


; = neh auff | ieng es den Britten nicht beſſer wie auch den Oſt⸗ 
ſchen Thron und hatte mit den Dänen noch immer nglern / welche nebft ihrem Könige ei den Ens 


gelandis 








Denarius 


5, Petri, narius 


nn 


gelländifchen Zepter verehren muften; Dahero Koͤ⸗ 
ig Eduard nunmehro ge Erigelland zum Gehor⸗ 
gebracht hatte. Sonſten ſtifftete er fünff Bi⸗ 
—J — und verſammlete ſich nach azjaͤhri⸗ 
egierung An. 924. zu den Todten. 
Ihm folgete fein unaͤchter Sohn Athelſtan / oder 
Edelſtein / auff dem Thron / welchem Buchananus 
rer, Scoticar.lib. 6. Schuld giebet / ob habe er nicht 
allein nurgemeldeten. feinen: Vater; ſondern auch 
feine beyden Bruͤder / welche naͤher zur Erone ge- 
weſen / moͤrderiſcher Weiſe hingerichtet / und hier⸗ 
auff vorgedachte ſiegreiche Sthlacht unternom⸗ 
—men / um ſich bey den Engellaͤndern / fo vor dieſer 


famen That einen Abſcheu gehabt/ wiederum | fen der Schau⸗Platz der Zeit beym g. 





er fich nichtzaan eben demſelben Tages da er die Eros 

ne auff das lofterhaffte Haupt befam mit feiner 

nahen Bluts⸗Freundin vor iedermans Augen ge⸗ Seine Un, 
waltthaͤtige Unzucht zu treiben. Hierauff folgeten sugt. 
unzehliche andere Laſter⸗Thaten / und Beraubuns 

gen der Cloͤſter; dahero Dunftanz ein frommer 

Lehrer / aus dem Koͤnigreich verjaget wurde / weil er 

dem unwuͤrdigen Koͤnig ſein Verbrechen der Ge⸗ 

buͤhr nach vor Augen geſtellet. Endlich gaber An, 

959. im vierten Jahre ſeiner Thranneh denunflätis 

gen Beift vor Unmuth auff / alser fahes daß die Uns Stirbt. 
terthanen ihn von dem Thron ftoffen/ und feinen 

Bruder Edgar hinaufffügenwolten. Dieferwefz KU. Edgar / 
Zutiiz Königin En 


Baß vielleicht zu dieſem Vorgeben nicht wenig bey⸗ | und Wolluſt der Engelländer tituliren. Er 


fiebt zumachen. Wiewohl nun Buchananusdie- | Rum. IT. gedencket / gelangete nunmehro zu dim vn 
ſes darmit befrafftigen will daß der verftorbene | gangen Königreich’ nachdem er bißhero nur einen 
Koͤnig von einem gewiſſen Ceribenten Eduard | Theildarvon befeffen/ und feine löbliche Regierung 
der Märtyrer genennet werde: So ſchweigen [machte ihn wuͤrdig der Sriedferkigegenenner zu. 
doch die Engeliindifchen Gefchicht-Schreiber hier⸗ | werden; inmaffen ihn denn auch einige Seribens 
von ganglich ſtille: Dahero der Schottlandifche |ten Amorem & delicias Anglorum, oder Die Liebe 


getragen. Diefesift gewiß / daß er. nicht allein oben⸗ demuͤthigte die Schottlaͤnder / brachte einen Theil 


—* Geſetze / welche ihm allzu ſcharff zu 
xſeyn ſchiene 


Erin io. 


— 
iin 
seh, 


eriwehnte. Nationen’ fondern auch den Fürften von | von Irrland zum Gehorſam / und legte den Einwo 
A allis/ Loduval / bezwang / und.als ein Liebhaber | nern in ABallis einen jährlichen ga emweh Don einen 
der freyen Künfte noch nıchrere gelehrten Leutein| a — — 
Engelland lockete / auch linderte er am Abend feines | gank 












inrich⸗ 
nun erbauete in der Graffſchafft Eom⸗ | tung To 1OHT Des geſiſchen als weltlichen Staats: 

merſet zwer BenedjetinerClöfier worauff ſich fein | beſchaͤfftiget war und hierzu auff Einrathen Pabſt 

Ende den 28, October An. 94i. ereignete / nachdem | Johannis XII. den vorerwehnten frommen Dun⸗ 

er biß ins 17. Jahr regieret. Ufo daß Tasienige nun⸗ ſtan gebrauchete / nachmahls aber den 8. Zulii An. 

mehro.erfüllet worden / was feiner aus gemeinem | 975. nad) ısjahriger Regierung mit Tode abgieng. Sein Tod. 

Stande entfproffenen Mutter getraͤumet / ehe fie ! Seine erfte Gemahlin war Eifledes Dieandere aber F 

Kinig Eduard noch zu ſeiner Gemahlin erkieſet / Alfrede geweſen / unter welchen ihm jene Eduard H. XIII. Eduard 

wasmaſſen gemliel Mond | als Cronen⸗Folger gebohren. Allein feine Stieff⸗ der un König 
uffgiengerwelcher ganb En Mutter Alfrede hätte ihn lieber taufend Meilen ent, in Cugellaub. 

+ Kein "Bruder Edmund / welchen & fernet/ und ihren rechten Sohn Ethelred auff dem 

feiner zweyten Gemahlin Edgine erzeuget/ gelanger 

tenach ihm zur, Königlichen Regierung, und diefer 













Throne geſehen. Zu folchem Ende hängete fie fich 
an alle Übelgefinneten des Königreichs/ abſonder⸗ 


"= bandigte die Northumberkänder/ welche auffrühr 
Damit nun die allgemeine 
Ruhe um fo viel deſto mehr befördert würde/ fo gab 
er Dem damahligen Königein Schottlands Milco- 
"= ambo,Cumberland und Weſtmorland mit der Bes 


riſch worden waren. 


dingung zu Lehn / daß er felbige wider Die Danen 
beſchuͤtzen foltes denen er felbiten auch den Dau⸗ 
men immerfort auff dem: Auge bebielte. Allein 
als er eben am meiften befchafftiget war/ fein 
Königreich in gute Ordnung zu bringen / und Die 
» "Kirchen mit neuen Freyhenen zu begnadigen/ ſo 
wurde erden 26. Miy An. 946. an einem Fefte von 
‚einem Meuchel- Moͤrder / Nahmens Leolf/ ums 
Erben gebracht. Unerachtet er nun von feiner Ge⸗ 
mahlin Elgilde zwey Pringen/ nemlich Edwin und 
Edgar hinterlieh/ ſo konte ihre zarte Jugend doc) 
die ſchwere Regierungs-Laft noch nicht ertragen‘ 
N dahero des Verftorbenen König Edmunds Bruder 
* Kb Edred oder Eldred den Purpur anjog. Dieſer hat⸗ 
Ian, Kagel tenun viel mit den vebellifchen Northumberlandern 
zu fihaffens weil fie einen Dänen aus Königlichen 
Geblüte/ der fich Avalaflum nennete / und in Irrland 
berum fehtveiffetes als König beruffen ;_inmaffen 
= fie denn aud) verfchiedene Deeter durch Beyhülffe, 
10000. Schottländer, abfonderlich aber Yorck ein⸗ 
genommen hatten. Jedoch demuͤthigte er fie vers 
Ei mittelft einer blutigen Niederlage / und gab nach 
8* rgjähriger Regierung An. gis.dın Geiſt auff. ü. 
nEdnin gi· Smmitteljt hatte Edwin Das ſechxhende Jahr 
iei erreichet, und fehiene alſo zu. Tragung des Engel: 
" Kinbilchen Zeptgus tüchtig zu ſeyn. Jeroch febeys.e 


io“ 


Bid 
ae 


lich aber an die Geiſtlichen / welchen der verftorbene 
König die Kirchen genommen/ und felbige den Or⸗ 
dens⸗Leuten gegeben hatte. ABeil aber dieſer Auff⸗ 
ruhr Durch des Konige Mildigkeit und Ergbifchoff 
Dunftans von Eantelberg treue Sorgfalt / vers 
mittelft einiger angeftelleter ‘ProbincialsConcilien, 
glücklich unterdrucker wurde / fo verlohr die gottlofe 
Alfrede alle Hoffnungszu ihrem verdammten Ziveck 
ju gelangen: Dahero fie fich au eines ihrer 
Schloͤſſer auffs Land verfügte, in Willens ihren 
Unmuth dafelbft durch die Einſamkeit zu vertreiben. 
Es fügte fi) aber daß König Eduard IL. auff der 
Jagd ungefehr biß an felbiges Schloß gelangete/ 
und den unerträglichen Durſt zu —32 heim⸗ 
liche Feindin um einen Trunck anſprach: Doch Wird durch 
als er im beſten Trincken war / ließ ſie ihm durch ei⸗ Anſtalt ſeiner 
nen ſtarcken Meuchel⸗Moͤrder hinterwerts einen ieff 
dermaſſen heffligen Schlag verſehen / daß er ſich zone 
vom Pferde tod zur Erden ſtreckete. Es ſeye denn 
daß ers nach anderer Meinung / laut Des Schau⸗ 
Dlages der Zeit beym 23. April, Num. IL. Durch 
den mit Giffte vermifchten Trunck ſelbſten entſee⸗ 
Ist worden. So dann wurbeerauff ihren Befehl 
ins freye Feld begrabeny allwo ihn einige ABuns 
derwercke entdecket haben füllen; inmaffen er denn Und canonifis 
auch diefertvegen unter dem Nahmen Eduard des tet. 
Maͤrtyrers in die Zahl der. Heiligen auffgenom⸗ 
men worden. j 

Diefer graufame Mord trug ſich An. 979. im XIV- ui 
sserten Fahre feiner Regierung zu / und die blutgies *3* — zn 
vige Aift ede onte alleserlittenen Verdruſſes leicht⸗ Nnotland· 
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— nn nn Bentrhen Bloß, ; 
en ihren Sohn Echelreden noch / Solchet Geftalt geriethe das verunruhigte Ensxyı.eaner. 
—— — 2333 fahe. “Dar | geland nunmmehro gänglic) unter Canur des 1. und-Rdnie 
mabl machten die Scharfflichtigen allbereits eine | alfo auch unter Danifce Bothmäßigkeit. Gleich Eradlan. 
böfe Borbedeutung feines fünfftigen Lebens, alscr | zum Anfange der Regierung ließ et feines Vorfah⸗ 
\ das Tauff-ABaffer mit feinem Unflach heſudelte / | ven Morder mit dem Leben ftraffen/ und nachdemer 
und diefe Propheceyung wurde durch feine uns |; Schweden mit Krieg überzo / ſo kam das Koͤnig⸗ 
menfehliche Grauſemkelt nachmahls nur allju reich Norwegen unter fein Joch / ſo daß ihm der 
Seine Ty· wahr: Denn ervergnügte ſich meht darmit / daß er | Nahmen des Groſſen mit Rechte beygeleget tours 
vente An. 1002. vermittelft eineg öffentlichen Edicts alle de. Sonſten gab er zu Orfort viele und heilſame 
in Engelland wohnende Daͤnen dem Tode übergab | Geſetze / alwo er anchein Parlament berief. Zus 
ieß auch alleihre Weiber bi an den Nas | dem mufte fich Schottland vor feinem. mächtigen 
Fuftfehen | Zepter neigen und nenneten ihn feine Hoff⸗ Wiberlgt dir 
| Scymeichler nicht anders’ als Cyrus , Cxfar, Alex: Schmale, 
ander, wie auch einen Herren der Erden und des 
Meeres / welche unanftändige Schmeicheley er ar⸗ 
allgemeine Nebels | tig widerlegte / als er ſich an das Uffer des Meeres 
ſetzete / iedoch aber mit ſeinem ernſten —* nicht ſo 
viel ausrichten konte / daß die Meeres⸗Wellen feine 
und bemeifterte fich deſſelben nicht allein fondern Beine nicht benetzeten. An. 1027. verfügte er fich 
Die Dänen zwang aud) Ethelreden / daß er zu feiner Gemahlin | alsein Pilgeim nad) Rom, und hinterließ nach feis 
jagen ihnaus Emma Bruder Richard IL. Hertzoge der Norman⸗ | nem den ı2. November An. 1035. erfolgten Tode Ceinzıt, 
dem Lande. dierflichenmufte. Nachdem aber Svenomit 5 Söhne, nemlieh Canut, welcher Dennemarck/ ihn, 






— 














ervorragenden alben Leid 


serriften. Inzwiſche te ihn 
und Um ſo berhaßt / daß ſich eine 
lion im Königreich erregete: Uber dieſes landete 
auchder Dänifche König Sveno in Engelland an 






abgieng / und feinen Printzen Canut zum Nachfol⸗ ald / welcher Engelland und Sveno, welcher 
ger hatte, fo Fam der vertriebene Engellaͤndiſche Fee sum Erbtheil bekam 7 unter denen er 
„König von neuem zu feiner verlohrnen Erone / die | den erften mit feiner Gemahlin Emma, Ethelreds 
Stitbt. ihm aber derT 1016. bald wiederum abnahm / —— — war die Urſache / warum 
alfodagerden Thron 38. Jahre beſeſſen; worbey | die Engelländer die Königliche Croue lieber auff Ca- 
denn nochdiefes zu bemercken / daß zu feiner Zeit eine | nudi Haupte wiffen wolten. Allein Harald der xvır.darab 
Danigeld. Schahung aufftam / welche Danigeld genennet | eine Concubine zur Mutter hatte / kam mit folchen 1.Küni ir 
wurde / und folches entweder Darum / weil der Daͤ⸗ Deere, Macht in Engelland an dag ihm niemand € 

nifche Tribut darmit begahletzoder eine Armee wi⸗ | den Thron zu verſperren fich unterftunde. Ermup 
ein Hafe- 


der die Dänen geworben werden folte. ndigkejt insgem 
xV. Edmund Hiermit befamen die Engellaͤnder feinen Sohn | foot o t/ befliffe It r fe 
u. Königin Edmund II. zum Negentenzyvelcher fe uns | nestweges den Mangelfeiner Geburt durch rühmlis 


Engelland. amen Leibes-&Stärcke tve iferne Geis | he Thaten zu erfegen/ ſondern weltzete fich in allen 
£e genenmet wurde. „Dazumahl war das Komige | Laftern herum und verjagte feine Stieff-Mutter 
Fer ehr gefrennet/angefehen der Dänifche König | Emma. Weiler nun verfpürete/ daß feine Unters 
Canuegroffen Fortgang der Waffen gehabt / und | thanen wenig Liebe zu ihm trugen fo wolteer ihnen 
damit fich ihm Edmund mit Nachdruck widerſetzen die Zuneigung mit den Waffen abtrugen woran 
koͤnte / fo eroberte er alfobald Slocefter und Briſtol | ihn aber der Tod An. 1040. verhinderte, nachdeng Ctirk. 
welches die Dänen befaffen, und brachte diefe rau⸗ er 4. Fahre auff dem Throne gewuͤtet. Hierauff 
berifchen Feinde ganlic) in Unordnung. Sodann | gelangere fein Stieff⸗Bruder Canur IT. genannt xvii. Ct 
jagte er König Canut bor Londen Mer das er bes, Hardicnut, oder der Harte / als König in DennesTt. Rn 
lagert hatte, und gewann zwey blutige Schlachten : | marck/ doch noch zur Engelländifehen Erone/ wei⸗ ’ 
Doch als er eine neue Krieges Macht ins Feld ftels) cher ziwar von den Einwohnern mit Freuden ange 
tete / verlohr er immittelft Londen / und wurde in ver⸗ nommen / iedennoch aber vielmehr ihr Deiniger/ als 
ſchie denen Scharmügeln gefchlagen. Nun gieng | ihr Regente wurde / indem er nicht allein viele Fürs 
ihm der blutige Tod fü vieler Unterthanen fehr zu |ften und Broffen des Reichs ermorden ließ/fondern: 
un. Werken ; dahero er/ felbige zu verſchonen feinen | auch den Unterthanen groſſe Schagungen auffbürs 
Du mit dem Feind auff ein abfonderliches Duell ausforderte,| dete. Damiteraber das Unrecht / fo des verftors Kacht 
D —* — welches derſelbe auch ohne weiteres Bedencken ans) bene Harald feiner Mutter angethan/ auch nach 8 
nahm. Dieſes geſchahe auff einer Inſul / und die| dem Tode rächen moͤchte / ſo ließ er den halb vermos chen 
beyden munteren Helden fochten fo wohl mit gleis| derten Coͤrper wiederum auffgraben / felbigen ents 
cher Dige als aud) mit gleichem Vortheil / alfo daß | haupten/undden Kopff in die Temſe werffen / wel⸗ 
fie kein ander Mittel zur Eniſcheldung ihres Strei⸗ ches die ĩ. Numer beym zo, Julii im Schau · Pla⸗ 
tes ͤbri hatten / alsdas gantze Königreich in zwey ge der Zeit gusfuͤhrlicher erjehlet. Sonſten ſuch⸗ 
gleiche Theile zu ſondern / worbon der Schau⸗ Platz | teer feine gröfte Vergnuͤgung in der Unmäßigteit 
der Zeit beym ı2. November Num.II.redet. Je⸗ und dannenhero hielte er täglich viermahl Taffel. 
| doch genoffe Edmund folches Friedens nicht lange | Nachdem ernun dem Regiment zwey Fahre lang fo 
— indem ein gewiſſer Verraͤther / Mahmens Edrie / | übel vorgeſtanden / befand er ſich einsmahl den 20. 
ermordet. zwey Königliche Cammer⸗Diener beſtach / die dem | Zulii An. 1042. auff der Hochzeit in einem Flecken 
lorwuͤrdigen Könige An. 1017. einen gluenden eis) Nahmens Lambeih alwo er plöslichvom Stule 
ernen Hacken in den Maſt⸗Darm ftieffen / als er | fiel, und nicht ohne Verdacht beygebrachten Giff⸗ Sein Te. 
eine Nothdurfft zu verrichten befchäfftiget war/ tes die Seele ausbließ Kaum aber waren die En⸗ 
und hiermit brachten die beyden eingefleifchten Teuf- | gelländer von diefer Forns&heiffel befreyet / ſo griffen 
fel fein Haupt dem Könige Canut wiewohl andes | fie nach den Waffen/ jagten Die Dänen aus dem 
8* een we — —* ein ng und mochten ein Geſehe/ daß nimmers Reichs Geſch 
urci erborgenes | mehr kein Daͤniſcher Printz den Engelländi ' 
Bewerb in Gegenwart des Königs gereget / und | Zepter toieberum indie Haͤ ai 
te Hande befommen ſolle· 
ihm einen Dolch ins Herge geſtoſſen. Aſſo ſahen fie fich wieder nach einem Fürften aus 
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zur. erad Saͤchſiſchem Geblüte ums welches Eduard II. Koͤ— 


u. Ksigin nig Ethelreds mit der Emma erzeugeter Sohn war. 


England. 


Diefer hatte vormahls wegen der Dänen in die 
Normandie flüchten muͤſſen: Und ob wohl fein 
Bruder Alfred den Thron vor ihm befteigen wolte; 


„ foließ ihn doch ein Graff in Kent, Nahmens God⸗ 
win / heimlich ermorden ; dahero Eduard aus Nor⸗ 


mandie zurücke beruffen wurde / welche Gefand- 
ſchafft eben derfelbe Meuchelmorder über fich nahm. 
Diefer Anſchlag gieng ihm auch glücklich von ſtat⸗ 
ten / und der Konig wurde am Oſter⸗Feſte An. 1044. 


irgend, gecroͤnet / worauff er ſich des Graͤffens Tochter Ed⸗ 


mt, 


Tefrafter 


Rramd und 


nm), 


ite zur Gemahlin erwaͤhlete / ihm aber trug er Das 
Eesmante der Armee auff / und erhielte hierdurch 
viele glückliche Siege wider die allgemeinen Feinde 
des Vaterlandes. Es fügte fich aber / daß einige 
Zeit hernach des Königs Schwager / Graff Eufta- 
chius von Bologne , in Engelland anlandete/ deſſen 
off »’Bedienten zu Londen ein empfindlicher 
chimpff angethan wurde. Weil nun König 
Eduard an den muthwilligen Einwohnern gebuͤh⸗ 
rende Rache ausüben wolte/ Graff Godwin aber 
fich derfelben eifrig annahm / ſo mufteer vor der 
Königlichen Ungenadein Flandern, und fein Sohn 
Haraldin Irrland entfliehen. 
niger wurden fie alle beyde wiederum zurücke berufs 
Im wiewohl die göttliche Gerechtigkeit nunmehro 
ber den mörderifthen Graffen auffwachete: Denn 
alser fich einsmahl an der Koͤniglichen Taffel ber 
fand / da man eben von des Pringen Alfreds blutis 
gem Tode redete/ beobachtete ers daß ihn Künig E⸗ 
duard mit einem tieffgeholeten Seuffher anblickete. 
Damit nun Godwin / dem das fteaffbare Herke 
nichts gutes propheceyete/ feine Miſſethat befchos 
nen möchte ſo ließ erfich mit groffer Verwegenheit 
vernchmen: Er fepe viel zu getreu gegen das 
Königliche Hauß geweſen / daß er ſich mit fo 
koſtbarem Blute ſolte beflecket haben: Ja / 
wenn er nicht die Warheit redete, ſo baͤte er 
GOtt / daß ihn der anietzo im Munde haben⸗ 
de Biſſen erſticken moͤchte. Allein er hatte ſich 
fein eigenes Urthel gefaͤllet / und dieſes ergieng auch 
augenblicklich uͤber ihn / indem er erſtarret zur Erden 
fiel. Dargegen war die Königliche Mutter Ems 
maeine Zeitlang vorher weit glucklicher in Beweis 
fung ihrer Unſchuld geweſen / indem fie den bezuͤch⸗ 
tigten Ehebruch durch die dazumahl gebrauchliche 
Feuer⸗Probe widerlegte. 
Sonften erschlet mans daß Eduard gleich beym 
Antritt feiner Regierung das oberwehnte Danigeld 
wiederum feharff eintreiben laſſen: Jedoch als ein 


Nichts defto wer 


ann 
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terthanen herum hupffen ſehen; dahero er denEns 
gelländern alles wieder gegeben / und ſich vorges 
nommeny dergleichen nimmermehr ferneriveit zu bes 
gehren. Dazumahl hatten die Engelländers Dänen 
und Mercier noch ihre abfonderlichen Geſetze / wels 
che er aber alleſamt entweder änderte oder mit ein, 
ander vereinigte/ und eine Verordnung abfaffeter 
ſo hernach das allgemeine oder des heil. Eduards Eduards Ge⸗ 
Beferg genennet wurde: Dabero er insgemein Ft- 
Anglicanarım legum Reltitutor, oder ein Wieders 
bringer der Engellaͤndiſchen Geſetze titulieet 
wird; wiewohl ihn andere nicht vor den Urheber 
halten ſondern daß er nur das von ſeinem Anher⸗ 
ven’ König Edgarn / abgefaffete echt wiederum 
vondem Roſt der Vermeſſenheit gereiniget. Was⸗ 
Imaffener ſonſten der erſte gewefen z weicher die ſo 
genannte Koͤnigs⸗Kranckheit durch bloſſes Anruͤh⸗ 
ren geheilet / ſolches erzehlet der Schau⸗ Platʒz der 
Zeit beym 4. Jenner Num. J. Weil ernunmit 
ſeiner Gemahlin in ftetswährender Enthaltung von 
der ehelichen Pflicht gelebet und dannenhero Feine 
Erben hatte / fo vermachte er die Engelländifche 
Erone im Teftament Hergog Wilhelmen in der 
Normandie zur danckbaren Erfenntlichkeit derer 
zeit währender feiner Flucht genoſſe nen Gutthaten / 
und hierauff gienger den 4. Zenner An. 1066. indie Stirbt, 
Ewigkeit / nachdem fich das Laud feiner Regierung 
biß ins24. Jahrzuerfreuen gehabt. ein rühms 
liches Rerhalten hatte ihm den Beynahmen des 
Guͤtigen / wie aud) Confefloris oder Des Beicht i⸗ 
ers erworben / und er wurde nach der Zeit von 
abſt Alexander III. indie Zahl der Heiligen auff⸗ 
genommen; inmaſſen denn auch ſein Kleid und Zep⸗ 
ter noch biß ietzo unter den Kleinodien des Konig⸗ 
reiche gezeiget wird. 
Unerachtet nun des vorangezogenen Teftaments XX.Harald IL. 
nahm des mörderifchen Sraffen Godwins Sohn, Köniaın En 
arald I. das Königreich mit Gewalt ein / und 94and. 
übertwand einen andern Harald König in Norwe⸗ 
gen welcher mit einer Flotte in Engelland gelaͤndet / 
nachmahls aber Yorck belagert harte. Allein für 
Gluͤcke war von fchlechter Beftändigkeit/ inden ihn 
fein tapfferer Nachfolger — von dem eine 
abſonderliche Numer reden ſoll / nach zehenmonatl⸗ 
cher Regierung / den 14. October An. 1066. in einer Kömmt.um, 
Feld-Cchlacht des Lebens beraubete. Guil, Mat. 
mesbur. lb. 2. Polydor. Vergil. lib.4. & 5. Du Chefne. 
bißor. Angl. lib.6.0.7.1.8.c.14. lib.g. 9.383. fegg. As 
| fer invit. Ethehvulphi, Matth. Weftmonafter Genebrad, 
Chron. Balæus de Scriptor. Britan, Cent. 2, Lelandug 
Comment. in Ogn. Cant. Buchanan. rer. Scotic, lib, 6. 


groffer Hauffen Geldes beyfammen gelegen / habe | Osbert.invir. S. Duflan. Baron. A. C. 957.959. Addit. 


der Koͤmg den Teuffel mit groffem % 
dieſem ausgepreffeten Schweiß und 


Ä Ä E 

nahm dem Ungethuͤm 
39 in = 
Diß kan 
So daß die beyden auch das 


ohlocken auff | bifor. Bed. lib. 2. cap. ı2. Ranulph.Ceflr. lib.ı. cap. 50 
lute der Uns | Gemiticenf. 1.6.0.9. Henr. Speelman, Glofar. Archaol. 


gbert. 
die ſieben Koͤpff und Rachen / 
ne: den — —— 2 1 
in Fluges Haupt und e 
— —5 — moͤglich machen. 


Eduard II. 
ſchloß der Sachſen Stamm in Engelland mit Ruhm / 


{te Gottesfurcht nur 
M Ak mich noch an meinen Reihe-Befegen; 


Koͤnigs⸗Lob ſich in den Himmel gen, 


Die Inſul 
Ben 


.« 


vor mein Eigenthum: 


Stif 2 cocxu. 


Wunderwer ⸗ 


de. 


ürgen Freſe 
mme in 
Verhafft. 


Witzendorff 
wird ihm ji 
otſellet. 


ih ich erſie⸗ dem ergriff er ein bloſſe 


chen. 
Freſe verhin ⸗ 
dert ihn. 


- wurde. Anfaͤnglich zwar erzeigete ſich dieſer ſehr 
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< reſen ohne Berleßung angegriffene gluͤ⸗ 
Der von Juͤrgen se 5 An. 1666, 


⸗ ie Wunderwercke anietzo nicht | nünfftig vorzuſtellen / daß er Feine Macht haͤtte / dem 
— geſchehen / als — er⸗ Satan eine Seeie zu übergeben : Denn deun 
ften Zahren’des von feinem himmlifchen | hatte JEſus Ehriftus mit feinem teuren Blute aus 
Oberhaupte gepflantzeten Chꝛiſtenthums: | der Gewalt des höllifchen Geiſtes erkauffet: Waͤre 
So iſt doch der algewaltigen Hand Got⸗ alſo nicht ſein / ſondern gehörte zum Himmel / und 

tes ihre unbegteiffliche Almacht deswegen nicht | nicht zur Hölle, Allein der verirrete Witzendorff 
berkuͤrtzet / daß fie nicht unterweilen noch zu Uber⸗ | wendete fich gegen ihn / und fragte mit recht grauſa⸗ 
jeugung der Ungläubigen dergleichen helleuchten⸗ men Geberden: Öberein Menſch wäre: Alsnun 
de Strahlen ihrer unendlichen Majeftät folte blis Freſe ſolches mit Ja beantwortete/ fuhr jener fort / 
cken laſſen / worvon nachfolgende Begebenheit zur | und ſagte: So gehe / oder ich will dich reiſſen / 
Genuͤge zeugen wird. Im Jahre 1666, wohnete wie man einen jungen Bock zerreiſſet. Freſe 
ju Hamburg in der, Teich⸗Straſſe nicht weit dom hingegen erwiederte mit unerſchrockenem Muthe: 











pffer-Marckte ein Kauffmann, Nahmens Zürs Du wirft von dem böllifchen Mörder getrie⸗ 
* Elbe aus Seh feines geleifteren ben / ſo will ic) nun ſehen / ob derſelbe maͤchti⸗ 
—E eine gewiſſe Standes⸗Perſon wer | ger if, alsder König “immels und der Erden, 
gen einiger gefährlichen Dinge beym Magiftrat ans das ifE mein lieber IEſus: Der iſt in mir / und 
gab / und über folcher aus guter Meinung gefihehes| ichinihn, Dieſes erbittertejenen ſo ſehr / daßers 
nen Anzeige auff den Winſer⸗Baum zur gefaͤngli⸗ | feinen Erretter anfaſſete / und ihn niederwerffen wol⸗ 
chen Verhafft gebracht wurde / allwo man fonften |te. Juͤrgen Freſe erwiſchete ihn aber beym Halß⸗ 
die Bürger zu verwahren pfleget. Jedoch weil er Tuche / und zohe ihn rückwerte nieder / daß er auff 
denübermäßigen Tabacks⸗Rauch / dendie Menge | die Erden zu fißen Bam. Worüber er hefftig ers 
Volckes allda verurfachter nicht vertragen konte / fo ſchrack / und ſagte: Nun habe ich meinen Mei⸗ 
erhielte er von dem Wirthe / daß ihm eine kleine ſter gefunden. Welches jener folgender maſſen 
Stube / auff der Probe genannt / allein geheitzet beantwortete; Schreib es nicht meiner Krafft / 
wurde / da er denn feine Zeit mit Einrichtung feiner | ſondern der Guͤte deines ren JEſu zu, der 
Echulds Bücher Brieff-Schreiben und Lefung der | Dich hertzlich liebet undnicht will, daß deine 

eil. Schrifft ſo vergnüglich zubrachte / daßer die⸗ Seele verlobren werde, Hiermit fund Wi⸗ 
eye die geruhfamfte Zeit hielte fo er iemahls in gendorff wiederum auff/ und fragte; Ob es moͤg⸗ 
feinem Leben genoffen. Inzwiſchen wurde das | lich wäre/daß ein Menfeh Fönte felig werden / der? 
Werck⸗ und Zucht: Hauß durch Verwahrlofung ſich mit einem erfchrecklichen Ende ge en eine Jung 
des Feuers eingeäfthert/ und dieſes verurfachte/ daß fer verbunden / ſich mit feinem eigenen 
unterandern auch ein Saltz⸗ Juncker von Lüneburg’ | Blute verfehrieben, dlchesaber nicht gehaltenwors 
der fi) Hank Georg Witzendorff nennete/ von dar 


über fie den Tod erlitten ? Aniego nun fünde ihr 
quff den ABinfen-Baum in diefes Zimmer gebracht 


Seiftalle Nacht vor feinen Augen und ängftigte 
feine Seele. Juͤrgen Frefe ab zur Antwort: Fr 
fill und gottesfürchtig: Nachmahls aber ſtunde er koͤnte ſolche heimliche Liebe erbündnüffe Feines» 
eines Tages im Jenner obgedachtes Fahres früher | weges billigen: Noch fchlimmer wäreesaber, daß 
auff / als Jürgen Freſen fasierete in der Stube | fich Witzendorff ſo hoch vermeſſen / und ſeine Zuſa⸗ 
herum / redete ſeht laut / und unter andern auch Diefe | ge nicht gehalten, Jedoch ware dieſes nod) Das 
entfegtichen Worte: Wo bleibet ihr hoͤlliſchen allerargefte/daß er fich durch des Satans Ge penſt 
Geiſter / daß ihr nicht kommet / und holet die ſchrecken ließ: Denn woferne es weiter gefchäher 
verfluchte Seele ausdiefem Cörper? Zerbep! | würdet GOtt feine Ehre ſtehlen / und felbige dem 
zerbrecht — daß dle Seele bey euch in Teuffel geben, Erfolte GOtt uͤber alles fürchten 
die freye Aufft fomme! Wo bleibet ihr bölli« lieben und vertrauen ihm Tag und Pacht feine 
— * Ih feber ihr wollet / aber ihr Sünden mit Buß-Thränen abbittensund feine Zus 
nnectticht, So muß —* — — —* flucht alsdenn zu den offenen Wunden Ju bar 
6 Dr dem | ftinehmens fo müfte diefes hal; enft wo 

erifterlags faffete daffelbe ftarck an / und wolte —— fe dieſes holiſche Ceſpeiſt wob 
Er hingegen wolte aus der Heil. Schrifft bewei⸗ 
ſen / daß er eine Sünde in den Heil, Geiſt begangen 
die ihm nicht vergeben werden koͤnte / welches Juůr⸗ 
gen Freſe nach Mögligkeit wideriegte / bißder Ver⸗ 
weiffelte / nach vielem Wort-ABechfelnicht länger 
diftourigen woite / fondeen in diefe grauſamen Wor. 
teherausbrach: Mein lieber Freund / es ifE um: 
ſonſt / daß wir pro & contra ausder &. Schrift 
difputiren. Was verflucht iſt / wird auch wobl 
verflucht bleiben. Ich glaube nicht / daß ich 
zur Seligkeit gelangen werde es ware denn 
Sache / daß ich ſonder bare Zeichen und Wun⸗ 
der (een möchte / fonft im geringften nicht. 
Als er ſich nun durch abermahlige Chriftliche Bor 
Rellungen auff Feinerley Weiſe gewinnen laffert 
wolte / fo fragteihn Juͤrgen Freſe / was er denn vor 


Zeichen 


chs grauſamer Weiſe in den Leib ſtoſſen. Allein 
tgen Freſe muſte dieſes mahl fein Engel feyn, 
angefehen er ji hm hine in ſprang / von hinten zu ſei⸗ 
me ſeldſtmoͤrderiſchen.O nde hert hafft hieite / und hn 

— auff die Naſe druͤckete / Daher das Meffer 

lien ließ / welches Freſe alfofort zu ſich ſteckete. 

. Diefen hielte er nun vor den leidigen @dtan felb- 
ſten / dem er zuvor fo ſehnlich geruffen / dahero er zu 
ihm ſagte: VRömmſt du einmahl? Worauff 
Jüuͤrgen Freſe antwortete: Hie bin ich. So dann 
riß er ihm den Rock auff / faſſete denfelben an/ in 
Willens ihn vom Leibe herunter zu ziehen. Je⸗ 
doch ſolches wolte der Verʒweiffelende durchaus 
nicht geſtatten / fondern fagte: Der Rock wäre 
fein, und haͤtte er ihn vor ſein Geld bezahlet. 
Hierauff nahm Juͤrgen Freſe Selegenheitrihm ver⸗ 


nach 
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Zeichen und Wunder begehrte? Weil er nun uns fragete / ober wohl den Ning/der indem Dfun ala, 
ter andern Wunder⸗Proben auch zu fehen bes | tes wahrnehmien Fäntes und ob nf tan E 
gehrete dab Das Feuer nicht brennete / fü lieff | felben herauszu nehmen? Johann Moller antıvor. 
jener zu dem allbereits eingeheigeten Ofen / in | tetealfofort: Warum nicht? Ergriffe ſo dann die 
Willens / eine Hand voll gluͤende Kohlen heraus | Zange, mit dem Vorſa den Ring heraus zu heh⸗ 
zu nehmen. In dem Lauffen aber ftieß er mit men. Allein Fürgen Frefe Fam ihm zubor/ und 
dem Fuß ar einen groffen eifernen Ring/ der ſich ließ fich vernehmen: Es wäre folcher Geſtalt nicht hi 
empor hub und wie ein Zeller herum lieff / ſon⸗ gemeinet, Hiermit fkreiffete er den Ermel auff / Wie auch ei⸗ 
ſten aber eines Daumens dick / und fo weit war / daß langete mit dem bioſſen Arm und Hand hinten in nen alöcnden 
man ben ganzen Arm bIE an den Leib hindurch tes |den mit glüenden Kohlen erfülleten Dfen yo der Rin8- 
Grekmfafet. ofen konte. Diefen legte er in das Feuer nahm | Ring lag / und brachte felbigen alfo hervor / den er 
7. ) auch zugleich eine Hand voll glüende Kohlen aus | eine ziemliche Weile gang heilglüend in der rechten 
dem Ofen/ und zeigete fie dem ungläubigen Witzen⸗ Dand hielte, Indem diefes alles vorgieng / Fam 
dorff/ der denn vor Verwunderung erſtarrete / und | Die Frau Tochter, —* und der Knecht im 
mit ſeuffzender Stimme ausrieff Are IESu Hauſe / wie auch ein Kauffmanns⸗Eohn ’ Nabs 
CAR TFT / thuſtu denn fo viel um eine mens Hang Müllenhauer/darzu welche theilsnach 
Seele! Jürgen Srefen antwortete: Ja freylich | der Zeit die gange Begebenheit mit ihren Zeu nüß 
thut es der getreue Heyland. Und hierauff ver | befrafftiget. So bald nun Jürgen Frefeden Nin 
dete er ihm von dem Berdienfte Chriftiund vonder | ohne Die geringfte Wertegung der Haut von fi 
Nothwendigkeit des wahren Glaubens. Obnun | warfffiengdie hölgerne ThürsSchtvellesdieer bes 
wohl Witzendorff gantz ſtille und in tieffiter Ver⸗ ruͤhrete / augenblicklich zu brennen und zu rauchen 
wunderung ftund: Go fieng er doch an/den Kopff | an: Ja / als der Hauß⸗Wirth aus der Kirchen zus 
tiederum zu ſchuͤtteln / anzubeuten/ daß er noch |rücfe kam / und feinen Speichel auff den Ring fals 
nicht gänglich überzeuget wäre; inmaſſen er denn | len ließ zifchete er noch ftarckund hmaucheteeine 
auff Befragen / ob er noch einigen Zweifel an Got⸗ Igeraume Zeit; alfo daß an des ABarheit diefeg 
tes Benade und Barmhertzigkeit hatte? Faftohne| Wunder⸗Wercks im geringften nicht zu zweiffeln 
das geringfte Wortſprechen mit bloffen Seuffzern | war/inmaffen denn der gelehrte und fromme Theo- 
antwortete, - Mitlerweile war der eiferne Ring | logusin Kiel D. Kortholt, hiervon einen ausführlie 
Hlüend worden, als der Schlieffer / Johann Mel | hen Bericht in öffentlichen Druck gegeben, 
ſer eben in Die Stube kam / welchen Juͤrgen Freſe 


Soll GOttes Macht nicht noch in Schwachen mächtig feyn/ 
Die ung doch jezuweiln mit Wunder<Proben zieher? 
Ach wären wir nur recht um unfer Heyl bemühet/ 

So dränge mancher Blick in unfre Seelenein. 


CCCXIII. 


Eduardus, ſtarbiags. Alphonſus V. ftarh 1481, Johannes II. 
ftarb 1495. Könige in Portugal, 


Bid ES mar nunmehro an dem / daß König | che abziehen, fondern auch verfprechen muſten / die 
ale Sig Eduard / nach feines Vaters Johannis 1. | Stadt Ceuta den wütenden Barbaren wieder abs 
Pegel, Abfterben/ An. 1433. gecrönet werden fol- | zutreten/ und / zu deſto mehrer Verſicherung / Pring 
te / als ihn ein Juͤdiſcher Arge der fich mit | Ferdinanden als Geiffel zurücke zu laſſen. Diefe 
„dem-Himmels-Lauffhierüber berathfthla- | betrübte Zeitung fegte den König in höchfte Ver⸗ 
get / inſtaͤndig baty die angeftelleten ErönungssEes | wirrung/ welcher dieferwegen einen Reichs⸗Tag 
temonien big Nachmittage zu verſchieben / worüber | zu Leiria anftellete/ und daſelbſt wurde befehloffen, 
der König fein Geſpoͤtte trieb und die verlangte | Daß man um des gefangenen Infanteng willen / wie 
Erone fich unverzüglich auff das Haupt fegen ließ. | lieb er auch dem König waͤre / Die Feſtung Feines 
Dem fey nun wie ihm wolle fozehlte er doch wenig | weges übergeben, fondern zu feiner Erlöfung viel⸗ 
glitfelige Augenblicke feiner Negierung. Bey | mehralle barbarifche Sclaven anbieten, oder wie⸗ 
bjeiten feines Vaters hatte er nebſt feinem Bru⸗ | derum einen neuen Krieges Zug mit 24000. Mann 
Johanne die Stadt Ceuta erobern helffen / unternehmen folte; geſtalt denn auch die Portus 

und war den Belagerern mit einem ruhmwuͤr⸗ 


* gieſen yo —— tig d —— 
digen Exempel der erkeit vorgegangen. Nun⸗ | gelebet/ daß unerachtet König Eduard vor feinem 
Mehro ——— innerlichen Feind an der Abſterben im Teſtament verordnete / den Infanten 
Fa welche fein Königreich die gantze E feiner | mit — 
nffiahri tauffs graufamfte bedräns | dennoch hieran weni en den Öefans 
re ing pie genen lieber in der Selaverey elendiglich umkom⸗ 


gete / und welche von vielen andern unglücklichen ch umkom 
Junie. Zufällen ——æe— war. Hierunter Eonte | men lieſſen. Was ſonſten dieſes Konigs ruͤhmli⸗ 


Ih der die man auch de inen beyden Bruͤdern / Henrich | che Eigenſchafften anlanget / ſo war er ein ſonderli⸗ 

rien und Hr bare — ——— Heeres⸗Zug wis | cher Liebhaber der Gelehrſamkeit / indem er unters Sgreihet 
der die Mohren in Tanger rechnen / zu derer Erobes | fhiedliche Buͤcher vornemlich aber vonder Re Tücher. 
rung fie An. 1435. miteiner Krieges Macht von gierungs⸗ Bunſt / Berechrigkeit und vom Bes 
14000. Mann überfchiffeten, und zu Ceutaanlan- | reisen abtall arinnen € Ole Sonfommen- 
deten: Denn alsfie Tanger fehon epliche Tage bes heit erfangetz daß er. mit einem’P} 
fürmer hatten Fam ein Rohriſcher Schwarm von In 


- * l n n 7 
unfäglicher Anzahl den Belaͤgerten zu ülffe Sl ng dem in EronenrShter verfepenetet; 
3 


— — — — — — 
— — 









daß die Portugiefen nicht allein unverrichteter te 6 
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machteereine Verordnung’ daß die 


nicht mehr erben folten/ damit fie ſolcher Geftalt | lers entlediget zu haben / und wendete feine ficgreis 


« “ z 
Töchter felbige | Alphonfus V. fich eines gefährlichen Cronen⸗Buh⸗ 


dem Königreichdefto leichter wiederum heimfallen | che Waffen nunmehro in Africa allwo er mit 200, Alphongy, 


möchten: Im übrigen wolte er den 19. 
pe Elofter zu Tomar einen 


September | Seegeln durch Einnehmung der Stadt Alcallar Rriegeszx. 
Brieffie anländete/ da immittelft fein Bruder Don Ferdis peditionig 


fen wurde aber urplöglich von der Peft überfallen | nand Anfa oder Anafe an dem Atlantifchen Meer * 


i tonatsim 37. Jahre feines) eroberte. Go dann überwaltigte er die Stadt 
Feen n hau deren —— En gez | Arzilla mit vielem Blute / worauff der König in Fez, 
faffetem Unmutly über den Inhalt ſolches Brieffes | Muley Reque, einen Stillftand der Waffen begehrs 
entfeeletworden. Zum wenigften ift diefes gereiß/ | tes anben auch den Leib des in der Sclaverey längfts 
daß er fich in ermeldetes Elofter aus Feiner andern } verftorbenen Ferdinands / deffen wir oben gedacht / 
Urfache begeben / als der anſteckenden Seuche zu | vor feine wey ABeiber und zwey Kinder/ ſo in der 
entfliehen und fand er in dem Cloſter de la Batalla eroberten Stadt gefangen worden / austauſchete. 


Stirbt. 


F} ’ 4 ” “ Erobert gay j 
bes⸗Ruhe. Hierinnen beftunde noch feis | Kaum aber hatten die Mohren diefen Verluſt ers 
ge —S daß er von der Königin fahren / fo eröffneten ſie die Thore der Stadt Tan⸗det. 


Koͤnig Ferdinands in Caſtilien Tochter/ | ger freywillig / alſo daß der König daſelbſt ſiegreich 
Seine Soͤhne. ge 2 nemlic) Alphonfum V. und | einziehen/und die abergläubifchen Mofcheen in Kirs 
Ferdinanden/ welcher legtere Hertzog von Vileo, | chen verwandeln konte; inmaſſen er denn auch den 
und Groß⸗ Meiſter des Ritter⸗Ordens Chriſti wie | Titul eines Herren dieß und jenfeit des Meeresy 
auch St. Jacobs wurde. —— wie nicht weniger von Alcaſſar und Arzillaans 
AlphonfusY. Alphonfus V. dargegen beftieg den väterlichen | nahm und den Beynahmen bed Hfricaners ers 
zmölffter Kb Thron / und war der erjte geweſen / welchem man | fangete. Immittelſt war ihm feine erfte Gemah⸗ 
- in portu den Titul eines Pringen gegeben, fintemahl alle | lin geſtorben / dahero er fich nunmehro mit feiner 
> Königlichen Kinder zuvor nurinfanten hiefjen. ABeil | nahen Anverwandtin / Johanna von Eaftilien vers 
nun fein achtjähriges Alter eine Vormundſchafft maͤhlete / mit welcher er das Königreich Caſtilien 
erforderte / ſo wolte zwar die von ihrem Gemahl hier | und Leon zu überfommen gedachte. Diefe hatte 
zu verordnete Königliche Mutter felbige über ſich j Der letzte Eaftilianifche Königs Henrich IV. durch 
nehmen: Allein die, Reichs⸗Staͤnde verweigerten | einen Gevollmächtigten aufjer der Che erzeugen 
ihr / als einer Ausländeriny den fehuldigen Gehorz laſſen / indem er felbften hierzu untüchtig war / und 
ſam; daheroy nad) vielfältiger Unruhe und Ver⸗ dannenhero auch der Ohmmaͤcht ige genennet wur⸗ 
Petrus, Her⸗ wirru 
eg des ver i Cronen⸗ 
48 Dom ter des Königreichs / wiewohl zu feinem Unglucke | bin feynfolte: Sofeseten fich die Neiche-Stände 


lien in ihr Vaterland verſchicket wurde. Diefer | nen König Henrichs IY. Schweiter Sfabella den 
gelehrte Fuͤrſt / welcher ſeine Staats⸗Klugheit durch | verledigten Thron zu / welche den Aragonifchen 


lichenen Königs Brudery zum Stadthal: | Vaters Versrdnung die rechtmaͤßige EronenzErsfi 


" . * — an 
erwaͤhlet / und die verwittibte Königin nach Caſti⸗ | Doch eiffrigft darwider / und fprachen.des verftorbes und gran. 


Koͤmmt in Un» / Ungenade wider ihn erre 


genade. 


en ihm und 


em Könige, 


viele und weite Reifen vortrefflich ausgeubet/ uͤber⸗ 


Erb-Pringen Ferdinand / der nachmahls Carholi- 


gab nun dem jungen Könige alsderfelbedas feche |cus genennet wurde/ vor ihren Gemahl erfens 


ehende Jahr erreichet/ die völlige Regierung, u 
—— auch feine Tochter Iſabella zur Gemahlin, 
worauffer dem Neid nicht beſſer / als durch die Ent: 
fernung vom Hoff / zu entgehen vermeinete/ aller 


maſſen er fich denn zu ſolchem Ende in die Stadt | Merg An. 1476, 


Coimbra verfügete. 


Jedoch durch die Abweſen⸗ | gediehe/ darinnen er feinem Widerſe 


und | nete. 


Bey fo geftalten Sachen wolte Alphonfus V. das 
Erb⸗ Recht feiner Fünfftigen Gemahlin mit dem 
Degen in der Fauft behaupten/-fo daß es denn 
bey Taro zu einem hißigen Treffen 
r / Ferdi- 


heit wurde feiner Widerſacher Haß nur immer | nando Catholico, die Giegess Palmen uͤberlaſſen 


mehr vergroͤſſert / welcher endlich auch des Königs | mufte. 
gete / fo gar/ daß diean den | bewogen 


Hierdurch wurde der ungfückfelige König 
/ fich ungefäumet in Franckreich zu beges 


Königlichen Hoff dieferwegen Abgeordneten entwer | ben und König Ludwigs des XI. Hülffe anzufles 
der ohneGehoͤr oder ohne glückliche Berrichtung zus 


rücke kamen / biß Hertzog Petrus zulegt fchlüßig wwurs 


hen / allwo er aber viele Worte und wenig Thaten 
antraff / alfo daß er vor herggvälendem Unmuth 


de / ſich vor dem erzörneten König in Perfon zu ftel- fhlüßig wurde / eine Wallfarth ing gelobte Land 


len / und feine Beſchuldigungen zurechtfertigen. Um anzuſtellen. 


nun bon aller beſorgenden Hinterlift deſto geſicher⸗ 
ter zu ſeyn / fo nahm er eine ziemliche Anzahl bewaff⸗ 
neter Mannſchafft zu ſich / wormit er die Reiſe un⸗ 
verzůͤ lich antrat / wiewohl die ſe Vorſichtigkeit eben 
das Fall⸗Bret ſeines Ungluͤckes war: Denn die 
unermübdeten Verleumbder bildeten Alphonfo V. 
ein/ folche Ruͤſtung gefchähe iu Eeinem andern Enz 
des alsdie geheiligte Majeftät von dem Throne zu 
ſtoſſen / welche verteuffelte Einblafungen denn fo 
viel würcketen/ daß ihm der König mit 30000. 


tödtlichen ABunde erblaffeterund drey ganger Tage 


auffdem Felde liegen blieb/ che man ihn unter den 
übrigen Leichen finden Eonte, Hiermit vermeinte 


Jedoch wurde diefer dazumahl fü hei» 
lig geachtete Vorſat wiederum rückgängig/ als er 
ſchon in Ftalien angelanget war / indem er fich wie⸗ 
derum nad) Portugal zurück verfügete/ / worau 


An. 1479. ein auff feiner Seiten nicht allzu vortheil⸗ > u 
Catholico. 


haffter Frieden erfolgete / Krafft deffen er fich nicht 
allein aller Anfprüche auff Eaftilien und Leon bes 
gab / fondern auch das Liebes⸗Band mit der ſcho⸗ 
nen Caſtilianerin wiederum zerriſfe / zumahien als 
ſich Pabſt Sixtus IV. beſchwerete / — er um 
die erhaltene Diſpenſation hinterliſtiger Weiſe be⸗ 


Sdlacht zwi Mann entgegen zohe. Alſo kamen ſie den 20. Mäy trogen worden: dahero die unglückfelige Johanna 

An. 1449. vier Meilen von Lifabon, unwiſſend wars | an ftatt der Königlichen Erone einen Nonnens 
um / vermittelſt eines blutigen Treffens ſo hefftig an Schleyer zu San 
einander/ daß der an, Kräften ungleiche Derkog/ | entderfeten die Po 
nad) einer Heldenmaͤßigen Gegenwehr/ an einer Regierung die gold 


Wenn von 


brachten Golde/ 


tarein qufffegen muſte. Sonften Guinea unfır 
rtugieſen unter diefes Kenigs ihm entire | 


olaoV., berwilltgfe s Zuges j 
e Wrunße mitdem Rahmen derer 
Cr 


letzlich Hertzog Petrus von Coimbra, als|de. Ob nun felbige wohl nach ihres vermeinten Streit wem 


feiner Gemah⸗ 
in Erb: Red 


Gafilien 


* 
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Crofaden » Stücke gepreget ſucht unter benden Nationen, biE Pabft Alerınder 

iſt denckwurdig Daß der obgedachte Srieden | der VI. An.1492.die Ötreitic Fe NDEgen der Ötene 
auff 101. Fahr gefhloffen wurde, anzudeuten/ daß | Gen [oleper Deitiult veralicherdaß fredie ganke Crdr 
eeiwig währen folte: Allein die ungerochnliche Zahl "Ku: ch theifen7 und die Cpanfe 
lehrete im Ausgange / daß fie eine andere Borbes | 180. rad araen Abendy die ben 
deutung gehabt indem gerade nach Verflieſſung 

- is —* ee nu nach —— * N: ? 

nt Koͤnigs Henrici Gatdinalis, unter den Spanis | farthen unermüdet fort und ge i 

fihen Zepter gerieth. Indeſſen hatte Alphonlus V. biß an das berüßme Borg ee 

unter wahrendem Africanifchen — fotches | tof oder das Ungeſtuͤne welches nach der Zeit 

Verlangen getragen? die berühmte Stadt Fezzu! Caput bonz fpei gder dag Dorgebürge der guten 

erobern / daß er zu folchem Ende den fo genannten | Hoffnung genennet worden. Sonſten vertrieb 
Eiftetden Ritter⸗Orden des Degens ſtifftete / und Diefer hatte | im_ vorigen Fahre König Ferdinandus Catholigug 
ee zum Sinnbilde einen Thurn / auff deſſen Knopff ein | alle Juden aus Eaftitieny weldye war / gegen Erle⸗ 

Degen geftecdet. Endlich wurde er wegen der uns | gung einer anfehnlichen Summe Beldeg nur den ” 
glücklichen Begebenheit feiner, vorgehabten Hey⸗ | bloffen Durchzug von König Fohanne ln, verlans Vimmt die 
rathder Welt ſo uͤberdruͤßig / daß er. fich unfehlbar ae nachmahls aber durch hre Schmeicheleyen Juden auf 
| in ein Franciſcaner⸗Cloſter begeben / woferne ihn | fofeftedarinnen einnifteten, daß fie nicht wiederum 
nicht Die Reichs⸗Raͤthe Davon abgehalten, Zum daraus zu bringen waren. Im übrigen wolteer 
Enid: wenigſten ftarb er doch ein Jahr hernach den 23. | fich in dag Pabftliche und Epanifche Verbuͤndnuͤß 

Auguſti An. 1481. als er 48. Fahre feines Lebens | wider Carl VI. König in Franckreich / feinesiver 

und 40. feiner Regierung zehlete. ges verwickeln / fondern brachte feine übrige Lebens⸗ 

Yan. Hiermit legte fein — Johan⸗Zeit in Ruhe zu / biß ihn der 25. Detober An, 1495, Sein Tod, 









— 
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WERE 
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veyhadr neg IL. der Broffe oder Ernſthaffte den Koͤnigii⸗ in die Etvigkeit Herfeßtes nachdetn er 41, Fahre es 

= inpors hen Purpur qm7 welcher den 4. Ay An. 2455. in lebet / und 14. Ai wiewohl Ah She 

der Stadt Lifabon das Licht der Welt ser erſten | Schreiber fein Abfterben dem bepgebruchten Giffte 

mahl befchauet. Er hatte allbereits bey roberung ı zufchreiben, 

Arzilla einen ungemeinen Helden-Muth verfpüren, Bas feinen Eheftand betrifft fo hatte er fich mit 

laffen/ ſo daß ihn fein tapfferer Bater im 16. Jahre | feiner MuhmeEleonora / Hertzog Ferdinands vo Vi, 

—— ters in einer eingewerheten Moſchee zum | fo Tochter / vermaͤhlet / welche ihm Alphonfum VI. 

ittet ſchiag / und in der unsglucklichen Schlacht | zur Welt brachte. Dieſer erFiefete nun zwar 1490, 

bey Taro uͤberwand ernicht allein 6. feindliche E⸗Koͤnigs Ferdinandi Catholici A tefte Tochter Jſa⸗ 

fapadronen,fondern war auch von der gansen Por⸗ bellen zur Gemahlin: Jedoch ein unglücklicher 

tugiefifchen Armee der legte auff dem Plat. Das Fall mit dem Pferde legte ihn im fechjehenden Fah⸗ 

umabt hatten die Bornehmen im Königreich eine | Fedes Alters den 13. Julii An. 1491, nad) bey Lebzei⸗ 

Mio Macht daß der neue König zu fagen pflegte: | ten feines Vaters ins Grab fo daß König Johan⸗ 

babe nut den Titul und die Land-Steraf- nes II. Feinen andern männlichen Leibes⸗ Erben/ 

als den mit feiner Concubine / Donna Anna de Men- 

dora, erzeugeten Georgium , von Dem Die noch bluͤ⸗ 

hende Lancaftrifche Linie der Hertzoge bon Aveiro 

und Abrantes ihren Urfprung rechnet. Solches 

Merckmahl der Unfeufchheit war auch vielleicht 

das einige’ was man an König Johanne IL. radeln 

konte / indem aus feinen Thun und Laffen fonften 

nichts / als ruhmwuͤrdiges hervor leuchtete/ / worbon 
folgende en bezeugen Fönnen. Er pflegte Seine lob ⸗ 


b⸗ wuͤrdi 
reib⸗ Taffeln von Schieffer bey ben — 


fen nicht aber das Reich geerbet: Drum er- 
theilte er vor allen Dingen ein Geſetz / daß Fein ein⸗ 
iger Unterthan die peinlichen Gerichte fünfftig bes 
sen ſolte / welches bey dem Poͤbel eine Freude / bey 
den Groſſen aber ein hefftiges Mißbergnůgen vers 
urfachte. Abfonderlich aber faffeten die Printzen 
vom Geblüte einen foldyen Haß wider den Königs 
daß — II. Hextzog juBraganza, ein heimli⸗ 
des Berftändnüß in Eaftilien unterhielt und eben | folgend 
zum öffentlichen Aufruhr bereit war / als der Kos | iederzeit zwey Schrei 
nig nicht allein hinter Das gantze Geheimnuͤß Fam | fich zu tragen und zeichnete in die eine die wohlver⸗ 
fondern ihm auch An. 1483. zu Ebora den hißigen ! diente Perfoneny die er zu rechter Zeit begnadigen 
Kopff vor die Fuͤſſe legen ließ. So dann erſtach er | wolte, in Die andere aber die jungen Leute / Die I 
den mitfehuldigen Hertzog von Vifeo, Jacobum, mit | in Zufunfft zu feinen Dienften tuchtig zu ſeyn ſchie⸗ 
dem er Geſchwiſter⸗Kind war / eigenhändig vers |nen. Einsmahl mwolte ihm ein Prieſter den entfals 
mittelft eines Doiches / und machte Anſtalt / daß den | lenen Pantoffel — zu dem er aber ohne An⸗ 
übrigen Rebelen ihr verdientes Recht gleichfals nehmung dieſer Willfaͤhrigkeit fagte; Solt ich 
Wetdie wiederfuhr. Bay diefem war er aufferft bemüs | geſchehen laſſen / daß ibr meine Jüffe mit den» 
— betr einige Colonien in Indien und Africa auffzu⸗ | jenigen Haͤnden bedienet / mit welchen ihr den 
y  eichteny und die Oft Indianifche Handlung in| Leib und das Blue Chriſti anrlbrer? Auff 
Stand zubringen. Hier harte bereits vor einis | eine andere de hatte er vernommenv daß einem ber 

r Zeit feines Groß Vaters Bruder / Hertzog | Dürfftigen Interthanen / Nahmens Roderico Sofa, 

— von Viſeo, durch Entdeckung der Inſul | in feinen Noͤthen niemand mit Gelde beyſtehen wol⸗ 
Madera wie auch der Küftevon Guinea, einen guten | len. Dieſen ließ er des (sche Tages auff sfr 
Anfang gemachet/ und das Eaftell — Fr ep le —— In —— * 

ke en der Reichen Gold» | fachte durch fü emei odericug 
Ah erugeni a Sofa mehr Geld ins Hauß gefchicfet bekam / alser 


nen dag Caltello della Mina genennet wurde, | { 
Anden nun eben dazumahl, als König Johannes | brauchte, Sonſten trug erdie Schlüffel zu einem 
der in mit diefem roichtigen Vorhaben ſchwanger | gewiffen Schrancke jederzeit bey ſich / darinnen 
ieng / Chriftophorus Columbus, deffen Leben und | man nad) feinemAbfterben nichts als Geiſſeln fandv 
Shaten im uPlatz der Zeit unterm 8. May | die ihm dem Vermukthen nady zur Selbft-Zuchtir 
Thum. 11. abgefchildert/ die ungebähnte Bahn in | gung gedienet hatten. Er war auch niemand ger 
America gefunden fo entftunde eine befftige Eiffer⸗ —* als den Lieblingen / dahero er zum De 


Fi 


— — 


600 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


i irfken weit erträgli- | mie niche zu nahe / fonftenwird man euch vor 
he — en. einen Favoriten halten. Mit einem Worte, 
2 gavoriten um ſich zu haben und derjeni-| Johannes II. verdiente das Lob eines glorwuͤrdigen 
Ge fepenicht wertb/ein Kürff genennet zu wer; | Königs, und Kin Hintritt verurfachte in gaug Por⸗ 
Er der feinen Willen einem andern unrer: | tugalein folches ei 
werffen wolte. — er denn auch zu einem 
Eabalier / den er ſonſten liebte / und der ihm an eis 2#.1.21.1.8.8 13.Garıbayusl.35. 6.11. Duard, 
nem öffentlichen Orte zu nahe kam / fagte: Kom̃t TGeneal. Reg. Portugall.Vafvomech„Anasspb-Reg.Knfi. 

Epuarpus, A 
Daß harter Ungluͤcks⸗Fall auch Cronen ſelbſt beſchweret / 
eugt meine Lebens⸗Zeit / Die voller Dornen war, 
ch flohe vor der Pelt/ und fheute die Gefahr / Hit 
Doch wurde mir durch fie dennod der Tod befcheret. —— 















ALFHOoNnsus V. 
eiſſen Africa erhielt ich Sieges⸗Zeichen; — — 
Im —— Caſtilien verdunckelte den Schein. ——— 
o muſte Lieb und Krieg mir gang zuwider ſeyn / 

Und ließ mich kaum allhier den Port der Ruh erreichen. 


. -JoHanness IL j 
Sch muſte Schwerdt und Dold im Fürften-Blute negen/ 
Das gleihen Stamm mit mir/ nicht gleiche Lieb erkennt: 
Sonſt Fan fih Portugall durch mich recht glücklich ſchaͤtzen - —* 
Indem mich Indien auch ſelbſt den Groſſen nennt. mr 


CCCXIV. ne ve wen 
Der zu Londen enthauptete Portugieſe / Don Pantaleon: ° 
de Sa, An, 1654, er 


Er blutige Tod König Carl des J. hatte | nen der ihrigen verftärcket: Jedoch giengen fie bald 
Copy engelland in-folche erfihreckliche Ders | nad) ihrem Dvartier zuruͤcke / sh ihren Gegen⸗ 
wirrung geſetzet / daß es einige Jahre über | theil zwey oder dreymahl um die Boͤrſe herum ver⸗ 
ehender einer abſcheulichen Moͤrder⸗ | gebens geſuchet. Dargegen ftelleten fie ſich des 
Grube / als einem gluͤckſeligen Koͤnig⸗ eat Tages dafelbft abermahls so. Wann 
reich aͤhnlich ſahe / und der Argwohn / als dasrechte ſtarck wohl gewaffnet ein’ und hatten eine Earoffe 
Kennzeichen eines böfen Gewiſſens / hatte die Thro⸗ | bey ſich / welche mit Pulver Granaten und dergleis 
nen-Stürmer dermaffen eingenommen / daß fie faft | chen Krieges-Bereitfehafft verfehen wary nicht ans 
alle Reden und Geberden vor verdächtig hielten, ders / als ob fie einen feften Drt beftüiemen wolten., 
Deſſen aber allen ungeachtet, fo fand fich allemal | So batd fie num folcher Geftalt auff der Boͤrſe an? qypermafli 
gegen Abend der meiſte Adel nebft den vornehmſten langeten / befeßten fie die drey Pforten/ giengen MikRenconm. 
Kauffleuten zu £onden auff dem — Die neue | bloffen Degen auff diejenigen zu / fo ihnen begegne⸗ 
Börfe genannt/ ein allwo auch den zı. November ten / und jagten einem jungen Engelländifchen Edel⸗ 
‚Anno 1653. des Portugiefifchen Agenten Bruder | mann Nahmens Srenway eine Piftolen-Kugel 
Ei ru * Don ł antalson de Sa, mit einem Ritter von Malta/ | durch den Kopff / als er mit feiner Schweſter und 
geneinegge, AND einem Portugiefifchen Edelmann hin und wie: darzukommenden Braut fpabieren gieng. ‚Ins 
ſpraͤchs in Uns der ſpatzierete worbey cr ſich mit ihnen von dem da | gleichen wurde ein Oberfter von zwoͤlff Portugie⸗ 
‚gelegenheit. mahligen gefährlichen Zuftand in Engelland uns| fen an egriffen / welcher fich zwar mit dem Degen 
nach Mögligkeit wehrete / jedoch aber endlich mit 


ee in —— * ſie niemand leicht⸗ 
‚co in ihrer Rutter⸗Eprache verrathen. Allein ſieben gefaͤhrlichen Wunden auff dem Platz liegen, 
fie fanden ſich dießfals ſehr betrogen/ angefehen ein | blieb. Dergleichen —— ſie noch 
Engellandiſcher Oberſter / Nahmens Gerhard/ als mehr / biß fie auff dem Kücktvege der Keuteren theils 
les auffs genaueſte hoͤrete und verftunde/ welcher | in die Haͤnde geriethen / theils indes Portugiefifchen 
fich gegen fie vernehmen ließ/ wasmaſſen ſie in der Agentens Hauß flohen welcher aber bald darauff 

ache / darvon fie diſcourireten / nicht gruͤndlich ge⸗ | genöthiget wurde / feinen Bruder den Gerichten zu 
nug unterrichtet tonren. Hieruͤber wurden dieſe überlieffern, fo gar daß auch alle Vorbitte bey dem 
drey dermaffen entruͤſtet / daß fie dem Oberſten die | Protetor Erommellen vergebens war / als welcher 
Worte mit Schlägen beantworteten / biß der Por | die Sacheandas Parlament undanden Rath des 
bei hauffig zulieff/ auch den Portugiefen hart ver⸗ Staats verwieſe. SR: 
wieſe / daß fie ſich alle drey zugleich An einer eintzigen Daſelbſt wurde nun im folgenden Jahr 1654.die 
Perſon vergriffen / und hiermit wurde dazumahl! Anklagein Englifcher und Portugiefifcher Spras 
der Tumult geftillet/ auffer daß einer unter ihnen | che öffentlic) verleſen auff welche Don Pantaleon 
eine Föumde ins Angeficht bekam. de Sa nicht antworten wolte / indem er ſich / als eines 

Ob fie ſich nun ſchon dazumahl retirireten; ſo er- | Königlichen Agentens Bruder auff ſeine Frehheit 
fhient fie doch ungefehr nach zwey Stunden wieder berief  abfonderlich da er nebft demfelben beorderf 


an eben dieſem Orie / und hatten fich mit neun erfoe | toÄre einige Neuteren vor feinen König zu werben/ 
und 
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und ſelbige in Portugal zu fuͤhren. Allein er bes | Urthel wider die — ——— 
iam alſofort zur Antwort / daß nach den Englifchen | fehuldig wären, —— — 
Geſetzen niemand anderstvo 7 als vor dem hohen Julii an ihnen vollſirecket/ indem Don Suter * 
Kath der Juſtitz verurtheilet werden koͤnte; Das |Sa Abends um ſechs Uhr auff dem Mlase To cin —— 
hero er entweder antwoꝛten / oder der wider Diesdarte | der Kopff mit dem Veil herunter gehauen * beu veſtraff. 
naͤckigen geſetzten Straffe gewaͤrtig feyn ſolte / wel⸗ | nachdem ihn viele feiner Landsleute in — 
he barinnen beftünde  Daf man fie gwifchen zıey | mit ſchwar hem Tuch bezogenen Caroffen bit an pag 
en auffgefchlagene Öerüfteund Block begleitet, Cels 

Donften aber folte er der Auslander Frey | bigen Tages war fein Diener allbereits Bormietas 
beiten genieffen/ nemlich daß das Gerichte halbmit | geauff Tuburne gehänget worden ’ und muften die 
Engellandern und halb mit Ausländern befeget | übrigen Gefangenen ihre Straffe auff eine andere 
würde, Weil er num endlich darein gezwungen | Zeit ausftehen, Tbeatr. Europ, Tom, VII. fl 
willigen muſte fo ergieng des andern Tages das | & 65. | li hack die 














CCCXV. 
Uladislaus II. ſtarb 1159, Boleslaus IV. ſtarb 1173. 
Fuͤrſten in Polen. 
Uladitaus I, Ueft Boleslaus IIT. hatte es mit feiner im | mit noch gröfferen Anlagen be N 
gurfmfelen. STeſtament verordneten Theilung der Pol⸗ zohen ——— —— 


niſchen Provintzen unter die hinterlaſſe⸗ vornemlich aber der Feld⸗e Herr und Scndemiri 
nen Soͤhne beſſer gemeinet / als es aus⸗ Woywode ——— es 
ſchlug / indem dieſelbe nichts als Uneinig- Serin / unter welchen jenerden Reuffen unterwei⸗ 
feit erweckete / und unerachtet Uladislaus IT. als der | len ein und den andern heimlichen Streich vers 
ältefte allein regieren folte/ fo mufte er doch geſche⸗ ſetzte. 
ben laſſen daß die andern allefamt zugleich mit auff| Dieſes bewoge num die Fürftin zu einer he tigen 
den Thron ftiegen / bißdie Reichs⸗Staͤnde zu Cra⸗ Nachgier gegen den Graffen von Scrin/ den fie wes 
cau zufammen kamen / und ihm Die Regierung allein | geneiner andern Begebenbeit aufjer dem fehon zu⸗ 
zueigneten. Michtsdefto weniger war feine Macht | vorals ihren abgefagten Feind haffete: Denn U- Artige Bege⸗ 
durch die vaͤterliche Theilung ſehr geſchwaͤchet / anz | ladistaus hatte ihn einsmahl mit ſich auff die Jagd benheit mit 
geſehen er ſich mit dem Gebiete Cracau / Siradien / genommen / über welchem Zeitvertreib fie alle beyde dem Graſſen 
Lenezig und Schleſien vergnügen muſte. Es war | die hereinbrechende Nacht in einem weitiaufftigen vV Serin, 
aber fein Vorfahre noch Fein gantzes Fahr unterder | Wald uͤberfiele / alfo daß fie mit Brod und Wud⸗ 
Erden’ fo hatte Hertzog Sobeslaus I. in Böhmen des | pret nebft einem Trunck Waſſer zur Abendmahlzeit 
ſo theuer verheiſſenen Friedens allbereits vergeſſen | vorlieb nehmen 7 und die Nacht⸗Ruhe auff ihren 
und fiel mit einem räuberifehen Schwarm inSchles | Kleidern unter einem Baum nehmen muften. Das 
fien ein / wiewohl ihn ein zugeftoffenes Fieber bald |zumahl gedachte der Fürfte an feine im Schloſſe 
wiederum nach ‘Prag zuruͤcke trieb / und mit feinem | zurückgelaffene begveme Lager⸗Staͤdte / und diefes 
An. go, erfolgten Tode auch zugleich den Krieg | veranlaffete ihn zu dem Graffen im Schertz zu für 
endigte. Alſo harte Polen zwar von auffen Ruhe | gen : Aniego wird eure Bemablin bep dem 
Zeile nicht aber von innen : Denn es Fam Uladislao Il. Abt von Scrin vergnüglicher ſchlaffen / als 
Per) allzu unerträglich vor / daß ihn feine Brüder info | wir auff der harten Erden. Jener aber war 
; enge Örengen eingefehloffen hatten, und diefen ans | bald mit der Iuftigen Antwort fertig : Und viel 
e glimmeten Zunder derlineinigkeitblich feiner Deuts | leicht auch Zu, Durchl. Gemablin bey dem 
fchen Gemahlin Chriſtinen Ehrgeitz noch mehr an Dobeffo. Weil nun diefer ein fehöner junger Es 
welche einige vor Kaͤhſer Henrich V. Schwerter | delmann wary mit welchem man die Fuͤrſtin Chris 
ausgeben, und von welcher Cromerus meldet’ fie has | ftina allbereits im Verdacht hatte fotraff Uladisla- 
bedie Polen allefamt vor Schweine gehalten / fo | um folcher Schertz im innerften Grunde des Her⸗ 
daß ſie kaum einen eintzigen vor ſich gelaffen. Ob tzens / ſo daß er nichts weiters redete, aber defto mehr 
er nun wohl von den ehe begehrte / ihm zu | gedachte unwiſſend / ober feine Gemahlin vor uns 
dem gangen Lande zu verhelffen / und zu verſchaffen / ſchuldig halten oder fich unter die Zahl der Hirſche 
daf feine übrigen Brüder mit einem austraglichen | von vielen Enden halten folte / welche anietzo feine 
Unterhalt zufrieden feyn mülten: So wuften ihm | nechfte SchlaffsGefellen waren. Mit diefem ine 
doch diefe das hieraus beforgendellnheil fo vernünffs | nerlichen Anliegen kam er folgendes Tages nach 
tig vorzuftellen / daß er diefesmahl von feiner Ans Hauſe / dadenn die Fluge Fuͤrſtin feinen Kummer 
er abftunde. Allein der nächtliche Staates | alfofort merckete / und ihm mit LiebEofungen welche 
| 


a —e — 


ath in dem Ehe⸗Bette kehrte ihn bald wieder von das weibliche Geſchlecht in dergleichen Faͤllen nuͤtz⸗ 

neuem um / undderflehenden Gemahlin verliebte | lich zu gebrauchen weiß/ fo lange zufegte/ bißer ihr 

Mi Umarmungen waren fo Fräfftig / daß er fich ent» | das gantze Geheimnuͤß eröffnete, Don der Zeit an 

Pie ſchloß / von feinen Brüdern Tribut zu fordern / wel⸗ | war ſie auff nichts mehr bedacht als den Öraffen 

Öefrieger, * che er legtlich auch mit Huͤlffe der Reuſſen bekriege⸗ aus dem Wege zu raͤumen / worzu ſie obgemeldeten 

tt / und den Polen anbefohle niemand als ihn allein | Dobeſſum zum Hencker brauchen wolte. Jedennoch 

vor ihren Ober⸗Herren zu erkennen. Indem cv | hatte diefer galante Liebhaber nicht Mutbes genug/ 

ifnennun allbereits einige Feftungen und Städte feinen Widerſacher durch öffentliche Gewalt ans 

hinweggenommen fo vermeinten fie fo wohl durch | zugreiffen/ und Dannenhero wartete er auff eine bes 

der Land» Stände Vorbitte bey Uladislao II. als | gbeme Gelegenheit zur binterliftigen Nachſtellung / 

auch durch ihr demuͤthiges Bezeigen gegen die * eh ſicht — — — — — — 
u adıslar 200) axa, ß 

ſtin alle fernere Gewaltthaten zu hemmen. Jedoch Ba Aa 


ilallesi | und die Polen! vermählet werden fülte ; 
weil alles in den Wind geredet war / u P a Me . 
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— —ñ— — 75 ers bez) ftenin Schleſien herſtammen / welche endlich mit. 
ee unbermute . mit eis — Lignitziſchen und Briegiſchen Linie alleſamt un⸗ 
hafftig Fraffen beym | tergegangen. 
nigen Reutern . — Keen fen Fürs)  Zndem fichnun Uladislaus folcher Geſtalt der Re⸗ Bolestansy, 
Kop Seife wendete num die rachgierige | gierung felbften verluftig gemachet hatte / fo gelans Sürfinpoln. 
ſten —— meibliche Beredſamkeit an / und; gete ſelbige an Boleslaum IV. als den nechſten Bru⸗ 
ein chin Furgem fo weit / daß dem | der nad) ihm welcher insgemein Crifpus oder der 
een fein unbefonnener Scherk mit Abfehnei-| Braußbärigte genennet wurde. Nichts defto 
wie : r Ser Zunge und Ausitechungder Zlugen belohs | weniger war der entflohene Kid noch immerfort 
gelinget. dung dor wiewohler in folchem Elend noch fünff | bemühet/ durch Hülffe der ‘Deutfehen / Böhmen 
** * und Reuſſen wiederum in vorigen Stand geſetzet zu 
Seh * aufame Verfahren machte nun zwar | werden; inmaſſen denn auch Kayfer Conrad lii. 
Abermahliger die übrigen Magnaten furchtfam / iedennoch wurs eine abfonderlihe Geſandſchafft an Boleslaum IV, 
re fi h ladislao II. von Tage zu Tage gehaͤßiger | abfertigte/ welchem aber fein Euchen mit fo wichtie 
abfonberlich als er Durch der Reuſſen Beyſtand feis | gen Gründen widerleget wurde / daß der Kaͤhſer von 
nen Bruder Henrich aus Sendomir / Boleslaum der Sorgfalt vor Uladislai Wohlfarth ziemlich nach⸗ 
aber aus Ploczko und Maſovien verjagte. Die ließ / zumahlen er auff feinen Afiatifchen Krieges 
übeigen hingegen waren zu ihrem Bruder Miecislao Zug bedacht war / worvon der Entwurf im Schaus 
geflohen, —9— er fich zu einer ſtandhafften Gegen: | Pla der Zeit unter der IL. Numer des ıs. Hor⸗ 
u Polen /- fo er zu feinem Antheil bes — Unterdeſſen nahm er feis 
uladislans be, kommen / gefaftmachte. Alſo eilete Uladislausmit | nen 2deg dennoch durch Polens und hatte nebſt ſei⸗ 
lagert Bofen. fharcker-Heeres-Machtgegen Pofen welches ihm |ner Armee Hertzog Uladislaum II. in Böhmen jut 
aber die Thore vor der Raſe zuſchlug / und ihn dan⸗ Begleitung’ daerdenn von Boleslao mit ungemei⸗ 
nenbero veranlaffete / felbiges mit harter Belage⸗ | ner Ehrbezeigung empfangen und biß an den Pon- 
rung zu ngftigen. SFmmittelft Langete der Ertze um Euxinum begleitet wurde / wiewohl wegen des 
Bifchoff von Gneſen im Lager an / konte aber durch vertriebenen Polniſchen Fuͤrſten dazumahl nichts 
feine eenftliche Vermahnungen bey dem ftreitfüch- | weiters vorgieng / als daß Boleslaus ſamt feinen 
tigen Bruder⸗Feinde nichts weiters ausrichten, als Brüdern dem Käyfer verſprach / bey feiner Zuruͤck⸗ 
daßerihmund der gangen Armee bey feinem Ab⸗ kunfft alles zu thun / was er verlangen würde. Weil 
fehied den unausbleiblichen Zorn GHttesnebft dem | er aber in folgendem Jahre 1149. mit fihlechtem 
Kirehen-Bann anfındigte. Eben dazumahl fiel Rortheilaus Orient zurücke Bam / fo vermeinte er/ 
einem Fuhrmann der Wagen umy und berührte Die | auff Uladislai und feiner Gemahlin abermahliges 
Stange welche das Fürftliche Zelt unterftugete, fo Anhalten / feine übrigen Voͤlcker nicht beſſer / als ges 
befftigs daß felbiges übern Hauffen ſtuͤrhete wels | gen Polen anzuwenden alsdie Fürfttichen Brüder 
ches jederman als eine böfe Borbeveutung auslegte. | ihrem gethanen Verfprechen nicht nachkommen _ 
Rur allein Uladislaus kehrete ſich an nichts / und war | wölten ; Geftalt denn in Eurger Zeit ein grofes an 
vor Vofen foficher / daß er feinen Voͤlckern allen | Deer von Deutfchen Boͤhmen und Mähren an den * 
tuthwoillen verſtattete; inmaſſen denn die Reuſ⸗ Polniſchen Grentzen anlangete / welchen die Polen per, 
fenihremeiftezeit im Lager mit auffen und Spie- Feinesweges gewachfen waren: Drum multe die 





len zubrachten, fo daß man auchdie meiften Schild: wohlangebrachte Krieges⸗ Liſt das befte chun / ins 
wachen befoffen und-auff ihren Posten fehlaffende | dem fie den Feinden den Proviant abfehnitten die 
antraff. Hiervon bekam Fürft Boleslaus, Miccis-, Paͤſſe verſperreten / und zumeilen einen blinden Ler⸗ 
laus und Henrich zeitlich genug Nachricht/ welche | men erregeten / iedennoch aber, wenn es Ernſt wer⸗ 
ſich zu rechter Zeit mit ihren munteren Trouppen | den ſolte / ſich allemahl wieder nach ihren vortheils 
andas feindliche Lager durch verborgene Abivege | haften Dertern zurückezohen. SFmmitteljt verur⸗ 
ſchlichen. „ Sobald diefesdie Belagerten auff den | fachte die auffgelaufferie Oder / daß die Kaͤhſerlichen 
hohen Thuͤrnen gewahr wurden / gaben ſie den Anz | nicht hinüber fegen konten / und eben dazumahl ent⸗ 
marſchirenden ein Zeichen mit einer auffgeſteckten | fund auch eine neue Unruhe in Deutſchland / dahe⸗ 
Fahne / welches der ſichere Uladislaus nicht anders ro Kayfer Conrad die Zufammenkunfft mit dem 
auslegete / als ob fich die Stadt Pofen ergeben wol | Fürften in Polen um fo viel defto weniger ausfchlug/ 
te. Allein die Yugen wurden ihm bald / wiewohl zu | welcher ſo dann im Lager erfchiene und fo wohl 


fpäty eröffnet / indem der Belagerten Ausfall und durch Geſchencke als aud) durch Eröffnung der 
derdrey Fuͤrſten Angriff zu gleicher Zeit geſchahe / wahren Urfachen, fo Uladislaum feiner Wuͤrde ent⸗ 
als welchedie von Stroh gemachten Zelte anzundez ſetzet / zuwegen brachte, daß auff behden Geiten die Frik mt 
ten / und fo gewaltig auff die Feinde ſtuͤrmeten daß | Waffen nievergeleget wurden. Beil nun der Im 
Mufobr Uladislaus mit einet geringen Anzahl der Seinigen | Käyfer den vertriebenen Fürften nicht anders bes 
abliehen. nach Cracau fiohe. Daſeloſt belagerten fie ihn | friedigen Eonte/foübergaber ihm einige Güter nebft 
nun in folgendem Fahre 146. welchesihm einen fol- | einer geringen Mannſchafft / mit welchen derfelbe 
chen Schrecken einjagte/ daß er mit Hinterlaſſung | das Breßlauifche Gebiet, alltvo er anden Grengen 
feiner Gemahlin und dreyen Söhne / durch Schle⸗ ʒwey Schloͤſſer erbauet/ folange beunruhigte / biß 
and 8 a as —— 5 Kal ihn die ‘Polen abermahls biß in Deurfchland vers 
" Conrad des II. and anzuflehen. SHierauff| jagten / und die fehälichen Raut beftlits 
m fiegreiche Fuͤrſten Cracau ohne die ger m — Neſter beſtů 
ringſte Gegenwehr ein / und vergoͤnneten der Fuͤr⸗ dunmehro genoſſe Polen der Fruͤchte des füffen 
ftin Chriftina nebft ihren Pringen einen ungehin- Friedens’ und Fr endigte F — — 
ii * in ihr gr 1 eg fieder äyfer Eonrads Abfterben/ als Friderieus Barba- 
Ingige Urſprung einer fiebenjahrigen SKriegess | rofla zu der höchften Wuͤrde in der Chriftenbeit ers 
er Ne in worbey denn wumercken/ Daf | haben tourde/da ich Denn Uladislaus An nen ihm 
lefen, von biefen breyen “Bringen Uladislai, nemlich Boles- | nad) Aürgburg verfügteund nebft feinen vor dem 
hodem dangen / Conrado und Miecislao, alle Fürs | Käpferlicpen Thron Enienden dreyen ringen um 


genär 
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— nRmfanhbat. .fhem n i öII —— — — ——— 
enaͤdigen Beyſtand bat. Hiermit erhielte er auch | groſſe Raubereyen / welchen war Boleslausmiteinie 


—* / daß alſofort einige Abgeſandten in Polen 

verfchicket wurden / welche Boleslao andeuten mu⸗ 

fteny entweder feinem Bruder dasjenige / fo er'ver- 

angte wiederum einzuraumen/ oder eines unfehl⸗ 

ren Krieges gewartig zu feyn. Jedoch Die Po⸗ 

len harten fich einmahl vorgenommen / Eein nach» 

theiliges Ja⸗Wort mehr von fich zu geben / fondern 

freut  alsder Kayfer An. usg.mitder gantzen Armee eins 

Rriderico Bar- rckete / wendeten fie ihre geruöhnliche Waffen / 

wol.  nemlich den Hunger wiederum fo gluͤcklich an daß 

Käufer Fridericus Barbarofla den angebotenen Fries 

den nocht länger ausfchlagen dorffte / Krafft deffen 

Boleslaus verſprechen muſte / dem vertriebenen Ula- 

dislao Schleſien einzuräumen’ und dem Käufer zum 

bevorftehenden Kriege 300. Reuter nebft einer groſ⸗ 

fen Summe Geldes / welcheder Schau:Plag der 

Zeit beym i0. Junii Num. IT. beniemet/ zu geben. 

Jedoch der Himmel hatte befehloffen/ den Fluͤchti⸗ 

gen feiner vormahligen Sünden wegen auff Feinen 

grünen Zweig mehr kommen zu laſſen: ‘Denn als 

erdiefes fruchtbare Land nach drey;chnjahrigem E⸗ 

lende einnehmen wolte / fo ſtarb er untertweges in. 

159. im ss. Fahre feines Alters zu Ploczko / da denn 

eine Ebhne feine hinterlaffenen Prinsen allererft vier Fahre 

bernach zu dem ererbten Schlefien gelangeten/ alfo 

Eqleſen. daß Boleslausdas Breßlauiſche / Miscislausdas Ras 

tiboriſche und Oppeliſche / Conradus aber das Glo⸗ 
gauiſche und Croßniſche Gebiet uͤberkam. 

Anietzo hatte Fürft Boleslaus nichts anders mehr 
zu thun / als die abtrünnigen Preuffen wiederum 
zum Gehorſam zu bringen welchen er An. 1164. mit 
feicher Macht begegnete, daß fie entweder ſterben / 
oder die verleugnete Ehriftliche Religion wieder ans 
nehmen muften. Gleichwie aber der Gewiſſens⸗ 

ngiederzeit die rechte BrunnsDvelle der Res 
llion gewefen: Alſo ſchmieſſen auch die Preuffen 
nach Berflichung eines Jahres das Polniſche Joch 
wiederum vom Halfe/ warffen die Altaͤre nieder/ 
und verjagten die Priefter/mit der Erklaͤrung / daß 
woferne ihnen ihr heydniſcher Gottesdienſt unge 
kraͤncket gelaffen wuͤrde / fie im übrigen ſich forthin 
als 'getreue Unterthanen erzeigen wolten / welches 
fie auch erhielten’ abfonderlich als den Polen die ans 


Uladilaus IL 
firkt, 


Bolesli IV, 
Mnruhe mit 
den Preufien. 


fehnlichen Geſchencke / fo die Abgeordneten bey ſich 


hatten/ in die Augen glängeten. Allein dieſe ver⸗ 
gönnete Sreyheit brachte die Preuſſen auff Die Ge⸗ 
dancken / daß fienicht allein glauben, fondern auch 
thun wolten / was ihnen beliebte: Derowegen jag⸗ 
ten ſie die Fuͤrſtlichen Beamten hinweg / und ver⸗ 
übten in dem Culmiſchen und Maſoviſchen Gebiet 


gen in gefchtvinder Eil verfammleten Troupsen I 
gegnete/ mit denen eraber den liftigen Feinden in 
ihren Schlupffstöchern wenig Abbruch thun Fonte, 
Dazumahl befanden fich vier ‘Preußifche Überläufs 
ferunter den Polen welche vermittelft ihrer bißhes 
rigen Treu und genauer ABiffenfchafft der gansen 
Beſchaffenheit des Landes zuwegen gebracht / daß 
Boleslaus nichts ohne ihren Rath unternahm, Dies 
fe hatten fich durch andere Preuffen welche gleiche 
fals ale verftellete Uberlaͤuffer ins Poiniſche Lager 
kamen / zur Verrätherey erfauffen laffen daß fie 
den Fürften auffeine dem Anfehen nach mit Graß 
bewachſene fehone Wieſe locketen unter dem Bors 
wand / ob ſeye daſelbſt eine groffe Menge Vieh nebſt 
anderer Beute zuüberfommen / welche man nicht 
kopen laffen müfte. Alſo führte der Fuͤrſt 
von Sendomir / als Boleslai Bruder / den Bora 
Zrouppy Dieubrigen Polen aber folgeten ihm treu⸗ 
lich nach / biß Die in dem nahegelegenen Walde Seine Nik 
verborgenen Preuffen mit groſſem Ungeftüm hers derlage. 
vorwiſcheten / da fie denn ihren Feinden dermaffen 
zuſetzten / daß die meiften in dem Schlamm win 

cken / viele erſchlagen wurden / darunter ſich auch der 

Fuͤrſt von Sendomir befand / und die wenigſten mit 

der Flucht darvon kamen. Dazumahl hatte der 

jüngfte Bruder Cafimirus Il. noch jederzeit ohne Land 

leben muffen/ welchem nunmehro das Gendomiris 

fehe Gebiet zugeeignet wurde / unerachter ſich feine 

Vettern in Schlefien eifrig darwider fegeten / und 

mit einer neuen Unruhe droheten / welche aber Boles- 

laus mit Berftand und Klugheit begütigte, 

Nichts defto weniger erregte fich wiederum ein Yuffeuhe im 
neues Ungewitter indem Eracauifchen Gebiet all⸗ Cracauiſchen. 
wo der Adel unter der Anführung zweyer Friedens 
ftöhrer/ bie fic) Jaxa und Sventoslaus nenneten/ eis 
nen gefährlichen Aufruhr ftiffteten indem fie Cafi- 
mirum zum Ye vorſchlugen / und Boleslaum, 
dem fie alle Schuld der Preufifchen Niederlage 
beymaſſen / den ferneren Gehorſam verfagten, Als 
fein diefer großmüthige Pring ermahnte fie viel 
mehr zurbeftändigen Treu gegen ihren rechtmaͤßi⸗ 

jgen Ober⸗Herren / als daß er Das geringfte Merck 
mahl der Ehrſucht hätte ſollen fpüren laffen, Sol⸗ 
cher Geſtalt brachte Boleslaus IV. noch einige Jahre Bolestaitv, 
in vergnügtem Ruhe⸗Stande zu / biß er An. 173. Lod. 
im27. Fahre der Negierung dag allgemeine Geſetze 
der Natur erfüllete/ und feinen überbliebenen einis 
gen Sohn Lefcum der Sorgfalt Cafimiri II. den vers 
blichenen Eörper aber der Erden zu Eracau anvers 
trauete, Cromer. dereb. Polon. 1.6. f.137. fegg.Cranz, 


UrapısLaus II. 


O böfer Welber⸗Nath / der mande Männer plagt! 


Ich mufte fieben Fahr im 


rudersKriege ringen/ // 


Ag mich die eigne Schuld von Land und Leuten jagt. 
Ach niemand laſſe fih durch Weiber-Thränen zwingen. 


Borgstaus IV. 


| Des Bruders Miſſethat bewegt 
Drum wurd ich unverſehns zum 


n zu der Flucht / 
ae geſucht: 


Doch will ich/ Leſer / die die rechte Warheit fagen: 


Ein Fürfte muß mehr Laſt / alle alle 
— IE 
* 


Menſchen tragen. 


Gggg 2 occxvi. 
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— CCCXVI. en 


Johannes Barclajus, fach 1621, 


u · Ilhelmus Barclajus, ein Schottländer | Zudeffen laß er mitten unter den Hoff⸗ 
—— daalte nunmehro feine Jugend an Koz | fleißig in Perronu Arbırri Kfrandigen Cochrifi 
Srandreih. UF nigs Jacobi IV. Hoffe zugebracht als | und getveh Ir 
AVER er im dreyßigſten Fahre feines Alters | men an/worvon er eine hey IE 
ENANER na & Sran direich überfchiffete / und | SaryrıcoEüp ormionis a le von 

den Büchern mit folchem unermuͤdetem Fleiſſe ob⸗ 1ederman 

















[] wurde. Kurtz hernach 
lag / daß erin kurtzem von dem Welt⸗ beruͤhmten verließ er Engelland wiederum / und befüchte 
Wird Do&or Cujacio ‚um Dodtor bevder Rechten erflärct/ und | Sranckreich noch einmahl/ welcheser / nach Wie⸗ 
und Profeflor. (4 dann auff die neugeftifftete Lothringiſche Univer= | derannchmung der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religi⸗ 
fität Pontä Mouffon als der vornehmſte Profeflor bes | ony wie auch Deutfchland Burchreifete/ und endlich 
tuffen wurde. Indem er nun hierauff eine adliche nach Nom gelangete/ allwo er fo wohl bey Pabjt Seinmirgs 
Dame ausdem Gefehlechte von Mateville zur Ehe | Paulo V.und dem damaligen Eardinal Mafteo Bar- Cbitfuln 
begehrte/derer Eltern an feiner gleichfals adlichen | berini, der nach der Zeit die Päbftliche Wuͤrde un * 
"Geburt jweiffelten/ ſo begnadigte ihn hoͤchſtgedach⸗ ter dem Mahmen Urbani VII trug / als auch bey 
Konig die ſerwegen mit einem ſchrifftlichen Zeug⸗ | Gregorio XV. in ſonderbarem Anfehen mar. Hiet 
nuͤß. Mitderfelben zeugete erden eingigen Johan- fand er nun zwar feinen nothdürfftigen Unterhalt, 
nem, deffen hohe Berdienfte einesimmerwährenden | jedoch wurden feine ungemeinen Verdienfte mit 
Andenckens würdig feynd / und welcher wegen feis | nichts weiters vergolten/ und vielleicht war dies 
nes gefehickten Kopffes von den Jeſuiten / bey denen | fe8 die Urfache warum erber angebohrnen Mes 
er ftudierete/in ihren Orden verlanget wurde; wies | lancholis ; 
wohl es fein gelehrter Dater Eeinesweges verftats | Denne 
ten wolte / als welcher fich An. 1603. im funffsigiten | fginem a 
Sabre des Alters mit feiner gangen Familie in En⸗ | fein eingiges "Bergnügen am Veneimtst und wieder 
gelland zu König Jacobo VI. verfügte, nachdem ders |zufammen gebrachten Blumen hatte: Des Mors 
felbe nebjt der Schottlaͤndiſchen nunmehro auch die re aber verfchloß er fich in fein Eabinet/ und lich ’ 
Engelländifehe Crone auffdem Haupteteug. Dies | faft feinen Menfchen vor fich. Dazumahl aab er { 
fer machtenun Wilhelsnum Barclajum zu feinem Das ! feine Parznefin ad Sedtarios heraus / welche zu om -ı 
the/ und der junge Barclajus verfertigte Dazumabl in | nicht fonderliche Hochachtung fand + und cr war 
maffen finnrei- | auffer dem in groffem Verdacht / als ob fein Ber 
i gliche Croͤnung / dag ihn | Fantnüß zur Nömifch-Eatholifchen Neligion eine 
Der 9 an feinem Hoffe zu behälten begehrte. | bloffe Verſtellung feye : Hingegen fand feine Ar- 
Jedoch veranlaffete die zur felbigen Zeit in Engel | genisdeftomehr Bey a 
land zunehmende reformirte Religion daß fic) der | zu Londen Das Jinnteihe Icon Animorum nebfi feis 
alte Barclajus mit den einigen abermahls in | nen Poefien in drey Büchern der Dreffe andertrau⸗ 
ranckreich wendete / und zu Angers zur Profeflor- | et/ und die gelehrte Welt erwartete noch mehrere 
Barclajuswird Wuͤrde gelangetey allwo er feinem wohlgerathenen | dergleichen Scbuten fine hohen Geiſtes / als er an 
gleihfals Sehne den Do&tor- Hut ſelbſten auffjufegen das | feinen gewoͤhnlichen Stein-Echmerkenden 12. Me 
Door. Glucke hatte. Bald hernach gefegnete er die Zeitz | gufti An. 1621. zu Nom ausder RBergängligkeit al, nie. 
ligkeit/ da denn Johannes Barclajus, vi Reranlaf ! gefordert wurde, nachdem er fein Leben auff 36. 
fung feiner Freundes das Engellandifhe Ufer von | Jahre gebracht / und von feiner zu Pariß gehchra⸗ 
neuem begruͤſſete und nad) Annehmung der refor⸗ | theten Ehefrau einen Sohn erhalten hatte, welchen 
Rainer Yun; mieten Religion die Stelle eines Königlichen Kams | Pabft Urbanus VIII. nachmahls mit anfehnlichen 
der, mersunckens bekleidete / auch foller viel zur Verfer⸗ | Prebenden und Ehren-Yemtern begnadigte. Im 
tigung desjenigen Buches geholffen habeny welches | perialis in Mufao Hifor, Tomafın, vie, illufß. viror. Lo- 
diefer gelehrte König unter dem Titul-Euniculus tri- |renzo Craffo elog. d’ Huom. Letter. Janus Niciws Ery- 
Cuniculus triplex Licht N." sbreus Pin. III. Imag.illuf. c. 17. fig. ah 


Wo ſoll Barclaji Leib wohl fonften bleiben/ 
As hier zu Rom / das eitel Wunder hegt? 
Dod weil fein Kiel fih mit ins Grab gelegt/ 
So kan fein andrer deffen Ruhm befchreiben, 


CCCXVII. 


Die Königein Ungarn von Ladislao IV. an / biß auff Carolum 
Robertum, welcher An. 134.2. ſtarb. 




























Ladislaus IV. N des verftorbenen Stephani V. Sohne Kindes⸗ſtatt a / . Verbuͤndnůß mit Steetden 
—— Ladislao IV. bekamen die Ungarn einen | ihm > Den ee — — 
folchen Koͤnig / der ihnen mehr zur Straf⸗ | welcher ſich den Käyferlichen Waffen tvegen dag Die öpmen 
fe — ur Wohlfarih des Königreichs ger | Erg-Herkogthums Seſterreich twiderfehte. Das bey 
ER Dn pi fern fehiene. Zwar anfänglich | zumahl gediehe es zroifchen beyden Theilen zu einer 
er ich ven —— fh — — | Dutigen ge Schlacht / darinnen fid) der junge 
. Kurai . N ⸗RKonig Ladislaus mit feinen 
purg in ſolches Anfehen ſetzete / daß ihn derſelbe an | daß ihm nicht allein * ra # pe — 


ſondern 
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ſondern auch Künig Ottocars Tod meiftentheils zus | Beatrig/ und erfegte den Vertuft durch da i 
gefehrieben wurde. Weßwegen ihn der Känfer nicht | Band in den — dieſer rear ee Sein Hert 
ohne fonderbare Erfenntligkeit von fichließ. Diefes | lein der Tod foderte ihn eine Zeitlang hernach indie men. = 
war gleichfam der Grund zu einervergnügten Ruhe Ewigkeit abs und veranlaflete Die ſchwangere Ks 
diem in dem fonft felten beruhigten Ungarn biß die Eus |niginy ſich aus Ungarn wwiederumin ihr Vaterland 
an Eine rebel· maner oder Ehuner An. 1282. unter ihrem Hertzoge zu begeben / damit fie den Verfolgungen ihrer 
ill Immer Oldamir eine neue Rebellion erregeten / weiche aber —S entgehen moͤchte / wiewohl ſie den 
TI auff ihrer Seiten fo unglücklich ablieff/ Daß die mei⸗ Reichs Ständen zuvor von ihrer Leibes⸗ Frucht 
Aſan ten ihren Ungehorfam mit den Leben bezahlen mu⸗ glaubwůrdige Nachricht gabs und fo dann nacheis 
I bermad ſten / und hierdurch twurden die übrigen bewogen / nigen Monaten zu Efte einen Sohn zur ABelt 
MD hefußy ſich an die Tartarn zu haͤngen / durch deren gewalt⸗brachte welcher den Nahmen Stephan überfam, 
ac Ai famen Einfall das Ungarifche Königreich An. 1285. | Diefer bemühete fich nun um dielngarifehe Eros 
hen Kali, nicht geringen Gchaden erlitte. Weil aber die |ne/ fo bald er zu einem folchen Alter gelangete/ da 
undenh Chuniſchen Rebellen mit den Waffen nicht zu ihr | der Ehrgeitz feine ABürckungen zu jeigen pfleget: 
KbeyYuhit tem Zweck gelangen Eonten / fo mujten ihre Wei⸗ | Jedoch weil ihm fein Anſchlag mißlunge, fo verfügs 
Maffeoße.& ber König Ladislaum durch Das Laſter der Unkeuſch⸗ |te er. fich anfänglich zu feiner Schweſter Gemahi / 
Binde heit bezwingen  darinnen er fidy wie ein elender | König Jacobo in Aragonien / biß er nach vielfältis 
auch ia / hr ” Selave feiner Begierden / unaufflößlich verwickelt gen Veraͤnderungen des Gluͤckes letzlich zu Bene⸗ 
Mat, sit ſchen. hatte. Hiervon nun konte ihn weder Die Schönheit | dig anlangete / und daſelbſt die edele Tomalina Man- 
—* feiner Gemahlin / Königs Caroli in Sicilien Toch⸗ | rocena zum Zweck ſeiner ehelichen Liebe erwaͤhlete / 
ei | ter / noch des zu folchem Ende abgefertigten Pabit- | mit welcher er Andream III. zeugete / der dieſerwe⸗ 
—** lichen Nuntii und Cardinals / Philippi Firmani, eiffs | gender Denetianer genennet wurde / und den wir 
ehren tige Ermahnung / abhalten fondern er fuhr immer | aniego auff dem Ungarifchen Throne befehauen 
* weiter fort / in den Armen feiner barbariſchen Eons | wollen. Indem er aber auff der Reiſe in Ungarn Wird in Dr, 
— cubinen einen rechten Sardanapalum borzuſtellen / da⸗ begriffen war / ſich der Cronen⸗Folge zu ver fichern/ ferreich ge: 
a hero ihm Die übelgefinneten Ungarn aus Verach⸗ | wurde er unterweges gefangen genommen’ und zungen. 
Er fing den Mahmen des Chunersbeplegten. Alſo Ertz⸗ Hertzog Alberto nach Wien gebracht allıwvo 
* wurde der Pabſt endlich bewogen / den lafterhafften | er nach einigen Tagen Die vorige Freyheit wieder Und befrepet. 
nn Königs zumahlen ee durch foldye wolluͤſtige Verfuͤh⸗ bekam / als er mit einem theuren Eyde verfprochen 
ol) Fimnt inden tung auch in der Ehriftlichen Religion zu wancfen | hatte fo wohl einen immermwährenden Frieden zu 
mathe Ban fehiene, mit dem Yanınzu fehrecten. Diefe Päbft: | unterhalten, als auch die Ertzhertzogliche Prinkefe 
te wdin liche Züchtigung erweckte auch einen folchen Abfchen ! fin Agnes zur Gemahlin zu erwaͤhlen. Hierauf 
uam, eh den Ungarn gegen Die Shunes hab üebig.per gab ihm fein Fünfftiger Schwieger⸗Vater einige 
Sb fin de .  Ahtenans $ it» Haarund Bart | Hülffe-DVölcker zu alfo daß er nach) Ladislai IV. 
elgen ara ganslich abjtelleten / und | Ermordung den Königlichen Purper anzohe. Er Uberfätter 
nd fü Fl Kepfr beichoren / welchen Ösez | fahe firh. aber kaum zu dieſer hohen Wuͤrde erhoͤhet / Defierreich. 
— Pat beaues Fre nach big anieho bebalter mittelft | als er des abgenöthigten Eydes nebft der gezwun⸗ 
mich" Res,  Enmen die Keniglichen Miifferhaten zum höchften | genen Liebe vergaß, undauff Anreigung verfchiedes 
CI Grad der Boßheit / alfo daß die Göttliche Rache | ner vornehmen Ungarn die Waffen wider Defters 
ech mxhen den Tartarifchen Schwarm aberinablszum Ins |reich ergriffe/ da er denn/ als ein umgekehrter 
ꝛet alzu ſtrument der Straffe zu brauchen entzündet wurde: Braͤutigam / viele Oeſterreichiſchen Grentz⸗Plaͤtze 
denn. du Telnnſaten Denn diefe oraufamen Raͤuber ſtreiffeten ſo gar | eroberte, und alles biß an Neuſtadt mit euer 
ligkera”  Mmlngera ein. hiß an Beft/ und vermandelten das fruchtbare Uns | und Schwerdt auff dasallergraufamfte verwuͤſte⸗ 
hen auf * gerland in eine folche Wuͤſteney / daß manzur Ders te. Ob nun wohl Ertz⸗ Hertzog Albertus, als nach⸗ 
tiß gehau⸗ chtung der Feld⸗ Arbeit weder Ochſen noch ander mahliger Käufer eine anſehnliche Macht zur Ges 
te, melde Dich mehr übrig hatte: Dahero muften fich die genwehr verfammlete/ und Koͤnig Andreas fich 
nfehnlicn Edelleute felbften zur Bauer⸗Arbeit bequemen die | gleichfals mit mehrern Trouppen verftärcfete; fo 
digte. I Zagen in Karten verwandeln’ und au flott des | verurfachte doch die immittelſt entftandene Unga⸗ 
— 8 ihr ertbanen : sches. vifche Rebellion daß er fichzum Frieden bequemes Machet Frie⸗ 
Neiu Ep | SuhrsNfserck nach sit Ladislai PVagen acnens | te/ und das zuriffene Liebes⸗Band Yn. 1296. Durch de 
et wurde, - Allein Ladislaus muftes nicht ohne fons | Die Volziehung der Heyrathmitder Ertz⸗ Hertzog⸗ 
N srfehung GOttes / von der verraͤtheri⸗ | lichen Prinkeßin wiederum ergaͤntzete da denn bey 
fehen Hand derjenigen fterben, mit welchen er fich | feiner Zurückkunfft das entflammete Feuer der ins 
fo fehändtich verfündiget hatte, indem ihn die Ehus | nerlichen Unruhe nachdrücklich gedämpffet wurde, 
men v. ner im 13. Jahre feiner Negierung Am. est * — N a — biß —— ne —— 
er ; i welches? Tel Scha 
* chla⸗ hd * loß Kereszeg im Zelte jammerlich des Unglückes t fine nbem ——— 
—XR hen ſei iten hätten die Reichs, | nehmften mit ihrem rechtmaͤßigen Konige ſo übe 
als Si Fels Eronen» Nachfolger | zufrieden waren / daß fie den Pabftlichen, Stul / 
olım beftimmet/ von Deffen Derfommert folgende Llıns| welcher Dazumabl fast Der einige Richter über ie 
° fände zuroiffen nöthig feynd. Memlich es hatte | Eronen .. — ** En — 
86 — CLXXXIIX. | und worju fie € r J 
— a Ben —5* Zurück | feinen rinken Earl Robert vorfhlugen. Diefer 
Br.) Numer beſchrieben / bey feiner fieg ) ll Earl II. oder dem Fahr 
a kunfft mit der Benetianifchen Flotte * —— ee — * pol or or Lngarifthen 
m feinen ehmahligen vertrauten Freund’ Marggraff | MEN’ en vefter Mari t 
wegen Dei Azonem bon Eite befuchet / und weil feine erfte Ge: | Königs Ladislai II. Schweſter daria erzeuge 
J * mahlin / wie an nen —* —2 —— — ii —— — ige 
| f ne ra 
wi Bas Geben ——ã —* die mi Sen . — a0 German 
eh ulein n 
Kr | benehten Augen auff des Marggraffens Frä 699 3 Pabft 
fm | 
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Bonifkn VI. Borfesrifft in Ungarn any | nahm ihm auch Die Crone ab / und brachte ihn / als 
— fi) König Andreas Ill. dermaſſen bekuͤm⸗ | einen Gefangenen/ auff ein feſtes Schloß / entwe⸗ 
Sein Tod. merie / daß ihn eine toͤdtliche Kranckheit An. 1301. | der weil er eine geringe Beleidigung erlitten oder 
nach sojähriger Regierung entſeelete und hiermit | aberdem Eronenfüchtigen Carl Roberten anhieng. 
den gangen mannlichen Stamm Königs Stephani Aus diefer Gefangenfchafft wurde auch König Ot⸗ 
des ‚Heiligen/ deffen Nachkommenſchafft den Uns | to nicht ehender erlediget / biß erdie Königl. Mas undder Con | 
garifchen Zepter 300. Jahrelang getragen in das jeftät niederlegte / und vermittelft eines theuren Eys beraubt 
Königl. Begräbnüß zu Ofen 2 deis zuſagte / dieſer angethanen Schmach wegen 
Kaum war der Thron eines fo ruhmwuͤrdigen | Feine Rache zu üben. Alfo hanget die gröfte Würde 
Königs beraubet/ ſo ßtenviebeyben Neapolitas | in der Weit offtermahls an einemSpinen-Gerwebes 
nifjen Fürften/ als Water und Sohn die verles | welches der geringfte Wind zu Bodem reiſſet / und 
digte Erone mit defto gröffererh Eiffer/ weil Carolus | in ſoichem Elende wurde der unglückfelige König 
Martellus allbereits vorlangft von des Pabfts Ni-| garbiß in Neuffen vertrieben, allwo ihn Die benachta 
colai IV. Nuntio gecrönet worden war / anwelche | barten Preuffen ungefehr erkannten durch des 
unbillige Croͤnung fidy aber die Ungarn — ver Beyhuͤlffe er An. 1309. wiederum in Bayern 
kehreten / daß fie vielmehr den Königlichen Printzen Fam. j 
Vvencestaus aus Bohmen/ Wenceslaum, zuihrem DbersHaupt| Niemand Eonte fich über das feltfame Schick⸗ 
mind ermählet, errwähleten deffen Lebens⸗Lauff der 4. Auguſti | faalder Ungariſchen Erone genugfam verwundern / 
Rum I. im Schau-Play der Zeit vorftellet/ | welche in Eurkem aus ihrem rechten Sig in Boͤh⸗ 
. und welcher nach dreyen Jahren bey Antretung der | men’ Bayern und endlich auch in Siebenbürgen 
Böhmifchen Negierung ſich aus Ungarn hinweg | gewandert war. Dieſe gefiel nun dem Woywo⸗ 
wendete / iedennoch aber die Crone mit ſich in Boͤh⸗ | den Ladislao fo wohl / daß er fie nicht ehender von fich 
men nahm. Dazumahl gedachte Earl Robert / | geben wolte / biß ihn der Pabftliche Bann darzu 
deffen Vater Carolus Martellus immitteljt über der hoͤthigte und nunmehro Fam es mit der Roͤmiſchen 
Ehrſucht verſtorben war / es koͤnte ihm die Koͤnigli⸗ Gewalt fo weit / daß die Biſchoͤffe niemand mehr 
che Würde nunmehro nicht länger ſtreitig gema⸗ | zur Erden beſtatten laſſen ſolten / biß Carl Robert CarolusRo- 
det werden / wei der Blis des Pabftlichen Bannes | die Königliche Wuͤrde erlanget. Hierdurch wur / den König 
auffalle diejenigen loß ſtrahlete / welche feinem Ver⸗ | den die Reichs⸗Staͤnde endlich bewogen / An. 1310, Inlingarn. 
langen zuwider waren. Allein die freyen Ungarn | einen Land⸗Tag untweit Peft in freyem Felde zu 
waren gegen diefe Rmifchen Bedrohungen ſchon | halten, diefenlangtvierigen Competenteny der nuns j 
Otto) König fo verhaͤrtet / daß ſie / deſſen allen ungeachtet, Dttos | mehro drey Könige überlebet zu ihrem Oberhaupte 
inlngern. hem / Hergogen in Baͤhern An. 1305. um fo viel de⸗ | anzunehmen und ihm zu Stuiweiſſenburg die Cro⸗ 
fto lieber zu ihrem Koͤnige erwaͤhleten / weil er von ne auffzufegen. Allein folcher abgenöthigte Gehor⸗ 
Königs Belx IV. Tochter Eliſabeth / und alfoaus| fam zohe bey vielen Vornehmen des Reichs eine ges 
Königlichen Geblüte entfproffen war / welcher auch | Fährliche Rebellion nach) fich/ unter welchen der Pa- Dänpfkt U 
die Königliche Wuͤrde anzunehmen verfprach/ falls latinus Regni, Nahmens Matthæus, der Anführer Rebellion, 
er nur verfichert waͤre / Daß der junge Konigin Böhr| war. Jedoch brachte ihm dieſes nichts anders / als 
men Feine fernere Anſpruͤche an dieſelbe machen | den gewoͤhnlichen Lohn des Auffruhrs / nemlich den 
wolte. Dazumahl lag der alte Wenceslaus IV. | Tody zuwegen / als der neue König An. ızı2. unweit 
eben auff dem Krancken⸗Bette welches ihn bald | Eafchau einen herrlichen Sieg wider feine innerlis 
darauff zum Grabe befoͤrderte / als Hertzog Otto | cyen Feinde darvon trug’ und den Staats. Coͤrper 
feinen Fuͤrſtlichen Anverwandten in Böhmen abs | durch Abfehneidung der böfen Glieder heilete. In Ubgrmahlie 
fertigte/ und Durch inftändiges Anfuchen P viel ers | folchem Zuftande war uͤberall im gangen Königreich Rd | 
hielte daß ihm die Ungarifche Erone abgefolget | eine angenehme Stille / biß ſich ein Ungarifcher 
wurde. Mit diefem koſtbaren Kleinod begab er | Edelmann, Nahmens Felicianus Zaach / welcher | 
ſich nun unverzüglich nach Stulweiffenburg/ und | vormahls andes entleibeten Palatini Matthzi Hoffe 
geigete felbige dem gangen Volck / worauff er von | gewefen eine graufame Berrätherey wider das 
— ʒwey Biſchoͤffen gecrönet wurde / und ſo dann mit | Königliche Hauß vorzunehmen unterfienge. Die⸗ 
* einem prächtigen Comitat ſich fo wohl zu Ofen als | fer hatte ſich nicht ohne Urfache vor geraumer Zeit 
auch anderwerts in dem zurücke gebrachten Könige] in des Königs Dienfte begeben damit er hierdurd) 
lichen Schmuck zeigete. Von dar wolte er fich | defto be tee Öelegenheit finden moͤchte / fein moͤrde⸗ 
= hu in Siebenbürgen und andere abgelegene | rifches Borhaben ins ABercrzuftellen. Undfols 
* er Königreichs verfügen 29 er diein] che ereignete ſich / feinem Erachten nach / den 17. 
F enen —* —— als * * — 
und jungen Printzen auff dem e zu Vicegrad 
* —2 ihndenn Die —— — 
Der ete D ie ein , . Es 
6 er Ceflat nacfeget. Syihe | Semac ini ju Rürmen, und Den. Königmirdem 
hatten fie ſchon ein ziemliches Stücke Weges zurüs | bloffen- Schtwerdt zu überfallen den er aber nicht 
die geleget / als der Diener fein anvertrautes Fur | an dem rechten Drtes wie er wohlverlangete’füne 
tral vermiſſete / welches denn, nicht ohne desgangen | dern nur allein ander Hand ohne Sefahrve le te. Der Kiait 
— — * ago wendete fich fein vafender Grimm nen m Hr 
\ öffentlicher Land⸗ | die Königin welch ier &i 
Straffe wieder gefunden twurde/ woraus Diele 0) eh er er bier Singer an der zechten 
Weitfehendenden Schluß machten, es würde. Ko⸗ ie abhieb/ und mit ben Königlichen Kindern 
nig Ottodie@rone nicht allzu ang auffdem-Haupte| gen fepn, fenderäweiffel noch geaufamer umgegans 
behalten. SHiermiteilete er in Siebenbürgenvaber Anl a ae We: Denimeiier bee ben 
auch zugleich feinem Unglück entgegen: Vennder gl auff seftelet, und Diefe Unfcyuldigen durch die 
Wopvode felbiger Landſchaff / Ladislaus, verfagt ck im Sicherheit gefühet. In folder Ders 
ihm nicht allein igenG; ‚berjagte wirrung lieff ein junger Edelmann vonder Königin 
ch den fehuldigen Gehorſam / fondern | Bedienten mit unerfchrockenem Muthe er 
jagte 
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Der Rehelle jagte dem blutduͤrſtigen Feliciano einen Dolch — —— 
aber ermardet. den Halß / da denn ĩmmittelſt nach erregtem Auffz | nun Kö ſolcher unglücklichen Niederlage wurde 
fauff die Königlichen Trabanten darzu kamen / den als, a ae Dobert einiger maffen getröfter 
meuchelmörderifchen DBerräther in dem Caal|fe mit Kine a3 ermittelt eine perfenlichen Ki 
durchſtachen / und in Stücken zerhieben. Hier⸗ | tes daß Kon — * in Italien dahin brach⸗ 
——— Majeftät- Beleidigers! an feines — rt > Neapolis diefen legteren 
nach Ofen Händ und Füffe aber in Die andern vorz | da en Sohnes ſtatt annahm alfo 
nehmften Städte geſchick {em tz | daß derfelbe das Königreich nach fe 
| Sradte geſchicket und wiervohl ſich fein | nebitiegtgedachtes feines S einem Abſterben 
mitfduldiger Sohn nebit feinem vertrauten Dies | regieren folte. Nach nes Sohnes Tochter zugleich 
uebfein In: ner in Zeiten zuentrinnen bemühete: So wurden | war er äufferft bemi —— —— 
— beyde ertappetzben Dferden an die&chtweife Imit heilfamen Gy ——— — Koͤnigreich 
gebunden, zu tode gefchliiffet, und den Hunden | Procef-Ordnun: 1 einer wohlverfüffeten 
f öffentlichem Marckte zu Freier uoraeworkteny | bißberigen N 118 zu verſehen / baracaen aber die Verfaffeteine 
rg Bo aeg ae nie If beim Seuey und warmen Prnc«hDrDr 
T übrigen An hm det oje gebräuchlichen C’yd-" 
 raffekbtieben. gen, Anverwandten unges cn Örabe Konig8 Ladislai Des Jets 
** AlfoFahe ſich König Carl Robert nunmehro wie⸗ |Durayfemien rel nr VANE N auch 
Et derum in Sicherheit und hätte der Friedens Rus | Liche nahen Serfland und fonderbare 
Haan. 5 lin Friedens⸗Ru⸗ | Liebe zur Gerechtigkeit bey den b 
gerne noch langer genoffen/ wenn ihn nicht feine | tentaten in folches Anfet — — 
Unterthanen durch vielfältiges Anreitzen verleitet | Boͤhmiſche Koͤnig Fo hen geſetzet / daß ihn der Deo den Be: 
den Fürften inder Waliacheh / Bazaradum, mit ge⸗ | Carolo, der — —— feinem Sohne lachibarten. 
waffneter Hand zum Gehorſam zu bringen. Dies | Sohn Cafimirus N aus Locticusund fein 
ſes nun mit. demuͤthiger Unterwerffung in Zeiten | cha wegen iheer ar —— GEN EDr IrALe 
abzuwenden / ließ fich Bazaradus zu allem demjenigen | Schieds-Richter ermählkien, —— = 
ancrbieten/ woa8 der König von ihm berlangete | mittelfteiner zu Ta ae 
und verfprady/ nicht allein die allbereits auffgewen⸗ Zufammenkunfft gluͤcklich a 3 elleten perfönlichen 
deten Krieges-Koften/ fondern auch forthin ieders der Erlärung/ daß er —— ſetzete / mit 
einen aͤhrlichen Tribut zu entrichten: Jedoch | Freund ſeyn wolte / ch ** beſtaͤndiger 
lieb der Königs den feine Rathgeber gänlich vers | bete/ hingegen aber die Aafen —— 
blendet / bey feinem einmahl gefaſſeten Vorſatz / | zu ergreiffen entſchloſſen wäre, en — denjenigen 
undrückte An. 1330. indie ABallacheny alvo er aber | hen würde. Hierumer war ee felbigen bres 
alle Oerter von Lebens⸗ Mitteln entbloͤſſet / und darz | Puncten / daß Uladislaus und * — * 
Biete fein Krieges⸗ Heer zwiſchen den ungeheuren Sohanni ſchuldige Summe Geldes alfıf * 
ag. oaldern und Gebuͤrgen mit Noth und Mangel | entrichtete/ und Iym gang Schlefie bi gend 
umgeben fand alfodaß ihn der Hunger in kurtzem | welcher Zeit an Schlefien iederzci 5— 
noͤthigte den von Bazarado angebotenen Frieden | blieben. Immittelſt —— a Söhnen — * 
nicht langer auszuſchlagen / ab ſonderlich alsderfelbe | Polnifchen Titul ferner nicht — — 
den Eyd der Treu leiftete/ und den ficheren Nücks | vonUladislao feinenTribut mehr 5 —— — 
Marſch zu verſtatten verſprach: Allein der Aus⸗ chen. Es würde aber zu tweitläu ti —— 
gang lehrete Daß der Barbaren Zuſage niemahls | rühmliche Thaten Koͤnig Carl Ro rip hu 
gerwiffer / als wenn fie würcklich erfüllet worden ; | und wird dieſes genug feyn/ wenn wir fü er 
Denn indens die Ungarn in die engen ABege gerie⸗ Dalmatien/ Eroatien / Servien / die Bus 
then, ftürmeten Die berftecketen Wallachen von der | Bofnien und einen groffen Theil von R — 
Hoͤhe mit Steinen und Pfeilen dermaſſen auff die | Ungarn gebracht. Mit ſolcher untadell ae * 
warſchirenden Trouppen loh daß ſie weder hinter | gierung hatte er nun 32. Jahre auffdem * Re⸗ 
noch vor ſich weichen / bielweniger den meineydigen | fchen Throne geglänget/ als ihn An in 2 on 
Feinden zu widerſtehen / auff die hohen Felfen klet⸗ Dasallgemeine Gefeßeder Sterbligkeit hr sch —— 
tern konten. Dieſen entſetzlichen Stein⸗ und Pfeil⸗ | hatte er feinen mit Eliſabeth / Königs —* il — 
Hagel muften num die Ungarn und Chuner vier | ci in ‘Polen DTochter / erzeugeten ringen L — 
ganger Tage lang ausſtehen / darinnen die meiften | cum zum Neichsfolgerrwelcher fi) nachmahle bt 
mit dem deben bezahleten/ der König hingegen wurz | der Ungarifehen auch mit der Polniſchen be Mi — 
de noch wunderlicher Weiſe aus der Feinde Haͤn⸗ ſeliget —*— und deſſen Leben im Schau DI . 
den errettet/ indem ein vornehmer Ungar den Ků⸗ der Zeit bey der II. Mumer des 13 Septemberg 
raß mit Ihm vertwechfelter und ihn alfounter Be. ju befinden... Bonfin. Part. 2, lib. 5. fol. 166, ; 
gleitung einiger erfahrner Soldaten ſiher Darbon | gg. Perr. de Rewa de Monarchis & facr. coren, 
bringen ließ / da immittelft der getreue Erretter uns | Reg. Hungar. Cent. 4. fol.ı 7. fegg. Vıllaniue, lib 
ter dem Königlichen Harniſch / gleich denen andern’ | cap. 134. 2 
erfchlagen wurde. 


























Lapıstaus IV. 


Der Ungarn Nero liege hier unter dieſer Erden/ 

Bon dem die Federn wohl nichts gutes melden werden, 
Der Chuner Frauen gab er ſich zur Knechtſchafft dar/ 
Dahero diefes Bold zulegt fein Hender war. 

ANDREAS III. 

Zwey Fuͤrſten ſtunden mir nach Zepter / Thron und Erone/ 
Lind frändten meinen Sinn biß mid) der Tod entſeelt. 

Ach gibt der Purpur nur Bekuͤmmernuͤß zu Lohne/ ⸗ 
Wie Fömmt e8/ dag man fich um habe Würden quält? 


OTTO. 
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—— — 


OTTO 


uͤbel laßt fih doch der Eronen Gold verwahren! 
FH — ——— Hand pflegt keinen Fleiß zu ſparen / 


Biß fie dieß Kleinod kriegt 
So 


Kaum war mein Haupt gecroͤnt / 


d es wieder bloß / verjaget und verhoͤhnt. 


CaroLus ROBERTUS. 


Earl Robert lieget hier. 


Mehr darff der Stein nicht fagen: 


Denn feiner Thaten Ruhm erfordert geöffern Raum / 


a 
Kodır 


Kaͤhſer Carl des V. fie 


uno 





hatte ſich einige Jahre uͤber auff die 
F See⸗Raͤuberey geleget / und hierdurch 
EB machte er ſich in der Barbarey ſon⸗ 
derlich beruͤhmet; inmaffen ihn denn der Konig 
von Algier, Selim Eutemi, oder Beni Tumi, felbften 
um Hülffe widerdie Spanier erfuchter um fich von 
dem fehuldigen Tribut zu befreyen. Diefer See⸗ 
Nauber ließ ſich nun zueiner Sache die er gerne 
that / nicht lange bitten / ſondern bemachtigte fich der 
tadt Algier, erdroffelte den Königim Bade / und 
feste fich felbften auffden Thron. Hierauff beſie⸗ 
gete er den König von Tunis, Nahmens Amidalab- 
da, und trug viele andere fiheinbare Siege darvon / 
biß ihn der Marggraff von Comares,als Spani- 
feher Stadthalter zu Oran / An. ısıg. an einem Paß 
uͤber den Fluß Huexda nebft ısoo. Tuͤrcken nieder 
metzelte. Diefes war der Untergang eines vom 
Raub⸗Schiffe auff den Königlichen Thron erho⸗ 
Sein Nachfol benen Eorfaren / welcher feinen Bruder Haradin 
—— Barbarofla zum Reichs⸗Nachfolger hatte / und wel⸗ 
cher nicht weniger tapffere Thaten verrichtete / in⸗ 
dem er alſofort nicht allein die Stadt Conſtantine 

Be andern Dertern einnahm / und ficheinige bar⸗ 

arifche Könige zinßbar machte / fondern die Spas 

nier auch) aus einer Feſtung jagete/ die fie gerade 

Vird Türdir gegen Algierüber befaffen. ‘Ben fo geftalten Sa- 
ſcher Admiral. chen machte ihn der Türckifche Känfer Soliman Il. 
zu feinem Admiral wodurch er feine Gewalt der⸗ 

maſſen verjtarcket ſahe / daß er An. 1535. Tunis, Go- 

letta, Bona und Biferta eroberte, Gicilien plünderte/ 

verſchiedene Landungen in Italien vornahm / und 

den Spaniern nicht wenig Schrecken verurfachte. 

Hierdurch geriethe Kaͤhſer Tarl der V. nicht ohne 

gegründeten Argwohn auff die Gedancken / es 

mochte diefer fiegreiche See⸗Held endlichden Bar; 

ſatz faſſen / die beyden Königreiches Sicilien und 

Neapolis, ebenfals unter feine Bothmaͤßigkeit zu 


Mird König 
von Algier. 


Koͤmmt um. 


Ven Kundſchafft erlanger; Dahers faete Se. Küy- 


hide Tunis ferliche Majeſt. den Schluß / ſich des vertriebenen 
* Königs von Tunis, Muleasfe, auff fein inftändiges 
Buchen / anzunehmen, und entdeckte fein Vorha⸗ 


ben zufoͤrderſt dem Pabſt Paulo TIL. welcher biere | 


an einen folchen Gefallen trug / daf er ihm nicht al⸗ 


elbft fein Koͤnigreich beqreifft die Tugend faum/ / 
er würdig war des Purpurs Glang zu tragen. 


CCCXVIIL 


reiche Helden-Thaten in Africa / 


1536, 


ER Ruch oder Horuc Barbaroffa, von Mi-| fhickte er aber einen geweiheten Degen / der dem 
N tylene aus der Inſul Lesbos buͤrtig / Käufer zu Dienft eine mächtige Flotte von vielen 

— 1% groffen Schiffen und dreyßig Galeeren in See 
brachte, als auff welcher fich der vornehmfte Genue⸗ 
fifche Adel befand. Die gange Armee beftundin 


17000. Spaniern / 7000. Deutſchen / sooo. Ita⸗ 
liaͤnern / 2000, leichten Pferden / und oo. Kuͤraßi⸗ 
rern / alſo daß der Käyfer über 30000. Mann uns 
ter feinem Commando hatte. Er felbften gieng 
mit den nurermeldeten 7oo.Küraßirern nebſt 8000. 
Mann Fuß⸗Voͤlckern An. 1536. zu Barcelona uns 
ter Segel undlangete mit gutem Winde in dem 
Hafen vonlitica oder dem fo genanntenPortoFarina 
any vondar die Flotte bey Dem Vorgebuͤrge von Langetbep 
Earthugo vorbey gienges und ihre Ancker unweit Goleraan, 
Golerta zwey Meilen von Tunis dem Thurn gegen 
über warff/ welcher wegen derer darbey befindlichen 
Dvellen der Waſſer⸗ Thurn genennetwird,. Dies 
fe Feftung Goletta lieget andem Earthagifchen 
Meer Bufen/ und ift gleichfam der Schlüffel zu der 
Stadt Tunis; dahero die Barbaren um fo vieldefto 
forgfaltiger waren, dem Könige Barbarofla die porn 
den höchften Dertern erblickete Ankunfft der Chriſt⸗ 
lichen See⸗Macht zu hinterbringenswelche bey nahe 
in 700. Schiffen beftundey darunter 82. Galeeren 
waren. Piemahls hätte fich Barbaroffa eingebils 
det / daß fichder Rom. Kaͤyſer in eigener Perſon an 
den Africanifchen Küften würde fehen laſſen / und 
daß Andreas Doria fich zugleich fo groffer Dinge uns 
terfangen ſolte / abfonderlich weil ihn ein gefange⸗ 
ner Genueſer / Nahnſens Aloiſio Prefenda, mit dem 
cv ſich bißhero vielfältig wegen des Italiaͤniſchen 
Staates unterredet/ jederzeit des Gegentheils vers 
ſichert: Denn er fahe ſich nunmehrs in feiner Meis 
nung betrogen / welches dieſer Genueſer allzu em⸗ 
pfindlich entgelten muͤſte / indem er ihn alſofort vor 


in bringen / und vor feinen Augen niederfebeln 
ieß. 


t in den ‘Booten der groffen Galeeren ang tum 
Land zu ſetzen / welche das MeersUfer in Eurkem 

von den barbarifchen Trouppen befrehete/ inmaffen 

denn das muntere Feld⸗Geſchrey und ynauffhorlis 
che Schieffen alles in die Flucht jagete. 8* 
geſchahe in ſolcher Ordnung / daß die alten Spar 
nier den Vorzug hatten denen die Ftaliänerzund 


lein den Zehnden von der Geiſtligkeit durch gang | Diefen die Deut N i 
N en Mußgvetier 
Spanien zu fordern erlaubete, fondern auch felbiten | bald die 2 Pr oe. De 


a eigene Aalen zu Genua 
ruͤſten / und felbigen eine befondere Flagge zueignen 
ließ. Dem tapfferen Genuefer/ Andrea Doria, 


ʒwoͤlff Galeeren aus: | Vafto 


eig — lie der Marchefe del 

ausgeftiegenen Trou 
den und der Kaͤyſer / welcher fich Pr gm 
eindlichellfer erhoben / ſahe der barbarifcheniucht 
nicht 


Inzwiſchen befahl V. di ine kan⸗ 
bringen in welchen er auſſerdem ſchon ſo genaue PR feben befaßt Eanlder V. die befte Mann Si 
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nicht ohne fonderbare Vergnügung zu. Nichts 
deito weniger erholeten fich Die Mohren bald wies 
derum von der erften Furcht/ und waren den Chri⸗ 
ftenunterweilen mit ihren WBurff-Spieffen / Pfei⸗ 
len und Steinen auffdem Halſe / wenn fie ſich deſ⸗ 
fen am wenigſten verfahen. Hierauff eroberten 
die Kapferlichen Voͤlcker ein vier Meilen vom See 
Strande enrfernetes Dorff/ und der Marchefe del 
Vafto gelangete in Eurger Zeit gang nahe an Golet- 
ta, welchesum fo viel defto hurtiger zugienge / weil 
die Soldaten und Sclaven unabläglich von dem 
Käufer zur Arbeit angefrifchet wurden jumahlen 
als die Dberften zum offtern die Schauffeln und 
Hauen felbften angriffen. Indeſſen hatten zwey 
berühmte Corfaren / nemlich Sinan von Smirna 
und Aidino ein Caramanier 6000. auserlefeneTürs 
cken in die belagerte Feſtung gebracht und die Fein⸗ 
de verfäumeten Beine Öelegenheit/den Känferlichen 
in ihrem Vorſatz verhinderlich zufeyn. Einsmahl 
waren die Vortrouppen durd) das unauffhörliche 
Schangenfehr ermüdet werden / und hatten fich 
bey anbrechender Nacht zur Ruhe begeben als die 
Türcken mit graͤßlichem Geſchrey ins Lager fielen 
und indererften Wuth viele Schlaffende in Stuͤ⸗ 
den hieben / da immittelſt die übrigen / welche über 
dem Tumulterwacheten/die Waffen in der nachts 


lichen Unordnung nicht finden konten / und ſich auff 


oo] 


fanglich zwar wolten die Spanier ihren Helden» 
muth gang allein fehen laſſen und Eamen auch uns 
erachtet fie etzliche mahl graufam abgetrieben wur⸗ 
den / endlich ſo weit / daß fie einige Fahnen auff des 
Feindes Grund und Boden pflantzeten; iedennoch 
muften fie mit Verluſt 200, Toben den eroberten 
Poften wiederum verlaffen. 


dadenn von Morgen an biß gegen den Mittag ein 
dermaffen entfegliches Donnern der Stücke und 
Mufgveten entftunde/daß der Erdboden erzitterte / 
und die mit dickem Pulver⸗Rauch bedeckte See in 
voller Bewegung war / wodurch der fefte Thurn 
nebft der fördern Stadt-Mauer famtden Stücken 
und Eonftabeln nieder fiel; alfo daß die Belagerer 
nunmehro eine groffe Breche vor fich fahen / meines 
gen fies auff gegebenes Zeichen / die Sturm-Seitern 
anlegten / und den Drt/wiewohlmit vielem Blur 
erftiegen. 


wurden über 1500. Tuͤrcken getödtet / da fich immits 
telft die ͤbrigen mit der Flucht und mit Schroiimen 
erretteten/ wiewohl noch viele auff dem Waſfer nies 
dergefchoffen wurden. 

Kayım hatte der vertriebene König diefe tapffere 
Eroberung in Erfahrung gebracht, ſo eilte er mit ei⸗ 
nem kleinen Gefolg in das Käyferliche Lager / und 


ihre Beine verlieſſen / biß ihnen einige ihrer Cames kuͤſſete dem auff einem Thron im Zelt figenden 


raden zu Hülffe kamen / alfo daß fie woiederum nad) | Käufer aus demüthiger Danckbarkeit die ſiegrei⸗ 
dem Lager zuruͤcke kehreten / und die Tuͤrcken tapffer⸗ chen Haͤnde / welcher ihn mit ungemeiner Leutſelig⸗ 
muͤthig zuelicke trieben / welche allbereits etzliche abs | Feit empfieng / und ſich feines Kathes bedienete/ wie 


gehauene SpaniersKöpffes zum Zeichen des Sie⸗ 
9e8/ auff die Walle und Mauern zu Golctta geſte⸗ 
cket hatten. Nicht lange hernach griff ein muthi⸗ 
ger Corſare / der fich Saleco nennete / die Ftaliaͤniſchen 
Trencheen an / und machte daß die Italiaͤner mit 
groſſem Verluſt weichen muſten / worbey denn 
auch der heldenmaͤßige Conte di Sarno das Leben 
en + deffen Coͤrper die Türcken nebft ans 
derer Beute mit fich nach; Golerta zuruͤcke brach⸗ 
ten/ und den Kopff nebft der vechten Hand dem 
Könige Barbarofla voller Frolocken überfchickten/ 
zu welchem Unglücke der Spanier Hochmuth nicht 
wenig mochte geholfen haben indem man ihnen 
Schuld gabs ob hätten fie fich der nothleidenden 
Staliäner aus eifferfüchtigem Neide mit Fleiß nicht 
angenommen. Hierdurch wuchfe den Barbaren 
der Muth um ein groſſes / und veranlaffete den Ja⸗ 
nitſcharen ⸗ Hauptmann Giaffer die Ehrifklichen 
Trencheen umdie heiffefte MittagssZeit anzufallen/ 
welches ihm doch fo übel geriethe / daß er felbften mit 
zroey Kugeln Rue und feine Mannfchafft zum 
Ausreiffen genöthiget wurde / ſo daß die Garniſon zu 
Goletta einem Theil der Fluͤchtigen das Thor gar 
vor der Naſe verſperreten / aus Beyſorge / es moͤch⸗ 
te der Feind zugleich mit in die Feſtung dringen. 
Dieſes munterte die Belagerer auff / und erſchreck⸗ 
te die Belagerten / weßwegen ber Kaͤyſer beſchloß / 


Goletta mit ſtuͤrmender Hand anzugreiffen / ehe 
Barbaroſſa den Entſatz verſuchen koͤnte / als welcher 
ſchon mit einigen neugeworbenen Trouppen im An⸗ 


nunmehro auch Tunis mit erwuͤnſchtem Fortgang 
anzugreiffen ſeye. Unterdeſſen wurde mit den Bars 
baren täglich gefochten / biß es lehtlich ju einem 
Haupt s Treffen gediehe : Denn weil fie esliche 
Stücke zroifchen ein Gepüfche von Dliven-Bäumen 
gepflantzet / wormit fiedas Ehriftliche Lager unauff⸗ 
hoͤrlich beſchoſſen / focommandirete Käufer Carl eis 
liche Regimenter Eavalerie vorauss welchen aber 
die feindlichen Mimidiermit ihren leichten erden 
fo herghafft begegneten/ daß fich jene in gefehwinder 
Eil zu retiriren gezwungen wurden: Diefeß vers 


anlaffeteden tapffern Kaͤyſer / nebſt der übrigen Reue 


terey roeldyer er das Wort San Jago, oder Sanct 


Jacob / zur Loſung gab/ mit folchem Nachdruck 
auff die Feinde loßzudeingen / daß ihnen die Hoffe 
nung des Sieges wiederum verſchwinden mufte, 
Hierauf wurde die gantze Armee in Schlacht⸗ Ord⸗ 
nung geſtellet / worbey der Käufer feinen Platz nebſt 
des Königs von Portugal Bruder / Herhog Fudiwis 
gen mitten unter den Fahnen nahm / und König 
Barbaroflen entgegen gieng/ welcher aus Tunis mit 
5000. Tuͤrcken nebft 2000. Dann anderer Reutes 
rey und über 4000. Mohren / biß fich die gantze Ars 
meeauff 100000, Mann verftärcfte / im Anjuge 
war / ſein Heylan den Ehriften zu verſuchen / zumah⸗ 
len er zu einem nachdruͤcklichen Succurs von Ara⸗ 
bern und Mohren Hoffnung hatte. 
Ende breitete er feine Mannſchafft / nach der Bars 
baren Gewonheit / fo weit aus einander / als es ihm 
möglich warzund erblicfeteman eine groffe Menge 
Fahnen diefen Heeres Zug defto anfehnlicher zu 


Zu ſolchem 


AU So dann rückte der General 
zum Öeneral-Sturm beftimmte 15. Zulii berbeyy Sturm, 


‚Dafelbft eroberten fie nun 1000. Stits Golerra wird 
cke / nebft einigen Galeeren und Galeotten / und erobert, 


uge war ; zu geſchweigen / daß fich unter der Ars | machen. Beyder Armeen Zufammenkunfft ges Haupt Tref⸗ 
= —— en den Sonnen⸗Strahlen | fehahe drey Meilen von QTunis/ da denn die Chris fen. 

eine unerträgliche Hitze / und des Nachts von dem | ften / auff gegebenes Zeichen der Trommeln und 

häuffigen Thau groffe Kälte ausftunde/ eine ſchaͤd⸗ Trompeten/ den feindlichen Pfeilen unerſchrocken 

liche Kranccheit ereignete. Alſo wurde die behoͤri⸗ entgegen giengen. Unter den foͤrderſten / fo den 

ge Anftalt zum Sturm gemadjet / da immittelft Angriff thatens befand fichaudy Don Ferdinando 

Andreas Doria dem Ort zugleich mit ftetigem Cano⸗ | Gonzaga , melcher zu dem bevorftehenden Siege 

niren von der Krieges⸗Flotte zufegen ſolte. Ans | gleichfam — indem er einen vorneh⸗ 


nunmehro die aͤuſſerſte Gewalt anzuwenden / und 
| 


men 
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fricanifehen Dberften mit der Lange Durchs ſtecker / offenbar gemachet/ und welche ihm durch 
— te tem Seiten⸗Gewehr Kaͤpſerliche Erlaubnüß zu Theil wurden. Obnun 
niffe / und mit ſoichem Nachdruck fochte / daß es den wohldie Einwohner in Tunis um Abwendung der 
Wrlden defto leichter war / die barbariſche Macht / Pluͤnderung flehentlich anſucheten / vor welche. auch 
Die Barba von welcher gleich anfangs 300. Mann durch den der vertriebene König Muleaſſe felbiten bat: Go 57* 
venflichen. erften Mufquetens Donner fielen / gaͤntzlich zutren⸗ hatte der Kaͤyſer doc) feine hungrigen Soldaten —— tiwin⸗ 
nen/undnach der Stadt zurücke zujagen; Geſtalt haͤngſten guff die Beute vertröftet 7 und hierauf 
denn dem erhißten Barbarofla felbften das Pferd | wurden ſolche Grauſamkeiten veruͤbet / derer ſich 
duch eine Kugel unterm Leibe hinweggenommen | Die Ehriften billig zu fehämen Urſache haben; ans 
wvurde / dahero er fich auff einem andern eilends in gefehen den Uberwundenen nicht allein ihr ganges 
das Schloß retirivete. Daſelbſt hatte er nun ſon⸗ ! Vermögen geraubet 7 fondern auch uber 10000. 
der Zweiffel in der erften QButl) 6000. Ehriftliche | Menfchen entfeelet wurden / fo gar daß auch die 
"Sclaven / denen er bey fogeftalten Sachen nicht | Mofcheen/ dahin fic) die meiſten Leute Eicherheit 
mehr trauete / niederſebeln / oder verbrennen laſſen | wegen verſtecket hatten / mit "Blut uͤberſchwemmet 
wenn es ihm nicht der obgedachte abgefallene Jude | und mit TorensEörpern*angefüllet waren / und 
"Sinan widerrathen/ und ihn verfichert Daß der Kaͤr⸗ haͤlt man fonften diefes vor Die reicheſte Plünderung 
fer Soliman an dergleichen Grauſamkeit Fein Bes | nad) derjenigen 7 fo in der Stadt Rom gefthehen. 
lieben hätte. Solchem nach verfügte er fich her⸗ Diefes alles muſte Mulcatle mit höchftem Unmuth 
unter in die gröfte Mofcheeder Stadt in Willens | anfeheny und eine feiner Weiber felbften vor 2. Du⸗ 
mitden vornehmften Einwohnern in Tunis Rath) | caten loßFauffen/ abfonderlich aber_beflagte € 
zu halten / was zur Erhaltung der Stadt das nöthigs | Verluft drever Dinge/ nemlich feiner? 
ſte waͤre. Schrifften + darinnen dag Leben der Könige von 
gebellionim Mittlerweile kamen zwey abgefallene Chriſten / Sun ne Ser Sean Ihrer ee ent 
Shlofe ja Nahmens Francifco von Medina aus Spanien/und | feine verfkörcte Ballam-Kammer/ und feine 
Tunis. Vincenzo von Cattaro, ſonder Zweiffel aus Antrieb | Sarben/ weſche von dem Krieges 
ihregüber den Abfallbeängftigten Gewiſſens / auff | lig verftreuet worden. 
die Gedanken? die Gefängnüffe zu eröffnen’ und 
den Gefangenen von ihren Feffeln toßzuhelffen.| Was den entflohenen Barbarofla anlanget/ fo ber 
Alsbald fprangen diefe aus ihren dunckeln Kerchern | mühete er fich zu Bona feinen Trouppen einen gettos 
hervor / und fielen die Tuͤrcken fo gut fie konten / vor⸗ ften Muth zuzufprechen / und eröffnete ihnen fein 
- nemlich aber mit Steinen / tapffer an über wels | Vorhaben, nad) Algier zu fegeln um den erlittenen 
cheim.entfeglichen Getümmele der Commandante ! Schaden zur See wiederum einzubringen; da er 
des Schloffes / welches ein befehnittener Spanier | denn bey feinem Volck noch einen folchen blinden 
war / errvachete, fich mit einigen Gewaffneten durch | Schorfam fand / daß fie ihm zurieffen:: Er folle fie 
das Thornach der Stadt verfuͤgete und dem mit | nur binführen wohin es ihm beliebte / indem 
fruchtiofen Anfchlägen befchäfftigten Barbarofla die | fie erbörig wären, allesunter ihm zu thun und 
betrübte Zeitung eröffnere. Die erledigten Chris zu leiden. Che eraber die Ruder an feinen vier 
ften hergegen erbrachen das Zeughauß / bemaͤchtig⸗ | gehn Galeeren rühren ließ / warff er erftlich an dem 
ten fich des Königlichen Schaͤtzes / und gaben den | Ufer eine Schange auff / welches denn fo viel fruch⸗ 
Känferlichen fo wohl mit Rauch und Pulver 7 als | tete daß ein Genuefifcher Hauptmann der ihn mit 
auch mit Ausfteckung einer den Chriſten vormahls | eben fo viel Galeeren überrumpeln wolte / unverrich⸗ 
durch die Tuͤrcken abgenommenen Fahne ein ers teter Sache zuruͤcke kehren / und ihn die Reiſe nad) 
freutes Zeichen ihrer ſiegenden Freyheit / welches je⸗ Algierungehindert fortſetzen laſſen muſte. Nach⸗ 



















ne doch nicht eher glaubeten / biß folches Durch einige | dem num diefe wichtige Krieges-Verri 
Uberläuffer ausder Stadt befrafftiget wurde. Ans | dem — nfer in ih en 
Barbarofta Fanglich zwar bemühete fich Barbarofla die befreyes | endiget worden / fegte er den König Mulcalle wieder⸗ Der Kris 
entweihet aus ten Sciaven durch Guͤte zu gervinnen : Doch als | um auff den befreyeten Thron mit der Bedingung, ra Tun 
Tunis. fie ihm mit nichts anders / als Kugeln und Steinen |daß er ihm getreu verbleiben / und zum Zeichend —— 
antworteten / ſo wiche er mit ungefehr 7000. Türs | Ob t ͤhrlich b erde 
cken aus der Stadt/ mit dem Vorſatz nach Bona, | und zwey Salden lieffern / anbey aud) die in 1000. 
welches vormahls Hippon geheiffen zu fliehen / und | Spam̃ern gen kung zu Golerra bezahlen 
mit feinen noch uͤbrigen 14. Galeeren fo viel zu thuny | folte. Hierauff fchretediefer unuͤberwindliche Roͤ⸗ 
—— en als ihm moglich waͤre. Indem nun der Käpfer mit | mifche Adler mit vielen Sieges⸗Palmen umgeben 
FV-gewiich, der Armee gegen die Stadt marfchirete / Fam ihm | nach Sicilien und Neapolis zurücke/ allvo er / al 
die Obrigkeit albereitö mit den Schlüffeln entges! ein triumphirender Uberwinder / mit groſſem Fror 
gen / alfo daßerdiefen wichtigen Ort faftohne den locken feiner Unterthanen empfangen wurde. Sagre- 
eringften Bluts⸗ Tropffen gewann. Immittelſt | de Ottomann. Pforte üb. 4. fol. 152. fegg. Fran 
tte der Marchefe del Vaſto das befte Gluͤcke dars | eifei Seesdelden pag. 168. /egg. Paul. Fev.inelog.lib. 
von getragen/ indem ihm ein Genueſiſcher Sclave | 6. Leunelanine lib. 18. hiflor. Tureic. Vigenere in Solims 
in dem Schloſſe / dahin er ſich gewendet/ 30000. | 17. Thuan. hiſtor. lib.z. Joh. Palar. Aquil. Aufiriacı 
Gold⸗Cronen / foBarbarofla ineinen Brunnen vers | fol.so2. frgg. 
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Hochmeifter in Preuſſen von 
biß auff Winrich von — welcher An. 
| ſtarb. | 


‚Die 


Erjenige / welchen Earl Beffart von Tri⸗ 
er An. 1324. zum Nachfolger hatte’ war 
SZ Werner von Urfeln/ wiewohl er allererft 


—— in folgendem Jahre ſein Hochmeiſter⸗ 


Amt uͤbernahm / und in Preuſſen anlan⸗ 

gete. Dazumahl vermaͤhlte ſich Uladislaus Locti- 
cus, König in Polen / mit des Groß⸗Fuͤrſten in Li⸗ 
thauen Gedimini Tochter / welches der Anfang zu 
dem feften Berbiindnüß zivifchen Polen und Li⸗ 
thauen gewefen / und welches dem Ritter⸗Orden 
nach der Zeit viele Widerwaͤrtigkeiten verurfacher; 
inmaffen denn. nurermeldeter König / der fich von 
den benachtbarten Lithauern Feines Uberfalles be⸗ 
orgen dorffte/ An. 1327. mit Hülffeder Ungarns in 
Preuffen einfiehrund das Eulmifche Gebiet feindlich 
eimſuchte wierwohlder Schaden wiederum reich⸗ 
lich erſetzet wurde, als König Johannes aus Boͤh⸗ 
men zwey Fahre hernach mit groffer Heeres- Macht 
in Preuffen amangete / und den EreußsHerren zu 
der Dobrinifchen Landfchafft verhalf; worauff er 
den Polen noch mehreren Abbruch that / und fo 
dann mit Benhülffe der Ordens⸗Voͤlcker die Stadt 
Medenagen in Lithauen eraberte/ allwo dazumahl 
ungefehr 6000. uͤberwundene Lithauer zur heiligen 
Tauffe befördert wurden wiewohl fie nicht lange 


„beftändig blieben. Hingegen thate Uladislaus Lo- 


diicht 


cticus An. 1330. einen abermahligen Zug in Preuſ⸗ 
ſen allıwo ihn aber der Mangel an Lebens Mitteln 
um Frieden nöthigte/ und dieſer wurde im Polni⸗ 
Ken Lager in perfönlicher Gegenwart des Königs 
und Hochmeifters gefchloffen. Unterdeffen mach: 
te Bifhoff Matthias zu Leßlau eine jtetige Anfor⸗ 
derung wegen berer bon dem Orden verlangten Zins 
fen’ welches ihm en allemahl in Genaden abge: 
lagen wurde: Und es ſchiene auſſerdem / als ob 
erner von Urſeln wenig Abſehen auff die geiſtli⸗ 


6u 


Wernern von Urſeln any 
1382, 


Worauff ihm feine angefchaffte Meuteren alfofort 

a. 4 t 
genommen wurde. Einige 5*— in ns 
gegen vor / er habe zivey Mferde ten / als 
bu von Rechts Tvegen gebu 
ochmeifker] 








ad) erbitterung gewe⸗ 
fen: Denn der erjörnete Hrdens- Bruder Derfügte 
id) von Stund an in der erften AButh zu einem 
Mefer-Schwiede/ und Eauffte — ein ſtar⸗ 
ckes Meſſer ab. Als ihn nun dieſer fragte: Db er 
nicht auch eine Scheide darzu kauffen wolte ? So 
gab der vertrackte Böfewicht zur Antwort: Br 
wolte das Meſſer in die alierkoſtbarſte Scheis 
de ſtecken welche ingang Preuſſen zu finden 
wäre. Solches Räthfelfontenun niemand auffs 
loͤſen / biß er dem Hochmeifter auffpaffetes als ders 
felbe nad) gehaltener Veſper aus der Kirche gieng / 
und ihm das Meffer mit folcher Gewalt inden Leib Wird von ei⸗ 
ftach + daß er augenblicklich erblaffet zur Erden nem Ordens» 
fan. Diefer graufame Mord ereignete fich zu Bruder erfio. 
Marienburgden 18. November An. 1330. und will Ir- 
Schüsin feiner Preußifchen Chronicke behaups 
ten ob feye folchesdes Morgends geſchehen / als der 
Hochmeifter nach verrichtetem Gebet aus feiner Ca⸗ 
pelle gegangen. ° Hierauff wurde der Thäter ers 
griffen’ und zu eroiger Öefangenfchafft verdammet / 
worbey Hartknoch in feinem alten und neuen 
Preuffen fol.300. meldet/ es feye derfelbenachmahle 
von Pabſt Johanno XXI. aus Haß gegen den Ents 
leibten, wiederum abfolviret worden, . 

So viel ift gewiß /_ da An. 1331, Ludgerus Oder Ludgerus, 
Luderus, Hergog bon Braunſchweig / nach ihm ers.Derkog zu 
wählet wurde / welchen Reufnerus, wiewohl faiſch/ Praunfbmeigs 
Johannem nennet, ‚Seine roͤmigkeit und Hand⸗ De 
habung der Juſtitz wiffen die Diftorifchen Federn inpreuffen. 
nicht genugfam zu ruͤhmen / und muß die Tapffer- 


che Gewalt machete / indem er Kayfer Ludwigen | Eeit mit den andern ruhmtvürdigen Tugenden bey 

aus Bäyern ungeſcheuet gegen. den Damahligen [ihm in gleicher Wag⸗Schale gelegen haben anges 

Dabt Johannem XXIT, verteidigte. Dazumahl |fehen er feine glücklichen Sieges⸗Palmen fo gar in Sieget in Po⸗ 
efand ſich ein Maͤrckiſcher Edelmann / Nahmens Groß⸗ Polen biß an Kaliſch pflansete / bey welcher len 

Johann von Bienendorff / unter dem Otden / wel⸗ Gelegenheit die Deutſchen in dieſem Königreich 


cher / unerachtet er noch nicht zum Ritter geſchlagen 


worden / inſtaͤndig anhielte / ihn mit in den Lithaui⸗ 
ſchen Krieg ziehen zu laſſen. Jedoch weil der Hoch⸗ 
meiſter merckete / daß es demſelben mehr um die 
Freyheit den Wolluͤſten der Jugend nachzuhaͤn⸗ 
en/ als um die Ausuͤbung der Tugend und Tapf⸗ 
rkeit zu thun waͤre / umahlen ihm feine boͤſe Mei⸗ 


gung allbereits genugſam befannt war / ſo gab er | ha 


viele Städte und Schlöffer theils erbauet / theils ers 
neuert und befeftiget haben ſollen nemlich Brißke 
oder Brzefzcz, Conin / Kaliſch / Siraz und andere 
mehr ; inmaffener denn auch zu Stolpe eine Comp⸗ 
fercy auffgerichtet 7 wiervohl felbige von ſchlechter 
Beſtaͤndigkeit geweſen. Immittelſt war König 
Uladislaus nunmehro mit Tode abgegangen / und 
tte Caſimiro auff dem Koͤnigl. Throne Mas ges 


er zum Schein vor / ob feyen nicht fo viel übrigen Pfer⸗ | machet/ als fi Carl Robert / König in Ungarns 


de vorhanden, ihn nebft andern zu Diefem 


Feld-Zuge | und Johannes / Königin Böhmen als Schiede- _ 


auszuruͤſten. Dieſen vorgeſchuͤtzten Mangel nun | Leute um die Bereinigung beyder ftreitendeg Theis 


— : lichen Begierden den frey Lauff zu Jeflen; dab ſch nicht alein de 


zu erſetzen / ließ der kriegbegierige Ordens⸗ 


uder | le bemuͤheten / woruͤber denn auch An. 1335. ju Weiſ⸗ 


ziven koſtbare Pferde aus der Marck abholen mels | fenburg in Ungarn folgendes broject gemachet wur? Proje® des 
che er dem Hochitieifter vorrittey und um abermah⸗ 


ligen Urlaub anhielte / in Meinung es würde ihm 


| 


de / daß Cafimirus dem Ritter ⸗ Orden gank Pom⸗ Griedens. 
merellen nebſt dem Schloſſe Nieſſewa uͤber der 
Weichſel abtreten / dargegen das von den Ereugs 


ein Begehren.nun nicht länger abgeſchlagen wer⸗ dargeg⸗ X 
fein Begehren. fun nicht n Intwoort ddr | Herren bormahls eingenomene Dobrinifche Land / 


den. Allein er muſte die verdruͤßliche 2 
ten: Es waͤre ihm weit beſſer / noch zu rufe 
zu bleiben, und im Chore su ſin 
dem Porwand des eld-Iuges 


44 
sie, 


wie auch Cujavien wieder befommen und überdies 


n/ als inter | f£8 10000. Marcf vor den erlittenen Schaden von 
einen unztem. | ihnen empfangen ſolte. Allein Die Ordens Ritter 


Königs. 
fondern 





* Die oefamte Nepublick aller an das 
ie gefamte Repu 
— d Michelauiſche Ge⸗ 


fond 
ndern 
ommerellifche, Eulmifche und : 
* — Anfprüche ſchrifftlich und eydlich bes 
geben ſolte; dahero der ge uchte gutliche Vergleich 
. wiederum růck gaͤngig wurde. Unter waͤhrenden 
Des Hochmei ſolchen Handlungen gieng der Hochmeiſter An.ı335. 
a mit Tode abs nachdem er vier Jahre regieret/ und 
wurde zu Königsberg in dem Dom beerdiget / wel: 
chen ererbauet haben foll. ER 
Dietrich Gꝛaff Nichts defto weniger wurden Die Friedens⸗ Tra⸗ 
von Alden craten unter der Regierung feines Nachfolgers/ 
burg) a Dietriche, Graffen von Aldenburg / eiffrig fortge⸗ 
Br: ehet/ welcher, als ein achgigjahriger Ritter / Das 
spreuflen. mt einesLand-Marfchalls eine geraume Zeit bes 
Erfiefilberne kleidet. Dazumaht foll in Preuffen die erfte ſil⸗ 
Münze de berne Muͤnte gepreget worden ſeyn / worvon die 
ſelbſt. Shronicten folgende mftände erzehlen: Es hatte 
ein Bürger zu Thorn, der ſich Bernhard Schil- 
ling nennete/ zu Niclasdorff in den Berg⸗Staͤd⸗ 
ten 30. Eentner Silber zur Ausbeute bekommen 
welcher, aus Bergünftigung des Hochmeifters / ei 
iſſe Müns aagenli 


hlechts# rahmen 
Auf 
groffe 


en Geite ftunde ein Ed 
n Creutze / nebft der Umfchrifft: Moneta Do- 
minorum Pruffiz. uff der andern aber nad) ein 
anderes Ereutz / in deffen Mitten ein Schild mit 
dem Adler umd folgender Umſchrifft zu fehen: Fra- 
ter Theodoricus Magifter Generalis. Jedoch wie⸗ 
der zuunferm Vorfag zu kommen / fo fertigten Die 













Schillinge. 






Poien den Biſchoff von Cracau an Pabſt Benedi- 

Aum XII. ab und erhielten von ſelbigem zwey Com⸗ 

miſſarien von Rom / welche die Streitigkeiten 

gründlich unterfuchen ſolten. Dargegen hatten 

ch die Ordens⸗Ritter an Känfer Ludwigen aus 

nern gewendet/ und bey Demfelben ein ernftliches 

Randat ausgewuͤrcket / Vermoͤge deffen dem Hoch⸗ 

meifter famt dem gantzen Orden bey ſchwerer 

Straffe verboten wurde / das allergeringfte von 

den Ländern fo fie vom Roͤmiſchen Reid) inne hat: 

ten’ an jemanden zu vergeben / viel weniger ohne 
Känferliche Einwoilligung in diefer Sache jemand 

zum Richter anzunehmen. Nachdem nun die 
Paͤbſtlichen Eommiffarien zu Warſchau angelans 

get / ertbeilten fie endlich An. 1336. den 5 

daß der Hochmeiſter dem Koͤnige in Polen Cujavi⸗ 

en / Pommerellen / Dobrin / Michelau und das Cul⸗ 

miſche Gebiet wiedergeben / uͤber dieſes auch 194500. 

Marck Polniſch wegen erlittenen Schadens / und 

1700. Marck wegen der Unkoſten erſtatten / wie 

nicht weniger die zerſtoͤreten Kirchen und Cloͤſter 

Preuſſen lͤt wieder auffbauen ſolie. Allein die ag wols 
inden dann. ten das Roͤmiſche Latein nicht verftchen und dans 
nenhero folgte der Päbftliche Bann hernach / wel⸗ 

cher ihnen das Verſtaͤndtnüß öffnen fülte. Hier 

bey blieb es dazumahl / und die Creutz⸗Herren / wel⸗ 

che / nach Art der meiſten Menſchen / lieber nahmen / 

Die Ritter fie: Als gaben / richteten ihre Waffen wieder einmahl 
gen in Lithau⸗ gegen Lithauen / allwo fie An. 1338. einen erwuͤnſch⸗ 
en ten Sieg darvon trugen / biß An.ı3qı. eine aber⸗ 
mahlige Friedens⸗Verſammlung wegen der Pol- 
nifchen und Preußifchen Srrungen zu Thorn anges 
ellet wurde / woſelbſt fich Carolus , Königlicher 
ring aus Boͤhmen / einfandy den verlangten Fries 
den befördern zu helffen. Jedoch mitten unter wäh: 
renden Tractatenlieff von des Hochmeifters tödtlis 
cher Krankheit Zeitung ein / da hhn denn nurgemel- 
deter Böhmifche Pring zu Marienburg perfönlich 
—* Pu befüchte / und ven Aa er noch bey deffelben 
Anweſenheit den ı5. Julii An. 1341, feinen legten 


Hiloriſches Labyrinth; der Zeit. 
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Tag / nachdem er dem Orden biß ins ſechſte Fahr 
ruͤhmlich vorgeſtanden hatte. 


Diefem folgete An. 1342. Ludolph Koͤnig Herr eudolnh Ki 


zu Weltzau in der Hochmeiſter⸗Wuͤrde / der aus migı Herr u 


1 2 6 MWeitzan acht 
einem Sächfifchen adlichen Geſchlechte — ra 
in 


war. Weilnun König Caſimir in ‘Polen zur 

bigen Zeit vondreyen mächtigen Feinden / nemlich Gygufen, 

von den Lithauern / Reuſſen und dem Deutfchen Or⸗ 

den zugleich angefochten wurde / mit denen er feine 

Kräfftenicht vergleichen Eonte / fo gieng er endlich 

zu Kalifch den Frieden auff folgende eife ein: 

Daß er ſich Pommerellen / Culm und Miche: 

lau famt des Pommerifchen Tituls und Wa⸗ 

pens begeben / dargegen aber Cujavien und" 

Dobrin bebalten folte ; inmaffen denn folche 

Friedens Puncten auffdem Reichs⸗Tage zu Jun⸗ 

genleßlau von beyden Theilen beſchworen und von 

einigen Magnaten unterfchrieben wurden. es 

dennoch durfften die Creutz⸗ Herren ihre Schwerds 

terwegen anderer Feinde noch nicht in die Scheide 

ſtecken / indem nicht lange hernach die Lithauer mit 

einem entfeglihen Schwarm in Samland ruͤcke⸗ 

ten und ihre gewoͤhnliche Graufamfeiten veruͤb⸗ 

ten. Hiermit wendeten fie ſich mit den Mord Gas 

ckeln gegen Liefflands als König Ludwig aus Uns 

garn / und Johannes / König in Boͤhmen / nebft vier 

len Standes⸗Perſonen und einer anſehnlichen 

Mannfchafft in Preuffen anlangete / welche dem 

Feindeohne Verzug auff dem Fuffe nachzugehen 

riethen / abfonderlic) weilder damahlige Lands oder 

SHeermeifter in Lieffland mit einem unter den Oeſe⸗ 

lifchen Bauern entftandenen Auffruhr fo viel zu 

thun hatte daß er denen rauberifchen Lithauern wes 

nig ABiderftand thun konte. Hingegen war der gältin bs 

Hochmeiſter / dem fein eigener Sinn am beften ges haus ri 

fiele, weit anderer Meinung / und thate / aller vers 

nünfftigen Borftellungen ungeachtet / einen ge⸗ 

ſchwinden Einfallin Lithauen / weil er fich die Rech? 

nung machte / folches wuͤrde die Lithauer zu Be⸗ 

ſchuͤhung des ihren wiederum nach Kaufe locken. 

Jedoch alle feine Muthmaffungen waren verges 

bens/ und das Elend in Lieffland wurde von Tags 

zu Tage gröffer; dahero die beyden Könige nebftibs 

rem Gefolg bewogen wurden / voller Unmuths und 

Verdruß wiederum in ihre Länder zuruͤcke zu keh⸗ 

ven. Jederman nun / wer den Hochmeifter anfahe/ 

beſchuldigte ihn als die eintzige rſache des Liefflaͤn⸗ 

diſchen Ungluͤckes / worüber er in eine ſolche hertzna⸗ 

gende Betruͤbnuͤß geriethe / daß er zuletzt den Ge⸗ 

brauch der Vernunfft verlohr / und einen Dienet / wide 

der ihm Im Unzeit vors Geſichte kam / in der wuͤten⸗ 

den Raſerey erſtach. Dieſes veranlaſſete die Or 

dens⸗Ritter / daß fie ihn zu Engelsburg in ſichere 

Verwahrung brachten’ allwo er zwar nach der Zeit 

wieder zu fich felbften kam iedennoch aber die Res 

gierungvon neuem anzunehmen verweigerte / und 

dafelbft An. 1346. fein Lebens-Ende / zu Marien’ Etibt- 

werder aber fein Grab erzeichete. i 

Zuvor war das Hochmeiſter⸗Amt ſchon An.1345 —— 

Henrich Dußnern von dirffberg/ einem Pommeris nette 

fehen Edelmann anvertrauet worden. Da 

fonften auch Henrich.den III. genennet / vielleicht meifer 

weil unter den vorigen Drdens-Meiftern allbereits Praf 

* Ass Nahmens gervefen/ erhellet aus Det 
Iberfchrifft eines zu feiner Zeit gefchlägenen breiz 

ten Groſchens: Heinricus tertius Magiſter generalis, 

dominus Pruſſiæ; welcher auff der andern Seite mit 

folgenden Torten bezeichnet ; Honor Magiltri ju- A 

ftitiam diligie. Diefer wendete nun alle.möglicht —— 

Sorgfalt an / gegen die feindfeligen’Lithauer * ER 

na 


— 


| 


Gerfich — 
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nadorügkliche Rache auszuüben ; daher er die] wurde. “Diefes Dermeineken num lan ma 

" gantze Macht des Ordens aus Preuſſen und Lieff⸗ unvergolten — ſondern —2 je — 
— land in 14000. Mann ſtarck ver ammlete / und die⸗ ſen noch in eben ſoichem inter, muſten aber ei 

ih fe unruhigen Nachbarn mit Rauben und Morden | gleihmäßiges Schickſaal auff dem betrüglichen 

—3 heimfuchte. Weil ihm nun der Lithauiſche Groß⸗ Eyfeerfahren, als ihnen der Deutſche Orden mit 

* Fuͤrſt Olgert mit einer unbeſchreiblichen Menge zu⸗ dem entbloͤffeten Schwerdte tapffer nachſetzte: Je⸗ 

ſammengeraffeten Volckes entgegen gienge / ſo Bam | Doch weil fie ſich in vier Hauffen getheilet hatten ſo 
es bald darauff zum hitzi Treffen’ darinnen viel| warder eine unter felbigen fo glücklich, daß er soo 

Ehriften «und Heyden⸗Blut mit einander vermen⸗ auff Schlitten gebundene&efangenedarvon brach⸗ 

get wurde: Doch muſten die Lithauer endlich mit tes und die uͤbrigen / fo ihm unter die Hände fameny 

groſſem Verluſt weichen, worauff folgenden Som⸗ | jammerlic) erſchlug. Diefer Krieg wurde nun 


Eh i } 1 . i i i 
mer noch eine andere Niederlage folgete: Ob ſich beyderſeits mit jtetigem Glückes 
ie nun der Groß⸗ Furt Digert durch Beyhuͤlffe feines | neun Jahre iang fortgefeßet , biß dei ra wo 


Bruders Kinftoud und der angrengenden Reuſſen | An. 1361, einen herrlichen Sie 
nachdrücklich zu rächen gedachte, auch allbereitsmit | den Feind gänglich a8 — Seide Köln ——— be 
einer anfehnlichen "Beute auff dem Ruͤckwege bes | des Kithauifchen Groß⸗ ürftens Bruder Kinftoud 
griffen war: So wuſte ihnen doch der Hochmeifter | unter andern auch vom —— und durch 
an dem Fluſſe Strebenitz mit folder Geſchickligkeit | einen Ordens⸗Ritter gefangen wurde, Unerach⸗ 
vorzubeugen / daß fie wiederum Stand haiten / und | tetihn mun zu Marienburg in einem abfonderlichen 
ſich in ein neues Gefechte einlaffen muſten / darinnen | Semach iederzeit zivey Drdens- Brüder nebft einis 
Mildeer über 18000. Mann auff dem Plage blieben / die gen Trabanten bewachen muften : fo gewann er 
ihanudet. Flüchtigen aber Dauffenveife in den Strohm ges | docheinen von des Hochmeifters Bedienten/der ihm 
jaget wurden / wiewohl die Siegenden auch so. | zur Auffwartung zugeordnet war / durch Geſchencke 
Ordens⸗Bruͤder nebſt ungefehr 4000. anderen | und Verſprechungen um ſo biei defto leichter / weil 
Krieges⸗ Leuten vermiſſeten. Hierdurch wurden | er ein getauffter £ithauer war / Daßerihm einige eis 
die Uberwundenen in eine ſolche Zurcht gebracht, | ferne Inſtrümente indie Hände fpieleteswormit fich 
daß jie unter diefes Hochmeiſters Regierung Peine | der gefangene Pring durch die von Ziegel-Steinen 
zufammengefeßte Mauer arbeiteternachmahlsaber 
bey dunckeler Nacht / vermittelft eines Geiles / in 
den Schloß⸗Graben kam / allwo fein Erretter auff 


fernere Feindſeligkeiten veruͤbeten / da er denn in ſol⸗ 
chem Ruheſtande die Jahr⸗Buͤcher auffſchlagen 
ließ / und vermittelſt dieſer ſummen Zeugen des Al⸗ 
terthums benachrichtiget wurde / daß die Lithauis | der andern Seite ſchon mit einer Leiter jugegen 
ſchen Kriege biß auff feine Dr allbereits 83. Jahre | war/ und ihm fo dann einen weiflen Mantel mit 
gewaͤhret / wie nicht weniger / daß in öffentlichen | dem ſchwartzen Ereuße nebft einem Pferd überreich« 
st Feld⸗Schlachten 49. EreugaHerren aus gemeinem | te; dahero er in Begleitung diefes treulofen Dienergy 
s Adel/ 28. aus groſſem Adel/ 4000. Mann bürgerlis | unter der Seftalt eines Creutz⸗Herren / biß in Mafos 
chen Standes / nooo. Edelleute / und 8000. gemeis | dien ſicher foꝛteilen konte. Kaum aber war er dafelbft 
ne Knechte / von Ankoͤmmlingen und Gaͤſten aber angelanget / fo gedachte er ſchon auff eine liſtige Ra⸗ 
15000, und von ——— theils in die Dienſt⸗ che / uñ haͤngete ſich an die Reuſſen / welche unter dem 
barkeit gefuͤhret / theils erſchlagen / 16800. verlohren | Vorwand ihre Wahren auff dem beborſtehendem 
—— worden. Eine Zeitlang darauff danckte Henrich | Dansiger Fahr-Marckte zu berkauffen / ſich in goo. Verrätherep 
Dußner von Arffberg An. 1351. nad) fechsjähriger | Mann ftarck in die Stadt practiciren / und.einen in; in Dangig 
Regierung ab / ftarb fo dann zu Brettichan / und | nerlichen Tumult erregen folten / da er denn alſo⸗ ensbedet. 
wurde zu Marienburg beerdiget. bald mit genugfamer Mann bafft in der Nähe 
F Hierdurch wurde der Drden bervogen / Winrich | feyn/ und den Drt zugleich beftürmen würde. Es 
* von Kniprode zum Hochmeiſter zu erwaͤhlen / wel⸗ fügte ſich aber / daß zwey unter den angelangten 
Grin cher fich mir Einzichtung guter Ordnungen und Ers | Reuffen wegen anderer Urfachen in einem Biers 
F bauung der Staͤdte / Schloͤſſer / Kirchen und Cloͤſter Haufe zuDangig beym Kopffe genommen wurden / 
dermaſſen ſorgfaͤltig erzeigete / daß die Geſchicht⸗ | welche auff ſcharffes Befragen die gange Verraͤ⸗ 
Schreiber von ihm ruͤhmen / es ſeye Preuſſen nie⸗therey / worvon man ſchon einige Muthmaffungen 


#5 


Kinftoudy der nebft feinen Trouppen allbereits auff 
der Weichſel ſchiffete / ſich auff erhaltene Nachricht 
eilends nach Maſovien zuruͤck verfuͤgete. 

Indeſſen wurde das Schwerdt viele Fahre nach 
einander niemahls in die Scheide geſtecket / und es 
würde zu viel Zeit erfordern alle dißfals ergangene 
Froberungen und Feld- Schlachten zu erzehlen. 
Nur nos) einer eingigen zu gedencken / ſo thate mehꝛ⸗ 
gedachter Kinftoud An. 1370. einen abermahligen 
Einfall in Samland und machte einige fruchtbare 
Gegenden zu einem abfeheulichen Greuel der Ver⸗ 
wuͤſtung / als der Groß -Marfihall des Ordens / 


j; „ Mablsin befferm Wohlſtande geweſen / als unter | hatte geſtunden / worauff nach gefehloffenen Tho⸗ 
rar feiner glücklichen’ Regierung ;_ inmaffen er denn | ren alle Reuſſen / welche nicht bey Zeiten entkamen / 
. auch unter andern den nach feinem Nahmen ges | indererften Dige niedergemegelt wurden / alſo daß 


nannten Kneiphoff zu Koͤnigsberg erbauet und zu 
t Marienburgein mitRechtsserfahenenfeuten beftels 
’ letes Confitorium auffrichtete / allwo fo wohl über 
geiftliche als weltliche zweiffelhaffte Falle geurtheis 
B let werden folte. Inſonderheit beftellete er die 
Schulen auffs allerbefter und pflegte zum oͤfftern zu 
fagen: Unferm Orden wird es nicht an Geld 
RN und Gut / fondern an Alugbeit und getreuer 
indie Leute Rarhmangeln. Un. 1352. wolte er zur 
ii, Winters⸗Zeit den Lithauern/ welche ſich zu einem 
arefen eid⸗ Zuge 5* — y4 
überfiel ſie / wiewohl mit ſchlechtem Vortheil / in ih⸗ — 
ten eigenen — —* n.ein undermutheter Henrich Schnidekop / welcher vor groſſer Begier⸗ 
Regen entſtund / und das Eyk fo mürbe machte / daß de zum Schlagen / des Hochmeifters uftand night 
er Sich in geſchwinder Eil über die gefrohrnen Stroͤh⸗ erwarten konte / den Feinden biß an das Dorff Ru⸗ 
me zuri Re muftey welche aber hin und wie⸗ | dam entgegen zohe / und fich Dafelbft am Sonntage 
der einbrachen/ alfo daß eine groſſe Anzahl mit famt | Sexagefima hey ber Del alten Aberalauı 
den Pferden von det grimmigen Fluůth verfchlungen | ben zu Folge / einen Johannie Lrunee von Abafl 
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cht ergriffen. Jedoch ein 


Wunderſamer derlegten/ und DIE Flu A ei * dt An. 1382aus den Haͤnd 
8 dem Kneiphoffe ergriff ſoiches das Sieges- Schwerdt An.az33. Qu ben ADder 254 
eidg 
ſich die Fuͤchtigen nicht al | Andencken uͤbrig hep. Ä 
hierdurch uwegen / baßfich Die lüchtig refeines Abfterbens bezeuget ein altes Denckmahl 


Si.  Sehuhshnecht au 


fein wiederum wendeten / fondern auch ungefehr * 


rienigen zu gefchweis | in folgendem Verſe: 
— — gi Sa * rolg MortIs VVInrICVs noCte Ioannls. 


VInCLa sVblt 


i und in den Wildnuͤſſen ver⸗ 
———— I Und die Zeit feiner Regierung deutet nachgefi 


recketen. In folchem denckwuͤrdigen Treffen buͤſ⸗ 
ſete der tapffere Groß⸗Marſchall ſelbſten mit .FJahres⸗ eile an: 

Ordens⸗Bruͤdern und 250. Soldaten das £eben| QYI VIVens fortIs In tantIs ReX grat annls. 
eins und wurde zum Andencfen des glorwuͤrdigen 


erichtet; inmaſſen ig 
—E chiacht noch aniego zu Königs- | ib. u. cap. 4. fol. ꝓo. ſeg. 
; Werner von Urfeln. 
O rechte Hoͤllen⸗That! Ein Glied von meinem Orden / 
gſt / da ichs gut gemeint / mein eigner Hencker worden. 
ze ich Andachtsswoll von heilger Stätte kam - 
aff mich des Meffers Grimin fo mir das Leben nahm. 


LupGErus, Hertzog zu Braunſchweig. 
Ludgerus lieget hier / ein Fuͤrſt von groſſen Thaten/ 
Dem feiner Waffen Ruhm / wie er gewuͤnſcht / ar 
Nur Schade / daß ein Held gleich andern ſterblich iſt: 
Drum hat gang Preuffen ihn beflaget und vermiſt. 


| Dietrich / Graff von Aldenburg. 
Steh ſtille Wandersmann / ein Wunder zu erfahren! 
Ein Ritter⸗Oberhaupt von mehr als achtzig Jahren 
Hat den erhitzten Much ſo lange fortgeftellt/ 
Biß es der Tod zulegt ins Fühle Grab gefällt. 


Ludolph König / Here zu Weitzau. 
30 folgte meinem Sinne nach / 55 
iß brachte mich in Noth und Ach / eh 
Und raubte lestlih den Verſtand: m IN 
Sag / iſt das Leben nicht ein Tand? 


Henrich Dußner von Arffberg. 
Mein fiegbecröntes Schwerdt | 
Beſchuͤtzt Altar und Herd; 
edoch auff meiner Seelen Heil zu denden/ 2 
o wol ih Schwerdt und Schild an Nagel hencken. 
Winrich von Kniprodde. 
Ein Hercules im Feld / ein Solon in der Stadt 
Iſt dieſer / den der Sand allhier bedecket hat! 
Und will die Erde ſchon die Thaten auch bedecken / 
So muß der Grabſtein doch des Lobes Schalt erwecken. 


CCCXX. 


| Francifens Petrarcha, der erſte nach der Romer Zeiten 


| gecroͤnte Poete / farb An. 1374. 


= Stiche befto weniger litte | berg an dem Kneiphoffifehen Thoreju.feben. Dies 


— 

* — iff ei i i ithauifchen Kriege feste nun der heldentnuͤthige 
erben dem erften Angriff eine blutige Miederlage/ fe Lithaui i — 

ie Seini bereits nie Winrich von Kniprode fo lange fort / iß ihm Der, 

dahero die Seinigen das Faͤhnlein all — le sraeigen — 


Schñtʒens Hiftor. rer. Pruſſicar. fol, 60: ‚fegg- Hart⸗ 


Sieges eine geroiffe Ehren⸗Saͤule bey Rudau auff⸗ Enochs alt und neues Preuffen Part.2. cap-æ. fol,; 
; — denn auch die Abbildung dies | 299. fg. Spangenbergs Adel- Spiegel Tom. I, 


zu wi % 


5 


—— € Leichwie Florentz jederzeit die "Brunn« [gitta Oder Lieta Canigiani Diefe angenehme Crone 


Dvelle der gelehrteften und finnreichften 


der fehönften Städte in Stalien beyverfeits als ihr 


Leute in Stalien gewefen ; Alfo muſte Waterlandverehreten. Allein die damahlige Guel⸗ 
FrancifeusPetrarcha ob fehon nicht dafelbft | fifche und Gibellinifche oder Päbftliche —2 — 


ſten feinen Geſchlechts⸗Urſprung finden, indem fein 
Vaier beuatcha diRargnzo und feine Mutter Bri⸗ 


fine Eoeburtg EStabe/ Doch zum weni, sel Beitzwelche gang Stalien, alsein fdhade 


es Ungeheuer in Verwirrung ſetzete / jagte Di 
Heleute hebſt vielen andern ans dioten 
a lin ac 


a 
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Gthurt. Arezzo , allwo der junge Petrarcha, den wir anlebo : Kara a a a nn 
vorjtellen wolleny den 1. Augufti An. 1304. —* ar elften um unverwelcklichen®edächtnüß abs 
nl ⏑— 
’ a er i f F : 
Hoff war und fo dann fehickten fie ihn nach F ————— 
pentras, einer in Provence liegenden Stadt / ſeine vai er ade 
angefangene Studien daſelbſt fortzufegen/ welches Fee — 
er auch vier Fahre lang fleißig verrichtete/ doch alfo, Qui te prarra louer por — ? 
un ſch auff daß er/ gleichſam zu der Poeſie gebohren / ſein grͤ⸗ Car laparole efl tow a i — 
dir heeſie. —— tee —— Ovidii Schriff⸗ Quand le ſujet fh er 
"ten j r Zeit befuchete er die Univer= Je i . 
fität zu Montpellier, 6* vier Jahre / zu Coͤlln me —— Aare 
rn hr Bee — ———— * die angenehmen Muſen —— — 
eſem im zwey und zwantzigſten Jahre | ftigkeit i ; 
des Alters wiederum nad) Avignon arte kehrete. Be — —— — Baker — 
heile r — —— daß ihn einſamen Leben / und fein Arien, 6 —— EN, 
| ‚nd benndliche Mengierigkeitanger | canifchen Scipione zu Ehren befehri 
ſpornet / Franckreich und Deutfehland zu befehen ; | erweifen iefes ift merd efhrieben, genugfam 
ae 7 ae — die Denen: nen * — en ——— 
adt Rom betrachtete / und ſich fol⸗ nen er zu Annehmung der Poeti 
gends wiederum mach Avignon zurüce begab: er | Croneeingeladennurte/nemi; oetifthen Lorbeer» 
doc) feine fonderbare Liebe zu den Buͤchern wolte; Romy und von de C Me: arbeit In 
fich mit der Unruhe des Hoffeg nicht vertragen, und | rifrdaerd ee —— 
FOR > ffes enn / auff Einrathen eines feiner vertraus 
al Ki ne — der —— ſuchte die anger | ten Freunde / aus dem Haufe — vor 
ne Einſamkeit: Dahero fand er unweit Avi- Pariß erwaͤhlete. Che er aber dahin gel 
gnon in einem luſtreichen Thal zu Vauclufe feinen | verfügte er fich nach Neapolis, allwo ihn & u Si 
vergnuglihen Muſen⸗Sitz / welchem er felbften das | bert Der Gute mit fonderbarer Genade empf Y 
Zeugnüß giebet / daß ihn dieſe fehjöne Einede auff | und ihn erfüchere/ ihm fein vorgebachtes A 
den Vorſah gebracht, feine gange Lebens⸗Zeit allda | ca zu dediciren. Endlich wurde der 13. A — 
zu beſchlieſſen; dahero er feine Bücher daͤhin brin⸗ welches Anno 1341. das Oſter⸗Feſt eg ge — 
gen laffenz und alle ſeine Schrifften entweder da⸗ Croͤnungs⸗Ceremonie beftimmet/ und — mit 
ſelbſt verfertiget / oder angefangen. Indem er 37. Jahre feines Alters auff das Capitolium u en 
aber ſolcher Geftalt der füffen Ruhe pflegte/ fo be⸗ geführet/ altıwo er eine fehöne Nede able —2* 
mäbete fich Die Liebe, ſelbige zu verſtoͤren / und alſo mahis aber in volckreicher Verfammlun un Urfe 
muſte ichs fügen Daßer einmahl / als cr feiner An⸗ | Grafen zu Anguillaria und feinem Sehne — 
dacht wegen auff den Ehars Freytag nach Lisle | alsden vornehmſten Romſchen Rathe-Herrenydie 
geng / diejenige Schoͤnheit erblickere welche fein | Rorbeet-Erone eines Poeten undHiftorici empfien H 
Hertze allzu empfindlich verwundete / und über derer | welches nicht allein Durch eine gildene Yulle bei 
liebens wuͤrdige Eigenfchafften feine finnreiche Fer | tiger fondern er auch noch über Diefeg zum mir 
Bere der nach der Zeitrcchte Wunderwercke des Geiſtes ſchen Buͤrger aufgenommen wurde, Don dar 
mi ur, Perdergebracht. Diefes war nun Laura / ausdem | begleitete man den gectönten in einer groffen Pro⸗ 
h Haufe Cabrieres, welches unmeit Avignon gelegen. | echion nach der Peters⸗Kirche worauff ihn die von 
Jedoch will Noftradamus behaupten fie five zu Avi- | Colonna in ihrem Palaft auffdas allerprächtigfte 
gnon aus dem Geſchlechte von Sade entfproffen/ | tractireten. Alle andere auffgemendete Unkoften 
und habenach der Eltern Tode ihre Muhme Etien- | trug der Roͤmiſche Rath / und beſchenckte ihn noch 
ey, Nerte de Gantelme vorihre Erzichung Eorge getras | darneben mit soo. Gold⸗Guͤlden / welches Prefent 
“gen, So viel iſt gewiß / Daß fie mit unvergleichlis |ermeldeter Graff Urſus mit einem Pocal von glei⸗ 
cher Schönheit und Verſtande begabet geweſen | chem Werth vermehrete. Dieſes ift hiebey dag 
und daß fie zueiner folchen Zeit/ da das Frauenzims allermerckwuͤrdigſte / Daß Petrarcha nach den alten 
mer den meiften Ruhm in gelehrten Büchern ſuch⸗ * der erſte geweſen / welcher den Lorbeer 
te / vor eine der beruͤhmteſten Damen gehalten wor⸗ | Evans empfangen / und ſtehet Marcus Zuerius Box- 
den. Dazumahl hatte eine Anzahl gelehrtes Fraus | hornius in der Meinung / daß auch allererſt von der⸗ 
enimmers von hohem Stande eine Geſellſchafft | felben Zeit an die Titul der Poctoren Magilter und 
auffgerichtet / welche La Cour d’ Amour oder der | Baccalaureen aufffommen... Sonſten war er ein Achtet weder 
doff der Liebe genennet wurde/ weilman darin⸗ | rechter Feind aller weltlichen Ehre dahero ſchlug er GP oh 
nen über allerhand vorgegebene artige Fragen zu | anfänglich viele von Päbften/ Königen/ Fürften Ehre. 
ürtheilen pflegte’ und hierbey Fand fich Die ſchoͤne und Nepublicken angetragenen Aemter und Wuͤr⸗ 
aura ebenfals fleißig ein. Indeſſen hafte Petrarcha | den großmuͤthig aus/ und einen gleichmäßigen Abs 
eine folche beftändige Zuneigung und Ehrerbietung | feheu hatte er auch vor dem Neichthum. Nichte 
gegen ſie / daß er fie bey ihrem Leben zwantzig / und | defto weniger trug jedermanvabfonderlic) aber feine 
nach ihrem Abjterben sehen Fahre lang unveran- | Landsleute zu Arezzo einen fonderbaren Nefpect ges 
derlich liebete. Sie ſoli den 4. Junii An. 1314. ger | gen ihn Dabero fie ihm einsmahl bey feiner 2 
bohren worden / und eben den Monat / den Tag und | funfft ins 
die Stunde geſtorben ſeyn / darinnen ſie ihr getreuer 


Petrarcha vormahls zu lieben angefangen. Zum‘ - nSAUEQ/ 
lieber in der Welt / als der berühmte Florentinifche 


wenigſten weiß man diefes gewiß’ daß fie zu Avi- 
gnonihr Lebens⸗Ende erreichet/ und in dem Franz | ‘Poete Boccatius,fb gar / daß er deffelben Bildnüß nes Boceatius fein 
eifcaner-Elofter dafelbft beerdiget worden. Ja fie | ben fein eigenes ftechen ließ/D mabls ieders Freund. 
hatte die Ehre / daß König Francilcus der. folgendes | zeit in ei R 

Denckmahi auff ihrem Grabe wiſſen wolte / welches Jrius Vit. iſſ8ßomor. io. TT 




















| 


Petrarcha 
wird Archi- 
Diaconus. 


Monheim! 
Heermeifter 
in Lieffland, 


Odb nun wohl Eberhard von Monheim anfänglich 
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[8 Tohannes Galeazius, Hertzog ju Mäys| Afferiguo. Dazumahl wiederfuhr ihm ein Gluͤcke / 
ee —— in ſeiner Kindheit viele Zeichen welches er vormahls vergebens geſuchet: Denn 
eineshohen Verſtandes von ſich gegeben, einsmahl | bie Flokentiner ordneten Boccarium mit glaubtours 
im fünfften Jahre feines Alters um die verſammle⸗ | digen “Briefen an ihn ab, darinnen Die Aiedereins 
ten Fuͤrſtl. Raͤthe herum gegangen / und fie alle | fegung in feine vaterlichen Güter und Die Zurüchs 
nach einander angeſehen / ihn fein Herr Vater ges ruffung feiner * enthalten. Allein es war 
fraget: Welchen er vor den gelehrteſten und | nun nicht mehr Zeit / eines ſo vortrefflichen Mannes 
herſtaͤndigſten hielte? Er ſo fort Petrarcham,den habhafft zu werden / indem er zu Arqua innerhalb 


er doch zuvor niemahls gefehen/bey dem Mantel ges | wenig Fahren nachdem er feine ‘Poetifihen und = - 


jogen / und hierdurch eine feheinbare ‘Probe eines Philofophifchen Schriften zu Ende gebracht/den 


mehr als lindiſche Verſtandes abgeleget. Letzlich lieh 18. Zulii An. 1374. als ein zojähriger Greiß mit To- Stubt. 


ich Perrarcha Durch die Herren von Correggia nod) de abgieng. Im übrigen war feine unehliche Toch⸗ 
Fe das er ei zu Parma anzunehr | terein lebendiges Zeugnuͤß ſeines verliebten Geiſtes / 
wien zu verſchiedenen Praͤlaturen aber woite er ſich | welche noch bey feinen Lebzeiten an Franciſcolum 
keinesweges verftchen/ und nachdem ihm das | de Borfano verheprathet worden / wiewohl man nicht 
ſchmertzliche Abſterben feiner eintziggeliebten Laura eigentlich weiß / ob ſie die ſchoͤne Laura oder eine an⸗ 
gantz Franckreich zuwider machte / kehrete er wies | dere geliebte Perſon zur Mutter, gehabt. Sein 
derum in Stalien zurücker befahe Verona / Parma / | Begrabnuß wurde mit ungewöhnlicher Pracht 
Venedig und Padua allwo er nach) Erlangung eis | volljogen/ und die Leiche von acht Doctoren getra⸗ 
nes gewiffen Canonicats verbliebe / unerachtet ihn / | gen/ welche ihre Ruhe⸗Staͤtte vor der Pfarr⸗Kir⸗ 
wie aus obigen zu erſehen / der Hertzog von Maͤy⸗ | che des unweit Padua gelegenen vorgenannten Fle⸗ 
land zu feinem StaatssKatherkiefet hatte. Diers ckens in einem marmorfteinernen auffvier Saulen 
auff Pauffte er ein eigen Hauß zu Arqua, und lebte | ruhenden Grabmal fand / allwo folgende von ihm 
dafelbft fünff Fahre bey feinem vertrauten Freunde felbften verfertigte Denck⸗Schrifft zu leſen: 


Frigida Francifci lapis hic tegit ofla Petrarchz, 
Sufcipe virgo parens animam, fate Virgine parce, 
Feffaque jam terris cœli requiefcat in arce, 


Boccat.prafat. Geneal. Deor. Volaterran. lib. 21. Antrop, Thomafin. Petrarch. rediviv. Jac.Bergam.lib.13.Chron. 
fuppl. Paul. Jov. & Papyr. Maſſon. in elogiu, Trithem. & Bellarmin. de Seript. Eccleſ- Boiſſard. Icon. P.Ip.79.feq. 


CCCXXI. 


Die Heermeiſter in Lieffland von Eberhard von Monheim 
an biß auff Conrad von Setingboni telcher Anno 
1413. flarb, — 


beim zum Heermeiſter in Lieffland erwaͤh⸗ Heer⸗Meiſter müffe wohl einen ſehr dicken 


Eberhard von M Fahr 1327. wurde Eberhard von Mon- | Rigifche Frau zum Schertz gefaget haben: Diefer 
} jet / welchen die Bürger von Riga befeh- | Bauch haben / daß ernicht eber indie Stadt 


deten / und zu ſolchem Ende die Ordens | geben koͤnnen / als biß man einfo grofles Loch 
Feſtung Duͤnemuͤnda zu überrumpeln | in die Mauer gemacht. Dazumahl hatte auch 
vermeinten. Allein der Anſchlag war beſſer aus⸗ der Reußiſche Fuͤrſt Satates den Lithauern wider den 
geſonnen / als vollbracht: Doc damit der Krie⸗ Ritter⸗Orden in Preuſſen beygeſtanden / dahero 
ges⸗Zug nicht vergebens waͤre / ſo zündeten fieden | ihn Eberhard von Monheim nad) dem Rigiſchen 
bey der Feftung gelegenen Marck⸗Flecken an / und | Vergleich mit Feuer und Schwerdt beſuchte / wies 
brachten alle Einwohner graufamer Weiſe ums | wohl ihn der Lithauer Einfall in Lieffland zueinem 


Leben. Diefe barbarifhe That jagte nun den! fehleunigen Rück-Marfeh veranlaffete. Hierauf Schehl mt 


Heermeiſter in den Harniſch / da er An. 1330. mit | gediehe es zum Treffenz darinnen der Lithauifcye neigen 


einer anfehnlichen Macht vor Riga gieng/ undden | Groß⸗Fuͤrſt verwundet / und mit geoffem Verluſt 
Einwohnern mit folchem Ernſt zufegete/ daß fie fich | zuruͤcke gepeitfchet wurde. Diefer erwunfchte Sieg 
mit nichts / als mit guten Worten wehren fonten. IBoente den Heer-Meifter ans in Samoiten oder 

) ! SZ amland einzufallen / allwo feine Waffen fo glück“ 
die Obren hiervor perftopffete/ und durchaus darz | lichen Fortgang hatten / daß felbiges * Lithauen 


Denbige auff beftunde / ihnen gleiches mit gleichem zu ver⸗ fich zum Frieden begvemen mufte. ABeilaber feis 


Kiga, 


gelten: So brachte es doch der Fand-Marfchall Ine gange Regierung gleichfam ein ftetiger Sie 
durch feine Unterhandlung endlich zu folgendem ſeyn ſolte / fo en —* —5 
Vergleich / daß die Vornehmſten dem Heermeifter | Zeit nach Pleſcqu / und fiel in Reußland ein / dahero 
du Zu fallen und ihm die Stadt famt allen ihren | Die grimmige Kälte vielen der Seinigen dastebenss 
echten und Sreyheiten übergeben folten; geftalt | Feuer ausbließ / uũ damahls fol ein Deutſcher Reu⸗ 
fie denn auch einen Theil der Ring-Mauer nieders | ter zu feinem Cameraden gefagt haben; i 
reiſſen muſten / allwo er ihnen cin Schloß andem | i ö i i 
a. I a. pie ließ / ihre bes € DSieſes war g . 
enen Fehler dadurch zu befehauen. -Ssedens | fam feine legte Krieges Verri zauff er 
noch gab er ihnen nach der Hand ihre Seeyheiten eis | feineZeit — Por erde 
nigerley maffen wiedery behielte aber ihm famt feis | Flecken zubrachte / biß er nad) 14iährigerRegierung 






nen Nachfolgern die Heiffteder Straff⸗Gelder in | das Heermeifter-Schiwerdt frepwilli 9 niederlegtes Dandel 


den Gerichten / und den Fifcy Zoll vor. Als die Maus | und \ khei in er ſi i 
Ma zu Coͤlln am Rhein / dahin er ſich verfuͤgte / die 
ern ſolcher Geſtalt umgeworffen worden / ſoll eine Tompter⸗Wuͤrde ju St, aan) — 


ab. 
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— — 77 — m e —ñ — 
Nach dieſem gelangete Burchard von Dreyle⸗ | get wars entdeckte Das 


m wer deſſen Geſchlechte noch anieko lebet / zum 
Heermeiſter⸗Amte / welcher feine Regierung mit | Tage von den hauffenweiſe ankommenden Bauern 


ermeifier 
* 


Muffiand der 


Erbauung der Schlöffer Marienburg und Frauen- 
burg anfieng. Ob nun wohl die feindfeligen Reuſ⸗ 


nd 
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Ten nenn 
get wi gange Geheimnüß vor der 
Vollziehung; dahero man an dem beftimmten 
eben fovielein die Feftung einließ / als man zuübers 
wältigen gedachte. Co bald diefe Voͤgel in dem 


fen folches zu verhindern fich bemüheteny und unter | Garn waren / giengen die Goldaten von einem 


andern vor Marienburg einen abfcheulichenRauch 
und Geſtanck erregeten; fo fieldoch die Beſatzung 
fo glücklich aus daß jene mit Verluft go. Mann 
weichen und den Feſtungs⸗Bau ungeftöret laffen 
muften; worauff er fie in ihremeigenen Lande mit 
dem Degen in der Fauſt befuchete. Immittelſt 
eriethen die Liefflandifchen Bauern unter der 
Deutfiyen Herrfchafft in eine folche Sclaverey 
daß die Efthen An. 1344. einen graufamen Auff- 
ftand erregeten/ und alles tod ſchlugen / was nur eis 
nem Deutfchen mit der geringften Ader ahnlich ſa⸗ 
he / dergleichen Trauer⸗Spiel auch mitden Dänen 
vorgenommen wurde. Solches iſt die gewoͤhnli⸗ 
che Wuͤrckung eines allzu ſcharffen Regiments / 
welchem die Verzweiffelung der Unterthanen auff 
dem Fuſſe nachfolget. Mit einem Worte / die 
Eſthen hatten ſich nunmehro bey 10000. Mann zu⸗ 
Be rottiret/ undzohen vor Stadt und Schloß 
ſeval / welche verhaffete Eroberung ihnen die voͤlli⸗ 
Freyheit wiederbringen ſolte: Dahero fie den 
83 von Wieburg um Huͤlffe erſucheten / mit 
Verſprechen / dieſe wichtige Stadt der Cron 
Schweden indie Haͤnde zu fpielen.Dargegen hatte 
der Dänifche Stadthalter zu Reval den Heermei⸗ 
fter um fihleunigen Beyſtand erfuchet/ welcher fich 
auch alſofort zum Entſatz fertig machete / und diefes 
brachte die auffrührifchen Eben in folche Furcht/ 
daß fie fich Durch einige Abgeordnete erboten / ihm 
unterrourffig zu werden/ und dem Drden einen ge⸗ 
wiffen Tribut zu erlegen Eeinen Edelmann aber 
ins künftige vor ihre Obrigkeit zu erkennen / ange⸗ 


Sacke zum andern’ und ftachen alles todt/ was fich 
darinnen regete / aufferjder alten Frauen Sohnes 
welche das‘Bubenftück offenbar gemachet. Nach 
der Zeit wurde allen Bauern felbiger Kreiße nebft 
ihren Nachkommen jahrlich auffdiefen merckwuͤr⸗ 


digen Abend eine gewiſſe Schatzung zu entrichten 
aufferleget/und dieſes ift der eigentliche Anfangders 
jenigen Dienftbarkeit/ in welcher fich die Liefflaͤn⸗ 
diſchen Bauern noch auff gegenwärtige Stunde 


befinden. Inzwiſchen langeten die Reuſſen in 
dem Dorpatifeyen Kreiße an / wurden aber mit fols 
cher Gegenwehr empfangen / daß fiedie Flucht neh⸗ 
men / und mehr als tauſend Todten zuruͤcke laſſen 
muſten. Damit num den Oeftlern der Muth zum 
Auffruhr ebenfals vergehen möchte fo gieng der 
Heermeifter An. 1345. übers Eyß auff diefe Inſul / 
ließ ungefehr 9000. Einwohner umbringen / und 
alles Gewehr hinweg fuͤhren / da denn die ͤberwun⸗ 
denen zur Straffe des Auffruhrs das Schloß Son⸗ 
nenburg auffbauen muſten / welches ſeinen Nah⸗ 
men von dem Worte ſohnen oder ſoͤhnen bekom⸗ 
men / gleich als ob fie durch dieſen Bauwiederum 
mit dem Heermeiſter verſohnet worden. Indem 
er aber ſolchex Geſtalt mit Unterdruckung der inner⸗ 
lichen Unruhe beſchaͤfftiget wars fo thaten die Li⸗ 
thauer einen geaufamen Einfall in Letten und Tur⸗ 
land / allwo ſie alles mit Morden und Brennen zu 
verwuͤſten bemuͤhet waren / welchen aber unſer tapf⸗ 
fere Burchard von Dreylewe nachdruͤcklichen Wi⸗ 
derſtand that / biß ihn Anno 1346. der Tod ber 
ſiegete. 


Bine 
efeler zung 
an 


SeinTop, 


Hierauff bekam fein Nachfolger Goßtwin von Goßwin von 
Ercke / mit dem Ersbifchoff zu Riga zu thun / wel⸗ Erder Heer⸗ 
cher die völlige Biedereinräumung der Stade Kis Meißer inLiefp 


ben der Deutſche Adel bißhero forche Grauſam⸗ 
eit an ihnen verübet/ daß ihnen der Tod weit er⸗ 
träglicher ſeyn foltes als die fernere Erdultung ſol⸗ 


m 


cher Egyptiſchen Dienftbarkeit. Ob nun wohl 
der Heermeifter ju diefen vortheilhafften Tractaten 
nicht ungeneigt war: Go überredeten ihn Doch die 
Ordens⸗Ritter derer Anverwandten zum Theil 
von den Mebellen erfehlagen worden/ daß er die 


- Friedens-Handlungen ausfchlugs und alle Eſthen / 


Ehladtdes 
it ion, 


welche fich ertappen lieffen/ auff das graufamfte 
fractirete. Diefes brachte die übrigen zur auffers 
ften Verzweiffelung / alſo daß fie fich vor Reval mit 
dem Orden in ein Treffen einlieffen/darinnen ihrer/ 
aus Mangel verftändigerAnführerbiß 10000.Maii 
auff dem Platze blieben, / wiewohl der andere Theil 


den Sieg auch nicht ohne vieles Blut darvon trug. | fehe 


Hierdurch befamen die belagerten Dänen Lufft/ 
und die Yuffrührer nahmen entweder die Flucht/ 
oder Erochen zum Creutze. Allein das Feuer der 
Mebelliony welches fich felten auff einmahl ausloͤ⸗ 
fehen laͤſſet glimmete noch unter der Aſche / indem 
die Zerwifchen und Dorpatifchen Eſthen die ber 
nachtbarten Meuffen nicht allein um Huͤlffe ange⸗ 
zuffen hatten fondern auch einen Anfchlag auff die 
Feftung Felin machten, worzuihnen nachfolgende 
KriegessKift beförderlich feyn folte: Weil die Baus 


ern ausverfehiedenen Kreißen allbier ihre Zehnden | 


lieffern muſten / fo beredeten fie ſich an 


$. Thomas ; iin 


gaverlangete/ und dannenhero an den Paͤbſtlichen 
Hoff nach Avignon verreiſete / allwo er aber von ſei⸗ 
nem Gegentheil mit güldenen und filbernen 
Waffen überwunden wurde, und An. 1348. daſelbſt 
gardasLebenendigte. Dazumahlverfauffte Kos 
nig ABaldemar III. in Dennemarck wegen der zu 
feiner vorhabenden Reife ins gelobte Land benoͤ⸗ 
thigter Unkoften dem Hoch Meifter in Preuſſen / 
Henrich Dußnern von Arffberg/ die Städte Re 
va Narva und Weſenberg / famtden Provingen 
Harrien / Ayhrland und Allentacken vor 19000. 
Marek feines löthiges Silbers / alfo daß das Dänis 
ſche Regiment hiermit in Lieffland gänglich auff- 
hörete; worauff der Heermeiſter mit den Biteber 
ckiſchen Reuſſen / wie auch mit denen zu Smolensko 
und Pleczko in einen verderblichen Krieg geriethe / 
welcher allererft An. 1350. mit der Reuſſen ſchlech⸗ 
tem Wortheil geendiget wurde 7 indem fie in einer 


Dänen räu: 
men Lieffland. 


Schlacht 10000. Mann einbüffeten/ und ihren ; 


Uberwindern den Sieg nicht länger ftreitig machen 
fonten. Sodann ftundeerdem damahligen Hochs 
Reiſter / Winrich von Kniprode / wider die Samoi⸗ 
ten und Lithauer treulich bey / und brachte viele Gier 
ges⸗ Lorbeern nach Lieffland zuruͤcke / allwo er der ers 
ſchten Ruhe biß an feinen An. 1360. erfolgten 


Der Heermei: 


Abend alle zugleich nach Felin zu kommen / und an Tod genoffer nachdem er dem Orden 14. Jahre fer flirbt. 


ſtatt des Korns betvaffnete Männer in Die 


Säcke zu | rühmlich vorgeftanden. 


Arnold von 


i i ie Heermeiſters⸗Wahl den Compter Arne 
iegen / welche die Beſabung unvermuthet uͤberfal⸗ Alſo traff die He hi 
u Fee. Weib derer Sohn | von Marienburgy Arnolden von Fietinghoff / wel⸗ id 


2... € € N i d N 
mitin folchem *Bundnüßy und vor welchen ſie beſor⸗ cher nebſt 5 —— in Preuffen — = 


in Lieffland. 
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Sie Erin 
i ggefehehen/ unermü . | beingenv allwo 
el — als —— * fe —* * — — * einige Ortns 
ick — achete. id zu 
denn fo ——⸗ rn zuge icket wurden / da er olches veranla om⸗Herren 
Khmmt nm. An. 136 gemit den Lithauern fochte/bi ‚er | hannem von Eint flete den Ergbifchoff/t 
. 1363. unter den ABaffi iß er endlich | zu werde en/bey KanferW off Jo⸗ 
Ehren flarb en auff dem Bette d nywelchesdenn fo vi enceslao Flagbar 
Wahelm von Cein N er dens⸗Guͤter in Boͤh viel fruchtete / daß die 
imerfen/ in Nachfolger war Bil , und fo dann men mit Arreft beie ie Or⸗ 
Bermehen — — weichem der —— Fimer⸗ bey Pabſt be ne —— gleihfals 
ieffland. Künfer — Arad Sion durch Heermeiſters — —— aber ie 
n . und Pabſt Urb esnemli bare Vorſtellun aa 9er 
Bu in na aa ee el Sr 
e allen vormahli role maſſen ei terworffen wä 
ten übergeben werd ahligen Gerechtigkeis | C :ingenommen twurde en waͤren / dere 
den bifher gewoͤhnũ en der Heermeifter hingegen Cromeri Berichts ein B ‚abfonderlich als nad) 
ften ferner an an Eyd dem Ersbifch gen | indie Päbftliche Ka eutelmit 15000. D 
ldig ft off zu lei⸗ Ertzbiſe mmer geflohen E ucaten Wie 
auch nachmahls zu D g ſeyn ſolte / welches den iſchoffthum letzlich d yen kam / daß er das Er 2** 
lichen Verglei zu Dangig/ vermittelftei nn | und einen Ordens⸗Ri em Drden unterwarff / ® —* 
githauifcher aus DV g eichs / in Gegenwart des S ines guͤt⸗ lenrod / zum € * itter / Johannem arff / um yu ige 
Krieg. — reuffen vollzogen wurde Hochmeiſters von Gi rtzbiſchoff / den ab von Wal⸗ 
fort / und ließ die R ieg wider die Lithauer eiffri machte / unter wel triarchen in Li 
rig Warde mi elchen jener fich in fei ithauen 
unerfchrocken euffen nebftden Semgallen fei urde mit gewaffi ich in feiner 
erde aber Gr Fauft gleichfals empfi enfeine| Snzwifchen gi neter Hand befefti neuen 
@eifiligkeit. de it der Geiſtligkeit zu fecht pfindennworauff | ab, n gieng Lobbe von Hi gie. 
e damahlige Ersbi en bekam : Denn tvei ‚und.alfo wurde An on Hülfen mit T 
berg feiner Dom bbifchoff; Siegfried von ® weil | geney zum — ——— * 
tenfersmit dem Herren bihheri lom⸗ Preußi ifter erwaͤhlet / we n Brͤg 
samt vn sek | en Sohnes iin, ae — 
fo garyda Nitter bierinnen zuwei ee rl — = 
— a — — — nenn mar 
.  Obnunwohl der Ertzbi adt Riga ein ithauern und Samoi nehr mitden 
A - ifchoff An. 137 inzobe. |te/ fo meitenein Biindnufs euſ⸗ 
0 Bine dem Demelkemcnisem u 
h De „Heermei e | muthi ein um rba⸗ 
Sin Ben ana Malers ae R mfg: Rn mt —— 
ine ihig fortgefüh r / Lobbe von Huͤlſen nich niet wurde, wiewo it vielem Blut — 
tallein jewohl doch der Bi e angefeucht 
des Dom⸗ Ca —— er erwaͤhlete auch wi fen» Panier ergrei —— — 
fehoff wel F * Willen zu Doͤrpat ei wider Heermeiſter * iffen muſte. Jedoch as Ha⸗ dem Lifte 
Drden allen Sehorfat jtatt der Danckb nen Bi⸗ | fondern mufte di Feine Seide darb hatte der von dena 
' n Sehorfam verfi arkeit/dem | 1 e die Rache gegen fei ey gefponnen 
einem blutigen Kri rjagte/ und hierdurch 399- aufffchieben/ da gen feine Feinde bi / 
eben dazumahl es Anlaß gab. Gonfte ju nete / und durch ei er fichdenn des E iB An. 
ee I nwar|t einen mitı Eyſſes bedies 
Herivegen Aigen Stadt Plefca en unternommenen Ei 5000. Mann in Sa 
ner ten ren, Sa ee Baier —— ins 
fältiger Beſchi / Nahmens Sirgallus inwoh⸗ Sonſten iſt be zur Gefangenſchafft hner theils 
Thor hinaus impffung / auff einem —* viele | diefes zu me Br feiner Lebens» Beſch beförderte, 
Ehre Sihche mit arten Ak — 2 ——— 
cher fh Ran mit auff den Weg um et | den Lehn⸗Git yhrland die Erbfi * Töchtern in 
derlich ab gen bey feinen N gaben wels | zuvor A ern jueignetey derglei affts- ‘Folge in 
Belagert ıber bey dem Heermei achbarn / abſon⸗ N. 1329. von Chrift gleichen ihnen ſch 
— rare Sen tes meiher, um Kae 9 eitophore II. Sünige I 
ag "er belagerte Stadt N gete. Ob fichnunfehmbie Nach fi gönnet worden wa oͤnige in 
. efe f unfchon einem fi Frhr: r. j 
ea a u Ska 
H Een . f ve f ur ? —* 
uͤber die Bela rohmuͤthgkeit keines oe, ließ doch | Regier er einen gluͤckli cermeifters SEN 
gertenin weges zu/ wo ung machete/ i ichen Anfang fei 
elagerr tn A ——— ——— — — een 
ten die Doms£ zuge noͤthigten en / und die | 7000 auffd odermaffen zuſetzte lacht bey dem 
—5* — Herten zu Defel 1. An.ızas.hatsife A 5 der Erden geftreck daß derfelben bey 
efangen genomm ihren eigenen ‘® | ‚Anzahl in dem F et lagen / und ei 
nad) fein unfläti en/ welcher ni is! feine fer f luſſe erfau ine groſ⸗ 
e ges welcher nicht lan neren S ffet wurde. 
et Er en ae Dada —— 
ef. Einfegung ei egenheitsfich das Bifchorrehun Hüls ri iege wider Di reuffen zu dem 
g eines neu h das Bifchoffth l⸗ rief / deſſen an behoͤri ie Polen und Li 
machen.Diermi en Bifchoffs unterni um mit | dacht we ehörigem Drte ausfi thauer bes 
fondern war mit war er aber nochni erwürffig zu | Kennzei rden foll/ und wori ausführlicher ges 
i Aufferften Flei nicht vergnüge nnzeichen der T worinnen er 
En nen on er an nee 
ine Gewwalt zu | .Lief ita Pantide la Gardi eit abforderte. Ar- 
ieffländi ardie pag. 1. rte, Ar Ok 
Mit Si Eberhard v ſche —— gi 99. Delchens 
D ag / Leſer / iſtd mit Siegen hi 
oh ind a8 nicht ei höre ich auff: 
u em Alter lie ein fhöner Leb auff: 
nd legte Schwerd Bich meine Ordens: e ens-Lauff ? 
rdt und Stab mit — 
m Haupte nieder, 


— 0C — — 
— — — 


— — 
— — — 
— — — 


Bur⸗ 


Erdbehenin 
Ayulien. 


wu, 
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Burchard von Dreylewe. 


Der Orden liebte mich / nicht aber Liefflands Bauern; 
Denn dieſe muͤſſen noch um ihre Freyheit trauern/ 
hen ich ihrer Macht den Stachel gang benahm: 
rum ſeynd fie mir ietzund auch nad) dem Tode gran, 


Goßwin von Ercke. 
Ich kauffte Dennemarck in Lieffland alles ab / 
So daß der Orden mir des Gluͤckes Wohlſtand dancket: 
Doch wie das Zeitliche mit ſtetem Wechſel wancket / 
So gieng ich auch zu bald ins finſtre Todes⸗Grab. 


Arnold von Fietinghoff. * 
war gewohnt / als Held / mich vor dem Feind zu wehren / 
rum wurde noch das ‚Feld mein Todten⸗Bett der Ehren. 


— nen von Fimerfen. | 
en geinden war mein Schwerdt nur allzu fharff geweizet 
Big mich der Pfaffen-Kriegin Labyrinth gefeger: ne 
Um diefem Libel nunrecht glücklich zu entgehn / 
So wolt id) lieber bald auff meiner Bahre ſtehn. 


Lobbe von Huͤlſen. 
Mir war die Geiſtligkeit nun gaͤntzlich unterthan / 
Warumb? Ich griff das Werd mit guͤldnen Kugeln an, 
| Waldemar von Brüggeney. | 
3 muſte mein Gewehr mit Bifhoffs-Stäben meffen/ 
9 wurde Chriſti Lehr und Sanfftmuth ganz vergeffen. 
. Eourad von Fietinghoff. 
Hier liegt ein Held/ der nie gezittert/ / 
Dem Feindes Blut ein Dendmahlfhreibt/ 
Dahero noch fein Ruhm verbleibt/ 
Wie fehr fih auch der Neid erbittert, 


CCCXXII. 


Das groſſe Erdbeben in Apulien’ An. 1627. 


NApulien / einer zum Königreich Nea- Mauer / fo hinten an dem Bette ſtunde / ploͤtzlich ein / 


polis gehörigen Probintz / wurde den (20.)) worvon Doc) der bettlaͤgerige Biſchoff nicht den ge⸗ 
30. Julii An. 1627. um die ſechzehende ringſten — — hingegen zwey von 
Stunde ein entſetzliches Erdbeben gefpür | feinen Dienern mit dem Leben bezahleten. Unter 
ret / welches in einer kurtzen Zeit von fünff | den Nonnen blieb nicht mehr / als eine eintzige todt / 


Stunden den meiſten Theil der Landſchafft / ſon⸗ | fünffe aber wurden verletzet / welche man Doch alſo⸗ 
2USSerero. derlich aber die ganke Stadt s. devero in eine er⸗ | bald aus dem Schutt hervor zohe / und auff das freye 


bärmliche Wuͤſteney verwandelte / alſo daß man | Feld brachte. 
nach der Zeit nicht die geringſte Anzeigung mehr 
finden konte wo vormahls die Plaͤtze / Gaſſen und 


Dargegen fiel das Cloſter des Coe- 
leftiner-Ordens gaͤntzlich ein’ und verlohren zwey 
Münche das Lebenr viele andere aber wurden ers 


Haͤufer geftanden: Daherofaft alle Menſchen / fo barmlich zugerichtet. Was die Capuciner anlangetz 


ſich zu ihrem Ungluͤcke unter waͤhrender Erſchuͤtte⸗ 


kaum auff das Feld begeben / als ihr verlaſſenes 


rung in der Stadt befanden / lebendig begraben wur⸗ 
pp Eloſter zu einem elenden Stein⸗Hauffen wurde, 


De dſſhoff 


den; inmaflerrdenn auch diejenigen welche wegen 
“der Erndte im Felde zuthun hatten’ Baum das Les 
ben erretten konten; alfo daß mehr als die Helffte 
der Einwohner ſelbigen Tages ihren letzten Augen⸗ 
Ma e blick erlebeten· Nur allein an dem Biſchoffe dies 
in ler ſer Stadt, Nahmens Venturi,lieh GOtt ein ſonder⸗ 
bares Zeichen feiner Vorſehung erblicken: Denn 
derfelbe hatte fich nach der Mittag Mahlzeit we⸗ 
gen eines geringen Geſchwuͤres an dem Schenckel⸗ 
auff das Bette geleget/ als ſich das gante Taffel⸗ 
Werck feiner Kammer in einem Augenblick in Die 
Höhe huby und durch einen fehnellen Fall auffdie 
Erde in Feine Stücken zerſcheitterte © 
diegange Decke oben in der Kammer’ wie auch Die Sie 


fo erretteten fie fich alleſamt / und fie hatten ſich 
Ein gleihmaßiges Elend betraff auch Die Stadt 
Termini, Serra Capriola, $. Paulo, Torre Maggiore, 
Caltello Nuovo, Rignano, Dragonara, Santo Bican- 
dro, und die Abtey Malanico. Ingleichen wurde 
das Land della Procina gänklich verwuͤſtet und Fas 
men alle Einwohner um. Ferner litten die Städte 
Alcoli, Bovino, Troja, Trani, Andria, Foggia, For- 
tore, Campomarino, Remiti, Gualto, Francavilla, 
Hortona, Lanciano, Caftellazzo, Teregnola, Canofa 
famt vielen andern Landfchafften undDertern einen 
Eläglichen Untergang; inmaflen denn glaubwuͤr⸗ 
dig berichtet wurde daß mehr als 27.Derter fo wohl 


dann fiel Jet 
euch? an Städtenrals dandſchafften / nebſt einigen großen 
h ⸗ 


0 


620 


hl der Toden über 


00. Perfonen erſtreckete / und Der Umfreiß des 
4 ae pie belieff ſich auff 200. Meilen 


e es. + : « ® 
* — trugen ſich einige ſehr merckwuͤrdigen 
Beg 


nhei Dinge zu. Unter andern ſtunde der 


See / Lelina 


f tem enannt/egliche Stunden gantz trucken / und wur⸗ 
* viele Fiſche ferne von demſelben auff dem Lan⸗ 


de gefunden. Die Urſache deſſen ſolte / nach einiger 
lei diefe ſeyn / daß die Hefftigfeit des Frohe 


v3 


ce zung zweytenmahl fehr ftarck in die Hoͤ⸗ 
nn uf feinen Grund .. Erde gleich | faal betraff auch einen Dom⸗Herren / welcher’ als 
gemachet / alſo dag ſich das Waſſer nothwendig zer⸗ der Biebel feiner ABohnung eingefallen, auff einem 
theite müffen.‚Serher ſpaltete ſich der Berg di Civirate | jerbrochenen Gewoͤlbe ſtehen blieb / allwo ihm nie⸗ 
in drey Theile / und machte drey unterſchiedene Kluͤff⸗ mand beykommen konte / alſo daß er nach zweyen 
te / welche einen entſetzlichen Anblick verurſacheten: — 
| 


Hingegen gieng das 


Erdreich zu Roſetto zwoölff 


— 
— un 


ö— — — — an 4 - f 
Dörffeen von der unterirrdifehen Gewalt beweget | feiner toden Mutter hieng ? Einanderes Kind war 
j —3 


werden: Dahero ſich die Za 


von einer Glocke bedecket wurden / Die es nicht im ges 
ringſten verletzet / ſondern vie mehr vor dem Einfal⸗ 
len der Mauern beſchuͤtzet hatte. Man fand auch 
unter dem Schutt ein Faß / darinnen ein lebendiges 
Weib nebſt einem Knaben verborgen war. Ein 
Geiſtlicher befand ſich eben dazumahl auff demGlo⸗ 
cken⸗Thurn einer Kirchen / und blieb daſelbſt in ei⸗ 
nem Winckel ſtehen / nachdem der gantze Uberreſt 
eingefallen; iedoch weil man ihm nicht zu Huͤlffe 
kommen konte / ſo muſte er innerhalb dreyen Tagen 
elendiglihumfommen. Eben dergleichen Schick⸗ 


Tagen den Geiſt huͤlffloß auffgab. Dieſes war 
erſchroͤcklich / daß das wuͤtende Erdbeben zu Chicun 


anger Meilen lang, von einander / und viele tieffe einen ſehr groſſen Wald dermaſſen niedergeriffen, 
——— allein Waſſer / ſondern aud) | daß auch nicht ein eintziger Baum übrig geblieben / 


eine groffe Menge Erdenaus. Ber hätte ſich aber | zum Haren Beweißthum / wasmaffen die göttliche 
ir? (dem enthalten koͤnnen ale man unter | Kegierung der Welt und aller erfchaffenen Dinge 
den Steinhauffen zu 8. Severo ein lebendiges Kind | leichter zu bervundern / als zu ergründen, 


Thearr. 


erblichete welches noch an den erftarveten Brüften | Europ. Tom. I. fol. 1054. feg. 
CCCXXIII. 


Emanuel, ſtarb An.i5ꝛi.Iohannes III. ſtarb An, 1554. Seba- 
fianus, ſtarb An. 1578. Henticus, ſtarb An, 1580, Könige 


zehnder König > 
in Portugal, 


laſſung einesrechtmäßigen keibes-Erben 
zu Grabe gegangen wars jo fahen ſich die 


Portugiefen nach Derkog Johannis von 
Vifeo Sohne und Koͤnigs Eduardi Enckel / 
Emanuel um’ damit fie ihn mit der verledigten Eros 
ne beehren möchten / abfonderlich da fie ihm von 
Rechts wegen gebuͤhrete / indem er und der verbliches 


E*rineb 


ne König zweyer Brüder Kinder waren. Daju⸗ 


Sats. Hey mahl lebte des vorigen Portugiefifchen Erons Prinz 


rathen. eng Alphonfi VI. 


ittwe und Königs Ferdinandi 


nuel An. 1497. in ein eheliches Verbuͤndnuͤß mit ihr 
ein / welches vor ihn fo glücklich war / daß unter waͤh⸗ 
rendem Beylager feiner Gemahlin Bruͤder und ein 
tziger Erbe von Spanien / Johannes / mit Tode ab⸗ 
gieng / alſo daß ſich nunmehro feine geliebte Jſabel⸗ 
la die verſicherte Hoffnung wegen der gantzen Spa⸗ 
niſchen Erbſchafft machen Eonte. Allein diefe Hoff: 
nung verwelckete zugleich mit ihrem Leben als fie 


— 


dennoch aber in den Geburts 


Catholici Tochter noch / dahero lieh ſich König Ema⸗ 


An. 1498. zwar einen Printzen zur Belt brachte/ier 
chmertzen die See⸗ 


le ausbließ / worauff ihr An. 1500. der zarte Printz / 
Nahmens Michael, in der Sterblichkeit nachfolge⸗ 
te. Ob nun wohl ſolcher Geſtalt Ferdinandi Catho- 
Jici andere Tochter Johanna / als Ertz⸗ Herhogs 
Philippi von Oeſterreich Gemahlin / die nechite 
Eron-Erbin war: Gogedachte doch König Ema⸗ 
nuel fie fönte eben fo leichtlich verfterbeny als feine 
erblaffete Gemahlin ; dahero vermählete er ſich 


durch Pa 


in Portugal. 
Emannelvier: &):: König Johannes It. ohne Hinter Jedoch als die Zeit der 


man fie ihrer Kinder mit Gewalt beraubete / wie⸗ 
wohl fie dennoch das Hebraiſche Herhe vor wie nach 
behielten / und hieraus entſtunde endlich die graufar 
me Juden Mafläcre , welche albereits unter der 


- 


put 


Judiſchen Anfechtung ders Betehnt I 
bepmabetey liefen fich die meiften / dem Aufferlichen Ju 
Schein nach / freywillig tauffen / abſonderlich als" "" 


CCXVI Numer beſchrieben worden; inmaſſen Wim 


denn auch eine gleichmäßige Bekehrungs⸗ Tyran⸗ Ph 


ney mitden Mohren vorgenommen wurde. Sons 
ften Eonteman ihn wegen der erwuͤnſchten Erobe⸗ 
rungen in Oſt⸗Indien unter die glückfeligjten Könis 


ge feiner Zeitvechnen: Denner feßte das von Ki Melidiih 


nig Johanne II. angefangene groffe Vor haben mit Itden 


ungemeinem Eiffer fort/ alfo daß der berühmte Ad» 
miral Vafco de Gama An. 1497. 3u Ealecut glücklich 
anlandete / unerachtet fich jo wohl die Benetianer 
als Egyptier diefer neuen&chiffarth Aufferft wider, 
feßetenv indem ihr Eigennug hierdurch mertklich ges 
kraͤncket wurde; angefehen fie bifhero gang Euros 
pa über das rothe Meer bif nad) Alerandria und 
von dar nach Venedig mit Specereyen verfehen 
hatten. &o bald nun die Portugiefen einen fer 
ften Fuß auffdiefen entferneten Küften hatten / wur⸗ 
de der tapffere Hertzog Alphonfus von Albuquerque 
mit einer Flotte abgeſchicket / welcher anfänglich die 
bekannte Feſtung Ormus am Perfianifchen Meer 
Buſem erbauete/ und fodann An. ısıo, die Stadt 
Goa in Aſien einnahm / welche noch heutiges Tages 
die Refideng des Portugiefifchen Vice-Re in Oft 


bſtl. Difpenfation mitder deitten Schives | Indien ift. Zuvor war auch fehon An. 1500. eine 


fter Maria / wiewohl der Ausgang nachmahls Ich | mächtige Floftenach ABeitsndien aefeaelt/wel 
tete’ daß er nichts als vergebene Schlöffer in der | unter der Anfahren des u ig Amen 


Lufft gebauet hatte. 


Alſo war er Ferdinandi Ca- 
tholici doppelter Schwieger⸗Sohn / und hatte in 
der auffgerichteten Ehe + Beredung ausdrücklich 
verfprechen muͤſſen / die von feinem Rorfahren auff⸗ 
genommene Juden aus Portugal zu vertreiben. 





dens / Pedro Alvarez Cabral, die fo genannte Terram 
Crueis oder das Creutz⸗ Landerob 
2 R 1 As bo: 





t 
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terreichete biß an die Ethiopifehen Kuͤſten wie auch 
an das Königreich Congo, an Perſien / und andere 
weitentlegene Laͤnder / fo daß fein Nahme in Africa, 
Aſia / und in demjenigen Theilder Welt ausgebreis 
tet wurde welches dazumahl von Americo Vefputio 
den Nahmen America erlangete. Cine fonderba- 
ze Probe feiner Tapfferfeit ließ er fpüren / als der 
König von. Fez die Stadt Arzilla in Africa mit 
150000. Mann belagerterdarinnen Don Valco Can- 
tinno, Öraff ven Borba, die Stelle eines Comman- 
dantensvertrat: Denn dieſe Zeitung langete eben 
bey Hoffe an / als König Emanuel in eine Capelle 
gegangen war / im ABillens Meſſe zu hören; da er 
denn ohne die geringfte Gemüthe- Bewegung ans 
befahl, man foltevor diefes mahl die Predigt un⸗ 
terlaſſen / die Meſſe nicht/ wie fonften gebraͤuchlich / 
ſingen / und Anſtalt machen / daß er gleich nach En⸗ 
digung der Meffe/ die Speiſen auff der Taffel und 
ein gefatteltes Pferd im Schloß⸗Hoffe fande; 
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treten/ unter dem Vorwand / daf felbige mit allzu 

groſſen Unkoſten unterhalten werden müften. Gr Ordnet die 
ftellete auch die blutgierige Inquifition wider bie Inguilition 
Neubefchrten an fo das Fudenhim verlaſſen / und 1% 
hierdurch wurden unzehlich viele Einwohner aus 

dem Königreich verjaget. Sonſten vermerckte er 
wohl / daß ſich das untuhige HoffsReben mit der 
Muſen angenehmer Stillenicht füglich vergleichen 
wolte: "Drum verfegte er die Univerfirdt/ fo König 
Dionyfiusvormahlsnach &ifabon verleger / wieder 
um nach Coimbra, und ließ fonderliche Genaden 
Blicke gegen diefelbe fpüren. Erwar auch derers 
ſte / welcher dem unlängft auffgefommenen Jeſui⸗ 
ter⸗Orden / der dazumahl noch nichts eigenes in der 
gansen Ehriftenheit beſuß / zu Liſabon ein Hauß zu 
8. Antonio eintaͤumete. Weil fich nun dieſer Kos 


— 


nig die Bekehrung der Ungläubigen ſonderlich wol⸗ 


te angelegen ſeyn laſſen / fo verlängte er An.ı540. 


ins | einige Sefuiten zu folchem Vorhaben / und befam 


maſſen er denn aud) nicht lange hernach mit einem | des Ordens-Stiffters Tgnari Lojolz vornehmften 


eingigen Pagen zu Pferd faß / und innerhalb fünff | Fünger/ Francifcum Xaverium, 


Tagen fo wohleine Schiff-Armade zu Waſſer als 
auch ein Krieges-Heer von mehr als 20000. Wann 


Oel Ari zu Lande verfammiete/ wormit er in Afriea uͤberſetz⸗ 


J 
itAt. 
—* 


Etirht, 


md te / und die Mohren in folche Furcht brachte / daß fie 


die Belagerung augenblicklich auffyuben. Im 
übrigen nenneten die veranügten Unterthanen feine 
glückliche Regierung welche fich etwas über 26. 
Jahre erftrecfete/ die güldene Zeit / und dahero 
war ihnen fein den 13. December An.ıszı.erfolgtes 
Abfterben um fo viel fehmerglicher. Er hatte fons 
ften über obgedachte beyder Gemahlinnen auch die 
dritte / nemlich Eleonora / Käufer Carl des V. 
Schweſter / zur Ehe gehabt. Don Maria / als der 


Sene Shhne zweyten/ hinterließ er folgende Söhne: 1.Johan- 


nem III. 2.Ludovieum, Hertzogen von Beja; 3. Fet- 
dinandam, welcher ohne Erben verftarb; 4. Alphon- 
fum, Cardinaln und Ertz⸗Biſchoffen von Liſabon; 
5. Henricum ; 6. Eduardum, Hertzogen von Guima- 
ranes, und 7. Antonium, ſo in der Jugend erblaffete : 
Zudem war biefe Königin auch eine Mutter der 
Kayferin Iſabella / Earhdes V. Gemahlin. Son⸗ 
ften wird König Emanueln auch noch ferner nach⸗ 
gerühmet/daß er ein fonderbarer Liebhaber der Ge⸗ 
lehrten geweſen / und mit eigner Hand eine. Bes 
fhreibung von Indien abgefaffet. Uber dieſes ers 
bielter/vaß Pabft Alexander VI. dem Ritter⸗Orden 
Chriſti / St. Jacob und von Avis den Eheftand ers 
laubete / und daß Die meiften Aemter diefer dreyen 
Orden indes Königs freyer-Difpofition ftehen ſol⸗ 
ten: Daheroer der erſte König in Portugal / fo 
Groß-Meifter des Ordens Ehrifti geweſen / und der 
das güldene Vluͤß getragen als welches ihm Kaͤy⸗ 
fer Earl der V. überfehickete. 


Hansi, Er hatte vorgedachten feinen Pringen Johannem 
se TI. zum —— welcher den 6. Junii An. 
* Por · Qoan das Licht der Welt kommen / und an deſſen 
Tauff-Tage eine entfegliche Feuers ⸗Brunſt im 
Königlichen Pauiaſt entftunde._Kaum aber hatte 

erden Thron beſtiegen / ſo trug David / Konig von 
Ethiopien, ſolchen Reſpect gegen ihn / daß er ihm 

durch Abgefandten zu feiner Erhöhung Glück wuͤn⸗ 

fehen ließ und um Erneuerung des Bundnüß anſu⸗ 

chete 7 welches. mir feinem verftorbenen Vater 

serie vier auffgerichtet worden war. Mur allein hierin 
Ft nen war fein Unglüche zu beflagen/ dab er Die vier 


bornehmen Feftungen in Africa Alcaflar, Arzilla, 


* Zafin und Azamor wiederum einbüffete ;_roieroohl 


ihm die 
Schuld 


tugiefifchen Geſchicht » Schreiber 
——— er ſelbige freywillig abge⸗ 


um, als einen gebohrnen Pfömmet 
Portugieſen / nebft noch einem andern / welche fich — 
eben dazumahl in Oſt⸗Indien verfügeten / als die 
Portugiefifchen Schiffe An. 1542. das fruchtbare 
Japon entdecfeten/ da denn gedachter Francifcus Xa- 
verius ich mit tauffen und predigen fo verdiertet mas 
chete / daß er den Titul des Apoffels der India⸗ 
ner darbonteug. Sonſten ſchickete König Johan- 
nes III. feinen Bruder den Infanten Ludovicum mit 
24. Schiffen und2ooo, Dann Käufer Carldem V, 
in dem Krieges-Zuge gegen Tunis zu Hülffe / wots 
gegen er zur Danckbarfeit mit dem guldnen Blůß 
beehret wurde. Er hatte nunmehro ſchon 35. Jahre 
vegieret/ als ihn den ıı. Junii An. 1557. ein Schlag⸗ Sein Tod. 
Fluß des Lebens beraubetes und feine mit Eatharis 
na / Kaͤyſer Earl des V. Schweſter / erzeugete feche 
Pringen waren ihm alleſamt in die Ewigkeit vorges 
sangen: Denn obfehon Zohannes/ als der juͤng⸗ 
ſte / ſich mit Johanna / offterwehnten Kayfer Caris 
des V. Tochter / vermaͤhlet hatte / ſo gieng er doch 
noch bey Lebzeiten Koͤnigs Johannis II. An. ı554.im 
16.0der 17. Fahre mit Tode ab underlebete den Ans 
blick feines Sohnes Sebaſtians nicht als welcher 
allererft nach dem väterlichen Hintritt gebohren ’ 
wurde. Diefer folgete nun zwar feinem Groß- —— 
Vater in der Regierung / verlohr aber An. 1578. das en 
Leben in der denckwuͤrdigen Africanifchen Schladirrugal. 
bey Alcaflar, twelche der Schau-Plagder Zeit uns 
ter der IV. Numer des 4. Augufti mit behoͤrigen 
Umftänden beſchreibet Alſo daß die Könige Reis 
he nunmehro an des längftverftorbenen Königs E⸗ 
manuels fünfften Sohn von der ziweyten Gemah⸗ 
lin’ nemlic) an Henricum Fam. 
Bißhero hatte Henricusden geiftlichen Habit ges Henricus, fie 

tragen / welcher erftlich Prior zu Coimbra, nachmahls or 
Erb Bifchoff zu,Braga , Eifabon und Ebora / wie ysa, 
auch General der Inquifition , letztlich aber unter 
Pabft Paulo II. Cardinal gewefen war: Ja es feh⸗ 
lete wenig/ fo hatte er nach diefes Pabſtes Abſter⸗ 
ben wegen der vielen Stimmen die drenfache geiſtli⸗ 
che Erone datvon getragen. ” Gr hatte auch allbes 
reits vor feiner Erhöhung auff den Königl. Thron / 
welchen er in hohem Alter beftiege/ die Reichs⸗ Ad- 
miniftration verwaltet / und dazumahl führte er ſich 
noch immer mit täglichem Mef-Lefen als ein Prie⸗ 
fter auff / alfo daß ihm der Prieſter⸗Rock weit beffer 
anftunde/ alsder Könige-Purpur. Abfonderlic) 
aber trugihn eine heftige Neigung zu den Jeſuiten / 
denen er zwey Collegia, nemlich eins zu Ebora und 
das andere zu Liſabon / aufferbauen ließ / und hier⸗ 
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m iniche groffe- Mi der Königlichen Linie allein gebührete / einen neuen 
— — — ide er — Konig ihrem Gefallen auff den Thron zu he⸗ 
junger Leute in ihre Schulen zu * bern an Baus | ben. Endlich hielten viele Portugiefen darvor / es 
imehro nicht mehr an Gelehrten, & feye Fein befferes Mittels diefen Zanck⸗Apffel der E⸗ 
(cheden Ackerbau beftelleten. Raum | JEDE jun pifel der © 
et Henricus den Zepter.in die Hand | vis ans dem Wege zuräumen / als daß der Königs 
N En den fich ſchon acht Eronenzbegies unerachtet feines vor Alter entkräffteten Leibes / eine 
ei ee erde welche fein baldiges Ab⸗ Gemahlin erwählen ſolte / da denn zu ſolchem eheli⸗ 
8 auf Aerben vermuthetenzund fich dañenhero der Reichs⸗ chen Bande vielerley rag / doc) allefamt 
nen Tod WAT: Folge bey Zeiten verfichern wolten. Unter diefen | vergebens/ gethan Ba — — | 
M war (1.) König Philippus II. in Spanien der maͤch⸗/  LnterdenPratendenten waren ſonſte * * 
tigſte / als ein Sohn der Känferin Iſabella / welche tiger / als Philippus II. nemlich des regieren n 
König Enianuelsältefte Tochter geweſen. ECa⸗ | nigs Schweſter Sohn / und Catharina vonBra an- 
tharina/des-Hergogs Johannis von Braganza Ser | za,0l8 gedachten Königs Bruders Tochter. Was 
mahlin und Eduardi, Hertzogs don Guimaranes König Philippum II. anlanget/ ſo gab et vor / esfeye 
Tochter / welcher letztere des regierenden Koͤnigs | niemahls erhoͤret worden⸗ daß einem Printzen das 
Henriei,leiblicher Bruder geweſen. ( Emanuel | Xeich von einer Printzeßin ftreitig gemachet wor⸗ 
Philibert, Herkog von Savoyen / deſſen Mutter Ber | den / der mit ihr mm einerley Grad der Anverwand⸗ 
atrig des regierenden Königs Schweſter gewvefen. | fehafft gervefen. Die Derkogin Eatharina ante 
(4.) Ranutius, Hertzog von Parma, deffen mütterlis | wertete hingegen : König Philippus Fönne feinen 
cher Groß Vater Eduardus, Hertzog von Guimara- | Anfpruch nur allein als der Kanferin »Sfabellen 
nes, des. regierenden Königs "Bruder gewefen. (5.) | Sohn fordern / da ſie ſolches im Gegentheil als Her⸗ 
Antonius, Prior von Ocrato, deffen Vater Ludovicus tzog Eduards Tochter thaͤte: Und gleichwie wenn 
gleichfals des regierenden Koͤnigs Bruder geweſen; | Eduard und Aabella noch lebeten / jener ohne allen 
unerachtet diefer unzeitige Cronen-Competente eine Zweiffel den Vorzug hätte: Alfo habe fie auch / da 
Eonecudine / Nahmens Jolanda, zur Mutter gehabt ſie ihren Vater / rhiſppus aber nur feine Mutter / re- 
hatte. (6.) Die verwittibte Koͤnigin in Franck⸗ | prefentirete / das meifte Recht zu der Portugiefts 
reich Catharina de Medicis, weiche hre Anſpruͤche ſchen Erone. Indem nun pas gange Königreich 
darauff gründete’ daß der längftvertorbene König ſolcher Geſtalt in höchiter Unruhe und Verwirrung 
Alphonfus III. von feiner unrechtmäßiger Weiſe fi n i 
peftoffenen Gemahlin Mathilde, Gräffin von Bou- | 68. Fahre feines Alters die Welt / nachdem er der 
logne, Rupertum gejeuget / von welchem ſie / alsEros | Regierung nicht langer, alsı. Jahr / 5. Monateund 
nensPretendentiny herftammete; dahero alle nach⸗ |5. Tage vorgeftanden ; da. denn ır. Perſonen zu 
folgende Könige den Portugiefifchen Thron mit Uns | Richtern in der ſchweren Streit⸗Sache / und 5. 
recht beſeſſen. (7.) Pabſt Gregorius XIII. ſo wohl | Stadthalter des Reichs verordnet wurden: Allein 
weil ne Portugal allbereits von Kos | Philippus II. ergriffe das Schwerdt an fkatt der 
nigs Alphonfil. Zeiten andem Paͤbſtlichen Stule | Schreib Feder/ und vereinigte durch folches Mittel 
Zribut gegeben als auch weil der vegierende König | die Portugieftfche mit der Spaniſchen Crone / in 
den Eardinals-Hut trüge/ und alfo feine Verlafs | welchem Zuftande fie aud) biß An. 1640. geblieben. 
enfchafft der Kirchen gehoͤrete; und (8.) wolten die Hieron. Oroſius in vita Emanuel.Væſtoncellos, Damian, 
eichs⸗ Staͤnde behaupten daß ihnen bey Abgang | Gezim in Comment. Nonius in Gencal, Tom. II. 


EMANUEL 
Der ſchwartze Mohr macht meine Thaten weiß/ 
Und Indien giebt mir den HeldenPreiß: 
Man ehrte meinen Thron bey nahe und von weiten 
Drum nennte Portugal mein Leben güldne Zeiten. 


JoHAnnes III 
3% pflantzte Cron und Thron noch immer weiter fort/ 
Und ließ das Wort des Heils die wilden Heyden wiflen; 
Doch hat ein Schlag Fluß mir das Lebens ⸗Licht entriffen. 
ey wachſam / denn der Tod fchont weder Zeit noch Ort, 


HEnRIcus 
Der Cardinals-Hut war mir beffer / als die Crone / 
Und hierzu Hate’ ich auch nicht viel Gefchickligfeit: 
Jedoch ic blieb nicht lang auff dem Berwirrungs⸗Throne / 
So lieg ih Portugal voll Unruh' und voll Streit. 


CCCXXIV. 


Ungluͤcliches Duell Caroli Amadei, Hertzogs von 


Nemours, An. 1652. 


Tun 






Du Sera Trash 
Kriege Dien N BES hatte feine angebohene Mannhafftigs ! bey Eroberung der Stadt Courtray und in Der 
fit. DZ Feit dem iestvegierenden König rl ng ne rdick erwiefen/ -biß er fich Anno 


OR Franckreich / Ludwig dem XIV. indier | 1652, in den innerlichen Krieg verwichelte / und 
dns 













rolusAmadeus,Her&og von Nemours, jien "Begebenheiten  abfonderlich aber An. 1646 


chwebete / gefegnete König Henricus An. 1580. im EeinTed, 
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das Commando über des Printzen von Conde Ars zu feyn erachtete/ 
Spaniſche Hülffss | Mutbezu feinem 


mee führete / zu welcher * 
Voͤlcker geſtoſſen waren. ieſe brachte er nun 
aus den Niederlanden in Franckreich / wurde aber 


Schamt mit von dem Hertzoge von Beaufort, der ihm dieſe Wuͤr⸗ 


Beäufort 
dit Rencoh- 
12 


br Heroge de des Vorzuges ftreitig machen wolte / mit ſolchen 


eifferfüchtigen Augen angeſehen / daß fie zu Orle⸗ 
ans alle beyde die Degen über einander zucketen / un: 
erachtet fie Schwager waren. Hierzu kam die 

neigung einer gewiffen Dame / bey welcher ein 
jeder den Stein alleinim Brete haben wolte / alfo 
daß ihnen die Liebe und Ehrſucht / als zwey tyranni⸗ 
ſche Furien des Gemuͤthes / die Koͤpffe von Tage zu 
Tage waͤrmer macheten. Inzwiſchen fanden fie 
fi) An. 1552. zu Pariß ungefehr auff dem Palais d’ 
Orleans in einer Raths⸗Verſammlung ein / allwo 
ſich der alte Streit wegen des Vorzuges im Com⸗ 
mando wiederum erneuerte 5 dergeſtalt / daß der 
Herkog von Nemours jenem ein Eartel zuſchickete / 
im AWillens/ den Precedenz-Zancf mitdem Degen 










ee 


623 


— — —* 
fo fügte er mit unerfehrockenem 
| n Widerfücher : Es müffe einer 
unferibnen auff dem Play bleiben, Diefes Der Hertzog 
fein undernunfftiges Begehren wurde auch baid er⸗ von Nemours 
fullet/ Indem ihm der Hertzog von Beaufort drey Ku⸗ bleibet. 
geln Durch die Bruſt jagete / worvon er augenblicke 
lich erblaſſete; geſtalt denn auch alle Secundanten) 
twierwohl nicht toͤdtlich vertwundet wurden. Gleich⸗ 
wienun der Printz von Conde über den Verluf eis 
nes fo ruhmwuͤrdigen Fuͤrſtens nicht wenig Bes 
Eummernüßempfand: Alſo retirirete fich der Dhaͤ⸗ 
ter in den Vendomifchen Hoff im Willens dafelbft 
folangezu verharren / biß Die empfindliche Berbit⸗ 
terung beyder Fuͤrſtlichen Haͤuſer in etwas nachge⸗ 
laſſen. Hingegen gedachte des ermordeten Her⸗ 
tzogs Gemahlin vor inniglichem Leidweſen unter ih⸗ 
ver haͤuffigen Thraͤnen⸗ Fluth das Reben zu laſſen/ 
weßwegen fie ſich alſofort des andern Tages in St, 
MariensElofter verfuͤgete / mit dem Vorfatz/ ihre 
übrigen Jammer⸗vollen Tage allda zu befchlieffen. 
Was den Hergog von Beaufortanlanget/ ſo wurde 
Darkument zu Pontoife verklaget / 
und zum Tode verdammet; iedoch verwandelte 
das Parlament nachmahlsdas Todesslrthelineis 













egangnuß alle 
olgendes Jahres zu Darık in 





re 
‚Derb dem 
| AuouftinersElofter volljogen / und der entfeelete 

Eörper nach Nemours geführet wurde/ worauff die 
in den 27. dito einen Printzen / alg 
ein angenehmesLiebes⸗Pfand ihres verlohrnen Ge⸗ 
Guichenon, Priol, Im- 
boff Excellent. in Gall.familiar. Geneal. ‚fol.78. Theatr, 
Europ. Tom, VI]. fol.203.206, b. 327.392.b. 


ten hörete er eben fo wenig / als ein Tauber / fondern 
trieb lieber mit den Aemtern eine öffentliche Kauff⸗ 


cau mit au: 


nung zu Befferung des Lebens zu geben/ weicher Pr Ohren. 


aber mit Feiner andern Antwort abgefertiget wur⸗ 
de / alsdaß er fich um feine Kirche nichtaber um den 
Bey folcher Bewandt⸗ 
nuͤß dorffte fich der fhimpfflich abgeriefene Bis 


Durl, inder Fauſt auszumachen. Zu ſolchem Ende wurs 
deder 20. (30.) Julii gegen Abend um 7. Uhr vor | er zwar vor dem 
dem Thor Richelieu befimmetz wofelbft beyde Theis 
lerieder von fünff Secundanten begleitet/ erſchiene; 
da denn der Hertzog von Beaufort Dem von Nemours | ne Geld⸗Straf 
die Wahl ließ / den erften Piſtol⸗Schuß zu thun. 
Solches verrichtete nun dieſer fo uͤbel / daß er wey⸗ Geelebi 
mahl fehlete / auſſer daß er ſeinem Gegen Theile |den 22. Me 
nur alleindas eine Ohr verlegete/ und das Haar 
fengete. Worauff der Herbog von Beaufort, der ! Cüry 
noch mit beyden Biftolen befchoffen war / jenem ans | betrübte Hergogin den 
bote / erfolte das Leben von ibm begehren / 
wolte er andersnicht anietzo feinen letzten Aus mahls / zur Welt brachte. 
genblic® erleben. Weil aber der Hertzog von 
Nemours diefes Zumuthen feiner Ehre nachtheilig 
Fragſt du / was mid) entfeele ? Die Reputation, 
Denn die ließ mir nicht zu/ dag Leben zu erbitten. 
Da ich um falſches Gold der Eitelfeit geſtritten / 
So iſt das Mord Bley nod der Ehrſucht letzter Lohn. 
Die Fuͤrſten in Polen von Miecislao II. an/ biß auff Henri- 
cum, fveldyer An. 129 0, ftarb, 
Miechlau]t], XPecislaus IT. Eonte nad) feines Bruders 
Shhipelm, \NRA) 2 Boleslai IV. Abfterben / als der ättefe| N 
ANY. unter den übrigen‘Brüdern nicht wohl | mannfhafft,welches der nechſte Weg zum Staais⸗ 
WAR übergangen werden: Und dieſes thar | Banqueroute eines Landes it. Hierdurch wurde Höret den Bi, 
EN EEB ten die Polen um fo viel defto lieber, Gedcon, Biſchoff von Cracau / bewogen / dem vers ſchof von Era, 
weil ihm feine in der zarten Jugend hervorleuchtens | irreten Fuͤrſten in geheim eine ernſtliche Vermah⸗ 
de Klugheit und löbliches Verhalten allbereits den 
Nahmen des Nelteren erworben; unerachtet man 
in Kleins Polen mit weit klaͤreren Augen fahe/ und \ 
nm, dannenhero Cafimirum lieber auff dem Throne ges Staatbefümmern folte. 
Kannst wünfchethätte: Denn er hatte gleichfam mit dem 


Purpurdiedenendiegenten fo unanſtaͤndige Stren⸗ 
gigkeit angezogen’ worzu ihn einer aus feinen gewiſ⸗ 
fenlofen Raͤthen / nemlich Henrich Ketlitz iemehr 
und mehr verleitete; alfo daß fo wohl Groſſe als 
Kleine unter den unerträglichen * und vielerley 
neuen Anlagen ſeufftzeten. Inmaſſen denn nur 
iemand / auch ſo gar von den Vornehmſten / einen 
Hirſch oder Baͤr niederſchieſſen dorffte / ſo war die⸗ 
ſes ſchonUrſoche genugsihm an ſtatt anderer Straf⸗ 
fen / feine Güter einzuziehen. Wie nun die Dies 
ner ſich gemeiniglich nach dem Herren zu richten 
pflegen ; ulfo gaben ihm die Seinigen inder Grau⸗ 
ſameit nichts bevor und die Klagen 





fehoff um Feine fernere Audieng bewerben fondern 
er ftellete ein gewiſſes Weib an / welche / ſeiner Mei⸗ 
nung nach / das verſtockte Fuͤrſtliche Hertze bewegen 
ſolte. Dieſe kam nun in einer zerlumpten Klei⸗ 
dung vor den Fuͤrſten / und ließ ſo viele Seufftzer 
und Thraͤnen ſpuͤren / biß er ſie um die Urſache ihres 
Bekuͤmmernuͤſſes befragen muſte 3 Worauff fie 
sur Antwortgab: Sie habe ihre Heerde Schaffe 
ihrem Sohn anvertrauet / welcher aber felbige ans 
dern Hirten zu weiden übergeben / durch derer 
Nachläßigkeit folche Schaffe von den Woͤlffen zer⸗ 
riffen worden/ daherofie dieſelben zu Erfegung des 


ders Beträng« | Schadens anzuhalten baͤte. Solchem nach —* 


Cafmirus II, 


Fünf in Polen. 


Leſcus VI. 


Fuͤrſt in Polen. der Regierung / den der Schau⸗Platz der Zeit den 


Boleslaus v. gete fein Sohn Boleslaus V. oder der Züchtige an 
Sf in Polen. das Polnifche Steuer⸗Ruder / deſſen Leben und An. 


Lefcus VII. 


Türfinpolen. den Schwargen noch bey feinem Leben zum Nach⸗ 
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ie Hirten welche der Bifchoff gleichfats zus aber zur Gefangenfchafft beförderte. Gonften 
schwer — erſcheinen / und diefe warf⸗ hatte Henrich der Fromme / Hertzog von Breßlau / 
fen die Schuld eintzig und allein auff den Principal / An. 12gr. Przmislum , Hertzogen in Groß⸗ Polen 
welchen fie nicht vor der Klägerin rechten / fondern | Henricum, Hertzogen zu Liegnitz / und Henricum, 
Stieff-Sohn / ausgaben / mit dem Bericht / daß Hertzogen zu Glogau / liſtiger Weiſe/ unter dem 
derfelbe / alsein Liebhaber der Jagd / eitel grimmige | Vorwand freundlicher Zufammenkunfft/ in ein zu 
Hunde halte / fo die frommen Safe theils felb- | feinem Gebiete gehöriges Dorff gelocfet / felbige 
ften auffacfreffen/ theils den Woͤlffen zum Raube | aber von dar nach Breßlau gefangen geführet / alls 
überlafen. Ob nun wohl der angeklagte Sohn | wo fieihm verfchiedene unbillige Anſpruͤche dewilli⸗ 


olches zu widerlegen fich bemühete:_ So verdam- | gen fülten. SHierüber entrüftete fich nun Lefeus VII. Uberfület 1 
— doch der Fuͤrſte / nach der Sachen reiffer dermaſſen / daß er mit Hülffe der Pommern ein —2** 


Überlegung / zu Erfegung des Schadens. Anietzo dreyfaches Heer in das Breßlauiſche Gebiet führes 
vermeinte der eiffrige Gedeon, cs ſeye die begvemjte | te/_ und die groͤſten Gewaltthaten veruͤbete / ohne 
Gelegenheit; Miecislao feine verkehrte Regierung | daß fich fein Segentheilauff dem Schloß zu Breßr 
nochmahlsvorzuftellen/ und ihm zu zeigen / daß er lau bewegen ließ/ Die gefangenen Hertzoge wieder⸗ 
fich fein eigenes Lirthel gefprochen. Er hatte aber | um zu befreyen ; inmaffen denn die Polnifchen 
in der Raths⸗Verſammlung Faum den unangeneh⸗ | Trouppen unverrichteter Sache zuruͤcke kehren / die 
men Vortrag gethan / fo gieng der Fürfte voller | Eingefercferten aber wegen ihrer Erledigung die 
Grimm darvon/ und drohete allen Senatorn denlins 
tergang/ welche dem Bifchoff Beyfall gaben. 
Nicht lange hernach verfügte er fich in Groß- 
olen / welches ſich An. 177. zutrug / weßwegen die 
olen feine Zeit verfäumen wolten / feiner/ als einer 
rechten Zucht⸗Ruthe / loß zu werden/ nachdem er 
vier Fahre mehr gewuͤtet als regieret hatte’ und alfo 
erhielten fie von feinem Bruder Cafimiro IL. endlic) 
mit geoffer Bitte / daß er den Polniſchen Zepter an 
nahm deſſen ausführliche Beſchreibung der s.Mäy 
im Schau⸗Platz der Zeit unter der 1. Numer mit⸗ 
theilet / allwo zugleich Miccislai vielfältige Bemuͤ⸗ 
bung zu Wiedererlangung des Throne vorgeftels 


thauern und Jazygern / welche einen graufamen 
Einfall in Polen gewager und aus dem Lublinifchen 
Gebiete einearoffe Menge Volckes in die Dienſt⸗ 
barfeit geführet hatten. Sie waren aber noch nicht 
weit mit der Beute kommen / als fie Fürft Lefeus uns 
vermuthet einholete/ und ihnen dermaffen tapffer 
begegnete/daß nichtallein der Llberreft derer Jazy⸗ 
ger vollends vertilget wurde, fondern auch von den 
Lithauern / welchein 14000. Mann beftundens eine 
fehr geringe Anzahl mit gangem Kopffe darvon 
fam. Alſo hatteder heldenmüthige Lefcus die auss 

let wird , inmaffen er denn auch den Thron zum | wartigen nicht aber die einheimifchen Feinde ges 

zweyten und drittenmahl beftiege / iedennoch aber daͤmpffet / indem die Sendomiriſchen ‘Polen von 

auch eben fo offt wiederum herunter geſtuͤrtzet wur⸗ | ihm abfielen / und ſich unterdes Hertzogs Conradi 

de, worauff ernach der vierten Erhöhung An. 1202. 

mit Tode abgieng. Nurgedachtem Cafimiro II, 

welcher An. 1194. gleichfalsnicht ohne Berdacht des 

Giffteserblaffete/ folgete fein Sohn Lefeus VI. in 


. 


Sendomiriſchen Grentzen heim, und trieb ihn ineis 
nefolche Furcht / daß er in geſchwinder Eilin Mafos 
bien zuruͤck eilete / wiewohl er es an Bedrohungen 
nicht ermangeln ließ bald wiederum mit verſtaͤrck⸗ 
ter Macht dem Fürften in Polen unter Augen zu ges 
hen. Jedoch war es Leſes ein leichtes / die vornche 
men Abtruͤnnigen / welche ſich nunmehro von Her⸗ 
tzog Conraden verlaſſen ſahen / durch Klugheit’ die 
geringen aber durch ſein ernſthafftes rg zu ges 


14. November/ Num. IT. vorftellet/ und welcher An. 
1226. im Bade ermordet wurde. Nach ihm gelans 


1279. erfolgter Tod ebenfals in dem Schau-Plag 
der Zeit beym 10, December, Num. Il.zu finden. 

Diefer hattenun feinen Vetter Lefcum VII. oder 
Flamme zu loͤſchen. 

Nichts deſto weniger uͤberfielen die unruhigen ki⸗ 
thauer Sendomir abermahls gleich einem ſchaͤdli⸗ 
chen Ungewitter / und die Einwohner fehienen felbs 
ften wiederum —— rechtmaͤßigen —* ab⸗ 
cht le truͤnnig zu werden: Dahero Leſcus die Feinde mit 
Oberhaupt ſeyn konte / indem der Reußiſche Fuͤrſt | unerfchrockenem Muche urůcke jagte / die Auffruͤh⸗ 
Leo die Poiniſchen Provingen mit Beyhülffe der | rer —— und den Biſchoff Paulum von Cra⸗ 


Tartarn und Lithauer jaͤmmerlich zu verwüften ans! cauins Ge ängnüß warff / weildiefer ungeiftliche 


folger beftimmet / und ihn an Kindes ⸗ſtatt ange 
nommen: Dahero ihn die Polen durch einftimmi- 
ge Wahl zu ihrem Regenten erfiefeten / abfonders 
lich weil Boleslaus V. feine Leibes⸗Erben hinterlaſ⸗ 
fen’ hingegen aber die Republick nicht lange ohne 


Krieg mit den fing. Go bald nun der Thron wiederum nach | Geiftlicye aus verteuffeltem Haß gegen feinen Sans 


Reufien und 
Tartarn. 


Wunſch beſetzet war / ergriff der Caſtellan bonCra⸗ des⸗ erren die Barbarn ſelbſten in? locket 
cqu / Nahmens Varfius, nebit dem Woywoden von —* Nun * ihn F — — 
Sendomir / die Waffen / und begegnete den ſtreif⸗ nicht lange in den Banden ſehen: Aliein der gottlo⸗ 
fenden Feinden mit ſolchem Nachdruck / daß bey | fePaulusbehielte den sifftigen Stachelder Boßheit 
dem Dorff Goßlice derfelben ungefehr 8000. ers noch immer im Hertzen / und brachte es endlich dur 
ſchlagen und 2000. gefangen wurden. Allein Le- feine Machiavellifehen Kunft» Griffe fo weit, da 


winnen / und folcher Geſtalt die innerliche Kriegese 


fhwerften Bedingungen eingehen muften. Auff Beftgetdii 
dieſe Unruhe folgete An. 1282. der Krieg mit den Lisa 


von Mafovien Bothmäßigkeit begaben. Diefen Wiearh ta 
füchte nun Lefeus mit geroaffneter Hand auff den Sufunn 


Welcht thtt 


feus VIL ſahe ſich hierdurch noch nicht genugfam ge⸗ Hertzog Conrad von Maſovien dureh einhelligen zum SUN“ 
- g ch einhelligen 3 j 
rochen / fondern verfammlete innerhalb wenig Tas Rath * Magnaten und = Adels eye Ans “ nn. | 


gen eine gröffere Heeres Macht / wormit er den hehmung des Polniſchen Ze ters b urde. 
flüchtigen Reuſſen biß an das Schloß Leopolis oder ierzu hr A ve ehe nicht 
Lwow in ihr eigen Land nacheilete / alles / was ihm | lange bitten / und dahero wurde er vor Sendomir von 
—— verheerete und verbrennete einige Städte | vielen Groſſen mit ungemeiner Pracht empfangen 
ps —— uͤberrumpelte / und / nebſt Croberung welche ihm alſofort die Huldigung leiſteten; derge⸗ 

ehnlicher Beute / biß 4000, zum Todes 5000, | ftalt/daß er fich dieſes / wie auch des Eracauifchen 


Gebies 


ch 


vi 
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ebietes mit leichter Mühe bemaͤchtigen konte. Go | allefamt jaͤmmerlich niedergemeelt hatten. 

en Sala weit erftrecfte fich Dazumahlder ‘Polen Auffrichtige deſto weniger war dieſes Unglücke er * J * 

J keit / unter welchen Lefco niemand getreu bliebe / als maͤchtig / des tapffern Lefei Heldenmuth zu unters 

re he die eintzige Stadt Cracau / darinnen er fi dazu⸗ | Druckensfondern fo bald er aus Ungarn zurücke kam⸗ 


It 
Une Kamm mahlmit feiner Öemahlin befand. Solche ruͤhm⸗ war er ſchon wiederum auff eine 
Ist, « fi . . + # ki * n eld⸗ u 
Mrining  1datilh  JichesBeftändigkeit einer einsigen Stadt war nun | feinen abgeſagten Feind den — = Mafınis 


—A um fovieldefto mehr zu bewundern / weil ihr rechts] en, bedacht / und dannenhero commandi 

ft ib mäßiger Fürfte von feinen eigenen Hoffleuten ver⸗ Woywoden von head, nie 

FUche Demi “faffen wurde. Alſo vertrauete er Dielen getreuen | Berluftvon den Tartarn erlitten unverzüglich in 

* Lekus ik Bürgern das Cracauiſche Schloß / er hingegen flos | Mafovienv allwo er nicht allein den Sebel nach aller 

men is he ju Koͤnig Ladislao IV. in Ungarns und bemuͤhete | Mögliskeit wuͤten ließ / ſondern auch ſchon mit reis 

Vier fe fich um deffelben Beyftand. Inzwiſchen fahendie | chem Raube biß an die Mafovifchen Grentzen zus 

nhete / ch Eracauer wohl, daß ihre mit niedrigen Mauern | rücke geeilet war / als ihn der ergrimmete — 

105 zu Kar yerwahrte Stadt übel zu befihügen, wäre dahero | Conrad mit einem zufammengeraffeten Hauffen Büſſet gegen 
hoge eines fie felbige verlieffen/ und Sich mit allem ihrem Ders | Reuter und Bauern zu rechter Zeit einholete und ve" Dergog 
e Polnifde mögen in das Schloß retiviveten. Indeſſen bemüs | ihn mit folcher Furie angriff / daß er nebft vielem * Mafovien 
ehren hete fich der Hertzog von Mafovien die Belagerten | Volck das Leben einbüffere. Diefe und ee" 

tledigunn ti theils mit anfehnlichen Zuſagen / theils mit ſcharffen | ungluckliche Begebenheiten mehr gedichen nun Le- 

uften. Yaf Bedrohungen zur Übergabe zu bewegen ; Ihre | fo zu einer immerwährenden Marter des Gemuͤ⸗ 

eg mitdenh Herhen aber haiten die Natur der Felſen angenom⸗thes / welche dermaſſen uͤberhand nahm / daßer ſich 

n grauſann men’ und wolten lieber tauſendmahi ſterben / als ein⸗ den 30. September An. 1289. zum groͤſten Hauffen Stitbt. 

1 Kubyinifte | mahl untren werden. Hiermit näherten fich die verſammlete. 

n die Din Feinde voller Grimm big an die Stadt / undliefin] ndemernun ohne Leibes-Erben zu Grabe ges Henricus, 
ber nochnidt Diefelbe in Feuer und Rauch auffgehen um durch | gangen war / fo melweten ſich vornemlich drey Fuͤrſt in Polen. 
Inst Lefasu ſolchen entfeglichen Anblick der Burger Muth zuers | mächtige Buhler des verledigten Thrones an: 

naflın tar weichen / wiewohl ihnen dieſes Anlaß gab / ſich noch Denn Uladislaus Locticus gründete fein Recht auff 

t dvrer Juge immer tapfferer zu wehren. Mittlerweile hatte | Die Anverwwandtfchafft als des verftorbenen Fuͤr⸗ 

auch en a Lefeus von König Ladislao eine ziemliche Anzahl ; ftens Stieff⸗Bruder / und hatte ſich allbereits der 

fhunden ei Huͤlffs⸗Voͤlcker überfommens unerachtet Die Tar⸗ Landſchafft Siradien bemächtiget: Hingegen vers 

ofen tarn Eur de einen gewaltigen Streiff in Uns lich fich des offtgedachten Conradi Bruder Boles- 

eleusbieag garn und Siebenbürgen gethany alfo da& er nun⸗ | laus, Hertzog zu Ploczke / auff die diebe des gemeinen 


n Fein a mehro in vollem Anmarfch war / das Cracauiſche | Volcks/ und war indem Gebiete Cracau und Gens 
nein  Melder den Schloß zu entfegen. Sobald aber Hergog Con⸗ | domir ſchon zum Fürften erwählet. Hertzog Hens 
koas Com rn rad folches erfahren / gieng er ihm mit feiner Armee | vich von Breßlau aber/ welcher lieber den Boͤhmi⸗ 
en. Dt A, Entgegen / und traffen beyde feindlichen Deere bey | fehen Thron, darauffihn einigewider Wenceslaum 








and aufn? dem Dorffe Bogucice an der Raab auff einander berieffen / ausfihlagen woltes wurde durch die Cra⸗ 
eb na dadenn jener mit ſo wichtigen Schlagen empfans | eauer heimlich herbey gelocket / und ihm nebft feinen 
Sin Ru gen wurde daß er über Half und Kopffin Mafovis |bey ſich habenden Trouppen die Thore eröffnet. 
Bern enfliehenmufte. „ „| Pazumahl befand ſich nurermeldeter Boleslaus in 
it weine Nachdiefem herrlichen Siege erzeigte ſich Fürft | dem Schloffe zu Cracau / welcher feinen Kräfften fo 
Yucen up Lefcus gegen die Rebellen großmuͤthig / gegen Die ges | wenig trauete / unerachtet ihm die Bornehmften 
au⸗ treuen CTracauer aber danckbar / abſonderlich aber nachdrücklichen Beyſtand verſprachen / dag er vol⸗ 
roten gegen die Deutfehen / welche fich auffeichtig und | er Furcht und Unmurd in Maſovien zurücke eilete. 
be tapffer vor ihm eriwiefen/ wweßwegener ihnen forthin | AuffDiefe verzagte Flucht folgete Die Übergabe des Mirdamäß -· 
\ Ken | das Negiment der Stadt anvertrauetes und wuſte Schloſſes / und wurden Die Polnifhen Magnaten "” 
n *— feine Hochadytung gegen fie nicht beifer. an den Tag bewwogen/Henricum durch eine anfehnliche Geſandt⸗ 
che uet ſhafft zu ihrem Regenten zu begehren / worauff er 
Kun Ben annahm. Dargegen fach der Broll|den Thron nebft Einwilligung einer gewiffen Capi- 
nrub AM umd die Kachbegierde gegen den Hergog von Mar! ularion mit freudigem Muth beftiege. _ Allein, es 
nem ib fovien noch tieff indem Hergen / und wartete auff fehlete diefer Freude nichts anders / als die Beſtaͤn⸗ 0 
Gina nichts als bequeme Gelegenheit welche ſich bald er digkeit / indem Uladislaus Lodicus gleich nach ſolcher Ferro 
yurft — eignete, iadem die Luhauer und Dreufen des Fürs Erhöhung ein Krieges⸗Heer verſammlete / zu wel⸗ ion. k 
—* ſtens Leſci Bruder / Ziemovito, das I obrzinifche | chem noch verſchiedene Huͤlffs⸗Voͤlcker aus Groß⸗ 
die A Gebiet verheereten / und Lefcum veranlaſſeten / ihm | Polen und Pomern ſtieſſen; Geſtalt ihm denn auch 
m von el? fäyleunig zu Hüfffe zufommen/ da er denn unter fols | fein ‘Bruder Cafimirus, Hertzog von Lenczig / nebft 


Hertzog Conrado und Boleslao von Mafovien allen 


ungeifit aM i ich in Mafovien einfiel/ und alle 
—8 ———— möglichen Beyſtand leiſtete. Hiermit ruͤckete er 


ine erfinnliche Sraufameit verübete. Allein mit dies 

—* in —— endigte ſich feine gantze vorige | vor Eracau / in Willens / die Polnifche Beſatzung 
mE Dy wn den Slückfeligkeit: Denn zu Ende felbigen Jahres | heraus zu Jagen, Dazumahl befand fich Fuͤrſt 
nd  Sararabe vurden die Tartarn durch den Hunger aus ihrem Henrich eben in Schleſien / und erfuhr die unanger 
a Mi. ande getrieben, und überjohen mit Beyhülffe der nehme Poſt auff dem Krancken⸗Bette · Dahero et 


—R 4 Di ifehen Provinsen gleich einem | feines Vaters Bruders Soͤhne / Henrich / Hertzo⸗ 
welt/ WE ———— es, daß Lefcus | gen von Liegnig und Pr&mislum , Hertzogen zu 
nhche wiederum in Ungarn zu fliehen genoͤthiget wurde. Sprotau⸗wie auch Boleslaumm, ‚Hergogen zu Op⸗ 
N Diefe Barbaren erftreckeren nun ihre graufamen | peln mit dem Kern der beften Mannfchafft gegen 
ffin mar Waffen bit an das Carpathiſche Gebürge / und Eracau marſchiren licß/ denen aber Uladislaus alſo⸗ 
—8 brachten eine fülche Menge Beute zuſammen daß | fort unerfehrocken entgegen gieng und ihnen bey 
dom! fie bey Uladimirallein 21000. Jungfern unter fich | Der Stadt Severieneine Schlacht liefferte / welche 
er Ä theileten/ angefehen fie diefe zu ihrer viehiſchen - ne — — Sieget. 
en} enen aber letztli ieges⸗Lor es . 
— * bey Leben erhalten die andern Gefangen St — 
vr | 
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mit volem Triumph in Eracan | boreteer nun das angftliche Winfeln der, Stenbens 

——— ihm das gantze Volck mit des | den guff den Gaffen / und daß man ihn überall mit 

müthiger Ehrerbietung entgegen kam / und ihn als geoffer Yemfigkeit füchete: Dahero er eilends in eis 
Hndwirdals Fürften von Voten ausrieff: So unbeftändig feynd | ne Kutte kroch / in welcher er von den München über 
Sieh ausge: dievergänglichen Dinge der Welt / und fo leichtlich | Die Mauer herunter gelaffen wurde/ ich unter dieſer 
rafen. taffen fich die menſchlichen Gemuͤther Durch die Ber | geiftlichen Maſque mit der Flucht zu ervetten. Hier⸗ ehr 13 

änderung des Glückes umkchren ! Jedoch hatte auff muſte fich alles entweder ergeben oder über die Fre 

Uladislaus den Thron auch leichter erobert als lans | Klinge ſpringen / alfo daß fich das gantze Land wien mie 

ge erhalten: Denn ob ſchon der überrwundene Den» | der zum vorigen Öehorfam begemete. Allein mit⸗ 

rich von feiner Kranckheit noch nicht genefen war: | ten unter folcher Fortſetzung des Sieges erhielte der 

So ſchickete er doch unter dem Commando Hertzog Hertzog von Liegnig An.ızyo.dieunvermuthete Zei⸗ 

Henrichs von Liegnitz eine abermahlige Armee ges | tung / Daß der Polniſche Fürft Henri) nicht ohne 

gen Cracau / zumahlen er daſelbſt noch einen ziemlis | Verdacht empfangenen Gifftes in Schleſien To, Sutht 

hen Anhang hatte. Solchem nach langete diefer | des verfahren / welcher / aus Mangel einiger Leibes⸗ 

bey dunckler Nacht in aller Stille vor der Stadt any Erben / Hertzog Primislao in Groß-Polen den verle⸗ 

und wurde von feinen Wohlwollenden liſtiger Wei⸗ | digten Thron zugeeignet hatte / den er doch felbiten 

feeingelaffen. So fort ervegeten feine bey fich har nureine furge Zeit voller Unruhe beſeſſen / ſo gar daß 

benden Schleſier ein hefftiges Geſchrey / welches die ihn Cromerus nicht einmahl unter die Regenten von 

duͤſtere Finſternuͤß um ſo viel deſto entſetzlicher ma⸗ Polen rechnen will. Mit ſeinem Leichnam wurde 

chete. Jederman wiſchete den Schlaff mit zittes | der Fuͤrſtliche Titul gleich am ganglic) vergraben 

renden Händen aus den Augen und Uladislaus,wels | und fieng fich die Konigli he Würde mit Primislao 

chem der plößliche Überfall wie ein Traum vorkam | wiederum any worvon Die GCCXXXVIL Numer 

wuſte felbften nicht/ wo er fic) vor Angft laffen ſolte | ferneren Bericht erftatten fol. Cramer. de reb. Po- 

big ihm die verftöreten Gedanken eingaben / fich in | lom. ib. 6.7.8.9. & 10. fol. 158. fegg. Spener. Syllog. Ge· 

das Srancifcaner-Elofter zu verſtecken. Dafelbft |neal.pag. 825. ſeqq. | 


MIECISLAuS III. 


Wasmaſſen allzu Kart gar leichtlich Scharten giebt/ 

Das hab’ id Ungluͤcks⸗Fuͤrſt mit viel Derluft erfahren: 
Ein Hirte der die Woll und nicht die Schaffe liebt / 

Kan ſchwerlich feinen Thron vor fhnellem Sturg bewahren. 


Lescus VII 


Hier liegt ein — der ſich endlich tod gegraͤmet / 

Und deſſen erſten Muth die letzte Furcht beſchaͤmet: | 
Denn wer mit Zeptern prangt/ und einen Thron beſteigt / 
Soll gleich den Cedern ſeyn / die Fein Gewitter beugt. - 


HENRIcus. 


Der Thron war mir ein Platz / wo tauſend Dornen grünen: 
Kaum hatt’ ich mich geſetzt fo muft ich wieder fort; 
Anietzo ſtoͤret mich Fein Neid an diefem Ort/ 

Und die vergnuͤgte Ruh’ iſt mir im Sarg erfihienen. 


CCCXXVI 


Der geſtuͤrtzete Reichs Cantzler in Dennemarck / Graff von 
Greiffenfeld ftarb An. 1699. 


Greifienfelbs eſt groſſe Staats⸗Miniſter / welcher der Koͤnigl. Majeft.in Dennemarck / Chriſtian dem 
—8 “ f} * 2 
un I anfanglich Peter Schumacher hieß war | V. einige auswärtige — anlangeten / wel⸗ 
feiner Geburt nach von fehr geringem | chen nad) abgelegtem Lateinifchem Vortrage in 
Herlommen / und das Gluͤcke hatte im | eben felbiger € prache/und zwar ohne Berzug/ ges 
fo wenig Vermögen zugetheilet/ daß fich en folte: Allein unter allen Könie 
feine Mutter in ihrem ABittwen-Stande mit dem 1 wolte fich niemand findens welcher 
Wein⸗Schanck ernehren mufte. Nichts deſto we: en Eonte/info Furker 7 
niger hielte ſie ihn in feiner Jugend fleißig zur Schu⸗ ja au werden man endlich die 
le / allıvo er in den freyen Kuͤnſten / abſonderlich aber | Ge ff Peter Schumachern warff / und 
in der Lateiniſchen Sprache einen guten Grund les | felbigen hinter den Büchern hervor fuchetes allwo er 
gete/bif ernachmahlsdurchunermüdetes £efen und — lebendig vergraben hatte. So bald 
—— * einen ungemeinen Ruhm der Gelehr⸗ | er nun vor den Königkam, fragte ihn derfelbe: Ob 
en So eit darvon wu Anfänglic) twurden road pi ſich vor Verflieſſung einer Stunde getrane, vor⸗ 
—— rdienſte mit dem Amt eines Koͤniglichen Biblio- gedachten Abgeſandten vermittelft einer wohl abge⸗ 
—— —* belohnet / und hierdurch be⸗ faſſeten Lateiniſchen Rede zu antworten? Da denn 
Se ee ale 
ehr ereits er⸗ gebührender Unterthänigfeit willig erzeigete / und 
een vollfommen zu machen. ‚Eine | zu folder Verrichtung J eine 5* Viertel⸗ 
Hang hernach fügte es ſich / daß bey jettregieren⸗ | Stunde, die Propofition zu überlegen / verlangete. 


Nach 


* 
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Rach Verflieſſung der vergoͤnneten Viertel⸗ Stun⸗ den: Les fcerets de la France Br de Tg 
de ftellete er fih wiederum bey Hoffe ein / and legte bien gardes entre Ag — —— 
in Gegenwart des Koͤnigs / der Koͤnigl. Printzen von Franckreich und Shtschen Hi imnuͤſſe 
und Miniſter die Antwort an die Amballadeurs mit | nen Adnden wohl weg werd — 
foungemeiner Geſchickligkeit ab daß Se. Koͤnigl. Bey fo geftalten Sachen wurbde dem 
Majeft. zu fonderbarer Genade / alle Anwefenden Greiffenfeld befohlen/ fich un efäumer Eaff von Bid in Be 
aber ju hachſter Verwunderung gegen feine Per- | Schloffe einzuftellen; daihmdenn yon — BERND: 
fon. bewogen wurden und dieft Mheinbare Probe | val — alfofort der Arreft-a em Denen 
ge —— ngekuͤndiget 
feiner ruͤhmlichen Eigenſchafften brachte ihn an⸗ wurde / woruͤber er ſich dermaſſen entſehete / daß 
Annl Rath. faͤnglich unter die Zahl der Königlichen Raͤthe / biß mit zitterendem Munde fügte: Wohlan ie er 
ihn das günftige Gluͤcke An.1673.Uber 19. Konige Ihrto Voͤnigi. Majeſt. Mille, fomug (hd en 
hehen Narhe erhub / und zur Reichs⸗Cantzlars⸗ | jelben geborfamen, wofollichaberbin? Der 
cho ung: / Wuͤrde befürdertezmitider ausdrücklichen Verorde | Seneralgabihmzur Antwort: Erwerdeesh I 
kr numa / daß er feine. Ehren⸗Stelle gleich nach dem | feben; und bierauff rourde er in die —E 
Stadthalter von Guͤldenloͤw und dem Feld Marz gebracht / gleich ob ſolte fid) ſeine &rniepri . be 
ſchall Schack haben, anbey au) alle feine bißheris | eben demfelben Orte wiederum anfangen’ * fie 
gen Aemter amd Einfünffte behalten folte. An] vor wenig Jahten auffgehöret. Jedoch hier hatte 
ftate nun daß ſich feine Mutter über dieſe undermus er Faum fo viel Zeit/ dergleichen Betrachtungen 
thete: Zeitung. haͤtte erfreuen füllen fo wurde fie | über feinen veränderten Zujtand zumachen als ihre 
gleichfam durch einen prophetifchen Geift getrieben | nurgedachter General Abends um 5. Uhr dafelbft 
und fagte mis fenffzender Stimme: Wenn nur | abholete/ und ineinemmit Mußgvetierern be etzten 
dieſe geſchwinde Erhöhung meinem Sobne | Boot nad) dem Eaftell führen ließ, und indem er 
nieht etwa su. einem plöglichen Fall und Linz | folcher Geſtalt an das ABaffer kam / fagte er voller 
tergang gereichet. Jedoch Peter Schuma⸗ Beftürgung: © IESU wie komme ich dar. 
cher fahe fein Stücke dazumahl noch immerfort im 
Branhäof: Wachsthum / abſonderlich als An. 1674. der Königs 
Eur.  Hiche Hoff» Kansler von Dies mit. Tode abgieng/ 
indem er auch dieſe hohe Wuͤrde zu des vorigen bes 
kam / alſo daß er in dem höchften Königlichen Ge 
richte die oberfte Stelle — nr cr — fi ? sTeinen = chio6 
König felbften introduciret/ und ihm hicht ailein der | führet. So dann wurde dem ChursTürftenv 
Titul eines Groß⸗ Cantzlers / ſondern guch der | Brandenburgnicht allein he 
Id Eraf. Grafen» Stand mit dem Geſchlechts ⸗ Nahmen | fem groffen Staats-Minifterübendie Fuſin Wols 
von Öreiffenfeld zugeignet wurde / und fodann bes | lin ertheilet / wieder zugefchicket  fondern auch ein 
ehrte ihn fein guädiger Monarche mit dem ephan⸗ | ernftlicher Befehl in Dennemarck ertheilet/ dag 
ten-Drden ; alle diejenigen / welche einige ihm zuftändige&üter in 
Nachdem nun die Gluͤckes⸗Sonne diefen geoffen Haͤnden / oder eine rechtmäßige Korderung an ihn 
Staats-Minifterdrey Fahre lang günftig angeblis | hättens ſich dieſerwegen beydem Eron-Schasmeis 
cket hatte / zohe fich albereits von weitem ein entſetz⸗ ſter angeben ſolten. Indem auch dem gefangenen 
liches Gerwölcke auff / welches ihn durch einen ploͤtza Greiffenfeld vornemlich Schuld gegeben wurde / 
lichen Donnerſchlag von dem gefaͤhrlichen Gipffel | daß er das Recht und die Ehren⸗Nemter vor baar 
der weitlichen Hoheit herunter zu ſchmeiſſen droher | Selb verkauffet / fo ergieng wider alle dergleichen 
Smmtn ter Denn An. 1676. faſſete der König einen wohls, fraffbares Beginnen eine fharffe Verordnung 
* der gegründeten Verdacht wider ihn / ob ſeye er vonder | Durch das gantze Koͤnigreich; dergeſtalt / daß dies 
Kay. Erone Sranckreid, und Schweden beſtochen / mit | jenigen/ welche zu ſolchem Ende hinkünfftig einige 
welchen er viele gefährliche Correfpondengen gefuͤh⸗ Sefchencke anzubieten fich unterftunden / doppelt fo 
ret / anbey auch die Königlichen Gelder zu feinem | viel zur Straffe erlegen / diejenigen aber / fo felbige 
Eigennuß und zur Beförderung feines Chrgeiges ! annehmen wuͤrden / ohne alle Genade an Leibs Ehre 
angewendet. Einmahl war dieſes gewiß/ dab er lund Gut geftraffet werden folten. Als er nun vor Wird you den 
nichts fiebers gefehen/ als wenn der Krieg rider | Den Königlichen Commiffarien eraminivet wurde Lommiſſarien 
Schweden mit wenigerem Eiffer fortgeſetzet wuͤr⸗ | befhtwereteer fich hieruͤber zum allechöchften / un⸗ Faniniet. 
derunerachtet er Se. Königliche Majeſt. zu den vers | terdem Vorwand / ob Eönneer 7 als Keiche-Ea 
Inngten Friedens-Tractaten zu bereden ſich nics | lery vor niemand / denn nur allein vor dem K 
mahls unterftunde, Zudem wuſte der —— nige / vor Recht geſtellet werden. Jedoch ber 
ſche Abgefandte Terlon alle Daͤniſche Krleges⸗An⸗ | Bam er die unvermuthete Antwort: Ge. Koͤnigl. 
ſtalten auffs genaueſte / welche er von niemand ans | Majeft. habe befohlen ihm den Proceß zu —— 
ders/ als von dem Graffen von Greiffenfeld / erfah⸗ und dannenhero ware alle fein Einwenden um ſonſt 
ren / und es waren verfehiedene Brieffe aus Franck | und vergebens. Was die durch den Konigl. Fiſcal 
reich an diefen Abgefandten unter einem Umſchlag | wider ihn angebrachte Anklage betrifft fu beſtunde 
an den ungetreuen nagelneuen Graffen zu Copene | felbige in nachfolgenden Puneten: Daß er Cr.) Linkfage wider 
hagenangelanget: Dahervalle an den Terlon an⸗ | nicht allein groffe Summen Geldes undandere anz iha. 
kommende oder von ihmabgehende Brieffe erbro« | fehnliche Berchrungen wegen ze der Ju⸗ 
chen ihm aber felbften der Math gegeben wurde, | ſtiz genommen fondern auch vielen, fo fich hierzu 
fich aus Dennemarsk zu entfernen / welchem er theite | nicht verftchen wollen das Recht entweder verzoͤ⸗ 
freyeoilligs theils geywungen/ nachleben mufte und | gert / oder verweigert. (2.) Daßer feiner Pflicht 
Auffeben ſolche Weiſe wurde auch der Schwedi⸗ zuwider / die wichtigſten Sachen / fo ihm von Se. 
e Abgefandte Filienfron von Hoffe geſchaffet. Königl. Majeft, anvertrauet worden nicht geheim 
In andern ertappete man ein Schreiben, R der | gehalten über dieſes auch zu Deraufferung anfehn- 
Graff von Sreiffenfeld anMonfieur Terlon ge ellet/ | licher Provingen / feines Eigennußes wegen gera⸗ 
und Dapinney folgende verbächrige, Worle u Any lthen viele a ie 
' | a 


3u! Hierauf wurde ihm auff Königl. Befehl der 
Degen und Elephanten-Drden abgenommen, und - 
des folgenden Tages alle feine Baarfhaf 

uff 17. Sonnen Goldes j 















Poltey⸗ 


Sein Tode 
Urthel. 


Bereitet ſich 
jum Tode. 
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Nemoten wie auch Konigl. Verordnungen und 
fehle hinterhalten. (3-) Daß er bie geiftliche 
Beneheien und&chul-Dienfte unwiſſenden und uns 
verftändigen/ ja gar der Zauberey heſchuldigten 
Perfonen aus fehandlichem Geit verkauffet; wie 
er denn ferner vieleandere Exceſſe wider 
unddes Königs Verbot in denjenigen 
gangen / fo ihm zu Anfange des letzten Feld Zuges 
bey Kensburg eingehandiget worden. Und (4.) 
daß ers ohne Vorwiſſen Sr. Königl. Majeft. die 
feindlichen Brieffe / fo nad) Schweden abgefertiget 
mworden/ und auch Diejenigen / welche bon dannen 
Fommen/ in fein Pagvet eingeſchloſſen / mithin auch 
efährliche Eorrefpondengen mit des Königreichs 
Feinden gepflogen/ und denfelben Sr. Königlichen 
Maj. Geheimnüffe offenbaret. . 
Ob er nun fehon viel hierrider einwendete / und 
einen Advocaten/ wie auch egliche Tage Auffſchub / 
nebft Feder / Dinten und Papir begehrete/ feine 
Berantwortung fehrifftlich abzufaflen fo ihm auch 
verwilliget wurde: So war doch in dieſer nach⸗ 
mahls übergebenen Defenfion ſo wenig erhebliches 
zu Erweiſung ſeiner Unſchuld enthalten / daß die 
ierzu verordneten Richter ein Urthel faͤlleten / dar⸗ 


einen Eyd 
chen be⸗ | 
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men und auffs Schloß gebracht wurde. Auff 


den Abend trug man fein Todtens Geräther des 


andern Tages aber / nemlich den 16. Junii / frühe: 


den Sarg ins Schloß/ worauf der General⸗Adju⸗ 
tant Schack gegenAbend wiederum ins Caſtell kam / 
der Vollziehung des Urthels beyjuwohnen. Sol 
chem nach wurde Peter Schumacher auff das mit 
einem ſchwartzen Tuch bedeckete Geruͤſte gefuͤhret / 
da er denn im Fortgehen ſeine Buͤcher / wie ein 
Schuͤler / unter den Arm nahm und begleitete ihn 
derjenige fagvayz welchen ihm der König zur Auff⸗ 


martung zugeben laffen. Indem nun der 75 


richter allbereits vorhanden: war / machte fich-der 
Perurtheilete zum fterben bereit, bezeugete feine 
Unſchuld nochmahls mit auffgehaberen Händen 
und freymüthigen Worten / band hernach ſein Haar 
ſelbſten aufff und befahl GOtt ſeine Seele. As 
er. aber ſahe / daß der Hencker immittelſt das Graͤff 
liche Wapen vor feinen Augen zerbrach / ließ ereine 
ungemeine Betruͤbnuͤß hieruͤber ſpuͤren / und ſagte 


mit ſeuffzender Stimme: Bönig bat mirs 
1ge eben/ der Rönignimmt mirs h 
ach diefem nel er auff Die Icnie7und ermahnteden 


Scharffrichter / fein Amt unerfchrocken zu derrich⸗ 


innen alle vorerzehlte Befchuldigungen enthalten | ten; er wolte ihm den Half fteiff genug halten, 


und Krafft deffen ausgefprochen wurde: Daß | Man fragte ihn auch; Ob erfeine Augen verbuns 


Greiffenfeld wegen oberwebnter und ande: 
rer Verbrechen / wodurch er die Goͤttliche und 
menfchliche Majeftät beleidiget / indie böch- 
fie Straffe und IIngenade Sr. Boͤnigl. Maj. 
gefallensund fein Leben, Haab / But und Ehre 
verwirdet/alfo und dergeſtalt / daßer feines 
Graffen-Standes und aller Ehren / deren er 
fi unwuͤrdig gemachet/ entſetzet / ſein Nah⸗ 

me und Gedaͤchtnuͤß ausget ilget / ſein Wapen / 

Helm und Schild abgethan / und durch des 

Zenckers⸗Hndð zerbrochen / ſeine Graffſchafft 

und alle fein Dermögen Sr. Majeſt. Filco zus 

erkañt / undbefagter Braff Greiffenfeld / nun⸗ 
mehro aber wiederum Peter Schumacher 
genannt / dem Scharffrichter uͤberantwor⸗ 
tet / an die Richtſtadt gefuͤhret / und ibn zur 
Straffe feiner begangenen libeltbaten / ans 
dern aber zum Hrenipel/ der Bopff abgefchla- 
gen werden folte. : 

Als er nun diefes Urthel angehöret/ fo bate er / 
daß doch fein Wapen nicht Durch des Henckers 
Hand zerbrochen hingegen aber fein Leichnam in 
das Grab / welches er machen laflen / beerdiget 
werden möchte / weßwegen feine Mutter nebft 
feiner Eleinen Tochter von vier Fahren dem Kor 
nig einen Fuß Fall that / welcher fich aber hier- 
über nicht erklären wolte / unerachtet das ausge 
fprochene Urthel noch einige Tage / ums wo moͤg⸗ 
lich feine Mit⸗Verbrecher zu erfahren / auff 
geſchoben wurde. Hierauff Fam der General-Ads 


ſutant Schack den 14. Jumii zu ihm / mit dem Bes | N 


deuten/ daß er ſich zum Tode fertig machen ſolte / 
welches er ohne Entfegen anhoͤrete / feine Haͤnde / 
zum Zeichen der Unſchuld gen Himmel hub / und 
fich anbey vernehmen ließ ; daßer wider den Rö- 
nig und fein Land Beine Verraͤtherey imSinn 
gebabt / darauff er ietzo ſterben und GOtt 
feine Seele befeblenwolte. Sodann wurden 
zwey Pfarr Herren zu ihm in das Taſten geſchicket / 
und des folgenden Tages empfieng er das heilige 
Abendmahl; inmaffen denn auch eben felbigen 
Taaes fein Wapen famt den Eroneny und_fein 
zraͤch Saſſel / auff welchem er in der Kirche zu 

Shlobsoigt Abgenum- 


— — — — — 






den zu haben verlangete? Welches er mit Nein 
beantwortete. Go bald er nun fein Gebet verrich⸗ 
tet hatte gab er-ein Zeichen zum Schwerdt⸗ 
Streich / und ftrecfte feinen Halß weit aus: Wor⸗ 
uf der General-Adjutant Schack dem Scharff⸗ 
richt 


ermit lauter Stimme zurieff: Zelt innerder Erlamgte 


Boͤnig bat ibm das Leben geſchencket. * Hier" 


mit ftunde der Begnadigte von der Erden auff / 
reichte allen und ieden/fo zugegen waren, die Hands 
und bedanckte ſich gegen den König vor erwiefene 


Genade; wiewohl er dennoch zu erwiger Gefaͤng⸗ Wird um 


nüß verdammet/ und nach einigen Tagen an den 


hierzu beftimmeten Ort gebracht wurde. Gnpef rum 


fen waren feine Freunde aufferft bemühetrihm durch 
inftändige Vorbitte wiederum zu voriger Freyheit 
zu verhelffeny welches denn verurſachte / daß der Kür 
nig / zu Vermeidung des vielfältigen Anlauffs / Be⸗ 
fehl ertheilete / ihn an einen weitentlegenen Ort in 
Verwahrung zu bringen. Dargegen machten ſich 
feine Freundes bey erhaltener Rachricht / daß er 
aus dem Eaftell fommen folte Die vergebene Hoff⸗ 
nung / Ge. Koͤnigl. Majeſt. würde ihn gaͤntzlich bes 
gnadigen: Dahero viele mit Caroſſen unweit des 
Caſtells auffwarteten / ihm das Geieite mit gebuͤh⸗ 


‚renden Gluͤckwuͤnſchen nach Haufe zu geben, Allein 


fie fanden ſich in ihrer Meinung fehr betrogen als 

der unglückfelige Peter Schumacher auff ein Schiff 

gebracht wurde / und beym legten Abſchied ſagte: 
Una ſalus miſeris, nullam ſperare ſalutem. 


wo er ſeine uͤbrigen Lebens⸗Tage in der Einſamkeit 
beſchlieſſen ſolte / wiewohl ihm erlaubet wurde / in 
einem gewiſſen Bezirck herum zu gehen. | Als auch 
der Konig einsmahl daſelbſt gegenwärtig war / bes 
mühete er fichy jedoch vergebens’ um Audiens : Das 
hero die Gedult fein beftes Mittel wider Die Traus 


rigkeit ſeyn muſte / biß er denı2. Merg An. 1699. am Sein tr 


Steine verſtarb / und war es eben den Tag juvor 
23. Jahre geweſen / daß fich feine Gefangenſchafft 
dafelbft angefangen worauff er den 20, dito ohne 
Ceremonien beygeſetzet wurde. Im übrigen hat 
man vor feiner Beerdigung den Stein aͤus der 
Blaſe geſchnitten / welcher fieben Loth gewogen / und 

zum 


Alſo gelangete-er in Eurger Zeit in dem Königreich un 
orwegen in dem Hafen vor Drontheim any alls gel 


| 


x 
h 


a 
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zum Andenken nad) Eoppenhagen gebracht wors | fendorf.rer, Brandenburgicar; ib; 12.5.0,.Ub oe zu 
den, Tbeatr. Europ. Tom. XI.fol.1og1.fegg. Puf- | 26.29.31. Kı TEST +12, 8.01. lib.13.$.25, 


Der Hoff hieß mir ein Ort / wo man den Schwindel Fri 
Und bald auff Purpur / bald auff Bertiers: Kummer — 
Die Baͤume ſtehen feſt / fo ſich in Thaͤlern zeigen: 
Drum wer ſein Gluͤcke liebt / verlange nicht zů ſteigen. 


CCCXXVII. 


Fortſetzung der Koͤnige in Ungarn biß auff Sigismunden / 
| welcher An, 1437. ftarb, | 


Eil König Ludwig Feine männliche Leis | lig zu erbitten/ welche er auch nebft feinen Walla⸗ 
h bessErben ſahe / fo fegte er Marggraff | chen nach’ abgelegter Frech ge 
N Sigiemunden ton Baandenburg/Käye | mit verfügte fich der König nach Dfen zurücke/ und 
Ä fer Earl Des IV. an zum Reichs⸗ | vermeinte nunmehro der füffen riedens-Nuhe eine 
, olger ein voelcher zu ſolchem Ende mit Pag vollfommener Zufriedenheit zu genieß 
der älteften Königlichen Printzeßin Maria verlober | fen: Allein die unbeftändigen Wallachen wurden Welche aber 
wurde. Allein der beitimte Cronen⸗Erbe hatte | im kurhem wiederum auffruͤhriſch / und nahmen dje uder rebel 
bey des Königs Abfterben allererft das vierzehende | Türcken zu Huͤlffe welches gottloſe Verbuͤndnuͤß Wi 






—* Fahr erreichet: Dahero wurde feine Koͤnigl. Braut | den erften Anfang zur Kraͤnckung des Chriſtlichen 


- noch in felbigem Zahre 1382. zu Stulweiffenburg | Slaubens und der Freyheit in Ungarn machte, 
auffden Ungarifchen Thron erhoben / und ihr / wie⸗ Diefen gieng nun König Sigismund mit einer anz 
der bißherige. Gewonheit die Crone re fehnlichen Macht entgegen darunter fich viele Kuͤ⸗ 
f gefeße = | raßirer befanden / welche den Angriff thun muften/ Die erin bie 
| | da denn die barbarifchen Feinde vpr dem Glan der dlucht Ihlägr, 
















jedoch mir reiffem DBerjtande begabeten Königin 
Regierung war nun anfänglich ohne einigen Tas 
del’ fo lange fie. alle und jede Staats⸗Sachen mit 
der Reichs⸗ Staͤnde Rath und Vorwiſſen uberleg- 
te, worben fich ihre Mutter / die Koͤnigin Eliſabeth / 
der allgemeinen Wohlfarth zugleich eiffrig an- der Donau’ und eroberte die Stadt Nicopolis, dat / Eroberf Nico- 
vahım. Sobald fie aber diefe allgemeine Reichs⸗ | innen Wallachen und Tuͤrcken lagen nach einer polis. 
Verſammlungen verachtete / wider viele Vorneh⸗harten Belagerung. Indem er aber An. 1392.mit 

men des Bandes einen fehadlichen Argwohn faſſete | Triumph in Ungarn zurüche Fehren wolte / wurde 

und nur allein dem Ungarifehen Palatino, Nicolao | ihm felbiger untertweges durch Die Zeitung von der 

deGata, folgeter welcher ihr allerhand nachtheilige | Rönigin Abfterben mit ungemeinem deidweſen uns 
Verleumdungen einbließ/ fo Fonte hieraus nichts terbrochen/ abfonderlich/ weil ex Feine feibes-Erben 

anders/ als eine entfegliche Unruhe in Ungarn ent⸗ | vonihrerhalten. Zuvor hatte ihm Uladislaus, Kür 






i 

achhauen eine groffe Menge/ abfonderlich von 
dem Fußvolck/erfchlagen wurde. Go dann wens 
dete fich der fiegreiche König auffdie andere Seite 


Std age ftchen; inmaffen denn die Königin Maria vom) nig in ‘Polen/ welcher nurgedachter Ungariſchen 
— Thron herunter geſtoffen / König Carl der II. von Königin Schweſter /Hedwig / vermaͤhlet war / allbe⸗ 
Sirio, Reapous aber hinauff gefeget wurde, Jedoch | reits Halizien und Lodomerien/ welche Provintzen 


diefer wurde An. 1385. durch Veranſtaltung der! ehemahls zu Reuffen gehoͤret / entzogen / und anietzo 
entthroneten Königin hinterliftiger Weiſe nieder: gedachte er fichder Erb-Folgein Ungarn/ nach der 


Sieimundu, gefebelt/ worauff fie fich nebftihrem Gemahl Si | Kinigin Maria tödtlichem Hintritt vollends gar zu 
Königin Uns — des 4 wiederum von neuem ans verſichern / dem aber der, Ertzbiſchoff von Gran / 


maffetes welche denckwürdige Begebenheiten der | Johann Kanyfa/ den Eingang / in Abweſenheit 
—2* er geit bey dem 4. Juni Yum,Iv. | König Sigiemunds/ dermaffen verfperrete / daß 
voritellet. &olcher Öeftalt gelangete die Ungariz| er den Polnifchen Sebel wiederum unverrichteter 
fehe Erone an eine auswärtige Familie und war-| Sache in die Scheide ſtecken mufte, 
nichts mehr hierbey zu bewundern / als daß diefes| Jedoch wieder auff ben Tuͤrckiſchen Einfall zu 
alles mit foswenig vergoffenem Blute berverckftelli- | Fommen/ fü hatte Die Uneinigkeit der Känferlichen 
getwwurde, Nachdem nun König Sigis mund die amilie in Drient hierzu Anlaß gegeben / indem ſich 
innerliche Ruhe/ Durch ernftliche ‚Beftraffung der | Johannes Cantacuzenus mit feinem Schwieger⸗ 


Ay ffrht er befeftiget noendete er An.1388.Die Wafr ı Sohne/ Calo-Johanne, nicht um das K aͤyſerthum 


Lmiffiget 1 1 
‘daher. fen gegen die ABallacheyy derer Einwohner nebft | vergleichen Eonte ; Denn hierdurch wurden die 


ve hrer GStephans abtrunnig worden Tuͤrcken unter ihrem Käyfer Amurath nicht allein 
.- — — Regiment einer in Griechenland gelocket / welches ihnen feiner 
Königin allzu verächrlich gefepienen. Zwar ans | Fruchtbarkeit megen fü wohl oefien daß fie es ſelb⸗ 
fänglich wurden die anmarfchierenden Ungarn In ten behielten; ‚fondern fie giengen aud) über den 
„ dem rauhen Gebirge von den feindlichen Pfeilen | Hellefpont hinüber eroberten Callipolin, Philippo- 
und Steinen auff das graufamfte empfangen : | polim, Ybrianope. und andere Oerter / fireiffeten 
edoch vermochte die Gegenwart des tapfferen Si⸗ nachmahlsdurch Thracien / verwüfteten Servien/ 
gistmunds fo viel,daf fie den hartnäckigen Rebellen Bulgarien und Nafeien nebft den benachtbarten 
mit mannhafften Muthe auff den Half giengen | Ungarifchen ‘Brovingen / und hatten hierzu des U ni ; 
und felbige Hauffen⸗weiſe über die Felfen herunter | muraths Nachfolger Baiazerh sie Anführer. Die⸗ 8 * * 
jagetennwehrwegen ihr Dber-Haupt voller Demuth | fer brachte nun ven Fürsten in Bulgarien Mars pn 


* llen. 
jum Ereuge Erochs die Königliche Genade fußfals | cum —— dem gantzen — 


— 
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imd Gervifchen Adelineinembigigen Treffen ums | heftiger angefochten wurden / als von den Janit⸗ 


} ; te Bofniens wie auch Selavonien ſcharen / ſo fprangen fie von den Pferden / um foicher 
— * An Folien Zuftand: Dahero | Geftalt ei auff allen Seiten andringenden Fein 





i König Sigismund einige Gefandten an ihn abſchi⸗ 
— ckete / welche fragen muſten / warum ex ſich gegen Die 
Ungariſche Crone dermaſſen feindſelig erzeigete/ 

welche ihn doch niemahls beleidiger? Allein Baja⸗ 

zeth hielte die Geſandten fo lange auff / biß er den 

meiſten Theil von Bulgarien erobert / und haͤngete 

nachmahls eine groſſe Menge von allerhand glaͤn⸗ 

genden Tuͤrckiſchen Waffen an die Waͤnde / mit 

dem Bedeuten: Daß ſo lange er diefelben tra⸗ 

en koͤnte fo lange babe er auch genugfames 

Recht nicht allein an Bulgarien/fondern auch 

ae wider anCeoatien/ Dalmatien und Ungarn. Sol⸗ 
singelde. cher Geſtalt wurde Sigismund gleihfam zu dem 
Kriege genöthiget/dahero er eine anſehnliche Macht 

Ungarn Böhmen Deutfchen und Engellander 
verſammlete / dieſem ungerechten. Blut-Dund die 

Spitze zu bieten. Hiernechſt ſchickte ihm aud) Koͤ⸗ 

nig Carl der VI. in Franckreich eine auserleſene 

Reuterey zu Huͤlffe welche Hertzog Johannes von 

Burgumd nicht allein perfünlich commandivete/fons 

dern felbige auch mit feinen eigene Voͤlckern verſtaͤr⸗ 


de mit Hurtigkeitüberlegen zu ſeyn. Indem nun 

die ledigen Pferde Hauffen⸗weiſe nach dem Chriſtli⸗ 
chenLager zulieffen/vermeinte die eben imAnmarſch 
begriffene Armee, die Srangofen waren gaͤntzlich 
gefehlagen / und geriethen in einen ſolchen Schre⸗ 
cken / daß fie fich augenblicklich auff Die Flucht bes Diellagara 
gaben; dahero nicht allein faft alle Frantzoſen nies aber ficken 
dergefebelt wurden / ſondern auch viele von den füüche 

tigen Ungarn entweder das Leben oder die Freyheit 
verlöhren. Der durch diefe vertegene Bundsge⸗ 

noffen unglücklich gemachte König in Ungarn hins ⸗ 
gegen mufte auff einem kleinen Schiffe entrinnen / 
weiches ihn verwunderſamer Weiſe nach Conſtan⸗ Erthatug 
tinopel zudem Griechiſchen Kaͤyſer brachte / wor⸗ Eonfanfun 
auff er feine Zuflucht zu der DBenetianifchen Krie⸗ pel. 
ges⸗Flotte nahm / und endlich durch Italien wie⸗ 

derum in ſeinem Koͤnigreich anlangete / da immit⸗ 

telſt obgedachter Hertzog von Burgund nebſt vielen 

andern vornehmen Frantzoſen nach Burſia ge⸗ 

bracht wurde / allwo ex feine Ketten mit 200000, 
Gold⸗Guͤlden erkauffen muſte. Diefe blutige | 





ckete. So bald fie nun in Ungarn angelanget waren | Schlacht trug ſich den 28. September An. 1396. 
brach König Sigismund mit einer Armee von | zu und unerachtet die Türken das Feld erhielten’ 
100000. Mann zu Ofen auff/ und bejeugete einen | fozehleten fie doch so00o. Todten / da hingegen die 
folchen Helden⸗Muth / daß er zu feinen Soldaten | Ehriften nicht mehr als 20000. Mann vermiſſeten. 
fügte: Wir haben uns nicht allein vor den | Ob nun wohl König Sigismund wiederum in Un ganget wiche 
Tuͤrcken nicht zu fürchten, fondern auch nicht | gan angelanget war; fo diente es doch zu nichts in Ungarn m, 
inmabl ai auch) [han | anders/ als zur Vermehrung feines Ungluͤckes: * 
[olte/indem wir Ibn mit unfeen auff- | Denn weil er vor einigen Fahren 32. vornehme Uns | 
geredten Spiefien ohne a zen Eon | gan am Leben beftraffet/ welche König Carln wis 
Beil nun Balazerh I ie der die verftorbeue Konigin Maria angehangen/ 
Stadt Nicopolis wieder erobert/ und mit 8000. fo hatten die Anverwandten der Entleibeten das 
Qürcken befetzet hatte / ſo legte fich Das gange Ehrift- | Andenken der Rache gleichfum mit dem vergoffes 
liche Heer darvor/ nachdem es fich erſtlich aller | nen Blut ins Hertze gefchrieben / und vermeinten 
Sradte und Schlöffer in Bulgarien bemächtigetz| aniego die befte Gelegenheit zur Mebellibn zu has 
da immittelft Bajazeth mit ungefehr 200000. | benz indem fie dem Könige alle Schuld der übelger 
Mann im Anzuge wary feinen munteren Feinden | lungenen Schlacht auffbuͤrdeten / und ihn wegen 
entgegen zu gehen. Zufolchem Ende hatteer 8000. | feines nicht allzu keuſchen Wandels im ABittiwers 











‘Pferde voraus geſchicket / welchen die Frantzoſen / 
nach erhaltener Kundſchafft / mit groffer "Begierde 
auff den Half giengen/ inMeinung/ ſie wuͤrden 


Stande beyden Volcke verhaffet zu machen bemuͤ⸗ 
het waren. 


Endlich kam es ſo weit / daß als er ſich den 28. Granfamte | 


1 


mit dieſem geringen Hauffen leichte fertig werden | April An. 1401. auff dem Land⸗ Tage bey Hatwan bellon wid 


unerachtet ſie König Sigismund ermahnet/ die 
uberflüßige Kuͤhnheit ſo lange zu maͤßigen / biß er den 
Zuſtand der feindlichen Macht genauer erforſchen 
laſſen / angeſehen ihm die Tuͤrckiſche Manier / den 
Krieg hinterliſtiger Weiſe zu fuͤhren mehr alszu 
wohl befanit war. Diefes legte der PrangöfifcheCon- 
netable nicht anders aus/ als ob Sigismund die 
Frantzoſen mit Fleiß von dem Streit abhalten wol: 
te / Damit die Ungarn fic) allein des Sieges zu rühs 
men hätten. Hierzu Bam der Ehrgeißrwelcher ihm 
einbildete / Daß weiler in dieſem Kriege des Koͤnigs 
von Franckreich Stelle vertrat fo müffe er auch 
nothwendig das Ober-Commande im Felde habenv 


und dahero wolte er ſich von niemand im geringften | einem go. 


vorfchreiben laſſen fondern machte fich ohne der 

Ungarn Beyhuͤlffe unbedachtfam an den Feind. 
Anfänglich zwar ftritten die Fransofen tapffermäf 

rd fig: Jedoch als ihnen die gantze Tuͤrckiſche Armee 
Tai de mi ein Platz⸗Regen über den Kopff Eamv erlitten 
werden ge: ‚ 
(lagen, fe Menge mitder Haut bezahlete / viele aber gefans 
gen wurden / darunter ſich verfthiedene vornehme 
Herren / die ihre Eoftbare Nüftung verriethe / abſon⸗ 


den. 






eeine recht blutige Niederlage / darinnen eine grofs ! die Un 


derlich aber Hergog Johañes von Burgundsbefans folches Volck an 


befand, ihn eine groffe Menge Land⸗Herren unter 
dem Echeinder Auffwartung umringeteny nad) eis 


ner harten Wort⸗Wechſelung angriffen, ihm / als 
ihrem Gefalbten ne 
au und Diefen ungluchfeligem Ronig gar 
ermordet haben würden, fo ferne fie nicht einigeuns 
ter ihnen fo nod) ein wenig Menſchheit ben fid) hats 
tens hiervon abgehalten hätten. Nichts defto we⸗ 
niger wurde er des obenermeldeten Nicolai de Gara 
beyden Soͤhnen / welche wegen ihres Vaters Hin- 
richtung nichts als Mord im Sinn hatten’ zuge , .. 
fänglichen Verwahrung anvertrauetz und diefe Wird li 
brachten ion auf das Schloß Sokbloß / allwo er in 9% 
Schritte tieffem finfteren Kercker ein halb 
Sabre elendiglich liegen mufte. So nahe liegen 
offtermahls Die Ketten bey der Königlichen Erone / 
und fo leichtlich Fan fich ein Königmit feinem eige⸗ 
nen Schwert verlegen, wenn er es zu fehr wider die 
Unterthanen fehärffet. Soichem nach berieffen 
: Ungarn Ladislaum de Duracio, des ermordeten 
Königs Caroli parvi Sohn zu Annehmung des Un⸗ 
garifchen Zepters / welchet ſich aber einelange Wel⸗ 
le zu Neapolis befanv biß er die Regierung uͤber ein 
zunehmen ſchluͤßig wurde / das ſei⸗ 


il aber die erhihten Ftantzoſen von memandlnen vorigen Koͤnig / gls den Argiten Verbrecher 


gefan⸗ 
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gefangen hielte. Indem dieſes alles auſſerhalb vor⸗ Jübrigen Rebenss Weaebenheiten 7 

iengerfo heweinte Koͤnig Sigismund fein ungluͤck⸗ auffer was ihn —— — 
chickſagl mit herhzavaͤlenden Thraͤnen / und | welches in der Bohm ſchen Hiftorie gebührend ers 

ine klaͤglichen GSeuffjer fliegen zum oͤfftern mit fols | innert werden foll. Sonften hatteer nunmehrg 

e Hefftigkeit aus dem Düftren Abgrund in die das 70. Jahr feines Alters angetreten / undals ſich 
hey daß der benden Bruͤder von Gara Mutter | Die Borboten des Todes bey ihm anmeldeten/ bes 

felbige einsmahl mit groffem Mitleiven anhoͤrete / forgte ers es moͤchte feine mannbegierige Gemahlin 
und dannenhero bewogen wurde / ihren Söhnen | einen jungen Freyer in die Arme und mit ſich auff 
nachdrücklich vorzuftellen/ / wie wenig es gegen Öott | den Thron nehmen ;, dahero er auffnichtsanders 
gu verantworten feye / die rachgierigen Hände an | bedacht war / als feine mit derfelben erzeugete Todye 
gecrönete Majeftäten zu legen / und ſich über Diejes! ter Eüſabeth / nebft ihrem Gemahl, Ertz⸗Hertzog 
nigen zum Richter zu machen / welche ihren rechte | Albrechten/ zur Cronen⸗ Folge zu befördernswelches 
mäßigen Richter nirgends/ alsim Dimmel hätten auch, laut angezogenen Drteg im SchawPlage 
vor dem fie allein Rechenſchafft geben müften. Dies | der Zeit glücklich von ftatten gieng ; hierauffübers 
fe und andere Bewegungs⸗ Bruͤnde brachte fiemit | fiel ihn An. 1437. die fanffte Todes Ruhe und hin« Sein Tor. 
groffer Beredſamkeit vor/ fo gar daß die Herren terlich den Nachruhm eines löblichen Negenteng 
von Garaineine angftliche Tiefflinnigkeit geriethen / welcher die gelehrten Leute vor allen andern liebete, 
die ihnen letzlich bernünfftigere Gedanken eingab | Als er fic) einsmahl zu Bafelbefandvund der vor Kluge Reden. 
da immittelft die mitleidige Dame fich zudem Kos | treffliche Juriſte / Georgius Fefcellus, welcher nur 
nig ins Öefängnüß verfügte, und ihm die Möglige | vor Eurgem in den Meljtand erhoben worden feine 
keit feiner baldigen Erledigung vorftellete / falls er | Stellenicht unter den Gelehrten / ſondern unter dem 
ihre Söhne, anjtatt der beforgenden Straffe / mit | Avel einnahm fagte Sigismund zu ihm: The 
Königlicher Huld begnadigen wolte. "Bey Anhoͤ⸗ | bandelt thoͤricht / daß ihr den Kitterſtand 
tung dieſes angenehmen Dortragesfiel der gefef| der Gelehrſa Denn ich Ban 
ſelte Sigismund feiner Erloͤſerin zu Fuͤſſen / und | in gi a0 4 
derficherte fie unter nielen Thränen mit einem Eyd⸗ 
ſchwur / daß er fie vor feine Mutter ihre Söhne 
aber vor Brüder erfennen wolte/ fo ferne er durch 
ihren Beyftand wiederum auff den Thron gelan⸗ 


gete. 
befrepet, Hierauff waren die beyden Herzen von Gara alſo niemand das Amt eines Regenten ausſchlage / 
fort vor feine Befreyung forgfaltig; geftalt er denn | welches doch die allerſchwereſte Bunſt fepe, 
von dem älteften unter ihnen biß an Die Örengen des | Erich fich auch auff dern Concilio zu Eoftniß gegen 
—* begleitet wurde / allwo ihn Hermann / Graff | Ludwig den II. Churfuͤrſten zu Pfaltz vernehmen: 
von Cily / freudig empfieng / und in ſeine Graffſchafft | Esfepe eine recht Fuͤrſtliche Sache / daß man 
brachte. Dieſes gab nun dem erledigten Könige | ſich das Studieren und gute Buͤnſte angelegen 
Anlaß / feine Augen auff des getreuen Graffens ſeyn laſſe / indem Deurfchland die Augen des 
Schweſter / Nahmens Barbara / zu werffen/und | Derfkandes eroͤffnet / nachdem felbige daſelbſt 
—* ſelbige dunch das Band der Ehe zu verknuͤpfe zu blüben angefangen über dieſes auch nie⸗ 
n / wiewohl er nach der Zeit nichts anders an ihr / mand ohne Unterricht und Geſchickligkeit 
als einen Ausbund der unflätigften Laſter erlebete | wohl regieren koͤnne. Welches denn nurges 
worvon der n. Hornung Num. IV. im Schaus | dachten —— dermaſſen bewogen / daß er 
Plage der Zeitredet. Folgends wendeteer fich | das Pateinifehe Woͤrter⸗Buch noch in feinem Alter 
n Böhmen und Maͤhren / —8 er eine genugfas | vordie Hand genommen. Wie ſehr er auch beſor⸗ 
me Macht zuſam̃en brachte / und Durch feiner Wohl⸗get geweſen / die Mißbraͤuche der Kirchen zu verbeſ⸗ 
























nahen, af Staat; 
regieren pflegte erzu fagen: Weil niemand gerne 
mit denjenigen Kuͤnſten zu ebun hätte, dieer 
nicht gelernet / fo ſeye es zu verwundern/daß 


mu { 
„ie * —* wollenden Beyhuͤlffe nach Ofen zuruͤcke kam. Hier | fern / iſt daraus zu erſehen / daß als auff vorerwehn⸗ 
m war ihm nun niemand mehr verhinderlich / den ver⸗ tem Coſtnitzer Concilio die Frage vorfiele wo mar 
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lohrnen Thron wiederum zu befteigen/ under wolte | die Reformation des geiftlichen Standes anfangen 

den meiften Auffwieglern lieber großmüthig vers ſolte? Und einige ‘Prälaten ſagten / foldyes mil 

jeiheny als fich in abermahlige Gefahr der Rebelli- | an den Minoriten geſchehen; er zur Antwort gab: 

on ftüegen. Nur allein dereingige Siebenbürgis | YTein man muß den Anfang anden Hlajori» 

fie Dalatin Stephanus, welcher zudem Tuͤrckiſchen > Sibem TrDte er Die Fort gan aus 

berfall den meiften Anlaß gegeben, wurde ohne eff verbannete Gerechtigkeit fo fehr, daß als 

‚ Begleitung feiner Leib-Garde An.ı404. inein Zims | fid; ein Ubelthäter vor einen Bürger von Ofen aus⸗ 
mer geiocket / nachmahls enthauptet/ und der| gabs und ſeiner als eines Bliedes/ zu verſchonen 

Rumpff auff die Gaffe geworffen / damit fich die| bat; diefer grogmüthige König zuihm fagte: Auch 

deauffen ftehende Wache um fo vieldefto weniger | meine eigene hand foll abgebauen werden, 

bewegen ließ/ das Leben vor einen Todten-Eörper | wenn fie verfauler. Auff eine Zeit wurde er von 

auffjufegen. So bald dem neuerwählten Könige |einem unverfchämten alten Manne fo vielfältig 
Ladislao, de Duracio diefe Wiedererhoͤhung des ent⸗ | überlauffen, daß er Faum einen De mit Ruhe 

jepterten Sigismundi zu Ohren Fam / Eehrete er | vorihmin den Mund ſtecken fonte: Dahero er vol⸗ 

aus Dalmatien / allwo er ſich noch biß anhero bes | ler Unmuth in dieſe Worte herausbrach: Die Eſel 

funden hatte / wiederum in Apulien zurücke/ und ber | haben es weit beffer/ als Fürften und herren: 

jeugete jenem durch ein abgelaffenes Schreiben / wie Denn jenen laffen ihre Treiber doch zum wer 

erfreulich es ihm ſeye / denjenigen wiederum auff nigſten&uhe / weñ fie eſſen / dieſer aber ſchonet 
demlingarſchen Thꝛon zu wiſſen / welchem er rechts⸗ | man niemahls. Endlich fafete er die Eigenſchaff⸗ 
wegen gebührere. Wasmaffen Sigismund nach | ten eines Regenten/ auff Befragen / in diefe wenige 
der Zeit zum Kaͤyſerthum gelanget/ erzehlet der IX. orte: Derjenigefep alleinzum regieren rüdy- 


December Num. I. im Schau» Plasder Zeit/ | tig welchen das gute Blücke nicht bochmi- 


allworieauchanandern Dertern deffelben / feine lthig / und das böfe nicht versagt mipae 
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A I feine Bebenss Befchreibung miteiner | des dem luſtigen Kayfer fo wohl gefallen/ daß er 

berg er welche — in | noch weiter mitgedantzet / biß er gant ermuͤdet ſich 
4 ſeiner Straßburgiſchen Chronicke von diefem | zur Ruhe begeben muͤſſen. Damit er feinen auge⸗ 
f Artige Bege Käufer erjehlet. As nemlich König Sigismundus | nehmen Dang-Schiweftern nun ein Zeichen feiner 
’ benheitmit An. 1414. zu Straßburg anlangete/ befuchten ihn | Senade zurucke lieſſe / fo theilete er bey feinem Abs 
| den Strafburs ginige Straßburger Weiber in feinem Zimmer / da ſchied 150, güldene Ringlein von geringem Werth 
ger Weibern. u denn alfobald auffjtunde/ fich mit ihnen iuſtig | unter fie aus’ und vergönnete ihren Männern die 
j machete / einen Mantel um fich warff / und mit ih⸗ Freyheit / zu dencken was fie wolten. Bonfim. Part ꝗq. 
nen barfuß durch die Stadt dantzete. Indem fie | 4b. 1. fol.ıgı. fegg. Petr. de Rewade Monarch.& facr. 
alfo unter waͤhrendem folchem lacherlichen Ball in | corom. regn. Hungar. Centur. 4.fol.25.feg. Joan. Pa- 
die Körbersaffe kamen / kaufften ihm die gutthätis | Zar Aquila vaga lib. 40. cap. ı. fol.357: fegg. Leb. 
nen IBeiber ein paar Schue vor 7. Treußer/ UND | man. Chrovic. Spirens. lib. 7. cap. 78. /egg: Peucer. bifl, 


ohen ihm diefelben an öffentlicher Straffe any wel! Sigiom. Chron. lib.5. ; 
SıGısmunDus. 


| Der Deutfhen Ober-Haupt/ der Ungarn tapffrer Köni 
* Der Boͤhmen Herrſcher hat ſein Grab allhier erwehlt. 
Ein Thron und eine Cron iſt feinem Ruhm zu wenig; 
Drum hat erderer drey zu gleicher Zeit gezehlt. 


CCCXXVIII 


Fruchtloſe Belagerung der Stadt Stralfund durch den 
Känferlichen General von Wallenftein/ 1628. 


GI: Herkog von Friedland oder der ber| het/vie Wege überall zu Verhinderung der Zufuhre 
8 









kañte Kaͤyſerliche General von Wallen⸗ zu verſperren / wodurch die Stralſunder bewogen 
ſtein hatte nunmehro gantz Mecklenburg | wurden/ auff der Inſul Denholm wiederum Fuß 
bezwungen / und Pommern mit feinen zu faſſen / und die fremden Gaͤſte ohne Blutvergief⸗ 
Voͤlckern uͤberſchwemmet: Jedoch ver⸗ | fen abzuweiſen. | 
meinte er wegen der Herrſchafft über die Oft-Gee | Inzwiſchen hatten die Käyferlichen zwey Eleine 
niemabls recht verfichert zu ſeyn / fo lange er Stral⸗ Stücke in der Stadt von einem gerofffen Edelmañ 
fund nicht unter feine Bothmaͤßigkeit gebracht haͤt⸗ | gefauffet/ und wolten felbige heraus ing Lager fuͤh⸗ 
—— te. Erſtlich zwar ſpannete er gang gelinde Seiten ren / worwider ſich aber der Poͤbel zum hefftigſten 
x mit eilt auff / und fieß ihr nur allein die Eingvartierung zus | aufflchnete / weil ein allgemeines Geſchrey erfchols 
zugetvinnen. muthen. ABeilaber die Bürger wohl wuſten daßlen wars man würde folches Geſchuͤte bald gegen 
nach damahliger Krieges Gewonheit das Eins | die Stralfundifchen Mauern und Häufer felbften 
gbartieren ſo viel hieſſe als Rauben / Pluͤndern | brauchen und dahero hielten fie felbige am Thor 
Schaͤnden und Morden / fo ſchlugen fie ihm fein un | mit Gewalt any alfo daß fie erftliäh den dritten Tag 
antandiges Zumuthen hoͤfflich ab: Dahero er eine darauff abgefolget wurden. Hieraus machte nun 
neue Lift erdachte / und erfuchte fie / einem eingigen | der Hertzog von Friedland alfofert ein Verbrechen 
Regiment Reuterey den Durchzug durch die Stadt | beleidigter Majettät und gab den Stralfundern 
auff die Inſul Rügen zu verftatten. Allein die | noch über diefes Schuld fie hätten nicht wenigdars 
Stralſunder beforgeten fichy es moͤchte die Wallen⸗ | zu geholffen / daß der Koͤnig von Dennemarck einige 
ſteiniſche Reuterey war zu einem Thore hinein / nicht Schiffe bey Wolgaſt angezuͤndet. Ob fie nun 
aber zu dem andern wiederum heraus marſchiren / ſchon die Urheber des an den Thoren entſtandenen 
und alſo erfolgte wiederum eine abſchlaͤgliche Ant⸗ Tumults nachdrůcklich Braffeten: So hatte Wal⸗ 
wort / wiewohl ſie ihm / zu Vermeidung aller Unges | lenftein dennoch ihren Untergang / wiewohl verge⸗ 
nade / ihre groffe Fehr⸗Boote und Merffs Brücken | bens/ befchloffen / und alfo mufte der Bach durch 
nebftden Schiffern zur Überfarth verlichen. Nicht | das Schaff / dem biutgierigen Wolffe zum Bors 
lange hernach wurde der Oberfte Sparr in die wand / getrübet worden feyn. Ja es war dazumahl 
Stadt geſchicket / welcher unter andern Forderuns | mit der Ungerechtigkeit fo weit kommen / daß als 
gen auch 150000. Neichsthaler begehrete. Indem | der Käyferliche Abgefandte gefraget wurde / warum 
nun die Stralſunder ſolche Summe Geldes nicht maͤn den Hertzog von Pommern fo feindfelig traeti⸗ 
eher auszahlen wolten / biß fie wegen Berfchonung |vete? Er verächtlich zur Antwort gab: MVeil der- 
des Eingvartierens verfichert worden fo bemäch: | felbe des Räpfe dbeit in Bi Ns 
‚ tigte ſich der General Arnheim immittelft der A ̃ —* ICH ẽ —* + Belngert 
i Geſichte der Stadt 5* Inſul Denholm und Taufferhalb mit der gedroheten Belagerung Fruft 
RN ans felbige nach ögligkeit zu befeftigen. Die | zu werden / und innerhalb machteman alle erſinni⸗ 
Zange hingegen vergüldeten dem abgeordneten | che Anftalt zurtapfferen Gegenwehr / abſonderlich / 
berſten die Haͤnde fo ſtarck / daß er ihnen einen als die Stadt nummehro entſchloſſen war / die ange⸗ 
leidlichen Vergleich zuwegen brachte / Krafft deſſen botene Schwediſche Hilffe nicht laͤnger auszuſchla⸗ 
fie in allem nur g0000. Keichsthaler und darvon | gensüber dieſes auch ſchon Dänifche Auxiliar⸗Voͤl⸗ 
alfofort 30000. zum erften Termin entrichten die | cker angelangetwaren., Diefes trug fich alles An. 
——— aber die eingenommene Inſul / wie⸗ 1628. zu/ und den 13. Miäy verſchantzten ſich die Kaͤh⸗ 
— ohne einsige Befeftigung und Auffführung | ferlichen allbereits ungefehr 3000. Schritte von der 
Stücke behalten folten. Kaum aber war das Geid Stadt uncrachtet die Stral d 
ausgezablet fo die ® ar das | era alſunder des Bley un 
ji nn warffen Die Kaͤyſerl. eine Schan⸗ | Pulvers Feinesweges fehoneten. Nichtsdefto we⸗ 
4 gerade gegen der Stadt auff und waren bemuͤ⸗ |niger bemuheten fich die Hahfer-Städte auff einem 


dieſer 






| u ee 
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dieferwegen zu Lübeck angeftelleten. Eonvent die figer Ausfall vorm Kuipes-Thor b 3 
ste Sache wegen der verfprochenen rückftändigen | und die Lauff⸗-Graͤben ren 
— sooo. Reichsthaler in der Güte zu vergleichen / und ſwohl nun einige Tage hernach die Belagerten wies 
See fü es ſchiene / als ob die Kayferlichen in vielen Puncten | derum aus diefen legteren weichen muften: So tries 
eh kinem äh, nachgeben wolten: Jedoch Ichrete der Ausgang | ben ſie doch den Feind bald zum ziwentenmahl herz 
KR) bald ein anders/ indem fie folgende Nacht auff die aus / und hierauff langetenden 24. dito 6. Schwe⸗ Welche 
Maͤnnteh Schantze des St. Georgen Kirchhoffs vorm Kniz | difche Compagnien frifches Wolckes in Stralſund Schwebifhen 
—— pes>Thor/ wie auch auff Die andere vorm Francken⸗ an. Weil auch die bedrängte Stadt den bielfat Gurcurs bes 
—D fr, Thor graufam zu ſtuͤrmen anfiengen/ und felbige er⸗ tig gefuchten Vergleich auff Feinerley Weiſe erhal⸗ Mrumt. 
(4. Jun, oberten: Wiewohl Die Liberwundenen in Eurgem | ten konte / fo ſchickte fie einen Abgeordneten nach 
lag. Id wieder einen herghaffien Muth faſſeten / und fich der | Prag Cr. Käpferl. Mai.ihreunverdiente Trangs 
-Pewer,ig, verlohenen Poften von neuem bemächtigten. Def | faalunderleidende Gewalt wehemüthigft vorzuftel> 
fen aber allen ungeachtet/ verſchantzten ſich die Fein⸗ len / welches denn ſo iel fruchtete / daß der Hertzog 
de an dieſen beyden Oertern mit unermuͤdetemFleiß / | von Friedland einen Käyferlihen Befehl befams 
hiß fie erſtgedachte Ct. Georgen⸗Schantze aber⸗ | alle Miverftände inder Güteauffzuheben/und die 
mahls erftiegenzund dafelbft 3. Stücke nebft einer | Stadt Stralfund mit der gefuchten Eingvarties 
halben Tonnen Pulver inihre Gewalt bekamen. rungzu verfehonen. Jedoch hieran kehrete er fich 
Den 23. felbiges Monats gieng das Stürmen in | wenig fondern fuhr in feinem Vorhaben eifftig 
der Nacht an drey Orten wiederum an / welches fb | fort/ und ließ fich der im Schau-Plag der Zeit 
„viel fruchtete / daß die Kayferlichen die grofje Gchanz | beym 15. Hornung Num. V. allbercits angeführten 
vorm Francken⸗Thor eroberten / wiewohl fie die | trußigen Worte verlauten/ welche ihm doch / wie der 
elagerung fehon viel Blut koſtete da hingegen in | Erfolg unferer Erzehlung lehren wird / ziemlich fehl 
N) du der Stadt nicht uͤber zo. Mann vermiſſet wurden: ſchlugen. Ob auch ſchon der Hertzog von Pom—⸗ 
Und obwohl der Feind wenig Tage hernach bey | mern durch feine Raͤthe tractiven wolte / und ſich die 
nächtlicher Weile dreymahl vormKnipessThor ans | Stralfunder zu genugfamer Berficherung erbos 
j fegete ; fo wurde er doch allemahlmit derben Strals | ten / daß dem Känfer und Römifchen Reich aus 
1a dr Aufuhn fundifchen Complimenten / welche die Köpffe blus | Stralfund famt zugehörigem Lande Fein Schade 
100 —T tend maͤcheten / abgewieſen; inmaſſen man ihm denn /geſchehen ſolte / falls die Kaͤhſerlichen Stadt und 
VIER IR auch den verlangten achttägigen Stillſtand / wel⸗ Land verlaffen wolten : So war doch alles Aner⸗ 
Zune cher zu nichts anders dienen folte/ als Zeit zu gewin⸗ | bieten vergebens / dahero die Bedrängten 4. Lübes 
nen ftandhafftig abſchlug. Solchem nach gedach- | Eifche Eompagnien nebft noch mehrern Schwedi⸗ 
en zen me ten es die Känferlichen auff eine andere Weiſe anzu⸗ | fehen und Dänifchen Voͤlckern einnahmen / und 
fen Ereine greiffen und beftachen einen Bauern mit Gelde / hierauff vergieng faft Bein eintziger Tag oder Nacht / 
ns bau | welcher die Stadt an unterfchiedlichen Orten ans | darinnennichtein Ausfall oder Scharmüsel gehals 
un keffate zünden folte. Diefer aber war kaum in Strals | tenwurde; inmaffen denn auch die Belagerer den 
efehren rfüch fundangelanget/ ſo offenbarete er den gangen Ans | 27. Junii mifz. Negimentern vorm Francken⸗ Tho⸗ 
ke bald an ſchlag worauff der Oberfte Hulcky-innerhalb den | re zu ftürmen anfiengen/ welches die gantze Nacht 
Jaufer [ihn Gaffen an verfihiedenen Orten Pech⸗Tonnen anz | hindurch währete / alfo daß Diefes bey der. gangen 
bige am de jünden/ und ein entſetzliches Feuer⸗Geſchrey erre⸗ Belagerung der haͤrteſte Sturm geweſen. Es feh⸗ 
dritten Jap gen / immittelft aber die Befagung heimlich auffdie lete auch wenig / daß der Ort nicht dazumahl übere 
18 macht nat ABälle und Bruſt⸗Wehren marfchiren ließ. Weil | gieng: Denn die Belagerten hatten aus Unvor⸗ 
Vahnte nun die Kaͤhſerlichen eine wuͤrckliche Feuers⸗Brunſt ſichtigkeit eine Tonne Pulver angezuͤndet; dahero 
Stralfinen vermutheten/ fo wolten fiedie beqveme Gelegenheit | fie aus beyden Schangen wichen / in Meinung es 
hemeigdip nicht verfäumens fondern ruͤcketen gang nahe an die | fevecine feindliche Mine loßgegangen. Hingegen 
eimaneitik Stadt/allwo fie abervon den Stücken und Mufgves | drangen die Kauferlichen mit groffem Ungeſtüm 
Ob fie m ten auff den XBällen dermaffen beoillfommet tours | nach und trieben jene biß ing Thor / allwo ſie fich 
entftanden den / daß fie mit groſſem Verluſt zuruͤcke weichen | aber wieder erholeten / die Kanferlithen zuruͤcke ja⸗ 


ohatte ib  Dombardirer 
jewohl bene 


muften. Hierauff kamen 120, Feuer⸗Kugeln nach 
einander über die Mauer hinein geflogen / welche 


geten/ und die beyden Schangen von neuem erobers 
ten/ welches fie ungefehr so. Xode und Verwunde⸗ 


Hadıtıd aber meiftentheils ohne ſchaͤdliche Wuͤrckung ab⸗ | te/ ihre Beinde aber 4. biß soo. Mann Foftete. Als 
nd giengen/ Ind slif es auch mit denjenigen aby ſo ſie | aber den 29. dito die Schange vorm Francken⸗ 
arg desandern Tagesdarauffeinwarffen. Bey ſo ge⸗ Thore verlohren gienge/ hielten die Belagerten eis 
on, dh ftalten Sachen erflärere ich der Herkog von Fried⸗ | nen guten Accord vor dasrathfamfte: Allein der ers 
newen land / die Belagerung auffuheben / fo ferne man bitterte XBallenftein wolte die Seiten fo hoch ſpan⸗ 
ig - Denholm einraͤumen · die Soldaten abdancken / den | nen / daß ſich die Tractaten fruchtioß zerſchlugen / 
"Weite Succurs ausder Stadt fehaffen/die Wälle nieder⸗ | und alfo gieng das feindliche Schieſſen den 3. Julii 
—— zeiffen / hebſt den reſtirenden roooo. noch andere | gleich vor der Sonnen Auffgange ſtaͤrcker / als ie⸗ 
je mat # 50000, Reichsthaler zulegen’ und — kuͤnffti⸗ ref 4 — en * heile - — 
ag Ef en Gouvei der Inſul Rügen nicht. allein | Nacht durch 1564. neifteı 
ie Care unbe and ie Öle wien | Sf Smmich nn ide 
er, — in den Buͤ in ſtarcker Danifhe Zrouppe f 
——— i ie Inſul Ruͤgen herumlegeten / und denen Kaͤh⸗ 
wir d alsdie Käyferlichen die | um die Inſul Rüg det 
2 — — 8 —— ——— Daß berfperrten worauf enigeß-hyss 
ir ten/ wurden inder Nacht die Gräben fbtieff gema⸗ — —— —— — 
pl | e 
mr and / wodurch der gange ſerlicher 
—5 ac er gs befam. So dann ges | von Friedland zu tractiren —— 
Ina (babe den 9. Juni en, Ausfal vor Srandfens — — — ⏑ — 
u ’ ie Känferlichen mit Dinterlaf | reits zu Papı N 
un Hihrnd engen nn fi-Gräben geiaget;| feits alles ftille tar / und der Hertzog ſich in das 
Me, fung vieler Toden aus den Lau ben gejaget⸗ — Ban 
‚ai geftalt denn deo folgenden Morgens ein gleichmaſ// Mecklenburg it 5 ichs 
x . 
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i beten Die Belagerer | ge Walenſtein felbften einen fehlechten Ausgangs 
— en die erfe Reindfeligkeit vor | zumahlen man bey der Infanterie biß 10800. bey 
dem Francken⸗ Thor / welches die Stralfunder drey | der Cavalerie aber ungefeht 1200. — * 
Tage beinachyvermittelft eines ftarckenAusfalles/fo ET über reger gi ausges 
tapffer vergolten/ daß die Feinde mit Verluft vieler riffen: Dahero — — * e 
Mannſchafft zweymahl flüchtig werden / und 36. auff / und zeigete daß feine Borte 
Gefangene nebft einiger ‘Beute zuruͤcke laffen mus waͤren / indem er die Dtab alfü 
ften/ wiewohl jene au * —— — rochen wenn fie auch 

gli ere «Bo a 
— ga Fr die Dänifchen famt den | Aufor.Specie. lb. 2. $.5. Jegg. Theatr. Europ. Tom. I; 
Schwedifchen Schiffen in groffer Menge auff der | fol. 1065. feg. 

See blicken lieffens propheceyete fich der hochmuͤthi⸗ 


CCCXXIX. 


Conrad Zoͤllner von Rotenſtein / ftard1390, Conrad Tieber von 
Walienr od / ftarb 1394. Conrad von Jungingen / ſtarb 1407. Ulrich von 
Jungingen / ſiarb 1410. Henrich Reuß von Plauen / Heer⸗ 
meiſter in Preuſſen. 












11% unenmen 


; e verledigte Hochmeifters- Stelle bes | auffden Argwohn geriethe/ es möchte ihnen viel⸗ 
— * Fr am —— Zöllner von Ro⸗leicht ſelbſten um diejenige Braut zu thun ſeyn / wel⸗ 
tenftein; ein tenfteins bey deffen Wahl die ſaͤmmtli⸗ che ſie ihm / dem aͤuſſerlichen Schein nach / werben 
und zwang: chen Ordens-Kitter ihren bißhero üblis | wolten: Drum hangete er ſich insgeheim an den 
fler Hrofmeis chen Bruder⸗Nahmen ablegeten / und König, welcher fich nicht allein leichtlich mit ihm vers 


m. icht mehr Creu ſohneie / fondern auch das Groß-Fürftenthum Li⸗ 
—iee unerachtet fie Konrad Jolner | hauen zuſagete / und Damit die hinters Licht geführs 
Asflotenfteinnebit &rmahnung der Demuth vor | ten Ordens-itter noch ein ſcheinbares Andencken 

dergleichen Neuerungen twarnete , inmaffen fie | von ihrem barbarifchen Bunds-Senoffen Vitold 

. de ff von ihren Nachbarn/ hatten, fo opfferte er ihnen drey gegen Samoiten ges 
ıthes/ Creutziger der ! legene Schloͤſſer / nemlich Georgenburg/ Mergens 

. Und als einige im | burg und Neuhaufen im euer auff. Allein der 
srentlichen 3Std apitul vormwendeten / fie was | Ausgang Iehrete / daß ihm König Uladislaus mehr 
zen Herren und adliche Ritters⸗Genoſſen / fo gab er | verfprechenvalser ihm zu halten gedachte: Dahe⸗ 
ihnen voller Sanfftinuth zur Antwort; Der Ges |rovertrug ſich Vitold abermahls mit den Creutz⸗ 
burtnachfepnd wir zwar Edelleute: "Jedoch Herren / welche aber inzwiſchen mit vielen ritters 

follen wir in Anfebung unfers Beruffs einen | mäßigen Leuten aus Engelland / Franckreich und 
brüderlichen und geifklichen Wandel führen. | Deutfchland verftärcket worden waren / alfo daß fie 

Sichet Jagel- Dazumahl lebeten die beyden Groß-Fürften in Li⸗ | den £ithauern wiederum eineZeitlang gewaltig auff 
tone in Kithau hauen Kinftoud und Jagello, uncrachtet der nahen | dem Halfelagen. Dieſes brachte König Uladisla- 
end. ¶ YAnverrandfchafft, ingroffer Uneinigkeit / welche | um auff Die Gedancken / daß er Vitolden wieder eins 
letztlich zu einer öffentlichen Fehde gediehe / worbey | mahlheimlich auff feine Seite lockete / und ihm das 

ſich der Ritter-Orden mit Jagellone wider Kinftous | verlangte Groß⸗ Fuͤrſtenthum nunmehro wuͤrcklich 

den und feinen Sohn Vitold inein geheimes Ver⸗ | einzuräumen verſprach / falls er die Alliance mit dern 

dündnüß einließ : Jedoch diefe beyde wurden von | Deurfchen Orden verlaffen wuͤrde / worzu fich dieſer 

Jagellone gefarrgen/ und in eiferne Ketten geſchmie⸗ | eyobruchige Wetterhahn leichtlich überreden ließ / 

det, biß fich der erfte in einem finfteren Thurn mufte | feinen Bunds⸗Genoſſen aber feine beffere Erkennt 

erwürgen laffen/ da hingegen Ritold in Frauen | ligkeit/ als die voriges bezeigete. Sonſten wurden 

Kleidern glücklich entranne. Wiewohl nun die | zu diefes Hochmeifters Zeiten die Ordens-Privilegia 
EreugsHerren vieles zu feinem Unglücke beygetras | von dem untüchtigen Käyfer Wenceslao An. 1383. 

gen / ſo wendete er fich doch zu ihnen / und fuchte ihre | erneuert und beftätiget: Er aber befegte das durch 
Freundſchafft / die er auch alfofort erhielte / indem fie ! die ftetige Krieges⸗Flamme vermüftete Natangen 

ihre Ordens Röcke, zu Beförderung des Eigennus | wiederum mit Volcke / und entfehlieff den zı. Merk 









D 


lagerung Die 
keine Svangelarmme 
{ ge 


bes / iederzeit nach dem Winde zu haͤngen wuſten. An. 1390. nach fiebenjähriger Regierung zu Chriſt⸗ Strbl. 


Indem aber — An. 1386. mit der heiligen Tauf⸗ burg / von dannen er nad) Marienburg in St. Ans 

fe unter dem Nahmen Uladislai auch zugleich die | nen Grufft gebracht wurde. Im uͤbrigen wird dies 
—* en erhielte / ließ fich der Hochmeifter von | fem Hochmeifter zugefchrieben / daß er um das Jahr 

cher alfobald bey feiner Wahl verfprochen/ Preuf | genangefangen / auff derer einen Seite des Hoch⸗ 

fen und Pommern wieder an ‘Polen zu bringen | meifters‘Bildnüß pe zu ſehen / — 
nichts gutes traͤumen / und verband fich mit den bey⸗ | in der lincken Hand einen Schild mit des Hochmei⸗ 

den Pommerifchen Hertzogen Wartislao und Bogis- | fters Wapen / in der rechten aber ein auffrecht erho⸗ 

lao auffsallergenauefte wider ‘Polen. Hierzu kam | benesSchwerdt hielte / nebftder Umſchrifft: Con- 
noch dieſes / daß der neue König Uladislaus feinen | radus II. Magifter Generalis. Auff dem Revers oder 
"Bruder zum Groß, Fürften in £ithauen verordnete, | der andern Seite war ein Doppeltes mit Lilien ge 
wordurch Vitold / der ein befferes Recht darzu zu | ziertes Ereug/ und mitten Darinnen ein Adler; ſamt 
haben vermeinete / bewogen wurde / der Creutz⸗ Her⸗ |den Worten: Moneta aurea nova Dominorum 
Dedauhis ven Beyſtand zu ſuchen. Diefe waren auch fchon | Pruffiz; wiewohl andere melden/ es feye ſolche ims 
wuͤrcklich mit ihm im Amuge gegen Lithauen / als ex ſchrifft nur mit den Anfangs-Buchftaben auff fol 


gende 


— — — — 


hoͤhung eines fo mächtigen Nachbars / wel⸗ | 1385. die erſte guldene Münge in Preuffen zu ſchla⸗ Erſe she 


wird ' 
a 


® 


ed 
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H hun gende U Weiſe gefeget gewefen. MO. AV. N. DNO- dung wenig Frucht ſchaffete / indem die Foftbaren 
nn RUM PRUCIE. Huͤlffs⸗Voͤlcker nicht allein von der einreiffenden 
—* carid Ti⸗ Sein Nachfolgerwar Conrad Tieber von XBals Peſtilentz fondern auch von den Lithauern und Sas 
yet kanal Ind / welchem die Geſchicht ⸗ Schreiber ein fo | moiten mit groffem Verluft nach Deutſchland zu⸗ 
ine Gang LAD ſchlechtes Lob zueignen a daß fie ſich nicht ſcheuen / ruͤcke gejaget wurden. Indeſſen foll diefer Hoch⸗ 
Ya , ihnunterdie Anzahlder Tyrannen zu feßen; ange⸗ meiſter / nah Cafpar Schüngens Berichts der erfte 
R npırup fehen er nicht allein Aufferlich an der Haut / fordern | gervefen ſeyn / weicher den Fürfttichen Tirul gefühs 
| aud) innerlich an der Seele ſchwartz geweſen feyn | vet/ und feinen Nahmen inden Briefen obenange« 
Europ Tun 1. Abfondelich war er ein abgefagter Geindder | feget.» Diefes ift geiviß / daß zu feiner Zeit der 
ifchöffe und Münche / denen cr alle erfinnliche | Deutfihe Orden durch Käyfer Wenceslaum aug 

Trangſaal anthat/ und hierinnen folgeten ihm die | ganz Böhmen verjaget / und aller Güter entfeßet 





Ordens⸗Ritter treulich nad): Jedoch muthmaffet | tourde. Endlich gerietheer durch eine Kranckheit Wird rafend, 


Zartknoch in feinem alten und neuen Preuf- | indie graufamfte Kaferey fo gar daß erfi 
en, er habe entweder der damahligen fleifchlichen | mit den Hunden herum Drau 4 A 


ieh faffen ruchlofes Leben verdammet/ oder den Wal⸗ | ii An. 1394. zu Marienburg nach drehſaͤhri 
KM denfern wider die Roͤmiſche Kirche angehangen ; | gierung ohne Beicht —— Dale er 
| richbon dahero er vielleicht in den Hiſtorien ſchwaͤrtzer abge⸗ | und bey feinem Abſchiede fol ein grauſames Wei⸗ 


kt Sernent mahlet worden’ alserinder That gervefen. Nichts | ter mit Donner und Blitz entſtanden feyn. 


Dr Ethik. deſto weniger muß man geftehen/ daß er die Städ-| Des folgenden Jahres darauf wurde Conrad Conrad t 
te wider ihre alten Rechte und Freyheiten mit unges | von Jungingen zum Hochmeifter — welcher —** 




















woͤhnlichen Aufflagen beſchwerete; inmaſſen er ihe | ich die Gottesfurcht und den Frieden aͤuſſerſt ange, dey und im 

zu nen denn aud) zumuthete/ daß fie die Polen / Lithau⸗ | legen feyn ließ; dahero ihn die ——— * *5* 
— * er / Curlaͤnder und andere auswaͤrtigen Voͤlcker zu | nen mit dieſen beyden Eigenſchafften wenig gedienet Preuffen. 
ochein at dem ‘Bürgers Recht laffen folten. Weil ſich aber | war mehr haffetenv als liebeten und zum öfftern zu 
** die Preuſſen deſſen beſtaͤndig weigerten / ließ ex | fagen pflegten: Sie waͤren ſehr betrogen wor. Wird von dem, 
if > durch diefe Ausländer überall neue Vorftadte anle⸗ | den/ indem fie ipn zum Hochme iſter erwaͤhlet / Ordens Kit; 
ih gen und entzohe den Einwohnern hierdurch die bes | da fie doch eine Cloſter⸗Jungfer aus ihm zu (FR verfolget. 
4 ſte Nahrung. Mit einem Worte / ex ve machen vermeinet. Jeddch vertrug etalle der 
ef Ja das Kammer⸗Weſen fo wohl / daß guchſẽ e | gleichen Schmach⸗Reden mit groſſer Gedult / und 
Somin e et werden muften/ und der Unterthas | propheceyete ihnen zum öfftern : Sie würden nach 

? 4 nen Schweiß war fein Lapis Philofophorum , daß er | Jeinem Tode fo viel Unfrieden haben / daß fie 
— *2*— | innerhalb zweyen Fahren einen unfäglichen Reich | nicht wiffen würden / wie fie ſich daraus wis 
HR ar thum zufammen ſcharrete / zumablen Feine Kicches | dein ſolten. Ja es erftreckete fich endlich ihre 
era lofter oder Hofpital in gang Preuffen von Geld | fhimpfflihe Verachtung fo weit / daß fie einen 
adır: Dip Erpreffungen befreyer bliebe. Diefes verurfachte Schalcks⸗Narren Nahmens Mirica, anſtelleten / 
it de ra nun, daß fich die Städte im dritten Fahre feiner ty⸗ welcher den guten Hochmeiſter bey der Taffel ge= 
Die BD tannifchen Regierung verſammleten / und deneins | ddi f e. Auff eine 
runde vd müthigen Schluß faffeten/ es folte ihm niemand bey elfete iejer Eurktveilige Rath fo 
en fra Leibes-Straffe dergleichen unbillige Schagungen | ernfthafft und traurig any daß ihn der Hochmeiſter 
gewatigef entweder aus Furcht oder freyem Willen abſtatten / letztlich fragen muſte / was in fehlete ? So fort 
eng Uli wodurch ihm das fchadfiche Handwerck einiger | war er mit der Antwort die ihm feine Anftiffter eins 


mind  Wamid, maflen geleget wurde. Dazumahl wurde D. — fertig und antwortete: Es wäre zu 
ander Albanus wegen beſchuldigter Ketzerey wuͤnſchen / daß wir einen Fuͤrſten haͤtten / der 


und ihm 4 

chro mund Alban auſ. Franckreich verjaget welcher alfofort bey diefem | uns beſchitmete: Denn aniego baben die Po⸗ 
iance mid Hochmeifter nadydrücklichen Schuß fand / weil ders | len Pferde ausgeſpannet / und Buͤhe binwege 
ou JOH felbe die Münche und Nonnen verdammete/ und | genommen niemand aber ifE zugegen / der ih⸗ 
herteden I! alle Elöfter abgefchaffet haben wolte. Sonſten nen wehrer. Worauff jener verfegete; Jetzo 
fere Exit hatte er wegen der fehmeren Krieges fo ihm wider | verliehren wir Pferde und Mühe weiches 
nfien mund Die Lithauer auff dem Halfe lagen / viele Fürften | noch wobl zu verſchinertzen iſt: Flach meinem 
engere | und Herren mit ungefehr 46000. Mann aus| Tode aber werden die Ordens Brüder Leib 
slao An h Deutſchiland an fich gezogen / welche zu feinen all⸗ und Leben verliehren / und das Land wobl 


gar drüber einbüffen. Hierinnen ſchlug feine 
kluge Vermuthung auch keinesweges fehl / indem 
der Orden / welcher unter ſeiner Regierung zum 


hee daz den bereits auff den Beinen habenden 18000. Mann 
te Nat Bäkeinekof ſtieſſen. mit ernun fo wohl feinen Reichthum 
den zu. It achahhen als auch feine Berbindligkeit dieſen fremden Gar 















„ en seioen Fönte/ fo verfammlete er die gantze Armee | höchften Gipffel der Gluͤckſeligkeit geſtiegen / ſich 
— awen an — alltvo unter andern eis | nach der Zeit allmählig zu feinem kuͤnfftigen Unter» 
gen mir neprächtige Taffel vor die anweſenden Standes | gange neigete. In was vor einem erwuͤnſchten Zur 28 rel⸗ 
um VER Perfonen zugerichtet / und an felbige auch noch ſtande gans Preuffen dazumahl müffe geweſen — 
fin u le Wwoͤlff andere gezogen tourden fo fich am tapfferften ſeyn / ift daraus abzunehmen / 2a ein Bauer 
MEN Ge im Kriege gehalten. Hier mufte nun alles Tifeh groſſen ABerber muölfiehalb For Holdes ges 
—*59 Geraͤthe und Trinck⸗Geſchirr von eitel Gold oder — — onrad von Sungingen einde 
os de Silber feyn,und fo bald ein Trink Gefäß zum er⸗ | mahlnebft verſchiedenen ankommenden Deutfchen 
—* ſtenmahl gusgetruncke te e8 derjenis | einfehrete da er denn dieſen Fremden die Herrlige 
Mu fode n + alfo daß niemand eine keit feiner Unterthanen ju zeigen / den reichen Acker⸗ 
—*— groͤſſere Mahl Becher und Kannen darvon trug | mann die zwoͤlffte Tonne vollends aus feinen eiges 
ling als wer die gröften Schlücfethatz anderer Kleinos |nen Mitteln ergangen lieh, und ob wohl Diefe Bes 
= hm dien zu geſchweigen / welche den XNornehmften aus⸗ | gebenheit/ in Anfehung unferer Zeiten / faft allen 
Pe getheilet wu nmaſſen denn Diefes dx nckwürs | Ölaubenüberfteiget / fo wird felbige doch von den 
ke bi l 2 Weußiſch gefoftet — ————— er 
#| j 6 verſchw igeh, aber Der [4 gete / daß er 
au f Uierwoht Tolche grolie Ar eltiget,. Damit ne in 


—— — 


Bekrieget 
Gothland. 


ingelö de. Sodann ſchloß er Ir : 
Schlieſſet mit UM — in Polen —— ließ / welche ihn zu —— beerdigten: So 


— daß dieſer Erone das Land Dobrin / welches wurde doch das ab 


Erfanffet die 


Seine Kenſch⸗ 
heit, 


Stubt. 
Ulrich von 
Jungingen / 
vier und zwan⸗ 
tzigſier Groß 
meifter.in 


Preufen. 
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bey feiner Gottesfurcht auch tapffer 
fiel er An. 1397. mit 4099. Mannin 
bemächtigte ſich / nach 


ſeyn koͤnte / ſo 
Gothland ein / 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit 


+ 








Begend niemahls erlebet worden / angefehen die 
Polen undLithauer 6oooo. die DrdenssNitter aber 


der gangen Inſul / und uͤeß die Dafelbft befindlichen | der Hochmeiſter ſelbſten / nebſt dem Groß⸗Compter 


Sees Kaubery weiche bißhero / abſonderlich aber der 
Sehnen Schiffen / groffen Schaden gethan / mit 
dem Schwerdt naffen / biß das eroberte Land bon 
Margarethen Königin in Deñemard und Schwe⸗ 
den / gegen Erſtattung der Krieges⸗Koſten wieder⸗ 


mit 
den / —* 
dem Orden ver ſ0000. Ungariſche Guͤlden von 


Hertzog Wadislao von Eujavien verpfändet wars ges | bi 
gen Samoiten und Erlegung vorgedachter Sum⸗ vergieſſe 


ndelte er 


meabgetreten werden folte. Hierauff han 
ie Marc 


H 
* 






u 
eimaefallen war / VOrIKOOOO 





chopffet wurde / daß fich da 
ſchweren Anlagen verftehen mufte, An. 1407. fiel 
der Hochmeifter nach zmalffiähriger Regierung in 
eine tödtliche Kranckheit / wider welche die Aertzte 
nichts beffers als die Umarmung des Srauenzims 
mers / derordnen konten / worzu er fich aber auff kei⸗ 
nerley Weiſe verſtehen wolte fondern ſagte: Kr 
wolte ueber zehen Jahre eher ſterben / als wi⸗ 
der ſein Geluͤbde und Gewiſſen handeln. Alſo 
daß man vielleicht mit gutem Rechte behaupten Fans 
er feyeder erfte und legte Nitter geweſen / welchen 
die Keuſcheit ums Leben gebracht. 
Unerachtet er nun die Ordens⸗Bruͤder ernſtlich 
vermahnei / feinen Bruder / oder / nach anderer Mei⸗ 
nung / ſeines Bruders Sohn / Ulrich von Jungingen / 
nicht zur Hochmeiſter⸗Wuͤrde zu erheben/ als deſſen 
ebrgeigiger und unruhiger Geiſt ihm mehr denn zu 
wohlbefannt war: Go Eehreten fie ſich doch wenig 
darany fondern gaben demfelben das Schwerdt der 
Ober⸗Herrſchafft indie Hand. Dieſer woltenun 
alfobald zeigen was unter feiner und feines Vor⸗ 
fahren Tapfferkeit vor ein Unterfchied feye / und 
richtete feine Gedandken in der eriten Amts⸗Hitze 


auff Lithauen / im Willens / felbiges unter feine 


Krieg mit Po; 


len und Li⸗ 
thauen, 


Graufame 
Schlacht. 


Bothmaͤßigkeit zu bringen. Kaum aber hatte Vi⸗ 
told / als des Landes damahliger Groß⸗Fuͤrſt / hier⸗ 
von die geringſte Nachricht erhalten / ſo verleitete er 
die Samoiten ſo weit / daß ſie ſich gegen den Orden / 
dem ſie doch kaum wieder uͤbergeben worden waren / 
auffwiegelten: Dahero wolte Ulrich von Jungin⸗ 
gen dieſe erwuͤnſchte Gelegenheit / den Frieden mit 
guter Manier zu brechen / keinesweges vorbey ſtrei⸗ 
chen laſſen / ſondern gieng weil König Uladislaus von 
Polen mit den Lithauern genau verbunden war / in 
Dobrin / Mafovien und andere Polnifchen Länders 
amd ließ überall wo er hinkam / nichts als Blut und 
Afche zum Andencken feiner Grauſamkeit zurücke. 
Immittelſt übermältigte der Groß-Fürft Vitold 
ganz Samoiten / und vereinigte ſich An. 1410. mit 
Uladislao, alſo daß ſie ein aus Boͤhmen / Polen / Li⸗ 
thauern / Reuſſen / Samoiten und Tartern beſte⸗ 
hendes Heer von ısocoo, Mann zufammen brach⸗ 
ten / wormit fie fich unweit Bilgenburg zwiſchen den 


beyven Dörffern Tanneberg und Grünwald auff | Hochmeifter hatte melcher die Regierung alfofort von Planer 


einer weiten Ebene lagerten. Diefem mächtigen 
Feinde nun zu begegnen / hatte der Hochmeiſter / 
durch Beyhuͤlffe der Ordenss‘Brüder in Lieffland / 
feine Armee auff 83000. Mann auserlefenes Vol- 
ckes verſtaͤrcket / und gienge dem feindlichen Heer fo 
nahe unter Augen daß es den ss. Julii zu einem ſol⸗ 
“hen grauſamen Gefechte kam / dergleichen in dieſer 


An. 1404. | des 


den | in Preuffen dem Marfchallen + Ordens⸗Schatz⸗ 


Meifter / und die meiften Compter famt 600. ans 
dern Ordens⸗Bruͤdern befanden. Endlich erhiel- 


Eroberung Dreyer Feſtungen | 40000. Tode auffdem Platz lieffen / darunter ſich Darinnen a 


umkömmt, 


ten die Polen das Feld / und obwohlder fiegende ' 


Dfterode den Eorper 


König den Drdens-Nittern & 
ungingen überlieffern 


entfeeleten Ulrich von 












cken erbauete Capelle / darinnen der Prediger aus 
dem benachtbarten Dorffe Milten / auff Polniſch 
Mielno genannt’ jährlid) einmahlden Gottesdienft 


Kammer vermafien | verrichtet ;_inmaffen denn an derfelben die Jahr⸗ 
8 Fand zu ziemlich | Zahle der Schlacht, nebft der Beyſchrifft: 100000. 


oceifi, annoch deutlich zulefen. 

Weil nun von dem groffen Adel nicht mehr als 
drey / nemlich Henrich Reuß von Plauen / als Comp⸗ 
ter zur Schwetze / Michael von Sternberg / und noch 
ein anderer Henrich von Plauen / mit dem Leben 
darvon kommen waren / ſo uͤberließ ihnen der kleine 
Adel auff dem zu Marienburg angeſtelleten Capi⸗ 
tul die Wahl gantz allein / indem unter dieſen letzte⸗ 
ven bey damahligen ſchweren Krieges⸗Laͤufften doch 
feiner das Hochmeiſter⸗ Amt würde angenommen 
haben. Allein nunmehro wuften die drey Waͤh⸗ 
lenden nicht/ wie fie die Sache am beften angreifen 
folten/ nachdem fich ein jeder unter ihnen gerne felb- 
ftenzu der verledigten Wuͤrde hätte erhaben gefer 
ben. Endlich wurde Michaelvon Sternberg und 
der jüngere Henrich von ‘Mayen ſchluͤßig / daß fie 
dem älteren alsdem Compter zur Schwetze / die 
Wahl gank allein übergeben wolten wodurch zum 
wenigften einer unter ihnen zum Hochmeiſter⸗Amt 
gelangen muͤſte / angefehen fie ſich nicht einbildetens 
daß er die Kuͤhnheit haben wurde / fich felbften zu 
wählen. Er hingegen befanne fich nicht lange / ih⸗ 
von Borfdylag anzunehmen, fondern berieff die Drs 
dens⸗Bruͤder am beftimmten Wahl⸗Tage allefamt 
in die Kirche/ trat vor den Altar / und fragte: Ob 
nicht der gange Orden ibm und den andern 


* 


ri 
**8 


beyden aus dem groſſen Adel die Wahl uͤber⸗ 


laſſen? Als ſie nun ſolches einhellig mit Ja beant⸗ 
worteten / ſo kehrete er ſich zu ſeinen beyden Mitwaͤh⸗ 
lenden / und fragte: Ob ſie nicht aus empfange⸗ 
ner Macht ihm dieſe Wahl gantz allein an⸗ 
vertrauet? Kaum aber hatten es die zwey Com- 
petenten gleichfals bejahet / ſo wendete er ſich um / 
nahm das Velum oder den Hochmeiſterlichen Habit 
vom Altar / und hieng ihn ſelber um / worauff er ſag⸗ 
te: Ich Henrich Reuß von Plauen erwaͤhle 
mich / Vermoͤge euer allerfeits Bewilligung / 
ſelbſten zum Hochmeiſter / als welchen ich vor 
allen andern hierzu am tuchtigſten zu ſeyn er⸗ 
kenne: Dahero ſolt ihr mir / als eurem recht⸗ 
mäßigen Herren / die Pflicht leiſten. 

Alſo wuſte der Orden / was er vor einen neuen 


ohne einigen Widerſpruch antrat / und dieſes ſeine 
erſte Verrichtung ſeyn ließ / den Frieden mit Polen 
An. 1411 ſolcher Geſtalt zu ſchlieſſen / daß die Re 
publick alle in Preuſſen eingenommene Oerter ge⸗ 
gen Entrichtung einer gewiſſen Summe Geldes 
wiedergeben / Samoiten aber bey Lebzeiten Koͤnigs 
Uladislai und Vitolds an Lithauen verbleiben / und 

na 


* 
pä wat⸗ 
higſtet Er 


meifter in 


fen d 


gefglefk" 


reuffen. 
—* 


— — 


— — a ne * 


Hiftorifhes Labyrinth der Zeit, 


EEE NEE nn — 
nach derofelben Abfterben twieder unter des Ordens 


Boihmaͤßigkeit kommen folte. Eine Zeitlang her 
nach wolte der Hochmeiſter dem fo theuer verſpro⸗ 
chenen Frieden nicht gebührend nachleben / und führs 
te über diefes auch ein dermaffen feltfames Regi⸗ 
ment/baß er nach dreyen Fahren mit Käufer. und 
Sird abgefe Pabftl. Bewilligung abgefeget/ und zu Engelsburg 
14 eingefperret wurde. Daſelbſt Eonte er nun noch 
nicht ruhen fondern unterhielt ein heimliches Vers 
ſtaͤndnuͤß mit dem Königvon Polen wider die Or⸗ 
dens⸗Ritter: Dahero er zu Dangig ins Gefäng- 


— 


ent) ber Bel ——— 
geworffen wurde. Von dar brachte mani 
nach Brandenburg / allwo er drey — 
hafft war / und letztlich nach Lochſtedt. Allhier mu⸗ 
Fr auch nach fünff Fahren das Leben im finftern Stirbtim Ge⸗ 
ercker befchlieffen / worauff fein erblaffeter Leich⸗ fängnüf. 

nam zu Marienburg verfencfet wurde. Grunen, 
Trad.ı3.cap. u. fol. 253. Aenneberger f. 296. Schůtz 

rer. Pruficar, lib. 2.fol. 83.b.fegg.lib.z. fol. 90. b.fegg. 

Belchens Lieffländ. Befchichte Parr.z. pag: 126. 


fgg-Aartknochs alt und neues Preuffen Parı. a. 


cap. 2.fol. 304. ſeqq. 


— — Zoͤllner von Rotenſtein. 
ie Demuth war mein Gold / mein Kleinod Tapfferkeit: 
Jens braucht’ ich ſtets zu Hauß und dieſes in — 
Ein falſcher Freund hat mich belogen und betrogen/ 
Big mid ein ſanffter Tod der Dvaal und Angſt entzogen. 


Conrad Tieber von Wallenrod. 


Den 


reuffen ſaugt' ih Blutund Schweiß ausihrer Haut; 


Was fragft du / Leſer / denn/ ob man nod meiner dencket? 
Bon niemand fhallt der Ruff bald hier bald dar ſo laut / 
Als wer fein armes Bol mit Geld⸗Erpreſſen kraͤncket. 


Conrad von Jungingen. 
Die Ritter hielten mich vor einen ſchlechten Mann: 


Warum? % 


ch fienge nicht / wie fie/ ſtets Händel am. 


uletzt wolt ich den Tod eh alg die Unzucht wehlen; 
ag/ Lefer / bin ich nicht den Wundern zuzuzehlen. 


4 


Ulrich von Jungingen. 
Mas Conrad längft verfäumt/ wolt ih durch 


Krieg erfegen/ 


. Und den verroften Stahl auff meine Seinde wegen: 
Wiewohl zum Schlagen Fam id doch noch fruͤh genug/ 
So dag man Bart und Kinn gar big nach Eracau trug. 


Henrich Reuß von Plauen. 
Ich dachte mir der nechſte felbft zu ſeyn / 
Drum wole ih mich auch felbften wehlen: 


Doch muſt' ich viele 
Kurs: Diefe 


eſſel zehlen. 
ahl ſchiug mir ſehr uͤbel ein. 


CCCXXX. 


| Raſender Tumult der Lehr⸗FJungen zu Londen / 
Anno 1687. 


* 
Off A 


RR 
ni | die Temſe begeben / im Willens 


einigen unter den Badenden die Kleider 


lauffenden ſehr empfindlich beſchaͤdigten. 
wurde dieſe Berwundung unter ihren 


zuchtbary fo zottiegeten ſich alſobald viele tauſend 
ngen und müßige Gefellen aus dem Poͤbel zu⸗ 
immens brachen ihres Beleidigers Hauß mit ftürs 
feiner Abweſen⸗ | fe: 
fte| hatten —— bie 

i riffen den Zaun, | folvirung des Parlamen 
Kg —2*8 ch die Baͤu⸗ | feholle die Zeitung auch im Selpria, 
Ob ſich nun tal eine temmliche Peer 

** 


mender Hand auff / verwuͤſteten in ſeiner 

heit alles / was ihnen unter die grimmigen Sau 
kam / warffen die 
und veruͤbten eine ſolche Wuth / Daß au 
me aus der Erden gezerret wurden. 


U Londen am Ende der-Gtraffen bey | ſchon die Conſtabel bey Zeiten einftelleten / das ents Worüber ein 


Srayfinn hatten fich den 17. Julii Anno 
1687. einige Knaben und —— 
ben De 

baden und im Schwimmen zu uben..Dies 
ſes woltenun der dafelbft wohnende Ochfen-ABeys 
der um fein. Hauß herum Dadurch vertvehren/ daß er 
hinweg 

nahm an andere aber / fo entlauffen wolten / feine 


Hunde hehete / welche einen aus der Zahl ben Ent 
aum 
Eameraden rührifches Gemuͤthe genugfam bekannt warzalle er⸗ 


ftandene Unmefen zu ftillen ; So waren fie hierzu Lermen inkon 
doch bey weitem nicht mächtia genug / fondern es ben entfichet. 
muften einige Soldaten mit Ihrem Gewehr dahin | 
marfehiven. - Allein diefes war eben fo viel / als in 

einem ABefpensMefte ſtoͤren / indem ſich noch mehr 

Canaille verſammlete / den Soldaten das Gewehr 

ausden Händen riſſe / und felbiges in Stücken zer 
trummerte/ worüber ein Bürger durch einen. Muss 
queten-Schuß den Geift auffgab. Vun brauche 

teder Lord Ereve / dem des Londifchen Pöbels guff⸗ 


finnliche Mittel zu deſſen Befriedigung : Jedoch 
wurde darmit weniger als nichts ausgerichtet: Das 


| hero drey Bürger-Compagnien zum Gewehr greif⸗ 


fen muftens weil das gemeine Geſchrey gieng. / es 
Tumult wegen Dis, 
Feget,,, Inzwiſchen er⸗ 
Maet / alwo gleich⸗ 
under und weil 
man 


Dietrich Tür: 

des Heermei» 
er in Lieffe 
and, 


Eiegfriedkans 
en in Lieff⸗ 
fand. 
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gebene Urfache des Aufftuhrs glau⸗ | dentlich unterſuchet / und ermeldeter Ochſen ⸗Wen⸗ 

Fe hen — zur Verſtaͤrckung der | der nebſt feinem Knechte examiniret / da denn aus als 
Garnifon nach dem Tour commanbdiret. Diefer | len Umſtaͤnden erhelete / daß dieſe beyden an der 


tenoch den gangen folgenden Mon⸗ | gangen Unruhe und an dem Mord des erſchoſſenen Der Odin, 
———— geſtuͤrmete Hauß | Bürgers ſchuldig waren / dahero fie alſofort nach Weder min 
aber wurde durch eine Compagnie bewachet / und die | Neugare zur gefaͤnglichen Verhafft gebracht wur eeſaugen. 


Sheriffs von Middelfer lieſſen nebſt dem Lord Cre⸗ den. Nichts deſto weniger verſammleten ſich die 
ungen = — durch einen |noch nicht befriedigten Behr » Sungen folgenden 
öffentlichen Aussuff anbefehlen / fich alfofort nach | Sonntag wiederum in der Gegend wo Das uns 
ihren Wohnungen zu begeben / widrigen Falls fie | glückliche Bad gefchehen/ in weit geöfferer Menge 
als hartnaͤckige Rebellen abgeftraffet werden ſol⸗ und mit mehrer Berwegenheit/ als zuvor. Diefe 
ten. Hiermit twurden fie zwar aus einander ges | woltenun ein (Frieder Richter und Officierer von der 
bracht; iedoch die Zeit ihrer Raſerey ſchiene noch Bürger »Milice mit gelinden Worten begütigens 
nicht um zu ſeyn / indem fig folgende Nacht wieder: | und fie von ihrem fteaffbaren Beginnen abmahnen: 
um zufammen lieffen/ und zwantzig ihrer liederlis | Jedoch weilihnen mit nichts anders, als Steinen 
chen Geſellen fo beym Kopffe genommen worden | geantwortet wurde / fo muften fie zu Erhaltung des 
mit Gewalt aus dem Gefängnuß befreyeten / alfo | Lebens unverrichteter&ache von der wuͤtenden Rot 


werden muften/ wiewohl fiedennoch nicht unterlief 
ſen / die weiche Bedrohungen heraus zu ftofz | gottlofen ‘Buben auffder Stelle niederfchoffen wo⸗ 
ſen / welchefie berverckftelligen wolten woferne man durch die übrigen in folchen Schrecken geriethens 
ihnen den Ochſen⸗Weyder / als ihren abgefagten |daß fie gleich denen geſchrecketen tollen Hunden aus 
Feind nichtindie Händelieffern wurde. Und die⸗ | einander lieffen und der. Raſerey hiermit ein En⸗ 
* verurſachte / daß man die Wachen dazumahl |de macheten. Theatr. Europ. Tom. XIII. fol, 135. 
verdoppelte. Nachgehends wurde Die Sache or ſeq. 


CCCXXXI 


Fernere Benennung der Heermeifter in Lieffland von Dietrich 
Tuͤrcken an bißauff Johann Oſthoff von Mengden. 


(3: Jahr 1414. erwaͤhleten die Deut chen Tagen am Galgen hieng. Ehe aber das Urthel an 
3 


ie wiederum mit gewaffneter Hand getrennet te weichen. Endlich wurden einige Soldaten wi⸗ Der Zum 
u he u |derfie auscommandiret / weiche einigeunter dieſen wirdgefidkt 


Ordens⸗Ritter in Lieffland Dietrich Tuͤr⸗ | ihm folte vollgogen werden und er nunmehro wohl 
cken welchen andere Theodorum Teeck | fahe, daß nichts andersy als derbittere Tod 7 auff 


nennen / zu ihrem Heermeiſter / und wel⸗ | ihn wartete, fo fieng er any überlaut zu vuffen: Dies Der Ih w 
cher feine meifte Zeit in Ruhe zubrachte. | weil ich denn in diefer Weleunbillig verdam. Ödttd 
met werde / fo fordere ich hiermit den Seer⸗ ci 


Diefer hatte Siegfried Landern von Spanheim 
An.1413. zum Nachfolger; dem die Warheit lies| meifker vor das ſtrenge Berichte BOttes/ und 
benden Gefchichts + Federn wenig ruhmwuͤrdiges | begebre/ daß er mir von beute an über drey⸗ 
nachfhreiben koͤnnen: Denn ob er wohl egliche | 3ebn Tage dafelbft auff meine Blage antwor- 
Jahre nach einander wider die Lithauer zu Felde|te. Dbnun wohl Siegfried Lander von Span 
309/ fo waren es docheitel fruchtlofe Campagneny ! heim fich Diefer Citation wegen wenig Sorge maches 
und erſtreckete fich feine Tapferkeit. nicht fo weit / ſie / fondern in feinen vorigen Laſtern unverändert 
daß er das verlohrne Samoiten wiederum unter des /fortfuhr So ͤberfiel iyn doch am beftimmten dreys 
Ordens Bothmaͤßigkeit bringen Eonte. Darge⸗ | jehnden Tage wider aller Menfchen Vermuthen / 
gen war er in dem Venus-Kriege deſto tapfferer und | eine plögliche Krankheit / welche ihm den unver» 
er hatte das Geluͤbde der Keufchheit nicht deswegen | meidlichen Tod ankündigte.- Mit einem orte: 
geſchworen / daß er es halten fondern daß er reiche Er hatte Faum fo viel Zeit übrig zur den Umſtehen⸗ 
Prebenden genieffen wolte woraus nachfolgende | den zu fagen: Sehet / ietzo fEerbe ich / und ich ſe⸗ 
unglückfelige Begebenheit entſtund. Er hatteden | be denjenigen vor mir fEeben / welcher mich 
Eheftand lange Zeit lediger Weiſe mit einer leicht: vor Bericht gefordert; fo gab er den Geift aus 


fertigen Dirne geführet/ welche er nachmahls An. genblicklich auff/ und fuhr an den Ott / wohin er ge⸗ 


1424. einem jungen Kauff⸗ Diener in Riga zum ı harete. 


2Beibe anhängen und fie folcher Geſtait aus der⸗ Shin folgete Zife von Nutenberg-in der Regie / MEHR" 
liebter Danckbarkeit mit Ehren unter die Haube | rung nad) ⸗ ehe et —*2** —* 
ringen wolte / nachdem er ſie lange Zeit mit feinem | Stadt Rarva auch ein fonderliches Inſiegel und (an, 


Deermeiftere- Mantel bedecket hatte. Sedoch weil | Wapenert eilete, einer Zeit fi ie Ples⸗ 
jener die Elle lieber inder Hands als die — auff cauiſchen fe in Das Donate Be Drei 
dem Korff zu haben verlangete/ fo ſchlug er das an⸗ | fehe Bifchoffthum ein und berübten dafelbft die 
ebotene Gluͤcke / die Kuhe vielleicht ſamt dem Kal⸗ graufamften aubereyen. Diefes ließ nun ber 

zu befommen, Ban fig aus / wodurd) er fich | Heermeiſter um fo viel defto lieber ohne den geringe 
aber bey dem Heermeifter in Ungenade/ und bey der | ften MWiderftand geſchehen / weil er fich einbildete/ 
efbimpfften Braut im Feindfchafft ſehete. Aſol das Dorpatifche Doms Capitul toürde in folcher 
olgete ihm diefer beyder ruchlofen Perfonen Rache | andringenden Noth endlich aus wehen Ubeln das 
und zugleich fein eigenes Ungluͤcke auff dem Fuſſe ; geringfte erwaͤhlen und fich zu Erlangung des be 
nachy welches endlich Dahinaus fehlug/ dag ihn der | nöthigten Schugesdem Orden unterwerffen müfs 


Heermeiſter / aus Eingeben des Satans 4% ! 
Säßt einen unsnes niemahle begangehen Diebftahlsanklanentten || mn 0 Der dafige Biſchoff Theodoricus wufte 


ſchuldig hen; 
den. 


emahls en Diebftahlsanklagen lich | noch een andern Aßegy und t 
Kin diefer pein ae Stöceh wurde fü kuͤnſtlich ger | zu den Lithauern / tDelche die Fan ri 
ret / daß der ldig⸗ Verdammede m wenig! Stadt Pleſcau dermaſſen aͤngſtigten / daß ſie —* 
an mah 


Mengfigetdie dencken dorfften. Hingegen feste der Orden den | Gil 


Sirgäfk. 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, 


mahl an feine fernere Streiffereyen in &ieffland ges 


Lieffländifchen Bifhöffen mit allen erfinnlichen 
Trangfaalen zu/ biß fie letzlich durch einhelligen 
Schluß eine Geſandſchafft an den Paͤbſtlichen Hoff 
heſtimmeten / welche der Dom-Dechant zu Reval 
über fich nehmen folte. Diefer begab fich nun mit 
einem Gefolg von fechzehn Perfonen auff den Weg / 
worju ſich meiſtentheils Raths⸗Herren Söhne von 
Reval und Derpt gebrauchen lieſſen / in Meinung / 
ſolcher Geſtalt Italien mit deſto befferer Bequem» 


Gemaltthat ligkeit zu beſehen. Allein fie hatten ſich den Segen 


sing Dr 
Nitkers, 


Des 
—— 


bla 
don 


I 


Stefer 
= 


dene gewiß nicht Fräfftig genug auff Die Reife wuͤnſchen 


laffen/ indem fie nicht weit von Grubin in Eurland 
von einer bewaffneten Parthey / welche Goßwin von 
Aſchenberg / als Ordens⸗ Ritters commandirete / 
angegriffen / ihre bey fich habende Sachen durchſu⸗ 
chet und geplündert die Brieffe erbrochen / und 
die Reiſenden ſelbſten gleich denen aͤrgſten Verraͤ⸗ 
thern des Vaterlandes ausgeſcholten wurden. Un⸗ 
erachtet nun die Ungluͤckſeligen vieles von der Frey⸗ 
heit derer Geiſtlichen / und abſonderlich derer nach 
Rom Reiſenden vorbrachten; ſo war doch Goß⸗ 
win von Aſchenberg / an ſtatt der Antwort / noch im⸗ 


mer beſchaͤfftiget / ihre geſpicketen Beutel leer zu ma⸗ d 


chen / worauff er fie alleſamt / mehr als barbariſch / 
nackend ausziehen / ihnen Haͤnde und Fuͤſſe binden / 
und ſie in ſolcher elenden Geſtalt in dem Fluß Liba 
unterm Eyſe jaͤmmerlich erſaͤuffen ließ. Hierdurch 
vermeinte er eine loͤbliche und rittermaͤßige That 
verrichtet zu haben; dahero er folgendes Schreiben 
an die Biſchoͤffe abgehen ließ / und Darinnen er ſich 
gleichfam felbften ein fehrifftliches Zeugnüß feines 
ABohiverhaltens ertheilete: Ihr foller willen, 
daß ich jüngftbin egliche Verraͤther des Lan» 
des aus euerer geiftlichenZunfft ergriffenund 
elbige ihres Butes und Blutes berauber: 

icht weil mirs iemand befoblen oder gera⸗ 
then / ſondern weil ich Amts halber mit ihnen’ 
als mit oͤffentlichen Feinden / verfahren / und 
ſie umbringen laſſen fintemabl euch nicht uns 
verborgen / daß ich zu Befchügung der Gren⸗ 
gen — Damit nun ſolches niemand / 
als mir / der ich ſolches gemeinen Nutzens hal⸗ 
ber gethan / möge beygemeſſen werden / als be- 
zeuge ich ſolches hiermit oͤffentlich etc. Hier⸗ 
mit war die That / ſeines Erachtens / genugſam ver⸗ 
antwortet / der Heermeiſter aber thate An. 1434. eis 
nen Feld-Zug in Lithauen / allwo ſich die Regenten 
daumahi ſelbſten nicht vergleichen konten / und hau⸗ 
ſete daſeibſt zwolff ganger Wochen mit Feuer 
und Schtwerdt/ da erdennauffdem Ruͤck⸗Marſch 
nebft vielen der Seinigen an der rothen Ruhr ers 


ete, 
=; tte er einen feiner Anverroandten zum 
— Franco von Kersdorff nenne⸗ 
te und den der Hochmeiſter in Preuſſen ſelbſten er⸗ 
waͤhlete. Ob fi nun ſchon Die Ordens⸗Ritter 
folcher Wahlmit groſſer Hefftigkeitwiderfegeten : 
So muſten fie ihn doch, deffen allen ungeachtet/ bey 
feiner Ankunfft An. 1437. behalten / und felbigen vor 
ihr Oberhaupt erkennen. Dazumahl gieng ein 
Compter zu Felin mit Tode ab / welcher 30000. 
Mare an Goide / und soo. Marek feines gegoſſe⸗ 
nen Silbers / ohne das Taffel⸗Geſchmeide / hinter 
ließ woraus genugfam zu erfeheny mie eintraglich 
dergleichen Aemter dazumahl müffen geweſen feyn. 
Diefe anfehnliche Erbſchaffi wurde nun dem Heer⸗ 
Meifter alfofort eingehändiget/ um felbige indie 
Schag-Kammer des Ordens zu bringen und ſol⸗ 





ee 


rw. 27.2090 
then vermehrte der Drdens-Wogt Helwig von 
fen’ bey feinem Leben mit einer Hansen Tonne 
voll Geldes / biß er nach feinem bald erfolgtenAbfters 
ben nod) 100000. Marek an Rofenobein und allers 
ey Münge/ohne das gegoffene Silber und Taffel 
Zeug / verließ. Allein der ungetreue Heermeiſter 
brachte dieſen wichtigen Schatz / nebſt allımwas - 
ſonſten noch an Baarſchafft vorhanden war, durch 
feinen Bruder / Wolter von Kerodorff/ als damat⸗ 
ligen Groß⸗Compter in Preuſſen / heimucher IBeife 
hinweg / welchen eꝛ mitdem Hochmeifter theilete / alſo 
daß die armen betrogenen Ordens Brüderin Lieff⸗ 
land das Nachſehen hatten. So diel waͤre voruns 
ee ſchon genug geweſen / ſich bey der 
Nachwelt ins ſchwartze egifter zu bringen; iedoch 
muſte auch noch das Ungiucke etwas zur Schmaͤh⸗ 
lerung ſeines Ruhmes beytragen: Denn er nahm Thnt einen 
ſich vor/ den von feinem Vorfahren wider Witoldg groflen Ders 
Sohn / Sigismundeny Groß-Fürften in Fithauen/ — 
angefangenen Krieg eiffrig fortzufegen darinnen "en, 
die aus Geldern und Weſtphalen in den Orden ges 
tretenen jungen Edelleute ihre ‘Probe ablegen —* 

ch zu dieſem Krieges⸗Zuge allein 


ten. Cr brachte au 
aus —— über 600. Ordens⸗Ritter juſammen / 






montitten 
19 genannten Stals'Brüdern, auf! 
ame ee ie an * = — 
geſeſſenen oder weltlichen Adel in Lieff⸗ 
land auff / und die Land⸗Staͤnde muften neb * 
Biſchoffthuͤmern ebenfals ihre gewiſſe Mann⸗ 
ſchafft beytragen / worzu ınocheine vor Geld gewor⸗ 
bene ziemliche Anzahl Soldaten ſtieß; fo daß an 
dem glucklichen Yusgange nichts anders fehlete / als 
das himmlifche Ja⸗Wort des jenigen / weicher Gluͤck 
und Sieg in ſeinen Händen hat. Solchem nach 
conjungirte fich der Heermeifter mit dem Lithauis 
ſchen Fürften Svitergailen / als feinem Bundsges 
noffen/ wider Gigismunden/ und überredete jenen 
erftlich / Daß er fich gegen die Stadt Riga feindlich 
erflären mufte/ weil fie zu dieſem mächtigen Krieges 
Zuge ihr Antheilbeyjutragen verweigerterund hiers 
auff fiel die gange Armee in Samoiten und Ps 
thauen mit fo graufamen Ungeſtuͤm ein’ wie es die 
Krieges Manier der damahligen Zeiten erforderte, 
Mitlerweile hatte Sigismund gleichfals einen groſ⸗ 
fen Schwarm Krieges-Völcker auff die Beine ges 
bracht / und ließ die ankommenden Säfte mit allem 
Fleiß weit in Samoiten einrücken: So bald fie 
aber tieff genug in der Falle waren / wurden alfos 
fort die Paffe und Wälder hinter ihnen verhauen/ 
mworauff er mit vollem Hauffen auff fieloß gieng/ 
und ihnen einen dermaffen blutigen Willkom̃ bote/ 
daß über 20000. Mann nebft dem Heermeifter ſelb⸗ Kömmt aber 
ften/ und faft allen Liefflandifchen Ordens⸗ Rittern / a der rg 
tie nicht weniger der Kern des beften Krieges- Bol oe felbfien 
ckes / auff dem Mas bliebe: Dahero der Liefflaͤn⸗ 
diſche Marfchallı Henrich Schungel von Bucke⸗ 
norde / den elenden und uͤbelzugerichteten Uberreſt 
der Armee / als Zeugen der unglücklichen Niederla⸗ 
ge / zuruͤcke führen muſte / welches fich alles An. 1439. 
zutrug. 
Kaum aber hatte der Hochmeifter in Preuſſen Henrich 
von diefem traurigen Unfall Nachricht erhalten, fo Schungel von 
befehligte er nicht allein von Stund an 200, Preufs —— 
ſiſche Srdens⸗Bruͤder in, Lieffland / den Orden das ir; ef —* 
ſelbſt wiederum zu verſtaͤrcken / ſondern ernennete 
auch einen aus ihrem Mittel zu Bekleidung des ver⸗ 
ledigten Heermeiſter⸗ Amtes. Jedoch weil den 
übrigen Ordens⸗Staͤnden der vorige — 
i 
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ihre freveQBabt noch in friſchem Gedaͤchtnuͤß ſchwe⸗ 

uhren, fe fich um fb viel defto mehr beleidiget 

fanden/ nachdem «8 mit Dem auffgedrungenen 

Franeo von Kersderff ein dermaffen klaͤgliches 

Ende genommen / ſo hatten ſie den vorerwehnten 

Land-Marfehalln allbereits zum Heermeiſter er⸗ 

yoählet und entſchuldigten ſich gegen den Hochmei⸗ 

ſier / welcher diefes Beginnen fehr hod) empfand / 

baß ſie wegen der gefährlichen Krieges⸗Laͤuffte nicht 

lange ohne Oberhaupt ſeyn koͤnnen. Uber dieſes 

machten ſie eine groſſe Forderung an gedachten 

Hoch⸗Meiſter und den Groß-Eompter in Preuſſen 

wegen des entwendeten Schatzes / und wolten den⸗ 

felben wiederum ausgehandiget wiſſen / angefehen 

ji deffen bey jetzigem bedrängten Zuſtande felbften 

enöthiget wären; welche Sache denn mit ſolchem 

Eiffer getrieben wurde / daß man faft fehon in dem 

Begriff war / die Waffen gegen einander zu zucken. 

Allein das angenehme Metall lag in einem geiſtli⸗ 

chen Kaſten / wo es gleichſam angenagelt zu ſeyn 

ſchiene / und alſo muſten ſich die Liefflaͤndiſchen Rit⸗ 

ier nur allein damit befriedigen / daß ihr neuer Heer⸗ 

Vergleicht ſch meiſter die Confirmation erlangete. Weil nun 

mit dem Erg dieſer erwaͤhlete Henrich Schungel von Buchenor⸗ 

zuldef von de dem eutkräffteten Orden nicht beſſer/ als durch 

9 einen gütlichen Vergleich mit dem Ergbifchoff von 

Riga nad) fo langwierigen Streitigkeiten’ gera⸗ 

‚then zu ſeyn erachtete/ fo brachte er denfelben folcher 

Geftalt zum Schluß / daß fich die Ritter aller Anz 

fprüche an Riga und die Bifchöfflichen Güter ber 

gaben/und gegen Erlegung 20000. Marck Rigiſch / 

derer jedes 7.Loth Silber austrug/ einen gewiſſen 
Theil Landes in Semgallen überfamen, 


Nach feinem toͤdtlichen Hintritt fahe fich Heiden: 
reich Fincke von Auerberg An. 1442. mit dem Heer⸗ 
meiſter⸗Schwerdt umgurtet/ wiewohlihm einige 
Chronicken ſolches ſchon zwey Fahre zuvor zueigs 
nen/ von deſſen Lebens⸗Lauff wenig zu melden / auf: 
ſer daß er das Schloß Bauskenburg in Semgalli⸗ 
en erbauet / und zwey Krieges⸗Zuͤge in Reußland 
gethan / welche aber von keiner groſſen Wichtigkeit 
muͤſſen geweſen ſeyn / indem die Liefflaͤndiſchen Ge⸗ 
ſchichten hiervon nichts ſonderliches melden. Der⸗ 
jenige / ſo ihm An. 1451. in der Wuͤrde folgete / war 
Johann Oſthoff von Mengden / welcher gleich nach 
Antretung des Regiments die Stadt Riga wieder⸗ 
um unter des Ordens Joch zu bringen bemuͤhet 
war; inmaſſen er denn auch den Ertzbiſchoff Syl⸗ 
vefter nothigterihm die halbeJurisdiction über felbige 


Heidenreich 
Fincke von: 
erberg/ Heer: 
meifter inkieff: 
land. 


Johann Oft: 
hoff von 
Mengden/ 
Heermeifter 
in kieſſland. 


abzutreten. Ingleichen richteten fie beyderfeitsdie | 


te Bullam Habitus odenKleider- Bulle auff/ 

Dermöge welcher. der Ergbifhoff nebffden Doms 
Herren, jederzeit einerley Habit gleich dem Heer 
meifter und Drdens-Rittern famt ihren Nachkom- 
men tragen folten. Sodann perliche er dem Har- 
riſchen und Wyhriſchen Adel einiabfonderliches Pri- 
vilegium, Krafft deffen er ihn von allen Herrfchaffte 


Dieteich Tördeund Siegfried Lander von Spanheim, 


die wenig guts verricht 
aher man aud noch ietzt nichts an wei 
Der legte ließ fü ftetsdie Huren-Kiebe 


wey Ritter liegen bier/ 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


lichen Gefaͤllen befreyete / welches allem Anſehen 
nach / aus keiner andern Urſache geſchahe / als theils 
den Ertzbiſchoff zu kraͤncken / theils die Edelleute mit 


Liebe zu gewinnen. Hiermit war cr aber noch nicht Vehricheldi⸗ 


jufrieden/ fondern maffete ſich auch die Gewalt und Dilgöfk. 
den Titul eines oberften Sürftens über Zieff: 
land an / deſſen fich die Ertzbiſchoͤffe bißhero gebraus 
chet / fo gar / daß es nachgehends zum oͤffentlichen 
Krieg ausſchlug / darinnen der Heermeiſter alle Bi⸗ 
ſchoͤffliche Haͤuſer in Beſitz nahm / den guten Syl⸗ Nimmtden 
veſter ſelbſten auff dem Schloſſe Kockenhuſen bes Erhe vihof 
lagerte / und ihn / nad) der Eroberung / unter dem beſaagn 
Vorwand in gefaͤngliche Verhafft brachte / weil 
ihn das hohe Alter wiederum zum Kinde / undalfo 
untüchtig gemachet/ feinem wichtigen Amte vorzus 
ftehen. Diefes war das — daß er das 

i Archivs 











en geftifftet/als Heroftranus mit Einafcherung der 
Dianen Tempel zu Ephefisanaefehen diefes barbas 
rifche Vornehmen die eingige Urſache iſt warum 
man von den alten Fiefflandifchen Gefchichten fo 
wenig Nachricht hat. Immittelſt gedachten die 
übrigen Geiftlichen der Sache nicht beffer ju ras 
then / als daß fie den Gottes Dienft durch gantz 
Lieffland einſtelleten und mit Hölle und Fegfeuer 
droheten: Allein der Heermeifter Eehrete fich nebft 
dem Drden hieran wenig’ oder nichts/ fondern der 
Ersbifchoff wurde feiner Bande nicht eher befreyetz 
biß ihn der Tod davon loßmachete. Dazumahl 
geriethe der Orden in Preuffen immer mehr und 
mehr ins Abnehmen / und feuffzete fehnlich nach der 
Kiefflandifihen Ritter Huͤlffe / welche ſich aber kei⸗ 
nesweges unterſtehen dorfften / ihre Krieges⸗ 
Macht von den Grentzen zu entfernen / angeſehen 
fie ſich nicht allein vor des Moßcowitiſchen Groß⸗ 
Fuͤrſtens Ivan Wafiliwiz gewaltiger Nachbars 
ſchafft / fondern auch vor dem Abfall der Stände in 
Licffland fürchteten / welches vornemlich aber das 
Ertz⸗Stifft Riga / der Ordens⸗Ritter eben fo übers 
druͤßig waren / als die Preuſſen. Zum wenigſten 
ruͤſteten fie doch einige Schiffe mit Ammumtion 
und Lebens, Mitteln aus / im Willens, felbige nad) 
Preuffen zu fhicken : Jedoch weil fich gleichfam als 
les zu ihrem Unglücfe verſchworen hatte fomuften 
auch diefe Fahr⸗ Zeuge an. der Eurifchen Seite 
ſtranden und den gangen Vorſatz zernichten; wor⸗ 
zu noch dieſes kam / daß als An. 1466. verſchiedene 
Ordens⸗Ritter mit 700. Reutern nach Preuſſen 
gehen wolten / ſie unterweges in Samoiten alles 
famt erſchlagen wurden / dergleichen unglückliche 
Begebenheiten der Heermeiſter noch mehr erleben 
muſte / biß ihn der Tod um das Jahr 1470. in die Stiht 
Ewigkeit verſetzete. Arrben.vira Ponti de laGardie 
pag.84.fegg. Caſpar Schuͤtz/er. Prusficar. f.u2. 


[egq. Cranz. Vandal. lib. u. Belchens Lieff läne 


difche Befchichte Parr.3.pag. 132.fegq. 


guts von ihnen fpricht, 
plagen: 


Mehr kan ih / Leſer / nicht von feinen Thaten jagen, 


3 
Ein andrer brach das 


iſe von Autenberg. 
yß / ich fahe durch die Finger/ 


Und lieh die Grauſamkeit der Ritter williazu: 
Indem ich aber noch fo wirft und wilde 9 
N Erhaſchet mich der Tod / als der Torannen Zwinger, 
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Tem Anf | ' Franco von Kersdorff. 

—* Die Caſſe fegt’ich aus / und füllte meine Taſchen; 

—* Doch wurde mir der Lohn der Untreu eingetraͤnckt: 

nina | Denn bin ich ſchon nicht gar/ wie ichs verdient/ gehenckt / 

‚he A So ward mirdod der Kopff in eignem Blut gewaſchen. 

mid Henrich Schungel von Buckenorde. 

— Mich ließ aus vielen noch des Feindes Schwerdt im Leben / 

Fra. Drum wurde wirdas Schwerdt der Herrfhafft übergeben. 

i Funk Hheidenreich Fincke von Auerberg. 

Orte mel In Lieffland nahm man mich zum Ordens-Meifter an: 

inde / und 

2 ah Doch weiß die Nachwelt nicht gar viel von mir zu fagen; 

—52 Genug / daß ich mein Amt nach Moͤgligkeit getragen: 

Be Denn wer nur ehrlich iſt / hat ſchon genug gethan. * 
Hunden Johann Ofthoff von Mengden. * 

hen Ich ließ den Biſchoff fagen/ * 

—2 Und that / was mir beliebt; * 

ei / mann Wiewohl das Pfaffen⸗Schlagen 

Sci h | Doch wenig Nusen giebt. 

Dad 

t befer any CCCXXXII. 

Grauſames Donner⸗Wetter in Deutſchland / Franckreich / 

—* Holland und — — aber zu Amſterdam / 

tchet befeme 3 4 

Dam. rdam od eld lches ib t Rahme Amfferbam. Dach diefem tour 

mer meſt u kr. ln BR Amksesie DE A = Kleine m mitder Graffſchaff Holland 
rn Fre > pays — nes —— da —— —* nr Gegend / alg er 

en iſt wi t / eine dermaffen ſchoͤne | die Kauffmannfcha ürger unermuͤdeter 

hre Ari R veiide und märhtige Stadt in Holland | Fleiß in groſſes Anſehen brachte. Nichts deſto weni⸗ 

a ERREABGS Ge Ak nannten ie Br eenahpaht 

liſenb u r — 

er Nach nunmehro zu dem gröften Wachsthum gediehene | mit ſtaͤhl ißen befchlagen wurden’ bik man 

der Stande Ort ifteigentlichum das Jahr 1204. bekannt wor⸗ | fie An. 1482. mit einer rechten Dauer umſchloß. 

w) * den / zu welcher Zeit eg ned in Elei a S al war / —* Fr gern u ae 

| ) Biefen hatte. es ! Majeftäti ehen 

—* —— My - b 7 berki nmen. Aöreibung viele Skater erfordern würden; dahero 
Aımmemiäte Sein erfter "Befiger nennete fich Sißbert oder Gi | wir lieber hiervon gaͤntzlich ſchweigen / als zu wenig 

ſelbigenh felbert von Amftel welcher nach und nachmehrere | fagen/ fondern ung vielmehr zu unſerm Vorſatz 


valeichlumd Einmwohnerdahin zohe; dahero eseine rechte 1Bohns | wenden wollen. 
ie er ftadtder a —— foanfänglichnichtsanders | Allhier entſtunde An. 1674. den 1. Auguſti (22, Fr 
iſthen Git Baden. hatten, als einige mit Stroh bedeckte Hütten: Je⸗ Julii) Abends umg. Uhr ein dermaffen entfegliches daſe 


ichten; 09 | dennoch entftunde aus ihrer fleißigen Fifcherey eine | Wetters daß es ein vechter Vorſchmack des tegten 
ela | —ã— mitden Benachtbarten / wodurch ſie Gerichts⸗Tages zu nennen war. Die groͤſte Wacht 
ach Paſe immer mächtigerwurden. Solches lockete nun in | des Gewitters waͤhrete nicht laͤnger / als eine Diers 
amo enche —* eine groſſe Anzahl anderer Einwohner her⸗ tel⸗Stunde / darinnen faſt alle Wenſchen daſelbſt 
until bey / alfo daß aus dem an Amſtel bald ein | vor Angft in Todes⸗Noͤthen lagen und dieſe gane 
mehrere Dorff und legtlich ein ziemlicher Flecken hervor | Zeit über fahe man nichte/ als einen eintzigen aber 
gro Tam. An. 1235. ertheilteihm Florens der IV.Öraff ſtetswaͤhrenden Blitz / welcher den weiten — 
| ln son Holland gewiſſe Freyheiten / und der Ort blieb | in eine rechte feurige Kugel verwandelte. ö * 
— fi immer unter der Deren von Amftel Bothmaͤßig⸗ | wohl nun immer ein Donner-Schlag mit erfi hreck⸗ 
—* Reit; geſtalt denn ein anderer Gißbert aus diefem | lichen Knallen ug bei andern folgete; fo war 
e Gefthlechte einer derjenigen Zufammengefchwors | doch der getvaltige turm⸗ Wind noch hefftiger / 
nen war / weiche Graff Flovens den V. von Holland alſo, daß man das Donnern faft nicht davor hoͤre⸗ 


enen Chebruche mit ziweyund|te: Dahero verbargen ſich die Einwohner in die 
ae Biker u Aa * ‚Daher ** —— * —* fi gi ar 
ine Zeitlang aus dem Lande flüchtig wer- | fe Cr On I 
—— — des Fleckens Am⸗ | vermuthete Straff-Oeriäte warnun —— 
ſtei mercklich verhindert wurde / biß er daſelbſt nach daß man kaum tauſend Haͤuſer in gans ar 
feiner Zurückkunfft Brücken und Thürne auffrich- | zehlen konte / welche unbefchadiget a en? in m 
tete. Dazumahl fing man auch) an / inden ums | nige Feine Giebel andere —— —— un 
üegenden Feidern neue Haͤuſer zu erbauen / und dies | die meiſten —5 Tächer hat en al be man. 


Urfprung ih / fer Flecken bekam endlich von dem vorbenr e zur Perg 
Rahmens. ven Fluß Amſtel ũn von dem Dam̃ ſei igen ber 











3 
nieder⸗ 


N 


Vermunderfafaft allen Glauben. Es waren ſtarcke Bäume weit 
me Gewalt. don ihrer Stelle hinweg / und an andere Dexter ges 
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— —— 


— TRITT — — 
niedergefallen/ und die Straffen lagen voller Stein⸗ | in die Lufft gehoben / und einem Mann wieder in die 
auffen;, inmaffen denn auch die Burg QBälle und | Arme geworffen wurde / deres/ weil er noch einen 
— umgeworffenen Bäumen erfuͤllet / wel⸗ Odem in ihm verſpuͤret / alſofort auff das Stadt⸗ 
che entweder mit der Wurtzel herausgeriſſen oder | Hauß brachte. Nur noch eines zu gedencken / ſo wa⸗ 
entzwep gebrochen waren: Ja e8 überftieg bie vers | ren gie bornehme Kauffleute ausgeristen und eis 


wunderfame Wuͤrckung diefes Sturm⸗Wetters leten bey entftandenem Donner⸗Wetter nach der 





Stadt / unter welchen der eine / wiewohl ohne den 
geringften Schaden vom ‘Pferde gehoben wurde, 
— wo ſein Pferd und Reiſe⸗Gefehrte ge⸗ 

ieben. 

Dieſes Ungluͤcke betraff nun auch andere Staͤd⸗ An anden 


worffen worden / und man fand über drey Straſſen 
yon dem Waiſen⸗Hauf ab ein 
hr.alstaufend fund geivögen. "Bey dem O⸗ 









teund Derterin Holland; abfonderlich aber gien⸗ Derternin 
genim Texel vier Schiffe zutrümmern / 16. aber 
waren Maftloß worden / und egliche faffen im Grun⸗ 
nem Dam̃ ins Waſſer hinunter / darinnen alles zu de. Was Utrecht anbelanget / ſo war die Doms 
Grunde tauchete. Ein gleichmaßigeswiederfuhr Kirche biß an das Thor mit den Pfeilern zum jaͤm⸗ 


einen Schiffe : 
aud) einem Bater nebft feinen dreyen Soͤhnen / wel⸗ merlichen Stein» Hauffen worden auch lag die 


p am hub der Wind die 
dem —— drehete ſie herum: Zudem ſchmieß 


er einen Wagen mit Menſchen und Pferden von ei⸗ 





che nicht weit bõ der Juden⸗Schule bey ſtiliem Wet⸗ | Kirche des Deutſchen Hauſes gantz darnieder / und 
ter ing kalte Bad gegangen waren / und anietzo elen⸗ | die meiſten Thuͤrne der andern Kirchen nebſt den 
diglich erttincken mujten. Einem Juden nahm der Giebeln der Häufer waren herunter gefallen alfo 
Sturm den fteinern Sig mit ſamt dem Eiſenwerck | daß man Faum so. unbefchadigte Gebäude zehlen 
por feiner Thür hinweg / uñ warffihn durch die Thür ponte; zu geſchweigen / was Roterdam / Maſiricht / 
weit in die Küche hinein. Allevorder Stadt liegen- | und andere Derter ausgeftanden hatten. Diefes 
den Schiffe wurden / biß auff drey / hinweggetꝛieben | war das verrounderfamfte/ daß fich Diefes gemaltige 
welches bey Menfchen Gedencken niemahls gefche | Sturm Better auff fo viele Meilen und fo weit von 
hen / und neunedarvon umgeſchlagen / darunter ein | einander entlegene Derter erftrecket: Dennan eben In Bargand 
Krieges Schiff/ undein anderes mit 38. Stücken | felbigem Tage fpürete man es mit gleichmäßiger und Srund 
verſehenes Schiff / ß dem Hertzog von Eurland zus | Hefftigfeit in Burgund und Frankreichs allıvo der ! 
—5 — Uber dieſes waren die meiſten Kirch⸗ | Wind die Glocken⸗Thuͤrne umgeriffen / und vers 

ͤrne herunter geſchmieſſen / ade taufend | fhiedene Glocken über zo. Schrikte von den Kirchen 
Bäume lagen auff der Erden / 21. Säge Mühlen hinweggefuͤhret / guch waren dermafjen_grofie 
waren ruiniret/ und blieben nur 6. AWind-Mübhlen | Schloffen gefallen daß einige Drittehatb Dfund aes 
auffdem Walle brauchbar; auch hatten nur allein | ggen. In den Spanıfcyen Piederlanden/ vor 
eine halbe Meile um Amfterdam über taufend Men⸗ nemlich aber zu Antwerpen / und in Deutfchland In Deriſh⸗ 
ſchen das Leben im ABaffer eingebüjfet. Hierbey | war esan vielen Orten eben fo erfchrecklich/worvon land. 
lief num die allmächtige Hand GOttes einige | Magdeburgund Naumburgein trauerbolles Zeugs 
Merckmahle ihrer genädigen Vorfehung erblicken ; | nüß an den verwüfteten Häufern und Feldern ables 
Denn es gieng unter andern eine Frau über den | gen konte / fo gar daß audy Steine von drey Een⸗ 
Damm / welcher das Kind, fo fie an der Hand | nern von ihrer Stelle beweget/ und anderwerts hin⸗ 
fuͤhrete / zwifchen dem Stadt⸗ Hauß und der Wage | getrieben wurden. Thear. Europ. Tom. XL. .f-759.[e99 


CCCXXXIII. 
Gaͤntzlicher Abgang der Hertzoge in Pommern. 
MM: haben Bogislai X. beyden Soͤhne / | felsergeiffe An. 1544. felbften die wahre Religion’ 






Georgium und Barnimum XI. bey der) die erzuvor/ als ein anderer Saulus/ mit aroffer 
CCCVI.Numer verlaſſen / unter welchen —— hatte. Ferner —— pur 

jener Wolgaſt / diefer aber Stetinzu | tegfürchtige Barnimus XI. ein Corpus dodtrinz vers 
feinem Antheil befam. ‚ Was nun Bar- | fertigen / wornach man fich ins Fün ige in Glau⸗ 
nimum XI. anlanget/ fo hatte ihm feine ottesfurcht | bens⸗Sachen richten folterund als feines Bruders 
den Titul des Scommen erworben / indem erju| So n Philippus mit Tode abgieng/ unterzohe er fich 
Wittenberg D. Luthern drey Zahre lang predigen | der emundfchafft über defjen binterlaffene Prins 


Bird Eranı hoͤrete / auch fodann die Evangelifche Warheit an⸗ ben. Diefentrat er An. 1569. im hohen Alter die 


nahm / und felbige in Pommern foripflantzete uners Regierung ab/ welcher er ganter so, 2 
achtet ihm fein err Bruder / Georg / hierinnen ernſt⸗ — Peer —— = pr 
lic) widerſtrebete. Nichts deſto weniger blieb Die | ſegnete den 2. Nobember An. 1573. Die Zeitligkeit Stibt. 
Regierung biß nach dieſes Georgüi Abfterben ge: | auffdem —**— Odernberg bey Stetin/ nachdem 
mein’ worauff Barnimus felbige mit des Berftorbes | er fo wohlfeine Gemahlin Anna, Hergog Henrich 
en binterlaffenem Sohne Philippe theilete und zu | zu Braunfchmweig Tochter / als aud) feine geſam̃ten 
nen an — ae — ei een me auff eine eingige verheyrathete Prins 
i ⸗ ern von er tzeßin / allbereits in die Ewigkei i 
* —— ee * Essen 5* in | * eb Ta Die Eislghit gef 
erneuen Marek erlangete. So dann führete er| Dazumahl war fein Bruder, y Georgi; 
bie Durch D. Bugenhagen oder Pomeranum abgez | fehon vorlän —— — See Der 
faſſete Kirchen⸗Ordnung ein’ und ſtifftete An. 154. | fonderliche Steein der Deutfchen Hiftorie verdie⸗ — 
Aue Reförberung der Evangelifchen Lehre das Px- | net/mweilerden bißhero zu Füterbock ; ——— 
gogium zu Stetin. u ſolchem Ende wurden und Prag vergebens unternom̃en Vergleich über die Beraleid mt 
wo alle Pommerifchen löfter reformiret/ und der Fünfftige Succeflion mit Ehurs Brandenburg end⸗ ®r 
| mablige Bifchoff zu Camin/Erafmus Mannteufs lich An.ı529. ju Grimme im der Marc dergeftalt 
jur 
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Hiftorifhes Labyrinth der Zeit, 
zur Nichtigkeit brachte, daß ſich Brandenburg des] Fleiß und Eiffer/daß diefelben 


Lehn⸗Herrlichen Rechtes begab und den 
von Pommern die Zehn - Empfangnuß 
fer und dem Reich zugeftunde : Dabero fie auch 
auff dem Reichs» Tage Sitz und Stimme 7 nier 


a 
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nach feinem Tode in 


Hertzogen | eglichen Büchern gleichfam als in einem Vrotoco 
vom Kür jufinden gewefen. Nachdem va — 


t Nach dem vaͤterlichen Abſter⸗ 
ben behielte er / mit Einwilligung feiner Bruͤder / die 
Regierung gang allein’ da er denn / zum Gedaͤcht⸗ 


mahls aber die Precedeng vor dem regierenden | nüß ſolcher brüderlichen Bereinigungs eine güldene 


Marggraffen von Brandenb 
8 Ehur-Hauf b 


J [! 
Wapens / neb 









urg haben ſolten; Muͤntze pregen ließ 
e Kayferlichen ſchloſſenen Haͤnde ein 
D/ Beſtaͤndigkeit in der 


̃ 
Aß und ſtEin⸗ Jahren angefangenen Reformation ein praͤchtiges 
nehmung der Erb-Huldigung von den Unterthanen Jubel⸗Feſt feyern / auch ke 


/ darauff zwey in einander ges 
Hertz hielten / und damit ſeine 
Religion deſto mehr erſcheinen 
möchte / ſo ließ er An.1617. wegen der vor hundert 


zu folchem Ende eine beſon⸗ Hältein Yus 


bey allen ereigneten Fallen / gebrauchen wolte, | dere Gedaͤchtnüß⸗Muͤnhe fehlagen auffderer einen bel⸗ Feſt. 


Ein Tod. 


Nach feinem den 9. Mäy An. 1531. erfolgtem zeitlis | Seite ein Münch der die Bibel unter der Banck 


chen Abfterben folgete ihm fein mit Aemilia / Chur⸗ | hervor ſuchete / auff ver andern aber ein Priefter mit 


fürft Philipps in der Pfaltz Tochter / erzeugter 
Printy Philippusl. inder Regierung nad) / welcher 
feinem Better Barnimo XT. in Einführung der Eb⸗ 
angelifchen Religion treulich beuftunde/ und drey 
Superintendenten in Pommern / nemlich zu Stetin / 
Wolgaſt und Stolpe beftellen halff  nachmahls 
aber den 14. Februarii An. 1560. mit Tode abgieng. 
Beine Gemahlin war Maria Ehurfürft Johañis 
zu Sachſen Tochter / we A.ı536.felbften 
getrauet hatte / und von diefer fahe er noch 5. Prin⸗ 
ErinrChfue, gen Im Leben? nemlich (1.) Johann Friedrichen 
den Staͤrckeſten (2.) Bogislaum XIII. den Froͤm̃⸗ 
ſten (3.) Ernft Ludwigen den Schoͤnſten / (4.) 
Barnim Xtl. den Rnappeſten welcher zwar vers 
beyrathet/ doch den ı, September An. 1603. erbloß 

verftarby und (5.) Cafimir IL. den Befelligften. 
Weil nun? nach bifheriger Gewonheit / nicht 
mehr als zwey Negierungen in Pommern feyn fol- 
ten, fo vereinigten fich dieſe Bruͤder Daß nach Herr 
6098 Barnimi XI. Abſterben / Johann Friedric) und 
Ernſt Ludwig um die beyden Theile des Landes das 
Loß werffen ſolten / weilder zweytgebohrne / nemlich 
Bogislaus XIII. ſich feines Rechtes begeben hatte. 
Johannes Fri- Alſo befam Hertzog Johann Friedrich die Regie⸗ 
eieus,de Tung zu Stetin und in Hinter-Pommern/ nachdem 
"ER. phgenachter BarnimusXI. An. 1569. noch bey feinem 
Leben die Herrfihafft niederlegete. Dieſer Jo⸗ 
hann Friedrich war gleichfalsein eifferiger Beken⸗ 
ner der Evangelifchen Warheit / und legte den 9. 


Phölippusl, 
Hergogin 
Yommern, 


Elubl. 


Etirkt, —— An.1600: die Sterbligkeit ohne Leibes⸗ 
Eroefos Lu. Erben ab. Hertzog Ernft Ludwig vegierete hinges 
rien de ber Wolgaftund Vors-Pemmern/ und ftarb 
an Fon den 17. uni An.ısg2. nachdem er von feiner Ge⸗ 
"  mahlin Sophia Hedwig / Hertzogs Julii zu Braun⸗ 
ſchweig Tochter / einen eintzigen Printzen an Philip- 

o Julio hinterlaſſen / welcher nachmahls den 6. Fe⸗ 

Surht. ruarii An. 1625. zwar verheyrathet / doc) erbloß zu 


Grabe gieng. 
PeislauskliT, Bas Philippi 1.5weyten Sohn Bogislaum XII. 
— gin anlanget / der / wie vorgedacht / ſich ſeines Vorzugs⸗ 
"arm. Rechtes freywillig begeben hatte / ſo erlebte er den 7. 
Mertz An. 1606. feinen legten Tag/ und nunmehro 
berubete der gane Pommerifehe Stamm auff ſei⸗ 
nen mit Clara Herhog Francifei zu Luͤneburg Toch⸗ 
Erin Söhne. ter / erjeugeten fünff Printzen / nemlich (1.) Philippo 
II. (2.) Francifco, (3.) Bogislao XIV. (4.) Georgio II. 
und (5.) Ulrico, nebft einer Printzeßin Nahmens 
Anna / welche an Herkog Ernten von Croy ver⸗ 

mahlet wurde / und An. 1660. erblaffete. 
Philippusı  Derältefte unter ihnen, nemlich Philippus II. ber 
Fertosin  fliffe fich dermaffen auff den Grund des wahren 
Pommern.  Glaubensr daß ee die Bibel und geiftliche Schriffe 
ten stets in den Händen hatte, und überallam Ran 
de feine Anmercfungen mit eigener Hand machete : 


Dabero hörgte er auch die Predigten mit folchem! Ob 


einem offenen ‘Buch zu fehen war. Allein nicht 
lange hernach gieng den 3. Februarii An. 1613. fein Sein Tod. 
ewiges Fubelsiseft im Himmelan und fein erblafjes 
ter Coͤrper fand zu Stetin die Ruheſtaͤtte / nachdem 
er mit feiner Gemahlin Sophia, Hertzog Johannis 
des Jüngern zu Holſtein⸗Sunderburg Tochter / ſo 
feiner Stieff⸗Mutter Schweſter wars keinen Ehe⸗ 
Gegen erhalten. 

Der zweyte Bruder’ Herkog Francifcus, wurde Franeifeus, 

alfobald in der blühenden Jugend zum Biſchoff zu Hertzos in 
Camin erwaͤhlet / und vefidirte zu Eoflin. Sodann Fonmern, 
trat er nach Hertzogs Philippi II. Abfterben die Re⸗ 
gicrung zu Stetin an / und uͤberließ nurerwehntes 
Stifft dem juͤngſten Bruder Ulrico, nebft dem Amt 
Neuen-Gtetin. Er warein fonderbarer Freund 
der Geiſtligkeit / und ſein ruhmwuͤrdiges Verhalten 
verdiente eine mehr als hundertjährigefebens-Frift: 
Jedoch überfiel ihn An. 1620. eine unvermuthete Leis 
bes⸗Schwachheit uͤber der Taffel wodurd) er den 
dritten Tag darauff / nemlich am 27. November / die 
Zeitligkeit verließ / und / unerachtet feines mit So⸗ 
phia / Churfuͤrſt Chriſtiani J. zu Sachſen Tochter / 
gefuͤhrten Eheſtandes / gleichfaͤls ohne Geſchlechts⸗ 
Zweige zu Grabe gieng. 

Hertzog Georg der I hingegen wendete feine gruͤ⸗ GeorgiusI, 
nenden Fahre auffentfernete Reifen durch Italien / Herzog in 
Franckreich / Engelland und Holland. Nach feis Pommern. 
ner Zurückkunfft aber hatte er An. ı5ır. das Uns 
gluͤck / daß er von einem zerſprungenen Stückeswels 
ches er loßbrennete / des lincken Auges beraubet 
wurde / und hierauffüberfiel ihn den 27. Mertz An, 

1617. ein plöglicher Tod / ohne daß er fich inden Ehe⸗ Stirbt, 
ftand begeben hatte. 

Solcher Beftalt gieng immer einer nach dem ans Ulricus, Her⸗ 
dern erbloß dahin und waren nunmehre nur noch 809 in Pom⸗ 
ʒwey Brüder übrig. * Der jüngfte unter ihnen, FM 
nemlich Ulricus rourde zu Wolgaſt erjogen/ und fo 
dann begab er fich erftlich nach Roſtock / folgends 
aber nach Tübingeny den Studien abzuwarten. Nach 
diefem befaheer gleichfals verfchiedene Laͤnder und 
unter andern audy Spanien / worauff er obanges Wird Biſchoff 
führter maſſen / An.ısıg. Bifchoff zu Camin vourde. gu Canıin. 
Seine Regierung war aud) fo loͤblich / und —— 
halten fo untadelhafft daß alle Unterthanen vor die 
Frhaltung feines Lebens feuffiseten / und das mit 
Hedwig / Hergog Henrichs Juli zu Braunſchweig 
Tochter / YAn.ssıg. in Gegenwart 16. Fuͤrſtlicher 
Perſonen vollzogene Beylager machete jederman 
die verſicherte Hoffnung / er wuͤrde den ſchwachen 
Hertzoglichen Stamm in feinem Wachsthum er» 
halten. Jedoch im Himmel war ein anderer 
Schluß gefaffet/ und alfo verſammlete er fich den 
31. Detober An. 1622. zu feinen verftorbenen Fuͤrſtli⸗ Sein Top, 

n Brüdern. 

— nun wohl Bogislaus XIV, deſſen Leben allbe⸗ 
Nmmm 2 seite 
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sslausXIV. wei m ır. Merk Num. IV. im Schau⸗Platz | 1637. ein gahlinger Schlag⸗Fluß / der ihm hiebevor 

Kent Hertzog — ——— dieſen legten Dom? | fehon einmahl zugeſtoſſen / und der ihn dieſes mahl 

in Pommern. neriſchen Zweigen der dritte an Der Zahl war: So entſeelete / alſo daß mit ihm der gane Pommerifche Stk, 
haben wir ihn doch biß auff die lezte verfparen mol- | Stamm verwelckete / unerachtet er mit Eliſabeth / 
fen/weilerdieandern allefamt überlebet. Diefer | Herkog Johannis des Füngern zu Holſtein⸗ Sun⸗ 
befliffe fich nun anfänglich auff allerhand Fürftens derburg Tochter im Eheftand gelcbet hatte und 

Seine Gelehr / mäßige Ubungen / und brachte es In der £ateinifchen | unerachtet man zu Anfange diefes fiebenzehenden 

fnunkeit. und Öriechifehen Sprache fo weit / daß er in derfels | Zahr-Hunderts zehn erwachfene Pringen in Poms 
ben mit gelehrten Leuten Brieffe wechfeln konte. | mern am Leben geſehen hatte. Auff fein Begräbs 
Uber diefes befuchte er auch Niederland / Franck⸗ | nüß ließ die Königin Ehriftina aus Schweden und 
reich / gialien uñ die vornchmften Höffe in Deutfchs | der Ehurfürft von Brandenburg doppeleund einfas 
land / biß er nach zweyen Jahren Eur vor feines) che Thaler ſchlagen / auff dereneiner Seite des ver⸗ 
Heren Vaters Abfterben wiederum zu Haufe ans ftorbenen Hertzogs Bruſt⸗Bild und Titul mit dies 
langete. Weil ihm nun inder Brüderlichen Erb⸗ | fen Worten ſtund: BOGISLAUS XIV. D.G, 
Theilung Kügenwald zugeeignet worden war P|DUX ST. POM,C. & VAND. PRU.....C. 
richtete er feine Reſidentz daſelbſt auff / befam aber | CO. G. T. 1.&B.D. Auff der andern Seiten aber 
nach Hertzog Francifei toͤdtlichem Hintritt das Ders | folgende Umſchrifft: Noviflimis honoribus Bogislai 
tzogthum Stetin darzu / und als Hertzog Ulrich Duc. Stet. Pomer, ejus nominisXIV.& ultimi, nati zi. 
gleichfals mit Tode abgieng / wurde er noch über | Mart. 1580. denati 10, Marti 1637. humati 25. Mart. 
diefes zum Bifchoff zu Kamin / fein obenertwehnter | 1654. Chriftina, D.G. Svecorum, Gothorum, Vandal, 
Retter Philipp Julius aber zum Coadjutore deffel- | Regin. & Fridericus Wilhelm. D. G. Marc. & EI, Bra, 
ben erwahiet / durch deffen An. 1625. erfolgten Tod | Duces Pomer. F. F. Andere Begräbnüßr Thaler 

Erbet gang ihm auch Vor⸗Pommern heimfiel ; ai daß fic) | hatten auff einer Seiten den Pommerifchen Greiff 

Yonmern. nunmehro feine Herrſchafft über gan Pommern | mit denen daran geheffteten Wapen / gegen über 
erſtreckete. Dazumahl hatte ſich die verberbliche | aber das Schwed⸗ und Brandenburgifche Wapen 
Krieges⸗Flamme der innerlichen Unruhe auch uber | an eine Staude gehencket / und bejtund die Um⸗ 
—— — —— die —— gie ſchrifft in nachgefegten Neimen:; 

Leidet viele gen An. 1627. mit dem bedrangten ‘Pommern [0 | Der Greifen Baum liegt 

Trangfaalim feindfelig um / als wenn fie felbiges zum ganßlichen | Es findet 83 an Fe Dee, — 

drepkigjähro Untergange befoͤrdern wolten / wie denn Hertzog Bo-| Den dreyen Eronen er und auch dem Zepter weicht] 

gen Kriege. pislaus mit richtigen Rechnungen erweifen konte / Und ihnen Gtt geb Glück! fein Pommern überreicht, 
daß diefe fremden Gafte i a Hierauff ſtritte die Crone Schweden und-Brandens Streitmegn 


n 
über 10. Millionen erprefjet hatten. Daſerd ließ | burg fo lange um dieſes verledigte Hergogthums big Pommern 
König Guftavus Adolphus An. 1630. gleich 2 vermittelft des Dinaorieeikhen $rie 





— 
— — — 


Eintritt auff Deutſchen Boden dieſes feine erſte den⸗Schluſſes dahin gediehe daß Vor⸗Pommern 

nebſt den vornehmſten Oertern in Hinter⸗Pom⸗ 
mernan Schweden / das übrige aber von Hintere 
Pomernan Brandenburg überlaffen/ und Schwe⸗ 
den / auff unverhofften Fall gänglichen Abganges 
a — —— wegen der Succeflion in 
eftigt igen Dinters- Pommern verfichert feyn folter 
Rerficherung einraͤumen. Nichts defto weniger | welches nachmahls/ durch den reihe 
erhielte er hier durch ſo viel / daß er in ruhigen Beſitz , Franckreich / Schweden und Brandenburg zu 5. 
des Biſchoffthums Camin bliebe / unerachtet ihm | Germain geſchloſſenen Frieden / in wenig ‘Puncten 
folches durch das ausgegangene Käyferliche Reltitu- | geändert worden. Mieral. Pommerifche Jahr⸗ 
tions -Edict abgefordert wurde, Indem er aber) Befchichte Kb. 4. Spener. Syllog. Geneal. Pag: 744: 
nach fovielen Trangfaalen der Ruhe wiederum zu | gg Tbeatr. Europ. Tom. II. fol. 235. fegg. Pufens 
genieffen vermeinete/ überfiel ihm denıo. Merk An. | dorffs Hier. Svreie. lb. 2. 


Der Zeiten ſcharffer Wurm durchfrißt auch Fuͤrſten⸗ 
d ihre Ceder faͤllt ſo / wie ein Per 
Hiervon zeugt diefe Grufft und dieſe Helden-Reifer/ 
Und fo vergeht/ was lebt / wie Blafen/ Raud und Schaum, 


CCCXXXIV, 


Tuͤrdiſche Eroberung der Seftung Negropont 
| —* ung nt I ER e, und dafeldft 


Negroponte RS Se Iinful Negroponte, welchedie fonften bing Boeotia geweſen / bi ielfä 
: ‚ welch iß fie Die viel e⸗ 
beſchrieben. Co Wuüberall Niegreichen Venetianiſchen Waf⸗ | ben und die —— elle —— 
fen der Tuͤrckiſchen Tyranney nicht ent⸗ | und den anietzo Dafelbft befindlichen Canal gemas 
reiſſen koͤnnen wird von dem Archipelago | het. Ihre berühmteften Vorgebürge feynd das 
— gegen der Europaͤiſchen Seite benetzet / Capo Figera oder Capo d’Oro nebſt dem CapoLithar, 
—* > ſcheidet fie von Achaja. ‘Bey dem | und die Haupt⸗Stadt führet gleichen Yahmen mit - 
ep m Dee Euboea oder Chalcis, und anies | der Inſu. Diefe wichtige Feſtung nun lieget ges 
n ehren de ie Tuͤrcken Egribos , woraus der | gen Achaja an dem felfichten Ufer des Euripi , über 
Denten ieh seone entftanden. Diele Serie | welchen eine Zug- Brücke nad) demjenigen dicken 
—— * Neinung / es ſege dieſe fruchtba⸗ | Thurne gehet / den die Venetianer ehemahls mitten 
rmahls ein Theil der Achajifchen Pros !in folhem Canal Oder Stretto di Negroponte ers _ 
bauet / 


Sorge ſeyn / die Käpferlichen Trouppen aus Pom⸗ 
mern zutreiben. Allein der unglückfelige Hertzog 
verfpürete hierbey wenig Linderung / auffer daß er 
von einem Llbel erloͤſet dargegen aber in Das andere 
geſtuͤrtzet worden war under mufte den Schweden 
alfofort Stetin nebft andern befeftigtenDertern zur 
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1 ieeg bauet / und worvon man folgends über eine andere } trennet/ und Durch den Mangel i 
ia, | fteineene Brücke von fünff Bogen auff das fefte endlid) vor der er niet ee 
nit Clay * Land geleitet wird. Unter der Regierung des Doge | Solches nun ins Merck zu richten’ waren zweyau 8 
—R Pietro Ziani wurde Die gantze Inſul von dem dar Eandia gebürtigen Brüder Nahmeng Pizaman; 
t hate mahligen Qrientaliſchen Käyfer der Republick mit Aufffegung ihres Lebens bereit / welche days 
—2** Venedig geſchencket / und hierauff wurde fie ‚u mahl das Commando über zoey Schiffe hatten, 
ein einer ftetigen Retirade der Chriften vor den Tuͤr⸗ Jedoch Fam dem,General diefes Vornehmen zu 
fin Ban ckiſchen Waffen. Solches veranlaſſete den verwegen vor / und er hielte vor rathſamer / ſich wie⸗ 
—** Groß⸗Sultan Mahomet den IL. ſich nach Erobe⸗ | derum mit denen zurücfgebliebenen Kriegs⸗Schif⸗ 
eu rung der Stadt Metelino An. 1469. auch an Negro- | fen zu conjungiren / wiewohl die allzu groſſe Vor⸗ 
Seit * ponte zu machen / um hierdurch deſto leichter uͤber | fichtigkeit in der aͤuſfſerſten Woth zum oͤfftern mehr 
* die andern Inſuln im Archipelago Meifter zu werz ſchaͤdlich als nüglich iſt; inmaffen es denn anie&o 
Be den. Allein hier hatte ereine ziemliche harte Tu | gang. genau eintraff; Denn der Groß + Sultan / 
—8 auffzubeiſſen / angeſehen der Ort nach damahliger | welcher ſolche Niederreiſſung der Brücke beſorgete / 
— Chin Art / genugſam befeſtiget war und allwo man nebſt | war bey Ankunfft der Ehriſtlichen Flotte ſchon im 
* der Garniſon ungefehr 24000. Mann jehlete / die Begriff geweſen / die Belagerung auffuheben: 
ak ſich unter ihren Commandanten Gioanni Bondu- | Nunmehro aber beredete ihn der Baffa von Aien/ 
= = Min miero und Ludovico Galvo , tapffer zu wehren ger) einen nochmahligen Sturm zu wagen / und zu deftg 
—— dachten; inmaſſen denn auch der Heldenmaͤßige beſſerem Forigange den Stuͤrmenden eine freue 
ih Proveditor, Paolo Erizo, der die Stelle des dritten Plünderung zu verfprechen, 
—* Commandantens vertrat / zu Bezeugung feiner | Hiermit lieffen Die Janitſcharen wiederum mit 
re Tapfferkeit noch länger zu Negroponte perblieb/ —— welchen die Belagerten zwar eine 
Ce uunerachtet die beftimmte Zeit worzu ihn ſein wich⸗ Zeitlang tapfferen ABiderftand thatennachmahlg - 
—* Mid ron den tiges Amt verbunden / allbereits verfloſſen war. Im⸗ | aber vom Fechten und Hungerleiden fo entfräfftet 
üſche Won —— mittelſt langete Mahomet mit 14090. Tuͤrcken vor | wurden / daß fie den 29. Zuliiobgedachten Jahres 
und ey ger ber Feſtung perfönlich an / und ließ dieApprochen als | nicht allein Die Porta Buraliana gang verlieffen/ fons 
fofort eroͤffnen / wiewohl ihn die Belagerten in vielen | dern auch in fehr geringer Anzahl auff der Mauer 
mu he muthigen Ausfällen glücklich abtrieben und in vier erſchienen / unerachtet fie der tapffere Paolo Eriza 
dc, verfchiedenen Haupt-&türmen wurde ſo viel Tuͤr⸗ mit Worten und Thaten zur ftandhafften Gegen⸗ 
1.7 cken⸗Blut vergoffen/ daß man die rothgefärbete | wehranmahnete, Kaum aber hatten die Türgfen 
meh Spur eigentlich 4 in ihr Lager erkennen Eonte. | eine folche fehlechte Rerfaffung auff der Mauer ers 
ımd Bene Sn der Stadrfelbften aber hatten die Venetianer | blicket/ fo erſtiegen fie felbige mit volem Hauffen / Wird erobert, 
hogthon tiſe einen Feind an ihrem eigenen Landsmann / Tomafo | und ſo dann ſahe man gleichſam in einem Augen⸗ 
len gt Schiavo, der unter der Larve eineg getreuen Patrios | blick viele hundert Sebel auff den Gaffen bligen. 
—R tens um ſo viel deſto gefaͤhrlicher war / ie weniger | YBas die beyden Commandanten Calbo und Bon- 
Ninter Jens man feine Untreu vermuthete; Denn ungrachtet | dumiero anlanget/ fo giengen fie dem grimmigen 
poon Hinler er por der Belagerung mit einiger auserlefenen | Feinde mit dem Degen in der Fauſt entgegen / wurs 
und Od Mannfchafft dafelbft angelanget war / foließ er fich | den aber bald in Stücken zerhauen / da fich hingen 
en haar doch den verfluchtenGeit zu einer febandlichen Ders | Erizo an einem gewiſſen Orte der Stadt / fo gut / als 
Sucerlbenif rätheren verleiten und eröffnete den Tuͤrcken allers | möglichyverfihanget hatte / und dem Anfall der Tuͤr⸗ 
rt fon it band Vortheile, wie fie am leichteften zu ihrem cken fo lange widerftunde/ biß ihn der groffe Dians 
—* Zweck gelangen koͤnten; iedoch ein vermittelſt eines | gel an Ammunition und Lebens⸗ Mitteln endlich noͤ⸗ 
n Bi hineingefchoffener Brieff muſte / zu der Chri⸗ thigte / den angetragenen Accord einzugehen / wo⸗ 
ig Pan en Glůcke und zu des Verraͤthers Verderben / das | durch ihm die Erhaltung des Lebens verfprochen 
ſhe Je gantze Buben + Stücke verrathen/ indem ſelbigen wurde. Allein er harte fich einem Tyrannen vers Tuoͤrcliſche Pa- 
ner ein Mägdgen fand, fo ihn vor die Obrigkeit brachte | trauet/ der fein Wort nicht langer hielte / als fo lang kole. 
Di worauf der Berräther von einem / Nahmens Lu- es ihm beliebte, indem ihn derfelbe von Stundar 
| dovico Delfino, auff öffentlichem Platz erftochen | mitten von einander fägen IegrumdBarbenf 
wurde, Er hätte ibn nur den Kopff/ nichE aber 


Gaithin duß Damitnun Mahomet den ftetigen Abgang fei-| Zeib 3u Taffen verfprochen. Zwar hatte Tich 
ſaſte Neth. ner Mannfehafft erfegen moͤchte fo ließ er einen | Erizo In ẽ erjeit als ein Held erwie⸗ 

ernftlichen Befehl in gang Türckey ergehen Krafft | fen und alfo bezeigte er fich auch im Tode / welcher 

deffen + von ieder Feuer⸗Staͤdte ein Mann zu [ihm gang erträglich wuͤrde gewefen ſeyn / wenn er 
der Armee vor Negroponte begeben ſolte; Dahero | feine Tochter Nahmens Annas derer Jugend und 
ſich das Tuͤrckiſche Lager täglich verftärcketevhinge- | Schönheit die Hertzen bemeiftern konte / nicht in 
gen aber die Epriftt. Sarnifon imer ſchwaͤcher wur⸗ | Mahomets barbarifchen Händen hätte wiſſen fols 
deswelche fich von auffen von den feindliche Waffen | len; Unddiefes bewog ihnyvor feinem blutigen Ab⸗ 
und von innen von dem Hunger beängfliget ſahe. | fehied die Janitſcharen inſtaͤndig zu bitten’ fie moͤch⸗ 
Diefe äufferfte Noch wurde nun dem ÖeneralCa- |ten felbige nebft ihm zugleich ums Leben bringen, 
nale pielfaltig zu wiſſen gethan / welcher fich auch Dr aber vermeinteny ein fo angenehmes Wun⸗ 


vn in verfügetes und von dar der⸗Blid fehicke fich nirgends hin beffer/ als indes 
opel en ns Negroponte Groß⸗ Sultans Schlaff⸗ Gemach / und dannenhero 
nal gt zurücke Famy worauff erden Türcken mit 14. Kries) überreichten fie ihm diefelbe/ als die Foftbarefte 
fm 98 Schiffen nebft zweyen Galeazzen entgegen Beute in gang Negroponte, welcher fie auch mit 
apolite gieng. Allein hiermit richtete er wenig oder nichts ! mehrer Holofeligkeit empfieng als man von einem 
hen ent aus: Daheroeinige Dfficierer bey der See⸗Flotte Barbaren vermuthen Eonte: Denn ertrugihran 
Inge 10 noch diefes Mittels zu Errettung des Drtes/ vor⸗ ſtatt der Ketten Die Crone / und an ftatt des Gefaͤng⸗ 
pi, DM flugen/ man folte die Brücke vermittelft der ſtaͤr⸗ nüffes fein eignes Zimmer any mit dem Erbieten / 
en von ‚Eeften Schiffe nicderfegelm/ damit die Türckifthe — R — u. im niefiegabihm 
je m de abge | nehmfte Stelle vertreten folte. i 

* Armee ſolcher Geſtalt von dem feſten Lande abg Enns alfor 
pa! | 
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:tfedinfeit alfofort unerfehrocfen zur Antwort: Sie ware ci⸗ Hieraus ift nun leichtlich abzunehmen / wie er mit 
er en nallbe lieber ehrlich ſter⸗ den übrigen in der Feſtung müffe verfahren habenz 
Sen Zungfer. pepy als unzüchtig leben wolte. Nicht& defto allwo weder Gefchlecht noch —* —— fürs 
weniger. wurden alle erſinnliche Schmeicheleyen | dern alles mit Morden und Raul en verwuͤſtet wur⸗ 
und Verſprechungen angewandt / welche aber eben de. Kurtz darvon zureden: ten 
fo viel ausrichteten als der GSturm-ABind an eir nel n — 
nem unbeweglichen Felſen: Dahero Mahomet fenssöpffen auf / und Damit die Lufft nicht veruns 
letzlich / nach Art der Tyrannenydie inbrünftigfteticz | reiniget werden möchte fo fehmiffen fie die zerhaue⸗ 
be in den graufamften Haß verwandelte und diefe | nen Leichname den Fifchen zur Speife in das Meer. 
fehöne Jtaliänerin/ welche noch nicht das zwwangigs | Sagredo Ott omanniſche Pforte .2.f.56./gg. P. 
fte Jahr erlebet mit eigener Hand niederfebelte. | Coroneli Beſchreibung von Morea. 










CCCXXXV. 


Die übrigen Könige in Portugal von Philippe dem IL. an / biß 
auff Petrum den IL. — Koͤnigliche 
ajeſtaͤt. 


erwirreter u Cr mit der Portugieſiſchen Crone und | lich in Portugal einftellete/ die Huldigung vonden Ninntsie 
— * in x —— * Cardinals⸗Hute geziere⸗ | Unterthanen einnahm / und alles that / was ihm nur Huldiyung 
ortugal. 


te Henricus hatte durch feinen A. 1580. ers | möglich war / den Portugiefen ihren angebohrnen fu. 

folgten Hintritt das Königreich in hoͤch⸗ Haß gegen die Spanier zu benehmen; inmaffen er 

fte Verwirrung geſetzet / und die Stadtz | ihnen nicht allein eydlich verſprach / ihre Privilegien 
halter des Reiches wuſten felbften nicht / wor⸗ | unverleget zu erhalten fondern auch feinen Stadt, 
mit fie den wanckenden Staat unterftügen folr halter anzunehmen / der nicht entweder aus feinem 
ten: Denn ob ſchon desverftorbenen Königs Brus | Königlichen Gebluͤte / oder ein gebohrner Portugieſe 
ders Sohn Antonius, briot von Crato, alſofort nach | wäre, viel weniger das geringſte in der bißherigen 
Lifabona eilete / und ſich als einen Beſchuͤtzer des Regierungs⸗Art zu Ändern / und, 
Königreichs angab: So fehiene doch der angebotes | richty als 
ne Schuß desjenigen / welcher zu Leſung des Brevia- 
rii Romani, nicht aber zu Führung des Schwerdtes | auff Dor ugieſiſch Eleiden/ und blieb ganger drey 
gewoͤhnet wars von ſchlechtem Nachdruck zu ſeyn / Fahre im Konigreicdy die Gemuͤther deſto beffer u 
zumahl als gleic) nad) Königs Henrici Abfterben | gewinnen: Allein bey dem äufferlichen Gehorſam 
Philippus II. Philippus IL. König in Spanien / den alten Nie⸗ der Unterthanen blieb dieinnerliche Verbitterung 
actzehender derlaͤndiſchen Thrannem hue de Alba, mit einer | unberändert / fo gar daß derjenige feines Lebens 
2 "FF mächtigen Armee gegen Portugal anmarfchiven nicht ficher wars welcher des Nachts auffden Gaf⸗ 
on ließ dem die Städte Elvas, Campomayorund Oli- | fen zu Fifabona Caſtilianiſch redete, und esfamfo 
venza die Cchlüffel ſchon an den Örengen entgegen | weit daß die Öeiftlichen / nach verrichtetem Got⸗ 
trugen. Diefer rückete ſo dann mit20000. Mann | teg«Dienft/den Zuhörern anbefablen: Sie folten 
ferner fort nach Lifabonay allwo er aber vor der | Ber fleißig bitten, daßer fie vonder Spa⸗ 
‚Brücke / fo den Weg nach Alcantara zeiget/einen | nifehen Tprannep erlöfen wolte. Nachdem - 
tapffermüthigen ABiderftand fande/ fo gar / daß er | nun König Philippus IT. Zeit feiner dreyiährigen 
felbige eine ganze Nacht zu beftürmen genöthiger Anweſenheit alles in möglichfte Drdnung gebracht, 
wurde / angefehen ſich der Eronenbegierige Anto- 


es ar h der Er Echrete er wiederum nad) Eaftilien zurücke und ließ 
nius jenfüits der Brücken mit 4000, Mann ver⸗ feinen Vetter, den Eardinal Albertum d’ Auftria, 






f einen 


h L Setet di | 

ſchantzet hatte welche geringe Handvoll Soldaten | als Vice-Re in Portugal verbleiben. Ingwiſchen Viee-Rein | 

— doch bald darauff in einem blutigen Treffen von fanden ſich vier verſchiedene Perfonen nach einan⸗ Portugal, 
Tr 


den Spaniern gefchlagen und zerſtreuet wurde. Es der / welche fich vor den umgebrachten König Se⸗ 
wahrete aber nicht länger / alsfunffjig Tage, fo | baftian ausgaben: Denn weil unter währender 
hatte gang Portugal das ſchwere Spanifche Zac) | Schlacht in Africa An. 1578. ein übe 


Spar rwundener / 
am Halſe: Und ob ſchon der ungluͤckſelige Antoni-| Nahmens Alphonfus Perefius ‚um fein Leben defto 


us nach feiner Flucht aus demKönigreich/die Azori⸗ cher zu erhalten überlaut ausgerufen hatte/ erfeye 
chen Inſuln durch der Frangofen Beyftand zu bes | der König; fo entftunde ein allgemeines Gefchrey 
uptenfich bemuͤhete; So mufte er doch auch das | im Koͤnigreich / ob feye Sebaftian dazumahl Feines 
felbft feiner Feinde Macht An. 1583. weichen. Ja / | weges umkommen / zumahl als derjenige Coͤrper / 
als er nach fechs Jahren ghermahls mit hundert den man vor den Königlichen hielte, und den bie 


Segeln, fo ihm Königin Elifabeth von Engelland | Spanier von den Mohren einlöfeten / dermaffen 
zu Huͤlffe geſchicket / vor Lifabona erfehiene/ und fich | zerhauen und zerftochen war, daß man ihn nicht ei⸗ 
olcher Geſtalt der Vorſtaͤdte / nebſi des gröften | gentlich erkennen Eonte, 
Theilsder&tadtsin welcher er noch gro enAnhang| Alſo war 
a. — ſo — die — a weder kurtzem vor eines gewiſſen Zie⸗ $* 
ni eſto weniger in kurtzem wiederum nad) gel⸗Deckers € ohn / ich ei i i 
ihren Schiffen zuruͤcke zu Eehren/ Antonius aber | R — — 


en Einfiedler in der Einode auffgehalten/erfannt, und 
nad) Franckreich zu fliehen gezwungen / allwoer dem von obgedachtem a nee 
fich lange Zeit vergebens um Succurs bewarb / | ftatt des Königlichen 


; epters / ci d er 
nachmahls aber den 26. Auguſti An. 1595. zu Pariß Galeere in die ir — * 
im Elend verſtarb. Dieſes war das traurige Enz | meldete ſich ein anderer any welcher vorwendeteser 
de eines geiftlichen Eronen- Eompetentens: Da habe bifhere/ als ein unglücffeliger Rönig/ von aller 
fich hingegen König Philippus II. nunmehro perſon⸗ | menfehlichen Gefeufchafft entfernetz eine ftrenge 


ff fich der erfte falſche Sebaftian An. Vier fulit 


baltiam, 


un 5 i u a nu 
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Buſſe ermählet / weil in der verlohrnen Africanis Gef UEETET  ET — 
u i zumGeſchencke uͤberreichet. 
ſchen Schlacht fo vieles Chriſten⸗Blut ſeinetwegen | Bannte er das — 15 Kö ya 
vergoffen worden : Jedennoch lehrete der Ausgang / Medina vormahls vom Könige befommensund fagte 
daß er gleichfals ein Cinfiedler wars ſo ſich vor⸗ darbey fie folte nur den größten Ghelftein he * 
mahls auff Der Inſul Tercera des einfamen Müfs | nehmen laffen, fo würde fie den Könialichen Yabs 
figganges befliſſen / dahero fein Königliches Kleinod | mein Darunter nnden; geftalt denn auch Dieles aes 
aniego in einem Strick um den Dalß beftunde. Def | Hawetmrerff "Dem eye nun rote ihm wolle fo mus 
fen aber allen ungeachtet/ ließ ſich ein ehrgeigiger e er Tein eben im Kercker befchlieffen/ unerachtet 
—— nicht abſchrecken / die Perſon König | ihn die Dormsiefen, aus Uberdruß vor der Spas 
ebaftiang gleichfals borzuftellen/ voorzu ihm der | nifchen Regierung, lieber auff dem Throne gefehen 
Kinigliche — — —*— —— = 
war / indem er demfelben allerhand befondere Dins achdem ſich nun König PhilippusIL. An. 159. Philippustt, 
ge von des Königs Zuftand eröffnete / welche fons indas Grab gelegets fü bach —— Pocher Sea Pippi 
fien niemand wiſſen konte. Nichts deſto weniger | Philippo III. einen gewiſſen Nachfolger der Spas Pilippus II, 
wurde auch dieſem Betrieger Die Larve von dem Oe- | nifeyen und Portugiefifchen Erone welchem alibe⸗ See 
ſichte gezogen / und er nebft dem gottlofen Priefter | reits im fünfften Fahre feinesAltersden 1. Februar tugal, am 
Par und zum Qode verurtheilet. Keiner aber fandemehr] rii An. 1583. in Portugal gehuldiget worden war. 
wSlauben/ als der vierte / welcher fich eben in dem | Gleichwie er nun zum Anfange feiner Regierung 
Fam Jahre / darinnen Philippus II. mit Tode abgieng/ | den innerlichen Frieden zu erhalten Aufferft bemür 
nemlich An.ı598.vor den verlohrnen König ausgab / | het war: Alſo ließ er auch viele Schiffe nah In» 
und welcher nach der Zeit viele ‘Portugiefen im |dien ſegeln und Fam Pabft Paulo V. wider die 
Zweiffel gelaffen/ ob I Rorgeben auff die War⸗ | Benetianer mit 3. Millionen und 30000. Manny 
heit gegrümdet geweſen / oder nicht. Dieſer Fam | wie nicht weniger lange hernach Käufer Ferdinan- 
nun das erfte mahl zu Venedig zum Vorſchein / und | do II. mit 32000. ju Fuß und 4000. zu Pferde nebſt 
war von Angeficht / Leibes-Beftalt und Stimme | einer jiemlichen Summe Geldes wider feine Feinde Sein Staats, 
offterwehntem Koͤnige dermaſſen gleichvdaßihndie | zu Huͤlffe. Er felbften aber verfügte fich An. ı6ıg. Kehle 
dafelbft befindlichen *Portugiefen vor niemand ans | in Portugal und zohe mit groffer Pracht in Lifabo- —* h 
ders / als vor ihren rechten Monarchen erfenneten. | na ein zu welcher angenehmen Refidengereinefol." > 
Einige Tage hernach wurde er zur Verhafft ges | che genadige Zuneigung trug/ daß er fie Felicitatem 
bracht/und als er vor Gericht erſcheinen muſte / blieb Philippi oder Die Blückfeligkeit Philippi nenne⸗ 
er imerfort beftändig bey feinem einmahligen Vors | te, Dazumahlıwar Portugal gleichfam das Kauffe 
gebeny und erzehlete wasmaffen ihn die Mohren / Hauß / woſelbſt alle Indianifchen Wahren von 
unwiſſend / vol der König waresgefangen bekom⸗ | den Niederländern gefauffet/ und nachgehendsan 
men: Hierauf habe er aus Neue über den unbe⸗ andere Europäifche Derter verführet wurden: 
fonnensangefangenenKrieg den Tod vielfaltigraber | XBeilnun Philippus III. mitden Niederlaͤndern in 
allemahl vergebens/gefuchet/biß er / nach vielen aus | einen ſchweren Krieg verwickelt wars fo gedachte er 
geftandenen Trangfaalen/ wiederum ausden bar | felbigen Feinen gröffern Abbruch zu thun / als den 
barifchen Händen entronnen / um denjenigen Thron | Portugieſen die Handlung mitdenfelben zu verbies 
bon neuem zu befteigen’ den ihm GOtt und die es] ten. Allein diefes gab feinen Feinden Anlaß / daß 
burt jugeeignet. (ches nun defto beffer zu be= | fie An. 1602. vermittelft einer eigenen Oft-Fndianis 
weifen/ fü zeigete er an feinem Leibe ſolche Merck | fehen Compagnie den Weg felbften nach Oſt⸗ In⸗ 
mahle / welche man ehemahls an dem Könige beob⸗ | dien ſuchten / und alfo der ‘Portugiefen nicht weiter 
achtet und er fagte den Venetianern verfchiedene | nöthig hatten. Hierdurch litte nun Portugal eis 
Königliche Gcheimmüffe/ tworbey er nicht Die ger nen unbefchreiblichen Schaden in der Kaufmanns 


























tinoften Umftände vergaß / derer Unwiſſenheit ihn ſchafft / welcher noch um ein merckliches vergröffert 
fonften hätte verdächtig machen Eönnen. Nichts | wurde, alsdie Engelländer den König von Perſien 

defts weniger ſchalten ihn die Spanier vor einen | An. 1620. anfrifcheten/ die Feſtung Ormus einzus 
Unfinnigen und Betrieger; Dahero er / auff ihr | nehmen und zu verwuͤſten / welche Die Portugiefen 
Angebens von Venedig verjaget / nachmahls aber vormahls auff einer Pleinen Inſul an dem Perfias 
indem Florentinifchen Gebiete wiederum angehals | nifchen Meer⸗Buſem erbauet / und fo wohl den Sei⸗ 
ten’ und nach Neapolis geführetwurde. Dafelbft ae als auch den Perlen-Fangdafelbft bes 

feste man ihn auff einen Efel/ und führte ihn unter | hauptet/ worauff König Philippus III. An. 1621,die Stirbt. 
vielen Se hy ie vondem muthrilligen‘Pös | Welt gefegnete. > BE 
bel durch alle Straffen der Stadt. Wierohl | Ihm folgete fein Sohn — IV. welcher Philippus IV, 
das TrauersSpiel hiermit erftlich recht angienge | den g. April An. 1505. an Die Welt kam / den. (17.) Ka 9 - 
indem er einige Zeit hernach befhoren/ auff einer September An. 1655. aber wiederum daraus ſchied / tugal, 
Galeere nach Spanien gebracht und allda ins Ges | und deffen Lebens⸗ Beſchreibung im u Platz 
fängnüß gervorffen wurde. Hier fieng ſich nun | der Zeit an feinem behörigen Orte zu finden; in⸗ 
die Inquifition von neuem wider ihn an / in welcher er | maffen dei auch der groffe Abfall diefesstönigreiche 
die Königlichen Commiffarien durch feine gründfis | und die Erhöhung des Hertzogs bon Braganza, Jo- 

che Verantwortung in rechtes Erftaunen fegete. | hannis IV. eben dafelbft unter Dem 20. November 

Unter andern erinnerte er den Herhog von Medi-| Yrum, II. verfaffet/ welcher ſich folgenden Titul 

i ini i in Ab⸗ geben ließ: Johannes IV. Boͤnig in Portugal / Johannes IV. 

na, der ihn examiniven folte / daß einften ein Ab-| ge 0 ze 
sefandter an feinem Hoffe geweſen / und hierauff | Algarves und über diefe unddie Ober-Seite der zioner * 

fengteer nach dem Degen den er ihm dazumahl ges Africaniſchen See/ Zerr zu Guinea, und über in Portugal, 

fehencket. Alforfort ließ der Hergog eine groffe Ans | die erworbene Schiffarth und Handelſchaff⸗ 

zahl Degen in das Zimmer holen / da denn der Öes| ten in Aetbiopien/ Arabien / Perſien und 

fangene augenblicklich) einen darunter fandswelchen | Indien. Er verſtarb den 6. ge An.1656. Sein Tod. 
Koͤnig Sebaſtian dem Hertzoge / feinem eigenen | und verließ zwey Printzen / nemlich Alphonfum VI. 

Seftandnüß nach / bey vorermeldeter Gelegenheit | und Petrum II, unter welchen dererfte — 

2 
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ee unpbas| Cibipenir&fbensanläuher. "Dier wurde nme 
—* zw Eee Gemahlin einräumen mufte. | der Konigliche Einzug mit ungemeiner ‘Pracht voll⸗ 
König In por Sin Todessgiel ereignete fichden 2. September | jogens indem ihr der a —— —* fuhr / 
gl An. 1683.t0Ie öfftgedachter Schau-Plau der Zeit und wurde fie wen * Man Dianifihen welche 
bey diefem Tage Num. I. ausfuhrlich erjehlet. ; Ge. Königl. Majef . Fa — — — 
So bald er nun fein unglückfeliges Leben beſchloſſen | fe vor hundert tauſend Cruſa — nd iß 
Petrus I. drey hatte / ließ ſich Petrus II. als ießtregierende Koͤnigli⸗ | an die Citadelle begleitet, allwo fie obge ee 
und wangig che Majeftat/iim 35. Fahre feines Alterszum Könige | fantin unten ander Treppe — — 
fier Königin Fflaͤren und croͤnen / nachdem er biß anhero nur den | gefchahe allererſt Den 30. dito der öffentliche Einzug 
Vortugal. Inn eines Regenten geführet. Was feine denck⸗ | mit ungefehr 7o.Rutfchen von dem Pallaſt nach der 
würdige Heyrath mit des Bruders Gemahlin, Dom⸗Kirche / da denn alle Haͤuſer / wo ſie vorbey 
Maria Francifca lſabella, Hertzogs Caroli Emanuelis fuhr / mit foftbaren Tapeten behangen/ und ı7. an⸗ 
von Nemours und Aumale jüngfter Tochter anlans | fehnlihe Triumph⸗Bogen / welche ungefehr 
get / fo nahm er die meiſte Gelegenheit hierzu als | 250000. Cruſaden gekoſtet / auffgerichtet waren / 
er fie indem Cloſter St. Clara / dahin fie ſich vor ih» | allwo ihr auch die Schluͤſſel der Stadt in einer ſil⸗ 
tem Ehe⸗Gemahl retirivet hatte befuchete. Gie berneSchüffel überveichet wurden / anderezc eremo⸗ 
gab aber dazumahl vor / ihre unverletzte Jungfer⸗ | nien zu geſchweigen / welche ſich uͤber acht Tage lang 
ſchafft noch zu beſitzen / und dannenhero war Pabſt erſtrecketen. Dieſes hohe Liebes⸗Band hat nuny 
Clemens IX. deſto leichter dahin zu bewegen / die vo⸗ dem gantzen Königreich zu ſonderbarer Freude / 
rige Ehe auffzuloͤſen hingegen aber König Petro II. | bifhero verſchiedene Stamm ⸗Erben hervor ges 
die Vermaͤhlung mit diefer feiner Schwaͤgerin / als bracht / nemlich den 12. (22.) October An. 1689. Jo⸗ Uhrign fig 
Beine aͤlteſſe ſeines Bruders geweſener Gemahlin / zu vergoͤnnen. hannem Francifcum, Printzen von Brefil, den 1s.(25) det 
Pringefin. Don diefer fahe er nun in folgendem Fahre 16069. ei⸗ Junii An. 1691, Francifcum Xaverium , An. 1695, | 
ne Printzeßin / welche Iſabella Maria Luifa Jofepha ges | Antonium Francifcum , An. 1696. eine Pringefiny 
nennet und einige Jahre hernach zur Cronen⸗Er⸗ | Therefia Francifca Jofepha, An. 1697. Emanuelem, 
bindes Königreichs Portugal erElävet wurde. Ob| und An. 1699. noch eine Pringeßin. Im uͤbrigen 
nun wohl Se.iegtregierende Koͤnigl. Hoheit / Vidtor | iftes —— daß da Zeit waͤhrender lebten 
Amadzus, An. 1684. Ihr Abfehen auff ein eheliches | beyden Fransöfifchen Kriege faft gank Europa in 
Rerbindnüß mit derfelben gerichtet hatte: Go den Waffen geweſen / ſich Petrus durch ſeine kluge 
legten ſich doch allerhand Verhindernuͤſſe in den | Conduite doch iederzeit bey erwuͤn ſchtem Frieden er⸗ 
e9/ daß der gefaſſete Vorſatz zu keiner Wuͤr⸗ halten / wodurch die Kauffmannfchafft in ihrem bes 
ckung Fam worauff fie den 21, October An. 1690. | jtändigen Flor geblieben und die Koͤnigl. Schags 
Ihr Ted. den ſchwartzen Tod imaı. Fahre ihres Alters zum | Kammer vermehret worden. Col nach hat 
Brautigam erwählete. Was aber die Königin | er die Ohren jederzeit vor den auswärtigen Sire⸗ 
ſelbſten betrifft, fo hatte flbige albereits das fol⸗ nen verftopffet/ und als die Frangofen An. 1673. 
gende Fahr nach ihres erften Gemahls Abſterben / vieler Portugiefifchen Staats-Leute Gemuͤther ein⸗ 
nemlich An. 1684. die Zeitligkeit geſegnet / worauff genommen hatten, Das Königreich in den Krieg mit 
Seine zmepte der König die Chur Fuͤrſtliche Pringefin/ Maria | Spanien zu verwickeln / fo ließ er einige Vorneh⸗ 
Bermöhlung. Sophia Elſabeth / Churfürft Philippi QBilhelmi | mens welche fo wohl mit ranckreich / als auch mie 
in der Pfaltz Tochter/ zu feiner Gemahlin erwaͤhle⸗ feinem Bruder Alphonfo gefährliche Correfpon- 
te und geſchahe den 2. Julii An. 1687. die Trauung | dence geführet/ dag folgende Fahr darauff zu Be⸗ | 
inder Schloß⸗Capelle zu Heidelberg im Nahmen | ftraffung ihres Verbrechens enthaupten, Hier⸗ 
des Königs mit dem Königlichen Abgefandten Don | auff gieng die lobwuͤrdige Königin den 4. Augufti | 
Emanuel Telleſio Sylvio, Graffen von Villa-Major ; | An 1699. mit Tode ab und fegteihren Königlichen 
inmaffen fich denn Die Königin einige Tage hernach | Gemahl inhöchfte Trauer. Yasconcelos biß. Pore 
zu Mannheim auff den Rhein fegete/ und nach⸗ tugall. Spond. in Annal.bifor. Marian. Hiflor, Hifpan. 
mahls den u. Auguſti in "Begleitung des Hergogs | Tbearr. Europ. Tom. XIII. fol, 84.195.592. 


Es lebe Portugal/ da Deutſches Helden⸗Blut 
Sid) jetzo Gluͤckes voll in viele Zweigen breitet/ 
Und das des Friedens Gold auff feinen Thron begleitet 
Es ſchuͤtze Portugal des Himmels ftarcke Huth! 


CCCXXXVI. 


Der Frantzoſiſche Mordbrenner / Jean Trilar, ſtarb 
Anno 1689. 


Nerachtet An. 1699.ein groſſer Theil von a Diefes gefchahe nun den 2. Auguſti / obge⸗ Teiltarmit 
der Stadt Prag in die Aſche geleget / auch dachten Jahres / in dem Mittel⸗Maͤrckiſchen umd gefangen 

fonften hin und wieder von dergleichen zudem Amte Oranienburg gehörigen Dorffe Naſ⸗ 

in Einafcherungen gehoret | ſenheide und war der ergriffene Lotter⸗ Bubes 

Geſch — Kies — —— — Ken Trillar, von Nojon aus der Picardie 
efehreyy ob gefchähe fo urch die Haͤnde der ; bürtig. Anfänglich zwar / alser. in die Churs 
Frantzoͤſiſchen Mordbrenner / nicht bey jeverman| Me —— 
enburg gebracht wurde / gab er ſich vor einen Luͤcker 
aus; nachmahls aber eröffnete er, auff ferneres 
Befragen fein rechtes Batsrlandy und —* 
wi * 


ſichtigkeit und fleißige Veranſtaltung eine ſolche 
zum Ubel erkauffte elende Erentur in das Garn ger 
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freywillig/bey welcher Auſſage er auch biß an fein | get und gebrennet: Sodann habeerin Deu 
Ende beſtaͤndig verblieben daß als cr nemlich aus) denburg ebenfals mordbrennen tollen / de * 
— wollen / fohabe er einen andern | aberverjtöret worden / und fich dannenheromit der 


«fein 
6 


rantzoſen eine Meile von Bruͤſſel angetroffen / der ri errettenmüffen. Um nu it di 
ich Anthoni genennet / und welcher an einem Gürtel | feg freywilligen — Fee —* 
in einer blechernen Flaſche / welche man vor ein | feinen Schand⸗Thaten ablegete / deſto genauer zu 
[hier anfehen fellen, einige Kunftz Seiner | erforfchen/fo ohe man dieferwegen in nurberuͤhtem 
ich gefragen. _ elbiger Staͤdtgen Lichen genaue Erkundigung ein / da denn 
abeihm nunentdecket/ wasıma gewiſſen | die beglaubten Arteftara des Drtes foldhe Auffage 
Königlichen Eommiffarieny welche zu diefer ſaube. |mit allen Umftänden befräfftigten , neßwegeny 
ren Staats-PBerrichtung verordnet wären / eine! Krafftdes hierüber eingeholeten Urthels/ erkannt 
Summe Geldes befommeny und feye er alfo feinem | wurde : Daß der Inquifite andern dergleichen Sein Top 
ehrlichen Beruf nach ein Brenner; worauff er ihn | Mordbrennern zum Brempel und ibm felbfF zu Urtpel. 
erſuchet / fich auch zu folchem Handwerck brauchen | wohlverdienter Straffe viermabl, und zwar 
zu laffen/ und zu ſolchem Ende habe er ihm einmahl | an vier Orten der Refideng-Stadt Berlin 
drey / das andere mahl aber zehen Neichsthaler ges mit glüenden Zangen zu Eneipeny nachmabi⸗ 
geben, damit derfelbe inder Marck Brandenburg, | aufferbalb der Stadt zu ſchmaͤuchen / und alfo 
dahin er ihn angewiefen/ deraleichen Mords Feuer | vom Leben zum Tode zu beingenfepe. Diefes 
anrichten folte. Hierauff wären fie mit einander | folte nun den 3. September an’ ihm vollzogen wers 
nach Wißmar / und von dar nach Mecklenburg ges den / als er eine halbe Stunde vor der Frecution 
reiſet / allwo fieinder Gegend von Neu⸗Branden⸗ nachdem er bereits einige Tage ander rothen Ruhr Stubt vor der 
burg noch einen Cameraden / ſo ein Savoyer ange⸗ | kranck gelegen / im Gefangnüß verreckete. Es Errcution, 
troffen / welcher in fchlechter Kleidung eine Butte wurde aber nichts defl d j 
auff dem Rücken zu tragen pflege da erdenn in der I 
Mare Brandenburg inden Städtgen Lichen und | dı 
in zwey andern Dertern/ wie auch in drey Doͤrffern | teran der Gerichts-Stelle verbrannt. 
einige Meilenvon Neu Brandenburg / die er nicht | vop. Tom. XIII. fol. 1002. ſeg. 
bey ihren Nahmen zu nennen wufte / Feuer angele- 


CCCXXXVII 


Fortſetzung der Königein Polen von Primislao Pofthumo any 
biß auff Alegandern/ welcher An. 1506. ftarb, 


Ad) Henrici, Fürftens in ‘Polen Abfters | FaftnachtssLuftzu ergegen. Hiervon hatten nun 
ben waren die Reichs⸗Staͤnde der bißhe⸗ | Die Marggraffen von Brandenburg’ Otto der Lane 


















art 
Theatr, Eu- 


Primislaus 
Pofthumes, 


König in Po⸗ 
Im, 


deſto mehr / weil ihn der verftorbene Fürft Henricus 


ſig / und richteten ihr gantzes Abſehen da⸗ 

hin / wie das Reich wieder unter einem 

Koͤnige regieret werden moͤchte / nachdem es nun⸗ 
mehro215. Jahre lang der Königlichen Wuͤrde be⸗ 
raubet geweſen war. Zu ſolchein Ende erwaͤhle⸗ 
ten fie Primislaum, der nach feines Vaters Primislai, 
Herkogs zu Poſen / Tode gebohren worden/ auff 
dem Reichs Tage zu Önefen An.ızas. im 38. Jah⸗ 
re feines Alters zum Koͤnige / abfonderlicy weil er 
auch allbereits An. 1290. auff Hertzogs Miltovini IL. 
begebenden Todes Fall die Huldigung in Hinter⸗ 
— empfangen; worauff die Koͤnigliche 
roͤnung den 26. Jůnii folgete / und dieſes um fo viel 


hierzu vorgeſchlagen hatte. Seine erſten Gedan⸗ 
cken richtete er auff die Wiederbringung der innerli⸗ 
chen Ruhe / und feine vornehmſte Bemuͤhung be⸗ 
ftunde darinnen / wie er denen übrigen Fuͤrſten Die 
über feine Erhöhung gefaffete Eifferfucht durch vers 
bindliches Bezeigen benehmen möchte. Hierauf 
warer auch auff die Dämpffung der auswartigen 
Krieges-Unrube bedacht’ und weil die Deutfchen 
Drdens-Nitter/ allem Vermuthen nach / ſich der 


ro zertheileten Regierungs-Art überdruf 
| 


genebft Conradil. Soͤhnen / Otto und Johann / zeit⸗ 
liche Kundſchafft erhalten / und kamen an der Aſcher⸗ 
Mittwochen bey — Tage mit vieler 
Mannſchafft durch die Waͤlder hindurch / in Mei⸗ 
nung es wuͤrde wegen des geſtrigen Rauſches noch 
alles um den Koͤnig herum in tieffſtem Schlaffe be⸗ 
griffen ſeyn. Der erſte aber / welcher bey ent⸗ 
ſtandenem Tumult erwachete / war König Pri- 
mislaus ſelbſten / und hierauff wurden noch einige 
wenige der Seinigen munter / mit denen er ſich un⸗ 
ter die unbekannten Feinde machete / wiewohler von 
dem entſetzlichen Pfeileñ⸗ Hagel bald zu Bodem fiel. 
Hiermit nahmen ſeine Hoff⸗Bedienten die Flucht / 
ihn aber brachten jene auff ein Pferd / im Willens 
ſelbigen ſolcher Geſtalt mit fortzuſchleppen. Je⸗ 
Doch weil dieſes der vielen Wunden wegen unmoͤg⸗ 


lich zu ſeyn ſchiene / ſo ſtachen fie den halbentſeeleten Wird erſto⸗ 


Koͤnig vollends mit Dolchen zu tode / da er denn 
nicht mehr als eine eintzige Tochter / Nahmens Ri- 
xam hinterließ / und wurde ſein Leichnam zu Poſen in 
der Dom⸗Kirche verſencketc¶ Dieſen gewaltfamen 
Tod hielten viele vor eine Wuͤrckung goͤttlicher 
Straff⸗Gerichte / indem Primislaus, wie Curem in 
der Schlefifchen Chronic 4b. 4. er;chlet/An.ı2g3. 


feine Gemahlin Leutgard wegen einer schnjährigen Grauſamkeit 
Unfruchtbarkeit durch ihre Kammer⸗ Maͤgde grau⸗ gegen feine 
ſamer Weiſe — ließ — —* er mi Ge⸗ Gemahlin, 

ͤgligkei eſtigen. Allein wie off⸗ mahlinnen nad) einander gehabt / oder aber der uns | 
der ee ya chlichen Anſchlaͤgen | glückfeligen Leutgard Unfruchtbarkeit ſich allererſt 
ein erwuͤnſchter Ausgang! Primislaus hatte ſich fies | nach der Rixa Geburt ereignet haben —* F 
ben oder acht Monate nach feinerCrönung An.ı296.| Sein Nachfolger war Uladislaus Lo@ticus, welen — 
in das Städtlein Rogoßno an den Grentzen der | cher fich aber durch die allzu groſſe Freyheit / fo er ſei⸗ —— nig 
Marc Brandenburg verfüget/ im Willens fich fo |nen unbandigen Soldaten vergönnete7 and durch "FM. 


» inei len ders | 
wohl guff dyr Jagd / ale auch auff der qngeſtelleten | fein eigenes — Leben bey den Po 2 | 


Stadt Dangigy wegen der beguemen Handlung 
zur Seey zubemächtigen / auch wohl gang Pom⸗ 
Befafüggg MEER zu erobern trachteteny alsfienger any den Ort | 
Vanfig, 


EEE 
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maffen verhaffet machte / daß fie ihn nad) dreyen 
5 — —— Throne ſtieſſen / und ſelbigen hingegen 
König Wences lao in Boͤhmen einraͤumeten / wie⸗ 
wohl er nach deſſen Abſterben wiederum zu der Cro⸗ 
ne gelangete / welche groſſe Stagts⸗ Veraͤnderun⸗ 
gen des Polniſchen Reiches der Schau⸗Platz der 
Zeit unter dem io. Mertz Num. I. deutlich vorſtel⸗ 
let. Hierauff gelangete nach deſſen An. 1333. erfol⸗ 
—— — Tode fein Sohn Caſimirus der Groſſe zur 


igin Polen. Regierung / deffen Lebens Befihreibung in iehtans 
en — Schau-Plage bey der ll. VNumer des 5. 
Sein Tod. Novembers naächzuſchlagen. Sein Tod ereignete 


ich An. 1370. und war er der letzte aus dem Piaſti⸗ 
—* —— — er ſeiner Schweſter Eli⸗ 
ſabethen und Königs Caroli Roberi in Ungarn 
Ludovicu, Sohn Ludovicum an Kindes: ftatt angenommen 
König in pᷣo⸗ hatte / welcher auch den Polnifchen Zepter uͤberkam / 
len. worbon der Schau⸗Platz der Zeit beymız. Sep⸗ 
Stirb.  temberNum.Il.einmehrersmelvet. Diefer vers 
ftarb nun An. 1382. und hierauff wurde die jüngfte 
unter feinen dreyen Pringefinnen/nemlich Hedwig 
mit dem Königlichen Purpur umhuͤllet / deſſen fie ih⸗ 
Uladislaus Ja ven ÖemahlJagellonem, Groß-Fürften in Lithaus 
gello, König en / theilhafftig machete / und welcher mitder Crone 
in Polen.  zugleichdie heilige Tauffenebft dem Nahmen Ula- 
dislai annahm. Ergieng/ laut des Schau:Pla- 
tzes der Zeit unterm zi. May Num. TI. An. 1434- 
mit Tode aby und verließ zwey Soͤhne / nemlich Ula- 
UladislausV. dislaum V.und Cafimirum IV. unter welchen der erſte 
KöniginPo din Polnifchen, nachmahlsaber auch den Ungaris 
len. ſchen Thron betrat / und in der blutigen Schlacht 
bey Barna An. 1444. ums Leben kam / worvon der 
11. November im Schau:-Plagder Zeit Num. I. 
ausführlichen Bericht ertheilet. Go dann wurde 
Cafimirusiv. fein Sohn Cafimirus IV. laut des Schau⸗Platzes 
Königin Por der Zeit beym 7. Junii Num. LIT. zum Könige ers 
len. waͤhlet / welcher An. 1492. Thron und Leben verließ. 
Johannesal- Ihm folgete / laut Des 17. Junii Num. Il. fein 
berrus, König Sohn Johannes Albertus in der Regierung / welcher 
in polen. Inmno igon die Sterbligkeit in unverheyrathetem 
Stande ausjohe. 2 
Alexander, So buldderfelbe beerdiget war Famen die Mas 
Königin Po⸗ gnaten auffdem zu Petricow angeftelleten Wahl⸗ 
len. Tage zuſammen / und geriethen in nicht geringe Uns 
einigkeit/ welcher unter Cafimiri IV. übrigen Sch: 
nen/ derer noch vier im Leben waren / auff den Thron 
zu erheben feye. Diele richteten ihre Stimmen 
auffUladislaum, Koͤnigen in Ungarn und Böhmens 
* weil fie in den Gedancken ſtunden / es würde derfelbe 
durch feinen auswärtigen Reichthum das einheimis 
ſche Koͤnigreich / als fein Vaterland mercklich ver 
mehren / und durch die vereinigte Macht dreyer un⸗ 
terſchiedlichen Cronen den Tuͤrcken / Taͤrtaru und | 
allen andern Feinden deſto nachdrücklichern Wi⸗ 
derftand thun Eönnen. Andere Hingegen warffen 
ihre Augen auff Sigismundens Hergogen zu Glo- 
gau / bi endlich’die Meinung derjenigen Die Ober⸗ 
hand behieltes welche Nexandro / Groß-Fürften in 
Lithauen / den Purpur jueigneten; aͤngeſehen fie 
mit unmiderleglichen Gründen erwiefen / wie nach⸗ 
theilig es den Polen geweſen / daß der vorige Uladis- 


laus, wie nicht weniger König Ludovicus, Ungarn | E 


und Polen zugleich beherefchen wollen / indem die 
Ungarnvon Natur unbeftändig und unruhig / wels 
ches nebjt der allzu nahen Türeifchen Nachbar 


ferhalb Landes feyn koͤnte / wodurch dag Königreich 
Polen der ftetigen Gefahr vor feinen Feinden unter: 
worffen bliebe Da hingegen Lithauen unter ſeinen 
vorigen Groß⸗ Fuͤrſten iederzeit in genauer Ders 
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buͤndnuͤß mit der Polnifchen Republik geſtanden / 
und ſelbiger bey allen vorfallenden Begebenheiten 
Huͤlffe geleiſtet. Jedoch mitten unter ſolchen Be⸗ 
rathſchlagungen langeten einige Lithauiſchen Abge⸗ 
ſandten an / ſo wohl einen neuen Koͤnig / Vermoͤge 
des bißherigen Vergleichs / wählen zu helffen / alg 
auch die vorige Alliance mit Polen zu erneuern / wor⸗ 
bey ſie denn unter den vornehmſten Senatorn eine 
Furcht erregeten / ob feye Alexander mit groſſer · Hee⸗ Wird ers 
res⸗Macht unterweges / den Thron mit Gewalt zu let. 
behaupten. Diefesbeforderte die auff ihn gefalles 
ne Wahl nicht allein in kurtzer Zeit / ſondern es wur⸗ 
de auch die Erneuerung des Verbuͤndnuͤſſes folgen⸗ 
der Geſtalt vollzogen: Daß ins kuͤnfft ige die Do- Shntnifni 
len und Zirbauer unter einerlep Könige vor 
ein eingiges Dold zu halten fepn der König 
aber iedesmabl in Polen’ wiewohl mit Zuzies 
bung der Lithauer / und ibrer freyen Wahl: 
Stimmen’ erwaͤhlet werden / unter bepden 
lationen einerlep Keichs ⸗Tag / und beydes su 
Arieges: als Friedens⸗Zeiten einerlep docietaͤt / 
wie auch einerley Münge ſeyn / die vormabls 
mit auswärtigen Potentaten gefchloffene 
Biündnüffe aber / ſo weit fieeinem oder dem ans 
dern Theilenicht ſchaͤdlich von berden gebal- 
ten werden folten. Ferner folte die Öbrig- 
keit/ Senstorn/ Amtleute und der Adel nebſt 


allen andern Liebauern dem Könia 
l gud 







. (dr e ey⸗ 
der Nationen ſolten hingegen —— und in 
einem Context des Begnadigungs = Brieffes 
von den neuen Königen iedesmabl befkätiger 
werden die Judicia aber / voriger Gewonbeit 
nach / in iedem Lande vor fich abfonderlich 
verbleiben’ und im übrigen von bepden Theis 
len feine Belegenbeit geſuchet werden / diefe 
Dereinigung wiederum zu £rennen, 
Dieſe Puncten mufte nun der neueKönigAleran 
der nebft den Lithauifchen Magnaten beſchwoͤren / 
uñ hierauf verfügteer fih nach Tracau / aliwo er den 
12. December An, 1502. von feinem Bruder Frideri- Wird gen 
co, Erg Bifchoffen zu Gneſen / gecröner und gefals We 
betwurde: Dargegen aber twurde feiner Gemah⸗ 
lin Helena welche nicht lange hernach ebenfals das 
felbft ankam / die Königliche Eroͤnung verweigert, 
weil fie der Griechiſchen Religion zůgethan war. 
Jedoch begaber ſich bald wiederum mit ihrin Sie 
thauen zurüůcke / und überließ nurgedachtem Ert⸗Bi⸗ 
ſchoff / welcher zugleich Eardinal war / die Reichs⸗ 
Verwaltung / weil des Moſcowitiſchen Ejaars Jo⸗ 
hannis Erb⸗Printz Demetrius das Schloß zu Smno⸗ 
lensko belagert hatte / wiewohl ſelbiger auff erhalte⸗ 
ne Nachricht von des Königs Ankunfft Die Beia⸗ 
gerung ki auffhub/ und nachmahls mit ihm / 
als feinem chwieger⸗Sohne / einen fechsjährigen “ 
Stilftand_auffrichtete. Inzwiſchen hatten die gun 
Tauricanifchen Tartarn Podolien / Meuffen und —— 
das SendomiriſcheGebiet grauſamer Weiſe durch⸗ 
ſtreiffet / un waren gar biß über die Weichſel hinüber 
ommen / allwo ſie alles zernichteten oder umbrache 
ten / was ſie nicht mit fortfehleppen konten / welches 
alleſamt ohne den geringſten ABiderftand gefchahes 
ehe ihnen Fridericus mit feinen zuſammen geraffeten 


entgegen zu gehen bereit wars worauff er folgendes 
Jahr 1503. an einer den geiſtlichen Saͤulen der Kir⸗ 
che ſehr unanſtaͤndigen Kranckheit/ nemlich an den 
Frantzoſen / verſtarb / aiſo daß fein ln ir 
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ad mit Denn er führte ſelbſten ein anfehnliches Krieges⸗ 
den Balı: Heer in Reuſſen / und bemeifterte ſich des gangen 


em. 
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ben mit einem fCjändlichen Tode belohnet yvurde. | Sclaveren geriethen/ und welcher um foviel defto 
Hierauf thatendie Tauricanifhen Tartarn einen | fhädlicher war / ie weniger fich die uneinigen Lithau⸗ 
abermahligen gewaltigen Einfall in Podolien und | cr um die allgemeine Wohlfarth befümmerten: 
Heuffen / worzu fie der Walachiſche Woywode | Dabero die räuberifchen Feinde in Eurgem noch ein⸗ 
Stephanus, dem Vermuthen nach / angereitzet hatte: mahl gezogen kamen im Willens dasjenige vol⸗ 

lends zu holen was fie zuvor zuruͤcke laſſen muͤſſen. 


Strich Landes zwiſchen dem Dnieſter und dem | die ſchleunige Flucht von Vilna auff ein woff Mei⸗ 
Sarmatiſchen Gebuͤrge/ Pocuce genannt / ohne | len darbon entfernetes Schloß / rn Er 
daß erdie geringfte Gegenwehr fande/ wiewohl ſel⸗ | wendeten/ abfonderlich weildie Polnifchen Troups 
biges An. 1504. von den Polen wieder erobert wurz | pen nicht cher fechten woolten / fie hatten denn Ihren 
de / indem felbige in Moldau einfielen / und Stepha- | König in der Naͤhe dem wiewohl die Beſchwerlig⸗ 
num noͤthigten / alle Beſatzungen aus Pocuce hinz | Feit des Hin / und Wiedermarſchirens feine weni 
weg zu nehmen / worauff ihn die heffligen Bein⸗ | gen Kraͤffte dermaſſen mitgenommen hatte daß er 
Schmertzen ums Leben brachten. Solchem nach ſich wiederum nach Vilna auff einer Sänffte jurů⸗ 
bekam fein Sohn Bogdan die Herrſchafft über die 
Walachey / welcher König Alexanders Schweſter 
Eliſabeth durch eine abſonderliche Geſandſchafft zur 
Gemahlin verlangete / und zu deſto beſſerer Befoͤr⸗ 
derung feines Verlangens alſofort einige Lands 
ſchafften an die Cron Potenabtrat 7 welche derfel- 
benehemahlsentzogen worden waren. Allein dies 
fer einäugige barbarifche Bräutigam fand bey der 
erlangten Yringefin fowenig Zuneigung / daß fie 
Die Liebes⸗ Ambaſſade mit einer zweiffelhafften Ant⸗ 
wort zurück fhickete/ welches nichts anders / alsein | wohl fehen als hören lieſſen / nicht anders / als ob fie 
höfflicher Korb war. Nichts deſto weniger ließ er | mit einer weit geöfferen Menge Mannfchafft verfes 
"eine Zeitlang hernach die Amverbung nochmahls | hen wären. rei wuchs den £ithauern der 
wiederholen / auff welche aber eine deutliche Erkliaͤ⸗ Muth / der den Tartarn hingegen aus dem Hertze in 
rung folgete / wasmaſſen ſich nemlich die Königliche | die Fuͤſſe Fam / alſo daß es an ein unbeſchreibliches 
Schweſter unmöglich entſchlieſſen Föntesvenjenigen | Lauffen gieng / denen die Uberwinder mit Hauen 
alsihren Gemahl zu umarmen / vor welchem fie eis und Stechen fleißig nachfolgeten/_biß fie diefelben 
nen natürlichen Abfcheu hatte; ‚ leßstlich in einen moraftigen Sumpff jageten / allwo 
Hierdurch wurde nun Bogdanin folche roUtende | die meiften erfticheten / und bey diefem herrlichen 
Rach gier gefeßet/ daß er die Landfehafft Pocuce als | Siege hielte ſich Michael Glinsky fo rittermaͤßig / 
‘fofort mit gewaffneter Hand angriff / und felbige, daß er auff das vierte Pferd Fam. Hiermit war er 
weil ſie gaͤntzlich von Volck entbloͤſſet / mit leichter | nun noch keinesweges zufrieden / fondern legete ſich 
Muͤhe uͤberwaͤltigte. Allein es hatte das Anfehen/| fo lange an einen verborgenen Ort / biß bie übrigen 
ob ſoile er eben fo unglücklich in dem Kriege als in der | Tartarn welche von ihrer Landsleute Ungluͤcke —* 
Liebe ſeyn indem ihn 4000, geworbene Polen bald | ne Nachricht hatten / in groſſer Anzahl / nach verrich⸗ 
wiederum aus den eroberten Plaͤtzen herausjageten | tetem Raube / den vierten Tag darnach in dem bes 
und fo gar biß an die Walachiſchen Grentzen mit | ftimmten Lager anlangeten / worauff er ihnen denn 
Pluͤndern und Morden ftreiffeten/ mworauffnacheis | fo nachdrücklich begegnete / daß / bie vorigen darzu 
'nigen Tagen eine groffe Niederlageder Walachen | gerechnet 20000. Mann in dem Felde der Raubs 
‘folgete. Diefer Krieg endigte fich nachgehends | Thiere Speiſe wurden denen fieim Leben nachge⸗ 
"Durch ein Verbuͤndnuͤß zwifchen beyden ftreitenden | ahmet.- Als diefe vortheilhaffte Zeitung vor den 
Partheyen / da denn Bogdan fich war die Printzeſ⸗ König Fam / lag er eben in ee then 
ar die er noch immerfort beftändig liebes gen / welcher / weil ihm die Zunge allbereits gelähmet 
tes alsdieangenehmfte Verficherung des Friedens / war / die Haͤnde mit Thranenvollen Augen gen 
wiederum ausdingen tvolte/ iedennodh aber / uner⸗ Himmel hub / und GOtt vor den Gieg danckte / 


neral Michael Glinsky mit einer geringen Anzahl 
bon 7000. ‘Pferden den Tartarn / welche jenfeit eis 
nes Eleinen aber moraftigen Waſſers ftunden / uns 


hauffig fliehenden ‘Pfeile / hurtig hinüber’ da fich 
denn gleich bey angehenden Gefechte / zu feinem ſon⸗ 
derbaren Glůcke / 300. Reuter von des Königs Co- 
mitat auff dem nechften Hügel mit fehimmernden 
Waffen unter Paucken- und Trompeten-Schall fo 


Alſo mufte der Erancke König ſamt der Königin . 


cke tragen ließ. Dargegen gieng feintapfferer Ges 


erſchrocken entgegen’ und ſetzete unerachtet der 


ns beſie 


achtet er die Romſch⸗Catholiſche Religion anzu⸗ worauff er kurtz hernach die Seele ausbſſeß / wel⸗ Alexandri 


nehmen verſprach / dazumahl den dritten Korb dar⸗ ches den is. Augufti An. 1506. im fünfften Fahre 
von trug. er erhub fich der König in Li⸗ } feiner Königlichen Negierung geſchahe / ohne dah er 
thauen/ die allda unter den Magnaten entſtandene | einige Leibes-Erben hinterließ. Allein um den vers 
Untuhe zu ſtillen / woſelbſt er aber zu Vilna in eine | blichenen Eörperfteitten die Polen und Lithauer / in⸗ 


gefährliche Kranckheit verfiel / welche ein betrieglis | dem ihn jene zu Craean / dieſe aber zu Vilna beerdi⸗ 
an —— einen Griechen ausgab / in | get wiſſen wolten / unter welchen die letztern endlich 


wer That aber ein Polacke war / Durch vergrdnetes| den Sieg behielten. Michov: lb, 4. Mor. Polon. 


At fallen baden und ſchwitzen immer ärger machete. Dies |esp. 82. Alexand. Guagnin, Cafpar Schüg rer. Prws- 


ſes Unglücke vergröfferte nun ein undermutheter ficar.fol.400.fegg. Cromer. dereb. Polon.lib. 1, fegg. 
Einfallder Tartarn in Podolien / Reuſſen und Lie | Frid. Luce Schleſiſche Chronicke Parr. I cap. 3. 
thauen / wodurch bi 100000, Menfchen in die |igg- 


PkımisLaus 


Die König Würde bracht ich wiederum an Polen/ 

Dielfeicht im Purpur- Rod den blutgen Tod zu holen. 
Was hilft die Redligkeit/ wern Meuhel-Mord und Liſt / 
Der wahren Tapfferkeit allein gewachſen iſt? 


Nann 2 Auxx- 


Tod. 
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ALEXANDER. 


ey tapffre Voͤlcker hab’ ich Liebes⸗voll verbunden/ 
nd. den verhaßten Schwarm der Tartarn überwunden. 
An meinem Todes-Ziel ward diefer Feind befiegt ; 
Drum farb ich/ als ein Held/ geehret und vergnuͤgt. 


CCCXXXVIIL 


Beyder Königl, Majeftäten in Engelland / Wilhelm des III. 
und Marien/prächtiges Croͤnungs⸗Feſt / An. 1689. 


> Bſchon Se. iegtregierende Königl. Mai. | ge und Koͤnigiñen / oder wenn ein Pring von Wallis 


von Engelland / 


ilhelm der III. nach | oder. Hertzog von Jorck gebohren wird. Solches 


Auſſage des Schau: Platzes der Zeit verrichtete der König mit dem Staats⸗Schwerdte / 


beym 5. November, Num. V. allbereits 
An.ı6g8. als ein machtiger Befchüser in 


Uneinigkeit in biefer bedrängten Fnfulangeländet war: So kon⸗ 
Engelland ne: gen ſich doch die beyden Parlaments⸗Haͤuſer noch |; 


* nftiger biß in das folgende Jahr nicht recht vereinigen / wie 
cgierung · die Regierung / nach Königs Jacobi II. freywilliger 
Entweichung von dem Throne / zu beſtellen / und ob 
biß zu nurgedachten Koͤnigs Abſterben nur ein re⸗ 
— oder aber ob zur Beruhigung des 
berwirreten Reiches ein König zu erwaͤhlen ſeye? 
Dieſer Staats⸗Zweiffel waͤhrete nun faſt biß zu der 
Printzeßin von Dranien Ankunfft aus Holland / an⸗ 
geſehen indem Ober⸗Hauſe / ſo aus 100. Gliedern 
beſtund / 52. derſelben den Printzen zum Koͤnige / die 
uͤbrigen 48. aber nur zum Regenten verlangeten; 
inmaſſen denn auch einige der Meinung waren / 
man ſolte die Erb⸗Folge erhalten / und nur allein die 
mau alsnechfte Erbinycrönen. Unter folchen 
erathföhlagungen hätten einige die zu Cromwels 
Zeiten projedtirte freye Mepublick gerne wiederum 
auffs Tapet gebracht: Dahero man nicht allein eis 
ne gedruckte Schrifft mitdem Titul : Now is the 
Time: Nun iſt es Zeit / in Londen herum tragen 
ſahe / fondern man thate auch fo gar fehon den Vor⸗ 
ſchlag / daß eine groffe Commilfion von beyden Haͤu⸗ 
fern, und zwar von jedem wenigſtens 40, Perſonen / 
als ein geheimder Rath oder eine Staats ⸗Re⸗ 
gierung eingefuͤhret / und der Printz von Ora⸗ 
nien uͤber dieſelben zum Oberhaupt wie auch zum 
Veneral und Admiral der Militz beſtimmet werden 
ſolte. Abſonderlich aber waren einige Bifchöffe 
der Koͤnigs⸗ Wahl fehr zuwider / als welche den 
Argwohn gefaſſet / es wuͤtde Se. Hoheit mehr der 
Preßbyterianiſchen als Biſchofflichen Warthey zus 
gethan feyn. Allein dag ruhmwuͤrdige Bezeigen Dies 
fes zu groffen Dingen gebohenen Fürftens und die 
erfreuliche Ankunfftder Pringepin war nicht allein 
Erafftig genug, den ABidriggefinneten allen Zweif⸗ 
el zu benehmen / fondern auch die Hertzen dermaſſen 
zu bezwingen / Daß durch einmüthige Stimmen end» 
lich der Schluß gefafjet wurde / diefes hohe Paar 


Marin mweiden auch den 13.(23.) Februarii An, 1680. Mit 

i ‚1689. mit ungemei⸗ 

als Köni 4 nem Srohlocken des Volckes — und * * 
pril zur Croͤnung beſtimmet wurde. 

Dieſer hoͤchſterwuͤnſchte Tag war nun kaum er⸗ 

ſchienen / als die Ritter des Hoſenbandes in Ritter⸗ 

licher Kleidung vor dem Koͤnig / als ihrem Ober: 


.. Der König hauptes erſchienen; Geſtait denn 
auch / zu Ders 
öl Rit mehrung der angeſtelleten Pracht/ 68. Ritter der 


heil. Dreyfaltigkeit / ſonſten auch Ritter von Bath 


nen gemachet wurdem dergleichen Ritter ſonſten nie⸗ 
mahls geſchlagen werdenvals bey Croͤnung der Koͤni⸗ 


und hierauff empfiengen ſie ein rothes Band / dar⸗ 
an eine Medaille mit dreyen in einander gefü 










anzudenten/da König -DieVros 
nen Engelland Schottland und Irrland unter eis 
nen Zepter gebracht. Sodann fuhren beyde Mas 
jeftaten zu QBaffer von Withal biß an die Treppe 
des Parlaments-Haufes/ allwo ſich der König in 
Gegenwart des gangen Adels mit dem Königlichen 
Rock / von eramofinseothem Sammet und Hermes 
lin Zellen gefüttert bekleiden ließ / / worauff nad) 
vorhergegangenen anderen Ceremonien / ſo ällhier / 
alle Weitlaͤufftigkeit zu vermeiden / verſchwiegen 
werden / die — nach der Abtey⸗Kir⸗ 


eangieng. Dafelbft Enieteder König unter dem Eruungt 


efange der Chor⸗Saͤnger des 1. 4.5. und 6. Vers 
ficuls ausdem 122. Pfalm auff dem Fuß-Schemels 
verrichtete in der Stille egliche Gebeter / und gieng 
von dar durch den Ehor nad) dem groſſen Chor / 
worauff ein Saͤſſel / Fuß ⸗Banck und Küffen mit 
Guͤldenſtuͤck überdesfet zubereitet war. Nicht lan⸗ 
ge hernach erfihiene der Erg-Bifchoff von Cantel⸗ 
bergs der hohe Conſtabel / Groß⸗Marſchall / Oberſt⸗ 
Kaͤmmerer / Hoff⸗Cantzler und Hauß⸗ Schatz⸗ Bes 
wahrer bey dem auffgerichteten Throne / und rieffen 
zum Volck / wasmaſſen fie glhier Wilhelm den 
U. und Marien / als rechtmaͤßig erwaͤhlten König 
und Koͤnigin / der Crone dieſes Königreichs vorſtel⸗ 
leten / und dannenhero er ob fie denfelben die 
Huld / Mlicht und Treu williglich thun wolten? 
MWorauffder König auffſtund / ſich nach dem Orte 
wendete / wo der Ertz⸗Biſchoff geftanden/ und’ zu 
dem Volck geredet hatte /welches die allgemeine 
Einwilligung mit groffem Freuden⸗Geſchrey begeis 
gete. Folgends ergienge eben diefe Frage auch an 
den Adely welcher eine gleichmäßige Freude fpuren 
ließ / und hiernechft wurde von den Choren der Edel⸗ 
leute aus des Königs Eapelle folgender Lob⸗Ge⸗ 
| fang gefungen : Laß deine Hand geſt aͤrcket were 
den/ und deine rechte Hand erhoben fern; 


und Gnade und Warheit vor deinem Ange⸗ 
ſicht hergehen. Hierauff gieng der König von 
feinem Thron vor den Altar und kniete dafelbjt vor 
der Fuß⸗Banck/ da immittelft die Reichs⸗Regali⸗ 
| en von den Biſchoͤffen vor den Altar getragen / und 
durch den vor ſelbigem ſtehenden Biſchoff von Lon⸗ 
den allda niedergeleget wurden / welcher nachmahls 
dieſes Gebet verrichtete © GOtt! Der du die 
Niedrigen heimſucheſt / ſtaͤrcke uns durch dei⸗ 
nen heil. Geiſt / ſende deine Cenade berab 
auffdeinen Diener Wilbelmzc, Rach dieſem 
giengdie Predigt an big dahin der König jederzeit 
unbedes 


Soleanitkt, 


BTW nn] 
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unbedecket geblieben war / anietzo aber feine eramo⸗ getrucknet / und die Bänder des Hemden durch den 
ſin⸗rothe Muͤtze auffſetzete / biß die Predigt zum En⸗Dechant von Weſt ⸗Muͤnſter zugebunden wurden. 
de war / da er fich Denn wiederum entblöffeter und-| Snzwifchen brachten zwey Hertzoge / und zwey Graf⸗ 
von dem Biſchoff von Londen gefraget wurde: ©b | fen nebft allen Rittern vondem Drden des Hofens 
er bereit wäre/ den Eyd abzulegen / wie ibn | ‘Bandes die Eoftbare Koͤnigl. Kleidung getragen 
das Parlament angeordner? Als nun Se. Ma⸗ welche der hohe Kämmerer dem Ersbifchoff uͤber⸗ Empfänget 
jetät folches bejahet fo fragte er ferner: Ob liefferte/ des Königs Haupt aber mit dem Königlis ie Königl. 
er gelobe und ſchwoͤre das Vold von En⸗chen Hütlein bedeckete / worbey der Dechant von Kleidung, 
elland und alle darunter gehörige Kerr- | Münfter dem Könige das fo nte Colobium ‘ 
ten nach den Statuten und Sawgungen |Sindonis, oder de eins 
des Parlaments / und nach den Befeggen des | wand/ anlegete/ da Immittelft der Er&bifchoff Dies 
Bönigveichs zu regieren? Worauff der König | TESTUELE Debet verzichtete: © BOer! Du Rö- 
antwortete: Ich gelobe folenniter, ſolches su] nig aller Könige und ZErr der Aerren/ durch 
hun. Ferner fragte der Bifchoff: Wollet The | welchen die Rönige berrfihen und gute Befe- 
euer Beſtes thun / die Geſetze in vollen tze machen: Wir bitten deine Büte und 
Schwang und Übung zu bringen, und.allent- Barmbergigkeit/ fegne diefenunfern König’ 
Iben Recht und DE bandbaben? | ımd Königin Maria/ daß fie mögen vor dei: 
elches der Konig mit dieſen Worten beantwors | nem Angefichte mit dem Aleid eines guten 
tete: "ja ich will. Endlich fragte der Biſchoff: Wandels und heiligen Zebenserfcheinen/ und 
Wollet Ihr euer äufferfkes und beftesDermö- | nach diefem zeitlichen dasewige Leben erlan. 
z gendaran ſtrecken / das Geſetz Gottes / die Be⸗ gen / durch IEſum Chrifkum unfern SErrn / 
kenntnuͤß der Evangeliſch⸗ und Protefkiren- | Amen, j 
den Religion / die Geiſtligkeit diefes König: · Nach ſolchem nahm gedachter Dechant die 
reichs / und die Euch anvertraute Kirche, in — von dem Altar / und zohe dem Koͤnig den 
allen denen Privilegien / wie die Geſetze dies Ober⸗Rock von güldenem Stück an überreichete 
——— mit ſich bringen / zu erhalten? auch zugleich dem Hoc» Kämmerer die güldenen 
Dadenn der König abermahls antwortete: Alles | Sporne/die derfelbe dem König angürtete. Foi⸗ 
dieſes gelobe ich zu thun. Undfofortlegteerdie | gends empfieng der Ertzbiſchoff das Staats, 
Hand mit folgenden Worten auffdas Evangeli⸗ | Schwerdt von dem Lord Kämmerer der Haufhal⸗ 
Definig um: Was ich deswegen gelobet habe / dem tung / und betete alfo: © ZErr! Wir bitten 
„ mit. will ich nachtommen, fo wahr mir GOtt | dich, erböre unfer Gebet, ımdwürdigemie 
Ei. beiffe! b deiner rechten Majeſtaͤtiſchen Sand diefes 
u ierauff wurde der König erfushet/ den Eyd zu | Schwerdt zu fegnen und zu heiligen wormie 
keiften; dahero er unter waͤhrendem Hymno und | dein Diener Wilhelm verlanget umgürterzu 
der Litaneyyniederfnietes nad) welchem ſeyn / daß es ſeye ein Schirm und Schu der 
von Londen einige Gebeter über ihn ſprach· Nach Birchen Wierwen und Wiäpfen, und aller 
derer Endigung ftunde er vondem Fuß⸗Schemel | Diener Gottes wider die Braufamkeit der 
auff und rourde von dem Biſchoff nadydem Altar —— ja daß es ein Schrecken und Furcht al⸗ 
begieitet / allwo man ihm das Koͤnigliche Kleid aus⸗ j ler derjenigen ſeye / welche boßhafftig geſiñet 
zohe / und ſelbiges in St. Eduards Capelle verwah⸗ ſeyn: Durch Chriſtum unfern HErrn / Amen, 
sete. Als er nun jwifchen den Altar und St. Edu⸗ 2Borauff der Ergbifchoff und die andern Bifchöffe 
ards Stul gebracht worden / alſo daß er der Gemeine | dem König das Schwerdt mit dieſen Worten uͤber⸗ 
den Ruͤcken zukehrete / wurde er von dem Ertzbiſchoff liefferten: Accipe gladium per manus Epiſcoporum: 
von Eantelberg/ oder vielmehr von demjenigen / der | Eimpfanger das Schwerdt von der Biſchoffe 
ihn diefesmahl vorftellete/ da —— der De⸗Haͤnden. Solches guͤrtete der Hoch⸗ Kaͤmeter Sonn id das 
chant von Weſt⸗ Münfter das Salb⸗Gefaͤß oder | dem König an die Seite / und hierzu fagte der Ertz⸗ —— 
Ampel bielter und-das Sehl in den X in bie 2 — shi era " 
ächefeiner benden Sande unter Sprechung fül- | 3u 2 ugungder Frommen / und Straffe der 
a afler diefe Hande mit | Böfen. Go dann nahm der Dechantdie Amg 
dem beil,Deblgefalbet werdenvgleichwie Da- —* * 
vid dem Salomon gethan / da er Boͤnig ſeyn tech elbe um des Königs 
ſolte / daß "Ihr moͤget ein geſegneter und be- Half und um die Gelencke der Arme. Daʒumahl 
ſtaͤndiger Konig ſeyn in dieſem Boͤnigreich ſtunde der Ertzbiſchoff vor dem Koͤnige der Bir 
und über dieſes Volck / das der HErr euer Bott ſchoff von £onden aber zur rechten Hands undfagte 
euch gegeben hat / über daffelbe u regieren | jener; Empfanget Amgeille der Auff⸗ > —— 
welches derjenige wolle ins. Werck richten / und 3um Zeichen der geieget, 
der nit dem Vater und Zeiligen Beifk in einer | Umfahung Gottes / wordurch alleeure Wer⸗ 
Perfon und in Pinigkeit gelobet ſey / von nım | femögenwider alle eure leibliche und geiſtli⸗ 
—2— — He Amen. Sodann fiengen | che Feinde beſchuͤtzet werden, durch Chriffum 
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VBVid ghſahet. 















gen: i unſern HErrn / Amen, Weiter legete ihm der Wie auch der 

—— nt — — handen Mantel von güfdenem Suͤck / mit ro⸗ antel. 
zum Rönigei und das Vo freuete fich und | them Taffet gefüttert/ auff die Schulter/ und ger 
jauichjere, Und nach abermähligem Bingen | brauchte diefe nachdeneklichen IBorte: Empfan⸗ 
wurde gebetet: Allmdchtiger GOrr! Siehe | get diefen Mantel/ der vier Theile bat / zum 
Berabmit deiner Gnade auff diefen glorwuͤr⸗ Zeichen der vier Theile der Welt, welche 
iermit gefchahe | Bortes Mache und Gewalt unterworffen 
findvalfodaßniemand auff Erden glüdlichres 
7 gieren kan / als der feine Macht und Gewalt 
vom Aimmelempfänget. Diernechft nahm der 





| Ersbifchoff. die Erone St, Eduards / fegnete Dies 
= Iennn 3 ſelbe / 
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il 
5 


Wird nebft 
der Königin 
gecrönet, 


ſicaliſchen Choͤre zu verfehiedenen mahlen hoͤren / und 
zten die Hertzo | 


Der König 
gipfänget ben 


Die leinenen 


Handſchue. 


Beyde Zepter. 


— — 
clbes und ſetzte ſie mit dieſen Worten auff des Kur 
* und der Königin Haupt: GOtt crone Euch 
"mitder Crone des Glaubens und der Auffr ich⸗ 
tigkeit / daß Ihr in Gebrauchung derſelben 
Euch eines auffrechten Glaubens und mañig⸗ 
faltiger guter Wercke befleißiget / und die Cro⸗ | 
ne desewigen Keichs erlangen moͤget / durch 
feine Genade / deſſen Boͤnigreich ewig waͤh⸗ 
ret. Nachdem ntun diefes alles geſchehen / ſieng 
das gefamte Volck zu unterſchiedlichen mahlen an/ 
mit droſſem Freuden⸗Geſchrey zu ruffen: GOtt 
bewabre den König und die Königin; da denn 
die Stücke auffdem Tour gelöfet wurden. Wor⸗ 
auff der Erb Bifchoff ferner betete: Dewiger 
Gott! Segne diefen deinen Diener und Die, 
nerin / die ihr Haupt neigen vor deiner göftli- 
dem Majeſtaͤt: Bey welchen Worten ſich der 
oͤnig niederbuͤckete. Hierauff lieſſen ſich die Mu⸗ 


udxe 






ihre Eronen auf, da mitlerjeit der ECroe 
den König mit diefen Worten fegnete/ und den 
Ninginder Hand hielte: Segne/ o HErr! und 
beilige diefen Ring/ daß dein Diener/ der ihn 
traͤgt / möge mit dem Ring des Ölaubensges 
ſegnet / und durch die Macht des Hoͤchſten von 
Suͤnden befreyet ſeyn / und laß allen Segen 
des Himmels überflüßig über ihn kommen / daß 
alles/ was er heiliget / möge gebeiliger / und 
waser fegnetimögegefegnet ſeyn. Nach die⸗ 
em ſteckete — 1 önigden Ring an den vierten 
iinger der rechten Hanpdymit diefen Aborten: 
pfanger diefen Ring nach Boͤnigl. Würdig- 
keit / indem Euer Haupt / als eines Fürſtens die⸗ 
ſes Zonigreichs / gezieret iſt daß "Ihr ein Ber 
ſchůtzer und Befoͤrderer der Chriſtenheit / und 
des Chriſtlichen Glaubens ſeyn moͤget; ja daß 
—— im Glauben und glůcklich in guten 
erden mit dem regieren moͤget / der ein 
König aller Könige und SErr aller Herren 
iſt welchem fep Ehre und Herrligkeit in alle 
Ewigkeit Amen. Worauff nod) ein Gebet ges 
fprochen wurde / des Inhalts / dag GOtt feinem 
Diener Wilhelm die Früchte einer beftändigen 
Königlichen Wuͤrde und langen Lebens geben wol⸗ 
le. ‘Ferner empfieng der König von dem Hoc): 


Kämmerer dieleine nöfchue/ — 
Altar gienge/ und das Schiverdt abgürtere/ = 









ches vom dem Groß⸗Kaͤmmerer der Haußhaltung 
angenommen / aus der Scheide gezogen / und nach⸗ 
mahls von ihm alſo entbloͤſſet getragen wurde. 
Indem nahm der Ertzbiſchoff den Zepter mit dem 
Ereug vom Altar / übergab felbigen dem König in 
feine rechte Hand und fagte: Empfanger den 
Zepter / als das Zeichen der Königlichen Macht 
und Gewalt; wie auch die Ruhe des König- 
Reichs und die Ruthe der Tugend daß br 
daffelbe mit Gerechtigkeit regieret/ und die 
wahre Rirche beſchitmet / auch weil Ihr die 
geiſtliche Gemeinde zu verwalten / und ſelbige 
unter eurer Gewalt habt, die Boͤſen ſtraffet / 
die grommen beſchuͤtzet / und auff den Weg der 
Gerechtigkeit leitet / damit ihr aus diefem 
irrdiſchen und vergänglichen in das ewige | 


Königreich eingeben möget / Amen. Zuletzt 
nahm der Erhbiſchoff den Zepter mit der Taube, 
und uͤberliefferte ihn dem König mit diefen ABorten 
in die rechte Hand; Empfanget die Rucbe der 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


Tugend und Gerechtigkeit ; lernet die From⸗ 
men zu handbaben / und die Böfen zu ſtraffen; 
weiſet die Irrenden auff den rechten Weg; 
helfft den Fallenden wieder auff; erniedri⸗ 
get die Hoffaͤrtigen; erhebet die Niedrigen / 
damit hy TESUS CARISTUS die 
Thür eröffnen möge/ der von fich felber fügt: 
Ich bin die Thuͤr / wer da hinein gehet / der 
wird feligwerden. Zaflet diefen euven Zelfs 
fer ſeyn / welcher der SchlüffelDavids/ und 
Helffer "Ifraelis iſt / derda oͤſfnet / und nie⸗ 
mand zuſchleuſt der zuſchleuſt und niemand 
auffthut / welcher den Gefangenen aus ihrer 
Sclaverey hilfft / da fie in der Finſternuͤß und 
Schatten des Todes ſaſſen; daß Ihr inallen 
Dingen denjenigen folgen möget/ wononder 
Prophet faget: Der Zepter deines Bönigs 
reiche iſt ein gerader Zepter / du liebeft die Be: 
rechtigkeit und haſſeſt gottloſes Weſen / dar» 
um bat dich GOtt dein GOtt geſalbet mit 
Freuden⸗Vehl mehr denn deine Geſellen etc. 


nige | So dann hieite der König die beyden Zepter kniend 
ff in den Haͤnden / da ihn der Ersbifchoff immittelft 


mit folgenden orten fegrte: Der HErr fegne 
dich / und. behüte dich und gleichwie er dich 
sum Dönigüber fein Volck ——* hat; alſo 
mache er dich auch gluͤckſelig in dieſer Welt, 
und nach dieſem Keben theilbafftig der ewi⸗ 
gen Blücfeligkeit Amen. ; Tach diefem ſtun⸗ 
de der König auff / und feste fich wieder auff St. E⸗ 
duards Stul worauf der Exrkbifchoff und die an⸗ 
dern Biſchoͤffe nach einander vor ihm niederknie⸗ 
teny und von ihm gefüffet wurden. 

Dazumahl wurde Des Königs Staats⸗Seſſel / 
auff welchem er gefalbet worden auff die ober⸗ 
fie Stuffe der, erhabenen Bühne geſetzet / wo⸗ 
hin fich der König nachgehendg verfügete. So 
dann lieffen die Ergbifchöffe / Biſchoͤffe und hohe 
Dfficierer vier bloffe Schwerdter vor ihm hertra⸗ 
gen und verrichtete offtgedachter Ersbifchoff uns 
ter wahrendem Knien des Königs folgendes Ges 
bet: O Err! verleiber daß die Geiftligkeit, 
und Bemeinde/ welche auff deinen Befehl zu 


Dienft des Königs allbier verfammlet De 


durch deine gütigfte und genädigfte Zülffer 
und durch die eifferige Sorge deines Dieners4 
unfers Boͤnigs / in aller Blückfeligkeit regie⸗ 
ret / bewahrer und beſchuͤtzet werden mögen. 
Nach dieſem ftunde der Koͤnig auff / ſetzte ſich aber 
als das TeDeum Laudamus von beyden Choͤren ge⸗ 
fungen wurde / wieder in ſeinen Stul / biß er nach 
der Endigung des Geſanges auff den in der Mitte 
der Buͤhne quffgerichteten Thron trat / da denn die 
hohen Officierer mit den Schwerdtern an der einen 
Geites die Blſchoͤffe aber in. ihren genoöhnlichen, 
Kleidern auff der andern Seite ftunden / und fagte: 
der Ersbifchoff ;: Bebalter nun forebin diefen 
Ort / dazu ihr nunmehro dass Recht uͤberkom⸗ 
men habt, Folgends fiel der Erbbiſchoff von 
Eantelberg. vor 
und fagte: Ich IT. ET. Ergbifchoff von Can⸗ 
telberg / gelobe / mich mit auffrichtiger und 
warbafftiger Treu an ıneinen fouverainen 
Seren und Erb⸗ Boͤnig von Engelland zu hal⸗ 
ten / und will den Dienſt des Landes / den ich 
von Euch über das Recht der Rirchenempfans 
gen habe’ gerreulich wahrnehmen. So wa 
mir GOTT belffe! Wormit er des Königs 
Wangen füffete. Hierauf näherte fich der vor⸗ 
nehmfte Ritter des Hoſen⸗Bandes und der vor⸗ 
nehmſte 


Eyd be Eth⸗ 


r. Koͤnigl. Majeſt. auff die Knie / —— 
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Huigeng nehmfte Waffen⸗Koͤnig deffen Schweiff von Edel⸗ 
Der iter und leuten getragen wurde: Dieſe nahmen nun ihre Cor⸗ 
des Adels. net⸗Muͤtzen ab und huldigten dem Konig unter dem 
Schall der Trompeten’ Ruͤhrung der Trommeln 
und des Volckes einmuͤthigem Freuden⸗Geſchrey. 
Ferner huldigten alle Hertzoge / Marqpiſen / Graf⸗ 
fen / Vice⸗Graffen / Baronen und Edelleute unter 
abermahligem Zuruff des Volckes nachgeſetzter 
maſſen: Ich N. N. ergebe mich Eu. Majeſt. 
zu eigen mit allen meinen Gliedern; will De⸗ 
roſelben alle ſchuldige Ehre erweiſen / Ihr 
wahre Treu erzeigen / und vor Sie leben und 
ſterben / wider allerhand Art Leute. So 
wahr mie GOtt helſfe! Go dann ſtiegen alle 
dieſe vornehmen Perſonen nach einander auff des 
Königs Thron undrübreten die Crone an / worbey 
fie angelobeten / derfelben nach allem ihrem Vermoͤ⸗ 
gen beyzuſtehen. Liber diefes publieirte der Groß⸗ 
Eangler auch den ertheilten Königl. ÖeneralPar- 
don, und der Königl. Schag-Meifter warffgüldene 
und filberne Münsen in groffer Menge unter das 
Rolf. Inzʒwiſchen hörete man wiederum eine 
herrliche Mufiches unter welcher der König die Eros 
nevom Haupte nahm / und felbige/ nebſt dem Zepter 
und Creutz / zweyen hierzu verordneten Kords übers 
liefferte 7. worbey der Biſchoff von Londen egliche 
Eapitulausder Bibelnebjtdem Nicaͤniſchen Sym- 
boloverlaß. Auch fangen einige Edelleute von des 
Koͤnigs Capelle unterſchiedliche Muſicaliſchen Stuͤ⸗ 
cke / in welcher Zeit der Koͤnig auff dem Throne ſtund / 
nad) Endigung des Apoſtoliſchen Glaubens⸗Be⸗ 
Eenntnüffes aber die Crone wieder auffſetzete / und 
den Zepter in die Hand nahm. Solcher Geftalt 
gieng er / in Begleitung der Bifihöffe von Durs 
ham / Bath und Wels / nad) dem Altar / die heilige 
Der King Communion zu empfangen / da er denn Die Erone 
semmenret, noch auff dem Haupte hatte / und die bloffen 
Schwerdter vor ihm hergetragen wurden / worbey 
ihm der Bifchoff von Ely / nach vollbrachtem Gebet / 
inen gü R it einer Marek Goldes lief⸗ 







ind | ff Echrete er mit 
Cron und gepter gezieret wieder nach dem Thron / 
allwo er felbige denen hierzu verordneten Lords eins 
handigte, 

Nach diefem wurde er mit der Eron auff dem 
Haupte und demZepter in Händen wieder von Dem 
Thron geführet/und die bißhero auffdem Altar ges 
legenen Negalien den Edelleutens fo ſie in der Pro⸗ 
ceßion getragen hatten / wieder zugeſtellet. In⸗ 
maſſen fe denn diefelben dem König vortrugen / als 
er ſich / unter währender Inſtrumental⸗Muſicke / in 
St. Eduards Eapelle verfügere. Dierauff wurde 
dem Bifchoff von Londen die Erone überlieffert/ der 
fie auff St. Eduards Altar fegete/ undlegete der 
Dechantdie übrigen Negalien gleichfals darauff; 
wormit fich der König nach der Seiten des Altars 
erhub / und dafelbft wurden ihm Gt. Eduards Kleis 
der von vier Lords ausgezogen / von dem Biſchoff 


—— —— — — — — — — 


| 


Als auchdiefes 


a 


geſchehen / legteman dem Koͤni 
Purpur-Mantel an’ gieng Damit zum Altar, Akon 
erden Biſchoff mit der König. Erone fand / welcher 
fie ihm auffs Haupt ſetzete / den Zepter aber mit dem 
Creutz in die rechte / und den Reichs⸗Apffei in die 
lincke Hand gab / worauff die Proceßion nach Weſi⸗ 
munſter⸗Hal zuruͤck geſchahe / da man denn die 
Taffeln albereits gedecket fand. 


Mitten unter wahrender Koͤnigl. Mahlzei Des Köni 
um i eit es Könige 
nun des Königs Champion oder —3 * lich Champ ion, 
der KehneHerr von Schrewsbury/ in den Saal; 


welcher auff einem munteren Schimmelin vollem 
Harniſch und Eafgvet mit einem Federbuſch ſaß / 
und vor welchem zwwey Trompeter nebſt einem Krie⸗ 
ges-Officierer und Herolde hergiengen. Auff der 
rechten Hand begleitete ihn der Marſchall / auff der 
lincken aber der Groß⸗Conſtabel / und trugen ihm 
ʒwey Pagen / einer die Lange / der andere hingegen 
den ritterlichen Schild nach. Mit ſolchem Auff zu⸗ 
ließ er am Ende des Saals die Trompeten blas 
en und die Ausforderung durch den Herold folgen⸗ 
der Geſtalt verrichten: Woferne einiger / wes 
Standes und Weſens er auch immer jeyn mag/ 
leugnen oder widerfprechen will / daß unfer 
fouverainer Herr / König Wilhelm der II. und 
Misriarder gebietenden Cronendiefer Bönig- 
reiche / Engelland / Franckreich und Irrland rtc. 
erwaͤhlter König und Boͤnigin nicht ſeye / oder 
ihnen ſelbiger zu genieſſen nicht gebübre/ den« 
felben iſt gegenwaͤrtiger Held bereit’ Luͤgen zu 
ſtraffen / und in einem Bampff ſein Leben wis 
der ihn zu wagen / es ſeye auch 

ſich immer ſtell 












e Du 
2b / und weil ihn me⸗ 
and auffhub/nahm ihn der Herold / und überreich- 

teihn feinem Principal wieder, Dersleichen Aus⸗ 

forderungen geſchahen auch noch zu zweyenmahlen 
mitten in dem Saal mit vorigen Ceremonien / da ie 
derzeit der eiferne die 8 — 

T und in Ermangelung eines Widerſprechers 
wieder auffgehoben wurde. Go dann prefentirte 
der Erb⸗Schenck dem König einen guͤldenen Poral 
auff den Knien welchen Se. Majeft, dem Kaͤmpf⸗ 
fer zutranck/ und ihm denfelben hernach übertieffern 
ließ/ welcher ihn / nach drey tieffen Reverentzen aͤus⸗ 
tranck / und Vermoͤge der alten Gewonheit vor feine 





Belohnung behielte. Endlich wurde das gantze 
Croͤnungs⸗ Feſt mit einem kuͤnſtlichen Feuer⸗ 


erck 
beſchloſſen / und auffden Medaillen / fo der König 


diefen Tag austheilete/ ftunden folgende Worte ; Erdnungs 
Der Himmel allein befehinzet den Thron, Auff "edaillen, 


der Königin Begnadigungs-Müngen aber war zu 


lefen; Wir ſeynd kommen / die Crone zu befe⸗ 


ſtigen. Und dieſe merckwuͤrdigen Denck⸗Spruͤ⸗ 
che hat der Ausgang mit bielen heldenmaͤßigen Trumpf Bo: 
Proben beftätiget/mit welchen die finnreiche Uber ben im Dang- 
fehrifft gleichfals übereintraff fo die Herren Staa» 
tenim Haag auff ihren Er.Königl. Majeft, zu Che 


von Durham aber gleichfals auffden Altar geleget. | ven erbaneten Triumph⸗Bogen fegeten ; 


VVILheLMVs tertlVs 
AngLiz 
VinDeX, 
Nunquam Libertas gratior exftat, 
Quam fub Rege pio. 
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CCCXXXIX. 


Die Könige in 


Albertus, Koͤ — — — 
igi enden Ungarns als ihr loͤblicher Koͤnig / 
nig in Ungat 3): folche Liebe verdienet/ daß fie ihn mit 
vielen taufend Seufftzern und Thraͤnen 
zu Groß⸗Waradein bey St. Laßla ver- 
ſenckten / und Vermöge feines auff dem Tod⸗Bet⸗ 
te begeigeten Verlangens / erwähleten fie feiner 
Sochter Elifabethen Gemahl / Albertum V. Ertz⸗ 
Herkogen in Defterreichy auff dem zu Stulweiſſen. 
burg.angeftelleten Reichs⸗Tage zu ihrem Könige; 
dahero er bey feiner Durchreife von dem Koͤnigli⸗ 
chen Leichen⸗Begaͤngnuͤß zuruͤckkommende auff den 
Neu⸗Jahrs⸗Tag An. 1438. als Koͤnig ausgeruf⸗ 
fen / und alſofort nebſt feiner Gemahlin gecroͤnet 
wurde. Diefem wolte nun das Gluͤcke fo wohl 
daß er fich ineinem Jahre mitdrey Eronen zugleich 
nemlich mit der Kanferlichen / Ungariſchen und 
Böhmifeheny gezieret ſahe und weil feine Lebens⸗ 
Befchreibung meiltentheils ſchon dem Schau: 
lage der Zeit unter der III. Numer des 27. Dcto- 
vs einverleibet worden/ fo wollen wir allhier nur 
noch einige zur Ungarifchen Hiftorie gehörige Um- 
ftände vorftellen welche feine Regierung nicht allzu 
glücklich machen: Dennder Tuͤrckiſche Kayfer Ar 
murath II. hatte Käyfers Sigismundi tödtlichen Hin⸗ 
tritt kaum vernommen alser Ungarn mit gewalti⸗ 
er Heeress Macht überziehen ließ / alfodaß der 
Defote in Servien / Georgius / ſeine Lander verlaſ⸗ 
fensund ſich über die Sau und Donau retiriren mu: 
ſte / da er denn feine vier Meilen von Griechiſchweiſ⸗ 
fenburg gelegene Stadt Zendrew feinen Soͤhnen 
Stephano und Georgio zu befchtigen überließ/ er ſelb⸗ 
ften aber ſuchte bey den Ungarn wider dieſe machtis 
Ziehet den gen Feinde unverzuͤgliche Hülffe. Hierdurch wur⸗ 
ZToͤrden entge de Kaͤhſer Albertus bewogen / den Harniſch alſofort 
gen. felbften anzulegen’ und in das beangftigte Konig- 
reich zu eilen allwo ihm der Tod des Erb Bis 
fchoffs zu Gran um fo viel deſto ſchmertzlicher zu 
vernehmen war / weil derfelbe den Königlichen 
Schatz nebft der Crone bißhero in dem Schloß da- 
felbft mit ungemeiner Sorgfalt verwahret hats 
ie / weßwegen er ſich mit der Känferin von Stund 
andahin verfügete / diefe Neichs » Kleinodien in 
Sicherheit zu bringen. Allein wohin erſtrecket 


Wird geeroͤ⸗ 
net. 


ſich doch die ſubtile Weiber⸗Liſt wenn fie zum hoͤch⸗ D 


ſten Grad der Vollkommenheit gelanget! Kanfer 
Albertus überließ alle dieſe Sorge feiner Gemahlin 
da denn die verfchlagene Eliſabeth fich wegen 
Verſicherung des Königreichs auff ihre Leibes⸗Er⸗ 
ben / nicht beffer zu verforgen vermeineterals wenn fie 


SeineGe diefoheiliggehaltene Erone St. Stephani heimlich 
— = entwendete / welches denn auch Durch Beyhuͤiffe ihrer 
Gron. * Hoffmeiſterin glücklich von ftatten gienge / und hier⸗ 


mit verfügte fie fich zu ihrem Kaͤhſerlichen Gemahl / 
welcher allbereits biß nach Ofen kom̃en war. Hier⸗ 
auff ſchlug er nun zwifchen der Theiß und Donau 
ein Lager und befahl / die übrigen Voͤlcker gleich 
fals dahin anmarfehiren zu laſſen. Je näher ihn 
aber Amurath zu feyn vermerckie / ie hefftiger ſetzete 


er der belagerten Stadt Zendrew zus biß fie endlich | cher. aber 
zu groſſem Schrecken der Cinwohner mit Sturm he 2 


übergieng / indem dieſer Mahometaniſche Blut⸗ 
Hund jung und alt grauſamer Weiſe niederfebeln/ 
des obgedachten Defpptens beyden Söhnen aber 








Ungarn von Alberto an bißauff Ferdinan- 
dum 1. welcher An. 1564. ftarb, 


Er verblichene Käufer Sigismund hatte | die Augen ausftechen ließ/ und ihrer Schweſter / als 


einer liebenswurdigen Prinseßin 7 aus keiner ans 

dern Urfache das Leben friſtete / als daß er fie zu ſei⸗ 

ner viehiſchen Wolluſt brauchen koͤnte / wiewohl er 

ſelbige nachmahls zurGroß⸗Sultanin erwaͤhlet has 

ben ſoll. Jedoch trauete er ſich / bey Annaͤherung 

der Ungariſchen Armee / nicht laͤnger / in dieſer Ge⸗ 

gend Stand zu halten / ſondern verſahe den erober⸗ 

ten Ort mit genugſamer Beſatzung / und wendete 

ſich segen Alten zurücke. Bey ſo geſtalten Sachen 

war Käpfer Albertus gleichfals auff den Rück: 

Marfch bedacht abfonderlich als eine groffe Em» 

pörung unter feinem Volck entftunde und über dies 

fes auch die unertraͤgliche Hitze eine gefährliche rothe 

Ruhr indas Lager gebracht hatte/ welche ihn / lant 

des SchausPlatzes der Zeit an obangezogenem Sin Ufer 
Orte / auff der Ruͤck⸗Reiſe entfeelete. Diefes als ben 

les trug ſich 1439. zu / und die ſchwangere Käyferin 

brachte allererſt im Frühlinge des folgenden Jah⸗ 

res nach feinem Abfterben einen Pringen zur Welt / 

welcher nachmahls unter dem Nahmen LadislaiPoft- Ladislauıfot- 
humi befannt worden. Kaum aber hatte dieſes Ki, hamıs 8 
nigliche Kind das Tages-Licht geſehen / fo trenneten BR ge 
fich die Ungarn ſchon in zwey fehädliche Fadtioncny 

nemlich in die Deutfche un Polniſche / indem jeneden 
nurgebohrnen Ladislaum Pofthumum,diefe aber Ula- 

dislaum, König in Polen auff den Thron’erheben 
wolte. In folcher inerlichen Verwirrung brachte es 

nun die verwittibte Käyferin Eliſabeth durch ihre 

Klugheit und Beredfamkeit dahin / daß ihrem zar⸗ 

ten Printzen die Ungariſche Crone / welche fie wies 

derum insgeheim an behoͤrigen Ort legen laſſen / 
nachdem fie ſelbige vormahls zu Gran entwendet / 
auff das Haupt geſetzet wurde / ehe die Polniſch⸗ge-Withgel 
ſinneten mit Uladislao etwas weiters vornehmen Mt 
konten. Weil ihr aber das beaͤngſtigte Hertze 
gleichſam alles bevorſtehende Unheil zum Voraus 
verkuͤndigte / ſo begieng ſie nunmehro den zweyten li⸗ 

ſtigen Raub der Königlichen Crone / welche fie nebſt 

dem jungen Ladislao zu Kayfer Ftiedrichen dem III. | 
in Deutſchland führete / da immittelft Uladislaus Wadisla | 
aus Polen mit groffer 

welcher fich in Erm 










und hierauf eichs⸗ es 

folgenden Tages dieſe Verordnung / daß nurge⸗ 
dachte Crone hinkuͤnfftig bey allen Königlichen Erö- 
nungen gebrauchet werden ſolte / falls Die enlwende⸗ 
te nicht wiederum zum Vorſchein kaͤme. So bald 
nun die entwichene Eliſabeih die Erhoͤhung des Ge⸗ 
gen⸗Koͤnigs Uladislai in Erfahrung brachte / lieh fie 
den Graffen von Cily, denfie von der Polniſchen 

Fadtion zu ſeyn vermeickete alfofort in Ketten und Varithan 
"Bande werffen/ und überredete einen ihrer getreu⸗ 
en Diener / den neuerwähleten König vermittelt 
des Gifftes zu Dfen ums Leben zu bringen welcher 
aber’ aus Begierde gröfferer Belohnung, Uladislao 
felbften den gangen Mord» Anfehla g entdeckete / wel⸗ 
ſtatt des verhoffeten Koͤ⸗ 
Geſchenckes / durch Verordnung der 
Reichs⸗Staͤnde / an vier Pferde⸗Schwaͤntze gebun⸗ 
den / und zerriſſen wurde. Nicht lange hernach 
gieng die rachgierige Känferin mit Tode ab / 3 
dieſes 


Kimmt um. 


JohannesCor- 


vinus wird 


Eudthaller. 


Die Ungarn 


dis 


Die Erone w 
is, 
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dieſes verurſachte / daß ſich faſt alle übrigen Ungarn | rige Abweſenheit nachmahls fo unertränlich murbe, 
auff Uladislai Seite wendeten. Indem nun Un⸗ | daß fie —— erging en 
garn folcher Geftalt meiftentheils beruhiget zu feyn | Hoffmeifter, / Nicolaum von Krottendorff a 
ſchiene / richtete Uladislaus feine Waffen unter Dem | ten welcher ihn zur Flucht aus der Känferlichen Ges 
heldenmüthigen Johanne Hunniade Corvino, deffen walt beredete. Jedoch der gange Anfchlag wurde 
Leben im Schau» Play der Zeir beym 10. Sep⸗ | vor der Dollziehungentdecket/ und der-H offmeifter, 
tember Numer ILL zu finden/ wider die Otto⸗ ſo ſich mit Geld beſtechen laffeny zu ewiger Gefan⸗ 
manniſche Pforte, bi er Anno 14.44. in der| genfihafft verdammet. Endlich langete der laͤngft⸗ Ladislaus Tan» 
Schlacht bey Varna blieb welche nebfk feinen | begehrte König An.ı453.in Defterreich und folgende 9et in Ungarn 
übrigen Begebenheiten der Schau - Play der auch zu Prefburg in Ungarn any nachdem ſich dies 
Zeit unter der I. Numer des 11. Movembers er⸗ ſerwegen noch viele Widerwärtigkeiten auff Geis 
jehlet. — ten des Kaͤyſers ereignet / da er denn Graff Ulrichen 
Nach dieſer blutigen Niederlage erwaͤhleten die | von Cily das Ertz⸗ Hertzogthum Oeſterreich / Corvi- 
Ungarn Johannem Corvinum, in Anſehung feiner | noaber das Königreich Ungarn ferner zu verwal⸗ 
ſonderbaren Proben der Tapfferkeit / zum Vice-Kür | ten aufftrug / und ſich nicht lange berna wiederum 
nig oder Stadthalter des Reiches / welcher den vor | nach Wien verfügete / unerachtet die Königliche 
rigen Verluſt zu erfegen/ dem hochmüthigen und | Erone noch immer in Käyferlichen Händen vers 
durch den groffen Sieg eingefthlafferten Feinde mit] Blieb. Hier wurde nun Corvinus feines vormahis 
einer frifchen Armee an der Gau fo unvermuthet| bey Annehmung der Reiches Verweſers⸗ Würde 
auffden Hal kam / daß derfelbe vollig in Die Flucht | gethanen entfeglichen Eydes erinnert / welcher in 
gefchlagen/ Corvinus hingegen bey feiner Zurück | nachfolgenden Formalien beftunde : Alfo belffe 
Eunfft inngarn mit ungemeinem Srolockensals cin | mir GOtt; alfo erlangemir die heilige Jung» 
fiegreicher Uberwinderrempfangen wurde. Hierauff | frau Maria Barmhertzigkeit; alfo bitten ale 


ie⸗ 


yrlngen Ta perlangeten die Meichs » Stände den auswärtigen 


) jungen Ladislaum wiederum als ihren rechtmäßigen 
König zu verehren/ und fertigten einige Sefandten 
an Kayfer Friedrichen ab / ihm zu hinterbringen/ 
wasmaffen das Königreich nicht langer ohne den 


entwichenen König und ohne die entwendete Erone ſe 


ſeyn koͤnte daher fie ihnen fo wohl diefe alsjenen 
wiederum einzuhändigen verlangeten. Allein der 
Känfer verfahe fie mit der abfchlaglichen Antwort: 
Ladislaus fere feiner zarten "jugend wegen ans 
noch zur fehweren Regierungs-Bürde viel zu 
ſchwach / und dieferwegen nirgends beffer/ als 
unter der Bäpferlichen Vormundſchafft auff⸗ 
gebaben. Weilnun derErone nicht mit der ges 
tingften Sylbe gedacht wurde / fo hielten die Ge⸗ 
fandten auch hierüber um eine deutliche Erklaͤrung 
an / welche letztlich hierinnen beftunde: Es fepe bil- 
lig / daß die Crone zugleich an einem Orte bey 
denjenigen Rönige bliebe / dem fie einmabl 


HZathen dar / auffgeſetzet worden. Dieſe unverhoffte Ver⸗ 
übermitdem weigerung zohe alfobald einen hitzigen Krieg nach 


Küpfer in 
Frieg, 


ſich / und nachdem Corvinusızooo. Mann auserles 
fenen Volckes auff die Beine gebracht, fo wolte er 
nunmehro die Croͤne nicht mir Bitten fondern mit 
den Waffen erhalten / als welcher durch feine Zapf: 
ferfeit allbereitsden Tituleines Befchirmers der 
Chriffenbeit / oder eines Donnerſtrahls und 
Schreckens der Türen verdienet hatte, inmaſ⸗ 
fen er denn auch unverzüglich in Oeſterreich einfiel/ 
und mit Sengen und ‘Brennen biß an Hamburg 
ſtreiffete / wodurch er aber nichts weiters ausrichte⸗ 
te, als daß der Kaͤyſer in feinem Vorſatz noch hart⸗ 
naͤckiger wurde / bepdes den König und die Crone 
keinesweges abfolgen zu laſſen. Endlich langeten 
An iaſo wiederum Ungariſche / Bohmiſche und Der 
ſierreichiſche Abgeſandten am Kanferlichen Hoffe 
‚an welche um die Abfolgung ihres Königs und Fürs 
flens Ladislai anhielten/denen aber Käyfer Friedrich 

ur Antwort gab: Giefolten ſich biß zu ſeiner Ruͤck⸗ 

unfft von Kom dahin er von dem Pabſt die Croͤ⸗ 
nung zu empfangen reifen wolte / noch eine kurtze 
Zeit gedulten/ indem er ihren Konig mit in Stalien 
nehmen wolte / um ihn hiedurch zur Fünfftigen Dier 
‚gierung defto gefchickter zumachen. Hiermit mu⸗ 
ften fich nun diefe drey Nationen/ unter welchen fich 
die Böhmen am ungedultigften bezeigeten/ jur Ger 
dult verweifen laſſen / wiewohl ihnen dieſe dreyſaͤh⸗ 


le Heiligen vor mich; alſo ſeye der allerhei⸗ 
ligſte Leib Chriſti mie am letzten Tage meines 
Lebens meiner Seligkeit nuͤtzlich; aſſo 
die Erde meine Bebeine an ; alfo werffe tie 














+ 

bt auff; aſſo Tebe ich 
am Lage des Berichtes das allerbeiligfte An⸗ 
geſicht GOttes; alſo werde ich nicht in die e⸗ 
wigwaͤhrende Hoͤlle vergraben / gleichwie F 
alles und iedes bieriften enthaltene zur Woh 
farth und Nutzen des Rönigreichs beſchriebe⸗ 
ne nach allem Vermoͤgen genau halten / nichts 
darwider handeln / und geſchehen laſſen will. 
Jedoch Corvinus ſtarb kurß nach der An. 1456. mit 
Mahomet II. vor Griechiſch⸗Weiſſenburg gehalte⸗ 
nen Schlacht / welche die IV. Numer des 6. Auguſti 
im Schau⸗Platz der Zeit abſchildert. Zuvor hat⸗ 
te die Ankunfft der Tuͤrckiſchen Macht Koͤnig Ladis- 
laum dermaſſen erſchrecket / daß er ſich unter dem 
Vorwand einer angeſtelleten Jagd von Ofen bege⸗ 
ben / und ſeinen Weg gar wiederum biß nach Wien 
fortgeſetzet. Anietzo aber / da der Feind die Flucht 
genommen, kam er in Ungarn zuruͤcke / und beſchau⸗ 
ete zum wenigften den Drt des Treffens / ober dem⸗ 
fetben ſchon felbften nicht beyzuwohnen verlanget. 
Allhier war nun feine erfte Berrichtung dieſe / daß er 
Ladislao, des entfeeleten Johannis Corvini Gohne / Laßt Ladiste- 
auff Angeben feiner Neider / den Kopff vor die Füffe um Corrinum 
legey ließ/ weilerden Graffen von Eily/ alseinen enthaupten. 
abgefagten Feind des Corvinifchen · Hauſes / und der 
ihn zum Duell ansgefordert/ entleiber hatte. Je⸗ | 
dochfcheinet der Warheit nicht unaͤhnlich zu ſeyn / 
was Cominzus Zib. 10. Commene. hiervon urtheilet / 
nemlich es habe König Ladislausdeg Corvini Söhne 
deswegen mit ungenadigen Augen angefehen weil 
diefer groffe Mann ſich zur Zeit der Konigl. Min⸗ 
derjährigkeit einer übermäßig groffen Gewalt ger 
braucher/ dahero Ladislaus gegrgwohnet / es möchten 
die hinterlaſſenen Soͤhne auff die vaͤterliche Spur 
gerathen / und ihre ehrſuͤchtige Gedancken letztlich 
ch dem Ungariſchen Thron richten: Dahe⸗ 
Matthias, als der andere Sohn Corvini, 
ebenfalszu Prag zur gefänglichen Verhafft kam / 
wodurchfich aber der König ſehr verhaſſet machte. 
Sonften war er nunmehro auff die prächtige Ans 
ftalt feinesmit Magdalena Königs Caroli VII. in 
Franckreich Tochter / vorhabenden Beylagers be⸗ 

Oooo dacht / 
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uͤhli ines Alters aus der Welt | von Zips ein begieriges Auge auff die verledigie Zapoliay, gi 
a ne Pe anke um. III. wie Crone / der nicht allein Woywode in Siebenbuͤr⸗ MS! Ungen, 
auch von feinen übrigen Lebens⸗ Begebenheiten der | gen war / fondern auch 25. fefte Schloͤſſer nebſt an⸗ 

:ebruarii Yum. ILim Schau⸗Platz der Zeit dern Oertern beſaß. Dieſer hatte mit mehr als Wird ale Ak 
alle: Die meiften Gefehicht-Schreis | 20000. Manny fo er König Lüdwigen zu Hulffe Usansem 
ber halten diefen Todes-Fall vor natuͤrlich / unerach⸗ fenden wolte / fein Lager bey Segedin gefchlagen "" 
tet Cominzus an obangezogenem Drte erzehlet:Es | als Die unvermuthete Zeitung bon der verlohrnen 
habe Ladislaus mit einer adlichen Dame zu Prag in | Mohager Schlacht und des Königs Ableiben eine 
pertrauter Gemeinfehafft gelebet/ welche die wider | lief: Dahero er unverzuglic) über die Donau fes 
verficherte Treu und Zufage unternommene Hey⸗ tzete / um fich nach Ofen zu verfügen/und alles zu 
rath mit der Srangöfifchen Printzeßin zu folcher | thun / was ihm zu Erlangung der Erone möglich 
graufamen Rachgierde bewogen / daß fie ihm einen | wäre. Ehe er aber noch daſelbſt anlangete, begab 
halben Apffel im Bade gegeben fo mit einem vers | cr fich untertveges in feine Stadt Tockay / und ließ 
giffteten Meffer entzwey gefihnitten geweſen / und ſich feine Trouppen in dem Felde rings herum la⸗ 
welcher ihm das Leben genommen / worvon dazu⸗ | gern/ worauff er den meiſten Theil der Reiches 
mahl folgender Reim herum gegangen: . | Stande und des Adels auff felbiges Schloß berieff. 

Clementis Eeflo cecidifli Lasle veneno. Hier ftellete er ihnen nun mit beweglichen orten 
Matthias Cor- Diefer Frübjeitige Tod befteyete Matthiam Corvi- | vor/ in was vor gefährlichen Zuftande fich das Ks 
vious; König num aus den Banden darinnen er zu Prag alsein nigreich befände/ und wie nachtheilig es dem ges 
An Ungarn. Gefangener feuffzete/ und befürderte ihn gar auff | meinen Weſen ſeye / einen Ausländer/ dergleichen 
den Ungarifchen Thron. Weil aber feine Lebens Ertz⸗ Hertzog Ferdinand waͤre / den Ungarifchen 
Gefehichte allbereits im Schau⸗Platz der Zeit | Zepter anzuvertrauen/ als welche insgemein nicht 
bey dem 22. Jenner Num. I.den 22. Merk Num.l. | des Reichs / fondern ihren eigenen Nůtzen / zu bes 
den2. Zunii Mum. IL. und den 5. April Rum. III. | fordern pflegeten. Hierauff ſtriche er feine in vers 
enthalten fo übergehen wir ihn allhier mit Still. | fhiedenen Begebenheiten’ abfonderlich aber in 
ſchweigen / und melden nur / daß er nad) feinem An. | dem unlängft gedämpfften Bauern⸗Auffruhr ers 
Uladislaus II. 1490, erfolgten Abfterben Uladislaum II. Cafimiri/ worbene Verdienfte auffs befte heraus / und gab 
König ini Konigsin Polen Sohn zum Nachfolger gehabt | dadurch) genugfam zu verftchen/ was fein Verlan⸗ 
gern. weicher in Anfehung feiner Mutter / als Ladislai| gen waͤre Diefes fruchtete auch endlich fowieh 
Pofthumi Schweſter / Nahmens Eliſabeth / aus daß eroͤffentlich als Koͤnig ausgeruffen / und einen 
dem Königlichen Ungariſchen Geſchlechte herſtam⸗ Reichs⸗Tag zu Stulweiffenburg zur Croͤnung aus 
met. Dieſen ſtellet der Schau⸗ Platz der Zeit | zufchreiben befehloffen wurde / welche fo dann der 
gleichfals bey dem 13. Merk Num. TI. vor / und er⸗ Ertzbiſchoff von Gran / Paulus von Varda , im zwey⸗ 
eignete ſich fein Tod An. 1516. worauff ſein Sohn | ten Monate nach der Mohatzer⸗ Schlacht auff das 
Ludovicus II. laut offtgedachtes Schau· Platzes Martins⸗Feſt verrichtete. Eben dazumahl lange⸗ Geerbad, 
beym 29. Auguſti Num. II. als Koͤnig in Ingarn te Johannes Cetricius, fd des Königs treuer. Öefehrte 
gecrönet wurde : Jedoch als er in der blutigen Nies | in_ der Flucht geweſen / zu Stulweiſſenburg an / und 
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Sein Tod, dacht / als ihn der Tod An. 1457: zu Prag indem ! 





Etirbt. 


Sein Tod. 


Lodovicus II, 
Königin Um: 
garn. 


Bleibt in ei⸗ 


ner Schlacht. 


Elender Zu⸗ 
ſtand in Un 
garı. 


derlage bey Mohatz nebft dem Kern des Ungari⸗ 
ſchen —* An. 1526. unter den Tuͤrckiſchen Sebeln 
erblaffete, fo geriethe gang Ungarn in eine rechte 
TodegAngft; Niemand aber Eonte fich über den 
—* Verluſt eines in der beſten Jugend⸗ 

zluͤthe umgebrachten Königs weniger troͤſten / als 
die hierdurch zur betruͤbten Wittwen gemachte Koͤ⸗ 
nigin Marig / welche voller Betruͤbnuͤß / Furcht 
und Schrecken den koſtbarſten Schmuck und Sil⸗ 
ber⸗Werck zuſammen raffete / und unter Beglei⸗ 
tung Thomæ Nadasdy ſamt einiger andern vorneh⸗ 
men Ungarn nach Preßburg / von dar aber zu ih⸗ 
rem Bruder / Carold V. flchtete / auff deſſen Ver⸗ 
ordnung ſie nachmahls die Spaniſchen Niederlan⸗ 
de drey und zwantzig Jahre lang regieret / biß ſie 
endlich in Spanien verftorben. Immittelſt war 
die ſchoͤne Reſidentz⸗ Stadt Ofen durch der Feinde 
rauberiſchen Faͤuſte zur thraͤnenwuͤrdigen Wuͤſte⸗ 
ney worden / und der ſiegreiche Soliman 
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Fr gießen Taf) 
varina 
plagen nicht unterlaffen worden / was 
zum Zeugnüß der barbarifchen Grauſamkeit die⸗ 
nen konte. Miteinem Worte, Ungarn Achzete in 
dem elendeften Zuftande/ den man fich einbilden 
kan / und die Reichs⸗Staͤnde waren unter fich ſelb⸗ 
ſten nicht einig / ob fie fich Ertz⸗ Herhog Ferdinandey 
der des entleibeten Königs Schweſter Anna jur 
Gemahtin hatte unterwerffen/ over aber einen aus 
Ihrem Mittel zum König erwählen folten. 





eroͤffnete / wasmaſſen der Königliche Coͤrper indem 
Moraſt / darinnen er umkommen / leichtlich zu finden 
waͤre: Dahero ließ der neuerwaͤhlte Koͤnig ſeibigen 
alſofort ſuchen / und / noch vor der Koͤnigl. Eroͤnung / 
nachdem er zuvor von Leimen und Blute geſaͤubert 
war / praͤchtig zur Erden beſtatten. Uber dieſe Ers 
hoͤhung empfand nun FrancifeusI. König in Franck 
reich / aus Haß gegen das Hauß Defterreichr eine 
ungemeine Freude; inmaffen er denn auch / Ertz⸗ 
Hersog Ferdinanden alle Mittel zur Cronen⸗Er⸗ 
fangung zu benehmen / gleich hernach eine genaue 
Alliance mit dem neuerwählten Könige ſchloß / dar⸗ 
unter Pabft Clemens VII. wie auch Benedig und 
Sloreng mit beariffen war. 

Andern Theile hieng der Ungarifche Palatinus, 
Stephan Bathori / mit verfehiedenen Groffen des 


König Leds- 
viel. dert 


digumg. 


Ferdinandıs, 
Srönig ini 


Reichs / Ertz⸗Hertzog Ferdinando an / und als die MM 


verwittibte Königin zu Preßburg einen neuen 
Wahl-Qag anftellete fiel der meifte Hauffe wie⸗ 
derum von Johanne de Zapoliay abr darunter ſich ſo 
gar auch der Erhbifchofr von Gran befand / uners 


‚| achtet er ihn vor Eurgem gecroͤnet hatte. Kurtz: 
N | Dielingarn wolten ietzt ein rechtes Kennzeichen ih⸗ 


ver angebohrnen Unbeftändigkeit ablegen/ und ers 
Elareten auff dieſem Reichs⸗Tage den abwefenden 
Ferdinandum unter Loͤſung der Stücke und allge 
meinem Zuruff vor ihrenrechtmäßigen Königs die 
vorige auff Johannem gefallene Wahl aber vor 
unrechtmaßig/ weil der Palatinus den dieſerwegen 
angeftelleten Reichs⸗Tag nicht ausgefehrieben/ 
viel weniger felbften zugegen getvefen. Indem ſich 
nun Ferdinandus zum Feld⸗Zuge in Ungarn rüftete/ 

erregete 


Wird za 
Königerfib 
rt. 
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yhannis des erregete ein hochmuͤthiger Phantaſte / Johannes / 
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1 


Shwargen 
örichte 


insgemein der Schwarge genannt/ nicht geringe 
Derwirrung/ indem er aus dem Gefchlechte der 
Defpoter entfproffen zu feyn vorgab/ welche vors 
mahls Servien beherrſchet / deffen er fich bey diefer 
Gelegenheit wiederum anmaffen wolte, In der 
That aber war er der Geburt nad) aus ietztgedach⸗ 
ter Landfchafft/ und hattevormahls in Johannis de 
Zapoliay Reit» Ötalle vor PferdesKnecht gedienet. 
Anietzo aber ließ er fich Jovanzarius nennen/ brachte 
esauch vermittelft feiner betruͤgeriſchen Prahlerey⸗ 
en fo weit daß ſich viele unverftändige Nafcianer 
und Walachen zu ihm ſchlugen / derer Anzahl fich 


auff sooo. Mann erſtreckete / Darunter er 600. der 


anfehnlichiten zu feiner Leib-NBache beftellete/ und 


ihnen / nad) Türclifcher Art / den Nahmen der Zar 


KVumnt im. 


Ferdinandus 
endet fi, 
gegen Dfen. 


Eroh i 
* er felbis 


nitſcharen beylegete. Er felbften fol von dem rechten 
Schlaffe an biß auff denrechten Fuß ein Fingers- 
breites Feuer⸗Mahl gehabt haben gleich. als ob ihn 
die Natur / zu anderer Menfchen Warnung / mit 
fonderbarer Sorgfalt gezeichnet, Nichts defto we⸗ 
niger feßete er fich durch fein vielfältiges Morden 
und Rauben / wormit er weder Ehriften noch Tuͤr⸗ 
cken verſchonete / in ſolches Anſehen / daß beyde Ko⸗ 
nige / Ferdinandus und Johannes, feine Freundſchafft 
durch Geſandſchafften verlangeten / wiewohl Fer⸗ 
dinandi Abgeſandter / Franciſcus Revay, die befte 
Verrichtung hatte / iedoch aber auch die meiſte Ge⸗ 
fahr ausſtunde: Denn ob ihn ſchon der auffgebla⸗ 
ſene Stall⸗Knecht zur Taffel johe / ſo lehnete doch 
auch cin ſcharffer Pfahl an der Wand / welchen Re- 
vay ungezweiffelt in den Leib bekommen / wenner 
den Wuͤtrich nicht alfobald mit den Königlichen 
Geſchencken und mit einer jiemlichen Summe Gel 
des befänfftiget/ / wodurch er auch zu Annehmung 


der Ertz⸗Hertzoglichen Parthey bewogen wurde. | 


So dald nun König Johannes hiervon Nachricht 
bekam ließ er feinen Feld⸗Oberſten / Peter Prini / | verfuchen. Allein esergieng ihm diefesmahl nicht Wie auch die 


dem verwegenen Jovanzario_mit einer ftarcken 
Macht entgegen gehen wiewohl ihn diefer mit fol- 
cher Hertzhafftigkeit aus dem Felde ſchlug / daß er 
kaum ſelbſten mit der Flucht entkommen konte. 
Endlich aber wurde dieſer ſchwartze Rumormeiſter 
von Emerico Ciback / den Koͤnig — zum 
Stadthalter in Siebenbürgen gemachet / unver⸗ 
muthet uͤberwunden und ums Leben gebracht. 
Jedoch wieder auff Ferdinandum zu kommen / ſo 
wendete er ſich nunmehro mit einer gewaltigen ·Hee⸗ 
ves⸗Macht gegen Ofen / worüber König Johannes 
um ſo viel deſto mehr in Schrecken geriethe / weil er 
ſeine zu der Croͤnung und andern Reichs⸗Noth⸗ 
wendigkeiten geworbenen Voͤlcker wieder beurlau⸗ 
bethatte: Dahero er nicht vor rathſam hielte / zu 
Ofen / allwo er fich dazumahl befande / zu verbleis 
ben / fondern eilete mit dem Biſchoff von Zagra- 
bien nebft wenig andern / die ihm noch getreu vers 
blieben über die Donau in das ungefehr taufend 
Schritte von Peſt gelegene Dorff Gubacz oder 
Grobacz / im Willens feine zerfteeueten Voͤlcker 
dafelbft wiederum zu verſammlen. Dieſes ges 
ſchahe auch innerhalb ſechs Tagen / worauff er ſei⸗ 
nen Marſch nach Hatwan fortſetzete / und zwey ſei⸗ 
ner beſten Oberſten mit einer Anzahl Reuter aus⸗ 
commandirete / den jenſeit der Donau fortruͤcken⸗ 
den Gegen⸗Koͤnig nebft feiner bey ſich habenden Ar 
mee auffs genauefte zu recognofciren.  Ferdinan- 
dushingegen bemächtigtefich der Stadt Ofen ohne 
Berliehrung des geringften Bluts⸗ Tropffens / und 
hieltedafelbft/Zeit feiner zweymonatlichen Anweſen⸗ 
heit einen Reichs⸗Tag / Vermoͤge deſſen iederman 


u 


beyS erb — 
ey traffe des Verbrechens beleidigter Majeft, ins 
nerhalb 15. Tagen die Parthey des iger 
nis de Zapoliay verlaffen ſolte. Hierauff folgete die Wird geerd⸗ 
Erönung zu Stulweiſſenburg / allıvo feinem ir net, 
derfacher vormahls eben dergleichen Ehre twieders 
fahren war / und fo dann licher die aus Deutfchen 
und Ungarn beftchende Armee gegen Tockaymars 
ſchiren / allwo fich der Feind gefeget haben foltes er 
felbften hingegen machte fich auf die Ruͤckreiſe nach 
Wien fertig / als er dem Palatino zuvor die Stadt 
Ofen anvertrauet. Indeſſen marfehireten die 
Ertz⸗Hertzoglichen ſo ſtarck fie Eonten/ gegen To— 
ckay zu an die Theiſſe / im Willens König Fohann 
die Crone mit dem Degen in der Fauſt ſtreitig zu 
machen / welcher feine Armee daſelbſt aus Sieben⸗ 
buͤrgen und denjenigen Dertern fo ihm zwifchen 
Groß⸗ Wardein und Temeſwar anhiengen/ unter 
dem Commando feines Generals / Franciſci Bodo- 
nis, ziemlicher maſſen verſtaͤrcket hatte. So bald Sein Gegen, 
fich nun beyde Theile gegen einander gefeßet hatteny König verlieh, 
kam es zum ordentlichen Treffen, Darinnen Fran- !eldie 
cifeus Bodo mit den Seinigen endlich weichen mu, dlaqt. 
ſte · Dieſe wolten ſich nun in hoͤchſter Eil uber die 
Schiff⸗Bruͤcke retiriren / welche fie kurtz zuvor ſelb⸗ 
ſten erbauet hatten: Jedoch war dieſelbe von eini⸗ 
gen Ertz⸗ Hertzoglichen Soidaten / ſo ſich vor Uber⸗ 
laͤuffer ausgegeben / mit Fleiß durchloͤchert und uns 
brauchbar gemachet worden / alſo daß die feindli⸗ 
chen Stuͤcke nebſt den Fahnen verlohren giengen / 
und wenig Slüchtige mit dem Leben darvon kamen. 

In folchem gefährlichen — verfuͤgte ſich 
Koͤnig Johannes vor ſeine Perſon gar biß an die 
Polniſchen Grentzen / und hielte dieſes noch vor fein 
eintziges Gluͤcke / daß ſein getreuer General Bodo 
aus der Feinde Haͤnden entkommen war. Dieſer 
verſtaͤrckte ſich auch / ſo gut er immer konte / und 
wolte ſein Heil durch eine abermahlige Schlacht 


gluͤcklicher als zuvor / indem feine Neuterey gleich iweyte. 
bey dem erften Angriffin ſolche Furcht geriethe / daß 
fie ihre Pferde ungefaumet zur Flucht anfpornetes 
weßwegen Bodo hurtig vom Pferde ſprang / und 
die Infanterie zur ſtandhafften Gegenwehr anmah⸗ 
nete. Solchem gehorfameten fie auch eine Zeit⸗ 
lang mit ungemeiner Herghafftigkeit: Jedoch mu⸗ 
ften fie endlich der Menge ihrer Feinde weichens 
und entweder fterben oder fliehen. Lestlich war faſt 
niemand mehr auffdem Platz / als der eingige Bodo, 
welcher fich noch immer tapffer wehrete / damit er 
den Feinden nicht lebendig in die Hände Eommen 
moͤchte / mufte aber dennoch nach langem Wider⸗ 
ſtand / geſchehen laſſen / daß er unter die Zahl der 
Krieges⸗Gefangenen geriethe. Hierauff ergab 
ſich Tockay / Erla / Hatwan / Nobigrad nebſt allen 
andern Schloͤſſern und Oertern biß an Ofen und 
Peſt unter Königs Ferdinandi Gehorſam. 

Ob ſich nun ſchon der flüchtige Johannes bey 
Sigismundo / Koͤnigen in Polenzum Huͤlffe bes 
warb: So konte er doch von demſelben nichts an⸗ 
ders / als die Neutralität erhalten indem ſich jener 
in der Chriſten Streit⸗Haͤndel nicht verwickeln 
wolte / dar ſelbſten mit den Tartarn genugſam zu 
fechten hatte. Dieſes brachte den Cronenſuͤchtj⸗ Ehnig Johan⸗ 
gen Johannem zu folder Ver weiffelung / daß er nes erlanget 
des Groß⸗Sultan Solimans Huͤlffe begehnete Sande 
welche ihm denn auch nicht verſaget wurde / als er UN“ 
durch feinen Abgeſandten Hieronymum Laßkh/ 
Woywoden von Siradien/ der Ottomannifchen: 
Pforte das Königreich Ungarn zu Lehn aufftrug / 
zumablen Soliman beſorgete / es möchte. Serdis, 

Oooo 3 nandus / 
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nous’ fallserd itigen Zepter behielte / durch 
—— heim een Bünfer Earl 


| lichen Wuͤrde überlieffert/ wodurch er ſo viel ers 
hielte / daß ihm dieſe heilig gehaltene Erone von neus 


des V.dengangen Tuͤrckiſchen Thron übern Haufz | cm anvertrauet wurde um felbige auff das Schloß 
- fen werffen. Hierzu fam noch dieſes daß eben | zu Vicegrad zu bringen. „Er hingegen verfügte 
dazumahl zivey Abgefandten von Konig Ferdinan⸗ | fich mit derfelben erſtlich auff das Schloß Soklyos / 
do angelanget waren / welche alle Derter/ abfons | von dar er ferner nach Saarofpatakforteilen wols 
derlich aber Griechiſchweiſſenburg / fo feiter König | teyunterweges aber mit feiner gangen Familie und 


Ludwigs Abfterben eingenommen worden / wieder | allem Vermoͤgen von Königs Johannis 


Schwa⸗ 


forderten. Und dieſes reitzete den barbarifchenTp- ger / Johann Szereczen / gefangen wurde, bier uns 
amen/ König Johannem um ſo viel deſto eifftiger ter waͤhrendem Tuͤrckiſchem Marſch gegen Wien 
zu ſchuhen / Ferdinando hingegen den Krieg anzu⸗ | auff dem Schloffe Kaproneza nebſt der Erone dem; 


Findigen/ mit dem Bedeuten/ daß erdie Schluͤſſel 


Groß-Gultan durch die untreuen Ungarn ſelbſten 


derverlangten Städte an den Half hängen und in | übergeben wurde. 


Furgem felbften mit fich in Ungarn bringen wolte. 


ſchickte er einen feirier Oberſten / Nahmens Simon / 
mit einer Anzahl Reuters nebftsoo. Mann zu Fuß 
erhält da, aus Polen voran welcher bey Eafchau mitden 
N wider Die ce ypinandifchen fo alüıcklich traff daR er Das Feld 


erdinandis 


en. erhielte: Dahero ihm der über ſolchen Sieg erfreue⸗ 
te Johannes mit feinen in Polen geworbenen Voͤl⸗ 

ckern bald nachfolgete / im Willens fich mit ihm zu 
conjungiren/ biß Soliman gleichfals mit einem 
auserlefenen Heer in der Gegend Sirmien anlan⸗ 

gete / und von feinem Bundsgenoffen bey Mohas 

mit groffer Demuthempfangen wurde. Vor die⸗ 

fer Ankunfft erzitterte gank Ofen und der Com⸗ 
imandante dafelbft/ Thomas Nadasdy , wurde von 

feinen eigenen Leuten in Verhafft genommen, daß 

er die Feſtung nicht geſchwinde genug ergeben wol- 

Ve auch tt/swelche folcher Geſtalt in Tuͤrckiſche und folgends 
Dien, unter König Johannis Bothmaͤßigkeit Fam. Hier⸗ 
auff fucheten fie alles biß an die Defterreichifchen 
Grentzen mit Feuer und Schwerdt auffdasaller- 
grauſamſte heim da ihnen denn der Ergbifchoff von 

Gran / fo fich vormahls auff Ferdinandi Seite ges 

wandt/ unverzüglich entgegen gieng und Johan⸗ 

nem mit folgenden gottesläfterlichen ABorten um 
Rerzeihung bat: ch bezeuge vor dem alls 
mächtigen GOtt / daß die Jungfrau Maria 

ibren Sobn und unfern Zepland nicht ſo febr 
beweinet / nachdem er ans Creuggelchlagen/ 

als ich Eu. Majeſt. beklaget babe/ daß fie des 


Königreichs und alle des ibrigen beraubet ins 
Elend gehen müffen. Demaberder Königdas 
erlogene Eompliment folcher®eftalt beantwortete: 
Die Mutter BOttes folgete ihrem Sobne 
bißandasCreugnac: Ihr abersunerachter 
ihr wegen erzeigter Benade euren Rönig fo 
gar biß zur Berichts: Stätte begleiten follen/ 
habt nicht allein diefes unterlaffen / fondern 
auch glei) bey der erften Nachricht von fei- 
nes Widerfachers Ankunft’ nicht eine ein- 
tzige Stunde verzogen / auff deffelben Seite 
zu treten. "Jedoch ſehen wir auff euer Alter / 
und nehmen euch wiederum zu Genaden an. 
So dann nahm Soliman die Belagerung der 
Stadt Wien wiewohl vergeblich / vor / welche der 
. 14. October Num. I. im Schau⸗Platz der Zeit 
befchreibet / und Eehrete wiederum nach Dfen zuruͤ⸗ 
es allwo er Johanni die Ungarifche Erone völlig 


| ° Erlanget die übergab. Diefes Königl. Kleinod war nun auff 


263. folgende Weiſe in Türefifche Hände kommen. Es 

Händen. hatte fie nemlich bey König © ohannis Erönung 

.  ginerbervornehmften Reichs⸗Staͤnde Nahmens 
us Peiniy nebft anderm Reichs⸗Ornat / den 

ndes⸗Geſetzen zuwider / bey fichin Verwahrung 

RK behalten, elbige aber nachmahls bey verändertem 
N Gluͤckes⸗Wechſel / unerachtet des hierüber geleiſte⸗ 
I ten Eydes / Ferdinando zur Befkätigungder Königs 


ander Friede macheten / des Inhalts: Es ſolte 
Johannes den Thron feine Lebens⸗ Zeit ůber 
beſitzen / nachmahls aber ſelbiger an Ferdinan⸗ 
dum oder einen feiner Printzen gelangen. 
Salls aber jener einen Sohn hinterlieſſe / fo 
folten ihm von dieſem / oder deffen Erben alle 
väterlichen Schlöfferinebft dem Sürftenrbum 


Siebenbürgen wieder gegeben werden. Diefes Kin 
verurfachtes daß der beftätigte König nunmehro die nes‘ 


ABaffen gegen die Ottomannifche ‘Pforte felbften MA 
richtete, worzu ihm Ferdinandus einige Huͤlffs⸗ 
Frouppen ſchickete / wiewohl der Eiffer durch die 
Tuͤrckiſchen Bedrohungen bald wieder geſtillet 
wurde / und hierdurch zerriſſe ſich auch das Band 


der neuen Freundſchafft zwiſchen beyden Koͤnigen; Da 
inmaſſen denn Ferdinandus unter demCommando bt! 


Leonhard Velſens eine anſehnliche Armee in Un⸗ 
garn marſchiren ließ / welche zum Zeichen der wie⸗ 
derentzuͤndeten Feindſchafft / des unbeſtaͤndigen 
Johannis Trouppen bey Tockay auffſuchete und 
felbige in die Theiſſe jagete: Dahero ſich der Uber⸗ 
wundene um abermahligen Tuͤrckiſchen Beyſtand 


auff ſich Koͤnig Johannes die QBohlfarth des Reichs 
aufferft angelegen ſeyn ließ / und ſo dan Sigismundi / 
Königs in Polen Tochter / Iſabella / zur Gemahlin 
erwaͤhlete. Unterdeſſen erregete Stephanus Mayla- 
thus und Emericus Balafla, denen die Negierung in 
Siebenbürgen anvertrauet, war / eine ſchaͤdliche 
Berrätheren wider ihren Königs dem fie vormahls 
fo getreu gervefen; Daherverfich mit genugfamer 
seeres Macht von Ofen dahin verfügte, / wodurch 
die Rebellen mehren Theils zum Ereuß zu riechen 
betvogen wurden. Jedoch überfiel ihn mitten im 
Marſch eine heftige Kopff⸗Beſchwerung / alfodaß 
er zu Szaſſebes des Krancken⸗Bettes hüten mufte/ 
worvon ihndie wegen eines jungen Printzens Ges 
burt eingelauffene Zeitung von Ofen faft auff eins 
mahl befreyete, es andern Tages / nemlich den 
21. Zulii An. i540. wolten zwey Officierer ihre Strei⸗ 
tigkeit vermittelſt eines Duells entſcheiden / und ers 
ſchienen vor dem Könige, dieſerwegen Urlaub zu bit⸗ 
ten als derſelbe bey abermahligen entſtandenen 
Kopff⸗Schmertzen / ſo durch den Wein von neuem 
rege gemachet worden / eitel verwirrete Sachen zu 
reden anfieng / dahero er noch ſelbige Nacht im 53. hab 
Jahre feines Alters die Seele ausbließ. * 

Ob nun wohl einige Land⸗Staͤnde den Koͤnigli⸗ = 
chen Bringen Johannem IT. in der Wiege croͤneten / Kur 
undder Wittwen nebft dem Biſchoff von Groß meı 
wardein die Vormundſchafft aufftrugen: So be Züt 
gaben ſich doch die meiften bald hernach auff Königs 

‚ F 


erul- 


deſſen faft alle vorige Articul beſtaͤtiget wurden / wor⸗ 


Mitlerweile wurden die beyden Koͤnige des Kriege, 
So bald Johannes folche fröliche Zeitung erfuhr’ | ges / welcher zu ihrem Schaden und der Türtfen ar | 
Nutzen gereichte / fo muͤde daß fie An. i535. mit ein⸗ &4 


bewarb. Jedennoch kam es nicht lange hernach ghe 
unter beyden Theilen wiederum zum Frieden / Krafft Sri 


nl 
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Ferdinandi Seite / worauff derſelbe anfänglich die befand / fiel keine andere Antwort als Diefe: Ferdi 
Einräumung des verledigten Throns durch Ger | nandus folte aus den Ungarifchen Er il — 
fandten in der Guͤte begehren ließ: Allein Königin | und mit Oeſterreich zufrieden ſeyn iedoch aber auch 
Sfabella wolte ſich zu Feiner gewierigen Antwort | wegen deſſeiben einen gewiſſen Tributerlegen oder 
entfehlieffen 7 biß fie zuvor ihres Schutz⸗ Herrens | fichder gröften Feindfeligkeit von der Qurefifchen 
—— ang —— —— * Koͤ⸗ Macht — 
nig Ferdinand / keine Zeit zu verliehren / alſofortei/ Hierauff verſammlete Koͤni i i 
ne ſtarcke Heeres⸗Macht gegen Gran beorderte / Volcker er in Denfehlan bekomm —— 
welche Vicegrad / Peſt und Waitzen eroberte / nach⸗ | und übergab ſelbige dem Commando des Marg⸗ 
mahis aber vor Ofen ruͤckete. Allhier entſtunde graffen Joachims von Brandenburg: Die Ungas 
nun unter den Deutſchen und Ungarn eine groffe riſche Reuterey aber folte Andreas Bathori und 
Uneinigkeit/ indem diefe mit fonderbarem Verdruß | Petrus Prini commandiren / weil der unglückfelige 
anfehen muſten / wie jene die herumliegenden Felder) Wilhelm Mogendorff vorlängft von den aͤuſſerli⸗ 
verwuͤſteten / alſo daß Leonhard Vels / der fie coms chen Wunden und innerlichem Gram entfeelet wors 
mandirete / gezwungen wurde / die Belagerung auff⸗ |denwar. Nun ſolte zwar Peſt zu allererſt ange⸗ 
zuheben ; inmaſſen er denn nach feinem Abzuge vor griffen werden: Allein die Tuͤrcken fielen fo fleißig 
Stulweiſſenburg glücklicher war / als welches ihm | aus’ und die Belagerer thaten fo viel vergebene 
die Thore freywillig eröffnete. Unerachter nun Kor | Stürme daß fie endlich unverrichteter Sachen abe 
nig Ferdinand dem Tuͤrckiſchen Soliman mit Ans | ziehen muften. Dazumahlwurde auch nurgedache 
bietung des Friedens vorstellen ließ / wasmaſſen ihm | ter General Prini auff dem Schloffe zu Gran une 
das Königreich vermitteljteines mit dem verftorbes | vermuthet gefangen genommen’ und nach Wien 
nen Fohanne auffgerichteten Rergleiche gebuͤhre: gebracht / weil ihn Ferdinandus eines heimlichen 
So wendete doch Soliman vor / Ungarn gehore ihm | Verftändnüffes mit der Dttomannifchen Pforte 
allein zu undhabefich Johannes hierüber mit nies | befchuldigte ; ‚Inmaffen er denn nachmahls zu Neu⸗ 
mand zu feinem Nachtheil vergleichen Eonnen. | ftadt im Gefangnüß ftarb. An. 1545. wurde ein 
Worauff er ſich nicht allein von Stund an zu einem | abermahliger Reichs⸗ Tag zu Worms gehalten 
neuen Kriege ruͤſtete fondern auch die verwoittibte | und’ auff Anhalten des Ungarifchen Königs / eine 
Königin eines nachdrücklichen Beyſtandes verfis| gewöhnliche Türcfen-Steuer befchloffen/ Kraft 
cherte. So dann conjungiretenfichihre Teouppen |deren die an den Türdifchen Grenhen liegende 
An. ı541.mit den anmarfchirenden Tuͤrckiſchen / und | Städtein Ungarn mit ſtarcken Garnifonen verfes 
wurden wiederum Meifter von Waitzen / muften | ben werden fülten. Soliman feyerte aber feines 
abervon — fo fie gleichfals belagerten mit Ver⸗ | Theils zu Adrianopel auch nicht / ſich zu einem fruͤ⸗ 
n. König Ferdinandus hingegen brach⸗ | hen FeldsZuge fertig zu machen fondern ruͤckete mit 
feiner Armee gegen Ofen’ und folgends vor Gran / 
deffen er fich / wiewohl mit vielem Blutes bemäche 


luſt abzie 
te es durch feine perfünliche Gegenwart auff dem 
Reichs⸗Tage zu Regensburg bey Käufer Carl dem 
V. ſo weit / daß derfelbe unter dem Commando Bil | tigte. Sodann mujte auch Stulweiffenburg die 
helm Rogendorffs eine anfehnliche Macht vor Dfen | Gewalt der Türcfifchen Waffen erfahren dahin 
— / fich deſſen vornemlich zu bemächtigen. | Ferdinandus einige Mannſchafft nebſt 200. Kuͤraſ⸗ 
ein Mahomet / den Soliman voraus gefchicket | fierern voraus geſchicket hatte. Allhier behielte nun 
hatte / befahl der Befagung in Ofen / einen fhleuni- | Soliman nichts von dem Raube vor ſich / ale nur 
gen Ausfall zu thun / er aber griff die Känferlichen | allein Die eroberten Feuer⸗Roͤhre / welches die Türs 
zugleich mit ſolchem Grimm any daß diefe ganslich | cken dazumahl noch ver etwas feltfames hielten. 
in die Flucht ;gefchlagen wurden ; angefehen fich Dargegen ließ er soo. tapfferen Mannern die Haa⸗ Oranfanıfeit 
Rogendorff felbften mit genauer Noth nebft dem | ve abfcheren, und fie der mannlicyen Glieder beraus su Stulieif 
wenigen Neftder Seinen über den Fluß retirirete. ben / welche ers als Zeugen feines Gieges und auch "PRO 
Nach Erhaltung diefes Sieges lockete Soliman | zugleich der barbariſchen Grauſamkeit / in Öriechens 
die vornehmften Ungarn nebft dem jungen Königlis | land fehickere. Ferner ließ er die unglückfeligen Us 
chen Bringen aus Ofen ins Türckifche Lager / und berwundenen allefamt auff einem ebenen Felde vor 
umarmte denfelben auffs allerfreundlichfte, mitder | der Stadt zufammen Eommen / unter dem Vor⸗ 
fatfchyen Berficherungslich alsein Vater oder Vor⸗ | wandy die Huldigung von ihnen anzunehmen: Je⸗ 
mundgegen ihn zu erzeigen. Allein der Tuͤrckiſche |dody als fie mit ihren gewöhnlichen Kleidern und 
Schalck Eonte fich nicht lange mehr bergen’ als er Waffen erfehienen waren / ritte der tyrannifche 
"die beften Soldaten nach und nach in die Stadt | Blut-Hund ringsum fie herum, ſuchte die ſtaͤrck⸗ 
pradicirete/ unterdem Vorwand / felbige nur zu bes] ften zu feinen Dienften aus/ und ließ Die andern von 
fehen / welche fich aber alfofort des vornehmften | hinten zu graufamer Weiſe niederfebeln : Andere 
Thoresbemächtigten. Ob fich nun fehon die Koͤ⸗ aberwurden zum blutigen el ausgeftellet / nach 
nigin mit Seuffsern und Thränen über die gebros | welchen bie Turcken mit eilen [hoffen /_ da Jich 
chene Türckifche Parole beflagete: So wurde doch denn Golimans wen Gohne vornemlich ander ars 
hiermit nichts anders ausgerichtet / als daß fie felb- | men gefangenen E.orpern ubeten/ ter unter Ihnen 
ften aus der Königlichen Reſidentz⸗Stadt weichen ff geöften LBunden hauen Fonte-ots 
Biele Linder mufte. Hiermit gerieth Selavonien / Croatien / | cher Geftalt mufte ſich Funff iechen aud) vor dem 
met Gran, Stulweiffenburg/ Walpo und unzehliche | Türckifchen Monde demüthigen / und Viregtad 
unter Andere Derter unter die Ottomannifche Selavereyy | ergab fich nad) einer monatlichen Belagerung. 
Balt. immittelft König Ferdinandus bie jerftreueten Injwiſchen wurde die Haupt Kirche zu Stul⸗ 
Volcker bey Comorra wiederum verfammlen ließ / | mweilfenburg nebft denen dafelbft befindlichen Kos 
md Neicolaum von Salm nebft Sigismundo von | niglichen Gräbern geplündert / und die ABapen/ 
Lichtenfteinzals Abgefandten/ an den Groß⸗Sul⸗ | Eronen Zepter Ketten Ringe und dergleichen 
tan ſchickete / um felbigen zum Frieden zu bewegen. |$ oftbarfeiten von Silber / Gold und Edelgefteinen 
Allein unerachtet aller Foftbaren Geſchencke / wor⸗ | hinweggenommeny über dieſes auch des legtverftors 


bepfich unter andern auch eine fehr Einftliche Uhr | benen König —— vermoderter — = 





Elend in Um 
garn 


Stillſtand. 
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dem Grabe geworffen / und in der Vorſtadt bey St. 
Michaelis begraben unter dem Vorwand/ er ges 
höre nicht unter die Könige/ weil Soliman fehon zu 
feiner Zeit die Ober-Herrfihafft über Ungarn ges 
habt. In was vor elenden Zuftand fonften das ganz 
he Königreich durch dieſen allbereits biß ins funffze⸗ 
hende Jahr waͤhrenden Krieg gerathen/ und wo⸗ 
durch sooo. Stücke Gefchüß verlohren worden / ſol⸗ 
ches iſt mit Feiner * klaͤglich genug zu beſchrei⸗ 
ben: Denn man ſahe anietzo daſelbſt dreyerley wi⸗ 
drige Partheyen / indem einige dem Türckiſchen 
Kaͤhſer / andere aber der verwittibten Koͤnigin / und 
die uͤbrigen Ferdinando anhiengen / welcher letztere 
dem zunehmenden Unheil durch heilſame Geſetze 
und viele angeſtellete Reichs⸗Verſammlungen zu 
ſteuern bemuͤhet war / biß An. 1547. zwiſchen ihm 
und dem Groß⸗Sultan ein fuͤnfffaͤhriger Stillſtand 
geſchloſſen wurde. Unterdeſſen beſaß die Koͤnigin 
Iſabella Siebenbuͤrgen nebſt den angrentzenden 
Dertern unter Tuͤrckiſchem Schutz / allwo einige 
Groſſen des Landes / abſonderlich aber Georgius / 
Biſchoff zu Großwardein / von dem Ehrgeitz der⸗ 
maſſen angeſpornet wurden / daß ſie lieber alle Ge⸗ 
walt an ſich gezogen haͤtten; dahero das gantze Fuͤr⸗ 
ſtenthum in hoͤchſte Verwirrung gerieth. Alſo zei⸗ 
gete ſich vor Koͤnig Ferdinanden die beſte Gelegen⸗ 
heitzunterdem Schein / als ob er die inerliche Unruhe 
daͤmpffen wolte / das zum Ungariſchen Zepter gehoͤ⸗ 
rige Siebenbuͤrgen zu bemeiſtern / zumahlen er den 
Biſchoff von Großwardein auff ſeine Seite ge⸗ 
bracht. Der erſte Ort / welchen der Künigl. Gene 
ral Caſtaldus angriff / war Weiſſenburg / als die Re⸗ 
ſidentz⸗Stadt / und dieſes befahl die erſchrockene J⸗ 
ſabella ihm ohne fernere Widerſetzligkeit zu uͤber⸗ 
geben / worauff ihr der General folgenden Vortrag 
that / daß weil die Königin das Fuͤrſtenthum nur als 
eine bloſſe Genade von dem Tuͤrckiſchen Kaͤyſer be⸗ 
ſaͤſſe / viel weniger ſelbiges beſchuͤtzen koͤnte / ſo ſolte fie | 
Ferdinando die Crone nebft der Stadt Caſchau ein- 


raumen / dargegen aber 100000. Ducaten an ftatt 
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gieng fruchtioß ab als Caftaldus fic) mit 60000. 
Mann im Felde jeigeterden Feind tapffermäßig 
verjagete / und Lippa / welches unter andern audy 
uͤberrumpelt worden war / gluͤcklich eroberte. Ob 

nun wohl hierauff Un. 1552. ein rechter Friede erfol⸗ Friede 
gete / Vermoͤge deſſen Soliman den König in ſei⸗ 

nem mit dem Schwerdt erworbenen Fuͤrſtenthum 
Siebenbürgen und dem uͤbrigen Theile keineswe⸗ 

ges mehr beunruhigen ſolte: So blieben doch) Die Wird gefrg, 
Tuͤrckiſchen Sebel nicht lange in der Scheide, fons hen, 
dern es wurde mit Eroberung der Stadt Temes⸗ 
war wiederum ein Anfang zu neuer Feindfeligkeit 
gemachetr und Soliman erjeigete ſich dermaffen 
hartnäckig gegen die Königlichen Gefandten/ daß 

er zur ihnen fagte: Er wolte Serdinando auch 
nicht den allergeringffen Stein wiedergebeny: 
fondern wenn er Srieden zu haben verlangte / 

fo folte er den Königlichen: Pringen "obens: 
nem wiederum in ingarneinfegen: "Db nun: 
fehon König Ferdinandusvon den Gicbenbürgern: 
inftändig um Hülffe angeflehet wurde / ß fahe er: 

ſich dennoch aus Furcht vor den Türekifchen Bes 
drohungen — ni dem jungen Fürften Johan⸗ 

ni das Fürftenthum einzuräumen indem Soll⸗ 
many des Friedens ungeachtet / die meiften Derter 
entweder mit Gewalt odermit Verraͤtherey ein 
nahm. Solcher Geſtalt mufte fich der angefochte⸗ 

ne Koͤnig zu Regensburg abermahls um die Reichs⸗ 
Huͤlffe bewerben / und ſeine in Deutſchland gewor⸗ 
bene Trouppen langeten eben zu rechter Zeit an / als 

der Baſſa von Ofen Siget und Baboch zu erobern 
Willens war / da denn die Oeſterreichiſche Reute⸗ 

rey mit einigen Ungarn faſt die gantze feindliche 
Macht ſo tapffermaͤßig angriff / daß ſelbige mit 
groſſem Verluſt zurücke weichen muſte. 

Mitlerweile wurde die verwittibte Königin der Friede mitde 
ſtetigen Krieges⸗Unruhe fo muͤde / daß fie durch Ver⸗ Kdnigl 2 
mittelung ihres Bruders Sigismundi / Königs in bwe. 
Polens mit Ferdinando folder Geftalt Frieden 
machtevdaßer ihrem Sohne die ehemahls verfpros 


ihres Heyraths⸗ Gutes empfangen. Uber diefes chene Printzeßin nebfteiner Käyferli it⸗Gi 
* yſerlichen Mit⸗Gi 
wolte erihrem Printzen das Fuͤrſtenthum Opeln in —* geben / —* —— ſamt * 
Schleſien / ſamt feiner väterlichen Erbſchafft anun⸗ | gen Ober⸗Ungariſchen Oeꝛtern mit der völligen Sou- 


gefchr 40. Schlöffern zueignen / und ihm diejüngfte | 


gti iR nigliche Pringefin zur Gemahlin geben. In⸗ 
ne. 


Slillſtand 
wird gehro⸗ 
chen. 


dem nun die Koͤnigin ſolche vortheilhaffte Bedin⸗ 
gungen ohne ferneres Bedencken annahm / fo uͤber⸗ 
liefferte fie nicht allein die Crone / Zepter und andern 
Königlichen Schmuck’ den fie feiter ihres Gemahls 
Abfterben in Verwahrung gehabt / fondern trat 
auch Siebenbürgen nebft dem übrigen Theile von 
Ungarn freywillig abyweßtvegen Caftaldus die Huls 
digung im Nahmen feines Königs empfieng. In⸗ 
dem ihr aber nachmahls das fo theuer gethane Ver⸗ 
fprechen übel gehalten wurde / fo verfügte fie fich zu 
Ihrem Bruder König Sigismunden in Polen/wels 
cher durch fein inftändiges Anhalten legtlich fo viel 
zuwegen brachte daß fiein den Beſitz des Fürften- 
thums Dpeln kam. Allein fiefandesin fo fehlech- 
tem —— die meiften Oerter verwüftet/ 
verſetzet oder ungebauet waren / daß fieihren Rück: 
weg in Eurger Zeit wiederum nad) Polen nahm / und 
- —— — das Amt Sam⸗ 
en Siebenbuͤrgiſchen i 

a erlangete. . og — 

eſes veranlaſſete nun Solimannen den Still: 
ſtand An. 1551. mit deſto befferer Manier 3% bres 
chen indem er Zolnock nebft vielen Schlöffern mit 
Ewaffneter Hand einnehmen ließ/ worauff auch 
Temeswar belagert wurde. Allein dieſer Anſchlag 


verainere überlaffen ſolte. Zu dieſem Frieden gab 

nicht allein Soliman feine Einwilligung  fondern 

als nach der Königin Tode offtgedachter Johannes 
wiederum neue Unruhe angefangen iedoch ziemlich 
eingebüffet hatte machtediefer Groß-Sultan end» 
lich mit dem Ungarifchen Könige felbften einen achts Zärdiige 
jahrigen Stillftand der Waffen. Sonften hatten Stil. 
die Ungarn wegen ftetiger Abweſenheit ihres Ko⸗ 

nigs / als Kayfers/ allbereits zum öfftern um die Ges 
genwart feines Kanferlichen Printzens / Maximilia⸗ Marine 
mi / welcher ſchon König in Böhmen war angehals Erhunt 
ten/ welches denn fü viel wuͤrckete / daß felbiger den 

8. September An. 1563. auff dem Reichs-Tage ju 
Preßburg / in Beyfeyn —— — und 
vornehmer Ungarn wie auch Bohmen /die ngari⸗ 

ſche Crone auff das Haupt bekam; wiewohl ſich 
vorhero groſſe Streitigkeiten wegen der freyen 
Wahl ereigneten / als weiche die Ungarn der Kaͤh⸗ 

ſer pa das Erb-Recht behaupten wolte: Denn 

diefer gruͤndete fich auff Sigismundi Erempelz wie | 
nicht weniger auff Die mit Ladislao gemachten Vers 
trage/ und gab vor / daß die Wahlnichteher ftatt | 
habe / als wenn keine Koͤni gůchen Leiben-Erben mehr 
uͤbrig waren. Dargegen gründeten fich die Uns 

garn auff ihr alteshergebrachtes Recht / und wen⸗ 

deten ein / daß die Vortraͤge offtermahls durch Ges 

walt und Gunſt auffgerichtet würden. Dazumabl. 


— 


hielte 
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Mi Goog, bielte der junge Fürft Fohannesin Siebenbürgen | daß fich Das 

tapffernii ielte der in Siebenbürgen | daß fich gleichfam der Schau⸗Pla i 

As a durch eine Geſandſchafft abermahls um die ver- | einem neuen —53 eisen aber 

erebert, J fprochene Printzeßin Fohanna any und forderte zus | Ferdinandus nicht erlebete/ indem er An. 1764. d0N König Ferdis 

— gleich den Königl. Titul nebft dem gangen Strich |der Welt ſchied / deffen übrige Begebenheiten der nandiäbfiere 
Kata andesvon Siebenbürgen, biß an die Theiffe. Ob | Schau-Playz der Zeit beym 25. Sulii Irum, vr Di 


n Kong inki - ; A N 
* gap, ihm nun fehon Ferdinandus dasjenige/ was Die entdecket. Bonfin. Parr. 3. lib.4.fegg. VBirckeng 


heile kin Heyrath anlangete nebft Einraumung einiger Ders Ehren· Spiegel des Aaufes © 
lichen * ter / iedoch ohne die Koͤnigs⸗Wuͤrde / einwilligte: | cap. 8.fol. 463. lib.5. =. 565. ee 
—— So reitzete doch der unruhige Johannes die Türs | Ra. cap. 9. fol, 640. Ihuanff. Regn. Hungar Hifr, 
—8B cken daß fie ihm / unerachtet des Stillſtandes / unter Ab.h. ſeqq. Petr. de Rewa de Monarch. —E 
9* i der Hand mit Krieges⸗Voͤlckern beyftundenv alſo |s. 299. Ortelims rediviv. & continuar. Partaf.g2fegg, 
NIC) Dermafkn | \ AN 
fanden, af CCCXL. 


—* Die wunderlichen Begebenheiten Joris Pines. 


en verlangte Se Vortugiefen hatten nunmehro eins | erwarteten den Tod alle Augenblick 

13 be Fa mahl den Weg über die ungeftüme See | Schiff ſchon zu ſincken / und überall Aalen 

en. Sm gefunden und unter andern auch nach | fchöpffen anfieng. Endlich zertrümmerte fich dafr 

Siebenbürgen dem Süden von Africa eine Inſul entde⸗ | felbe Durch zwey oder drey Stoffes nachdem es zuvor 

ter fake z cket / welche alle andere an Fruchtbarkeit | verfchiedene mahl an die fharffen Klippen anger 

inciſhen ð uͤbertraff / wodurch einige Engellaͤndiſche Kauffleus | Lauffen war. Inzwiſchen waren die vier Weibs 

Surfen dehu te aus Begierde des Reichthums bewogen wurden / perſonen nebſt dem Diener mit groſſer Muͤhe auff 

inden Ca An. 1589. vonder Königin Eliſabeth Erlaubnuͤß zu | den Bugſpreit kommen / welcher hierauff gleichfais 

meiften One bitten damit fie nebft Yuffrichtung einer eigenen | vondem Schiffe loß brach / und vonden Welien ſo 

erräthern ip Faetorey ihre Schifffarthen dahin anftellen Dörff- | wunderlich getragen wurde / daß diefe fünffLingtigs, Femmt mit 


ten. Sobald fie nun diefes erhalten’ wurde einem | feligen mit zitternden Händen und Füffen aneiner —— 


rannege⸗ 
umdiehiie hl Epard hon den reicheſten aus ihrem Mittel / nemlich Jobſt Klippe hinauff glimmen konten. Allda erblickt 
ſdind sen of ꝛach Sparcken / die Ober Auffficht anvertrauet/welcher | fienun den graufamen Schiffbruch/ dadurd) fie * * 






er Zeitan ob fi‘) auff gedachter Inſui niederlaſſen folte.  Alfo | ihrigen mit Haab und Gut beraubet worden/ defto 
och gu erhen gieng derfelbs den 3. April mit dem Schiffe / der | eigentlicherund diefer jammerliche Anblick gab ih⸗ 
ichifhe ha Indianiſche Bauffmann genañt / unter Segel | nen Anlaß / das Saltz der Thränen mit dem lſich⸗ 
be Tide und. nahm feine Ehefrau nebft einem Sohne von | ten Meer⸗Waſſer zu vermifchen. 
ah feihig mit ungefehr 12. und eine Tochter von 14. Jahren / wie Zu allem Gluͤcke hatte Joris Pines noch ein wohl⸗ 
ke. auch zwey Dienſt⸗Maͤgde / famt einer Mohrin und | beftelletes Feuer⸗Zeug bey ſich / womit er eimhes zus 
Kingn u endlich einen Buchhalter mit ſich auff die vorhaben⸗ | fammengeraffetes Holtz anzündete/ die naffen Klei⸗ 
ie — de ferne Reife. Zwar anfänglich fegelten fie mit | der zu trucknen / und die erſtarreten Glieder / zur 
NIT gluͤcklichem Winde das Capo Verde, die Inſul | mahln es fehon gegen den Herbſt gieng / jzu waͤrmen. 
fa * 8. — das * Ye Ve nen no re Frauen⸗ 
able und fie hatten nunmehro fon vier Monate lang | Volck ba in einen ſuͤſſen Schlaff / Joris Pines 
* ni — — * ei ann ieng — herum / und — — 
ei geſchwommen / dergeftalt/ Daß ihnen die Inſul | fes Getoͤſe in Meinungs iemand von den Verun⸗ 
— — Laureniii bey nahein die Augen leuchtete/ als fich | gluckten anzutreffen; kin ihm nichts lebens 
re Ag Hifi ein ungeftümes Wetter erregete / welches alle Schif diges vor / auffer einer groſſen enge allerhand Ges 
ung, fan fe von einander jagte/ dahero ihnen nach eßlichen | flügels: Dahero er bey einfallendem Abend feinen 
er ohand Tagen / da der Sturm anhielte / alle Hoffnung des | Rückweg nach der fhlaffenden Geſellſchafft richter 
are Lebens verſchwand / angefehen fie die Ancker nicht | te welche vier ſchwache Geſchoͤpffe unterdeffen wies 
Eultan od mehr zu befeftigen wuften. Nachdem fie nun eins⸗ | der erwachet / und wegen Abweſenheit ihres Joris / 
meine abe mahl die duͤſtre Macht voller Sorgen und Bekuͤm⸗ als ihres eintzigen Troſtes / in taufend Aengſten ges 
anf ta" mernüß zuruͤcke geleget/ entdeckte ihnen die hereins | wefen waren. Es folte auch wohl das ſtandhaff⸗ 
58* brechende Morgenrothe, wiewohl mit ihrem hoͤch⸗ | tefte Gemuͤthe in einer ſolchen Einoͤde zum Schre⸗ 
| umdie ften Schrecken’ ein unbekanntes Landy welches fehr | Een betvogen worden ſeyn / angefehen nichts als dis 
—5 bes und voller Stein-Klippen war daran gleich⸗ cke Hecken / Dorne und dunekeles Geſtraͤuche / hinge ⸗ 
—* am ihr Eläglicher Untergang mit ſchwartzen Tor | gen aber weder Weg noch Pfad zu ſpuͤren / und dans 
ige des-Buchftaben verzeichnet tunde/ zumahlen dag | nenheroder wüfte Ort mit gutem Rechte Das Laby⸗ 
Jedi 1 Toben der erzürneten Wellen noch einmahl wie | zinth des Elends zu nennen war/alfodaß fie faſt im 
a 5 das andere / gefehäfftig war. In dem Schiffe | Zweiffel ſtunden / ob es nicht ertraglicher gewefen 
ale welches ie mehpgand mehr nach dem Lande zueilete/ | wäre, auff der wilden See gu ſterben / als auff Dies 
—5 war wegen —— Siheiterung länger zu blei⸗ ſem oͤden kande zu leben. Dieſes war noch das al⸗ 
wiewe ben nicht rathfam: Dahero Jobſt Sparck / als ierbeſte / daß die Nacht uber von den zertrummerten 
der Capitaine, mit feiner Grauen, Sohne und etzlichen Schiffen einige Breter / nebft anderm Holtzwerck 
m / ders andern in das lange Boot ftieg/ da immitielſt in und Segeln an das felfichte Ufer getrieben worden Zauet cine 


—* ber allgemeinen Anaft alle Boote-Gefellen über waren / worvon fie anfänglich vier Gabeln auffrich ar 
— Bou dane Weinnng fich mit ſwimimen |teteny felbige an Baͤume befeftigteny mit einem Ser 
achten zu vetteny welche aber insgefümt von den Aellen | gel-Tuch befpanneten/ und fichalfo eine Sagerftätte 


are! Yard Yes perfchlunge - Nurdereingige Buchhai⸗ | bereiteten darinnen fie noch felbige Tracht der ans 
* fhlungen wurden. N eig ) hmen Ruhe pflegeten, doch alfo/ daß immer eis 


Er arte mi ger oder Diener Nahmens Joris oder Georg | gene 

I Pina) Imeg — — Weben | nes um das andere Wache hielte / worbey ſich aber 

. er A und der Mohrin / welche nicht | bie Mohrin am —— 

— ſd winmen konten / an Bort geblieben / und dieſel Des folgenden Tages ſtellete ſich eine anger 

= nehm 
pin 


— — * 
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— hen Sonnen Blickenein, | funden hatten. Hier dorffteman nun nicht fragen, 
nehme Stille an . — — ver⸗ I die Viehweiberey erlaubet ſeye / oder nicht Vel⸗ 
weßwegen fie ich has rofjen Vorrath an Faͤſſern | weniger hatte der verliebte Pines Urſache / eiffer⸗ 
fügeten/ er Neben Kaufftmannes@eräthe aus | füchtig zu werden, weil feine andere Mannsperfon 
Kuften ey en Schiffen antraffeny und welche | zugegen war / welche ihm feine nicht unangenehme 
den er u lich ing Truckene brachten fo gat | Chegatten hatte zur Untreu verleiten Eönnen. Dies 
fie, fo vie ee an Kleidern, noch an andern zu | jeniges zu welcher er fich am erſten gefunden, und 
daßes cn Haufhaltung erforderten | Die er auch noch am fleißigften befuchte/ war die 
einer v digfeiten fehlete, ausgenommen die Bis | längite und fhönfte von Geſtalt / dahero fie fich auch 
——— durch das ſtharffe See⸗Waſſer am allererſten ſchwanger befand. Dieſer folgte 
— gang untüchtig gemachet worden. des Capitains Tochter in der Fruchtbarkeit nach / 
— fo ferne ihnen nicht noch ein eintiges Faß mit | und die dritte wolte den beyden nichts bevorgeben. 

miebac yuftatten Eommen waͤre twürden ſie zu Mit einem Worte / es war Feine verfaumet worden / 

nfangs dem Hunger fehrverlich überlegen gewe⸗ | als.die arme Diohrin/ welche mit fehmerglichem 


i eine gewiſſe Art von Voͤ⸗ | Verlangen wartete / biß Die Reihe der holdſeligen 
Kr ee Schemaner —— welche | Umarmungen auch an fie kommen möchte. Hier⸗ 
Weyde. dor Fetigkeit und Schwere nicht wohl fliehen, fonz | zu machten ihr die andern drey felbften eine beqveme 
dern leichtlich gefangen werden Eonten. Hierzu Gelegenheit / indem fie Diefelbe dem Pines zu 
Eam noch ferner eine groffe Anzahl Eyer / gleich als | Nachts aus Schertz ins "Bette pradicirten. Ob 
bon Endten / die fiein dem Sande an einem Fluffe | er nun fhon den muthwilligen Betrug alfobald 
antraffen / alfo daß es ihnen an Lebens-Mitteln kei⸗ merckte / und das weiſſe von dem ſchwartzen ſo gar 
Richtet eine nesweges fehlete. Solcher Geſtalt hatte es das | auch im finſtern unterſcheiden konte: Go ließ er Wird die 
andere Woh: Anfehen’ als ob Joris Pines gleichfam als ein ans | doc) diefesmahl fünffe gerade ſeyn / und begegnete Doirh. 
aung auf derer Adam ineineneue Welt gefegett worden waͤ⸗ | diefer Koblengleichen Beyſchlaͤfferin mit folchen 


r jeichwie die Zeit alles Unglücke leidlicher | nachdrücklichen Careſſen / daß fie in einer eintzigen 
BR re fich Siebifherige Surchtdes drits | Nacht fruchtbar wurde. Nichts war bey dem 
ten Tages ziemlich aus ihren beangftigten · Hertzen ganken Handel artiger/ als daß immer eine nad) 
verlohren/ dahero Joris Pines eine begvemere |der andern gebahr/ alfo daß fie einander in ſolchem 
Stelle zu einer ficheren Wohnung — — — ohne Hindernuͤß / am beſten beyſtehen 

ESolche erwaͤhlte er beyeiner groſſen Waſ⸗ | Eonten, 
——— * einer en Ebene und nicht weit| Nachdem er nun zwey und zwantzig Fahre auff — 
von einem Gepuͤſche / von dannen man indie See |der entlegenen Inſul gelebet hatte / mufte Die lebte tl. 
fehauen konte. Dier mufte er nun der Zimmers | in "op Liebe nemlich die Mohrin / dem Todeam 
mann und die vier Weibsperſonen feine Gefellen erſten zu Theil werden welches ihm um fo vieldefto 
ſeyn / drch derer Beyhuͤlffe er innerhalb acht Tas | fehmerglicher vorkam / ie fehleuniger und undermus 
gen eine ziemlich feſte Hütte daran die Thür recht | theter fich dieſer Todes Fall zutrug. Judeſſen er 
gegen das Meer gienge / mit befondern Schlaff⸗ | verheyrathete er feine Kinder an einander fo bald un k 
Semächern aufferbauete um fein gefamtes Franz | fie nur ein wenig erwachſen und mannbar twaren oᷣh 
enzimmer darinnen defto begvemer einzugbarz | und ließ fie an der andern, Seite der Inſul wohnen / 
tiven. allwo eine iede Daußhaltung abfonderlich angeftels 
Sonſten wardiefe Gegend überaus luſtig / und | let wurde Damit Feines dem andern die geringfte 
es ließ fich die Kalte mitten im Winter nicht ſtaͤr⸗ Beſchwerung machete; geftalt er fie denn alleſamt / 


cker fpürenyalsdas Aetter etwan im Monat Sep⸗ | nachdem er fie verheyrathet/ biß auff zwey oder drey 
tember in Engella feun pfleget. Zudem trug das | der juͤngſten / von fich fchaffete. Als er das ſech⸗ 


grüne Geſtraͤuch eine Artvon Nuͤſſen / eines Apf- | zigfte Fahr feines Alters antrat welches das vier, 

fels groß / derer Kern fie an ftatt des Brodtes ges | zigfte feiner erften Ankunfft auff diefe Inſul wars 

nieſſen konten / worbey ſich denn auch wilde Geiffen | forderte er alle feine Kinder und KindessKinder vor 
—— fo des Jahres zweymahl tragen / und ſich ſich / und befand 48. Kinder / fo er mit vier Weis Aughl ſein 


eichtlich mit Haͤnden greiffen laſſen; der wohlge⸗ 
ſchmackten Fiſche zu geſchweigen / welche die fri⸗ 
ſchen Dvellendiefen neuangefomenen Einwohnern 
anboten. In ſolchemZuſtande hatten fienunmehro 
gantzer ſechs Monate lang mit einander haußgehal⸗ 
ten / als das vergnuͤgte Leben und der Uberfluß aller 
Dinge verurſachte / daß Joris Pines / welcher un⸗ 
gefehr zwantzig Fahre alt war fein Frauenzimmer 


bern gezeuget / in das dritte Glied aber 560. Perſo⸗ © 
nen: So fehr hatte fich fein Gefchlechte in nicht 
allzu langer Zeit vermehret. Und hierauff machte 
erein Geſetze / daß hinführe niemand mehr feinen 
Bruder oder Schweſter heyrathen ſolte / welches 
anfaͤnglich aus Noth gefchehen müffen / worbey er 
fie denn / nebſt Ertheilung guter Geſetze / eruftlich 


ef 


zur Gottesfurcht und Tugend vermahnete. Nicht Eine anders 


mit andern Augen / als zuvor anzufehen begunte/ | lange hernach ftarb eine feiner Weiber im fechjigs Fran firbt 


Befhläfit die und durch den täglichen Umgang veranlaffet wur⸗ ſten Fahre ihres ters, Die er ayff einer hierzu ers 
** Mäg de die beyden Maͤgde erſtlich mit leichter Mühe zu | wählten Stätte nicht ſonder Th Men begrub / und 


feinem fleiſchlichen Willen zu bewegen: inmaſſen 
denn faſt keine eintzige Nacht vergienge / da er ihnen 
nicht einen kraͤfftigen Troſt zufprach. Anfänglich 
zwar geſchahen die nächtliche Umarmungen fo 
heimlich / als es immer feyn koͤnte: Nachmahls 
aber wurde folche Schambafftigkeit gäntlich bey 
Seite geleget fo gar daß des Eapitains Toch⸗ 
Und des Eapisters welche das fechjehnde Jahr noch nicht er» 
tains Tochter. reichet / um fo viel defto leichter zu bereden war/ einer 
ſolchen Rergnügung gleichfals zu genieffen/ bey 
welcher fich ihre Gefpielinnen bißhero fo wohl ber 


diefer folgte die dritte bald nach / alſo daß er feines Wieauh!* 
geweſenen Herrn Tochter allein übrig behielte / mit dritt 
welcher er noch zwölf Fahre in vergnügter Zufrie⸗ 
denheit lebte/biß fie gleichfals den IBeg aller Welt u 
gieng/ und ihn nunmehro zu. einem vollkommenen Und DRITT 
Wittwer machte. Ahr gefammtes Begrabnüß 
hatte er folcher Öeftalt eingetheilet, daß ie zwey und 
wey neben einander lagen/ in der Mitten aber eine 
leere Stelle übrig blieb, / alwo er nad) dem Tode feis 
nen Ruhe⸗Platz zu haben verlangete. 

Alsernachgehends faſt das achtzigfte Se 

rei 


= 


nn 
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zeichet/ ließ er feinen älteften Sohn und Tochter vor | ¶ Wunder GHXtes hiervon ausführli f 

ſich kommen / die einander vormahls zur Ehe genoms | zu ertheilen. —— aan Dradiche 

men / und überliefferte ihnen feine Urkunden und Te⸗ | feinem Geſchlechts ⸗/ Nahmen die Pines : eilt 

ſtament / Krafft defien er.das Land unter feine Kins | aber feines Herren Tochter Sara Sparks ; di 

der und Enckel ausgetheilet / auch ihn / als den Ges | zen andern Weiber aber Maria Engels und € 

ſchlechts⸗Aelteſten / zu einem Ober⸗Herren über bie | fabeth Trevers hieffen / fo entftunden hieraus drey 

andern insgeſamt verordnet hatte. Jedoch bere| abfonderliche Geſchlechter / nemlich die gliſchen⸗ — 
mahnte er fie nochmahls zur Beſtaͤndigkeit in der | Sparcten undTrevers. Dargegennennetefich j 

Deligions darinnen fie erzogen worden / wie nicht | die Mohrin Philippa von welcher das Geſchlechte 

wen iger feine fremden Voͤlcker guffer denjenigen | der Philips herſtammete. 

ang — zu dulten. Br ba ließ ns 
er infelbigem Jahre fein ganges: Geſchlechte noch |. Sonften foR vor: wenig Jahren ei 
«inmahl vor ſich kommen / und befands daß es ei Schiff durch einen — —— ——— vo 
1789. Seelen erftrecfete / welches er nicht ans | ſchlagen worden ſeyn / da denn folche Seefahrenden ' 


gu St 
in aa⸗ NIEREN: onderbare Genade der allgewaltigen [michtabne groſſe Berwunderung * daß die 


Vorſehung GOttes bewundern konte. So foller ! Einwohner der Inſul gut Englifch) gere i 
auch dieſe Geſchichte mit eigener Hand beſchrieben / | nicht weniger/baß die Pines/ h uns 
und felbige feineunälteften San Rerwahrung | yes ftarcke/ und auff der See ſeht mohlerfahene Feus 
geben haben / mit dem Befehl, denjenigen welz | tesdamahls mehr als 12000, Einwohner gejehletz 
etwan durch ein gleichmaͤßiges Schickſaal an] undein wohlbeftelletes Regiment geführet. Joh. 


u. Je Ufer getrieben wuͤrden / jů Ausbreitung der Mockqvets Reifen lib.3. pag. 92. fegg« a 


Der mehr als ſechtzig Jahr diE Paradieh regieret / 


ee Welbet as bier mit ihrem treüen Mann / 


ia NT DEE Kind un indeg-Kind in Menge zehlen fat, 

u, Be / wie des HErren Hand die Menſchen weißlich fuͤhret. 

u wann. 9 ne ECTORLE ” 
Flavius Ervigius, ſtarb 687, Egica, ſtarb 700,Vitiza ſtarb 710, 
ai nv. Rodericus, flarb 713. Könige in Spanien, — 
ERERTL avius Ervigius.hatte.den. Koͤnig der ſten Printzen Vitiza aber in Galicien erziehen ließ. 






— ** SWweſt⸗ Gothen Bamba nunmehro | Sonften widerſetzte er ſich den heuchleriſchen Juden 
fer König der > durch Gifft von dem Throne ge | mit fonderbarem Eiffer / welche wiederum abtrüns 
aa DER jaget/ damit er · ihn ſelbſten beftei- | nig wurden / narbbein fie das Chriſtenthum einmahl 





SUN gen Fönte / und-diefes Bubenſtuͤck angenommen / darinnen ihm oberwehnser Ertz⸗ Bi⸗ 

gieng ihm auch ſo — 7 — von ſtatten / daß er den ſchoff Julianus treulich beyſtund: Doͤch als derſelbe 

21. October An. 680! decroͤnel wurde; wiewohl ihm | Yn.6go. mit Tode abgieng / hatte er emen ungeiftlis 

der VII. Canon des ſeiner Wahl wegen zu Toledo | hen Nachfolger an Sisberto, welcher ſich mit einis Wird von Sie- 
verfammleten Concilü das Wort ziemlich zu fprer | gen rebelifchen Gothen heimlich wider die Koͤnigli⸗ berco verfols 
chen ſcheinet / darinnen ausdrücklich enthalten / daß | che Majeftät und wider des Egica Leben verbandy get, 

ihm Bamba den Thron freywilig überlaffen / und um folcher Geſtalt einem inberh/ der feinen vers 

ſich in ein Elofter begeben. Dieſes war an ihm zu teuffelten Laſtern beffer anſtunde den Durpur zuzu⸗ 

ruͤhmen / dafer einige firenge Geſetze feines Vor⸗ ſchantzen. . Zudorivar fihon Bas x. Toledaniſche 

fahren milderte/ und fich folcher Geftalt bey dem. | Goneilinch unten dieſem Könige gehalten worden / 

Volck beliebt machte / da denn ſein voriges guͤtiges und nunmehro gieng auch den 16. May An.693.das 

Bezeigen gegen die Geiftligkeit vielleicht auch vers VW. an / Vermoͤge deffen der Koͤnigs⸗ Verraͤther Der verwieſen 
urfachet haben mag / daß fie auff mungedachtem Con- | Sisbertus feier Fra Bifchofftichen Würde entfeget wird. 

cilio über fein Verbrechen fo fanffte mit dem Fuchs⸗ | und vertiefen wurde. Nichts deſto weniger dro⸗ 


Coneitin ug, Schtwang der Liebe hingefahren. Unser ihm wur⸗ | hetedem Könige folgendes Jahr nah eine gefährlir 


ihm. 


Erntp, 
5 Epica, drey 


ir 


Ra NT a 37} attei ets mit dem ben ; 
tr Sp — der | noch fünff Fahre zubrachte / ſo daß er in; 


/ ar. fig | Sa „halten laſſen. '3%% 
Br feine eigene Ocmahtin entselten lieh A sr SU Ba Versen menu nun 
Pppp 


Ki, Maler mens Egica oder Egega verheyrathet / welche hier⸗ 


den Drey Concilia, nemlich Das KIT. XIT. und XIV: | che Verrächeteiyals ſich die Spanffthen Zuden mit unruhe wegen 
zu Toledo gehalten / allwo der daſtge Ertz⸗Biſchoff ihren Glaubens⸗ Genoſſen inifrica wider ihn ver⸗ der Juden, 
Julianus prefidirte/ unter — — das erſte ſchworen hatten; eg —— nd — 
mit folgenden ABorten unterſchrieb; Anno primo Vorſatz in Zeiten an das, Fages⸗ Licht tam: ar 
eh — — Am Tatze des BB] hero kgea das XVII. —— zu Toledo verſam̃⸗ 
nigreichs unferer Zerrligbeit Hlerauff for⸗ iete / deſſen Schluß dahinaus fiel die Juden 
derte ihn der Tod An. 687 in das Änftere Grab / entwaffnet / und zur. Leibeigenſchafft verdammet 
nachdem er Spagienfleben-Jabrei long regieret. g EI rar —— zen > 

i Cixilona an einen Nah⸗ | geihre Outer einge; - 
—— are b Sphren oder darunter unter die@ ten vertheis 
e al mu Zuftande 







regieret/ als er 


"durch nach feines an Tode, den |lef wurden. Sin folhen q 
öniglic — toe Dep haneree — 
den dura wafigar Heinen ringen Ya um — | 
N angenehmen | und nachmahts in.gemeinfchafftticher: vo —— 
nur ag AAO: 2. 


Bgica ſutht. 






_ BeitdasieniaertwagErvigius andiefemAsblichen Rüs | Fobre der Regierung jeblete als er An: 390: 
pe Veräbei fa graufanzBarthobet J —— Sen ing / nachdem cr. zuvor ein Coft 


mus dem Ehe Bertanesbannesg. den muü ihr erzeiga l 


— 531* 
—— 


ſteigen / 


—— 
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vrizasier Meioen’weiter Ihn fohonniireiichbefaß. Uleiner | beraubentieß; aiſo Daß ihm eben mit Demjenige 


und drepßig hatte allbereits zuvor 


zu Tuy in Galicien fehlechte | biutigen Maaß gemeflen wurd, wormit er andern 


fir König der rohen eines lobtürdigen Pringens abgeleget/ ans | gemeffen/ biß er An. 710. als ein. "Berbanneter im 


Gothen. 


Seine 
. SchandTha 
tta. 


Graufamfeit. 


gen beranbet. 


defehen ereinen Ehemann / Nahmens Favila; jüttts | Elend verſtarb / nachdem erg. Jahre auff dem 
— — nachdem er mit feiner Frau vor⸗ Weſt⸗Gohi chen Throne geroütet. k 
haro die fhändlichftellnzucht getrieben. Anietzo aber, Alfo konte fidyRodericus mit leichter Mühe auff roderich | 


* *9 * h 
erfich durch den Tod von feines Vaters Auff⸗ den verledigten Thron ſchwingen / worzu ihm fein fünfund 
— enger an fein iaftehaftes Os | Bruder —— weit Vehäiflich mar. BER fi sh 
Imuthe recht eigentlich fpüren zu laffen: ‘Den er | aber feine gatige Lebens ⸗Beſchreibung alibereitsin der Gohen 
brachtedie Gothen / nach Art der Tyrannen / alle] dem Schau⸗ Platz der Zeit bey dem 3. Septembet 
mählig um ihre Freyheit / und rieff hingegen den! Num. n enhalten / fo fügen wit nur noch’diefeß 
Brudeny nebft Ertheilung feines Schůtzes / wiederum hinzu / daß fein erblaſſeter Leib nach der von den Ef 
inGpaniett. Dazumahllebte Königs Recheswin-| Yacenen erliffenen Niederlage nirgends zu finden 
di Sohn Theofredus noch / welchen er' zu Corduba geweſen / da ſich doch die Königliche Crone / Zepter / 
gefangen hielte / und ihm die Augen ausſtechen ließ / | Kleider und das Leib⸗Roß auff der Wahlſtadt ge⸗ 
dergleichen Grauſamkeit des Favila Sohn Pelagium | zeiget. Nicht deſto weniger hät man nachgehend⸗ 
giechfais wuͤrde betroffen Haben / wenn er dem bes] ein altes Grab bay Vito in Portugal mit der Uber⸗ 
borftehenden Ungluͤcke nicht in Zeiten durch die | fchrifft angemercket: Hicjacet Rodericus, Gothd- 
Flucht entgangen waͤre · Bey ſo geſtalten Sachen | rum Rexultimas: Hier lieget Rodericus, der Go— 
Fonte ſich der hranniſche Vitiza kelner groſſen Liebe | then letzter rn ——— 9* 
von feinen bedraͤngten Unterthanen verſehen; dae ¶Dieſes war der klaͤgliche Untergang des Gothl wagt 
hero ihm der auff die Ubelthaten folgende Argwohn —E aaa alles unter die dhſn 
An. 706. inden Sinn gabv alle Mauern der Or argeenifche Bothmaͤßigkeit / quſſer Afturien und 
te im gangen Königreich niederzureiffen’ und bliebe Bifcaya, allivo fich Pelagius, welcher aus dem Geblüs | 
nur allein Leon, Toledo und Aftorga von dieſer Ver⸗ te deralten Gothiſchen Könige entfproffen / in den | 
wüftung befreyet. Yndeffen war des geblendeten | rauhen Geblrgen twider den Ein der Feinde 
Theofredi Sohn Rodericus bifhero auff nichts ans beſchuͤtzete; wormit wir alfodiefe Numer endigens 
ders / als auff eine nachdrückliche Rache —— und die Beſchreibung des Saraceniſchen Regi⸗ 
fen und hatte nunmeht / vermitteift Kayferlisher | ments an eigen andern Ort berfpatan, — 
iffe / ein anſehnlich Krieges⸗Heer auff die Beine] Chron, Roderic. Hiflor. Hihan. Märtan. lib 6. Chnch. 
ebracht/ wormit er dem Tyrannen entgegen gieng/ | Telezn. XPY. sap. di Borffrieds Chron. Parı.z. 


Wird der Aus felbigen in einer —88 Schlacht beſiegele gefans | fol. 405.09. Petr. Opmeer. Op. Chronograph. fol. 338. 
n 


gen nahm und-ihn An, 707. gleichfals der Augen | & 543. Labb2 MerbodiiChronolog. Tom.IL.Parı 2.514: , 

u * ExRviotus.. yo 5 * 
Der Gifft iſt immer noch die beſte Artzeney: 
Denn diefer machte mich zum Koͤnige der Gothen 
Doch finde ich mich nunmehr auch ſelbſten bey den Todten. 

Was ift die Hoheit doch / als Tand und Phantafen. 


‚ E 6 ICc4a - £ 
Mein ftetes. Hauß Creutz war Trug und Verrätheren. 
Wer merckt nicht/ dag mein Eisen Thron ak: Fan 
Id ſpuͤrte fort und fort der Mörder falſche Tuͤcke; 7 
enn insgemein iſt DIE das Königliche Gluͤcke. | 
* A Verza: 00 
Tyrannen feynd den fharffen Ruthen ale 
* endlich ſelbſt im Feuer een — 2 | 
— Wuth kan kurtze Zeit beſtehen. 
So wurd’ ih auch im Elend endlich bleich. 


| Rovericus. il. 
Io flürgte meinen Feind / doch wurd’ ihaud) — 
Barum? Das Olireha) *— füch ff Rau * | 


‚Mein Lintergang und auch der Göthen fandi s 
Daß bald ein Donner-Gtrahl de —S kuͤrtzt. 
— — nun. 2: 


Amnancutes Spiel zu Bien, An 1696. I 


Sehe EN S  Dortügiefihe Graff & Aronches hat len verſprach¶ Als er nun von feinen Gläubiger wrdumnb 


II,” 


te ſich An. 1696. mit einer Kähferlichen | eafichemahl infkändt net wurde? ac. 
RA Kameraden, Öraffen von Bakwal es biträber ie fonberihen Ablbernilen/ Bene 
in ein hehes Karten⸗Spiel "eitgelaffen, aber wuiffs befte verbitayund den Graffen vonHall 
— und verlohr auff einmahl zoooo. Gu⸗ ——— Tage St. Laurentii 
Dee che er beuſelnen Graͤfiſchen Chren zu Jah ahia en Hafflichen: AlBonten: in fein Qnantier 
— Ga t fosketes 


nn nn) 
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idckete / mit der'verficherten Hoffnung, ihn dafelbft | Die Sache beymKänferlichen Home antänzz 
ehrlich zu begahlen. Hierauff ann er diefen te. Diefem nach — pr ———— 
jungen Graffen / mit ihm in den Wiener Wald ſpa⸗ | Wiener Wald auffs genauſte zu durchſuchen / wor⸗ 
tieren zu fahren / allwo er ihm / an ſtatt der vormahls |auff man denn nach vier Tagen den erblaffeten Der 6} 
en feb verfprochenen Bezahlung / mit einer-Piftole zum | Leichnam voller Maden fand und felbigen under, win efunden 
einen Ohre hinein und zum andern wieder heraus | züglich nach Wien brachte, Hierauf wurde deg ö i 
m; ſchoß / den blutigen Coͤrper aber in einen Graben | mörderifehen Sefandtens Ovartier mit ıso. Mann 
bvarff/ und mit Reißig bedeckete. Als man nun —— alſofort ein Courier abgefertiget/ Sr 
bey feiner — des mitgenommenen | Königl. Majeſt. von Portugal diefer graufamen 
KeiferÖefehrtens fleißige Nachfrage hielte gaber | Mordthat wegen ausführlichen Bericht zu erſiat⸗ 
ſo viele verwirrete Dinge zur Antwort / daß desEts| ten. Allein der Verbrecher bediente ſich der Geler Der Moͤrd 
mordeten Vater / ein Herr von achtig Jahren / ie | genheit/und machte fidh in einem Muͤnchs⸗Habit / entfücet x 
miehrund mehr Verdacht wider ihn bekam 7 und | als unter der ficherften Mafape/ bey guter Zeit aus 
dannenheroauff gefehehenes ferneres Nachforfchen |dem Staube. | 


Soll id an ax des Golds nur ſchlechtes Bley gewinnen/ 
035 Und ift Bezahlung nun ein mörderifcher Su, 
Ach wolten fih doch nur die Spieler recht beſinnen! 
Das Spielbringe zum Gewinn viel Eentner Uberdruß. 


CCCKXLIIL 


Si futige Schlacht bey Senef zwiſche 
ei, | Anal fie — > En BOOST m 


De Prink 23 das Krieges Feuer in ben Spaniſchen Bald auff befagte Infanterie gezogen / daß fie 
von Dranien 3 Niederlanden An. 1674. noch in vollen | nicht geringe Niederlage litte / und nicht allein ihre. 
2 AR Slamihen ftunds brach der Printz von Ds | vornehmften Officierer verlohr / ſondern es wurde 

Y ranieny als Se. ietzige Koͤnigl. Majeſt. in] auch der junge Printz Moritz von Naſſau/ der fie 


* Engelland / mit ſeiner unterhabenden Ar⸗ commandirte/ nebſt einigen andern zu Krieges⸗Ge⸗ 
mee den t. cun.) Auguſti von Senef auff / welches ein | fangenen gemachet. iernechft giengen die Frans 
in Brabant auff ven Grentzen der Sraffichafft | ofen ſtarck auff die Reuterey und auff den Prin⸗ 
Hennegau und Namur gelegener Mares Slecken | Ken von Vaudemont-loß / da immittelft der Dring 
iſt. Weil nun der Pring von Conde wohl wuſte / von Conde die Seinigen in Schlacht-Ordnung zu 
daß der Alliirten Armee wegen desengen Weges in | ftellen/ und das Sup Que in die Hecken zu verle⸗ 
drey Theile muſte getrennet werden’ ſo nahm er Die! gen anfieng. ie gerne nun die Holländifche 
Geiegenheit in acht / als die Avantgarde und Mittels | Reuterey auff die Feinde getroffen hätte fo wurde, 
Ordnung / feinem Erachten nach weit. genug fort- | fiedoch hieran aus Urſache eines holen Weges ver⸗ 
marſchiret war / und wolte die Artieregarde unver⸗ | hindert: Dahero fie ſich aus Furcht abgeſchnit⸗ 
züglich angteiffen / ehe Ihr jene wegen des beſchwer⸗ | ten zu werden / zu der übrigen Armee wenden wol⸗ 
lichen Zurůck⸗ Marſches zu Hütffe kommen Bönteni| te: Allein die Frantzoſen Eamen ihnen wiederum fo Und die Hol⸗ 
Solchem nach begab er fich mit feinem Sohne / dem | ſchleunig auff ven Halß / daß einige hohe und niedrige laͤndiſche 
Hertzoge von Enguien, wie auch Dem Hertzoge von | Dfficiever und viele Gemeine theils gefangen / theils- 
Lüxembourg; * andern vornehmen Generalen | aber getoͤdtet wurden / worau es Denn an ein folk‘ 
md 25000. Mann aus feinem Lager nad) Denjeniz) chesflichen gieng / daß der Pring von Vaudemont , 
gen Trouppen / welche der Pring von Vaudemont) alle Mühe vergebens anwendete / die Furchtſamen 
Der Shan: orimandirte, Die ſer kunde nun in einem ſehr en» | aufzuhalten, unerachtet er fich mit dem Degen in 
aeg gen Wege / alſo daß er feine Voͤlcker nicht ſo leichte | der Hand vor die flüchtigen Sgvadronen ftelleter! 
hoſen an, " id.mwenten konte Nichts deſto weniger gieng der | und hierdurch) in aufferfte Gefahr geriethe, Endlich 
Scharmüselzreifchen feiner und der Frangöfifchen:| fHieß ein Theil von ihnen zu ſechzehn Sabadronen 
Reuterey an: Er hingegen ließ immittelſt von dem | Spanifeher Reuterey / welche unter einem kleinen 
Printzen von Oranien jmey Bataillonen Fußvold | "Berge ſtunde / und welche der Hertzog von Villaher-" — 
begehren / welche er nicht allein / ſondern and) noch] mofa commandirte ; | die — re aber © 
die dritte darju erhielte / und dieſe wurden auff der] conjungirten fich mit dem Hollaͤndiſchen Fußbolck / 
andern Seite bey Senef in ein. Waͤldlein vor die | fo auff befagtem Berge Pofto gefaffet: 
Reutereyynachmahlsaber an die Brücke bey Se⸗Mitlerweile griff der Printz von Conde auch die 5 die 
nef geftellet/ über welche die Frantzoſen marfchiren | Spanifche Reuterey ans welche zwar mit vier Ba- —— 
muſten; inmaffen fie denn auch bald darauff.miit] taillonen Fußvolck von ermeldetem Berge verftar, te 
ihrer Neuterei, Dragonern und Fußvolck anrücke- | cFetriedennorh aber yon denfeindlichen Menge⸗nath 
tensfebennoch aber durch deſe dvey tapffere Bätnillo-|'einiger Gegenwehr/ gleichfals in Unordnung ger 
nen fo herghafftig abgehalten wurden 7 daß ſierce bracht wurde⸗ pl daß; fich wegen ihrer ſchleunigen 
was hoͤher a es eſchlugen / und hinuͤ⸗ *— die zuruͤck gebliebene Infanterie auff dem 
ber marſchirten / wiewohl das viele Geuergeden des | erge ebenfals zerſtreuete / wie fehr ſich auch der 
egentheiligen Fußvolckes verurfachte / daß viele t Graff von, Waldeck bemüheter Ye nachtheillge 
Ansofen unter waͤhrendem Zuge ins ABaffer | Retirade zu berhindern. Nichts deſto weniger be⸗ ar 
plumpten. dem aber die Spanifche und Hot | gaberfich mit einer Squadron Keuterey gegen den ng 
) “ Jändifche Cavalerie fehr enge ſtunde / fo ließ man fich Feind / im Willens demſelben / ehe er fich wiedet in- 
enne ding Sußvole urucke ziehen, um felbiger hierdurch | Ordnung gefteflet/ indie Flanqus zu gehen: Jedoch 
—* beſſeren Dlag zumachen: Allein die Frantzoſen far] weil der benoͤthigte —— —— fo bekam 
men in fo groffer Anzahl aus dem nahegelegenen er drey — EEE ſich moi sank 
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Aoß aus dem Sefechte/ nachdem er zwey von | ihre. Fußvoͤlcker mit dem Feuergeben ziemlich ſpar⸗ 
Na — die ihn bereits angepq⸗ | fans wie ſehr fie auch der Far DonConde zu Forts 
cket hatten. Indem fich Diefes folcher Geftalt zus | fegung des Streites anfriſchete; dahero er ſich / 
trug hatteneinige Geangöfifche Squabronen die | aus Beyforge eines unglücklichen Ausgangesy ges 
KHolländifche Bagage angegriffen auch einen ziemlis | nöthiget ſahe / der Reuterey gleichfals zum Abzug 
Conde würde durch den erhaltenen Vortheileinen | und das Feld verbliebe / welche zu deſto mehrer Bes dei 
groffen Ruhm darvon getragen haben / wenn ihn | Erafftigung biß des folgenden Morgensum 9. Uhr dei 
die 3 nicht angefpornet/ nach Erlangung | in voller Schlacht⸗Ordnung ſtehen blieben; da im» 
desvölligen Sieges zu fireben. Go bald er deros mittelſt der befiegete Feind biß in fein altes Lager 


wegen die Gardes, Küraßirer und feine noch übrigen 
Trouppen verfammlet/ verfügte er ſich nach dem 
Uberreft ver Mittel- Ordnung des Pringen von 


bey Pieton gewichen war / der biß 7000. ohne die 
groffe Anzahl Verwundeten / die alliirte Armee aber 
nicht viel weniger verlohrne Mannſchafft vermiſ⸗ 


Oranien / die auff der andern Seite des Dorffes ſete. 

Fey poſtiret war. Allein der GeneraldeSouches] Diefe Zeitung vonder vorgegangenen Schlacht 
hatte ſich allbereits zu. Mittage umı. Uhr mit den | bey Senef breitete ſich nun bald überall und alſo 
Känferlichen bey der alliirten Armee eingefunden / aud) in Polen aus / wiewohl fie unterweges / wie es 
da denn in Eurgem eindermaffen blutiges Gefechte | insgemein zu gefchehen pfleget / vieles von der War⸗ 
angieng/ daß es wohl verdienet hat / eine Stelle in | beit eingebüffet / indem der Frangöfifche Ambafla- 
den dencfwürdigen Geſchichten unferer Zeit einzus | deur zu Warſchau feiner Nation die Sieges⸗Lor⸗ 
nehmen. Der heldenmüthige Printz von Oranien | beewn zueignete/ auch bey den Srancifeanern das Te 
führte feine Regimenter perfönlich an/undunterließ | Deum Laudamus-fingen/_und fonderliche Vorſtel⸗ 
nicht das allergeringfte/ / was einem unerfchrockenen | lungen deseingebildeten Frangöfifchen Sieges vor 
General zu thunoblieget; Daheroer zum zroeptens | feiner Pforte auffrichten ließ. Hingegen gefharn 
mahl mitdem Degen indermunteren Fauſt fo tieff | hen unter wahrender Herrligfeit viele Shift mitco 
unter. die andeingenden Feinde geriethy daß ihn | Piftolen und Pfeilen von Deutfehen und Poiacken Be 
nichts als Gottes fonderbarer Beyftand / bewah⸗ | in die ausgehangeten Schildereyen / biß die Degen? 


hen Theildarvon geplündert / und der Pring E Drdre zu geben. Alfo daß den Allüirten der Sieg un 


Blutigeeẽ Ge⸗ 
ſechtt. 


rete / Durch welches rühmliche Eyempel die Solda⸗ 
vr zu der geöften Tapfferkeit angefrifchet wur⸗ 


n. 

Anfänglich zwar trachtete der Printz von Conde 
den Pringen von Dranien vonden Kaͤyſerlichen ab⸗ 
zuſchneiden; iedennoch fand er von der Kayferlichen 
Meuterey daſelbſt ſolchen Widerftand daß er wie⸗ 
derum zurüche weichen muſte. Ingleichen wurden 
die Schweiger. von dem meift aus Kayferlichen bes 


und Sebel gegen einander zu ſchimmern anfiengeny 
und. von beyden Theilen einige verwundet wurden / 
alfo.daß die Frantzoſen zu Vermeidung ferneren 
Unheils / weichen muften. Nichts defto weniger 
wurde gegenAbendein Feuerwerck auffeiner Buͤh⸗ 
ne angeſtellet / alwo ſich unter andern der muntere 
— Hahn prefentirete / welcher vor dem 
thlaffenden Löwen ein Geſchrey machte, und felbis 
gen zum Zorn bewegte, biß der Adler ſich gleichfals 
voller Entfekung zum Kampff rüftere. Jedoch bey 


“pr lincken Flügel dermaffen bewillkommet / 
daß faſt die Helffte derſelben in das Graß beiſſen 


⸗ der angeſtelleten vergeblichen Sieges⸗ Luſt war dies 
mufte. Sodann bemühete ſich der Printz von Con- = —* 


ufte. So dar er Pringt ſes das allerſchlimmſte / daß man den Himmel nicht 
de mit feinem lincken Flügel r in Kuraßirern und | zuvor um Rath gefraget: Denn unerachtet fchon 
andern Trouppen vom Koͤniglichen Hauß beſtunde / | viel Lampen und Laternen nebfteinigen Pech Tone: 
unter dem graufamen Mußgveten » Hagel feiner | nen: und Holtzwerck vor dem Kloſter angezündet 
Sufanterie den Staatiſchen rechten Flügel zurücke | taren/ fo entftund dach ein hefftiges Ungemwitter 
zu treiben; geftalt er denn des Abende Durch ziwey | mit Donner Bliss / Wind und Regen / welcher 
Bataillonen durchbrach / und die ihnen zu Huͤlffe | Sturm die Gemaͤhlde mit den herrlichen Erfinduns 
Tommenden Squadronen wanckend machte. Als| gen von. den auffgerichteten Säulen viß / und de bes 
kein der Graff von Naffau ‚beugte dem fernezen | gierigen Zuſchauer nach Haufe jagte. Hier fehlte 
feindlichen Einbruch mit gebührender Tapfferfeit| es nun nicht an ftachlichten Schert» even der 
vor / und wieſe den —— den Ruͤckweg / wor⸗ | Deutfchen und Polacken gegen die Frantzoſen / wor⸗ 
bey Printz Moritz von Naſſau / unerachtet feines | über ein abermahliger Tumult entftunde/ der: die 


hoben Alters und Fürglich ausgeftandener Unpäße | leßtereny als den h 
ligkeit/einen ungemeinen Helden Muth eg ſchwaͤchſten Hauffen / ins Frans 


ciſcaner⸗Cloſter zu. weichen noͤthigte / wiewohl der 
—— Nachdem nun beyderſeits ſehr hitzig gefochten / rafende Poͤbel auch dieſes ——“ ander 
fliegen. > — 5 meet gela —— wenn man ſelbiges nicht bey Zeiten 
ntzoſen nds gegen | mit Soldaten verſehen häfte;Tbeser.Europ. . 

10, Uhr ans den Much ſincken ju laffen und waren | fol,6ro. De en 


N CCCKXLIV. 
Dagobertus der IT. ſtarb 716, Chilpericus II.. ſtarb 720. 
Theodoricus II. ſtarb 737. Childericus III. farb 752, Könige 

in Franckreich. 

D bald Childebertus IT. die Augen zuges | auff ein gewiſſes Konigli ie 

—— feßete der Große Hoff groſſe — ——— nichts von 
—* * —— —— Könige der Regierung überlaffen wurde. Jedoch nach? 

gegen Dehielte die analt ber —9— u dreyen Jahren nemlichden 16. Deceniber An.714- 


N ' Dal Di und] legte der Tod diefem ehrgeigigen Staats Mann 
ſchickete diefen zum bloffen Schein erhöheten König | dag Handiveref free, —28 dem toͤdtli⸗ 
* chen 
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cuols Mar-chen Hintritt feinem Sohn Carolo Martello die 
ul cedi- Genf» Hoffmeifters Würde übergab, Hingegen 


retihmn. 


Chilpericus 


dell. nk in Peuſtrien / welcher einen Königlichen 


— 


tolo 


het, 


Dede clo. 
det, 


geriethfeine Stieff-Mutter Pleötrude auff die hoch⸗ 
muͤthigen Gedancken / ſich der Herrfchafft ihres ver- 
ſtorbenen Mannes anzumaſſen / dahero ſie Carolum 
Martellum zu Coͤlln / allwo fie 

ielte zur gefaͤnglichen Verhafft brachte. 
es ſchaͤndliche Weiber⸗Regiment brachte nun die 
jer/ welche der Auſtraſiſchen Gewalt auſſer⸗ 
dem ſchon überdrüßig waren’ vollends inden Har⸗ 
nifchy daß fie mit ihrem Könige Dagobert der tolls 







fühnen Pledtrude entgegen giengen / damit fie ver⸗ f 


hindert wuͤrde ihrem unächten Sohne Theodoald 
die Herrfchafft uber Neuſtrien zumegen zu bringen. 
Hiermit kam es unter beyden Nationen zum Ge⸗ 
fechter darinnen die Auftrafier / welche Pleätruden 
und: Theodoalden anhiengen / den Kuͤrtzern zohen / 
und in groſſe Verwirrung geriethen / woruͤber Ca- 
rolus Martellus Gelegenheit bekam / aus dem Ger 
faͤngnuͤß zu entrinnen / und ſich dem Volcke zu jeis 
gen / welches ihn auch mit ungemeinem Frohiocken 
empfieng. Unterdeſſen geſegnete König Dagobert II. 
den 19. Jenner An. 716. die Zeitligkeit / nachdem ihn 
die Groß⸗ Hoffmeiſter fünff Jahre lang zum Deck 
Mantelihres&hrgeises gebrauchet/ und hinterließ 
bon feiner Gemahlin’ welche einige Scribenten Clo⸗ 


tilde aus Sachfen nennen / einen Sohn, Nahmens | 


Thierry oder Theodoricum II. 
Dazumahl war der Rainfroy —— 
rintzen / 
Rahmens Daniel / den einige Geſchich reiber 
vor. Königs Childerici I. Sohn halten aus dem 
Cloſter hervor zog/felbigen Durch Die Reichs⸗Staͤn⸗ 
de auff den Thron fegen ließ und ihn Chilpericum 
den II. nennete. "Sodann gieng er / durch Huͤlf⸗ 
fe Hertzog Ratbods aus Frieſen / Carolo Martello 
mit genugſamer Heer acht entgegen/ und bes 
fiegete felbigen unmeit Coͤlln / welches er nachges 
hends / nebſt Verwuͤſtung des gantzen Landes / bes 
lagerte; wiewohl die darinnen ſich befindende Ple- 
Arude fo haͤuffig mit ſilbernen Ku 
Feinde ſchoß / daß fie Durch'folche rei 


unter die 
Geſchencke 
verblendet die Belagerung wiederum auffhuben / 
da denn Carolus Martellus feinen Vortheil erſahe / 
und einen Theil der abziehenden Trouppen tapffer 
Elopffete. Im andern Jahre / nemlich An. 717. 
fiel er garin Neuſtrien ein, und hierauf kam esden 
20, Merg zu einer higigen Fel- Schlacht / darin⸗ 
nen er / unerachtet der geringen‘Anzahl Volckes / 
den Sieg wider König Childeticum IL und Rainfroy 
in der Landſchafft Cambrefisdarbon trug / und ſelbi⸗ 
ge biß vor Pariß jagte. Mach feiner Zuruͤckkunfft 
erkennete ihn Auſtraſien vor fein Oberhaupt / Eöln 
eröffnete ihm die Thoresumd-Pleetrude ſahe ſich ges 
noͤthiget / ihm feines Waters hinterlaffenes Vermoͤ⸗ 
en einzuhaͤndigen / alſo dag ihm anietzo nichts mehr 
ehlete als der Königliche Titul: Weiler nun fels 
bigen felbft anzunehmen Bedencken trug Ba 
er einen Nahmens Clotarium, zu ſolcher Wuͤrde / 
welcher aus Koͤniglichem Gebluͤte entſproſſen wat. 
Hierdurch wurde Rainfroy. Do feines Königs 
Chilperici II. bewogen / feine Zuflucht zuden Aabitas 
nieen zu nehmen / welche unter währender folcher 
innerlichen Unruhe einen eigenen Hertzog erwaͤhlet 


hatten. Mit dieſen neuen Huͤlffs⸗Voͤlckern wol⸗ 


ten fie num ihren Feind in Auſtraſien auffſuchen: 


Allein fie wurden der Mühe bald uͤberhoben / als er 
ihnen bey Soiſſons elbften entgegen kam / und mit 
ſolcher Herghafftigkeit auffihre Trouppen anſetze⸗ 
te / daß fie wiederumeinmahl als Flüchtige biß nach 


fich gewöhnlich 
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Pariß verfolget wurden; ja die Furcht nahm den 
ungluckfeligen Chilpericum dermaffen ein, daß er 
fid) garbiß in Agitanienretirirete, Alfo gewann Und wiederum 
Carolus Martellus dag gantze Königreich Neuſtrien obfieget, 
und Burgund da hingegen fein auff den Thron 
erhobener König Clotarius nicht lange hernach mit 
Tode abgieng. Einige Monat regierte hierauf 
biefer Staats Eluge Große Hoffmeifter gang als 
tein: Weil aber das gemeine Bolck allzu fehr an 
den Königlichen —— gewoͤhnet war / fo ließ er⸗ 
fein vegierfüchtiges Beginnen deſto beffer auszus 
fuͤhren / den verjagten Chil 
in Agvitanien zurücke ruffen und felbigen in allen 
dreyen Königreichen als König verehren/da er ims 
mittelft dag beſte / nemlich die Königliche Gewait/ 
vor fich behielte. Jedoch der gute König ftarh im Chilperici IL, 
weyten Fahre nad) feiner Bicdereinfegung nem. Tod- 
lic) An. 720. zu Noyon in der Picardie, nadydemer 
in allem Faum fünff Fahre geherrſchet / oder biel⸗ 
— fich herrſchen laſſen. 
olchem nad) ließ Carolus Martellus einen ans Theodoricus 
dern Königlichen Printzen / nemlidy Königs Dago- der It. jman- 
bertiIl. Sohn Theodoricum II. genannt-von Chel- ud König 
les, teil er in dem Cloſter diefes Rahmens erzogen dtandteich . 
worden war / auffden verledigten Thron feßen. Er 
hingegen bezwang den Groß⸗ Hoffmeiſter von Neus 
ſtrien Rainfroy in Angers, und brachte ihn entweder 
ums Leben / oder zwang ihn doch daß er feine Akt 
de niederlegen mufte. So dann hatteer berſchie⸗ CaroliMartel. 
dene Kriege mit den Sachfen und Baͤhern/ nach⸗ 53* 
mahls brach obgedachter Hertzog in Agvitanien/ en er 
Nahmens Eudo / den Frieden mit ihm und lockete cenen, 
die Saracenen/ mitdenen er ſich verbunden hatte / 
aus Spanien in Franckreich / wiewohl er bald dars 
auff erfahren muſte / daß ihn der tapffere Groß⸗ 
Hoffmeifter in feinem Gebiet mit Feuer und 
Schwerdt heimſuchte / alfo daß er fich mit feinem 
Uberwinder vergliches und nunmehro fein Bundes 
genoffe wider Die anfommenden Barbaren wurde: 
Dahero gefchahe diefen Raub⸗ Vögeln bey ihrem 
Einfall folder Widerſtand / da einefehr groſſe An⸗ 
zahl die Köpffe an den Fransölifchen Waffen ent⸗ 
zwey lieff / und ihr Heerfuͤhrer Abderame felbften mit 
der Haut bezahlte. Nach einem ſo herrlichen Sie⸗ 
ge machte er ſich nunmehro auch uͤber das Koͤnig⸗ 
reich Burgund / welches ihm bißhero noch nicht Sewinget 
unterthaͤnig geweſen war / und den Frießlaͤndern —— und 
ergieng es nicht beffer. Mit ſolchen heldenmaͤßigen — 
Thaten / ſo die Saracenen auch noch einmahl erfa 
ren muſten / war er eben noch beſchaͤfftiget / als Koͤ⸗ 
nig Theodoticus II, An. 737. erblaſſete nachdem Theodoricus 
er fein Leben auff 23. oder 24. Fahre gebracht und Pr I-Rirbt, 
17. Jahre das bloffe Ebenbild eines Könige vorge 
ftellet hatte. : — 
Dazumahl wurde fein Sohn Childericus der III. 
welchen einige vor ſelnen Bruder oder Vetter aus⸗ 
geben / nicht alſobald zum Koͤnige gecroͤnet / und 
dannenhero ereignete ſich ein Interregnum von vier laterregnum. 
oder fuͤnff Jahren. Allein nach diefem erinnerte eine 
langivierige Kranckheit Carolum Martellum, ſich zu Carolus Mar- 
der lehien Stunde gefaſt zu machen meßregen cr else heile 
nicht anders als ob ihm das ganke Reich rechtmaͤſ⸗ i 
figer Weiſe zugehöreter die Länder unter feine drey. 
ehelichen Söhne folcher Geſtalt eintheilete, daß Ca- 
rolomannus, als der ne — 
jen / Schwaben / Thuͤringen / und Pipinus, genann 
— Neuſtrien / Burgund / Septimanien uf 
Provence, Griffon aber einen geroiffen Antheil zwi⸗ 
ſchen der erſten beyden Bruͤder Laͤndern bekommen 
ſolte. Hierauff ſtarb er den 20. October An. 741. 
PppP 3 und 


ericum II. vom Hergoge 
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einen Mantel oper. Zamı- | ein glücklicher Staats«Streidh vor den Päbftlichen: 












tte fid men Martel oder „ame | ein i 
und hatte ſich den Beyna Sapfperkeit erhalten 7| Stuhl wider die Käyferliche Macht ware. Das 
Ba er bey d it wegen vieler Trang⸗hero berieffen Die Frantzoſen An. 751. ein ander Pars 


ige x \ 
Cm erlitten/ in lee Sehen lament zu Soillons , alltvo fie den armfeligen König 
— ſalen / een — fh die — es | Childericum III. ordentlicher Weiſe abſetzten / und Childenen 
ns — (8 ihres Waters Staats / Maxime ge | Pipinum dargegen an feine ſtatt erwaͤhleten / und das mird aberfet, 
smangigfter — cheny und wurden Raths / Childericum III. auff | mit der Pobel fich um fo viel defto leichter befriedis >" 
Königin, brau Käniglichen Thron zu ſetzen welches entroeder | gen lieffe, fo gab man vor / Pipinus feye aus Koͤnigli⸗ 
Srandreich,, Den untüchtiger oder einfältiger Printz war odes | dyem Geblüte entfproffen/ zumahlen fich bey folchen 
ER ab foldes zum twenigften beym gemeinen | barbarifchen Zeiten niemand groß um Die Ges‘ 

alde vor. Fedoch erwählte Carolomannus nach ſchlechts⸗Regiſter befummerte. Alſo muſte der ent 

einigen Krieges Verrichtungen wider Die Sachfen | zepterte Childericus an ftatt des Thrones mit einer: 

und Bayern’ den einfamen Münce-Stand in gelte in der Abtey 8. Bertin , unweit S. Omer in der Ins Elder 
Pipiausfirebet Seafieny und alfo bekam Pipinus, welcher fich gleich” | Kandfehafft Artois, vorlieb nehmen’ allwo er auch 
nad der eid · Zis durch einige vortheilhaffte Siege wider Die ber | An. 752. des Elends durch die Sterbligkeit entledi Srikt, 

nachtbarten Voͤlcker ſcheinbar gemacht / deſto mehr | get wurde; wiewohl andere vorgeben / er ſeye erſt⸗ 

Begierde nad) dem Koniglichen Thron: Denn er | lich nad) Luxeuil in Burgund / nachmahls aber im: 

befaß fo wohl die Macht und den Reichthum / als ein Clofter zu Regensburg Eommen / und daſelbſt 

auch die Herten der Frangofen/ und es war nies | verftorben. Ingleichen wollen einige behaupten: 

mand mehr von dem Merovingifthen Geſchlechte | erhabe von feiner Gemahlin Gifele oder Gifalde eis 

uͤbrig als der damahlige junge, unverftändige und | nen Sohn 1 heodoricum genannt geſehen / welcher 

einfältige König. Zu ſoichem Ende verfammlete | indie Abtey S. Wandrile, fie aberindas Elofter zu. 

er ein abfonderliches°Parlament/ welches gaͤntzlich Conchiliac verftoffen worden / welchem Die übrigen 

auff feiner Seite wars und ihm alfofort den Könige Geſchichts⸗Federn widerſprechen / und Childerico EEE 

chen Titul beylegen wolte. Damit er aber feis | den Ill. gar Feine Gemahlin zueignen wollen. Sn | 

nem Gewiffen wegen des geleiftetenEydes der Treu nug / ldaß mit ihm der erfte Stamm derer Könige. 

ein Genügen thun möchte fo verlangte er mit dem | von Franckreich / nemlich der Merovinger/gänge: 

damahligen Pabſte Zacharia hierüber zu berath⸗ |lich verwefetes nachdem er von Pharamundoan 333; 

feylagen. Diefer ließ nun leichtlich fünff gerade Jahre gegrünet hatte. Gregor. Turon. cap. 103.& 

ſehn / weiler Pipini vertrauter Freund war / und feis | Consinuar. c. 106. 107. fegg. Aimoin, 1.4. cap. 49. Fogl. 

nes Schußes wider die Longobarder nöthig hatte, | Adrien de Valoit Tom. Til. Andre du Chesne Tom.I. 

worbey er denn unſchwer urtheilen konte / daß diefes | Hit. Franc. Mezeray Abrege Chronol.Tom.Ip.igı.fegg. 


DAGoBERTus Il. 


Ein König ohne Macht liegt unter diefem Steine / | 
Er trugdie Erone wohl/ doch nur zum bloſſen Scheine: : — 
Don auſſen war er Herr / Sclav aber in der That. 
Schaut / wie der Diener Stolg den Thron verwirret hat, 
: CHILPERICUS II. 
ch wurde hin und ber vom Ungluͤcks⸗Wind gejaget / 
- Und brachte meine Zeit in ſtetem Jammer Mn : 
Aniego giebet mir die Gruft des Grabes Ruh’, 
Ach / dag die Cronen Laſt fo vielen noch behaget! | | 
THeEoporıcus III. J ll N 
& meiner zeit that Martel groffe Dinge; 
e mehr er ſtieg / ie mehr wurd’ ich geringe: u 
Drum weil nur er / nicht aber ich geſieg / 
So ſaget nicht / daß hier ein Koͤnig liegt. 4 


CHILDERICUuSs III. J 
Heut auff dem Koͤnigs⸗Thron und morgen in der Zelle. ae 
Kan auch wohl in der Welt ein geöffrer Wechſel feyn? ne 
Nur dieſes merdet noch hier an der Grabes-Stelle: * 
Der Merovinger Stam̃ gieng mit mir gaͤntzlich ein. 


CCCXLV. 
Blutiger Sieg der Ditmarſen wider die Holſteiner / 
Anno 1404, ' 


marn / hatte Henrich II. den Sifernen | Abfterben die Würde eines Derkoas su Schlef 
zum DBater gehabt/ deffen Tapfferkeit | wig An. 1386. von Olao V. Ge anne 
ihm einfülches Anſehen erworben/ daß | als ein fonderbares Glücke willig an / und wurde 
ihm die Schwediſche Crone angeboten | hierdurch begierig/noch mehrere Länder unter feine 
wurde / welche er aber großmuͤthig ansfehlug. Hinz! Bo ßigkeit zu bringen zum klaren Beweiß⸗ 
thum / 


Kahn . A 3: Graff zu Holftein und Stors| gegen nahm Graff Gerhard / nach dem vaͤterlichen 
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'wolte vielmehr eigen, daß fein Herge nicht faͤhlg 
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u Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, 671 
chum / Daß das. unordentliche Verlangen der Ehrs| ftrecfete. Dieſer blutige Tod nunıo i 
begierigen und der Durſt der Febvicitanten immer | Furcht nach N daß * die Een 
mehr gereiget werde / ie mehr man ihn zutöfchen fich ben alleſamt durch die Hamme aus dem Lande 
bemühet, Alſo richtete diefer neue Hertzog An.1404. | lieffeny fondern es fiel auch dem gangen ftreitbaren 
feine unerfättlichen Augen auff Ditmarſen / weiches | Hauffen der Muth in die Schue / und verlief; ſich 


Kri tinen jiemlichen Raub an allerhand 
Dingen / die den Soldaten anzuftchen pflegen / zu⸗ 
ſammen gehracht / als einer unter den Hauptieuten 
hemlich Niclas von Aleveld / zu feinem Bruder’ 
Nahmens Henrich / fagte: Bruder / es iſt Jeit 

wir uns wieder aus dem Staube machen / 
woͤllen wir anders ungeſchlagen davon kom⸗ 
nen. Ob nun wohl dieſes eine ſolche treumeinen⸗ 
de Warnung war / welche am aus einem 
Prophetiſchen Seite herram: Soſchlug fie doch 
Henrich von Alebeld gaͤntzlich in den Wind / ſondern 


Verzagten noch heute zu Tage das Leben verläns 
gernmmp. en 
Mitlerweile hatten fich die Ditmarfen uͤberall Niederlage 
ausden Winckeln verfamlet/un griffen die in Noth derHolfteiner. 
und Angſt ſchwebenden Holfteiner auff beube 
Seiten des engen Weges von hintenzuansdadenn  ' 
einige der Flüchtigen von den Pferden ftiegen/ weil 
fie auff / der fehmalen Straſſe nicht neben einander 
fortkommen konten: Allen auch dieſes war zu ih⸗ 
ter Errettung vergebens / indem fie theils von den 
Pferden ertreten / theils in die Graͤben geſtoſſen oder 
| efahi: gefchlagen wurden; geftalt denn auch diejenigen 
mare, vor einiger Sefahrju erzittern / indem er init | Den grimmigen Häriden ihrer Feinde nicht entlicfe 
gan unterhabenden Troupp nad) einer Wind⸗ fen / welche fich in das dicke Schilff- Rohr verſtecket 
— — bige zuvermüften. Indeſſen hielte hatten / und den andern / ſo nach der Heide ritten /er⸗ 
Hertzog Gerhard mit den Seinigen vor der Ham⸗ gieng es nicht beſſer. Der meiſte Theil zwar fiohe 
mie / welches eine gewiſſe Land⸗Wehte war / und | dur die Damme ins Land hinein, allıwo ihnen aber 
durch welche ein enger Stein⸗Weg gieng/den diefet | die Ditmarfen auff beyven Seiten ſchon mit lan⸗ 
muntere Parthey⸗Gaͤnger wiederum paßiren mus | gen Spieffen auff den Dienft lauerten/und felbige 
— Vicht lange hernach Fam er nebſt feinem Brus | ihren allbereits erfehlagenen Eameraden in die 
er / den er auch noch zu ſolchem Unterwinden über: Ewigkeit nachfähicketen. Mit einem Worte/ es 
redet hatte / mit reicher Beute zu dem Hertzoge zu>] büffeten allein aus dem Hertzogthum Schleßwig 
ruͤck / und lieſſen dasjenige, / was fie erobert / Durch | 12. bornehme edle Ritter / nebſt 340. andern Edel 
etzliche Bauern nach Haufe tragen wohin fie nun leuten / der Gemeinen zu geſchweigen / das Leben ein! 
wehro auch zu eilen gedachten. Dieſen wolte Her⸗ | Fa es erſtreckete ſich die Verbitterung der UÜberwins Granfame 
sog Gerhard felbiten mit feinem Krieges Heer | der fo weit / Daß fie die todten Leichname nicht mols Race der 
nachfolgen, dahero er feine Schild-Rnaben in der erdigen laffen/ ausgenommen die Leiche des Uerwinder, 
gie Sicherheit und- ohne Beförgung einiger Hertzogẽ und eslicher Ritter / welche mit groffen 
efahr voran ſchickete / weiche aber batd aneihen Beld⸗Summen von ihnen erfauffet werden mur 
Dft gelangeten/ wo die bißhero verborgenen Dits |ften; Da hingegen dieübrigen im enen Fe 
märfen mit groffem Ungeftütm herbor wiſcheten und Kaunben und Raub aube Sögelı zur Gpeife lie 
en Vortrab muthig anfelen:; ‘Hierdurch wur⸗ ben. Jedoch erdachten verfchiedene adliche "De 
de nun ein graufames Geſchrey unter den Schild⸗ |meneine gute Zeit hernach die Liſt / daß ſie ſich / als 
aben erreget/ welches Der Hertzog nicht anders | Ordens. Perſoñen / in Nonnen-Habit berkledeten/ 
ausdeutete / als ob fie fich ſelbſten — * ſchlů⸗ * * * — —— zone gegen 
ofort mit bloſſem Haupte / un / den geiftlichen Stand / die Verguͤnſtigung ers 
gen re —— join allein of —* —5 hielten ihrer entfeleten Männer Gebeine zu be 
t Hand unter ſie /den erregten Tumult | graben. — 
ee ee ee die durch Wurh| | Diefe Holfteinifehe Niederlage war nun eben 
md Rache erhitsten Ditmarfeny derer doch anfäng? | den 5. Yugufti gefähehenvauff welchen Tag das Feft 
lich nur zmwölffe waren / in der Nähe erblicket fo | Dominici, fo-den Prediger-Orden geftifftet zeinzus 
überfilen fie denfelben von bepben Geiten voller fallen pfleget; dahero bie Ditmarfen den Sieg 
Grimmsund beſchenckten ihm den entblöffetenKopff | Diefem Heiligen zufchrieben/ und ihm folgender 
init (6 vielen YBunden/ daf er fi) todt zur Erden | Lob-Gefang zu Ehren anffimmeten: 


' GOtt ſollen wir loben / der ung hat geſandt 
Den guten Dowinicus, den wahren Heyland; 
Der an feinem Tage hat unſer Land | j 
Gnaͤdiglich beſchirmt mic feiner rechten Hand/ 
— — yrieleiſon. 
Mit welchen troͤſtlichen Worten wir auch dieſes mahl unſere Erzehlung beſchlieſſen. Spangenbergs 
— ———— afolı74. ſ... — 
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e r * “ 
und Hennegau innerhalb Monats Friſt einrau 
mb wegen der übrigen Provintzen und Staͤd⸗ 
rſeits hierzu verordneten 


te von denen ſechs beyde 
Sräthen ein völliger Friedens» DBergleich geſchloſſen 
woirde. Jedoch gleichwie der Stillftand zum oͤff⸗ 
“tern Bein ander Abfehen hat als die: 
ruhen zu laſſen / damit fie hernach mit defto befferem 


air von den Nachdruck Fechten Eönnen : Alfo erwieſe Srandk- 


— gu reich noch vor Ablauff der beſtimmten Fahre 
rochen. 


Marimilian 
belagert Te- 
roane. 


Marimiliani 
Anftalt zur 
Schlacht. 


s⸗Friſt / 
dafesdie Waffen noch nicht aus den Haͤnden zu 
fegen gedachte, · Derowegen verfammlete Ertz⸗ 
Hertzog Maximilian ein anſehnliches Heer / und 
rückte zu Ende des Monats Julii An. 1479. vor 
Teroanne in der Graffſchafft Artois, 
unruhigen Feinde den erften Streich anzubrin- 
gen. Allhier lagnun der kg von 8. Andre mit 
einer Befasung von 400. Reutern und 1500. 
Mann zu Fußrwelche mit genugfamentebens- Mit: 
teln perfehen waren / worbey fie denn mit unauff⸗ 
hoͤrlichem Schieſſen und tapfferen Ausfallen genuge 
fam zu verftehen gaben / daß ihnen der Muth noch 
nicht entfallen ſeye / ihre Stadt-Mauern ſtandhaff⸗ 
tigzubefchügen. Kaum aber hatte der Ertz⸗ Her⸗ 

og fein Lager vor Teroanne geſchlagen / fo lieff vers 
—* Zeitung ein / daß der Frantzoͤſiſche General⸗ 
Lieutenant / Philippus von Crevecoeur, mit einem 
ſtarcken Krieges⸗Heer im Anzuge ſeye / den belager⸗ 
ten Ort zu entſetzen. Hierauff wurden alſofort 100. 
Pferde / den Feind zu recognoſciren / ausgeſchicket / 
welche zoorin der Nähe ſtehende Reuter antraffen / 


ſelbige muthig in die Flucht ſchlugen / und ihren 


Ritimeiſter nebſt so. Gefangenen ins Lager zuruͤcke 
brachten. Dieſes war gleichſam cin erwünfchtes 
Vorzeichen des bald darauff folgenden Sieges; 
dahero ließ der Ertz⸗Hertzog feine rings um Die 
Stadt herum vertheilte Voͤlcker zufammen rücken, 
das grobe Geſchuͤtz aber ſchickte er über die Lyſa nadı 
Arieny und behielte nur allein die Feld-Stücke bey 
ſich / felbige in bevorftehender Schlacht/ wormit 
ihm die Frangofen droheten / zu gebrauchen: Wel⸗ 
chesden Belagerten Urfache gabs zu den Ertz- Her⸗ 
soglichen fpottweife zu fagen: Ob fie fehon die 
Flucht nehmen / und der Ankunfft des König: 
lichen Krieges· Heeres nicht erwarten wolten? 
Allein der heldenmüthige Ertz⸗ Hertzog tiderlegte 
diefen Vorwurff nicht mit Worten / worzu auch fo 
gar ein ſchwaches Weib geſchickt iſt / ſondern mit 
der That / weiche unerſchrockenen Gemuͤthern zus 
koͤmmet / indem er den Fluß hinuͤber / und dem Feinde 
entgegen zog. Dieſer beftund nun in 3000. Reu⸗ 
tern 14000. Fuß⸗Knechten 7 und 6000. Mann 
Land⸗Volck / nebft einer anfehnlichen Artillerie mit 
welchen Philippus von Crevecoeur zum Dorff und 
Hügel Guinegar marfchirete. Ertz⸗Hertzog Maxi- 
milianhingegenftellete feine Armee ineine gevierdte 
SchlachtOrdnung / welche er mit Majeftätifcher 
Stimme anredete / des Inhalts: Daß er anietzo 


dasjenige verfechten muͤſte was der Boͤnig in 


ig 
Drum lauffe 


in der Bauern Klauen / worvon fie nichts an⸗ 


ranckreich Wittwen und Wii et 

* ins — abgenommen 5 Dan 

ölten fie fich auff der Sachen Gerechtigkeit 
GoOttes verl 


und auff den Beyſtand en / 


nicht zweiffelnde / die goͤttliche Allmacht wer⸗ 


de ihre Waffen ſegnen / worbey er felbfE mir 


ihnen / als Brüdern leben / fechten und ſterben 


wolte. Hierauff ſprang er in vollem Harni 
vom Pferd auff die Erde ſchlug Das — * 


oldaten aus⸗Pfer 














fer zur Berchrung der — 

en, uff ſoſche Weſſe 
att des heutigen Fluchen 
Streit any und mit folchen Ehriftlichen Gedancken 
ſchwang fich der Erg» Hertzog wiederum auffs 
dy worbey ihn ‚feine getreuen Soldaten mit 
auffgerecften Handen baten : Er möchte fie nur 
bald an den Seindfübren/ weil fiebereit wis 
ren/ vor ihren ern Ertz⸗ Hertzog biß auff 
den letzten Bluts⸗Tropffen zu fechten; in⸗ 
maſſen fie denn nichts mehr verlangten / ‚als 
den Scangofen: bald in den Saaren zu ferns 
So viel vermag die Gegenwart und das rühmliche 


um feinem | Spempel eines Oberhauptes bey feinen Krieges⸗ 


TREE TE % 
Solchem nach machten die Deutſchen und 
gelländer den Anfang zum Sueflen,. welche / i 
tng N FT 


In BER BER mit roffen Gefhrenreiehekäven 
und den Femd mit groffem Geſchrey / wie Die Loͤwen⸗ 
anfielen. Die groͤſten Pulver »‘Blige und Bleh⸗ 
Hagelmufte die Erg Hertzogliche Reuterey ausſte⸗ 
hen / welche fich eine Zeitlang.tapffer wehrte / nacıa 
mahls aber von dem dußvolck abgefchnitten wurde / 
und die Fluchtergreiffen mufte. Jedoch wurde die⸗ 
fer Berluft bald wiederum gleich gemachet / als ein 
Graff von Naſſau mit feinen unterhabenden Flag 
derern eine Frantzoͤſiſche Sgbadrone Meuter jere 
trennete und felbige ebenfals flüchtig. machete. 
Kaum aber hatte der muntere Ertz⸗ Hertzog das 
Ausreiffen feiner Cavalerie erblicket / fofegteer mit 
dem. Fußvolc unverzüglich. gegen den Feind and 
und rennete mit feiner Lange einem Eingellandifd; 

Ritter fo gewaltig entgegen / daß er ihn nicht, ahein 
vom Sattel hub / fondern auch. mit eigener Hand 
gefangen nahm. Gonften hatte, Grevecocur; ji& 
Anfange des Treffens 600. Reuter auscommandis 
ret welche durch einen langen Umſchweiff den Erks 
Hergoglicheninden Rücken gehen folten: Jedoch 
diefe waren mitlerweile in das Ertz⸗ Hertzogliche Las 
ger gerathen/ aus welchem diejenigen Fußvoͤlcker / ſo 
es beſchuͤtzen ſollen / allbereits die Flucht genommen. 












Weil ſich aber eine Anzahl flüchtiger Ertz⸗ Hertzog⸗ 


lichen Reuter wieder verſammlet / und die ihnen 
nacheilenden Flandriſchen Schuͤtzen ſich mit ihnen 
conjungiret hatten / fo wurden die beutbegierigen 
Frantzoſen in der beſten Arbeit dermaſſen verſtotel / 
daß die meiſten mit der Haut bezahlen muften. Im⸗ 
mittelſt trug es ſich zu / daß ein anderer Troupp 
Frantzoͤſiſcher Reuter an die feindlichen Stuͤcke ge⸗ 










rieth / und ſelbige eroberte. Allein dieſer vermeinte Di 


—— gras eben zu ihrem gänglichen Unter⸗ fer! 


gange: Denn der Graff von Romont drang ihnen 


mit ſeinen Flanderern die eroberten Stuͤcke wieder⸗ 


um ab / und jagte fie mit geoffemAlngejtim unter 
das — — Baer ie 
aghafftigkeit feiner Kameraden zu pleichmähigee 
lucht gebracht wurde / alfodaß die Frangofen ihre 
angebohrne Hurtigkeit in nichtsbeffer z.als 

auffen eriweifßhllänten, : Diejenigen’ Flüchkigen 
nun/ welche der Soldaten Händen entronnen / ka⸗ 


ders ko al l Sch 
— onte / als ein blytiger Tod. Alſo daß 


Fi CM ‚ 2 1 
nbei m geefen/ jobs 
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Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 673 
‚bey kam der Ertz⸗ Hertzog dreymahl in groffetebens- Enbeaufbie worauf den Uber 
Gefahws:und es fehlete wenig / Daß er nicht einem | windern gelaubet wurde / dag Se Gar 
feindlichen Troupp Fußvolck in die Haͤnde geriethe/ | plündern’ allwo / nebft vielem andern Vorratty 6, 
welches er vor fein eigen Volck hielte / alser vom | Carthaunen / 4. mit den Frangofifchen Lilien bes 





- hoͤren. 
1 Vuhier die Ob ihm nun ſcho 


‚MNachjagen zurůcke kehrete / da denn der junge | zeichnete grobe und 36. Bleinere Stücke gefunden 


Graff von Chimay dieſes mahl fein getreuer Erret- wurden. 


ter war. 


Mertmiliamt 
Ountfıgung „gefangen hatte ; 
mern Oleg. ge 9 adt mit Treo 


ff der 
fen Üich/_dap iederman zu | 










u. 


Gleichwie er nun die Schlacht mit dem Gebet ans | em 
. == er fie mit Danckfa- | Jagd verkaufen wollen. 


edoch war Diefes billig zu bei 
die Frangofen vie icke zurück gelafl 
fie ihre gefangenen ‘Seinde binden 
Baͤren glucklichen Ausgange der 
Birckens Spiegelder 







tens | Ehren des Ertz⸗ Hauſes Defkerreich did. 5. fol. 


838. fegg. 


CCCXLVI 


Borziwog, ſtarb 910, Spitigneus, ſtarb 906, Wratislaus, 
| en 2110 56 | : 


maſſen zutrug. 


des verſtorbenen Hertzogs Hoftivicii Sohnszuihrem 
Hertzoge erwaͤhlet / und felbigem eine Gemahlin zus 
ignet / welche fich Ludomilla nennete / und welche 
lawiborn / Öraffen zu Melnik zum Vater hat 
te. Don diefer ſchoͤnen Heydin die eine ungemei⸗ 

ne Andacht gegen ihre falfchen Götter bejeugete/ 

wurde ihm nun An. 892. ein Sohn gebohren/ wel⸗ 

chem er den Nahmen Spithnew beylegte / und hier- 

über empfand er eine folche Freude / daß die dieſer⸗ 

wegen angeftellete Gaſterey / worbey fich viele Groſ⸗ 

fen des Landes einfanden / biß an den fünfften Tag 

waͤhrete · Dazumahl wurde ihm von dem Könige 

ans Mahren Swatopluck / ein geoffes Faß koſtba⸗ 

res Weines uͤberſchicket / welches der erfte Reben⸗ 

Safft war / ſo iemahls in Boͤhmen geſehen / viel we⸗ 

niger gekoſtet worden war: Dahero derſelbe dem 

Hertzog dermaſſen angenehm / und deſſen begeifte- 

sende Krafft fo verwunderſam vorfam / daß auch 

d gar die unlangft auffgerichtete Göttin Kroſyna 
"> ihren Antheildarvon zum Opffer befommen mufte. 

Seine — Dieſe genaue Freundſchafft beſtaͤndig zu erhalten / 
nung emehn legte der BöhmifcheHergog bey dem König An.894- 
katyım, eine perfüntiche Beſuchung abs welches fich aus ſon⸗ 
derbarer Schickung eben an demjenigen Tage zus 
rugrda Swatopluck / alsein befehrter Chriſte / das 

heilige Abendmahl empfangen hatte / und nunmeh⸗ 

id im Begriff war / ſich / nach Verrichtung dieſes 
heiligen Weickes / zur Taffelzu ſetzen. Jedoch als 

die erſten Bewillkommungs⸗Ceremonien vorbey 


ir 


waren / bat der König feinen hohen Gaft um Ders | Hiervon bekam fein vorermelbeter 


gebung / daß er ihn voriegonicht mit zur Taffel n 
me’ ‚angefehen es 


Ber Zeit an dem Tiſche des: lebendigen GOttes ges 
wefen. ‚Go ferneaber der Hertzog dennoch Ver⸗ 
‚langen trůge / mit ihm zu eſſen / ſo ſoite er auch feine 
‚Religion annehmen, und aledenn wuͤrde er ihm ein 
‚angenehmer Saft ſeyn; wodurch denn Borziwog 
‘dermaffen gerühret wurde / daß er fich durch das 


‚Bad der Wiedergeburt von Merhodio reinigen ließ | 


nachdem er ihn nebft Cyrillo, Ertz⸗ Biſchoffen in 
Nähen von dem Ehriftlichen Glauben predigen 


Lichtedes Ehriftlichen Glaubens folte uͤ⸗ 
berſtrahlet werden / welches ſich folgender 
Es hatten nemuich die 
Aelteſten des Landes Borziwogen oder Borivorium, 


Unmehro kam die glückliche Zeit herbey / Auffruhr wider ihn und faſſeten den einhelligen 
ge: das verfinfterte Böhmen mit dem Schluß / ihn feiner Hertzoglichen Wuͤrde ** 


feinem Chriſtenthum zuwider / | oo 
mu einem Hedden ju ſpeiſen / nachdem er vor fo kur⸗ | zu 


| treulich mit ihnen meinete / welches / 


neinige Böhmen inder Erkaͤnt⸗ |es 
Han 6 nuͤß ihres ewigen Deils —2* So errege⸗ | treu zu ſeyn gedachten. 
ten doch die übrigen dieferıwegen einen entfeglichen des 


sen. Der erjter welcherdem Hertzog folchen böfen 
Vorſatz entdeckete / war fein Schwieger⸗Vater 
Slabwibor; dahero er ſich ungeſaͤumt nebſt ſeiner 
Gemahlin und beyden Printzen Spithnew und 
Wratislas, zu dem Könige in Maͤhren / als feinem 
vertrauten (Freundes verfügete/ und felbigem feine 
bevorftehende Berfolgung Elagete. Ob ihm nun 
Swatopluck fehon fo wohl mit Geld als Volck an 
die Handzu gehen verfprach um die widerſpenſti⸗ 
gen Böhmen zum Gehorfam zu bringen: So wols 
te er doch dem Biſchoff Merhodio lieber folgen / wel⸗ 
her ihn zur Gelindigkeit und Gedult vermahnete / 
biß die trüben Wolcken der Widerwaͤrtigkeiten 
vorüber giengen. Immittelſt erfiefeten die Boͤh⸗ Und einen aw 
men’ nach langwieriger Uneinigkeit / einen gewiſſen a 
unruhigen Kopff/ Rahmens Stoymir / den Holti- b 
vitius vormahls in Baͤhern verjaget hatte / zu ihrem 
Regenten. XBeilaber feine dreyzehenjaͤhrige Ab» 
weſenheit verurfachet/ daß er die Böhmifche Spras 
che gänglich vergeffen fo wurden fie ſeiner / als eines 
ſtummen Fuͤrſten / nach zehn Monaten miederum 
überdrüßig und gaben ihm durch einen Dolmet⸗ 
ſcher / nebft Überreichung einiger Geſchencke / zu 
verftehen/ wasmaffen es ihrem Staats ⸗ Intereſſe zus 
wider, ein Oberhaupt zu haben / welches fie weder 
verftehen/noch auch von ihm verftanden werden koͤn⸗ 
ten; alfodaß Stoymir nunmehro völligen Urlaub 
hatte zugeben wohin er wolte. Hiermit verfügten Segen ihn a⸗ 
fich die Böhmen An. 897. vor die Stadt Prag auffs ber wieder ab, 
freve Feld zu einer neuen Hertzogs⸗Wahl / worbey 
denn des vertriebenen Borziwogs Feinde einen 
mörderifchen Anfchlag wider diejenigen befchloffen 
hatten / welche feine AWiedereinfegun —— 
wieger⸗ 
Pater bey Zeiten Nachricht / weßwegen er Borzi⸗ 
6 be treufich bermahnete auff der Huth 
eun/ und fich mit guten Waffen zu verſehen. 
un viethe zwar Slawibor bey der geoffen Ver⸗ Und veruneinir 
fammlung anfänglich zum Srieden/ und hierauf e ** 
gieng ſeine Meinung —— er folchen — r Mahl. 

1 ihnen allbereits befann 
waͤhlen / der ih eine au 2 
tens niemand anders als ihr voriger Hertzog Bor⸗ 
iwog waͤre. Kaum aber hatte der Vornehmſte 
des gegenfeitigen Hauffens diefen unangenehmen 
Vortrag vernommen, fo gab er feinem Anhang das 
abgeredete Mord⸗Zeichen / und rieff uͤberlaut aus / 

—* fichdiejenigen abſondern/ welche ihm ge⸗ 


So fort ließ ſich einer von 
Borzwogs Wohlwollenden vernehmen ; Er 
— 04494 wolte 
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Borzimog 


kömmt wieder Böhmen An. 898. eine Geſandſchafft nach Olmuͤtz 
yurRegierung: by welcher Borziwog willig folgete / und dannen⸗ 


Bauet Kits, 
den. 


Leget die Re 


674 A 
wolte die Rebellen bald auffeine folche Weıfe 
abfondern’ wie es ihm nichr lieb feyn würde; 
Geſtait er denn quch das Schwerdt hurtig entblöf- 
feter und dem Nädelsführer den Kopff vor die Füffe 
legte. Hiermit fahe man ın einem Augenblick uns 
jehliche Schwerdter herum flinckern / und entftund 
ausdem Wahl-Tage ein allgemeines Blutvergieſ⸗ 
ſen welches, weildie Freunde des abgefegten Ders 
hoos die Oberhand behielten, endlich dahinaus lief⸗ 
ferdaß ihm die Ober⸗Herrſchafft wiederum einge⸗ 
räumet wurde. — 5 
Solchem nach fertigten die wiedervereinigten 


— — — — — — 


hero zu Prag mit allgemeinem Frohlocken des Vol⸗ 
ckes bewillkommet wurde. eil er nun den Bi⸗ 
ſchoff Methodium, als einen eiffrigen Lehrer / mit 
ſich brachte / fo ließ fich feine Gemahlin Ludomilla 
nebft ihren beyden Printzen und ihrem Vater Sla⸗ 
wiborden 23. Junii An. 894. zu Annehmung ber 
Ehriftlichen Tauffe bewegen; inmaffen man denn 
auch zu defto befferer Beförderung des Ehriftens 
thums auff dem geoffen Hoffoder Platz Læta Curia, 
welcher auch fonften / wegen des hohen Zauns / 
Tayn genennet wurdes eine anfehnliche Kirche zu 
bauen anfieng / nad) derer Vollendung ‚mehrere 
Kirchen und Eapellen folgeten / und. verfchiedene 
Schulen’ darinnen man zugleich die Lateinifche 
Sprache einführeter auffgerichtet wurden, alſo daß 
ſich die Anzahl der Ehriften täglich vermehrete. Je⸗ 


doch beſchwereten fich die bekehrten Böhmen b 
rem tandlichen Kateini- 


ſchen Gottesdienft/ und verlangten felbigen / X 
Billigfeit nach mihrer Mutter-Sprache gebalts 
iu haben/ Do der Pabftliche Hoff war endlich 
willigen mufte/ fülche Gewonheſt aber bald wieder: 
um ee gleich alsob es dem groffen GOtt 
mißfiele / in allerley Zungen gelobet zu werden. Dars 
gegen war die übrige groffe Menge der annoch un: 
befehrten Unterthanen mit ihrem Hertzoge übel zu 
frieden / weiler zum öfftern dem Gottesdienſt in der 
Kirche von Morgen biß an den Mittag beyzuwoh⸗ 
nen pflegete: Dahero fievon den Gottes-Häufern 


Hiſoriſches abhriath Der BER? _ 


e ‘ 
— — nn — — — 


folgete zum oͤfftern lieher dem ſchaͤdlichen Eingeben 
der Unglaͤubigen / als ſeiner Vormuͤnder und ande⸗ 
rer Chriſten treuem Rathe. Nichts deſto weniger 
fchöpffeten Die gottſeligen Eltern noch immer die 
befte Hoffnung von feinem Fünfftigen Verhaltens 
biß er fie einsmahlauff dem einſamen Schloſſe Te⸗ 
tin befuchte/und bey feinem Abſchiede die väterliche 
Bermahnung folgender maffen beantwortete: Es 
wären feinem Bebiet fowobl die Chriſten / als 
die Heyden unterworffen ; dabero man fie 
bepyderfeitsvermebren inuͤſte / damit des Boͤh⸗ 
mer⸗· Landes Rubin durch die Menge der Ein⸗ 
wohner erhalten wuͤrde. Im uͤbrigen ſolten 
Detonius und Myrſo ihres Thuns warten / und 
ihrem Ober-Aerren vielmehr gehorſam ſeyn / 
als demſelben vorſchreiben / wie er regieren ſol⸗ 
te; angeſehen die Zeit ihrer Dormundfchafft 
allbereits verfloſſen wäre. Alſo verſtunde Spi- 
tigneus dazumahl ſchon vieler heutigen Staats⸗Leu⸗ 
te Grund⸗Regul / welche nur zu dem Ende vielerley 
Religionen in einer Republick hegen wollen / damit 
die Laͤnder bevoͤlckert werden. Hiermit entfernete 
er ſich von Tetin / wurde ader unterweges mit. einer 
gefaͤhrlichen Krauckheit überfallen / welche ihn am 
achten Tage auff dem Schloſſe Wiſcherad An.g06. 
wiewohl nicht ohne Bereuung feines begangenen 
Unrechts/des Lebens beraubte / alſo daß er der erfte 
Ehriftliche Hertzog war / welcher in der Marien 
Kirche zum Tayn ſeine Grab⸗Staͤtte fand. 
Dieſer ſchleunige Todes⸗Fall gab den Böhmen 
Anlaß / ihren alten Hertzog Borziwog wiederum 
zur Regierung zu verlangen / welcher aber der ver⸗ 
gnügten Einfamkeit nunmehro fehon dermaffen ge⸗ 
wohnet war / Daß.er die abgelegte Buͤrde der mühe: 
feligen Herrfchafft nicht rwieder auff den Schultern 
zu haben verlangete / fondern vielmehr diefes als ein 
Zeichen ‚der Liebe feiner. Unterthanen anzunehmen 
ſich erflärete, falls fie feinen ziwehten Sohn Wratis- 
laum alsihten Hertzog ehren würden. - Hierzu ers 
jeigeten fie fich nun alfofort willig’ da denm ihre erfte 
Sorge darinnen beftund / wie fie ihrem neuen. Res 
genten eine anſtaͤndige Gemahlin beylegen möchten 
und diefes unvermuthete Glück, traff hierauff ein 


diefe ſchimpffliche Reden führeten ; Der Kernog| Fräulein ausdem Sqtzer Kreiffer Nahmens Dra! 
babe eine Örube bauen laffen, darinnen er fich | homira / welche ihr vornehmes Geſchlecht Durch eine | 


vor den Leutenverborgenbielte. Diefe viel 


gienng nieder. fältigen Derfolgungen gaben nun Borziwogen 


Bpitignem L. 
; im 


Anlaß / die Hersogliche Würde An. 904. freyillig 
niederzulegen / und den Ständen feinen Sohn 
Spithnew oder Spitigneuum zum Nachfolger vorzus 
fäjlagen. Sodann begaber fich / zu Genieffung 
der ftillen Ruhe / nebft feiner Gemahlin auff das 

oß Tetin / allwo er alle heydniſche Goͤtzen⸗ 


Zeit / welche ſich allererſt An. gıo. endigte / dem all⸗ 
gewaltigen Himmels + König zum angenehmen 
Opffer übergab. 
Inzwiſchen hatte feine Bermahnung bey den 
Böhmen fo viel gefruchtet/ daß fie feinen dlteften 
tingen Spitigneum zu ihrem Heroge ermähleten/ 


und felbigem jwey verftändige Maͤnner nemlich 


Detonium und Myrfo, zu Bormündern verordne⸗ 
‚ten: Der Anfang feiner Regierung war auch fehr 
loͤblich / indem er den Gottesdienſt fleißig befuchte, 
und zu Budeck unweit Prag Petro und Paulo zu 
Ehren eine Kirche nebft einer wohleingerichteten 
Schule ſtifftete dergleichen dazumahl im Lande 
noch nicht gefehen tvorden war. Jedoch mit den 


den Itrwes zunehmenden Zahrennahm der ** Eiffer ie 


mehr und mehr ab / und der umgekehrte Spitigneus 


entzuͤckende Schönheit noch feheinbarer/ den jungeh 
Wratislaum aber um fo viel vergnügter machte, weil 
fie die Chriſtliche Lehre und Tauffe anzunehmen vet 
ſprach· Alſo beftieg die ſchoͤne Drahomira das 
Fuͤrſtliche Ehe⸗Bette ihres Gemahls / und die Liebe 
jeigetenicht lange hernach eine erwuͤnſchte Frucht⸗ 
barkeit / als ſie einen Printzen / der den Nabr 
men Wenceslai hekam / zur Welt brachteii. Hieruͤ⸗ 


die Groß⸗Eltern / und es fehlete nichts ander Voll⸗ 
kommenheit ihrer Freude / als die Bekehrung ihrer 
geliebten Schwieger⸗ Tochter / die aber durch ſtetl⸗ 
gen Auffſchub der heiligen Tauffe genugſam zu vet 
ſtehen gabs wie wenig ſie geſinnet ſche / dem bißherl⸗ 
gen Dienſte der heydniſchen Goͤtzen abzuſagen / 
welches denn Borziwogen dermaſſen zu Hertzen 
eng / daß er / wie obgedacht / An. 910, die Welt ges 
egnete. ‚Dazumahl hatte ſich auch der Biſchoff 
Metkodius nach Rom begeben; dahero Wratislaus, 
welcher. allbereits mit einer Tochter Pribislawa / 
und mit einem andern Sohn Boleslao gefegnet wars 
den, alles abfonderlich aber die Religions⸗Sachen / 
mit feiner verſtaͤndigen und gottesfuͤrchtigen Mut⸗ 
ter udomilla berathfehlagete / da hingegen feine 
heydniſche Gemahlin die Ausrottung des gar 
thum 


Greuel niederreiſſen ließ / und ſeine uͤbrige ber empfande niemand groͤſſere Zufriederiheit / als 
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Hiſtoriſches Labhrinth der Seit. * 

thums mit ſonderbarem Eiffer wuͤnſchete / wiewohl | Daß die Chriften bey mächtlicher IBeile auf ven 
P dennoch gefthehen ließ, daß die fromme Ludomil- Straſſen oder in ihren **— ine Tl | 

ihren Enkel Wenceslaum An. gu. mit ſich auff | mordet worden waren, fo ließ fieralseine — 
das Schloß Detin nahm / um ſelbigen in der feligs te Richterin / das Straff· Schwerdt in der Scheide 
machenden Religion fleißig unterrichten zu laſſen / ſtecken. Und damit nichtsan barbarifcher Tyrans Auſchlas wi 
welcher nachgehends in der Stadt Burkck zu Erz | neyunterlaffen würdes fo machte fie einen heydnis ber die hei 
Iernung der datein ſchen Sprache in Die Schule ges ſchen Bürger zu Prag zum Richter über die Stadty fen. 
bracht wurde / da immittelſt Wratislaus An. 912. bes | der ſich Palhog nerinetes und welcher. als ein vers 


wuͤhet war / auff dem Schweinsberge eine prächtige | teuffekter Unmenſch eins mahl in der Nacht unge» 


kulel det 
donen. 


Der Stadt 
Bunkel Ihr 
frung, 


WVratislai 
Te, 


Draßomird 
dei 
= 


Kirche zum Andencken S. Georgli aufzubauen 7 al | fehr 600. bewaffneie Männer in das Richt 
wo er nach feinem tödtlichen Hintritt begraben zu | beruffen ließ / denen er ernftlich ——— 
ſeyn verlangte. Nicht lange hernach thaten die /ſten⸗ Haͤuſer zu pluͤndern / und die Einwohner ums 
raͤuberiſchen Hunnen einen gewaltigen Einfall in | Leben zu bringen. _ Allein das mörderifche Trauers 
Maähren/ denen aber Wracislaus mit feinem vers | Spiel konte nicht foheimlich angeftellet werden/daß 
fammieten KriegessHeerv fo er in Pannonien fuͤh⸗ | die Ehriften er Fe; Vorſchmack darvon haͤt⸗ 
ven woite / einen ſolchen Schrecken einjagte / daß fie | ten bekommen ſollen: Dahero fie ſich gieichfals in 
Ihn bey Zeiten durch demuͤthiges Bezeugen und Er⸗ | 400. Mann ſtarck mit bendthigten Waffen in eis 
fegung alles verurfachten Schadens begütigten. | nem Haufe verfammleten / des Vorſahes / ihres 
Damit er auch das Gedaͤchtnuͤß der beyden Boͤhmi⸗ moͤrderiſchen Feindes mit ſtandhafftem Nuthe zu 
ſchen Bifchöffe und Apoftel Cyrilli und Methodii | erwarten. . Go bald nundas Stürmen. von Geis 
verewigen moͤchte / ſo ſtifftete er ihrem Nahmen An. | tender Heyden angiengs fielen die verfammleten 
915. eine Kirche / und.nenneteden Ort / wo fie ſtun⸗ Ehriften —— aus ihrem Orte hervor / alſo daß 
de / nach feinem ee ein blutiger Scharmuͤtzel entſtunde / woruͤber die 
Vuutzel. Indeſſen hielte er feine viel aͤltigenKranck⸗gantze Buͤrgerſchafft auffruͤhriſch wurde / und ein 
heifen vor nichts anders / als vor ‘Propheten eines jeder demjenigen Hauffen zulieff / dem er anhieng. 
baldigen Abſierbens weßtvegen er An. 916. den | Durch diefen entfeglichen Tumult büffeten bey 300. Weldhe den 
Aelteſten des Landes hiervon Eröffnung that / nebft | Perfonen das £eben ein derer Blut die Gaſſen faͤr⸗ 
dem inftändigen Anſuchen / feine beyden Printzen / bete / und ein graͤßliches Heulen der Weiber und 
nach feinem bevorftehenden Abfterben / zur Gottes» | Kinder erregete/ wiewohl die Chriſten doch dieſes 
furcht und Epriftlichen Tugenden anzuhalten bins mahlden Öieg darvon trugen. 
gegen aber die Heyden / abfonderlic) die hartnaͤcki⸗ Weil nun Drahomira ausder gantzen Begebens 
gen Satzer / beftmöglichft im Zaum zu halten; da | heit abnahm / daß fie ſolcher Geffalt nicht wohl zu 
denn die gange Berfammlung ihn dißfals ihres uns ihrem Zweck gelangen wuͤrde / fo ſuchte fie Die ange⸗ 
veränderlichen Gehorſams verſicherte / worauff er | bohrrie Weiber⸗Liſt hervor⸗ und ertheilte einen neu⸗ 
den fiebenden Tag darauff die Sterbligkeit um fo | en Befehl Krafft deſſen ſich niemand mehr mit eis 
viel defto ruhiger ablegte. 4 nigem Gewehr blicken laffen / fondern-felbiges uns 
Niemand hatte mehr Urſache  fein:in der St. | verzüglich auff das Rathhauß lieffern ſolte / biß es 
Georgen Kirche errwähletes Grab mit hergbrechens | Die hoͤchſte Noch erforderterfelbiges.allda wiederum 
den Thränen zu ig als die Chriſten / welche | abzufordern. Hierzu erzeigeten ſich nun die Hey⸗ 
von der heydnifchen Drahomira / als der jungen | den gang willig / dahero fich die Ehriften deſſen / um 
ey Vormuünderin / fich nichts anders / als den Verdacht des Ungehorfamg zu vermeiden / fo 
rangfal und Verfolgung /_ zu getröften hatten. viel weniger entbrechen Fonten. Allein der hoͤlliſche 
Die Eintheilung der Lander aber wurde ſoicher Ges Mord⸗Geiſt ließ feine Leibeigene nicht lange ruhen / 
ſtalt eingerichtet/dAE Wenceslao dag Hertzogthum 
Wiſcherad nebſt dem Theile gegen Mittag biß an 
die — Orenhen; — —— 
ternaͤchtiſche Kreyß hinter der Elbe verbleiben um 
nach re —— Tode das Schloß | ften indem tieffſten Schlaff überfallen und derſel⸗ 
Tetin zudem Hersogthum Wiſcherad oder Prag | benuber 300. jümmerlic)ertvürget wurden. Dies 
geivendet.werden felte. Was aber der ‘Pringen ſes unſchuldige Blut verurfachte der hoͤliſchen Dra⸗ 
Erziehung anlanget/ fo folte, Wenceslaus fein Stu⸗ homirg zwar ein innigliches Vergnügen nicht abet 
dieren zu Budeck fortſetzen / und Boleslaus bey der | eine gaͤntzliche Erfättigung/ weßtwegen fie dem Pal⸗ 
abgöttifchen Drahomita verbleiben. Dieſe war |hog/ als einem rechten Inſtrumente der Boßheitr 
nun duch den blinden Eiffer vor das Heydenthum |ernftlich anbefahl alles, / was fich in "Prag Chriſt⸗ 


ſondern der blutgierige Richter ſtellete einsmahl zu 
dermaſſen eingenommen daß fie nicht allein der : lich nennetey entweder heimlich oder öffentlich er⸗ 


acht viele Meuchelmörder um der Chriſten Woh⸗ Ermordung 
nungen/andere aber an verborgene Dertersfich derer bielerehrtſien. 
zu rechter Zeitzu bedienen da denn die armen Chris 


nten Boͤhmi hriftenvfondern auch ihres eis morden zu laſſen / wodurch er ſich denn eine ſolche 
—— aa feiner Großmutter Furcht erwarb / daß fich Fein eingiger Chrifte mehr 
Ludomillen Ermordung wuͤnſchete. Daher Fam auffdem Marckt⸗Platze fehenlie / weil derfelbe ie» 
es auch / daß fie einen Befehl ergehen ließ / alle derzeit mit Henckers· Buben llet war. FE 
Ehrijtliche Kirchen zu — — —— ß a Doom behalten, meihe 2 — 
onien zu enthalten / und die | fen heimuch r 
—— — einzuftellen. Sol⸗ | mehro/ als die Grauſamkeit auffs hoͤchſte * In 
Se 1: Re SoBeriger mit be Ce 
i ihre Stellen mit Heyden befeget/ | ter lig yelle 1 
— ——— und —— eit —— rate Babel —* ER — | 
berübten: Denn moferne ein Chriſte einen Heyden wurde De a eh der 33* 
aͤnglich v umgebracht hatte, | vuhrifch welche aber ihre chwer maffen befomme 
—— —— an ftatt folches | nachdrücklich brauchten : Ma Ai ehe 
— es mut ae om Bu en 
Wenn ihe hingegen klagende vorgebracht wurde / pe Ein 


Drahomira 
witet. 


Cajetanus 
wird ein 
Mind. 


Dodbor, 


—:—: 


—— — Taus dem Leibe fuhr. Dies | endiget war / reichete fie dem. gefarhten Hoff⸗Geſin⸗ 
ee — num Srahomire ineineras| vedie ruͤckſtaͤndige Beſoldung / und nahm von ie⸗ 
—— welche nicht beffer / als durch Ein: | verman Abfchied / gleich als ob fie zuvor geſehen / 
äfeherung der Kirche auff dem Tayn / auszuüben daß diefes die letzte Nacht ihres Lebens ſeyn wuͤtde / 
Babe: inmaffen fie denn auch derjenigen zu Gt, | worauff fie ſich mit inniglichem ‘Beten und Seuff⸗ 
Georgen nicht verfchonete, darinnen Die Gebeine ihr | genzurunruhigen Ruhe begab. Es währgte auch) 
ses Gemablsverfencketlngen. Nachdem fie hier⸗ | nicht gar lange/ fo lieffen Die bepden Hoͤllen⸗ Furien 


itfertig war/trieb fie ihr Mord⸗Geiſt auch wider | die Thür zum Fürftlihen Schlaff⸗Gemach mit Hfttudonit. 
ee an ; indem fie An. 920. ihre | groffem Uingeftüns auff/ zerteten bie vor Gichuesken Ica rnoca 


j an und Kuman mit Schmei- | halbtode-Hergogin vom Bette herunter  wickelten 
———— anfriſchete / die Her⸗ ihr den Schleyer um den Halßfäpleppeten ie fo lans 
gogin auff dem Schloſſe Tetin zu maflacriten. Kaum | ge auff dem Erdbodem herum / biß fie an den 
aber hatten fich die erkaufften Meuche- Mörder | Eamenv auff welchem fie Eniend zu beten pflegte, und 
einsmahl bey Auffgange.der Sonnen in dem bes ſchlugen derjenigen den Kopff daran entzweyz von 
fimmeten Schloffe eingefunden / fo ließ ſich Die bes | der fie doch alle beyde mit fotreuer Sorgfalt erzogen 
ängftete Ludomilla von ihren heimlichen. Seinden | werden waren. Alſo endigte die fromme Ludomilla 
nichts gutes ahnen / fondern nahm von ihrem betags | ihr ruhmwuͤrdiges Leben  wormit wir auch dieſe 
ten Beicht⸗Vater das heilige Abendmahl / und | Numer endigen / und nur noch dieſes berichten wol⸗ 
machte ſich ſoicher Geſtalt zum Tode bereit. Indeſ⸗ ien/ daß fie mit groſſem Leidtvefen der Ehriften da⸗ 
fen war der zen eingefleifchten Teuffel Borroandy | felbft beerdiget worden. Dubrav. biftor. Bobem, Ju: 
nur alleindas Schloß zu befehen/ und ihre Aufferlich | Lim Solimanus de elog. Dur. Rrg.& Interreg. Bobemie, 
bezeigete Höffligkeit verband’die Hertzogin / felbige | Hugecii Beſchreib. des Bönigr. Boͤhmen fol. 7ı- 
zur Taffel zu behalten / allwo fie nach Mögligkeit bes | függ: Boregk Part. I.fol.33. fegg. 
wirthet wurden. So bald aber die Mahlzeit ge- 


Borzıwoc. 
Ein heller Strahl des Heils fiel in den finfiren Geiſt: 
Sag / ob man nicht mit Recht mein Leben glücklich heiſt? 
Ein andrer rühme 8 mit Thaten / mich vergnuͤget / 
Daß hier der erſte Boͤhm als Chriſt begraben lieget. 
SPITIGNEUS 
Mein Bater gab mir noch den Fürften-Stab bey Leben; 
edoch ein Ehriften-Rob behielt er nur allein, - ' 
Ad) hatt’ ich Heyden nicht fo bald Gehör gegeben! 
Denn GEOtt und Satan fan nicht gleich bedienet ſeyn. 


WRATISLAUS. 


Es netze dieſes Grab mit blutvermiſchten Zähren/ 

Ä Was unter Böhmen nur getauft und Chriſtlich iſt. 

° Shr werdet offt/ wie ich / den fühlen Tod begehren/ 
Wenn euch mein böfes Weib das Herg im Leibe friſt. 


'CCCXLVIIT 


Der Kardinal Cajetanus, fonften Thomas de Vio genannt, 
| farb Anno 1534. 


heilfamen Reformation dem hellen Fichte | eines Generals. Eine Zeitlang zuvor hatten fi 


m: denjenigen/ Be tn Yafange der | densbeBleidet/ trug er gehn Jahre lang die Wuͤrde Semi 


des Evangelii widerſtrebete / verdienet der | die Patres auff dem Concilio zu Piſa wegen des ſicht⸗ 
Cardinal ee fonder Bra — baren Hauptes der Kirchen ziemlicher maffen übers 
der vornehmſten Stellen / dahero eine Eurs | worffen/ und es unterftunden fich viele / dieſe eins 

ge Abfchilderung feines Lebens inunferm Sifkoris | gebildete Sichtbarkeit unfichtbar zu machen / als 
ſchen Labyrinth nicht undienlich ſeyn wird. Sein * Cajetanus , gleich einem tapfferen Verfech⸗ 
eigentlicher Nahme hieß Thomas de Vio, und wur⸗ ier des Roͤmiſchen Stuis / vor den Riß ftellete/ 
de er nur de Cajetanus genennet/ teil er zu | auch ein Buch von der Gewalt des Pabftes 
Ca eapolis enen | heraus gie ließ / welches: ihmizur Vergeltung 
. x einer Jugend |das Bifhoffthum zu Cajera erwarb. Nicht lans 
Dg er m ‚DominicanersOrden bey Zeiten | ge hernach wurde er gar auff den Ertz⸗ Biſchoffli⸗ 
die Münchs-Ruttegn/ und wurde wegen feiner Ges| hen Gißzu Palermo erhoben/ und hierauf umhüb 
lehrfamfeit einer der beruͤhmteſten MitsHlieder: |lete ihn Pabſt Leo X. An. 1517. mit dem Cardinalss 
Denn nachdem er im ivey und wantzigſten Fahre —** welches eben dasienige merckwuͤrdige 
des Alters Den Dodtor- Hut — ſo lehrete er Fahr geweſen / darinnen Lucherus feine Thefestois 
fotwoh zu Roms als auch zu Pariß / in der Philofo- der das Pabſthum zu Wittenberg anſchlug. Dar 
ie und Theologie, worauff et/ nach feiner Arts die zumahl wurde niemand vor gefchickter gehalten/dier 
ilige Schrifft entweder erfläreteoder verdundkel: jen muthigen ABiderfprecher der Kirchen Mißr 
ie und. als er die vornehmſten Aemter feines Or⸗ | bräuche das Maul zu ftopffen / als der Cardinal 
ie — —* Er Cäje- 










Sipok 


Ergifgrt 


Cardinel. 
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gäifl.%  Cajetanus; Dahero ermitder Wuͤrde eines Päbft- | Ungarn gefthifet ‚Denen wider Die Ottomannifihe 


galt. lichen Legatens auff den Reichs⸗Tag nad) Augs | Pforte ftreitenden Trouppen ihren Gold auszuzahr . 


J 


⸗ 


furg reiſen muſte / welches denn mit folchem Eiffer | len, und biermochte er wohl weit 

geſchahe / daß er gleich nach feiner Ankunfft begehr⸗ | als bey feiner vorigen ehe ehr 
Setilget Zur de / es folte Lucherus wiederruffen / und ſich der | feine Zurücfkunfft nach Kom zu Zeiten Clementis 
ham Schrifflen enthalten / welche die Einigkeit der. Kits | des VII. höchft unglücklich/ indem er gleich zu rech⸗ 

chen zerftören- koͤnten. Jedoch als die Güte bey| ter Zeit dafelbt anlangete als die Stadt von den 

demjenigen/ Der vor die Ehre Gottes jtritter nichts | Känferlichen An. 1527..unter. dem Commando :deg 


edeohet werden. Ja als Lutherusunverrichteter | nicht eher biß nad) Erlegung sooo. Eronen / au⸗ 


Cardinal durch ein Schreiben bey Churfuͤrſt Fried⸗ | des-Ziet ereignete fich den 10. Augufti An-ır34.und 

eich den II. inftändig ans diefen widerfpenftigen | war er gleichfam Pabn ————— 

Doctor entweder nad) Kom zu ſchicken oder. ihn |die Ewigkeit / welcher des folgenden Tages erblaf 

doch zum wenigſten in feinem Lande nicht zu dulten / fete. il er. nun im Teſtament befohlenfeinen 

wiewohl weder eins noch dasanderegefchahe, Leichnam vordie Thüre des MinervensTempelszu 
Vidin Nach Endigung foicher fruchtloſen Legation | legen fo wurde felbigem auch mit folgender Grab⸗ 
gangeföitet. wurde er unter der Regierung Pabſt Adriani VL, in ſchrifft nachgelebet : 


“ Häcinteriorifoffula ‚quam Ledor infpicis, felicis memoriz Thomzde Vio, Ordinis Pre- Srabſhtim 


dicatorum, Cardinalis Cajetani conſervantur oſſa. Qui, dum vixit, itamoribus atque 
omni dodtrinä humano generi profuit, ut pro tanto beneficio Deo gratias agere, ac 
pro ejusanimd meritö preces fundere teneamur. Hic quorundam aliorum inanem 
declinans faſtum humili hoc fecondi jusfit tumulo. Er ERAL EFF 
Vixit Annos LXV. dies XXIX. 
oObiit Anno Chriſti M D XXXIV. 
Thomas de Vio, Cajetanus Cardinalis S. Sixti S. Ordinis Prædicatorum. 


Im uͤbrigen bezeugen feine herausgegebene Schrifften / derer gr. gezehlet werden / genugſam / daß er ſeine 
Zeit nicht mit Muͤßiggange zugebracht. Gottfrieds Chron. hart. 7. fol.g35.& 994. Alfonfo Farnan. 
dez devir. illuflr.Ord, Pradicas, Bellarmin. de Stript. Eccl. Spond. in Annal, . 


. CCCXLIX. 


Der Corſen Tumult in Rom wider den Hertzog von Crequi, 
als Frantzoͤſiſchen Abgeſandten / An. 1662. 


Creguimarhet ZAtl der It. Herkog von Crequi hatte fich | fonen / fo wie des Abgefandtens Leute Frantzoͤſiſch 
ſch in Rom An. 1662. kaum als Extraordinar- Abge⸗ gekleidet waren / ein hefftiger Streit / woruͤber einer 
erhaffet. ‚fandter des Königs von Franckreich an | von den Corſen niedergeftoffen wurde: Dahero 
dem Paͤbſtlichen Hoffe ſehen laſſen / fo | giengen feine Eameraden in groffer Menge auffdie 

machte er fich an diefem Otte / wo man die | Srangofen loß / und wurde die gange Compagnie 

Eitelkeit der Eerernonien auffsgenauefte beobach⸗ unter gerührtem Spiele und fiegender Fahne ges 


tet durch feine-allzu groffe Öravität fehon verhaſ⸗ gen des Herkogs von Crequi Palaſt gefuͤhret / ſel⸗ Welche bes 

ſet / ra — ihn ni — biger Per * — Sc ee — — beſe⸗ —— 

mit verdruͤßlichen Augen anſehen / wenn er ihre ver⸗ gzet / gleich als ob man an dieſem Tage alle Frantzo⸗ 8 
——— * in Rom vertilgenwolte. Nun war der dibge⸗ auoreien. 


Bindlichen Reverentze nicht mit gleicher Höffligkeit | 
—— pa ‚er den hoͤchſten | fandte kurtz zuvor / ehe dieſer unvermuthete Marſch 
Widerwillen gegen das kuͤhne Verfahren derSbirri | angeftellet wurde / von der abgelegten Viſite nach 
oder Schergen / welche fich in einem gewiſſen Tu⸗ | Haufe gelanget/ da erdenn alfofort zwey oder drey 
mult bi auff 42. oder 46. Ellen weit von feinem Pas | Edelleute heraus ſchickete / feine Bedienten in den 
laftmit entblöffetem. Gewehr befehüseten; dahero Pataft zu ruffen. _ Allein ee 
er zwar bey den Eardinälen Satisfadtion ſuchte / fels | ten fich kaum auff dem Platze blicken laſſen / ſo fuhr 
bige aber nicht erhielte / ſondern es waren vielmehr | fchon ein Bley⸗Hagel aus 7. oder 8. Mußgveten 
aufferhafb der Stadt alle Zugänge auffs befte bes | auff fie loß wodurch ein Secrerarius berwundet / und 
ftellet worden / weilden argwoͤhniſchen Römern des | ein Italiaͤner / der zu feinem Ungluͤcke daſelbſt vor⸗ 
Abgefandtens groffer Hoff⸗Staat / welcher fich | beygieng/ todtgefchoffen wurde. Hierauff wolte 
noch täglich durch allerhand zulauffende Frangofen | der Abgefandte die erbitterten Corfen fine | 
verſtaͤrckete / nicht wenig verdächtig vorfam. Alſo Gegenwart / fperan einem — ſchauen ir e 
wardie Karte zwiſchen den Frangofen und Ftalias ſaͤnfftigen / muſte aber erfahren? Di an 
nern gemenget/ und fehlete nur an demjenigenswels | egliche Mußgbeten-Kugeln —— ren 
cher. am erften ausfchlagen folte/ worzu ſich aber die | und fo ergieng es allen andern / welche fich nicht von 
— Gelegenheit bald ſelbſten zeigete: Denn am 10. den Fenſtern hinweg — en werk 
Mit ent Er Augufti u. —— eh u se — an — 
fa" Abgeſandte eben eine Beſuchung bey der Printzeſ⸗ IE he 
rücke Six- | und Aengften ſchwebenden Gemahls Palaſt zukücke 
Pe: er ch —— che Leib⸗ Haren als fie biß bepS.Carlo gelangete/lieffen die 
Garde ausder Inſul Eorfica war/ und einigen Per⸗ | Sotpaten, * ME Gegend —9 


& 





angen. 
‘pe von bannen geꝛogen war / hielte der ergöente | der Soldaten Händen befreyet wurde. Sein To, Stirdt. 


Bird verhin, der, Confpivation unterfagte/ damit der verhoffte 
dert. 


Dar Fuchen 
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un Älffe der Bürger mallacri- | darmit folches vor der Armee verſchwiegen bleiben 
— | 4 Salm war auch alles | foltey als welche er unauff hoͤrlich zur Eroberung des 
reits auffdem Wege / ſolches Vorhaben ins Werck | Schloffes anmahnere/ fo ferne Nie nieht von des er⸗ 
zu richten, als die Türciifchen Abgefandten dem.| zörneten Sultans Sebel die Halfe verliehren wol⸗ 
frommen Käfer ſo viel vom Frieden vorgeſchwa⸗ | ten. Ja / als die hohen Officirer / welche einige 
Get hatten/daß er alfofort dem nur noch drey Meilen 
don Stuweiffenburg entferneten Graffen = 


nen | felbigen zu fehen verlangeten/ fegteer das Todten⸗ 
Gourirer nachſchickele / und ihm die Ausführung 


Aas mit dem Käyferlichen Habit angethan auffeis 
) nen hohen Stul / und machte die albern Tuͤrcken 
Friede um fo viel defto weniger gehindert wuͤrde / 
morauff nach Offenbarung des Verraths 40. | mehro mit dem belagerten Schloffe fo weit kom⸗ 
BürgersKöpffe zu Stulweiſſenburg über bie Ges | mensdaß ſich der Graffunter den graufamen Zeus 
bei fpringen muſten / welchem Unglück aber der er- Flammen nicht anders, als Durch einen muthi⸗ 
Richter durch eine zeitige Flucht entgieng. Was | gen Ausfall zu rathen wuſte: Demnach löfete er 
den Käufer felbften anbekanget/ fo befand er fich das | alles Geſchuͤtze zugleich auff den andeingenden 


Muthmaffung von Solimans Abſterben hatten . 


weiß / er feye noch bey Leben. Sonſten war es nuns Serint Zapf 


zumabl auff dem Reichs⸗Tage zu Augfpurg/ und Feind’ und machte fich fo Dann mit 300. Mann auff 


ernennete Georg Hoflotut zum Abgefandten nad | die lange Brüste unter die Tuͤrckiſchen Sebel / da 
Eonſtantinopel / welcher bey dem Groß⸗ Sultan | denn alles fallen muſte was ihm unter die Faͤuſte 
anhalten folte, den Fürften in Siebenbürgen des | Fam biß ihm zwey Kugeln / eine in den Kopff / die 
Fünfftigen Friedens nicht genieffen zu laſſen anges | andere aber in die Bruft flog / woruͤber er den tapf⸗ 
fehener nichts weniger thun koͤnte / als Friede hals fern Geiſt auffgab. Alfowurde Sigeth An. 1566, 
ten. - Allein der Abgefandte hattedas vornehmſte / vollends_übermaltiget / nachdem in ı5. Stürmen 


gehet jurüd, nemlich die Geſchencke / mit ſich zu bringen vergefs | 19000. Tuͤrcken / nebſt 3. Baſſen und 10000. Ja⸗ 


der Pabſt / die Fürften in Italien und die Erone 
Reichs⸗ Tage zu Augfpurg aber von den Reichs⸗ 


° benbürgen bemühetz den Ungarifchen Adel von 
Maximiliano abtrünnig zu machen / und berieff fie 


Chriſten uͤber / und die pen / welche der Groß⸗ 
Sultan bey ſeiner Ankunfft in Ungarn voraus ge⸗ 


daß gantze Wagen voll Tuͤrcken⸗Koͤpffe in die Fe⸗ 


Die Tuoͤrcken 
erobern Si 
ih. 


fenzund diefes erbitterte den Groß-Bultan dermafs | nitfeharen umfommen: Des Graffen von Gerini 
ſen / daß die gefchöpffte Friedens + Hoffnung auff | Kopffaber wurde auff einen Pfal geſtecket / und fels 
einmahl wieder in den Brunnen fiel welches dan⸗ bigem ein ‘Pergament mit folgenden ABorten ans 
nenhero die Ungarn auff ihrem Reichs⸗Tage zu | gehanget: Das iſt das haupt des Braffen von 
Preßburg veranlaffete auff eine nahdrückliche / Sigerb. Welches aber doch zuletzt noch in das 
Gegenwehr bedacht zu ſeyn; inmaffen denn auch | Chriftliche Lager gebracht wurde / worvon / wie auch 
von der gantzen Belagerung / die III. Numer des 
z. Septembers im Schau⸗Platze der Zeit eine 
ausführliche Vorftellung mittheilet, Diefen Flags 
lichen Untergang vergefellfehafftete bald darauff die 
Eroberung der Feftung Giula. Dazumabl zeige 
te fich eine erwuͤnſchte Gelegenheit / die Tuͤrckiſche 
Armed zu ſchlagen / als der tödtliche Hintritt Des 
Groß-Sultans nunmehro überall erſchollen / und 
alles in höchfte Beſtuͤrtzung geratben war. Fer 


Sreandreih um Beyſtand erſuchet / auff = 
auff den zu Torda auggefchriebenen gleichwie Käyfer Marimilian den Tuͤrcken 


Ständen der Unterhalt vor 12000. Mann zu Pferd 
und 20000, Mann zu Fuß auff acht Monate/ vor 
4000, Reuter hingegen auff dritthalb Fahre ver- 
fprochen wurde. Indeſſen war ber Fürft in Sie⸗ 


worauff Lazarus von Schwendi alle und iede zur | vormahis zu viel geglaubet hatte / alſo glaubte er ans 
beftändigen Treu gegen den Käufer anmahnete / | iego den Chriſten / welche diefe Zeitung brachten 
den Widerfpenftigen aber mit ernjter Straffe dro⸗ zu wenig / indem er fich nimmermehreinbilden kon⸗ 
biete. So dann gieng Veſprin und Tottisan die | tesdaß fich die Barbaren fo langeohne Oberhaupt 
folten-unter dem Gehorſam erhalten haben. 

Alfo kam Solimans Sohn Selim II. nicht allein 
auff den Thron / fondern jtellete fich auch unter 
geoffem Zuruff des Volckes / bey der Armee in Uns 

arn ein/hergegen kehrete Kaͤhſer Marimilian nad 
Bien zurücker da immittelft der Fürjt in Sieben» 
bürgen Tockay hart beiagerte / wiewohl er es / auff 
— N a daß die Tartarn —— 
dod rentzen uͤberfallen / wiederum ſchleuni en 
fto glücklicher welcher egliche taufend Todten⸗Coͤr⸗ | und Diefem Unweſen fteuern de Des folgen⸗ 
Ber nebſt einigen Fahnen und Stücken auff dem |den Jahres 1567. brauchte der tapffere Schwendi 
Dias laſſen mufte. Nichte defto weniger wurde| feine unermüdeten Waffen vor Zactmar/ deſſen 
—— der Stadt Sigeth von Tuͤrckiſcher Temmandant / Georg Bebeck / die ſchaͤndliche 
te nunmehro mit ungemeinem Eiffer vorges | Flucht nahm / und den anvertrauten Ort Preiß gabs 


ſchicket hatte / muſten dem Graffen Nicolao von 
Serini nicht allein vieles Blut jinfen/ ſondern die 
Sarniſon zu Sigeth that auch fo hitzige Ausfälle, 


fung zurüche geführet wurden, Uber diefes belas 


gerte Schwendi das Gtädtlein Huft zwar verge⸗ 
bens / doch fehlug er den anfommenden en * 


nommen / welche ſich auch nach vielem Blute ergab | Ben allen dieſen glücklichen Progreſſen ſuchete Ma · 
wiewohl der Graff von Serini / dem ſelbige anders | ximilianus 8* — fe —* Seli- 


txrauet war / feine befte Mannfchafft zuvor in Das | mo, der fein Abfehen auff die Benetianer: gerichtet 
Schloß gezogen hatte, im Willens / felbiges enttwer | hatte / — — Stillſtand — * des 


Soli 
firbt. 


der zu beſchuͤtzen oder darinnen zu ſterben. Nun | Inhalts: Daß ein ied was er 
befand fich zwar Soliman ſelbſten im Lager / iedoch erobert / die Ga Bauer me bißbers 
johe er fich viele Widerwaͤrtigkeiten / abfonderlich | dem Adpfer und Tuͤrcken zugleich Tribut ge 
übers daß fich der großmuͤthige Serini / unerachtet | geben ſoiten felbigen ins künftige nur allein 


Giula wird 
Türdifh. 


Masimiheni 
Kriegehär 


za 
mal. 


Sri. 


— 


aller Verſprechungen / nicht wolte beftechen laffen / an le ichten u 
gtere entrichten und d —J— 
dermaſſen zu Gemuͤthe / daß er nicht lange hernach | mit in den Seillftand —— ss! 


in feinem Zelt perreckete / wiewohl fein vornehmfter | Hierauf wurde der kriegli uͤrſt in Si 
3 34 * iebende bens 
ee und allediejenigen/ ſo bürgen An. iy7t. auff rg 
wuſten / ums geben brachte I welches zu des beAngftigten Ungerlandes merckli⸗ 
chem 





t 


* 


 Sefemiiehung. 


we 


em Ruheftande dienete/ indem fein Nachfolger | Rebehion Bermöge welcher fie Treutra übe, 
Stephan Bathor / mit Maximiliano beftändigen | pein wolten  nachdrü et re — Ben 
Frieden unterhielte / und diefer loͤbliche Käyſer war | zwölffiähriger Regierung An.ı576.auffdemReichs- 
auff nichts fo fehr bedacht als den Wohlſtand des | Tage zu Negensburg 


c ää⏑ä⏑— 


an einem toͤdilichen Herks Meximilieni 


Königreichs zu befördern’ mithin auch die von eini⸗ | Klopffen erblaffete. ZAkuanf. Regn.Hungar.biflor.l.22. Abterben, 


gen vornehmen Ungarn, abfonderlich aber von %9r | fr. Perr.de Rewarer. Hungar.Centur. 6, fol, go, fegg, 
hann Balaflio und Stephan Dobo angefponnenel Orr. Unger, Chroniz, Parr. 1.fol. — A 


CCCLI 
Der berühmte Staats-Satyricus, Trajano Boccalini. 


BRSRajano Boccalini hat je durch feinen | nachzuhängen. Hierauff verfaffete er feine Pietra 
S ſinnreichen Geift ein folches Licht auff | di Paragone oder robier-Stei * eignete 
dem Parnaflo angezuͤndet / daß ihn noch denfelben einem gelehrten Wann ju/ mit der ange⸗ 

S anieo alle Federn der gelehrten Mus | hangeten Bitter daß felbiger nicht eher / als biß nach 


E fen zu verewigen bemuͤhet ſeynd. Sein | feinem Abfterben in öffentlichen Druck kommen 





m des Verftandes ereignete fich zu Ans | 
fangsdes liebenzehnden Jahr⸗Hunderts unter der 
Regierung Pabſts Pauli V. und er erfennete das 
prachtige Rom vor feine Geburts⸗Stadt / allıwo 
ihnein — gezeuget / der aber nicht Mittel 
genug hatte / ſeine Begierde zu den Wiſſenſchafften 
zu vergnuͤgen. Allein was ihm an Reichthum feh⸗ 
lete / das erſetzete der fertige Kopff / wodurch er ſich 
bald uͤber andere feines gleichen ſchwang. Indeſ⸗ 
ſen trieb ihn ſeine Neigung abſonderlich zu den Sa⸗ 
tyrifchen Vorſtellungen / und weil ihm dieſelben 
vortrefflich geriethen fo hielteer davor / dieſes feye 
das begvemfte Mittel fich in der Welt hervor zu 
thun. Nichts defto weniger hatte er dißfals ein ges 
fährliches Handwerck zu feiner Nahrung erwaͤhlet / 
und des Nicolö Franco unglückfeliges CHhickfaal 
hätte ihm billig zur Warnung dienen follen/ als 
telcher wegen feiner Pre 
wen gebrau 
auffge 
Qui giace il Eranco, e la ſua fama vola 
Poiche 4 farlo acer fü di bifogno, , 
Che un laccio al fin flringeffegli la gola. 
Hier lieget Franco: Doc) die Fama Fhmmt geflogen! 
Und meldet per Ruhm der ſich noch immer jeigt. 
- Damit fein finger Mund von andrer Laftern ſchweigt / 
So hat ihm nunein Etrid die Gurgel zugezogen. 
Boccalinifehat Alle diefe wwiderwärtigen Begebenheiten warenTra- 
iicht dran. jano Boccalini nicht unbekannt ; Jedoch der allge: 
meine Beyfall / den man einigen feiner —— 
gen Schrifften gab / welche er feinen guten Freun⸗ 
den/ wiewohl ungedrucket / mittheilete / hatte ihn 
dermaffen, eingenommen / daß es ihm nicht mehr 
moglich war / feinen allzu freyen Kiel zu bandigen. 
Man nahm ihn mit ungemeinem Vergnügen in die 
Staliänifehen Academien und indie Öefellfchafften 
der gelchrten Leute auff / allwo er fich durch feine Elu- 
——— vom Staat und durch Be fubtile 
Entdeckung der politifchen Fehler bey iederman in 
Sundatro Derwunderung fegete. Weil ihm auch der Cars 
0 dinal Borghefe und Gaetan nachbrücklichen Schutz 
wider feine Feinde verſprachen / und feine Perſon 
mitvielen Zeichen einer ungemeinen Genade beeh⸗ 
teten, fo hatte es das Anfehen / ob habe er ſich nun⸗ 
mehro weder vor den Menfchen noch vor dem Gluͤ⸗ 
fezufürchten. Dazumahl gaber feine Ragguagli 
di Parnallo und la Secretaria di Apollo, welche ein 
Anhang des vorigen iſt / an das Tageslicht, Die⸗ 
fe Schriften wurden nun mit fonderbarer Hochach⸗ 
tung auffgenommen; dahero ihn die Begierde ans 
Eamv feiner angebohrnen Tadeiſucht hoch hefftiger 


Grönrt, 










NieolöFranco 
wird gehen, 
dit, 


Grabfärifit, 


Sihriften, 


N 







möchte, worbey er ſich denn inder Zuſchrifft folgen 
der Norte gebrauchte ; Come i Prencipi volontieri 
preflano orccchie alle lodi, che vengomo date loro, an- 
corcheefchino dallapenna 6 dalla bocca d’ une sfacci- 
ato adalatore ; cofı ancoms dalli medefimi in fomma 
abbominatione fono havute le cenfure fatte fopns le 
cofe loro : Bleichwie die Sürften dem Lobe 
gerne Gehör geben + welches ihnen erthei⸗ 
let wird / unerachtet es aus der Feder o⸗ 
der aus dem Munde eines unverjchämten 
Schmeichlers herkoͤmmet; alfo baben fie bin- 
gegen einen vechten Abſcheu vor dem Urthel 
über ihre Sachen. Allein dieſe Regul hatte er 
mehr vor andere’ als vor fich felbften/ gegeben’ und 
der fpigige Probier⸗Stein konte nicht allzu lange 
verborgen bleiben indem er der Spanier langt ges 
hegeten Vorſatz wider die Stalianifche Freyheit / 
nebjtihren fcharffen Verfahren indem Königreich 
Neapolis und anderwerts viel zu anzüglich vorftels 
fete : Denn diefe auffer dem rachgierige Nation Flichet vor 
wurde hierdurch zum hoͤchſten entrüftet/ und faſſete den iern 
den underänderlichen Vorſatz / den tadelfüchtigen nach Venedig. 
Boccalini die Wuͤrckung ihres Zornes in der That 
empfinden zu laſſen. Solches verurfachte ihm 
auch nicht geringe Furcht welche ihn zulegt nach 
Venedig trieb, allwo er in kurtzem die Freundfchafft 
verfchiedener berühmter Leute erwarb. Allhier 
warernunauffeinige politifche Anmercfungen über 
den Tacitum bedacht / als ihm der fehändliche Meu⸗ 
— den Lebens⸗Faden folgender maſſen ver⸗ 
uͤrtzete. 

Er hatte ſich bey einem ſeiner guten Freunde ein⸗ 
qvartieret / welcher an einem gewiſſen Morgen in als 
ler Fruͤhe aus dem Haufe gieng / da immittelſt fein 
annoch ſchlaͤfferiger Gaſt im Bette liegen blieb. 
Kurtz aber hernach fielen vier bewehrte Kerlin Die Wird ermor ⸗ 
Kammer hinein / und gaben Trajano Boccalini fü det. 
viele © lage mit Eleinen Sadenzft and ges 


liegen teil 2 gedachte 
teund roiederum zu Hauſe kam / traff er ihm in eis 
hem ſo elenden Zuftande any daß die geſchwaͤchten 
Kräffte auch nicht einmahl zulieffen 7 die Umſtaͤnde 
diefer barbarifchen That zu erzehlen. Alſo nahm 
er ein recht erbärmliches Endes und feine Meuchels 
mörder konten / unerachtet alles angewandten Fleiſ⸗ 
ſes / keinesweges in Venedig ausgeforſchet werden / 
daman hingegen mehr / als zu wohl, wuſte / wer fie 
zu ſolchem Bubenftück erfauffet hatte, Janu Ni- 
ciws Erpebreus Pin, I. Imag. illuftr. cap» 149» & Pin. III. 
cap.59. Lorenzo Cruffo elog. d’ buomini letterat. Corneli- 
ws Tollins in append. ad Pier. Valer. deinfel, Liter. 
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678' Hiftorifches Labyrinth der Zeit.” | 
i : mar durchpafiren: Giemwar aber | nicht erhöret worden mit feinem Wiſſen und Wil⸗ 
— 5* * bordey / fo wurde fie ſchon | len geſchehen? Jedoch wurde des Koͤnigs gefaſſe⸗ 
mit einer feindlichen Salve von fünff Schöffen bes | ter Zorn um ein groſſes vermehret / als ein Edel 
ehretsdarvon 3. durch Die Earoffe fuhren / der 4. aber | mann von dem Hertzoge von Crequi bey Hoffe ans . 
einen bey dem Schlage herlauffenden Pagen / und | langete mit dem “Berichts daß ſich derſelbe indes 
ber $. einen Apothecker auff der Stelle entfeelete | Groß-Derkogs von Flotentz Gebiet retiriven müfs 
welcher Iegtere aus Neugierigkeit dahin kommen | fen weilunterbem Vorwand / daß so.biß so. Frans 
Wwar / die Frantzoͤſiſche a zu fehen. Sel⸗hoſen in feinen Palaſt geflüchtet des Pabfts Ans 
dige war nun bey Io groffer waltthat vor Schre⸗ | verwandte 4. biß sooo. Soldaten in Die Stadt ges 
cEen halbtodt, und dehrete augenblickliche ums ihre | Laffen/ und alfobald 8. biß 10. Wachen umnurges 
Zufiucht bey dem Cardinal d’Elte zunehmen, allwo dachten Palaſt geſtellet / worbey noch uͤber dieſes 
fie. auch biß in die Nacht verbliebe. Mitlerweile | den Kauffleuten —— worden / keine Hand⸗ 
fuhren diewütenden Corfen mit Schieſſen noch im⸗ | lung mit den Frantzoſen zu treiben / wie auch den 
mer auff die Fransofen fort/ worbey denn der Ita⸗ Beckern und Fleiſchhauern / daß fie dem Abgeſand⸗ 
liäner feibften nicht verſchonet wurde wenn fieeis | ten nicht fo viel Victualien mehr / als bißhero ges 
ven im Werdacht hatten daß er nad) des Abge⸗ | fehehenvlieffern folten. Zwar wurde der Kardinal 
fandten Palaft gehen wolte allıvo ein Edelmann | Imperiale vom Päbftlichen Stul ordentlich) abgefes 
vondes Cregui Bedienten / ſo ein Capitaine war / eis | Betzund aus dem Kirchen⸗Gebiet verwiefen: Weil 
nen Schuß in den Bauch / undein Lagveyeinen in | fich aber der Pabft erlärete / daß ſolches nicht we⸗ 
Der Aufftuht den Leib. befam.. Endlich legten fich Die Bürger | gen feiner Miſſethaten fondern nur dem —3 zu 
wirdgefilet. ins Mittel und nahmen die verfolgten Srangofen | gefallen geſchehen; fo war man am Frantzoͤſiſchen 
in ihre. Häufer / big des damahligen Pabftes Alcx- | Hoffe mit diefer Sarisfadtion Feines weges zufrieden / 
andri VII. Bruder / Don Mario, als Kirchens®er | vielweniger Eonte Die Spanifche und Venetiani⸗ 
neral den Aufflauff ftillete / nachdem ihn der Ders ſche Mediation den Frieden zwiſchen beyden Theilen 
09 von Crequi befragen laſſen / ob Diefe verübte | befördern fondern man fieng ſchon / wie bey der⸗ 
eindfeligkeit auff feinen Befehl gefehehen ? Mache | gleichen Fällen in Franckreich insgemein zu gefches 
dem nun wiederum alles ruhig war / brachte der hen pfleget/ wieder any die Pabftl. Infallibilirät in 
Earbinald’ Eſte dem Abgefandten feine Gemahlin’ | Zweiffel zu ziehen / da man hingegen zu Nom ſo 
die er unterdeffen In Verwahrung gehabt/ um u. er mit dem Bann drohete/ als ach die Trom⸗ 
Uhr in der Macht zuruͤcke / und hatte feinen gangen | melzuneuen ABerbungen rührete. Endlich gedies Bricus 
in mehr als 100. wehrhafften Leuten beftehenden | hees zroifchen beyderfeits Abgefandten zu Friedengs Tratain 
-Hoff/ nebft ungefehr 40. Fackeln / bey ſich allvo | Tractaten welche den 2. C12.) Februarii An. 1664. 
fich auch der Spanifche Abgefandte nebft vem Her | zu Pifa vollzogen’ undy fo viel denzu Rom entftans 
oge Celarini alfobald in Perſon / von der Königin | denen Tumult betrifft befehloffen wurde: Daß 
beiftina aber und vielen Cardinälen geroiffe Ab- | der Cardinal Chigi, als Legarus in Franckreich reis 
geordneten einfanden/ dem Hertzog von Cregui ihr | fensund beyder erften Yudieng fich vermittelſt einer 
Mitleiven zu bezeugen. Ob nun wohl der Cardi⸗ | geroiffen im Friedeng-Inftrumene vorgeſchriebenen 
nal ‘Patron nebft feinem Vater Don Mario Chigi | Formulgegen den König erklären ſolte / wasmaſſen 
um gleichmäßige Audieng anhielten: So konten fie | er nemlich an der begangenen Unthat feinen Theil 
elbige doch nicht eher/ als nach fünff Tagen / er⸗ habe / und dergleichen Entfehuldigung feneder Cars 
Iteny weil der ‚gefchimpffte Abgefandte diefen | DinalImperiale, auff erhaltene Königliche Audientz / 
Paͤbſtl. Freunden / wie auch dem Cardinal Impe-| gleichfals zu thun verbunden; inmaſſen ſich denn 
riale, als Gouverneurn der Stadt / die eintzige guch Don Mario bey feinen adlichen Worten 
Schuld des Unheils beymaſſe; abfonderlich/ als | fehrifftlich erklaͤren ſoite daß er mit diefer Sache 
er erfuhr / daß man die Corfen mit Fleiß entlaufs | nichts zu thun gehabt wen der Pabfk zuvor ein u 
* und die Roͤmiſche Beſatzung verſtaͤrcken Breve Wr — er befagtem Don Mario 
affen. das Zeugnüß gegeben / daß er warhafftig unfehuls 
—— berich Hiermit wurden alſofort einige Courirer nad) | dig — ih a der — dem —— bey 
beinen einander an den Frangöfifchen Hoff abgefertigetz| feiner Zurůcktunfft den Don Agoftino biß auff die 
Khnig. dem König von dem gantzen Verlauff der Sache | Grentzen des Kirchen⸗Gebiets entgegen ſchicken / 
Bericht zu thun / worbey uͤber den Cardinal Impe- | und fein Mißfallen über den offtgedachten Unfall 
siale und Don Mario hefftig geklaget wurde / daß er | bezeugen wolte. eryer folte Die gange Nation 
die Eorfen nad) dem erften Streit an die Kutfehe | der Eorfen nun und nimmermehr weder in Nom 
geruffen und zu ihnen gefaget : Ihr Lumpen- | noch in dem gangen Kicchen-Staat in Dienfte ges 
„unde/ koͤnnt ihr euch euerer Carabiner nicht | nommen / und der Schergen-Hauptmann feines 
beffer gebrauchen? Schieffer und thut euer be· | Dienftesentfeget aus diom veriwiefen, leptlich abet 
ſtes bey der erſten Belegenbeit/ die fich ereige | gerade gegen dem Pag über / wo die Corfen ihre 
nen wird, daferne ihr nicht Haben wolt / da Bachelgehabt; eine Säule auffgerichtet werden 
Beiden fh ich euch alle auffdie Baleeren ſchicke. Diefe | welches auch Eurg hernachmit Beyfügung folgen, 
Bahr. Zeitungeerbitterte nunden Königdermaffen/ daßer | gender Überfehrifft gefehade: | 
des Paͤbſtl. Nunti Haug von Stundanmit Aßa-| In executionem damnati facinoris contra Excell. @äulehn de 
che befegen/ und ihm andenten ließ / ſich innerhalb Carolum Crequium, Regis Chriftianisfimi Ora- Corſen / Wi⸗ 
24. Ötunden aus Pariß had) Meaux, von dar aber torem, ä militibus Corficis 20. Augufti 1662. pa- 9 
ferner aus gan Ftanckreich zu begeben. Sodann trati, Corfica Natioinhabilis&incapaxadSedi , 
ergiengein — Befehl, an den Hertzog von | Apoftolicz inferviendum, ex decreto & juſſu 
Crequi, die Stadt Rom und den Kirchen-Staat San&iflimi Domini noftri, Alexandri VII edi- 


— — — — — — 
—— — — —— — — — — — — 


Ac 


mit allen Frantzoſen unverzüglich zu räumen wor⸗ to, in executionem concordiz Pifis fecurz, ad 
bey denn ein Konigl. Schreiben anden Pabft abs peipetunm reimemoriam, declarata efl, Anno „ 
gieng / um zu vernehmen ob dergleichen Gewalts Domini 1864. 


thaten / fo bißhero auch unter den araften Barbaren | Einen folchen ſtarcken Geruch gaben die Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen 


Hiſtoriſches Labhrinth der 


ſiſchen Lilien dazumahl von Pariß biß ins Roͤ⸗ 


miſche Vaticanum, und fo übel bekam den Corſen 


ihr unzeitiger Krieg / nachdem ihre vornehmen An⸗ 
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Gall. fol.rz5. 
führer die Köpffe aus den Schlingen gezogen passen. | Ey: 
Bi  »CGEL.\. Et are | 
Maximilianus, König in Ungarn / ftarb1s76, 


Königin Um 
gar, 


O bald Maximilianus der II. na 


das Durchlauchtige Dat 
Rx de. der unruhige Furft in 
Johannes Sigismundus, friedebrüchig / 
Derlichre 
Zadmar. 
Abends das 


ſondern ſich auch in ſolchem unvermutheten Schres 
cken das Schloß daſelbſt freywillig ergab allıwo 


des Commandantens / Melchior Balaßi/ Frau und 

‚Kinder nebſt einem groſſen Scha erobert wurden’ 

‚ nachdem der Eommandant felbften. mit einer em⸗ 

‚Pfangenen geringen Wunde die Flucht genommen. 

Kaum aber war diefer Flüchtige wiederum geheis 

Bewinnet Delet / fo uͤberrumpelte er Debrecin / ſo den Woywo⸗ 

brecin, den in. Siebenbürgen dazumahl zugehörete/ und 

. ließ. fo wohl Feuer als Sebel dafelbft auffs graus 

Aanı ‚famte.wüten. - Immittelſt hatte der erfte glücklis 

= "che Streichden Giebenbürgifchen Fürften fo hoch» 

muͤthig gemachet / daß er Maximiliano öffentlichen 

Krieg ankuͤndigte / abſonderlich als er / nach Ortelü 

Bericht / 2000. Tureken vom Baſſa von Ofen zu 

Huͤlffe bekommen; inmaſſen er denn das Schloß 

Badad alſofort erſtiege / Athivar mit Accord ge⸗ 

wann / und die Stadt Ungwar / wiewohl vergebens / 

belagerte. Nach Eroberung noch einiger anderer 

Oerter lagerte er fich auch vor Caſchau / alwwo aber 

der Himmel ſeiner ungerechten Sache dermaſſen 

zuwider war / daß er dem haͤuffigen Regen⸗Guh 

nicht. ohne ſonderbaren Verluſt entfliehen / und ſei⸗ 

nen Vorſatz ändern muſte. lat j 

+. Nunmehro. fahe fich Känfer Maximilian genos 

thiget / auff eine nachdrückliche Gegenmvehr bedacht 

u ſeyn / dahero er.eine Armee ven 10000. zu Fuß 

und 2000. zu Pferd auffbrachte / ſelbige Dem zugleich 

hrten und tapfferen Lazaro von Schwendi/ als 

D-Dberften anvertrauete/ und ihm eine dermaſ⸗ 

„>> fen ungemeffene Gewalt aufftrug / daß er nicht ger 

"m halten feyn folterden Kaͤyſerl. Hoffüber feine Krie⸗ 

ges⸗ Anſtalten zu,befragen/ worbey, ihm denn Ans 

Sana; „RE Barhori/ wegen Erfahrenheit des andes/ u⸗ 
ober Zoct. HeDFdnet wurde, Hiermit tuͤckete 

%. hästeften Winter por Tockay / und 

deſſelhen mit ſtuͤrmender Hand / nachdem der Com⸗ 

mandant daſelbſt durch einen Schuß gefallen wars 

N und ſo dann eröffnete das Schloß Serentſchin 

gleichfals die Thore. 

hingegen wuſte bey ſo geſtalten 

fers zu thun / als das meht gar lang 

Webert diel⸗ 


Oenere gapffere Schwendi uͤber die gefrotne Th: 
"Am Erdenodis Eabarı Bacher Uhibania und Zen 
derew die Schluͤſſel entgegen bringen muſte 


äumahl hielte Johann Sigismund vorn 


nach feines | alten Siebenbuͤrgiſchen Staats ⸗Sireich wieder 
ren Vaters Abſterben die Kaͤyſerliche | hervor zu — 
Boͤhmiſche und Ungarifche Crone auff | garn zu locken / wiewohl folches nicht al 
geſetzet / wur⸗ | hen konte / indem So 
iebenbuͤrgen / | fern in einen ſchweren Krieg verwickeit war 
und eroberte 
das Staͤdtlein Zackmar durch eine ſonderliche 
Krieges⸗Liſt / indem er die Zeit in aͤcht nahm / als des 
Vieh nach den Thoren getrieben wur⸗ 
ber da er denn feine Soldaten vermittelft eines er⸗ 
regeten Dicken Staubes unter die Heerde verſtecke⸗ 
tezund alſo biß an die Stadt⸗ Mauern kam / allwo die 
Wache alſofoꝛt niedergefebelt wurde; dergeſtalt / daß 
‚nicht allein Zackmar mit leichter Mühe uͤbergieng/ ihm in den 


er An. 1565. im | Bajarys von Schwendi widerrieth / die bißherigeh 
bemächtigte fich | fiegreichen Waffen aus den Händen zu legen. 


Der Fürft in Siebenbürgen | ter daſelbſt / Der ihm dieſerwegen Weib ım 
Sachen nichts befa | zur V 
+ befeffene Zack⸗ ſtaͤndnuͤß gemach⸗ 


Stecken. und hierauff gieng der | ter: Zeit das Geſchuͤtz von. Den, 
here Orient üehlegn —— und weil die 


ſuchen / und die Tuͤrckiſche he in ur 
ofort gefches 

liman der II. mit. den Matter 

Ä ven. Krie var: Drum Briebe, 

erbot jich der argliftige Fürft gegen Kaͤrſer Mapir 

milian zum Frieden / Darein derfelbe quch unerach- 

tet er wohl merckete / daß es nur Zeit zu gewinnen ges 

ſchahe / mit diefer Bedingung willigte/ daß ihm die 

durch Lazarum von Schwendi eraberten Orte ju ei⸗ 

gen verbleiben ſolten. Jedoch als der Türekifche 

Soliman indem Maltefifchen Kriege über 23000. - 

Mann figen ließ / gerieth er in ſolche Wuth / daß &8 «- - — 

Sinn kam / diefen groffen Berluft die 

Ehriften in Ungarn entgelten zu laffen/ unter dem 

Vorwand / obfeye ihm der ſchuldige Tribut lange 

Zeit nicht gereichet worden’ und habe aud überdies 

tes der Fürft in Giebenbürgenv als fein Lehnmann / 

ohne ihn Feinen Frieden ſchlie ſſen koͤnnen. 

Solchem nad) befamen die beyden Baſſen von Die Tuͤrcken 
Dfenund Temeswar Befehl / ungeſaͤumt ing Field gehen in Un, 
zu ruͤcken / unter weldyen der legtere das Schloß garn. 
Pankota überwältigte. . Weil ſich nun Lazarus 
von Schwendi an den Künferlichen Hoff verfuͤget 
hatte / um mehrere Mannfchafft anzubalten / da ins 
deſſen ſeine unterhabende Armee zwiſchen Tockay 
und Debreein ſtunde / fo belagerten die Siebenbürs 
gen und Tuͤrcken Erderwdis welches ſich nach einer Erobern Er⸗ 
langwierigen und harten Belagerung aus Man dewdi. 
gel der £ebenss Mittel mit Accordergeben / iedoch 
aber erfahren muſte / daß die ausgezoge ne Garni⸗ 
fr in dem Siebenbürgifchen Lager cıraufamer 

3eife niedergefebelt wurde. Dargegen brach⸗ Die Käpferlis 
ten die Käyferlichen Mongatſch und Debrecin ung ben aber 
ter ihre Gewalt / und eileten mit der koſtbaren Beute Rongatſch 
nach Zackmar· Ob auch ſchon die Turcken Ipeus Und Oebrecin. 
ſtadt einbekamen: So muſten ſie es den helden⸗ 
mäßigen Waffen ihrer Feinde doch bald wiederum 
abtreten. r 13 — —— Armeen 
an der Theiß fo nahe zuſammen / daß es zum Ger 
fechte kam / darinnen das Tuͤrckiſche Heer die beſten Türdeg 
Schläge bekam / worvon ‚über 4000. auff der Sollen 
Wahlſtadt liegende ein ftunmmesZeugnüßablegen j 
konten. Bey ſo geftalten Sachen verbargen ſich 
die heimtuͤckiſchen Feinde wiederum hinter die vor⸗ 
theilhaffte Friedens⸗Larve / und ſchlaͤfferten den 
leichtglaubigen Maximilian ſo ſanffte ein / daß ma 
behderſeits aus dem Felde * ſehr au 


a 


+ Mitlermeile-hatte Graff Eck von Galm er ef 


berfier. zu Raab / einen artigen, Anfchlag: 


a 
Stulweiſſenburg vor / ſintemahl Gm mg) i M 

in 
t/ dergeltalss Daß er zu beftinung 
en ok — 
Beſatzung ſehr gering / die übrigen 
— bey an⸗ 


erſicherung uͤberlieffert ein heumliches 


Stuͤcke vernageln wolte / da, anpina * 


brechendem Tage / wenn die Dhore zu Austreibu 
Abe des Viehes eröffnet wuͤrden / hineinfollen/ und die 


Garni⸗ 


— 





Wird verhin ⸗ 
dert. 


Der Frieden 
gehrt iurüd. 


der Pabſt / die Fürften in Italien und die Erone 


Sultan bey feiner Ankunfft in Ungarn voraus ge 


Die Zürden 
erobern Si⸗ 
geth. 


BB Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 
— — — — — —— — — — — — — —— 
Barnifon/ dur) Benhülffe der Buͤrger / maflacri- | darmit ſolches vor der Armee verſchwiegen bleiben 
— eat = Salm war auch allbes | foltes als welche er unauffherlid) zur Eroberung des *4 
reits auff dem Wege ſolches Vorhaben ins Werck Schloſſes anmahnete / ſo ferne ſie nicht von des er⸗ 

zu richten, als die Tuͤrckiſchen Abgefandten dem | zörneten Sultans Sebel die Haͤlſe verliehren wol⸗ 

frommen Käufer fo viel vom Frieden vorgeſchwa⸗ |ten. Ja / als die hohen Officirer / welche einige 

Bet hatten / daß er alfofort dem nur noch drey Meilen Muthmaffung von Solimans Abfterben hatten / 

von Stulweiffenburg entferieten Graffen einen | felbigen zu fehen verlangeten / ſetzte er das Todtens 

Eourirer nachſchickele / und ihm die Ausführung | Yasmitdern Käpferlichen Habit angethan auff eis 

der Confpiration unterfagter Damit der-verhoffte | nen hohen Stul / und machte die albern Tuͤrcken 

Friede um fo viel defto weniger gehindert wuͤrde / weiß / er feye noch bey Leben. Sonſten war es nuns Serint Topf 
worauff nad Offenbarung des Verraths — mehro mit dem belagerten Schloffe fo weit kom⸗ ferkik., 
BürgersKöpffe zu Stulmweiffenburg über Die ©es men / daß fich der Graff unter den graufamen Feus 

bei fpringen muften welchem Unglück aber der.| ersFlammen nicht anders, als durch einen muthi⸗ 

Richter durch eine zeitige Flucht entgieng. Was | gen Ausfall zu rathen wufte: Demnach löfete er 

den Känfer felbften anbekanget/ fo befander ſich da⸗ | alles Geſchuͤtze zugleich auff den andringenden 

zumahl og Ai Reichs⸗ Tage zu Augſpurg / und | Feind und machte fich ſo dann mit 300. Mann auff 
ernennete Georg Hoffotut zum Abgefandten nach | die lange Bruͤcke unter die Tuͤrckiſchen Sebel da 
Eonftantinopely welcyer bey dem Groß Sultan denn alles fallen muſte / was ihm unterdie Faͤuſte 
anhalten foltey den Fürften in Siebenbürgen des kam / biß ihm zwey Kugeln / eine in den Kopff / die 
Tünfftigen Friedens nicht genieffen zu laſſen / ange⸗ | andere aber indie Bruſt fiogs worüber erdentapfe 
fehener nichts weniger thun koͤnte / als Friede hal | fern Geiſt auffgab. Alfo wurde Sigeth An. 1566, 
ten. - Allein der Abgefandte hattedas vornehmfte/ | vollends übermwältiget/ nachdem in ı5. Stuͤrmen 


— ———— 


nemlich die Geſchencke / mit ſich zu bringen vergefs | 19000. Tuͤrcken / nebſt 3. Baſſen und 10000, Ja⸗ 


ſen / und dieſes erbitterte den Groß⸗Sultan dermafe | nitfeharen umfommen: Des Graffen von Serini 

ſen / daß die gefchöpffte Friedens + Hoffnung auff | Kopffaber wurde auff einen Pfal geſtecket / und ſel⸗ 

einmahi wieder in den Brunnen fiel welches dan⸗ bigem ein Pergament mit folgenden ABorten ans 

nenhero die Ungarn auff ihrem Reichs⸗Tage zu | gehanget: Das iſt das Haupt des Graffen von 
vefburg veranlaffete/ auff eine nachdruͤckliche Sigeth. Welches aber doch zuletzt noch in das 

Gegenwehr bedacht zu ſeyn; inmaſſen denn auch Chriſtliche Lager gebracht wurde / worvon / wie auch 

von der gantzen Belagerung / die III. Numer des 

8. Septembers im Schau-Plage der Zeit eine 

ausführliche Borftellung mittheilet. Diefen klaͤg⸗ 

lichen Untergang vergefeltfehafftete bald darauff die 

Eroberung der Feſtung Giula. Dazumahl zeige» Giula nird 

te fich eine erwünfehte Gelegenheit / die Tuͤrckiſche Tirdiid- 

urde. Armee zu ſchlagen / als der toͤdtliche Hintritt des 

benbürgen' bemühet den Ungarifehen Adel von | Groß⸗ Sultans nunmehro überall erſchollen / und 

Mazimiliano abteünnig zu machen/ und beriefffie | alles in höchfte Beftürkung gerathen war. Je⸗ Masimilieni 


Franckreich um Beyſtand erſuchet / auff = 
auff-den zu Torda ausgefthriebenen ne gleichwie Käyfer Marimilian den Türcken Krieget Erb: 


Reiches Tage zu Augfpurg aber von den Reichs⸗ 
Ständen der Unterhalt vor 12000. Mann zu Pferd 
und 20000. Mann zu Fuß auffacht Monate, vor 
4000, Reuter hingegen auff dritthalb Fahre ver- 
fprochen wurde. Indeſſen war der Fürft in Sie⸗ 


worauff Lazarus von Schwendi alle und iede zur | vormahls zu viel geglaubet hatteralfo glaubte er ans kr., 
beftändigen Treu gegen den Kaͤyſer anmahnete/ Jietzo den Ehriften/ welche diefe Zeitung brachten? 
den Widerſpenſtigen aber mit ernfter Straffe dros | zu wenig / indem er fich nimmermehreinbilden kon⸗ 
hete. So dann gieng Veſprin und Tottisan die | terdaß fichdie Barbaren ſo lange ohne Oberhaupt 
Chriſten uͤber / und die Trouppen / welche der Großs ; foltenunter dem Gehorſam erhalten haben. 
Alfo Fam Solimans Sohn Selim IT. nicht allen 
auff den Thron / fondern jtellete ſich auch unter | 
groſſem Zuruff des Volckes / bey der Armee in Uns i 
garn ein/hergegen Fehrete Kaͤyſer Marimilian nad) 
Wien zurückes da immittelftder Fürft in Sieben, 
bürgen Tocfay hart belagerte / wiewohl er es, auff 
erhaltene Nachricht’ daß die Tartarn ſeine ei 


ſchicket hatte / muſten dem Graffen Nicolao von 
Serini nicht allein vieles Blut zinſen / ſondern die 
Barnifon zu Sigeth that auch fo higige Ausfäller 
daß gange Wagen voll Tuͤrcken⸗Koͤpffe in die Fer 
fung zuruͤcke geführet wurden. Liber diefes belar 
e fü * —— Huſt zwar verge⸗ 
n8/ Doc) ſchlug er den ankommenden Succurs des | Srengen überfallen wiederum ſchleunig verlaſſen / 
fto glücklicher, welcher egliche taufend Todten⸗Coͤr⸗ | und dieſem —— ſteuern —— Des folgens 
per nebſt einigen Fahnen und Stücken auff dem |den Jahres 1567. brauchte der tapffere Schwendi en 
Das laffen mufte, Nichts defto weniger twurde| feine unermüdeten Waffen vor Zackmar / deſſen zul 
die Belagerun der Stadt Sigeth von Tuͤrckiſcher Commandant Georg Bebect / die fehändliche U 
Seite nunmehro mit ungemeinem Eiffer vorge | Flucht nahmrund den anvertrauten Ort Preiß gab. 
hemmen welche fich auch nach vielem Blute ergab | Bey allen diefen glücklichen Progreffen fuchere Ma 
wiewohl der Graff von Serini / dem felbige anvers | ximilianus dennoch Frieden worauff cr von Seli- " 
frauet war / feine befte Mannfchafft juvorin Das | mo, der fein dibſehen auff Die Wenetinner gerichtet 
Schloß gezogen hatte im Willens / felbiges entwe⸗ | hatte einen achtiährigen Stilftand erhielte / des 


der zu befchügen oder darinnen zu ſterben. Nun | Snhalts: Daßein ieder bebalten folre, was er Snntad. 


Soliman 
ſtirbt. 


befand ſich zwar Soliman felbften im Lager / iedoch erobert die Greng- ißhero 
johe er ſich viele Widerwaͤrtigkeiten / abfonderlich |dem Adpfer ————— ge· 
über, daß ſich der großmuͤthige Serini / unerachtet | geben, ſoiten felbigen ins kunfft ige mn: allen 
aller Verſprechungen / nicht wolte beſtechen laſfen | an leutere entrichten und der Siebenbirger 
dermaffen zu Gemůuthe / daß er nicht lange hernach | mit in den Seillftand eingeſchloffen werden; 
in feinem Zelt pewrecketer wie wohl fein vornehmfter | Hierauff wurde der Eriegliebende Fürft in Sieben 
—* den Leib⸗da⸗edieum, und alle diejenigen fo | buͤrgen An. iy7t. auff die Todten⸗Bahre geftrecket/ 
um dieſen Todes⸗ Fall wuſten / ums beben brachte / weiches zu: des beängftigten Ungerlandes merdlis 

chem 


7.4 
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dem Ruheftande dienete indem fein Nachfolger | Rebelion Bermöge welcher fie Teutra überrums 
Stephan Bathor 7 mit Maximiliano beftändigen | peln wolten  nachdrii HR F Ai er 
Frieden unterhieltey und diefer föbliche Käyfer war | zrwölffiähriger Regierung An.ıs76.auff demReiches 
auff nichts fo fehr bedacht als den ABohlftand des | Tage zu Negensburg 


 — 


an einem tödtlichen Hertz⸗ Maximilieni 


Suferzichung. 


Königreichs zu befördern mithin auch die von einis | Klopffen erblaſſete. Maanf Regn.Hungar.biflor.l.22, Abfterben, 
| Jrgg. Petr. de Rewarer. Hungar.Censur. 6. fol. go, ſeggꝗ. 


gen vornehmen Ungarn / abſonderlich aber von Jo⸗ 
hann Balaſſio und Stephan Dobo angefponnene 


Ortel.Ungar, Chronit. Parz. 1fol.97./egg. 


CCCLI 


Der beruͤhmte StaatöSatyricus, Trajano Boccalini. 


3: ccalini Bob. Fri 







os dem Parnaflo angezündet/ daß ihn noch 
ZER anieto alle Federn der gelehrten Mur 
ſen zu verewigen bemühet feynd. Sein 
eriter Ruhm des Verſtandes ereignete fich zu Ans 
fangs des fiebenzehnden Jahr⸗Hunderts unter der 
Regierung Pabfts Pauli V. und er erfennete das 
prachtige Rom vor feine Geburts⸗Stadt / allwo 
ihnein Baumeifter gezeuget / der aber nicht Mittel 
genug hatte, feine Begierde zu den Wilfenfehafften 
juvergnügen. Allein was ihm an Neichthum feh⸗ 
lete / das erſetzete der fertige J / wodurch er ſich 
baldüberandere feines gleichen fehwang. Indeſ⸗ 
fen trieb ihn feine Neigung abfonderlich zu den Sa⸗ 
tyrifchen Vorftellungen / und weil ihm diefelben 
vortrefflich geriethen / fo hielteer davor / dieſes feye 
das begvemfte Mittel fich in der Welt hervor zu 
thun. Nichts defto weniger hatte er dißfals ein ger 
fahrliches Handwerck zu feiner Nahrung erwaͤhlet / 


und des Nicolö Franco unglückfeliges Schick ſaal 
hätte ihm Be zur Tarnung dienen ſollen / als 


NicolöFranco ef] 


Geburt, 











Grabſchrift. Qui giace il Franco, e la ſua fama vola 
Poche a farlo acer fü di bifogno, , 
Che un laccio al fin flringeffegli la gola. 
Hier lieget Franco: Doch die Fama koͤmmt geflogen! 
Und meldet feinen Ruhm / der ſich noch immer geigf- 
Damit fein Enger Mund von andrer Laftern ſchweigt / 
So hat ihm nun cin Strid die Gurgel zugezogen. 
Boccalini ehrt Alle diefe widerwwärtigen Begebenheiten waren Tra- 
ft) nicht dtan. jano Boccalini nicht unbekannt : Jedoch der allge: 
meine Beyfal den man einigen feiner fharfflinnis 
‚gen Schrifften gaby welche er feinen guten Freun⸗ 
den, wiewohl ungedrucket / mittheilete / hatte ihn 
dermaffen eingenommen / daß es ihm nicht mehr 
moͤglich war / feinen allzu freyen Kiel zu bandigen. 
Man nahm ihn mit ungemeinem Vergnügen indie 
Staliänifchen Academien und indie Gefellfihafften 


Verwunderung ſetzete. n au 
dinal Borghefe und Gatran nachdrücklichen Schutz 


wider feine Feinde verſprachen und feine Perfon 


Seine hatro⸗ 
u, 


mitvielen Zeichen einer ungemeinen Genade beeh⸗ | diefer barbarifchen That zu erzehlen. 


treten, fo hatte es das Anſehen / ob. habe ex ſich nun⸗ 
mehro weder vor den Menfchen noch vor dem Glů⸗ 
ckezufürchten. Dazumabl gaber feine Rag 
di Parnaflo und la Secretaria di Apollo, 


Shriften, 


fe Schriften wurden nun mit fonderbarer Hochach⸗ 


tung auffgenommen; dahero ihn die Begierde ans | cap.s9. 


F 


wert 





| 


welche ein | daman hin 
‚ Anhang des vorigen ift/ an das Tages⸗ Licht. Dies zu ſolchem 


SR ajano Boccalini hat fich durch feinen | nacyzuhängen. Hierauff verfaffete er feine Pietra 
1a finnreichen Geift ein ſolches Licht auff | di Paragone oder Br 


robier-Steiny undeignete 
denfelben einem gelehrten Mann zu/ mit der anges 
hangeten Bitte, daß felbiger nicht eher / als biß nach 
feinem Abfterben in öffentlichen Druck. kommen 
möchte / worbey er fich denn inder Zufchrifft folgen⸗ 
der Worte gebrauchte : Come i Prencipi volontieri 
preflano oricchie alle lodi, che vengono date loro, an- 
corche efchino dallapenna 6 dalla bocca d’ une sfacci- 
ato adalatore ; cofi ancons dalli medefimi in fomma 
abbominatione fono bavute le cenfure farte fopra le 
cofe loro : Gleichwie die Kürften dem Lobe 
gerne Gehör geben / welches ihnen ertheis 
let wird / unerachtet es aus der Feder o⸗ 
der aus dem Munde eines unverfhämten 
Schmeichlers herkoͤmmet; alfo baben fie bin- 
egen einen vechten Abſcheu vor dem Urthel 
überibre Sachen. Allein diefe Regul hatte er 
mehr vor anderes als vor fich felbften/ gegebeny und 
der fpigige Probier-Stein Fonte nicht allzu lange 
verborgen bleiben indem er der Spanier langft ge» 
hegeten Vorſatz wider die Itallaͤniſche Freyheit / 
nebſt ihrem ſcharffen Verfahren in dem Koͤnigreich 
Neapolis und anderwerts viel zu anzuͤglich vorſtel⸗ 
lete: Denn dieſe auſſer dem rachgierige Nation Fliehet vor 
wurde hierdurch zum hoͤchſten entruͤſtet / und faſſete den Spaniern 
den unveränderlichen Vorſatz / den tadelfuchtigen ad Venedig, 
Boccalini die Wuͤrckung ihres Zornes in der That 
empfinden zu laffen.. Solches verurfachte ihm 
auch nicht geringe Furcht welche ihn zulegt nach 
Venedig trieb allwo er in kurtzem die Sreundfchafft 
verfehiedener berühmter Leute erwarb, Allhier 
war er nun auffeinige politifche Anmerckungen über 
den Tacitum bedacht / als ihm der ſchaͤndliche Meus 
— den Lebens⸗Faden folgender maſſen ver⸗ 
uͤrtzete. 
Er hatte ſich bey einem feiner guten Freunde ein⸗ 
gbartieret/ welcher aneinem gewiſſen Morgen in als 
ler Frühe aus dem Haufe gieng/ da immittelft fein 
annoch fehläfferiger Gaft im Bette liegen blieb, 
Kurg aber hernach fielen vier bewehrte Kerlin Die Wird ermorr 
Kammer hineiny und gaben Trajano Boccalini fo det. 
lage mit Eleinen Sad 











) 
eund rorederum zu Hauſe kam / traff er ihm in eis 
nenrfo elenden Zuftande an daß die geſchwaͤchten 
Kraͤffte auch nicht einmahl zulieffen 7 Die Umftände 

Alfo nahm 
erein recht erbärmliches Ende / und feine Meuchel⸗ 
mörder Eonten’ unerachtet alles angewandten Fleiſ⸗ 


gli | fegr Reinestwegesin Venedig ausgeforfehet werden / 


en mehr, als zu wohl, wuſte / wer fie 
benftüc erfauffet hatte, Fanw Ni- 
ciws Erpehrems Pin, I. Imag. illuftr. cap» 149» & Pin. III. 
Lorenzo Cruffo elog. d’ buomisi letterat. Corneli- 


kam / feiner angebohrnen Tadelſucht noch hefftiger ns Tollins in append. ad Pier. V- aler. deinfel, Liter. 


Rrrr Du 
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Du autter Boccalin kontſtu nicht ſtille ſchweigen? 
> Bringt dein Probier-Stein dich nun unter diefen Stein? 


Will einer zu dem Fall ſich felbft verwegen neigen/ 
So fe er Broffen nur der Warheit Pillen ein. 


SCCLN 
Michael Küchmeiftervon Sternberg/ Paul Belligervon Ruß⸗ 


borff / ftarb 1441. Conrad von Erlihhanfen/ftarb 1449. Hoch⸗ 
| meifter in Preuffen, 


Michael Kuͤch⸗ SI Reuß von Plau- | tens ein Stillftand der Waffen getroffen’ und bey⸗ — ni 





meifter von en war nunmehro feines Amtes entfeßet/ | Derfeits verglichen wurde, den Ausfpruch Des Con- Palm 

Sternberg! unter deffen Regierung verHauß-Eompr | cilüi zu Eoftnig über ihre Streitigkeiten zu leiden. 

— Dter von Dantzig nebſt andern Creutz⸗ Her⸗ Alſo hatte der Ritter⸗Orden eine Zeitlang von aufs 

Großmeifter renan Conrad Leßkauen / Arnold Hech⸗ ſen / nicht aber von innen / Ruhe / indem es diejenis 

in Preuffen. ten und Bartholomaͤo Groſſa / Buͤrgemeiſter und gen / fo dem abgeſetzten Hochmeiſter anhiengen / fo 
Rathsherren zu Dantzig / eine ſchaͤndliche Mord⸗ | weit hrachten / daß Michael Kuͤchmeiſter aus groß Dar hoh 
that begienge / als Michael Kuͤchmeiſter von Stern⸗ | fen lberdruß ſelbſten aoͤdanckete / nachdem er fei- meikndundıt 
berg An. 1415. die Hochmeiſter⸗Wuͤrde erlangete | nem Amte acht Jahre lang vorgeſtanden / worauff * 
nachdem er zuvor Compter auff Brethen / wie nicht | er einige Zeit hernach Compter zu Dangig wurde / 
weniger einer von den Waͤhlenden geweſen war / allwo er auch endlich fein Lebens» Ziels fein Begräb- 

Uneinigfeit derer die CCCXXIX. Numer Meldung thut. Zu nuͤß aber zu Marienburg in der St. Annen Grufft / 

Adels. dieſer Zeitnahmen die Uneinigkeiten zwiſchen dem | antraff. 

groffen und Eleinen Adel in ‘Preuffen ie mehrund| eine Abdanckung nunbrachte An. 1422. Paul Yaut Belle 


mehr überhandy be ee das gölbune DIE | Belligern von Rußdorff auffden mühefeligen Koch von Aufruf 
und des abgefeßten meifters "Dars meiſter⸗Sitz / welcher aus Kaͤrndten bürtigs und von federn 


hie hielten diefe aber den Nahmen des güldenen ſolcher Froͤmmigkeit war / daß ihn die Polen Gottes⸗ Pen 
Schiffes führeten/ und am SHenrid) von | läfkerti fe d ’ 
Neuaufigr P Tann Ihre er waren. Go wurde aud) unter 
richtetet Rath Michael Rüchmeifters von Sternberg Regierung 
in Preuffen. die Verordnung gemachet / daß hinführo der Hoch⸗ | woltensund alfo gieng mit dem König in Polen Ula- 
meifter mit feinen Beamten allein nicht Macht has | dislao Jagellone, der den Groß-Fürften aus Fithaus 
ben foltes Geſetze zu geben oder Krieg zu fuͤhren fons | en Vitolden zum Beyſtand hatte / die fehädliche Uns 
dern in diefen und andern wichtigen Dingen folte er | ruhe/ wodurch das Eulmifche Sand verroüftet wur⸗ 
vier Ordens # ‚Herren von den vornehmften zehen | de/ nieder von neuem an. Hierzu gab die neue Kriegmit do 
von Adel / und ausieder von nachfolgenden fünff | Stadt Nieszewa Gelegenheit; welche der König lem 
Städten, nemlich aus Dangig/ Thorn Elbing / vier Meilen von Thorn an der Weichſei aufferbaus 
Königsberg und Culm / zwey Rathsherren / zu Ras] ete; Denn weil der Hochmeifter beforgete / es 
then und Beyfigern Haben welchesman den Rarb | möchte diefelbedem Orden und gang Preuffen zum 
Unruhe mit des Landes und der Srädrenennete. Gonften | Nachtheil gereichen fo verftörete er fie von Grund 
Polen. gieng die Unruhe mit Polen dazumahl wieder von | aus/ und alfowar der Zunder zu einem neuen Kries 
neuem an/ indem die Creutz⸗ Herren nicht allein den | ges» Feuerangezimdet. Cine Zeitlang hernach ver 
erfien Termin der beftimmten Zahlung nicht ent | band fich der Orden mit Stwitrigellen / Groß Fürs | 









1 \ = in 
Nichts deſto weniger Fonte er werdt nicht ’ 
langer inder Scheide behalten als feine Nachbarn 


richteten, fondern auch das Dobrinifche und Eujas | ften in Lithauen welcher dem nunm ⸗ 
viſche Land abermahls zit Ani : Das nen Vitoiden in Na ni ————— 
hero König Uladislausnebftden Lithauern bewogen | diefes Verbuͤndnuß gab König Uladislao ae I 
wurde / ein groffes Kriegess Heer viewohl mit | An. 1433. an die Hußiten in Boͤhmen zu hängen Einfalder ; 
Artige Rec fehlechtem Vortheil in Preuffen zu führen: Denn | twelche durch die neue Marck und Domerelten biß an Hull 
g% —* als er einige kleine Städte eingenommen, und nun⸗ | die Stadt Conitz ſtreiffeten / und felbige ſechs Wo⸗ 
mehro in dem Begriff war / vor Thorn und Eulm | chenlangs wiewohl vergebens / belagerten/ da fie 
zu rücken / brauchte der Hochmeiſter eine artige Kries | denn bey dem Abzuge noch überdiefes fo unglücklic) \ 
es=tift und ließ ſich durch den Eompter von | waren/daß ihnen der in der Garniſon dafelbft lie⸗ 
traßburg einen Brieff zuſchicken / darinnen ihm | gende Compter von Tauchel in dem Nachfegen vie⸗ 
derfelbe Nachricht gab, wasmaffen diefer Ort fehr | le Mannfehafft erlegete auch unter andern einen 
übel mit Proviant und Krieges⸗ Ammunition verſe⸗ ſchweren Wagen / den die Fluͤchtigen wegen eines 
hen / und alſo wegen des Feindes in groſſer Gefahr | zubrochenen Rades nicht fortbringen fonten / mit 
feve. Indeſſen mufte der Bothe feinen Weg fol | vielen aus den Kirchen und Eföftern geraubeten 
Geſtalt einrichten’ daß er von den Polacken Koftbarkeiten zur Beutebefam. Co dann lieffen 
eichtlich aufgehalten werden Eonte / welche das ſich dieſelben vor Dirſchau und Dantzig mit ſengen 
auffgefangene Schreiben mit groffer "Begierde. erz | und brennen a 8 grauſamſte fpüren/ muften aber 
rachen / und aus Veranlaſſung des darinnen ent- | dennoch ihren Ruͤckweg ohne weiterem Vortheil 
haltenen Berichts ihren Vorſab anderten/ darge⸗ wiederum nach Böhmen anſtellen / worauff zwiſchen 
gen — auff Straßburg zumarſchirten / welches fie | Polen und dem Deutſchen ein Stillftand der ABafr Stiüfend mi 
oe ernachmahls fo wohl verfehen fanden daß ei⸗ fen erfolgete welcher fich zuletzt unter des folgenden Polkt- 
en 5* Sommer hindurch waͤhrende Bela⸗ | Königs Uladislai IT. Regierung An. 1436. in einen 
— & Qelohnungihter fruchtiofen Mühe wars | fo genannten ewigen Frieden verwandelte / darin, Fried. 
ermittelung des Paͤbſtlichen Abgefands | nender Große Fürftin Lithauen Sigismundus gleich⸗ 
fals 


— 


Innerlihelins 
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fals mit eingeſchloſſen wurde. Dieſe Friedens⸗ 
Tractaten befrafftigten nicht allein gedachte drey 
hohen Häupter mit cörperlichen Eyden / ſondern Die 
Polniſchen und Preußifchen Unterthanen gaben 
auch gewiſſe Reverfal-Brieffe daruͤber / des Inhalts / 
daß im Fall ein Theil darwider handeln wuͤrde / ihm 
ſeine Unterthanen nicht folgen / oder gehorſamen 
ſolten / biß fo lange ſich ihr Ober⸗Herr dem ewigen 
Frieden gemäß verhalten wuͤrde. Hierdurch kam 
das Dobriniſche Land wiederum an Polen / das Mi⸗ 
chelauiſche aber an den Ritter⸗Orden / wiewohl 
Käyfer Albertusdiefem Frieden fehr zuwider wars 
abfonderlich weilfich die Deutfchen Ritter dadurch 
verbindlich gemachet hatten’ dem Nom. Reich Feine 
Hülffe zu leiften falls daffelbe von der Erone ‘Polen 
befrieget wuͤrde. 


* Prof Zanck und Zwietracht / indem ſich die Städte über 


Unter den 
Rutionen. 


! —3— 


N, 


2 
J 


* 
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den Hochmeiſter wegen Kraͤnckung ihrer herge⸗ 
brachten Freyheiten beſchwereten / die Ritter aber 
ſich untereinander auffs alleraͤrgſte anfeindeten / da 
immer eine Nation vor den andern in Bedienung 
der Aemter den Vorzug verlangete: Abſonderlich 
wolten die Francken / Schwaben und Baͤhern uͤber⸗ 


all oben ſchwimmen; ee 
dgen folgenden Keim in den Conventen zur Nach⸗ 
Vic —A— 
— se mag niemand gebietiger ſeyn 
Er ſey denn Schwab; Bäyr oder Främdlein. 

Welcher nachmahls / als man lange genug mit 
Schaden gegen fich felbften getobet und dieſe Na⸗ 
tionen viele Güter verſchwendet hatten / durch eis 
nen alten Ordens⸗Ritter ſolcher Geſtalt geandert 
wurde: 2 

Wir haben einander wohl geheit/ 

... Und find eines guten Landes queit/ 

gan: niemand zu dancken / 
ann Bäper/ Schwab und Francken. 

Ob nun wohldas Land nebft den Städten hey dem 
—— um Abſchaffung der unertraͤglichen 
Beſchwerden anhielter felbiger auch An. 1440. die 
Drdens-Bebictiger auff das Schloß Marienburg 
Zufammen forderte: So entſtund doc) hierüber ein 


Inwiſchen war Preuffen in fich felbften = 


folcher Streit unter ihnen / indem einige zur Gelin⸗ 
digkeit / andere aber zur Scharffe riethen / daß es 
das Anfehen hatte ob würden fie die Schwerdter 

elbften gegen einander entblöffen / wodurd) der 


—— ſelbſten in nicht geringeGefahr gerieth / 


welcher in Zeiten zu entgeheny er fich in einem Jagd⸗ 
ae Dansig retiriren mufte. Albier 


. gaben nun die Bürger alfofort ihre vorigen Klagen 
bey ihm ein, und befehloffen / einen abſonderlichen 


dand⸗Tag die ferwegen anzuftellen / welches er bey 
fo geftalten Sachem da er wiſchen Thür und An 
gelftack/ Feinesweges verhindern konte; inmafjen 
denn nach verfehiedenen Verfammlungen endlich 
ein Bund wider alle Gewalt zu Marienwerder ges 
fehloffen wurde / deffen Abfehen hauptfächlich dahin 


Her und Einwohner dem Hochmeifter und Orden 
alles / was demfelben von Nechtswegen gebührter 


jederzeit beweiſen / hingegen aber Dasjenige/ was ih⸗ 


tenalten Srenheiten zuwider / auff denen hierzu ver» 
ordneten —— Sägen entfehieden werden fülte: 
Unddiefer Preufifche Bund wurde ſo wohl von der 
Ritterſchafft / als auch von den Burgemeiftern und 
Ratheherren der Städte Eulm / Tharn Elbing/ 
Brunsberg, Königsberg Dantzig Kneiphoff / 


gienge / daß die geſammten Ritter⸗ Knechte / 
ðrauden/ Siraßburg / Neumarck / Lobau / Reden / 


Veuſtadt⸗Thorn / Neuſtadt⸗ Elbings Kebenicht 

Welau / Altenburg /Heili —5*8 Zinten —— 

Sandsberg unterfihrieben. ach dereittraten noch 

mehrere Städte und viele von der übrigen Nitters 

ſchafft darzu / wie ihn denn auch der Hochmeiſter mit 

39. Comptern / Gebietigern und Amtleuten des Or⸗ 

dens bekraͤfftigte. Nichtsdefto weniger waren die 

meiſten Gebietiger des Ordens ſolchem Verbuͤnd⸗ 

nuͤß entgegen / und bemuͤheten ſich / Diejenigen / wel⸗ 

de allbereits in den Bund gewilliget / wiederum 

auffihre Seite zu bringen woraus eine folche Ber⸗ Der Hochmei⸗ 

wirrung entftunde / daß der Hochmeifter feines fer wird abge 

Amtes endlich gar entfeget wurde. Zu feiner übrigen et, 

Lebenszeit hatten ihm Die Ordens⸗ Gebietiger Nas 

ftenburg/ als eine Reſidentz / beftimmet : Jedoch 

als er An. 1441, feinen vorausgefchicketen Mobilien 

folgen woltesentfeelte ihn der Schlag / fein Leich⸗ Stirbt. 

nam aber befam zu Marienburg die Grabes⸗Ruhe. 
Dazumahl gelangete Conrad von Erlihshaus Conrad von 

fen zur Hochmeiſter⸗Wuͤrde / welcher ein frommer Erlichehaus 

und friedliebender Ritter wars auch dannenhero fen acht und 

nichts liebers als Einigkeit zroifchen dem Orden und —A 

den Preuſſen geſehen haͤtte. Allein es war nun⸗ in Preuffen, 

mehro ſchon ſo weit kommen / daß ſich das Ober⸗ 

haupt nach den Gliedern richten muſte / und die Or⸗ 

dens⸗Gebietiger hatten Nahmen und That beyſam⸗ 

men. Anfaͤnglich entſtund alſofort ein Streit we⸗ Eyd der 

gen der Formalien des Eydes / welchen das Land Preuflen, 

und die Etadtedem Hochmeiſter leiten ſolten / biß 

felbiger folgender maffen eingerichtet wurde: Wir 

buldigen euch Conrad von Erlichshauſen / 

Zochmeiſtern Deutfehen Ordens’ als unferm 

rechten Herrn / und ſchweren euch rechte Mañ⸗ 

ſchafft / und gelöben euch treu und Hold zu ſeyn / 

alsein rechter Unterthaͤniger feinem rechten 

Aerren foll fern ohne alle Argelift / daß uns 

GOtt ſo helff und alle Zeiligen. Vorbaß ge⸗ 

loben wir bey demſelben Eyde / wenn ein Hoch⸗ 

meiſter abgehet / oder wir der Auldigung er⸗ 

laſſen werden / mit Rechte / daß wir dem Or⸗ 

den wollen geborfam ſeyn / biß nach der Auldi» 

gung eines neuen Hochmeiſters. Als es nun 

hiermit feine Richtigkeit hatte / fo ereignete ſich Am. —— 

1442. eine Une mot eit wegen der Zölle / indem der det RO. 

Hochmeiſter vorgab / er feye dergleichen / Vermoͤge 

eines von Käyfer Friedrich dem II. An. 1226. ertheils 

ten Privilegii, auffjurichten befugt : Da hingegen 

dasLandunddie Staͤdte einwendeten / daß fie von 

dem ehemahligen Hochmeifter Hermann von Sal⸗ 

tza / Vermöge des Eulmifchen Privilegii, von allen 

Zöllen befreyet waͤren / biß endlichdie Sache folder 

Geſtalt verglichen wurde / daß der fo genannte 

Pfund⸗Zoll auff Art und Weiſe / wie er bey des dos 

rigen Hochmeifters Zeiten üblich gervefen  ferners 

weit entrichtet werden folte. Indeſſen waͤhreten 

die Trennungen unter den Ordens⸗Rittern noch 

immerfort/ nur allein hierinnen waren fie einig/ den 

Preußifchen Bund wieder umzuftoffen/ wormit die 

Öeiftligfeit im Lande gleichfalsübereinftimmeterda 

hingegen die Nitterfehafft und Städte felbigen zu 

erhalten fich Aufferft angelegen feyn lieffen. Mitten 

unter folchen innerlichen Zerrüttungen überfielC ons 

räden von Erlichshaufen eine fo empfindliche ABchr 

much daß er zu Ende des Jahres 1449. Die ABelt Pa ru 

gefegnete, und der legte Hochmeifter war / welcher PErE Abſte 

zu Marienburg beerdiget wurde.  Diugoffis Tom. 


4..Ahnal. Pol.ad an. 1431. Zartknochs alt und neu⸗ 


es Preuſſen Part.2.cap. 2. ‚fol.308. fegg. Schüg rer. . Sn 
Pruficar.lib.3.6% 4.fol.108. b. ſeqq. 
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Michael Kuͤchmeiſter von Sternberg. 
Rein eigner Orden war ein Urſprung meiner Qvaal; 
Er fonte mir das Amt rechtſchaffen fauer machen: 
Der Neid verfolgte mich mit feinem Schlangen⸗Rachen: 
Jedoch fo Lohne die Welt in dieſem Mörder-Thal, 


Paul Belliger von Rußdorff. * 
Diß Grab wird wohl mit Recht durch dieſes Creutz gezleret: 
Nicht nur am Mantel trug ichs / ſondern uͤberal// | 
Zulegt gerieth es mir noch gar zum Ehren⸗Fall: N 
Ich hatte nichts gethan / als das/ was ſich gebühret. 


Conrad von Erlichshaufen. \ 
: Mid) brachte Weh und Ach mit Sorgen in das Grab: _ 
Nur Wunder / daß fie mich nicht zeitlicher entfeelet. 
Der kuͤrtzt fih mit Verdruß den Lebens⸗Faden ab/ 
Wer groffe Würde ſucht / und hohe Stellen wehlet, 


CCCLIII. u 


“ FrancifcusXimenes, Kardinalund Regent von Spanien’ 
wie auch Erg-Bifchoff zu Toledo, ftarb An. 1517. 


J führen wir einen geiſtl. Staats⸗ Beſitz nahm / als wodurch er zugleich die Gericht- 








Minifter in unſerm Hiſtoriſchen Laby⸗barkeit uͤber ſeine Geburts⸗ Stadt Tordelaguna ers 
Printh auff / welcher die gantze Spanifche | langete. Diefe Maniery ſich durch den Pabſt un- 
3 Monarchie mit folcher Klugheit regieret / | mittelbar befördern zu laſſen  mißfielnun den Bir 
daß esnicht ohne Verwunderung betrach⸗ | fehöffen in Spanien ungemein fehr 7 indem es zu 
Ximenes®er tet werden Fan. Dieſes war Francifcus Ximenes | mercklicher Verkleinerung ihres Anfehens gereicht, 
burt. ‚de Cisneros, der zu Tordelaguna, einer kleinen Stadt te; zu geſchweigen / daß der damahlige Ertz-Bli⸗ 
in Spanien / unter der Regierung Königs Johan⸗ ſchoff von Toledo,Alfonfo Carrillo, ſolche Praͤbende 
nis ll. An.ı457. aus einem adlichen Geſchlechte ge- | allbereitseinem feiner Creaturen zugeeignet / weh⸗ 
bohren wurde. eine Eltern liefen ihn in der wegener Francifcum Ximenes nicht allein aus dem 
Tauffe den Nahmen Gonzales geben/ den er aber.) Befig werffen / fondern ihn auch in einen Thurn des 
nachmahls bey Annehmung des Franciſcaner⸗Or⸗ | Schloffes zu Uceda zur gefänglichen Verhafft brin⸗ Un 
dens mit dem Nahmen feines Stiffters verwechfels | gen ließ. eh 
Seine Gelehr · te. Den Grund feiner Gelchrfamkeit legteer nun]  Znzrifchen begehrte der Ertz⸗Biſchoff zum öffr 
famfet. zu Alcala de Henares, worauff er ſich nad) Salamanca | tern von ihm zu wiffen / ob er fich feines echtes in 
begab, und ſo wohl das weltliche als auch das geift- der Güte begeben wolte: Weil er ihn aber auff kei⸗ 
liche Recht mit ſolchem Fleiß erlernete/ daß er ſelbi⸗ nerley Weiſe hierzu bewegen konte / ſo muſte der gu⸗ 
ges / feinem Vater die Unkoſten zu erſparen / in Fur- | te Ximenes von dar in das Gefaͤngnuͤß zu Santorcaz 
gem wiederum andere lehren konte und hierbey vers | gebracht werden / dahin man gemeiniglich die widers 
gab er auch nicht / ſich auff Die Theologie zu legen. | fpenftigen und lafterhafften Geiftlichen aus der 
ls er mit der erlangten Öelehrfamkeit wieder nach | Dioeces Toledo zu bringen pflegte. Allein alles 
Hauſe kam / wolte er feinem Vater nicht durch | war vergebens / ihm den Muth zu nehmen / fo gar 
Muͤß ggang beſchwerlich feyn, fondern nahm einen | daß er letztlich wiederum erlediget / und bey feiner 
fernen Weg nad) Nom vor / um an dem Pabftt.| Präbende gelaffen wurde. Nichts defto mes ® 
Unalädliche Do Slücfezufuchen. Allein der Anfang dies | niger vertaufchte er felbige / des Erg» Bifchoffs Mi 
Reiſe nach ſer Reiſe ließ ſich fehr ſchlecht an / indem er zweymahl Feindſeligkeit zu entgehen / vor die groſſe Capella⸗ de 
om. unterweges geplundert / und dannenhero genöthiget | neyder Krche zu Siguenga, alltvo er ſich bey ieder- 
wurde aus Mangelder benothigten Mittel zu Aix | man in groffe Hochachtung ſetzete; inmaffen er denn 
in der Provence ſtille zu liegen / biß er zu feinem fons auch Die meijte Anlaß gab / daß dafelbft eine Univer⸗ 
derbaren Glücke einen feiner Cameraden / derzu | fitat geftifftet wurde. Dazumahl lernete er noch ke 
Salamancamit ihm ſtudieret hatte, daſelbſt antraff | die Hebraͤiſche Sprache und geftunde offtermahls iid 
und durch deffelben Beyftand feinen Stab weiter | gegen feine guten Freundes daß er. alle fei s⸗ 
MWirddafelbft ſetzen konie. Hierauff lieh er ſich zu Kom eine Zeit | Gelebrfamfeit ie eig 
ein Adrocate. lang als ein Confftorial-Ydvocate gebrauchen: | ei big 
Kaum aber ſieng er an befannt u werden / und den |te. Dierdurd) würde der Cardinal und Wifchof 
Grund zu fünfftigem Wohljtande zu legen / fo er- | von Siguenga, Gonzales de Mendoza, bewogen, ihn Y' 
uhr erdasAbiterben feines Vaters / dahero er aus | zu feinem Ober-Vicario zu erwaͤhlen. Ob ihmnun SH 
Mitleiden gegen feine Mutter und Brüder bewo⸗ | ſchon dieſer Biſchoff alle erfinnliche Genade erzeis 
Reifet yurdet gen wurde / fich wiederum in Spanien zurück zu bes | gete: So wurde er doc) auff einmahl fehlüßig / fich * 
nad) Spanien. gebeny nachdem er zupor ein Paͤbſtl. Breve auffdie| indas Franciſcaner⸗Ci Toled Pe 
eifte verieoiate Mräbenhe in Civarı peiſcaner⸗Cloſter zu Toledo zu begebenv N 
— verledigte Praͤbende in Spanien erhalten | tweldhes König Ferdinandus Catholicus nebft der Kor 
— hatte; inmaſſen er denn / als der Archi- Presby- | nigin Jſabelia erſt vor kurhem geftifftet hatte; wie⸗ 
» « — Uceda gleich nach feiner Ankunfft mit Tor wohlder Cardinal de Mendoza übel hiermit ufrie⸗ 
eaboiens / dieſes geiſtliche benchicium alſofort in | den waryund zu einigen feiner Freunde fagte: * 
er 
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fer Mann iſt nicht darzu gebohren / daß er ver | bifchoffezu Toledo. Hierau feleteerji 

borgen bleiben joll. Man muß ihn wieder be diefen hen Titul —6 ae j 
um aus dem Cloſter hervor ziehen / und ihm Todes⸗Urthel erſchrocken und gab der Königindag 
‚ eine groffe Bedienung aufftragen / welches zu "BrieffsPaquet uneröffnet zurück/indem er fügte: Als 
des gemeinen Weſens Beſtem gereichen wird. | ler enaͤdigſte grau diefe Brieffe gebören mie 
Aeil aber der Uberlauff und die Beſuchungen von nicht zu: mit welchen Worten er eilends vom&tule 
Manns⸗ und Weibsperſonen / die fich allefammt feis | auffitund und wider feine Gewonheit ohne Urlaub 
nes Rathes bedienen wolten/ ihm wenig Ruhe in | zum Zimmer hinaus gieng; da ihm denn die Koͤ⸗ 
feiner Zelle vergoͤnnete / fo begab er ſich / mit Bewil-| nigin noch zurieff: mein Pater, ihr werdet mir 
ligung feines Obern / in ein unweit gelegenes kleines doch zum wenigften vergönnen‘ daß ich feben 
Elofter welches mitten in einem Caftanien-Abals | darf wasder Pabſt an euchfhreiber. Kaum 


elegen / und worbon es en ſtannat ! aber war er in feinem Cloſter angelanaet/ fü 
| in fi nahm 
— n dar kam er in Hr anderesems! er den gewöhnlichen Keiferefehrten a4 * 
ſam̃es Llofter zu Salceda, allwo er durch ſein ſtren⸗ fagte ohne ferneres NBortfprechen: Bommet / 


ges und fittfames Leben verurſachete / daß er durch Bruder wir müflen ei i 
Eid Guar- einhellige Wahl zum Guardian erwwählet wurde, | inmaffen Fir rauchen on Bier ebens 
in Dazumahl langete die Königin Iſabella / nach Er⸗ zu Ocannaauff den Weg machere. Sodann my. 
oberung der Stadt Granada, wiederum in Eaftilien | jten ihm einige der vornehmſt 
ii i h g nften Herren des Hoffes 
any und weil ihr voriger Beicht- Vater zum neuen | nacheilen welehe denfelben nebit feinem Camera, 
.. Ergbifchoffthum zu Granada befördert worden wars | den zu Fuß wanderende drey Meilen von Mabrit 
fomujte Ximenes, ıwiewohl dem äufferlichen Anfe- | antraffen, und ihn auff den Knien/twieroohl verges 
hen nad) swider feinen Willen / diefe verledigte | bens / um Annehmung der Ergbifchöfflichen Bur⸗ 
— Stelle eines Bei aters über ſich nehmen; ie⸗ de baten / biß es ihm nach fechsmonatlichem Fiehen 
v J— doch mit der Bedingung / daß er nicht verbunden | des gantzen Hoffes / von dem Pabfi / dem er gehors 
feun folte 7 dem Hoff zu folgen / vielweniger ſich da⸗ | famen mufle / durch ein Breve anbefohlen murde, 
felbft einzufinden/ als nur allein der Kenigin Beich⸗ | &o weit erftreckte fich die ſubtiſe Staats-Kunft 
te zu hören und bierauff kam es in Eurem fo weit / | diefes Elugen Geiſtlichen und er wußte ſich bey feir 
das Iſabella nichts in dem gangen Reich vornahmv | ner hohen Wuͤrde fo armfelig aufzuführen daß 
ie habe es denn zuvor mit ihrem ÖtaatssElugen | fich die hochmüthigen Spanier endlicy garüber ſei⸗ 
— [ne Demuth bey Pabft Aleranderdem VI. beflager 
Provinial, Nicht Jange hernach wurde er zum Provincial| ten’ welcher ihm dannenhero einen prächtigen 
ſeines Ordens erwaͤhlet / und weil er foicher Geftalt | Staat anzufangen befahl. Weil er aber feinen Sein Orden 
verpflichtet war / die Franciſcaner⸗Cloͤſter in alt ! Ordens⸗Leuten wenig Benftand leiſtete / und alle baflet ihn. 
und neu Caſtilien zu befuchens fo gefellete er fich eis] Geheimmüffe vor ihnen verſchwieg / fo wurde er bey 
nen gefehisften Ordens » Bruder zum Reife s es | ihnen dermaffen verhaffet / daß ihr Ordens-Genee 
fehrten zus der ſich Franeifcus Ruyz nennete/ und | ral gar von Nom in Spanien kam / im Willens 
deſſen er ſich nachmahls die gangezeit feines Lebens | den Ertzbiſchoff Ximenes bey der Königin in Unges 
zum Beyftand gebrauchte. Alſo reifeten dieſe bey- | nade zu bringen, wiewohl fie fein Anbringen mit 
den in der Gefellfehafft eines Mauleſels von einem | nichts anders / als mit diefer Frage abfertigte: 
Orte zum andern da denn Ximenes, feinen Cames | Mein Pater, habt ihr zuwor wohl erwogen, 
vaden der Mühe zu überheben/ die Allmofen unters | was ihr ſaget / und wiſſet ihr auch, mie wen 
weilen felbiten einfammlen wolte / worzu er fich aber | ihr rede? Worauff der General truͤtzig antwor⸗ 
fo übel anließ daß ‘Bruder-Ruyz einsmahl aus| tete: "Ya, allergenädigfte Frau / ich babe es 
San nicht betr Schertz zu ihm fagte: Eure Kochwürden wer⸗ | wohl erwogen, und ich weiß wohl / dal ich mi 
* den machen / daß wir Hungers ſterben / denn der Boͤnigin "fab 
fie ſchicken ſich nicht zu dieſem Handwerck. 
GoOtt bat einem ieden feine eigene Gaben | e der hisig 
ausgetbeilet : Betet ibr nur vor mich/ und nichts anders aus/ als daß die Königin ihrem ges 
laffet mich vor euch betteln. Kin andermahl | treuen Ximenes nur immer genabiger wurde/ wels 
fagte er zu ihm: Ich balte Davor Eure Hoch⸗ | dyer durch Des Generals feindfeliges Bezeigen bes 
würden feyen zum geben gebobren; ich febe wogen wurde / alle Franciſcaner / biß auff drey / vom 
aber wohl, daß fie nicht zum fordern gebob: | Ergbifchofflichen 3 ſchaffen. 
ven ſeynd. Bey ſolcher Gelegenheit war er aͤuſe In dem fuͤnfften Jahre feiner Regierung fieng Stifitet die 
feritbemübet, das argeriche Leben feines Ordens | er an / das Collegium zu Alcala auffjuerbauen/ und Univerftät u 
ju verbeffern : Daherounter andern auch eine geof# | diefe berühmte Univerfität zu ſtifften / alwo er auch” °° 
fe Menge folcher faulen ‘Brüder aus Dem Eiojter di ten BibliaCompl Lateiniſcher / * Com- 
ju Toledo gejaget wurde/ welche aber fo hartnaͤ⸗ Griedyifcherr Debraifcher und haldaifcher Spras plate 
clig waren, daß fiein voller Procebion nebit Vor⸗ | che verfertigen ließ; inmaffen er denn / folches wich⸗ 
ttagung des Ereuges heraus giengen/ und einen |tige Werck zu defto geöfferer Vollkommenheit zu 
Malmen Davids pom AusgangederKinderZfrael | bringen, die älteften Manuferipra erkauffete/ welche 
aus Fgypten anftimmeten. | einige gelehrte und der Sprachen erfahrne Leute uns 
Pe Ergbi, Unterdeffen woite Ximenes eben in das Elofter zu muften. zaift Ex = 
* Ocanna unweit Madrit verreiſen / und hatte Bru⸗ n ihn allein er; einige alte 
i ini äuter- che Manuferipta aber von 
der Frangifco Ruyz einiges Kräuter- Werck zum v 
Fruͤhſtiet zu Eschen anbefohien als ihm ein Kam⸗ goo. Jahren her belieffen ſich auff eine anfehnliche 
mer Juncker von der Königin mündlichen Befehl | Summe Geldes/ undes wurde rs. Sabre daran q 
brachte fich ungefäumet nach Hoff zu verfügeny all» | arbeitet, biß A . bererife Seuck an das Za 
* — EN nen 7 nat : i Ö Granada uns Befehret viele 
get * ad) der Eroberung h 
wo fie ihm eine Paͤbſtliche Bulle einhaͤndigte / mit.| ge * 
der Uberſchrifft⸗ Unſerm wuͤrdigen terlich er nichts’ was — — ohren. 
. n. « ni 
Francifcg Ximenes.de, Gifneros„ erwaͤhletem trtz · befördern * er 1499. in wenig Aa 
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—8* —5  Büchern/ausgenemmen einige Mes 
metanifchen Buͤ ommen 
— heiten fo er indie Bibliotheck nad) 
Alcala ſchickete / oͤffentlich verbrennen ließ; wie⸗ 
wohl feine Bekehrungs⸗ Art / fo theils in Geſchen⸗ 
een theils in Straffen beſtund / dazumahl von ſei⸗ 
nen eigenen Glaubensgenoſſen mißbilliget wurde. 
Aufruhr der Dieſe erregete nun bald hernach unter den Mohren 
Mohren wide: „u Granada,die der Ehriftlichen Religion wieder abs 
ip, agten, und zu welchen fich andere Libelgefinneten 
fehlugenseinen folchen Auffruhr / daß der Er biſchoff 
in feiner eigenen Wohnung des Lebens nicht ficher 
war / zumahlen als das Wuͤten diefer Barbaren 
anger zehn Tage lang nad) einander wahrete, 
Sıfobald dieff der Ruff hiervon an den Königlichen 
Hoff / und ftreuete aus / Die gange Stadt Granada 
feye von den Mohren wiederum übertwaltiget/ teil 
fie der Ersbifchoff von Toledo’ aus unverſtaͤndi⸗ 
gem Eiffer/ zum Ehriftenthum zwingen wollen; 
worüber König Ferdinand dermaffen entrüftet 
wurde / daß er zuder Königin fagte: Sehet / nun 
ſeynd alle unſere Siege / welche Spanien ſo 
viel Blut gekoſtet / durch die Hartnaͤckigkeit 
und den Unverftand eures Ergbifchoffs inei- 
nemAugenbli wiederum verlobren worden. 
Diefes verfehmergete Iſabella / welche ihren Xime- 
nes noch immer in dem Hertzen entfchuldigtesfo lan⸗ 
/biß fo wohl des Ergbifchoffs Schreiben als auch 
Bruder Francifcus Ruyz anlangete/ und dasfglft 
Gefchrey widerlegte. Nicht lange hernach verfür 
gete ſich der Ertzbiſchoff ſelbſt nach Sevilien / und 
wuſte dem Koͤnig ſolche vernuͤnfftige Vorſtellungen 
zu thun / daß alle dieſe Rebellen vor Verbrecher be⸗ 
ieidigter Majeſtaͤt erklaͤret wurden / da denn / als 
man ihnen die Wahl gab / entweder den Tod oder 
die Tauffe zu leiden / ſie die letztere willig annah⸗ 
men / alſo daß in der Stadt und auff dem Lande ſich 
faſt zu einer Zeit bey 5000o. Perſonen mit dem 
Munde zur Ehriftlichen Religion befehreten. 
Sein Anfehen Als fich nun nach der Königin fabella toͤdtlichem 
vermehret fh. Hintrittihrer Tochter Johanna Gemahl / Ertzher⸗ 
Kg te von Defterreich noch bey Ferdinandi 
Catholici Lebzeiten der Erone Eaftilien anmaffete/ 
kam der Staatskluge Ximenes in folches Anſehen / 
daß ihm Donnerftags Abends alles hinterbracht/ 
und feine Meinung darüber vernommen tourdey | 
was in dem von König Philippo alle Freytage ans 
geftelleten geheimden Rathe vorgetragen werden 
folte. Ja als An. 1506. diefer unlängft gecrönete Koͤ⸗ 
nig in den legtenZügen lag/ und Ferdinandus Catho- 


lieus wegen der Araggnifchen Regierungs-Laft den 
Eaftilianifchen Zepter nicht zugleic) sale Admini- 

ftracor, führen konte / fo ertwählete der dieſerwegen 
verſammlete Staats» Rath unfern Ximenes gar 

Bird Admi- zum Adminiftratorn und zum Beyſtand der Königin 
ra Johanna / welche des andern Tages zur detrübten 


Wittwen wurde. Jedoch verurfachte ihr entwe⸗ 
der das unvermuthete Abfterben ihres Gemahls / 
oderein anderer Zufall eine folche Bloͤdigkeit des 
Gemüthes/ daß fie zu alen ernfthafften Verrich⸗ 
tungen untüchtig wurde / und mit ihren vielfältigen 


Schwachheiten iederman theils zu 
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' ll nter ches 


ger⸗Vater / Käyfer Marimilianusı. Willens / ſich 

des Caſtilianiſchen Thrones ſelbſten zu bemaͤchti⸗ 

gen / und es fielen allbereits viele Groſſen des Koͤ⸗ 

nigreichs auff feine Seite / welche 4000. Mann 

Deutſche Voͤlcker ihm zu Dienſte zu unterhal⸗ 

ten erboͤtig waren: Dahero Ximenes zu feiner und 

des Staats Verſicherung / die Trommel gleich⸗ 

fals rühren und einige Mannſchafft werben ließ / 

anbey aber Koͤnig Ferdinandum Catholicum, wel⸗ 

cher ſich dazumahl in dem Koͤnigreich Neapolis be⸗ 

fand / inſtaͤndig erſuchete / feine Zuruͤckkunfft fo bald 

als moͤglich zu beſchleunigen / und die allgemeine 

Ruhe befoͤrdern zu helffen. Bey feiner Ankunfft Wirtz 

brachte er nun den Cardinals⸗ Hut vor den Ertzbi⸗ dinual 

ſchoff mit welchen ihm Pabſt Julius I. auff Köᷣ- 

nigliche Vorbitte verliehen / und hierdurch erlange⸗ 

te er den Titul des Cardinals von Spanien / wel⸗ 

chen Don Pedro Gonzales de Mendoza vormahls 

ebenfals ſchon gefuͤhret / auch wurde ihm zu gleicher 

Zeit das Amt des Groß⸗Inquiſnots auffgetragen / Undersp‘ 

— der Ertzbiſchoff von Sevilien niedergeleget Inquften, 
Gleichwie er nunven Natur geneigt war / ein ' 

ausgefonnenes Vorhaben mit Gewalt auszufühe 

ren / ndem diefes eine feiner vornehmften Staates 

Maximen war: Daß ſich ein Mienfch dem an⸗ 

dern durch nichts / als durch den Zwang / uns 

terwerffe ; und dahero er zufagen pflegte: Es 

babe fich niemabls kein Pring bey den Aus⸗ 

waͤrtigen in Furcht / und bep den Unterthanen 

in Anfeben geferset / als werm er die Bewalt 


che lin der Land gehabt. Alſo lag ihm fein längft Anfhlagurf 


befehloffener Vorſatz gegen Africa immerfort in Africa 
den Gedancken welchen er miteinem Venetianer / 
Nahmens Hieronymus. Vianel, dem er bißhero das 
Eommando feiner, gervorbenen Mannfchafft ans 
vertrauet/reifflich überlegete/biß endlich der&chluß 
gefaffer wurde die fefte Stadt Orar in Mauritar 
nien zu erobern / weßwegen er alfofort an Ferdinan- 
dum Catholicum fehrieb/ und deſſen Meinunghiers 
über verlangete. Weil fich num diefer mit dem 
Mangel der erforderten Gelder’ welche die Erobe⸗ 
rung des Königreichs Granada und die Sieiliani⸗ 
fehen Kriege hinweg genommens in der ſchrifftlichen 
Antwort entfchuldigte / ſo erbot ſich der tapffere Xi- 
menes die benöthigten Mittel aus feinemeigene Ber , 
mögen vorzufchieffen/ und die Armee / voelche Ma- KäflMcargu- 
carquivir belagern ſolte / iwey Monatlang zu unters Yir went, 
halten. Hierauff wurden von Stundan mehrere 
Soldaten geworben/und Schiffe ausgeruͤſtet / wor⸗ 
auff nurbefagter Ort unter Anführung Ferdinan- 
di von Cordoua erobert rourde. Allein dielbald dar⸗ 
auff folgende Zeitung einer ungluͤcklichen Schlacht / 
wodurch faft 3000. Spanier niedergehauen wur⸗ 
den / erhitzete unſern Eardinal dermaſſen / daß er Koͤ⸗ 
nig Ferdinanden ernſtlich vermahnete / entweder 
mit einer Armee in eigener Perſon uͤberzuſchiffen / 
oder aber ſelbiges ihm auffzutragen / angeſehen man 
anietzo das gluͤende Eiſen nicht ohne Hammer⸗ 
Schlaͤge erkalten laſſen doͤrffte. Weil nun der 
König den Geld⸗Mangel abermahls vorſchuͤtzete / 
anbey auch bey ſeinem grauen Alter wenig Belie⸗ 
bung hatte / ſich mit den Mohren herum zu ſchla⸗ 
gen / ſo war Ximenes bereit / fo wohl Geld als Bliut 
wider die Feinde der Chriſtenheit anzuwenden / wel⸗ 

denn zu vielen Stachel⸗Reden Anlaß gab / in⸗ 
dem einige ſagten: Es ſeye ein laͤcherlicher Ehr⸗ 
geitz vor einen Biſchoff / daß er General uͤber 
die Armee werden wolte: Dabero babe ſich 
allesin Spanien umgekehret: Denn Gonzales, 

welcher 


| 
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welcher insgemein der groffe Capitaine genen- | gelandet fo war nichts artiger anmufehenralsmnE 
ner wurde, thue nichts mehr, alsden Koſen⸗ der fiebenzigjährige Caudinal — Pe 
Arang zu Valladolid beten; dargegenfepeder | ju Magarquivir auf einem Maul⸗Eſel in feinem Sein geiftlis 
Ertʒbiſchoff von Toledo auffnichts mehr bes Ertzbiſchofflichen Habit geritten kam / zugleich aber Ger Krieges, 
dacht / alsden Krieg in Africa zu führen, Ans | von einem Troupp Priefter und Muͤnche umgeben Aufiug- 
dere aber urtheileten:: Derjenige ſeye ein tollkuͤh⸗ war / denen er die IBaffen zu ergreiffen befohlen, 
ner und unbefonnener Mann / welcher fich et | und welche den —8 des heiligen Creutzes 
was gi ae fo über feinen Verſtand und | fangen worbey denn ein auff einem Schimmel ret- 
Vermögen wäre: Ein maͤcht iger und Kriegs⸗tender Franciſcaner mit dem Wehr⸗Gehaͤnge und 
erfahrner König / wie Ferdinand waͤre / ſeye Degenuber der Muͤnchs⸗Kutte vorher trabeterwels 
ja zu einer fo ſchweren Eroberung ſelbſten | cher das Ersbifchoffliche Creutz / als diejenige Stan⸗ 
nicht tůchtig genug: Dahero ſeye es nichts darte / trug / darunter die Chriſtliche Armee fechten 
anders/ als die Voͤlcker auff die Schlacht⸗ ſolte. Er wolte auch ſoicher Geſtalt das Commaıts 
Band lieffern wenn man fie einem foldyen | do felbften führen / wiewohi der icierer inſtaͤndi⸗ 
Mann anvertrauen wolte / der im Cloſter er: | ges Anhalten endlich fo viel vermochte, daß er feines 
zogen worden’ und welcher fich weder bey den | befchneieten Hauptes verſchonete / und dem Graf⸗ 
Seinden eine Furcht / noch bey den Soldaten | fenvon Navarra dieſes Amt aufftrug. Solchem Erobert 
ein erwerben fönte. nach wurde Dran angegriffen, und mit ftürmender Oran. 
Deſſen aber-allenungeachtet/ verfammlete er in | Handerobert/ allwo es ſchiene / ob hätten fichdie 
kurtzem eine Armee von 16000. Mann / und foderte | Chriſten mit graufamen Pluͤndern und Blutvers 
eine Krieges⸗Steuer von den Dom-Herren zu Tos | gieffen in die Barbaren felbften verwandelt wors 
ledo / welche fie ihm nicht allein fo fort verwilligten / | auff fie fich indem erbeuteten Weine dermaffen bes 
„ fondern ſich audy anerboteny ihm in Africa zu fols | rauſcheten / daß fie gang finnenloß auff die erfchlas 
gen / und unter feiner als ihres Dber-Hauptes| genen Todten⸗Coͤrper zur Erden fielen undals die 
Sahne wider diellnglaͤubigen zu fechtenswiervohler | vollen Schweine biß an den hellen Morgen fehliefs 
dieſes letztere Feines weges/ auffer nur einigen vers | fen. Beydiefer gewaltfamen Eroberung wurden 
ftattenwolte. Ob nun wohl eßliche feiner Gehaͤſ⸗ | 4000. Mohren getödtet und 8000. gefangen’ da 
figen durch Vorſtellung vieler Schtwerigkeiten den | hergegen die Ehrijten nicht mehr als 30. Mann vers 
König fohinterftellig gemachet hatten / daß er lieber | lohren haben ſollen / auch war die Beute fo wichtigs 
den gungen Vorſatz auff einmahl bintertrieben | daß fich alle Soldaten bereicherten darunter ein 
Srgelt felb: hatte: So wuſte ihm Ximenes dennoch alle Ein: icierer vor feinen Antheil allein er 
mäfri. wuͤrffe fo lange zu widerlegen / biß er An. 1509. feis | ten beFam. 
nen weiten Marfch antreten dorffte nachdem er zus! "es andern Tages ftellete fich der Cardinal 
vor dem Bifchoff von Calahora Die Aufflicht feiner | gleichfalsinder Stadt ein allwo ihm die Solda⸗ 
Dioecesanbefohlen. Alser nun mit feinen Troups | ten zufchrien: Ihr ſeyd es / welcher dieſe bar- 
pen zu Carthagena angelanger/ und in dem Begriff | bariſche Nation überwunden; und fo dann 
war / unter Segel zu gehen fingen die Soldaten | boten fie ihm die befte Beute any wiewohl er weder 
any unwillig zu werden’ weil man ihnen nicht cher/ | Das Lob noch die angebotenen Koftbarfeiten anne 
als in Africa / Geld geben wolte/ und lieffen ſich öfr | men wolte / fondern diefe letzteren theilsvor den Koͤ⸗ 
fentlich verlauten Feines weges vom Lande zu weis | nigstheils zum Unterhalt der Trouppen auffjuheben 
chen, biß ihnen die Hauptleute ihr Wort gehalten. | befahl. Hiernechſt verrichtete er alles’ was ihm 
Nnfrabe fir Diefen Aufruhr erregete ein eingiger Schneider | zur Verſicherung der eroberten Stadt / als einem 
"er Soldaten, pom Alcala de Henares, welcher indem Lager unges | Öeneral und zur Ausbreitung der Religion / als 
ſcheuet von des Eardinals Perfon und von dem uns ı einem Biſchoff / gebuͤhrete. Inzwiſchen Fam cin Entdedtet Fer- 
ternommenen Kriege auffdas fhimpfflichfteurtheis| Schreiben unter feine Hande/ weiches der Königs — * 
lete / da er denn unter andern ſagte: Wenn dieſer der nunmehro ſchon von dem erwuͤnſchten Siege — 
kuͤhne Münch die Voͤlcker einmahl in Africa | Nachricht erhalten’ an den Graffen von Pabat⸗ ’" 
gebracht / fo wuͤrden fie fich mebr vor dem | ra abgehen laſſen / und darinnen folgende Worte zu 
Zunger / als vor dem $eind/ fürchten muͤſſen; befinden: Verbindere den guten Mann daß 
zudem fepe es weder ſicher / noch ruͤhmlich / uns| er nicht fo bald wieder in Spanien zurüce 
ter einem $rancifcaner zu dienen / der ſich mit kehret. Man mußfichfeiner Perfonund feis 
einem ſolchen Handwerck verwirrete /'daser | nes Geldes / ſo viel als moͤglich / gebrauchen. 
nicht gelernet / und welcher fie gewoͤhnen wol⸗ | Wenn ihr koͤnnet / ſo haltet ibn zu Oran auff / 
te/ von den Allmofensu leben’ wie er es ſeinen | und ſeyd auff einen neuen Anſchlag bedacht. 


München vormabls auch gemacher. Hier] Anieso fahe Ximenes allzuwohl / wie es Ferdinan- 

. ——— ſeine —— ſo — daß dus Catholicus mit ihm meinete: Dahero er / zus 

fichein Theil der Armee trennete/ und auffeine Kos | mahlen ihn die bißherigen —— — 

ſtellete / allwo fie dem Cardinal ihre Piquen und | ziemlich abgemattet/ den Schluß raffete | fich * 

Degen zeigeten; worbey man denn zum oͤfftern | feinem Ertzbiſchoffthum in —— e Ju > 
fehrenen hörete: Der Münch besable uns / der gebenswelches er dem Sraffen er avarra / ie 

Münch bezahle uns / —— Allein | mit Verſchweigung der wahren Urſache / eröffnete. 

T 


; nn ; heben, und ländete infurgem Reifet in Spa⸗ 
alsdiefer geiftliche Krieges-Held unter Trommeln | Atfo ließ er Die Ancker h nien zuräde, 
N Si old auff die Baleeren |zu Carthagena any von dar er ſich weiter fort nad) 
und Trompeten Säcke voll Gold auff 53— verfügete. Albier war nun fein Einzug 


tragen und einem iedenfeine Bezahlung anbieten | A ugeie. Une 

ließ, verfügten fie ſich / — diefes herkrührende | überaus praͤchtig / indem ihn DE — Fan — 

Metall in einem Augenblick geaͤndert / hauffenwei⸗ | mit ungewoͤhnlichem Frohlocken empneng. s 

Gin fa nunmehr ne — 
ee i 5 rten i 

bernüß mit zehn@aleeren und achtzig RER En und Silber beladen waren, die er unter der 


fen abfegefn Fonte. i bel n 
Nachdem fie num an den Africaniſchen Küften Beute vor den Koͤnig ausgelefen hatte, Ser 










688 Hiftorifches Labyrinth, der Zeit. 

slogifche und Medicinifche, Bücher | Pring von ſechzehn Jahren / in Flandern befands 
ei ie getragen’ wormit er feine | allwo er erzogen worden. Diefer begehrte durch 
Bibliothek auszierete/ und hierauff folgeten Die feinen Abgefandten/ man folte ihn alfobald vor eis 
Thor⸗Schluͤſſel der Stadt Dran und der Eitadels | nen König von Eaftilien und Aragon erkennen / 
les wie auch Leuchter und Becken / deren fich. die | unerachtet die Königin Johanna / als feine Frau 
Mohren in ihren Mosgbeen bedienet/ eroberte Fah⸗ ; Mutter noch im Leben war / und gründete cr ſich 
nensundvieleandere Triumphszeichen. So dann dießfals auffden allbereits erlangten Beſitz ſolches 
Yamihmder König wey Meilen von Sevilien ents | Titulsrvelchen ihm fein mürterlicher Groß⸗Valer / 
gegen, und umarmete ihn dem Aufferlichen Schein | nemlich Kayfer Maximilian / nebft dem Pabſt Leo 
nach zu Bezeugung feiner beharrlichen Genade. | dem X. dazumahl fehon beygeleget. Allein als dies 





Nim̃t ich des Hiermit nahm ichXimenesder&ingelegenheitendes!fes Begehren in einer hierüber angeftelleten 


Lande 
farth a 


8 Wohl 
n. 


Königreichs wiederum fleißig any abfonderlich aber 
ließ er wegen beforgenden Mißwachſes gewiſſe 
Korn⸗Haͤuſer zu Toledo, Alcala und Torrelaguna 
auffrichteny welche auff ſeine Unkoſten mit Getreys 
de befehüttet wurden: ormit er des gantzen Vol⸗ 
ces Liebe und Gunftdermaffen gewann daß man 
diefe Wohlthat / zu immerwaͤhrendem Gedaͤcht⸗ 
nuß / auff dem Saale des Nath«Haufes und auff 
dem öffentlichen Platz zu Toledo einer Marmor⸗ 
Zaffeleinverleibensanbey auch jahrlic) dieferwegen 


Staats Berfammlung lange hin und wieder er 
wogen wurde / und die meiften Meinungen dahin 
giengen / wasmaſſen dem Ertz⸗ Hertzoge Die Königs 
liche Titulatur noch zur Zeit nicht gebuhre/ fo fagte 
der Eardinal mit groffer Ernfihafftigkeit in Ge⸗ 
genwart der Grandes: Er foll heute noch als Boͤ⸗ 
nig ausgeruffen werden, und die übrigen 
Städte müffen ſolchem Exempel nachfolgen. 
Man hat keine er = geborfam zu 
fepn / welchem manden Nahmen eines Aö- 


— — — — 6— 


eine Lob Rede haltenlieh. Ferner ſtifftete er zu nigs nehmen will. Hiermit befahl er dem Gous⸗ kLaft Etther 
loſter / und ließ zu verneur zu Madrit von Stund an / den Ertz⸗ Her⸗ og Culn ai 


önig aufrufı 


Torrelaguna ein prächtiges : 
des Ortes Begvemligkeit eine lebendige Ovelle mits tzog Carin ordentlicher Weiſe als Koͤnig von Caſtj⸗ 
du d Telfen leiten/ welches Ihn | lien und Aragon / nebſt feiner Frau Mutter / der Ks 

j nigin Johanna / auszuruffen. Solches geſchahe 

ic) Fuc ne7Ziel Königs Ferdi- ! auch) unverzüglich durch die Herolde / und die groß 
nandi Catholici An. 1516. herbey/ worvon er felbften | fen Herren waren Durch des machtigen Srancifcas 
allzu merckliche Empfindungen hatte: Dabero fels | nes Donner⸗Worte in folche Furcht geſaget / daß 
biger von feinen Staats⸗Raͤthen wiſſen wolte / wer | fie diefen Eeremonien wider ihren Willen beywoh⸗ 





Zeit währender Abweſenheit feines Enckels Earl |nen muften. Nichts defto weniger machten fie Dämpfetki 
des 1. das Regiments, Ruder führen folte. Weil nachmahls ein abfonderliches Buͤndnuͤß wider ihn, mer 


anf 


fie nun mitihren Stimmen einhelligauffden Care | worbon der Connetable von Eaftilien das Ober, 
Dinal Ximenes fielen / fo richtete er ſich mit einiger Haupt war. Er hingegen richtete der anwach⸗ 
Gemüths-Berwegung im Bette auff / und fügte: | fenden Rebellion zu fteuern/ eine fonderliche Kries 


Iſt euch der murrifche Sinn diefes Mannes ges⸗Verfaſſung auff / fo darinnen beſtunde / daß in 


nicht bekannt / als welcher niemablsnachge: | ieder Stadt eine gewiſſe Anzahl Einwohner auffges 
ben kan / und der alles auff das Aufferffe an: | zeichnet wurden / welche jederzeit in Bereitſchafft 


‚tommen laͤſſet. Glaubet ihr + + = ‘Bey Dies | ftehen folten/ die Unordnung des Königreichs zu 


Wird Regente 
in Spanien, 


fen Worten hielte er inne/ und nachdem er fic) eine daͤmpffen / und diefes verurfachte/ daß die Auff⸗ 
Zeitlang bedacht hatte, fuhr er fort: "Jedoch es wiegler zum Creutze krochen / zumählen als der juns 


ift ein ehrlicher Mann: Seine Meinung ift| ge König ſolche Anftalt bekräftigte. Go dann Demolirel di 
gut ı er Ban Beine Ungerechtigkeit begeben’ | ließ cr alle Feftungen indem Königreich Nabarra guest 
niederreiffen/ damit fich die auffrührifchen Unters j 


dielweniger leiden: Er har keine Bluts⸗ Freun⸗ 
de / dabero er ſich dem gemeinen Weſen gäng- | thanen/ welche ihren verjagten Künig Jean d’Albret 
lich zueignen wird; und weil er fein gantzes wieder verlangten weder darinnen auffhaltensviel 

ücte der Boͤnigin Iſabella und mir zu dan- | menigerdie Fransofen Gelegenheit nchmen koͤnten / 
eenbat fo iſt er aus Erkenntligkeit verbun: das Land unter ihre Borhmäßigkeit zu bringen. 
den’ unfer Gedaͤchtnuͤß zu ehren / und unfern Indeſſen fehlicffen feine Feinde auch nicht andem 


letzten Willen vollbringen zu laffen. Einige | Königlichen Hoff in Flandern und waren damit Beldmmt er 


fen. 


hielten davor / dieſer bezeigete Widerwillen feye noch nicht zufrieden / daß fie ihm / 6 Baaumuns nen Reben 


‚noch eine Wuͤrckung der Begebenheit zu Oran / weil | feiner Gewalt, den Dechant von 
Ferdinandus wohl wuſte / vaßerden Cardinal beleis | von Utrecht/ an die Seite fegen laſſen fondern als 
* hatte / vmerachtet er ihm / als ein Herr / der Die ſich dieſer beſchwerete / daß er nur allein dem bloſſen 

erſtellungs⸗Kunſt vollkommen verjtunde/ alle ers | Nahmen nach ein Mit⸗Regente ſeye / fo brachten ſie 
finnliche Genade erwieſen / weil ex feiner Dienfte | es ſo weit / daß ein Königlicher Kammer ⸗Juncker / 
benoͤthiget geweſen / gar daß er ſich einsmahl in 
der groͤſten Schwachheit auff einer Saͤnffte vor 
feine Reſidentz tragen ließ den anlangenden Cardi⸗ 
nal gleich einem SchußsEngel des dandes / zu ems 
pfangen. Wir wollen aber allhier nicht entfcheis 
den / wie gerne oder ungerne der fterbende Ferdi- 
nand diefe Wahl gebilliget / fondern melden nur / 
daß derfelbe Articul feinem Teftamente noch eins 
verleibet werden müffen. 

Alfo ſtarb König Ferdinand, und Kimenes hat- 
te die Ehre ein Adminiftrator und Regente von 
gantz Spanien zu ſeyn / welcher feine Nefidens zu 
Madrit erwaͤhlete / da fich immittelft des verftor- 
benen Königs Enckel / Ertz⸗ Hertzog Earl alsein 


zu reifen Befehl bekam um / der andern Minifter 
Meinung nachy dem herrfchlüchtigen Franciſcauer 
den Stachel zu benehmen / wiewohl er auff den eis 
nen ſo wenig Abſehen machte / als auff den andern. 
Einsmahl folten verſchiedene Mandate ausgeferti⸗ 
get werden / welche dieſe beyden Mit-Megenten zus 
erſt unterſchrieben / und ſelbige hernach dem Cardi⸗ 


men / fo befahl er dem StaatssSecrerario,, ſelbige zu 
zerreiſſen und andere auszufertigen / welche er ſo 
dann / mit feinem Nahmen gans allein unterzeich⸗ 
nete; 


wen/ Adrian Ne 


der ſich de la Chaux nennele / und Der fich der Regie⸗ Die dr 
rung zugleich mit annehmen folte, nach Spanien Ant 


nal zur Unterfchreibung überfchickten. Kaum Melde mit 
aber waren ihm folche Papiere vors Gefichte kom⸗ ring achte. 


| 


\ 
| 
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netesinmaffen er denn nachmahls biß zu des Koͤnigs 

Ankunfft icderzeitdiefen Gebrauch behielte. Hieruͤ⸗ 

ber entrüfteten ſich feine Gehaͤßigen noch mehr und 

Die groffe Macht des Cardinals wurde dem Staats⸗ 

Kath von Flandern immer verdachtiger/ daher fie 

auff Mittel felbige zu unterdrücken, bedacht waren. 

geiätısh Zu folchem Ende ſchicketen diefe Staats⸗Raͤthe ei⸗ 
een Mit Re⸗ nen Hollaͤnder / Nahmens Amerftorff/ mit cben ſol⸗ 
‚ galt cher Gewalt / wie die vorigen beyden / in das Koͤnig⸗ 
reich / wormit ſie aber nichts anders ausrichteten / 

als daß dieſe mit ſo vielerley Nationen beſtellte Re⸗ 

gierung bey den Auswaͤrtigen ein Gelaͤchter / bey den 
Spaniern aber / welche von keinen Auslaͤndern be⸗ 

herrſchet ſeyn wolten / einen Widerwillen verurſa⸗ 

chete / dahero ſich der Staats» Rath von Spanien 

nur deſto genauer mit dem Cardinal verband / wel⸗ 

cher / unerachtet ſeiner drey Neben⸗Regenten / die 
Koͤniglichen Edicte noch immer mit dieſen Forma⸗ 

lien anfieng: Ich thue euch kund / oder: Ich 

befehle euch. Jedoch / weil die Nachſtellungen fei- 

ner Neider / welche dem König wiederum neue Re⸗ 

genten vorſchlugen / keinesweges auffhörten/ fo ers 

griffer die Feder / und fihrieb ungeſcheuet nach Hof: 

wi ohran Er ſeye esnunmebro gang müde täglich neue 
du Derdrüßlichkeicen zu erdulden : Dabero möch: 
te man fich nicht ferner bemüben/ ibm immer 

andere Mit» Bebülffen zuzuſenden / fondern 
manfolte vielmebr bedacht ſeyn / ihm einen 
Nachfolger zu benennen / indem er entfchlof: 

fen ſeye / ſich in fein Erg Bifchoffliches Gebiet 

ni zu begeben / undfichzu einem feligen Tode zu 
*. bereiten / wor zu er nur noch eine kurtze Lebens⸗ 

Friſt uͤbrig haͤtte. 

Anietzo ſahen die Koͤnigl. Miniſter in Flandern 
| wohl / daß auff feine gänsliche Abdanckung nichts 


EW* m > ve 


als Berwirrung im Königreich entftchen / und daß 
ihnennachmahls alle Schuld beygemeffen werden 
' Erlanget gräg würde: Drum zogen fie weit gelindere@eiten auff/ 
fa Gmalt, berfühneten fich mir dem Kardinal und riethen dem 
König noch über dieſes / daß er fich nur allein die 
Benennung der Bifchöffe und Compter vorbehiel- 


= Meran fehränckte Gewalt ertheilete. Nichts defte wenis 

Dam Bein ger erregete fich eine abermahlige graufame Rebel⸗ 

Homsider ihn unter den Groſſen von Spanien / wel⸗ 

chen er aber mit ungemeiner Großmuͤthigkeit bes 

gegnete / und abſonderlich den Hertzog del’ Infanta- 

de hebſt dem Graffen von Urenna zum vorigen Ge⸗ 

horfam brachte, och weit gefährlicher fahe es 

aus/ als er den bekannten Keger- Mörder Duc d’Al- 

ba zum higigen Widerſacher befam : Es hatte nem⸗ 

lich fein dritter Sohn, Diego de Toledo, die ‘Prior 

rey zu Confuegra eigenmächtig in Beſitz genommen, 

unerachtet des Herhogs von bejar Bruder / Antoniu⸗ 

von Zuniga, allbereits rechtmaͤßiger Weiſe darmit 

” verfehen worden war. Indem nun Diego de Tole- 

. do,alg vermeinter Prior z die Ordens Nitter vers 

ſammlen wolte / wurde ihm folches ausdrücklich uns 

terſaget / und als er auff den von feinem Groß⸗ 

Meifter erhaltenen Befehl berieff,fo gab ihm Xime- 

nes zur Yntivort: Wenn wie in der Inſul Rho- 

dus waͤren / ſo haͤttet ihr recht; allein in Spa» 

nien / allwo ich Regente bin / muß man niemand 

anders / als mir / gehorchen. Ob ſich nun ſchon 

Diego de Toledo — Conſuegta biß ul 
* den letzten Bluts⸗Tropffen zu beſchuͤtzen: So lie 

r ihn doch Ximenes mit 1000. Meutern und 5000, 

Mann zu Fuß dermaffen aͤngſtigen / daß ber alte 

Duc.d’ Alba, feines Sohnes wegen, felbften um gut 

Werter bitten / und / nebft Verlaſſung der einge 


— 


— 


te / hingegen aber unſerm Ximenes cine gang unums | 


nommenen Stadt’ alles der Königlichen Genade 
lediglich anheim ftellen mufte. 


Mitlerweile beforgeten die Königlichen Raͤthe / Naht Anfalt 
es moͤchte zulegt ein groſſer Auffruhr in Spanien HI des Könige 


entſtehen / und brachten esdannenhero fo weit’ daß 

König Earl An. 1617. ſchluͤßig wurde, feine Reiſe zu 

Anfange des Herbſtes dahin zu befchleunigen. 
Kaum war dieſe Zeitung im Koͤnigreich erfcholleny 

ſo ließ es der Cardinal überall Fund werden und 

machte zu der Königlichen Uberkunfft alle benöthige 

te Anſtalt / weßwegen er fich nebft dem Infanten 

Ferdinand / als des Königs Bruder / und dem 

Staats⸗Rathe / wie auch vielen vornehmen Herren 

von Madritnad) Aranda, an dem Duero-Flußy bes 

geben wolte / um dem König defto beffer entgegen ges 

hen zu koͤnnen. Dazumahl befand ich der Provin- 

cial des Srancifenner-Ordens mit einigen München 

eben auff der Straſſe / zu denen ein vermummeter 

Reuter mit verhangetem Zaum gerennet kam und 

fie folgender maffen anredete : Wenn ibrdenCar» 

dinal zu Bos-Eguillas antreffen woller fo eiler; 

und wenn ihr zu gutem Gluͤcke dafelbft anlan 

get/ebe er das Mittags⸗Mahl gehalten ſo 
warnet ihn’ daß er von einer groffen gorelle/ 
welche ihm auffgetragen werden wird, nichts 
genieſſet / denn fie iſt vergifftet: Wenn ibe 
aber zu langſamkommet / fo faget nur kuͤhn⸗ 
lich / es fepe mit ihm geſchehen / und er ſolle auff 
nichts anders/ als auff feine Seele bedacht 
fern. Mac) diefem entfeslichen Bericht verdops 
pelten die Münche ihre Schrittesundder Provincial 

trat voller Staub und Schweiß zu Bos-Eguillas 
eben in des Eardinals Zimmer/ als er von der T 

fel auffgeftanden wars den er denn alles/ was ibn 

unterweges begegnet / auffs genauefte erschlete: 
Allein Ximenes gab / ohne die geringfte Gemuͤths⸗ 
Beſtuͤrtzung / zur Antwort: Mein Pater, wenn mir 
diefes Ungluͤck begegnet / fo iſt es heute niche 


das erſte mabl gefheben. Hierauffberichtere Ihm wird 

















F 
iſt eines eben fo wenig wabr/ als das andere, 
GOtt / der alles mit fo groffer Weißheit re⸗ 
gieret / ſchicket unsdie Kranckheiten zu, und 
nimmet ſie auch wiederum hinweg / wenn es 
ihm beliebet: Drum muͤſſen wir ſeiner Vor⸗ 
forge alles überlaffen. Nichts deſto weniger 
fieng der genoffene Gifft an / bey ihm zu würden 
indem ihm das Blut unter den Nägeln hervor 
brach / und fein auffer dem ſchon halb erftorbener 
Leib nach und nach abgezehret wurde. Diefe traus 
rige Vorboten des Todes ſchrecketen den großmuͤ⸗ 
tigen Ximenes Dennoch Feinesweges ab ein gewiſ⸗ 
fes Vorhaben ins Werck zu richten/ welches zu des 
Königs Wohlfarth und des Reiches Beruhigung 





; 4 iz 
och, feste er hinzu vielleiche 


er wagmaffen ihm einige Monat zuvor / als er ein Bf benge 
Brief um 


racht. 


nötbig zu ſeyn ſchiene. Solches beſtunde nun dar» Schaffet des 


innen / daß er dem Infanten Ferdinand / als des 
Königs Bruder / der die gantze Zeit über in Spani⸗ 
en geweſen war / alle Bedienten von der Seite ſchaf⸗ 
fen wolte / welche ihm ſchaͤdliche Rathſchlaͤge gaben / 
und welche feinem munteren Geiſte nichts als Eros 
nenfüchtige Gedancken einblieffen. Diefes war 
vornemlich fein Hoffmeifter Nunnez Gusman, fein 
Informator Alvaro Ozorio,und fein Kaͤmmerer Gon- 
zalo de Gusman, da denn Ximenes,als man ihn frag» 
te / woher er die Macht habe, ſolcher Geftalt mit ih⸗ 


nen zu verfahren auff feine Leib-Garde wieſe / und 
were Ss #6 fügte; 


ufantens 
er dinande 
edienten ab. 
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Rate: enen diefer Soldaten beftüns | vo fie ihn garüberreden wolten erftlich durch Arra⸗ 
ef —— er ee des Boͤnigs Wil- | gonien und fodann ferner in Eaftilien zu gehen. Ja / 
kenzu vollbringen. Go dann griff er nach der ſie wuſten diefen jungen Monarchen dermaffen ein⸗ 
Schnur des Franciſcaner⸗Ordens / die er nod) im⸗ zunehmen/daß er ſich letzlich entſchloß den Cardinal 
mer am Leibe trug/ bewegte ſelbige mit der Hand | gänglich zu beurlauben / und ihn in fein Er Bir 
und feste hinzu: Diefeift ſtarck genug/ die boch- ſchoffthum zur Ruhe zu verweifen. Ein derglei⸗ Beftintfisn 
mütbigen Untertbanen zum Geborfam zu | hen koͤnigliches Beuriaubungs⸗Schreiben lief nun Abfchid e 
bringen. Hiermit ließ er eini ge Stirck » Schöffe | eben bey diefem groffen Staats Mann ein als ihn dem Tod eh 
nebft einer Mus Ser Srflgs | das Fieber von neuem überfallen hatte und vers" 
mebrte die unvermuthete Poſt feine Kranckheit um 
ein mercfliches, wiewohl einige Scribenten verfi- 
folches fcharffe chern / der Eourierer habe Das Schreiben dem 

ten mündlich befchwerete und fich verlauten ließ | Staats» Rath uneröffnet zurück gebracht / weil er 

zur Beſchuͤtzung der Seinigen andere Mittel zu füs | den Eardinalallbereits in den legten TodessZügen 

chen fuhr Ximenes mit Ungeftüm heraus: Sofir- | angetroffen. Soviel ift gewiß /daß Ximenes Die Stk. 

chet denn folche Mittel : Ich aber fehwere | Welt/varinnen er fo ungemeine Dinge verrichtet/ 

euch bey eures Bruders / des Königs / Lebens | den s. November A.1 517. zu Roa unweit Valladolid 

daß morgendes Tages der empfangene Befehl | verlaffennachdem er feinem Ertz⸗Biſchoffthum 22, 

vollsogen werden folly wenn ihr euch ſchon | Fahr vorgeſtanden / und Das ein und achsigfte Fahr 

nebſt gang Spanien ſolches zu verhindern un» feines Alterserlebet. Sein Grab aber ſo indem 

terftebenwürder. Gobald fic) nun der Infant | von ihm erbaueten Collegio S.Idelphonfi von Alcala 

nach Aranda verfüget / ließ der erzoͤrnte Eardinal | zubefinden/ wurde mit folgender artigen Grab» 

alles rings herum mit Völckern befegen, und hielte | fehrifft gezieret: 

den Printzen gleichfam fo lange gefangen / biß er| Condidemm Mufis Francifiws grande Lyceum, 

die verdachtigen ‘Perfonen aus feinen Dienften be Condor in exiguonune ego farcopbago. 

urlaubet hatte. i Pratextam junxi facco,Galeamque Galero, 

Unterbeffen war der König Auff Spaniſchem Erater,Dux,Prafül, Cardinewque Pater. 

Boden angelanget/und die Niederlaͤndiſchen Mis| Quin virtute meã junctum eſt Diadema Cucullo, 

nifter wendeten allen möglichften Fleiß an / die Rey⸗ Cum mibi regnanti paruit Hiſeria. 

fe ju verzögern/damit der Cardinal / welcher ſich das | Aariana hiſtor. lib.26. cap. 7./eg. Ponde A.C. 1497. 

zumahl ſehr unpäßlich befand in die andere ABelt | mum. 7. ſeqq. Flechier, Alvare Gomez & Michael Gau- 

wandern foltes ehe er den König gefprochen : Dahes | zier em la vie du Cardinal Ximenes, 

x Ein Muͤnch / ein hin he Fat undRegent/ 

Ein groffer Staats-Mann liegt hier unter diefem Schutte. 
Den Biſchoffs⸗Stab / das Schwerdt/den Kuͤraß / Purpur / Kutte / 
Trug er zugleich / und ſo / daß man ihn tapffer nennt. 


cccuav. | 
Johann Wolchufen von Ferſen / Bernhard von der Borg Ir | 
hann Freytag von Loringhoff / Walther von Plettenberg /tarb 
1535. Heermeifter in Lieffland. 


chance Se: Dfthoff von Mengdens Abfterben | brauchen. Dasaferfhändlichfte war dieſes / dah 








Wolthufen trug ſich eine ungervöhnliche Begebenheit | er A. 1479. den Rigiſchen Ertz⸗Biſchoff Sylveltrum Gmpedet der 

w. — bey dem Ritter⸗ Orden in Lieffland zu / vermitielſt eines gifftigen Trunckes ermorden ließ / — 
nn. indem zwey Heermeiſter zugleichynemlich | und hierauf bedacht war / dem Ertz⸗ Stift ein Ober⸗ 
— Johannes Wolthuſen von Ferſen und | haupt nach feinem Gefallen aufzubringen. Gleich⸗ 
land. Bernhard von der Borgszudiefer Wuͤrde gelanget | twie aber die Elügften Anfchläge zum oͤffiern / zumahl 

waren. Jedoch erfeheinet aus allen Umſtaͤnden / 

daß der leßtedie meifte Gewalt gehabt habe / und 

daß der erftenurvon etlichen Ordens⸗ Rittern / ohne 


— 


mean fie ungerecht ſeynd / den wenigſten Fottgang 3 
Augen : Alfo . fi) Bar — een. gr 3 
1 etliche einen ehrgeigigen Gedancken vergehen lafien / a 
des Hochmeifters Einwilligung ertehlet worden. der Groß Fürftin ReußlandyIwan Wahliwiz Anno mrtrn da | 
Zum eh: weniger hat er fich egliche Jahre bey 11479. die mächtige Stadı Naugarden nebft dem ur 
——— ee | 
drlan! inie | Durch feine glücklichen Waffen auffgemuntert rout 
um ge = ee — en Da 5* des 8* angehendem harten ——— Be | 
auff dem offe Wenden feine | ner Trouppen gegen Lieffland zu ſchicken / welche / 
gantze LebenssZeit über in Verhafft behalten wor⸗ | ohne den ak —— —— und 
nad bes Bet foBS den Ehros| raubbegierige Barbaren haufeten / auch alles’ 
—— ae Gain da 
1. e ittelſt hatte Stephanus von Gruben das beries 
Zepter fireitet _ Bernhard von der Borg Im ne bemühete | Digte Ertz ⸗ Biſchoffthum Riga vom Pabft ausge⸗ 
—— & na die von feinen Vorfahren angefangene Feindſe⸗ | beteny welchen aber der Heermeifterzunerachtet €: | 
Im ig fen die Biſcheffthuͤmer und die Stat Bi ein Deutfcher Ordens, Bruder wars Feines weges | 
ga eyfrig fortzuſetzen; Daheroer feinen Vetter Sir | hierzu gelangen laſſen / vie lwen ger geſtalten wolte ⸗ 
mon von der Borg / bißherigen Dom ⸗ Herrn zu Hil⸗ 
desheim zur Biſchofflichen Wuͤrde nach — 


nach Riga kaͤme. Was ieamit Re 
berieffs um fich dißfalis feines Bepftandes zu ger h Rig Was aber den Krieg mit Reuß⸗ 


daß er von Rom / allwo er ſich dazumahı befand / | 
land anlanget / ſo brachten die Eieffländifchen = 
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de nicht allein eine groſſe Mannſchafft zuſammen / 
ſondern der Heermeiſter bot auch aus allen Kreyſen 
eine gewiſſe Anzahl Bauern auff; alſo daß er Anno 
1480, mit einer Armee von 100000. Mann den 
feindfeligen Reuſſen entgegen ziehen koute / wie⸗ 
wohl ſeine gantze Krieges» Verrichtung in nichts ans 
ders beſtund / als in Streiffereyen und Einaͤſche⸗ 
rung der Vorſtadt zu Pleſcau. Aus dieſem ſchlaͤf⸗ 
ferigen Feld⸗Zuge mit ſo vielem Volck konte nun je⸗ 
Paper leichtlich abnehmen daß, der. Heermeiſter 
fein Abfchen mehr auff die Schwaͤchung der Lieff- 
landifchen Kräffterals auf die Adhaltungder feind⸗ 
lichen Macht gerichtet : Abfonderlich aber faffete 
der Bifchoff von Dorpatzwelcher ſich perfünlich bey 
der Armee befandsnicht geringen Argwohn / es wers 
de der Heermeifter bey begvemer Gelegenheit uns 
vermuthet zurücke gehen und ſich der Stadt und 
des Bifchofftyums Dorpat bemächtigen : Dahero 
diefer fcharfffichtige Geiftliche ohne ferneres ‘Ber 
dencken nad) Hauſe eilete / um feine Schlöffer und 
eſtungen mit aller möglichen Gegenwehr zu vers 
ben. Nicht lange hernach befchleunigte der Heer⸗ 
meifter gleichfalls feinen Ruͤck⸗Marſch / welches 

denn die barbarifchen Neuffen fo kuͤhne machte / daß 

fie fich folgenden Jahres wiederum in Lieffland un. 

gebeten einftelletenyund nicht allein Felin und Tar⸗ 
waftsfondern auch viele Kirchen / Hoͤfe und Dörffer 
amuͤndeten / und eine groſſe Menge Eintvohner ents 
feeletensnoch weit mehrere aber indie Dienftbarfeit 

Etteteinen fehleppeten. Hierdurch wurden die Stände vers 
laud Tag an. anlaffetden Heermeifter dahin zu vermögen/daß er 
4. 1482. zu Wemel / in einem unweit Karfuß gelege- 

nen Dorffreinen Land⸗ Tag anftellete / um dasjenige 
insgeſamt abzuſchaffen / was zu des verwirreten 
Liefflandes Verderben gereichte. Jedoch wurde 

darmit nichts anders ausgerichtet / als daß ſich die 
Gemuͤther durch die gegen einander habende Bes 
ſchwerungen nur defto mehr erbitterten / und daß Die 

allda abgefaſſeten Geſetze niemand zu halten ge⸗ 
dathet Riga dachte. Ja es kam endlich fo weit / daß der Heer⸗ 
meiſter die Stadt Riga etzliche Wochen lang feind⸗ 

ſelig berennete / allwo ihn aber die Buͤrger fo übel 
bewillkommeten / daß er an ſtatt der Sieges⸗ Pal- 

men mit einer ſchimpfflichen Retirade fein Unverinds 

gen an den Tag legen muſte. Dazumahl langete 

der neue Erh⸗Biſchoff / Stephanus von Gruben 
unerachtetdesergangenen Verbotes / deñoch zu Ri⸗ 

ga an wurde aber / auff des Heermeiſters Befehl’ 

von den Deutfehen Nitternfodas Ordens⸗Schloß 
Ufetdengrg, dafelbft bewohneten / beym Kopff genommen / Or 
Pa auff fie felbigen mit verbundenen Augen rücklings 
eg auff eine Stute ſeheten / ihm den Pferde» Schwan 
indie Hand gaben / und ihn mit foldyem verächtlichen 

Auffjug zum Thore hinaus führeten., Hiermit 
mar es noch nicht genug/fondern fie verwüfteten alle 
Erg Bifchöffliche Güter fo grauſam / daß dieſer Uns 
glückfelige faft benöthiget geweſen waͤre / an ſtatt 
des Bifchoffs-ven Bettel-Stab in dieHand zu neh⸗ 
men ; geftalterdenn alle feine Diener beurlauben/ 
und fein elendes Leben bald darauff in Hertz⸗e freſſen⸗ 
dem Kummer befhlieffen muſte. Durch diefes 
tyeannifche Verfahren wurde nun die Stadt Riga 
nebft den gefamten Erg» Bifchofflichen Unterthas 
du Oiden MEN bewogen, fo wohl an dem späbftlichen Hofe 
Ehloi mn FlAgbar zu werden / als auch Gewalt mit Gewalt zu 
Aedergerien, vertreiben indem fie Das Drdens-Schloß zu Riga 
niederzureiffen anfiengen / und Die Feſtung Dünes 


münda eroberten welches bey den Rigiſchen Eins 


wohnern folche Freude erweckete een! 
Sie sa und Steine von dem niebergerifjetien 
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‚ Yusallen diefen gefährlichen Umftänden Eonten 
die Land⸗Staͤnde leichtlich abnehmen / daß dieinner 
— eng —— in > verfchlins 
: Drum vermittelten fie zwiſchen dem Verglei 

Drden und der Stadt Riga einen — mit — * m 
Vergleich /vermöge deffen beyde Theile nebft Nie⸗ 
derlegung der Waffen / die Sache in damabligem 
Zuftande laffen ſolten / biß ein anderer Erg-Bifchoff 
erwehlet worden. Jedoch gelangete ein Buͤrgers⸗ 
Sohn aus Reval / Nahmens Michael Hildebrands 
durch des Heermeiſters Beförderung zu dieſer ho⸗ 
hen Wuͤrde / wormit die Stadt Riga nebjt den übris 
gen Unterfaffen des Ertz⸗ Stiffts fo übel zufrieden 
waren / daß fie ihre vorige Klage an dem Pabftlichen 
Hofe folange fortſetzten / biß der Friegfüchtige Bern⸗ 
hard von der Borg zulegt gar mit dem Donner, Krhmt in den 
Strahl des Bannes geſchrecket / und diefer Paͤbſt⸗ vann. 
liche Zorn inden Stadt Kirchen zu Riga öffentlich 
abgefündigetwurde. Niemahls war dem Orden 
in !ieffland ein ſolcher geiftlicher Schimpff wieder 
fahrenzund dannenhero verleitete der empfindliche 
Schmertz die Ritter fo weit / daß ſie ihren Heermei⸗ 
ſter des Amtes zu entſetzen beſchloſſen. Zu ſolchem 
Ende verſammleten ſich auch die Compter und vor⸗ 
nehmſten Ordens⸗Ritter A. 1486. in der Heermel⸗ 
ſterlichen Refidenk-Stadt Wenden in einem Buͤr⸗ 
ger⸗Hauſe / und verfügten ſich nach genommener 
Abrede / von dar wider ſhre Gewonheit zu Fuß auffs 
Schloß. So wohl das in der Stadt genommene 
ungewöhnliche Qvartier / als auch dieſer ſeltſame 
Auffzug Fam dem Heermeiſter wunderlich vor / weß⸗ 
wegen er über beydes eine Erklärung verlangte, 
Sie aber batenyan ftatt der Antwort / mit ihnen in Wird abgeſe ⸗ 
die Rath⸗Stube zu gehen / allwo der Heermeiſter / det 
nachdem fich ieder an feinen beftimmtenDrt geſetzet / 
von dem Seniore folgende Anrede/ nicht ohne Be⸗ 
ftürgung/hören mufte: Herr und Fraser Bernbarde! 
die fämmtlichen Compter zeblen euch von eu» 
rer Derwaltung und Heermeiſter⸗Amte ledig 
und loß: Weicher derowegen / und gebet eis 
nem andern Raum und Plag. Hingegen 
fagte nurgedachter Senior zu einem andern Ordens⸗ 
Ritter / Rahmens Johann Freytagen von Loring⸗ 
hoff: Domine Johannes! Stehet ihr auff: Die 
heilige Jungfrau befiehlet euch binwiederum 
das Heermeifter-Amt/ und beiffer euchribres 
Ordens Befeblbaber und Preresprorem, an die⸗ 
fem Orte niederfien. Hierauff mufte Bern? 
hard von der Borg unverzüglich auffitehen/und ſei⸗ 
nen unvermutheten Nachfolger an Die Heermeiſter⸗ 
Stelle ſihen laffen / er aber beFam das Hauß Dias 
rienburg mit allem Zubehör zum Leib⸗Gedinge / alls 
wo er die übrige Zeit feines Lebens zubrachte. Yohann re 

Unter diefem Johann Freytag von Loringhoff zu, yonkari * 
welchen andere Bringhawen nennen/war man nun par Heermei⸗ 
anfänglich mit allem leiß bemuͤhet / die uneroͤrterten fer iadieffiand. 
Streiligkeiten zwiſchen dem Ritter⸗Orden und der 
Stadt Riga vollig beyzule gen / wor zu obener wehn⸗ 
Ert⸗Bichoff allerhand Vorſchlaͤge quffs Ta⸗ 
pet brachte. Allein die feindſeligen Gemüther wa⸗ 
ren ſchon allzuſehr gegen einander entflammet / weß⸗ 
wegen es nicht lange — — — 
Rede ausſchlug / und hierauff folgete A. 1487 
Frogden 1 ordentliche Zei» Echlachtrin welcher nabhEiche 
die Nigifehen den S 


ieg Darvon trugen 5 MASEN Den Drinıfchen, 
denn ſechs Compter nebyt vielen andern Rittern und uch 
Gemeinen au 


ff dem Plage blieben / und fechfe ger 
Ss 95 1 fans 
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fangen wurden. Dieſen Verluſt wolte der Heer⸗ Liefflaͤnder lieber dergleichen Muthwillen mit Gedu 
meifter nicht ungerochen laſſen / ſondern bauete nicht /verſchmertzen / als Die in etwas gedaͤmpffte Krieges⸗ 
meit von dem Schloſſe Duͤnemuͤnda ein Blocks | Flamme wiederum auffblafen / abfonderlid weil 
Hauf / in Meinung / der feindlichen Stadt hierdunch ſie hoffeten / es würden Die muthwilligen Reuſſen 
die Seefarthzufperren. Weil er aber ſahe / daß von den Schweden und Finnlaͤndern bald derwaſſen 
die einaund ausfahrenden Schiffe ſich an tiefe all⸗hart gekrauet werden / daß ihnen Der Kuͤtzel vergien⸗ 
zuſchwache Brille wenig Öder nichts kehreten / ſo ge / ihren Nachbaren fernetenllbeꝛlaſt zu thun. Als ſie g 
richtete er fein Abſehen auff Die gegen über gelegene | ſich aderA.1498.gar unterftundenzum Narva / Dor⸗ di 
Snfil Parwalck / welches nebft dem ‘Block «Haufe | pat und Riga allegmit Feuer und Schwerdt heim 
gleichfam die beyden Nordifchen Dardanellen ſeyn zuſuchen / fo faffete der Heermeiſter nebft den geſam⸗ 
ſolten / wodurch er von beyden Ufern Meifter zu wers | ten Lieflaͤndiſchen Standen den tapffern Schluß / 
den gedachte. Daſelbſt hatten nun die Rigiſchen ſich der feindlichen Gewalt mit gewaffneter Hand 
eine Schantze auffgeworffen / welche ſich aber bald | zu widerſetzen / und den Krieg biß über die Reußifchen 
mit Accord ergab / worauff die Soldaten frey abzo⸗ Grentzen zu ſpielen; inmaſſen denn zu deſto beſſe⸗ 
gen / die Bauern hingegen / unerachtet ſie die Waf⸗ rem Fortgange ein ſchriffiliches Verbuͤndniß mit 
fen nicht anders / ais gezwungen / gebrauchet / an | dem damahligen Groß⸗Fuͤrſten in Lithauen / Alex- 
Stricken zuſammen gefeſſelt und erſaͤuffet wurden. | andro, auffgerichtet wurde. Indem nun die Lieff⸗ 
Spetret die Nlſo wardie Stadt von felbiger Seite ziemlich ein⸗ | länder allbereits eine Armee von 4000. Mann zu 
Etadtein. geſchloſſen / worzu noch diefes Fam daß eine ftarcke | ‘Pferd nebft einer ziemlichen Anzahl Fuß⸗ Vote zus 
igifehe Parthey bey Neuenmühle den kuͤrtzern fammen gebracht ſo wäre der gange Anſchlag faſt 
zog / über dieſes auch die vornehmften Gefangenen | auff einmahl zu Grunde gegangen als ihr Bundes 
wiederum heimlich entwifcheten und zu ihrem Or⸗ | Öenoffe nothwendig in Polen eilen mufterum ſich 
den zurück kehreten. In der Stadt felbften ent⸗ | nad) ſeines Bruders / Johannis Alberti, unvermu⸗ 
ftund unter den Soldaten immer ein Auffruhr nach | thetem Abfterben felbiger Crone zu verfichern/ und 
dem andernzund/welches dem gemeinen Weſen faft4 die verfprodyene Hälffe auffzufchieben. Deffen 
den legten Stoß gab / fo lag die gantze Handlung aber allen ungeachtet/ fo blieb der Heermeiſter auff 
darniedersweßwegen die Burger endlich auff Fries | feinem einmahl gefaffeten Vorſatz / und ruͤckete A. 
dens⸗ Gedancken geriethen / und Die Mediation der | 1501, gegen Reußland / allwo unter ABeges verſchie⸗ 
Wendifchen Städte famt der Lieffländifchen Biz | dene zerftreuete Partheyen feine tapffere Waffen 
ſchoͤffe und Praͤlaten / nicht langer ausfchlagen wol⸗ empfinden muften/ biß er die Haupt» Armee in 
Vrergleich. ten. Diefem nad) wurden die Streitigkeiten folcher- | 40000. Mann ſtarck / meiftentheils Reuterey / ins Q 
geftalt beygelegetrvaß Riga demDrden dasSchloß ! Sefichte bekam felbige den 7. September helden⸗ fü 
Duͤnemünda wieder einräumen und das niederges | müthig angriffe/ nach einem nicht allzu langwieri. 
riffene Rigifche Ordens⸗Schloß / jedoch ohne Forti- | gen Gefechte in Die Flucht ſchlug / und biß indie fpate 
fications⸗Wercke / von neuem aufferbauen folte, Nacht dreyMeilmeges weit verfolgete / woruͤber etz⸗ 
Fb Diefer Heermeifter hatte ABalthern von Pets |lihe taufend Feinde niedergehauen / und ihregans 
Peine ntenberg/ einen Weſtphaͤliſchen Edelmann zum tze Bagage famt vielen Pferden und Krieges Ns 
Kefland. Nachfolger, bey weichem fo viel Tapfferkeit und | ftungen den Uberwindern zur Belohnung hinter 
Klugheit die das guͤtige Gluͤcke zum Beyſtand hats 


laſſen wurden. 
te / hervorleuchtete / daß hierdurch faſt aller feiner | Aus dieſen koſtbaren Siegeslorbeern ſolten dem € 
Vorfahren Ruhm auff einmahlwerdunckelt wurde, r 


Heermeifter noch mehr anderehervorfproffen:orum 
unerachtet er fichnoc in ſolchem Alter befandwel | gieng er weiterin Reußland hinein / eroberte Die 
chesandere fonften an wichtigen Verrichtungen zu | SchloͤſſeOſtꝛowa / Kroßnowa wie auch Iſeburg / uñ 
verhindern pflegt. Sobald er nun den Frieden ſchickete bey Ivanogrod abermahleine gute Anzahl 
mit der Stadt Riga durch neue Berficherungen | Neuffenzu ihren erſchlagenen Cameraden. Jedoch 
befrafftiget hatte fo fienger andas Schloß Dünes | das friſche Getreyde und Obft nebft dem Mangel 
muͤnda zu befeftigenzund andem Schloſſe ABenden |des Saltzes verurfachte eine hefftige rothe Ruhr 
deep ſtarcke Thuͤrne aufzuführen. Sodann warer ! unter der Armee,welcherunerachtet des ſchleunigen 
beforget/die innerliche Uneinigkeit des Ordens abzus | Rück Viarfehes nad) Lieffiand auch fo gar in den 
thun / welche, wie allbereits bey der CCCLIL Nu- | YBinter-Ovartieren nicht nachließ / almo fie den 
—— worden / wegen des Vorzugs der Heermeiſter ſelbſten fo gewaltig überfiele / daß 
Sit feier se unter den Rittern entftanden. man an feiner Auffkunfft zweiffelte. Diefes allge % 
Ratıon auf eilnundiefer Weſtyhaͤuſche Heermeifterfeis | meine Unglücke hieffen fich die Reuffen zu ihrem | 
nen Landes⸗Leuten / welche ziemlich unterdrucket Bortheildienen/undthaten mitten im Winter fol" 
worden waren, wiederum empor zu helffen / und die | genden Zahreseinen dermaffen graufamen Streiff 
—— Deutſche Ordens⸗Ritterſchafft in gleiche | in das Stift Dorpat / Riga und andere Fieflandir 
* as⸗Schalen zu bringen trachtete / ſo halff er den | ſche Landſchafften / daß man nach ihrem Abzuge biß 
chluß befoͤrdern / daß hinfuͤro ale DbersFändifcye 40000. Menſchen vermiſſete / welche entweder um 
das Leben oder um die Freyheit kommen waren. 


Edelleute / nemlich Schwaben, Bayern, Francken 
und dergleichen nur allein in Preuffen / die Weſi⸗ Kaum aber hatte ſich des Heermeiſters Unpaͤßlich⸗ 
keit wiederum verlohren / ſo machte er fich zu einem 


phalinger und Nieder⸗Sachſen aber allein in Lieffe 
land dem Orden einverleibet werden folten. Mits neuen KriegesrZug gegen Neußiand fertig / welchen 
er. ıyo2. mit 13500. Mann bewerckftelliate / und 


ten aber unter folchen rühmlichen Verrichtungen 
fiengendie Reuſſen nicht allein einen biutigen Krieg ; nebjt Eroberung eifiger geringen Derter biß an 


mit Schweden an / ſondern verübten auch wider die Stadt Plefcan fortrücketerallmo er von ⸗ 
ſondern ver pwey ge 
——— Seindfeligkeiten / und fehoffen | fangenen Reuſſen die Nachticht erhielte / daß die 
mim ern von sroanogrob indie Stadt Narva | Feinde mit einer aroffen Macht im Anzuge waren’ 
—* eig mit lei moruber ein Burgemeiſter | den geringen Lieff aͤndiſchen Hauffen auff einmahl 
he ern anfehnlichen Leuten auff der Gaffe ers! zuverfehlingen. Diefes erftere traf auch redlich 
n wurde, Nichts defto weniger wolten diel ein, angefehen fich nicht lange hernach m 
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b Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


ruffenen Prediger in ihrem Amte treulich 
daß auch viele Ordens⸗Ritter und DomsHerren ſchen Neligion 
der allein feligmachenden Warheit Beyfall gaben, weist. 
geftalt denn der Heermeifter felbften der wahren 

Religion fo wenig abgünftig war / daß er den Lauff 





Mann inzwölff Dauffen mit ungemeinem Schres 
cken der Lirfländifhen Trouppen jeigeten. Ser 
doch ermangelte der Heldenmaͤßige Hermeiſter 
nicht / die feinige zu einer tapfferen Gegenwehr anzus 
mahnen / ließ darauff feine bey ſich habende Stuͤcke / 


Vilhe der 
Herrmeilier 


ſhlůgel. 


liche Muſicke waufleißig loͤſen / und grif die feindliche 
Armee mit ſo unerſchrockenem Muthe an / daß ſie 
voller Verwunderung zu ſtutzen anfieng. Ob er 
nun ſchon von dem barbariſchen Schwarm gantz 
umringet war: So ſchlug er ſich doch dreymahl 
durch / und brachte endlich den Reuſſen die Flucht / 
ſich aber den Sieg zuwegen / alſo daß biß 40000. 
Erſchlagenen auff dem Platz blieben. Dieſe bes 
trübte Zeitung riethe dem Groß⸗ Fürften Baſilio / 
mitden Deutfihen Rittern/ welche er ihrer Harni⸗ 
ſche wegen eiſerne Männer neñete / nicht ferner ans 
zubinden / ſondern den Frieden zu begehren / weicher 
auch Anno 1503. auff 50. Jahre geſchloſſen und bes 
ſchworen wurde. 

Allein dieſer gluͤckliche Ruheſtand war ein Va⸗ 
ter der Wolluſt / und die Ordensleute fiengen an / ſich 
an ſtatt der Waffen mit den Schuͤſſeln und Glaͤ⸗ 
ſern herum zu ſchlagen / an ſtatt der Ordens⸗Reguln 
aber ſich unter den Gehorſam des Frauenzimmers 
zu begeben / biß es A. 151g. mit den Polen wiederum 
etwas zu fechten gab indem der Hochmeifter in 
Preußen, Marggraff Albrecht / die Polniſche Le⸗ 
hens⸗Pflicht verweigerte und dannenhero von dem 
Heermeiſter in Liefland einige Huͤlffs⸗Voͤlcker 
begehrete / welche aber An. 1520. bey Bartenſtein 
Der Heermel⸗ tapfferer / als glücklich waren. Indem nun Wal⸗ 
fer erfanfet ther von Plettenberg gleich zu Anfange ſpuͤrete / daß 
Vie Jurlsdidi- es auff Seiten des Ordens nicht nach Wunſche abs 
* Lauffen wide, fo erkauffete er von dem Hochmeis 
ſter die hoͤchſte Gerichtbarkeit in Liefland und murs 
de dannenhero A. ıszı. nebft allen Lieflaͤndiſchen 
Gtänden vondem Eyde / wormit erjenem verbuns 
den warvloßgefprochen ; inmaſſen er denn / zum Zei⸗ 
chen feiner nunmnehro erlangten Herrſchafft uber 
Liefland / eine guͤldene Münge ſchlagen ließ welche 
¶un Shrodt und Korn denen Potugalöfern gleichete. 
Nicht lange hernach wurde er von Käyfer Carl dem 
V.in die Zahl der Neiches Furften aufgenommen / 

- wodurch alle Licfländifche Probintzen ausgenom- 
men diejenigen /fo vormahls unter Dennemarck 
gervefen waren / die Freyheit erlangeten / von dem or⸗ 

| dentlichen Kandes ⸗ Fuͤrſten an das Käyferliche 
| - Kammer ericht zu Speyer zu appelliren. 
Relniengike, —— war Johannes Bugenhagen nebft 
Ken allen feinen SichulsCollegen von dem Biſchoffe zu 
Camin / Erasmo Mann⸗Teuffeln / als einem eins 
gefleifchten Teuffel / der Evangeliſchen Warheit 
wegen aus Pommern vertrieben worden / unter wel⸗ 
chen einer / Nahmens Andreas Knoͤpgen / ſeine Zu⸗ 
flucht nach Riga nahm / und daſelbſt alſobald zum 
Prediger bey der Evangeliſchen Gemeinde beruffen 
wurde. Dieſer war mehr bemuͤhet / feine Zuhörer 
zum wahren Glauben anzufuͤhren / als die Miß⸗ 
braͤuche alſofort auf einmahl abzuſchaffen / da hin⸗ 
gegen fein Mit⸗Arbeiter / Sylveſter Tegelmeyer/ 
das Volck durch ſeine allzuhitzige Predigten zur 
Bilder⸗Stuͤrmerey anfriſchete / woraus ein ſolcher 
Tumult entſtund / daß die Bilder verbrannt / die 
Grab⸗Steine zerſchlagen / und die Kirchen berau⸗ 


welches den Reußen dazumahl noch eine ungewoͤhn⸗ 


Sriede mit 
Het» 


Mrd cin 
Keihsfand. 


Slder ⸗Stůr⸗ 
Dee 


693 


fort alfo der Erangeli 





derfelben im geringsten nicht zu hindern trachtete. 
Abfonderlich aber nike der damahlige Hauss 
Eompters Herman Hoyte / denen wegen Ubermuth 
der Elerifey verfammieten Kaufleuten eine groffe 
Peitfche 7 und lich ihnen darbey zu verftehen 
geben: Wenn fie ihre Stadt in gutem Wohl⸗ 
ſtande erbaltenwolten, fo folten fiedie Muͤn⸗ 
che mit folchen Inſtrumenten zum Thorebin- 
* he — ß 
ndem ſich aber die Verbitterung beyderſeits 

von Tage zu Tage vermehrete / fo — der Ertz⸗ al 
Biſchoff die Stadt Riga mit Gewalt zur Huldi⸗ Edut. 
gung zwingen’ worzu fich die Einwohner auff kei⸗ 
nerley Weiſe verftunden fondern den Heermeiſter 
um Schuß anflcheten und ihm allein zu huldigen 
verſprachen / falls er ihnen Die Religions⸗Freyheit 
verjtatten/ und fie wider ihren mächtigen geiftlis 
chen Feind vertheidigen würde. Niemand war 
hierzu williger / als er / worüber fich aber Ertzbiſchoff 
Johannes Blanckenfeld dermaßen entruͤſtete / daß 
er mit dem Groß⸗Fuͤrſten in Moſcau anfieng / auff 
Lieflands Untergang bedacht zu ſeyn / und ſolcherge⸗ 
ſtalt gleichſam die Hoͤlle wider den Himmel zu er⸗ 
regen / wiewohl doch die Furcht vor Dem geſchaͤrffe⸗ 
ten Schwerdte des tapfferen Heermeiſters ſo viel 
wirckete / daß die Reußiſchen Sebel in der Scheide 
ſtecken blieben. Sobald auch der Heermeiſter Der Ergbis 
nebft den Lieflaͤndiſchen Ständen von folchen ge-Kbofi muß fih 
fährlichen Anfchlägen Nachricht bekam / wurde der ja —* 
berdaͤchtige Ertzbiſchoff auf den zu Wolmar anges unletweren. 
ftelleten Land⸗Tag vorgeladen/ allwo er / alles Vor⸗ 
wendens und Entſchuldigungen ungeachtet / genoͤ⸗ 
thiget wurde / ſich mit allen ſeinen unterhabenden 
Biſchoͤffen und Stifftern dem Heermeiſter und ſel⸗ 
nen Nachkommen zu untermerffen und von aller 
Gewaltthat gegen die Stadt Niga abzultehen, 
Kaumaber warer aus diefer Schwitz⸗Stube her⸗ 
aus / fo hatte aud) die geiftliche Parole und das fb 
theuer gethane Verſprechen feine Endſchafft errel⸗ 

etzund er wuͤrde feinen Fleiß gefparet haben fich 
bey Käyfer Earl dem V. wider Den Orden nach 
druͤcklich zu rächen / fo ferne ihm nicht der Tod ei⸗ 
nen Strich durchs Concept gemachet. Michte 
defto weniger band er feinen Dom⸗Herren ein / ſeine 
Stelle mit einem Deutſchen Fuͤrſten / und zwar mit 
Hertzog Georgen zu Braunſchweig / zu beſetzen / wie⸗ 
wohl es der Heermeiſter / dem diefe auswaͤrtige 
Wahl nachtheilig zu ſeyn ſchien / dahin brachte / daß 
ſie / an ſtatt des poftulirten Hertzoge / einen Ertzbi⸗ 
ſchoff aus ihrem Mittel erwehleten / nachdem ihnen 
Waoͤlther von ‘Plettenberg zuvor verſprochen hatte / 
dfe Stadt Riga mit Gewalt zu zwingen / daß fie den 
vertriebenen Dom⸗Herren ihre abgenomenen Guͤ⸗ 
ter wiederum einräumen folten. Allein Die Zufage Wird aber re. 
blieb bey den bloffen Worten / dahero der neue Ertz⸗ llitairet. 
bifchoff auff erhobene Klage vor dem Speyeriſchen 
Kammer⸗ Gerichte ein Urthel erhielte / Krafft deſſen 
dem Orden die voͤllige Reftitution ſeiner Wuͤrden 
und Suter anbefohlen wurde / welches auch nicht 
lange hernach erfolgetes worauff der Heermeifter 


Riga verlan⸗ 


bet wurden. Hierauf erfolgete nichts anders / als A.ıy35. als der gluͤckſeligſte unter allen feinen Vor⸗ Des Heermel⸗ 
ein ernſter Ränferlicher Befehl die Rigiſchen Kirs | fahren nach einer viergigrjahrigen Megierung in ſiers Tod. 
. schen wiederum völlig an die Roͤmiſch⸗Catholiſchen hohem Alter die Welt gefegnete. Relchens LKieff* 
der Orden if abzutreten. Nichts deſto weniger fuhren bie ber laͤnd. Geſchichte ae er J⸗⸗ 
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Hiſtoriſches Labyrinth der Zit. 


Johann Wolthafen von Serfen 


Bernhard vonder Borg. 
wey trugen nur ein Schwerdt / doch faſt mit gleichem Glide: 
Bee kam zulegt in ſchwere Band und Stricke / 
Der andre aber ward des Amtes gar entſetzt. 
So geht es dem / wer hier die Eitelkeiten ſchatzt. 
Johann Freytag von Loringhoff. 
Die Buͤrger fluchten mir / kein Biſchoff war mir gut / 
Sch aber kehrte mich ſehr wenig an die Wuth: 
Jedoch was hilffet ung das balgen / ſchlagen / lauffen / 
Wenn nun der Lebens-Sand zum Sterben ausgelauffen? 
Walther von Plettenberg. 
Die Reuſſen muſten offt vor meinem Schwerdte zittern; 
3 zog es felten aus/und ſteckt es blutig ein / 
nd alſo ſteht mein Ruhm auff dieſem Leichen⸗Stein / 
Sole auch der blaſſe Neid ſich noch ſo ſehr erbittern. 


CCCLV. 


Der unter Balduini I. Larve verſteckete Ertz ⸗Betrieger 
Bertrand von Rans. 


Ta opel Balduinus l. gebohrner Graff in | fehon unter weges / daß Kaͤyſer Balduinus in einem 


3): unglückfelige Käufer von Eonftantis ; dertodt feye? Allein diefe Abgeordneten erfuhren 


Flandern und Hennegauswarallbereits | Kercker zu Ternobe in ‘Bulgarien graufamlich hin, € 
zwanbig Fahre entſeelet geweſen / roeil| gerichtet moorden ware. LUnterdeffen erkenneten 
ihn der König von Bulgarien An. 1205. | viele von dem Slandrifchen Adel den verlarveten 


in einee Schlacht gefangen bekommen / und folgens | Betrieger vor ihren rechtmäßigen ‚Srafen, und 
des Jahr im Gefängniß umbringen laffeny als | Herren, wie auch vor den Orientaliſchen Kaͤhſer: 
Bertrand von Rang in Flandern zum Borfihein | Dasjenige aber / was die Chrerbietung gegen ihn d 
kam / im Willens / des verftorbenen Käyfers Pers | noch mehr vergröfferte/ / war dieſes Daß er die Wa⸗ ge 
fon zu fpielen. Dazumahlwar Zohannas nur ers | pens Geſchlechts⸗Regiſter und vornehmften Tha⸗ A 
meldeten Käufers ältefte Tochter/die rechtmäßige | ten der gröften Haͤuſer in Flandern zuerzehlen wu⸗ 
Erbin und Gräfin von Flandern und Hennegaw | fterworvon er leichtlich Nachricht bekommen koͤn⸗ 
welche diefen ihren vermeineten Vater keinesweges | nenvals er unweit Valenciennes ein Einfiedler gewe⸗ 
annehmen mwolte/ fondern ihren Raͤthen anbefahl | fenwar. Geine auffrliche Geftalt anlangende € 


ihn zu Entdeckung feines Betrugs auffs genauejte 
ju examiniren. Allein der Betrieger hörete nicht 
allein alle vorgelegte Fragen mit fonderbarer Auff- 
merckſamkeit und unerſchrockenem Muthe an, ſon⸗ 
dern antwortete auch mit ernfthafften und feiner 
Käyferlichen Wuͤrde anftändigen Geberden/ daß 
nachdem erin Bulgarien zur Öefangenfchafft ges 
rathen / habe man ihn faftziwangig Jahrelang mit 
fonderbarem Fleiß verwahret / und es feye ihm uns 
möglich gewefen feine ABache entweder mit Hin⸗ 
ters£ift zu betriegen/ oder mit Geſchencken zu beftes 
chen. Endlich aber feye man es müde worden / ihn 
fo genau zu beobachten’ wodurch er Gelegenheit bes 
kommen’ ihren barbarifchen Händen ju entrinnen. 


ſo erſchien er ineinem Armeniſchen Habit/ und eis 
nem Unter⸗Kleide von Scharlach / nebſt einem lan⸗ 
gen Barte am Kine / und einem Stabe in der Hand. 
Es iſt auch nicht zu leugnen/ daß er Kaͤyſers Bal⸗ 
duins Leibes⸗Groͤſſe und viele Geſichts⸗Linien hat 
te wodurch fein Fühner Betrug um fo viel defto 
mehr befräfftiget winde; geftalt denn feine Sachen 
einen dermaffen glücklichen Fortgang gewannen 
daß fich die Graͤfin Johanna genöthiger ſahe / nad) 
Catelet zu entfliehen / und einige Gefandten an Lud⸗ 
wig den VII. Königen in Franckreich abzufertigen / * 
damit ihr derſelbe gegen ihren ſchaͤdlichen Wider⸗ 


ſacher beyſtehen mochte. Zu ſolchem Ende verfügte 


ſich der König nad) Compiegne,allivo fich Bertrand 


Nichtsdeftoweniger hättenihn unterweges andere | von Ransan dem hierzu beftimmeten Tage gleiche 
Barbaren auffgefangens welche ihn unerkannters | falls einfand : Weil er aber die auffgegebenen 
weiſe in Afien geführet: Nachdem aber zwiſchen | fehtveren Fragen nicht fattfam beantworten Eonte/ 


ſt 


den Chriſten und Aſiatiſchen Voͤſckern ein Stil | fo befahl ihm Ludwig der VIII. innerhalb dreyen 9 
and der Waffen gefchloffen worden / feye er durch | Tagen das gange Königreich zu raͤumen / bey welcher“ 


einige Deutſche Kaufleute / denen er fich u erkennen | geringen Siraffe es fonderZweiffel nicht würde ges ! 


gegeben, wiederum loßgekauffet worden, wodurch) | blieben 


feyn / foferne ihm nicht ein ficheres Geleit 


erdasunvermuthete Slücke erlebet/in fein geliebtes — worden ware 
‘ 


Vaterland zurücke zu Fehren. 

Hierauff ſchickte die Gräfin von Flandern den 
Biſchoff Johann von Metelin, nebſt einem Bene⸗ 
dietiner⸗Muͤnche / Nahmens Albrecht / welche bey⸗ 
derſeits gebohrne Griechen waren / in das ſo weit 
entfernete Griechenland / um die eigentliche Aßars 
beit zuerforſchen / ob hemlich ihr Water lebendig o⸗ 


achdem nun der kuͤnſtliche Betrieger ſolcher⸗ g 
geſtalt ſchimpflich verjaget worden war / fo fluͤch⸗ v 
tete er nach Valenciennes ins Heñegau / allwo er von 
jederinan verlaffen ſich in einen Kauffmann verklei⸗ 
dete / der Meinungsin Burgund zu wandern. So 
groß war der Staats⸗Sprung von dem Koͤnigli⸗ 
chen Zepter zur Kramer⸗Elle. Allein auch * 

eſer 
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otein  Sianggraff zu Abfterben alfofort der Oeſterreichiſchen Regierung 
eindedi — Baenfehfse an / wiewohi folches nicht fonder groffe Unruhe ges 
‚ Khahes angefehen die Landherren in Defterreich und 
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chen; Denn auff dem Wege gerieth er einem | wollen undes Fam d weit falls 

Burgundifhen Edelmann Nahmens Erard Cafte-| der Einwohner ju ee — A 

nac, unter die Haͤnde / welcher ihnder Gräfin Jo⸗ fin nach vollbrachtem TodessUrtheil felbften davor Die Gräfin 
hanna tor 400. Marek Gilbers ausamtwortes] hielte/ €8 fege der Gehenckete ihr Dater geweſen / bereuet ed, 
te. Hiermit kam er an den wunderthaͤtigen Ort / oder zum wenigſten e 


t mpfand fie doch hieruͤber eini 
wodie Stummen redend werden/ nemlich auff die | ge Regung des Sn Frei hr age 
Folter⸗Banck / da er denn offenhergig bekennete / tal dafelbft ſtifftete / welches das Gröfliche Hoſpi⸗ 


daß er aus der Provintz Champagne buͤrtig / und | tal genenner wird / allwo man nicht allei i 
fein rechter Nahme Bertrand von Rans feye. So⸗ | Mauern und Glaß-Scheiben A —8 > 
dann führte man ihn durch alle Städte in Flan⸗ ſchildert fondern auch dergleichen Figur an den 
dern und Hennegau / dieſe beſudelte Majeſtaͤt dem Vorhaͤngen der Betten geſticket ſiehet / die Urſache 
Volcke zu zeigen / worauff er zu Lile in Flandern | der Stifftung / dem gemeinen Vorgeben nach / an⸗ 
— ————— er} aber — 2 fer melches zu Verbuͤſſung ihres beganges 
geachtet Jo glaubete der Poͤbel noch immerfort/ die | nen Fehlers dienen folte, Rosoler, ler Impo infi= 
Graͤfin habe ihren leibliche Vater lieber umbringen | grer. . r — — 


Ich wolte ſeyn / wer ich nicht war; 
Und muſte werden / was ich nicht veriangte: 
Denn als mein Hals mit einem Stricke prangte/ 
So fiel die Känfers- Würde gar. 


CCCLVI! 


Die Regenten in Defterceich von Hermannen zu Baden an / 
biß auff Ladislaum Pofthumum, welcher Y.1457.ftarb, 


©: Babenbergifche männliche Stamm und Albrecht nefieten: Dabero die Defterreicher auf 


war mit Hertzog Friderico II, An. 1246. | einen unter ihnen ihr Abfehenrichtetenrund zu fol» 

zu Grabe gegangen und ſetzete das der» | chem Endeeinige Abgefandtenan ihren Vater / den 

laſſene Oeſterreich in hoͤchſte Verwir⸗ Marggraffen / beſtim̃eten. Jedoch der Schuß war in 
ung / indem feine vier nechſten Nach | dem Defterreichifchen Staats⸗Cabinet Faum abge⸗ 
barnybie Koͤnige in Ungarn und Böhmen nebſt den faſſet / fo bekam der König in "Böhmen / Primislaus 
Hersogen in Bayern und Karndten nach dem ver 
kedigten Hergogthum ftrebeten. Dargegen fanden 
ſich noch zivey weibliche Erben / nemlich Margarer 
tha / des verſtorbenen Hertzog Friedrichs Schwe⸗ 
fter, ſo der Roͤm. König Henrich als Witwe hinter⸗ 
laſſen und Gertraut / nurgedachtes Friderici IL. 
Bruders / Hertzog Henrichs von Medling / Tochter / 
welche mit Marggraff Hermannen zu Baden ver, 
maͤhlet war. Diefer nahm ſich nun nach Friderici 


genannt Ortocar, durch die ven Kuͤenring / als feine 
heimliche Spionen / fehon von allem bie genauefte 
Nachricht alfodaß es ihm nicht ſchwer war die 
Geſandten an der Mährifchen Grentze anzuhalten / 
und ihnen durch die Koͤniglichen Raͤthe ſeinen Sohn 
Ottocar, als damahligen Marggraffen in Mährens 
zum Hertzoge / der verwittibten Margarethen aber 
zum Braͤutigam vorzuſchlagen. Dieſen freundli⸗ 
chen Vortrag nahmen die Geſandten nicht anders 
als * einen —— Deich auff/ und die Stans 
de nebſt der Hertzogin willigten in Dasjenige/ was 
fie aus Furcht zu verweigern ſich nicht getraueten an 0 
Steyermarck ihre Zuneigung theils nach Böhmen | inmaffen denn A.1253. fo wohl das Beplagervals 

theils nad) Ungarn, gerichtet hatten. Jedoch thaten | die Huldigung zu Wien erfolgete / wiewohl die 

die Hertzoge in Baͤhern endlich den Ausſchlag / und Stehermaͤrcker dergleichen zu thun verweigerten / 
befeſtigten ihn auf dem ſtreitigen Hertzogs⸗Stuhl / 7* Bela den IV, Königin Ungarn / um Huͤlf⸗ 

nachdem fie das Land ob der Ens zu ihrem Antheil | fe anrieffen / wodurch beyde Parthepen einander ſo 

barbon getragen / wiewohl fich feine Regierung in | langein den Haaren lagen biß fie fich endlich vers 

kurtzem endigte / als er nebft Dinterlaffung eines ein« | glichen/ und das Hertzogihum theileten. 


— Sohnes; Nahmens Friderich A. 1250. die Zmittelſt führeteDttocarmelcher ſich nunmehro —— 


It geſegnete / und die Grabes⸗Ruhe im Kloſter auf dem Boͤhmiſchen Thron ſahe / einen munderlis® en. 
—— and, ' — chen Lebens Wandel / indem er feine rechtmäßige 
Hierauf geriethe Defterreich unter ein zweyfa⸗ Gemahlin Margarethen in ein Klofter verftieß/und 

und dañenhero deſto fehädlicheres EBeiber- Res | fich mit einem Kebs⸗Weibe / fo eine von Kuͤenring 


eat, ".Defimeid, giment / indem Margaretha und Gertraut die dan⸗ | gervefen feyn folsftraffbarer ABeife fehleppete. ABeil 


halb RA, 
—5* — 


—— 


de dergeftalttheileten/daß jene zu Haimburg / diefe | nun die Defterreicher hierüber einen billigmaßigen 
aber — ihre her ddr auffe| Haß und Widerwillen bezeigeten/ fo vermeinte er 
ſchlug. Dieſer frauenzimmerliche Staat hatte a | fich nicht beffer, als mit fehweren Anlagen und Hin 
ber faum feinen Anfangrecht genommen, ſo waren | richtung vieler vornehmen Herren zu rächen, / wor⸗ 
die Land / Stände deſſen ſchon uͤberdruͤßig / abſon⸗ | auff erzu Tilgung feiner überall ruchbaren Schans 
derlich als die beyden benachbarten Könige ihre | de endlich An. 1265. zu Krems die treue Gemahlin 
Länder Begierde abermahls mit DBerfammlung | gar mit Giffte ermor den ließ, nachdem er noch bey 
vieler Mannfchafft fpüren lieffen. Dazumahl —* ihrem Leben eine andere Nahmens Kunigunda ges 
te noch eine andere. von des offterwehnten Hertzog ehliget / welche des Bulgariſchen Hertzogs Roßis⸗ 
iderichs Schweſtern / Nahmens Conſtantia, wel⸗ Pd min . andere rollen eines Hertzogs in Maſ⸗ 
mit ihrem Gemahi / Marggraff Henrichen in | fovien Tochter war. 
Meiſſen / zwey Sn, Sansa die ſich Dieterich Eine Zeit lang hernach ſtieg Rudolph von Widerſiehet 
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Rudolpho von burg / mit Ottocars groffem Verdruß / auf den Kay 
Habsburg. ferlichen Thron: Dahero der unruhige König ſei⸗ 
ner Wahl gleich anfangs zuwider war und uner⸗ 
achtet er dreymahl vorgeladen / dennoch auff dem 
Y.1274. zu Nürnberg gehaltenen Reichstage nicht 
erfäyiene / fondern den Ergbifchoff Friedrich zu 
Salzburg befehdete / weil derfelbe Die Lehn von dem 
neuermwehlten Kaͤyſer empfangen / und Hertzog Den, 
richen in Baͤhern wider feinen Bruder / Pfaltzgraff 
Ludwigen / in den Harniſch brachte / indem ſelbiger 
auff Kaͤyſerlicher Seite war. Zuletzt ſchickte er 
einen Abgeſandten auff den Reichstag zu Auge 
burg welcher in feinem Nahmen die anzüglichiten 
 Wortegegen Kauferl. Maj. gebraucheter weswe⸗ 
gen der beleidigte Kayfer Oeſterreich / Kaͤrndten und 





andere gegen Italien gelegene Zander von ihm vers! b 


Yangete/ weil ſolche durch Abgang der Defterreichi- 
fen mänlichen Erben dem Roͤm. Reiche heimgefals 
len. Jedoch folgete aufdiefen biligmaßigenBortrag 
nichts als eine ſchimpfliche Antwort / welche König 
Ottocarn die Reichs Acht und Ober Acht über den 
Hals zog / ſo er aber mit einem aufehnlichen Krieges- 
Berliehret Heer zurachenentfihloffe. Es währete aber nicht 
Oeſterreich. lange / ſo nahm der fiegreiche Rudolph von Habs, 
burg gang Defterreich um fo viel leichter ein weil 
fich jedermanvon der Boͤhmiſchen Tiyranney erle⸗ 
diget zu ſeyn fehnete / welches denn einen vortheil- 
hafften Srieden verurſachete / Kraft deſſen Ottocar 
gantz Oeſterreich / Steyermarck / Kaͤrndten / Krain / 
die Windiſche Marck und Portenau abtrat / auch 
dem Kaͤyſer wegen Böhmen und Maͤhren in geheim 
zu huldigen verfprach. Wle geheim esaber zugegan- 
gen, folches eröffnet die IT. Numer des 26. Auguſti 
im Schauplatze der Zeit’ da denn Kaͤyſer Nur 
dolph / als ihn feine Bedienten ermahnet / dem Bohr 
mifhen König an koſtbaren Kleidern nichts nachzus 
eben, geantwortet haben fol : Der Boͤnig in 
öbmen bat meinen grauen Rod offt verla- 
het und verfpotter: Jetzt iſt eseinmablZeit/ 
daß der graue Rock feiner wieder fpotte, Der 
Deutſchen Lob beffebet in guter Ruͤſtung / und 
nicht in fEolgen und prächtigen Kleidern. Ob 
aber das heutige galante Deutfchland gleicher Meis 
nung ſeye / und vb fichnicht diefes Lob gang umge, 
kehret / ſolches gehöret unter diejenigen Fragen / 

welche fich felbften beanttvorten. 

Was maſſen König Ortocar bald wiederum eyd⸗ 
brüchig worden und hierdurch feinen blutigen Tod 
in einer Schlacht gefunden / erzehlet nurgedachte 
Numer des Schauplages der Zeit/ ingleichen 
berichtet der 2. December Numer I. welcherge⸗ 
Kalt Marggraff Hermañs zu Baden und Hergogs 
in Defterreich hinterlaffener Sohn Fridericus / als 
eingiger Erbe von Oeſterreich / zu Neapolis jaͤmmer⸗ 
licher Weiſe enthauptet warden ;. alfodaß Oeſter⸗ 
reich nunmehto mit Einwilligung der Reichsſtaͤnde 
andas preißwürdige Haus der Graffen von Habe: 
burg gelangete ‚unter deffen Zepter es noch diefe 
Stunde in vollfommmener Glückfeligkeit blühet; 

Albertus 1. ‘Denn An, 1292. wurde der Känferliche Bring Al- 
oder bertus J. auffdem Reichstage zu Yugsburg darmit 
enerrend. beliehen nachdem er ſchon zubor Stadthalter des 


Kömmein bie 
Acht. 


Hertzogthums geweſen war. Well ihm aber fein |. 


Herr Pater einige vornchme Schwaben zugeord⸗ 
net / welche ihm die Regierungs⸗ Laſt ſolten tragen 
elffen/ und welche allerhand neue Ordnungen und 
Seſetze einfuͤhreten / fo höreteman unter den Eins 
wohnern viele Klagen / abſonderlich aber als diefe 
fremden Staats» Nähe / dem gemeinen Weli⸗ 
Lauff nach / Eigennuh und Ehrgeitz zu ihrem Zweck 
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erwehleten / indem fie ſich durch Heyrathen mit den 
reicheſten Geſchlechtern verbanden / und die Fuͤrſt⸗ 
liche Genade vor Geld verkauffeten. Hierdurch 
wurden nun die Landſtaͤnde veranlaſſet / daß ſie von 
Alberto J. mit trutzigen und unerſchrockenen Wor⸗ 
ten begehreten: Er ſolte die Schwaben aus dem 
Rathe ſchaffen / angeſehen ſich noch unter ih⸗ 
nen ſelbſten dergleichen Perſonen befaͤnden / 
welche die Aemter beſſer verſehen koͤnten. Und 
hiermit ſtimmeten die Steyermaͤrcker ebenfalls ein / 
welche ihre alten Freyheiten ungekraͤncket wiſſen 
wolten. Allein es folgete ein ungeſtuͤmer Schluß 
von Seiten des Hertzogs mit dem Bedeuten: Er 
wolte fie eben alſo halten / wie fie unter Otto⸗ 
carn geweſen / und wie fie fein Vater gefunden 
aͤtte. Wiewohl er Doch diefe legteren bald hier⸗ 
auffihrer Bitte zu Friefach gewaͤhret haben fol. 

Inʒwiſchen wardie Kerte des Auffruhres in Des Die Diften 
ſterreich vollkommen gefchmiedet 7 und in diefes"eider roeli 
Buͤndniß wurden nicht allein die Könige in Ungarn 
und Böhmen / fondern auch Herkog Dtto in 
Bäyern nebft dem Ertzbiſchoff von Saltzburg gejo« 
gen. Hierauff wurden einige Defterreichifche Abs 
geordneten anden Herkog gefihicket/ derer Begeh⸗ 
ven vornemlich darinnen beftunde : Daß er Fein 
Geld mehr in Schwaben ſchicken / Feine Ausländer 
zu Aemtern befördern fondern felbige mit Ginger 
bohrnenbefegen ſolte. Jedoch kam es endlich nach 
vielen harten Wort⸗Wechſelungen fo weit / daß 
Albertus J. voller Zorn ſagte: Er wolte um ihres 
Drohens willen nicht den geringſten Stall⸗ 
Buben von ſich laſſen. Ihmgebuͤhre zu ge» 
bietenund Richt zu bitten; ihnen aber zu ge⸗ 
borchen und nicht Geſetze und Ordnungen zu 
geben, Giefolten ihm nichts mebr hiervon 
jagen’ oder feiner Uingenade gewärtig fern. 

So viel war fehon genug/ die Land- Stände volrgpieaud hie 
lends zur aufferften Rache zu beivegen/ welche den Wien. 
Wienern zu gleichmäßiger Rebellion Anlaß gaben; 
inmaffen man denn auff allen Straffen nichts als 
Schmach- Reden wider den Hertzog und Schelt⸗ 
Worte wider die Schwaben zu hoͤren hatte / wor 
bey ſich ein mit Pech beſudelter aber deſto trutziger 


Schuſter im Nahmen ſeiner gantzen ledernen 
l 








Zunfft vernehmen ließ: Sie wol 





ber bin lauf 2 ertzog 

auff Schwaͤbiſche Hülffe vertroͤſtet worden war: 
So hielte er doch nicht vor rathſam / biß zu dero An⸗ 

kunfft zu warten / ſondern begab ſich mit ſeinem gan⸗ 

tzen Hof⸗Stgat außerhalb Wien auff den Kalen⸗ 

berg / und ließ alſofort alle Zugänge verſperren / alf 

daß nichts weder aus noch ein kommen konte. Eine 
graufame Hungers⸗Noth war die Wirckung dieſer 

Anſtalt und die ausgezehreten Baͤuche erregeten 

das gemeine Volck gegen die Vornehmen der 

Stadt / biß nach immer mehr und mehr anwachſen⸗· 

dem Elend die Auffwiegler zum Creutze krochen / Kriechen cha 
und mit bloſſen Hauptern und Fü Her⸗ zum kreuft: 



















der fußfaͤlligen 

ertzoglichen Gemahlin erweichete 
auch das beleidigte Fuͤrſten⸗Hertze zur Erlaſſung der 
wohlverdienten Todes⸗Straffe: Jedoch als ſie/ auf 
Befehls ihre ſchrifftlichen Freyheiten zum Vor⸗ 
ſchein brachten / ließ er ſie in Gegenwart feiner vbr⸗ 
nehmſten Bedienten oͤffentlich verleſen / nachmahls 
aber alles / was ihm und ſeinen Erben ſchaͤdlich 
ſeyn fehfene / vor ihren Augen in Stücken reife 
A; 3 — BA Auf 


Rorbittg der, 


Son 
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Sonften nennete erdie Vereinigung der Lande] Söhne allbereits den ABe ur Eiviofeitachähnet 
u Stimde wider ihn ein gläfernes Verbuͤndniß / 9 zur Ewigkeit gebähnet 


hatten. Diefer Herko mar ein fonderbarer Lieb eine 
haber der kurtzweiligen —2 derer ſich zwey der Br * 
Bornehmften felbiger Zeit an feinem Hoffe auff⸗ 

hielten nemlichein Frauck abmens Veidhart Neidhart 


uchs/ welcher wenen fein mit den Bauern Fuchs. 
gefriebenen Doften Bauern Keind aenennel 


und griff einen nach dem andern any durd) welche 
Trennung cr fie am beften überwinden Fonte: Abs 
fonderlich aber hatte er den Graffen Iwan von 
Hung zu einem der mächtigften Feinde / dem er aber 
biß 35.Städte und Schlöffer abgewann / und alſo in 


vollem Triumph nach Wien zurügke kehrete. Des |wurbey und der beFannte Wfaffe von Salenberar 
| nen von Kuͤenring / als den hartnäckigften Rebellen | Wi om Thebenz deifen Iücherlichen Te af 
| ergieng es nebft ihrem Anhange nicht beſſer / ins |in einem eigenen gedruckten Buch verfaffet gemes fr. 
dem fie ungefehr 40. Schlöffer verlohren und dans | fen/ nunmehro aber mit aroffem Peibmefen-ber this 


nenhero die einige Zuflucht zu der Hertzoglichen 
Genade nehmen mufteny worauff die andern aller 
famt ihrem Exempel folgeren. Alſo waren die von feinen Eursmweiligen Handeln, daß er oben auff 
Steyermärcker nur noch allein übrigs welche wider | dem Berge einen Korbvolt Todten⸗Koͤpffe ausges 
den Stachel lecketen / abfonderlic) als Hergog Otto ſchuͤttet / und als einer hiersder andere aberdorthin 
in Bayern nebft dem Ersbifchoff Conrad von | gerollet/ mit heller Stimme ausgerufen : Piel 
Saltzburg unferm Hergoge Alberto den Krieg ans AG ielSinse. Das thun diefe im Tos 
Fündigten. Gie waren auc) zu Anfange um fo | de/ was werden fienicht im Leben getbanba* 
weit gluͤcklich / daß ſich einige Städte und Derter | ben! 
vorihren Waffen demüthigten’ und nunmehrobes| Jedoch wieder auff Albertum 11. zu kommen / wel / Albertus ir, 
lagerten fie Bruck an der Muer / als der tapffere | cherden Habsburgifhen Stamm fortpflantzete / fo neumndter = 
Eällgtier Hertzog Die wegen des tieffen Schnees ganz un⸗ | wird erinsgemein der. Labme genennety weil ihm 808 in Oefter⸗ 
Einemis brauchbar gemachte Straffen Durd) 600. Bauern | enttveder der genoffene Gift / oder aber die Gicht den "'% 
de Buadkge mit Schauffeln und Befen räumen und zu Beförs | völligen Gebrauch der Glieder gehemmet. Ans 
wa derung des Marfches bähnen lieh. Hiermit ges| fangs hatte erzu Paſſau den geiftlichen Stand ane 
rieth er / wider aller Menſchen Vermuthen / wie ein genommen: Jedoch als bey feinen Brüdern ſo we⸗ 
ſchneller Blitz an die ſicheren Feinde / ſchlug ſelbige nig Hoffnung zu Fortpflantzung des Geſchlechtes 
in die Flucht / und bekam das wohl verſehene Lager | übrig war / gab er der gezwungenen Geiſtligkeit auf 
zur Beute. a einmahl gute Nacht / und erwehlete Graff Ulrichs 
Was maſſen er A.1298. an ftattdes abgefeßten | zu Pfyrt Tochter Fohannam zur Gemahlin, mit Erhet die 
Käyfers Adolphs von Naffau auff den höchften ! welcher er / in Ermangelung anderer Erben/ ſolche Graffigafft 
Thron der Chriftenheit erhoben worden, darvon | Graffichafft an das Hauß Defterseich brachte. Vyri. 
giebet die Z21. Numer des 1. Mäpes im Schaus| Sonften erwarb ihm fein Eluges Verhalten auch 
Plage der Zeit ausführlichen Bericht allwo auch | den Bey Nahmen des Weiſen / under brachte die 
‚feine übrigen Kriege und der von feinem Retter | von Henricheny dem erften Hertzoge in Oeſterreich / 
4J Hertzog Johann / A. 1308. erlittene blutige Tod mit | angefangene ©. Stephans⸗Kirche zur Vollkom⸗ Bauet die 
Sein Shue. beweglichen Umſtaͤnden erzehlet wird. Von feiner menheit / eignete fie auch dieſem Ertz⸗ Märtyrer zu / Sterhans 
Gemahlin Eliſabeth / Hertzog Mainhards in | nachdem fie zuvor allen Heiligen zu Ehren geſtifftet The anf. 
Karndten Tochter Durd) welche er einen Erb⸗An⸗ | worden war. Ingleichen verfahe er die Univerfir Hegnadiger 
ſpruch an Kärndren und Tyrol bekam / hinterließ er | tät zu Wien mititattlichen Freyheitenund Gebäu-die Wieneris 
Rudolphuslit. fechs Söhne im Leben / nemlich Cr.) Rudolphum IL. | den’ auch erzeigeteer ſich nicht weniger tapffers als . Univerfis 
welcher die Boͤhmiſche Erone erlangete/ und alfo klug / indem er Y.1342-Kanfer Ludwigs Sohn / nem⸗ 
Frdrihder unter ſoiche Könige-Molle gehöret. (2.) Friderich lich den Marggraffen zu Brandenburg gleiches 
Chin, den Schönen der nebft Hergog Ludwigen aus Nahmens / durch die Waffen dahin nöthigte, dag * 
Bayern zugleich als Käyfer erwehlet wurde / wor⸗ |er ſich feiner Anſpruͤche auff das Hertogthum 
von die Rumer des 13. Jenners im Schauplar | Kärndten begeben / und mit einem Stücke Geldes 
begpoldus I. ge der Zeit nachzufchlagen. (3.) Leopoldum II. \ zufrieden feynmufte. Mitungleichem Gluͤcke 
welcher die Schtwabifchen und Elſaßiſchen ander | lagerte er An.ızsı. die Stadt Zurichy die ſich in ie agert ih 
zu feinem Antheil bekam / und welcher nicht allein | Eydgenoffenfchafft begeben hatte/ indem ex in ei⸗ 
feines Vaters Meuchelmörder eyfrig verfolgete | ner blutigen Schlacht feinen Feinden den Sieg us 
fondern auch feinem Brudery Friderich dem Schö-| berief. Und ob er fehon in folgendem Sabre die 
nen tapfferen Benftand wider feinen Gegen⸗Kaͤh⸗ Waffen zum zweyten mahl wider fie ergeiffe N fo 
fer leiftetesund die Schweißer befriegeteznachmahls | warerdoch nicht viel glücklicher als zuvor; geftalt 


richten TBelE unter die verlohrnen Schriften aes 
r 


muß. Nur weiß man dieſes noch 
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Oilb der 
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aber den 28. Februarii Y.1326. zwar im Eheſtande / 
doch ohne männliche Erben verſtarb. (4.) Alber- 
tum II. von welchen baldein mehrers berichtet wer⸗ 
den ſoll. (5. Henrich den Sanfft můt higen / wel⸗ 
cher nebſt feinem Bruder / Kayfer Friderichen / in 
feines Cronen⸗Competentens Haͤnde gerieth / und 


von König Johann in Boͤhmen / dem er überliefert | Bü 


worden war/ nicht anders/ als gegen Abtretung eis 
niger Städte und Erlegung 3000. Ducaten/ bes 
freyet wurde worauff er bald hernad) den 3. Fe⸗ 
bruarii A. 1327. in einer Einderlofen Che erblaffete. 
Und (6.) Otto den Froͤhlichen / dem Die 


Steher⸗ | nemlich (1.) Rudolphum IV. den Schar 


denn auch der hierauff erfolgete Friede von ſchlech⸗ 
ter Beftändigkeit war / fondern die widerfpenftigen 
Züricher wurden A. 1354. zum dritten mahl belagert / 
diß endlich A. 1355. ein abermahliger Friede erfolge · 
tes Krafft deſſen ihm ihre Bundsgenoſſen den ges 
woͤhmichen Gehorſam / doch ohne Nachtheil ihres 


r Friedens⸗Ruhe legete ihn det Tod den zo, Ju⸗ 
res alseinen fiebengigejährigen Greiß / in das 
ftile Grab / nachdem fein Eheſtand nicht unfrucht⸗ 


ndniffes/ leiſten ſolten. Nach Erlangung ſol⸗ Stirdet. 


bar geweſen war / angeſehen er vier Soͤhne zehlete / Sen Söhne. 


marck zu Theil wurde / der abery unerachtet feiner und'Seifter genantrwelcher den Grund zudem ho⸗ 


——— Verehligung / nach ſeinem den — —ãA —————— 


86 6. 
bessErben zurücke ließe angefehen ihm feine beyven Iauch der erſte war ⸗ fo "2 — denz ver 


ebruarii X. 1339. erfolgeten Abfterben Feine 


Thurn an der Stephans⸗Kirche legete / und das 


1305, 


ffſinnigen RadolphuslV. 
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leichen Zierath von ihren eigenen 4 


ber behalte 


N. 1365. erfolgeten Abfterben feine Grabes-Gtelle 2 
——————— ermit Catharina / Käufer ID 
Earl des IV. Tochter in einer unfruchtbaren Che 3:it über behalten haben fol. 
Albertus II. gelibit. (2.) Albertum ill. (3.) Leopoldum III. und memßiger S:ohn/werajen er mit ihr gezeuaet/ Albertus ıv. 
Leopoldusill. 2 Fridericum II. der den 10. December An. 1362. | war AlbertusIV. welcher nit feines Heren Vaters eilfter.Sertog 
— fein Leben durch einen toͤdtlichen Schuß frühzeitig , Freygebigkeit / fo er gegen Leopoldum IlI. erwieſen / in Ocſerreich 
endigte. nicht wohl zuftieden warı dahero ihm Diefes letzte⸗ 
Albertusti. Anjetzo wollen wir nur allein Hertzog Albertum | sen Sohn Wilhelm / das Fürftenthum Crain abs 
schender Her-TIT. und feine Nachlommenſchafft betrachten, / wel⸗ | treten mufte. Gr führete insgemein den Nahmen 
gogn Defier: cher nach feiner übrigen Brüder Abfterben in der | des Gedultigen / wie auch des Welt· Wunders / 
red. Erbtheilung Oeſterreich / Steyermarck / Kaͤrndten / worzu feine ins gelobte Land vollbrachte merckwuͤr⸗ 
nebft andern Nieder-Defterreichifchen Laͤndern bes dige Reiſe Selegenheit gegeben hatte. Mach feir — 
Fam und folte Tirol zwiſchen ihm und Leopoldo |ner Zurückkunfft ließ er A. 1400. den ohgemeldeten —** 
IIL. ungetheilet dieiben / wiewohl er dieſem feinem | Stephans-Thurn ausbauen / und es hielten Diele Tpura ans 
Bruder nahmahls Steyermarck famt andern |darvor/ er habe fich beffer zum Muͤnche / als zum 
Demithiget Dertern freyroilligeinräumete. Sodann brachte Fürften geſchicket / angeſehen er fich nicht feltin in 
den Grafen er Graff Henrichen von Schaumburg zum Ges] der Kirche unter den Geiftlichen einfand und die 
von Schaum ⸗ orſam / daß er fich vor einen Defterreichifchen Uns | Pfalmenmitihnenabfang. Nichts defto weniger 
* terthanen erkennen / und feine ABiderfegligkeit mit | joger A. 1404. mit 10000. Mann vor Dit Stade Prlagert 
Abtretung des Atergaues und dreyer Schloͤſſer Znaym welche Procopius; Marggraffin Mähren, Fra 
nebft Erlegung 12000. Gülden verbüffen muſte. | mit feiner rauberifchen Flotte eingenommen hatte, 
Befriegetdie Dagegen wan er voider die Venetianer nicht foglücks | und hierinnen ftunde König Sigismund in Ungarn 
Benetianer. lihralser der Stadt Trieftvenen das Venetig⸗ | unferm andachtigen Alberto treulid) bey. Allein fie 
wurden von dem meichelmörderifchen Procopio toͤdt⸗ 


nifeye Joch zu unerträglich werden wolte / zu Hülffe 
lich vergifftet / welches dem Hertzog einen dermafen 
gewaltigen Bauch⸗Fluß erweckete / daß erden 25. 


kam / indem er nach einem koſtbaren Feld⸗Zuge un⸗ 
verrichteter Sache zuruͤcke kehrte. Er brachte es 
auch famt feinem vorgedachten Bruder fo weit, Auguftiim2yten Jahre feines Alters entſeelet wur⸗ Stirbt. 
daß ſich die Hertzoge in Bayern aller Anfprüche | de; wiewohi andere dieſen fruͤhzeitigen Tod einem 
Vermehxt die auff Tirol gaͤntzlich verzeihen muſten. Hierauff | ausder Stadt geſchoſſenen Pfeile zufchreiben. In, 
Univerfität zu genoß er des edlen Friedens in vergnügter Zufries |deffen verließ er von feiner Gemahlin Johanna, 
Min. .  denheitunderlangete 2.1388. die Beftätigung der | Hertzog Albrechts 1. in Bayern Tochter / den eingis 
Univerfität zu Wien von Pabſt Urbano VI. alıwo |gen Albertum V, welchen die III. Mumer des 17. ein Eohn. 
erdie Anzahl der Profefloren vermehrete/ nach⸗ Octobers im Schauplatze der Zeit abfehildert / 
mahlsaber Asızos. fich durch das allzuhefftige Ja⸗ | und diefer hatte Ladislaum Pofthumum, Königen in 
gen einen gefährlichen Durchlauf zuzog/ welcher | Ungarnzum Sohne / mit dem ſich die Defkerreis 
Steht, Ahndenır. Auguftides Lebens beraubete. Erwird| chifibe Linie A. 1457. endigte / und deßen Leb:us 
insgemein Albertusmit dem Zopfgenennet/entwer | Befchreibung unter der vorhergehenden cccxxxır, 
der weil er einen langen doppelenzopfgetragen’oder | Numer zu befinden. Spener. Hilag. Geneal. pag. 13. 
aber meilihn feine legtere Gemahlin Beatrix, Marg⸗ | #99. Birckens Ebren-Spiegel des Ertz Hau⸗ 
graff Friderichs des VIL. zu Nürnberg Tochter mit | fes Defkerreich lib. 2. cap. 5. ſeqq. lib. 3. cap. J. 


CCCLYI. j 


Karl Emanuels des I. Herlzogs von Savoyen fruchtloſer An 
fchlag auff die Stadt Geneve 9.1602. 









— — ——— — —— — — — — 


Jubilaum des — Arl Emanuel der J. Hertzog ven Saboyen er die Republick vergewiſſerte / daß der Hertzog 
—— hatte den bejtändigen Schluß gefaſſet die | nichts mehr verlangete / als mit denſelben / nach Ins 
; Stadt Geneve durch eine fonderbahre | halt der letzteren Tractaten / jederztit in nachbarlis 


Lift zu ͤberrumpeln / und dannenhero ftels | her Sreundfchafft zuleben. Uber dieſes bemühete 
lete er A. 1602.34 Thonon, einer an dem ſich der ‘Prafident des Parlaments zu Chambery, 
Genffer⸗See gelegenen Savoyifchen Stadt / ein Nahmens Rocherte,iwenig Tage vor Volzichung 
Jubileum an / welches gleichſam noch ein Uderreft | des Anſchlages / die Genffer noch mehr einzuſchlaͤf⸗ 
des zu Rom gehaltenen groſſen Jubel⸗Jahres heiß | fern’ unter dem Vorwand / als ob er einige Com⸗ 
fen ſolte / wiewohl es in der That zu keinem andern mercien⸗Sachen einrichten / und Das gute Vers 
Ende geſchahe / als damit die Jeſuiten nebſt andern ſtaͤndnuß zwiſchen beyden Theilen deſto mehr befe⸗ 
Geiſtlichen Gelegenheit haͤtten unter der Menge ſtigen wolte. Weil ſie nun ſolchergeſtalt von aller 
des zulauffenden Volckes die Gemuͤther zu erfor | vorigen Drangſal und Unruhe befreyet zu ſeyn 
ſchen / felbige einzunchmen, und diejenigen anzufris | verhoffetenfo wurden auch ihre gewoͤhnlichen Wa⸗ 
— ſchen / welche ſie zu Ausführung ihres halsbrechen« chen nicht gar zu fleißig beftellet / unerachtet man 
Eulen * den Anſchlages geneigt finden würden. Nun hats | hin und wieder von einer bevorſtehenden Vertaͤthe⸗ 
te der A.1598. zu Vervius / wie aud) der A. 1601. zu | rey murmelte/ welches fie bilig zur Vorſichtigkeit 
Lion geſchloſſene Friede die Genffer / weil ſie mit dar- | hatte ahmahnen follen. ö 
unter begriffen waren / vor ihrem feindfeligen Nadr| Nunmehro war der n. Decembet verfloffenv als Albigni Fit 
bar yiemlich ficher gemachet und damit fiein ihrer | unaefehr 1200. Mann unter der Anführung vorer/ beuldrr! 
vermeinten Sicherheit deito beffer eingefchläffert | meldeten GeneralsLieutenants von Albigni, und ur 
werden möchten: fo [ehrieb der Gouverneur von des Gouverneurs von Bonne in Savoyen / Bru⸗ 
deyen und General⸗Lieutenant des Hergogs, Nah⸗ | naufieu genamnt/ in höchfter Stile biß eine Meile 
mens Albigni, im Nahmen Sr, König. Hoheit | vor Geneve gerücket waren / von dar fie ſich vol⸗ 
zweymahl an den Magiſtrat zu Genever wodurch | lends vor die Stadt verfuͤgeten / und ein —— vor 
hits 
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Mitternacht vor dem Graben anlangeten. Unter⸗den Eingang zu eroͤffnen / worbey er ſich denn verſi⸗ 
weges hielten fie jederman an / wer ihnen begegne⸗cherte / daß noch eine groͤſſere Anzahl Bolcker/ auff 
te: Indem ſie ſich aber dem Dorffe Champey, uns | Befehldes Hertzogs / herbep rücken würde ſo bald 
weit Geneve naͤherten allwo der Sammel⸗Platz | fiein Erfahrung gebracht/daßdie Genffer⸗Mauern 
ſeyn ſolte / erſchiene ein ungewoͤhnlicher Stang am | fo glücklich überjtiegen worden. Allein als derjes 

i elchen viele unter ihnen vor eine bofe | niges welcher die Petarde anſchrauben ſolte / gewahr 
orbedeutung hielten; Jedoch redeten es ihnen wurde / daß ihm ein Soldate von der Wache uber⸗ 
die anweſenden Jeſuiten wiederum aus dem Sins | Eommen war / und das SchußsGatter niedergelafs 
ne, und ermahneten ſie / den Muth durch fothane | fen hatte, ſo konte er fothane Petarde Feinesiweges 
natürlichen Dinge nicht fincken zu laffen, Es war | anbringen, und immitteift erfeyalleren die Sturms 
ihnen — ein Dafe über ben Wegge 5* er — da denn iederman 
Adlen mit einem groß] fo gefchwinde aus den Betten nad) den Waren 
[hreyausdem Graben in die Höbef lieff Daß die vermwegenen Steiger legtlich — 
— 9 hen wiederum der⸗ gen wurden, ber Gewalt zu weichen/und den Weg 
dachtigvorfam. Dargege zu ihren unglücklichen Leitern mit verdoppelte 
ter dem Hauffen / nach abgelegter Beichterund Ems | Schritten zu ſuchen. Unterdeſſen aber waren ſoi⸗ 
pfahung des H. Abendmahls / verfihtworen/ entwez| che £eitern durch die Canonen von einem Bollwercke 
der die Stadt zu erſteigen / oder das Leben zu verlies | niedergefehoffen worden’ wormit die Steiger eben 
gen: jeu hingegen hatte fich gar die legte Debs] fo übel zufrieden waren’ als die Trouppen auff dem 
m 0g en juges | Plain-Palais, welche letztere ſchon im Werck begrife 
en gewoelen Jeyn/ auch alles angeordnet / fich aber fen nad) Anhörung deserften Tumults gleichfalls 
nicht zu erkennen gegeben haben. ı hinauf zu ſteigen / indem ie fich einbildeten / es feye 
une S· Nachdem folchergeftalt alles feine vollkommene | nun nichts weiters mehr zu thun / als zu rauben und 
vor kim Nichtigkeit hatte flieg jegtermeldeter Brunaulieu | zu plündern. | 
m mitden auf eine befondere Art zugerichteten Leitern | Bey dieſer unvermutheten Begebenheit verlohe Der Savoyer 
voran inden Graben / und dieandern Wag⸗ Haͤlſe |rendie Stürmenden mehrais 200. Mann: Denn Verluß. 
folgeten ihm hurtig nach / da fich immittelft Die übris | in der Stadt famen 67. in dem Graben aber unges 
Mannfchafft auffdem vor dem neuen Thore ber | fehr 130. ums Leben, darunter fich die meiften vor 
Ändlichen latz Plain-Palais genannt in Ordnung Angſt über die Mauer herunter geftürger hatten 
ſtellete. In den Graben warffen fies um nicht in und 13. wurden gefangen. Auff der Einwohner 
em Morajte ſtecken zu bleibeny einige geflochtene | Seite aber war es auch nicht ganslich ohne Blut 
Senden vor ſich her / und aljo gelanges | abgegangen indem fie 17. Todte zehleten / unter mels 







































f} hindurch Bikandie Mauer / an wels] chen 16, alſo fort auff dem Platz blieben’ und unter 
che fie die Leitern anlehneten / angefehen diefelbe all | 16. Verwundeten nur noch ein eintziger mit der 
dorten nicht fonderlich hoch war. Nachdem fie] Haut bezahlen mufte. Als nun Albigni den un« 
nun die Leitern forgfältig zu rechte geftellet/ maches | glücklichen Ausgang vermerckete/ war cr alfo fort 
ten fiemit allem Fleiß ein Eleines Geraͤuſche / um zu | auff die Flucht bedacht, wiewohles hierzu nicht viel 
erfahren’ ob man fie auch etiwan unter wahrendemn | Anftalt brauchte indem alle feine Leute ohne Ers 
Steisnüier Hinauffiteigen hören würde. Zulegt fing Bru-| wartung feines Befehls in höchjter Unordnung 
Mau. naulieu nebftden Herghaffteftenam indre Höhe zu darvon lieffen / welches dem Hertzog / der nicht weit 
klettern und Albignt ftunde ſamt einem Schott⸗ | darvon war Anlaß gab / feinen General wegen fols 
ländifchen Jeſuiten / Nahmens Alexander,unten an | cher fehimpflichen Furchtſamkeit teils zu ſchelten / 
der Leiter welche den Steigenden einen Muth zus theils zu verlachen. 
ſprachen. Jedennoch mißfelesihnennicht wenig’ / Dierauff ließ der Magiſtrat zu Geneve noch ſel⸗ Die Gefanger 
daß fies abgeredeter maffen/niemand oben auff der| bigen Tages ein gerechtes wiewohl fehleuniges nen werden ge⸗ 
Mauer faheny der ihnen die Hand reichen wolte. | Urtheil über die 13. Gefangene ausſprechen / welche / Deuter 
Nichts beſto weniger jtiegen ſie hurtig hinauff und | des Leiter - Steigens ſchon gewohnet/ anietzo uin 
fo bald fie auff jener Seite wiederum hinunter kom⸗ Zwey Uhr Nachmittage auff der Leiter zum Gal⸗ 
men waren/giengen ehliche Officierer aus ihrem) gen fteigen/ und vor ihre Brüder buͤſſen muſten. 
Mittel in der Stadt herum / damit fie erfahren | Die 67. inder Stadt gefundene Todten⸗Coͤrper 
möchten’ ob auch jederman ſchlieffe / oder ob etwan | aber/ welche meiſtentheils Officierer gewefen wa⸗ 
ein gefährlicher Hinterhalt wider fie beftellet ware. | ren, wurden in Die Rhone geſchmiſſen / und die Köpfe 
Mittler weile ftiegen in Eurger Zeit zoo. der |fe einige Tage lang auff dem Bollwercke / allwo 
ftärckiten und am beften gewaffneten Soldaten hins | vorermeldete dreizehn den Strang befommen, je⸗ 
auff / worben fich auch diejenigen befanden’ welche derman zum Abfcheu auffgeſtecket. Ob nun ſchon 
angens Nägel Petarden und andere benöthigte |der Hergog von Gavoyen diefen mißlungenen 
Dinge bey fich hatten. Einige legeten fich aufden | Streich und deſſen Urſache bejt-möglichft von 
Bauchrandereaberverbargen ſich an verfühiedene | fich ablehnen wolte ; So glaubeten die Öenffer Dangeft zn 
Dexter, und alle zufammen verrichteten Das ihrige doch / was ihnen beliebtey und ftelleten zwey Tage Gmew. 
aber Siedt fo ſtide als es nur immer möglich war. Deffen nach der glücklichen Befreyung ein öffentliches 
wird Sermen, aber ungeachtet hatteeine Schild TBache ungefehr | Dank + Feſt an. umahl verwandelte ein 
etwas raufehen hören: Dahero fie den Corparal finnreicher Kopff das Wet Genededurch Verfes 
herbey eieff / und Lermen machete. Beil aber 







enge 3 ie 

Brunauli jeltey ex ſehe fehon ſtarck genug / heiſſet / als en und denen fiebenzehn vor 

—— als Feind zu en faffete er den |das Vaterland heldenmäßig geftorbenen Patrio⸗ i 
muthigen Schluß/ an vier Orten zugleich anzufals | ten wurde folgende an der aufferften Mauer der 

Ienzundeine Petarde an das neue Thor zu beingen/ Kirche ©. Gervaſii befindliche Grabſchrifft auff 
ſich hierdurch fo wohl den ————— gerichtet: 
auch dem auff dem Plain-Palais ſte | 
: i Ztttz D?o. 


rn 
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Grabſchrifft Quorum infra nomina ſcripta, corpora fita; ( Pofteri noftri) Hi,dum ingreffis,ipsä 
der umge in pace,Urbemhoftibus,& fortiter Arma fua,& fedulö munia alia perneceflario tempo- 
— Sen: re opponunt,gloriofo laudabilique exitu pro Republ. ceciderunt ad D. xii. Decemb. 

cı> ı9 cın. Queis idcirco perpetuum hoc Monumentum Ampliffimus Ordo decre- 


vit. L. M. » 
Hierauff folgen die Nahmen diefer fiebenzehen | hat der Senar hiernechft auch nachgeſetztes Denck⸗ 

Verfechter des Vaterlandes / welche wir geliebter | mahl verfertigen laſſen: 

Kürge wegen mit Stillſchweigen übergehen’ und 

i D. 0. M. S. 

Denckmahl. Quö non Allobrogas rapit furor & cupiditas füa transverfos? Quönon Deiprz- 
potentis excubatio in GENEVATUM tutelam exporrigitur ? Audi, Ætas noftra po- 
ftera,audi igitur. Olli,poft inrita toties publica Arma,prefidium perfidiæ & calliditatis 
amplexi,dum facrilego ſcalarum infcenfu moenia noftra clam contemerant; dein,contra 
fas Dei & Gentium, cuig; Ætati, cuid; Sexui imminentipfa in Urbenodturni; en, fupplicia 
multiformia ipfi fibi aliquammulti,paucis Civium mortemin Patria & proPatria gloriofam, 
dedecus fociis tanti fceleris zviternum Nobis Bonisque omnibus quaquä patet Orbis 
Terrarum novam atque uberrimam Divinz in Nos quidem Beneficentiz, in Parricidas 
autem ultionis zftimandz ac demirandz ſegetem adfcivere, Harumfce rerum caufsd 
S. P. Q. G. æneum hoc Monumentum perpetux Memoriz-confecravit , addito Edi- 
&o ,uti hunc Diem velut Natalem Urbis alterum, per recurrentium annorum vices,u- 
niverfa Civium multitudo concelebret ritu Solenni ; Diem utique Magnum & Solen- 
nem,quo Urbs valida,antiqua,Imperialis,barbarico fervitio & calamitati ultimz erepta. 
fuit. M. Decemb.xı1. A.D.cıo 19 cu. 

Dieſes Danck⸗ Feſt./ deffen das auffgerichtete | Untreu in feifchem Andencken erhalten. Aion» 
Denctmahl Erwehnung thut / wird auch noch alle | Noxveau Veyage d’Ismalie Tom. 11. pag. 327. figdı 
Fahre zu Geneve feyerlich begangen / und fo wohlder | Mezeruy.. 

Einwohner Tapfferkeit als aud) der Benachbarten | 
Drenzehn Feinde muͤſſen hier auff die Balgen-Keiter fteigen/ 
Und den ungetrenen Hals nach dem rauhen Stride beugen: 
sk fie das kuͤhne Klettern auff die Mauern eingefteift/ 
o war ihrer aller Leben nicht durch Henders- Hand gefällt, 


CCCLVIII. 
Birger/ft.1zig, Magnus II. ſt. 371. Albertus, 
Könige in Schweden. 
xcvil. Bit Denig Magnus, bey welchem Nahmen| Tagelang den erſchreckli rausgeftan 
Fe und That übereinftimmete / hatte feinen den: eg in Dirgnt Dar 


Schweden. I N 
Sohn Birger zum Nachfolger aufden | dem Alter / feine langft verbundene Königliche MT 


J Schwediſchen Throne / weil er noch bey | Braut aus Dennemarck / nemlich die Princeßin 
feinen deb⸗Zeiten hierzu erwehlet worden Martharauff den Thron zu ſetzen / welches U. 1298. 
war. Dazumahl hatte diefer Printz kaum das eilff⸗ | durch ein zu Stockholm angeftelletes prächtiges 
te Fahr feines Alters erreichet / dahero ihm Magnus | Beylager vollzogen wurde / worauff er gleich nach 
Sein Bor, einen Fugen Staat Mann/ Torckell Enutfonszus | Endigung der Hochzeit Freude eine Kriegs - Flotte 
mudadZordel. ordnete / die Regimentsstaft biß zu des Königs reif⸗ | von ur. Schiffen pe ließ / und Torckelln zum 
fen Fahren auff die Schultern zu nehmen / welches | Admiral ernennete/die benachbarten Reuſſen zu des 
derfelbe auch mit folcher Sorgfalt bewerckſtelligte / muͤthigen; inmaffen denn dazumahl die Feſtung 
daß ſich Schweden unter ſeiner Reichs⸗Verwal⸗ Lands⸗Kron erbauet wurde / um einen fichern Hin⸗ Erbauet 
tung gluͤcklich zu fehägen Urfüch hatte. ‚ |terhalt gegen den Anfall der Feinde zu haben. Dies Landalron. 
Die Reuſſen Im Jahre 1293. fielen die Reuſſen und Earelier | fe Krieges⸗ Verrichtung brachte die Reuſſen zur Sqliget dir 
und Garelier in die Schwediſchen Propingen / und verübten die | Slucht/ und erwarb Torckelln einen herrlichen Keufeu. 
—— aͤber / grauſamſten Feindſeligkeiten / welchen aberTorckell | Sieg / welcher bey feiner Zuruͤckkunfft ein allgemei⸗ 
mit ſo ungemeiner Tapfferkeit begegnete / daß fie Die | nes Frohlocken erweckete / wiewohl vorgedachte Fe⸗ 
Waffen niederlegen/ die Chriſtliche Religion ans ſtung nad) der Zeit wegen der von dem Scharbock 
nehmen / und die Schwediſche Ober⸗Herrſchafft eve erkrancketen Beſatzung feindlich uͤberfallen / und 
kennen muſten. Dieſen nun einen Zaui anzules | ganglich niedergeriſſen wurde. 
gen / und die Gegend norder Neuffen Einfalle zu ders Hierauff trat König Birger nach zurückgelegter Tritt Die ie 
Wwurg und. fichernslente er die Feftung Wiburg und Norburg | Minderjährigkeit die Regierung felbften an / dahero grund au. 
Norburg. an den Reußiſchen Grentzen an / wiewohl Die letztere Torckell die beyden Königlichen Bruͤder / Erich und 
von den unruhigen Nachbarn wiederum der Erden Waldemarn inftändig erfüchete / ihn der geſamm⸗ 
gleich gemacht wurde, Hierauff überwyaltigte er | ten Vormundſchafft zu entiedigen/ angefehen fie 
war das Reußiſche Schloß Kerholm / mu aber. weder dergleichen Beyſtandes ferner bendthiget/ 
feliges wiederum auffgeben / als die Samifon fechs noch auch er fich geſchickt genug hielte / bey feinem ho⸗ 
hen 
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hen Alter der Staats-Gefchäffte länger abzumwarz 
ten. Ob nun wohl diefe beyde Pringen mit dem 
Doriage nicht übel zufrieden zu feyn fehienenzfo war 
doch der König weit anderer Meynung/ indem er 
den alten Torckell nicht allein in der vorigen Wuͤrde 
betätigte fondern ihm auch noch mehrere Aemter 
aufftrug. Je mehr nun des Königs Önade gegen 
den geoffen Diinifter zunahm / ie mehr nahm der. Küs 
niglichen Brüder und der Unterthanen Öunftgervo- 
genheit gegen ihn ab / weil er zu Bereicherung der er- 
fchepffeten Schatz⸗ Kammer allerhand neue Be⸗ 
ſchwerungen auff brachte. Immittelſt hegeten die 
beyden Fuͤrſten einen heimlichen Haß gegen den Koͤ⸗ 
nig / welcher / auff erhaltene Nachricht / A. 1304. bey 
einem von Torckelln in feinem Weſt⸗ Gothiſchen 
Schloffeangeftelleten Gaſtmahl Anlaß nahm dies 
fem heimtückifchen Bruͤder⸗Paar vorzuhaltenswas 
maffen er verjtandiget worden/daß fie fich vorgefer 
tzet / das Königreich Schweden zu verlaffen/und fo 
wohl ihn / als auch das Reid) feindlich anzufallen ; 
dahero ſie / ſo lieb ihnen ihre Freyheit waͤre ihn mit 
ihrer Hand und Siegel verſichern ſolten / ſich ohne 
ſein Vorwiſſen weder aus Schweden zu entfernen / 
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Tr Er u 
nen fd viel zu thun / daß er den eingewurtzelten Haß 


der Blut⸗Freundſchafft eine Zeit lang auff die &ei- 
te ſetzen mufte: Denn weil er die Gothen immers Fliehet vor 
fort mit neuen Anlagen beſchwerete / ſo wurde Arsden Gothen. 


muth und Verzweiffelung 2. 13133. eine Mutter des 
Auffruhrs / ſo gar / daß er bey Ergreiffung der Waf⸗ 
fen vor den Rebellen flüchtig werden und feine Si⸗ 
cherheit hinter einer Hafel-Staude fuchen muſte / 
wiewohl ihn die Bauern dennoch auch hinter dieſem 
geringen Aufenthalt austitterten / und ihn fonder 
Zweiffel des Lebens beraubet haben wuͤrden / ſo ferne 
nicht noch der barmhertzigſte unter ihnen vor ſeine 
Erhaltung gebeten. In Weſt⸗Gothen wurden 
die Bauern gleichfalls auffruͤhriſch / wiewohl derer 
Raͤdelsfuͤhrer durch den Hencker vergoſſenes Blut 
die uͤbrigen aus Furcht der Straffe beruhite. Eis 
ne kurtze Zeit hernach fande ſich Erich und Walde⸗ 
mar zu Nicoping beh dem Koͤnige ein / wie ſehr ihnen 
auch ſolches widerrathen wurde, Allhier war 
nun ihre Bewillkommung freundlich und die Bes 
wirthung anfänglich ſo / wie fie flbige wünfchen 
konten / indem fie nad) gehaltener prächtigen Taffel 
in einem Eoftbarın Schlaff⸗Zimmer der Nube ges 


noch viel weniger durch fremde Hülffe Die geringfte | nieffen foltn. Mur diefes hätten fie alsein Zeis 


Feindfeligkeit auszuüben. 

Die beſchuldigien Fürften fahen ſich in. ihres 
Brudegs Gervalt/und alſo war Dasjenige leichtlich 
von ihnen zu erpreffen / was man begehrte; iedoch 
blieb der Königliche Argwohn vor wie nach / auff 

welchen endlich die Verbannung aus dem Koͤnig⸗ 
reich folgete. Alſo verfügeten fie fich zu König E⸗ 
richen dem VIIL. in Dennemarck / allwo fie aber fo 
fihlechtes Gehör fanden daß fie von dar ferner in 
Norwegen zu König Haquin reifeten / allwo ihnen 
der verlangte Schuß Feinesweges verfüget wurde. 
Hier waren fie nun nicht ſaͤumig / ſo wohl gegen 
Schwedensals auch gegen Dennemarck alle moͤgli⸗ 
che Seindfeligkeiten zu bewerckſtelligen / biß fie mit 
Dihrem Bruder verföhnet miederum im Daterlande 
anländeten / da denn alle Schuld des bißherigen 
Brüderlichen Zwiefpalts auff Torcke ln gewelget/ 
nund ihm felchemnach A. 1306. der Kopff vor Die 


chen der Hinterlift erkennen follen / daß man ihre 
Diener in abg.legene Haͤuſer der Stadt eingvars 
tierete. Jedoch Trunck und Sicherheit ſchlaͤffer⸗ 
te fie fo ſuſſe eindaß fie den Verluſt ihrer Srenheit 
nicyt eher mercketen / biß eine Anzahl gewaffncter 


Männer um Mitternacht indas Schlaff Gernach Fäht feine drbs 
hinein ftürmeten / und diejenigen / naͤch ziemliche Dr gefangen 


Widerſtand / indie Feffel legeten / welche fich von 
nichts weniger / als von einem folchen Lberfall-träus 
men lieffen. Bey diefer Gewaltthat war Der Kür 
nig/ uncrachtet er feine Brüder einer beſtaͤndigen 
Freundfchafft eydlich verfichert/perfünlich zu gegen/ 
und damitfie fich nicht die geringfte Hoffnung zur 
Erlöfung machen ſolten / fo warff er die Echlüffel 
des Sefangniffes ins Waſſer / und fagte : ie 
möchten anigo an dasjenige gedencken / was ſie 
ihm zu Aatuna erwieſen. Wiewohl nun ihr An⸗ 
bang die Stadt Nicoͤping belagerte:fo war doch alle 


Füffe geleget wurde / jum Elaren Beweißthum Daß Huͤiffe zu ihrer Errettung vergebene fondern Frich Und elendig 
hg — allernechſt bey dem Schmuck der uberlebete / wegen einiger empfangenen Wunden/ lc umomn. 


haben Würden zu hängen pfleget. Sein ‘Blut 
aber löfchete De euer der Uneinigkeit noch nicht 
dus / fondern die rachgierigen Brüder trachteten 
tem Könige ſo lange nach / biß fie ihn fümt der Ges 
mahlin und den vornehmſten Bedienten zu Hatuna 
binterliftiges Weiſe zun gefaͤnglichen Verhafft brach⸗ 
ten / alſo daß niemand denn der Koͤnigliche Pring 
Magnus aus ihren Haͤnden enfrann/weicher ſich an 
den Dänifchen Hofretirirete. Koͤnig Birger bins 
gegen bekam / als ein Gefangener / ſein Dvartier zu 
Neoͤping / und die Stadt Stockholm nebſt dem 
Thron wurde von feinen Uberwindern beſetzet. 
Diefes jagte den König in Dennemarck/ feinem 
unglüekfeligen Schwager zu Liebe in den Harnſſch⸗ 
welchen die neuen Schwediſchen Cronen⸗Traͤger 


nicht den dritten Tag / Wald emar hingegen folgete 
ihm / von dem grauſamen Hunger entſeelet / allererft 
nach eilff Tagen durch einen ſchmertzlichen Tod / 
welches ſich alles A. 1317. zutrug. 3 


Dieſe entſetzliche Grauſamkeit wendete min der Junerlicher 
Unterthanen Gemuͤther dermaſſen von ihrem Koͤni⸗ Krieg. 


ge ab / daß fie bald hernach die Waffen wider ihn er⸗ 
griffen / welche er zwar durch Huͤlffe einiger Daͤni⸗ 
ſchen Trouppen wiederum zu vorigem Gehorſam 
zu bringen vermeinete; iedennoch aber von den 


Rebellen geſchlagen / und in Gothland verjaget wur⸗ Birger fliehet. 


de. Wiewohl auch der Königliche Printz Aagnüs 
eine anſehnliche Flotte in See brachte / ſo wurde ſel⸗ 
bige doch von den erbitterten Schweden zu Grunde 
gerichtet / Printz Magnus aber gefangen nach Stock⸗ 


ihre affen entgegen hielten / biß die | holm gebracht / und des Hauptes durch das Hen⸗ Sein Eohn 
ee Ren gefchlichtet wurde / cker⸗Schwerdt beraubet / unerachtet er ſich bißhero wird enthau⸗ 


daß König Birger der Bande befreyet / und ihm der | in Dennemarck auffgehalten / und dannenhero an ptet. d Hi 1 
dritte Theil des Königreichs nebit der Inful Goth⸗ſe 


land eingeräumet/die übrigen zwey Theile aber Er 
richen und Waldemarn überlaffen werden folten. 


einer Vettern Ermordung nicht die geringfte 
Schuld hatte. Diejenigen aber’ fo dem Könige 
bey dem Bruder Mord hülfflicbe Hand geleiftet / 


sei ei i v i Schwerdte uns 
Une daß der Brüderliche Vergleich | muften ihre Halſe gleichfalls den Sch 
— —— —— erneuert wurde / ſo terwerffen / und die entſeeleten Coͤrper auffs Rad 


ſtunde derſelbe doch nur auff dem Papier / und der 
dorige Groll im Hertzen. Nichts deſto weniger 


flechten laſſen. Dargegen wurden Erichs und 


Waldemats verhungerte Leichname zu Stockhoim 


Tttt 3 


bekam König Birger mit feinen eigenen Untertha⸗ mit Königlicher Pracht beerdiget/und IE 





LL$ 


Sein Tod. 


xCcx Magnus  Bifihero hatte Matthias KRettelmundfen fo wohl 


11. Königin 
Schweden. 


ErlangetRor- ihm Das Königreich Norwegen durch feine Mutter 


wegen. 


Wie auch 
Schonen. 


Seine 1077 
mahlin. 


Krieg mit 
Mofsan, 


SeineGeil⸗ 
beit, 


Sein Ältefter 
Drink wird 
vergifftet. 


Er haͤlt übel 
Hauß. 
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licoͤpi ndafelbft veruͤbter Mordthat der | das Maaß der Staats⸗Fehler vollends zu erfüllenz 

ein sleie) — —*5 — König | fobot er Waldemarn zugleich Gothland und Des 

Birger folange im Elend herum / biß ihm endlich | land an/ fo ferne fichderfelbe hiervon Meifter mas 

von Chriftophoro II. Könige in Dennemmarck einige chen koöͤnte / welches Diefer Länderrbegierige Nachbar 

Derter zu feinem Unterhalt angewiefen wurden / al⸗ auch redlich bewerckſtelligte. 

oo er auch das Ziel feines unglückfeligen Lebens A. Diefe fhlechte — at — veranlaſſe⸗ 

i 









1319. erreichte. ten die Schweden / ihrem unl 

impfflihen Zunahmen $ 
die Reiche Verwaltung / als auch die Bormund- | warffen die Ausen auff feinen noch allein ubrigen 
fehafft über des im Sefängnig geftorbenen Erichs | ‘Pringen Haquin, im Willens felbigen an ftatt feis 
Eohn/ Magnum II. getragen / angefehen diefer Ines Vaters auff den Königlichen Thron zu erheben; 
Printz / welcher bey feines Vaters Abſterben aller⸗ ji fie dieferwegen eine abfonderliche Geſand⸗ 





erjt das dritte Jahr erreichet / vom den Schweden | fehafft in Norwegen / allwo er allbereits König war / 
zum Neichs- Nachfolger erflaret worden tar. abfertigten / und ihm folches Verlangen hinters 
Nicht lange hernach hatte er auch das Glück daß | bringen liefen. Weil nun insgemein nichts fo 
leichtlich angenommen wird alsdasfoftbare Gold 
der Eronen / ſo konten fie den König Haquin mit ges 
einger Mühe zum Ja⸗Wort bewegen; inmaffen er 
fich denn 2. 1361. nach Schweden verfuͤgete / und Wird san ei 
der damahligeversirrete Zuftand in Dennemarck / | feinen eigenen®ater Magnum zu Colmar in gefangs nem Sopa ge 
daf ſich Schonen Anno1332. freywilũg unter den | liche Verhafft nahm. Singleichen verfprach er / auff fangen. 
Schwedifchen Zepter begab welches A. 1343. durch | der Reichs⸗Staͤnde Anfuchen/ fich nicht allein mit 
den Danifihen Kinig Waldemar den IV. mit Elifabetheny Graf Heinrichs in Holftein Tochter / 
Brieff und Siegel beſtaͤtiget wurde. Indeſſen | zu vermaͤhlen / fondern auch das Verbuͤndnuͤß mit 
hatte fich unſer König Magnus,auff Einrathen Wat⸗ Dennemaͤrck zu brechen und die von der Erone 
thiä Kettelmundfons/ mit einer Graͤfin von Nas | Schweden abgeriffene Provingen toicderum zum 
mur’ Nahmens Blanca , vermählet / und gang eich zubringen. Jebdoch waͤhrete es nicht gar 
Schweden blühete in volfommener Gluͤck ſeligkeit / | lange/ fo bewegten die väterliben Seufftzer das 
folangeder kluge Staats-Minifter im Leben war: Eindliche Herge fo fehr/daß Haquin den gefangenen 
Da hingegen mit feinem Abſterben auch zugleich die | Magnum feiner Bande wiederum befreyetes und Kömmtnin 
ante Wohlfarth der, Crone verblichen zu feyn ſich in allem Verlangen nach feinem Willen richtete. Iof. 
ſchiene / indem der König A.1338- zur Unzeit die | Zudem wuſte es der diftige König in Dennemarck / 
Waffen wider Mofenn ergriffe / welche er aber mit | WaldemarusIV. fo artigzu karten / daß als die Kir 
groſſein Verluſt wiederum niederlegen muſte / nach· | nigliche Braut Eliſabeth durch einen unglücklichen 
dem die Unterthanen Geld und Blut zum beften ges | Wind an das Daͤniſche Ufer getrieben wurde er 
geben hatten. Hierauff weltzete er fich in dem ab⸗ | beydes Pater und Sohn in Dennemarck locketes 
fiheulichen Laſter der nkeufchheit herum welches | undesdurch feine eigennügige Vorſtellungen dahin 
fich gar biß auff die Sodomiteren erſtrecket haben | brachte/daß die Holjteinifche Grafın noch vor dem 
ſoũ / worvon ihn weder der Raͤthe Ermahnung / noch Beylager wiederum verſtoſſen hingegen aber dem 
des Biſchoffs von Upſal Bann abhalten konte. |treulofen Haquin die Dänifche Erons Princeffin 

ndeffen vergröfferte die ausländifche Königin den | Margaretha/ als Gemahlin / in die Arme gegeben 

taat von Tage zu Dage / und fpielte ihren Landes» wurde. Diefe ſchmaͤhliche Verftoffungriethe der 
Leuten die höchfte Gerwalt in die Haͤnde Dahero ; unglückfeligen Gräfin in Holftein den Nonnen 
die Reichs⸗Staͤnde nicht eher ruheten / biß der wol⸗ Schleyer auffjufegen’undihren Freywerbern wur⸗ 
lüftige Magnus X. 1342. feinen aͤlteſten Printzen E⸗ de die Mühe der geſtiffteten Heytath fo uͤbel beleh⸗ 
richen zum Eronen Nachfolger in Schweden ers | netzdaß man fie aus gang Schweden verbanres 
Elären/den jüngften aber nemlich Haquin, A. 1344. |te. Weil nun Waldemar feinen Schwieger 
ale Königin Norwegen Erönen ließ. Alſo bekam | Sohn lieber heute als morgen auff dem Schrvedis Zeitunf 
Eric) die Helffte des. Königreichs / wormit aber die ſchen Thron gefehen hätte, fo brauchte er das ver, nedflenee 
Königin Blanca fo übel zufrieden war / daß fie der na⸗ teuffelte Mittel des Giffts / wodurch Könige Ma- «; 
türlichen Mutters Liebe zuwider felbigen A. 1360. | gni Gemahlin Blanca A. 1363. auff dem Hochzeit tt 
vermittelft eines giftigen Trunckes zum geöften Seft entſeelet / der König felbften aber noch durch 
Hauffen brachte; inmaffen denn diefes die legten Krafft der Arkeney errettet wurde / wiewohl dazu⸗ 
orte feines fterbenden Mundes waren : Die | mahldie Untreu ihren eigenen Herren fhlug/ indem 
mich zur Welt gebrachtidie bat mir auch wies) der Dänifhe Eronen-Pring Ehriftophorus aus 
derum davon — Hierdurch wurden Verſehen etwas von dieſer Staats: Suppe genoſ⸗ 
die Schweden noch immer erbitterter gegen die ver» | feny und das Leben darüber eingebüffer hatte. 
wirrte Königliche Regierung’ und Konig Magnus Inywiſchen beflagete fich ihr Vater gegen die 
fahe fich genöthiget die Befferung des Lebens und | Schwedifhen Reichs⸗Staͤnde wegen erlittenen 


Ingeburga zufiel/ weil Der verftorbene König Ha- 
quin feine andere EronensErbin hatte / als diefe Kor 
nigin / ſo feine Tochter war. Zudem verurfachete 


fi} 


des Staates vermittelft eines fharffen Eydes zu | Schimpffes / diefe aber hätten ihr Wer 
verfprechen / wolte er fich nicht von dem Thron herz | negehalten/ has (8 = nicht nen 
unter geftürget wiffen. Es aufferte ſich aber in |getvefen wäre. Nichts deftomweniger wolten fie 
kurtzem / wie wenig er folches zu Halten gedachte /ins | alles zu feiner Befriedigung beytragen und boten 
demer von König Waldemarn dem IV. in Dennes | ihm durch eine Sefandfchafft endlich gar den Könige 
marck / durch eigennügige Schmeicheleyen einges | lichen Purpur any abfonderlich weil fie ihn als ein 
nommen / felbigem nicht allein Schonen / Halland | tüchtiges Inſtrument der Rache gegen die Daͤni⸗ 
und Bleckingen eigenthümlich übergab fondern | fhe Treulofigkeit zu gebrauchen vermeineten. Allein 
ihm auch / ohne Vorwiſſen der Schmebifchen | Alter und Leibes /Schwachheit riethen Graf Hen⸗ 
Reichs⸗Staͤnde / alle dieferwegen in Handen has | zichen vielmehr an den Sarck / als an die Erone zu 
bende fchrifftliche Urkunden einlieferte, Um nun | gedenchenv alſo daß er dieſelbe gänglich von ſich ab⸗ 
leh⸗ 
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Printzen / Nahmens Albrecht / zum würdigen Zes | folterund anigowar es nicht Zeit zu berathfehlagen, 


pter⸗Traͤger vorſchluge / welches den fo viel fruchtete / 
daß dieſer Hertzog von den Schweden / abjonderlich 
aber von denjenigen / die der tyranniſche Magnus 


ob es beſſer fey einen ſchlimmen Regenten zu behal⸗ 
ten / oder eine ehrſuͤchtige Regentin anzunehmen, 


lehnete / und dargegen einen Be 


vormahls aus dem Meiche verbannet/ als König ers 
wehlet wurde, nachdem Magnus auff dem angejtels 
leten Reichs ⸗Tage zu erfcheinen vergebens vorge 
laden / und dannenhero ordentlicher Weiſe abgefißet 
worden war. 

Diefer Albertus erfennete des abgeſetzten Magni 
1. Schweſter Euphemia vor feine Mutter / und 
dannenhero hatte er um fo viel defto mehr Urſache / 
ſich zu der angetragenen Königlichen Wuͤrde zu ver, 
ftehen. Seine erfte Krieges Berrichtung beftunde 
darinnen/ daß er die Inſul Gothland unter den 
Schwediſchen Zepter brachte, und hierauff ließ er 
eine fonderliche ‘Probe der Guͤtigkeit gegen den abs 
geſetzten König Magnum fehen/ indem er ihm Weſt⸗ 
Bothland zu feinem Unterhalt einräumete. Ser 
doch er hatte folchergeftalt eine gifftige Schlange 
im Bufem ernchret: Denn als er eben bemühet 
wardasrebellirende Finnland durch die Waffen zu 
bandigen/fo verfammiete Magnus eine oroffe Ans 
ahl Volckes aus Gothlandy Dennemarck und 

orwegen / wormit er kinen großmüthigen Wohl⸗ 
thater vom Throne zu ſtoſſen trachtete. 

Endlich gediehe es A. 1355. zur blutigen Schlacht / 
darinnen Haquin gefaͤhrlich verwundet / und in Nor⸗ 
wegen flüchtig, Magnus aber / als ein Krieges⸗Ge⸗ 
fangener / nach Stockholm gefuͤhret wurde / allwo 
er ſieben Jahr lang die verlohrne Freyheit bereuen 
muſte / diß fein Sohn Koͤnig Haquin in Nor⸗ 
wegen / dieſe Schwediſche Haupt-Stadt mit einer 
anfehnlichen Armee fo gewaltig beſtuͤrmete / daß es 
sum guͤtlichen Vergleich kam / Krafft deſſen der Ger 
fangene von den Banden erlediget / und mit einer 
gewiſſen Summe Geldes in Norwegen zuruͤcke ge⸗ 
ſchicket wurde / alwo er noch A. 1371. ſein Leben elen⸗ 
diglich im Waſſer beſchlieſſen muſte. u 

Nunmehro gedachten die Schmeden den Gi⸗ 
pfel der Gtückfeligkeit erftiegen zu haben / als die 
grünende Hoffnung ihrer Funfftigen Ruhe auff ein 
mahl zu verwelcken anfieng: Denn König Alber- 
tus verwandelte feine vorige Guͤtigkeit in eitel Ge⸗ 
waltthaten / indem erdie mit fotheuern Worten ber 
tätigte Freyheiten nach und nad) ſchwaͤchete / Die 
Interthanen kraͤnckete z und die Deuiſchen / 
Us feine Landes » Leute , nach aller Moͤg⸗ 
ichkeit empor hub / indem er ihnen die vornchmften 
Aemter anvertrauere. Die Einwohner hingegen 
wurden mit allerhand neuen Anlagen bif auff den 
etzten Bluts» Tropffen ausgefogen/ und die Bi⸗ 
khöffenebft den Edelleuten muften ſich den Dritten 
Theitihrer Güter unrechrmäßiger Weiſe entziehen 
aſſen welches nichtsals Seuffher / Klagen und Be⸗ 
srohungen.an allen Orten und Enden des Koͤnig⸗ 
‚ichs erweckete. Zur felbigen Zeit war Haquin 
auch allbereits dem Tode zu Theil worden/und hats 
te feine Gemahlin Margaretha, König Walde⸗ 
mars in Dennemarck Tochter, hinter ſich gelaſſen / 
welche nachmahls fo wohldie Dänifche als auch die 
Norwegiſche Erone erlangete. 
te ein Theil der bedrängten Schweden den nach⸗ 


ſondern fie erwehleten vielmehr in folcher aͤuſſerſten 


Noth das letzte lIhel / und wwünfcheten nun nichts Die Sqhwe⸗ 
mehr/ als ihre ſchoͤne Erlöferin bald auff Schwer den emo 
difchem Boden zu ſehen zumahl als die übrigen Margarethen. 


anfiengen / von König Albrechten gleichfalls abe 
zufallen / welcher den Deutſchen —— in 
Preuſſen die Inſul Gothland vor 20000. Eronen 
oder Engliſche Nobeln zu den benoͤthigten Krieges⸗ 
Koſten verpfaͤndete / und vor ſolches Geld theils in 
Sachſen theils_in Holftein friſche Mannfchafft 
merben ließ. Als nun die Königin Margaretha 
gleichfalls überall zu bevorftehendem Kriege die 
Trommel ruhren ließ / 


— hehe; welcher noch heutis 
ges Tages zu Rotſchild/ als ein Andencken der weibs 
lichen Tapfferfeitzu ſehen feyn foll. Uber diefes that 
er cin Geluͤbde / das Haupt nicht cher mit der das 
mahls gebrauchlichen Königlichen Kappe zu bedes 
cken / er habe denn diefe Nordifche Amazonin ges 
demuthiget/ Schonen wieder zum Reich gebracht/ 
und fo wehl die Dänifche als auch die Norwegifche 
Eronemit der Schwedifchen auff feinem Haupte 
vereiniget. 

Allein mit Worten wolte es nicht ausgerichtet 
ſeyn / fondern es Fam 4.1338. zu Schlägen welche 
das wancfelbare Glücke der Waffen fo lange zweif⸗ 












felhafftig macheten / biß Koͤnig Albrechts Armee in Albertus wird 
einem Moraſte ftecken blieb und vonder Königin beßeget und 


tapfferen Trouppen dergeftalt befieget wurde ‚dag Gangen. 


der König nebft feinem Pringen Erich indie Feffel 
derjenigen geriethe / welche den febimpfflichen Wetz⸗ 
Stein anigo mit feinem Blute hätte anfeuchten 
fönnen. Diefes war hierbey merckwuͤrdig / daß er 
eben andemfelbigen Tage / nemlich den zı. Septem⸗ 
ber auffdas Feft Matthai gefangen wurde / an wel⸗ 
chem er vormahls König Magnum der Freyheit bes 
raubet/ und daß er eben wie jener / fieben gantzer 
Jahre in dem unangenehmen Kercker zu Zintholm 
verbleiben mufte. Anftatt nun daß der von einem 
mehr dem Nahmen als der That nach fehwachen 
Werckzeuge überwundene Albertus fich vormahle 
verlautenlaffen: Margaretba fepe eine Rönie 
gin ohne Aofen und eine Munckedepe / oder 
Pfaffen⸗Magd / inden fie mit dem Abte von 
Sora vertrautere Bekandtſchafft machete / 
als es der Wohlſtand einer ehrlichen Witt⸗ 
wen zuließ; ſo muſte er anigo die allergelindeften 
Seiten auffziehen / um ſeine Heldenmaͤßige Uber⸗ 
winderin nicht zar Mache zu bewegen. 


Dazumahlmwar Schweden ein rechtes Labyrinth Un 


der innerlichen Verwirrung / anerwogen die Deuts 
ſchen / ſo es noch mit dem gefeflelten Kenig hielten / 
von Stockholm Meiſter waren / und dafelbft alle er⸗ 
ſinnliche Feindſeligkeiten veruͤbten. Zu dieſen geſelle⸗ 
ten ſich die Hanſee⸗ Staͤdte nebſt dem Hertzoge von 


Anito aber ſuche⸗ Mecklenburg / welcher mit einer maͤchtigen Flotte in 


See gienge / die von der Königin Margarethaͤ 


drücklichen Beyſtand dieſer gekroͤneten Heldin/ der | Trouppen belagerte Stadt Stockholm zu entſetzen; 


andere Theil hingegen hielte es noch mit König Al- 
derto —— * Reich voller Unruhe und 
Impörungmwar. Inwiſchen verſicherte Koͤnigin 
Margaretha ihren Anhang eines kraͤfftigen Schu⸗ 
hes wider die tyrannifche Regierung / falls fie Die 


inmaffen er denn auch ſolches / nach gefchehener Lan⸗ 
——— bewerckſtelligte / ſondern ſich auch 
mit Feuer und Schwerdt überall zu fürchten mach⸗ 
te, alfo daß man zu Waſſer und Lande von nichts 
anders/alsvon den grauſamſten Raubereyen m. 


uhe in 


weden. 
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en —— und Wißmar gleichſam a a re 
gemeine Niederlage waren / allwo di See Buͤrgſchafft leiſtet TIEFE — 
Güter hingebracht wurden / ————— ge LebenssZeit in nn —5 feineübris Gehetin cn 
hatten bie barbariihe&eneonbeit 0 —— ruhiger / als in dem Koͤniglich gifchen Elofter Tl“ 5 
genen ineinen hölßernen DoxE gi ———— Aufo hatte fich Margaretha gr Palaftzubrachte. FR 
er ee TI —— ale: | männliche ———— —— dene 
ee — ich_dte Ungtuckfeli en niemabie 66 Monarchin über gang a einer gewaltigen je Per 
heit wieder. mersliche Sfrdjeregen — his ohne rühmliches Andencken ei en gemachet / derer vi anderthal 
Ä gete Aber mei Femem Prmngen Ei gelans | Stelle in unferm Sirtorifch — Ehren⸗ — 
wiederum jur vorigen Freyheit / na oc hu — 1395. | men wuͤrde / ſo ferne ihr ————— uͤberkom⸗ IefrüteColleg 
Du löthiges Gilbers zu bezahlen / ander auch dem Schau» Plag der ei Ion — et 
b —— abzutreten und ſich aller — einverieibet worden / wohi vn 27. Ditober a nenger © 
as hattesvor welche Summe Se 2 ‚Deldens NYuthe⸗ und ihrer — — 
w Sen } 
Men —A 
irger ——8 
Der Grauſamt heran 
eiten Lo im / inem die 
Wir ſt du /O Leſer / noch in at gers Miſſethat * 
a 0 ne 
in Elend no winden Arm Kindern 
“= fein Grab gefunden hat, j —G 
Hier ruhet Magnu⸗ nr * —* 
ES —— en 
rhatte Eydund Treu gebrochen und uf gefeet: Meden du⸗ 
Drum wurd’ ihm auch der Thro verletzet / | inhena tn 
n zum ſchnellen Zall gerüi eamöhnliden C 
Albertus geruͤckt. 
Es ſchluge mich Ardingt mi 
h g ein Weib. Schaͤmt — wynn Dages ſi 
Dansk ebene * 
eiber⸗Rock de ndeuegt ac einen Ir 
Kurk; Spind n Lauff der fd ——*— 
ein haben mich berü haͤrffſten Renner; kan: Mose 
ch beruͤckt / bekriegt / beſiegt. | Hear 
. CCCLIX wenig Wi 
J [2 . BR — 
Die Käyferliche Eroberung d ar 
Leipjigs uns ‘ g der Stadt Leipzi ID 6 Hier 
giüfeliged As fehöne und volckreiche Leipiig = 9/A. 1033. ve ji 
Schicſal. als die Crone von Meiſſen / in dem La hero hatten ſich die Feinde nur mit klei * it: 
verderblichen Deutfehen Kriege ein * pen ſehen laſſen / den 8. Au uf ab erh —— 
tes Ziel des Ungluͤcks / welches ſich ech⸗ bedeckete der gantze Krieg — — gegen Abend ı Besimerfen 
muſte / daß ee 3* UÜberwindern — en auff den ———— ee rar 
ı elbften ni e Leipzig / wi RR as bean „.' Moulin undin 
—— — —— mann — 
obert/folches erjehlet der 6 al Tilly A. 1631. ers! gedar ulvers nicht fehoneten. ABenige T Kan) 
im Schau-Plaw der 3 6. September Num. IP. ge asauff Lane oc) Trompeter nad — — 
A.1632.demKävferlich eit. Nachmahlsmuftees | wurd aDewelch fbiocjur Ubergabee —— — 
——— ————— ficken aber mit abfehläglicher Antw — 
Numer abfählidert Th die vorhergehende LXTI. eh et / worauff ſich iederman zur ta —— 2* 
ei pffern Gegen Vulurde 
wiervobler felbiges ler und Haufer eröffnen / er fertig machte; inmaffen denn / aus M — 
Allein dieangene wiederum verlaſſen muſte r geworbenen Soldalen / ungefel angel an⸗ dnhte Kinde 
Saftesloßzufe hme Freude / eines fo berdrͤblden wercks. Geſellen in Pficht — ehr 400. Hands Soft urfen, 
et ala Ha nicht langer/ ale e iche SS verfehen wurden / um di men und mit es Maar 
fenstandes An inf ne ach⸗ fi ürgern zu befeßen. Jed e Poſten net ſt den RNeudie 
633. Rn} q licher V Jedoch diefes war ein Mil 
nebft vielen ande —— die Berg⸗Staͤdte — orbothe des Unterganges in ent⸗ se Kirche, 
fen wie einbiitende ertern in Sachfen und Mei erlichen Dragoner das Flo ges / als die Kaͤh⸗ Meurfuhee ein 
des Ungewitter eife | Thore am S Floß⸗Hoitz vorm Peters, Saft 
— ti — 88 Bi, Bm 
elagert. nen folchen Sch ipsig rickele / weiches denn ei ierauff kamen die Fei , Rem tom: 
cken auff de denn eis | Thore fo ie Feinde dem Grimmift — 
daß —————— m Lande erweckete / hau nahe / daß ſie ſelbiges mit Aex iſchen Orig, 
mi it Aexten entzwe Rh nun 
fie su Erhaltung * —— mit allem / was gen! Bald aber mit den Gtüct in, fen | 
ringen konten / nach ern Lebens forte | rück fteyerrin ber Arbeit verftd tücken von God 
: j \ Ib klaſſun N erſtoͤret / und neb 
Seuriclice weder en and m Inge ab inc cha * 
vn . Thore eine icht weit von di 
unbe Pong — em ect hab —— 
= ——— afftran fleißig einzupack ch bey | auff die Buͤr eefchafft feu damit fie defto ficherer —R 
d ſchleunigem Anmarſch der Küy —5— wurde beyderfeite — koͤnten. Sodann Yen 
rlichen | Kaͤyſerlichen den ı2. Au * geſchoſſen / biß die —8 
guſti gegen Morgen mit — 


N Gt j j 
d elle bleib mu [2 17 u d ener ⸗ Ballen 
grau⸗ | 
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graufam anfiengen/daß in allen Gaſſen und Plaͤ⸗ Rath ein Schreiben / datinnen Holcke die iberanbe 

den / wie auchin den Collegiisdie Wuth der Martia- | nochmahls mit harten ee 88 

lifchen DonnersSchläge zu fpüsen waren ; geftalt | der. geringften Aufffchub verlangete. Soiche mach —J 

denn über drittehalb hundert ſolcher MordsKugeln | verfügten fich drey Profeflores hebſt einem Notärio % 

über die Mauern hinein geflogen kamen / unter wel⸗ | von Seiten der Univerfität /. aus dem Rathe gber | 

chen viele anderthalb Centnet und drüber ſchwer zwey Burgemeifter/und- ein Baumeifter fat dem | 

waren / welche an der Kirchen S. Nicolai an den | Ober-Stadt-Schreiber / und von dem Ausſchuß 

Univerfitats-Collegüis und vielen Haͤuſern / fonders | der Bürgerfchafft gleichfaRs zweh Deputirten / nicht 

lich aber in der Niclas Reichs· und Catharinſtraſſe | fonder Gefahr vor das Peters-Thor hinaus gegen 

wie nicht weniger am Marcktes geoffen Schaden | das Grimmiſche Thor, allıwo fievonden Känf. ho» 

verurſacheten / wiewohl fie doch von denen hierzu bes | henDfficirern biß zu Holckens Ankunfft aufgehalten 

ſteleten Perſonen felbige Nacht und den folgenden | toundensweicher fievfo batdeı fid) blicken fiekymit fehr | 

Tag über meiftentheils gedampffet rourden. harten Worten anfiel / weil fiefeinem Vorgeben | 
Dazumahlwar man zu£eipzig andächtiger als | nach,den gefähloffenen Accord vorm Zahrenichtder 

ſonſten / indem die Predigten und Ber-Stunden | Gebührnadh beobachtet. Alsaberdie Abgeordne Holde bekräft 

nicht allein täglich Hauffenstweife befuchet wurden | teneine fehr demuͤthige und bervegliche Worftelung get den vork 

ondern die erfchrockenen Einwohner Famen auch | thatenswasmaffen die Stadt dazumahl in der&gl. FW AM: 

aebftihren Kindern biß auff die allerFleineften des | Daten Gewalt / und ihr dannenhero nicht beyzumefr 

Abends um 7. Uhr in beyden Kirchen zufammenvall | fenswas fienicht ändern Fönnen; fo veriohr fich ein 

wofieiedesmahl ungefehr drey Stunden lang vers | groffes von des erzörneten Holckens Ernfthafftigs 

Yanetenyund fich durch die Troftsreicheften®efänge keit / indem er nebſt den andern hohen Dff.cirern den 

in ihrem Elend auffrichteten/ wobey die Beiftlichen | vorm Fahre verwilligten Accord nochmahls belies 

allgzeit einen BußsPfalmen nebft den gewöhnlichen | beteyund felbigen mit Siegel und Unterfchrifft be⸗ 

Kirchen»Gebeten verlafensalfo dag man die fonften ſtaͤtigte. j 

ungewöhnlichen Collegia pietatis in ſolcher halben Diefer Accord mwahrete aber kaum fo lange als Seine Anfors 

Todes-Angit mit groffem Eyfer triebe. Dbges |die vor der Sonnen Auffgange hervorgekrochenen derung. 

meldeten Tages ſchickete der General⸗Feld⸗Mar⸗ Schwaͤm̃e / indem Holcke dem Rathe gleich des an⸗ 


ſchall⸗ Lieutenant Holcke fruͤhe nach acht Uhren aber= | dern Tages ankündigen ließ’ 200000. Thaler der 
mahls einen Trompeter in die Stadt und ließ fie | Kauferlichen Armee zum Courtoifie- Gelde / wie «8 
fragen: Was doch Leipzig gedaͤchte / daß es fich eis | Damahls genennet wurde innerhalb24. Stunden 
ner folhen Macht widerſetzete? Dahero folte es | zu erlegen / worwider die —— — des getroffe⸗ 
ſich mit wenig Worten erklaͤren / ob man die Uber⸗ | nen Accords und der Unmöglichkeit nichts weiters 
gabe beſchleunigen oder etwas anders gewaͤrtig fruchtete / als daß die begehrte Summe auff 70000, 
feyn wolte? Hierauf bate der Rath und die Bürs | Thaler gemäßiget wurde / worbey fich der Geld⸗be⸗ 
gerfehafft um zwey oder zum wenigften einen Tag | gierige Holcke feine noch vom vorigen Jahre reftis 
Bedenck⸗Zeit: Jedoch wurde,fo bald der Trompe⸗ | renden sooo, Thaler gleichfalls vorbehieite. ABeil 
ter wiederum zum Thore hinaus wars mit ſchieſſen | nun bey DamahligenDrangfalen nicht fo viel Baars 
Feuerseinwverffen und approchiren weit ftärcker ſchafft aufzubringen war / ſo muften ſich die Feinde 
fortgefahrenvals zuvor / dergeſtalt daß niemand auff | mit allerhand YBaaren/güldenen und filbernen Ge⸗ 
den ba und inden Häufern vor der Gewalt des ſſchirren Zubelen und Wechſel /Brieffen biß auff 
Feuersficher wars vielweniger felbiges zu löfchen | einen Reſt von ungefehr 5. biß 6000. Thalern bes 
fich unterftehen dorffte. Diefer Schtwefels "Puls | friedigen laſſen / wiewohl dieſe ABilfertigkeit der Ein⸗ 
ber⸗ und Pech⸗ Regen erregte nun überall ſolche wohner dennoch das Rauben und Pluͤndern der 
Furcht und Schrecken / daß beym Thomas⸗Thore /hungrigen Soldaten nicht verhindern konte. Ob 
biß 50. Perſonen über die Stadt⸗Mauer fprangen/ nun wohl Holcke ſtarck mit Feuer in die Feſtung 
und von den Känferlichen aufgefangen wurden, Pleiſſendurg fpielen Ließ/und den Chur ⸗Saͤchſiſchen Sefiefit die 
worunterdenn drey Weiber in der halben Todes, | Obrift- Lieutenant Ehriftoph von Trandorff/ als Pleiſenburs. 
Angftihre Kinderaus den můtterlichen Armen ins Commandantenszur Ubergabe noͤthigen wolte: Sony; abzichen, 
Waſſer warffennwelche aber von den Engeln gleich» | mujte er dennoch vor diefesmahl mit einer langen 
füm aufden Händen getragen und errettet wurden. | Nafe vorliebnehmen : Dahero der Stadt feine 
Diefesan vielen Orten / abſonderlich aber an der | verbrüßliche Gegenwart den 15. felbiges Monats 
Niclas» Kircherin die Höhe lodernde Mord» Feuer | wiederum entzogen wurde alser feinen Marſch ges 
verurfachete ein groſſes Freuden» Befchrey in dem | gen Borne und Altenburg richtete/da immittelft der 
Kävferlichen Lager und hörete man zum bevorfte | von Hatzfeld mit eglichen Eompagnien Küraßierern 
benden Sturm Lauffen Lermen fehlagen ; maffen fie | in Leipzig verblieben war / den Uberreſt Der Courroi- 
fid) denn dreymahlnad) einander unterftunden / an | Ge-Geldereinzufodern / wiewohl fie des folgenden 
das Grimmiſche Thor eine Petarde anzuſchrauben / Tages ebenfalls abzogen / und wegen unterbliebener 
edoch muften fie auemahl wiederum zurücke weis | Zahlung des Ruͤckſtandes / welchen in fü geſchwin⸗ 
chen. -Endtich wurdedie innerliche Noch durch das | der Eildie Unmöglichkeit verbot / einen Bürgemeis 
fetige Anhalten des feinblichen Feuers/fo groß daß | fer und Kathsheren nebft dem Canıer bon Zeit 9 
eine ziemliche Anzahl Burger mir Weib und Kins | gefangen nahmen / und alles — ——— fort⸗ BSHUR 
dern aufs Rathhauß liefen / und mit —— ſchleppeten mas ihnen anftändig war/alfo Daß fie N 9 
chen Seuffbern und Thranen bey dem Rathe ans | mit anſehnlichem Reichthum von 4 zu if 
bielteny damit Derfelbe durch Hinausfendung eines! Meſſe / wie fie es nenneten/ zurücke kehren au. eh 
Trommelfehlägers um einen leiblichen Accord ans | Puffendorffs Schwedifh-und —— * —*8 
halten möchte. Ynztoifcyen langete voriger Trompes | ges-Befhichre lib.5.$.82. Thearr. Europ. Tom. KH, —* 
ier wiederum in der Stadt any und überreichte dem li u, ftg9- Ä | 
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CCCLX. f 
Haraldus VII. ff,980, Svenol. ſt. o14. Canutus Il. ff, 1035, 4 
Canutus III. fl. 1042. Magnus;ft.1048. Svenol1.fl.1074. HaraldusVIIL. - H 
ft.1084. Canutus V. ft. 1085. Olaus IV. fl. 1095. h 
Könige in Dennemard. i 
‚ 79 bald Gormo I1.in der heydniſchen Fin-| tesund feinen Vater vdm Throne ſtieß / welcher fein * 
ſierniß A. 897. durch den zeitlichen und | mit Ereug und Elend umgebenes Leben letzlich unter. * 
ewigen Tod untergegangen war / ſo wol | den Heyden zu Wollin in Pommern Anno g80. bes Stitbt. er 
te das Licht des Cvangelii unter feinem ſſchloß / zu Rorfehild aber feine Grades» Ruhe fand * 
LXXIV. Ha Gohne Haraldo VII. in Dennemard | wiervohleinige vorgebenver fey den. November fels — 
raldus vi. quffgeben: Denn als die halsftarrigen Dänen ben | biges Jahres an einer Wunde erblaſſet / welche er in 
Marggrafen ven Schleß wig nebſt Kaͤſers Orronis | einer Schlacht wider feinen unartigen Sohn em⸗ e 
3. Sefandten/ wider aler Völcker Recht umge |pfangen. Jedoch lebet fein Ruhm annoch in den ee 
bracht hatten, diefer aber ſolche Gewaltthat mit | Hergen der Redlichen / und er wurde insgemein von en 
dem Schmwerdt rächen wolte / und dannenhero mit den Dünen Blaatand genennet. Daß er ſich a⸗ 
einer mächtigen Atmee gegen die Daͤuiſchen Gräns | ber zugleich von dem Königreich Engelland müffe er 
hen / ab ſonderlich aber in Juͤtland / růckele / alwo er | gefehrieben haben / ſolches erhellet aus einer in dem a 
eine Sieges⸗Palme nach der andern abbrach; fo]von ihm gefiffteten Dom zu Retſchild befindlis ie 
gieng ihm war Haraldus VII. mit einer anfehnlichen | chen Grabſchrifft / welche folgender mafjen an u 
ande Od mei Mar : 
Sð Slies fonderbare Schickung / die Delszroeige de Haral N . R X 
BAR hch taut· Srisdensyund ließ fich nicht allein A946. mit dem en EEE TREU U 
fen. Bade derbeiligen Tauffe abwaſchen / ſondern uͤber⸗ N re er zus ec iz. re 
er gab auch feinem Lberroinder das Königreich Dens Hiermit hüllete fich Sveno in den Königlichen uxxv.sreu. N 
ein Reiche, nemarck alsein RrReichs Lehn. Alſo muſten ſich Die Purpur / welchen er ſeinem frommen Vater gewalt⸗ V 
gehn. änen/weiche furg zuvor die Saͤchſiſchen Einwoh⸗ thatiger Weiſe vom Leibe geriffen hatte: Jedoch u 
ner gantlic) ausgerottet hatten wiederum unter weil feine Begebenheiten in dem Schau - Plage w 
das Joch des Kömıfchen Reiches beugenv nachdem | der Seit beym 3. Hornung Nam. I. feine Engels u 
fie Ortonis1. Here Vater, Känfer Henricus Auceps, ländifchen Kriege aber den 23. Aprill Nam. II. jur 3 
ſchon vormahls zum Gehorfam gebracht. Diefer | Semüge vorgeftellet werden / fo erinnern wir nichts a 
Bekehrung wurde nun König Haralds Gemahlin’ weiters hierbey / als daß er Zeit waͤhrender Abwe⸗ J 
Gunbild/nebft dem Heinen Königlichen Printzen / ſenheit ſeinem Sohne Haraldo den Daͤniſchen Ze⸗ k' 
ebenfalls theilhafftigy und der fiegreiche Käufer pter anvertrauet / wiewohl nicht Diefer / fondern fein 4 
* diefen leteren ſeloſt aus der Tauffe / dem er den Bruder Canutus Il. unter die Reihe der Könige inuxuvncup ‚Ü 
ahmen Sven⸗Otto beylegete / worauff Juͤtland Dennemaxf gehöretzwelchen nungedachterSchau: ll, 4 
in drey Bifcpoffthämer eingerheilet und dem Ettz⸗ Play den 12. November Num.II abfchildert/und * 
Biſchoffthum zu Hamburg unterworffen wurde. diefer verdienete mit gutem Rechte den Nahmen des Y 
Dazumahlfol Kayfer DttoswieSaxo Dan lib.10.bes Groffen / anerwogen er Dennemard/ Engelland / 
ineßanße/erer cr fich ftets zu bebienen pflc Schweden / Norwegen und die Wendiſchen Lande 
ccece — unter einen Zepter brachte. 
Feny und diefelbe Meeres» Enge nach Unter feinen Söhnen machte er eine foldheEinsunvince * 
Dftefund, 1 < nd die Inful Suhnen aber Otto- clan Dar Gnpcen ann Sm M 
niagenennet haben. , nemarck und Sveno Norwe .Dieſer 
Haraldi vr. Nach des Kaͤpſers Ruͤckreyſe in Deutſchland ron: | Canutus muſte ſich — — Be h 
Eyfer vordas num König Harald Aufferften Fleiſſes bemühet die | arte nennen laſſen / worzu feine anfängli Ü 

Eprifienthum. Ehriſtliche Religion in Dennemarck und Norwe Regi nfänglic ſtreno⸗ 
dorwe⸗Regierung Gelegenheit gab. Jedoch hierinnen Ethet @ngele dr 


gen auszubreiten/worzu ihm Ertz⸗Biſchoff Adaldas | war er gluͤcklich / daß er A. 1040. n ine jeff⸗ land. 9 
Zus von Hamburg allen möglichen Vorſchub that: Bruders Haraldi Yoflerben die entferne a 
ur Verficherung des Reichs aber ließ er ‚oberhalb | we zugleich auffdas Haupt bekam / wiewohl fichdie 
Schleßwig und Gottoꝛff einen groffen®. biß 9. Mei⸗ | Einwohner feiner tyrannifchen Regierung wenig zu 
ien langen Graden zwifchen der Oftsund Weſt⸗ | erfreuen hatten / indem er vieie Vornehmen des 
Orto1t. bringt See auffwerffen / wiewohl der folgende Kaͤyſer Orto | Reichs ums Leben brachte / die Unterthanen aber 
—— I1.diefe koſtbare Arbeit nebſt denen darbey befindlis | mit unerſchwinglichen Anlagen beſchwerete · Weil Nüdet fine 
Gchorfan. chen Wercken wiederum niederriffe/ und nad) Ero⸗ auch feine Mutter Emma von dem verftorbenen win. 
berung der Stadt Buſchuth durch einen ſtarcken | Harald ins Elend verjaget worden war / ſo ließ er 
Einfallin der Gegend Schleßwig bie rebellivenden | den verfaulten Eörper wiederum auffgraben / ihm 
Dänen abermahls demuͤthigte; inmaffen fie denn | den Kopff herunter fehlagen / und felbigen in die 
auch bey der dazumahl angeftelleten Keichs-Ber- | Temnfe werfen. Er hatte nunmehro den Engellaͤndi⸗ 
ſammlung zuAlſtaͤdt inThuringen dem Roͤm. Reich | fehen Zepter allbereits zwey Jahr gefuͤhret / als er in 
er und gehorfam zu feyn ſich von neuem verpflich⸗ ge Flecken / Nahmens Lambeth / auff der Hoch⸗ 
eten. a ... pet In. 1042. urplöglich von fei @ ap Sein Tod. 
*2 Inxwiſchen hatte Koͤnig Harald ſehr maͤchtige Erden fielmvelches * —* a * | 
The p un. Seinde in feinem’eigenen Königreich an denjenigen, | Vergifftung gelfülten wurde. 
fen. welche dern Heydenthum noch ergeben waren / wels; Als fein Bruder Spenveine Zeitlang zuvor Qu RT 
che den Königlichen Printzen Sveno oder Sven |des verblichen war / wolte er ſich auch —— — 
Otto mit ſo vielen Schmeicheleyen zu beſtricken wu⸗ Königreichs Norwegen anmaffen. Allein dieſe 
ſten / daß er das Chriſtenthum wiederum verleugne⸗Nation erwehlete des geweſenen Norwegiſthen 
Ks 


— — 


zur 


2. 0 2% 


Konigs / Olai des Heiligen, Pringen Magnum zu ihr 
rem Koͤnige / mit welchem fich Canutus Iñ. folcherges 
ftalt vergliche / daß / welcher den-andern überleben 
würderalsdenn beydes die Norwegiſche und Däni- 
ſche Crone tragen ſolte. Alſo gelangete dieſe dop⸗ 
pelte Koͤnigs⸗Wuͤrde an Magnum,iwelcher jenen zu 
Grabe tragen ſahe. Dazumahl lebete Canuri des 
Groſſen Schweſter⸗Sohn / yeno annoch in Engels 
land / welcher bey dieſer groſſen Veraͤnderung alfos 
fort in Dennemarck uͤberſchiffete / in Meynung ser 
wuͤrde daſelbſt als König gegruͤſſet werden. Jedoch 
der unbeſonnene Anſchlag hieß fo viel / als ſich zwi⸗ 
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der Flucht wegen mit * zu Rathe gegangen. Dies 
ſes wäre auch das fi = Mittel zur Erhaltung 

feines Lebens geweſen edoch ein unter der Larbe Wird vanh 


ſchen zweyen Stühlen niederſetzen / indem nach feine: 
Abreife alle Daͤnen in Engelland erſchlagen wur⸗ 
den / die Daͤnen aber in ihrem eigenen Königreich fo 
wenig Liebe zu ihm trugen / daß er feine Sicherheit in 
Schweden fuchen mufte. Magnus hingegen trug 
ven Nahmen des Bütigen welches der ruhmmwür- 
aigſte unter allen Titulmden man einem gefröneten 
Haupte beylegen kan / und daß er mit genugfamer 
Tapffesfeit begabet geweſen / folches bezeigen feine 
yerrlichen Siege gegen die IBenden. ur wares 
u bejammern / daß fein untadelhafftes Leben mit eis 
nem elenden Tode befchloffen wurde / alser A. 1048. 
niteinem Eolleenden Pferde den Hals brach. 
Hierauf erlangte Sveno II. die Dänifche Könige 
Wuͤrde / welcher Efthrithen oder Margarethen/ Ea⸗ 
nuts des Groſſen Schweſter / zur Mutter gehabt 
hattezund deffen Gefchichte der Schau⸗Platz der 
Seit den 7. November Num. I. bekannt machet. 
Us auch diefer A.1074.den Weg aller Welt gegans 
gen war / ſo hatte er feinen älteften Sohn Harald den 
VIII. zum Reichs⸗Nachfolger / dem die Unterthanen 
den Nahmen des Einfaltigen beylegeten / weil er 
mehr dem wollüftigen Müßiggange / als Helden, 
mäßigen Berrichtungen ergeben war. Jedoch 
muß ihm diefes noch das Licht einiges Nachruhms 
laubi 8 
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ingegen aber den Beweißthũm̃ mit Cydfchroüs 
ten einführeterworauff ihn der Tod Y.10go. auff die 
Bahre ftreckete. 


hulds- Probe mifdem aluenden Eufen abfchafs fi 


der Freundſchafft verftellete: Boͤſewicht / Nahmens demBerräthe 
Blacco,überredete ihn das Schwediſche Ufer" Feineg ſcher demacht. 
weges zu verlaſſen / und ſich einer baldigen Verſſoh⸗ 

nung mit feinen Unterthanen zu verfichern. —* 

wird ſo leichtlich von den Ungluͤckſeligen geglaubet/ 

als die Verſprechung einer baldigen doch zum oͤff⸗ 

tern grundloſen Huͤlffe / und die Hoffnung der Elen⸗ 

den iſt mehrmahls ein gefährlicher Strick/ darein 

fie fich zu ihrem ganglichen Untergange verwickeln. 

Nas hat diefer ſchaͤndliche Verraͤther ſeines Lan⸗ 

des Herren zuthun? Er koͤmmet nicht alleinmit ers 

wuͤnſchter aber ſelbſterdichteter Zeitung zuruͤck / ſon⸗ 

dern feine Falſchheit wird ihn auch mit Auffrichtigs 

keit und mit reichen Geſchencken belohnet. Kurtz: 

Dieſer eingefleiſchte Teuffel hatte die Auffwiegler 

zum Koͤnigs⸗Mord verleitet / welcher den ıo. Julii Und ermordet, 
4.1085. in der Kirche S. Albani zu Odens&te auff 

der Inful Fühnen vollzogen wurde. Amto darff 

man nicht fragen/warum ihm die GeiftlicyEeit den 

Nahmen des Heiligen behgeleget / weil er ſich ihnen 

zu Liebe zum Opffer ihres Ehr⸗ und Geld» Geiges 
machete/und einer unter feinen Soͤhnen gleiches Sein Sohn 
Nahmens trug gleichfalls die Märtyrer-Erone da- Canutus wird 
von / welcher A. 1164. von Pabſt Alexandro III. in die demartert. 
Rolle der Heiligen eingezeichnet wurde / deſſen Ges 

daͤchtniß auch noch jaͤhrlich in der Roͤmiſchen Kirche 

auff den 19. Fanuarii gefeyert wird. Inzwiſchen 

flohe desermordeten Königs Gemahlin mit ihrem 

annoch übrigen Sehne Carolo in Flandern,welcher Carelusaber 
Durch feine imgelobten Lande erwiefene Tapfferkeit Graff in Slam 
nachmahls die Graffſchafft Flandern eriangete, 


Desentleibeten Canuti IV. obgedachter Bruder LXXXIL. o. 
Olaus IV. hatte ſchon laͤngſt auff den Königlichen laus IV. 
Thron gehoffet / dahero er anigodiefe mit Biute bes 
prigete Höhe einnahm / nachdem er zuvor von den 
Feſſeln befreyet worden war. Er erfuhr aber in Eurs 
gem / daß man fid) auch fo gar unter dem Purpur 
nicht vor der Rach Hand GHDttes verbergen koͤnne / 


te fein ‘Bruder Canutus IV. der Zeilis | wweldhe ihre Gerechtigkeit unter feiner Regierung 
*— einge welcher 3- ehr⸗ mit foldyer Dungerenoth ausübete/ daß als diefer Hunger enoth. 
üchtigen Cleriſey allzuviel Gewalt eintaͤumete / in⸗ ¶gekroͤneie Bruder ⸗ Fe ind Die Bornehmften des Reis 
ven erdie Verordnung machete / daß die sBifchöffe | hesider alten Gewonheit nach / am Neu⸗Jahres . 
Inter die Reichs⸗Raͤthe geehletzund den Geiftlichen | Sefte zur Königlichen Tafel beruffen ließ / meht em⸗ 
iberallder Zehende gereichet twerden mufte. Dies | mahl’Brodtgenug vorhanden war / die Säfte alle» 
? Neuerungen konten nichts anders / als eine Redel⸗ | famt fatt zumachen. Hiervon bekam er aud) den 
ion nach fich ziehen welche fein Bruder Olaus , als | Bey Nahmen des Hungrigen / und dicfe göttlichen 
ver die Eronelieber felbften getragen haͤtte / nicht we⸗ Straff ⸗ Gerichte giengen ihm dermaſſen zu Hertzen / 
üg hegete / dahero qyin Ketten und Banden nad) daß er aus inniglicher Reue unter waͤhrender Mahl⸗ 
Slandern geführet Wurde Nichts defto weniger | zeit haͤuff ge Thränen vergoß / und GOtt um Erlds 
serftärcfeten fich Die Auffrührer von Tage zu Tages | fung von dem unglückfeligen Thron anflehete / wel⸗ 
Ind Canutus IV. war fehon in dem Begriff / ich der | ches Gebet denn fo kraͤfftig war / daß er noch felbige — 
ingeftümen See anzuvertrauen / damit er dem in⸗ Nacht A.xops. feinen legten Augenblick erlebete. 
terlichen Ungewitter feines Königreichs entgehen Cranz. Danialib. 4. cap. 20. Conring. de fin. Imper.lib.r, 
noͤchte; geftalt denn noch anigo bey Oden⸗See ein cap.14 P4g.196.fegg. Ad.Bremens.cap.50.€ 208.Cypraus 
geoffer Stein zum Wahrjeichen getviefen wird / all⸗) lib.2.cap.$. Dishmar.lib 3.49.28. Saxo Dans Hifl.Dan. 
vo der bedrängte König gefeflen haben ſoll / als er Ab. 2. 

Haraldus VII. 


ichthum hab ich Dennemarck erworben / 
— rer dafelbft das Ehriftenthum. 


in Angftund Noth geftorben? 
— a doc/and hier das Ereug ihr Ruhm. 


Canurus III ® 


uͤrtzet? 
Was wunderks / Leſer / dich / daß ich mich todt geſt | 
Wer auff dem Gipffel ſteht / dem droht | ng 30 * 








EL 
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Katharina 
Hermannin , 


Ein Königfinde den Strid des Todes überall/ 

Der feinverkürgtes Ziel noch immer mehr verkuͤrtzet. 
Magnus. 

Hier liegt ein edler Held. Diß Lob ziert manchen Stein / 

Bennfchon die Worte nichts als Schmeicheleyen ſeyn: 
Doch Magnus war alſo / wie man ihn wuͤnſchen folte/ 
Indem er nur allein das / was die Tügend / wolte. 

Haraldus VIII. 


Nicht viel hab' ih gethan; nicht viel fan man bier leſen: 
Ich bin nicht gar zu ſchlimm / und auch nicht fromm / geweſen. 
So ferne dir dein Heil recht angelegen iſt / 
D Lefer / ſo gib acht / damit du beſſer biſt. 
Canutus IV. 
Die Cleriſey war mir recht an das Ders gebunden, 
ch fuchte Seelen-Heil/fie aber Ehr und But: 
So hab ih meinen Tod/den fie verdient/ gefunden. 
Der thut offt wenig guts / der gar vielgutes thut. 
Olaus IV. 
Den Bruder fahr’ ih zwar vom Throne gern im Grabe: 
Doch fand ich diefen Stuhl mit GOttes Rach erfuͤllt; 
Denn well ich voller Stoltz mich drauff gedrungen habe/ 
Hat mir ein wenig Brod den Hunger kaum geſtillt. 


TOCLXI. 
Katharinen Hermannin / eine Nord⸗Hollaͤnderin 
Tapfferkeit und Treu. 
Ndem die Stadt Oſtende noch von der ſin Verhafft genommen / und vor den General⸗Pro⸗ 
—3— langwierigen Spaniſchen Belagerung, fos gefuͤhret / welcher ſie nicht allein an Haͤnden und 


welche die . Numer des 20. Septenis | Füfjen anfeſſeln / fondern auch fehr unbarmhergig 
bersim Schauplatze der Zeir befihreis] tractiven ließ. Sie wuͤnſchete nichts mehr / als mit 


—W 


be't / auff d s grauſamſte geaͤngſtiget wur⸗ ihrem vertrauten Ehegatten an einem Orte zugleich 
de fiengen die Spanier eine groffe Anzahl Hollans | im ſchmaͤhlichen Kercker zu liegen: Allein diefe uns 
difcyer Boots-Leute nebft einigen vornehmen Pilo⸗ glückliche Gluͤckſeligkeit wurde ihr dieſesmahl vers 
ten welche Jie zuden Feſſeln beftimmeteny weil die| faget. Im Gegentheil mufte fie desandern Tas 
Holländer zuvor mit einigen von der Spanifchen | ges mit rechter Todes-Angft vernehmen daß fieben 
Nation übel umgegangen waren. Durch diefe | unter den Gefangenen hingerichtet werden folten / 
ungluͤckliche Gefangenſchafft hatte nun Catharina | um ſich an den Belagerten zu rächen welche fieben 


zichet Mani · Hermannin / eine Mord» Holländerin von geoffem | Spaniern mit eben ſolcher Schaͤrffe —* 


Kleider an. 


Wil ihren 


Muth und ungemeiner Tugend / ihren lieben Mañ / Jwaren / und daß der Uberreſt der Krieges⸗Gefan⸗ 
der ein Pilote war / ebenfalis verlohren; dahero fie | genenan Ketten geſchmiedet werden foltesentweder 
die beſtaͤndige Liebe nebſt der mehr als weiblichen | inden Niederlanden Dienſte zu thunsoder in Spa⸗ 
Hershafftigkeit anfpornetes ihn von den Banden | nien geſchicket zu werden. 


Kleider Dienen/ darunter die ABeiber offtermabls | des Verlangens / die Urſachs ihres unglücklichen 
mehr Helden-Thaten geihanalsdie Munner felbs | Schyictfals J ———— —— 2 
ſten / und fo bald ſie ſich die Haare abgeſtutzet hatte / Hertzens⸗Angſt quaͤlete / ſo erblickete fie einen Jeſul⸗ 
vermeinete fie nunmehro allbereits die gröften | teny welcher / feiner Gewonheit nach / dahin kam / 
Schwuͤrigkeiten uͤberwunden zu haben / ſie roufte | die Gefangenen zu beſuchen / und dieſem entdeckete 
aber nicht / dag ihre Purpur⸗Wangen / ihr Lilgens | fie das gantze Geheimniß ihrer verſtelleten Perſon / 
geicher Hals und ihre verſehrende Augen diejenigen | nachdein fie zuvor Die ordentliche Beichte bey ihm 
Verraͤther waren welche um fo viel defto gefahrlis | abgeleget hatte. Diefer Pater hoͤrete die weibliche 

er / je naher fie von denfelben vergefelifchafftet. Als Hertzhafftigkeit mit höchfter Verwunderung a 


Mann erlöfen. fiein Erhhertzog Albrechts Lager ihren Vorſatz zu | und verſprach ihr nicht allein allen möglichen Bey⸗ 


Wird gefan 
gen. 


bewerckſtelligen / anlangetey hatte man zuvor der⸗ ſtand / fondern erhielte auch von Carln von Longue- 
gleichen Rhönen und artigen Juͤngling nicht geſe⸗ val, Graffen von — —— Sehe 
die Drum warffen alle Officierer und Soldaten | Marfchall über die Keiche-Armee worden / daß fie 
—* ugen auff ihn / und jederman verlangete dieſen in eben daſſelbe Gefaͤngnuͤß gebracht wurde / wo 
———— zu ſprechen. Allein man ver⸗ |fich ihr einigsgeliebter Themann befande. Cor 
und * aß er eine fremde Ausſprache hatte | bald fie aber den elenden Zuſtand derienigen erfuhr / 
ein S hend der Argwohn / esmüffe | welche entweder den Tod der die todtengleiche 
Hiermit —*5 Br Morig von Naſſau feyn. | Dienftbarkeit zu gewarten hatten fo fiel fie vor 

e die getreue Katharina Hermannin | Schrecken augenblicklich in einetieffe Obrwag 
is 
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zu erlöfen, folte es auch fehon mit Verluft ihres Le⸗/ Mitlerweile nun da ſie ihr Gemüthe mit ver⸗ Dffenbertt 


bens gefchehen. Hierzu muften ihr die Mannes | fehiedenen Bervegungen der Berzweiffelung und NG a 
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Sine Zeit lang wurde fie bey ſolcher Beſchaffenheit |vem Manm als eine getreue Frau > überall mad, ip 
vr todt gehalten: Als fie aber durch allerhand ans | folgen/ und ihm nicht A —— — 1 
— — — — Ih —— Ban aber auch in feiner angenehmen —* | 
ommen war / ſo ie wohly daß ihr Vorhaben ſchafft die grau 
nicht länger er bleiben Eönte. Sobald fie fftdie graufamfte Marter auszuftehen. 

erowegen Bie Zunge wiederum heben konte / erzeh⸗ Als dem Giraffen bon Bucauoi di 

ete fie ungefcheuet/ was maffen fie ae ihre koſtba⸗ | Begebenheit ta kam / —— — I 
eften Sachen verfauffet/ um ihren einkigsgeliebten | de verlichten Berne zu fehen/ und wurde von der befrepet. 1 
Fhemann zu erloͤſen / und daß fie ſich aus keiner an⸗ Großmuͤthigkeit folcher Holländerin dermaſſen em⸗ |; 
en Urfache verkleidet, alsnur feines Löfeseldes | pfindlich gerühret/daß er fo wohl ihrrals auch ihrem j 
vegen mit den&paniern perfönlich zu handeln: So | Manne welcher alfo fort den Roͤmiſch⸗Eathon⸗ | 
erne fie aber nicht fo glücklich feyn ſoite / ihr ehrliches | fehen Glauben annahm; die Freyheit mit sroffen 

Interwoinden zu bewerckſtelligen / ſo habe ſie zum we⸗ | Lobes-Erhebungen fchencfete, Ailarion de Cofle des 

igſten fo viel Standhafftigkeit des Gemuͤthes / ih⸗ | femmes illufres. 


Mir hängte Ehrumd Treu den tapffren Degen an; | | 
Die Liebe jagtemich den Feindenindie Hände; | 
Doch mit mir hat gewiß die Ehe- Pflihtein Ende; | 

Wo nicht / fo ſaget mir / obsandre mehr gethan? u 


CCCcLXII 


Die Hertzoge in Böhmen von Wenceslao I. an biß auff Udal⸗ 
| ricum / welcher An. 1037, ftarb, 


—X As maſſen Hertzog Wenceslaus J. des | men zuruͤcke gereiſet / alwo wegen langwieriges duͤr⸗ 
r vorigen Boͤhmiſchen Hertzogs Wartis-| ven Wetters eine groſſe Theurung entftanden/ foll 
5 lai 1. Sohn / von feinem gottlofen Brus | es bey feiner Ankunfft alfofort haͤuffig geregnet has 
der Boleslao I, meuchelmörderifcher | ben. Inzwiſchen währete die Feindfchafft noch) Siegetwiber 
Weiſe hingerichtet / und nachmahlsgıns | immer zwifchen den Ehriftlichen und Heydnifchen die Depden, 
er die Zahlder Heiligen gerechnet worden, folches | Böhmen bergeftalt/ daß es A. 973. andem fer - 
rjehlet der Schauplatz der Zeit den 27. Sep⸗ | Fluß zroifchen beyden Theilen zum blutigen Gefech⸗ 
ember Nam. I. mit fo eigentlichen Umſtaͤnden / daß te Famy darinnen Boleslaus II. mit feinen Chriftlis 
vir unnöthig zu ſeyn erachten, hiervon ferneren Bes | hen Trouppen den Sieg erhielte. Damit aber 
ihtzuerftatten. Diefer graufame Bruder Mord | die Ehriftliche Religion um fo viel deſto mehr geläs 
förderte Boleslaum I. zur Regierung in Boͤhmen / ſtert würde/ fo rotteten fich Die Heyden egliche mahl 
nd die Unterthanen muften diefen Wuͤterich / wel⸗ zuſammen / als ob fie Ehriften waren’ und begiens 
her mit Hecht den Nahmen des Brimmigen vers | gen unter folchem Scheine die graufamften Mord⸗ 
jenete / vor ihren Ober⸗ Herren erkennen weil es thatenund Raubereyen. Dieſes veranlaffeteden 
elten bey der Wahl eines Landes ftehetsfich die Re⸗ Hertzog / nach gepflogenem Rathe mit dem from̃en 
enten nach eigenem Belieben zu erfiefen. eine | Bifchoff/ daß er feinen Glaubens⸗Genoſſen anbes 
vrannifche Thaten entroirffet gleichfalls der | fehl/das Zeichen des Ereugesan ihren Kleidern zu 
Schauplatz der Zeit den ıs. Julu Num. 11. fein | teagen/ um die Kevdnifchen Übelthärer folcherges 
Ruhm aber iftnirgends zu finden / weil er nichtslob» | ftalt offenbar zu machen. Eine Zeit lang hernach ein Kriegin 
pindiges verrichtet auffer Daß er zuleßt noch Anno | thaten die ‘Polen unter ice Suchen Miecislao I, Polen, 
67. als ein bußfertiger Sünder in die Ewigkeit einen feindfeligen Streiff in Bohmen in der Ge⸗ 
ieng. gend Glatz und andern Kreyſen. Weil nun Boles 
Unter feinen dreyen Söhnen Boleslao ll Strachk⸗ lai D1.freundliche Vermahnungen zum Frieden alles 





vafio und Chriftiano beFam der erfte das Regi⸗ ſamt fruchtlos abgiengen / fo rüftete er alfofort 
— 2* Hand / welcher den Titul des eine anſehnliche Krieges⸗ Macht gegen Polen aus / 
rommen und Gͤt igen erlangete. Hier hatte welche ſich der Stadt Cracau mit leichter Muͤhe * ert Cra⸗ 
un Vater und Gobneineriey Nahmen / nicht aber bemaͤchtigie / indem Vladomir, Hertzog in Reuſſen / "" 
inerley Eygenfchafften,indem die Böhmifchen Ser | die Polnifche Grentzen gleichfalls antaftete/alfo 
thicht«Schreiber jenen nicht genugfam tadeln / Diez | Daß Miecislaus auff allen Seiten beängftiget fich 
enaber nicht genugfam rühmen konnen / und man | in die dickeften Balder verfteckete. Jedoch diefer Scharmügel 
nufte geſtehen daß diefesmahl ein boͤſer Baum gus auswärtige Krieg war nicht fo gefahrlich als der ber — 
e Früchte geiragen habe. Errichtete mit Paͤbſtl. innerliche, und die Boͤhmiſchen Heyden lieffen kei⸗ a 
Finveilligung/ in der Kirche S. Viti und E.Wens| nesweges von ihren barbarifchen Seindfeligkeiten 
eslaizu Prag ein Biſchoffthum auf / und tourdeDit-) ab biß fich die Ehriften A. 995. mit den Juden vers 
narus, fd Canonicus zu Magdeburg und aus a oe nn 
en bürti en Bifchoffernennet. ABie] der Eilüberfie j ! Ah 
Pf in Sören a, ke EN 
i i rgangen / und wie eyfe⸗ | auch ei T tenh un 
er fh ee 1. ihre Bekehrung anger | hero ihnen zur "Belohnung der —— Mann⸗ 
egen ſeyn laſſen / darvon redet der Zchauplatz der hafftigkeit vergönnet wurde / eine Schule zu Prag * Be 
3eit den23. April Num. Von diefem Biſchoff — — * — * em Drag. —9 
iin ’ prich worte ete Boleslaus Al, g 
a ee ae Keäften die gewiſſen Verboten des Todes / und er ſa⸗ 
Ber einge | he unter feinen beyden mit Hema gejeugeten Soͤh⸗ 
den / Wenceslao und Boleslao III. nur noch dieſen 
Uu un3 letzte⸗ 


— ——— — 
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(cher die unbandigen Böhmen | thanen / Nahmens Cochan von Verſchowitz / ſchaͤnd⸗ 
—— Hintritt —* ſdi⸗ | ich verrathen laſſen indem derſelbe Boleslao Chro- Vhan 
estai it. tes Diefen verlangete er nun zum wahren Eben⸗ | bry den tückifchen Anſchlag gaby diefen einfaltigen 

gehrennor (ei bild feiner Gottesfurcht und Gerechtigkeit zu mas |-Der&og unter dem Schein der Freundſchafft / die er END, 
nen Sohn.  chenyund die Lehren welche er ihmy als den Foftbars | mit ihm auffjurichten gebächte gar biß in “Polen zu deleiuu m, Méered 
ften Schat / zuruͤcke ließ / waren wuͤrdig / nicht allein | locken. Soiche falſche Einladung war auch kaum a n. ff an hate 
ander öhmifchen,fondern auch an allenEhriftlicht — ſo entſchloß ſich Boleslaus IIl zu der mit Merk 
Kefidengen in unverweßlichem Marmor eingeetzet Netzen und Fallftricken umgebenen Reiſe / nachdem ſnegn 
zu ſtehen / darinnen er ihn abſonderlich vermahnete/ | er zuvor die Land-Stände beruffen / und ihnen ſei⸗ —* 
die Münge niche zu ſchmalern / angefeben ei- | nen Printzen Jaromir / auff ereignenden Todes⸗ — 

nem Volck weder Sterben / Brieg / Plünde- Fall / zum kuͤnfftigen Regenten vorgeſchlagen hatte / menen Verf 

rungnoch Brand ſo ſchaͤdlich ſeyn koͤnte / als| worzu ſie ſich alleſamt willig erzeigeten. —* 
vielfäleiger Wechſel und liſt ige Verfaͤlſchung Er war nunmehro ſchon A.1002. zu Syarniezans —*88— 
der Münge. Enñdlich ereignete ſich fein Todes⸗ elanget / als er König Boleslaum zu Verſicherung * 
Sein Tod iel den 7. Februarii A. 999. in welchem Jahre fein | feiner‘Perfon um Geleits⸗Brieffe erſuchen ließ / wel⸗ Krk nd 
Scin Tod. derſacher MiecislausI. Fuͤrſt in Polen / die Zeit⸗ I che er auch nicht allein erhielte / ſondern des dritten —*8 
tigkeit ebenfalls gefegnete/ und fein Leichnam murde] Tages erhub fich der Konig felbften von Eracay — ** 

inder Kiche&. VBa zu Prag mit taufend Thraͤe | nadyermeldetemjarnicyund wuſte dem ſchon halb —* 

nen der leidtragenden Chriſten verſencket. eine | in feinem Ungluͤcke verſtricketen Hertzoge mit ſol⸗ ——— 

Gemahlin Hemma folgete ihm allererft A. 1008. in | hen Hoff-Schmeicheleyen zu begegnen/ daß derfels —** 

der Sterbligkeit nach / welche einen ſonderbaren be kein Bedencken den ihm nach Eracau zurüs * 

Ruhm der Gottesfurcht hinterließ / und in der Kir⸗ cke zu reiſen. Der Willkomm war auch beſſer / als then 

denzu S. Veit auff dem Prager-Schloß verſen⸗ | diefer Durchlauchtige Saft wünfchen konte / under eipmdien 

cket twurdes allıvo auff ihrem Grabfteine folgende | wurde an der Königlichen Taffel auff das herrliche megemane Die 

nach damahligem Münchs + Latein fehmeckende | te beroirthet. Jedoch was vor ein Eurger und ges —* abfen 
Grabfchrifft zu lefen: fährlicher Augenblick iſt doch Die Freude der Öterbs. Eheeinet Pen 

Que fuit ut gemma lihensabfonderlich aber der Groſſen in diefer Zelt!” ihre auch An. 

Yılis jacet, en einis,Hemma, Kaum war die Gaſterey befchloffen, fo endigte fich * aeſanx Vefen gear 

Dic precor huic anime, auch die Koͤnigliche Freundligkeit / und der altufiz® en Öefterreihe 

Da veniam Domine. chere’Pring rourde von einigen henckermaͤßigen Be⸗ egſchoſn 

BolestausI. Alſo kam Boleslaus III.der Rothe / Geitzige und | dienten in ein duͤſteres Gefaͤngniß verſperret. Hier wöftzeflage I 
Pte Blinde genannt’ wiewohl zu feinem gröften Uns! fejmachtete er nun zwiſchen Furcht und Hoffnung Sirhepublik ni 
"  glückerzur Böhmifchen Regierung. Dazumahi | bi man ihn nach wenig Tagen auff einen geoffen Het. Dayamal 

war Tracau noch unter Böhmifcher Bothmaͤßig⸗ | Saal brachte, allwo er ſich einigen gluend gemach⸗ Dann engere] 

Feit, undes hätte dem Polnifchen Fürften Boleslao | ten enfernen Blechen mit den Augen dermaffen näundgrbledet. Aihn Huß g 

Chrobry Feine angenchmere Zeitung zu Ohren Eoms | hern mufte/ daß er in eine immermährende Blind⸗ Siralsemn nach 

men koͤnnen / alsder Tod des ruhmwuͤrdigen Ders | heit gerieth. Anietzo hatte man feiner in Polen Rüde aefehen, 

koas in Böhmen weil er wohl wuſte / Daß derfelbe nicht weiter noͤthig / alſo wurde er wiederum in Boͤh⸗ | rtgeet vun 

die Tugend mit fich ins Grab genomen/hingege aber | men zurücke geſchicket wiervohler bey folchem elens bekitten. Di 


feinem Sohne den bloffen Schatten gelaffen hats | den Zuftande den Regiments⸗Stab gaͤntzlich nie⸗ 
Die Bohmen te. Derowegen verſammlete er eine ſtarcke Armee / | der legete / und eine geraume Zeit hernach A. 1037. Etirkt. 
merben wieder die fremden Voͤgel wiederum aus dem Neſte zu ja⸗ das Jammer⸗volle Leben beſchloß. 
aus Polen ver gen: Und ob ſchon der, Cracauifche Commandant | Solchem nach fiel die Hertzogliche Würde auff Jaromiı 
jaget. —— fehr inſtaͤndig um fehleunige Hülffe | feinen älteften Sohn Jaromir / an welchem aber geain® 
bat / fo ließ es doch weder Boleslai III. angebohrne | fein leiblicher Bruder Udalricus eben dergleichen une 
Kargheit nod) fein zauderhafftes Semüthe zu / diß⸗ | barbarifche Blendungs⸗Kunſt ausübete/ wie der 
falls einen herghafften Schluß zu faſſen / fonderndie | 4. November Num. 1. im Schauplar der Zeit 
Staats: Berfammlungen wahreten in Böhmen fü | vorftellig machet allwo auch diefes Bruder⸗Schin⸗ 
lange, biß die Mauern in Cracau erftiegen/ der uns | ders Udatrici Leben den 30, Junii Namm.17.ju befin⸗ Mdalrikusl 
— Sukoradsky aber nebſt der gantzen Be⸗ den / und iſt hierbey als eine fonderbare Merckwuͤr⸗ Hero 
agung in die Pfanne gehauen wurde / und nicht befs | digfeitzu beobachten, daß der unglückfelige Boles- 
fer ergienge esauch der Hand vol Volckes / roelche | laus III. mit diefen beyden Söhnen in einem Fahre 
allererft nach gehaltenem Tantze in Polen zum | zugleich nemlich A. 1037. entſeelet wurde. Dubrav. 
Succurs geſchicket werden folte. Hierauf mufte| Anor. Bobem. Hageck fol. £3./eggq. Cuebenus Hiflor. 
ſich Boleslaus III. von einem feiner eigenen Unters | Bobem, Boregks Böhm, Ehron. 45- ſeqg. 


Boleslaus II. 


Die Chriſten rühmten mich/ die Heyden aber nicht/ 
Weil —* und Thaten ſtets zur Gottesfurcht gericht. 
So koͤnnen fromme nur auch wieder fromme lieben / 
Und boͤſe werden ſtets den boͤſen nachgetrieben. 


Boleslaus III. 


Ein Koͤnig blendet / mich den feine Boßheit blendet: 
= — ee — eit / wer ren 
war bey ihma rugun baut: 
Wen wunderts/ dag ſie ſich mit einem —5 
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Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 
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CCCLXIII. 


Johann von Oldenbarnefelds Enthauptung 9.1619, 


jchtgedachte Staaten nebft ihren 


feld war der Geburt nach ein Holländer, Rathgebern / nemlich dem Penfionar; 
und hatte den Staaten der vereinigten | feld und dem Syndico von Koterdam, — 


Fe Barnefeld oder von Dlvenbarnes | fruchten ‚indem 


Niederlande gute Dienfte gethan / da ihm 
hingegen fein allzugroſſer Eyfer vor die 
allgemeine Freyheit des Bringen von Dranien Uns 
genade zugezogen hatte. Er war ein Mann von 
ungemeinem Berftanderund hattezu Yuffrichtung 


diefer nunmehro in der gangen Welt berühmten |.) 


Republick nicht wenig beygetragen. Zudem hielte 
ihn Henrich der Groſſe / Koͤnig in Franckreich / in 
ſonderbarer Hochachtung / und die Koͤnigin Eliſa⸗ 
beth von Engelland war ihm nicht minder gewogen. 


Man miffet ihm den Ruhm bey daß er Briel Ftife | £ 


ingen und Rammebkens aus der Engelländer Hän« 
den errettet/ wodurch er fich bey den Holländern in 
yochftesAnfehen fegete: Dahero wurde er zu den 
vichtiaften Sefandfchafften gebrauchet/und man 
vertraute ihm die vornehmften Aemter / welche ihm 
ine genaue Wiffenfchafft der Staats⸗Geſchaͤffte 
twarben / abfonderlich aber als er fich mit der 
Würde eines Penſionarii von Holandbeehret fahe. 
Fr hatte auch An. 1609. euferig zu dem Stillſtande 
ser Waffen gerathen / der wiſchen dem Ergherkos 
ge von Defterreich und den Hollandern auff zwoͤlff 
Jahre gefchloffen wurde/ und nach diefem war er 
yurch feine kluge Borforge die meifte Urfache daß 
ich die Republick nicht in die Boͤhmiſche Unruhe mis 
chete. Dazumahl wurde Printz Moritzen von 
Oranien beygemeſſen / ob habe er dieſerwegen einen 
ſchaͤdlichen Ba gegen Oldenbarnefelden gefaffet/ 
veil er / als ein nach höherer Gewalt ftrebender Fürs 
te/ lieber gefehen, Daß die Holländer den Krieg weis 
er fortgefeget / und fich alfo nach und nach geſchwaͤ⸗ 
het hätten. Diefes gefchahe eben um diefelbige 
Zeit / als Arminius, Theologiæ Profeflor zu Leyden / 
nit Tode abgieng / welcher mit Gomaro wegen der 
Benaden⸗ Wahl in der reformirten Kirche eine hef⸗ 
ige Spaltung angerichtet hatte; inmaſſen denn 
enerdas Oberhaupt der Remonttranten/diefer aber 


ver geiftliche Heerführer derer Gegen-Remonftran- | fi 


en war. Dieſe beyden Parthenen brachten die vers 
einigten Niederlande in höchfte Verwirrung / und 
Oldenbarnefeld hieng den erſten an / welche nichts 
nehr als die freye Re gions⸗Dultung ſucheten / da 
ich hergegen Printz Moritz vor die Ghegen-Remon- 
tranten erklaͤrete und von folcher Dultung nichts 
wiffen noch hören wolte. « 
Bey ſolchen Drangſalen muften Die Remonftran- 
en oder Arminianer faftnicht/ was fie ferner anfans 
gen / noch wo fie fich vor dem Grimm ihrer Feinde 
inwenden ſolten / biß fich über 1200. Familien nad) 
Deifft begaben / und von der Lutheriſchen Gemein⸗ 
se daſelbſt mit dieſer Bedingung auffgenommen 














u werden veriangeten / daß man ihnen Peine Hoſti⸗ 
en fondern ordentlich gebacken Brodt reichen Jolte 
dh verroilliget wurde / babe 





KT 











ae © 
Staaten von Holland und Beft-Srießland eine 
wohleingerichtete Erklärung heraus gehen lieſſen / 
n Hoffnungbie verbitterten Gemuͤther dadurch zu 
»efänfftigen/ und zur Ehriftlichen Einigkeit zu bes 
vegen: op wolte doch folches wenig oder nichts 


Troſt bey 


tio, überall gan verdächtig waren, alfodaß alles, 
was von ihnen herkam / bey den Amar oder 
GegensRemonftranten por verwerflich geachtet 
wurde. Bey Gelegenheit dieſes Religions⸗ Strei⸗ Uneinigkeit in 
tes bemuͤheten ſich nun viele Stände und Städte in Dolland. 
olland und Weſt⸗Frießland famt der Proving 
Utrecht zu behaupten : Es ſtehe einer jeden ums 
ter. den fieben Provingen frep/ in Religionss 
und Policey⸗Dachen zu thun / was fie wolten; 
alſo daß wenn fie in gemeinen Staats und 
and-Sachen nur bey der einmabl bewilligs 
ten Dereinigung verblieben’ ihnen die andecn 
imübrigen nichts einzureden hätten: Daher 
fie auch zu Behauptung ihres abfonderlichen 
Staatselnterelle Dölder vor fich annehmen 
und unterhältenmöchten: Denn ob fich ſchon 
eine jede mit den übrigen fechs Provingen in 
nur gemeldete Bereinigung eingelaffen / fo 
hätte doch Beine unter ihnen ihrer Oberberr- 
ſchafft in geiftlichen und weltlichen Sachen 
renunciret / und koͤnte man ihr alfo in nichts 
weiters, abfonderlicy aber wegen des Synodi 
nationalis befeblen/ noch felbige uͤberſtimmen. 
Mir diefer Meinung ftimmete Oldenbarnefeld 
nebft Grotio und dem Syndico zu Leyden / Komboul 
Hoogerberts, überein welchen die Proving Holland 
und Weſt⸗Frießland benfielen. Allein die Generals 
Staaten der übrigen Provingen famt Printz Mo⸗ 
rigen von Dranien/ welcher die Krieges Macht in 
feinen Handen hatte Deuteten dieſes nicht anders / 
als eine Trennung der fo feft verfnüpffeten Verei⸗ 
nigung aus/ und hielten alle diejenigen/ welche ihr 
nen zuwider waren / vor Sriedenftörer der allgemeie 
nen Ruhe / worüber viele verdachtige Perfonen ih⸗ Oldenbarne 
rer Ehren⸗Aemter entfeßet/ andere aber/ und infons feld Pimmt in 
derheit obgedachte drey / in gefängliche Verhafft Verbafft. 
genommen wurden / unter welchen Didenbarnefeld 
ein Gefängniß indem Haag fand. Hierüber ent ging Morig 
ftundein hefftiges Murren unter dem Volck / wel⸗ machet fig) 
ches ſich öffentlich verlauten ließ: Printz Moritz verhaf, 
waͤre nur Stadtbalter der vereinigten Nie⸗ 
derlande: Deromwegen Bime weder ibın noch 
den General-Staaten zu / in den Provinizen 
eine folche Gewaltthat zuverüben. Endlich 
kam es gar fo weit/daß mandiefe Worte unter ſei 


nem Bildniß ſahe: Utinam viveret Brucus! Ach daß 
doch Brutusnoch lebere! Wormit fie auff Denjes 


nigen Erretter der Freyheit zieleten welcher die Ro⸗ 
mer von dem Tyrannen Tarquinio ſuperbo erlediget 
hatte. Immittelſt ließ Oldenbarnefeld den drit⸗ Oldenbarns 
ten Tag nad) feiner Gefangenſchafft folgendes el — 
Schreiben an die ſeinigen abgehen: Familie, 
Meineliebe Hausfrau / Kinder, Tochtermaͤn⸗ 

ner und Bindes⸗Kinder. 


Mir zweiffelt nicht / daß ihr wegen der mir zus 


‚geftandenen Befchwerniß ſehr befümmere 


pd: Je bitte ich euch / ihr wollet euren 
TT dem A gen Reben 


und euch ſelbſt unter einander trö 


fe 


weiß vor GOTT dem HErren keine Urſache / 
warum man michrechemäßiger Weiſe in Ders 
bafft haͤtte nebmen follen / und ich will 

: ee 





rn 


712. 


Gedult von der Zand GOttes wie auch 
meiner vorgefegten 
Ausganges gewärrig feyn. ch weiß / daß 
ihr und andere/ die mich lieben/mit ihrem Ge: 
bet und freuen Dienften hierbey alles thun / 
was fie Binnen, wormit ich euch/ meine liebe 
Haußfrau / Binder/ Tochtermaͤnner und Kin: 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 
von | nal-Synodum gehindert/und unter dem Nahmen 
Obrigkeit eines guten | der Ötaaten von Holland und Weſt⸗Frießland / 
Utrecht und Ober⸗Iſſel vor ſich felbft und ohne 
jemands Geheiß eine Proteftation darwider abges 
faffet; wider der General-Staaten Schluß und 
Willen ein und andersan den Taggegebenyund ins 
fonderheit verfchiedene Schreiben an auständifche 


des-Ninder Böttlicher Obacht empfeble. Ich Könige und Potentaten / wie aud) andie Staatifche 


bin bißdaber noch wobl tractirer und unter- 


Gefandten und 


Minifter bey auswärtigen Hoͤfen 





baltenworden/ wovor ich Sr. Pringl. Krcel- | abgelafen; einen eigenen Conventvon adıt Stade, mut! 
len danck fage. Aus meiner Arreſt⸗Bam⸗ | ten gemachet / welcheein neues Verbuͤndnuͤß unter — 
mer den letzten Auguſti 1618. ſich Bee Ba und was dergleichen Befhul —8* 
r lieber Mann / Vater / Schwieger⸗ digungen mehr waren Er — 
Eue ade oe g u Sobald * jur ——* ve ec ber Aufilt zur * 

immete 13. May A. 1619. erſchienen / wurde im Execution. f 
Johann von Dldenbarnefeld. Haag in des Pringen Hoffein Geruͤſte auffgeriche X 
Seinede Seine meiſte Beſchuldigung / wormit ihn die Wi⸗tet / und felbiges mit Sande bedecket / inner⸗ und Rad 
ſchuldigungen. derſacher heflecken wolten / beftunde Dariüen/ daß er | außerhalb aber etzliche Compagnien Soldaten ges Im il 
ſchon vorlaͤngſt von demKoͤnig in Epanien mitgrofs | ftellet. Zwiſchen acht und reun Uhren fuͤhrete — 
fen Geld- Summen ſolte beſtochen ſeyn: Dabero | manden Verurtheileten vor die Examinaroren und md 

ſich auch fo gar die nechften Bluts · Freunde / zu Ver⸗ | Richters alwo ihm in Beyſeyn vieles Volckes fein ayn 
meidung gleichmaͤßiges Verdachtes / ſeiner nicht | Urthel vorgeleſen wurde. Sodann gieng er mit Am 
annehmen dorfften, ausgenommeny daß ſich fein | feinem Dienerund zugeordneten Prediger aufdas uf 
Tochtermann / Cornelius von der Myle / in Franck⸗ Geruͤſte / mit einem ſchwartzen Atlaßen Nacht⸗ auf 

reich verfuͤgete felbigen Hoff um nachdrügkliche | Rock / wie auch fonften überall mit folcher Trauer, Era 
Vorſchrifft zu erfuchen, und wurde Oldendarne⸗ Farbe bekleidet und fiel auff die Knie nieder/da sum 

redenberg er / feids Sache noch ſchlimmer / als fich der Utrechti⸗ ihn immittelft fein Diener bey dem rechten Arme, vo 
mordet fi. ſche Secrerarius Ledenberg/bey Anhörung. ſolchet hielte der Prediger aber ein andächtiges Gebet / adır 
widrigen Begebenheiten des Nachts zwiſchen dem nebjt dem Water unfer und Chriſtlichen Glauben et 

18. und 19. September im Sefängnüß eritlich mit ſprach. Als folches gefchehen / legte der zum Hen⸗ Art 

einem Feder, Mefjer biß an das Hefft beym Nabel | Fer chwerdt verdammete Oldenbarnefeld feinen ala 

in den Bauch und in die Bruft ſtach / nachmahls Nacht⸗Rock ſelbſten ab und Enöpfftedas Adams ‚Ra 

aberdie Kähle mit einem Brodt-Meffer abfihnitte. | mes gefchreinde auffrwelches ihm fein Diener fo ie 

National- Indem nun Printz Morig die Oberhand hatte, fo | fort auszog. Erfegte ſich auch die Schlaff / Hau⸗ N 
Synodus zu ließ er A. 1618. und 1619. den National-Synodum zu | be felbften auff / und ftreiffete fie über die Augen = 
Dordrecht. Dordrecht verſammlen / allwo der Arminianer wodey man eigentlich beobachtete / Daß Die Hände Eh] 
Lehre beftätiaet/die Gomariften hingegen verdam vor innerlicher Todes⸗Furcht zu zittern anfiengen. wi 

met wurden’ alfodaß die ftreitige Genaden ⸗Wahl | Solgends führete ihn fein Diener auffden Sandy if ! 

nebſt dem Heydelbergiſchen Catechismo nunmehro | und zog ihm / nachdem er nieder gefniet wars das an 

völligen Beyfall erlangete, wiewohl die Arminia⸗ | Hemdevonden Schultern herunter / da denn Ol⸗ al 

ner doch noch an eglichen Deten den öffentlichen | denbarnefeld dieſe Worte von fich hören ließ: Iht a 

Dldenbarne Gottes Dienft behielten. Hierauff verfammier | lieben Bürger, ich ſterbe nicht alsein Landes* * 
eg ten fich die Herrn Staaten im Haag / und ſprachen | Verraͤther / fondern als ein guter Patriote: Bi 
. dem gefangenen Dldenbarnefeld fein Todes-Lrs | Und als er gefaget hatte: HErr in deine Zände an 


thel aus / welches nobſt den vielfältigen Befchuldis | befeble ich meinen Geift ! So flohe ihm das Enthauptung 


{ gungen Meteranus in feinen Yfiederländifchen | Haupt vom Leibe herunter, nachdem er Das dr 
we Aiftorien Part.2.cap.36. fol.825. fegg. der * und eig feines — 3 
nach erzehlet / und gehet ſelbiges bornehmlich dahin:! Im übrigen Eönnen ſich die Staats⸗Leute noch Obe huldig ie 
Daß der Verbrecher unerachtes er wohl gewuſt | heutiges Tages nicht vergleichen / ob dem Enthau⸗ oder una * 
daß. niemand erlaubet ſeye / die Fundamente der pteten recht oder unrecht geſchehen / und iſt nicht zu die em F 
Vereinigung / worauff bie Landes⸗Regierung bes | leugnen, daß er in den Schreiben und Handlungen hi 
—— zu trennen / ſich dennoch unterſtanden / das mit auswaͤrtigen Potentaten etwas zu weit gegan⸗ 
= —— umzukehren / und die Kirche gen: Jedennoch war dieſes wohl der Schleiffſtein / 
—* zu verwirren. Zu welchem Ende er die auff welchem das Schwerdt zu ſeinem Tode ge⸗ am 
x = . = dem gemeinen Weſen fhadliche ſchaͤrffet wurde / daß er fich bemuͤhet / die allzufreye 
einung erdacht / als ob eine jegliche Probintz befugt | Macht des Printzens von Dranien einzuſchraͤncken. —* 


waͤre / nach eigenem Belieben im Religions Weſen Was maſſen nachmahls feine Ss i 
g ne nebſt ihrem 
un * machen. Daß er die Gemuͤther | Anhange den väterlichen 83 ihrem im 
ee gegen einander verhetzet; Zwietracht | eigenen Untergange/ rächen wollen folches erjehlet 
—*88 en Probintzen geheget; einige Städte in die vorhergehende CXZIX. Riumer. Leurich.lib. 5- 
2 veinung/ eigene Soldaten zu werben und | Thulden. Hifl. noftr. tempor. lib.ı. Parival bi. de ce 
* ten / verſtaͤtcket; diejenigen / fo feinem ABahn | Siecle lib. 2. Theatr. Europ. Tom. 1. fol. ao. ſeqq. Mete- 8 
en get u geiftlichen und weltlichen Aemtern befoͤr⸗ |ran. Niederlaͤndiſche Hiſtor ien Parr. 2. lib. J. 

tz andere hingegen zuruͤcke geſetzet; den Natio- !fol.zsy. fegg. & lib.36.fol.825. fegq. 


Die Freyheits · Liebe ſtieß mich in die ſchnoͤden Bande 

nd mächter dag mein Kopft vom —— fiel. 

Erſt wurd ich ſehr geehrt / drauff folgte Schmach und Schande: 
Diß iſt der Menſchen Thun / des Gluͤckes Wanckel Ziei. 


— 


J 


WERE EZEH 


— 


CCCLXIV, 


Hiſtoriſches Labhrinth der Zeit. 
CCCLXIV. 


D. Michael de Molinos, ſtarb 9,1696, . PH 


iſt nichts leichters / als Ketzer zumas Indeſſen bekam Molinos in gantz Itali | | 
alien i | 
chen / indem audy der geringfte Argwohn | fonderlich aber ju Rom und — en | | 


A sa 


oder die ungegründetefte Befchuldigung | hang und unter andern war ihm der Kardinal wogen. ” 


genug feyn muß seinen ehrlichen und from» 


men Dann in diefe verbächtige Rolle zu | Nah 


ringen, tworvon D. Michael de Molinos ein under» 
verfliches Zeugnüß ablegen Fan. Seine Geburts 
Stunde ereignete ſich den zı. December A. 1640. zu 
'atacina in Aragonien’und warfein Water Don 
ohannes Andreas de Molinos, ein Dodtor Juris, tie 
wc) Auditor des gangen Königreichs Aragonien 
nd Navarra, Die Mutter aber Donna Anna Maria 


Odefcalchi fehr gewogen / welchersals er mit dem 
men Innocentüi XI. zur Päbtlichen Würde 
gel angete / ihn bey fich in dem Päoftiichen Palaft zu 
haben begehrete. Hiermit fiengder Neidan , fich 
uͤberall / und alfo auch bey Hoff, inden Kiöftern 
und FefnitersCollegiis zu regen / Daherg dag Hol 
ſchon diß auff das Ausbugen fertig war / daraus der 
neue Ketzer geſchnitzet werden ſolte / welchem unter 
andern Irrthuͤmern dieſer Lehr⸗Satz beygemeffen 


enduchu, beyde aus adlichem Geſchlechte; inmaffen | wurde: Es ſeye kein Werck weder verdienfkli 
enn auch feine Geſchwiſter alleſamt zu hohenn at / weil weder die Seele a eig | 
ehren gelanget. Er wurde ju_Pampelona e130s | Aräffte, welche gänglich zernichtet/ nicht den 

en / allwo jegtgedadhter fein Water die meiltelgeringften Theil daran bätten. Soldhem „. 

jeit gewohnet / und Dafelbft erlangete Molinos zum | nach fiengen die Zefuiten an wider ıhn undeinen —— 

ſtenmahi die Prieſter⸗Wuͤrde. Nachmahls wurde | andern Prieſter / Nahmens Perrucci, oͤffentlich zu und ick 


rauff der Univerfitat Coimbra Doctor Theologiz, 
nd verfügte fich um das Jahr 1669. oder 1670. aus 
Spanien in Italien / allıvo allbereits taufenderiey 
Ingemach und Berfolgung auff ihn wartete. Je⸗ 
ennoch mufte der Neid felbiten befennen/daß er 
in Mann von untadelhafftem Wandel und ers 
zuchtetem Berftande war und er hattedie beften 


ſchreiben / welcher letztere ein groſſes Buch von geiſt⸗ 
lichen Brieffen und Myſtiſchen Sachen in Jialia⸗ 
niſcher Sprache ausgehen laffen/und welcher des 
i Molinos Gergens » Freund war. Nun verants 
worteten fie ſich zwar beyderfeits gegen Pabſt In- 
nocentium XI. dermaffen gründlich daß fie loßge⸗ 
ſprochen / ihrer Widerſacher Schriften aber vers 


Bücher abfonderlich aber die Myſtiſchen Schriff- | boten wurden: Jedoch ruheten feine Feinde keines Wirb ben Kb 
en Tauleri, Thomz ä Kempis, Der heil. Thereliz weges / ſondern nahmen einigeFahre hernach / nem» nigin Srands 
nd anderer nebftder heiligen ‘Bibel fleißig gelefen. | lic) A. 1694. ihre * dem Könige in Franck, deich berleum⸗ 
Nierdurch wurde er bewogen / in Beinen geiftlichen | reich / welchem fie beweglich vorbrachten / daß ins 
den zutretensangefehen er alle felbft erwehiete dem Ge. Aller⸗Chriſtlichſte Maj.bemübet waͤre / die 
Felübde vor eine Hindernüß im Ehriftenthum biels | Kegerey in Dero Königreich auszurotten/fo hegete 
Weil ihn aber feine Eitern oder Bormünder vers |der Pabſt felbiten eine weit gefährlichere im Bufen / 
authlich zum geiſtlichen Stande gewiedmet hatten | dahero die Chriſtliche Kirche groſſen Schifforuch eis 
sließ er ſich zu einem weltlichen Prieſter weyhen / | den würde, fo ferne der König nicht ins Mittelträte. 
nd nahm das Amt eines Geelforgers aufferhalb | Diefesbervog ihn auch, feinem zu Rom befindlichen 
em Klofter über fih. Diefes fein anvertrautes | Abgefandten anzubefehlen / daß er den Fegerifchen 
hweres Amt verrichtete er fo wohl mündlich als | Molinos auffs Außerfte verfolgenfolte. Wlewohl 


hrifftlich mit groffem Eyfer / und wiewohl er fich zu 
iemand nöthigte/ fo war doch täglich Die Anzahl 
erienigen fehr groß / welche bey ihm Math und 


nun der Abgefandte dem Beſchuldigten nicht unge» 
wogen war / ſo gieng er doch dem Königlichen Be⸗ 
fehl zu Folge zum Pabſt / und hielte um forderfamfte 


!roftfucheten. Einsmahlmacheteer einer gewwif | Inquifition an. Diefer Vortrag betrübte Inno- 

n Perfon zu Liebe einen fehrifftlichen Entwurff | centium XI. und die Königlichen Bedrohungen ver⸗ 

onden Hindermüffen einer armen Seele, und von | urfacheten, Daßerden Abgefandten an das General- 

er Vorſichtigkeit eines Seelſorgers / wolte aber Iaquiſitions ⸗Amt verwieſe. Kaum aber war Die gzmmt in 

lbigen / unerachtet er inſtaͤndig darum gebeten Sache bey dieſem ſcharffen geiſtlichen Gerichte ans Verhaſt. 

urde/nicht zum Druck befoͤrdern / biß es fein | gebracht fo griff man dem guten Molinos im May 

Zeichtvater von ihm verlangete / der es A. 1675. uns | A. 1685. ſchon nad) dem Kopffe / brachte ihn in ein 

dem Zitul: Beifkliche Handleitung der Sees | Orfangniß, und ließ alle feine Sachen / welche meis 

n1c. zum erftenmabl in Spanien mit Approbati- | ftentheils in Briefen, ſo taͤglich an ihn abgiengeny 

n und Cenfur einiger Inquifitions-Qualihcatoren | beſtunden in Berwährung nehmen. — 

nd Praͤlaten an das Licht gab. acdhgehends | Hierauff wurden Des Molinos und Perrucci Bis SeineSckif 

urde es wiederum etzlichemahl in Spanien wie | herjulefen ingang Ftalien bey ſchwerer Straffe —* — 

uch in Sicilien und Ztaliensauffgeleget ; geſtalt es /verboten / welches alles im Nahmen des Generals 

enn auch aus der Spaniſchen in verfähiedene | Inquifitions » Amtes geſchahe / und der Pabſt war 

Sprachen’ abfonderlich aber in die Lateinifche und | bey Diefem angehenden Trauer-Spiele nur ein bloſ⸗ 

deutfche überfeget worden. Dieſes Buches | fer Zuſchauer: Ja / wenn von den Irrthuͤmern in | 

Jechadhtung ift daraus abzunehmen,daß es A.ı6gr. | Des Molinos Bug) Eiwehnung geſchahe / ſo pflegte er Eon 

nd alfo icht innerhalb ſechs on | wohl gar zu fagen ; Er Fönne nichts irriges Darinnen ANA N: 
r ahl von neuem gedru finden. Ais er auch dem Molinos wider feine Vers Aral 

ls es der Ertzbiſchoff zu mo In Sicilien unter folger nicht mehr helffen konte / ſo bemuͤhete er ſich Hei?) 

e Preffe gab / da er es denn in der Vorrede: Una doh/ feine Freunde in Sicherheit zu bringen/ indem Eh 

eftimabile ‚ancorche breye, operetta, ein unſchaͤtz⸗ er An. 1686. vier oder fünff derfelben in den Eardis he] 

ares / ob wohl Bleines; Werck nennete. Hier⸗ nals⸗Stand erhub / unter welchen ſich auch obge⸗ 

uff folgete eine andere Furke Schrifft: Von der | dachter Petrus Matthxus Petrucci befand dem Der Petrucci wird 

iglichen Communion , die man denen darnach Pabft albereits vorhin das Biſchoffthum Jeſi / all⸗Cardinal. 


ungerigen Seelennicht verfagen folte, — war / — ſo ihm * — 
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de vonder Inquifition wieder genommen/ und} lich feyen : So blieb der Pabſt vor feine Perfon Der Pabſ 
6* om zu bleiben, auch weder etwas zu ſchrei⸗ | Doch immerfort bey diefem Schluſſe. Wenn der entfehulviget 
Beſuchet Mo- ben noch drucken zu laſſen anbefohlen wurde. Nichts | Befchuldigte ja in einem oder dem andern Lehr⸗ ihn. 
linos. defto weniger wagte er es⸗ mit Innocentii XI. Ers | Punecte gefehlet Hätte, fo fene er doch gang gewiß ein 


laubnißyeinmahls feinen vertrauten Freundin Ges | ehrlicher und fehr tugendhaffter Mann; wordurd) 






nn : ius XL. bey den Inquifftoren en fo 
fängnißzu befuchens welches die lehte Zufammenz | fich Innocentius ) im! 
Pasquinade Funfft war / ſo fie auff dieſer Welt hielten. Sol | verdä hfig machte’ daß fie ihn um fein Glau 

von ıpnen bey ches gang von einander unterfehiedene Schiekfaal |'Zefännt tniß befragen liefen. Dahero er fich ges 


Den. diefer beyden / da der eine mitdem Eardinals-Purs | nothiget fahe 7 Das ausge prochene Lrthel den 3. 
purbegnadiget/ der andere aber mit ven Fefleln ger | Septemb. an dem verfeßerten Molinos folgender» 
ftraffet wurde gab dem fpisfindigen Pasquino An⸗ maffen vollſtrecken zu laffen. 


laß zu fügen: 


- Criminefunt ſimiles ambo, verum impare forte, rigen Gefaͤngniß geholet / und auff einem, offenen des llrtfeis 
u, — Petrucius, — Molinus habet. Magen nach der Kirche della Minerva geführet, in 


i ichem | welcher eine erhabene Schaubühne -auffgerichtet 
— —— — war, So bald er hinauff geſtiegen / und ſich an 

Perrucci Purpur wird Molinos nur zum Stride. den zudiefer Ceremonie beftimmeten Ort geftellet/ 

Nahmender Damit nun Die ungehorfamen Kinder_einen machete er einen tieffen Reverentz mit einem gelben 
Quierifien. rahmen befameny welcher in dergleichen Keßers | 
machereyen niemahls aus zubleiben pfleget / ſo wur⸗ | Un atte/ und welches d 

den fie Quieriften von dem Norte Quies oder Rube |der F genennct wird. Die Danve aber waren 

genennet/ weilmehrgedachtes Buch vornemlich da= } Ihm gebunden, wormit er eine brennende Baches 

bin achet/ daß beym Gebet Das befte feyes unfer Ges | Kerge hielte/ biß alle Acten des lnquiſitions⸗Pro⸗ 

inüthe nicht auff ein geſchnitztes Bild zu richien / ſon⸗ | ceffesvon eglichen München Abwechſelungs⸗ weiſe 

dern felbiges durch den Glauben biß zu Goit zu ers | verlefen waren / welches etzliche Stunden waͤhrete. 

heben’ und alsdenn in der Stille zu erwarten / bißer | Sodann verrichtete er die ihm aufferlegte Kirchens 

in ung würdfes und uns zu guten Gedancken leite, Buſſe / und fagte: Vedere un huomo infamato, mä 

Indeſſen wurden über ſiebentzig Perfonen durch | penuito! Gebet einen berüchtigten’ aber buß⸗ 

die Echergen des Inquifitions » Amtes aus ihren | fertigen Menſchen! Als er aber um Erlaubnuͤß 

Viele werden Haͤnfeen ins Gefaͤngniß gefuͤhret und darunter bes hat / ane Rede zum Volck zu halten wurde ihm ſol⸗ 
gefangen. fand ſich auch der Graff Velpiniani nebſt feiner Ges | ches abgefchlagen/ wormit er auch wohl zufrieden 
mahlin / verſchiedene fromme und gelehrte Prieſter / wars wie denn nicht die geringſte Ungebehrde oder 

wie auch des Cardinals Petrucci Secretatius und] Sleinmürhigkeit unter feinem Angeſichte zu ſpuͤren / 

Vetler. Endlich wurde die Anzahl der Gefanger | fondern er ſahe jederman mit munteren und freyen 

nen fo groß daß die Inquiticoren faft felbiten nicht | Augen an. eine Bücher und Echrifften wur⸗ 

wuften/wvo fiediefelben allefamt beherbergen ſolten / den ohne Unterfcheid verbrannt/ er aber Aus, der 

werben denn einer unter ihnen einer verdächtigen | Kirche wiederum abgeführet/und faß ein Münd) 

Rede wegen auff die Galeeren verdammet / ein ans | neben ihm auff dem Wagen. Da nun egliche eins 

derer aber einer Schrifft halben gehencket wurde. | fältige Euferer überlaut ſchrien ;Alfuoco! Alfuoco! 

Pasquini Ure Hierdurch nahm Der Satytiſche Pasquino Öelegens | Zum euer! 3 a fagte der fanfftmüthige 
theil hiervon. heit fich mit folgenden Zeilen zu erklären: Molinos zu feinem Öefehrten : Es iſt ihnen zu gu⸗ 
Se parliamo , in Galert ; te zu balten/denn fie baben heute einen Seyere 

taggebabt. Hiermit gelangeten fie an die Stel⸗ 











Se ferivemmo ‚impiceati; geb L { x 

Se fliamo in quiere, al ſant ufilto; le feinesengen und immerwahrenden Sefüngnüft 

E chebifogna farı? fes / alwo Molinos dem Münche mit folgenden 

LG. Reden wir / fo mülfen wir auf die Galseren ; Aborten Abſchied gab; Nun ſeyd GOtt befoh- 
— Schreiben wirıfo werden wir gehencdet len! Es wird der juͤngſte Tag offenbar ma⸗ 
— Seynd wir rubia) fo miſen vir vor Die Inquiiion; ſchen / ob die Warheit auff eurer oder meiner 


Was folen mir denn endlich thun Seite gewefen. Alfo gieng er in den Kercket / Seine mit | 


Die Gefange ABeil aber die Inquifitoren bey fo groffer Menge der | welchen er fein Rämmerleinnennetey und wollen eis 
en ber permeinten Verbrecher nicht wuſten / was dasraths |nige vorgebenv ob habe man anfänglich ungefeht 
Fr famfte waͤre / befchloffen fie lestlich den eingigen | 4000. Dublonen bey ihm gefunden, zu dem habe er 
Molinosdefto härter zu beftraffeny und die übrigen | innerhalb zwölff Jahren nicht gebeichtety unerach⸗ 
mit einem fcharffen Verweiß von den Banden zu tet er ftetig Meſſe gelefen. An folcher Gefangens 
befreyenz welches auch alfo erfolgete. Hierauf | fehafft lebre cr nad) über neun Jahre; maffen er 
wurden vierzehen Zeugen wider ihn abgehöret/ aus | denn allererft den 18. October A. 1696. über 56. Jah⸗ 
derer Ausfage / wie auch aus mehrermeldetem | re alt durch den Tod erlöfet wurde, nachdem er in 
Buch und aus feinen gewechfelten Brieffen 7 derer drey Monate lang Eranck gelegen und vom ftetigen 
fich über 12000. follen gefunden habeny diejenigen | Brechen fehr abgemattet worden war. Welches 
68.Propofitionen abaefaffet wurden welche Moli-| ob es von beygebrachtem Giffte hergeruͤhret / nie⸗ 
nos gelehret haben fol und welche der Ertzbiſchoff mand beſſer / als dem a — bekannt iſt. 
von Tamerich / Fenelon von Salignac, feiner A. 1697. | So viel iſt gewiß / daß fein örper ineben demfelben 
j herausgegebenen Inftrudtion Pattorale einverleiben | DominicanersKlofter/ darinnen er/ alsein Gefans 
ano laſſen. Dbnun ſchon den 28. Augufti A. 1687. ein | gener/ verftorben/nemlich in S. Pietro Montorio bes 
—* vPaͤbſtliches Decrer eröffnet/ und darinnen behaus | erdiget/ und ihm nachgeſetzte Grabſchrifft geftellet 
£ ptet wurde / daß Des Molinos Meinung von der Rus | worden: 
be wider die Lehre der Kirchen und wider die Neis| . Hie jacer D. Molines, magnus ille Hareticus. 
nigfeit der Chriſtlichen Gottesfurcht / auch feine 6g. | Nierlieget D.Molines, der graffe Ketzer. 
Propoßitiones ketzeriſch / aͤrgerlich und gottesläfters ' Seine Guͤter / ſo er in Spanien befeffen/ und weh 
i 


— — — — — — — — — 


Des Morgens frühe wurde er aus feinem bißhes Wenfretung 


Gefangen 


Ahſſerben. 
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ich auff 40000. Reichsthaler belieffenwurden von | wohl besahlet. D. Gi/ber) Bm m — | 
e. Inquilition eingezogen /und ihr alfo die Mühe | /rgg. * Europ. —— 1— 


ch predigte die Ruh’ und niemand wolte ru n/ 
SR ich die Ruhe noch im finftern Kercker Aa 

Und andrer Unruh in dem Ruheftand befiegte: 
"Nun ruht mein Leib allhier und iacht der Roͤſchen Thun, 


CCCLXV. 


Rudolphus, ftar6 1612, Matthias II. ſtarb 1617, 
Könige in Ungarn, 


Och bey Lebzeiten Käufers Maximiliani | verfehene Derter einnahm / auch mit Feuer und 

wurden feine beyden Soͤhne / Rudolphus | Schwerdt biß an Caniſcha ftreiffete, nadmahls 2 

und Erneftus aus Spanien zurück gerufs | ber mit neun Beegen und 50000, Mann über den 

fensweil die Ungarn den erften unter ih⸗ Fluß Eulpa ſetzete / m Aßillens ‚ ſich Siſeck ju be⸗ 

nen zum Reichs⸗Nachfolger verlangeten; maͤchtigen / ais er zuvor das Cchlof Dereczin gick⸗ 
inmaſſen er denn auch A. 1572. als König erwehlet / | lich uͤberſtiegen. Immittelſt rückete der Banus, 
und nachmahls in Gegenwart vieler Fürften zu | Thomas Erdeedi / nebjt dem Carlſtaͤdtiſchen Gene- 
Preßburg gefrönet wurde / worauff Anno ı575. die | zal,Derrn von Eckenberg / und 1500, Mann von den 
Boͤhmiſche / bald hernach aber auch die Roͤmiſche Selavonifchen Grentzen herbey/ da fie denn gleich ton 
KönigssErone folgete- Nach feines Deren Va⸗ | nach ihrer AnEunfft auff der Inſul nurgedachtes 1, 
ters Abfterben bemühte er ſich / die Gicbenbürgifche | Schloffes Siſeck mit diefer geringen Mannfchafft 
Unruhe / welche immer wiederum rege werden wol⸗ | das groffe feindliche Heer angriffen/ und felbigeg 
te / Erafftig zu daͤmpffen / und verfahe das fand mit | mit ſtetigem Schieffen dermaffen ängftigten / daß 
heilſamen Geſetzen / auch befahler bey ernſter Straf⸗ | fieden Haffan Baffa mit allen den Geinigen flüchs Whrd geſchla⸗ 
feben dazumablan vielen Orten eingeführten Öres | tig machten/die Brücke abbracheny und die Fluͤchti⸗ 9 
gerianifhen Ealender in Ungarn anzunehmen: | gen indie Eulpa und Ddra jagten / worvon fie noch 9 
Zuor machte er einen abermahligen acht ⸗ jährigen | 2000. lebendige Pferde und2o, Fahnen eroberten, 
Stillftand der Waffen mitdem Sultan Amurath; | Unter den Erfoffenen befand fich der Haſſan Baſſa / 
wiewohl doch A. 1577. der Beeg zu Fileck Die Stadt | der die Armee commandiret hatte, ſelbſten / wiewohl 
Giro unter waͤhrendem Jahr⸗ Marckte überfiel, | Siſeck dennoch aus Mangel genugfamer Befüs —— 
und in aooo. Seelen in die Selaverey fuͤhrete / wel⸗ tzung / nicht lange nach diefem tapfferen Succurs in ——* 
che aber den Barbaren durch die Chriſtlichen Troup⸗ Tuͤrckiſche Hände gerieih Dazumahl gedachte 
pen alſofort wieder abgenommen wurden. In⸗ Kaͤyſer Rudolphus noch immerfort den Frieden bey 
gleichen erobertendie Tuͤrcken A. 1578. Mebdlingen : | der Ottomannifchen Pforte zu erhalten ; dahero er 
Dahero Ertz⸗Hertzog Earl in folgendem Fahre die | Die nunmehro zwey Fahre nacheinander unterlaffes 
&eftung Earl / zu Vermeidung der Türcfifchen | ne Geſchencke verdoppelte ; iedennoch aber mit fels 
Streiffereyen/ erbauete. Nichts defto weniger | bigen von dem Eriegbegierigen Amurath dem IIL 
Mreiffete der Sangiac von Solnock A.1yg2.mit 6000. | fehimpfflich abgewiefen ‚und ihm der Krieg öffents 
Tuͤrcken auff Zips/verwüftete Onod, und legte viele | lich angefündiget wurde; Ja / was das grauſamſte 
Chriſten in die Eyſen / muſte aber leiden / daß ihm | warsfo ließ er bald darauff den Kayferlichen Abge⸗ 
eſe Beute gleichfalls wiederum von den Käyferlis | fandten mit feiner gangen Familie beym Kopffe 
denabgejagetwurde. Hierauff erneuerten beyde nehmen / und niederfebeln. Gkeich zu Anfange die⸗ 
Theile den bißherlgen Stillſtand wiederum auff |fes neuen Krieges gienge Vesprin wie auch Palota —* * 
ıht Jahr / welches aber zu nichts anders dienete / als verlohren / wiewohl ſich die Ehriſten ALLER Pr 
aß die heimtuͤckiſchen Feinde Zeit gewannen / der raͤcheten / als eine geringe Anzahl bey Stuhlweiffens 
Fpriftenheit defto gröffern Abbruch zu thun ; geftalt | burg den Baffa von Ofen angriffzund felbigen mit Türdifhe 
ie denn in eben felbigem Jahre 1584. mitungefehr | einer gefährlichen Wunde / nebſt Niederfebelung 
0009. Mann in rain einfielen: Es gieng ihnen 
Iber mit der gemachten Beute nicht beffer/ als zus 
hor / indem ihnen felbige zwey Tage hernad) wieder: 


aller feiner Janitſcharen / nach Haufe fehicketen ;in« —— 


maſſen denn von 25000. Tuͤrcken kaum 4000. mit 
dem —— — kommen ſeyn Dart zu ai 
iß 4000. Mann niedergefebelt denckwuͤrdigen Niederlage ein nad) gegebener 2os 
._. a beſ fung des — De an 
Deralei Scharmuͤtzel giengen nun noch viel / Wind nicht wenig behülfflich war / angeſehen er den 
Bien. nn — 253 unterlagen | Feinden allen Pulver⸗Rauch mit ſolchem Ungeftüm 
ind dieſes waren gleichſam die Vorſpiele eines bius | unter die Augen bließ / daß fie gleichſam als Blinde 
igen Krieges der fich nahmahls uber funffjehen | zu aller Gegenwehr untüchtig wurden. as | | 
Sahe lang erſtreckete. Hierzu gab der Baſſa in Diefer glückliche Anfang machte die Ungarn um uk Filed, Ill 
Bofnien vornehmlich Anlaß / indem er den mit! fo viel defto muthiger / als die Eroberung Fileck / dat⸗ li; 
heuren Eydfehtwüren beftätigten Stillftand durch | auff die Tuͤrcken fich nechft Ofen am meinen verlief ! Ih 
erfchiedene gewaltfame Überfaͤlle / Raubereyen | fen/bald hernach folgete/ welche die Einnehmung ABA 
Froberung einiger Derter/ und Verwuͤſtungen der | vieler mit Probiant wohlverfehener Ungarifchen Ir jlı.. 
Städte und Dorffer fehandlicher Weiſe brach / wel⸗ Schlöffer begleitete. Hierauf bemeiſterten fie ſich — 
xm Beginnen der Türckifche Käufer fo wenig zus | der Feſtung Gran durch Verraͤtherey⸗ — — 
ider wat / daß er ihn vielmehr bey einem oder dem | then Durch heimliche Eröffnung J * er 
ndern glücklichen Erfolg mit reichen Geſchencken | Ken des Nachts fo unvermurhet über den Halß/ daß 
gnadigteabfonderlich alser ABybicz in Croati⸗ | fie entweder allefamt über Die Klinge fpringen oder 


. n rn j i t 
n⸗ Hraſtowicz und viel andere nit Mannfehafft | ie Feſſel annehmen muften / wiemoht Sie 
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(06 dennoch danmahi unerobert bliebe, Dies | laffen. Dargegen erftieg Erg Hergog Matthigs Leiagern * 

—— alles unter Anführung Ertz⸗ Hertzogs | verfchiedene feindliche Schlöffer/ und belagerte Ds Den "ig 
Marebiz,twelchem das völlige Commando in Ungarn | fen, da denn diefes Unterwinden einen bermaffen rl 

Verliehren a auffgetragen worden WAL. , Dargegen ergab fich | glucklichen Fortgang hatte daß alle Derter herum u 
ber Zottis und Tortis mit Accord an die Türckenzund des Örafens | nebft der Unteren» Stadt und der ©. Gerhards⸗ M 
Raab. von Hardeck Geig und Zaghafftigkeit fpielete ihnen | "Berg gluͤcklich er über 2000. Tuͤr⸗ M 
gar die ihm anvertrauete Feſtung Raab A. 1594. cken / darunter ein“ ffargetöptet wurden ; wiewohl ei 

haut des 19. Septembers Num. IP. im Schau. | der faft übernatürliche Pag s Regen’ welcherfaft m 

Dlag der deit / in die Haͤnde / welches ſich doch mit | gangerdreybig Tage anhielt / die einſigen Belagerer den 

einer Befagung von ungefehr 8000. Mann noch | zum Abzuge nothigte. i ii 

Sigismund fange Zeit befchügen können. ‘Das befte war noch)! Smmittelft gaben die Türcfen wiederum falfche nat 
Zathord diefes / daß nach des Sultan Amuraths erfolgtem | Friedens-edancken vor / worzu fich die vornehm⸗ ‚ar 
Pr J Anfterben-SigismundBathor das von feinen Bon | jten Baſſen ſamt dem Tartar⸗ Eham gebrauchen MN 
Rudelphen hen in@iebenbürgen beftätigte Türcfifche Buͤnd⸗ | lieffen. Jedoch ſchickete der Eluge Kaͤhſer die Abge⸗ he 
niß brach / und hingegen ein anders mit Kaͤyſer Aus | fandten nur mit reichen Geſchencken und bloſſer NN 

dolphen auffrichtetesworübe: erdenZituleinesFürs | Hoffnung von Prag zurücke und die von Tuͤrcki⸗ Sf 

ften des Rom. Reiche nebit andern Frepheiten ers] feher Seiten noch immerwahrenden Feindfeligkeis ui 

langete,da immittelftdem Örafen von Hardeck / ſei⸗ ten zeigeten gnugfam an / daß die Vorſchlaͤge mehr galt 

ner Untreu wegen / der Kopff zu Wien auff oͤffentli⸗ | aus Sinteruͤſt / als aus Ernſt / geſchehen. Zudem Die Tirdm Fi 

chem Marckte vor die Fuͤſſe geleget wurde. lagerten ſich die Tuͤrcken vor Caniſcha / wurden aber wadenbyce ni 

Sefechte mit So bald nun Käyfer Rudolphusbdie Ubergabe der | von den Kayferlichen bald in der Arbeit verſtoͤret / nilneihle 1 
den Tirden. Teftung Raab verfianden/beorderte er Graff Cars | und littensnachdem man fünff Tage lang mit ein" ie) 
fen von Mangfeld in Ungarn’ welcher nebſt dem | ander gefochten hatte / eine na drückliche Niederlas uf 

Grafen Palfi die Eroberung Öran einige mahl ver⸗ | ge. ichts defto weniger erholete fich die feindlis heut 

gebens fuchete / endlich aber mit denen in 30000. liche Armee wiederum /und fieng die Belagerung wel 
Mann zum Entfag angefommenen Tuͤrcken in ein | von neuen an welche denn auff ihrer Seite fo vors vl 


higiges Gefechte geriethrund felbige glücklich in die | theilhafftig war daß Caniſcha / wegen der Untreu Erben fern 
Flucht une welchen herrlichen Sieg noch vier | des Commandantens/ Georg Paradeiſers / eines Cauſha. 
N) 


| fe andere gefolget waͤren / ſo ferne nicht Diefer tapffe⸗ Steyermaͤrckiſchen Edelmanns / die Thore vor dem —* 
J re General von einem Durchiauff unvermuthet | Mahometanifchen Monde eröffnen muſte. Die "ao 
‚ Die Chriflen entfeelet worden. Jedoch ſetzete Ertz⸗ Hertzog Mats | fes war gleichfam der eingige Schlüffel gegen Dr wil 
erobern Gran thias die Graniſche Belagerung enferig fort und ſterreich und verurſachete bahero um fo vieldefto xi 
bemeiſterte ſich letzlich der Waſſer⸗Siadt / biß fich | gröffere Beftürgung in der Nachbarſchafft; ins dm 

das Schloß / als der herzueilende Entfag von Fran- | mafjen denn auch der eybbrüchige Commandant feis u": 

ciſco Nadasdi zu — ——— war / gleich» | nen Fehler mit dem Kopff verbuffen muſte. Jedoch a 
Wie auch Bir falsergebenmufte. Vicegrad war fodann der ers | waren die Chriften dariñen wieder gluͤcklich / daß fie 29 


agrad War ſte Ort / welcher ſich vor den Kaͤyſerlichen Waffen A. 1601 Stuhlweiſſenbur ilfrstagiger Be⸗ Die Ehriien 1 
d ** gnach eiiff ⸗ taͤgiger Be⸗ DieEhriin % 
gen und Hab neigetes und Waitzen thate nebſt Hatwan in K ſchieſſung übermältigten / und Br herrliche Kleis en — 


wan. 
gendem Jahre 1596. dergleichen; da hingegen ber | nod der Ungarifchen Eronevon neuem einverleibes M" he 
na durch foviele Chriſtliche Siege ergrimmete Sultan | tenvallivo das Feuer ſchon noch fo viel Koftbarkeiten a 
erben Eile Mahomet mit 300000. Mann perfönlich vor Erla | übrig gelaffen hatte / daß ſich die Soldaten einer vll Hr 
gieng/ und ſelbiges / als dazumahl die vornehmfte | chen Beuteerfreuenfonten. Kaum aber wardem a 
Feſtumg in Ober⸗Ungarn / nach einer biß in die drits Tuͤrckiſchen Käyfer die traurige Poft hiervon zu * 
te Mode wahrenden — einbekam. Ohren kommen / fo ſolte der Groß⸗Vezier Das ver⸗ a 
Diefer Verluſtwar gleichfam der Sporn / wels | Iohene Stuhfweiffenburg mit aller Macht wieder ‚Ki 


cher Ertz⸗ Hertzog Marimilianenmebft den Ungaris | um gewinnen / weicher aber / weil er nichts auszurich⸗ — 
ſchen Dberften / und dem Giebenbürgifchen Fürs | ten vermochtesan ftatt deffen das Chriſtliche Lager Abermablioe . 
ſten / Sigismund Bathorn / anmahnete / die Tuͤrcken anfıel 7 allwo er drey Tage hitzig fochte / ie⸗ — Mm 
mit vereinigten Kräfften anzufallen. 21lfo kam es | dennoch nichts anders als Schläge und den Ders va w 


benKeresztes zur Feld⸗Schlacht / darinnen der Cha⸗ | [uft einiger Stücke darvo da hingegen I 
deld Schlacht. fer Baſſa anfanglich nebft 20000. Mann in die —A Matthias durch feinen in Y 
Do geſchlagen wurde / und die gantze Armee fieng | nen Helden⸗Muth / mitten unter den herumfliehen⸗ In 
allbereitsan zu wancken / worauff fonder Zweiffel ! den feindlichen Kugeln und Pfeilen einen unfterb- ih 


ein groffer Sieg würde gefolget ſeyn / wenn nicht Die | lichen Nachruhmertvarb. Allein die Chriftenheit rn 

Ehriftlichen Soldaten über dem allzugeitzigen Beu⸗ | hatte —— nicht lange —— — 

temachen des Fechtens vergeſſen / und von dem Tar⸗ | fondern es gieng Stuhlweiſſendurg olgendes Jahehurt win? kn 

RER geldsOberften Cagali gefchlagen worden | twiederum verlohren / mar — die Tuͤrcken jehen h 
nn Po Folgendes Fahr 1597. bemühete fich | neue Stücke, ohne die vorigen darinnen befindls 
—— aͤyſet Kudolphus fo wohl in Boͤhmen / als auch im | chenmebfteiner groffen Menge Pulver / Saltz und 

Roͤmiſchen Reich / um benöthigte Hülffe, und dazu⸗ andern Nothwendigkeiten zur Beute überfamen. \ 

**. wurde die Stadt Papa und Toilis wieder er⸗ Ob auch ſchon Ert⸗ Herkog Ferdinand ſich die Erhalt 

N ee aloe man 1 den Bäushen ber erfehlagenen | WiedersEroberung Eanifcha angelegen feon ließ Brtml.5 h 

rn A 2 noch viele ver and. | und zu folchem Ende 12000. Mann vom Pabft/von versehen. 

3 F maſſen Kaab Anno 1598. den barbarifchen | Spanien aber 6000. zur Huͤlffe bekam / mit welchen 

lauen durch die gewaltſame Lift der Ehriften ent⸗ | er nebft einer Anzahl Ungarn Eroaten und Scla⸗ N 

— — berichtet der 29. Mertʒ Num. voniern den Ort belagerte: So wieſen ihnen doch 

rer 34 atze der Zeit. Nun wolte fich | die Belagerten die bloffen Sebel auff den Mauern / 

ph = Sultan vor ABaradein rachensmus | und nicht lange hernach riß der Hunger in dem 

—3 —— Sachen abziehen und eine Chriſtlichen Lager dermaſſen eins daß das faule 

geringe Anzahlder Seinigen auff dem Plage | Fleiſch der verreckten Pferde ihr beftes Wildpret. J 

war 
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war; dahero die Feſtung mit Verluſt der Zelte und 
groben Stücke / ſo nicht fortzubringen / ſchimpfflich 
verlaſſen werden muſte. 


TTT——— td 
Hertzog Matthia, welchem er endlich um alleg Frie⸗ 


77 


dens Willen A. 1008. die Ungariſche Erone noch 


bey lebendi i 
Nicht beſſer lieff Die Belagerung Ofen ab / uner⸗ ri ——— muſte / worvon die 


achtet das gegen uͤber jenſeits der Donau liegende 


Peſt ſamt verſchiedenen feſten Schloͤſſern von Ertz⸗ 
Hertzog Matthia glücklich erobert worden wars | 


wiewohl man diefen widrigen Ausgang der Verraͤ⸗ 
thereybeymaß. Jedoch hatten Die Tuͤrcken nicht 
rſache / ſich eines beffeen Vortheils auff ihrer Sei⸗ 
tezu ruhmenvals fie 4.1604. Gran ebenfalls frucht⸗ 
loß belagerten. Indem nun folchergeftalt Kaͤyſer 
“Rudolphus mit dreyen Groß⸗Sultanen nach einan⸗ 
der voller Sieges⸗Lorbeern gekrieget / ſo fiengen die 
‚Ungarn theils ſelbſten an / ein innerliches Feuer der 
Unruhe zu erregen / indem ihnen der Ubermuth derer 
ausländifchen Voͤlcker unerträglich zu werden bes 
guntesmit der Bedrohungsdaß fo ferne Die Krieges» 
Zucht ferner unterbliebe/ nichts anders / als ein ges 
waltthätiger Aufruhr bevorftünde. Hierzu Bam 
die Drangfal der Evangelifchen/ denen der Kaͤyſer⸗ 
liche Feld⸗Marſchall / Georg Baſta seine Kirche zu 
Caſchau mit bewehrter Hand nehmen und den Ge⸗ 
brauch der heiligen Sacramente unterfagen laſſen; 


den Merges im 
Plage der Zeit ausführliche Nachricht —— 
Alſo wurde dieſes Koͤnigliche Kleinod durch 300. 
Ungariſche Frey⸗ Herrn und Edelleute mit unge⸗ 
meiner Pracht zu Prag von Kaͤhſer Rudolphen abs 
gefordert / weicher felbiges nebſt den übrigen Reiche, 
Infignien dem Eardinal von Dietrichftein einhans 
digte / um diefelbe dem neuen Könige ins Lager zu 
uͤberbringen / worauff fich diefer voller Pergnügung 
mit feinem bey Sich habenden Kriegs: Heer wieders 
um vonden Böhmifchen Örengen in Ungarn wens 
dete. Kaum aber war er mit der Erone zu Wien 
angelanget/ ſo fand er allbereitseinen Tuͤrckiſchen 
Abgeſandten daſelbſt / welcher um Beſtaͤtigung des 
Friedens anbielte: Jedennoch wolte er in Des Koͤ⸗ 
nigs gefuchte Dber-Herrfehafftüüber Siebenbürgen 
—— gen/üngefehen der Groß⸗Sul⸗ 
mGabriel Bathor folches Fürften 
b * — hatte. ———— 
ihre hergebrachte Freyheit nicht ſchwaͤchen mochten⸗ 
fo muſte ſich ihr Megente nochmahls einer et 


geftalt denn auch drey Edelleute / als Nadelsführer | chen ABahlunterwerffen/sund in einiae@ 
des Auffſtandes / in ein zerftörtee Kloſter eingefchlofs | Articul willigen / Sn eh ai * 
pi und dafelbft Durch Hunger getödtet wurden. | ftunden: Daß die vermittelff der Waffen von 
Inter diefen Malcontenten befand fic) auch Ste⸗ | den Böhmenwieder erlangete Crone fortbin 
h phan Bochkay / mit dem «8 endlich fo weit Fam daß | iederzeit in Ungarn verbleibendie frepe Relie 
er bdey dem Groß. Sultan Schuß ſuchete / und auff | gions⸗Ubung / auch fo gar in der Königlichen 
deffelben Befehl im Felde Rakos vom Große Bes | Refideng-Stadr ungekränder gelaffens und 


jier im Angefichte der Ungarifchen und Türekifchen | Bein Deutſcher Oberfker / vielweniger einige 


Armee die Krönung twegen Servien und Boßnien Deutſche Beſatzung inden Grentz⸗ Feſtungen / 
nebſt dem Titul eines Königs von Ungarn em | ausgenommen zu Raab und Comorra / gedul⸗ 


pfieng. 
In ſolchem verwirreten Zuſtande war es der Ot⸗ 


tomanniſchen Pforte ein leichtes / das laͤngſt vers | der alten Gewonheit 


der werden folte. 


Nach volbrachter Wahlund Krönung wurden, Verwahrung 
zu Folge zaus den Magnaten der Erom. 


langte Gran zu erobern und der Roͤmiſche Käyfer ! zwey Cronen⸗Verwahrer / nemlich Petrusde Reval. 


fuchete nichts mehr / als die übelgefinneten Ungarn 
zu befriedigen; dahero er ihnen den erſten und vor⸗ 
nehmften Artieul ihrer Beſchwerungen / nemlich 
wegen der Religion / durch einen abfonderlichen 
Sreyheits-Brieff bekräftigte 7 welchen aber nuns 
mebro der brennende Eyfer vor den Roͤmiſch⸗CTa⸗ 
tholiſchen Glauben vorlängft gefreſſen / und hierauff 
verſprachen die Widrig⸗Geſinneten ſelbſten / mit 
allem Fleiß daran zu ſeyn / Daß der Friede mit der 
Dttomannifchen Pforte gefchloffen wurde; geftalt 
denn auch der neu» auffgervorffene König Boczkay 
die Stadt Caſchau nmebft, andern umliegenden 
Schlöffern wiederum in Känferlihe Hände gab 
und ſich der Königlichen Würde entaͤuſſerte. Ends 
lich erfolgete auch Anno 1007. ein zwansigjahriger 
Etillftand mit den Türcken / jedoch mit der Bedin⸗ 
gung / daß einerdem andern alle drey Jahr eine Ge⸗ 


und Stephanus Palfy,ertehletzund auff dem Schloß 
zu‘Pregburg ein abfonderliches neues Gebäude bes 
ſtimmet / allwo folche Koͤnigliche Zierde ſtets ver⸗ 


wahret werten ſolte; inmg u 
u dieſem Ende in einem ielen SEchloͤſern vers 
wabhreten t_ murde. Ob nun 


wohl Kayfer Rudolphus feinem Biuder Matthia 
nicht allein den Ungarifchen Zepter fondern auch 
gang Mähren eigenthuͤmlah übergeben hatte: So 
tonte er es doch nicht fo leichtlich vergeffen / daß er zu 
ſolcher Abtretung durch die Waffen genöthiaet 
worden war: Dahero er fein Anliegen den Staͤn⸗ 
den des Roͤmiſchen Reichs vortrug/und von denfels 
ben fo vielerhielte / daß fie gewiffe Abgefandten zu 
König Matthia nach Wien fehicfeten/_ welche nad) 
vielfältiger angemandter Mühe die Einigkeit zwi⸗ 
ſchen beyden Brüdern letzlich befeftigten/da den die 


Damit aber die Ungarn Seine Wahl. 


Vergleichs⸗Puncte vornemlid) darinnen beftuns 
den: Daß der König den Kayfer vor den Ober⸗ Vergleich zwi⸗ 
Herrn in Mähren erkennen und ihm aus Ungarn ſchen Rudol- 


2000, Eymer Wein famt Ber — Jum Ar und Mat- 
beyderfeits den Känferlichen Titul geben folten; jährlichen Geſchencke überrei nfolte. allsa eꝛ 

auch — Krafft ———— — — — Ekhri⸗ die Ottomanniſche Pforte den Stinftand brechen | 
fen Waitzen / den Türcken hingegen Gran uͤberlaſ⸗ wuͤrde / ſo ſolte der Kaͤrſer Das Ober⸗ Commando in | | 
fen. Niemand genoſſe diefes erwünfthten Fries | dem Kriege behaltenzund den Deutfchen Trouppen Kie! 
denseine ——— offtgedachte Fürjt in ** —— der — — * li 
Diebenbi vejeapyindem er von |laffen werden / worzu er den benöthigten Unter! 

— — Gifft empfienge / aus dem Roͤm. Reich und Koͤnigreich Boͤhmen ver⸗ | 


- “u ; en wolte. elf | y 
— —— ——— Reiſe des Lebens bes | Cha dr twährete abernicht gar lange / ſo muſte er nach RudolphiTob. 14:16 
Inzwiſchen bekam Käpfer Rudolphus einen ein. | feinem A. 1612. ‚erfolgtem Tode König Marthia ſo | 


imi ' ; i äuferlichen Purpur überlaffen / alſo 
heimifcpen Feind an feinem eigenen Bruder / Erg gar aud) nn R Purp fie a 


fandfchafft mit Geſchencken zuſchicken / und daß der 
Groß Sultan den Rimifchen Käyfer feinen Va⸗ 
ter/diefer aber jenen feinen Sohn nennen /in denen 
an einander abgelaffenen Schreiben aber fie fich 


—— ————— —— — — — — —— 
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718 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 
daß ſich diefer glückfelige Printz nunmehro auff | diefelberals ein Zeichen des Gehorſams / mit gluͤck⸗ 0 
den höchften Gioffel Der Ehren erhaben fahe da er | wünfchendem ; uruffübergaben. Jedoch wie ver- zu 
denn in Begleitung feiner Gemahlin Anna Ertz⸗ | gnüget auch die ſe Kaͤyſerliche Ehe war / fo bliebe ie 
Hertzogs Ferdinandi Tochter, den zuPrefburg aus⸗ | Doch Die erwünfchte Fruchtbarkeit aus / / weßwegen xut 
gefehriebenen Reichs⸗Tag mit feiner hohen Gegen⸗ König Matthias,laut des Schau⸗ Platzes der Zeit ei 
wart beglückfeligte/und damit Das zu feinem Bey⸗ | an.obangezogenem Drtesfeinen Better Ertz⸗ Her⸗ Bi 
lager eingeladen geweſene Königreich Ungarn die | og Ferdinanden/ mit Einwilligung der Reichs s yehn 
fehuldige Danckbarfeit durch ein anfehnliches Ges | Ständeszum Cronen⸗Folger beftimmete worauf is 
ſchencke bezeigen moͤchte fo wurde auff iede Haufe er A. 1617. Welt und Thron verließ. Orzeliusredı Sein Ted. ii 
Mathiz Be ir einen Gülden zu erlegen anbefohlen. Daʒu⸗ viv.& continuat.fol.ı20.fegg. TAbnanff. hiſtor. re- ni 
mablin wird Kr empfieng Die Knien ihre geroohnfiche Eros | gmi Hungar. lib.2g.fegg. Perr. de Revva Monarchie & habs 
gehiönet.  nung/ dahero die erfreueten Ungarn eine gleich⸗ | facra corona Regni Hungar. Centuria 6.7. A) 
mäßige Anlage auff die Thüren eintrieben / und ihr art 
N 
CCCLXVI. mc 
4 J * vu 
Friederich Taubmann / vornehmer Poete und Profeflor * 
zu Wittenberg / ſtarb 1613. en 
dad, 
Taubmanns dS wiirde wider die Billigkeit gehandelt | Die Banck / woruͤber der Kector inniglich zu lachen Kin 
Geburt. feynswenn wir den feiner Öelehrfamkeit | bewogen wurde. Dafelbft brachte er nunfaft vier um 
nd artiger Begebenheiten halben bes | Fahr zu / wiewohl in fo Eummerlicher Armuth daß An 
rühmten Wittenbergifchen Profeflorem, | er das Beodtvorden üren j etteln — 
Fridericum Taubmannum, nicht auch in . 1582. Scorg Friderich / Marggra dm 
unferm Hiftorifehen Labyrinth aufführen ſolten / | zu randenburg-Anfpach/ eine berühmte Schule ri 
elchen man mit gutem Rechte NET bey Heilbrunn ftifftetes wohin er aus dem gangen Begiit ig NL 
mochi In: von Deutjoplan Ben nen und = ẽ —— faͤhigſten und beſten Ingenia zog / ſo befand nach deillin. u 
IIn / ſo mit einem klugen ſich unſer Taubmann leichfalls unter ſol — 
Pr Ederh bey der wahnfinnigen Welt mehr ausges | Diefelbft erwieſe er = —* Teich mn ‘ ch — 
richtet als andere mit vielen ernfthafften Sitten⸗ | und glückliches Wachsthum feiner Gelehrſamkeit / ul 
Lehren. Er wurde in dem vormahls unbekandten | was endlich vor ein gefchickter Mann aus ihm wer⸗ kat 
Städtlein Wonſes in Franckenland den 15. May | den würde: Dahero nicht allein feine Lehrmeiſter / Cute 
Eltern. 9.1565. gebohren und hatte Marcum Taubman- | fondern auch viele Fremden ein vermwunderendes hau 
nenseinen Schufter und Buͤrgemeiſter dafelbitszum | Auge auff ihn warffen / und ihn mit fonderbarer a 
Vater / Barbara Hoffmannin aber zur Mutter | Gunſtgewogenheit bechreten. Vornemlich aber Seintafigd wir; 
wiewohl ihm jener in feiner zarten Jugend allzufruͤh⸗ | macheten ihn zweyerley Eigenſchafften fehr beliebet/ ih. a 
zeitig Durch den Tod entzogen wurde; dahero fich | nemlich feine luftige und angenehme Art in der Ge⸗ Yu 
nurgedachte Mutter wiederum an einen Schneiter ſellſchafft mit andern Menfchensund feine ungemei⸗ uB 
Erjiehung. felbiges Drtesverheprathete. Hier konte nun der | ne Neigung zuder Dicht⸗Kuͤnſt / darinnen er ſchon Kiebe mr a 
junge Taubmannden Berluft feines leiblichen Bar dazumahl faſt vollfommen war/ und hierüber belus kt 
tersnicht fonderlich beklagen’ angefehen diefer gutz | ftigte ſich der zu feiner Zeit berühmte Poete / Chrifto- mi 
thätige Schneider eine mehr als vaterliche Sorg- | phorus Homagius, Dechant zu Schwabach / dermaß " 
falt gegen ihm begeigete/ welches er nicht allein bey ſen / daß er ei hl ſei 
er einsmahl ſeinen von dem Comite Palati- Un 
Lebzeiten feiner Mutter, fondern auch nach Derofels | no,Paulo Meliflo,empfangenen rantz herz 3 
* —— he a — nd felbi — Ir 
rzuthun befliffen war / abſonderlich als die te 
Ehefrau die Stelle einer leiblichen Mutter —** —— —5 ae — — — — — —— Wird um dm 
fem Elterloſen Knaben vertrat. ißtgedachtemComite Palatino,den er i s Ehe Pocten gefrbs * 
€ u — wurde er zu dem Schneider⸗Hand⸗ Adler der Poeten zu nennen here dam * * 
—— en — — dazumahl fo hoch gehaltenen Lorbeer gekroͤnet / als an 
e n umgieng / fo! er ihm zuvor ein ſinnreiches Gedichte zu Bezeugung am’ 
fahe man wohl / daß ihm weit beffer anftehen wuͤrde | feines Gehorſams verfertiget/ undestraff bey ihm kn 
etwas finnreiches auff das ‘Papier zu entwerffen/ ein / was ein gelehrter Mann von fei nl — 
als ein Maaß zu einem neuen Kleide zu nehmen / und | chen Geiſte uͤrtheilete: ie in 
der liebreiche Stieff - Water dergleichen vielleicht . " Pr 
alle hundert Fahr nur ein eingiger gebohren Natus erat fato,non factus ab arte,Pots. En 
wird / legte diefen natürlichen ABiderwillengegen| Er fey memlich kein gemachter / fondern ge⸗ kn 
— * ⸗ * ſo nous *— Ungehorfam bobrner Poete geweſen. 
er ſeinen zu hoͤhern Dingen beſtimmten in di u 
— —— —— der ———— ee Te ee * 
m indert folgen ließ. © Inte Ihm nf 
Eulmbach in DaB proälffe Sahr Aa ER ten Dipke Im * Marggraff von Anfpadı va 
die Sgule. Monat December 1577. nach Eulmbach in die| auffdiell — a 4 
Sthulerall ie Univerſitaͤt zu Wittenberg geſchicket wur⸗ Wittenberz wi 
allwo ihn der Kector alſofort in feiner Stus | d : ; 
dier-Stube examinirete. An ftattnundaß Taubs — — ai ie — 
mannen di . er hei . gienge aber eine jiems un 
innen dieſes hätte follen verdruͤßlich fallen / ſo liche Zeit hin /daß er aus angebohrner Demuth feis 'k 


ſchoͤpffete er hieraus die gröfte Bergnü 

gnugung/ und 

| legtergleich als ob er nunmehro feine bleibende Stel 
le gefunden fein Ränglein mit den Büchern auff 


ne Lorbeer s Erone immerfort verhelete big es von 
andern Orten ungefehr Fund wurde. Er hatte 
noch nicht drey Fahr allda jugebracht 7 als feine 

Schriff⸗ 


AA 


ren 
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—— — Fe 
Schrifften und Gedichte ſchon fo bekannt waren | ähnti nn lag. Anfangs var hielte een 3} 
daß anden meiften Orten in Deutfchland von dem en unge — * Br 
berühmten Taudınann geredet wurde: Wie denn | das Haupt empor hub fahe er, daß es fich —** Eee 
ber damalige Ad nilraror bes Churfürftenthums | tig alfo befände, worauf den 24. Ders frühe um y | 
Sachfeny Hergog Friderih Wilhelm / ihm nicht | Uhr fein Lebens-Ende erſchien / nachdem er 48 35 — | 
allein an feinem Hofe zu verſchiedenen mahlen fons | weniger 6. Wochen in der Sterbligkeit zugebracht, 
derbare Genade erzeigete/ fondern denfelben auch | und ift fein Todes-Zahr in folgender Yahrszeile tn 
mit ** ne a — 
ſtatten kam als ihn die Univerſitaͤt den 18. October FrIDerICVs TaVb Man oblt. — 
Annoısgs. feiner Verdienſte wegen zum Profeflore Immitteiſt haben wir aus feinen vielfältigen ars — 
Poeſeos ernennete/ welchem anvertrauten Amte er tigen Begebenheiten und nachdencklichen Scherts 





= 
= 
I 


* 


in die achtzchn Fahre treulich vorgeftanden/ und | Neden, wodurch er leichfam noch in all 

darinnen einmahl / nemlich A. 1608. Kectot Acade- | fchen Munde iebet / Ba ri Saat 

mix, dreymahl aber Decanus Collegii Philofophici | wollen. Auff eine Zeit lieh ihm hoͤchſtgedachter Erfldrung des 
geweſen; inmaffen ihm denn auch die Aufficht über | Hergeg zu Gachfen nebft eklichen Studenten Sprihmworts: 
die Säpendiaren Des Marggraffen von Anfpach aufs von Wittenberg zur Taffel ruffen / da denn bey * * 


getragen wurde / denen er mit allem moͤglichen Bey⸗ 
ſtande an die Hand gieng. Und ob er gleich ein 
Potcta, Philoſophus und Philologus war / — 
Wiſſenſchafft mehrentheils aus Heydniſchen Scri⸗ 
benten fchöpffen muſte: So mar ihm doch unter als 
len feinen ‘Büchern Feines fo lieb / als die heilige Bir 
bel welche er / wie er felbft in feinem mit gelehrten 
Anmercfungen heraus gegebenen Plauto von fich 
fihreibet/in währender foldyer Arbeit neunzehnmahl 
durchlefen oder doch von andern fich vorlefen laffen. 
Jetztgemeldete Anmercfungen nebjt denjenigen, fo 
erüber den Virgilium abgefajfet/ haben ibm in gang 
Europa einen unfterblichen Ruhm erworben ; ins 
maffen denn auch feine Differtation von der lateinis 
ſchen Sprache genugſam bezeiget/was er in dieſem 
Stücke gethany und wie fehrer der vormahlsdurd) 
die Faulbeit der Klöfter eingeriffenen Barbarey wie 
derftanden. Weil er fich fonften nunmehro mit 


—— Speiſen mitten auff die Taffel 
wey leere Schuͤſſeln geſetzet wurden. Allhier bes 
kam nun Taubmann nebſt den Studenten feine 
Stelle / und als jederman eine Schuͤſſel vor fic) 
nahm blieben vor diefe gelehrten Gaͤſte nur allein 
die leeren übrig. Weil nun Taubmann jederzeit 
zu fügen pflegete: 
- - Medium tenuere beati; 
fo merckete er wohl, daß ihm der Hertzog diefes zum 
Poffen gethan; dahero er alfofort auff der Stelle 
folgendes Epigramma machete: 
Efuriunt medii , fummi faturantar & imi; 
Errant qui dieunt: Medium tenuere beati, 
Die oben werden fattı die unten ebenfallg ; 
Nur die bier mitten ſeynd / den bleibt ein leerer Hals. 
Drum fehlen die fehr weit / fo nach dem Sprichwort fagen: 
Daß die beglücket ſeynd / die ſich ing Mittel wagen. 


Diefes verurfachte/ daß ihn der Hergog an feine Artige Rache 


Seite ſetzete / und ihm groffe Senadeerjeigete. Un⸗ genen das 
terdeſſen mufte er von den Hoff » Damen einen Dof’ärauen, 
Hauffen Siachel⸗Reden über dieſe Begebenheit HMMer- 


nothdürfftigen Mitteln gefegnet fühey fo vergaß er 
nicht feiner alten unvermögenden Stieff⸗Mutter 
die vormalyls erwiefene Wolthaten mit danckba⸗ 


Das folgende Jahr nach feiner erlangten Pro- 
fellor- Wuͤrde verheyrathetger fich mit eines Buͤr⸗ 
gers/ Johann Matthäus zu Wittenberg Tochter 
Nahmens Elifabethy mit weicher er drey Söhne 
und zwey Töchter erzeuget/ darunter der altefte/ 
nemlich Chriſtianus / nachmahls Profeflor Juris das 
felbftworden. Gleichwie aber bey feinem gangen 
Thun und Faffen immer etwas poßirliches mit uns 
terlicff, alfo gieng es auch mit feiner Heyrath zu/ 
— er die Braut anfaͤnglich vor einen feiner 
Collegen werben ſolte / ſich aber als ihm ihre Per⸗ 
fon anſtunde / das Jawort ſelbſten holete / und ſei⸗ 
nem Principalen das Nachſehen überlich. Was 
fein allzufrübzeitiges Abſterben anlanget / fo ſaß er 
etwa ſechs Wochen zuvor bey dem damahligen Pro- 
ſeſſote Grecz Linguæ, Erasmo Schmidio, auff einer 
Hochzeit und fagte gleichfam aus geheimer Ver⸗ 
kuͤndigung des Hertzens zů ihm: Ihr werdet fer 
hen / daß ich von me inem Ende nicht mebr fer⸗ 
ne ſey; die Beſchaffenheit aller meiner Leis 
bes-Rräfftegiebtmir diefes genug zu verſte⸗ 
ben : Aber ich fürchte mich vor dem Tode 
nicht / ſondern geborche und folge meinem 
Gott willig / wenn und zur welcher Zeit es ibm 
gefiilligy mich von binnen abzufodern. Cs 
waren aud) Faum vierzehen Tage 
den 26. Februarii A. 1613. von einem hefftigen a 
ber überfallen wurde. Indem er nun ſolchergeſtalt 
des Krancken⸗Bettes huͤten muſt⸗ = einsmahls 

1 pachere, nauchte ihny als ob 
* Morgends frühe erwach a an Ger 


ben feinem Bette ein langlichter Kalten 
3 Sarges, ftunde/in welchem ein sum gang 







rer Erkenntligkeit zuerwicdern. 
| 





hoͤren und folches gab ihm zur Kurtzweil folgende 
poßirliche Rache an die Hand. Er lieh ſich aus 
ſchwartz⸗gefaͤrbtem leinenen Tuche einen Sack mas 
chen, füllete felbigen halb mit Kuͤhn⸗Ruß / und nas 
gelteihnin dem Secret an. Wenn nun eine un 
ter ihnen an denjenigen Ort gienge/ dahin man kei⸗ 
nen Abgefandten ſchicken Fan, und wenn die warme 
Feuchtigkeit den Kühn Ruß befprengete / fo flieg 
von folcher Bewegung dieleichte Schwaͤrtze in die 
Höher und Froche denen in ihrer natürlichen Arbeit 
befchafftigten unvermercket unter das Hemde: Eis 
nige Tage hernach fpasierte der ſchalckhaffte Taub⸗ 
mann wit eglichen Doff-Eavalieren auf dem Saas 
le herum als ihm eine Dame begegnete/ welche ihn 
wiederum mit feinem Medium tenuere beati auff das 
aͤrgſte durchzog. Er hingegen ließ fich folches im 
wenigften anfechten / fondern fagte zu dem Caba⸗ 
lier / dem er allbereits von dem Geheimniß Nach⸗ 
richt gegeben’ mitlachendem Munde :_ Er mwolte 
mit ihm wetten / daß / wo nicht alles, Doch Das meiſte 
Frauenzimmer bey Hoff ein ſchwartzes Hinter⸗Ge⸗ 
ftellehabe. Alſofort brachte der Eavalier die Er⸗ 
jehlung vor den Hertzog / und diefer vor feine Ge⸗ 
mahlin / welche derHoffineifterin von&tund an Be⸗ 
fehl ertheilete / eine ordentliche Unterſuchung anzu⸗ 
ſtellen / worauff ſich die Warheit durch die That 


verfloſſen als er aͤuſſerte / alſo daß das unterhalb mit Ruß geſchmin⸗ 


ckete Frauenzimmer oberhalb um ſo viel deſto mehr 
ſchamroth gemachet wurde. 


Dieſer lächerliche Streich gebahr bald einen ans Sein Sattel 
dern: Denndie Hoffr-Eavaliers nahmen fich des — 
beſchaͤmeten Frauenzimmers an: Dahero ſie auff ⸗ 


Taubmanns langen / groſſen und breiten Veh 
: w 
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ten, wormit der Hertzog zum Zeitvers] unten zur lincken Hand an die Thür gefeget hatte / 
a Reneinfimmete indem er haben wolte / es das Frauenzimmer aber oben am Fenſter zur rech⸗ 
folte fich iederman bey Hoffe das haarichte Kinn | ten Hand ſtunde / mufte fi) Taubmann beym Ein⸗ 
gangglattmachen : Solches Verbot traf nun | tritt in das Gemach nothwendig wenden / und dem 
auch denjenigen auff welchen es eben gemuͤntzet Ehurfürften das Geficht/ dem Srauenzimmer aber 
mary wiewohl er fich eine lange Zeit weigerte aus | das HintersTheildes Leibes zukehren; weswegen 
rehts es machten die Studenten mit ihm / wenn er | Der luͤſtige Herr zu ihm ſagte: 
ichergeſtalt unbebartet auff die Catheder Fame *_ Curmonfirasteneris tua pofkeriora purllis? 
ihren Spott treiben. Allein als nicht die geringfte | Alein Taubmann war bald mit demPentametro an 
Entſchuidigung hierwider helffen — erfuches | ftatt der Antwort fertig: — 
te er den Hertzog / ihm zum wenigſten die Haare von Pojlem, fivellene, anteriora dar. —⸗ 
allen abgeſchornen Baͤrten zu ſchencken / welches er Welche mehr ſinnreiche als ehrbare Zeile ihm dazu⸗ 
auch mit leichter Muͤhe erhielte. Hierauff ſamm⸗mahl eine guͤldene Kette erwarb. 
lele ex alle dieſe Haare / hielte ſich unter dem Vor⸗ Nach dieſer Begebenheit wurde er mit an die 
wand einer nothwendigen Reiſe über vier ABochen | Ehurfürftliche Taffel gezogen / und nach vielfaltig⸗ gung mider 
inne/biß ihm der männliche Zierath wieder gewach⸗ | vorgegangener Kurgweil befahl der Ehurfürft feisden ei 
— wary und lief immittelft einen Sattler zu fi | nem Hoffmeiſter / dem laͤcherlichen Taubmann den len Di 
ommeny welcher ihm einen neuen Sattel mit den | Ehurfürtlichen Mundekoͤffel in die Taſche zu pra- 
geſammleten Bart⸗ Haaren ausfüllen muſte. Sol cticiren. Ob er es nun ſchon merckete; ſo ſtelle⸗ 
chen aͤberbrachie er hernach dem Hertzog zum Ge⸗te er ſich doch / als wuͤſte er von nichts / ſondern ließ 
fſHencke / und foll derfelbe / wie vor gewiß ausgegeben ſich den Löffel immer einſtecken / brachte aber felbis 
wird / in die Kunft- Kammer nad) Stutgard gefihis gen nachmahls / ohne jemands Vermercken / indes 
cket worden ſeyn. Ehurfuͤrſten eigene Taſche. Als nun des Verlu⸗ 
Anangenehme  Cinsmahl gieng er in dem Luſt⸗Garten ſpatzie⸗ | ftes wegen überall ein hefftiges Nachfragen und 
Erdbeer. ren und,legete fich ſodann / der Ruhe zu genieffeny | Suchen entſtund / ergieng zuſetzt ein ernfter Befehl 
hinter einen grünen Strauch nieder/ als ein Hoffe | niemand unbefuchet aus dem Ehurfürjtlichen Ges 
Gavalier ungefehr eine Erdbeere fandy felbige mit mach zulaffen. Alfofort wurde jederman / wiewohl 
dem Huthe zudeckete/ und fichan einen andern Ort | vergebens befuchet / auffer dem Churfuͤrſten und 
des Gartens zu einer Dame verfuͤgete um ihr die | Taubmannen: Dahero jener zu diefem fagte: Ei⸗ 
Freude zu machen diefes neue vom Jahre mit eiges | ner von uns bepden muß ibnbaben/dennfonfe  » 
nen Händen abjubrechen. Kaum aber hatte er | niemandbiergewefen iff. Bin Schelm bat 
ſich von dem gefundenen Schatz entfernet/ fo Froch | ihn geſtohlen. Iſt es nicht wahr / Herr Taub-» 
Saubmann hinter dem dunckelen Gepuͤſche hervor | mann ? Meinethalben / ich bins zufrieden / 
plückete die Erdbeere ab / verzehrete dieſelbe / ſetzete antwortete dieſer hierauff. Aber damit iſt es 
an derer ftatt etwas dahin / fo leichter zu errathen | nicht ausgerichtet / verſetzte der Churfuͤrſt: Un- 
als ohne Beleidigung der Hoͤfligkeit zu nennen / und ter uns muß auch Umſuchung geſchehen: Ich 
derfeteden Huth daruͤber / worauff er ſich wieder⸗ | bin es zufr ieden / erwiederte Taubmann / und wie⸗ 
um hinter feinen Puſch verftechete/ gleich als ober] fe ſeine beyden leeren Taſchen / fügte hierauff: Eu. 
Fein Waſſer getrüber hätte. Immittelſt führete| Churfinftl.Onaden müffen ihre Taſchen auch / 
der erfreuete Cavalier feine ſchoͤne Gebieterin bey | wie ich / umkehren und felbige auffweifen: Der 
der Hand zu dem Huthe / underzehlete ihr fein ges | Löffel an unmöglich weg ſeyn. Was ger 
habtes Gluͤcke / nebftinftändiger Bitte diefe gnge⸗ fehieher? Als der Churfürt folchem Begehren aus 
nehme Fruchteigenhändig einzufammlen. Was | Scherg nachkoͤmmet / fo fället der verlohrne Löffel 
aber bey Auffdeckung der wunderbarer Weiſe vers | herauswelchen Taubman wegen des liftigenKunfts 
wandelten Erdbeere er vor Ehre eingelegets und fie | Griffes ebenfalls geſchencket bekam. 
ie iſt unnoͤthig zu erzeh⸗ · ¶ An feinem erſten Hochzeit Tage legete er fich des Erfiendätls 


n. Abends zu Beite / und erwartete Dafelbft feine vers de Converl- 
Mittelmidr ¶ Als nachmahls ein harter inter einfiel/ und | traute Eliſabeth / welche aber mit ri ihrer m 
— * Jar Taubmann den Holg-Mangel beforgete/ fo gieng Kleider lange Zeit zubrachte / nachmahlg ihren ü 
*  erbevgelegener Zeit nach Hoff inden Saal, allwo | Braut-Krangan eine Schraube in der Wand aufs 
derdamahlige Churfuͤrſt zur Taffel ſaß / ftellete fich henckete / ſich vor das Bette nieder fegetes und bite 
unangemeldet vor den Ofen / blieb dafelbfteine Zeit |terlich zu weinen anfieng; worauff der lächerliche 
lang ohneeingiges Wortsfprechen ſtehen / und wars | Bräutigam ausdem Bette ftieg/ die. Hofen ergriff’ 
mete Handeund Füfe. Hierauf machete er einen | und vor die Braut trat / welche er um Vergebung 
tieffen Revereng/ und wolte fich wieder von hinnen | bat / daß er feine Bräutigams + Hofen zu ihrem 
begeben: Dahero ihn der Ehurfürft um die Urfas | Braut-Krange hencken möchte. Sodann fegete 
che feines fehleunigen Abfchiedes fragete. Er hin⸗ er fich zu ihr nieder / und halff ihr treulich weinen / 
gegen gab zur Antwort: Er habe kein Holg zu Haus | wodurch fie endlich in ein folches lachen gericthe/daß 
fer wiſſe aber wohl daß der Churfürft immer feine |fieder gezwungenen Schambafftigkeit nebſt ihrer 
warme Stuben machen laffe; Drum ſeye er anhe⸗ Jungferfchafft gute Nacht gabs und. fich zu ihrem 
zo gereiſet / jich einmahlzu warmen; nachdem nun | Öeliebten gefellete/ gleichwie fich Krang und Hofen 
mn — —* — zu — u juvor gepaaret hatten. ’ 
ten heimgehen/ und feine Stunden halten. or⸗Auff eine Zeit wolten ihn feine Urtige De 
über der Churfürft höchlich lachete und ihm durch | in / * er auch Hader} ya ii En nitungfe 
feinen Amtmann alfofort zehn Klafftern Holtz an⸗ mahls aber ihre Mäntel heimlich durch den Famu- na Gil. 
fhaffen ließ. Diefes hie ſe nicht gebettelt / fondern | lum auff den Stadts Keller tragen 7 und guten 
nur Rechenſchafft von feinem Thun gegeben. Wein famt Zerbfter-Bier darvor holen liefy mit 
— 9 _Auff eine andere Zeit ließ ihn der Churfuͤrſt nach dem Bedeuten / daß fie folgendes Tages gegen rich⸗ 
—— —— beruffen; als er nun in das Churfuͤrſtliche tige Zahlung wiederum eingelöfet werden folten. 
orgemach eintrat und der Churfürft ſich gang | Als nun. bey Endigung des Schmaufes ein einm 
tinen 
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kinen Mantel wieder forderte, erzehlete Taubman | fehlitelte erden Kopf/ und wurde Shurfüre K 
vasmaſſen diefelden allefamt bey dem Stadtſchen⸗ ſten um die —— Be lag BE 
ıfen verfeget ftündeny alltoo fie felbige morgendes ſchenckete Haut geficle ? Worauf er mit gebühe "134 
Tages nad) “Belieben einlöfen koͤnten und wolteer |render Ehrbejeigung antwortete; Bar wohl / | 
us Zeuge Darbey feyn/ welches denn auch unfehlbar | genädigfker Kerr: Allein ſie hat viel Loͤchet / 
uſerfolgee. und iſt ſehr übel geſchoſſen. Als ihn nun der TEA 
Zu Winters⸗Zeit giengenegliche Studenten bey | Churfürft vor einen felgamen Mann ſchalt / und ] 
NonderSchein Abends vor feinem Senfter vor⸗ wiſſen wolte / wie man einen Hirſch ohne Loch pürs 44 
ey / und erzeigeten ſich / ihrer gewoͤhnlichen Art ſchen ſolte / ſo gab er zur Antwort: Bey der Bine 
aach / recht luſtig. Immiitelſt ſchlich ſich Taub⸗ | Ladung hine in / und bey der Ausladung hinaus. 
nann geſchwinde zur Hinter⸗Thuͤr hinaus / und ABorüberein allgemeines Gelächter entitunds und 
nachete fichunbefanter Weiſe unter fie, gab ihnen | Taubmann eine andere Haut ohne Löcher befam. 
wc) folgends den Anſchlag / man Eönte ſich Feine] Ein andermahl ſtellete der Churfuͤrſt ein koſtba⸗ Poetiſcher 
ehere Ergetzung machen / als Taubmanns alte res Gaſt ⸗Gebot any worzu auch Taubmann nebſt Wert: Streit 
enfter mit Schnee⸗Baͤllen einzumerffen; inmaffen | zwey andern berühmten Poeten beruffen wurde. j 
r denn felbften hierzu ben Anfang machete werauff Die ſen beyden wurde endlich Das Poctifche Gehirn 
hm die andern in folchem nachtſchwaͤrmeriſchen | durch den Wein dermaffen erhiget/daß fie ih mit 
Beginnen deito getrofter nachfolgeten. Nachdem | Taubmannen wegen der Dicht⸗Kunſt in einen 
r fie num — kennen lernen / und meiſten⸗ Wett⸗Streit einließen / woruͤber der Churfuͤrſt 
heils ihre Nahmen erforſchet / verlohr er ſich unver⸗ | nicht wenig Vergnuͤgung empfand / und dannens 
nercket wiederum in fein Daus; ließ ſodann die Fen⸗ | hero ein güldenes Pacem oder Genaden⸗ Pfennig auf 
ter-Stürmer des folgenden Tages vor den Redto- |den Tiſch warff / mit dem Verſprechen / daß wer 
em Magnificum fordern und brachte ihnen fo Elas | auff diefes guͤldene Pacem alſofort den beſten Vers 
e Zeugnüße beyn / daß fie die That nicht länger leug⸗ | machen wuͤrde / ſelbiges zur Verehrung befommen 
en konten / ſondern ihm neue Fenſter machen laffen | ſolte. Als fie nun lange Zeit um den Vorzug ges 
auſten / wodurch er der alten loß wurde. ſtritten hatten griff Taubmann endlich nach dem 
Ein andermahllich ihn Ehurfürft Ehriftian der) güldenen Pacem, und fagte den bekannten Vers aus 
l.zu Dreßden zur Taffel ruffen/ und fragte ihn uns | dem Virgilio: 
er andern: Was die Studenten zu Wittenberg | Nulla/alus bello,PACEMte pofcimus omnes. — 
nacheten? ABorauf Taubmann anfanglich ein rec» | Sonften hatten die Profeflores zu Wittenberg eis Vertheidis 
ig ſtille ſchwieg / inzwiſchen aber egliche "Becher |nen geroiffen Convent angeftellet/da ein jeder fein gungder Poer 
Wein nach einander austranck / nachmahls auff⸗ Bedencken geben muſte. Alfo Fam auch die Reihe ken. 
dund / von einem Hoff⸗Bedienten einen Degen|an Taubmannen/fline Meinung zu eröffnen: 
orgete / in denSchloß⸗Hof hinunter lief zu fehreyen | Weil aber folche einem feiner Eollegen/der ihm 
ind zu juchgen ahfieng/ mit dem Degen in die Steis | ungewogen war / nicht allerdings gefallen wolte / fo 
zekratzete / und ſich fehrungebehrdigftellete. Nun | ließ ſich derfelbe mit großer Unhoffligkeit verneh⸗ 
ntſetzete fich der Churfuͤrſt zwar zuerft fehr über |men: "ich febe wohl/die Poeten ſeynd und | 
ven undermutheten Lermen: Alser aber erfuhr / daß bleiben doch KTarren, Den aber Taubmann | 
s Taubmann waͤre / ließ er ihn vor ſich kommen / | augenblicflichs mit folgender Antwort bezahlete s | 
ınd muftesauff fein Befragen / die Antwort verneh⸗ Mein geebrter Kerr College, jederman rüb« 
nen: Es feye ihm befohlen worden / das Wittenber⸗ | met ihn / daßer doch gar zu einen guten Ders 
iſche StudentensKeben vorzuftellen/ drum habe er | fehreibe/ und daß er bier vor den beſten Poe⸗ 
Slieber mit der That / als mit ABortenthun wollen. jten gebalten werde, 
Gleichwie aber nichts leichter verlohren werden Einsmahl hatten ſich die Sonnen ⸗Blicke der Seine Suppli- 
an als die Gunft bey Hofe: Aufo fiel Taubmann | Churfürftlichen Genade wiederum verlohren / und gu« von einem 
uch einmahlin des Churfürftens Ungenode / ſo gar / dennoch war der Holt» Mangel im rauhen Win⸗ uhigenWor-⸗ 
aß überall anbefohlen wurde / ihn, fo ferne er fich |ter von neuem bey ihm eingeriffen. Drum ließ er " 
sieder anmelden würde, mit Hunden hinweg zu jas ! bey dem Ehurfürften nur um ein einiges Wort 
en. Solche gefährliche Jagt nun abzuwenden / Audience anhalten. Dazumahl waren eben ane 
auffete er drey lebendige Hafen nahm fie unter feis | dere Fuͤrſtliche Perfonen bey Hoff / welche den Vor⸗ 
en langen Mantel’ und gieng damit nad) Hofe: | trag von einem Worte gerne gehöret hatten und 
daum aber war erauffdem Schloß- Plage ange | dannenhero den Ehurfürften dahin vermochten / 
anget, ſo wurden alfofort egliche Hunde anihn ge | da erden Supplicantenvorfichlich. Diefer gieng 
ehet / wor auff Taubmañ von Stund an einen Has | nun getroft in das Gemach hinein’ machete einen 
en Lauffen ließ und den begierigen Hunden fo viel zu | tieffen Reverentz / und bliebeine lange Weile ſtock⸗ 
hungaby daß fie ihn unangefochten über den Platz | ftille ſtehen / biß ihn der Ehurfürft zu legt aus Unge⸗ 
afirenlieffen. Hiermit Fam er big an die Treppe / | dultfrngete : Was ſein Verlangen mare? Wor⸗ 
Uwo ihm andere Windſpiele entgegen ſprangen / auff Taubmann noch einen tieffern Buͤckling 
seldyen er wieder einen Hafen um beften gaby den machete / Lund fügte: ZHolg. Jederman lachete 
emitgroffem Ungeftüm die Treppe dinunter vers | über die Laconiſche Bitte:Er aber erhielte nicht 
lgeten / alfo daß — biß 7 — — — ſondern auch noch andere koſt⸗ | 
e Dafelbſt wartete nody | bare Vereh . . | Als 
—— en der mit Hafen | Gin vornehmer Herr / welchet fehr grob mit Ger Beaflung je’); 
erfehene Poete den legten Lange Ohr unterm Man- | ringeren zu fehergen pflegete, lud ihn einsmal zu Ga⸗ Pi —— le hit 
: hervor fpringen ließ, und ſich folchergeftalt aller ſte / der ihm bey dem Willkom̃ die Hand fefte hielte, 2 44 
iner dierbeinihten deinde befrenete/dunch die kurtz | und ihn fragete : Was er doch BER mache, dag 
seilige Erfindung aber wiederum einen genädigen | er fo geobe und harte 2. ha —— gewiß 
tritt be Dem Chunfünften bekam. beefben, SEOeen —— 
Ferner haue er ficheinpaar Dirfeh Heute ausge, | Munde fagte: Es kan woh —— enn ich ha⸗ 
een; Wei eraber in der einen vieie Löcher fand / ſo be den glegel ſchon in der Sn . it 


— — — — — — — — 
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adergleis 


rlaugung 
s benothiq⸗ 
a Holtzes. 


belommen / welches er alleſamt in den Ofen geſcho⸗ 


Elmerürft gu ° 
Soranvenburg. $\) 





— — — — — — 
mit gleicher Münse begahlete er einen andern /ben / wiſſe auch gewiß / daß es brenne; Dahero es 
— — welcher nach Wittenberg kam | ihn Wunder naͤhme / warum die Stube noch nicht 
und Taubmannen beyder Taffel verlangete/ damit | warm würde. Hierauff wolte der Miniſter das 


er ihn fehen und Eennen lernen möchte. Allein er | theure Hols aus Verwunderung in dem Dfenfer 
ftellete fich unter währender Mahlzeit gan ernfts fhen / wurde aber einer Laute nebft einem brennenden 
hafftig any und führete an ftatt der vermutheten | Fichte darinnen gewahr/morüber er nicht allein hergs 
Poffeny eitel kluge Geſpraͤche. Sobald man nun | lic) lachete / fondern esauch dem damahligen Ehurs 
auffgeftanden war / wolte er feinen höflichen Ab» | fürftlichen Adminiftrarore erzehlete / welcher alſo⸗ 
ſchied nehmen / als der fremde Herr zu ihm fagte:| bald eine Verordnung ergehen ließ / daß fo wohl 
licht for Herr Taubmann / ſo haben wirnicht | Taubmann als auch die übrigen Profellores Das bes 
gewertet: Ihr ſolt uns noch heute erwas lu· noͤthigte Brenn⸗Holtz erhielten. 
ſtiges machen: Ihr ſeyd ja der/ von deffen| Einsmaht truncke ihm der Ehurfürft einen —ã 
Poͤſſen wir viel geboͤret ð Taubmann hingegen | cher mit Wein zu dareinerein ſchoͤn Goldſtuͤck ge⸗ Da 
war alfobald mit der Antwort fertig: Das weiß worffen / nebſt dem Verſprechen / Daß woferne er tin@npfäce. 
ihnihe : ZSier zu Wittenberg gibts keine | alfoforteinen artigen Deutfchen Vers darauff ma⸗ 
Warren es ſey denn/daß einer erſt bier ans | hen koͤnte / ſelbiges fein 8 ſeyn ſolte. Hierauff 
kommen waͤre. faſſete Taubmann den Becher freudig an / tranck * 

Zeit währendem Winter ermangelte ihm nebft | ihn rein aus / und langete hernach das Goldſtuͤcke 
andern Profeforen zu Wittenberg das benöthigte | mit folgenden Worten aus dem Becher: 
Brenn⸗Holtz / als eben ein hoher Churfürftlicher en Götter in der Eng bie Fönn’n ſich wicht vertragen; #7 
Minifter dafelbft anlangete/ welchen Taubmann Plucoin den Sad du Bacchus in den Magen. — — 
zu Gaſte gebeten. Weil aber bey damahligem hats | Alsihmeinandermahlder Churfürft eine — 
ten Froſt die Stube ziemlich kalt war / fo fragte ihn | mit vier Ochſen beſpannet vors Hauß ſchickete / wor⸗ 
der vornehme Gaſt: Warum er in dem rauhen | mit er nach Hoff fahren foltes ließ er zwey darvon 
inter fo kalt fäffe? Taubmann antivortete: Er | ausfpanhen und in feinen Stall ziehen, mit den 
müffe zwar geſtehen / daß er aus Mangel des Hol: | übrigen beydenaber fuhr er in das Schloß / und füge _.. 
ges in eglichen Wochen Feine warme Stube gehabt/ | teauff Befragen: Esgebühre Feinem Wittenber⸗ 
und habe ihm auch Feiner feiner Eollegen hiermit | gifcyen Profellore mit vier Pferden zu fahren. Je⸗ 
aushelffen koͤnnen / biß er endlich noch von feinem | doch genug von den Taubmannifchen Händeln ges 
Nachbar einen Arm voll Holg vor 12. Reichsthaler | redet. Freber. Thearr. Erudir. fol. gos. frgg. Taub- 


mannusredivivus & defenfus. 


Hier liegt der Sachſen Lufk/ der Deutſchen Martial; 
In alle Saͤttel recht / zum Schimpff und Ernſt gebohren: 
Sein kluger Mundund Kiel war ein geſchaͤrffter Stahl / 
Darüber mancher Thor den Weißheits⸗Wahn verlohren. 


CccuXVII. 
Sortfeßung der Brandenburgiſchen Chur⸗Linie von Churfuͤrſt 


Joachimo L. an biß auff Marggraff Chriſtian Wilhelmen / 
welcher An. 16065. ſtarb. 





©) fü viel deito vergnügter fterben / weil er | Dder den 27. April A.1506. zu vollziehen worbon 
den Brandenbingifchen Zepter einem fols | die 117. Numer diefes Tages im Schauplatze der 


Joachimus I. —9 Johannes II. konte X. 1499. um Stifftung der Univerſitaͤt zu Franckfurt an der 
* 


chen Printzen uͤberließ / welcher zu nichts Zeit nachzuſchlagen. Zwey Jahre juvor leiſtete er 

‚ alshohen Dingen gebohren zu ſeyn ſchie⸗ Kaͤyſer Maximilianen wider den Pfaltzgraffen in 
ne. Diefes war nun Joachimus l. als ein Fürfte/ / dem Bayerifchen Kriege Beyſtand / und 4. ısıo.lieh 
der in verſchiedenen Sprachen’ abfonderlich aber in | ereine dencfwürdige Execution an 38. Juden nebft 
der Lateinifchen/ wie auch in der Hiftorie und Aftro- | einem Ehriften verrichten, welcher letztere den erften 
logie eine a ER erlanget hatte. | eine gewei ee fret/ip Dielesseindeb.hris 
Als fein Herr Vater mit Tode abgieng/hatte er das | ff mit Meflern Durchfkochen hatten, An-ıyog.nahm 
[rehjehnde Jahr feines Altersnoch nicht erreichet ; er die Stadt Hamburg auf zehn Fahre in Schuß. 






TrittdieRe Und ob gleich darvor gehalten warden wolte / als| Sodann machete er ſich An.ısı7.die Neue Marck Nat dir 


gierung an, 


Liebe zur Ge⸗ſd 


lehrſamkeit. 


Stifitet die 


Fönne er/ vermöge der güldenen Bulle die Chur vor.| erblichy welche der Hochmeifter des Deu hen Dr, Rue Murt 
dem i8. Fahre nicht verwalten : So wurde doch | dens Ehurfürft weni I. —— ug tbnd 
ſelbiges / vornemlich auff Einrathen des Churfuͤr⸗ | wiederfäuflich übergeben hatte. Er halff auch 
fen von Maintz / nicht beobachtet, indem man die A. 1519, auff dem Wahl⸗Tage zu Franckfurt am 

orte nurgebacbter güldenen Bulle nur allein auf | Mayn Carl des V. Erhöhung auff den Käyferlichen 
komis | Thron befördern und auff dem Weltbekannten ya Luthero 














A ıhm den Bey⸗Nahmen des | falls ein allmoer nebft dem Ehurfürften von Trier 
andern oder Deutfchen Neſtors / und zu diefer | bemuͤhet war / Lutherum nicht allein von feiner Meis 
tie auch zu andern Wilfenfchafften hatte er fich | nung zu bringen fondern ihm audy als er feine Ber 
der Unterrichtung des gelehrten Johannis Carionis | ftändigkeit im Glauben ſahe / das verfprochene Kaͤ⸗ 
bedienet/ der ſich durch fein Chronicon bey der Welt | ferliche fichere Geleit zunichtezumachen. Darin Erbet Rup 


Umiverfitätzu Serannegemachet. Dieſe Liebe zu der Öelchrfams | nen war er infonderheit glückhichrdaß ihm A.1524. Pit 


Grandfurt, 


keit bewog ihn auch / den väterlichen Vorfag wegen lals Lehen»Dersen die Grafffehafft ... 
| 1472 


eine berrunderfame | Neichs-Tage zu Worms fand er ſich A. 1521. ebens {ehr nme: 


ch 
‚al 
ieh 
Negss 


rei 
bh 
— 
olu 
sin 
yhe 
Kirn 


f . ” u 
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Abfterben Graff Wichmanns / als letzteren des] ernften Befehl bekam / ſich von dem Reichs Tage ARE 
Gtammes/ heimfiel / auch richtete er einen von dem | zu Negensburgungefäumet zu entfernen. Nichts Pe) 
Käyfer beftätigten immerwahrenden SBergleich | defto weniger erwieſe er dem Käyfer An. ıssa.feime 444 
mit den Hertzogen in Pommern auff / Krafft deſſen | Treu bey der Belagerung Metz / und gefegnete die ‚1,169 
dieſe legtere Die Kayferlichen Lehn ohne der Marge | Welt den 13. Jenner An. 1571. nachdem er von feis Stirbt, 
graffen von’Brandenburg Hindernuͤß / empfangen / | ner Gemahlin Catharina Hergog Henriche des J 
dargegen die Marggraffen jedesmahl mitbelehnet / | Juͤngern zu Braunſchweig Tochter / keine männlie 
und fo offt die Pommeriſche Unterthanen ihren | che Leibes⸗Erben erlebet hatte. Als kurtz zubor des ! 
Hertzogen huldigten/den antvefenden Branden⸗ | Churfüriten Joachimi II. Gefandter ihm eroͤffnete / | 
burgiſchen Rathen Die Erb⸗ Folge / auff den gänglis was maffen dieſer fein geliebter Bruder gefonnen Il 
chen Abgang des Hergoglichen Stammes alles | wäre, ihn bald zu befuchen, fo fagte er zu demfelben ; 
mahl von neuem verfprochen werden folte. Hier | ad) der heil. drey König Tage wolten fie gewiß | 
auff Fand er fic) A. 1530. auff dem Reichs⸗Tage zu | zufammen kommen / welches auch am vierdten 
Kegensburg/ bey UÜbergebung der Augsburgifchen | Tage nicht in diefer,fondern in jener Welt geſche⸗ 

—— ne — auff Anhalten der geiftlis | hen. 
en Churfuͤrſten / welchen es vielleicht an der Ges] mmittelft pflangete fein Bruder Chur oachi 
ſchickligkeit fehlete / Käufer Earl den V. ingleichen Joachimus II. deſſen A. 1571. erfolgeten — u 
den Cardinal Campegium,als Päbftlichen Legaten | Tod die 17. Numer des 3. Jenners im Schau Örandenbung. 
mit einer zierlichen Lateinifchen Rede bewillfommes | plag der Zeit beflaget/ den Brandenburgifchen 
tesfolgends aber im Nahmen des Käyfers den Pro | Stamm gluͤcklich fort/ alser von feiner erften Ge⸗ 
teftirenden Ständen eine mit vielen harten Bedro⸗ | mahlin Magdalena, Hergog Georgs zu Suchfen Johannes Be 
hungen angefüllete Antwort gab, und ſich in allen | Tochter/ Ehurfürft Johann Georgen den I, als orgins; Chur, 
Stůcken als einen enfrigen Roͤmiſch⸗Catholiſchen StammsErben hinterließ. Dieſer wurde erftlich fürft zu Bram J 
Fuͤrſten erwieſe. In feinem eigenen Lande brach⸗ | an dem Ehurfürftlichen Hoff/ nachmahls aber zu 
tcerdie widerfpenftige Stadt Stendal zum voris | Sranckfurt an der Oder fo wohl unterrichtet/ daß 
gen Gehorſam / und wurde gegen feine Gemahlin | erdurch die Bücher inder Studier⸗Stube zu derjes 
Eliſabeth / König Johannis in Dennemarck Toch⸗ | nigen Klugheit/ die er folgends indem Staats⸗Ca⸗ 


ter, wegen Annehmung der Evangelifchen Religion 
dermaffen entrüfter, daß er fie aus dem Chebette 
ins Gefaͤngniß befördern wolte / welches er auch uns 
fehlbar wurde bewerefftelliget haben / woferne fie 


binet anwendete/ ein rühmliches Fundament legete, 
Noch bey Lebzeiten feines Herrn Vaters ließ er eine 
rare Fürftens Tugend blicken, indem er die unnoͤthi⸗ 
ge Ausgaben bey Hoff/ alsdie vechte Peft des gen 


nicht bey Zeiten zu ihren nahen Anverwandten in | meinen Weſens / eyferig widerrieth und hierdurch 

Sachfen geflohen waͤre und es fehlete wenig / fo | fo viel zumege brachte, daß die Ehurfürftliche Kam⸗ 

hätte Sachfen und Brandenburg dieferwegen die | mer in ermünfchten Stand geriet / und diefe 

Waffen gegen einander ergriffen. Zum wenig⸗ | Sorgfalt vor die Landes: Wohlfarth war von eir 

ften ift dieſes gewiß daß die fromme Churfürftin | nem wahren Eyfer vor die Evangelifche Warheit Seine Got⸗ 
nicht eher als biß nach ihres Gemahls An. ı535. ers | nebft der Gottesfurcht begleitet, inmaffen er denn tesfurcht. 
folgeten Tod in die Marck wieder zurück kehrete | nicht allein die Formulam Concordiz eigenhandig 


alıvo fie nachgehends A.ısss. zu Spandau ihr fies 
bengigsjähriges Leben befchloß. Unter ihren 70. 
Kindern und KindessKindern/ wormit fie die Guͤ⸗ 
tigkeit Gottes gefegnet hatte/ befanden ſich zwey 
Soͤhne / nemlich Joachimus II. und Johannes III. 
Diefer legtere wurde der Weiſe / Ernſthaffte / 
Aluger Strenge / wie auch das Auge und der 
Ratb Deutfihlandes genennet; inmaffen denn 
feine Gottesfurcht / Gelehrſamkeit und Iäbliche Res 
gierung noch mehrere Ehren-Titul verdienet hats 
ten. Er hatte vermöge des väterlichen legten ABils 
lens / Croſſen nebft der Neuen Marck zu feinem An» 
theil befommen: Daheroer Eüftrin zur Nefideng 
erkiefeterund felbiges zu einer anfehnlichen Feſtung 
machete auch ein mit Kupffer gedecketes prachtiges 
Schloß nebft drey groffen Zeug⸗ Haͤuſern auffer- 
bauenlief. Jedoch mufte man diefes billig unter 
die löblichfte feiner Thaten rechnen Daß er An. 1538. 
dem Licht des Fvangelii in feiner Seelen Raum 
gab, felbige mit fonderbarem Enfer zu Cuftrin eins 
führete, und in den Schmalcaldifehen Bund trat. 
Nachdem ihn aber der Kanfer verſicherte / Daß ber 
angehende Krieg nicht auff Die Rräncfung der Eds 
angelifchen Relioion abzielete fo begab er fich von 
feinen Bunds-Vertandten auff Kayferliche Sei⸗ 
t d 8 















site ,und BOEL/ Was © 
ärgegen wolte er von dem Interim, A f} 


einet neuen MiE Geburt der Römifchen Kircher. 


nichts hören/ weswegen eresmit Carldem V. auff 
einmahl verderbete / und dannenhero 2,1548, 


i 
| 

1 polds dasandere Jahr hernach den verdienten Hen⸗ 

ker Lohn geben, und verbannete alle Juden aus 


einen | getretener Regierung / als ee 


unterfehrieb / fondern auch unter feinem Nahmen 
ein geiftreiches Gebet⸗Buch verfertigen ließ. Da» 
mit es ihm aber auch an Fürftenmäßiger Tapffer- 
keit nicht eg fo wurde er von feinem Vater 
A. 1546.inden Schmalcaldifchen Krieg zu Kaͤyſer 
Earl dem V. gefchicfet/ da ihn denn in der Bitten» 
bergifchen Belagerung einſt die Helden⸗Hitze ans 
trieb den Kaͤyſer welcher den einen Schenckel / we⸗ 
gen Unvermögligkeit in einer Binde führen muſte / 
gantz nahean die Feftung zu leiten/ um Die eigentlis 
che Befchaffenheit derfelben zu erkundigen; tie» 
wohl die Belagerten alfofort bey dem erften Ans 
blick ein grobes Gefchüg loßbrenneten / worven Die 
Kugel vor des Käyfers Pferde niederprellete/ und 
einen ſolchen Staub erregete/ daß man Die Maje⸗ 
ftät ſchon vor entſeelet hielte. Nichts deſto weniger 
empfand der errettete Kaͤyſer uͤber dieſes Branden⸗ 
burgiſchen Heldens Unterwinden eine ſolche Ver⸗ 
gnůgung / daß er ihn zum Ritter ſchlug / und Die er⸗ 
wiefene Tapfferkeit gegen feinen Herrn Vater / Jo⸗ 
achim den li ſchrifftlich ruhmete. Hierdurch wur⸗ 
de König Philippus II. in Spanien A. 1556. wie auch 
nachmahls Käufer Ferdinandus I. und Maximilianus 
Ir. bervogen 7 ihn zu ihrem Rath und Eünfftigen 
Feldherren zu beftellen. 


Tapfferkeit. 


As er nach väterlichen Stafftt feines 
bleiben die Regierung antrat/ ließ cr feines Bar Bates Mör 


ters Mörder nemlich einem Juden / Nahmens Liz ders 


feinem Gebiete. —* — —— ein — 

8 Glücke zu achten / daß ihm eilff Tage nach an⸗ 
** ich obgedachter feir 
yh * nes 


I 
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nes Vaters Bruder Johannes der Weiſe mit | langet/ fo blieben nad) feinem A. 1608. erfolgeten 


abaieng/ die Neue Marck/ und was der vers 
—— Marggroff fonften beſeſſen / nebjt den vers 
pfändetsgewefenenDerrfchaften’Befcom und Stor⸗ 
corwyerblichzuficl. Folgends verfuͤgete er ſich An. 
1575. nebſt andern hohen Potentaten der Rom. Koͤ⸗ 
nigs⸗Wahl wegen zu Känfer Maximilian dem IL. 
nach Dreßden / worauff er der Erwehlung Rudol- 
phi Il. zu Negensburg beywohnete. Sodann er« 
neuerteer 


Erbet die 
Neue Mard, 
17 


wifchen ihm und Ehurfürft Augufto zu Sachfen 
—— ic Freundſchafft nicht unerinnert bleiben 

















mit Ehurfürft darff welche fich fo weit erftrecfete/daß ein jeder un: 
Augufozu reribmenbes.an Bildnif mit jıch TB Gitab zu 
Sadien. beyde 


em verlangete. “Diele vertrauete Churs 
eften beforderten auch A. 1578. den Vergleich zwi⸗ 
fehen Sigismunden / Könige in Polen und der 


Stadt Dantzig / und hierauff befam unfer Chur: 


Mit;Beleh» Fürft Fohann Georg die Mitbelehnung von der 

nungäber Grone Polen über Preußen auff dem in felbigem 

Preufen.  Sahre zu Warfchau ‚gehaltenen Reichs ⸗ Tage, 

worauff er A.ısyı. König Denrich dem IV. einige 

* uͤlffs⸗Voͤlcker wider die Ligiſtiſchen zuzuſenden 
g n 


Jenner Anno 1598. im 73. Fahre feines Alter 
und hat er die Chres ein Stamm +» Vater aller 
heute zu Tage lebender Marggraffen zu Bran⸗ 
denburg zufeyn / und welchen fich alle Chriſtliche 
Regenten zum Vorbild der Gerechtigkeit folten dies 
ar ſeinen nen laffen. Nur eines eingigen Erempels aus fo 
Gerechtigkeit. pielen zu gedencken / fofam ihm einsmahlein armer 
Bauer vor/ welcher um Handhabung der Gerech⸗ 
tigkeit bat weiler ein Churfürfklicher Unter⸗ 
tbanwäre: Allein der löbliche Churfurft gab ihm 


zur Antwort: Und wenn du ein heyde oder Tuͤr⸗ | ftu 


cke wäreft,folte es dir wiederfabren. il 

gelchweige da du mein Unterthan biſt. 

wurde mit vielen taufend Thranen zu Coͤlln an der 

Spree beerdiget/ und hatte eın kurtz zu i 
em 


- 










Jedennoch war dieſes der 
etrubten Einterthanen Troft / daß er feinen mit 
Sophia / Hergog Friderich zu Liegnitz Tochter / ers 
Soadhim Fri⸗ zeugeten aͤlteſten Printzen / Joachim Friderichen / als 
Am r 2 einen würdigen Nachfolger der Chur hinterließe / 
De welchen die ZI.N.desıg. Jul. im Schauplage der 
Zeit befihreibet. Mitder andern Gemahlin nem⸗ 
Johannis Ge, lich mit Sabina / Marggraf Georgens der Fromen 
ergii Söhne. zu Brandenburg Tochter/erhielt erdrey Printzen / 
die ihm aber indem Tode vorgiengen ; und die drit⸗ 

 terals Eliſabeth / Fuͤſt Joachim Ernfts zu Anhalt 

Tochter, brachte fieben Söhne zur Welt / nemlich 

(1.) Chriftianum ], (2.) Joachimum Erneftum ; 

Fridericum VII. Heermeiftern des Johanniter⸗Or⸗ 

dens; (4.) Georgium Albertum I. Heermeiſtern 

des Fohanniter-Drdens durch Sachſen / die March 

—— und Wenden; (5.)bigismundum, Stadt⸗ 

altern zu Cleve. (6.) Johannem V. welcher ſeine 


A 
von ber erſten Gemahlin Catharina / Mar 


A. 1587. zu Naumburg die = 
rung mit Sachfen und Heffen/ worbey denn die 


—28 Sein Lebens⸗Ende ereignete ſich den 


bſterben nachgeſetzte Soͤhne im Leben; nemlich 


Johannis zu Cuͤſtrin Tochter / (1.) Johann 
mund / als Nachfolger in der Chur; (2.) Johann 
Georg der III. welcher zwar von den Evangeliſchen 
Eapitularen zu Straßburg zum Biſchoff erwehlet 
wurde / jedennoch aber feinem Neben⸗Buhler / dem 
Cardinal und Hertzoge Carln von Lothringen wei⸗ 
chen muſte / worauff er das Hertzogthum Jaͤgern⸗ 
dorff bekam / nachmahls Heermeiſter des Johanni⸗ 
ter / Ordens / und ſodann Feldherr in Schleſien 
wurde / allwo ihm die Pfaͤltziſche und Boͤhmiſche 
Unruhe groſſe Widerwaͤrtigkeit verurſachete; (3.) 
Erneſtum / Heermeiſtern des Johanniter⸗Ordens; 
und (4.) Chriſtian Wilhelmen. 

Dieſer wurde, durch Huͤlffe feines Herrn Bas 


gra 
— Söhne, 


Ehriftianus 


ters/ Adminiftrator deg Ettz⸗Biſchoffthums Mags Wilbelmus/ 


deburg: Jedoch der Landverderbliche dreyßig⸗ jaͤh⸗ 
rige Krieg / darinnen er ſich auff Daͤniſche Seite 
ſchlug / brachte ihn A. 1628. in Die Reichs⸗Acht / und 
waren ihm ſeine eigene Dom / Herren zuwider: 
Dahero er mit ſeinen geworbenen Voͤlckern Quer⸗ 
furt und Mañsfeld einnahm / und ſich mit dem Nor⸗ 
diſchen Helden’ Gultavo Adolpho in ein Buͤndniß 
einließ/ um folchergeftalt Geld und Mannfhafft 
von ihm zu erhalten. Hierauf ließ er ſich ven 
Rath zu Halle von neuem ſchweren / ordnete Graff 
Wolffenvon Mafisfeld zum Stadthalter des Erg 
Stiftes / und befam von Schweden Dietrichen 
von Falckenberg zum Gehuͤlffen / dem er das Kries 


Ad miniſir atot 
u Magde⸗ 


ges⸗Commando qufftrug. Allein die darauff fol⸗ Wird geſan⸗ 


gende gewaltſame Erobe rung der Stadt Maͤgde⸗ 
burg durch die Kaͤhſerlichen machete den guten 
Marggraffen zum Gefangenen / und Hergog Augus 
m von Sachfen zum Adminiftratoredes Ertzſtif⸗ 
te8/ als welcher der legte geweſen / ſo dieſe Wuͤrde 
getragen. Alſo wurde der Durchlauchtige Gefan⸗ 


gene mit einer gefaͤhrlichen Wunde / die er bey der 


tapfferen Gegenwehr bekommen / durch den Graf⸗ 


fen von Pappenheim anfaͤnglich nach Wien / fol 
gends aber nach Neuſtadt gefuͤhret / alwo ihn bie 


Betrachtung feines widerwaͤrtigen Schickſaals 
und das unablaͤßige Zureden der Roͤmiſch⸗ Catholi⸗ 


Hierdurch entſtunde nun ein ge⸗ 


fonderen Buch / Speculum 


rochmannen in Lychno, Speculo Veritatis 


Lebens⸗Zeit im Kriege zubrachte; und (7.)Johannem | unerfchrockenen Ge i öni 

l . erſch genwehr / und ſchrieb an Koͤnig 

Georgium ll.det ſich gleichfalls den Waffen gewied⸗ Friedrich den IlL.einen a er 
lung methatte. Dazumahl wurde der Brandenburgis | Confutationem Apologiz betitulte. Imittelſt hatte 


des Braudens ſche 

—* 
iderich / in die B i 

Ei / welche ——— gi be 

ſche oder Onolgbachifche / welche 


am̃ in drey Zweige eingetheilet 


nemlich in | obgedachtes Speculum Veritatis feine finftere&trabe 
die Churfuͤr ſtliche / weiche obgedachter Foachim | lenauch biß Pur bern gewoꝛffen / 


CTulmbachi- lund war zu Stutgard nachgedrucket worden’ um 
Anfpachis | die Gewiſſen der De 
Joachimus | mabl zu verwirren / als das ganke Hergogthum in 


drängten Unterthanen dazu⸗ 


Erneſtus fortpflangete zund von denen wir die letz⸗ Känferliche Hände gerieth; Dahero D. Melchior 


ten beyden biß an einen andern Drt ausfegen 
Joachim ) 
ven 


Nicolai feine gründliche Beantwortung darauf An. 
Was aber Ehurfürft Joachim Seiberichen ans 1643. zu Tübingen —— —— 


Jodocus 


did 
— 


umd tatſc 


get. 


ſchen endlich zum Abfall vonder Evangelifiyen Res igion ab, 
ligion —— 8 
waltiger Feder-Kriegin Deutſchland / wodurch 
viel Diente feuchtioß dergoffen rourde; Denn teil Steitfärif 
der abgefallene ——— feine Glaubens, Vers 1 
Anderung mit einem be 
Veritatis genannt/ unter feinem Fürftlichen Nah⸗ 
men vertheidigen wolte/ fo wurde felbiges A. 1634 
von D.B 
(3.) | Pontificio oppolito widerleget; worauf der Marg⸗ 
graff ein fo genanntes Speculum Veritatis Apologe- 
ticum A. 1638. zu Eölln am Rhein ausgab/ und fel 
biges Ehriftian dem V. Königein Dennemarck zus 
eignete/ darinnen D. Brochmann auff das argfte 
angegriffen war. Aleein er feßetefich A. 1652. jus 


hierüber. 
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Jodocus Kedd, als ein neuer Widerſacher mit Dem | brügifchen Frieden» Schluffes das Amt und Kilos 
Schwerdt feines Beiftes hervor / muſte aber leiden / ſter Zinnarwie auch Loburg im Ertz⸗Stiffte / an ftatt 
daß ihm nurgedachter Evangeliſche Theologus, al& | der obigen Summe, zu feinem Unterhalt auff Re- 
ein 75. jaͤhriger Mann / Anno 1653. fein fo genanntes | bens, Zeit eingeraͤumet wurde > 


nal, R F inma 
Nihilad rem, oder woblgegründete Vertbeidis| auch zu Zinnadenı. Senn er 4.1665, a er denn 


zgiten Jahr Toͤdtlicher 
ng entgegen ſetzete / feines Alters die Welt geſegnete / und a ih — 
tunde unbeanttortet blieben. he Leibes»Erben faherunerachtet er dreymahl Yeys 


a  Anterbeffenerhielte Marggraff Ehriftian Wil⸗ lager gehalten / wormit wir zum Schluffe eilen und 


? Ehur-Fürften von Sachfen zu Prag gefehloffenen | Sigismundsbiß zu einer andern Nummer vorbehals 
Frieden / daß ihm obermeldter Adminiſtrator, Ser» ten. Imboff. Notit. Procer. ib. 414.3. Spener. Syl- 
hog Auguftus, aus dem Ertz Stifte Magdeburg jahrs log. Genealog. pag. 433. fegg. Rentfehens Ceder⸗ 
lid) 12000. Neichsthaler entrichten foltesund fo lan | Hayn / Pag. 430. fagg. Thnan,lib, 2. pag. 86.87.94. 
gebewohnete er die Brandenburgifche Herrfchafft | Kb.s.pag. 223. 

Seefeld / biß ihm nachmahls vermittelft Des Ofna- | 
Joachimus I. 


Meinwohlberedter Mund macht? offt die Selfen beben: 
Denn feynd die Hertzen nicht weit härter, als ein Stein? 

Bolt eine Zunge wohlmein Fürften-Rob erheben/ 
Sofönres Feine nicht/alg meine felbften ſeyn. 


Johannes Georgius I. 


Soll mein Gedaͤchtniß nicht noch in der Aſche leben / 
Und ſoll der Tugend Glantz im Sande dundel ſeyn? 

Ad) nein / fo lange noch der Fama Flügel fhweben/ 
Solange ſchleuſt man mic in Deutſche Herben ein. 


CCCLXVIII. 


Die Moſcowitiſche Groß⸗Geſandtſchafft des ilzt/ regierenden 
Czaars / Peters Alexiewitz / an den Chur⸗Fuͤrſten zu Bran⸗ 
denburg A. 1697. | 


Ine der fonderlichften Merckwuͤrdigkei⸗ Theodor Alexiewitz Golowin / Ejaarifcher General- 
8 = des —— — iſt ——— — und Stadthalter von Sibe⸗ 
© 42 fonder Zweiffel die ungervöhnlich weite | rienswie auch ehmahliger Abgefandter nach Ehina, 
Reife des ißtsregierenden Ezaars in|Der dritte aber war Procopius Bogdanwig 
Moſcau / Peters Aleriewig / indem er Woznicin-Öcheimer&angler und Stadthalter von 
hierdurch in Europa etwas durch feine hohe Perfon Bolchow / welcher zu verfchiedenen mahlen nach 
erwiefen/darinnen er unter allen feinen Vorfahren Perfien/Eonftantinopel / ‘Polen und Venedig vers 
feinen Vorgaͤnger gehabt: Dahero wir feiner in ſchicket geweſen. Der erfte haste feinen Vetter / 
unfern Hiſtoriſchen Erzehlungen zu gedencken / kei⸗ als Legations-Secretarium,der andere feinen Sohn / 
nesweges Umgang nehmen koͤnnen; geſtalt wir Bruder und Schwager / und der dritte gpey ſeiner 
denn anitzo von der Moſcowitiſchen Groß⸗Geſand⸗ Vettern nur als Reife» Gefaͤrthen bey ſich: Die Die gange 
fhafft an Seine Ehur-Fürftl. Durchlauchtigfeit | gantze Svite aber belieff fich auff 270. Benfonen/ Spitr. 
zu Brandenburgs Friderich den ILI. von welcher | worvon die Helffte zu Waſſer nach der Pillau ge⸗ 
dieſer auslaͤndiſche Monarche / wiewohl unerkannter | gangen / und ſchon zehn Tage vor Anfunffi ber Ge⸗ 
Weiſe / nicht weirentfernet geweſen / einen Furgen | fandten zu Königsberg angelanget war. . Daruns 
icht abftatten wollen. Es hatte nemlich ihr | ter fanden ſich 40. Volontaires von den Vornehm⸗ 
ft Vorlaͤuffer Major Weyde / die bevorſtehende Ans | ften des Reiges / und zo. Soldaten in grüner Mo⸗ 
* Funfft gedachter Groß⸗Geſandtſchafft allbereits im | ſcowi tifcher Kleidungsdie nebſt ihren Predigern 
Wertz 4.1697. berichtet / worauff dieſelbe den 18. Capellbedienten / ein gewiſſer — —— 
Mayzu Königsberg in Preuſſen anlangete / allwoder Printz Cerkasky / noch unter einem andern Ober⸗ 
ſich der Chur⸗Fuͤrſt dazumahi in hoher Perſon bes Commandeur fuͤhrete / wobey = . — —— 
"fand. Selbige beſtund nun aus dreyen anfehnlis then / es habe der Czaar nurge — 
"chen und in Moefcau ſehr berühmten Männern. | Volontaires gleichſam als freyroillige * a 
— — 
er General und Admital, wie au tadthalter | heit Die inn L { 
— Novograd,melcher es als on er — u 3 Fri * — 
fen er von Genff bürtig durch feine treuen Dienfte N Soldaten mit Sorseh 
B er nicht allein zu allen diefen | Saffe verleget/und Die 70.\ it. 
Ka an era nr ee Kalt 
Mai. genauefte Bertrauligkeit gerathen / un ne 
Liebeder gantzen Nation gewonnen / worvon das | vie auch aus der . — — 
Leid in A.1699. erfolgetes Abſterben bey, “Die andere Helffte vo 90 J— 
—— den. —— Begraͤbniß in | Fam zu Lande / welches — — 
hoher Perſon beygewohnel / verurſachet / ein fattfas —— Â Legatone Dat Reiher nebſt einem ge⸗ 
mes Zeugniß ablegen Fan, Der andere war Bojar Ba beir 
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heimen Secretario und Eantzeley⸗Bedienten allbes | nem fehr wohl abgefaffetenCompliment bewillkom⸗ 


reits auff der Grentze jenfeit der Feſtung 
empfangen/ und felbige den ganken Aßeg 
den Chur» Fürftlichen Landen verpfleget. 
die Zeitaber/da t e 
hert winde ihnen der Eeremonien-Meifter und In- 
trodudteur der Ambafladeurs, von Beſſer / biß nad) 
Taplacken entgegen gefihicketstheils ihre Meynung 
Über geroiffe Puncten zu vernehmenvtheils auch ihre 
Credentialien und ihren darinnen befindlichen Cha- 
radter zu fehen. 
Sefandten und geoffer Gevollmächtigtenszu deſſen 
Sewißheit fiedem Ceremonien-Meifter eine Deuts 
ſche Abfehrifft ihrer Credentialien mitgaben: 
hero der ChursFürft Willens war / ſelbige als rechte 
Geſandten vermittelft eines prächtigen Einzuges 
einholen zu laffen. 
Hierzu wurde der 18. May beftimmet / und weil 
die Geſandten / unter denen der eine General , Der ans 
"dere aber General-Srieges-Commillarius war / als 
Militar-‘Perfonen / darauff beftunden / daß fie nebſt 
dem Ceremonien⸗ Meifter- auch zum wenigſten ein 
hoher KriegessOfficierer einholen möchte / welches 
in Franckreich Durch einen Marechal de France zu ges 
fehehenpfleget: So wurde der wuͤrckliche geheime 
Staͤats⸗ und Krieges⸗Rath / wie auch General-Kries 
ges-Commillariusvon Danckelmann hierzu erweh⸗ 
letrallermaffen ihn denn auch die Groß » Geſandten 
vor andern beliebten. 5 
Anfelbigem Tage legete der Hoff die Kammer: 
Trauer ab / die er dazumahl noch wegen des letztver⸗ 
ſtorbenen Königs von Schweden trug / und der 
Hoff» Ötaat zog eine gang neue Liberey an / die bey⸗ 
des an Reichthum desdarauff gebremeten Goldes / 
als auch an Schönheit. des Purpurs / den man 
Strichrseife darunter gemifchet ‚überaus prächtig 
war. _ Zudem wurden die Gaffen von dem äuffers 
ften Sackheimifchen Thore biß andas im Kneipho⸗ 
fe gelegene Dpartier der Groß⸗Geſandten mit der 
Buͤrgerſchafft im Gewehr von beyden Seiten befe- 
set. Innerhalb des Sackheimiſchen Thores aber 
ftunden einige Compagnien von dem Dohnauifchen 
Regiment und aufferhalb des Thores die24. Tra⸗ 
banten mit ihren verguldeten Hellebarten/die herr 
nachmahls bey dem Einzuge indie Stadt neben der 
EhursFürftlichen Leib⸗Kutſche hergiengen. Im⸗ 
mittelft waren alle Fenſter der Häufer bie auff die 
Dacher mit neugierigen Zufchauern erfüllet/ und 
weil der Churs‘Fürft foldhes felbften amuſchauen 
verlangeterfo wurde die Verordnung gemachet / daß 
der gange Zug von dem Sackheim durch die neue 
Bra Do über die Neues Sorge durd) das 
SB Sehr 
| uͤhlenber te i 
—— —* EIER NE 
n der EhursFürftlichen Reſidentz ftund das 
Truch ſeſiſche Bataillon biß Ks dh in 


Memel | meterund fodann wurden 
über in | Kutfche genöthiget ; inmaſſen 
Gegen Fürjtlichen 
fie fich der Stadt Königsberg genaͤ⸗ | der gantze Train vor gedachter 


Gelbiger war nun als = 


— von den 


fie in die Chur⸗Fuͤrſtliche 
ſich denn beyde Ehurs 
feßeten und nachdem 
Kutſche defilivet / ers 
folgete der Einzug unter dreymahliger fcharffer Loͤ⸗ 
fung der Stücke von den Stadt⸗Waͤllen und der 
Seftung — 

Inder Kneiphofiſchen Lang⸗ Gaſſe hatte der Hof 
das Droſtiſche Hauß für alle drey Geſandten meu- 
bliren und mit einer Wache von zo. Mann beſetzen 
laſſen / in welchem zwar nachmahls nur der erfte von 
ihnen / nemlich Der Generalle Fort, wohnete/ ieden⸗ 


Minifter zu ihnen 


Das | nod) aber dafelbft alle drey beyfammen ſpeiſeten / 


und die Viſiten de Ceremonie empfiengen. Als ſie 
vor dieſem Haufe angelanget / ſtieg der Schloß⸗ 
Hauptmann Frey⸗ Herr von Sonsfeld⸗ mit den 
Pferden / und empfieng die 
Geſandten bey dem Austritt aus der Kutſche. So⸗ 
General-KriegessCommilla- 
Meifter in ihre Gemaͤcher / 
und wurden hingegen / als fte Abfchied genommens 
von den Gefandten biß an die Chur⸗ Fürftiiche Kut⸗ 
fehe begleitet/in welcher fie zurück nach Hofe fuhren / 
worauff ſich die beyden letzteren Geſandten in die 
ihnen gegen über angewieſene abſonderliche Haͤuſer 
verfügeten / die man gleichfalls mit einer Wache 
befetzete / und fo bald fie ſich wieder bey dem erſten 
eingefunden / kam der aͤltere Graff von Doͤnhoff / als 
Ehur⸗Fuͤrſtucher Kammer⸗ Hert / ſelbige im Nah⸗ 
men des Thur⸗ Fuͤrſten zu complimentiren. Das 
Zractament bey der Abendmahlzeit / wotbey ſich 
offigedachte beyde Chut⸗Fuͤrſtlichen Miniſter ein⸗ 
fandensgefehahe durch Die Chur / Fuͤrſtlichen Hoff⸗ 
Aemter und beſtunde aus zweyen Taffeln / nemlich 
eine vor die Geſandten auff 12. und die andere 
ral - Krieges Commillarius die Gefundheiten aus/ 
echs Chur Fürftliche Trompeter aber nebjt einem 
aucker und den kieinen Haut-bois befteleten bie 
affel⸗Muſicke / und wie man an dem Tage des 
Einuges hiermit angefangen / alſo iſt auch damit biß 
anden Tag des Abzuges in allem fortgefahren wor⸗ 
den/auffer daß unterweilen / wenn ber General-Kries 
ge8-Commillarius der Taffel nicht beyroohnen koͤn⸗ 
fter zu den Geſandten fahren / ſich mit ihnen wegen 
der Audientz / Ceremonien zu vergleichen / worauff ſie 
ihren Legations Secretarium, den jüngern Le Fort, an 
den Ober ⸗ Preſidenten / Frev⸗Herrn von Danckel⸗ 
mann / ſchicketen / bey Sr. EhursFürftl. Durchl.um 
Audiens anzuhalten / welche denn auff folgenden 
Tag / nemlich denzi. Mapangefeget wurde. Zu 


dann führeten fie der 
rius und Ceremonien + 


für ihren mitgebrachten —— Perſonen / un⸗ 
ter welchen die erſie aus Chur⸗ Fuͤrſtchemn Silder 
nen / alsdenn an ſtatt feiner Der Ceremonien⸗Meiſter 
die Geſundheiten ausbringen muͤſſen. 


bedlenei wurde. Hierbey brachte der Herr Gene- 
Des andern Tages mufte der Ceremonien⸗Mei⸗ 


Commiſſlarius ſamt dem Ceremonien⸗Meiſter her⸗ 


vollem Gewehr / worauff gegen zwey Uhr nach Mits | folchem Ende zierete man das Audi 
} orftli dientz⸗ Gemach / 
ve —— und andere. Caroſſen / wie —— darbor liegende — 
Magenta = ftelleten Gefoig von Edelleuien / | welche die Sefandefcpafft paßiven folte / mit reichen 
ne, und Trabanien ungefchr biß an | Meubien aus, und indem erfteren twurde ein Thron 
fihberausbe er ip halbe Meile auffer der Stadt | drey Stuffen hoch erhöhet ‚den man mit Carmeſin⸗ 
— —38 und in Ordnung geſtellet wur⸗ Sammer bekleidete / und darüber einen Himmel 
nn er te RE men goldsund fübernen Cams 
N * panen umgeben / nebſt einem derglei rm⸗ 

i mmten Tage der Schloßr i 

— hielten fie gegen einander ſtille | nauifchen => De a 
anne ans ben Seo» Barden zu "Mei 
die Geſandten mit ei⸗ befegetzund die 24- Trompeter mit ihren 2. paar fie 
. er⸗ 


Der € and» 
ten Hau 


Werden im 
Nahmen dd 


Ehpur-Fürfen 


somplimeutk. 
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bernen Heer⸗Paucken vertheileten ſich auff zwwey | ihren Mlüsen. As fü i — 
Balcons. Hiertauff ſchickete mar den Geſandten —— n —— — = Bor 
ungefehr 6o.Reits‘Pferde und 12. Kutſchen mit zweh ten / empfieng fie der Schlof-Hauptmann/Freuherr E18: 

— are! ! —— —— — —— an der Kutſche / der Dbers 
i onien» Meifter | Marfchallund General-Lieutenant, % u 

rg —— Bee — vor der andern en * ei 
ıtfche 6. Igete, ie | Kammerer und Ober» Stallmei { | 
Ehurs Fürftliche Leib» Kutfdhe mit diefen beyden Eoibe en take ee RS un ur 
Miniftern vor der Geſandten Ovartier angelanget |che- Seine Chur⸗Fuͤrſti. Durch!, ſaß auff ihrem 
war / kam ihnen der Moſcowitiſche Adel biß an die | Throne mit bedecktem Haupte / und hatte ein roth 
Kutſche entgegen / und die Geſandten empfiengen | Scharlachenes Kleid mit einer fo reichen Diaman⸗ 
biefelben auff der Helffte der Ötiege, tens» Garniture an / daß wenn mandie Sröffe und | 
v Rad) abgelegtem Compliment muften alfobald | Reinigkeit der Sdelgefteine in den Knöpffen und 
diejenigen/ fo von der Mofcomitifcyen Svite der | fonderlich derjenigen auff dem Hute / Ritter ⸗Orden / 
Audientz beywohnen ſolten / nach einander deßliren | und Degen⸗Gehencke betrachtererman ficher fügen 
und der gange Zug gieng durch bie drey Städte Koͤ⸗ konte / es ſey eine der ſchoͤnſten und Foftbareften Gar- 
nigsberg den Muͤhlenberg herauffin folgender Ord⸗ — unter Fürjtlicyen Perſonen weit und breit 





nung: Cr.) Ein EhursFürftlicher Hoff» Fourierer | zu finden. Zur Rechten des Ri 
zu Fuß / mit entbifferem Haupte. (2.) Sechs ſtunde dero * —— — —S 
Tartarn in zwey Gliedern zu Pferde mit ihrer Kries | entblöfferem Haupie ‚und hinter Ihm der Hergog 
ges⸗ Ruͤſtung und in ſeidenem bund»gemabletem | von Holſtein. Der DbersPrefident von Dancels 
3* (3.) Zwoͤlff Moſcowitiſche Bediente zu | mann aber / ſo im Nahmen des Chur⸗Fuͤrſtens res 
rde / den beyden letzteren Groß⸗Geſandten gehoͤ⸗ | den ſolte / ſtunde zur Lincken/ und hinter den Stuhl 
rigrund in koſtbarem Haar farden Damaſt auff | ftelleten ich nachmahls der Ober» Kämmerer der 
zen gekleidet. (4.) Ein und viergig | Ober» Marfchall und der Schloß. Hauptmann 
Soldaten in grüner Mofeowitifcher Kleidung mit | nachdem fiedie Befandten empfangen und felbige 
den Prefenten von Fhrer Czaariſchen Majeftät und nebſt den beyden Introducteurs biß an den Ehurs 
den Groß⸗Geſandten / allemahl zwey und wey in| Fürftlichen Throngeführer. Meben dem Throne 
einem Gliede / mit entblöffeeen Hauptern und zu | zur Rechten ftunden der Feld Marfchall von Bars 
Dreyjehen unter denfelben trugen fo viel fu und der Geheime Katy und Confitorial - Prefi- 
mer Zobeln/ fünffe aber trugen Perſianiſche | dene von Fuchs / mit den übrigen Groſſen des Hs 
oldsund Silber ⸗Stuͤcke  funffehn trugen aler- fes / und zur Lincken jtunden die Preufifchen Dbers 
hand Afiatifche feidene und fammetene Zeuge | Raͤthe mit den andern Raͤthen und Groſſen des 
wer trugen fo viel groffe Hermelinen⸗Saͤcke und Landes. Ob nun ſchon die gange Moſrow tiſche 
ſechs trugen abermahls Zobeln / welches die Prefente | Spiteindem Audieng- Gemache nicht Raum hats 
der Grob Befanbtenwaren. Por und hinter dies | te; fo wurde Doc) vergönnet/daf die Tartarn und 
fen Soldaten gieng ein Unter-Dfficierer in rother diejenigen / welche Die Prefente trugen weil fie alle» 
Mofcomitifcher Kleidung und ebenfalls mit entblöfe | famt Seine Chur» Fürftliche Durchlauchtigkeit zu 
ftem Haupte. (5.) Sechs Moſcowitiſche Trom⸗ | fehen verlangetensfo wie es ehemahls in dergleichen 
peterzu Pferde. (6.) Die obgemeldten 40.dors | Fall bey der Königlichen Audiens zu Verfäilles in 
nehme Mofeowitifche Volontaires , ebenfalls zu! ; vanckreich gehalten worden nach gemachten tief⸗ 
ferde und von dem Pring Cirkasky / Knes Andre | fen Neigungen die Länge durch den Saal bey dem 
ichalewitz / gefuͤhret. (7.) Diezwölff Kurfchen ; Throne vorbeyziehen/und ſich in das daran liegen» 
mit 2. Pferden befpannet/darinnen die Mofeowitis | de Gemach begeben mochten. Die übrigen aber / 
fhen Sfficierer und Hoff⸗ Junckern. (8.) Zwey|die 40. vornehme Volontaires nebft dem Pringen 
Kutſchen mit 6. Pferden / worinnen die Chur⸗ Fuͤrſt⸗ Cerkasky und andern Officierern und Hofr Zuns 
lichen Hoff» Eavaliers und einige Anverwandten | cFern blieben indem Audientz⸗Saale / und vertheiles 
des andern Groß» Gefandten. (9.1 Gechjehen! ten ſich unter die auff beyden Seiten befindlichen 
Lagbayen deseriten Ambafladeurs, Generals le Fort, | Hofsfeute. 
inrother Deutfcher Liberey mit filbernen Galonen | Unterdeſſen Eonten die Groß, Geſandten die ers 
zu Fuß und mit entblöffeten Hauptern. (10.) Sechs | ften beyden Reverenge vor Gedränge Faum recht 
Moſcowitiſche Cantzeley + "Bedienten zu Pferde. |madyen/ dod) neigeten fie ſich tieff bey Dem legten 
(11.) Der Moſcowitiſche Legations- Secretarius , | Reverentz vordem Throne / dader Chur⸗Fuͤtſt fie 
Monfieur le Fort, zu Pferd’ und das Czaariſche Cre- | zu grüffen auffitund / und das Haupt entbiöffetes 
ditiv öffentlich und in rothem Taffent vor ſich nagen | fich aber alfobald wieder fegete und bedeckete. Der 
de. (12.) Die Chur Fürfliche Leib⸗Kutſche mit | erfte Geſandte ftund zwiſchen den andern beyden / 
den Groß⸗Geſandten und den beyden Introdudteurs, | und ale drey funden zwiſchen dem Gencral-Kriegss 
von den Chur⸗ Fürklichen Lagvayen und’ den 12. | Commillario und Eeremonien,Meifter. Darge⸗ 
zen“ des Generals le Fortumgeben ‚bey wel⸗ gen ftellete fich der Chur / Fuͤrſt iche Dolmerfcher 
tauch noch 2. Dolmetfeherseiner in Moſcowiti⸗ zur Rechten / der Moſcowitiſche aber zur Lincken am 
ſcher und der andere in Deutfeher Kleidung / ritten. Fuffe des Throns / und der Moſcowit ſche Legations- TARIF 
(13.)-Die ſechs Pagen des Generals le Fort zu | Secretarius hinter ben Oefandten. Darauf gebete Marıbe po ‚ ar 
vde, der ObersPrefident in des EhursFürften Nahmen Spur-Sürften 9 
Der erſte Ambaffadeur,nemlic) ihzt gedachter Le- | bie GroßrÖefandten anund bezeugete ‚daß gleich, El 
Foru,hatte bifher alezeit Deutfche Kleidung getra⸗ ! wie es Sr. Chur» Fürfti. Durch!. zu fonderbarem FEB IIR 
gen / aber den Tag der Audieng war er/den andern | Gefallen gereichete / daß Ihre Czaariſche Maj eine fo ORGEL 
beoden gleichvauff Drofeonvitifd) geleidet / und alle | anfehnliche®iefandtfchäfft an Sie abgefertiget;alfo die} 59 
deep hatten überaus reiche Untersund Ober» Röcke | würden Sie auch numehro feob ſeyn / ju vernehmen, 
bon Brocaranymit Diamantenen Agraffen und mit | was derſelben Anbringen ware. Worauff fie ih- 
den Rußiſchen Reiche Adlern von Diamanten auff | ven Vortrag ſtehend / unbedecket und in ihrer * 
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Vortrag der ſchen Sprache 


Geſandten. fagterdaß wei d 
ſonderlich wider die Tuͤrcken erworbene Ruhm der 


w 
ne 


Des Churfuͤr⸗ 


Uberreichung 
des Creditivs, 


Brandenburgi 
Moſtau ſich ausge 


dr, —5* Titul / bey welchem der Chur⸗ 
uͤrſt au 

Ren Antwort. indem na 
Perſon / bedanckte ſich vor des Cjzaars geneigtes Anz 
dencken / und fragete nach Deſſen igigem Zuſtande. 
Der andere fagterdaß fie Selbigen bey ihrer Abrei⸗ 
fenoch wohl bi 
andern auffgetragen dem Ehu 
zugefchickten Con 
cken / deren Er fich gar nuͤtzlich i 
Belagerung bedienet hatte. 

das Cjaariſche Creditiv von dem Legations-Secreta- 
rio und gab es dem andern / dieſer dem erſten / und der 
erſte dem 
und unbedecket annahm / und es hernach dem Ober⸗ 
pᷣreſaenten zuſtellete. Hierauf wurden ſie / wie ge⸗ 
woͤhnlich / zu dem fo genannten Bewillkommungs⸗ 
Eomplimente beruffen da die Sefandten alle drey 
ſich dem Throne nahe 
fonderlich fich gegen d 


> 


Hifterifches Labyrinth der Zeit. 


ö— — — — — — — — — — — — 
thaten. Der erſte fieng an / und tzen. Das erſte befand ſich auff dem Platze der 
Kriege und | neuen Reformirten Kirche in acht gefiammeten 
—— mit dem Czaariſchen Nahmen und 
Meichs» Yapen / und mit einem Vivat darüber. 
Das andere war auff den Schloß⸗ Teich gefeget 
worden / und zwar in Form einer Ehrens‘Pforte oder 
Sieges⸗Bogens mit dem Mofeowitifchen Schilde 
des Ritters S. Georgen in der Mitten/und mit eis 
ner von beyden Seiten daranftoffenden Galerie, 
mit brennenden geharnifchten Pigvenirern / wie 
auch herumfchreimmenden Syrenen und & 

nen umgeben. Das dritte jtund ebenfalls auff 
dem Schloßs Teiche und ftellete gleichfam die 
Schiffs » Flotte vor Affoph vor / als mit welcher vors 
nehmlich der Czaar diefe Feſtung bezwungen. Bey 
Anfteckung aller der Sage wurden 9. Eanonen uns 
ter dem Schall der Trompeten und Paucken gelös 
fet zund fo wohl die mancherley Arten Des Feuers / 
als auch die unzehlige Menge der Raqpeten / Luſt⸗ 
und Streit» Kugeln erfülleten beydes Augen und 
Shren der Zufeher mit ungemeinem Vergnügen. 

Den as. May wurde vor den Öefandten und ih ⸗ Kampf Jagen. 
rem Ober⸗Commandeur ein Kampff⸗ Jagen ange⸗ 
ftellet / da unterſchiedene Bären mit einem Auer⸗ 

Dchfen und Pferde ſtritten / nach deſſen Endigung 
aber fich diefe vornehme Zufchauer ingefamt in 
des DbersPrefidenten Gemach begaben / uͤber einige 
wichtige Angelegenheiten zu rathſchlagen. 
Den 26. May geſchahe die Re - Viſite von dem ke. Vſie de 


I der in dem damahligen 
ifchen Waffen aud) bey ihnen in 
breitet / Ihre Maj.dadurd) bes 
oaen wordensdiefe Groß⸗Geſandtſchafft an Geis 
ur Fürftt, Durcht. absufchiefen/ um Sie 3h+ 
n Maj. Freundfchafft zu verfichern. 


rer Czaariſche 
hlete erden gangen Ejaarifchen und 


Anfang erze 


nd und den Hut abnahm. Solches 
chgehends der Ehur-Fürftineigner 


nterlaffen / und daß Er ihnen unter 

ie vor die 
abelund Feuer⸗Wercker zudans 
n der Affophifchen 
Der dritte nahm 


Chur⸗Fuͤrſten / welcher felbiges ftehend 


rten / und jeder unter ihnen ab⸗ 
en Chur⸗Fuͤrſten tieff mit der 


Hand und dem Haupte zur Erden / und der Chur⸗ 
Fürft hingegen nn etwas mit dem Leibe gegen ied⸗ 
weden der Geſandten neigete. Folgends redete 
auch der dritte / und ließ die Geſchencke in den Aus 
Sand der dieng-Saalbringen. Diejenigenvon dem Ejaar 
Sefhendt. wunden zuerft/ und die von den Geſandten zu legt 
überreichet alle mit einander aber von dem Dol⸗ 


Dbser + Prefidenten bey den Gefandten / und blieben Ober. Przi 
fie abermahl den Mitta ä 
ſchon jener / weil es des Chur⸗Fuͤrſten Taffel wars 
ſich unten a 


denttn. 


* 


beyſammen; ob auch 
n ſetzen / und die Wirths⸗Stelle vertre⸗ 
ten wolte: So lieſſen es doc) die Geſandten nicht 
zusfondern er mufte fich zwifchen die beyden erften 
niederfegen. Bey dem Abfchiede gaben fie alle 


Der Befand» 
ten Vilite bey 
dem Ober⸗ 

Preßdenten. 


Feuer Werd, 


metfcher benennet und von den Mofcorvitifchen | ihm mit einander biß an die Kutfche Das Geleite / 
Soldaten / ſo dieſelben hinein getragen, in Das vori⸗ und retirirten fich 2. / als Ir die Kutfche zu 
ge Gemach wieder zurück gebracht / und denen darzu | fahren angefangen. 
befteleten Chur» Fürftl. Bedienten überlieffert.| Sodann legete den ꝛg. May der General- Kries 
Alle drey redeten noch einmahl nad) einander: Je⸗ ge8s Commilfarius bey jedem Gefandten infonders 
doch wurden alle Reden zu letzt / wie es die Geſande | heit die Vifite ab und bekam hingegen den 1.Zunii 
ten verlanget / auff einmahl beantwortet / welches der | von allen dreyen zugleich die Re-Vihte. 
DbersPrafident verrichtete ; Worbey er endlich] Folgendes Tages lieffen fie um ihre Abfchiedsr Lbiciede 
Kap: Dd fie etwas mehrers vorzutragen hätten? | Audieng anhalten / welche ihnen noch denfelben ia: 
—* je aber das übrige zu Fünfftiger Eonferens | Morgen verftattet wurde. Diefelbe war nun der 
= ° n / fo retirireten fie fich nach gewoͤhnlichen | erften faft in allem gleich nur daß man diefesmahl 
= en auff eben die ABeife auch | in dem Audieng-Sanle mehr Raum gemachet/und 
. . ir —*— wieder begleitet und nach ih⸗ | alfo die Geſandten im Herein / und Herausgehen 
—— —— er fie border Audieng ems |den EhursFürften recht fehen/ und folgends auch 
Er ng a ke et worden :_ Da denn der | ihre drey Reverentze recht machen Fonten. Ihre 
liche ade elken eigenen Taffelız. abfonders] vier fehr artige und rare Zwerge / die bey der erften 
Daben fi n« Effen in vergüldetem Geſchirr und Audientz in Goldftück auff Moſcowitiſch gekleidet 
h = —* — — — aͤberſchickete / waren / trugen dieſesmahl Deutſche Carmeſin⸗ 
** Yin zubor und auch hernach nicht weis | fanmetene Kleider mit Gold und Silber ausges 
.. —2* — andem Tage / da fie ih⸗ macht / und mit reichen Brocatenen Veſten. Sie 
sang ar . —— | hatten weiſſe Federn auff den Huͤten / trugen blonde 
* — eten die Geſandten ihren | ’Derrugbensund giengen wiederum / wie ben der er⸗ 
fm iſter den Oberften Priſtav / zu dem Ober: | ften Audieng/vor den Sefandten her. Der erffe 
= * gr und liefjen ſich zur Viſite anmelden / Ambafladeur fagte/ daß fie vor Sr. Chur - Fürftl. 
eg 
- : - Dal, ied zu nehmen. Hi vs 
ee * Taffel aus der Chur⸗Fuͤrſtlichen | Fürft Das ce ne Go harte = 
er — wurde / und ſich faſt biß —— übergab ſolches mit dem Taffent / dar⸗ 
nnen es gewoickelt’ dem erſten Ambaſſadeur ſtehend 
— Be nebftdero Dbers | und unbedecket zund erfuchte denfelben / es Sie 
ae en — Taffel gebeten, | Ezaarifchen Maj. zuzuſtellen und Dieſelbe feiner 
— ne m eh De ra nk Bourne kn ai 
h . de | dern beyden bedanckten fich voralle ihnen erwiefene 
nun in dreyen unterſchiedenen Gerüften und Saͤ⸗ | EhursFürftl. Ehre und 83 / = — 
at⸗ 
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Hiftorifches Labyrinth der Zeit, 


ſtatteten fie auch vor alle Das Gute ihre Danckbars | fehirr: 


keit ab, fo fie von Er. Chur + Fuͤrſti. Durchl. Mi⸗ 
nittern empfangen. Solches beantwortete der 
Ober s Prefident ,bericff die Gefandten zu dem ges 
bräuchlichen Abfchiede-Complimente und deutete 
ihnen an / daß der&hurfürft fie abermahls von feiner 
Taffeltraetiren/und vor ihrem Abzuge mit Gegen⸗ 
Prefenten befchencken laffen wuͤrde. Mach diefem 
neigeten fich die Geſandten tieff / wünfcheten dem 
EhursFürften ein langes Leben nebft glücklicher Res 
gierung/ und wurden mitden vorigen Ceremonien 
nach Haufe geführet. 

Den 8. Junii überbrachte der Ceremonien⸗Mei⸗ 
ſter die Prefente vor die meilten von ihrer Svite / 
welcher auch fehon ungefehr acht Tage vorher dem 
fo genannten Obers-Commandeur fehr rare Prefente 


ie EEE £.. 
Denen von der Svite aber wurden tbei 
allerhand fülberne Gefäffe / rheils allerhand Em 
—— guͤldene und ſilberne Medaillen gegeben. 
Noch den ſelhen Abend giengen fie alle mit einander 
indrey Schiffen biß um die Gegend von Friderichs⸗ 
Hoff / und die Geſandten nebft dem Dber-Comman- 
deur ſpeiſeten denſelben Abend mit dem Chur⸗Fuͤr⸗ 


ſten / der ſich eben dazumahl in Friderichs⸗Hoff bes 
fand. Alſo nahmen fie felbiges QTages * Abs 


ſchied / und fehencketen dem Ehur-Fürften im Nah⸗ 
men des Ejaars einen Rubin von fehr groſſem 
Werthe; wodurch fiedenn ihren Abzug mit folcher 
Pracht befcyloffen / als wie fie der Chur⸗ Fürft bey 
ihrer Ankunft empfangen/und die gange Zeit ihrer 
Anweſenheit auff das herrlichfte bewirthen laffen. 
Im übrigen wird fich der geneigte Lefer diefe aue⸗ 


von dem EhursFürften überbracht hatte. Jeder | führliche Erzehlung um fo viel deſto weniger mißfal⸗ 


unter den Gefandten bekam ein Chur⸗Fuͤrſtliches 


Bruſt⸗Bild mit Diamanten verſetzet / und darne⸗ | 
ben unterfehiedene groffe Stücke von Silber» Ger | 


len laſſen / ie denckwuͤrdiger die Sache iſt / darvon fie 
handelt. 


Weil der Brandenbur —— fremde Ruſſen vor ihm ſiehet / 


Derer huldes Freundſchaffts⸗ 


and ſich um ſeine Gunſt bemuͤhet / 


So ſoll gantz Europa ſagen: Fridrichs guͤldner Zepter⸗Schein 
Muͤſſe bey entlegnen ändern recht zum Wunder worden ſeyn. 


CCCLXIX. 


Philippus Magnanimus, Landgraff in Heſſen / 
ftarb 1567. 


INiso begleiten wir unter der hohen 
Perfon £andgraff Philipps des Groß⸗ 
2 mütbigen einen der vornchmften Helden 
von Deutfchland und einen eufrigen Ver⸗ 
fechter der Evangelifchen Warheit in uns 
fer Hiftorifches Labyrinth und bechren ihn mit ei⸗ 
nem getreuen Denckmahl auff Papier / welches er 
langften auff dem Diamant der Unvergeffenheit 
verdienet. Sein Bater war Landgraff Wilhelm 
dert. oder Mittlere und er wurde nicht weit von 
‚dem Pfalsifchen Städtlein Caube gebohren / wels 
ches istgedachter fein Vater dazumahl belagerte/ 
alſo daß erdas Licht der Welt unter dem Getaͤuſche 
der Waffen zum erſten mahl beſchauen muſte / zu 
welchen er gleichſam von Mutterleibe an beſtimmet 
zufeynfchiene. Unterdeſſen weigerte ſich die Heßi⸗ 
ſche Ritterſchafft / die im vaͤterlichen Teſtamente 
verordnete Vormuͤnder anzunehmen / ſondern ſetzete 
dargegen andere Regenten / welches zu nicht gerin⸗ 
ger ———— gediehe / abſonderlich als ſich Land⸗ 
graff Wilhelm des Aelieren Gemahlin auch wieder⸗ 
um hervor that / und von neuem nach der Regierung 
ſtrebete. Endlich bekam des jungen Printzens 
Mutter A. 1y16. die Vormundſchafft / und die unzei⸗ 
tigen Regenten wurden beurlaubet / worauff Land⸗ 
graff Philipp nach zweyen Jahren mit Einwilli⸗ 
gung Kaͤhſers Maximiliani 1.das Regiment ſelbſten 
antrat. Gleich zu Anfangs bekam er einen hart 
nacigen Feind an einem reichen und maͤchtigen von 
Mel/Francifgo von Sickingen // welcher unter ans 
dern auch dasim legteren Fransöfifchen Kriege bes 
kandte Schloß Ebernburg befeftigte. Diefer hats 






te dem Landgraffen Darmftadt belagert biß es zu | 


einem abgenöthigten Vergleich kommen war / wel⸗ 
hen aber der Kaͤhfer nachmahls / als dem Haufe 
Heſſen allzunachtheiligsmiederum auffgehoben hat 
te. Alsaberimmittelft S. Känferl. Majeftat mit 
Tode abgienge / fo fuchte Francifcus von Siefingen 
das niedergelegte Schwerdt wiederum hervor / um 


| 


den urn Vergleich hierdurch zu befeftigen. 
Allein das Blat kehrete ſich um und fein Bundes 
Benoffe Hartmann von Eronberg verlohr feinen 
Stamm-⸗Sitz gleiches Nahmens / deflen einen 
Theil der Landgraff vollends von den übrigen Ei⸗ 
genthumss Herren erkauffete; inmaffen es ders 
felbe denn auch ganger zwantzig Jahr im Beſitz 
behielterbiß er es A. 1541. mit der Bedingung wie⸗ 
derum abgetreten / daß ihm in der Stadt und dem 
Schloſſe das Eroͤffnungs⸗Recht nebſt andern Ge⸗ 
rechtigkeiten mehr verbleiben ſolte. 


Der Geſand⸗ 
ten Abreiſe. 


Er war einer Nimmt ſich 


der erſten Deutſchen Fuͤrſten / welcher ſich Lutheri Lucheri an, 


annahm / und dannenhero ertheilete er demſelben 
einen ſicheren Geleits⸗Brieff / als er A.ızzı. von dem 
heiſſen Reichs⸗Tage su Worms nach Haufe kehren 
wolte. Wasmaſſen er nachmahls A.ısay. die aufs 
ruͤhriſchen Bauern mit blutigen Koͤpffen zum Ge⸗ 
horſam bringen helffen / ſolches erzehlet die 9. Nu⸗ 
mer des i5. Mayes im Schau⸗ Plage der Zeit, 
Sodann fihloß er in folgendem Jahre mit Ehurs 
Sachſen zu Torgau ein Religions» Verbündnüßr 
und dazumahl befam er auch einen Eleinen Krieg 
mitdem Abt von Fulda/welcher iedennoch bald wies 
der gejtillet wurde, y 
die Romiſch⸗Catholiſchen in Heſſen unglücklich, 
als der eyfrige Landgraf die müßigen Kloͤſter in nos 
thige Schulen und Hofpitäler verwandeln ließ; abs 
fonderlich verordneteer das Klofter Haina zu soo, 
armer gebrechlicher Manns⸗Perſouen Unterhalt 
undeignete der von ihm neugejtiffteten Univerfitat 
Marpurg diedafigen Klöfter nebftdem Auguftiners 
Klofter zu Alsfeld zu. _ Ferner wurde Grunau / 
Mercfshaufen undHofheim vor arme QBeibs- Per 
fonen / Hoͤckeln vor die Pfarr ABittwen/ Kauffun⸗ 
gen vor die Adelichen Jungfern zur Ausjtattung? 
und Rotenberg vor die betagten Geijtlichen beſtim⸗ 
met/derer iedesmahl zwantzig dafelbjt erhalten’ und 


Allein das Fahr 1527. war vor Reformiref 
” Jahr 1727 die Klöfter. 


jedem jährlich biß so Gülden an Geld und Getrey⸗ 


de gergichet werden ſolte; alfo daß die geiftlichen 
FIT) Sr 


73 


Sürer in Helen fe 161) 
üiter in Heffen fehr loͤblich de 
Folget Me⸗ Immittelſt folgete er vornemlich dem Rath Philip⸗ 
tanpthone. pi Melanchthonis / welcher zwar die Verbeſſerung 
der Lehre nach dem Worte Gottes fleißig trieb / je⸗ 
dennoch aber zu Abſchaffung der Eeremmien / fo 
ſolchen Grund nicht umftieffen/ keinesweges billis 
gen wolte. Weil auch der Landgraf nebft dem Chur⸗ 
fürften zu Sachſen gewiß glaubete / ab Ertz⸗ 
hertzog Ferdinand in Oeſterreich mit dem hurf.von 
Brandenburg’ Herkogen in Bayern Hertzog Ge⸗ 
orgen zu Sachſen / ſamt etzlichen Ertzbiſchoͤffen und 
Biſchoͤffen zu Unterdruckung des aufgegangenen 
Ebangeln einen Bund geſchloſſen/ fo ruͤſteten fie ſich 
beyderfeits zur Gegenwehr / und gaben die Urſache 
ihrer Widerſetzligkeit gegen die Biſchoͤffe öffentlich 
anden Tag; Wiewohl fich der Ungrund ihres Arg⸗ 
Oito Paccius wohns / den ihnen ein (Friedens Störer/ Nahmens 
ein Frieden Otto baccius eingeblaſen / nachmahls ſtillete; alſo 
Stter.daß ſie / als ihnen Maintz / Bamberg und Wuͤrtz⸗ 
burgrooooo. Guͤlden vor die Krieges⸗Koſten erle⸗ 
gele / beyderſeits ihre Voͤlcker wie derum beurlaube⸗ 
ten, da hingegen Otto Paccius auff der zu Eaffel ans 
gejtelleten Berſammlung feines Berbrechens we 
gen uͤberzeuget / und von demLandgraffen abgeſchaf⸗ 
fet wurde / worauff er nach langem Hexumſchweif⸗ 
fen A. 1536. zu Eölln den Kopff fol verlohren haben. 
Ulnd ob ſchon der Schwäbifche Bund dieferwegen 
eine neue Unruhe wider den Landgraffen erregen 
wolte: So wurde doch folches Feuer Durch Pfaltz⸗ 
graffens Ruperei am Rhein angewendete Sorgfalt 
zu Worms gleich in den erſten Suncken gedampffet- 
Hierauff ftellete Landgraff Philipp An. 1529- ein 
fpräch zuMaı Religions Gefprac) jwifchen Luthero, Melanch- 
purg. thone, Zwinglio und Oecolampadio zu Marpurg 
any darinnen vornemlich von der leiblichen Gegen: 
wart Eprifti im heil. Abendmahl wiewohl Frucht: 


Religions: Er: 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


angewendet wurden. | Julii Nummer. I. ju finden. 


rn 





Sodann befand er 

fh A. 1537. bey der angeftelleten Verſammlung zu 
Schmalcalden / und befehdete Anno 1738. Hertzog 
Henrich den Züngernzu Braumfehrveig/ als einen e 
Ert⸗Feind der Evangeliſchen / bey welcher Gelegen⸗ fepneig. 
heit unfer großmuͤthige Held nicht allein A. 1542. 
Bolffenbüttel eroberte 7 wordonder 12. Auguſti 

Num. IH. im Schau ⸗Platze der Zeit redet / ſondern 

auch, laut des a1. Octobers Num, IV. gedachten 
Schauplatzes / den widerwärtigen Hertzog Anno 

1545. ſelbſten gefangen bekam. 

Hiermit entflammete ſich in folgendem Jahre Wird nehft 
der Randsverderbliche Schmalealdiſche Krieg any Eburfirf Js: 
dveswegen Churfürft Johann Friedrich zu Sachfen kam Friberis 
und Landgraff Philipp die Trommel rühren lieſſen / Abtei 
ihre Bundsgenoffen zur Wachſamkeit anmahne⸗ s 
ten’ und Kaͤnfer Carl den V. fehrifftlich beftageten: 

Auff wen die große Krieges-Ruftung angefehen 

ware? Nachmahls legeten fiedie Gerechtfame ih⸗ 

rer Waffen vermitteljt einer öffentlichen Schrift, 

anden Tag, giengen der feindlichen Macht bey Zeis 

ten auffden Halsy und Fündigten dem Käyfer durch 

ein abfonderliches Schreiben den Krieg any wels 

ches er aber keinesweges erbrach / fondern diefe beh⸗ 

den Reiche-Fürften vielmehr in Die Reichs Acht ers 

Elärete. Ben fo bewandten Umſtaͤnden wolte Lands Veruntoiliget 
graff Philipp bey Ingolſtadt recognofeiren/ uns ſich mit dem 
yoiffendy daß die Kanferliche Armee im Marfch be- Ehurfürften. 
griffen, daheroes wenig fehleter daß ihn nicht die 
Spanier in ihre nach Ketzer⸗Blute begierigen Klau ⸗ 

en befommens über welcyes Begiñen ich Ehurfuͤrſt 

Johann Friderich / weil er es vor eine Verwegen⸗ 

heit hielterdermaffen entruͤſtete / daß cr ihm drohete / 

feine Bölcker zurůcke zu ziehen / falls dergleichen kuͤh⸗ 

nes Unterwinden fernerweit vorgehen ſolte. Als 

auch der tapffere Landgraf riethe / man ſolte das 


nei bes nd 


1067 gehandelt wurde. Er war auch ineben ſelbi⸗ | feindliche Lager weilman der Känferlichen Reute⸗ 
em Jahre unterdenjenigen großmüthigen Neichs | ven überlegen ware, alfofort angreifen che fich dies 
Ständen/ ider das hatte D E Dem | felbe verftärcken koͤnte fo war ihm der Ehurfürft 
Keichs» Tage zu t protefhireten b hierinnen zuwider / worüber die Feinde Zeit gewon⸗ 
er su dem Dip auff unfere Zeiten ortacpflanketen | neny ſich in ihrem Lager zu verfhangen/ und dieſes 
Nahmen der YrahmenderProtefkirenden Anlakg erumd Das | war nebft der Uneinigkeit/fo hierdurch unter behden 
—— zumabltrugen ihre'Diener ganzer 18. ve lang Häuptern entftunde/vielleicht Die meifte Urfache des 
, u d dern, | unglücklichen Ausganges: Denn es geſchahe nicht 
welches fo viel hieſſe/ als: omini Manet | fange hernachrabfonderlich als Darmſtadt nad) eis 
In ZEternum, oder: Das Wort GOttes bleiber| nertapfferen Gegenwehr an die Kaͤyſerlichen übers" 
in Kwigkeit. dieng / zwiſchen dieſen beyden Evangeliſchen Haͤu⸗ 
San Eyfer Solchemnach halff er A.1530. zu Augsburg die ptern eine ſchaͤdliche Trennung wotauff die un⸗ 
dor die Reli · Evangeuſche Confellion Käyfer Carln dem V. uͤber⸗ | glückliche Schlacht bey Mühlberg erfolgete/ und 
oda geben/und befand fich unter der Zahl der allererſten | Churfürft Johann Sriderichen zur Gefangenfehaft Ahrer had 
welche den Schmalcaldiſchen Bund ſtiffteten / der» | beförderte. Gleichwie num der gröfte Helden Muth Gelanser 
gleichen er noch einen abfonderlichen mirder Stadt offtermahls mit etwas &icherheit vergeſellſchafftet 9" 
Zuͤrich / Baſel und Straßburg auffrichtete weil! zu ſeyn pfleget: Alſo ließ ſich unſer Landgraff Phi⸗ 
ſich die Bedrohungen der Roͤmiſch⸗Catholiſchen lipp U. 1547. gleichfalls durch feine Leichtglaͤubig⸗ 
von Tage zu Tage ſtaͤrcker gegen ihn fpüren lieffen. | keit in das Känferliche Garn locken / da denn der 















Ob auch ſchon den Evangelifchen A. 1532. zu Nürn: | Cardinal Granvellanus, deffen Leben X. CCCCKLI. 


Stehetdem berg einiger Stiltftand vergoͤnnet wurde : 
Hergogin  fihlugerdenfelben d 


perg e: So jzu befinden, 
och gänslich aus weil er dazu⸗ Kaͤyſerlichen Verſicherung befindliche Wort eini⸗ 


die Boßheit begieng / und das in der 


MWürtemberg mal ſchon beſchloſſen hatte / den verjageten Herhog | ge in ewige Gefaͤngniß verwandelte: Daheto 


Ulrich li. zu Wuͤrtemberg / wovon die vorhergehen⸗ 

de CCLXXIV. Numer nachzʒuſchlagen / wieder in 

fein verlohrnes Hertzogthum einzufegen/ welches er 

auch / laut jegtgedachterNumer/nachgehends glück- 

Wie auch dem lich zu Wercke richtete. Kaum war ermitdiefer 
——— zu ruhmwuͤrdigen Krieges ⸗Verrichtung zu Ende 
fer bey. foftundeer An. 1535. dem Bifchoff von Muͤnſter in 
Eroberung der Stadt gleiches Nahmens bey/ weil 

fie dem entftandenen Schwarm der Aiderräuffer 

nicht mit Nachdruck gefteuert hatten/ welche gange 
Begebenheitim Schau-Plage der Zeit den 14. 


Baudius de induc. Belg. I.r. p. 82.artig feherget: Es 








habe der n.den fehändlichen Inſuln 
| ictlichen Cebifrbru 
gelten, UBeilaber die 17. Ylumer des ı9. Ju⸗ 


nit im Schau · Platze der Zeit den Verlauf feis 

ner Gefangenſchafft ausführlich erzehlet/ ſo wollen 
wir den geneigten£efer dahin verwieſen haben End⸗ Seine Erle 
lich kam er An. 1552. Durch den Beyſtand Ehurfürft gung. 
Morisens zu Sachfen und Marggraffen Albrechte 

zu Brandenburg wieder auff freyen Sußy wiewohl 

ihn Die Ungarifche Königin Maria zu RT 

au 





Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


le dieſe Printzen nun hatte er mit feiner G 

ie ın hatte er mit feiner Gemahlin Seine Ge 
Lhriſtina / Hertzogs Georgs des Bartigen zu Sachs mahlin, 
fen Tochter/gezeuget: Allein estrug fich bey feinem Polygamie, 


— —— 73 
auff der Ruͤckreiſe anhielt / ſelbigen aber wegen 
Churfuͤrſt Moritzens fernerer Bedrohung hald 


darauf erledigte. Die Ungedult der langwierigen 











Feſſel ſoll ihn dazumahl zu Annehmung des Interims 
verleitet haben / und als in ietztgedachtem Jahre zu 
Paſſau ſeine Erledigung beſchloſſen wurde / ſo kam 
auch der zwiſchen ihm und den Graffen von Naſſau 
Sontftandene Anforderungs-Ztreit / den Herr Im- 
lt poff Notiz. Procer, Imp. lıb. 4. cap. J. $.ß. gründlich 
erzehlet/ wiederum auffs Zapetzwelcher nachmahls 
4.1557. zu Franckfukt am Mayn durch einige haben 
Häupter vermittcht gütlichen Vergleiches foicher- 
geftaltbeygeleget worden : Daß der Landgraf 
alleden Graffen von Naſſau zuerkannten Staͤdte / 
Schloͤſſer und Oerter / die Graffſchafft Dies aus⸗ 
genommen / ſamt allem übrigen fo wohl beweglis 
chen alsunbeweglichen behalten undden Naffauis 
fehenauff geroiffe Termine 600000. Gold⸗Guͤlden 
auszahlen,die Titul und ABapen aber beyden Theis 
len gemein verbleiben folten. Falls aber der Land⸗ 
gräfliche männliche Stamm ganglidy abgienges fo 
fit alsdenn jenen die obere oder untere Grafſchafft 
Catzenelnbogen / over an deren ftatt 300000. Gold⸗ 
Gülden übergeben werden. 
ach diefemlegete viefer Heßiſche Held gleich: 
fam die Waffen auff ewig nieder’ auffer Daß er 4. 
1561. dem Pringen von Conde einige Hülffe zuſchi⸗ 
ckete / und alfo war er nur allein bemuͤhet / fein biß⸗ 
hero verlaſſenes Land in erwuͤnſchten Wohlſtand zu 
fehen / zu welchen Ende er die Staͤdte Caſſel / Gieſ⸗ 
ſen / Zegenhain / und Ruͤſſelsheim nach Moͤglig⸗ 
keit befeftigte. Uber dieſes machete er auch bey 
Herannaͤherung der unaufsbleiblichen Sterbeſtun⸗ 
de 4.1562. zu Caffelunter feinen Soͤhnen folgende 
Erbtheilung: Daß Landgraf Wilhelmen / der ſich 
ſeine Befrehung ſo eyferig angelegen ſeyn laſſen⸗ die 
Helffte der gangen Erbſchafft / oder das Fuͤrſten⸗ 
thum Nieder⸗Heſſen / nebſt dem meiſten Theile der 
Graffſchafft Ziegenhain / die Herrſchafft Itter / 
und dasjenige, fo ihm in der Stade Schmalcalden 
und dem Hennebergifihen Lande zukommen moͤch⸗ 
te; Lanbgraff Ludwigen aber der vierdte Theil 
oder das Fuͤrſtenthum an der Löhne wie auch Die 
Grafffchafft Nidda; Landgraf Philippen Die nie⸗ 


dere Graffſchafft Eatzenelnbogen; und Landgraf 


Georgen der obere Theil derfelben verbleibeny ans 
beyauch die Städte Caſſel / Marpurg / Rheinfelß 
und Darmſtadt zu ihren Reſidentzen verordnet wer⸗ 
den ſolten: Jedoch mit dem Anhange / daß ſo ferne 
einer unter ihnen ohne maͤnnliche Leibes⸗Erben mit 
Tode abgienge feine Erbſchafft alsdenn unter die 
übtigen in gleiche Theile getheilet werden fülte. Als 


Die Bandefaften zwar den Leib / d 
Sefaͤngniß ſelbſt ein Herrſcher 


Auch im 


Eheſtande etwas zu / worüber die Widerſacher 
Verleumdung / die Vertheidiger der — 
aber zur Beſtaͤtigung ihres Wahnes Anlaß genom⸗ 
men: ‘Denn weil cs der Landgraff zu feinem Leis 
bee-Zuftand vor nöthig erachtete / nebft ietzt gedach⸗ 
ter Gemahlin noch eine andere zu erwehlen / fo leges 
te er ſich mit derfelben Bewilligung und mit Nat 
feiner Geiſtlichen Margarethen von Sala / na 
verrichteter ordentlichen Trauung / chelich beys von 
welcher ereinige Söhne und Tüchter fahe/ darun⸗ 
terjene Bebobrne aus dem Hauſe hHeſſen / Gra⸗ 
fen von dietz / Herren in Liesberg und Bicken⸗ 
bach genennet / und ihnen einige Schloͤſſer und 
Aemter vermachet wurden / wiewohl ſie alleſamt in 
ledigem Stande verſtorben. Daß nun dieſe Mar⸗ 
garetha /_ insgemein die lincke Landgraͤfin ges 
nannt/ nicht vor eine Concubine / fondern vor eine 
rechtmäßige Gemahlin gehalten worden bezeuget 
ihr zu Spangenberg inder Kircher als ihrer Grab⸗ 
ſtaͤdte / befindliches Denckmahl mit folgenden Wor⸗ 
ten: 
Allhie liegt die Tugendfame Frau Marga⸗ 
retha geborne von der Saal / Landgraff Phi⸗ 
liofen des Eltern andere ehlige Gemahl / und 
iſt verſchieden in der Jahrzeit ſechtzig ſechs 
J ſechſten Julii in dee Nacht un Zehen 
v. 


Ende anlanget / fo ereignete fi) ſelbiges den 3r. 
May Anno 1567. worbey wir denn nur noch diefes 
eingige erinnern wasmaffen des Fürftt. Saͤchſi⸗ 
fehen gefamten Hiftoriographi, Herrn Tengels/ ges 
Ichrte (Feder darvor haͤlt es feyendie Liebhaber der 
Antiquitäten durch die Kunft-Öriffe.eines oder des 
| andern geigigen Betriegers hintergangen worden / 
wenn fieden mit der UÜberfihrifft ; 
Beſſer Yand und Leut verlohren . 
Als ein falſchen Eyd geſchworen. 

gepregeten Thaler vor eine von Landgraff Philips 
pen gefehlagene warhafftige Muͤntze und vor einen 
unfbhäsbaren Schah der Kabinete gehalten.PYine- 
kelmann. Chron, Spener. Syllog. Geneal. pag. 665. [eg 
Thuan. hiflor. lib. 41. fol.544: hortleder vonlir- 
füchen des Deurfchen Krieges 1. 5. 2. pag. 1959. 
Sleidan. lib.6.pag. 164.175. lib. 7. Pag. 204. lib. 9. pag. 
237. 242. lib. 11. P48.307. lib. 12. pag. 340. lib. 17. pag. 
525. Iıb.ı8. pag. 536. Laurent. Peckenflenii Compend, 
relat. Haj]. fol. 67. 


sch blieb der Muth 
andrer Hertzen. 


| 
| 


Mein Lefer/rede nur vondiefer Aſche gut: 


Mit Helden la 


ſt es ſich im Tode noch nicht ſchertzen. 


CCCLXX. 


on, Her 
polis und 


Erjenige groſſe Spaniſche Staatsmaũ / 
* gro in unferem Hiſtoriſchen 
Labyrinth erblicken war aus einem fol 
chen Hauß entfproffen / das fich Durch 
feine fonderbare Verdienſte bey den Mor 

narchen in Spanien fehr hohe 

worben, Jedoch etwas genauere 


Don Pietro Gir 





Ehren⸗Stellen ers 
Nachricht biers 


tzog von Ofuna, Vice-Re von Rear 
Sicilien / ftarb A, 1624- 


n / ſo hatte fein Groß Vater gleiches 
Nahmensdie Hersogliche Wuͤrde zum erften er⸗ 
langet/ fein Vater aber war Juan Telles Girona, 
zwenter Hertzog von Oſſuna und erfter Marchefe von 
Pennafiet, und die Mutter hieſſe AnnaMaria von Ve» 
lafco, eine Tochter desDon Inigo Fernandes von Ve» 
lafco, Groß⸗Conteltabile von Caftilien. Er hatte 

Bit a die 


von juertheile 
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Was im übrigen Landgraff Philippens Lebens Sein Top. 


EEE 


732 


Wird in feiner 


zarten Jugend ] 
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Bekdmmt die 
Kinder Por 
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Sein Urtheil 
von des Erg: 
bi von 


€ 
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Erziehung. 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


— inder⸗Jahre noch nicht überfehritten/ | Lchrs-Meifter zu haben verlangete? Worauff er 
De 1581. zum Vice-Re von Nea- mit mehr als kindiſchem Verſtande zur Antwort 
polis erfläret wurde welcher verlangete daß ihm | gab: Wenn ihr mireinen Lebr-Meifter nad) 
feine Familiedahin folgen folte. Alfo machte ſich euerem Gefallen zuordnen woller/ fowill ich 
uan Telles Girona mitdem jungen Don Pietro und | einen folchen nehmen / der euch beliebet: So 
feiner Mutter auff Die Reife da denn bey ihrer Ans | ferne er abernady meinem Befallen ſeyn ſoll / 





kunfft zu Nom diefes zu groffen Dingen gebohrne | fowill ich einen haben, der mich zu lachen ma⸗ 
Hierinnen Lehrmeifier. 


Kind bey Pabft Gregorio XIIT. zum Fuß⸗Kuſſe ger | chet/ wenn er mich unterrichtet. 
laffen wurde / der ihn nicht allein mit ungemeiner | wurde ihm aud) gewillfahret/ und er bekam einen 
Holdfeligkeit umarmete / fondern ihm auch / zum | gelehrten aber dabey fherghafften Spanier / Nah⸗ 
Zeichen feiner Genade / einen kleinen Degeny mit eis | mens Andrea Savone , zum Schr Meifter / welcher 
nem foftbaren Diamant am Knopffe/ überreichen | ihm die Lateinifche Sprache innerhalb zweyen Jah⸗ 
ließ / und diefes war der erfte Degen / den unfer klei⸗ ren ohne Grammaticä und Dictionarig 

ne Herkog von Dffuna trugy von welchem er auch | durch die Colloquia Eralmı beybrachte/ darunter er 
zu fagen pflegetey er würde mit demfelben wider die [Jederzeit die Iuftigften ausfuchete. 
Feinde feines Königes glücklich feyn. Dieſes vers 








bedancketerdaß derfelbe feinen Enckel zum Sol⸗en reifeter und ſolchergeſtalt einige Provintzen des au 


daten gemachet / che er noch zum Kerl worden. | Königreichs befchauete: Dahero ihm -ein Edel 
Kaum aber war der bervaffinete Knabe in Neapolis |mann von Gaeta, Fabritio Codispoti genannt / zum 
angelanget/ fo gieng er mit dem Degen umguürtet | Hoffmeilter zugeordnet wurde / wiewohl dennod) 
zu dem Vice-Re und ſagte: Herr Groß Pater’ | Savone fein Amt unterweges ebenfals bebielte, 


wiſſet ihr auch, warum mir der Pabſt diefen | Auff der Reife nun gerierhen fie unter einen räuberis Geräth unter 
Degengegebenbat ? Damit ihre mich nem | fdyen Hauffen welche ein berühmter Bandite / die Danbiten, 


lich zu feinem Pfaffen machen ſollet / denn ich | Nahmens Cicerro, als Ober⸗Haupt / fuhrete: Je⸗ 
will ‚lieber ein Soldate werden / und das doch dieſer erzeigete fich entweder hierdurch des Vi- 


Immittelſt rückete Die Zeit herbey / daß der Vice- Seine Reife 

anlaffete feinen Groß⸗ Vater / den Vice-Re, an den | Re wiederum in Spanien zurück Echren ſolte / da er ind König, 

Dei ein Schreiben abgehen zu laffen/darinnen er | denn anbefahl / daß fein Enckel zuvor biß in Calabri⸗ HR 
ch 


Brodt verdienen / das ich eſſe. 
Nicht lange hernach bekam er / mit groſſem Leid⸗ 
weſen feines Groß⸗Vaters / die Kinder⸗Pocken / 
wiewohl er keinen weitern Schaden dardurch litte / 
als daß fie ihm das lincke Ohr⸗Laͤppgen an die Haut 


ce-Re Genade zu erlangen/oder aber ausandernllrs 
ſachen / fo verbindlich gegenjfeinen Durchläuchtigen 
Gefangenen und den gäntzen Gefolg / daß er ihnen 
Eein Haar Erümmetefondern den Codispoti viele 
mehr warnete / ſich nebft feinem Untergebenen wies 


anflebeten: Dahero er nachmahls bey ermachfes | derum nach Neapoliszu verfuͤgen / ehe ſie auff der un⸗ 


nem Alter / zu ſagen pflegete: Die Natur habe 
etwas gutes aus ihm machen wollen: Weil 
ſie aber befuͤrchtet / ſie moͤchte ihn verlieren / 


ſicheren Straſſe unter eine unhoͤfflichere Geſell⸗ 
ſchafft gerathen moͤchten / welcher Begebenheit der 
Hertzog von Oſſuna nachgehends fo wohl einge» 


ſo habe fie ihn gezeichnet’ um feine Perfon fols | denck wars daß ers als dem großmuͤthigen Banditen 


—— von andern Menſchen zu unter⸗ 
ſcheiden. Dazumahl trug ſich eben die Bege⸗ 
benheit in Deutfchland mit dem Er&bifchoffe von 
Coͤlin / Gebhard Truchfes/ zu / daß fich derfelbe an 
eine Nonne, Nahmens Agnes , aus dem Haufe 
Mannsfeld verheyrathete/ und nebft der Ehurfürfts 
lichen Wuͤrde auch zugleich di! Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 


der Kopff von den Sbirren herunter gefehlagen 
wurde / ſeinen Sohn zu fi) kommen ließ und ihn 
zur Danckbarkeit mit einem austräglichen Amte 
ju Cofenza begnadigte. 

Diefes aber betrübete unfern jungen Hertzog von 
Dffuna nicht wenig, daß fein geliebter Lehrmeiſter 
Savone, gegen welcyen fich feine Neigung täglicy 


he Religion verließ. Hierauff folgete nothwen⸗ | vergrößerte, nicht mit in Spanien reifen wolte. 


digder Pabftliche Bann nebft einem ernften Bes 
‚fehl an ale Bifchöffe in Europas folchen Donner: 
Strahl in allen ihren Kirchen zu verfündigen. In⸗ 
dem nun felbigesauch mit fonderbaren und trauris 


Und die Warheit zu bekennen, fohatten fich Die El⸗ 
tern nicht ſonderlich bemuͤhet / Diefen ſchertzhafften 
Gelehrten zur Reiſe zu bereden / weil fie Sorge iru⸗ 
gen / er moͤchte den jungen Hertzog vor die Spaniſche 


gen Leremonien von dem Ertzbiſchoffe zu Neapolis | Ernfthafftigkeit allzu Iuftig erziehen / argeſehen ders 


felbften geſchahe / fragete der Fleine Hergog von Os⸗ 
ſuna / der ſich mit feiner Hoffmeifterin in der Meſſe 
gegenwärtig befand / was diefes ungewöhnliche 
geiftliche Amt mit den ſchwartzen WachssKergen 
bedeutete? Undalsihm die Hoffmeiſterin hiervon 
Nachricht gegeben hatte / fügete er hinzu: Wenn 
ich Pabft wäre / fo wolte ich niemand eine 


felbe aufjerdem nebſt den laͤcherſten Gefprächen des 
Exaſmi Roterodami den Kopff mit einem Hauffen 
poßirlichen Fabeln und Hiftorien erfüllet hatte. 


Nach der Ankunfft in Spanien nahm ihn fein 85 
SroßeBater mit zur Kömglichen Yudieng / aliwo de 
König Philippus II. nachdem er ihn eine Zeitlang " 


angefehen: das Urthelvon ihm faͤllete: Er beobachte 


Srauzunehmen verwehren / denn ich wolte | in feinem GefichteeineBermifhungder Meland)os 


mir ſelbſten auch eine auslefen. 

achdem er nun das fiebende Fahr erreichet, fü 
wurde nicht vor rathſam gehalten ihn länger unter 
der Auf hteines Frauenzimmers ju laſſen / uners 
achtet ihn diefe Hoffmeifterin mit leichterer Mühe, 
als in den Schulen geſchahe / nicht allein Spaniſch 
leſen und ſchreiben lernen / ſondern ihm auch durch 
ihren luſtigen und angenehmen Umgang vieles von 
der melancholiſchen und ernfthafften Gemuͤths⸗ 


lie und Freudigkeit / der Freyheit und Sittſamkeit / 
wie auch eines wilden und zahmen Weſens / welches 


ihm groſſe Hofnung von demſelben erweckete. Hier / Muß vorn 
auff woite er ihn Lateiniſch reden hoͤren / und als der Könige baer 
Hergogvon Oſſuna ſo biel herſchwatzete / gab ihm niſch tedes. 


der König zulegt einZeichen / daß es ſchon genug ſehe / 
und fragte: Was er mit feinem Lateınmachen 
wolte? Worauff diefer antwortete: Alles was 
Eu. Maj. mie anzubefeblen belieben wird. 


eigung benommen / die er mit aus MuttersLeibe Diefe artige Antwort vermehrete des Königs ges 


gebracht. Zu folchem Ende fragete ihn der Vice- 
Re einsmahl über der Taffel; Was er vor einen 


fböpffete Hoffnung von feinen Fünfftigen Verdien⸗ 
ſten / welcher bey der Beurlaubung noch zu ihm fa 
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— Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 
te: Gebe bin, und erinnere dich daß man ſich | der Derkog von D 


mitdem Latein allein im Bloſter / nicht aber 
bey hHofe / groß machen Ban. Wenig Wochen 


hernach wurde er auff Die berühmte Ulniverfität zu | IR 


Salamanca geſchicket / allwo er zueinem vornehmen 
Profellore, Nahmens Francefco Minga ‚ kam / wels 
cher fein Gemuͤthe einiger maffenim Zaum hieite / 
daß es die gesiemende Maaße in der Luftiakeit beob- 
achtete: Dahero er nach der Zeit zum öfftern ges 
ſtunde: Minga habe feinen Gerft zumrechten Mits 
tel⸗Punct zwifchen Scherg und Ernſt befördert. 
Jedoch verbiieb er daſelbſt nicht viel über anderthalb 
Jahre / nachdem er wegen feines vortrefflichen Ges 
daͤchtniſſes eine ſolche Wiſſenſchafft erlanget/ wel⸗ 
che andere in vielen Fahren nicht würden überfoms 
men haben; abſonderlich aber hatte er ziemliche 
—— in der Matheli, Geographie, Baus 

unſt / und Mechanic geleget / zu welcher letzteren ihn 
fine Neigung ſonderuch reitzete. Dazumahi 
wurde eben Die von König Philippo II. wider die 
Kinigin Eliſabeth ausgeruͤſtete und fo genannte uns 
überwindliche Flotte durch den Sturm ruiniret , 
worbon die IL. Numer des ix. Septembers im 
Schauplaue, der Zeit ausführlich redet : Das 
hero der Hertzog von Offuna  auff Anerdnung 
feines obermeldeten Profefloris, die ferwegen eine 
oͤffentliche Trauer⸗Rede / nicht ohne fonderbaren 
Ruhm / hielte / welches das erſte und letzte mahl war / 
daß er ſichnuff der Catheder ſehen ließ. 

Zu Ende des Jahres 1588. kam er wiederum 
nach Madrid / allwo ihm ein Edelmann von Sevili⸗ 
en / Alonfo Mogara, ʒzum Hoffmeiſter verordnet wurs 
de / der ihn ſo wohl zu den rittermaͤßigen Leibes⸗ 
Ubungen anhielt / als auch vornemlich in den Hiſto⸗ 
rien unterrichtete / da denn der begierige Printz eins⸗ 
mahl von der Begierde nach groſſen Dingen der: 
maflen angefpornet wurde, er ausrieff; Aut 
Chr, autnihil, # eder Rüpfer/ oder nichts. 
Und Toldyes um fo viel defto mehr / weil er wohl 
wuſte / daß der Königfeine Aemter ohne Erkaͤnt⸗ 
niß der Perſonen auszutheilen / ſondern daß er die 
im Vargemach ſtehenden Edelleute vergüld 

Zolt Driegete, j 














* Eine Zeitlanghernach truglic) Dre Begebenheit 


mit dem Staate,Secretario, Antonio Perez, zu / wel⸗ 
che Die vorhergehende CCuXIV. Numer vorſtellet / 
nach deſſen erfoigeter Flucht der Marchefe von. Al- 
menara in Aragonien gefchicket wurde, den Fluͤchti⸗ 
gen dafelbft mit Gewalt abzufordern. 


nundiefer letztere ein vertrauter Freund und Anvers | mans verlangete. 


wandter des Hergogs von Oſſuna war / fo bat er 
ſich feinen Sohn / den jungen Hergog zur Gefells 
ſchafft auffder Reife aus, welches er um fo viel deſto 
leichter erhielt / weil e8 der Koͤnig / allem Anfehen 


nad), felbften verlangete. Als nun die hartnackis 


gen Aragonier den Entwichenen auffeinerley Wei⸗ 
fe ausantworten wolten / fondern des Marcyefen 
Quartier feindlich anfielen/fo führete der Dertog 
von Oſſung / als ein Juͤngling von vierzehn Jah⸗ 
ven’ das Hausgefinde tapffer an ftellete ſich mit 
dem Degen in der Hand an die Thüredes Palas 
ſtes / und brachte es durch feine "Bedrohungen fo 
weit / daß ſich länger, als zwey Stunden niemand 
aus Lem wuͤtenden Poͤbei unterſtund / diegeringfte 
Sewaltthat auszuüben. Hierauff langete Juan di 
Nuza, oder Nizza, Prafident der Zuftig von Aragos 


i i ittel ſeye / teyalseıne alternden 
—— ⏑⏑⏑——— bekam er eine fonderbare Begierde’ cas Königreich Per 


die Naferey des gemeinen Volckes zu ſtillen / ale 
daß fich der Marchesevon Almenara in das Gefaͤng⸗ 




















orte vernehmen und ſagte / er wolte‘lieber dag 
Leben verliehren / als des Marcheſens Gefangen⸗ 
ſchafft jemahls zugeben. 


Dieſe erften Früchte der Tayfferkeit erwecketen Hilſt pie ge 


Te — 
don Oſſung fo ergrimmet wurde/daf 
er nicht allein im "Begriff wary den Degen wider 
ihn zu zucken / ſondern er ließ fich auch der haͤrteſten 


ein ſo viel deſto genaͤdigeres Behagen bey dem Kür belion allda 
nige/ weil viele von des Marchefen Haufgefinde dämpfien. 


und bey fich gchabten Edelleuten vor Furcht jurücke 
gewichen waren / und als Don Alfonfodi Vargas Be⸗ 
fehl bekam / ſich mit 2000. Mañ zu Fuß nebft 2000, 
Pferden zu Dampffung des Auffruhre nach) Saras 
goffa zu ziehen/ fo hielte der Herhog von Oſſuna fo 
lange an / biß ihm mit dahin zu gehen erlaubet rourdey 
worauff ihn nach feiner Zurüchkunfft der König mit 
einem Bruſt⸗Bilde beanadigte/ nebft dem Ver⸗ 
fprechen einer baldigen Wbericherumg, Db er nun 
ſchon dazumahl von der Auffficht des Hoffmeifters 
befreyet wurde: So trieb er doch die erierneten vits 
termaßigen Leibes-Ubungen noch unermüdet fort/ 
und ließ ſich offtermahle vernehmen : Nisdenn 
babe ein Edelmann nicht 





Spanien bemühete fich nach aller Moͤgligkeit / Hen⸗ 
rich den IV. als einen damahligen Hugenotten/ an 
Erlangungver Frangofifchen Erone zu verhindern; 
Daheroesihm an denen nad) ‘Paris verordneten 
dreyen Abgefandten nicht genug zu feyn deuchte / ſon⸗ 
dern er fehickete auch zu defto beſſerem Nachdruck 


den vierten’ nemlic) ven Derkog ‚von Feria dahin/ 


welcher unfern Hergog von Oſſung / als einennahen 
Anverwandten/ mit ſich nahm / um ihm folcherges 
ftalt Gelegenheit zu geben’ ſich fo wohl die damahlis 
gen Staats » Handels als auch die Frantzoͤſiſche 
Sprache, worzu er geoffe Beliebung trug/völlig bes 
kannt zu machen/da er denn Zeit waͤhrender ſolcher 
Geſandſchafft albereits zu einigen wichtigen Ver⸗ 
richtungen gebrauchet wurde. 






Snjwifchen war Henrich der II. König in Franck; Reiſet mit ei 


reich mit Tode abgegangen und der König von — 
Franckreich. 


Nach feiner Zuruͤckkunfft brachte er eine ziemli⸗ iebet die Hi⸗ 


che Anzahl Frantzoͤſiſche Bücher mit ſich nach Ma⸗ florien, 


drid / des Vorſatzes / die Erlernung der Hiſtorien 
zur hoͤchſten Vollkommenheit zu bringen: Dahero 
er unterweilen zum Schertz ſagte: Es faͤnde ſich 
in der Hiſtorie zu eſſen und zu trincken / zu 


Weil weinen und zu lachen / Bluͤthe und Frucht / wie 


Als er auch eines Tages von 
dem Duchino di Paftrana befraget wurde: Warum 
ex fich fo fehr mit dem £efen der Hiftorien bemuͤhete? 
So gab er zur Antwort: Dieweil man daraus 
lernet / felbften klug zuwerden/und andere 3u 
Narren zumachen, 

Er machte fihden allgemeinen Zuftand von Eu⸗ 
ropa fehr gelaͤuffig ehe erdie Staats⸗Sachen felbs 
ſten unter die. Hande nahm vor allen andern aber 
gefiel ihm die Regierung des Pabſtes dixti V.jeders 
zeit wohl welches andere an ihm, tadelten/ weil fie 
an diefes Pabftes Verhalten viele Grauſamkeit 
und Tyranney beobachteten. Dargegen bielte 
Don Pietro nicht viel auff der Königin Eliſabeth 
Megiment in Engelland / ſondern fagte unterweilen 
Schertzweiſe: Satus Ve aͤte als eun Mat 
vor fich alleinsobntegrau ; Klilaberh aber tha 










Portugal zu befehen/ welches er auch A.ız94. vers 


niß zu Saragofla führen ließe/über welchen Vortrag | mittelft ee Seife ders 


1353 richtete / 


graunichts obn.Miunn. Iuterbejfen 5, ner 


eſchauet 





EEE 


Verliebt ih Flamme gediehe: Denn es wohnete nicht weit von 
—— feinem Haufe ein Schneider / welcher Alters wegen 


Sein Mit 
Bubler. 


Seine eyfer⸗ 
füchtige Ra 
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richtete / und nach ſeiner Zuruͤckkunfft fieng er an/ Hauſe / damit fie fo wohl am Gefichte als Gefäße 
mit einen geöfferen Staat bey Hofe zu erſcheinen / geheilet werden moͤchte / uͤber welchen erbaͤrmlichen 
dahin ihm der Neid auff dem Fuße nachfolgete / Anblick dieſe ſchaͤndliche Kuplerin dermaſſen er⸗ 
weil die Grandes in Spanien alibereitsaus feinem | fehract/ daß fe dem Hertzoge von Oſſuna alſofort 
gantzen Thun und Laſſen abnahmen⸗ wie hoch er den gantzen Verlauff erʒehlte / in Meinung / ihn zum 
fich mit der Zeit auff die Zinnen des Gluͤckes ſchwin⸗ | Mitleiden su bewegen. Allein an ſtatt deffen ließ 
gen wiirde. Indem er aber feiner Widerſacher derfelbe nichts als Widerwillen von ſich ſpuͤren / und 
vielfaͤltige Verleumdungen mit lächerlichen&chers: | gab zur Antwort_: So war es euere Torhter 
reden beantwortete, fo begegnete ihm ein Zufall / werth / und dieſes haͤttet ihr vielleicht auch 
welcher aus einem geringen Funcken zur groſſen verdiener/darmit ihralie beyde lernet / es laſſe 
ſich mit meines gleichen CEavalieren nicht 
febergen. Dieſes erzchlete ſie dem Don Diego von 
Worte zu Worte wieder und hierauf wechſelten 
ſie dermaſſen empfindliche Brieffe gegen einander/ 
darinnen jenerdie That freywillig geſtunde / daß es 
endlich zur Ausforderung auff einen "Zivenfampff 
hinaus lieff/ welchen Don Diego feinem Gegentheil 
anbote. Weil es aber bev Zeiten vordie Ohren des 
Königes kam / ſo wurde ihnen nicht allein det Ars 
reſt augekuͤndiget / ſondern cs Fam auch / durch Ver⸗ 
mittelung des Marchefen von Caltel Rodrigo zum 
gutlichen Vergleich da hingegen die arme Cicca- 
rella fich indas ConvertitensKlofter zu Toledo vers 
ftoffen fehen mufte. e 

Nach Bicfem feßete fich der Hertzog von Offuna 


— m 


nicht mehr mit der Nadel und Scheere umgehen 
Eonte. Diefer hatte eine Tochter / welche ihrer 
ausbundigen Schönheit halben insgemein die ſchoͤ⸗ 
ne Ciccarella genennet wurde, und welche dem juns 
gen Herkoge von Offuna das zarte Herge dermaf 
fen gerühret hatte daß ihm nichts in gank Madrid 
befriedigen konte / biß er vermittelft einer Kuplerin / 
ihrer Gegen⸗Liebe verſichert war. Immittelſt hatte 
ihre Muttery die in ihrem armſeligen Stande nicht 
allzugewiſſenhafftig war allbereits zugelaſſen / daß 
ein anderer Liebhaber von vornehmen Geſchlechte / 
nemlic) Don Diegodi Caftaneyna, unterweilen die 
Früchte der Liebe auff der holdfeligen Ciccarella Lips 
pen einfammlete / welches doch alles mit folcher | innoch gröfferes Anfehen als er bey König Philippo 
Vorſichtigkeit geſchahe / daß niemand ihre unbers | II. zuwege brachter daß ſich niemand ohne Erwei⸗ 
letzte Ehre in Zweiffel zu ziehen Urfache finden folte.| fung feines Nechtes des Tituls Don gebrauchen 
Als fich nun der Hertzog von Oſſuna gleichfallszum dorffte / und daß wegen der andern Titul auch eine 
Anbeter dieſer Schönen angab / fo hieite die argliſti⸗ gewiſſe Verordnung bey Hofe heraus kam. 


— —— — — — — 


ihm Ciccarella unter moͤglichſter Verſchwiegenheit kehrte Japoneſer in Indien des Glaubens wegen 
einen gleichmäßigen Zutritt vergoͤnnete, und die gecreutziget worden und daß fich folgende Nacht 


Stunden ımter-ihre beyden Liebhaber dergeftalt | darauff ein groffer Schein uͤber Diefer Märtyrer » 


austheilete/ daß Feiner von dem andern nicht das als | Leibern fehen laſſen. Als nun die Srancifcaner in 
lergeringſte erfahren koͤnte. Spanien das Feſt ſolches ausgefprengeten Wun⸗ 


h Das Verhoͤhnm 
—— darvor / es koͤnte ihr Stücke durch feinen | zumal lieff die wunderbare Zeitung ein / wasmaſ⸗ der Sranciii® 
eichthum nicht wenig beferdert werden / wenn fen soo. Perfonen, theils Srancifeaner, theils bes MH 


Nichts deſto weniger erfuhr Don Diego eins; 
mahl / daß der Hertzog feine geliebte Ciccarella bes 
dienete / unwiſſend / daß allbereits mehr als drey 
Monate verfloſſen / darinnen ſich jener dann und 


ders mit behoͤrſger Andacht feyerten / fo ließ ſich der 
Hertzog von Oſſuna in einer gewiſſen Gefelffchafft 
fehertsiweife vernehmen: Er beforge febr/ es ſeye 
das groffe Wunder von diefem bimmlifchen 


warn in ihren Armen vergnüget: Dahero ers zu | Lichte ein Zufag der Herrn Patrum, damit fie 


defto geruhigerem Genuß feiner Liebe die Mutter / 


eine reiche Beyſteuer vor ſich aus der Spani 


wiewohl wider ihren Willen / dahin vermochte/ daß er Beutein heraus locken koͤnten. Allein der 
fie ihm ihre Tochter auff eines feiner Guͤter unweit ſtachlichte Difeurs wurdedes Ertzbiſchoffs von To⸗ 
Madrid bringen / und felbige zu feiner ordentlichen ledo / als General⸗ Inquiſitors / Beicht · Vater / eis 
Toncubine machen ließ. Diefes eröffnete die Mut⸗ | nem Franc ſeaner / bruͤheheiß hinterbracht / weicher 


ter dem Hertzoge von Oſſung / verſchwieg aber Darz es dahin vermittelte ‚daß der Hertzog indie Inquifi- — uch 
it ngın um 


bay daß es mit ihrem Willen geſchehen worauff er | tion gerieth / wiewohl ihn feine kluge Verantwot⸗ 
ſich denn alfofart zu einer nachdrůcklichen Rache ges | tung bald nn far kr re talledes ® 
gen FH mächtigen Mit⸗Buhler und Die ſchoͤne Gewiſſens befreyete. Indem nun einige Eavaliere 
— afertig machete. Es Fam auch lettere zu | folange var der Thüre des Gefängniffes warteten’ 
rem Unglück indie Hände derjenigen’ welche auf | DIE er beraus kam / und ihn gleich bey dem erjten Ans 


fie lauerten / als fie eben unweit des Don Diego 
Schloſſes miteinem feiner Diener auffder Straße 
fpagieren gieng/ und alſo gaben ihr diefe unbarm⸗ 
hertzigen einen graufamen Schilling / nachmahls 
aber zwey Schnidte übers Angeſichte / wormit ſie 
ſich wiederum aus ſelbiger Gegend entferneten. 
Wenig Stunden hernach langete Don Diego 
von der Jagt wiederum zu Hauſe an / und fand ſeine 
Geliehte / welche die haͤuffigen Thraͤnen ſchier erſti⸗ 
cket haͤtten / in dem elendeſten Zuſtande von der gan⸗ 
gen Welt. Nun zweiffelte er zwar im geringſten 
nicht / daß dieſer barbariſche Streich von dem Her⸗ 
tzoge von Oſſuna herkaͤme: Allein es fehlete ihm am 
Beweißthum / indem die Verraͤther weder Libereyen 
nod) fonften etwasan fich hatten / daran man ihren 
Herren erkennen konte. Hierauf ſchickete er die vers 


blicke frageten: Wie feine Sachen lieffen? © 
fertigte er fie mit nachfolgender lächerlichen Ant⸗ 
wort ab : Ich bin bieber geruffen worden’ 
Braten zuwenden : Weil ich num felbiges 
verrichtet, wie fihs gebörer/ [0 babe ich den 
Titul eines guten Aoches betommen. Wor⸗ 
mit er feine Neider / die fich über dieſe widrige Bes 
gebenheit erfreuet/artig abfertigte- 


Als nachgehends der Friede zwiſchen Spanien Eeine dp 
und Franckreic) zu Vervin gefehloffen wurde gieng lelh 


er mit den Königlichen Abgefandten an den Fra 
söfifchen Hoff / umd vermälete fich nach feiner Zur 
ruͤckkunfft mit Donna Henriquez de Ribera,der Hoff⸗ 
nung lebende / es wuͤrde die Verbuͤndung mit diefem’ 
vornehmen Hauſe fein Gluͤcke bey dem nunmehro 
nach vaterlichem Adfterben auf den Thron geſtiege⸗ 


wundete Ciccarella ihrer Mutter wisderum nach Inen König Philipp dem III. deſto nachdruͤck licher bes 


fordern; 


ia —— 
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fordern; abfonderlich alsder König A.ısor. feinem | dem Ertz⸗ Herbog — — 
Favoriten / dem Marcheſen von Denia oder Hertzoge Clara —— —— 
von Lerma anbefahl ‚von einemieden Koͤnigl. Rath | che verurſacheten / daß unerachtet ihn feine 
einen ausführlichen Untereicht zu fordern / wer fie | ige anteiebyunter dem MarchefeSpinolader Yelns 
ſo wohl zu Staats⸗ als Kriegess-Dienften vor tuͤch⸗ | gerung vor Dftende beyzumvohnen 7 cr —2* uff 
tigerfenneten. Jedoch als fie auff die Perſon des des Ertz⸗ Hertzogs Begehren das Commando über 





ungen Hergogs von Ofluna fielen/fo war Feiner uns goo. Reuter / als Dierfter annehmer Ba zn 
terallen/der nicht feine hohen Verdienſte mit eini⸗ Armee des Admirals eis Ara Besen * Wird Obeſin 
gem Flecke der Verleumdung beſchwaͤrtzete / unter | da denn unter allen hohen Officierern nicht ein eintzi⸗ 

andern aber warffen fie ihm vor/ / wasmaſſen er fich | ger zu befinden wat /der dem Herboge von Oilunz ; 

nich allein, durch feine vielfältigen Poſſen in den nicht die Oberſtelle überlaffen wolterworauff er feis 
Zufammenkünfften zum Öelächter machetesfondern | ner Gewonheit nach im Schertze antwortete: Wir 

uch unterweilen grobe Redens⸗Arten mit untermis | wollen Beine Ceremonien ma chen : Daıı i 

*heterwelche niemand unanftandiger waͤren / als | bin nicht bieber gekommen den Rauch / fon 

eeines gleichen Standes⸗Perſonen. Zu ſolchem En⸗dern den Braͤten u füchen. 

2 wurden einige Begebenheiten in dem Staats⸗Nicht lange hernach griff der Admiral die feind⸗ Buͤfet genen 
Kathezu feinem Nachtheilerzehlet: Ex ſey nem | lichen Hollaͤndet in ihrem berſchanheten Rager an/ die Holändet 
lich eines Tages vor dem Könige hergegangen/ als | bey welcher blutigen Rerrichtung ihnen der Hertzog kin. 

hm ein Kammer⸗Juncker / Mahmens Don Stefano | yon Oſſuna mit feinen soo. Mann fo nahe auff den 
Roxas,nachgefolget welcher ihn auff Die Achfel ger Hals kam / daß feinem Pferde der Kopff von einer 
llopffet / und geſaget: Gehet fort/Don Pierro,denn | Stü-Kugel hinweg genommen und über diefeg 

der Rönigfömme. Worauff diefer an ftatt der ungefehr 30. Mann theils getödtetstheilsbefchädiget 

Antwort einen Wind von hinten zu fahren laſſen | wurden / alſo daß er ſich ein wenig zurück zu sichen ges 

ind als ihn Roxas vor ein Schwein gefcholten/ habe nöthiget ſahe. Jedoch diefer Unfall Fonte ihm &sin —* 
der. Hertzog geantwortet: WMan muß des Bönigs| nichts von feinem luftigen und ſathriſchen Geifte bez hierüber. 
Edelleuten alle Thüren eröffnen / wo fie an- | nehmen: Denn alsihm im Zurüchzichen ein Dffir 

tlopffen. Cmandermahlhabe Ihm Don Michele: cierer vom Negiment des Don Alfonfo von Avalos 

usman geklaget/ daß er groffe Schmergen an ei⸗ begegnete welcher klein und bucklicht warsfo fügte 

nem Fingerempfändedem der Hertzog geantwortet: | er mit lachendem Diunde zu ihm: Aomm ber) 
hierwider will ih euch das vortrefflichfte | undleibe meinem Pferde deinen Ropff: So 
Mietellebren: Stecket den Jinger drey⸗oder | Eanft du dich alsdenn ruͤbmen / daß du die grös 

viermabl in das hintere Theil des Zeibesrund | ſte Beſtie der gangen Compagnie biſt. Nichts 

lecket alleseit drepmabl daran / ſo wirder alfo= | defto weniger fochte Printz Morig von Dranien 
fortgebeilerfern. Fernet ſey er mit Don Juan | und Graff ABilhelm von Naffau auff feindficher 

di Vega in Gefellfchafft geweſen / zu dem er gefaget : | Seite mit fo unerſchrockenem Muthe / daß der Ads 
DonFuan,wilft du haben / daß ich dich cin wahr · | miral gezwungen wurde/ fich mit wenig Ehre und 
bafftesBebeimniß lehren ſoll / ſo geſchwinde / | viel Verluſt zurück zu ziehen worbey dem Herkoge Witd verwrn⸗ 
wieder Windizu lauffen,folauffe hinter : von Offuna aud) eine Mufgveten-Kugel in die eine det. 





En, ann 


fem ber : Hiermit habe er einen garftigen Unter⸗ | Hüffte flohe / welche / unerachtet fie den Knochen nicht 
Wind ftreichen laſſen / und was dergleichen lacherlis | berühret/ihn deñoch laͤnger / als einen Monat / in dem 
che Beſchuldigungen mehr waren. Krancken⸗Bette behielte. Indem er ſich nun nach 

Anitzo ſahe der Hertzog von Ofluna, den das Abe | Brüffel tragen ließ 7 begegnete ihm ein Jeſuite / zu 
fterben feines Groͤß⸗ Vaters und Vaters zum Erz welchem er fügte: Parer,wenn ich nicht verberz 
ben ihrer Güter gemachet hatte daß fein Gluͤcke rathet waͤre / ſo wolte ih mich alfofort in eue⸗ 
nicht bey den neidifehen Hofe / ſondern im tapfferen ven Orden begeben,damit fich die Anzahl der 
Kriege müffe gefuchet werden; dahero er ſich Anno Lahmen unter euch vermebrete : Wormit er 
(Cor. ganglicy entfchloß  unterdem Ertz⸗ Hertzoge auff den Schuß ʒielete den Ignatius Lojola ju Panı- 
Albrecht in Flandern das Handwerck der Waffen pelona,als es von den Frantzoſen belagert worden / 
aerwehlen Wei nun der Connetable von Caſti⸗ | ins Bein bekommen / und welcher ihn zur Stifftung 
in eben dazumahl an den Frantzoͤſiſchen Hoff und | feines Ordens veranlaſſet. NE 
son dar in Flandern geſchicket werden ſolte / | Inzwiſchen mißfiel es dem Hertzoge ie mehr und Sein Widet⸗ 
var unſer Hertzog der Vornehmſte unter denjenis mehr / unter des Admirals Commando zu ſtehen / willen gegen 
yen / die ſich bey dem Gefolge dieſes Ambafladeurs ! nachdem er bey dem letzteten Scharmuͤtzel fein Ge⸗ —— 
xfanden. Als der Abgeſandte beyder erſten Au⸗ — 
Sen das Haupt bedecketesfo fegete der Hertzog von 
una der ich nicht geringer zu feyn deuchte / eben? 
ans den Hut auff/ ungeachtet * KH — 
Seblüte mit blo opffe vor dem » i 
— a! höchften beleidiget fan⸗ | Urtheil bey iederman Beyfall bekam alfo daß der vr Ans 
— nee 

ie ste Heinrich den IV. das Kos | neralsgefehicket haͤtte / insgemein Elgrand Capitan,; 
— Ach zu laffen/ und | del Rofario,odet der groſſe Hauptmann des Ro⸗ 
veil/laut deffelben/fich die Fürsten vom Geblute biß ſen⸗Crantzes / genennet wurde: denhrfeiner übris 
u Zeiten Franeifei I. jederzeit mit den fremden Ab⸗ jgen Andacht zu geſchweigen / ſo trug er in dem Des 
eſandien zugleich bedecket hatten / fo wurde ſolche gen⸗Kuopffe ein Stuͤcklein Holtz / fo von dent heili⸗ 
ılte Gewonheit wiederum eingefuͤhret / welches die gen Creut ſeyn ſeitee.. S 
ramöſiſchen Prinben nichts anders/als det Be⸗ Als dannenhero det Hettzog ee fich obge⸗ 
jebenbeit mit dein Herhoge von Ofluna zudancken | Dächter maffen/fo muthig unter die Feinde wagte / 
yatten riethe ihm der Admiral: Er ſolte feinen Degen 


Beyfeiner Ankunfft zu Brüffel empfieng er von mis dent Holtze vom heiligen Creutz neben: 


müthe recht Eennen lernen / welches er auff feinem 
Krancken⸗Bette mit folgenden ABorten genugfant 
zuverfichen gab: Er wolle lieber unter einem 
Seld- Seren dienen’ welcher Teuffel friflelals _ . 

welcher Heiligen kackete. Welches lacherliche DesAbmiräld 
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Dem er aber die fpöttifche Antwort gab: Kr biels fo groffer Schul⸗ guchs / fondern ein gröfferer 

vvonfeinem ftäblemen/gis von 15 Ads| Staatsmann gewefen / fo wäre der Friede 

Mmn Schwerdte. Tachdem | nicht geſchloſſen worden. Mit welchem ſcharff⸗ 

fie hierauff ‘Pring Mehen In feinem Lager | finnigen rtheil nicht weit vom Ziel gefchoffen war; 

angreiffen woiten / und der Admiral voran rit⸗ | angefehen ſich Die Crone Engelland dazumahl mit 
te / fügte der Herkog von Arſchot zum Hertzoge 













den Holländern wider ihre Feinde hätte verbinden 
von Ofluna: "ch baite darvor / wir marfhiren ſollen. — 
allzulan — den Feind zu überrumpeln:| Diefer König fpürete fein fonderbares Vergnuͤ⸗ Seine Grfel, 
—— anmortete: Wie joll doch des Ads | genzwenn cr mit dem Hertzoge von Olluna folte La⸗ ſhaff mıt X 


winder ge seine |teinifchreden. Er hatte im Gebrauch ‚diejenigen ma Jacob 1. 
Agen | zumöfftern zu fich ruffen zu laffenswelche Latein vers 
muß? Denn diefer andachtige Kriegeamann hatte ftunden: Dahero ließ er den Hertzog auch einsmahl 


en gangen Leib mit Reliquien behänget. Und | des Morgends zu fich erbitten. Nach abgelegten ers 
wenn man den Hertzog fragete : Ob er wieder | ften Complimenten fagte der Konig/ welcher mit 
unter dem Admiral dienen wolte? So ließ er | einer dazumahi gebräulichen Muͤtze auff dem Haus 
ſich öffentlich) vernehmen : Er ſchicke fich nicht | pte unter vielen Edelleuten am Feuer ſaß / zum Ders 
zum Srancifcaner= Orden. , doch eines eingis | Boge : Serum Dominarıo baberet amm, qualem ego 
gen zů gedencken / ſo gieng Käufer Maximiliani II. | babeo,eamragaremntegere caput : Wenn der Zerr 
Gemablin/Maria,den 26. Februarii 4.1603. mit To eine Muͤtze haͤtte wie ich / ſo bäte ich ibn / das 
de ab / wobey denn diefes zu mercken / daß der Hoff zu Haupt zu bedecken. Allein jener war bald mit 
Briffel allererft den s. April Vormittage / und alſo | der Antwort fertig’ und erwiederte: Sciat Majeflas 
gerade deffelben Morgends die Trauer anlegete/ | Vefinz,Hifpanissquod pileus e$t in Hifpaniä ‚id in Anglid 
als die Zeitung von der Königin Slifaberh | ziaram ee: Eure Majeſtaͤt ſoll wiffen/daß den 
Abfterben aus Engelland anlangete / welche] Spaniern der Hut eben dasjenige in Spanien 
ein gleiches Alter mit erfigemeldeter Mariay| ifeswas in Eingelland eine Mütze bedeuter: 
nemlich74. Zahreverreichet hatte. Weil nun der Und in demſelden Augenblick fegete er den Hut oh⸗ 
Admiral von Aragonien mit eitel Liebe gegen die! ne weiteres Bedencken auff ven Kopff. Dahero 
Romiſch⸗Catholiſchen und mit lauter Daß gegen verlohren fich die vornehmen Hoff⸗Bedienten nad) 
die fo genannten Ketzer erfüllet war / fohatte er aus | und nach aus dem Königlichen Zimmer /angefehen 
thörichtem Eyfer lieber geſehen / daß die Trauer noch | Feiner gerne in Gegenwaͤrt des bedeckten Hertzoges 
eine Zeitlang auffgeſchoben worden wäreraus Ber | mit entblöffetem Haupte bleiben wolte. Solches 
forgesdie Einfältigen möchten fich einbilden / es würs | beobachtete der Königsund fügte Deromwegen Lateis 
dediefelbe der Königin in Engelland zu Ehren ges | nifch zum Hertzoge: Woblan/ weil wir der 
tragen. Es fügte ſich aber zwey Tage hernach | Tadler nunmebro loß ſeynd / ſo Laffer uns nach 
daß ihn der Herhog von Oſſuna in einem ſchwartzen | unferm eigenen Gefallen Lateinifeh reden. 
Habit beſuchte / den er noch auff der Treppe folgen: | AWorauff ſcher einen tieffen Nevereng machete / ſich 
der maſſen fragete: Dor wen traͤget Eure Lieb⸗ | wiederum entblöffete/ und zur Antwortgab: Zo 


den die Trauer? Sonder Sweiffel vor die gebühreres fichdenn / daß der Schüler in Ge⸗ 
Tayferin Maria. Allein der muthwillige Her⸗ genwart feines Lebrmeifkers unbededtet eye; 
&og antwortete ihm mit Faltfinnigen Gebehrden: | TRormiter a Toniges Krebe zur Schuls Ges 


Beines weges/fondern ich trage fie vielmebr iehr ſamkeit zielete / wiewohl Jacobus I. vor ein halbes 

vor die Königin Elifabeth. HDierüber erfehrack | Abort Latein gerne Die gröfte Befehimpffung erlits 

der Admiral von Hergen / und nachdem er Das ten haͤtte / wenn er auch ſchon den wahren Verſtand 

Ereuß vor fich gemachet / anbey auch unfere liebe |Diefer Stachel⸗Rede gewuft. 

au von Monferrat weymahl angeruffen’ fo wols| Hierlnit entfchloß fich der Hertzog / Engelland Wird von 
te er die Urſache hiervon wiſſen. Worauff der | wiederum zu verlaffensund dem Feid⸗Zuge in Flan⸗ demfeiben bt 
Hertzog erwieberte: Weil fie unferm Bönige |dern beyjuwohnen/ weßwegen ihn König Jacob ende, 
d IE als 5 — A Mofe von m. beichens 

ete / und zu ihm ſagte: Der Kerr Kergog redet 

raßt feine Go Mitlerweilebe and fichder Herkog von Ofluna- | fo wohl Latein / daß ich * 

rn J ſehr unvergnuͤget / daß die Entfernung von ſeiner lie kan / ihm ein Andencken zu überreichen. Und 

= ben Gemahlin allzu — war / mit welcher | als ihm diefer mit einem zierlichen Lateinifchen 
er nicht viel über ziwey Fahr im Eheftande gele⸗ Complimeni danckete,fo fegete er hinzu: Eure Re 
betzund nicht mehr / als einen eingigen Sohn gejeus | de ifE mehr werth / als mein Gefchende. So 
get: Dahero er fie A. 1604. in Slandern Fommen | bald nun der Hertzog zu Brüffel anlangete/ er⸗ 
ließ / und fodann vor Ausgang der Dftendifchen ‘Ber | hielt er bey dem Ertz⸗ Hertzoge und der Ertz⸗Her⸗ 
lagerung noch einige fcheinbare Proben feiner | Bogin geheime Audieng / da ihn denn jener fragete: 
Tapfferfeit ablegete. In eben felbigem Fahre Was er neues aus Engelland mirgebradht? 
wurde der Friede zwiſchen Sr. Eatholifchen Maj. ABorauffer zur Antwort gab: Die Ehre / daß ich 

Reiſet in En, und Koͤnig jacobo ĩ. in Engelland geſchloſſen. Weil eines Aönigs Schüler geweſen / und den Vor⸗ 

gelan» ¶ nun unſern Herkogeine Begierde ankam / Londen theil / aß ——— 
zu beſehen / da immittelſt die Spaniſchen Trouppen | weiches ish veraeffen hatte. die Erß⸗Her⸗ 
in den Obartieren lagen / ſo trat er feine Reife dahin | Kogin darauff fragete: Wie er den engellindis 
anmachdem er zuvor den Charadter eines Extraordi- | ſchen Zoff befunden? Spantwortete er: Wenn 
nat-Ambafladeurs in Engelland / den ihm der Ertz⸗ mich Kur. Bönigl. Hoheit gefraget haͤt te / wie 
Hertzog beylegen wolte / beſtaͤndig abgeſchlagen. ich des Koͤnig Jacobs Univerfirät befunden / 

Sein urthell Dafelbft fander ſich eben ein / als die Friedens-Tra- | fo haͤtte ich Derofelben einige Nachricht ger 

pe hai *8 &aten beſchworen wurden / und ſagte deſſelben Ta⸗ ben koͤnnen. Mir iſt hinterbracht worden / 

——** ges yum Connetable von Eaftilien / als Spaniſchen | verfeßte die Ertz⸗Hertzogin / daß ihr in Engelland 
Abgeſandten; Wenn Boͤnig Jacob nicht ein | eben ein fo guter Studente / als ein ru 

o 
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Soldate in Flandern / geweſen ſeyd. Welches ſderuch aber wurde er in feiner Meynung noch meht 


der Hertzog folgender maffen beantwortete: 
wolte wünfchen / daß die Wirckung mei: 
nes Degens dem König in Spanien fo ange- 


nehm waͤre als dem Könige Jacob mein Las) fen; 


tein woblaefallen bat. 

is Gleichwie er nun allbereits ein Mitglied des 
Krieges⸗Rathes war: Alfo wurde er A. 1607. jur 
gleich mit Dem Marchefe Spinola in den geheimen 
Krieges Rath gezogen / und hierauffrourde ihm die 
Dampffung der Rebellion zu Hoogftrate auffge: 
tragen / welches er mit folcher Klugheit verrichteter 
daß fich die Widriggeſinneten bald / vermittelft eis 
nes gütlichen Vergleichs zum Zwecke legten’ wo⸗ 


Ich | befräfftigetzals er in des Cardani Buch von der 


Staats⸗Klugheit anmerckete / wie ſchaͤdlich es ſehe / 
ſein Vaterland ohne genugſame Urſache — a 

1; geftalter ſich denn täglich auch ſo gar bey den 
fichtigften Verrichtungen / eine runde zu Leſung 
des Taeiti, Cardani und Machiavelli aussufegen pfle⸗ 
gete. 


Mit einem Worte: Er faffere den Schluß Küdreifenag 


feiner Rückkehr in Spanien / und empfieng nicht al- Spanien. 


leinnebft feiner Gemahlin vondem Erb · Herbog und 
der Ertz⸗Hertzogin / fondern auch * — 
zu Bruͤſſel verſammleten Ständen, anfehnfiche 
Geſchencke / nebft zweyen Reeommendations- 
Schreiben an den König und verſchledenen ſchrifft⸗ 


durch er eine güldene Kette mit des Ert⸗Hertzogs lichen Zeugnüffen feiner lod»würdigen Thaten / wor⸗ 
und der Ertz⸗ · Hertzogin Bruſt⸗Bilde erwarb / die | mit er feine Reife ohne ferneren — zu Lande 
ihm letztere / zum Zeichen der Gnade / ſelbſten an den beſchleunigte. Er war aber mit feinem EleinenGer 
l. Hals haͤngete. Sodann gab ihm der Marchefe [folge noch nicht in Pampelona angelanget / als der 


Spinola A. 1606. Befehl / die Feſtung Groll in der 
Graffſchafft Zutphen anzugreiffen / welches denn ſo 
glücklich von ſtatten gieng / daß fie ſich nach dꝛeyzehn⸗ 
taͤgiger Belagerung ergeben muſte / wiewohi der 
Hertzog den rechten Daumen daruͤber verlohr / wel⸗ 
ches den Marcheſe um ſo viel deſto mehr betruͤbete / 
weil dieſer tapffere Held den Degen kuͤnfftig nicht 
mehr brauchen Eonte: Er felbften aber bezeigete eis 
ne ungemeine Standhafftigkeit des Gemuͤthes / in⸗ 
dem er fügte : Diefes ferendiegewöhnlichen 

t Srüchte der Ehre im Kriege. Diefe blutige 

i. Mühe wurde ihm von dem Ertz⸗Hertzoge mit den 
Ritter⸗Orden des guldenen Vluͤſſes vergolten / alfo 
daß er nach ſeinem Groß⸗Vater der Zweyte in dem 
beruͤhmten Geſchlechte Girona war / der ſolcher Ehre 
gewuͤrdiget worden. 

1, Inzwiſchen bemuͤhete ſich Printz Moritz das vers 
lohrne Groll wieder zu erobern / weßwegen der Her⸗ 


fordere Maul⸗Eſel unter der Saͤnffie / darinnen 
ſich feine fptwangere Gemahlin befand/über ein Loch 
ſtrauchelte / und mit folchem Ungeftüm zur Exden fiel 
daß die Hertzogin nicht allein am Kopff und Arme 
befchadiget wurde/fondern auch eine ungfückliche 
Gebint hatternady welcherZeit fie gänslich unfrucht ⸗ 
bar wurde. Jedoch diefes erlittene Ungſuͤcke wur⸗ 
deumein merckliches verfüffet / als fie bey der An⸗ 
kunfft zuSiguengs ihren noch übrigen eintzigen Stom̃⸗ 
Erben von fieben Jahren / nemlich den Don JuanTel- 
les Girona antraffen/ welcher ihnen biß dahin entger 
gen gereifet war, 


Kaum aber war der Hergogin Madrid angelans Wird Kam̃er⸗ 


* 


get / ſo erkieſete ihn König PhilippusII!, zu feinem Junder und 


Kammer⸗Juncker und zum Mitglied des Rathes 
von Portugals welcheser um fo viel deſto mehr vers 
dienetes weil er der Crone fechs ganger Fahr auff 
feine eigene Unfoften gedienet hatte. Bey den viel⸗ 


&og von Oſſuna mit dem Degen in der lincken Fauſt | faltigen Beſuchungen / fo er von allen Vornehmen 

den Entſatz / nur allein von 4000. Mann vergefells | empfieng/ konte er fein geroönliches Schertzen noch 

ſchafftet / freywillig übernahm fich bey Nacht⸗Zeit | nicht laſſen / fondern als ihn unter andern Don Pie- 

durch die feindlichen Trenchementen fihlugrundsmit | ro di Roxas fragete: Was er rares aus Flan⸗ Sheg Rom 

Verluſt von 70. Todten / g00. Mann glücklich in die | dern mirgebracht ? So gab er zur Antwort : ser jener 

belanerte Feftung warff / welches feine letztere aber Dasjenigewasmein Herr nicht würde haben“ 

auch glorwuͤrdigſte Krieges⸗ Verrichtung wars ans wollen : 2Bormit er auff feine zerftümmelte Hand 

geſehen fich Printz Morik genöthiget fand / die Be⸗ | mit vier Fingern zielete. Als nachmahls Don Car- 

lagerung fruchtloß auffjuheben. j lo Caravaial don ihm wiſſen wolte: Ober weni⸗ 
Dazumahl wurde der Ertz⸗ Hertzog des Krieges | ger Beſchwerung in der Hin-oder Her · Reife 

ſo muͤde / daß erden Frieden verlangeteswelches aber | empfunden? So fagte er: Weniger inder 

Spino!a widerrieth / da hingegen der Dergog von Os- | der: Reife weil ich damahls leichter gewefen. 

füna des Ertz⸗ Hertzogs Meynung war / weil / den Wodurch er gleichfals den Verluſt ſeines Dau⸗ 

wahren Staats⸗Reguln nach / der Friede niemahls | mens verſtunde. Weiter fragete ihn Don Emanu- 

von den Uberwundenen / ſondern von den Uberwin⸗ eld’Acunna , mit welchem er genaue Freundſchafft 

dern geſuchet werden muͤſte / damit nemlich das Gluͤ⸗ hielte: Was er gutes mitbraͤchte? Dem er mit 


cke ſich nicht aͤnderte / viel weniger diellnterliegenden 
zur Verzweiffelung gebracht wuͤrden. Hieruͤber 
entruͤſtete ſich Spinola dermaſſen / daß er mit harten 
Worten fagete: Die Schüler wollen immer 
gerne Meifter fen. AWelhes aber der Hertzog 
fehr finnreich und befeheiden beantwortete : — 
nigen wären ruhmwuͤr dige Meiſter / welche 
gute Schüler machen koͤnten. Dem ſey nun 
wie ihm wolle/fo wurden bald hernad) einige Depu- 
tirten nach dem Haag gefehicket / mit welchen Der 
Herkog von Offuna dahin reiſete / Holland zu befe- 
hen / wiewohl erft eine Zeitlang h 
pen ein neunsjähriger Stillftand gefchloffen wur⸗ 
e. 


Anietzo fieng der Hertzog von Osfuna any eine 
ungemeine Reue zu empfinden/baß er fein Ölücke fo 
lange Zeit in der Fremde vergebens aefuchet / wel⸗ 
Ges er in Spanien weit beffer finden koͤnnen / abſon⸗ 


lachendem Munde antwortete: Eine unvollkom⸗ 
mene handy ein Hertze voll Wind / und einen 
an Belde leeren Beutel/ welches die Seüchte 
der Waffen ſeynd. 


Zur felbigen Zeitbefand ſich ein gelehrter Manny Lernet ohne 


Nahmens Francefco Perrillo, zu Liſabona / a. —— 


wegen Mangel eines gleichmaͤßigen Abganges de: 
rechten Daumensfic gewöhnt hatte / mit den übris 
genvier Fingern fertig zu ſchreiden und alle andere 
Leibes ⸗ Ubungen zu treiben. Sobald nun der Herr 
hog von Osſuna hiervon Bericht erhalten / ließ er ihn / 


ernach zu Antwer⸗ nebſt reicher Belohnung / nach Madrid kommen / 


und bedienete ſich ſeines Unterrichtes mit ſolchem 
Nutzen / daß er innerhalb ſechs Monaten beſſer / o⸗ 
der Doch zum wenigſten fo gut / als zuvor / ſchreiben / 
Meſſer und Gabel uͤber der Taffel brauchen / und 
den Degen führen lernete; ſo gar daß er zum oͤfftern 
ſagte / er wolte zu Rettung feiner Ehre Fein Due 

Aaa aa aus⸗ 
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denn auch der König eins⸗ ‚ eingeriffenen Ungrömungen im Königreich/da man 

f n j * * 
N ee Grafen mit ihm fochte- | von nichts’ als Morden und Schand⸗ Thaten bis 

Zudem konte er ich auch der Piſtole bedienen: Dar |vetez vermittelſt heilſamer Geſetze abzuſchaffen / 

daro man bey Hoffe von ihm zu fagen pflegete: Der weswegen er vornemlich allerhand Gewehr au tra⸗ 
Verluft des Daumens diene ibm darzu daß die | gen verbot. Kaum aber war folche Verordnung Artige Züri 
Befchicligkeit feiner Zand defto verwunders überall Fund gemacht worden, fo lieffen ſich vier fre⸗ gung vier 








Wird Vice-Re fgmerumd ſche inbarer wäre. Bir überge ce junge Eveilcutey ungefehr 25. biß 30. Jahre alt watnıtior , 


in Sicilien. 


Seine Anwe⸗ 


fenheit zu Ge 


nun. 


Die wichtigen Dienftesfo er nachgehends | dem Anſehen nach von andern hierzu angereihzet / von “FR. 

— — geleiſtet / * ſagen nur diefes / einem gewiſſen Kuͤnſtler einige Piſtolen und —* 
daß er -A.1sı.zum Vice-Re in Sicilien erwehlet.| von zufammen getleibetem Papir oder "Pappe ver⸗ 
wurde. Diefe Erhöhung geſchahe aber nicht fo | fertigen undfelbige ſo natürlich mahlen ‚daß aud) 
wohl durch den Königs als mwelcherwieihn der Ders | das ſcharffſichtig Auge den Betrug ſchwerlich 
gog unterweilen gegen ſeine vertrauten Freunde zu entdecken koͤnte. Eines Tages als der Vice-Re auf 
nennen pflegete / nichts anders / als € | dem Balconc oder auswendigen Öegitter an feinem 
sınmel der Spanifchen Monarchie war/ Pallaft gegen den groffen Plag der Fühlen Lufft ges 
09 von Lerma, und der Jer&og don noffe,erfebienen fie alle viere mit folchen papiernen 
Faer und Cohn, auerik zul ven | Piltolen und Stileten gewaffnet / und ſpatziereten 
eahero der Ders aͤuf dieſem Platz hin und wieder / alſo daß fie vondem 
&og von Ofluna aud) heñ beyden allein fein Gluͤcke Vice-Re und von iederman gefehen werden konten / 
uuſchreiben hatte. Damit er nun von dem Sic | weldyer auch der Waffen alſofort gewahr wurde / 
lianifchenZuftande deſto beſſere Nachricht erlangen | und dannenhero wegen frevelhaffter Verachtung 
möchte/foließ er aus der vorigenVice-Könige Tage | feines Verbotes voller Zorn anbefahl die Verbre⸗ 
Büchern einen Auszug machen welcher fich über | cher beym Kopffe zu nehmen / und felbige unverzug- 
fechs Rieß Papir belieff/ und als ihn fein Hoffmeis | lich vor ihn zu bringen. Diefe aber ftelleten fich in 
fter beym Einpacken fragete: Was er mit ſo feiner Gegenwart gang unerſchrocken an / als ob fie 
vielem Papier machen wolte? So gab er ihm | nichts zu fürchten hatten woruͤber er fich noch mehr 
die-poßirliche Antwort : Wenn ich daffelbe zu entruͤſtete / und mit ernfthafften Geberden zu ihnen 
meinem YTugen gebrauchet / will ich dies ber fagte: Werbateuch zu der groffen Srechbeit 
nach geben’ damit du es auch zu deinem Ge: | verleiterrdaß ihr meine Derordnungmit fol» 

brauch anwenden Banft. Unerachret nun feine I dem Muthwillen verfpotter? Aorauff der 
Rorfahren monatlich nicht mehr als 2000. Ducas | gröfte darunter mit unverfchämter Zunge zur Ant⸗ 
tensundanben noch jaͤhrlich 6ooo. Ducaten/ we⸗ | wort gab: Es ſeye niemahls ihre Meynung ge⸗ 
gen der Reiſen in die vornehmſten Feſtungen des | wefen/Sr. Excellenz Verordnung zu widerſtre⸗ 
Koͤnigreiches zur Beſoldung gehabt / ſo wurde ihm ben / als welche zwar die Waffen / nicht aber 
felbige doch / wegen der groſſen Dinge, fe er ſich zur derfelben Bildniß verböte: Nun aber wäre 
SBohlfarth der Crone vorgefeger/ in beyden Stuͤcken dasjenige / ſo ſie truͤgen / nichts als ein von Pa⸗ 
verdoppelt. pier gemachtes Bildniß der Waffen. Hier⸗ 
Auff ſeiner gantzen Reiſe wurde er nirgends | auff nahm der Vice-Re dieſe verlarvte Piſtolen und 
prächtiger bewirthet / als zu Genua, allwo et inner Stileteindie. Hand / und fügte mit einem Eleinen 
halb funffsehen Tagen’ die er dafelbft zubrachte | Lächeln: Die Erfindung iſt artigrmeine lieben 
über 60000. Eronen werth an Golde / Edelgeſtei⸗ Rinder. Immittelſt ließ er ſie alle viere in eben 
nen / guͤſdenen und ſilbernen Gefaͤſſen / nebſt andern demfelben Gemach genau verwahren / nachmahls 
Koſtdarkeiten / geſchencket bekain. Allhier traff er | einen Schulmeiſter mit zwey guten Ruthen nebſt 
ziwey Edelleute von dem Vice· Re zu Neapolis, Gras | ziweyen Schergen herbey fommen / welche die von 
fen von Lemos,ansvon welchen ev dahin eingeladen | hinten zu entbloffeten Freveler halten muften/ da 
wurde / ſo wohl der Annehmlichkeit ſelbiger Stadt immittelſt der ſtraͤffliche Schulmeifter fein Amt red⸗ 
auff etliche Tage zu genieſſen / als auch wegen beyder lich verrichtete / und einem ieden / dem empfangenen 
Königreiche Angelegenheiten ſich mit dem daſigen Befehl gemaͤß / einen Schilling von funffzig derben 








Begiebt ſich Vice-Re zu unterreden. Hierzu ließ er ſich auch | Dieben zuzehlete. Als ſolches gefchehen ‚ließ der 
nach Neapolis yichtungeneigtfinden / fondern trat die Reiſe alſo⸗ Vice-Re einem ieden etwas von Zweyback und 


Langet zu Pa- 
lerıno at, 


fort an / da er denn nachfeiner Ankunft auff das Eonfect indie Schub Säcke ſtecken / und fertigte ſie 
praͤchtigſte eingeholet / und in den Königlichen Pals | mit folgenden Worten ab; Meine Binder ein 
lafteingvartieret wurde. Ob nun wohl ſein Groß⸗ | andermabl fepd klüger. Diefes war die erfte 
Vater / als chemahliger Vice-Re zu Neapolis, wegen | Probe,f er in Sicilien ablegete/ und hierüber nah⸗ 
einiger widrigen Begebenheiten / groffen Haß bey men die Sicilianer Anlaß zu fagen: Man müfle 
den Einwohnern verdienet: So mufte fich Doc) uns | nicht mir ihrem Vice-Könige febergen,weiler 
fer Hergog von Ofluna durch fein leutfeliges Bezei⸗ | die Gerechtigkeit mit lachendem Hiutbe aus 
gen und großmüthige Freygebigkeit / als die vechten üben koͤnte. * 
Angel wormitmanden Pobelfänget / dermaſfen Auf diefe kindiſche Straffen folgeten bald ernft- SEN se 


4 ’ . . f} x tar 
beliebt zu machen’ daß das gemeine Volck drey Ta⸗ hafftere / indem er nicht allein zu Palermo in einem * 3 


ge lang / und auch noch nach feiner Abreiſe / auff al⸗ eingigen Tage zwey vornehme Herren Eöpffen fies precer. 
len Plaͤtzen der Stadt öffentlich ausrieff : © wolte | ben Mörder und Diebe —— 9 die * 
GoOtt / wir haͤtten dieſen Hertzog zum Nach· Galeeren ſchmieden / fuͤnffen den Staupbeſem ge⸗ 
folger unfers Vice-Aönigs! ben / und noch viele andere mit geringerer Straffe 

ach zehen Tagen begaber ſich nebſt feiner Ges züchtigenließ / fondern er veifeteauch perfünlich in 
mablin zu Waſſer / und wurde durch die Neapolita⸗den vornehmften Dertern des Königreichs herum 
nifcyen Öaleeren in Furgem nach Palermo gebracht, | und machete / daß die Ubelthaͤter die Wir— 
allwo er unter waͤhrendem prächtigen Einzuge 1500. ſckung der Gerechtigkeit empfinden muſten. Unter Der beilist 
Eronen an veꝛſchiedneꝛ Muntze unter das Voick auss | folchen Rerrichtungen gelangete er auch nach Mefe Trial di 
werffen ließ / und ſodann alfofort eyfrig anfieng / die | finay allwo ihm der Ertzbiſchoff den heiligen Brig, at 

au \ 
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gen auff den Hertzog von Oſſuma / welcher hierbey 


— — — 1 
zu Eüffen gab / welchen ©. Lucas auff Befehl der 
Jungfrauen Maria geſchrieben / und ſelbigen vom 


nichts anders thate/ als daß er den Huth ein wenig 


Himmel herunter geſchicket haben foll des In⸗in die Augen druckele nachmahlsabe d 
halts / daß die hochgelobte Mutter GOTTES | chen Predigeryalser —— —— 
die Meßineſer in ihren Schutz genommen. Db | durch sven Soldaten bey der Matte nehmen und 


nun wohl der Vice-Re diefes berühmte Heiligthum 
auff den Knien füffete: So ließ er fich doch / ais er 


wieder auffjtunde / ſpoͤttiſcher Weiſe vernehmen: | & 


Wenn uns die Aeili 





re uns 
ierdurch ein gröflerer : De 
eifelben anietzo gebrauchen, 







zur gefänglichen Berhafft bringendieß. Sodann wir 
befahl er/ nach Endigung des Gottes-Dienftes/den are 
Schergen / alſofort in das Auguftiner-Klofter-eins 

zufallen/ die Muͤnche von feinetwegen zu pluͤndern / 
gefangen zu nehmen / und felbigehierauff zu. dem ans 

dern vordie ©, Georgen⸗Pforte in Verwahrung 


— 


zu bringen / da immitteiſt die Koͤnigliche Leib⸗nae 


i 
die Türcken auff ihrem Ufer zu ſchlagen / und | alles auffjehren ſolte was vor die Patres und Fratres 


die unſrigen vor. ibren dermaflen fchädlichen 
un Streifferepen in Sicherheit zu ſetzen. Zu Ca- 


zum Mittagsmahl zubereitet war. : Bey ſo geftals 
ten Sachen bewegte die unglückfeligen Münche fo 


tanca befuchete er nachgehends die Kirche der heili⸗ | wohl Schimpff / als Hunger dermaffen zum orn 
gen Agatha / als Patronin der Stadt da ihm aber | wider den unberſchaͤmten Prediger / daß fe Bam 
der Bifchoff die Bruͤſte dieſer Heiligen zu Füffen ihren Fauften und ledernen Guͤrteln hatbtodt ſchlu⸗ 


gab / kehrete er ſich zu ſeiner Gemahlin / welche zuge⸗ 
gen war / und ſagte: Sie ſolte ihm dieſe Careſ⸗ 
fen erlauben / und nicht epferfüchtig darüber 
werden, 


gen/ worauf der Vice-Re fagte: Damit man nicht 
inden Bann geräth, fo muß man der Münche 
Unverfkand mit ihren eigenen Haͤnden abs 

ffen. Hierauff lief erden Prediger aus der 


ſtra 
Nachdem er nun innerhalb des Reiches alle bes | Stadt verbannen / und die übrigen Fran franer 
ir hörige Anftalten gemachet/fo richtete er fein ganges | dorfften wieder in ihr Klofter gehen / wiewohl fie das 


Abſehen darauff / wie die raͤuberiſchen Tuͤrcken und 
Barbaren von den Sicilianiſchen Grentzen abge⸗ 
halten werden moͤchten: Dabero er den Groß⸗Her⸗ 
tzog von Florentz zu gleichmäßigem Eyfer anfriſche⸗ 


ſelbſt Kuͤche und Speiſe⸗Gewoͤlbe leer fanden. 

Ein andermahl feyerten die Franciſraner⸗Muͤn⸗ Straffe inet 
che in ihrer Kirche das Feſt 8. Antonu von Padua muthruligen 
mit unbefchreiblichem Zulauff des Bolckes. Als Anflägere. 


te / md fodann unter dem Commando des Generals | num ein gewiſſer junger Edelmann fahe/ wie fich die 
über die Öaleeren von Sicilien / Don Ottavio d' Ara- | Aberoläubigen um das Bild diefes Heiligen draͤn⸗ 
gona, ſechs Galeeren und zwey Öaleonen in See | geten und druͤcketen / gieng er zur Kirchen» Three 
lauffen ließ dergleichen man an guter Ausrüftung | hinausundfagte : Ich wolte nicht S. Antonius 


und Schönheit niemahls gefehen hatte. Diefekar | von Padua fepn/ wenn man mir ſchon taufend 


Ir 


fein die Kirche der Augufiner- Münche zur Predigt | welchem lächerlichen 


men 12. Tuͤrckiſchen Galeeren und ungefchr 18. ans | Cronen gäbe. Damit er nemlich den Überlauff 
dern Schiffen Anno 1613. ſo unvermuthet bey Scio | von fo vielem Volck nicht ausftchen dörffte, - Dies 
über den Hals / daß fies ehe ſich jene recht befinnen | fes hörete ein anderer Edelmann tvelcher ihm aus 
konten / mit geoffer Furie in den Sees Hafen einfube | Euferfucht wegen eines Frauenzimmers fehr gehaͤf⸗ 
wen. Allhier ſtunde den begierigen Gicilianern | fig war / und giengrzu Ausübung feiner Rache’ alfor 
alles zum Taube offen wormit fie nicht allein ihre/ —* zur Inquiſition, welche / ihrer Art nach / kurtzen 
fondern auch noch 7. der beſten gefangenen Tuͤrcki⸗ Proceß machete. Sobald aber der Vice-R£ hiere 
ſchen Galeeren erfüllten 7 und alles übrige in | von Nachricht bekam / zog er die gange Sache vor 
Brand ftecketen. Durch ſolchen ohne "Blut ers] fichy und ließ fo wohl Anklägern als Angeklagten 
worbenen Sieg wurden auch mehr als zoo. Ehrifts | vor fich kommen / nachdem er zuvor wegen des Lies 
liche Sclaven von den Ketten befreyet / hingegen bes⸗Streites / ſo fie beyderfeits mit einander gehabt 
aber 3437. Tuͤrcken daran gefchmiedet/ und ſchaͤtze⸗ genaue Erfundigung eingezogen, worauff nachges 
te man die Beute über 6oo000. Eronen werth. ſetztes Urthel erfolgete: Weil Ankläger Ange» 
Inzwiſchen hatten die Tofcanifehen Galeeren nicht | Elageten beſchuldiget / er babe geſaget / daß er 
weniger Gieges-Rorbeeren darvon getragen : Das | nicht vor taufend Cronen ©. Anronius von 
hero der Groß⸗Hertzog dem Vice-Re unter den Öes! Dadua fern wolte : Undaber Seiner Excel⸗ 
ſchencken / wormit fie einander beehreten / drey der lentz / dem Aeren Vice-Re nicht unbekannt iſt/ 
allerfehönften Jungfern von Cypern uͤberſchickete | was Anklägern zudiefer Anklage bewogen, ſo 
worunter die eine diefen legteren dermaſſen ein muß Angeklagter dennoch vor tauſend und ci» 
nahm / daß ſich einige Zeit hernach die Früchte der | ne Crone derjenige Keilige werden / der er nicht 
Liebe lebendig zeigen wolten / wiewohl fie vor der | vor tauſend lepn wollen /welche erffere Sum» 
Niederkunfft plöglich entfeelet wurde: Und hielte | me ihm Anklaͤger alſofort erlegen foll / und 
man insgemein darvor / es habe der ey ion — 5 — — ann 
i ig Gifft das meiftebey der | ibm aufferle A mitte e 
—— — Pr er — —— iſt / ſo De. > — 
h Vice- König |men in Derwabrung gegeben werden, 

Eine Zeit lang hernach twurde unfer 9 is Dei er Dem eingecifinen 
i / ich der Gewonheit nach / auff Mißbrauch / wodurch alles vor Die Inquifition ges 
em en Baldachino oder Himmel | bracht wurde / zu fteuern vermeinte, 


n unte ie Türcfen äufferften Fleiſ⸗ Sieg wider dir 
etzete. der Predigt aber erzehlete der|  Unterdeffen waren die Tuͤr in 
ee A Sorbinennetermmasmaß | fesbarauff bedachtoie fi fich oegen des erlitteneh Zurcen 


* ion die Hände gewaſchen / ı Berluftesrächen möchten: Weil es ihnen aber ges 
ma Bilder en ein/ als| gen Sicilien ihr Heil zu verfuchen allzu gefährlich 
ob ihr Pilat um faͤhet die Haͤnde waſchen / auff | zu 7 ——— ——— Sp rd hei 

= . eh | $n alta; wiewohl der Vice- 
einem Throne unter einem Baldacbino figende - rechter Zeit Nachricht befamms und den Don Orun- 


und miteiner Leib-Garde umgeben / gerade wie | zu er 
; o von Aragona mit feinen unter fich habenden Ga⸗ 
unfer Zerr Fice-Rt, Zederman richtete die Aus) vi s re ana ieeren 


N 


Straffe ber 
Mebellen zu 
Agoſta. 


Seltſamer 
Nülerfireit 


‚ein düftres Gefängniß geworffen / worauff fie fich 


740 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


Iauffen ſeß / worauff die Tuͤrcken nicht | dem Vice Reden Bopff wegen eines Eſel⸗Oh⸗ 
—— Den Öefihihee under Bä-| res warın machen. ‘Dergleichen Stiraffen in 
gage die Flucht nahmen/ fondern es wurde auch eine manchen Proceß⸗ ſuůchtigen Laͤndern noͤthig waͤren. 
Saleere in Grund geſchoſſen / die andere aber nebjt | Jedoch diefesmar hierbey das lächerlichfter daß er 
500. Selaven gefangen und 70. Ehriſten von den | den Eſels⸗Rittern auferlegetey ihre beyden zerlaͤſter⸗ 
Ketten befreyet. ‚een Müller-Pferde in zweyen Fahren nicht abzu⸗ 

Roch ein Erempel feiner Liebe zur Gerechtigkeit ſchaffen / fondern, falls diefelben binnen ſolcher Zeit 
anzuführen/fo hatte zu Anfange des Jahres 1615.Die | verreckten/ andere einöhrigte Eſel biß nach verfliefe 
Garnifon zu Agolta, unter dem Dorwand eines all fung ſolcher Zeit zu gebrauchen. j 2 
zu harten Tractaments / den Stadthalter daſelbſt | Sonſten gieng fein gantzes Abfehen dahin, fich in 
Rahmens Don Fabio Maccone, entwaffnet/ und in dem Mittel Meere durch eine ungemöhnlich-ftarcke 
Ser Macht in Furcht zu ſetzen / dahero er nicht als 
fein zwey der vornehmften Schiff⸗Capitaine / nem⸗ 
lich Jacques Pierre, aus der Normandie bürtig/ und 
uber fich nahm / und dem Vice-Re von dem gangen | Vincent Robert von Marfilien in feine Dienfte locke⸗ 
Rerlauff ausführlichen Bericht ertheilen ließ. Als |terfondern auch die Anzahlfeiner Galeeren und Ga⸗ 
fein eg nahm einen andern Ausgang / als fich die | leotten um ein ziemliches vermehrete. Allein diefe 
Mebellen einbildeten; Denn der Vice-Re ritte Tag | groffe Krieges Anftalten gaben den Sicilianern / 
und Nacht unter Begleitung feiner gangen Leib⸗ welche mit vielen neuen Auflagen beſchweret wur⸗ 
Garde / biß er vor Agofta anlangete / allıwe ihm aber? den, Anlaß zu murren / und zu fagen: Der Aergog 


verſchwur / niemand anders/ als ihrem Lieutenant 
gehorchen / welcher auch Das Stadthalter⸗Amt 


die Widriggeſinneten das Thor vor der Naſe zus | von Oſſung wolle fie endlich gar auf einen 


ſchloſſen und felbiges auch nicht anders/ als unter 
einer. gewiſſen Capitulation eröffnen wolten/ biß fie 
endlicydes Vice- Königs harte Bedrohungen hierzu 
nöthigten. Hierauff ließerden Stadthalter von 


miſt · Hauffen bringen. Durch welche Redens⸗ 
Art fie ihre beſorgende Armuth uud Unterdruckung 
zu verftchen gaben. Kaum hatte dieſes der Vice- 
R& durch feine Spionen erfahren’ ſo lieh er einen 
Stund an aus dem Gefaͤngniß erledigen / die Sol⸗großen Nift-Hauffen auff den Marckt⸗Platz brin⸗ 
daten aber ihres Gewehres berauben / und den Lieu⸗ | gen’ ftieg hernady als ſich eine geoße Menge Bol 
tenant mitten unter ihnen auffhencken: Sodann ckes verſammlet hatre/ felbften zu öberft hinauf’ und 
wurden ausder Garnſon / ſo in ıo. Mann beſtun⸗ | fagte: Meine Ainder/ ibr beklaget euch / daß 
de 60. durchs Loß zum Tode verdammet; alſo daß lich euch endlich gar auff einen Miſt⸗ Hauffen 
allemahl drey in ein jedes Eaftelldes Königreichs’ |beingen wolle: Aber ſehet / bier ſtehe ich, und 
und zwoölffe zu Agofta auff dem Platz am Galgen will mich zu allererff meinem und euerem Boͤ⸗ 
baumelnmuften. Dieübrigen aber wurden alles | nige su dienſt binauff verfügen. Sodann ließ 
famt gewippet / undnebft Weib und Kindern dem | er einen Tiſch mit Bäncken dahin bringeny allwo er 








Mittel wider 
dad Murren 
des Pöbele, 


Shore hinaus gejaget. ngleichen wurde der durch die niedergefegeten Richter znoey Bürger von. 


Stadthalter auff zwey Jahre lang zur Galeere / | Palermo zum Strick verdammen ließ/ weil fie einige 
doch ohne rudern / verdammet/ weiler aus Mangel | Tage in der Stadt herumgegangen / auff ihre Des 
benöthigter Klugheit und Anſtalt / welche zu Erhals | gen geſchlagen und gefaget hatten: Hiermit muß 


tung der Furcht und Liebe bey den Soldaten erfor | man verwebrendaß uns der Vice-Re nicht auf? 


dert wirds zum Theil an Erftickung fo vieles Blutes | einen Miſt⸗Hauffen feet. Worauff des fols 
Urfache geweſen war. Dergleichen ernfthafftes | genden Tages ein Galgen auff den Mift-Hauffen 
erfahren gadden Sicilianern Anlaß / daß fie ihn | gebanet/ und Die beyden Perurtheileten daran ges 
den Abſchaͤumer der Gottloſen nenneten. knuͤpffet wurden. 

Einsmahl beſchwerete ſich ein Müller uber den| Db er nun ſchon zu Beugung des Rechtes nie» 
andern/ daß er feinem Efel aus Boßheit ein Ohr ab⸗ mahls einige Geſchencke nahm: So bereicherte er 
geſch — 5 Sicilien vor einen | fidy doch / wegen der koſtbaren Tuͤrckiſchen Beuten / 

mp alten nmehr / als alle vorigen Vice-Könige: Dahero ließ er 
nußsohrigten Merde ode auffgezo» einen feiner Secretarien öffentlich wippen / welcher 
Tm; inmaſſen denn der beleidigte heil nicht | fich mit Geſchencken beftechen laffen und jagete ihn 
zufrieden feyn wollen / ob fich ſchon der andere erbos | hierauff ohne alle Genadevonfich. Ferner hatte 
ten, ihm feinen Eſel mit zweyen Ohren an ſtatt des ein reicher Kauffmann bey ihm angehalten feinen 
jerftümmelten zu geben fondern der Frevel folte | Sohn zum Zehndner zumacheny welches dazumahl 


Furkum gerüget werden. Als num Kläger feine! eın austräglicher Dienft wars und darinnen ihm 











v- 
— 











wichtige Klage angebracht / wurde ihnen beyder⸗ | auch willfahret wurde. Des andern Tages wol⸗ 


ſeits aufferleget / des folgenden Tages mit ihren | te der erfreuete Vater feine Danckbarkeit durch 
Eſeln auf dem Schloß⸗Platz zu erſcheinen / worauf / | Überfihickung verfchiedener foftbarer Teppiche ber 
nad) genugfamer Verhör der Partheyen folgendes | zeugen welche der Vice-RE zwar annahm / jedoch 
Urtheil heraus kam: Hat Beklagter Blaͤgers | aber durch eben dieſelben Traͤger in das groſſe Ho⸗ 
Eſel ein Ohr abgeſchnitten / dieſer ſich aber | fpital bringen ließ / und dem Sohn das Amt wieder 
mit dem angebotenen Abtrag nicht zufrieden nahm / welches er alſofort einem andern anvertrau⸗ 
ſtellen wollen / fo foll Bläger Beklagtens Kfel|ete. Ig / als er in Erfahrung gebracht / daß feine 
dergleichen thun / damit fein erlittener | Gemahlin von einigen Perſonen Geſchencke ger 
Schimpff folchergefkalt geröchen werde. Dies | nommen’ welche Dienfte ſucheten / verfügete er ſich 
z Fr — —* geil — — ſie —— ſie ſpatzieren gefahren / in ihr Zimmer / 
zugerichieten laſtbaren nahm alles bi id Armen 
Thiere ſitzen / undin Begleitung zweyer Schergen | Häufer. —— ——— 


Verachtung 
der Geſchcudt. 


eine Cavaleade durch die gantze Stadt neben einan-| ine Zeitlang hernach tru ines Der Berk 
; ee ( g er vermittelſt feines 

—* —— muſten / worbey der Vice-R& fich gegen | tapfferen See⸗Capitains / Jacques Pierre wiedetum ee 
ine Bebienten vernehmen ließ : Alfomuß man |einen herrlichen Sieg wider die Tuͤrcken darvon / |u Neapolis 


die muthwilligen Zändter besablen / welche als eben A. 1615, das Patent von dem Spanien 
D 


es 
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Hoff einlieff / wodurch er zum Vice-Re des Königs | ment gänslich um, alfo daß die verwittibte Gemah⸗ 


reiche Neapolis ernennet wurde: Dahero er jetzt⸗ 
gemeldeten Capitaine von der eroberten Türckifihen 
Beute fo reichlich beſchenckete daß dieſer große 
See⸗Held ſich verbindlich macheterihmnad) Nea⸗ 


polis zu folgen. Daʒumahl trug ſich eine Liebes⸗ | Dem Königreich gehoͤrige / ais bon d 


Begebenheit zu / welche allhier mit wenig Worten 
zu erzehlen nicht undienlich ſeyn wird. Es hatte 
ſich nemlich Donna Maria Sorba, ein Fraͤulein von 
neunzehn Jahren / durch Überredung ihrer Mutter 
anden Freyherren von Conca verheyrathet/ welcher 
nicht allein ſchon das funffziafte Jahr erreichet/ ſon⸗ 
dern aud) fo wunderlich und enferfüchtig war / daß 
die in einerrechten Sclaveren gequalete Dame end» 
lich gezwungen wurde / ſich mit der Flucht zu retten / 
und ſich in einer ihrer Anverwandtin Haufe zu vers 
bergen. Der Freyherr hingegen bedrohete Die 
Mutter auff die allergraufamfte Weiſe / falls fie 
ihre Tochter nicht alfofore zur Ruͤckkehr andalten 


lin, nad) dem Landes, Gebrauch die Hefte aller 
feiner Guͤter bekam. 

Indem nun die Zeit feiner Abreiſe 
ließ er alle Galeeren Saleotten und 


berte Fahr⸗Zeuge in den See⸗Hafen zu Mefina 
bringeny berief das Parlament’ und thateine zier⸗ 
liche Rede / welches gleichſam eine gründliche Ber 
antwortung feines dißherigen Regiments war: 
Worauff denn der Groß⸗Canhier im Nahmen 
der übrigen antwortete und fich vor die gute Regie⸗ 
rung und Handhabung der Derechtigkeit bedancke⸗ 
te / indem erunter andern anführeter daß Zeit feiner 
viersjahrigen Anwefenheit mehr als 1700. Ehrifte 
liche Sciaven befreyet / hingegen aber mehr ale 
000. Tuͤrcken an die Ketten gefehmiedet worden. 
Des andern Taaes wurde beſchloſſen / ihm nicht 
allein fhrifftliche Zeugnüße feines rühmlichen Vers 


herbeynahete / Anftalt zur Ab⸗ 
andere fo wohl reifeaus Sic, 
en Türcken erg, lien. 


würde: Diefe beyde Unglückfeligen aber verfügten haltens fondern auch 4000. Eronen zum Geſchen⸗ 
fih zum Vice-Re,und baten um Schuß worbey | che mitzugebeny wiewohl er dennoch nur2000. Eros 
denn die Baronefin unterandernfagte: Siewolte, nen, annehmen wolte / welches Das gewoͤhnliche 
lieber ſterben / als wieder zu ihrem ———— — reg — bey ihrem Abzu⸗ 
ie mit einigen über die ſhoͤnen Wangen | gepflegte gereichet zu werden. 
pers bekräftigte. ge war) Im uͤbrigen ließ ernicht mehr alsdie — Ban äh 
der Vice-Redurch die Gegenwart einer ſo ungemeis | in Sicilien / die er dafelbft gefunden die anderndafeldf. 
nen Schoͤnheit allbereits entzuͤcket worden / wiewohl aber, IX er felbften erbauet / nahm erynebft den ero⸗ 
er das ſchaͤdliche Feuer der Liebe dieſesmal noch nicht | berten Türckifchen/ mit ſich nach Neapolis inmaß 
weiter ausbrecyen ließ / ſonderꝛn der angenehmen Klaͤ⸗ | fendenn am ı2, Julii 4.1616. feine Abreife von Meſ⸗ 
gerin nur allein anbefahl,biß auf weitere Verord⸗ | jina unter vielen taufend Thranen des Dokkes ge⸗ 
nung in ihrer Mutter Hauſe gleichfam in Verhaft zu ſchahe / welches ſich Reihen⸗ weiſe auff die Straſſen 
bleiben. Hierauff ließ er den Baron vor ſich fors | gejtellet hatte und zu welchem er mit großer Leute 
dern / und eröffnete ihm, daß weil ihrer beyder Ger | feligkeit beym Abfchiede fügte : Geber euch zu 
müthernicht fo geſchwinde vereiniget werden koͤnten | Frieden meine liebften Freunde / und ferd nn 
fohabeer feiner Gemahlin ein leidliches Gefängniß ſichert / daß ich mich bemüben werde en * 
bey ihrer Mutter er ke g —— —* wege ah — — * 
ing! enfchen umgehen folte ; ihm hergegen ä icilien, 
en Ag — anbefohten haben / fich ſo lange in ſtel gefunden / das Ufer des — — 
ein drey Meilen von der Stadt entfernetes Dorff | lis zu verfichern/ und zu Are felbi . 
zu begeben biß ineiner dermaffen verwirreten Sa⸗ | die Türcten nicht einmah a hnet/ * u 
——— 
Bar r Erferſucht / a erſtand ‚Rezı ‚di : 
—* —— —— —— ie — deſſen ihr euch gewiß verſi 
Rechts niemand zwingen koͤnnen / und er aM —— * 
—— ſich der Vice-Re, Defebe Jahr über war das un er —— 
— — el 
blinde Gerechtigkeit ſtolperte / noch deſſelben Abends | IM ee 
Baͤren ‚zu welcher dieſerwegen faſt gantz wuͤſte und verlaſſen: Dah 
— ro des neuen Vice-Königs Einzug um Ben 
bit verfügete; inmaffn es ihm denn nichts: neues | anfehnlicher und erfreulicher/ als —— Dh 
maryunter der Larve eines Tagloͤhners / Boots, | me und Öeringe —— reg 
Knechtes / Soidaten oder Münches im dunckeln | tigkeit uns den Tuͤrcken aber den Kr Ges foll 
auff den Gaffen und in den Käufern herum zu |nen der Vice-Re elichemah! —— er 
wandern / und zu erforſchen / was das gemeine Volck | alles bepdes geſchehen; — — un 
bon ihm und den Königlichen Bedienten urtheilete, noch felbigen Zages — — — 
Alſo war der Kauff in aller Stille geſchloſſen / und BE ren ich Befolbung — ——— 
ber Daron tDurbe undermesttier — nis ihm esse rein Bar monatlic) 
lauten —— —* o00. Ducaten zugeleget wurden. Gleich bey u 2 
lange im verborgenen ha ich es überficl ihn eintritt feiner Negierung bemühete er fich um gute nd 
er a —— wodurch er in Eurgem | Spieneny welche ihm alles —— — 1 
— — wurde. Ob man im — — —5*— 
sten Siies antraf: | mäfe gewiß einen beimlhen Gefe bp ih 
i i ra s ; e. odann Verordnun⸗ 
Colt ————— Wit we doch zum /haben / der ibn alles offenbarer 


N Dr gen. 
inmi verfahe er das Regiment mit fharffen Reror 
bloßen Schein mit ee A en nungen wodurch eine fo gg © erg ee 
ee cn Gebeimnüß mehrvon | rei . ne ine und @eifklicen nennete; 
feinen unkeufeyen Beſuchungen fondern ftieß noch önig der 


i aͤuſern fo ftille und eingezo⸗ 
über:diefes des Frehhetren auffgerichtetes Teſta-⸗ | angefehen es in _ vn aaaz gen 
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Siäfternsugienge. Immittelſt fing | canennete/ ware vielleicht bey feiner fehönen Fran. 
Me Fegierun S mitnacfolgender artigen Bege⸗ | glückfelig geweſen / wenn ihn nicht die Eyferſucht / als 
penheitan: Es befand ſich ein reicher Kauffmanny | der Jtalianer durchgehende Plage ungemein fehr 
Kin Gebe NahmensGiacomoMorell,in Neapolis,telcher fich | gemantert hätte; weswegen er feinen unlaͤngſt ges 
ies. ben feinem ſiebentig⸗ aͤhrigen Alter zu ruͤhmen pfles | bohrnen Sohn zum öfftern auf den Arm nahm / und 
gete / wasmaſſen er einen groſſen Reichthum erwor⸗ mit ſeufftzender Stimme ſagte: Ach mein liebes 
ben/ ohnedab erjemahls aus der Stadt Fommen; Rind! Wiegerne wolte ich taufend Cronen 
unddieQBarheit zu bekennen fo hatte er innerhalb | darum geben’ wenn ich wůſte daß du eben ſo 
43. Zahren Eeinen Fuß vors Thor gefeßet. Dies | gewiß mein eigen waͤreſt / als ich verfichert bin / 
fen ſch ctete der Vice-RE gleich den dritten Tag nach | daßdu deiner Mutter zugehoͤreſt. Weil fich 
feiner Ankunft einen Befehl ins Haus, vermöge nun der Frauen Anverwandten über diefen offt wies 
deſſen er bey 10000. Eronen Straffe fich nicht aufr | derholten Wunſch beleidiget fanden / ſo wurden ſie 
ſerhalb des Konigreichs begeben folte. Jederman bey dem Vice-Re klagbar / welcher bie Eltern nebſt 
lachete uͤber dieſe feltfame Verordnung’ und Morel-| dem Kinde und einigen Bluts⸗Freunden / wie nicht 
Hi trieb anfänglich ſelbſten feinen Schertz darmit / | weniger einen Notarium mit zweyen Zeugen vor fich 
biß ihm in den Sinn kam / aus Neugierigkeit zu rif | kommen ließ. Hierauf wurde der Mann anfaͤng⸗ 
ſen / was doch immermehr die eigentliche Urſache lichgefraget; Ober gewißwiffe/daßdasgegen- 
dieſes Befehls muͤſſe geweſen ſeyn / und das vielfäls| waͤrtige Bind feinem Eheweibe eigent huͤm⸗ 
tige Hin⸗ und Wiederdencken ſtuͤrtzete ihn endlich | lich zugeböre? Als es nun dieſer bejahete / ſo fra⸗ 
in ſolche Geminhs⸗Unruhe / daß er dem Vice-Re Die | gete der luͤſtige Richter die Frau: Ob fie ihr eis 
gefegete Straffe der, 10000. Eronen zuſchickete / gentbümliches Kind nicht dem Manne ſchen⸗· 
achmahis aber in einer Kutſche biß an den erften | fen wolte? Und als ſie auch darein willigte / ſo mus 
Srtdes Pabſtlichen Gebietes fuhr, allwo er nicht | fte fie ihnen daffelbe wuͤrcklich überreichen welches 
längery als einen eingigen Abend verbliebs alfo daß | alles und jedes durch den Notarium niebergefchries 
erdesvierten Tages nad) feiner Abreife wwieder zu | ben und hierauf folgendes Urteil eröffnet wurde: 
Neapolisanlangete. Sobald der Vice-Revon feis | Alldierveil Bläger nun nicht mebr fagen kan - 
ner baldigen Zuruͤckkunfft Nachricht befommen/ daß das ffreitige Kind nicht fein eigen ſeye / 
ſchickete er sooo. Cronen in das Hoſpitale dell’ Incu- angefeben es ihm Beklagtin / welcher es von 
sabili, die übrigen sooo. aber lich er dem vorwigigen Rechtswegen zugeböret / gerichtlich geſchen⸗ 
alten Greiß wiederum einhändigen/ mit dem Ver⸗cket / fo iſt er nunmebro ſchuldig / felbiges vor 
melden : Ms babe Seine Krcelleng fehon an | feinen Sohn zu erkennen, und Beklagtinnicht 
5000, Cronengenug/ andern Untertbanen au | alleinzu Dermebrung ihrer Ausfteuer / die 
verfteben zu geben’ wie man den Kigenfinn | verfprochenen 1000, Cronen / fondern auch 
der Toren beffraffen müffe. In dem Vorge⸗ | dem Hofpitale del? Incurabili 500. Cronen Zur 
mad) fagte er aber nachmals zuden Cavalieren:Es | Seraffezu erlegen. » 
ſeye ihm lieb / daß er Gelegenheit gehabt / die Einige Jahre zuvor mar Decio Caraffa zum Cars Des Hertoni 
iſſe Warheit des Sprichworts 3u erfor | dinal. und Ertz⸗Biſchoff zu Neapolis erwehlet wor⸗ von Ofuna 
chen: Nitimur inveritum &c. Wasmaffen nem | denrwelcher mit dem geiftlichen Arm ziemlich weit —— 
J 





lich die Menſchen jederzeit zu demjenigen ge» | in das weltliche Regiment gegriffen hatte / aniebo ——5— 


neigt waͤren / was ihnen verboten worden. aber leiden muſte / daß ihm der Vice · Re unterweilen Nespalis. 
Wunderliche Kinsmahl trug es ſich zus daß ein Corporal von | auffdie begierigen Finger lopffete. Unterandern 
Euriepeidung den Galeeren / Nahmens Gafparo Monizzo, mit eis befand fich ein geweſener SchiffsCapitaine daſelbſt / 
eins unge nem Meapolitanifehen Bürger in einen hefftigen Nahmens Francefco Tumulo, welcher ungemeine 
—— ort-Gitreit gerleih u dem er noch beym Abſchie⸗Wiſſenſchafft auff der See erlanget / nachmahls 
be ſagte: Wenn ich nur ioo. Cronen haͤtte / fo | aber feiner Begvemligfeit wegen Die Ruhe erkieſet 
wüfte ih wohl / was ich thun wolte. Dieſes hatte. Weil ihm nun des Ertz⸗Biſchoffs Vicarius 
legte der Buͤrger nicht anders aus / als ob ihn der wegen beſchuldigter Gottes⸗Laͤſterungen hart zuge⸗ 
Edorboral ermorden / und ſodann mit dem verlang⸗ ſetzet fo war er aus der Stadt gewichen / worau 
ten Gelde flüchtig werden wolte :, Dahero beklagte | ihm von dem Vice-Re ein fheifftlicher Befehl / ſie 
er ſich beym Vice-R&,umd bat inſtaͤndig / ſeinem Wi⸗ ungeſaͤumet wiederum nach Neapolis zu begeben/ 
derfacher anzubefehlen / daß er fügen muͤſte / was er uͤberſchicket wurde / angeſehen ihn derſelbe zu ſeinen 
mit den oo. Tronen machen wolte. Worauff / in Dienſten gebrauchen wolte. Er war auch kaum 
Gegenwart beyder Partheyen / dieſer artige Aus⸗ angelanget / als ihm der Vice ·Ré zu Buͤſſung ſeines 
ſpruch erfolgete: Hermit wird Klaͤgern anbe⸗ Verbrechens aufferlegete / drey Jahre lang als 
foblen Beklagten alſofort die queltionirten Hauptmann auff einein groſſen Schiffe zu dienen. 
88.Tronen zu geben / nach deſſen EKrfolg letz⸗ Hieruͤber ließ ſich der Ertzbiſchoff durch feinen Vica- 
terer gebaltenfeyn ſol zu ſagen / was er dar⸗ | rium alfofort beſchweren unter dem Vorwand / daß 
mit machen wolte. Als nun die Auszahlung ges | hierdurch ein unverantwortlicher Eingriff in die 
ſchehen / und der Corporal nochmahls befraget wur⸗ | geiftliche Gerichtbarkeit geſchehen / dem der Vice-RE 
de / ſo gab er zur Antwort: Ich will fie zu Bezabe | zu verftchen gab: Er folle hiermit wiffen / daß 
lung meiner Schulden gebrauchen. Hierauff als GOtt die heiligen zehen Bebote aufswer 
Echrete ſich der Vicc-Re zudem Bürger/ und fügte: | fEeinerne Tafeln verfaffet/er felbige nicht dem 
Aniego ſeyd ihr aller Sorgen loß / und koͤnnet Aron / als hohen Prieſter / fondern dem Moſe / 
zfrieden ſeyn / daß ihr nunmehrowiſſet / war- | als Oberſten und Regenten des Iſraelitiſchen 
um der Beklagte 100. Cronen haben wollen. | Voldes/zur Eröffnung md Beobachtung ů⸗ 
Wormit der gange Streit auff einmahl geſchlich bergeben, Daberogebübre diesandhabung 
tet war. IRRE .  |der Befege des Rönigreichs Neapolis nicht. dem 
Bellraſtte Ey Ein anderes feltfame Urtheil ift nicht weniger | Erigbifchoffe / fondern dem Vice-Re, welcher 
ferſucht. wæüuͤrdig / allhier kuͤrtzlich erzehlet zu werden: Kin ſebenfalls nichts anders waͤre / als ein von der 
reicher Mann zu Neapolis, der ſich Andrea Codator- | EroneSpanienüber dieſe Laͤnder verordneter 
Re 


— 
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Regente. Als nun der fruchtloßsabgefertigte Vica-| über die awalfE SM I— 
rias ſich in die dem Anfehen nad) ungereimte Strafe zwey Er welche alle 
nicht finden konte / ſo fagte der Vice-Re: Wenn die | und der Unterthanen Beſchwerun ——— 
Ehren· Stelen und Aemter iemand / der ſelbi⸗ Vorgeſetzeten anhören folten. Diele Anfkal —* 
genicht verlangete / durch ein Urtheil auffer- | hatte nicht länger ihre gute Wirkung, als * er 
leget würden/fo wären fie nicht anders / als ei⸗ | feine Regierung währete, worauff foldhe Aufffeher 


neStraffe/ anzufeben, nichto * 
Diefes war ewas rů hmliches / daß er dieYceife cht ohne Urſache Viſtatori delle Borſe, oder Unter⸗ 


ucher der 

von dem Getreyde abſchaffete / und ſelbige hingegen De ——— — — 
auff andere zum Pracht gehörige Wahren legete: dieneten/ als daß ihnen die ungerechten Richter ai 
— ob das — ea .. Beamten ihre Geld⸗Kaſten mit Gefthencken Ken 

onigreich ſo mancher blutiger Auffruhr entjtans t 
den / um den dritten Theil an —— en nn ha 6u0 Warge pe —SeS 
machete er ſih bey dem gemeinen Bolcke/ wie fehr Imen ‚fondern auch eine ziemliche Anzahl olcher dertahme im 
es auch der Geiſtligkeit nebft dem Adel mißfiel ders | Tages Diebe faͤnden / welche fich lahm zu ſehn anftel, Neapolis- 
maſſen belicbt/ daß fie ihn insgemein ibren heili⸗ leten / damit ſie nicht auffs Meer geben/ viel weniger 
gen Abgott nenneten. Go viel ſonſten feinen | die Musquete auff den Buckel nehmen dörffien 
merckwuͤrdigen Anfchlag wider Die Venetianer be Dazumahl hatte er ſich eben entſchloſſen / ein 50 
trifft ſol felbiger unter der CCCLXXVT. Numer | fpital auffjurichten, werzu ein Theitder künfftigen 
mit benothigten Umpftanden erzehlet werden. Anz | Weute von denTürcken und Penetianern an be 
iego wenden wir ung noch einmahl vor des Vice-Küs | det werden folte: Drum ließ er — es ſoi⸗ 
nigs gerechten Dichter Stuhl allwo ſich U. 1617. te ſoiches Hofpital zum Unterhalt der Lahmen, 
' folgende Begebenheit ereignete: Pietro Ferromolle, | bauet/ und jedem noch über diefes jährlich 20. Eros 
ein veicher Kauffınann ju Neapolis, verlohr einen | nen gereichet werden/ mit dem Anhangerdaß wer 
ſchoͤnen geſtickten Beutel mit jo. Ducaten / nebft | jich nicht auff den 25. November zur Einfihreibung 
so. Spanifihen Doublen und einem Ringe von | anmeldetes nad) der Zeit nicht mehr angenommen 
1000. Cronen / welcher ihn am allermeiften ſchmer⸗ | werden würde. Soichem nad) erfihienen anbes 
tzete. Derowegen lieh erihn überallöffentlich auss 


! ich auss | ſtimmetem Tage faftalle Lahmen des gangen Könige 
ruffen / mit dem Verſprechen / ſich gegen denjenigen | reiche vor dem Plage des neuen ——— * 
der das Verlohrne wiedergeben wuͤrde / durch ein 


wiede ſich der Vice-Re gleichfals einfand / und ein Seil Fuß⸗ 
Geſchencke von so. Spaniſchen Doublen dankbar | had) von der Erden vordas Thor ſpannen — 
zu erweiſen. Dieſer Beutel war nun einer alten 


Be dem Bedeuten / daß weil die Anzahl der Hincken⸗ 
Frau ungefehr in die Haͤnde gerathen / welche bey 2 


: ( a den allzugroß/ fo folten nur allein diejenigen ange⸗ 
Anhoͤrung des Ausruffes alfofort hingieng/_und | nommen werden, weiche noch fo viel Kräffte hatten, 
denfelben an den Eigenthums » Herren liefferte. 


| thume über das ausgefpannete Seil zu fpringen. Hier 
Hierüber war niemand freudiger/ als der überaus | mit hüpffeten alfofort mehr als 200. aus der laws 
geigige Ferromolle , welcher feines Verfprechens | fichten Geſellſchafft hinuͤber / zu welchen fich der 
nicht mehr eingedenck den Beutel von Stund an er⸗ | Vice-Re hinein fügerey und zu ihnen fagte:So fEel- 
oͤffnete / und fich ftelletey als ob er das Geld zehlete | ler ihr euch denn labın damit ibenicht inden 
nachmahls aber zuder arınen Frau fagte: Er fans | Krieg geben dörffer? Gegen die andern aber / 
de an ſtatt der so. Doublen nur nad) zo. unter dem | fo aufferhald geblieben waren ließ er fich verneh⸗ 
Gelde / weil fienun allbereits 30.heraus genommen / | men; Wenn fie Beine gefunden Süffe bitten, 
fowolteer ihr hiermii dieſe übrigen geſchencket har, fo wären doch ihre Arme zur Arbeit gut. 
ben / damit er alfo feine getyane Zufage wegen der | Wormit fo wohl diefe/ als jene / wiewohl ohne Ket⸗ 
so.Doublenhielte. Solches veranlaffete das bins | tens auff die Galeeren wandern muſten / da hinge⸗ 
tergangene Weib / bey dem Viee-Re Klage zu erhes | gen das Hofpital denen auff dem Meere beſchaͤdig⸗ 
ben/ welcher dem Ferromolle anbefehlen ließ / mit | ten Soldaten gewiedmet wurde. 
dem Beutel ſo wie er gefunden wäre vor Gerichte! Nichts war ihmfo wohl an feinen Bedienten / als kuſtiges Ge 
zuerfeheinen. Als folches geſchehen nahm der Vi- | audy an Fremden vergnüglicher/ als eine finnreiche fpräch mit den 
ce-Re den Beutelindie Handy fterfete der Frauen | Antwort; daheroer nicht felten zu fagen pflegte: Er Pettelleuten. 
ihre 20. Doublen gleichfals hinein und fagte nach⸗ | wolle lieber einen muthwilligẽ / als einen dum- 
mahls zu Beklagten welcher noch immerfort bey | menDiener um jich leiden. Einsmahl fragete ereis 
dem Vorwand der verlohenen 30. Doublen bliebe: nen Bettelmann:Wo fein Land wäre? Dem jener 
Wenn in euerem verlobrnen Beutel so.in dies | ungefheuet zur Antwort gab: Wie Ban ich doch ein 
fem gefundenen aber nur 20. Doublen — Land haben / genaͤdigſter Herr / da ich auch ſo 
wie Ban es denn der euerige ſeyn? Weil aber) gar nicht einen eintzigen Heller babe, Brodt 
Ferromolle dargegen einwendete: Die alte Betrie- | dafür zu kauffen? Diermit Eehrete ſich Der Vice-Re 
gerin würdewohlzo. heraus genommen habens fo | zu denjenigen / fo um ihn waren / und fagte : Ich 
fuhr der gerechte Richter fort :Diefes ift vielmehr | babe ihm thoͤricht gefraget / er aber bat mir 
euere falfche Erfindung : Dennwenn gegen-|Elug geantwortet. Befahl hiermit 7 daß er 
wirtige Frau fowenig Gewiſſen gebabr/ 30. | gekleidet und in einem Hofpital auffgenommen 
Doublen zu entwenden’ ſo haͤtte fie lieber alles | wurde. Dargegen traff es ein anderer nicht fo 
zufammen behalten. Hiermit wurde ihr der | wohl welcher / als ihn der Vice-Re fragete : Was 
Beutel gerichtlich zuerfannt und dasjenige, fo dar⸗ er zu feiner Befriedigung vonnötben bätte? 
innen befindlichy zur Ausftattung ihrer beyden ars ı zur Antwort gab ı Vice-Re zu fern / wie Luere 
men Toͤchter angewandt. Excellentgz iſt. Worauff der Vice-Re verfihte: 

Muͤlerweile ereigneten ſich an etzlichen Drten des | So muſtu denn auff einer Galeere in Spa⸗ 

Königreichs groffe Mifbräuche der Odrigkeiten | nien ſchiffen und um diefe Ebren-Stelle an- 
und Beamten. Dahero er mit Einwilligung des balten. Und —— ihm ohne ferneres 
Spanifchen Hofes zwölf Koͤnigliche Vilitatores Bedencken das Ruder in die Dand gegeben. = 


lie 





ee — — —— — — 


EEE 


AR. ann 
Unterredung ¶ Dieſer luftige Regente hatte auch einen Edel⸗ 
mit einem en Fanele um ſich / der ihm an fratt ei⸗ 
—— nes kurtzweiligen Rathes dienete / und an deſſen lu⸗ 
ftigen Einfällen er ein ſonderbares Vergnuͤgen 


fand. Weil er nun um den Pallaſt der Vicaria, 
darinnen die Richter wohneten /eine ziemliche Ans 
zahl fruchtbarer Baume pflangen laſſen / fo fragete 
erden Fanele: Wie ihm ſolche Anſtait gefiele? Da 
denn dieſer alſofort antwortete: Sehr wohl: Und 
dieſes verurſachet mich zu glauben daß Eur. 
Excellenz ſehr wohl weiß, wasmaffen fich die , 
Diebe gern in den Püfchen auffbalten. Ein 
andermalfragteer ihn: Wie mans machen můuͤſte / 
daß in einem Augenblick vier Narren zuſam⸗ 
men kaͤmen? Worauff Fanele zur Antwort gab: 
Wir müffen uns alle beyde zugleich in einem 
Spiegelbefchauen. 
Jedoch wiederum auff feine rechtliche Entfcheis 
dungenzufommen/ fo war ein don Gaeta burtiger 
und zu Neapolis wohnhaffter Kauffmann/ Carlo 
Scannati genannt / in eines Leinwand⸗Haͤndlers 
Tochter dermaffen entzündet worden / daß er fein 
Here nicht eher befriedigterbiß ihm diefelbe von ih⸗ 
rem Bater vermittelft eines ordentlichen Verloͤb⸗ 
niffes nebft 4000. Eronen zur Mit + Gabe verfpros 
chen wurde. Allein es wahrete nicht lange / ſo ber 
ielteder Geig bey dem Bräutigam die Oberhand 
über die Liebe; alfo daß er fich zu feinem Eünfftigen 
noieger-Dater verfügeterund ihm mit verftelles 
ter Bekuͤmmerniß eröffnete : Wasmaſſen er vor 
zweyen Jahren ein theures Gelübde vorm Altar ger 
than / keine Perfon zu heyrathen/ welche nicht veicher 
waͤre / denn er ſelbſten. Weil ihm nun diefer Eyd⸗ 
chwur ſeitdem wieder eingefallen / ſo lieſſe die groſſe 
aͤngſtigung des Gewiſſens nicht zu / ſich mit ſeiner 
Dochter auff einigerley Weiſe zu verehligen. Mit 
einem Wort / die Sache gelangete vor den Vice-Re, 
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und damit folches ohne die geringfte Befihwerung 
der Koniglichen Kamer geſchehen moͤchte / ſo ſchlugen 
fie dem Könige vor / er ſolte ihnen im KonigreichNea- 
polis nur täglich einen einzigen Heller vom Hundent 
aufden Preiß des Brodts erfauben. Diefe dem Ans 
fehen nach geringe Bitte erhielten fie auch leichtlich 
bey Hofe: Jedoch als dem Vice -Re der Königliche 
Befehl durch den Provincial des Syefuiter s Drdens 
eingehandiget worden war / ließ er von Stund an 
alte Accis-Einnehmer und Nedynungs» Beamten 
zufammen kommen / und befahl ihnen / auffs allerges 
naueſte auszurechnen / wie viel Pfund Brodt täalich 
verzehret / und wie theuer iedes Pfund geſchaͤtzet 
würde; worauff ſie denn innerhalb acht Tagen die 
Prachrichtertheileten: Es befanden fich ungefchr 
drittehalbe Millionen Geelen im gangen Königs 
reich: Wenn man nun die freyen Leute / nemlich die 
Geiftlichen darvon abzoͤge / fo bliebe noch eine Mile 
lione und goooo. Perfonen übrig/ welche Accife 
geben müften. Solchemnach kam die Rechnung 
heraus / daß diefe Anzahl Menſchen taglich biß vier 
Millionen Pfund Brodt verzehrete jedes Pfund 
aber vier Heller koſtete; dergeſtalt daß dieſe Geiſt⸗ 
lichen mit ihrer Bitte alle Tage mehr als 130000. 
Heller oder übergoo. Ducaten / und alfo ſaͤhrlich 
36000. Ducaten erworben hätten. Hierauff ließ 
er ausrechnenswie viel alle Sefuiter-Collegia im Küs 
nigreich an Brodt = Accife geben müften / wenn fie 
nicht frey waͤren / welches fich denn monatlich auff 
100. Ducaten belief. Hiervon überfchickete er ei⸗ 
nen ausführlichen Bericht an den Königlichen Hoff 
nad) Madrid / allwo man nach Abzug der Unkoſten 
befandsdaß der König nicht mehr ald 20000. Ducas 
ten ausdem Meapolitanifchen zu genieflen habe als 
fodaß die Jeſuiten mit ihrem eingigen Heller faft 
noch einmahl fo viel Einkuͤnffte ziehen wuͤrden / als 
der König ſelbſten. Dieſes verurſachte / daß die 


welcher den Bräutigam fragete: Wie hoch ſich Begnadigung wiederum auffgehoben / und den Je⸗ 
ſein Vermoͤgen erſtreckete? Und als ſich dieſer vor ſuiten angedeutet wurde: Sie ſolten die 100. Du⸗ 


30000. Cronen reich ausgab / ſo ſagte er zu ihm: 
Boͤnnet ihr dieſe Jungfer / welcher ihr die 
Ehe zugeſaget / nicht heyrathen / weil ihr einen 
Eyd gethan / keine zu ehelichen / welche nicht 
reicher waͤre / als ihr ſelbſten? Woblan ihr 
habt zoooo. Cronen: So ſchencket ihr denn 
vor gegenwaͤrtigem Notario 13000. Diefe ma⸗ 
chen mit den 4000. ſo ihr der Dater mitgiebt / 
19000. Da ihr nun alsdenn nicht mehr als 
15000. uͤbrig behaltet / fo iſt ſie nothwendig 
reicher / als ihr ; dahero ihr fie ohne Beleidi- 
83 Ge Gelübdes gar wohl heyrathen 
Garne behängen bliebe / daraus ihn fein einfältiger 
Vorwand nicht befreyen konte. Ein anderer, 
Nahmens Antonio Marra,ftellete ſich any als ob er 
nicht recht bey Sinnen waͤre / in Meynungser würde 
felcher Geſtalt von feiner Braut loß kommen. Als 
aber der Vice-Re, welcher den Betrug merckete die 
Verordnung that / es ſolte Marra ſo lange im Dolls 
ie Serra Bari bißerden veriohrnen 
and wiederbekaͤme / immittelſt aber die Braut 
zum Beſitz aller feiner Güter gelaffen werden / fo 
börete die verftellete Raſerey im Yugenblick auff/ 
und Marra entfchloß fich zur Heyrath worbey der 
Vice-R& fagete: Er erfreue ſich / daß er in wenig 
Stunden ohne Pruͤgel aus einem Rarten e 
nen klugen Menſchen machen koͤnnen. 
a Dazumahl hatten die Fefuiten zur Erbauung eis 
ner neuen Kirche in der Stadt Neapolis um eine 
Beine Beyſteuer am Spanifchen Hoff angehalten, 


Eine andere 
Eheſache. 


BA 


Wormit der geigige Scannati in = 


caten / ſo ſie monatlich wegen der Accis⸗ Frey⸗ 
beit innebehielten / zu ihrem neuen Birchen⸗ 
Bau anwenden / und keine weitere Beyſteuer 
verlangen. 

Immittelſt bemuͤhete ſich der Vice-Re, den un 
glücklichen Ausgang der Venetianifchen Verraͤ⸗ 
therey / welche die CCCLXXVI.YTumer erzehletz 
durch andere vortheilhaffte Krieges⸗Verrichtungen 
zu erſetzen : Dahero ließ er drey Galeonen auff 
Tuͤrckiſche Manier ausruͤſten / und ſelbige unter 
dem Commando des Don Simone Coſta, als eines 
der erfahrenften Schiff-Capitaine , in See lauffen / 
worzuer ale Unkoſten aus feinen eigenen Mitteln 
reichete. Diefe hatten nun das Gluͤck / daß fiein 
dem Archipelago diejenige gaoffe Galeone annaffens 
darauff fich des SroßCultans Mutter befandrals 
welche wegen eines Mahometanifchen Geluͤbdes zu 
Alcair gevoefenranigo aber im Begriff wars in Ber 
gleitung des Begs von Eonftantinopelnebft feiner 
ae und Soͤhnen / wie nicht weniger eines vom 

affa von Enpern mit fechs der ſchoͤnſten Türdins 
nen abgefchicften Aga / wieder nach Eonftantinopel 
zurück zu kehren. Weil nun dieſe vornehme reifende 
Geſellſchafft die drey entgegen kommende Galeonen 
vor nichts anders / als vor Tuͤrckiſche Schiffe halten 
konten / ſo ruderte fie in der groͤſten Sicherheit daher 
und geriethe dem tapffern Don Simone Cofta um ſo 
viel deſto leichter in die Hande, Und die Warheit 
zu bekennen / fo hätte die Beute nicht gröffer ſeyn 
fönnen: Denn hierdurch wurden nichtallein mehr 
als 200. gemeine und etliche 30, a er 
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nebft der Sultanin und 20. Tuͤrckiſchen Damen 
gefangen / fondern auch biß 80000. Ducaten famt 
vielen Koftbarkeiten an Golde / Silber und Edelge⸗ 
fteinen erobert/ver Eoftbaren ABahren zu geſchwei⸗ 
gen / welche fich auff mehr als 200000, Eronen bes 
En Hieruͤber war bey ihrer Ankunfft niemand 
erfreueter / als der Vice - Re,welcher in einer von feiz 
nen Tuͤrckiſch⸗ ausgeruͤſteten Galeonen die gefanges 
ne Sultanin nebft 8. ihrer Damen nad) Madrid 
führensund dem König zugleich die eroberte Foftbare 
Galeone mit so. Canonen / als eine angenehme 
Frucht feines herrlichen Sieges / überbringen ließ/ 
allwo die Durchlauchtige Öefangene fo lang vers 
harren mufte / biß fie durch einen abgeſchickten 
Chiaus / gegen Erlegung einer groffen Summe 
Geldes, und Auswechfelung vieler Ehriftlichen 
Sclavenszur vorigen Freyheit gelangete. 
Nicht lange hernach trug fich mit dem Vice-Re 
eine feltfameBegebenheit zu: Denn als er eins: 
it mahl nebft feinem getreuen Kammer Diener / in 
Taglöhners-Kleidungauff den Gaſſen zu Neapolis 
berumfchwärinetes geriethen fie unter drey Spitz⸗ 
Buben / von denen fic in ein mit Diebs⸗Inſtrumen⸗ 
ten eröffnetes Kauffmanns⸗Gewoͤlbe gefuͤhret wur⸗ 
den / nachdem ihnen zuvor die Augen verbunden wa⸗ 
ven. Allhier muſte nun der gute Vice-Re und fein 
lieber Getreuer etliche Ballen Seide auff den zar⸗ 
ten Buckel laden / und felbige in ein gewifjes kleines 
Hauf tragen / welches einem aus der leblichen 
Spihbuben⸗Geſellſchafft zugehoͤrete. Es ift aber 
hierbey zu wiſſen / daß der Vice - Re bey feinen naͤcht⸗ 
tichen Spatier Gängen insgemein ein Stücke Roͤ⸗ 
thel⸗Stein bey fich trůg / die Haufer darmit zu zeich⸗ 
nen / welche er gerne mercken wolte / und dieſes Vor⸗ 
theilg bedienete er ſich auch anitzo mit ſolcher Ge⸗ 
ſchicklichkeit / daß der Kammer⸗Diener das gezeich⸗ 
nete Raub⸗Neſt des folgenden Morgens mit leich⸗ 
ter Mühe erforfchen konte / allwo Die Diebe von den 
abgeordneten Schergen eben in der Arbeit anges 
troffen wurden die geftohlene Seiden⸗Ballen in 
brüderlicher Vertraulichkeit zutheilen. Alſo lag 
das Verbrechen am hellen Tage / und die Nachts 
Naben waren zum Galgen reiff / wlewohl dennoch 
nur einer/den das doß traff/hängen / die andern bey⸗ 
den aber das Ruder anfallen’ und ihre Reſidentz 10. 
Jahre lang auff den alceren beftellen muſten. 
w Sonften ift hierbey zu wiſſen / daß die Vice - Künis 
gezu Neapolis alle Fahre auff das deſt der Erſchei⸗ 
nung gewiffe Begnadigungen zu erzeigen pflegen. 
Alfoverfügete fich unſer Dergog von Ofluna unter 
andern auch A. 1619. auff die Galeere ©. Eatharis 
na / und fieng auff der erften Ruder⸗Banck an / die 
Sclaven zu examiniren/unter welchen Die fünff für» 
derften ihre vermeinte ünſchuld mit vielen bewegli⸗ 
chen Worten vorftelleten. Weil aber der ſechſte 
ſahe / daß der Vice - Re hierauf nicht das allergering> 
fte Abfehen machete / ſo ſagte er / als die Reihe zu re⸗ 
den an ihn kam: Er ſey der leichtfertigſte Vogel / den 
Neapolis jemahis beſchauet: Dahero er Die Gelin⸗ 
digkeit des Koniglichen Gerichts nicht genugſam 
preifen konte / als welchesihn an ſtatt Des TDodes / den 
er unzehligmahl verdient / nur allein mit der Galeere 
beſtraffet. Als nun der Vice- Re dieſen argliſtigen 
Bifewicht gnugfam betrachtet / befahl er: Man ſolte 
ihn alfobald von den Ketten entbinden / und hinweg 
jagen: ABeil ein folches räudiges Schaff die andern 
gefunden allefamt anſtecken koͤnte / umahlen es auch 
unbifig ware / daß man einen ſolchen Lotter⸗ Buben 
unter fo vielen ehrlichen Leuten/_wovor fie fich felbs 
fen ausgäben / laffen four  Dierauff ſchickete et 
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- ãA 
Ihn mit ungefehr 10. Cronen jur Kleidung n 
ab ihm eine Vermahnung / er (te * | 


Fünfftige frömmer werden / und ſagte zu den übrigen: 
Iſt es nicht wahr / meine Söhne) Lone Ä 

euch eine geoffe Benade erwiefen, daß ich euch | | 
den gortlofen Menfchen vom Aalfe geſchaffet / ur 
weicher eure Unſchuld Hätte verführen Bönen? 
Zwey Tage hernad) begab er fich auff die Galeere 
S.Earoli/ altwo die Sclaven allbereits von der 
glucklichen Befreyung ihres Cameraden Nachricht 
befommen: Dahero fie ebenfalls nicht beffer los 
zukommen vermeinetensals wenn fiefich vor die Arge 
ften Miffethater gausſchrien / welche Salgen und 
Rad verdienet. Allein fie * ſich ſehr betro⸗ 
gen / als der Viec-Re Befchlertheilete : Daß 
weil die Verbrecher allbier in fo groffer An» 
zahl wiren/ folre man fie deſto härter anfefa 
feln damit nicht wenn fie fich Ioßmachereny 
das gantze Bönigreich mit ibren Buben-Stüs 
cken angeſtecket würde. Hiermit gieng er hera 
aus / und ertheilete nur allein einem Auguſtiner- 
Moͤnche die Freyheit: Denn diefer bekennete fein 
begangenes Verbrechen gang offenhersig / und 
fügte hinzu: Er hielte die Befangenfchafft auf 
der Galeere vor weit erträglicher/als im Aloe 
ffer. Worauff der Vice-Re antwortete: Ich 
febe wohl/daß deine Miſſethat eine gröflere 
Züchtigung verdienet: Drum foltduder Ket⸗ 
ten entbunden/und wieder in dein Bloſter ges 
ſchicket werden. Vi 


Unterdeffen war des Vice-Pönigs meiftes Abſe⸗ 

hen / wie erdie allzugroffe Gewalt Des Adels untere 

drucken / hingegen aber denr gemeinen Volck Er⸗ 
leichterung und wohlfeile Zeit verfehaffen möchter 

Dahero wurdeer der Engel des Pöbels/ und der 

Teuffel des Adels / wie auch das Manng desPoͤ⸗ 

bels und die Peitfche der Broffen  insgemeinas 

ber der Abgott der Armen und der Tpranne 

der Reichen genennet. Eines Tages ftellete ihm Abſchaffune 
ein gewiffer Doctor vor / der ſich Scipione Brandolino der Brobt⸗ 
nennete / wasmaſſen er bey ee er Arie 

ge des Getreydes / ohne fonderbare Beſchwerung 

des Volckes / eine anfehnliche Accife darauff legen 
koͤnnen / welche des Jahres über mehr als zweymahl 

hundert tauſend Doublen wuͤrde getragen haben. 

Der Vice· kẽe aber / welcher die Vergroͤſſerung 

des Brodtes auff alle Weiſe befördert wiſſen wolte⸗ 

ſchickete den boͤſen Rathgeber mit gebundenen Haͤn⸗ 

den auff das Caſtello nuovo, worauff eine zwey⸗ jaͤh⸗ 

rige Landes⸗Verweiſung erfolgete. Ein andere 

mahl gieng er auff dem groſſen Marckt⸗Platze fpas 
hieren / allwo er zumöfftern Maas und Gewichte zu 
unterfuchen pflegete. Als er nun einen Accis⸗Ein⸗ 

nehmer dafelbjt antraff / welcher die Wage zum Ab⸗ 

wiegen des Getreydes zurechte machete / zog er den 

Degen mit feiner vier⸗ fingerichten Hand heraus / 

hieb die Stricke entzwey / und rieff überlaut: 
Schaffet die Beſchwerung der Acciſe wegen 
dergrüchte derErden von meinem lieben Volt 
2 Denn weil diefes Gaben des Him⸗ 


mels feynd / fo muß man ihrer frep und oh⸗ 
ne alle Anlagen genieffen. Dargegen bor⸗ 
gete er im Nahmen des Königs von den Reichen 
groffe Geld⸗Summen auff nimmermehe wiederger 
ben : ngleichen begehrte er von den Genueſern 
400000. Cronen / und das folgende Jahr darauff 
wiederum 300000. welche fie ihm leihen muften? 
wolten fie andersihre m * gen a 
dWahren in Neapolis wiederum frey wiſſen· 
le Bbb bb Riun⸗ 
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Der Herkos —grunmeheo hatte es das Anſehen / als ob das BE pfloger anigo die vertraulichfte Gemein⸗ 





von Oflana } erkone von Offuna den Mücken keh⸗ | fehafft mit den Hertzogen / Fürften /Marchefen und 
wird verleums ——— S —— feiner geröhnlichen | Grafen / und es war kaum eine vornehme Dame 
Unbeftändigfeit erfahren laffen wolte: Denn er| fhwanger worden / fo ließ er ſich nebſt ſeiner Ge⸗ 
befam einen mächtigen Feind an Hertzog Philiber⸗ mahlin ſchon durch den dritten Dann zur Gevat⸗ 
terfchafft anbieten / denen er fodann Foftbare Eins 
gebuͤnde gab / alſo daß er nur allein in einem Jahre 


mehr als z5. Standes⸗Perſonen zu Gevattern ber 
ausfprengete/ob habe der Vice - Re den Türken von [E 


am. 
diefer Ausrüftung zug See felbiten Nachricht gege⸗ Es wuͤrde auch diefe Vorfichtigkeit vieleicht nicht Anbefonnenes 


ten von Saboven / welchem A.1619. fein Vorhaben 
beny damit er durch Schwächung der Spanifchen 5 Wuͤrckung geweſen ſeyn / wenn er nicht mit Vornehmen. 


auff Sufa im Archipelago wider die Türcken veruns 
ee waryund welcher an dem Spanifchen Hoffe 


Macht defto leichter zu feinem ehrgeigigen Zweck / | nachfolgenden unbefonnenem Vornehmen den gan 

fich nemlich das Königreich Neapolis gang unters |gen Handel wiederum verdorben hätte. Denn als 

wuͤrffig zu macherrgelangen moͤchte / und diefes waͤe |er zu Anfange des Jahres 1620. ein p Achtiges 

reeben auch die urſache / warum er den Königlichen | Gaſtmahl angeftellet/ tworben ſich ungefehr 30. ſei⸗ 

Schag durch feine übermäßig groffe Krieges⸗An⸗ |ner vornehmen Öevattern einftelleten / führete er fie 

altenerfehöpffet. Zudem war er an dem Käufers | nebft feinem Sohne um Schwieger» Tochter in 

ichen Hoffe in Ungnade kommen / angefehen er Die | Das Zimmer ‚wo ber Königliche Schatz auffbehals 

verlangte Hülffe an Volck und Ammunition abge: | tenwurderim Willens / ihnen alle dafelbft befindliche 
fehlagensunter dem Vorwand / es koͤnne der Succurs | Koſtbarkeiten zu zeigen. Nun gieng aus diefem 

wegen der augenfiheinlichen Gefahr vor den Res | Zimmer eine Galerie oder Balcone nad) dem groffen 

netianern nicht nach Trieft gebracht werden Platz / allwo ſich / weil es eben Sonntag war / eine 

foorbeyer ſich denn auch wegen Erfehöpffung des groſſe Menge Volckes verſammlet harte. Kaum 

ea Oehabennneigertre 300000. Eronen | abertwar der Vice-Re in das Gemach eingetreten 

auszuzahlen / welche der Spanifche Hoff nad) ſo verfügete er ſich auff igtgedachten Balcone, und 

, Bien übermachet wiffen wolteranertvogen ſich feis | hörete den einmürhigen Zuruff des Pöbelsüber eine 

ne gantze Staats⸗Kunſt auffdie Liebe des Volckes / Viertel⸗ Stunde lang nicht ſonder Vergnuͤgen an. 

und die Bereicherung der Rent⸗ Kammer gründete: | Als er wieder hineingegangen / führete er / feiner 

Dahero er dem König treulich riethe /in Anfehung | Bewonheit nach / allerhand lacherliche Reden wor⸗ 

der vielen Unterfchleiffe und Betriegereyen feiner | auff er die daſelbſt befindliche Crone Königs Al- 

hohen und niedern Bedienten alle Aemter zu vers | phonfi des Letzten Diefes Nahmens auff den Kopff 

Fauffenswormit aber der gute Vice -Re fich vollends | feßete/ den Zepter aberin die Hand nahm / und in, 

Machet ſich eine unbefchreibliche Anzahl Feinde erweckete. Uber | dem er ſich Dem Balcone näherte/ zu den vornehmen 

am Päbfil. dieſes hatte er auch den Brey am Nömifchen Hoffe | Herren, die ihm folgeten mit lachendem Munde 

Hoffe verh berfalbe / nachdem er auf PabftPauli V. Begehren die | ſagete: Wohlan / ihr hHerren / wie ſtehet mir 

Inquifition , als eine Peſt der gemeinen Wohlfarth / dieſe Crone auff dem Haupte? Welches der 

indem Königreich Neapolis nicht einführen wollen | Fuͤrſt von Biſignano, als der Vornehmſte unter ih⸗ 

fonderndem Könige vernünfftig — + daß nen / ohne die geringſte Gemuͤths Bewegung fol 

gleichwie die Crone Spanien durch Einfuͤhrung der gender maſſen beantwortete: Unſers Boͤni 

Inquifition Holland — ; alſo koͤnte es auch nicht aber Euerer Excellenz Haupte ſtehet 

mit Neapolis geſchehen. Ja er fiel einsmahls gar | wohl an. Hiermit nahm fie der Vice Re geſchwind 

mit der Thür ins Hauß / als er fich verlauten ließ: | wiederum vom Kopffe, und erwiederte: Eben ſo 

Die Spanier wären iederzeit vor die kluͤgeſten Ss ichs auch / undnicht anders; geftalter 





Leute gebalten / durch Annebmung der Inquihi- | denn fo wohl Erone als Zepter wieder an behörigen 
tion aber die groͤſten Narren worden. Zudem | Ort legete / und nicht das geringe Zeichen einiges 
mercfeten Die Einwohner daß fie unter dem Deck | Widerwillens von fich fpüren ließ. Immittelſt 
Mäntel der Erleichterung dennoch auff eine geheis | urtheileten viele Staate-Kiugen/daß foferne ihm 
me Weiſe / welche nicht iederman verftehen Eonte/ | Der Adel Beyfall gegeben noürde er fich mit gefrös 
um das Marek aus den ‘Beinen kamen: Dabhero | netem Haupte auff den Balcone geftellet haben / um 
man unterteilen fagen hörete: Der Hertzog von | den Zuruff von dem hierzu befteleten Volcke anzus 
Ofluna babe ein ſehr kuͤnſtliches Meffer / wor= | hören/nemlich: Es lebe Don Piero, Hertzog von 
mit er ſchinden koͤnne / ohne daß es iemand ſaͤ⸗ | Offuna, unfer Rönig! Welcher Verdacht hier⸗ 
be oder einige Schmergen darüber empfän: * ging meh wurde / weiler |. 
. am Feſte der Erſcheinung mit den gewöhnlichen 
ha n It  Zebochalle diefe Worbedeutungen feines befor- | Begnadigungen in den Sefän niffen und auff den 
Gens genden Falles merckete ev bey Zeiten / und fuchete | Saleeren freugebiger war / als fonften iemahls / und 
alle Mittel hervor / fein rwandfendes Gluͤcke wieder zwar gegen folche Perfonen, welche am meiften zum 
zu befejtigen. Zu folchem Ende bemühete er fich | Aufruhr geneigt /und welche den gröften Anhang 
vor allen Dingen die Geiftlichkeit mit Freundlich | unterdem Poͤdel hatten. 
Feit und Geſchencken zu geroinnenzabfonderlih abe] Ob nun ſchon die Zeit feiner Regierung verfloſ⸗ Bemühet id 
wurde den Kloͤſtern das Salg aus den Königlichen | fen, und ihm der Cardinal Borgia zum Nachfolger —— 
Saltz⸗Koten frey gegeben / welches zu ihrem ra beftimmet war: Go vermeinete er fidy dennoch DAmen 
baren Vortheil gereichete. Und weil er die Jeſui⸗ durch Beyſtand des Herhogs von Uzeda,als damah · 
ten vornehmlich beleidiget / ſo erwehlete er zwey der | ligen Favoriten am Epanifchen Hoffe in der das 
Vornehmſten zu fein und feiner Gemahlin Beichts |mahligen Würde von neuem zu befeftigen; inmas 
— ; Ihre Kirchen aber beehrete er mit den| fen er denn auch einen Hauptmann mit <o0000. 
geöften — ——— fie in langer Zeit von | Eronenan den Kaͤhſer abfertigte / mit dem Verſpre⸗ 
ie au an — chen / daß woferne er bey dem Gouvernement gelafr 
Se. a8 den Adel anlarıget / bey dem er aus oben⸗ | fenyund es ihm von feinem Könige erlaubet wuͤrde / 
angeführten Urfachen in fehlechtem Vernehmen | St. Känferl, Maj, ao000, Mann zu Fuß /2000. 
zu 
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zu Pferde / und zwey Millionen an barem Gelde zu 
kieffern. Nichts vefto weniger mwolte ſich der Cars 
dinal Borgia von Antretung feiner erlangeten Wuͤꝛr⸗ 
de nicht langer abhalten laffen/ unerachtet der Herr 
609 von Oſſung ſolche Ankunfft immer von einer 
Zeit zue andern zu verhindern füchete/ fondern er reis 
fete unvermercket von Rom hinweg’ und kam gleich» 
ſam verjtolener Weiſe unter einer unerkentlichen 
Kleidung nach Neapolis auff das Caftello nuovo, 
nachdem ihm fehon die Bornehmften des Meiches 
unterwegesin geheim gehuldiget hatten; alfo daß 
der gute Hertzog von Oſſuna Dießsegenmwant des neus 
en Vice-Konigs nicht eher erfuhr / biß derſelbe bey an⸗ 
brechendem Tage von allen dꝛey Feſtungen mit dem 
Geſchütze begtuͤſſet wurde. 

Hier galt nun kein ferneres Widerſtreben / ſon⸗ 
dern der Hertzog muſte nur gutwillig weichen / und 
feine Reiſe nach dem Spanſchen Hoffe anſtellen / 
allwo er von dem Koͤnige ſo viel Merckmahle der 
Gnade / und von den Groſſen ſo ungemeine Freund⸗ 
ſchaffts ⸗Bezeigungen verſpuͤrete / daß als er vor 
dem Staats-Rathe zur Verantwortung feines 
bißherigen Verhaltens erfcyiene der Prefident fich 
aegen ihn verlauten ließ: Es iff gut vor euch / 
Lerr⸗Hertzog / daß ihr die Sache obne Proceß 
gewonnen / angeſehen fi niemand weder vor 
eueren Seindinoch vor euren Begentbeil / aus⸗ 
giebt. Dem er aber jur Antwort gab : Deſto 
ſchlimmer iſt es vor mich: Denn alfo muß ich 
mich bemübenreine Wunde zu beilen / welche 
verborgenift. Und als er auff Den Difcours von 
des Cardinals Borgia verfleidetem Einzuge in Nea- 
polis gebracht wurde / ſo gab er zur Antwort: Wenn 
es zur Carnevals⸗ Zeit gewefen wäre, fo haͤtte 
er gedacht / der Cardinal habe eine Malquerade 
mit ihm ſpielen wollen. Bey ſolcher Bewand⸗ 
nuͤß behieiteer noch immerfort einen unerſchrocke⸗ 
nen Muth / und ließ nichts unbeantwortet / was ſei⸗ 
ner Ehre nachtheilig zu ſeyn ſchiene. Unter denje⸗ 


7 
als Vice-Re ſich nach Neapolis fehidten zu | 
Worauff der Hertzog alfofort hinzu fegete: Aber 

mein Herr dörffte nicht darbey ſeyn / ſonſten 
würde er alles verderben. Dieſe Herkdringens 
de Anzuͤglichkeiten wurden immittelft bey dem Gra⸗ 

fen von Olivares gleich ſam in Diamant gefchriebeny 
worvon die fhadliche Wuͤrckung nach der Zeit nicht 
auffenblieb. 

Indeſſen beförderte des 
bevorftehenden Fall nichts fo 
derifche Hochmuth / inde 
daß er Zeit waͤhrender Anweſenheit in Madrid biß 
zu feiner darauff folgenden efangenſchafft / nem⸗ 
lich binnen ſechſtehalb Monaten / mehr als 200000. 
Cronen verʒehret hatte / angeſehen er über so. Edel⸗ 
leute und Officierer nebſt mehr als 80, geringe Bes 
dienten befoldete/ anderer mie auch der Pferde und 
Maul» Efelz mehr als hundert an der Zahl 
zu gefchrorigen. Mas ibn aber vollendg 
gar in den Abgrund des Verderbens ſtuͤrtzete / war 
dieſes / daß er A. 1621. bey Antretungder Regierung 
Königs Philippi IV.einen ſehr verfänglicyen Brieff 
anden Her&og von Lerma abgehen ließ Darinnen er 
von dem jungen Könige und Dem Öraffen von Oli- 
vares auff das fhimpfflichjte urtheilete. Unter ans 
dern befchrieb er den damahligen elenden Zuftand' 
von Europa und Aſia / weil drey aroffe Porentaten 
den Zepter führeten deren der eine fechjehn / der 
andere ſiebenzehn / der dritte aber achtzehn Fahre 
alt wären/nemlid) der König in Spani:r/der Kür 
nigin Franckreich / und der Tuͤrckiſche KRäyfer / und 
unter dieſen dreyen wolte er demjenigen dienen / der 
am beſten regieren und fechten koͤnte. An ſtatt nun 
daß die ſes gefaͤhrliche Schreiben durch eine vertraute 
Perſon nad) Vagliadolid, wo der Hertzog von Lerma 
dazumahl war / haͤtte ſollen geſchickt werden / ſo wur⸗ 
de es einem ordentlichen Poſtbothen eingehaͤndget / 
welcher ungefehr unterweges zweye Königlichen Raͤ⸗ 
then in die Haͤnde gerieth / denen er dieſes ungluͤckli⸗ 


— — — — —— — — —— — — 


Hertzogs von Oſſuna Herannähe 
ſeht / als der verſchwen⸗ rung feines 
m man nachrechnete, Salt 


nigen Siroffen nun / welche ihn täglich befucheten / he Bappier aufihr Begehren ausantworren mufte. 
fand fich auch Don Gasparo di Gusman, Graff von] O Unbeftändigkeit der menfchlichen Dinar! Kaum 
Olivares, welcher nachmahls des folgenden Königs/ | hatte der König den Brief zu Sefichte bekommen / 


Philippi IV, Favorite wurde. Diefer als er alle, fo wurde Don Agoſtino diMexia befehliaet/mit so. 


Koftbarkeiten des gantzen Hauſes betrachtet, fagte 
er zudem Herkoge: Eure Excellenz iſt nach Nea- 
polis als Vice-Re gereifet/und if in Spanien 
als Rönig zurücke kommen. Worauff jener 
antwortete; Weil mein Herr zu Rom gebob- 
ten iſt / ſo ſoll er auch von Rechts wegen wiſſen / 
was diejenigen Vice- Könige vor Wunder⸗ 
Wercke thun können welche die Chriffen be- 
ſchůtzen / und die Tuͤrcken Ichlagen. Als aber 
der Öraff fortfuhr: Mein Vater reifete als 
Vice-Re reich nach Neapolis, und kam arm zus 


Soldaten in des Hertzogs von Oſſuna Hauß zu fal⸗ 
len und ihn zur gefanglichen Verhafft zu bringen. 
Wie befohlen ‚fo gehorfamet. 


einem zwey Meilen von Madrid entferneten Gräfs 
lichen Schloß / che er ſich noch recht befonnen hatte 
allwo er dein Don Carlo Coloma zur Verwahrung 
gegeben wurde / der aufferdem fein abgefagter Feind 
war / worauff feine beuden Secretarii nebjt dem 
Rentmeiſter fich gleichfalls zu den Feffeln begvemen 
muſten / nachdem man zuvor alle feine Brieffe und 


Kurs: Der uns Seine Gefan⸗ 
glückfelige Hertzog fahe ſich ſchon zu Almeda, in genfgaflt. 


Schriften verfiegelt hatte. 


— « 


Db nun wohl die betrübte Gemahlin dem Koͤni⸗ Verlauffdes 
ge wegen des gefangenen Hertzogs ein bewegliches Inquificions- 


Bin echreiben fußfällig einhaͤndiate · So ftelle- Proceſſes. 


rücke. So verſetzte der Hertzog: Dieſes ge⸗ 
ſchahe deswegen / weil euer Vater / der Herr 
Graff / erſtlich Abgeſandter zu Rom war / all⸗ 
wo erden Degen / der ihm wider die Tuͤrcken 


dienen folte zurůcke ließ / und an ſtatt deſſen 


das Creutz in die Hand nahm / ſelbiges den 
Chriſten auffzulegen. Nicht lange hernach 
derfügete fich Printz Philipps als Fünfftiger Konig/ 
mit istaedad)tem Graffen / der dazumahl fein Hoff⸗ 
meiſter wars zum Hertzoge / um dieſes Koͤniglich⸗ 
Ausgezierte Hauß gieichfals zu ſehen ‚und fagte zu 
dem Öraffen: in dergleichen Jones Aauß 
möchteich auch baben. Weil nun der Graff 
die vorigen Stichel» Reden ben dieler 
vergelten wolte / fo gab erzur Antwort: 
Durchl. babennichts anders zu thun / denn nur 


5 t | mich sum Pappier- 
ag auff ne Commiflarien —* den 

Atzog von Oſſuna im Gefaͤngniß über verſchiedene 
18 0 Bbb bb a Ar⸗ 


te er fich doch nur / als ob er es geleſen haͤtte / und ſagte 
nichts / als die bedden Worte: Sta bueno,, oder es 
iſt gut; wormit er ohne fernere Vertroͤſtung von 
ihr gieng. Mitlerweile lieff die verlangte Nach⸗ 
richt von Neapolis ein / welche in 17. Rieſſen Pappier 
beſtehende durch drey ſtarcke Tagloͤhner in den 
Staats⸗Rath getragen wurde / worüber der König 
felbften lachen muſte / und hernach zu den Narben 
fagte: Ich glaube / die Neapolitaner wollen 
Haͤndler machen. Hier⸗ 
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Arlieui zu befragen / welche er aber dermaſſen gruͤnd⸗ ein dermaſſen gewaltiger Schlag⸗ Fluß / daß er gan⸗ 
lich zu beantworten wuſte / daß die Richter faſt mehr | ger 30. Stunden ohne die geringfte Empfindligkeit 
beängftiget waren als der Gefangene felbften / ins | auff dem Bette ausgeftvecket lag / worauff er zwar 
dem fie nichteinig werden konten / ob und wie er zu wiederum ein wenig zu fallen anfing / jedennoch aber 
beſtraffen/ oder ob er gar loßzufprechen ſey ? Allein | den 25. ſelbiges Monats in den Armen feiner Ge 
der unausbleibliche Tod befreyete fie bald von der mablin den Geiſt auffgab / worbey ſich fein eintziger 
Sorge, und den Herhog von der Gefangenſchafft: | Sohn nebſt zweyen Biſchoͤffen / vielen Beiftlichen 
Denn unerachtet ſich das Podagra / ſo ihn zum offe und zweyen Grandes befand. Uber feinen toͤdtli⸗ 
tern und alſo auch dieſes mahl hefftig angegriffen / chen Hintritt wurden vielerley Urtheile gefaͤllet / wel⸗ 
ziemlich wiedeꝛum verlohren hatte / deigeſtalt / daß er che zum Theil auf den Argwohn beygebrachten Giff⸗ 
mit einem Stab in der lincken Hand / und an der | tes hinauslieffen.Se viel ift gewiß / daß feine Feinde 
rechten von einem feiner Bedienten geführet in dem nunmehro befriedigetfein nach Madrid gebrachter 
Eaftel herum fpagierentonte: So verlieh ihn doch Leichnam aber nach Standes «Gebühr beerdiget 
anigo alle feine vorige Standhafftigkeit des Gemuͤ⸗ wurde ; wormit wir diefe Numer befchlieffen/ 
thes / und ſtellete ſich dargegen eine Herssgbälende | der Hoffnung lebende / es werde die fonften verhaffes 
Melancholie beyihm ein’ welche insgemein die bit- | te QBeitlauffti Feit durch die Abwechfelung der 
tere Frucht der verlohrnen Freyheit zu ſeyn pfleget. | denckwuͤrdigen egebenheiten annehmlid) erfeget 
Sein Tod. Endlich überfiel ihn den 20. September A. 1624. | worden feyn. Gregor. Leti vis del Duca d' Oſuna. 
36 ſchertzt und war doch felbft des Gluͤckes Scherg und Spiel; 
in auffgeblafmer Ball/der flieg und wieder fiel. 
Des Hofes Hoffen warff mich endlich in die Bande: 
So miſcht diß Erden Runddie Ehre mit der Schande. 


CCCLXXI. 
Ferdinandus II. ff.1637, Ferdinandus II. ft,1657, Ferdinan- 
dus IV. ft. 1654. Könige in Ungarn. 






Ferdinandus / RS Käufer Matthias alle Hoffnung zu eini-| fodann —* Oberſten Redey Ferenz biß auf die 
U, Königin gem Leibes⸗Erben verlohren / brachte er es Inſul Schuͤtt fortruͤcken ließ, alſo daß ihm nunmeh⸗ 


durch fein hohes Anſehen fo weit / daß fein ro der Weg in Böhmen offen ftund. Er hinger Erobert it 
Better Ferdinandus II.dem er bereits zur | gen bemeifterte ſich immittelft der Stadt ‘pre Crom. 
Boͤhmiſchen Crone geholffen nunmehro burg / und hatte nunmehro diejenige Crone in Haͤn⸗ 
auch den i16 May A iorg auf den Ungariſchen Thron den / welche ihm fo langeZeit in die Augen geſtochen / 
gelangete / und zu ſolchem Ende den i. Julii zu Preß⸗ wiewohl die Freude um ein merckliches verbittert 
Jeuer ebrunſt «burg gekroͤnet wurde. Jedoch war dieſes hierbey | wurde, als Die Grafen von Bucquoy und Tampier 
vor feine Krb merkwürdig daß als die Reichs⸗Staͤnde dafelbft | den Siebenbürgern unweit Prebburg einen glück 
. "einige Tage zuvor.erfihienen / Yich wegen des Kror | lichen Streich anbrachten / über Diefes auch fein 
nungstages zu vergleichenzentftundyunerachtetter | Oberfter Ragochi von dem Ungarifchen Landherrn 
Himmelden gansen Vormittag mitder angenchms Homonnaysvelcher ungefehr gooo.Polacfen com- 
fien Heiterkeit geprangetzgegen 2. Uhr nach Mitta⸗ | mandireter ziemliche Stöffe befam. ° Nichts deſto gpird umfb 
‚ge ein dermaſſen plögliches und graufames Unge- | weniger gediehe es Y.1620. dahin / daß Berhlem&as nig emehle. 
itter / daß esden Thurn im Schioſſe / Darinnen die | borzum König in Ungarn erwehlet wurde. 
So bald Ferdinandus II, welcher allbereits den » 


König. Erone / Habit undandere Neichs-Kleinos | _ 
Käyferlichen Thron beftiegensvon diefer neuen Kos 


dien vertwahret lagen / durch einen graufamen Don⸗ X 
nerfteahl in volle Flame ſehete / wewohi ein alsbald nigs⸗Wahl Prachricht erhielte / ließ er wider folches 
Begiñen der Reichs⸗Staͤnde eine Edital-Caflation 


darauff folgender Regen die Brunft wieder glück. 
licylöfchete. Alſo / daß es das Anfehen hatterob wols | und Annullation ausgehen / worüber fich Bethlem 
Gabor dermaffen entrüftete, daß gr einen Theil ſei⸗ 


— — — — — 


le der allgewaltige Beherrſcher Himmels und der 
Erden mit feiner Macht aus der Höhe die bevorftes | ner Armee nach den Mährifchen und Nieder⸗Oe⸗ 
hende Unruhe im Koͤnigreich iedoch auch zugleich ihre frerreichifchen Grentzen beorderte / in Ungarn aber 

em kuͤnfftige Dampffung andeuten. Zudem foll fich Holliz einaͤſchern ließ. Jedoch als er fich endlich gar — 
Eh Zeitlang hernach zu Sipto inDbersUngarndas | an den Tartar Cham hieng/und deſſen barbarifche gverbaft 
durch die Stadt flieffende Waſſer in Blut verwan⸗ Hülffe ſuchete / empfanden diejenigen vornehmen 
delt in dem Obers-Ungarifchen Dorffe Kamercha⸗ Ungarn / welche ihm bißhero angehangen / einen fols 
na die Ölocfen von fich felbften zu ftürmen angefans | chen Abſcheu vor feiner Perſon / daß ihn die meiſten/ 
gen / und in Siebenbürgen ein Kind in Mutter⸗ | nad) erlangeter Känferl. Begnadigung verlieffen. 
- nn Leibe / Wehe über euch / geſchrien haben. Dar | Hierdurch wurde er bewogen / die eroberten Feſtun⸗ 
—F * zumahl gieng die Verfolgung wider Die Evan | gen ftarck zu beſetzen / und ſich in Siebenbürgen zu 
gelifchen in "Böhmen Maͤhren und Ungarn auff | menden / damit er ſich daſelbſt mit neuer Krieges 
das allergraufamftean / wes wegen die bedrängten] Macht verfehen koͤnte. Inwiſchen gieng Veſprin Känfeliöt 
Eintoohner beyder Königreiche nicht allein Die Ser | und dilleck an die Käyferlichen über / biß fich nicht voii 

fuiten verjageten / fondern ſich auch A. 1619. mit | lange hernad) auch die Stadt Preßburg an den 

Bethiem Gabor Fürften in Siebenbürgen / ver | Graffen von Bucquoy ergab / wiewohl BethlemðGa⸗ 

anden welcher auc) diefes feine erſte Vertichtung | bor die Ungarifche Crone nebft den übrigen Reichs⸗ 

feon ließ / daß er Caſchau eroberte, alwo acht Fer | Kieinodien von dar nach Etſchet Über die Theiffe 

vorn in Stücken zerhauen / und in Die Heimuch⸗ | bringen laffen. Sodann demüthigten fich in kurtzem 

en ————— ſich auch die Fe | mehrere Derter vor dem Känferl. Adler welcher ee 

83 nebſt vielen andern Schloͤſſern und | aber vor keinen geringen Verluſt hielte / als der 

en an ben fiegenden Fuͤrſten ergab welcher Ltapffere Graff von Bucquoy, laut des 10. Se 
Numdf 


— — — 


Friede 


Delhſen Bar 
bar pälleımier. 
deir Ugarn 
til, 


Erin Zeh. 
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Num. IP. im — latz der Zeit / vor dem bela⸗ 
gerten Neuhaͤuſel entſeelet wurde. 

Als die Küyferlichen ihres Oberhauptes beraubet 
waren / huben ſie die Belagerung fruchtloß auff / da 
hingegen Bethlem Gabor bey ſeiner Zuruͤckkunfft 
eine neue Armee von 20.biß 30000. Mañ in Ungarn 
fuͤhrete / und / nach Eroberung der Stadt Tyrna / das 
verlohrne Preßburg abermahls belagerte / wiewohl 
er doch / nach Verflieſſung eines Monats / unverrich⸗ 
teter Sachen abziehen muſte. Endlich erfolgete A. 
1621. ein erroünfchter doch unbeftändiger Friede ! 
Krafft deſſen fi) Bethlem Gabor der eingenommes 
nen Grentz⸗Haͤuſer nebit des Königlichen Tituls be- 
geben / an ſtatt deffen aber die Wuͤrde eines Reichs⸗ 
Fuͤrſtens erlangen / und ſieben Geſpanſchaften ſamt 
der Stadt Caſchau behalten ſolte. 

Allein dieſe vergnuͤglichen Oehl⸗Zweige des Frie⸗ 
dens hatten kaum zwey gantzer Jahre gebluͤhet / als 
der unruhige Bethlem Gabor A. 1023. vermittelſt 
Tuͤrckiſcher Hülffe wiederum in Ungarn einfiel / uns 
ter dem Vorwand / ob habe Känfer Ferdinandus Il. 
den auffgerichteten Friedens-Tractafen in vielen) te. Esunterlieffen auch die Lutherifehen und Re⸗ 
Stücken zuwider gelebet. Weil nun die Ungaris | formirten nicht ihre gewöhnlichen Klagen wegen 
ſchen Oerter / gewoͤhnlicher maſſen / beſſer mit Muͤn⸗ der NeligiongsFreyheit und Abſchaffung der Seftie 
chen / als Soldaten verfehen, fo war es ihm deito | ten zu erneuern tworauff ein ertünfchter Känferlie 
leichter, gleich in der erſten Hige Sanet Andreas / | cher Schluß folgeterihnen an gewiſſen Dertern ihre 
Leweng und Tyena zuüberrumpeln. Nach vielem ! Kirchen und Güter wiederum einzuräumen Krafft 
Blutvergieffen erfolgete ein Stillftand der Waf⸗ | welcher Verordnung fie 180. Kirchen in Anfpruch 
fen / welchen Bethlem Gabor vielleicht bald wieder⸗nahmen / wiewohl ſolche Anzahl nachmahls auff go. 
um gebrochen haͤtte / wenn ihn nicht der Tod den s. | herunter geſetzet wurde. Zeit waͤhrenden ſolchen 
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Haufen gebunden ift, Jedennoch Famen be 
— — daß * 
gatſch und Eſterhoſi die Sebel zucketen; Dahero 
Nie nichts anders / als die Käyferliche Gegenwart 
und der aufferlegte Arreftftillen Eonte. _ Hierzuka⸗ 
men die vielfältigen Tuͤrckiſchen Einfaͤlle / welche 
aber Anno 1642. durch Verlaͤngerung des vorigen 
GStillftandes einigermaffen gedämpffet wurden. 
Indeſſen ließ der Giebenbürgifche Fürft Nagoczis 
laut obangezogener Numer / die Ungarn nicht lane 
ge in Ruhe abfonderlich alsder Schwedifche Feld 
Marfchall Tortenfohn die Defterreichifchen und 
Maͤhriſchen Grengen überfiel/ biß diefer Krieg⸗be⸗ 
gierige Pring Anno 1645. durch fein twiderwärtiges 
Schickſaal den Frieden vor den Krieg erwehlen mus. 
fte. Dargegen giengen Anno 1646. die Türcfifchen Land Tag in 
Etreiffereyen wieder any worzu ihnen die innerliche Ungarn. 
Uneinigkelt nicht wenig behülflich warzund dannens 
hero wurde ein Land⸗Tag zu Preßburg ausgefchries 
hen / allwo ſich Käyfer Ferdinandus III. nebft feinem 
Alteften Pringen Ferdinando IV. perfünlich einftelles 


zu 


5.) November A. 1629. auff die Bahre geſtrecket / 
AB cht befreyet 







mahls fen Bruder Titephanus mit Georgio Ras 
goczi um die Siebenbuͤrgiſche Negierung gezancket / 
und welchergeftalt diefer letstere Die Oberhand bes 
halten / folches hat die vorhergehende CCL. Numer 
allbereitszur Genuͤge eroͤffnet. Immittelſt verurs 
ſachte des Friedens⸗Stoͤhrers fruͤhezeitiger Hintritt 
eine angenehme Stille in Ungarn / die durch einen 
A.1630. angeſtelleten Land⸗ Tag beſtaͤtiget wurde 
diß Käyfer Ferdinandus IT. welcher den Ungariſchen 
Zepter nunmehro faft 19. Jahre getragen/ An. 1637. 
Die Welt gefegnetey von deſſen Leben und Tode Die 
VI. NRumer desız, Hornungs im Schau-Plage 
der Zeit mehrere Umftände anmercket. 
Anieodorfften die Ungarn um einen Reichs⸗ 
Nachfolger bemühet ſeyn / weil des verſtorbenen 
Kaͤhſers und Königs Erb Pring / Ferdinandus IL. 
albereitsden 8. December Anno 1625. die Ungaris 
fehe Erone zu Dedenburg empfangen hatte. Nicht 
lange hernach war er auch) auff den Boͤhmiſchen 
Thron geftiegeny und nunmehro erlangete er nach 
päterlichem Abſierben die höchfte Kaͤrſer⸗Wuͤrde. 
Seine erfte Berrichtung in Ungaro war dieſe daß 





u 


fer Stadt ang 
d 







lieff / daß ſie den in die 
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ereinen Land⸗Tag nach Preßburg ausſchriehe / we orgaͤnger in die 
cher aber auff Seiten der Evangelifchen fo übel abs} Numer des 29. 


Fand Tag brachte man auch die Ungarifche Erone 
von Raab / allwo fie bifbero in Verwahrung gewe⸗ 
ſen / wiederum auff das Schloß zu Preßburg. 
Hierauff ſtelleie ſich Kaͤhſer Ferdinandus III. Art. 
1647. abermahls zu Preßburg ein / und brachte es 
bey den Staͤnden dahin / daß fie vorermeldeten feinen 
aͤlteſten Sohn Ferdinandum W. zum Reichs⸗Nach⸗ kaͤſt Ferdinam 
folger wehleten. Jedoch ſchiene eseine nicht allzur n um 
glückliche Vorbedeutung zu feyn als in des Bobs fofger 
mifchen Cantzlers Grafen von Martinitz Behaus ren, 
fung ein unvermuthetes Feuer auskam / alfo daß 
beydes in der Stadt und Vorſtadt 72. Haͤuſer / 
und / anderes Schadens zu geſchweigen / auch die 
zur Königlichen Erönung gemachete Bereitſchaff⸗ 
ten verbrannten/ weswegen diefelbe biß auff den 6. 
(16.) Junii verfehoben werden muſte. Mitlerweis 
le höreten die beyden Ungarifchen Ubel / nemlich die 
Tuͤrckiſchen Raubereyen unddie Religions⸗Strei⸗ 
tigkeiten / niemahls auff / biß ſich Ferdinandus IM. 


laut des 23. Merizes Num.V.im Schauplatze der Sein Tob. 
Zeit / An. 1657. zur ewigen Ruhe 
doch die ſes mahls hatte ſich der Lau 
des glorwuͤrdigſten Kay 


niederlegete. Je⸗ Ferdinandus 
ff der Naturmit!V- König in 
fers höchftem Leidweſen / Ungatn. 
gaͤntich umgekehret / indem Ferdinandus IV. wel⸗ 

cher ſich allbereits mit der Roͤmiſchen / Boͤhmiſchen 

Erone beehret ſahe / A. 1654. fein 

Ewigkeit war / worvon die VI. Sein Tod. 
unit im Schauplatʒe der Zeit 

eine trauervolle Befchreibung mittheilet. Orrel.Con- 


zinwat. Part. IL. fol. 58. fegg. Theatr: Europ. IP. figq- 


CCCLXXII 


Die Schwediſchen Zanber- Handel, 1669, 


aus dem geiftlichen und weltlichen Stande verord⸗ 
netz welche ſich den 12. Augufti 4.1669. in das Dorf 
Mohra verfügeten, allwo ihnen die Einwohner mit 
Seufftzern und Thraͤnen erzehleten / wasmaſſen da⸗ 


Koͤnigl. —* 
in Schweden / Carl der XI. den uber⸗ 

erſchoenen Ruff der Zauberey In dem 
Koͤnigreich genau zu unterfuchen 9 
fehtoffenv fo wurden einige Commiſſarien 


Coming 
wegen der 








und 1670, 


ie Zauberinnen nicht allein etliche hundert 
feloft die Zaube E00 003 * 


nder 


rn 


ſorgete / und fie ſolchergeſtalt in ſein 


750 
tin ui —— wuͤr 
Teuffel in dem gantzen “ul 
Seftigen Leute mit Eſſen und Trincken ver⸗ 
dienorhdürftigen? ſſe Se 
eslockete. Hierauf giengen die Commiſſa⸗ 
a * Kirche / und befanden/ daß die bezauber⸗ 
ten Kinder faſt allefamt leſen / und aus Den Büchern 
fingen fonten/ worbeydie Weiber ihre gebräuchlis 
chen Pfalmen ebenfalls fehr deutlich fangen/und ſo⸗ 
dann wurden zwey Predigten gehalten, nachmahls 
aber der Gottes⸗Dienſt mit eyferigem Gebet bes 
ſchloſſen. Nach dieſem wurde die Gemeine nach 
dem Pfarr» Haufe befehieden / da fich d 
den Vorplatze in 3000. Menſchen / Fremde und 
Einheimifche / verfammleten / und. die Königliche 


Hiſtoriſches Labyrinth 


ndern daß fich auch der | daß fie derſe 
ckuch fehen liehße | Coͤrper lie 


der Zeit. 
(be manchmahl entkraͤfftete / und ihren 
en liefiz wewohl er ihn auch zum oͤfftern 
mit fort führete. 
frageten fie ſelbige / 
ten? Welche denn theils Ja / theils eins ſpraͤ⸗ 
chen? Jedoch muͤſten fiealle zuſammen mitfahren/ 
indem ihnen alfofort ein Hemde und Rock mit einem 
Peib-Stückey roth oder blau, gegeben wuͤrde / wor⸗ 
mit ſie fich famt ihnen auff ein Thier ſetzeten / und 
alſo davon fuͤhren; welche Ausſage die Kinder 
leichfals befräfftigten. Hiernechſt er zehleten die⸗ 
fe Zauberinneny daß der Teuffel vormahls woͤchent⸗ 


enn auff | liay mit einem Kinde zufrieden gewefen: Wenn fie 


aber anießo dem D 


orffe Mohra Feine verfchaffen 
koͤnten / ſo muͤſten 


fie ſeihige anderwerts holen; ins 
2 


Volmacht nebft einer ernſtlichen Vermahaung | maffen denn viele unter ihnen waͤren welche alle 
zur Entdeckung der Warheit anhöreten.. Nacht is. biß16. Kinder mitbringen muͤſten wolten 
Strafe des ¶ Nun fand man in felbigem Dorfft 70- Zaubes | fie andere nicht grauſam gegeiffelt werden. Ihre 
Zanber,öe, rinnen worden 23. zum Tode verdammet andere Reiſe zu volbringen gebraucheten fie allerley Dies 
fomeifes. aber welche ſhwanger waren, und ihr Bekenntniß bey auch Menſchen / Stoͤcke und Spieſſe / da fie denn 
euͤn geleugncty nach Falung geſchicket wur⸗ ſo fernefie die Neiterey mit vielen Kindern auff eis 


Granfamfeit 
des Satand, el Unter andern 


Der Zauberet Eenntniß ihres Verbreche 


Reiſe na 
Si 


. ausder fan 


den 7 allwo fie auch meiſtentheils ihre verdiente 
Strafe erlitten. Zudem wurden 15. Kinder ge 
tödtet/36. aber zwifchen 9. undıo Jahren alt / mit 










nem Bock anſtelleten / ihm einen Spieß hinten him 
ein ſtecketen / damit fie allefamt Pla hätten. Weũ 
nun die Kinder jemand verriethen / fo würden fie 


Spieß Ruthen gegeiffelt/ und 20. derfelben muften | wieder hinweggeführet / und von dem hoͤlliſchen 
deer Son ach einander in den Kirchen Thu- Geiftedermaffen gepruͤgelt / daß egliche gar daruͤber 
tRX frehen/ und foldher vers | ftürben. 





rey hundert, Die 
Satan mit diefen 
ſchrecklich anzuhoͤ⸗ 


ühreten Kinder waren ungefeht 
Graufamkeit welche der leidige 
elenden Leuten vornahm / war cr 


fer Sen cf a einis 
gen aus ihrem Mittelden Mund zuhielte Imd ans 
dern die Ohren zuftopffetes damit fie zu Feiner Bes 
ns gelangen fönten. Den 
Ort / wo fie hinzufahren pflegetenyund wo der Teuf⸗ 
fel gleichſam ſeine ordentliche Reſidentz hatte / nen⸗ 
neten fie Blokulg. Hierbey berichteten die Heren 

ETiiffonlendas fie anfänglich in 
eine Grabe Giengeny welche nicht weit von einem 
Ereuß-ABeg läge: Sodann fprängen fie mit einem 
Fleide auff dem Haupte rund herumy lieffen auff 
den Treub⸗Weg / und rieffen den Teuffel zu drey⸗ 
enmahlensimmer einmahl ſtaͤrcker als das andere: 
Anteffer komm / und führe uns nach Blokula. 
Alsdenn erfeheine er in unterfihiedlichen Kleiduns 
gen, meiftentheils aber in einem grauen Rocke / ro⸗ 
ihen Hofen und blauen Strümpffen mit einem ro⸗ 
in Baͤrte / und hohen Huthe / welcher nebft den 

ofen mit vielen rothen und langen 

tet. Folgends frage er: Ob ſie ihm mit Leib und 
Seele dienen wolten? Wenn fie nun ſolches ver- 


ſprochen / fo fee er fie auff gewiſſe Thiere wormit lich⸗gemahlte Pforte / wovor 


ev fie über die Kirch⸗Spitzen und groſſe moraftige 
Oerter biß auff eine groſſe 
felbſt laͤge Blolula. Unterweges muͤſten ſie aus 
den Kirchen / von den Altaͤren und Glocken etwas 
mit den nei abnagen/ und felbiges mitn 
Wenn fie nun vonihrem Tauſend⸗Kuͤnſtler 


fagten die Unholden / daß 3 


Wenyde braͤchte / und da | tern, 


ehmen. | hätte. 


fo viel; ge Tafelsdaran fich die Zauberinnen ſetzeten / und 
gelernet / daß fie ſelbſt durch die Lufft fahren koͤnten | b ir: M 


Immittelſt fagten zwey befagte Männer vor den 
Gerichten eydlich aus / daß wenn die Kindery melche 
meiftenrheils elendig und bieich fahen  diefes Uns 
glück ank aͤme / fo lägen fie gang unempfindlich / uns 
erachtet fie von ihren Eltern noch ſo ſtarck gefchüttelt 
würden. Alsdenn würden fie gang blaß / hätten 

eine Falte Bruft und wenn man ihnen fhoneinans 
gezündetes Licht in die Haare ſteckete / fange es doch 
nicht an zu brennen. Dieſe Ohnmacht dauere un⸗ 
terweilen nur eine halbe / manchmahl aber eine oder 
zwey Stunden. Wenn ſie nun wieder zu ſich ſelb⸗ 
ſten kaͤmen / ſo ſchrien ſie jaͤmerlich und beteten / was 
fie fönten. Diefes wurde nun noch mehr bekraͤftiget / 
alsman einen ungen befichtigtes welcher egliche - 
Köcher von Dörnern auff dem Ruͤcken hatte. In⸗ 
gleichen bekannte ein Maͤdgen von Eitffdalen/ daß 
es zwar im Wegfuͤhren den Nahmen IESU ge⸗ 
nennet/ jedennoch aber alfobald einen harten Fall 
gethan / und eine groffe Wunde in die Seite befoms 
a welche ihm der Teuffel von Stund an zuge⸗ 
eilet. 


} en| Den Verſammlungs⸗Platz Blokula befchrieben Leiteaiun 
Bändern gezies | fie folgenderma T 


ſſen. Es laͤge derfelbenemlichr wie de 
ffeiner ſchoͤnen Weyde / derer En 
nicht abzufehen / und vor dem Haufe ſtuͤnde eine zier- 
eine Kleine verfchloffene 
N Thiere dafelbft zu futs 
Die Menfehen abery fo zu folcher Lufft⸗ Reis 
fe gebraucht würden, ftünden in dem Haufe bey der 
Thürey und fehlieffen/ big man fie wiederum noͤthig 
Sn dem Saaldes Haufes ſtuͤnde eine lan⸗ 


vor gedacht / au 


ABeyde/ die mitgebrachten 


ierbey feye eine Kammer mit fehönen Betten. 


Was die Kinder anlangetes ſo Des Satans 
0b fie mit zu Gaſte gehen wol⸗ Kinder Raub. 


de kula. 


fo gäbe er ihnen cin Horn mit einer Salbe / fich das | Wenn fie fich nun ihrem fo genannten Lochta mit 
mit zu ſchmieren / wie nicht weniger einen Sattel mit | Leib und el eydlich — 35 — ſo — ſich 
ainem Hamerundddagel denfelden danm zu befeſii⸗ | felbft in einen Finger / und verzeichneten ſich mit 
gen ı worauff ſie / nach vorhergehender Anruffung ' Blutin fein geröhnliches Buch: Sodann tauffe 
* — mit ihm hinweg führen. , Wenn fie er fie durch feinen Prieſter / den fie ſich darzu beſtel⸗ 
. er — Ob fie gewiß wuͤſten / daß fie let / und hierauff müften fie ihm wiederum viele 
r —— —— himveggeführet winden?@&o geaufame Eydfehwüre thun. Nach diefem übers 
en Te a — mit dem Anhange ,daß der | reiche er ihnen einen Beutel / worinne das Abgenag⸗ 
ee — en etwas an ihren ‘Ping legete / als te von den Glocken zu befinden/ nebft einem daran 
eesfelbften waren, Eine hingegen bekannter | hängenden Steine / und diefen müften fie mit folgen, 

den 


Ceremonien 
ben der tum 
liſchen Ev 
järeibung. 
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den entfeßlicheh Worten ing Waffer iwerffen: | ken ihren ginn —— — 
Gleichwie diefes Abgenagte —2* ei Ben: teny ihrer eigenen Geſtaͤndniß nach / ein Thi 
genagte nimermebr wie-| wie eine junge K — 
der zu den Glocken kommen wird: Alſo komme Me — nge Rage gejtaltet / £ 
auchmeine Seele nünermebr in den Aummel, auch einen weißen 
Darauff fegeten fie fich zur Taffel / und welche dem | Thjiere Eonten R * abe / zu geben. Dieſe zweh Zwey teuffelis 
—5 Sogn am liebſten / fie auch am naͤheſten Er NBahren zu — —— gie Freud 
ey ihm. argegen müften die Kinder bey de u. um ber Vogel j 
Thüre ſtehen wofelbft er ihnen Eſſen und Zrinden a — des Wegtragers 
| gaͤbe / auch beftünden die Speiſen in Kohl⸗Suppen nach Blofula geb em Teuffel aufbehalten und 
; mit Speck / Hafer⸗Brey/ Butter Brodt, Milch | diefe Thiere fülten se a en 
h und Kaͤſe. Endlich wuͤrde nach der Mahlzeit ges daß fie unterwe nei hr —— bermaffen any 
Bann en ** geflucherbiß fie fichune| Ansgefpevetes fih — ge tr Ti . 
er einander tapffer ügen. * s atzen 
wert — —* von —— — ihnen der en an un MEER ERIER 
euffel auff eine i — z 
neben. ie ii * —— —— — ke don Die Eommifizien gerne etwas von Des Teufels 
sienge, und bafäbft eiflicher ABoluft pflege. neteu fie doc) eimadkhier nahm har Gm Musi 
Über diefes habe er Soͤhne und Toͤchter / welche) chen Auffage ihnen al ff Sur ihrer Gerichtli⸗ 
er zufammen verheyratherund aus folcher Bey |wärerund ber Teufrel Ych aufke m men 
are *7* ſie ee ———— Eleine | Händen und Fuͤſſen / — er 
gen. Unterweilen ftelle er fich kranck anz| hi iteinem > — 
worauff ihn die Zauberinnen — : Sa Fe apa am | 
A m — en wor⸗ | Pfut fehen/aus weichen egliche Bunde —535 
Leidweſen in Blokula entſtanden / t itei 3 ; 
biß er ſich bald darauff wiederum lebendig ermiefen. a vn —— 
enn er froͤlich waͤte / fo müften fie allefamt auff fie auch hinein zu wenffen / wenn fie —* 
Karat N n er — 5— — fie mit lichen Bekenninißen blieben, — 
felben braun und blau / und hätte fein Gelächter | Allein in dem fol Q J nr 
darüber. Mianchmahl gäbe er vor/der jüngıte | ans Gewalt h Dem Sngesid Orhmeten ben kin — 
‚Tag würde bald kommen / und alsdenn bauete | Kupffer--Bergwercfen/24. Meilen von Stochei * —E 
ex hnen ein ſteinern Haus / unter dem Vorwand / | noch weiter enidecket / allwo er ſichtbater Weiſe 
fit mit großer Vergnuͤgung darinnen zu bewahren: um wanderte / ſich vor den wahren Gott aus 7 
Wenn fie aber in der beiten Arbeit begriffen waͤ⸗ ſeine eigene Kirche auffrichtete / felbft predigte, * 
ren / ſo fiele ein Stücke von. der Mauer vor ihre welches ſchrecklich zu hören Kinder tauffete vDie 
Fuſſe worden gemeiniglich etzliche unter ihnen bes | Sacramenten zu reihen nachäffetes auch Zu 
ſchaͤdiget wuͤrden / welche erwacker auslachetes aber | und Alte aus feinem Catechiſmo / welcher voller * 
auch bald wieder curirete. Weiter ſchaueten fie ſcheulicher Laͤſterungen war / unterwiefe / und denen / 
einen groſſen Teuffel in Geſtalt eines erſchrecklichen | weiche Gott nicht verleugnen. wolten / die Hoͤlle er⸗ 
Drachens / und drohete ihnen ihr Locyta / falls fie) feheinen ließ / mit der Bedrohung / daß alle Diejeni» 
etwas von dieſen Dingen ausſageten / wolte er den⸗ gen darein verſtoßen wuͤrden / welche dem alten Gott 
ſelben loß laſſen / woduͤrch Schweden in groſſe Se | anhiengen. Zuweilen erſchiene er auch in helleuch⸗ 
fahr gerathen wuͤrde Auch habe er ſie noch anjetzo tender Seftalts und Ließ fie feine falſche Herrugkeit 
berſichert / ſie ſolten Feine Noth haben / weil er alle fehen; maſſen er denn auch unter einem Gefolg von 
Commilfarios ermorden wolte; geſtalt ſie denn auch | dreyßig andern Hoͤllen⸗Geiſtern in eine. gewiſſe 
bekenneten / daß fie dieſelben / wiewohl vergebens | Verſammlung Fam / wiewohl bey anhaltendem 
umjubringengetrachtet. Dargegen erzehletendie | Gebet einen ſchimpflichen Abzug nehmen muſte. 
Kinder viel von einem weißen Enge! welcherihnen| Diefes teuffeliſche Blendwerck wurde zu aller, Der böflifche 
verböterdem Teuffel nicht zugchorfamen/ mit dem ! erft Durch einen Bauer offenbar gemadyet ; Denn Zerrus wird 
Anhange / daß ihm fein Frevel nicht lange mehr. | als derfelbe vermerckete / daß ſich feine Frau fo wun⸗ oſſubar. 
ſolte zugelaſſen werden / und wäre felbiges bißhero | derfeltfam geberdete und mit andern Weibern 
nur ihres bofen Lebens wegen geſchehen. Ferner | insgeheim Rath hielte / fo machte er fie fo treuhertzig / 
habe fie de lehret/nemlich | daß fie ihm ihren Teuffels-Dienſt freywillig ge 





« 


euffel auch melcken gele 
n ein Meker in die Mauer’ biengen eine | ftunde/ und hierauf trat der leidige Satan ins, Mits 
el daran / und z00 3/ ba denn / | telsder ihm ein Buch uͤberreichete mit dem Begeh⸗ 
fü lange Toiches gefehahey die Menfchen fehr geplar | ven/ feinen Nahmen mit eigenem Blute hinein zu 
getunddie Thiere auch f gar untermeilen biß auff | zeichnen. - Hiermit nahm der Bauer / weicher ſich 
Wake den Tody gemolcken würden. ſchon halb in die ſchwartzen Stricke vermickelt hatte / 
Bereichen Simmittelft zeigete der Pfarrer von Eilffdalen | das Bud) nicht allein an, fondern ritzete ſich auch 
ieh, 7" an/daß er einsmahl in der Macht in ſolcher Pein | mit einer Nadel / als er eben einen andern Trieb des 
gewefen / als ob er mit Hecheln geriffen würde , als | heiligen Geiftes in feinem Hertzen fühleter und dan» 
et nun erwachet / und fich auffgerichtet/ habe cr ein | nenhero/an ftatt feines Nahmens den Spruch) 
Gekrappele an den Fentterm gehoͤret / welches eine 5. Yohannig hineinfchrieb: Das Blue TESU 
Zauberin auff des Teuffels Geheiß gleichfats ge | CGRXISTDI / des Sobnes Gottes / macht 
than zu haben bekennete. Ingleichen erzehlete der | uns rein von allen unſern Suͤnden. Worauff 
Capellan in Mohra / daß ſich des Nachts einige | der unflaͤtige Geiſt verſchwand/ und ber Bauer das 
Zauberinnen m ſeinem Haufe eingefunden / und ihm Buch in Obrigkeitliche Haͤnde liefferte / da denn alle 
den Hals dergeſtalt umfaſſet / daß er bald davener | Mi⸗Schuldigen kund wurden. Solchem nach 
Mürnet Werden werben er auch die Perfonen eis |befam ein Königlicher Reichs⸗Rath Befehl fich zu 
gentlich geſeden / aber nicht erkennet. QBeiter | Erkundigung der Sachen dahin zu verfuͤgen / den 


Pflegte der Deuffel auch feinen verfiuchten Braͤu⸗ | aber ber verblendete Poͤbel weder fehen —— 
* 7 






rn ni! 
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‚oneinen mächtigen Patron| Denn ob er wohl ein Erg Bateraller Lügner und he 

— a ir Here * ———— Derfuͤhrer ift ; fo verurfachet doch Das bey Groſſen 8 
zauberifche Männer verbrennen deren etliche ber|und Kleinen eingeriffene gottlofe Lafter» Leben / ; 

Benneteny daß fie ihn des Nachts / wiewohl verge⸗ daß ein Ehriftliches Hertze die Erfüllung diefer hoͤlll⸗ e 

bensyin feiner Kammer ermorden wollen. Das ſchen Propheceyungen nicht unbillig beforgen muß / * 
Merſchreckichfte aber war dieſes / daß ſich der angeſehen er / nach der 1.Epiſtel Petri cap.5. 8. * 

ſchwartze Seelen⸗ Mörder gegen feine Leibeigenen noch ——— ein bruͤllender Lös 

verlauten ließ’ daß ihm der groͤſte Theil Der Mens we / und ſuchet / welchen er verfchlingen möge. 4 

ſchen nad) vor dem Ende der Welt zugehören ſolle: Thearr. X. Append. fol. 305./egg. " 

Der Teuffel geht, herum: ar Menfchen/ ſeht euch vor/ N 

Daß diefer Hollen Loͤw euch nicht im Grimm verſchlinget / . 

Undin fein ſhwartzes Negdurd Süunden-Unflath bringet: > 

Drum flieht/ was GOtt erzoͤrnt / und kehrt das Der empor, 4 

"CCCLXXIIE ': — 

Fortſetzung der aͤlteren Chur⸗Pfaͤltziſchen Linie von Ludovico 

IV. an biß auff Fridericum II. welcher A. 1556. ſtarb. 

ndovicus hy: uͤrſt Ludovicus HT. oder der Baͤr⸗ | über das Gebür € fandeny wiewohl ſie nachmahls rn 
Eher * nn Mit Tode abgieng/ hinters| ohne geibessExhe im Elend verftarben + und alſo ı 
Pfaltz. 9 ließ er vornemlich zwey unter ſeinen Soͤh⸗ | das verledigte Lehn der Pfaltz einberleiben laſſen Int 


nen / nemlich Ludovicum IV. und Frideri- | muften. Jedoch zog er fich eine groffe Unruhe über unube mem 
>. cuml,telche zu Gortpflangung der älter | den Hals, alser A. 1469. Die lafterhafften Muͤnche einiger Div I 
sen Pfälgifehen Chur⸗ Linie Hoffnung macheten. | aus der Stadt Weiſſenburg jagete : Denn ob 6 ip 
eil nun Ludovicus, insgemein der Sanfftıns | wohl ſolches mit Bewilligung des Dafigen Rathes er 
thige genannt/ der ältefte wary fo erbete er aud) | gefchehen war / und folchem nach andere Ordens⸗ 
JF naãch daterlichem Abſterben die Churfuͤrſtliche Wuͤr⸗¶Leute dahin beruffen wurden; So brachten doch die 
de/ und hatte / vermoͤge feines Vaters Verordnung / gottloſen Buͤrger ihre vertriebenen Muͤnche / mit de⸗ 
deſſen jüngften Bruder Ottonem zum Vormund. nen ſie ſich in einerley Laſter herum geweltzet hatten / 
Krieg wit dem Kaum aber hatte er die Regierung felbften angetre⸗ | in Weibs⸗ Kleidern wiederum heimlich nach Weiſ⸗ 
Dauphin. ten / fo ergriff er An. 1444. die Waffen wider den ſenburg / und wurden bey dem Käyfer Hagbary / wel⸗ 
Dauphin Ludwig aus Franckreich / welcher mit ſcher ihrem Suchen um fo viel deſto leichter Gehoͤr 
feinemtiederlichen Krieges: Volcke / die man dazus | gaby weilder alte Groll gegen den Ehurfürftennoc 
‚mahl die armen Jecken titulirete / einige Elfaßis | in friſchem Gedächtniß ſchwebete; inmaſſen er denn Berlichret die 
Sehen Städte überrumpelt hatte. Diefer löbliche | hierüber die Landvogtey im Elſaß verlohry welche Eundrogtep ia 
Ehurfürft wuͤrde auch fonder Zweiffel noch mehrere | Pfaltzgraff Ludwig zu Beldeng bey diefer Gelegen⸗ """ 
j Wuͤrckungen feines Heldens Muthes haben fehen | heit erlangete. Dieſes wolte nun unfer tapffere 
Sein Tod. laſſen / wenn nicht der Tod den 13. Augufti An.1449.| Sriderich nicht fo bloſſer Dinge verſchmertzen / fon- 
die tapffere Fauft entkräfftet nachdem er mit feiner | dern griff dieſen Pfalggrafen mit gewaffneter Hand Betrirget 
Gemahlin Margaretha / Hertzogs Amadzivon Gas | ans che erfich mit genugfamer Gegenwehr verfchen ——A 
Wen Tochter, und Ludtvigs von Anjou, Königs in | Eonte 7 und machete fich von Siratburg Schries une, 
Sicilien Wittwe 7 den eingigen Philippum / als | heim, Arnsheim und Ruprechtseck Meiftery welche 
männlichen Erben erzeuget. er big auffs Blut ausfoge/ nachmahls aber Wa⸗ 
Frideriens 1. Weiil nun fein obgedachter Bruder Fridericus 1. | chenheim / Groß⸗ und Klein⸗Bockenheim / wie auch 
Ehurfürk iu — noch lebete / ſo nahm er / als dieſes jungen Lamsheim und Tuͤrckheim nebſt vielen andern Ders 
Pfaltz. Fr ilippi Vormund / die Verwaltung der Chur als| tern eroberte, alfo dag fich der unglückfelige Pfaltz⸗ 
ofort über ſich / underlangete wegen feiner geführe- | graff/ nicht ohne groſſe Bereuung feines unbefonnes 
Kriege des Siegbaf: | nen Unterwindens / genöthiget ſahe / von dem fo ge⸗ 
Jedoch alser A. | nannten böfen Sritgen den Frieden zu erbitten, und 
en an Sohns ftatt ans | ihm dasjenige, was er eingenommen gutwillig zu 
nahm / und dem Heyrathen gänglich abſagete / überlaffen. Indem aber die III. Mumer des 29. 
brachte er es dahin, daß ihm die Chur auff feine Le⸗ a famt der II. Numer des 12. Decembers im 
Diechur wird bens-Zeit eigenthuͤmlich übergeben wurde: Denn | Schau + Plage der Zeirdiefes Heldenmäßigen l 
ur ag ges ob ſich wohl Kaͤyſer Feiderich der IE. unter dem | Churfürften übrige Thaten nebft feinem A.i476. et⸗ k 
. Vorwand, ob gefchähe folches zum Nachtheil der | folgten Abfterben der Gebühr nach erzchletz ſo Sixcht. 
gütdenen Bulle/ hefftig darwider legte ; fo hatte | wollen wir den geneigten Leſer dahin verweiſen / und R 
doch Pfalggraf Friderich einen mächtigen Ruͤcken | uns nunmehro zu feinem Nachfolger wenden. 
halter an Pabſt Nicolao V. abſonderlich als ihndie| Diefeswar nun obgedachter Philippus J. den man phili bo; 
übrigenChurfürften zu einemMit-liede añahmen. | mit gutem Rechte den Auffeichtigen nennete, und Ehurfift 1 | 
en Die erſten / welche feine a — empfans | welcher ein fonderbarer Liebhaber der Gelehrſam⸗ pialt- 
Sale, den toaren Jarob und Wilhelm / Graffen von kuͤ⸗ keit war / wiewohl er dieſe angenehme Gemuͤths⸗ 
tzelſtein und welche ſich gegen ihn / als ihren Lehn⸗ Vergnuͤgung nach der Zeit mit dem Geraͤuſche der 
en / ſtraffbarer Weiſe auffgelehnet hatten: Waffen vertaufchenmufte: Denn als fein Sohn Etreit mer 
Dahero überftieg er A.ı452.das Schloß Lüselftein gfalssraff Rupertusder Tugendhaffte Derbog BE if 
— — — und eorgens des Reichen in Bäyern enge 5* —— 
n muſten dieſes noch vor | Eliſabeth gehe t / fo iefer Baͤheriſche 
ein fonderbares Gluͤcke achten’ daß fie bey dunckelet nigra 


h ‚ol Hertzog / wegen Ermangelung männlicher Erben 
Nacht einen heimlichen Ausgang aus dem Schloß | jegtgemeldere feine Princefin zur Erbin * Send 
4 an 


wen wesfrWwaß. 


















14 
chmahls den Vahm 








— — — 


j F Marimilian Herkog Albrechten die Lehn über 
Cr mir m 


für, 


Skin Berlaft, 


net a nem Ypater, Philippo I. wegen beharrlicher Wider⸗ 
Daran cin, ſehligkeit in die Acht erklaͤrete. Alſo zog ſich ein graus 
‚ns aatie fames Ungewitter der Trübfal über die Pfaltz / und 
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— — —— — — —— —⸗ 
Vnder eingeſetzt / und unter andern auch Ladislaum, Landvogtey Hagenau / ſamt so. Dörffern wi 

König in Boͤhmen nebft Ludovico XI. Könige in ber Diortenauffenber —— u 
Franckteich / zu Executoren feines dieſerwegen auff⸗ | mächtigte und die mit Chur⸗Pfaltz verbundenen 
gerichteten Teftaments ernennet, Jedoch diefes | Böhmen bey Regensburg zur Flucht näthigte, Als 
molte Käufer Maximilianus I. weil es Hertzog Al⸗ ſo war dem bedrangten Ehurfürften faftjederman 
brechten in Ober- Bayern zum Nachtheil wider die | entgegen auffer Marggraf Ehriftophorus zu Bas 
Reichs/⸗Geſetze und wider die auffgerichteten Erb» | dens welcher ſich beftmöglichjt befliffe/ ihn mit dem 
OBerträge lieff / keines weges billigen uneradhtet ihm erzoͤrneten Kaͤyſer wiederum auszuſohnen / biß ſich 
ber Paͤbſtliche Hoff hierinnen eyferig widerſprach. | A. ısos. Churfuͤrſt Friderich II. zu Sachſen auff 
Damit aber ſolche weit / auſſehende Sache ohne | dem Reichs⸗Tage zu Coͤlln ebenfals erfühnete/ ihn 
Biutvergieffen gefchlichtet werden möchte/fo willige vermittelſt inftändiger Vorbitte / wiewohi mit Mas 
te der Käufer endlich / daß Pfalg-Graff Ruprecht ximiliani I. hoͤchſtem Widerwillen / zur Käpferlichen 


jwed Drittel von Hertzog Georgens Laͤndern fb Audientz einzufuͤhren / unerachtet des verhafferen 


wohl zur Mi⸗Gabe feiner Gemahlin / als auch we⸗ Churfuͤrſten an Ertzhertzogs Philippi in Oeſterreich 
gen der alten Pfaͤltziſchen Anſpruͤche an Baͤhern / us Hofe erzogener Printz Friderich II. das Kaͤyſ. Hertze 
berkommen ſoite / alſo Daß Hertzog Albrechten nach ſchon zuvor einigermaſſen zur Genade gelencket hats 
ſolcher Eintheilung nicht mehr als ein Drittel uͤbrig 
bliebe, Weil ſich aber Pfaltz ⸗Graff Ruprecht 
auff Frantzoͤſiſche und Boͤhmiſche Huͤlffe verließ / ſo 
woite er nichts von der gantzen Erbſchafft zuruͤcke 
laſſen / ſondern ſein vermeintes Recht dem unge: 
wiſſen Gluͤcke der Waffen anbefehlen. Unterdeſ⸗ 
ſen gieng Hertzog Georg / deſſen Laͤnder dieſer Zanck⸗ 
Apffel waren / X. 1503. mit Tode ab / worauff Kay 


Soͤhnen ein Theil von ihres muͤtterlichen Großva⸗ 

ters Erbfihaft zwifchen der Mabe und Donau / nem⸗ 

lich das Fuͤrſtenthum Neuburg oder die junge Pfaltz / 

zugetheilet wurde / und iſt dieſes der Obers-Pfalg ei⸗ 

gentlicher Urſprung. Endlich aber als die Vollzier 

hung des Vergleichs biß ins dritte Jahr verſchoben 

über wurde / thate Kayfer Maximilian auff dem Reiches 
ieder⸗Baͤhern reichete / und ihm ſelbiges gericht⸗ | Tage zu Coſtnitz A. 1507. einen andern Ausſpruch / 
lich zuerkannte/ den Pfaltz⸗Grafen aber nebſt feis | welchem zu Folge des verſtorbenen Hertzog Geor⸗ 
gens Lande in drey Theile getheilet / und das erſte / 
als das groͤſte / Hergog Albrechten / das ate Pfaltz⸗ 
graf Ruprechts Sohnen / das dritte aber dem Kaps 
fer vor Die Krieges Koften zugeeignet werden foltez 
inmaffen denn auch diefe unmündige Pfalsarafens 
ö langwierigem Ötreite + endlich die Städte 


Ehurfürft Philippustwie auch Pfalg-Graf Ruprecht 
hatte nichtallein Graff Ulrichen von Würtemberg/ 
—— Alexandern von Veldentʒ und andere 

eichsſtaͤnde zu fuͤrchten / ſondern ſahe ſich auch von s / Di 
verfehiedenen Armeen zugleich umringet / hingegen | Monheim⸗ Hilpoltſtein / Haideck und Weiden / wie 
aber von der verfprochenen‘Fransöfifchen Huͤlffe vers | aud) die Marckt⸗Flecken Burgheim / Reichartsho⸗ 
laſſen. Nichts deſtoweniger war der junge Dfal;graf fen / Laber / Allersberg / Floß / Vohendruß / Erndorff / 
jederzeit unerſchrockenes Muthes / und ließ fi Kornbruñũ / Hainsberg / Graisbach und Burchſtein; 





te. Solchem nach wurde der Friede geſchloſſen / Ftiede mi 
Kraft deſſen des verſtorbenen Pfaltzgraf Ruprechts den Kaͤpſet. 


Aurſoru 
über De 
og Gert 
— 


Neuburg / Hoͤchſtaͤdt / Lauingen / Gundelfingen / 


andern folgende Rei tterband von Herkog Albrechts Landen aber Sultzbach⸗ 

nd hab ftardt und brich nit. Lengfeld /Regenſtauff / Velburg / Veldorff / Cal⸗ 
Romſcher König du haiſt es nit. muͤntz / Schwaigendorff / Schmidmuͤl und Hom⸗ 
Mlbeeipe hats in der Tape —— baur zu ihrem Antheil bekamen. Jedennoch ſoll der 
reed np Käfer nachmahls Y.ı5ı3.feine Partheyligkeit ger 
Nürnberg Äbergiebt ung nit. gen das Pfälgifche Haus befennet und ſelbigem 
Brandenburg vermag es nit. dañenhero zu einigem Abtrag des Schaden [) . 
ch will bleiben Pfalggran am Rhein / nen oll überlaffen haben. Ni 

widerſtehn allen —22 ange nad) obgedachtem legteren Vergleich muſte 
nee ie Dr Ehurfürft Philipp den allgemeinen Zoll der Suͤnden 

. ulffen ich. am2g. Febr. A. 1508. durch Die Verweßligkeit ab⸗ ghillppi d 

Böhetın nimm zum Gehülffen ich h ‘ Phil 
Henneberg verlaf nit mid). ftatten/ und dazumahl faheer von feiner Gemahlin 
Leuchtenberg das lobe ich. Margaretha / Hertzog Ludwigs des Meichen in 
Aialgoran —— ui Bayern Tochter, noch folgende Prinsen im Leben: 
Der yange Dun fehrimider mi (1.) Ludovicum V. als Wachfolggen der Chur; (2.) Sim Soͤhnt. 
Datiider ſireit ich ritterlich. Philippum II. welcher anfänglich Biſchoff zu Sreir - 


Unterdeffen bemächtigte ſich der Graff von Wuͤr⸗ | fingen, nachmahls aber zu Naumburg / wurde / und 


tembergẽ Winsberg / Maulbrun und andere Merter: A. if41. mit Tode abgieng; (3.) Fridericum Il. von 


Land Graff Wilhelm in Heſſen aber legte nebſt welchem unten ein mehrers folgen ſoll; (4.) Georgi- 
—— — biß ein die Afcher | um I. Bifehoffen zu Speyer / und Diefer macheteden 
und fteiffetemit feinen Qrouppen gar biß vor «Deis | Anfang zu Erbauung desSchleffes Lldenheinyrueh 

; ger wolten anietzo in dem | ches/ als die Mauern von Churfuͤrſt Feiderichen ih 
Yrohre Dfeiffen zu fchneis | der Pfaltz wieder umgeworffen worden’ der Ertzbi⸗ 
ondern bemeifterren Fauffen/ | fehoff zu Trier und Bifchoff zu Speper/Ehriftophor 
wana/Engelthalsfeicheneck/ zus Philippus von Soͤtern / von neuem auferbauet? 














au ‚Ina Der Junge Pfalg« | genommenen Feſtung hilippsburg gemachet ;(5.) 
graf Ruprecht neb feiner Gemahlin An.1504- und | Henricum,erftlich ‘Bi * zu Worms / nachinals 
alfo ineinem Zabre zugleich die Zeitligkeit verließ/fo | zu Utrechtzund legtlich zu reifingen (6.) Johannem, 
lebte der ErbfchafteStreit doch noch vor wie nady | Bifchoften zu Negensbungrund(7.)ABolffgang den 
indem Käufer Marimitian als Churfürit Philipp ee ee orange 
nog nicht ruhen wolte / ſich der jehen Staͤdte in der in ledigem Stande die 8 —** gehe april 


ein nebif verfchieder ! und felbiges zu der bekannten und fo vielmahlseim ⸗ 


EEE 


754 | Hiftorifches Labyrinth der zeit. 


icmV. “num Ludovicus V. der erftgebohrne war ſo feier Meier mas ba er einft zu Heidelbergin 
80 ee nach Abfterben feines Deren Vaters mit | vollem Nennen ein Rohr ju oberſt in ein Thurms 
Malt. dem Ehur=Huthebeehretzund wurde insgemein der Fenſter warff. Als er wieder aus Spanien kams 
edferrige genenMet/ nachdem er fich durch feine | überbrachte ihn Philippus feinem Pater in Perfon 

mäkige Tugendan dem Frangöfifchen Ho⸗ | nad) Heidelberg / nahm ihn aber Dennoch wieder mit 

fe berühmt gemachet hatte. RBornemlich aber wird zuruͤcke / und behielte ihn noch vier Fahre bey ſich / biß 

ihm noch in dem Tode nachgerühmet/ daß er denje= | ihn endlich / als fich der Bäyerifche Krieg anfieng / 

nigen allzueyfrigen Kömifch s Catholiſchen nicht | fein Vater nach Haufe beruffte/ abſonderlich weil 

Benfall geben wolte/ welche Das auff dem Reichs⸗ | fein obgedachter Bruder Rupertus Durch Gifft ge- 

Zagezu Worms Luthero verfprochene fichere Ges | ftorben war da erdenn/ auff a re feines Bas 

Vergleich mit leit —* Weife unterbrechen wolten. In ters / der drey hinterbliebenen Kinder Rormund 
dem Landgro eben felbigem Fahre vergliche er fich auch mit den | wurde und bald Friede ftifftete, welchen Baͤyeri⸗ 
fen 0. dandgraffen von Heſſen dergeftalt/ daß diefes und | fhen Krieg Richardus Bartholinus in 12."Büchern bes 
das Dfälsifche Hau Stadt und Amt Umptadt | fi rieben. Anno 1506. ftarb König Philipps und 


er ungertheilet befigen folte. Hiernechft wis | fodanndienete Pfaltzgraff Friderich Käyfer Maris 8 
e 


te er fich den auffeührifchen Bauern bey ‘Pfe- | milian dem I. wider Die Venetianer / eroberte Das 

dersheim mit gewaffneter Hands. wiewohl er ihres| Schloß Buldenfteinin den Alpen / und fam der 

Seine Gelir⸗ Lebens / ſo viel als moͤglich / verfchonete, und die Eds | Stadt Venedig ſo nahe / daß er hinein ſehen konte / 
Digfeit gegen angelifchen haben ihm den Angze. zu Nürnberg von | den Wach⸗ Thurm am Ufer in Brand ſteckete / und 
— Käufer Carin dem V. erhaltenen erſten Keligionss | egliche Stücke gegen die Stadt loßbrennete / alfo 


Frieden noch diefe Stunde zu dancken / darinnen | daß jich Venedig auch mittenin dem Waſſer nicht 








verfprochen wurde, daß niemand der Religion we⸗ 
gen big zudem beborftehenden allgemeinen Conci- ad) feines ſterb 
lio verfolget werden folte. Ob er nun ſchon felb- | dienete er, auff Veranlaſſung Kaͤhſers Maximilia⸗ 





Dienet dem 
wider 
ie Denetia 
ur, 


ften dem Roͤmiſch⸗Catholiſchen Glauben nicht abs | niy dem Könige in Engelland wider Franckreich / 


ge x Sovergönnete er boch acht Städten in der | und endlich wurde ihm der junge Ertzhertzog Earl 


rePfaltz die Freyheit der Evangelifchen Kelis Inachmahliger Käufers zur Aufferziehung unterges - 


jon / und fein den 16. Merk Anno 1ıs44. erfolgtes! ben. YBeilenaber folches des Erghergogs Hofmeis 
ubflerben. —88 war vor 











t unbillig urtheile⸗ | fehr verdroß indem er die Feder nirgends zu braus 
earaben wor⸗ | chen wuſte / als auff dem Huthe / fo mufte der Pfaltz⸗ 


vaff viele Widerwaͤrtigkeit darbey ausſtehen. Im 
xrlderjeusa ll. deſſen war ſein mit Sibylla / Hertzog Al⸗ 


übrigen war er wegen feiner Geſtalt / Jugend und 
Ehurfärft za brechts in Bayern Tochter / gefuͤhrtet Eheſtand | Tugend bey iederman in roſſem Anſehen / und feis 
Dal. Fruchtloßigervefen, und unerachtet obgedachtes ver⸗ 


ne Tapfferkeit in Ritter⸗Spielen bewegte die Prin⸗ 
ftorbenen Dfalsgraffs Ruperti Sohn / Ono Hen- |cefin Eleonoren⸗ iegtgedachtes Caroli Schweſter / 
ricus,tweil fein Vater der altefte unter Ludovici V. 


t daß fie ihn mit erfenntlichern Augen betrachtete, 
im weltlichen Stande lebenden Brüdern war / Die 


ie | undeineungemeine Zuneigung — ſeine Perſon 

Ehur alfofort hätte antreten ſollen / fo gelangete /ſpuͤren ließ. Einſt wurde fein Lob in einer öffentlis 

dennoch nurgedachted Churfürftens zweyter Brus | chen Gefellfchafft fehr herausgeftrichen/ und unter 
/Eridericus II. det Weiſe oder Fromme ⸗ Krafft 


ridei { andern auch feine Wiſſenſchafft in der Mufiche ges 
väterlichen Teſtamentes / zu diefer hohen WBürde/ |rühmet. Dieſes hoͤrete ein Herr von Mundenvall 
. Yarinnen ihm auch der junge Octo Henricus Im ges 


n ges | nebft einigen andern mit neidifehen Ohren / und 
vinaften nicht zuwider war. Diefer unvergleichlis 
Seine Gebunꝛt. uͤt 






— — 
— 


wendeten derowegen ein: Die Muſicke mache nur 
ftetourdeden 9. December 2. 1483. auf dem —— Gemuͤther / und wuͤrde man nicht 
leichtlich einen Muficum finden / welcher ein tapffe⸗ 
res Hertze habe. Kaum hatte dieſes — 
Friedrich und Marggraff Johann von Branden⸗ 
g Es | burg gehoͤret / ſo entrüfteten fie ſich dermaſſen / daß 
urde in ſeiner Jugend | fieihre Ehre alſofort mit dem “Degen retten / und 
einem groſſen Potentate eulich dienen / Doch aber | diefen Laͤſterern das Gegentheil zeigen wolten. Als 


Ioffe_ Winzingen neben der Neuftadt am 
— Eltern der Peſt we⸗ 


gen ectiriren muͤſſen / eben ind de gebohren / 
— 


— — —tr — — 









inen Bruͤdern 6 Leben und Ehren vorgehen. !cheineinen Thurnier⸗Kampff zu Fuß / da ſich Denn 
Seine Anfer Sonften war er Yon guter Art / und lernete mehr | die beyden Fürften —— andern biß an die Knie 

















yiehung. _ Freioillig? als aus Zwang; jebochverderbeten ihn | beiwaffneten/ und mit n und Schwerdtern / ſo 

frine ungeſchliffenen ——— Lateini⸗ | nicht ſcharff / doch — — auff den * 

n Sprache nicht recht maͤchtig wurde. Nichts begaben / auff welchem ein Unterſcheid gemachet 

ſio weniger gieng er ſehr gerne mit Gelehrten um, | war alfo daß bie Kämpfenden mit den Leibern nich! 
welches ein wahres Merckmahl Fürftlicher Tugend u hier war nun m 

ift. Im achtzehenden Jahre ftard ihm die Frau | zug ben zu hauen umt 
Mutterrund fodann fehickte ihn fein Herr Vater an 






berahyer/ DD ach DpE UOEEIDE 
pn wolte. Jedoch als eszum Treffe 


nam 
r oben Muſick⸗Feinde das Feld. A 
fonderlich 


den Hoff ** Des iederlanden | h 
und nachmahligen Koͤnigs in Spanien’ Käyfer.Ca- die g 

Seibeögeftalt. roli V. Waters. Bon Geſtalt mar er etwas ku aber hieb der Pfaltz⸗Graf dem von Mun⸗ 
doch unterſeht und ſtarcker Gliedmaſſen. Diefer | Fenvallein Stück vom lincken Ermel / worüber ſich 
Gröhergog nahm ihn num mit ſich in Cpanien zu | Diefer deſchwerie mit dem Vorwand: Cs feye mis 
feinem iegervater / König Ferdinando Catho- | der Thurniers⸗ Brauch / vermoͤge deſſen man nach 
lico, allwo er ſich in ritterlichen Exercitiis vortreſtich | dem Kopffe ſchlagen folte: Jedoch der MalgGraf 
qualifici lich aber im Reiten. und | verfegete: Warum weichſtu / und zeuchſt den 

hakinnener ein Bopff zuruͤcke? Diermit verfegte er ihm — 









— 2 ſchmertůch daß ſter ABilhelmen von Eroyy Herrn von Chievres, der 


Wird om 
von 
Chiewres an 


win 
a ion 
ra gelichet. 


Thurrii 


dur 
viel Unglucts ausftehen muͤſſen und endlich allen | lein Erghersog Earl verwandelte Die Streit⸗Sa⸗ innen fi 
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einen folchen Streich an den Schlaff/da 
jurücke taumeltey wworuber er einen rechten Tod⸗ 

Feind an diefem befiegeten Ritter erlangete, 
Im̃ittelſt nahm Die Liebe zwiſchen ihm und der 
Princeßin Eleonoren taͤglich zu / zumahlen als fie 
von ihrer Schweſter Iſabella / Königs Ehriftierni 
in Dennemarck Gemahlin / ein Schreiben erhielte / 
darinnen fieihre verliebte Wahl billigte / und ihr den 
Zuſtand einer Koͤnigin / aus eigener Erfahrung, ſeht 
fhlecht vorſtellete. Hierauff nahm Pfaltz⸗Graff 
Friedrich im Nahmen Ettzhertzog Carls die Hul⸗ 
digung zu Lügelburg ein: Als er aber wieder zuruͤcke 
kam / empfieng ihn Neid und Mißgunſt / die der 
‚herr von Chievres in feinem ſchlangenartigen Bus 


mn 







i *8* ti ſen ausgebrütet hatte. Hier ftelleten ihm nun dieſe 
Ale Mey gewöhnlichen Furien der Hofe diefes Fall 
SM Bret / nemlich ex folte dem jungen ertzog zu 


en mit einem ftarcken Kisten, ber fid 
von Glajonnennete/ Tharff rennen, Sb ihm 
fon feine guten Freunde / fonderlich aber fein Hoff⸗ 
meiſter / ein alter von Adelsfolches ernftlich widerrie⸗ 
then ; So feste er fich Doc) auff den Platz / und legte 
feinen Gegner dergeftalt zu Boden / daß ihm diefer 
Fall nachmahls den Tod verurfüchete : Jedoch ſtuͤr⸗ 
te der tapffere Pfalß-Graff zugleich mit dem 
ferdesund verlegte den Rückgrad gewaltig. Das 
hero er Lebenstang über dieſen Schaden klagete. 
Nunmehro wolte Ertz⸗Hertzog Carl ſeine Reiſe 
in Spanien antreten / und nahm die geliebte Eleono⸗ 
ra mit fort / um dem damahligen Koͤnige in Portu⸗ 
gal / Emanuel / als einem alten / duckligten und Erums 
Edreiketeis beinigten Herren / vermaͤhlet zu werden. Dieſes bes 
—— wegete den hefftig/verliebten Pfaltz⸗Grafen einen 
nren. Sieben, Brick an fie abgehen zu iaſſen / und unter ans 
dernnachfolgende Worte hinein zufegen: Beden⸗ 
det aber auch / bergliebe Leonore  obes nicht 
beffer vor uns wäre, wir blieben allbier/ und 
begäben uns von dannen in Deutfchland? Be⸗ 
gebret ein folches mit allee Demuth von eurer 
Baſen / Sr. Margaretben/ wie ich offt gera⸗ 
then babe. Die weiß unfere Liebe. So babe 
ich auch ſonſten ein Mittel gefunden, daß wir 
uns in diefe Befabr nicht begeben dörffen. 
Wagtsnurgetroffrdamir ihr mich und euch 
erbalter/es iſt fonſt um mich gefeheben. Die, 
ſen Brieff / darinnen wohl die rechte treue Liebes» 
Einfalt unferer Deutfchen Vorfahren hervorleuch⸗ 
tet / empfieng Eleonora von einem Pagen / und ſte⸗ 
ckete ſeibigen / weil fie ihn nicht alſobald leſen konte / 
forneinden mit Gold und Edelgeſteinen bedecketen 
et Bufenz welches aber ihre Kammer /Frau / Nah⸗ 
mens Therabls / dem Herrn von Chievres entdecke⸗ 
te; und foiches war ABaffer aufffeine Muͤhle / wor⸗ 
auff er langſt mit Schmergen gehoffet: Dahero er 
allesdem jungen Carolo hinterbrachte/ weicher fich 
augenblickliche ing Frauenz'mer begab. Eleonora 
empfieng ihn gewwöhnticher maffen als ihren Bru⸗ 
derrund Sarolus fragte fie: Ob flenicht wohl auf 
wäre? Alsfieaber antwortete: Sie befinde fich 
ganz wohl: So verfete er: Ich febe esfelbs 
fEenzum Theil, sumabl weil euch die Bruͤſte 
feinwachfen. Undmitdiefen Worten griff er 
ihrsals zum Schertz / in Buſen / da er denn gleich den 
Brieff errifchere, welchen ihm die ſchwache Dand 
der erfehrockenen Eleonoren / derer Wangen vor 
Scyam wie eine rothe Roſe blüheten unmöglich 
hinwegreiſſen Eonte. Sofort retirirte er fich mit der 
gefundenen Beute in fein Gemach / und laß den gan- 
gen Brief in Gegenwart Der Feinde des Pfal⸗ 







4221 
nun 








Sl 
— — — — — nu een Pu Dre —— 


ß er weit Grafens / weiche Stroh ing 


Chur zu thun war / abſo 
Käuferlicher Ungenade wuften. 
Käyfer wo 

durch zu erheben mafjen ihm 
andere fehaden Eonte. 
nun wurde öffentlich vom Tuͤrck 
aber von Earoli 
auff Marimilianu 
Pfaltz⸗ Graffens / 


ren: Feuer warfien. Sons König Earl 
derlich überlegte er alles mit dem von eo. = —* 17 
Mundenvall / welche beyderfeits nicht allein dag Prräber- 
argfte riethen / Jondern auch Carolum ſo weit brach⸗ 

ten / daß er die Hand an feinen Degen legte / und ſich 

grauſam verſchwur: Er wolte den Pfaltz⸗Grafen 

Damit erſtechen / wenn er ihn / wie ſonſten / in feiner 
Schweſter Kammer faͤnde. Ob er gleich den das 

zumahl gebraͤuchlichen ſchweren Degen / wegen ſei⸗ 

ner Jugend / kaum zu fuͤhren vermochte. Hiedurch 

fiel nun Pfaltz⸗Graff Friderich in ſolche Verach⸗ 

tung / daß da ſonſten ſein Palaſt ſtets von Hofleuten 
erfuͤllet war man nunmehro auſſer feinen Bedien⸗ 

ten niemand bey ihm ſahe. Ja die androhende Le⸗ 
bens⸗Gefahr rieth ihm gar die Flucht / ſein alter 
Hoffmeiſter aber das Widerſpiel und eine kuͤnſtliche 
Verſtellung / vermöge welcher er vorgeben ſolte / daß 

wohl eher junge Leute einander zum Zeitvertreib 

Brieffe geſchtieben. Immittelſt unterftund ſich 

der verwegene Chievres, die Princeßin Eleonora gar 

zu examiniren: Ob ſie ſich etwan heimlich mit dem 
Pfaltz⸗Grafen verlobet haͤtte? Allein als ſie nichts 

geſtehen konte / noch wolte / gieng er zum Pfaltz⸗Gra⸗ 

fen / kuͤndigte ihm im Nahmen Königs Caroli alle 
Beſtallung auf / und deutete ihm mit hochtrabenden 
Spaniſchen Worten an / daß ihn der Koͤnig nicht 

mit in Spanien nehmen wolte. Solchergeſtalt Eleonora wird 
ſegelte Carolus mit feiner Schweſter nad) dieſem an den Koͤrig 
Königreich / aliwo fie dem obgedachten Könige fa Portugal 
Smanuel in Portugall, nicht ohne heimliche Seuff PPsrathrt, 
ger ehelich beygeleget wurde / da hingegen Pfaltz⸗ 

Graff Frideridy mit gleichem Mißvergnügen uns 
vermerckter Weiſe bey Nacht fortsund nad) Hei⸗ 

delberg zu feinem Bruder gieng. 

Einen fo traurigen Ausgang hatte diefe ehrliche Lies Fridericus N. 
be.SHiefelbft vereinigten fich nun beyde Brůder / das trift dieftegie + 
Regiment / nicht aber die Lander zu theilen; wie denn FIN3 über Die 
Fridericus über die Ober Pfal die Regierung / und Zuer 
die Reſidentz zu Amberg nahm / allwo ergeruhiglebs " 
te, biß Käyfer Marimilian A. 1518. einen Reichstag 
zu Augsburg ausfchrieb/ und beyde Brüder dahin 
citirete. Churfürft Ludwig hatte fein Bedencken / 
zu erfeheinenzund Pfaltz⸗ Graf Friderich wolte nicht 
trauen/ weil ber von Chievres ſich öffentlich verlaus 
ten laßen : Carolus wolte es ihm gedencken / wenn er 
in Deutſchland kaͤme. Als er aber eines beßern vers 
fichert wurde / ftellete er fich zu Augsburg ein, und 
wurde freundlich empfangeny brachte es aud) end» 
Lich ſo weit, daß fein Bruder / Ehurfürft Ludwig / 
gleichfals dahin kam / welchem der K ⸗ 

em Gebrauch nach / in Perſon itte / und 
dieſe Gewonheit lie nachmahls Carolus V. au 
Einrathen der hoffärtigen Spanier abkommen / un⸗ 
ter dem Vorwand: Er ſeye ein allzumaͤchtiger Ko⸗ 
nig : Da erbocdhim Reich nicht als ein Koͤnig in 
Spanien fondern als ein Käufer anzufehen war. 
‚Hier genoffen num beyde Brüder gang ungemeine 
Ehte / wiewohl zu grofemMifvergnügen derer Her⸗ 
hoge in Bäyernyals denen es ſchon dayumahlum die 

nderlich weil fie die Pfaltz in 
Allein diefer Eluge 
(te Erinen jürgen / um benandern Das 
einer fo viel / als der 
diefim Reichs⸗Tage 
a⸗Kriege / heimlich 
andelt / wor⸗ 
ſers 


Kömmt auff 

den Reichs ⸗ 
gnachAus · 

ſpurg. 


Auff 


Kãyſers⸗Wahl geh 
87 zu groſſem Leidweſen un 
bald mit Tode abgieng. 
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Nunmehrofames zurneuen Kaͤyſers⸗Wahl in| fer Carolo als ober darnach trachtete, Nemifcher 





Frankfurt / um welche fich die beyden groffen Ero-| König zu werden. Dieſes und noch einige Hoffe Reiſet in Sya 


hen⸗Buhler / hoͤchſtgedachter Carolus und Francifeus | nung zu der vorgeliebten Eleonoren bewog ihn / pers nien. 


Befördert Car]. Königin Franckreich äufferft bemüheten. Dies fönlich durch Franckreich in Spanien zu reifens 
vol V. Wahl. for zwar thate ſolches mit Geldey jener aber brachte | und dazumahl traff er den aus der Gefangenfchafft 
PM falgeöraff Sriedrichen dergeftalt auff die Seite | erfedigten Konig Franciſcum any der ihn fehr hoͤff⸗ 

daß / ungeachtit Franckfurt wegen vorhabender | lich trackirete. Alserin Spanien anlangete/ fand 

Wahl fehon aefchloffen wars der ChursFürft von |er den Käyfer zu Granara, und nad) verrichteten 

Srier auch die meiſten Gemüther von Earolo abs | Dingen fehrete erwieder in Deutſchland zurücke, 


mendig gemachet hatte / unſer tapffere Friedrich fich Hiefelbft nahm nun die Tuͤrcken ⸗/ Gefahr täglich Wird Genus 
dennoch mit Lebens» Gefahr in veränderter Kleis ! zus und ſelcher vorzukommen / war ein fo Eluger a!s —* die 


dung in die Stadt praclieirete / und die Ehurfürften | tapfferer Feld⸗Herr hoͤchſtnoͤthig / dannenhero Ettz⸗ 
durch feine Wohlredenheit wieder auff andere Ges | Hergog Ferdinandus dem Pfaltzgraffen das Ges 
dancken brachte; inmaſſen er denn auch von dem | neralat aufftrug/ der es auch unter einiger Hoff⸗ 
Ehurfuͤrſtlichen Collegio in Spanien abgeſchicket nung annahm und alle benoͤthigte Anſtalt zu einem 
wurde / Rönig Earolo folche beliebte Pr zu hinters | ernften Kriegemachte. bie aber nad) Deutſcher 
bringen zu welcher entferneten Neife ihm 24000. Art alles fein langfam zugieng / fo bligte Soliman 
ubersringet Gold-Guldenausgezahlet wurden. Diefen traff | A. ı529. bereits vor Wien / che noch Chriſtlicher 
ihm die Zei er nun eben bey Batcelona an und wurde ſehr ge⸗ Seite an einen Feld⸗Zug gedacht wurde. Unter⸗ 
tung. nädigempfangen/ wiewohl der Herr von Chievres, | defen warff der tapffere Friderlcus in Eil ſeines 
foden König begleitete feinen alten Schalck den⸗ Bruders Sohn Pfaltzgraff Philipp den Streit⸗ 
noch nicht verbergen konte / ſondern zu ihm fagte: baren / mit einigen Trouppen in die belagerte Stadt 
"be babt uns einen Schluß gebracht / der uns | hinein / und wolte auch ſelbſten / ſobald er nur noͤthi⸗ 
viel Geld koſtet: Denn was hat doch euer Baͤy⸗ | ge Anſtalt zum Entſatz gemachet / in Perſon darin⸗ 
ſerthummehr / als den bloſſen Titul / und die |nen commandiren: Allein der Paß war ihm ſchon 
vergaͤngliche Ehre? Worauf der Pfaltz⸗Graf | verlegtzund alſo muſte er hauſſen bleiben / welche 


— 


mit erhißter Stirne zur Antwort gab: Herr von Belagerung der Schauplatz der Zeit unter dem, 


Chievres,achter ihr dasRdrferebunm ſo ſchlecht / 14. October Nam. I. mit mehrerm beſchreibet. 
warum habt ihr denn fo darum gebettele und | Nach) dersfelben Auffhebung eitete ernach Wien / 
geſchrieben / man möchte ja Bein Geld darum | in Meinung mit der Sarnifon und andern bey der 
fparen? Nun ihr esaber erlanget habt / foift | Hand habenden Trouppen Dem abziehenden Sein» 
eseuchniche genug. Wohlam reuet es euch de nachzuhauen 7 und felbigem einen blutigen 
fo laffer nur diefen bloffen Titul und vergaͤng | Streich zu verfegen : Allein die Befagung rebellives 
liche Ehre fabren / ihr ſolt allescum Interelle | te an ftatt des Fechtens/ und forderte fünff Monate 
wicderbaben / was ihr drauff gewendet. Sold / alſo daß das gute Vorhaben verhindert 
Solche unerſchrockene Amtwort brachte zuwegen | wurde. 

daßder Herr von Chievres die trußige Pfeiffe eins |  Eswar aber bey Annehmung diefes Generalats 


309/ und hernach alle Freundſchafft zum Pfaltzgra⸗ Pfalggraf Friedrichen von Erh⸗Herhog Ferdinan 
fen fuchte: Jedoch alsdiefelbe ihren rechten Anfang |do Hoffnung gemachet worden die Bere 


nehmen folte/ gieng der Herr von Chievres, zu abers | Königin Maria aus Ungarn als Käufers Earoli 

mahligem groffen Leidweſen des Pfaltz⸗Grafen / | und des Er&-Hergogs Schweſter / ihm zu vermaͤh⸗ 

mit Todeab. . len / um welche er auch öffentlich Anmwerbung that : 

Mird Stadt Vor fothane treue Bemühung nun hatteder ers Jedoch als es Ernft werden folte fo ſchuͤtzte fie ans 
—— wehlete Känfer Carl unſerm Friderico die Stadts | fänglic) diegemöhnliche Entfehuldigung der Wit⸗ 
and· halterfchaft zuNcapolis verſproche / welche ihm aber | wen vor / daß fie nemlicy nicht wieder heurarhen 

nebft einer fehr reichen Heyrath / ſeine Widerwaͤtti⸗ | twoltes angefehen fie alle Licbe mit ihrem unglückfelis 

gen zu Waher macheten. Endlich wurde er doch noch | gen Ludovico zu Grabe gefihicket. Als ihr aber 

nebft des Kaͤyſers Bruder / Stadthalter in Deutſch⸗ beyde Bruͤder / wer weiß / ob nicht zum Schein / 

land / als ſich jener außerhalb dem Roͤm. Reich bes | ferner zuredeten / ſchlug ſie dreh Bedingungen vor: 

fand. Ihre Reſidentz mar zu Nürnberg’ altvo | fı.) Solte Dfalggraff Sriderich ihrem Bru⸗ 

das luͤſterne Frauenzimmer viele Unkoſten verur: | der Ferdinaude zur Röm. Koͤmge⸗Wuͤrde 

Verzehret viel ſachte / und als über dieſes Churfuͤrſt Ludwig / fo behũlfflich feym —8 Solten fie if * Krüder 
zu Nürnberg. Witwer war / noch darzu kam / fo wurde | mie ihrem Fünfftigen GBemabl — * 
ei ig ig dermaffen leer / daß bende Fürs ſorgen / daß fie auch gebührend leben könte, 

enen Yrurobergerm Durch Verleitung zwcher | Und G.) weil fie einmabl eine Rönigin ger 

und | wefen wäre/ die ihren Standniche gerne ver» 













Belimmt von R S ringern wolte, fo folte der Pfalugraff feinen 
—— 0 enberg berzchreten. Imm ttelſt erde gerond erh edien sur er 
Elconoren ſtatb Konig Emanuel in Portugal und da wachte | ihm die Chur⸗Wuͤrde abträte. Das erfte 


einenKord, Liebe und Hoffaung beym Pfalsaraffen wieder | verfprach Fridericus / und das andere hoffete er / 


auf; dergejtalt Daß erum die vorige Liebe fehrifft ich | auff das dritte aber antwortete er dem Granrella, 


anbielt. Allein Eleonora war der Eronen nuns | deres ihm vorbrachte / ziemlich entrüftet : Herr von 


mehro ſo gewohnet / und der Ehrgeitz triumphirete | Granvella, j 
—2 * 1 haͤt i 
. Die Liebe, daß fie feiner Perſon Fran- | mein dei — — 
bierauff, lic in Ftanckreich / vorzog. Bald baben/ibn in feinem Alter um Ehre und Vür- 
—* Tr nemlich A. i522. legte er die Stadthalter⸗ de zu bringen. "Ich fehwere abersu Bott’ 
—J— — ink dl A. ıs25. m.der | wird deffen noch einmabl gedacht / ſo laß ich 
> ureuhrifchen Bauern tapffer gebrauchen. Es | licher alles fabren : Denn foauchmein Bruder 
ieb aber der Neid fin unausfeglicher Gefehrte, gt er 


; : wolt ürde i i 
und dieſe Hoͤllen· Bruth verleumdete ihn bey Küys Welle ee — — 
Die 
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Gietihte  Dieeingige Untugend diefes Fürften toat bie I hen nam 21 — — — — 
Jühikit. Seichtzgläubigkeit  maffen er / lichen diefes ne neigen Dug mit gefammtem Kath) der Fürs 
verdeckten Korbes / dennoch hoffete, und dem | ihr Hl tande abzuhandeln. Weil nun diefe 
Künfer nach Augsburg folgere,allvo Ihn Derfeibe — ffs⸗Trouppen darbey hätten, ſo wuͤrde «8 
aehiuleit. zum Geheimden- Rath3,Prfidenten machete. Er|ten —— gefaßen, wenn man fie bey ihrem als 
hielte ftreng über der Öerechtigkeitzund wolte durch» | iedoch de ieſſe. Welche fehimpfliche Verordnung 
aus Feine Geſchencke annehmen, alfo daß als ihm | fta di em Heldenzmüthigen Pfalsgrafen fo unanz 
die Augsburger einfteinen ABoiff-Belt pri andig war / daß er den Feind vielmehr bey eiſter Ge⸗ @rin ©; 
| h Zeltz prafens | legenheit umringeterund in die‘ Sein Sieg. 
tirten / er folchen nicht eher annahm biß esihmder | hieb. NM : deren 15000. in die Pfanne 
’ Käyfer ausdrücklich) befahl. Sonften brachte er | Macht; en nunKäyfer Earl mit einer groffen 
{ es auffdiefem großen Neichstage fo weit / daß auch Türckifh Dan ange /mıcante iederman / das 
Serdinandus ömifther König vourde- Dierauff Türckiſche Reich würde feinen letzten Stoß Eriegen: 
farb Margaret : burde. Jedoch wurde auch nicht einmahl das bel 
rd Margaretha / Kaͤyſers Maximiliani Tochter | Gran entfeßet fond maps DAE beingerte 
und Gubernantin der Spanifcyen Niederlande: gentheilalle Belcke —— — 
Dahero Pfaltz⸗Graff Friderich dieſe Stelle nebft | nienswelches ir ser abzund eilte wieder nach Spas 
der Heyraht mit der geliebten Königin Maria ey» | dancken ER — Berfinbige auff die Ges 
ferig ſuchete mufte ſich aber mit der verbrüßlichen | mehr als Deutſchl afle er (6 biefes Künigeeiche 
Mi —— Königliche Witwe woite feyn chlandes Wohlfahrt angelegen 
"durchaus nicht wieder heyrathen. Dieſem na J 
ſchlug ihm Käyfer Earl die Altefte Princeßin * —— Ann Com — Dfalt-Craf Berlätned 
.. Montferrat dor /tweldheroooo. Ducaten jährliches | Franckreich ab —— 
an —— * Er war aber auch diefesmahl Printzeßin * A ee fin u — 
nfeiner Liebe fo ungluͤcklich / daß algfaft der gantze der Mit⸗Gi dey auch wegen 
it, Banden vo —— —— Pen mi Tode ir In — er eye —— 
gieng. Nunmehro ſolte er die juͤngſte und noch eingiz | in dreyßi rel Fee 
ge Princeßin haben darum ray — le eb > —— 
um ſehr bemuͤhete. Allein der falſche Granvelladn dieſes nicht viel zu ſeyn ſchiene: S ſe nun gleich 
nahm 20000. Ducaten 7 und fthanste die reiche | Gefandten ihre Tradtaten fort / ge ne ie 
Braut dem Hergoge von Mantua famtder Diargs | nachlaffen wolten / erhielten fie endlich di ie 
Grafffehafft zu. Und alfo ftunde der Pfalg-Graff| Nachricht daß dieſe Princeßin von * 8 * 
abermahls in dem Buch der Verſchonung. Nach bereits an den alten doch reichen £ Seid 
. R — Herrn von Longae- 
geendigtem Reichs⸗ Tage wurde ihm nun wegen der | ville vermaͤhlet waͤre. Nichts deſto weniger ftell 
neuen Türcken = Gefahr nochmahls Das Generalar | te fich der König 7 als wäre folches — * 
auffgetragen/da er denn zuvor zu König Ferdinando | Willen geſchehen / und ſchlug dem mit fo — 
nach Prag reiſete / welcher ihm König Sigismunds | ben beladenen Pfaltz⸗Grafen feiner Schr * 
aus Polen Tochter zur Gemahlin vorſchlug. Als | Tochter von Navarren vor / welche be 
‚man aber genauere Erfundigung einzog / was die dreyßig Jahr altwarz iedoch aber os Cro 
wiit⸗ Gifft waͤre? So fiel die Antwort: Man müs | Mit-Saberund nach ihres Bruders Tode die Hoffe ® 
fie erft mit einander befandt werden’ ehe von der nung hätte / das Königreich Navarra zu erben. 
Ausfteuer geredet wide. Alſo wurde auch hier | Diefes verfprachen nun die Sefandten ihrem hohes 
das gange PiebessConcepr verrücket / weilder vors | Principal zu hinterbringen/und rvurden fodann auf 
fihtige Fürft auff ein ungewiffes nicht anbeiffen | das herrlichite tractiret / allwo die Pringefin von 
wolte. Y. 1531. wohnte er dem Reichs» Tage zu Re⸗ Navarra nicht allein zugegen war / fondern auch 
gensburg bey und hiefelbft ſchlug ihm Franckreich | vor den Gefandtentangete; da denn ein Eavalier 
drey Semahlinnen vor /nemlich die Schwefter des beſtellet wurde / welcher ihr mitten im Tange den 
Königs von Navarren/ die Princefin von Vendo- | Hals⸗Schmuck abreiffen muſte / damit diefe Fürftl. 
me,unddieven Guife nebſt vielen groffen Verheife | Grey Werber ihre weiſſe Haut und wohlgebrüftete 
ſungen / welches insgemein die wohlfeilſte Waͤhre Geſtalt erblicken / und ihrem Herren hiervon Nach⸗ 
im gantzen Koͤnigreich iſt. Weil er nun feiner ! richt geben koͤnten. 
Meynung nach von dem Hauß Deſterreich zu wenig Diefes alles trug ſich zu Ende des Jahres 1532. 
Erkenntlichkeit genoſſen / fo richtete er fein Abfehen | zu / und auch dieſen Vorſchlag ließ ſich der leicht⸗ 
auffdie Frantzoͤſiſche Princeßin von Guife, und fehi | gläubige Pfalg- Graff gefallen; dahero er feinen 
ckete dieſerwegen heimlich nach Franckreich. Secrerarium Hubertum abermahls in Franckreich 


id Immittelſt gieng er wider den Tuͤrcken / als Kaͤh⸗ | fehickete / welcher aber zur Antwort erhielt; 
dedkyg Ferlicher Generalzu Felde; iedoch würde er abermahl | Seanckreich pflege niemabls feine Damen auf 
andes obne [onderliches Interefle zu ver> 


u zulangfam kommen ſeyn / wenn fich nicht der Feind |fer & 
vor dem fehlechten Ort Guͤns / darinnen der fapffere | beprarben. Wolte er nun diefe Princefin 


Nicolaus Juriſchitz commandirte/ fo lange auffge- |baben / fo muͤſſe er ſich in ein gebeimes Ders 
haltenhätte: Denn diefer unerfehrockene Wiber⸗ ſtaͤndniß mit dem Könige einlaffen. Deffen 
ftand bewog Soumannen den Ruͤck-⸗Weg zu neh⸗ ungeachtet/ ſchickte der Pfalg-Sraff abermahls in 
mensumahlals fich die Chriſten fehrverftarcketen. Franckreich und ließ den König feines Verſpre⸗ 


nun wohl Fridericus dem Feinde in foichem | hensziemlich hart erinnern / welcher ihm aber die⸗ 
A fes fehmeichelhaffte Complimene zuruͤcke entbot: 


Fück-Marfchwashauptfächliches anhängen Föns | fs 

nen: So ie ee vom Kaͤyſer / nichts | Der Dfalg-Grafffey ibm dermaffen ans Hertz 
zutbunbiß zu feiner Ankunfft. Nun erfuchte ihn ! gewachfen/daß wenn er auch feinen Vater er» 
war der Pfaltz⸗Graff / ihm hierinnen doch freye | morder aͤtte / ſo müfte er ibn doch feiner Tu⸗ 
Hand zu laffen / weil cs fich im Kriege nicht hun genden wegen lieben: Dabero ſolten fich die 
lieffereine Sache allyulange zu bedencken Alleiner | Abgefandten nur bey dem Connetable anmel⸗ 
erhielt diedfntwort.: Gsndre bepden Deutfehen | den. Dbfienun fhon folches zu thun keineswege⸗ 
ein altes Herkommen / die Krieges Sachen’ und unterlieffen; So =. r . immer — J 


rn 


758. Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


IE on; und lange auffhalten | Oſt⸗Frießlaͤndiſcher von Adel / und auff der Heife 
——— Ge endlich = mehrerwehntem Conne- | allhier ein gekehrei. Weil er aber ein ſchoͤn Pferd 
table diefe Antwortsrhielten: Es wäre dem Bös | gehabt/fo erdem Abt nicht laſſen wollen / und ſich ſo⸗ 
nige leid daß er dem Pfaltz · Graffen au diefe daun bey dem Truncke / nach Art der Deutſchen / 
— nicht lieffern koͤnte / weil fie ich was luſtig geſtellet / ſo habe der Abt die Bauern be⸗ 
wider des Koͤnigs und ihres Bruders Wiſſen | redetrer fey unfinnig; habeihn deromwegen an diefe 
und Willen mit einem gewiſſen zeren von Ro- | Ketten geſchloſſen / und ihm fein Pferd famt 80. 
hanverlober. Stünde ihm aber eine andere Eronen Geldes genommen. Bey der Taffel hielt 
von des Adnigs Srauenzimmer/ und [onder=| foldes der, Pfaltz⸗Graff dem Abte vor/der aber ſag⸗ 
lich die von Vendome an / fo folte er fie haben. | te; Es waͤre Die Art rafender Leute gute Worte zu 
Waches der Pfaltz⸗Graff alles mit groffer Gedult ! geben ; wenn fie aber loßkaͤmen wäre niemand vor 
annahın/ und «6 vor diefesmahl dabey bervenden | ihnen jicher. Allein des Pfalg-Graffen Leute bes 
ließ :  Zedoch beſchwerte er fich zum oͤfftern nicht | mächtigten fich der Schluͤſſel / und lieffen den armen 
fowoht Über Frandtreich / als über das Hauß Des | Gefangenen loß / welchem nicht das Beringfte am 
fterreich / dem er fo treulich gedienet / und doch fo | Werftande abgieng. Die ſemnach mufte ihm der 
feylecht belohnet worden / welches endlich fo viel tours | tyeannifche Pfaffe Geld und Pferd wiedergeben, 
cfete / daß ihm König Ferdinand die altere Princef alfodag er feine Reiſe ungehindert fortfegen kon⸗ 
fin von Dennemarck / welche Chriftiernus mit fe | te. u 
bellen/Caroli V.und Ferdinandi Schweſter / gezeuget / In Londen wurde nun Fridericus von K oͤnig Hen- Bemohet ſch 
und welche nur ig. Jahr alt war / vorſchlug / nebſt Der] rieo VIII. trefflich empfangen und traetiret / muſte as —— 
edeutung / wasmaffen er dadurch Hoffnung zur| ber bald wieder zuruͤcke / als ihm fein Cantzler zus drei 
Danifchen Erone bekäme. Ob nun fihon der fehrieb: Er folte unverzüglich nach Haufe eilen / 
Yfal⸗Graff fein bißheriges Unglück in der Liebe | weil die Schulven feit feiner Abweſenheit mehr zus 
und fein funffjigsjähriges Alter vorſchuͤtzete So | alsabgenomnten hätten ; und dieſes gab ihm Ans. 
berwilligte cr esdochendlich/ und wurden dieſerwe⸗laß / ſich noch ferner um die Dänifche Crone / oder 
gen alfofort Gefandten nach Dennemarck abges | wenigftensum feines Schwieger⸗Vaters Chriftier- 
ordnet. Aber auch viefe Famen unverrichteter ! ni Erledigung zu bewerben / erhielt aber allenthalben 
Sachen wieder nach Hauſe / weil folches Königreich | nichts/als gute Worte. Deromegen verreifete er 
Selne Ver⸗ mit Kriegund Unruhe uͤberſchwemmet war. Die⸗ | nach Schmalkalden aufdiedamahlige Zufanmens 
maͤhlung  feshewog den Pfaih⸗Graffen / daß er den Schluß | Eunfft der Proteftanten und diefe baten ihm soo00. 
faſſete / das Heyrathen gar zu unterlaffen : Allein | Eronen vor feine Forderung an / die er aber aus⸗ 
König Ferdinandus ließ ihm keine Ruhe / biß er felbit | ſchlug. Hierauff Fam der Kayfer in Deutſchland / 
sum Käpfer nach Spanien reiſete / alles dafelbft | und hielte der Religion wegen einen Reichs⸗Tag zu 
richtig machte / und endlich durch Franckreich nach | Regensburg/ allwo der Pfaltz⸗Graff auff dem ans 
Brüffel Fam / allwwoihm den 18. Mäy An. 1535.Die | geftelleten Colloquio prafidiven mufte ; wiewohl 
Dan ſche Princefin Dorothea ehelich beygeleget / | dennoch alles unfruchtbar ablieff, Hier wurden 
zu Heydelberg aber das Beylager gehalten wurde. | nun auch die Tradtaten mit den Dänifchen Geſand⸗ 
ö j ten vorgenommen ; abtr auch dieſe waren fonder 
Suchet die Nunmehro hatte er nach fo vielen Körben zulegt | Wuͤrckung / weil fie vordie Königliche Erone nur 
Erone Denne noch eine Gemahlin bekommen / und fehlte ihm zur | allein 40000. Eronen offerigten. Indem nun des 
nrerge doũkommenen Ötückfeligkeit nichts mehr / als die | Pfalg- Grafen Dürfftigkeit über ben Dänifchen 
i Erone Dennemarck / darzu er aus Spanien ftattlis | Handeln faft täglich zunahm / fo machte ihm der 
che Hüuffeempfieng/_ um das dazumahl belagerte | Käufer eine jährliche Penfion von gooo. Carls⸗Guůl⸗ 
Eoppenhagen zu entfegen. Allein der Neid vers den / ließ ihn aber wegen der Daͤniſchen Erone wo 
hinderte den Zug in diefe Nordiſche Gegend fo tanz | nicht troftzdoch huͤlffloß / biß er fich aus Verdruß mit Vegieht ſch in 
ges biß Eoppenhagen übergieng/ und dannenhero | feiner Gemahlin auff ein unfern Amberg im Wald diekinfamteit, 
alle Hoffnung zum Daͤniſchen Zepter zu gelangen | erbauetes Hauß fegeterund daſelbſt / gleichfam als 
pergieng; worauff fich der Pfaltz⸗Graff mit feiner | ein Einfiedler/ eine Zeitlang mohnete. Es war a 


Gemahlin nad) Neumarck in feine Nefideng ber | ber [ein geroöbnlicben Gprichwort: Yuff-balbem 
Seräpin gab. Es hatte ihm aber diefes Dänifche Abefen | Wege umkehren / wenns eine Wette _giltr 


Schulden. ſo viel Unkoſten gemachet / daß er in sur Beduͤrff⸗ —— gez. To Km, u Kae 
. niß verfiel/und vor Schulden feinen Hoff nicht mehr | Derlie cr die Einfamkeit wiederrund ſchickte zu Kaͤh⸗ 


halten konte; dahero ihn Die äußerfte Noth trieb, | fer Carlensmit Bitte: Ihm einig Voick zufommen 
Reifet zum mit feiner Gemahlin in Spanien zum Kavfer zu] zulaffenz damit er gegen bevorftehenden Winter 
Käpfer. reiſen / welches er mit unfaglicher Gefahr wegen des | in Denncmarck einbrechen / und fein Recht verfols 
inden Alpen gefallenen Schneesverrichtete : es | gen koͤnte: Allein der Känfer fehügte den Krieg mit 
doch hier war auch ſchlechter Troſt / zumahlen als die Frandkreich vor / und verſchob die Sache abermahls 
Kayferin ftarb_;  inmaffen er denn / als ihm der quff einen Reichs⸗Tag. 
Käyfer 7000. Ducaten gefchencket/ nach Pariß / Im Yahrız44. farb Chur + Fürft Ludwig / fein Erlanget Di 
und von dar nad) Engelland gieng. Unterweges Bruderszu Heidelberg /und weil der Pfaltz⸗Graff khur * 
bat den ——— ein Abt unweit Chambray | eben dazumahl auff dem Reichs⸗Tage zu Speyer 
in fein Klofter zur Mittags» Mahlzeit ;_ als ihm | prafidirte / ſo begab er ſich alfofert dahin /die verle⸗ 
aber der Fürftfolgere / fand er nichts in Küche und digte Chur anzunehmen; eilete auch fo fort wieder 
Keller fondern der Abt fagte: Seine Kirche wäre, nach Speyer / um von dem Kaͤhſer die Belchnung - 
viel zu arm / einen folchen Fuͤrſten zu tractiren / und | Darüber zu empfangen. Zedoch weil ihm der Kaͤh⸗ 
Pr würde er / was er gerne zu eſſen pflegte’ wohl felbften | fer alles fehtwer machte/fo wurde aud) dieſes ders 
—— bey ſich haben. Mitler Zeit gieng der Pfaltz⸗Graf | maffen verzögert, daß immittelſt Herkog Wilhelm 
—— — Kirche / ſolche zu beſehen / und fand einen an | von Baͤhern die Chur in Anſpruch nahm ; wiewohl 
fepen Abge, Netten geſchloſſenen Menſchen darinnen / welcher | endlich noch die Inveſtitur erfolgete / welche wegen 
auffserbarmlichfte zu verſtehen gab; Er wäre ein Carl des V. Unpäßligkeit in dem Käpferlichen 
Ziny 
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genesrang bunden wäre: Weil er aber das Gold und Silber | Sraff Aib 
ae lieber felbften behielte / ſo wuſte er feine erfentliche | des in — von 
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um erſten mabl &. 1600. zu Mardin, weiches Die 
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immer geſchahe. Nun wuſte der Käyfer zwar | licher R — — —— SI 
wohl / daß er dem Pfaltz⸗Graffen ſonderlich ver- * — eh — nn 
——— —— — wur⸗ 
icht be en die Stuͤcke leihen muſte. 
—— Woabens des | Bald hierauff zog Kaͤyſer Earl mit einer Fer 


u_bejeigeny/ welches ei Armee durch die Pfal i 
56» Apffel mit einem Treub inrzotben Felde] als ein nürcklicher Sein.” Gunln Care 
ar.. eidjisdeftomenigerhelberneueChnr nu als ein wuͤrcklicher Feind. Endlich hatte der Unglädtie 
Baldgar 1} 


ſſer / 










eue C Chur⸗Fuͤrſt noch im ho ? 
n des Kaͤrſers Ungnadesweil er die ABar- | erüber einen groffen fa — ey 
heit des Evangelii in der Pfalg predigen ließ: | am Daupte eine gefährliche Wunde fiel,darüber er 
Gleichwohl konte er Dennemarck fo wenig vergeſ⸗lange Zeit zu Bette liegen mufte. Gleichwohl bes 
fen, daß er fich deßwegen an die Proreftitenden | mühete er ſich / den Bifchoff zu Würgburg mjt dem 
Staͤnde hieng / diees ihm doch fehr toiderriethen. | unruhigen Marg⸗Graff Albrecht von Brandens 
Anno 1546. nahm der Schmalkaldifche Krieg ſei⸗ burg» Culmbach zuver oͤhnen / weßwegen die Bars 
nen Anfang / und weil Pfaltz mit Wuͤrtemberg in | theyen perſonlich zu ihm nach Heidelberg kamen 
Alliance ſtund / fo ſchickte unfer Chur⸗ Fuͤrſt Herhog | Allein eslieff wie feine meiften Sachensfcuchtloß 
Ukichen von Wuͤrtemberg 300. Dann zu ‘Pferde’ | ab / worauff er den26. Februarii Y.1556.0hne Leis Stirkt, 
und 600. zu Fuffe — nur zu Beſchuͤtzung feines bes⸗Erben die Zeitlichkeit geſegnete / und ein rechtes 
Landes / nicht aber wider den Kayfer. Dieſes Exempel des Elendes aller menfehlichen Dinge vors 
nahm nun Carl der V. ſehr uͤbel auff / dahero ſich der ſtellete. Adelzreiter bißor. Bavar, Part. Lib.p. 
Chur⸗ Fuͤrſt in Perſon nach Schwaͤbiſch⸗ Hall ers | zum. 7. Sleidan. lib.7. Birckens Ehren. — 
hub / und feine Entſchuldigung bey dem Kaͤhſer vor⸗ | des Ertz⸗Hauſes Defkerreich lb.9. cap 6.fol.1144. 
brachte / der ihn aber / fozu ſagen / nurauff Hoff: | Huber. Thom. Leodius de vim Frider, II. 
Hecht begnadigte, Golchergeftalt lebte er in ziem | 
| Ludovicus IV, 
hätte mehr gethan / 
enn nicht die Todten-Bahn 
Mid bald zur dundeln Nacht 
Ins fühle Grab gebracht. 
Philippus 1. 
Nur Schwerdter hab’ ich flets vor meiner Bruffgefehen: 
Einieder 5* mich / und ieder war mir feind; 
Doch weil die Beine nun im Grabe ruhig ſeynd / 
So glaube / Leſer / diß wird dir auch bald geſchehen. 
Ludovicus V. 


Der Friede ſtarb mit mir und liegt auch hier begraben: 
Denn Schwerdt und Feder wird doch niemahls ruhig ſeyn; 
Und Deutſchland ſtuͤrmet ſelbſt in ſeine Ruh zn 

Ach folt es denn nicht viel an mir verlohren haben 


Friderieus 11. 


Wilt du den Lauff der Welt recht eigentlich befhauen/ 
So ſhau mein Leben an / das Dvaal und Moth umfieng, 
Ber dem des Gluͤckes Rad auff Dornen⸗Wegen gieng. 
Mein Beyſpiellehret dich / auff feinen Menſchen bauen. 


CCCLXXIV. 


Das Wunder Werd der ehelichen Liebe / welches Pietro della 
Valle und Sitti Maani Gioerida vorſtellet. 


er eröffnen wir ein erftaunendes Exem⸗ ſproſſen / fonderlich befande iſt/ ‚das ort 
= KEN eiapengiebertoelhes vieleicht | Siri anlanget / ſo iſt da Ibeein Ehren Titul tele 
ju unfern Zeiten mehr bewundert / als ornehmen Damen eigentlich zugehoͤret. 
nachgeahmet —— Sitti * —— 3 —— nd r — ee 
i Gioeri i va 
ni Gioerida erblicfete das Licht der {ße 1 —— ih a rn ehe or — * et aus 
ien it. Sie wurde dieſe zarte it ihren Gebur g rem Bat» 
a ek rockbes gachbet & pra verlaſſen / und alſo Die muͤhe ſame Wanderſchafft lande. 
des fovi heit finneiches Dencten/gleich | Ihres Lebens bey Zeiten anfangen mufte, Die Ur⸗ 
als ob ihre Eltern alfofort von D m erften Augen» | fache/toarum ihre Eltern Die aBohnung fo fhleunig 
blie® ihre Rebens eine ungeroöhnliche Wortrefflich, | veränderten war ein graufamer Yufreuber ben D “ 
Beit des Verftandes an ihr verfpüret hätten. Gioe- Einnohner des Landes Curdiftan er 5 u e 
ee ee thus en, Dicks morgen 
ches in Mefopotamien wegen feines Altertyum a a0 Wenge 
undtvegen der vortrefflichen Leute / ſo Daraus ent⸗ Schickſaals ungeachtet defliſſe ſich Maani auff * 





EEE 


760 


diejenigen tugendmäßigen Verrichtungen / welche 
ihrem vornehmen Stande geziemetenyund Der Ruff 
fo wohl ihres Verſtandes / als auch ihrer Schoͤn⸗ 
heit / breitete ſich dermaſſen aus / daß ein Roͤmiſcher 
Edelmann NRahmens Pietro della Valle, Verlan⸗ 





gen trug / dieſes Drientalifche Wunder Bild zu 
Berbindetfih fehen. Solcher vergnuͤgliche Anblick und die Be⸗ 
mitPierro del- wingung feines Hertzens geſchahe faſt zu gleicher 
ia Valle, eitzund die folgende Bekandtfehafft erweckete eine 
fonderbare Hochachtung bey der ſchoͤnen Maani 

gegendiefen Fremdling/ daß fie fich endlich / zu ihrer 


beyderfeits Beruhigung mit dem ehelichen *Band 

der Liebe auffdie gantze Lebenszeit verknüpffeten. 

Alſo führeteer fie mit fich in Perſien und fie mufte 

fich entfehlieffen / ihn auff allen feinen mühefeligen 
Reifen zu begleiten derer bitterer Wermuth alles 
ſamt durch die Süffigkeit der verliebten Treue vers 
Ihre Treue zuckert wurde. Ja es bezeigete Maani ſolche Pro⸗ 
gegen ihn. ben der Beſtaͤndigkeit gegen ihren geliebten Mann, 
daß fie bey verfchiedenen Begebenheiten die af 
fen erariffrihn wider feine Feinde zu beſchuͤtzen / und 
folhergeitalt an den Tag zu legen / wasmaſſen 
Tapfferkeit und Schönheit bey ihr um den ”DBorzug 
firitte. Immittelſt zog fie ihre Anvertvandten 
ebenfalls an ſich / in Meynung / fie wuͤrden die Ehrift- 
liche Religion um fo viel deſto ungehinderter in Per⸗ 
ſien ausüben doͤrffen / weil ſich ihr getreuer Pietro 
della Valle allbereits in fonderbare Genaden bey 
en dem Könige geſetzet. Sie unterrichtete auch die 
EHrifil. Reli jn der Königlichen Refidens Ispahan befindlichen 
sion. Ehriften in den Blaubens-Articuln fo gut fie die⸗ 
per verftunde/und als fie Die Ceremonien ber 
omiſch⸗Catholiſchen Kiꝛche gefehen hatte / ſo nahm 
ſie ſelbige an ſtatt der Chaldaͤifchen Kirchen⸗Ge⸗ 
bräucherwozuihre Bluts ⸗ Freunde / auf iht Zureden / 

gleichfalls bewogen wurden. 
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werffen. Zwaranfänglich wuſte er nicht was et 
inderjammervollen Einſamkeit thun oder laſſen ſol⸗ 
te: Jedoch die ſes wuſte er wohl / daß es ihm unmoͤg⸗ 
(ich) waͤre / ſich von derjenigen im Tode zu trennen / 
die er im Keben fo inbrünftig geliebet hatie / und daß 
er entweder bey dem verblichenen Leibe in Perfien 


bleiden, oder denfelben mit fich nady Kom nehmen 

müfte. Allein nad) vielem Hin + und Wieder / pierodell, 
Denden wurde Das letztere beſchloſſen; Dahero Valiebringt 
er dietodten »Falte Maani balſamiren und In einen den Eirpr 
wohlverwahreten Sarg legen ließ. Sodann fuͤh⸗ 

rete er ſie vier gantzer Jahre mit ſich Durch Indien 

und Europa biß nach Rom / allwo er ihr das Erb⸗ 
Begräbniß derer Herren della Valle zu ihrem Auff⸗ 

enthalt beſtim̃ete / welches inderKische der H- Maria 

bonAra Carli, und zrodr in der Capelle ©. Pauli / 

zu befinden. 

Finige Tagenach feiner Ankunfft ließ er ihr im Kofbares Bei 
Monat Mers An. 1672. ein fonderliches Begaͤng⸗ Heubspängni: 
nuͤß halten / welchem nichts an Pracht und Koftbars 
keit mangele. Das Caftrum Doloris oder Trau⸗ 
er» Zelt / welches der Capelle gerade gegen über 
ſtund / war von zwölf Bildern umgeben, fo den‘ 
Glauben / die Gottesfurdyt ‚Religion / Hoffnung / 

Liebe, Demuth / Tapfferkeit / Gerechtigkeit / Klug⸗ 
heit / Maͤßigkeit / Keuſchheit und Freygebigkeit vor⸗ 
ſtellten; und dieſe zwoͤlff Bilder ⸗ Saͤulen hielten eine 
Crone über dem Trauer⸗Zelt. Auf einem ieden 
Fuß» Geftelle aber erblichete man Grabſchrifften 
in verfchiedenen Sprachen, welche diefe Perſiani⸗ 
ſche Dame verftanden hatte / nemlich in der Chaldaͤi⸗ 
ſchen / Italiaͤniſchen / Frantzoͤſiſchen / Spaniſchen / 
Pottugieſiſchen / Perfianifchen / Tuͤrckiſchen / Ars 
meniſchen / Lateiniſchen / alten und heutigen Griechi⸗ 
ſchen / und Arabiſchen. An der einen Seite der 
Fuß⸗Geſtelle war das Wapen des Geſchlechtes 


Will mit ih 


R. 


Endlich empfand Pietro della Valle eine innigliche | della Valle und derMaani Gioerida in vier Theile zur 


terland / wieder zu begruͤſſen weswegen er fid) auch 


—— Begierde / die Stadt Rom als ſein geliebtes Va⸗ ſammen geſetzet; worbey denn zu —— F 


Stirbt ya 


rient n ichts als Ziffer 
nebft der geliebten Maani zur Abreife fertig macyete. | racteren in ihren an an ; Dahero ber 
Zu ſoichem Ende hatten fie ſich nad) Mina begeben | Maani ihres aus geroilfen *Buchyftaben beſtunde / 
welches eine in der Probiniz Mogoftan unweit Or- | welche in —— Sprache fo viel bedeuteten / 
| agd 


mus gelegene Feftung ift und hier warteten fie auff | als: i s. Mitten in 
die Schiffe / wormit fie in Indien / von dar aber in|dem TrauersZelt befand fid) ein Todten ⸗ Topff / 
Europa fegeln folten. Aber wie ungeriß feynd | welchen vier andere Bilder» Saulen mit einer 


doch alle Anfchläge der fterblichen Menfchenrund | Hand ae der andern aber trugen fieeinen 
wie bald verſchwindet der Rauch ihrer eingebildeten | Eypreffen-Ziveig , Daran die Poetiſchen Gedichte 


ug re della Valle vermeynete fein ABuns gehefftet waren,fo alle MitrGlieder der Academie 


der der beit nun bald in dem Wunder der 
Welt / nemlich zu Rom / ſehen zu —— zu erwei⸗ 
ſen / daß ſeine Einzig⸗Geliebte von keinem unter den 
vortrefflichſten Bildern aller Roͤmiſchen Kunſt⸗ 
Tabinete übertroffen würde / als fie mitten in ſol⸗ 
her hoffenden Vergnuͤgligkeit zu Mina von einem 
er ar auff * zen „Bette ges 
worffen / un arauff im drey und zwantzigſten 
Jahre ihres Alters entſeelet wurde. Diefer = 
—* Fall ſetzete nun alle Anweſenden in ein unbe⸗ 
eibliches Leidweſen / welches aber Doch gegen des 
verlaffenen Witwers elendem Zuftande vor nichts 
re derfeibe einer Todten » Leiche 
icher ſahe / als die Entfeelete felbften/ und es 


zu Rom dieſer erblaffeten Schönheit zu Ehren vers 
fertiget hatten, und welche nachgehends zufammen 
gedrucfet worden. Diefe vier ‘Bilder fteleten die 
eheliche | und Ge 
dult vor. Hiernechſt wurde die Seelen» Mefle 
mit einertraurigen Muficke befchloffen /und Pietro 
della Valle wolte die Trauer Rebe felbften ablegen: 
Indem er aber ſchon den betrübten Anfang gemas 
dyetsund die gange Berfammlung zum Mitleiden 
bewogen hatte, hemmeten ihm die haͤuffig uͤber Die 
Wangen fallende Thränen begdes Zunge und Lips 
pen/baßer gänglich en muſte / wiewohl 
dieſes beredeie Stiliſchweigen in den Hertzen mehr 


würde eine vergebene Bemühung ſeyn / die innerli — gg en en Deka vol > 
n / die innerli⸗ elle vertreten. Thevenor, ‚Pietro Val 
che Angft feiner Seelen mit ſchwacher Feder zu ent⸗ fehreibung * Georgien. aaa 
Ein hochbetrübter Mann legt diefen Leichen-Stein; 
Doch wolr er licher gar allhier verfharretfeyn: 
Wiewohl Maani iſt mehr in ihm felbft begraben/ 
Als daß die Steine fieim Grab umſchloſſen haben. 


cccuxxv. 
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CCCLXXV. 


Amurat II. Tuͤrckiſcher Kaͤyſer / ſtarb A, 1451. 






Kat, Murat der IT. hätte den väterlichen 
Gudilcher Thron ruhig befigen Fönnen / wenn 
“Sal Eihm nicht feines Vaters jüngfter Bru⸗ 


der Muftapha bierinnen entgegen gewe⸗ 
fen ware : Denn weil der Örtechifche 
Kayfer bey anmwachfender Ottomannifchen Macht 
feinen wanckenden Staat nicht anders/ als durch 


die Türcfifche Uneinigeit befeftigen mufte/ fohats| &i 


| Eindeuder fe er itztgedachten Muftapha,als einen grimmigen 
U Altpha wie Ketten Hund, in der Inſul Lemnos wieder loßge⸗ 
agaſch laſſen / unerachtet ihm Amurat II. das Fand um 

im — nebſt 200000. Cronen zur Danckbarkeit 
angeboten / falls er den Gefangenen in feine blut⸗ 
gierige Klauen lieffern wuͤrde. Ob nun ſchon die⸗ 
fer Cronen⸗begierige Muſtapha durch Hülffe feiner 
Griecbifihen Bunds  Genoffen Callipoli famt den 
benachbarten Tuͤrckiſchen Provintzen eroberte/ 
und den Bafla Bajazeh zu Adrianopel erdroffeln, 
ſich aber daſelbſt Erönen ließ : So Fam ihm doch 
fein mächtiger Widerſacher bald darnach wie ein 
fihneller Blitz über den Hals ; dergeftalt daß er 
auff dem Toganiſchen Gebürge/allwo er fich in 
ein Gepuͤſche verſtecket / zu feinem groffen Unglücke 
ertappetzund in des graufamen Übertoinders Ger 
genwart am Stricke erwuͤrget wurde. 

Dazumabl beftunde der Tuͤrcken einige Wiſ⸗ 
ſenſchafft in Führung des Sebels / hingegen wur 
fen fie fo wenig darvon / wie man die Feder ger 
brauchen fülte / daß_fie_d 


Birderbrafi 
fit. 


) erbundnifjen und andern 
(0. biet als eine nterfchrift 
Ammaſſen denn don Ottomanno und Orcane, 
als zwey erften Türefifchen Thrannen / noch 





dergleichen Eünftliche Figuren zu fehen feyn füls 
len / welche die Tuͤrcken / als Heiligthuͤmer / ver 
Hingegen hatten die Griechen durch 
die Wolluͤſte / Kauffmannſchafft und Gelehrs 


wahren. 


ſamkeit den Gebrauch der Waffen faſt gaͤntzlich 

vergeſſen / und dahero war ihnen Amurats Ra⸗ 
Amalhela che um ſo viel defto erſchrecklicher. Dieſer bela⸗ 
ñ gerte nun zu ſolchem Ende A. 1424. Conſtantino⸗ 
— pel / muſte aber dennoch / unerachtet ſeines grim⸗ 
migen Anfalles / mit Schimpff und Verluſt 
nach Hauſe kehren. Immittelſt beleidigte er ſeinen 
Sohn Muftapha ‚als einen dreyzehnjaͤhrigen Prin⸗ 
tzen/ fo ſehr / daß derſelbe zu dem Griechiſchen 
Känfer flohe ‚und durch deſſen wie auch des Fuͤr⸗ 
ſtens in Caramanien Beyſtand / biß in Aſien ge⸗ 
langete / wiewohl er nicht lange hernach zu Ni- 
cæa von feinem eigenen Hoffmeiſter verrathen / 
und auff Befehldestyrannifchen Vaters erdroffelt 
wurde. 


Hierauff verfolgete Amurat_feine Siege in 
Europa  abfonderlich aber in Albanien  allwo 
er / den benachbarten Ländern zum Schrecken / 


ieg8 « Öefang wen’ 
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ten ließ. Ingleid ‘ F 

cedoniem welches die Venetianer dom Kanfer An- 
dronico gefauffet hatten / nebft der Halb⸗ Inſul 
Peloponcfo oder dem heutigen Morea ‚die Schaͤrf⸗ 
fe des Ottomannifehen Sebels ſchmertzli 
pfinden / und Sperendovia,als die Haupt 
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bulgatien, ward gezwungen / ihre Thore mit Accord 
zu ͤffnen / welcher dennoch fo ſchlecht gehalten wur⸗ 
de / daß des Deſpotens beyde Söhne die Augen 
drüber verlohren 7 die Tochter aber zur barbaris 
ſchen Unzucht ins Serraglio gebracht wurde. Uns Verordnung 






ter dieſem Amurat wurde auch die Verordnung wegen der Ja 
gemachet / daß die Zanit ie aeringjte Mfharen. 
ifchung der Turcken 7 aus lauter Chriffens 


rindern beftchen Jolken/welche den Fltern in jarter 
Jugend ang dent rrınen geriffen / und in dem Alco- 
ran unterrichtet wurden / alſo daß ihnen faft kein ans 
derer Vater / als der Sultans bekandt war; 
denn einige der Meynung ſeynd / 6k 7 
Fa 












orte genen? 


mmittelft hatte der Succurs , welchen die Crone 

Ungarn dem benachbarten Defpoten in Bulgarien, 
zugeſchicket zunfern Amurat zu groffem Zorn gegen 

diefes Königreich angeflammet / weichen das belas Belagert Gue⸗ 
gerte Öriechifchweiffenburg am erften fühlen ſolte. Bfüiseiflen 
Allein der Heldenmäßige Stadthalter in Sieben, burg verge 
bürgen/Johannes Hunniades, brachte es Durch feine eus 
tapffere Gegenwart und durch die nachdrückliche 
Auffinunterung der Belagerten fo weit daß Amu⸗ 

rat unverrichteter Sachen abziehen / und viel Blut 

der Seinigen im Stiche laffen mufte. Jedoch der Seine groffe 
zweyte ra er in folgendem Fahre unters Niederlagen 
nahm / folte feinen hochmüthigen Gedancken nach, in Ungarn. 
den Schaden des erften erſehen: Er hatte aber 

den wachfamen Hunniadem noch var wie nach jum 

fcharffen Zucht-Meifter 5 dahero die beyden in Uns 

garn einfallende Türekifehe Armeen mit blutigen 
Peitſchen abgeftraffet wurden. Ob nun ſchon der 
uͤberwundene Tyranne auch den dritten Feid⸗ Zug 
unternahm ; ſo war derſelbe doch nicht gluͤcklicher/ 
als die beyden vorigen / worauff Hunniades eine aus 
soooo, Mann beftehende feindliche Armee fo Lös 
wenmüthig angriff / daß 30000. derfelben niederges 
febelt lagensviel gefangen wurden und der elende 
Überreft das Hülffs- Mittel der Berzagtens nems 
lich die Flucht / erwehlete / biß auff diefen herrlichen 
Sieg noch ein anderer wider den Dttomannifchen 
General Carembeio folgete, 

Dargegen hatten die Tuͤrckiſchen Trouppen in 
Bofnien defto erwuͤnſchteren Fortgang/angefehen 
felbiges zu einem jährlichen Tribut von 25000, Eros 
nen gezwungen wurde. ‘Ben fo bewandten Um⸗ 
ftänden wurde zwifchen Polen Ungarn / Sleben⸗ 
buͤrgen / dervien und Bulgarien ein feſtes Verbuͤndniß 
geſchloſſen / Krafft deſſen das feindliche Reich mit 
vereinigten Kraͤfften angefallen werden ſolte. Es Der Ehriften 
währete aber nicht gar lange / ſo jerriffe Des Defpo- — 
tens in Bulgarien, Georgen, verteuffelter Eigennug demt 
diefes Ehriftliche Band / indem er mit dem Groß⸗ 
Gultaneinen befondern (Frieden machte / und die 
übrigen veranlaffetez daß einer nad) dem andern 
einen gleichmäßigen Vergleich mit dem allgemeis 
nen Feinde traff. Diefe ungeitigen Friedens⸗ Lor⸗ 
beern befoͤrderten des Fuͤrſtens in Caramanien 
gaͤntzlichen Untergang / und ſein ſchoͤnes Land wur⸗ 
de in kurbem ein Raub der barbariſchen Grauſam⸗ 


Zwingt Boſni⸗ 
en zum jaͤhrll⸗ 
chen Tribuk 


ch em |Eeit, wodurch den andern Ehriftlichen Haus 
tadt in |ptern zu Erfennung ihres groffen Fehlers 
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762 i Hiftorifches Labyrinth der Zeit. 
Augen allufpät eröffnet wurden / und hierauff aber eine Gedächtnif- Säule_megen erhaltene 
3 Damit auch der 


Salätie —315 Schlacht bey Varna nebſt des Un⸗ 
arna. 


olgete Anno 1444. Die vor die Ehriftenheit fo | Sieges auf 






ie erlage defto mehr auss 





uff de en 
garifchen Königs Ladislai blutigem Tode / worvon | gebreitet werden möchte / ſchickete er dem Sultan 


die I. Kumer des ır. Novembers im Schau: |in Egypten 25. erbeutete gantze Harniſche zum 


Play der Zeit eine trauer» volle Abbildung vor Freuden» Zeichen / und Die bey Varna zufammen 
Augen ftellet. Sobald diefe entfegliche Nieder⸗ | getragene Todten s Gebeine folten das Andens 
fage der Ungarn gefehehensfpagierete Amurat mit cken hiervon noch beffervererigen. Jedoch muſte 


ungemeinem Vergnügen auff den Todten»Eorpein | er ſchmertzlich erfahren/daß das menſchliche Gluͤ⸗ 
herum/und verrwunderte ſich / daß fo wenig betagte | cfe feine gewiſſen Grentzen habe als ihn des uns 
Leute unter den Erfehlagenen zu befinden / wor⸗ | vergleichlicden Scanderbegs Helden» Arm fo lan⸗ 


⁊ 
* 


auff ihm aber ein vornehmer Beg zur Antwort | ge angftigte/biß er unter mährender ‘Belagerung 
gab ; Wenn viel Alte unter ihnen gewefen | der Stadt Croja den u. Februarii A. 1451. im fünff AmnratsTed. 
waren / fo hätten fie fih nicht von ihrem fir | und aa Sabre feines Alters und im ein 


cheren Orte begeben / vielweniger den Sieg | und Drey 


igften feiner Megierung die wütende 


verfcherget / den fie ſchon in ihren Haͤnden Seele ausbließ / worbey denn dieſes noch * 







te; inmaſſen es denn auch dem Volcke daſelbſt 








eilen lange Ma d von dem geifche Keifvie 
Peloponelum Mauer am 
ER Beifchen Narr 


gebabt. Hierauf ließ der erfreuete Sale feine Thaten zu rechnen daß er die fechs AR 
s — Fi ’ ‚ _ — — 





1 — 
hergeſtalt frifch nach Burfia gebracht werden Fr 


Mabomers und Tuͤrcken⸗Greuel Part. IP. 






von neuem gezeiget / und Dre lang in |? 6. 


Wie ſchwer es 
fen Verraͤthe ⸗ 


A 


Urſprung der 
Spaniſchen 


nd 
gegen Venedig 








ier Neget Amurat / den nichts als Mord und Blut 

Brand und Rauberey in ſeiner Wuth ergetzte / 

Und der den Sebel ſtets auff Chriſten⸗Haͤupter wetzte. 
Geh / Leſer / ehe dir fein Aas noch Schaden thut. 


CCCLXXVI. 


Die entdedete Spanifie Verraͤtherey zu Venedig 


nno 1618, 
Se: ift ſo leichte / alseine reichtige Ders | wegenihnen das Haus Defterreich gewiſſe Derter 


rätherey auszudencken/und nichts fo | Dafelbft im dem Gebürge eingegeben. Weil nun 
Z ſchwer / alsfelbige glücklich zu bewerck⸗ | diefesdiebifche Geſinde anietzo den Venetianiſchen 
ſtelligen. hr wird dornemlich die Unterthanen vielfältigen Uberlaſt thate / hingegen 
Hertzhafftigkeit / Klugheit und verſchwie⸗ aber unter Ertz⸗ Hertzog Ferdinands Schutze le⸗ 
gene Treue erfordert / und unter dieſen drey Eigen» | bete / ſo gediehe es zwifchen dem Hauſe Oeſter⸗ Krieg ade 
fchafften pfleget die legte insgemein am erften zu | reich und der Republick endlich zum offenbaren ben Da 
wancken: Denn weil man zu dergleichen Fühnen | Kriege / darinnen diefe legteren Hertzog Karin ii er A 
und gewaltfamen Untertoinden vieler ‘Perfonen bes | Emanneln von Savoyen zum Bunds-Genofien " 
nötbiget iſt / ſo Ban es ſich leichtlich zutragen / daß ent» | und gemeiniglich den Vortheil der Waffen auff 
weder die Furcht der Straffe oder ein angebohrner | ihrer Seitehatten. Eben zur felbigen Zeit befand 
Mangel der Verſchwiegenheit einen oder den ans fid) Don Alfonfo de la Cueva,Maschefe von Bedemar, 
dern zur Offenbahrung des Geheimnüffes verleis| noch zu Venedig als Spaniſcher Abgefandters 
tet / wodurch die gange Zufammenverfchrerung | welcher Die Schwaͤche und Staͤrcke dieſes Staates 
vor der Geburt erſticket wird. Indem uns nun | auffs genauefte erforfchet zangefehener ſchon feiter 
die vorhergehende Lebens» "Befchreibung des Her: |. 1607. im Nahmen feines Königs daſelbſt reſidi⸗ 
6098 von Oſſuna, als Vice-Koͤnigs / ein merckwuͤrdi⸗ vet hatte. Diefer überlegte einsmahl bey ſich Dei Marchele 
ges Crempel hiervon an die Hand giebet / fo mollen | felbften/ wasmaffen fich die Stadt Venedig dur) — 
wir dieſelbe anitzo in moͤglichſter Kuͤrtze erzehlen. die groſſen Armeen von Volck und Waffen ent⸗ 
Als die Streitigkelt ʒwiſchen Pabſt Paulo V. und bloͤſſet / da hingegen die gewaltige Flotte nicht wohl 
der Republict Venedig durch Srangöfifche Bers | von dem Ufer der Landfchafft Sftrien weichen doͤrff⸗ 
‚mittelung geendiget war befanden ſich die Spanier | tes als woſelbſt der rechte Sig des Krieges waͤre / 
beleidiget / daß fie zu dieſer Friedens + Handlung | zu geſchweigen daß die Armee zu Lande weit von 
nicht gebrauchet worden / und hieran war niemand | der Stadt entfernet/ alfo daß die Spanifehe Flotte 
Urfache geweſen / als die Venetianer / welche zu der | nicht das geringſte an einer glücklichen Landung 
Erone Spanien wenig Pertrauen hatten’ fondern | verhindern Eönte. So weit war er mit Erbaus 
diefelbe vor allzupartheyiſch hielten: Dahero diefe jung der Spaniſchen Lufft » Schlöffer kommen / 
voeitlaufftige Monarchie auff nichts als auff eine! dis ihm gefehwinde einfielz man müfte ſich zu 
zur Rache bequeme Gelegenheit wartete /_ twels| defto mehrer Berficherung des S. Marx⸗Pla⸗ 
he fi) audy bald durch die Ufeocken ereignete. tzes und des Arfenals bemächtigen / und diefts 
iefeg zehehr anderthalb Hundert | Tinte am allerbeften gefehehen / wenn man an 
allı yen /_Toele 8 der |verfihiedenen Drten zualeic Feuer anlegete / 
geflüchtet, 1ors= | damit unter waͤhrendem Sumok die anlonmenne 
pa⸗ 










— Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, 


* &panier mitihren gravitztifchen&chritten deſto bes | fen’ ohne nur nicht auff diejenige.’ twoder Flhchrige 
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Fepatiere; Ropffe rum ſchwebeten. Abſonde 
eher. ich der ne Pierre,ein Normander/bey | Rubeden 


Wird jnder 
Derräthergg 
Bike, 


ade ge, nicht ſo wohl verſtunde / als Der obgedachte Vice· Kẽ 


guermer über Bort ſteigen koͤnten. 


anzutreffen / einige bewaffnete Soldaten aus mi 


Diefen wohlausgefonnenen Vorſatz eröffnete er | dem Befchlihn entweder lebendig odertodt au fi 
dem den dem vornehmſten Spanifchen Staats » Secretario, an 
weelbeda emlich dem Hertzoge von Uzeda , in einem abſon⸗ 


berlichen Schreiben und weil derfelbe feinen Ey⸗ 
fer vor die Wohlfarth der Erone Spanien in der 
Antwortrühmete/allesubrige aber feiner beywoh⸗ 


dideräthe nenden Klugheit überließ/fo war er nunmehro auff 
merdbe nichts anders’ als auff die Bewerckſtelligung bes 


dachtrabfonderlich weil er fich die Hoffnung maches 
te / es wuͤrde ihm der Pobel wegen der unertraͤgli⸗ 
hen Anlagen’ wormit derfelbe wegen des Krieges 
gedrucket wurde / bey entſtehendem Auflauf felbiten 
leichtlich beyfallen. Ja / was noch mehr ift/fo bruchte 
er ſo gar aud) einige Senatorn , denen es fo wohl 
an Guůcke / als an Verſtande fehlete / durch groffe 
Verſprechnngen auff feine Seite / und es wurde faſt 
nichts mehr fo geheim im Senac berathſchlaget / wor⸗ 
voner nicht genaue Nachricht bekam. 


Bherkieo- Solchemnach war nichts mehr übrig / als daß 
jaeRenauls ſich der Marcheſe von Bedemar nach einigen Leuten 
amem Dev umfahe/denen er fich vertrauenzund felbige zu ſei⸗ 


nen Gehuͤlffen anwenden Eönte. Zu allererſt aber 
warff erdie Augen auff einen alten Fransöfifchen 
Edelmann Nahmens Nicolas de Renault, welche 


- 


fen. Und damit die Mafquerade defto wahre 


ſcheinlicher waͤre fd mufte des Entwichenen Fra 
und Kinder nicht allein von Stund an in — 
genommen werden / ſondern es wurden auch alle ſei⸗ 
ne Guͤter confileivet/ralfo daß ſich gang Neapolis uͤber 
das ſtrenge Verfahren entfogete, 


Indeſſen hatte der argiiſtige Betrieger feinen Se 


Weg wiederum indas&avayifche Gebiet genom⸗ 


gelaſſen / che er in Spanifche Dienfte gegangen 
wat. Dazumahlaber hatteder Herkog von Gas 
voyen die Waffen wider Spanien ergriffen: Dar⸗ 
um fuchte Jacques Pierre geheime Audienk/ und er⸗ 
sehlete ihm / wasınaffen der Vice-Re folche Anſchlaͤ⸗ 
ge wider Die Republic Venedig geſchmiedet / daß 
man nicht ohne Schauder daran gedencken Eönte 
Weil ihm nun fein auffrichtiges Gewiſſen verbo⸗ 
ten / ſich hierzu gebrauchen zu laſſen / fo habe er eine 
heimliche Flucht vor das ficherfte gehaltenwieroohl 
diefelbe fo zeitlich entdecket worden’ daß er alles in 
der Gewalt diefes ungerechten Vice-Königs laffenr 
und ſich alfo in dem elendeften Zuftande darvon ma» 
chen müffen. Es fehlete wenigs fo hätte der Here 


einiger Urſachen wegen / die aber alle Geſchicht⸗ tzog bey Anhörung diefer unglücklichen Begeben⸗ 
Schreiber verſchweigen aus feinem DBaterlande | heit einige Thränen vergoffen 7 worauff er dieſem 


nach Venedig entflohen war. Diefen hatte der 
Marchefe von Bedemar verfihiedene mahl bey dem 
Frantzoͤſiſchen Abgefandten gefehen und durch die 
mit dem ſelben gepflogene Gefellfchafft fo viel abge» 
nommen/daß er zu einer dermaffen wichtigen Sad 
am beiten zu gebrauchen ware: Dahero er Fein 
Bedencken trug/ die genauefte Freundſchafft mit 
ihmauffjurichtenz und ihm den gangen Handel zu 
entdecken. Weil fi) nun diefer alte Frantzoſe / 
aus Hoffnung der Ehre und des Gewinſtes / zu allem 
willigerzeigete / ſo gab ihm der Marckeſe von Bede- 
mar die benöthigten ABechfel-Bricffe und Creditiv- 
Cihreiben an die General - Staatenzwelche er gern 
zu Brechung des mit den Venetianern geſchloſſenen 
Bündniffes bewogen hätte. 

Imm tteiſt wurde auch der Gouverneur zu Mayr 
land’ Don Pietro di Toledo ‚zu Rathe gezogen / und 
teil der Marchefe bon Bedemar den Kricg jur See 


bon Neapolis, nemlich der Hertzog von Ofluna, fo 
folte derfelbe die vornehmfte Perſon in dem ausge 
fonnenen Trauers&piele vorjtellen. Dieſer hatte 
nun auffer dem die berühmteften Eorfaren und 
See⸗Raͤuber an fich gezogen / damit er jederzeit eine 
jiemliche Amahi folcher Leute um ſich haben möchte 
die er zu feinen Dienften gebrauchen Fönte / ange» 
ſchen ihm ſchon längfk nichts als groſſe Dinge im 


ihmyder fein Handwerck fo wohl verftunde/ daß ihm 
alle rad See» Räuber vor ihren Ober⸗Meiſter 
etkenneten. Weil nun der Vice - Re ‚welcher die 
Herrſchafft des Mittellaͤndiſchen Meeres im Sin⸗ 
ne hattes hichts mehr / alsder Venetianer Unter⸗ 
gang wuůnſcheie / indem fie fein ehrgeitziges Vorha⸗ 
ben am meiften berhindern konten / ſo ergriff er an⸗ 
igo die Gelegenheit mit beyden Händen / und nach» 
dem der gange Anfehlag reifflich überleget worden 
war / mufte Jacques Pierre fich liftiger Weiſe ans 
ftelleny ais ob er wegen einer heimlichen Ubelthat 
Aus Neapolis flüchtig werden müfte. So baldfo 


es geſchehen / ſchickete der Vans-Re auffialt Senf 


che} ihn mit nachdrücklichenRecommendations- 


vermeyneten Flüchtling rieth ‚den Venetiauiſchen 
Rathe diefes fehadliche Vorhaben mündlich zu er⸗ 
öffnen; inmafjen er ihm denn auch feine kuͤnſtliche 
Lügen mit anfehnlichen Geſchencken belohnete / und 
ꝛei⸗ 


Yo 


a faſſchet 
ed 


Borgeben b 
men / allwo er ſich ſchon vormahls häuflich nieder? 


ben verſahe. Diefes nebft feiner Schlangen » ars DieWeneting 
tigen Verftellung würckete nun fo viel / daß ihn Die add 2 


Venetianer alſofort das Commando uͤber ein Krie⸗ 
ges⸗Schiff anvertraueten / unerachtet Contatin, als 
ihr Abgeſandter am Paͤbſtl. Hoffe diefelben vor 
diefem verdächtigen Mann, fchrifftlich gewarnet 
hatte. Nachdem nun die Kriegs⸗Flotte ausge 
lauffen war/verrichtete Jacques Pierre , um die Repu- 
blic defto ficherer zu machen / ſolche tapffere Thaten 
wider die Ulfeoeken / daß ihm bey feiner Zuruͤckkunfft 
noch eilff Schiffe untergeben wurden:. Dahero et 
fein anden Vice-Re ju Neopoli⸗ abgelaſſenes Schꝛei⸗ 
ben mit folgenden Worten beſchloß: Wenn dieſe 
Pantalonen iederzeit ſo leichtglaͤubig ſeynd / als 
fie bißher geweſen / ſo verſichere ich Euere E- 
cellenz,daß ich meine Zeit allhier nicht unnůtz⸗ 
lich zubringen will nn 
Fichte defto weniger unterließ der Vice · Re auch 
nicht / auff andere Mittel bedacht zu ſeyn / indem er 
fich bemühetes die Italiaͤniſchen Fuͤrſten auff alle 
erfinnliche Weiſe wider die Venetianer zu berhe⸗ 


sen / und in fein Bundniß zu ziehen 3 da hingegen Die Wertop 


i efand |Pabft Paulus V. zur Beförderung der allgemeinen 
—— Nuntium Kolſi an ihn adfertigte / welcher gapfıı aars 


" 
Die 


als die Politifchen Bernunffts- Gründe nicht vers nung infRind 


ngen wolten 7 ihm endlic) viel von der Verant⸗ 
— gegen GOtt vorſchwatzte; wiewohl der 
Vice-Reauch dieſes gaͤntzlich in den Wind ſchlug / 
und in lachendem Muthe ſagte: Herr Nuntius 
die Roſter und geiſtlichen Capitul haben mit 
den Bewöiffens» Scrupeln zu fhaffen , nicht 
aber der Staat eines Sürften ; Und ber uns 
Miniftern/ die wir an ipre Statt regieren? 
kan eine Unge Bewiffen weniger oder mebe 
nichevielmadyen. Ig / als ihnein anderer Nun“ 
tius eben diefer Sachen halber zur Rede ſetzete / und 
ihm fein leichtes Gewiſſen mit guter Manier void 
Sdd dde wanff / 
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en rum v an ihn em V e Uſco⸗ wurd olg in G panienE icht allei ierre und 
eiten Tran onen en jurä orgeben men e erfchlußi efahr fi an beein en 
netianer, „ * on Corfu eiffen aAfie ahero fi und Rena rnen / als emand un und dan 
ice-@öni ff auff nach B engen / a ie rey Wi ult zu en nur allei ter alle nens 
rer Feind gs Fahne oͤ / und die B ig fregelen ander a ſchafft h n / daß er v JacquesPi en 
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Hiſtoriſches Labyrinth 
beydem Marchefg von Bedemarüiber die abermahlis 
ge Feindſeligkeit beklagen wolte / fieng er an / ſich 
felbjten über den Vice · Kẽ auffs hefftigfte zu beſchwe⸗ 
ren / mit dem Vorwand / daß weder er noch der Kür 
nig dergleichen Verfahren billigte / und daß ihn 
nichts mehr kraͤnckete / als daß man ihm dieſes wun⸗ 
derlichen Vice Konigs Beginnen beymeſſen wol⸗ 
te. 

Sincha wird Nunmehro war ber Capitaine Jacques Pierre ſchon 
sonNespolis eine geraume Zeit inder Republick Diensten gewe⸗ 
ud Teig ſen / als der Vice-Re einen Itauaͤner / Nahmens 
Aleilandro Spinola,nach Venedig ſchickete / um al⸗ 
less was bißhero vorgegangen, auffs genaueſte zu 
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heit meldete: Dahero der hieraus entftehende Wer» 
dacht berurfüchte / daß er fange Zeit im Zweiffel 
ſtund / worzuer ſich entſchlieſſen folte. Nichi⸗ deſto 
weniger verſicherte er den Marcheſen / daß er genug⸗ 
ſame Barquen / Briganinen und andere leine 
Fahr⸗Zeug in Bereitſchafft hätte, welche man zur 
Linfatth in die Venccieniſchen See⸗Haͤfen und 
Eanale brauchen / und darauff man bik 6000, 
Mann überfhiffen fönte. Damitnun dem Capi- Jaffier und L’ 
taine Jacques Pierre und dem alten Renault die Ber, Anglade wers 
— weiße fie unmoͤglich alle beftreiten Fons —* Ber 
ten / nicht zu ſchwer wuͤrden / fo wurden 
achtzehn hertzhaffte und —— —— 


1 


gen, 


erforſchen / wiewohl er ihm den rechten Schlüffel 
jum Geheimniß keinesweges vertrauete. Nun 
merckete zwar dieſer wohl daß der Vice-Re etwas 
wichtiges vorhaͤtte: Jedoch war ihm noch zur Zeit 
verborgen / Daß auff Jacques Pierre gleichſam das 
gantze Weſen berubete. Nichts defto weniger konte 
er ſchon jo viel abmercken / es ſtehe dieſer See⸗Raͤu⸗ 
ber nicht in fo groſſen Ungenaden bey dem Vice-Re, 
als ſich iederman einbildete. Solcher Argwohn 
vermehrete ſich um ein ziemliches bey ihm / als er 
nach feiner Ankunfft nach Venedig ſich gegen ven 
Vice-Re erbote/diefen untreuen Capitaine niederjus 
ſtoſſen weldyes aber Der Vice - Re ausvrücud) 
‚verbote / unterdem Vorwand der Gefahr / fo dars 
bey zu. befürgen. Nichts deſto weniger befahl er 
dem Spinofa, des See⸗Raͤubers Thun und Laſſen 
wohl zu unterfuchen/ und dieſes gefchahe entweder 
deswesen/damitSpinofa Feine widrige Gedancken 
faſſen folte, oder. weil er aus Verdacht gegen Den 
ee⸗Raͤuber zu erfahren verlangete/ob dieſer bey⸗ 
den Verraͤther fchrifftliche Berichte mit einander 
übereintreffen würden. , Zu ern Ende machete 
fich Spinofa an einige Frängofen/ die er zu Neapolis 
ekannt hatte / und welche mit dem Capitaine oder 
Zee⸗Raͤuber umzugehen pflegeten. Allein hier 
kam er ſehr uͤbel an / indem diefelven eben aus Der 
Zah: derer Zuſammengeſchwornen waren, und 
dannenhero dem Cäpttsine Haarklem erzehleten / 
wie genau ſich Spinofa wegen feines Zuftandes und 
Vornehmens befraget haͤtte / und daß ſich derfelbe 
gleichfals bemuͤhete / einige Perſonen aufj des Vice- 
Königs Seite zubringen. Uber dieſes Mißtrauen 


oh ftändige Perfonen zu 
Gehuͤlffen gegeben’ darunter ſich —— 


toine Jaffier, aus Provence buͤrtig / nebſt einem ans 
dern Frantzoſen befand / der ſich L’ An a — 
und den man dazumahl vor den Fünftlichften Feuer» 
wercker hielt. Dieſer lehtere war faum zu Vene⸗ 
dig angelanget / ſo hatte man ihm ſeiner ungemeinen 
Wiſſenſchafft halber ſchon in dem Arſenal zu ar⸗ 
beiten gegeben / und dahero war es drey Petardie⸗ 

rern mit noch zweyen andern von den Zufammens 
geſchwornen / als feinen guten Freunden/ unverweh⸗ 
ret / daſelbſt aus⸗und einzugehen / ſo offt es ihnen be⸗ 
liebte. Dieſe ſechs Perſonen legten das Arſenal 
alſofort in Grund⸗ Riß / worzu ihnen Wey darinnen 

befindliche Bedienten nicht wenig be förderlich wa» 
ren / und Diefe wuſte er cheils mit Sefchenckenstheils 
mit Schmeicheleyen dermaffen einzunehmen, daß 
ſie ihm alles zu thun verfprachen,was er ihnen onbes 
fehlen würde. L’Anglade und Diefe benden hatten 
'hr Quartier im Arſenal / Renault aber befand fi 
nebſt drey andern bey dem FrangöfifchenAbgefands 
ten/ und die drey Perardierer waren bey Dem Mar- 
chefe von Bedemar, der ihnen genugfames Pulver 
famt andern benöthigten Materialien und Inſtru⸗ 
menten verſchaffete / wiewohl er doch nicht die 9% 
ringfte Gemeinſchafft mitihnenpflog. Der Capi- 
taine Jacques Pierre mohnete hingegen in feinem ges 
wöhnlichen Haufe gang allein’ damit es um ſo viet 
deſto weniger Verdacht geben möchte und die übris 
gen hatte er bey der fehonen Griechin einquartieret / 
allıvo er und Renault einander zum erftenmahl ken⸗ 
nen lernen. 


Diefe liebenswürdige Perfon war aus einer Eine ſchone 


Griechifchen J ni im — unter — rien * 
A EB + daß der. Vice-Re etwas niſchem Gebiete bürtig un aus einem vornehmen pm 42 
hdmi unddie Mit⸗Glieder Geſchlechte entfproffen. Allein ihr Ungluͤcke und —— 
der Verraͤtherey / zu ihrer allerſeits Untergangeruns | ihre Leichtglaͤubigkeit hatte berurfacher, daß fie der 
ter einander felbften trennen wolte, Gleicher Mei⸗ Commandante felbiger Inſul zu Falle gebracht, 
nung war auch der Marcheſe von Bedemar nebjt dem nachmahls aber ihren Vater ermorden laſſen / weil 
alten Frantzoͤſſſchen Fuchſe Renault, und Damit ſie ihn derfelbe zu Haltung feines Derfprechens anges 
eines folchen fehädlichen Menfchens loß wurden fo mahnet: Dahero hatte fie fich nach Venedig bes 
gaben fie ihn endlich bey. dem Rath der Zehner als | geben/ im Willens / ihr Recht zu — welches 
einen Spion des Vice⸗Konigs an. Co weit ers ſie aber daſelbſt eben fo wenig / als — * | 
ſtrecket fich die fubtile Staats Kunft der Verraͤ⸗ funden / fondern vielmehr ihre ** * — ol⸗ | 
thers daß fie einander im Foll der Noth ſelbſten vers | lends den Richtern und .. ——— = 
rathen. Mit einem Worie / der Proceß war fo kurtz | bergeben muffen. 8 ſolchet Frl ) 2 her 
daß dem Spinofa noch deſſelbigen Tages der Hals | te fie nun aus halber —* e 7 ek * 
mit einem — sugefehnüret und diejenigen Bes | zuder Schoͤnheit ringe en — 7 —— 
ſchuldigungen nicht einmahl angehoͤret — rl een un Dichter antrengete, (bie 
es tiber Den Capitaine, als FORD — —* ſie ihrer zweyen Buhler verraͤtheriſches Vor⸗ 


Dur dieſes war das ſchlimſte bey dem li ler. h 
——— en Tan nach —— Vene⸗ | nehmen, worzu fie alle mögliche Hülffe verfprach, 


i ch in | Zu ſolchem Ende miethete fie eines der gröften Haus 
* ———— en . I Venedig / dahin fie aber nicht alle ihr Huußr 
Te Det deB Spinofa Tod erfuhr / kon⸗ Gelaͤthe —— eher he * * — 

ifter Bi ıchtlich ergri ors | mit guter Manier j 
fg N dat ihen der diefen beyden Haͤuſern hielten fich eilff der dornehm⸗ 


n s efehrwornen faft ſechs Monte 
Marchefe nicht das geringfte von folcher Begeben⸗ fſten Zufammeng ir dd 5 Lang 


entrüftere fich num der Capitaine nicht wenig / nod) 
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lang beftändig auff. Damit fie aber inzwiſchen 
ihrer vielen andern Aufwaͤrter befrepet ſeyn / und die 
—— deſio verſchwiegener bleiben moͤchte / ſo gab 
ſie eine erdichtete Kranckheit vor/ wodurch ſie alle 
Qebhaber vonihren gewoͤhnlichen Beſuchungen ab⸗ 


hielte. 
Bedemar bs Hiernechſt hatten Die Zuſammengeſchwornen / 
fömmt sel jhrer Meinung nad) 1000. Mann zudiefem Vor⸗ 
Ger  Kabennörhig: ABeiles aber gefährlich gervefen waͤ⸗ 
ve, felbige allefamt getvaffnet in Die Stadt zu brins 
gen / fo verſahe fich der Marchefe von Bedemar mit 
benöthigtem Gewehr vor mehr als 00. Mann / wel⸗ 
des leichtlich geſchehen konte / angeſehen ber Abge⸗ 
fandten Gondolen nicht beſuchet werben. Dazus 
mahl gieng ebender Doge Donato mir Tode ab / und 
an feine Stelle wurde Antonio Priuli erwehlet / wel⸗ 
eher ſich dazumahl wegen der Friedens⸗ Tractaten 
im Hertzogihum Friaul befand. Indem nun der 
Senat diefen neuen Hertzog weit von Venedig mit 
gebührender Pracht einholen, und eine groſſe Mens 
e Volks ſolcher Herrligkeit beywohnen wolte / ſo 
Biete der Marchefe von Bedemardiefes zu Ausfuͤh⸗ 
zung der Verraͤtherey vor die bequemſte Gelegen⸗ 
‚heit / weswegen er alfofort einen Abgeordneten nad) 
Neapolis — —— verſprochenen Brigan⸗ 
tinen in möglichfter Eil herbey gebracht wuͤrden. 
Immittelſt ließ Renault alle Officirer / die er unter 


; — nach Venedig kommen / damit ſie ſich die 
elegenheit der Stadt bekannt macheten / und dieſe 
hatten 1000. Mann unter ihren Regimentern aus⸗ 
gelefen / welche ſich alle Augenblick marſchfertig 
halten muſten. Zur Einrichtung des gantzen Vor⸗ 
nehmens aber machete der Marchefe von Bedemar-, 
Renault und Jacques Pierre folgende Anordnung: 
Anorduung Sobald es Nacht zu werden beginnen wird/ fol 
zur Berrätder fon Die 2000. Manny ſo ohne Waffen indie Stadt 
m kommen / fich in des Marchefe von Bedemar Haufe 
mit Gewehr verſehen / von welchen fid) soo. unter 
des Jacques Pierre Commando auff den S. Marx⸗ 
Platz begeben füllen. Die beften ausden übrigen 
goo. welche Renault zu eommandiren hat / follen vor 
das Arfenalmarfchiren/die andern aber unter ihre 
Hauptleute vertheilet werden derer jeder so.Mann 
—— ſoll / und dieſe muͤſſen ſich aller Barquen / 
ondolen und anderer Fahr⸗Zeuge bey der Bruͤcke 
di Rialto bemächtigen/ mit welchen fie ungefehr 
1000. andere Soldaten von den Wallomſchen 
Drouppen des Örafen von Liebeftein abholen ſollen / 
die ſich aniego noch in dem Lazareth befinden. Im⸗ 
mittelſt / daß diefes geſchiehet / ſoll ſich ein ieder in der 
Stadt / ſo viel als moͤglich / ſtille verhalten / Damit 
man vor Ankunfft ſolcher Voͤlcker nicht genöthiget 
werde / ſich feindlich zu erkloͤren; falls aber / wider 
Verhoffen / der Handel vorver Zeit offenbar wer⸗ 
den möchte, fo foll fich Jacques Pierre auff dem S. 
Mary » ‘Page ber stetranchiren / Renault hingegen 
ſich des Arfenalg bemächtigen : Sodann follen nach 
und nach ʒwey Stücke gelöfet werden, den Brigans 
tinen des Vice-Königs von Neapolis hierdurch die 
Loſung zu geben und die darauff befindlichen Spas 
nier follen unterdeffen die Stelle der noch nicht ans 
gelangeten Wallonen vertreten. Woferne esaber 
nicht nöthig feyn wird / fich vor Ankunfft der Wal⸗ 
onen feindlich zu erklären / ſo fol Jacques Pierre 
gleichnach ihrer Landung auff dem S. Marx⸗Pla⸗ 
ge sco.darbon mit den allbereits daſelbſt poftireten 
500. Mann conjungiren und dem Ober a 
meifter Durand dag Commando über diefelben auffr 
tragen. Hierauff follen dieſe 1000, Mann alda 
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ben/ nicht allein darmit verſehen / ſondern auch ven 





in Schlacht⸗Ordnung geſtellet werden und nach 
dieſem muß Jacques Pierre mit 200. Mann hiervon 
den Hergoglichen Palaft / abfonderlich aber den 
darinnen befindlichen Waffen⸗Saal / einnehmen 
damit erdiejenigeny fo noch Gewehr vonnöthen has 


Feinden alle Mittel zum Widerſtand abfchneiden 
möge. Inzwiſchen follen andere 100. Mann bie 
Münke, und wieder 100. Mann die Procurateyr 
durch Hülffe einiger inden Glocken Thurn vorhero 
verftecketer Mannſchafft / erobern. Diefelegteren 
ı00. follen zur Haupt » Wache in dem Glocken⸗ 
Thurne verbleiben, fo lange der Tumult waͤhret / 
damit man von feindlicher Seite nicht mit den Glo⸗ 
cken ſtuͤrmen koͤnne. Man muß auch den Eingang 
aller Gaſſen / welche auff den S. Marx⸗Platz ges 
hen / mit Wache beſetzen / und gegen ſolche Gaſſen 
einige Stuͤcke pflantzen. Wen aber die benoͤthig⸗ 
ten Stucke nicht alfobald aus dem Arſenal zu haben 
ſeyn werden / ſo muß man die von der unweit gelege⸗ 
nen Fuſte des Rath der Zehner nehmen / welche 
leichtlich zu ͤberrumpeln feyn wird, An allen denjes 
nigen Oertern / derer man fich bemachtiget/ und die 
manmit ABache verfiehet/ muß alles, was ſich Das 
felbft befindet, ohne Unterſcheid niedergeſchoſſen 
werden / und Die gange Zeit über foll der Oberſt⸗ 
Wachmeifter mitten auff Dem Plage mitden übris 


worbey denn alles und jedes ohne allzugroffen Tus 
mult vorgenommen werden fol. Folgends fol 
man mit Anfchraubung der Petarden andas Thor 
des Arfenalsden Anfang machen, Alsdenn muͤſ⸗ 
die darinnen befindlichen acht Zufammenges 


den Niederländifchen Trouppen auff feine Seite E Trouppen in guter Ordnung fichen bleiben / 


ſchwornen ihre zubereiteten Feuerwercke an vier Or⸗ 
ten innerhalb anlegen, und die vornehmſten Offi⸗ 
cirer daſelbſt niederftoffen/ welche ſich eines ſol⸗ 
chen unvermutheten UÜberfalls nicht verſehen wer⸗ 
den. Sobald nun Renault hinein kommen wird / 
müffen diefe acht Perfonen zu ihm ftoffen/ und alles 
ums Leben bringen/ tworayff die Soldaten überall 
indie Stadt / wo es noͤthig ift / Geſchuͤtz führen 
ſollen damit man fich deffen auff erfolgenden Wi⸗ 
derftand bedienen künne, Mitlermeile daß Renault 
die Peturdenandem Arfenal brauchet / muß fh 
Jacques Pierre des Öefängniffesvon S. Marco bes 
meiftern/ und die Gefangenen mit Gewehr verfe 
ben. Dargegen müffen die vornehmſten Raths⸗ 
— umgebracht werden / und gewiſſe hierzu be⸗ 
e 


llete Perſonen an mehr als vierhig der weitentle⸗ 


genſten Oerter in der Stadt Feuer anlegen / damit 
der Schrecken und die Verwirrung deſto gröffer 
feyn möge. Wenn nun des Vice⸗Koͤnigs in Der 
Nähe befindliche Spanier nach Eroberung des 
Arſenals / die £ofung werden gehöret haben, ſollen 
fie augenblicklichs auff dem ©. Marg- Plage lan⸗ 
den / und fich in die vornehmften Gegenden der 
Stadt / unter der Anführung neun anderer der vor⸗ 
nehmften Zufammengefchworneny vertheilen. Im 
übrigen ſoll nichts alsdas Wort Srepheit ausger 
ruffen / und nad) gänslicher Vollnehung die Pluͤn⸗ 
derung vergoͤnnet werben / ausgenommen in Der 
Fremden Häufern’ denen bey Lebensftraffe nichts 
entwendet werden darff/ und hierauff foll niemand 
mehr umgebracht werden / als nur diejenigen fo ſich 
mit Gewehr widerſetzen. 


So weit erſtreckete ſich die wohl ausgefonnene Die 
Anſtalt: Inzwiſchen aber fegelten die verſprochenen 9 
ch· | 6000. Mann von Neapolis abs welche ein Engel 


es um fo viei deſid weniger Verdacht geben a > 


verfore 
Mant⸗ 
aſt Kin f 
länder / Nahmens Haillor, commandirtesund Damit F vo 
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jieß der Vice-R& die großen Schiffe einen großen 
Umfehroeiff nehmen da hingegen Haillor mit den 
Brigantinen den kuͤrtzeſten Weg erwehlen mufte. 
Fedoch den zweyten Tag nach der Adreiſe geriethen 
fie mit einigen barbarifchen See⸗Raͤubern in ein 
hitiges Gefechte / worben fich zu ihrem fonderbaren 
Unglücte ein hefftiger Sturm ereignete’ alfo daß 
fie hin und wieder zerftreuet ſich nicht fo bald 
wieder in Ordnung bringen Eonten. ey fols 
her Bewandtnuͤß ſahe der Marchefe von Bede- 
mar wohlsdaß er den Venetianern ihr Feſt dieſes⸗ 
mahl ungeftöret laßen müfte/und dannenhero legete 
er bey dem neuen Doge fein Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Eompliment fomohlalsandere ab. Nach gehab⸗ 
ter Audieng lich er feinen getreuen Renault und Jac- 
ues Pierre zu fich ruffen / welche er gleich anfänglich 
du iur Fagete Ob fie davor bielten/ daß man von der gans 
Brit Gen Sache abftehen foite? Beil fieaber auff dem 
einmahl gefaſſeten Entſchluß beftandig verharreten, 
fo wurde nunmehre der Him̃elfauhstag / als das groͤ⸗ 
ſte Feſt in Venedig / welches nicht weit mehr entfer⸗ 
net war / zur Vollziehung der Verraͤtherey beſtim̃et. 
Merite Indem nun alles ſelchergeſtalt abgeredet worden / 
mn &rema lieff eine Zeitung ein / welche dem Marchese von Be- 
demar wie ein gewaltiger Donnerſchlag ius Hertze 
ſchlug / und dieſe beſtund darinnen / daß nemlich der 
gantze Anſchlag zu Crema verrathen ſeye: Denn 
daſelbſt hatt: ſich zwiſchen dem obgedachten Italiaͤ⸗ 
niſchen Hauptmann und dem Faͤhnrich aus der 
Provence uͤber dem Spiel ein Duell erhoben / wor⸗ 
über der erſte fo tödtlich verwundet wurde / daß er 
dem Benetianifchen Commandanten auff dem 


in der Eil nr 

wurde doch der Frantzoͤſiſche Lieutenant, als der 
vornehmſte im Spie!/ nebft den übrigens gefangen 
genommen. Gleich wie fi) aber Renault ihnen 
niemahls recht offenbaret/ fondern ſich vor einen 
Agenten vonMeyland ausgegebeny über Diefes auch 
niemand wuſte / wo cr nach der Zeit hinfommen 
wäre, fo fiel der gantze Verdacht auffden Meylans 
difchen Gouverneur, Don Pietro di Toledo, alſo daß 
ſich der beaͤngſtigte Marchese von Bedemar wieder⸗ 
um einigermaſſen zufrieden geben konte. 





Todt⸗Bette / zur Berubigung feines Gewiſſens / das 
gantze Geheimnuͤß offenbarete. Od nun wohl der 
Fahnrich / welcher dergleichen Entdeckung vermu⸗ 
thetermit allın denjenigen Mit⸗Verraͤthern / die er 
n kente die Flucht nahm: Go 
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alibereits erfchienen und Jaffier, als einer der vor⸗ det die Verraͤ⸗ 


nehmſten Zuſam̃engeſchwornen / hatte die Ceremo⸗ therapy. 
nie der gewoͤhnlichen Vermaͤhlung mit dem Meer 
aus Neugierigkeit mit angeſehen / weil exdermeineter 
dieſes würde wohl das allerlegte mahl ſeyn / daß man 
ſolche allgemeine Freude begienge. Er haite aber 
allbereits zuvor etzlichemahl zu wancken angefan⸗ 
gen / und anietzo wurde ihm das Hertze vor Mitlei⸗ 
den vollends erweichet / als er den Doge und die Ser 
natoren in ſolcher Pracht und Herrligkeit erblickete / 
und zugleich bey ſich uͤberlegele / daß dieſes zwoͤlff⸗ 
hundert Jahre lang geſtandene Europäifche Wun⸗ 
derwerck anietzo in einem Augenblick zu Grunde ges 
hen / und der rachgierigen Wuth einer leichtfertigen 
Griechiſchen Dirne auffgeopffert werden folte, 
Hiermit faſſete er den unveränderlihen Schluß 
fo wohl die gange Republick / als auch feine Came⸗ 
raden von dem augenfheinlichen Untergange ju er» 
retten / und dannenhero verfügte er ſich alfofort zu 
dem Cecretariodes Raths der Zehner / Bartolomeo 
Comino, mit dem Vermelden / wasmaſſen ereine 
wichtige Sache / Daran des gantzen Venetianiſchen 
Staates Wohlfarth hienge / zu offenbaren habe: 
Jedoch verlange er daß ihm der Doge nebſi dem 
Rathe eine fonderbare Genade eydlich verfprechen 
ſolte / welche in Verſchonung zwey und zwantzig Per⸗ 
ſonen beſtuͤnde / wenn fie auch ſchon Das groͤſte Vers 
brechen begangen hätten. Sodann wurden die 
Zehner augenblicklich verſammlet / welche zu dem. 
Doge ſchicketen / und Die vor den Jafher verlangete 
Perficherung ohne eingiges Bedencken erhieltens 
worauff ſich dieſer das beaͤngſtigte Gewiffen mit 
Entdeckung der gantzen Verratherey leichter mach⸗ 
te. Anfangs zwar fehiene ihnen die Sache fo grau⸗ 
fam und wunderbarlich zu feyn daß fie derfelben 
unmoͤglich Glauben zuftellen Fonten. Allein weil 
es ıhre gange Wohlfarth betraff’ fo wurde dem 
Secretario anbefohlen / den Glocken Thurn nebft 
dem Arſenal zu viſiliren / allwo er nur allzuviele 
Anzeigungen des vorhabenden Bubenſtuͤcks ans 
traff. Alſo kam er nebſt dem Hauptmannüber Die 
Schergen mit einigen Gefangenen jurücfesund vers 
fuͤgete ſich folgends in der ſchoͤnen Griechin Haus / 
da er niemand / als fie ſelbſten / ertappen konte: 
Denn fobald die vornehmften Vertaͤther in Erfah⸗ 
rung gebracht, daß der Glocken⸗Thurn ausgeſtoͤret 
worden / hatten fie ſich wie der Blig in eine Barque an 


Nunmehro waren die Neapolitanifchen Bri⸗ der Bruͤcke diRialto geworffen / und die Flucht auſſer⸗ 


gantinen ſechs Meilen unweit n 
und hatten fich in zwey Theile geſondert / damit ſie 
deſto weniger Aufff:hens verurfachen mochten. Die 
Binetianer hingegen hatten erfahren, daß ſich der 
Vice-Re von Neapolis verlauten laſſen / er wolte 
* dem Ertz Hethog auff dem Golfo di Venezia einige 
Mannſchafft zum Succurs in Iſtrien uͤberſchiffen 
laſſen· Dohero die gantze Venetianiſche Flotte 
ſchleunig deordert wurde / unter Segel zu gehen / 
und ſich den Küft-n beſagten Landes zu naͤhern / da⸗ 
mit ihre See⸗Plaͤtze ſolchergeſtalt vor allem Anfall 
derfichert wären. Alſo mufte Jacques Pierre und 
L’ Anglade, welche noch immer in der Republik 
Dienften waren, auff Befehl ıhres Generals ſich 
mit zu Schiffe begeben, und fie hatten Faum fo viel 
Zeit übrigy von ihren zuſammengeſchwornen Came⸗ 
taden betrübten Abſchied zu nehmen, wiewohl der 
verrvegene Vorſatz doch noch ımmer feſt geitellet 
bliebe. Allein es ſchiene / als ob Die Allmacht Got⸗ 
tes ſonderlich vor Die Republik — /welches 
aus folgender Begebenheit erhellen wird. 

Das dFeſt der Oimmelfarth Chriſti war nun 


Die Yenefie, 
Bäche Flotte 
TTS 
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Venedig angelanget, | halb Venedig genemen. Hierauf wurde das Hauß 


des Frangöfifchen Abgeſandtens / mit feiner guten 

Erlaubniß / durchſuchet / allwo man den alten Re- 

nault nebſt noch zweyen andern beymKopffe kriegete. 

Als aber die Abgeordneten vor des Spaniſchen Dei Marchele 

Abgeſandtens / nemlic) des Marchese von Bedemar, —— 

Wohnung kamen / verwehrete er ihnen den Eingang feiret, 

mie groffem Eyfer / und berief fich auffdas Voͤlcker⸗ 

Hecht; Jedoch die Außerfte Noth wolte von ke nem 

Gefehe wißen / ſondern fie drangen mit Öewa!t hin, 

ein / und fanden daſelbſt einen Vorrath von Waf⸗ 

fen vor soo. Mann ſamt mehr als 60. Petarden 

und viele Feuerwercks⸗Sachen / vornemlid) aber 

mehr alg 100. Fäffer voll Puiver / woruber ſie ein 

ordentliches Verzeichnüß aufffegeten. 

Immittelſt hatte Brainvil'e und Teodoro, als Biele Verra 

| zwey Haupt Verraͤther / erfahren, daß nicht allein tber werden 

die ſchoͤne Griechin gefangen, ſondern auch der gan⸗ gefangen. 

Ge Mord⸗Anſchlag entdecket werden: Dahero fie 

zwifehen Thür und Angel gek emmet ſich zu dem 

Staats⸗ laquilitoren / Mahmens Valieri, bi gaben / 

und die Verraͤtherey offenbaren walten gleich - 


rn 


Hiftorifches Labyrinth der Zeit. 

fo fuhr der unbefonnene Abgefandte im Zorn auff/ 
und fagte: Sein Bönig babe dergleichen Der» 
raͤtherey nicht noͤthig / fondern er ſeye mächtig 
genug / die Venetianer mit offenbarer Ge⸗ 
walt zum Untergange zu beförderh/ worvon 
fie vielleicht in kurtzem eine Probe ſehen koͤn⸗ 
ten, 

„Hiermit gieng der Marchefe von Bedemar trutzig Il vor dem 
darvon/ und bezeugete feine Verachtung gegen den Pöbelin&e 
Math genugfamy indem er die gewoͤhn ichen Cere⸗ leht. 
meonienunterließ. Jedoch hatte eres feinem guten 
Stücke zu dancken/ daß er dem Grimm des wütere 
den Pöbels entgieng/ weldyer ſeiner auf dem Marx⸗ 

Plah wartete: Dahero ihm die beyden Rathsher⸗ 
ven fo ihn begleiteten, treulic) riethen / fich fo lange 
in einem gewiffen Zimmer zu enthalten / biß ber 
Rath feiner Sicherheit wegen die benöthigte Ans 
ſtalt gemachet. Nach genugfamer Lberlegung 
der Öefahr/ darein er fich mit feiner Unbefonnens 
net: Sie aber hätten ſich heit geftürget / erklärete er fich / alfofort aus der 
zu Schiffe begebenvals Dem Venetianiſchen Rathe | Stadt ju entweichen; inmafjen denn auch die Res 
dieſe EL Berrätheren ungefaumet zu hinters | publick einige bewaffnete Mannfchafft in den Pa⸗ 
bringen; Dahero ihrem Vorgeben alſofort Glau⸗ laſt ſchickete / damit ſeine Bedienten mit den foftbars 
ben zugeftellet/ihnen Danck gefagetzund ein bequez | ften Sachen zu Schiffe kommen konten. Er bins Er glweihe 
mes Duartier angerviefen wurde / biß fie der Kath | gegen fegete fich auff eine wohl verfehene Brigantis von Veuchg 
mit mehrer Erfenntligfeitbegnadigen koͤnte. ne/ und wurde / als er auffs fefte Land kam / unter 
Bedemar bb ¶ Dieſes gieng alles vom Abend des offtgedachten ! ficherer Begleitung biß indas Meylaͤ vdifche Gebie⸗ 
fhmeret ſich Feſtes biß an den folgenden Morgen ungefehr zen | te gebracht. Alſo war er zwar der In.“ des ges 
gan den tunden nach Auffgang der Sonnen vor / worauff | meinen Volckes entronnen: Jedoch verfer..gte das Wirdarfsin 
ath. fi der Kath verfammlete, und der. Marchefe von | müßige Geſinde fein und de oͤnigs pfet, 
edemar um Audieng anhalten lief. Allein der | polis &benbild auff verjd 
Ruff hattefich ſchon / wie ein fehneller Donner-  fhimpf hourch die Studt | 
Schall’ inder gangen Stadt ausgebreitet, daß die warffe 
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eb fie kein Waſſer betrüber. Als fie aber Valieri 
—— Rath F Zehner brachte / allwo eben das 
Verʒeichniß berleſen wurde / muſten ſie den entſetz⸗ 

lichen Beſcheid anhoͤren / wasmaſſen man jhrer all⸗ 

zufpäten Nachricht nunmehro nicht noͤthig hatte, 

worauff fie ihe Quartier im Gefängniß befamen. 

Indeſſen wurden alle Mieth⸗Kammern / Wirths⸗ 

und Huren⸗Haͤuſet nebſt andern verbächtigen Oer⸗ 

tern durchkrochen / und biß 400. Hollandiſche / Fran⸗ 

göfifehe, Spaniſche/ Walloniſche /Neapolitaniſche 

und Meylaͤndiſche Officirer in Verhafft genom⸗ 

rem: men. Unter waͤhrender ſolcher Nachforſchung 
deentdeden traffen die Schergen auch zwey Perſonen aus Dau- 
noch meprlm Shine bürtigin einer Gondola geftieffelt an welche 
fände. mit unerfehrocfenem Muthe zwey Schreiben vorz 
jeigeten/ mit dem Vorwand / daß fie diefelben von 

Wweyen ihrer guten Freunde gefchrieben befommen/ 

damit fie in fehleuniger Eil herbey nahen möchten’ 

fallsihnen mit der reichen Beute zu Venedig gedie⸗ 

aus Feinerandern Urſache 














Dis Doge 
Antwort. 


Bedemard 
Entfhuldb 
gung. 


Spanier die Urheber der Verraͤtherey geweſen / 
welches den gemeinen Poͤbel in ſolche Wuth ges 
bracht/ daß fieeben Feuer in des Abgefandtens Pa⸗ 
laft anlegen woltenyalsdie Benetianifchen Edelleus 
tedafelbft anlangeten / welche ihn zur Audientz fü: 
ten ſolten weswegen 
geſtillet wurde. Diefer beſchwerete fich nun zum 
hefftigften über die Beleidigung des Voͤlcker⸗Rech⸗ 


* 
ſchmiſſen / vergleichen Ehre fie diefen bey 


t 


wahr 





nen lieber ſelbſten gegonnet. Diefe Graufam- 
feit gegen die leblofen "Bilder mährete gantzer drey 
Tage / biß der Rath ſolchem Unweſen durch ein 


der Tumult noch diefesmabl | fcharffes Verbot Einhalt that. 


So viel nun die Straffe der Verbrecher anlan⸗ 
get / war dieſes das erſte / daß man ein Schiff anden 


tes / ſo den Abgefandten zuſtatten kaͤme / und dros | General⸗Capitaine Barbarigo abfertigte / mit dem 


hete mit feines Koͤnigs nachdruͤcklicher Rache; wor⸗ 
auff der Dogezur Antwortgab_: Es ſolte ihm 
der vermeinten Befehimpffung wegen alfos 
- fort Recht wiederfahren/ ſobald er dem Ra⸗ 
the die wahre Urfache eröffnet, warum fich ſo 
viele Brieges » Bereitfchafften in feinem 
Quartier befänden/ angefeben man die Abge⸗ 
fandten zu Erhaltung des Friedens nicht aber 
zu Erregung desÄrieges zu verfchicen pflege: 
Allein der Marchefe erwiederte mit trußigen Geber» 
den: Es naͤhme ibn Wunder / daß ſolche Leu- 


Befehl / den Capitaine Jacques Pierre, und L’ Angla- 
de nebft allen vertrauten Officirern jeßtgedachtes 
Eapitainsvon Stund an umzubringen/ und felbis 
ge / zu Dampffung ihrer Ehrſuchts⸗Hitze / ins Meer 
zu ſtuͤrtzen: Kaum hatte der General dieſe Ordre 
erhalten, fo ließ er die beyden Haupt⸗ Verraͤther / 
unter dem Vorwand eines angeftelleten Krieges⸗ 
Rathes / auff feine Galeere beruffen/ allwo fie in 
feiner Gegenwart mit dem alten Eifen durchboh⸗ 
ret / und über Bort ir wurden. Zu gleis 
cher Zeit muften noch 40. Perfonen feines Anhan⸗ 


terwelche man überall vor verfkändig bielte/ | ges entiweder über die Klinge fpringen. gber in Saͤ⸗ 


ihm anietzo aus einer recht ebörichtenlirfache 
die gröffe Gewalt anzuthun ſich unterſtuͤn⸗ 
den : Denn die in feinem Aaufe befindliche 





cfe Eriecheny une fi in die falgichte See Bee 
laffen, unerachtet einige nicht Die gerinafte Wiſſen⸗ 


fehafft von der Verrätherey/ und alfo auch nichts 


Rrieges-:Ammunition ſeye / wie vormabls | weiters verbrochen hattenvalsdaß fie des Capitains 


3umöfftern gefeheben/ bey ihm niedergeleget 


Sreundfchafft genoffen. 









Strafe der 
Verraͤthtt. 


worden’ ſelbige nach Neapolis und Tyrol zu Immitteiſt wurde Renault zu Venedig vor dem Renault mil 
verſchicken. Was aber das Gewehr anlange: | Rathe der Zehner gerichtlich befraget / welcher aber nichts ut“ 
te [6 wüßte ja jederman / daß indem Denetias | mit groffer Berwegenbeit antwortete : Daß er we⸗ ben. 

nifchen Bebiet das allerbefte verfertiger wür- | der von einiger Verraͤtherey das geringfte gehoͤret / 


de/ dahero er felbiges vor feinen Aönig einge* 


kauffet: — — aber habe er von ei! 
€ 


nem gewiffe 


viel weniger ABiffenfchafft darvon habe. 
achtet ihm nun ein Creditive Schreiben an den Ge 


erl zur Probe machen laſſen / | verneuer von Mayland / ein Pak in Spanifcher 


Uner⸗ 


damit er ſaͤhe / ob er ſolches recht verſtuͤnde / | Sprache fo auff alle Länder des Königs von Spa 
weil fich felbiger ber ihn angegeben. Als ihm |nien gerichtet’ und verſchiedene Ste Weihſel⸗ 
hun der Doge genugſam zu verftehen gab / daß er Briefe vor die Naſe geieget wurden / welche ſich alles 
von dieſer Entſchuldigung glaubete / was er wolte; ſamt nebft 1000, Span ſchen Doublen in ie 

im⸗ 


| — 





—l [7 
Zimmer gefunden: So blieb er doch beym 


fanden hätte, fo müfte es von andern, aus boßhaff⸗ 
ter Verleumdung / dahin geleget worden feyn. 
Drum folte ihm Die Frantzoͤſiſche Zunge auff der 
Folter⸗Banck gelöfet werden / aliwo er aber das 
erſte und zweyte mahlnichtsanders fagtesals: Man 
folle fein Alter bedencken :Zu dem ſeye erein 
ehrlicher und vornehmer Mann, und würde 
Gott das Unrecht fEraffen, foer leiden müfte, 
Als er nun nad) wiederholter graufamen Marter/ 
ganger acht Tage lang nichts bekennen wolte / uns 
erachtet man ihm Genade verſprach / falls er die ei⸗ 
gentlichen Umſtaͤnde und die Mitverbrecher offen: 
iatrefek. barete; fo wurde er endlich im Gefängniß erdroſ⸗ 
ſelt / nach dem Galgen geſchleppet / und / als ein V 

ütbery mit einem ‘Feine offentlich auffaehencket. 

Enifebr Sodann galt es acht andere / welche aber in der 
Era Sortureben fo beftändigl-Tein fagen konten / als ihr 






“ 


Rorgänger : Dahero fieden Strict im Gefängniß | Strick in 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


nn.) 


769 


A heilſa⸗ lief die Stadt Benedigohne jemands Borwiffen: 
men Leugnen / und fagte/ wenn ſich dergleichen ge⸗ Dahero ihm der Rat gohne jemands Vorwiſſen 


h 4000. Zecchini nachſchicke⸗ 
te / mit dem Befehl der Mepublict Gebiet bey 
Straffe des Lebensinnerhalbdreyen Da gen zu raͤu⸗ 
men. | Diefes Geſchencke ließ er fich gleichfam mir EMÄGir cine 
Gewalt auffdringen, und die Rachgierde brachte tyerepzun, 
ihn fo weit/daß er fich zu Brefeia in eine neue Werräs 

therey verwickelte / welche der offterwehnte Gouver- 

neur von Meyland daſelbſt erreget. Er war aber 

kaum allda angelanget / ſo beorderte der Rath der 

Zehner einige Mannſchafft dahin / welche die allbe⸗ 

reits heimlich hineingeſchlichenen Spanier um⸗ 
brachten / und den Jaffier gefangen kriegten / uner⸗ Wird gefan⸗ 
achtet er / als das Oberhaupt diefer Verraͤther / ver⸗ gen. 
zweiffelt gefochten hatte. Solchemnach muſie 

er ſich wiederum nach Venedig ſchleppen / und des 
folgenden Morgends bey feinen Cameraden indem Und erfäuffet. 
Canal Orfano erfäuffen laffen. Als er mit einem 
um den Hals und an einen Stein gebundenen 
dem Schiffe ſtund / und ihn ein Pater 


gleichfals um die Gurgel bekamen / und mit ebens | ermahnete,feine&eele wohl zum fterben zu bereitens 


mäßigen Ceremonien bey einem Bein in der Lufft | oder aber 


perarreftiret wurden. Dieweil aber Diefe Art der 
Todes⸗Straffe alzumühefam vor die Hencker war / 


fo wurde Brainvile, und Teodoro nebſt mehr als | feinen Tod befchleunigen ; 


zu fagen/ ob ervon dem Mathe noch eine 
Genade oder die Friftung des Lebens begchrete/ ließ 
er ſich unerſchrocken vernehmen: Man folle nur 
angefeben ibm die 


300. Offieirern theils mit einem groffen Stein am | Ewigkeit des zukünftigen Lebens cben ſo 
alfe in den Canal Orfano geworffen / theils in | lieb als ihm ein eingiger Augenblick des ietzi⸗ 


äcken über das Ufer hinunter gefchmiffen / theils 
aber durchftochen und dem Saltz⸗Waſſer einvers 
leibet alfo daß die Fifche dazumahl nicht Urſache 
hattenrüber Hunger zu Elagen. 


Wfſer be Unter diefen befanden ſich auch alle des Zaffiers 


gen Lebens entfeglich wäre, welcher ihm die 
barbarifche Boßbeit des Senats wegen ges 
brochener Zufagegegen feine lieben Cameras 
den vorſtellete. 

Hiernechſt wurden auch die beyden Fransofen Zwey Frem⸗ 


Denke Cameraden bißzz. an der Zahl / die er vormahls | aus Dauphing, welche ſich von Haufe nach Venedig den aus Dau- 


Be fh 
lag 


felbiten genennet/ und welchen / auff fein Begehren | begeben hatten / die groffe Verrätherenzu entdecken, Phin€ erden 
Genade verfprechenwar. Ober nun ſchon wegen | mit 30000. 


Ducaten belohnet. Der Meyländis delo 


nicht gehaltenem Verfprechen bey dem Rathe der | fehe Gouverneur aber, Don Pietro von Toledo, dans 
hner vielfältige Befchwerungen einwendete; fo | cfete/ meilder Streichdiefesmahl mißlungen / feine 
kam cr doch Feine weitere Antwort / als: Man | Trouppen wieder ab / und gab den Venetianern das 


habe nichts ohne reiffe Berathſchlagung vor⸗ | abgenommene Vercelli zuruͤcke. 


Hingegen that 


genommen; zum klaren Zeugniß / daß die Veneti⸗ | der Vice· Re von Neapolis des abgeleibten Jacques 
aner nicht alemahl Sclaben ihrer Worte zu feyn | Pierre Weib und Kindern eine fonderbare Genade / 
pflegen. Nichts deſto weniger muſten die vor, | und der Marchefe von Bedemar wurde nicht allein 
nehmften des Rathes mit ihm reden/und in feinen |3um Premier Miniftre in Flandern ernennct/fondern 
freyen Willen ftellen/ ob erzur Erkenntligkeit eine | befam auch nach einigen Fahren zu Rom den anges 
Summe bares Geldes nebft einer gewiſſen Genas | nehmen Cardinals · Hut / welcher fo wohl gefuͤttert 
den⸗Beſoldung auff feine gantze Lebens. Zeit ans | zu ſeyn pfleget/ Daß keinen ehrgeitzigen Kopff darun⸗ 
nehmen / oder aber ſich ein Ehren-Amt ſamt einer | ter frieren kan. Hifioria Veneta del Nani Part. T. 


anfehnlichen Befoldung erwehlen wolte. Allein |pag. 


134. Mercure Frangois Tom. V. pag.38. de Pannde 


weder die ſes noch etwas anders Eonte ihn über feiner | 1618. Oewores meldes de U Abbe de S. Real. 


Eameraden Tod zufrieden ftellen/ fondern er vers 
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| lichshauſen / ſtarb 1467. Henrich Reuß von 
ahare — — — er A — 





ſcher Land-Tafel der erſte iſt / ſadas 
erde. gegen die Erde kehret 


Borfahren elbiaes m ber Abb 



















EFTLEEEEITLIE 
aber diefe umfchrandkte Herrfchafft von der Erone 
Polen gefepmälert worden / folches wird der Ver⸗ 
folg unferer Geſchichte erklären. 


Bi Vahl. Ermurdenach Abgang feine Vetters / oder / wie 


ildung au * 
TR und dag 


Wie fehr | und diebißherigen Befchtwerungen abzuthun. Ob 


nd in unferer Befchreibung derer andere wollen feines Bruders / Eonrads von Er⸗ 
Files —55* biß auff Lud⸗ | lichshaufen Anno 1450. zum Hochmeiſter erwehlet / 
wigen von Erlichshaufen kommen / welcher dieſes feine erſte Verrichtung ſeyn ließ / die 
welcher in Hennebergers Preußis | Huldigung von den Preuffen zu begehren / wiewohl 


ſich dieſelben keinesweges hierzu berſtehen wolten / 
er habe ihnen denn zuvor die Verſicherung gethan / 
ſie bey ihrem einmahl auffgerichteten Bunde unge⸗ 
kraͤncket zu laſſen / den Pfund⸗Zoll abzuſchaffen / 


nun ſchoñ dieſes letztere von dem Hochmeiſter nicht 
——————— : © beqbemete fich Doch Die Brenffen 
Sand und Städteendlich zuder Huldigung. Das buldigen ıbın, 
zumahl war es eine gemeine Sache inder Ehriftens 
Ereee heit / 


rn 


Der Pabſt wil legen war : Dahero langete bald darauffein Paͤbſt⸗ 
den Preufts licher Gefandter/ nemlich Ludovicus, E ifcopus Syl- 
fhen Bund yenfıs, in Preuffen any deffen vornehmites Abfehen 


ab 
wiſſen. 


4 
Richtet aber a folcher Bewandniß reifeteder 


nichts aus. 





Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


zuſtunde / gefänglich gefuͤhret nachdem ihre Diener 
theils erſchlagen / theils der Freyheit beraubet wor⸗ 
—X den es ke —* San von —* 
i uch aniego geſchahe / indem der Pa liche | hatte es feiner Heldenmaͤßigen Fauſt und der Ge⸗ 
—*ã — die Preuſſen waͤren der ſſchwindigkeit feines Roſſes zu dancken / daß er / wies 
Sarholifhen Kirche zuwider / und verböten dem | wohl nicht ohne Wunden / zu Wien anlangete/ alls 
Dolch nach Kom zu ziehen, woran doch der Eierifey | wooer ſich öffentlich vernehmen ließ, wasmaflen der 
zu Beförderung des Aberglaubens am meiften ge⸗ Deutfche Orden folches verrätherifche Bubenftück 
angeftellet, damit die Preußiſchen Gevollmächtige 

ten den angeftelletem Rechts⸗Tag verfäumen moͤch⸗ 


ten. 

Weil nun der Ehursund Fürften Geſandten ſich 
ben dieſem Gerichte zugleich eingefunden / fo wurde 
fen denn auch die Furcht vor dem Komifchen Don: | auf Seiten der Ritterſchafft und Städte des Bun 
nerfteahldes Bannes / und die graufamen Bedro⸗ | des gleich anfangs eingerandt/ daß die Stande des 
hungen des Hochmeifters fo viel wircketen / daß die | Roͤmiſchen Reichs hierher Feinesweges gehöreten/ 
vier Städte Marienburg / Neuſtadt / Thorn und vielwen igeꝛ / ihrer verſpuͤreten Partheyligkeit wegen / 
Conitz von dem Bunde abtraten / welches aber die | als Richter erfiefet worden waren : Dahero die 
übrigen dermaffen entrüftetes daß fienoch naͤher zur Bundes Verwandten weder erfcheinen/ noch den 
fanmen trateny und allefamt vor einen Mann n 

hen einander mit Hand und Mund.angelobeten. | fie den Känfer auch nicht in der Haupt⸗Sache ihrer 
Ppäbftliche Ges | Freyheiten und Gerechtigkeiten / fondern nur über 
fandterwieder eben fo Elug hinweg / als er gekommen |den Streit / ob fie zu dem gefehloffenen Bunde bes 
war; dahingegen Käyfer Friderich der IU.auf der | rechtiget geweſen / oder nicht / jur richterlichen Ents 

reuffen inftandiges Anhalten / den offterwehnten | fcheidung angeruffen. Nichts deſto weniger ers 
ai A. 1451. durch ein abfonderliches Diploma | gieng den 28. November befagten Jahres ein Urs 


heit / daß man fich in ſtreitigen Haͤndeln nach Rom 
zudem Ober⸗Haupt Der Kirchen wendete / und ein⸗ 
ander auff die grauſamſte Weiſe verleumdete / der⸗ 


war, den unter Paul Bellizern von Rußdorff aufs 
gerichteten Bund wiederum abzufchaffen; inmaf- 


Sernere Unen, beitätigte. Hierinnen aber waren die Churfürften  theil, des Inhaltes: Daß die Mannſchafft und 
bemegendes nicht mit ihm einig/ welche nicht lange hernach ein | Städte in Dreuffen feine Macht gehabt haͤt⸗ 


Bundes. 


hartes Schreiben an die gefamten Bunde » Vers | ten / weder Bund noch Vereinigung zu ma⸗ 
wandten abgehen lieſſen / darinnen fie Diefen Bund | chen: Dabero derfelbe von Unwuͤrden / krafft · 
poreine offenbare Rebellion gegen die Kirche und loß / todt und abgethan ſeyn / und nichtsmebr 
das Romiſche Reich ausdeuteten / und dannenhero | gelten/wegen des übrigen aber ergeben ſolte / 
iederman ermahneten / hiervon gänglich abzuftehen: | was u wäre, Hierdurch wurden nun die 
Und welches das aͤrgſte war / fo hatten fie den Kaps | Bunds⸗ Verwandten veranlaffet einzu Thorn den 
I auff einmapl gang umgekehret / alfo daß er die 


reuſſen / bey beharrlicher Widerſetzligkeit / ſo wohl Hochmeiſter abgehen zu laſſen / damit ſie ihm alle 


4. Februarii Anno 1454. datirtes Schreiben an den ® 


zu | rechtlichen Ausſpruch erwarten wolten/ zumablen 


Urtpeil 


Die Preufen 

Fündigen tem 
er 

den Bund anf. 


durch Geldsals Leib⸗ und Lebens⸗Straffen zum Ge⸗ 
horſam zu bringen drohete: Dierzu kam Pabft Ni- 
colai V. vaterliche Ungenade über die fruchtiofe Abs 
fertigung feines Befandtens: 


Pflicht und Gehorfam aufffündigten/ und ſich von 
der gewöhnlichen Huldigung loß fageten. 
Über diefen hartnäckigen Schluß erſchrack der Stehraugen 


Dahero er nicht als | Hochmeifter heftiger, alser fich anfangs eingebils Gewalt. 


lein dem Biſchoff von Ermeland anbefahls fich im | det, noch mehr abery da in eben felbigem Monate zu 
ie der Noth des Kirchen⸗Bannes zu gebrauchen, | Thorn Elbing / Dantzig / Birgelaw Althaus und 
D 


ndern auch den Hochmeifter ermahnete / die Auff⸗ 
rührer mit dem Schwerdte zu züchtigen. 


Uneinigfeitde? Je mehr nun von beyden 


Hreufen und gen zum gütlichen Vergleich angeftellet wurden je |tourden. Weil aber dieſe wohl ſahen / daß 


Seiten Verſammlun⸗ten / von den Bunds⸗Verwandten — —— 
j 


an andern Oertern / die Schloſſer / gs. an der Zahl / 
darinnen die Ordens⸗Ritter ihre Convente gehal⸗ 


eohne Ergeben Fb 


Ereugderren. weniger wurde ausgerichtet/ und ie mehr nahm Die Benftand eines auswärtigen Potentaten ihren dem Känigeia 


Berbitterung zw alfo daß ſich die Ereußherren uns 
verholen verlauten lieffen: Die Preuffen wären 
ibre Leibeigene Bnechte / die fie mit dem 
Schwerdte gewonnen, und im Kriege gefan- 
gen hätten. Worauff jene antworteten: Die 


mächtigen Feinden in die Laͤnge nicht gewachſen 
feyn würden, foergaben fie ſich nicht lange hernach 
dem Könige in Polen / Calimiro IV. aus freyem 
Willen welcher diefe Gelegenheit, feine Macht zu -. 
vermehren nicht allein mit beyden Händen ergriff / 


Creugberren wären nicht ihre ordentliche | und das Land der Polnifchen Erone einverleibetes 
Zerren, fondern Tprannen/ welche man lieber fondern ihnen auch die Freyheit ertheiletes daß ſie al⸗ 
ausdem Lande jagen, als ihrer geigigen und | ler Ehren und Borzüges gleich denen eingebohrnen 
ungerechten Bormäßigkeit geborchen ſolte. Polacken / genieſſen / und jedesmahlzu der Königlis 
Der Känfer Immittelſt ſchicketen die Land-Stände gewiſſe Ab⸗ | den Wahl beruffen, im übrigen aber alle ihre voris 
wind zum@Rich geordneten an den Kaͤyſer / und lieffen demfelben ! gen Privilegien beftätiget werden folten und was 


ter ermehlet. nicht allein die Urfache 


und Befchaffenheit des | dergleichen angenehme Lock⸗Speiſen mehr waren. 


Bundesausführlich vorſtellen fondern erwehleten Hierauff nahm der blutige dreyzehen⸗jaͤhrige Krieg Kriea ywiſheu 


ihn auch zum willkuͤhrlichen Richter. Ob er nun | zmifchen dem Könige von 


Polen und dem Deuts dem Ritter 


ſhon den Städten ihre Privilegien nechmahls ſchen Ritter⸗Orden feinen Anfan „Drden und 
fehrifftlich beftätigte: So wurde doch die endliche | Yunii Num. ZI. —— 2** pelc 
Entfcheidung der Sache biß in das folgende Fahr | lich erzehlet / da denn der Hochmeiſter / auff erfolge⸗ 
1453. verſchoben / da ſich denn beyderſeits Abgeord⸗ | ten Frieden / das Oeſtliche Theil Preuſſen und Pos 
nete zurechter Zeit auff den Weg nach denr Kaufer- | mefanien behielte / ſedoch mit der ſchweren Bedin⸗ 
lichen Hofe macheten. Allein die Preußifchen Der | gung/ daß er daſſelbe nur alsein Lehn vom Könige 
putirten wurden ungefehr anderthalb Meilen von | in ‘Polen befigen Fire Diefen langwierigen Krieg 
Brün in Mähren morderiſcher ABeife überfallen, | Tante man mit guten Rechte einen unerfättlichen 
und auff das nechſte Schloß / fo einem von Miltig | Menſchen⸗Freſſer nennenv angefehen man die Zahl 

: ber 


I 


u) 


x 


ie verlohrne Mannfchafft darzu rechnet / fich die den Titul eines Stadthaltersführete; angeſehenn 


zen Elichs 
burn ſitht. 


| Hiftorifches Labyrinth der Zeit. —* 
der erſchlagenen Mannſchafft auf Koͤniglicher Sei⸗ hoben Thurn weicher nad ——— 
ten ohne die Volontaires,derer auch nicht wenig um⸗ | get wird / erbauen a 


foren waren bey 85000. Marin redinete. Darges | richteteer feine Nothdurfft in das dam 

gen befoldete der Hochmeiſter zu Anfange diefer| ter flieffen u — 

andderderbl. Fehde über 70000. Mann fremdes | alfo feinerZufage genug gethan zu ha MDermennes : 
te, . 


Krieges⸗Volckes / davon cr nicht mehr als etwa 





1700. Mann übrig behielte / auffer was noch an Vor) Jedoch wiederum auff unfern Zweck vi Beni 
lontaires amd Einwohnern des Landes die Gräben| ſo wurde die berledigte Sa * Shen rd von Pia 


Summe derer auff beyden Seiten gebliebenen faft die Ordens⸗Ritter fobald Eeinen Hochmeiſter ers 


duff 300000. erftrecket. - Im uͤbrigen endigteder | wehlen woltenzdamit er/vermöge derer Fur& zuvor - 


Hochmeiſter / Ludwig von Erlichshauſen / An.ı467. | abgehandelten Friedens -Articul/ dem Könige in 


git dem unglücklichen Kriege auch zugleich dag Les | Polen den Eyd der Treu nicht leiften dorffte weil fie 


ben / und er hatte die vertrüßliche Ehre / der erfte zu | Jich noch immer Hoffnung machetenv di 
ſeyn / welchetr der Crone Polen gebuldigetsfein Grab. | nen Länder und ce — 
aber fand er gleichfals / als der erſte unter den Hoch⸗ | Hülffe wieder zu befommen. Jedoch als fie wey 
meiſtern / im Dom zu Königsberg. Eine artige Bes | Fahre lang vergebens gehoffet hatten mufte der 
gebenheit trug jich unter feiner Regierung mit cis | bifherige Stadthalter ſich doch noch zuAnnehmung 
nem liederlichen DomsHerren zu Marienwerder l 

jur mit derer Erzehlung wirdie Ernfthafftigkeit feis | miro zu Peterkau die Huldigung keiften da derin 
neg’traucrvollen Lebens-Lauffes einiger maffen uns leichtlich zu erachten, mit was vor Hergen folches 


En michter terbrechen wollen. Dieſer muftevon dem Doms’| verrichtet worden feye. Er war aber kaum in Preuß. 
Daher ja Capitul feinesverhurten Leben und Wandels wer |fen zurücke kommen / fo rührte ihn zu Thornunter 


Murkaner 
ir, 


in 
fin, 


dr? 
er 


HR deaDie gejierer werden folfeN 


gen manchen feharffen Verweih hoͤren / ſo garıdaß er | währender Mahrzeit der Schlag / vondar er nach 
ih zuletzt mit theuren Verſprechungen vernchinen | Morungen gebracht wurde / und daſelbſt Dez. Fer 


füllen mufte;, inmaffen denn twenn man der Staͤd⸗ Plauen auffgetragen vwienohl er anfänglich nur ee 


Preuffen, 


der Hochmeister ABürdeerkläven und König Can Huldiget dern 
Körig in Par 


tief: Er wolte —A die Liebe ert agan⸗ bruarii A. 1470. feinen legten Tag erlebte nachdem Stibt 
ders thun; welches / was es geweſen / ſich beffer er noch nicht anget / als eiff Wochen/ Hochmeifter F 


denckem als ſagen laͤſt. * Hieraus ſchloſſen nun die geheiffen / wormit wir dieſe Numer befaylieffen, 
uͤbrigen / er würde ſich das Geluͤbde der Keufchheit | wenn wir zuvor geſaget / daß er zu Königsberg der 
recht an die Stirne ſchreiben / um ſolches nimmer⸗ Erden anvertrauet worden. Cranz. Vandal Ib.ız 
weht wieder zubrechen. Allein es litte einen weit c4p. 12. Schũtʒ ver. Pruficar. lib. 4. fol. ı6ı. ſeqꝙ. 
andern Verjtand : Denn er hatte ein praͤchtiges Hartknochs alt-und neues Preuſſen PHari.ii. cap 
Secret mit vielen hohen Schwibbogen und einem | zfol.ay. 
ee Ludwig von Erlichshauſen. 
Der innerliche Krieg iſt ein verdeckt Gerichte/ 
Worvonderdritte Mann die beſten Brocken kriegt. 
So wurd ich und mein Volck durch fremdes Schwerdt beſiegt / 
Die Freyheit eingeſchraͤnckt / und ich auch ſelbſt zu nichte. 
Henrich Reuß von Plauen. 
Nur kurtze Zeit wurd ich als Drdens-Haupt gegruͤßt: 
Dodh in dem Ungluͤck iſt die kuͤrtzſte Zeit die beſt 
Ich ließ das Jammer⸗Rund / und ſũchte jene Feſte. 
Wohl dem / wer oben herrſcht / und unten tapffer buͤſt 


CCLXXvm. 


ines getaufften Juͤdiſchen Rabbi Verſtockung / und ſeine wie 
wine = une * Diebs⸗Geſellen Todes⸗Straffe A, 1642. 


ſchwie der Juden ihr vornemſtes Hand⸗ | ihnen war ein Rabbi und Hoher⸗Prieſter in Polen beniftein ge 
—9 —— nichts anders zu ſeyn /geweſen / und hatte ſich nicht allein zu Rakowitz in taufkerRabbi. 


mund betriegen: Soer- | felbigem Königreich tauffen laſſen / fondern auch / zu 
a ri wi ** Pair dergleis | Bezeugungfeines Eufersy verſchiedene Bücher wir 
h chen Böfewichter als des Satans ange | derdas verftockte Judenthum geſchrieben / und dan⸗ 
nehmſtes Klee Bian/ weiche ſich Durch Hülffe einis nenhero machete er ſich nicht wenig Hoffnung / von 
ger hierzu verfertigeer Diebes-Schlüßel unterſtun⸗ der Todes-Ötraffe verfchoner zu bleibeny gleich als 
den’ aus der Erb⸗Hertzoglichen atz Kammer | ob die Ehriftliche Religion eine Schuß Städte 
in Binüberıoce, — * zu — vor die Gottloſen ſeye. 
in veildie beſten Schwimmer insgemein 
—— — Quellanten erftochen!: Zndem fienun alle drey biß an den Galgen gelans 
unddie fünfttichften Diebe zuletzt gehencket werden / | geten/ verchrete er das Crucifix mit vielen beuchles 
fotamendiefe drey Debräifche Racht⸗Raben auch | rifthen Geberden / fehlug es beweglich aufdie Bruſt / 
nicht fange nach der begangenen Ubelthat in das | und rieff darbey überlaut aus: SErr JEſu fep 
Garn y und das rider fie ausgeſprochene Urteil | mir genddig! Wie wenig aberdas vermaledeyete 
gab ihnen zu perfteheny daß fie.eheftens Durch des Herge von diefem rplerre des Mundes müffe ger 
3 ' wuft haben/ äufferte ſich gar dald / als er vernahmr 


Henckers Hände mit einem Strict um den Hals 
daß Feine Genade vorhanden / und daß er Die zu 
Dee; vornebimfte, unter "Daß re 


“ 


RR 


772 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 
i ioerforvderte gedritte Zahl vorietzo am Warheit Fein Ehrifte geweſen? Worauf er trutzig 
Der Rabbi —— — — — * Denn kaum | zur Antwort ab: Cr habe den Zuden zum ewigen: 
verleugnet das hatte —— entfegliche Todes⸗Stimme vernom⸗ Preiſe den Ebriften aber, zur immerwaͤhrenden 
Ehrifenthum. men fo ſchmiß er das Eruciir auff Die Erden / trat | Schande geſchrieden / und Das Garrament nie⸗ 
esmit Füffeny und verſchwur fich hoch und theuer mahls genofjen / fondern es allemahl darmit ger 
nun Feinesweges als ein Ehrifte  fondern als ein machet / wie er Furk zuvor ergehlet/ weiler es buy ſich 
Jude / zu fterben. Ob ihn nun fehon der hierzu vers felbft jedesmahl vor verbamlicher gehalten als Das, 
Srdnete Zefuite ernftlich ermahnete, fein ewiges Schweinen⸗Fleiſch zu effen ; und was dergleichen, 
Beh und Wohl / abfonderlich aber zu. bedencken / graufame Läfterungen mehr waren. 
daß erallererft nechftes Tages das heilige * Bey fo geſtalten Sachen wurde er in der — 
ment genoffen : So leugnete doch der felfenharte duns eines Rabbi oder Hohen⸗Prieſters auff einenſt 
Rabbi folcyes alles’ und bekennete daß er Die * —* geſetzet / und über die vier Haupi⸗Plaͤtze 
fegnete Hoftie wiederum aus dem Munde in fein) der Stadt Wien ge; da ihm denn auff dem 
SchnupffeTuch gefprüget ‚und felbigee indas Clo⸗ | erften die rechte zuſt mit gluenden Zangen jera 
de geworffen/ allıvo man beydes zufammen anteefs | viffen auff dem andern ein Riemen vom Halfe biß 
fen teurde; welches fich auch nahmahistoürcklich | auff die Sohlen geſchnitten und ausgerifjen  auff 
alfo befunden. Diefe verdammte Gortlofigkeit ze deitten wiederum ein Zwick mitgluenden Zan⸗ 








t efuiten zu folchem Zorm daß en fich ger | gen auff die lincke Bruft gegeben / und auffdem vier⸗ 
a —— — — vernehmen |ten abermahls ein ſolcher Riemen aus der Haut 
ließ: #£s wäre Bein Wunder / datz man alle fü |gefhnitten wurde. Hierauff nahm man ihn ders 
Hieraus eut den insgefamt auff einmablumbrächte. Kaum |geftalt zerlaͤſtert und zerfleifcyet vom Wagen hers 
fiehetein Tu aber hatte folchesder Poͤbel angehoͤret / ſo wurde Des unter und legte ihn auff eine Gchleiffe / allwo er 
mul, Sefuiten unchtiſtlicher Rath beffer beobachtet als hefftig winfelte und ausrieff: © Gott Adonai, der . 
das Gebot Chrifti von der Liebe des Nechſten / in⸗ duniemabis gebobren biſt / erbarme dich mei» 
dem jederman auff Die Juden uſchiug / alſo daß et ner ! Sobald ınan nun mit ihm biß an Die Nichte 
liche derfelben verwundet / und ihre Kramläden zum'| ftätte gelommen war / wurde ihm / zur Straffe der 
Theil geplündert wurden. Gotteslaͤſterung / die Zunge aus dem Harfe geſchnit⸗ 
Die beyden  Ymmittelft Fam dieſer gewalt ſam⸗ Aufruhrt vor | ten/ und die rechte Dand / als einem Tauff / und 
andern werden die hohe Obrigkeit / welche dañenhero Befehl erthei⸗ Eydbruͤchigen / abgehauen / wworauff er, wie ein «Der 
gehende. [ete toider die beyden andern "Diebe mit der Eyes | bräifeher Dieb / bey den Fuͤſſen an. Ketten auff⸗ 
eution feyleunig fortzufahren; den Rabbi abery bif | gehangen/ und famt dem Galgen lebendig verbren⸗ 
auff fernere Verordnung / wieder nad) dem Ges Inetwurde. Dieſes war ein verdienter Lohn des 
fängnüß zu bringen. Diefes trug ſich alles beydes verlarvten Chriſtenthums / daran ſich alle undjsde 
Der Rabbi arden 12. (22.) Augufti zu/ und wurde der verſtockte Heuchler fpiegeln ſolten / welche Ehriftum aͤuſſerlich 
bermegenfe: Sapbi alfobald befraget/ warum er wider Die Zus bekennen und innerlich verleugnen. Thrasr.Eursp. 
—— de den mit ſolchem Eyfer geſchrieben / Da er doch in der Tom. IV. Fol. 926. ſeq. 


Im Hertzen noch ein Zud’ und aͤußerlich ein Chriſt / 
Heiſt dieſer / deſſen Aas zu Staub verbrennet iſt. 
Er wolte Chriſto nicht / als Kind / zu Ehren leben; 
Drum anft er bier/als Dieb / die Haut zum beften geben. 


CCCLXXIX. 


Herman von Bruͤggeney / ſtarbr 49. Johannes von der Reche / 
ftarb 1553. Henrich von Galen / ftarb 1557. Wilhelm von Fuͤrſten⸗ 
berg’ Gotthard Kettler/ftarbı587, Heermei⸗ 
fter in Liefland. 





eeman von Achdem der glückfeligfte unter allen Lief- | any darinnen der Edelmann den Fürgern ziehen mur 
genep! a ländifehen Heermeiftern/nemlich Aal» |fte-_ Hierüber bezeigete nun die anweſende Buͤr⸗ 
a ’ ther von Plettenberg’ A, ı535. die Zeitligs | 9 mehr Frohlocken als der Adel verttagen 


keit verlaffen hatte / wurde Herman von | Eonte: Dabero es erftlich zu harten Worten / nady 
Bruͤggeney / ſonſt Haſenkamp genannt’ | mahls aber auch zu blutigen lägen gebiche al? ’ 
alfofort mit der verledigten Stelle beehret; inmafr ı Daß von beyden Theilen einige tödtlidy verwu 
fen erdenn Y.1536. am Feſte der Heimfuchung Ma- | wurden. nun ſchon der Heermeiſter zum Sen’ 
tiz, unter Begleitung vieler OrdensLeute einen | fter heraus ſchrie / und ſo wohl mit dem Munde als 
praͤchtigen Einzug in die Stadt Reval hielte / und | mit den Händen Friede gebot/ anbey auch zum 
von derfelben,tie auch von dem Eftländifcyen Adels | Zeichen feines Untsillens/ anfangs den Huth nadr 
Tumult eis die. Huldigungeinnahm. Allein die gröften Freu! mahls aber Brodt und Teller unter den rafenden 
—— densBejeigungen wurden Durch eine unverhoffte Hauffen warff So wurde hoch die erhitzte Wuth 
* widrige Begebenheit mercklich unterbrochen : | nicht eher geſtillet / biß ein anſehnlichet —3 
Denn als der Heermeiſter / nad) eingenommener ſter / Nahmens T 8 Fegeſack / die erbittenten 
Huldigung / auff dem Rathhaufe Foftbar bewirthet Gemuͤther Durch fein Zureden mit der gegebenen 
wurde / und ſo wohl der Land» Adels als auch das | Berficherung beſanfftigte / daß ieder Parthen ihr 9% 
Junge Bol aus der Stadt zu Pferd in voller Rüs | bührendes Recht wiederfahren folte. Hierauff 
ftung auff dem Marckte bielt / ftellete ein junger | ellete der Heermeiſter einige Aochen hernach Dies 
Edelmann mit einem Kauffmanns · Diener dem | fertvegen einen ordentlichen Gerihts,Tag AN; 
Heermeiſter zu Ehren / ein fonderbares Thurnier | Zedoch weil das ausgefprachene End⸗ Urihe — 
a 





| —* ge Gefaͤngniß beſtellen zu laſſen / woruͤber ſich der gan⸗ 
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dand⸗Edelleuten nicht vortheilhafftig genug zu ſeyn 
ſchiene / beſchuldigten fie den Heermeiſter einer eis 
gennuͤtzigen Partheyligkeit / und dieſes geſchahe mit 
ſo vielen anzuglichen Worten / daß er ſich endlich ge⸗ 


yon a, nöthiget ſahe / einigen unter ihnen das Qvartier im 


ge Adel auffs hefftigfte beſchwerete. Nichts defto 
weniger muften Die Gefangenen faft ein ganges 
Jahr lang in dem Kercker die ermangelnde Höff- 
ůgkeit lernen / inmaſſen denn auch diefe Unruhe An- 
laß gab / daß A. 1538. fonderliche Geſetze wegen Ber 
—8 derjenigen verfaſſet wurden welche ſich 
mit Schmach⸗Reden an ihrer Obrigkeit zu vergreif⸗ 
fen unterftunden. 

Snywifchen berathfchlagte fich der Heermeifter 


Sunelichellm 
cube ubeß mit dem Ertz⸗ Bifchoff zu Riga / Thoma Schoͤning / 


über der Stadt Riga gaͤntzlichen Untergang / wor⸗ 
von aber die Bürger in Zeiten Nachricht erhielteny 
und dem Ertz⸗ Bifchoff nebft dem Dom-Eapitul 
nicht allein alle auff Käufer Earl des V. Befehl vors 


mahls eingeräumete Guͤter wieder abnahmen / fons 


dern auch über Diefes noch vier Kloͤſter einzogen. 
udiefer Streitigkeit Bam ferner des Eftländifchen 


dels Berbitterung gegen die Stadt, wodurch der 


Heer s Meifter/ zu Verhütung einer innerlichen 
Krieges Flammer einige Commiflärien verordnete 
welche bende Theile entfcheiden folten da fichdenn 
die Bürger unter andern über der Edelleute harte 
Bedrohungen befchrvereten/indem fie zu fügen pfles 
geten: 

Wie willen dee Börger up dee Köppe ſchlan/ 


* Dat Blodt ſchal ny der Straaten ftahn, 


Dieſe oͤffentliche Widerwaͤrtigkeit wurde nun zwar 
vor der angeftelleten Commiſſion einiger maſſen 
beygeleget; jedoch blieb der alte Groll / vor wie nach / 
im Hertzen ſtecken / und thate jeder Theil dem andern 


ſo viel Abbruch / als er konte: Ja / unter der Buͤr⸗ 
—* in den Staͤdten entſtunde ſelbſten zwi⸗ 
then den Kauff⸗ und Handwercks⸗ Leuten eine ſchaͤd⸗ 


lichellneinigkeit / ſe den Hochmuth und Eigeñutz zum 


Urſprung hatte welches gleichſam gewiſſe Vorzei⸗ 


chen waren / daß Liefflands Wohlſtand auff die 
Neige kommen. 

Herdurch nahm der neue Ertz⸗Biſchoff / Marg⸗ 
Graff Wilhelm von Brandenburg / alſofort Gele⸗ 


kpaldige, Lenheit / im trüben zu fiſchen / und Das gantze Ertz⸗ 


fr 


Xhannet yon 


De henmel⸗ 
fire, Bruͤggeney A. 1549. auff 


ber Reche/ 


er 


Stifftrauffer der Stadt Riga / wiederum völlig uns 
ter feine Botmäßigkeit zu bringen. Beil er auch 
felbften zu der Evangelifchen Religion übergetreten/ 
fo wolte er zwar igtgedachter Stadt die höchfte Ge⸗ 
richtbarkeit über die Kirchen vergönnen: Jedoch 
verlangteer zugleich den Eyd der Treue nebft Wie, 
dereinraͤumung der Stiffts⸗Guͤter / worzu ſich Riga 
nicht eher beghemen wolie / biß der Ertz⸗ Biſchoff Die 
Waffen ergriff / und ſelbige noͤthigte / fo wohl ihn 
als auch dem Heermeiſter ordentlich zu huldigen / 
woriu fie ſich um fo viel deſto leichter bequemeten / 
teilder Schmalfaldifche Bund / dem fie zugefallen / 
dazumahl wiederum zu —— — 
Zwey Jahre hernach legte 
* die ungusbleibliche Tod⸗ 
ten⸗Bahre / dar u ihn die dazumahl graßitende Pe⸗ 
flileng im vierzehenden Jahre feiner Regierung bes 
förderte: Dabero Fohannes von der Reche / wel⸗ 
then andere von der ecke oder von der Ruck nens 


Möifignp, Nenszuder Heer⸗ Meifter- IBürde/ und zwar ohne 


fernere Wahi / gelangete / weil er ſchon eine Zeit 
lang Coadjutor geweſen war. Unter feiner Re⸗ 
sierung wurde Fieffland von der anfteckenden 
che noch umauffhor ich angefochten ; Er aber Feng 


Ser 
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an / mit dem Ertzbiſchof wegen getheilter Bewalt über Streitet mit 
die Stadt Riga in groſſe Mißhelligkeiten zu gera⸗ dem Ertz B⸗ 
then’ angeſehen ein jeder dieſe angenehme Braut (Hof wegen 
lieber allein gehabt haͤtte / bi der Heermeifter An- 
no izzt. auff dem Haufe Felin feine Herrfchr Be: Stubt. 
gierde in dem dunckeln Grabe abkühlen mufte. 

Gleich nach feinem Abfterben hatte er Henrich Henrich von 
von Salen zum Nachfolger in der Heer-Meifterss Galen Heer, 
Würde, mworauff diefer Streit durch Känferliche meier in kieff⸗ 
Commiſſarien zum gütlichen Vergleich Bam. Zu laud. 
— machete der Groß⸗Fuͤrſt in Moſcau / J⸗ 
van Waßiliwitz / welcher ſich mit genugſamen Ge⸗ 
ſchuͤtze und Mannſchafft an verſtaͤndigen Officie⸗ 
rern / Conſtabeln und Baumeiſtern von Deutfchen 
und Schottlaͤndern verſehen / einen grauſamen Ans 
ſchlag wider kieffland; dahero er eine Urſache vom Ivan Wafıli- 
Zaune brady und aus dem Gtiffte Dorpat einen wis madrt ch 
geroiffen Tribut forderte / welcher / ſenem Vorgeben won alxtuqh. 
nach / in vorigen Zeiten an Moſcau entrichtet wor⸗ 
den war. Dieſes auffſteigende Krieges» Letter 
nun vor dem gaͤntzlichen Ausbruch abzuwenden / fer⸗ 
tigte der Heermeiſter nebſt dem Biſchoffe von Dor⸗ 
pat eine Geſandtſchafft nach Moſcau ab / welche die 
übelgegründete Anforderung ausführlich vorſtellen 
muften/ welches deñ le&tlich A viel fruchtete / daß der 
Caaar einen abermahligen Frieden auff funffzehen Schlenf einen 

Sabre beroilligte; iedoch mit der Bedingung / daß drieden. 
alle Streitigkeſten / vornemlich aber wegen Des ges 
forderten Tributs/innerhalb drey Fahren abgethan 
werden folten. 
In folcher Ungewißheit des Friedens erfuchete — ah 


Sciweden/Gultarum und Dofran. 


der Heermeifter den König in 
J. um Hülffe / bey welchem auch diefes Suchen fo 
viel Beyfallfandsdaß er fich würcflich zum Kriege 
roiderdie Reuſſen fertigmachete. Er aber war der 
erſte weldyer von diefen Barbaren belaftiget wur⸗ 
des indem fie A. 1555. in Finnland einfielen / und _ 
durch Raub und ‘Brand alle erfinnliche Grauſam⸗ 
Feiten begiengenswiervohler [e zu Waſſer und fand 
bald darauff andere Zucht Ichrete/ worbey denn fein 
Zweiffel / daß ihnen die Kraͤffte / ihren Nachbarn zu 
ſchaden / leichtlich hatten Finnen benommen mwerden/ 
wann die ieffländer das ihrige redlich beygetragen. 
Allein theils der Ordens⸗Ritter Nachläfigkeit/dar DieSchweden 
ein fiedurch die Wolluſt gerathenstheils die neue ins Den Biflän 
nerliche Unruhe / fo fich zwiſchen dem Ertz⸗Biſchoff pern verlaffen, 
und den übrigen Ständen ereigncte/ war andiefem 
Perzug und an des ganten Landes unglückfeliger 
Urfahe: Denn es hatte istgedach- ** 
| ſchofflichen 
Coadjatoris. 


Beranderun 
ter —— / nemlich Marggraff Wilhelm 
von Brandenburg / in vorerwehntem Fahre Chri- 
ſtophorum, Hertzog zu Mecklenburg / zum Coadjuto- 
re erwehlet. ABeil nun ſolche Wahl wider den 9. 
1546. zu Wolmar gemacheten Schluß lieffe / Krafft 
deſſen in dergleichen Fall der Staͤnde Einwilligung 
begehret werden folte / fo fegete ſich det Deermeifter 
nebft den andern Sieffländifchen Ständen evferig 
darwider / und wolten aus Zanckfucht lieber die ans 
drohende Moſcowitiſche Gefahr nebft des Königs 
in Schweden Ungnade ausftehen/ als ein Haat 
breit von ihrem vermeynten ABahl Rechte abwei⸗ 
chen. Ja ſie waren fo verblendet/ daß fie auff dem 
zur Pernau angeftelleten LandsTage/ an ſtatt der 
Staats-Gefchaffterlauter nichts⸗wuͤrdi⸗ 
rathfchlageten/ unter andern auch / wie 
fich ein ‘Bürger zu verhalten habe / wenn er cine adli⸗ 
che Dame zum Tange fuͤhrete / und was dergleichen 
thörichte Verordnungen mehr ivaren / welche in eis 
nem Lande er er die Uppigkeit das 
Kegiments-Rubder fuͤhret. 

. Eee ee 3 Nichts 


wichtigen 
ge Dune 





EEE 


74 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


Der Heermen Nichts defto weniger langete der neue Coadjuror Endlich kam es ſo wei : 
fir bil es mit jn Lieffland an / weßwegen der · Heetmeiſter nebft den Be an Soruden bei reiner dem 
widerd engrg, Ybrigen Standen fehlüfig wurde / ihn famt dem | fehickete / wormit Die feindfelige Thatli * * 
Bifhofl. ehe a fort un zu aaa. ren Anfangnahmen. Nicht lange bernach a 
- i t den Compter zu Duͤ⸗ | fich der betagte Henrich von al aͤntzli 
nemüunda, Gotthard Kettlernzu Werbung einiger he / und vertrauete ſei en gantzlich zur dzu⸗ 
et 
Rölcker in Deutſchland abfertigten. Dargegen Commando, der abe 54 — 
ertzog Johann Albrechten | von Dorpat und Oeſel vor Kock 
von Mecklenburg und Marggraff Albrechten von | io fi e.Kockenpufen rücketerals 
eos dazumahl der Er& / Biſchoff wei i 
Brandenburg in Lieffland an welche des Ertz ⸗ Bi⸗ ! Co ji y Ertz / Biſchoff wie auch fein 
doffe Verfahren billigten und feine Widerſacher FÄntich efr Hertzoo Chriſtoph von Mecklenburgspers Der Ert-® 
d. Allein die Bela of undCo- 
zue Ruhe ermahnetenmebft dem Bedeutenv daß Die | zw ee gerung hatte kaum rar 
meiften Deutfchen Fürften mit dem vorerwehnte f . Inder —— als fidh beyde Sürtliche Ders —* 
—— Schluß nicht wohl zufri n | fonen in des Ritters Ordens Gewalt / als Gefange⸗ N 
’ zufrieden fons |nevergaben. Ob ſich Sin Sigi 
dern denfelben wiederum auffgehoben wiffen wol⸗ | Auguftus in® h nun ſchon König Sigismundus 
‚a Berinafen eingenommen / daß fieden Sch nde| gefangenen Fuͤtſten durch gütliche "Borftellungen 
w eden Schluß unter | wiederum vo Feſſe 98— 
fi uf neue betätigen und eine beta | bo Se a Bam on Sürhee Pate 
d ange vor einen Feind des Va⸗ berg / die Lieffaͤndiſchen Sta I pe Die hf 
terlandes zu halten / biß er Die Wahl des Coadjutori an ifchen Stände dermaſſen einger 
j jutoris| nommen d io Güniali ; Sr ad. 
{ — ein Unrecht erkennen würde. | fhlugen : den —— gaͤntzlich ab⸗ 
Da de vr Br Or 3 ua Lan ns Mama 
) e verſchwiegen: Dabero | ein Donner überti ; 
er einen geheimen Boten an feinen Bruder / Her Ri Wetter / zu uͤberziehen. *. 
. "AbrechteninPreuffen abfertigte : Alle ergog) Dierauff sieng Henrich von Galen denz. M 
n abfertigte ; Allein der Ab» | U. 1157. mie ‘ 3, NAD Bilhelm von 
—— war fo ungluͤcklich / daß er in Curland von ne — —— —— ie 
rap Ya auffgefangens und ihm der mit de befeftiget / als Chriftianus en Bla, 
ven gefthriebene Brieff abgenommen yours | march/fich den Ruhe ſtand des Dertpiseeen deln 
gene Schrift | Dessvermittelft emer abgeorbneten Sefandrferafft 
nhalt in nichts anders beftund, | gleichfals angelegen feyn ließ, Allein diefer n 
3 in Preuffen dem Ertz ⸗Biſchoff |-Deermeifter flug ſo ſchwere Bedingun ns 
ber Diefe Zeit ann zu Hulffe ſchicken folte. -Us| gütlicyen Vergieich vor/ daß der Köni gungen zum 
rüheifch Io Iofonbenheit Rd bie Etat deffen Armee allbereits 3000 a Kar 
ärete fich die E - 
Higaybey denn Heermeifter und d ficb die Stade | Belcter geftoffen waren nicht allein Die völlige 
und Blut jupufegen. en Ständen Gut —— des gefangenen Eib⸗iſchoffes 
—— PR ae re mit vier — ——— —— par 
toris des Rit⸗ us Deutſchland ans under | d h .- ß :geftaiter 
Pre — erwehlte / wegen feines —B —ã gung eine een, Eofersrdem-Deer 
ompter zu elin’AWBilhelmen von Sürftenberg / zu | vermelden ließ: — Le an 
feinem Coadjutorn. Bieri eftenberg / zu | vermelden ließ: Mir dergleichen Inſtr 
ersehen oe Hierinnen war ihm aber des | ten wolle er der beyden Sür Inſtrumen⸗ 
= e — *— Muͤnfter / ſehr offnen / und ſelbige wi ürften Gefängnüß er⸗ 
Biefer Bird gehrte/ daß Gotthard Kettler zu) Stand ſetzen. Die —* En 
ch * e erhoben werden ſolte. Jedoch diefe | Zweiffel bewerckftell: * — ——— 
— — allbereits zuvor im Verdacht mee ſchon an den Sa ee er 
* Ru ob fie Lieffland an “Polen bringen wol⸗ wennihn nicht Kävfe * erkenne ya 
a ahero folder Argwohn wider den Lande! Koge in Pomm As erdinandi I. und der Her⸗ griaemit 
arfehallanigo wiederum erneuert wurde, Di h ern Abgefandten zum Frieden beropr Polen. 
* veranlaffete ihn zu der Untreuz daß er in der Stände fhlchtem‘ — DEE SEHE 
Se, orrepondenz mit em Er$bifhoftDtaxggr = Mann — gefebloflen wurde / in⸗ 
EM ——— —*5 —* fortfuhr / des Coadjutorn ee ann er 
m Orden einige Fe * ellen / ſondern au 
de tun, andrcich aber hc — rer pen eben in 
Marfhall um Pieen; inmaffen er denn auch mit ungefehr 500. 20 Ftlede jog auch fo gar zwiſchen Polen und nefunir-Al- 
berfet ich ann zu Pferde vor igtbefagten Ort ruͤckete nach« ſich / wie eine Defenfiv-Alliance wider Moſcau nach) liance wider 
dem Orden, mahls aber als ihm der Commandant die Thore Ds bald barauff eine ſchiechie Air g 
| on verweigerte / vot Afdyeraden gieng/ wie ah —— als der Czaar Ivan Wafıli-Joancrobert 
a er dafelbft ebenfalls mit abfehläglicher Ant⸗ te / und bierd darva mit ſtuͤrmender · Hand erobers Narta 
— —— wurde / und woferne er ſich nicht nad | fl de Sur rdurch geriethen die Ordens itter in 
ockenhuſen in des Ertzbiſchoffs Schuß begeben, | inih — tn Au Inge ra 
— auff Befehl des Heermeiſters und der Ors | den fie Sekanger ya DIOben getpamsten; ONE 
dens, Öebietiger finen Srebel fonber Zieifjel mi — Reuſſen die Thore ͤberal / wo fie 
Bm fing Babe, Dan mar Cl een 
unden feyn möchte, d ; x t 
Marfhalls auff des Ordens vielfältiges —— .Wiewohl ſich nun der Heermeiſter mit dem an⸗ 
und Bedrohen / auszuhändi n | näherenden Feinde in verſchiedene Scharmuͤtzel ei 
ben (nem SBruver Dertog Sbrahten ia denfels | ließ: So war doch die ſes eben pre 
meeichen ex yupleid) wahınceo. een Cote vu 5: 
i ‚Mann nebftegti : mit einer Hand voll Erde 
Krieges-Schiffen zum Beuftand er ——— — wolte; dahero auch die Stadt Dor⸗ Wie md 
ren gieng / Aus welcher Die Reuſſen einen demet. 
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anfehnlidyen Reichthum in Mofcau fhleppeten. | gefertiget : Jetoch diefe Ge andten ve Schmeden 
Bey fo geftalten Sachen bielte der Deermeifter | gleich anfangs inden — daß ſie —— Ver⸗ 
Buthanget, welcher Gotthatd Kettlern nunmehto zum Coadju- | an ftatt des durchlaucht igſten den Erleuchte. "hun 
med Coad- torn angenommen / nicht vor rathſam / mit feinen we⸗ | £en Fuͤrſten titulirten / tworuber fich der Königliche 
won nigen Trouppen im Felde ftehen zu bleiben: Sons | Erbs‘Pring Johannes dermaffen ärgerte/ daß er zu 
derner vertheilete felbige in die übrigen = ihnen fagte: Der König Si [ 












unerachtet diefes bey den Einwohnern folches | KOtt ob 
GnkeeCche Schrecken erweckete / daß ſich in ſolchem betrübten 
dnmlirhand. Zuftande derjenige vor den alückfeligften achtete, 
welcher am hurtigften lauffen konte. Diefes war 
der Flagliche Anfang des Moſcowitiſchen Krieges, 
welcher Lieffland über vier und zwangig Fahre lang 
beängftiget / und welcher folgende drey Urſachen 
Irdender zum Vorwand hatte / daß ın)die Kieffländerzu 
Defweitild. Riga / Reval und Dorpat die Reußiſchen Bir⸗ 
igkiit. chen verwüffet/(2) den Reußifchen Kauffleu⸗ 
ten die freye Handlung mit den Fremden in 








gm r 
ten / daß ſie ihr Verſprechen beym letzten Verbuͤnd⸗ 
niß ſo ſchlecht gehalten / und ihn durch ihre Untreu an 
dem verhoffeten Siege gegen Reuffen gehindert: 
Dahero fie nad) fernerem inftändigen Anhalten / 
zwar wegen 'Befürderung des Friedens zwifchen 
ihnen undden Reuſſen die Königliche Zufage/ nic» 
mahls aberdie Erfüllung erhielten. Ob nun wohl 
der Heermeifter/in Hoffnung der Polnifchen Huͤlf⸗ 





\ Liefflandnicht geftatten und (3) dem’ verfpro: | fe/ dem rauberifchen Feinde tapffer unter Augen 
| ebenen Tribut aus dem Stiffte Dorpae niche | gieng /_und viele ‘Proben feiner Tapfferfeit fehen 
| erlegen wollen. 3 ließ : So war e8 doch anißo die befte Zeit vor die 


Eron Polensim trüben zu fiſchen / und ihre bedraͤng⸗ 

ten Bunds⸗Genoſſen ſo lange vergebens ſeufftzen zu 

laſſen / biß ſich dieſelben entſchlieſſen muſten in die 

meiſten Städte und Schlöffer Polniſche Beſatzung Viele Städte . 
einzunehmen/wodurch fieden Hals fehon unter das —— 
Getthadeett, Gotthard Kettler nunmehro die völlige Regierung | herrſchbegierige Joch ihrer Nachbarn begvemeten; ein, gung 


Bilkinren  Fmmittelft legere Wilhelm von Fürftenberg U. 
Item antrat. Diefer war aus einem alten adlichen und hierzu Fam noch Diefes/ daß der Deermeijter 


Birfenberg 1559. feine Heermeiſter⸗Wuͤrde ganglic) nieder,und 
a Ant hegad ſich auff die damahls vor unuͤberwindlich ges 
haltene Feſtung Felin zur Ruhe / fo gut e8 der vers 
wirrete Zuftand des Landes leiden wolte  alfo daß 


wördand. ſchlechte im Hertzogthum Bergen entfproflen und | wiederum einige Schlöffer in Eurland ‚aus Mans 
hatte fein Vater gleichen Tauff⸗ Nahmen mit ihm / | gel des Geldes / verpfänden muſte / die ſchwuͤrigen 


die Mutter aber nennete ſich Sibylla von Neſſelrad | Soldaten hierdurch zu befriedigen. Ferner hatte Lieffland muß 
welche ihn in feiner —— zarten Jugend unter den Biſchoff Johannes von Mönnighnfen fein Biſchoff⸗ nd — a 
Deutſchen Ritter ⸗ Drden gebracht / biß ihn ſeine thum Oeſel und Pilten König Sriderich dem IL. ingen, 

* Tugend zur höchften Wuͤrde erhoben. Gleich | Dennemarck vor20000. Reichsthaler verkauffet / 

beym Antritt feiner Regierung verpfändete er einige | und ſich mit dem Gelbe in Deutſchland begeben : 
Derterr im ABillens/vor das erlangete Geld friſche Dahero des Königs Bruder / Hertzog Magnus , 

Eahetin Mannfchafft zu werben / und weil erauf dem Reichs⸗ ſothane Biſchoffthuͤmer nicht allein in Beſitz nahm / 

Dolch Tage zu Augsburg bey Käufer Ferdinando I. famt | fondern es ſchiene auch ob lebe der Danifihe Hoff / 

ve den Reichs-Ständen um nachdruͤckliche Hülffean|zu des verlaffenen Liefflandes Nachtheil / mit 

u halten ließ ‚fo wurden ihm jiwar 100000. Guͤlden | den Reuſſen in guter Verſtaͤndniß / alfo daß man 
zur Beuftener verfprachen/ nicht aber geliefert. Ja | fich zwifchen diefem Hertzoge und Heermeifter 
als der Liefflandifche Abgefandte um nähere Erkias | eines neuen innerlichen Krieges zu befahren harte. 

tung anbielt / dekam er zur Antwort: Man hatte] ‘Die Meuffen hingegen verlohren Feine Zeit / ihren * Reuſſen 

der SProving Liefland Die allgemeinen Reichs - An + | in Händen habenden Gieg zu verfolgen biß fie ſich belagemgelin. 

lagen ſchon vor eilff Jahren biß anhero erlaffen in | zulegt vor die Feſtung Felin macheten/barinnen der 

Hoffnung es würden die Stände immitteljt folche | alte Heermeifter Wilhelm von Fuͤrſtenberg / noch 

Verfaſſung gemacht haben / daß fie ſich ohne aus« | fo ficher zu fterben vermepnte. Allein er mufte nun 

mwärtige Hulffe befehügen fönten. Beil aber dies | bald Die Ungeroißheit der menfchlichen Hoffnung 

felben durch ihren Ehrgeig und Eigennutz gegen ſich erfahren / indern die Deutfehen Soldaten fo > 

felbften gewutet / alle Ehren ⸗ Aemter auf den Weſt⸗ Schloſſe zur Befasung dienen folten ihren ru 

phälifchen Adel gebracht / und bie andern veraͤcht⸗ —— — — — 

lich uͤbergangen / ſo koͤnte man ſich vor Einziehung | und in Verbleibung dl ae 


R endes Landes igiger Bes | eröffnen droheten. nen 
| nfenbatm mins weiters erflären. , „ funglückfelige Greiß aus Mangel anderer Bezah⸗ 
Kant fie  Beilmun ieffland das Roͤm. Reich in — aͤuſ⸗ —— ſein — — 

t hatte / ſo nahm es] Koftbarfeiten an / und erſuchete ſie m nz 
> ————— —— — Heermei⸗ nen / die verzweiffelte und auffruͤhriſche Gedancken 
ſeine Zuflucht in Po ff| zuverbannenswelches fie aber alles mit tauben Oh⸗ 


inei cau verfuͤgte / worau 1 Ol 
—— — pl und den | ren anhöreten/dargegen aber fich gegen den Reußi⸗ 
Siefflänbifehen Ständen zur AWilde folgender fehen Feld⸗Herrn verbimdlich macheten / ihm * 
Fin mit Schluß gemachet wurde: “Daß —— Koͤ⸗ — — — ⏑⏑ woltefoeid — 
Sign. niadie enes in feinen Schuß nehmen | bensfalls er i N { 

Runde Aug ——— —8 men / als ein ieber tragen Föne, —— 
abe Fen ung des Kriege der Cron Polen | Eonte nun der FeldDert leichtlich —*5 Semds 
fehhig 5 HI hundert taufend Gülden entrichten; | fehlugen fie deg verrathenen —— — 
een ihm gleich itzo neun Schäffer — — ee erg verlieffensals Erobern et 
terpfand eintäumenyunb/er ober fÄRE ücke lies | handliche Verräther / das Schloß / welches Die — 


ſolche Derter nach dem Kriege wiederum zur Deuffen zals erfreuete Uberwinder /befebeten/ wie⸗ 

ld diefe Schande? 
—* Send “ bene ile hatte der Heermeiſter auch eine Ge⸗ wohld a da den Sreuofen —* 
eben —X ſandſchafft an König Guftavum. in Schweden ab⸗ derma Haub 





EEE 


776 Hiftorifches Labyrinth der Zeit. 
Acr 21 Hrven nebft den vornehmſten Rittern / in Gegen⸗ 
— — — her * * des —EX —— / Nicolai Radzi- 
Sheer, Meifter,Wotthard Kettler ‚die meiften in Die vils,Palatini ju Vllna, öffentlich ab und überreichte 
Hände befamywelche ihre Untreu an Galgen Raͤ⸗ demfelben een groſſe Siegel Kaͤy⸗ 
Wilhelm bon dern und Spieſſen bereuen muſten. Zimmittelit | ferlichen Diplomaca, und ae jchrifftliche Urkunden 
Sunfenberg wurde Wiühelm von Fürftenberg nebft feinen Bes | wie auch bie Schtüffeldes Schloffes und der Stadt 
wird gefong denten und vielen andern Ungluͤckſeligen nach der Rigga / welche Eeremonien mit viel tauſend Thraͤnen 
ind MO Stan Mofa gebracht / aüwo man ihn gleichfam | der Eintvohner vergefellfchaftet wurden. Alfo wurde 
BUN: im Trimph herum führete nachmahis aber ſamt GotthardKettler zum Heꝛtzoge in Cuꝛland und Gra⸗ 
Biſchoff Hermannen von Dorpat in ein Fuͤrſtliches fen zu Semgallen erklaͤret / weßwegen ihm dieſe bey⸗ 
Sefangmß brachte / darinnen er feine übrigen Tage | den Laͤnder die Huldigung leiſteten da hingegen die — 
elend und Jammer⸗voll beſchloß. mehr als drey hundert jahrige Regierung des Deuts allen 4 
Reval huldigt _ Bey ſolcher täglich zunehmenden Noth wendete ſchen Ritter⸗Ordens uber Lieffland ihre Sr 
nebft einiger fich die Stadt Feval nebft der Harrifchen und erreicheterund durch ihren Untergang eine deutliche 
Kitterkhaflt Wyihriſchen Nitterfchafft zu dem damahligen Kir) Abbildung des ftetigen Wechſels aller menfchlichen 
dem Königein nige in Schweden / Erich dem XIV. und leifteten | Dinge vor Augenlegte. Hierauff vermählete fich Des Hertogt 
„ SHnem  yenfeibendie.Huldigung / nachdem fiedem Heer⸗ dieſer neue Hertog 9.1566. mit Anna  Herkog Als Heyrath. 
meifter zuvor allen Gehoꝛſam aufgekündiget hatten. | brechts des Schönen zu Mecklenburg Tochter / und 
Weil nun dieſer nebft dem Ertzbiſchoff / Marggraff | war enferig bemühet / Die Evangelifche Religion in 
Wilhelmen / mit groſſem Uberdruß ſahen / wie ſich Eurland auszubrkiten; dahero er M. Stephanum- 
Echweden in Eſtland feft zu ſetzen bemuͤhete / erin⸗ Bülau zum erſten Superintendenten im Lande verord⸗ 
nerten fie den König in ‘Polen an den zur Wilde nete. Dargegen fiengen die Liefflaͤndiſchen Stäns 
auffgerichteten Vergleich / und verlangeten verſpro⸗ de an / ihm ſehr aufffägig zu werden / und verleumde⸗ 
chener maſſen geſchihet zu ſeyn / worauff das bißhe⸗ | ten ihn an dem Polnifchen Hofe dermaffeny daß 
zo berdeckele Polnifche Abſehen auff einmahl loß⸗ | ihm König Sigismundus Auguftus, aus Argwohn ges 2* 
Lieſſland un⸗ brach / indem König Sigismundus Auguſtus ſich zu führter heimlicher Correfpondenz mit austwartigen —— 
terwiefefih nichts verſtehen wolle / es ſey denn daß ſich Lieffland Potentaten / das Gouvernement über Lieffland abs giefianp, 
Polen. zuvor der Cron Polen und dem Große Fürftenthum | nahm und ſelbiges einem Polniſchen Staroffen 
Litauen erblich untergeben hätte welches auch Ans | andertrauete. Sein Todes» Ziel ereignete ſich Erin Tot. 
18 1561. zur ABilde in Gegenwart des Königs mit |den 17. May 4.1587. nachdem er vier Kinder im Kinder. 
/ geben hinteriaſſen / nemlich Friderichy als Nachfol⸗ 
GotthamfKett fe mit begriffen war / daß Gotthard Kettler / als letz⸗ — in der Regierung / Wilhelmen / Annen / welche 
(er md Her: ter Heer Meifter/hinkünfftig den Titul eines Herz Johann Albrechten/ Fürft Radziviln und Elifaber * 
zog in Cunand. 6998 führen/und Eurland nebit Semgallen vor fich | thenswelche Hertzog Adam Wentzeln zu Tefchen in 
und feine Erben als ein Lehn von der Eron Polen | Schlefien vermablet wurde. Arrbemis vir. Ponti de 
behaltenranbey auch iederzeit Gouverneur über Lieff⸗ | la Gardie pag. 90. fegg. Kelchens Lieff landiſche 
land bleiben ſoite. Solchem zu Folge legte er den Geſchichte Parı.III.178. fegg. r 
5. Mer A. 1562. auff dem Schloffe zu Riga feinen 


Herman von Bruͤggeney. 
Ben meiner Lebens⸗Friſt war Lieffland voller Streit / 
Und feine Ruhe fieng ſchon völlig anzu wanden: 
Drum eilt ich unverzagtzurftillen Ewigfeit. 
Die Peft/daran ich ſtarb / iſt nicht ſo arg / als Zanden, 
Johannes von der Reche. 
Der Dom⸗Herrn Ober⸗Haupt war mir ein Dorn in Augen: 
Doch war er meines Sinne: Er wolte gang allein/ 
Lind ich alleine auch in Lieffland Herrfcher feyn. 
Zuletzt muſt ich vor ihm den Bifft des Todes faugen. 
— — —————— 
ein Schwerdt verglich ſich nie mit hohem Biſchoffs⸗Stabe: 
Doch tab ich / daß zu ſcharff gewoͤhnlich Scharten giebt/ 
Und daß / wer Pfaffen ſchlaͤgt / ſein eignes Ungluͤck liebt; 
Drum gab ich alles auff / und ſuchte Ruh im Grabe. 
Wilhelm von Fuͤrſtenberg. 
Ich zog den Karn in Koth / nicht aber wieder raus / 
nd flohe vor der Noth in ein verwahrtes Hauß: 
Doch woit ein Ungluͤcks⸗Stern / daß mich die Feinde fanden / 
Dahero ſtarb ich noch in Ketten und in Banden. 
ZEN — Kettler. 
war der letzte / ſe des Ordens Haupt geweſen: 
Als schönes Kleinod ſchließ ich Diefes Sitte Band; 
Doch bluͤhet nun durch mich der hohe Hergogs-Stand ; 
Drum wird man meinen Ruhm / ſo langman liefer/ leſen. 


gewiffen Bedingungen erfolgeterunter welchen dies 
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Groß Cantzler in Polen / 














ſtarb 1605. 


As Koͤnigreich Polen hatte an Johann 
Zamoisky eine ſolche Saͤule der gemei⸗ 
nen Wohlfarth / welche des gantzen Pol⸗ 
niſchen Staates Glückfeligkeit nad)s 
whemig da⸗ druͤcklich unterſtuͤtzete. Sein Vater 
aetpdaler. Stanislaus war Caſtellan in Roth⸗ und Kleinz 
Reuffen und — Chelm / welcher / als er ſa⸗ 
he / daß ſein Sohn dem ruͤhmlichen Exempel daͤter⸗ 
Afıiefung. licher Tugend nachfolgen wolte / denſelben indie 
Schule nad) Kranoſtaw fünff Meilen von Chelm 
ſchickete / um dafelbft / unter der Anführung Albers 
 KOftrowosfyden Grund der Sprächen und Wiſ⸗ 
Sant fenfehafften zu legen. Don dar Fam diefer junge 
we Zaindisky nach Paris / alltwo er ziwey der gelchrtes 
ften Leute in Franckreich nemlich Adrianum Turne- 
bium und Dionyfium Lambinum , zu Lehrmeiftern in 
der Rede⸗Kunſt hatte. Sodann begriff er die 
Philofophie unter dem berühmten Jaques Carpentier, 
und Perrus de Penna unterrichteteihn in der Matheſi. 
Teki6 Als er nun allbier alles gethan was einem nach der 
an Pan, Vollkommenheit frebenden Gemuͤthe zukoͤmmt / 
VDreddaſchſi verfügte er ſich nad) Padua / allwo er in kurtzem ein 
dar, ſolches Anfehen erlangterdaß ihm die Kector-Wuͤr⸗ 
de durch einhellige Wahl der Univerfitats «Der: 
wandten daſelbſt zufiel / und damit er der gelehrten 
Welt ʒeigete / daß ihn nicht fein vornehmer Stand / 
fondern feine ausbuͤndige Gelehrſamkeit / zu dieſer 
Ehren⸗Stelle befördert / fo ſchrieb er unter wahr 
rendem Rectorat feine beyden Bücher welche von 
dem Römifehen Rarbe und von einem vollkom⸗ 
menen Rarbsberrn handeln. 

Hierauff nahm er feine Rückreifein Polen / allwo 
er bald zu den wichtigften Aemtern des Königreichs 
erhabenwurde. Dazumahl war König Henricus 
Valefius,als Hertzog von Anjou, zum Könige in Po⸗ 
len erwehlet / und es fehlete an nichts mehr 7 als an 
feiner Einwilligung: Dahero man eine anfchnlie 
che Geſandſchafft an den Frantzoͤſiſchen Hoff abs 
fertigtesworzu Zamoisky nebft andern nicht allein 
erkieſet wurde, ſondern auch / als der beredſamſte un: 
ter allen / die Ehre hatte / gegen den kuͤnfftigen Koͤnig 
in Lateiniſcher Sprache das Wort mit ſolcher Ge⸗ 
ſchickligkeit zu fuͤhren / daß es die Frantzoſen in nicht 
geringe Verwunderung ſetzete. Als aber dieſer 
neue König nach dꝛeymonatlicher Regierung feinen 
heimlichen Abfchied von dem Polniſchen Throne 
nahm / um diefelbe Erone mit der. Srangoöfifchen zu 
vertaufchen, fiel die Wahl auff Stephan Bathor / 
Fürften in Siebenbuͤrgen / welcher eine ſolche Hoch⸗ 
achtung vor unfern Zamoisky hatte / daß er ihm ſei⸗ 
nes Bruders Chriſtoph Bathors Tochter Grifeli- 
den zur Gemahlin gab. | Kiermit war es aber noch 
nicht genug / ſondern er machete ihn auch zum Groß⸗ 

antzler / ertheilete ihm benebenft das Commando 
über good. Mann in dem Mofeomitifchen Krieger 
und nicht lange hernad) über Die gantze Polniſche 
Armee; aiſo daß er durch fein anſehnliches Bey⸗ 
ſpiel lehrete / es Eonne ein zu hohen Dingen geboh⸗ 
rener Mann wohl zugleich im Felde tapffer und 
im Staats⸗Cabinete klug ſeyn; inmaſſen ihm denn 
auch feine herrliche Eigenſchaffien den Na 
nes Dertbeidigers des Daterlandes und eınes 
Befhügersder Wiſſenſchafften verdieneren, 


Whn va⸗ 
—* 
En 


Seine 
ink 






„ Diefen groffen Aemtern ftunde Zamoisky fo Seinetapfiee 
ruhmlichy als glücklic) vor / indem er nicht all.in deg Tbaten nider 
Groß. Fürften in Mofcau,fohannisBafılidis, ehtgei. Moſcau. 

tziges Beginnen gegen Die Republick Polen mit uns 
gemeiner Tapfferkeit unterbradyfondern aud) Lieff⸗ 
land nebſt andern angrentzenden Laͤndern von dem 
Joche dieſes grauſamen Nachbats befregete’ und 
die Waffen heldenmuͤthig gegen ihn führete, Zur 
ſelbigen Zeit trug ſich eine Begebenheit zu welche 
wuͤrdig iſt / mit drey Worten allhier erzehlet zu wer⸗ 
den. Es belagerte nemlich Zamoisky die Moſco⸗ 
witiſche Stadt Pleſcow in dem haͤrteſten Wintet 
mit einer maͤchtigen Armee / und weil die allzurauhe 
Jahres⸗Zeit die Übergabe nicht allein ſehr verzoͤger⸗ 
te/ fondern auch zweiffelhafftig machetes empfanden 
einige Polnifche Herren einen Uberdruß / ihre Zeit 
im Feld⸗Lager müßigzu verbringen. Dahero faß 
feten fie den Schluß, Daffelbige auff einige Tage zu 
verlaſſen / und fich weiter in Moftau gu begeben zum 
die Merckwuͤrdigkeiten des Landes zu beſchauen. 
Zu ſolchem Ende nahmen fie einen in der Lateınis 
ſchen Briechifchen und Hebräifchen Sprache ers 
fahrnen Mann mit in ihre Geſellſchafft 7 der fich 
Voinusky nennete. Als fie nun einen ziemlichen 
Weg in den Wuͤſteneyen / welche von wenig barbas 
rifchen Leuten bewohnet waren / zurücke geleget/fane 


den fie Ciceronis Bücher de Republica, fo er feınina 
ttico ugeeianet/ mit auldenen Bu 
eifen darvon 


eebten 
Aſeten und ſcchs Tages 
trafen Te ein ſehr luſtreiches Thal nebſt einem 


Brunnen an / allwo ſich ihren neugierigen Augen 
ein altes Begraͤbnuͤß zeigete / welches die Lang⸗ 
wuͤrigkeit des Alterthums theils mit Erde theils mit 
Moos bedecket hatte. 


Nachdem es aber einiger Ovidi Grab. 
maffen gefäubert worden war / erfuhren die Reis wird gefunden, 
ſenden / daß es des berühmten Poetens Ovidii Grab⸗ 

ittefeney angefehenfolhesdie dat amf befindliche 
Grabfehrifft Flartich anden’ete/welcheder Schaue 
Platz der Zeit beym 26. Jenner Num, I. mit fer⸗ 
neren Umjtänden erzehlet, wicrehlvieleunterden 
Gelehrten / welchen Diefe 8 rfe mit der Reinigkeit 
derdamahligen Zeiten als Ovidius gefto; beny nicht 
übereinftimmen wollen an der rechten Gewißheit 
diefes Denckmahls zweifeln, . 

Nachdem Tode Königs Stephani Bathors hiel- Zameisty 

ten viele Polnifche Magnaten Davor / es feyeniemand —— 
wuͤrdiger / den verledigten Thron zu beſteigen / als 
Zamoisky. Allein ſeine angebohrne Demuth hieß 
ihn mit feinem Stande zufrieden fiyn: Dahero 
welßeteer folche angetragene ABürde von fich ab7 
und halff/ durch Beyſtand des Ertz ⸗Biſchoffs von — 
Gneſen dem Schwediſchen Printzen Sigismundo er —2* 
. darzu / alſo daß Ertz ⸗ Hertzog Max milian / wel: u, 
cher gieſchfals nach dem Zepterfitrebeternicht allein 
feine Parthey hierdurch mercklich geſchwaͤchet ſahe / 
fondern auch A. iggs. von dem tapffern Zumssfy 
gefehlagen wurde / wie die V. Numer des ig. Jen? 
ners im Schau-Plag der Zeit berichtet. Ats 
hernach der Hertzog in Sudermanland / Carolus 
IX, König Sigismundo ITT. zum Nachtheil / mit der 


hmen eir Sthwediſchen Crone begiuͤckſeliget werden folte? 


und dieſe beyde nahe Anverwandten die Waffen 


et 2 j ' r 
wider einander ergriffen / ruͤckete Zamojsky nee N Far * 
Öff ff 6 vieſſland. 


giebetdie 
Studien. 


Etifftet eine 
Univerfität. 


fand im . 


Roderici Tode. 


Vier Chrifih 
Koͤnigreiche 
in Spanien, 


Pelagius, Rd 
nig in Xeon, 


‚ den verſtecket. 
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in Lieffland — 
wechſelte anfaͤngli 
u Carim welcher Riga belagert hielte / wor⸗ 
auff es von der Feder zum Degen kam /Krafft def 


ſen der tapffere Zamoisky viele 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


feinem Könige und einer Atmee don 10000, Mann ; ſchlechts /Nahmen Zameiskynennenlaffen. Dies 
fihum Kackenhauſen / und | fe liegt in Kleinsoder Roth⸗ Reuſſen in der ABoye 
fehe anzüglihe Worte mit mwodfchafft Belcz an einem Gee in einer ſchoͤnen 


Ebnesauff der andern Seite aber an dem Fluffe 
Weper / alſo daß fie vor dem Anfall der Feinde / 


Derter in Lieffland | wie die Eofacken egliche mahl erfahren /genugfam 


diberwältigte/ wiewohl fein König doch Bi ge» | gefichert ift. Endlich als Zamoisky die Polniſche 


ſchehen laſſen muſte / daß Hertzog Carl die 
ſche Crone auff das Haupt bekam. 

Im übrigen blieb Zamoisky noch immer ein groſ⸗ 
fer Befoͤrderer der Wiſſenſchafften und der gelehr⸗ 
ten 
König zur Stifftung verſchiedener 
Koͤnigreich / und zog durch reiche 


chwedi⸗ ¶Armee vier und zwantzig Jahre lang mit ſonderba⸗ 


rem Ruhm commanditet, und binnen foldyer Zeit 
die Groß» Eangler- Wuͤrde eben fo lobwůrdig ger 


fuͤhret hatte gefegnete er A-1605: im drey und ſech ⸗ Etirbt. . 
geute: Denm er veranlafjete nicht allein Den | gigften Jahre feines Alters die Welt / und hatte die 
Schulen in dem | Ehre daß feinem ungewoͤhnlich⸗ prächtigen Ber 
Beſoldungen die | grabnüß mehr als sooo. Edelleute beymwohneten. 


berühmteften Maͤnner aus Europa in Polen / ſon⸗ Gortfrieds Yifforifehe Chron. Fol.uzs. Thuan. 


dern er felbften | 
Siadi / die er aufferbauen/ und nach feinem Ger 


ftifftete auch eine Univerfität in Der | Zib. 127. Baudrınd. Adam Burfins in virdejus. 


Der Sebel war mein Ruhm / die Bücher mein Vergnuͤgen: 
Doch Eronen flug ich aus / die mir das Gluͤcke bot: 
Könt eine Helden» Handdie Sterbligfeit beſiegen / 
So wär ich / glaube mir / noch Feineswegestodt: 
CCCLXXXI. 


Pelagius, ſtarb 736. Favila, ſtarb 738; Alphonſus I. ſtarb 757. 


Froila I.ſtarb 768. 


Aurelius, flarb 775. Könige in Leon 


und Afturien, 


Könige in Spanien mit Roderiei Tode 
Anno 7ʒ. ein Elägliches Ende gemachet / 
lieffen die groſſen Aſiatiſchen Caliphen 
das Spaniſche Reich über viertzig Jahre lang 
durch ihre Viec-Rönige regieren. Als aber der letz⸗ 
teunterdiefen machtigen Caliphen / vor welchen ſich 
ale Saracenen neigeten / nemlich Marvan A. 749. 
don den Rebellen ermordet, und das Saraceniſche 
Reich in unterfehiedliche Ealiphate oder Reiche einz 
getheilet wurde, blieb zwar die vorige Regierung, 
Art in Spanien noch unter demVice-KönigeJuzaph, 
bißdienunmehro in Enropa eingenifteten Sarace⸗ 
nen A. 59. ihren eigenen König, / Nahmens Abde- 
ramen, ju Cordoua —— Bar⸗ 
baren zu letzt unter ſich ſelbſten fo uneinig wurden / 
daß fafteine jede Haupt / Stadt in Spanien ihren 
eigenen König hatte, 
Was aber die Ehriften anlanget / ſo verur ſachte 
obgedachter Abgang des Weſt ⸗Gothiſchen Stam⸗ 
mes noch uͤber dieſes die Auffrichtung vier beſonde⸗ 
rer Koͤnigreiche / nemlich des Leoniſchen / Navarri⸗ 
ſchen / Aragoniſchen und Caſtillaniſchen / worvon 
wir das erſie / als das aͤlteſte unter allen / vor dieſes⸗ 
mahl in behoͤriger Ordnung abſchildern wollen. 

Es hatten ſich nemlich / dem baꝛbariſchen Joch der 
Saratenen zu entgehen, viele Chriſten auff die un⸗ 
wegfamen Gebürge in Afturien und in denen bes 
nachtbarten Provingenan dem Meere gegen Nor 

i. Diefe erwehleten A. 717. Pelagi- 
um um ſo viel defto lieber zu ihrem Oberhaupie / 
weil er aus dem Weſt⸗Gothiſchen Stamme ent 
fproffen / deffen Vater Favilz der graufame König 
Vitiza die Augen ausſtechen laffen. Alſo rüftete 
fich Pelagius. fo aut er Eonte/den feindlichen Barba⸗ 
gen zu widerſtehen / welche folgen des Jahres mit 
einer Heeres⸗Macht von 60000. Mann im Anzuge 
waren / ihn ſamt feiner Handvoll ſtreitbares Vol⸗ 


Zu Achdem die Mohren und Saracenen 
Spanien nad dem Regiment der Weſt /Gothiſchen 






I) 


ckes jroifchen den rauhen Seifen auffzuſuchen· Dar 
zumahl war fei ungei e Grufft / 


nd welche die 


a, 
aracenen zu be 






ſich bemüheten. Es ſollen ſich aber die feindlichen Siegmiabit - , 
Saractuen. 


Pfeile allefamt in der Lufft berwunderſamer Weiſe 
uͤmgekehret / und die Barbaren ſelbſten getroffen 
haben / alſo daß felbigen Tages 20000. entfeelet 
worden. 


Bey diefem herrlichen Siege lieffen es nun die Erbemaͤchtut 
Ehriften Feineswweges bewenden / fondern eroberten ih len 


viel Staͤdte / und unter andern aud) Leon / allwo 
Pelagius nachmahls feine Refideng hatte / und 
worbon das heue Königreich feine ‘Benennting ers 
langete /wiewohlandere davor halten zer habe fein 
Hoff = Lager zu Oviedo auffgefchlagen. Einige 
legen ihm den Titul eines Koniges von Leon / Aſtu⸗ 
rien und Oviedo bey andere aber twollen behaus 
pten ob habe er die Königliche Wuͤrde wegen des 
damaligen bedrängten Zuftandesder Spanifchen 
Chꝛiſten / gar nichtannehmenwollen. Wenn man 
aber die Gewonheit detfelben Zeiten anſiehet / da 
die Königliche Titulatur in Europas auch bey den 
geringften Herrſchafften fehr gebraͤuchlich war / 
fo ſcheinet die erſte Meynung am gewiſſeſten zu ſeyn. 
Wegen feines Todes ift gleichfalls eine ſchlechte 
Einigkeit unter den Scribenten / welche felbigen 
theil8 A. 736. theils A: 737. gefchehen zu feyn vorge⸗ 
bensdarunter wir aber dieerfte / als die gemeinfte 
Zeit⸗Rechnung / behalten / und ift diefes noch hierbey 
zu mercken / daß ihn einige Geſchicht⸗ Schreiber Pe- 
lagium den Aeiligen nennen. 


Sm folgete fen Sohn Favila in der neu⸗auffge⸗ — 


richteten Regierung nach / welcher an ſtatt der Moh⸗ in 
ven und Saracenen einen Krieg mit den wilden 
Thieren anftelete bey welcher Zeit verderblichen 
Perrichtung die Staats» Gorgen insgemein an 
den Nagel gehencfet werden. Allein dieſe ſtets⸗ 
währende Bemüßigung der Jagd war fo se 

i 


Sein Ted: 
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lich / als unnuͤtzlich angefehen König FavilaY. 738. 
ineiner.einfamen ABufteney von einem ergrimme⸗ 
ten Baͤren / welcher vielleicht den Tod feiner ers 
morderen Kameraden rächen wolte/angefallen / 
und che die Hager zu Hülffe kommen Fonten/in 
Gtüdenzerriffenwurde : Alſo daß er fein Leben 
im zweyten Fahre der Regierung elendiglid) ber 
ſchloß / und dannenhero dem Leonifchen Throne die 
erfte blutige Leiche lieferte. 
Aphaafis. Hiermit erlangete Alphonfüs I. den Königlichen 
Sinigin Kot. Zopter/indem Favila Feine Leibes Erben hinterließ, 
und gefthahe ſolche Wahl deßwegen / weil diefer 
ia des tapffern Pelagii Tochter Ormizinda zur 
Zemahlin hatte. Dem Vorgeben nach vieler Ge⸗ 
ſchicht⸗Schreiber war er ein Sohn Herkog Peters 
von Bifcaya und Navarra, aus dem Gefchlechte des 


EinTod. 


Weſt⸗Gothiſchen Königs Reccaredi. ein uner 
ſchrockener Helden» Much wurde immittelft durch 
dag günjtige Gluͤcke nachdrücklich unterftüget und 
er thate den Saracenen ſolchen Abbruch / daß fie 
feinem fiegreichen Schwerdte Bracara,Salamanca_, 
Pampelona,Zamora,Miranda,Vifeo und andere wich⸗ 
tigen Derter /nebjt einem Theil von Caſtilien / vors 
nehmlicd) aber die StadtSegovia,überlaffen muften. 
Vidietdaz Diefer gluͤckliche Fortgang der Chriſtlichen Waffen 
er h beranlaffete ihn auch den Earholifchen Glauben 
auf, 
drucken / und die verftoreten Biſchoffthuͤmer von 
neuem zu ftifften/ wor er den Benz 
es Catholiſchen erlangete7 Welchen obgedachter 
Knig Reccaredus vormahſs ſchon getragen hatte. 
Gleichwie nun fromme Koͤnige / nach dem Wunſch 
der Unterthanen / allemahl zu bald / gottloſe aber ie⸗ 
derzeit zu langſam / ſterben: Alſo verurſachte Al- 


Sir. phonſi I. toͤdtlicher Hintritt Anno 757. ein unge⸗ 


überall wieder auffzurichten / die Arrianer zu unters t 


= 
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war diß das ſchlimmſte an ihm / daß er beſſer wu⸗ 
er man heilfame Gefege ertheilen / als felbigen 
nachleben ſolte; angefehen ihm feines Bruders Vi- Laͤſt feinen 
morani ruhmwuͤrdige Eigenfchaften ein folcher guäs Bruder töbten, 
lender Dorn in den Augen waren daß erihnmeus 
chelmoͤrderiſcher Weiſe des Lebens ber.iuben ließ, 
Sonften widerftund er den Saracenen / welche 
ſich wiederum von Gallieien Meiſter zu machen 
gedachten mit ſtarcker Gegenwehr / und trug Ans 
no 759. einen herrlichen Sieg wider ihren Vice- Gieg 
König Jufaph oder Jofeph darvon welchen er mit dies 
54000. Barbaren bfutig auff die Wahl⸗ Statt 
ſtreckete. Allein der graufame Bruder Mord 
war indem himmlifchen Schuld Buch noch nicht 
ausgelöfchet worden : Daher fchlug fich der 
andere Bruder Aurelius zu den feindlichen Sarace⸗ 
nen/ und bließ Froila I. Anno 768. das Lebens⸗ Wird umge 
ebenfalls aus / als er eilff Fahre regieret bragt. 
atte. 

Golchergeftalt (drang ſich Aurelius auff DEN Aurelius, Rs 
mit "Bruders Blute_befudelten Thron. Gr war nigin eon. 
Alphonfil. jüngfter Sohn / und fehloß nicht allein mit 
den Saracenen einen ſchimpfflichen Frieden / ſon⸗ 
dern gab aud) feine Schwerter Dem unglaͤubigen 
Fuͤrſten Silozur Ehe. Ferner fol er der erſte ges Jungfer⸗ 


et wider 
ageenen. 









Ig ad⸗ 
liche und funffzig madiche waren; inmaſſen denn 
noc) heutiges Tages ungefehr zehen Meilen von 
Toledo einaltes Schloß zu ſehen / jo man de las cien 
donzellas, oder der hundert Jungfern / nennet / 
weil ſie insgemein zum Opffer der barbariſchen Un⸗ 
zucht dahin gefuͤhret worden. Mit einem Worte / 
Koͤnig Aurelius war in nichts gluͤcklicher / als daß er 


meines Leid» Weſen / nachdem er der Regierung 

neunzehn Fahre lang / als ein anderer Galoınonv | 

— ſein Alter auff 64. Jahr gebracht 
atte 


wiblkoͤnig Unter feinen dreyen Söhnen wurde Froila J. mit 
nm dem Königlichen Purpur gezieret / welcher feine 
untergebenen Länder gleich zum Anfange der Res 
gierung mit löblichen Verordnungen verfahe nur 
Pelagius. 
Der Himmel ſchuͤtzte mich / und ſtuͤrtzte die Barbaren: 
legte felten Grund zum aaa, Leon; 
So muß die gantze Welt an meinem Thun erfahren/ 

VDaß wer dem Höhfien traut / der tragt den Sieg darvon. 


Favila. 
r Jaͤger ſolt betrüber feyn: 
—— — — — lieget / 
Den endlich noch ein Bar beſieget / 
Hier unter dieſem Leichen⸗ Stein. 
Alphonſus I. ’ RE 
je Kirche ruͤhmet mich / und auch der Muſter⸗Patz 
She a ich Lorbeer⸗Gruͤn / und dort der Seelen Schatz. 

Ein König fpiegle ſich an meinen Tugend-Thaten/ 
Die nicht gemeine ſeynd / doch ſtetig wohl gerathen. 

Froila I. 
ruder⸗Mord im Himmelangefhrieben: 
Bruder mid mit Mord und Todtſchlag an. 
tigkeit lang ungerochen blieben / 

dite doch die Schuld nicht ausgethan. 


Sffffa 


nicht lange mehr lebete/ indem er A 775.das Grab Auretii Tod. 
durch einen natürlichen Tod überfam / und feinen 
Schwager Fürjt Silo,zum Nachfolger hatte von 

demmir unter einer andern Numer reden wollen. 

Mariana biflor. Hiſpan. Lib.7. cap.6. Vas. in Chron. 

Lucas Tuaenfis in Chron. Baron. ad Ann, 758: 68 744 

Roderic, 


Es ſtund der B 
Drum fiel ein 
Wenn Unbußfer 
So hat der Hoͤ 


Aurelius, 


0 
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Aurelius. 
ea durch Miſſethat auff die bethronten Stuffen: 
an der Linftern gieng mir auft dem Fuſſe nach; 
Da hört ih Bruder⸗Blut um ſtete Rache ruffen / 
Zur Warnung aller Welt / zu meinem Weh und Ach. 





CCCLXXXII. 
Das von den Frantzoſen gluͤcklich entſetzte Arras 
Anno 1654. 
read beſchie / Rras oder Atrecht iſt die Haupt⸗ Stadt | mit ſolcher ſubtilen Lift und Geſchwindigkeit bela⸗ 
ben. in der Landſchafft Artois, am SluffeScar- | gert wurde dergleichen man zuvor nicht leichtlich 


pe gelegenyund hat einen Biſchoff⸗ wels | tsirdgehöret haben. Es kamen nemlich die Loth⸗ 
cher unter das Ertz⸗ Biſchoffthum Cam- ! ringifchen Voͤlcker den 3. Julüi bey Mont S. Eloy uns 
bray gehöret. Sie iſt eine der beften Fer | vermuthet an denen der Pring de Ligne und Don. 
ftungen in den Niederlanden / und ihr Alterthum | Ferdinando de Solis unverzüglich folgeten / dadenn 
machet fieinfonderheit merckwuͤrdig. Atolowau⸗ hen⸗ der eine fein Dvartier nad) Oſten / der andere gegen 
net fie Rigiacum, oder vielmehr Origiacumm, weil in] UBeften / und der Printz von Conde das feinige ges 
dem Griechifehen Ogryiaxcv zu leſen / von Julio C#- gen Südensnach Franckreich zu / beſtimmete / alſo 
fare aber wird fie mit dem Nahmen Arrebarum bes | Daßfie die Seftung Arras innerhalb einer eingigen 
pre Regie mercket. Vor diefem war fie Das Haupt der Stunde von allen Seiten umſchloſſen hatten. 
—— Grafffihafft Flandern’ ais Cati der Kahle / Koͤnig Dierauff erweiterte ſich die gantze Spaniſche Ar⸗ 
ung in Franckreich / dieſelbe feiner Tochter Judith zum | mee in ſechs unterfchiedliche Dvartieresund umzog 
Heyrathe-Gute gab / welche ſich 4.863. mit Baldui- | den Drt folchergeftalt/vaß das Lager im Bezirck ſie⸗ 
no,der Eyſerne Arm genannt/ Graffen in Flan⸗ | ben Meilen begriff. Uber diefes hatte der Printz 
dern vermaͤhlete. Nachmahls ift jie durch Die von Conde auff zehen Meilen im felbiger Gegend 
Heyrath Augufti II. Königs in Franckreich mit1fa-| herum ein fcharffes Gebot ergehen laſſen / daß alle 
bella,Balduini V. Graffens von Hennegau Tochter/ Bauern fid) fo wohl zum Echanken als auch zu 
A. ugo, der Cron Frankreich wiederum einverleis | Herbenfhaffung benöthigten Proviants bey der 
betmworden. HDierauff Fam fie an die Hertzoge von | Armee einftellen ‚oder aberdie Einäfcherung ihrer 
Burgund biß diefelbe nach des letzteren / nemlich —— — ſolten / welches denn von ſol⸗ 
Sarldes&tolgen / ungiuͤcklichem Tode zu Zeiten | ber ürckung war / daß ſich 10, biß 13000. Perſo⸗ 
König Ludwigs des Xl. abermahls unter das Fran⸗ | neneinfanden/ die in furßer Zeit eine unglaubliche 
boͤſiſche Joch gerieth. Hierauff eroberte ſie Kaͤyſer Arbeit verrichteten / und Die übrigen erzeigeten ſich in 
Maximilianus 1. Y.1493. Durch Verraͤtherey eines | Zuführung der Lebens⸗Mittel nach Dem ju Dauay 
Schmiedes / und wiewohl die ——— BI 1596. | angelegten Haupt ⸗ Magazin ebenfalls nicht fäur 
bemühet waren dieſen fo vielem Gluͤckes⸗Wechſel 
Anterorffenen Ori wieder einzunehmen : Go nfänglich konte ſich der Stadthalter zu Arrası Der Stadthu 
geſchahe ſolches doch nicht eher / als Anno 1640. un⸗ Monfieur de Montjou, in die feltfame Anſtalt der ter in Urras 
ter der Negierung König Ludivigs des XTTL. mit eis Feinde nieht richteny fondern vermeynete / Das cr» Ban ihr hie 
nem fehr vortheilhafften Accord vor die Einwohner/ deckte Spiel fey auff Berhune angefehen : Dahero —— 
worbey ſich die Frantzoſen ruͤhmeten / daß ſie Arras er auch diefem Orte von feiner eigenen — * 
. — 30000, Spaniſcher Zeugen uͤber⸗ ——“ * Allein er wurde 
get. nicht lange hernach gewahr / daß das ſcharffſichtige 
Dieſe Eroberung geſchahe durch den Marſchall Spaniſche Auge ihn Fa ah > 
von Chaftillon,und dazumahl ftund folgende Über | anigo hatte er dieſe Mannfchafft gerne wiederum 


ſchrifft über dem einen StadteThore: zurück gehabt / welche aber die Spanier unterweges 
Quand les Frangois prendront Arras, dermaffen blutig bewillkommet daß nicht mehrals 
Les fouris mangeront les chats. 40. das Gluͤcke hatten zu erzehlen wo die übrigen 


Hierdurd) anzudeuten; Daß wenn die Frantzo ⸗ bintommen maren. Ob auch fehon der Gouver- Da Encut 
fen Arras wiedernehmen würden /fo würden neurbon Bapaume 200. Pferde in das blocquirte Ar wird geſchla⸗ 
die Batzen von den Maͤuſen gefreſſen werden. ras zu werffen gedachte: So wurde ihnen doch von get 

Als nun der Cardinal von Richelieu gefraget wur⸗ denen Eondeifchen gleichfalls auff den Dienft ge⸗ 
derwag mit der hochmüthigen Uberfehrifft anzufane lauert / weßwegen fie mit Hinterlaffung einiger 
les ftehen Todten und Gefangenen fich auff die Geſchwindig⸗ 
Eeit ihrer Fuͤſſe verlaſſen muften. Nichts defto 
weniger lieffen fich Die beyden Gouverneurs von Bas- 
fee und Berhune durch diefes fruchtloſe Unterwinden 
keinesweges abfchrecfen/fondern waren / weil fie in 
Ees fouris mangeront les chats. —— 2 An noch ein m offen 
Wennnemli . gaͤntzlich en en / dem Drt mit 1000 
er ne re —— Mann beyjufpringenswehwegen fie alle ihre Macht 
Mäufengefeffet werden. SE: Willens / dag igterwwehnte offene 





Dvartier tapffermaßig anzufallen. Jedoch die 
Wird von den In ſolchem Zuftande blieb nun diefe Feftun ’ —** 

er : 91 Rechnung war abermahls ohne den Wirch gema⸗ 
—— ziemlich ruhig / biß fie bey abermahls entftandener | chet / indem der Gouverneur von Bethune ſelbſten 


Krieges⸗Flamme / Annd 1654. von den Spaniern |nebft dem Lieutenant - Gouverneur von Ballte, * 
au 
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auch vielen Officiereen und bey 300. theils gefans| nen Spani 
gen theils getödtet wurden: Worauf der Frantzoͤ⸗ ſich/ 
jfche Felde⸗ Marſchall von Turenne mit 19. Squas | um 


Surche Büffet 
it. 


dronen und 400, Dragonern durch die Spaniſche 

Armee zu Dringen bermeinete / welchem esaber nicht 

beffer ergieng/ als den vorigenvals er bey einem Mos 

rafteg. Hauptleute / 6. Lieutenante und s. Faͤhnriche 

famt 100. Fußknechten zurücke laſſen mufte. 
dad 
‚ hitefie 


ſolchem Fleiffe verfertiget / daß man in kurtzem bif 
an die Palliſaden des halben Mondesund der Con- 
trescarpe fortruͤckete. Hingegen thaten die Bela 
gerten vielfältige und recht verzweifelte Ausfälle, 
und die Spanier’ welche des Handels bey fo geſtal⸗ 
ten Sachen allbereits ziemlich müde waren / wuͤrden 
die Belagerung fonder Zweiffel aufgehoben haben / 
menn fich der ‘Print von Conde nicht nach allem 
Vermoͤgen widerfeßet / in Betrachtung daß alle 
Schantzen bereits fertig und Das Lager fo wohl mit 
Artillerie als Proviant genugfam verfehen. Weil 
er nun den verdroffenen Spaniern Hoffnung mas 
chete / den Ort innerhalb Monats⸗Friſt zu überwäls 
tigen / fo wurde ihm Die Fortſetzung der Belagerung 

gaͤntzlich uͤbergeben. 
Alſo ließ er von dreyen Batterien / deren jede mit 
0. Stücken beſetzet war / unauffhoͤrlich Feuer ges 
ben / daran ſich aber der Gouverneur in Arras ſo 
wenig kehrete / daß er vielmehr auff einem gewiſſen 
Thurme 5. Feuer anzündetes anzuzeigen / wie er 
noch in 5. Wochen an Feine Llbergabe gedencken 
wolte; inmaſſen denn auch der Marſchall von Tu- 
senne in feinem Lager 3. dergleichen Feuer blicken 
ließ/ hierdurch zu verftehen zu geben/daß er die "Ber 
lagerten innerhalb 3. Wochen unfehlbar aus ihrer 
Der Teint Noth erloͤſen wolte. Andern Theils fielder Pring 
— be: yon Conde den 29. Julii eine Schantze vor dem ei⸗ 
" EM nen Stadt⸗Thore Löwensmüthig anz und behaus 
% ptete diefelbe nicht ohne Vergieffung vieles Blu⸗ 
tes wurde auch felbjten an der Hand durch eine 
feindliche Granate verletzet weswegen ihn Ertzher⸗ 
tzog Leopold Wilhelm ermahnete / auff die Erhal 
tung feiner Perſon / daran der gangen Armee fo 
viel gelegen / ins Eünfftige mit mehrer Vorfichtig- 
feit bedacht zu feyn. Allein dieſer ruhmbegierige 
Prins woite Arrasy zu Nettung feiner Ehre / aud) 
fo gar mit Verluſt feines Lebens in Spaniſche Ges 
malt lieffern / unerachtet fein Regiment vor Erobe 
rung diefer Schantze faſt gänglic) zu Grunde 

gieng. 


rue 


den die Stürmenden wiederum fo tapffermäßig ab 
geſchlagen / daß fie fichin den Graben zurücke ziehen 
muften. Mitlermeile hatte der Gouverneur einen 


Mannan die Fransöfifchen Generalen abgefertis 


get/den ereine bleyerne Kugel mit einem darein ges 
goffenen Brieflein verfehlingen laffen des Inhalts / 
daß er ſich dem feindfichen Anfall noch 6. Wochen 
lang zu widerſetzen getrauete. Solches verur⸗ 
ſachte / daß man einem andern / welcher eben deſſel⸗ 
fiſchen Armee anlangete / 


ben Tages bey der Frantzoͤ 
eo (8er vorgab / er feye aus 


keinen Glauben zuftellete/a 

tras gefchicket worden / ( 
wasmaſſen fich die Belagerten nicht lange mehr 
halten fönten; daherd es nöthig waͤre die Linien 
anzugreiffen, Jedoch dieſer legtere wurde dor ei 


Sobald nun die Batterien fertig fing man in| Mona 
dem Spaniſchen Lager an / die Stadt aufdas graus | cher 
famfte zu befchieffen/und die Approchen wurden mit | vielen & 


Solchemnach wurde in der Nacht vor dem 9. 
Augufti eine Mine gefprenget / welche zwar nicht 
ohne gute Wuͤrckung ablieff: Jedennoch aher wur⸗ 


muͤndlich zu eroͤffnen / 
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ſchen Verraͤther ange FETT", 
an ſtatt des Bothens gefehen, und mufte 


Lohns / mit ei 
den Halsvergnügen, — 


Endlich kam es ſo weit / da 
Auſſenwercke bemaͤchti 
ein eintziges groſſes H 
Mine untergraben / un 
wurde; 


ß ſich die Spanier aller 
get hatten / ausgenommen —— 
ornwerck / welches mit einer Äufferfte. 
dmit is. Stücken befchoffen 
inmaffen fie denn auch den 19. obbe agten 
ats den letzten halben Moͤnd / dermitteiſt eglis 
Stürmer und mit Berluft 10. Capitaine nebſt 
oldaten / bemeiſterten. Als ſie nun in kur⸗ 

hem noch ferneren Fortgang zu baldiger Erobe⸗ 
tung des von allen Seiten beängftigten Ortes hats 
tens fahen die Frangofen wwohl,dagnunmehro Feine . 
Zeit zu verliehren ſeye: Drum nahmen fie erſtlich S. 
Paul mit bewehrter Hand ein / und beſetzten ſelbiges 
mit 2000. Manny wie auch den Berg S.Elon mit 
un — re aber thaten 

1eden 25. (15.) Augufti, nemlich auff den bey ihnen Die Fran 
fo hoch gehaltenen ©. Erle ee ee 
nach Mitternacht einen ungeſtuͤmen Anfall da im⸗ das Spaniſchr 
mittelft 40. grobe Canonen unabläßlic) auff des kaber am 
Ertz⸗ Hergogs und des Grafen von Fuenfaldagne 
Duartier gefpielet wurden. Die Frangofen 
hatten diefesmahl Königliche Ordre befommeny 
entweder tapffer » mäßig durchjubrechen / 0s 
der nicht wieder zurücke zu Fommen : Das 
hero muſte aniego entweder der Siegdarvon getras 
gen / oder das Leben verlohren feyn. Bey ſolcher 
Bewandniß hatteman allbereits von beyden Geis 
ten Hand an Hand gefochten/und durd) die Spas 
nifchen Stücke und Mußqueten waren in der Frans 
tzoͤſiſchen Armee ziemlich blutige Lücken gemachet Die @panier 
worden / als die Spanier / denen aus den andern werden ges 
Quartieren Fein Benftand geleiftet werden Eontey ſchlagen. 
ihre Poftens zu denen ſich ihr Gegentheil durch eins 
geworffene Fachinen den Weg gebähnet 7 endlich 
verlaffen und fich ergeben muften. Hier entftund 
nun ein graufames Blut⸗Bad / und wurde alles 
was nichtdie Fahnlein oder das Gewehr niederle⸗ 
gete / entweder erföhlagen oder niedergehauen. Als 
les Geſchuͤtz Bagage, ımd was nur in dem Spani⸗ 
fehen Lager zu finden war / geriethe den erbitterten 
Überwindern indie raubbegierigen Hande/und der 
Ersherkog hatte nebft dem Grafen von Fuenfälda- 
gne kaum fo viel Zeit fich nach Douay in Sicherheit 
ubringen ; Der verwundete Printz von Conde 
aber der feinen verwegenen Fehler altzufpat bereues 
te / retirirte fich nach Cammerich / da immittelft ein 
jeder bemühet wars den nechften Weg zur Flucht zu 
erwehlen. Diefer heiffe Tag Foftete Die Spanier Ihr Verluſt 
über 3000. Manny nebjt 64. Stuͤcken / sooo. Beine: 
und groffe Zelte/ 2000. Waͤgen / 25. Earoffen/ und 
9000, Pferde / da hingegen die Frantzoſen nichtüber 
1500, Todte und 6 600. Gequetſchte * 
ten. Indeſſen trug der Printz von Conde derinoch 
den Ruhm eines tapfferen Generals darvon / indem 
er mit dem Marfchall von Turenne zoölfmahlchar- 
giret/ und ihn zum öffternzurücke getrieben worbey. 
denn diefer letztere am Arm verleget twurbe. Dies 
fer glückliche Streich wurde nun meiftentheils dem 
Eardinal Mazarini beygemeſſen / der den Krieges» 
Hath mit groffer Standhafftigkeit dahin bewo⸗ 

en/daß die Spanier folchergeftalt angegriffenzund 

rras entſetzet wurde / alltop der Vorrath des Pul⸗ 
vers allbereits biß auff ungefehr i200. Pfund ders 
brauchet / und alſo der beaͤngſtigte Ort in den letzten 
Zuͤgen war. Theser. Burqp. Tom. IV. fol. 188. Tom. 


VUl.fol. 587.8 593. 
Sffffa 
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CCCLXXXIII. 


ann den I. welcher Anno 1216. ſtarb. 


Die Königein — von Wilhelm dem I. any biß auff Jo⸗ 


En I. helm. Conqueltor oder der Erbe» | feinem Vetter die,Erone fehr ſtreitig machete / ange⸗ 
a P rer war der erſte aus dem Hertzogli⸗ | jehen er das meifte Hecht zu folcher Würde zu haben 
2 chen NormännifchenGefihlechtesmans | vermeineke. Solchem nad) rieff Archurus König 


liches Stammes/ welcher den Engels | Philippum II. in Franckreich nebft andern — 
sun 


jaͤndiſchen Thron beſtiege / und war fein | ten um Hülffe an. Er hatte aber da 


bevorftehendes Glücke gleichfam noch in Mutter⸗ daß ihn König Johannes ju Mirebeau in 


gluͤcke / 
der Frantzoͤ⸗ 


Leibe vorbedeutet worden / indem feine Mutter ar⸗ fiſchen Provintz Poitou gefangen bekam worauff 


lotte, Adeline oder Hervela,toie fie andere nennen’ | er A. 1200. das Leben in fehmählige 
Vorbedentun nachihrer Schtwängerung einen Traum hatte’ als ſchafft einbüffen mufte. Hierauff 
genvon is. oh ihr Eingeweide um die gantze Normandie und des entleibeten Printzens Mutter Conſt 
um Engelland herum gezogen würde. Als hernach ! gedachtem Könige in Franckreich vor 
dieſer unachte Wunder⸗Sohn zur Welt gebohren 
wurde / und ihn die KindersMutter auff dem Stro⸗ 





r Gefangen: Stubt. 
beklagte ſich 
antia bey ob⸗ 
il der Mord 


nicht allein auff feinem Gebiete, fondern aud) von 
einem Fransöfifchen Vaſallen begangen worden: 


beliegen laffen/ hatte er ſich auff der bloffen Erden Dahero König Johannes, vermöge ausgegangener Johanas 1 







ges | Eitationy vorfeinem Lehnherrn zu Pa 





herumgeivelget/ und beyde ande voll Stu 
ſſet woraus ſcheo abi viele “er 








"eich unter feine Botmakiorsit bringen, Alldierveil ausbleiben / welche Proceß ⸗Ordnu 


riß erſcheinen wird nach Par 


andige |folte. Allein er bieltedarvor / es könne ein König Pins. 


a 1 Do 
hlieffen wolten ‚gr würde dermahleins viel Gros | in dergleichen Falle ohne Straffe des Ungehorfums 


ng aber der 


aber fein völliger Febens » Lauf allbereits dem | Frangöfifche Hoff Eeinesweges verftehen wolte/ 


Schau · Platz der Zeit bey dem 6. September | jondernden ungehorfamen Lehnmanny welcher ſich 
Num. II. einverleibet fo achten wir unnüthig zu auch nicht einmahl Durdy einen Gevollmaͤchtigten 
ſeyn / ſelbigen allhier zu wiederholen. entſchudlgen ließ / aller feiner in Franckreich deſitzen⸗ Verlichret 4 
ee Erhatte aber vor feinem A. 1087. erfolgetem Ab ⸗ | Der Landſchafften und Güter verluftig erklärere / Rormandk, 
fterben feinen mittelften Sohn Wuheim den I. zum | alfo daß Die gange Normandie wiederum mit der 


elland. 4 
® . rom « Erben verordnet / welchenebenfüllsder Crone Franckreich vereiniget wurde. 


Schau · Platz der Zeit den Auguſti Num. IY.| Hieruber entruͤſtete ſich König Johannes dermaf 


Stitht. abſchildert. Sein unverhoffeter Tod / der ihn 
9. noo. blutig zu Grabe brachte / erregete unter 
ats feinen beyden Brüdern’ Roberto und Henrico I. 
geland. einen hefftigen Streit um die verledigte Crone / weis 
"9 hedochdiefer legtere, unerachtet er ber jüngfie wars 
zulegt glücklich darvon trug, worbon der Schau: 

j Dlatder Zeit unter der I. Flumer des 1. Decem- 
Sein Ted. bers nadyzufhlagen. Weil er aber nad) feinem 
A. ugs. erfolgetem tödtlichen Dintritt nicht mehr 

als eine eingige Tochter / Nahmens Mathildis bins 

terließ welche fich erſtlich an Kayfer Henrich den 


hen; Jedoch als man fid) ſchon beyd 


Engellands ſchlechtem Vorthell / Frie 


dem Engeliändifchen Adel mit der v 


ſtephanus I. Graffen von Anjou verheyrathete / fo bemaͤchtigte 
zu En ſich / inerachtet ihres Naͤher⸗Rechtes / Stephanus1. 
geld. Gtaff von Bloissmaggeher mitihr Geſchwiſter· gind 
war / des Königlichen Thrones / worvon der Schau⸗ 

Aatz der Zeit den 16. October Num, III. aus⸗ 
Stirbt, hrlichen Bericht erftattet. Nachdem nun auch 
: diefer A rı54. ohne Erben zu Grabe gieng/ fahe ſich 
— Henricus II. obgedachter Machildis Sohn / den fie 
ch mit ihrem zweyten Gemahl / dem Graffen don An- 
jou, gezeuget / auff den Engellandifchen Thron ers 


Wolluſt jeine eingige Bemühung feyn 


ob er noch fo geoffe Siege wider feinen 
halten hätte. Dargegen aber mujten die arınen Grauſamlei 
Unterthanen feine Grauſamleit empfindensveicht gegen de lin 
er biß auffs Blut ausfaugete / und die ſaͤndliche tertbanen 


fen, daß erperfönlich in Die Normandie reiſete / und 
den König in Franckreich beſchuldigte / ob habe ders 
ſelbe den mit feinem Bruder König Richardo I. ges 
chloſſenen Frieden unrechtmaͤßiger Weiſe gebro⸗ 


erfeite in den Friedemit 


Harnijch geworffen harte, wurde anfanglid) ein Srandrnd. 
funffzigiähriger Stillftand / nachmahls aber, mit 


de gemachet/ 


weswegen der König bey feiner Zurückkunfft von 


erächtlichjten 


Kaltfinnigkeit bewillkommet wurde, wiewohl er zu 


ielt / gleich als 
Feind er⸗ 


ließ. Hier 


auff reifete ee wiederum einmahl in die Norman 
die / verftieß feine zwepte rechtmäßige Gemahlin Bari 
Amicia,Havifaoder Anifia, des Grafen Robert zu Small 
Gleceſter Tochter/ und legte ſich Iſabellam bevs 

welche ihm beſſer anſtunde / und welche GraffAima- 


hoben; alſo daß der Künigl. Purpur nunmehro ap| ri vo 
f . nel n Angouleme Tochter war. edoch jo wenig 
diefes Frantzoͤſiſche Haus gelangere, eine Les | der Erna mit Waſſer zu loͤſchen / pin aud) 


V. nachmahis aber anGodofredum Plantagenetam, E einen triumpbirlichen Einzug h 


Sein Tod. bens-Befchreibungertheilet der 3. Julii Num.IV.|des üppigen Königs viehi 

i . Num.IV. | des üppigen Königs viehiſche 
Richardus I. ein 3 feinem A. 1189. erfolgetem Ableiben Fam | jtillet werden. & Art unter 
Königin En: —8 * Richatdus l. zur Regietung / welchen der | gegen ein ſchoͤnes Frauenzimmer / N 
ea. nun En Nam. 111. mit benöthigten Umftänden vors | childis, Die aber, von der Art ber mei 


jebes⸗Brunſt ge⸗ 


andern auch gät wethl 
ahmens Ma- der umbrin⸗ 


ften Damen 9% 


weit entfernet als welche ſich insgemein einbilden/ 


5— Als er A. ı199.den Weg aller Welt ge | ider die Hoffligkeit/ ei üeften i 
iain 133° gegangen es feye wider die Hoffligkeit/ einem ürften in ſei⸗ 
34 Ev warswarffein jungſter Bruder ] ohannes Ldie herzfeh | nem unzüchtigen —— nicht willfahren. 


begierigen Augen auff den Koͤniglichen Th 
i Thron / wel⸗ 
cher ſich den Nahmen Johannis ohne Land feibs| Hachs anzunehmen beſtaͤndig abſchlu 


Als fie nun den fauiſchen Geiffer des ſundlichen Uns 


g / mufte fie 


ften gegeben weil ihm fein Bater keine unbewegli Bm nd 
üterhi : vegli⸗ | Dargegen den tödtlichen Gifft berſchlucken / wodur 
chen Büter hinterlaſſen / und geſchahe feine Erönung | ihre Roſen der Shanhei * = Leben erblaſſe⸗ 


Arthurus ver⸗ den 2 


7. May. Dazumahl lebete feines älteften |ten. Diefe und andere mehr Henckersalsgürftens 


langet die Cro⸗ 
m. Bruders Godofredi Sohn Archurus, welcher diefem I mäßige Thaten verurfachten allerhand nachteilig 
heden 


4 


| 
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Reden unter ben Engellaͤndern / welche dem König 
nichts anders / als Zorn und Widerwillen erwe⸗ 
cken Eonten : Dahero einer/ der fich ABilhelm Brau- 
fius nennete / nebft feiner Ehefrau im Sefängnif 
verhungern muſte. Andern Männern nahm er 
ihre Weiber entweder mit oder ohne Gewalt hins 
weg / und verfpottete fie noch darzu wenn fie nicht 
Men Gedult genug hatten ſolche Schand»Thaten mit 
ẽhad Dya / Faltfinnigen Augen anzufihen. Einsmahl borgete 
tr einem vornehmen Herren/ Nahmens Euftachius 
de Vesfey den Petſchafft-Ring ab ſchickete denſel⸗ 
ben zu feiner Gemahlin / gleich als ob, er von dem Eu- 
ftachio herkaͤme / damit fie ſich ungefaumet nah) Ho⸗ 
fe verfügen möchte. Jedoch wuſte dieſe Dame 
ſchon / wie die Koͤnigliche Kreyde ſchtieb: Schickete 
dannenhero an ſtatt ihrer eigenen Perſon eine 
 feichtfertige Dirne / mit welcher fich der Engellaͤn⸗ 
diſche Sardanapalus ſeldige Nacht in den Laftern 
herum welgete. Diefes vermeinten Ehren⸗Rau⸗ 
bes wwolte er ſich nachgehends bey der Tafel rahmen, 
mufte aber zu feiner Scham Käthe aus des Eufta- 
chi eigenem Munde hören 7 daßer anftatteiner 
fhönen Diana ein garftiges Luder in den Armen 
gehabt. DiefeBegebenheit bewegete den König 
jur Ungenade / den Adel aber zum allgemeinen Auf 


and. 

Befshtdie ° Unterdeffen hatte er fich die Feindſchafft der 
Geiſtligkeit ebenfals auffgebürdet/ und dieſelbe ers 
wehiete / ohne fein Vorwiſſen / einen Ertzbiſchoff zu 
Canterbury worauf der wuͤtende König die Geiſt⸗ 
lichen dermaſſen ängitigte / daß fie ſich nach der 
Flucht umſahen: Allein auch diefes folte ihnen auff 
alleryand Weiſe derwehret werden; inmaffen er 


urchum aber 
aahugern. 










die de aft in wenig Tagen entfeclete, 
Die Juden empfanven gleichfalsihren Antheil dies 
fer Toranney / indem fie mit unerfihrwinglichen 
Schatzungen heimgeſuchet wurden’ und als fich eis 
ner unter ihnen widerfpenftig erzeigete / gab der 
Wuͤterich einen ernften Befehl ihm alle Tage ei⸗ 
nen Zahn aus dem Munde zu ſchlagen / biß er ſich 
entſchlieſſen wuͤrde / alle fein Haab und Gut in die 
Königliche Schat⸗Kammer zu lieffern / da denn der 
geisige Hebräer feinen Neichthum fo lieb hatte / daß 
er fich ficben Zähne nach einander ausſchlagen ließ / 
ehe er das tyranniſche Gebot erfuͤllete. 

Bißhero hatte König Zohannes alle Donner 
Keile des Roͤmiſchen Bannes mit Berächtligkeit 
überfich hinfahren laſſen. Als er aber nicht nad)» 
ließ/die Elerifen zu verfolgen,und die geiſtlichen Guͤ⸗ 
ter anjugreiffen/ fo entband Pabſt innocentius II. 
die Engelländer von dem Huldigungs⸗Eyde / den fie 
ihrem Könige gefehworen / und fhenckete König 


®i 
en 


Philippo Augufto in Franckreich Die Engellandifche 


Erone. Bey fo geftalten Sachen muſte der raſen⸗ 
de Johannes / weldder nunmehro Feinde anug hatte/ 
bey Zeiten zum Ereute kriechen / und dem Pabſt zu 
| Rufe fallen; inmaffen er ihm denn An. 1213. mebft 

bergebung des Koͤnigreichs / mit hohen Betheue⸗ 
“ Tungen vor fich und feine Nachkommen verſprach 
dhne den geroöhnlichen Peters Grofchen jaͤhrlich 


er König Johannem / welcher nunmehto als ein ges 


nn u — — — — — 
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ungefehr noch eine Tonne Goldes zum Tribut zu 


entrichten. Durch dieſe Niedertraͤchtigkeit ma⸗ 

chete et ſich nun ben feinen übelgefinneten Unterthgs 

nen noch weit geöfferen Haß / biß es fo weit kam / daß 

als er verſchiedene mahl / abſonderlich aber An.ı2t4, 

bey Bovines in Flandern von König Philippo Augu- Die Engellän: 
fto gefchlagen worden war / fie den Fransöfifchen der wehlen ei⸗ 
Printzen Ludwig ins Königreich locketen / und felbis nen andern 
gem den 20. May A. 1215. die Engelländifehe Crone König, 
auffſetzeten / unerachtet der Pabſt dem Könige in 
Franckreich mit dem Bann⸗ Straͤhl gedrohet / falg 


kroͤneter Sclave unter Paͤbſtlichem Schutz war / auf 

dem Engellaͤndiſchen Throne fernerwelt beunruhi⸗ 

gen wuͤrde. Uber dieſen elenden Zuſtand wurde Johannes 
der ungluͤckſelige Koͤnig / falls Matchie Paris Glau⸗ will ein Tuͤrcke 
ben beyzumeſſen / dermaſſen betruͤbet / daß er zu dem werden. 
Saraceniſchen Könige Mitamolin fliehen und dem 
Tuͤrckiſchen Greuel beyfallen wolte / falls er ihn aus 
ſeinem Elend / ſo er ſich ſelbſten gemachet / erretten 
wuͤrde. Nichts deſto weniger raffete er eine Hand 

voll ungeuͤbtes Volckes zuſammen / und wolte ſich 

der groſſen Macht feiner Feinde mehr aus Vers 
jweiffelung/ alsaus Hoffnung des Sieges wider. 
ſetzen / mufte aber erfahren daß beym Uderſetzen eis 

nes Fluffes viele der feinigen von der Fluth bingerifs 

fen wurden 5 dahero ihm fein widerwaͤrtiges 
Schickſaal das beängftere Hertze dermaſſen ent⸗ 
kraͤfftete daß er ſich den ıg. Detoder vorerwehntes Stirbt. 

Jahres 1216. auff die Todten ⸗Bahre ſtreckete; 

wiewohl andere Darvor halten / er habe ſich durch 

Genieſſung allzuvieler Pferſichen den Tod zugezo⸗ 

gen. Noch andere erzehlen / es ſeye ihm in den Sinn 

kommen / eines vornehmen Abtes fihöner Schweſter 

die Blume der Keuſchheit zu rauben: Dahero ihm 

der rachgierige Geiſtli he eine Schuͤſſel voll vergiffe 

tete Birnen vorgeſetzet. Ob nun wohl der Koͤnig 

ſolche lieblichen Früchte nicht ohne Verdacht ange⸗ 
ſehen: So ſeye ihm doch alle Furcht auff einmahl 
verſchwunden / als der Abt ſelbſten drey Birnen 
darvon genoſſen / welche aber nicht mit Giffte befle⸗ 

cket geweſen / und hierauff habe der Konig gleichfals 

einige zu ſich genommen / ſeye ab r noch in derſelben 
Macht Todes verfahren. Mit feiner Tritten Ges Seine Kinder. 
mahlin hatte er zwey Soͤhne und drey Tochter ges 
jeuget/ nemlic) Henricum III. Als Eronen-Machfols 

gery Richardum, Grafen von Cornwallund nach» 
mahligen / wiewohl unglüctfeligen Roͤmiſchen Kaͤh⸗ 

fer 7 welchen die Zr. HNumer des 2. Aprils im 
Sthauplage der Zeit befehreibet; ferner Johan- 

nam, Königs Aleranders in Schottland / ſabellam, 
Käufers Friderichs des IT. und Eleonoram, Simons 

von Montfort/ Grafens von Chefter Gemahlin. 

| Die Königliche Witwe aber verheyrathete ſich an 
Graff Hugo de la Marche, welchem fie Konig Jo⸗ 

hanne⸗ an feinem Hochzeit» Tage vormahls mit 
Seialt entführet/alwe er fich als ein Gaſt befuns 

den, A Königs Johahnis 1. Lebeng⸗Beſchrel⸗ 

bung ift gleichfalls im Schaup latz der Zeir den is 

October Num. 1. berühtet worden. Pohaor. Virgih 

&$ du Chesne Hiflor. Arglı 


Johannes I. 


Der Purpur zi 


on war id ein Gifft / ein 
vez Slide Elag ich nicht / mich aber ſelbſten an; 


Kurgs; Dieſer Konig hier 


ert den Leib / den Geiſt befleckt die Schande/ 


Greuelmeinem Lande: 


uts gethan. 
hai gar nichts guts getha — 


Rn 
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CCCLXXXIV. 


den Tuͤrcken Anno 1672. eroberte und Anno 1699. wie⸗ 
en derum abgetretene Eaminisc-Podolsfy. nn 


obolien bes 
ieben. thafften in gang Polen / ſo wohl was den 
ja Uberfluß des Getreydes / als auch 


die vortrefliche Dich + Zucht anlanget; 
allermaffen 


Be Ofen tft km ab 
eheny daß ſi xvon bedecket werden. Sie 
erftvecket ſich neben Siebenburgeninot oldau 
weit hinein gegen das Tuͤrckiſche Gebiet und an das 
fehwarge Meer / allwo man weite und unbewohnte 
Eaminiee eine Felder erblicket. Die Erone des gangen Landes 
Eeftung.  , it Caminiec⸗ Podolskh / welches Lateiniſch Camene- 
cia oder Clepidava genennet / und wegen feiner vor⸗ 
theilhafften Lageauff einem hohen Felfen vor eine 
Mer firerbaw der wichtigften —— gehalten wird. Sie 
et. wurde von den Daciern erbauet welche fie nach⸗ 
mahls den alten Deutſchen Baftarnis überlaffen mus 
ften/ von denen Ovidins in Triß.mit folgenden Wor⸗ 
ten Meldung thut: 
Hactenus Euxini pars efl Romana finiflri, 
Proxima Baflarna Sauromatsque tenent. 
Allein dieſe Baftarnz Fönten ihre Laͤnder⸗Begierde 
in ſo enge Grentzen nicht einſchlieſſen fondern zogen 
mit den Gothen ferner fort / und macheten den 
Sclaven im dieſer Gegend Raum / von welchen Die 
Beihreibung jcgigen Einwohnerihren Urfprung nehmen. Diefe 
der Seflung. Heruhmte Seftung Caminiec ift mit zwey ſtarcken 
Caſtellen verwahret / das alte und neue genannt/ans 
bey auch mit einem fehrtieffen Graben zwiſchen den 
Felſen / und mitunterfchiedlichen groſſen Bollwer⸗ 
cken verſehen / alſo daß man ſie mit gutem Rechte 
den Schluͤſſel zu der Ukraine und folglich auch zu 
dem gangen Königreich ‘Polen nennen kan. 

An ſolchem errünfcheten Zuftande befand fie 
fich nun / als fich der Mahometanifche Mond Anno 
1672. vorgefeßet hatte, felbige dem a en Ad⸗ 
ler aus den tapffern Klauen zu reiſſen. Es waren 
nemlich dazumahl die Tuͤrckiſchen Krieges⸗Bereit⸗ 
ſchafften uͤber alle maſſen groß / indem nicht 
alleindie Crimmiſchen Tartarn 7 ſondern auch 
von alten Baſſen fo viele Voͤlcker auffgeboten 
wurden / daß diefe Mannfchafft eine Armee von 
mehr ald200000. Köpffen ausmachete. Hiervon 
wurde das Fußvolcf voraus nach der Donau beor⸗ 
dert welchem 200. metallene Stücke in Saicken 
auff dem ſchwartzen Meere nachfolgeten: Darger 

en begab fi) die Reuterey zu Lande auff den 
arſch / und hatte die Ehrerdaß fieden Groß⸗Sul⸗ 
tan Mahomet IV. mit geoffer Pracht und Herrlige 
keit in Gefelfchafft des Muffti aus Adrianopel ber 
eitete. Hier mufte nun der Muffti / der Tuͤrcki⸗ 
chen Gewonhelit zu Folge / dem Sultan und der 
verſammleten Armee vor der Überfarth des Stros 
mes die Vorbildungdes Gluͤckes mit gewiſſen Ce⸗ 
remonien geben nach welcher Verrichtung diefes 
entfegliche Krieges-Heer die fehnelle Donau paßi⸗ 
rete / und / vermittelft Eleiner Tags Reifen durch die 
Wallachey und Moldausendlich an dem zwey Meis 
len von Caminfec entferneten Dnieper anlangete, 
allwo der Sroßfultan eine Brücken über den Fluß 
ſchlagen / und den gangen barbarifchen Schwarm 
biß vor die Feſtung Saminiec marfehiren ließ / 
auff welche diefesmahl das eingige Abfehen gerich⸗ 


tet war. | 
Solchem nach wurde Eaminiee gleichfam in ei⸗ 


P Odolien iſt eine der fruchtbareſten Lande 





Anſtalt der 
Tuͤrcken zur 
Belagerung. 


Anfang der 
Belagerung. 


— — — ——— ——— — 


nem Augenblick um und um mit Feinden umgeben / 
da immittelft das Geſchuͤtz durch Huͤlffe der Püffels 
Dchfen ebenfals herbeyrücfete und folcdhes wurde -- 
auff viele Batterien’ wie auch auff das flache Feld 
gepflangetworauff der belagerte Drt ein ſteiswaͤh⸗ 
rendes Canoniten erdulden muſte. Unterdeßen 
kamen die Janitſcharen mit ihren Approchen biß un⸗ 
ter Die Waͤlle / warffen auch daſelbſt alles über einen, 
Hauffen / und lieffen zugleich bey naͤchtlicher Weile Sturm. 
an unterſchiedlichen Orten Sturm / durch welche 
unermuͤdete Gewalt die kaum in 2000. Mann bes 
ftehende Garniſon ſehr geſchwaͤchet wurde / abſon⸗ 
derlich als das uͤbelberſehene Zeug ⸗ Haus kein Puls 
ver mehr geben konte / welches doch gleichſam die 
Seele einer Feſtung iſt / zu geſchweigen / daß ſich dieſe 
geringe Beſatzung in langer Zeit keines Polniſchen 
Succurſes zu getroͤſten hatte. 
Ale dieſe Angelegenheiten waren dem aͤmſigen 
Feinde Feinesweges verborgen’ und dannenhero fer 
tzete er die Belagerung mit defto higigerem Muthe 
fort abfonderlich als es ſchiene / ob habe ſich alles zu 
des beangitigten Drtes fchleunigem Untergange 
verſchworen; geftalt denn das neue Eaftellden 26. Das neue Cu 
Augufti fo unglücklich war, daß es mit 200. Ton fiel ſichet in 
nen Pulver durch einen —— Knall in die Die duſt. 
Lufft flog und viele Polniſche Officirer / Edelleute 
und Juden nebft soo. Soldaten zerfehmetterter 
welchen entfeglihen Schaden man dem Vermu⸗ 
then nach der Unvorfichtigkeit eines Dragoners 
beyzumeffen hatte. Jedoch wie immer ein Unglücke 
das andere ju vergeſellſchafften pfleget ; alfo gerieth 
eine feindliche Granate in Die Evangelifche Kirche / Die Erangeli 
und zündete dafelbft andere 120. in Verwahrung ſche Kırde a 
liegende Granaten ans welche das gange Gebaͤude "al inBran. 
übern Hauffen warffen/ durch welchen Elaglichen 
Fall der Einwohner und Soldaten Muth um ein 
jiemliches niedergeſchlagen wurde. Hingegen 
wuchs den Tuͤtcken hierdurd) das.Herge defto mehr 
alfo daß fie ſich vermittelft eines hitzigen Anfalles 
der ‘Pforte des alten Eaftells naͤherten / und nuns 
mehro in dem Begriff waren, ſelbiges durch Anzuͤn⸗ 
dungder Minen gleichfallszu einem Stein⸗Hauf⸗ 
fen zu machen / zumablen fchon fünff Bollwercke 
untergraben worden. F 
In ſolcher aͤuſſerſten Noth ſahen die Belagerten —*2 
kein anderes Mittel mehr zu ihrer Errettung vor dt mt 
ſich / als die weiffe Fahne auszuftecken / welches 
denn fo viel wuͤrckete dag / nachdem von beyden 
Theilen einige Geiffel gegeben worden / den ı7. 
(27.) Augufti folgender Accord zur Vollziehung 
fam: 1. Solldie Befagung mit ihrem Ober» 
und Unter⸗Gewehr nebſt allee Bagage frey 
und ungebindert auszieben. 2, Alle unbeweg* 
liche Büter denen rechtmäßigen Befitgern ver 
bleiben. 3. Die Polen zu Taminiec zu allen 
Zeiten ihre freye Religionsslibung und einige 
Birchen zu ihrem öffentlichen Gottes⸗Dienſt 
bebalten. 4. Allen und ieden Einwohnern er⸗ 
laubet fepn/mit ihren®ütern zu ziehen / wohin 
ee und ſich daſelbſt Häußlich nieder su 
aſſen. 


Allein die Tuͤrcken behielten dieſesmahl ihr altes Der Aetord 


Lolvydaß ſie nemlich mit den Eheifken leichter einen wird ſhſecht 
Accord zu ſchlieſſen / als zu halten pflegen indem gehalten. 
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Groß⸗Vezier alſofort 10000, Janitſcharen an die auff der Seiten des neuen wies 
Feſtung beorderte und Die barinnen befindliche | wohl die Belagerten ng —— 
Polnifche Infanterie unter der Tuͤrckiſchen Arineeten / und einige in Polniſchen Dienſten ſtehende Uns 
Dienfte zu nehmen noͤthiote. Ingleichen wurde garn niederfebelten andere aber als Gefangene 
der Unter⸗Staroſſe zu Caminiec / nebſt dem Ban⸗mit ſich fortſchleppeten. Immittelſt zog der Eom⸗ 
nier⸗Fuͤhrer in Podolien / Truchſes zu Przemis! / mandant feine meifte Garniſon in das neue Schioß/ 
und Bannler⸗ Fuͤhrer der Woywodſchafft Zerni⸗ meil die Polen aubereits die Trencheen gegen daſ⸗ 
cow / wie auch alle Geiſtlichen fo ſich auf der Gaſſe | feibe eroͤffneten das grobe Sefchlig auffdie Yartes 
antreffen lieffen / jaͤmmerlich niedergefebelt. Uber | rien pflangeten/ und durch dasunauffbörliche Ca⸗ 
diefestheileten die graufamen Barbaren das adlis |noniten eine ziemliche Breche macheten. Hiers 
che Frauenzimmer/ als eine angenehme Beute / uns nechſt thaten die eingeworffenen Bomben Das ihri⸗ 
ter ſich aus, und von den Fungfern nahm der Groß» | ge, und erregeten eine gewaltige Feuers» Bru- ft 
Gultan diejenigen fo feinen unzüchtigen Augen bes | indem Schlofferwelche durch der Türcken geſchaͤff⸗ 
hageten / da hergegen der Uberreſt dem Vezier und | tige Sorgfalt doch endlich wiederum gelöfchet wur⸗ 
er —— 2. in — ne de. 
die Catholiſchen und Griechiſchen Kirchen ein Raub | Machdemnun indem Polnifchen Lager alle ber 
der Mahometaner werden / allwo fie das Crucifix |nöthigte Anftalten zum — waren / rin 
hinweg nahmenyund im neuen Schloß eine Moſchee ließ der Feld⸗Herr die Feſtung auffordernsund den 
auffrichteten, Baſſa ermahnen / fich entweder zur Übergabe zu 
DrEabe . Diefer groffe Verluſt einer folchen Haupt-Zes | entfchlieffenvoder aber den Ernſt detc Waffen gewar⸗ 
FL verurfachete in gang Polen ein allgemeines | tig zu feun: Worauff der Eommandant mit true 
aha, zittern und Beben, und weil der Schlüff.Izudem | Kigen Geberden zurAntwort gab:YVenn der Feld⸗ 
eich nunmehro in der Feinde Gewalt war / lo ſahen Kerr alle Notdurfft sum Sturm verferti⸗ 
ſich auch fo gar Die Hertzhafftigſten nach der Flucht | get / und die Polen dem Tuͤrckiſchen Feuer beym 
um. Abſonderlich aber ließ die Koͤnigin alle ihre | Sturm⸗ Lauffen genugfamen Widerſtand ger 
beften Mobilien auffpacken im Willens / mit den⸗ ſthan / fo würde ſichs alsdenn von der Uberge- 
felben nach Thoren zu fliehen: Diele Städte aber | be befferredenlaffen. Hierauf fuhrendie Be⸗ Unglüclihen; 
waren gefonnen / den andringenden Türcken die | lagererin ihrer Arbeit fleißig fort, und waren nun Stum. 
Thore gutwillig zu eröffnen / und eine ziemliche Ans | nicht weiter mehrralseinen Mußqueten⸗Schuß von 
zahl Woywoden usd Staroßen begab: n fichalbes | dem Thore entfernet ; daheroder Sturm nicht late 
reits unter den unficheren Tuͤrckiſchen Schuß: Das] ge hernach bey hellem Mittage vorgenommen wurs 
hero man die Königliche Cantzeley von Cracau / de / da denn die munteren Eoldaten zwar mit unge» 
nebft allen Archiven / dem Königl. Ornat und Regas | meinem Gefchrey anlieffen ; iedennochaber von des 
lien / nach Breßlau in Sicherheit brachte, worüber | nen ausdreyen Thoren zugleich hervor fpringenden 
noch ein gröfferer Schrecken bey Vornehmen und | Türcken zur Helffte abgeſchnitten wurden. Auf 
Geringen entſtunde. die andere Helffte giengen die Janitſcharen mit 
Was nad) der Zeit durch den Verluſt dieſer | entblöffeten Sebeln loß / und metzelten dieſe umrin⸗ 
Feſtung / weiche den rauberifchen Feinden fters zur | geten Polacken theils nieder, theils aber nahmen fie 
Retirade gebienet/ vor großer Schaden geſchehen / | mit ſich nad) der Feſtung zuruͤcke / worben fie auch 
darvon Fönten fo viele hundert indie Sclaverey ger | fieben Stuͤcke Gefchüß nebft vielem Vorrath an 
führete Ehriften ein klaͤgliches Zeuaniß ablegen und | Pulver und Granaten bekamen und eßliche Feuer» ⸗ 
dieſes verurfachte Zeit wahrendem lesteren Tuͤr⸗ | Mörfer vernagelten. Dazumahl lieff wiederum Die Telager 
den Kriege ein ſtetiges Seufftzen und Wuͤnſchen / | Zeitung einydaß der Nuradin Sultan mit einer an⸗ . wird auf⸗ 
daß man an ftatt des halben Mondes das Ereug | jehnlichen Macht zum Entſatz eilete / weswegen man beboben. 
,,, Piederum auff den Thürnen zu Caminiec erblicken | ‘Polnifcher Seiten fhlüßig wurde/ die Belagerung 
Caminkeereid möchte: Allein dag ſehnliche Verlangen wolte nies | in Zeiten auffjuheben / und dem heranruͤckenden 
a mahle zur wuͤrcklichen Erfüllung kommen / unerady | Feinde entgegen zugehen’ wodurch alfo das ganke 
"ger der Drt X. 1687. von der Polnifhen Armee‘ Vorhaben zum zweytenmal zu Waſſer wurde. End ⸗ 
bombardiret wurde: Denn nad) zweyen Tagen | lic) gefielesdem allgewaltigen Herrſcher Himmels —— 
muften ſich die Polen wiederum retiriren / als man | und der Erden / dieſe ſtarcke Vormauer ohne Vers en a 
die gewiſſe Nachricht erhielt’ daß der Nuradin | gieffungeines eingigen Bluts · Tropffens von dem yicdergeger 
Sultan mit feiner unter fich Habenden Horde aus | barbarifchen Joche zu erloͤſen / und felbige der Chri⸗ ben, 
dem Budʒiackiſchen auffgebrochensund Durch Bey · | ftenheit wieder zu ſchencken / welches durch den Anno 
bülffedes Saras kiers mıt30009. Mann im Ynzus | 1659. zwiſchen der Erone Polen und der Ottoman⸗ 
ge ſehe. niſchen Pforte geſchloſſenen Frieden glücklich bes 
Ft Nichte defto weniger Fam es A. 1689. zur ordent⸗ werckſtelliget / und altes Geſchuͤtz / ſ fich ben der Türe 
lichen Belagerung, indem die Polniſche und Lithau⸗ | Kifchen Eroberung vormahls in der Feſtung befuns 
ifhe Armee den 9. (19.) Augufti unterhalb der Fer | den darinnen gelaffen twurde. Thearr, Europ, Tom. 
fung Porto faſſete / und fich 300. Schritte Darvon | X7.fol.92. fegg. Tom. XI fol. 64.65.& 650. 


CCCLXXXV. 


Die Köniaein Trandreich von Pipino an biß auff Ludovicum 
ve — welche Anno 882, und 884. ſtarben. 


i vo deneinfältigen | der Königliche Merovingifche Stamm folderges 
>): —— durch Paͤbſt⸗ ſtalt in einem finfteren Kloſter abiterben mujte. F 
Ar liche Hülffe des Königlichen Purpurs Dargegen ftieg Pipious, nachdem er dieſes groſſe Pipious,jmep 
& beraubet/und ihn an ftatt deffen mit Meifterjtück der StaatssKunft eg ſelbſten — ee 
Irre e m . ) Thron / un Tele eine 
FE der MünchesKutteumhüllet alſo daß | auff den Frantzoͤſiſchen S A ] —* —* 
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een, Gamilierweiche folgender Zeit nad) | Semahl einen Königin den Armen hatte. Drum hc 
Te en Saiger/ Earl dern I. muſte er / auf iheinfiändigen Anhalten / die Vorneh⸗ | 3 
oder Groſſen / die Carolingiſche genennet wurde. men des Landes nebſt ber Geiſtligkeit gewinnen, im 
Geine febens- Befchveibung emwirfft der Schau | und fich Durch den Ertz⸗Biſchoff von Lion auff dem = 
latı der Zeit den 24 September Num.I. und Königlichen Schloſſe zu Mentale in Deanpbine zum wir 
Stirbt. * dlucher Dinteitt ereignete ſich An. 768. wor⸗Koͤnige In Burgund kroͤnen laſſen. Uber dieſes 7 
CarolusI.Ma- uff ebtgedachter Carl der I. oder Groſſe auff den | hatten Die beydeu Koͤnige in Franckreich noch zwey a 
au Deep an Lilgen «Thron ſtieg / und ein rechtes Mufter aller | mächtige Feinde auff dem Halſe / ‚nemlich ihren aut 
veantlafer rubmtoürdigen Printzen vorftellete. Vorermel⸗ Vetter / Ludwig den Fungeren / Koͤnigen in Oſt⸗ en. 
Erandreid. deter Schau: Platz überhebet uns beym 28. Jen⸗ Francken / und Die rauberijchen Normannery wider — 
ner Num. II.der Muͤhe / ſeine Sternengleiche Chris | welche legteren ſie nicht lange hernach einen herrlis Sieg wider zer 
ſten⸗ und HeldensThaten ferner zu erzehien / wiewohl | chen Sieg erhielten worauff fie ſich von denfelben die Rormin at" 
auch die vortreflichfte Feder in dieſem Stücke ihr | gegen nur ermeldeten König Ludwig wendeteny als uer. zent 
Unvermögen bekennen muß. Nad) feinem An. |er biß auffihre Grentzen mit einer anfehnlihen meh 
Stirbt, 814. erfolgetem Abiterben Fam fein Sohn Ludovi- | Macht fortgerücket war. Jedoch als die Schiverds Friede it Em 
Ludovicus I. cus L,oder der Fgromme jur Regierung / von dem der | ter gegen einander gezucket werden foliens ſo wurde —— been 
Pius, Vier Und „0, Sumii Nam. ZI. ausführliche Nachricht giebet/ beyderſeits unweit Mes eine Zufammenkunfft ber Be, 
In aelaNet unddiefer erlebete A. 840. feinen legten Tag ; alfo liebet allıvo fich Earl der Dickey an ftatt feines 
Stanchreih. daß fein Erb Pring Carolus U. oder der able ſich Bruders / Ludwig des Sungeren / perfönlich ein. 
Carolus IL. numnehro ohne eingige Hinderniß auff den Thron | fand und mit den beyden Feangofifchen Konigen 
Calvusfünf open Eonte. Unter feiner Regierung gieng wenig | nicht allein Frieden machete/ fondern auch uber ihre 
and zwankig nerckwirdiges vor / daher wit ung nicht lange mit | gefamte Wohlfarth rathfehlagete. Solchem nach Berbündnif 
Band ihm auffhalten wollen 7 abfonderlich weil der | hielten fie vor noͤthig / ſich mit einander wider ihre"! im. 
Schau:Play der Zeit den 6. October Num. I. Feinde zu verbinden/ darunter fi) auch Hugo, Lo- 
Sein Tod. feine Königliche Perfon allbereits auffgeführet. Als tharii des Juͤngern / Koͤnigs in Lothringen unachter- } 
zenun Anno 877. durcheinen giftigen Trunck zum Sohn / befand / als welcher diefes feines verftorbenen 
groͤſten Hauffen gebracht worden war / erlangete Vaters wegen einige Anſpruͤche an Lothringen ma⸗ 
Ludovieusil. fein aͤlteſter Sohny/Ludovicus II. oder der Stamm: | chetey und dannenhero in dem Lande mit Rauben Mn 
Balbus,jeh® Leder den Frangöfifchen Zepter, und vegierete ſo und Plündern graufamer Weiſe herumſchweiffete. hr 
und rang‘ Langer biß ihn / laut der 1. lumer des 10. Aprils / | Jedoch wurdeer vonden vereinigten Deutfchen und pn) 
—5 der Tod An. 879. auff die ſchwarhe Bahre ſtreckete. Frantzoͤſiſchen Trouppen in kurtzem mit vielem 
ein Tod. In feiner Yugend hatte er fich mit Ansgarden/ "Blutvergieffen in die Flucht geſchlagen: Inglei⸗ 
Gemaplin. raf Harduimi Tochter vermaͤhlet / oder / wie andes | chen verlohr boſon, vermittelft einer unglücklichen whch 
dedarvor halten, ſeidige nur als eine Benfchläfferin | Schlacht, das Feld / alſo daß er feine Sicherheit in nt 
Söhne, gebrauchet/ aus welchem Liebes⸗Bette Ludovicus | dem Gebuͤrge ſuchen / und erfahren muſte / daß die ehem 
II. und Carolomannus entfproffen. Apeil ‚aber Stadt Vienne, darinnen er feine ehrfüchtige Ges Vienne wird 1 Yalı 
fein Vater / König Earl der Kahle / mit diefem |mahlin gelaffeny belagert wurde. Alldieweil aber belagert. R hun 
Handel nicht allerdings wohl zufrieden war / fo mus | die Normänner dazumableinen gewaltigen Einfall if 
fie er Die geliebte Ansgarden wiederum verftoffen, | in die Picardıe gethan / fo überließ König Ludwig III. ka 
Zweyte Ge "und an deren ſtatt Adelheit oder Alitz / über derer | die Mühe diefer Belagerung feinem Bruder Caro- has 
LITE Herfommen fich die Geſchicht⸗Schreiber nicht vers | lomanno, er felbften aber gieng den Barbaren hels win 
gleichen konnen / jur Gemahlin erwehlen / welche als denmuͤthig unter Augen / und ſtreckete derſelben bey Der Norm; nun, 
or Sohn. Rerſt nach feinem Abſterben Earl den III. oder den | Saucourt unweit Amiens 9000. mit blutigen Köpffen mer Rieder ef 
Kinfälcigen zur Welt brachte. Weil nun diefer | zur Erden. Kaum aber hatte er diefem befiegeten 9 —9— 
Tarl wegen des zarten Alters den Zepter noch nicht | Hauffen den Rücken gekehret / fo giengen die Raus erh 
Endorieustir, führen konte / fo erhielten Ludovicus III. und Carolo-| bereyen wiederum any und folches waͤhrete fo langes ter 
- nt Carolo- mannüs’um fd viel defte leichter / daß fie Anno ggo. | biß Der tapffre König Ludwig einen abermahligen ba 
mannus;fichen jn der Abtey von Ferrieres in der Landfchafft Gafti- | Zug vornahm / fie nachdruͤcklich zuzüchtigen. Al⸗ F 
Fond gar nois alle beyde zugleich gekroͤnet wurden / weswegen | lein mitten in_ folder Bemuͤhung überfiel ihn zu Sl 
Be ſie denn auch insgemein nur vor einen eingigen Kür | Tours eine gefährliche Unpäßligkeit/ weswegen er Ya 
nig gerechnet werden / und tollen andere Hiftoris ſich auff einer Saͤnffte nach S. Denys tragen ließ Mm 
en⸗ Schreiber behaupten’ es habe der fterbende Kos | und dafelbft den 4. Augufti Anno 882. im dritten Ludoriosill- ( 
nig Ludwig der IL. Diefem feinem Sohne Ludwig | Jahre feiner Regierung die Belt gefegnete. ꝛa. ſurbt. im 
dem III. noch von dem Todt⸗Bette die Crone und | Zus Emilins aber befchreibet feinen Tod mit andern Ye 
. den Degen nebft andern Neiche-Kleinodien übers | Umſtaͤnden / daß er nemlich fein Pferd angefpornet/ Im 
Zrüberliche ſchicket. Einige Zeit hernach theileten die beyden | einem ſchoͤnen Mädgen nachzurennen welches in er 
Theilung ·  gefröneten Bruder das vaͤterliche Reich / als fie fich | ein Hauß geflohen, worüber er fich unter einer allzu⸗ * 
eben zu Amiens, bey einander befanden / alſo daß | niedrigen Thlire die Nieren zerſprenget / und fol * 
Ludwig II. Neuſtrien / Carolomannus aber die Kos | chergeftalt das Leben / als ein verliebter Held / elen⸗ * 
nigreiche Aquitanien und Burgund bekam. diglich eingebüffer. Ne 
Bur qund wind Sie muften aber mitihrem höchften Widerwil /ESobald nun Carolomannus feines Bruders To⸗ — * Mn 
von Stand» len erfahren, daß gleich beyden Antritte ihrer Mes | des-Fall vernommen’ war ihman der Belagerung > ir, 
ea gierungießtgedachtes Burgund von der Frangöfis | Vienne, die er einem Grafen Nahmens Richard’ Nr 
ſchen Erone abgeriffen wurde: Dennes hatte fich aufftrug / nicht fo viel gelegen als an der Königlie —3 
ein gewiſſer Herr / Nahmens Bofon, bey dem ders | hen Erbſchafft: Dahero begab er fich von dannen/ y 
ftorbenen Könige in folche Genade gefeget/ daß ihm | nahm die-ererbeten Lander in Beſitz / und führete s 
derfelbe feine Enckelin Hermengarde jur Braut / feines verftorbenen Bruders Armee in der Picardie, k 
und die Landſchafft Provence in Beſitz gegeben / und | wider die Normaͤnner. Nicht lange aber nach feis r 
diefe aus Koͤniglichem Stamme entfproffene Ger |ner Ankunfft zu Autun langete der Graff Richard N 
mahlin Ponte nicht eher ruhig ſeyn / biß fiean ihrem | mit Bofons gefangener Gemahlin und Tun In 1 
e 
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vienenird ſelbſt an nachdem er Vienne glücklich erobert hatte. | genwart feines Herrn Vaters undd en. 
wobet, Hierauf folgeten noch einige andere Siege gegen | hannis VIII.zu —** mit — — 
diefe Raub⸗ Voͤgel/ welche er doch nicht cher von | Hermengarden Tochter verlobet worden: Co war 
feinen Örengen loß werden Fonte / biß er fieggit | diefe Heyrath doch nicht zur Vollziehung kommen; 
12000. Marck Silber befriedigte. Jedoch nlns | dergeftalt daß er eben wie fein Bruder Ludovicus 
mehro rückete fein unvermeidliches Todes⸗Ziel her⸗ | IIL.ohne Erben abgieng / welcher letztere gar auffer 
bey / als er fich deffelben am wenigften verfahe: | dem Eheſtande fol gelcbet haben. Mach ihnen 
teolomanni „Denn er hatte ſich An. 884. in den Iveliner-ABald | trug ihr Stieff⸗Bruder Carolus 117. oder der Kin, Carolus IT, 
w, untveit Montfort/ eine Tags Neife von Paris zur faͤlt ige die Frantzoͤſiſche Erone welchen die 1.YTız, NÖ und wan⸗ 
Erluftigung auff die Jagt begeben/ wurde aber von | mer des 9. ©crobers im Schauplage der Zeit Kigfier König 
einem wilden Schweine fo gefaͤhrlich gehauen daß / abfehildert: Daherowirden geneigten Leſer dahin ii 
erden 6, December ander Wunde fterben mufte: | verweifen wollen. Continwar. Aimoin. lib.5.cap. 39.65 
wiewohl andere darvor haltenses habe einer von feis | 40. Reginon. in Chron. Labbe Tableaux Genealog. Tom. 
nen Edelleuten mit dem Wurff⸗Pfeile nad) dem | 7. Tæbul. II.pag. 20. ſeqq. Mezeray Abrege Chronolog® 
Schweine gezieletumd an ftart deffen den König ges | Tom. I. pag. 208. fegg. 
troffen. Ob er nun fehon zuvor Anno 878. in Ge⸗ 
. Ludovicus III. und Carolomannus. 
Zwey Brüder liegen hier/die auff dem Lilgen⸗Throne / 
| |  _ Den Zepter gleich getheilt/ und beyde wohlregiert: 
Doc Lieb’ und Jagt gab ung den bittren Tod zu Lohne / 
Der uns noch vor der Zeitins Grabes Neg geführt. 
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Antoni Grimani Erhöhung zur Herßoglichen Würde 
| zu Venedig Anno 15271. 
Auconü ri... QA Je Unbeftändigkeit des Glückes ftellete | Grimani zum Vorſchlage Fam / welcher fich auch 
Frei zu Venedig ihreigentliches Ebenbitd an | zur Wohlfarth des geimeinen Weſens dieſes ge» 
". gegenwaͤrtigem Antonio Grimani vor / faͤhrlichen Amtes unterziehen muſte. Alſo begab 
welcher feinen Vater Marino gleich im er ſich / mit vielen Gluͤckwuͤnſchen der geſamten Ein⸗ 
vierten Jahre nach der Geburt / und Dans wohner zu Venedig / auff das Adriatiſche Meer / 
nenhero in einem ſoichen Alter verlohr / da ihn der uns | und richtete feinen Lauff gegen Apulien / allwo er 
reiffe Verſtand noch nicht urtheilen ließ was der ſein unterhabendes Krieges⸗Volck aus den Galee⸗ 
Eitern fruͤhzeitiger Hintritt vor ein ſchmertzlicher | ren nicht alleinans Land feßete/ fondern auch feine 
Wird ein Verluſt vor die Kinder ſeye. Alſo muſte feines aͤmſige ABaffen dermaſſen tapffer brauchetes daß 
Koufran. Baters Bruder die Sorge vor feine Aufferziehung | die Frantzoſen hierdurch in kurtzer Zeit aus einicen Thut den 
über fich nehmen / welcher ihn zur Kauffmannſchafft am Meer gelegenen Staͤdten / derer fie ſich bemaͤch⸗ Brangofen 
hielte/ bey welchem Beruff er viele Proben der Ges tiget hatten’ abſonderlich aber aus Monopoli, Poli- * Abs 
dult und feines unerſchrockenen Muthes auff den | gnano, Mola, Brindifi und Otranto, theils mit Ac, bruch. 
gefährlichen Reiſen des Mittellandifchen Meeres | cordy theils mit ſtuͤrmender Handy getrieben wur⸗ 
wie auchanderwerts/an den Tag legete; geftalter | den. Hierauff vermoehte er die Republick Venedig 
denn faſt alle vornehme Handels⸗Staͤdte in Grie⸗ dahin / daß ſie Koͤnig Ferdinanden die zu dem Krie⸗ 
chenland / Syrien / Eghpten und Africa befüchete/ | ge benöthigten Geld⸗Summen vorſtreckete / wovor 
und ihren Staat / nicht ohne ſonderbaren Sewinn/ | fie ietztgedachte eroberte Staͤdte / biß zur Wiederer⸗ 
Eine Eprnserforfehete. Diefes war die Urfüche / daß er ben ſtattung Des Darlehns / zum Unterpfande befam. 
® feinen männlichen Jahren zu einigen Aemtern der | ‘Diefes gab den allzuhitigen Srankafen den Ichten 
epublick gezogen wurde / welche er mit folcher | Stoß / und diefe treue Sorgfalt des Venetianiſchen 
Klugheit und Treue verwaltete, daß ihn feine Vers | Generals war gleichſam Der Lauff⸗Zettul / welcher 
dienfte immer von einer Ehren⸗Stuffe zu der ans | fie aus einemKönigveiche/wo ſie nichts / als Schimpf 
dern erhoͤheten. und Schande zu ſuchen hatten wiederum nach 
Solchemnach ſolte er auch im Nahmen der | Sranckreich wandern hieß abfonderlich als Konig 
Herrſchafft von Benedig in wichtigen Angelegen⸗ Ferdinandus Carholicus feine Spanifibe Krieges⸗ 
heiten zu Käufer Feiderich dem IV. derſchicket were Macht ebenfaus zu Vertreibung ſolcher ungebetes 


f # Kaͤſt dete. 
Far an aber feiner Gegenwart eben ſo nen Gaͤſte anwendete. 34 
den eil-m fi Als nun Antonio Grimani mit vielen Sieges⸗ Der Venetia⸗ 


i ib benöthiget wars fo muſte t 
en Cohn — re * se Su Lorbeeren gekroͤnet wiederum nach feinem Vater⸗ ner Rricg mit 
genden rühmlich nachahmete / zu diefer wichtigen [and zuruͤcke gekehret war/ ereignete ſich nicht lange er 
Berrichtungan denn Kaͤyſerlichen Hofe gebrauchet hernach eine andere Urfachedes Krieges wider Ders ii and. 
werden. ’ Ä 609 Ludwigen zu Meyland/ welcher den Venetia⸗ 

et Dazumahl ereianete ſich eben der groffeKrieges- | nern durch einen Eiugen Stoore-Etreich ihr gon- 
—— desviul. Königs in —— gegen | Ks — ————— 

—8 igrei leich einer zernichtete: 2 
kden in, 008 Mönigreich Dreapolisy pet fem Hergoge alle Freundſchafft auffsufündigeny 
ns genligen aber Lance Ba diefe rtzoges Ale IL. range, 

ib unddiefesveranlaffete und fich mit König Ludwig dem XTI.In 9 Erich 
- era regal ent Pa eFerdinand | wider ihn auffs genauere zu — jedoeh, mit 
dem Juͤngern / vermoͤ a chteten Bundniffey | der Bepingung/daBihneny u ae Erfolg 
—— San benjuftehen- Allein es feh⸗ des Krieges / die — — eraſſen wer · F 
iete ihnen an einem tuͤchtigen General / welcher die | den —— dem Staat erfahrnen Gri- Grimanim 

In , n 

Serrglottg commandiren folte, biß unfer Antonio | manı die 9 Arster dm 


—— — — — — — 
— — — 


ih", i 208 ap; derräther 
Begihren Eeinesiweges ges —— 





no, das Commando über die Flotte aufgetragen | vornebinen Haͤndein fol. 221. ſeqq. Perr. Jufinian. 
und befebliget wurde, den heſchuldigten Antonio | rer. Venec. lib. 10. fol.207. fegg. 
Grimani in Eyſen ſchlieſſen und alseinen Gefanger 
Venedig machte mich bald groß bald wieder klein / 
Bald trug ich Gold am Hals/ bald Eyſen an dem Bein. 
Es giebet Bergund Thal und Klippen in der Welt: | 
Drum wundre niemand fih/wenn er bald fleigt bald fällt. 
CCLXXXVII. 


788 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. = 
Fall ser felbiges/ mit Vorftellung der | nen nad) Venedig bringen zu laßen, Damit er von | 
De Orte * Schadens’ in dem vers | feinem bifherigen erhalten Rechenſchafft geben 
ſammleten Rathe treulich widerrieth / worinnen ihm | möchte. Weil nun Grimani noch vor des Triyiſa- Mr 
die alten RathesDerren Benfall gaben: Soodrans | no Ankunfft hiervon Nachricht bekam / fo legete er sh 
en doch die jüngern hitzigen Köpffe mit der Viel⸗ ſich / aus Antrieb feines unbeflecketen Gewihens und 
Beitihrer Stimmen durdy daß fie gedachten Herz | aus großmuͤthiger Hershafftigkeitzbie Sehel ſelb⸗ 
&og/ welcher von Pabft Alerandern dem VI. fehand- | fte teinem leichten Fahr ⸗ Zeuge 
lich hintergangen/ und vom Roͤmiſchen Kanfer kei⸗ od t ungefaumet n enedig 5U7 Awo er . 
ner Hülffe gewaͤrtig war / öffentlich vor ihren Feind | fich felbjten vor Recht ftelen worte. Immittelſt Mn 
Der Herhsg erkläreten. In folcher groffen Noth rieth Hertzog | hatte fein Sohn Domenico, welcher nunmehro zur | 
——, 7 Ludwigen die Ver weiffelung / den Tuͤrckiſchen Kay Cardinals⸗Wuͤrde erhoben worden, ſich ben der 
mit den Zur: fer Bajazet wider die Frangofifche und Venetiani⸗ | Herrfehafft anerboten/ an ftatt feines Vaters ing » 
den, fehe Macht um Hülffe anzuruffen / welcher diefe | Gefängniß zu gehen biß entweder Das Verbrechen 
Gelegenheit mit beyden Händen ergriffe und Dans | oder die Unſchuld erriefen waͤre: Allein der alte Seine Orfan um 
nenhero feinem an den Venetianiſchen Örengen bes | Grimani muſte ſich wiewohlnicht ohne viele Thtä⸗ Ile 
findlichem Befehlshaber, Scander Baſſa / Ordre I nen des anwefenden Volckes / durch die Schergen ii 
ertheileter der Republick nahe gelegene Derter mit | zur gefänglichen Verhafft bringen laſſen / da ihm st, 
allem Ernft anzugreifen; inmaſſen denn auch von | denn der Eardinal aus Eindlicher Chrerbietigkiit, hl 
Sürcifcher Seiten eine mächtige Gee + Armade | die ſchweren eyſernen Feßel auff der Treppe des un‘ 
ausgeruftet wurde / welche gegen Griechenland aus⸗ Befaͤngnihes tragen halff. Hier muſte er nun Wird heſrch ae 
lauffen / und der Venetianer am Meer gelegene | feinem widrigen Berhangniß eine lange Zeit ſtille tt. nis 
Derter beunrubigen folte. halten / biß ihn der Beweißthum feiner underruͤcke⸗ u) 
@rinnani wird Diefen beforgenden Überfall nun mit benöthigs | ten Treue endlich wiederum befreyete/ body alſo / Heft 
Procurator ter Gehenwehr in Zeiten zu vermitteln’ wurde An- | daß er fein Leben außerhalb der Stadt auff einer oft 
vonS. MAC, io Grimani zum Procuratorn von S. Marco | gerviffen Inſul zubringen folte. An ftatt deſſen Deut up 
ernennet? und ihm das Commando der Krieges | aber verfügte er fich zu vorermeldetem Cardinal nad tum 
Fiotte abermahls anvertrauet/ welches er auch / | nach Roms und erbauete dafelbft am Monte Quiri- ar 
nach. vorhergehende vielfältigem Anhalten des | nali einen fchönen Palaſt / darinnen er feine Zeit ſehr Ehe 
Hertzogs und Rathes zu Venedig / über fich nahm | vergnüglich zubrachte weil ihn fo wohl alle vor» kun 
unerachtet ihm diefer unnöthige Krieg jederzeit zu- | nehmen Leute der Stadt / als auch der Pabſt felb- in 
wider gewefen war. Nun ereignete ſich zwar |ftenmitungemeiner Hochachtung beehreten.. mi 
dazumahl eine bequeme Gelegenheit die feindliche | Zulegtverlohr fich die Ungenade der Venetianir-Wird nd A, 
rafüctihes Flotte mit gutem Vortheil anzugreifen: Allein | fhen Herrfchafft gegen feine Perſon / und die Erin —2* hie 
Gefchtemit die Hauptleute auff einigen Galeeren bejeigeten | nerung feiner anfehnlichen Dienfte brachte indem em 
der Züri folche hattnaͤckige Widerſpenſtigkeit gegen ihren | groffen Rath die Frage auffs Tapet / ob es dem ge- Inc 
fürn Blotte, (Seneraldaß ſich unter währendem Rathſchlagen | meinen Aefen nicht vorträglich feye/ dieſen groſſen kn 
der voctheilhaffte Wind umkehrete / und hierdutch Mann auff vorhergegangene völlige Begnadir . « in! 
zu erkennen gaby es müfle das wandelbare Glücke | gung, von Nom zurücke zu beruffen ?. Hier fügte * 
nirgends hurtiger bey den Haaren ergriffen werden / ſichs nun / daß der meiſte Theil ihn wiederum in in‘ 
als auff der See, alwoder rechte Gig der menſch⸗ | vorigen Ehrens Stand zu feßen riethe; inmaſſen * 
uchen Unbeſtaͤndigkeit zu finden. Mit einem Wor ⸗ | denn auch ſolches unverzüglich bewerckſtelliget / und —* 
ie die Hoffnung des Sieges verſanck nicht allein in | ihm nach feiner Zuruͤckkunfft die vornehmſten Eh⸗ pn 
den tieffeiten Abgrund / fondern es wurden auch | rens@tellen/ abfonderlich aber das Amt eines Pra- er 
Wey grofe Schiffe / über welche AndreaLoredano | curatoren von ©. Marcos von neuem anvertrauet ie 
und Albano Armero Das Eommando führete/famt | wurde. Sodann mufte ereine Geſandſchafft an SeineGdnd 
diefen beyden tapfferen Männern und aller darauff | König Francifeum I. in Franckreich über ſich neh⸗ 8 W 
befinblicher Mannfchaft von dern weichenden Fein⸗ | men, ſelbigem wegen des wider die Schiweiger bay 9"! an 
de durch eingebrachtes ‚Feuer in die Lufft gefprenget, | Marignano erhaltenen Sieges Glück zu wuͤnſchen / * 
repanto gehet Zu Vergröff:rung diefes Ungluͤckes gieng auch) Die | und wurde ihm zu ſolchem Ende Domenico Triviſa- u 
verlohren. Stadt Lepantoandie Türcken über weilder Eoms | no, Georgio Cornelio nebft Andrea Gritti jugeords " 
mandant des dafigen Schloffes/ Nahmens Moce- |net. Als aber der Dergogzu WenedigLeonardo Er mid dr |. 
nigo, unerachtet ihn noch Feine Noth triebe / nicht ſo Loredano Anno ıszı. mit Tode abgieng/ war faftänse Dar kn 
viel Standhafftigkeit hatte / ſich / der Gebuͤhr nach | niemand unter allen wehlenden / der nicht unferm Di ix 
längerzu halten. _ j Antonio Grimani diefe höchfte Wuͤrde folte zuge Mi 
Grimaniwird Llber diefen Unfall empfand Antonio Grimani | dacht haben / welche er auch, wuͤrcklich erlangete/ ke 
verleumdet. eine hergnagende Bekuͤmmerniß / und hatte die wiewohl er derfelben nicht langer als zwey und * 
groͤſte Urſache von der Welt / ſich über den Unger | ziwansig Monate genoß / indem ihm der Tod die 3 
— feiner Offieirer zu beklagen / als welche auch Schuld der Natur im neuntzigſten Jahre feines u 
bioßer Dinge an allem Schuld waren: Jedennoch | Alters abforderte/ und ihn in der S. Zohannissund € 
vermochte die Verleumdung feiner Gehaßigen! PaulisKirche der Erden einverleibete, Moreri Di- * 
bey der Herrſchafft zu Venedig fo viel, daß einem | Zion, Hiſtor. ſub voce Grimani, Michael Beuthers N 
feiner defftisiten Feinde / nemlich Melchior Trivila- | Bericht von mancherlep Brieges-und andern ; 
I 
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Fortſetzung der alten Braunſchweigiſchen Linie von Magno 
Torquato an / biß auff Fridericum ILL. welcher 
Anno 1494. ſtarb. 


Achdem die alte Luͤneburgiſche Linle / laut 
der c XXVII. Numer / mit Hertzog 
Wilhelmen A.1308. ausgeſtorben wars 
bekam der aus der alten Braunſchweigi⸗ 
ſchen Linie herſtammende Hertzog Ma- 
J us mit der Betten die verledigte Erbſchafft / deſ⸗ 
J en Lebens⸗Beſchreibung die II T Numer des a5: 
ulii im Schau=Plag der Zeit ausfuͤhrlich vor⸗ 
Maga Tore ſtellet. Diefer wurde A. 1373. blutig entfeelet / und 
il hinterließ von feiner Gemahlin Catharina Chur⸗ 
uͤrſt Waldemars zu Brandenburg Tochter / vier 
EaieEhhne. Soͤhne / nemlich (1) Fridericum IL. (2) Bernhardum, 
welcher die mittlere Luͤneburgiſche Linie fortpflantze⸗ 
te / (3) Henricum IV. und (4) Ottonem XI. Bir 
ſchoffen zu Verden und nachmahligen Erg = Bis 
fchoffen zu Bremen. 

n rn Weil nun Hergog Ernft zu Goͤttingen nebft feir 
* nem Sohne Ortone dem Dvaden / von welchen die 
vorhergehende CXCIl. Numer vedet / unter dem 
Schein der Vormundſchafft über diefe vier Prin⸗ 
gen des entleibeten Magni Torquati das Hertzog⸗ 
| tbum Braunſchweig und Wolfenbüttel eingenomr 
| men / undigtgedachter Orto der Qyade die Stadt 
: | Braunſchweig recht tyrannifch bedraͤngete / fo. gar 
daß er die Burger zum öfftern geringer Urfachen 
wegen nach Wolfenbüttel zur fehmahlichen Ger 
fangenfchafft bringen ließ ’fo hatte Hertzog Bern⸗ 
hard / deſſen Stamms Folge wir einer abfonderlis 
chen Numer vorbehalten wollen ein Fuͤrſtenmaͤßi⸗ 
ges Mitleiden mit den Bedrangten / und war vor 
ihre Wohlfarth aͤuſſerſt bemuͤhet / worvon an feis 

nem Orte ein mehrers gemeldet werden ſoll. 


Bidet. Dazumahl war das Fuͤrſtenthum Lüneburg in 
—E Albrechts zu Sachſen⸗Engern Gewalt / 


welcher nach Hertzog Magni mit der Ketten toͤdtli⸗ 
chem Hintritt deſſen hinterlaffene ABitwe Eathari- 
nen geheyrathetzund felbiae nebft ihren obgedachten 

iePDeingen und Princehinnen nach Zelle gebracht 
allıoo fie erzogen wurden. Cine Zeitlang hernad) 
verftarbdiefer ihr Stieff⸗ Vater / Hertzog Albrecht/ 
aneiner vor Ricklingen empfangenen Bein⸗Wun⸗ 
de / nach deffen Abfterben ſich Churfuͤrſt Wenceslaus 
Lu Sachfen des vermeynten Rechtes der verledig⸗ 


hogin Satharinen.nebft ihrem Sohne / nemlich ob» 
gedachtemHenrico IV. von Zelle zu vertreiben bemuͤ⸗ 
betwar. Zedochbrachteder altefte unter den vier 
Bıetfiner Sheingen /\nemlich «Dertog Friderics Il, bey ber 
De Stadt‘ Braunfchweig zuwege 7 daß fie ihm 800. 
Wagen mit geharnifchten Krieges» Leuten und 
Wezlaum Schügen zufchickete / wormit er ſich alfofort nach 
Lin&ghfen Zelle verfügeterund feiner Mutter und Bruder ges 
vr treulich benftund. Ob nun wohl Ehurfürft Wen- 

ceslaus I. nicht ohne Argwohn beygebrachtes Giff⸗ 

tes den 16. Julii Anno 1388. ſchleunig verſtarb 

wurde dennoch die Krieges⸗ Flamme hierdurch 


nesivenes gebämpffet / fondern die beyden Brüder | ceslai zu 
—— r IV. gienge des verblis erlebet. 


Fridericus II. und Henricus li⸗ 
chenen EChurfuͤrſtens Bunds⸗Genoſſen/ nemlich | 
dem Bifchoffevon Minden / undeinigen Öraffen 
und Herrenstapffermäßig auff den Hals / woringen 
fiedie Braunfehweigifchen Bürger su treuen Ge⸗ 


ten Erbſchafft anmaffete und die verwittibte = 


: Go| II. Numer / worbey denn zu mercten 
feis| mit feiner Gemahlin Anna Ehurs Fürft Wen- 


ftenthum Wolfenbüttel und Calenderg zuglei® 
befeffen / und erwieſe 
©ss 9 


hülffen hatten, biß es bey Winſen an der Aller zu 

blutigen Gefechte gediche / darinnen Graff rn — 
von Regenſtein auff der Wahlſtatt bliche / der 

Biſchoff von Minden aber nebſt dem Grafen zur 

Hoja gefangen wurde / und weil der Bürgemeifter 

zu Lüneburg / Nahmens Spring ins &ut/ einen 
handlichen Hafen-Sprung vermittelft der Flucht 

ing weite Feld that fo wurden feine armen Bürger 

von den grimmigen Übertwindern theils jämmerlich 
niedergemetzelt /theils indie Aller gejaget. Mad) Lüneburg muß 
diefem herrlichen Siege mufte die Stadt Lüneburg fih H. Bern 
den gefangenen Herkog Bernhard von Hanf von darden gebt, 
Schwicheld und Eurt von Steinberg vor 7000. 
Gold⸗Guͤlden einloͤſen und ihn alsihren Landes⸗ 

Herren annehmen. Dieſer Hertzog Fridericus Il. hat⸗ 

te mit Einwilligung feiner übrigen dreyen Brüder 

4.1388. die Regierung über fich genommen / und for 

dann richtete er nebft denſelben A 389. mir Chur⸗ 

fürft Wenceslai 1. Söhnen als Hersogen zu Sach⸗ Erbverbruůde⸗ 
ſen eine Erb⸗Vereinigung zu Wittenberg auff / rungmir den 
dergeſtalt / daß woferne ein Stamm ohne männliche Herkogen zu 
Erben abgehen / der andere überbliebene als, Sadfen. 
denn rechtmaͤßiger Erbe feyn folte. Diefer loͤb⸗ FriderieusIL, 
liche Hertzog Friderich brachte auch das fhone Amt⸗ bekommt 
Hauß Jerxheim / ſo vor Zeiten eine eigene Graff⸗ ei 
ſchafft geweſen / an fein Fuͤrſtenthum / muſte aber wer 

gen eines ſtets⸗ waͤhrenden Streites mit Biſchoff 

Ernſten von Halberſtadt erfahren / daß der Geiſtli⸗ 

chen Haß meiſtentheils unverſoͤhnlich ſey. Sodann Zuͤchtiget eink 
wurden die beyden obengemeldeten Ritter im Stifft ge Edelleute. 
Hildesheim wiederum auffruͤhriſch / und nöthigten 

unfern Herkog/ihnen mit bewaffneter Hand entges 

gen zu ziehen / biß fieden ar. October A. 1393. zu Beys 

nem bey Goßlar ſo nachdruͤcklich geſchlagen wur⸗ 

den / daß Curt von Steinberg mit vielen von Adel 

und Gemeinen ihren legten Tag erlebeten / Hanß 

von Schwicheld aber als ein Gefangener nach 
Wolffenbuͤttel gefuͤhret / und gezwungen wurde / ſei⸗ 

ne Freyheit mit 7400. Guͤlden zu erkauffen. So⸗ VergleichtEr⸗ 
dann legte. Hertzog Friderich Anrio 1395. die ſchwere furt mit gtde⸗ 
Mißhelligkeit zwiſchen Friderichen Edlen zu Hel⸗ ein en —— 
drungen / und der Stadt Erfurt bey / dergeſtalt FT 

daß die Erfurter ihrem Gegentheil den bißhero vers 

weigerten jährlichen Eymer Eifaffer Wein hinfuro 

ohne fernere Widerrede entrichten folten. Nach 
vollendetem Vertrage bezeigete dieſe Stadt ihre 

danckbare Erfentlichkeit gegen den Hertzog mit eis 

ner anfehnlichen Summe Geldes’ und nahm ihn 

gegen ein gerviffes Fahr Geld zu ihrem Schutz⸗ 

Sürftenan. Wasmaffen er nahmahls 24. 1400. Wirbermer 
an ftatt des untüchtigen Wentzels als Roͤmiſcher det. 
Käufer erwehlet / auff der Ruͤckreiſe aber den 5. Junii 


I bey Fritzlar ermordet worden / ſolches eröffnet der 


Schau⸗ Platz der Zeit an felbigem Tage bey der 
zu mercken 7 daß er 


Sachfen Tochter’ Feine männliche Erben 
Eein zweyter Bruder Henrieus IV. fleng den Henricos IV. 


uͤre Hertzög zu 
ertzoge an / welche das Fuͤr⸗ Vauno weig. 


feine Tapfferkeit 
ger 


Stamm drrjenigen 


er A. 1388. 
93 
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— —— — en Gemahlin aber Marga eibar sine 
Teaen die Serkone bon Cachfen/ welche an Lünes | IV. von der zweyten Gemahlin aber rgarethe vide is 
Seine Kriege. nn —— macheten. Ferner Landgraff Dermans in Heſſen Tochter / Hentich iger 
befriegetese An. 1395. Öraff Otten von Schaums |den VI. hinterließ. — 5 — ie ige 
burg/ und nahm folgendes Jahres Delfen ein.| Diefer letztete wurde insgemein Heinri — Andene 
wWill ſeines Weil auch die brüderliche Liebe gegen vorbefchrie | Seiedfertigerwie auch ZappensFrieg genenner/ & u en aan 
Sruders Tod penenerwwehleten Känfer Friverichen nicht veptat when Linnalin Ten er 7 wie 3 meins in feiner un. (4 
tähen. gem woolteyfeinen blutigen Tode ungerocyen zu laß | Braunfehweigifchen Chron icke berichtet / von * 
ſen / ſo ergriff er nebſt dem andern Bruder / Hertzog | den Soldaten dahero bekommen / weil er N zwar / rien in‘ 
Bernharden’ A. 1401. die Waffen wider den Ertz | gleich feinem tapffern Bruder unterteilen vorg⸗⸗ Sta 
Dfchoffzu Maicg und Graffen zu Waldeck: Se | nomen/Krieg zu fuͤhren; iedoch habe es allemahl am uf Arm 
doc) richtete er nichts anders aus / als daß er die | Ende geklappet wie Ball und ſeye eitel Lapperey —*58 
feindlichen Länder verwuͤſtete / und ſih in nicht ge⸗ | geroefen; wiewohl er durch feine friedſame Regierng uhr 
zinge Schulden fegetes bey welcher Gelegenh:it die] feinen Unterthanen beffervorftundey und die Fuͤrſt⸗ kı fin 
Stadt Braunſchweig allemählig angefanaen der | liche Schag- Kammer mit mehrerm Reichthum er⸗ or 
Schuldineit gegen ihre mildreichin Siiffter und | fülleterals andere / welche Das Fhrige durch unnoͤthi⸗ apgranch 
rechtmäßigen Yandes» Fürften zu vergeffen. Ob] ges Blutver gieſſen verſchwenden / abſonderlich wi Alan 
auch ſchon / hach Auffage einer alten Saͤchſiſchen | er groſſe Beliebung zudem Ackerbau und der Vieh⸗ en wehl Ir ran 
Ehronicke / Friderich vondartingshaufen / als ein zucht trug welches heutiges Tages dor Feine Fuͤr⸗ Hars. ni 
Mithilffer des Fürften- Mordes / auff Befehl uns ftenmäßige Verrichtung mehr achalten wird; Dar Pe 
fers Derkogs Henrici IV. geviertheilet und auffs hero er auch verfehiedene Schloͤſſer / ſo ehemahls vers — aa 
Dad gelegt feyn fol: So wird doc) diefer Erzehr | feet gewwefen / wiederum einlofete. - Nur diefes —9 Fi 
dung von andern hefftig widerfprochen / welche vor« | wird ihm von vielen als eine Untreu ausgedeutet/ ara cine ER SOUN 
geben + daß diefer Fridrich von Hartingshaufen | daß als ihm fein Bruder Hertzog ABilhelm wel⸗ Zada ur 
‚noch einige Fahre hernach in des Öraffen von QBat- | cher dazumahl mit ausländifchen Kriegen beſchaͤff⸗ amt god 
Seine biehe def Dienfien gewefen. Go vieliftgewiß ‚daß |tiget war feine Gemahlin und Kinder zur Beſchuͤ⸗ witblichz 
zur Gerechtig· Hertzog Henricus ein eyferiger Handhaber der | Kung amvertrauet / er felbige A. 1431. unerachtet alles ‚Anegenten 
keit, Gerechtigkeit gervefen welches unter andern dar⸗ | gethanen Verſprechens / unburmherkiger Weiſe aber Oi 
aus.abzunchmen weil er einem feiner vornehmſten [aus ABolffenbüttel verjaget / und dem abmwefenden Vblangeg 
Bedienten das Grab in der Lufft am Galgen beftel | Brudernoch über dieſes durch Huͤl —** Or Woen sum 
len ieß / als er einem Bauerden Mantel genommen | toniszu Luͤneburg / das Hergogthum Braun chweig aaa Wil 
hatte. Er ſetzte den vormahls mit feinen ‘Brüdern | abgenommen. Weil nun die benachbarten er kelum Br: 
auffgerichteten Vergleich / Krafft deffen der erſtge⸗ Reiches Stände nebjt den Hertzoglichen Anver⸗ Vert 4 Mur Ki 
- bobhene jedesmahls die Reaierung allein haben fol- | wandten diefe Funcken eines beforgenden innerli⸗ "N greiun 
te / hach Frideriei It. Tode gaͤntzlich zurücke/und herrs | chen Krieges nicht zur völligen ‚Flamme ausfchlagen Kaffe‘ 
ſchete zugleich mit feinem Bruder Bernharden über laſſen woiten/fo wurde die Sache dergeftalt verglis fi 
Die anererbeten Lande / welches denn mit folcher er» | chen daß Hertzog Wilhelm Homburg Calenberg „Rsehır 
wuͤnſchten Finigk:it geſchahe daß alle Untertyanen | und Hanover/nebft dem Lande zwiſchen der Düſter hie Fri 
ihre vollkommene G.ückfeligkeit zu rühmen Urfache | und Laine / woraus nachmahls das Fuͤrſtenthum ‚ Anikedien 
Wird gefan» hatten. Indeffen betraffihndas Unglück: / daß er Ealenburg gemachet worden / Hertzog Heinrich wihden 
geu. A. 1404. Graff Hermannen von CEberſtein / wie] aber das eroberte Wolffenbuͤttel behielte. Einige Er erobhett 
-aud) Graff Simonen und Bernharden von der | Fahre hernach eroberte er Hartesburg / und vers Hartethurs 
Lippe ia die Hände gerieth / und als ein Gefangener | gnügte fich die übrige Zeit feines Lebens mit der 
nach) Falckenberg geführet wurde / allwo er feine vos | jtillen Ruhe / weicheer den 6. December Anno 1473. Stitbt. 
eöͤſe⸗Geld. rige Freyheit nicht ehender erlangete / biß er feinen | mit der Ewigkeit im zwey und ſechzigſten Jahre ſei⸗ 
Uberwindern 100000. Guͤnden zum kLoͤſe⸗ Geld zu nes Alters verwechſelte. Weil ihn nun feine er 
geben eydlich angelobet: Jedoch jahlete er hernach⸗ | mahlin Heleng / Hertzog Adolphs zu Cleve Tochter / 
mahls nicht mehr als 25000. Guͤlden / und vermein- | mit. keinen männlichen Leibes-Erbden erfreuet / ſo 
te in Gewiſſen damit genugſam beruhiget zu has | übergab er auff dem Tod + Bette dem Rath 
ben’ dab ıhn ‘Pabjt Gregorius 3 el zu Braunfchweig die Schlüffel zu der Feftung 
Züchtiget bie m terauff fuchete er das Gebiet der | ABolffenbüttelsmit dem Befehl 7 felbige feinem ( 
Grafienvon raffen von der Lippe mit Feuer und Schwerdt | Bruders nach erfolgetem Todes all einzuhäns 
der kippe. auff daß grauſamſte heim / worzu er fich eines defto | digen. 
beſſeren Vorwandes bedienen Fonte/weil Kayfer| Diefen Wilhelm den IV. haben- mir /unerachtet VYilhelmu 
Rupertus nurerwehnete Graffen in die Acht erklaͤ⸗ | er der ältefte war / wohlbedaͤchtig biß auff Die Letzte MM * 
—— ret hatte. Sonſten lebete er in ſtetswaͤhrender verſparet / weil der alte Braunſchweigiſche Stamm * 
Uneinigkeit mit dem Biſcheff zu VerdenHenri- durch ihn fortgepflanget worden. Ex hieß zum 
den, chen Graffen von Hoja / und nahm demſelben das | Unterfehied feines Pringens gleiches Nahmens 


Schloß Rodenburg.mit gewaffneter Hand. Er 


! m der Xelteresfon ie Gottes⸗uh / wel⸗ 
mar auch ein unermuͤdeter DB rfolger der Straſſen⸗ | ches — „rm Nahmens Deutung nicht: 


Räuber zund wiewohl er anfangs / vermoͤge obge/ | wohl zu errathen ; wiewohl Winckelmann dens ' 
dachter gemeinfhafftlichen Herrſchafft das Hers | felben in Gotteskuͤhn verändert/ und vorgiebet / eß 
Kogthum Lüneburg eine Zeitlang regierete; fo bes ſey Diefes des Herkogs gewoͤhnliches Sprichwort 
u Fam er doch nachmahls, durch brüderlichen Vers | geweſen. Sonſten verdienete er auch wegen fie Seine ſichen 
Zraunjhreig: gleich / das Hertzogthum Braun ſchweig vor fich und | ben erhaltener Siege wiver feine Feinde der, Hel⸗ Siegt. 
feine Nachkommen; jedoch alſo ‚daß die Erbger |den-Titul des Sieghafften / oder mit dor, fiebeh 
techtigkeit der Stadt Braunfchweig unter beyden | Haupt Streiten : Denn (1) fchlıa er A.rahı. 
Stirbt. ++ Linien unzertheilet verbleiben ſolte / worauff er A. | die Hußiten bey Brinn in Mähre; / uhd benmcifterfe 
1416. bie Zeitliukeit gefegnete / und dan feiner erften | fich zugleichder Stadt Brür, (2) Mufte ihn der 
- Gemahlin Sophia’ Hertzog Vratislai in Pommern Biſchoff von Hildesheim, hey Garden 5 
Seins Sapıs. Tochterzeinen® Nah £, ) „ bey Öarden A. 1422. Bor 
üSdhne. Tochter / eine Nintzen/ ne den | feinen Uberwinder erkennen z und-madhere er ſich 
4 r Eu‘ von 
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von dem Schloſſe Grune Meiſter. (3) Stund 
er Kaͤyſer Sigismunden A. 1424. wider die Türz 
cken in Ungarn fo nachdruͤcklich bey / daß er viel ans 
ſehnliche Sieges⸗Lorbeern darvon trug und dazu⸗ 
mahl wurde er eben / obgedachter maſſen / von ſeinem 


emafle nem | eb 
Bruderdes Landes und der Stadt Wolfenbüttel: Landes Overwold 
den Hergogen | neborg Hertoge/ 


beraubet. (4) Leiftete er A. 1427. 
zu Schleßwig und den Hanfer-Städten tider Ko⸗ 
nig Erichen in Dennemarck Eräfftigen Beyſtand / 
und ließ denfelben bey Flensburg die Staͤrcke feines 
tapfferen Armes empfinden. (5) Beſiegete er 
Anno 1446. Ertz⸗Biſchoff Diererichen zu Maͤyntz. 


(6) Wurde er A. 1462. genöthiget / feine glücklis| Seine Gebeine ruhen 


chen Waffen wider Graf Moritzen von Olden⸗ 


Hiftorifches Labyrinth) der Zeit. 


24 [td 
den Todten nachdem er 66. Fahr Iöbli i 
und / nach Cranzü Bericht / 90. Fahr Rang 
gebrauchte ſich insgemein folgendes Tituls : 
Wy Wilhelm de Elder van Bodes Önaden Zitul. 
o Brunſwick / oc des Brunſwickeſchen 
bp der Leyne / und tho Li: 
tho Everſtein / cbolVün- 
ſtorpe / thor Welpe / thor Aalremünde Grave 
und Here tho Homburg. Welchen weitlaͤuffti⸗ 
gen Titul aber ſeine Soͤhne und Nachkommen nicht 
gebrauchet / ſondern ſich nur allein Sertzoge zu 
Braunſchweig und Lüneburg gefchrieben. 
zu Braunfchweig in der 


Dom⸗Kirche / und hatte er zwey Gemahlinnen ge» Gemahlinnen. 


burg/die Stadt Bremen und die Graffen von Ho⸗ | habt/nemlich Cäcilien/ Chur Fürft Friverichs zu 


jazu gebrauchen worauff es bey Woͤlpe zur Feld⸗ 
Schlacht kam / darinnen er zwar mit dem Pferde 
ftürgeteriedennoch aber wiederum ein anders beftic- 
ge / und den Sieg erhielte. (7) Brachte er auch 
4.1479. die Stadt Eimbeck zum Gehorfam. Als 
nun Otto XII. Hertzog zu Göttingen züber welchen 
erdie Bormundfchafft verwaltet / und deſſen Laͤnder 
ihm vor 10000. Gold⸗Guͤlden verſetzet worden wa⸗ 
ren / mit Tode abgieng / fiel ihm die eine Helffte der- 
ſelben erblich zu / die andere Helffte aber wolte er den 
Hertzogen von Luͤneburg / als nechſten Anverwand⸗ 
ten / in der Guͤte nicht abtreten : Dahero beyder⸗ 
ſeits ſo lange geſtritten wurde / biß es Anno 1482. zu 
Minden zum guͤtlichen Vergleich kam / wodurch 
Hertzog Wilhelm nebſt feinem Bruder das Her⸗ 
tzogthum Braunſchweig und Calenberg / den Her⸗ 
tzogen von Luͤneburg aber das Luͤneburgiſche Ge⸗ 

kehſheſten. hier zugeeignet wurde. Ferner brachte er die 


* 
09 Otto 
all, Erb 


hi. 


‚Brandenburg, und Mechtilden / Graff Ottonis ju 

Schaumburg Tochter von welcher erſten er noch 

swey Soͤhne / nemlich Wilhelm den V. und Fride- Sößne, 

rich den IIL. im Leben ſahe. 5 
Unter diefen beyden befam Hertzog Friderich der Fridericus 1er, 

IN, vermüge vatterlicher Erbtheilung das Hanobe⸗ Hertzog zu 

riſche Gebiet / wurde aber erſtlich A. 1454. vom Ergs Braunſchweis. 

Biſchoffe zu Eollnzund nachmahls von feines eige⸗ 

nen Bruders Sohnes Heinrich dem VIn. gefangen 

genommen. Zuletzt verfiel er in eine groffe Schwach⸗ 

heit des Hauptes / dahero er eine Zeitlang in einem 

abfonderlichen Zimmer verwahret wurde/biß ihn 

der Tod A. 1494. von folcher Gemuͤths⸗Kranckheit Stirbt, 

befreyete. Was nun feinen älteren Bruder / Wil⸗ 

helm den V. anlanget / wollen wir / um gegenwaͤrtige 

Numer nicht allzuweitlaͤufftig zu machen / deſſen 

Lebens⸗Beſchreibung an einen andern Ort beſtim⸗ 

men. Winckelmanns Stannn⸗ und Regen⸗ 


Graffſchafft Wunſtorff / wie auch Hallermund von | en » Baum der Hertzoge zu Braunſchweig 


Graff Philippen von Spiegelberg nebft Woͤlpe | fol. no. fegg. 
und Homburg an fich und feine Leibes⸗Erben / leiſte⸗ Chron. fol. 260. fegg. 


Süntings Braunfchweigifche 


Nicol. Serrar, rer. Moguns. 


Stigeöthaten ga Käfer Friderichen dem II. nachdrückliche Diens | Zib.s. D. Meibom. dıfpusat.de Frider IL. Spener.Syllog. 


r —* ſte wider die unruhigen Burgundier / und verſamm⸗ 


lete ſich den 25. Julii A.1482. zu Wolffenbuͤttel zu 


Genealog. p.505.f699- 


Wilhelmus IV. 


Ein fiebenfaher Sieg belorbert diefe Gruft / 
Altwoder Nachruhm noch die Weltzum Zeugen rufft/ 
Daß ich als Held gelebt/ und aud als Held geitorben: 
Diß heiſt durch Tapfferfeitden Sieges-Lohn erworben. 


CCCLXXXVIIL. | 


Cæſar Borgia, Pabſt Aleranders des VI. Sohn / 
ftarb Anno 1507. 





Alrnagie 


—* gottloſen Pabſtes Alexandri VI. gleich⸗ 


Schand⸗ Huren nennen koͤnte. 


Denckwuͤe digkeiten / ſo ſich mit d 
Pfaffen Sohne zugetragen / eine aſonderliche 


dou Erjies jehlung. 


Oferne das Welt» beruffene Rom je⸗ 
P mahls eine vergifftete Miß ⸗Geburt 
-W aus dem Abgrunde der Höllen hervor: 
> gebracht /fo ft es fonder Zweiffel des 


gefinneter ziweyt»gebohrner Gohn Cæſar Borgia, 
welchen diefer heilise Water mit einer Roͤmiſchen 
Dame Nahmens Vanoza, ——— be man 
mit gutem Mechte die Königin aller leichtfertigen 
“ Ob nun wohl das 
umgefehrte Lob ſoſcher aeſtlichen Brut im Schau⸗ 
Platze der Zeit den ıg. Auguſti Num . Il. einiger 
maſſen beruͤhret worden: So verdienen doch die 
eſem laſterbafften 
Er⸗ 
Sein Vater zweicher ſich um die Der: 


— —— 
mehrung desmenfehlichen Gefchiechtes fo vorireff · | Dahero er ſich ungefäumet an den Roͤmiſchen Sof 


lich verdienet gemacht mercfete an ihm / gleich in 
Kindheit / einen ungemeinsfharffen Verſtand / das 
hero er ihn zum geiſtlichen Stande widmete / mit 
fonderbarem Fleiſſe zu Erlernung der £ateinifchen 
Sprache anhalten ließ/ und ihn nachmahls auff die 
Univerficät zu Pifa verfhickere ‚damit er fic) das 
felbft in Erlernung der Käyerlichen und Pabjtlichen 
Rechte volkommen machen folte. Diefemernpten 
Befehl folgete auch der junge Cæſar fo lange mit 
fonderbarem Eyfer nach / biß er die erfreuliche Zeis 
tungvon Rom erhielte / daß fein Vater an ſtatt des 
verftorbenen Innocentii VII. auff den Paͤbſtlichen 
Thron erhoben worden war: Denn dazumahl 
fahe © zfar wohl, daß derjenige / welcher den Pabſt 
sum leiblichen Vater hatte zu ‘Beförderung feines 
Stickes der Bücher nicht weiter benötbiget wäre: 


er⸗ 
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acht um erftenmahl darinnen fpüren ließ / daß er 
ee u Fa Art wolgerathenen Sohn anfange 
lic mit dem Biſchoffthum zu Pampelona, nach⸗ 
mahls aber mit dem Ertz⸗Biſchoffthum zu \ alentia, 
und letzlich mit dem Eardinals-Hut verforgete/ Dar 
mit erden Schale? unter ſolchem vothen Deckel de⸗ 
fto füglicher verbergen koͤnte. Weil nun zu beſorgen 
war / es möchte ihm ſeine uneheliche Geburt im Col- 
legioder Eardinäle hinderlich ſehn / fo gab Pabſt 


Ehrenämter. 


Alexander VI. vor / es habeihn Vanoza mit ihrem E⸗ 


wohl die Paͤbſti. Gewalt fovermögend nicht warı | gt 


den Römern diefen Glaubens» Articul beyzubrin⸗ 


Hiſtoriſches Labyrinth ) der Zeit. 


— — — — 


vberfůgele / also Alexander VI. feine geiftliche z 


Es! gerichtet hatte. 





Nach feiner Zurückkunfft wurde ihm der fü ges Wird Kriege, 
nannte geiftliche Stand ie länger ie unerträglicher, Oberer. 
under brachte es auch fo weit / daß ihm Alerander 

VI. die verledigte Ober⸗Stelle über die Paͤbſtlichen 
Bölckersfo fein Bruder vormahls bekleidet /anvers 

trauete. Allein feine eitele Gedancken Eonten fich Buͤnbniß mit 
noch nicht in fo enge Grentzen einfchlieffen laſſen / Ludorico All. 
fondern er fehloß ein genaues Verbuͤndniß mit 

Ludwig XI. Könige in Franckreich / welcher Dazus 

mablfein Abfehen auff das Hergogthum Meyland 

Diefem Könige brachte er nicht 


wiffe Commillarien ernennet wurden / um über ſei⸗ 
neEhefcheidung mitjohanna, Künig Ludwigs des 
xl. in Franckreich Tochter zu erkennen / fondern er 


emanne/ Dominico Arimano, gezeugef: ae Pabftliche Bulle zuwege / Krafft derer 


en’ und Cafar Eontedarmit zufrieden feyn / daß er 
Eardinal wurde. 
Nichts deſto weniger ſchiene es / als ob ihm das 
Schiverdt beffer anftunde ‚als der Purpur / Rock / 
indem erin Itallen nach eitel Unruhe trachtete / um 
folchergeftait feinem ehrgeigigen Beginnen ein Ger 
Zrudermord, nügen zu thun. ein erjter moͤrderiſcher Ans 
ſchlag gieng dahin / wie er 
Herbogen von Gandia, aus dem Wege raumen 
moͤchie / weil es feinem verteuffelten Neide uneıtragr 
lich war / daß derfelbe zum Oberſten über die Paͤbſt⸗ 
ichen Voͤlcker ernennet worden / und dieſen fand 
man nicht lange hernach mit neun Stichen ermor⸗ 
det in der Tyber liegen. Daß nun Cafar Borgia- 
der Thäter müffe geweſen ſeyn / darvon hatte man 
nugfamen Beweißthum/und zu dieſem hoͤllenmaͤſ⸗ 
* Bruder Mord hatte ihn fo wohl Ehrgeitz als 
enferfüchtige Liebe verleitet / weil er nicht vertragen 
Eonte/ daß derentleibete Johannesmehr Antheil an 
dem unkeufchen Dergen der Lucretia Borgia hatte / 


welches zugleich ihrer beyder leibliche Schweſter / 


und auch hte wie auch ihres allerheiligſten Vaters 
Eoneubine war / aus · welchen Umftänden man die 
damahlige ſaubere Haushaltung des Paͤbſtlichen 
Hoffes leichtlich an den Fingern abzehlen kan. Sa 
man Eonte mit gutem Rechte fagen / daß Romulus 
unter der Perfon diefes Crfaris Borgie wiederum 
ausdem Abgrund der Höllen hervorgekrochen ſey / 
welcher ſich nicht beffer / als mit dem Bruder /Blut 
ſcheinbar zu machen vermeynete. 

gnzwiſchen hatte der betrübte Vater Alexander 
VI. den erftochenen Sohn w } 


der Tyber fuchen laffen 
rg Faeob Sannazar Anlaß e 
hierüber, hens sang folgende G 


Pifcatoremhominumne te non,Sexte, putemus; 
. Pifcarienatumretibw ecceruum. 
Wer wolte dich nicht Pabſt / als Menfchen-Filher ſchaͤtzen⸗ 
Du faͤngſt jadeinen Sohn anitzt mit Fiſcher· Netzen. 
Seine Untren Seine Rachgierde / Unzucht und Ehr-Begierde 
gesen König begleitete die Untreu / worvon er eine deutliche ‘Probe 
olam FE gegen König Earl den VIIL in Franckreich ablegete: 
Denn als diefer mit einer gewaltigen Krieges⸗ 
Macht von Kom nad) Neapolis zog / im Willens / 
die Frantzoͤſiſchen Lilien in folches fruchtbare Koͤ⸗ 
nigreich zu pflangen wurde ihm der Cardinal Cæſar 
Borgia unter dem Titul eines Päbftlichen Nuntii 


von Alerander dem VI. zum Geiffel und Gefehrten |& 


mitgegeben: Doch unterweges ftahl fich der unflä- 
tige Reife» Gefelle heimlicher Weiſe von dem Kos 
nig/Echrete wiederum in fein Sodoma nach Noms 
und bezeugete durch fein ungetreues Verhalten 
daß ein Cardinal eben fo wohl wider fein Ders 
——* handeln koͤnne / als ein anderer Staats⸗ 


ſeinen Bruder daß er ſich nunmehro mit dem Koͤniglichen 







befoͤrderte auch Georgen von Amboife zur Cardi⸗ 

nals⸗Wuͤrde; Dahero unſer Cælar Borgia von obs 

gedachtem Konige aus erkenntlicher Danckbarkeit 

zum Hertzoge von Valentinois gemachet wurde /und Mird Hergag 

bierauff befam er Alani, Herrn von Albresumb Gras von Valcad- 
arlotten 3 iny nois. 

fen von Dreux, Tochter Charlotten zut Gemahlin / o. 

Stamme von Navarra verſchwaͤgert ſahe. Durch 

ſolches Mittel bedienete er ſich der Frantzoͤſiſchen 

Macht zu Ausführung feines hochmuͤthigen Vor⸗ 

ſatzes / unerachtet er dem Könige felbften nicht ger 

* Merckzeichen feiner Falſchheit und Untreu bee 

wieſe. 


Indeſſen hatte der gottloſe Pabſt eine ungemeine Seine und ſel⸗ 
— an ſeines Sohnes zeitl. Gluͤcke / und a 
dieſe beyden Hoͤllen ‘Brände waren gleichfam die Grauſaulet. 
Werckzeuge / wormit die Gerechtigkeit GOttes das 
wolluͤſtige Italien zuͤchtigen wolte. Die erſten / 
welche ihre Thranney empfinden muſten / waren die 
vornehmſten Herren des Fuͤrſtlichen Geſchlechtes 
della Colonna die fie aus Rom und ihren umherge⸗ 
legenen Ländern vertrieben. Sodann nahmen fie 
folche Derter mit Gewalt ein / und lieſſen alle diejenie 
gen von der Urfiner Samilie 7 fo ihnen unter die 
ſchwartzen TeuffelssKlauen geriethen / jaͤmmerlich 
hinrichten. Dem vornehmen Stamm der Caje⸗ 
tanerergienges eben alſo / indem deſſelben meiſten 
Zweige entweder mit heimlichem Giffte oder durch 
offenbare Gewalt in die andere Welt befoͤrdert / und 
ihre Herrſchafften als ſolche Güter eingezogen wur⸗ 
den / welche der Paͤbſtlichen Kammer von Rechts⸗ 
wegen heimgefallen. Den Hertzog von Urbino, 
Nahmens Guido von Monte Feltro ‚verjageten fie 
ebenfalls aus feinem Lande / und weil ſich Paolo Ur- 
fino, Vitelloccio Vitello ‚wie aud) fein Schwieger⸗ 
Golyn Francefco Urfino,der Graff von Gravina, und 
Liberotto von Fermo,des vertriebenen Hertzoges 
nachdrücklich anmahmen / ſo wurden fie zu Senogal- 
lia ‚ der verfprochenen Treue und Glauben zuwider / 
als die argften Miffethäter mit dem Strange er⸗ 
droffelt ; wie denn auch allbereite zuvor Giulio Vara- 
no,sJerr von Camerino , nebft zweyen unfehuldigen 
Soͤhnen / durch Cafärs blutgierige Grauſamkeit auf 
gleiche Weiſe ermordet worden waren. Ferner 
muſte Giovanni Sforza feine eigenthuͤmliche Stadt 
Da er — je —— Malatefti Die 
adt Rimini , auff diefes graufamen Pfaffen⸗ 
Sohnes‘ Befehl, nicht fonder ee Ser 
bens⸗Gefahr / mit dem Rücken anfehen. Cathari⸗ 
| na Sforza,qlg Hieronymi Riarii hinterbliebene Wit⸗ 
we / beraubete er der Städte imola undForli,und 
ließ die Ungtückfelige zum Triumph und Schau⸗ 
; ©piele feiner bejtialifchen Sraufamteit in das Roͤ⸗ 
| mifche Babel führen, Uber diefes veringte — * 
or 
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AMor Manfredo nicht allein ausder Stadt Faenza,, 

ondern trieb auch / weil esein fehöner junger Herr 
har / eine wider die Natur felbften ftreitende Un 
suchtmit ihm / welche deutlicher zu erklären / die Hi⸗ 
waſche Feder errörhet. Nach ſolcher vollbrach⸗ 
ten Stalianifchen Wolluſt ließ er dieſen feinen Ger 
fiebten mit dem Strick erwuͤrgen / und in Die Tyber 
werffen 7 welche folchergeftalt alle feine Schand⸗ 
Thaten abmafthen folte. 

Millerwelle feyerte der alerheiligfte Water ju 
Kom auch nicht / ſondern ließ die zeicheften Cardi⸗ 
naleBifchöffe und Prälaten an feinem Hofe / als 
| ein umgekehrter Stuhl» Erbe Petri , durch benger 

brachten Gifft ermorden und führte fich dergeftalt 

als ein echter AntirChrift nad) dem eigentlichen 
| ort Verftandes auff/ indem er die Menfchen 
ums Leben brachte/da fie hingegen Ehriftus von den 

bie Todten aufferweckete. Dieſes geſchahe alles zu 
dem Ende / bamit er ihren Reichthum und Vermoͤ⸗ 
ven gen zur Paͤbſtlichen Kammer ſchlagen / und feine 


derum ungehindert von Nom zuentfernen. Alser Wird 

aberdie Sache veifflicher überlegete 7 ließ er ihn zu 9% * 
Oſtia in gefängliche Verhafft nehmen / allwo der 
verſtrickete Raub⸗Vogel ſo lange bey dem Cardinal 
Bernardino Carvaiale verwahret wurde / biß obge⸗ 
dachte vier Oerter in Paͤbſtiichen Händen waren. 
Hierauff wurde ihm vergoͤnnet / fid) nad) Neapolis 
zu dem Königlicyen Spaviſchen Stadthalter und 
General,Gonzales von Cordoua,ju begebens welcher 
ihn zwar mit fonderbarer Freundligkeit empfieng / 
und ſeiner auffrichtigen Treue verſicherte / ihn aber 
dennoch nachmahls / auff Koͤniglichen Befehl / in 
Spanien verſchickete / allwo er ſein Leben auff dert 
Schloſſe zu Medina in ſtetswaͤhrender Gefangen⸗ 


Gehe 


f 


Altınadri VI. 
ünpaten. 
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ſchafft befchlieffen ſolte. 


Sn diefer aͤuſſerſten Noth muſte nun die Argli 
und Geſchicklichkeit das Beſte thun / welche a Fein 


nad) einer dreyjährigen Gefangenfchafft Öelegen- 
heit gab / ſich vermittelft einiger zufammen gebundes 
ner Stricke aus dem befchwerlichen Kercker zu bes 


rouppen/bie ihm zu Vollbringung feiner Bubens | freyen / worauff er durch Hülffe des Fuͤrſten von 


tiefe dienen folten/befto beffer unterhalten koͤnte | Beneventein Pferd untergezogen bekam / und dar 


angefehen er.fich Die vornchmften Krieges » Leute 

Burch feine bejeigete Freygebigkeit fid) ie mehr und 

“ meheverbindtich zu machen bemübete. Auff glei⸗ 

de Weiſe hatte er auch viel Roͤmiſche Bürger an 

fich gegogen/mwelche ev vor fähig hielte / Ihm in feinem 

| gefährlichen Borfaße beyzuſtehen / welcher vornehms 
d dahin delete / die Stadt Rom aller ihrer bißheri⸗ 
al zu betauben / felbige feiner tyranni⸗ 


n Seivalt zu unterwerffen/ mit Spaniern / als. 


feinen Landeleuteny anzufüllenund die mächtigften 
Fürftlichen und Adlichen®efihlechter gänklich aus⸗ 


jurotten. 
„Endlich ftellete er eine rechte Mord⸗Gaſterey im 


nen / abſonderlich aber auff den Cardinal Adrianvon 
Cornette, angefehen war / als deſſen Erbfehafft ihm 
vorallen andern indie Augen ſtach. Wasmaſſen 
aber die vergifftete Flaſche mit Wein verwechſelt 
worden und Pabſt Alexander nebſt Cæſare Borgia_ 
en davon genoſſen / woruͤber Der erſte die verflu⸗ 
hete Seele ausgebiaſen / ſolches erzehlet der 19. Au⸗ 
Berta Char guft i Num. ZI. im Schau. Platze der Zeit. Ob 
—* den dunwohl Celar gleichfalls eine hefftige Kranckheit 
kafen. qusftehen mufte: So wurde doch diefelbe durch feir 
ne flarcken Kraffte der Jugend überwunden/worzu 
nicht wenig halffvaß er fich Inden auff geſchnittenen 
Bauch eines V aui⸗Eſeis ſtecken ließ / man wolte 
denn fagen/daß ein vergifftetes Lingegieffer/ wor⸗ 
unter diefer Patiente billic zu rechnen war / ſchwer⸗ 

* lich durch Gifft — — 
= Aniko hatte Cafar,nach der unverhoffte ens 
ne zur Zeit Pabſts Pii III. 


farth feines Vaters / und zurzeit: 
Megierung foviele und mächtige Feinde / daß er 


nichts anders / als einen fehleunigen Untergang vers 
muthen dorffte : Dahero er feine Zuflucht nad) 
Grancereich nahm / und Dafelbft aud) nachorucklis 
den Schuß erlangete ; wiewohl ers feiner anger 
bohrnen Untreu zu Folge / ſo undanckbar gest den 
alte mn ar Ole 
they verfieg. Dazumahl hatte I 

in Zufand, als einen nice moelcher weder GOTT noch 
Menfchen getreu war / ſchon mercklich verlaſſen / an⸗ 
gefehen ihm von allen feinen geraubeten Laͤndern 
nur noch allein vier Oerter uͤbrig geblieben / welche 
erdem nachfolgenden Pabſte Julio II. zue Berföhe 
nung feiner vielfältigen Miffethaten / einhaͤndigen 
wolte, Jedoch verweigerte der Pabſt / felbige ans 
aunchmen/ und erlaubee em Verbrecher / ſich wie⸗ 


—— — — — 


Efirht vom 
biſt 


Worte zum Wahl⸗Spruch —— 





mit zu feinem Schwager / Johann von Albret, König 
von Navarra / unverzüglich forteilete. Andere 
hingegen erzehlenver habe ein uni Bud in Bee 
alt Bibel, inwendig mit'öley gefullet/_ und 
felsiges_ feinem tächter To Träffrrgnor Den Kopf 
aeihhlagen/dap er fuglich enfiwijchen 
derfelbe recht beſonnen. Go viel ift gewiß /daß er 
istgedachtem Konige / welcher mit feinem Vaſallen 













Ludwigen von Beaumont, und Connetablen von Ca- Steht dem 
Rilien,in Krieg gerathen/ tapffern Beyftand leifter zu 


terindem erdasdem Connetable zugehörige Schloß 
ju Viane belagerte, Einsmahl wolte der Conne- 
table zur Racht⸗Zeit 60. Mann in den beängftigten 


Belvedere an , welches auff unterfehiedliche Perfo- | Ort werffen / ind Cxfar Borgia eilete ihm unerfchros 


Een nach / den Succurs abzuſchlagen / wurde aber 
an einem Freytage den 12. 

Menda mit einer wohlgerathenen Kugel erlegety ſen. 
worbey dieſes merckwuͤrdig war / daß er vormahls 
eben auch an ſolchem Tage das Biſchoffthum zu 
Pampelonaerhalten. So bald er von dem feindli⸗ 
chen Bley gefallen / decketen feine Leute einen Mans 


tel von &charlach über den blutigen Coͤrper und Sein Begrähr 


trugen ihn nach Viane , allwwo er beerdiget wurde. WB. 
Ein berühmter Spanifeher Poste aber fegete Ihm 
nachfolgende Grabſchrifft . 

A qui yazı en poca tier m 

El que todo le temia, 

Elque la pazy la guerm 

Por todo el mundo haziar 

Oru,que var a bufiar 

Dignascofas a loar ; 

Sitm loas lo mas digno, 

Aquipara tm camino, 

No eures de mas loar. 
Gelegenheit feines Nahmens dieſe 
Aut Car 
er / oder 


Er hat bev 










Entweder 


or gen: 
Borgia Cafar erat, factis & nomine Car 
Aue nibil,aut Cafar ‚dixit,mtrumgue fair 





Ein anderer redete fotchergeftalt hiervon; 


Aut nibil,aut Cæſar vult dici Borgıa: Quidnid 
Cum fimul & Cafar pofit & effe nibil. 


Der dritte lief fich durch Diefe Zeilen noch jtachliche | 


ter vernehmen; 
Omi 


Pbhehh 


Merk 1507. unweit Bird aſhel⸗ 


m LE wo 


LXXXIII. Eri- 


794 Hiftorifches Labyrinth der Zeit. 
Omniavincebasjfperabar omnia Cafarı _ Paul. Jov.in elog. Volaterran. lib. 22. Beutbers Ber ' 


Omnia deficiuntzineipie efemibil. reiche von mancherlepAriegssund andern haͤn⸗ 
— IM. Marian. lib.27.& 28. deln. fol.ı63.frgg- 


CCCLXXXIX. 


Ericus IH. König in Dennemarck / ſtarb Anno nor, 


ma Laus IV. hatte nunmehro Anno 1095. Feſſel iſt darinnen fich die Groſſen inder Welt bey 

N die Anaft- volle Seele vor Hergen- | dem Uberfiuß aller zärtlichen Bequemligeit am . 

ESYGAY, Reid ausgeblafen ; dahero fein “Bruder |leichteften verftrichen Eönnen: Denn unerachtet er SeineGemif 
NEAR Ericus III. aus Schweden zurück ges | eine mit Schönheit und PVerftarde gezierete Ge⸗ lin Botilda, 
AAruffen / und aufden Königlichen Thion mahlin an der Botilda hatte / ſo warff er doch feine 

geiehes wurde / welchen man insgemein Egothe / geilen Augen aus dem Ehe⸗Bette auff andere ver⸗ 

Eſiegod oder den Huten nennete / und dieſen Nah⸗ botenefod’-Speifenvorzuihm der fonften fo tugend⸗ 

men fol er nicht allein wegen feiner gutigen Eigen» hafften Königin Faltfinniger Mangel’ der Eiffer ⸗ 

ſchafften / fondern auch wegen der glückfeligen Zeit | fucht / welche dem Srauenzimmer Doc) insgemein - 

tanter feiner Regierung überfommen haben / indem gleichfam angebohren ift/ nicht wenigen Vorſchub 

an ftatt der bey Olai IV. Leben in Deñemarck einger | thate, indem ſie diejenigen Dirnen / welche ihr wol⸗ 

riſſenen Hungers⸗Noth das Getreyde anitzo fo | lüftiger Bemahlzu feiner Unzucht auoerſehen / gleich 

wohifeil durde dag man iedes Maas vor einen | als eine leibliche Mutter verforgete ‚und damit ſie 

feunla erEaufien Eonik/ und diefe, Feuchrbauket fich ihm defto gefälliger machen möchte fo behielt 

fährete Die gange Zeit feiner errünfchten Herr⸗ | fie diefe leichtfertigen Perſonen ihre gange Lebens⸗ 

fhafft. Diefer löbliche König war fo wohl mit | Zeit über in Dienften/ wordurch fie ein unglaublis 
Gemüthesals Leibes-Gaben mehr begabet / als Die | ches Eyempel berweiblichen Gedult vorftellete / und 
















Seine Gtoſſe Rach Welt glauben wird. Alle andere Men⸗ | man wuſte nicht ob Ericus II. wegen ſeiner Leibes⸗ 
und Starde (chen giengen ihm nur biß an die Achſeln / ſo anſehn⸗ ¶Staͤrcke / oder Botilda wegen ihrer Gemuͤths / Ges 


me. 


EiaeStim ften, Nicht minder vertounderfam war auch feine | die gr 
ng 


lich war feine Geſtalt / und gleich wieer an Groͤſſe/ | lafjenheit mehr zu bewundern war. 
alfohatteer auch am ineg gleis 
iefen haste anbin Immittelſt hatte die Nachlaͤßigkeit der Krie⸗ grieg mitdın 

en: Denn wenn er on nur als ein ruhender 968, Anftalten unter dem verftorbenen Könige Wenden, 

Auffdem Siuhle faß / fo konte er, doch die Ötehen« | Olao verurfachet / daß die benachbarten ABenden 

den mit &pieffen und Stein ABürffen überroindeny | von Tage zu Tage übermüthiger wurden / und 

und in eben folcher gezwungenen Ötellung nahm er | durch ihre Streiffereyen auff der See einige vor 

es mit zweyen der ſtaͤrckſten Männer unerfehrocken | nehme Dänen umgebracht hatten.: Dahero 

an: Premlich indem erdeneinen mit aller Gewalt | der Erfchlagenen nahe Anverwandten vermitteljt 

zu fich zog / fo trat er dem andern mıf den Knien auff | ihrer beweglichen Borftellungen fo viel roürcketens 

den Leib und ließ nicht ehe nach / nr ale beyde | daß der Krieg wider dieſe Raͤuber befchloffen wur⸗ 

unter fi) gebracht / nachmahls aber mit den Haͤn⸗ de / und dieſer Haß vermehrete ſich bey den Daͤnen 

den auff den Ruͤcken zufammen gebunden hatte. hierdurch um ein groffes / daß diejenigen Miſſe—⸗ 

Solche feine ungewoͤhnliche zu... noch thaͤter welche aus Dennemarck flüchtig wurden 

beffer zu bene fegete er fich auff einen Stuhl | ihre uflucht zu Wollin / als der Wenden vornehm⸗ 

faſſete zwey Stricke an / nemlich in iede Hand einen | ften Stadt / nicht allein ſucheten / fondern auch das 

und ließ felbige von vier ſtarcken Drännern an den | felbft Schuß fanden. Alſo wurde der erfte Ans 

andern beyden Enden erareiffen. So fehr nun diefel | fchlag auff diefen feindfeligen Ort gemachet / welche 

ben ar dem feſten Seile ſerreten / konten fie den Kr | "Belagerung fo viel fruchtete / daß die Wenden die 

nigdennoch nicht im geringften von feinem Sie bes | verbrecherifchen Flüchtlinge heraus gaben / die 

wegen: Er hingegen zog bald mit der rechten bald | See⸗Raͤuber hingegen ſich mit einer Geld⸗ 

mit der lincken daher Pop jene das ange | Straffe löfen ‚und die Einwohner einen gewiſſen 

fait entroeder fahren ‚oder fich/unerachtet alles | Tribut abftatten muften. Sodann thaten dir 
iderftandesy biß an den Stuhi trecken laffen mus | ergrimmeten Dänen den ungetreuen Flüchtigen 
aufamfte Todes: Straffe any indem fie fel 

Stimme / welche Die OBeitentfeneten indemgröften | bige an ein bl banden 7 .ibnen de 

Seräufehe deutlich vernehmen konten / wenn er un | auffich 

termeilen/vermöge feiner ungemeinen Berediſam⸗ |daß die Berrather ıhr treulofes HDerge vor dem 


| 














weutſeligkeit. deit / einen Bortragandas Volck thate. Er war! fehmerslichen Lebens » Ende mit eigenen Augen 


von fo fonderbarer Leurfeligkeit, daß er feinen Unter⸗ | fehauen Eonten, 
thanen wenn er mit ihnen ausgeredet hatte / ins⸗ 
gemein anbefabl fie folten / ſo bald fie nach Hauſe Nach diefem ſuchte Erieus III. Die Sclaven und 
kamen / ihre ABeiber und Kinder / a auch ſo gar Die Menden noch zweymahl mit ſolchem Nachdruck 
Knechte im Nahmen des Königes freundlich heim / daß ihnen alle Begierde vergieng/ Denne⸗ 

uͤſſen / und fie verſichern / daß er nicht allein einen marck fernerhin ‚mit Rauben und Plündern u . 

den bey feinem Rechte ſchůhen woite / fondern Daß | beunruhigen. Dajumahl nahm fich der Ert⸗⸗Bi⸗ 
er ſich aud) verbunden erfenneter einem wie dem an⸗ | fehoff von Hamburg vor/ den König wegen eines 
dern durchgehende die Billigkeit wiederfahren zu oder des andern falfchen Verdachtes in den Bann 

zu thun. Che nun folches geiftliche Ungewitter Seine Te" 


laffen. 
unkeuſchheit. Diefes Fürftenmaßige Tugend Licht wurde | ausbrach verfügte ſich Ericus III. mit einem an⸗ vichreng za 


durch nichts fo fehr verdunckelt / als durch die Uns ſehnlichen Gefol li d fs Rom 
—— 


| 





— — — — — 

Biſchoffthuͤmer und Ki — — — 79 

— Si —— 9 * Botmaͤßig⸗ | fag abzuhalten, fo —— — 

— we eh —** —— er machete mittlere feinen Ale 
u. seiner Concubi n 

Verſprechung that / eheſtens einen Cardinal als —— ——— Harald / mit 


L — nt,» ” 2 : 
egaten in Das Königreich zu verſchicken / welcher in | und befahl ihnen die Erziehum 9 ee 
Ä ; rda⸗ 


allem die Gebuͤ } 
} Gebuͤhr verfuͤgen ſolte. | rem Eyffer / den er aus rechtmäßigen Shebette = 


—— — — zeuget / uber welchen e 
Sue Pi ei sinn —— — * —— er gen Sohn 
mic dermaffenfeltfamer Unfall begegnete daß derfelbe | fehrte aen Kiebe war. Bu feinen Rei 

jen ſeltſamer Unfa elfe ne eiſege⸗ 
Aufsanten, wohl wuͤrdig iſt / mit wenig Worten — — en often ⏑[—— 


werden. Cr hielte nemlich Eur nach feiner Ans | unter der Gefell —— —— 
e⸗ 


kunfft mit ſonderbarer Pracht oͤffentlich I uͤhſel 
als ein Ehnfklicher —— — ——— alfarth begleitete ihn Detinende 
kam / welcher fich rühmete/die Menſchen vermit⸗ — en Snake ober fertigtoez eine 
telſt feiner Wiſſenſchafft zu allen Gemuͤths⸗ Bes | Bitten afft nach Rom ab welche fein voriges 
wegungen zu zwingen / wie er felbften verlangete. | viel,d Anep erholen mufte/ und Diefes würcfete fo 
—ã R Berg der König veranlaffet / eine nen hu lehnen — 
iche Probe von dem Künftl arck berichickete, Dahero 
either aber ale Antoefenben —7 — —— — ——— eingrg-Bifhoffthumgehifr Erg Bifchoffr 
* ern don a gefährlichen Neugierigkeit | ebene, ———— bt frosmmen mu 
jumahnen. llein hiermit ri } —— arelbjt gemacht / R 
anders aus / als daß Een I. Ichtete, €e nichts | nbern au Diefs neuen ———— 
noch mehr entzüns ſigkeit die Schwediſch 
— — der gerühmten Kunft | hen unterwoiffen 7 en * 
tder That bekraͤfftiget zu ſehen. 2 nnemard den 
n % —* x —2 — ir I — zur 2 —— Ertz⸗Biſchoffthum gaͤntzlich entzo⸗ 
naus dem Zimmer tragen / einige Bedi 7 
—*— 2 ſtellen / daß fi den En ri ei en, —— —* un —— 
ten / iedoch / wenn man ihrer benöthiget wäre/ her⸗ ſaͤumet fort/ bi eg 3U Lande unge, wopa 
beygeruffen werden Fönteny welche fodann auff alwoi fort biß er vor Eonftantinopel anlangetey"""* 
den erften Wine zulauffen / dem Künftler die dacht Me RE RE ae 2 
Either aus der Hand reiffen / und ihm felbige acht einer unter bem Deck-Mantel der Andacht 
/ borgenen Vertaͤth kei i 
Kopffe entziven ſchmeiſfen m Fan: veren Seinetwegen eialafiın 
(idee — than aafägte e Re nat nseflang I ber Schachner 
en Konige und einigen andern Perſonen in einabs | lich aber verſchwand d Einen 
—— Zimmer / und bewegete fie durch den | ferz und d * er Orgroohn bey dem Kaͤp⸗ 
täglichen Thon anfänglich) zur Traurigkei i — De nite Flgrin —— 
Hr lid gkeit / meiner Pracht.in den Küvferlich i 
nacmahls abe ! en Palaſt beglei- 
ae a ee De en nn en 
rührende Freude erwecketen / daß es wenig fehler blleeter tim Fa ——— ine 
te / fo waͤren fie mit Fauchken und Frohlocken 1. In Daher enrefabl/ den a 
—— PR ließ er fich mit wis 
rigen und Martialifchen Thonen hören ibn di rich; en 
— — zum Zorn ——— are ep en * lag Saar 
83* pa in ah. aan dag der Konig man theils in die 
tan, — ———— Par nn zu rafen anfieng. on und Rotſchildiſche Kirche / theils nach 
— | 
zwar die Either augenblicklich zerfehlugen / und | bauen Heß Dorinnen Das Bei ——— 
den rafenden König anfielen / ſelbigen aber von ſol⸗ werden ſolte. Von dar N Ott 
cher entfeglichen Gtärcke zu feyn erfuhren / daß er Cypern / unwiſſende / daß er den Tod dieſes —* 
—— si —— — Ayers zum ne gehabt hatte / indem ihn 
an a ab sn Sumad hm & dw St, Air cr pa 
0. + 
einen Degen ergriffen / und alfo-vier Soldaten |wiewehl andere fein Ecbens + —— 
entfeelet. „Endlich brachte die Wache einen Hauf⸗ Jahr 1102. 110 oder 1106. ſehen So un⸗ 
fen Kuͤſſen zuſammen / wormit der gantz auſſer ſich gewiß pflegen offtermahls die Zeit» Rechnun⸗ 
ſelbſten gefetzete König uͤberſchuͤttet und gefangen |gen zu feyn. Er wolte aber in der, vornehm⸗ 
wurde. > * je Smful Br —— ha⸗ 
PR en / und geben die Daͤniſchen Geſchicht⸗ 
Kae "Als er nun die gefunde Bernunfft wiederum er» Schreiber vor es fine foldes an einem Or⸗ 
bl $and an langetesempfund er eine ſolche Reue über die verübe, te geſchehen / deffim Erde zubor die Todten⸗ 


‚tem Todtſchlaͤge / paßer fich felb ine|&örper ausgemorffen ; worauff fie nicht als 
i fe irs oeloht « Denn tein den Königlichen / fondern auch alle ans 
eswäreben dazumahlum Die Zeit / daß ottfried | dere allda begrabene Leichname willig ange» 

Auff eben diefer Reife erblaffere 


von Bouillon das Grab Chrifti und die Stadt Jeru⸗ | nommen. 

„ falem aus der Saracenen Handengeriffen. Wie auch die verwittibte Königin Botilde, und ift 
ſehr fich nun feine getreuen Unterthanen / aus “Bey | von Erich dem Dritten nichts weiters mehr 
forgeder Gefahr bemüheten/ ihn von dieſem Vor⸗ zu melden — — daß er ſeines mn. 


Hiſtoriſches Labyrinth ver Zeit, | 





u en ni 
— — — — 







796 
Königs Canuti IV. Canonifation zu Rom befördert. 
Albert. Cranz. Danie lib. 5. cap. 1.2. 3.4.65. Saxo 


Grummatic. Hiflor. Dan. lib. 12. fol. 228.feq. Ponsan, 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


— 57) — 


| 
| 





Hiflor. Dan. Arn. Magnai incerti Aufloris Chron. Da 


Pag. 6./eg9- 


Die Weiber »Liebe war der Tugend Finſterniß: 


Sonſt wuſte Momusfelbftan mi 
Ihr Maͤnner / fllehet nur der 
Wer ſchoͤnen Augen folgt 


r nichts zu beſtraffen. 
Venus Schmeichel⸗Waffen: 
/dem iſt der Fall gewiß. 


CCCXC.. 


Hugo Grotius, ſtarb Anno 1645. 


As Wunder der Gelehrten / und der 

feharfffinnige Lehrer des Voͤlcker ⸗Rech⸗ 

tes Hugo Grotius, Oder von Groot, wur⸗ 

de zu Delft in Holland A. 1583. Der 

Belt gefehencketzund Kin Geſchlechte 

war eines der vornehmften Diefer Stadt / als wels 
ches den Mufen ieberzeit zugethangewefen. Bein 
Groß Bater welcher fid) ebenfals Hugo Grotius 
nennete’ war in den fremden Sprachen fehr erfah⸗ 
renvornemlich aber in derLateiniſchen / Griechiſchen 
und Hebräifhen. Sein Vater aber Wahmens 
Johannes / war wegen feiner Gelehrſamkeit ein 
Vorſteher der Univerfität zu Leyden / von dem noch 
einige Poeſien und des beruͤhmten Lipfü an ihn abs 
gelaffene Schreiben vorhanden’ und feines Vaters 
Bruder Cornelius Grotius, unterwieſe die Jugend 
auff istgedachter Univerfirat in den Mechten. 


Eeine Aufer- onften erzog ihn fein Vater mit gebührender 
chung.  Gorafalt/under nahm auch Die gute Aufferziehung 
mit folhem Gehorfam an / daß man alfofort Die 
gröfte Hoffnung von ihm machen Eonte : Denn 

im fiebenden pdgr Jahre fing cr allberei 
Atemnifche Berfi / 
yehende sahr feines Alters erreichet/ diſputirte 
er wehmahl offenilich / und vertheidigte einige Phi- 
tofophifche Lehr-Säße. Im folgenden Jahre ber 
gleitete erden Abgefandten der vereinigten Nieder⸗ 
ea Johann Dlvdenbarnefelden/ an den 
Königlichen Srangöfifchen Hoff’ und wurde nicht 
allein von dem Könige mit reichen Geſchencken bes 
anadiget,fondern gerieth auc) in viele vornehmer 
Beute Bekandefehafft/da erdenn unter waͤhrender 
ſolcher Zeit feine gelehrten Anmerkungen über 
Martiani Capelle Buch / die fieben freyen Buͤn⸗ 
Wird ein Ad / ſte genannt / abfaſſete. Sodann wurde er Anno 
vocate im 1559. in die Zahl Der Advoeaten im Haag auffge⸗ 
Yang. nommen und dich feine Wiſſenſchafft in Führung 
der Rechts⸗Sachen vor dem Berichte daſelbſt herz 
vorleuchten ; inmaſſen denn eben auch damahls 
fichdie Staaten der vereinigten Nieder⸗Lande hi 
ner gefchickten Feder zu Abfaffung der Hollaͤndi⸗ 
fehen Gefehichte bedieneten welche noch anigo die 
Bibliotheken zieret. a 


Grorü Geburt. 
& 


9 












Meife in 
Srandreid. 


—— Nach der Zeit erlangete er das Amt eines Advo- 
* catus Fifei ‚welches nicht allein in den eigentlichen 
Fifeal - Sachen / ſondern auch in peinlichen Aukla⸗ 

gen wider die Miſſethaͤter beſtunde. Als aber 

nachmahls Elias Oldenbarnefeld Anno 1613. mit 

Syndieuspg Tode abgieng / wurde Grotio das Syndicar der 
Koterdam. Stadt Roterdam auffgetengen/und derfelbe we⸗ 


gen eines über dem Indigo entftandenen Streites in 
Engeland abgeordnet / allwo er fo wohl des Königs 
Gnade erwarb / als auch das Gluͤcke hatte / des be⸗ 
ruͤhmten Jiaaci Cabiuboni Freundſchafft perſonlich 


| 





——.—— ⸗ 


gewuͤrdiget zu werden/ben er bißhero abweſend in ſo 
groſſem Werthe gehalten. 

„ Dazumablhatte Arminius und Gomar die Hole 
länder wegen der Religion in zwey Theile getvennet/ 
nemlicd) indie Arminianer oder Remonſtranten / 
und Gomariften oder Gegen-Demonftranten/ da 
denn Oldenbarnefeldsforlaut der CCCLXIN. Nu- 
mer/den Kopff Darüber einbüffete/nebft Hugone 

Grotio der erjie Parthey anhing/und Die Religions⸗ Hält der Ars 
Dultung zu erhalten fid) bemuͤhete. Wasmaſ⸗ mini Par 
fen er aber durch Veraniaffung diefes Religions eh. 
Streites und durch feiner Feinde Verleumdung / die 

ihn einer Verraͤtherey beſchuldigten / zu Loͤven ſtein Seine Gef 
gefangen worden / nachmahls aber vermittelſt arge geuſchaſf. 
liftiger Treue feiner Ehefrau Marien Reigersber⸗ 

gin/ wiederum befreyet worden’ iſt nicht fonder An⸗ 

muth im Schauplatze der Zeit den 13. Mert 

Nur, III. zu leſen / und hielte ee nachmahls ben 
glücklichen Kaſten / darinnen ev entkommen / in ſol⸗ 

chen Ehren / daß er in der angenehmen Freyheit fol⸗ 

genden Lob⸗Spruch hiervon abfaſſete: ENT 
Dulces latebra, temporis domus parvi Des Raflens 
Angufta,laxo qua viam facis celo, h —— = 
Claufum parumper [pirirum manumittens; BR, 
Onus quod agri congregum mann multa 

Interquiefcens pertulit ferus miles, 

Tandemque cacum tradidit rari pignus, 
LativebendumVahalis imperw prono ; 

Quas, Arca,grares, quastibi feram lands? 

Tibi fugara vida fervirustcesfit, 

Telerara feptem poft biennium wenfes. 

uod celfa tueor oftia libero vultn, 

Quod durus auresnon ferit feræ ſtridor, 

Obicesque multi, harbarique enflodes = ; 

Sed lara turba comiter ſalutantium, 
Blandique amici, tincta literis corda, 
(Quales Thuanus, quo probarior memey. 
Pureanns, & mens erwdıra Tilen:;,) 
Faflidiofas ire non finunt Iuces: 
Tibibsc, & aliud fi quid eſt boni nobis; 
Eı fiquid ultrareflat, Arca drbemus. 
Quæ meritaverbis ſi liberet aquure, 
Opus tot effer, ferre quot ſoles, libris. | 


Uber den Träger aberswelcher fich wegen des Ka⸗ 
ftens Schroere fo fehr beſchweret lieſet man nachger 
Cum gravidam ferres arcano pondere ciflam, . 
Infolitum numquid te male presfit onws ?.. 
Credo cquidem, nam quä latirabat Grorins arch, 

Häc Latium atque omnis Gracia slaufa fuit. 
at diefe Kiſte dir mehr Müh’ und eiß erte 
Als Ba andre bey & ——— * * 
Ich glaub es / denn hier lag ein hochgelehrter Mann / 
Der Rom und Griechenland in ſeinem Kopfft träger. 
ur 
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Des U TEEN 
cher mi Ser Ruhm in die väterlichen Fuß⸗ | derfelbe einen Tractat / den er Mare claufum,;das ger 
rs nd — zur Abgeſandſchafft in | fehloffene tmeer nennete/ zum —*2* brachte. 

ranckreich gebrauchen jedoch aber auch wegen der | Und damit wir der andern fehänen Geburten feines 
Sn zur Freyheit feines Baterlandes verfolge vortreflichen Verſtandes geſchweigen / ſo haͤtte er 
Seine Schtif wınde. Dieſer gelehrte Hugo Grotius lebet noch | feinen Nahmen ſchon genugſam verewiget / wenn 
tch- bey der Nachwelt in feinen Schriffteny unter wels man nichts anders von ihm gefehen, als fein gelehr⸗ 
chen kin Buch deveritate Religionis Chrifiiane, Oder | tes Bud de jure beili &pacis, welches die Gelehrten 
von der Warbeit der Cbrifklichen Religion | jederzeit als ein Foftbares Kleinod verehren. Mere- 
die Ehre haty daß esin die Griechiſche/ Arabiſche / ran. Niederl. Geſchichte Pari.2.lib.z5.fol.759.& 
Deurfche und Engellaͤndiſche Sprache überfeßet | Part-3. bb.38. fol. 77.S°99: Ereber. Thestr.Erudit. fol, 
worden, ein Mare liberum, über freye Meerv | 03. Meurfius in Athen. Batav. Hallervord. Bibl, cariof. 

ſchrieb er wider Seldenum, einen Engelländers als! Thearr. Europ. Tom. V. fol. 878. ; 

Sa Mary und ftarb auch nicht: Denn das heift nicht geftorben / 
ennman durch Tugend ſich Linfterbligkeit erworben. 
Wird mi ſchon dig und das / als Ketzern / vorgeruͤckt; 
Genug / daß ich / als Ehriſt / auff Chriſtum abgedruͤckt. 


CCCXCL.. ‘. 
Guitfchardo Tavelli, Sihoffen zu Sitten, wurde der Hals 
gebrochen Anno 1375. . 5. 


vLilchardus oder Gitſchart Tarelli wel⸗ |maffen rachgierigen Haß gegen den Thaͤter ange⸗ 

— — cher Gradetſch —— Geburts: | Hammer daß fie ſo fort die Waffen ergriffen / im 

— Sr erfennete/ wurde A. 1362. zu Sit⸗ Willens / die ſes Verbrechen mit Blute zu beſtraffen. 

A, ten indem Walliſer⸗Lande zum Bir Fedoch ließ fich der Freyherr vom Thurmebenfals 

Tayelli Etreit AN fehoff erwehlen Es waͤhrete aber | nicht verzagt finden, indem er durch Beyhuͤlffe des 

... Step nicht lange / ſo gerieth ermit Aftonio, Freyherren Grafen von Blandra und des Grafen von Kyburg 

— vom Thurn einiger Güter wegen in große Strei⸗ | in Burgund eine groſſe Mannſchafft zufammen 

tigkeit und als es an das Mein und Dein Fam/| brachte. Alſo traffen beyde Heere an ber Brücke Sebiglaht, 

wolte die Geiftligkeit dem weltlichen Stande wenig zu ©: Lienhart eine halbe Meile von Sitten gleich 

nachgeben / indem Feiner unter beyden der Negul| unter dem Schloſſe Ayent fo dazumahl dem vom 

Eprilti zu foigen viel weniger Rock und Mantel! Thurm zuſtunde / mit groſſem Ungeftüm auf einan⸗ 

 zugleic) fahren zu laffen begehrte : ; Sondern der | ders in welchem Gefechte zuletzt die Land⸗ Leute / wie⸗ 

Fleyhear begab ſich / ohne Zweiffel durch den ſchwar⸗ wohl mit vielem vergoſſenen Blute der ihrigen / den 

gen Höllens Mörder angefriſchet / den is. Augufti | Sieg darvon trugen. In diefem Streit. büffete 

Anno 1375. in das unmeit Sitten gelegene Schloß | ein Graff von Blandra das Leben: ein; ob aber 

Sewen / allwoerden Biſchoff nebftfeinem Capel⸗ | Sreyherr Antoniusbom Thurm / als der eintzige Urs 

lane in der frühen Rorgen⸗Stunde betende antraf/] beber dieſer Unruhe / dazumahl ebenfalls umkom⸗ 

felbige mitten in der Andacht unverſehens überfiel | mens wie einige Chronicken darvor halten folches 

undficalle beyde graufamer AReife oben. aus dem | ift.gweiffelhafftig / angeſehen der Krieg zroifchen 

Tarelli wird Schloffe über den Felfen ſtuͤrtzete / wodurch ihnen | bepden Theilen noch eine: Zeitlang fortgefeget wor» 
von einem del⸗ ein ſchmertzlicher doch fehleuniger Tod zugezogen | den. So viel ift gewiß / daß diederien vom Thurm hen 
fen geftürget. wurde fo endigte dieſer Biſchoff feine drey-| gehörigen Schioͤſſer Ayent und Gunditz nebftats Me ac 
schnsjährige Negierung war blutig, jedoch mit dem | dern mehr gaãnbůch zerftöret/ und diefes Freyherrlis wird Ber 

Dortheil- daß ihn die Elerifey und dag gemeine | che Gefchlechte verjaget und zu: Grunde gerichtet 

Der Freyherr Voick algeinen Deiligenanbetete, Indeſſen hats | worden. Diefes heiffeteinem Bifchoffe mit ſchlech⸗ 

* —— tefich der uff des Mordes in der gantzen Gegend |tem Vortheil den Hals brechen. Stumpffens 

einge ausgebreitet, und bey den Land⸗Leuten einen ders | Schweiger-Chron. lb, n. cap. x· fol. dao. 


cccxcu. EHER 
Die mitlere Luͤneburgiſche Linie/ biß auff Franciſcum IJ. 
welcher Anno 1549. ſtarb. ee 






Derbarded, Ir haben. bey der vorhergehenden | milden andern Bruder Henrich dem IV. in gemein 
—— — CCCLXXXVII. Numer Hettzog ſchafftlicher Regierung. Was maſſen er A. 1388. 





Bernharden mit unter des wunderli⸗ von zwehen von Adel gefangen worden / ſoiches iſt 

chen Magni Torquaci Soͤhne gerechnet/ |nebft ‚feiner —— —— 
— nee ein —— — LCů⸗ ——— — — 
neburgiſchen Linie war, und von welchem die Sodann eroberten dieſe behden Fuͤrſtlichen pipe u 
heutiuen Hertzoge von Braunſchweig und Lüneburg | Brüder die Stadt Life * —— —— 
her tammen. ¶ Dieſer konte mit gutem Rechte das butgern / mit denen fie noch immerfort in großer innn 
wahre Ebenbitd einestapffermäßigen Heldens und | Feindſchafft lebeten / die Straßen / da denn unter —* 4 
eines Fiugen Regenten genennet werden. Nach andern einer von der Hertzoge Leuten, / Nahmens —— 


ſeines Bruders, des exwehleten Kaͤyſers Fridgrici | Meifin ittert 
ger / ſo exbitt Welbige ‘Burger wars 
11. Tode hud er den Vergleich wegen der erften |d: \ Ti — d 
> Tode, \ J n daß ex allen —— en. Hande und 
Gedurt pigderum auff / und bebete eine lange Zeit ! Füffe abbieb/und foiches währste fo langes DIE Tie 
— ————— nid 


u 
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Bun Herkog Bernharden zur Huldigung vers] Schlößer und wi 

nden, 

—— | eg beybetreinigten Her 

£ oge auch Die en wider i i i 

—* —* Procopium, DMarggraffen in Mähr * mit bem Viſchof von Hildesheim und Halbers 
\ | aͤhren / er⸗ ftadt nebiteinigen Städten wider die von Schwi⸗ 

gre ffen / weſchen dev Kanfer die Marck Brandens chelde / welche in dem Verdacht waren / als ob fie 

burg vor eine groffe Summe Geldes verfeget/ und | dergleichen Raubs Vögel auffhielten: Dahero das 

welche ſich dannenhero unterſtanden hatten, etzliche Schloß Widela / welches die Eigenthums⸗Herren 

| Städte, Schtößer und Feſtungen / ſo zu dem Lüner | alfofort verlicen / erobert und mit-Züneburgifcher 
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: fte Kirchen, dererfich dasräubes 
zifche Geſinde nicht zum beteny fondern zum plüns 
dern / gebrauchete. Uber dieſes verband er ſich 


burgifchen Lande gehoͤreten / zu ſich zu reiſſen. Dans Beſatzung verſehen wurde i 

nenhero bemachtigte fi) Hertzog Bernhard nebft die Eroberung Bifhoferkuiter all Yaf Lie son 
feinem Bruder der Schlöffer Schnatfenburg und | Schreichelde zum gütlicyen 

Gartow mit ſtuͤrmender Hands und verwuͤſtete bie 


> wurden. Vergleich genöthiget 
ganke Gegend big au Soldwedel. Dargegen 


„sg Nach Diefem gerieth er mit feine 
vertheidigte fich das Haus Klotzeke / welchesdenen | tzog ABilhelm * — ——— ig 
von Duizow zuſtunde / mit deſto unerfchrockener | vorhergehenden CCELXXXYIL YTumer gedache "FR. 
Hershaftigkeit/alfo daß die Hergögefelbiges ſchim ⸗ | worden, in großeund Landverderbliche Feindfeligb 
Dianfrt die pflich verlaffen muſten. Weil aber nachmahls | Feit / indem er diefem Hertzoge / ale derfelbe eben 
Er das Siraßen ⸗Rauben ausdiefer feften Burg zum |einigen SeeeSiaͤdien zu Hülffe die Waffen wis 
außeriten Grad der Verwegenheit kommen wolte / |der König Erichen in Dennemarcf ergriffen hattey 
| ne eier * — Als | in * — Calenberg fiel; weswegen je⸗ 
rechte agdeburg zu Huͤlffe / ruͤcketen von | ner dem das Hemde näher wa 
| neuem vor das fehädiiche Raub⸗Neſt / beftiegen . e er 
| ſelbiges und ließen die Verbrecher ihren unordents 
lichen Durft nach anderer Leute Reichthum auff 
Galgen und Rave abkühlen. 
Nihddew Einige Zeit hernach gieng Hertzog Bernhard 
"nd Graff Otto von Hoya dem Biſchoff von-Df- | falls nicht wenig Beſchwerung empfanden / legten 
nabruck mit bewehrter Hand entgegen / deſſen Bes | fie ſich ins Mittel / und beförderten A. 1428. nachfol⸗ Vergleich. 
biet ſie mit Feuer und Schwerdt aͤngſtigten. Alsgenden Vergleich / daß nemlich Hertzog Otto feinem 
fie aber. mit reicher Beute beladen den Nückweg | Vetter / Hertzog Wilhelmen / das Land Braun⸗ 
‚ Erlfigewird fuchen ‚und bey ber Stadt Vechta im Biſchoff⸗ſchweig uͤbergeden / und hingegen das Lüneburgifche 
‚ Anmieder ab hum Manſter vorbey marfchiren wolten / verſtun⸗ roiederum annehmen folte/ voorbey es alſo dih auff 
den die Bürger daſelbſt unrecht, fehlugen mit allen | die Nachkommen verblieben’ da doc) zuvor ihrer 
Glocken zu Sturme / und fielen gefamter Hand | beyder Väter, nad) des ertoehleten Käyfer8 Frideri 


lends aus Dennemarck zurück kam / und zur Rache 
gegen unſern Hertzog Ottonem ebenfalls feindfelig 
uͤberzog / auch Patenſen eroberte / und Hallerburg 
belagerte. Weil aber die uͤbrigen Fuͤrſtlichen Ans 
verwandten durch dieſen innerlichen Krieg gleich⸗ 


| H 


mit ſelchem Unaeftüm auff’die im Marſch begriffe⸗ 


‚nen Trouppen loß / daß felbige die Flucht nehmen 


und den muthigen Bürgern den gangen Raub zus 
rücke laſſen / hingegen aber die Schande der Zag⸗ 


eilt. Abſterben / die Länder folchergeftalt vertheilet / 
daß Hergog Bernhard das Braunfchmweigifche / 
Hertzog Henrich aber Das Luͤneburgiſche Herhog⸗ 
thumuderfommen hatte. 


Als ſich nun Hertzog Otto folchergeftalt wieder» Demͤthiaet 
um beruhiget ſahe / griff er die Öraffen von Spies die Grafien 
gelberg/ wegen verübrer Raubereyen / feindlich any yon Spiegel 
und übermwaltigte Anno 1434: das Schloß Hacke bets. 


bafftigkeit mit nach Hauſe nehmen muften. 


bog Erichen von Sachſen⸗ Lauenburg / Hertzog Ger⸗ 


 Raufitdie 


Graf 
* 


Eiirkt, 


dint Sihne 


harden zu Schleßwig / wie auch mit Graff Nicolao 
von Holſtein und Schaumburg ein vierjahriges 
Verbuͤndniß wider alle feindlidye Gewalt. Als 
auch Graff Henrich von Homburg als ber letzte 
feines Gefchlechtes/ mit Tode abgieng/ brachte 
Hertzog Bernhard A. 1409. diefe Sraffichafft 
Fäuflich an ſich / underhielt A.1434. das allgemeine 
Erdtheil der Sterbligkeit indem Grabe / nachdem 
er und feine Gemahlin Margaretha Ehurfürftens 
Wenceslai zu Sachſen Tochter das Hochfuͤrſtliche 


meln / worauff erden Ersbifchoff von Bremenmit 
der Stadt dieſes Nahmens vergliche. Nachdem 
er auch zuvor das Staͤdtlein Borchtorff zu dem 


Fuͤrſtenthum Luͤneburg gebracht / legte er ſich Anno Stirbt. 


1445. auff die kalte Todten Bahre. Seine Ger 
mahlin war Eliſabeth / Graff Hermanns zu Eber⸗ 
ſtein Tochter / mit welcher er dieſe gantze Graff⸗ 
ſchafft erwarb / als ihr Vater ohne maͤnnliche Er⸗ 
ben abgieng. Allein er muſte ſich ſelbſten auch über 


er⸗ 
her macheten die beyden Hertzoge A. 1394. —— 


Haus mit zweyen Printzen / nemlich Ottone XII. die Unfruchtbarkeit feines Ehe/⸗Bettes beflagen: 










AlLStrsund Friderico IIL.vermehret. Otto XiI.wurdeinds | Dahero fein Bruder Frideticus III, ein «Derr des 

* gemein der nder Serde d it dem | aangen Landes wurde. 
ſchle ieben) Bein/ wie aud) der Groffe]l Diefer trug den ſchoͤnen Bey » Mahmen des Fıidericus TIL. 
genennet. Dieler war em Herr von ungeröhn« | Frommen und Andächtigen welcher hoͤchſte Eh⸗ Hertzog su Lü⸗ 


i neburg. 
licher Leibes Groͤße / fonften aber cin ernfthaffter |ren-Titul aber bey der heutigen ruchlofen. Welt 
Handhaber der ——— weides die Straf | mehr voreine Schande / als voreinen Ruhm wuͤrde , 
fen Räuber infonderheit zum öfftern mit Ach und | geachtet werden. Erftunde Anno 1453. dem Stiff⸗ Wird zu Eile 


Se di W i Mi ider den Coͤllniſchen Erabifchoff beus gefangen, 
Weh erfuhren: Denn fobald ihm einer vondiefer | te Münfter wider ebif 

! Sul — unter die Hände gerieih | gerieth aber folgendes Jahres zu Coͤlln in Die Ge⸗ 

f - Hekeribmdie Halffi den Hals legen, und dag | fangenfchafft. Nachdem er nun wiederum zu vori⸗ 








sicheny nachdemdas! ger Frevheit gelangete/ließ er zu Zellein Franciſca⸗ 
der Halffterzuvor an den * Baum a aufferbauen / mit dem Vorſatze / feine 
ebunden war s alfo daß der Dieb ohne weitere | übrige Lebens-Zeit in der ftillen Ein ſamkeit zu bes — 
eremonien beßer gehencket wurde / als wenn der ſchlieſſen. Dieſes auch zu bewerckſtelligen / übers — a 4 > e 
Eünfttichite Hencker fein Amt an ihm verrichtet. gab er feinen&öhnen das beſchwerliche Regiments 
Zu folchem Ende verftörete er auch / mit Beyhuͤlffe Ruder / und vermahnte ſie zur "age Ser 
| ds Lande Graffen in Thüringen / viele Raube! vechtigkeit/ als den zwehen Haupt⸗ dun 





N 
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wir afnckfeligen Staates. Allein das frühzeitige Ab⸗ wider Die untuhigen Frießlaͤnder beyſtund. Nach⸗ 
en N lee beyden Printzen verftörete feine der» | mahls verbander fid) mit Biſchoff Johann zu Hil⸗ 
gnuͤgliche Ruhe⸗ und noͤthigte ihn / an ſtatt der Zelle desheim wider Hertzog Erichen zumCalenberge und 
das Fuͤrſtliche Cabinet von neuem einzunehmen; Francifcum, Biſchoffen zu Minden bekam fie auch 
inmaffen er denn die Regierung noch fieben Jahre Anno ısıg. alle beyde / nach Erhaltung eines herrlis 
Stirbt. loͤblith derwaltete / endlich aber An. 1478 die Welt chen Sieges / auff der Soltquer⸗Heyde gefangen / 
Echensfatt geſegnete / und feine Grabes⸗Staͤtte zu wiewohl dieſes die Urſache war / daß er Anno 1521. Mirdindie 
Zell erlangete. Fetztermeldete feine Soͤhne⸗ fo er | nebft feinem verbundenen Bifchoffe in die Reichs⸗ Uhterflärt, 
mit Magdalena Ehurfürft Friderichs 1. zu Bran⸗ Acht erkläret wurde / abfonderlich weil er in den 
denburg Tochter gezeuget/ waren Bernhardus U. Verdacht gerieth / ob habe er dazumahl ber Erone 
und Ouo XIll. ee zu Liebe / ſoichen innerlichen Krieg anges 
Berahardusit. » Unter diefen beyden wurde Bernhardus TI. ans 
si  fünglic) zum Adminiftratorn des Bifehoffthums | V.der ' er erhal 
19 Hildesheim erwehlet / welchem er auch fünff Zahre| ten konte. Hierauff wurde zu Minden ein guͤtli⸗ Vergleich mit 
lang vorſtunde / wiewohl es dennoch das Anfehen | cher m. geſtifftet / Kꝛafft deſſen Hertzog Hen⸗ feinen Bir 
hatte / als ob unter ſeinem Hemde wenig geiftliches! rich und rich Die Helffte / welche Das Haus Lünes tt 
Fleiſch verborgen ware. Als nun fein Here Bar E andem Fürftenthum Göttingen beſaſſen / nebſt 


ammet/ damit der nachmablige Kaͤhſer Carl der, 
den V.den Käyferlichen Thron deſto ſchwerlicher erhals 


Brrobgedachtermaffen/ das Klofter erwehletey tratı| der Stadt Danover / ausgenommen eiwas weni ⸗ 
diefer Hertzog Anno1458. die Luͤneburgiſche Regier ges überfammorbey fie fich hingegen aller Rechtes 
Seine Ver· rungan / und vermählete ſich nach der Zeit mit | Anfprüche an das Hertzogthum üneburgbegaben; 
mählung.  Mechtilden/ Graff Ortonis III. ju Schaumburg | jedod) verblieb. Hergog Henrich dem IX. und feinen 
TDochter / derer unvergleichliche Schoͤnheit die Hi⸗ Nachkommen die an die Stadt Braunſchweig 
fterifchen Federn nicht genugfam bewundern koͤn⸗ | habende alte Gerechtigkeit. Dieſer nahm folgende 
men. gedoch ehe erden Erummen Bifchofs-Stab | Sraff Friderichen von Diepholt zu feinem, Lehn⸗ 
aus der Hand gabs brachte er es bey dem Doms | mann an / mufte aber von feinem widerwaͤrtigen 
Eapitul dahin daß feiner liebenswuͤtdigen Braut Giůcke und von feinen Feinden verfolget außerhalb 
Beuder Graf Ernſi / zum Biſchoff daſelbſt erweh⸗ des Valerlandes A.iz 32. zu Paris ſterben. Er hinters Sein Te, 
ließ von feiner Gemahlin MargarerhasEhuf-Exnfts 
1.in Sachfen Tochter / dreySoͤhne / nemlichottonem Sim. 
XIV. Erneitum VII. und Francifcum], unter welchen 
- mit der er kaum ein Jahr gelebet/ und noch Feine | der letztere feine Reſidentz zu Siffhorn anrichteter 
geibes-Früchte feiner vergnugten Liebe gefehen. welches ihm nebſt demKloftergfenhagenzugetheilt 
Oroxım : ein Bruder Otto XIII. erwarb hingegen Durch | wurde. Geine Frömmigkeit wurde um fo viel de⸗ Francifeus I 
Hertonzu  tapffermaßige Thaten den Nahmen des Sieg: | fto mehr bewundert / je feltener fie fich fonften bey Derkonin 
Güneburg. Hafften : Denn als er nach Hertzog Bernhards | den Großen diefer Weit befindet, und Durch folchen Küocburg. 
® * eini⸗ ſetzi gedachtem Ableiben die —— — rühmlichen Eyfer wurde er auch angetrieben nebft 
ge dichelen · eraſſen die von Schulenburg und ° artensleben | feinen Bruder die Augſpurgiſche Confesfion Anno. 
des ſchuldigen Reſpectes gegen ihn, deffen fieaber | 1530. zu unterzeichnen. Dierdurd) ftifftete er ſei⸗ 
durch die Scharffeder Waffen wiederum erinnert | nes Nahmens Gedaͤchtniß / daß er Annoıszs.das 
wurden. Sodann bemächtigte er ſich And 1454. | Schloß zu Giffhorn von neuem erbauen und felbis 
des. Haufes Hihacker / welches dazumahl Wernern | ges nach der damahligen Baukunſt / auffs, befte 
von Bulors zultunde/ und vereinigte felbiges mit befeftigen ließ. UBie aber der Allerhoͤchſte diejenis 
dem Hergogthum Lüneburg woraufder 10.$en.A. 1 gen, fo ihm am liebiten feyndy insgemein mit dem 
1471. fein unvermeiblicher Sierbens⸗ Tag wurde. | wahren Kennzeichen der Chriſten / nemlich mit dem 
Er lieget zu Lüneburg begraden / und feine Bemah⸗ Creutz / zubelegen pfleget; Alſo mufte unfers «Her» Seine rund 
fin war Anna Graff Johannis von Naſſau⸗Dil⸗ | 8096 tandhafftigkeit auch Durchs euer der Truͤb⸗ beit 
Ienburg Tochter, mit welcher er den einigen Hen- ſaal betwähret werden / indem er einen gefährlichen 
j ricum IX. erzeuget hatte. ‚ 1 Schaden an einem Fuß dekam / worzu leglich der 
MenriewIx. Alſd ſolte dieſer Henricus IX. welcher inegemein kalte Brand fehlugs dergeftalt daß er dieſes unge⸗ 
8 ogin der Mitlere / von andern aberder Juͤngere ger | funde Glied nicht ohne die empfindligſten Schmer⸗ 
WE · dannt wird / die Landes-Megierung antreten. | gen von dem Leibe ab u 
| gen eabfondern laffen muſte / worauff 
Weil aber feine zarten Schultern zu einer ſo ſchwe⸗ | er den 23. November / welches eben fein Geburts» hahn 
sen Buͤrde viel zu ſchwach waren mufte fein Groß⸗ | Tag wary A. 1549. den Geift im 39. Jahre feines 
Waler / Eridericus III. wie oben allbereits erjehlet | Alters mit Bezeigung einer vecht Ehriftlichen Ge⸗ 
worden das FranehfcanersKlofter verlaffen / und |dult aufgab / nachdem er mit feiner Gemahlin Cla⸗ 
diefesjunge 3 mit feiner Klugheit uns | ra Hergog Magni zu ——— 


jetwwurde. Sodann genoß er fuͤnff Jahrelang ei⸗ 
abſtetben. wer glücklichen Negierung/biß ihn der Tod A. 1464 
aus den Armen feiner fehönen Gemahlin riſſe / 


Seine Aufn: terftügen. Jedoch als derſelbe nachmahls mit ſter / Feine andere Ehe⸗Pflantzen / als zwe inces⸗ 

siehung. Tode abgieng / verfügte ſich unſers —— ſinnen / erlebet ee 8 rei ruͤder / 

Regentens Frau Mutler / weiche mitlerweile Graff nemlich Ottonis XIV. und Ernefti VII. Lebens ⸗ Be⸗ 

——— —— —— verſparen wir aber biß zu einer andern 

) ederum nach Lüneburg/ | Numer. Bintings Braunfehweigifche Tbr- 

—— und nahm die Vormundſchafft über ſich. eine | fol. 274. 415. fegg. Base —— 

Verrichtung war dieſe / Daß er feinem Vetter | Regenten » Baum der Hertzoge zu Braun 

Hertzog Henrichen dem Aeltern zu Wolfenbüttel | ſchweig / al. 133. Spewer. Syllog. Geneal. Pag. 5%: fg: 
Francifcusl. 


Mein Herg war der Magnet / die Gottesfurcht der Pol; 
* Sch glaubte / wie ich ſolt / und lebte ee ab ’ 
doch es folte nicht viel fromme Reute geben / 
rum kam der Tod bey Zeit und raubte mit das Leben, 

cccxcm. 
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Die entdecete und beſtraffte Verraͤtherey in Portugal 


Anno 1641. 


EB ſchon das bißhero bedingte Könige |’ Tag verfchiedeneunter dem Hauffen / wider 
u i i a ali ; I n / 
J. | N reich Portugaldie unerrragliche Laſt des man den meiften Verdacht — —— —— 

ES panifchen Joches glücklich vom Halſe | meineten Luft-Reife das düftere Gefängnif zu ih⸗ 
| ee side l erden — Seifen — —— bekamen. Des folgenden Tages 
raganza auff den Thron geſetzet hatte | muſte der Stadt⸗Magiſtrat / zu 

welche ——— Begebenheit der 20. No⸗ giſtrat zu Verhütung deſor⸗ 
dembert Num II. im Schauplatze der Zeit mit 
Oa Cn Bean Anmutherjehlet: So hatte die Eron 
| > Spanien doch ee ei alle Hoffnung send 

md den erlittenen Schimpff zu raͤchen / und das verloht⸗ zeichniß der vornehmften Verräther eingehändi 

ne Königreichy entweder durd) offenbare Gewalt / welches auch ſo viel fruchtete / —* —— 
per durch heimliche Liſt wieder zu erobern. I wurden, Hierunter befand fich dee 











genden Auffruhres/ die gemeine Bürgerfchafftya 

derer unverfälfchete Treue fich die — 
jeftat verlaffen konte / ins Gewehr treten laſſen / nach⸗ 
dem man dem Koͤnig zuvor ein eigentliches Ver⸗ 


folchem Ende wurde nicht allein des neuen Portu⸗ Ertzbiſchoff von Braga, welcher ſich bißhero fei 
giefifchen Konigs Bruder, Don Eduard, zu Regen⸗ | neuen Regierung zum —— —— 
purg / gleich als ob er der groͤſte Verbrecher ware/ ſen / die übrigen. waren ungefeht 44. an der Zahl 
efangen genommen, und nad) Mayland geführer/ | darunter J— ſechs Biſchoͤffe / wie nicht weniger ein 
—* man wendete auch Spaniſcher Seiten ats | junger Printz aus Mohreniand /nemlich des Königs 
8 ber — an / = — ag ie — ai befinden, . 
Gecſchiechte von Braganza ausjurotten/ und felbiges s war aber allbereits im Monate Mäy eine ger Des 
einer ew gen Vergeſſenheit auffjuopffeen; Denn |ringere Verrätherey vorgegangen / — u — 
Indem folgenden Jahre feiner Erhoͤhung / nemlich | her ſich der General von der Inquifition benebenſt (07% B 
Anno 1541. hatte Die Spaniſche Arglift alle hohe | einem Münche / dergleichen Art von Menfehen theten. 
Krieges⸗Officirer / welchen der König von Portugal | niehrmahlsdie Werckzeuge ſolcher ſauberen Vers 
ie Befhligung der Örengen gegen das feindliche | richtungen geweſen / boßhaffter Weiſe unterftan« 
diet anpertranet/ mit groſſen Geld -Gummen |den / die geheiligte ‘Perfon des Königs aus dem 
und ſchmeichelhafften Verheiffungen beftochen/das | Wege zu raͤumen / worbey ſich einige Portugieſiſche 
niit die Spanifchen Trouppen um fd viel deſto we⸗ Herren innicht geringen Verdacht geſetzet / ange⸗ 
niger Hinderniß faͤnden / in das verlohrne Könige | fehen fie ſich nach Caſtilien retiriren wollen. Je⸗ 
' Teich einzubrechen, und die Stadt Lifabon zu übers doch war der Mord Anfchlageinigermaffen entde⸗ 
tumpeln. Bey dieſem gefährlichen Anfchlage wur= cket worden, und der Öeneral-Inquifitor hatte nicht 
de ferner befehloffen, zu gleicher Zeit in unterſchiedli⸗ | allein dazumahl alle Befchuldigungen von fich abe 
chen Klöftern Feuer einzulegen alle Juden und ans gelehnet/ fondern auch den Münch ausdes Scharfe 
dere Gefangene loßzulaffen und diefelben fodann | Richters Haͤnden errettet, Anicko aber jtunde 
mit Servehr zu verfehen damit fieden Einwohnern [diefer groſſe Geiſtliche in der ſchwartzen Rolle der 
zu 2ifabon nachdrücklich wider ſtehen / und den Spas | Auffiwiegeler wiederum oben, an / und mufte ſich / 
niern beyſtehen koͤnten / welche fo wohl mit Galeeren | gleich andern / in gefaͤngliche Verhafft bringen laſ⸗ 
auff dem Tago zu Waſſer / als auch mit genugſa⸗ ſen. Be: , 
Die Würtkung ſothaner Verraͤtherey Aufferte König Johan 
fich auch mit genugfamen Proben’ als zu Ende obs nes ſchlauctdie 
‚gedachten Monats Zulüi 12000, bewaffnete Spa⸗ Eranier- 
nier in Portugal einfieleny welchen aber der tapffes 
re König mit 2000. Mañ zu Fuß und 3000, Pferd» 
ten fo nachdrücklich begegnete/ Daß fie mit Dinters - 
laffung ihrer Bagage und Artillerie die fehleunige 
Flucht zu ihrer Rettung erwehleten/ und weil ſich 
der Marchefe di Caftel-Rodrigo famt Dem Don-Fran- 
cefco diMeloin Spanifehen Dienften befander ſo 
wurden zuförderft ihrer wie auch anderer ungetreu« · 
en Vaſallen Güter eingegogen, Als auch nachges 


"mer Mannfchafft zu Lande einen unvermutheten 
Fig auff diefe Königliche Reſidentz⸗Stadt thun 
olten. 

Lig Johan. Es wird aber nicht allein zum öfftern indem Ge⸗ 
Pe hirne der gemeinen Leute / ſondern auch unterweilen 
"hen. in den vornebmften Staats⸗Cabineten / Die Rech⸗ 
nung ohne den Wirth gemachet / und das ſcharffe 

Salt der Elügeften Köpffe wird nicht felten zu 

Wa ſer/ſo ferne die Rathfepläge von dem Ötücke 
verfaßen werden. Mit einem Worte/ König Jo⸗ 

hannes fahe bey guter Zeit/ wohin der ausgefons 


nene Strei dem Hofe zu Madrid abzielete/ ei »_ san 
und —— A 18. (28.) Zulüi erjtlich | bends den 8.Augufti Die Seangöfifehe Kriegessglot- 


di Näthe nebt andern vornehmen Ders | te in dem Angefichte der Stadt Lifabon erſchiene / 
gen — of berufen fh mit ihnen über Den ges | und Die Holländifehe gleichfalls mit eheftem auf fi 
genmwärtigen Zuſtand zu unterreden. Nachmahls | digen Küften erwartet wurde/ f fielen Die in der 
wurde auch Der geringere Adel —— — | —* ee ee ne 
erfordertunter dem Vorwand / ale ob De. zoͤnigl. übern Sniatei I Eins 
: einen paßiers Ritt zu hun befehloffen häts | eff’ daß das Königreich Andalufien nebft den Ein 
a cr pam fi 6) msgfümt term Ju, 5 Lucreenfai um Auftube wie 
. deflogewiffer einftellen möchten, die Pferde gefats | die Spanifthe Regierung geneige naneN M 
teitrundin den Schloß ·Hoff gezogen wurden. Anietzo war nichts mehr uͤbrig / als den iſſe⸗ ing 
Si gay, Kaum aber hatteficheine grofetenge * nes 4 2 ——— nn 
öniali immer eingeftellet / als der | Nacht des 18-(2 . 
Sina fan nd onen nsdermabrung nehmen mobi ornehnfr, AanImE IR TINO 
N e ’ ® uca * 
leg z zu gefehmweigen/ daß auch noch eben felbigen | Brag,HN ! iii den 


N * 
| | N 
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dem Marchefedi Villa Reale, im Königlichen Palaſt |tete er ſein Gebet kniende zu GOtt / und ſetzete ſich um 
pom Leben zum Tode gebracht wurden’ mit ſchwar⸗ | auff einen zu ſolchem Ende dahin geftelleten Stuhl Sud 

Ded Marchefehem Tuche behänget war. Keinem unter allen war da ihm denn der Scharff⸗Richter den Kopff wmit ei⸗ —* 

di Villa Realedje Todes Siunde entſetzlicher / alsdiefem letzteren | nem Beil vom Leibefonderte/ worauff der enthalfes ehe! 

Enthauptung. welcher dieferwegen wohl drey oder viermahlan die |te Leichnam mit ſchwartzem Tuche bedecket wur⸗ * 

D 


5 hart beleidigte Königliche Maje ätzufchreiben | de. 
ud um Genade zu bitten ſich air . Beil| Hiernechft wurde der Hertzog von Caminha, als Erecution ml 






















aber die Sache einmahl dem peinlichen Gerichte | des Entleibeten Sohn, an diefe mit väterlichen ber eäbrigen pein denn 
übergeben, welches die Augen dazumahl fefte vers | Blute befprigete Stelle gebracht und ein gleich erräther. au mit 
bunden/und weder der Perfonen Alter noch Wuͤrde mäßiges Todes⸗Geſchrey über ihn gehalten. Dieſer 1; Am 
anfehen wolte / als wurde Der betagte Marchefe, fo ! warff ſich vor dem erblaffeten Coͤrper auff die Knie Auf. 
mehl als andere in einem langen Nod£und inen nieder / Euffete denfelben eglichemahl mit Vergieſ⸗ after W 
inder“ | fung vieler Thraneny und bate / man möchte ihn vers a Pig € 
fte geruhret/ alliwoer auff DIE Kuie hiederhiel/ und Hgünnen, über feinen erblaffeten Vater ein Pater no- Ämniederger 
die Sr Fer nachdem er fein vormahls erſchrockenes fter und Ave Bun beten, worauff ereinen gleiche. ⸗ alfgı Ma 
Gemtthe wider die Bitterfeitdes Todes gewaffnet/ Imaßigen Todes treich empfieng / welchen er aber bes li 
folgendermaffen anredete : Ihr Richter begebr | mit mehrer Kleinmuͤthigkeit/ als ſein Vater / erdul⸗ ihn? 
ret meinengegenwirtigen Leibzum®pffer zu | dete. ach diefem wurde der Graff von Almanar, mund Äncd 
machen, und hierdurch permeinet ihr / euch | Don Agoftino Manuel, Pedro de Breſſa, und andere/ kpifft tod 
und euerem falfehen Könige eine beftändige | aneinen Galgen gegen der Porta di$. Antonio auf krmbergig 
Rubeswerwerben. Aber wie ifE es möglich, | gefnüpffet/ und einer, der fid) Manuel Valente nes Mein uufa 
daß ihr euch die Kinbildung machen koͤnnet / nete / an der Straſſen Eleudeiros erdroffelt/ worbeh nvin⸗ 
durch mein und meines allerliebften Sohnes / | das Volck mit heller Stimme ausrieff: Yira il R& infelhigee 
des Zertzogs von Caminha Blut/das verdammte | Giovanni IV. Es lebe König Johann der IV, ilich Ru 
Taſter euerer fehändlichen Rebellion auszutil | Zwey Stunden nach der Erecution wurden einige An iiſige 
gen? Niemand iſt euer und mein rechtmaͤbi⸗ Gehenckete vom Galgen abgeſchnitten / geviertheis —*2* 
ger Herr / als Philipp der IV. Boͤnig in Spa let / und die Stuͤcken Fleiſch von dem — bamenylane 
dien und Indien. Wie konnen wir num die Poͤbel auff der Straſſen herum ee Hi hr @tnde 
Treue, fo wir ihmeinmabl geſchworen / obne muſte auch ſo gar die Geiſtligkeit ſelbſten Haare Kies Ort je 
Verlegung unfersBewiffens wiederu brechen? | lafjen indem der General »Inquifitor famt dreyen haufen? un 
Anderer aber mit folcher Kühndeit redete erreges | Bifchoffen im, Thurme Belem erfäuffet wurden / wihenmar 
ten die Umftchenden einen heftigen QTumult / und | unddazumahl bejahleten egliche und dreyhig Per kei —* 
ſagten / der Marchefe habe ſich am König von Portu⸗ | fonen mit dem Leben. Go gefährlich ift ge dieſe⸗ Bf 
galvergeiffen/ und ein Verbrechen beleidigter Mas | nigen zu beleidigen / welchen der Himmel felbften artenistr 
jeftät begangen / dahero er auch öffentlich geſtraffet / das Rach⸗Schwerdt in die Hände gegeben, Theatr. ee Birde 
fein Gedaͤchtniß ausder eltverbannet/ und feine | Europ. Tom. IV. fol. 467. 8 479. nein 
Güter eingezogen werden müften. Hierauff rich N Ka 
COCKcIV. | * 
€ * a 2 [5 
| Die Pfaltz⸗Zweybruͤck⸗Veldenziſche Linie, * 
N 
g Ir haben Num. CLXXXIV. im Eingans thum Maintz genommen’Adolpho von Naſſau dar⸗ — 
geerzehlet / daß Stephani 1. Pfaltz⸗Gra⸗ | gegen zugeeignet hatte / ſo ſtunde Chur⸗Fuͤrſt Fride⸗ Aufn 
& fens zu Simmern und Ziveybrücken | rich Theodorico, “Pfalg-Graff Kudiwig aber Adol- * 
beyden Söhne dieſen Zweig wiederum pho mit ungemeinem Eyfer bey / welche Landrbers kn Se 
, in ʒwey abfonderliche Linien getheilet/ | derbliche Fehde der Schau-Plag der Zeit den 12. * e 
indem Friderich die Simmeriſche oder jüngere | December Num. I. einigermaſſen befchreibet. Die ah 
Chur⸗Linie/ Ludwig aber die Zweybruͤck⸗ Vel⸗ Urfache aber warum Theodoricus von Iſenburg fo * den 
densifehe fortgepfiantzet; und weil an obgedach⸗ hefftig verfolget worden, folldiefe geweſen ſeyn / daß Ru 
tem Orte von der erften gehandelt worden / fo wollen | als Pabft Pius II, in Deutfehland zum Tuͤrcken⸗ Rn 
wir allhier der zweyten ebenfalsihregebührende Eh⸗ | Kriege eine groffe Summe Geldes gefordert/Theo- a 
teerweifen. doricusdiefen Pabftlichen GeldsErpreffungen wi⸗ Ran 
Indorieust.  Diefer Pfaltz⸗Graff Ludwig I.murdeinsgemein | derftanden/ und gefaget : Es feye dem Hak i * ra 
Dee der Schwarnge genennetz weil er vermuthlich ders | niche um die Belchiemung der Thriffenbei hutübe 
Ahein. gleichen Farbean den Haaren oder an der Haut ges | [au Fenumdas Deutfche Beld zusbun. Zin 9. 
jeiget und iſt bey den Geſchicht⸗Schreibern nicht | dere hingegen wenden vor / er habe die vom leidigen * 
ausgemachet/ oberder ältefte oder jüungfte unter fei- | Mammon erdachte Annaten zu entrichten fich ger Ka 
nen Brüdern getvefen / welches evftere Doch nicht | weigert, und zur Convocation Der Churfuͤrſten des ei. 
ep 


wohl zu vermuthen teil nach Abgang der erfteren | Pabftes vorhergehende Einwilligung nicht noͤthi 
Ehur » Linie die Succeflion auff feines ‘Bruders’ ne — HN IN OP 

PralksSraff ðriderichs / Nachfolger u Simmern | ‘Dem feye nun wie ihm wolle / ſo war Churfuͤrſt Schlagua |, 
Sein Erb⸗ verfaͤlet worden. Es bekam aber Pfaltz-⸗Graff | Friderich nebſt Theodorico von Iſenburg anfangs ® ahen "ar 


theil. Ludwig der Schwactze in der vaͤterlichen Erbtheis | fehr gluͤckli 
) \ glücklich, indem er An. 1462. laut der ZU7. Nu—- — 
lung die Graffſchafften Zweybruůͤcken und Beldenz | mer des an im Schau Play der Zeiry in ku, e 
famt einem Antbeile von Spanheim/ und führte er | der Schlacht am Frohnholge bey Seckenheim / une A 
mit feinem Better Churfuͤrſt Sriderichen dem | gefehr sven Meilen von Heydelberg / über Die gegen w * 
Sie ghafften / erſchiedene / wiewohl meiftentheils | ihm vereinigten Fuͤrſten einen herrlichen Sieg er⸗ P 


Krieg mit ° unglücklich Kriege : Denn weil der Päbftliche |hielte / worvon di ime zeu⸗ : 
Eyus-Pialg. Stuhl Theodorico von Iſenburg das Ergbi hoff: gen; rvon diefe alte Deutſchen Reime je Ki 
als N 


= ig 


| 


| 


| 


| talk, 
Ä —*8* feinem Bundsgenoͤſſen / Ertzbiſchoff 


| 


King, 


volck mit Heu und 
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gende Söhne: (1.) David der in zarter 
‚erblaffete ; (2.) Caſparn; (3.) 


Als ein A. mit einem I. gezieret 

Bier Huff Eyſen warden kormirt / 

Ein Art und der Apoſtel Zahl 

Geſchah die Schlacht am Necker Thal / 


Da fienge ein junger Pfälger!. 
Ein Bader) ein Jäger ein Gälger, 
Inmaſſen denn auch ein fteinern Ereuß auff der 


Wahlſtatt mit folgenden Worten zu fehen feyn chem Alter daß er ſich mit Amallay Churfürft Al- 
fol : Als man zehlet nah GOttes Geburt | berti J. zu Brandenburg — — 
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Zugend 
Alerandern; (4.) m: 


Albrechten; (5.) Philippen; (6,) Johann / und 
7 Samſon / welcher leßtere ſich im fechften Jahre 
feines Alters Anno 1480, am Felte der Himmiele 
Farth zu Zweybrucken voneinem Thurme ju tode 


fiel. . 
Pfaltz⸗Graf Eafpar hingegen gelangete zu ſol⸗ Eafparıpfalg 


1462. auff S. Pauli Gedächtniß · Tag ſeynd Jedoch eine ſeltſa me Andacht verleitere ihn / daß er 


auff diefer Mahlſtatt durch Hertzog Sriedris | ich, 

a Pfaltz · Graffen bey Rhein und Churfürs] wiffen/ der Mannheit berauben ließ und alfo zu 
n niedergeworffen/ Herr George Bifchoff| fernerer Führung 

zu Metz / Marggraff Carl von Baden / und|de, 

Graff Ulrich von Würremberg/ mit einer.|lia  mweldye Feinen 


ff bey 
ein, 
ohne feines Vaters und der Gemahlin Bors Beraubetfich 


des Eheſtandes untuͤchtig wur⸗ EIER 
Solchemnach wiche die unglückfelige Yınas 


Capaunen zum Bett » Ge 


merdlicben Zahl ibrer Diener Grafen’ Her⸗noſſen verlangetes alfofort noiederum zu den Ihri⸗ 
ren und Knechte / und denfelbeny fo in diefem| gen / Pfaltz⸗ Graff Alerander — eh 


Befchäfft todt blieben ſeynd / wolle GOTT | diefen feinen 


barmbergig fern: 
‚ Allein an Pfaltz⸗Graff 72 ſuchete nebſt 
Adolphen noch 
eben ſelbiges Jahres im Monat October eine nach⸗ 
drückliche Raͤche / als fie die Stadt Maing vers 


‚Bruder als einen Wahmvgigen 
von der Regierung / und ließ ihn, zu Verhuͤung 
alles ferneren Unheils in Verwahrung bringeny 
darinnen er den 3. September An. 1481, den bloden Stirbt, 
Geiſt auffgegeben. 

Sonſten erwehleten drey von denübrigen Brüs 


mittelft Jiftiger Geſchwindigkeit überftiegen : Denn | dern den geiftlichen Stand / und wurde Alberrus 


nachdem ſie zwey dertraute "Bürger zu Ki 
kommen / langeten fie um 4. Uhr nach M 


uͤhrern bes | Biſchoff zu Straßburg / Ppilippus aber Doms 
ditternacht Herr daſelbſt und Johannes eben in ſoſchein 


vor der Stadt any allwo ihnen jene einen uͤbel befe⸗ Stiffte Dom⸗Probſt 7 wie auch Dom⸗Here ıu 
ſtigten Ort zeigeten / deſſen Graben mit Gepuͤſche Eoͤlln. — a 


bewachſen / und über diefesauchmit Feiner Wache 
verfehen war. Dafelbft ftiegen nun 100. Solda⸗ 
ten mit unerſchrockenem Dutheüberdie Mauern, 
und eröffneten ihren Derren das Thor. Nichts 
defto weniger wiſcheten die noch inden Federn lie⸗ 
Sende Bürger den Schlaff bald aus den Augen / 
und griffen fo hurtig nach dem Gewehr / daß ihre ans 
fallenden Feinde dreymahl mit blutigen Köpffen zus 
rücfe getrieben wurden; wie denn Das hisige Ges 
fechte biß auff den Abend des folgenden Tages fort 


Alſo blieb Pfalg + Graff Alerander die eintzige Alerander / 
Duelle welche feine Linie vorm Untergange bewah⸗ Pfalsgraff bey 
ren ſolte/ wiewohl ihn die Kinder⸗Blattern gang A 
lahm und unpaßlig gemacht hatten. Jedoch deffen 
allen ungeachtet trieb ihn die Meinung felbiger Zeis 
ten/da man die Begenwart GOTTES gleichſam 
an einen gewiſſen Drt einfchlichfen wolte / ins gelobs Neifet ine gu 
te Land / alwo er die Ehre hatte/ zum Mitter des lobte Land. 
heiligen Grabes gefchlagen zu werden. Ob ihm 
nun fehon die Dehl # Ziveige des Friedens anges 


waͤhrete / und 4. biß soo. Bürger entfeelete. er | nehmer waren/ als die Lorbeeren des Krieges; fo 


doch als die Belagerer je mehr und mehr/ gleich ci» 
Der wuͤtenden Fluth / in die Gaſſen eindrangeny zu 
dem auch an eglicyen Orten Feuer angeleget wur⸗ 
dermuften Die Belagerten nicht allein das Gewehr 
niederlegen, fondern auch / unerachtet des jammerlis 
chen Geheules ihrer Weiber und Kinder und uns 
erachtet ihrer empfangenen Wunden / ihr Vater⸗ 
land mit dem Rücken anfehen/ worauff es an ein 
unzuͤchtiges Schänden der Maintziſchen Weiber 
und Zunafern gieng / da immittelſt der unglückfelige 
Ertzbiſchoff Theodoricus nebſt Graf Philippen von 
Cahzeneinbogen an Seilen aus dem Schloſſe über 
die Mauer auff einen Nachen kam / und fich ſolcher⸗ 
gta über den Rhein falvirete. Sodann wurde 

aintz / als eine der Älteften und vornehmſten 


lag ihm doch die fehmersliche Erinnerung desjes 

nigen / was fein Vater von Ehurs Fürft Friderichen 

dem Sieghafften erlitten / unauffhoͤrlich im Sinn: 

Dahero mifcyete er ſich in den Baͤheriſchen Kriegs Miſchet ſich in 
welcher / laut der CCCi XXIII. Numer / von Ehurs den Baperi⸗ 
Fuͤrſt Philippen nebft feinem Sohne Rupert we⸗ [den Kries. 
gen Hertzog Georgs zu Landshut hinterlaſſener 
Erbſchafft erreget worden war / und fiel nebſt Pfaltz⸗ 

Graff Philippen in die Churfuͤrſtliche Pfaitz ein; 

inmaſſen er denn biß nach Ingelheim fortruͤckete / 

und nicht nur bey so. Doͤrffer abbrannte / ſondern 

auch feine fehAdlichen Streiffereyen biß an das __ 
Thor vor Heydelberg etſtreckete. Endlich legte Stirbt. 

er fich den 31. Detober Anno 1514. zur Grabes⸗Ru⸗ 

he nieder/ welche er zu Meifenheim fand nachdem 


Keichs » Städte / dem Ertz⸗Biſchoffthum gangs | er und feine Gemahlin Margaretha/ Graff Crato⸗ 


lich unterworffen / und diefe Eroberung 
gender Fahr » Zeile bemercket: 


Ec LI fao MogPnt a Capta feCreto.__ 


mit fols | nis zu Hohenlohe Tochter / den Durchlauchtigen 


Stamm mit drey Pflangen vermehret hatte nem Seine Söhne. 
lich mit Georgio, Domherrn zu Eölln Trier und 


Gtrafburg/Ludovico II. und Ruperto X1. Dazus 


Worbey andere Scribenten vorgeben wollen / es mahl wurde dieſer Zweybruͤck⸗Velden iſche Ziveig 


habe Pfaltz + Graff Ludwig 1000. Mann 
vermercket in iegtgedachte Stadt gebracht. Was⸗ 
waſſen er nachmahls die Land ⸗Vogtey über die 
Neichs + Städte im Elſaß bebommen / folches er⸗ 
Öffnet die vorhergehende CCCLXXIII. Nu- 
mer. ein Lebens⸗ Ende ereignete ſich den 19. 


li Anno 1489. und hatte ermit feiner Gemahlin | Geneal. Palatin, 
Johanna / Herbogs Antonii zu Croy Tochter/ fol | 196 


| 


Fuß⸗ | wiederum in - — — ie 

tz und felbige un; | Ludovico II. in die Zwepbrücifche und mit Ru- 
—J perto XI. in die Veldenz⸗ Lautereckiſche / wel⸗ 
che letzte wir in der CCCXCVI. Numer vor⸗ 
ftellig machen wollen. Birckens Ehren Spie⸗ 
gel des Ertz⸗ Hauſes Oeſterreich lib. 6. cap. 6. 
Spener. Syllog. Geneal. pag. 231. Buckiſch Hifor. 


Neoburg. Part, pofler. cap. 6. pag. 
Siiiia 


Alcxan- 


3 


N 
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Hier liegt ein rechter Fuͤrſt / der nicht nur Ahnen zehlet / 
Der fromm und tapffer ſeyn zu ſeinem Zweck erwehlet. 
Ein Aeyander/fomehr ruͤhmliches gethan / 
Als Alegander/ der ſich nicht vergnuͤgen kan. 


CCCXCV. 


Der zu Avignon durch ein Ungewitter g prengete Pulver⸗ 
Thurm und daraus entſtandene Schaden A. 16650. 


VvVisgnon wird von der Rhone beftrömet/ | vorige Privilegien erhielten / melches fie noch anjes 
BANN) lieget in der Provence, und gehöret fb | go ihre von den Päbften beftätigte Conventiones 
BENSE wohl als die Graffſchafft Venaisfin | nennen und weiche fie den Pabftlichen Legaten 
OR dem Päbftlichen tuble zu / twor- | gleich nad) ihrer Ankunfft in die Stade allemal, 
ZI: ber es die dafelbft geftifftete Unis | zu überreichen pflegen. Nach der Zeit erbete die Rdumt an 
verſitaͤt nebſt dem Ertzbiſchoͤffthum vor feine groͤſte Erone Franckreich vorgedachte Graffen von Tou- Srandreid. 
Zierde erfennet. Diefer Ort tar ben den alten | loufe , und befaffe Die Helffte von Avignon biß A. 
DHeydnifdyen Scribenten allbereits in fonderbarem | 1290.da König Philippusder Schöne felbige feinem , 
Anfehen und_tourde Avenio Cavarı ne | "Bruder Earl dem II, Graffen von Valois, eigene 
(chen Zufag nur allein Avcnio tvie qu Avenico- | thümlich überließ. Lange Zeit hernach erkauffte 
rum ewvıtas genennet. an halt insgemem bare Pabſt Clemens VI. von Johanna een in Si⸗ Anden Baht, 
vor/daß fie von den Marfiliern/ oder wohl gar don cilieny welche dazumqhl in Außerften Nöthen war / 
den Phociern erbauet worden’ welchen Marſillen ihr zu Avignon vermeintlich habendes Hecht Anno‘ 
felbften feinen Urfprung zu dancken hat. Diefes |1348. dor 80000, Siorentinifche Gold⸗ Guͤlden / wie⸗ 
it. gewiß / daß Avignon jederzeit feine Wohifart | wohl dieſe Summe von der Paͤbſtlichen Kanne, 
au dieGtückfeligkeit der Roͤm. Republick gegrundet: allwo man daumahl liebernahm / als gab / niemahls 
ghre Regen Seine folgenden Beherrfcher aber waren die Burs | ausgezahlet, fondern twegen der Schulden / fo ber, 
ten. gundier / Gothẽ und zuletzt die Franhzoſen / welche ſich Pabſt noch aus dern Stönigreich Neapolis und Si⸗ 
nachmahls eineZeitlang mit den Saracenendarum-] cilien forderte/eine Gegen · Rechnung gemacht wur⸗ 
ſhlagen muften. Sodaf kam es im neunten Fahr⸗ de. Diefer Ort ift zum öfftern Die Reſidentz / Stadt 
hundert unter die Bothmaͤßigkeit der Könige von Ar- | der Paͤbſte geweſen wenn es zu Nom nicht nach, 
les oder Burgund / biß es auch die Graffen von Pro- ihrem Kopffe gehen wollen, ab onderlich aber Cle- 
vence , Touloufe und Forcalquier DOT feine Ober⸗ mentis V. Johannis XXII. Benedicti XII. ClementisVl. 
herren erkennen muſte. Nachdem aber das Königs | Innocentii VI.Urbani V. und Gregorii XI. alſo daß 
zei Burgund an Käyfer Conradum Saliquum ger |Det Hrt ganger 70. Fahre mit der Gegenwart Dies 
langete / wurde Avignon gieichſam zur Kaͤhſerlichen ſer heiligen Haͤupter begnadiget wurde / welches 
Ruchs⸗Siadt / und erwehlete einen fo genannten die Stalianer die Babplonifche Gefangen 
Podeftar zum Oberhaupte ihresMagiftrats. Nichts | der Ki nennen en, Als.aber jebige 
deito weniger blieben nach der Zeit Die Graffen von | Königliche Mayejtat in Fran eich Anno 1662. mit 
Touloufe und Provence rechtmaͤhige Herren Diefer | dem Paͤbſtlichen Hofe zerfiel/ erflärete das Parlas 
Stadt / welche fich im dreyzehnden Jahrhundert ment von Provence Die Stadt Avignon nebjt det 
auff der Albigenfer Seite ſchlug / derer Anführer | Srafffchafft Venaisfin vor eine alte Dependenzder 
Graf Raimundus der Aeltere von Toulouse war / Srafffchafft Provence , und vereinigte felbige wie⸗ 
und dazumabl erwieſen die Einwohner zu Avignon derum mit der Frangöfifchen Crone / biß Durch den 
Ludwig dem VIII. Könige in Franckreich / einen uns | Anno 1664. zu Yifa gefchloßenen Frieden alles wie⸗ 
ausloſchlichen Schimpfis als er An. 12:6. die Waf⸗ | derum in vorigen Stand gefegt wurde wiewohl 
fen wider jetztermeldete Albigenſer ergtiffen hatte: ſich dergleichen widrige Begebenheit nebſt einem 
Dennunerachtet fieihm gewiſſe Geiffel zugeſchicket | darauff folgenten gütlichen Vergleich Anno 1689. 
und die Verficherung gethan hatte/ daß fie Diefen | und Anno 1690. noch einmahlsutrug. 
fo genannten Kegern Feine hülffüiche Hand leiten | ‘Diefe Stadt derer feltfame Gtüs-Zälle wir / Pre 
woiten / ſchlugen fie ihm dennoch bey feiner Ankunfft | zu Erlaͤuterung des Pabftlichen und Srangöfifchen 
die Stadt-Thore vor der Nafen zu / als er nebft | Staats» Intereffe, Fürslich anzuführen der Noth⸗ 
dem Päbftlichen Legaten vor feiner anſehnlichen wendigkeit zu feyn erachtet/lieget gleichfam in einem 
Armee in geoffer Pracht und Herrligkeit Daher iredifchen Paradiß / und ihre Mauern werden gegen 
morſchirete / ſich auch nichts gewiffers / ale eine | Abend von der Rhone,auff der andern Seite aber 
freyroilige Cröffaung einbildete. Allein es bes | von dem Sorguc-Fluß abgewaſchen / welcher letzte⸗ 
kam ihnen dieſe Widerfegligkeit fo übel / daß des |vefaftmitten hindurch fleuft. ‘Der Paͤbſtliche Paz Srhluht 
erzörnete König den Ort mit gewaffneter Hand laſt / welchen Johannes XXII. dafelbft erbauet / iſt 
eroberte / einen Theil der Mauern niederreißen / bie wirdig von den Reiſenden angemercket zu werden; 
Graben ausfuͤllen 300. auff dem Lande gelegene Sodann verdienet der Erbbiſchofiiche die nechfte 
Häufer verwuͤſten / und einige Kadelsführer nach | Stelle, und die prächtige DomsKirche wird von ſo 
Eruichtſch der Schaͤrffe beſtraffen ließ. vielen Klöftern und Krchen vergeſeüſchafftet / dab 
den Orafen Pac) dieſem faffete Carolus 1. Graff von Proven- | man mit Warheit fagen Bany es feye Avignagein 
von Toulaufz, CC Und Künig von Neapolis nebſt feinem "Bruder | unter denjenigen Spädten in der Welt / welche DIE 
Alphonfo, Groffen von Touloufe den Schluß die | meiften geiftlichen ebaude haben. 
Avignonifche Republic gänlich tviederum übern |  Alhier trug fich nun den 19. (29.) Aug. An. 650. Wetterfl 
Hauffen zu ſtoſſen / worauff ſich zwar die Einwoh · ein entfegliches Ungluͤcke zu / indem in der Nacht ge⸗ bafei 
ner dem Joch unterwarffeny jedennoch aber ihre | gen zehn Uhr ein geaufamer Donner + Strahl er 
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die daſelbſt befindliche Feftung S. Martin fehlug/ Winfeln und UBehelagen veraefelifchamu — 
deri mit 400. Faͤſſern Pulver angefülleten Thurm | denvalfodag es Güte äh fen Kae mu 
u Sant en anzundete/ und hierdurch einen fo ges | liegenden harten Eteine — gefthtveigedenn — 
waltigen Schlag erregete / daß die gantze Feftung | liche Herhen / zum Mitleiden zu bewegen By s 
ſamt ‘der darbey geftandenen Kirche und allen vier Fenſter / Thuͤren und Palifaden von mehr als ta Y 
Thürmen dergeftalt verwüftet wurde / daß man fend Daufern twurden aus der Erden gerifen/und 
groͤſſe Mühe hatte / ihre vorige Stellezu finden / ans | flogen in der Lufft herum fo daß fich auch die Her 
gefehen fie nichts anders / als einen’wüften Steins | haffteften nicht erkühneten / auff der Straffe zu * 
uffen / anzeigete. Dieſer graufame Wetter⸗ ſcheinen. Zudem fielen vor dem Eapitul unfe lies 

Schlag war. nichts anders / als ein Dicker Regen von | ben Frauen alle Häufer nieder, und der gröfte Theil 
eitel Steinen und Were-Stücken welche mit eis! vom Ertz⸗Biſchofflichen Palaft erfuhr nicht —* 
nem erſchroͤcklichen Getoͤſe durch die dunckele Lufft feinen —— Int ſondern an dem * 
— die Dacher auf den meiſten Käufern biß | dern Theile wurde auch alles zu Grunde gerichtet > 
auf das andere Stockwerck einwarffen / worbey ſich | Dergleichen Elägliches Schickſal ebenfalsdas®, 

ein ſolcher hefftiger Rauch und Geſtanck ereignete | Catharinen⸗Kloſter betraff / und damit wir eg fur 
daß die erfchrockenen Einwohner. darüber zu erftis | machen fo wardie Furcht und Angft bey Ehriften 

| = auf die Erde er — ua — fo groß / daß fie mehr vor todte ais leben⸗ 

| nien auff die Erde und machete fich zur is |dige Menfchen zuachten. Thraer. Er 

| nung des letzten Gerichts⸗Tages mit inbrünftigen [nis 192. (ben zuacheen ep: Tom. FI: 
Geuffgern beseit / welche Durch ein erbärmliches | 


5 * Ccxcvi. 
Der ſchoͤnen Nour-Mahal Vermaͤhlung mit dem Groſſen 


Mogul Anno 1620. und ihre vier und zwantzig⸗ ſtůndige 
c Regierung. 


—— Sen: hatte ‚mie es zum | einem Worte / der General bekam’ fein Leben / die 
8 


oͤfftern zu geſchehen pflegt / das Stück in | fhöne Tochter aber des verliebten Jehan-guirs Her⸗ 


nid General Dr i 
De ſeinem Baterlande zur Stieff- Mutter; | ge zum Geſchencke / fo gar / daß fie fich A. 1620. ohne Vermahlu 
| tn indem ihm alle feine Krieges-‘Bemühuns | ferneren Verzug in das Königliche Bea fich mit hr⸗ 


gen nichts anders / als eine dloſſe Rittmei⸗ | hoben ſahe. Und die Warheit zu bekennen / ſo wa⸗ 
ſters⸗Stelle erwarben: Dannenhero verfügete er | ren ihre hohen Eigenſchafften / welche die ſhene Lei. 
ſich in Indien / und bot dem Groſſen Mogul / tels | bes-Geftalt begleiteten / einer ſolchen Liebe nicht un, 
| cher dazumahl Jehan-guir hieſſe feine tapfferen | würdig’ indem fie nicht allein Die Perſianiſche / In⸗ Ihre Sefgich 
| Dienjtean. Kaum aber hatteihndiefer reiche und | dianifche und Arabifche Sprache verftundes fon-lipkeit, 
mächtige Monarche erblicket/ fo fieng er any eine un⸗ dern auch recht Königliche Tugenden befaß. 
gemtine Hoffnung indie Perfon eines ſolchen Aus! Sonften führere fie zweyeꝛrley Nahmen / und wur 
laͤnders zu ſehen / dem der Helden» Much gleichſam de erftlich Nour-gehanbegum , das Licht der 
aus den munteren Augen leuchtetesund nachdem er | Welenachmahls aber Nour- Mahal, oder das 
hiervon eine und andere Probe angemercket / trug Licht desSerrais, genennet. Als fie aber ſolcher⸗ Eprgeit, 
er fein ferneres Bedencken / ihm Das Öeneralat | gejtaltden Indianifhen Thron beſchimmerte / wur⸗ 
über die gange Armee anzuvertrauen. Allein das de der Ehrgeitz diejenige Begierde/ welche ihren 
ünftige Glücke betäubete dem auff die hoͤchſte mehr als weiblichen Geift deherrſchete / und damit 
taffel der Krieges» Yemter erhabenen Perflaner | fie den Zweck ihres herrſchſuͤchtigen Berlangens de, 
die Sinnen dermaffen/und ervergaß der vom Mar |fto leichter erhalten möchte fo beftunde ihre eingige 
jeftätifchen Throne häuffigauff ihn herunterflie ſſen⸗ Bemühung darinnen / ſich ihrem Königlichen Ges 
den Gnade fo leichtlich/daß er ſich verrätherifcher mahl gefaͤllig zu machen. Weil ſie nun ein fo un. 
Reife zu des Groffen Moguls älteftem Sohne / | gemeines Derlangen trug ihr Andencken bey der 
nemlich zu dem Sultan Kousrou, ſchlug / welcher / Nach ABelt zu verewigen fo war ihrer Meinung 
aug Fhrgeig und mit Hindanfegung der Eindlichen nach hierzu Fein beffer Mittel / als wenn fie in ihrem 
Pflichi / beſhloſſen hatte, feinen Vater vom Throne | Rahmen eine groffe Anzahl Münge pregen ließ / 
mt ig herunter zu ftoffenvund ſich varauffzu fegen. Uber | welches fie vermittelſt einer berwunder ſamen Arge 
diefer Derrächeren wurde der Genetal ergtiffen / und | liftigkeit folgendermaffen bemerckftelligte:; fie err 
ermufte ale Nugenblicke in dem Gefängnuß eines | fuchte in Abweſenheit Des Königlichen Pringens/ 
feymerklichen Todes gewaͤttig feyn als ſich feine | nemlidy des Sultans Kourom, welcher ſich ihrem 
Ehe⸗Frau und Tochter zu des Groffen Bogals —— iger are ae Kam 
üffen: rechers Begnadis | den König Jehan-guir * 
—— — — und sergntiglichen Umarmungenver möchte ihr doch 
de t — Anigofahederrmächtige Jchan-guir unter der an, | nur bier und zwantzig Stunden vergönnen die Re⸗ 
ka nn genehmen Perfianerinyeine folche Schönheit auff gierung mit einer vollkommenen Seralt zu beherr⸗ 
8 den Knien vor ibm liegen/bie er nicht anders als eine | (den / damit ſie in der That erfahren moͤchte / was es 
Goͤttin / bor der ſich alle irrdifche Majeſtaͤten * ſeh / iederman zu befehlen / und niemand zu gehor ſa⸗ 
igen mͤ nderte/ und ein eintziger holde men. 
Fi von hen Sentbenersenane | Dee nnermue chen Sfr de ei 
enn der gelehrtefte ! Jehan-gui : 
ln See Kinn, aa Enke incna mie 
digten mit Mund-und Feder zu beſchuͤtzen. Mit| tete, Allein Si fhmeichelhaffte * 
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Avon einem Koͤnig erhalten / deſſen Hertze ſie mit | rer Muͤntze werth iſt. Alle dieſe gepregeten Gtüs 
— der —8* —2 Er hatte fie| fe zeigeten auff der einen Seite eines unter den 
viel zu werth / ihr etwas abzufchlagen / und er wurde Zwoͤl himmliſchen Zeichen auff der andern aber 
in ihren entzücfenden Armen dermaffen überrouns | den Nahmen des Königs Jehan-guir und der Künie 
denvdaß er ihr endlich verfprach / fich vier und zwan⸗ | gin Nour-Mahal. Diefe Verordnung wurde auch 
big Stunden lang vom Hofe zu entfernen / da fie im⸗ ſo unverzüglich bewerckſtelliget / abſonderlich aber im, 5 
mittelft den Thron befteigen / und das Köniareich | der Stadt / alwo ſich die lebens swürdige Monat⸗ 
nach ihrem Gefallen beherrſchen koͤnte. Zu dem | chin dazumahl auffhielt / daß fie ſchon zwey Stunden 
Ende ließ er in ihrer Gegenwart alle Groffen des. nach ihrer Erhöhung eine groffe Menge ſolcher guͤl⸗ 
Hofes vor ſich kommen / und wieſe ſie an Die Köniz | denen und ſilbernen Muͤntz⸗ Sorten unter Das 
invvergeftalt/paß fie berfelben Befehlen eben fo ges Volck auswerffen ließ / welche nachmahls Zeit 
Borfamlich nachleben ſolten / als ob fie ſolche aus dem waͤhrender Regierung ‚Königs Jehan - guir im 
Königlichen Munde felbften anhöreten. Scwangegiengen. Jedoch als obgedachter jun⸗ 
eielitiMin: Es hatte aber die argliftige Nour- Mahal fchon.| ge Bultan Kourom , welcher bierauff Cha - gehan · 
de pregen.  porlangft alle behoͤrige Anftalten gemacht/indem fie genennet wurde ⸗ nach ſeines Vaters Abſterben zut 
ingeheim eine groſſe Menge Gold und Silber in | Regierung kam / ließ Rupien wieder in den 
diejenigen Staͤdte / wo man zu müngen pflegte, | Schmelß + Tiegel we en / alſo daß fie ſich nunmeh⸗ 
bringen / wie nicht weniger auch die Stempel aus⸗ro gaͤntzlich derlohren; inmaſſen ſich denn verſchie⸗ 
theilen laſſen / um die Münk-Sorten darmit zu pre | dene Liebhaber derraren Sachen gefunden / welche. , 
en. Zudeffen wuſte niemand nichts von dieſem | eine eingige Kupie von Gold mit hundert Thalcen 
Geheimniß / als die Muͤntz⸗Meiſter / und niemand besahlt/unerachtet dieſelbe / wie zubor gemeldet / nicht 
unterden Groſſen hatte Das allergeringfte hiervon | mehr als fieben gegolten. Diefes war das vers 
erfahren Eönnen. £ RL, langte immerwaͤhrende Gedaͤchtniß einer vier-und 
Als nunder erwuͤnſchte Tag berbey nahetebaß zwantzig ſtuͤndigen Regentin / welche in ſolchet kur⸗ 
ſie den a in die zarte. Band befommen folte/ | Ben Zeit das gefährliche Staats- Ruder dermaflen 
ordnete fie eilends geroiffe Courierer in alle Münss | Eüglich geführet daß ihr der König nach der Hand 
faft alle ervalt überließrund dannenhero konie fies 
als eine andere Eftherdenzepter lencken / wie es ihre 
zu müngen / derer iede von Golde ungefehr fieben Klugheit dienlich zu ſeyn erachtete, Tarerniers Reiſe⸗ 
Thalet won Silber aber einen halben Thaler unſe⸗ l Befchreibung von Indien, 


Nur einen Tag und Nacht wilft dur den Zener führen/ 
Du fhöne Nour-Mahal: Doch deine Yugen ſeynd 
Ein uͤberirrdiſch Licht/das zwinget Freund und Feind: 
Dumuftaudinder Grufft noch nicht den Ruhm verlieren. 


CCCXCVII. 


Silo, ſtarb 783. Mauregatus, ſtarh 789. VeremundusI. 
perließ den Thron 791. Alphonfus II. ftarb 824. Könige 
in Leon und Afturien, 


Silo, Königin ENT Ir wenden ung nun wieder einmahl it Regierungs ⸗Buͤrde / fondern es war auch die Koͤni⸗ 
geon. $\ D das heiffeSpaniensoornemlich aber ins | gin Adofinda mit ſolchem hohen Verſtande und 
OA Königreich Leon und Afturien / welches | ausbündiger Klugheit gezieret / daß man bie Koͤnig⸗ 
uns noch immerfort einen Spiegel des Hiche Majeſtaͤt mehr unter ihrer Haube vals bey ih⸗ 
menfchlichen Elendes vorftellet/ wor | vem trägen GemahlSilo fuchen mufte / ſo daß das 

von auch Zepter und Eronen nicht befreyet feynd/ ob = Weſen den Verluſt nicht empfand alse Sir. 


.. 


Derter des Königreichs ab / mit dem Befehl big 


auff zwey Millionen guldene und filberne Rupien 





fie ſchon von Gold und Edelgefteinen glängen. | Anno 783. nach achtsjähriger Regierung den Gei 
Der verftorbene König Aurelius hatte feine Schwer | auffgab / wiewohl ihm einige Geribenten den « 
rein Sara fter einem heydniſchen Saracenen zur Gemahlin niglichen Titul entziehen und ihn nur allein des 
cene. gegeben angeſehen die Staats- Ehen alles was | mehrerwehnten Alphonfi Bormund nennen. 
dem Eigennug zuwider / und fo garauch das Anſe⸗ Obnun wol die uͤnterthanen alfofort nach feinem Mast 
ben der Religion bey Seite fegen müffen. Beil AbfterbenAlphonfum vor ihren rechtmäßigenKönig Sinn nen, 
nun die Unterthanen dazumahl in folchen Aengften | erkenieten: So machte ihm doch des längjtverftorbes 
waren / daß fie nicht wuſten / wo fie ihre Zuflucht für |nen Königs Alphonfil. unehlicher Sohn Maurega- 
chen ſolten / ſo Eonte ſich Silo um fo viel deſto ungehin- | tus die Erone ftreitigrund damit er defto füglicher zu 
derter auff den Leonifchen Thron ſchwingen / wie⸗ | dem End⸗Zweck feiner Ehrfucht gelangen moͤchte / 
wohl er ſich der Regierung wegen keine graue · Haa⸗ fo hangete er den Staats⸗Mantel nach dem Sara⸗ 
Rue ließ / ſondern diefe Sorge feinem Schwa⸗ cenifehen Winde / und verwilligte diefen Barbaren 
Aphonſo überließ / als welcher des ehemahligen | den unter der CCCLXXRI. lumer befihriebenen 
onigs Froila Sohn war / und welchem Silo die Cro⸗ Jungfer⸗Tribut von neuem / welches angenehme 
ee jugedacht hatte. | feiner Zeit hatten | Sefehenckedie meifte Urfache war / warum er den 
—— dieſer beyden kleinen Reiche guten Koͤniglichen Purpur vor feinem Neben⸗Buhler er⸗ 
— —— den Mohren / indem voritzo das Sprich⸗ hielte. Jedoͤch dieſe grauſame Verwilligung er wich. 
u — —— ſaget / daß keine Kraͤhe der an» | warb ihm den Haß des gantzen Volckes / welchen 
erh ugen aushacket. Nicht allein aber er- | feine übele Regierung nicht wenig vermehrete / ange⸗ 
hm obgebachter Alphanfusginen Theil der | fehen er ale Reichs-Geſchaͤffte nach feinem u 
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Willen einrichteterund beydiefer Gelegenheit nahm 
die Neftorianifche Kegerey Anlaß / ihren Gifft 
ziemlich weit auszubreiten. Nachdem er nun füls 
chergeftalt fünff Fahr lang mehr wollüftig gelebet / 
alsregieret hatterbefreyete der Tod Anno 789. den 
Thron von diefer gefröneten Laſt. 
Temandusl. Sein Nachfolger war Veremundus I. den einige 
Sagia on. por feinen /andere aber. Vimorani Sohn ausgeben/ 
welcher Vimoranus aus Befchl feines leiblichen 
Bruders’ Königs Friolæ I. ermordet worden. Dies 
ferVeremundus wurde vom geijtl.Diaconar zur hoͤch⸗ 
ften Reichs⸗Wuͤrde erhoben und er verdienteden 
Nuhm eines loͤblichen Koͤnigs / welchen ihm nicht fo 
wohl die in den Königlichen Palaͤſten eingeniftete 
und verlarvete Schmeicheley / als die nackende 
| Warheit felbften jueignete: Dahero auch die uns 
| ausbleibliche Wuͤrckung / nemlich die allgemeine 
| Gluͤckſeligkeit feiner Laͤnder / darauff folgete. Yes 
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doch ſolche ſuͤſſe Ruhe verbitterte Haſſem oder Hiſ⸗ 

fen’ der Saraceniſche König von Cordoua, welcher 

| Gallicien mit Rauben / Brennen und Morden über 

fiel / und alfo die wahren Kennzeichen eines rechten 

!eienetdie Barbaren an den Tag legete. So geſchickt nun 

Sm. Veremundus vormahls geweſen warsfein geiftliches 

Amt im Chor zu verrichten / fo munter erzeigete er 

ſich auch / dem Feinde im Felde zu begegnensweldyes 

auch diefesmahl mit folchem Nachdruck geſchahe / 

daß der barbarifche König in einer hitzigen Schlacht 

yon Hafen Panies aufffchlagen und ſich mit wich- 

igen Schlägen gezeichnet nad) Cordoua retiriren 

mufte. Dergleichen fiegreiche Proben erwartete 

| die in Spanien bedrängte Ehrijtenheit noch ferner 

don dem tapfferen Könige von Leon zu erfahren / 

alsihmdas Kloſter⸗Leben auffeinmahl inden Sinn 

kaͤme / fo gar daß ihn weder Bitten noch Flehen abs 

alten konte / den Purpur aus und dargegen Die 

duͤnchs⸗Kutte anzuzichen /welches ſich Anno 791. 

zutrug / nachdem er der Regierung zwey Jahr vor⸗ 
geſtanden. 

Alphenfus n. Anitzo ſahe des offtgedachten Koͤnigs Froilæ 

Nadiu deon Sohn Alphonfüs II. niemand mehr / der ihm Die 

Eroneausden Händen reiffen konte / nachdem er / 

vorberichteter maſſen / zweymahl nad) einander in 

der Hoffnung zu Echanden worden. . Denn der 

nach Der Zelle verlangende Veremundus von Ovicdo, 

bericff ihn ins Kloſter / allwo er fich auffzuhalten 

pflegte, und feßete ihm die Erone felbften auff das 

Darımerder Haupt. Ober nun ſchon mit einer liebenswurdi- 

— gen Princeßin / Nahmens Berta / im Eheſtande le⸗ 

dete ſo gelobeten fie doch beyderſeits / aus einer 

nach der Zeit bey aller Welt vergeſſenen Andacht / 

eine ſteie waͤhrende Keuſchheit / worvon er die Ehre 

hatte / den Bey⸗ Nahmen des Beuſchen zu tra⸗ 


gen. 
den Dazumahl forderten die Saracenen / welche 
allbereits zu leckerhafften Biſſen gewoͤhnet waren / 
den vormahligen Jungfer⸗Tribut / muſten aber ers 
fahren > daß er ihnen von Alphonfo II. in Önaden 
abgefehlagen wurde / woruͤber fie hefftig ergrimme: 
ten / und die Waffen ergriffen. Jedoch kehrete er 
ſich hieran wemg/ ſondern behielt Die begehreten 
Jungfern zu Hauſe / und brachte den Feinden dar⸗ 
gegen eine Anzahl tapfferer Männer / welche ihnen 
an jtatt der verliebten Umarmungen mit blutigen 


Mird ein 
Bird, 


Bf 


mit 


Bir, 


nug / fondern Konig Alphonfüs erbielte auch / durch von Earl dem 


Köpffen lohneten / ſo daß Anno 793. in einer higigen | Hißor. 


nn 
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Feld⸗Schlacht 70000. barbarifche Todten- Aeſſer 
auff dem Graſe geſtrecket lagen / worauff er ſich 
Liſſabona Meiſter machete / und einen groſſen 
Strich Landes von der Saraceniſchen Grauſam⸗ 


keit befreyete. Hiermit war es aber noch nicht ges Betdmt Huſſ⸗ 


Beyhuͤlffe der Voͤlcker/ welche ihm Carl der Groffẽe/Groſen. 
als ein abgefagter Feind der Unglaͤubigen / uͤber dos 
Porenaifche Gebürge zuſchickete noch andere herr⸗ 
liche Siege / wiewohi einige Geſchicht⸗Schreiber 
darvor halten / es ſey dieſe auswärtige K rieges⸗ 

Macht denẽ Spaniſchen Chriſten zuſetzt ſo verdaͤch⸗ 
tig vorkommen / daß ſie ſich mit den Baͤrbarn wider 
die Laͤnder-begierigen Frantzoſen vereiniget / und 
König Alphonfum , wie ſehr es ihm auch entgegen 
geweſen / ſo lange genöthiget/biß er die Waffen felbs 
ſten wider feinen bißherigen Bunds⸗Genoſſen / Carl 
den Groſſen / ergreiffen muͤſſen. 

Zeit waͤhrender ſeiner Regierung wurden auch en * 

poſtel“ Jacobo 
zu Ehren. 


zu Iria Des Apoſtels Jacobi Reliquien gefundensanges 
fehen er zwar im gelobten Lande enthanptet / ied en⸗ 
noc) aber fein Leichnam nach Spanien geführet 
worden. Zu foldhem Ende ließ der Koͤnig ju Com- 
poſtell in Gallicien eine prächtige Kirche bauen und 
wurden auff Verordnung PabftsLeonis ill. ni 
allein die heiligen Gebeine dahin gebracht / ſondern 
auch ein Biſchoffthum daſelbſt geſtifftet / biß Pabſt 
Calixtus II. das Ertz⸗Biſchoffthum gar von Meri- 
da an Diefen vermeynten heiligen Ort verlegte / alle 
wo fich die fo genannten Jacobs⸗ Brüder noch jaͤhr⸗ 
lid) in groffer Menge einfinden. Diefer Konlg Granfamkeit 
Alphonfüs I. hatte eine Schweſter / Nahmens Xi- degen feine 
mene, welche fich ohne fein Vorwiſſen mit Kanche_, Schweſiet. 
Grafen von Sardagne,vermählete. Hieruͤber wur 

de er nun zu ſolchem Zorn gereiget/ daß er die uns 
glückfelige Rimene aus den Armen ihres Gemahls 
riſſe / und fie in ein einſames Kloſter verfperrete /ihn, 
aber ins Gefaͤngniß warffinachdem er ibm / wie eis i 
nige darvor halten / zuvor die Augen wormit er / des 
rachgierigen Konigs Meynung nach / geſuͤndiget / 
unbarmhertziger Weiſe ausſtechen laſſen. Dies 

ſes hieß den Todten⸗Knochen aus Andacht ein gott⸗ 
ſeliges Andencken geſtifftet 7 hingegen aber einen 

nach dem &benbild GOttes gefchaffenen Menfchen 

aus verteuffelter Rache verftümmeln, So ver 

kehrt und undernünfftigift offtermahls der Gottes⸗ 
Dienftinderauffden aufferlich.n Schein gegrüns 

deten Ehrijtenheit! Unterdeſſen lieg Konig Alphon- 

lus II. der gekraͤnckten Eltern Sohn) Bernardo del 
Carpio ,wollaufferziehen. Allein als diefer junge 
Herr die eigentliche Befchaffenheit feines Herkom⸗ 
mens und das Elend feiner Eltern in Erfahrung 
brachte erfüchte erden Königs felbige auff freyen 
Fußzu ſtellen. Als er nun folches keinesweges er⸗ 
halten konte / trieb ihm die kindliche Liebe und Treue / 
den Leoniſchen Hoff gaͤntzlich zu verlaſſen / und ver⸗ 
lohr alſo die Königliche Crone / welche ihm Alphon- 
ſus zugedacht. Nunmehro hatte dieſes gekrenete 
Haupt ſchon zz. Jahr den Zepter getragen / als der 
Tod Anno 824. andere ſehen gzr. vor dem Koͤnigli⸗ 
chen Zimmer anklopffete/ und ihm den allgemeinen 
Gold der Sünden auszahlete. Hieran fpiegelt 
euch / ihr Groſſen / und laſſet ab vom Boſen /weil 
auch Könige ſterben! Koderic. Turquer. Mariana 
Hifßpan. 


Sein Tod. 


Silo. 
Der Weiber Roc hat mir den Purpur angeleget; 


Denn diefes ift doch noch Die allerbeſte Art / 


Daß 


808 | Hiſtoriſches Labyrinth der Bei: . 


— — 


EN ——— 
Daß eine Spindel offt das Schwerdt zum Throne traͤget: 
* mancher glatter Mund erhebt des Mannes Bart. 


Mauregatus. . 


Den Zepter hab’ ih zwar fuͤnff Jahre lang geführet: 
Has non man mit Reht/daßit gar nicht regieret; 


Denn dieſes heiſſet nur nach Billigeeit regiert⸗ 1 | 


Sofern ein König thut / was Amt und Pflicht gebührt, 
Veremundus I, 


Ein Pfaffe / Koͤnig und dann wiederum ein Pfaffe: N 
Doch beyderiey Perfon hab ich recht wohl geſpielt. 
Indem ih Zell und Thron ver gnůgte Wohlfarth ſchaffe / 
Zrifftmich der Todes⸗Pfeil / der / Leſer / auff dich zielt. 
Alphonſus Il. 


Der Saracenen Grimm wuſt ich mit Ernſt au ſchwaͤchen / 
Und Eompoſiell zeugt noch von meiner Heiligkeit: 
Die gleift von auffen ſchon / doch reicht fir nicht gar weit, 
Ich truge keine Scheu / mich ungerecht zu raͤchen. 


CCCXCIIX. 


Der verliebte aber ungluͤcſelige Bräutigam von achtzig Jah⸗ 


ren zu Augsburg Anno 1469. 


AEnn eine Stelle in der Narren, Rolle | wenn er ins Bette fleigen wolte. Diefes Ereug 

$" f dmangelt / ſo kan felbige nicht beffer erfer | 1egete er fodann gang naß ins Bette, und vermeinte 

% Vy het werden als durch einen alten | nunmehro indem Stande zu ſeyn / daß er innerhalb 
Greiß / den die Liebe an ein junges | drey Viertel⸗Jahren die Gevattein Briefe unfehl⸗ 

Mäpdgen feffelt ‚und ſolchergeſtalt ein | bar koͤnte fehreiben laſſen. Qllein er fand fich ſehr 

lächerliches ‘Paar in dem verwirreten Labyrinth | betrogen und es blieb, vor wie nach / bey dem bloffen 

Eined alten der Welt auffuͤhret. Alſo fteller ſich uns anigo Willen ohne That / woruͤber fich die Frau, welchen 


Schuſiers un ein achtzigjähriger Schufter zu Augsburg vor/ woels| Titul fie nurdem bloffen rahmen nach trug / wie 


sr der unter feinem mit Schnee bedecketen Haupte | die ungelehrten Dodtores den ihrigen / dermaffen 
den feurigen Berg Ztna verborgen und welchem | entrüftete / daß fie nicht allein feine Unmannheit / 
Cupido fein vertvelcketes Hertze dermaffen verwun⸗ fondern auch feine abergläubifchen Zauber- Handel 

der hatterdaß er nichts fo fehr ſuchete / aAas Das vers | bey der Obrigkeit angab, 


tiebte Berlangen imden Armen einer ſolchen Weibs | Hierauf Fam der alte Gecke zur gefänglichen Ber Wird Sı 
Perfon zu ftillen ‚welche beffer feine Enckelin als hafft und alsdie Sache beyden a a arte Sue 


feine CherZrau beiffen können. Mit diefer ließ er zu Augsburg rechtlich unterfuchet wurde brachte 
ſich nun 9. 1469. ordentlich trauen / und eilete mit | Das Urtheil mit / daß er folte ertraͤncket werden. 
gebückerem Rücken und mit dem Stabe in der Weil man aber einigen Wahnwitz an ihm verfpir 
Hand nach dem Braut · Bette / alwo ihn aber ſeinrete / uͤber dieſes auch fein hohes Alter und ſeinen 


elendes Unvermögen an die dielen Hunds /Tage er» vormahls gefuͤhreten ehrbaren ABandel anfahe / Seite Kan 


innerte / welche er allbereits etlebet und er fabe | foertieh ihm der Stadt-Rath die zuerkañte Straf 
wohi / daß ſich fein halberftorbener Leib beffer in den ;fe aus Genaden / dochalfo / daßer funffjig Gil 
Sarg / als an die Seite eines friſchen Maͤdgens ſchi⸗ den in das Findel⸗Haus erlegen ſolte. Dargegen 
ckete. Nichts deſto weniger wolte er an Wieder⸗wolte es ihm im geiſtlichen Gerichte noch nicht fo 
‚erlangung feiner verlohrenen Kräffte noch nicht | gan Va hingehen, dahero er am andern 
‘gang berzagen/fondern meil ihm die Natur nicht | Sontage na Pfingſten / nachdem das hohe Amt 
mehr heiffen Eonte) fo nahm er feine Zuflucht zu dem | der Meffe verrichtet/ und nun alle Plägeder Stadt 
Teuffel / und berathfihlagete fich mit einer alten | voll Leute waren / ein hölgern Ereug von ber lieben 
auberin / welche ihn zu folgender abergläubifehen / Frauen» biß zu der ©. Ulriche- Kirche mitten 

Bemübet ſich / Thorheit verleitete. Er nahm von eines entleibe⸗ |die Stadt halb acend trag d 

—— ten Menſchens Grabe ein hoͤltzern Creutz durchlö, | Domini Mund) hinter if q 

=. eg. Gerte daſſelbe / und ließ fein Waſſer am heiligen —— Diefes heiffet den alten 
an betommen, Diter- Tage dadurch / worbey er einige zauberifche eTbertreiben, umd einen betagten Narren mit 






Raͤchte nacheinander eben zu derfelben Zeit fort / ſche Cron. Parr. II. fol.220. 


Hier liegt der Thorheit Bild / der Liebe Arlequin, 

Ein adtzigjährih Kind / ein Bräutigam am Stabe, 
Er war der Srauen Qvaal/fie feine Henderin: 

Itzt deckt die Thor heit nun ein Stein auff diefem Grabe, 


CCCXCH. 


Beſchwerungen murmelte/ und hiermit fubr er drey | Schlägen Hug machen. Welſers Augsburg" 
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CCCXCIX. 
Die Tuͤrckiſche Eroberung der Feſtung Groß⸗Waradein 
Anno 1660. 


Kreiſch⸗Fluſſe / der ſelbige gegen Mitter⸗ 
nacht benetzet / und deſſen Ufer mit ſehr 
fruchtbaren Hügeln und Wein⸗ Bergen 
umgeben feynds und zwar jtöffet fie andie Sieben⸗ 
bürgifchen Grentzen / zu welchem Fürftenthum fie 
auch insgemein gerechnet wird. Gegen Auffgang 
befehattet fie ein verwachfenes Gehoͤltze auff wel⸗ 
ches die Einwohner vor der Tuͤrckiſchen Eroberung 


bi Bari Je Feftung Waradein oder Groß⸗⸗Wa⸗ 
Wwehrie⸗ radein liegt auff einer Ebene an dem 
in 


gooo,erforderte < Go entfchloß fich doch diefer 
Eleine Hauffe/die geringe Anzahl mit ——— 
erſetzen / und alſo langete der Ali Baſſa nebſt dem 
Szeidi Achmet, unerachtet er kurtz zuvor von feinern 
Pesier -Amte oder Generalar über die Türckifcye 
Armee abgefeget worden/den 4. (14.) Tulüi A1n.1660, 
mit einen entfeglichen Schwarm vor der Feftun 

an / und ließdesandern Tages die Beſatzung dur 

ein Schreiben foer dem Barczai abgedrungen, zur 
Übergabe vermahnen/ worauff die Belagerten zur 


ein folches Vertrauen feßeten / daß fie fich einbilves | Antwort gaben/daß fie noch vor wenig Tagen vor 


tens es Eönne Fein Feind Durch diefe grüne Vor⸗ 

Mauer durchdringen. Gegen Mittag und Abend 

lag dazumahl die weitlaufftige Stadt welche aber 

mit befjerem Mechteein groffes Dorff zu nennen 

war / angeſehen fie mit Eeiner Rings Mauer umge 

Sue ben. Die Feftungaber war in wey Theile abge» 
in ſondert / und das Aufferfte Schloß mit fünff fehr 
groffen von Ziegel» Steinen auffgebaueten Par 

n / wie nicht weniger mit einem weiten gemauer⸗ 

ten und tieffen Graben voll Waſſer umgeben. 

Die innere Feftung hatte, eben fo viel Paſteyen / 
welcheaber fo hoch auffgeführet/ daß fie gleichfam 
abfonderliche Feftungen vorftelleten / und vor Saͤle 

und Wohn⸗Gemaͤcher gebrauchet werden konten / 


dem Szeidi Achmet des Groß» Sultans wegen der 
Verſchonung und Sicherheit ſchrifft -und eydlich 
wären verfichert worden / und foferneer dieſe une 
rechtinäßige Belagerung nicht auffhübes fo wolten 
fie des Szeidi Achmets Balla Eyd-Brieff an einer 
Stange heraus hencken / in gewiſſer Zuverfichtz 
GOTT werde ſolchen Mein⸗Eyd nicht ungero⸗ 
chen laſſen. 

Hierauff wurden von den Tuͤrcken fünff Bat Die Türden 
terien auffgeworffen / von welchen fie ziemliche Bre⸗ werſſen Batle⸗ 
chen macheten / und ſchon biß an die Contrefearpe_, Fien auff. 
der Mauergelangeten: Fedennoch fanden fienicht 
allein tapfferen Widerſtand / fondern der Graben 
war auch mit fo vielem Waſſer angefuͤllet daß es 


fo zwar zu — zur Bequemlichkeit dienes noch zur Zeit unmoͤglich / einen Sturm vorzunehs 


ten / bey der 
beforderten. 


elagerungaber die Ubergabe mercklich men. Hingegen hatte Die Guarnifon durch ſtetes 


Ausfallen manchen Tuͤrcken⸗Kopff herunter gefer 


‚Nach dem blutigen Tode des unglückfeligen | beit,fo gar / daß AliBalla, nachdem er 23. Tage lang 
Ragoczi, Fürftens in Giebenbürgensden Die vorher⸗ vergebens bemühet geweſen / den Graben auszus 
’ gehende CCL. Numer abſchildert / verho te das trucknen / ſich allbereits zum Abzuge rüftete. Indem Eine Magd 


bedrängte Land unter feinem damahligen Beherr⸗ | nun dieſes alfo vorgieng / ſtellete ſich eine gottloſe Un-verndrh die 


ſcher Barczai wiederum einiger Ruhe ju genieſſen. 
Alein ihre gefaffete Hoffnung verſchwand im 
Rauche / weil der Ali Bafla,welcher an den Örengen 


garifche Dirne vor den Bafla, welche vor wenig Ta, Stadt. 
gen gefangen worden/ und offenbareter gegen Vers 
fprechung ihrer Freyheit/einen gewiffen Ort / wo⸗ 


ftundes feinen Kriegs⸗ Zug nicht wolte vergebens 96 | hin man das Waſſer aus dem Graben dazumahl 


than haben und dannenbero folte es Groß⸗Wara⸗ 
deingelten. Der Vorwand war dieſer / weil nen 
lid die Einwohner des entfeeleten Ragoczi,als eines 
Rebellen Parthey gehalten’ und ihm allen möglis 
chen Beyſtand geleiſtet / wiewohl das rechte Staates 
Abfehen dahin yielere , dag man fich Türckifther 
Seiten gerne einer vn Feſtung bemaͤchtigen 
wolte / die an einigen Bergen liegt / uber welche man 
füglich in Siebenbüraen gelangen kan / alſo daß fie 
sleichfam der Schlüffel. zu dem gantzen Fuͤrſten⸗ 
hum iſt. Zu folchem Ende muthete er, Dem Fürs 
ften Barczai zu ihm den Ort alfobald zu übergeben/ 


i enblicktich geſchahe / muſte Fonten. Inet 
ra and ac he Sefandte/ Haller Gabor | und Nächten noch eine unermaͤhlich⸗ groffe Bartes 


Berinp ſich der Sicbenbürgifihe h 
ar in ſchwere —ã von drep und fichzig Pfunden 
Yftyanen Klagen Laffen 7 werben denn igtsgedachter Sürfte 
verſehen wurde. 


Ra Alsnum AliBafla die Feftung aufforderte / war 


FORD auf Zietern und Beben der. Einwohner befte Antwort/ 


— 


welches Entfegen ſich noch um ein —— vermehre⸗ 
te * —— * — Hofe und onſten — 
das fihnliche Flehen um Huͤlffe gantz fruchtloß abs 
giena/ indem man die beſte Zeů mit Rathſchla en 
vorbenftreichen lieg. Ob nun wohl die * 
ſatzung ſich nicht hoher als auff 830. Mann erſtre 
ie / da hingegen der weite Umfang auffs wenigſte 


felbften in DBerhafft geriethyund mit ſtarcker Wache |perrichten gedachten. 


| wurde, 


ganglich abgeleitet als Betlen Gabor die fo ges 
nannte Berlen» Paftey auffgeführet. Diefe Ars 
beit wurde unverzüglich vorgenommen / auch) 
mit folchem erwuͤnſchten Fortgange vollbracht / daß 
das übrige Waſſeꝛ vollends ablieff / und den Tuͤrcken 
groſſe Freude / den Belagerten aber deſio mehr 
Schrecken erregete. 
Dannenhero ließ der Ali Baſſa die ſechſte Batterie / 
wie auch noch eine kleinere auffwerffen / und machte 
vermittelſt des unauffhoͤrlichen Canonirens DIE 
Gold⸗ und Zohannis-Paytev fo unbrauchbar daß 
die Belagerten Fein Stücke mehr darauff pflangen 
Sodann wurde innerhalb vier Tagen 


ie mit vielen SchangeKürben verfertiget / von wels 
* die aͤmſigen Blut⸗ Hunde ſonderliche Thaten zu 
* aber ex a in —— Safe * 
kommenheit / fo feuerten die Stuͤcke aus Der genwehr der 
reg AN in groffer Menge hatte / fo Belagerten. 
gewaltig auff dieſes neue Werck / dab es übern 
Hauffen fiel / und die darauff befindliche Wache 
mit ſich zu Boden ſtuͤrtzete; Wiewohl es bald wie⸗ 


Derums. und zwar ſtaͤrcker als zuvor / aufferbauet / 


ch dag Canoniren mit ſolchem Enffer fortgeſetzet 
— daß faſt kein eintziger Ort meht in der Fe⸗ 
ſtung vor den feindlichen ge en — 

eſto weniger waren die Belagerten m 
RE Reg 


a 


gıo Hiftorifches Labyrinth der Zeit, 
auch nicht ſparſam / welches denn Janitſcharen / feines eigenen Cantzlers / vieler Vor⸗ 
eek — — 9— acht Stücke zer⸗ nehmen und mehr als 3000. gemeiner Soldaten 
prenget,undpiel Türcken bintigsuihrem Mahomet | mit ſolcher Ungedult beflagete, daß er feinen Bart 
abgefertigetznoch mehrere aber verwundet wurden. | augrauffere: Denndiefe männliche Zierde muß der 
Hieruͤber geriethen dieergrimmeten Mahometaner | Mahometaner Unmuth und Zorn insgemein am 
faftin eine gänsliche Raſerey / und der gefangene | erftenentgelten. Hierzu kam noch dieſes / daß ſich 
e Barczai mufte es vor fein ſonderbares Glück die ganhe Armee / vornemlich aber die Janitſcharen / 
achten / daß er nebſt den Seinigen nicht den Kopff | verlauten lieffen/ woferne noch ein Sturm fruchtloß 
a Een Al af yum Opfer once erfngenen 
Yunmehre war Großs Wargdein fehon big in | und den Al Batla zum i 
ee. Bigften Tag beangftiget worden | Muful-Männer zu machen. | 
ugufti ein entfeßlicher Unfall| Beyfo geftalten Umftänden fahe der von innen Erkraud« 
ereignete / welcher auch den unerfchrochenften 0 | und * angefochtene Bafla wohl / daß es nun⸗ die auſteſe 
wen Muth hätte ſollen wanckend machen. Es | mehro Zeit waͤre / die äufferfte Gewalt anzurenden: Gewalt, 
tar nemlicy dem Unter Richter dafelbft das vor⸗ Dahero ließ er fein Volck / welches er nad) Möge 
nehmſte Zeug⸗ Hauß / darinnen eine groͤſſe Menge | lichkeit beguͤtigte / in geſchwinder Eil eine groſſe 
yulver / Granaten / Feuer Kugeln und andere zur Menge Faſchinen zuſammen ſchleppen / und von 
Ammunition gehörigen Dinge defindiich / zur Auff⸗ | allen Batterien zugleich Feuer geben/ unter welchem 
ficht anvertrauet worden / und diefer gieng/ wie er | entfeglichen Bligen er anfieng / die fehr breite gegen 
fonften zum öfftern pflegete ‚auch an folchem Tage |der vothen Paſtey auffgerorffene Batterie weiter 
ineiny als ihm ungefehr egliche von feines Hauß⸗ fortzuruͤcken / worbey um folches defto ungehinders 
Bas Geſinde mit einem Lichte nachfolgeten / da | ter zu bewerckſtelligen/ mehr als 10000. Zanitfchas 
denn einem unter ihnen das Licht zum groffen Uns | ren unauffhoͤrlich ſchieſſen muſten. Dahero wur 
glück aus der Hand fiel / und die Feuersfangenden | den die Belagerten gezwungen  nurgedachte rothe 
Materien ergriffe/ alfo daß das ZeugHauß fünt | Paftey feibften in Grund 4 richten / weil die fortges 
den nechften Gebaͤuden mit mehr als hundert ‘Pers | rückete Batterie nicht weit mehr davon wars alfo | 
fonen gleichfam in einem Augenblicke durch diefen | daß fie fid bemühen muften / den andringenden 
unteritedifchen Donner und Bliß in die Lufft flog. | Feind nur noch mit neuen Gräben und Abföpnitten 
Der Türden Hierdurch bekamen die barbarifchen Hande / fo zu] aufzuhalten. Sodann legeten fie unten an dieje⸗ 
gli! Minen. pepenssiederum neue Kraͤffte / daß fie zwey Paſteyen | nigen Oerter / wo die feindlichen Anfälle am meiften 
zugleich untergeuben / und am 14. (24.) die Minen | zu beforgen waren / eine jiemliche Menge Pulver / 
glücklich fpringen lieſſen / worvon die gange Feſtung welches Die Stürmenden in Verwirrung bringen 
mehr als die. Kerken der Guarniſon, welche nunmebs | folte. j 
ro biß auff 600. Mann abgenommenverzitterterund | Unter waͤhrenden ſolchen Verrichtungen abet Ein Thract 





Ein Zeughauß 
wi indie den zwen und Drey 
alsfichden 4. (14.) A 


die Mauer der rothen Paftey mit graufamen Getöfe 
einfielratfo daß der Feind zehn Ellen breit Platz zum 
Sturm Fauffen bekam / zů geſchweigen / daß ſich an 
der Gold⸗Paſtey eine Breche ereignete / wodurch 
eine Compagnie leichtlich hätte anlauffen koͤnnen. 
So bald nun die Minen geſprungen / muſten etzliche 
tauſend Mann auff die —— Paſteyen zu⸗ 
gleich aniauffen / welche weder Stuͤcke noch Muss 
en achteten / alſo Daß gantze Compagnien ihre 
ahnen zum zweyten mahl auff die Werck pflantze⸗ 
ten / iedennoch aber etzliche darvon durch der Bela⸗ 
erten Widerſtand hinterlaſſen / und den blutigen 
Küce-ABeg fuchen muften: n bier hatten die 
BeibsPerfonen felbften auff einmahl alles Wei⸗ 
bifche abgeleget zund konte fie weder ihrer Manner 
noch ihr eigenes Blut erſchrecken / fondern fie bes 
egneten dem anlauffenden Feinde mit heiffem 
ch fiedendem Waſſer /und mas ihnen der uner⸗ 
chrockene Muth fonften in die Hände gab / alſo daß 
man fid) der Amazoninnen Helden» Thaten bey 
diefen Ungarifchen Weibern deutlich vorftellen 
Eonte. Als nun der Sturm von Auffgang der 
Sonnen big fie die Mitte. des Himmels erveichet/ 
unauffhörlich gewaͤhret / morzu ſich 40000. Mann / 
der Tuͤrcken eigenem Bekaͤnntniß nach / gebrauchen 
laſſen / muſten ſie fich in weit geringerer Anzahl nach 
ihren Trencheen umfchen / da es immittelft den- 
jenigen / welche die fo genannte geftümmelte ‘Paftey 
gefturmet znicht beffer / als ihren Cameraden / ers 
gangen war. 


Der Ali Bafla Jedennoch hatte dieſes grauſame Meseln die 


Sturm, 


ne m — — — 


lieff ein aus Thracien gebürtiger Fuß ⸗ Knecht durch 
die eingeſchoſſene Luͤcke an der Mauer zu den Tuͤr⸗ 
cken uͤber / welcher dem Feinde nicht allein von dem 


dern auch die Belagerten / indem ſie nunmehro mit 
ihrer geringen Mannſchafft verrathen waren / ver⸗ 
anlaffet wurden / keinen Sturm mehr zu erwarten / 
zumahlen ihnen alle Hoffnung zum Entſatz benom⸗ 
mens; dannenherolieffen fie endlich den 17. (27.)Au- 
gufti einige reife Fahnen fliegenzund fehlugen dem 
Ali Balla die Accords-Duncte felbften vor / in welche 
er ohne ferneres Bedencken / durch dieſe ſchrifftliche 
Antwort willigte: 
Alles / was ihr begehret / das billigen und be⸗ 
ſtaͤtigen wir. Alle euere Haabe und Büter, 
follen euch zu behalten frey ſtehen: Allein bü- 
tet euch, daß ihr keinen Betrugdarunter fir 
het. Zwey hundert Wägen will ich euch zu⸗ 
oͤrdnen / worbey es euch auch an Convoy nicht 
mangeln fol. Morgen muͤſet ihr die Seffung 
räumen. Der Janitſcharen Age ſoll euch) 
mit einer Anzahl Soldaten zugegeben wers 
den. Ziehet bin im Frieden / wohin ihr wol 


= 


— — —— 


welcher alfo lautete: Daß dieſes alles redlich 
gebalten werden ſoll / fo fehwere ich euch bey 
dem allmächtigen GOTT / unferm beiligffen 


Propbeten Mahomet meines mächtig- 
en 8 tem Haupte. ol⸗ 
8 deſchahe alles den en ugufli,an welchem 


Tage der Überreft von der Beſatzung / welcher / ohne 


———— — — 


verraͤth die 
Feflung. 


gansen Zuftande der Feftung Nachricht gab füns 


Bel 


—* 


let. Hierauff folgete der Verſicherungs⸗Eyd/ 


un den Beſatzung auch fodünne gemacht / daß nicht mehr | Weiber und Kinder / ungefehrzoo. Mann aus⸗ 
*  als300. Mann gefunde Darunter waren / wiewohl | machtesfeinen Abzug hielte über welchen geringen 
AliBafla hiervon das allerwenigfte erfuhrsats wels | Hauffen fich die Tuͤrcken dermaffen verwunderten / 

eher den Verluſt des oberften Generals von den daß fie unterweilen frageten : Ob denn hard 

uͤbri⸗ 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, gır 


—— — 
übrigenentlauffen wären ? Da hingegen die | Mondes verehren / biß ſie der ſegreihe 
vornehmen Tuͤrcken nicht leugnen konten/ daß fie | Adler A. — durch Fr — ———— 
bey 4000. der Ihrigen verlohren / wiewohl die Ger | wiederum aus der Scladeren errettete/und die Dts 
meinen noch treuhergiger wurden und die Summe | tomannifche Pforte hierdurch des Schlüffels u 
des Berlufts auff 10000. Mann erftrecfeten. Als | Siebenbürgen verluftig machete. Sagredo De 

fo mufte diefe wichtige Feſtung zwey und dreyßig mann. Pforterlib.r4.fol.sıg.fegg. Tbearr, Euro 
Jahr lang den tödtlichen Glantz des Türcfifchen | Tom.IX.folzs fegg. — 


CCCC. 


Fortſetzung der alten Zerbſtiſchen Linie Anhaltiſchen 
Stammes. 





— Oh 
—E—— Ir ſeynd bey der CCXXI. Numer die| gang unerträglich geweſen ſeyn / wenn der loͤbli 
| "Bra Gar Beſchreibung noch zweyer Printzen | Fuͤrſt nicht einen mit En men —— 
Ania N, als Fuͤrſt Georgii l. Soͤhne / fhuldig tha / Graff Guͤnthers von Schwartzburg Tochter / 
| blieben⸗ welche die alte Zerbfkifche | erzeugeten Erb⸗Printzen / Nahmens Wolffgang / Wolfhang / 


Linie foꝛtgepflantzt / und dieſes waren zum Nachfolger feiner Tugend binterlaffen ; in⸗ 

Waldemarus IV. und Erneſtus J. unter | maffen ihm denn die Biftorifipen Federn * Zeuge — 
denen wir den erſt⸗ benannten nedſt feiner eine kurtze | ni geben / daß er ein frommer / Eluger / — 
Zeit waͤhrenden Nachkommenſchafft anitzo mit | mäßiger ernſthaffter und gelehrter Fuͤrſte gewe⸗ 
wenigem vorſtellen wollen. Seine Frau Mutter | feny welche ruhmwuͤrdige Eigenſchafften ihm den 
war hoͤchſt / ermeldetes Georgii l. dritte Gemahlin Bey⸗ Nahmen des grommen verdieneten. ein 
Sophia / Graff Sigismunds von Hohenſtein Erbtheil beſtunde in Coͤthen / Ballenſtaͤdt und 
Tochter / geweſen / und damit die Tapfferkeit feiner | Bernburg und brachte er feine blühende Jugend 
verjtorbenen Ahnen bey ihm wiederum lebendig | auff der Univerfität zu Leipzig mit fonderbarem 

Ehe Kyfe Werden möchte / fo funde er Kaͤyſer Friderich dem Fleiſſe zu / biß ihm das dazumabl in Deutfihland 

Fitercollt, III, yoider den unruhigen Hertzog Carl von Burs | auffgegangene Licht der Evangelifchen Warheit Nimmt die 

in. gund bey / und führete zu foldyem Ende Anno 1474. | mit jolcher Überzeugung in die Seele ſchiene daß Evangelifhe‘ 
500. Reuter ins Feld wermit er feine Treue gegen | er nicht allein Anno 1529. nebft andern wider Das Religion an, 
das Ober⸗ Haupt der Ehriftenheit/ und feinen Dels | Ediet zu Speyer protellirete fondern auch A. 1530. 
den-Muth gegen deffen Feinde ſcheinbar machete. die Augsburgifche Confellion mit unerſchrockenem 

; Bealihtäch Im folgenden Jahre mar er bemühet / feine biß⸗ Muthe überreichen halff.Er begab ſich auch eine Zeit 

hi drmuntu hero durch einige von Adelhart bedrängete Lander | lang zuvor / nemlich Anno ıs:6. in das erfte Evange⸗ 

ML in Ruhe ju ſetzen: Dahero traff ers Durch Unter⸗ | lifche Verbuͤndniß zu Magdeburg / und nahmahls 
handlung des Ertz⸗Biſchoffs zu Magdeburg / mit wolte er ebenfalls von dem Schmalkaldiſchen Bun⸗ 
degen von Alvensleben/ von Schulenburg / von der | de nicht ausgeſchloſſen ſeyn. Solchen gottſeligen 

Eyfer wuſte dannenhero der felige Lutherus nicht 

gnugſam zu ruͤhmen / ſondern ließ einige Schrifften 

| an ihn abgehen welche der geneigte Leſer in feinem 


achten Tomo nachfchlagen Fan. Dohero Fri/ebli- Frifchlini Up: 
he Verdacht der teil über ihn. 


Affenburgund von Ammendorff / einen gütl. Ders 
gleich als fie feine Örengen mit 1000. Pferden uͤ⸗ 
berfallen: Denndazumahl zwang ihn Die Liebe zu 
feinen Unterthanen che von feinem Rechte zu weis 
chen / als felbigen Uberlaſt thun zu laffen. Sp |nus mit gutem Rechte und o ch 
dann reichete er Anno 1477. den Graffen von Re⸗ 

Erfite genſtein die Lehn und Anno 1488. erlangete er von 

—* Ör dem Paͤbſtlichen Hoffe eine Freyheit / welche zuel Tenec Pontiſicum vultus, non gloria Regum, 
felbigen Zeit vor eiwas ſonderliches gehalten wurde /on fallax reprobi pervertit gloria mundi. 


indem d zbſtüche Nuntius Raimundus ihm und 
— — Der Kdnigreiche Pracht / der Paͤbſte Zorn·Geſicht / 


feiner Gemahlin vergoͤnnete / daß fie Itar mit 
fich ' ihren und auff demfelben: überalldie | Der ſchndden Welt Betrug verkehrt dichrgürfemicht, 
nvorfftens gleich als ob dem alle 
Stuhl der Himmels 






Diefesmuß auch unter feinen loͤblichen Verrich⸗ 










mächtigen TI dejjen 
unddi ice Rürffe Schemel / nirgends / als | tungen nicht vergeſſen werden / daß er fi 21.1550. 
bie Erde feiner (SÜfe Och euferiaft bemühete/ die Streitigkeit zwiſchen Chur⸗ 


auff einem fteinern oder hölgernen Altare gedienet 
at Dem hi — —* er An. 1492. Bern⸗ Moritzen zu Sachſen und der Stadt Magde⸗ 
fi, burg mit gewaffneter Hand ein welches die Fürst | burg beyzulegen. ‚Snjroifehen hatte er den feiten Leget Die Ru 
liche Winnwe dafelbft dem Haufe Anhalt entziehen’, Schluß gefaſſet / fein Leben im ledigen Stande zu gierungniede. 
und an das Erb Bifchoffihum Magdeburg brins befehlieffen / und dannenhero entledigte er ſich der 
caditd gen wolte. Noch erfreuiicher aber war es ihm / Regierungs ⸗ Buͤrde Gott mit difto ungehinderter 
mpg, ala er Anno 1495. dor ſich und feine Brüder ein Andacht dienen zu Eönnen / indem er fee ander / 
” gedeyliches Urtheil vom Känfer erhieltes Krafft defz | mit Borbehalt gewiſſer ee ET en 
fen ihm die Grafffehafft Afcanien nebft — — —— en Beten Ale = * 
Aſchetoleben wieder eingeraͤumet werden ſolte / wel⸗ hat eb: — 
ches vormahls zu dem Biſchoffthum Halberſtadt übergab ‚und ſich zu einem ſellg ie 
Seit ad Yrachdiefem fpornte ihm Die | (weiches ihn auch 2.1566. im vier und fiebenzigften Stirht. 
Im, Er * i i ines Alters zur unendlichen Ewigkeit befoͤr⸗ 
dam Zottes⸗Dienſts an / eine Reiſe Jahre ſeine 3 wigi 
a a allwo er mit einem gantzen derte. Er hatte ſich . fon — ee 
Hauffen Ablaß verfehen wurde / und bierauff ereis | vermeiblichen Tode be ; vn — —— 
Öl onete fich fein Leben,EndeAl.1508. . — en — —— 
Diefer Todes Fan wuͤrde dem betruͤbten Lande | Br A * 


nn. 


812 

nerung dienen muſte / daß die Fuͤrſtlichen Schloͤſſer 
eben fo wenig / als die geringſten Bettler⸗Huͤtten 
dor dem Einbruch des allgemeinen Menſchen ⸗Win⸗ 
gers geſichert ſeynd und dazumahl waren dieſem 


Fuͤrſten ſchon ale andere / welche nebſt ihm die 


Ein Fuͤrſte muß e 
Ein Spiegel und ein 


Den feine Tugend ziert / nicht 
oaee bedecket dieſer 


Ein ſolches 


€ 
Der durch Entfüh 
St 
EN der Laufig zwey Meilen von Bauen 
Br} befand ſich im Dorffe Erifchau ein Bart, 
: ner / Rahmens ar Bar welcher 
duie erlernete Eis 


Georq Eu 
nichs Laſter. 


zwey indes Satans 
genſchafften an ſich hatte nemlich das 

ſaͤuiſche Vollſauffen / und das Gotteslaͤſterliche 
mar und Scheren. Mit ſolcher verfluchten 
benss Art wolte er nun auch das 1596. Jahr ans 
fangen undnicht beffer befchlieffen: Daheroer fi 
am heiligen Neu⸗Jahrs Tage in die Schencke fer 
Beterundeinen ſolchen hefftigen Krieg mit den Kans 
nen und Glaͤſern anfieng / daß er ſich endlich vor us 
bermunden erkennen’ und auff dem Tiſche / wie ei- 
ne unvernünfftige Beſtie / entſchlaffen muſte. 
Als der Abend herbey kam, beſuchte der Teuffel die⸗ 
ſen in Suͤnden 
fuͤhrete ihn in 


Wird vom 
Teuſſel ent⸗ 
fuͤhret. einem grauſamen Sturm⸗ Winde 
rücklinas zum Fenster hinaus: Dennob wohl der 
elende M:nfeh ein jammerliches Geſchrey verführe, 
te und mit folgenden Worten um Hülffe ſchrie: 
Ah Bortıich febe nichts’ als die Sterne am 
Zimmel. So konte man doch das Licht nicht ſo 
balsanzündeny daß er nicht ſchon in den Luͤfften ſol⸗ 
te fortgcführet worden ſeyn. Sodann wanderte 
der hölifche Seelen⸗Jaͤger mit ihm nach Weiſſen⸗ 
berg zu einer Feuer⸗Maͤuer hinein / und ſetzete ihn 
u einer mit Pech erfülleten und fiedenden Brau⸗ 
fanne / allwo er viele ſchwartze Männer benebfteis 
ner WBirthin erblicete / welche einander Toͤpffe voll 


heiſſes Pech oder Bier zuſoffen / u. ihn auch / wider ſei⸗ 
nen Willen / noͤthigten / aus einem andem Toͤpfflein es 
ben dergleichen Nectar des Hoͤllenreichs zu trincken | Hißor. üb. 24. fol. 990. Drefer. 


CCCCII. 
J eroberte Griechiſch⸗Weiſſenburg 


Das von Soliman dem 
| Anno 


m Er tödtliche Hintritt Königs Vladislai IL. 

Y hatte Ungarn zwar an Ludovico II. mit 
einem Nachfolger erfreuet/ deffen un 

veiffe Zahre aber eine höchft » verwir⸗ 

rete Regierung propheceheten: Dahe⸗ 

zo gab die unſchuldige Minderjährigkeit dieſes Kö 
nigs / deſſen Thränenstwürdigen Tod die III. YTus 
mer des 29. Auguſti im Schau: Platz der Zeit 
abſchilderi / nebſt dem gefährlichen Zuftande des Un⸗ 
gariſchen Reiches Solymannen dem II. die beſte 
Gelegenhꝛit / ſeine Ehrſucht in Chriſten ⸗ Blut zu ſaͤt⸗ 
tigen; inmaſſen er es denn auch A. 1521. mit einer 
unbeichreiblihen Menge Works uͤberſchwemmete / 
und nad) Ersberu g des Schloffer © ıvac immer 
weiter fortruckete / biß er zuletzi ſchluͤßig wurde / rie⸗ 


Solymans 
Einfall in 
Ungarn, 


CCCCI. 
rung des Teuffeld bekehrete Trunckenbold / 
org Senich / Anno 1596. 


ſchlummerenden Trunckenbold / und 
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Augsburgifcye Confesfion übergeben, in der Sterbe 
licykeit vorgegangen / alſo daß er ſolche Durchlauch⸗ 
tige und anſehnliche Reihe / als ein wuͤrdiges Mit⸗ 
glied,rühmlich beſchloß. Thuan. lib.6. fol. 304.5pe- 
ner. Hllog. Geneal. 796. feq- 


wolffgang. 
ein Sig a AR Andacht feyn/ 
Licht der treuen Linterthanen, 


nen. 
kein, 


aber nur die 


welcher Tranck ihm weit bitterer als Galle vorkam. 
Hierauff wolten fie ihn gar in die Brau⸗Pfanne 
ftürgen: ABeil e aber den Rahmen ZESU in 
der groffen Seelen ⸗Angſt fo offtmahls nennete / kon⸗ 
ten) die leidigen Geiſter dieſes Hoͤllen / ſtuͤrmende 
Wort des menſchlichen Heils nicht laͤnger vertra⸗ 
gen ſondern ſtieſſen ihn mit Ungeſtuͤm hinaus / der⸗ 
geſtalt daß er / nachdem es Tag wurde /noch vor 
Weiſſenberg voller Angſt und Schrecken ſtunde / 


— — — — — — —— 


nachmahls aber wiederum nad) Erifchau ‚welches 
eine Meilweges darvon entfernet /zurüche gieng/ cut 
fich mit eyferigem Gebet zu GOtt befehrete ‚und rung. 
folche feine Bekchrung am Feft der Erfcheinung vor 
dem Priefter im Beicht-Stuhle begeugete. Untere 
deffen wurde fleiffig nachgeforſchet / und befunden 
das diefilbige Nacht in dem Städtlein Weiſſen⸗ 
bergnirgends Bein Feuer unter einiger Pfanne ger 
mwefen: Hingegen aber hatte fic) ein Gethoͤne dies 
ler Hoͤrner / als ob es von Jaͤgern geſchaͤhe / in der 
Lufft hören laſſen / und eine Viertel, Meile von bes 
fagtem Weiſſenberg war der Teuffel einem trun⸗ 
ckenen Schmiede unterweges in Geftalt zweyer 
wohl gebildeten Weibes / Perfonen erſchlenen / 
die ihn zur Unzucht / als der rechten Tochter der 
Trunckenheit / anreitzen wollen / welche aber letzlich 
verſchwunden / als er das Zeichen des helligen Creu⸗ 
tzes vor ſich geſchlagen. Aus welchen Begeben⸗ 
heiten man unſchwer abnehmen kan / wie geſchaͤff⸗ 
iig die alte verfuͤhtiſche Schlange iederzeit abſon⸗ 
derlich um die Zeit derer zu GOttes Ehre gewid⸗ 
meten Tage / zu ſeyn pflege. Georgüi Nicol. Hiloge 


va | 


1521, 


chiſch / Weiſſenburg zu befagern und die noch nicht 
alljulange verwaltete Ottomannifche Regierung 
durch Blutsgefärbete Denck · Zeichen feines ſiegrei⸗ 
chen Sebels ſcheinbar zu machen. Alſo richtete er 
feine Batterien an derjenigen Seite der Stadt auf/ 
wo fie von keinem Waſſer beſchuͤtzet wird / und nach⸗ 
dem er die Approchen mit unermüdetem Fleiß eröffe 
nenlaffen,fielen die Mauern durch unablaͤßiges Ca- 
noniren bald übern Hauffen / worzu der Piri Baſſa⸗ 
als des verftorbenen Groß⸗Sultan Selims treus ge 
weſener Dienersnebft dem Achmer Bafla ‚durch ſte⸗ 
tige Auffmunterung der Soldateny alle mögliche 
| Anſtalt machete. Hingegen ließ der tapffere Com- 
| mandant , Francifeus Adevar,Dasjenige allemal des 
Nachts wiederum ausbeffern und bauen / - ep 
agt 


Zelageri@r 
a 





—— ofen arm war / machete hin und woieder | Rischen/ mormik fie tik TED 
n 

füle / nd thate dem barbarifchen Feinde dur 
fandhaffte Gegenwehr ſolchen Abbruch / daß di i 
Gräben allbereits ziemlich) mit Tuͤrckiſchen Todten⸗ 
A ſſern erfüllet waren / alſo daß der feindliche Ver⸗ 
luſt votr Augen lag / die Eroberung aber noch bey der 
Ungewißheit des wandelbaren Guͤcke⸗ beruhete. 


Aug Indem nun die Belagerten folchergeftalt einen 
; me glücklichen Ausgang ihrer XBaffen erwarteten / ver⸗ 


leitete Die Untreu / welche den Tuͤrcken fehon offter⸗ 
mahls zu ihrem Slücke und zu der Ehriften Scans 


bedienen müffen, zwey gottiofe Reriäthers daß fie | ße 


ſich Duxch die umseſchoſſene Mauern in das feindliche 
Lager fhlichen 7 und den Türcken die verficherte 
Nahricht gaben / wasmaſſen alle ihre Arbeit fruchts 
loß feyn wurde / wei die ießtgedachten ruinirten 
Mauern durch die dahinder auffgemorffene Fortif- 
cations⸗ Wercke allzuwohl verfehen/ und ſoferne die 
Belagerung ihren Zweck erreichen ſolte / mu ſte man 
por allen Dingen einige Batterien auff der Waſ 
fer Seite verfertigen/ alwo fich die Ehriften auf die 
Donau und Drau vertieffen/ und Dannenhero die 
** Befeſtigung daſelbſt nicht ſonderlich beob⸗ 
achtet. 

Dieſen gegebenen Rath ließen ſich die Tuͤrcken 
zu ihrem Vortheil dienen / indem fie von dar nach 
der Waßer⸗Seite rücketeny neue Approchen und 
Batterien verfertigten/ und ihr derändertes Abſe⸗ 

en durch ein graufames Donnern und Bl:gen der 

anonen zu erkennen gaben. Indeßen hatten die 

belagerten Ungarn an nichts fo großen Mangel als 

am Geſchuͤtze / angeſehen fie den Abgang der Stüs 

cke / ſo ſie dazumahl verlohren als fie dem Fürften 

in der Wallachey weder die Dttomannifche Macht 

beygeſtanden / aus ſicherer Nachlaͤßigkein noch nicht 

wiederum erſetzet: Dahero muften fie die meiſten 

feindlichen Schoͤße unbeantwortet laßen / und hats 

ten nicht das geringſte Mittel uͤbrig die auffgeworf⸗ 

fenen Wercke zu jerſtoͤren / aus welchen fie doch ſo 

graufam beängjtiget wurden alſo daß die Tuͤrcken 

leichtlich urtheilen konten / fie würden ihre feurige 

Mühe dieſes mahl nicht vergebens angewendet has 

ben. Nachdem nun Durdy das unauffhörliche 

Chichn ein großer Theil derer auff felbiger Seite 

befindlichen Mauern der Erden gleich gemachet / 

mithin auch die Lebens⸗ Mittel in der Stadt täglich) 

abnahme/und bey ſolchen Umftänden den Soldaten 

der Muth mercklich geſchwaͤchet wurde / zu geſchwei⸗ 

gen / daß einige treuloſe Chriſten / welche ſich zur 

ſchaͤndlichen Verraͤthercy gebrauchen ließen / an 
unterfchiedlichen Orten heimlich Feuer angeleget; 

&elsyern fo fahen ſich die Ungarn genöthiget/aus der Stadt 

Kant ju weichen / und ihre unfichere Sicherheit in dem 

Het, Schloße zu ſuchen Diermit bemachtigten fich Die 

ALM e driche 

eu, Türken alfofort der verlagenen Stadt / und ri 

teten nunmehro alle ihre Bemuͤhung gegen jetztbe⸗ 

ſagtes Schtoß: welches auffder Höhe eines ‘Berges 

lieget und dannenhero den gangen Drt beftreichen 

kan, Zu ſolchem Ende brachten die underdroßenen 

Feinde egliche Eleine Stücke mit unbefchreiblicher 

Arbeit auff den Glocken⸗ Thurm der Franciſcaner⸗ 
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thigte Abſchnitte / wagete unterſchiedliche Aus⸗ wo ale fh großen Dortheilsund den 


elagerten defto größeren Schaden verur achten, 
Nichts defto weniger gedachten diefe noch * —* 
eweniger / als an die Übergabe / „fondern ſchickelen 
die anlauffenden Tuͤrcken in woͤiff higigen Gtürs 
men mit blutigen Köpffen fo tapffermäßig jurlickey 
daß die Feldſcherer volle Arbeit bekamen, und die 
Belagerer / nachdem fie ganger ſechtig Tage mit 
der halsbrechenden Arbeit befcyäfftiger geweſen / 
wegen benoͤthigter Ruhe von dem Sturmlauffen 
ablaſſen / hingegen aber wider ihren Willen den 
Belagerten Zeit laffın muften/ihre durchlöcherten 

rcke wiederum in etwas Ausjubeffern. Allen Abermahlise 

bier muften abermahls wey abgefallene Chriften Derrätberey. 
ihrer vorigen Glaubens⸗Genoſſen elngeflei chte 
Teuffel ſeyn / indem ſie ſich erboten durch eine Ni⸗ 
ne / darinnen die Tuͤrcken damahls nicht all:in noch 
unerfahren/fondern auch die Belagerten , felbigen 
vermittelft der Segen Minen zu widerſtehen / nicht 
Fundi er waren / dem langwierigen Kriegs-Spiel 
euliches Ende zu machen, 

Solchem nad) tourde dieſe Arbeit welche die Gefnrengets 
Belagerten tvegen Des ftetigen Eanonens Donners TI 
außerdem ſchwerlich hören Fonteny in aler Stille 
borgenommen/ worauf Die verfertigte Mine mit 

fo entfeglicher Würckung fprang/ daß die Schloß⸗ 
Mauern auff einmahl darnieder lagen, und den ges 
raden Weg zur Eroberung zeigeten. Diefes vers Arcord, 
urfachte / daß ſich Die in aͤußerſte Noth gerathene 
Chriſten nicht laͤnger weigerten / den angebotenen 
Accord anzunehmen Krafft deſſen ihnen vergoͤnnet 
wurde / mit Ober⸗ und Unter⸗Gewehr famt aller 
Bagage / fo fie fortbringen Eonten / auszugiehen / 
und dem abgefagten Erb» Feind diefe twichtige Fer 
ſtung / als den rechten Schlüßel zum Ungeriande/ 
ju uͤbergeben / nachdem fich derfelbe ſchon wehmahl 
zuvot einer fruchtloſen Belagerung uͤnterwunden / 
abfonderlidy aber Anno 1456. als der Türckifche 
Kayfer Mahomer 11. durch den Heldenmüthigen 
Arm des unvergleichlidhen Fohannis Corvini und 
eines Elugen Franciſcaner⸗ uͤnches / Johannis Ca· 
piſtrani, den —* chen Ruͤckweg nach Con⸗ 
ſtantinopel ran mu 2 worvon die I. Numer 
des 6. Augufki im Schauplage der Zeir aus⸗ 
führliche Meldung thut: Die erfte vergebliche Ber 
lagerung aber sefhahe Anno 1442. unter der Re⸗ 
gierung Amurat des It. Inzwiſchen blieb fie unter 
den unglücklichen Einflüßen des Mahemetanifchen 
Mondes biß ins Jahr ı688.da fie die unübertinds 
lichen Waffen Gr. ſetzo regierenden Känferlichen 
Majeftat unter dem Commando Sr. Churfürftl. 
Durcyl. zu Bayern laut der 17. Ffumer des 17, 
Augufkiy mit vielem Chri —— überrvältigte; 
wiewohl diefe günftigen Sonnen» Blicke bad wie⸗ 
derum von den düfteren Wolcken des, Unglückes 
vertrieben wurden / als die fo vielen Veränderungen 
unterworffene Feftung Arno 1690. das barbarifche 
Joch von neuem an den Hals bekatn / worbon der 
28. September Nam. V. eine traurige Vorſtel⸗ 
lung mittheilet. Leunclav. Annal. Sultan, fol 44: 
Sagrede Ottomann. Pforte lib. 3. fol. 107. 


REEHEZ cecen. 
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bſtiſchen Linie Anhaltiſchen Stammes 
hortſetzung oben re welcher A, 1551. ſtarb. 


den CCCC. Yfur]| getreulich dienete / und feiner Unterthanen Wohl⸗ 
Erneflust. 72 — aklomarısIV.mit ſeinem — befoͤrderte / ſo befiel ihn ein ee 
u RT einigen männlichen Exben/ ft 2Balf a e Anne erh 
e den / mit weldyem | 1561. der Zeitligteit en 
fairen ee Durchlaugtige Aſt der - — Euthent 5* Kr rege ——— 
ini edorret. An⸗ ben / fo in feinen Tomis ju bef 
num ——— Wal- | hafftiger Bekenner der feligmachenden Warheit 
ua IV. Bruder’ Fürft Erneſto J. wenden, wel mmüßfe geroefen fon. — 
chen Georgius]. mit feiner vierten Gemahlin Annas ein Bruder Georgius III. welcher ihn an Alter —— 
SrafrAbredhts von Ruppin Tochter erzeuget hats | ven Zahreübertraff/glängete ebenfalls mit fo un, Bürlm 
te. Diefen ErneftumI. erfennet das gefamte jetzt⸗ E Tugenden, daß man mit Warheit fagen 








nhalt vor feinen | Eontezes feye niemahls weder unter Fuͤrſtlichen noch 
———— — * 332 —* emeinen Perſonen ein ſo gleichgeſinntes Bruͤder⸗ 
ergeben geweſen ſeyn / ſoiches iſt einigermaſſen dar- |’Paar angetroffen worden. Er bekam aus der —— 
aus abzunehmen, daß er Anno 1496. gller guten terlichen Erbfchafft Hatzkerode / Guͤnthersberg / das 
Wercke / fo von Anfang des Min Fuͤrſtenthum auff dem Harte nebft aller Zubehoͤ⸗ 

: rung / wie auch Anhalt  famtden Graffichafften 
Wannsdorff und Ploͤtzke. Diefer löbliche Pring 
wurde von feinen Durchlauchtigen Eltern forgfäls 
tig erzogen / und hatte einen treuen Lehrmeiſter an 
Georg Helden von Forchheim bürtigy wodurch er Gelchrjam 
auff der Univerfität zu Leipzig eine aroffe Wiſſen⸗ 
fchafft in der Griechifchen und Hebraifchen Spra⸗ 
cher nachmahls aber auch in der Theologie/ erlanges 
te / welches wohlinsgemein heutiges Tages dor. eine 
gu welchem Bau fein Bruder Fürft Rudolph der | denen hohen Haͤuptern vergebene oder unanftandis 
IV. von der im DVenetianifchen Kriege eroberten, ge Bemuͤhung folte gehalten werden. Hiernechſt 
Beute eine anſehnliche Summe Geldes beytrug. befliffe er fich auch auff die Rechts⸗Gelehrſamkeit / 
















als o Brüber 10 Die —— se —* 
aͤtten / deſſen fie nicht ſelbſten benoͤthiget. St 

— —5——— Theilung war ihm Bernburg und 

Zerbſt zugefallen / welches ſich feiner untadelhafften 

Megierung fonderbar zu erfreuen hatte / und Die 

Pfarr⸗Kirche zu Deffau Fan ſich der Ehre ruͤhmen / 

daß er Anno 1506. den erſten Stein darzu geleget/ 


anımabltrat Fürft Erneftus I.die verpfändeten | und fonderlid) auff die geiftlichen oder Canoniſchen 
. —— ——* wiederum ab / nachdem | Rechte; Dahero ihm nachmahls im zwey und 
Ehurfürft Joachimus zu Brandenburg den fhuldis | zwangigften Jahre feines Alters Alberuus , Ehurs 
gen Pfand⸗ Schilling erleget hatte / und bierauff | fürftzu Maintz und Ertzbiſchoff zu Magdeburg/das 
“heben, ereignete ſich fein Todes⸗Ziel den ı5. Zunii Anno | Amt eines Hoffeathes in dem Magdeburgifchen Er wird Of 
1516. naddem er von feiner Gemahlin Margarer | Erg-Gtifft aufftrug / dem er auch mit unermuͤdeter 
thay Herhog Henrichs zu Münfterberg in Schles | Handhabung der Gerechtigkeit gebührend vors 
fien Tochter noch drey Pringeny nemlid) Johan- | ftund. Anfanglich zwar erwieſe er ſich als ein eyfe⸗ 
Shine. nem IV. Georgium III. und Joachimum 1. zuder Uns | riger Berfolger der Evangelifchen Warheit : es 
terthanen Troſt / zuruͤcke gelaßen hatte. doch als ihm gerathen wurde / ſelbige gegen die heilis 
—XE Dieſer letztere / nemich Joachimus J. war ein | ge Schrifft zu halten / und Des eligen Lutheri Schrif⸗ 
ürfi zuge rechter Ausbund der Gottesfurcht / Klugheit und | ten ſo wohl nach dieſer unbetruͤglichen Richtſchnur / 
halt. Gerechtigkeit / worzu er unter der getreuen Anfühs | als auch nach der alten Kirchen⸗Lehrer eigentlichen 
rung feines Herrn Vetters  Bifhoff Adolphs zu | Meinung zubeurtheilen / fo fühlete er eine folche 
Merfeburg / einen gottgefälligen Grund legete. | Veränderung in feinerüberzeugeten Seele daß er Bekemifd 
Seine Gelchr / Sodann begab er fich nebft feinem Bruder Surf | dem klaren Lichtedurd) Finfterniß nicht langer wi⸗ are 
ſamteit. Georgen / auff die Univerfität zu Leipzig / allwo er | derftreben konte / auch /unerachtet er ſchon Probft 
den Wiſſenſchafften / welche eine Durchlauchtige | zu Magdeburg und Meiffen wars alle Furcht der 
zen zieren / vornemlich aber der Hiſtorie und | Gefahr verbannete / und die heilfame Lehre des \ 
dathematie / mit unermuͤdetem Sleiffe oblag / und | Lebens öffentlichannahm ; Geſtalt erdenn auch 
ſich in allem ruhmwuͤrdigen Vornehmen des Elugen | nebft füinen Heren Brüdern in den Anhaltifchen 
Rathes feines Vetters / Fuͤrſt Wolffgangs / den | Fürftenthümern die Päbftlichen Mißbraͤuche und 
wir bey der CCCC. Numer auffgeführet/ bedienes | CTeremonien abfehaffete/ dargegen aber die nöthige 
Erbtheil. te. Zufeinem väterlichen Antheil bekam cr Deffau | Berbefferung der Kirche anoronete. Hierauff Wird Coadie* 
nebit zubehörigen Dertern und ließ daſelbſt das wurde er Coadjuror zu Merfeburg/ allwo fich dazu⸗ vor DM 
heilige Abendmahl Anno 1534. zu erſt unter beyders | mahl Hergog Auguftus zu Sachſen / als poftulirter burg. 
Sein dob. ley Geſtalt adminiftriren. ‘Die Gelehrten hatten | Adminiftraror des Biſchoffthums / befand. Ga 
an ihm einen gutigen Beſchuͤtzer / und die Armen | cs kam endlich dahin’ daß jich unfer gottesfürchtiger 
oder Berrängten einen milvreichen Baterzalfo daß | Fürfte ausverwunderfamer Demuth den 2.Augufti . 
man die Früchte des wahren Ölaubens bey feiner | Anno ı545.vonD. ın Prediger zu Merfes ri 
Gottsergebenen Seele augenſcheinlich fpüren Fon | burg ordiniren heß / worauf ermit Gchten, Predi⸗ daſe 
te. Dieſes gehoͤret auch noch zu feinem Fuͤrſten⸗ gen Hefuchung der Krancken und Angefochtenen / 
mäßigen Lobe⸗ daß er Anno 1537. den angefangenen | Ausfpendung des heiligen Abendmahls und andern 
Bau des Deſſauiſchen Schloſſes / Anno 1554, aber | geiftlichen Verrichtungen alles dasjenige bewerck⸗ 
die von feinen Herrn Vater gegründete Kirche da ſtelligte / was einem treuenferigen Seelforger und 
ſelbſt zur Vollkommenheit brachte. Indem er nun | Diener GOttes zukommet / welches gewiß in Ber 
ſolchergeſtalt im unverheyratheten Stande GOtt | trashtung unferer Zeiten nichts anders a cn 
' cr 
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Rerwunderung und Chrerbietigkeit gegen dieſe 
Fuͤrſten⸗Crone bey rechtfchaffenen Ehriften erwe⸗ 
cken an: Daheto wurde dazumahl Churfürft Fri⸗ 
derich in der Pfaltz zu fagen —— ; Wennes 
ihm frey ſtünde / Römifcher Räpfer oder ein 
folcher Prediger zu werden’ als Georg / Fuͤrſt 
zu Anhalt / ſo wolte er lieber Fuͤrſt zu Anhalt / 
als Römifcher Zaͤyſer ſeyn. 

Diefer fein Chriſtlicher Eyfer erſtreckete ſich fo 
weit / daß er auch andere Fuͤrſten und Herren jur 
Erkenntniß der Warheit zu bringen fich bemühcte, 
morvon feine an Käufer Earl den V. verfertigte 
Schrifften zeugen koͤnnen ;, inmaſſen denn feine 
geiftlichen Bücher und Predigten / nicht ohnenußli- 
che Erbauung, in öffentlichem Druck zu finde feynd. 
Jedennoch blieb die vielfältige Verachtung und 
Verfolgung bey ihm keinesweges auffensals welche 
den rechtfchaffenen Ehriften jedesmahl auff dem 
Fuſſe nachzufolgen pfleget/dieer abermit großmir 
thiger Standhafftigkeit vor eine Ehre und vor das 
wahre KennsZeichen der Streiter JZESU EHrir 
fti hielte / und ſich nicht allein in allen Angelegenbeis 
ten bey dem feligen Luthero Rathes erholtes fondern 
auch in genauer Sreundfihafft mitihmlebete: Ins 
maffen denn derſelbe feine Gottesfurcht mit folcher 


| Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 









nñ er Den Ocio nno i548. die Trauung 
Hertzogs Auguſti zu Sachſen mit der Durchlauch⸗ 
tigen Peincefin Anna aus Dennemarck / und als 
ein Eluger Fürfte rourde er von vielen hohen Perſo⸗ 
nen zum Schiedsrichter ihrer Streitigkeiten erfic- 
ft. Alsihnnun feine ungefunde Leibess‘Befchafr 
fenheit zum öfftern an die Sterbligkeit erinnerte 
richtete er ein Teftament auff / und vermachte den 
Geiſtlichen im Anhaltifchen Gebiet fehr austraglis 
Che Beſoldungen / damit jie die häußlichen Sorgen 
nicht von der ſchweren Sorge vor ihre Gemeinden 
abhalten möchten/und bierauff verfchied er den 17. 
Detober An. ıs53,.inden Armen feines Herrn Bru⸗ 
ders, Fürft Joachims zu Deſſau / fanfft und ſelig⸗ 
an welchem Orte auch fein verblichener Eorper in 
der Pfares Kirche verſencket wurde / nachdem at je⸗ 
zeit in ledigem Stande verblieben / und ſaget 
Es ſeye ſein Schlaff⸗Ge 


Reusserusponihm : 

eine Kirche 

tet/gele 
ierun des ’ “ — J 

San Iiinepgrünenpes Gedãchtniß bemuͤhete ſich 

Philippus Melanchthon durch folgende Grab⸗ Zeilen 

zu verewigen: 


Principis Afcaniämatide ſime GEORGI 

.  Quem cernis, tumulus proximus ofja cegit. 

Huic fuit ERNESTUS genwor, qui pacis amore 
Promeruit patria totius eſe pater. 

Matris erat cafle Manflerbergenfis origo, 
Sincerä coluirque pietate DEUM. 

Afcaniegenrisvirtuseftelaratriumphisy 

oOrdine quos numerant [ecula longa patrum, 
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Sed fuit buic fontes dodrine difcere cura, 
Quamnobis gnarus tradidit ipfe DEI. 
Hoc admajorum decus attulır, inchyta falls 
Prabuit & Patrie commoda magna fü. 
Esdras ceu quondam populo jus dixit,&5 idem 
Interpres Solymä legis inurbe fuit, 
Principis bicmunus fimul& Pafloris obipit, 
Ipfius & mentemrexit & ora DEUS. 
Jufificäque fide capiens tua munera, 
Soliuseft cujus parta eruore falus, 
Verä luce DEUM agnovir, Precibusquevocavit, 
Numinibus fictis mens inimica fuit. 
Nec virtutum umbras habuit, ſad pectora rexit 
Ipft DEIvivens adſimilita Adyog. 
Urbibus inmultis, fuvus quas alluie Albis, 
Er quas cerulei preterit unda Sale, 
Agmina collegit CHRISTUM telebrantia, 
Pura Evangelü femina voce fuä. 
Fidus & atati penienti teflis ur est 
DeCHRISTO, Patria publica feripta dedit. 
Hic frater lacrymans JOACHIMUS condidir offa, 
Vivit confpeälu mens fruiturque DEI. 
O DEUS, Alcaniam Airpem fervesque regasgue, 
Nulla venit nobis, te niff dante, jalus, 
Wir haben nun noch den älteften unter den Dajtts Johannes IV. 


mahl lebenden Brüdern / als Fortpflangern des Fürft zu An 


CHRISTE, 


JBargens 


Anhaltiſchen Stammes / nemlic) Johannem IV. zu balt. 
* | bemercfen’ welcher den beyden andern an GOttes⸗ 


furcht und Tugend in allen Stücken gleich war / und 
welcher die Stadt Zerbſt nebſt zubehoͤrigen Oertern 
zu feinem Erbtheil erlangete. Gegen den Käufer Sein Lob, 
war er getreu gegen die Nachbarn friedfertigs ges 
gen die Brüder liebreich und gegen die Unterthanen 
gütig; abfonderlich aber befliß er ſich einer eyferi« 
gen Sorgfalt zur Ausbreitung des heilfamenEvans 
gelii in den Anhaltifchen Ländern und diefe Chrifte 
liche Bemühung war auch Urſache / daß er nicht als 
lein Anno i541. dem angeſtelleten Convent zü Re⸗ 
gensburg beywohnete / ſondern ſich auch von Chur⸗ 
fuͤrſt Joachim dem II. und Marggraff Georgen zu 
Brandenburg als ein Abgeordneter an D. Luthern 
gebrauchen ließ. Was er vor ein huldreicher Bas 
ter des Vaterlandes muͤſſe geweſen feyn / iſt aus 
nachfolgender Begebenheit abzunehmen. Als ſich 
einige über ihn beſchwereten / daß er denjenigen / wei⸗ 
che bauen wolten / ohne eintziges Bedencken überall 
in den Waͤldern vergönneter die beſten Baͤume nie⸗ 
derzuhauen / wodurch Die Jagt zuletzt gäntzlich 
zu Grunde gehen wuͤrde / fü ertheilte er ihnen diefe 
vernuͤnfftige Antwort: 


Kr wolle lieber daß 
in Adufern wohneten/a 


toͤdtlicher gne 4. Februarii Hintritt, 
Anno ı551. in der Refideng-Stadt Zerbft, allwo er 

auch die Grabes /Ruhe in der ©. Nicolai ⸗ Kirche 
fandsund mit feiner Gemahlin Margaretha / Chur⸗ 

fürft Joachimi 1. zu Brandenburg Tochter / vermeh⸗ 

rete er den Anhaltifchen Stamm durch drey Prin⸗ 

tzen / nemlich Carolum, Joachimum Erneftum I.umd 
Bernhardum VII. von welchen wir an einem andern 
Drtereden werden. Spener. Spllog. Geneal, pag. 717 

Imboff Notit. Procer. Imper.lib.4.cap.u. fol. 214. 







Johannes IV. 


Leichnam / ſo man hier ins dunckle Grab verfendet/ 
—— Seit —— / — ag war: 
Srum ſtreue Rofen aug/beehre die 
Und wünice/dag ung Gott ſteis ſolche Sürften ſchencket. cha, 
— — 
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CIV. 


Der dreymahl geftorbene / dreymahl begrabene und dreymahl 


wiederum 
Ranciſcus von Civille , 


S ber eine Compagnie von hundert Koͤ⸗ 
PERL pfen in der Stadt Rouen , als Dies 
BETEN feibe Zeit währendes_Frangöfifchen 
innerlichen Krieges Anno 1562. von König Carl dem 
Civillewird IX. belagert wurde. Dazumahlmwardiefer Haupt 
vermundef: mann ungefehr zwantzig Jahr alt und der Graff 
pon Montgommery, ald Gouverneur des Ortes / ftels 
Iete ihn, feine Tapfferkeit zu probiren / auff denjeni« 
gen Poſten / wo er die erften Anläuffe des feindlichen 
Sturmes auszuftehen hatte welches denn verur⸗ 
ſachte / daß ihm unter dem hitzigen Gefechte eine Ku⸗ 
gel von einer Musquete durch den rechten Backen 
und Kinn « Backen hinein / und hinten neben der 
Hals⸗Grube wiederum heraus flohe / fo gar daß 
auch der Kuͤraß » Kragen von dem gewaltigen 
Schuß durchlöchert wurde und Civille oben von 
Begraben. dem Walle inden Graben herunter frürgete. Beil 
fich nun eben einige Schangen-Öräber daſelbſt bes 
fanden, fo legten fie ihn in einen Graben und warfs 
fen einen andern Todten über ihn / worauff fie dies 
felben alle beyde mit ein wenig Erde bedeiften. Das 
felbft blieb er nun nach eilff Uhr Vormittage biß 
halb ſieben Uhr zu Abends / da immittelſt ſein ge⸗ 
treuer Diener / Nicolaus de la Barre, von dieſem uns 
glücklichen Zufall betrübte Nachricht bekam/ und 
Sein Diener dannenhero alfofort bedacht war / wie er feinem 
(harret ihn Herrn ein ehrlicheres Begräbniß verfchaffen möch- 
aus. te;inmaffen er denn auch, von dem Grafen vonMont- 
gommeri die Erlaubniß uͤberkam / den verfharreten 
Civille wiederum auszugraben 7 worzu ihm des 
Grafen Lieutenant von der Garde behuͤlflich ſeyn ſol⸗ 
te. 

Nachdem er aber den oberſten Leichnam genau 
betrachtet/welcher ihm gantz unbekannt war / zog er 
den andern auch aus dem Graben / und Fennete ihn 
eben fo wenig / als den vorigen / angeſehen derfelbe 
bon Erdes Blut / Geſchwulſt und durch die blaffe 





Begroͤbet ihn Tedten⸗ Farbe gantz verſtellet war. Derowegen 
wieder. legte.er beyde Coͤrper wieder in den Graben / und 
überfehlittete ſelbige mit ein wenig Erde. Als er 
fich nun nebft dem ermeldeten Lieutenant von dans 


nen begeben wolte / verfpüretediefer letztere Daß der 
eine Leichnam / welcher über den andern geleget wor⸗ 


aufferftandene Francifcus von Giville. 


ein Edelmann | Füffen und zu umarmen / wurde aber vor Freuden 
& aus der Normandierwar Hauptmaf | gang auffer fich ſelbſt geſetzet / als er noch ein wenig 


Waͤrme und einige Anzeigungen des Lebens verfpüs 
rete. Hiermit brachte er ihn in moͤglichſter Eil zu den 
Feldſcherern der Armee. Weil ihn aber dieſelben 
nicht anders / als einen Todten / anſahen⸗ ſo hoͤreten 
ſie des Dieners inſtaͤndiges Bitten nicht einmahl 
any unter dem Vorwand / daß fie auſſerdem mit ſehr 
wenig Artzeneyen verſorget / welche ſie dannenhero 
nicht unnöthig verbrauchen doͤrfften. Er hingegen 
molte feine Hoffnung noch fo leichtlich nicht ver⸗ 
ſchwinden laffen / fondern trug den Leib in dasjenige 
Hauß / wo fein Herr bißhero fein Quartier gehabt. 
—— (ag der mehr todt als lebendige Coͤrper 
länger als fünf Tage und fo viel Nächte ohne Rede / 
ohne Bewegung / und ohne das geringſte Zeichen der 
Empfindligfeit 5 wiewohl man anießo wegen des 
anandelenden diebers die gröfte Hitze an ftatt der 
KRälterdieer zuvor indem Graben erlitten bey ihm 
verfpürete. 

Snzwifchen befucheten den armen Verwunde⸗ civille nirh 
ten weh nahe Anderwandten in feinem erbarmlis verbunden, 
chen Zuſtande / und lieſſen zwey Medicos nebſt einem 
Wund⸗Artzte zu ſich ruffen. Dieſe beſichtigten 
vie Wunde auffs allergenaueſte / und wurden 
ſchluͤßig / ſelbige zu verbinden / wiewohl es zur gluͤck⸗ 
lichen Geneſung ein ſchlechtes Anſehen hatte, 
Hiernechſt brach man ihm auch den Mund mit Ge⸗ 
walt bon einander / und goß ihm etwas von ſtaͤrcken⸗ 
der Brühe in den Hals. Als man des folgenden 
Tages die Pflaſter abnahm / gieng eine groſſe Men⸗ 
ge&yter aus der Wunde / und Die Geſchwulſt am 
Haupt und Halſe hatte fich nicht allein um ein merk⸗ 
liches verringert / ſondern der Krancke fieng auch 
any einige Anzeigungen der Empfindligkeit ſpuͤren 
zu laſſen / biß er endlich gar folgendermaffen zu ſeuff⸗ 
en begunte: Ach / ach! die Arme! Jedoch ken⸗ Flogtt an ya 
nete er dazumahl noch niemand von den Umſtehen⸗ reden. 

den. Er ſtellete ſich aber gantz erſchrocken an nicht 
anders / als wie ein Menſch / der plöglich aus einem 
a eriwechettoorden. 

ndem ernun folchergeftalf allemahlig zu vori⸗ Sein fiber 
gem Rerftande kam / unerachtet ſich noch immerfort verdoppelt id) 
ein hefftiges Fieber bey ihm fand / ſo fieng iederman 
any feinetwegen beffere Hoffnung zu faſſen/ biß die 


den / nicht gar wohl bedecket war / indem eine Hand | Stadt den 26. Detober/ und alfo eitff Tage nad) 


darvon gang weit hervor ragete / worauff eralfofort | feiner Verwundung / von den 


Königlichen Voͤl⸗ 


zurücke eilete, im Willens / folche entbioͤſſete Hand | Fern mit ftürmender Hand erobert’ und dannenhe⸗ 
mit dem Fuſſe hineinzuſtoſſen. Allein als er hier» | ro des Patienten Fieber / durch den hieraus entſtan⸗ 
mit befehäfftiget war / erblickete er / vermittelſt des | denen Schrecken mit ungemeiner Hefftigkeit ver⸗ 


klaren Mond⸗Lichtes / einen Diamant / welcher feine | Doppelt wurde. 


Bey fothaner Beltürmung plüns 


Koftbarkeit mit ſchimmerendem lange verriethy derten auch vier Bafeonier das Hauß / darinnen er 
alſo daß ihn der Lieutenant zu ſich nahm / die Dand | fein Krancken-Lager hatte welche ihm aber gang 
wiederum verſcharrete / und den gefuhdenen Schatz | höflich begegneten, und ein hersliches Mitleiden ges 


Gräber ihn dem Diener zeigete. 


wieder ans. Diamant an feiner dreyeckigten Figur’ und wurde 
hierdurch veranlaſſet / feines Herren Coͤrper noch | fe 
einmahl hervor zu fuchen / weit ihn diefes Kleinod 
nunmehro gewiß verficherter Daß er denjenigen ger 


funden / den er fo ämfig gefücher. 


Spoͤret noch Solchemnach ſauberte er ihn fo gut es in der Eil 
ein Leben an geſchehen konte / und nunmehro war ihm das erblaß 
ſete Angeſicht gantz kenntlich. Sodann veranlaſ⸗ 
ſete ihn die Liebe und Treue / den Cirille jnniglich zu 


ihm. 


So fort kennete dieſer den | gen ihn bezeigeten / dergleichen man ſich ſonſten zu 


Feinden nicht zu verſehen hat. Jedoch wurden die⸗ 
Soldaten einige Tage hernach in ein anfıer 
Quartier verleget / hingegen aber ein Officir⸗t von 
der Königlichen Armee in ſolches Hauß ein,quarties 
vet / deſſen Knechte den armen Civille von feinem 
Bette auffhuben / und ihn in eine Keine hinten im 
Haufe befindliche Kammer auff einen liederlichen 
Stroh⸗ Sack warffen. Damitaber fein lingluck 
zum hochſten Grad des Elsapsgelangen möchte ſo 

ſucheten 
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Erin Wetter 
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withu nach 
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ſucheten einige rachgierige Soldaten feinen juͤngſten Zuſeht aber als der 


Bruder / dem fie fehr gehaͤßig waren / eben auch in 
dieſem Hauſe / allwo fie denſelben anzutreffen vers 
meineten / und weil fie ihn wider Verhoffen nicht 
fanden fo lieffen ſie alsergrimmere Tiegerthiere/ 
alle ihre verteuffelte Buch gegen den unfchuldigen 
Civille aus welchen fie ohne eingige Erbarmung 
zum Senfter hinunter warffen. Diefe Fenfters 
Stuͤrtzung war darinnen noch vor glücklich zu ach- 
ten / daß fich gerade Darunterein Miſt⸗ Hauffen vor 
einer Stall⸗Thuͤre befand / auff welchener ziemlich 
ſanffte niederfiel. 

Daſelbſt blieb er laͤnger als drey Tage und drey 

aͤchte in bloſſem Hembde mit einer duͤnnen 
Schlaff⸗Haube auff dem Haupte / und unter frey⸗ 
em Himmel liegen / da ihm immittelſt / als einer von 


aller Welt verlaſſenen Ereatur / kein eingiger | derbarem 


Menſch zu Huͤlffe am. Endlich erſchiene einer ſei⸗ 


nn 
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r al Herr von Croiſſet den elenden 

zuftand feines Vetters erfuhr / ſchickete er ihm ei⸗ 

nen Medicum nebſt eben demjenigen Feldſcherer zu 

der ihn ſchon vor Ubergabe der Stadt Rouen vers 

bunden hatte. Diefe blieben zwey Tage lang bey 

ihm / ließen auch einige Argeneyen zurücke/ und bes 

ſucheten ihn / fo offt fie abEommmen fonteny biß er fich 

bey verlangeter Beßerung befand. 

Mitlerrocile hatte ſich der obgedachte treue Dies Er begiebt dj 
ner auch wiederum eingeftellet/ und feinem bertläs in die Land, 
gerigen Herren alle mögliche Dienſte geleiftet 
welcher nad) einiger Erlangung feiner vorigen 
Kraͤffte / den Schluß faſſete / ſich zu zwehen adlichen 
Bꝛuuͤdern / Namens de Rufoſſe und deS.Marie le Bail-' 
leul, zu begeben fo in der Landfchafft Caux wohne⸗ 
ten / und wegen ihrer berühmten Argeneyen in ſon⸗ 

n Ruff waren. Diefe nahmen fi) auch 
feiner mit defto gröfferer Sorgfalt an weil beyde 


ner Vettern / Nahmens Monfieur de Croiffer, wels | adliche Gefchlechter von langer Zeit her in vers 

cher wohl mufte, daß der Hauptmann Civille in Dies | trauter Freundfchafft gelebet / und gebrauchten fie 

m Haufe feinen Abtritt zu nehmen pflegete und | fich ihrer Wiffenfchafft in der ArgeneysKunft mit Erwird curi- 

agte nach ihm / wiewohl er von alle demjenigen | fo glücklichen Fortgange,daß Civilie inerhalb ſechs Ft 

mas bißhere vorgegangen war / nicht die geringfte , Wochen meiftentheils wiederum gefund wurde, 
Nachricht hatte. Aufffeinfleißiges Nachforfchen | Nichts fehien ihm mehr zu mangeln / als daß er 
erzehlete ihm eine alte Frau / welche dazumahl gang | wenig hoͤrete / und den kleinen Finger an der rechten 
allein zugegen war / wasmaſſen der gemeldte Haupt⸗ | Hand nicht brauchen konte / daran ihm eben dieje⸗ 
mann hinten im Hofe laͤge / allwo er allbereits vor Inige Musqueten + Kugel die Flechſe zerriſſen / 
dreyen Tagen veritorben / / weswegen Monfieur de! welche ihm auch die groffe Wunde verurs 
Croiffet mit verdoppelten Schritten an befagten | facyet. Unterdeßen marer doch fähig, fein Waf⸗ 
Ort eiletey und den Civille mit erftaunender Vers | fen Handwerck wiederum vor die Hand zu nehmens 
wunderung anmoch lebendig / wiewohl in folcher | worbey er noch viele andere Wunden empfieng / 
Mattigkeit / antraff/ daß er die Zunge nicht regen | und alles dasjenige ausftund/ was einem tapfferen 
konte. Nichts defto weniger gab er durd) einige | Soldaten der fein Leben vor die Wohlfaͤrt des 


Zeichen zuverftehen/daß er Durft habe: Dahero 
man ihm Bier brachte / worvon er fehr begierig 
tranck: Jedoch als er ſich unterftehen wolte / einen 
Biſſen Brodt hinunter zu ſchlucken / muſte man ihm 
denfelben wiederum heraus ziehen / fo ſehr war die 
Gurgel eingeſchrumpffet. 
Unterdeſſen hatte beydes Hunger und Kaͤlte al⸗ 
lem Anſehen nach eine erwuͤnſchete Wuͤrckung ges 
chan / denn der Krancke fuͤhlete faſt gar kein Fieber 
mehr / und nach wenig Stunden hielte man Davor/ 
daß er gar wohl auff der Seine nach dem Schloſſe 
Croiſſet fahren koͤnte / welches eine Meile unterhalb 
Rouen gelegen. Solchemnach muſte ſichs ſo wun⸗ 
derlich ſchicken / daß dienier Gaſconier / welche ihm 
zuvor mitleidig beugeftanden/ ihm auch anietzo biß 
an den Seine⸗Fluß tragen halffen. Dieſes geſcha⸗ 
he aber allesmit fonderbarer Vorfichtigkeit/ gleich 
als ob der Herr von Croiffer, wwelcher Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholifch war / hiervon nicht die geringfte Wiſſen⸗ 
ſchafft habe / angefehen er dazumahl ohne Furcht 
des Verdachtes / feinem Hugenotten / und alſo auch 
feinem nechſten Anverwandten / einigermaſſen bey⸗ 
zuftehen ſich unterwinden dorffte. Alſo langete 
Civille vor dem Schloffe Croifler any allwo er aber 
fehr übel empfangen wurde / indem ihn der Thorhis 
ter einelange Weile auff der Brücke warten ließ/ 
und litte er dafelbft folchen empfindlichen Froft/ daß 
et fonder Zweiffel den Geiſt auffgegeben / wenn nicht 
noch einer von des «Deren von Croiflet Bedienten 
darzu kommen / welcher fodann in allem benoͤthigte 


Anftalt machete. 
aus des Todes Rachen wun⸗ 
er — fe den erften Monat 


derbarer Weiſe errettete Krancke Di - 
über andiefem Orte viel ausftehen/indem alle Heil⸗ 
Mittel in nichts anders, als einer in Ener-Dotter 
eingeweichten Krume Brod beftunden,zu geſchwei⸗ 
din / daß 8 ihm fonften faſt an alem mangelte, 


E 


Daterlandes aufffegetrzu begegnen pfleget. Je⸗ 
doch brach ihm die Bunde am Kinn Backen un« 
termeilen wieder auff /und verurfachte ihm groffe 
eh⸗Tagen; inmaffen er denn auch zum öfftern 
mit einer tödtlichen Leibes⸗ Schwachheit überfallen 


wurde. 
Als nach der Zeit Koͤnig Henrich der II. An.ısgs. 
eine graufame Verfolgung wider die Hugenotten 
vornahm / mufte des unglückfelige Civille nebft ans 
dern Ölaubensgenoffen das Koͤnigreich raͤumen / 
und feinen Aufenthalt in Engelland fuchen; wie⸗ 
wohi diefes vielmehr zu feinem Beſten dienete: Defi 
dafelbft traff er zwey berühmte Medicos, Lavinium 
von Prage und Maillard von Orleans, an / welche 
eine dermaffen glückliche Eur mit ihm vornahmen / 
daß er meiltentheils gefund wurde. Immittelſt 
hattedie Königin Eliſabeth von ihm reden hoͤren: 
Dahero verlangete fie ihn zu ſehen / und die wunder» 
liche Begebenheiten aus feinem eigenen Munde ane 
zuhören’ worauff fieihn miteinem Foftbaren Dias 
mant nebftihrem Contrefait begnadigte. Im fies 
benzigften Fahre feines Alters und im bier und vier« 
zigſten nach feiner Verwundung / nemlich A.1606. 
entwarff er feinen Lebens⸗ Lauff mit eigener Handy 
und wenn er feinen Nahmen unterzeichneter fo. ges 
ſchahe es allemahl folgendermaffen ; Francifcus 
von Civille, welcher dreymahl geſtotben / drey⸗ 
mahl begraben / und durch die Genade GOt⸗ 
tes dreymahl wiederum auferwecket worden. 
Undob ihm ſchon einige Fransöfifche Minifter von 
diefer ungervöhnlichen Unterfchrifft abriethen; fo 
blieb er doch / aus Dankbarkeit gegen die gend» 
dige Führung GOTTES beftandia darbep. 
m übrigen hatte er nad) feiner letzten Aufferftes Sein Ehe · 
bung den ledigen mit dem ehelichen Stande ver- Rand, 
wechſelt / und zwey Weiber nach einander gehabt 
unter welchen er mit der rn * keine / mit 


Ends 


818 Hiſtoriſches 3 Labyrinth der Zeif. 


der andern aber viele Kinder gegeuget/derer Mache | befindet. Nowmeau Voyage # Iralie par Monfr. Mifom 
Eornenfchafft fich noch heutiges Tages inEngelland | Tom. III. pag. 361. fegg. . 
Die Wunder die du thuſt / O GOtt / feynd ohne Zahl. 
Drenmahl wurd’ ich entſeelt / dreymahl wurd ih begraben / 
Und dreymahl aufferweckt:Jedoch das viertemahl 
Wil hier in diefer Grufft der Tod fein Recht noch haben, 


CCCCV. 


ie Sachſen⸗Lauenburgiſche Stamm⸗Reihe biß auff Franci- 
Dee en — OP Anno ı658.ftarb. f 


rcanciſenu. Je CXV. Numer hat Franeiſci l. Her⸗ | fein graues Alter biß auff aan Sabre brachte: 
—* FEW 6098 zu Sachfen⸗ Lauenburg / hinterlaſſe⸗ | So ſchien es dem unter einem fo loͤblichen Regen⸗ 
ie Söhne insgefamt / biß auff Franci- | ten vergnügten Lande dennoch allzufrühzeitig zu 
feum II. abgefchilvert : Dahero es die ſeyn / als ihn der Tod den 1g. Fenner A. 1656. aufdie Ser, 
Prothdurfft erfordert, feiners als Erhal⸗ | Bahre ſtreckete. Er hatte ſich zweymahl vermaͤh⸗ 
ters dieſes nunmehro verdorreten Durchlauchtigen let und zwar erſtlich mir Eüſabeth Sophia / Her⸗ 
Stammes, in unferm Hiſtoriſchen Labyrinth eben» tzog Johann Adolphs zu Schleßwig / zum andern 
falls / det Gebuͤhr nach / krwehnung zu hun. Dies | aber mit Catharina / Graf Johannis XVL zu Olden⸗ 
ſer wurde / zum Unterſchied feines Herrn Vaters / burg Tochter / welche ihn zwar alle beyde mit eini⸗ 
insgemein der zu" ere genannt, und widmete die | gen Ehe⸗Pflantzen erfreueten; icdoch fahe er bey 
Dienet der tapfferen Früchte feiner Zugend König Philipp , feinem Abjterben nicht mehr / als noch zwey Prins 
Erone Spanis dem II. in Spanien unter dem Commando Aleran- | ceßinnen im Leben/nemlich Anna Eliſabeth welche Seine Toq⸗ 
“ ders Farnefe, Herhogs von Parma; inmaffen den | von ihrem Gemahl / kand⸗Graff Wilhelm Chris 
auch unfers Heldenmäßigen Franeifei II. Bruder / | ftoph von Heffen « Bingenheim verftoffen wurde / 
Hertzog Mauritius , ihm eingig und allein feine Er⸗ nachmahls aber auff dem Schloffe Philippeeck 4. 
rettung ju dancken hatte alserineben diefem Viie- | 1688. die Welt gefegnete und Sibylla Hedwig / 
derländifchen Kriege die aͤuſſerſte Gefahr zu beforgen | welche ihres Vetters / Herkogs Frantz Erdmans / 
hatte worvon obgedachte Numer etwas ausführs | Gemahlin wurde. 
Wie auch dem licher redet. Hiernechſt legte Hertzog Franciſcus ll. Was Herkog Francifcum Julium anlanget / ſo Franeifeus Ju- 
Käpfer in Un Anno 1594. noch) mehrere Proben der Tapfferkeit | hatte er ziwar Hertzog Friderichs zu Wuͤrtemberg rg 
garı. ab / indem er Kapfer Rudolphen in Ungarn wider | Tochter, Nahmens Agnes/ zur Gemahlin erweh⸗ 
Seine libliche die Tuͤtcken dienete. Dazumahl hatte er Die Res | let/ und den Durchlauchtigen Stamm mit ſieben 
Regierung. gierung allbereits vorlängft angetreten / indem er| rſtlichen Ehe⸗Pflantzen vermehret: Jedoch mu⸗ 
nno ısgr.als ein ſtandhaffter Bekenner der War⸗ ſte er Anno 1020. Die allgemeine Schuld der Natur Sain Teb 
heit eine Evangeliſche Kirchen⸗Ordnung in feinen bezahlen / und dieſe Zweige waren ihm theils ſchon in 
Ländern publiciren / feinen laſterhafften Bruder / der Sterbligkeit vorgegangen / theils aber folgeten 
833 Magnum, aber Anno 1588. zur gefänglichen | fie ihm in der zarten Jugend⸗Bluͤthe nach; da hin⸗ 
rhafft bringen ließ/ weil alle andere Mittel vers| gegen der dritte Bruder Julius Henricus / feine 
gebens zu feyn ſchienen / Diefen unartigen Printzen⸗ Nachkommenfchafft länger erhielte / weswegen wir 
an welchem nichts Fürftenmaßiges / ale der bloffe | feine Lebens» 'Befchreibung big zu der CCCCIIX. 
rahmen zu finden war von dem ſuͤndlichen Itr⸗ Numer verſparen wollen. 
wege abzubringen. Sodann brachte er die vers] Anietzo wenden wir ung der Ordnung nach ju ErsefturLu- 
pfändeten Aemter wiederum andas Hertzogthum / Hertzog Ernſtudwigen / von welchem die Hiſtoriſche doricn, rP 
Ubfterben. und geſegnete An. 1619. die Welt / da denn fein Ans | Feder nichts anders / als einen traurigen Bericht / yeah, 
denken nicht leichtlich verlöfcyen konte weil er von |erftatten Fan: Denn als er nebft feinem zugedrdne⸗ 
feinen beyden Gemahlinnen / nemlich Margarethay | ten Hoffmeifter A. 1620 eine Reife nach Wien ans 
Hertzog Philipps in Pommern, und Maria, Hers | flellete / im Willens / ſich unter der Käyferlichen Ar» 
8 Zulii zu Braunfchweig — acht lebendi⸗ mee in der Krieges⸗Kunſt vollkommen zu machen / ſo 


Lan⸗ 


enburg. 


ge Printzen hinterließ / daruntet nur ein eingiger aus | langete er den ıs. Junii unweit Ling zu Afchau in eis 
erſter / die übrigen aber allefamt aus zweyter Ehe ent⸗ nem Dorffe an / allwo er vier befoffene Bauern 
Sipne, fproffen waren und in nachgefegter Ordnung auff | überm Effen antraff/ und, als ein junger und luſti⸗ 
einander folgeten: (1.) Auguftus, (2.) Francifcus Ju- | ger Herr / im Scherge zu ihnen fagte: Sie folten 
lius, (3.) Julius Henricus, (4.) Erneltus Ludoricus, nur luſtig und gutes Muths ſeyn / indem fie 
(5.) Franeiscus Carolus , (6.) Rudolphus Maximilia- | bald andere Bäftebetommenwürden, Diefe Seindende 
nus, (7.) Francifcus Albertus, und (g.) Francifeus | aber/ welche fehon einen hefftigen Groll wider alle Tod. 
Henrieu. Soldaten gefaſſet / griffen von Worten zur That 
Augoftos, dev Nachväterlichem Abfterben trat Hertzog Augu- | und fehlugeny ihrer gewöhnlichen Art nach / founges 
ogu Sach Aus, als der aͤlteſte / alfofort die Regierung any wels | hobelt auf den unglückfeligen Printzen / feinen Hof⸗ 
u rauenbun · he er auch Zeit währender langwierigen Kriegess | meifter und Diener ioß / daß fie ale jammerlich ums 
Flamme / wodurd) dag verunruhigte Deutfehland.| Leben Famen. Jedoch gieng fothanen Fürftens 
fo viele Fahre wider fich ſelbſten gewuͤtet z mit fols| Mördern ihre graufame That nicht ungerochen hin / 
cher Klugheit und Vorſichtigkeit verwwaltete/ daß er | fondern es wurden egliche aus gerechter Straffe ger 
die feindlichenEinfälle glücklich vermittelt/die Lands | radbrechet 7 einer aber bey der Stadt Efferdingen 
verderbliche Geld⸗Erpreſſungen meiftentheilsabges | gefpieffetrund jeverman zum Abſcheu öffentlich aufr 
wendet / und als ein rechter Buter Des Vaterlan⸗ | geftechet. FraneifcusCh" 
des, feinen nothleidenden Unterthanen zum öfftern | Francifeus Carolus hingegen hatte beffere Gele⸗ zoius, Hates 
aus eigenen Mitteln geholfen, Ob er nun fchon | genheit fich durch Helden Thaten beruͤhmt zu * & — 
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chen / worvon er unter Chur ⸗Sachſen die erſte ‘Pros | elichen Gaſſen vorgeſpannet / als au die Thorein 
be ablegeternachmals aber unter der Crone Schwe⸗ | der Stadt gefchloffen wurden. * A —** — 


den Krieges⸗Dienſte annahm. 


Solſchemnach Hertzog die beyden Buͤrgemeiſter Masfillon und 


wolte er eine Anzahl frifeher Mannfchafft werben, | Plencauxin feinem Quartier zum ſchwartzen Adler 
meldes feinem aͤlteſten Herrn Bruder / Hergog | zu Gafte da fich denn ——— —324 
Auguſto dermaßen mißfiels daß er Anno 1630. die | ten Kranckheit entſchuldigte / der andere aber nebft 


Shore 


der Stadt Rageburg vor ihm verfchloß / | dem Stadt⸗Schreiber / wiewohl ungerne / erſchien. 


gid afın- worüber dertapffere Hergog vor dem Öraffenvon | Nun mufte Diefer Burgemeifter zwar an der Tafel 


jet. 

wurde, Od er nun wohl foichergeftalt die Waf⸗ 
galli die fen wider die Römifch-Eathotifchen brauchte: So 
Gele trat er doch zuletzt auff ihre Seite und verließ Die 
deigien. Evangeliſche 


Pappenheim feindlich angegriffen, und gefangen oben anfisen: Jedennoch gerieth man unter waͤh⸗ 


vender Mahlzeit auff allerhand verdrüßliche Diss 
curſe / abfonderlich aber wurde von dem Grafen von 
Peer der Lütticher unböfliches Verfahren gegen 


Religion; inmaßen er denn auch zu| Den Herkog wiederum vege gemachet 7 und dem 


Bezeugung feines Eofers verfchiedene Reiſen in Burgemeifter nachdrücklich vertiefen, daß er einen 


Stalien anftellete / biß ihm der Tod A.1669. zu Öraflichen Trompeter in Berhafft nehmen, auch 


die Stadt-Thore verfchlieffen laffen. Dieſes vers 
antwortete der Burgemeifter fo gut/ alser konte / es 


Erisen Abſchied nahm, unerachtet er ſich dreymahl | wolten aber alle Entfehuldigungen wenig verfans 


Echt, 
Neuhauß ander Elbe den Weg in die andere Welt 
wiefes von welcher er ohne Hinterlaßung einiges 
nacheinander vermaͤhlet hatte, 

Rodolohus 


Yırmilia- lich Rudolphus Maximilianus, 
*7 Jialien zu 


ienburg, ion verleiten worauf erfich in Kanferliche 


gen / worauff ein anderer Luͤtticher Nahmens Hos 


Der fechiteunter den Fürftlichen Brüdern nems | rion von Heel / der es mit dem Hertzoge hielte / ſich 
tieh ſich gleichfals in | vernehmen ließ: Es koͤnte ſothane Ungenade nicht 
nehmung de Roͤmiſch · Catholiſchen Re⸗beſſer / als durch Erhoͤhung der angebotenen Sum⸗ 
Krie⸗me / abgewendet werden. Allein der Burgemei⸗ 
gis⸗Dienſte begab / und den Geſchicht⸗Schreibern | fter gab mit unerſchrockenen Geberden zur Antwoꝛt: 


des Deutſen Krieges feiner mit Ruhm zu aeden⸗ Solches ftünde nicht bey ihmy würde auch fehwers 

cken / Anlas gab. Dazumahl befam er Kanferlis | lic) zu erhalten feynsangefehen man fich noch eriñer⸗ 

chen Aefehl einige Krieges⸗Voͤlcker zu Roß und tervaßrunerachtet des vormahls erlegten vielen Gel⸗ 
Erin Wider, Fuß m Lütticher-Lande zu werben: Dahero er A. |des/ Die Soldaten dennoch ihren Muthwillen vor/ 
niristit 0 1626. feinen Obriſt ⸗Lieutenant / den Öraffen von wie nach / an den Unterthanen ausgeübet, 


Enid. Mer, borausſchickete / und denen zu Lüttich verfams 


ieten Sands-Standen feine Commißion eröffnen 
ließ worbeydenn der Graff eine weitiäufftige Vor⸗ 
ftellung des großen Schadens thats welcher zu bes 
forgen wenn foiche Werbung auff der Einwohner 
Koften gefchehenfolte: Dahero er ihnen riethe / ſei⸗ 
nem Hertzoge eine 
willigen / damit dem 
neugeworbenen Soldaten vom Halſe geladen / und 
ſelbige von dem Hertzoge ſelbſten verpfleget werden 
Eönten. Diefer Vortrag wurde nun anfaͤnglich 
von den meıften als ein eigennüßiges Begehren 
folcher hoben Dfficirer angeſehen / biß fie fich endlich 
zu 4000. Meichsthalern verſtunden / welche der 
Graff auch überhaupt anzunehmen / und fie von 
aller Uberlaſt zu befreyen verſprach. Nach wenig 
Tagen langete der Hergog perſoͤnlich daſeldſt an 
und ließ den Ständen durch mehrermeldeten Gra⸗ 
fen anzeigen / wasmaſſen er von Kaͤyſ. Maj.eine neue 
Ordre erhalten / noch o0o. Fußknechte / wie nicht 
weniger auch etzliche Reuter zu werben, würde alſo 
die verwilligte Summe Eeinesmegeszureihen ſon⸗ 
dern es müufte felbige nothwendig verboppelt/ und 
über diefis dem Herhog vor feine Perſon noch eine 
— von vier tauſend Reichsthalern gegeben wer⸗ 
en. f 
Allein dieſes Zumuthen verurfachete in der Luͤt⸗ 
ticher Ohren einen fo unangenehmen Thon / daß ſie 
ihn auch ſo gar nicht der geringſten Antwort wuͤr⸗ 
digte / ſondern ihm vielmehr in d erStadt wenigEhr⸗ 
erbietung/ wie es fein hoher Stand erforderte/ im 
Gegentheil aber defto mehr verächtliche Kaltfinnig- 
feit berviefen. Hierüber entrüftete fich der Der&og 
dermaſſen / daß er nicht allein einige harte Drohuns 
gen herausftieh, fondern es mufte auch eine Compa⸗ 


ſehſ. 


gnie zu Pferd in Luͤttich marſchiren / welche der Öraf | 9 


von Peerführete. Weil nun jeder Deuter in der 
einen Handeine Piftole / in der andern aber den 
bloffen Degen hielte / fo Fam diefer Einzug den Luͤt⸗ 


tichern fo fremde vor / daß lich alſofort ein groſſet Tu⸗ 
multerregete ; inmaſſen denn fo wohl die Ketten in 


Durch folche freymüthige Rede machete erfich Ein Burge 
nun nodyverhaffeter : Dahero als man vonder meifter wird 
Tafel auffgeftandenzund.r feinen Hut in der Hand ® 
hielte / trat gedachter Horion herzu nahm ihm den 
Hut mit Gewalt hinweg / und ſchlug ihn damit 


gewiße Summe Geldes zubes sweymahl auffs Angeficht : Ja es kam endlich gar 
Kandooſck die Verpfiegung der | fo roeit/ daß er / nach einigen vorhero ausgejtoßenen 


Schmaͤh⸗ Worten’ den Degen entblöffere / und 
den Burgemeifter zu erftechen drohete / welcher aber 
gleichfals nach dem Gewehr geiff/ auch nachmahls / 
weil er ſich unter fo vielen Feinden übermannet ſa⸗ 
he / fich an ein Fenfter gegen die Gaſſe verfuͤgete / und 
die Buͤrgerſchafft zu Huͤlffe rieff. Mitlerweile 
nun/ daß ſich der Herkog des Handels im gering⸗ 
ften nicht annahm / fondern nur einen bloſſen Zus 
fehauer abgab/ traten drey Stadt» Diener in den 
Saal / weiche vom Leder zogen / und ihren in Angſt 
und North ſchwebenden Burgemeiſter unverletzt zur 
Thuͤre hinaus brachten. 

Kaum war ſolche Begebenheit in der Stadt Der Tumult 
ruchtbar worden’ fo hörete man die Trommel übers gehet von neu⸗ 
all erſchallen da denn die auffgewiegelten Bürs ® 
ger Hauffen-weife vor den ſchwartzen Alter gelaufe 
fen kamen. Nun ließ ſich der Hertzog anfänglich 
wenig irren / fondern feine Bedienten loſeten viel⸗ 
mehr ebliche Piftolen auff die verfammleten Buͤr⸗ 
ger. Jedennoch aber geriethe der raſende Poͤbel hier⸗ 
durch in eine folge Wuth / daß fie allefamt mit Ges 
waltins Wirchehaus hineinfturmeten/ und biß vor 
den Saal kamen / allwo die Hersogl. noch fehärffer 
auf fie loß feuerten / wodurch zweyen Buͤrgern die 
rachgierigen Seelen auff ber Stelle ausgeblafen 
wurden. Dierauf warffen die uͤbrigen alſofort Thuͤ⸗ 
ren und Fenſter ein / und entwaffneten alle Diejente 
enwvelche fie vor ihre Feinde hielten; inmaffen denn 
zuch der Hertzog felbiten nebſt demGrafen von Peer 
verwundet winde. Sodan gieng es an ein entfezliches 
Plündernzund Bam der gefehimpffte Burgemeifter 
Pleneaux unter andern auch wiederum In den Saal / 
welcher nach Stillung des — 
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zu ſeiner Errettung in des Ertz⸗Dechants 

fung brachte. Hiermit wurde ihm / auff 
des Stadr-Nathess alles geraubete wieder erſtat⸗ 


tet, worauff erden unruhigen Dit verließ und / der dige Koͤni 


äpferlichen Dxdre gemäß / nachdem Weſer⸗ 

—* we fich dafelbft mit dem General Tilly zu 
conjungifen. { 

Der Heros Snittelfthatten ihm feine hohen Verdienſte zu der 

wird Generals Winde eines Känferlichen Generalsgeldjeugmeis 

rag ters erhoben, alsfic) An. 1631. alles zu der beruͤhm⸗ 

* ten Leipziger Schlacht ſchickete / darinnen ſich die 

Kävferlicheny als Uberwundene / auff Das Lauffen 

befleiſſen / und ihren ſiegreichen Feinden den Ruͤcken 

zukehren muſten. Den General Tilly ſelbſt hatte 

ein Rittmeiſter unter dem Rheingraͤfiſchen Regi⸗ 


mentä insgemein der lan eFritz genannt/unter den 
Errettetden Fluͤchtigen ausgewittert be folge. ze nun 
General Zilp.der in aufferfter Gefahr fehwebende General Fein 
Quartier derlangete / fo ſchlug ihm der Rittmeiſter 
die Piſtolen hurtig um den Kopff herum / und der 
alte Buckel muſte mit einem gleichmaͤßigen harten 
Tractament vorlieb nehmen / biß der tapffere 
Hertzog Rudolph Maximilan ungefehr darzu kam / 
dem in voller Arbeit begriffenen langen Fritzen eine 
Kugel durch den Hirn⸗Schedel jagte und den all- 
bereits derwundeten Tilly folchergeftalt glücklich er⸗ 


rettete, 

Muh Don» Am folgenden Jahre las ermit acht Compagnis 

werd valaffe en zu Fuß nebft einer ziemlichen Anzahl Land⸗ Volck 
und einigen Cornet Reutern in der Stadt Dona⸗ 
werd / des Vorhabens, felbige wider die Schwe⸗ 
diſche Armee zu befhügen. Als nun Konig Gu⸗ 
ftav Adolph den Drt auffordette und zurlibergabe 
ermahneter lich ihn der Hertzog mit einer trugigen 
und unerſchrockenen Autwort abfertigen fieng auch 
anymit Falckoneten / Doppelhacten und Musques 
ten tapffer unter die Feinde zu blitzen / und verfüchte 
mit der Reuterey einen muthigen Ausfal. Ser 
doch beftunde der Vortheil hierbey in nichts anders/ 
alsin blutigen Köpffen’ und drangen die Schweden 
mit folder Gewalt auff die Stabt-Mauern loß / 
daß ſich der Hertzog genoͤthiget ſahe / Die Bagage zur 
Raͤcht⸗ Zeit über die Brücken hinauszuſchaffen / 
mit dem fruͤheſten aber ſelbſten nebſt ſeiner meiften 
eng fft abjumarfchieren/ wiewohl er auff ſo⸗ 
thaner 


odte zurücke lahen mufte. Es mürde zu weit, 
laufftig werden / alle feine Krieges Derrichtungen 
allhier anzuführen, dahero wir zu feinem Lebens 
Ende eilen / welches ſich Anno 1847. zu Lübeck ereis 
gnete / und wollen einige behaupten, er habe ſich nie⸗ 
mahls im Stande der Ehe befunden / andere hinge⸗ 
gen legen ihm eine adliche Dame von Venedig zur 
Gemahlin bey. 
Franeifeus Al. Auff ihn folgete dem Alter nach der fiebende 
bertus, Her, Bruders Hertzog Francifcus Albertys, defen Waf—-⸗ 
—F — fene Bemuhung ſich ebenfalls Nachkom⸗ 
menſchafft fehr ſcheinbar gemachet. Den erſten 
Grund der Krieges⸗Kunſt legte er unter den Käy- 
ferlichen: Jedoch nahm er wider Vermuthen von 
Dienet der felbiger Armee Abſchied / und begab ſich Anno 1631, 


Stirbt. 
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Behaus beyden Partheyen unterfehrieben / viel wenigerder 
Befehl | fhadlichen Unordnung gefteuert wurde. 


— 


Als 
nachgehends der eines unfterblichen Ruhmes wür⸗ 

Guſtav Adolph in der Weltberuffenen 
Lutzener⸗Schlacht Durch den lincken Arm geſchoßen 
wurde / erſuchte er dieſen Hertzog Frantz Aldrechten / 

welcher allernechft an feiner Sete ſtund / er möchte 

ihn aus dem Treffens darinnen fehon fein Blut ges 

nugfam geopffert worden / in Gicherheit bringen. 
Jedoch nicht lange hernach bekam der vertwundete Kit wegen 
König den legten rödtlichen Schuß durch den Rü⸗ RönigeGufi. 
cken / weichen ihm der Hertzog / damahliget beftan z en 
diger Rede nach / meuchelmoͤrderiſcher Weiſe ange⸗ yagı 
bracht haben ſoite / worvon die . Numer des 6, 
Novembers im Schauplatze der Zeit mehrere 
Nachricht ertheilet. Dieſes iſt gewiß / daß er / oh⸗ 

ne daß jemand die eigentliche Urſache ergründen 

konte / aus Schwediſchen Dienften gieng/ und ſich Geht in Eher 
zuden Chur⸗Saͤchfiſchen verfügte, worauff er Anno Saheſche 
1633. mit feiner unterhabenden Reuserey von Slau Dit" 

in Schlejien nach Grotkau ruͤckete / in Meinung 


des Dberjten Winſens Regiment zu überfallen, 


Weil nun der Käyferliche Oberſte Gallas eine 
Parthey Reuter ausscommandirte/griff fie Hertzog 
Franiz Albrecht mit ſolchem Nachdruck an / daß fie 
ich in großer Unordnung retiriren muſten. Noch 
mehr dergleichen ruhmwuͤrdige Proben legete er 
ab/-fonderlich aber als er in eben ſelbigem Jahre 
zu Franckenſtein acht Compagnien Eroaten und 
Italiaͤner uͤderfiel / unter weldyen er fo reine Arbeit 
machete / daß ſich kaum so. Mann darvon mit der 
Flucht vetten konten. 

Eine Zeitlang hernach wurde er wegen eintger Geräth mit 
Friedens’ Borfchläge zu dem Wallenſtein abge, —— 
ordnet / und hierdurch gerieth er mit dieſem wunder⸗ ig w 
lichen Generalin folche vertrauliche Bekañtſchafft / 
daß ihn derfeiberals er ſchluͤßig wurde, zuden Ev⸗ 
angelifchen überzugehen an Der tzog Bernharden 
zu Sachſen nach Regenfpurg ſchickete / ihm ſolches 
ſein Vorhaben nebſt andern geheimen Dingen zu 
binterbringen. Jedoch als Wallenſtein Anno 
1634. zu Eger eines blutigen Todes geftorben war / 
gerieth unfer Hertzog / wider welchen der Der: Wird gefun 
dacht allbereits ausgebrochen / in Känferliche Ger" 
fangenſchafft / und wurde von gedachter Stadt gar 


tücke don dem wachſamen Feinde einen biß mad) Wien gefuͤhret / allwo er / um deſto beher 
ziemlichen Kugel⸗Regen ausſtehen / und ungefehn so. | hinter 


der Proteſtirenden Anſchlaͤge zu kommen / 

als ein Gefangener / an ermeldeten Hertzog Bern 

harden Brieffe ſchreiben / und felbigen, nach Eger 

zu kommen / erfuchen muſte; wiewohl folder Pa⸗ 

piftifche Staais⸗Streich dieſes mahl nichts anders / * 
als die bloſſe Lufft beruͤhrte. Jedoch elangete du 
der Hertzog durch Chur⸗GSachſiſche Vorbitte Klo: Gare 
wiederum auff freyen Fuß/ und wurde ihm Das Ger In 
neralat über die Saͤchſiſchen Trouppen auffgetrar 
gen’ da er denn’ weil Chur-Sachfen dazumahldie 
Käpferliche Parthey bieltes den Schweden viele in 
Schlefien eroberte Derter wiederum abnahm: Ja 
es kam endlich fo weit / daß erden vorhero mit fo vie, 
len Sieges⸗Lorbeern gekroͤneten Nordiſchen Loͤwen 
aus gant Schleſien verjagete / anbey auch dem Kür 
nig in Dennemarck mit großem Eyfer riethe / feine 


— —— —— — — — 


mm er u — 


- — 
u ui 


Schwe unter die Schwedifchen Trouppen/ da ihm denn | Bölcker gleichfals aus dem Holſteiniſchen rücken 


von dem Ehurfürften von Sachſen / wegen beyder⸗ | zulaßen/ und die Fänder-begierigen Schweden IN 
ſeits abſonderlich Der Quartiere halber entitandes | dem Meckienburgifchen anzugreiffen. Allein Das Sein ide 
nen Argwohns und, Mißverſtaͤndnißes / auffgetras | Stücke fehien nunmehro auch ermübet zu ſeyn/ bie, berler 
gen wurde / einen gütlichen Vergleich auffzuſetzen | fes Deutſchen Heldens geſchaͤfftige Waffen zu un⸗ 
welches er auch mit ollem Fle ß verrichtete / und die terſtuͤtzen / und es lenckete ſich vielmehr auff Torſten⸗ 
zerfallene Krieges-Diſe plin wieder auffzurichten | ſohns Seite, welcher Annd 1642. in geſchwinder 
ſich demuhete / wiewohl weder der Vergleich von | Eil Lucka / Guben, Soranı Sagan / Groß⸗Glo⸗ 

gau / 
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gau/ Gure / Sprottau, Freyftadt, Nolan, Dra⸗ große Menge theilsaefanaen, — 
enbergMihtichy Parchwwig Fauer und —— 8 en‘ theils gefangen theils niedergemacht. 
erobert Keine Qelagerung war von Wichtige | dbrlich ver — anlanget/ fo muſte er ſelbſten Der Heron 
t / als die Groß⸗Glogauiſche / welche die 7. Ts | mehren, wi under die Anzahl der Gefangenen bey, Mir rern un 
mer des 24. Aprils im Schauplage der Zeit Die ehe nicht weniger ein General Major cin P nd grfan 
erzehlet. SYnzroifehen batten die Schwediſchen mei —* —— Bacher 9" 
nicht ohne fonderbare Mühe 15. Compagnien zu als, * And — 2. Daupticutey nebft mıbe 
Prerde auff das andere Ufir des DversStromes obnedi —— Offritern und uoo. Gemeinen, 
Siniber gebracht und weilDiegemeine &evegieng: | can ieſenigen / weiche alfofort Schwediſche Diens 
Hertzog Frantz Albrecht / welcher Das Commando | de — von tweichem allem der Sichauplag 
dazumablüber die Kaͤyſerlichen in Schlefien hatter ch eb Mn Bee ——— 
würde eben beffelben Tagesy da die Stadt Großr richt giebt, Mit einem Wortes die Käyferlichen 
Glogau erobert war / mit dem Entfag anlangen; fo —— mehr als 3000. Mann ſamt 14. Gabe 
murde der Oberſt⸗Lieutenant Ginoldy genandt | fte aus sebenzoch beftunde der grös 
Sig, deßen Bruder Oberfter unter.den Käfer | Jumablen Aa er Gefangenſchafft des Hertzogs / 
were / * — zu en bes ! glorwürdigen — en —— —— 
er anfaͤnglich so. Musquetie 8 hr die empfangenen 
traffı und felbige theils niebermachte heilßgefans _— FR eig und ift hierbey höchlich zu bereuns 
gen befam. odann fhlug er auch ıKo. Deuter ge Krie an —— Naheaͤtp ichs 
— in die Flucht und nahm den Oberſt-Lieutenant / da er 8* d EURER GOROE.LAGER IBOREen} 
Ein&hweid-der fie führte, gefangen. Im übrigen aber war | hatte er zuvor inden gröften Verdacht geſetzet 
a3 arfeten der Ruff von der Ankunft Herkog Frang Albrechts | ftinebur > gerechnliche Reſtdentz war zu Chris 
gangohneÖrund. _ Als aber die Schroedifäye Ars | rethen, 8 geweſen / under hatte Chriſtinen Margar Seine Gemah⸗ 
mee nunmehro auch die Stadt Schweidnitz bela⸗ | Tochter, wo Johann Abrechts zu Mecklenburg In. 
gerte/ war er wuͤrcklich im Anmarſch / dieſen Ort mit | in einem ——— gehabt, mit walqer er aber 
der gangen Eavalerie / ohne drey Megimenter/| Derachte und — — 
nebft soo. Dragonern und 4. Stücken zu entſetzen. | der — Sie unter ben Frſtlichen Pr —— 
St mmigel We i nun Torftenfohn in Zeiten bi n war Hertzeg Francifcus Henricus , welcher Henricus,d 
be Kakao Dekamrfotich er — wo Ben ci Franshagen zu feinem Eis bekam / und — ges zu — 
| — chen / und ſtunde albereits ad u —— on Arm gleichfalls den Aaffen wwiedmes"'Fenbung > 
als der Hertzog noch ungefehr eine Viertel Meile a mem ee 
darvon entfernet war. Hiermit verwahrcten Die 'gen Thaten auch Diefe ger —— 
Schwede von Stund an alle Paͤße gegen Schweids | Anno 1636. an dem —* Be) a 
nitz / ließen einen Theil der Armee darvor ſtehen und le die Saͤchſiſchen mit ihrem ia * It der Sans 
giengen mit den übrigen Trouppen ihrem Feinde | zur Flucht nöthigen halff : Sal ichen Derluft Sirfevie 
Lu _ * —— x ren eine Esqua⸗zur danckbaren Frfenntligkeit « nn ae ri 
uter über den Hals geſch cket / damit er ſich Berdienfte von Königlicher Majejti —* 
deſto gewißer in ein Treffen einlaßen müfte. ienfließ i kt Ba an Bun 
* —— — —— a N ade 
| e n Weg vor ſich / als felbigen | Inzwi iner (9 lung 
mit Eyſen und ‘Bley zubahnen: Dahero Ars er ed — — 
ſich den ei. May an den fo genannten Zotenberg / und männlichen Erben nicht mehr als Be kom 
Faum war folches geſchehen / fofnallete das Gervehr | Pringen/ Nahmens en * ge 
der herannahenden Schweden ſchon mit grauſa⸗ bluͤhender Jugend verſtarb / und bierauff — fh eu 
men Bligen auff ihm loß. Diefen erften feind# | tete er fich felbften auch den 26. November — | 
ie info mufte der Känferliche lincke Slügel|ju den Todten. Spener. log. Geneal. pag. 783. — —— 
aushalten. Indem aber die übrigen Trouppen Imboff Norit. Procer. Imp. Iib.IV. Cap ı9 * Than. 
zu wancken anfiengen’fofielder gansın Armee Das | Euro . Tom. I. fol.952. ſeq. T. i 
cken | urop 952. feg. Puffendorffs Schwe⸗ 
Hertz in die Schue / und füchte ihr Heil ın der Ges | difch-und Deutſche Kriegs⸗Geſchichte Zub. III 
fehwindigkeit ihrer Füße. Solchem rad) wurden | $.29.Lib. IV. $.13. 62. 63. Lib. V.$. 26. 46. Lib 7 s. 
fie vonden fiegenden Schweden fünff Meilen lang | ıs. Zi. PILLS. 19.24. Lib. X1UL.$.58. Lib. XIV. $ J 
auff unterſchedenen Wegen verfolget / und eine |ı4. —* 
Franciſcus Albertus. 


Bald Schwediſch / Saͤchſiſch und bald wieder Kaͤyſerlich: 
So muſie dieſer Stahl an allen Orten ſchallen 
FJedoch durch was vor Bleyder Schweden Held gefallen / 
Undobih Schuld daran/ weiß niemand ſo / wie ich. 


CCCCVI. 
4 
Der grauſame Brand zu Mellingen An.1504. 
(aim be Ellingenifteine Fleine/ iedoch wohlgele⸗ | fer Ort litte Anno 1504. andere ſetzen sog. einen er⸗ 
gene undluftige Stadt ander Ruͤß auff bärmlichen Brandy worvon wir folgende Umſtaͤnde 


ver Seite des Argoiws/gehöret unter Die mittheilen wollen. Es hatte nemlich ein Aerck Rudi Stalber 
“Y Botmaͤßigkeit der Echweitzeriſchen | meifter und Zimmermann einen ungerathenen 
auß Dale 


S antons/und ift nichts merckwurdigers | Sohn / welcher fich Rudi Stalder nennete / und, 
dafelbft zu ſehen / als die zierliche Brücke, welche welcher um das Jahr 1499- diefes fein Vaterland ge 
über iegtgedachten Fluß in dasgurichom leitet. Die⸗ Iwegen begangenen Deinen m verlaſſen / 

3 wor⸗ 


* 
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in Hencker ⸗· wuͤrdiges Handwerck im niß gang betaͤubet hatte/ auff der Straſſen nach 
* — F ehe Sr — und —* —— dieſen Unſchuldigen ohne einige 
Fig forttriebe. In vorermeldetem Barmhertzigkeit. var * u 
en * der leidige Satan in den ver⸗ Kurtz darauff wurde ein ‚Dur er ri der —— —* — 
fluchten Sinnsfich bey naͤchtlicher Weile wie derum vtrwieſen / weil er in ſeiner Mit⸗Rach = BERND? geflehen 
in Mellingen zu verfhleichen ‚des Vorhabens das ı Stellen alt Eyſen zufammen gelefeny ſel yes auf der 
HKathhaus zu erbrechen / und eine diebifche Beute | dem Seinigen vermifchet und es alfo mit ein ver Bel 
darvon zu tragen / weil er vielleicht feinem Vater —— hatte. Nach feiner Bermeifung — 
vormahis den Arbeits-Lohn daſelbſt geholet / und fiel der rgwohn ebenfalls auff ihn / als ob er de 
bey folcher Gelegenheit den Drt ausgeforfehet / wo Morpbrenner : Dahero ihm alfofort —— 
der a feine Baarſchafft zu verwahren pflegte. | let / und ev durch den Lands Boigt von Ba n jur 
Hierzu ſchickete fichvfeinem Erachten nach/Eeinegeit | gefanglichen Rerhafft gebracht wurde, 2 
befferrals der 1. September an welchem Tage jich | wohl er nun / eben als der vorige / unſchuldig ne s 
faftiederman aus der Stadt auff den berühmten | nöthigten ihn doch die Schmergen auff der 8 
Zurzacher⸗Marckt verfuͤget / da denn dieſer Boͤſe⸗ | Daß er an ſich ſelbſten zum Lügner wurde Ä un * 
Zůndet eine wicht ein rechtes Werck der Finſterniß begieng / und nebſt vier andern vor den Thaͤter ausgad/ 5 
Scheune an. inderfelben Nacht eine Scheune mir Feucht anzün- | gen felbige zu £ucern gefangen und gleiche Marter 
dele / der Hoffnung unter währender folcher allge: ausftehen muſten. Jedoch nunmehro ruͤckete F 
meinen Anaft - undda alle noch gegenwärtige Eins | Zeit heran / daß Rudi Stalder als Der Rechtſchu 
wohner nach Waſſer lauffen würden fein Hoͤllen⸗ dige / dem Hencker ing Garn lauffen ſolte / als u. 
würdiges Vorhaben defto ungehinderter bewerck⸗ | ter andern auch ein ‘Pferd geftohlen/ und felbige 
* felligen zufönnen. Ob ihm nun ſchon der Brandy | auff den Jahr⸗Marcki nad) Zofingen brachte wor . 
fo/ wie er gewuͤnſchet / von ftatten gieng; fo mufte | durch er/ weil es von dem Eigenthums⸗ Hertn er⸗ Dal ner 
doc) der Einbruch in das Rathhaus nachbleiben / | Eannt wurde / in Die längft/verdienten Fefjel gerieth. wider 
weil ihm das amfige Hin ⸗ und Derslauffendes bes | Weil er fich nun nicht allein zu dem Mellingiſchen 
ängftigten Volcks hierzu alle Gelegenheit abſchnit⸗ vrande / ſondern auch zu weit mehrern Miſſetha⸗ 
ie / ſo gar daß er das Thor wiederum underrichteter ten verſtund / ſo wurde er erſtlich geradbrechet / nach⸗ 
Wodurch die Sachen treffen muſte. Immittelſt fiel die Stadt | mahls an den Galgen geknuͤpffet / und zuletzt vers San u 
*  meiften Hin big auff wenig Gebaude/ jaͤmmerlich in die Aſche / brannt / worbey er eine hergliche Reue und eine 
fer verbrenen. und niemand Eonte den Urfprung des Unglücks ers | fonderbare Gedult bezeugete. Dargegen gelans 
gründen / biß der Verdacht auff einen fremden | geten die andern Gefangenen und marterten 
Mann fiel welcher alda übernachten wollen / bey |twiederum zur Freyheit derjenige aber / der fie 
entftandener wöhnlichen | fälfchtich angegeben und fich doch felbften der Die⸗ 


Inc Zusiüeuer nienelnt =! berey befliijen/ mufte zu Baden den Kopff unter 
. Kenwibelehrfenzund im übrigen weder glei noch Ar | des Henders Händen laſſen. Seumpffens 
Hieruͤber wird Gert gefparet. Nichts defto weniger eileten ihm bie | Schweiger »Chronica/ Lib. VII «.10,fol.478.b» 
KR Bingen / welche Die erittene Angft und Berrübs 
* N hab’ in finftrer Nacht 
vand/Raub und Mord verbracht: ö 
Doch Fam der Warheit Licht/mein Bubenſtuͤck zu ſchauen / 
Drumwar ich reiffigenug/und ſtarb von Henckers⸗Klauen. 


CCCCVII. 


Des Tuͤrckiſchen Staats⸗Miniſters / Ludovici Gritti, ſteigen⸗ 
des und fallendes Hoff Gluͤcke / nebſt feinem grauſamen 
| Zode Anno 1535. 
* —— 


Ndreas Gritti, nachmahliger Hertzog riſchen Thron/deffen gluͤckliche Waffen der gantzen 

EN N zu Venedig / hatte / als er noch vor feis | Chtiſtenhelt noch immerfort ein ſchmertzliches An⸗ 

— en Erhöhung der Handelfchafft in |dencken binterlafjen ‚und diefer Sultan hatte ſich 

% 33 9 RR Türckey abgewarter/ ſich zu Conftans durch feinen Groß + Bezier Ibrahim das Hertze 

EB tinopel in eine ſchoͤne Tuͤrckiſche Scla⸗ | dermaffen feffeln laſſen ‚daß man Fein Epempel eis 

din perlicbet / und war die Frucht foldyer Liebe ein | nes Favoritens in Tuͤrckey zu nennen voufte welcher 

eſchieigrei unaͤchter Sohn / welchen er mit ihr erzeugete. Dies | fo viel Macht und Anſehen uͤberkommen / als ſolcher 
"fen welcher ſich Ludwig nennete / ließ er mit ſonder⸗ Miniſter. Allein dieſes war noch mehr zu bewun⸗ Wird ei, 

barer Sorgfalt erziehen, ſo daß er nicht allein drever | dern, Daf Ludovicus Gritti, unerachtet der Ehriftiis mantdaromn. 
Sprachen / nemlidy der Italiaͤniſchen / Gricchis | chen Religion worzu er fich befennete ‚nicht allein 
ſchen und Tuͤrckiſchen mächtig wurde ‚fondern auch !derrechte Favorite nach dem Groß⸗Vezier wurde / 
nachmabls zu Padua einen ziemlichen Grund zu | fondern dahihn derfelbe auch zu feinen vertraute, Und besCrc® 
denjenigen Wiſſenſchafften legete, wodurch man | ften Freunde machete/ weil diefer Idrahim gegen Dr * 

Verht ßs en ji bey der ABelt angenehm zumachen pfleget. At | die mißgünftigen Tuͤrcken nichts ale Argivohn er RR 

den Türdh; die Türcfifche Lufft / fo er gleichfam mit der |gete; Daheroman den Gritti mit gutem echte fein 

— eingeſogen / zog ibn mit fo kraͤfftiger Water Hemde nennen konte / indem ihn nicht das ge⸗ 

. y ng nach ſich / daß er Stalien wiederum ver- | ringfte von diefes groffen Staats Diinifters Ge⸗ 

fü + und fi) an den Ottomanniſchen Hoff vers |heimnüffen verborgen blieb, und ſolches Anfehen 


gte vermehrete fich um ein groffes/ als fein Vater zum- 
DazumahlbekleideteSoliman der IL. den barba⸗ | Hergoge zu Venedig erwehler wurde. ZU ode 
0 
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Hochachtung bahnte fi) nun Gritti den Weg fo 
mohl durch viele ‘Proben des Verſtandes / als auch 
feiner Tapfferkeit / wodurch Käyfer Soliman Anno 
1529. bewogen wurde / nad) Eroberung der Feſtung 
Dfenihn mit 3000. Tuͤrcken zurücke zu laffen zum 
diefelbe wider die ABaffen Königs Ferdinandi zu 
befhugen. Ingleichem hatte der Ungariſche Ges 
gen-König/Johannes de Zapolia, ihm einen groffen 
Antheil feines Glücfes und Schutzes zu dancken / 
welcher Dannenhero nad) Abſterben des Ungrifchen 
Palatini, Johannis Banfi , betvogen wurde / ihm 
zur Erfenntlichkeit feiner Dienfte ſolche verle⸗ 


Vieeuch Pa- 
heinus in Wins 


Er Digte Würde auffjutragen / nachmahls ihn 
auch/ wegen feiner groffen Gewalt am Dttomanni- 
UnGourer- ſchen Hoffe/zum Gouverneur des gangen Königs 
Dr, 


reichs zu machen wiewohl die Ungarn ihr Miß⸗ 
Vergnügen hierüber nicht bergen Eonten / fon, 
dern ſich öffentlich verlauten lieffen : Es würden 
insgemein nur den mindersjährigen Königen nicht 
aber andern’ welche durch Glück und Unglück ſchon 
ju genugfamer Erfahrung kommen / dergleichen 
Gouverneurs zugeordnet. Jedoch deffen allen uns 
geachtet / blieb König Johannes bey feinem einmahl 
erroehleten Borfagsund wer denfelben tadeln wol 
te / der zog ſich entweder des ehrgeigigen Gritti Haß 
oder den Tod ſelbſten uͤber den Hals / wodurch er 
unter dem Vorwand anderer Miſſethaten am 
Strange erſticken muſte. 

Derðtoh Ber Nunmehro ſolte die Welt bald erfahren / daß 
er das Steigen und Fallen zwey Dinge feynd welche 
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fend Zanitfcharen / zwey ta fend Spabis vielen 
Moldauern und NBallachen in A eins 

gefallen waryüber dieſes auch bey dem Groß · Su⸗ 

tan und dem Ungarifchen Könige in fonderbarer 

Gnade ftundsfomufte Der gute Biſchoff mehr den⸗ 

cken als ſagen / und diefen von der Glüctes-Sonne 
auffgefchoffenen Schwamm unangetaftet laſſen / 

damıt er nicht von demfelben vergifftet wuͤrde; ine 

maſſen er ihm denn auch mit 200. Pferden / zu Be⸗ 

jeugung feines Reſpects, entgegen ritie. Nun nahm 

ihn zwar Sritti mit ſich in fein Zelt: Jedoch hatien Läftden Bir 
die ungetreuen Ungarn dieſen auffgeblafenen Tür, ſchoff ın Ba 
ckiſchen Miniſter ſchon dermaſſen eingenommen dadem ermors 
— Biſchoff unbarmhertziger Weiſe ermor⸗ in 

en ließ. 

Dieſes vergoſſene Blut war / ſo zu reden / noch Gritti mid deſ⸗ 
nicht erkaltet / als ſich der Todten /Geruch hiervon wegen verfolgt, 
allbereits in gang Siebenbuͤrgen ausgebreitet hat⸗ 
te / welches denn die Einwohner veranlaſſete / daß fie 
alſofort in groſſer Anzahl die Waffen ergriffen / ſol⸗ 
hen Bifchoffe - Mord zu rächen. Beil ſich num 
Gritti nichts gutes träumen ließ / ſo hätte er feine Si⸗ 
cherheit gerne vermittelſt fehleuniger Entfernung 
gefuchet/zwenn nicht fehon alle Paffe und Aus⸗We⸗ 
ge verfperret geweſen / worzu die bergichte Lands 
fchafft fonderlich bequem iſt / und alfo mufte er fich 
in geſchwinder Eil auff das Schloß Medies verfüs Flieht aufdas 
gen / in Hoffnung / ſeinen — fo lange darinnen Sblof Me 
Widerſtand zu thun/biß ihn König Johannes mit dits · 
gnugfamer Machtentfegen würde. Allein wie er 


an dem Tuͤtckiſchen eben fo wohl / als an andern Hör | jichzu feiner Grauſamkeit der Ungarn Untreu bes 
fen / insgemein auff einander zu folgen pflegen : dienet; alfo mufte er auch durch eben Diefelbe ges 
Denn weil die Dttomannifche Krieges, Macht A. | fürger werden / indem diejenigen / welche er bey ſich 
1535. bey dem Berge Taurovon den Perfianern mit hatte / den Belagerern zur Nacht» Zeit das eine 
groſſem Verluſt gefchlagen worden war / legte das | Thor des Schloffes eröffneten / dergeſtalt / daß die 


Kapferliche Frauen-Zimmer nebft den Gtoſſen des 

Hoffes alle Schuld auff den Groß⸗ Vezier Ibrahim, 

und mendeten vor; Soliman habe dieſen Favoriten, 

zu des Tuͤrckiſchen Reiches Nachthei / nicht als eis 

nen Diener/fondern als einen Mit⸗Regenten gehals 

ten / wodurch es mit feiner Verwegenheit endlid) Das 

bin gediehen/daß er den Krieg nur allein deswegen 
angeftifftetrmoeil er vonden Ehriften bejtochen wor⸗ 
den / damit ihre Laͤnder durch diefes Mittel unange 

fochten blieben ; worbey fie noch ferner vorgaben/ 

daß gewiſſe Schreiben aufgefangen worden, dar⸗ 

ausman fein heimliches Verftändnüß mit Käufer 

Earin dem V. erſehen / und was dergleichen Beſchul⸗ 

digungen mehr waren / welche auch nicht allerdings 

iud adtoſel ohne Grund ſeyn mochten. Dieſes wuͤrckete in 
kuͤrtzem ſo viel / daß ihn Soliman im Schlaff erdroſ⸗ 
fein ließ / und als dieſer hohe Eichbaum fiel / ſchmiß 
er unſers Ludovici Gritri Gluͤcke zugleich mit übern 
Hauffen / worzu ihm fein unerfaͤttlicher Ehrgeitz 
nicht wenig befoͤrderlich war: Denn nachdem er 
durch feine mit Argliſt vermiſchte Staats, Klugheit 
den Frieden in Iingarn befördert verfügte er ſich in 
Moldau und Waliachey / nachmahls aber in Sies 
benbuͤrgen / alwo er durch Hülffe des Sroß-Bezier 
Ibrahims und der Tuͤrckiſchen Macht das Regi⸗ 
ments» Ruder felbften in die Hände zu befommen 
boffete. Dazumahl hatte der Bifchoff zu Wara⸗ 
dein / Emericus Libaci, welchem Koͤnig Johannes de, 
Zapolia das Gouverno aufgetragen ein ſonderba⸗ 

tes Mißfallen daran / daß die Ungarn nebftigtges 
dachtem ihrem Könige mit den Türcken in fo ger 
nauer Vertraulichkeit lebetenyund dannenhero war 

auch er dem Gricti , als einem Tuͤrckiſchen Minifter/ 

Filet indon Hertzen feind. Beil aber diefer mit einem 
abirgen Schwarm folcher auffruhrifehen Ungarn nebft taw 





Oritei 
Sieb 
tin. 


Tuͤrcken / fo ſich zur Wehre ſetzten / niedergefebelt / 
Gritei aber nebſt ʒwey Söhnen in die Eyſen geſchloſ⸗ Wird geſan⸗ 
fen und ins Gefängniß geworffen wurde. Hier 9M- 
befielihn nun eine fo graufame Art Des Todes’ daß " 
die Feder folches nicht ohne Entfeßen erzehlen Fan: __ 
Denn damit die Schmerken defto langwieriger Sein grauſa⸗ 
feyn möchten fo hieben ilyın die ergrimmeten Sie⸗ Mr Tod. 
benbürger des Morgens die Arme/um den Mittag 
die Füffe / und zu Abends allererft den Kopff ab. 
Sodann wurde er nackend ausgezogen/da ſich denn 
in feinen Hofen eine Eleine Schachtel mit Yubelen 
fandsworauff er fich fonderlich wohl verftanden har 
ben fol /_und wurde der Werth derfelben auff 
400000. Eronen geſchaͤtzet. Uber diefes barbaris 
ſche Meseln fehöpfferen des ermordeten Bifchoffs 
Freunde ein ſo innigliches Vergnügen / Daß fie bie 

rs 


uff ihren Düßen ed 
Sa Bm — SIR aber feine Aemit ans * n 
elangef/ deren der ältefte von König Johanne eine d ar 


reiche Abtey überfommen / fo wurden felbige den 
Moldauern indie Händeübergeben/ von welchen 
fie fich Feines gelinderen Verfahrens zu getröften 
hatten. Inzwiſchen war des entfeelten Gritti Ge⸗ 
fangenfehafftnicht aber fein elender Tod zu Con⸗ 
ftantinopel offenbar worden / worauff Soliman ein 
nachdrückliches Schreiben an König Johannem abs 
fertigen ließ / darinnen er mit Feuer und Schwerdte 
droheteswoferne der König dem Gefangenen nicht 
alfofort zur Freyheit verhelfen würde.  Diefems 
nach erjehlete der König dem Giroß-Cultan den 
antzen Verlauff ver Sachen / vermittelft eines 
ehrifftlichen Berichts, wasmaffen nemſich alles 
und iedes ohne fein Vorwiſſen gefihehen / und cr 
allererſt hiervon Nachricht befommen / als nicht 
allein die Gefangenſchafft / fondern auch die er 
T 


“ 
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= opBeilfich aber mitlerzeit Ibra- Dächtnig mit einander zum Elaren Beweißthum / 
— End Fall —— ſo | daß die Apriten-ABitterung ſich bey Hoffe zu allen 
war nunmehro feine weitere Ent thuldigung nd» | Zeiten des Jahrs ereignen koͤnne. Sagredo Ottom. 
thig / ſondern es erlofch dieſer beyden Favoriten Ge⸗ | Dforte Lib. IV.fol.138. 149. 
Yan weiß nicht/wer bier liegt / ein Tuͤrcke oder Chriſte: 
Denn bendes kont er feyn / doch feines war er mit, 
Das Gſluͤcke / ſo ihn erſt von forne freundlich kuͤſte / 
Wieß ihm im Blute noch das hintre Angeſicht. 


CCCCIIX. 


Gaͤntzliche Ausfuͤhrung des Sachſen Lauenburgiſchen 


Jalius Henri- It feynd bey der CCCCV. Numer feum, welcher nachmahls ber legte männliche Zweig 
diefes alten Fürftlichen Stammes wurde / und ges 


cu⸗ Hertzog zu I die Beſchreibung Hertzogs Julu Henri- 
Sachſem Lau⸗ ci, aĩs Francifei I. dritten Sohnes, | fegnete unfer Hergog Julius Henricus die ZeitlichFeit 
enburg. ſchuldig blieben ; dahero felbige anitzo denzo. November 4. 1665. 


noch mit wenigem folget. Diefamwar| Vorgedachter Francifcus Erdmann rourde in der Freacifcus 
unter allen feinen Brüdern der glückfeligfte/ weil er Evangelifchen Religion erzogen und ließ ſich in dem — duncma 
den Durchlauchtigen Stamm fortpflangete/ nicht | fruchtiofen Schwediſchen Kriege wider die Repu⸗ a 
aber darinnen / daß er die Evangelifche mit der No: | blick Polen gebrauchen. Nach feines Heren Das gauenburg. 
Wird katho⸗ mifch-Tatholifchen Religion verwechfelte. An. ıs9r. | ters Abſterben trat er die Regierung any ſtunde Ders 
I. bewarb er fich vergebens um das Biſchoffthum | felben aber eine kurge Zeit vor / indem ihn den 31. Ju⸗ 
Oßnabrug / widmete fich hierauff den Käyferlichen li Y.1666. ein frübzeitiger Tod des Lebens beraude⸗ Efirht, 
a Waffen und bewieſe feine Tapfferkeit allbereits | te / welcher unvermuthete Fall um fo viel defto 
u Anno 161g-widerdie Böhmen. Sodann gabihm ſchmertzlicher war / weil dieſer Fuͤrſten⸗Zweig von 
Ballenftein Anno 1029. Ordre / in Preuſſen zu ge⸗ ſeiner Gemahlin Sibylla Hedwig / feines Vaters 
hen / und — auff die Schweden ein wachſames Brudern/ Hergogs Augufti Tochter / keine Stars 
Bemůhet ſich Auge zu haben. Anno 1634. wurde er im Nahmen | Erben ſahe. 
megended des Kanfers an Chur⸗Sächſen und Brandenburg Alfo ſolte Hertzog Julius Francifcus das Durchs Julius Fran- 
verfehicket/ver bevorftehenden Friedens > Tradtaren.. | lauchtige Geſhlechte derer Dergoge von Sugjfen- leus-Deräng 
wegen fich mit ihnen zu unterreden. Eben derglei- | Lauenburg gang allein fortpflantzen / welcher feinen —— 
chen Friedens⸗ Bemühung wendete er auch nebft | igtgedachten Herrn Bruder in der Regierung fols s 
feinem Bruder / Hertzog Francifco Alberto An.1637- gete/ und feine vermepnte Anfprüche auff die Sache 
bey der Eron Schweden an / und verfügte fich Dies ſiſche Chur von neuem hervorſuchte / auch zu ſolchem 
ſerwegen zu dem Banier und Torſtenſohn ins La⸗ | Ende ſich ver Chur⸗ Schwerdter in dem Wapen Streit megen 
er vor Torgau ; —— denn auch / ais dieſe wiederum anmaſſete. Jedoch als ſich Se Chur⸗ dr Chur. 
eine Vollmacht zu den Friedens⸗ Tractaten hatten / 


zudem Schwediſchen Abgeſandten / Johann Salvio, derfeßeter Bam es zulegt A-1671. zum guͤtlichen Der. 

nach Hamburg reifete, von welchem er gute Hoffe gleich / und zur Erbe Werbruͤderung / Krafft welcher Vacleich 
nung zur allgemeinen Ruhe des bedrängten | der Chur-Kürft/ nad) des Hertzogs toͤdtlichem Hin⸗ 
Deutſchlandes erhielte ‚und dieſe Sorge vor den teit ohne manliche Leibes, Erbenv zur Erbſchafft des 
Frieden ließ er fich viele Fahre nach einander euferig | Hergogthums Sachſen⸗Lauenburg gelangen folte. 
angelegen feyn. Falls aber der Chur / Fuͤrſt ohne maͤnnliche Leibes⸗ 

Tritt die Re⸗ Was feine Regierung anlanget / fotrat er folche | Erben abgehen wuͤrde / ſo folte dem Hertzog Die Lau⸗ 

girungan. nach feines Herrn Bruders Augufti erfolgtem Ab⸗ fig zufallen / felbiger auch immittelſt berechtiget 
fterben A. 1656. an / nachdem er zuvor U. 1653. def ſeyn / die Ehurz dter auf Zeit im 
felben Abgefandter auff dem Reichs⸗Tage zu Ne | Wap Fooch mistunter fich gekehrren 


Seine genſpurg gervefen war. Nachdem er nun mit gebequchen, i gerieth er Anno 168.2. mit Uneiik 
maplinnen. feiner erften Gemahlin’ Anna, Graff Edzardi II. |der Stadt Lübeck in groſſe Uneinigkeit/ 


Sürjtt. Durchl.zu Sachien mit grofjem Evffer wie 














| biß er Derfei, mit übe 
Tochter und EhursFürft Ludwigs zu Pfaltz / wie ben den auff die Stadt Möllen nebſt zugehörigen 
auch Marggraff Ernft Friderichs zu Baden Wit⸗ | Dorffihafften fchuldigen Pfand⸗Schilling erlege⸗ 
we / eine unfruchtbare Che gefuͤhret / ſo vermaͤhlete te / und ſolche Serter wiederum in Beſitz nahm. 
er ſich zum zweytenmahl mit Eliſabeth Sophia / | Nachmahls dienete er unter der Kaͤyſerlichen Ar» anmsinfel 
Chur⸗ Fürft Zohann George zu Brandenburg | mee als General-Feld-Marfchal/ und machte ſich ee 
* Tochter und Furft Jani Rad wils Witwe / von wel⸗ ; bey dem glücklichen Entfaß Der Stadt ABien Anno 
. her er einen Printzen / Rahmens Francifcum Erd⸗ | 1683, Durch viele Merck⸗Zeichen der Tapffetkeit bes 
man erhielt. Mit der dritten abersneml. Anna Mag⸗ rühmt; inmaffen er fid) denn auch zuvor an ben 
dalena Poppelin von Lobkowitz / Zinkonis Gꝛaffens Ehur· Saͤchfiſchen Hoffverfügte / bey Sr. Chur 
von Kolororat Witte überfam er verſchiedene | Fürftt. Durchl. um Succurs anubalten/ warden 
—— Guͤter in Boͤhmen. Uber —— — die III. Humer des2. Septembers im Schau⸗ 
5 er auch Schlackenwerda / welches die öhmifche | Plage der Zeit beglaubte Meldung, thut. Es 
egierung den Grafen von Schück eingezogen hats | hatte ſich auch Das durch die Franhoͤſiſchen und 
—— er nicht allein eine Zeitlang ſeine Re⸗ ¶Tuͤrckiſchen Waffen beunruhigte Deuiſchland 
rd —— ſondern auch daſelbſt einen ber | noch mehrere Hoffnung von diefem Helden gema⸗ 
* in ſt⸗Garten anlegte. Don diefer drit⸗ | het/biß derfelbe den 19. (29-) Sept. A. 1089. die allge Stirit 
mahlin hinterließ es Hergog Julium Franci- | meine Schuld der Natur begahleteznachtemer bon 
Dir 
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der Durchlauchtigſten Hedwig Auguſta / Pfaltz⸗ 
Graff Chriſtian Auguſti zu Sultzbach Tochter / wel⸗ 
che ehemahls mit Ertz⸗Hertzog Sigismundo Fran- 
cilco in Defterreichverlobet geweſen / nicht mehr ale 
zwey Princeßingen hinterließ / deren die Altefte/ 
Nahmens Anna Maria Francifca, anfaͤnglich mit 
Philipp Wilhelmen / Pfaltz⸗Graffen zu Neuburg / 
nahmahls aber A. 1697. mit Johanne Gaftone ‚des 
itzt iebenden Groß. Hergogs von Florentz zweyt ⸗ ge⸗ 
bohtnem Printzen / und die juͤngſte / nemlich Franciſca 
Sibylla Augufta,mit Marggraff Ludwig Wilhelmen 
von Baden / Kaͤhſerl. General· Lieutenant ,vermäbrs 
let wurte. Jene uͤberkam aus der väterlichen Erb⸗ 
ſchafft Reichſtadt / Ploſcowitz / Buſchditath / 
Schwaden / Minkferig/ Coſonein / Swolinowes 
und Politz; dieſe aber Schlackenwerda / Theu⸗ 
ſing / Poderſem / Toͤpelsgrun / Puͤrles / Hawenſtein 
und Kupfferberg / welche Oerier alleſamt in Boͤh⸗ 
men gelegen. 


Was aber die Erb⸗Folge in dem Hertzogthum 
und den zugehörigen Reichs⸗Lehn betrifft / ſo war 
diefelbe gleichfam der Eris Zanck- Apffel woraus 
viel Widerwärtigkeiten entſtunden. Der erftes 
welcher die Poflels ergriff / war S. Chur⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachfen welche fich theils auff die er- 
richtete Erb Berbrüderung / theils auff die von 
"Käufer Maximiliano I. dem Chur⸗Hauß Anno ısor. 
ertheilete und vonigiger Kaͤyſerl. Majeftät A. 1687. 
befräfftigte Expedtanz gründete. Dargegen be 
tieffon ich die Fürften von Anhalt auff das Recht 
der Bluts⸗Freundſchafft und der Inveltiur des ers 
ften Acquirentis, worzu ſich auch der verftorbene 
Hertzog / als letzter Beſitzer / offentlich bekennet / und 
diefe ihre Gerechtſame lieſſen fie auff Dem Reichs⸗ 
Tage zu Regensburg durch den Chur⸗Branden⸗ 
burgiſchen Geſandten nicht allein vortragen / fons 
‘dern fteitten auch mit dem Chur⸗Saͤchſiſchen Ge⸗ 
ſandten wegen des Lauenburgiſchen Sitzes und 
E:timme. Ferner meldeten ſich die Hertoge don 
Mecklenburg/ und vermeyneten wegen einiger als 
“ten Succeflions - Verträge von Anno 1431. und 1518. 
ein erlangtes Recht zu haben. as nun die Der- 
tzoge zu Luͤneburg anlanget / fo waren diefelben der 

deynung / es feye dieſes verledigte Hertzogthum ih⸗ 
rem Ur Anheren’ Hertzog Henrichen dem Loͤwen / 
bormahls aus Kaͤhſerlicher Ungnade entzogen / und 
Hertzog Bernharden / Chur⸗ Fürft Alberti I. zu 
Baden Herrn Vater / von welchem die Hertzoge 
von Sachſen⸗ Lauenburg abſt ammen / zu Lehn gege⸗ 
ben worden; dahero es der Billigkeit — daß 
nach Abgang des Lauenburgiſchen Stammes / 
folhes Land wiederum an Die Luͤneburgiſchen / 
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als deſſen alte Eigenthums⸗Herren + gelangete 
Um nun deſto fuͤglicher zu ihrem Zweck —— 


fo bedieneten ſie ſich des Vorwandes / als ob dem 
Hertzoge von Zell —— des Amtes eines Creyß⸗ 
Oberſten des Nieder⸗Saͤchſiſchen Creyſſes / jukom⸗ 
me / die allgemeine Sicherheit zu befordern / vermoͤge 
deſſen fie unvermuthet einige Trouppen in Ratze⸗ 
burg warffen / und ſo —* als Schloß / nebſt 
andern zum Hertzogthum gehoͤrigen Oertern / beſetz⸗ 
ten / unerachtet ſo wohl Chur⸗Sachſen / als auch dag 
Hauß Anhalt die olſelſion allbereits ergriffen hats 
te. Unter die hohen Prætendenten ſeynd aber 
auch noch die Hergoge von Sachfen Erneftinifcher 
Linie zu rechnen / welche / bermoͤge sbgedachter von 
Kanfer Maximiliano I. ertheilter Expedtanz ‚ein beſ⸗ 
feres Recht / als die von der Albertinifchen Linieriu 
haben vorwendeten / wie nicht weniger der Hertzog 
von Holſtein⸗Gottorff / der aber nicht Die gange 
Erbſchafft / ſondern nur acht zudem Amt Rheinbeck 
gehoͤrige Doͤrffer in Anfpruch nahm als welche, 
feinem Borgeben nach von Francifco , Hertzog von 
Sachſen⸗Lauenbuꝛg / dem Hertzogthum widerrecht⸗ 
licher Weiſe entriſſen worden. Jedoch ſeynd die 
Hertzoge zu Luͤneburg bißhero in ihrem einmahligen 
Beſitz verblieben / und haben ſich mit dem Chur⸗ 
Haufe Sachfen/ gegen Erleaung einer Summe 
Geldes / auff gewiſſe Maſſe verglichen. 

Wegen des Laͤndleins Hadeln ereigneten ſich 
noch andere Streitigkeiten / angeſehen ſelbiges des 
verſtorbenen Hertzogs beyde Fuͤrſtlichen Tochters 
als ein Allodial-oder Erb⸗Gut forderten / darzu aber 
ihres Groß-Vaters Bruders / Hertzog Franeifei 
ee und Herkog Ehriftian Adolphs 
zu Holſtein⸗Sunderburg Gemahlin mehr berech⸗ 
tigetzu ſeyn vorgab: Jedoch hatten fie allefamt vie 
nen mächtigen Competenten an dem Könige in 
Schweden / welcher folches Ländlein vor cine Depen- 
denz des Ertz⸗Biſchoffthums Bremen bielte / und 
fich dannenhero auff den Oßnabruͤgiſchen Frieden⸗ 
Schluß gründete / darinnen ihm alle zu dieſem 
Stift gehörige geifkliche und weltliche Güter und 
Gerechtigfeiten als ein Neichs + Lehn übergeben 
werden; inmaffen er denn auch Die in Atterndorff 
jur Sequeftration eingdartierten Völker mit bes 
waffneter Hand heraus trieb und ſich alfo des Be⸗ 
fißegeigenmächtig anmaffete / wiewohl das Hauß 
Füneburg nachmahls überall die Ober Hand bes 
halten. Spener. Spllog. Geneal. pag.786. ſeq. Im- 
boff Notit. Procer. Imp. Lib. IV.cap. 10. fol. aio. Pu- 
fendorffs Schwedifch-und Deutfche Krieges⸗ 
Geſchichte Lib. VI. S.6.31.59- Lib. IX. $. 60. Lib XII, 
$.08. Lib. XIX. $. 97. Thearr, Europ. Tom. XIL. foh 
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Julius Franeifcus. 


Indem ſich hier durch mid) ein Fürften- Stamm geendet / 
So dende/Wandersmann/an deine Sterbligkeit. 


Wenn nur 
Sedo) der 


der Schöpfter winckt / iſt alles umgewendet: 
Tugend Gold verzehret Feine Zeit, 


Mmm mm CCCCIX. 
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CCCCIX. 


Einaſcherung des Dianen-Tempels zu Epheſo A. M. 
Die Cini PR feiner ——— = — 
erſtoͤrung. 


Nter den ſieben Wunder⸗Wercken der | nen Abſcheu hatte / nicht zu bewerckſtelligen getraue⸗ 
Welt / weiche nunmehro alleſamt durchte / ſo ſolte ihm eine denckwuͤrdige Schand⸗ That 
EI, ven freffenden Zahn der Zeit jermalmet | hierzu beförderlich ſeyn. Zu ſolchem Ende verfügs 
nefach Ss worden befand fich auch der Dianens | te er ſich den 3. September nach unferer Tages . 
forschen e Sempel ju Ephefo ‚einer in klein Afien/ Rechnung / im Fahre der ABelt3594- ober y3 Jah⸗ Werbreisben 
und zwar inder Landfcpafft Jonien an dem gei- | ve vor Epeifti Öeburt/unvermerckter Weiſe an den 
fehen Meere gelegenen tadt/welche einige heuti⸗ Tempel und warff dieſes herrliche Gebäude durch 
ges Tages Figena nennen/ und welche mit einem bes —— in die Aſche / deſſen doch Xerxes, 
quemen See⸗ Hafen nebft einem feſten Schloffe | Konigin Perfien / verſchonet / unerachtet er fons 
urfprungde® geriwahrerift. Diefen Tempel follen Die Amazos | ten alle Gögens Tempel in gang Aſien verjtos 
Sempeld. nen durch den berühmten‘Baumeilter Ceefiphon has Iret. Solche graafame Einafcherung trug ſich 
ben auffrichten laſſen; da hingegen Plinius und| eben an Alexanders des Groſſen Geburts Tage 
Serabo behaupten voill es ſeye derfelbezauff Anorde | iu 5 Dahero einer zum Scherg ſagte: Man 
nung der Ephefer felbften / erbauet / und innerhalb | folte ſich nicht wundern daß in derſelben 
vierkig Jahren zur Vvollkommenheit gebracht wors Tachtidarinnen der groſſe Alerander gebobs 
den/wierwwohl fich der erftbenannte unter diefen | ren der Tempel zu Epheſo abgebrannt wor» 
Gcribenten Hiflor. lib. 36.cap- 14. felbften widerle⸗ | den / weildie Goͤtt in Diana zur felbigen Zeit 
get / indem er vorgiebt / es habe gantz klein Aſien nicht zu Hauſe / ſondern bey der Königin Olym- 
220. Fahre an dieſem Wunder⸗Gebãaͤude gearbeis pias, König Aleranders Mutter, geweſen / der⸗ 
tet ‚welcher Meynung auch die meiſten Gelehrten ſelben in der Geburt beyzuſtehen; dahero ſie 
beypflichten. ibrem Tempel nicht zu Aülffe kommen koͤn⸗ 
Beh eine — Bern — nen. 
defielben. ſo war er 42. Fuh in der Lange und 220. U in der Immittelſt wurde Heroſtratus alfofort bey dem Heroftrati 
Breite. Alles daran befindliche Hol ⸗Werck war | angezunderen Feuer auff frifcher * nen 
vonten aufferlefenften Ceder-Baumen; die hohe | und ihm der gebührende Lohn feines Merbrecheng 
Stiege abervermöge welcher man auff das Dach erthetiet / da er Denn zuvor auff der Folter⸗Banck 
fteigen Fonte war aus einem eingigen Weinſtocke die oben angeführte Urfache ungeſcheuet bekennete / 
verfertiget / welches verwunderſame Gewaͤchſe Die | welche ihn hierzu bewogen. Damit nun derſelbe 
Inſul Cypern hervorgebracht / damit fie auch etwas | nicht zu feinem Zweck gelangen moͤchte / ſo wurde 
zu der Koſtbarkeit dieſes Tempels beytragen moͤch⸗ damahls in dem hohen Rathe zu Epheſo und in gang 
te. „ Unter allen feinen Stücken waren die 127. |Afien beſchloſſen des Thäters Nahen nimmers 
E äulen zu bewundern / derer jete don einem abſon⸗ ! mehr zu hennen / welchen aber die Neugierigkeit der 
derlichen Könige geftifftet worden / und Darunter 27. | Menfchen dennoch ausgeforſchet / wiewohl Hefebiw 
aufeine befondere Art ausgehauen waren. Ihre Hoͤ⸗ inder Meynung ftehetrer Habe nicht Heroftratus,fons 
he war durchgehends 60. Fuß hoch / und ſoll der | dern en arBebenigt Heroftannfn 
Fünfttiche Bilchauer Scopas eine unter denfelben Er i — 
ausgehauen haben / die Materie aber beftund aus| Mach der Zeit wurden die Epheſier ſchluͤßig / eis DieEphrfer 
gorphyr⸗Stein und glattem Marmor. Nichts defto | NEN noch prächtigern Tempel auff die vorige Stelle erbauen Den 
weniger wurde ihnen die Ehre der Schönheit und | zu feken 7 worzu fie fo freygebig und willig waren’ 
Koftbarkeit Durch die Pforten Thüren und das daßes fich auch vas Frauenzimmer vor Die hoͤchſte ei 
Dach ziemlich ftreitig gemacht’ welche aus Epprefs | Ehre achtere / viel koſtbare Kieinodien & den Unfos 
fen-Holß verfertiget / und mit Gold Silber und ſten anzubieten / und Fonten die vorigen aulen noch 
Ervel&efteinen überall reichlich gezieret waren / zu dem neuen Tempelgebaude angewendet werden⸗ 
und fol das gantze Gebäude von ſoicheꝛr Dauerhaffe | WEI fie des Feuers Grimm unverfehret gelaffen. 
tigkeit geweſen feyn/dab der Tempel 400. FJahre | Dierzu foll Cheiromocrates oder Dinocrates , als 
nach feiner Erbauung eben nod) fo ſchoͤn und voll⸗ Baumcifter gebrauchet worden ſeyn / und Praxiteles 
Eommen geweſen ‚als zur Zeit feines Urſprunges. verfertigte die inwendigen Zierathen mehrentheils 
— erfehienen alerhand Kunft-Stücke an gantz alein / die übrigen aber wurden folchergeftalt 
Scyidereyen und ausgehauenen Bildern / abſon⸗ gemachet / wie fie fein kunſtreicher Geiſt angegeben 
derlich aber der Göttin / welcher er zu Ehren geſtiff⸗ hatte. Indem nun die Ephefier im Ban begriffen 
tetmemlich der Dianen Bildniß / welches Cajeras waren⸗ erbot fich Alerander der Groſſe / alle ange⸗ 
aus Ebenbolt gefehnigetund die vente Stelle vers | wandte Unkoften aus feinen eigenen Mitteln zu et 
| Hate Apollo.yı ſtatten / unddie annoch erfordernde Ge» Summe 
get aß gleichfallszu erlegen / falls fie ihm die Erbauung 
des Tempels allein zufehreiben wolten / welches fie 
ihm aber / als einem gefröneten Sclaven Des Ehr⸗ 
Geitzes / abfihlugen / worbey ſich einer aus ihrem 
Neroſtratus Ps Gefand ſch aber ein ehrgeigiger Boͤſewicht / Mittel gegen diefen Monarchen vernchmen ließ: 
—— Nahmens Heroftrarus, in istgedachter Stadt /wels | Ein Gott müffe den andern nicht befcbens 
a herauf nichts mehr bedacht war / ais wie er feinen | den. 
rahmen bey der Mach Melt verewigen moͤchte / LBie hoch fonften diefer Tempel müffe geachtet Hedahtuns 


‘ 


und weil er folches Durch Die Tugend wovor er eis | gerwefen feynvift nirgends beſſer / als in der Ap offels defieiben. 
Ge⸗ 
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Gefhihte am i9. Capitel zu erſehen / wie nemlich | noch eine andere Treppe/ fo unter die Erde gchet 
der Goldfihmied und Goͤtzen⸗ Macher Demerrius | Zu Ende derfelben aber findet fich ein Loch / —2* 
unter andern Urſachen / wodurch er die Epheſier ges | dem Anſehen nach / bormahlseine Thür geweſen / 
gen die Lehre Pauli —*—* trachtete / auch und iſt daſſelbe anigo durch den Schutt und Unflah 
vornemlich dief mit an übrete/ daß der Tempel | falt gang verftopffet : Jedennoch kan man noch / 
der groſſen Goͤtt in Diana für nichts geachtet, wiewohl mit groffer Müherhinein Eriechen/da denn 
und darzu ihre Majeſtaͤt untergehen werder auff beyden Seiten gewölbte Kammern und Gäns 
weldyer doch ganz Aſia und der Welt. Kreiß | ge angetroffen werden / welche zwar noch unverfehs 
Hottesdienſt erzeige. Jedoch auch dieſer zwey⸗ ret / doch aber fo niedrig feynd / daß man auff dem 
te Tempel Eonte vor der Unbeftändigkei t des Ölüs | Bauch hinein fhlupffen muß. 
dies und vor dem llntergange aller irrdiſchen Dinge, _ Nach Auſſage der dafelbft wohnenden Griechen 
Serie gen: nicht gefichert ſeyn / indem ihn nicht allein Käyfer | follman in diefen Gängen etliche Meilen unter der 
fu, Nero, welcher gleichſam zur Verwuͤſtung gebohren | Erde fortgehen Einnen/ und ift der Nutzen folcher 
war / feiner Schäge und Kojtbarfeiten beraubete/ | unteriredifchen Gebäude nicht wohl zu ergruͤnden / 
ſondern es wurde auch der gantze Tempel unter der | worvon der elehrte Spon, zur Pergnügung des bes 
Regierung des Kaͤyſers Sallieni durch die Seythen | gierigen Beier / fernere Nachricht geben wird. 
oder Gothen zum Stein-Hauffen gemachet 7 undi Semubo lib. 14. Panfanias lib. 4. Pompon. Mela lib.ı. 


foll das Bildniß der Di dem Louvre zu Pas Plin. lib. 36. cap. 14. Solin. cap. 53. Tavernier. . Der Grie 
zig noch ein 1 Perf Des Wk übrigen iſt hierbey noch zu —— daß —— nid ng 
underivercks fen. ſem die Griechen dazumahl wenig Tempel gehabty P 
Yillen!, Wange Tüges erden von den Meifenden | weil fie zu fügen pflegeten : Deum nullum capit 
krblichene noch einige Schwibbogen / Pforten / Mauern / und Templum, neque fingi, neque pingi poteſt. Rein 
— verſchiedene Siuͤcken von denen auff der Erden lies Tempel faſſet GOtt / als welchen man ſich wer 
genden Saͤulen beobachtet. In der Mitten des |der vorffellen / noch denfelben abbilden Ban, 
jufammengefallenen Stein-Hauffens fichet man Jedech ftunde zu Athen der Tempel der Treue / 
noch ein von Quader⸗Steinen ziemlich hoch erhobes dder Teimplum Fidei: Dahero man die volllommen⸗ 
nes Gemaͤuer / auf welches man vermittchft einer Eleis ! fte Treue Fidem Articam nennete. 
nen Stiege fommen Ban und nicht weit darvon ift | 


CCCCX. 
Die Eroberung der Stadt Heydelberg Anno 1622. 


m Sn Urſprung des Nahmens der Stadt | rühmte Bibliothee in dem obern Theile dieſer Kits 
2a Diydelberg wollen einige entweder von | che enthalten geweſen / welche aber nach der Erobes 
den Heyden oder vom Adel / oder aber rung / ſo wir anigo vorftellen werden nach Rom ger 
von den Bergensmit welchen fie umges | führet und der Varicanifchen einverleibet worden. 


ben / herleiten / und nach diefer Ichten Be | Yur allein die Manufcripra wurde 0000, 
nennung Eydel⸗ oder Eitelberg daraus machen. | &ronen gefchaßet/und Flagen Die Öelehrten noch 
Allein Paulns Melifius und Irenirm fcheinen es am | diefe Stundervaß der damahlige berühmte Biblio- 

it Eriti 


beiten getroffen zu haben / wenn fie vorgebenses werz] thecarius D. Janus Gruterus, fich nur m 
de dieſelbe en Si bee [ Schriften auffache ingeg 

Eie ift die Haupts&radt der Unter-Pfalß/ und R 
lieget in dem Ereichgom oder Crichgow / = 


' Sepdelbe 
—** 


























noch ein Theil des Schwaben⸗Landes iſt / da denn 
* Be ke * Eu. ⸗ eigen 

eſidentz befeuchtet. er fie aber eigentlich er- 
bauet/will niemand verſichern / nur dieſes it gewiß / mahls in vollem Flor / ehe der Srangöfifche Mars 
daß Käyfers Friderici1. Bruder Conradus,der Elifas | die Mufen von dar vertrieben/welche fich aber nuns 
bethen eine gebohrne Pfalg-Gräfin/ zur Gemahlin mehro fonder Zweiffeldafelbft wiederum feft fegen 


ö 
war die von Pfaltz⸗ Graff Ruprecht dem eltern 
oder Rothen Anno 1346. geſtifftete Univerſitaͤt vor⸗ 


ehabt / und vom Kaͤhfer mit der Pfaltz belehnet woꝛ · werden. | 
* zu Heydelberg it habe. An. 1392. erveir) Diefer Ort mufte nun auch die Grauſamkeit des Wird vonTity 
terte Pfaltz⸗ Graff Rupertus II. die Stadt / und nahm ee. Deutſchen Kriegs empfinden / indem belagert. 
den Flecken Bergsheim darzu / welcher ſchon zu Zei⸗ der Baͤyriſche General Tilly A. 1622. nebſt einigen 
ten Kaͤyſer Earls des Groͤſſen geſtanden. Idre | Trouppen von Ert⸗Hertzog Leopolden zu Spever 
' Gegend und Lage ift ſo angenehm / daß fie der Reis | über den Rhein fegete/ und feinen Marſch gerade 
fenden Augen nicht wenig vergnüget / und das | gegen Heydelberg richtete. Zu ſolchem Ende vers 
Schloß lieget auffeinem nicht allguhohen felfichten | jagete er erftlich Die Stadt · Maͤurer bey dem fo ges 
Berge / welches aber nebft dem daran liegenden bes | naliten Trug Bayır/allmo fie eine neue Redoute 
rühmten Lufts Garten in legterem Srangöfifchen | machen follen; wiewohl die fremden bon den 
Kriege ein Elägliches&benbild der — — read er ehren 2 
aller Di iftrund erfennet daffelbe Churs|den. Ingslei 

en | ana nam UE 

theberdarinnen auch das Welt / beruͤhmte groffe | weitet 

i Mr i ‘ 8 ſolchem Schloß verhinderte. Hier⸗ 
Faß unter die merchwürdigften Dinge gerechnet tige Seuern er Tilifden den ı5. Augufi oben 
wird. Unter den Gebäuden hat das Rathhauß / | auff fiengen. — — * — ————— 
iligen Geiftess Kirche | aufdem Berge bey dem Fa juapp 

—— hs in welcher lehteren | chiren und Lauff ⸗ Graͤben zu verfertigen/und Mache 
Biele Chursund Fürftliche Begrabniffe zu befinden. 


Mbfondestich aber iſt die Durch gang Europa ber 


mittage macheren fie ſich an das Affer ⸗Neſt oben 
über forhanem Schloſſe ‚erfuhren aber Durch eine 
a mm 2 ſchimpff⸗ 
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fehimpffiche Retirade / doß ſie die Affen felbiten wa⸗ 
zen / welche fie zu fangen vermemet. lichte Der 
fto weniger wurde mit Beſchieſſung dieſes Schloß 
fesund der Stadt bald darauff aus groben Stuͤ⸗ 
c£en vom Geißderg herunter der Anfang gemachet/ 
worauffden ı6.ditode8 General Tilly Trompeter / 
fo allbereitsvorm Fahre die Stadt auffgefordert/ 
dem Gouverneur Merven zwey Schreiben einhans 
digte / bermoͤge welcher fid) der General zur muͤnd⸗ 
lichen Unterredung anerbot / w Iche aber abgeſchla⸗ 
gen / und er an den General Veer nach Mannheim 
verroiefenwurde. Solchem nach muſten die Car 
nonen mit unaufhörlichern Feuer geaen die Mauern / 
Gaffen und Häufer blitzen; Dahero die ‘Bela 
gerten in den Duer-Baffen hin und wieder Stü—⸗ 
Een Tücher aufffpanneten / in Meynung / ſolcherge⸗ 
ftait ficherer zu gehen wenn fie von den Feinden 
nicht Fönten gefehen werden. Durch diefes Cano⸗ 
niren flogen egliche halbe Carthaunen⸗Kugeln in 








geten / nichts zuvor: inmaſſen denn auch vor der 


Speyer Pforte der Feind von dem Walle biß ins 


Feld hinaus verfolget vourde. Dargegen eroberten Truß Bayer 
cxmit erobert, 


fechs feindliche Compagnien den Trukr: r 
ftürmender Hand / worauff fie ſich dem Trutz⸗ Kay⸗ 


fer naͤherten / ſich auch lestlich aller Auſſen⸗Wercke Wie auch die 
bemächtigten,u.die dafelbft befindliche Dtannfchafft Auffenmedt. 


mehrentheils maſſaerirten. In diefem entfeglichen 
Tumult ſchwummen die Croaten mit ihren Pfer⸗ 
den durch den Necker / eileten ſodann in die Dors 
Stadt / und legten an verſchiedenen Orten Feuer 
einyzu welchen fichdie andern Tilliſchen unverzügs 
lich acfelleten. Derowegen fid) der Gouverneur 


nebft den Bürgern in die alte Stadt retirirete / wel⸗ 


cheaber von den Tillifchen nunmehro ebenfalls ans 
gegriffen wurde. 

Diefes veranlaffete Den Gouverneur ſich durch 
einen Capitaine und Trommelfchlägermebjtzweyen 
Fanselenzzweyen Univerfitäts und eben ſo viel 


die Heiligen Geiſtes⸗Kirche / wodurch ein Pfeiler | Raths⸗Verwandten / um Abwendung des Plüns 


jerfchmettert/ undein Stuck von Chur⸗ Fuͤrſt Lud⸗ 
wigð Epitaphio abgeſchmiſſen wurde: Jedoch thaten 
die Belagerten zu gleicher Zeit einen tapffern Ausfall; 


und trieben die Tilliſchen aus ihren Laufferaͤben. 


Vergeblichet Den 19. Auguftiliehder General Tilly die Stü- 


Sturm. 


Aus fall. 


Hauptſturm. 


cke auff das allergrauſamſte feuern / und wurde zu⸗ 
ic) auff ven Truß-Kayfer wiewohl vergeblich / 
turm aelauffen: denzr.aber datauff wurde das 
Glocken Laͤuten und Uhr⸗Schlagen in der Stadt 
gaͤntziich eingeſtellet / da immitteift die Belagerer 
mit hren Lauff Gräben immer näher kamen ‚und 


den 27. felbiges Monats auff den hoͤchſten Gipffel 


derns / zum Accord anzubieten / wiewohl er die abs 


fehlägliche Antwort erhielte : Warum es nıchr 
eber geſchehen? Nunmehro wäre das Vold in 
der Surierund konte unmöglich zurück gebaiten 
werden. Alſo wurde er genöthigetfeine Retirade 
nebft den Soldaten / eglichen Univerfitäts- Ders 
wandten / Bürgern und Weibs⸗Perſonen im 


Schloffe zu fuchensda fich denn in der alten Stadt Diealte@ takt 
über dem Morden und Plndern ein er: ärmlicheg wird erobert 


Zeter⸗Geſchrey erregete / abfonderlic) als die Feu⸗ 
ers⸗Brunſt in der Por Stadt überhand nahm 
unddasreiche Hofpitalzoder Das fo genannte Pres 


des Bergesdas grobe Geſchutze brachten /wormit | digers» Klofter / gleichfalls ergriffe; worbey denn 
fie die Vorſtaͤdte nebit den Auffons AWercken vor |der Uberwinder rafender Muthwillen biß in ven 
dem Speyerer⸗Thote dermaffen beſchoſſen / daß |dritten Tagwährete. Des folgenden Tages nach) 


die Belagerten groffe Noth hatten / fich Darinnen 
zu erhalten wierwohl doch bie eingeworffene Feuer⸗ 
Kugeln und Granaten meiſtenthei s ohne Schaden 
abgiengen. Dargegen gieng bald hernach die 


kieine Schange unten andem Trutz / Kaͤyſer das 


er aͤmſigen Feind übir. 
erauff waaren die Belagerten den 1. September 


einen Ausfall aus dem alten Schleß / welcher fo 
nachdruͤck ich war / daß die Kayferlichen aus ihren 


Lauff⸗Graͤben weichen und biß 60. Tode zuruͤcke 
laſſen muſten / und ob ſchon die Tilliſchen den 5. ſel⸗ 
biges Monats auff alle Schantzen und Oertet zu 
gleich ftürmeten; ſo eroberten fie doch nichts mehr 
als zwen dergleichen Schangen jenfeit des Neckers. 

Ammittelftlangetenmehr Stücke im Rager an 
westvegen der General Tılly den folgenden gangen 
Tag die Stadt und Auffen- Wercke von allen Bat⸗ 








foldyer Eroberung ſchickete der General Tilly den 
Dberften Montigni zum Gouverneur ins Schloß / 
welcher fich aber durch einen feiner Capitaine‘ gegen 
Den Generalerflären lich: Sein Wille wäre/das 
Schloß /ſo ferne es möglich noch zehn Jahre 
su beſchuͤtzen zund möchte er zufoͤr derſt von 
ibm wiffenworinnen fein Begebren beftünde; 
bäte darneben / ihm zu vergönnen/ daßer an 
feinen General.Horatium Veer / nach Mannbeim 
ſchicken dörffte/ um dafelbfk zu vernehmen/ 
was er weiter thun folte. Dieſes wurde end⸗ 
lich derwilliget / worauff der Gouverneur Die Ant⸗ 
wort von gedachtem General Horatio Veer bekam / 
er moͤchte thun / was ihn am rathſamſten zu ſeyn 
důnckele / und was gegen GOtt und feine hohe Ds 
brigkeit zu verantworten wäre, Weil nun Fein 
Succurs zu hoffen  fondern fich vielmehr groffer 


terien mit ftetigem Schieſſen Anaftigte und fodann | Mangel an Kraut und Loth / wie nicht weniger Die 
zu Abends an allen Kanten und Schantzen mit viel | Furcht eines Auffruhrs unter dem Volck ereignctev 
hundert Leitern einen zweyſtuͤndigen Haupt · Sturm | fo erfolgeternach vorhergegangenem Kriegs Rath / 
er ließ, Uein die Belagertensabfonderlic) | ein reputirlicher Accord / Krafft deffen die Guarnifon, 
— Engelländer und Niederländer in dem Fafans | den 10. gedachtes Monats mit zehn fliegenden Fah⸗ 

— durch eine blutige Gegenwehr / daß nen / nebſt etzlich und dreyfig Reutern / aus dem 
ihr Muth mehr gewachſen als abgenommen / und | Schloffe Durch die Stadt abjog / worbey wir esdihr 
gaben ihnen die Niederländer und | falls bewenden laffen und die legte Berftörung der 

jeutfchen auff Dem alten Schloß, allwo fie den | Stadtan einen andern Ort verſparen. Thearr, bw 
Tilliſchen einen ſchmertzlichen Rück » Aeg jeir |rop. Tom. 1.fol. 643. ſegq. 

CCCCXI. 


* * — 2 
Die andere Herkogliche oder Muͤmpelgardiſche Linie 
de8 Haufes ABürtemberg, 

Sesmente Hegogliche oder Mlimpeigars TNumer nachzuſchlagen it. Diefer hatte erſtlich 
Sr Linie erfennete Georgium, Graff | von feinem Bruder’ Herkog Ulrico II. Reichenwei ⸗ 
entici III. Sohn / vor ihren Urfprungs ! ber im Eiſaß zu feinem Unterhalt befommen/ bihß 
worvon Die vorhergehende CCLAXIV.|er von ichtgedachtes feines Bruders Soßper 
fie 





Georgins, 
Graf zu muͤm⸗ 8* 
pelgard. 








Chriftophoro X. 1553. die gantze Srafffhafft Münıs 
pelgard / nebjt Harburg und dem Amte Neuen⸗ 

burg befam und ifterder Stamm-PBater aller ies 

g0 lebenden Wuͤrtembergiſchen Hergoge / melcher 

feiner ruhmmürdigen Tugenden wegen den Naͤh⸗ 

men des Vorfichtigen erlangete. Mitdem Gras 

fen von Ortenburg gerieth er wegen des Dorffes 

Louze und‘ hagey in Streitigkeit / und hieite ſich / 

aunEyfer als ein Eyferer vordie Evangeliſche Warheit / in 
He dem Schmalfaldifihen Kriege zu den Proteſtiren⸗ 
* den: Dahero geſchahe es / daß als fein Bruders 
’ Hertzog Ulrich / von dem Käyfer begnadiger wurde 
er dennoch hierunter nicht begriffen / fondern biels 

Hedindie mehr in die Acht erklaͤret wars biß endlich An. 1552. 
Wahlitet. Die Kaͤrſerliche Begnaͤdigung erfolgete. Weil nun 
der Wuͤrtembergiſche Stamm mit ſehr wenig Ae⸗ 

ſten verſehen / ſo ermahnete hn norgedachter Her⸗ 

tzog Christophorus fo vielfältig zu Erwehlung des E⸗ 
enſchſend henan des / daß er ſich A. ıss5. im fieben und funff⸗ 





ziaſten Jahre feines Alters mit Barbara / Laudgraff 


| Phrlipps des roßmuͤthigen zu Heſſen Tochter / ver⸗ 

heyrathete / und ſodatn den 2. Julii Anno 1558. zu 
Harn Zweydruͤcken mit Tode abgieng. 

—— Alſo hatte er ſeinen Sohn Fridericum VI. den er 

— nur allein m Leden uͤnrig behalten zum Nachfol⸗ 

Eine Erg, ger, und wurde derfeibe der Großmürbige / wie 

kung, auch der Heroiſche genennet. eine erjie Erzies 

bung ließ sich deffen Frau Mutter zu Reichenwei⸗ 

ber angelegen ſeyn mworauff er Anno 1568. nad) 

Stut ard kam / und dafeibjt nebft ſeinem Vetter 

Hertzog Ludwigen / auffdem Weg der Tugend ſorg⸗ 

faͤllig fortgeleſtet wurde. Ingieichen ſtunde ihm 

fein Vormund / mehrerwehnter Hertzog Chriftopho- 

rus, ſehr treulich vor; inmaſſen ihm denn derſelbe 

Eroherf Heri. unter andern auch Hericourt, welches ihm Claudius 

— Franciſcus Lonvianus de Rye untechtmaͤßiger Wel⸗ 

fe vorenthielte / mit bewehrter Hand eroberte. So⸗ 

Seine Reifen. dann begab er ſich Anno i571. auf die Univcrfitätzu 

Tübingen / allioo er Anno1573. Rector Magnificen- 

tilimus wurde / nachmahls aderDeutfehland Den? 

nemarck und Ungarn durchreifete/ und nad) feiner 

Interfreibet Zuruͤckkunfft A. 1581. die Formulam Concordız uns 

—— terſchrieb. Hierauff erkieſete er / nach angetretener 

rer Regierung / Muͤmpeigard zu feiner Reſidentz / und 

ſtellete X. 1585. in dem Schloſſe daſelbſt zwiſchen D- 

Tacobo Andrez, Probften und Eanglern zu Zubins 

&eligieng, gen / und D. Theodoro Bezz ‚Profellorn und Pfarr⸗ 

beſ ich. Herrn zu Genffrein Religions · Geſpraͤch any wor⸗ 

auf ihm noch in ſelbigem Jahre nebſt Graff Woelff⸗ 

gang von Iſenburg von einigen Deutſchen Fürs 

ften auffgetragen wurde / wiſchen dem Konig 

in Franckreich und den Hugenotten einen Ver⸗ 

— gleich zu ſtifften. Im folgenden Jahre aber mu⸗ 

* fe te die Graffſchafft Muͤmpelgard der Srangofen 

Öraufamkeit dermaſſen empfinden / daß unter An⸗ 

führung des Hergogs von Guife bey 300. Flecken u. 

Doͤrffer in die Afche geleget wurden / worbey fd ent 

ſchliche Goitloſigkeiten vorgenommen worden / der⸗ 

aleichen man nicht leichtlich von den grimmigften 


Barbaren vermuthen würde. Ferner beehvete er 


9.1599. das zroifchen D- Andrex und Dem abtrünnis 
gen Piftorio het Religions-Gefprach mit feis 


—x ner Gegenwart ‚und verfügte ſich Y.1592. in Eins 





8 den 


eſchahe ; dahero ſothane Riſe nachm 
der Badenfartb uberkam.: Nicht 

lange hermadh verTeß Veccog Ludıvig die Zeitlige 
keit A. 193. alfo daß unfer Frıdericus VI. nunmehro 


alle Yürtembergifee Länder auff ſich allein vers 
füllet fahe / worauff er in folgendem Jahre mit ei⸗ 


Thet das 
auhe Yan, 


Hiftorifches Labyrinth der Zeit. 
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en 


gelland / welches nicht ohne groffe LebenssÖefahr 
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nem groffen Gefolg auff den Reichs⸗Tag zu Res 

gensburg reifete / und fich Aufferften Fleiffes bemü» Machet es don 
hete / wie er das Hertzoglhum Wuͤrtemberg von der der Defierrets 
Lehens Pflicht des Haufes Defterreich loh machen, Hılben a 
und felbige wiederum ans Reich bringen möchte. bene Pitt 
Solches wurde auch) feinem Wunſch nach den 24, „ 
Jenner A. 1599. bewerckſtelliget / und die Ertz⸗ Hera 
tzoge von Oeſterreich mit einer anſehnlichen Sum⸗ 
me Geldes abgefunden / dagegen er die Reichs⸗Lehn 
über die beyden Hergogthumer Wuͤrtemberg und 
Teck von Käfer Rudolpho ll. empfieng; jedoch mit 
der austrüctlichen Bedingung/ daf s 


\ ttimbergifchen männlid 












ten. bigem : 
— Neugierigkeit nach Noms das bevorftes 
hende Jubel⸗Feſt mit anzuſehen / und nach feiner Zus 
ruͤckkunfft ließ er den neuen Bau zu Stutgard ans Seine Ge⸗ 
legen; inmaſſen er denn auch An. 1601. den ers baͤude. 
ſten Stein zu der neuen Kirche zu Muͤmpelgard 
legte / und die im Echwartz⸗Wald gelegene Frlede⸗ 
richs⸗Stadt / nachmahls Freuden⸗Stadt genannt 

den Exulanten aus Stey rmarck zu Liebe auffrich⸗ 

tenließ: was er aber vor cin groſſer Liebhaber des 

Bauens muͤſſe geweſen ſeyn / iſt noch ferner daraus 
abzunehmen / daß er A. 1602. die Aufferbauung ei⸗ 

nes Collegi zu Muͤmpelgard anfieng. 
Über dieſes empfienger auch den Engellaͤndiſchen Ritter⸗Oden. 
Ritter⸗Orden des blauen Hoſen⸗Bandes / wie nicht 
weniger den Frantzoͤſiſchen / welche dem Ertz⸗ Engel 
Michael zu Ehren geſtifftet worden. Anno 1603. Tauſchet mit 
traff er einen Tauſch mit Marg⸗Graff Ernſt Fri⸗ Baden Dun 
derichen zu Baden⸗ Zurlach / und raͤumete demſel⸗ lach. 
ben die Aemter und Kellereyen Malſch / Langen⸗ 
Steinbach und Roth gegen Altenſteigen und Lie⸗ 
benzell ein. So wurde ihm auch das Hertzogthum 
Alencon und die Stadt Oberkirchen im Biſchoff⸗ 
thum Straßburg verpfandet : Dahero fein Her Sein Titul. 
tzoglicher Titulmit nachgefegtem Anhange vermeh⸗ 
vet wurde Herr zu Heidenheim und ©berkirchy 
Pfand» Herr des Hertzogthums Alencon und 
darzu geböriger Herrſchafften / beyder Königs 
lichen Cronen Franckreich und Engelland Or⸗ 
dens-Ritter. Nachdem er nun noch verſchiede / Erbauete 
ne Schloͤſſer / als zu Neuenſtadt / Tuͤbingen / Hellen⸗ Scloͤſſer. 
ſtein / Neuenburg und Calw / entweder auffgebauet 
oder verbeſſert / ſo gelangete erden 29. Jenner Anno Sein Tod. 
1608. in die ewige Huͤtten / da er denn von feiner Ge⸗ 
mahlin Sibylla / Fuͤrſt Joachim Ernfts zu Anhalt 

Tochter vornemlſch drey Söhne hinterließ / unter Söhne, 

welchen ieder eine abſonderliche Linie ſtifftete / nem⸗ 

lic) Johannes Fridericus die jüngere Stutgardi⸗ 

ſche / Ludovicus Fridericus die jüngere Muͤmpel⸗ 
' gardifche / und Julius Fridericus die Brenziſche 
Linie : Dahero wir / beſſerer Ordnung wegen / ei⸗ 
nem ieden feine abſonderliche RNumer zueignen 
wollen. 

Hiernechſt befanden ſich noch zwey andere unter 

der Zahl ſolcher Printzen / nemlich Fridericus Achille 
und Magnus ‚Darunter der erſte durch feine Tugend — — 
und Gelehrſamkeit bekandt wurde; inmaſſen er = 
fich viel Zahre zu Tübingen von dem gelehrten Lan- ze nyperg, 
fio unterrichten ließ. Solchemnach fegte er Die 
StaatssFluge Feder felbften any und ſchrieb die ſo 
genannte Confultationem de Principatu Provincia- 
rumEuropz. Weil ihn aber dielinbehulfflichkiit 
ſeines ſchweren Leibes zum Reiſen untüchtig mache⸗ 
te ſo ſuchte er zu Hauſe Die grofte Vergnuͤgung in 


iſſenſchafften. 


maͤßigen 
Mmummm3 


| der —— und Hiſtorie nebſt andern Fuͤrſten⸗ 


Nachmahls bekam 
er / 


N 
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a dae brüderlichen Vergleiches / das Schloß | her Gelegenheit fand er ſich auch den 25. Aprill A. 
A Neuftadtam En feiner ordentlichen Nefis | 1622. In der blutigen Schlacht bey Wimpffen / als 
denk / wiewohl ihn Die hereinbrechendr Krieges Se- | wo er durch feinen tapfferen Arm ber Feinde Hans * 
fahr nach der Hand noͤthigte / feine Zuflucht zu | den zweymahlentgieng : Jedoch als er das dritte u 
Stutgard bey feinem Bruder 7 Hertzog Johann mahl wiederum in das hitzige Gedraͤnge gerieth / 
Friderichen / zu nehmen / nach deſſen toͤdtlichem (und lieber vom Toderalsvom Dvartier hören wol⸗ 
Hintritte er fich mwiederum nad) Reuſtadt begaby | te, wurde Die Selden gleiche Seele vermittelft 
Sein Tod.  alwocrden 20. Decemberdl.1szt. in tedigem&tans zwoͤlff Wunden aus dem verbfuteten Leibe zu weis 
de Todes verfuhr. chen genoͤthiget / und diefer war dermaſſen zermetzelt / 
Mignus, Herr Der juͤngſte Bruder tar Hertzog Magnus , el | daß man ihn mit genauer Noth von den übrigen 
go zu Wuͤr ⸗ cher ſeine Jugend mit Reiſen brachte / nachmahls Todten⸗ Coͤrpern unterſcheiden konte. Er hatte 
tembetg.  aberden Krieg zu feiner Lebens⸗Art erwehlete; dar feine Gemahlin erwehlet/fondern fich mit der Tapf⸗ 
hero ihn fein Heroiſcher Geiſt anfänglich unter den ferkeit / als feiner Braut / verbunden / welche ihm an 
Commando Graff Georg Ludwigs von Loͤwenſtein | fatt der Leibes⸗Erben nichts anders, als Lorbeer⸗ 
Seine Kriegs in Venetianiſche Dienfte brachte / biß Deutſchland / Reiſer / gebohten / und dieſe grünen nbch anitzo auff 
Thaten. wegen der mitten im Reich angeglommenen Krie⸗ | feinem Sarge / den das Fürftliche Begrabniß zu 
ges Flamme, feine Helden » Kinder felbften nöthig | Stutgard verwahret. Spener. Hllog. Gemealog. 
hatte. Alſo verfügte er fich roiederum nach Vreuburg | pag. 580. ſeꝗq. Sleidan. lib. 17. pag.534. Thuan. bi- 
zjuruͤcke / welches ihm — angewieſen | for. Ab. 4. fol. 198- Schwelins Würremberg. 
wars begab fid) fodann unter die Union,und com- Chron.pae.z20.fegg. Imhof Norit. Prover.Imp.Lib. 
mandirete unter den Durlachiſchen Trouppen ein | 19.cap.6. foludy.feg. 
Regiment zu Pferde / und eines zu Fuß. Bey fol- 
Fridericus VI. 


Von mir fol Würtemberg Au allen Zeiten fagen/ 

Lind meiner Tugend Glanz verdundelt feine Zeit, e 
Der Himmellag mein Haußftets.Belden-Früchte tragen/ 

Lind gebe diefem Stamın vergmügte Fruchtbarkeit. 

x Magnus. 

Ein Magnus lieget hieran Nahmen und an Thaten/ 
Den ſelbſt der tapffre Marszu feinem So nerfieft: 
Zwölf Wunden waren zwar zum Todes treich gerathen/ 

Dodiftder bittre Fall durch ſteten Ruhm verfüft, 


TCCCcKI. 


Hans Adam von Schoͤning / Chur⸗Saͤchſiſcher General⸗ Feld⸗ 
Marſchall / ſtarb Anno 1696. 
C hönings u Ans Adam von Schoͤning wurde den 1. | in Bekandtſchafft / welcher ihn weil er die Inſul 
Geburt. Odtober A. 1641. gebohren / deſſen Vater Malta zu beſuchen willens / an den Groß⸗ Meiſter 
F aleiches Tauff ⸗ Nahmens Erb⸗Herr zu | des Johanniier ⸗ Ordens beſtermaſſen recommandi- 
Tamſel / Warnic und Birckholt/ wie|rete. Allein zu Neapolis wolten ſich Feine Schiffe 
auch defignirter Commandeur des Jo⸗ zu folcher Reife finden: Dahero er wiederum nad) Wird ut 
hanniter⸗Ordens zu Lago / die Mutter aber Maria; Rom zuruͤcke kam / allwo er wegen einer zugeſtoſſe⸗ trand. 
na von Schapelod war. As er nun durch feißis | nen Unpäßtichkeit ſechs Wochen lang des Bettes 
ge Auferziehung und guten Unterricht einen ziemlis | hüten mufte. 
hen Grund in allen anftändigen Wiſſenſchafften / Nach bie ſem nahm er feinen Ruͤckweg auff Der Reiſtt ud 
abfonderlich aber in der £ateinifchen Sprache gele⸗ | nedig ‚und weil erdafelbitalfotort ein Engellandis Zanr« 
ti gei / begab er ſich A.1657. im fechjehenden Jahre ſches Schiff antraff / ſo nach Zante und Corfü zu 
— Witten Anes Alters auff die Univerfität zu Wittenberg / 
ers. allwo er der Rechts Belchrfamkeit und den Exer⸗ 
titlen zwey jahrelang ruͤhmlich oblag. Bon dar 


reifen fegelfertig war / fehiffete er auff demfelben 
nach gedachtem Zanze, in Hoffnung die Maltefer 
Jahre lang t Galeren alda anzutreffen : Jedoch waren felbige 
Nach Straf: beſuchte er die Univerfität zu Straßburg’ und hielte] bereits fortgerudert ; weswegen er fich auff einem 4 
burg. fich Dafelbft ein Jahr lang auff / wiewohl er mitler⸗ kleinen Schiffe in Sieillen überfegen lich / unterwe⸗ Eile. 
welle feinen Studien fo viel Zeit abbrach ‚eine Reis] ges aber von den Tuͤrckiſchen See⸗Raͤubern Dred 
ſe durch Deutſchland zu thun / und deſſen vornehm⸗ | Stunden verfolget wurde / biß er vermittelſt eines 
ften Städte und Oerter zu befehen. Sodann trieb | eingefallenen Nebels der Gefahr entgieng/ und zu 
Nah Paris. ihn feine Begierde A. 1680. nach Paris, die prachtis Mekinain Sieilien’von dar aber Anno 1662. auff ala 
ge Einholung der an den iegoregierenden König in | der Inſul Malta anlangete. Hiefelbft hatte er nichi Nah M 
Franckreich vermähleten Infantin aus Spanien | allein bey dem Broß-Meifter Audientz fondern es 
mit anzufehen worauf er noch in felbigem Jahre | twurde ihm aud) der Nitter-Drden / fans er ſich zu 
Nach Orleant. Orleans zu feinem Aufenthalt ertdehlete und allda | ber Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion wenden wolte/ 
drey viertel Fahre langden Studien / abſonderlich angetragen. Ob er nun ſchon folchesAnerbieten > 
abet der Mathematic abwartete/ darinnen er eine | ausfchlug fo thate er doch eine Caravane inden Ar. Int it 
fonderbare Wiſſenſchafft erlangete. Nachdem er | chipelagum mit den Malteſiſchen Galeren / nahm — 
nun —— genugfam durchreiſet /erfügte er | hierauff feinen Ruͤckweg über Sicilien durch Ita⸗ 
Sn Italien, — ber Turin nach Italien / und gerieth am lien / und kam A. 1663. abermahls nach Venedig / 
bitlichen Hofe mit dem Malteſiſche Abgeſandten ! von dannen er ſich nach Genua verfügete / u 
ei⸗ 
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16 Reiſe in Spanien und Portugal antratzmachmahle 


Epasien/ aber twiederum In Frankreich und 
Iigel x land / von dar aber nodyeinmabl in 


ofortin Engels 
i ranckreich reis 
fete / und durch Die Niederlande feinen Rückweg in 
Deutſchland nahm. 


id Lgi Diefe löbliche Bemühungen erwarben ihm nicht 


Ben Ehe 
kn. 


Bird Dhrifl er j 
2 und 6. Töchter ir jew 


Oberer. 


lange nach feiner Ankunfft die Wuͤrde eines Chur 
Brandenburgiſchen Legations⸗Rathes / da erdenn 
unter andern Anno 1665. zu dem unruhigen Biſchoff 
don Munfter Chriſtoph Bernhard von Galen / abs 
geſchicket wurde / ſelbigem den wider Holland ange⸗ 
ſponnenen Krieg zu widerrathen. Allein unfer Herr 
von Schoͤning fpürete mehr Neigung zum Kriege als 
zum Hof⸗ Leben; dahero er Y.1665. bey dem Anhal- 
tifhen Regiment zu Pferde / welches dazumahl 
auffgerichter wurde / den älteften Rittmeiſters⸗Platz 
annahm, und ſelbigem zwey Jahre lang vorftund. 
Sodann legte er foldye Charge wiederum nieder / 
wurde wegen Abfterben der damahligen Ehurfürs 
ftin ausdem Haufe Dranien in Holland verſchicket / 
und trat Anno 1668. mit Johanna Louyſa von Poͤl⸗ 
nitz in den Stand der heil. Ehe, darinnen er ı1. Kins 
der / nemlich s. Söhne, darunter nur noch Johann 
Ludwig von Schoͤning / Ritter des Johanniter⸗ 
Ordens und geweſener Oberſter⸗Lieutenant unter 
den Chur⸗Saͤchſiſchen Dragonern / noch im Leben / 
n eben ſelbigem Jah⸗ 
re wurde er Obriſt⸗Lieutenant bey dem dazumahl 
in Preußen ftehenden Rad;ivilifcyen Regiment zu 
Fuß / weiches nachmahls Marggraff Carl Æmilio 
uͤbergeben / und der Herr von Schoͤning uber daßel⸗ 
be als Oberſter beſtellet wurde, biß hoͤchſtgedachter 
Chur⸗Printz Anno 1674. mit Tode abgieng / da den 
jerier dag Regiment alseigen überfam. Zeit waͤh⸗ 
render folcher wider die Erone Franckreich ange 
ftelleter Campagne wohnete er unter andern auch 
der Eroberung des feften Schloſſes Waſſelsheim 
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ö ae 
Degen inder Fauſt eroberte’ und einen darinn ge 
legenen Fähneich mit eslichen Gemeinen gefangen 
bekam / worauff der Feind in der Zoll⸗Schanbe ei⸗ 
nes ferneren Angriffe nicht ertvarten wolte / fondern 
ſich ungefäumet in Die Stadtretirirete, Mad) fol 
her Rerrichtung wurde die Attaque gegen das 
Theil der Stadt, Laftadie genannt, und wozu man 
nicht anders / als ͤber lauter Moraſt gelangen konte/ 
unter dem alleinigen Commando deg Dberftenvon 


Schoͤning biß zur erfolgeten Ubergabe fortgeſetzet Wird Gene: 
welches ihm denn die Charge eineseneral-ABacyr,ralWadrmei 


meiftere von der Infanterie erwarb / nachdem er fer- 

fhonin borigem Fahre zum Gouverneur und Ober⸗ 

—— * uͤber die Feſtung Spandau ernennet 
orden. 

Als auch Anno 1678. die Feſtung Gripswalde 
blocquiret werden folte / recognofcirete er diefelbe 
nebjt andern Generalen, mufte fich aber fodann bey 
Eroberung der Inſul Rügen brauchen laſſen / wohin 
Ge. Churfuͤrſti. Durchl. mit der gefamten Fiotte 
uͤberſetzete / und dazumahl commandirete unſer Ge⸗ 
neral⸗Wachtmeiſter den rechten Fluͤgel / verrichte⸗ 
te auch die erſte Landung / und hielte mit einiger 
Mannſchafft / fo — überbracht wurde / 
den Widerſtand des Feindes ſo lange auff / biß die 
ſaͤmtlichen Trouppen ans Land geſetzet werden kon⸗ 
ten; inmaſſen er denn / als die Schweden zum wei⸗ 
chen genoͤthiget worden / die alte Fehr⸗Schantze/ ſo 
der Schwediſche Feld-Marfehall ſeibſten defendire- 
te/ mit 500. Commandireten zu Fuß und mit der 
Reuterey / welche von den Pferden geftiegen wars 
ſtuͤrmender Hand eroberte/ worbey/der Todten zu 
geſchweigen / ſich 700. Mann gefangen gaben / die 
uͤbrigen aber nad) Stralſund retirireten.Cin gleiche 
maßiges erwuͤnſchtes ABaffen » Slücke erfuhr er 
auch bey Einnehmung der Eleinen Inſul Denholmy 
under hatte nicht minder Antheil des Ruhms / als 





Bid ratun im Recognofeiren eines andern feften Ortes einen | dem “Brandenburgifchen Zepter die Thore öffnen zu Stralfund. 
Mi Schuß bekam / der ihm die drey aufferften Singer an | mufte da denn der Herr von Schoͤning dag Gou- 
der rechten Hand zerſchmetterte / alfo Daß Die Kugel | vernement dafelbft vermaltete. 
durch den in felbiger Hand führenden Stab zur) Das folgende Fahr wurde durch den wunder ſa⸗ Verfolget die 
Seite nach dem Unterleibe durch die Kleider biß an | men Brandenburgifchen ABintermarfch in Preufr Schweden in 
die Haut drangy und eine ſchmertzliche Conculion.. | fen zu einer der denckwürdigften Yegebenheiten, Preufen. 


berurfachete. 
FR bierauff Anno 1675. der Chur⸗Brandenbur⸗ 


Federn giſhe Krieg mit den Schweden angieng/ halff er 


Yrungen ben 


Wollin und Wolgaſt erobern / und zog noch in ſel⸗ 


bigem ABinter die in Prenzlor und Paſewalck ein, 
quartirte Trouppen zuſammen / wormit er die Stadt 


und weil der flüchtige Feind nirgends Stand halten 
wolte / fo wurde, denfelben noch weiter zu verfolgens 
der General⸗Wachtmeiſter von Schöning mit ans 
derthalb taufend Mann beftzberittener Reuter und 
Dragoner beordert/ mit deren Zufammenziehung 
er nocheinen gangen Tag jubringen mufte/ da uns 


und erfehens überfiel/ den Dafelbjt ber | terdefjen die Flüchtigen Zeit bekamen / fich etzliche 
—— — Com̃andanten nebſt dem | Meilen Weges weiter von den Siegenden zu ent⸗ 
mehreren Theilder Garnifon erlegete, und den Reſt fernen. Jedennoch wendete er / unerachtet der 
gefangen nahm. (Ferner halff er Anno 1676. die | graufamen Kälte, folchen Fleiß ans daß er fie wies 
Seltung Anclam einnehmeny bey welcher Gelegen⸗ | derum an.einem Orte einholete/ wo fie ſich Fehr vors 
heit er den fehr blutigen Sturm commandirete/ und | theilhafftigpoftiret hatten. Ob nun wohldie durch 
folglich die Feftung Demmin biß zur Übergabe be | Niederlagen Kranckheiteny Hunger und Kälte abs 
lagern half, In folgendem Jahre 1677. ließen bey | gemattete Schwediſche Armee nicht vielmehr. als 


bey / und führetedie gefährlichfte Attaque, worauff er nurgedachtes Stralſund in eben ſelbigem Fahre Gouverneur 


Belagerung Stettin feine fonderbare Krieges-Ers 
fahrenbei ſpuͤren / indem er nebjt dem General⸗Ma⸗ 
jor von Schwerin einen Damm oder vielmehr eine 
ſchwebende Brücke von der Oder biß an die fü ge, 
nannte Zoll⸗Schantze eine Meile Weges lang uber 
eitel tieffe und grundiofe Moraſte / vermittelft zus 
fammen geführter Fachinen und Schaff⸗ Huͤrden / in 


3000. Mann zehlen Eonte/ twelche zum Fechten tuͤch⸗ 
tig: So mar fie dennoch den nacheilenden Brans 
denburgifchen mehr als Doppelt überlegen indem 
diefelben in allem nur 1200. Mann ftarcf biß dahin 
gelanget / die übrigen aber untermweges zu andern 
Nothwendigkeiten hier und dar zurücke blieben / zu 
| eſchweigen / daß die Schweden viele Officirer und 


fo geſchwinder Eil verfertigen ließ / Daß er einen | Stücke bey ſich hatten, daran e8 aber jenen fehlete. 


Weg fand / wo dem äufferlichen Anfehen nad) Feiner 
ju füchen war; wie er denn auch mit einigen Com- 


Nichts defto weniger wurben dieſe letztere / mit grofe 
fem Verluſt / wiederum flüchtig gemachet/ und fo 


mandireten das Außenwerck oder Blochauß vor | ferne dieeingefallene Nachtden Scharmügel’ dar⸗ 


i ; mit dem | innen ein Oberfter nebft einigen andern Offieirern 
der Zul, Schande tapffer angriff folches mit dem |i 


fans 


N 


Ift in geoffer " men muͤſſen. 


Geſahr. 


Wird Gene⸗ 
ral cieutenant. anvertrauete Gouverneme 
1684. ernennete ihn Se. Ehurfürftliche Durchl. zu 
Dero Öeneralstieutenant don der Infanterie, und 
in eben felbigem Jahre wurde et auch nod) Gouver- 


Gouverneur 


zu Berlin x. 


Commandirtt 1686. einen Succur 


den Franden (chi 
burg. Succurs ſchicken entfehloßen 


in Ungarn. 


Mird Bram ' 


maſſen denn wegen 
vohl Weibs⸗als⸗Manns ⸗Perſonen zur Arbeit mu⸗ 
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—— 
gefangen wurde 
viele an ſtatt der Flucht 


ning 
Brandenburgifche 
durch Zuruͤckſchlagung 


wendete und ihn Durch Zuruffen / ſich aus dieſer 


fahr loß zuwickeln⸗ warnete. 
Morgenroͤthe 


zuruͤcke gegogen/ 
und Matten auff der 
fen, ſo war cs unmöglich 
in Liefland; dahero zu 
ſtunde / daß die Einwohner 
Thore etzliche 


ſten gebrauchen laſſen. 


Nach feiner Zurückkunfft verwaltete er das ihm 
nt zu 


neur derer Reſident⸗⸗Staͤdte 
Friderichswerde / wie nicht 
die Leib⸗Garde zu 
Kath. Als hierauf 


Schoͤning hierüber 
welcher ſolchemnach den 23. 
gen Ofen über anlangeke. 


er alsbald folgenden Tages nach der Ankunft 1200. 
Mann unter dem General-Ptajor von der Mars 
wih und dem Oberften von Beliing / welche, denen 


m —⸗7 
y nicht geendiget/ hatten ſich noch 
zum blutigen Tode 
Dazumahl war der Der 
in der Dunckelheit gank allein mitten unter ei⸗ 
nen Schwediſchen Haufen gerathen/ biß ihm der 
Hauptmann Meyer moch zu 
rechter Zeit Folgete/ einen ihm zugedachten Schuß 
der feindlichen Piftole ab- 


blicken ueß fuhr er unermüdet for ellngl 
deneilfertigen Feind zu verfolgen / und demſelben bißtzoſen einige in dem 
achtMeilen von Kiga nachhauen zu laffen. „sedod 
meildie Schweden fich mit ſolcher Geſchwindigkeit 
daß ſie auch ſo 
Straffe halb todt liegen las Ifi 
felbige wieder einzuholen’ 
fondern fie gelangeten mit einem geringen Überreft 
Riga eine ſolche Furcht ent⸗ 
ſchon anfiengen / ihre 
Tage lang geſchloſſen zu halten; in⸗ 
beſorgenden 


weniger Oberſter uͤber 
Fuß und Ehurfürftt. Geheimder 
hoͤchſtgedachter Churfuͤrſt An. 
s bon 8000. in 
war / wurde dem Herrn von 
das Commando auffgetragen / 
Jumii unweit Peſt ge: 


Hiſtoriſches Labyriuth der Zeit. 


der Regierung zum Generals 
beques | tenant/da denn / als fih Ex. 

Herr von Schi r 
Frantzoͤſiſchen Kriege! Flamm 


ben / der Herr von 


Ge⸗ 
nun die | nach der Rhur / und verwehrete 
fort/ forgende Ungluͤcke / fondern nöt 
Bergi 


Sobald ſich 


FJedoch | werth beſetzete 
ſen. 

that er einen Ritt mit 6000. 

ifehen Quartiere / kam 

uͤber / mit 


gar die Krancken 


Kaͤhſerswerth gegen 


wegen denn 
viſchen Grentzen 
Angriffes ſich ſo 


tapffermäßig 
Spandau und An. 
ckern eine geraume Zeit zurüche 
neteder Herr von 
denfo er Zeit Lebens vorgenom 
mächtigteer fich des feften Sch 
ſich die Garniſon auff Genade 
ben muſte. 


Berlin; Eölin und 


Ungarn abzus 


nebft Er. Ehurfürftl. 
bigen Zeit der Marfehall 
rifche einfiel/ allwo er zu 
ten alle erfinnliche 
wurde der Herr von Schöning 


Hierauff beorderte 


Ausgangfelbiges Jahres wegen 


Mit Anfang des Monats Merkes 
Pferden in die Frantzoͤ⸗ 
fodann unweit Oerdingen / 


difche Generalstieutenant Aijula mit feinen 


eld- Marfchallskiens General gFen⸗ 


hurfürftt. Durch. zu Marfall 


der entftandenen kieutenant. 
e nach Weſel erhu⸗ 


Schoͤning geichfalls dahin fol Seine Thalen 
en mufte/ allwo er das völlige Eommando über die a 
vandenburgifche Armee empfieng / und als bie angofen 
Abtey Werden vom Feinde mit 
bedrohet wurde / gienger mit einer ſtarcken Parthey 


Brand⸗Schaden 


isht allein das bes 
auch die Frans 


ſchen und um Käyfers« 
fefte Häufer und Schlöfferzu verlafs 


An. 1689. 


dem General Sour- 


dis ins Gefechte, welcher das Feld raͤumete / und fich 
esliche Stunden weit biß an Reuß jagen ließ: Wes⸗ 
der Feind feine Quartiere von den le⸗ 
biß an die Stadt Bonn 
verlaſſen muſte / da hingegen unſer Genera 
MarfehalsLieutenantdiefelben mit den Brandens 
burgsundHollandifche Trouppen bezog / ſelbige auch 
behauptete / unerachtet ſich de Hollaͤn⸗ 


gaͤntzlich 
l⸗Feld⸗ 


Voͤl⸗ 
zog / und dieſes nen⸗ 


öning fein groͤſtes Unterwin⸗ 


men. Sodann be⸗ 
loſſes Linn / darinnen 
und Ungenade erge⸗ 


Durch ſolchen glücklichen Fortgang 
der Waffen wurden die Feftungen Rheinberg und 
Käyferswerth dermaffen eingefperret/ daß die erftes 
renicht lang hernach an Chur⸗Coͤlln / die andere aber 
an EhursPrandenburg ubergieng- 

Nuüchgehends wohnete er der Belagerung Bonn Wohnet der 
Durehl. beh / und als zur fels Belagerung 
de Boufflers in das Tries 
Cochheim und andern Or⸗ 
Feindfeligkeiten ausübete 7 fo 


beordert / ihm mit ei⸗ 


Kävferlichen Approchen vor Dfen zur lincken Seite / 
diß aufso. Schritte an die Stadt⸗ Mauer dergeſtalt 
g̃oͤſto faßeten / daß ihre Linie den Kaͤyſerlichen Wer⸗ 
cken in einer eintzigen Nacht gleich kam / worvon / 
wie auch von der glucklich⸗erfolgeten Eroberung der 
Stadt die IV. Numer des 23. Augufli im 
Schau⸗ Platz der Zeit fernere Nachricht ertheilet. 
Wenig Tage vor ſolcher Eroberung unterſtunden 


fich die Türckeny noch einen Entſatz zu wagen/ wels 


cher auch durch einige Käuferfiche Elcadrons biß na⸗ 


he an das Brandenburgifche Lager durchdrang / 
Ger] 1690. verblieb. Hierauf erhielt er von feinem 


wodurch der Hertzog von Lothringen in groffe 
fahr gerieth. _ Sofort aber eilete der Generalsti- 
eutenant son Schoͤning mit zwey Efcadrons herbey / 
fo er zu Bedeckung des Brandenburgifchen Lagers 


herausgezogen / davon er die eine Efcadron, die ande⸗ 


ve aber der Hertzog felbft anführete und «ifo den 


berannabenden Entſatz gänglich erlegeten. In⸗ 


gleichen machete er die gaͤntzlicht Abtheilung zum Churfuͤrſt Johann Georg dem 





nem Detachement von 10000. Mann allister 
Trouppen entgegen zu achen/ wiewohl der liſtige 
Feind / ſolches ——1 in hoͤchſter Eil biß an 
Mont-Royal jurücfe ; Golchemnach Fehrete 
der Herr von Schöning wieder zuruͤcke ins Lager 
vor Bonny alwo er mitdem Gheneral-Lieutenane 
Barfußmegen Commando-&achen in Widerwaͤr⸗ 
tigkeit geriethy und jenem Anlaß gab fich von der 
Armee hinweg auff feine Güter in Die Reue Mark 
zu begeben, inmaffen er denn auch dafelbft biE Anno 


Ehurfürften die genädigfte Erlaubnib/ fich in ande» 
re Dienfte begeben’ weswegen er zu Anfange des 
Jahres 1691, nach Hamburg reifete im Willens / 
fich nach Holland zu begeben? wurde aber zu Buxte⸗ 
hude durch einige zugeftoffene Unpäßligkeit auffger 
baltenzund empfieng mitlerweile ein Schreiben von 
1. zu Sachſen / 


Iesten Sturm wodurch fen übergieng/ und ord« glorwuͤrdigſten Andenckens/ darinnen derfelbe ihn 


nete ſelbigen / gleich den vorigen / meiſtentheils 
inmaffen er denn auch faſt der erſte von allen Gene⸗ 


ralen auff der Breche und in der Stadt geweſen / | als Oberſten zu Roß und Fuß genädigit berieff- 


welche Proben der Tapfferfeit Se. Churfürftliche 


an; |als General» Feld Marfkhallny wuͤrcklichen Ge 


heimden und Geheimden Krieges Nat wie au 


Ob ihn nun fehon die Republick Venedig zu gle 


i⸗ Bird Ebut 


‚Durch. von Brandenburg zum Zeichen der Öenas | her Zeitin ihre 
Diamanten reichlich ber | erdoch die Chur⸗Saͤchſiſchen vor jenen/ und bra 
im Monate Mäy mit der Armee auff / welche 
mit den Kapferlichen/ 
aͤbiſchen Creyß ⸗ Vol⸗ 

ckern 


de mit einem koſtbaren mit 
ſetzten Degen belohnete. 


Endlich erkieſete ihn der ietzo⸗ regierende Durchs 
denburgiicher, lauchtigſte Churfürft An.ısgs. gleich beym Antritt mie auch Fraͤnck⸗ und Schw 


hiernechft bey Schwäßingen 


Dienfteverlangete: So erweblete Sihfiär 


& General’ 
ich Marſchal. 


= nm vs 
— en — — 
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fern conjungirte. Indem aber Se. Churfürftliche | fenheit in Wien / vie von der F 
Durchl. das Ober⸗Tommando über die geſamte als | angebotene Dienfte ausge —— Venedig 


fürte Armee fuͤhreten / fo befanden fie vor gut / daß 
der Geld ⸗Marſchall bey Sandhoven über dem 
Rhein Pofto faffen/ und dafelbft eine Brücke ſchla⸗ 
nfolte; welches denn auch fo glücklich bewerck⸗ 
—* wurde / daß ſich Die feindliche Infanterie über 
is und Kopff zuihrer bey Creugenach ftehenden 
avalerie retiriren mufte. Nichts defto weniger 
muß man diefe Campagne billig als eine der alleruns 
glücklichften vor das Rom. Reich anfeheny weil mit 


Derofelben Endigung fich zugleich Das Leben diefes 


Eirdauft 
an 


Heldenmäßigen Churfürftensendigte: Dahero der 
—— die Saͤchſiſche Armee im Haupt⸗ 
Quarti⸗r Schwaigern zuſammen jog / um den 
würdigen Nachfolger der Chur / Johann Georg 
dem IV. den Eyd der Treue zu leiften, fo auch unter 
freyem Himmel geſchahe / daerdenn nicht allein in 
allen Chargen beftätiget,fondern ihm auch nochüber 
diefes die Feib-Garde zu Fuß als Oberften anver- 
trauet wurde. 


Jedoch litte die Gluͤckes⸗Sonne / welche ihn biß- 
herd ſo beſtaͤndig angeſchienen / eine groſſe Finſter⸗ 
niß / als er Anno 1692. aus Argwohn einiger mit 
Franckreich gepflogener nachtheiligen Correſpon⸗ 
dentz im Monat Junio unter waͤhrender Bade⸗ 
Eur zu Toͤplitz durch einige hundert hierzu aus 
Prage commandirete Käyferliche Soldaten unver⸗ 
muthetin der Nacht überfallensund gefänglich nach 
Bruͤnn in Mähren gefuͤhret wurde / allwo er bey na- 


Diefes ift hierbey auch nicht zu vergeffen, 
allbereits Anno 1669. wegen — ae ——— 
lungen in groſſer Lebens⸗Gefahr geweſen: Denn 
als er in ſelbigem und nachfolgenden Jahren mit 
feinem damahligen Regiment in Preuſſen ſtunde / 
und auff Churfürjtlichen Brandenburgifchen Bea 
fehleine und andere unannehmliche Execution vers 
richten helffen muſte fo bemüheten fich feine Wider⸗ 
facher zu unterfchiedlichen mahlen / ihre Mache durch 
Gift auszuüben; wie ihm denn dergleichen ineinent 
Roſen⸗Zucker / vermittelft darein gemifcheten ge⸗ 
ftoffenen Glaſes und Spießglaſes / zugedacht wurs 
de / welches aber gleich den Augenblick/ da er folches 
genicffen wolte / wurcklich zum Borfchein Fam. Ein 
anderes mahl / als er fid) in Königsberg der Miſch⸗ 
Eur bedienete / und fich die Milch durch eine gewiſ⸗ 
fe Frau zubringen ließ, entdeckete diefelbe aus eigen 
ner Bewegniß ihres auffrichtigen Gemüthes, was 
maffen ihr ein unbefandter Menfch eine anfehntiche 
Belohnung verfprochen/ woferne fie ein gewiſſes 
Pulver in die Milch freuen wolte / welches ſie aber 
aͤbgeſchlagen / und dannenhero den Herrn von Schoͤ⸗ 
— —— warnete. 

Bißhero war er jederzeit mit dem Podagra und Seins Lranch· 
Stein⸗Schmertzen beſchweret geweſen / er⸗ heit. 
ftere er meiſtentheils dem A. 1679. unternommenen 
geſchwinden Marſch gegen die Schwediſche Atmee 
durch Samogiten und Lithauen und der hierdurch 
erlittenen groſſen Erkaͤltung zuſchriebe / und diefe 


he zwey Jahre lang in genauer Verwahrung blies! nebft andern gefährlichen Zufällen hatten ihm allbes 
ber biß er Anno 1694. nicht allein Der Hafft wieder⸗ | reits Zeitwährender Öefangenfhafft zu Bruͤnn 
um ganklich befrehet / fondern auch zur Käyferlichen | dermaſſen zugeſetzet daß wenig Hoffnung jur Ges 
YAudienks und zwar ſitzende / weil ihn eben dazumahl | nefüngübrigmwar. Ob er nun ſchon nad) feiner Zur 
das gewöhnliche Podaara hefftigangriffe/ gelaffen | rück£unfft m Sachfen den anvertrauten Geſchaͤff⸗ 


Micderum ber 
Mageh, 


wurde; inmaffen ihn denn aucy Se. Kaͤyſerl. Maj. | ten wiederum einigermaffen abwarten konte: So 
durch einen zugegebenen Hariſchierer von Dero | nadete doch nunmehro fein beftimmtes Lebens⸗Ziel 


Leib⸗ Wache und einige hierzu commandirete Offi⸗ 


rer und gemeine Mannfchafft big an die Churs i 
Eächfifchen Grentzen begleiten ließ / worauff er im digte / worauff der verblichene Coͤrper aus‘ 
Dreßden anlangete/ | auff das Schoͤningiſche Ritter⸗Gut Tamſel in der 


Monat Augufto wiederum in 


und an dafigem Hofe in feinen vorigen Chargen bes | Mark 


herbeys welches fid) den 28. Augufti Anno 1696. in Wbllerben, 
dem fünff und funffzigften Fahre feines — 
den 


Brandenburg gebracht / und daſelbſt beer⸗ 


flätiget wurde / nachdem er zuvor / bey feiner Anwe⸗ | Diger wurde. 
Dieweilder erfte Menſch / der meinen Nahmen fuͤhrt / 
Durch feinen fhweren Fall der Welt den Tod erworben/ 
Was Wunder / daß ich auch erblaſſet und geſtorben? 
Wohi dem / wer alſo ſtirbt / daß ihn der Nachruhm ziert. 


CCCCXIII. 
Die jüngere Stutgardiſche Linie Bi auff Ulricum III 
| telcher Anno 1671. ftarb. | 
Phanes Fri. | y unferm Verſprechen zu | landes und befahe das Spaniſche und Niederläne 
ine — wer ie ii N Scuthardifipe diſche Lager, da er denn in jenem von dem Marquis 
8* Vcedere Utheber Dergog 30 — — nie Ir 
\ ideri d welcher ſich | fonderbarer Höfligkeit empfangen wurde. Allei 

a auch bier wolte Id feineZugendbegierigeDigenodp 


Sie Keen, wurd 
. begab er ſich Anno 1600. auff die Reife, und befus 


on echs ganger Jahre in dem Collegio il- 
luſtri zu Tübingen Studirens regen auffhielter das 
felbft auch bey:der Univerfirät Anno 1596. jum Re- 
&ore Magnificentisfimo erwehlet wurde. Godann 


teerftlich Jtalienynachmabls An. 1602. Franck 
rt 3. aber den meiften Theil von Deutſch⸗ 
lands und foigends Dennemarek/ alwwo ihm Koͤnig 
Ehriftian IV. tie auch Behmen / da ihm Kaͤpſer Ru- 
dolphus Il. ſonderbare Genade und Ehre bezeigete. 


Solgendserfügte gr fic) Anno.sas, in die Niedet · 


nicht abFühlen laſſen / fondern diefeibe trieb ihn noch 
meiter fort in Bayern’ Oeſterreich Ungarn’ Maͤh⸗ 
vers Schleſien / und in die Mark Brandenburgs 
allmo ereine Zeitlang an Churfürft Joachim Fri⸗ 
derichs Hofe verblieb/ kurtz aber vor feines Herrn 
Valers /Hertzog Frideriei VI. toͤdtlichem Hintrit A. 


| 1608. wiederum ju Stutgard anlangete. 





Sobald er nun die Regierung angetreten’ begab Fri zu der 
er fich in die zu Beſchuͤzung der Evangelifchen Union, 
arbeit gefehloffene Union, wie auch Aund 1614. 

Nag au in 
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2 — 7 — 1618.] Sierau begab er fich unter die Chur Bäyeri» Dienet Ei, 
in eine Aliang mit Holland/ er N * —— und wurde Rittmeiſter unter Ges Some 
Livenheim fehleiffen, auf weiche in eben felbis | org Friderichdı Freyherrens von Fieckenſteim / Re⸗ 
Chriftophorus, Difhoff —— aufferbauengimente / worauff er denn in der unter der X. Nu- 
gem Jahre die Feſtung Eat —* Bundsges | merdes 24. Hornungs im Schauplatzʒe der Zeit 
Dertäft diefel.lieh. Jedoch verließ er na m ———— 
bewidir.  noffender Uniony und ſchloß mi | (lipe robener Tapfferkit ablegete, Daß er den 
Hianen in Baen EIN — evon Lorhrins Chur⸗Baͤheriſchen General Jean de Werth zum Seine He, 
majfen er denn auch nebſt dem gr fälsifehen | weytenmahl aus Schwediſchen Händen errettete, den Thaten. 
en die Mediation wegen der Chur⸗ Pfaͤltiſche ten ne a ae 
ee hiny und der hierüber zu | Darein derſelbe allbereits gerathen war. Dieſe 
Streitigkeiten über fi nahıny U fammenkunfft Beiden + Verrichtungen macheten ihn zu einem 
Eoimar Anno 1626, angefeleten ZH R baieng/ins | ABunder der gangen Armee, und der Churfürft von 
beproohnete, wiewwohtbiefibe —— N ufeheten Bäyern hatte eine ſolche Hochachtung vor feirie 
—— — ee ge — Andef Perſon / daß er ihm nicht allein die Oberſt⸗Wacht ⸗ 
Elmfüafen Rue" er Deutfehland meifter-Ötelle unter dem Epeeentesifen Regi⸗ 
fen gab ihm Die — ei J (Confilio & | mentı fondern auch zwey Compagnien Argvebufirer 
—— —— Beſtaͤndig⸗ | zuwerben gufftragen wolte: Weil aber die gantze 
—— a — or und er hatte den | Seneralität darvor hielte / es habe diefer tapffere 
Beie/) In Der hal BUNT H Ereyß / als deffen | Pring eine anfehnlichere Belohnung verdienet / uͤ⸗ 
uber aß erben —* —— ange⸗ber dieſes auch nurgedachter Jean de Werth ſich ers 
— ** in ———— * erhalteny klaͤrete / in Verbleibung der de u 
2 Bricht ichkei uͤrtemberg ſchen Helden fein 
ae gi jan, Br Krk 
vi Sopinaenz in SIBi vft hierdurch bewogen / ihm eine würckliche Ober⸗ 
fi Anno 1628. nad) Pa ——— *— Ka a Diefes fein untergebenes Befkmmteh 
BE ohummaaden - Sr war aber | Regiment machte ſich in der blutigen Schlacht bey Regiment. 
ven Be Stutan e Irsheim / weldye die TIL. Numer des.24. Ju⸗ 
kaum von Dar wiederum zu Stutgard angelanget/ Al er ae he — 
Stbt. ſoraffete ihn der Tod den ig Sul — — — ie — en A Pr 
gaͤngligkeit welcher fehmergliche hecenetes als | rer hatte / undnicht lange hernach bewillkommete 
treuen Unterthanen nichts and ers prop 8 ur ai et.den Cihnoedifchen umwelt 
daß mit ihrem ruhmwuͤrdigen Landes“ A ja Ra eaitspeim mit ibm ————— 
allgemeine MBohIfurt gap RN NE urfürft den Hut im Stiche laffen/ und die Flucht erwehlen 
feiner Gemahlin Barbara —— ——— muſte / worbey denn fein Oberſt⸗Licutenant gefans 
Seine Söhne. „Joachim Zriderichs zu Branden ns Eberhar- | gen/der Major aber erfeyoffen wurde / und hſeraus 
Dice ex brey Peinben —— ñ leichiuch zu urtheileny wie es den Übrigenmüfle . 
um ” p 
Uleiens 1. Dieſer letztere genoß der väterlichen ee — — ——— 
Sean an dem Stutgardifihen „Hofe vermittelf ee iie | dem General Eporct und andern hohm Off cireru 
Mürtenberg. mäßiger Erziehung / worauff er An. 1630. Cine il rk Kt N En epurfrie 
En dnachdem bey feiner Zurück | A. 1647. die Chur· Bayeriſche Parth:y veilieſſen / 
in ‚Srauckreich that, und nachbem DE itefo unglüct« | und die unterhabende Mannſchafft unter die Küys 
Euuffibieauff ber F sale ect j 1 1le ums ſerliche Armee brachten / auch zu ſolchem Ende unfn 
Kb abgelauffene Schlacht bey Stute * F —* Hertzog durch ein abgelaſſenes Schreiben zu einer 
liegende ander in Furcht und rbeedten are — — 
——u—n— Ks Yan et A Auffe beten : So wolte er doch nicht das geringfte wider 
Siraßburg / aliwo er zwey Jahre Kngleinen. Haha 458*8* rende 
enthalt hatte. Sodann befuchteer DEN Ffir nie das Schteiben unbeantwortet / und überlicfferte 
ſchen Hoff zum ʒweytenmahl / und beſa de Die zig! daffetse feinem Generals &Bachtmeifter worüber 
nchmften Provingen dieſes ———— — — 
— — ——— It f sine hoben | er feine Dankbarkeit nicht alein fehrifftlich zu ers Wird Bew 
Nunmehro aber wolte er der Welt ſei Eenaen gab  fondern ihn auch mit der General aFadb 
Gehet in Ber Verdienſte nicht länger unbezeiget laſſen / ſondern OR > erssCtellebe 9 eben —* ifer. 
nenanische  erwehlete Venedig jur Krieges⸗Schule / allwo er) ach wi‘ * Kr 5 — — 
Denis unterdes Generais Cornaro Armee/und nahmnt⸗ Jahre ha f et das bonbenKöchmider gen 
lich unter des Baron Ferdinand Geitzkoflers Regie] ment Eget dloeghiren / und weil die Bayeriſchen 
Fußyals Hauptmann vorgeſtellet wurde | Keuter in Wald ſaxen und Kemnath lagen / ſo ſchnit⸗ 
—— arg verflefenein Jahre die Begierde | iemTfie allen denjenigen /weiche einigen Probiant in 
trieb / lieber feinem annod) in fein eigenes Einge⸗ hr rg re _ iin er 
weyde wütendem Vaterlande mi tapffermaßigen und; hrena i maffen denn an 374 57 
Helden⸗Thaten beyzuſpringen / als dieſe Gelegen⸗ den Flecken Aſche bey naͤchtlicher Weile uͤ * 
—— Den: heit auſſerhalb Deutſchland zu Op Hunnön- 2 ——— niedermachen und alles auspiuns 
. iner Duni Ü ⸗ nn. 
* —— ⏑⏑ — wur⸗ Sm doehen Fähıe wurden die Kaͤyſerlichen *7 
de nicht allein von König Ehriſtian IV. mit ſonder⸗ | und Bayeriſchen in Schwaben von der Schwedi⸗ haufen 
barer Hochadhtung empfangen / fondern erhielte ſchen Armee’ mit welcher fich Turenne nebſt 3000. 
auch eine nachdruͤckliche Vorſchrifft an Se. Koͤnial. Mann zu Fuß und 4000, zu Pferd eonjungirerhafe 
Mai. in Groß⸗Britannien / wiewohl er feinen Bars | ti / der maſſen in die Enge gerieben / daß ſie kein ans 
fa wegen der Engelaͤnd. Reife wiederum aͤnderte | der Mittel zuihrer Sicherheit fanden, als ſich nor 
indem das blutise Ungeſtuͤm des Hrieges / wovor | ihren ftarcken Feinden immer weiter und ze hu | 
noch anietzo die sange ——— Weil aber die Zrfinterte zieml h a , 
dazumahlzu erheben anneng, ſam marſchirete / baueten ihr die beyden Ban 







hi 


Eine Sland / inmaffen er ſich mitgoo. Reutern auff einer Wieſe 


sen Wrangel und Turenne mit ihrer Cavalerie 


Zeiten vor / und traffen die Käyferliche Egvippage, | mahl thaten di 


nebftı4. Compagnien zu Fuß welche felbigen Ta⸗ 
ges die Arrieres-Barde hatten unweit Susmarss 
haufenan. Hier Fam es nun zum blutigen Schar⸗ 
muͤtzel/ darinnen die Käyferlichen und Bayerifchen 
die mgiften Haare laffen muften. Nichte deſto 
weniger bejeigete der Hertzog von Wuͤrtemberg eis 
ne unbefchreibliche Standhafftigkeit des ®emürhe/ 


std. andem Baches die Schmutter genannt poftiret 
hatte im Willens / die an dem Paffe gegen Auges 

burg ftehende Wache von 1200. Musgvetirern zu 
bedecken / und daſelbſt ſtund er fünff Stunden lang 
vor diefen Trouppenvmerachtet die feindlichen Kus 
geln Menfchen und Pferde neben ihm zu Boden 
warffen/fo gar/daß die vor der Gewalt der Stück 
Kugeln loßgeriffene Erde dem muthigen Helven off» 
termahls die Kleider und das Angeficht befubelte. 
Hierdurch wurden die gegenfeitigen Generalen bes 
wogen / ihm fügen zu laffen : Daß moferneer ins 
kuͤnfftige vor den Stücken nicht weichen woite / fo 
wurden fie ihn nebft feinem Regiment durd) eine 
ange egte Mine indie Luft forengen ; welche Be 
drohungen eraber mit der großmüthigen Antwort 
abfertigte ; Wasdiefesmabhl von ibm gefche- 
hen / darzu babe ihn die fehuldige Pflicht und 
Treue veranlaffet; wormit er dein Chur⸗ Fůr⸗ 
ſten von Bayern verbunden waͤre: Soferne 
er aber kuͤnffrig der Crone Franckreich oder 
Schweden dienen würde fo wolteer fich bey 
allen Gelegenheiten eben fo unerſchrocken und 
ſtandhafftig erweiſen. Welche guldene Wor⸗ 
te eines auffrichtigen Gemuͤthes billig allen Gene⸗ 
ralen ins Hertze gefährieben feyn foltenz um ihnen 
in fetigen Erinnerung ihrer Schuldigkeit zu 

ienen. 

Jedoch mufte er aud) erfahren daß das Gluͤcke 
unterweilen die rapfferften und kluͤgeſten Krieges 
Leute zu verlaffen pflege / indem er von den Schwe⸗ 
den A. 1648. bey Straubingen in einem Walde ers 
kappetzund zum General Wrangel gefuͤhret wurde / 
welcher ihn aber mehr vor einen Gaſt / ais vor einen 
Gefangenen hielte; inmaſſen er denn gleich des an⸗ 
dern Tages ſeines Bruders / Hertzog Eberhards 
Stelle, als Gevatter / bey der Tauffe eines Wran⸗ 

liſchen Kindes vertreten mufte/ worauff ihm der 
Chur Fuͤrſt von Bayern nad) vier Wochen mit 
1200, Neichsthalerntofete. Ob nun wohl in eben 
felbigem Jahre die Bayerifchen Treuppen wegen 
des erfolgeten Friedensrabgedancket wurden: Go 
wolte unfers Hertzogs unermuͤdeter Helden-Arm 
doch feine Zeit verliehren/fich fernerweit brav zu ers 
weifen ; Dahero er inden Niederlanden unter der 
Spanifchen Armee die Wuͤrde eines Krieges⸗Ra⸗ 
thes / Generals der Deutfchen Tavalerie und Ober⸗ 


Ehintante fienserlangete. Soichemnach wohnete er A. 16sr, 


den Gpniern. 


Lea 


der Eroberung derer Städte Mouflon und Rethel 
bey / und als in folgendem Jahre die Spanifche Ars 
mee faftgar biß vor Pariß rückete wolte er Feines» 
weges der leßte ſeyn / den feindlichen Frangofen die 
Spigezu bieten. Sodann hatten die Spanier die 
Ehre / daß ſich die Eleine aber deſto feſtere Stadt 


Wenet der Rocroy A. 1653. an fie ergeben mufte/ nachdem die⸗ 


rung felbe zum vierzehenden mahl belagert / niemahls 
pro abervals een worden / worbey Hergog 


"Ulrich einen fonderbaren Ruhm erwarb. Allein 
die darauff folgende Belagerung der Statt Arras / 
mworbon Die CCCLXXXI. Numer 


richt ertheilet/ gab ihm noch mehrere Gelegenheit / Ipag. 313. 420. 
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Bun 0. 8 
Welt bekandt zu machen. Eins 
e Belagerten einen undermutheten 
| fein Dvartier/ da es denn fo hitzig zus 
gieng daß ihm zwey Pferde nacheinander unterm 
Leibe erfehoffen wurden / worauff er fich zu Fuß big 
an bie Lauffe Gräben retirireterund ſich an einer Pis 
gbe / welche ihm zu ſolchem Ende gereichet wurde 
mit groffer Sefchicflichkeit des deibes hinunter Lies 
da er denn die Spanifchen Soldaten alfofort ans 
mahnete/ den ausfallenden Feind unerfchrocken 
nad) den Thoren zuruͤcke zujagen. Als auchnache 
gehendsdie Spanier durch den Frangöfifchen Ents 
faß vor Arras verjaget wurden blieb er noch zwey 
Stunden lang im Lager / und fochte mit den Fran⸗ 
tzoſen / biß ſich Ettz⸗ Hertog Leopold Wilhelm nebſt 
dem Printzen von Conde weit genug entfernet zund 
in Sicherheit gebracht hatte. 
Hierauf verfuchten die Fransofen An. 1656. ihr Hifft DieFrans 
Heilan Valenciennes, alltvo fie fich aber die anges Sofen fhlagen, 
bohrne Hitze mit verbundenen K pffen vergehen laſ⸗ 
fen muſten / als Don Juan @° Auftriamit der Spanis 
ſchen Armee in Zeiten zum Entſatz anlangete/und 
dazumahl gab Dergog Ulrich durch die nachdrücklis 
che Wuͤrckung feiner Waffen zu erfennen/daß er 
auch zugegen waͤre / wo man die hurtigen Sransofen 
lauffen lehrete. Das nechfte Fahr darauff nahm 
er von den Spaniern Abfchied und bemühete fich 
um Kauferliche Dienſte / aliwo aber fogleich Feine 
Gelegenheit zur Beförderung erfiheinen mwolte: 
Dahero er fich in Frankreich verfügeterund dafelbft Nimmt 
als Öeneral » Lieutenant vorgeftellet wurde ; ine — 
maſſen denn der König auch vier Regimenter / nem⸗ ſit an. 
lich zwey zu Pferde und zwey zu Fuſſe in Deutſch⸗ 
land werben ließ / uͤber welche dieſer Deutſche Held 
das Commando haben ſolte. Jedoch als der An. 
1659. erfolgete Pyrenäifche Friede die Spaniſchen 
und Frantzoͤſiſchen Schwerdter in die Scheide ſte⸗ 
cken hieß / ſo wurden fothane Regimenter roieberum 
abgedancket / dem Hertzog aber wurde nicht allein 
eine ſtehende Frey⸗Compagnie / ſondern auch jaͤhr⸗ 
lich ꝛooo. Reichs⸗Thaler zur Penſion verordnet;ge⸗ 
ſtalt er denn auch igtgedachte Compagnie biß Anno 
1664. behaltensin welchem Jahre er felbige/mit Kis 
nilicher Erlaubniß / feinem Vetter / Hergog Frides 
rich Karin zu ABürtembergrüberließ. In eben fels Wird General 
bisem Fahre bekam er dag Öeneralat über die Ca⸗ in Ungars, 
valerie bey den Reichs⸗ Voͤlckern in Ungarn, iedoch 
verurfachte der beliebte zwantzig⸗ jaͤhrige Stillſtand 
mit der Ottomanniſchen Pforte / daß er von dar 
wiederum zuruͤcke gehen mufterund hierauff — | 
te er ſich A. 1666. in Dennemarck / allwo ihm der E⸗ 
lephanten-Drden nebfteiner jährlichen Penfion von 
1500. Reichs⸗ Thalern zugeeignet wurde / derglei⸗ 
chen er auch an 4000. ütden von Käuferlicher 
Majeftät biß zu Fünfftiger Beförderung zu geniefe 


en hatte, 

' eine Religion anbelangendefo nahm er Anno Seine Reli, 
1651. die Pabftliche ansıvendete fich aber Anno 1577. —— 
wiederum zu der Evangeliſchen. In feinem Alter anderung. 
war er vielerley Kranckheiten / abſonderlich aber an 

den Augen / unterworffen / fo gar / daß er faſt blind 
wurde / diß ihn der 4. December Anno 1671. des vers Stitht. 
gänglichen Lebens befreyete nachdem er fich zwey⸗ 

mahi nach einander/doch allemahl unftuchtbar / ver⸗ 
maͤhlet hatte / wormit wir die ſe Numer beſchlieſſen / 

und feine beyden aͤlteren Bruͤder / Hertzog Eberhard 

den ill. und Friderich den VII. an einen andern Ort | 
verfparen wollen. Spemer. Spllog. Genealog.pag- 585: | 


Ausfall in fein 


Dim 


fernere Nachs | gg. Schwelins Vürtembergifche Chronica / 


Pufend wedifch » und 
nn n * * Deut · 


EEE 
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ieges⸗ ichte Lib. XVIRS. 6. a. VII 01.396.585. jegg« 875. ſeqq· Imboff Notit. Procer. 
—— en = >> Tbeatr. Be. T: a Fade Lib.IV, —— 5 
Johannes Fridericus. 
Dur ch klugen Rath / Treu und Beftändigfeit 
Hab’ ich viel mehr / als mit dem Stahl / verrichtet / 
Und mit Berſtand der Feinde Trutz zernichtet; 
Drum lebt mein Ruͤhm noch nach der Lebens⸗ Zeit. 
Ulricus III. 
Ein Held verfaulet hier / der Noth und Tod veracht / 
Der feinen Rüden nie dem Feind entgegen wandte / 
Lind deffen tapffrer Much in ſtetem ge brannte/ ’ 
Drum hat ihm Mars allhier das Grabmahl felbft gemacht. 


CCCCKIV. 


Tuͤrckiſche Sroßerung der Haupt Stadt Nicofia auffder 
Inſul Enpern Anno 1570. 


A Asmaſſen die Ottomanniſche Pforte | welcher Schaden den Belagerten um ſo viel deſto 
—W nicht allein ihr raͤuberiſches nu auff Ber fie nicht viel brave Leute ver⸗ 
AN on 


= 


die Jnſul Eypern gerichtet fondern | miffenfonten. Ein anderer tapfferer Mann Nahe 
auch die dafelbft gelegene Feftung Fa- | mens Antonio de! Beretino , welcher mit dem Ge⸗ 
magufta 1571. erobert/folchhes eroffnet ſchuͤtz unauffhörlich gegen Das Dttomannifche Zar 
die It. Numer des 17. Auguſti im Schau-Pla- | ger loßfeuerie / wurde gleichfalls bald von den feind⸗ 
tze der Zeit / und weil daſtibſt die Eroberung der | lichen Musqueten niedergefchoffen. 
Haupt⸗Stadt Nicofia nur allein mit wenig QBore] Immitteiſt hatte Nicolö Dandalo eine luque Halten vergeb; 
ten berühret worden/fo wollen wir diefelbe wegen eis | nach Candia abge fertiget / den gefährlichen Zuftand lüch um Em · 
niger merckwuͤrdigen Umftande allhier etwas aus⸗ | zu eröffnen, und Die Venetianiſche Flotte um ſchleu⸗ cuc c.. 
Der Tuͤrden führlicher vorſtellen. So bald die Türcken X.1570. | nigen Beyſtand zu erfuchen: Allein er bekam nichts 
Anfelaganff unter der Regierung Selim des II. auff der Inſul | anderss alsein leeres Berfprechen zum Troſt / und 
Nicoie gelandet hattenzerfuhsen fie alſofort / daß in Nicofia | inder That folgte nicht das allergeringfte auff bie 
diebornehmften Leute ſamt den gröften Schag des | gethane Zuſage. 
Sn folcher aufferften Noth riethe den beangftigs Ausfall, 


angen Landes anzutreffen waͤren / dahero fie ft chlüfs 
ig wurdensfelbiges vor allen andern Dertern zu bes |ten Nicofianern die Ver weiffelung / unter Anfuͤh⸗ 
rung eines Vicentiners / der ſich Ceſare Piovene 


Schlechtet lagern. azumabl hatte Nicolò Dandalo das 
He da  Gouvernementdafelbft welcher aber feines anders | nennetez mit der Snfanterie und Eavalerie einen 
: trauten Amts fo uͤbel abgewartet / daß der Feſtungs⸗ ſtarcken Ausfall zu thunz und dieſes wurde um Mits 
Bauinfihlechtem Stande / und dieſeꝛ wichtige Ort / tag in der groͤſten Hitze angeſtellet / wenn die Türe 
als das Derg der gangen Inſul weder mit Volcke | fen vor Mattigfeit meiftentheils ſchlaffen würden- 
noch mit ‘Proviant verfehen war / und weil er nun | Es gieng auch othaner Anfchlag fo glücklich von 
bey herannahender Gefahr alles auff einmahl zur | ftatteny Daß die Belagerten wey feindliche Schans 
gieich verrichten wolte/ fb verurfachte folche Eilfer⸗ | Ben eroberten und ausplünderten. Allein die Türe 
tigkeit michts anders/ als Unordnung und Verwir⸗ | Een macheten fich bald wiederum darvor / und uns 
* Ob ſich auch ſchon bey 10000, Mann zu | erachtet fidyCefarePiovene nebft den feinigen wie ein 
Zuf; darinnen befanden/fo iwaren Doch nur 1500, hs | Böwewehreter ſo wurden fie Dennoch zulegt von der 
faliäner unter dem Hauffen / welche zum echten grauſamen Menge übermannet/ und in Stücke jerr 
tüchtigydas übrige hingegen Inuter ungeübtes und | hauen, Nichts defto weniger hatten die Belager⸗ 
verzagtes Volck: Zudem hatten ſich die Feinde um | ten noch nichts von der Standhafftigkeit desGemüs 
Nicofia herum / alwo eine groffe Ebene zu finden / | thes verlohren / fondern als die Tuͤrcken einen zwey⸗ 
überall ausgebreitet / und ihre Zelte daſelbſt auffge⸗ ſtuͤndigen Stillſtand begehreten / und zugleich gute 
ſMiagen auch alle Paſſe und Zugaͤnge ſtarck befegt, | "Bedingungen vorſchlugen / mit der Bedrohung / daß 
alfo daß dieſer mitten auff der Inſul liegenden falls dieſelben nicht angenommen wuͤrden / die grau⸗ 
Stadt / ohne groſſe Gegenwehr / kein Succurs zuges | famfte Verwuͤſtung und ein unbarmhertziges Blut⸗ 
brachtwerden Eonte.  €s warffen fich war auch | Bad darauff folgen ſoite fo gaben die Chriſten den? 
1000. Edelleute in die belagerte Feſtung / welche noch Reine weitere Antwort, als daß fie lieber mit 
aber nicht die geringfte Kriegs» Erfahrenheit hats | den Waffen in ber Fauſt ſterben / als fich zu ihrer 
ten; ingleichentwar Die Anzahl der Schanpgräber | eigen Schande ergeben wolten. 
— gegen der groſſen Tuͤrckiſchen Macht vor nichts zu] Dieſes ſetzete Die Tauͤrckiſchen Bluthunde in eine Sturm. 
— a achten. Hiermit wurden von Seiten der Belager | rafende Wuth; dahero fies ohneferneren Verzug - 
zer einige Batterien auffgerworffen Die Approchen | eine Mine fpringen lieſſen / und darauf einen Haupt 
geöffnet, und die Stadt immer harter angegriffen | Sturm wageten / welcher aber mit unbefchreiblis 
da im Gegentheil die Belagerten niemahls ohne | dem Widerſtande glücklich abgefehlagen wurde. 
— Verluſt ausfielen und allemahl mit blutigen Köpfs Jedoch ſolte nunmehro Fein —e geſcho⸗ 
nt 1 fen zurücke geſchicket wurden; inmafjen denn unter | net werden / fondern des Morgens frühe welches 
*- andern aud) ein tapfferer Croaten⸗Rittmeiſter / An⸗ | der 10. September wars giengdas graufame Stuͤr⸗ 
dreas Corteſe genannt / die weichenden Tuͤrcken in | men vor Aufgange der Sonnen weit befftiger an / in 
einem Ausfall fo weit verfolgete / daß er den Ruͤckweg | Hoffnung/es würde die Dunckelheit den Stürmens 
nicht wieder fand fondern niedergefebelt. wurde | den zum Schuhe / den Beftünmeten aber zur Furcht 
und 
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und Schrecken dienen ; inmaffen denn auch der ges] veit telcher ihnen auch ni hernach beaea» 
ringe. Dauffe / nad) einem entfeßlichen Gefechte, | neterindem die Trank u. Su 
— A an b fe geheiligten Diriery 
den ermüdeten Arm zulest ſincken / und die grimmi> | gleich denen Furien / betrateny ui. felbige gleiche 
Aral —— auff Die Bruſtwehr laſſen muſte. Dies | falls wit Blute erfülleten ; gejtalt denn an Diefem 
mar bied ro ſes erblickete der Conte di Rocas, welcher ſich bey dem Ungluͤcks⸗Tage über 26000, Chriften um «bracht 
het, nechften Boll wercke befand, und dannenhero eilete | 15000. jur Sclavereyauf die Galeren gefühter und 
er mit feiner Wannſchafft an den Drt/ wo die Noth | die ABeibess Perfonen graufamer Aeife gefehätts 
am gröften war: Jedoch ein unglückfeligere Muss | det wurden / des Plündern und Raubens zu ges 
Yard feinen —— —— —— und —— den gewaltfamen Eroberungen / 
— utfiel auch den Belager⸗ | twie der Schatten dem fei 

ten zugleich aller Muth / abſonderlich als ein anderer ————— 
tapfferer Capitain / Nahmens Bernardino Polani, 

durch die barbariſchen Sebel entſeelet wurde. Je⸗ 

ae — — ih die —— 

ern ſchon verlohren waren / die feindliche Macht | laden / wormit ſie den Gier i 

noch eine ziemliche Zeit zurücke und nachdem die er⸗ | en —— melden eye en 
fte Retirade verlohren gieng/ machten fie fich mitten the der Eyprifchen Fungfern befand darunter man 


get. Hier⸗ Arnaldadi 
bey trug fichein Erempel weiblicher Großmuͤthig⸗ Boch Sof 
keit zu / welches ein ewigwaͤhtendes Andencken ver. mäthigket, 
bienet. Es hatten nemlich die fiegenden Tuͤrcken 


mit der Eoftbarften Beute vornemlich ein Sc.fbe 


durch die wwütenden Feinde einen blutbefprigten | Arnalda di Rocasmit gutem echte die Koͤnigin ne 

Weg zu dem Marckt⸗Platze / worzu fieein Kauff⸗ | nenEonte ; Dahero diefelbe — eine * 
mann/ Giovanni Faliero, anfriſchete / welcher Zeit | dem Haupte als die Feſſel an den Alabafter-Hans 
den verdienet hatte, Dieſe konte ſich leichtlich die 
Rechnung machen / daf fie nad) allem erlittenen 
Jammer nunmehro aud) ein ungtückf.liaer Raub 
der barbarifehen Geilheit in den unzüchtigen A men 
des Groß⸗Sultans werden würde: Daher bes 


waͤhrender Belagerung rechte Helden-Thaten vers 
richtet. Kaum hatte der Baſſa von Aleppo diefen 
tapffermüthigen Entfehluß ‚vermercket / ſo ließ er 
| drey kleine Stücke gegen diefe muthigen Streiter 
pflantzen / und nöthigte fie hiermit / ihreelende Sis | dee 
cherheit in dem Hofe des Palaftes zu ſuchen / allwo geiſterte ihre zarte Bruft gleichfam im Augenblick 
der Biſchoff Contareni nebfteinem Eleinen Überreft | ein mehr als männliches Hertze / welches ıhr in füls 
. Volckes entfchloffen war, fich noch mit dem Degen | dem Eyfer den Vorſatz eingab, Feuer in die Mu- 
. Mlie ro Inder Fauft biß zum legten Odem zu wehren. Al⸗ | nition zu bringen/und ſich mit dem beladenenSchiff 
aun. lein die Verfprechung des Lebens, foihnen der Baſ⸗ | im die kufft zu fprengen ; inmaffen fie denn auch als 
fa thun ließ / und die Unmögligkeit einer längeren | fofort ein reines Opffer der Keuſchheit undeine uns 
Gegenwehr / bewogen fie endlich / die Waffen nieder- | fterbliche Heldin ihres Baterlandes wurde, Im 
julegen und das Thor am Palaft zu eroͤffnen / wor⸗ | übrigen lieffen die Uberwinder 4000. Mann zur 
auff die Tuͤrcken wie ein «Heer lebendiger Qeuffel | Befagung in dem eroberten Nicofia, und hierauf 
‚| Ormfaned hinein drangen/und mit ihren gefcharfften Gebeln | foigete Die Eroberung der übrigen Derter auff der 
derdad. fo reine Arbeit macheten / das der Platz in kurtzem Inful Cypern um ſo diel deſto leichter, weil es nach 
mit Todten s Eörpern bedecket / und mit Chriſten⸗ | dem Verluſt dieſer Haupt⸗ Feſtung vor nichts an⸗ 
Io Blute uͤberſchwemmet wurde / worbey der Biſchoff | ders, ale vor einen ohnmächtigen Leib ohne Korff / 
| undNicolö Dandalo zugleich das Leben einbüffeten. | zuhaltenwar. Sagredo Ottomann. Pforte Parr. 
Mitlerweile hatte ſich die andere Mannſchafft . lib. 7. fol. 237. fegg. Leonclav. Supplemens, An- 
nebit den Einwohnern hin und wieder in die Kirchen | mal, Turcic. fol. 67. 
verſtecket / und machte fich iederman zum Tode bes 
Arnalda di Rocas. 


Keuſchheit lehrte mich Noth und auch Tod verfhmähen: 
ae 5* — ich mich mit vielen in die Lufft 
— 3 — denzarten Leib die See an ſtatt der Grufft / 
So wird doch dieſe That in Diamanten ſtehen. 





CCCCXV. 
ef eines Selbſt⸗ und Kinder⸗Moͤrders 
Sand yon Hamburg an 1687. 
—* 


i trickey berwickelt / der aus dem Haufe, und fo bald ſo ches geſchehen / defah 

— —— Unglauben bey / er dem einen Kinde / in Die Kammer zu gehen / und 

meſſen / wenn er ein ewiger Scelave die« | Rüben zu holen / da er immitteljt dem andern / wel⸗ 

fe8 Seelen » Mörders werden muß / weiches nach⸗ ches bey ihm in der tube warıdie Gurgel abfchnits 

folgende entjegliche Begebenheit beffer erlautern | te. Als nun jenes mit den Rüben gelauffen kam / 

a 

ein aufeisern „of wwohnenber Gärtner unter tonb. | KNE Te t vor eine graufame That 
se Holtzfaͤ ens swen Finger aus | masin feiner Abweſenhe t vor eine g e Tha 

Seen men eg Kanne, Sa 

Mitteln war / ſich ohne dergleichen Hand⸗ Arde — ————— 

i in eine &eelen,ver- | Mörders any alfo daß er 
berbiihe — — — die Almacht | Wurm wiederum nad) * zn —— au 
Gottes feyes nach folchem erlittenen Verluſt feiner den vorgehabten zweyten Mord noch Diefe 


i f Ä i i in Jahr hernach / nem⸗ Der Mörder 
Er ſich einmahl in die Sorgen der Nah⸗milie zu erhalten. Ungefehr ein I⸗ ac /nen 
al des böllifchen Satans aller» | lich den 1. Februarii Anno 1687. Fryickte er feine F — —— 
Va 


s - ; i i I fegete ihm von neuem ft 
| Singers diei zu unvermögend ihn nebit feiner 5a Iterlich, Aleinder ar fee : l ne 
- CC — 


1 
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7 daß erdem Kinde nacheilete / und dem⸗ ergriffen und gefangen wurde / worauff er nach 

— —* ——— dem vorigen / unbarms zweyen Tagen an denen von feiner eigenen Hand 
hertziger Weiſe abſchnitte. Nunmehto hatte er ſchon empfangenen Wunden verreckte. Den andernTag 

weh Morde Thaten/ foer an feinem eigenen Fieifd | nach der Ermordung wurden die beyden Kinder ben » 

und Blute begangen / auff der Seelen / als die | erdiget / nachmahls aber das ausgeſprochene Ur⸗ 

Frau nad) Haufe Fam welcher ein gleichmäßiges | theil an dem Kinder-und Selbft, Drorder nad) dem: 

Unglück begegnet wäre / wenn fie ſich nicht aus ih Tode vollzogen / und derſelbe aus der Buͤtteley nach 

ges Mannes moͤrderiſchen Klauen loßgeriffen hat» | dem Gerichts» Plag auff einer Horde von einem 

Erentleibet te. Diera (ie er den Üderreſt der blutigen Wuth | Pferde heraus gefchleppet / von unten auff gerad⸗ 

fi felöfien. über fich ſelbſten aus / indem er ſich etliche Stiche brecht / und auffs Rad geflochten. Theatr. Earop. 

verfegte mitten aber in der hencfermäßigen Arbeit! Tom. KILL. ‚fol. 243- — 


CCCCXVI. 
Heinrich Reffle von Richtenherg⸗ ſtarb477. Martin Truchſes 


von Webhauſen / ſtarb 1489. Johann von Tieffen/ flarb 1498. Friderich / 
Hertzog zu Sachſen / ſtarb 1510. Hochmeiſter in Preuſſen. 


Heinrich Reff Ir ſeynd in unſeret Beſchreibung des gerieth / aus Antrieb des boͤſen Gewiſſens / in eine ra⸗ Et wird 
levonRichten | Deutfihenitter- Ordens bißaufden | fende ABahnfinnigkeit / da er denn vor feinem legs" nfaniy 
berg/ ein und Hodjmeifter Heinridy Reffle von |ten Ende ohne Unterlaß mit lauter Stimmerieff: 
—2 — rRichtenberg / oder Reichenderg/ kom⸗ Auff / auff / Harniſch und Schwerdt her! die 
in Preufen men; welcher alfofort nach feines | Pfaffen haben mich vor Bericht geladen / ich 


Borfahren Abfterben An. 1470. ers | muß mich ihrer erwebren. gIn ſoichem erbaͤrm⸗ 
wehlet wurde / deſſen erſte Vertichtung die ſe wars tichen Zuftande bließ er den 13. Hornung 9.1477. zu SH 
daß er fi zu König Eafimien dem IV. in Polen ver» | Königsberg die angefochtene Seele aus. 
fügte, und die Huldigung feiftete. Seine gröfte| ein Nachfolger war Martin Truchfes von MatinTrad 
- Bergnügung beftunde in eyffriger Dandhabung Aeshaufen / welcher nicht allein Dem Könige in 4 von Det 
der Gerechtigkeit und Befchügung feiner Unterthas | Polen die Huldigung verweigerte / fondern auch mit Du 
Seine@ered nen / welche ihn als ihren Baier ehreten. Dahe- | dem Ermelaͤndiſchen Biſchoff von Thungen einen fier Gropmei 
tigkeit. zo gefehahe es / daß foferne iemand über einen Dr» | Bund machete / und König Matthiam in Ungarn eu Preuf: 
dens » Gebietiger Klage führete, er denfelben mit | zum Scug- Herren annahm. Zu feichem Ende ſen. 
harten Worten zubeftraffen pflegetes daß es der | zogen fie. Hertzog Heinrichen von Sagan ebenfalls 
Klägerfelbften mit anhören konte. Im Kall aber auff ihre Seite / von welchem fie WVoͤlcker aus 
die Ordens⸗Herren mehr von den Unterthanen ges | Deutfchland zu erlangen verhoffeten und bierauff 
nommen ‚als es ſich gebührete/ fo muften fie es ent» eroberte ber Hochmeiſter 4.1478. die Städte und Kriegmit Por 
weder wiedergeben / oder in Des Ordens Zucht, | Schieffer Eulm Althaus und Straßburg, da hin⸗ len. 
Haus gehenyund ihren Geitz dafelbft verbüffen. Als | gegen die Polniſchen Bölcker das Biſchofft hum Er⸗ 
auch einige Ordens-Bebietiger den in Preußen zus | meland auffs grauſamſte verwüfteten’ / Marien⸗ 
mmen geſcharreten Reichthum auſſerhalb Landes werder biß auff den Dom einaͤſcherten und Wor⸗ 
chicken woiten ‚ließ er die mit dem Mammon ange | medit / Frauenburg nebft Meelſack ohne eingigen : 
fülleten Faͤſſer auffſchlagen / das Geld anhalten, | Widerſtand überrsältigten. Weil nun auff beh⸗ 
und diejenigen / welche es gar zu grob gemachet / | ven Theilen wie e8 bey unnöthigen Kriegen ins» 
nach Tapiau ins Gefängnüß bringen. gemein zu gefehehen pfleget / meht Schade als Mus 
GBraufamfeit Dazumabiiebete einBifhofin&amlandrmelcher | gen verfpuret wurde / fo hielte der König in Polen 
egen den Bi ſich Dietrich von Euba nennetes und welcher durch | Darvor/ es feye Bein befferes Mittel / feine Feinde zu 
[6 in ** —— Ablaß 1 als —— —* un fie vom einander —— Pr 
tel reich zu werden / eine groffe Summe Geldes ges | Drum ma ete er fich an mehrgedachten Biſcho 
farmiet hatte. Dieſe (höre! arfehafft ſtach dem von Ermeland / Niclas —— und hielte / 
Hochmeiſter hefftig in die Augen in Meinung / es zu Gewinnung feiner Freundſchafft / verſchiedene 
koͤnne ſolches nirgends weniger Nutzen ſchaffen / als | Zuſammenkuͤnffte mit ihm / worbey «rt ſich arklaͤre⸗ 
in den Haͤnden eines geitzigen Pfaffens Daherode/ ihm zen andere Biſchoffthumer zugeben? für 
erfuchte er den Bifchoff um ein gewiſſes Anlehn / | ferne er das Ermelaͤn + als den rechten Zunder 
damit er fi) und das nothdürfftige Land. von den | bifheriger Unruhe, gutwillig verlaffen wolte. Beil 
auständifehen Soldateri befteyen koͤnte. Allein hier | aberder Biſchoff inptoifchen eine Yaͤbſtliche Bulle 
das Goid und Silber ſo feſt als wie ein Nagel | von Rom bekommen / vermoͤge welcher er indem u 
Breie / und der Hochmeifter mufte fich mit der Bifchoffihum befeftiger wurde / fo kehrete er das 
Aatwort abweiſen laſſen daß der Biſchoff den ger Rauhe gegen die Erone Polen heraus / und brachte‘ 
rei Schatz zu feiner Kirchen und des Stifftes es mit feiner Widerſetzlichkeit dahin / daß ihm bex 
Beften anwenden müfte, Nichts deſto weniger | König in geruhigem Beſitze forhanes Biſchoff⸗ 
ließ er ſich nichts gutes iraͤumen / ſondern ſetzete id) | thums laſſen / dargegen aber mit dem hachmahls 
vor / mit der Baarfchafft aus dem Lande zu weichen: | YA. 1479. geleifteten Eyde zufrieden fern mufte. Dies 
ı Zedod) madhere ihn der Hochmeiſter Durch feine | fes allestrug ſich zu Peterfau zu / allwo der Hoch⸗ 
‚berftellete Freundlichkeit wiederum fo ficher Daß er) meifter ebenfalls gegenwärtig wor /und die uͤnbe⸗ 
ihn einsmahl zu fich bekam und auff dem Schloſſe ſtaͤndigkeit ſeines Bunds⸗Genoſſen mit dem gröften‘ 
zu Tapiau inden unterften Thurm twerffen ließ, all» | Berdruß von der Welt anfahe. Soichem nad) 
wooer elenbiglic) verhungern mufte. Diefesmahl | nahm er ſich einer Staats Granckhen an / und hir 
macheteder Hochmeifter einen ſchaͤndlichen Strich | tete des Bettes  bif der König von Peterfau abreis 
durd) feine vorangejogene Tugenden / erfelbften |fete. Dbernun ſchon dreymahl nach einanderdie 
adeꝛwurde nicht lang hernach gefährlich kranck / und l Polniſchen Abgeordneten mis volberroärtiger un 
wort: 






na 
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wort abgewieſen / und ſich verlauten laffen: Er Römifchen Koͤnige bekannt zu machen. Mach 

wolte eber in feinem eigenen Blute ertrin⸗ diefem brachte er zu Sei es 


den / als dem König in Polen den Eyd der E 


tn ng in Gebietiger vernünftiges Einvathen fo viel bey ihm, weit fortfuhr / und fichy nach fei « 
re: iner 
daß ex noch eben in felbige Jahre zu@orcg;in huldigte | dermans rein — F 
und hler auff giengerdens. Jenner A. 1489. zu Ko⸗ fonderlichaber auff dem damahls ju Aorms ange; 
ei  migsderg mit Tode ab /1worbey denn auch noch Dies | fteileten Reichs? Tage und an dem Ehur-Maingis 
fes zu erinnern / daß zur felbigen Zeit folgendes | fehen Hofe. Sobald esnun mit feiner Hochmei⸗ 
Speipwort von ihm im Schwange gieng: Marti |jterlicyen ABahı zur Richtigkeit kommen / begleitete 
Eriftert nus domi Monachus ‚egregiusin campo Leo: Mar⸗ | ityn fein Herr Bruder / Hergog Georg s mit nn 
mm tinus ſeye su Hauſe ein guter Muͤnch / und im| Hreutern nad) Königsberg in*Preuffen/ alltoger mit 
Selde ein vortrefflicher Loͤwe. fonderbarer Pracht eingehole 


E Bir rn ” ‚ t und angenommen 

Sem sen | Dierauff traff Die Dochmeilterliche Wahl eis | wurde. Jedoch alser auff obgedachtes Königs in Krieg mit Po, 
—*23. nen. frommen und friedliebenden Schweißer, wel⸗ Polen ernſtliches Begehren zu Leiftung der Hudi⸗ IN weaen der 
Efaeiier Der ſich Johann von Tieffen nennete/ und welcher | zung zu Cxacan erſcheinen ſoite / woiten die Oedeng,” 


alfofort nach feiner Erhöhung König Caſimirn in | Herren Beinesweges darein willigen, ondern ries 
Polen die Huldigung leiftete / abſonderlich aber | then ihm vielmehtden-etvigen Fricben — 
wird an ihm geruͤhmet / daß er ſchlechte Kleider ger | und ſich des Polniſchen Joches gänslich zu entfchüts 

trageny und Die Kirchen Dargegen deſto prächtiger | ten. Indem nun die Gütenicht verfängen wolte, 

gezieret habe. Erhielte feinen Orden fehr ſtreng / | griff der beleidigte König zuden Waffen, in Bil. 

fchlieff auff Eeinem Bette / trug auch keine leinene ſens / den Hochmeiſter durch folche Zwangs⸗Mittel 
Hembden / und beſtund fein ſtetiges Sprichwort in zur Huldigung zu nöthigen. Enduch abe nahm er 

dieſen fuͤnff Sylben: Ad GOtt vom Himmel! ſich vor/nochmahlsden gelindeſten Weg zu ſuchen/ 
Worüber er von den Spoͤttern einen Un⸗Nahmen | weswegen er Anasızor. nach Thorn Famy und den 

befam. Diernechft fuchteer das durch ſo viele Krie⸗ Hochmeifter feiner fhuldigen Pflicht von neuem ers 

ge gang verdorbene und verarmete Preuſſen wieder | innern lieh. Allein diefer verzögerte die Sache 

in guten Wohlſtand zu bringen / wozu er gute Gele⸗ | durch allerhand Entfehuldigungen von einer Zeit 

genheit hatte / weil zu feiner Zeit Die feindlichen | zur andern / biß ihm Känfer Warimilian zulest die 

&eifet Polen Waffen ziemlich rubeteny aufjer daß er Jich im ach» Huldigungs⸗ Leiſtung gaͤntzlich unter ſagte / und fich 
Pl ten Zahre feiner Negierung/ bermoge des mit der jmebft andern Deutfchen Fürsten zu einem nachs 
Erone ‘Polen von feinen Vorfahren gefchloffenen |drücktichen Beyſtand wider Polen erklaͤrete; ins 

und fo genannten ewigen Friedens’ König Johann | maffen fie denn auch den Biſchoff von Meiffenfamt 
Albrechten zu Dienſt wider Die Wallachen ziehen | zmweyen Graffen / als Geſandten an den König ab⸗ 

muſte. In dieſem Krieges⸗ Zuge litte er nebſt feis oͤrdneten / dieſer Irrungen halben guͤtliche Hand⸗ 

ner bey ſich habenden Mannſchafft groſſen Mangel lung zu pflegen. Allein mitten unter foldhen 

und Noth / und geben einige vory er feye dazumahl Staats⸗Geſchaͤfften ereignete ſich König Johann 

felditen im Felde umk ommen / andere hingegen wol⸗ | Albrechts toͤdtlicher Hintritt / deſſen Bruder und 

len behaupten / daß er auf der Ruͤckreiſe zu Keußifch Cronen⸗Nachfolger /Alerander / diefe Anforderung 

Erle Lemberg kranck und daſelbſt Anno 1498. geftorben, mitungemeinem Eyfer fortfenete / und wegen des 
worauff der verdlichene Leichnam nach Königsberg | Hochmeifters beharrlicher Verweigerung nicht als 
geführet/ und bey feine Vorfahren inden Dom ges | lein A. 1504. mit einer anſehnlichen Krieges Macht 

feßet wurde — in Preuſſen ruͤckete / ſendern auch dieſerwegen beym 


Fiheich Heu⸗ em toͤdtli en Hintritt hatte es das An⸗ Pabftlichen Hoffe Elagbar wurde. Weil nun Wird beym 
ha Kairo ed Jabſt Julius II. der Koniglidyen Bitte ftatt gabs Pabft vertingt. 


ah: Fehenyobmoürdendie Srdens⸗Herren in geoffe Uns | | ( 
—* us ** hen / indem viele unter ihnen Graff | und dent Hochmeifter durch eingdehi. May Anno 
Grofmeifier Wilhelmen zu Eyſenburg / als Großs Compterny | 1505. abgelaffene ‘Bulle die beriweigerte Eydes⸗ Lei⸗ 
Wr, zum Hochmeijter erwehleten / da Hingegen andere ſtung aufferlegte/ fo verordnete diefer den Groß⸗ 
Hertzog Foipnichen zu Sachfen im Vorſchlage Compter / Wilhelm von Eyſenhurg / zum Stadthal⸗ 
„hatten, weichem König Johann Albrecht mit fons | ter in Preuſſen / und verfügte. ſich in Deutſchiand / 
derbaten Genaden zugerhan war. Endlich fahe | altwo er theils Hülffe ſuchte theils aber auch dem 
eiegtgedachter Groß ⸗Compter mehr auff Die allge | Käyfernebft den Ständen des Reichs fein berinchn⸗ 

meine als feine eigene Wohlfarth/ und fiel mit feir | tes Recht auff dem Reichs⸗Tage ʒu Coͤlin ausführs 

ner Wahl-Stimmedem Hertzoge felbiten beyy weil] lich vorſtellete. Jedoch dazumaht hatten d )ut⸗ 

der Ritter⸗Orden / welcher dazumahl in groſſes Ab⸗ ſchen fo viel mit ſich felbften zu thun / daß ſie der aus⸗ 


aͤrtigen Händel vergeſſen muſten / wiewohl dem 
F eines ſolchen Ober⸗Hauptes bes | wärtigen Haͤ eſſen mu wohl dem 
tige weiches his fen mächtig tel au) | echmeee Demnnc ie Die (9 weit md 
von feiner Durchlauchtigen Anverwandfehafft ges war / weil der König in Polen / in Anſehung des 


nugſame Huͤlffe erlangen koͤnte / um den ne — — nicht fo eyfrig mehr: auff die 

| vori ohlſtande zu bringen. uldigung drang. — a 
— — * Widerrede / zumNach ——— — übe 

” - j smundus I.ur SB 
Sen Her ee ei —* — —— —— ſeiner Vorfah⸗ 
un, —— Chiffter der — — ren Anſpruͤche fortſetzete / und dem Hochmeiſter die 
den Großmuͤthigen / zum Vater / 
en — aber in der jarter — fiel es * —— er er 

BONT | i i ie Finger von einem fr g 

ften Zugend» Bluͤthe den Nürnbergifchen Reichs | die —— an aa 
Tag / um dafelbit. als ein wuͤrdiger Ziveig de | zure — —— 
Saͤchſiſchen Rauten-Stockes, ſich Kaͤyſer Frideri⸗ Deutfehland auff/ und verh Ye aldi 
chen dem IV, und Ertzhertzog Mar imilianen / als! ner hoher Haupter Vorbitte dieſe * 


Huldigung abforderte. Dieſem Deutſchen Hel⸗ 


psig eine geraume Zeit mit Erfubiir-t ju 


' vlernung allerhand Fürftenmäßiger Seifen, Beiru > 
eubiget Treue leiften : So vermechteidoch der Drdens, fehafften zw darinnen er ie en Alena fen Kris u 


uldisung, 
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Unterwerffung entbunden zu werben. Endlich verordneten Käthe wegen dieſes legteren Puncts 
Zufarnenfunfit vurde An.ısıo. zu Poſen eine Zufammenkunfft bes | Peine ſonderliche Schwürigkeit / die erften aber wi⸗ 
zu Pofen.  fiebetzallıo ſich nicht allein Kanfers Maximiliani | verlegten fie mit defto geöfferer Widerſetzlichkeit / ſo 

und des Kim. Reichs / fondern auch Vladislai , Koͤ⸗ gar / daß fich die angeitellete gutliche Handlung zus 

nigs in Ungarn und Böhmen /Sigismundi , Königs | let fruchtloß jerfehlug. Ob mun wohl eine aber⸗ 
in Polen / und des Hochmeifters Gefandten einftelle- mahlige Zufammenfun t beſchloſſen wurdoe / um zu 
ten. Dieſer letztere nun war der Vomefanifche Bi⸗ ſehen / ob dielleicht / nach ſo vielfältiger Bemuͤhung / 
ſchoff Jobus, welcher die anweſenden Gefandten ins | ein Weg zur Vereiaigung beyder Partheyen zu fin⸗ 
ffandig erſuchete den Koͤnig in Polen gütlich dahin | den ware : So legte ſich doch der Hochmeiſter / ehe 
u dermoͤgen / daß er dem Hochmeifter und Deut⸗ ſolches Vorhaben bewerckſtelliget werden konte / zu 
Hrdendie Ober⸗Herrſchafft ſamt denjenigen Kochlig in Meiffen / allwo er feine Reſidentz hatter 

Landern / ſo dem Ritter-Drden vormahls zugehoͤret | unvermuthet auf das Krancken⸗Bette / und geſegne⸗ 

tiederum überlaffen / mithin auch dem Orden die | seden 20. December X. ı5ı0. die deitlichkeit / worauf Pi | 

Baftsin Krieges Zeiten der Erone Polen Dülffs- | der verblichene Leichnam nebft feinem Herrn Water Wierdm. | 

Voicker zuſchicken / abnehmen / und anbey bergons indem Dom zu Meiffen verſencket wurde. Schü 

nen möchte, daß der Hochmeifter nicht verbunden | er. Prufficar. Lib. VII. fol.338 fegg. Lib. VIII fol. 

mwärezeinige Polen inden Ritter ⸗ Orden auffzunch- | 380. b./rgg. Lib. IX. fol. 400. fegg- Aarrenochs alt 
men. Dierauff macheten die Königlichen hierzu | und neutesPreuffen Parı.ILcap.a.folzı8.fegg. 
Heinrich Reffle von Richtenberg. 
ch fieng es loͤblich an / und endigte ſehr ſchlimm: 
Ich ſtraffte andrer Seitz / und fieng ſelbſt an zu morden / 
Drauff zeigte mir der Wurm des Hertzens Hoͤll und Grimm / 
Von dem ich endlich gar ins Grab befördert worden. 
Martin Truchſes von Wessbanfen. 
Ein tapffrer Löw im Feld / zu Hauf ein guter Pfaffe: 
So fagte man von mir / und alſo war ich auch; 
Indem ich aber mir und andern Ruhe ſchaffe / 
Vergeht die kurtze Zeit des Lebens wie ein Rauch. 
Johann von Tieffen. 
Dem Hochmuth war ich feind / der Gottesfurcht ergeben; 
Mein Orden ſahe mich als ſtrengen Richter an; 
Ich zog das Schwerdt nicht gern und wolt im Frieden leben. 
ag / hab ich nicht vor GOtt und Menſchen recht gethan? 
Friderich / Hertzog zu Sachſen. 
In Daun bat mein Thun fein grofles Rob erworben/ 
jeweil mein Deutſcher Sinn der Freyheit nur gewohnt: 
Drum blieb ih auch) noch ftetsvon Eyd und Pllicht verſchont / 
Und bin/wie ih gelebt/mit Ehr und Ruhm geftorben. 


CCCCXVII. 


Dev Kaͤhſerlichen vente Grauſamkeit zu Paſewalck in 


ommern Anno 1630. 
D Kaͤyſerlichen hatten ſich nunmehro | fie nundiefelben mit höchfter Ungelegenheit biß auff 


durch gute Worte und heuchlerifche 3000. Reichs Thaler auffbrachten / ſo mar dennoch 
Perftellungen in Pom̃ern / alwo fie die des Dperften Geis und Unbarmbergigkeit noch lan⸗ 
Eingvartierung nurauf etliche Wochen | ge nicht erfättiget fondern er forderte über diefes 
geſuchet / ſo fefte gefeget/ daß man hatte | nod) 14000. Reichs⸗ Thaler von denjenigen/ wel⸗ 
dencken follensfie wolten ihre beftändige Wohnung | chen er ſchon fo viel taufend Thränen und Seufftzer 
dafelbft aufffehlagen/als die gute Stadt ‘Pafewald | ausgepreffet hatte. 
—— 4.1630. gleichfalls genoͤthiget wurde / drey Eompa⸗DVieſes Zumuthen aber war nichts anders als gitdie Stadt 
Käyfer gnien zu Pferde einzunehmen von welchen fie ders der Unmöglichkeit Gefege vorfchreiben wollen; Das pndern- 
ausgefogen. maffen gemartert und ausgefügen wurde / daß viel | hero fehickte Der Oberſte feinen Obrift Lieutenant 
. Einnoohner von Hunger und Elend den Geift auffe | den zi. Julii mit etzlichen Eompagnien zu Roß und 
gaben, andere aber Hauß und Hoff ffehen laſſen | Fuß / welche 1. der pornehmften Bürger nath 
und mit dem Bettel⸗Stabe davon gehen muften; Gars ins Känferliche Lager führen und anben die 
alfo dah diefe fonften ſo volcfreiche Stadt Baum den | Stadt fo graufam plündern muften 7 daß fich vor 
dritten Theil bewohnet bliebe / teil niemand der | dent jämmerlichen Geſchrey und Behklagen der 
Kechtgläubigen Gäfte guten Werke länger ers | Himmel felbften hatte öffnen migen. Niemand 
or Dietm teagen Eonte. _ Endlich wurde der unglückfelige | aber war uͤbler daranvals Die achtjehen Gefangene’ 
en Grau Ort von dem Oberften Bögen jur Contribution Us | twelchen auch fo gar die Speife fo ihnen ihre Freun⸗ 
bergebenywelcher die Paſewalcker noch beffer in die | de aus Barmhergigkeit zufchicfeten ‚von den S 
. Ereug» Schule führete, indem fich die geforderte | Daten vorm Munbde hintveg geriffen raurde: Hin⸗ 
Summe der Extraordinar-Contribution juletzt auff | gegen aber macheten diefe Ehriftliche Barbarn ein 
147000, Reichs⸗Tholer erſtreclele. Unerachtei | gemneines Elons nm die ayınen Gefangenen van 
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damit fie um fo viel defto graufamer geguület wer⸗ 
den foltenrund in folchem Jammer fahen fie in drey 
Tagen weder Brodt noch Waſſer / alfo daß ihnen 
Hunger und Durſt einen ſchmertzlichen Tod pro⸗ 


pheceyete. 

Mitlerweile gieng es in der Stadt nicht beſſer 
her / alwo die Wuͤtriche auch ſo gar der Armen im 
Hoſpital nicht verſchoneten / ſondern ſelbige uabarm ⸗ 


saufen hertzig ſchlugen und etzlichemahl auspluͤnderten. Ein 
it gen Buͤrger / welcher noch einen geringen Vorrath von 
sam Bürger. Sorn hatte / fackte folches ein in Willens / etwas 


Die Kägferlis 
Geamerden 


von den 


darvon zu verkauffen / Damit erdie Eontribution ers 
legen koͤnte. Sobald aber folches egliche Käufers 
liche Reuter inne wurden / nahmen fie ihm das Korn / 
und alles was darbey war / unter dem Vorwand / 


— “ 
vom Leibe riſſen / und alles dasjenige thaten / was 
der Satan durch feine Werckzeuge zu verrichten 
pfieget ; Auff den Gaffın und Paͤhen erblickere 
man das entſetzliche Elend an erfählagenen und halb» 
todten Menſchen / zu welchen fid) niemand nähern 
dorffte er wolte denn einer gleichmäßigen Beloh» 
nung gersartig feyn / unp als ein Evangeliſcher 
Geiftlicherden unbarmhergigen Barbaren Gottes 
gerechtes Gericht vorhielte / wurde er zum höhnifchen 
Gelaͤchter und Geſpoͤtte gemachet. Einen andern 
und zwar krancken Prediger holeten ſie aus dem 
Siedy » "Bette und quäleten ihn mit gebundenen 
Händen und Füffen fo piel und fo langes biß er ihnen 
alle feine Baarſchafft gegeben hatte. 


Uber diefes hatte man billige Urfache zu zweif⸗ zo ; 
nzu 


ob. wolle er felbiges dem Feinde zuführen. Hier⸗ feln / ob zu Sodoma abfcheulichere Unzucht autyi 


auff fehleppeten fie ihn gefangen mit fich hinweg / und 
nach vielen harten Schlägen führeten fie ihn wieder⸗ 
um vor das Stadt⸗Thor / mit dem Begehren er 
folle ſich auff rooo. Reichsthaler werth ofen. In 
focher Angit verfprach feine Frau den Soldaten 
40. Reichsthaler / unerachtet fie auch nicht Das allers 


geringſte mehr im Vermögen hatte. Nichts deſto 


weniger mufte fie zu der verfprochenen Summe 
Kath fehaffen, wolte fie anders ihrer eingefleifchten 
Teuffel loß werden, welche fich fo lange zu ihr ins 
Hauß legeten. 

Diefe ʒwantzig Reuter waren noch Inder Stadt / 
als den 3. September ein Geſchrey von dem An 


Eämden Marfch einiger Schwediſchen Voͤlcker entftundy 
beranfgetrie, weswegen jene alfofort die Flucht nahmen / und 


im, 


bierauff marſchireten zwey Compagnien Schweden 
dem Thore hinein’ weiche gleich des andern Tages 
durchZusichung der wenigen Bürgerfchafft mit Aus⸗ 
befferung der Waͤlle den Anfang macheten. ABeil 
man aber den 7. September Nachricht erhielte / daß 
der Feind vor der Stadt ſich unterflünderdas Vieh 
hinweg zu treiben, fo macheren fic) diefe Schwedi⸗ 
ſchen Draaoner in geſchwinder Eil hinaus / und 
wurden mit den Käyferlichen Neutern handgemein/ 
derer aber eine ſo groffe Anzahl wars daß ſich jene 
nach der Stadtretirireten/ und nebft den Buͤrgern 


Die &hpferli, die Thore und Waͤlle befegeten. Hiermit ruͤcke⸗ 


die Stadt 


Rider, 


neue 
Brazfa 
* tfeis 


* 


ten die Räuferlichen in zooo. Mann ſtarck darvor / 
beſchoſſen den Ort aufs grauſamſte / und geriethen 
endlich bey der Ucker / allwo Feine Befasung war / 
auff den ARall, worauff fie bey der Prenglauifchen 
Pforte und deym Stein-Thore fo viel Feuer Bal⸗ 
len einwarffen / daß die Schweden und Bürger/ 
nach vorhergegangener tapfferer —— die 
Stadt aufgeben, und ſich nach dem Jagoviſchen 
Tihore retiriven mujten. Hier gieng aber Das 
Meseln und Wuͤrgen gegen bewehrte und, undes 
wehrte allererjt recht an / welchem Unglück die 
Schweden / nebft Hinterlaffung eines Capitains/ 
vermittelft der Flucht entgiengen- Soldyemnad) 
‚wurde aller Grimm gegen Die armen Einwohner 
a welche aufder Gaſſe / wie die Schlacht, 
afe/ medergemehelt / in den Haͤuſern aber. durch 
Daumen Schrauben und andere 
Mittel geguaiet wurden damit fie bekennen folten/ 
ob fie noch etwas im Vermoͤgen hätten. Wenn auch 
fhon die Off e rer Halver duardien verfprachen/ 
nachdem ihnen der Beutel genuafam gefpicket wor⸗ 
den war / ſo hatte doch ſolches Verſprechen nicht laͤn⸗ 
ger ſtatt / als ſo lange ſie zugegen waren / worauff 
gemeinigtich andere ſieben Teuffel kamen / welche 
ärger waren ‚als die erften/ indem fie allen Haus⸗ 
tathjerfcylugen / den Mannssund ABeibsperfonen 

- Schyue und Strümpffe ausgezogen / Die Kleider 


ben worden / als anietzo die biwaffnn: ten Mitgllede 

der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Kirche zu Paſewaſck ver» 
uͤbeten / ſo gar / daß nicht allein Weiber und Jungs 
fern / ſondern auch kleine Maͤdgen ohne Unterſcheid 
auff den Kirch⸗ Hoͤfen / in den Gaͤrten und auff den 
Gaſſen oͤffent lich geſchaͤndet / und alſo die unflatigen 
Wercke der Finſterniß / ihrer Art zuwider / am hel⸗ 
len Tage getrieben wurden. Wenn auch Kon 
ne ehrliche ABeibsperfon die Erhaltung ihrer Ehre 
mit allem Vermoͤgen / was idr Die Diebes⸗Rotte 


noch übrig gelaſſen / erkauffen wolte / fonahmen es 


die Lotterbuben zwar mit ſolchem Verſprechen von 
ihr an / thaten aber nachmahls doch / was ihnen be⸗ 
liebte / und macheten die ſe Ungluͤckſeligen zum Opf⸗ 
fer ihrer Geilheit fo daß man fie mehr vor einen 
Hauffen Hunde / als vorvernünfftige Menfchen 
halten mufle ; inmaffen denn auch der Kind⸗Bet⸗ 
terinnen nicht verfchonet / ſondern diefelben ausden 
Betien gejaget und genothzüchtiget wurden Der» 
gleichen auch den ſchwangern Weibern begegnete; 
Den Saͤugenden aber riſſen ſie die Kinder von den 
Bruͤſten / ſchmiſſen ſelbige auf Die Erdey und trieben 
mit den weinenden Muͤttern die entſetzlichſten 
Schand⸗Thaten / worbey denn auch Die betagten 
nicht ungeſchaͤndet blieben. Etliche der ſchoͤnſten 
eibsperfonen banden fie entweder an die Baga⸗ 
ge⸗Wagen / oder mit den Armen an die Sattel⸗ 
Knöpffe/und ſchleppeten fie alfomit ſich biß ins La⸗ 
ger zalltvo fie zur Unzucht gebraucht / nachmahls as 
ber / wie das Viche / andern Boͤſewichten vor Geld 
verkauffet wurden. Solches Elend waͤhrete vom 
7. biß jum 10. September / des folgenden Tages 
aber darauff führeten fie noch drey ehrbare Frauen 
nad) dem Gaigenberge / und richteten dieſelben nebft 
einigen Mädaen von neun oder gehen Jahren der⸗ 
maffen zu, daß fie weder gehen noch ftehen konten. 


euer, Bränden griffen / und die Stadt an vers 
chiedenen Orten anſiecketen / da mandenn diefe hoͤl⸗ 
lifche Kedens» Arten vielfältig von ihnen hoͤrete 
Siebe / wie fein brenner Pafewald ! Gebet 
doch / weich ein fhönes geuer iſt das! Hab ich 
doch nie ein ſo ſtattlich Feuer geſehen. An 
ermeldetem 7. September fiel Das eine Theil der 
Stadt mit vielen Scheuren und Korn⸗Boͤden in 
die Afcherund weilder Senlor unter den Predigern 
übel befehadiget wurde / fo dereinigte er ſich nebſt 
| feiner Che» Frau mie aud) etiihen krancken Pres 
digern undvertvundeten Bürgern famt dem Drgas 
nijtenyin Willens / eine Vorditte vor Die ame&tadt 
einzulegen. Diefe Commillion trugen fie dem Ca⸗ 
pitain Schmalenberg auff / welcher noch einen Fun⸗ 
Fen Chriſticher Liebe im Hertzen hatte / dahero er 
Oooo ob auch 
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Zzunmehro waren die Haͤuſer uͤberall ausgelee / Zünden die 
ret > alg die ergrimmeten Unmenſchen mach den Stadt an. 
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auch den vermwundeten Senior durch feinen Seid» 
Balbierer verbinden lich / und ihnen beydem O⸗ 
berften Audieng zu verfchaffen zufagte. Allein er 
hatte fehr ſchlechte Verrichtung  fondern der Ober, 
fte verftopffte die Ohren vor iedermany der ihn zur 
Barmbergigkeit bewegen wolte / 
mehr / auffs neue Feuer anzulegen / weswegen er 
felbſten herum ritte / mit Vermelden: Er habe 
fich zu hoch verfehworen/derowegen müfte al- 
les biß auff den Grund verbrannt werden, 
«Hiermit ftelete er das Mufter vieler falfchen Chris 
ften und Heuchter vor / welche Erine Scheu tragen / 
tider die Liebe Des Nechften zu handeln / hingegen 
aber fid) verbunden haltensein wider die Goͤttlichen 
Gebote lauffendes Geluͤbde oder Eydſchwur genau 
zu beobadıten. 

Eindfcherun 

der 5** geplündert / alles Gold und Silber nebſt dem Kirs 

Kuhe ben» Echmuck heraus genommen und das Ge⸗ 
baͤude hernach angeftecket / wodurch denn unter ans 
dern auch die ſchoͤne groffe Glocke / dergleichen nir- 
gende in gang Pommern zu finden war, von ber 
sraufamen Hitze zetſchmoltzen und der Thurm nie 
deroefallen, da immittelft die Hoͤllen⸗Kinder in ges 
raubten Prieſter · Gewandten inder Stadt herum 
giengen und des Teuffels Schaufpiel vorftelleten. 
In foldyem Mords Feuer verbrannten nicht allein 
viel Bleine Kinder / welche die beängftigten Muͤtter 
inden Wiegen und Betten liegen laſſen / fondern 
die YBütriche legeten auch diefe unſchuldigen Lam» 
mer / wenn fie noch nicht gang todt waren an Die 


Glut / damit fie elendiglich gegualet und gebraten 


und befahl Jedoch die Feder erftaunct vor einer fernern Vor⸗ 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


wuͤrden. Ungefehr zehen ſolcher jüngen Knaben 
und Maͤdgen hatten ſich in einen Keller verſtecket / 
weswegen die unbarmhertzigen Soldaten Stroh 
vor das Loch legten / ſelbiges anzundetenzund die are 
men Kinder graufamer Weiſe darinnen erſticketen. 


ftellung des Elendes / und mag dieſes genug geſaget 
ſeyn / daß ſich die Hunde und Schweine mit den er⸗ 
mordeten Todten-Eörpern auff den Gaſſen herum 
jerreten. Alſo wurde den Paſewalckern die Öuts 
that und Treue belohnet / ſo fie den Kanferlichen ers 
wieſen / angefehen fie die Schwebifchen niemahls zu 
ſich gelocket / ſondern ſelbigen die Thore mit Gewalt 
eroͤffnen / und ihre Parthey annehmen muͤſſen. Dar⸗ 
gegen ſtunde die Stadt Paſewalck dieſe Gewalt⸗ 
Thaten der Kaͤoſerlichen drey Jahre lang aus / und 


niſche Verfahren um ein groſſes vetmehret. Pur 
fendorffs Schwedifch-und Deurfche Brieges» 
Befchichte Lib. 11.$.32. Tbearr. Europ. Tom. I1 fol. 

246. feg.435. Diefes iſt noch hierbey / als etwas Dendwärdige 
dencFwürdiges und als eine Wuͤrckung der göttlis Rate &er 
chen Gerechtigkeit nicht zu vergeſſen / Daß in folgen» "* 

dem Jahre / ebenandem Tage / da das Morde 

Feuer zu Pafrwald angegangen / nemlich den 7. 
SeptembersdieKäyferlicyen von der Schwebdifchen 

Armee inder erften Leipziger Schlacht nachdruͤck⸗ 

fich gezüchtiget / und ihnen der Lohn ihrer verübten 
Graufamkeit mit Capital und —— zugleich ent⸗ 

richtet wurde / worvon die . Humer des7. Se⸗ 
ptembers im Schau ⸗Platz der Zeit ausführlis 

he Nachricht giebt. 


Soldem nad) wurde zuerft die Marlen⸗Kirche wurde der Haß gegen diefelben Durch folches tyran⸗ 


CCCCXVIII. 


Blutiges Treffen zwiſchen dem Herkog von Savoyen und 


Monfieur de Catinat Anno 1690, - 


Vorthellhaff⸗ Rs der Hertzog von Savboyen noch den 
tes dager der Ruhm eines der tapfferften und beftans 
Saropiidhen digften wider Franckreich alliirten Mit- 
Armet. glieder verdienete / hatte ſich A. 1690. ſei⸗ 


ne Haupt⸗Armee / worzu auch nunmehro 

der Marquis de Parella —— ſelbige noch mit 

anderem Succurs verſtaͤrcket worden war / zu Villa 

Franca am Po⸗Fluß ein ſehr vortheilhafftes Lager 
auserſehen / alſo daß ſie auff der lincken Seite mit 

einem Moraſt / Gepuͤſche / und ietztermeldetem 

Strom / auff der rechten aber mit vielen wohlbes 

festen Wach ⸗Haͤuſern verfehen war. “Dargegen 

Welt eit hatte Monfieur de Catinat, als das Haupt Der Fran⸗ 
der Frangöf: hoͤſiſchen Armee in Savoyen / ebenfalls kurtz zuvor 
fen Armee. aus Dauphine einen ſtarcken Succurs erhalten / fo 
gar / daß er anieo bey ıgooo. Mann unter feinem 
Commando jehlen konte und Dannenhero war fein 

eingiges Ahfehen dahin gerichtet 7 dem Hertzog ehe, 

ftens eine Schlacht zulicffern. Zu ſolchem Ende 
recognofeirete er anfanglicy das Hertzogliche Lager / 

und lich fern Fuß ⸗Volck ſodann den 7-C17.) Augufti 

einen vortheilhafften Poften bey der Abtey Stafr 

farden / darinnen ein Wach)» Hausmwar / in ges 

finder Eileinnehmen / wiewehl ihres Bleibens 

allhier eine fehr kurtze Zeit war / indem fie bald mie» 

derum von einigen darzu commandigeten Spani⸗ 

ſchen Musquetirern und Granadirern heraus geja⸗ 

deldſclacht. get wurden. Diefes war das Borfpieleines blutis 


gen Gefechtes / welches fich Des folgenden Tages er» 
Frangofen bey anbrethendem Ta⸗ 


eignete / ale die 
geben rechten Flůgel des Hertzogs anfielen / und dar» 
neben am Waſſer / allwo der Hertzog jenfeits eine 


Schantze auffwerffen laſſen / durch ein ſtatckes Cor- 
po einen falfchen Angriff von forne unternahmen. 
In folcher biutigen Verrichtung war man beyders 
feite vier Stunden lang unauffhörlich befchafftiget/ 
worbey es denn auff Savoyifcher Suiten zu erſt ein 
gutes Anſehen hatie indem die vier erſten Glieder 
der Frantzoͤſiſchen Batafllonen von der erften Linie 
faft ganslich geſchlagen / und die Reuterey ebenfalls 
groffen Verlufterlitten/ fogar / daß fie fich ſchon 
nad) dem Rückweg umzufehen begonten. Allein Eatimts 
die Erfahrung lehrete bald hernach / daß diefes mei Kriruttl 
chen nichts anders / als eine Krieges-Liftdes ſchlau⸗ 
en Catinats war / damit er die hitzigen Saboyer / 
welche albereits den Sieg in ihrer Gewalt zu haben 
vermeineten / aus ihrem Vortheil lockete. Als ihm 
auch ſolches gluͤcklich angegangen ‚ließ er von einer 
kleinen Höhe hinter einem Gefträuche/ allıwo er eis 
nen Hinterhalt von vielem Voick und 25. Stuͤcken 
gemachet/ auf die heranrückenden ‘Feinde erſchreck⸗ 
lich feuern / worbeh denn vornemlich 12. mit Muss 
queteneRugeln und Schrodt geladene Eanonen ei⸗ 
ne toͤdtliche Wuͤrckung thaten. Hiermit zeihaht Der Gran 
der Angriff mit groffer Furie/ und gieng, das bluti⸗ In Sits 
ge Gefechte von neuem an / welches 7 eben wie das 
vorige / vier Stunden —— weil aber 
die Savoyiſchen mut 12. Stücke bey ſich führeten/ 
jene aber ihnen an Anzahl des Geſchuͤtzes nicht allein 
weit überlegen’ fondern auch daffeibe fehr vortheil 
hafftiggepfiangt hatten / ſo ſchlug es zu des Hertzogs 
groſſem Schaden aus. Unter waͤhrendem Tref⸗ 
fen paſſirete die Frantz ͤſiſche Reuterey den Moroſt / 
und griff den Savoyiſchen lincken Fluͤgel an / pro 

er 
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Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, 


eher wegen feiner guten Poftirung gang ficher zu | halten haben, welch 


fepn vesmeinete : Anletzo aber gerieth er Durch Dies 
fen undermutheten Anfall bald in Unordnung / und 
ufte zum Theil die Flucht ergreifen. Immittelſt 
ıbat der rechte Flügel annoch tapfferen Wider⸗ 
nd, / mufte ſich aber gleichfals/ als der ämfige 
san DE Wahr Häufer erobert / zurücke ziehen, 
und die Ehre des Sleges den Frantzoſen überlaffen, 
wi fi) fodann nach der Fleinen Stadt Saluno 
ten eten / und diefelbe ohne Widerſtand erober⸗ 


en Po⸗Fluß nach Carmagnola richtete, 


Dazumahl hielte GOTT. die Hände fonderlich ſchweigen der Verw 


erden Hertzog von Savoyen / welcher fo wohl als 

Pring Eugentüsüberall zugegen war mo die mei⸗ 

en Kugeln herum = und Dennoch Feine Wun⸗ 

Krk dage · den bekam: Der Printz aber wurde ein wenig am 
ee Halfeundder einen Seiten verwundet. Diefes 
—* mufte auch der Spaniſchen Infanterie zu einem 
unſterblichen Nachruhin gedehen / daß fie feinen 
&ut breit wiche / ehe die übrigen allefamt das Feld 
geraͤumet / und ſoferne die Savoyiſche der Chur⸗ 
| Baͤheriſchen Reuterey tapffer beygeitanden/ wuͤr⸗ 
den ſie diejenigen Sieges⸗Lorbeern vermuthlich er⸗ 


Witekind d 


> Fr Welt⸗beruffene Sachſen⸗Held / Wi⸗ 
Itekind der Groſſe / hatte / laut der vorher⸗ 
gehenden CLXXXVI. Numer / mit feiner 
weyten Gemahlin Svang /Svata oder 
Svatana einen Sohn gezeuget / welcher 
| den väterlichen Nahmen und auch zugleich die vaͤ⸗ 
terlichen Tugenden erbete. Als nun fein Vater / 
wie an iektermeldetem Orte erinnert worden / Koͤnig 
Carl den Groſſen nicht allein vor ſeinen Uberwin⸗ 
der / ſondern auch vor ſeinen Apoſtel erkennete / und 
das blinde Heydenthum verließ / ſolte ſich der junge 
Witekind gleichfalls entweder zu der Tauffe oder 
zuden Feffeln ewiger Sefangenfchafft bequemen; 
dahero er das erſtere erkicfete/ und fich nebft vielen 
andern Sacfen zum Ehriftenthum befennete; 
Diefes geſchahe zu Oſterwick in dem Halberjtadtis 
fehen Gebietes welcher Ort nachgehends Seling⸗ 
ſtadt genennet wurde / weil viele unbekehrte Sach⸗ 
fen dafelbft das hirnlifche Ferufalem und den Abeg 
ber Seligkeit gefunden. Nach feines Vaters todt- 
lichem Hintritt halff erdie Sorben und Wenden / 
welche in Thüringen eingefallen / tapffersmaßig zus 
tücke treiben und bejeugete gegen Carl den Groſ⸗ 


fen welcher nunmehro die Kaͤyſerliche Erone trugs 
eine folche beftändige Treue/ 





= 
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u fh kauf: 


daß ihn derfelbe zum 
Landvogt über die — mn 
Zorbeck/ welches das heutige Zorwig 3 
Sneak über Die Herrfchafft Budſetz 
machete/ welche ihm auſſerdem / ale feiner Boͤhmi⸗ 
fehen Mutter Spanarechtmäßiges Erb⸗Gut / ger 
bübrete. Dbnunfchon fein Stieffe- Bruder Wi⸗ 
precht das Hertzogthum Sachſen allein erbete: 
So ward ihm doch auch einige Landſchaft in Weſt⸗ 
phalen und an der Weſer nebft dem Gebiet zwi chen 
Erbonet Met, der Elfter und Pleiſſe zugeeignet. Hiernechſt er⸗ 
—* Bis bauete er das Schloß Wettin an der Saale / wor⸗ 
uigs. voner ſich nebſt feinen Nachkommen Grafen titu⸗ 
liret / wie nicht weniger die Stadt Wittenberg / wel⸗ 
che beyden Oerter den Urſprung ihres Nahmens 
von dem ſeimgen habeh. Dieſer Saͤchſiſche Fuͤr⸗ 
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e der Kriegesserfahene Catinat 
dieſesmahl darvon trug. Uber dieſes haͤtte man 
des Spaniſchen Feld + Marſchalls Louvigni vers 
nuͤnfftigem Rathe folgen folen/ welcher dahin ab⸗ 
sielete/ die Felde Schlacht entweder bey Zeiten anzu⸗ 
n verſtaͤrcket / oder aber 
Kaͤhſerlichen Trouppen 


ſelbige biß zur Ankunfft der 
Sedferö ſapiunt Phryges. In diefem Verluſt auff 


einzuſtellen. 


Treffen verlohren die Savoyiſchen und Spaniſchen beyden Ger 


hingegen die Savopifche Armee ihren Maꝛſch Perſonen und vorneh 


| 


| 
| 


1500. biß 1680. Mann / darunter viele Standeg; fi: 


N me Officiter begriffen / und 
murden über dieſes 10, er —* zu * 

undeten / derer Anzahlfich auff 
1000. der Gefangenen aber auff noo. Mann ers 
ſtreckete Ob nun wohl die ein ſeitigen Erzehlun⸗ 
gen den Frantzoͤſiſchen Verluſt weit hoͤher / und auf 
3000. Todten anfegen wollen: So kommt cs doc) 
einer unpartheyifchen Feder ziemlich verdächtig var 
wenn diefelbe betrachtet daß die Franofen ihren 
Begentheilnicht allein an Macht überlegen/fondern 
auch das Ölucke und den Vortheilder Poftirung 
und des Hinterhalts auff ihrer Seiten gehabt, 
Theatr. Europ. Tom. XIIL fol. 1080. feg. - 


CCCCXIX. 


es Groſſen männliche Rachkommen 
Dedonem II. welcher Anno 1009. ſtar 


haft biß auf 


fte hatte ſich mit Fulanda / Dietrichs des legten 
Grafens zu Rochlitz Tochter / vermaͤhlet / von wel⸗ 
cher er das Recht auff ſothane Graffſchafft bekom⸗ 
men. Sein Todes⸗Ziel ereignete ſich Anno 825: Abſierben. 
und ſoll er im Kloſter Wildershaufen begraben 
worden ſeyn / wiewohl Georgims Fabritius hieran zu 
zweiffeln Anlaß nimmet. So viel iſt gewiß / daß er 
ein Vater dreyer Soͤhne geweſen / nemlich Fride⸗ 
richs / Ditgrams und Witekind des It. da hingegen 
ſein Bruder Wiprecht / als Hertzog zu Sachſen / 
vermittelſt ſeines aͤlteſten Sohnes Brunonis II. ein 
Stamm⸗ Vater der Saͤchſiſchen Roͤmiſchen Kaͤh⸗ 
ſer und der Marggrafen in Sachſen wurde. 

Der aͤlteſte unter Witekinds des 11. Soͤhnen / griederich 
nemlich Fridericus, bekam die Landvogtey über die Grafi a Aeb 
Sorben/mißbrauchte aber feiner Gewalt, indem er fin 
die Wege mit tieffen Graben verwahren ließ / und 
allen denjenigen / welche über die gemeine Lands 
Straſſe reifen wolten / einen gewiffen Zoll abforders 
te, Weil num die freyen Voͤlcker dazumahl von 
dergleichen Auflagen nichts wuſten / fo ergriff fein 
Vetter / Herkog er zuvor die Guͤ⸗ 
te vergebens geſuchet / die Waffen / und gieng ihm 
mit einem groſſen Schwarm Sachſen / welche lie⸗ 
ber Schläge als Zon vaben / auff den Hals/ da er Wird erſchla 
denn A. gro. ohne LeibessErben in einem Treffen ers I" 
ſchlagen wurde, — 

Dargegen war fein Bruder Witekind der INT, Mitefind it, 
eine rechte Wohnſtadt der Klugheit und Tapfferz Graff su 
Eeit/welcher wohl faher daß ihm das Gtücke wenig Wettin · 
gutes in feinem Vaterlande auffgehoben hatte; 

Dahero gedachte er die Belohnung feiner Ver: 
dienfte in Francfreich zu fuchen. Hier rourde ev 
nun von dem Känfer und Könige Ludwig dem 
Frommen / welcher den Sachfen mit ungemeiner 
Gunft-Gervogenheit zugetyan war fehr genadig 
empfangen / und zum Grafen zu Anjou gemacher Wird Graf 
Nachmahls wurde fein, Sohn Robert bey Kart in Anjow 
dem Kahlen / Roͤm. Kavfer / durch) feine Helden» 
Thaten wider die Nordmaͤnner fonderlich beruͤhmt / 
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alsvon welchem nad) fangen 
tus, Königin Franckreich / herſtammete. 
angöfifchen Geſchicht ⸗ Schreiber dieſes 


de 


Hiftorifches Labyrinth der Zeit, 





Jahren Hugo Cape- 
mete / wiewohl die 
Stams | Durch ſolche angenehme Zeitung wuchs nun Her⸗ 


zu wiſſen / wo ihm ein Platz folte angersiefen werden / 
diefer groſſen Mannfchafft das Lager abzuſtechen. 


gifter leugnen. i tzog Henrichen der Muth 0 fehr/ daß er mit den Ab» 

Ditgram Der dritte Bruder Ditgram oder Ditgrem ver⸗ —— aus einem andern Thone zu reden an⸗ 
Graf u Wet, diente nicht weniger Ruhm der Tapfferfeit/und ließ | fieng/ und von nichts weniger / als vom angebotenen 
tin, diefes feine erfte Sorge ſeyn / wie er des er ar Accord hören wolte. Hiermit eileten die Abgeorde 
nen Friderici gewaltſamen Tod an den Sachſen | neten unverrichteter Sache zu den ihrigen zuruͤcke / 


rächen möchte; inmaffen er ihnen denn au 
terfchiedlichen Fel- Schlachten überle 
Hertzog Otto der Groſſe / Henrich des 
Vater / den 
Macht zu Huͤlffe dam / und des rach ierigen Dit⸗ 
Wird aus ſeu grams Gebiet feindfelig uͤber zog eil nun die⸗ 
nem baude ſer die Unmoͤgligkeit ſahe / einer ſolchen Gewalt zu 
vertrieben.  iderftchen fo verließ er fein Land und wendete 


ogel 


fih u den Daleminciern/ einem Sclaviſchen Bols 
c£erielches von der Stadt Dalemincia / oder dem 
heutigen Zumnitfch bey Meiffen den Nahmen hats 
Bekdmmt es te/ biß ſich Hertzog Otto zum Frieden bewegen ließ/ 
wicder. und ihm nicht allein das abgenommene Land wie⸗ 
der gab / ſondern auch ie tgedachte Dalemincier be⸗ 
Seine Ge⸗ Friegenhalff. Seine Gemahlin hieß Boſſena / eis 
mahlın. ne Gräfin von Pleiſſen / mit welcher er dieſe Graff⸗ 
fehafft uberfommen. 
DitmariGraf ein Sohn Ditmar führteden Bey⸗Nahmen 
zu Bertin. Des Hurtigen / welcher fich durch folgendes Mei⸗ 


fterftuck der KriegessLift in, fonderbares Anfehen 
Krieges:ift, ſetzete. Es lebete nemlich Käufer Conrad mit Her 

tzog Henrich dem Vogelſteller/ weicher nach ihm die 

Käferliche Crone trug/ in groffer ABiderwärtig- 
Feit/ fo gar / daß er Ersbifchoff Hattonem zu Mains 
zum verteuffelten Werckzeuge brauchtediefen Her⸗ 
hog durch Gifft zu ermorden worbon die I. Flur 
mer des 23. Decembers im Schau:Plaw der 
Zeit fernere Nachricht ertheilet. Weil aber der 
gertiofe Vorſatz bey Zeiten entdecfet wurde / fü 
wolte Käufer Conrad nunmehro feine Feindſchafft 
durch öffentliche Gewalt an den Tag legen indem 
er feinen Bruder Eberhard miteinem Krieges⸗Heeꝛ 
in Sachfen ſchickete / welchem aber Herkog Henrich 
inder That erwieſe / Daß er nicht allein Vogel fans 
gen fondern augh die Francken verjagen koͤnte; ins 
maffen denn jener mit fehlechtem Ruhm und deſto 
gröfferem Verluſt von den Saͤchſiſchen Grengen 
vertrieben wurde. Diefe unangenehme Zeitung 
feßete den Käyfer vollends auffer fich ſelbſten / ſo daß 
er A. 916. die gantze Frändifche Macht zuſammen 
309 / und einen abermahligen Einfall in Sachſen 
thunlich. Bey fogeftalten Sachen warff ſich Ders 
gog Henrich eilends in das Städtlein Öröningen/ 
unweit Halberftadt/ welches der Kauferliche Gene⸗ 
ral alſofort aufforderte/und den Hertzog / nebſt Der 
ſprechung eines guten Accords / zur Ubergabe er⸗ 
mahnete. Do nun wohl diefer nicht allzu unger 
neigt zum Frieden zu feyn fehiene: So hielten doch 
die Sachſen / welche zu fiegen nicht aber nachjuges 
ben gewohnt waren / dergleichen Bedingungen vor 
hoͤchſt fehimpflichy und ftelleten ihrem Hergoge zus 
gleich vor daß foferne man den Francken anicgo fo 
leichtlich nachgaͤbe / iht beſchwerliches Joch ſodann 
gantz unerträglich ſeyn wuͤrde / da fie hingegen Durch 
unerfchrockenen Muth und tapffere Gegenwehr 
annoch zuüberwinden wären. 


Indem nun Hergog Henrich die Abgeordneten | er hin und wieder viel roffe 
aus dem feindlichen Lager mit freundlichen YBors | Endlich ftarb er im eh Alterrnachdem er mit feis 


&binuns) und brachten die Nachricht 
en war / biß | ges bruͤh⸗ heiß 
ellers cken entſtund / 
bedraͤngten mit einer ſtarcken Heeres⸗ 


des vermeinten Entſa⸗ 

indas Lager / allwo ein folder Schres 

daß die leichtgläubigen Francken ih⸗ 

ren Abzug’ mit Hinterlaſſung aller Bagage, no 

border Sonnen Untergange befihleunigten. Alſo 

hatte Graff Ditmareine gange Armee mit bloffen 
Worten verjaget/ angefehen feine gange Heeres⸗ 
MRacht / wovon er eine fo fürchterliche Befchreibung 
gemachet / nur allein in dreyen Meifegefehrten bes 

ſtunde. Diefemnad) ** ihm Hertzog Hen⸗ 

rich die Landvogtey über die Sorben. Als aud) 
nachmahls diefer Durchlauchtige Sachfe den Kaps 
ferlichen Purpur bekam / Eonte er fi) Graf Dits 

mars Heldenmaͤßiger Dienfte noch mehr verfis 

chern / abfonderlich aber legte er Anno 930. durch Giegnite 
Benhülffe Marggraff Bernhards von Laufig/ die :!enden 
20000. IBenden ins Graß / und halff Anno 934.die und Huang, 
unzehlbare Zahl der Hunnen in der berühmten 
Mersburger «Schlacht befiegeny worauff er voller Sein To, 
Ruhm und Ehre Anno 940. mit Tode abgieng / und · 

feine Gemahlin war Willa / Graff Ottens zu Re⸗ 
beningen und Nortringen Tochter / mit welcher er 
weh Söhne, Nahmens Dedo und Dieterich ger 


jeuget. 

Unter diefen wohnete der Ältefternemlich Dedo / A. Detor Ersf 
938.dem von Kaͤyſer Denrichen dem Bogelfteller ans u Wettin 
geordneten geoffen Thurnier bey Magdeburg au 
der Ei Anful bey / und erwieſe durch fein rittermafe 
figes Verhalten / daß er ein Zweig des groffen Wite⸗ 

Einds feye, Jedoch fehiene es / ob feye ihm fein Bru⸗ 

der / Graff Dieterich / an Tapfferfeit überlegen: 
yumabl hatteBoleslaus, Dergog in Boͤhmen / ſich A. u Brite, 
g29. gegen ſeinen Bruder Wenceslaum denHeiligen / 
als einanderer Cain erwieſen / und denſelben / laut 
der 1. Numer des 27. Septembers im Scham 
Play der Zeit jammerlid) ermordet / worauff er 
nicht allein die Ehriften auffs graufamfte verfolgte/ 
fondern ſich auch Meiffen mit Feuer und Schwerdt 
—— unterftunde. Wider dieſen heydnis 
chen Blut-Hund rüftete ſich nun Graff Dieterich 
nebft den Graffen von Kochligund Wurtzen. Als 
lein der Krieg war auffihrer Seiten nicht fo glück 
lich / als gerecht / indem der beyden legteren Grafen 
Länder von den räuberifchen Böhmen verwuͤſtet 
wurden / ehe fich die Hülffe-Wölcker der benachtbare 
ten Sachfen inden Harnifeh bringen Eonten. Hier ST 
nechftftundeer auch Herkog Bernharden zu Lünes lei. 
burg und Marggraff Dieterichen von Brandens 
burg wider Die Sclaven fo treulich bey daß fie ihm 
mit fonderbarer Erfenntlichkeit verbunden waren / 
und foferne Dasjenige gewiß iſt / was Gvorgims Fabri- 
eins von ihm meldet,fo hat er die Dalemincier vole 
Eommen befieget / derer Landfchafft / igtgedachte# 
Scribentens Vorgeben nach / von derfelben Zeit an 
Meiſſen genennet worden. Er war ſonſten ein 
Liebhaber des Schieſſens / und dannenhero ſchrieb 
Schuͤtzen⸗Hoͤffe aus. 


ihar. 


Krieg mil 
Dlham. 


—— — —— — — — — 


abfierbet- 


ten auffhielte Fam unfer Graff Ditmar ungefehr | ner Gemahlin Jutta , Graff Bionis von Merfeburg 
darzu / welcher fich in öffentlicher Verfammlung Tochter / zwey Söhne ra — ſich ei der Soͤhnt. 


vernehmen ließ / er fene mireinem KriegessHeer von 
30000, Mann im Anjuge / und verlange nusalein 


UI. und Friderich der II.nenneten. Fridericus 
Diefer legtere bekam in feiner zarten Zugend von Graf mE - 
Kapfer lenbutg 


Das Dietriär@rel 





- Käufer Ottone dem Groſſen 
litz und war der 
Stamme welcher zum Burg⸗Graffen zu Meiffen 
verordnet wurde; 
Ottone III. und Henrich dem IL in groffen Gnaden 
ftunde, Weil er aber von feiner Gemahlin Hid⸗ 
da / des damahligen Burg⸗Graffen zu Magdeburg 
Dochter / keine mannliche Erben erlangete / ſo berma⸗ 
chete er ſeines Bruders Sohne / Graff Dieterichen / 
die Graffſchafft Eilenburg / und hatte feine Reſi⸗ 
dddentz in der Stadt gleiches Nahmens / biß ihn das 
en —— den 5. Jenner A. 10177, daſelbſt zu Grabe 
„brachte. 


Dem. Sraf Dargegen wurde fein älterer Bruder Dedo H. 
lei Am Riddachs / Graffen zu Merfeburg und Marg⸗ 
Graffen zu Meiffenprächtigem Hoffe aufferzogen/ 

allwo er allbereits eine verficherte Hoffnung feiner 
künftigen Helden⸗ Thaten von fich fpüren ließ. Je⸗ 

zanget doch verdunckelte diefes nachgehends feinen Ruhm 
fa Ono- ya er ſich Hertzog Boleslaum in Böhmen verleiten 
u ließ / die Waffen wider fein Oberhaupt  Kayfer Or- 
to den IIL zu ergreiffen / und / als Feld⸗Herr über die 
auslaͤndiſchen —2 in das Zeitziſche Gebiet ein⸗ 
zufallen / allwo er den daſigen Biſchoff verjagete. 
— fuͤhrete er auch die rauberifche Rotte gegen 
erfeburg an,und konte ohne Bewegung des Ger 
müths.anfehen/daß nebft der reichen Beute auch feir 
neeigene Mutter Zuttaentführet wurde. Nichts 
defto weniger wurde er/vermittelft feiner ungemeis 
nen Tapfferkeit / bey dem Kayfer wiederum ausges 
fehnet/ und war nachmahls einer der vornehmften 
unter den Känferlichen FeldeDberften. Uber dies 
e begnadigte ihn derfelbe mit einem Theil des 
erfeburgifchen Gebietes nachdem fein Groß⸗ 


Bel 


Ste 
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geftalt er denn auch bey Känfer | Ballenftädt bey Käufer 
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Eilenburg und Seufes | Sraffen zu Zörwi re 
erfte aus dem Bitekindifchen — F ig vor ſich / ſeinen Bruder und ihrer 


t8 Nachkommen. 
Injwiſchen brachteihn Marggraff Beringer zu 

Henrich dem II. in den Vers Könmt bep 
dacht / als ob er ſich an deſſen geheiligter Perfon zu Rünfer Hein 
dergreiffen vorgenommen. Kaum aber hatte Fed 
Graff Dedo von folcher Rerunglimpffung derer — 
Grund oder Ungrund bey den Saͤchſiſchen Seri⸗ 
benten nicht deutlich entdecket wird / einige Nach⸗ 
richt bekommen / fo ruͤſtete er ſich zur ernften Rache Krieg mie 
toider feinen Angeber / und ur ihm die unterhalb Marggraf 
Magdeburg gelegene Stadt Wolmerftädt in die A, Prringern. 
fhe / nachdem felbige zuvor ausgeplündert worden. 

Hierauf wurde Marggraff Beringers Sohn bes 
wogen / auffeine Vergeltung bedacht zu feyn / wel⸗ 

che / weil ihm fein ABiderfacher an Macht überlegen 

mehr mit £iftyals mit Gewalt / vollzogen werden füls 

te. Derowegen nahm er feinen Vetter Frideris 
chen / Graffen von Summeringen / zum Rathgebery 

und lauerte Graff Dedoni Anno 1009. mit wantzig 

Pferden bey Tangermünde auff den Dienſt ob 

ſchon fein Gegenteil an Mannfhafft mehr als \ 
weymahl ſo ſtarck war. Anfänglich gieng es von 

beyden Seiten ſehr hitzig zu / biß Graff Dedonis 

Hauffen durch einen abermahligen ungeſtuͤmen 

Angriff dermaſſen erſchrecket wurden / daß ſie den 

Muth fincken lieſſen / und hierüber buͤſſete der tapffes Wied erſchla 
re Dedo, nebſt einem vornehmen Ritter / Nahmens gen. 
Egilhard / das Leben ein / zum klaren Beweißthum / 

daß insgemein nicht die Menge der Koͤpffe fondern 

die Standhafftigkeit unerſchrockener Hertzen eine 

Urſache des Sieges ſey. Was nun ſeinen mit 
Dietburg / Marggraff Dieterichs zu Brandenbuꝛg 

Tochter / erzeugeten Stamm⸗ Erben Dieterich den Sein Sohn. 
II. anlanget/foll deſſelben Lebens⸗Erzehlung kuͤnff ⸗ 

tig unvergeſſen bleiben. Georg. Fabric. Orig. Saxon, 


| Vatet von mütterlicher Seiten / Graff Bion / in ei⸗ 
ner Schlacht ohne Leibes⸗Erben geblieben war / und Lid. V. fol xn. fegg. Sigebert. Gemblac. Conrad. Urs. 


bieraufferlangete er auch die Wuͤrde eines Burg⸗ | berg. Lazim. 
Witekind 11. 
er Apffel pfleget nah’ an feinem Stamm zu liegen: 
” A ee lieffe mie den Nahmen und die That; 
So war nein Handwerck aud nur Kriegen und flets Siegen / 
Big mich der Tod allhier zuletzt beſieget hat. 
Ditmar. = 
d und Tapfferkeit ſeynd Diamantne Stugen/ 
* ein aan Zürft des Staates Wohlfart baut, 
Sit ſchon mein Leichnam hier der finſtren Grufft vertraut / 
So wird der Tugend Blang doch bey der Nach⸗Welt bligen. 
Dedo II. 
e lehrte mich/das muntre Schwerdt zu braudien/ 
— Diener Hertz war mir an Much nicht gleich: 
Drum machte mich ein Stich des tapffren Feindes bleich. 
So muß mein Helden⸗Blut / nicht auch) mein Rihm / verrauchen. 


CCCCXX. 
Johannes Brentius ſtarb Anno 1570. 


BROS wiͤrde wider die Bitigfeit gchanbeie Die ANNE aber Catharina Henichin. Weil er 
ie dem treufleißigen Mits 
NL fen wenn vor Dem treuei BIN Ne 
Lu 


‘ - 


nun feine Lebens⸗ Zeit den Büchern widmen ſolte / ſo 
Arbeiter unferstvert * er anfänglich im eilfften Fahre feines Alters Erziehung. 

nt un Brentio,nicht auch eine Stelle in | na Heydelbergsfolgends aber nach Vahingen in 

e ferm Hifterifchen Labyrinth zueignen | die Schule gefchicket / worauff er im *—— 
woltẽe. Di * tourde 24.1499.d.24.Jun.indern&räd» | Jahre wiederum nad) Heydelberg * e — 
ehren zund fein Bater |und fi dermafen fleibig ermiee/ Daß er binnen aev 
war runde Brentius ‚welcher das Schultheiſſen⸗ | a Beer Salsa Seht I —— 
Amt vier und zwantzig Jahrelang allda verwaitet / l de a. -_ 


— 


ur oe 


Sie 
no 


5,5, EEE — 


846 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


— — — . f} # 
= Melanchihonem , Bucerum und andere / welche] ziemtiche ABiffenfchafft zu erlangen 7 biß ers nad) 
ad der Zeit ihrer (Selchfamkeit wegen beruhmet Verhlieſſung der beftimmien Seitz Ip ieberum zu fele 
erden unter feine Echul⸗Cameraden / und feine | nee Gemeinde jurüche kehrete: Sodann wohnete 
Töfte Yentihung gienge dahin / wie er ſich Inden | er Anno i540. 1541. und in folgenden Jahren denen Wohnen , 
5 sthigen Wifenfehafften/ abfonderlich aber in der | zu Dagenau / Worws und Negenfpurg angeftels er . 
Griechifehen und Hebraͤiſchen Sprache famt der leten Keligiong-Gefprachen bey / und wurde als 
Seine keibes Theologie pollfommen machen möchte, Allein der Profeflor nach Tübingen beruffenv welches er aber “ii 
Selgnerung: allwigroifen ächtliche Fleiß verurfachte ihm eine Bes | von fich ablehnete / aus Urſachen / weil weder der 
fehmerligkeitz welche er Zeit Lebens.nicht wieder loß | Rath zu Halle einen dermaflen treuen Seelen⸗ 
werden tonte nemlich Daß er insgemeint nach Mits | Hirten vermiffen / noch aud) er ſelbſten feine an⸗ 


tienig oder gar nichtmehr ſchlaffen konte vertraute Heerde verkaffentvolte, rn 
Te  fıhane fhlaiofen Nächte „| __ Cin fonberbaues ViertrBeihen Dar gain, Anne 
geiftlichen Betrachtungen annendete/ und felbige, | Borfehung Gottes verfpürete er Anno 1547. als in 


nags n / mit der unermuͤdeten Kaͤhfer Carl der V. mit einigen Trouppen zu Halle #° 
| ee: en . ‚| antangetes und nicht allein Das ‘Pfarr +-Dauß von , 
Wird Mag Nachdem er num faſt alle und iede Wiſſen ſchaff⸗ den * —— ſondern auch einige des 
F tan beöriffen 7 wurde "ers als ein achtzehmiahriger damahligen Kriege ie ai en ge⸗ 
Juͤngung/ Ainno igty · zu KHeydelberg Magilter, und wechſelte Brieffe nebſt verſchiedenen Predigten ges 
alfo eben in dem Jahre, da gutherusdem’Pabft den funden wurden / welche Käyferlicher Majeftät zu 
erken. Dorn in den Fuß ſteckete / und hierauff bes | Sefichtefamen. „ Hiervon Eunte fich nun Brenti⸗ 
Nienten fich andere Studenten drei Zahrelang feis | usnichte gutes träumen laffen: “Drum verkroch er 
Seine Bcleh mes nürlichen Unterricht. Unterdeſſen gerixthen ſich aus beforgender Gefahr eine Zeitlang auf einen 
tuug. ihm Luheri Schrifften in die Haͤnde / welche ihn hohen Thurm / nachmahls aber zog er fremde Klei⸗ 
Licht und Finfterniß unterſcheiden iehreten: Daher | der,.any_und entwiſchete mitten durch die Spanis 
zotriebihn fein Eyfer zur Qarbeit’. welchen auch | feben Soldaten glücklich aus der Stadt⸗ allwo ex 
fs gar die-Digeder Jugendnicht verhinderte, daß er die ganke Nacht nur von einer eingigen Perſon 
fie zu Qurhero nach Wittenberg verfügete/ und Das virgefellfchafftet, im Selde herum wanderte, bier 
fetogt, wie vohl mit groſſem Verdruß der Pabitlis nach des Känfers Abreiſe wiederum in die Stadt 
chen Geiftligfeit/ öffentlich zu lehren anfieng/anbey | kam und feines Predig⸗ Amtes wartete. Allein 
auch feinem Beruff deſto ungehinderter abzuwars das folgende Jahr war ihm moch weit gefahrlis | 
Wird Predi tensein Canonicar daſelbſt erlangete. Sobald er er: Denn well er das Interim, als eine gottlofe Verdammt 
eer zu Halle in her in fein Vaterland zurucke kam / wurde ihm A. Schrifft verdammete / fo lag der Eardinal von bad Intanım. 
Schwaben. 52. die Previger-Stelle zu Halle in Schwaben | Granvelle den Haͤlliſchen Abgeordneten mit vielen 
anvertrauet / allwo er den Saamen Götrliches | Schmeicheleyen in den Ohren / daß fie nemlich 
Wortes mit groffen Fortgange ausſtreuete / und an | DON Kaͤyſer Carln dem V. eine ſonderbare Gena⸗ 
diefem Orte den Anfang zur heilfamen Neformatiz | de erlangen wuͤrden wenn fie Brentium gebunden 
onmachete. Sodann wohnete er Anno 3530-dem nach Augfpurg bringenlieffen. Sofort ſchrieb ein 
berühmten Reichs⸗ Tage zu Augsburg. bey / und Raths⸗Herr / welcher diefesmahl fein Schutz⸗En⸗ 
pertheidigte die Evangelifche Lehre mit unerſchro⸗ | gel war ‚folgende wenige Worte an ihn : Fug®, 
cEenemDuthe. Indem aber beyderfeits Öeiltlis] Brenei, eirö, cicius. eitisfime. Fliehe / lieber Brens 
che unterweilen Der Retigion wegen sufanmen Bas | Eins, ſo geſchwinde / als du immer Banft. Kaum Gerhirgt fd 
men/ teug es fich zudaß in einer folchen * hatte dieſer gedultige Creutz⸗Traͤger feinen Lauff⸗ 
kunfft / welche ein vornehmer Siſchoff in feinem Zettul bekommen / fo verfügte er ſich von Stund 
Duartier angeſtellet / der euferige Rerfechter des | an ins Feld, verbarg jich in Die dicken Waͤlder / und 
Difenremie Pabſtihums Cochlzus die Ainruffung der Heiligen ſtreiffete lange Zeit in der Irre herumvohne daß ihn 
Cochlxo,“ pdamit erweifen wolte : Weil die Römifch-La= | die Soldaten finden Eonten / wie fehr fie fich auch 
tholifehe Rirche / welche diefen Blaubens-Ar« | darum bemuͤheten. Immittelſt war ihm auch ſei⸗ 
icui vor gut befunden’ als Mutter zu bören ne Ehefrau durch den Tod entriffen worden / er aber 
fiye: Nachdem aber Brentius dargegen fügte: | fand zuletzt bey Hertzog Ulrichen dem II. von Wuͤr⸗ 
Wie? wenn nun der Vater das Gegentbeil |temberg gnadigen Schutz / und verwaltete/ unter Wird ash 
befiehler? Go wurde jener dermaffen von Zorn |dem erdichteten Nahmen Huldrich Engfters zeine mai 
und Grimm auffer fich felbft geſetzet / daß er nichts | Zeitlang in dem Schhwarswäldifchen Städtlein 
alsdas einsige Abort Pater, Pater, Pater! Der Das | Hornberg das Amt eines Amtmanns. Unter dies 
ter/der Dater/ der Vater! nicht ohne Geläcy+ | ferweltlichen Larve hörete er einsmahls indem nech⸗ 


ter der Anweſenden wiederholete. jten Dorffe einen frommen Pfarrherrn predigen / 
Selne Hey· Folgends verheyrathete ev fich / nad) feiner Zus welcher / als er ihm die langen Predigten unterfagen 
ra). rückfunfft von Augsburg mit einer XBitwe /Nah⸗ | wolterzur Antwortgab: Kuch Amtleuten wird 


mens Margaretha Gräteriny mit welcher er fehs | die Zeit allemabl in der Kirche zu lange / nicht 
Kinder zeugete / und Anno 1534. wurde ihm von dem | aber auff den Gaſtereyen. 
Kath zu Halle auff ein Jahr lang Erlaubniß gege⸗ Nachdem er nun zwey ganger Fahre ſolcherge⸗ 
Huft die Uni, ben / fich zu Hertzog Ulrichen von ürtemberg zu ſtalt herum gezogen / verfuͤgte er ſich Anno i550. nicht 
pe.fität zu Tür verfuͤgen / welchet nach Wiedererlangung feines | weit von Tübingen nad) Megerfingen zu dem daſi⸗ 
bingen wider Hertze gthums den Vorfab gefaſſet / die Univerfität | gen Pfarrheren/Johanne Molitore,allivo er / glei 
anzihten. 31 Turbingen roiederum in Stand zu bringen : Das | fam von aller andern Menſchen Geſellſchafft entfer 
herd Johannes Brentius nebft Joachimo‘ Camerario | nein der ftillen Einſamkeit lebete / biß ihn Hertzog 
und einigen andern gelehrten Männern die Statu⸗ Chriſtoph von Wuͤrtemberg / nach feines Herrn 
ten anordnen / und die Studenten in der Theologie Vaters eben ſelbiges Jahres erfolgtem Abſterben / cs mt nad 
= unterrichten / in derKivche aber dem Volcke zur Auf⸗ nach Stutgard berieff / und ſich feiner offentlich an⸗ Srugart- 
erbauung im Chriftenthum predigen muſte. Das nahm. Sodann muſte er Anno i5zi. auff Fuͤrſt Sıyıt an 


zumahl nahm ex auch Anlaß / in der Macheſt eine Hichen Befehls ein Glaubens⸗Bekaͤntniß aufflegen/ Guben 
weiches Kata # 
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welches auf de TridentinifcyenConcilio folte über: heilige Schrift die Widerfacher aber die Mey 
geben werden / und welchesdie vornehmften Wůrt⸗ nung der Kirchen⸗ Lehrer und Eoneilien vor die 
tembergifchen Theologi unferzeichneten. neben | Richterin der Ölaubens-Streitigkeiten ausgaben. 
felbigem Jahre verchligteerfich mit feiner zweyten | Sodann gab er ein Ölaubens + Bekäntnig wegen Abermahliget 








din poeyte Ehegattin / Nhmens Catharina Ffenmanninmit |derer wiederum auffgewiegelten Sacramentirer Glaubens  . 
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da ziriher 


ielcher er ız. mit er erſten aber 4. Kinder erzcuget. | herausyundriethe feiner anapf en Herrſchafft /die etaͤntuiß. 
Hiernechſt reiſete er Anno 1552. mit dreyen andern | Klöfter in Shi zu — nn 
Geiftlichen und den Würtembergifchen Abgefands | Herkog Ehriftoph die Sorge und Auffiicht anvers 

ten auff das Relig ons⸗ Gezaͤncke nad) Trient und | traueterund foller der erfte geweſen ſeyn / welcher die Lehret bie ubt- 
übergab vorgemeldetes Ölaubens» Bekäntnißrer- Übiquität oder die Allgegenwart Chriſti nach 

bote ſich auch / ſelbiges öffentlich zu vertheidigen: Er! der menfhlichen Natur öffentlich gelehret. Ends 

wurde aber weder angenommen / noch von den beiz | lich tar feine vielfältige Arbeit und überhauffte Bes 
fammleten ehrwuͤrdigen Vätern gehöret / fondern | mühung die Urſache eines ſchaͤdlichen Fiebers / wel⸗ Stirbt. 
muſte ſich / nicht fonder Lebens⸗Gefahr / wieber auff | ches ihn den u. September Anno 1570. zum feligen 

den Ruͤck⸗Weg begeben. Als auch eben dazumahl Feyerabend und zur himmliſchen Ruhe befoͤrderte. 

der bekandte Spanier / Pettus à Soto, die Evangeli- | Er wurde zu Stutgard in der Collegiat⸗Kirche 

fihen mit der Feder heftig angriffe / ſetzete erihm eis | nicht weit von der Cantzel zwifchen zwey Graffen 

ne aus heiliger Schrifft abgefaffete Schug-Schnift beerdiget / allıwo unter feinem Bildniß diefe zwen 


menpeift entgegen. Folgenden Winter gieng der Probft Zeilen ſtehen: 
we zu Stutgard mit Todeab; dahero Brentio fo wohl 


Dohucl dem ! 
Colloquio ju dem Anno 1557.30 Worms angeftelleten Religions⸗ tzen / in g. Theilen gedrucket worden. Hofpınian. in 


—8* 


diefes verledigte Amt / als auch die Auffficht über die Vi te 
Tübingifche Univerfität aufgetragen wurde. : h une 
Ferner mufte er zauff Befehl feines Hertzogs | Seine Schriften ſeynd / der Ehriftenheit zum Mu⸗ 


Geſpraͤch beywohnen / allwo der Bifchoff von prafat. ad lıb. Concord. Onuphr. Chrom. A. C. 1549. 
Naumburg’ Julius Plug’ das Ober⸗ Haupi war. | Crucius in Annal. Svev. Sleidan. in Comment. Spond. 
Solches aber zerſchlug fich in kurtzem /ohne Die ges | 1564. m. 23.& 24. Freber. Tbeatr. Erudit, Part, 1,5eä, 
ringſte Frucht/weildie Evangelifchennur allein die 13. fo. 220. 


CCCCXXI. 


Das durch eine artige Krieges / Liſt eroberte Staͤdtlein Glantzen⸗ 
berg in der Schweitz Anno 1268. 


\ Der Sr He der Heldenmäßige Stamm Bater | Hügely vor welchem man fie aus dem Stäbtlein 
‚ Sriegmit dem des Durchlauchtigiten Haufes Defter- | nicht fehen konte / angelanget waren / fingen die 
—— 2 reich / Graff Rudolph von Habfpurgszu | Schiffer ein erbaͤrmliches Geſchrey any und warfr 


’ 


8 


der hoͤchſten Wuͤrde in der Belt erhas| fen ihre übrigen bey fich habenden Sachen über 

ben wurde / war er nur ein bloffer Haupt Vort ins Waſſer. Als die Einwohner ſothanes 
mann der Schweitzeriſchen Stadt Zuͤrich / welche ; Geraͤthe vorbeh ſchwinmen ſahen / edachten ſie 
dazumahl mit Herrn Ulrichen von Regenſperg in | nicht anders / als es habe fichein Schifforuch inch⸗ 
eine verderbliche Fehde gerathen; Bey ſolcher Ges | rer Gegend zugetragen: Daheto fü. ohne eintzigen 
legenheit erwieſe dieſer Habſpurgiſche Hercules all⸗ Argwohn der Hinterliſt dem Thore hinaus eiletenz 
bereits Durch underwerffliche Proben/ daß Vers in Meynung / ſich andererkeutellnglüct zum Voꝛtheil 
ſtand und Tapfferkeit einen Helden unüberwindlich ! zu bedienen / und die gefcheiterten Schiffer ihrem ges 
machet / worvon die V. Numer desız. Julii im | wöhnlichen Gebrauc) nady zu berauben. Inden  , 
Schau ⸗Platze der Zeit bey derartigenund denck⸗ fie aber hiermit befchäfftiget waren/ Eamen die 
türdigen Eroberung des Schloffes Utlingsberg hinter dem Hügel verborgenen Züricyer famt ihren 
ein unvertverffliches Zeugniß ableget. Anitzo wol⸗ Schwerdtern / nachdem lie aus den Säffern gekro⸗ 
len wir noch eine dergleichen Begebenheit / als eine I chen / mit groſſem Ungeſtuͤm hervor / und richteten 
Wuͤrckung feiner Klugheit / erzehlen / welche fich bey | einen ſolchen Lermen unter den Raubbegierigen 
Eroberung des Staͤdtleins Glantzenberg zugetras | Slangenbergern an / daß alles / was noch in der 
gen/als welches dazumahl denen Herrn von Mer Stadt zuruͤcke geblieben war / eilends hinaus lieff / 
genfperg zugehoͤrete / nachmahls aber ganglich zer⸗ ihren uͤberfallenen Mit⸗Buͤrgern beyzufkchen. Als 
fföret worden /und nichts mehr / als einen leeren | lein ſie wolten einem Eleinen Übel abhelffen / und vera 
Pag übrig gelaffen / der heutiges Tages der. Lanz | urfachten Dadurch ein weit geöfferesyindern der * 
hen⸗Rein genennet wird. Unweft dieſer Stadt | fere Graff Rudolph von Habſpurg / als ber Dit jo 
ee a es a 

ini insmahls des Morgens Eych⸗Walde na ren BEE 

—— El ea pe : Mitlers und die Stadt nicht allein eroberte / ſonderr auch 
— —— en ac lan 

i i ob fie nach Baſel rudem | ften au : e 
derer er Ai lien beladen | wurden nach Zürid) — — zum An⸗ 
dareinmanvan ſtati der Waaren / eitel gewaffnete dencken in vier Kirchen vertheilet. Stumpffens 


nit uf 9 Soldaten verftecder hatte. So bald nun fothane Schweiger-Cbron.LibFIfol445 4. 
io" Schiffe neben Glangenberg hinter einem Eleinen | 
BCCCKKI. 
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CCCCXXII. 


Bretislaus I. Hertzog in Boͤhmen / ſtarb Anno 1055, 


beförderte feinen Printzen Bretislaum 1. | fande / anbefohlen hatte, Nachmittages zur Des 
auff den Hettzoglichen Stuhl in Boͤh⸗ ſpet zu laͤuten. Solchergeftalt hatte Die liebens⸗ 
men. -Diefer war noch bey feines "Bas | wurdige Gloͤcknerin den Strick inder Hand und 
ters Leben auf folgende gewaltfame Art | der Hertzog / der ſich zu gleicher Zeit in die Kirche 
mit einer Gemahlin verſotget worden. Es hatte | begab, die Feffel an dem Hertzen / welcher fie nicht 


=: tödeliche Hintritt Hertzogs Udalrici | Nonnen / darunter fich auch die ſchoͤne Graͤfin ber 
> 


te fondern auch weit mehr Annehmlichkeit auff ih⸗ 
ren ABangen fand / als ihm zuvor erzehlet worden 
war. ie felbften nahm fich auch bey ihrer geifte 
lichen Arbeit foviel Zeit diefen fremden Eavalier 


mens Dttoter Weiſe / oder /nad) Co- 
> Meinung ı Albertus Otto, eine ſchoͤne 
Tochter die ſich Judith oder Jutha nennete / und 


welche unter allen damaligen Deutſchen Schön 


Uttige Liebes · nemlich ein aus Kaͤyſerlichem Gebluͤte entſproſſener allein unter den übrigen leichtlich unterſcheiden kon⸗ 


ſolches angenehmes Kinds welches Boregk gar / Kegung in ihrer Seele / welche ihr die einſame Zel⸗ 
wwiernohl mit geringem Grunde / vor Käyferg Orro- | le ziemlicher maffen zuwider machete. Nichts ver- 
nis TIL. Tochter ausgiebet / wurde von den Eltern in ftchet einander leichter / als die Augen zweyer Ver⸗ 
einem Klofter zu Regenſpurg erzogen um dafelbft/ 

nebft andern Kiofter » Zungfern / den Lateiniſchen auge 
Halter zwar mit dem Munde zu fingen / nicht aber E der Kirche zueilen. Hiermit ſchwang er fich 


heiten mit gutem Recht die Erone heiſſen konte. Ein = genauer zu betrachten und fie fühlete eine- 


zu verftehen. Allein der Stang ihrer Schönheit | auff fein Pferd / fegetedie'entführte Monne aufden 
Eonte Durch die dicken Mauern eben fo wenig / als Saͤttel / und wolte ſpornſtreichs dem Klofter hinaus 
das dicht der Sonnen hinter einer trüben Wolcken | rennen  allwo er aber das Thor ſchon mit einer ſtar⸗ 
auffgehalten werden / daß fie nicht überall einige | cken Kette verfperret fand. Zn diefer aufferften 
Strahlen hätte follen blicken laflen- Zum wenig, | Noth zuckte er fein Schwerdt / und hieb die Kette 
ften konte der Ruff nicht ſchweigen / diefen verbor / | mit einem Erafftigen Streich entzwey / alſo daß ihm 
genen Schatz an andern Orten ju verrathen / biß er | nunmehro der Weg zur Flucht offen ſtunde / und 
ſich auch in Böhmen ausbreitete/ und vor die Ob: wurde nachmahls das entzwey gehauene Glied im 
ten des jungen Bretislai kam / welcher fofort / aus ei⸗ 
nem dehe imen Zugund Trieb des Hertzens eine ins 
brünftige Liebe empfand / ehe er dasſenige noch ger | Dith) Beylager / und erlangete die vaͤterliche Eins 
ſchen / was erliebete ; Dahero war er nur aniego | willigung mit leichter Muͤhe / wiewohl ihn der Ent⸗ 
ben fich felbften bedacht / ober fie ordentlich von ihr führeten Water bey Käyfer Conrad deim I. in ſo 
ren &itern begehren oderaber heimlic) entführen | groffe Ungnade brachte / daß er nebft feiner Gemah⸗ 
folte. Das erſte ſchien ihm unraihſam zu ſeyn / weil lin aus Boͤhmen in Maͤhren entwiche / welches Land 
die Einwohner in Bayern, wo dieſer Graf wohne⸗ | ihn fein Vater / Hertzog Udalricus vor kurtzem ges 
te fich gegen die Böhmen fehr hochmuͤthig zu bes | fehencket hatte. 


zeigen pflegeten und weildie Deurfeheninsgemein]) Immittelft hatten die Polen faft gang Mähren Sihlägtdie 


perder Sclavonifehen Sprache einen Abfcheu hats | eingenommen weswegen er gleich nach feiner Ans 
ten. Alſo wurde / zu Erlangung feines verliebten | Eunfft eine groffe Anzahl Böhmen verſammlete / 
bag lehtere erwehlet / und damit erhieran | und den rauberifehen Gaſten fo hihig zuſcetzete / daß 

um fo viel deſto weniger gehindert wurde / fobat er | fieihren fehleunigen Abfchied mit vielem Blute bes 
en Vater um Urlaubs den Kayferlichen Hof zu | zeichnen muften. Hierauff befücheten ihn die Um 
efehen / um fich folchergeftalt zur Fünfftigen Regie, | gatn Anno 1030. gleichfalls mit einer anfehnlichn 
sung gefehickter zumachen / worzu er Herbog Udal- | Heeres Macht/ welche eine groffe Menge Volckes 
cici Einwißjgungleichtlich erhielte. Dahero nahm | in die Eyſen ſchloß und mit fich führete. Jedoch 


Bretislaus dreyßig Perfonen / auff derer Treue und | blieb ihnen ber tapffere Bretislaus die Gegen Ber IR 


Tapfferkeit er fich verlaffen Eonte/pufeinen Di nern |fuchung im Königreich Ungarn nicht aar lange 
und Reiſe⸗Gefehrten / den er fleißig anbefahl feinen ſchuldig / fondern vertwüftete alles biß an die Stadt 
hohen Stand überall zu verſchweigen / und ihnnur Gran / und brachte viele Gefangenen mit fich zurů⸗ 
allein vorihren Cameraden auszugeben. ce. Wasmaſſen hiernechſt feine geliebte Semahr 

Er hatte fich nunmehro ſchon biß in den fiebenden | lin den Käyferlichen Zorn Durch ihre bewegliche 
Tag untermeges aufgehalten als er endlich) den | Vorftellung geſtillet / folches ift in dem Schaupla⸗ 
verlangten Drt erreichete und hierauff giengen die | ge der Zeit den 30. Junii Num. IL. annehmlich zu 
Sorgen von neuem an / wie er nemlich Die angenchs | lefen. 


meNRonne in die Arme bekommen möchte. Mit] Nachdem nun Herkog Udalricus An. 1037. mit Seine Wahl 


foldhen beängftigten Gedancken gieng er rund um | Tode abgegangen war / nahm Bretislaus II. dieſes 
Das Klofter herum / und fahe nad) allen vergitterten feines Vaters blinden Bruder Saromien/ deſſen 
Loͤchern / in Hoffnung / etwas von der ſchoͤnen Ju⸗ Leben die J. Numer des 4. Novembers im 
dithzuerblicken. Allein Fleiß und Bemuͤhung war | Schauplase der Zeit beſchreibet / bey der Hand/ 
alleſamt umfonft und vergebens / fo gar daß den | und feßete ihn aufden verledigten BR 
begierigen Hertzog die Verzweiffelung zulegt auff | werbey er denn / wie dazumahl bey der Boͤhmi⸗ 
den Vorſatz brachte / mit gewaffneter Hand das ſchen Wahl gebraͤuchlich/ Befehl ertheilete / eine 
Kloſter zu ſtuͤrmen / und ſich alſofort der ſchoͤnſten anfehntiche Summe Geides auszuftreuen / damit 
Beute zu bemächtiaen. Jedoch der folgende Tags | das Volck durch die Begierde zu der ausgeworffe« 
an welchem dag Kloſter ein groffes Feſi zu feyren | nen Münge abgehalten wuͤrde dem neusertwehleten 
pflegete / ſchiene feinem fehnlichen Verlangen etwas | Herkoge nicht fb ungeftüm auff den Leib zu dringen. 


günftiger zu feyn weil Die Aebtiſſen den jüngern | Inden nun Jaromir ſolchergeſtalt auf Dem — 


liebten : Drum befann er ſich nicht lange / die Graͤ⸗ Er mflirt 
fin in die Arme zu faffen / und augenblicklich mit ihr !r Rum, 


Klofter zum Andencken auffgehencket. Nach feis Bermählet 
ner Zurückkunfft hielte er mit feiner geliebten Ju⸗ ſichmit Ir, 


— — m. 


u nn ni TFT DES Hm me — - 
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le ſaß / hielteer Bretislaum mit der lincken Handy mit 

ber rechten aber zeigete er auff denfelben/ und fagte 

zuden Anmwefenden: Sehet / dieſes iſt euer Her⸗ 

zog ! Worauff fie alleſamt mit vollem Halſe 

ſchrien: Brerisiaus unfer Fuͤrſt / nachmahls aber 

das Lied ©. Adelberti / Herr erbarme dich etc. fans 

Armird „genrund mit dem Kyrie eleyſon beſchloſſen. Hier⸗ 
ya Zöh, auff ließ Hertzog Jaromir die Vornehmſten näher 
m herzutreten / und fieng folgendermaffen an zureden: 
Dieweil es nicht fern wollen / daß ich dieſes⸗ 

mahl euer Hertzog geweſen wäre: fo ordne ich 

euch diefen zu einem Hertzog / Sürften und Her⸗ 

ren’ und bitte/ daß ihr ihm / alseuerem Her⸗ 

ren, Treue und ag or leiften wol: 

Snrefiie let. Zu Bretislao aber fprady er; Mein lieber 
u Sohn! Ich ermahne dich / daß du dieſe nicht 
anders / alsdeine Vaͤter in Ehren halten / als 

deine leiblichen Brüder lieben / und nechſt 

Gott inallem deinem Anliegen ihres Ratbes 
pflegen wolleft: Denn durch dich und fie wird 

das hAergogehum Böhmen ewig fteben. Aber 

das Öefchlecht / die Derfrhowigen genanntı 
welcheibrer ungerechten Vaͤter boßbatftige 
Binder’ und unfers Geſchlechtes einbeimifche 

Seinde ſeynd / foltu haſſen / und huͤte dich vor 
ihnen / als vor einem kothigen Rade: Denn 

fie baben mich unſchuldigen Mann / ihren Fuͤr⸗ 

ſten und Herren / erſtlich verſpottet / an einen 

Baum gebunden / ihr Ziel aus mir gemachet / 

und nach meinem Leibe geſchoſſen / zuwor aber 

mit ihren Pferden uͤber mich geſprenget / und 

es endlich mit ihren falſchen Rathſchlaͤgen da⸗ 

hin gebracht / daß mich mein leiblicher Bruder 

des Geſichtes beraubet. Mein lieber Sohn! 

Nimm in acht / daß ſie S. Adelbertus wegen 

ihrer boͤſen und greulichen Thaten in den Bañ 

gethan / daß ſie dreyerley Faͤlle thun ſolten. 

Ihr erſter Fall iſt durch Verhaͤngniß GOttes 
allbereits einmahl an ihrem Geſchlechte offen⸗ 

daret worden / indem ſie ſchaͤndlich um ihr Le⸗ 

ben kommen / und alſo muß es noch zweymahl 

an ihnen offenbar werden. Allein dieſe treu⸗ 

hertzige Dede entzündete die Verſchowitzen / derer 

‚einige zugegen waren, zu folcher AButh und Rache 

daß Cochan von Verſchowitz in eben felbigem Jah⸗ 

re Hertzog Zaromirs Mörder wurde / worvon obs 

dachte Rumer des 4. Novembers ſattſame 
rſiellung thut / allwo auch des Thaͤters verdiene⸗ 


te Straffe erzehlet wird. — 
RcnDas foigende Fahrra te der Tod auchKoͤnig Ste⸗ 
ahl derebendigen / und dies 


9 phan inlingam aus der i 
‚nn, a Tovesfallveranlafferedergog Bretislaumyeinen 
‘abermahligen Krieges Zug In Ungarn vorzuneh⸗ 
“men: Dabhero die Königliche Witwe nebſt ihres 
verftorbenen Gemahls ronensMachfolger / Pe⸗ 
ird / ihre Zuflucht zu Känfer Conrad demil. nahm 
welcher hierdurch Gelegenheit zu überfommen vers 
meinete / feinen albereits vor fechs Jahren wider 
Böhmen gefaffeten Vorſatz zu vollziehen; inmaß⸗ 
fenerdenn Hergog Bretislao den Krieg wuͤrcklich 
ankündigen ließ mitten aber unter ſolchen Zurüs 
ftungen Anno 1039. aus Der Zeitligkeit abgefordert 
wurde. Indeſſen wufte Hertzog Bretislaus nicht / 
wagermitder nun allbereits verfammleten Manns 
fhafft anfangen ſoite bif ihm der alte roll gegen 
das Königreich Polen wiederum in den Sinn Fam 
fo garsdaß er mit feinen Trouppen in wenig Tagen 
—55 andiePolnifchen®rengen ͤckete / und * 

olen ſeine feindliche Ankunfft noch darzu durch ab⸗ 
ſdicte Gefandien zuwiffen that, · Dazumahl war 


* 


Kia ho⸗ 


ge 


der Polniſche Thron ohne Koͤnig / indem König Cahı- 
mirus J.laut der vorhergehenden CcLXxVIII. N. ſelbi⸗ 
gen wegen entſtandener innerlichen Unruhe verlaſ⸗ 
ſen / und die Muͤnchs⸗Kutte zu Cluny in Burgund 
angezogen hatte. Hierdurch) wuchs dem Herbog 
der Muth und Begierde zu den ABaffen um ein 
merckliches / fodaß er einige Abgeordneten in Boͤh⸗ 
men zurück ſchickete / welche in allen Flecken und 
Dörffern einen Strict von Bafte herum tragen 
und ausruffen u daß iederman / wer das 
Schwerdt führen koͤnte / dem · Hertzog alfobald nach» 
ziehen ſolte. Wer aber ſolches unterlaſſen / oder 
von der Armee lauffen wuͤrde / der ſolte mit einem 
ſolchen Baſt⸗Strauge ohne eintzige Barmbergige 
keit auffgeknuͤpffet werden. Wie haͤtte nun eine 
begdemere Art der Werbung erſonnen werden koͤn⸗ 
nen / oder wer haͤtte nicht lieber fechten / als hencken 
wollen? Mit dieſem grauſamen Heere ſoll er Schle⸗ 
ſien nebſt Polen durchſtreiffet / und endlich gar die 
Stadt Cracau eingenommen haben / wiewohl die 
Polniſchen Geſchicht⸗ Schreiber dieſer Erzehlung 
widerſprechen. Wasmaſſen dazumahl der Leib 
des heil. Adelberti zu Gneſen aus der Biſchoflichen 
Kirchen geraubet und nach Prage geführet wordenz 
welches aber die Polen gleichfalls verneinen/ und 
fich noch des Befiges diefer hochgehaltenen Gebei⸗ 
ne rühmens folches erzehlet die I. Flumer dee 23, 
Aprils im Schauplage der Zeit. 

Mitlerweile daß Hertzog Bretislaus den Reichs Heilſan e Ger 
nam diefes De zu Gneſen verehrete / faffete er ſetze. 
zugleich einige heilſame Geſetze ab / derer unverbruͤch⸗ 
liche Beobachtung alle anweſende Boͤhmen mit 
auffgereckten Fingern beſchweren muſten da er im ⸗ 
mittelſt / zu deſto mehrer Bekraͤfftigung / die Hand 
auff des Heiligen Grab geleget hatte.Unter andern 
ertheilete er auch folgendes Geſetz: Wer Arerfchs 
mar oder Scyenden bauen oder darinnen 
ſchencken wird/ als welche eine Wurtzel alles 
üÜbels / und ein Zunder aller lintugend fernds 
wörvon Rauberepen/ Todſchlag / Mord / Ehe⸗ 
bruch / Hurerey und andere unzebliche Laſtet 
herkommen / dem ſoll / als einem UÜbertreter 
dieſes Gebotes / fein Aopff abgeſchoren / mit⸗ 
ten auff dem Ringenneiner Saͤule angebun« 
den / und vom Büttel/andern zum Abſcheu / mit 
Rutben geſtaͤuvet werden. Sein Gut ſol 
zwar in des Hertzogs Schatze Kammer nicht 
genommien / ſondern allein daſſelbe Betränder 
foer alſo geſchencket / auff die Erden vergoſſen 
werden / damit ſich kein Frommer mit ſolchem 
abſcheulichen Trancke verunreinige. Derje⸗ 
nige aber welcher trinckens wegen in einem 
Kretſchmar gefunden wird / derfelbe ſoll ins 
Sefaͤngniß geworffen / und von dannen nicht 
beraus gelaſſen werden / er babe denn zuwor 
dreyhundert Pfennige in desgergogs Schatz⸗ 
Kammer gegeben. , 

Indem ae Hertzog Bretislaus folchergeftält Krienmitden 
mitreicher Beute in fein Königreich surüche kehrete / Käyfer. 
nahmen die Polen alſofort Anlaß/ bey Käufer Hen⸗ 
rich dem IIT. uber den rauberifihen Einfall der Boͤh⸗ 
men zuklagen. Weil nun der Kapfer en Auge auff 
die Gerechtigkeit, das andere aber auff den entwen⸗ 
deten Polmſthen Schatz gerichtet hatt fo befahber 
| dem Hertzog / den eroberten Reichthum innerhalb 

Ronais⸗ Frſt in die Känfertiche Kam̃er zu lieffern / 
ober aber gewaͤrtig zu ſeyn Daß ſelbiger mit gewaff ⸗ 
neter Band abgebolet würde Allein es erfolgete 
eine andere Antwort als daß die Böhmen zwar 
wohl eingedenck waͤren / wasmaſſen ihr ehemaliger 

PP pP Hertzog 
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Fallen aber: 
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| i Tund feine Nachkommen noß er eine Zeitlang der füffen Fruͤchte des Frieden / 

Run SE Ale —— einen biß ihn die Ungarn Anno 1049. durch ijhre vielfaͤlti⸗ 
jährlichen Zins / ‚nemlic) 120. Schfen / und zoo. gen Etreiffereyen in Maͤhren / bemüfigten/ das Gieg mite 
Marek filberner Pfenrige/ verſprochen / welchen fie | Schwert wiederum hervor zu ſuchen / weiches denn Die Ungara, 
auch bißhero ‚jederzeit entrichtet und noch fünfftig auch fo viel wuͤrckete / daß eine ziemliche Menge die⸗ 
zuentridhtenerbötig. Im all aber S.Käyferh | fer Raͤuber erleget / und Den übrigen Die Begierde 
Maj.einmehrerey als ſie ſchuidig begehren wuͤrde / zum Rauben und Brennen meiſtentheils vers 

fo wären fie geſonnen / lieber das Leben zu verlieren 





| 


gieng. _ RETTET | | 
als fic foldye Birde aufladen zu laſſen. Diefes| Zmteifchen hattedes mit der Todes⸗Straff · ber Forimir Ya | 


| ergenug/ eine Krieges, Flamme anzuzün | legten Tochans Anderwwandter’ / Borimir Derfchos Kommt 
= —— = and 86 des beyde —**— Zuflucht wieder in Polen genommen / und 9 en hurh 
Theile die Waffen gegeneinander ergriffen. Die | mar noch immer auffeine nachdruckliche Rache wi⸗ 
Känferliche Krieges Macht beftunde meiftentheile der Hertzog Brerislaum bedacht. Dieſes toufte er 

„aus Bäyeen und Sachfen/ welche unverzüglich ger | num auff Feine beſſere Weiſe auszuführen / als mit 

gen die Böhmifchen Otengenrücketeny da hingegen | einem Haufen Raͤuber 7 mit welchen cr um die 
Hergog Bretislaus/fobald er forhane ‚Zeitung ers | Stadt Glah allen erfinnlichen Muthwillen verübe, 
"Fahren, feine Trouppen unter dem Bähmers Lak | te. Sofort srdnete der Hertzog ziwcy bornchme 

de laaerte. Sodann erkiefete er soo. derftärckes | Offieierer an Koͤnis Caſimirn in Polen abs welchen 

iften Männer aus der Armeezund gab ihnen Befehi | evim Verdacht hatte / ob ſeye forhaner Überfall mit 

‚alle Straffen und IBege welche aus igtgedachtem | feinem Willen geſchehen. Jedoch wurde. biefer 

Bald in Bäyern giengen / zu verhauen und einen Argwohn leichtlicher mit der That / als mir Wor⸗ 
"Baum über den andern zu faͤllen daß weder Reu⸗ ten/ widerleget / indem Konig Eafimir den ’Borimjr 

teren noch Kußvolck durchbrechen Fönte. Nichts der | von Verſchowitz nebſt dreyßig der beruͤhmteſten 


:fto weniger waren die Kaͤyſerlichen fo ftaickdaß vie⸗ Mit-Ölicder folcher handgreifflichen Geſellſchafft 


‚le Hände leichte Arbeit macheten / ſich den Weg zu beym Kopffe nehmen’ und felbige folgendes Tages Wird heben 
6% Feinden zu bahnen’ und hierauff erhub ſich n Gegenwart der Gefandten von Cracau auff⸗ ẽc. 
‚oberhalb der Stadt Tauß ein grauſames Gefechte / knůpffen ließ. Hierauff wurde Anno 1054. beh⸗ Derslcih ins 
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! 
{ 
fl 
\ 
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| 


welches bif dreyjehen Stunden lang geroähret haz |derfeits eine vollkommene Vertrauligkeit auffge er hr 


sl. -Das jufammenfehlagen der Schtverd« | richtet/worbey der Hertzog dem Könige in Polen die * 
be ale —— — wormitdie | vormabls eroberte Stadt Brehlau in Schleſien / 
Handsfeften Böhinen auff die Deutſchen Harni⸗ | famt andern Oertern wiederum abtrat / und wofer⸗ 
fee ſchlacen / gab im dem hohen Gebürge und dů ⸗ Ine den Boͤhmiſchen Sceribenten / welche fich mit ih⸗ 
fteren ABald ein graͤtliches Echo, und die Holgs | ren Erzehlungen zum oͤfftern ſehr verdächtig mas 
HYerte wurden gleichfalls nicht gefihonet. Endlich | den/dißfalls zu glauben ſo haben die Polen dem 


wendete fich das Glücke auff Die Bchmifche Seite | Hertzog in Böhmen und feinen Nachfolgern dayur : 
Wiederlage und pr die Käyferlichen eine merckwuͤrdige mahl 500. Mare Sibersnebft zo, Marck Goldes 
der Käpferlb Hiederiage / welche um fo viel deſto groͤſſer wars zum ſaͤhrlichen Tribut verſprochen. 


yoeil fich die Flüchtigen nicht aus dem wůſten Gehoͤl⸗Zur ſelbigen Zeit lich es ſich in Ungarn wider Kür Wretisland 
% Anden Eon Yuan. |nig Andreaml. zur öffentlichen Rebellion an / indem *2* 
Dieſen Verluſt Forte nun Kaͤyſer Henrich der | derfelberalsein gotresfürchtiger Regente / nicht bet» 


mabls in Böps TIL. eben fo wenig verſchmertzen / als vergeffen: Das ſtatten wolte / daß fich Die hartnäckigen Unterthanen 


men ein. 


Vergleich 


herd wagete er An. 1042. einen abermahligen Felde | wiederum zum Heydenthum bekennen foltem “Dies 


— 


Zug / und ließ der Seinigen Ankunfft in Boͤhmen ſes hielte nun Hertzog Bretislaus vor eine erwuͤnſchte 


überall mit Sengen und Brennen auff das aller⸗ Gelegenhelt im trüben Waſſer zu fiſchen / und ſich 
graufamſte ſpuͤren. Dazumahl befand ſich Der dieſes unruhigen Königreichs zu bemachtigen / da⸗ 
dog Bretislaus eben in Maͤhren welcher ſich / bey mit feine fünff Söhne/Spitigheus, Vratislaus, Conra- 
Anhörung diefer verdrüßlichen Poſt / alſofort auff | dus,Orto und Jaromit, deſto beffere Mittel hatten’ 
die Rickreiſe begab und fo bald er auff dem ABir ren hohen Stand auszufuͤhren / ohne daß fie Boͤh 
ſchehrad anlangete eine Geſandtſchafft an den men unter ſich theilen muͤſten. Alſo zog er mit ei⸗ 
Kaͤyſer abfertigte/ welcher immittelſt fein Lager all⸗ ner geringen Anzahl Wolckes voraus in Willenst 


‚ bereite bey Prage auff dem weiſſen Berge gefehlas | derübrigen Armee fodann an den Maͤhriſchen und 


gen hatte. Jedoch wurde diefe Unruhe dergeftalt | Ungarifchen Örengen zu erwarten, Zudem er aber 
„vermittelt Daß ber Hertzog 1500. Marek fülberne | auff diefen unvichtigen Wegen / von Geitz und Ehr⸗ 


giennige! als einen dreyjahrigen rückftandigen | Seit begleitet / biß nach Chrudim fortgerucket war 
a 


refisland meiſte beygetragen hatte, 
fifte ein Ki hzog Bretislaus auff Dem Berger Nahmens Stock / 


mmersZins/entrichtetesda hergegen die auff dies machete ihm die Gerechtigkeit GOttes einen Strich 
- fe Deep Zahre ſchuldige Anzahl Ochfen / wegen des | durch die eiteln Gedancken / und warff ihn auff DAS 
von den Kaͤhſerlichen verurfachten densverlaf | Krancken⸗Betle / darinnen er den 9, December A 
en wurderju welchem gütlichen Vergleich des Bir | ross. die Geele ausbließ/ worauff der erftarreit 
offs Seveti zu Prage iin: Unterhandlung das | Eörper auff dem Schloſſe zu Prage in ©. Veits &tirbk 
ierauff ftifftete Her⸗ | Kirche diejenige Ruhe erlangete / welche Bretislaus In 
s al feinem Leben entweder nicht gefunden oder nicht 
oͤder / nach Boͤhmiſcher Mund» Art / Piwonka / allwo recht geſuchet. Com. Pragenf. Chrom, Lib. J. foh33. 
vorerzehlete Schlacht gefchehen / eine Kirche und | Lid. 7. fol.as. fegg, _ Hagec, Giſtoriſche Beſchrei⸗ 
Kloſter / weiches Einfledlers Brüder des Ordenss. |bung des Königreichs Böhmen fol. 36. fg99 
Auguftini betvohnen ſolten / und verforgete dafjelbe Boregk Bejchreibung des Landes Böhmen 
mit reichen Einkünfften. In ſolchem Zuftande ges | fol. 76. frag. 
Ihch fiel augRiebes.Trieb ein Nonnen⸗Kloſter an / 
Ein wunderſchoͤnes Rind alldorten abzuholen: 
Jedoch daß Lieb und Muth beyſammen ſtehen kan / 
Zeige Ich durch Tapfferkeit den Deutſchen / Ungarn / Polen. ——— 
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CCCCXXIII. 


ohannes yon Monluc, Furſt zu Cambra 
in Ey fa Anno ee * Narſchall 


He wir die Lebens⸗Beſchreibung des be⸗ſcke zur Marſchall⸗Wuͤrde in Franckrei 
& kannten Marfchals in Franckreich /Jo- | Allein Eurgdarauff erfuhr er Ni —— a 
@&/g hännisvon Monluc votſtellen / ſo wird es | nicht auff ewig verbunden hatte: Denn als er din⸗ dranareich. 


Knnoes bon ten zu gedencken. 
Honluc Kerr Monluc, Biſchoff von Valence und von Die in der 


u 


Enn@tants fich feiner nuͤtzlich gebrauchete. 


dus Klo⸗ 


nicht unangenehm feyn feines Vaters / 
der ihn / als ein Kömifch-s Eatholifcher 
Geiſtlicher / auſſer der Ehe gezeuget / mit wenig Woꝛ⸗ 
ieſes war nun Johannes von 


Frantzoͤſiſchen Provintz Dauphine, und wiewohl er 
infeiner Jugend in ein Jacobiner⸗Kloſter geſtecket 
wurde / ſo verurfachten doch feine ſonderbaren Ver⸗ 
dienſte / daß ihn Margaretha / Koͤnigin von Navar⸗ 
ra / wiederum aus der Einſamkeit herfuͤr zog / und 
ein Verſtand 


Bert und Sefchicklichkeit hub ihn hierauff dermaſſen em⸗ 


poudaß ihn fünff Könige zuihren Staats⸗Verrich⸗ | führete Anno 1599. dem Hertzog von Aumale 4000. Hilft Senlis 
tungen in Deutfchland + Ztalien + Engelland/ | Mann zu / weil dieſer Prins geſonnen war / mit einis delagern, 


Schottland und Polen tie auch zu Eonjtantinopel 
anwendeten / abſonderlich aber verdienet fein Nah⸗ 
men eine ſonderliche Stelle in den Geſchichts⸗Buͤ⸗ 
chern weil er von Earl dem IX. Königin Stand» 
reichrals Abgefandter an die Republik Polen vers 


N01575. Die Stadt Rabafteins in Hoch-Languedoe 


belagerte / flog ihm eine Kugel dermaffen unhöflich Verwundet. 


ins Geſichte / daß er nachmahls eine Masque auffder 
Naſe tragen muſte / und faget Mezeray von ihm / daß 
ihn Die Hugenotten eben ſo wenig gefuͤrchiet alg 
wenn ereine Jungfer geweſen wäre, Als aber die 
Ligue nachgehends ihr Abfchen mehr auff die Ber 
Fleinerung der Königlichen Macht / als auf die Aus⸗ 
rottung der Reformirten Religion richtete / und alſo 
das Gewiſſen zum Deck⸗Mantel des Staats die⸗ 
nen muſte / ſo hielte es Johannes von Monluc doch 
noch immer mit dieſem unruhigen Hauffen / und 


gen Pariſiſchen Trouppen die Stadt Senlis wieder 
einzunehmen / als weldye fich vor Eurgem unter des 
Konigs Öehorfanergeben. Es kam auch ſo weit 
Daß lich die belngerte Stadt bereits zum gütlichen 
Accord beqpemete / als eben felbigen Tages der juns 


ge Hertzog von Longucville nebft dem Herrn La. 
Noue den Schluß faſſete / Das beangftigteSenlismit 


Sr wurde / vor Herkog Henrichen von Anjou Die 
ungefehr 2000. Mann entſetzen / und dieſe Mann⸗ 


olniſche Crone zu werben / darinnen er auch ſeines 
Wunſches theilhafftig wurde / zu geſchweigen / daß 
ihm fechzehn verſchiedene Geſandſchafften nach eins ſchafft hatte Sancy nebſt andern vornehmen Herren 
DedetterRds ander aufgetragen worden. Jedoch wat dieſes aus Der Picardie geworben/ derer Schloͤſſer und 
Sfr noch das rühmlichite unter allen feinen Eigenſchaff⸗ | Haufer der Herr von Monluchormahls zu Grunde 
fhra Mängel 9 len S jert vonMı en 
uf, ten / daß er die Mängel der Roͤmiſchen Kirchen gang | gerichtet. Diermit griffen fie das Lager/fo mei⸗ Wird gefehler 
genau gefehen; dahero er ‚der Roͤmiſch⸗Catholi⸗ ſtens aus Pariſiſchen Bürgern beftunde /tapffers 9% 
ſchen eigenem Zeugniß nad) / von den Migbraus | maßig an / und gefchahe ihnen allhier ſe wenig Wi⸗ 
chen und daſtern der Geiſtligkeit mit groͤſſerer Frey⸗ derſtand / daß alfofort bey 2000. Mann auff dem 
heit geredet / als die fo genannten Keger felbjten. Plage bliebenszu geſchweigen / daß faſt eben fo viele 
Unter andern ſagte er: Man babe einsmahls | indem Gehoͤltze bey Chantilly von den Bauern er⸗ 
viergig Bifchöffe zugleich in Paris berumger ſchlagen wurden. Hiernechſt muſten fich taufend 
ben fehen welche nichts anders getban / als | Mann gefangen geben/ und die gange Bagage 
daß fie in Fauiheit und Wolluſt andern Zeus | gieng nebſt der Artillerie verlohren, Als hierauff Wohnet der 
ten Aergerniß gegeben. Er lobte auch den Got⸗ | den zı. September An. iy89. die berühmte Schlacht Schlacht brp 
tet⸗Dienſt der Seformirten wegen ihrer gebräuche | bey Arques in der Normandie gehalten wurde/darin» Aral kn 
lichen Pfalmen und Lob»Öefänge in Srangöfifcher 
Sprache und war der geiſtiichen Tyranney gan 
lich zuwider ‚wodurch man die Gemüther mit Ge⸗ 
Mit walt zu einer andern Religion nöthigen wolte. 
in none Hieraus entftund ein gegründeter Argwohn wider 
m ihn / daß er anfänglich der Lutheriſchen nadhmahis 
aber der Ealvinifchen Lehre ng riet a 
i Schrifften ja ]  yeget 
Einf, ei — ——— zu Touloufe, jeſtaͤt beydes Muth und Staͤrcke geraubet hatte. 
und hinterließ von feiner geliebten Anna Martin| Diefeunglücklihe Begesenheiten macheten ihn gpadherfich zw | 
obgedachten Sohn / welchem wir diefe Numer zuge⸗ | nun bey Den Einwohnern ju Cambray jiemlid) det» Cambray aa. Ä 
ange . a ber ae nn tinscungeasenunen | 
agni ‚ wurde | gen dieſelben / daß er ſich keines ein 
—* —— Se Geburt legiti- Freundes getroͤſten konte. Sodann wendete erden 
—— | igiften zu Dienjte allen Verſtand und Sorafalt 
kiigirg, miret/znachgehends wurde er Anno 1573. gleichfalls | Ligiſten zu Dien Ver er — 
t / obengemeldetem Hertzog von | an damit die von —— unternommene 


een Polnſchen Throne zu bahnen; | ‘Belagerung der Stad aris aufschoben werden 1: 


i i innerhalb wenig Diona- | mugte zund diefen Eyfer bezeigete er auch An. 1592, h 

reger einge gr feiner Zurückkunfft | als Rouen von dem Gegenteil feindlich angegrifr f 

erwarb er fich des Hertzogs von Alenyon Gnade / | fen ——— —— her —— — SuM um \ 

(1) h Cambray | brachte er ji bey Jet 4 rich dem Span | 
e * Parse 2 — 2 Fünfte mi 1 Tode IV. wiederum in Gnaden / und als dieſer Koͤnig An. Kriege rathen. | 
— zu ab 7* fehl * ſich zu den Ligiſten / wider Die 1384. Mit der Crone Spanien brechen wolte / hielte 
abitei Sugehötten / ar that denfelben allen erfinnlichen | man drey Perſonen vor Die Urheber die ſes Frieden⸗ 


5 lich Die Königliche Eoreubine/ Ga 
Abbruch, Eine Zeitlang zuvor hatte ihn das Gluͤ⸗ — (Me i = guche — 


nen Koͤnig Henrich der IV. nur allein mit soo. Reu⸗ 
tern/zoco. Frantzoſen zu Fuß / und 2000. Schwei⸗ 
Gern eine Arınee von mehr als 30000. Mañ / weiche 
der Herkog von Mayenne commandipete / mit uns 
glaublicher Tapfferkeit aus dem Felde ſchlug / ſo bes 
fand ſich unſer Herr vonMonluc auch unter der Zahl 
der Uberwundenen / welchen fonder Zweiffel der 
Vorwurff des Gewiffens wegen beleidigter Mar 
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Eftree, den Herrn von Monluc und den | wohlbefannt war / gewiß verfichert hätte daß ſich 
— 5 — von se. Denn in diefem trüben | die Wuͤrckung der innerlichen Uneinigkeit in kur⸗ 
Waſſa gedachte ſolches glee⸗ Blat einen reichen | gemäußgrn wurde. Mit einem orte; Die Buͤr⸗ 
Fiſch⸗Zug zu thun. Die ſchoͤne Gabrielle hatte ihr | ger zu Cambray , welchen Monluc wider ihren Wils 
lbfehen auff Die Franche- Comte bor ıhren Sohn | lenzum Fürften war auffgedrungen worden / hatten 
Calar gerichtet ,_ Monluc wolte unter waͤhrender = zu Anfange der ‘Belagerung gewiſſe Abge⸗ 





egegLinzuhe Die Landſchafft Artois und Hennes | ordnetenan den König geſchicket damit er fie unter 
* — und der Marfchall von Bouillon | die Zahl feiner Unterthanen auffnehmen möchte : 
t Weil — nie anders / als eine abſchlaͤg⸗ 
der Hertſchafft über Sedan zu,erhalten/ und feis | liche Antwort erfolget fo ſchlene esnunmehro / ale 
nem Schwager Pring Morigen von Raſſau / es! folten fie immerfort unter des Monlucs unerträglie 
fegenheit zu geben Daß er fein Anfehen durch ** Joche ſeuffzen / und dannenhero wurde der 


uchte hierbey zweyerlen Vottheil / ſich nemlich bey 


tung der Freyheit vor die vereinigten Sriederlande | einhelige Schiuß gefaffet / ſolches ie eher ie lieber 
vermehren fönte. vom Halfe zu werffen. un 
Sciuer@e gIedoch wieder aufunfern Monluc zu kommen / ſo/ Sobald deromwegen nur bie, geringfte Breſche Die Einmopı 
mablın lbl hatte er fich mit Renata don Clermont verheyrathet / geſchoſſen war / brachten dieſe uͤdelgeſinneten Ein⸗ ner vehrlixen. 
eigens derer Ellern Facob von Clermont-d’ Amboife, Herr —— Schweitzer von der Garniſon auff ih⸗ 
haften. yon Bufi, und Catharina von Beauveau waren. te Seue befegeten alle Gaffen und bemächtigten 
Diefe verdienet billig einen ‘Pla unter den Furos | fich nicht allein des groffen Marckt⸗Platzes / ſondern 
paifdyen Heldinnen / und man fonte ihr mit gutem | lieffen auch nad) der Brefche / in Willens / mit den 
echte mehr Tapfferkeit deymeſſen / als ihrem &er | Spaniern wegen Ubergabe der Stadt zu capitulis 
mablfelbften / welcher ıhr einen groffen Antheilfeis| ven. Zmmittelft ließ ſich Monlue nirgends ſehen / 
nes Glückes zu dancken hatte : Denn A. 1593. dere aus Beyſorge / ein biutiges Opffer des erhigeten 
fügte fie ſich nach Dieppe zu dem König und brach) | Pobels zu werden. Seine Gemahlin hingegen 
te esdurd ihren hohen Verſtand ſo weit / daß er den | verfügte ſich mit einer Pique in der Hand auff ob⸗ 
Monluc nicht allein ats Marfthaln von Franckreich | gedachten Platz / und'war äußert bemühet / dieſen 
Er wird Fürft pejtärigte ‚ fondern ihn auch zum Fürften von Cam- | nachtheiligen Vorſatz der Bürger mit Ermahnuns 
zu Cambray. hraymachete/ und ihm feinen Königlichen Schuß | gen / Bitten, Zufagen und theuren Eydfchwüren ” 
berſprach / anderer Gnaden⸗Verſicherungen vorie⸗ | zu hintertreiben. Allein alles war vergebens / in⸗ Ubergeben dir 
oyzu gefchroeigen. Unterdeffen war Monlue unbes | dem die Urheber diefes Auffruhrs fo hartnactig auf Stat. 
— + diefe hervor wachſende Früchte feines |ihrer Meinung blieben / daß fie auff Der Spanier 
günftigen Stückes mit Klugheit und Vorfichtigkeit | geacbepes bioffes Wort felbiten nach den Thoren 
por den ſchaͤdlichen ABinden des Preides und der | lieffen/ diefelben eröffneten und ſich über dieſes 
Feindſchafft zu bewahren / fondeen er machete fi) | noch gegen Den Grafen von Fuentes erboten / Die 
pielmebe iederman zuwider / und wurde Der eigene Srangofen / fo an der Breſche ſtunden / feind lich ans 
Beförderer feines Berderbens. Dazumabl hats | zufalen : Jedoch diefer tapffere Spanier war viel 
ten ſich einige ungetreue Franhoſen auff Die Spas | ju großmüthig / ſolches Erdieten anzunehmen ; das 
nifdye Seite gewendet / und überrebeten den Gras] herodie Garniſon idch fo viel Zeit hatte / ſich in die 
fen von Fuentes, die Stadt Cambray zu belagern: Eitadelle zuretiriren. 
Cambraytsird Hingegen hatte fi) der barinnen befindliche. Derr| Diefewar dazumahl noch von fihlechter Wich⸗ 
belagert. ton Monlucauff nichts weniger / als auff eine ‘Bes | tigkeit’ und die Ftantzoſen hattın aud) den Muth 
lagerung gefaft gemacht / indem die gange Beſa⸗ | darinnen ziemlich verlohren / da hingegen die Spas 
gungnuralein in 700. Mann beſtunde. Solcyem | nier nebft den ‘Bürgern wegen des glücklichen Forts 
nad) gab der Hertzog von Nevers , fobald er von der | ganges deito herghaffter waren zund der Proviant 
Spanicr Vorhaben Nachricht bekommen feinem | in der Eitadelle konte über zehen oder zwoͤlff Tage 
älteften Sohne ‚dem Hertzog von Retelois, ſchleu⸗ nichtmehr jureichen / weil ihn Die Elugen Feinde 
nigen Befehl, ſich mit 400. Pferden indie belagerte durch eine artige Krieges⸗Liſt an ſich gegogen: Denn 
Stadt zu werffen / welches ihm auch gluͤcklich von fie hatten der Frau von Monluc abgemercket ‚daß 
fich Diefelbe von dem Geitz beherrſchen ließ: Drum 
Fauffeten fie ıhr einige Monate zuvor nemlich im 
Uingere Junio und Julio, alles Getreyde von den Korn ⸗Boͤ⸗ 
‚Deren von Monlue ju befreyen ‚über dieſes auch der | den ab / und dieſes gieng um fo viel d dleichter von 
Ert-Bifheff von Cambray ein fehnlicyes Berlan: | ftatten weil fie ihr fo viel darvor bezahleten / als ſel⸗ 
gen trug / fo wohl fein verlohrnes Ergsifchoffthums | bige nur immer verlangete. Diefe [padliche Air, Direitaelk 
als aud) die darzu gehörigen Güter wieder zu über« | fung der Geld⸗ Sucht war nicht wenig Urfache / ergeht 19 
kommen daran ıhn Monlucbifhero verhindert hats | warum die Eitabelle den 7. Detober Anno 159 . det 
te; ſo ſtieſſen fie mit mehr als 8000. Dann zu der | Stadti nachfolgen / und ſich an die Spanier ergeben 
Spanifden Armee vor Cambray / trugen auch zu |mufte. Indeſſen ſchiene der Frau von Monluc der Died —* 
ſichem Ende groſſe Summen Geldes bey / und] Tod meit erträglicher zu feyn / als bapfk ſich aus eis *4 
ſchickten fo wohl Geſchutz und kebens · Mittel / als | ner anſehnlichen Fürftin wie derum in eine gemeine 
auch viele Schantz · Graͤrggin das feindliche Lager: adliche Dame verwandeln ſolte. Als ſie derowegen 
Vrichts deſto weniger ſahe Man noch zur Zeit ſchlech⸗ ſahe / daß man vom Accord zu zeden anfieng / verſchloß 
ten Fortgang bey der Belagerung / und ber Graf] fie ſich in eineeinfame Kammer / allwo ihr Cchm: 14 
don Fuentes würde diefelbe / theils wegen der hefftie und Verzweiffeiung fo viel Thraͤnen aus den Au⸗ 
gen Waſſer⸗ Süffe zur damahligen Herbſt⸗ Zeit / gen und fo viel Scuffzer aus dem Hertzen preflete/ 
teils wegen Verſtaͤrckung der Srangöfiihen | daß ſie einige Stunden por der Lbergabe/ den 
Trouppen unter dem Hertzog von Nevers, ſonder Geiſt auffgab. Dargegen bezeigete der Her don 
Zweiffel aufaehoben haben / wenn ihm nicht ein ges Monlue nicht die geringfte Bekuͤmmerniß / eben als 
wiſſer Frantzoſe / Nahmens Rosne, welchem der | oder weder Fürftens& tand noch Gemahlin verloh⸗ 
Einwohner Haß gegin den Herrn von Monluc allzu | ven hätte  fondern weil er nun michis weitert mehr 
ju 


ftartengieng. Beil aber die Einwohner der fand» 
ſWafft Artois und Hennegau nichts mehr ſuchten / 
als ſich von der Gewalt und Ungerechtigkeit des 





da Nordes. 
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zu verrichten / ſo begab er ſich von dannen / und mach⸗ | Spanifche Hise zerfehmolsen. 
te ein ſchoͤnes Madgen von Cambray , beydes zu feis | er zur andern 4 era A 
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Hier auff ſchritte Monlues 
Marqpiſen von oc 


nem Troft und zu feiner Luſt / zur angenehmen Reis | Coruvres und General Feidjeugmeifters in France, iath. 


fr-Sefehrtin. Ob nun wohl die Verraͤther nad) | reich ältefter 
der Hand theils gefangen / theils mit harter Strafs | allererft A. 1603. 


fe beleget wurden / der Herr von Mpnluc aud) Anno 
1599. ſich wiederum von der Stadt Meifter zumas 
chen bemühete : So war doch das Stücke nunmehr 
ro hinten kahl und die Fuͤrſtliche Wuͤrde durch die 


Tochter Dianen von Eftree, und gieng 
503. mit Tode abs nachdem er mit bey» Stirbt. 
den Gemahlinnen viele Kinder / männliches und 
weibliches Geſchlechtes / gezeuget. Tbwam.lıb.LXPIIL, 
fol. 201. ib. CXXII. fol. 865. ſaq. Mezeray Abrege Chro- 
molog. Tom. V.pag. 25.204.351. Tom, VI.pag. 126.145. 


Ein Furſte doch nicht lang / ein Unterthanen⸗ Schinder/ ! 
1 u | 


n Held von wenig Muthy’/ift bier in Sand verfendt, 
Wenn ihr / O Leſer / offt an meine Fehler denckt / 7 
So wiſſet / ich und ihr feynd beydes arme Suͤnder. 


CCCCXXIV. 


Eines Freyherrn von Landau begangener Mord und 
Ehebruch Anno 1655. 


That / wodurch allegfein hohes Anſehen 

gleichſam in einem Augenblicke ver⸗ 

ſchwand / da er vormahls Oberſter im 

Kriege / zuletzt aber des damahligen alteften Kays 

ſerlichen Printzens / Ferdinandi IV. Kammer⸗ Herr 

Der dieyherr geweſen war : Denn die fündliche Wolluſt reigete 
vorkandaube: ihn nicht allein / mit eines Bürgers Frau zu Wien 
er lange Zeit in Unzucht zu leben / fondern der hoͤlliſche 
— Mord⸗Geiſt / dem er ſchon voͤllig im Netze lag / gab 
ihm auch endlich ein / daß er durch ſeinen Hausmei⸗ 

MR cine ſter und Laquahen den gekroͤneten Mann / der ihm 
Neun ermor: Vielleicht allzufehr im Wege war / meuchelmörderis 
ku fher Weiſe umbringen und indie Donau perffen 
ließ. Es wolte aber die Goͤttliche Majeſtaͤt dieſen 
graͤuſamen Mord fo wenig verſchwiegen bleiben 
laffen / daß als Käyfer Ferdinand der III. eine Lufts 
Farth auff der Donau angeftellet / fothaner blutige 
Körper ans Seil geſchwommen kam / und biefen 
gerechten Monarchen gleichſam mit verſchloſſenem 
Mundeum Rache anſchrie. Weil nun die Umftan- 
de allzuklar und die That unſchwer zu erweiſen / ſo 
konte der Freyherr von Landau nicht lange leugnen’ 
als er dem Landhaufifchen Marſchalln⸗Gerichte us 
bergeben wurde, worauff man alfofort fein QBapen 
jerbrach/ihm den güldenen Schlüffel wieder nahm, 
und feinen Nahmen aus dem Land» Buche löfchete/ 


In Freyher: von Landau / aus Defterreich 
& buͤrtig begieng An. 1655, eine Schand⸗ 
2) 


Enfdeckung 


| 


alswerinnen einem folchen Meuche, Mörder feine | 


Stelle gebührete. 


— 5 Sodann wurde er dem Känferlichen Stadt⸗Ge⸗ 


hird dadfeben 
uſcendet. 


Leopoldus III. ſtarb i386. 
dus IV. ftarb 1411. 


— in Oeſterreich 
Ogin 
u den CCCL 
— 1 — li 
uldig blieben / welche aniego kuͤrt 
dinihtheil. folget. er wegen feiner gutigen Eigenſchaff⸗ 
ten Leopoldus der gromme genennet / und ſein er⸗ 
erbtes Antheil beſtunde in den altvaͤterlichen Guͤ⸗ 
tern inder —3 Elſaß und Schwaben / wie⸗ 


wohl ihn ſeines Bruders Alberti IIl. Frey⸗ 
dKaͤrndten ber | gel. 
ing re erte er das von 


I he wiederumauff firben Fahre 
pP 


nachmahls auch mit 
reicherte. Anfaͤnglich 
rung mit einander: Je 


zwar fuͤhreten fie die Regies 


Treygebiafeit | mit 100000. Gilden zum 


doc) als bald hierauff der | geſch 


richte uͤbergeben welches ihn in das Amt-Haus zur 
gefanglichen Verhafft bringen ließ und daſelbſt bes 

kam auch die Ehebrecherin ihr unehrliches Quar⸗ 

tier welche eines vornehmen Mannes Tochter, 
vormahls aber an einen Rechts⸗Gelehrten verheys 

rathet geweſen war. Nichts defto weniger wurde 

die Kayferliche Mildigkeit bewogen, dem Mörder 

das Leben zu ſchencken und ihm Zeit zur Buße zu 

geben, welche er zu Graͤtz in ewiger Öefängniß für 

chen folte. Indeſſen hatte man fchon den Schran⸗ 

fen auff dem hohen Marckte auffgerichtet und bie 

Todten ·Bahre vor die Ehebrecherindahin geſetzet / 

welcher der Kopff abgeſchlagen / der Hausmeiſter 

und Laquay aber ſothane Enthauptung mit anſe⸗ 

hen / hernach beyde auff den Wiener⸗Berg gefuͤh⸗ 

ret / der Hausmeiſter lebendig geraͤdert / und der 

Laquay erſtlich gekoͤpffet / nachmahls aber mit j⸗ 

nem zugleich auff das Rad geflochten werden ſolte. 

Dahero fehiete nur noch die wuͤtckliche Vollziehung Die äsrigen 
des Urtheils / als den zo. Junii die Poſt von Preß- Miferpärer 
burg inder Nacht die Kaͤyſerliche Begnadigung uͤ⸗ werden auf 
berbrachte / welche der Känferin inftändiges Bitten Pranabiger 
befördert hatte angefehen diefelbe von der Ubelthaͤ⸗ 

terin Brüdern hierum wehmuͤthigſt angeflchet wors 

den. Solchemnach wurde der Freyherr von fans 

dau den 12. ( 22.) September, obgedachtermaffen/ 

nad) Graͤtz gebracht feine ehrvergeffene Liebhabes 

rin des Landes verwieſen / und die beyden mörberl 

ſche Gevollmächtigten in Cyſen und Banden nach 

den Ungarifchen Grentz⸗Haͤuſern geſchicket. Thear. 

Europ. Tom. VI fol.858.tg: 


CCCCXXV. 
Wilhelmus ſtarbi4o6.Leopol. 
Hertzoge in Oeſterreich. 


Saamen der Uneinigkeit unter ihrem Hof⸗Geſindt 


Nter Alberti II. Hertzogs I Ad 
: } borhergehen⸗ | auffgieng / welche tie e8 insgemein zu geſchehen 
ü as * —— — Oft, . 5 —— un —— * 

* la IIL,annodh | ften wurtzelte / ſo wurden fie zu vorgemeldter Laͤnder⸗ 
a ———— — ——— 


Immittelſt war fein ander Gemahlia. 

rer Bruder / Hertzog RudolphusIV. ſonderlich vor 

ihn beforget zund warb ihm in Italien eine Gemah⸗ 

lin welche Virida , Fürft Barnabonis zu Mayland 

Tochter war /und diefes Liebes, Verbindniß wurde 
Heyraths⸗Gute beftätiz 

Sobald ernundie Degierung N erneus — das 

undbhid m 
feinem Bater mit den Schweißern x a 
u, 


pp 3 und # 
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und ließ durch den Deren von Thorberg den ges beſchleunigte ſei rn. —— 
Erfauffete woͤhnlichen Eyd von ihnen nehmen. Hierauf | Fa ——— ir ee 
Herrſchafften. brachte er Anno 1376.die Graffſchafft Feldkirch von lieffern / welche fid) aber fo weni — 
Graf Rudolphen bon Montfort vor zoooo. Guden / | verlieffen / daß fie bey Annaͤhe — 
toie nicht weniger von Graff Albrechten von Aers | henüber Hal i xrung ber Hergoglis 
v 2 r Hals und Kopff nach Tervis flohen. 1 
denberg die Herrſchafften Pludentz und Deiligens ı terroeges gelangete er an den Baldini 4 
zumitin berg mebft Gergans fäufichen an ih. _Lben| und bamiter den geind — kn te 
Baſel. in ſelbigem Jahre ſtellete er in der minderen Stadt ben moͤchte / eroberte er Dielen rJ — — 
Bafel , als in feiner Pfandſchafft 7 um Faſt⸗ | mender Hand/darinnen die vo —* Det mit für 
Nacht mit vielen Grafen, Riitern und Edlen ein | legte Beſatzung allefamt üb gr ... —— 
Thurniet an / melches die Einwohner zu Baſel mufte. Hierauff Folgeterdurch ® linge fpringen 
mit unvergnuͤgten Augen anfahen / weil fie mit | nig Ludwigs in Ungarn / ei ermittelung Kos 
des Biſchofs an den Hertzog gefehehener Verpfän ſtand / und immittelft befame *8* J 
dung nicht allzuwohl zu frieden waren. Hierbey | viel andere Feinde / Daß ſie d Ra ———— —— 
trug ſichs ungefehr zu / daßals die gefamten Nitter ſorge / er möchte ſich zu den i em Herhog aus Bey Mn vec⸗ 
aus der kleinen in Die groſſe Stadt zogen / und das nebſt einigen Oert een BEN Be Sn ” 
angefangene Geftehe ober Kitter-Spiel auff dem | abtraten. ——— 1380. gutvoillig 
Dünfter-Plase fortfegeten/ etliche Bürger theils | Earrariusdiefe Stadt h patte vorerisehnter Fürft 
von den Pferden getreten theils vonden Trümern | fofort verließ, als He art belagert / welche er aber 
der gefprengeten Langen verlegit wurden Diefes | zum Entfaß im An rtzog Leopold mit 10000. Mafi 
vermehrete runden alten Creil des Poͤbels mit fo biete Dafelbt feinenEin; war. Diefer hingegen 
unfinniger Wuth / daß iederman die Waffen er⸗ Proviant und Voick inzugrund verfaße biefelbe mit 
griff und die angeyogene Sturm» Glocke lockete | fehafft zuvor huld 4 er fich die Bürgers 
gleichſam in — — Abreiſe machete Carr en 
SerUibeigefineten ufanninen. Niemand war in | Seroifer Marek arrario einen neuen Muth / die 
fotcher Verwirrung glücklicher als Dergog Leos | Weil num 5 er den Waffen heimzuſuchen: 
void / noelcher fich bey guter Zeit auf Die andere Sei⸗ Schroeigerifihen Danbel im Smemrpelly nah 
tedes Nheins begab viele andere — mehr fe wa ia a. Einne lagen / ſo wolte Berfaufit 
vorige Kurhweil mit ihrem Blute verbüſſen. | ließ dannenhero fe talien Ruhe fehaffen und uber, ze 
nter andern wurden an eines Dom⸗ Herten Haus | vor eine gewiſſe Sum Gegentheil fothanes Land 
& darein,piele Ritter und Damen geflohen; Die auchdiefen Be fer he Geldes / wiewohl Tervis 
Dee waltſamer Weiſe auffgefchlagen / und | Furger Zeit wieder une 8 mu... 
ST en m a uf ERTER. nnnenon 
hen / denn Hans Ulrich von itdn j 
Hafenberg lieber in ein ſtinckendes — 238 — ee betreffende/ fo Krieg mit dm 
gen / als das Leben verlichren wolte und — — wider die Solot ubolph von Kyburg/ Anno ı3g2.Chmeiken 
Don Sregburg fuchte die Hinter,Thür u fehnellen ep Berton —— dis der Stadt Bem 
gu 1 OBeilnun das Seuet Diefer angeglommes | hierzu fülte — ſehr feindſelig erwieſen / und 
= — —— Rath wedet durch guͤtliche Waffen einigen a Beopotb mit Dolce und 
—* iche Vermahnung gedaͤmpffet werden | die Schweitzer —— u sungen gi 
Fo d * der Zunfft⸗Meiſter zuletzt auff den | den mit ihnen auff; anders ausdeuteten/ als daß er 
—— treten / und öffentlich ausruffen | Weiſe gebrochen —— Bund feindfeliger 
—X 9 eib and Gutes niemand mehr zu bes | fan wieder auff Alſo wurde der alte Groll gleich» 
* * oder umzubringeny ſondern alle und iede reichiſchen Bi — — — 
Lil a. nehmen Dahero viele Grafen / | Die he nr en esmit dem Adels welcher 
— er die Geffel um Hände und Füffe | gen nahmen die fr —* bedraͤngete: Darges 
nier zu erlan e yubor den Zier⸗Donck beym Thur« ſterteichiſchen und einen a 
iS * verhoffet. Als fich aber der grau⸗ nen Schuß ſuchet ichen Unterthanen, fo ben ihr 
| nachgehends geftillet/ wurden dievors | theifeten i eny jederzeit wilig auff / und ers 
nehmen Gefangenen ohne Entgeld wiederum auff —— ihnen das Bürger-Necht/ wormit fie noch 
asked rl einigevon den Anfängern —— — Ihre Seite brachten. Pur ei 
Stelle er m So allwo die | von Torberg kung nein hie ar ai 
: e Stein genennet | Stadtlei Ihnen verpfänbete 
— andere aber aus der Stadt vers —— — —— Fra en 
m | erner in folcher 
Biete sjenige / was fonften Hertzog Leopold am —— ſtand anfleheten. Dieſes veranlaſ⸗ 
ii ch —* in — feiner den —— — *2 
d ero ließ er ſich Anno 1378.durch | di v und tveil er fich über 
den Paduanifchen Fürften Carrarium deito lei ) —* an den Lucernern Rache zu üben unterſtund⸗ 
ter anzeigen / fei Se | fo Fame ihm felbi 
den Kin an sc Jun CA Daun 7 am al aa 
alesmit Schwerdt und Feuer biß an die Dan er | rngerABenete fhleiffeien, Hierau — nahmenfie 
Mae 3 RT ein De Runen die Sempacher in Schuß uff nahmen jie 
\ : enetianetv | des Stäbtlei y und bemächtigten fi) 
ra Sohle vn Sr 10 Dre len, ak mitm De 
nefers Jacob Saballen, zum Feld»Ot — eros ſter macheten / felbiges einaͤſcherte ——8 
ieten / fo füchete-Desgog Geopold den Ai en eruoche | Rinder ing ÜJewer Fügen —— 
e uͤckwe — jageten 200. Mann niederme⸗ 
—* ihm von ießtgedachtem Oberſten Kin dien —9 und alles übrige, toas noch lebete / In den 
— an er Feltri belagert wurde. Hier — —— 
under Dergognicht ftille figen/ fondern Leo ebiutige Vorfpiele veranlaffeten Hergog Sharmike. 
polden / daß er Anno 2386, mit anfehnlicher See | 
res⸗ | 


| 
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res⸗Macht gegen die Schtveigerifchen Grenhen rů⸗ gen der Giro A—— — — 

efetey da ihm denn bie Rhein ſtaͤdtiſchen Trouppenr | die Aehlfann ran An ei Er 

—** —— x Du kommen wolteny | ben müften, 

im Cifaß unterrvegeS auffftieffeny und fonachrrück | Ytfo wurde Herhog Wilhelm gepwungen ‚mit Tritt die Ne 
lic) bon ihm bewillfommet wurden / daß alfofort | unvergnügtem Herkenaus Polen Sep he sierung an. 
800. Keuter nebft vielem Fuß⸗Volcke auf dem Gras worauff er / als der Erſtgebohrne / nach feines Herrn 


fe liegen blieben. Dazumahl ſchien es / ob würden die | Baters Abfterben die Kenierun antrat, R 
Schweiger mit ihren weiten Pumps Hofen gäng- | mahlhatten fich einige Kauber — 
lid) verſchlungen werden / angeſehen viele mächtige | garn zufammen gerottet/wvelche die Straſſen gegen 
Nachbarn wider fie auff die Hersogliche Seite | die Oeſterteichiſchen Grentzen unficher macheten, 
Eilimd, traten. Indeſſen beforgten die Reichs⸗Staͤdte uud groffen Frevel verübten. Diefen fehadlichen Zuͤchtiget d 
in Schwaben mit der Zeit auch in dieſes halsbre · Rau⸗ ögeln nun die Flügel zu verfchneidenybeors Ungarifchen 
‚Shende Spiel verwickelt zu werden ; dahero fie durch | derte Herhog Wilhelm einige Voͤlcker 7 welche der Räuber. 
ihre Vermittelung einen Stillſtand zumege brachs | rer viel eriegeten / und 50. Öefangene nach Wien 
ten / welcher aber nach drittehalb Monaten fruchtloßelieferten / und hier wurden die ſchlimmſten mit einem 
‚u Ende gieng / und den ſtreitenden Partheyen die | Strick um den Hals begnadiget/ die übrigen aber 
Detänei, Waffen wiederum in die Haͤnde gab. Aillein das muften fich entweder mit Geldetöfen’ dder im Ge⸗ 
haregefien. Gluͤcke wendete ſich dieſesmahl zu den Schwächften | Fängnif bleiben. Alfofort fanden fich einige Fries 
und vielleicht auch Unfehuldigensindem die Lucerner den-Gtörer an dem Ungarifchen Hoffe / welche viels 
‚mit Zuziehung anderer Eydgenoſſen Wolhauſen ſeichemt einigen Raͤubern verwandt / oder / welchen 
und Kopffenberg eroberten / den Deren von Torbeꝛg | die Deutſchen verhaſſet waren / und bildeten Koͤni 
abe verfageten/ und ſich im gantzen Argow mit | Sigismunden einzes feye der Königlichen Majeftät 
Sengen und Brennen zu fürchten macheten. me zu nahe getreten daß die Oeſterreicher / ohne fein 
| mittelft hatte fich Herkog Leopold Anno 1386. vor⸗ Vorwiſſen / in das Reich fielen und die Ungarn 
'genommen/das Staͤdtlein Sempach zu belagern/ | nad eigenem Gefallen fraffeten. So viel war 
welchen aber die Züricher mit 1400. Mann fo fie | fehon genug / Sigiemunden in Hatnife) ju jagen? 
aus dreyen Wald⸗Staͤdten vrjammiet in Zeiten | worvon Herkog Wilheim in Zeiten Nachricht bes 
vorbauen / und felbige in den mit der "Belagerung | Fam: Daheroer einige Gefandten an den König 
| ‚bedroheten Ort werffen wolten. Jedoch fügte es mac) Ofen abfertigterunter welchen Nembrecht von 
| ſich / daß fothaner Entfag und die Hergoglichen | Ypaidfeeden Vortrag that / des Inhalts / daͤß der 
Teouppen / gleich als ob fie einander mit allem Fleiß | Herhog den Frieden Durch Ausrottung eines Lant 
beftellet hätten/unterweges zufanmen kamen / wor⸗ | verderblichen Hauffens nicht gebrochen zu haben 
rn auff fich die bekandte Gempacher » Schlacht ereiz | yermennte. ‚ Dierauff rühmete diefer Abgefandte 
) immender Her, Hneterwelche der Hertzog felbiten mit feinem bluti⸗ | die Defterreichifehe Macht mit ungemeiner Frey⸗ 
wainii. gen Tode beſtaͤtigte. Hiervon theilet die II. Nu⸗ | müthigkeitrund fagte zuleht / dah woferne fich wider 
mer des 6. Julii im Schau⸗ Platze der Zeit ei⸗ Verhoffen wegen fo geringer Urſachen ein Krieg 
ne 5 Erzehlung mit / dahero wir nur noch | anfpinnen ſolte / ſo feye er vor feine Per ſon allein entz 
| die ſes erileen/daß er vier Pringen / nemlich Wil⸗ | fehloffenvein ganges Jahr lang ıoo0.Manı zu feines 
SgeCihnt. helmen den Aöfflichen/Leopoldum IV. Fridericum | Königs Dienften zu unterhalten/worifien ihm ohne 
IV, und Erneftum,hinterlaffen. Zweiffel nicht allein feine Mit⸗Geſandten  fondern 
Dihelmde, Hertzog Wilhelm der: Köfliche / der: Hoff⸗ auch viel andere getreue Land-Stände nachfolgen 
Minden Mann / wie auch —— wurde An dem | würden. Diefeswürcfete fo viel / daß dieſenigen / 
Hoffe König Ludwigs in Ungarn und Polen auffer | fo zuvor zum Kriege gerathen nunmehro felbften 
zogen / allwo er fich durch fein ruhmliches Verhalten / auf friedfamere Gedancken kamen / alſo daß die Ge⸗ 
bey dem Könige dermaſſen beliebet machete / daß er) fandfehafft mit Verſicherung beſtaͤndiger Freund⸗ 
Abm nicht allein feine ‘Pringeßin Hedwig / fondern | chafft beurlaubet wurde, 
auch dieEronen- Nachfolge im Königreich Polen] Gonften wird von diefem Hertzoge gemeldet’ Wird Stadt 
Serliefret die verſprach. Allein er hatte mehr zugefaget/als er zu } daß ihn der faule Kaͤyſer Wentzel um Stadthalter halter im 
— halten vermoͤgend war / indem es die Polniſchen im Roͤmiſchen Reich verordnet. Zinmitleiſi kome Kom. dieich 


* ud Siaͤnde hachmahls durch ihre Widerſetzůchkeit er die ſchoͤne Hedwig noch nicht aus dem Hertzen 
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bin brachten / daß ſatelo Hertzog in Lithauen / wele verbannen / biß fie Anno 1398. der Tod raubete / und 
cher fich hierauff Vladislaum IV, nennete / fo wohl diefes veranlaſſete ihn in folgendem Jahre, feine 
Braut als Erone uͤberkam / und Hergog QBilhels | Liebe auff Johannam Duraciam, König Carls in Uns Erin Ge 
men das Nachſehen ließ / wiewohl die Princehin den | garn und Neapolis Tochter / zu werffen / mit Welcher mablin. 
‚völligen Genuß ihrer Schönheit lieber dieſem ange⸗ er 300000. Guͤlden zum Heyraths⸗ Gut bekam. 
nehmen Printzen / als dem barbariſchen Lithauer ges | Allein ſolche Ehe blieb iederzeit unfruchtbar / und 

oͤnnet hatte: Denn als der Hertzog von allen dies | wurde den ir. Julii Anno 1406. durch feinen toͤdtli⸗ Abfterben, 
en Veränderungen Nachricht erhalten/ fpornte | chen Hintritt zerriſſen. Dieſes ift merckwuͤrdig / 
ihn beydes Liebe und Ehrſucht an / ſich ungefaumt in |daßder Loͤwe / den er aufferogen und ſtets mit eigner Ein getrruer 
Polen zu verfuͤgen. Als er aber zu Cracau anlans | Hand geſpeiſet / nach) ſolchem Todes⸗ Fall fein Fut⸗ gie. 
gete / perwehreten ihm die Polen den Eingang in | ter von niemand mehr annehmen wollen / fondern 
das Schloß / und verfperreten die kuͤnfftlge Königin’ | fich zu Tode gehungert Dahero dem Hertzoge ein 
biß zur Ankunfft desjenigen / den fie ftch zum Braͤu⸗ koͤwe / der ſich auff ein Grabmahl Ichnete / mi fol 
tigam ſolte auffdringen laſſen. Ob nun ſchon die | gender Bey⸗Schrifft zugeeignet wurde: Ars Yin- 
verliebte Hedwig das Schloß don ihrem Zimmer cit naturam : Die Kunſt uͤberwindet die Na⸗ 
riſſe / um ſich einen Weg zu ihrem Hertzog zu bah⸗ tur. Sm übrigen wird ihm auch ein font erbares 
nen / dem fie vorlaͤngſten das Hertze zugeeignet: Lob der Tapfferkeit zugeſchrieben / abſonderlich 
So mahnete fie doch der Eron» Schas- Meſter / aber / daß er in feiner Jugend die Saracenen ſchla⸗ 

emetrius Goraius,don ſolchem Vornehmen ab/und | gen / und Tripolis von einer ſchweren Belagerung 
gab ihr hierdurch zu verſtehen daß die Bermähluns [erledigen heiffen, Wꝛ⸗ 


U 
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inen Bruder Leopoldum IV. anlans beſchreibet / über fich genommen. Aniego aber bes 
en u Be wegen feiner Leibes-Beftalt | Elagten fich einige Land-Stände und Staͤdte über 
Deierruig. der Dicke / wegen feiner Semüths Neigung aber | unrechtmaßige Gewalt / und weil er ſo wohl vonden 
der Hoffaͤrtige genennet / weil er feine groͤſte Ders | Seiftlichen als auch von den Bürgern zu Wien eine 
gnügung in prachtigen Auffzügen und einem groffen groffe Summe Geldes erpreſſet / fo wolten fie reife 
Sein prägti, Staat —* Hiervon legete er eine fonderbare | fen wohin daffelbige verwendet worden. Kaum 
ger Saat, probe abyals er Anno 1397. dem groffen Reiche« | hatte diefes fein Herr Bruder zu Graͤtz / nemlich 
Tage zu Franckfurt mit einer anfehnlichen Menge Hertzog Ernſt⸗ erfahren, fo verfügete er ſich nach 
sornehmer Herren und Diener beywohnete / und Wien / in Willens / ſothanen böfen Haußhalter von 
alle Tage ausruffen ließ; Wer da eſſen und trin⸗ ſeinem Amte zu ſtoſſen und die Vormundſchafft ſelb⸗ 
den md vor feine Pferde gutter haben wolrer | ften zu verwalten. Solches veranlaffete unfern 
um Bott und un Ehre / der ſolte zu feinem Ho⸗ Hertzog Leopolden / voller Zorn und Grimm nach 
etommen. Und hierauff meldeten ſich fo viele | Neuftadt zu entweichen, und alfofort die Trommel 
Febpaber feiner Frevgebigkeit an / daß er bey 4000. rühren ju laſſen / worbey er denn alle Geiſtlichen und 
pferde mit Sutter verforgete ; inmaſſen er denn Land⸗Staͤnde ⸗ welche ſich auff Hertzog Ernſtens 
Seiteneigeten/ mit Raub und Brand heimſuchete / 
nachmahls aber ſich von einigen Oertern Meifter 
machete. Alfo ftunde Defterreich in vollen Flam⸗ 
men eines innerlichen Krieges / wormit es ſchon eine 
ziemliche Zeit ſchwanger gegangen / und die Eins 
wohner erfuhren in der That / wie unmöglich es ſeye / 
zioeyen Herren zugleich zu dienen. Die ſesllngluͤcks⸗ 
Feuer ergriff zulegt auch die Stadt Wien / allwo der 
Rath Hertzog Ernſten / der mehrere Theil des ges 
meines Volckes aber Hertzog Leopolden zugethan 
war. Solchemnach ließ der Rath vier oder fünff 
durch ihre Vermittelung befördert hatten. _ Auffwiegler des Poͤbels bey dem Kopffe nehmen / 
Belagerung Zur felbigen Zeit überrumpelte ein berühmter | und veruriheilete diefelben zum Tode / wodurch Die 
der&cadt Eaa. Raͤuber aus Maͤhren / Nahmens Scheckel / die Verbitterung noch immer groͤſſer wurde; inmaſ⸗ 
Stadt Laa mit Lift, und beſetzte diefelbe mit einem fen denn Hergog Leopolds Abroefenheit nur allein 
Hauffen Geſchmeiſſe feines Gelichters / wodurch | verhinderte/ daß das vielfüpfige Thier nicht wuͤrck⸗ 
die umliegende Derter in eitel Furcht und Unſicher⸗ lich um ſich zu beilfen anfieng. „ Diefes nun ju vers 
beit gefeget wurden. Solchem Ubel in Zeiten ju huͤten / legten ſich Die Land Stande ins Mittel’ und Wird geſtuc. 
fteuernyverfammlete Hertzog Leopold einige Troup⸗ | ftelleten zu Kloster Neuburg eine Zufammenkunfft 
pen in Defterreich und Sieyermarck / wolte diefels | any welche wiſchen beyden Brüdern einen gütli. 
ben aber / aus Beyſorge einer Unruhe in Wien / nicht | hen Vergleich wuͤrckete / KrafftdeffeguDerso Leo⸗ 
elbften anführen,fontern trug das Commando dem pold zwar die Voꝛmundſchafft behiel alſo / daß 
1 ho von Seevfing auff/tncl er vieleicht, in den fein Here ‘Bruder nicht gänglich d ausgts 
Gedancken ſtunde / es oͤnte ein geiſtlicher Hirte den ſchloſſen ſeyn ſolte. — 
Woiff am beſten fangen. Nun ſtuͤrmete auch] Allein das Pflafter wurde bald wiederum von Gehet von 
derfelbemit ſoichem Muthe auf die verlohrme&tadt | der Wunde herunter geriſſen / als zu Anfange fols neue ab. 
loß / daß die Befasung auff einer Seite von der | genden Jahres Hertzog Ernſtens getreuer Diener 
Mauer herunter gejaget wurde / und dafelbft hatte Friderich von Waldſee zu Wien durch Pulver fo 
ein tapfferer Oeſterreicher / Weilhard von Polheim | unter feinem Bette, unwiſſend Durch wen / angezüns 
genannt/das eine Stadt, Thor auffgeftürmet/wel- det wurde, jammerlich ums Leben Fam: ‘Denn dies 
djes er ‚nur von einem eingigen Diener vergefell- | fer Todes Zal verurſachte / daß fat alle Staͤdte 
fäyafftet/ lange Zeit offen behielt. Alein Diefes | und Land» Ständes welche der Ermordete zuvot 
WVvorthells wurde niemand unter Den Stürmenden | noch) immer bey guter Meinung erhalten von Her ⸗ 
gervahr ; dahero der Loͤwen «müthige Held Feine tzog Ernſten abfielen / deſſen Ankunft doch. die 
Hüfffe befamy fondern vor dem entfeplichen ‘Pfeil | Stadt Wien noch beym Gehorfamerhielte, Ob 
Hagel zurücke weichen muftesalfo daß diefe Unacht⸗ | nun ſchon Anno 1408. die Güte in zweyen angeſtelle⸗ 
meeit der andern Belagerer nichts anders / als eis,| ten Verſammlungen gefuchet wurde : So gieng 
nen fruchtlofen Abzug derurfachete. Bey fo bes doc) alles fruchtloß abfo gar / daß die Abgeordneten 
wandten Sachen verlegte der gervaffnete *Bifchoff | der Stadt Wien auff ihrer Ruͤckreiſe von Hergog 
feine Trouppen in die umliegenden Dexter: Jedod) | Leopolds Anhange überfallens einer Darunter nies 
auch hier wurden fie von dem raͤuberiſchen Scheckel |dergemachet/ Die übrigen aber fo lange im Gefaͤng⸗ 
heimgefuchet und heraus gefchingen ; Inmajfen ihm | niß behalten wurden / biß ſie 2000. Gulden zum Lo⸗ 
denn der. Hertzog zulegt vor Die Befreyung der Ge⸗ ſe⸗Geid verfprachen. 
fangenen und vor die Abtretung der Stadt Laa Eine Eurge Zeit hernach langete auch Hertzog Der Kat 
32000, Guͤlden foll entrichtethaben. Leopold zu Wien any welcher gleich bey feiner An» Wien wirds? 
Erbet vonfeis Eben in felbigem Jahre gieng fein Bruder Here | Eunfft begehrte / man fülte einen Theil von der ci 
nem Bruder. gog Wilhelm mit Tode ab / weswegen nunmehro Stadt Dauer niederiwerffen und die zu Verſper⸗ 
Auch die dem HaufeDefterreich zugehoͤrige Schwaͤ⸗ | rung der Gaſſen gebräuchliche Ketten abſchaffen. 
biſche / Elfagifche und Schiveigerifche Lande auff Diefes war nunein angenehmer Thon in den Oh⸗ 
ihn verfälet wurden. Dargegen war das folgen« ſren des Poͤbels / welcher fich alfofort zudem Hertzoge 
de Jahr 1407. deſto ungluͤckli er vor ihn worvon | verfügte/ und den Rath fo wohl wegen ungerchter 
Innerliche in / wir die Umftande mit wenigen erzehlen wollen. Es | Aniage eines ungewoͤhnlichen Umgeldes auff den 
rube in Deflew hattenemlich Hertzog Leopold die Bormundfchaffts eins als auch wegen vieler anderer Urſachen / 
wei. liche Regierung wegen feines unmündigen Vetters / hart verklageten / welches bey dem vor Zorn und Ep 
Hergogs Albert V. welchen die CCCLVI. Ffumer | fer brennenden Deren fo viei wuͤrckete / daß er ” 7. 
us 
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nach der Sempafifchen Schlacht und feines Deren 
Baters blutigem Todes ermahneten ihn viele von 
Krieg mit den Adel / welche dazumahl ihre Anverwandten verloh⸗ 
Schweigen. den / zur ernſten Rache wider Die Schweiger und 
hierzubefam er noch einige vornehme Bunds⸗ Ge⸗ 
noffen. Allein der Krieg wurde auff ſeiner Seiten 
mehr mit Schaden als Vottheil geführet / biß ſich 
derſelbe Anno 1390. in einen Stillitand verwandels 
tesmwelcdhen die Schwäbifchen Städte wiederum 
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gulii Conraden Vorlauff / Burgemeiſtern zu 
Wien / wie auch Johann Rock / Conraden von 
Rampelsdorff / Rudolphen von Angerfeld / nebſt 
noch drey andern / zur gefaͤnglichen Verhafft brin⸗ 
gen / und ſelbige / aller gethanen Vorbitten unge⸗ 
achtet zum Tode verurtheilen ließ. Als der lebte 
kapt.  Tagihres Lebens erſchienen und Rudolph von Ans 
i rfeld / weil er der altefte war / den erften Streich 
——— ſolte / legte ſich Conrad Vorlauff / wel⸗ 
| cher fich vor nichts weniger’ als vor dem Hencker⸗ 
| Schwerdt entfegeter heftig darwider / und fagte: 
| Ich bin in dieſer Sache, wormit wir den Tod 
| swar nicht verdienet haben’ euer aller Ratb- 





Usdemnige ent» 
geber/ Zübrer und Dorlauffer gewefen. Dem- 
nach es aber mir uns dabin geratbenv fo ſchei⸗ 
net es mir der dilligkeit gemäß — daß 
ich mich in dieſer Noth zuerſt opffere / und 
euch meinem Nahmen zu Folge / im Tode vor- 
lauffe. So folget denn euerm Burgemeiſter 
in eben der Ordnung zum Tode / in welcher ihr 
ihm im Leben gefolget. Uber dieſer freymuͤthi⸗ 
gen Rede erftaunete der Scharffrichter ſolcherge⸗ 
ſtalt / daß er mit ausgezogenem Schwerdte unde⸗ 
weglich ſtehen blieb / worauff ihm der tapffere Vor⸗ 
lauff mit dieſen Worten auffmunterte: Thue / 
was dir befohlen iſt / und erſchrecke nicht! 
Rd verzeibe dir diefen Streich /den ich un⸗ 
chuldig leide. Sofort ſtꝛeckte er den Kopff dar / und 
ließ ſich denſelben vom Rumpffe hauen / welches 
ihm ſeine Todes⸗Gefehrten getroſt nachthaten / wor⸗ 
auff drey enthaͤlſete Coͤrper bey der S. Stephans⸗ 
Kirche beerdiget / und mit dieſer annoch daſelbſt be⸗ 
findlichen Grabſchrifft bezeichnet wurden: 

Sta, fle. plange, geme, mortalis homo, lege, diſte &c. 

Ecce brevi faxotres cives cerne fepultos, 

Conradum Vorlauf, Kunz Rampersdorfer & Hans 


Rock &c. 
Durch folche eine ren ſich Hertzog Leo⸗ 
pold in⸗ und auſſerhalb Oeſterreich fehr verhaſſet; 
inmaſſen denn Rembrecht von Waldſee die Waf⸗ 
fen ergriff den von Roſenberg nebſt vielen andern 
auff feine Seite brachte / und das kaum befriedigte | 


Sturm Ißetter des Auffruhrs wiederum rege mar 


&hermaplige 
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chete. Allein das Ubel wurde bald in der Se 
erſtickt / als durch Veranlaſſung Georgen Ar 
tenftein / Biſchoffs zu Trient und Doms Probftg 
zu Wien / zwoͤiff Unterhaͤndler nemlich vier von 
den Land-Ständen/ vier Nitterund vier Edelleuter 
niedergefeget/und anbey König Sigismund in Uns 
garn zum oberften Schieds⸗Richter erwwehlet wur⸗ 
de: Denn hierdurch wurde ein abermahliger Vers Vergleich. 
gleich geftifftet/ welcher vornemlich darauff beruhe⸗ 
te / daß Hertzog Leopold nach Nreuftadt ziehen, den 
unmundigen Albertum unter feiner Aufflicht has 
ben’ undder Regierung vorftehen folte. 

Es hatte aber unfer Hertzog vormahls in blühen: Hertzog Leo ⸗ 
der Jugend durch ein von ſich ſelbſt loßgegangenes poide IV. ei 
Armbruft eine Wunde an dem lincken Sdhien⸗ bes Sqaden. 
Beine bekommen / welche ſich zuletzt in einen offenen 
Schaden verwandelt. Hieraus entſtund nun An. 

1411. bey herannahendem Alter ein dermaſſen em⸗ 
pfindliches Geſchwuͤr / daß er ſolches / wie fehr fich 
auch die Wund⸗Aertzte darwider ſetzeten / durchaus 
curiret wiſſen wolte. Sobald aber ſolcher Scha⸗ 
den zugeheilet war / ſuchete Blut und Eyter einen 
andern und weit beſchwerlicheren Ausgang durch 
Mund und NafensLöcher biß ihn der haͤuffig ans 
wachfende Unflath den3. Junii Anno 1411. im viers Sein Top, 
jigften Jahre feines Alters erſtickete. Geine Ehe 
war unfruchtbar/ wiewohl fehr vergnüglichrangefes 
hen er an Catharinen / Herkog Philipp des Kuͤhnen 
Tochter / eine ſolche Gemahlin beſaß / welche dazu⸗ 
mahl vor die Perle aller Schoͤnheiten in Europa ge⸗ 
halten wurde / und dannenhero erwehlete er ſich 
zwey Tauben mit gegen einander gekehreten Einnbild. 
Echnäbeln zum Sinnebild / nebft der Erklärung: 
Fida conjundio. Die getreue Vereinigung. Die 
übrigen beyden Brüder aber nemlich Fridericum 
IV. und Erneftum, unter welchen jener die Tyroli⸗ 
ſche / diefer aber die Sterermärchifche Linie ges 
ftifftetz wollen wir an einem andern Orte berühren, 
Spener. Syllog. Geneal.pag. 28. ſeq Birckens Ehren⸗ 
Spiegel des Erg. Hauſes Defkerreich db. IIT. 
cap. 8. fol. 345. cap. 9. fol. 351. 354. cap. ır. fol. 378. 
Lib. IP. cap. 3. folı 403. 406. feg. cap. 4. fol. 413. ſeq. 
Gerard. de Roo Annal. lib. III. fol. in.ng ug. Lib,. IP, 


fol. 123. fogg. 154. ſeq. 158. 160. 


| Wilhelmus. 
| Ein andrer kriegt die Braut/ih muß das Nachſehn haben/ 


Und das verliebte 


erg nur in Gedanden laben: 


Ob aud das Gluͤcke mir ſchon noch was Liebes gab/ 
Ziel ich doch unbezweigt und Erben⸗loß ins Grab. 
Leopoldus IV. 
Dem Staat fchlug ich viel harte Wunden / 
Die meine hab ich zugeheilt. 


Da ich von jenen Angft 


empfunden / 


Hat dieſe mir den Tod ertheilt. 
CCCCXXVI. 


Die entſetziche Waſſet 


nnd 


Erg Bifchoff von Sevilien / 


Fluth 


u Malaga in Spanien 


5 
1661, 


nunmehro aber unter 


Belyafy Spanifihe Stadt Malaga lieget in 
Kin, > I Spanie m Fluſſe | den von Granada / gehoͤret. Diefe berühmte Hans Waſſerfluth 
D bem ieprprpe —* 2* deis⸗Stadt hatte die Almacht GOttes Anno ı: 61. daſelbſt. 


Guadalquivirejo , und iſt 
wegen berühmt. Diefen 
mehren ihre beyden Feſtungen und 
herrliche IBeinswelchen die Neben in felbiger Ge⸗ | 
St hervor bringen. Uber diefes befindet ſich ein | 
iſchoffthum dafelbftwelches vormahls unter den 


der ! lofen 
welche vorma 
ſchwemmet / wiederum ju erneuern. Den 12. (22.) 
September / welches der Donnerſtag war / ereignete 

Qqq gg ſich 


Ruhm vers | zum Ziel des gerechten Zorns beſtimmet / den ruch⸗ 


Menfchen das Andencken der Suͤndfluth / 
his den gantzen Erden⸗Kreiß übers 


Wilhelmen in 
and, 
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ſich des Morgens frühe um fünff Uhr ein entfeglis 
ches Donnern und Bligen ‚das mit dem ſtarcken 
Pegen gleichfam um die Oberhand zu ftreiten ſchie⸗ 
nerbiß um neun Uhrrmitten unter den rauſamſten 
Donner⸗Schiãgen / gantze Waſſer⸗ Stroͤme vom 
erzorneten Himmel herunter ſchoſſen. Dieſe 
ſchnellen Wolcken⸗Bruͤche ergoſſen ſich von den be⸗ 
nachbarten Bergen mit ſolchem raufchenden Unges 
ſtuͤm in den Fluß Guadalquivirejo, daß derfelbe feine 
alten Grengen überfchreiten muſte und alles nie⸗ 
derriß / was ihm in den Lauff Fam. Abfonderlich 
aber führte er die zwey Brücken mit fich in das Mits 
teliindische Meer / warff viel Käufer famt einigen 
ſtarcken Thürmen zu Boden’ und durchlöcherte Die 
Mauern an unterfchiedlichen Orten / worben denn 
diefes am meijten zu bewundern daß nachgehends 
von fothanen Gebäuden nicht das geringfte mehr zu 
ſehen / auch fo gar Die Stelle / wo fie geftanden / nicht 
zu erkennen gervefenzunerachtetdiefe zu Grunde ges 
richteten Thurme und Mauern durch Fünftliche und 
arbeitfame Hände fo wohl mit feften eyſernen 
Klammern als auch mit gewaltiaen Pfeilern ver 
wahret. Ob auch ſchon die Haͤuſer auff der andern 
Seite / abſonderlich aber dicjenigen / ſo an dem Koͤ⸗ 
niglichen Collegio der Dominicaner gelegen / mit 
Fleiß wider die Gewalt des Waſſers von gehaue⸗ 
nen Dvader-Öteinen auffgefuͤhret waren: So 
muften fie doch anitzo / gleich andern / ihren gaͤntzli⸗ 


— — — 
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dern auch viel hinter denſelben ſtehende / und alſo 


gange Gaſſen in die anwachfende Fluth uͤrtzet 
wurden. Nichts aber verurfachte einen grauſa⸗ 
mern Anblick zals tie das unbandige Waſſer mit 
unwidertreiblicher Macht durch die Pforten an dem 
Fluſſe und durch die Löcher an der Mauer in die bes 
angjtigte Stadt firömete und Pfeil» geſchwinde 
nach den Sees Thoren eilete/gleich als ob es fich mit 
dem Meere zu des ganken Königreichs Untergange 
vereinigen wolte. Allein ale forten waren bie 
fem wütenden Element zu enge; dahero verwan⸗ 
delte es die unglückfelige Stadt in eine wilde See / 


über 2000. Menfchen verfchlang mehr als 3000, 
aber beſchaͤdigte / zu geſchweigen des an Wein / Ro⸗ 
finenMandelnDel/ABolle und dergleichen Wah⸗ 
ren erlittenen Schadens / welcher viele Reichen in eis 
nem Augenblict an den ‘Bettel» Stab brachte, 
Weil auch) folches Unglück wie ein fehneller Blitz 
über die Stadt fommensfo hatte iederman mit Rets 
tung feines Lebens fo viel zu thun / daß inden tieffges 
legenen Haufern aller koſtbare Haußrath von der 
Zur fortgeführet worden. Mit einem Worte: 
Der Verluft wurde über drey Millionen geſchaͤtzet / 
und bierinnen war noch die Göttliche Guͤtigkeit zu 
preifen daß diefe Waſſer⸗Fluth / welche biß um zwey 
Uhr Nachmittage anhielte / nicht in der Macht ges 
ſchehen / loaſten wohl wenig Einwohner das Tages⸗ 


chen Untergang erfahren ; inmaffen denn pl a Theatr. Europ. 


allein diefe andem Strome gelegene Gebaͤude / fons 


CCCC 


Tom, IX, fol.4g1.feg. 


XXVII. 


Der Frantzoͤſiſche Sieg zu Waſſer wider die Engellaͤnder und 
Hollaͤnder Anno 1690. 


*Eine ietzo regierende Königliche Majeftät 
in Engelland kan mit gutem Rechte von 

IA ſich ruͤhmen / daß in wenig Fahren wis 

der dero geheiligte ‘Perfon mehr Ders 
räthereyen angeſpoñen worden/alsman 

von vielen andern Koͤnigen / weñ man diefelben fchon 
alle zufammen rechnet / in lanaer Zeit nichtzubören 
ehabt / welche um ſo viel defto mehr zu bewundern / 
e glücklicher fie allemal vor der endlichen Vollzie⸗ 
hung andas Tages/Licht kommen. Hierunter ift 
nun auch die jcnige zu zehlen / welche ih Anno 1690. 
durch Anſtifftung vieler vornehmen Perſonen in En⸗ 
gelland und Schottland ereignete / indem dieſelben 
Durch Huͤlffe der Frantzoͤſiſchen Flotte entweder den 
Cronen⸗ loſen König Jacod wieder auff den Thron 
zu bringen / oder zum wenigſten ſich von der Unter⸗ 
ihaͤnigkeit gegen den rechtmäßigen König und Koͤ⸗ 
nigin loßzumachen trachteten. Hierzu vermeinten 
fie aniego die beite Öelegenheit zu haben da Konig 
Wilhelm auff der Neife nad) Irrland begriffen 
war und dannenhero folte nad) feiner Landung in 
befagtem Königreich der Canal ©. Georg mit ei⸗ 
nem Theil der Sransofifchen Flotte blocquiret wer⸗ 
den / worauff die Armee / wenn ſie aus Engelland 
und Schottland keine Lebens, Mittel zu hoffen zuas 
fehlbar Hungers ſterben muͤſte. Ein Theil der Frans 
tzoͤſiſchen Flotte aber folte ſich nach der Themſe be⸗ 
geben / um die Widriggeſinneten in Londen zu ſe⸗ 
condiren: Sodann ſolte man die Königin Maria 
in Verhafft nehmen / und etliche Jacobitiſche Forde 
folten fo ange die Regierung fuͤhren / biß Koͤnig Jar 
cob perſoͤnlich anlangen wuͤrde. Das uͤbrige Theil 


beſagter Floite ſolte in Torbay anaͤnden / und|der Inſul Wight kam / ſondern nachdem fie der IR 


12006, Mann nebft vielen Waffen ans Ufer brin⸗ 


gen / nachmahls aber mit Zuziehung der Baleren 
und Sregatten ſich nach der Zerländifchen See bes 
geben, und König Wilhelms Zurückkunfft verhine 
dern. Immittelſt folte auch in ttland hin und 
wieder ein Auffitand erreget / vor allen Dingen a- 
berdie Stadt Edenburg in Brand gefeget / und bie 
gefangenen Jacobiten erlöfit werden. Allein bie 
Srangöfifche Rechnung war / twie wir bald hören 
werden / wieder einmahlchne den Engellandifchen 
Wirth gemachet indem Die auff den 3. Zulii ans 
geftellete Verraͤtherey zeitlich entdecket / und viele 
derfelben Mitglieder in Verhafft gebracht wurden. 
Die Frangöfifche Flotte beſtund in gı. Kriege 
Schifſen / 20. Fregatten, ze. biß 30. Branders 
und 15. Galeren / und hatte der Ritter Tourville Koͤ⸗ 
niglichen "Befehl erhalten / diefeibe in drey Esqua⸗ 
dronen zu vertheilen / wovon er felbften die erſte mit 
derweißen/ber Hertzog von Eftreesjdie andere mit 
der weißen und blauen / die dritte aber Chafteaure- 
nault mit der blauen Flagge commandiren fülte ; ins 
maffen fie denn auch den 15. (a5. ) Zunii in folcher 
Drdnung von Breit in See gegangen waren 
um den Anſchlag / mit Zuzichung der einheimifchen 
Verraͤther / in Engelland auszuführen ‚und es hat⸗ 
te das Anſehen / als ob Neptunus eine unuͤberwindli⸗ 
che Stadt mitten auff dem naſſen Element erbauet / 
um den Frantzoſen die völige Herrſchafft des Meer 
res zu uͤbergeben. Dargegen hatte ſich die Engli⸗ 
ſche Flotte unter dem Grafen Torrington oder Ders 
bert mit der Holländifchen conjungiret/ und lie 
den 12. (22.) Zunii gleichfalls aus Duins in die 


welche in furgem über 1600. Häufer niederriß / und Entflandenge 


— * 


Ser. Als fie aber nicht weiter / als indie Gegend Die Werräthe 


Srangöfifchen Flotte gewahr wurde / bald — 
u 
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um zurückſegelte / fo gevieth der Engliſche Hof nebft | andern dritten, vierten und In agth 
den Parlaments Käufern auff den gegründeten beyderſeits nichts weiters / — — 
Argwohn / es muͤſſe ein treulofer Wind in die Ser | weildie Frantzoſen ungleich ſtaͤrcker waren / fohielte 
gel geblaſen haben / und dutch Gottes wunderba⸗ſich der Graf von Torringtony fo viel moͤglich / im⸗ 
re Schickung wurde die Verraͤtherey in beyden Koͤ⸗ | merfort aby biß unter die Weſt⸗Seite von Vebezier, 
nigreichen zugleich entdecket / nemlich in Schottland | alltoo ihm von der Königin Drdre an Boort ges 
durch eines gewiſſen Böfewichts Schriften  wels bracht wurde, allen fernern Verzug auff die Seite: 
cher ſich Navail ‘Pain nennete / in Engelland aber | zu fegem hingegen aber die feindliche Flotte mit bes 
durch einen Capitain / Nahmens Crowne /w.Icher | quemen ABinde und ABetter anzugreifen, und fels 
eben dazumahl wegen hohen Verraths den Kopff | bige ausdem Canal zu fehlagen. 
por dem Hencfer- Beil demüthigenfolte. Diefer! Solchemnach ſegelte erden zo. Junii (10. Zulit) Se Chlaft 





letztere verbang zwar dic Boßheit eine gute Weile im 
Hertzen / unerachtet ihm / fo ferne er offenhertzig 


beichten wuͤrde / zu Erhaltung des Lebens Hoffnung 


Biel Verraͤ⸗ 
ther werden 
ufaugen. 


gemachet wurde: Jedoch als die blutige Stunde 


feineg Todes nicht weit mehr entferaet war / verfer⸗ 
tigte er zwey Brieffereinen an den Lord Monmouth / 
den andern aber an den Aldermann Wildman / 
und verlangete vor feinem Ende noch einmahl gehör 
get zu feyn / worauff er zals feiner ‘Bitte ſtatt gege⸗ 
ben worden, die gange Judas/Rotte famt allen und 
jeden Intereſſenten entdeckete. Alſo wurde Die Voll⸗ 
ſtreckung deslirtheilsgänglich eingeſtellet / und Sr. 
Koͤnigl. Maj. dieſes gethane Bekaͤntniß hinter⸗ 
btacht / da denn an alle. Häfen laͤngſt der Sce⸗Kuͤ⸗ 
ſten ein erufter Befehl ergieng / die benoͤthigte 
Mann ſchafft auff die Brine zu bringen: Der Flot⸗ 
teaber wurde befodlen / ſich alſofort einiger verdaͤch⸗ 
tigen Offlcirer zu bemaͤchtigen / und An Die Gouver- 
neurs der Probintzen / wie auch an andere Befehls⸗ 
haber giengen ungefeht ıso. Schreiben abs des In⸗ 
halts / daß fie die araffe Menge derjenigen / fo ſich 
diefen Feinden der allgemeinen Wohlfarth zugefels 
let / zur gefünglichen Verhafft bringen fülten / wel- 
ches auch unverzüglich anvieien Hohen und Niedri⸗ 
gen vollzogen wurde / wiewohl eine ziemliche Anzahl 
den Braten bey Zeiten roch / und ſich ‚von dem boͤ⸗ 
fen Gewiſſen angeſpornet / aus dem Staube ma⸗ 


chete. an 
| ——— Ben fo geſtalten Sachen ertheilte Ihr. Maj. die 


Koͤmgin Maria dem Grafen Torringion ausdruͤck⸗ 
liche Drdrereine See⸗Schlacht zu wagen / es koſte 
auch, was es immer wolle, damit die Feinde von 
den Enguſchen Küften / allıvo fie doch nichts ans 
derd/ als doͤſes / im Sinne hatten’ nachdrücklich abs 
dehaltenwürden. . Dierauff begab fi) Torring⸗ 
ton wiederum in See / deſſen gange Flotte nur allein 
in 23. Enguůſchen und 22. Hollandifchen Schiffen 
nebit2o. Branders beſtunde / bey welchen ſich der 
Holländifche Vice⸗Admiral Calenberg und ber 
Sieutenant Admiral Cornelis Events befand, Mit 
diefer combinirten Flotte gieng man den 25. uni 
G.Zulii) unter Segel und nachdem jie ihren Lauff 
ziven oder drey Stunden lang nad) Werten geri 
iet / muſten / wegen uͤbeln Wetters / bie Ancker ge⸗ 
worffen werden. Cs dauerte aber nicht gar lange/ 
fo fegeite die Frantzoͤſiſche Flotte mit einem Weſtli⸗ 
then Winde auff die combinirte loß / worauff dieſe 
ihre geworffenen Ancker wiederum tüffteter und ihre 
Feinde in guter Ordnung beobachtete. Hierber 
fegelte fie immerfortmit. dem Winde / in Willens⸗ 
felbigen den Geinden abzugeroinneny und über fie zu 
Eommeny welches denn auch fo glücklich von ſtatten 
gieng / daß der Graf von Torrington auff den 
Nachmittag der erften Esquadre ein Zeichen gaby 
zu dem vorhabenden Gefechte den Anfang zu mas 
chens welcyes aber die feindliche Flotte ben Zeiten 
wahrnahms und ſich von jener entfernete/ um den 
Bortheil des Windes / als die Braut, Darum fie 
beyde fteitten in hrer Gewalt zu behalten. Den 


’ 


ch» | Bracfel etzli 


bey anbrechendem Tage mit einem Oſtlichen Win⸗ 

de auff Diefelbe loß und Fam ungefehr um acht Uhr 

Rormittage in der Öegend Bonchy auff der Küfte 
von Guffer fo naher daß die Holländifche Flotte⸗/ 
welche diefesmahl Die Avant « Garde hatte 7 eine: 
Stunde darauff mit der Frangöfifchen foͤrderſten 
Esquadres fo die blaue Flagge führete, völlig ine 

Gefechte gerieth/ da denn beyderfeits weder ‘Pulver, 
nod) Bley geſchonet / fondern unauffhörlich gefeu⸗ 
ert wurde / biß fich nad) ungefehr drey Stunden das 
Gluͤcke fo weit Hollaͤndiſch erklaͤrete / daß die Frans 
tzoͤſiſche Esquadre weichen muſte. Mittags 
aber wurden die Holländer durch eine ABind-Etils 
le verhindert/ die Hoffnung des anſcheinenden Gier 
ges zu verfolgen / fondern ihre Schiffe geriethen 
felbften in ziemliche Unordnung worauff bie Franz 
tzoſen / die fich wegen fothaner ftillen Lufft nicht loß 
wickeln konten / zu einem neuen. Gefechte genoͤthiget 
wurden / welches biß auff den Abend um fünff Uhr 
währete. Allein wo blieben denn dazumahl die Enz 


gelländer mit dem Grafen von Torrin gton? Diefe 
hatten die Hände in die Schub⸗Saͤcke geſtecket / 
und verrichteten immittelft das Amt der müßigen 
Zuſchauer / auffer dem eingigen Herkoge von Graf⸗ 
tom welcher wiewwohl wider feines Admirals Or⸗ 
dre / den tapfferen Holländern nebft drey Engliſchen 


— 


— — — — —— 


Schiffen zu. Huͤlffe kam. Indem nun allemahlein Die Frantze ⸗ 
Hollandifches Schiff mit drey Fransöfifthen fech⸗ en ſiegen. 


ten muſte / fo hatten die Frantzoſen den erhaltenen 
Sieg nicht der Tapfferkeit/ fondern der Menge zus 
zufchreibens angefehen durch das langwierige Ge⸗ 
fechte die Hollandifchen Schiffe ihr Pulver der 
maffen verfchoffen daß nur allein zwey derfelben 
nach) etwas weniges übrig behalten und es blieben 
Eaum drey darvon in ſolchem Stande / daß fie Diens 
ftethun konten. Hierbey jeigeten der Schout bey 
Nacht Scheyund Eallenberg fehr herrliche Proben 
der Tapfferkeit/ indem fie gegen den Srangofifchen 
Admiral Chafteaurenault mit hundert Stuͤcken / und 
feine beyden Seconden / fo lange fochten / biß derfels 
be zulegt weichen, undfich zur Haupt⸗Flotte retiri⸗ 
ren muffe. —— wehrete ſich der Schout 
Stunden gantz allein gegen acht 
Kriegs⸗Schiffe / welche allemahl gantze Lagen auff 
ihn gaben / und dahero geſchahe es / daß er auff Dies 
ſem naſſen Bette der Ehren den feurigen Geiſt auss 
buůeß / darinnen ihm der Schout bey Nacht Die 
und der Capitain Northey Geſellſchafft leiſtete. 
Das einsige Schifdes Schouts bey Pacht Schey/ 
die Princefin Maria genannt/ hatte allein 1480 
fund Pulver verſchoſſen woraus man bon den 
übrigen uetheilen fan. Miteinem Worte / die mei 
ften Hollandiſchen Schiffe hatten ihre Maften und 
| anderes Rund⸗Holtz verlohren/ drey aber büften le; 
gar einy worunter die fiegenden Frantzoſen eines/ r⸗ 
oberten und verbrenneten / und Die andern beiyden 
retirieeten fich auff die Reede von Haſtiugs / guwo 
fies den Feinden zu Trugy von ihrem eigenen Volcke 
in Brandgeftecfetwurden. Sn allem jehlete man 
SEELE über 


U AM 


Ihr Urtheil 


von der 


Schlacht. 
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Aber 200. Fodten und nicht viel mehr oder weniger | halten noͤthigte / da er denn / fo ferne er es geweſen / 
Kae worbey * dieſes den — fonder Zweiffel in hundert Stücke ware zerriſſen 

dern zu Verminderung ihrer Schande dienete/ daß | worden. Bey der Königin waren feine Verrich- Ermird ge 
fie zwey Capitains ver lohren / und zroey biß drey von | tungen auch ſehr fehlecht / indem fie zu ihm fagte: fangen. 
ihren Schiffen verfehret worden / fonften hatte man Gebet nach dem Tour/und erwartet dafelbft 

dencken mögen, fie waren gar nicht zugegen gewe⸗ * Bit Teer welche euren Verden 

en. en gem € it®. , R j j 

diefe Umftände verurfacheten daß man zu] Dargegen fieng man zu Pariß any über den ers Der Sr 

—* ai ber fagte; De Frantzoſen haͤt⸗ | haltenen Sieg die Arme indie Seite und den Hut fen 2 
genden Sieg, die Zolländer die Ehre / und die auff ein Ohr zu ſetzen; inmaſſen ſich denn der Koͤ⸗ 
fEngelländer die Schande darvon getragen. nig ruͤhmete / daB er jegoy ahne fonderbaren Scha⸗ 

Sb dun der Graf von Torrington feine Schuldig⸗ | den feiner Flotte / Meiſter von dem Canal ware/dars 
Feit aus Untreu oder aus Zaghafftigkeit unterlaffen/ | über fich die Engellander der Herrſchafft etzliche 
Eonte niemand eigentlic) errathen ; Er hingegen | hundert Fahre heranmaffen wollen.Uber Diefestam Sqau / Min 
legte folches dem Mangel des Windes bey. Ser ! auch eine Schaus-Münge zum Borfcheiny auff des ge 
bald aber die Königin von allem Nachricht bekam / | rer einen Seitedes Königs Bildniß mit der- Übers 
fertigte fie alfofort den Grafen von Pembroc und | fehrifft zu fehen ; Invietisfimus Ludovicus Magnus: 
Devonshire zu der ruinirten Flotte ab / die Befchaf- | Der unůberwindlichſte Ludwig der Broffe. 
fenheitder Sachen genau zu erfundigen/ und alle Aufder andern Seite aber jeigete ich eine in Rauch 
——3 ohne Anſehen der Perſon zu beſtraffen. und Flammen ſtehende Flotter welche der König in 





Der Engeläw Anzwifchen warder Admiral Torrington entſchloſ⸗ | Geftalt des Neptuni auff einem Triumph IBagen 
der Verbitter ſen / ſich felbften bey der Königin zu entfchuldigen. | figend verfolgete/ famt der Erklärung : Maturate 


rung wider 
A 


Zorringtom, 


Sigismundus 
Auguftus, Kb. 
nigin Polen, 


Krönung. 


Gemaplinnen, Noch niemahis angenommen. Allein nach Antres | ben, wie fie es auch nicht be 


Allein fobald er ans Land geftiegen / mufte er ſich | fugam, illiImperiumPelagi, 
bey Zeiten aus dem Staube machen, fonften ihn ſo Beſchleunigt nur die Flucht! und fäumt euch nicht fo fehr! 
gar aud) die gemeinen Weiber würden ermordet | Dennihmagebührt alleın die Hertſchafft übers Meer. 
ben: Denn die Berbitterung des Pobelswar | Unten erblicfeteman folgende Worte: Pugna adBe- 
d groß / daß alsnachgehends der Öraff Varmouth | ves Anglis Batavisque unä fugasis Die decimä Julü 
in einer Caroſſe zur®efangenfchafftinden Tour zu MDCXC. Die Schlacht bep Bonchy, darinnen 
Londen gefuͤhret wurde / das gemeine Volck / in | die Engellaͤnder und Hollaͤnder zugleich in die 
Meinung es ſeye der Graff von Torrington / fothar glucht geſchlagen worden / den 10. Julii 1690, 
ne Earoffe wuͤtend anfiel / und den Kutſcher ſtille zu | Theurr. Europ. Tom. XIII. fol.ı280.1089.fegq. 


CCCCXXVII. 


Sigismundus Auguſtus / König in Polen / ſtarb A, 1572, 
"Gum Ze Polen hatten zwar Anno 1548. an Koͤ⸗ | Königs Ferdinandi I. Tochter / mit welcher er fünff 
nie Sigismunden dem J. welchen die II. | Zahre im Ehftande gelebersfich durch die Schönheit 
Vünferdesı. Aprilsim Schauplag | einer angenehmen ABitwe  Nahmens Barbara 
der Zeit beſchreibet einen Negenten | Radzivil/dermaffen beſtricken ließ daß er ſich / wi⸗ 
verlohren / den der Neid ſelbſten ungeta⸗ der feiner Mutter und Schweſiern / wie auch der 
delt laſſen muſte: Jedoch verſicherten fie ſich daß / Polniſchen Senatorn und des gangen Adels Wil⸗ 
feine Tugenden noch in den hinterlaſſenen Printzen / len / mit derſelben vermaͤhlen wolte. Dieſe liebens⸗ 
Sigis mundo Auguſto / lebeten / welcher den 31. Fur | würdige Perſon war des Woywoden Georgen von 
li Anno i 20. zu Cracau die Welt zum erfteumahl | Bilna Tochter / welche Stanislaum Caftoldum, 
befchauete. Niemand erfuhr diefe Fröliche Ent | Woywoden von Trockie / vormahls um Gemahl 
bindung der Königin eher/ als Johann Zaremba / ! gehabt. Nichts defto weniger hielten es noch eini⸗ 
Woywode zu Kaliſch: Denn er hatteeine Sreuns | ge mit dem Könige, welche Diefes ungleiche Liebes⸗ 
din indem Frauenzimmery welche ftets um die Ks | Verbuͤndniß billigten/ und hierdurch entftunde uns 
nigin war / und mit diefer hätte er Die Abrede genoms | ter den Reichs⸗Staͤnden felbften eine folche Uneis 
men / daß fie / fo bald die Königliche Kindbetterin | nigkeit, daß die nöthigften Berrichtungen auff den 
entbunden worden ein Bands wormit die Kinder Reichs⸗Taͤgen verzögert wurden. Deffen unges 
pflegen gewickelt zu werden / aus einem geroiffen | achtet hatte Die Vermaͤhlung ihren Fortgang, wor⸗ 
Senfter hängen foltes worbey er denn nach den Far⸗ | beyder König einige Schreibenan den Senat und 
ben am Wickel Band erkennen konte / ob «8 ein | Adel abgehen ließ / darinnen er fichüber die Wider⸗ 
Pringoder Princeßin wäre. Immittelſt hatteer | fegligkeit einiger aus ihremMittel hefftig beklagete / 
die benöthigten ‘Pferde ſchon vorausgeſchickt / und | und feinen auffrichtigen Eyfer vor Die allgemeine 
fobald das ießtgedachte Zeichen erſchiene / ſchwang | Wohlfarth bezeugeterund hierdurch zog er viele Ge⸗ 
er ſich augenblicklich in den Sattel und verurfachte | müther auff feine Seite. Nicht lange hernach Tumult a 
König Sigismundo F. der fich dazumahl in Thorn | entftunde unter den Bedienten eines geroiffen Mar 
befandy eine ungemeine Freude / fich felbften abereis | gnaten und den Studenten zu Cracau ein entfeglis 
neanfehnliche Belohnung. cher Auflauff / welcher gleichfamein Vorbote der 
Von dieſem Prinhen hatte iederman fo gute Hof⸗ kuͤnfftigen Unruhe in Polen war: Denn eine Ku⸗ 
nung gefchöpffet, daß er noch bey Lebszeiten feines | plerin wolte diefen Bedienten eine liederliche 
Herrn Vaters / als Reichs⸗Nachfolger / gekroͤnet Weibsperſon zuführen, weiche aber zu ihrem Un⸗ 
worden war / wiewohl er ſich bißhero dek Regierung gluͤcke unter die Studenten gerieth / und von denfel⸗ 
fer verdiente / auff aller» 
tung des Regiments wurde der ‘Polen Gemüthe ley ABeife geſchimpffet und verſpottet wurde. Sol⸗ 
ziemlich von ihm abgetvendet/ als er nach Abfterben |ches Elagte die unzüchtige Dirne ihren Liebhabern / 
feiner erſten Gemahlin Elifaberh des Römifehen und diefe überfielen die unbervaffineten GERN 
m 
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Ge neergefbenungn cr Daß pefhen el fo — Abreiſe verwoilliget/ / wiewoh Diefe Kür 
Velo EDER hels | nigliche utter nurno Infinpe Okahu iu: 
Ie-Dauffe Diefer beleibigten Studenten ins Schloß, Daterlande es pehlichen bene np Dei * 





und klagte dem König das erlittene Unrecht mit vier Zur felbi i i i 

us eruttene gen Zeit ſtund auch Lieffland in 
u Age und wenig Hoͤfligkeit / weswegen fie | Flammen der innerlichen ran —— 
zur Gedult gewieſen wurden / biß man die Sache or⸗ Heermeiſter des Deutſchen Ordens und dem Ergs Lieſſand. 


dentlicher Weiſe würde unterfuchet haben. Als u Riga / woͤrvon di 

aber der Bifchoff von Eracau auff Königlichen CCCLKKIX. lumer — —— 
Befehl / einen ſolchen Ausſpruch that / welcher ihnen | Hierdurch bekam Sigismundus Auguftus die befte 
nicht bortheilhafftig genug zu feyn ſchiene/ verlieffen | Selegenheit/den dritten Dann abzugebenzund dass 
fie die Univerfitat Dauffensweife/ und fehrien bey ! jenigean fich zu bringen /tworüber die andern nicht 
ihrem Abfchiede mit vollem Halfe gegen einander: | einig werden Eonten ; Inmaffen denn ein Theil 
Gebet bin in alle Welt 2c. Diefer fehnelle Abzug | von Lieffland das Polnifche Joch an den Hals bes 
berurfachete auch / daß fich viele von folchen £ateinis | Pamy und die Huldigung ablegetey da hingegen 
fehen Slüchtlingen in Preuffen / ‚Böhmen und | Gotthard Kettler der erfte Hergog in Eurland 
Deutfchland verfügeteny allwo fie die Evangelifche | wurde, und daffelbe nebft Semgallen vor fich und 
Religion annahmen/und felbige nach ihrer Zurücks | feine Erben von der Cron Polen als ein Lehn ems 
kunfft in ‘Polen ausbreiteten. Weil ſich nun zur |pfieng. Als nun König Sigismundus Augufkus ſei⸗ 
felbigenZeit viele Berivirrungen zu Thorn in Preuſ⸗ nen Vorſatz fo weit erreichet / ſo fertigte er einen Ges 
ſen hervor thaten / uͤber dieſes auch zu Dantzig zwie | fandten an den Schwediſchen Künig Erichen nad) 
fihen den Bürgern und Polen der Religion wegen | Stockholm ab / und verlangte Keval nebft alle deme 
ein ſchaͤdlicher Tumult entftundey fo begab fich Kos | jenigenmwoas die Schweden fonften in Ejthland bes 
mg Sigismundus Auguftus perfönlich dahin, und faffen völlig eingeräumet zu haben worauff aber 
ftillete ſothane Unruhe theils ſelbſten theils durch nichts anders / als eine abfehlagliche Antwort folgte, 
die hierzu verordnete Commiffarien. „Don dar) und alfp war der Grund ſchon zu einem blutigen 
ftellete er / auff Hertzogs Alberti III. inſtaͤndige Bits | Kriege geleget. 


tes eine Reife nach Königsberg any welche bald die Immittelſt erſchiene noch ein mächtiger Liebha ⸗ Krieg mit 
legte feines Lebens worden wäre: Denn als bey feis | ber zu diefer eos Braut / als einer dem Mokan. 


nem Einzuge die Stücke gelöfet wurden / hatte ein| Raube ihrer Nachbarn überlaffenen Waife / und 
Conſtabel das eine Stücke fo übel gerichtet / daß | folches war der Mofcowitifche Groß Fürft/ Ivan. 
dem Königs ale fich fein ‘Pferd eben zu groffem Glits Wahliwiz, oder Baſilowitz / weicher Sigismundo 


cke auff die eine Seite wendete die Kugel beym Leis | Augufto den Krieg vermittelſt eines offenen Fehde⸗ 


be vorbey flog’ und einen Königlichen EdelsKnaben Brieffs ankuͤndigte / darinnen er unter andern ſich 
traff fo dag dem Koͤnig dag Gehirne des zerſchmet⸗ | einen Stadthalter GGttes neunete/den König 
terten Kopffes auff Die Kleider ſpritzete. Hicrüber | aber mit graufamen Schmähs Worten / weiche 
fiengendie ‘Polen an hefftig zu murren / und einen recht nach der Barbarey fehmerfeten/ empfindlich 
verbitterten Argwohn auff Hertzog Albrechten zu angriffe/ ihn mit Feuer und Schwerdt heimzufus 
werffen / wiewohl fie der Konigdurc) fein vernünftis | chen bedrohetesund anbey vermeldete/daß er einen 
ges Zureden bald wieder befriedigte / über dieſes arg bey fich habe / darein er Sigismundi Augufti abe 
auch Feinesweges verftatten wolte / daß der Hertzog | gehauenen Kopffzu legen entfchloffen wäre. 
denungefchickten Conſtabel beftraffen ließ. Dier| YUllein das Gegen-&ompliment/welches ihm der 
fes iſt merckwuͤrdig / dag ihm fein Altrologus, Nabs| König in der Antwort machete / war gleichen Ins 
mens Foxius, fothanen Ungluͤcks⸗Fall zuvor verfuns | halts/ und Darinnen wurde der hochmüthige Ivan. 
diget/ wiewohl ihn feine Kunft fo weit betrog / weil, Wafiliwiz höhnifcher Weiſe nad) Smolensko eins 
er vermeinet / der König würde deffelben Tages gar | geladen / alwo des Königs Herr Vater Sigismun- 
ums Leben kommen. dus vormahls einen herrlichen Sieg wider die Mo⸗ 
Nicht lange hernach ftarb feine geliebte Radzi⸗ | feoweiter erhalten. Aus diefem Schertze wurde 


vilin / welchs noch zuleßt die Ehre gehabt / daß ihrrmit | aber bald Ernſt / als der Ezaar Anno 1563. in eigener Vloento von 
Einwilligung der Reichs⸗Staͤnde / die Koͤnigliche Perſon mit einer Armee von 300000, Mann vor 2“ pe 
Erone auffgefeget worden. Diefes unverhoffte | die reihe Handel-Stadt Ploczko ruͤckete / felbige fern erobert. 


Abfterben verurfachte/ daß fich Sigismundus Augu- | ohne groffen Widerſtand eroberfe/und nicht nur 
—— * die dritte Gemahlin ertvehlete | eine groſſe Anzahl Menſchen niederhauen / ſondern 
welches Catharina / Ertz⸗ Hertzogin in Oeſterreich / auch in Die gdoooo. here nehmen / und nebft eis 
als feiner erften Gemahlin Schweſter / und Franci- Inem anfehnlichen Keichthum nad Moſcau führen 
fei, Hergogs zu Mantuay Witwe war. Dazus| lief. Bey fo geftalten Sachen würde er fic) auch 
mahl gerieth er mit feiner leiblichen Mutter / Bona_.| fonder Zweiffel gang Lithauen bemeiftert haben / 
Sforza,in geoffen Widerwillen / weil diefelbe / nach⸗ wenn nicht die eben dazumahl zu Peterk au verſam⸗ 
dem fie allbereits ganger vierzig Fahre in ‘Polen zus | teten Reichs⸗Staͤnde feine fiegreiche Waffen —— 
gebracht / anitzo vorgab / ſie koͤnte / ihrer Geſundheit | mittetft einer argliſtigen Schmeicheley N * 
wegen / dieſe rauhe Lufft nicht laͤnger vertragen; | Denn fieüberredeten ihn durch einen ai geor uns en 
daherd fie entfchloffen waͤre / ihr Vaterland Ftalien Geſandten / daß fie igo verſammlet w an. sig 
wiederum zu ſuchen / allwo fie Hertzog Johannem Sigismundo Augufto , tvelcher Feine Leibes» Cr — 
Galeacium zu Meyland vor ihren Vater erkennet | hättereinen Nachfolger zu erwehlen / und id * 
hatte. Dieeiaentliche Urfache / warum man fie fo darauff / daß entweder der Czaar felbften u 2 * 
ungerne aus Polen ziehen laſſen wolte / war diefe / zum wenigſten einer von ſeinen Dee zum Kön 

da fie ihre Kleinodien und Baarſchafften auffers | gein Polen erfiefet werden ſolte / wolche Hoffnung 


Könige Schweſter Ffabella/ Königs Johannis de 
af Fr 2.8 € 2. 2 fi 0 wveden 
Zapolia in Ungarn Semahlin / in ſtaͤndig vor fie batz ſcowitern / auf der — * n den 9 wir 


rn 


862 


— 


——— — — — SE FETT 
dezwacket wurde / ſo bemübete er ſich / dieſen letzteren | hauen brachte. 


ihre ehrſuͤchti RKachbarn die Daͤnen auf den Halß 
—— — ihm auch ziemlichermaſſen 
tten gieng- 
— ee Wafliwiz wegen der Polni- 
ſchen Eronen⸗Folge noch immer bey feſtem Glau⸗ 
- ben perbleiben moͤchte / ſo wurden einige 
nach Moſcau abgefertiget / welche fi 
auff verftunden / wie ache mit groſſer 
/die man doch 


man eine S 
ABahrfcheinlichkeit verſprechen ſolte 
nimmermehr zu halten gedaͤchte. 

Die Mofeemi, ckete der Czaar zulegt die Falfche Karte: Dahero 

ter werden 96; behielte er die Gefandten bey ſich / und ließ feine Ars 

ſchlagen. mee in aller 


Giren / wiewohi ſich das Blat biefesmaht wendete/ | doc) di 
| Wildau⸗Nicolaus Rad⸗ | dern richtete fein Abfehen aniego me 


indem der Woywode dot 
sivil/die Mofcomiter bey 
ftung Ula in die Flucht 
Herrn / Petern Zu 
Graß ſtreckete. Nicht lange hernach 
fich Stanislaus Pacz Des Moſcowiti 
bey Jezeitiscza / und eroberte 
Nichts deſto weniger raffete ſich der Moſcowitiſche 
Feld⸗ Herr / Georg Towmack / bald wieder zuſam⸗ 
men/worauff er igtbefügtes Schloß von neuem ans 
—— griff / und ſelbiges überwältigte. Unterdeſſen Fam 
miber den 
Ejaar Joan) Yfumer des 2g. Mertʒes 


der neuen Lithauifchen Fe: 
ſchlug / und. ihren: Feld⸗ 


im 


Hiſſoriſches Labyrinth det Zeit. 


Geſandtente ein Stillſtand der 
ſich ſehr wohldar | Da 


Jedoch entdes wohl König Johannes in Schweden nichts 
Stille wiederum nad) Lithauen mars | von neuem befehdet hätte. 
igimebft vielen andern auff dag | te/ was die Bürger daſelbſt zu thun 
ch bemächtigte | ren? Weil ſie nun allzuwohl fahen» Daß alle 


fehen Lagers nune / welche N jr 
die ganke Artillerie; geſetzt / gantz geundloß war / ſo dancketen ſie bey Kaͤh⸗ 


Ivan Waſiliwitzens Grauſamkeit / welche die III. tern Königevom R 
Schau ⸗ Platze der | wiederum einverleiben möchte / dem ſich aber die 


SHierauff folgete in eben ſelbigem 
Jahre von Polniſcher Seite noch ein herrlicher 
Siegwider vorgedachte Vitebeckiſche Ruſſen und 
einige Tartariſche Horden / alſo daß derſelben 6000; 
Mann in ihrem Blute verrecketen. J 

Rach dieſen Martialiſchen Bemuͤhungen folge⸗ Stillſtand. 
Waͤffen auff etzliche Jahre: 
vofichder Ezaar Zvan IBafiliwiz vornahm / 
die Schweden in Liefland und Finnland mit deſto 
groͤſſerem Nachdruck heim zu ſuchen. Ob nun 
liebers 
- als daß Sigismundus Auguftus den? 
Mofcau auffgehobeny und ſelbiges 
So verſtopffte dieſer 
die Ohren vor den Nordiſchen Sirenen / fon? 
hey als iemahls 
auff die Stadt Riga / welche fich dannenhero gegen 
die Polniſchen Commiffarien kurtzum erklaͤren ſol⸗ 
geſonnen war... 
Hoffe Nina graicht‘ 
das Romiſche Reiſch ſich an Pol 





£ 


gefehen hatte / 
Stillſtand mit 


fie bißhero auff 


fer Maximilian dem II. ordentlich ab / und ergaben’ 
ſich der Crone Polen unter gewiſſen Bedingungen. 
Er war aud) mit allem Fleiß bemuͤhet / wie et die 
Derter in Lithauen / fo durch Caſimirn und die letz⸗ 
Keichabgeriffen worden / ſelbigem 


eit mit lebendigen Farben abmahlet / auff den Lithauernebft Nicolao Rapziviläufferft widerſetze⸗ 


Aufferften Grad der Tyranney / und von dieſer abz| ten welcher le 
fiche Tochterr| hen war; wiewohler doch von vielen gehaſſet wur⸗ 
wel⸗de / weil er den 


€ 


feheulichen Mutter wurde ihre gewoͤhn 
nemlic) die Derratherey / hervorgebracht / zu 
cher ſich des Tyrannen Vaͤters Bruder / Wolodo⸗ 
mir Anbrewiz wie auch feiner Mutter Bruder / Mi⸗ 
chael Temrucowiz / und der Czaariſche Stieff⸗Bru⸗ 
der / ſamt vielen andern mehr / gebrauchen lieſſen / 
morbey denn ein guter Theil von Mofcau ſich unter 
Polen zu begeben entfchloffen war. 

Niemand hatte 
res Vergnügen / 


über fothane Zeitung ein groͤſſe⸗ ſchmiß: 
als König Sigismundus Auguſtus: Bekaͤntni 
Dahers eridie Rebellen defto mehr anzufrifchensin | n 


ſcher legtere dazumahl in fonderbarem Anſe⸗ 


Ealviniften zu Vilna die freye Reli⸗ 
gions⸗Ubung verſtattet / und nicht wenig darzu ge⸗ 
holffen / daß das WortGoltes in die Muter⸗Spra⸗ 
che uberfeget worden. | R 

Der König felbftenhatteein ziemliches Licht von Sigismund 
der gettiichen Warheit / und es fehlete wenig / daß erAuguftusift 
nicht das diemſſche Gewiſſens⸗Joch vom Halſeg — 
Denn er nahm nicht allein das Glaubens⸗ —— —8 
5, ſo ihm die Evangeliſchen uͤberreichten / 
it ſehr gnaͤdigen Haͤnden an / ſondern hoͤrete auch’ 


fi 


Reif Neukland eine Armee von 6ocoo. Pferden unterwellen ihre Prediger / und hatte einige derſel⸗ 


und einer jiemlichen Anzahl Fuß Vol verſamm⸗ 


leie / und mit geoffem Verlangen auff die Vollzie⸗ 
Wird entdeat. hung des blutigen Anſchlages wartete. Allein zu 


der übrigen Rebellen ſonderbarem Unglücke wurde | frihreK 
des Turannen Stieff- "Bruder durch fein unrubiges | ten in 


Gewiffen fo ange geängftiget / 
Und gerschen. Das gange Vorhaben entdecfetesworauffdiefer uns 
ter den Verbrechern und ihren Anverrandten famt 
dero Unterthanen ein entfegliches 
richtete / und ihre Haufer und Güter theils verwuͤ⸗ 
fteny theils in die Afche legen ließ. Dieſe rachgie⸗ 
vige Wuth erſtreckete ſich fo weit / 


Blut⸗ Bad ans wodſchafften einfuͤhreten. 


ben an ſeinem Hoffe / darunter ſich einer / Nahmens 
JohannesCosmipis und Laurentius Prafnicius befand: 
Er vergoͤnnete auch den Polnifchen Edelleuten/ daß 
inder auff die Proteftantifchen Univerſitaͤ⸗ 
Deutſchland fehicken dorfften / allwo fie die ge⸗ 


daß er dem Czaar lehrteſten Profeflores hoͤreten / und dieſes verurſachte / 


daß ſich viel bekehreten / welche den wahren Gottes⸗ 
dienſt nachmahls in den Kirchen verſchiedener Woy⸗ 
dſd Wenn fic) ‚nun die 
Roͤmſch⸗Tatholiſchen über forhane Veraͤnderun⸗ 
gen befehtvereten / fo verzögerte der König die Ants 


daß auch die uns| wort immer von einer Zeit zurandern/ weßwegen er 


vernünftigen und unfchuldigen Thiere ihrer Her⸗ von den Widriggefinneten der Zönig des mor 


ten Miffethat tragen muften; fintemahl fie der ers | genden 


grimmete Groß Fuͤrſte 
Hunde und 
Teiche vergifften ließ / damit die 
ſterben muſten. 
ein groſſer Strich durch das Polniſche Staats⸗ 
Eoncepi gemachet wurde / ſo ließ der Koͤnig das vers 
fammletemachtige KriegesaHeer fruchtioß auseins 


Tages genennet wurde. Ferner ertheiler 


alleſamt / auch fo gar die | te er dem Hertzogthum Preuſſen Anno 1569. ein ger 
KRagen erwürgen/ und der Verraͤther wiſſes Keligiong-Privilegium,daß nemlich niemand 
; Fiſche darinnen | Darinnen/a 
eilnun ben fo geftalten Sachen | Berrwandten wohnen fo 


(8 nur die Augfpurgifche Confellions- 
Iten. Er verftattete zuch 
gleich zu Anfange feiner Regierung daß die Dane‘ 
siger in einigen Kirchen Evangelifehe Prediger ſe⸗ 
ken dorfften / doch ſo / daß aud) den Noͤrniſch⸗ Catho⸗ 


ander gehen, unerachtet doch noch immer zwiſchen uͤſchen frey ſtuͤnde / ihren Gottes dienſt ineben denſel⸗ 


den Polen und Moſcowitern vielfaͤlti 
Der Polen  Gelvorgiengen: Abfonderlich aber er 
Siegwide die tebeckifchen Ruſſen am Duͤna⸗Sttom ein 
Rufen. che Niederlage + welche der Lithauifche 
Pacz An. 1568. nochmahle mit Brennen und Raus 
ben wiederholete / und viele Gefangene mit nach Lis 


e Scharmürs | ben Kirchen zu verrichten. 
uhren die Bis} gen Zeit das heilige Abendmahl noch nicht unier 

e ziemlis beyderley Geſtalt dorffte ausgetheilet werden: So 
General geſchahe doch ſolches hernach / ais der Koͤnig Anno 


Ob nun ſchon zur felbi⸗ 


1557. das Privile gium wegen freyer llbung Der Re⸗ 
uügion ausfertigen ließ / dergleichen Begnadigun 
au 
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864 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 
Ein Auguſt lieget hier / der Land und Schatz vermehret / 
Lind deſſen Sebel⸗Blitz die Nadıkarn wohl gekennet: 
I hat ihn zwar den ſchoͤnſten Zweig genennet / 
Dod ward durch dieſen Fall der gantze Stamm verheeret. 


CCCCXXIX. 


Carl Longueval / Graff von Bucquoy / Freyherr von Vaux 
und Kaͤyſerl. General⸗Lieutenant / ſtarb Anno 1621. 


ZArl Longueval / Graff von Bucquoy / und men. Zu ſolchem Ende brach er denzı. Julii mit 

Freyherr von Vaux / welchen Belliin ſei⸗ ungefehr 3000. Mann aus ſeinem Lager bey Mock 

nem Zelden⸗ Buche nach dem Tauff⸗ | des Morgens vor Tage auff / und ließ ſich 35.Kahne 

rahmen Bonaventura nennet/ geheret | oder Machen auff Waͤgen nachführen. Nachdem 

billig auch in die Rolle der berühmten | er nun zu Keckerdam angelanget / ftellete er zwey 

Suequop die Krieges⸗Leute. Sein erftes Schul⸗Recht legte er | Carthaunen an einen bequemen Ort und brachte 

net in den Nie in dem Miederländifchen Kriege aby allwo er unter [ unter derfelben Bedeckung eine ziemliche Anzahl 
derlauden. Ertzhertzog Albrechten / damakligen Gouverneur Volcks zu Schiff. Sie waren aber auf jener Sei⸗ Unglädticher 
der Epan ſchen Niederlande / die Stelle eineg Ger | te noch nicht an dag Ufer gelanget / als fich der Sharmögd. 

nerals und Feld⸗Zeugmeiſters verwaltete. Mit⸗ | Holländifche Oberſte du Bois mit einiger Manns 

lerweile nun daß Pring Morik von Naſſau und der ſchafft biicken ließ, und die Spanier nicht allein an 

MargvisSpinola ſich in Flandern herum jageteny | ihrer Landung verhinderte, fondern ihnen auch bey 
und jeder unter ihnen den beften Vortheil zu erlans 
gen fich bemuͤhete / ſo war Ertzhertzog Albrecht bes 

Dacht/ wie er den Paß über den Rhein bewahren 

moͤchte weswegen er Anno 1605. noch eine Spanis alſo daß der Graff von Bucquoy diefesmahl wies 


| 120. Manns darunter 5. Hauptleute waren/ in dem 
fehe Armee bey ietztgedachtem Strom unter dem — unverrichteter Sache in fein voriges Lager 


Scharmuͤtzel niederſchoß / wiewohl auff der andern 
Seite auch biß 30. Mann auff dem Platze blieben; 


Grafen von Bucqvoy verſammlete. Zu ſolchem zuruͤcke kehren muſte. 
Ende ſchlug dieſer ſein Lager zu Wiiler/einem un⸗Es wüuͤrde zu weitlaͤufftig werden / alles ausfuͤhr⸗ Er wird Ki 
weit Küpferswert gelegenen Dorfferauff und lief | lich zu erzehlen / was feine Tapfferkeit in diefem Nie⸗ ſerl General 
alfofert auff beyden Seiten des Rheins Stroms |derländifchen Kriege feheinbar gemachet: Dahero Lieutenant. 
ʒwey Schangen nebft einer Schiff⸗ Bruͤcke aufrich⸗ | wollen wir nunmehro kürslich melden’ was ſich mit 
j ten werzu ihm von Coͤlln alle benoͤthigte KHülffe ger | feiner Perſon Zeit weährender Böhmifdyen Unruhe 
Belagnt  leiltetwurde. Als er ſolches nach Wunſch verrich⸗ | zugetragen: Denn als der Graff von Tampier 
Wachtẽdonck. jet wurden ihm von dem Marquis Spinola 1000. | den die, vorhergehende CI. Numer befchreibet/ 
Mann zu Pferd und sooo. zu Fuß zugeordnet / wor⸗ | auff Kaͤyſerlichen Befehl einen ploͤtzlichen Einfall in 
mit erdie Stadt Wachtendonct belagern ſolte / un⸗ Böhmen ihat / wurde der Graff von Bucquop 
erachtet Diefelbe ziemlich befeftiger und mitgenugfas | gleichfalls in des erzörneten Roͤmiſchen Adlers 
mer Manuſchafft verſehen war. Solchemnach Dienſte beruffen / und ihm die General⸗Lieutenants⸗ 
rücketeer in fo geſchwinder Filfertigkeit davor daß | Würde auffgetragen / nachdem ihn der König in 
die Beſatzung Feine Zeit hatte/ fich aufferhalb der | Spanien allbereits mit dem Ritter⸗ Orden dis güls 
Stadt zu — ſondern der Kriegsserfahrne denen Vluͤſſes begnadiget. Hiermit verfügte er ErobertDenb 
; Bucquoy richtete feine Stůcke fü vortreflich wohl, | fich Anne 1518. inBchmenzund lich diefes fein erſtes ſhen Vroda. 
daß er nicht allein die Scheide⸗Mauer / der Baͤhr | feyn/ daß cr das Staͤdtlein Deutfchens‘Broda eins 
genannt/ durch welche das Waſſer in dem Graben |nahm. Darinnen aber begieng cr einen groſſen Sein Kriegeb 
eg fondern auch feinen | Fehlers daß er fichy als ein alter General noch nicht Sehler. 
Schang » Gräbern durd) ſolche Abzapffung des | genauer um die Eigenfehafft feines Feindes befüm« 
Waſſers/ Piatz machete / ohne Hinderniß in ihrer | mert hatte: Dennerwar zu Wien überredet wor⸗ 
Arbeit fortzufahren; dergeftalt daß fie innerhalb | den als obdie Böhmifchen Stände Feine erfahrne 
fieben Tagen an den Feſtungs⸗ Aercken waren. Krieges⸗Leute / fondern eitel dummer Land Pol 
Erobert es. Weil er nun hierauff allbereits ein Bollwerck uns haͤtten / welches beſſer mit dem Treſch⸗Flegel / als 
tergraben ließ / ſo entfiel der Beſatzung Gewehr und | mitder Musquete umzugehen wüfte. “Drum ließ 
Muth / und überreichte dem Grafen von Bucquoy | ev ſich bey feiner Ankunfft aus hochmuͤthiger Eis 
die Schlüffel, unerachtet fie Pring Movigen kurtz cherheit verlauten/ daß er fich mit Belagerung der 
zuvor einer tapffermüthigen Standhafftigkeit vers Städte und Schlöffer nicht lange auffhaltens fons 
Wie auch ſichert. Sodann galt es das Schloß Krackau / | dern mit feinen Trouppen gerade vor Prage ruͤcken / 
Kradau. welches zwar bie Natur ſelbſten uͤberall mit Moraft | und daſelbſt auff dem Laurentz⸗Berge eine Feftung 
befeitiget: Allein der damahlige. duͤrre Sommer aufbauen wolte / um hierdurch den unbaͤndigen 
hatte das Erdreich uͤberall ausgetrucknet / und alſo Bohmen ein Gebiß ins Raul zu legen. Als er aber 
nahmen die auff ſolchem Schloſſe liegende 400. bald das Widerſpiel erfuhr / und daß eine ſtarcke 
Mann nicht lange Bedenchzeitfichder Spanifchen | feindliche Armee feiner Ankunfft mit hisigem Ders 
— Botwaͤßigleit u unterwerfen. ‚  |langen erwaztete/ fiengen feine in der Lufft gebauete 
—3 es Folgenden Sabrgs verheyratbete er fich an eine Spanifche Schlöffer allbereits an / einzufallen/ und 
. Dameaus demöraflichen Geſchlechte von Biglia / | er bielte nunmehro vor das rathſamſte / ſich ftille und 
und hierauff fuhr er in ſeinen Krieges⸗Verrichtun⸗ | behutfam in feinem Lager biß auff bequemere zeit 
gen unermůdet fort indem er einen Anfchlag mar | zu gedulden. 
here über die Wahl / welches ein Arm des Mhein| Diefes war fonderlich an ihm zu ruͤhmen / daß er —* 
Etroms iſt⸗ hinüber zu ſetzen / um durch dieſes Mits dazumahl ſcharffe Krieges⸗Zucht hielte / und an der versucht 
telden Feinden unvermuthet auff den Hals zu kom⸗ | barbarifchen Grauſamkeit / welche Tampiers Krie⸗ 
ges⸗ 


yo P 

a meh Sahyrinth ber Dit -____" ber 

{ mit Morden/ Brennen und Plündern | Mann zu Fußund 200. u Pferd, dari 

ausübete/einen rechten Abſcheu hatte. Es Eonten /Boͤhmen — — Aero nn 

ſich auch diefe beyden — nicht wohl mit einans Indeſſen wurde er mit Tooo. in den Niederlanden 

der vertragen/ angefehen *Bucquoy das Ober-Com- | gerworbenen Cürafivern verftärcket / morbey fich 

mando über Die gange Armee hatte dem fich aber | denn die andern Trouppen in 12000. Mann ſtarck 

| Tampier nicht gerne unterwerffen wolte / und dans | täglich näherten: Dahero er vornötbigerachtete) 

' nenhero bald darauff nach Wien gieng/ allwo er eiz | feine Quartiere zu erweitern und zu folchem Ende 

ne abfonderliche Armee auffeichtetes mit welcher er | brach erden g. Zunii Anno 1619. mit dem «Dergoge 

in Ober⸗Oeſterreich noch mehren Unfug anſtellete. von Sachfenstauenburg nebft andern votnehmen 

vangamen Der Graff von Bucquoy marſchirete hingegen den | Officierern bey der Nacht auff / und nahm in sooo, 

| hg Mopember vor Dieuhausy legte fich alfofort in die ; zu Roß und Fuß/meiftentheils Ungarn und Aatlo- 
Vorſtadt / und begehrte im Nahmen Sr, Känferl. | nen mitfich. Sodann ruͤckete er vor Nodeligimels Verbrennet 

Maj. ihm die Thorezueröffnen. Allein die Befa-| ches Graf Ernft von Mansfeld mit 6o.Musque- Tr rik 

tzung / welche in drey Eompagnien beſtunde / antwor⸗ | tiercen befeget hatte und muften die llngarn den ers 

tetediefesmahl mit nichts anders, als mit Pulver | ften Anfall thun / welche aber mit blutigen Köpffen 

und Bley; alfo daß die Käyferlichen felbige Nacht | zurück gewieſen wurden / biß fie dieſen verfcyansten 

in den Vorftädten und im ‚Felde vorlieb nehmen Flecken Durch hefftiges Schieffen und Feuer eins 

muften. Ob nun wohl des folgenden Diorgens cis | werffen/ mit allem wasdarinnen wary vollig in die 

nige Oberften riethensman folte Stadt und Schloß Aſche legeten. Nunmehro wolte er fein Heil auch 

zur Brefche beſchieſſen / und den Ort mit kürmender | an dem Staͤdtlein Thein verſuchen / erfuhr aber uns 

Hand zu erobern ſich bemühen: So fahe doch der terweges / daß fünff Böhmifche Compagnien Neue 

Graff von Bucquoy / daß ihm hierzu die benöthigte | ter unter Graff Ernſten von Mansfeld im Anzuge 

Mannfchafft ermangelte/ zumahlen er auch Die ges | weren / weswegen unfer ſchlaue General 1000 

wife Nachricht erhielt, daß die Böhmen zu ſchleu⸗ AWallenfteinifche Cͤraßirer nebft anderer Reuter 

nigem Entfag ſtarck im Anzuge waren, wesiwegen | rey und Fuß⸗Volck in ein Dorff zum Hinterhalt 

er fich ungefaumt von dannen machete/ und im Dies | legte und den im Lande herumtreiffenden Ungarn 

gen Better durch boͤſe Wege und Paͤſſe / wofelbft | anbefahldie Mansfeldiſchen mit Scharmüseln an 

das grobe Geſchuͤtz mit groffer Mühe fortgebracht | ven Hinterhalt zu locken. Allein die verſteckete Tuͤraſ⸗ 

| wurde / nad) der Gegend Budweiß fortrückete. | firer lieſſen fich zu balde ſehen / dahero fich die feindiis 

J Meilen von ietzternennter Stadt ließ er fein! che Cavalerie eilends zu ihrer Infanterie in den mit 

: ſck unterweges zu Camnitz in einem dem Herm | Schangen verfehenen Flecken Zabloti zurücke zog. 





von Schwanberg gehörigen Staͤdtlein ausraften/ / Weil num die Böhmen mit einem Eleinen 
Shrmitel und etzliche Brücken ausbeffern. Kaumaber war | Stücechlichenahlunter Die Kapferlihe Reuterey 
— er von dar wiederum auffgebrochen / ſo fielen ihm Die feuerten / fo beſchloß er / ſelbige anzugreiffen; inmaſ⸗ 
Böhmen 14000. Mañ ſiarck in die Arriere⸗Garde / | fen cr denn auch dem Graf Tampier / welcher ſich 
und fiengen des Morgens zwifcheng. und 9. Uhren | wiederum bey der Armee eingefunden Ordre er⸗ 
ans hefftig zu feharmugiren. Er hingegen warfrais | theilete, mit den Ungarn und dem meiften Theile 
ein kluger General / die Augen mehr auff eine vor⸗ | der Deutfchen Musquetiererauff der lincken Sei⸗ 
theilhaffte Brücke, als auff der Feinde Anfall in | te den Anfall zu thun / dergleichen cr auch mit den 
dem er fofort 300. Musquetierer dahin beorderte / Cürapirern und der auslaͤndiſchen Reuterey auff 
welche forhane Brücke niederwerffen mufteny alfo | derechhten Eeite thun wolte. Hieraus entftund gFeldſchlacht 
daß das Boͤhmiſche Geſchuͤtz auff der andern Seite | ein blutiges Treffen/darinnender Örafvon Dans 
blieb. Sodann beachte ers durch Hülffe des Frey⸗ feld / alsder ſchwaͤchſte / die meiften Stoͤſſe bekam / 
herrn von Tieffenbad) / Herrn von Griechingen / und nebſt dem Grafen von Styrumb nad) ſechs⸗ 
Grafen von Colalto, Stauder und anderer erfahrs ſtuͤndiget tapfferer Gegenwehr / mit Verluſt ſeinet 
nen Officirer / feine Trouppen in Schlacht ⸗ Ord⸗ beſten Bagage / vorernennetes Feld» Stuͤckleins 
nung. Weil er nun nothwendig durch einen Wald und einer groſſen Anzahl Proviant⸗Waͤgen / das 
muſie / fo poſtirte er 200. Mus quetierer anden Eins Feld raͤumen muſte. Dazumahl bejeigeten dieſe 
ang deſſelben / welche den Bohmen mit ſtetigem Bohmiſche Trouppen eine ungemeine Standhaff⸗ 
uer befehrverlich waren, biß die Kaͤyſerlichen hin⸗ | tigkeit; Denn unetachtet der Graff von Bucgvop 
durch und ing freye Feld gelangeten. Dafelbft ges | fie durch einen Trompeter zu Niederlegung des Ges 
Diche es nachgehende zu einem fünffftundigen Ges | wehrsermahnete, fie auch felbften mit dem Hute in 
fechte ; in welchem die hereinbrechende Nacht ! der Hand inftändig bat / ihres eigenen Lebens zu ber⸗ 
Schiede-Kichterin war / und beyde Partheyen von ſchonen / fo wolten fie doch hiervon nicht das gering 
einander brachte alfo daß fich die Känferlichen vol⸗ ſte hören biß ſie nicht allein ale Kugeln fondern ſo 
tends bißnach Budweiß zogen. Dazumabl büfs | gar auch die. nöpffe anden Waͤmſern verſchoſſen. 
feteder Oberſt von Öriechingen das £ebeneinvnady | Dice Niederlage, darinnen die meiften feindli⸗ Sein Sieg 
dem er Dreymahl unerſchrocken an den Feind —* chen Fahnen und Cornete erobert und die nooo. 
Het/und die Verftändigften hielten darbor / daß fo-| Mann / Darunter aud) ber berfte heingraff / 
ferne die Böhmifchen Oberſten ihre Haut nicht zu gefangen wurden —— —— we⸗ 
ſehr geſchonei / fie ihren Feinden / — * ge⸗ de a ger re ae 
ei D r/ groffen Abbruch thun Fonnen. | da Bald, 
gebt au eis ERSTE 
ingebü ur dieſes ift gewiß Daß die | men. 1 —— 
—S —* —— hernach | — —— —— ee es 
Fr » f : oͤ 
ar ngemeitentheils ner iheen REN! er aus dem 2 — —B5* 
Bueqboy der Stadt Wodnian / Thein / Lami 
ir A 8 * ee * ———— ohne Widerſtand bemächtigte Erobert meh» 
quoy des Staͤdtleins Crumlaw Ibe mit 300, | Dargegen nabm er ronberg und Roſenburg mit rere Oerter. 
gegen Defterreich ifty und befegete daſſe 30% 1% Mir kr —*8 





dere Städte, durch Bucquoy einen freyen Paß in Defterreich er- 


men. 
I esibe Als nun ſolchergeſtalt faſt drey Boͤhmiſche Krevr 


ſich ihm, 
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waffneter Sand ein / und ließ ſich die Mühe durch Kreyß⸗Stadt / dahin viele koſtbare Sachen in ver- ⸗ 
die — eroberte Beute reichlich belohnen | hoffte Sicherheit gebracht worden. Vor Thabor 
worauff ſich Strackanitz und Nobigrod gleichfalls | wolte es ihm hingegen nicht ‚glücken weil die Boͤh⸗ 
vor. feinen ſiegreichen Waffen derrüthigte. Aus men fein Abfehen allzuzeitlich mercketen; Jedoch 
vorgedachten deyden Oertern Fronberg und Roſen⸗ | gieng es dann und wann nicht ohne Scharmuͤtzel 
burg / wohin der Adel viele Güter geflüchtet / brach? ab / da denn unter andern den 4. September in soo. 
ten die Bucquoifchen nur allein an Vieh in 3000. Bucquoifche die ſich zu weit auffs Beuten gewaget / 
in die Flucht geſchiagen wurden. Dbauch ſchon 
bucquoy, weil er dazumahl den Boͤhmen uͤberlegen / 
ihr Lager angegriffen hatte: So muſte er ſich 2 
den Zeitvertreib wieder vergehen laſſen / als fie diefe 
feindliche Lunte eochen / und ſich dannenhero durch 
des Graffen von Mansfeld Trouppen verſtaͤr⸗ 


cketen. 

| Immittelſt lieff die Fröhliche Zeitung ein/ daß 
tückete Bucquoy am ar. Junii mit zwey Stücken und Erb⸗Hertzog Ferdinand zum Römifchen König ers 
ungefehr 17000.Mann vor das Schloß und Staͤdt⸗ | wehlet worden: Dahero B. cquoy in der Nacht als 


Stücke nach Budweiß und verfaufften eine Kuh 
vor 8. bif 10. ein Schaff vor 2. und einen Ochfen 
vor 34. Örofehen/ alfo daß man fagen konte / die 
Soldaten feyen die billigften Handels + Leuterweil 
fie ihre Wahren insgemein nicht theuer ankom⸗ 


fe mit Rauben und Brennen zu Örunde gerichtet/ 


lein Gräßen / und weil ſich der darinnen liegende } les in Schlacht⸗Ordnung ftellete / Die Pighen mit 
Hauptmann nebft feinen 300. Soldaten biß auff angebundenen brennenden Fackeln in der Hohe tra⸗ 
den legten Bluts-Tropffen zu wehren erflärete / fo | gen’ und die Musqvetiercr / nebft Loßbrennung Des 
lieffen die Wallonen mit groffer Hitze gegen das Geſchoͤhes / dreymahl Salve geben ließ / welches in 
Schloß an / wurden aber fo übel bewillkommet ‚daß | dem Bohmiſchen Lager einen ſolchen Tumult erwe⸗ 
bey200. Mann den dck⸗Weg mit ihrem Blute ckete / daß ͤber dem blinden Letmen iederman zu den 
begeichnetenzund ungefehr go. in den Graben geſtꝛe⸗ Waffen griffe. Bad nach diefem ließ Ertz⸗Her⸗ 
cket wurden. Allein folgende Nacht wurden die | Bog Leopold dem —— Bucquoy wegen des maͤch⸗ 
Graͤben von den Ungarn mit Silke und andern [tigen Anzuges der Giebenbürger Nachricht und 
Sachen ausgefüllet: Dahero die Beſatzung einen | zugleic) auc) Befehl ertheilen die vornehmſten er⸗ 
leiblichen Accord ſuchete / und auch erhielteKrafft | oberten Derter in Böhmen ju beſetzen / und fich mit 
deffen fiemit Ober sund Unter⸗Gewehr / und fü viel 


l dem übrigen Krieges» Voick nach NiedersDefters 
ieder fonften tragen fönte / auszuziehen Erlaubniß 


reich zu wenden : Damit nun die Känferlichen eis Rofenbera 
dm. , nen defto begdemeren Pag in Böhmen bekommen wird dund ha 
Als nunder würckliche Abzug geſchahe / und der moͤchten / ſo belagerteer das Schloß Rofenbergwels " us 
Hauptmann mit einem geladenen Heer⸗ Hagen ſches dazumahl dem Seren von & chiwanberg gehö« 

fortziehen wolte / wurde derſelbe / weil es dem Accord | rig/befchoffe ſelbiges mit 9. Stuͤcken / und erobeite 

zuwider / auffgehalten / und muſte der Hauptmann | es mit Accord / allwo eine groffe Menge Getreyde 

ſamt feinem Faͤhnrich gleich denen Soldaten nur | die ſuͤſſe Frucht des Siegeswar. Dieſen Ort ver / Srin ung 
allein mit einem Buͤndel auff dem Ruͤcken abziehen. ſahe er mit noͤthiger Beſatzung / und nahm feinen aus Böhmen, 


macheten zauff eine gi lang aus dem Koͤnigreich / 
worbey er aber die Waͤlder hinter ihm verbauen 
ließ welches denn verurfachete aß die Boͤhmen / als 


langete/ desgleichen auch Spackolitz / Hohenber 
Weiſſenbach / Engelſtein / Bierbach / ——— 


Wie auch ad: Nach dieſem ergab ſich die Stadt Weytrach / mes — / worüber die Einwohner keine Auge naß 


Ersberungdet Anitzo wurde Bucquoy auch von dem Schlo 
Stadt viſra. Wechin Meifter / und ließ das daran end 


Nom dorff / Walſtein / und andere Derter welche 


ein Geſchrey erſchallete / wasmaſſen er einen An⸗ 
den begierigen Kanferlidyen zum Raube dieneten. 


ſchlag auff die Stadt Znaimb hätte / einen groſſen 
Ummeg nehmen muſten / um den Mähren zu Huͤlffe 
zu fommen. 


erner öffnete ach das Staͤdtlein Saltian die 
Chore / worauff aber das Gluͤcke unfern Bucquoy 
ein wenig verlieh/indern der Graff von Solms mit Es ſchiene aber / als ob fein Waffen» Stücke in 
goo, Pferden und 200. Musgvetierern ungefehr | Mähren eingefehlaffen ware, angefehen er igtges 
800. ftreiffende Hufaren und Heyducken antraff | dachtes Znaimb zwar zum zweyten mahl auffordem 
biß 450. darvon niedermachte / yo. gefangen nahm / | ließ ; iedennoch aber bey Nacht und Nebel ſich von 
und den Uberreſt verjagte. dannen begeben muſte / weil er gewiſſe Nachticht er⸗ 
hielt / daß * Mann —— * 
€ { \ reten / den Böhmen und Mähren zu Hülffe zu Fo 
Staͤdtlein ſamt nody1s. Dörffern plündern undein men. Solchemnach vermepnete er / ſich mit dem 
afchern. cht lange hernach / als der unglückliche | Sraffen von Tampier zu conjungirenzund die Boͤh⸗ 
falg» Staff Friderich die Böhmifche Crone bes | mifchen und Maͤhriſchen Trouppen zu überrums 
am / brach der fiegreiche Graff mit der gangen Ars | pen / che fie von den Siebenbürgern verſtaͤrcket 
mee auff / und maͤrſchirete vor Pißeck / allıooer feine |würden. Nun gieng zwar der erfte Anſchlag 
entſetzliche Ankunfft alſobald mit Anzündung der | glücklich an / nicht aber der legte weil ihm der Sie⸗ 
Vor⸗Stadt befhnnt machete. Nichts defto wer ; benbürgifche Suceurs zuvor Fommen :; Dahero 
niger wolte der Hauptmann Haagk / welcher mit dieſe beyde Käuferliche Generalen ihr Lager amgun⸗ 
wer Eompagnien darinnen lag / von Feiner Uberga⸗ deten / und ſich nach den auffgeworffenen Schantzen 
de wiſſen / ſondern als ein rechtſchaffener Soldate | an der aͤuſſerſten Donau⸗Vruͤcke begaben / allwo fie 
ſterben; dahero Bucquoy den Ort von vielen Orten ihr Lager ſchiugen. Allein die Feinde giengen h⸗ Scharmite 
—— ließ / welches denn / unerachtet die | nen unweit felbiger Brücke fo nahe auff Den Halsmmt den 
fatung &öwensntthig fochtesvon folcher Ar daß es jum Dandgemenge Famy Darinnen Die Rckrrrn 
ckung war / daß die Mauer mit vielem Biute erfties | fertichen die meiften Haare / und ungefebr 600. Arien. r 
gen / alles m Haufer eingeafchert/| Mann einbüffen muften. Des andern ——— 
der recht mannhaffte Hauptmann auffgehencket / gieng das blutige Spiel von neuem an / indem bie 
born ein anderer Officierer enthauptet wurde. Hier | Böhmen einen ſtarcken Anfall auff das feindliche 
gab es wieder ftattliche Beuterangefehen dieſes eine Lager thaten /des Vorſahes / ſich der bortheilhaffti⸗ 
gen 
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gen Brücke zu bemaͤchtigen. Hierüber Fam e8| wohl befegeterund ſich nach Bien verfünte, ; 
zum higigen Gefechte / welches den gangen Tag biß ſelbſt wurde er nun mit —— — Bm * 
Abends um ſechs Uhr dauerte / alſo dag auff Kaͤyſer⸗ Kaͤnſerlicher Huldempfangensals er Käyfer Ferdi⸗ 

licher Seiten in 1500. auff der Boͤhmiſchen aber in] nandogs.von dem Feindeeroberte Sahnen in tieff⸗ 

600. Todtegezehletwurden. In dieſer Martialis | ter Unterthänigkeit überreichete/und mit diefen 

ſchen Bemühung ließ unfer Graff von Bucquoy fon« | wurden derfelben nunmehro biß 160. gezehiet / 

derliche Kennzeichen der Tapfferkeit blicken / worüs | welche den Kaͤyſerlichen Oberſten in die fiegreichen | 


| ber er auch felbften ein blutige Denckmahl an feis | Hände gerathen. 

nem Leibe bekam. Nichts defto weniger wurde) Hiermit ruͤſtete er fich zum Feld-Zugena ch Un⸗ 

des folgenden Tages / welches der 26. October war / garn / da denn bey feinem Abſchied der Käufer zum 
das angefangene Blutvergieſſen eyferiger / als ie⸗ Zeichen beharrlicher Gnade den Handſchuch aus⸗ 


mahls / fortgeſetzet / da denn des Graffen von Buc- | zag/und dem marfchFertigen Grafen die Hand bot, 
| quoy Deutfche Trouppen / unerachtet ihrer tapffe⸗ | So bald er nun den Käyferlichen Hoff verlaffen 
| ren Gegenwehr / das meifte Blut verlohren. Zu | war fein erftes Abfehen auff die Stadr Preßburg Enobert Preß⸗ 
forhanem Verluſt halff die ſes nicht wenig / daß uns| gerichtet welche er auch den2. May zur libergabe PRR4- 
ter den Käyferlichen / aus Unvorjichtigkeit etzlicher noͤthigte: Nurdas Schloß wolte ihm dieThore fo ' 
Soldaten / welche mehr Pulver holen wollen / drey | leichtlich nicht eröffnen / fondern gab durch Auffiter. 
Tonnen in die Lufft flogen welches einen foldyen | fung einer rothen Fahne den ftandhafften Ente 
Schrecken erregete / daß fich viele verfengete Muss | fehluß einer tapffern Gegenwehr zu erfennen/wels 
gvetirer in die Donau ffürgeren. Immittelſt fees | he Hitze ſich aber bald abFühlete /alsBucquoy mit 
ten die Böhmen den Schangen vor der Bruͤcke mit | Feuer antwortete / und eine Bruſt⸗Wehr eroberter, 
unauffherlichem Feuer zu / alfo daß Bucquoy genoͤ⸗ worauff einleidlicher Accord erfolgete. Viel an⸗ Und andere 
ihigt wurde / ſeine Mannfchafft heraus zu ziehen / die dere Derter in Ungarn ergaben fich hierauff nebſt Derter in Uns 
Brückenvelchefchon fo viel Köpffe gefoftet  felbften | der ganken Inſul Schütt zund nunmehro folte es barn. 
niederreiffen zu laffen / und fich bey anbrechender auch Neuheuſel gelten / allwo ſich der Commandant / BelagertNen⸗ 
Nacht in die Aue zwiſchen der Donau zu lagern | Stengel Turfo / allbereits mit dem Graffen von baͤuſel. 
Berl auff nachdem ihm felbigen Tages 2000. Mann tinges Bucquoy in Ttactaten einlaffen wolte ꝛ Als aber 
| kpten@eiten. ſchmoltzen / fo daß man der Kayferlichen gantzen die Ungariſche Beſatzung nicht das geringfte hiers 
| Verluſt auff 4500. der Boͤhmen aber nicht viel uͤ⸗ von hören wolte / fondern dem Eommandanten mit 
ber 1000. Mann ſchaͤtzen konte / zu geſchweigen Sebel⸗Streichen drohete / ſo muſtees der Graff von 
daß die Wallonen und Ungarn Hauffenweiſe aus⸗ Bucquoy mit beſſerem Ernſt angreiffen ; inmaſſen 
riſſen. er denn Vorhabens war / die Feſtung an drey Or⸗ 
die van· Des folgender Jahres 1620. hatte Das wandel⸗ | ten zu beſchieſſen / worzu er noch mehr Much bekam / 
Denconun. bare Glucke den Bohnen gleichſam alle Gnaden⸗ | als von Wien i2. Stückenvz. Carthaunen / und eine 
ef mit Blicke entzogen / als die Bayeriſchen unter Hertzog Feld⸗Schlange nebſt 600000. Guͤlden an Baar⸗ 
ı) den Kipfel, Marimilianen zu den Känferlichen ſtieſſen / in Wil⸗ ſchafft und 200000. Gülden an Kleinodien im La⸗ 
| iens / vorerſt Deterreich von dem feindlichen Liberz | ger anlangeten. Hiervon wurde den Soldaten 
fall zu befreyenzund ſodann das Boͤhmiſche Konigs | alfofort ein drey⸗ monatlicher Gold gereichet zum 
reich zu vorigem Gehorfam zu bringen. Dieſe ſie deſto mehr anzufrifchen/ der Graff von Bucquoy 
mächtige Krieges Berfallung war eine Gebaͤhre⸗ hingegen wolte Die Feſtung nebjt zwey andern ho⸗ 
rin der auff Kanferlicher Seiten fo glücklich ablaufe | hen Officierern und 40. Gemeinen recognofeiren/ 
fenden Schlacht auff dem weiflen ‚Berge welcher | wurde aber von denen im Walde verftecketen Un⸗ 
der Graff von Bucquoy ebenfalls tapffermaßig beys | garn dermaffen bewillfommet / daß er ſich / mit Zus 
wohnete / und welche die IN. RNumer des 29. ©cto» | rücklaffung 18. Todter / eilend retiriren mufte. In⸗ 
bers im Schaw-Plage der Zeit mit allen Ums | deffen riethe ihm des Bethlen Gabors Auffbruch 
ftänden erzehlet. Ob ſich nun fehon die Maͤhrie | von Eperies / die "Belagerung, fo viel als moͤglich / zu 
ſchen Stande bey ſo geſtalten Sachen vor demKaͤh⸗ beſchleunigen: dahero er die Waͤlle und Mauern 
ferlichen Zepter zu demüthigen nicht unterlieffen: nochmahls recognoiciren wolte. Allein Diefer uns Wird erſchoſ⸗ 
Go molten doch die Ungarn den Sebel noch nicht | glückliche Ritt war der allerletzte feines Lebens / ins fen- 
aus Handen geben / ſondern bemaͤchtigten ſich Anno | dem er von einem ſtarcken Ausfall ertappet / und mit . 
1621. eklicher Derter an den Maährifchen Grentzen / ſechzehn Wunden in die andere Welt gefchicket 
wodurch fie den vornehmften Fluß des Landes / nem⸗ wurde / worvon die IV. Numer des 10. Je 
lich die Morava / aligemach in ihre Gewalt brach | im Schau⸗ Plag der Zeit eine fo deutliche Bor 
tenzum folchergeftalt hren Feinden den Paß in Uns ı ftellung thut / daß wir diefelbe anhero zu wiederho⸗ 
komp ier, garn zu ſperren. Jedennoch muſten fie nicht lange | len vor unnöthig erachten. Mereran. Ffiederländ. 
at deün hernachaus gang Mähren weichen zals ihnen der Geſchichte Parı.IL. Lib. 26. fol.2. 9.30.41. Lib; 36. 
un alida ankommende Graf von Bucquoy mit Bley| fol. 807. feg. Pufendorffs Schwedild » und 
ik, ichen Bers Deutſche Geſchichte Lib. 1.5.24. Thearr, Europ. 
und Pulver zuſprach / nach welchen fiegreichen Ver⸗ | Deu 
richtungen er dem tapfferen Verdugo das Comman- Tom. I.fol.55-75- 152-155. 233. [099-4775 12.feq. Belli 
do über feirie Trouppen anvertrauete alle Staͤdte | Helden⸗ Buch pag-270./f94- 





| CCCCXXX. 

Fuͤnff und ſiebentzig auff einen Tag enthauptete See⸗Raͤuber 

* zu Dantzig Anno 1458. 

ʒg berhm⸗ Onas Masken ein Daͤne / und Jan Heine | weil fie vieleicht, darvor hielten / es fey Fein beqbe⸗ 
j in Schloede / haͤ i zittel / in k— t de Is 
Er nn SE tur Hab m Unpasbtaet made nd 


3 angebohrnen Adel an Die Wan DIR) SAUREN. und — 
begaben ſich auff die See⸗ Raͤuberey | Welt die ——— iſt. Dieſecchen⸗ 
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Ferwürdige Handwerck trieben fie abfondertich | [hoffen / theils verwundet wurden / worauf die 
Anno 1458. den gangen Sommer durch / da Dangiger allchand anfiengen / ihre Hacken an die 
denn ein Schiffer und Bürger von Dansig / feindlichen Schiffe zu werffen / welche aber des ses 
Rahmens Hans Weinrich / das Ungluͤcke hat waltſamen Aus ganges nicht erwarten’ ſondern ſich 
daß er nebſt einem reich⸗ebeladenen Schiff / lieber gutwillig ergeben wolten. Allein dieſes war Werdeng 
normit er durch den Sund zu fegeln Willens war nichts mehr / als eine Galgen⸗Friſt / und die kurtze fangen. 
in ihrewachfame Klauen gerieth. Kaum aber hatz | Verzögerung des Todes wurde mit defto gröfferer 
ten die Dansiger folches erfahren fo ſchicketen fie Befchimpffung vergolten: Denn nachdem fie zu 
alfofort einige Schiffe aus / welche ja dergleichen | Dankig angelanget/ wurde ihnen der Proceß fols Und nebf ih; 
Rerrihtungen ohnedem fehon fertig ftunden / chergeftalt gemachet/ daß ihrer zugleich fünf und fie-F" Camera⸗ 
und diefe traffen das ehrbeduͤrfftige Paar folcher bentzig ander Zahl dem Scharffrichter die Köpffe erg 
Raͤuber unter Bornholm any welche eben in voller darſtrecken muſten / worunter ſich auch die beyven " 
Arbeit begriffen waren / fich eines Luͤbeckiſchen adlichen Ober-Häupter befanden. Die Vollzie⸗ 
Schiffes zu bemachtigen: Jedoch als die Dantzi⸗ | hung deslirtheils geſchahe den 14.Geptember obges 
ger auff fie loß gefegelt kamen / lieſſen fie fich nichts dachtes Jahres auff dem ſo genannten Dominick⸗ 
anders als boͤſes traͤumen; dahero vergieng ihnen Plan / und wurden die abgeſchlagenen Kopffe / an⸗ 
die Begierde nach dem Luͤbeckiſchen Söifferdaraes | dern zum Abſcheu / längft dem Strande auffgeftes 
gen aber macheten fie fich auf eine verzweifelte Gerlcket. Andere jungen Purfche aberrwelche nicht fo 
genmehr gefaft. Diefe beftunde nun in zwey wohl- | groffe Schuld hatten, befamen die Landes⸗Ver⸗ 
erüfteten Pincken / nebſt dem eroberten Danbiger | weifung/ und ein Dominicaner⸗Muͤnch / fo ſich mit 

Schiffe welchesletstere aber, weiles noch nicht zur | feinem Pater Nofter gleichfalls unter diefe faubere 
Ro ih durfft / fondern nur mit jungen und ünetfahrs | Zunfft begeben / wurde dem Klofter zur Beſtraf⸗ 
nen Leuten befeget/ fich von Stund an ergab. So: |fung überantwortet. Schügens Thron. des 
dann twurden die beyden Pincken dermaffen uns | Landes Preuffen Zib. YI.fol.374. b.feq. 
Freundlich begruͤſſet / Daß viele Perfonen theils er⸗ 

Biel Haͤupter fteten hier von Schelmen und von Dieben/ 

Die ihre Miſſethat an diefen Ort gebracht. 

Du / Bandersmann / laß dich nicht andrer Gut belieben/ 

Sonft wird dirs/ gleich wie uns / durch Henckers⸗Hand gemacht. 


CCCCXXXI. 
Die Marggraffen zu Meiſſen und Landgraffen in Thuͤringen / 
von Dieterich dem Il. an diß auff Albrechten den Unartigen / 
welcher Anno 1314. ſtarb. 


Dieteihde KT It fegen nunmehrdünfere angefangene nem Widerſacher im Pferde⸗Lauf vor zukom̃en / und 
11. Graff in 2 f ⸗ Sächfifche Stamm⸗Reihe mit Diete⸗ ſuchte eine ſo grauſame Rache / daß er jenen mit dem 
OB 








Wettin is. rich dem Il. Dedonis II. Gohne for / als Degenentleidete. Damit er nun vor des Entleis Muf wesen 
welcher die Graffſchafft Wettin erer⸗ | beten Anverwandten gefichert wäre, ſo riethe ihm eines Merdel 

ir betemoorbey er auch Durch Vorbitte der | feine rau Mutter, das Land zuräumeny und fic RN 
Käyferin Cunegunda von Käyfer Hentich dem II. |an Känfer Henrichs des IV. Hof zu begeben / allwo 
mit der Marck Landsberg und der Öraffichafft Eur | ihn feine rühmlichen Eigenſchafften bald in foldyes 
lenburg nebft dem Schleife Seufelig begnadiget Anfehen brachten, daß ihm das Amt eines Kaͤhſer⸗ 
wurde Viervor erwieſe er ſich ſo wohl danckbar | lichen Hoffmeiſters anvertrauet wurde. Hierbey 
als tapffer / als ietztgedachter Kanfer Hertzog Boles- | blieb es noch nicht, fondern als feines Bruders De- 
ao III. in Boͤhmen wider den Polniſchen König | donis I. Sohn; Maragraff Henridy des Marg⸗ Zpmmird dae 
Mieeislaum II. beyftund, Endlich wurde er Anno graffthums Meiffen/ alsein Käpferlicher Feind / ent⸗ dategraß⸗ 

Wirderfior 1034. don einem Meuchelmoͤrder im Bette erftos| feier nwurder fo verfprach der Kaͤyſet daſſelbe Dem Hut Reifen 

en. hen / nachdem er mit feines Gemahlin Mech |rapfferen Thimoni zur Belohnung feiner getreuen beh 

Sein? Söhne. tild ſechs Söhne gezeuget / nemlich Fridericum, De- Dienſte. Dieſe hohe Genade wolte er nun Anno 
donem, Thimonem, Geronem, Contadum und Rida- og". mit Darfegung feines Lebens verdienen und 
cum, welche wir dor diefeamahl alefamt/ biß auff| Haiff ein feſtes Schloß beftürmeny wurde abery als 
Thimonem , übergeben, weil derſelbe / als Fernerer | er ſich forne an die Spitze ftelletesvon den Belager ⸗ 
StammsBater der Marggrafen in Meiffenvallein | ten in einem bißigen Ausfall entleibet / alfo Daß er sedmmt um. 
zu unferm Adfehen dienet. noch vor würeklicher Erlangung folcher Wuͤrde mit 

Tbimo, Mary Dieferwurdeinder Jugend durch eine feltfame | Tode abgieng. Seme Gemahlin Oda / Uda oder 

—— u * Begebenheit aus feinem Vaterlande vertrieben. Es Itha / eine Tochter Herhogs Ottonis an der We⸗ 

ii be war nemlich dazumahl der Gebrauch da man den er / hatte ihn mit zwer Söhnen’ Dedöne VI. und Sein Ci 
weyten Oſtertag eine Proceßidn um die Saat mit | Conrado erfteuet unter welchen der legtere Den 
Gefprächen und Gefangen ‚anftelere. Hierbeh Stamm bey feinem Wachsthum erhalten. 
trug es fich einsmahl zu / daß Thimonieingeroiffer| Seine ſonderbaren Gluͤckes⸗ und Gemuͤths ⸗Ga / Conradus, 
junger Edelmann mit feinem munteren Pferde uns ben legeten ihm einen dreyfachen Nahmen bey / nem⸗ Varen⸗ 
ter waͤhrender ſolcher Proceßion nicht allein zubor | lich des Groſfen / wegen ſeiner Tapfferkeit, melde — 
kam / ſondern ihm auch noch über dieſes aus Schers | er beydes in Europa als auch in Aſia erroiefen/ des 
und Muthwillen eine Mauiſchel verſetzete. Desfols | Reichen, weil er feine Ränder ziemlich vermehret/ 
‚genden Iehres / als der Tag bieſer Ceremonen wies | unddes Fr ommen / weil er ſich zuletzt in Dew eiſtli⸗ 
derum erſchiene / ack der erlittene Schimpf Thimo- | hen Siand / und in dag von ihm ee bauete Ktofer 
ni noch tiefim Hergen: Dahero bemübeteer ſich / ſei⸗ Lauterberg begeben. Nachdem aber die a 

gehen 


ben Tod» 


Erin ohne. 


Oro, Margı 
grafju Reife 
ſu 


Urſerung det 
Siadt Frey⸗ 


Ei 


Ehhne. 


«tar 
dem Yöinen, 


— — 
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gehende CLXXV. Numer feine von Margaraff 4 5 mm — — 
- ner Fre —— 
— J I. erlittene Gefangenſchafft in einem | fer Te grnmuft Yboc — 
—— ei —— — Kaften / und die IL. | Theilen einen gütlichen ln —* beyden 
— — rn der dem Landgtaffen die ſtreitigen Schlöffe he 
egebenheiten nebjt | legung des Kauff-Geldes/jugeeignetwurben . 


ee — ** Abiterben albereits 
itgetheilet / als wollen wir dem begierigen 
des eſes biß andiefe Stellen zum IB j * fe ge re Isar Dargraff Otto einen ergörne, Streitigfeit 
Ma —— —* un — an / daß er von | einen ſchaͤdlichen — yon , „4 — a 

! uitgardeny Hertzog Frider chs in ——6 
—————— ———— fünff Jahren eine Dergs " 
ſtet / ſehhs Söhne hinterlaſſen nemlih Hermann / de Begebenheit 4 4 u und hierzu gab folgene 
Biſchoffen Bamberg / griverichSrafen zußter | Marggraff ein Teftament 8 hatte nemlich unfer 
ne/ Henrich Örafen zu Wettin / Dedo / Grafen |er feinem Alteften Bringen —— darinnen 
— ae in Lauſit / und | der, Dietrichen aber als dem Finafen 1a auch 

nzu Meifjen. a Sing Aue 

> Diefer Otto wurde insgemein ber Reiche ge, engl ehe —— Weiſſen⸗ 
nennet/voeil et von feinem Better Marggraf Con» | eine kluge Mutter, ihrer beuder Carr real 
rad IV. Die Laufig erblich auff fein Geſchlechte ger | beffer erforfchet/ und bey —— Gemuͤther 
bracht / über die ſes auch durch das Anno 1169: auff | bey diefem aber foviel tu * er dad 
dem Gebürge bey der Mulda zwiſchen Böhmen |verfpürer/daß fie ihrem Sem te Eigenfchafften 
und Meiffen entdeckete Silber⸗Betgwerck einen | erdas Teftament ganßlich Far folange anlag / biß 
anſehnlichen Reichthum uͤberkommen. Zu ſolchet | ften Peinken sun Srben feiner od und den Jünge 
gefegneten Fund⸗Grube gabein Saltze Fuhrmann Deiemand erfuhr folche Aenderu — 
von Goßlar Anlaß / welcher ungefehr ſelbige Straf graff Bernhard zu —— * F u 
fe reifete, und eine im Wege auffgehobene Erg | ubergangenen Alberto ſothan⸗ Zeit S iger 7 * 
Stufe mit nach Haufe brachte / worauff denn die⸗offnete und ihn ermahnetey fi nichts s * gi 
fie an Silber und ‘Bley fo reichhaitıg erfunden [Yaffeny was ihm von Nechtsregen gebt entgiehen zu 
wurde / daß man alfofors dafeibjt anfieng einzufchlas | viel war ſchon genug/ den aa ee 
gen und dieſes war nachmahls Anno 1174. Det Us | anzufrifchen ; inmaſſen er denn der Ss — 
ſprung von der beruͤhmten Berg⸗Stadt Freyderg Spur ſo lange nachgieng/ bißer ihn nnd: erlichen Mird von ih 
in Meiſſen. Er ſtifftete auch Anno ı175. das Klo⸗ fangen bekam / und ſelbigen auff das ———— gefangen. = 
ſter Himmel-Pforte/dergleicyen Proben der Fuͤeſt , bey Grimma zur Verhafft brachte, allwo fei Betr 
lichen Freygebigkeit er noch viele andere erwieſen | tes Conrad der V. Graff Dedonig zu Pocit 
abſonderlich aber ließ er zur Beſchuͤtzung des Lans | Sohnsdiefesmahl das Amt eines —— 
des / die Stadt Leipzig in Meiſſen / und Eifenberg in | verwaltete. Hier ſolte nun Marggraff Otto fein 
Thüringen mit Mauern umfaſſen / weldyes dazu⸗ erſtes Tejtament befräfftigenrworzu er doch ſchlech⸗ 
mahl noch die befte Art der Befeſtigung war. Die te Beliebung trug / zumahlen ale Käyfer Friderich 
Regierung über Meiſſen trat er noch bey Leb⸗Zeiten— der gerechten Sache beyſtund und den unartigen 
feines Herrn Vaters an / und mit feiner Gemahlin | Sohn/ welcher Das vierte Gebot aus feinem Eater 
Hedwig / Ehurfürft Alberti Url zu Brandenburg chismo geriſſen / Durch ernfte Befehle jwang / den Seine Erledi 
Tochter erzeugete er zwey Soͤhne / nemlich Aldrech⸗ Gefangenen alſofort auff freyen Fuß zu ſtellen / wie⸗ oung. 
ten und Dietrichen. wohl dieſer mit betrübten Augen anfehen mufte/ 


— — — 
— — — 


Dſeht ih - Zur feibigen Zeit ſetzete Henrich der Loͤwe / Her⸗ daß fein ungehorſamer Abfolon immittelſt Kiften 
ich tzog in Bäyern und Sachſen / fait gang Baͤhern / wie und Kaften ausgeleeret/ und die aus = u 


auch die Sächfifchen Laͤnder / in hoͤchſte Unruhesals | Wercken gefammleten Schäge durchgebracht. 


ihn Käpfer Friderlcus Barbaroſſa ın die Acht ers | Allediefe erlittene Schmach wolte Marggraf Oito Befrieget fer 
klaͤret / und weil diefer zanckfüchtige Fürfte unter an⸗ | nicht ungerochen laffen; dahero Fam aan nen 


dern auch Bifchoff Uirichen zu Halberſtadt hefftig | zum Waffen / welche die Saͤchſiſchen Laͤnder / ab berun. 
verfolgere/ fo ftunde Marggraff Otto dem beleidig⸗ | fonderlic) aber die Gegend um Eiſenberg und geips 


. ten Theile bey / worüber diefer Durchlauchtige Loͤ⸗ zig verwuͤſteten / und die Fürftliche Schag-Kanamer 


Wird von 


Migen gefans 
= veß 


we noch grimmiger wurde. Nichts deſto weniger | vollends erſchoͤpffeten; inmaſſen den der Uberreſt 


ergriff der Marggraff die Waffen noch ferner als | von diefesunglücklichen Vaters Reichthum / wel⸗ 


der Herhog die Stadt Lübeck beiagerte / welche Fti⸗ chen eine alte Chronicke auff eine unglaubliche 


dericus Barbaroſſa dem Roͤmiſchen Reich einder⸗ Summe / nemlich mehr als20000. Pfund Eilbers 
leibet. Nachmahls bekam unſer Marggraff auff ſchaͤtzet / vollends zum Unterhalt des einheimiſchen 
feinen eigenen Grentzen fo viel zu thun / Daß er der und auslandifchen Krieges» Volkes angewendet 
auswärtigen Kriege vergeffen mufte: Denn weiler | wurde. Diermitfielder argfte Feind des Lebens / 
einen Überflußan Reichthum hatte / fo erfauffte er nemlich der Ruhe⸗ſtoͤtende Sram fein beangftigtes 
viele Schlöffer in Ofterland und Thüringen woor« Hertze mit folchem Ungeftüm an daß er Anno 1189- 
mit Landgraff Ludwig der IL. in Thüringen fo übel |im funffjehnden Monate nach feiner Erledigung Sein Top. 
zufrieden war / biß Diefer letztere als die ABorte | Todes verfuhr/ worvon die ll. Tumer des18.40r* 
nichts helfen wolten / zur That griff/ und mit einer | mungs im Schauplatge der Zeit von des ungeras 
Auserlefenen Heuteren feindfelig in Meiffen einfiel. |thenen Marggraff Albrechts des Stoltzen Leben 
Sendern ihmmun Marggraf Oito / wiewohl mit ge/ und Tode aber die III. Numer des 24. Junii 


.zingerer Mafifchaft/unerfchrocken entgegen zog / ge⸗ mehrere Nachricht ertheilet._ i 
diehe es zu —— higigen Scharmügel, datinnenSeinen jüngften Bruder Dietrich den IIT. wel» Dieterihtft. 
! der Marggraff feines Udekwinders Gefangener | cher die unfchuldige Uvfache dieſes Dadids · und Abs Tre 
adgraf Kade yyede/ und anfänglich zu Derfebute, nahtmahle |folonssKrieges wat / befchreibet die 1II. Numer 


rggraff zu 
Reifen. u 


aber toffe SBartberg den Berluft feir |\desı7. Hornungs / und nach feinem Anno 1212- et⸗ 
| — r . u : Rrrrr3 folge⸗ 


EG 





folgetem Abfter einer Get 

lin Judith / Land⸗ Graff Hermans in Thüringen 

Tochter /mit welcher er Die Erbs Folge diefer Land⸗ 

Grafffehafft erlanget / men Soͤhne/ nemlich Hen⸗ 
Henrich der rich / Probſten zu Meiſſen / und Henrich den Durch⸗ 
Dinchlauhtir Iauchrigen oder Erleuchteten / welchen letzteren 
gerfandgrafin die I. Numer des ı5. Hornungs im Schaus 
Thüringen! _Ylaye der Zeit abſchildert / alwo auch die Erb⸗ 
— chaffteStreitigkeit mit Henrichen / oder dem fo ger 
— nannten Kinde von Heſſen / und wasmaſſen Hen⸗ 
rich der Durchlauchtige zuletzt die Herrſchafft 
Thüringen behauptet / grund» und deutlich erze 
wird. Er hatte ſich dreymahl n 
moͤhlet / nemlich mit Eonftantia/ H 
‚VIH. in Oeſterreich / mit Agnes / Königs Wenceslai 
in Böhmen Tochter / und mit einer adlichen 
Nahmens Eli 
nad) feinem todt 
den II. Dieterid) 
und Friderich den Weinen als Stamm-Erben/ 


979 
ben hinterließ er von feiner Gemah⸗ 


Seine Ge⸗ 
mahlinnen. 


« Abfierben. 
Söhne. 
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über Sch 
het | 
ach. einander vers | mahlen fich unterftanden. Er gieng Anno 1314. m 
Herzog Leopolds | Tode absund fei 


Dame/ | mer des ıı, 
Iifabeth von Miltig: Dahero er auch | erfolgetes Abſterben angedeutet wird. Georg.Fabric, 
lichen Dintritt Anno 1288. Albrecht | Orig. 
den II. Hermann den Langen’ | Chyrr. Sax. Lib. VI.fo 
fam.Sax folso.b. 


verließ / unter welchen aber nur dic erften beyden das 
Fürftliche Geſchlechte fortgepflanget. 

Bas Alberrus II. por eine Zierde feines Durch» Albrecht der 
laucht igen Haufes müffe geivefen ſeyn / erhellet alſo⸗ Unaztige&and- 
bald aus feinem unangenehmen Beyr Rahmen / in Thu⸗ 
wenner insgemein der: Linartige genennet wird. "PR" 
Beil aberunfere Hiftorifche Feder mehr Vergnuͤ⸗ 
gungan Vorftelung der Fürjtlihen Tugenden/als 
Laſter / empfindet fo ſeynd wir wohl darmit zufrie⸗ 
den / daß die III. Numer des 26. Novembers im 
au⸗Platze der Zeit dieſe allzuweit don dem 
Stamm gefallene wurmſtichige Frucht abzu ⸗·⸗ 
it Sein Tod. 
nes Bruders Dieterich des Il. oder 
WeiſenLebens⸗Beſchreibung eröffnet die 111. Tus 
Hornungs / allwo auch fein Anno 128%; 





edlen 


Sax. Lib.V.fol.sı8.f#gg. Lib. VI. fol. xog. fegq. 
Lıöy fegg. Peckenflein, Wurecki 


Thimo: 
Mein Blut / beſpritztes Schwerdt hieß mich aus Sachſen weichen / 


Der Muth wich ab 


er nicht / den ſelbſt der Adler liebt / 


Indem er Meiffen mir zum danckbarn Zeichen giebt; 
Do ehy ichs noch genoß / fand ich mich unter Leichen. 


CCCCXXXII. 


Die Frantzoſiſche Eroberung der Feſtung Philippsburg 
Anno 1688. 


Philippeburg 
beſchrieben. 
Soldaten Grab genennet werden / weil 
vielfaitige Belagerung nicht allein 
eine groffe Menge Volkes en tſeelet / ſon⸗ 
dern weil auch die von dem moraſtigen Erdbodem 
verurfachte ungeſunde Lufft der Guarnifon geoffen 
Abbruchthut. Sie lieget in dem Gebiete des Bir 
fehoffehums Speyer / und war noch Anno 1316. als 
ein bloffer Flecken unter dem Nahmen Udenheim 
befandt. Geindamabliger Befigers Henrich von 
Eölnsein Speyerifcher Gefihlechtersverkauffte ihn 
an Bifchoff Emichen / und an das Biſchoffthum 
Speyer / worauff Biſchoff Gerharden um das Jahr 
1337. von KRäyfer Carin dem IV. erlaubet wurde / 
diefen Flecken mit Mauern und Gräben zu verwah⸗ 
ren / und auff ſolche Weiſe wurde er von den Biſchoͤf⸗ 
fen zur Reſidentz erwehlet. Sodann bauete Pfaltz⸗ 
Graff Georg/Ehurfuͤrſt Philippi 1. Sohn zu Pfaltz/ 
als Biſchoff zu Speyer / Anno igiz. das Schloß das 
ſelbſt / biß Bischoff Philipp Chriſtoph von Soͤtern / 
hachmahliger Churfürft zu Trier / den Ort fo gut bes 
feſtigte / als es die Bau⸗ Kunſt felbiger Zeiten vergons 
nete. Dbfich nun ſchon Chur⸗ Pfaltz ſolchem Be⸗ 
innen hefftig widerſetzete; foließ ſich Doc) der Bi⸗ 
hoff an Dem unternommenen Feſtungs⸗Bau im 
ingften nicht irre machen: Dahero Ehurfürft 
Sriderich zu Pfaltz Annoısıg. 4000. Mann beor⸗ 
derte welche nebjt 1200. Sthang- Örabern dahin 
marfehireten die Schub⸗Kaͤrne / Spaten / Hacken 
und Schauffeln in den Graben warffen / und ſelbi⸗ 
genmit Erde vergleicheten. Jedoch als Churfuͤrſt 
Friderich nach dem Schatten der Boͤhmiſchen Cro⸗ 
„ne ſchnappeie / und den Chur⸗Hut daruͤber ins Waſ⸗ 
fer fallen ließsfieng der Biſchoff zu Speyer die vori⸗ 
ge Arbeit Anno 1623. wiederum an / alſo daß das alte 
Horn⸗Werck famt der Vor⸗Stadt abgebrochen, 
einein ſieben Bollwercken bejtchende Real Seftung 


Je an dem Rhein gelegene Feſtung Phi⸗ 
lippsburg fan mit gutem Mechte der 


ihre 


Schloß da 
felbft erbaut. 


Anfang der 
Befeſtigung · 


ne 


mandiret wars fo dorffte man fichnicht auff mehr 
als ı600. Mann Rechnung machen / welche 


daraus gemachet / und felbige nach des Urhebers urſyrung der 
rahmen Philippsbuꝛg genennet wurde. In dem Rahmens, 
dreyßig⸗ jaͤhrigen Kriege fiel ſie / durch des Comman⸗ 
dantens Zaghafftigkeit/ Anno 1633. in Känferiche Vielfältige 
Haͤnde / muſte aber feinen Deren bald wiederum ans 
dern / als fie der Schwedifche Oberfte Schmioberg 
Anno 1634. nach langroieriger Belagerung mit Ae⸗ 
cord einnahm / welcher fie dem König in Franckreich 
uͤberantwortete. Jedoch folgendes Jahr 1635. 
wurde fie bey damahůgem kalten Winter / als die 

rantzoſen lieber in der warmen Stube als in den 
Schiller⸗ Haͤuſern waren / zur Nacht⸗ Zeit uͤberrum⸗ 
pelt / und glücklich erobert. Alſo bliebe fie unter dem 
Schutz des Roͤmiſchen Adlers / biß ſich Hertzog Lud⸗ 
wig von Bourbon / damahliger Hertzog von Ans 
guien derfelben Anno 1644. abermahls mit Aecord 
bemächtigte/ und die Frantzoͤſiſchen Lilien daſelbſt 
von neuem pflangete, Hierauff fpareten die Frans 
sofen Eeinen Fleiß / den Ort nach des Erdreichs Ge⸗ 
legenheit beftens zu befeſtigen / wiewohl fie An. 1676* 
erfuhren / daß fie ihren Feinden zum Mugen gebauet/ 
als fie der Deutſchen Tapfferkeit wiederum Platz 
machen muſten. 

AWirübergehen aber diefe merckwuͤrdige Bela Diegunteln 
gerung voritzo/ und wenden uns zu derjenigen / wel⸗ belagert 
che die Königliche Frantzoͤſiſche Waffen Anno 1688. 
mit glücklichen Fortgange unternommen. An⸗ 
faͤnglich zwar befand ſich die Guarnifon bey 2000. 
Mann ſtarck: Weil aber viel Krancke darunter’ Schlechte Tr 
und anbey eine gute Anzahl Soldaten auscom- & bett 
Käpt. Tele 

ienfte 
thun konten. Das Gefchüg beftunde Insgefamt 
nur in ır. Batterien⸗Stuͤcken / und in nugefehr 90. 


Heinen Stuͤcken / darunter die Halffte nicht ein gan⸗ 


tzes Pfund ſchoſſe. Was die Conſtabel anlanget / 


ſo haͤtte man derer wohl noch einmahl ſo viel gebrau⸗ 
chet / zu geſchweigen / daß nicht uͤber ſechſe baruntes! 
we 





* Hiſtoriſches? 
welche im Felde Eeriſches Labyri 
—— — oder —— —— 
— ie ea — — 
auern gelernet. Der ge en Philippsburger e Ausfaͤlle Die befte I neral ſahe / daß fi 
Bun nicht den ee nn drey; Wien Ka —— er w 
vercken /und von M en Vorrath an Feine mehrvor m / foließ er 
man feinen eintzi 'inirern fahe u h an /um die feindli nehmen/auffer eli nachges 
Maulwurf ** es müftefich d nd hörete Hůlffe de che Arbeit zu verhi lichen kleinen / 
rErde enn etwan ei 8 armen hindern / welche mi 
bie Offieirer anla verborgen haben In | Wacht durch waͤ auers⸗ Volckes f Iche mit 
tal von Stabre inge/fo waren Dieelbend Was | gegen dem rorl hrete, —— die gantze 
ſte Chigzola / G —— er Gene⸗Waſſer mit ei en Thor das n Toete bet geind 
hizzola / Graff Rei ndant / der Obri mit einer un 18 neue allda ge 
Obriſt⸗Lieuten einhard von S ri⸗ | und arbei nglaublichen M gemachete 
l ant/ Dbrift-A tahrenbergyas | itete ſich bi enge Fafı 
un iſt W g / als Con ich biß oben Faſchinen / 
—— Cana in al 0 Beben age er 
h mohl 200. er dem | der wichti erbißerein Kaveli ofen 
Y oldaten / fo in dorigem F Mann von den alten ——— —— Ravelin / welches faſt Kavel 
ne, aber —— Kriege ge⸗ Harn Torten Change nen Seite bedecketer “. 
rFeſtung geworb nerfahrne Leut Hem Verluſt / er nnete / wiewohl mi 
mahls keinen Sei eben worden / und wel ie Umſtaͤnden wurde roberte. Bey fo b mit 
Ru offer» Stiche nd / als auff den Bi che nice | eingefehloffe der Ortvon Ta bewandten 
en geſehe ldern oder | Werck n / ſo / daß nunmehr g zu Tage enger 
— rn Dem ————— rühren 
gel / auſſe euſtadt offen ware eines gegen d 
konte / und in ſ 35 uͤber drey Wochen nich r an | hörliche Breſche ten. Zudem hatte dag — 
burg / als die chem Zuſtande befand oe Kung gethannaßeine teffen folche KhtliheäRe 
fa ieh lg die ſich vor 500 hilippes ©. korengvord eine Geſichts⸗Linie vom Kara 
Die Sefln n / darunter der geri 24. Seuer | dem $ # Linie nebſt einer uch die gan⸗ 
nahe) Cihieffnam — —— Sm "tere ne ‚Dad es ven van 
2 te/ und hörer welches Tag und Nach entfenliches — a a 
hen ie man rechte ee Bohn — felbften im? 
elemabbabin ge oje ——— — des —** — nd in 
angeten / 0 fiedie Fran ersklichesbefürbettes nefßnlf erkenne — 
el —— —— —— 
e Löcher gemachet und die‘ en Waͤllen überall nd Die Soldaten ' erde figen blieb 
Ara Yape groſ⸗ dieſes billi anfriſchete ieb / 
gefkalt berdorben nd die Batterien täglich folchers | i illig vor die bravefte T : Dahero man 
über en wurden / daß m ) felchers iemahls verri efte That halte 
— aa mit 200, Mann ice ann He — — 05) Ocaer mufn 
Di t Beſtuͤrtzung ſe m Tage mit he 
———— 5 Re Ya e Sein le A 
Weg / und di erſten drey Wochen hi niedrig war / geleitet welcher dazumoͤhl 
— Pech ih fieben hen bins | qden tieffe Gräben etz alfo daß bie mehr als ‘Pi 
rden dermaſſẽ ezehn Batterien⸗Be gantz trocken rals Pi⸗ 
Berne nk 4 ed Iageten Die Urface Fame 
taten. W ‚gabe nur noch fechfe zu gebr Tas | warum die Franhzoſen/ d inter Die Urfache Bameny 
Feuereinwe eil nun das ſtetige Canoni auchen ſerte Feſtung gantz ei ‚Denen die ſe von ihnen verbeſ⸗ 
der Feftun —— fich in dem en iren und |von dirfelben Sei gentlich befannt/ die Att 
, ; gen Platzede di eite angefangen aque 
Guatnilon MT) emand perwahten fontes Die de die Redoute de la Lond gen. Hiermit wurs 
den fie endlich inem Schlaffe fommen lief gantze Fauſt erobert / und e mit dem Degen in d 
1 llends ieß/fo wurs Hand der gange Grab ud 
wehr untuͤchti entkraͤfftet und zur © des Hornwercks aben zur rechten 
uͤchtig gemachet/ zu zur Öegens | denn der Öe rcks mit Faſchinen erfü 
gerer gleich zu Anfı zumablen weil die Bela⸗ | ei neral⸗Lieutenant / Marqui grfuͤuet / da 
wordurch die Fefkungan vier Attagven anrichtet einer Dusguete indie Schulter ge —— 
w ng auff allen Sei en/ \oderg. Offici pulter getroffen / 
Re dr, menu Sie Yen slim 
oben und unt ange/ da fie immittel einer gantzen Co m felbiges Hornwerck 
en am Rhei elft ſchon | defto w mpagnie befeketen.” Ni 
Hegen welche di in die Trencheen ersöffn eniger thate der Feind en.” Michts 
ae — Comes Apr | Di — ee 
icheten. Soda « Appro- | Die truck‘ all / und Bam den Bela Das Korn 
nach Eroberu nn legten die Bela ene Graben jur linck gerten Durch Werd wird 
ſtarcke Bat ng der Rhein» Schange fi gever ’ | Werckes unvermuthet i en Hand des Horns erob * 
terie von ach ö fort eine | folher S etinden Rücken / wodurch ei ert. 
welche ſelbige t halben Carthaunen chrecken unter die. d urch ein 
den —3 n Poſten nebſt der Contrefca ans | Compagnie gerieth / d e daſelbſt befindliche 
ruiniete, und weil rpe gegen |mahım. Di ab iederman die Fluch 
erck weiber nich il man in das Ero iefe Unordnung war auch nicht toi t 
- t recht angeti ne | zu ftillen/uner uch nicht wieder 
tüc£en bringen Eontes fo m gerichtet war/feine) ale ———— man ben Graffen von Archo / 
zule uſte ſot nm / mit 6 
dur tlaffen werden. haner Poften | cEete/ fondern der Srafrbifen yam Secure fol 
— andern Seite macheten die An drüberein/ und alſo wurde ir felbften Das Leben 
der Mühle — w wey Watterien mfigen rn Anzahl Todter und Sefangenervele er * 
eten ſelbige mit eilff Stü erauff mufte fich d apen, 
ngen alfobald mit eb tücken/und ten Ta a8 Cronen- Were dendri 
ielen ans daim se en fo viel Feuer Mörfern ya! fehieff g hernach von fünff Batteri rit / Groſſer Mans 
en laſſen / und erien hefftig bes gel ta der (je 
huge Koulvers auch nicht fe gentheil Die Belagerten des | mehro der INS De De OA EN Dane 
! Ite Ausfälle fo e oneten / und dutch offt wiede Muth ie mehr und mehr e nung ſiung. 
glücklich waren ers deriſch als nicht allei ſincken / abfon» 
ß andie Reſerbe —— = — erh an vr Anen a — des 
ren / alſo daß di ber 
fo daß die Deutfthen Soldaten 


ſchr tief 
waren / daß fie nicht f j 
anten ruiniret wers ! welche nich 
Im ts weniger/als den Durſt / 
erbulden koͤn⸗ 
nen / 
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m enden Morafts @Baffer bes Tagen unvermeidlich mit ftiiemender Hand Übers 
rigen — denny bepräglich juneh⸗ | gehen muſte / abſonderlich aber da nicht die geringfte 
mendem Elende / ein innerlicyer Auffrubr zu befors | Hoffnung zum Entfas übrig war / und hingegen 
genwar. Indeſſen kamen die feindlichen Appro- | Das Frantzoͤſiſche Lager aus dem Fraͤnckiſchen und 
chen immer naher und wurden gegen der groſſen | Schwäbiften Kreyfe mit genugfamen Lebens⸗ 
euſtadt noch zwey / alfo zuſammen ſieben Batte⸗ Mitteln verfchen wurde: Dahero der Öraff von 
rien auffgerichtet da denn innerhalb drey Tagen Stahrenberg/ mit Öenehmbaltung aller Officirer / 
vier Haupt⸗Breſchen gemachet / anbey auch ‚Sale: | Die Chamade fäylagen ließ/ und zwey Geiffel ins Las 
rien über den Graben verfertiget/ und endlich eine | ger ſchickete wworauff der Dauphin gleichfalls zwey 
Mineangehänget wurde, Indem nun der Gene⸗ | in die Feſtung fendete. Sobald nun der Accord ge⸗ 
zal von Stahrenberg / welcher den Tag vor der Be⸗ ſchloſſen / fertigte der Dauphin feinen Leib⸗ Medi · 
lagerung miteinem viertaͤgigen ‘Fieber behafftet in | cum in bie Feſtung ab / als er des Generals von 
die Feftung kommen war, nebjt den übrigen Offici⸗ Stahrenberg Unpäßligkeit vernommen / und hieß 
vern rathſchlagete / und felbige alleſamt zur Uberga⸗ ietztgemeldeten Grafens Medicum durch einen abge⸗ 
beriethensfo fieng der Feind an / das Cronen⸗Werck | ordneten Courier ins Lager holen/ ſich voegen folder 
zu beftürmeny weswegen ſich der General / wie er | Kranckheit zu erkundigen. Alſo gefhahe den 1. 
dennallemablzuthun pflegeny auff Das Bollwerck | November (z1. October) Vormittags um 9. Uhr 
gegen der Meuftadttragen ließ. Alldieweil ſich nun |der Käyferlichen Voͤlcker Auszug / welche über 
der Feind zur lincken Hand an ſolchem Bolhwercke | Stutgard nad) Ulm begleiter wurden, mit fliegens 
auff die Brefche poſtiret / fo folte derfelbe alſofort den Fahnen / klingendem Spiele / brennenden Lun⸗ 
artaquiget werden / damit er ſich daſelbſt nicht feſte ten und Kugeln im Munde / nebſt zweyen halben 
ſehen möchte; geſtalt denn auch Die Commandire⸗ ¶Carthaunen und zwey Quartier⸗Schlangen / wor⸗ 
Die Garniſon len nahe genug anrücketen : Allein als es zum Ans | beydenn Srangöfifcher Seiten die Gefangenen zus 
wil nicht mehr griff Eommen folte/ wolte ſich Fein einiger Mann | rücke gegeben und den Küpferlichen 100. Waͤgen / 
fehten. · darlu verftehen/ wie ſeht fie auch der Oberſt⸗Lieute⸗zu Abfuͤhrung der Krancken und Verwundeten / zu⸗ 
nant/ Graff von Stahrenberg / darzu anfrifihere | eoronet wurden. Ben diefer dem Roͤmiſchen 
. welchen Mangeldieerhigeten Fransofen bald mer⸗ Reich fo nachtheiligen Übergabe fielen dazumahl 
lca und dannenhero an allen Breſchen zugleich | mancheriey Ürtheile / und warjederman bemuͤhet / 
einen Haupt⸗Sturm wageten. Anfaͤnglich zwar | Die eigentliche Urfache hiervon zu ergründeny wor⸗ 
gefchahe einige Gegenmwehr / iedoch muſten die | unter wohl diefes eine der vornehmſten / daß Die 
Schrwachen julegt den Staͤrckern weichen und die | nothleidende Fejtungvon der Nachbarſchafft nicht 
Flucht ergreiffen / dadenn die Uberwinder higig | mit einiger Mannfchafft verfehen worden welche 
nachfetzeten: Weil aber die Bolnwvercke gegen der man / wo nicht zu den Waffen doch zum wenigſten 
Meuftadt ſtarck mit Musquetierern beſetzet / fo kon⸗ zur Arbeit brauchen koͤnnen. Jedoch iſt ſothaner Kört nieder 
ten fo noch die meiften Flüchtigen retiriren/ und Verluſt nunmehro ganglid) verſchmertzet / nachdem ans R 
blieben viele verfolgende Frantzoſen auff dem Pla⸗ Philippsburg durch den Roßwickiſchen Frieden A. 
be. j 1697. ohne Blutvergieffen von dem Frantzoͤſiſchen 
phinypebnrg ¶ Nunmehro war das beangftigte Philippsburg | Zoche befreyet worden. Thrarr. Europ. Tom. XII. 
grbet — A in ſolchen Zuſtand gerathen / daß es in drey oder vier | fal.317. ſeqq. 
udir. 


CCCCXXXIII. 
Des getreuen Raizens / Georg Frantzens Koltſchitzky kuͤhne 


Wanderſchafft aus Wien in das Chriſtliche und Tuͤrckiſche 
Lager Anno 1683. 


> Untreue} Nachricht gegeben: Nur fehlete esan jemand der 
agert. 





DW beiagerte und dureh der Ehriften Tapfe | das BothensKohn verdienen / und feinen Kopff unter 
ferkeit glücklich bufcegete Wien ftelet | die wachſame Augen der Tuͤrcken wagen wolte. 
die III. Aumer des 2. Septembers im | Endlich wurde der Burgemeiſter benachrichtiget/ 
Schauplage der Zeit vermittelſt einer wasmaſſen in der Leopold » Stadt ein Mann ges 
angenehmen Abbildung vor / allwo zugleich eines wohnet/ welcher der Tügekifchen Sprache und Sit⸗ 
mannhafften Raijens mit drey ABorten Erwoihr | ten vortreflidy erfahren / und weicher fich verj 
nung geſchiehet / welcher durch überbrachte Zeitung | unter Hauptmann Ambrofü Franckens newau 
und eingeholete Kundſchafft ven gluͤcklichen Yuss | gerichteter Grey» Compagnie befinde  anbey auch 
gang diefer denckwuͤrdigen Belagerung nicht wenig | feines auffrichtigen Wandels und Ehriftlichen Les 
befördert hat; Dievveil aber diejenigen/ welche ſich bens wegen ein gutes Zeuanißhabe. Diefeswar Kolti ihth 
durch ruhmwurdige Thaten vor die Wohlfart des nun obgedachter Raize / Nahmens Georg Frank V Br: 
gemeinen Weſens verdienet gemachet/ ein immers Koltſchitzky / welchen der Burgemeifter alfofort zu pi 
währendes Andencken verdienen’ fo wollen wir in | fich beruffen ließ / und ihn befragete / nachmahls aber 
unferm Hiſtoriſchen Labyrinth einen Bleinen Platz zu dem Grafen von Eapliers brachtey der ihn zu abs 
zu etwas genauer Befchreibung ſolches geheimen iem / worzu er gebrauchet werden ſolte / gang willig 
Bothens anwenden. — und bereit fand. Rachdem ihm nun von der Küye 
Frangheit da Dazumahlereignete ſich eine gefaͤhtliche Kranck⸗ſerlichen Generalität die benöthigten Briefe und 
ſelbſt heit in der Stadt Wien / wodurch viele Menfchen Paͤſſe eingehändiger worden 7 begleitete ihm Der 
hingeraffet wurben/ alfo daß man aufferhatb von | Öraffvon Siahrenberg durch das Schotten Thor 
den Tuͤrckiſchen Sebeln und inwendig von den biß zu den Paliſaden hinaus, worauff er nebſt ſei⸗ 
5* des Todes angefochten wurde. Hiervon | nem Diener den 3. Augufti zu Nachts zwifchen 10. Geht us 
Atte die beangftiate Stadt dem Hergoge von Loth⸗ | und ıı. Uhren in Türcfifcher Kleidung zu Fuß unge WR 
singen / als ihrem tapfferen Joſua / gerne einige | faumet fort wanderte. Und gleichwie Dieasun 
. Y n 





— — ⸗ —  . 


ur tr nn re 


—2* 
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raden ſonſten nichts anders ſeynd / als die Kennjei⸗ 
chen eiteler und thörichter Gemüther : Go muß 
man hingegen bekennen / daß diefer Raize mitten in 
den Hunds⸗Tagen einen fehr nüglichen Karneval 
gehalten. j 

Als er nun durch die YBaringer-Gaffe und neben 
dem fogenannten neuen Lazareth vorbeygegangen/ 
befand er ſich ſchon an den Türckifchen Zelten / alwo 
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fragete: Ob ſie etwas ſchrifftliches aus Wien vor⸗ 
zuzeigen hatten ? Da ihm denn Koltſchitzky den 
vom General Capliers erhaltenen Paß zeigele / und 
dieſes wuͤrckete fo viel / daß ihm nicht allein alle er⸗ 
ſinnliche Gutthat erwieſen / ſondern auch ein Schif⸗ 
lein herbey geſchaffet wurde / ihn nach dem Chriſtli⸗ 
chen Lager uͤberzufuͤhren. 


Nachdem er nun den beunruhigten Donau⸗ 
Strom glücklich überfchiffetr gelangete er oberhalb en 


er fich zwiſchen zweyen Lagernnebft feinem getreuen j 
der Brücken zu iegtgedachtem Ehriftlichen Lager / Lager. 


Diener niederfegeter und der bevorfichenden Mors 


gen⸗Roͤthe ertwartete weil ihm der eingefallene Nies 
gen und ein hefftiges Ungewitter nicht vergönnen 
molte / feinen aefahrlichen Weg zu vollbringen. 
Kaum aber blickere Die Sonne hinter den Bergen 
hervor, fo fahe er die groffe Menge der feindlichen 
Zelter wie eine weitlaufftige Stadt um ſich herum 
liegen, und er befand ſich gleichſam in einem barba- 
rifchen Labyrinth / daraus ſich loß zu wickeln auch 
der Ariadniſche Faden ſelbſten / allem Anſehen nach / 
zu wenig geweſen waͤre / vielweniger ſich aus Dem 
Rachen fo vieler blutbegierigen Beſtien zu erretten. 
Nichts defto weniger gieng er mit feinem Reifeges 
fehrten wiermohl vom Degen durch und durch ange⸗ 


feuchtet/gang unerfihrocken fort/ und Damit er de: 


nen ftets bey ihnen vorbey reitenden und gehenden 
Tuͤrcken allen Argwohn benehmen möchte, fo ſtim⸗ 
mete er allerhand luſtige Lieder in Tuͤrckiſcher 
Sprache an. Hiermit gelangete er ungefehr an 
das Zelt eines vornehmen Aga / welcher ihn zu ſich 
rieff / und ein ſonderbares Mitleiden gegen ihn be⸗ 
zeugete / daß er ſo uͤbel von dem Regen zugerichtet 
worden. Sodann fragete er ihn: Woher er kaͤ⸗ 
me? Wem er dienete / und wo er hinaus gedaͤchte? 
Welches der argliſtige Koltſchitzky alleſamt mit 
wahrſcheinlichen Erzehlungen beantwortete / und 
unter andern bey der letzten Frage vermeldete: Daß 
er etwas von Weinbeeren und andern Früchten ein, 
ſammlen wolte. Hierauff ließ ihm der gutwillige 
Aga einen Trunck Cafle reichen und warnete ihn 
beym Abſchiede: Er ſolte ſich nicht zu weit vom La⸗ 


ger wagen / damit erden Chriſten nicht indie Haͤnde 


kehet feinen 
Bey meiter 
fat, 


geriethe. - 

Hiermit wanderte Koltſchitzky über Berg und 
Thal durch die Trauben-fehwangeren Wein⸗Ber⸗ 
ge und dicken Gepuͤſche biß an den neuen Calen⸗ oder 
Foſephe⸗Berg. Weil ihm aber etzliche Tuͤrckiſche 
Trouppen auffſtieſfen / fo wendete er ſich aus Bey⸗ 
ſorge von ihnen angehalten zu werden/ auff die lin⸗ 
ce Handyalfo dafer um den Berg durch den Bald 
und die Wein⸗Gaͤrten biß oberhalb Klofter Neu⸗ 
burg fortfommen war. Jedoch ftunde er noch zur 
Zeit im Zweiffel / ob fich Freunde oder Feinde dar⸗ 
innen befänden : Daherenahmerfeinen Ruͤck⸗ 
eg gegen das Dorff Calenberg / allwo er in ei⸗ 
ner Baumsreichen Inſul gegenüber Leute erblickes 
le und an etzlichen Weibern / die an der Donau 
wuſchen / gang eigentlich erkennete / daß es Chriſten 
wären. Gobaid ihn aber die darbey befindliche 
MannssPerfonen erblicketen / feuerten fie tapffer 
auff ihn toßy biß erihnen feinen Zuftand offenbare⸗ 
ter undüber den Strom gefeget zu feyn verlangete. 
Worauff fie ihm zur Antwort gaben er folte fich 
ein wenig weiter hinauff begeben / und daſelbſt über 
das ziemlich hohe Ufer am Waſſer hinunter fteigen. 
Nachdiefem holeten fie ihn in einem Eieinen Schiffe 
ab / und führeten ihn famt feinem Diener hinüber. 
Pac) feiner Ankunft aufder Inful fand er daſelbſt 
den Richter aus dem eine Stunde von Wien gele⸗ 
genen Fiecken Nußdorff mit feinen dahin gefluch- 
teten Nachbarn, welcher die beyden Ankoͤmmlinge 


s wurde alfofort zu dem Obriſten Heußler ges 

bracht welchem er feine Verrichtungen entdeckete / 
und die bey fich habende Briefe hervor zog / worüber 
fich der Obrifter nicht wenig erfreuete/ ihn auch vor 
ſich und feinen Diener mit zweyen Pferden verfors 
gete / und fodann in des Herkogs von Kothringen an 
der March zwifchen Anger und Stillfried ftehendes 
Lager bringen ließ.  Colchergeftaltlangete erden 
5. Augufti des Morgens beydem Hergoge/ ohne die 
geringſte Hinderniß / gluͤcklich any und überreichete 
nicht allein die ihm von der Kaͤyſerlichen Generali⸗ 
taͤt anvertrauete Schreiben / ſondern erſtattete auch 
Ion allem mündlichen und ausführlichen ‘Bericht. 
I Als aber der Hertzog / nad) Eröffnung und Durchs 
leſung der eingehändigten Schreiben diefem vers 
larvten Mercurio Die Überbringung der Antwort 
anvertrauen wolte / ſchlug es derfelbe/ wegen befors 
gender Lebens⸗Gefahr / zuerfthöflich ab. Jedoch 
weil der Hertzog ihn / nebſt Berficherung einer uns 
fehlbaren Kayferlichen Belohnung / nod) eyferiger 
hierzu anmahnete / fo fafjete Koltſchitzky endlich den 
Schluß, feine Seele noch einmahl in der Hand zu 
tragen; Dahero er die fehrifftliche Antwort ſo gut / 
als moͤglich / verwahrete / und ſich von dem Hertzoge 
beurlaubte. 


ſchiffet war / da hn denn vorgemeldete Nußdorffi⸗ 
ſche Nachbarn in ihre Inſul abholeten / und ferner 
herunter biß auff Nußdorff brachten / dahin ſie ſich 
noch immerzu bey der Nacht wageten / etwas von 
Vietualien und Wein aus ihren abgebrannten 
Haͤuſern und Gaͤrten zu langen. Daſelbſt hielt er 
ſich nun ungefehr eine Stunde lang auff / ſetzete fo 
dann den gefaͤhrlichen Stab weiter / und richtete ſei⸗ 
nen Weg gerade am Waſſer gegen die Ziegel-Des 
fen und folgends gegen die Stadt Wien. Dazu⸗ 
mahl war eben’ wie zuvor/ ein ſehr ungeftümes Re⸗ 
gen⸗Wetter / und foferne ihn die fhugende Hand 
GoOttes nicht fonderlich geleitet, daß er nicht nach 
ein weriig weiter auff die rechte Seite kommen / wuͤr⸗ 
de er fonder Zweiffel mitten unter die Tuͤrckiſchen 
Schiid⸗Wachten gerathen fun. Solchemnach 
ſetzete er ſich nebſt feinem Diener auff das Graß zur 

unruhigen Ruhe / und erwartete des bevorſtehenden 

Tages mit Verlangen / bey deſſen Anblick ſie wie⸗ 

derum fortwanderten / und den Feinden keinen Ver- 

dacht zu erwecken ſich auf wey Wege vertheileten. 

Indem näherten ſich fünff Turcken : Dahero 

Koltſchitzky um feinen Diener beforget war / und 

ihm mit erhabener Stimme auff Tuͤrckiſch zurieff / 

welcher denn an der ungewoͤhnlichen lauten Spra⸗ 

che abnahm / daß Gefahr vorhanden ware; begab 

ſich derowegen zu ſeinem ſorgfaͤltigen Herren / und 

iſo verſchwunden ſie den Feinden durch ihre ver⸗ 

doppelten Schritte aus den Augen / wiewohl einer 
unter diefen fünffen immer weiter gieng / und den 

beyden Ehrißlichen Tuͤrcken nachfchauete, 


— — — mn — — — — — 


Hierauff kamen fie durch die Roſſau gegen der tr verbirget 
Alſter⸗Gaſſe zu einem Luce ———— ſich in einen 
s8 6 


Alſo langete er den 6. ietzternenneten Monats in Seine Rück . 
eben ſelbiger Gegend wieder any wo er hinüber ges reiſc. 


giengen Keller. 


8374 Bez 

i afelb ineinzund eröffneten die Kellerthüs Treppe hinauff in fehneller Eil darvon / unerachtet 
ak = ap ı theils wegen der Gefahr vers | ihm ber Diener in Ungarifcher Sprache zurieff: 
rathen zu werden / theils wegen des ſtets⸗ waͤhrenden Romm her! komm her! Bey ſo geſtalten Sa⸗ 
Regen ⸗ Weiters ſich denſelben Tag über darinnen | chen war es fehr mißlich / der Ruhe allhier langer zu 
zu verbergen. Allhier überfiel nun den getreuen en Dahero raffeten fie fich alle beyde ge⸗ 


Koltſchitzth aus groffer Müdigkeit ein angenehmer 
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ehwind zuſammen / verlieſſen den roüften Keller / und 


laff da hinge ender Diener noch zur Zeit mun⸗ | lieffen mit fo glücklichem Sortgange nad) den Pal 
* —* = —5 — Es währete aber nicht gar) lifaden zu/daß fie den 7. Auguſti frühe Morgends Fang nice 


fange / 
Keller Th 


d Fam ein ‚anderer welcher gleichfalls Die | Durch Das Schotten» Thor in Wien anlangeten I} 
fie auffmachete/ und die Treppe hinunter worauff Koltfchigky feine Verrichtung bey der Kay 


+ 


eileterroorüber fich der Diener dermaffen entfegete/ ! ferlichen Generalität mit dero fonderbarem Ders 
daß er feinen fhlaffenden Seren alfofort auffwecke⸗gnuͤgen ablegete/ auch nachmahls durch mehrer⸗ 


te / und zu ih 


m ſagie: Ah! Wir feynd verrathen. wehnten Diener zu verſchiedenen mahlen fo wohl 


Als ſich aber Koltſchitzky ermunterte⸗ und laut zu re» ſchrifftliche alsmündliche Nachricht aus dem Kaͤh⸗ 
den anfiengserfehrack der Fremde nicht anders / als | ferlichen £ager einholete, 
ober Feuer auff dern Halfe hatte / und lieff über die 


Mahomet U. 
Tuͤrd. Kaͤpſer. 


Thron / deſſen Lebens ⸗/Beſchreibung die III. Nu⸗ 
mer des. Mayes / wie auch die II. Numer des 
29. felbigen Monats’ und die IV. Numer des 6. 
Augufti im Schau: large der Zeit vorftellet. 
Diefer fiegreiche Groß Gultan ließ der gangen 
Ehriftenheitzwegen Eroberung det StadtEonftans 
opel ein betrubtes Andencken / welches noch biß 
fend Seuffiger aus den Hertzen recht: 


tin 


iko vieletau 


Sein Tod ß 


Bajaret II. 


28 


CCCCXXXIV. 


ahomet IL. ſtarb 1481. Bajazet II, flarhısı, 
En aloe 5 — 


det durch den Heldensmüthigen Scan, | erwarten. Ob nun ſchon der Fürft m Carama⸗ 


Derbegbefiegete Turcfifche Känfer/Amus | nien von dem Sultan in Egppten mit Geld und 
rath * II. Anno 1451. den eigen Volck verſtaͤrcket wurde:So litte doch feine Armee / Sein Sict 
ðGeiſt ausgeblaſen hatte / gelangete Mar | als es mit den andringenden Feinden zum öffents 
homet der IL. auff den Dttomannifeben | lichen Treffen gediehe / eine groffe Niederlage / dar⸗ 


affener C 


olgeteg Abfterben machete wiederum einem andern 

Ehrgeigigen zudemjenigen ‘Purpur Hoffnung / wel⸗ 

cher feinen Giantz durch nichts anders / als Ehriftens 
Blut / befoͤrdert. 

Dazumahl lebeten noch ʒwey von ſeinen Soͤh⸗ 

Tuͤrd. Kaͤyſer. nennemlich bajazet II. und Zemes oder Gemes, wel⸗ 

chen letzteren die vorhergehende xcyl. Numer be⸗ 

ſchreibet / und zugleich Nachricht ertheilet / wie dieſer 

tapffere und tugendhaffte Pring feinem aͤlteſten 

Bruder zuletzt die Crone allein überlaffen muͤſſen. 

Nachdem nun Bajazer II, feinen eroberten Thron 

foichergeftalt befeftiget ſahe / war er auf nichts mehꝛ/ 

als auff die Erweiterung feines Reichs / bedacht / 

darinnen ihm Achmet Herfagli / ein Mammelucke 

und gebohrner Albanefer/ treulich beyſtund / weswe⸗ 

gen ihm der Käufer nachmahls eine feiner Töchter 

zur Belohnung in die Arme gab / wiewohl er doch 

zuleht / wegen eines auff fich gebrachten Argwohns / 

grieg mit dem am Strange erſticken muſte. Nunmehro hatte 

Kürten in En Bajazer das meiſte Feuer der einheimiſchen Krieges 

ramanien. Fiammen gedampffet/ als er feinen Sebel gegen 

Faͤrſi Abraham in Caramanien wetzete / weil derſel⸗ 

be in ſolcher Gegend den Tuͤrckiſchen Waffen den 


innen er felbften/nebft zooo0.der Geinigenyein blu⸗ 

tiges Ende nahm / und alfo gank Earamanien ver 
Tuͤrckiſchen Botmaͤßigkeit uͤberließ / nachdem es ſich 

dieſem zunehmenden Monde unter allen Chriſtli⸗ 

chen Ländern am tapfferften und laͤngſten widerſe⸗ 

tzet; inmaſſen ſich denn auch dazumahl Cilicien / Ihm ergeten 
Armenien und Cappadocien biß an den Berg Tau⸗ fh vieltänd, 
vum vor dem Tuͤrckiſchen Turbant neigete. So⸗ 

dann bemächtigte er fich der vornehmften Derteran 

dem ſchwartzen Meer / und brachte fothane Meer» 

Kuͤſten unter fein barbarifches Joch. 

Nichts deſto weniger mufte er mit feinem hoͤch⸗ Cypern gelan⸗ 
ften Verdruß gefchehen laſſen / daß als der nad) dem get an Dee 
Tode feines Vaiers / Koͤnigs Jacobi / gebohrne Erbsdie 
Pring in Cypern die Zeitlichkeit geſegnete / deffen 
MuttersRönigin Catharina / ſolches Königreich in 
die Hände der Republic Venedig uͤbergab. Mit 
diefer langen Naſe mufte Bajazer dazumahl zufrie⸗ 
den ſeyn / und ſich darmit tröften / daß feine ABaffen 
in der Moldau durch Eroberung vieler Staͤdte deſto 
glücklicher waren. Jedennoch muſte ſich fein uns 
ruhiger Geiſt noch mehr zu thun machen; dahero er 
an dem Sultan Tomonbegio Urſache ſuchte / weil 
derfelbe dem Fürften in Caramanien Hülffe geleis 
ftet. Diefer Sultan warein König der Damme Krismidt 
iucken / welches nichtsandersals ein zufammen ges ——ã— 
raffetes Volck von Sclaven aus Circaßien / Wal⸗ 
lachey / Polen und Reuſſen / und welche in Egypten 
eben ſo viel bedeuteten / alsdie Janitſcharen bey der 
Ottomanniſchen Pforte. Allein die Tuͤrcken kon⸗ 
ten ſich Feines gar zu glücklichen Ausganges folcher 
Fehde verfichern / als fie Durch den undermutheten 


— — — 


hriſten preſſet / und fein Anno 1481. er⸗ 


— — — — — — — — 


— — — — — — 


meiften Widerftand that/und hierzu muſie dieſes | Einfall der Mammelucken in Earamanien die ers 
an ftatt des Deck⸗Mantels dienen’ daß isternennes | ten Schläge bekamen und flüchtig wurden nad 
ter Fürft dem Pringen Gemes zu feiner Cronen · Be⸗ | dem fie 16000, Todte auff dem Plage / 3000, Gier Der Einen 


gierde hülffliche Hand geleiftet. Weil ſich nun | fangene aber in der Feinde Hände laffen muften- 


Niedeꝛlagt. 


Ft Abraham auff Feinerley Weiſe aus feinem | Indem nun die Mamelucken den flichenden Haufe 
Vortheil ins freye Feld locken ließ/fo blocgvirte Ba- ı fen der Aſiatiſchen Voͤlcker mit ſtetigem Nachhauen 
jazer die Stadt Tarlo in Caramanien / welche die) verfolgeten / langete Bajazet mit den Janitſcharen 
Ehre hat / des Apoftels Pauli Vaterland zu ſeyn / | und ver Eavalerie in felbiger Gegend perfönlich any 
und beangftigte fie hierauff fo graufam / daß fieden | und hielte den fiegenden Schwarm unterweges auf/ 
Entfehluß faffen muftesfic) lieber mit Accord zu ers | welches zu einem neuen Blutvergieffen Gelegenheit 


ErobertTarfo. geben / als Das Aufferfteder barbariſchen Wuth zu | gab; Ob nun wol die Gegenwart des Groß ⸗Sultans 


ſeine 
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—— 
feine flüchtigen Trouppen wiederum ein wenig zum yoeiffelter ien — — 
Stand —5 So blieb doch der vorige Sares! ee Dahere waren die 
dien im Hertzen / zumablen als fic) die erbitterten | thigte Gegenweht bedacht, als auff die benoͤ⸗ 
Mammelucken immer mehr und mehr verftärckten/ | Grimani zu ihrem Ca »lyund erwehleten Antonio 


wodurch die vorigen Stöffe dermaffen verdoppelt | treulich mit feinem ne —— De pp 
er 


wurden/daß ſich Bajazer mit Hinterlaffung feines! ni i 
Seibinetı Bagage und ein er cd —* —— * Dfund Goldes zum Kriege borſchoß / 
ſchlagener nach der Flucht umfehen mufte. Der⸗ | mit fich na. zu —* anfehnliche Summe 
gleicpen entfegliche Jtiederlage hatten nun die Türs | haltunader I orfu nahm / ſich derfelben zu Unters 
cken von des groſſen Tamerlang Zeiten an nicht ers | der Dabıt . bedienen. Uber Diefes hatte 
fd. litten: Dahero fie den rieden Durch Abtretung der | Fünfte im * ——— 
beyden Staͤdte Adena und Tarfo von ihren Übers | willhet / enetianifyen Gebiet ju erheben ver» 
windern erfauffen muften. ge/ und denjenigen einen groffen Ablaß vers 
ne fprochen / welche ihr Vermoͤ 
de dunn ¶ Damit er nun feiner übelsugerichteten Armee eis | der Chriftenheit Ir Sermogen jur Beſchuͤtung 
he Balladhep ne Bleine Freude machen moͤchte / ſo ließ er die ſelbe ih⸗ | pubtick in m —— wurden / aſo daß die Re⸗ 
with em —— — die Waliachey nehmen | men a ande 709. Pfund Goldes zuſam⸗ 
wo fieden dafigen Fürjten fo lange ängftigtevrbiß | Enplich fi ion: — 
er ſich zu einem gewiſſen Tribut hen er Peg eg ——— Dartialifchen Bors 
Dargegen begab fich Bajazet, um der Arınee vorzu⸗ Annoız . ae ein die Türcfifche Siotte 
kommen / nur allein von feinen Dienern und wenig politanifen Hafen i egeln aus dem Eonftantinos 
Tuͤrcken begleitetz zu Pferde im Willens/feinen | tianijche Kauffl in See gieng und alle Vene⸗ 
Birettifin Weg nach Adrianopel fortzufegen. Allein er bäts! nomm uffleute in gefängliche Verhafft ger 
Khnsarfaht. ge fich durchei ‚nommen vourden. Dargegen lieff die Chriſtliche 
e ſich durcheinen fonderlichen Zufall bald auff die] inso. Schiffenund 
höllifche Reife fertig machen muſſen: Dennes naͤ⸗ ftehende Flotte — eingen Sabr-Zeugen bes 
herte fich ihm ein heuchlerifcher Drünch oder Dervis | falls aus, und nachd xın Dapen zu Dioden gleiche 
vonder Sccte derer Turlachen / und batemit demuͤ⸗ fen von Corfi Han iefelbe mit einigen Schifs 
thigen Geberden um ein Allmofen. Indem aber! Grimani "zosgl beritäschet tooeben/ griff Antonio 
en han SdubrCacfegeifi singe Dläne — mit ſchlech⸗ 
— langen / fo entblöffete der vergweiffelte| CCCLXXXVI Susen — — 
faffe einen halben Sebel / und verſchte dem Groß⸗ bung dieſes Capitain-& 1 ———— 
Sultan eine Heine Wunde / worauff er den moͤrde⸗ Hergogs zu —— ausfübeich reg or 
sifchenHieb noch einmahl wiederholen wolte / wurde tet. Des fol —* 9% en "Bericht erſtat⸗ 
aber von dem Iſchender Baffay welcher alesnechft| mehrere Sieges-korbeern —— te * 
darbey ſtunde nachdrücklich verhindert / indem ihn | hero mufte fich Die Krieges⸗Fl ge 
derſelbe mit einem eifernen Streit « Kolben augen? | Romania wenden / all we — BE bapo 
blicflich zur Erden ſtreckete. Diefe verrätherifche Eavale jebi Sri mo aber die Daflht Befmbliche 
Begebenheit wollen einige vor die Urfache angeben auf —* fein di — —— 
daß kein Fremder zu dem Sultan gelaſſen wird / es —28 chen —— a ori don — 
ſey denn / daß er ſich durch gewiſſe darzu verordnete | die Venetianer hiervon Nachricht — —z 
er 2 en —— — —F den fünff Galeeren beordert / der beängfteten Stadt 
se a — jazet I. e —— — Mannſchafft zu Huͤlffe zu kom⸗ 
Schi Un» _ Raum aber war Bajazet von feiner empfangenen fihen Galeeren —2 "Daß vie baren In Dee 
un Wunde geneſen / ſo ſpornte ihn feine Ehrſucht und Hafen vor Modon einlieffen. Allein die uͤbermaͤſ⸗ 
Blut» Begierde gegen Ungarn und Croatien an / ſige Freude / welche die Einwohner über ſolche ews 
* Lander ihrer — Helden / eg wuͤnſchte Ankunfft fehöpffeten / wurde eine Urſache 
pw iae —— worden — ihrer bald darauff folgenden Trautigkeit: Denn 
Be eorderte wi — — — ir —— ans Ufer lieffen / ihre Gaͤſte zu 
Ss . —— an ei —— illkommen / verſaͤumeten die ſchlauen Feinde ih⸗ 
em — 
ner guten Anzahl Croaten entgegen giengen; ies | blöffeten Mauern, — indsschr rm ig hm 
dennoch aber / wegen einer unter ihnen ſelbſt entſtan⸗ ſolchem Ungeſtuͤm / daß die gefchärfften Sebel an 
denen Üneinigken / mit foldyem Nachtheil gegen Die | der Chriſten Köpffen volle Arbeit befamen  wors 
Türcken fochten/daß fie, zum Zeichen ihrer Nieder⸗ | auff Das eroberte Modon geplündert und in bie Eroberfed, 
lage/7ooo. Todten auff der blutigen Waͤhlſtadt | Afche geleget wurde. Bey fo geftalten Sachen Wie and 
laffen muften. Diefen Chriſtlichen Leichen ließ | ergab fich auch die Stadt Eoronyfo bald fie nur die Eoron, 
der fiegende Baffa alle Nafen abfehneiten/ und Blutsbefprigten Sebel blitzen fahe. 
felbige dem Groß⸗Sultan zuſchicken / welcher Ans | Hiermit beorderte Bajazer, welchen das Gluͤcke DerZärden 
blick denn mehr Freude an dem Dttomannifchen | der Waffen immer übermüthiger machete / den St. Einfall in 
——— wenn dag angenehmfte Schaus | dem Baſſa mit 10000. Tartarn in Friaul / worzu riaul. 
piel vorgeſtellet worden waͤre. mmittelft vers | ihn oben gemeldeter Hertzog von Meyland anfri⸗ 
leiteteden Hergog zu Meyland /Ludovicum Sforza, | fehete / und diefe Barbaren erfülleten das gange 
ein verdammliches Abfehen des Eigennutzes / daß | Land mit Blut und Feuer / welche vielfältige Nies 
er alle Chriftliche Liebe aus dem Hertzen verbannes | derlagen dem Eapitaim-General Trevigiano,der an 
terund den Großr&ultan zum Kriege wider Die Res | bes abgefegeten Grimani Stelle kommen war / Ders 
public Benedig veranlaffete/ mit dem Derfpres | maffen zu Hertzen giengen/daß ihn der guälende Ins 
chensdaß foferne die Tuͤrckiſche Macht den Angriff much auff die Todten»Bahre legte. Jedennoch 
zu Aaffer thun wuͤrde / er fodann den Venetianern fehienen die Venetianifchen Waffen unter feinem ’ 
zu &ande fo viel zu thun machen wolte / daß ein unge, | Nabflgeries re = Pefaro ‚etwas ia 
2 


Wie auch ñ 
De 
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Die Venelia⸗ 
ner erobern 
Crfalonia, 


au fernere 
roberungen, 


Friede. 


Bajazets Krieg 
mit Perfien. 


Er wird beit; 
lägerig, 


— — — 


ö— — — — — —— — —⸗ 
nrals fich dielgroffe Spaniſche Flotter auff | that: Sondern weil Bajazet wohl wufte, daß uns 
engen Daft ( mit ihnen vereinigte,| ter feinen Söhnen der eine  nemlic Ahmet / in 
welchesdenn fo viel würcketes daß fie erftlich von der | den Wolüften erfoffen, Eorcut aber dem Mahos 
StadtCefalonia,nahmahls aber auch von der ganz | metanifchen Gefeß ergeben und Selim von dem 
gen fruchtbaren Inſul Meifter wurden. Darges | Ehrgeiß geplaget wäre, fo wolte er diefem gefährlis 
gen tte Yajazer eine Zeit lang zuvor die mit einem chen Söhne zuvor kommen / und ſich bey Zeiten nach 
hortheilhafften Hafen verfehene Stadt Durazjo in Eonftantinopelauff den Känferlichen Thron verfuͤ⸗ 
Albanien wie auch Lepanto in Achaja eroberty wels | gen. Allein Selim hatte eben ſolche Gedancken / 
cher groſſe Verluſt noch lange nicht erſetzet / vielwe⸗¶und brach alſofort mit einer Armee von sooo. Tuͤr⸗ 
niger verſchmertzet tar. Nichts defto weniger cken und 10000. Tartarn auff / welchen die Tarta⸗ 
legte der tapffere Pefaro die Hände nicht in Schoß, | rifche leichte Reuterey den Weg bahnete. Diefe 
fondern bemächtigte fichder Stadt Junio, undließ | legteren gelangeten auff pen Wege nach Eons 
Carlo Contareni, welcher den Ort zuvor fchändlic) | ftantinopel biß an die K pferliche Bagage / wel⸗ 
che fie mit groffem Ungeftüm anfielen/ und die mit 
den Eoftbareften Sachen beladene Waͤgen pluͤn⸗ 
berten. 


andie Türcken übergeben,den Kopff vor die Füffe 
legen. Sodann fiel er unverfehens in den Hafen 
zu Prevefaein, alwo ihm zwoͤlff neuerbauete Galee⸗ 
ren nebſt einer anſehnlichen Beute zu Theil wurden / 
worjzu noch dieſes Gluͤcke kam / daß Pabſt Alexan⸗ 
der vi. auff der Paͤbſtlichen Kammer eigene Koften 


Dazumahl wurde Bajazet dermaſſen vom Po⸗ 
dagra angefochten, daß er ſich in einem Bette mufte 
tragen laffeny forderte aber / bey Erregung dieſes 
Mwantzig Galeeren ausruftete/ und felbige der Re⸗ Tumultes/die vornehmften Officirer zu ſich / und ers 
publik zum&uecurs ſchickete. Inzwiſchen befich» | mahnete fie zur Treue / weiche fie ihn verhoffentlich 
tigte Baajet fein Zeug⸗ Hauß / fande aber nicht als | aniego wider feinen auffrüheifchen Printzen bewel⸗ 
lesingenugfamer Bereitfehafft; dahero er fich eis| fen würden. Soviel war ſchon genug/ den higigen 

Janitſcharen unerachtet ihnen die Tartarn an 

die | Menge weit überlegen, die Sebel aus der Scheide 

übrigen Feuerwercker deſto hurtiger machte. Dies | zu bringen’ worüber fich ein biutiges Gefechte an⸗ 

feg verbefferte aber doch fein wanckendes Gluͤcke fieng/ weiches den Sieg vier Stunden lang zwelf 
noch lan enichtzumahlen als Pefaro die wichtigen — machte / der ſich aber zuletzt auff Bajazets Selim wird go 


nen Bogen geben ließ / und den Ober⸗Aufſeher uͤber 
die Artillerie mit einem Pfeil erlegete/ welches die 


Sradte Salonichi und S. Maura unter feine Ger | Seite lenckete und dem ungehorfamen Sohne die (blagm. 
malt brachterund den Türfifchen Hochmuth ziem⸗ {ucht tieth / worzu ihm die Geſchwindigkeit ſeines 
lich niederſchlug / welches Anno oo. den erwuͤnſch⸗ | Pferdes fehr befoͤrderlich war / und dieſem ließ er 
ten Frieden befoͤrderte / deſſen vornehmſte Punete nachmahls als es verrecket / zu Cairo ein ſonderba⸗ 
darinnen beftunden / daß die Republick Venedig | res Denckmahl auffrichten. Alſo gelangete er in 
Cefalonien behalten, S. Maura aber wiederum ab- | etwas verwundet andas ſchwartze Meer, alwo er 
treten folte. ER: ſich auff eine Saꝛcke ſetze ie und zu feinem Schwie⸗ 
Noch konte Bajazetnicht ruhen, fondern weil die ger- Vater indie Tartarepruderte, Dieſes grau⸗ Bajazer mil 

Be in vielen Stücken von ber Tuͤrckiſchen fame Unterwinden erbitterte nun den alten Bajazet den Achmet 

keligion abgewichen waren fo wolte er ihnen die dermaffen/ daß er auff nichts mehr bedacht war / als zum Nadfel, 
Mahometanifchen Glaubens⸗Articul mit dem es! feinem älteften Pringen Achmet zur Reichs⸗Nach⸗ bei 2 
belin den Kopff bringen welche Bekehrungs-Art | folge zu verhelfen / weswegen er die vornehmften 
erentweder von dem geöften Hauffen der Ehriften | Baffen und Offieirer Durch Geſchencke und Vers 
gelernet / oder zum wenigſten haben ſie hierinnen beys | heiffungen gewann, Jedoch war Ahmet / auff 
denfeits den höllifchen Lueifcr zum Lehrmeiſter ges | vorhergehende väterliche Erlaubniß / kaum zu Scu⸗ 
habt. Diefe neue Fehde fieng fich auch feiner&eits | tariangelanget/ als die Fanitfeharen ſchon auffrübs 
mit einigen fiegreichen Thaten an welche er ferner riſch zu werden anfiengenyunter dem Vorwand / daß 
weit wurde verfolget haben / wenn ihn nicht Alter | der Groß⸗Sultan nicht Macht habe, einen Nach⸗ 
und Podagra auff das Siech ⸗Betie geworffen / | folger zu beftimmen: Und ob fie ſchon den Selim 
und an den herannahenden Tod zu gedencken ers, an feinem gemwaltfamen Vornehmen verhindert, ſo 
mahnet hätte: Dahero befliß er fih nunmehre/ an |fönten fiedoch auch nicht zugeben, daß Achmet / als 
ftatt des Krieges’ auff die Haußhaltung / und ließ | ein untuͤchtiger Herr / kur BReoierung gelangen folte. 
die Mauern zu Conftantinopel/ welche durch das | Diefe Bedrohungen begleiteten fie mit einigen 
Erdbeben zerfallen wiederum auffbauen worbey Thaͤtligkeiten wider des Pringen Anhang: Dabes 
er denn fein fonderbares Vergnügen in der Arge ro Bajazet veranlaffet wurde / ihm die Reiſe nach 
neyeKunft fuchete/ und in dem Averro& ftudirete. | Conftantinopelzu verbieten, Allein Achmet nahm Bird 
Fedoch ſolte er nun der verlangeten Ruhe / Die er zus | felches Verbot nicht anders auff/ als ob es feinen dem * 
vor felbften fo offtsmahls geſtoͤret / nicht genieſſen: | Vater gereuet habe / ihm den Kaͤyſerlichen Purpur — * 


Mird von ſei⸗Denn fein dritter Sohn Selim heyrathete nicht als a : Dahero wolte er gleichfalls den Sebel 


nem@ohnese- 


lein/ dem väterlichen Willen zu wider, des Tartars | zum Schiede-Richter machen und fidy der Lands 
Chams Tochter, fondern gieng auch aus feiner zus | [haft Natolien bemaͤchtigen / ſo ei er auch ei⸗ 
geeigneten Reſidentz Trebifonda und brach mit eis nige Oerter wuͤrcklich eroberte/ hingegen aber Ba⸗ 
nigen Tuͤrcken und Tartarn indie Wallachey ein. | jazets Abgeordneten Naſen und Ohren abfchnirte. 
Sodann erfuchete er den alten Bajazety ihm eine | Solden Schimpff wolte nun der unglückliche 
andere Herrfchafft zu übergeben’ damit er feinen | Vater mit Bluterächen/ es war aber Fein eingiger 
—— Achinet nicht mehr zum Nachbar haben Janitſchate dahin zu bringen daß er den Fuß fort⸗ 
rffte von dem er fi) nichts anders, als Feinds | feßete/ woferne fie nicht von Selim commandiret 
ſchafft zu verfehen. Hierinnen willfahrete ihm ‘Bas | würden / als welcher, diefen wetterwendiſchen 
Jazet auch ohne eingiges Bedencken / iedoch wolte er | Schwarm nunmehro gänglich auff feine Seite ges 
—— gegruͤndetem Argwohn / nicht zu fichnach dracht. In ſolcher aͤuſſerſten Noih durffte Baja⸗ 
— laſſen / wie fehr Selim auch mit | jet nicht lange rathſchlagen / ſondern mufte ſich mit 
ielen fehmeichelhafften XBorten darum Anfuchung | der Hoffnung tröften/ es würde vielleicht ein böf'r 
Bube 
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eine gefaͤhrliche Unpaͤßligkeit des Leibes welche in 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


* *— Be Bag I Alein Selim 
mar den Janit ſcharen Faum als General vorgeftels | ein hefftiges Tieb i 
let fo brachte er es durch feine freygebigen Hände ri Sie — er eier 
un — daß er auch zum Kaͤhſer aus⸗ —* ſich das Hebraͤſſche Gewiſſen dutch —5*— 
fen wurde. anſehnliche Geſchenck inſchla 
Dieſe Zeitung erſchreckete den alten Bajazet ders  laffen, var er —* —S —— 


nr daß er mit feuffigender Stimme ausrieff: | geney einen hefftigen Gifft beybrachtey derihn den Sein Ten, 


ye von feinen beften Freunden verrathen und | 23. Zun,Y.ısı2.im vier und i 
verkauffet; und als er fich auff einer Senfftehins| Alters und im ein und —3 — 
weg tragen ließ/ hörte er ver Janitſcharen allgemeis | zum groͤſten Hauffen befördert. Damit aber J 
nes Freuden⸗Geſchrey: Lang lebe Selim! Bess | Vater, Mord um fo viel defto weniger offenbar 
wegen Bajazet aus zweyen Udeln das geringfte ers | würde, fo ließ Selim dem ungetreuen Zuden den 
wehlete / und den ebrgeigigen Pringen nur allein um | Kopff herunter ſebein / alfodaß Untreu feinen eiges 
Erlaubniß bate / ſich in die an dem Mare maggiore_ | nen Deren flug. Chalconayl. lib. 10.65 u. Sagredo 
gelegene Stadt Demotico oder Didymothicos in | Ottoman. Pforte Lib.II. fol.70. fegg, Leunclav, 


Thracienzu begeben. Als ernun auff folcher Reis | bißor. Mufulm. Lib. XVI fol. 594. /taq. Item Pandect. 


bau febegriffen wars erregete Die Gemüchs-Kranckheit | Hißor. Turc. fol. zu. 


Ich ſuchte meine Luſt in ſtetem Blutvergieſſen / 
Doch ſteckte dem Triumph das Podagra ein Ziel: 
ch wurde meines Volcks und meiner Kinder Spiel/ 
Big mic der Gifft zulegt von Thron und Welt geriffen. 


CCCCXXXV. 


Hieronymus Cardanus, der berühmte Meylaͤndiſche Medicus 
und Philofophus, ftarb Anno 1576. 


O%n berühmter Zurifte zu Mepland der | aus dem Geſtirne / wie auch aus den Linien des Ges 
ſich Facium Cardanum nennete/ Eonte un» | fichtes und der Hände / kam er bey Fürften und 
ier dem Schnee feinesgrauen Dauptes | Herrn in fonderliches Anfehen. Er ſoll über dieſes 
der im Herten verborgenenLiebes / arhe | viele Traume gehabt haben, welche nachmahls ers 
Dahero er durch dergleichen im 


fo wenig widerſtehen / und Elara Miches | füllet worden ; 


ria / eine liebenswürdige Zunafer / leuchtete ihm mit | Sch:affe empfangene Warnungen vielen ungluͤck⸗ 


lichen Zufällen entgangen. Hiernechſt befliß er fich 
auff eine accurate Wiſſenſchafft in der Artzeney⸗ 
Kunſt / hatte aber von dem Collegio der Medicorum 
zu Meyland / feiner verbachtigen Geburt wegen / 

roſſen Anſtoß / weil fie ihn / als einen Baſtarden / zu 

einem Mitgliedeannehmenwolten, Sein aͤrgſter 
Feind war Julius Scaliger, welcher ihn in allen Stuͤ⸗ 
(fen zuwider war, und feinen Meinungen jederzeit 


dem Purpur ihrer Wangen und mitdem Alabajter 
ihres Halfes dermaſſen in die Augen / daß er feiner 
verliebten Reidenfchafft nicht anders als durch ven 
wuͤrcklichen Genuß diefer jungen Schoͤnheit / zu helffẽ 
wuſte. Gleichwie nun wenig Feſtungen und noch we⸗ 
niger Weibsperſonen unuͤberwunden bleiben: Alſo 
war die ſchoͤne Micheria entweder durch Antrieb der 


Gegenqunſt / oder des Eigennutzes / welches letztere 
am erften zu glauben / auch nicht unerbittlich / und dies 
fe Umarmungen eines alten Rechtsgelehtten waren 
don ſoichem Nachdruck / daß ihr auffgeſchwollener 
Leib in ehüchen Monaten die Früchte der Liebe zei⸗ 
genwolte. Bey der Geburt aber gienges fo gefahr, 
lic) her/ daß das Kind mit Gervalt aus Mutterskeis 
be mufte gezogen werden / und hierauff Fam den 13. 
Augufti An. ı5or. ein halbstodter Knabe zum Vor⸗ 
fhJeiny welcher mit iedermans Erftaunen einen haas 
tichten Kopff zur Welt brachte. Solchemnach 
wurde er alfofort mit Wein gewaſchen / die geſchwaͤ⸗ 
chelen Lebens · Geiſter wiederum zu ſtaͤrcken und 
diefer uneheliche Sohn war der bey Der. gelehrten 
Nackommenfchafft fo berühmte Hieronymus Car- 
danus, welcher fein Leben nach der Zeit ohne Verde⸗ 
ckung der Warheit ſelbſten beſchrieben / darinnen er 
unter andernerzehlet/ daß feine Mutter nach ihrer 
Schwängerung allerhand Argeney-Mittel zu Ab⸗ 
treibung der Frucht gebrauchet/ worvon / allem Ders 
muthen hach die ſchwere Geburt verurſachet wor⸗ 


en. 
Ob er nun ſchon alfobald 
vielen kalten Feuchtigkeiten unterworffen war; ſo 


hatte doch fein lebhaffter Geiſt defto mehr Feuer / 

welches Biber die Bücher jagete / und zu einem | 
rechten Wunder der Philofophifdyen Biffenfhaf 
tenmachte. Ybfonderlich aber legte er ſich auf Die 
Erforfeyung der Natur und mit der Warfagung 


von feiner Zugend an 





widerfprach. Jedennoch fällen die meiften Gelehr⸗ 
ten von diefen beyden geoffenfeuten dasllethell / dah / 
unerachtet Scaliger jenen vielleicht in humanioribus 
uͤbertroffen / ſo ſeye Cardanus ihm doc) in der Natur⸗ 
Kunft weit überlegen geweſen. 


Gleichwie er nun von fubtilem Verſtande war; Heyrath 


alfo erwehlete er ſich auch eine fehr ſcharffſinnige 
aus die ihn aber zum unglücklichen Vater zweyer 


öhne machete / deren der eine / Nahmens Bapti- Soͤhne. 


ſta / zu Meyland enthauptet worden / weil er ſeine 
Frau mit Giffte ermordet) der andere aber / wel⸗ 
cher ſich Cavalerotum nennete / Anno 1536. an einem 
empfangenen Schuſſe geſtorben. Sonſten brauch⸗ 
te Cardanus die Feder mit unermuͤdetem Fleiß / und 
wuſte das Podagra / wovon er hefftig gemartert 
wurde / auff keine andere Weiſe zu lindern als daß 
er ſich über die Bücher ſetzete / da denn der Geiſt 
Durch Die Betrachtungen dermaffen entzucket wurs 
de / daß er alle Empfindligkeit des Leibes/ und alfo 
auch die Gicht⸗Schinertzen / verlohr; wlewohl fehr 
daran ju zweiffeln / Daß die Podagrici dieſem Philofo- 
phifchen Vorgeben den geringften Glauben zuftels 
lenmwerden. Inder Rechen» Kunft hatte er viele 
herrliche und nügliche Erfindungen : 
Aftrologie, 16 9) 

macheten ihn zu einem aberglaubiichen Phantafterv 
fo gar / daß er ſich auch unterſtunde / ein Thema über 


die Geburt u auffzurichten und das Werck 
88 983 unferer 


F Allein die Afrologifäht 
und fonderlich das NativitätsStellen/ Thorpeiten. 


U EEE 
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unferer Erlöfung an das Geſtirn zu binden. Der | Medicus zu finden / und unter denfelben feye er 


auffrichtige Touanıs 


erjehletz er habe nebft feinen | anigo der Siebende. Endüch ftarb er zu Rom Abſlerben. 


Henfes Gefehrten diefen Welt⸗ beruffenen Mann den 21. September Anno 1576. und zwar an eben 
wenig Jahre vor feinem Abjterben in einem gang demfelbigen Tage / den er zuvor / als den letzten ſeines 
geringen und ſeinem Stande nicht gemaͤſſen Kleide Lebens / verkuͤndiget hatte. Einige ſagen / er habe 
zu Rom geſehen / und ihn verſchiedene mahl mit un⸗ fich felbften zu Tode gehungert / damit feine Wahr⸗ 

gemeiner Verwunderung gefprochen, weil er an fagung eintreffen/und er alfo den Ruhm eines voll⸗ 
demjenigen/ der feiner Schrifften wegen überall fo | kommenen Siern⸗Guckers darvon tragen moͤchte. 

ochgeachtet / nicht das allergeringſte gefundenswels | Thuan. bier. Lib. LXIL. fol.83. Vofim de Tbeolog. 

ches mit folchem erlangeten Ruhm überein Fommen | Genr.«4?- 80. Yan der Linden de Seript. Med. Sein 

Erin Ehigeig. wäre. Und die Worheit zu befennen/ fo teieb ihn entſeelter Leib wurde nach Meyland in dasjenis 
fein Pedantiſcher Hochmuth mehr / als bie Ehrelge Grab gebracht / melches er. vormahls feinem 

EHttes und des Nechſten Mugen, anyalleszu ters | Vater verfertigen laffen / und fo er fich folgende 


nen und zu wiffen : a diefer Schutsfüchfifehe | Srabfihrifft felbiten aufigefee 
Ehrgeig verleitete ihn endlich gar auff die Thorheit / Verdacht wegen feines Schu 
daß er fich verlauten ließ; Ks wäre allemabl in | befräfftiget wird; 
taufend Jahren kaum ein einziger rechter j 
Non me terra teget, cœlo fed raptus in alto, 
Illuftris vivam docta per ora viröm. 
Quidquid venturis fpedtabit Phœbus in annis, 
Cardanum nofcet, nomen & usque meum. 


Die Erde deekt mich nicht / ich flohe Himmel an / 


ben / wodurch der Grabfärifk. 
toltzes noch mehr 


Und der Gelehrten Mund verlängert mir das Leben; 


So lange noch die Zeit wird Tag und Fahre geben / 
So lange kennt die Welt den trefflihen Eardan. 


CCCCXXXVI. 


- Francifcus de laRamee erlanget den Galgen au ſtatt des 


Srangöfifchen Throns Anno 1596, 


1a Ramee gibt 


fi vor König 
Caroli1X. 


&, Kenrichs des IV. in Frankreich that fic) | und wuſte von vielen wahrſcheinlichen Dingen 
Anno 1596. ein Erz Betrüger herbor / Sen zu gebenswelche diefer verlarote Print zur 


Franeifeus de 5: Zeit der unruhigen Regierung König tüchtigen Perfon in diefer Comoͤdie gebrauchen, 
welchem fein phantaftifher Seift in den Befaͤrckung feines Borgebens anführete. Un⸗ 


Sohn aut. Sinngabyden Seangöfifehen Thron zu |terdeffen hielten doch viele Berftändige im Könige 
beſteigen / und zu ſolchem Ende alle Frangofen etwas reich Davor / daß einige vornehme Herren entweder 
zu bereden/welches er ſeloſten nicht glaubete. Dies das gantze Spiel angeftelletroder felbiges Doch zum 


’ 


fes war ein verwegener junger Boͤſewicht genannt wenigften befördert ‚damit fie den vorhin ſchon ge 
Francifeus de la Ramee , welcher fothanen Ges |nugfam verfolgten König noch mehr — 

ſchlechts⸗ Nahmen von einem Edelmann bekom⸗ten / und vielleicht hätte die Masqperade noch groſſe 
men / bey dem er in der Landſchafft Poitou aufferzos Weitlaͤufftigkeit verurſachet / wenn derſelben nicht 


gen war / auitzo aber rühmete er ſich / ein rechtmaͤßi⸗ | zu rechter Zeit gefteuert worden 


wäre. Mit einem wird gefm 


ger Erbeder Erone Franckreich zu feyn sangefehen | XBerte/ es ftellete ſi ein ⸗ 

er König Carl des RX. und feiner Gemahlin Elifas | dritter dan in * —— un 
beth von Oeſterreich leiblicher Sohn wäre. Er ungebeten / ein / und ließ ſo wohl den vermeynten 
erzehlete ferner / daß ihn die Königin Catharina von |niglichen Erben als auch feinen zur Miſt⸗ Gabel 
Medicis zu feinem groſſen Unglücke in zartefter Zus | beftelletenGcheimden Rath nad) Rheims in efaͤng⸗ 
gend aus der Wiege ftehlen und an einem einfamen | liche Berhafft bringen / allwo ein Urtheilge prochen 
Orte aufferzichen laffen unter Dem Vorwand ob | wurde, Krafft deffen der erfte an ftatt des Thrones 
ſeye er allbereits verſtorben / damit fie durch folche | den Galgen zieren / der andere aber als einzufchaun 
Gtaatsstift ihren geliebten Printzen Henrich den mit auff den Nicht» Plag geführet werben folte. 
218. dejtoleichter auff den Thron befördern Fönnen. ı Hiervon appellirte Francifcus de la Ramee an das 


Dergleichen artige Mährlein erzehlete er eine Zeit | Parlament / welches aber das vohige Urtheil bes 


lang in Poitow,biß er feinen Stab weiter fort und | Erafftigte/ mit dem Anhange/ 


des Verbrechers 


in die Landſchaffi Vermandois ſetzete / allwo er fich | Leichnam zu verbrennen / und di indi 

e A 3 nd die Afche indie fu 

zu einem argliftigen Bauer eingvartierte : Dar | zu fireuen. Alſo wurde die — ie 
hero diefesmahl das Sprichwort fehr wohl eine er ie Free me 


traff daß wie der Wirth iſt / die Säfte insgemein | die 


erurtheilten zuvor ihre Betrügeren öffentlich 


auch befeheret werden : Denn diefer bäurifche | bekennen muften.  Mrzenay Abrıge Chronolog. Tom. 


Etaats:Mannsder feine Eugen Reguln hinter dem | VI.pag. 165. 
Pfluge er hatte / ließ ſich alfofort zu einer 
en Galgen vor den Thron/den Strict vor guͤldne Ketten: 
DO —2* Wechſel / der mid —— ei 
Mich Fonte weder Kunſt noch ſehnlich Ziehen retten: 
Drum fliche/2Bandersmann/der Ehrſucht Todes⸗Gifft. 
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CCCCXXXVII. = 


HenricusIIl. ffar$1273, Eduardus J. ftah 1307, Eduardus II. 
ftarb 1327. Eduardus ILL. flarb 1377, ‚Richardus Il. ftarb 1399, 
Henricus IV. ftarb 1413, Könige in Engelland, 
BARS Ohannes I. mit dem Bey Nahmen 
N Ohne Land legte ſich Anno 1216, —— —— ein De abet 


FFIR auffdie undermeidliche Todten⸗Bah⸗ | buryzur Stiftung des Ritter⸗Orde dens vom 
kg Zu re / und ließ die Welt im Zweiffel / ob | en Hofe, Bande Anlaf gegeben f Dali —— Hoſen⸗ 
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ihn der heygebrachte Gifft ober feine | bey einer angefkclleten Ruftigkeitmit ihrem Echiyier 
eigene Unmäßigfeit hierzu genöthiget. Dem feye ger⸗Vater / Koͤnig —“ ill. —— 
aber / wie ihm wolle / fo hatte er einen gewiſſen Cron⸗ jie unter folcher Bewegung das eine Strumpffe 
Erben an feinem hinterlaffenen neunzjahrigen Prins | Band welches der Köni 9 alfofort von der Erden 
zen Henrich dem IIL. unerachtet fich der Königliche auffhub / worbey denn die Öräfın,als die Umftehen- 
Pring aus Frankreich / Ludwig der VIIL noch im | den über Diefe Begebenheit zu ladjen anfiengensöfs 
mer-Hoffnung zur Engliſchen Crone machete. Als |fentlich fagte; Honni foir, qui mal y penfe. Ich 
aber Graff Wilhelm von Pembrock / als verordnes | Halte den jenigẽ vor unebrlichywererwasüßels 
ter Vormund / feinen Königlichen Pupillen auff die | bievon dencket. Und diefe freymüthige Rede gefich 
Arme nahm / und zu denen auff den verftorbenen Kos | dem Könige ſo wohl / da er dag verlohrne Band 
nig erbitterten Engelländern fügte: Sehet / dieſes zum Urfprung vorerwehntes Ritter »Drdens mas 
iſt euer König!So wurden ihre Deren dergejtalt chete. Dargegen aber widerfprechen andere Ges 
gerührt/daß fie ihm nicht allein treu zu ſeyn verfpras | fchicht-Schreiber foldyer Erzehlungs und wenden 
chen / ſondern auch den Srangofen in der Schlacht bor / es habe König Eduard der ILL. zu Fortfegung 
alle Begierde zu fremden Eronen auff einmahl bes |des Fransöfifchen Krieges von vielen Drten be 
nahmen. Immittelſt ließ der junge König viele | rühmteDfficierer verſammlet / und felbige allemahl / 
Nerck/⸗Zeichen eines loͤblichen Regenten von ſich um den Streit wegen der Ober⸗Sieu⸗ zu vermei⸗ 
ſpuͤren / und feine Gottesfurcht erwieſe er unter an» den / an einer runden Taffel Mahtzeit halten laffen. 
dern dadurch / daß er einsmahl in der Kirche überlaut | Hierauff habe er Anno 1346. in der Schlacht bey 
zu ſeufftzen anfieng: Rogo Te, Puerum JESUM ‚at | Creily fein Snie-Band zur Loſung gebrauchet/ und 
me puerum Regem defendas. "ch bitte dicy /du | als fich nach erhaltenem Siege ein Überfluß an Of⸗ 
Bind IESi / daß du mich Boͤnigliches Kind | ficierern eingefunden / habe er nur allein diejenigen/ 
beſchuͤtzen wolleſt. Wie ungluͤckſelig aber Ens | welche ihre Tapfferkeit vor andern erwieſen / zum 
gelland unter feiner Regierung / wegen des uners | Andencken fothaner Schlacht / mit einem blauen 
kraͤglichen Roͤmiſchen Joches / geweſen / ſolches er⸗ Bande begnadiget / worauff der Ritter⸗Orden An⸗ 
xhlet die IL. Numer des a1. Fovembers im | no 1349. ju Windſor feinen Anfang genommen, 
Schau⸗Platze der Zeit nebſt feiner übrigen Les | Im übrigen ift diefer Konig ber erſte gewefen / wel⸗ 
bens⸗Beſchreibunge: Dahero wir ung der uns cher güldene und filberne Münge aus dem Lande zu 
nöthigen Wiederholung allhier entbrechen / und] führen verboten / und ſich nebſt Auffhebung der Ap 
nur noch dieſes darbey gedencken / daß die Ster⸗pellation an den Römiſchen Hoff / der Paͤbſtlichen 

linge dazumahl in Engelland zu an — Gewalt nachdrücklich widerſetzet. 

worden. Sein Abſterben ereignete ſich An. 1273. / obgedachter maſſen / Anno 1377. mit TodeRichardus IT, 

und gab feinem hinterlaſſenen Printzen / Eduard I. — Sr — * * leichte Nahmens Königin En 
Gelegenheit / ſih aus dem gelobten Sandey allvo er | npepeitsunter der Erdenrwelcher aber an Richard seland 

einige tapffere Thaten wider die Feinde ber Chri⸗ dem I. einen Deichs - Nachfolger verlieh. Dier 

ſtenheit verrichtete 7 wiederum nad) Engelland zu fem Thränenstwürdigen Pringen ftellete fich Engels 

berfügen ‚um den berledigten Thron zu befteigen ||.) in viel taufend auffrührifchen Unterthanen 

Weil aber fein Leben und 2. 1307. erfolgter Tod in | Mdi⸗ wuͤrckliche Hoͤlle / und den Koͤniglichen Thron 

ittermeldetem SchausPlage den . Julit Nam | edie oraufamfie Diorder⸗Giube vor : Denn es 

IT. enthalten / fo wenden wir uns alfofort zu SE ftac) Dergog«Denrich von gancafter/ welcher von 

nem unglückfeligen Printen und Eronen-Nachfols | 7 diefem Königlichen Geblüte abſtammete / die 

ger/Etuard dem II. welcher nach ausgeftandener | 5 "jifche Eronedermaffen in die Augen / daß er fein 

vielfältigen Unzube den Purpur zulebt ſchimffich ehrgeigiges Gemuͤthe nicht eher befriedigte / biß der . 
ausziehenyund Anno 1327, eineselenden Ines fiers un. König ichard in den Tour zu Londen dam/ Wird rm 

ben muſte / worvon die V. Numer des 29. Jenners und darinnen X. 1399. ermordet wurde, de 


Elend mi. nachzufchlagen. Einen folchen mit hoͤlliſchen Fu⸗ 


lan, 


hEn rien und verdamınten Nebellen umgebenen Thron | SHiervon ertheilt die III. Ninner des is. Novem · Henricus Iy, 


ibes i i behoͤrige König in En 
in hi eibes⸗Erbe / Eduardus Il. | bers im Schau⸗ ger der Zeit alle | 
na — — befeige, Seine Regie⸗ | Nachricht; und alſo gelangete die Sie don ee gelland 
rung war unruhig genng/ und nahm der langwieri⸗ | gelland unter diefem Königs Mörder Henrico IV. 


ge Krieg zwiſchen Franckreich und Engelland feinen an das Haus Landaſter. Geine Krönung geſcha/ Seine Krb: 


Gent, 


u Oi 5 di Ibung aber nung. 
t König Earln dem Schör | he den 18. Detober Anno 1399. die Ga 
ee eine —— — > — —— —Aa — a 
dannenhero König Eduard den III. veranlaffete/iiib | an € Bifchoffe Thoma von Eanterburg folte . 
der Frangöfifcyen Erone anzumaſſen / wie die erfke — — vor König Hentich beim 
Numer des 17. Mäpes ausführlich erzehlet / allıoo | gegeben ha deffen Begebene 
——— In. aufferhalb Landes geflohen / deſſen Beg 
Auch dieſes Königs andere Begebenheiten ſamt deſ⸗ | III. auff Schau Plate der Zeit unter der 
fen Anno 1377. erfolgtem Abfterbenzu finden. Das | heiten im rs nachjufchlagen. 
zumahl war fein Sohn Eduard der IV. allbereits| I. Numer des 29, Decembers nachzuſt —* 


— — — — — — 


rn 
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eis Jedoch dieſes heilige Delwolte fihlechte WBunders | 36. Rebellen mit eigener Hand erlegete/ und diejeni⸗ 

an — — der Streit wiſchen dem Haus | gen welche gefangen wurden / dem Scharffrichter 

Haufe Laneg ſe Lancaſter und Vorck wurde wegen des Erb⸗Rech⸗gzur blutigen Zuchtigung übergab. Den Schott⸗ Befieget bie 

ferund Yord, tes zur Crone / unter dem Rahmen derrothen und | landern gieng es unter ihrem Könige Roberto 1. Schottlaͤnder. 
weiſſen Nofe, immer befftiger- Dbauch fehon Kos | nicht viel beffer/ wider welche König Henrich immer 








nig «Henrich der IV. Die Dergen ber Engelländer einen Sieg nach dem andern erhielte. Ob auch 
durch allerhand Genaden⸗ Bejeigungen zu übers | fehon der Herhog von Orleansnebft Valeran,Grafen _ 
winden füchete: So hatte das Sturm⸗Wetter der | von ©. Pauly welcher letztere des ermordeten Koͤ⸗ 
innerlichen Unruhe doch ſchon dermaſſen überhand | nigs Richardi Schweſter zur Che hatte / ihre Ras 
genommen/ daß felbiges zu ftillen nichtgmächtig ges | che wider Henricum fuchen wolten: So war. doc) 
nug wars als die höchfte Gewalt GOttes / welche | folches Unterwinden von ſchlechtem Nachdruck / an⸗ 
die Sünde fo wohl an den Hohen als anden Pier gefehen Franckreich dazumabl wegen der Uneinig⸗ 
drigen zu ftraffen pfleget. Er hatte den mit dem | Feit ʒwiſchen Dem Haufe Orleans und Burgund - 
Blute feines Vorfahren befudelten Purpur faum nicht allein felbften in hoͤchſter Verwirrung ſchwe⸗ 
angezogen, ſo ſtreueten feine Gehaͤßiger uͤberall ein betesfondern auch an Carl dem VI. einen ſolchen uns 
falfches Gerichte aus / ob feye der gefangene König | rüchtigen König hatte welcher ſich beffer ins Hoſpi ⸗ 
Richardus II. augdem Kercker entronnen und habe |tal als ins &taats-Cabinetfehickete. Endlich fafe Bil ins ar 
Schottland zu feiner Sicherheit erwehlet. Und | fete König Henrich den Schluß eine Re 
er se Pfaffen und alte ABeiber gar offtermahlg | ing gelobte Land vorzunehmen/ und ließ zu ſolchem 
Es enfichet des Satans Gevollmächtigtegewefen: Alfo mufte | Ende auch allbereitseine AmahlSchiffe ausruͤſten. 
ein faljcher Ri quch diefesmahl ein folcher Geiftlicher/ welcher dem | Fedoch mitten unter folchen Reiſe-Gedancken warf 
chardus IL, unglückfeligen Richardo an Alter und Aufferlichen | ihn ein hefftiger Ausfaß zu ABeftmünfter auffs 
Anſehen nicht ungleich war / Die Königliche Perfon Kranckens Bette’ allwo er denzo. Merk Anno 1413. Stirbt, 
im Spiele vorftellen/ worzu die Schottlander allen im 67. Zahre feines Alters und im biergehnden der 
möglichen Beytragthaten. Allein die Auffrübrer | Regierung die Seele ausbließ. Seine erfte Ge⸗ 
wurden vorden Königlichen Trouppen mit ziemlis mahlin war Maria Gräfin zu Effer und Herfort/ 
ehem Verluſt flüchtigrund verbüffeten die Masque⸗ tvelche ihm einen Sohn und Reichs⸗Erben / Nah⸗ Seine Söhne. 
rade mitihrem Blute. mens Henricum nebſt noch dreyen Printzen gebahr / 
und dieſe waren Thomas / Hertzog von Tlarence / 
Immittelſt ſchickete Koͤnig Henrich des ermor⸗ Johannes / Hertzog von Ber fort / und Humfredus / 
deten Richardi II. Witwe und Koͤnig Carls des VI. Hertzog zu Ölocefter. Die zweyte Vermählung 
in Sranckreich Tochter Iſabellen / twiederum in ihr | König Henrichs gefehahe mit Johanna / König 
Baterland / und befürnmerte fich wenig darum / | Earls in Navarra Tochter’ und Herkog Johannis 
was der Frangöfifche Hoff hierzu fagen wiurdesfons | von Bretagne hinterlaffener Witwe / mit welcher 
Hensicus IV. dern brachte die Einwohner der Landſchaft Wallis, [er aber in einem unfruchtbaren Ehe⸗Bette lebete. 
—* die welche ſich gegen ſeinen Zepter auflehneten / Durch | Du Chesne hiſtor. Angl. Buchanan. rer. Scoticar.lib. X. 
em die Schaͤrffe der Waffen zu vorigem Gehorſam; y⸗ag 335. fegg. Pohdor. Virgil. biflor. Angl. Lib. XX. & 
inmaflener denn in der Schlacht bey Schrewsbury | XX7. 


Mit Lift ward ich gefrönt: Genug/ daß es gefchehen:. 
Ein König muß nicht ſtets nach den Geboten — 
So ſprach id dazumahl / biß Tod und Ausſatz kam / 
Der mir den Ehrſuchts⸗Gifft auff einmahl gang benahm. 


CCCCXXXVIII. 


Denckwuͤrdige Tapfferkeit einer Beſatzung von drey und 
zwantzig Mann in dem Schloſſe Krupp An. 1565. 


Krupp be As Schloß Krupp liegt famt zugehöriger | fefte Schloß der Ottomannifchen Pforte felbften 0 Türden belt 
förieen Herrſchafft in Mittel + Erain an den! fehr in die Augen, daß fie — —— 
Croatiſchen Grentzen in derjenigen Ser | Mann zu Pferde und 5000. zu Fuß darvor rücken 1 
gend/ welche vor Zeiten die Windifche | ließ/ welche aber wegen des Suceurſes / dendie Bes 
„Marek genennet wurde, und iſt von 3 lagertenzu rechter Zeit erhielten / dieſesmahl einen 
bach zwoͤlff / von Mötıling aber anderthalb Meilen | fehimpflichen Abzug nehmen muften. 
entfernet. Diefes Grentz⸗ Hauß hoͤret allernechft | Allein Die Tuͤrckiſche Rache blieb unvergeſſen / 
dren Fluͤſſe / nemlich die Kulp / Lahina und die Krupp | und alſo langete den 4. Junii Anno 1565. unter dem 
vorbey rauſchen / und if über dieſes noch mit einem | Commando des Begs Zhehaya wiederum eine 
Waſſer⸗Graben umgeben / an ſich ſelbſten aber ift | Macht von 20000. Mann in der Gegend an / im 
es ein fuͤnffeckigtes Gebaͤude / welches fo wohl mit Willens / den erlittenen Schimpff mit einer bluti⸗ 
ſtarcken Mauern / als auch an vier Ecken mit ſtar⸗ | gen Eroberung auszulöfchen. Ob nun wohl das 
cken runden T uͤrmen umgeben / wie denn auch in⸗ Schloß Krupp dazumahl nur allein mit dreyund 
wendig im Schloffe ein fehr groffer und hoher) zwantzig unerfahrnen Soldaten von dem Landvols 
Thurm ſtehet. Erſtlich befaffen die Grafen Urfini |cfe beſetzet war / welche der Woywode Barkich 
von Blagay dieſen Ort / biß derfelbe Anno 1400.an | commandirete:; So widerſtunden ſie doch der feind⸗ 
die Grafen von Krupa gelangete welche den| lichen Furie / welche mit ſtetigen Canoniren und 
een die Grafen von Frangepani zu] Stürmen unermübdet fortfuhr / dermaffen tapffers 
ülffe rieffen , und alſo den barbarifchen Sebel / muͤthig / daß fich die Tuͤrcken noch zur Zeit eines 
durch fehädliche Uneinigkeit mit ihren NebensEhris| fonderbaren Vortheils zu rühmen hatten. Ammite 
Wird von den ſten / ins Land locketen. Hierauff ſtach fothanes | telft cilete der Banusin dem Windiſchen Landen” 
au 
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— — — — — ——— 
auch der Obrifter-Lieutenant Herwart / Freyherr | einer fo roſen NRö⸗ u mm 
von Aurſperg / mit einer Anzahl Volckes / ingleichen id —— ni zu widerſtehen/ fo 
Suftus von Gallenberg / Lands⸗Ver néErin rimm gantz raſend wer⸗ 
N, Jane ande, Derweferin@rain/|den ; Dabero alfofort vier von diefen tapffern Di 
mit den Erainerifchen Hülffe-Trouppen in 3000. | Männern’ weiche ich durchhauen wolten ——— Diet Belanen 
Mann tarek nebjtdrey Zalconetten und 14 fühleche | febelt wurden. Zndeffen macheten fich die drey ihrjsübel tractist 
ten Fiſcher⸗Kahnen den zı. Junii um Mittag diefer | gen darunter ſich auch der Aoytoode 9 ve ir 
geringen aber deſto muthigern Befagung zu-Dülffe; | fand mit umerfchroctener Gegenmehr mitte v 
konten aber der Tuͤrckiſchen Macht weder auf einer | die feindlichen Sebei Plab/ und enfranneı ; — 
oder der andern Seite groſſen Abbruch thun / viels | das eröffnete Thor / wo⸗ aufffiefi —— 
weniger ſich mit einiger Mannſchafft den Weg in | Fluß mit ſchwimmen erretten wolten. Di :feg ma⸗ 
das bedraͤngte Schloß bahnen / unerachtet fie alen auch des tapffeen Bartichs beyden € —— 
möglichen Fleiß anwendeten / und innerhalb dreyen | glücklich von ſtatten / er hingegen konte ra — 
| Tagen zum offtern mit den Tuͤrcken Handsgemein | und fetten Eorper nicht fortbringen/ und ale 8 
Suppmuf wurden / auch viele derſelben erlegeten. Indem nun | derjenige im Waſſer elendialich erſauffen / wc h) 
ibn. die äufferfte Noth kein Mittel zur Errettung zeigete / | eines längeren Lebens würdig gewefen wäre om 
muften die Belagerten endlic) den 23. Zunüi iyren | übrigen fiehetman aus diefer dencktyürdigen Yelas 
Feinden, nach vielen abgefchlagenen Stuͤrmen / die | gerungs was eine heldenmäßige Standhafftigkeit 
Thoreeröffnen. Als aber die blutgierigen Uber⸗ | vor unglaubliche Wunder⸗Wercke verrichten Fin» 
minder fahen/ daß die gange Sarnifon nur noch in ! ne. Yalvafors Ehre des Hergogthums Cain Lib 
ſieben Perfonen beftundey welche fich unterftundenv | XL. cap. 3.fol.ıg. j 


CCCCXXXIX. 


Jacob / der Müller genannt / wurde Anno 1274, durch Käyfer 
Rudolphen von Habspurg ſeiner ſonderbaren —58* J 





zum Ritter geſchlagen. 
Junhdet n Ir wollen den vorigen mannhafften | Lich aber legte er eine fonderbare Probe feiner Treue Seine T 
r r - j fi) i 
Ban 06 9 Erainern einen tapffeen Schweitzer zus und Tapfferkeitab 7 als die Habspurgifchen mit ferfet = 
gefellen/ welcher Jacob der Müller ger | dem Grafen von Negensperg in cine biutige Treue, 


| nennet/ zu Zuͤrich aber gebohren und | Schlacht geriethen < Denn dazumahl fpornte 
dafelbft aufferzogen wurde. Diefer | den Grafen von Habspurg fein feuriger Muth ans 
war mit einer fonderbaren Leibes⸗Staͤrcke begabet | mit folchem Eyfer unter Die grimmigen Feinde zu 
daheroer das Waffen⸗ Handwerck zu feiner Lehens⸗ | rennen Daß er überall von denfelben umringet wur⸗ 
Art erroehlete / und fich in dem Schweitzeriſchen de. Sobald ſolches Jacob der Müller faher mas 
Kriege wider Graf Rudolphen von Habfpurg |chete er ſich mit dem Gchwerdte einen Weg zu ſei⸗ 
durch ungemeine Kennzeichen der Tapfferkeit ber | nem allbereits verwundeten Grafen / brachte dens 
rühmtmachete. Jedoch zu feinem Unglückes wels ſelben auff fein Pferd und führte ihn Durch die fech⸗ 
tenden Feinde gluͤcklich darvon / worauff der Graff 
zum andernmahl tapffermüthig anfegetes und den 
Sieg erhielter an welchem fein getvener Errettet 





| ches aber nachmahls zu feinem Gluͤcke dienete/ er⸗ 
blickete er einsmahl gedachten Grafen’ welcher ihm 
fonahe entgegen ritterdaß die Flucht nichts anders⸗ 
tie Fries alseine vergebene Bemühung zu feyn fihiene. Gelz | nicht wenig Antheil hatte. 
ve, chemnach wolte der gleichſam zwiſchen Thür und) Nachdem nun Graff Rudolph von Habspurg 
Angel ſteckende Jacod weder weichen noch wancken/ | auff den Kaͤyſerlichen Thron gelangetey vermehrte 
fondern erdachte eine artige Krieges-Lifts Darinnen | fich die Genade gegen Sacob den Muller von Zeit Wird zum 
erwederinden alten oder neuen Zeiten noch keinen zu Zeit; inmafferer ihm denn’ zu Bezeigungder ers Nitter gefchlie 
eingigen Borgänger gehabt: Denn als einer von | Eenntlichen Danckbarkeit / Anno 1274. auff dem gen. 
des Grafen Bedienten auff ihn zugerennet kam / fo | Neicye-Tage zu Maintz im Gegenwart aller anwe⸗ 
jogerdie Hofen über das Hinter Theil feines £eibes | fenden Reichs⸗Staͤnde zum Ritter ſchlug / und ſelbi⸗ 
herunter, und fegete ſich unter den nechſten Baum / | gen nicht allein mit reichen Geſchencken / fondern 
dasjenige zu verrichten / worzu man niemand an | auch mit anfehnlichen Ehren⸗Aemtern / begnadigte. 
dersbevollmächtigen Fan. Alsihm nun der erbit⸗ | Als fich auch Die Fürsten über folche Genaden⸗ Be⸗ 
terte Widerſacher alfofort einen tödtlichen Fang | zeigungen verwunderten foerzehleteihnen der Kaͤh⸗ 
geben wolte / fo bate er mit demürbigen Worten / | ferdie eigentliche Urfachezund befennete offentlich / 
ihm das Leben nur noch fo Lange zu friſten/ biß er die | Daß er nicht allein diefemtapffern Krieges Manne / 
beruntergelaffene Hofen wiederum junefteln koͤn⸗ fondern auch der Stadt Zuͤrich / alwo er gebohren/ 
te. Diefes — wurde ihm auch von dem Gras iederzeit Gutthaten zu erweifen ſchuldig waͤre / ina 
fen von Habspurg gewaͤhret / worauff der argliftige | dem er nimmermehr zu der Kayferlichen Würde es 
Jacob einen theuren Eydſchwur that, diefe Hofen | hoben worden/ fo ferne er den Zurichern nicht mit 
nimmermehr wieder anzuziehen. Niemand hatte | Bündnig verwandt / und ihn der mannhaffte Ja⸗ 
ſich eines ſo artigen Betrugs verſehen / und der finnz | cob aus der Feinde Händen geriffen haͤtte. Hier⸗ 
reiche Poffen gefiel Graff Nudolphen dermaffen aus iſt genugfam abzunehmen / daß man dazumahl 
wohl / daß er feinen klugen Feind en. > noch in einer folchen Zeit lebete darinnen die Tu⸗ 
ine Neuterey annahm. Alſo bega 
vr * — wi ’ — Rouppen zu Feldes und | Stumpfens Schweitzer⸗Chron. Lib. PT, cap. 17. 
errviefe in vielen Begebenheiten’ daß er wurdig ge⸗ Pantaleons Deutſche Helden Par IL fol.3y. 
tefen warsihm das Leben jufchensfen, Abſonder⸗ 1/94- 


— Dit tt CCCCKL. 


gend nach ihren Derdienften belohnet wurde, 
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CCCCKL. 
Fridericus IV. Urheber der Tyroliſchen Linie des Hauſes 
Defterreichftarb Anno 1439. 


S ift unter der CCCCXXY Flumer ein Concilium ausgefehrieben / und die drey beiſſen⸗ 


idericus IV. : 
—* Du Meldung geſchehen / wasmaſſen Hertzog |den Ober⸗Haͤupter der Kirchen dafelbft zu erſchei⸗ 
fterreich. Leopoldi I11. beyden Söhne Fridericus | nen eingeladen. Jedennoch ftellete fid) Feiner uns 


IV. und Erneftus wey abfonderliche Li⸗ |ter ihnen perfönlich ein / als Pabſt Johannes, welcher 
nienmemlich die Tyrolifche und Steyers | fich hierbey ausdruͤcklich bedingete / daß falls er viel» 
maͤrckiſche geftifftetmoelche erfte wir anigo nebft ih⸗ leicht die Lufft zu Coſtnitz nicht vertragen koͤnte / ihm 
Sfeilung der rem Lrheber/Friderico IV. betrachten wollen. Denn | die Freyheit zu vergoͤnnen / entweder in einer Reichs⸗ 
Defterreihb als ihr Bruder / Hertzo Wilheim Anno 1406. mit | Stadt oder an einem Defterreichifchen Orte unter 
ſchen inder- Tode abgieng / und an einem Sohne Alberto einen Kaͤhſer Sigismunds oder Hertzog Friderichs 
Erben hinterließ behielte dieſer das Hertoothum | Schuße zu berdie iben / worbey er die Verſprechung 
Seſierreich / ſeines Herrn Vaters Brüderaber theis that vor Endigung des Coneilii nicht von dannen 
leten die übrigen Laͤnder dergeftalt daß Leopoldus | Zu weichen. Allein fein boͤſes Gewiſſen verdammte 
TV. die Landſchafften in Schwaben / Elfaß und der ihn ſelbſten / und er merckte wohl / daß die verſamm⸗ 
Shiveig/Erneltus hingegen Steyermardk / Karnd leten Väter hinter feine nicht allzu Apoftolifche 
ten und Erain / undFridericusIV. mit Dem unfere | Kandel Eamenzunddannenhero reuete es den Ita⸗ 
Hiſtoriſche Feder aniko befchäfftiget ift die Graff⸗ lianifchen Fuchs / daß er fich aus feinem ſicheren Lo⸗ 
fhafft Tyrol zu feinem Antheil erlangete. Nach⸗ ſche auff Deutfchen Boden gewaget: Mit_einem 
dem aber Leopoldus IV. Annoı4ır. Die Zeitligkeit | Worte / er verlangete nichts mehr / als aufferhalb 
gefegnete/fielen Hertzog Friderico IV. die Schweitze⸗ | Eoftnig zu feyn / welches aber Käyfer Sigismundus 
rifchen Länder zu / alfo daß er fich nunmehro mit | bald merckete / und ſolchemnach in den Thoren ans 
ziemlichem Reichthum geſegnet fahe welchen fein befehlen ließ / Eeinem Geiftlichen den Ausgang zu 
Eriderici ıv, fonderbarer Fleiß in der Hanfhaltung nicht wenig verftatten. Hiermit fteckete ſich der in Noth und 
Kr der bermehrete ; geftalt er denn nicht allein feiner Dies | Angft ſchwebende Pabſt hinter Hertzog Frideri⸗ 
ufhaltung ner Treue oder Untreue zum oͤfftern uinerfannter | chenzund diefer machete ihm eine ſehr artige Gele 
SpBeife erforfchete / fondern auch unterwveilen in | genbeit zur Flucht / welche darinnen beſtunde / daß er 
Bauerssoder andern geringen Kleidern mit den Annd 1415. mit Graff Dermannen von Eili auff 
Bauern zu Acker gieng/damit er nur alles / was ihm | einen gewiſſen Zr der Stadt — Ge⸗ 
zu wiſſen dienete / auffs genaueſte erforſchen koͤnte. | ftech oder Ritter⸗Spiel anſtellete / in Hoffnung / es 
Fedennoch hatte ihm Das Stücke fo vielerley ABir | wurde fodann tbegenber groffen Menge Voldes in 
derwaͤrti kalen vorbehalten / daß es auch faſt dem |den Thoren deſto weniger Nachfrage geſchehen. 
andhaffteften Geinüthe folte unmoͤglich geweſen Indem nun das Ritter⸗Spiel Nachmittags ange⸗ 
Streitigkeit ſeyn / ſelbige mit Gedult zu ertragen. Seine erfte gangen / ſchwang ſich der halb⸗ gefangene Pabſt in 
miteglihen Streitigkeiten ereigtidten fich mit etzlichen Reiche» einem grauen Mantelund Zopff ⸗ Kappe oder Rit⸗ 
ug Stäptennvie auch niit Marggraff Bernharden zu | tersKleide auff das Pferd / fuͤhrete ein Armbruſt am 
Badenund denen Die). Hergogen in Bayern/Ste- | Sattelsließ auch einen eingigen ungen hinter ihm 
phanErnften und Wilhelmen / wiewohl diefe Uns | birreiten 7 und gelangete unter folcher weltlichen 
Mebellion in ruhe A. 1410. bey Zeiten gedampffet wurde. Diefer | Masgde biß anden See / allwo ſchon cin beftelletes 
Tyrol. folgete Anno 1412. eine andere in Tyrol’ allwo fih] Schiff auff ihn wartete / auff welchem er glücklich) 
der vebellifche Lands» Hauptmann an der Etſch/ | nad) Schaffyaufen über Fam. Als diefes geſchehen / 
Rahmens Heinrich von Rotenburg einen groffen | verfügte ſich ein Ritter / Nahmens Ulrich von Sel⸗ 
Anhangivi den Herkog gemachet / der aber nebft denhafen als welcher von allem Nachricht hatte/ 
feinen Dit Rebellen durch Die gerechte Rache dies |eilends auf denKampf-Plag/als man fich eben zum 
fes Fürftens nachdrücklich gezuͤchtiget wurde wies; Stechen rüftete/ und indem er feinem Herrn / dem 
wohi ſich ſothane Beſtraffung / welche in gewiſſen Hertzoge / das Helmlein ſchloß / nahm er zugleich Ge⸗ 
Geid⸗ Summen und Einziehung der Güter beftunis | tegenheit/ihm die wolabgelauffene Flucht Des Pab⸗ 
de / biß Anno i425. verzoͤgerte / und weil einigen unter | ftesins Ohr zu ſagen. Hierauff gieng das Geſte⸗ 
dieſen Rebellen die Herrſchafften Stein / Mitten |che mit dem Graffen von Cili an / darinnen der 
und Grieß abgenomen wurden fo fpieleten die Ty- | Dergog aus dem Sattel gehoben wurde / und das 
roler dazumahlmit den Nahmen/und fagten : Ser- Kleinodverloht. Go bald er aber nad) Eoftnig 
tzog $riderich babe feinen Land-Ständen von | zurücke kam / machete er ſich felbften auch / nur von 
fehweren Branckheiten abgebolffen. ynoeyen Dienern begleitet/ auff Schaffhauſen / alls 
Er hilſt Pabte Jedoch ale vor-erjehlte treitigkeiten waren | wo er Pabſt Innocentium antraff / und mit demſel⸗ 
Johan. xXUl. nichts anders / als traurige Bor» Spiele einer weit | ben unter hefftigem Schnee und Degen über den 
—8 —— I ——— —— Kg nach Freyburg und Briſach / 
y . ellete nemlich der Nömifche | von dar aber fr i ) ortwan⸗ 

—** —* —— des drey⸗koͤpffigten —— derte. ferne biB mac) Neuberg | 
indem fid) Gregorius XII. Benedietus XI.und| Diefe feltfame Begebenheit erregte nun in Coſt⸗ 
Johannes XXIII. zugleich ihre Paͤbſtl. Heiligkeit nen⸗ |nig eine groſſe Verwirrung / indem hierdurch gleich? 


Blatder rechte Nachfolger Petri feyn wolte / wor⸗ | fammleten Elerifey auff einmahl verſchwand: Nie⸗ 

—* die il. Rumer des 22.Decembers im Schau⸗ | mand aber bezeigte ſich fo unvergnuͤgt / als der Kür 

8 atze der Zeit mehrere Nachricht ertheilet. fer felbftenzzumahlen er Hertzog Friderichen von fols 

e ie ſem —— nun in der Chriſtenheit abzubelfs| chem Beginnen ernſtlich abgemahnet. Sb ſich auch 

en wurde Anno 1414. zu Eoftnig an dem Bodenfee | fehon beyde Fluͤchtlinge ſchrifftlich entſchuldigi·n 
un 


Worüber! 
den Yan Pr 


rien ließ / und ein jeder unter dieſem unruhigen Klee»! fam alle Hoffnung der Einigkeit unter der der die Acht ge! 


ia 0 0 de 
d .) 


— — — —— nn 
und der Hertzog inſonderheit ſein Geluͤbde vorſchuͤ⸗ 
tzete / wormit er dem entwichenen Pabſt verbunden / 
nebſt der Verſicherung / ihm keine weitere Entfer⸗ 
nung zu verſtaiten: So halffen doch feine Mißguͤn⸗ 
ſtigen ſo fleißig zu dem angedroheten Verderben / 
daß das Concilium mit dem allergrauſamſten Kir⸗ 
chen⸗Bann / der Kaͤyſer aber mit der Acht und A 
bersAcht auff diefen unglückfeligen Fürften loßſtuͤr⸗ 
meter Krafft defien er aller feiner Güter nebft der 
Fürftlichen Wuͤrde beraubet/ und vor fich und feine 
männliche Leihes⸗ Erben einig Lehen zu verleihen vor 
untüchtigerfläret feyn folte. Diefes verurſachte / 
dag ihm nicht allein viele feiner —— die 
Pflicht auffkundigten/ fondern Kaͤyſer Sigismund 
| fiberzog auch mit. Hülffe der Städte in Schwaben 
undeiniger Öraffen/dasnabgelegene Turgow / und 
eroberte Stein / Dieſſenhofen / Wintertur / nebſt 
vielen andern Oertern / worbey denn / wie es insge⸗ 
mein zu geſchehen pflegt / alle Benachtbarten ihre ei⸗ 
ennuͤtzige Netze auswarffen / und im truͤben Waſ⸗ 
fiſcheten / ſo gar daß auch fein eigener Bruders 
Hertzog Ernſt / die Grafffchafft Tyrol einnahm / 
welche cr doch nachmahls/ auff vorhergeganges 
ne vielfältige Unterhandlung/ wiederum abtreten 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, 





mufte. 
Vesämeige Anfänglich zwar ließ ſich Hergog Friderich um 
von ihm dieſen Verluſt wenig graue Haare wachfenfondern 
' fegete fein Vertrauen auffdas mit den Eydgenoſſen 
auffgerichtete Verbuͤndniß. Jedoch als auch Diez 
fe auff des Käufers Seite traten und Mellingen / 
Gurfees Bremgarten’ Zofingen’ Arburg / Araw / 
Lengburg Bruck und ‘Baden eroberten / fo ftellete 
fich die Reue / als eine ſtetige Begleiterin der under 
fonnenen Anſchlaͤge / wiewohl alzufpät bey ihm ein’ 
und fegete ihn in folche Verwirrung / daß er nicht 
mehr wufterwas zu thun oder zu laſſen ware / uner⸗ 
achtet ihm Pabſt Johannes ‚als der eintzige Urhebet 
feines Ungluͤcks / taͤglich in den Ohren lag / ſein Recht 
mit dem Schwerdte zu verfolgen Endlich faſſete 
er den kuͤhnen Schluß / in Burgund und Lothringen 
die Trommel zur Werbung zu rühren als fein 
Schwager Pfaltz⸗Graf Ludwig / dazu kam / und ihn 
nicht allein von ſolchem gefaͤhrliche Beginen abmah⸗ 
nete / ſondern denfelben auch gar biß nach Coſtnitz 
Vrdwit dem begleitete. Hieſelbſt lieſſen fie ſich num durch Buꝛg⸗ 
—8 Graff Fridrichen von Nürnberg bey den erzoͤrneten 
Sigismundum zur Yudien führen / und diefe drey 
Mringen fielen ihm in Gegenwart aller Italiaͤni⸗ 
then Fürften und 

& —* Friderichen mit harten Worten ſtraffe⸗ 
le / und ihm anbefahl / nicht allein den entfuͤhreten 
abft wiederum zu ſtellen / ſondern auch ſich und fein 
and Känferlicher Majeftat zu übergeben / welches 
ex alles mitBrieff und Siegel verfprechen mufte, 
Solchemnach lieferte er den unglückfeligen Pabft 
Hanfen big nach Natolffszel am untern See / von 

dar er ins Kloſter Reichenau und & 
Mannheim zur Berwahrung gebracht 
dem er die Paͤbſtliche 
digkeit abgeleget/ / w il 
friechen / biß ihn fein Nachfolger Martinus 


jivehjähriger Gefangenfehafft mi 
ut begnadigte / un 


Hn etzete. — 
at Inmittelſt hatte Kanfe 
Era ac Pfaffen⸗Gezaͤncke zu Eoft 
ögerkumgg Mer dermaſſen ausgeleeret / Da 
fieng / viel Hertzogliche Stadte zu verfeßen ; 
8 unſer armſelige Hertzog wenig Ho 
iedererlangung feiner Laͤnder machen do 
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nit feine Schatz⸗ 
Ber nunmehr 
dahero 


Abgeſandten / zu Fuſſe / worauff 


Wuͤrde eben mit ſolcher Freu⸗ 


ie di uern in den Thurm : 
ie bie Ba = ch | göttlichen Segen wieder dermaffen auffgeholffen / 


r Sigismundus über dem | Di 
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mahl da ihn die gantze Cleriſey verfolgete / welche 
den Käyfer nad) eigenem Gefallen bey der Nafe 
herum führete. Diefes bervog den Herbog / Eoſt⸗ 
nitz zu verlaffen / abfonderlich als er die Nachricht 
erhielte / daß fein Bruder / Hertzog Ernft / alibereits 
die Huldigung in Tyrol eingenommen / weßwegen 
er ſich eilends in dieſe Graffſchafft verfuͤgete. Hier 
ließ es ſich nun / allem Vermuthen nach / zu einem 
innerlichen Bruder⸗Kriege an / indem ſich Die Geiſt⸗ 
lichkeit und der Adel zu Hertzog Ernſten ſchlugen / 
die Staͤdte und Bauern aber Hertzog Friderichs 
Parthey erwehleten / biß die Mißgeburt der bruͤderl. 
Uneinigkeit noch in der Geburt erſticket / und ein 
gütlicher Vergleich beliebet wurde Krafft deffen 
Hergog Friderich die Grafffchafft Tyrol eigens 
thümlich behielte und Hertzog Ernſt fic) wiederum 
in Steyermarck zurücke begab. i 

Allein das Wetter der Eleriſey zu Coſtnitz fieng Geraͤch don 
von neuem an / wider Hertzog Friderichen zu toben/ neuem in die 
weil er fich nicht vor dem Concilio zu Recht ftellen Acht. 
wolte / alſo da Sigismundus, aufihtungeftümes Anz 
halten betvogen wurde / nochmahlige Acht⸗Brieffe 
zu verfertigen’ und felbige andle Kirch⸗Thuͤren ans 
fehlagen zulaffen. Weil nun diefes ſcharffe Vers Bekhuit feine 
fahrendem gantzen Haufe Defterreich hoͤchſt⸗ nach⸗ meiſten Oerter 
theilig war / ſo nahm ſich Hertzog Ernſt feines geaͤch⸗ wieder. 
teten Bruders mit groſſem Eyffer an / und brachte 
es endlich ſo weit / Daß derſelbe von dem Kaͤyſer Ans 
nd 1a18. mit den Städten und Dertern im Elſaß / 
Suntgau und Brißgau wiederum belehnet wurde, 
diejenigen aber / welche an die Eydgenoſſen verpfäns 
det worden / mufte er’ aus Mangelder Mittel zur 
Wiedereinloͤſung  diefesmahl big auffegliche we⸗ 
nigezurück laſſen. Endlich beauemeten fich Anno 
1424. die Städte Freyburg im Brißgau / Neuburg / 
Seckingen / Lauffenberg / Rheinfelden und Walds⸗ 
hut / wie auch die Oerter an der Donau / nemlich E⸗ 
chingen / Munderkingen / Riedlingen / Sulgen / Me⸗ 
ringen und Villingen / wiederum zu vorigem 
Gehorſam / da hingegen die Staͤdte in der 
Schweitz des Freyheit allbereits ſo fehr gewohnet 
waren / daß fie fich zu Feiner fernern Unterthaͤnigkeit 
verſtehen wolten. So uͤbel bekam ihm dazumahl 
die Beſchützung eines gottloſen Pabſtes / daß alſo 
ſeine Ubelgeſinneten veranlaſſet wurden / ihn Fri⸗ 
delu oder den Hertzog mit der leeren Taſchen 
junennen, Jedoch verbefierte er diefen Mangel 
ziemlicher maſſen Durch haußhaͤltige Sparſamkeit / 
als ihn die Sonne des günftigen Gluͤckes wiederum 
zu beſtrahlen anfieng; geftalterdenn/ feine Feinde 
zu Schanden zu machen / das fupfferne Tach an Der ®: das 
Hoff⸗Cantzeley zu Inſpruck mit 2o0000. Ducaten kupffrue Tag 
verguͤlden ließ / welches nunmehro / fo ferne dem all· iu Inſpruck. 
gemeinen Ruff Glauben zuzuſtellen / durch die Wuͤ⸗ 
ung der Sonnen⸗Hitze ſehr guͤldiſch worden. 

Dieſer durch fo viel Gluͤcks⸗ und Unglůcks⸗ Faͤlle bes 
ring erlebete den 25. Junii Anno 1439. Stubt. 
Tag in gedachter Reſidentz⸗ Stadt 
FJuſpruck / fein entſeeleter Coͤrper aber wurde in das 
Floſter Stambs berſencket / und er hatte ſich durch 


flein alle verpfaͤndeie Guͤter eingeloͤſet / 
nach ſeinem Abſterben eine Millione 
Baarſchafft hinterließ, Uber dieſes hatte er Seine Ge⸗ 
Ehre gehabt / zweyer Känferlichen Princeßinnen mahlinnen. 
Denn als die erſte / nemlich 
chter / ohne maͤnnliche 
eibes ⸗·Erben jeitlich mit Tode abgieng / vermaͤhlete 
t Anna, Hertzog Friderichs zu Braun⸗ 
ermwehleten Roͤmiſchen Käufers Tochter) 
gtetfa mit 


dern auch 
A 


N 
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mit weſcher er war fünff Kinder zeugete / iedennoch | Geneal. pag 29. Birckens Spiegelder Ehren des ‚ Mapa 
aber a —— igismundum “| Ertʒ· Hauſes Oeſterreich Lib. IV. cap.3. fol. 406. vn 

Sein Sohn. Lebenbebielte/ deffen wir an einem andern Drte abs Ir. 415.f099.1P.7- fol, 445. cap.1z. fol.5o2. Gerard. Ymurob 
zufehildern eingedenck feyn wollen. Spewer. Syllog. | de Roo Lib. IV. fol.ı67. fegq. enhrhrr 

Ich hieß der Hergog mit der leeren Taſchen / Einder 

Worzu ein hlimmer Pabit mic bringt: * 

Ad) niemand laſſe ich vom Wolfe haſchen⸗ Me 

Weil er fo Freund als Zeind verſchlingt. uni 

CCCCXLI. m. 

| Das von den Moſcowitern eroberte Afloff Anno 1696, * 
Der Ejnar Em Moſcowitiſchen Staat war in legt | feppa, General der Coſacker / und Scheremetoff / af 

ehut einen SETS veriwichenem Zürcken- Kriege fonderlic) | Seneral über die Ukrainiſche Armee. Solchem — 

(es auf viel ander Feſtung Aſſoff / Aſſoc oder A | nad) langete der Czaar den s.(ı5-) May im Lager vor eriem | 

fof. som gelegen / weil felbiges gleichfam der Aſſoff any woſelbſt fich Die Armee allbereits selagert kamitt, 

Schlüffel zu dem ſchwartzen Meere ifts | und fechjehn Galeeren auff das ſchwartze Meer ges bahn 

wodurch die Schiffarthen mercklic) befördet mer. | bracpt hatte, denen noch mehrere folgeten / alſo daß Kan 

den können: Dahero der iegtregierende Eyaar Pe⸗ | Die gange Schiff⸗ Armade in zı. Galeeren / 4. Bran ⸗ ment 

ter Alexewiz felbige allbereits Anno 1695. belagerte/ ders und 2. Öaleazjen nebit etzliche hundert Fleinen Belnge 

jedennoch aber feinen andern Vortheil Darvon hat⸗ Fahrzeugen beftunde, Dazumabl wuſte fehon euer. 

te, alsdaß ermit Verluſt vieler Mannſchafft / ein | alee um die Feftung herum den Moſcewitiſchen a In d 

geringe Derter und Thuͤrme / abfonderlich aber ı Sebel ehren, und die beyden Eaitelle oberhalb was ichen 

—— ſelbiger Gegend eroberte / weiche er | ren allbereits bemeiſtert / alte die Tuͤrcken den Eur 


mit genugfamer Befagung verſahe / und die vers | Fluß Tanais mit einer Kette geſperret hatten. Hier» Segetbiede 3 Kell 

langte Seftung hierdurch einfperrete/ das umliegen⸗ nechft wurde die Belagerung Der Feſiung Affeffs lagtunguhe e puralı 

de Land aber mi Feuer und Schwerdt vermütete. welche 4000. Tuͤrcken zur Beſatzung hatte / mit un⸗ ſott⸗ 

— Beſchreibung Es lieget aber obgedachte Stadt und Feſtung auff ermuͤdeiem Eyfer fortgefeget / und als der Cʒaar 
der Stadt. einem kleinen Hugel / an dem Ende oder Munde des Nachricht erhielte / daß ein Türckifcher Entfag von \ 

(uffes Tanais, altoo er fid) in das Mare elle Zaba- |13. Ochiffeny 15. groffen ‘Bargben nebft 13. halben nie 
eoder inden Paludem Mzotidem ergeuft. Sie | Oaleeren untermweges wäre, begab er fid) mit ı6. 

iſt viereckigt / fehr Volck⸗ reich / wird Durch einen Eleis der gröften Galeeren und vielen kleinen Fahtzeu⸗ 

‘nen Fluß in zweh Theile geſchieden / und hat ein ſtar⸗ | gen, iedeamit 60. Mann beſetzet / alſofort in See / 

des Caftell / darinnen dazumahl der commandirens konte aber / nach Entdeckung der feindiichen Schiffe / 

de Baſſa wohnete. Bor dieſem war fie eine bes | fo wohl wegen des ſeichten Waſſers / als auch wegen 

ruͤhmte Handei⸗Stadt oder Niederlage dahin Die | des widrigen Windes / nichts hauptfachtiches vors 

DBenetianers Türken, Moſcowiter und Tartarn | nehmen; Daheronur allein 100. klelne Fahrzeuge Die Tirden 

ihre Sciaven und Wahren brachten / und von Dar mit Mannfchafft befeget wurden / welche mit folcher merden zur 

wurden fie alsdenm weiter nad) Perfien oder an an⸗ Herghafftigkeit auf bie herbeyfegelenden Feinde ioß Er «Too 

dre Oerter verſchicket. Sobald aber Aſſoff unter gengen / daß fies nach einem langwierigen Gefahren" 

das Türekifehe Koch gerierh, verſchwand alle Han, | endlich den Sieg nebft 10. bih 12. Türeifchen Bars 

delung? aufler Daß es noch dar zu Dienen muſte / aller | qden und 2. von den groffen Echiffen erhielten, in 

hand&Kaub dafeltft zu verkaufen. Diefes war die | welchen kgteren ein Asa ſamt 279, Mann gefangen‘ 

Urfache, warum Die Mofcomiter forhanes Raub» | die übrigen aber allefamt entweder niedergefebelt/ 

Meft gerne aus den Tuͤrck ſchen Klauen geriffen | oder ins Meergefprenget, ſodann g. Galeeren ders 

haͤtien/ darinnen fie. aber nicht fo glücklich waren | brannt/ und der Überreft vonden Ehiffen nebft 4. 

als die Eoſacken / welche ſich deffen / wiewohl mit | Saleeren in die Flucht gejaget wurde. Die eros 





Beybülffe einiger Mofeowitifchen Eofachen/ Anno | berte sBeutes welche diefe blutige Bemuͤhung belche Mur 
1637. bemädhtigten. Weil nun der Verluſt diefes nete / beftund in 70. metallenen Stuͤcken / 3000: X indes 
Hafens die Tincken über alle maſſen febr ſchmertzete | Bomben, 000. Copien oder Langen, 4000. Gra⸗ N lt 
als wodurch fich Die Eofackifchen Streifferegen gar | naten go. Tonnen Pulver, 0000. Ducaten/ eine ham 
biß nad) Eonftantinopelerjtrecken konten / fo lieſſen grofjen MengeMehlReiß/Epig, AWeinZwenbagt Kun 
fie fich die Aiedereroberung dermaffen angelegen Baumahlı Zwillichv allerhand feidenen und wills —* 
feyn/ daß, nad) einer Anno 1641. unternommenen | nen Zeugen/ und in allem andern / was zum Unter tee 


fruchtlofen Belagerung die Cofacken endlich fol⸗ | halt der Beſatzung noͤthig war. 
gendes Jahr / als ſie ſich der anruͤckenden groffen| Uber dieſen wichtigen Werluſt fiel nun der Aſſof / Die Belag 
Macht nicht länger zu widerſtehen getraueten / alle | fifchen Beſatzung das Hertze ziemlich in die Schue / ten perhehref N 





Fortifications ⸗ Wercke nebft den äufern nieder | abfonderüich als fie gewahr wurde / Daß die Mofcon den Ruth Änth 

siffen z und nach ihrer beſchleunigten Flucht / den | titer auff der Seitendes Fluffes Tanaig und des da 
Uberwindern nichts anders/ als eine Wuͤſtenen hin- ſchwattzen Meeres verfehiedene ſtarcke Schangen dm 
terlieſſen / welche hierauf wieder zu bauen anfiengen/ | anlegten, den Suceurs vom ande hierdurch zu ver⸗ ker ] 

und den eroberten Ort rubig befaffen. wehren / wie aud) Daß der General Scheremetoff * 

De Eon ou ¶ Jedoch wiederum auff unfere Zeiten zu kommen / | den Buziacfifchen Tartarn auff den Leib gieige, iin 
wieder zu fohatte der Czaar die Feſtung nunmehro foldyerges Mitder amfigen Belagerung aber: kam es in kur⸗ Ina 
ftalt blocquiret / als er Anno ic 6. nochmahls pers | Gem fo weit/ daß die Eyrcaßifchen Coſacken einen * 

önlichzu Felde gieng / und waren feine Generals: hohen Wall von Erden auffwarffen welcher faft ſo MM 


Perſonen vornemlic) Monfieurle Fort, als Genera- | hoch wat / als die Fe nob⸗Wercke felbiten und 

liffimus, ein, Genffre von Geburt’ Graff Sardon welcher gerade 338 ar —A Due =" 

ein Schottländer Trauernicht / ein Holfteiner/Mo- |die Tischen und Coſacken hierdurch gan BR —— 
a s 
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ODile Stadi 


wird ersbert, 


Nachbarn worden waren, 





fo thaten diefe letzteren 


den 27. Funiteinen hitzigen Anfall, und blieben auff 


dem eroberten Baftion unbeweglich wie die Maus 
ern ſtehen / unerachtet ſich die Tuͤrcken mehr als ſechs 
Stunden lang bemüheten, Diefe ungebetenen Gaͤſte 
mit ſtetigem Schieſſen und Steinwerffen zurücke zu 
treiben. Die folgende Nacht brachten die Mofeo: 
witer vier Stücke auff ſothanen Baſtion / erhoͤheten 
ſodann ihren Wall zivey Ellen überden feindlichen, 
und fingen alehand an die Tuͤrckiſchen Bruft 
Mehren mit auszufüllen woran fie ſich die ohn⸗ 
mächtige Gegen + Wehr mit GSteinwerffen wenig 
oder gar nicht hindern liefjen. 

„Ber fo geftalten Sadyen wolten die Belaaerten 
ihr aufferftes wagen / und fielen den i8. Julii mit 
groſſem Ungeftüm aus der Feftung / in Meinungs 
ſich mit dem Sebel in der Fauft den Weg zur Flucht 
zu bahnen: Jedoch wurden fie mit einem fo ent ſetz⸗ 
lichen Stuͤcken / und Vlusqueten» Donner bewill- 
kommet / daß fie / mit Veriuſt vieler Todten und 
Gefangenen / den Ruͤckweg in hr A naſt⸗Neſt ſuchen 
muſten. Weil aber mittlerwelle mehrere Troups 
pen In die Approſchen giengen / fo bildeten fich die 
Tuͤrcken nichts anders/ als einen baldigen Haupt: 
Sturm ein’ und dannenhero macheten fie alle mügs 
liche Anftalt zux tapfferen Gegenmwehr. Allein es 
tar alle Sorgfalt und Bemühung vergebens / als 
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die Mofcorpiter Den 26.gedachtes Monates an drei), 
en Unterfehiedlichen Drten zugleich anfielen, mit ent» 
blöffeten Sebein in die Stadt drangen’ undalleg; 


was Waffen führete, in Stücken heben or, Mie auch bad 


auff ber Ezaar den 28.felbiges Monatsdas Schloß Schloß. 
aufforderte / welches fich denn auch alſofort / vermoͤ⸗ 


ge folgender Actords / Puncten / ergab (1) Sollen Accords · Pak; 


die Deutſchen Officirer 7 weiche in vörigem ẽte 
Jahre von der Moſcowiti chen Armee ausge 
riſſen / un den Tuͤrckiſchen Blauben angenon 
men / wie auch (2:) alle andere Entlauffene / ſo 
die Griechiſche Keligion abgeſchworen / an 
den Czaar ausgelieffert werden. G.) Soll die 
Garniſon in 3000. Mann ſtatk mit ihrem Bes 
webr ausziehen iedennöch aber: Peine Areilles 
rie noch Am̃nnit ion mitnehmen, fodann zehn 
Meilen auff des Czaars Galeeren jenſeit des 
Meeres gefuͤhret 7 und zwey Neilen weiter 
binunter ans Landgefeget/dargegen alle Ars 
tillerie/fo in 92, Stücten Befehüges md vier 
Mörfern beſtehet / nebſt vielem Gewehr und 
einer gtoſſen Menge Krieges⸗Amunit ion wie 
auch den Magazinen in der Feſtung zurück 
gelaffen werden. Solchemnach geſchahe des 
—— Tages der Tuͤrcken kraur get Absund det 
oſcowiter froͤhliger Emzug. 


CCCCXLII. 


Antonius Perrenotus Granvellanus, 
Biſchoff zu Mecheln und Beſancon, 





Kardinal und Erkz⸗ 
ſtarb Anno 1586, 


RZ NtoBius Perrenot bon Granvelle erbli- | Erfktich wurde er Canonicus und nachgehends Aschi- Geiflihe eh 
m) cRetezußenfangon zum erftenmahldas | Diaconus ju Befängon ; folgende aber Bifchoff zu tem Stellen. 
6 Licht Der Well / und hatte Nicolaum, Arras. Er hatte auch kaum das vier und Wantzig⸗ 
errenot „Seren don Granvelle, zum | fb: Jaht erreichet/ foredete er ſchon auff dem Cor 
2 DB Dater/ welcher gemeinen Herkoms | cilio ju Trient mit gröffer Hertzhafftigkelt in Ge 
mens war; inmaffen denn einige vorgeben wollen, | genwart fo vieler graubartiger Vaͤter / und hierauf Gelandiaf 
er fee eines Schlöffers Sohn gewvefen, So gering brauchte ihn Kayfer Carl der Vi zu unterſchiedlichen 
aber kine Geburt war / fo vortreflich waren Din es | Sefinpfchafften in Franckreich / — und ars 
den feine Verdienſte / welche ihn zur Cantzler⸗Wuͤr⸗ | dern Landen. Diefer Kupfer hatte nun eine Ride 
de bey Kaͤyſer Carln dem bei daß er indefs Hochachtung der Granvellanum, daß er Ion. | — 

n Nahmen auff dem Welt / beruffenen Reichs Niederlegung des Käpferlichen Purpurs / ſe is — 
— Worms den Vortrag that / worauf er auch | Sohne / Philippo II. Könige in Spanien / ** ug eg 
als Känferlicher Adgefandter dem Tridentinifchen | worauff fich denn unferf:uge Staatsmann bey der 






Cindy 
— 


Coneilio beywohnete / und / welches etwas rares bey 
vornehmen Staats⸗Miniſtern / fo erhielte er ſich 
Wwantzig Jahre lang biß an das Ende feines Lebens 
Inder Kayferlichen Genade. Gein Sohn, deffen 
Leben wir anießo vorſtellen hatte nun das Gluͤcke / 


feit und Klugheit zu feyn/ melcher ſich erftlich Die Er- 
lernung bensthigter Wiſſenſchafften auff den vor⸗ 
nehmſten Uniberfitäten in Europa erwarb / nach⸗ 
mahls aber unter vaͤterlicher Anfuͤhrung leichtlich zu 
denjenigen Eigenſchafften gelangete / die zu der rech⸗ 
ten Staats⸗Kunſt erfordert werden. Solcherge⸗ 
ſtalt hatte er nicht noͤthig / ſich den Weg zu der Ehre 
ducch feines Vaters hohes Anſehen zu dahnen / ſon⸗ 
dern ſeine vortrefliche Geſchickligkeit war ſelbſten 
der Fluͤgel / wodurch er ſich in die Höhe ſchwang 
In dielen Dingen waren dieſe beyde aroflen Leute 
einander gleſch / in vielen aber uͤdertraff der Sohn 
den Bater/ abſonderlich in der Beredſamkeit / und 
was den hurtigen und lebhaften Geiſt anlanget / an⸗ 
geſehen er unterweilen fünff Seeretarien die Haͤn⸗ 

müde machete / wenn er ihnen of einerleh Zeit 

gleich in verfchiedenen Sprachen Briefe dictirete: 
Kenn er derer fiebenerley vollkommen begtiffen. 


auffgebenden Sonne fo beiiehbt machen Eontey daß "aber, 
diefer Monarche fait nicht daB allergetingſte weder 
in feinen eigenen noch Staats⸗ Sachen vornahm 
oder beſchloſſe / wenn er ſich nicht zuvor bes bertrau⸗ 


ten Granvellani klugen Rathes bedienet hatte, Als Wird Erbt 


, i D 
Ein wohlgerathener Erbe der väterlichen Gefdyicklig- | nach det Hand Padſt Paulus IV: Anno 559. ein Ettz⸗ Fl 


bifchoffehum zu Mecheln auffrichtete / und ſelbigem 
N * Primatsin den Niederlanden beyles 
gele / ſo wurde Granvellanus als der erſte Erhbiſchoff 


daſelbſt erwehlet. Hierauff folgete Anno izsi. der Cardinal. 


rdinals / Hut / Welchen ihm Pius IV. auff ſetzete / 
= Anno = befam er das Biſchoffthum Sabi⸗ 
na / welches eine Eleine an ber Tyber gelegene Lands 
fhafft in dem Kirchen /Staat iſt. 
Ob ihn nun ſchon König Philippus II: 


ben ent 
welche bie CCCCKLIV. Numer abſchildern 
ge ser Staats/Rathe erwehlet / da 
eroer auch die wranmiſchen Anſchlaͤge wider die 
eformirten ſchmieden halff! So brachte es doch 
der Prins von Oranien nebjt ben beyden Grafen 
Eomond und Horn laut der II Numer des 
—ã— ———— 

jelfalti orftellungen fe 
ihte vielfaͤltige Votſt ri * 


ber Stadi⸗ Khan 
halterin in den Spanifchen Niederlanden Marga⸗ dendtie u 


eis 


rn 
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und allzugroffen Gewalt  zulegt bey Dem Könige fo [ippum II. nach dem Bluteder fo genannten Ketzer 
weit / daß er ihm in geheim anbefahlsjich von dar hins duͤrſtete / fo war diefes ebenfalls Granvellani ange 

toeg und in Burgund zu begeben jumabien als fich | nehmftes LabfaLund gleichweie «8 gewiß iſt / daß er 

die Hertzogin Margaretha felbften hefftig über ihn | die betruͤgliche Veraͤnderung des Worts einig in 
beſchwerete ‚und dieſes verdruͤßlichen Auffſehers / ewig bey Land⸗Graff Philipps des Großmuͤthigen 

der fich den Haß des 2. Landes auff den Hals Sefangenfhafft / worbon die II. Ylumer des 19, 
geladen gerne loß geweſen ware Solchemnach Yınii im Schau⸗ Platzʒe der Zeit redet boßhaff⸗ 
gehorſamte er dem Königlichen Befehl / den er aber | ter Weiſe angegeben ; alfo muß man befennen/er 
niemand offenbarete  fondern gegen iederman vor⸗ habe eine fonderbare Probe feiner verkehrten 

gabyer wolle die Niederlande dehwegen verlaffen | Staats-Kunft abgeleget: Nachdem er num ende Er mird Ert; 
Damit er vor feiner vielen Feinde Dinterlift gefichert lich auch Als Erg Bifchoff von Besangon erwehlet Bilhei iu 
wäre. Jedoch Eonte Phulippus II. feiner (0 wenig | worden warsfo ftarbersnicht fonder groffes Leidwe · Arrangon. 
entbehren/daß er ihn bald voiederum aus Burgund | fen feines allergnaͤdigſten Koͤnigs / den zı. Septem⸗ 

zu ſich in Spanien berieff / von Dar er nicht lange | ber Anno 1586. im ſiebenzigſten Jahre feines Alters / Stirb 
hernad) indie Franche Comte nachmahls aber bei | und wurde fein Torper voicer in feinem Teftamente 

Bird Vice.reder WBahl’Pabit Pi V. nach Romyund endlich nad) | verordnet hatte von Madrit nach Brsangon geführ 

in Neapolis. Neapolis verſchicket wurde / allwo er die hohe Ehren⸗ | retzallwo ihn in der CarmelitersKirche die Erde bes 

Der König Stelle eines Vice-Rönigserlangere. Nichts defto decket. Dieſes mag noch ferner zu feinem Ruhme 

rufetiimin  yyeniger forderte ihn fein König zum zweyten mahl dienen / daß er an legtbefagtem Orte eine Schule ge⸗ 

Spanien 1% zurück an den Spanifchen Doff und ale er In Dem ftiffter: Dingegen hatten ihm Die Nieverlande eis 
Begriff war / die Portugiefifche Crone in Beſitz zu |nen groſſen Antheil ihrer blutigen Unruhe und Ver⸗ 
nehmen fo überließ er dieſein erfahrnen Staats⸗ | wirrung zu dancken. Paul. Jov. lib. 45.biftor. Thuan. 

Mann die Sorge aller wichtigen Angelegenheiten | bißor. 6.58 Bembuz ib. 6. Epiflol. Famtan. Strada de 
in Spanien. Hierzu halff die Gleichheit beyder bello Belgic. Dec.ı.lib.2. Freher. Theatr. Erndit. fol.54. 
Gemüthernicht wenig ; Denn fofeene Koͤnig Phi- | Aug. Gror. Annal.lib.s.fol.23.fegg: 


ier lieget Granvellan / 

in kluger groſſer Mann / 
Der / als ein Biſchoff / ſich der Staats Kunſt ſehr befliffen: 
Do fie ihn felig macht / wird er anitzo wiſſen. 
















CCCCXLIII. 
Die Caſſeliſche Linie derer Land⸗Graffen zu Heſſen / biß auff 
Mauritium l. welcher Anno 1632. ſtarb. 
x As Philippus der Großmuͤthige / Land⸗ | Nov. A. 1583. ebenfalls in einer unfruchtbaren Ehe Stirbt, 
9 ) % Bags in ee ap ira une | entfeelet wurde, 
PN ter feinen vier Söhnen Wilhelm dem | Atfo war nur noch Kand-Graff Til elm IV. Heſen Abrilt 
IV. Ludwig dem Y. Philipp dem IT-und | und Be 1. als * aͤlteſte Ener unter NÖ in mc 
Georgen dem I. —— — dieſen Fuͤrſtlichen Brüdern uͤbrig / unter wel⸗ Arien. 
— tet / beſaget die vorhergehende CCCLXIK. Numer chen jener die Caſſeliſche / dieſer aber die Darm⸗ 
—— mitmehrerm. Beil - Land⸗Graff Ludwig der ſtaͤdt iſche Linie ftifftete / worvon wir diefesmahl 
j V. den vierdten Theil der Hehiſchen Lander / nemlich nur dic erſte befehen wollen. Diefes Fand Graff YYilbelm. IV. 
das Füritenthum an der koͤhne nebft der Graf Wilhelms Fürftenmäßige Eigenfehafften / weiche Yandaraf m 
fehafft Ridda / bekam fo hatte er feine Reſidentz zu | ihm den Bey⸗Nahmen des Weifen verdieneten beſen 
Marpurg / und war ein eyfriger Bekenner der Eönnen die Hiſtoriſchen Federn nicht gnugſam ruͤh⸗ 
Svangelifchen Warheit; inmaffen er denn aucin|men : Denner bezeigete nicht allein eine fonderz 
feinem Teftamente / feine Erbſchafft unter die Caf- | bare Beſtaͤndigkeit in der Evangelifchen Religion 
felifche und Darmptädtifche Linie ‚torvon wir bald | fondern war auch ein groffer Liebhaber der fregen Seine Belits 
deutlicher reden wollen / in zwey Theile / nemlich in | Künfte/darzu er imvierzehenden Fahre feines Al⸗ in 
das Marpurgifche und Gießiſche abfonderte/mit | ters zu Straßburg den Grund legete. Cr verſtun⸗ 
dem Anhange / daß diejenigen ihres Erbfhafft-| de vierichtigiten Regum der Staats-Kunf die Las 
Rechtes verluftig ſeyn ſolten / welche wider die inſon⸗ | teinifcye nebſt der Frangsfifthen Sprache aber war 
derheit auch zur Erhaltung der wahren Religion | iym gang gelauffigrund des Virgilii Eclogas konte er 
eingerichtete Teftaments ⸗Clauſuln handeln würs | faft alle auswendig / vornemlich aber hatte er in der 
denswelches aber nachmahls unter beyden Käufern | Machehi eine fo ungemmeine Wiſſenſchafft erlangetz 
eine Landsverderbliche Uneinigkeit verurfacheterund | dag ihn fo wohl andere Fuͤrſten feines gleichen als 
diefer Gottesfürchtige Pring gieng den 9.October | auch die Gelehrten ſelbſt / bewunderten / fo gar 
Stirbt. Anno 1604. ohne Leibes⸗ Erben. mit Tode aby uns daß auch die erfahrenften Machematici don ihm zu 
— er ſich zweymahl nach einander vermaͤhlet —— Unter andern ließ er auch — 
ER. i urch feinen berühmten Inf BD üiistugt 
Philippus U. Der dritte unter den Brůuͤdern /nemlich Philippus | ftum Byrgi,den er * — 3 
* im II. hatte / vermoͤge väterlicher Verordnung / ein} te / eine Himmels⸗Kugel aus verguͤldetem Silber 
halb Viertheil von Heſſen / nahmentlich aber die nier | von ziemlicher Groͤſſe verfertigen / welche ſich durch 
dere Graffſchafft Eagenelnbogen bekommen / und | fonderbare Kunft felbften beivegete / und nicht allein 
richtete feine Reſidentz zu Rheinfelß any welches der Planeten / ſondern auch des gangen Firmaments 
Schloß er prächtig ausbauete / und mit einem ſchoͤ⸗ accuraten Lauff vorſtellete / und dieſes Kunſt⸗Stuͤck 
nen Luſt⸗Garten verſahe / nachmahls aber den ac, | zu fehen/trug Käyfer Rudolphus IL, ein fo ungemels 
nes 
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nes Verlangen / daß er Land⸗Graff Wilhelmen liegende Mannfehafft flüchtig machete. Sobald 

ſchrifftlich erſuchete ihm den Künftler nebft der | ernun feinen Herrn Vater erlediget hatte / worvon 

Himmels-Rugel nach Prage zuzufenden / welches | die IUl. RNumer des ır, Juli im Schau-Plage 

6 vertirfit auch alfofort geſchahe. Dargegen aber fand die| der Zeit nadyufchlagen? fo trat er ihm die Regies 
wAfrologi- Aftrologie fehlechten Glauben bey unferm Lands 


rung / ſo er bißhero verwaltet wiederum mit unges 
jeden ᷓaffen· Denn als Garczus Anno 1570. ein Buch / meiner Zufriedenheit ab. 


. fo er Methodum Aftrologicam judiciariam nennete/ ‚AUS aber der tödtliche Hintritt diefes Großmi- Seine Gr 
in Druck gab / darinnen er des Land⸗Graffen Natis | thigen Philippi Anno 1567. erfolgete fieng Land. bäube- 
pitat zum Exempel anfuͤhrte / und fein Alter auff 46. | Graff Wilhelm nunmehro feine eigene Regierung 

Monate/9. Tage 22. Stunden und 40. Minuten 

| beftimmete da er doc) nachmahls das ſechtzigſte 
Jahr überlebete; fo ſchalt er des unverfchämten 

| Wahrfagers Verwegenheit und fehrieb auff den 


zu Eaffel any welche Reſidentz⸗Stadt er bejter male 
fen befeftigterund das Schloß zur Vollkommenheit 
brachte. An demfelben bauete er unter andern 
auch eine Fünftliche Brücke über die Fulda / daran 


Rand dieſes Buches: Dem numeravit omnes dies | das neugicrige Auge Eeinen Pfeiler erblicken Fany 


vite mea. Wilbelmus Hafie Landgr. füripfiıg. No- und fodann ließ er den Anfang zu dem Fürftlichen 
vembr. 47. GOTT bat alle Tage meines | Luft» Garten machen. Noch war die Begierde 
Lebens geseblet. Diefes babe ih Wilhelm | zum Bauen nicht geftillet / fondern es mufte nun 
Land»Braff su Heſſen den 18. Jovember 1577. | auch ein Eoftbares Luft-Haus famt der Eangeleyyeir 
gefhrieben. eine Beredfamkeit war von fol | nem Zeug⸗ Hauſe / neuem Hoſpitale / nebſt einigen 
cher Vollkommenheit / daß er der fremden Abge⸗ | andern nüglichen Gebäuden auffgeführet werden. 
fandten Deutfche/ Frantzoͤſiſche oder Lateiniſche Über diefeserbauete er auch das Schloß zu Eſchwe⸗ 
Vorträge alfofort in eben diefen Sprachen beant⸗ gen / Fridwald / Homburg / Spangenberg / Wan⸗ 
wortete / und in der Probier⸗Kunſt war er ein rechte: fried / Melſungen und Zapffenburg / wie nicht weni⸗ 
Meiſter / worvon er nicht allein auff dem Muͤntz⸗ | ger das feiner Gemahlin zu ihrem Aittums Sig 
Probationss-Tage zu Worms fonderbare Proben beftimmete Schloß Rotenburg an der Fulda / wels 
ablegete/ fondern in feinem Lande auch des Muͤntz⸗ ches er mit einer von Alabafter zugerichteten Kirche 
Weſens halben fo gute Ordnung hielte / daß nir⸗ | nebjt einem neuen Luſt⸗Garten zierete. Dergleis 
| gende in Deutfchland beffer Geld zu finden wars chen koſtbare Kirche ließ er auch zu Schmalcalden 
Merdzeihen als zu Caſſel. Ein fonderbares en — indem Schloſſe aufffuͤhren / und das unweit darvon 
ceei Berflans © r allbereits in feiner blühenden 
“ ar — —— Pater Anno ı545.den ges dem Flecken Wilhelmsdorff ebenfalls vor feinen 
— Hertzog Henrich zu Braunſchweig nad) Urheber / woraus dieſes Land⸗Graffen — 
| Eaffel brachte : Denn mitten unter den gröften | mögen zur Gnüge abzunehmen_ ift. iges 
| Freuden-Bezeigungensfo iederman bey yes über a — = be — 
den erhaltenen Sieg verfpüren ließ / war dieſer juns we hret / — 
— — ————— — * der Graffen von Hoya / einige Der 
Thraͤnen zu vergieſſen. Als er nun um die Urfache chem? — he Drei ansehe sang 
a A er * ehr nd Freudenberg. Als auch dazumahl der Erbet die an 
a Eee an * — Gefuͤrſteten Graffen von Hennebeꝛg dre Helfte von 
—  orhıhune nem ın weiheterfo wurde Anno 8; die andere Helffte Schmalcalde. 
Weltweiſe wolte den feines Reichthums wegen in berive ver Stadt Eckmalcalban anf 
uͤhmten Monarchen nicht auch | des Amtes und der Stadt E 
— —— thaten / gluͤckſelig preifenver | und feine —— — — durch fein Für-M in groſen 
—— —— —— — — fi olche Hocachrung er, Anſehen. 
ORee DID, zum daß viel hohe Häupter insund aufferhalb 
| ‘ aͤndigkeit unterworffen. | worben / tel hohe. er 
Sein Antpeil, Sin art en der Helffte väterlicher | Deutſchland die wichtigften —— pn ge 
indem Fürftenthum Nieder | heiten mit ihm überlegten ; dergef * 
Zertaffenfchafftoder nen i andreich/EngelandPolenrDenies 
ihm ſe Dater um fo vielder | dem Koͤnig in Fr ch 
Deffen/ welches ——— i ack / Schweden und Schottland / wie auch mit den 
ſto lieber goͤnnete / weil er ſich ſeiner Erledigung aus | mad / Sc — —— 
den —— Banden fo treulich angenommen: ann her Abgefandten an ſei⸗ 
Yiftfinen Denn Anno ıssı. am er nebft andern Evangelis | pflog / und zum ofen Elugen Kathfehläge hatz 
Krater (chen Fürften un Lochau auff einem Chur⸗Fuͤrſt nem Hofe fahe- eine Elugen —— — 
aigen —— fen gehörigen Jagt / Haufe zu⸗ ten allezeit den gelindeſten — um er 
ai x allerfeits Antvefenden mit ißt- | Dahero er der Erone * = D ns 
—— * aͤrſten ein genaues Verbuͤndniß / | heilſamen Vorſchlag that⸗ en — * 
gedachtem el Erone Frankreich gefelleterge- | gion entftandene Berka ae Uefa 
Pr han has rauff er folgendes Jahr einige | auffrichtige —— — —5— 
— — terfich bey angehendemFrüb- | daß Julius Echter / & a J ——— 
TE ehen Trouppen in aller Evangelifthen in —J—— OBürtfung feiner 
Stile ns erobern halff / und ſo⸗ —— * de —— — 
dann ferner ins Etzſchland und Tyrol ruͤckete. Da⸗ Beſtaͤ * Dates Das meder Ball nn. hy, 
zumahi ließ fich feine Tapfferkeit fonderlic) —*— rund ——— esiveges annehmen nolte und Il dasTn-. 
als er mit feinen und Hertzog Öeorgens von Darmenhero ChursFürft Augufto zu Sachfen D. Ja- —— 
lenburg Trouppen den feſten Ort / die Clauße ges bum Andrez fehrifftiich recommandirete. S}escordix nicht 
nannt/tvelche/der entfeglichen Höhe und der unweg⸗ | co — — — 
fi d halben / faſt vor unuͤberwindlich ger | denno —— Seife aufehen fonbern & 
ee nr bl Ca 
äyferli aber mit dem Degen IN | j hsologos in feinem Lande auff: 
— — die in felbiger Gegend ! Sachfen verjagte Theolog k Sms 


liegende Schloß Wilhelmsburg erkennete ihn nebft 
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LT  Sortesfurcht fehr ergeben und | 
* war er der Gottesfurcht ſeht ergeben⸗ 
7 pr in zarter Jugend offiermahts Thraͤnen 
aus den Augen flieſſen / wenn er die Pfalmen betete. 
Als Herkog Henrik) don Anjou durch Deutſchland 
in Polen reſete / den Koni glichen Thron da elbſt zu 
beiteigen/ Fam er. auff die Hebifche Stadt Vach zw 
allwoihn Land⸗Graff Wilhelm empfieng/ und der 
Meligion wegen em langwieriges Gefprad) mit ihm 
hielte.. Dieſes frommen Eand-Örafen angenehms 
e Bemühung war die heilige Schrifft worvon 
feine gewöhnliche Bibelzeugen konte / indem auch ſo 
gar kein eingiger Verſieul darinnen zu befinden / zu 
welchem er nicht mit eigener Hand eine oder die ans 
dere Anmerckung gefchrieben hatterdergleichen Bi⸗ 
bein woh! heute zu Tage felten mehr verfertigek wer⸗ 
den., Wenig Tage vor feinem Ende wurde in ſei⸗ 
ner Gegenwart von dem Religions⸗Frieden IM Roͤ⸗ 
miſchen Reich geredet / bey welcher Gelegenheit er 
ſich folgendermaſſen vernehmen ließ: Wer Sric- 
denmit GOOtt hat / und mit ihm durch Chri⸗ 
ſtum / im Glauben ergriffen / ver ſohnet iſt / der 
neuftallererft denwabren und beftindigen 
Religionssgrieden. Gein Todes Tag war der 
25. Augufti Anno 1592. welcher ihn im ein und ſech⸗ 
zigſten Jahre ſeines Alters entſeelete / worauff der 
Fuͤrſtliche Coͤrper zu Eaſſel verſencket / und mit nach⸗ 
gefegter Grabſchrifft beehret wurde: 
Qui Princeps jufus fuit & Patriæ Pater almus, 
Magnanimus, fortis, munificusque dator, 
Condirur Wilbelmus tumulo grandavus in iflo, 
Sicondi,cujus gloria viva, poteſi. 
Felix in virä, fortunä, conjuge, nato: 
Sed laudandamagis,morte beatus, habet. 
Ergö fit hie litulus teflis viraque necisque : 
Hai immortalis ſunt monumenta Ducis. 
Kurtz vor feinem Tode wurde die Fulda fo klein / daß 
man die Fiſche mit den Haͤnden greiffen Eonte/ wel⸗ 
ches viele als ein Vorzeichen diefes fehmerslichen 
Werluſtes ausdeuteten. eine Gemahlin Sabi⸗ 
na, Hergog Chriſtophs zu Wuͤrtemberg Tochter 
war nicht weniger tugendhaffty als er felbften; ins 
maffen fie denn die Unterthanen insgemein die 
Landes Mutter und Säug:Amme der Armen 
nenneten/ mit welcher eran männlichen Leibes⸗Er⸗ 
ben nur den eingigen MauritiumI. jeugete. 


Diefer wurde gleich in feiner Jugend ein rechtes 


Fe Belche nicht das eilffte Jahr erreichet/ als er fchon Lateini⸗ 


ſamkeit. 


ſche und Griechiſche Verſe 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


Collegium von allerhand gelehrten Profelſoren zu 


Eaffelanzurichten/ fonften aber war er der Refor⸗ Ey 
Religion mit fonderbarem Eyfer ergeben, X 


mirten 


fer vor bie 
ormirte 


führete auch diefelbe vollends in den Hebifchen Län, Neloien. 


dern ein / und ftifftete Reformirte Confiltoria. Er 
Eam offt felbften zu Marpurg in die Auditoria zu den 
Profelloribus und Studenten / redete fie Lateiniſch 
an und bemuͤhete ſich aͤuſſerſten Fleiſſes fie zu An⸗ 
nehmung ſeiner vos zu bereden. Endlich mu⸗ 
fte Anno 1605. der Reformirte Superintendens / 
Dalentin Schoner / in der Kirche zu Diarpurg von 
einigen Glaubens⸗ Articuln predigen: Weil eraber 
zugleich auff die Abfehaffung der Bilder mit groffer 
Hefftigkeit drang / fo verftunden die Handwercks⸗ 
Seute unrecht / indem ein jeder mit feinem Werck · 
zeuge zulieff / dergeſtalt daß der ‘Prediger von der 
angel geworffen / ihm Mantel und Kleider zerrife 
fen / geſchlagen / mit Füffen getreten und verroundet 
wurde / worbey er es denn einigen ihm zu Hülffe 
EommendenÖtudenten eingig und allein zu dancken 
hatte, daß er noch das Leben behielt. 

Sobald nun der Land-Graffy welcher fich eben 
dazumahl zu Gemuͤnd befande von dem entitandes 
nen Tumult Nachricht bekam / eilete er alfofortinur 
vonfiebenzehn Reutern begleitet / nach Marpurg jur 
ruͤcke / und gab etzlichen Compagnien Befchl den 
Buͤrgern das Gewehr zu nehmen. Drey Tage 
hernach fuͤhrete er den geſchimpfften Superinten⸗ 
denten mit der Hand felbften in die Kirche / und ließ 
ihn eine auff diefes Unweſen gerichtete Predigt hals 
ten / nach deren Endigung der Land»Graff felbften 
aufftrat/ und den Anweſenden in einer beweglichen 
Rede voꝛſtellete / wie gröblich fie fi an ihremLands⸗ 
Fuͤrſten verſuͤndiget / und wie billig es hingegen ſeye / 
die Bilder aus den Augen und Hertzen zu ſchaffen. 
Zuvor berathſchlagete er ſich Anno 1599. mit Ders 
dog Henrich Zuliozu Braunſchweig / wie die Spa 
nifchen von Deutſchem Boden / allwo ihr übels Vers 
halten ein ſchlechtes Lob verdienet/ hinweg zu brins 


gen wären, und hierauff war er Anno 1603. Der er⸗ gesicht chin 
ſte welcher fich in das Buͤndniß wider den Käufer —* 


begab woraus hernach die fo genannte Union 
entſtunde; wiewohler doch nachmahls auch der ers 
fte war / welcher fich mit Dem Marchefe von Spinola 
zum gütlichen Vergleich begvemete. 


Auff diefe auswaͤrtige Begebenheiten folgete A. Suceesfond 


— 


1604. der Anfang einer innerlichen Unruhe, woruͤ⸗ Streit 


fache hat und beruhet derfelbe vornemlich auff fol⸗ 


fehrieby und feinen Bar | genden Umftänden. Es hattenemlicydiefes Lande 


ten, Ehurfürft Auguftum zu Sachſen / eine gelehrte | Grafen Morigen Vaters Bruder / Ludwig der V. 
Er hiervon fehen ließ. In der Frantzoͤſiſchen |obgedachtermaffen ein Teftament auffgerichtetz 

taliänifchen und Spanifihen Sprache brachte er | Krafft deffen kand-⸗Graff Morigy oder Die Caſſeli⸗ 
es ſo — er andere darinnen hätte unterrichten | fehe Linie / die eine Helffte / Land⸗Graff Georg des 


koͤnnen / und 


eine Wiſſenſchafft in der Machefi, abe i. Soͤhne aber / nemlich Ludwig / Philippund Fride⸗ 


ſonderlich aber in der Aſtronomie, Geographie / und rich als die Darmſtaͤdtiſche Linie / die andere Helff⸗ 


Muſicke / war faft zur gaͤntzlichen 
heit gediehen. 
eher Titul verhoffentlich feinen. Fuͤrſten ⸗Stand 


n Vollkommen⸗te erben ſolte; iedoch mit der ausdruͤcklichen Bedin⸗ 
Er war ein vortreflicher Poeterwels | gung/die Evangeliſche Religion überall zu erhalten. 


Weil aber / vermöge der Erb⸗Verhruͤderung / alts 


nicht beflecken wird / ſo wenig dergleichen finnreiche | vaterlichen Teſtamentes und der Känferlichen Ber 
Bemühung Käyfer Carln dem aan nachtheilig | lehnungen / die gange Erbſchafft ausgenommen 


gewefen. 


Bon diefer Wiſſenſchafft unfers Lande | 30000. Guͤlden / unter die damahls lebende Landa 


Grafen jeuget fein in Verſe gebrachter Pfalter Grafen / nemlich unfern Land⸗Graff Morigenyund 


Davids; welchen er den 1. September Anno 1589. 


zu verfertigen angefangen’ und den 25. May Anno | 


Land-Graff Georgen des I. vorgedachte drey Prin⸗ 
gen in vier gleiche Theile getheilet werden ſolte / ſo 


1590. geendiget. Dieſe Fürftliche Arbeit wurde | woltendiefe drey legteren Land-Graff Ludwig Des 
Käyfer Rudolpho II zugeſchicket / der dem löblichen | V. —— umſtoſſen / ae 
Pringen bierauff mit eigener Hand Gluͤck wünfche- | ten auch vor / es habe Land⸗Graff Morig ausdruͤck⸗ 
te. Solche ungemeine Liebe zu den freyen Künften | lich) wider daffelbe gehandelt / indem er die Refor⸗ 
trieb quch unſern Land⸗Grafen an / ein berühmtes | mirte Religion zu Marpurg einzuführen ſich unter⸗ 

ſtun⸗ 


Denn er hatte noch ber gantz Heſſen noch dieſe Stunde zu ſeuffzen Urs fen. 


Hiftorifches Labyrinth der Zeit, 889 


— 


ftünde, Endlich gediehe die Succesfion®-Sache.an | als Känferlichen Commillarium i 
den Kaͤyſerlichen Hoff / wie ſehr ſich auch das Hauß wohl des Kaͤhſers Abſterben ** on 
Caſſel darwider ſetzete / worauff denn Anno 1623. u verhinderte. Uber dieſes wolte er ihn auch inder 
Regenfpurg ein Urtheil erfolgete / des Inhalts / dag | Streitigkeit mit feinem Bruder/ Erkherkog Matz 
weil Land» Graff Moritz dem Haven Buchftaben | thia, brauchen welche Verrichtung aber Landgraff 
des vorgedachten Teſtaments zuwider gehandelt fo; Mori höflich ablehnete. An feinem Hofe faheman 
Bir er feinen bißhero befeffenenAntheilfolcher Erbz | zum öfftern ausländifche und unter andern auch eins 
| thaft mit allen Nutzungen dem Haufe Darmftade | mahl’Berfianifche Abgefandten/ von feiner rühmlis 
| abtreten/ welches auch nachmahls wuͤrcklich erfol= | hen Sorgfalt aber vor das gemeine Weſen zeugen 
| 





gete. Jedoch blieb es nicht Lange darbey / fondern | die Befeftigungen und Berbefferungen vielaDerter, 

Endlich ereignete fich fein Todes-Ziel den ız. Mertz Ctirbt, 
Anno 1632. zu Efehwegenmachdem er fein Leben auf 

59 Se 10. — — * 10. Tage gebracht hats 

Ferne a 22. ein toil e. Beine erfte Gemahlin war‘ zraf i 
Känferliches Urtheil in der Streitigkeit mit dem hann Georgs zu Solms / die gen Bis meh. q 
Grafen von Waldeck wegen der Stadt Corbach | Graf Zohannig des Mittlern zu Naſſau⸗Dillen⸗ 


die Unruhe gienge hierauff mit defto gröfferer 3 
und ſodann mufte fein Land A. 1623. groffe Drang- burg Tochter/unter welchen ihm jene Ottonem IV. Söhne 
| 


von neuem an / worvon an feinem Orte weitere Mel⸗ 
dung gefchehen wird. 
Ferner erhielt er auch Anno 1622. ein widriges 


faalerdulten / als der Öeneral Tillydie Yinter- | und Mauritium IT. der Anno 1612.frühseiti 
Dvartiere nahm, biß ihn endlich die Känferlichen A. diefe aber Wilhelmum — — 
1626, gar in feiner Reſidentz⸗ Stadt Caſſel belagern | IV. Mauritium III. welcher Anno 1633. mit Tode abs 
Erübergieht wolten : Dahero er Anno 1627. feinem Sahne | gieng, Fridericum II. Chriftianum, weldyer An. 164, 
iröigirung. Land⸗Graff Wilhelmen / die Regierung überließ/ | entfeelet wurde / Erneftum, und Philippum,sur Welt 
und ſich zur Ruhe begab. Dieſes ift hierbey noch | brachte, welcher letztere Anno 1629. verftarb. Spe- 
anzumercfeny daß er den 29. Merk Anno 16014. die | mer. Syllog. Geneal. pag. 675. fegg. Imboff Notit. Pro- 
Erb» Verbrüderung mit Sachſen und Brandens | cer. Imp. Lib. IV. cap. 7. fol. 177. Herm. Kirchner. Orat. 
burg verneuerte / und Anno 1627. das Recht der ers | de vira & obırm Wilhelmi pag. 33. ſeqq. Francken- 
ſten Geburt bey der Eaffelifchen Linie wieder von | bergs Europ. Herold fol. 235./rg.Laurent. Pecken- 
neuem einführete. In was vor groffem Anfehen | Ben. Compend. relat. Hajie fol. 68. fegg. Meteran, 
er bey Kaͤhſer Rudolpho IT. müffe gervefen ſeyn ift | Niederlaͤndiſche Befchichte Parr. ZI. lib. 26. fol, 
einigermaffen Daraus abzunehmen / daß ihn derfelbe | n. /eg. 
judem Anno ısız, angefteleten Ehurfürften- Tage 
Mauritius I. 


| Apollo lieget hier: Ihr Mufen/ weint und Flaget/ 
Denn euer Schitz⸗GOtt ift aus diefer Welt entruͤckt. 

Ein Pring/ dem Heffen-Rand noch taufend Seuffzer ſchickt. 
Ach Schade/ daß der Tod ein ſolches Herge nager, 


CCCCKXLIV. 


Margaretha / Herkogin zu Florentz Parma und Piacenza/ wie 
auch Stadthalterin in den Niederlanden, ftarb An. 1586. 


Vargartlha Ntier den Baſtarden hat man viele Exem⸗ | aber auch höchftsunglücklich indem der Hertzog / wie 
bautt. pel berühmter Leute / und daß ſich derglei⸗ wir an einem andern Orte erzehlet haben An. 1537. 
chen auch weiblichen Gefehlechtes gefuns | auf Anftifften feines Vetters Laurentii jämmerlich 
den / darbon kan die Hergogin Marga⸗ | ermordet wurde, und die liebenswürdige Margares 
retha / derer wiraniego mit wenigem ges | tha zur betrübten Witwen machete. Hierauff Ziwenfe Ver 
| dencfen wollen, ein fattfames Zeugniß ablegen.Gie | fuchte ihr Käufer Carl der V. einen andern Bräutis mählung. 
mar eine unehliche Tochter Käufer Carls des V. | gam an Odtavio Farnefe, deſſen Vater / Petrus Aloy- 
welcher fie mit Margaretha von Geſte / einer ſchoͤ⸗· us Farnefe, Pabft Pauli IIL.unächter Sohn geweſen: 
nen adlichen Zungfer aus Flandern/gejeuget hatte, | Dahero Margaretha das Gluͤcke hatte mit zwey 
und wurde fie bey der Hertzogin von Saboyen / | dergleichen verliebten Gefchlechtern verfnüpffet zu 
Margaretha, Kaͤyfer Marimilian des I. Tochter / werden / unerachtet jie viele andere Fuͤrſten zur 
aufferzogen/ worauff fie die Ungarifche Königin | Braut verlangeten. Jedoch mar fie/ allem Anfes 
Maria , Käufer Earis des V. Schweſter zu fich | hen nach, mit fothaner Vermaͤhlung Hr mißvers 
nahm. Nachdem ſich nun der Ruff von ihren fanz | gnüget / indem fie ihrem allzu jungen Bräutigam 
derbaren Eigenſchaffien überall ausbreitete/ gelans | mit ziemlicher Verachtung begegnete; geſtalt ſie 
gete derſelde auch uͤber das Apenniniſche Gebuͤrge denn einsmahl im Schertz fügte: Sie ſeye gleich» 
de afie - bißnach Florenh / allwo fie Hertzog Alexander de, |famvondem Himmel zu folchen Männern ver- 
Ürnißlung. Medicis von ihrem Käyferlichen Heren Vater nicht ſeben / welche fich gar nicht vor fie ——— : 
allein zur Gemahlin begehrte,fondern auch erhielter | Denn als ſie noch ein zwölf jäbriges Maͤdgen 
und weil er entweder Hergog Laurentii zu Vrbino gewefen / babe fie einen Gemabl * ſie den 
oder aber Pabſt Clementis vu. unoͤchter Sohn war / | und zwantzig Jahren — J — 
ſo kamen alfo zwey ———— dr — > * 8 = e ehe 
einem Eher ammen / telche wegen ihr ! zum | 
* — * der Weit elegenheit ga⸗ | gam gegeben. —— De weniger ee 
en/ viel von ihnen zureden. Allein diefe Che war te ſich Diefe groffe Ka irn — eine recht inbrü 
vors erfte unfruchtbar, welches vielleicht des Hers tige Liebe gegen Odtavium, als er nad) einer zen» 
kogs wollüftiges Leben verurfachete / vors andere jährigen 


Abweſenheit aus Africa zurückg kam / Da» 
— Unu un bin 
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hin er fich mit feinem Schwieger- Vater / Kanfer 
Earln dem V. begeben hatte. Daʒumahl empfand 
Detaviug eine ſonderbare Wuͤrckung Kaͤyſerlicher 
Gerade / indem er auff einmahl zum Hertzoge zu 
Parma und Piacenza gemachet wurde / und viel; 
leicht war diefes am meiften Urſache warum ihn 
feine Gemahlin als eine ehrbegierige Hertzogin / 
nunmehro fo inniglich liebete / welche Zuneigung 
denn fo Eräfftig war / daß fie ihn eine Zeitlang her⸗ 
nach mit jivey Bringen als Zwillingen / erfreuete. 
Sönften war diefe Fürftin nicht allein mit einem 
ihr Sefchlechte weit übertreffenden Verſtande be 
gabetfondern man mufte auch aus alte ihrem Thun 
und Laffen urtheilen/ fie feye entweder eine Dame 
mit einem männlichen Hertzen / oder aber ein unter 
waͤblichen Kleidern verborgener tapfferer Held. 
Abfonderlich aber erwieſe fie auff der Hirſch⸗Jagt / 
wab fie vor eine ſtarcke und dauerhafftige Natur 
habe / indem ſie eben ſo viele Pferde matt und muͤde 
ritte / und ſelbige ſo offtermahls umwechſelte / als die 
ſtaͤrckeſten Jaͤger / ſo gar / daß dieſe wegen der ge⸗ 
waltfamen Bemühung vielmahl zurücke bleiben 
und ausruhen muften / wenn die muntere Heldin 
das flüchtige Wild noch mit unveränderlicher Durz 
tigkeit verfolgete. . Ya damit ihrem männlichen 
Anfehen nichts abgienges fo hatte fie beydesan dem 
Kinne und Ober⸗Lippen ein wenig Haare welche 
zur Noth die Stelle eines Bartesvertreten Eontenz 
inmaffen fie denn auch unterroeilen von dem Poda⸗ 
gra geplaget wurde / welche Kranckheit man ſelten 
bey den Weibsperſonen zu finden pfleget. 

Endlich kam es ſo weit / daß der Hertzog von Alba 


ö— — — — — — — 6 — — 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


die vollkommene Gewalt uͤber die Niederlande be⸗ 
ſaß / bey welchem ſich ſo wohl Fleiß und Wachſam⸗ 
keit / ais auch Hochmuth / Pracht / Geitz / Ehrſucht / 
und mit einem Worte alles dasjenige befand / was 
die Niederländifihe Sreyheit zum ganglichen Uns 
tergange befördern konte. Jedennoch bemühere 
fich die Hertzogin / nachdem fich der verhaffete Gran- 
vellanusentfernen müffen den Entftandenen grau⸗ 
famen Haß der Unterthaien gegen ihren Königr 
foorzu fie die Blutzbegierige Inquifition noͤthigte / 
mit Berftand und Gelindigkeit zu befänfftigen, 
welches auch vermurhlich nicht ohne —*8 
Wuͤrckung geweſen / woferne des wuͤtenden Alba 
unmenſchliche Tyranney den Handel nicht auff ein⸗ 
mahl verdorben haͤtte / alſo daß wenn ſie eine u 
de zuheilete / er dargegen wiederum zehen derfelben 
auffriſſe. Dieſen unglücklichen Ausgang fahe fie 
mit betrübtem Hergen langft zuvor / dahero fie die 


fen Wuͤterich / durch Abtretung der Stadthalter ·⸗ 
ſchafft / Platz machete/ und fich wiederum in Ztalien Beucht kb 
Dafelbft beflifje fie fich nun. > unter —* 


verfuͤgete. 
Ignatii de Loyola Anfuͤhrung / einer ſonderbaren 
Gottesfurcht / und erlebete Anno 1578. noch das 
Gluͤcke daß ihr Sohn / Herkog Alerander/ Stadt 
halter über die Iriederlande wurde nachdem diefe 
hohe Ehren⸗Stelle feit ihrem Abfchiede drey Perſo⸗ 
nen nach einander befleidet/nemlich mehr⸗ erwehn⸗ 
ter Hertzog von Alba,Don Louis de Recquefens , und 


Don Juan d’Aufttia. Ihr tödtlicher Hintritt ere Stiht, 


eignete ſich im Mönate Jenner Anno 1586, zu Or- 
tonna im Königreich Neapolis, und ihr Gemahl fols 


gete ihr in eben dem ſelben Jahre den 21. September 
| nach / wiewohl andere vorgeben / ſie fey An. i587- To⸗ 


halterin in den ind der Cardinal Antonius Perenortus don Granvelle 
den Borfchlag tha⸗ | desverblichen. Dieſes ift noch hierbei)’ als etwas 


Niederlanden. Saniy Philippo IL. in Spanien 


tensdiefe feine unaͤchte Schweſter unter dem Vor⸗ 
mwandihrer fonderbaren Klugheit/zur Stadthaltes 


denckwuͤrdiges / zu erinnern / daß dazumahl die we» 
nigſten wuſten / wie der Hertzogin Mutter hieſſe / 


tin inden Niederlanden ju ernennen / welches auch | weil Earl der V. feine unrechtmaͤßige Liebe aus 


alfo erfolgete. Hierdurch war dem arglijtigen 
Granvellano fein Staäts; Streich glücklich gelun⸗ 
gen / wormit er längften ümgegangen / indem Mar⸗ 


Schamhafftigkeit / ſo viel als moͤglich / verborgen 
hielt. Thuan. Lib. XX1.fol.403. Lib.LXXXVIIL fol. 
143. Grot. Annal, Lib, E fel.ı3. Famian. Strada dis 


garethaden Rahmen einer Stadthalteriny er aber | bedlo Beig. 


Ve 


_ Bas männliche lieget hier in weiblicher Geftalt: 

Dig zeigt der Augenſchein und jens Die groſſen Thaten. 
Kurtz: Margaretha war der Klugheit Auffenthalt / 
Und ihr Verſtand har offt den Männern ſelbſt gerathen. 


J 0 TCCcKiV _ . u 
Verʒweiffelte Hartnädigkeit des Ertz⸗Raͤubers Perl 
in Ungarn Anno 1697, 


O der Krieg fein ſchaͤdliches Lager auff⸗ 
ſchlaͤget / und die Einwohner eines Lan⸗ 
des an den Bettel⸗Stab bringet / da 
RD pileget die Verzweiffelung bald ihre 
—Kinder / nemlich Raubet und Diebe, 
Hauffenitdeife zu gebehren dergleichen fich auch 
Zeit waͤhrendem letzteren Kriege in Ungarn ereigne 
te: Denn dafelbft hätte fich Anno 1696: eine groſ⸗ 
fe Anzahl foldyes Geſchmeiſſes unter ihrem Ober⸗ 
Haupte / Nahmens Perl’ zufammen tottiret/ und 
thate den Meifenden if 







und Schrecken auff die Straſſe begeben konte. Als 
nun des folgenden Jahres die Donau von dem Eyſe 


Knie verwundet wurde, Nichts deftö weniget 
gefchahe von den Seinigen dazumahl fo nachdruͤck⸗ 
licher Widerſtand / daß dieſes Diebs⸗Geſinde mit 
Hinterlaſſung vieler Todten / ſich gröften Theils ver⸗ 
wundet wieder nach feinen Motaͤſten zuruͤcke bege⸗ 
ben muſte. Solchergeſtalt hatten fie zwar genug 
Blut / iedoch wenig Muth verlohren / welches ſich 
bald hernach aͤuſſerte / als fie einen Hauffen Dar’ 
qbetenter⸗Schiffe anfielen/und etzliche darvon in ih⸗ 
ve Klauen bekamen auch ſonſten hin und wieder 


‚a chen Dfen und Eſſeck fo idti « —S— ——— 
groſſen Schaden / daß ſich niemanb obe Be iche ABürckungen ihrer WBoßheit foren lich 


En nachdem fie fich in dreh Parcheyen vercheilef 
atten. j — 
Damit nun dieſes Geſchmeiſſe vor angehender 


befreyet wurde / griffen fie unter andern auch den | Campagne gedaͤmpffet / und die Schiffe aufder Dos 


Künferlichen Generai Nehm ſamt feinen vielen beı ied i i 2 
nn: len bey | nau/wie auch die Waͤgen und Karren auff dem 
—— Schiffen mit folchem Ungeftüm any | Lande ungehindert fortkommen koͤnten / fo ergieng 
elbiten von einer räuberifchen Kugel überm |an alle untveit befagten Stromes liegende Dee 
‚unge 


| Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, 
| gungen ein ernftlicher Befehl / ſolchem Unheil nach 


&mird nebft Mögligkeit zu fleuern : Dahero in verfchiedenen 
ssgmandern Scharmüseln viele Räuber umgebracht wurden 

| ee biß es endlich der Ertz⸗ Raͤuber Perl nebt feinem 
Mit⸗Geſellen / Capitain David und vielen andern 

Tünftlichen Diebs⸗Genoſſen im Monat May vers 

faherund einer von Flock auscommandirten Par⸗ 

Eſſeck gefänglich vermwahret wurden / biß der Gene: 

2 ralvon Starenberg / welcher dem geheimen Kriegs; 
| Kath zu Wien beywohnete wiederum in Ungarn 
| anlangeterva denn auff fchlimme Thaten Eein gutes 
| Urtheil folgen konte / Krafft deſſen die Verbrecher 
theils gerädert/gefpieffet und gehencket werden ſol⸗ 
| Anenmied ten. Diefe kuͤtzliche Henckers⸗Arbeit welche den 
| Egederur 23. Junii (3. Fulii) vor ich gehen folte wurde dem 
| zn ® gefangenen Perl nebft feinen Cameraden zu rechter 
| di, Zeit angekuͤndiget / worzu er aber fo wenig Luſt hats 
te / daß er ſich vielmehr einsmahl in der Nacht die 

Muͤhe nahm / nicht allein ſeine Feſſel an Haͤnden 

und Fuͤſſen kuͤnſtlich loßzumachen / ſondern auch alle 

ſeine geliebte Mit⸗Bruͤder / uͤber zwantzig an der 
Zahl / von ſolchem unanſtaͤndigen Geſchmeide zu be⸗ 

freyen. Hierauff unterſtunden fie ſich das Ge- 

faͤngniß zu durchgtaben / welches auch fonder Zweif⸗ 

fel angegangen waͤre / woferne nicht in der mittlern 

Mauer ein groffes Holg gewefen. Immittelſt 

Eonte es auch nicht fo ftille zugehen daß man nicht 


| 
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loſen Buben in ſo raſende Verzweiffelung da er 

den Schluß faſſete / ſich nebſt den — im de 

fangnik biß auff den letzten Bluts Tropffen zu 

wehren / und lieber auff folche Weife/ feiner Meys 

nung nach ehrlich’ als unfer des Scharffrichters 

Händen ſchimpfflich / zu ſterben; inmaſſen er denn 

auch keinen feiner Mit⸗Verbrecher herauslaſſen 
wolte / ſondern ihnen anbefahl / ſich der ausgebroche⸗ 

nen Steine an ſtatt anderer Waffen ju gebrauchen. 

Diefe gehorfamten nun ihrem verztoeiffelten Ober 
Haupte / und widerſetzten fich den commandirten 

Soldaten mit fo nahdrücklicher Gegenweht / daß 

weilviele Leute durch die herausgeworffenen Steis 

ne beſchaͤdiget wurden /man fic) zuleßt genöthiget 

fahe/mit Hand» Granaten / Pech» Krängen und 
Feuer⸗Ballen unter die Berzweiffelten zu ſpielen / 

melche Eomplimenten fie fo übel vertragen konten / 

daß die meiften heraus fprangen. Dargegenabe> Wird gefchofs 
ließ fich der Ertz-Faͤuber Perl einen fo Kleinen jen. 
Rauch nicht beiſſen / fondern blieb von ır. biß 6. Uhr 
mitten unter dem Dampff und Feuer / biß er endlich 
eine wohlgerathene Kugel in den Leib bekam / alfo 
daß ihm Das Gedärme heraus hieng / worauff er 
auff den Richt⸗Platz vor das Thor geführet / ihm und geräbert. 
noch lebendig die Beine zerbrochen / und das Tod» - 
ten⸗Aas auffs Rad geflochten wurde. Zugleicher Todes: traf: 
Zeit muften auch vierzehn von feinen treuen Gehuͤlf⸗ fe feiner Tame⸗ 
fen den Galgen / und drey den Spieß probiren; taden. 


— u 


Ermehretfih, Hierüber geriethe Perl als die Perle aller gott | den Gütern 
im Gefängnif. 


aufferhalb etwas darvon ſolte gemercket haben: Desandern Tages aber wurde der Capitain Das 
Dahero alfofort Lermen gemachet/ und das Ge | vid gerädert/nachmahls aufs Rad geleget/und drey 
fangnig mit einer dreyfachen ABache umgeben | andere befamen den Strick / als ein vortreffliches 
wurde, Mittel wider die unordentlicheBegierde nad) frema 
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Ramirus I. ſtarb 850, Ordonius L. ſtarb 862, Alphonſus III. 
ſtarb 912, Garcias ſtarb 913. Ordonius II. ſtarb 923. 


they in die Haͤnde gerieth / worauff ſie ſo lange zu 
ir 
* 
* 
el 


Ramirus I.Xh⸗ 

pin ron, \ hatte den Leonifchen Thron Anno 824. 
leer gemachet/ welchen hierauff Ramirus 
1. desehemahligen Königs Veremundil, 

Üichet die Bei Sohn / beſtiege. Diefer lich ſich gleich 


‘zum Anfange feiner Regierung die Handhabung 
* —— das gute belohnet / und das 
böfe beſtraffet / aͤuſſerſt angelegen ſeyn / und dannen⸗ 
hero wurde die im Koͤnigreich eingeriſſene Zauberey 

mit dem Feuer / die vielfältigen Mord⸗Thaten und 
Rauberehen aber mit Ausſtechung der Augen bes 
firaffet. Als aber die Saracenen wieder anfiens 
gen’ den gewoͤhnlichen Jungfer⸗Zoll erftlich in der 
Güte und nachmahls mit dem Schwerdte einzu 
mahnen / mujte König Ramirus I. gleichfalls die 

Waffen ergreiffen / welches denn mit fo glücklichen 
Fortgang geſchahe / daß Anno 925. in einer bey Cala- 
horra vorgegangenen Schlacht 60000. feindliche 
Eörper den Erdboden bedecken muſten. Daju⸗ 
mahl ſoll dem fiegenden Koͤnige der Apoftel Jaco⸗ 

“bus auff einem Schnee⸗weiſſen ‘Pferde erfchienen 

feyn, worbon / wie auch Ramiri1: ferneren Begeben⸗ 

beitender Schauplatz der Zeit den 1. Aornung 

Num. nachzuſchlagen. Weil nun — *— 

heiligen Facobo die eingige Urſache dieſes herr (den 

Sieges beygemeffen wurde fobefam er aud) € nen 

groffen Antheil von der eroberten Beute nach Com⸗ 

poftell, und wurde hierauff ein allgemeines Geſetz 
gemachet/ daß die ſem Apoſtel von allen Aeckern und 


4 


techtigleit. 


Sdlãhet die 
Baracenen, 


Andacht gegen 
den U 
Ya do 


> 


— —— — — — 
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Koͤnige in Leon und Aſturien. 
Er toͤdtliche Hintritt Königs Alphonſi II. ! Wein⸗Bergen jährlich ein gewiſſer Tribut muſte 


gelieffert werden / wie wenig er auch deſſelben im 
Himmel benoͤthiget. 

Dieſer König Ramirus 1. gieng Anno 850. den Ordoniust, 
en aller Welt / und hatte feinen Sohn Ordo- Königin Leon. 
nium I. zum Reichs-⸗Folger / welchen die III. Nu⸗ 
mer des 27. Mläyes im Schauplage der Zeit 
abfhildert ; Er brachte die Stadt Salamanca wies Erobert Sa⸗ 
derum an ſich / fonften aber war ihm das Gluͤcke lamanca. 
meiſtentheils entgegen / dahero ihn der Hertz⸗freſſen⸗ 
de Kummer Anno 862. entſeelete / wiewohl das Por Stirbt. 
dagra / fo ihn zum oͤfftern beſchwerete / fein Lebenes 
Ende befoͤrdern halff. 

Ihm folgete fein Sohn Alphonfüs III. als ein yphonfusitt, 
vierzehnijähriger Printz / in der Koͤniglichen Regie⸗ König infeon, 
rung / und diefer wuſte feines Daters Niederlage 
an den Barbaren fo tapffermürhig zu rachen, daß 
ihm mit gutem Recht der Nahmen des Broffen 
beygeleget wurde. Hiervon erfuhren die beyden Siegwider die 
Saracenifchen Könige Mahomet und Abdalla vers Saraccuen. 
fehiedene blutige Proben: Abfonderlich aber erhielt 
er wider den erften Anno g73. einen herrlichen Sieg / 
und verfolgete die barbarifche Trouppen biß auff 
ihre Örengen/allto er fich mit Feuer und Schwerdt 
graufam fpüsen ließ / nachmahls aber wegen einfals 
lenden Winters mit reicher Beute zurücke kehrete. 

Des folgenden Jahres hoffeten die Feinde auff ei⸗ 


ne Abwechſelung des Gluͤckes / und glengen Alphon- 
fo mit einer machtern Armee entgegen / welche aber 


un un 2 fo 
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uͤckli te daß 12000. Mann auff die | 913. durch einen frühzeitigen Tod / alserden Zepter yirkt, 
het — Dahero ſich der ber | nochnicht gangerdrey Jahre getragen / vor das Bes 
fiegete Mahomet genoͤthiget fahe / einen dreh⸗ aͤhri⸗ richt Gottes gefordert / und wat bey feinem Abfters 
gen Stillftand der Waffen zu fehlieffen. Inner⸗ | ben nicht fo gtücktich einen Leibes⸗Erben zu hinters 
halb des Landes hatte König Alphonfus einen ans | laffen- 
Froila Bermu- dern Feind an Froila Bermude,inem Edelmann aus So bald er mit Erde bebecket war  ftieg fein Ordonius ı. 
defiehet ihm Ghallicieny welchen fein Ehr⸗Geitz nad) der Erone Bruder Ordonius II. auff den verledigten Thron / König in Bean, 
nach dercrone. zu ftreben antrieb. Sedochmufte er diefe Hitze Der und fegte den angefangenen Sieg wider Die Mohr — 
Eileutck in eigenem Blute abkuͤhlen / als ihn die | ven dermaſſen Heldenmuͤthig fort / daß er etliche Pr 
Einwohner zu Oviedo ums Leben brachten. So⸗ Staͤdte eroderte / und die Saracenen in ziemliche 
Alphonſus be: dann verwehrete Alphonſus den Normaͤnnern ihre Dar brachte. Unerachtet auch die Königliche Dies 
fieget die Nor yauberifehen Einfälle durch die Gewalt der Waf⸗ ſdent ʒwey hundert Jahre lang zu Oviedo geweſen / 
männer. Eenyundjeigete/ daß er ſo wohl ein Chriſtlicher Heid fo, verlegete er diefeibe doch nunmehro in bie 
als auch ein Heldenmaßiger Chriſt waͤre indem er Stadt Leon / welche ermit prächtigen Gebäuden 
die Kirchen im Lande wiederum auffrichtete, auch zierete / und vornemlich auch eine ſchoͤne Dom ⸗Kir⸗ 
Erobert viele der Eler ſey groſſe Mildigkeit bezeigete. Uber die⸗ che daſelhſt erbauen ließ. Weil aber die Mohren 
Derter. _ feserlebigte er Braga, Porto, Vifeound andere Der⸗ ihre vielfältigen Niederlagen noch in friſchem Ser 
ters wie auch Coimbra, wiederum aus den barbaris dachtnüß hatten fo verfuchten fie ihr Heil A. 919s 
fehen Haͤnden darunter diefes letstere feiter Königs durch einen abermahligen Einfall / wiewohl fie ſol⸗ 
gächtigetfeine Alphonfi 1. Zeiten gefeuffjet hatte. Niemandaber ches Feld Zuges wenig froh wurden / als ihnen Koͤ⸗ 
Brüder.  macheteihm feine Regierung beſchwerlicher / als feis | nI9 Ordonuus I1. über den Hals kam / und fie aus 
ne leiblichen Bruͤder welche immer einen Auffruhr E Gallicien verjagte. Jedennoch ſchien ihnen Werlichret er 





Stillſtand. 


— — — 


nach dem andern anſtiffteten / und die Königliche | Das Stücke in folgendem Jahre etwas günftiger zu nen Sheil von 
Genade fo lange mißbraucheten / biß er fie alle vier ſeyn indem Ordonius ihrer entfeglicyen uth elni⸗ Cautabrien. 
Wie auch ſei· der Augen berauben ließ. Als nun dieſe mit ihrem ger maſſen nachgeben muſte / aiſo daß ſie einen Theil 
fen Sohn. Schaden klug worden waren / fo Aufferte fich feiner | von Cantabrien / oder dem heutigen Bifcaya,erobere 
Gemahlin Ximena Falſchheit und Untreue gegen ten / und zwey Biſchoͤffe in bie barbariſche Dienſt⸗ 
ihn / indem diefelbe dem Königlichen Printzen Garcia barkeit fuͤhreten. 
boßhaffter Weiſe einbließ / das vierte Gebot zul _ Dazumahı befanden ſich etliche Grafen in Alte BAR vier Oro 
brechen / und feinen eigenen Vater zu defriegen. Ob Caſtilien / welche aus eiteler Einbildung der Herrſch⸗ fen umbtin⸗ 
ihn nun ſchon Alphonfus gefangen befamy und alfo | fucht / wormit fie ſchwanger giengen / allein zu Haus 
auch juden vorigen Siegen noch di efen rechnen kon⸗ fe blieben / wenn ſonſt iederman widerden allgemel- 
terdaß er feinen ungehorfamen Sohn überwunden: nen Ehriftens‘ Feind zu Felde 309. Hierüber entrü« 
So wurde ihn doch der unruhige Thron zulegt fo | jtete ſich nun König Ordonius fo fehr / daß er vier 
reget die Re⸗ verdruͤhlich / daß er Anno gıo.den Purpur von fich | von diefen Ungehorſamen / mit Berfpredhung fir 
gierung meder felbft ablegte und im acht und vierzigften Jabrefer cheres Beleites / liſtiger Weiſe nach Leon lockete. 
ner fiegreichen Regierung Garciam aus dem Ge⸗ Weil er aber nichts weniger zuthun geſonnen war / 
aͤngmß auff den Thron beförderte/ worauf er / nach | alsdasjenige zu halten / was er verſprochen / ſo ließ 
Baronii und anderer gelehrten Leute Meinung, An. | er fie nad) ihrer Ankunfft alle vier ums Leben brine 
Stirbt. gi2.die Zeitligfeit geſegnete. Einige wollen auch gen. Diefe einem gefröntenHaupte fo unanftandige 
behauptenobhabeer Garcia den Thron nicht frey⸗ That machte ihn ziemlich verhaffet, und ob er ſchon 
willig abgetreten, fondern ſeye hierzu durch die ges | Fein Sclave feiner Worte ſeyn wollen fo gefchahe 
häfigen Brüder und feinen Schwieger⸗Vater ge⸗ dennod) dasjenige / was er verhindern wolte / indem 
Wunden worden / welches wir dahin geſtellet feyn Caſtilien zu einem abſonderlichen Königr. erhoben 
laſſen. wurde / wie wir an einem andern Orte erzehlen wer⸗ 
Garcias,Rönig Solchergealt hatte Garcias zwar die Krone ers den, inmaſſen er ſich defi hierüber fo inniglich betrübs 
in deon ¶ langetsbie ihn aber nicht vonder Göttlichen Siraf⸗ te / vaß ihn eine gefährliche Krandheit auffs Bette 
febefreyen konte: Denn ober ſchon ebenfalls einen | und folgends auf Die Todten⸗Bahre war welches Etirh, 
anfehnlichen Sieg wider die Saracenen erhielte / fich An. 923. zutrug / nachdem er der Leoniſchen Res 
welchen er ihren gefangenen Feldherrn Ajolam ums | gierung 9. Zahre und 6. Monate vorgeſtanden. 
bringen ließ: So wurde er doc) bald darauff An. } Mariana, Turquet. hiſtor. Hiſpan. Baron. 


Alphonfus III. 
Biel geinne ſtunden mir nah Erone/Thron und Leben: 
eib / Sohn und Brüder felbft vermehrten diefe Zahl; 
Doch war id unverzagt/ und fiegte iedesmahl / 
Biß ih aus Uberdrug den Purpur weggegeben. 
Garcias, 
Ein Sohn der nicht gehorcht / toͤnmt vor ber Zeit ins Grab / 
Dieweil der Eltern Fluch ftets an den Kindern klebet. 
Diß hat der/ fo hier fault / an ſich auch felbft erlebet; 
Was er dem Vater nahm / gieng ihm an Jahren ab. 
; Ordonius II. 
Ein König folt fein Wort recht treu und ehrlich halten/ 
Diß aber that ich nicht / drum fiel mein Anfehn hin: 
Doch wird mein Lorbeer-Rrang zu feiner Zeit veralten/ 
Weil ich ein tapffrer Zürft und Held gewefen bin. 
CCCCKLVIl 
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ie Tuͤrcliſche Croberung der Feſtung Gran i 
garn Anno Aal g Gran in Un 


Ehriften Tapfferkeit Anno 1595. von dem | twurden gleich in der erften ige 
Dttomannifchen Joche befreyet worden | den fiegenden Sebeln ee Mann von 


—Q bie Seflung Gran durch der ſweichenden Officierern nicht nachfolgen wolten / ſo 
tar; fehieneden Tuͤrcken Diefer Verluſt | Unterdeffen hatten die Türcken diefen Vortheil 


ſo ſchmertz llch zu ſeyn / daß der Groß⸗ Sui⸗theuer genug erfauffen müffen und eben fo viel — 


tan Ahmet 1. Diefelbe kurtz um wieder erobert wiſ⸗ / Mannſchaff eingebſſei / ai⸗ die Yelager ⸗ 
fen wolte. Adein die erſte Belagerung gieng A. | mehro ader ſoite es * Caſtell are sröfktem 
1604. wegen Mangel der benöthigten Lebens Mits | Eyfer gelten welches fie mit 30, Stücken unauffs 
tel / fruchtloß ab. Nichts defto weniger wolte der —— Hierzu bedienten fie ſich der in 
Mahomet Baffa / weicher vormahls dieſe Feftung | dem Schloffe gefundenen Ammunition und damit 
übergeben müffen / ben Kopff nicht eher zur Ruhe Mahomet Baffa den Verluft feines Volckes wies 
legen  erhabe denn, zu Erhaltung feiner Ehre / das⸗ | derum erfegen möchte ‚fo begehrte er von dem Sins 
jenige wiederum zum Reich gebracht / was entweder | ften in&iebenbürgen 4000. Mann Infanterie zum: 


durch fein Berfehen oder durch fein widriges Glů⸗ Succurs, welcher ihm aber teil Botsfay mit fich 


Bodmahlige Ee verlohren worden. Solchem nach brachte erin |felbften genug zuthun hatte höfflich abgefchla en 
Beagerung. folgendem Jahre bey Sriechifdyweißenburg einige |vourde. Jedoch fuhren die Se, ri allen 


Die Ungarn 


derden aus 


ans 


Beben zusre- Fuͤrſten in Siebenbürgen y Stephans Botskay is, 
fhano vots bergiengen / und hierdurch den Tuͤrcken nicht mes 


di 
5* 


Trouppen zuſammen / und ruͤckete mit allen zu einer | ungeachtet, Inihrem gefaſfeten Porfag unermuͤdet 
Belagerung erforderten Nothwendigkeiten vor | fort und wageien bald darauff einen gewaltigen 
Gran / welches dazumahl von dreyerley Nationen, | Sturm worzu ihnen die durch ftetiges Canoniren 
nemlih Deutſchen / Ungarn und Wallonen / zur Bez | gelegie Brefche Gelegenheit gab. 2llein hier gab 
fagung mehr befchweret/als wohl verforget war / an⸗ | esfehr blutige Röpffe / indem la Motte mit felnen 
erroogen vielerley ungleichgefinnete Voͤlcket einen | / Wallonen twie ein Loͤwe fochte / dem ſich aber die 
Ott ſelten / der Gebühr nach / zu beſchutzen pflegen. Tuͤrcken mit unglaublicher Hartnaͤckigkeit wider⸗ 
Die Deutſchen nun commandirte einDefterreicher, —* die müden Arme der ſtuͤrmenden immer 
Nahmens Gabriel Strain / die Ungarn aber Fran- | mit friſchem Volck verftärcfeten. Diefem biutis 
cifcus Thurius, und Die Wallonen ein Frantzoſe / der | gen Sturm folgete bald ein anderer / welcher etliche 
fid) la Motte nennete. Jedennoch hatten fie allefamt | Stunden waͤhrete / und in welchem 1000. Deutſche 
noch einen Ober-Commandanten an Graf ABilhel- | nebft dem Grafen von Holftein ihren legten Augen⸗ 
men von Holftein / welcher den Ungarn fo wenig | blick erlebeten / wodurch den übrigen faft aller Muth 
trauete / daß erfie/ unter dem Votwand / als ob | auff einmahl —* Des andern Tages mu⸗ 
man ihrer auff ven Schiffen der Donau benoͤthiget | ften zwey Türeifche Minen fpringen / durch derer 
waͤre mit guter Manier aus der Feftung fehaffete: ſchaͤdliche Wuͤrckung viele von den Belagerten in 
Sie aber waren fo dumm nicht Die wahre Urſache | Die Lufft flogen andere aber dermaſſen beſchaͤdiget 
juerrathen; Dabero fie aus Rachgierde zudem wurden / daß fie einen Auffruhr erregeten / und 
nichts mehr vom Fechten hören dargegen aber die 
. " Ubergabe —— ee 
tig Freude erweckten / als welchen der Ehriften Un» | neue Eommandant Dampierre ‚welcher des entfec 
—* niemahls ſchaͤdlich gerweſen. Zinittelft bes] ten Grafen von Holſtein Stelle vertrat / hatte noch 
lagerten die Tuͤrcken Die Feſtung an dreyen Orten | wenig Luft / ſich zu ergeben / ſondern wendete vor / es 
zugleich / und griffen den s. Sept. das obere Schloß | fee die ietzige Noth noch nicht erheblich genug ‚die 
anı welches die Deutfchen befeget hatten und dar⸗ Waffen aus Händen zu legen / und dem Römifchen 
innen fich die Ammunition befand. Ob fienun ſchon | Käyfer Anlaß zu geben / dah er ſich über ihre Untreue 
Das erſtema — — Todten blu⸗deklagen muͤſte. Nichts deſto weniger wolten die 
tig — wurden: So gali doch des Maho. | Soldaten keinem Commando mehr gehorſamen / 
chen fo viel daß fie | da immittelſt die Tuͤrcken immer naher kamen / neue 


ich:8 re i i 
inc ge Sturm den | Minen anlegeren/ und die Mauern unauffhörlich 


orfaß faffeten / ihr Heil nochmahls zu verſuchen / Aalen achen brachten die Auffruͤhter Crobern «4, 


men lieſſen: Wenn 
fie — — — vor Gran | felbiten eine Capitulation zu Papier / und zeigeten 
bleiben müfken fo wolten fie doch nicht nach⸗ | Diefelbe dem tapffem Dampierre,melcper fleaber vor 
laffen / fondern lieber mit einander das Leben — ee er —1 
i i ie auch eben den | welche ihm den ſchoö 
— : Seh sen war ſich ihr —* — — — — 
angebohrnes Laſter / wodurch fie ſchon manchen | hatten ig . —— a 
Fehler begangen/ dermaffen überwinden laffenund | gen / fo fie dem Cor 
i i A lich vergeſſen / indem fie ihm Sande und Fuͤſſe 
diefesmahl fo offt in Die Glaͤſer gegucket / dah fiemit er N bon Ofen Kipandliher ers 
daumelnden Kopffen und wanckenden Füuſſen auff | banden/den Ali — 
(ches die Kanits | in die Feſtung lieſſen und der Ubergabe wegen 
Pr —— —— Bafıe Pie — ihm — ee. 1 — * 
d merckten / und dan⸗ | vortheilhafften Bedin 
no fie Ok Di @rndev ea le, am ah eabenbe 
ich die gefchoflene | Feſtung T ä . 
Abe —* ar 8 nad) begaben fich 200. Matın als ehrver * 
Schloß eroberten. ABeil nun Si eutfpendurch — ui de Kara — 
folche felbpt verurfachte Unſinnigkeit ihren zutuͤcke⸗ 1000/ aber 000 = pp = 


— 


Söhne 
und Bagage aus / und murden bon den Tuͤrcken biß 


nach Comorra begleitet / anbey a 
verſehen / die Kraͤcken nebſt der Bagage deſto be⸗ 


gdemer fortzubringen. Solche ſchaͤndliche Lber- | 


gabe ereignete ſich den 3. Detober Anno 1605. und 


Hiftorifches Labyrinth der Zeit. 


— — 


Eu 
rifchen Joche / biß felbiges Die fiegreichen Kayferlis 





uch mit Schiffen! chen Waffen Anno 1583. darvon erlöfeten welches 


die IV. Vumer des 17. Octobers, im Schau⸗ 
Platze der Zeit mit erfordenenUmſtaͤnden erzehlet. 
Sagredo Ottomanniſche Pforte / Lib. X. fol.362. 


biiebedas eroberte Gran ſo lange unter dem barbas |/24- 
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Die Krönung Karl d 


N 


. 


gierung an. des XI. mit anfehnlichen 


beygeſetzet worden / legte die 


Ceremonien denn auff der lincfen und rechten Seite 
Königliche | mit der Königlichen Garde befeger waren. 


es XII. Königs in Schweden 
Anno 1697. 


Earl der x. IX20 bald der verblichene Coͤrper des letzt⸗ nahm ihren Anfang vondem Wrangeliſchen Haus 
tritt die Re verftorbenen Königs in Schweden / Carl ſe / und gieng nachder S. Nicolai Kirchen / worbey 


die Gaſſen 
Nach⸗ 


rau Mutter nebſt denen zugeordneten | dem ©. Königl. Maj. fich in istbefagter Kirche nies 


Reichs⸗Raͤthen die bifhero 
niederund übergab diefelbe ihrem Enckel / als 


regierender Königlichen Rajeſtaͤt Carl dem XII. digung fich der 


daherornad) Schlieffungdes Reichs⸗Tages / zu der 
bevorftchenden Krönung in Stockholm alle 


geführte Regierung dergelaſſen / wurde anfaͤnglich eine 
igte | und hierauff eine Predigt gehalten / nach deren En» 


behörie | Upfal verrichtete. 


fehöne Muſicke / 


ii König zum Altar erhub / und Die 
Salbung empfieng / welche der Ertz⸗Biſchoff von 
Zuvor aber nahm der Königdie 


—— gemachet wurde und dieſe wolten viele Erone felbften vom Haupte / und ſetzete ſelbige / nach 


tandes⸗Perſonen 


mit ihrer Gegenwart zieren. | Der Salbung und andern Eeremonien als ein fou- Salbung. 


Proceßion bey Es war auch nunmehro der zu diefer Solennität | verainerPotentate/ mit eigenen Handen wiederum Krönung. 


der Krönung. beftimmete 24. December 
als &. Koͤnigl. Maj. in folgender 
nung zur Kirchen begleitet wurden. 
fehireten 36. veitende Trabanten nebft allen 
gern und dem dritten Theil der Garde zu Fuß / und 


diefen folgeten die Bedienten der Königlichen Frau | hen Pa | 
Fers | der Konig mitder Eron auff dem Haupte wiederum - 


Groß Mutter in unterfehiedlichen Earoffen. 


Anno 1697. erfchienen/ auff / wormit der gantze KrönungssAdtus unter er⸗ 
prächtigen Ord⸗ | folgter zweymahliger Salve aus 400. Canonen / 
Erſtlich mar- welchen die Buͤrger und Soldaten mit ihrem Ge⸗ 
Buͤr⸗ wehr iedesmahl antworteten/ 


beſchloſſen / und die 
Procehßion in voriger Ordnung nach dem Koͤnigli⸗ 
Palaſt angetreten wurde. Indem ſich nun 


ner erſchiene zu Fuß ein Paucker init 6. Trompetern | zu Pferde fegen wolte / geſchahe es ungefehr / daß ſich 


und drey biß 400. Edelleuten / wie auch des Königs | derfelbe 
» Bedienten. | und das Pferd hierdurch in eine fü ſtarcke Bewe⸗ 


Cangeley nebft den hoben Kriegs 


Sodann wiederum ein Paucker / und s. Trompeter. | gung gerleth / daß der groffe Diamant aus 
Johann Steinbock | ne zur Erden fielwurde aber bald nieder gefunden’ 
Graf Wacht⸗ | und gab den Umftehenden Anlaf zu allerhand Ge⸗ 


Dach diefem der Marfehall / 
mit dem gülbenen Zepter / we auch 


meiſter mit dem guͤldenen Schluffel / Graff Wree⸗ dancken. Nach 


mit einem Fuß in den Mantel verwickelte / 


der Cro⸗ 


Sr. Konigl. Maj. Zuruͤckkunfft 


de mit dem Reichs⸗Apffel / und Sraff Bengt mit | in den Palaſt / erhuben fie ſich auffeine bekleidete 


dem Schwerdte. 


Diefen folgete der König mit Bühne 


/ und empfiengen -dafelbft von den vier 


der Eroneauffdem Haupte / welcher einen Mantel | Keiche-Ständen den Huldigungs⸗Eyd. Dierau 


und unterdemfelben einen Violet⸗ farbenen Chor⸗ 


wurdedem gemeinen Voicke ein gebratener Ochſe 


Rock anhatte / auff welchem ein Kragen von Her⸗preiß gegeben / und gewiſſe Kroͤnungs⸗ Muͤntze aus⸗ 


melin zu fehen / das Futter aber war ein weiſſer ſeide⸗ geworffen. Ingleichen wurden 
Sn ſolcher Kleidung ritten ©. König. | Big Orhoͤfft Wein nebft zwey groffen auffgeſteckten 


ner Zeug. 
Mai. auffeinem Eaftanien «braunen mit ſilbernen 
Huff⸗ Eyſen beft chlagenen Pferde / welches der Stall⸗ 
meiſter fuͤhrete / und uͤber Sr. Koͤnigl. Maj. Haupt 
wurde ein reich⸗bordierter Himmel von zwoͤlff Kos 
niglichen Raͤthen getragen. Diefe Proceßion 


eslid) und zwan⸗ 


filbernen Hoͤrnern / auff deren iedes hundert Reichs⸗ 
Thalerralten Gebrauch nach / zum Gewinſt geſetzt / 
von fechs Boots⸗Knechien aber gewonnen / und his. 
mit die gange Handlung beſchloſſen. 


CCCCXLIX. 


Fortſetzung der alten Zerbſtiſchen Linie des Fuͤrſtlichen Haus 
ſes Anhalt  biß auff Johannem Erneftum, welcher 
Anno 1602, ftarb, 


Je vorhergehende CCCCIU.FTumer hat 

FOW uns berichtet/ daß Fuͤrſt Johannes IV. 

drey Printzen / nemlich Carolum , Joachi- 

mum Erneftum I. und Bernhardum VII. 

hinterlaſſen / mit welchen wir aniko uns 

Carolus Fürft fere Gencalogifche Erzehlung fortfegen wollen. Uns 
vondinhalt. fer ihnen wat Carolus der,ältefterwelcher eine Zeit 
lang zu Koflau refidireternachmahls aber An. 1556. 

die Regierung zu Zerbftantrat. Ob er nun ſchon 

mit Anna / Herkog Barnims des IX. zu Stetin in 

Pommern Tochter vermaͤhlet war: Go fuͤhrete er 


docheinen fruchtlofen Eheftand und wurde den 4. Sticbl 
Merk Anno ıs6r. von der Schwindfucht entſeelet / 
worauff fein verblichener Coͤrper zu Zerbſt in der ©- 
Bartholomai Kirche Die Gꝛabes⸗Ruhe fand. 

Der jüngfteaber unter diefen Brüdern / nemlich Bernhards 
Bernhardus VII. hat einen fonderbaren Ruhm dern; ar 
Gottesfurcht bey der Nach⸗ Welt erlanget indem r 
er feine gröfte Vergnuͤgung in der heiligen 
und andern gottfeligen Büchern ſuchte. Er war 
von Luthero aus der Tauffe gehoben worden / wels 
cher ihm bey dieſer Gelegenheit ive Tauffoicdiotne 


zu Ehren hielte. Anno 1561. begaberfich in Ftaliem 
Jangete aber folgendes Fahr wiederum in Deutſch⸗ 
land an/ und wohnete der Wahl in Frankfurt am 
Mayn bey/allwo Marimilian IL zum Romifchen 
Konige erhoben wurde. Als er aber deni.Wierh 
Anno 1570. mit Tode abgieng / hätte er feine mit 
Elaraydergog Francifci zu Braunfchiveig in Giff 
horn Tochter / erzeugete Leibes⸗Erben fchon allefamt 
in die Ewigkeit voran geſchickte.. 
Hingegen hatte der mittlere Bruder / Joachimus 
neſtus J. den Fuͤrſtlichen Stamm mit deſto meh: 
reren Zweigen gezieret / und nad) feiner vorerwehn⸗ 
ten beyden Bruͤder / wie auch feines Vetters / Fuͤrſt 
Wolffgangs / Ableiben bekam er die eigenthuͤmliche 
Herrſchafft uber das gantze Fuͤtſtenthum / welches 
unter ſeinen Vorfahren ſich in dreyen Jahrhunder⸗ 
ten keiner rühmen koͤnnen. eine Jugend brach⸗ 
te er in Königs Philippi II. in Spanien Krieges: 
Dienften wider die Erone Frankreich inden Spa: 
nifchen Niederlanden zu /und erzeigete vornemlich 
feine Tapferkeit inder berühmten Schlacht bey S. 
Dvintin: Jedoch als er nachmahls die Regie— 
rung angetreten hatte / befliß er fich auff die Ruhe 
des Sriedens/unerachter ihm die Erone Franckreich 
unter währender inncrlichen Unruhe wider die Hu⸗ 
gonotten eine Generals⸗Stelle antrug. Immit⸗ 
telſt proteſtirete er Anno 1566. wider die Huldigung / 
ivelche Bifchoff Sigismund zu Halberftadt den 
Einwohnern der Graffſchafft Aftanien abzwingen 
wolte. Des folgenden Jahres ließ er in feinem 
und feines Bruders Bernhardi VII. Nahmen eine 
Muͤntze mit diefer Uberſchrifft pregen: Ziar volun- 
har, [Ama Domine. „ERX dein Wille gefchebe. 
— Als ernachmahlsD. Peucerum, welcher dem heimli⸗ 
—X Ingmispen Calvinifmo zugethan war / bey Churfuͤrſt Au- 
dacht, gut zu Sachſen aus dem Öefängniß loß bat / uber 
diefes auch das geiftliche Eoncordien Buch nicht 
unterzeichnen wolte / ſo gerieth erin den Verdacht / 
ob ſeye er der Reformirten Lehre ziemlicher maſſen 
zugethan / welches doch / ſo viel den Glaubens⸗Arti⸗ 
eul vom heiligen Abendmahl anlanget / aus feinem 
den 9. Julii Anno 1587. von ſich geſtelleten ſchrifft⸗ 
lichen Glaubens⸗Bekaͤntniß nicht erhellen will / als 
worinnen er ſich gleich Anfangs mit folgenden 
Wbvoorten erfläret; lt say add 
Erin Bhf: Jum erſten / was die Subffarig diefes A⸗ 
A vom heil: bendmahls und wefentliche Begenwärrigkeit 
anal des HErrn Chriſti darinn belanget / iſt das 
unſer Bekaͤntniß und Glaͤube nach GOttes 
Wort / daß alldar zwey unterſchiedliche We⸗ 
fen ſeyn / in den Worten der Srifftung darzu 
verordnet / nemlich / ein irrdiſch als das Brodt 
und Wein / das man ſiehet und fuͤhlet und 
darnach ein ander bimmlifch Wefen als der 
warbafftige Leib und Blur des BERREN 
das man nicht fieber/ nöch fuͤhlet / ſondern al 
lein im Wort ergreiffen muß. 


En Tob. 


oachimus Er- 
deſtus l. Fürft Er 
oa Anhalt, 


| Dia Epani 
um 


Örandreidh. 


Seat Die ſes iſt gewiß /daß er ein rechtes Mufter eines 
Höttfeligen/Elugen und gerechten Fuͤrſten gewefen/ 

» . belcher Tag und Macht vor die Wohlfart feines 
Ornafim Landes geforget: Zu Zerbſt fifftete et Anno 1582: 
hanifge ein berühmtes Gymnalum, zu Deſſau aber war feis 
ne ordentliche Reſidentz / und daſelbſt bauete er Az 
01583. eine koſtbare Bruͤcke uͤber den Elb⸗ Strom; 

c inmaſſen ihm denn auch das Schloß allda feine itzi⸗ 
Genaftinien. ge Zierde einsig und allein zu dancken hat. Seinen 


Eheſtand führeteer init zweyen Gemahlinnen nach 
einander; unter welchen die erſte Agnes / Graff 
Molffgarigs zu Barbıydie andere über Eleonora/ 
Hertzog Chriſtophs zu Würtemberg Tochter war / 
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XxX eg Er ee 
and nach feinem den 6. December Ynno 1596. erfoz uferiä, 
geten Abfterben hinterließ er ziocy Söhne Aus der Söhne. 
erſten und fünffaus der andern Ehe memlich Johan: 
nem Georgium I. Chriftianum 1. Bernhardum VIII. 
Lern ner Yen Din a Ai 
il. en Prin ö di 
alte Zerbftifche Linie des Haufes —————— Kae a 
in fuͤnff Linien gerheiletnemlich in die Deffauifcye, !" fünf Cie 
welche Johannes GeorgiüsI. in die Bernburgifcher SIR 
welche Chriftianus 1. in die Plotzkauiſche he 
ne melde de ke 
— J. fortpflantzete. — — welche 
Ir wollen aber eine jede derſelben unter einei 
abfonderlichen Numer betrachten * ii nut 
die übrigen beyden Fürftiihen Brüder) welche uns 
verheyrathet mit Tode abgangen / kürglich befehreiz 
ben: So viel nun Beinhardum VIII. anlanget / be⸗ Bernhardus 
gab ſich derfelbe nebſt ſeinem Herrn Yiuder Chri. VII Für 
ftiano 1. Anno 1390, in Franckreich / und dienete ggg; von Anhalt 
nig Henrico IV. in fein blutigen Kriegen mit fols 
chem Ruhm, daß die Ausländer Diefes Deutſchen 
Heldens ungemeine Tapferkeit bewundern muz 
(ten. Nachdem aber unter der Regierung Käyfiis Scinezkakii. 
Rudolphill.die Chrifttiche ABaffen wider die Dez 
tomanniſche Pforte ergriffen werden muften/ wolte 
Fuͤrſt Bernhardus VIIL keinesweges der tete ſehn / 
jondern übernahm das Commando über 1000: 
Nann Dulffs> Völker vom Sber⸗ Sachlifehen 
Ereyfe/ und führte diefeiben in Ungarny akıvd er 
feinen Helden Mutty in allen vorfallenden Wege 
benheiten fattfam erwieſe / nachmahls aber den 24: _ 
November Anno 1594; zu Tirna an einem tödtlis Abfterben, 
chen Fieber erblaffete. . 
Derandere unverheirathete Bruder war Johän- Johannes Er. 
nes Erneftus , welcher feine Jugend in SFtalieny netus, Fuͤrſi 
Franckreich / Engelland und in den Misderlanden von Anpatt. 
zubrachte. Sodann ließ ei ſich von den Generals Dienek den 
Staaten det vereinigten Niederlande in Krieges duſtet den 
Dienften gebrauchen und twohnete Anno 1600; Spanten. 
unter Printz Morisen von Naſſau der berühmten 
Schlacht in Flandern unweit Nieuport wider den 
Ertzhettzog beh / darinnen er auch feinen Antheil derz 
jenigen Sieges-Lorbeern hatte / welche der tapffure 
Naſſauiſche Held wider die Spanier darvon trug: 
Hierauff ceommandirete unſer Fuͤrſt von Anhalt ein Kriches Zug 
Regiment zu Fuß vom Saͤchſiſchen Crehß in Uns in Ungarn: 
garn / und langete daſelbſt eben zu rechter Zeit an / 
als An. 1601. Philippus Emnanuel von Lothringen / 
Hertzog von Mercocur, welchem Käufer Rudolphus 
II.das Commando über die Ungatifche Armee auf 
getragen mit dei Stulweiſſenburgiſchen Belages 
rung in voller Arbeit begriffen war. Daſelbſt wur⸗ 
den nun die Borftädte/ nieht ohne groffen Wider⸗ 
fand der Tuͤrcken / erobert/ und nachdem die bendz 
thigten Batterien auffgeworffen/die Trencheeir ges 
öffnety auch die Mauern eine Zeitlang hefftig bes 
fhöffen worden’ mächte der Hertzog von Mercoeur 
nunmehrd alles zum Sturme fertig: Zu Diefer Tapferkeit 
blutigen Verrichtung ließ ſich nun unfer täpffere ben der Stub 
Fuͤrſt Johannes Erneſtus gleichfalls brauchen, und —— 
als man die Musgveten nicht ohne nachdruͤckliche u vage 
Wuͤrckung gebräucher/ wurde hierauf nach dem us. 
Gewehr an der Seiten gegriffen’ woruber cs auff 
der geſchoſſenen Breche zu einem recht graufümen 
Blut-Bade gediehe; Hierzu muften fo wohl die 
Ehriſten ais Tuͤrcken aus den häuffigen Wunden 
und entſeeleten Cörpern däsihrige behtragen: Je⸗ 
dennöch behielten die Chriſtlichen Waffen zulebt 
die Oberhand / ind ſtrecketen Die Belngerten in 
Hroffek 


rn 


Coligny bela- 
gert Poitiers 
vergebens. 


J RE 

roſſe Menge zur Erden. In ſolcher aͤuſſerſten 
— * der Baſſa mit einiger Mann⸗ 
chafft in die beſten Da 
mir Weile verzroeiffelt/ biß er fich zulegt aus 
Mangeldes Pulvers ergeben mufte. Jedoch hats 
ten die Uberwinder noch ein groſſes Unglück auszus 
ftehen, alsdie von den Tuͤrcken gelegte Minen aller 


erjt nach der Eroberung loß giengen / und viele die | Ottoman. 
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tröftet hatten in die Lufft fprengeten. . Tach diefek 
Heldenmäßigen Berrichtung wolte fich Furft Jo 
Häufer/ und fochte noch eine — Erneſtus wiederum nach Wien zuruͤck er⸗ 

eben / 
Kranckheit / welcheihn den ı2. December An. 1602: Sein Tor. 
entfeelete. Spener. Syllog. Geneal,. pag. 801. feg. Imhof 
Notit. Procer. Imper. Lib. IV. cap. ıı. fol. aia. Sagredo 


fiel aber unterweges in eine gefährlich 


Pforte Lib. X. fol.348. Meteran. Nie- 


fich einer beffern Belohnung ihrer Tapfferkeit ges | derländ. Gift. Lib. XXL. fol. 956. fegg- 
CCCCL. 


Die beruͤhmte Schlacht bey Moncontour zwiſchen dem 


Hertzog von Anjou 


und dem Admiral von Eoligny 


Anno 1569. 


\ 28 Anno i569. Frankreich noch in vollen 
> Flammen desinnerlichen Krieges loder⸗ 

ter führete dee Hertzog von Anjou / oder 
der nachmahlige König Henricus III. das 
Eommandoüber die Königliche Armee / 
der Admiral von Eoligny aber war das Ober⸗ 
Haupt der Hugenottifchen Trouppen/ und fund 
denwider Koͤnig Carln den IX. vereinigten ‘Prinz 
gen fo treulich bey daß man ihn mit gutem Mechte 
den Befchüger der Neformirten Religion nennen 
konte. Jedoch hatteer fich in diefem Jahre wenig 
Glückes zu erfreuens indem er den 7. September 
die Belagerung der Stadt Poiriers fruchtloß auf⸗ 
zubeben gezwungen wurde. Dazumahl muſte 
dieſes zu Erhaltung feiner Reputation dienen / weil 
der Hertzog von Anjou ſich vor Chaftelleraud lager⸗ 
te: Denn bey ſolcher Gelegenheit gieng 
zal von Poitiers hinweg / unter dem 
er dem belagerten Chaftelleraud zu 






der Admi⸗ 
Rorwandy daß | lignyy ſich fo lieb ihm feine Wohlfart waͤre / in Fein 
Huͤlffe kommen | Treffen einzulaſſen / angeſehen die Koͤniglichen / we⸗ 


von Anjou theils durch die Ehre des Sieges / theils 
durch die Hofnung eines glücklichen Ausganges an⸗ 
geſpornet / und ſolches um fo viel deſto mehr, weil er 
zum wenigſten den dritten Theil ſtaͤrcker war / als 
feine Feinde: Denn feine Macht beftund in g. big 
9000. Mann zu Pferd und r7. biß 18000. zu Fuß / 
darunter auch 6000. Schweißer begriffen waren / die 
gantze Artillerie aber waren ı5. Canonen: da hin⸗ 
gegen die Hugenotten nichtmehr als 6000. Reuter 
von Deutfchen und Frantzoſen / nebft sooo. Schuͤ⸗ 
gen und 4000. Lands, Knechte / wie auch 6. Feld⸗ 
Stuͤcken 2. Feld⸗Schlangen / und noch 3, andere 
Eleine Canonen zehleten. 


Ehe noch diefe blutige Schlacht ihren Anfang Coligun wird 
nahm entferneten ſich zwey Edelleute / welche den gewarnt. 


Hugenotten ingeheim gewogen waren / von Der Kös 
niglichenArmeesund warneten den Admiral von Co⸗ 


wolte; inmaſſen er denn auch 400. Mann glücklich | gendes vielfältigen von allen Orten erhaltenen Suc- 


hinein brachte. 
chen mit 


Dieſes veranlaſſete die Königlis curſes ungemein ſtarck waͤren: Dahero ſolte ſich 
allen ihren Trouppen vor Chaftelleraud | der Admiral nur einen Monat lang gedulten: Denn 


auffzubrechen / und fich ſechs Meilen darvon bey | fo lange hätte der gefamte Adel nur verfprochen bey 
Celle zu lagen. Dargegen marſchirete ihnen Der Ad⸗ | der Königlichen Armee zu bleiben. Zudem waͤre es 
miral fleißig nach / im Willens / ſie bey der erften Ges | der Frantzoſen gewoͤhnliche Art / daß ihre feurige 


legenheit tapffermuͤthig anzugreiffen: Weil ſie fi) | Dige durch die angebohrne Ungedult bald verraus 
aber aneinen ſolchen Oꝛ poſtiret / allwo ihnen wegen chete / und alsdenn wuͤrde der Hertzog von Anſou 
des tieffen Moraſtes mit Canonen nicht beyzukomz | den Frieden / mit der Hugenotten Vortheil / ſelbſt 
men war / fo ſetzete er wieder über den Fluß Creufe | fuchen muͤſſen. Nach ſolchem ertheilten Bericht 


und Vienne hinüber und ſchlug fein Lager bey Faye 
la Vineufe, Nachdem nun der Hertzog von Anjou 
feine Armee mit des Hergogs von Gyiſe und andern 
SBöldern verftärcket hatte / fegeteer gleichfalls über 
Die Vienne. Gobaldder Admiral hiervon Nach- 
richt erhieltes brach er von Faye auff/ und wendete 
fich gegen Mircbeau : An ftatt aberdaß man vermeis 
nete/der Hertzog von Anjou würde ihm nachgehen 
fo hatte derfelbe fr einen groffen Vorſprung 
genommen / alfo daß er den Hugenotten bey 
Moncontour inder Proving Poitu unvermuthet auf 


verfügten fich die beyden Edelleute wiederum in 
das Königliche Lager/ da immittelft diejenigen ſo 
diefes alles mit angehöret/ zum Admiral eileten / und 
ihm hiervon fehleunige Eröffnung thaten. Diefes 
verurfachte nun vieleriey Meinungen bey den hohen 
Dfficiererny / wiewohl der meifte Theil in den Ges 
danefen ftundes esmüffe ein argliftiger Betrug hin⸗ 
ter folcher vermeinten Offenhertzigkeit verborgen 


ſtecken / welcher, allem Anfehen nach / darauff zieles 


terihneneine Furcht einzujagen. Sie fuͤgeten fer⸗ 
ner hinzu / daß man dieſen Vorſchlag allerdings 


den Hals kam / welches ein in der Höhe gelegenes 
Schloß iftund daran den Berg herunter biß inden 
Thal eine kleine Stadt lienet. 


als verdächtig verwerffien muͤſte / weil Die Perfonen 
verdächtig waren’ von welchener herkaͤme. 

| Als aber dieferwegen nochmahls Krieges-Rath gig Sch 
Dafelbft hatte der Admiral von Coligny zwi⸗ | gehalten wurde/riethen einige man folte jich gegen 
ſchen den beyden geringen Flüffen Dive und Thoue das unweit darvon gelegene Städtlein Ervaux zie⸗ 
fein Lager geſchlagen; Der Hertzog von Anjou aber hen / und ſich alſo Durch den vorben flieſſenden Fleinen 
war unterhalb dem Orte / wo die Dive entfpringet/ | Fluß von der feindlichen Armee abfondern. Zu fols 
mit feinen Voͤlckern hinüber gegangen / worauff fich chem Ende folte man zu Abends um neun Uhr auff⸗ 
beyde Armeen in Schlacht-Drdnung ftelleten / im | brecheny und die gange Nacht marfchiren / damit 
Willens / ihꝛ Heil gegen einander zu verſuchen. Hier⸗ man vor dem nahen Feinde defto ungebinderter das 
zu wurden die Hugenotten Durch die unumgängliche | hin gelangen koͤnte. Im Gegentheil waren andere 
Noth veranlaffet / indem der langtvierige Krieg |der Meinung / daß folche nächtliche Abzüge den 
nichts anders / als ihren gänglichen Untergang mit | Marfehirenden insgemein felbften eine Furcht erwe⸗ 
fich bringen Ponte; Dargegen wurde der Hertzog | dfetenv ihnen über Diefes auch fehimpflich ——— 


au 
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FE Dahero | welchen doch die gröfte Macht beruhete 7 zurücke 
een N eherralßmitangebens kommen konte / alſo daß dieſe ihres tapfferen Anfühs 
— eſer letztere Vorſchlag | vers deraubet waren, und Dannenberg mitten unter 
fein Gemüthe mit der Sorge —— art an Geräufthe und Denneen de 
Br echte | Waffen nicht wuſten / was fi . 
een 5*— —— weil an Fa — hielten die Verftäniafen —32 
Adetommen; wor⸗ ſo Ferne dieſer kluge und Kriegee⸗ Sk 
zu noch die ſes kam daß unter feinen eigenen Troups den feini bi gewertatene-Deib ep 
\ 1 Nieben/ der Sieg den Köniali 
penallbereits zuvor 3.0der 4. Regimenter den Abs sem lich raue gen ‚eg den Koniglichen 
— — gm r wuͤrde gemachet 
ſchied begehret / und es ſchiene / daß fie denſelben ans | ben ſie auch fogar he — —— Rs 
eben As —— wuͤrden. s Solchem | faft zur Fluchtgenüthiart. 
orzufommeny ließ er die mit Immitteiſt hatte dag hikige Ge 
den Hugenotten verbundene Printzen / welche fich | des Morgends um et ii a 


zuihm ins Lager zu kommen / weiches fie auch alfo- | welchen ihre zarte 
i velchen ihre zarte Jugend Feine r 5 ” 
j er —— und in iso. gute und friſche Pferde ——— zuruͤck engeren 
. ele i 
| en — ee & 3. Octobers | ten/die über Soße leeren —— — 
69. ie auffgchende Sonne prophes im Fe i , 
au ceyete mit ihren rothen Blicken aufder — —* — Kai el ge 
ne gleichſam ein bald erfoigendes Blut-Bads als Printzen / der Sicherheit wegen, ——— Uber 
ſich die Reuter fehon auff ihre Pferde geſchwungen / | diefeshafte auch der Adıniral gleich im erften Anfall 
und gerade gegen Ervaur marfchiren woiten / wor⸗ eine Wunde übers Geficht bekommen, worüber die 
ben fiedenn allefamt weiſſe Hembder über ihre Kür | Cavalerie endlich zur Flucht genöthiget wurde: Ein 
raſſe angezogen’ damit fie einander in dem bevorftes Theilaber des Fuß Volkes fielvor den feindlichen 
benden Treffen von den Feinden defto leichter uns Waffen und die andern muften ſich auff die Ges 
terfheiden fonten. Hingegen aber erzeigete fich ſchwindigkeit ihrer Füffe begeben , welches gemeis 
die Infanterie gantz wider ſpenſtig / und weigerte |niglich der Unglückfetigen Icgtes Huͤlffs⸗ Muͤtel zu 
dv einen eintzigen Schritt vonder Stelle zu gehen / | feyn pfleget. Diefes blutige Treffen / fo ſich auff Des Hertzogt 
h ſie Geld in die Hand befommen. Kaum war | jwwen Stunden lang erſtreckete / hattedem Herkog on Anjon 
eine Biertel-Stunde verfloffen 7 fo fiengen fünff | von Anjou den völligen Sieg nebjt den meiften Hu⸗ 
Eompagnien Reuter any eben dieſes Lied zu ſingen ! genottifchen Fahnen und allem Geſchuͤtz in die Hans 
| huͤtz Haͤn 
dergeſtalt daß man ungefehr anderthalb Stunden | de geſpielet / und ſolchergeſtalt nahm iederman das 
zubrachte / che dieſer Auffruhr zu ſtillen war; dahe/ Reißauss wer nur tuͤchtig zum Lauffen war; in⸗ 
ro der Amiral / wegen ſolches Verzuges / den vor⸗ maſſen denn auch Graff Ludwig von Naffau durch 
theilhafften Ort bey Ervaur / da er ſich ſicher genug | die ſiegenden Feinde auff eine gantze Meile Weges 
poſtiren koͤnnen / nicht erreichete. Als fie nun eine verfoiget wurde / wiewohl er doch das Glůcke hatte / 
Viertel⸗Meile fortmarſchiret waren / kam ihnen die | fid) mit 32008. Reutern / ſo ihn begleiteten / in guter 
Königliche Armee fo geſchwind auff den Ruͤcken / Ordnung zu retiriren. In allem aber blieben auff Verinf anff 
daß fie kaum fo viel Zeit hatten / fie in einem Thal | ihrer Seiten 4000. Lande-Knechterzooo. Frantzo⸗ beyden See 
ordentlich zu ftellen/ Damit ihnen Das feindliche Ser | fen zu Fuß und ungefehr 300. Neuter/ der grofien 
ſchuͤtz in folcher Tieffe nicht fo groffen Schaden thun Anzahl Diener und Troß⸗Buben zu geſchweigen / 
Eönte. Hierauff wurde der Admiral gewahr daß | und die Menge der Verwundeten war auch nicht 
von desHergogs von Anjou Avant⸗Garde ıg.Eoms | gering. Dargegen fielen von des Hertzogs von 
f Pagnien zu ‘Pferd gerade auff ihn loß giengen / wes⸗ | Anjou Armee s. biß 600. Reuter / und noch weniger 
| wegen er Graff Ludwigen von Naffau Ordre er- | vonder Infanterie / von der Reuterey aber zehleten 
theilete, ihm alfofort-mit drey Compagnien Reus | fie ungefchr 600. Verwundete / worbey denn der 
- teen zum Succurs zu kommen / welchem ber Graff | tapffere Marggraff Philibert von Baden den Hel⸗ 
auch unverzüglich nachlebete, und fothane Reuterey | venmüthigen Geiſt ausblafen muſte / deffen inder . 
fe. perfoͤnlich anfuͤhrete. Er war aber Faum bey dem | vorhergehenden CCIX. Numer allbereits Erweh ⸗ 
Admiral angelanget/ fo erhub ich das biutige Trefs | nung geſchehen. Thuan. hıflor. Lib. XLYT. fol.g6. 
fen und diefer unvermuthete Anfang verhinderte | fegg. Aezeray abrege Chronolog. Tom. V. pag. 123. 
ihn / daß er nicht wieder zu feinen Trouppenv auff /2g. 


CCCCLI 


Die Einaͤſcherung ded Königlichen Schloſſes zu Stod- 
holm Anno 1697. 


übte Schweden hatte die Augen | liegenden Steper-Bahn und dem Schiffholm/ auf 

Albers einen Monat lang über den welchem bif 30000. Schiff-Pfund Hanff und ans 

Tod feines glorwürdigen Könige Carl | derezum brennen rüchtige Sachen lagen, Dahero 

des XI. mit häuffigen Thränen denetzet | die wuͤtenden Flammen um fo vieldefto mehr um 

als der Refideng» Stadt Stockhoim | fich freſſen konten. Hierdurch wurde das alte und 

rap indem noch ein entfegliches Unglück begegnete : Denn «sj neue prächtige Schloß 7 nebft der Darinnen erbaue ⸗ 
Chloe 11  entftunde den 7.(17.) May 2.1697. Dafelbft in dem | ven fihönen Kirche und andere Öebaudeieauch 
— Königlichen Schloß eine unverſehene Feuers⸗ obgedachte Steper «Bahn und der Schiffholm 
Brunft welcyeein ftarcker Wind auff Die übrigen | meiftens biß auff Das Vtaucr, 2er? eingeäfthert, 

Gebäude des Schloffes forttriebe. Von dar nds | Diefes unvermuthlich entſt andene Eend nöthigte 

derte fich die verehrende Giut der überm ABaffer !die iegtregierende nn nebft der > 


U 
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898 Hiftorifches Labyrinth der Zeit. 
Frau Groß Mutter und den ———— zen vor berwütenden Feuers⸗Brunſt ertet⸗ 
t citen durch den Loͤwen⸗Gang na tet. 

——— Hauſe in die Stadtents Diefes war hierber höchlich zu verwundern/ daß 
wichen ‚die Königliche Leiche aber / fo bißhero noch | bey fo plöglic) entftandenem Unfall / fo viel man 
inder Schloß-Kırche geftanden / wurde alfefort in Nachricht hatte / kein einkiger Menſch ums Leben 
des Grafen von Brahe Haus gebracht. Sngleis kommen da doch / ohne bie hnliche Menge 
chem wurde noch ein groſſer Theil von dem Reichs⸗ Volckes / dazumahl biß godOs erſonen vor der zur 
Archiv , twie aud) die Bibliocheck / der Königliche felbigen Zeit entftandenen ers⸗Noth nad) 
Schatz / die Rechen- Kammer und derfelben Archiv, | Stotfholm geflüchtet waren / und auff dem Schiff⸗ 
das Gtaat®»Comtoir, die Rammer-Revifion und holm lagen’ alltvo fie die eygebigkeit det derwit⸗ 
das Redudtions-Collegium, nebſt einem Theil des tibten Königin täglich fpeifen lich. 

Königl. Dausrathes und die Königliche Kleider, 


CCCCLII. | 
Johannes Matheſius / Prediger im Joachimsthal / ſtarb 
n 


o 1565. 
ER BE Anne 1565. frühe Morgens eine Predigt 






bare Nachricht von dem Leben Lutheri, | von der Witwen Sohne zu Nain gehalten/ und 
welcheser in verfihiedenen Predigten an darinnen unter andern auch gelehret hatte’ daß die 
das TagessLicht gegebenszu danken har in Chriſto felig Verſchiedenen wieder zu ihren Muts 
ben /ſo verdienet dieſes gelehrten Mannes | tern und Freunden gelangen / und daß ſie einander 
unermüdeter Fleiß / daß ſeinet auch in unferm His | im ewigen Erben eigentlich kennen wurden / fo ders Stirb 
ftorifchen Labyrinth einige Etwehnung gefihehe.) fehied er drey Stunden hernach an einem Schlag 
Wachehi Er wurde aber den24. Jumii in Dem zum Leipziger Fluſſe / nachdem er 62. Jahr gelebet / und 30. ber Kir⸗ 
Geburt. Kreiſſe in Meiſſen gehörigen Staͤdtlein Rochlitz ger | die im Soachimsthal vorgeftanden. Wie er mit 
bohren’ auwo er in der Schule ſo gut unterrichtet | dem Tode rang / und ihm die Umſtehenden Aus geiſt⸗ 
wurde / als es bie Beſchaffenheit des Ortes und der lichen Buͤchern vorlafen / fagte er mit fehwacher 
Zuſtand derer bämahligen blinden Zeiten verginz | Stimme: Es will nicht ins Hertz. Jedoch faffes 
Seine Bekeh / den wolte. Alserabernächmahls Annoi;26. auff | te er bald wiederum den göttlichen Troſt in wahre 
rung. dem Schloffe Odelshaufer in Bayern einige Kin? | Glauben und verfehied mit Thriftlicher Stande = 
det informirete/gerieth er / durch GOttes fonderbaz hafftigkeit. Unter ſeine nuͤtzliche Arbeit in dem 
re Schicfung/ über Lucheri Buch von den guten | Weinberge des HEren ift auch ber bekannte Mor⸗ 
Wetcken / wodurch er denerftch Grund zum wahr | gen-Ctfang: Aus meines Hertzens Brunde fa 
Kömmt nach Ten Chriftenthiimlegte. Sodann kam er A.129. | ıch dir Lob und Danck zc. zu rechnen welcher In 
Wittenberg: nach Wittenberg / und genoß anfänglich den Tiſch der Chriſtenheit ſolchen Beyfall verdienet / daß er 
bey einem feiner Lands Leute / der ſich Wolffgang | nicht allein von den Evangeliſchen / ſondern auch von 
Fohannes nenneteznachmals aber bey Luthero,von | vielen Roͤmiſch⸗ Catholiſchen gefungen wird / und 
welchem er viele Reden und Geſpraͤche unter waͤh⸗ fon fich diefer rechtfchaffene Lehrer feine Grabſchrifft 
Wird in den Tender Mahlzeit aufgezeichnet. Don dar wurde | folgendermaffen felbft oerfertiget haben: - 
vachımethal er in den Joachimsthal beruffen / woſelbſt er zuctft| Securus recubo hir , mundi pertafus iniqui, 
eruſſen. GoOtt und feinem Nechſten in der Schule / und fol⸗ ExE didici & docui vuſnem, CHRISTE, tua. 
ende in der Kirche gedienet / welches beydes er mit | Sein Grab iſt in gedachtem Joachimsthal zu fe 
Öolchem Eyfer verwaͤltete / daß er ſich Dadurch ein uns | hen / welcher Ort anitzo det Paͤbſtlichen Religion 
benveicklichs Andencken erworben.Alser aber den 7. | wieder zugethan iſt. Freber. Thearr. Erudit. fı 208, 


| un: TCCCLin a 
Die Nieder Baͤyeriſche Linie/ welche mit Herkog Johanne 
Anno 1340, verwelckete. 


Henrich Herr - °S ift unter der CXXII. Numer erinnert | ben alsdiefer unglückfelige Printz zu Neapolis ei⸗ 
sog indäpern, Ay; Wurden, wasmaffen Herkog Otto der | nes fhimpfflichen und blutigen Todes fterben muſte. 
ri Guͤtige zwey Söhne hinterlaſſen / nem⸗ Als nachgehends König Ortocar in Bohmen Die grieg mit 
lich Ludwig den Ernſthafften / und Hen⸗ | Dexter Echaͤrdingen / Neuburg und Ried in An⸗ Böhmen 
.  „tichen. , Weil nun diefes letzteren Les ſpruch nahm / unter dem Vorwand ‚ob ſeyen diefels 
bens-Lauff nebſt feiner Nachkommenſchafft noch zu ben unrechtmaͤßiger Weiſe von Oeſterreich abge⸗ 
beſchreiben iſt / ſo wollen wir daſſelbe allhier mit we⸗ | riffen worden? fo ſahe ſich Hertzog Henrich genoͤthi⸗ 
Wohnet dem nigem verrichten Dieſer Henrich ließ alfofort | get /die Waffen wider ihn zu ergreiffen / welches 
ag bon Kindes- Beinen anein Martialifches Gemüthe | denn auch) mit ſolchem Nachdruck geſchahe / daß 
iege bp. ſpuͤren / worvon man in dem Ungariſchen Kriege die | König Ottoearn die Begierde nad) remdem Eigen? 
erſten Merckjeichen erblickete. Nachdem er aber thum mit Schande belohnet wurde. Ob er auch 
von feines Herrn Vaters Anno 1253. erfolgetem ſchon fein Heil zum zweytenmahl verfüchete; fo war 
Tores Fall Nachricht erhielter befchleunigte er die | Doch folcher feindliche Anfall nichts anders ‚als eine 
Zuruůcktunfft in Bayern /und tbeilte ſich mit feinem | neue Gelegenheit/darinnen Hergog Hentich jeigen 
_ Bruder in die väterliche Erbſchafft / worden er | Fonte / daß es einem Helden nicht zu viel feve/ einen 
Befüit Pie Nieder-Yänern befam. Sodann erhielten auch gedoppelten Sieg darvon zu fragen. _ Jedoch our 
ber, dayern. beyde Brüder von ihrer Schweſter Sohne Conra- | de ausdiefer Feindfehafft eine genaue Vereinigung / 
dino verfihiedene Güter im Nordgau und Schwa⸗ | als Graff Rudolph von Habſpurg auff den —* 
li 





naugleit 
btudet. 


Vfierhen. 


Otto dergog eydlich angeloben. 
u ' 


Bayern. 


Streitigkeit 





— 


lichen Thron erhoben wurde: Denn dazumahl wi⸗ 
derſtunden fie bepderfeits dieſem neuerwehlten Käy- 
fer mit zufammen gefegten Kraͤfften / welches aber 
Hertzog Henrichen fo übel befam / daß er um einen 
gewiffen Antheil feines Landes geftraffet wurde, 
und mufte er ſich noch darinnen glücklich achten, 
daß ihm fein Bruder / Hertzog Ludwigs durch demů⸗ 
thige Vorbitte die Kapferliche Gnade wiedererlan⸗ 
ete. Zuvor hatte er mit itztgedachtem ſeinem 
Bruder ſelbſten in groſſer Uneinigkeit gelebet / in⸗ 
dem ſich derſelbe des Tituls eines Hertzogs in Bay⸗ 
ern angemaſſet / welches ihm aber Hertzog Henrich 
nicht verſtatten wollen. Sein Todes-Zielereigne: 
te fich den 5. Februarii Anno 1250. zu Burckhauſen / 
fein Grab aber fand er zu Geelingthalinachdem er 
mit feinen beyden Gemahlinnen’Elifabeths Königs 
Belz IV. in Ungarnsund noch einer Eliſabeth / Hen⸗ 
rich des Frommen / Hertzogs in Polen Tochter  Or- 
tonem, Ludovicum , welcher A. 1296. in ledigem 
Stande verftarbrund Stephanum gejeuget hatte. 
In feinem Teftament hatte er verordnet / daß 
feine drey Soͤhne die Länder Feinesweges theilen ſol⸗ 
ten / und damit ſolches um ſo viel deſto gewiſſer beob⸗ 
achtet wuͤrde / ſo muſten ihm die Vornehmſten des 
Landes vor feinem Tod + Bette darüber zu halten 
Alfo gelangete Hertzog Olto / 
welcher der aͤlteſte unter den Brüdern war / gantz 
allein zu Regierung / und bekam mit feinem Schwa⸗ 
ger / Hertzog Albrecht dem I. in Oeſterreich / groſſe 
Streitigkeit: Denn weil ihm dieſer übelgerachene 


Ft in Schwager dasjenige Öebiet/ welches er mit feiner 


Drfierreich. 


Mich verwun ⸗ 


aß. 
Erlanget die fe. 


Gemahlin zur Ausftattung erhalten wieder ab- 
nahm’ fo fiel er in Steyermarck ein welches aber 
nichts anders fruchtete / als daß er ſich ſchimpfflich 
zuruͤcke ziehen muſte. Dieſes verurſachte / daß / als 
Hertzog Albrecht nachmahls zur Käyferlichen Cron 
gelangete / unſer Hertzog Otto iederzeit des Gegen⸗ 
Kaͤhſers Adolphi von Naſſau getreuer Beyftand 
war ; inmaſſen er denn auch / als igtgedachter A- 
dolphus von Alberto in einer Schlacht erſtochen 
wurde / eine dermaſſen gefaͤhrliche Wunde empfieng / 
daß ihm der Dod / fo zu reden / ſchon auff der Zunge 

Allein er ſolte nicht eher ſterben / biß er zuvor 
Königliche Cron auff dem Haupte getragen / 


"EM. und dieſes gefchahe dazumahl/ als er Anno 1305. 


Derlieret dies 
flbe 


mieder 


Eiirh, 


zum Könige in Ungarn erwehlet wurde / worvon / wie 
auch von ſeinen andern Begebenheiten / die vorher⸗ 
gehende CCCXVII. Numer mehrere Nachricht 
ertheilet. Als er aber nachgehends von dem Thro⸗ 
ne ins Gefaͤngniß gerieth / und Anno 1309. wieder⸗ 
um als ein bloſſer Hertzog feine Ruͤckreiſe in Baye 
anſtellen muſte / ſo konte er andere mit feinem Bey⸗ 
ſpiel lehren / daß die Eigenſchafft des Gluͤcks nicht un⸗ 
billig mit der Zubrechůchkeit des Glaſes verglichen 
werde. Hierauff giengen die WBiderwärtigkeiten 
wiſchen ihm und dem Haufe Oeſterreich von neuem 
an: Zudem war er auch mit groffem Eyfer auff eir 
ne nachdrückliche Mache gegen die Ungarn bedacht, 
weßwegen er vielen Bayerifchen Dertern und adlis 
chen Geſchlechtern die niederen Gerichte verkaufftes 
im Willens  folches Geld zum Ungarifchen Kriege 
anzuwenden. Zedochüberhubihnder Tod A.1312. 


— 


dieſer neuen Untuhe / und legte feinen verblichenen 
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Cörper zu £andsput inden Fühlen Sand. Cr hat⸗ 
te ſich zweymahl berheyrathet/nemlich mit Cathari⸗ Seine Ge 
na/Kanfers Rudolphil, Tochter’ und nach dero To⸗ mayliuen 
demiteiner andern Princefin Nahmens Agnesz 
derer Herkommen bey den Geſchicht - Schreiber 
fehr sweiffelhafftig iſt / wiewohl die meiſten darvor 
halten / fie feye Ladislai, des ABoptvoven in Gieben- 
burgen Tochter getvefen / welche ihn um die Ungaris 
fehe Erone bringen helffen. Diefes ift gewiß daß Henri, Heu 
fie einen Pringen gebohren/welcher Henrich genens hog iaVaheru. 
net wurde / und welcher zu Fortpflantzung des 
Stammes —— machete. Als er aber dus 
ein und iwangigfte Fahr erreicher hatte / und fich 
einsmahl im Voltigiren und Dangen übetey ge> 
rieth ihm ein unvermutheter Fall fo übel / daß er dus 
eine Bein brach / bald aber A, 1333. darauff das fer 
ben verlohr. 

Nunmehro war des verftorbenen Hertzogs Ot · gtephanus 
tonis jungjter ‘Bruder Stephanus nur noch allein is Derponm 
brig / welcher Biſchoff zu Saltzburg warmachmapis vahern 
aber den Biſchoffs⸗Stab an die Wand hienge / und 
ſich mit einer Hertzogin zu Schwidnitz in Polen? 

Rahmens Judith / vermaͤhlete. Diefer widerſetzte 

ſich ſeines Vaters Bruder / Hertzog Ludwigen dem 
Ernſthafften / indem er ſelbigem den Titul eines 

Hertzogs in Bayern nicht vergönnen wolte. Er Krieg mit dem 
trat gleichfalls auff Käyfer Adolphs von Naſſau Haufe Orſier⸗ 
Seite wider Kaͤnſer Alberrum von Oeſterreich / 
war der Stadt Regenſpurg eine harte Geiſſel / ſo 

gar / daß die Buͤrger ihre Freyheit mit einer groſſen 

Summe Geldes erkauffen muſten. Godann ges 

riet) er mit Hertzog Friderichs von Deiterreich 

Zrouppen bey Scharding am Inn in ein biutiges 

Treffen darinnen er die Sieges-Forbeern erlanges 

te / wiewohl ihn der Tod noch ineben felbigem Jahre 

1311, zum groften Dauffen brachte, Mit obgedach⸗ 

ter Hertzogin hatte er zwey Soͤhne er zeuget / nemlich Seine Ciknr, 
Ottonemwelcher A.1335. in einer unfruchtbaren Eh⸗ 
verſtarb / und Heuticum, welcher mit dem Haus Des Henricus, Ser; 
fterreich wegeh Kärndten und Krain in eine blutige Kogindancır- 
Fehde geriethzinmaffen er den auch die Stadt Neu: 
buꝛrg / wiewol vergebens/belagerte.Seine Gemahlin 

war Margaretha / Koͤnigs Johannis in Boͤhmen 

Tochter / welche ihm Johannem/ Graffen von An⸗ 

dechs / zur Welt brachte, Ehe er nun Anno 1339. Suitht. 

mit Tode abgieng / fo trug er Känfer Ludwigen aus 

Bayern die Vormundſchafft über diefen feinen 

Sohn im Teftamenteauff. Nachgehends hehra⸗ Johannes Heu 
thete igtsgemeldeter Johannes feines Vormunde / zog inBapetin 
Kaͤyſer Ludwigs Tochter Eiifaberhrmit welcher et 

aber in einem unfruchtbaren Eheftande lebeterundy 

als der legte von der Nieder⸗ Bayeriſchen Linie dert 

22. December Anno1340.die Zeitlichkeit gefegnete; Stirht. 
Hierdurch nahm Käyfer Ludwig Anlaß ich feines 

Eydams volliger Erbſchafft anzumaſſen / und die 
Pfaltz⸗Graffen am Rhein darvon auszuſchlieſſen / 

alſo daß bey ſolcher Gelegenheit Ober⸗ und Nieder⸗ 

Bayern wiederum vereiniget wurde. FJedennoch 

befam nachgehends das Haug Pfaltz den Strich 

| Landes am Nordgau / welcher von derfelben Zeit an 
den Nahmen der Ober⸗Pfaltz erlangete, Speneni 

Syllog. Geneal. pag. 181, dventin, dmmalıBojor.Lib.P Ih 

ats77. | Ä Ä 
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CCCELIV. 


Der in des Teufels Striden verwidelte und wieder darvon 


befrepete Hans Klaſche / welcher An. 1652. zu Stralfund 
. arquebufirct wurde, 


» Aß der Teuffel herum gehet / wie ein | geteein Prediger anzihm mit Troft wider die Furcht 
> CN brüllender Loͤwe / und chet / welchen des Todes / und mit Ermahnung zur Buſſe beyzu⸗ 
J er verſchlinge / ſolches wird wohl eine | ftehen/ dem er aber gar nicht antworten wolte / ſon⸗ 
> SM mit dem Worie GOttes bekräftigte | Deren fich mit auf geblaſener Bruft gang ungebehrdig 
ED Barheit die ben / wie fehr fich auch die ſtelleie; inmaffener denn auch alle Kleider am Lei⸗ 

zuchlofen Welt⸗Kinder bemühen / alle be mit verwunderfamer Geſchwindigkeit zerriſſe / die 
dergleichen Erzehlungen / als Fabeln / zu verlachen | Schue mit Den Zähnen zermalmeti/ und ſich / aleid) 
und ulleFrfeheinungen der Gefpenfter zu leugnen’ einem Unſinnigen / gang fplitternackend zur Erden 
wormit fie abersjuihrem eigenen Nachtheil / genug⸗ | warf. 

















— 


fam zu verſtehen geben wie wenig Glauben fie der| Als man aber nicht nachließ / ihn zur Antwort zu Wud beichrt. 


Heiligen Schrifft zuſtellen / indem diefelbe hiervon !nöthigen / ſo ſagte er endlich : Wills doch der 
anverfehiedenen Drten fo deutlich redet. Cs hat Teuffel nicht haben. Hierauff fing der Pre⸗ 
aber diefer hoͤlliſche Geift feine alte Art noch nicht | dıger an hart wider den Teuffel zu reden und mit 
perlohren, fondern er laft ſich ftets angelegen feyn/ | geiftreihen Vermahnungen bey dem verführten 
die Menfchen mit feinem Netze zu berücken/worven | Menfchen fartzufahren / bif zulett ein kleines 
uns nachfolgende Begebenheit ein entfegliches E⸗ ſchwarhes Thier / ſo theils wie eine Ratte / theils 


Hans Klaſche xcmpel vorſtellen wird. Ein junger Schwediſcher | mie ein Eychhoͤrnlein ausſahe / von ihm lieff / und 
wird gefangen Sobdaie / Rahmens Hans Klaſche / wurde A. i652. | vor des redigers Augen verſchwand. Sobald 


Eraibt ſich 
dem Teuffel. 


eines geroiffen Verbrechens wegen zu Stralſund dieſes ge Hehen / konte der arme Sünder wieder 
in gefantgliche Verhafft genommeny und folte nad) | reden und erzehlete den gangen Ber!auff der Sa⸗ 
Urrheilund Recht argvebufiret werden. Zudem er hen / wie auch / daß ihm der Teuffel fehr ſchwer auf 
nun einige Wochen in dem Gefängniß lag / erſchie⸗ | dem «Dergen gelegen und Die Sprache benommen 
ne ihm der leidige Satan zu unterfehiedlichen mahs | hätte. Bey fo bervandten Umſtaͤnden hielte der 
len inder Geftalt eines groſſen ſchwartzen Mannes / Geiſtliche vor rathſam / noch einen andern Predi⸗ 
jedoch mit einem Hunds⸗Kopffe / und erbote ſich mit | ger beruffen zu laſſen worauff jiees denn duich die 
vielen Berheiffungen/ ihn aus den Bant en zu ber Gnade Gottes fü weit brachten / daß der verurtheils 
freven / falls er fichihmmit Leib und Seele ergeben |te Soldate feine begangenen Eünden / nebft der 
wolte. Dieſes graufame Anerdieten fehlug aber | Aufferften Gefahr feiner Seelen erkannte / und ein 
der Gefangene’ welcher noch iinmer verhoffetes mit | bußfertiges Derge zu begeigen anfieng. We nun 
dem StaupsBef.m loß zu foren folange aus, biß ſeine mit eigenem Blute geſchriebene Dane 
er vermerchete, daß es ihn fein Leben koſten wuͤrde | von dem Teuffel noch nicht angenommen war’ 
und dannenhero tradirte er mit dem Teuffel folcherz | lief der Prediger ein Fe uer machen und verbrann⸗ 
geſtalt / daß einer dem andern den gefibloffenen Vers | te das vermaledeyete Papier in Gegenwart vieler 
gleich fheifftlicheinhändigen folte. Nacheplichen Off cierer / worbey er fich Denn folgend: r Sprüche 
Tagen beachte Diefer Serien Mörder eine Hands | gebrauchete : Des Weibes Saame foll der 
ſchrifft / derer Buchſtaben blau ausſahen / und nor | Schlange den Ropff surreten, 1. Buch Moſ. 
tbigte den elenden Menſchen / felbige in den Leib zu c.;. Das Blue YESU CARISTT des 
lucken. Als nun diefer jenem eine mit feinem | Sohnes GOttes machet uns rein von allen 
Iute abgefaffete Gegen + Handfprifft darbote | Sünden: „job. 2.1. Der GOtt ds Jricdes 
und um feine@rledigung anbielt / fogab ihm der zutrete den Satan unter eure güffe. Röm. 
ſchwartze Betrieger zur Antwort: Es wäre noch | c. 16. 
nicht Zeit. Unterdeffen war noch die gröfte Gefahr übrig/ 


Mirdjumto, Nunmehro war der 6. Detober erfchienen / als | es mochte ſich der Teuffel / vermoͤge der legten Abre⸗ 
devertheilet. der Der! Eicher zum Tode verurtheilet / und nach | De/bie bevor ſtehende Nacht um 1. Uhr unterfangen’ 


——— wieder ins Stock⸗ Hauß geführer | den armen Menſchen nackend hinweg zu führen: 
wurde. es folgenden Tages gieng er fruͤhe auff Doahero verblieb der Prediger mit anhaltendem 
den Hof / feine Nothdurfft ju verrichten / allwo der Gedet biß um zwey Uhr bey ihm / ließ ihn ſodann ein 
Teuffel In voriger Geſtalt zu ihm Bam / und den wenig ruhen hoͤrete auff den Morgen feine Beich⸗ 
Seelen⸗Handel nicht allein wiederholete / fondern | te/ und ertheiilte ihm fo wohl Die Abfolution,als auch 
auch mit feinen Klauen die Ketten und Schlöffer | das heilige Z1bendmabl. Diefes geſchahe den 8. 


feinen Reibeigenen hinein gehen hieß. Weil nun|da er denn freudig und-gedultig nad) dem Richt⸗ 

die Huͤter des Gefangenen Entfernung gewahr Plat giens. Dafelbft legten ihn die drey erſten 

wurden / eileten ſie ihm auff dem Fuſſe nach / und Schoͤſſe zur Erden / und von Dem vierdten gab 

brachten ihn nieder im Die vorigen Bande / wierohl , erden Hein, der Hoffnung nach felig/ auff · Tihewrr- 
e Muthmaſſung hatten / daß ihn dieteuffelis,; Zwrop. Tom ILL. fol.327.fegg: 


SEN den Bro ſche Gewalt darvon erledige. Mitlerweile lan⸗ 


diger nicht 
ten, 


Der Teuffel hatte mich bereiss in feinen Strilden: 
Doch GHDttes Bater-Hand entrig mich fei ner Macht, 
Ihr Menfhen nehmer euch vor dieſem Feund in acht / 

Es doͤrffte ſo / wie mir / nicht allen Menſchen gli ſcken. 


ocococuv. 


sub 
; . : Und argudd In] 
loß machete / eine Thür zum Keller eröffnete und | October /als an feinem beftimmeten Todes⸗Dage / Krk, at 
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Zedderichs on uffanfkin belafgelau on { 
| Kärndten Anno se ffene Rebellion N 


Khnbten wind GaEmmmngEn As lecht der Heren von Auffenſtein /verdencken ko eng / e 
han Haupt $; war ehemahls eines der ‚berühmteften | wenig help —— ee ** 
Inte reglereh, —— — welches | S. Veit allbereits eingenommen. u” 
pr en ganglichen Untergang au Endlich ließ es fi f iner 
folgende Weiſe ſelbſt —— rl bentichen Ber a adohen eh yatei 
L hatte nemlich Ertz⸗ Hertzog ABilhelminDefterreich/ Hauptmann von Kraygd feine Armee in eine ges 
ben wir unter der vorhergehenden CCCCKKXV.| vierte Schlacht⸗ Ord er 
r rdnung ftelleter und ſelbige / nebft 
Plumer befcheiebenrobgedastes.Hergogthum diß | Vorftellung der gerechten Sache / zu einer ſtand⸗ 
hero durch Hauptleute regieren laſſen / weil ıhm hafften Tapfferkeit —*—;— denn ſo viel 
fein Zuſtand nicht vergoͤnnete / fid) dafelbft pers fruchtete / daß ſie alleſamt miteinmüthiger Stimme 
xy dee von ſon ich auffzuhalten. Dieſe hohe Wuͤrde warnun ausrieffen: Er ſolte es nur hicht lan machen / 
un eine geraume Zeit bey den Heren von Auffenftein fondern fie an die Feinde führen / —* —* 
—8* geweſen / wurde aber nachmahls Conraden von | che fie — 3 halten wolten / daß er 
Kraygd auffgetragen / woruͤber ſich Friedrich von | Urfache haben würde, mir ihnen Zufrieden zu 
Auffen ſtein dermaſſen entrüitete / daß ihm nichts | ſeyn. Ob nun wohl Friderich von AYuffenftein 
als Mord und Mache wider feinen Landes Fürften | ebenfalls allen möglichen Fleiß anwendete / die feis 
im Hertzen auffſtieg. Gleichwie es aber den Re⸗ nigen auffzumunterne/ fo gieng doch der Handel 
bellen nicht leichtlich an Geſellſchafft zu Fehlen pflez | theils langfam von ſtatten⸗ theils fiengen auch ſchon 
6: Arfofanden fich insund aufferhaib viele untu⸗ einige any zaghafftig zurücke zu weichen weswegen 
gen Gemuͤther / welche fich mit ihm verbanden / | ers che die Die gäuklich verrauchete / ben jich bes 
dergeftalt / daß er ſich in kuttzem mercklich verſtaͤt | ſchloß / alſofort den erſten Angriffzuthun. An⸗ 
det ſahe. Dieſes ſchaͤdliche Verbuͤndniß wurde | fänglich zwar ſchiene det Sieg in beyden Wag⸗ 
auff ſeinem Schloſſe Carlſtein / nicht ferne von der 
Stadt S. Veit / geſchloſſen / mit dem Vorſatz / fich 
bon der Oeſterreichiſchen Botmaͤßigkeit zu befreveny | lenckete fich das Gluck endlich Auf die gerechte Sei⸗ 
das Hertzogthum unter ſich zu bringen 7 und zu fol» | te, und nöthigte den chrgeißigen ebellen / nebft 
them Ende mit den benachbarten Venetianern und / ſchaͤndlicher Verlaſſung der feinigen 7 welche er 
| Friaulern einen ewigen Bund auffjurichten. Im⸗ muthwillig auff Die Schlacht⸗Banck gelieffert/ ſich 
| mittelſt wuſte er fich gegen icderman dermaſſen zu | mit fechs vornehmen Edeueuten in einen Wald der 
bezeigen / daß fie ihm nicht allein Hauffenweiſe zufie⸗ Wolſchart genannt / zu verſtecken. Jedoch konte 
| len fondern ſich auch zu gröfferer Ehrerbietung und | diefe Flucht vor den Überwindern nicht lange vers 
horfam bequemeten / als der Auffiviegler anfing 
lic) feibften gedacht hatte. 
Ener, Als nun feine Mannfchafft biß auffgooo. Mann 
‚ Bit, angewachſen war / konte er vie Zeit nicht erwarten. 
biß die Benetianer zu ihm ſtieſſen / fondern rückete 
Anno 1395.in aller Stillegegen die Stadt S: Reit, | Zuffenftein, weil Ertzhertzog Wilhelm noch auffers 
In Meinung / Conraden von Kraygd underf hens zu halb Landes war 7 zu Ertzhertzog Albrechten nach 
überfallen / und ihn Der Lands ⸗ Hauptmanm chafft Wien / welcher diefeim Rebellen, ats dem legten feis 
mit hewehrter Hand zu entfesen. Diefer aber hatte | neu Geſchlechtes / alle feine Herrſchafften einzog / 
bon ſolchem Vorhaben in Zeiten Vachricht bekoms | das Marſchall + Amt in Karndten aber Rudol⸗ 
| men / und ſich ſpornſtreichs nach Wien verfuͤget / all⸗ phen von Kichtenftein und feinen Nachkommen erbs 
wo er / in Abweſenheit Ettz ⸗ Hertzog Wilhelms / feis | lich verliehe. Alſo gieng Fridetich von Auffenſtein 
| hem Better Erde Hergog Alberto IV. den gangen | bald hernach mit feinem gangen Stamm zu Grun⸗ 
Auffruht entdectet / und um fehleunige Hülffe an | der und deffen Güter als Sieburg / Gutenftein’ 
gehalten. Golem nach wurde in wenig Tagen | Schwartzenbach / Rochberg / Draburg / Gurnitz / 
eine anfehnliche Krieges Macht verſam̃let / mu wel⸗ Carlsberg und Feldkirchen / wurden Anno 1356. den 
cher Eonrad von Kraygd eilends zurucke und dem Oeſterreichiſchen Laͤndern einverleibet. Mit einem 
Efrůhriſchen Feind entgegen gehen muſte. Dieſe Worte: Die Rebellionen nehmen felten einen ſoi⸗ 
Mannſchafft beftunde in i1000. Mann ‚außeriefe | chen Ausgang / daß ſich die Anfänger darüber zu era 
hen Volckes / und immitteift harte derjenige Adel in | Freuen Urſache haben. Megiferi Annal. Carinıb. 1052 
Kärudten / welcher dem Haufe Defterreich noch | (#44. Yalvafors Befthreib, des Hertzogthums 
treu verblieben ebenfalls 7000. Mann zufammen Crain /04329. 
erbracht alſo daß man die Auffrührer Feines weges 


ccocuvl. 
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iningi/ Bifchoffe zu Wuͤrtzburg / veruͤbte grauſame Mord 

® Een wider die Edlen von Stain An. 1266, unddiefes adlicyen 
Gefchlechtes tounderbare Erhaltung, TEN NEN 

. > # *« PR y' # 4 crla f a F n / 

— —— el, | Se sahenahisihen beffändigen Sipin ——— 


die Raͤdels⸗ führer / vornemlich aber Friedrichen von 


sund Hettommens aus Stanz | Nürnberg genommen: KB regierte nemlich Arnd yy,;, 
7 —— Au nachfolgende Ger | 1266, ein Biſchoff — Nahmens Hi⸗ don 


zurück, gebracht wurden. Hierauff orachte man be 





deldſchlacht 


Schalen gleich zuliegen: Well aber die Defterreiz Der Rebelle 
chifche Eavalerie der feindlichen weit überlegen, ſo verfieetet fig, 


borgen bleiben? Dahero Conrad von Kraygd den Wird nebft 
Fluͤchtigen mit folcher Geſchwindigkeit nachfegen feinem An- 
ließ / daß diefelbe bald eingeholetzund als Gefangene Dange veſan⸗ 


2 


iu denen 
din 


ningus / jur Maptjeit, 
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Sefchlechte von Rainſtein / welcher | mehr ftellete 5 inmaffen er denn mit feinem 
Ver) ae Drönung/ anbey aber | Schwerdte dem verteuffelten Bifchoffe die Naſe 
eindermaffen unruhiger und argliftiger Kopff war / | abhiebs ihm auch fonften hart verwundete⸗ und ſich 
dafman ihn mit gutem Rechte einen unter Dein Bis | hierauf durch eime glückliche Flucht aus feiner Meus 
fehsflichen Schaf » Belß verborgenen reiffenden | helmörder Handen errettete,. 

OBoiff nennenEonte. Einsmahl wurde er bon de⸗ ¶ Sodann wurden Die Coͤrper der ermordeten Im Herdeeen von 
ven von Gitain wider welche er einen mörberifehen Kloſter Langheim — und war der geiſtliche Stain heyto 
Sroll im Hergen hegete / auff ihr in Franken geler | Tyranne darmit zu rieden 7 daß er den adlichen 

genes Schloß Altenftein zur Mahlzeiteingeladen. | Stamm welcher ihm gleichfam ein Dorn inden 

Hiefelbft fand er ſich nun nebft vielen Edelleuten Augen war /fo weit ausgeroftet/ weil der eingige 

Anrund bezeigete eine foldhe Freundligkeit gegen ſei⸗ annoch überbliebene Zweig feiner Meinung nach / 
negutwoilligen Wirthey Dapı fie fich eher des Dims | dem Geſchlechte nicht wieder zum RBachöthum vers. 
melsFinfall als einer Arglift von ihrem geladenen | heiffen würde: Denn er fidy nicht einbilden konte / 


— a *3*8 
u. mu =. Tonne mm 


5 


eäfi fe biß auff Gaſte verfahen. Die Mahlzeit wurde auch in aller | daß diefer Herdegen von Stain den Orden verlafs 
on ermor⸗ —A biß er endlich von der Taffel | fen, und den Eheſtand erwehlen folte. Jedoch was 


den. 


Urſache des 
Auffruhrs zu 
Amſterdam. 


Zufftund / und ſich / unter einem andern Vorwand / 


Biſchoff Hiningus am wenigſten vermuthete / das 


nebit denjenigen fo er zu feinem blutigen Rorhaben | gefehahe am erſten / angefeben diefer tapffere Ritter 


auserfehen hatte / in ein befonderes Gemach verfuͤ⸗ 
gete / allwo er ihnen von allem / was zu dieſem Mord⸗ 


nachgehends / mit Bewilligung Des Johanniter⸗ 
rdene/ feinen geiſtlichen Stand verließ / eine adli⸗ 


Anfehlage dienete / genaue Eröffnung that. Hier⸗ che Dame ehligtesund aus Furcht vor feinem maͤch⸗ 


auff ließ erdie von Stain einen nach dem andern zu | tigen Verfolger, feine beftändige Wohnung in der Beght fh 


fich fordern, und ſo bald eines von diefen Schlacht 
Schaffen vor dieſem geiftlichen Wolff erſchiene / 
wurde ihm alſobaid der Kopff vor Die Fuͤſſe geleget / 


ohne daß die übrigen dag alleraeringfte von diefer | 


nicht allzu Biſchoͤfüchen Verrichtung wuſten. Sol⸗ 


chergeftalt lagen allbereits eilff adliche Coͤrper in ehren. 


tadt Nürnberg ſuchete / allwo deſſen Nachkom⸗ nachunhen. 


men endlich in den Math gezogen worden / und ſich 
fo wohl insals auſſerhalb der Stadt in unterfchiedes 
ne Aeſte ausgebreitet haben, welche befagten Jo⸗ 
hanniter⸗Herrn alleſamt als ihren Stamm⸗Vater 
So wunderbarlich kan die Allmacht des 


ihrem Blute / als der iꝛte unter Den dazumahl gegen⸗Hoͤchſten den Rath der Gottloſen zerſtoͤren / und ein 
waãrtigen Hn. von Stain / Herdegen genañi / welcher | Sefchlechte wider aller Menſchen Bernunfft erhal⸗ 
ein Ritter des Malteſer⸗Ordens war / dieſes Mord⸗ten / an welchem er feine Göttliche Vorſehung offen» 
Beginnen merckete / und ſich zur tapfferen Gegen, barentill. MSC. Chron. Norimberg. 
Hiningus / Biſchoff zu Wuͤrtʒburg. 
Hier liegt ein Lotterbub / ein Mörder/ Boͤſewicht / 
Ein wildes Tiegerthier / von dem nichts guts zu leſen. 
Wer ift num fo verſtockt / und glaubt den Teuffel nicht / 
Da er im Biſchoff doch recht eingeflelſcht gewefen? 


CCCCLVII 


Entſetzlicher Auſfcuhr des Pobels zu Amſterdam 
Anno 1696. 






Siftdem gemeinen Volck nichts fo ſehr 
= zuwiderzals die neuen Anlagen / oder alle 
2/2 zuharte Geld⸗Erpreſſungen / und wenn 
man dierechte Bruñ⸗ Ovelle aller Empoͤ⸗ 
rungenunterfuchet/ fo werden fie insge⸗ 
mein ihren Urfprung von dergleichen Beſchwerun⸗ 
gen haben / welche dem Poͤbel entweder ungerecht 
oder unerträglich zu ſeyn ſcheinen worvonder Anno 
1696. zu Amjterdam entftandene Tumult ein Flares 
Zeugnißablegen fan. Es hatten nemlich / bey noch 
dãhrendem Seangöfifchen Kriege / die Herrn Staa⸗ 
ten / damit zu bevorſtehender Campagne alles in Zei⸗ 
sen veranſtaltet werden moͤchte / einige neue Impo⸗ 
ſten auff die Commercien / Land⸗Guͤter / Heyrathen 
und Todes Fälle geleget/worüber der Poͤbel / abſon⸗ 
derlich zu Amfterdam / heftig zu murren anfieng / 
welchen die Verordnung wegen der Heyrathen und 
Abfterben keinesweges gefallen wolte / weil fie / ih⸗ 
rem Vorgeben nach? bey dergleichen Fällen auffer 
dem das meifte ihres Vermögens auffiwenden müs 
ften: Dahero folches nicht ihnen / fondern den Rei⸗ 
chen abgefordert werden muͤſte. Indem auch der 


Als nun den 21. 31.) Jenner die neue Verord⸗ Der Auftuſ⸗ 
nung wegen des feichentragens zum erftenmahl eins bt @- 


geführet werden folter und deßwegen einige Depu⸗ 
tirten der Stadt Amfterdam in dem fo genannten 
Allmoſen⸗Waiſen⸗Hauſe zufammen kamen; fans 
den fich daſelbſt gegen Abend egliche taufend “Pers 
fonen ein welche mit vielen Schelt⸗Worten aus⸗ 
rieffen Man muͤſte ihnen ihre alte Gewonheiten 
des Leichentragens nicht ſchwaͤchen / dargegen aber 
die Anlagen auff die Heyrathen und Todes⸗Faͤlle 
gänglid) abftellen. Allein des folgenden Tages 
rottireten fie fich in weit gröfferer Anzahl und hiels 
ten die verordneten Leichen Träger als felbige nach 
dem Sterb⸗ Haufe gehen wolten nicht allein mit 
groffem Ungeſtuͤm an fondern zerriffen ihnen auch 
die Kleider am Feiberund verubeten alles Dasjenige/ 
was ihnen die erhigere Wuth eingab. Hierauff 


| beftürmeten diefeeingefleifchten Furien des Bürger 


meifter Borels Hauß / ſchlugen Schraͤncke und 
Kaſten auff und raubeten alles vorhandene Geld / 
Silberwerck / Zinn / Leinwand und dergleichen 
Haußrath / zerſchnitten die Betten / ſtreueten die Fe⸗ 


Rath über diefes zu dem Leichentragen nunmehto | dern auff die Straſſen ſchlugen alles in Stuͤcken / 


gewiſſe Perſonen beſtellet / ſo ver 


« 


langeten die Auffe | wasihnen nicht mitzunehmen dienete / lieſſen Bier 


rührer/ daß folches wiederum geändert /und ihnen | und Wein in den Keller lauffen / und warffen ale, 


diefer Nutzen nach wie vor gelaffen werden ſolte. 


Bistunlienauffdie Gaffe, Diefefaubare Gefel 
: ſchafft 


+ 
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fhafft beftunde meiftentheils aus Boots⸗ Leuten, , Zuden Pintons Haufrwel anglichii 
a SR Ge m Bunde bien Be 
‚ae: ge andes | hergeftait vonder Plünderung zuerretten, Gi 
ifhnieke des loſen Geſindes zu / darunter ſich Auch bey 400: | ber waren hiermit fo wenig sufri Kt 
Baht. Cßeiber befanden welche Ichtere alerhänd zu dem | hineindtangenunerachtet anigemit Dan Dekan no 
no: Ä gen / unerachtet einige mit dein Leben bes 
Auffruhr gehörige Waffen / als Hacken Milt-und !zahlenmuften. Solche 
Ofen⸗Gabein / Bradt⸗Spieſſe / Stoͤcke und Stan- | als 200, * —* nee Anden 
gen / wie auch Trommeln mitbrächten. Sodann | befehäfftiget als eine ſtarcke Buͤrger⸗Wache mit 
riſſen ſie die Schuͤrtzen vom Leibe ſtecketen ſelbige / | egliche Hundert Soldaten anlangete das allda bes 
als Faͤhnlein / auff Stan gen / und reitzeten die Auffs findliche Geſchmeiß ver agete / das Hauß beſetzete / 
rührer mit groſſem Geſchrey / welches der böfen | und die Hineingedrungenen in Verhafft nehmen 
Weiber Loſung zu ſeyn pfleget/ nochimmerfort zu wolte. Allein diefe unter fiengen fich einer verzweif⸗ 
mehreren ThatlichEeiten an: felten Gegenwehr / und hielten eine völlige Salve. 
Immittelſt griffen die in derfelben Gegend woh⸗ aus / nach welcher fie fich auff die Geſchwindigkeit 
hende Bürger gleichfalls nach dem Gewehr, und | ihrer Füffe verlieffen. Nichts defto weniger blie Der Auffruht 
bemüheten fich / zumahlen als unter dem Comman⸗ | ben einige Todten und Gefangene zurück: Dahero wird gefliket, 
do des Capitains Sparo eine Compagnie Goldar | fich die übrigen der groffen Gewalt welche fich ohne 
ten darzu Fam den auffrübrifchen Schwarm von | die Garniſon biß auff 6000. aewaffnete Burger ers 
einander zu jagen. Allein dieſe fülleten gange Saͤ⸗ ſtreckete / nicht länger twiderfegen wolten/ alfo daß . 
cke mit Steinen / weldye fie in fo groffer Anzahl von | fich den Nachmittag das fchwermende Ungewitter 
ſich warffen / daß die Buͤrger und Soldaten vor die: des tollen Poͤbels allemählig ſtillete Hierauf lieh der 
; fen Pflaſter⸗Granaten zurüche weichen und etzliche Rath den Gefangenen / deren bereitsrohne die Vers 
Mahl Feuer geben muften. Weil nun hierdurch | wundeten’ egliche und zwantzig waren / den Proceß 
einige erſchoſſen und verwundet wurden / ſo fiel der | machen, und die vornehmſten Raͤdelsfuͤhrer noch 
wütende Hauffe in des ermeldeten Eapitains | felbiges Tages an denjenigen Oertern / Fenftern 
Hauß / und plünderte daſſelbe gleichfam in einem | und Hausthuͤren / wo ſie ihre Schand⸗ Thaten vers 
Augenblick, worbey alles datinnen verwüftet/ und uͤbet / auffhaͤngen / anbeyauch ein Ediet anſchlagen / 
ein ſolcher Lermen Angefangen wurde / daß alle Krafft deſſen denjenigen, ſo die eigentlichen Anſtiff 
Nachbarn in Furcht und Schrecken geriethen/wels | ter folches Tumults / welche vermuthlich aus einem 
che auch vielleicht nicht twürden verſchonet blieben | feindfeligen Königreich Eommen /_augeben-wolte 
ke woferne die rafenden Beſtien nicht durch Die 





- 


oder könte/ 500. Gold⸗Guͤlden zur Belohnung vers 
reinbrechende Macht waren abgehalten worden. 


fprochen wurden: Ä ir | 
Jiefer glückliche Fortgang lockele des folgenden] Machdem nun das entftandene Unwefen gaͤntza Gedaͤchtniß 
Tages / als ſich die Sonne kaum an den Tachern 


Amt lich geftillet war / ließ der Magiftrat zu Amſterdam Muͤntze. 
der F— blicken laffen / eine weit groͤſſere Anzahl | folgende Muͤntze pregen / und ſelbige / zur Beloh⸗ 
Boͤſewichter zuſammen / welche erſtlich tumultuari⸗ 


uari⸗ | nung der Treue und Tapfferkeit unter die Bürgers 
ſchen Krieges⸗Rath hielten / nachmahls aber ihren 








ſchafft austheilen. Auff der einen Seite waren 
Marfch nach der Behaufung des Englifthen Eons | diefe Aorte zu leſen: 
ahmens Earbiet/ mit entfeglichem Gefchre) Motos praftat componere fluctus. 
tichteten/felbige ſtuͤrmeten / rein ausplunderten/und Die aufgeſchwollne Wellen 
h dermaſſen verwuͤſteten / daß nichts als die vier bloſ⸗ Muß man bey Zeiten fällen. 
fen Mauern datvon ftehen blieben. Nach diefer | Unten fahe man einen Eyß⸗Vogel / welcher bei) ent⸗ 
Galgenwuͤrdigen Verrichtung lieffen fie nach der | ſtandenem Ungewitter ſein Neſt raͤumet. Auf der 
A beyden Bürgermeifter Uries und Hanshauſen | andern Seite jtunde eine ſtille See / auf welcher der 
Wohnung / in Willens / das angefangene Trauer⸗ Eyß⸗ Vogel ſein Neſt verfertiget / und dergeſtalt 
Spielallda fortzuſehen. Es hatten ſich aber allz kuͤnſt lich zufammen fügen, Daß es mit dem Steigen 
bier bereits eßliche hundert Mann zur Verſicherung | und Fallen der Meeres-ABellen auffzund niederges 
poſtiret / welche aber viel zu ſchwach waren / und dans hen kan. Solches Neſt beſtrahlete die hervorbli⸗ 
henhero den Auffwieglern mit Geld und guten ckende Sonne, nebftbeygefügter Erklaͤrung: Hal- 
Worien fo lange begegneten / biß noch eliche Eoms | &yonibusredudtis Senatus Amitelod. eivibus fuis hoc 
Pagnien zu ihnen ſtieſſen / wodurch fie die Stuͤrmen⸗ antiquæ virtutis ſpectatæ que Adei premium latgitut. 
den endlich abhielten / und vermittelſt des kraͤfftigen Nach wiederbrachter Ruhe ſchencket der 
Pulvers und Bleyes in die Flucht brachten. Rath zu Amſterdam feinen Bürgern dieſe Be⸗ 
Ritlerwene daß dieſes vorgienge / machete ſich lohnung der alten Tapfferkeit und verſpuͤre⸗ 


ein anderer Hauffen an des reichen Portugieſiſchen ten Treue, 
CCCCLVIII. 


Numa Pompilius, zweyter Roͤmiſcher Koͤnig / ſtarb im 82, 
Jahre nach Erbauung der Stadt gr . 

Ls zmiſche Koͤnig Romululs / be⸗ Tage verwalten ſolte/ biß man ſich wegen der 

herein eh des 3*8 im Schau⸗ ABahl eines neuen Koͤnigs vergleichen würde Die⸗ 
8 Dlage der Zeit / im 3235. Jahre nach ſes Interres num waͤhrete ein gantzes Jahr / und wa⸗ 
Erſchaffung der Welt verblichen war / | ten beyde Nationen einander fehr entgegen’ bib fie 
nee ee Sarh zu rem In e OR n erenn be 
Thei der einen Sberſten durchs Loß er⸗ Das Re ahi alleft denn 
— —* —3* — und Sabinern | einen andern / als einen Sabiner erliefen Di — 
beftchende Oberſten folten Wechſels ⸗ weiſe regie⸗ Durch * — — — —* 
Ber alfo daß jeder die Herrſchafft alemahl fuͤnff auf Numam Pompiliuim, | FO len 


EEE de Et 
— — 
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Tes, biner Haupt » und feine Geburts Sodann ließ er ſich mit fonderbarem Fleiſſe ans 

84 ee wurden / ihm ee feyy der Römer wilde Gemüther Durch die 

die Roͤmiſche Erone anzutragen. ‚Seine Majes eligion und Ceremonien zu bezaͤumen; geftalt er 

ftäcifche Geſtalt uhmmürdige Seömmigkeit/ und | denn bey den Opffern Muficken/ Daͤntze und Lufts. 

ungemeiner Verſtand hatten ihn einer folchen Ehre | Spiele anftellete, und an ftattder Thiere nur Feld⸗ 

fehon vorlängft würdig gemachet / und als fein | Früchte Mehl, Weyrauch und andere dergleichen 

Ei wiegen Dater Taius welcher re tüchtige Sachen opfferte/ Damit Das 

Romulo zugleich regierete/ feine beftändige Reſi⸗ | Bolt bey Anfhauung des Blutesnicht zur Graus 

dentz zu Rom auffrichtete/ wolte ihm Numa Pompi- famfeit veranlaffet würde. Ingleichen erbauete — 

hius dennoch nicht dahin folgen / weil ihm ein ftilles | er der Göttin ftä einen abfonderlichen Zempel/ 

und der XBeißheit befliffenes Leben in feinem Bas | und erroehlete gewiſſe Jungfern / welche derfelben 

terlande beffer gefiele / als die Unruhe des Römifchen gewiedmet wurden, und weiche das heilige Feuer 

Ehrgeiges: Deromegen ließ er fich fo wohl von den | bewahreten. in Reftalifche Zungfern wur⸗ VeRalifche 

Abgefandten/ wie auch feinem eigenen Vater und | den im vierten oder fünfften Jahre ihres Alters uns Jungfitru. 

Bruder lange Zeit vergeblich bitten biß er zuleßt | ter dem vornehmften adlidyen Srauenzimmer zu 

ſchluͤßig wurde / denjenigen Thron zu beſteigen / nach Rom ausgeleſen / und fo ferne fies als Priefterinnen 
Seineßehnt.twelchem fo viele ehrfüchtige Augen zieleten. == Söttin/das heilige Feuer verlöfchen liefen 





war etwas ſehr merckwůrdiges / daß er an eben dem⸗ | oder wider das Geluͤbde der Keuſchheit ſuͤndigten⸗ 
felben Tage nemlich den 21. April gebohren war / an | wurden fie lebendig begraben. Er machete auch Stifftet Jani 
welchem Romuius den erften Stein zu Erbauung | bie Verordnung / daß man den Janum mit zwey Tempel, 
der Stadt Rom geleget. ’ WGeſichtern göttlich verehren ſolte / welchem er einen 
Mae Gietauff war er Aufferft bemühet / Das Religi⸗ ; Tempel erbauete / der zur Friedensszeit geſchloſſen / 
des Boides onsund Policer⸗Weſen in beſſern Stand zu felgen’ | zur Krieges⸗Zeit aber offen feynmufte. Uber dies 
Mberglanben yorzu er Durch des gemeinen Volckes Leichtgläus | fesbejtellete er noch viele geiftliche Aemter / und einis 
wu  Higfeit und Hochachtung gegen feine Perſon nicht | ge —— verrichtete er ſelbſten / wolte auch 
venig Vorſchub befam; Denn als feine Gemah⸗ haben / daß feine achfolger dergleichen thun folten : 
linnoch eine Zeitlang vor feiner Erhöhung geftor- |, Dahero er den Ditul eines oberften Priefters oder 
ben war / hatte er ſich aus der Stadt Eures auffs| SummiPontificis vor fich und feine Nachfolger an 
Eartd begeben und fich meiftentheils in den Aal | nabın. Wie wenig er aber felbften von dem einger 
dern / fo denn Göttern gewiedmet geweſen / auffges führten Aberglauben gehalten haben etliche feiner 
halten’ weswegen ein allgemeiner Ruff entſtunde / Buͤcher / welche lange Zeit nach ſeinem Tode im 
er pflege dafelbft an ſtatt feiner verftorbenen Ges] Begrabuiß gefunden worden fattfam entdecket / 
mahlin / die Göttin Egerig zu umarmen / bon wel | wierwohlman dieſelben alfofort verbrennen laffen. 
eher er mit der höchften Weißheit und Slückfelige| AWas den Staat anlanget/ fo gieng feine grofte Seine Ber: 
keit begabet würde. Damit nun die Romer bey | Sorge dahin wie Die Semüther-der Roͤmer und ordmungen. 
dem Aberglauben blieben, fo rühmete er ſich einer | Sabiner vereiniget werden möchtenzund damit alle 
öffteren Geſellſchafft mitden Mufen dem Jupiter | auch) ohne Zeugen geſchloſſene Handlungen under> 
undandern Göttern. Er gab auchrzu dejto mehs) bruchlich gehalten wurden, fo ließ er den Glauben 
rer Belräfftigung feiner Fünftlichen Lügen 4 vory oder die Treue alseine Göttin in einem abfonderlis 
wasmaffen ihm zur Zeit der wütenden Peftileng | hen Tempelehren. Damit auch der Acker⸗Bau 
vonder Göttin Egeria und den Muſen ein Schild | und Weinwachs nicht verabfäumet würde, fo vers 
Sein Schild / yom Himmel geſchicket worden, welches et Ancile_. | theilete er das gange Land in gewiffe Pagos, und bes 
Ancilegenaül, gennete. Weii nun feinem Vorgeben nach / die ſtellete über ieden Derfelben einen Aufffehers welcher 
ange Wohlfahrt der Stadt Rom auff diefem | alle Aecker / und wie fie gearbeitet wurden / in Aur 
Schile deruhete / fo ließ er viele andere von eben fol- | genfihein nehmen / und dem Könige hiervon ein 
cher Forme machen / Darmit ern unter dem | Berzeichniß überlieffern mufte. Ferner ift dieſes 
Hauffen nicht erkennet / und um d viel deſto weniger feiner Anordnung zuzuſchreiben / daß das Jahr nach 
entwendet werden möchte. Einsmahl ſtellete er dem Lauffedes Monde in zwoͤlff Monate eingetheis 
eine Gaſtereh ans worbey Feine Foftbare Gerichte letworden / da es zuvor nur allein aus wi beſtan⸗ 
auffgetragen wurden; Jedoch als man ſichs am | den. Sein Tod ereignete ſich im 92. Jahre nach Etirkt. 
tenigften verfahe, wurde der gange Palaftmit den | Erbauung Der Stadt dom als er über go. Jahre 
Eoftbareften Geſchirren und delicateften Speiſen | gelebet und 43. Jahre löblich regieret hatte / deſſen 
angefüet/ welches er alsein Wunder⸗Werck der | Sedachtniß die Komer durch ein prächtiges Grab⸗ 
Goͤttin Egerids die fich unfichtbarer Aeifeeinges | mahl jü derewigen fich angelegen feyn lieffen. Tir. 
ftellet hättey gegen die Gafte ausfchrie/ da es doch | Liv.dib. I. Florw db. I. cap. 2. Aurel. Viktor devir. il- 
fonder Ziveiffel nichts anders/ alseiner argliftigen | Zufßr. cap. 3. Dion. Halicarnæſ. Lib.2. Hıflar. Plutarch. 
Geſchwindigkeit zuzufchreiben war. | Pir.ejas. 


Mir mufte Heucheley des Staates Ruder ſeyn / 
Wodurch das folge Rom mic) beydes ehrt' und liebte: 
Weit ih ihm gutes that/noch Flein noch groß betrübte/ 

So este man den Ruhm in diefen Marmor ein, 


CCCCLIX. 


Entſetzliches Wüten des Berges Veſuvi / und grauſames Erd» 
beben zu Reapolis Anno 1688. 


Veluvius bes S ift weltkuͤndig Daß der Feuer / fpepende | di Lavoro li Ä 
t i 2 genannten Landſchafft lieget / welches 

ſchrieben. Sr unweit Neapolis in dem alten |eine der fruchtbareften und ngenchemfien Pro 
Eampanien oder in der anietzo Terra vintzen in Itallen iſt; alfo dag man nicht 

un 





unbillig fagen Ban / es feye die Hölle und das Pora⸗ 
dies gleichfam in einerley Bezirck enthalten. "Dies 
fer entfegliche NBunder - Berg wird von den Eins 
wohnern insgemein il Monte di Somma genennet/ 
meildas Schloß, fo vormahls nahedarbey erbauet 
war  fothanen Nahmen geführet. Die alten Serie 
benten nennen ihn Veſuvius, Vefevus , Vefebius , Vo- 
ſevus, Veſubius, Verbius, Lesbius, Befpius, Vesvius 
und Veſſebus. Ob nun wohl der Eingang zu Diefem 


- Geuer » Wüteridy an etlichen Orten unfruchtbar 


Ingetvitter in 
daſelhen Ges 
gend, 


Erdbeben 
Rang," 


und den Augen der Reifenden entfeglic) iſt; ſo pran« telche biß 


get body die ein wenig darvon entfernete Gegend 
mit ertoünfchter Fruchtbarkeit ; Ja der Berg ift 
felbftenv abfonderlic) gegen Auffgangder Sonnen, 
mit vielen ABeinftöcken erfüllet / welche fid) um 
groffe Pappelbaume indie Hoͤhe winden und den 
vortrefflichften Reben» Saft von fich geben ; ins 
maffen denn die berühmten Aßeine il Greco ‚Mala- 
tefta , und Lachryma Chrifti zum Theil hiervon ges 
preffet werden. Solche Fruchtbarkeit ſoll auchveis 
niger Naturkundiger Meinung nad) ‚durch die don 
dem Vefuvio Dann und wann ausgervorffene und uͤ⸗ 
berall zerftreuete Aſche um ein merckliches befördert 
werden/ wenn fie fich mit dem vorhin fehon fehr 
milden Erdreiche vereiniget hat / abſonderlich da Die 


nnd 
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auffſchlugen / weil nach dieſer dreyma 
gi ymahligen Bewe⸗ 


: ere Würcfungen d 
bens fpüren lieffen, gen des Erdbes 


‚ Eine Eleine Stunde darauff wurde alles auff 
einmabl ſtill/ wiewohl doch ae Einwohner den übris 
gen Tag mit gefaltenen Händen und gebogenen 
Kuien voller Angıt und Schrecken blieben / weicher 
nicht allein des folgenden, fondern auch ganger drey 
Tage nach einander vergröffert wurde / als ſich ent⸗ 
ſetzliche Blitze und Donner-Schläge ereigneten , 
nad) dem Dienſtage in die Macht fort 

wahreten/ da man immittelft weder Caroſſen noch 

Wagen auff den Straſſen / hingegen aber alle 

Kram⸗Laͤden geſchloſſen / und alle Gaſſen ohne 

Menſchen ſahe/ nicht anders / als ob Treapolis in 
kur her Zeit gaͤntzlich ausgeſtorben wäre. Hierauf 

ſahe man nichts / als Proceßlonen und Andachten / 

die Barmhertzigkeit Gottes um Hülffe anufiehen / 
und die Prieſter und Muͤnche predigten / ihrer Be⸗ 
wonheit nach / auff öffentlichen Plaͤtzen / wodurch fie 
die Zuhoͤrer zur Buſſe auffmuntern wolten. Unter 
andern hatte ſich ein Eapuciner allernechſt bey der 
Pyramide des heil. Zanuarii eingefunden / und war 


eben mitten inder Predigt begriffen zals eine ABeis . 


bessPerfon / welcher Das Haupt von dem Erſchuͤt⸗ 


unterirrdifchen Feuer den ‘Boden in fteter Wärme | tern vielleicht noch wirbelfüchtig war züberiaut aus» 
erhalten/ und Die edelen Trauben zur volllommer | fehrie : Gie fähedie Pyramide wackeln und hier⸗ 
nen Zeitigung bringen. ‚ auff rieff fie alfofort Das eintzige Wort Milericor- 

Indeſſen feynd wir / zu Verhütung beforgender | dia, Barmbergigkeit/ mit vollem Halſe aus / wel⸗ 
Weitlaͤufftigkeit keines weges geſinnet / eine Etzeh⸗ | ches denn fokräfftig war / daß alle Umftehenden aus 
lung aller feiner feurigen Trauer⸗Spiele / fo er von ! genblicklich Die Flucht nahmen, und den Eapucis 


langer Zeit her fehen laſſen / vorzuftellen / fondern 
wir tollen anietzo nur kuͤrtzlich vorftellen/ was ſich 
dißfalls im Fahre 1688, vor Merckwuͤrdigkeiten er⸗ 
eignet. Gleich zu Anfange des Jahres entſtund 
in derfelben Gegend ein entfegliches Ungewirter / 
morbey der erzörnete Vefuvius eine groſſe Menge 
fievheiffes mit Schwefel und Pech vermifchtes 
Waſſer ausfpie und hiervon wurde nicht allein das 
gantze umliegende Feld uͤberſchwemmet / fondern 


ner allein lieſſen der vor Schrecken in Ohnmacht 
fiel. So ſehr hatte die Furcht dazumahl ale. Her⸗ 
gen in Neapolis eingenommen. Der Eardinalund 
Ertz⸗Biſchoff / Antonio Pignatelli, hingegen, als der 
ietztregierende Pabſt / ſaß auff einem Balcone feines 
Palajtessundtheiite gantzer drey Tage lang die Be- 
nediction aus / da er denn immer eine Hand nach der 
andern brauchte Damit ihm das Ereug- Machen 
nicht allzubeſchwerlich wurde. 


man hörete auch ein fürchterliches Geraͤuſche unter | So viel nun en erlittenen Schaden anlanget/fo Erlittener 
der a. welches mit einem ſtarcken Erſchuͤttern rourdedie Dom⸗Kitche des Ersbifchöfflichen Pa- —— im 


des Erbbodens pergeküßhafiet wurde. Diefes 
mar gleichfam der Vorbote eines noch weit groͤſſe⸗ 
sen Ungluͤckes: Denn unerachtet der Vefüvius Den 
s.Zunii ziemlich ruhig war / ſo wurde doch Die Stadt 
Neapous mit einem unverm 


laftes fehr befchädiget/ das Fordertheil aber des 
Theatiner » Klopters zu ©. Paul / wie aud) zweh 
Schlaff ⸗Saͤle der andern Muͤnche dieſes Ordens 
in dem Kloſter der heil. Apoſtel fielen gaͤntzlich zu 


utheten Erdbeben | Boden und die prächtige Eupel der Jeſuiten⸗Kir⸗ 


heimgefuchet / welches ſich ein Viertel auff fünff | heim Profeß-Haufe hatte fich in einen Steinhaufe 


als | fenvertwandelt / anderer verftöreten Gebaude vors 


Uhr Nachmittage erhub/ und nicht langer / als / 
mährete/ alfodaß die Häufer twan | iego zu geſchweigen. 
das n indie Dihe — von einander tha /Inzwiſchen war das Elend in der Stadt Bene- ZuBemevento, 


len / und an etlichen Orten gar einfielen. Auff dieſen 


veno nicht geringer / maſſen daſelbſt 1z367. Menſchen 


igen Stoß folgete alſofort noch ein zerſchmettert wurden / und unter dieſer betrübten 
ee = folcher unterierdifcher | Anzahl befanden fich auch 200. Pilgeime / welche 


Knall entftund gegen welchen die hefftig 
—— nichts zu achten / und dazuma 
nicht allein aller Hausrath in Zimmern und Kt 
chen zufammen, fondern die Glocken fiengen aud) i 


e fprüßete aus den Eifternen / und viele 
i * se * — ne * 
übern Hauffen. Kaum aber w 
—— wieder ein wenig zu ſich ſelbſten kom⸗ 
men / ſo geſchahe die dritte Erſchuͤtterung⸗ welche ie⸗ 
derman zur fehnellen Flucht anmahnete / fo gar / daß 
wi einigein diefer Todes-Angit aus den Fenftern 

tunter ftürgeten/ und Die meiften begaben ſich ent» 
weder mitten auff die freyen Pläge der Stadt, oder 
indie Garten, allwo fie ihre 


Susfäpens aber wie ss mr immer geſchehen Fonke 7 


obmungen in Zelten, | bli 


en Dons | auff der Wallfarth allaMatre di Dio di Monte Ver- 
„ hi fiel | gine begriffen waren. Dieſe Stadt ftellete nichts 
Ki ! anders, alseinenvon Schutt und Steinen zuſam⸗ 
—A 
Ti De zu klingen / das Waſ⸗ felbit wurde 
geh ale Häufer | loß überfchuttet. 
eten gar | umliegenden Dörffe 
fehrocker | Stadt Cerreto aber / welche dem 


Berg vor / und der Ertz⸗ Biſchoff dar 
von feinem eingefaßenen Palaſt hůlff⸗ 
In zwolff oder dreyzehen her⸗ 
en zehlete man goo. Todten / die 


Mattalone zugehoͤret / wurde gaͤntzlich umgekehret / 


Hertzoge von Zu Cerreto. 


und bedecfete 4000. erſchlagene Einwohner, Zu Zu Mirabella 


renzo Maggiore 300. und zu Pierra-Roya 400, Pers 
fonen ums Leben : In demBorgo di Civitelle, di 8. 
Lorenzo Minore und di Guardia $. Framondı aber 
eb kein eingiger Menſch vom Tode befreyet. 


Beydiefer grauſamen Erſchuͤtterung ereigneten 
Boy yy 


| Mirabella fFamen 500. zu ©. Lupo 1000. zu &.Lo- &«. 


Wunderſame 
ſich Begebenheitẽ 


rn 
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ſich nun verſchiedene wunderfame Wuͤrckungen | Munde zu bringen vermochte / unterweilen aber aud) 
der unendlichen Allmacht Gottes / abfonderlichas | mit der verdorreten Zunge an einem fühlen Steine 
ber wurde eindreyjähriges Kind von einem Hauſe /leckete / und hierauff ůberfiel ihn ein füffer und lange 
weiches drey Tage lang wanckete / che es gaͤntzlich wieriger Schlaff. 
niederfiel / lebendig begraben / welches man aber drey Als nun der dreyzehende Tag ſothanes Elends 
Tage nad) ſolchem Falle geſund und unverſehret verſtrichen war / darinnen auch das groͤſte Helden⸗ 
heraus grub / auſſer dah ihm der Froſt und Hunger Germüthe hätte verzagen ſollen / geriethe er in eine 
die Kräffte einiger maffen „ Allein in | rechte Todes Angftsdarinnen er alle übrigen Kräffe 
obgedachter Fleinen Stadt Cerreto trugficheine ans | te anmwendete/die ſchwache Stimme zu feinem gnaͤ⸗ 
dere feltfame Begebenheit zu / welche einen angeneh⸗ | digen Schöpffer zu erheben / und zugleich auch friner 
men Schluß diefer Erzehlung machen wird. An | Eltern Rahmen etzlichemahl wehmuͤthig zu nennen/ 
vorermeldetem s. Zunii fpielete ein Knabe von drey⸗ | welcheer/ wiewohl allem Anfehen nad) verge bens / 
zehn oder vierzehn Fahren / Nahmens Jofeph Cia- | um Hülffe anflehite. Indem nun diefes Winſeln 
borri,nebft vielen andern Schul, Sefellen um halb | und Wehklagen folchergeftalt fort waͤhrete / ſo hoͤre⸗ 
ein und zwanbig Uhr nicht weit von feines Baters|te er ein Geräufche über dem Kopffe welches ihn 
Hauferalsein hrfftiges Erfehüttern und Getoͤſe ente zwiſchen Furcht und Hoffnung veranlaffete / nach 
penis fie insgefamt veranlaffetesmit zittern» | aller Mögligkeit zu fehreyen und zu rufen. Sol⸗ 
Füffen die Flucht zunehmen. Mitten aber un- ches wurden zehn Perſonen / fo ſich auff derſelben 
ter folchern Lauffen neigeten fich Die Häufer auff al | Stelle befandensalfofort inne ‚und fpareten feinen 
len Seiten und ͤberſchuͤtteten endlich dieſe gange Flejß / den Schutt in gefebwinder Eil hinweg zu rAus 
Spiel, Gefelſchafft / weiche alfofort des jähen Todes men / da fie denn innerhalb zwey Stunden acht Fuß 
war /auffer Ciaborri famt einem anderen Camera» | tieff hinein arbeiteten, und den begrabenen Ciaborri 
den / der nicht weit von ihm unter Dem Schutte ents | nicht allein lebendig fondern auch bey guter Ders 
fernet war. Diefe bevde unglückfeligen Kinder | nunfft hervor brachten. Es ift unmöglich zu ver 
tröfteten einander in ſolcher graßlichen Finſterniß / ſchreiben / mit was inniglicher Freude ihn ſeine El⸗ 
fo gut fie konten / und brachten ihre ze mit Beten | teen umarmeten/ welche eilends zugelauffen waren / 
zu / biß der eine ungefehr nad) zweyen agen erblaffer | als man ihnen die Zeitung eröffnet / daß ſich ihr 
terund den Ciaborri allein im Elend ließ / welcher ſich Sohn unter der Erden hören laffe. Hierauff vers 
ftets auffdes Verſtoꝛbenen Kopff lehnete / iedennoch | ordnete ihm ein erfahrner Medicus, der ſich D. Gıo- 
abervon dem faulenden Eörper einen abfcheulichen | vanni Domenico d’Adoni nennete/ die erften drey 
Geſtanck erdulden mufte. Nichts defto weniger | Tage aͤber eine gewiſſe Krafft Bruͤhe / wodurch der 
hatte er ſo vie Raum um ſich herum / daß er fich ein | gleichfam vonden TodtenAufferftandene in kurtzem 
wenig regen Eonte/ und war nichts, das ihn mehr | zu volfommener Gefundheit gelangete. Nouvran 
befehtvereterals der Durſt / welchem er aber einiger | Voyage d’ Iralie par Mıffon Tom. III. pag: 336. [t99- 
maſſen dadurch abhalff,daßer untermeilen von feis | Theatr. Europ. Tom.X111.fol.628. 
nemeigenen Urin tranck / ſo vieler mit der Hand zum 


CCCCLX 


Dieterich der III. Marggraff zu Landsberg und Laufiß/ 
Graff zu Eilenburgiftarb Anno 1184. 


Bietericus ll. Onradus / Marggraff zu Meiffen und förderung dienete / das Bifchoffthum dafelbft erlan⸗ 
— m, Lauſitz / melchen bie vorhergehende | getesund A. 1184. mit Tode abgieng. 
Landeberg. ELXXV. Y’lumerswie auch die IL. Viu⸗ Immittelft hatte Maragraff:Dieterich die Nies 


eine Ge⸗ 
mablin. 


Zweyte Che. C 


Sen 
jet 


Sohn 


* ei mens Dieterich/ zeugete. Diefer widmete ſich / | tediefer geiftliche 


mer dess. Sornungs im au⸗Platz der Lauſitz zum väterlichen Erbiheil bekommen / und 

der Zeit befchreibetznennete Dieterichen | ftunde bey Käyfer Friderico Barbarofla in ſonder⸗ 

fo wohl den 111. diefes Nahmens / als aud) den drit⸗ baren Gnaden / derer er fich durch feine hohen Ders 
ten unter feinen Söhnen. Diefer Marggraff Dies | dienfte würdigmachete. Als die AntirEhriftifche 
terich vermäblete fich mit Hertzog Meficonis in’Por | Comödie zwiſchen diefem Käfer und dem eingefleis 
len Tochter Dobrogneva/ welcher Rahmen den ſcheten Lucifer / Pabſt Alerander dem lul zu Vene⸗ 
Saqſen fo hart in den Ohren klunge / daß fie fothas | dig gefpielet wurde / befand ſich unfer Marggraff e⸗ 
ne Marggräfin insgemein Luitgarden zu nennen | benfalls unter dem Känferlichen Gefolg / und als die 
pflegeten. Allein das Saͤchſiſche und Potnifche |höchfte Majeftät in der ABelt unter den Füflen eis 
Geblüte Eontefich diefesmahl fo wenig mit einan⸗ |nes übermüthigen Pfaffen lag / ſo wallete das oh⸗ 
der vertꝛagen / daß ſich das Ehe ⸗Bette ſoiches Durch⸗ muͤthige Hertze Marggraff Dieterichs mit ſo feuris 
lauchtigen Paares bald in einen verdrießlichen gem Eyfer daß er zudem auff der Erden liegenden 
Kampf» Plab des Zancks und Widerwillens vers | Känfer fagte : Marum er der hoͤchſten Gewalt / 
wandelte; hero Dobrogneda zuletzt / mit ihr die ihm GOTT verlieben und der Freyheit 
res Gemahls Bervilligung / die übrige Lebens» Zeit | des ganzen Roͤmiſchen Reichs folchen unauss 
im Klofter beſchloß / wiewohl fothane eigenmachtige löfehlichen Schimpff erweifen_lieffe ? Er 
Ehe» Scheidung nachmahls eine Urfache groffer foite vielmebr aufffteben und ſich wider die 
Uneinigkeit wurde / und hierauff fehritte Marggraff | Päbfkliche Tprannep entweder feines hoben 
Dieterich / noch bey ihrem Leben zur zweyten Ehemit | Anfebens, oder des Armes feiner getreuen 
unigunda / Graff Bernhards von Pleiſſen hinter⸗ | Leute bedienen. Weil nun unter den Deuts 
laffener Wittwe / mit welcher er einen Sohn Nah⸗ ſchen hierüber ein en entftunde/fb ng 
n8 Dieterich ef erd / welcher von der Deutſchen 
weil ihm die eheliche Geburt ftreitig gemachet wur | Sprache eben fo viel wuſte / als die Kuhe vom Spa⸗ 
de 4 F u Standes F— war erſtlich ein 
i u eburg/ tworauff er megen feiner | gefager babe? Undalser den Inhalt hiervon er 
zömmigkeit welche jur felbigen Zeit noch zur Der | ihr /buber / aus Beyforge mehrer Ungelegenbeit 

’ en 


Er widerſchl 


uhr * 
epander IIl. 


nifchen; Was doch der ergrimmete Barbare 
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‚den Käufer ſo — der Erden auff und gabihm| lendsaus. Co — 
den Kuß des Friedens, worvon —9— une non an — 5 ein Urheber der Stadt 
24. Julii im Schauplage der Zeit ebenfalls Laufis. Anno nn ” Dobeilng in Nieder 
Nachricht ertheilet; worbey denneinige Gefchichts| einen Reichs⸗Tag zu ai nete Käufer Sriderich 
Schreiber behaupten wollen / er habe dazumahl das | Keiche-Stände Sinwill 16 any allıwo er / mit der 
Schwerdt gar entbloͤſſet und dem Pabſt eines uͤber nem Sohne und — er =. Regierung kir 
Die Platte verſetzen wollen. Andere hingegen zie⸗ VI. uͤbergeben wolte Hi achfe ger/ Henrich dem 
hen Die gantze Begebenheit in Zweiffel. auch Maragraff Dieter! ** befand ſich nun 
Vird von Eine Zeitlang hernach wurde Henrich der boͤwe / feiner Ankunfft dermaſſen Ak aber bald nad) 
And Beta a le ee ae 
2 n indie Reichs⸗Acht erklaͤret welcher feine Nas! .Hor > Ch . j 
lriegct che an den getreuen Neichs- Ständen auszuüben — ————— ſeines Herrn 
ſuchete. Dieſe zornige Wuth betraff nun auch |» erftoffenen Gemahlin Dobro r hatte mit ſeiner Siirbt. 
Marggraff Dieterichen / indem ihm der unrubige | Ben / Rahmen 8 Concad gegen Ben einen Prinz 
Hertzog miteinem gewaltigen Schwarm ABenden | nige Fahre vor dem päterlichen si welcher aber ei⸗ San Sohn 
jenſeits der Elbe ins Land fiel / und alles biß an Gu⸗ befördert wurde / angefehen er A re — — 
ben mit euer und Schtwerdtverwüftere. Solchem | zu Wien angeftelleten Turnier ver ER 
graufamen Einfall welten die Marggräflichen mit | darauff Todes verfuhr. Apeil —— bald 
tapfferem Widerftand begegneny viele aber derfels| Wigman zu Magdeburg alle die ** 
ben wurden theils gefangen theils umgebracht / unter Yann gethan / weldye for nee — den 
mwelcben ſich auch Dieterich Beiersdorff befand, wohnet / fo wolte erden Fürfttichen Cötpernicht bes 
deſſen Treue und Tapfferkeit bey dem Marggraff] graben lafen, biß endlich ein sPriefter, p — 
in fonderbarem Anſehen war. Hieruͤber entrüftes | Marggraffen Abfterben geweſen / die Ber —* 
te fich der Heldenmuͤthige Dieterich dermaſſen / dag hat / daß derſeide feine Sundeam lebten Ende here 
er Henrich den Lowen zum Zwey + Kampff auss | lich bereuet: "Hierauf erlaubete der Ertzbiſchoff / 
forderte / woran ſich diefer aber wenig kehrete / ſon⸗ nachdem er zuvor die Paäbftliche Berwilliaun ai 
dern an ſtatt des angebotenen Duells in Meiſſen / halten, fothane ‘Beerdigung; iedoch mit dein Bes 
Thüringen und in der Laufig mit rauben und bren⸗ | ding/daß die gefammten Fürftliche Anverwandten 
nen fleihig fortfubr. Iedennoch ließ fich Marg- verfprechen mufteny Feinem Thuenier ins Fünfftige 
graff Dieterich Durch die ſe Widerwaͤrtigkeiten keĩ⸗ | perfonlich beyzuwohnen / nach iemand ihrer Grelleus 
| nes weges abhalten feiner Regierung rühmlich vor⸗ | te dergleichen mehrzu verftatten. AWolte GOTT 
| Ylfüheet zuſtehen; abfonderlic) aber bauete er das Schloß |diefer eyferige Ersbifchoff hätte zu unferen Zeiten 
du Shloß zu zu Lands berg / welches fein Aelter⸗Vater / Dieterich | viele Nachfolger! Zabric.Orig.Saxon, Lib.V, ‚fol.542 
undebergic. der II. angefangen, nebſt der fehönen Capelle vol- | Albin. fol.2gı. BERN 


Mic zierte Treu und Muth / doch wurd ich ſtets geplagt. 

Haͤtt ich/ wie Friderich / den Kahſers⸗Thron bekam, . 
So wide bey der Welt hinkuͤnfftig nicht gefagt: 

Ein Kaͤyſer mufte hier dem Pabſt zu Fuſſe liegen. 


CCCCLXI. 


Benedir Hertzſchens / eines ſtum̃en Todſchlaͤgers Enthauptung 
zu Altenburg Anno 1626. — 


U Naundorff bey Goͤßnitz in dem Amte | len im Dorffe hinunter / worbey er ein groſſes bloſſes 
Altenburg hatte Matthes Fleiſcher ein | Meſſer / welches ſcharf geſchliffen war / nebſt einem 
gewiſſes Gut mit der Bedingung erkauf⸗ Beil in Faͤuſten hatte / auch mir Geberden fo vielzu 
fet / daß er einen Stummen / Nahmens verſtehen gab / daß er um ſich ſtechen und Feller ans 
Benedix Hertzſchen nebſt feiner Schwer | legen wwolte. Sodann lieff cr zu Matthes Flei⸗ * 
ſter biß zu ihrer Muͤndigkeit erziehen ſolte / worbey | fyers Sohne / zwantzig Jahre alt / auff den gemei⸗ Here, bege 
Denn iedem dieſer beyden Kinder hundert Gülden | nen Anger / allwo derſelbe gang allein Weyden ab⸗ beteinen Tod 
dergeftalt zur Ehren-Hülffe oder Ausftattung vers | hiebvüberfiel ihn unverſehens / ſtach mit dem in Hans ſchlac j 
ordnet wurden’ daß wenn eines oder das andere uns | den habenden Mefjer auff ihn loß / und verfegete 
verehliget mit Tode abgieng/ alsdenn des Verftors | ihm fünff unterfhiedliche Stiche / Darunter nach⸗ 
benen hundert Gulden wiederum indas Gut fallen /mahls bey der Beſichtigung zwey 7 nemlich einer 
ſolten. Alsnundes&tummen Schwerter lediger | nad) dem Hergen zu / der andere aber durchs Bruſt⸗ 
Reife verſtarb / forderte derfelbe nebjt feinem Bru⸗ | Bein beym Hergen hineinstodelich befunden wurde / 
der nurgedachte Summe Geldes von Matthes | wiedenn auch der Befchadigte folgendes Tages ge⸗ 
Fleiſchern zur Ungebuͤhr / dahero fie allemahl abs | gen Abend mit der Sonnen Untergange Todes vers 
hlägliche Antwort bekamen und hierüberenteü- fuhr. Als dieſer ftumme Böoſewicht die Fenſter 
ftete fich der Stummey welcher ungefehr Das vier einſchlug / und den —— Mord verůben wol⸗ 
und zwantzigſte Jahr ſeines Alters erreichet / der⸗ te/ gieng ihm des Entleibeten Bruder / ein Knabe 
maſſen / daß er feinen Unmuth zum oͤfftern mit ab | von eilff Fahren’ auff dern Fuffe nach, da ihm den 
fiheulichen Geberden bezeigete. Abfonderlich aber | der Stumme / auff erfolgete That / nacheileter und 
verfügte er ſich den 31 Mertz A. 1626. Nachmittags ſelbigen gleichfalls zu erſtechen bedrohete / nachmals 
um 3. Uhrin feines vermeinten Beleidigers Hoff | aber flüchtig wurde. sale. u 
ſchlug erſtlich mit einem ben fich habenden Stecken Als man ihn nun zur gefanglichen Verhaft brin⸗ Wirb gefan⸗ 
ein Glaß-Zenfter in der Stuben aus / und lieff hierz| gen wolte/ hatten ſieben Perfonen groffe Muͤht mit get 


mit graufamen Bruͤl⸗ dieſem ſtarcken Verbrecher alſo daß fie jhn nieder 
auf als ein raſender Menſch mit grauſat Pypy yy 4 werffen / 
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werffen / und ihm auff die Arme und Beine £nien | zu folcher grauſamen That gereiget/und daß er nuns 


Ode 


uften/ ehe fie fich feiner bemächtigen fonten. So⸗ | mehro GOTT um Perzei 


bung anruffen wolte, 


(dernun indie Amts⸗Stube zu Altenburg Famy | Als ihm nun der Diaconusdie Figur desandern Are 
und des entleibeten Vater dafelbſt erblickete / gab er |tieuls vorhielte / lachete er / ſchlug die Haͤnde creutz⸗ 
ihm etzlichemahl die Hand / ſtrich ihn anden Armen weiſe zuſammen / gleich als ob er dem Erlöfer der 
fiel ihm um den Hals, und gab hiermit zu verftcheny E Belt vorfein Leiden und Sterben dancke⸗ 


daß er fehr übel gehandelt/ nebft fernerem Bezeigen 
durch Geberden / daß fo ferne er wiederum loß kaͤme / 
er ihn weiter nicht beleidigen fondern mit Adern 
und anderer Arbeit fich fleibig anftellen wolte. Hier⸗ 
auff wurden ihm vierzehn Inquifitional-Yrticul vors 
gehalten / und einige Perſonen darzu SE der Scharffrichter die 


maffen er denn auch in fol 


welche fich auff feine ſtumme Sprache verftunden, 
dadenn aus allen Anzeigungen fo viel erhellete/ daß 
erderverubten That geftandig war. 

Todes Utheil. Solchemnach wurde vor Recht erkannt / ihn mit 
dem Swerdte vom Leben zum Tode zu bringen / 
und ihm folches Urtheil den 5. Junii von den es 
richtssPerfonen Durch Deuten und Weiſen zu vers 
nehmen gegeben worauff er hinwiederum tiefes 
daßerdie Straffe willig erdulten wolte; inmajfen 
ben Wochen gefeffen feines Lebens mübde feyey und | zu binden fich bemühete : 

nach dem heiligen Abendmahl ein groffes Berlans 

gentrüge. Biermit wiefeder Diaconus, M. Nico- 

Jaus Roftius, auff Die Figur des fünfften Gebotes im 

Catechismo, da denn der Stumme Die rechte Hand 

auff feine lincke Seitelegete, die Hände zufammen | eingeholetes Urtheil / den ı7 

fylug, und fich als einen Ubertreter diefes Gebotes | Gerichts + Städte geführet 
befennete. Ferner als ihm der Diaconus die Figur 


er denn anden Fingern jehlere, daß er num ſchon zes gen Eontesunerachtet erihn mit 


teund in Hoffnung der ewigen Geligkeit die zuer⸗ 
Fannte Todesstrafe willig ausftehen wolte; ins 
em feſt 


en Vertrauen 


das heil. Abendmahl empfieng. 
Nachdem nun fein Sterbe⸗ Tag erſchiene / und Bolftredtung 


Hände zu binden anbeiklben 


fieng wurde er zwar etwas Heinmütbig/ gab ſich 
aber auff der Geiftlichen troftreiches Zureden bald 
wiederum zur Gedult / gieng mit Freuden vors ges 
hegte Gerichte, und geftunde nochmahls die That. 
Wie er aber auff die Gerichts-Städte Fam / und 
ihm des Scharffeichters Knecht die Schue auszies 
are / fegete er fich mit vielem ungeberdigen 
Bezeigen hefftig darwider / alſo daß ihn der Scharf 
richter/ fein Knecht und ein unge nicht uͤberwaͤlti⸗ 


tricten an Pfloͤcke 
Dahero die Erecution 


auffgefchoben, undderunbändige Verbrecher wie⸗ 
derum ing Gefaͤngniß geführet werden mufte/alliwo 
man genug zu thun hatte, ihn an Die vorigen Ketten 
zubringen. Jedennoch wurde er/ auff andermeit 


. Zunii abermahls jur 
+ und nachdem ihndie 


enck ers⸗Knechte bezwungen / der Kopff abgeſchla⸗ 


der fechften Bitte des Väter unſers zeigeter gab er |gen. Bärfers Anweifung zum Ingwfirions-und 


mit Geberden zu vernehmen / daß ihn der böfe Geiſt Achts-⸗ Proceß / pag- 90r- 
O wunderfamer Fall! Ein Stummer muß bekennen: 
Doch kan er weder ſich / noch feinen Todtſchlag nennen. 


Er ſagt noch Ja noch Nein; doch was ſein und nicht ſpricht 
Das eye vergoßnes Blut / fo feine Mordthat er 


CCCCLXII 


DerAnnor562.zu Nürnberg mit dem Staupdefen belohnte be⸗ 


truͤgliche Prophete / Hans Vater. 


8* Vater dIn heuchleriſcher Betrieger von Möllins | Stadt oder in die Kirchen zu gehen unerachtet er 
a gen burtig/Der fich Hans Pater nennes | inftandig darum anhieit. Hierauff gab er vor 
% te, hatte dübereits bey vielen Leichtglaus | man folle fich Feinesweges einbilden/daß er ferner 


bigenin Deutfchland Beyfall gefunden, | wit in Nürnberg gebunden werden würde: “Denn 
alser fihyauch den 23. April Anno 15 62. | folches verrichte der Satan an iedem Orte nicht 


nach Nürnberg verfügete / im Wiliens / ſeine bißhe⸗mehr / als einmahl / zu dem ft 


ye die Stadt / wegen des 


Seine Betrb rige Schalck heit daſelbſt fortzufegen Denn er ihm zugefügeten Unrechts / nicht werth / dieſes 
gerey · wuſte einen fonderbaren Vottheil / Daß er ich mit | Wunder anzufchauen. Cs fügte ſich aber / daß 
geroiffen hierzu verfertigten Bändern die Kane fo | ein Bürger vorgab 7 wasmaſſen er das Kunſt⸗ 
harte auff den Rücken band/ daß fie ihm niemand | Stück eben fo wohl verftündey als der falfche Pro» 
‚auflöfen konte / man zerſchnitte denn es mit phet ſelbſten / welches er auch auff Befehl des Ra⸗ 


einem Meſſer. Hierdurch wolte er die Ein 


ültigen | thes in Gegenwart des Betriegers bewerckftelligte/ 


überreden’ als wenn ihn der Teuffel ſoichergeſtalt | alfo dag derfelbe feine Boßheit nicht länger leugnen 


zu binden’ und durch GOttes Ver haͤngniß zu plas| konte / fondern einige Tage hernach freymwillig bes 
genpflege. Alsernuneine Zeitlang zu Yrürnberg kennete: Er habe diefe feltfame Kunſt von einem Sei 


geweſen / verlangete er mit den Geiſtlichen zu reden / Kühehirten gelernet. Weil er aud) unterroeilen nif- 
welche fich auch nebft einigen Rathsheren zu ihm | Blut aus den Ohren gebracht/ und felbiges vor ein 
verfügeteny denen er mit wehmuͤthigen Geberden Wunder ausgegeben, ſo geitunde er nunmehro / daß 


eröffnete, wasmaſſen er nicht allein ſehr graufam | er ſothanes Blut aus den 


Zähnen fauge/ mit den 


von dem leidigen Satan gemartert wuͤrde / fondern | Händen zum Munde fahre und es ſodann mit ei⸗ 
dah er auch / als ein von Ott geſandter Prophet / |ner geſchicklichen Eilfertigkeit indie Ohren ſtreiche. 
einigen Staͤdten Buſſe zu predigen derordnet wir So haͤtte er auch vermeinet / Die Menſchen würden 
re. teiſt wurde er etzliche Tage in feiner | ihn mit feinen Buß Predigten vor den andern Zu 
Herberge fo genau beobachtet, daß er Feine Geles | vemiam halten, und feinem betrüglichen Binden 
genheit fand / ſich / zu Beſtaͤtigung des Betrugs / deſto leichter Glauben beymeſſen / voodurch er zuletzt 
neue Bänder zu verfertigen; inmaffen ihm denn | eineanfehnliche Summe Geldes zu erlangen ver⸗ 


auch nicht vergoͤnnet wurde / auff die Steaffen der’ hoffet. Ferner bekannte 


ers daß fein Vorgeben⸗ 
als 


a Bclien 





um „ao a nnssoosol 
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als ob ihn nemlich ber Teuffel einsmahl folte in ein den Pra eletzund folgende mitdem@tum. 
er . h e mger geſtellet / u 
Gewoͤlbe hinweg gefuͤhret haben / wie auch feine | befen nebjt ———— * 
rer, ir Poser anders / als ei⸗ mufte aber Doch nachmahls zu Weimarden Kopfr 
n en. durch das Henck i 
Straf. olchemnach wurde er / zur mohlverdienten | Cöronic. — — —— 
Straffe / den neunten Mäy eine halbe Stunde an 


CCCCLXIII. 


Anfang der Baͤyeriſchen Linie mit Kaͤ | | 
* iyſer Ludovico / welcher 


It haben unter der CXXII. Numer ges | chen / Hertzog Friderich abet; net: 
⸗ fehenwasmaffenLudovicus der&trens | Apeil ‚aber DaB —5 — —* * allen, —2 
ge, Pfalg-Sraff bey Rhein und Hers | gen Kävfer nicht eben fo wohlalg einen zweykoͤpffi. 9 
&0g in Baͤhern / zwey Göhne gehabt, | gen Adler vertragen Fonte/fo gediehe es endlich Ans 
| nemlich Rudolphum und Ludovicum_, | no 1322. in dem Salsburgifchen bey dem Flecken 
| wordurch der Star in zwey Linien vertheilet wur⸗Ampfingen / zwiſchen Müpldorff und Detingen zur 
de / indem Rudolphus die Chur und die Pfalg-Graffz | blutigen Schlacht welche die Rumer des = 
ſchafft / dieſer aber das Hergogihum Bayern nebft | Septembers im ShawPlagederZeit befehreis 
udencut  zubehörigen Ländern bekam. Anigo fangen wir | bet/und darinnen die Oeſterreichiſchen nicht allein 
Autogin die Bayerifche Linie mit vorgedachtem Ludovico | dag Feld verlohren, fondern Hergog Friderich auch 
dern an / welcher nach vaͤterlichem Hintritt unter feiner | ſelbſten von feinem tapfferen Uberwinder gefangen 
Seen Mutter Mechtilden Vormundſchafft wurde. auff muſte er ſich auff dem Schioffe 












ien nebſt Kaͤyſers Alberti I. Printzen erzogen | Trauſnitzi bei⸗Pale ——— 
wurde / biß ihm fein reiffes Alter vergoͤnnete / die Res en belieben a hi ni — 
Vermehrung gierung felbften anzutreten. Dieſes iſt gewiß/daß | unter gewiffen Bedingungen wieder exlöfet ‚jedens 
kurs Kinder. er das Haus Baͤyern / ſo wohl durch Beyſtand des | noch aber bald darauff von dem Tode übereilet wur, 
ünftigen Ölückes/als auch durch Huͤlffe feiner Ffuͤr⸗ de. Kaum aber war unfer Käyfer Ludovicus eineg Streit mit 
enmäßigen Eigen ſchafften / ſonderbar vermehret ; | Dermaffen beſchwerlichen Neben-Buhlers befreyer, dem Pablt 
inmaffen ihm denn die meiften Kr Lehn / vor⸗ | fo befam er mit Pabft Johanne X X11, laut der ui. 
nemlich aber die Graffichafft Hirſchberg / Graiß / ¶ Numer des 4. Decembers im Schau: Plage 
bach / Lechs gemund / Lohnsberg ander Iſer / Eſchen⸗ | der Zeit / eine neue Berdrüßtichkeit/indemn fich ders’ 
bad) die Herrſchafft Weilheim / und Maffenhauz | felbe in den geiſtlichen Harniſch jagen ließ weil Lu- 
fen heimgefallen. Uber diefes ftarb auch zu feiner | dovicus denKäpferlichen Zepter bißhero ohne Paͤbſt⸗ 
Zeit der von Hertzog Henrichen / Ludwig des Ötren? | liche Einwilligung geführet hatte / und dannenbero 
en Bruder/ herrührende Nieder » Bäyerifcye | folte er fein Does Tall päöheinh vor dem Paͤbſtli⸗ 
tamm mit Hersog Johanne aus / deſſen ſich unfer | den Stuhle rechtfertigen oder des Bann⸗Sirah⸗ 
Ludovicus,mit Ausfehlieffung der Pfälgifchen Linie | les mit ehefter Poſt / wo nicht gar mit einem expreſ⸗ 
gantz allein anmaſſete. Ingleichen wendete er feis| fen Courier / erwarten. Ob nun ſchon der Käufer 
nen Söhnen die Marck⸗Brandenburg zu / als ein | einige Geſandten nach der damahligen Refidenb 
eröffnetes Reichs⸗Lehn / wie nicht weniger die Hol: des Pabſtes / nemlich nad) Avignon, abfertigte; Sp 
ländifehen Provingen und Tyrol / vermittelſt getrofz | richteten dieſelben doch bey dem erzörneten Vaters 
fener Heyrathensund erlangete endlich garden Kos | welcher mit dem Nee Perri einen reichen Fifch-Zug 
Bird Kiyfa.mifchen Känfers- Thron :_ Denn nad Kapfers | im trüben Waſſer zu thun verhoffete / dazumahi fo 
“  Henrici VII. Anno 1313. durch Gifft befördertes Ab | wenig aus, dab Känfer Ludwig des Bittens und 
fterben / worbon der 24. Auguſti Num. 1. im| Slehens/fb er bifhero am Päbftlichen Hoffe vers 
Schau-Plage der Zeit behörige Meldung thut / | richten laffenszulegt überdrüßig wurde / und, 1324. 
wurde er den 20. Detober An. 1314. auff dem Wahl⸗ zu Nuͤrnberg den Reihe-Ständen mit unverwerffs 
Sage zu Franckfurt dureh Petrum Ertz⸗Biſchoffen | lichen Gründen vorftellete / wasmaſſen ein erwehl⸗ 
zu Main Balduinum, Erg» Bifchoffen zu Trier / |ter Käufer nicht gehalten ſeye / auff die Päbftliche 
Tohannem, Königen in Boͤhmen / und Woldemarum, Beſtaͤtigung zu warten /angefehen ihn die Wahl 
Ehur-Fürften zu Brandenburg / zur Käyferlichen | der Chur-Fürften bloß allein zur Käyferlichen Ges 
Würde erhoben / wiewohl Henricus, Ertz⸗Biſchoff | walt tüchtig machete / und hierinnen hatte er einige 
zu Edun / Rudolphus, Pfalg-Graff am Rhein zals gelehrte Vertheidiger / abſonderlich aber einen 
fein einener Bruder / und Rudolphus, Chur⸗Fuͤrſt zu | Sraneifcaner-Mündy/ Rahmens Wilhelmum Oc- 
Sachfen / Herhog Feiderich den Schönen zum Ger | cam,aus Engelland buͤrtig / welcher einften zum Kaͤh⸗ 
gen-Kaufer erwehleten. Bey diefer Wahl erſchie⸗ | fer fagte; Tu nos pugnis,enfe,ferro,armis defende;: 
ne vorgedachter Chur-Fürft zu ‘Brandenburg nicht Nos Te linguä,calamo,literis,ftylo,libris, verbis vin- 
perföylich,fondern licß Diefelbe durch feinen Geſand⸗ |dicabimus. Eure Majeftät befehüge uns mie 
ten Rielas von Bock/verrichten/welcher aber feine | der Fauſt / dem Degen Eyſen / und den Waf⸗ 
Rollmacht ungetreuer Weiſe verfälfchetezund den | fen ; So wollen wir Sie mir der Zunge / eder / 
Nahmen Hergog Friderichs ausloſſchete Dergog | Schriften Büchern und Worten vertheidi 
Vvidwigen dargegen hinein fegete: Dahero ihn der | gen. “Dargegen fehlete es auff Seiten des Pab⸗ 
entrüftete ChursFürft mit einem recht graufamen | Ites auch nicht an Rerfechtern darunter fid) vor 
Tode beftraffete : Denn es wurden ihm taͤglich nehmlich Bzovius befand. Jedoch wurde Kayfer 
jenug Speifen vorgetragen / welche er nur allein ans Ludwig des FedersFechtens bald überdrüßig: Das 
Feen muſie / wenn fie andere verzehreten/ biß ihn | berotrat er feine Reife nad) Rom um fo viel defto 
lieber an / weil er von dem Roͤmiſchen Rath und 


i ntfeelete. 
endlich der abmastenbe Bunger entf Voicke hierzu angefrifchet wurde ; gefalte | fich 
nn 


ii udwig zu Aa⸗ 
oͤnumt ſei⸗ Solchemnach wurde Hertzog Ludwig; Vyy yw 3 
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Seine rd; Denn Anno 1327. zu Mayla 
nung. 101232. aber zu Nom uns d 


nes XXI. den allbereits abgel ar 
non nochmahls wiederholete. Hier⸗waͤre. 


Strahl zu Avig 
Strahl zu A8 ſe die Cardinaͤle verfammlen und Ehe wir aber die Umſtaͤnde hiervon erzehlen / ſo 
vermochte diefelben / DAB fie igtgedachten Pabſt | wird es nöthig ſeyn / noch etwas zurück zu gehen / und 

laumV. an feine ſtatt erwehleten. | einige Prachricht von unfers Käyfers übrigen Bes 


auff ließ der K 


abſetzeten / und Nico 


Offen Pabſt Johannes befam feinen Vrebens-Buhz | gebenheiten mitzutheilen. So viel num die Un 


ter gcfüngen/ und beftellete ihm zu Avignon ein fo | nigfeit mit feinem Bruder Ehur-Fürft Rudolpho 
beiawwerliches Qpartier/ daB er fein Leben voller | anlanget / der ihm in der Kaͤyſerlichen Wahl zuwi⸗ 
Lamerhim Ocfängniß einbüffen inufte. Ob nun |der gewefen war / ift hiervon allbereits unter der 
wahlder obfiegende Pabſt Anno 1334- den Ehrgeig | CLAXXI. Yumer ausführliche Meldung geſche⸗ 
be abfühlen mufte ; Somurde |hen ; worauff denn Känfer Ludrvig nad) itztge⸗ 
Benedidus XII. von Dem dachtes ſeines Bruders Abſterben deffen hinterlaſ⸗ Vergleich wi⸗ 
etzlichen Cardinaͤlen derge⸗ fenen Soͤhnen Anno 1329. auff einer zu Pavia ges [den Pal un 
hetzet daß er denſelben von | haltenen Verſammlung die Pfalg wieder eine us Päyern wegen 
metezund fich folchergeftalt mit ihnen vergliche / daß "% 

hinkünfftig die Chur⸗ Wuͤrde Wechſels⸗weiſe bey 
Nee Dieſes mehr barbarifche als Apoftolifche Ders | Pfalg und Bäyern feyn foltes welcher Vertrag 
mezendenRäpr ey pen perunfüchte,dak Deutſchland der omiſchen war nachmahls wiederum aufgehoben / iedennoch 

Dahero die ger | aber von Baͤheriſcher Seiten jederzeit auff deffen 
nſee / und Sefthaltung gedrungen worden. Indeſſen gab 1dorie⸗ ma 
tände zu | ibm die Känferliche Gewalt Anlaß / feinen Sohn / chet feinen 
wund das Hertzog Ludwigen nad) Marggraff Woldemars 
ß die Baͤyſerliche zu Vraͤndenburg toͤdtlichem Hintritt mit dieſem 
Gewalt und Hoheit unmittelbar von GOtt Reſchs⸗ Lehn zu verforgen/ und des Berftorbenen 
berrübre/und daß nach des Reichs alten her⸗ nechjte Anverwandten auszuſchlieſſen. Sodann 
gebrachten Gewonbeiten derjenige, jo duech | erlangete et Anno 1346. nach Abfterben feines 

bl der Ehur⸗gurſten / oder von Schwagers / Graff Wilhelms in Holland / obges 
derfelben / zum Baͤyſer dachter maſſen die reiche Erbſchafft in Holland und 
würde alsbald darvor Seeland/ wie auch im Hennegau / alfo daß ihm die 
u haltenyund ibm alle Reichs -Untertbanen | von den Paͤbſten erlittene Drangfal durch anders 
fehuldigen Gehorſam zu leiſten verpflichtet waͤrtige Gluͤckes⸗Strahlen wiedetum in etwas er⸗ 
ſeren / auch er des Reichs⸗Rechte zu verwalten ſehet wurde. Sein Todes⸗Ziel ereignete ſich den Sein Ted, 


gleichſain im Gra 
doch ſein Nachfolger 
Frantzoͤſiſchen Hofe und 
ſtalt wider den Kanfer ver 
neuen in den Bann that. 





—— Scelaverey ziemlich müde wurde: 
fünmten Ehur-Fürften Anno 1338. zu Rhe 
hernach auch Die geſammten Reich 
Franckfurt eine Derfammlung anſt 
ſelbſt einhellig heſchloſſen / da 


cinhellige Wa 
dem mebrern Tbetle 
oder König erweblet 


—— r - - — — — 
nd mit der eyſernen / An⸗ dieſen Widerwaͤrtigkeiten einen ſonderbaren Groß⸗ 
Kaͤhſerlichen Crone — * m. — —— 

sieret ſahe / unerachtet der erbitterte Pabſt Johan- ¶muthen nad) /iemiich warın 96 alten haben / 
— ſchoſſenen Bann | wenn richt der Tod zulest Schieds⸗Mann geweſen 


zum 
Marggrafen 


Brandes 
I 


volltommene Macht babe / worzu er weder | u. October Anno 1347. welches der Schau-Plag 
des Pabſtes noch Römifchen Stuhls / vielwe⸗ | der Zeit unter diefem Tage Num. II. beygebrach⸗ 
niger iemand anders Beſtaͤtigung bedürfftig | tem Sifft Schuld giebet: Wiewohl andere Ges 
Unter wahrenden Streit Handeln ver. | fehicht-ASchreiber darvor halten/ er habe auff der 


eye. 


fi ' \ 
fummtete fi) Benedictus XII. Anno 1342. zu dem | Zagt mit dem ‘Pferde einen unglücklichen Fall ger 


röften Hauffen/ und überließ Clementi VI, den thanworüber er bald hernad) verfehieden/ und zu 
aͤbſtlichen Thron / welcher von feinem zanckſuͤchti⸗· München beerdiget worden. Hm übrigen werden 


en Berfahrenden Hab gegen die Känferliche Dias | feine Gemahlinnen an vorerwehntem Orte des 
Seftärerbeterund/unerachtet jich Käufer Ludwig zum | Schau-Plages der Zeit erzehlet unter welchen 


2 


guͤtlichen Vergleich erbot / ſo lagdicfes grindige Ds | er mit der zweyten Ludovicum den Aelteren/ und Soͤhn 
ber, Haupt der Kirchen den Ehur-Furjten fo lange | Stephanum Fibulatum , mit der dritten aber Ludovi- 
Earl der W. inden Shren / diß fie Karin den IV. noch bey Kapfer | cumden Nimer/Wilhelmuml. Ottonemund Alber- 
wird wider ihn Lidwigs Leben erwehleten: Wiewohl ihn die we⸗tum J. gezeuget / derer Beſchreibung wir an einem 
cawehlet. dioſten Stände davor erkenneten inmaffen denn andern Orte fortfegen wollen. Andr. Brunner. AR- 

die Einwohner zu Aachen die Thore gar vor ihm | nal. Bojor. Part. Ill. lib.ız. pag. 948. fegg. Spener» 


verfchloffen / alſo daß er zu Bonn gefrönet werden 
muſte. Jedoch bezeigete Kayfer Ludwig bey allen 
Mir hat der Bäyern Stamm viel Gutes zuzuſchreiben; 
Doc kont ih vor dem Pabſt kaum auff der Erden bleiben. 
Ich war des Banns gewohnt / der ſtets auff mich gebligt: 
ger aber ſurchtet fih/wenn ihn der Himmel fhügt? 


CCCCLXIV. 


Johann Albrecht Adelgreiff / welcher ſich vor GOtt den 
Pater aus gab / und Anno 1636. enthauptet wurde. 





jor. lıb.7. 


Spllog. Genealog. pag. 257: ſegq · ‚Aventin, Annal. Bo= 


Zioelgreifi gibt 5 a UI Königsberg in Preuſſen erſchiene Ans] ber Priefter/Bäpfersdes eiligen Goͤttlichen 
u = Sy ng 1635. cin Erheietrieger und Gottess| Reichs König = — Welt — 
| Sy Lülterer/ weicher fic) folgenden ſchwaͤr⸗ Fuͤrſt / Richter der Lebendigen und der Tod» 





Amada / Canam ta ı Bikis / Schmalkilimun⸗ Herr aller, Herren / und Boͤnig aller A 
dis / Schmaitalat 8 — 


meriſchen Titul zueignete: Wir Jo⸗ den GOrtt und Vater / in deſſen hHerrligkeit 
hann Albrecht Adelgreiff / Syrdos / Chriſtus kommen ſoll zum jüngfken Beriht/ 

— — Y 3% oͤnige. 
dis / Elior is / Ober⸗Ertz · ho⸗ Er hatte zwoͤiff Glaubens⸗ Articul auffgefeger/ er. 
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. gi 
—— ** ee — un Lang Cheweibern das Waſſer des Lebens ans 

| beſſer m nſchweigen | feinem Leibe mitgetheiler 

em übergangen/ als durch die Hiſtoriſche Feder erzehlet ihm die ——— 

Fur Diefes war das allerfchädlichfte, daß er ſchwaͤrmiſchen orten er feine verübte ſchaͤndliche 

durch Beyſtand des leidigen Satans viele Zeichen Unzucht verftunde. Wel er nun ein oͤffentlicher 
in der Lufft / wie auch an Sonne Mond und Sters | Ehebrecher , und vermuthlich auch ein Zauberer 
nen that/ wodurch vieie Einfaltigen theils geärgert/ | war, bey welchem die Geiſtligkeit nichts auszurich⸗ 
theils verfuͤhret wurden / und dieſes konte er um fo | ten vermochte, fo wurde erden weltlichen Gerichten 

viel deſto leichter bewerckſtelligen weil er in der Ges | übergeben, und peinlich verhöret/da er. denn vor tie 

braifcyen / Öriechifejen und Lateinifchen Sprache nad) gantz verftockt bliebe : Jedennoch aber bes 

wohl erfahren war; inmaffen er denn auch in der! Fannte / daß er wegen begangenen Ehebruche in 

Bibel / welche vielen Gottiofen zum ſchaͤndlichen Siebenbürgen ausgeftäupet worden / worbon die 

Mißbrauch dienen muß / fo befchlagen war daß er | Merckmahle auff feinem Mücken ein senugfames 

* faft —— en Bun R Seugniß ablegen Fonten. Soichem nad) brachte Todesihtheil 

ollenbran nge: | das Mber ihn il mi 
ſicht betrachtete / der bemerckeie an demſelben * — —— Be 
fonderbaren Muth und Freudigkeit/und hatteer eis 


u — — ol Halfe geriſſen / under hers 
. nach) enthauptet und verbrannt werd . Hi 
nelange Habichts ⸗Nafe / friſche und erhobene Au⸗ mu. Di 
gen/ ſchwartz⸗ fahle Haare und Bart / daran ein 


auff — & Me —— Weil es denn nicht an⸗ 
ers ſeyn koͤnte / ſo muͤſte er es geſchehen laffen: ‘ 

Bart-Zipffellänger / als der andere /fonften aber an lofen: Deo 
far er von Eurser Leibes-Statur und frifcher Aus- 


wolte er durch eine Bitt⸗Schrifft bey der anmefens 

den Ehurfürftin von Brandenburg um fein Seben 

ſprache. Auff dem Haupte trug er eine alte rau⸗ bitten : Allein diefes Euchen war gänßlich ohne 

che Muͤtze ‚oben ein wenig eingedruckt / einen alten | Frucht: Dahero er in feiner Hirn» Schwachheit 

Rock von Tuche / welcher anfanglid) weiß geweſen / fortfuhr,und fich vernehmenließ : Obihm fchon 
endlich aber gang kahl und ſchmutzig worden war: 


das Leben genommen wuͤrde / fo ſehe er doch gewiß 
Er hatte auch eben fo faubere Struͤmpffe und ein | verfichert / das am dritten Tage fein Leib aus der 
| Berfefetiele daar alte gefüllete Pomp » Hofen. Das Lateini- r 


Seine beihes ⸗ 
Grfialt, 


- Afche wiederum lebendig werden folte; worbeh er 
\ Sragen, ſche und Griechifche Neue Zeftament Fam ihm h N a 


niemahls von der Seiten / und über obgedachte 
Sprachen konte er auch Polniſch / Lithauiſch / Eu⸗ 
riſch und Boͤhmiſch / wiewohl nicht vollfommenvtes 
den. Jedoch dieſes wolte ſich mit ſeiner vorgege⸗ 
benen Gottheit uͤbel reimen / daß ihn ftets eine groſſe 
Anzahl Läufe in den ſchmutzigen Kleidern plagete/ 
daran man GOttes augenfcheinliche Strafe ver- 
purete. einer Geburt nach war er eines nahe 

Elbing wohnenden Prieſters unächter Sohn / 
und hatte er nebſt vorerwehnten zwoͤlff Arti⸗ 
culn noch viel andere graufame Läfter - Schriff 


Edn Her⸗ 


Kommen. 





Nur eines zu 
abe vor drey Jahren / nahe bey Thorn, feinen groß 
en Tag der Erleuchtung gehabt/ allwo ihm fieben 

Engel bey einem am Wege ftehenden hölgernen 

| Erucifir die Offenbarung vom Himmel gebracht, 

| daß er nemlich die Perfon GOttes des Vaters hier 
| auff Erden leibhafftig und weſentlich in menſchli⸗ 
her Geſtalt vorftellen, alles Boͤſe aus der Welt abs 

ffen / und die weltliche Obrigkeit mit eyfernen 


bitterlich zu weinen anfieng. Alsihn nun einerdon Verſtockung. 
den Predigern / Nahmens M. Colbius, fragete: 
Warumer weine? So gab er zur Antwort: liber 
aller Mienfchen Sünde und Boßheit / wie auch 
deswegen, daß ſich die Welt unterſtehen wol⸗ 
te / ihn zu toͤdten. Und wiewohl ihm vorgehalten 
wurde: Er ſolte über feine Suͤnde weinen / und 
um die Seligkeit bekůmmert ſeyn. So ließ er 
ſich doch / aus Eingeben des Teuffels / voller Hoch⸗ 


muth vernehmen: Was er Urſache haͤtte / an 


edencken / fo gab er darinnen vor/er | redete viel mit ihm von feinen en 


| 





die Seligkeit zu gedencken / da er doch andem 
die Seligkeit felbft mittheilen Bönte? Bey fo 


ten, abgefaffet / welche / zu Dermeidung des bewandten Umftänden ließ ihn das Ehurfürftliche 
beforgenden Aergerniſſes / unterdrucket worden. | Frauenzimmer aus dem Gefängnif bringen, und 


tfeglichen Irrthuͤ⸗ 
mern/ welche er aber noch immerfort zu behaupten 

fic) bemühete und zu Feiner Erkaͤntniß zu bringen 

war. 

Nunmehro erfchiene der ır. October obgedachtes Vollſtreckung 
Jahres 1636. als ſein beſtimmter Todes⸗Dag / an des Urtheils 
welchem er des Morgens nach der Gerichts⸗Siaͤdte 
geführet wurde. Im Ausführen über den Schloß⸗ 
Platz / allwo die anwefenden Fürftlichen Perfonen 


Sa * - ® 
De en peitfehen ſolte; weswegen er in einem | nebftden Ober⸗ und Hoffgerichts⸗Raͤthen ſtunden / 
* en aus den — reichenden wurde er nochmahls mit ſonderbarem Eyfer zur 
rm mit einem Schwerdte zu fuͤhren hflegete. Bekehrung ermahnet / und gefraget: Ob er noch 
Unerachtet ihn nun die Prediger täglich von ſei⸗ etwas mit den Herrn Regenten zu reden hätte? 
nem läfterlichen Schwarm abzuftehen ermahneten | ¶ Worauff erfich wegen des leiblichen Gefängniffes 
fo wurde er doch je länger je ärger/ und wenn ihm | und guten Tractaments bebancfete / nachmahis 
vonder Seligkeit oder von dem Teuffel geprediget aber uͤberlaut ausfihrie : Wehe! a — 
wurde// ſo ließ er ſich trutziglich vernehmen; Er be | Dreuffen/ und über die verſtoekten Win > 
dörffe Feiner Seligkeit/ indem ihm der Sohn Got⸗ Prediger! Sonderlich über —— an 
ies / der heilige Geiſt die Engel und Teuffel unter | che mich jegt allbier vor —* in 
than feynmuften. Uber diefes wird alseine gewiß | plagen ! Welches eig Ze * wid ” 
— Gn a came brach! © De mubupfereigerChlahee Dar 
eng seger ge letegi yeri e ter Begleitung einer unzehli en 
Kreyſe herum gelauffen / und ſich des Abends bie | auff wanderte erzunter N 9 ——— 
laneten hin und wieder empor begeben / welches Menge ach —— ——— 
am ———— —— Rn — —* im Fortgehen immer⸗ 
angeſehen wurde / alſo dag ihn nothwendig ein boͤſer | nichts mehr / fon ehe A ——— 
i eelet haben. As | fort die reineſten Stellen aus/ g 
— —— sd) ges | Schue fehonete, die er doch nunmehro zum legten» 


Runde er ohne Folter daß er in Siebenbürgen über Imahlangejogen. * 


* Valint⸗ 
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DE — — 
Spnproifehen war dem Scharffrichter anbefohlen / | bi hy denn es 
ihn durch Vorftellung feiner Henck ers⸗ In ſtrumen⸗ naher hniarı es iſt hohe Zeit. 7 
te auff allerhand Weiſe zu ſchrecken / in Meinungs les / und lachete daruͤber Ai — us 
ihn noch auff heilfamere Gebancken zu bringen, | angetvandte Fleiß u d Be —— — am 
gleicpalsob der wahre Glaube mit henchermabis tar forißihm der Sch — vergeben u 
ger Gewalt beyden Unbußfertigen gewuͤrcket wer⸗ | de auff und entblöffete ibm ter Noch und -Dembr Bu 
denfönte. Alfoführteihnderfelbe an eine Gäule | tel + Stunde waͤhrete / da —* ——— u 
rd allwo Krampffen, Beyle / Meſſer und nochmahls / wiewohl run ang die Prediger cuhe 
Stricke vorhanden / und ſagte Sieber da will | men Seele bemuͤhet wa br um das Heil der ars unge! 
ich dich anbinden und dir die Zunge zum Ylas |die Vollſtreckung des Let en ber Tibier 
dm heraus reiffen. Sodann Ickie er fein! auch folchergeftalt erfol es — * 
F ehwerdty mit vermelden / Daß er ihm anießo den | ten der Kopff abgefchla en 3 —— I 
na abſchlagen wolte. Wiefe ihm auch die Zus | Holg-Hauffen zu Afıyeo as der Leib auff dem haft 
reitungen Des Feuersmit diefen Morten: Zier | dur) öffentliche ‘Pate eb san madyabie aber er 
ET, fonder Darum betennepaß a ee keins gottesil * LebenssStraffe ders Aufti 
unicht BOTT/ fondern eın armer Sünder |fen. Thearr. Europ. Tom * Fre ———— * 
— gab mir ein / mich ſelbſt vor GOtt zu halten: er 
— Tage hoffe ih wieder auffzuftehn; m 
Der Seit fühle & unf-Stüc mir noch nicht von ſtatten gehn. le 
t Glut/ und hier muß meine Aſch erfalten, —— 
CCCCLXV. en 
Die herrlichen Si seeen der Kä r 
i er ieges⸗Lorbeern der Käyfertichen Waffen * 
wider die Türcken bey Zenta in Ungarn A. 1698. * 
ter allen Siegen / welche die ietztregie⸗Artilleri ae 
ee u on Ei 
ürckensKiege wider ihre barbarifchen | Durchlauchtigkeit fol gete / marfehireten Seine pin 
Feinde darvon getragen / iſt in arbeit | aus, bih an das Pr —* — Tages wiederum vor⸗ Iuter 
— einer der vornehmſten / den wir aniegoin | Sie eine ſtarcke Befa nt⸗ Hauß Petſch / worauf * 
— iftorifehen Labyrinth vorzuftellen eut⸗ cketen / mit dem ** * Segedin abfehis gi 
De th 5 fen eynd. Es hatte memlich der Türckifche | gen welchen der © : —* Befehl / den Ort / ge⸗ 
dat 5 — 1698. den Schluß gefaffet/ die Örenk- begriffen, tere - ultan in vollem Marfch jr! 
Sr Stadt und das Se ok desinjuerobern, worzu | geben wolte, —* ie Zeit und das Vermoͤgen zus ſurt 
ihm der Graff von Teckely nebft allen Korugen ger | vor Anlangun * Stand zu fegeny daß derfelbe a 
rathen, weil die Stadt und fonderlich die Palancka ! Seindes in Sur t Käpferlichen Yrnee von bes — 
ohne eintzige Befeftigung/ aucyvoreinigen Jahren benden ab fe Tartarn und Rebellen beſte⸗ ud 
ein Theil an der Schloß Mauer eingefallen :_ Zu| und in die fe ickten ‘Partheyen nicht überfallen —* 
— ntemehmen der Groß-Sultan um foviel Gegen Ab Fe et werden möchte. hm 
— angefrifchet wurde / nach demer in Erfah» | zu Peiſch⸗ re gete die Infanterie gleichfalls Yin 
ng ommeny daß alle Lebens-Wittel, fo die Käys Tapitain de C li v Nacht ein Abeeſchickter von 1J 
es Theiß gehabt, wie auch viele ſchwere dakder GroßrSult — — — 
in * we Sa groffe Drenge Munition nach der) MittagssZeit al ——— —— F 
Temesmari — — Belagerung | der Eavalerie Een habe viele von „m 
Die Kinfec Diele —— — — Rauben und — —— mit * 
SDR neben den unterbrechen, tourd nun in Zeiten zu | nun mehrere Gewißhei en. Hiervon 
z du —— General purde bon der gefammten Känferlis | Lieut h heit zu haben / wurden zwe⸗ * 
ralität beſchloſſen / dem Feinde u enantsy jeder mit 30. Pferden / famt fünff vs 
ae adhugehen/ und fidh, womdalich ıngefäus | nets und fo viel Fourierer auff Parth nff Cor⸗ 7 
ein Treffen eimulaſſen: Dabers b ‚mit ihm in | Denen desfolgenden Tages/ den r.( —* 
die Armee zum wenigſten eilff Ta en / wormit fich nemlich in ſechs von der Caval ——— 
konte / und er —A lang befeiffen — ee eich —— 
benöthigten Fal durch die zu Ba a oichen auff | fo beyden Bataillonen und Dr ——— 
fiehende g00. Waͤgen nach ya in Bereitſchaft | nen eingetheilet worden, gi — 
e 300. Wägen nachzuführen. Hierauff | hi r en / gienge in der Mitten und gr 
marſchirete die Käyferliche Armee den 30: F| hinter der Armee folgete die fammeli hd 
(9. September) zurück nach dem & 30. Augufti | nebft der fahrenden Bagage unt ** —2— ob 
Kaft 7 welchen der Feind fehondes prackers Mor | cher Hundert ‘Pferde. Stnmitelft? ir hf 
tan ferien um files ————— 
ieichter hinüber ſetzen / weil Die fumpffi fo viel defto | gedachten beyden Lieutenants ger 
n Sieutenants jurůck / welche eröffe hr 
ng ausgetrucßnet / über diefes ** n Derter |neten / wagmiaffen ietztgedachte & 
x ! i ; e Lieutenants Die * 
EEE een ine ll I Sal none a0 Or mine 
Er affen. Von dar giengen | mit d  fich auch fchon würeiich - 
Senne ba Agent Br ch Dana Ehen ai 
FensZeug nach dem TomaferMo «| die Duſſaren abs folchen Bleinen £ he ' 
lieffen inder Nacht —— * voraus / und entſtandenen Scharmi inen Hauffen aus bein : 
die Infanterie / die andere aber vor bie Cavalerie Uhr: Kacmita bey ihrer Wiederkunfft um zwe 2 
ittags einen gefangenen Baſſen / - i 
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der Groß⸗Sultan auff Kundſchafft ausgeſchickt / 
mit ſich zuruͤcke brachten. Dieſer wurde alfofort 
befraget / mit der Bedrohung / daß woferne er die 
Warheit verſchweigen wuͤrde / ihm von Stund an 
den Kopff herunter ſchlagen zu laſſen / und dieſes ver⸗ 
urſachte / daß er nicht allein die obige Erzehlung bes 
ſtaͤtigte fondern auch noch ferner eröffnete, / was⸗ 
maffen der Groß⸗Sultan zwar anfangs des Siñes 
gervefen/ gerades Weges nad) Segedin zu gehen, 
und einen Verſuch zu thun / ober den Ort vor An: 
kunfft der Ehriftlichen Armee überwältigen Fönte: 
Nachdem er aber den fhleunigen Nachzug / und 
daß die Garnifon in Segedin verftärcket worden / 
in Erfahrung bracht ſeye er zu Zenta ftehen blieben / 
und habe vafelbft eine Brücke über die Theiß ſchla⸗ 
gen laffen, folchergeftalt das beforgende Treffen mit 
den Ehriften zu vermeiden ;_ dahero er nunmehr 
ABillens feye/ gegen Doer-Ungarn und Giebens 
bürgen zu marfihiren; inmaffen er denn vor feine 
Kerr allbereits mit etliche taufend Pferden die 
Theiß paßiret/ und hatte die ſchwere Artillerie nebft 
der Bagage die vorige Nacht / als der Baffa com» 
mandiret worden/nber den Fluß zu ſetzen angefan⸗ 
gen/ da hingegen der Überreft von der Armee mit 
mehr alshundert Stücken noch auff diefer Geiten 


ſtuͤnde derer Vorhaben / und ob fie die Brücke 


—— paßiren wuͤrden / ihm nicht wiſſend wäre: 
nterdeffen hätten fie ſich ſchon verſchantzet und 
überdiefes auch angefangen/noch ein Eleines Tren⸗ 
chement vor der Brücke zu verfertigen. 
Dieſemnach fepten Se. Durchl. den Marfch 
ar in vorermeldeter Ordnung gegen den Feind 
rt / Eonten aber doch nicht wohl glauben’ daß die 
Infanterie annoch diſſeits ftehen ſolte / weilen fie die 
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ließ ‚über welche /infonderheit von des Groß⸗Sul⸗ 
tans Bagage / noch immerfort ein groffes flüchten 
war. Eben dergleichen Canoniren geſchahe auch 
von dem rechten Fluͤgel und nachdem ſolchergeſtat 
die Chriſtliche Armee des Feindes Netrenchement 
von einem Theil des ABaffers biß zum andern in 
Form eines halben Mondes gang umgeben / auch 
bey dem lincken Flügel wahrgenommen wurde ’daß 
dafelbft zwifchen dem Ufer und abgelaufenen Waß⸗ 
fer ein Weg von ungefchr 40. biß so. Schritten zu 
finden wwaryvermittchitdeffen man dem Feinde füge 
lich in den Ruͤcken kommen Eönte/falieffen Seine 
Durchlauchtigkeit/weildas&orpo noch nicht in Ba⸗ 
taille ſtunde / zudem auch die Infanterie des rechten 
Flugels zum Schlagen noch nicht fertig war/ in als 
ler Eil mehrere Stuͤcke dahin fuͤhren / und die Tuͤr⸗ 
cken / unerachtet dieſelbe mit Stuͤcken und kleinem 
Gewehr erſchrecklich hagelten / daſelbſt zum erſten⸗ 


mahl angreiffen. Weil nun die Feinde durch dies Erfier Angriff. 


jenigen / ſo ihnen in den Ruͤcken kamen rin ziemliche 
Unordnung geriethen / ſo ruͤckete die gantze Chriſtli⸗ 
che Armee von allen Seiten / unter ſtetigem Don⸗ 
nern der Stuͤcke / biß an den Graben des erſten 
Trenchements / deren zwey ſehr hohe und feſte hinter 
einander / und über dieſes noch miteiner Wagen⸗ 
burg verſehen waren. Allda hielten nun die Chri⸗ 
ſten das feindliche Feuer ſtandhafftig aus / worbey 
die Cavalerie / wider die gewoͤhnliche Weiſe / gleich 
der Infanterie mit chargirete; inmaſſen denn un⸗ 
ter ſothanem Gefechte die Bataille des lincken Flüs 
gels und der lincken Flancke immer ſtaͤrcker in den 
ie mehr und mehr in Unordnung gebrachten Feind 
ſetzete / und ſelbigen von feiner Schiff⸗Bruͤcke völlig 
abſchnitte. 


Indem nun der rechte Flügel und das Corpo Die Doͤrdi⸗ 
hierdurch Lufft bekam / anbey auch beobachtete / Daß ſchen Netren» 
muthen nach / in ihrem / laut des Baffens Bericht / | ein geoffer Tuͤrckiſcher Schwarm ſich gegen den lin⸗ hementen 
ſo wenig verficherten Lager zu bleiben nicht würden ſcken Flügel zurück wendete / ſo gieng die gange werden erflice 
gefrauer haben: Daherogiengder tapffere Prins | Macht der Infanterie mit unverzagtem Muthe auf" 


vergangene Nacht allererft angefangen’ das ander 
te Trenchement zumachen’ alfo daß ſie / allem Ber: 


Ehlaht, 


Drvaung, 


ſtreckete / ale 


mit der ſaͤmmtlichen Cavalerie und einer kleinen 
Artillerie voraus, und ruͤckete biß eine Eleine Stun» 
de von Zenta fort/ allwo er fid) mit der nachfolgen- 
den Infanterie twiederum conjungirete/ und die Ars 
mee folchergeftalt in Schlacht s Ordnung ftellen 
ließ / daß derfelben rechter Flügel fich biß andie 
Dheiß / der lincke aber in das flache (Feld fo weit ers 
der Trouppen Länge ſolches zuließ / 
beſſen Fiancke eine doppelte Linie ſchloſſe. 

In diefer Ordnung wurde der Marſch nach dem 


feindlichen Sager fortgefeget / und weil man fahe/ 


daß die Feinde immer ftärcfer über den Fluß gien⸗ 
gen udem auch der Tag nicht länger mehr/ als et⸗ 
wan noch viertehalb Stunden wahren konte / fo 
ieng Printz Eugenius abermahls mit ungefehr 
che Regimentern und einer kleinen Artillerie vor⸗ 
aus / des Vorſatzes / dem Feind in die Arriere⸗Garde 
zufallen. Nachdem er nun biß auff einen Stuͤck⸗ 
Schuß vor des Feindes Retrenchement anlangete⸗ 
fiengeranzucanoniren/ dem die zurück gebliebene 
Armee alfofort antwortete und fihh wiederum mit 
Demfelben conjungirete/ worauff diefelbe einen hal⸗ 
ben Stuͤck⸗ Schuß naher an das feindliche Trenche⸗ 
ment marſchireie / und dazumahl war mehr nicht als 
noch etwan wey Stunden am Tage übrig. So⸗ 
dann ſchloſſe ſich der lincke Flügel mit einigen Es⸗ 
vadronen Reutern vonder linefen Flancke an das 
Bafkr/ welches etsliche Tuͤrckiſche Esgbadronen 
zu Pferd / wiewohl vergeblich / zu verhindern ſuche⸗ 
ten / wohin man na uc 
undauff des Feindes Brücke unauffhorlich feuern 


die feindlichen Retrenchementen loß / und überftie 

dieſelbe / durch Hülffe der Cavalerie welche in grofs 
fer Furie von den Pferden fprang / und jener nach» 
folgete. Hier entftunde nun in den Retrenchemen⸗ 
ten ein entfeßliches Blut⸗Bad unter den indie Enge 
getriebenen Tuͤrcken und weil die berwinder im 
hauffig verooffenen Blute / gleich als in einem tiefe 
fen moraftigen Sumpffe fechten muſten / fo wurden 
fie hierdurch mehr ermüdet/ als von dem Nieder⸗ 
bauen da denn weder der Baſſen noch anderer / ſo 
ihr Leben mit Gelde zu erfauffen verſprachen / ver⸗ 
fehonet/fondern immer weiter in den Feind geſetzet 


wurde. Hiermit gerieth alles in Angft u. Schre⸗ Die Tuͤrcken 
cken / und an ſtatt der ſtreitenden Faͤuſte ſolten nun⸗ hiehen nach 
mehro die lauffenden Füffe das befte thun / indem der Prüde 


Brücke retirireten in Hoffnung /fich durch diefes 
Mittel der Unglückfeligen von dem auff der Ferſe 


nacheilenden Tode zu erretten. Allein hier gieng Ihre Nieder⸗ 


das Megelnallererftrecht graufüman, inmaffen lage. 
derrechte und lincke Fluͤgel nebſt der herbeyrückens 
den übrigen Armee den Flucht» fehrwangeren Feind 
gan; einfehrencfete / und bep der Bruͤcke und dem 
affer/ darein fich die Tuͤrcken in groffer Menge 
ſtuͤrtzeten / dergeſtalt Haus hielte / daß die Todten⸗ 
Eörper vor der Bruͤcke zwey Manns hoch / in der 
Theiſſe aber ſo dicke auff einander tagen / daß ſich 
der &trom dadurch geſchwellet / die Brücke im die 
Hoͤhe gehoben / und man auff den erſchlagenen Ae⸗ 


die Flüchtigen in hochſter Unordnung nach) der®* 


chmahls einige Stuͤcke fuͤhrete / fern / gleich als auff einer blutigen Inſul / biß uͤber die 


eiffte des Fiuſſes gehen konte. 
SIERT) Nach 


EEE 


Der Koͤyſerli⸗ 
—* foftbare 
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Rach ſolcher ſiegreichen Verrichtung beorderte derzuhauen / widrigen falls ſolches dem Landmann 
ring Eugenius / zu Vermeidung alles Ungluͤckes | felbiten wiederfahren folte. Allein der Chriſten Borbedeutung 
Ei Armee / als die Sonne dieſe Martialiſche Ge | GOtt habe ihnen in verwichener Nacht vor dem am Himmel, 
end ſchon vor ʒwey Stunden verlaffen / bon der Treffen diefe groffe Niederlage gleihfam zuvor 
Bapıftadt abzumarfehiren/ und fich wieder zu den angedeutet / indem zwiſchen ir. und 12. Uhren vor 
Fahnen zu begeben: Jedoch wares unmöglich |; Mitternacht vier und zwantzig weiſſe Männer mit 
die Beutsbegierigen Soldaten felbige Nacht aus | guldenen Reichs⸗ Fahnlein über des Groß: Sub 
dem feindlichen Lager abzuhalten / wodurch aber uns | tans und Groß⸗ Veʒiers Zelte geſchwebet / ſo ſich 
verfehens Feuer indie feindliche Munition gerieth⸗ nachmahlsin der Lufft gegen der Ehriften Lager ges 
und fo wohl hiervon als aud) von dem Proviant ſchwungen / von bar fie fich gen Himmel erhebens 
und andern Sachen ein ziemlicher Antheil in die und Im Gewoͤlcke verfehwunden wären. Hier⸗ 
Lufft flog. Sodann wurde des folgenden Tages | durch feye der Groß-Bultan dermaffen erfchrecket 
völlige Erlaubniß ertheilet/die Schaͤhe des feindli- worden / daß er nichts mehr gewuͤnſchet / als das 
chen Lagers auffzuſuchen / da fich denn / ohne was die | vor ihn ſo ungluͤcklich abgelauffene Treffen zu ver⸗ 
Officierer und Gemeinen erbeutetenvornemlich fol⸗ meiden. 
endes befand; Nemlich 99. Stucke / darunter 3.1_ Alser jenfeitsder Theiß eine halbe Stunde unter Der Grofr 
PS genannte Orgeln und in jeder 4. Stücke befind+ | Zenta den Käuferlichen Sieg vernahm /_ftellete er Sultan ide 
Ir einem Rafenden nicht viel ungleich / fondern rigtrüßt und 
Granaten Munition, Proviant und allerley Ge⸗ 
mehr, 2000. Büffel-Dchfenseine groffe Menge Ca⸗ 
meie/ Maulthiere / Pferde / Rinder und Schafe; 
sooo. Fahnen von allerhand Arten / darunter 69. 
groffe/ wie auch die allervornehmfte nebft des Ja⸗ 
nitfeharen Aga ſeiner / und 7. Roß⸗Schweiffe; viele 
elterdaben fich des Groß-GSultans Foftbares def | Temeswar retirivete dem die Cavalerie bald dar- 
F Leib» YBagen / Pferdes 10. Kebs⸗Weiber und | auff voller Schrecken nachfolgete / wiewohl noch 
allerley koſtbare Sachen / wie auch des Groß⸗ Des E von den Überrindern ereilet/ und/ nebjt Hin⸗ 


lic) ; eine groſſe Dienge Bomben / Carcaſſen / Hand» 
sn Haar und Bart ausda doch nicht fo wohl derſelbe / furchtſan 


als ſein dummes Gehirn geſuͤndiget hatte. Ja 
ſein Unmuth erſtreckete ſich ſo weit / daß er nicht 
als ein großmuͤthiger Fürfte/ ſondern als eine ver⸗ 
zagte Frau häuffige Thraͤnen vergoß / und ſich 
noch felbige Nacht mit 4. biß sooo. Spahi nad) 


giers Petſchafft / ſo ein Commiffarius eroberte und terlaffung anfehnlicher Beute / zu ihren Camera⸗ 
Sr. Durchl.von Savoyenüberreichere. Es ems|den in die Ewigkeit blutig abgefertiget wurden. 
pfänget aber folches Petfehafft ein jeder Groß Des | Hierauff ließ Printz Eugenius von Savoyen / 
Jer von dem Groß⸗Sultan zum Zeichen feiner ho⸗ | welchem billig der Ruhm diefes herrlichen Gieges 
hen Wuͤrde ‚welches er jederzeit am Halſe tragen | gebühret/ den 3.(13.) dito in Des Groß⸗ Sultans 
muß. Nechſt dem wurde auch des Janitſcharen⸗ prächtigem Zelt unter dreymahliger Loͤſung des 
Aiga / nebſi aller todtegebliebenen Agen und Baſſen | groben Geſchuͤtzes das TeDEVM Laudamus fingen/ 
Petſchafften / im Lager gefunden / wie nicht roeniger | auch gegen Abend vonder gangen Armee aus gro⸗ 
ein Eünftlicher Abriß der Türsfifchen Schlacht | bem und Eleinem Gefchüge dreymahl Salve geben 
Drönungsaus welcher abzunehmen/daß die befiegte | worauff Des folgenden Tages’ wegen groffes Ges 
Armee *0. biß g0000.Mann müffe ſtarck geweſen ſtanckes der Todten⸗Coͤrper und eingefallenen Re⸗ 
feyn. Unter andern fagten auch die Gefangenen | genwetters 7 der Auffbruch gegen Elein Eanifcha 
aus / daß in ihrem Lager 31000. Fanitfeharen und | und Segedin gefchahe. Alfo büffeten die Tür Verluflauf 
3000. Spahi oder Reuter geftanden/da hingegen | chen biß 30000, Gemeinen nebft vielen vornehmen begbenSniten, 
der Groß-Gultan nebft dem Teckely und Inge⸗ | Officirernein/ Darunter fich auch der Groß⸗Vezier 
niene Cornaro mit der Eavalerie und ungefehr | Elmas Memed Baſſa befand da hingegen der 
3000, Mann zu Fuß fich jenfeits der Theiffe beges ı Ehriften Berluft in einer geringen Anzahl re 
ben. Sie eriehleten ferner / daß als beſagter Groß⸗ | desund wurde unter andern auch der Koͤnigl. Pols 
Sultan die Chriften bey den Moraſten erblicket / nifhe und Chur» Fürftliche Saͤchſiſche General 
habe er fich vernehmen laffen : Er wolle dieſes klei⸗ Zeld-Zeugmeifter / Herr Öraff von Neuß gefaͤhr⸗ 
ne Chriſten⸗Haͤufflein / nachdem er es eine Weile | lich verwuͤndet / woruͤber er nachmahls mit groſſem 
herum gefuͤhret / nunmehro gantz ausrotten. Zu Leidweſen derjenigen / welche die Verdienſte der 
ſolchem Ende habe er auch fo viele Ketten und Ban- | Helden hochachten / der Zeitlichkeit entriffen wurde / 
de mitgefuͤhret / die gefangenen Chriſten darmit zu | unerachtet man ſich von ſeiner Tapfferkeit noch 
feſſeln; inmaſſen er denn auch ſcharffe und nach⸗ | zu mehreren Sieges⸗Lorbeern verſicherte Hoff⸗ 
druͤckliche Brieffe im Lande ausſtreuen laſſen / dar⸗ nung m̃achete. . 
innen er anbefohlen / die Deutſchen aller Orten nie⸗ 


CCCCLXVI. 


Johann Arndt/ Generor Superingendend des Hertzogthums 


neburg / ſtarb Anno 1621. 


Oferne diejenigen Lehrer der Kirchen mäbfüchtige Federn denen die wahre Gottes» 
hochzuachten/bey welchen Lehre und Le«| furcht eine Kegerey heiſſet / bißhero unverantwort⸗ 
ben uͤbereintrifft / und eg dasjenige/ | licher ABeife rauben wollen. Diefer geiftsiche Jopamtin 
fo viel nach menfchlicher Schwachheit| Mann murde der Ehriftenheit den 27. December chutt. 
geſchehen kan / zu thun ſich befleiſſen / wor⸗ Anno ı555. zu Ballenſtaͤdt im Fuͤrſtenthum Anhalt 
zu fie andere ermahnen fo muß man den Gebeinen geſchencket / und war fein Vater Jacobus AIrndt / Seine Eltern 
des feligen Johann Arndts auch noch die Ehre des | Fürft Wolffgangs zu Anhalt Hoff Prediger an 
unverwelcklichen Nachruhms nicht mißgönnen/ | gemeldetem Ortes die Mutter aber Anna Sh% _ 
welchen ihm doch viele verleumderifche Zungen und tings. Jedoch feßete der väterliche Tod den fei⸗ Erin 
ben 


{ 
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ben Wnno1s6s. in den betrübten Waiſen⸗Stand / 

daririnen ſich Die Anverwandten und andere wohls 

thätige‘Perfonen feiner dennoch fo treulidy annah⸗ 

men / daß er in der Schule zu Afchersleben  Halber- 

ftadt und Magdeburg nicht allein zur Gottesfurcht / 

ſondern auch zum tudiereh mit fonderbarem 

 Sleiffeangehalten wurde. Alsernun hiefelbft eis 

nen guten Grund zur fünfftigen Gelehrſamkeit ges 

Ieget/ verfügte er ſich Anno 1576. im ein und zroans 

gigften Fahre feines Alters au Univerfitäten /und 

befuchte derfelben vier nach einander mit fonderbas 

gem Ruhm und Nußen/ nemlich die zu Helmftädt/ 

pittenberg, Baſei und Straßburg : Abſon⸗ 

derlich aber verharrete er auff den beyden leßteren 

eine geraume Zeit allıwg er andere Lehrsbegierigen 

in der Philofophie und Sprachen fleißig unterrich⸗ 

tete ,  inmaffenerdenn auch dafelbft die Epiftel 

PauliandieXhömer erklärete. Zu Bafel verfahe 

er die Stelle eines Hoffmeifters bey einem Polni⸗ 

ſchen Freyherrn / welcher ihm eine ungemeine Probe 

in febendı der Treue berviefe : Denn als er unverfehens in 

örfhe  den dihein fiels und nunmehro ſchon in aufferfter 

Dodes⸗ Gefahr fehmebeterfprang dieſer Untergebe⸗ 

ne augenblicklich in den ſchnell⸗lauffenden Strom / 

erroifchete feinen Hoffmeifter bey den Haaren / und 

brachte ihn durch GOttes fonderbaren Beyſtand 

| wiederum ans Ufer. Immittelſt befliffe er ſich der 

| Gortfeligkeitund weil diefelbe ie Verheiſſung dies 

fes und des zukünfftigen Lebens hat / ſo nahm er auch 

durch unermübdete Yemfigkeit  abfonderlich aber in 

Leſung der heiligen Schrift dermaffen zu / daß er 

gleich einem hellen Lichte vor andern feines gleichen 

hervor leuchtete, wodurch Joachim Ernſt / Fürft zu 

og Anhalt/bervogen wurde / hn Anno 1583. im acht und 

wantzigſten Fahre feines Alters zum Predi t⸗Am⸗ 

te zu beruffen / alſo daß er den 30. October felbigen 

Fahres ju Bernburg die’Ordinarion empfieng / auch 

Erin Ehfand, Purk darauff mit Anna Wagnerin in den Eheftand 

„trat. Allein die — welche dem wahren 

Ehriſtenthum auff dem Fuſſe nachzugehen pfleget/ 

folte feine Gottesfurcht rufen / uͤnd dieſes ereignete 

ſich als er zu Balenftadt/ in feinem Vaterlande / 

und zu Badeborn das Wort GHttes ſieben Jahr 

lang nach heiliget Schrifft / und folglich auch nach 

der unveränderten Augfpurgifchen Confeflion, wie 

nicht weniger nach der Formula Concordia tein und 

(auter gelehret hatte ; Denn hierdurch machete er 

ſich bey den Calviniſten / derer Irrthuͤmern er weder 

malte noch Fonte beypflichten / dergeſtant verhaſſet / 

daß ſie ihn um dep Warheit willen von ſeinem Amte 

vertrieben. Je oc) zeigete ihm GOit / der die Geis 

nigen kennet / dazuma 

Beruf nemlich einen nach Mans 

Ion hl» Ovedlinburg / unter welchen der 

gang hatte; geſtalt er denn an ſolchem Orte zur 

"Kirchen S. Nicolai in der Neuftadt die Deerde 

| Ehriftirals ein rechter Seelen Hirte / treulich gewei⸗ 

Rad Srendet. Don dar wurde er Anno 1599- nad) Brauns 

—2 chtveig in die alte Stadt an. Martins» Kirche 

ruffen/allivo er dem behr⸗Amt jehendehalb Fahre 

mit gleichmäßiger meeitvorftund. Weil 


Wachſt 
es nun zur ſelbigen Zeit,fonderlich im legten Jahre / 
ſehr unruhig daſelbſt 


Vird ins 
dial Amt 
trafen, 


| 


Vud vertrie⸗ 
ken. 


letztere feinen Fort: 


indem ihn * —— 
Sanct Andrea in Eißleben zum Paftorat begehrete: 
Dahero er ſolchem göttlichen Ruffen folgete / und 
in gedachter Stadt die 


Stelle eines Pfarr⸗Herrns 
und Confiftorii Affefloris 


prittehalb Fahre lang ders 
maltetesfo daß er wegen feiner, 


Gelehrfamkeit und 
geiftreicher Predigten micht allein feiner Amts Ba 
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der und Zuhörer Hochachtung und Liebe fonde 
auch der Graffen von Mansfeld Gnade — 

Ob er nun ſchon fein übrige Leben daſelbſt zu be⸗ WirdGenerab 
ſchlieſſen vermeinete: Go war doch in dem Rath⸗ Superintens 
Schluß HHDttes ein anders derſehen / Krafft deffen Ders sn tun 
er A.ı5u.zum General⸗Superintendenten des — 
ger —— erwehlet / und ſolche Wuͤrde / 

t. ohne langwieriges und reiffes ® 
von ss — wurde. u —— 

onſten wurde er auch noch an unterſchiedliche Vie 

andere Oerter beruffen / als > 1 — ie — 
hauſen / Anno 1597. in die Graffſchafft Schwargs 
burg / als Superintendent, Anno 1605. nad) Halber⸗ 
ſtadi / Anno 1607. nad) Gruͤningen / Anno i009. zum 
Superintendent zu Weiſſenfels / und folgends nach 
Magdeburg wie auh Hamburg zum Dompredigerz 
welches er aber allefamt mit gebührender Befcheis 
denheit ausfehlug. Immittelſ erfihallete der Ruhm Sein Ruhm 
feiner geiftreichen Schrifften / und feines gotrfeligen breitet ſich 
Wandels faſt durch gank Deutfchland/ und wurde A 
er von vielen vornehmen Standes sPerfonen zum 
öfftern mit eigenhändigen ‘Brieffen befuchet. Ans 
dere hochangefehene Leute aber reifeten über ſieben⸗ 
zig Meilen damit fie rurdiefen frommen Mann ſe⸗ 
hen und ſprechen koͤnten. bſonderlich hielte der 
Schwediſche General⸗Felde Marſchall⸗ Jacobus de 
la Garde, feine geiftlichen Bücher und unter andern 
auch die vier Bücher vom wahren Ehriftenthunv ſo 
werth / daß er fie nicht allein Zeit währenden Fries 
dens zu Haufe fleißig durchlaß / ſondern aud) bey 
angeflammetern Kriege auff feinen Feld + Zuyen 
ftets mit ſich — Ja / welches noch mehr zu 
verwundern / fo haben die widrigen Glaubens⸗Ge⸗ 
noſſen mehrmahls / aus Uberzeugung der Warheit / 
dieſes herrliche Kleinod mit Lobes⸗Erhebungen be⸗ 
ehren muͤſſen / unter welchen ſich einsmahl ein Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſcher Praͤlate befand / welcher bey 
Durchleſung vorgedachtes wahren Chriſtenthums 
ſagte: Es naͤhme ihn Wunder / daß ein Luthe⸗ 
riſcher Ketzer ſo geiſtreich habe ſchreiben koͤn⸗ 
nen, Welches Urtheil alle diejenigen, fo ſich nicht 
alleinzur Evangelifchen Lehre befennen / fondern 
auch vor derofelben Verfechter gehalten werden/ 
billig befehämen ſolte wenn fie bey dem Fichte Fine 
fterniß und beyder Warheit Kegerey zufuchen fich 
vergebens bemühen. 

Endlich wurde unferm Lehrer durch die zugeſtoſ⸗ 
ſene Leibes ⸗Schwachheit der herbeynahende Tod 
angekuͤndiget mit welchem er ſich ſchon lange zeit 
befunnt —— den 3. Merk An. ı621- 
thateer feine legte Predigt über-folgende orte des 
126: Malms: Wenn der Zerr die gefangenen 
Zion erlöfen wird, fo werden wir fern wıe die 
Träumende ıc. Als er nun ausder Kirche nach Seine Rrands 
Haufe kam: fagte er alfobald zu feiner Ehfrau: Je⸗ beit 
10 babe ich meine Leich-Predigt gerban. Als 
fänglich zwar fehien feine Kranckheit nur ein higiger 
Fluß im Halfe zu feyny welcher fich nachmahls ein 
wenig dinderte/ ſo daß er wieder etwas beflir veden 
Eonte; Jedoch war die Zunge hierdurch ſolcherge⸗ 
ſtalt verleget worden/ daß ereinen ſchweren Athen 
bean, worzu ein higiges Fieber fhlng/ welchesihn 
in£urger Zeit gänslich entErafftete. Wiiler nun Bereifung 
‚wohl fühlete wie nahe fein LebenssEnde waͤre / for tum Tode. 
| derte xr den 9. May feinen Beicht⸗Vater zu ſich⸗ 
und begehrte Das heil. Abendmahl; ließ ſich auch als 
fofort aus dem Kranken Bette bringen / und legte 
feine Beichte auf dem Stuhl figende andachtig ab / 
worauff er ſich mit dem heiligen Leibe und Blute 
CHRISTI ergickete. Als ihm auch ietztge⸗ 

Zube dach⸗ 


— — — — — — 
— — — — — — — — 


— — — — — — 
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dachter fein Beicht⸗Vater unter andern einmabl 
folgendermaffen anredete: Mir zweiffelt nicht! 
gleichwie er bi daber niemabls einem eintzi⸗ 
gen Ierthum / fo GOttes Wort zu wider / zu⸗ 
gethan geweſen / ſondern allezeit bey dem rei⸗ 
nen, klaren / lautern Worte GOttes / bey den 
Schrifften der Dropbeten und Apoſteln / bey 
der erften ungeänderten Augfpurgifchen Con 
fesfion und Formula Concordiz, laut feines Te: 
ſtaments / feſt und ſtandhafftig geblieben / und 
alle Gegen⸗CLehren ernſtlich und berglich ge⸗ 





dem er ſo eyferig in ſeiner Religion war / daß er den 
Soldaten durchaus nicht geſtatten wolte / einige 
Evangeliſche Predigt zu beſuchen: Dazumahl war 
der Pfarrherr/ M.JuftusGeilfufius, Geſchaͤfften hal⸗ 
ben eben nicht einheimiſch / bey welcher Gelegenheit 
des dieute nants Trompeter obgedachtes Paradieß⸗ 
Gaͤrtlein / bey Zohann Beutmann zu Jena 4. 1621. 
gedrucket/ in ſchwqrtz Leder gebunden / mit Gold 
und grünen Bändern gegieret/ neben andern Buͤ⸗ 
chern inder Stubeim Fenfter liegen ſahe / welches 


—_u— 


er mit fich ins Wirths⸗Hauß nahmdes Vorſatzes / 


ch / eine Weile darinnen zulefen. Kaum aber warder 


baffer und verworfen ; Alfo werde er auch / 
obne mein Erinnern, bey derfelben Lebre und 
Glauben biß an fein Ende gleichergefkalt blei- 
ben. So beantwortete er folches mit einem etzliches 
mahl wiederholeten "Ja. 

Den legten Abend feines Lebens betete er aus 
dem 143. Palm: Herr gebe nicht ins Gericht 
mit deinem Anechte :c. Worauff ihm zur 
Antwort gegeben wurde: Es ftünde beym Johan⸗ 
neams. Wer Chriſti Wort hoͤrete / und glaͤu⸗ 
betedem/der ihn gefandt haͤtte / der haͤtte das 
ewige Leben’ und kaͤme nicht ins Bericht. S%- 
dann ſchlieff er alfobald ein wenig ein / und als er 
tiederum erwachete / fagte er nachdem er feine Au⸗ 
gen auffgehoben ausdem ı.Capitul Johannis: 
Vidimus gloriam ejus, gloriam quaſi unigeniti äPatre, 

lenus gratiä & veritate. Wir faben feine Herr⸗ 
igkeit / eine Herrligkeit / als des einge bohrnen 
Sohnes vom Vater / voller Genade und War⸗ 
heit. Als ihn aber feine Ehfrau fragete: Wenn 
er folche Herrligkeit geſehen haͤtte? Gab er zur 


Antwort : Jetʒt babe ich fie geſehen. Kr 


welch eine Herrligkeit iſt das / die kein Auge 


gefeben Bein Obre geböret / und in feines 
Menfchen Hertze kommen iff. Diefe Zerrlige 
feit babe ich gefeben. Deffelben Abends wie 
Wie viel es 


esacht Uhr geſchlagen / fragte er : 
fehlüge? Dergleichen Stage er aud) wiederholete 


vonblindem Enfer befeffene Lieutenant deffen inne 
worden, ſo riſſe erden 7. Jenner Nachmittage dem 
Trompeter fothanes Büchlein aus den Haͤnden / 
und lieff eilends aus der Stuben in die Küche vor 
den Ofen / dahin ihm der Trompeter immer nachfols 
gete. Als dieſes die Wirthin erblicfetesmeinete ſie / 
der Lieutenan twürde etwan das Feuer / ſo im Ofen 
in voller Lohe brennete / daͤmpffen / und ſie wegen des 
übermäßigen Einheitzens ſchelten wollen ; dahero 
fie fich in Zeiten aus der Küche entfernete. Nach⸗ 
dem er aber eine gute Diertel « Stunde vor dem 
Dfen geftanden / gieng er wieder aus der Küche 
durchs Hauß inden Hoff/ und fagte zudem Trom⸗ 
peterstwelcher ihm nachfolgete: YTum fürche: Es if 
num wobl Afchen. Weil num die Wirthin zu 
wiffen begierig war / was doch der Lieutenant fo lange 
in der Küche gemachet habe / fo fragte ſie den Trom⸗ 
peter darum / welcher ihr zur Antwort gab: A 

mein ſchoͤnes Buͤchlein hat er in den Ofen ge⸗ 
worffen / und verbrannt. Auff ſolchen Berlcht 
fieng die Wirthin any bitterlich zu weinen / und ſich 
zu beklagen / daß man dergeſtalt GoOttes Wort zu 
unterdrucken bemuͤhet waͤre / worauff eine von Des 
gottloſen Lieutenants beyden Toͤchtern mit einem 
hoͤhniſchen Gelaͤchter zu fhr fügte: Was weinet 
ihr? Die Schand-Bücher ſeynd nichts beſſers 
werth. Diefesiffnun das ſechſte / fo mein Das 


alsesneunfchluge. Undals ihm ebenfalls hierauf | cer verbrannt bat. 


Bericht ertheilet wurde / ließ cr ſich bald darauf] Uber eine Stunde hernach wolte die Wirthin 
vernehmen: Nun habe ich überwunden, Dies |dem Lieutenant zwey Hühner am Spieſſe braten: 
fes war fein letztes Wort, fo man in der Zeitligfeit Indem fie aber zu folchem Ende einige Kohlen aus 
—* * en vn 
ruhig lag / biß er um halb zwoͤlff Uhr denn. Mäy| Gärtlein unter den glüenden Kohlen zugleich mit 
Anno 1621. fanfft und klis verſchied / als eben deffels | auff die Schauffels moräber fie 9 ——— 
ben Tages eine merckliche Sonnen⸗Finſterniß ein») theils aber auch in den Gedancken ſtunde / es ve 
fiel. Er hatte fein Alter auff 66. Jahre gebracht | verbrannt, und liege nur noch alfo in der vorigeit 
dem Predigt-Amte aber 38. Fahre vorgeftanden | Seftalt beyfammen. Jedoch als fie es mit den 
undeben fo lange einen ob wohl friedlichen doch uns | Kohlen hervorzogy fo war es / mit ihrem höchften Er⸗ 
— ine Here) er den 1. ftauneny an Leder Papier / Golde und Bändern 
ito zu Zelle in der Pfarr⸗ eerdiget wurde | gank unver : ih 
allwo en Bildniß in Lebens⸗Groͤſſe zu fehen. . Ken — —— 


ebenheit mit ten annoch in der gottſeligen Chriſten Hertzen / und | im feurigen Ofen erhalten: Alſo bat er auch 


einem Para⸗ 
dieß / Gaͤrtlein 


zu Langen ⸗ 
Goͤns. 


koͤñen wir nicht umhin / diejenigen Wunderbegeben⸗ | diefes Büchlein im Feuer erhalte laſſet 
heiten, fo ſich mit feinem Paradießgärtlein zugetras en = — — 
gen / allhier kuͤrtzlich zu erzehlen / unerachtet dieſelben und nicht davon abweichen. Hiernechſt beſchloß 
gleichſam Welt⸗kuͤndig feynd. Als nemlich zur Zeit | fie gaͤntzlich bey ihr / ſothanes Buͤchlein die Zeit ihres 
des langwierigen Deutſchen Krieges die Unter⸗ Lebens zum Gedaͤchtniß zu behalten / und ſelbiges 
Pfaltz erobert / und etzliche Oerter in der Wetterau / | der ſchoͤnen Gebete wegen taͤglich zu gebrauchen. 
vornemlich aber Friedberg / Wetzlar / Braunfels | Nachdem aber dieſes Wunder ⸗Werck überall 
und Gelnhauſen mit Kaͤyſerlichen Voͤlckern befeget | ruchtbar wurde und zugleich auch dem Trompeter 
wurde Bam den 3. Zenner Anno 1624. ein Roͤmiſch⸗ | zu Ohren kam / ließ er fich vernehmen: Es fiye uns 


Eatholifcher Lieutenant famt einigen feiner Reutes ! möglicy daß oftgedachtes Büchlein nicht folte ver⸗ 


rey nach dem zwiſchen Gieſſen und Butzbach gelege= | brannt feyn : Denn wohl anderthalb Stunden vers 
en Sehifden Dorffe Langen » Göns/ und nahm floſſen / daß eoder dentenant in ven on geworffen. 
n Ovartier im Wirths⸗Hauſe. Hierauf gieng | Befchloffe endlich nach eingezogenem gruͤndlichem 
Pfarr⸗ Hauß ſpatzieren / welches ſonder Zweif⸗ | Berichtes mit folgenden Worten: "ich ſehe nun 
el aus feinem allzuchriſtlichen Abſehen geſchahe / in | wohl / daß es ein Wunder GOttes / und daß 
Bor 


8: 


ganß ftille und | dem Ofen fehöpffete fo fiel obermeldetes Paradieß⸗ 


rer inder Küchen befindli te; 
Wunder Be Sindeffen lebeter wegen feiner erbaulichen Schriff⸗ ———— ———— ee 
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GOTT gerecht ift. Smmittelftließ die Dbri idee ge * 
g⸗ (der Stuhe zurůcke gela en / darunter a 

ade Furl Den . — *** * ——— Peer een * 
von der efehls⸗weiſe ſes Anno 1632. zu Lüneburg in Duoder aedrud 

— — und uͤber ſchickete es alſofort dem das | den. Diche fande — ee 

—X er — ie — —5 —— Inder Aſchen / ſo daß kein Zeichen des Brans 

nad): 10) abholen ließ / al⸗ des daran zu mercken / da doch dieandern Wire 
wo daſſelbe in der Fuͤrſtlichen Bibliotheck zu immer | welche darneben gejtanden / Par —— 
waͤhrendem Andencken auffgehoben wurde. ren. 


es s Als den 6. Novemb. A.i6gs.1u$ i 
Eine weit andere Würcfung aber hatte die Be⸗ | im Stift Hildesheim — 
gebenheit bey dem ruchloſen Lieutenant / als welcyer  1.und2.Uhr Nachmittags ſich ein entfegliches Feuer 
gegen den Wirth / wegen Ausbreitung des Wun⸗ ereignete / welches unter andern auch einen Sattler 
derwerckes / eigen tödtlichen Zorn faffete: inmaflen | dafelbft/ Yahmens Andreas Hehing / betraff fo 
er ihm denn von Wetzlar aus etzlichemahl zu gefuls | brachte derſelbe feinen Hausrath in den Keller uns 
len ritte / und ihn auch einsmahl im Durchreiten zu | term Dauferund verwahrete felbigensfo gutes in der 
Langen» Bons unfehlbar erfchoffen hätte, wenn er | Eil geſchehen konte. Denandern Morgen / nach⸗ 
fich nicht fonderlich wohl vorgefehen / und andere | Dem ungefehr 132. Häufer nebft ır2. Scheunen und 
Seutemehr darzu fommen waren. Allein Die götts | vielen Hinter⸗Gebaͤuden / alſo der mehrere Theil der 
liche Rache gieng dieſem hartnäckigen Sünder auff | Stadt, abgebrannt war /bemühete fich ernenneter 
dem Zuffe nach: Denn als er Anno 1626. um Mir Sattler / durch Ausgieſſung der glimmenden Koh⸗ 
haelis von Wetzlar nachden Spaniſchen Nieders len / wie derum zu feinem Keller zu gelangen / verſpuͤ⸗ 








landen beordert wurde/ und unter währendem ; rete aber daß die Thür vom euer verzehret 

Marfche erkranckete / fand er ſich genoͤthiget / unter⸗ ſeine Kleider ſamt rg er ee 
weges zu Colln ſtille zu liegen allıwo er nahmahls) Afchen worden: Nur allein das Paravieg-wärts 
gang von Sinnen Fam an den Bänden hinan | leinı Anno 1670. zu Braunfehweig in Gedez ges 
fpeang und fo graufam raſete / dag er endlich die druckt / welches er nebft dem Nürnbergifchen Neifes 
zuchlofe Seele mit Schrecken und Entfegen auss | Kältleinvals er vorigen Gontags zum heil. Abends 
mahl gegangen’ in feinem ſchwarhen Rock ſtecken 
laſſen / fand er auff ver Erden / ndem er die Aſche von 
einander ſtieß / an Druck / Bretterchen und Ligatu⸗ 
ren / wie auch dem Bold auffm Schnitte noch gang 
vollkommen / auſſer daß das Leder’ worein es gebun⸗ 
den / abgebrannt / da doc) der Rock biß auff einen 
kleinen dipffel / ſo noch gerauchet / ingleichen auch das 
Nürnbergifche Reiſe⸗Kaͤſtlein gantz verzehret war. 
Hierauff zeigete der daſige Superintendens,Phili ppus 
Petrus Gudenius, dieſes Wunder⸗Buch feinen Zuho⸗ 
rern folgenden Tages oͤffentlich von der Caͤntel/ 
und wird Daffelbe noch itzo in Der Bibliochecä Auguftä 
zu ABolffenbüttel verwahret / wormit wir diefe Nu⸗ 
mer ſchlieſſen / der Hoffnung lebende/ es werde fols 


| bließ. 
‚ Anett Mn - Ungefehr neunzehn Fahre hernach / nemlich den 
—— 25. October Anno 1645. hatteein Quartier⸗ Meiſter 
nr  pom Oberften Joachim Ernit Gorgki unfern: von 
Liſchwitz zu Creugendorff feinen Wagen durch 
Brand verlohren/ weildas Feuer durch einen Jun⸗ 
gen verwahrlofet/ und das gantze Hauß / darinnen 
der Wagen geſtanden / zur Nacht⸗Zeit eingeäfchert 
worden. Indem nun der Dvartier- Meifter des 
folgenden Tages fein zerſchmoltzenes Zinn und 
Kupffer aus dem Schutte hervor ſuchen wolte / fand 
| er fein mir jich geführtes Paradieß » Gärtlein 
‚ gang unverfehret/ wie es zuvor gewefen/ alfo daß 
man auch Eeinen ‘Brand daran riechen konte / und 
diefes Büchlein verehrete er einem Lieutenant der | cher zu Ausbreitung Der ABunder GOttes aßjiclens 
esnachmahls gegen ein ‘Pferd vertaufchete. de Bericht dem geneigten Leſer weit angenehmer 
Orte Bun - och mehr dergleichen Begebenheiten zu geden⸗ | feynvals wenn wir ihn mit andern unnüßlichen Er⸗ 


mm Un PU 


dar egeben⸗ cken / ſo entſtunde den 23. September Anno 1678. zu | zehlungen zu beluſtigen geſuchet hätten.  Zreser.. 


in in Henrich Schwaneken / eines Leinwebers | Theatr. Erudit. fol. xoq. Aarsdörffer im groſſen 
— Fe —— —— denn die Schau · Platz Luſt⸗ und —— FB 
n figerin deſſelben Maria Schwanebken / ſo Dazus | te Parr. V. Frideric. Cogeſii Euthiniſches Staot⸗ 
mahlim ABirwen-Stande lebeteregliche Bücher in | Bedähtniß cap. 7.5.1. 
Hier liegt die Gottesfurcht mir Worten und mit Thaten/ 
Und diefer Stein bedeckt den Bottergebnen Arndt, 
, Er hat / wie ſichs ER 
Doc) ift der Freunde Zahl Ihm nicht gar wohl gerathen. 


| bit uEuthin. 


CCCCLXVII. | — 

Die Steyermaͤrckiſche Linie und Fortſetzung des Oeſterreichi⸗ 
pi — auff Kaͤyſer Fridericum Lil. welcher | 
3 e Anno 1493. ſtarb. — 


Vierdte Wu 
der⸗Begeben⸗ 
heit zu Bocke⸗ 
nemb. 


—*E ben bey der CCCCKRV. Numer Kuͤnſten abfonderlich aber ſtudirete er zu Bologna 
Banden — * Hertzog Leopoldi III. in Italien / und verrichtete fodann eine ferne Reiſe 
tus, ) Söhne , Fridericus IV. und Erneftus; insgelobte fand. Sonſten wurdeer wegen feiner Beibesftärde, 





ini ich die Tyroli⸗Staͤrcke des Leibes und Tapfferkeit des Gemuͤthes 
* feige geftifietz insgemein der Eyſerne genennet/ und iſt allbereits 
unter welchen wir nun Die legtere und mit derfelben | unter obgedachter Numen der Gebühr nad) erjehis 
Seine Erjigs ihren Urheber Erneftum befehen wollen. Diefer | let worden/ was er mit feinem Bruder Leopoldo 
u opfferte feine blühendeSugend denZürftenmäßigen |1V.wwegen der re ihtes ee 
— * 


918 


berti v. vorfehäpliche Streitigkeiten gehabt, welche 
noch zu rechter Zeit gebämpffet wurden. Als aber 
fein anderer Bruder Fridericus IV. in Die Reiches 
Acht gerieth / nahm er ſich nicht allein ſeiner Perſon 
treulich anfondern als deſſen Laͤnder gleichſam zum 


Verleich mit Etſchlandes und Tyrol; Jedennoch erregete —* 
feinem Bruder nach der Zeit zwoifchen ihm und ießtgedachtem ſei⸗ 
FridericolV, nem Bruder groffe Uneinigkeit / welche Anno 1416. 
folhyergeftalt beygeleget wurde / daß diefem Die 
Graffchafft Tyrol erblich verbliebe und Erneſtus 
fich wiederum in Steyermarck begab / welches er 
nebft Kärndten und Erain in Friede und Ruhe ber 
faß. Uber dieſes gebühret ihm der Ruhm / daß er 
ein StammsBater aller nachfolgender aus dem 
Haufe Defterreich entfproffener Kayfer gewefen. 
Endlich ereignete ſich fein Todes⸗Ziel den 9. Junii 
Anno 1424. zu Graͤtz im 46. Jahre feines Alters 
und hinterließ er von feiner erften Gemahlin Mars 
garethay Herog Bogislai V. in Pommern Tochterv 
Feine lebendigey mit der zweyten aber nemlich Cim⸗ 
burg / einer Herkogin aus Maſovien / folgende Prin⸗ 
Soͤhne. gen: (1.) Ermeftum , welcher Anno 1425- verjtarb/ 
* 92 (2.) Fridericum V. und (.) rer VI. * 
ten Gemahlin jegtere Gemahlin war von mehr als mannn er 
ti Beibes-Stärckeralfo daß ſich folches Durchlauchtis 

; ge Paar recht wohl zufammen ſchickete; = 


Erin Tod. 


denn von ihr erzehlet wird, daß fie mit der bloffen 
Faufteinen Nagel in die Wand ſchlagen koͤnnen: 

Auch ſollen die groſſen Lippen / wodurch die Zweige 

diefes giorwuͤrdigen Stammes noch heute zu Tage 

Fenntlich ſeyn / von ſolcher Hertzogin herkommen / in⸗ 

dem man dergleichen an ihrem Munde beobachtet. 

albertu vi. Was Hertzog Albertum VI. anlanget / ſo war er 
HertoginDe ein Hert dem die Tapfferkeit gleichfam aus den 
ferriid.  Yugen Jeuchtete, und welcher in der Jugend feine 
eingige Ergesung au den rittermäßigen Übungen 

hatte. Weilnun fothaner Zeitvertreib groſſe Uns 

Foften erforderte/ fb wurde Der Hertzog insgemein 

mit dem Bey Nahmen des Derfchwenders bele⸗ 
Wlewohi er ſich durch die ſe Lebens⸗ Art bey 

einen Hoff-Bedienten und dem Poͤbel fo beliebt 
machtesdaß fieihn den Zeutfeligen nenneten / und 

woferne etwas an ihm zu tadeln geweſen / ift folches 

niemand anders / als der Vgerfuͤhrung -feiner 

Widerſethet Echmeichier beygumefien. Anfaͤnglich zwar wol⸗ 
Kö feinem te er mit feinem zugefallenen LandessAntheil nicht 
I Ray pergrrüget ſeyn / fondern ließ fich durch, Graff Ulri⸗ 

non Eili wider feinen Bruder’ Käufer Fridri⸗ 

n verhegen/ und zog vor Labach / alsdie Haupt⸗ 

hd gefehte, Stadt in Crain. Allein der Dcfterreichifche Suc- 
gen. eures fertigte ihn dermaffen nachdruͤcklich ah / daß er 
ſich nach dem fehimpflichen Ruͤckweg umfehen und 
die gange Artillerie nebſt Der Bagage zuruͤcke laſſen 
mufter welches den Frieden zwiſchen beyden *Brü- 
dern befördertey und überredete der Kaͤyſer Hertzog 
Albrechten daß er fich an den Rhein verfügete/ Des 
Dorfagesidie Schreabifchen Erb⸗Lande ſechs Jah- 
relangjuregieren. Immittelſt hatteder ‘Bruders 
Krieg feine Mittel ziemlich dünne gemachet; dahe⸗ 
zo die mit Mechtilden, Churfürft Ludwigs in der 
18 Tochter und Graff Ludwigs zu Wuͤrtem⸗ 

9 Witwen / Anno 1452. gefchloflene Heyrath / 
welche ihm 73000. Guͤlden zubrachte / zu feinem ſon⸗ 
Suftet die W derbaren Vortheil gereichte. Dieſe Hergogin ders 
— anlaffete ihn auch / gus Liebe zu den freyen Kuͤnſten / 
Di) daß er nachmahls Anno 1451. zu Freyburg im Bris- 
gau eine Univerfität ftifftete und felbige mit behoͤri⸗ 

gen Einkuͤnfften verſahe. 
Einige Jahre zuvor / nemlich Anno 1457. ſtarb 


allgemeinen diaude wurden / fo verficherte er ſich des Hertzog Albrechten überließ. Dargegen 


Hiſtoriſches Labyrinth ) det Zeit, 


König Ladislaus Pofthumus in Ungarn / wodurch das 
Ertzhertzogthum Defterreich verlediget/ und von ofts 
gedachten beyden Brüdern wie auch ihrem Vet⸗ 
ter, Herkog Gigismunden dem Einfältigen / in 
Anfpruc) genommen wurde / welcher letztere feinen 


berieff ſich Kaͤyſer Friderich auff Die alten Ver traͤ⸗ 
ge / Krafft welcher Oeſterreich nicht ſolte getheilet 
werden / und welches ihm / als dem aͤlteſten / allein 
Damitnundiefer gefährliche Kricgess Vergleich we⸗ 
Zunder Fein neues Feuer fieng / fo vermittelten es die gen der Defleps 
Defterreichifchen Stände dahin / daß Käyfer Seide Eh, den 
rich das unteres Hertzog Albrecht aber das obere Haft 
Oeſterreich ob der Enß zu feinem Antheil befam. 
Jedoch forhaner Vergleich war noch nicht machtig 
genug/die Hertzen beyder “Brüder zu vereinigen: 
Sondern weil ſich Ertz⸗Hertzog Albrecht Calfo wird 
er von felbiger Zeit an in den Defterreichifchen Urs 
kunden genennet/) verbortheilet zu ſeyn vorgab / fo 
brachte er die Land⸗Staͤnde / welche Kaͤyſer Frideri⸗ 
chen nicht alzugewogen waren / auff feine Seite / hiß 
es endlich Anno 1461. wiſchen ihnen beyden zum oͤf⸗ 
fentlichen Kriege auefhlug. Nicht lange hernach Hilft feinen 
erregeten die "Bürger zu Wien einen Auffruhe wi⸗ Bruder bela⸗ 
ber Kaufer Friderichen / und belagerten ihn in feiner IT 
eigenen Burg / welches rebellifche Vornehmen fie 
um fo viel defto enfriger fortfegeteny als ihnen Ertz⸗ 
Herzog Albrecht mit einer anfehnlichen Macht zu 
Hülffe am. Nichts defto weniger wurden Die 
"Belagerten mehr von dem Hunger / als von ben 
Feinden befrieget/ worbey ſich folgende artige Be⸗ 
gebenheitzutrug. Eshatte nemlich ein Weib im Arigens 
Srauenzimmer dem jungen Käpferlichen ‘Pringen benbeit bey 
Marimilian feuchte Gerſten⸗Koͤrner zu effen vorges biefer Belagp 
ſetzt / weswegen der Printz mit meinenden Augen zu 
der Kaͤyſerin lieff und inftändig bate: Sie moch⸗ 
te ihm doch einen Bramets⸗ Pogel / oder fonts 
ſten etwas / ausder Zůche geben laſſen. Allein 
fie antwortete ihm gleichfalls mit Thranen: Lie⸗ 
ber:Sohn/wir haben Gott zu bitten / daß er uns 
nur beym lieben Brodte / zurErhaltung unſers 
Lebens / laſſen wolle. Hiervon bekam cin Kaͤr⸗ 
ferlicher Hoff⸗Diener / Nahmens Cronberger / al 
ſofori Nachricht / welcher ſeines Handwercks ein 
Schneider / und zu Anfange der Belagerung von 
der Burg ausgeſchloſſen worden war : o 
kauffte er einige Rebhuͤhner und ander Geflügel 
fprang mit ſolcher angenehmen Wahre bey duncke⸗ 
ler Nacht in den Schloß⸗Graben / und wurde von 
den Kaͤyſerlichen hinauffgezogen/ durch welche treue 
Dienfte er fich bey der Kayferin in ungemeine Ge⸗ 
nade fegete. Weil nun fein Sohny derein Etus 
dente warden Vater nicht allein zu diefem Unters 
winden behülflich gewwefen / fündern auch feiner 
Treue nachahmen wolte / fo erfauffte er vor feine 
gange Baarfchafft, fo in vier Gulden beftundes 
ebenfals dergleichen Feder⸗Wildpret / verbatg ſelbi⸗ 
ges unter ſeinem er Mantel’ gieng bey naͤchtli⸗ 
cher Weile an das Schloß / fprang in den Örabens - 
und wurdenach gegebenerfofung von feiner Vater 
erfannt/ auch alfofort hinauffgegogen. Diermit 
überreichte er dem Erb⸗ Printzen arimiliar feine 
mitgebrachten Geſchencke / woruͤber fich ſo wohl der⸗ 
ſelbe als auch die Kaͤhſerin fonderbar erfreuete/ und 
zuden umftehenden Nathenfagte : Ich möchte 
wünfchendagwir mebr folche getreue Leute 

in Wien bitten, fowolten wir von diefer Be 
Iagerung bald befteper fern. Uber diefes bir 
gnadigte ihn Känfer Friderich mit dem Adelſtande⸗ 
und nachmahlsmit der. Wuͤrde eines Burggrafen 

» " u zu 


zuſtuͤnde. 


Wermahliaer 
Bruder Kticg 


& 
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au Wiens indem er vor billig erachtetevdvemjenigen | bemühen ließ. Allein der T 
die Rayferliche Burg anzuvertrauenswelcher diefels mehr als der Pabfts indem er Ertzhertzog Albrechs 
be mit folcher Treue erjtiegen. j Hiermit war e8 | ten den 2. December Anno 1463. auff die Todtens 
noch nicht genug fondern Mapimilianus machete | Bahre ſtreckete / und ihm alfodie Waffen ausden 
ihn auch zum Dom⸗Herren / und nad) feiner Erhoͤ⸗ Handen riß / nachdem er mit obgedachter feiner Ges 
bung auff den Kayferlichen Thron / verforgete er | mahlin in einer unfruchtbaren Ehe gelebet. | 
ihn mit ſechzehen Prabenden. Ein rares Ereimpel| Ylfohattefein “Bruder Käufe 
derbelohnten Dienfte / welche fonften insgemein | Shi e / daß er alle Defterreichifchen Länder 


‚Fire Endlich wurde durch König Georgen in Böhmen | 1493. erfolgeten Tod die II. Rumer des ı J 
= und der Reichs⸗Staͤnde Vermittelung der Bruz! guffi im Schauplatze der Zeit befreit ae 
dersKrieg geftillet/ und der Kaͤyſer aus der belager⸗ herd wir dieſes mahl nichts weiters bon ihm melden / 
ten Burg erlöfet nachdem ihm Diefelbe zwey Mor | alsdaß er mit feiner Gemahlin Eleonora, Königs 
nateuber an ftatteines Kerckersgedienet, Allein Cduardi in Portugall Tochter / Maximilianum I, 
es waͤhrete nicht lange, fo bließ Erghergog Albrecht | als einen wuͤrdigen Neicher Nachfolger erzeuger, 
| das Feuer derlineinigkeit wiederum unter der Afche | Birckens Ehren-Spiegeldes Ertz⸗ Hauſes Oe⸗ 
Abenuryl. auff:: Dahero der Käyfer genoͤthiget wurde / ihn ſterreich Lib, IP. cap. 3. fol. 406. cap.5.fol, 426./egg. 
Beide auff dem Reichs⸗Tage zu Negenfpurg in die Acht | eap.6.fol. 438,5. Lib.V. cap. 3. fol.537. b.cap. 7.fol, 
‚| 9 alläret. zu erklaren / und bierauff folgetenoch darzu der Kits | 590. cap. 5. fol. 689. /e99- cap. 6. fol. 707. feg. Gerard, 
chen⸗Bann / wiewohl fich Pabft Pius Il.doch zugleich | de Roo Oeſterreich. Hijſtorien Tb. IV. fol. 173. 

durch feinen Legaten um den brüderlichen Frieden | /r9g. 

Albertus VI. 


Wie fein und lieblich iſts wenn Brüder einig feyn! 

n meinem Pfalter hatt’ ich diefes ausgeftrichen: 

och hat der Tod zulegt den Bruder-Streit verglichen, 

| Ad in der Grabes⸗Grufft ſtillt fich das dein und mein. * 


CCCCLXVII. 
Die grauſame Männer Mörderin nebſt ihrem ehebrecheri⸗ 


ſchen Gehuͤlffen zu Fockendorff im Amte Altenburg 
Anno 1689, 


hin gebracht / daß der Menfchnurin eis | cEen und auff den Weg der Buſſe führen wolte. 


ther 
Deflerreich 





I 


Tod galt diefesmahl Stirbt. 


r Fridericus IT, DAB Friderieus it, 


: Kä d 
nicht fo bald gefchchen als vergeffen feynd. „‚ men bekam deffen Lebens Be reibung —— E * 


tzog in 
+ 


ne eintzige Tod⸗Suͤnde williget fo ift | Es fügte fich aber ungefehr / daß diefe beyde Unzüch- Sie mil durch 


IR: es der höllifche Seelen⸗Moͤrdeꝛ das | tes gleichfam mit der Hand aus des Satans Stris 


es ihm hernach ein leichtes/denfelben zu | tigen den 29. Junii Anno 1689. zu Altenburg wies Dr Fate 


| allen andern zu verleitenbiß das Maas | derum zufammen kamen / und einander aus einem 


ckendorff / fo im Sächfifchen Amte Altenburg an | allıwo zwiſchen ihnen befchloffen wurde / den Muͤller/ 

der Pleiffe unweit der Leipziger Strafe und dem | Thomas Langen wenn er feſte ſchlieffe / in ſeinem 

Dorffe Treben gelegen / nehrete ſich ſeiter An. 1674. Bette zu erwuͤrgen / und ihn / als ob er ſich ſeibſt ers 

Thomas Lange in einer Muͤhle / welche ſein Ge⸗ droſſelt haͤtte / hinzuhaͤngen / nachmahls aber einan⸗ 
ſchlechte in die zwey hundert und funfftzig Fahr eis der du heyrathen; inmaſſen denn ſolche grauſame 
| Themas Fanı genthümlich befeffen und genutzet. Dieſer verhey⸗ | That noch felbigen Abend bewerckſtelliget / und 
‚ fihreteine rathete fich an eine Bauers-Tochter aus felbigem | hierzu des Muͤllers Floht gebrauchet werden folte: 
Fr Amte / Rahmens Marien/da denn bey dem Ches | Zedoch als fich die Muͤllerin erinnerte daß derſelbe 
* Verloͤbniß der Braut vom Verloͤbniß / Gelde ein juriſſen / wurde verabredet / einen von ihr erkaufften 
Thaler entfiel / welches allerſeits ge — neuen Selig zu der teuffelifchen Berrichtung ans 

ui rglauben zu Folge/ alfofort vor ein | zumenden. 

bie —— an hielten. Dem feye| Zu ſolchem Ende gieng fie voraus nach Focken⸗ 

nun / wie ihm tolle / ſo war diefer Eheleute unver- dorff / Martin Müller-aber fand fich des Abende 
gnügteHaushaltung nichts anders / als ein unleidli- | nad) jehn Ubren in dem beitimmten Klein⸗Garten 

cher Kercker / darinnen fie ſich das Leben ſelbſten ver⸗ hinter der Mühle ein / allwo ihn feine blutduͤr ſtige 

druͤßlich machten / und deſſen Urſache immer eines Teuffels⸗Braut berichtete daß weil ihr Mann der 

Cena dem andern auffbuͤrden woite. Hieraus entſtunde Muͤhl⸗Gaͤſte halber nicht im Bette/ſondern unten: 
hu bey der Frau eine Kaltſinnigkeit gegen ihren Mann | inder Stube auff der Ofen⸗Banck ſchlieffe / ſo muͤ⸗ 
” welche fich endlich gar in eine lafterhaffte Untreue | fte ihr Vorhaben nothwendig verſchoben werden. 
verwandelte / fo daß fie ihm nicht länger als vier biß ringe —— Ne * De A —* * En * 

} indig bliebe, fondern fich mit drey | leidigen Duren + tl 

ee 

unter welchen fiedoch mit Martin Muͤllern / als dem |n a 

legten unter diefen dreyen Auffwaͤrtern / und welcher auch — ei Ri el 

von Langenleube bürtig war / in die gröfte Vertrau⸗ > —* — ke 

lichkeit geriefh. Nichts defto weniger zog erzu En» | bey Marti —— —— 

„wiederum ab / und dlenete eine |ne Suͤnde. Habe do m Hol 
— — — — aber zu —— ann a een 2 en Ya 
dor Muͤhl⸗Knecht / alſo dag ihn die Langmuth GOt⸗ | fügte die Muͤller ; — 


— — — — — — 


uͤlſſe Martin 


% 


f : ap Mann ermorı 
feinee Sünden voll wird. In dem Dorffe For | Bier-Haufe in den Raths⸗Wein⸗Keller beſtelleten / pen. * 


U — 
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GHDttes Yahmen thun. Woraus man fiehet/ | fter,hängete ihn / durch BeysHülffe der Mit -Mörs 
mie der Veeljebubdie heilige Schrift zu verkehren, | derin/mit dem Stricke daran / und legte nes Entleis 

und hierdurch ſeiner in den Laſtern verwickelten | beten Muͤtze und Hoſen darneben auff die Erde. 
Schuͤler ag einzuſchlaͤffern pflege. | Damit nun diefes auff ihrer Seiten eine rechte 

Der Mord Nunmehro warderz., ul.nemlichderTagMaria | Sünden-Nacht feyn moͤchte / ſo eileten fie wiederum 
wind volljogen. Heimfuchung/allbereits zu Ende gegangensals der | nad) der Schlaff⸗Kammer zuruͤcke / und trieben das 





MüllerThomas Lange bey dem Dfen in der Wohn⸗ | felbft abermahls auff der unten am Bette ftehenden 
Stube Rod/Schueu.Strümpffe auszog / mit dem | Kifte ihre ſchaͤndliche Unzucht  tworauff der Min 
Vorgeben: Er wolte fich zu Bette verfügen: Seine |der nach Mitternacht von feinem Schand⸗Balge 
Leute ſolten auch bald foꝛtmachen / und daebicht auss ſchied / und feinen Weg nach Regis fortſetzete. 


töfchen/weil nicht viel Oel mehr damare. Welchem 


Des folgenden Tages ftund die Müllerin frühe 


Fur& darauff feine Ehefrau / als eine gifftige Schlan⸗ | zu rechter Zeit vom Bette auff/und gieng jedes an 
gesfolgete/die Magd auch und das Kinder Mägd-| feine&irbeit. Unter andern aber woite der Pferdes 
gen fich zu denen fünff Kindern in Das untere Per| Knecht Mehlnach dem Dorffe Treben führen/fons 


ben» Stubgen fehlaffen legete. Zuvor aber vers 


teaber die Säcke allein nicht bemächtigen / und il 
e 


fhliche ſich die Müllerin wiederum in den Kleins dannenhero der Muͤllerin / ihm zu heiffen. Di 


Garien / aüwo fie Martin Müllern von alem Nach» 
richt gab welcher zu Yollbringung der Mordthat / 
ob ſchon ittgedachte feine Gehuͤlffin das Eindeckel⸗ 
Band dieſerwegen jurechte geleget / einen Strick 
mitgebracht hatte / den fie von ihm annahm / damit 
indie Kammer gieng / ſich entkleidete und zu dem 
Mann ins Bettelegte/ um zu erfahren /ob er auch 
feftfehlieffe. Als fie nun deffen genugfam verſicheꝛt 
war / cileie fie im Peltze wiederum hinunter zu ihrem 
moͤrderiſchen Liebhaber / und nachdem fie ſich mit 
Werſprechung der Ehe abermahls zudem Todſchla⸗ 

e im Nahmen GOttes bereitet über welchen 
händlichen Mißbrauch ein Chriftliches Hertze vor 
Entfegen erſtarren moͤchte / begaben fie fich alle beys 
de zudem fehlaffenden Opffer ihrer Boßheit: Da 
denn Martin Müller anfangs vor der Kammers 
Thuͤre ftehen blieb/die Müllerin aber fich wieder zu 
ihrem unglücffeligen Ehemann an die lincke Seite 
ins Bette legete und ihm mit dem rechten Arme / 
darinnen fie ein Endedes Strickes hattesunter dem 
Halfe oder Nacken durchfuht. Dieſe ſtarcke Be⸗ 


wegung verurſachete / daß er ſich ein wenig regete: b 


Dahero die eingefleiſchte Furie ihn gan holdſelig 
umfaſſete / gleich als ob es aus ehelicher Liebe geſchaͤ⸗ 
be. Bald aber darauff zog ſie / mit Zuruͤcklaſſung 
des Strickes / die rechte Hand wiederum zuruͤcke / 
Enüpffete folgends folches Mord⸗ Band forne an 
des Mannes Halfe mit beyden Handen zuſammen / 
in welchen fie das eine Theildarvon behielte. Hier 
auff fprang Martin Müller durch die Kammer- 
Thür hinein zum Betterund ergriff Das andere Eins 
de des Strickes; Da denn beyde fo ſcharff zogen, 
daß diefer Ungtückfelige ohne eingiges Zucken / 
auffer daß erin den 
entfeclet wurde / und ihm nicht mehr als ungefehr ein 
paar Tropffen Blut auff die PfühlsZieche entgien- 
en;dahero das Mörder- Paar felbige Zieche alfos 
ort von dem Pfühlabjog. 
Nachdem nun diefes grauſame Werck der Fin 


fterniß vollbracht war / verfügten fie ſich alle bey | S 


de hinunter indie Kücherzündeten ein Licht an und 
trugen den ermürgeten Körper bie Grau voran mit 
den Beinen / ihr henckermaͤßiger Öefelle aber hinten 
hernach beym Kopffezaus der Kammer über das 
etwwan neun Schritte lange Gänglein in die Ge- 
hirr-Rammer und feßeten ihn auff eine Lehne⸗ 
Band. Sodann fehlug. Martin Müller eine 
eiferne Klammer mit der Art indie Wand am Fen⸗ 


i Maria Langin, 
Der Teuftel führte mid) an feinen Huren-Stricen, 
Daß meinen Ehmann id) am Strice felbft ermordt: 


iten ein wenig auffgeblehet/ | fi 


hingegen ftellete ſich an als ob dergleichen Arbeit 
nicht fo wohl ihr / als dem Manne / zukaͤme: Befahl 
demnach dem Kinder⸗Maͤgdgen / ſelbigen zu ruffen 
und zu fuchen / indem er etwan / ſeiner Gewonheit 
nach / auff dem Heu liegen wuͤrde. Als es ihn aber 


ebens gefuchet/iedoch nachmahls / nicht fonder Ent⸗ 
— der Geſchirr⸗Kammer angetroffen kam es 
eilends wiederum herunter gelauffen / und erzehlete 
mit zitterendem Munde / daß fich der Müller dafelbft 
erhencket habe / welches die felbftfchuldige Frau 
nach gefchehenem Augenfchein / feine Geſchwiſter 
und Freunde berichtete; inmaffen denn auch fein 
Bruder + Hans Lange/ dem Fürftlichen Amte die 
That / welches feinee Muthmaſſung nach aus 
Schwer-Muth geſchehen / alfofort hinterbrachte. 
= wurde der Entleibete/ nach volkogener 


E dem Heu⸗Schoppen und Pferdes Stalle vers 


Belichtigung/als ein vermeinter Selbſt⸗Moͤrder 
durch den Hencker vom Strange gefchnitten und 
an einem abgefonderten Orte auff dem Gottes 


Acer zu Treben ohne Öefang und Klang begra⸗ 


andere Umftände etwas genaueryalfo daß nicht als 
lein ein ftarcker Verdacht wider offtgedachte beyde 
Perfonen gefaffet wurde / ſondern fie auch bald hier» 
auff zur gefänglichen Berhafft kamen da denn die 
Muüllerinsmit Angebung ihres Gehuͤlffen / den Mord 
in der Güte geſtund: Jedoch aber anfänglich vers 
meinete / fie habe an dem Entleibeten nicht unrecht 
gethan  fondern mit ihm / als einem Viehe / gehan⸗ 
deltweiler fie fo übel gehalten und immerfort . 
uchet. Ob nun wohl Martin Müller die T 
anfanglicyleugnete: So Eonte er doch derfelben 
nachgchends/ bey angeftelleter Confrontation, nicht 


in Abrede feyn worauff vermöge Ustheil und Todeiſecht. 


Rechts / Maria Langin unweit Fockendorff auff 
dem Primmelwitzer Anger an der Pleiſſe in einen 
ack geſtecket / in dem Pleiſſen⸗ Fluſſe erſaͤuffet / 
und ihr Coͤrper an die Gerichts⸗Stelle an ber £eips 
siger Straffe begraben Martin Müller aber mit 
dem Rade von oben herunter jerftoffen, und auff 
daffelbe neben feiner Mit» Verbrecherin Grab ges 
flochten wurde. «Hier traff es ein was der ‘Pros 
phet Micha 7/8. faget: Des Menſchen Jeinde 
find fein eigen Hauß⸗Geſinde. 


Drauff muß der helle Tag diß finftre Werckerblicken; 
Drum eilet man mit mir im Sad zum Wafler fort, 


Martin 


en. 
Nichts defto weniger erwog man im Fürftlichen Diezhatwid 
Amte die bey der Befichtigung angemerckete und entdedei, 


— — — — — — —— 


— 





dh * nun 
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; Martin Muller Diaz 
Mord und auch Ehebru ine $ı 
Worzu ein geiles Weib — —— 


Doch als der Hencker mir viel derbe e 
ei Stöffe 
Bar Graß mein Todeg-Bettund dieſes — Grab, 


CCCCLXIX. 


Kaͤyſerlicher Sieg wider die 
in Ungarn ea —— Morava 


Nerachtet die Tuͤrcken ſeiter ihres treulo-1 
»jaget/dadenn f 
Nr 
N iefi etwurde De ; — 
mit ihren empfangenen Schlägen wohl | lichen i en 20, (30.) dito traffen die Kayfers 
| hätten vergnügen Eönnen; Co toolten| weicher ihnen en 0d im bolz Bataile any 
fie Doc) an ihrem fchlaffenden Stücke nody nicht — ee fiel Zeit ierihte Spanifehe 
un verzagen / fondern vermeineten / es wuͤrde | Eonter zu fegen hr dem hohen Graſe nicht fehen 
ic) der Mabomeranifche Mond nach dem bimmlis| fer Surie den Ynavım m die Sürceen mit grofs 
fchen richten weicher nad) langem Abnehmen end» rie den Angriff thaten / ließ fie Drink Louygy 
f eh ohneeinigen Schuß’ ga 
auch wiederum zuzunehmen pfleget/darinnen fie | fie fich nicht genu hr = —— — 
aber fehr betrogen fanden / ais Pring Louys von |der Traum murde ib ———— 
—— den Anno 1689. Das Ober-Commando über die | Earcaffen belad © ab ausgelegetralebie mit 
hp on Sönferlihe Armee in Ungarn befam. Diefer | aufffielog —— = ———— 
ale — * Ruhm die Nach⸗ Welt nicht | Ber zwey Stunden, Kr * iee GA» Bichenabe 
| .- eben = —— un —— ſeine Todten hinweg Rleppeter bp — * 
| : : j r 
| nachdem Fluffe Morava / dem barbarifchen Seinde Batte — Fr ——n 
den — ————— auch einige Regi⸗ | nitfcharen beſehet / auff 5 Ice —— 
menter hinüber gehen / ſelbigen zu recognofeiren. | Stahrenberg tmitznocy Wat — Goido don 
Kaum aber tar Diefe Zeitung im £ager erchollen/fo | und von ytve» Eicagroren® aillonen commandiret> 
entftunde/gleichfam als eine Vorbedeutung des bes | de. Gelbige gieng au nach einer ie *ã 
| ah den —— Sieges / ein ſolcher gen Gegenweht an iehtgebachten Cr rein 
bi indem iſchen Lager / daß fehon Die | her fie alfofort mit einiger Ma — —— 
| ug * Tr Yen ei Es befand & aber hinter ——— 
auffzuwerffen ver Baſſa fehr 200, Schritte ei i 
mit der Hoffnung eines —** Succurſes der⸗ ß en ee ne Top we nie 
maffen zu ermunsern mußte daß fle twiederum in das | ten/ worauff Pring Lou 5 die ee 
£ager zurück Fehreten ; inmaffen denn auch bald dar | aus zog / und den Feind —* 323— 
auff ungefehr 7000. Alban⸗ er anlangeten. ment zu verlaſſen / da denn die * * —— 
achdem nun hoch —— eine Armee | Furth und eine abgebrochene —— ber 
von 24000. Mann zufammen gebracht, ließ er den | folchen Moraft zu kommen. — 
18. (28.) Auguſti bey Grabobetz / vermittelſt derer terauff wurde der Baron Santé mit d 
ſtets auff Waͤgen mitgeführten kleinen Schiffer eis | Wacht u.dem Serauiſchen Regiment den > 
ne Brücke über die Morava fehlagen ‚über welche ſchwangeren Türcken nachgefäniher, —*27*8 
des folgenden Tages die gantze Infanterie pahire⸗ | aber poſtirte ſich mit der Armee an —2 — —*— 
te / da hingegen die Cabalerie / um den Feind deſto Moraſt / als man aber von vorermelder, Su 
eher anzulocken / ſich anftellete/ alsob fiedie Brücke keine Nachricht erhielte, gieng ihm * —— 
nur allein bedecken wolte. Hierauff ruͤckete Printz ſtelli mit dem Kißlingiſchen ee * 
Louys mit ungefehr 6000. gegen die Türs | dieſem wurden etliche Trompeten und a “ — 
— — — —— inf a. Sen in Schreefen zu bringen, nachaefehi rg 
je: n Flügel | Diefer Graff fandn ; 
auff einige feindliche Vortrouppen traff/ roelche er | ftiret/ und uk ehe inch a a7 
übern Hauffen warff / weswegen fich die Beinde, fams daß fie fich nicht weiter zu wehren gedcchte Hi 
wiederum > ihrem Corpo retiriveten. Diefes ma | Daheroder Baronzo. Pferde mit drey —— 
chete nun Mine / als ob es die Käyferlichen ertvarten | teen ausſchickete / weiche Martialiſche Mufick den 
wolte / griff alfo gedachter Graff / bey Annäherung | Muſulmaͤnnern fo unangenehm wars dag fe ihre 
der u Ehriftlichen Trouppeny den Feind mit übrige Bagage und Artillerie flüchtig verliefen Idee 
er Furie an welcher vor folcher Macht zurücke | diefes befanden fich eine Stunde darvon auff der 
und erg biß gegen Nefuba verfolger | Land-Straffe 400. beladene Eameley melche * 
wurde. Hieſelbſt ſetzeten ſich die Tuͤrcken vor den | 300. Tuͤrcken zu Pferd convoyiret wurden/den « 
Wald / wurden aber von neuem fo nachdruͤcklich | aber die Känferliche Marode folchergeftaft kufches 
heimgeſuchet / daß fie bey 6oo. der ihrigen blutig auf | ter daß Die Convoy das Reißaus nahm 7 und die 
lage laffensund ihren Uberwindern den Ruͤ⸗ Eamele im Stiche ließ. Damitnun der fuͤcht 
seen kehren muften; inmaffen fie denn / zur Flucht | Feind nicht zuruͤcke ſchicken ımd die Miarode F 
deſto leichter zu ſhn / ihre Copien auff den Weg derſebeln ließ / fo beorderte Ptintz Loyysdas Caftel⸗ 
warffen / alfo daß derfelben viele tauſend auff der liſche Regiment / foim Walde / als eine Vorwacht 
Erden lagen / und wurden die Flüchtigen vier Meil⸗ | ftehen blieb / worauff Die Uberwinder in das feindfia 
Weges biß eine Stunde vom Koͤnigs⸗ Felde fortge⸗/ lche Lager Fun n * Früchte des Siegesmit 
era 


*58 
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Die Känferlie ten Händen einerndteten. Diefe reiche Paucken / den Roß⸗Schweiff aber brachte der Ge⸗ 
chen En a na 1000. Zeiten / einer geoffen | neral Caftelli mit und vonden Käyferlichen waren 
grofie Beute. Renge Pulver Munit n, Proviant/ 105. metalles ungefehr 400. Mann zu Fuß geblieben, wie auch 
nen Stückeny der völligen Bagageı über 1000. Ca⸗ | einige von der Eavalerie verwundet und wenig ges 
meleny eliche oo. Maulthieren 100: Waͤgen mit |tödtet woorden. Alfo daß der 19. (29.) Auguſti / als 
Schfen und Püfteln an wie auch vielen wi das Feſt der Enthauptung Johannis / famt dem 
fehlachten dienenden chafen und Ochſen / und folgenden denen Tuͤrcken ein rechter Sterbe⸗ Tag 
hielte man gaͤntzlich darvor / daß biß 4000. Tuͤrcke | mar unerachtet fie ihnen denſelben ſonſt fehr gluͤck⸗ 
dazumahl ihren letzten Tag erlebet. Bey ar (EN zu feyn glauben. Theatr. Europ. Tom. XIIk, fol. 


Gelegenheit bekam man auch Die groſſe Türefifche | 68. fegg- 








CCCCLXX. 


Der von den Perſianern übel abgefertigte Groß Sultan 
Solimann der II. Anno 1535. 


Der@ro Be Adieweil der Groß + Vezier Ibrahim plündern und niederzufebeln / was ihnen am erften 
zier verleitet Baſſa des Türckifchen Monarchen Sp: | unter die Hande kam. Dieſes verurfachetes daß 
ig ee SW Limann dest. Herge in feinen Händen | Sotimann feine Armee ftillc halten und 2000. Ja⸗ 
Fon Perfien, hatte / wovon die Ill. Ades 1 „Merges nitſcharen mit Feuer + Möhren um diefilbe herum 
im Schauplage der Seit ein mehrers | ftellen ließ welche den Feind theils recognofeiren/ 
etzehlet / fo war es ihm auch nicht altzufchrver/benfels | theils abhalten fülten. Nachdem nun folche Ans 
ben An. 1535. jum Kriege widerden Jungen Tamas / | ftalt gemachet worden/ feßete er feinen Marfch wies 
König in Perfien / zu verleiten; inmafien cs Denn derum ungehindert fort/ worbey denn die Perjianer 
auch diefer gegen folche Nation erbitterte Türcfis | durch die onen innen eine ziemliche Ans 

ſche Minifter dahin brachte, daß da die Perfianer zahl Menſchen und Pferde verlohren. 
diähero von den Tücken viel gelinder / als Die Chris! Mitlerweile zog ſich der nunmehro mit genugfas 
ften tractiret / und felbige bey erhaltenem Siege mit | mer Mannſchafft verſehene König Tamas aus dem 
der Selaverey verſchonet worden / Der Muffti anies | Seburge herunter nach Tauris / in Hoffnung den 
so den Ausfpruch ihat / es ſolte ins Elnfftige mit den⸗ räuberifehen Solim ann dafelbft ungermuthet zu 
- felbennicht anders/ als mit hartnaͤckiſchen Ketzern | überrumpeln. Allein der ſchaͤdliche Raub⸗Vogel 
‚umgegangen werden; woraus man fiehet/ wie fehe | war vorlangft ausgeflogen / und Tamas fande 
die Kehermacherey auch unter Den Mahometanern | nichts als das leere Neſt / woruͤber er in eine halbe 
Sollmann des im Schwange zu gehen pflege. Diefer Feld» Zug Raſerey geriethy des gänslichen Vorſotzes / ihn auf 
ıL glädlihe gieng nun anfangs ſo glucklich von ſtaiten daß os | zufuchen und anjugreiffen/ es ſeye auch ſolches / wo 
Progreffen. Timann/durch Huffe eines Perſianiſchen Uberläufs es immer wolle. Indem er nun mit folchen rach⸗ 
fers / der fich Ulamann nennete/ die Diarbeckifche | gierigen Gedancken umgiengs gab fich einer feiner 
rovintz durchſtreiffte Tauris roberie / und gleich⸗ | vornehmften und erfahrenſten Offieierer / Nah⸗ 
am wie einfehneler Blig vor Babylon anlangete/ mens Delimanty bey ihm an / mit dem Erbieten / dah 
Erobert Bo ehe man ſichs am wenigſten verſahe; dahero ſolche woferne ihm erlaubet waͤre / die beſte Mannſchafft 
bolon berühmte Stadt / welche ſich ehender des Himmels | unter der Armee aussulefeny er mit diefem Kern der 
Einfall als Soumañs Ankunft verfi n gleichfalls | Perſianiſchen Tapfferfeit den forteilenden Feind 
erobert wurdey dergeftalt daß der gl ckliche Groß⸗ | zu verfolgen, und denfelben mit der ſchweren "Beute 
Sultannicht allein feinen teiumphirenden Einzug | und Bagage anzufallen entſchloſſen fee. Hierzu bes 
ft ſich als hielte / fondern ſich auch daſelbſt als Koͤnig in Perſi⸗ | Fam er leichtli Erlaubniß / undals cr vornehmlid) 
König in Petvan Ernen ließ; inmaffen denn aud) viele Städte |diejenigen ausgeleſen / weldye des Landes am beften 
fien sMefopotamien und Eyrien/bep Anhorung die⸗ kundig waren/ traff er/ vermittelft des Fürseften 
fer entſehlichen Zeitung / ihre Geſandten an den ſieg⸗ Weges / die Ottomanniſchen Nach⸗Trouppen 
reichen Solimann abfertigten / und fich ſo wohl zu | nicht weit vom Berge Tauro bey Bettaglian: Dei 
freywvilliger Einnehmung Tuͤrckiſcher Garnifony | weil die beyden Baffen von Egypten und Soria/ 
als auch zu den Winter⸗Quartieren vor Die Armee welche fothane Nach» Trouppen commanbdireten/ 
erfläreten. nn gends feinen Feind vermerctet / fo hatten fie ſich 
Hierauff verlangete er nichts mehr) als mit dem daſelbſt ohne Wachten gantz ſicher gelagert / in 
Könige Tamas eine Schlacht zu wagen worzu Dies Wilens / auff fo groffe Bemuͤhung in vergnügter 


er 7 in Anfehung feines bißherigen Ungluͤckes | Ruhe auszuraften. Hingegen erwehlete Delimant Die Tirden 
zent —— Dahao lehrete Solimann | eine recht finftere und mit Regen angefeuchtete Pr 


Winters tiederum nad) Tauriszurüs | Nracht/ welche auff den 1.Dctoberobgedachtes Jah⸗ 
cke / und weil ihm hinterbracht wurde, daß fich fein | res 1535. folgete und nahm mit dem Eommandans 
Gegentheil mit Parthern, Diedern und Hircaniern | ten auff dem Schloffe zu Bettagliden Verlaß / das 
merckich verſtaͤrcket / fo packete er zu 229% feindliche Lager an zweyen Orten zugleich anzufals 
Taueisnicht allein alle von Gold und Seiden ge- en, welchen Anfehlag er auch fo glücklich bewerck⸗ 
wuͤrckete foftbate Zeuge und Tapeten auff/ fondern | ftelligtes daß die Tuͤrcken / welche weder Zeit hatten? 
nahm auch die Handwercks⸗ Leute und Meifters | ihre Mferde zu ſatteln noch die Waffen zu ergreifs 
nebftallenihten Befellen und gangen Familien mit | feny indiefer nächtlichen Unordnung gefählagen und 
fich hinweg / damit ‚alfo die vornehme Stadt ein | meiftentheils in Stücken zerhauenrourden. Hiet⸗ 
rechtes Zeugmiß der Tuͤrckiſchen Raubs Begierde | bey bedieneten ſich einiae Bergleute, fo don den 

Wird von den ablenen Eonte. Indem er aber folchergeftalt mit | Tuͤrcken beraubet worden/ der beguemen Gelegen⸗ 
—— Beute beladen auff dem Ruͤckwege begriffen war | heit zur Rache / und ſchlugen fo wohl die ſicheren 
fielen ihm die wachſamen Perſianer in Die Arriere⸗ Feinde als auch die Pferde und Camele todt / wor⸗ 

garde / und fingen an / mit groſſer Aemſigkeit zu bey fie Die Bagage zu plündern auch keinesweges Fa 

gaſſen. 


— - 





— — —— 


gaffen. Obgedachte beyde Baſſen hatten wWar das 
Gluͤcke / nebſt dem verraͤtheriſchen lllamann in Zei. 
ten zu entfliehen:die meiſten Janitſcharen aber wurs 


den auf das Graß ehren, auffer 800. welche jich 
lte / wie auch 2000. Pferde und goo Camele 
verloh 
ügen zu feinem König zurücke/ und jeigete 
demeiffernen StreitsKolben zum Zeichen des Sie⸗ 


auff Senade und Ungenade ergaben. Liber diefes 
— ihre gantze Artillerie, nebjtdem gröften Theil 
ren. 

Hierauf Eehrete Delimant mit ungemeinem 
Vergnuͤ 
den mit feindlichem Blute benehten Sebel nebſt 
ges / welcher ihm unſterblichen Ruhm und erkennt⸗ 
liche Belohnung erwarb; da immittelft Solimann 
über den erlittenen Verluſt defto gröfferen Schmerz 
gen empfand / und an ftatt der vorigenforbeerzivei ge 


Hiſtoriſches Labyrint 


gredo Ottomann. 


h der Zeit. 923 
ner FE T— — 

einen ſchimpflichen Einzug zu Conſtantinopel hielt. 

Daſelbſt hatte ſich aber / che dieſes Ungluͤcke erfol⸗ Tobebeutung 
get / eine merckwuͤrdige Begtbenheit zugetragen: dieſer Naber⸗ 
Denn vor dem Thore zur Sec ſtunde cin Iteinernen lag. 

Lowe / weicher einen Ochſen anfaſſete. Dieſer keh⸗ 

rete den Kopff anfaͤnglich gegen Oſten / nachmahls 

aber beobachiete man/ daß er ſich gegen Weſten ge⸗ 

wendet / biß er endlich ſamt dem Schſen herunter 

fiel und ein Beinentztvey brach / doc) alſo / daß er⸗ 

nicht anders / als ob er trincken wolte/ mit dem Kopf 

ing Waſſer reichete / welches iederman als eine un⸗ 

guͤckliche Vorbedeutung auslegete / an eſehen die⸗ 

fer wunderliche Fall natürlicher ABeife nicht wohl 

gefchehen / vielweniger die. ſchwere Statue von 

Menfchens Händen beiveget werden Eönnen. Se- 


Pforte Lib. IP. fol. 144. fegg. 


CCCCLXXI 


Der wegeneines Barfuͤſſer⸗Muͤnches 
und geſtillete Tumuit A 











zu Augſpurg entſtandene 
NNO 1524. 


WannSchil⸗ S hatte allbereits ein heller Blick der Ev⸗ daß fie fich ungefcheuetverlauten lieſſen: Sie wol⸗ 
—5 8 angeliichen Warheit einige Oerier in| ten ihre herren wohl ausbungern/ indem es 
: ah II Deutfihland beleuchtet / als Anno 1524. ſchon um Mitrags Zeitwäre,. Covdann gaben 

| ride, biefes feligmachende Licht einem Muͤnch / | die meiften unter ihnen den Rathman ſolte den hals 

welcher Lector im Barfüffer » Klofter | ben Theil des verfammieten Hauffens / als ungebes 
| war / und fich Bruder Johann Schilling nennete / tene Gäfte/in das Dominicanersund S. Ulrich 


dermaffen Eräftig in die Seele blickte / dah er fich nicht Klo 
länger enthalten konte / in feinen ‘Predigten bey Er⸗ | die 
klaͤrung des Evangelii S-Luei/darinnener bi ans | den Mün 
dritte Capitul kommen war / die Pabftlichen Miß⸗ Pfaffe 
braͤuche anzugreiffen / und dem einfältigen Volck gen mi 


Bidbonliug die Augen zueröffnen. Dieſes wolte nun dem vor 
| —— die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion eyferenden Ras 


the fo wenig gefallen’ daß er vielmehr dem offenherz 
tzigen Prediger zwangig Guͤlden in Die Kutte werf⸗ 
fen / und ihn durch den Pedellen der Muͤnche aus der 
Stadt bringen ließ. Kaum aber hatte die Ge⸗ 
meinde hiervon Nachricht bekommen / ſo lieffen über 
2000. Perſonen dem Rathhauſe zu / in Willens / ihres 
Predigers wegen eine Vorbitte zu thun. Allein der 
damaliseBürgegmeifter Hieronymus im Hoff / fuhr 
ſie nicht allein mit ungeftümen Worten gn / ſondern 
ſchlug ihnen auch / ohne Vorwiſſen des Rathes / ihr 
Be anslich ab / woruͤber fie ſich noch hefftiger 
befi 


ehren gaͤntzlich ab / w | 

en öffentlich vergaben:QBeil aud) fo 
gar vor einen Mörder zu bitten erlaubet ware, ſo 
wolten fie anigo / da fie einer rechtmäßigen Sachen 


Sierüber erre ⸗ 


ſter zum Mittags⸗Mahl ſchicken/ un 


d fo bald 
felben wiederum 


zurücke kaͤmen / die übrigen zw 
chen zum heiligen Ereuß und zu den Doms 
zur Mahlzeit gehen laffen. Andere hinges 
ßbilligten folches Vornehmen / und riethen 
denen uͤbrigen darvon ab / biß endlich der Rath um 
ein Uhr nach Mittage hervor trat / und den Muͤnch 
wiederum herbey zu ſchaffen verſprach / alſo daß er 
den bevorſtehenden 9. Auguſti von neuem predigen 
folte. Hiermit wurden die Agidriggefinneten cis 
nigermaſſen befriediget/da immittelft die beangftige 
ten Bürgermeifter ihre Haupt⸗Leute und geſchwor⸗ 
ne Mannſchafft nebſt dem Ausſchuß der Zwolffer 
in den Zuͤnfften beorderten / auff vorerwehmen Tag 
in moͤglichſter Stille mit ihren beften Gewehr au 

dem Rathhauſe und Bürger Stube / wie — 
auff dem Metzger/ und Becken⸗ Haufe zu erſchei⸗ 


nen. 

Als aber zu ſolcher beſtimmeten Zeit an ſtatt des 
verlangeten Bruder Schillings der verhaſſete D. 
Urban auff der Cantzel erſchiene / und nunmehro 


weder weichen noch wancken / biß | fhon den Text zur Predigt verleſen harte / entſtund 
rel Rath ieferwe en —— — erklaͤ⸗ | ein dermaſſen entſetzliches Geſchrey in der Kirchen / 
tete / und dem abweſenden Bruder Schilling die | daßer gezwungen wurde / ſich mit der lucht zu er⸗ 
Eantzel wiederum eroͤffnete / damit er fo wohl ſich retten. Unter ſolchem Tumult war der Mittag all⸗ 


elbftensals auch feine Zuhoͤrer / wegen befchuldigter 
ie —— koͤnte. Als aber der Rath 
foiches Suchen beftändig abſchlug / und dargegen 
einen andern Prediger / Nahmens D. Urban / in die 
Barfuͤſſer⸗Kirche beſtellen wolte / wurde der Poͤbel / 
der fich ie länger ie mehr verſtaͤrckete / noch raſender / 
alſo daß man ein entſetzliches Geſchrey vor dem 
Rathhauſe vernahm: Es ſolte ſich niemand von 
dannen begeben / biß der vertriebene Moͤnch wieder 
d e. 

Th Bi mufte der Rath drey ganger 
Stunden in einem verfchloffenen Gemach verhars 
ren / allwo vielerley widereinander lauffende = 
nungen geheget wurden / weil einige Aus ie 
tem Mittel felbftender Evangelifihen Religion / wie⸗ 
wohl ins geheim / Beyfall gaben. Diefer —* 
machete das gemeine Voick noch ſchwuͤriger / a 


bereits verfloſſen / ohne daß Der Barfüſſer⸗ Münch 

erſchiene / wiewohl ihn die Bürgermeister mit Fleiß 

füchen laſſen: Dahero berieffen fie den groffen 

Rath / befegeten die vornehinften Oerter / vorge⸗ 

dachter maſſen / und befahlen dem Zeuawaͤrter / auff 

gegebene Loſung etzliche Feld⸗Stuͤcke vordem heili⸗ 

gen Creutz⸗ Thore in den Herrn⸗Hoff zu pflantzen. 

So bald nun der Poͤbel ſolches Geſchuͤtze herbey fuͤh⸗ 

ren ſahe / und anbey der gewaffneten Mannſchafft 

gewahr wurde? gieng der Lermen von neuem ans 

und griff iederman zum Gewehr / alſo daß es fich zu 

einem graufamen Blutvergieſſen anließ. Allein Der Auff uhr 

mitten unter ſolchem Unweſen erſchiene noch ſelbi⸗ wird geſillet. 

gen Tages der verjagte Muͤnch / weſchen ein Weber 

mir groſſer Mühe zut Wiederkunfft beredet / in ei⸗ 

nem weltlichen Kleide / und verfügte ſich alſofort auff 

das Rathhaus / worüber nicht allein die gantze 
Aanannz Stadt 


« 
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Adie bißherige Unruhe | fonften gebräuchliche Sturm Leuten / mit dem 

Stadt erfreut fonbemn au Schwerdte gerichtet /andere aber theils mit dem 


ige Auf gtückli i . Michts defto weniger 

then Fr en Lip —— — en —— nemlich Staup · Beſen belohnet / theils aus der Stadt ver⸗ 

geſiraffet. Hans Spaiſer und Hans Kagger / als Anfanger wiefen. Welſers Augfpurgifche Thron. Parı. 
und Küpelsführer fothaner Empörung / vor dem | III fol.6. ſeqq. 

Rathhauſe auff dem Perlach / jedoch ohme das 


CCCCLXXII. 


Der zu Nuͤrnberg geradbrechete Water » Mörder 


Anno 1589. 
Inem tugendliebenden und Chriſtlichen | faß abzuhalten / fondern er lud endlich eine Büchfe 
Sermüthe feheinet es faſt unglaublich zu | mit vier Kugeln / und verſteckete fich den 22. Septem⸗ 
28 fern, daß ſich die Hände eines Sohnes | beran einem Felſen hinter ein Gepuͤſche allernechſt 
terlichen Lebenvergreiffen ſol⸗ bey feines Barers Vogel⸗Heerde in Willens / ihn 


an dem väterliche 
tenyund diefe wider eines Der vornehm⸗ | dafelbft zu erwarten / weil er wohl wuſte / daß verfelbe 


ehe der Natur ſtreitende Sraufamfeit fol allein dahin zu Eommen pflegete- D wie groß aber 
ir N nenigermiten in der Ehriſtenheit vers | ift die Langmuth und Barmhergigkeit GOttes / 
muthet werden. Nichts deſto weniger findet man welche die Menſchen durch innerliches Einfprechen 

von dergleichen Hoͤllen⸗ würdigen Greuel⸗ Thaten | f0 enferigvor der Suͤnde warnet! Francifcus Seu⸗ 

mehr als zu viel Exempel / unter welchen das nach? bold Eonte vor Zittern/fo ihm der Trieb des Gewiß 

genen folgende anigo zum Veweißthum dienen fol. Zu fens verurfachereranfünglich den Schuß nicht voll 
eubold füh: Siralfeld in der Pfalt \ do Rörderrdet 
hSeubold / welcher in waͤh⸗ | ju feſte verftrichet hatte / ruhete nicht / biß dieſe Sohn 


ret ein liederli⸗ 
rd ter / Nahmens Ehriftop 
Erben — * einen Sohn gezeuget / der ſich Franciſeus | des Verderbens einen hertzhaffteren Muth faffeter 


nennete. Dieſer hatte ſich zu Grevenberg / unweit | und Das tödtliche Gewehr abdruckete / alſo daß der 
von obgedachtem Orte häußlich niedergelaſſen / und Vater von dem — Schuß ploͤtzlich nie⸗ 
mwardafelbft ein Bier⸗Brauer. Ob ihn nun ſchon | derfielzund uͤberlaut ſchrie: Ach GOTT! A 
der gutihaͤtige Vater gebührend ausgeftattet / und GOTT! Wo tömme mir ſolches ber? Bey 
ihm noch immerfort mit päterlicher Mildigkeit uns Anhörung diefer Eläglichen Stimme wurde dem 
ter die Arme ei So war es doch) allefamt in ei⸗ Mörder das Herkedermaffen zur Neue und Mitlei⸗ 
nen löcherichten Beutel geftechet / indem der Sohn / | den gerühretrdaß er berzu lauffenyund dem verwun⸗ 


welcherden Vater noch darzu auff allerhand Weiſe | deren Vater auffheiffen wolte: Furcht und Schre⸗ Der Mirkge del 
elen⸗Peiniger / entflichet- 


ums Geld detrog / ſener Verſchwendung und lieder⸗ cken aber jagten ihn / als zwey Se 
lichen Lebens wegen auff feinen grünen Zweig kom⸗ | vom Page hinweg / allwo erden einen Handſchuch 
men konte / ſondern taͤglich mehr Schulden machete. | vor Angſt fallen ließ / und ſich vorfegete nach feines 
Enträftetfich Hierauff geſchahe es / daß er Anno iz80. dem Vater Valers Haufe zu eilen. Hieſelbſt wolte er nun 
über feinen zumuthete / ſich ſeinetwegen um 19. Guͤlden in Buͤrg⸗ das Pferd nehmen / und darvon reiten / fand es aber 
Bart. fchafft einzulaffen / auff welches Begehren aber [eben nicht im Stalle ; dahero er fich zu Fuſſe nad) 
nichts andersvals eine abfehlägliche Antwort erfols | Örevenberg verfügcte. Immittelſt wurde Der 
gete ‚worüber fich Franciſcus Seubold dermaſſen Verwundete in ſolchem Elende angetroffen / und ger 
entruͤſtete / daß er den Worſatz faſſete / denjenigen fraget:: Wer ihm den Schuß vevfener? Worauff 
zum Tode zu befördern / von welchem er doch nechft !er vor feinem Abfterben zur Antwort gab: Wer 
MI ihn mit GOtt dag Leben empfangen. Solchemnach uns folte es anders gethan haben / als mein ungera⸗ 
Giſt umbrin erſtund er ſich anfangs / das Waſſer in einem Kru⸗ | thener Sobn? Diefe Muthmaſſung brachte den 
” ge mie Oveckſilber zu vergifften: Jedoch als folches Valer⸗ Mörder bald darauff jur gefänalichen Ders 


ohne Wuͤrckung warsmifchete er ihm liegen-Puls | haft / welcher die That auch freywillig — — 


der umer das Saltz / welches aber zu Ausrichtung | und dannenhero den 13. October zu Nürnberg erſt⸗ 
des verteuffelten Vorſatzes ebenfals zu unkraͤfftig lich dreymahl mit gluͤenden Zangen gezwicket / nach⸗ 
tar. Allein alle dieſe fruchtloſe Anſchlaͤge waren mahls aber geradorechet wurde· MSC. Chran.No- 
nicht mächtig genug / ihn von feinem gottlofen Vor⸗ | rimbergenf». 
Die Knochen / ſo du ſchauft / ſeynd von verfluchten Händen/ 
Die ihren Vater ſelbſt nah Tieger⸗Art ermordt. 
Ihr Kinder/wolr ihr euch nicht zum Gehorfam wenden / 
So bringt der Hencker euch zulegt an dieſen Ort. 


CCCCLXXII. 


Ausführung der Hiftorie des Deutſchen Ordens biß auff 
Seine Hochfuͤrſtl. Durchlauchtigkeit den itzt⸗ regierenden Deutſch⸗ 
Meiſter — — Pfaltz⸗Graffen 
ey Rhein. 


a a Achdem der Hochmeifter des Deutfchen | Brandenburg / zum Nachfolger / welchen die vors 
‚Weubenbere J Ordens/ Hertzog Friderich zu Sachſen / | hergehende CXC. Aumer ausfuͤhrlich beſchreibet. 
Anno iyio. mit Tode abgegangen Nachdem er nun mit der Eron Polen einen IE 

ig 


und Hochmen \ i 3 
hatte er Albertum , Marggraffen zu | wierigen und ſchweren Krieg gefuͤhret / deſſen 


fier eget ven 
Drden nuder. 


wohnteein Amts Verwal bringen: Jedoch der höllifche Moͤrder / der ihn chon Eiſchieſctihn. 


udn 

1 
Öle 
mil 


Es 
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che darinnen beftunde / daß er König Sigismundo 
die Huldigung wegen des Antheils Preuffen/ fo der 
Deutfche Drden befaß / zu leiften verweigerte / fo 
wurden endlich die ftreitenden ‘Partheyen des Blut⸗ 
vergieſſens muͤde / und verglichen ſich Anno 1525. ſol⸗ 
chergeſtalt / daß Marggraff Albrecht die geſuchte 
Huldigung abſtattete / und den Orden niederlegete; 
König Sigismundus hingegen ſothanen Preußi⸗ 
ſchen Antheil zu einem Hergogthum machete und 
jo wohl den Marggraffeny als auch feine Brüder 
und männliche Leibes⸗Erben damit beliehe/ anderer 
Bedingungen allhier zu geſchweigen /uls welche an 
vorerwehntem Drte nachzufchlagen ſeynd / biß zus 
letzt das Durchlauchtigſte Hauß Brandenbing An⸗ 
| de Perkog no 1657. don mehrgedachter Kepublick Polen / ver- 
. en mögeder Brombergifchen Tractaten/die gängliche 
Souverainete Darüber befommen / alfo daß der Zu- 
fand diefes Landes von Zeit zu Zeiten mercklich ver- 
Andert worden. Weil nun der Orden durch fol- 
hen Verluſt über alle maſſen fehr gefchwächet wur: 
des fo ift nachmahls bey demfelben wenig denck- 
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lein die folgende Ober⸗Haͤupter des Ordens kuͤrtz⸗ 

lich beruͤhren wollen. 
Die Aiai. Dieſer letztere Hochmeiſter / Hertzog Albertus / 
Araocs des hatte Anno 1527. Walthern von Kronberg zum 
dans, MNachfolger/unddiefer warder erſte / fo den Titul 
eines Adminifintoris. des Hochmeiſterthums in 
Preuffen und Meifters des Deutjchen Ordens 
in Deutfchrund Welſchen Landen annahm / wel⸗ 
cher nachgehends iederzeit gebraͤuchlich geweſen. 
Deagnheim Ihtgedachtet Adminiftraror erwehiete Mergent- 
ver DDr heim in Francken zur Ordens⸗ Nefideng / welches 
derfelbe von den Graffen von Hohenloh uͤberkam / 
und wurde Anno 153g. mit Einwilligung des Kaͤh⸗ 


ſers und der Staͤnde des Reichs zu einem Mit⸗ 


Gliede des Fraͤnckiſchen Kraͤhſes auffgenommen/ 


weil ſolche Baley die ſtaͤrckeſte und groſſeſte / auch 
etzliche Commentureyen in Francken / Schwaben 

Hierauff gieng Wal⸗ 
ther von Kronberg den 4. Aprill Anno 1543. zu ger 


und Bayern in ſich hält. 


dachtem Mergentheim mit Tode ab ; Dahero 
Wolfgang Schugbar genannt Milchling zum Re⸗ 

iment kam welcher Anno 1565. verſtarb. Dies 

m folgete George Hund von Menckheim / der Ans 
no 1572. fein Lebens» Ende erreichete. Sodann 

wurde Henrich von Bobenhauſen dem Orden vor» 

gefeget/ und erlebete den ız. Mertz Anno 1595. zu 
‚Eronweiffenburg feinen legten Tag. Ihm folgere 

| Ers-Herkog Marimilian von Defterreich / welcher 
| dena. Nobember Anno 1518. zu Wien erblaffeteral- 
fodaf feines Vaters Bruders Sohn / Ertz⸗ Hertzog 
Earlsfeine Stelle vertrat/der feine Todes⸗ Stunde 

den 2. December Anno 1625.50 Madritin Spanien 

fand. Ferner wurde Adminiftrator des Hochmei⸗ 
ftertbums Johann Euſtachius von Weſternach/ 
nachmahis aber Johann Eaſpar von Stadion / und 

diefem folgete wieder ein Ertz⸗ Hertzog / nemlichKaͤy⸗ 

ſers Ferdinandi II. Sohn / Leopold Wilhelm / wel⸗ 

‚her den 20. November Anno 1662. Todes berfubr. 

ein Nachfolger war der igigen Käyferlichen Ma⸗ 

jeftat Herr Bruder / Ertz⸗ Herhog Carl Joſeph / der 

den 27. Jenner Anno 1664. zu Lintz Die Zeitlichkeit 
geſegnete / worauff Johann Caſpar von Ampringen 

zur — rdens gelangete. Dieſer war 

aus dem Briogau duͤrtig / und erlangete nebſt ſol⸗ 

cher hohen Würde nicht allein die Königliche 
Stadthalterfchafft in Ungarn unter dem Titul eis 


nes Gouverneurs . fondern auch / nach nen. 9 Keiche-Tägen bey den Prälaten zu figen pfle⸗ 
Yan 


Cardinals von Heſſen / Landgraff Friderich 
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no 1682. die Schleſiſche Dber- Hauptmann i 
Damit aber die Fürften und um des has 
nicht Urſache hättensfich zu befchmeren/als ob ihnen 
ein Ausländer /der nicht im Fürftlichen Stande les 
bete / vorgeſetzet wuͤrde / ſo räumeten Se.Käpferliche 
Mai. ihm die Herrſchafft Freudenthal und Eulene 





burg ein / welche höchftgedachte beyde Ers-Herkoge/ 
Leopold Wilhelm und Earl Jofeph ah ber 
ſeſſen / und gleichtvie er bißhero Stadthalter darüber 
geweſen war / alſo ertheileten fi nunmehroder Herr 
ſchafft Freudenthal den Nahmen eines Fürsten 
thums. Durch folche Käyferliche Begnadigung 
gelangete er in die Zahl der Schlefifchen Fürfteny 
und verordnete den Compter zu Würsburg/ Jo⸗ 
hann Wilhelm von Zocha / zum Stadthalter ſoiha⸗ 
nes Fürftenthums. Hierauff fand ſich dieſer Or⸗ 
dens-Adminiftrator, Johann Caſpar von Amprin⸗ 
gen / perſoͤnlich zu Breßlau ein / und verwalteie die 
Ober⸗Hauptmannſchafft / wutde aber bald darauf / 
nemlich Anno 1684. aus der Sterbligkeit abgefor⸗ 
dert. In folgendem Jahre darauf wurde Ludwig 


wuͤrdiges mehr vorgegangen: Dahero wir nur al- | Anton Pfals-Graff bey Rhein / dem Deutfchen 


Drden vorgefegetzunddiefer hatte / nach feinem den 
4. May Anno 1694. zu Lüttich erfolgetem Abſterben / 
feinen Deren Bruder / Francilcum Ludovicym , Bir 
fchoffen zu Breslau und Worms / wie a Probs 
ften zu Elmangen und Dber-Hauptmann in Öchles 
fien/ zum Nachfolger / welcher noc) anigo glücklich 
tegieret. 
Den Orden ſelbſt anlangendesfo ift derfelbe vor⸗ Eintheilung 
i60 in eilff Baleyen eingetheilet/ welche folgende des Drvens, 
feynd: (1.)die Elſaßiſche / (2.) die Defterreichifcher 
(3.) die von der Etſch oder die Tyroliſche / (4) Die 
zu Eobleng/ (5.) die Fraͤnckiſche / (6.) die zu 
Bieſſen / (7.) die Weltphälifches (8.) die Loth. 
tingifche/ (9.) die Heßiſche C1o.) die Thuͤrin⸗ 
giſche / und cun) die Saͤchſiſche. Unter denfelben 
un ſeynd die acht erſten alleſamt dem Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholiſchen Glauben zugethan: Die drey letzteren 
aber ſeynd groͤſten Theils Evangeliſch / wiewohl fie 
dennoch den Adminiftrator oder Deutſchen Ordens⸗ 
Meifter vor ihr Ober-Haupt erkennen und ſich kei⸗ 
nesweges entbrechen/auff den Eapitul-: Tagen zu 
Mergentheim zu erſcheinen. Ob nun wohl aud) 
Die Utrechtifche/ als die zwölffte Baley / zu den vori⸗ 
gen gerechnet werden koͤnte: Go haben fie doch die 
versinigten Niederlande dem Ditter »Orden allbes 
reits vor mehr als funffgig Fahren entzogen / wie 
fehr fich auch der Kaͤyſer und das Reich bemuͤhet / 
felbige wieder invorigen Standzubringen. Eben 
alſo ift es auch mit der Elſaßiſchen und Lothringl⸗ 
ſchen Baley ergangen / derer ſich die Crone Franck⸗ 
reich ehemahls unter dem Titul Der Reunion ange⸗ 
maffet / und forhane Güter dem Frantzoͤſiſchen Or⸗ 
den des heiligen Lazari jueignen wollen biß ſich der 
König bey erfolgetem Rrpwicifchen Srieden/ 
vermöge des in. Articuls/ verbindlich gemachet/ 
folche dem Deutfchen Drden abgenommene Com⸗ 
mentureyen und ðuͤter / Einkuͤnffte und Rechte wie⸗ 
der u erſtatten. Im übrigen wird der Deurfih- 
meifter auff Heiches-Tägen unmittelbar nad) Bir 
fang im Fuͤrſten ⸗/Rathe auffgeruffen/ darmwider 
aber Bamberg iedesmahl proteſtiret /und zum we⸗ 
nigften die Alternativam oder Die Abwerhfelung in 
Sig und Stimme zu behaupten ſich bemühet. 
Diefes ift auch noch hierbey zu beobachten / daß die 
Adminiftratores der Baleyen Land-Eompter genen⸗ 
net werden / und daß die Elfaßifche nebft der Coblen⸗ 
fehen gang unmittelbar fund: Dabero fie auff 


ui, 


aaa 3 gen. 
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rigen Yaleyen hingegen ftehen zwar auff gewiſſe Maſſe unterthaͤnig ſeyn / und auff den 
dem — Geboie / ſſen aber gleich⸗ aubgeſchriebenen Land⸗Taͤgen erſcheinen. 
wohl auch den Fuͤrſten / in dero Laͤndern ſie liegen | 


CCCCLXXIV. 


Ser falſche Chriſtus in Polen Jacobus Melſtinsky. 


acobus Mel⸗ U Anfang der Regierung Königs Sigis- | ihmenein Opffer bringen. Als fie mun bierauff zur 
* gibt —* Polen / hemlich um das Jahr Antwort gab: Ihr —*2** ſeye nicht ae: 
fi vor Ehri 1soz.lebeteein gewiffer@delmann/ Nah⸗ | dahero fie diefelben ihrer Bitte nicht gewaͤhren kon⸗ 
FKum aus. mens Zacobus Melftinsky / welcher in|te: Co fragten die Gottesläfterlichen Betrieget: 


put falfche 
Bunder, 


ulchen Schwarm und Wahnwis gerier Ob ſie ihnen denn nicht etwas von leinen Zeuge opfe 
the / daß er 5 vor Ehriftumsfo wiederum auff Er⸗ | fernfönte ?_ Welches fie mit einem andächrigen 
den kommen waͤre / öffentlich ausgab / und nebft eis| Fa beantwortete, und ihnen alfobald ein Stuͤckgen 
nem Bürger von Eracan / Der fich ‘Peter Zatorsky Teinwand holete. Diefesnahmen fie an und vers 
nennetermoie auch eilff andern Juͤngern von gleich? | ficherten die einfältige Dame/vaß fie es zu ihrem ei⸗ 
mäßiger wahnwitzigen Art in verfehiedenen Staͤde | genen Gebrauch behalten wolten / wovor fie Chri⸗ 
ten und Dorffeen herumſchweiffete aliwo er den | jtus ſegnen / und ihr Haab und Gut augenſcheinlich 
einfältigen Pöbel mit feinen Gotteslaͤſterlichen vermehren rourde. Allein hiermit waren fie noch 
Meynungeneinnahm. Unter andern gab er auch | nicht vergnüget/ fonbern fragten ferner; Db fie 
vor / daß er die Todten aufferwecken koͤnte; geftalt] nicht noch etwas mehr hätte? da fiedenn fotreuhers 
er denn auch ſolches / dem aufferlichen Anfehen nach / gig wurde / ihnen noch ein ander Stücke zu zeige’ 
bew:rc£ftelligte / wiewohl ſothanes Wunderwerck welches den Betriegern dermaſſen in die Augen 
innichte anders/ als einer argliſtigen Betruͤgerey | ſtach / daß fie eben darmit / wie mit dem vorigen / ver⸗ 


beſtunde / worzu ihm ſeine getreuen Moſiel jederzeit | Fahren wolten. Die adliche Frau hingegen ent⸗ 


huͤlffliche Hand leifteten. Mehr andere Falfche Te fie nemlich daſſelde in ih⸗ 
ABunder ließ er hin und wieder fehen indem er ges | res Mannes Abroefen eit nicht verfchencten doͤrffte. 
wi » Sachen an folchen Orten fand / wo fie faft un | JBeilnundiefen ungehangenen Dieben ſolche Ant 
möglich ſeyn konten / und derer ſich niemand Dafelbit | wort mißfiel / brachten fie in geheim eine Fleine glür 
dermuthete/ welche er aber zuvor unvermutheter | ende Kohle unter das keinen Zeug/ worbon die 
Reife dahin bringen laffen/als zum Eyempel Fıfche | Fraunichts gerahr wurde / fondern bie Leinwand 


- in Säckensund dergleichen feltfame Dinge. Nach⸗ | ohne den geringften böfen Verdacht wiederum in 


gehende verfügte er ſich in das Klofter zu Ceſto⸗ | ihren Kaften einfchloß. Allein die ſchaͤdliche Wuͤr⸗ 
dow / allwo ſich einer aus ſeiner gottloſen Zunfft ans | dung Aufferte fich bald hernach / angeſehen nicht nur 
ftellen muſte / alg ob er vom Teuffel beſeſſen waͤre | gedachter Kaften / -fondern aud) das gange Hauß 
svelcher auch von den München eben zu einer folchen | Jämmerlich eingeäfchert wurde. Indem nun die 
zu borden Altar geführet wurde / als eine groffe | wütende Flamme aus allen Fenftern heraus ſchlug / 
enge Volckes zugegen war / die gewöhnliche Mefs langete eben der Edelmann zu Haufe an / und fragte 
ſe zu hoͤren. Es hatte aber dieſer Ertz⸗ Boſewicht | mit erſchrockener Stimme: Wer dieſes Ungluͤck 
einen weiten Dock mit unterſchiedlichen krummen verurſachet habe? Worauff ihm feine Ehefrau zur 
undtieffen Falten an / worbey er einige kleine Steis | Antwort gab ; Diefe graufame Straffe ſeye deß⸗ 
ne in feinen Guͤrtel gewickelt. Unerachtet ihn num | wegen über fie ergangensweil fie dem Herrn Chris 
ſchon einige Perfonen hielten / ſo riß er ſich doc) uns nicht Ehre genug erwiefen / als welcher zu iht 
verfehens aus ihren Händen loß/fprang auch fofort | ommen wäre/fie zu befuchen. Allein folcher Ber 
auff den Altar > raffete daſelbſt alles Opffer / Geld | eichtnwelchen die weibliche Einfalt wuͤrckete / entrü⸗ 
zufammen und ſteckete es alſofort in die unbekann⸗ ſteie den Edelmann dermaſſen / daß er uͤberlaut aus⸗ 
Sie feines Rockes. — * kit vieff : Ey das mag wohl ein Schelm und Be⸗ 
ſenige / ſo er genommen hatte / mit groſſem Fleiſſe trieger / nicht aber Chriſtus geweſen e 
bey ihm Ban. fanden fie nichts, als Die , —* —8 


Dahero er feine Nachbarn zufammen rieff/ und 
bloffen Steine in feiner deib⸗Buͤnde / und geriethen | den Kotterbuben nachfeget biß er in Erfahrun 
dannenhero auff die Gedancken / daß diefes das chfegete/biß ex In Eerahennt 
Geld ſche/weiches der Teuffel wunderbarer Weiſe 
a gebraten Hierauff fingen 

e ihre Befchwgrungen an : Doch als fie fahen, 
daß die Steine zu Feinem Gelde werden wolten / ſo 


* fie fich in einem nahe gelegenen Dorffe 
marffen fie ihre Bücher mit geoffem Unwillen von : meine Stunde kommen / und die Zeit/da ich 


auffhielten. 


nehme Zeitung erfuhr / ſagte er zu einem feiner 


ſich / und ſagten: Talem Damonem nunquam ex-|den bittern Welch austrinden muß / nabet 
per fümus : Abite cum eo ad omnes Doamones: | herbep welchem ich auff Beine andere Weiſe 
Einen ſolchen Teuffel haben wir noch nies entgehen kan / als wenn ich zu dieſem Fenſter 
mablsvorunsgebabt: Packet euch mir dems | berausfpringe. Hierauff gab Petrus zur Ant⸗ 
felben fort zu allen Teuffeln. wort; cp will meines Zeven Erempel nach⸗ 


Wetrieget eine ¶ Nachdem fie nun vermittelft ſolches Bubenſtů⸗ | folgen 7 auff daß ich leben möge. Solchem⸗ 


Chel⸗Frau. 


ckes zu Mitteln kommen waren / durchlieffen fie | nach ſprangen fie alle beyde 8 
) zum Fenſter heran 

gang Schleſien / und kamen zuletzt zu eines Edel⸗ | unddieübrigen falſchen Apoftel machten ſich gleich⸗ 

mans Hauferallivo fie fich gegen die Edelfrau ver⸗ | falls aus dem Staube / alſo daß einer bier «Der ans 


© bb berberfalfihe heit flde unange ee. 


ftels welcher Petrus hieß : Lieber Deren mm 


Bird mit 


nehmen liefen Ehriſtus feye anigo mit feinen, dere aber dorthin lieff. Jedoch alle dieſe Bene 

riſtus —* 
Apoſteln ankommen / im Wilens / ſie zu beſuchen | bung war vergebens / und Die ABunder Werche deeen 
und woferne fie verlangete / daß ihre Seele dermahl⸗ | wolten auch nicht mehr gut thun / ſondern die Bau⸗ gerad. 


eins jur eroigen Freude gelangen folte/ fo müfte fie | ern folgeten den Stüchtigen auff dem Zufft Fried 
übers 
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uͤberfielen fie endlich und umringeten fie mit Pruͤ⸗ dieſe Prügel und Dei 

geln / Peitſchen und andern dergleichen alten [De Raum Deis ———— 

—*5*— ee —— —— F ne Thorheit wiederum nüchtern wurde, 

pottsweifenußrieffen : eiſſage uns / Chri⸗ i druͤckli 
ſte / mit deinen Juͤngern / in welchem Walde * — ——— — 
ZDer Narren Aberwitz fol man mit Kolben lauſen: 
Drum muſte mir der Stock am albern Kopfte braufen, 
0 wolte Chriſtus ſeyn / und war ein Teuffels-Kind, 
o geht es wenn im Daupe zu viele Sparren find. 


CCCCLXXV. 


Die von den Nürnbergern ermordete Bura—⸗ 
| Johannes und Sigismundus, 9 Grafen, 


duguaſ Jo OESERE Ridericus IH. Burg-Öraff zu Nuͤrn⸗ | nicht geſtillet / ſondern fie fielen nunmehro auch den - 
hünmes und were berg / welcher in dem dreyzehenden andern Printzen grimmig an / in Willens / ein gleich⸗ 
— NER Fahr Hundert gelebet / und welchen | mäßiges Traucraz piel an feiner Perſon vorzuftels 
= aufde EEE die vorhergehende CXRVL Numer | len. Dieſer aber/als er ſich in ſolcher Gefahr / und 

REN, befihreibet/_fahe an feinen beyden | feinen Bruder nebſt eslichen ihrer Bedienten allbes 

Printzen Zohann und Gigismunden/ cin Hertz⸗ reits ermordet ſahe / zuckete / auff allen Seiten von 
guälendesunglück/worvon wir / weil Die Begeben⸗ gewaffnetem DHandwwsriks- Voleke umgeben / ſein 
beit an ztgedachtem Orte nur Fürglich berühret Schwerdt / und gab dem Pferde Die Sporne / des 
wordenzeinige fernere Umgtande mittheilen wollen. Vorſatzes / ſolchet geſtait unter den raſenden Poͤbel 
Dazumahl hatten die Burg⸗ Graffen zu Nuͤrnberg | zu ſprengen / und ehliche aus ihrem Mittel zu Boben 
daſelbſt ein Schloß bey ©. Jacob / worvon noch zu werffen / damit er unter dieübrigen ein Schrecken 
heutiges Tages der Thurm zu ſehen. Von dar | bringen möchte, Allein’ alle Diefe tapffermäßige 

| wolten jich vorermeldere "Bringen einsmahl / ihrer | Bemuͤhung war gan umfonft und vergebens / ſon⸗ 
Gewonheit nach / auff die Jagt verfügen; dahero | dern er muſte / gleich als fein Bruder /hinter dem 
fie ihren Dienern anbefahlen / mit denen hierzu bes | Deutfchen Hoff in einer Lachen/ weiche zur felbigen 

Yire Hunde noͤthigten Hunden voraus zu reiten. Allein dieſe | Zeit eine Pferde Schwemme war / eiendiglic) cr 

nreifkn ein undernünfftigen Thiere thaten / als fie aus Unvor- ſchlagen werden. 

Ku. sfichtigkeit von den Stricken loßgelaffen wurden / Solche entſetzliche Thatnun rieth den Mördern 
nad) ihrer angebohrnen unbandigen Art / und ſpran⸗ | zur fehleunigen Flucht / und hierdunch wurde die ſtar⸗ 
gen vor Freudigkeit ſo lange hin und wieder / biß ſie cke Dandelfchafft der Senſen durch die Fluchtigen 

endlich ein auff der Schmidt · Gaſſen herumiauffens | von Nuͤrnberg hinweg und nach Moͤrdlingen / Duůn⸗ 
des kleines Kind ungefehr antraffen / und dafjelbe ckelſpuͤhl / Donawerd und andere Orte georacht. 








nicht allein ploͤtzlich umwarffen / ſondern auch jaͤm⸗ | Unterdeffen kam ver erſchlagenen Printzen Herr Straffe der 
merlich zerriſſen / alſo daß es den Geiſt darüber auffe | Vater wiederum von feiner Reiſe zu Nurnderg Be, 


geben mufte : Denn ob ſchon fein Vater / weicher | an/ und gedachte bey Anhörung der betrübten Polt 
ein Senſen⸗Schmidt war / alſofort herbey lieff / ſel⸗ | vor groffem Unmuth zu fterven : Daherd er nicht 
biges ausdem Rachen der begierigen Dunde zu ers | allein den Einwohnern der Schmidt-Waffe / alwo 
retten / ſo war doch alle vaterliche Vorforge und Bes | die Mordthar geſchehen / fondern auch allen Bir⸗ 
muͤhung allbereitszu fpät ; dergeſtalt / daß er nichts | gern in und aufferhald der Stadt Nuͤrnberg 
weiers mehr thun konte / als den Leichnam des entſee⸗ | einer ſtets ⸗ waͤhrenden Straffe aufferlegte / daß fie 
leten Kindes aufzrheben / damit er nicht gaͤntzlich zer⸗ ihm und feinen Nachkommen aus iedem Haufe 
Die varaara · malmet werden mochte. Imittelſt kamen die beyden | jährlich um Michaelis ſieben Heller entrichten / und 
werden Printzen / denen bon dem traurigen Unfall nichts | jich alſo ihrer Vaͤter Miſſethat ſteis erinnern ſolten. 
bierüber vom wiſſend / gleichfalls in vorgemeldete Schmidt · Gaſ· | Es wurde auch den beyden ermordeten Printzen / 
Die fe ferwelche zur felb.gen Zeit noch aufferhalo der Rings | welche in der S. Jacobs⸗Kirche ihr Grab fanden, 
vn, Mauer lag / warden aber von dem rachgierigen | zum ewigen Andencken die Verordnung gemachet / 
Senfen-Schmiede/ welcher die gantze aus feinen | dag iedesmahl den dritten Tag nach Sanct Aegidii 
Handwercks⸗ Genoffen und Tuchmachern beſte⸗ | ein Jahr⸗Gedaͤchtniß folcher Begebenheit gehaiten/ 
bende Nachbarſchafft zufammen geruffen / mit| und an felbigen Tag die vorgenannte Strafe abs 
Haͤmmern  Hacten Stangen Spieſſen / und Hels | geftatter werden ſolte / welche aber nachmahls in eis 
leparten dermafferungeftüm und geaufam einpfan⸗ | ne March Goldes verwandelt und dem Nürnbers 
gen daß der eine water ihnen nebft feinem Pferde zu | ger Rathe von den Burg» Craffın verfaufft wars 
Boden fiel / und dir Seeleausbließ. Hiermitwar ‚ven. MSC. Chron. Norimbergenfi. 
die Wuth des ergrimmeten Poͤbels noch lange] 


. ringen liegen hier durchs Pöbels Wuth erfchlagen: 
Sem Ha * Lüſt ein ſchnelles Wildpret Jagen/ 
Und werden durch den Grimm derjenigen gefallt / 
Die ihrer Rache Glut in Betten verſtellt. 
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rwunderſame Auffnehmen und der traurige Unter⸗ 
— gang 2 dal der Groſſen in Nürnberg. 





Reichihum an Gold /Silber und gepregter Muͤntze / 
ches die Zaintzen / Groß⸗ Haintzen nebſt vielen andern loſtbaten Sachen worüber er 
oder Keich· Haintzen genennet/und von nicht wenig erfreuet war / weil Doch dergleichen irr⸗ 


ter den alten Bürgern / fo vor langen s anderjenigen Stelle / wo die denckwuͤrdigen 
a nrich dem Vl. wegen treugeleifteter Dien⸗ Dinge das menſchliche Hertze insgemein zu 


— 
Bern fr Zeiten in der Stadt Nürnberg gewohe| Blätter gelegen hatten/ einen unbefchreiblichen 
ee net/befand fich auch ein Gefchtechterwel- 
ich * 
Känfer dt 


fie / Anno ugg. zu einem Sefehlechte der Stadt | erfreuen und die melancholifchen Gemüther von ihr 
Mürnberg erhöhet, nachmahls aber zu den vors| rer Beſchwerung zu curiren pflegen. Das erfte LäR ein Ho⸗ 
Hemtern im Mathe dafelbft gebrauchet nun / was der fo genannte grindige Hainge that / fpital erbauen. 
Eonrab Hain ypurde, Unter andern lebete ein atheaNerr dies | war dieſes / daß er vor die Erfüllung feines Gelübdes 
2 On (eg Geſchlechtes / Nahmens Conrad um das abe! gegen die Armen forgete; inmaffen er denn Das 
1320, ober nach anderer Meynung/ Anno 1330. wel» | Nonnen» Klofter zum Himmels» Thron an dem 
eher anfaͤnglich wor der Stadt in einem Garten | Waffer erkauffete / und ein Hoſpital dafelbit er⸗ 
wohnete / und den man insgemein den geindigen | bauete / worzu er nicht allein anfehnticye Stifftuns 
ingen nennete / teil er in der Jugend ftets mit | gen machete / ſondern auch zwoͤlff Chor ⸗ Schüler zu 
dichet Schneider Krandkheit behafftet war. Als | Abwartung des Gottesdienftes verordnete / welches 
er ſich nun einsmahl in obgedachtem Garten befand / koſtbare Gebäude ven 8. Februarii Anno 1341. vol⸗ 
und vonder Sonnen-Hige gang abgemattet / der | lendet und eingeweihet wurde, Anfanglic) befam nie 
Ruhe pflegen molterlegte er fih unter einen dicken | diefer geindige Hainge den Nahmen des Reichen, Geiglehts 
auff einem Beinen Kügel jtehenden Linden Baum Groſſen 
in vergnügter Zufriedenheit nieder. Indem fing | fonderbare rehgebigkeit berühmt machete. Dies 
ihm an zu teäumen / wasmaffen in diefem Garten | fe wurde ſodann fein Geſchlechts⸗ Nahme / und’ 
ein Schatz vergraben laͤge / und weilernichtg | führteer von derſelben Zeit an im Wapen die drey 
Ben fich hatte wormiter graben Eonte / ſo ftunde er/ | und zwantzig Linden⸗Blaͤtter / die ihm den Weg Wapen 
feiner träumenden Einbildung nach / aiſofort auff / zum Reichthum gezeigetnebft dem Huͤgel / darauff 
riß von der Linden / darunter er ruhete / eine Hand | er zuvor gefchlaffen welches Wapen ihm feinen 
von Blätter, ander Zahldrey und zwantzig / von den Erben und Nachkommen Känfer Ludwig aus 
Heften aby legte folche an den Det / wo ihm Der Bayern beftätigte. Sodann machete cr noch ans 
Schatz befindlich zu ſeyn geträumet / und hierauff |bere anfehnliche Stiftungen / und überfam das 
gieng er wiederum an den vorigen Ort zuruͤcke all | Reiche hulcheiffens Amt nebft der Muͤntze 
10 er fich von neuem zur Ruhe begab. Diefe Ums Pfandweiſe / ohne waser fonjten noch an wichtigen 
ftände ftellete ihm die gefchafftige Seele im Traum Gütern befaß. Endlich übergab er alles feinen Eomrabi Erof 
gank natürlich vor. Als er aber Se Soͤhnen / ſetzte fich zur Ruhe / und ſens Top. 


nachmahls aber des Groſſen / als er ſich durch fo Nahınen der 


und dannenhero wiederum erwachetesftund er auff / | gefegnete die Uelt Anno 1356. worauff der verblis 
in Willens / ſich noch eine Zeitlang indem Garten | chene Eörper in feinem erbaueten Stiffte mitten im 
au gen. Solchemnach kam er ungefehr an | Chor begraben wurde. 
denjenigen Ort / dahin er im Traume / der ihm fhon| Allein wie ale weltlichen Dinge dem Unbeftand untergang fir 
ausden Gedandken kommen war ‚die Blätter zum | unterworffen: Alfoergieng es auch dem Geſchlech⸗ ned Eekälrd‘ 
Mercfmahl geleget zwelche er nunmehro würchlich | te der Groſſen / indem fich der Reichthum nach undlts. 
dafelbſt erbůckete. Diefes erinnerte ihn alfofort | nachdermaffen verlohrsdag Sehaftian Grob nebft 
der im Schlaffe gehabten Phantaſie / und er Eonte feinen Söhnen das Altmofen in demjenigen Hoſpi⸗ 
fidyüber der feltfamen Begebenheit vor erſtaunen⸗ | tal genieffen mufte / ſo feine Eltem geftifftet / darin⸗ 
Der Bertounderung lange nicht beſinnen / ob er nen er auch letzlich in höchjter Atmuih verſtarb. 
ſchlieffe oder wachete. Indem er num eine ge⸗ Sein uͤberbliebener Sohn aber / als der legte des 
saumeZeit zwiſchen Furcht und Hoffnung ſtund / Geſchlechtes / und welcher von allen Mitteln entbloͤſ⸗ 
und ſich mit verwirte ien Gedancken noſ gie / Far | fet war / wurde von dem Stadt⸗ Peget / Hieromm⸗ 
mendie Seinigen zu ihm / denen er nicht allein den Baumgaͤrtner / an fremde Orte ſtudirens wegen 
nachdenckichen Traum ausführlich erzehlete / fon: verfchicketzaus · Hoffnung / es wirde Diefes ſich zum 
dern ihnen auch ſeine damahligen Gedancken etoͤff⸗ | Untergange neigende vornehme · Mus wiederum 
nnete / weiche darinnen beſtunden / daß woferne ihn | in Auffnehmen gebracht werden. ‚Allein er hatte 
GHtt etwan auff eine ſoiche aufferordentliche Wei⸗ | das Ungluͤcke / daß er unter waͤhrender Reiſe 
———— gefinnet waͤre / den Armen auch ih⸗ | ins Waſſer gerieth / und darnnen elendiglich er⸗ 
ren Antheil hiervon zu geben. tranck / alſo da er den Stamm mit einem trau 
Hierauff fieng ers nach genugfamer Überlegung, |rigen Ende beſchloß. MSC. Chrom, Norimber- 
an/nebft den Seinigen in die Erde zu graben / und | gen/>. 


IF} 
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CCCCLXXVI. 


Die entdeckte und beftcaffte Verraͤtherey wider Wilhelm 
den III. König in Engelland Anno 1696, 


Sen: dencmwürdiges Epempelidaran bie gött- | Engelland König Wilhelm der TI.vor / indem er 
‚ liche Almacht ihre alltwaıtende Vorſehung | von vielen Verrathereyen feiner Feinde errettet wors 
erwieſen / ſtellet igige Königliche Majeſtaͤt in | den / daß folchen Begsbenheiten Glauben benzumef 

t 


* | 
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fen der fBäten Nach⸗Welt vielleicht hwer Fallen | Barclaymir einigen andern Dffielerern uf 18. bi 
wird.  Dierunter aber iſt Die nachfolgende fonder | 18.Manın von befagter feibs@parbe ans Franckreich 
Zweiffel eine der verwunderſamſten / worbon wir heimlich in Engelland 
ufföten eine Furge Gröehlung abftatt lich gelland an / welcher ſich alfofort dem 
ee rien ung abftatten toollen. Nachdem | Eapitam Porter und Charnock zu erfennen gaby 
mr, der König in Franckreich mit dem aus Engelland |\worauff denn wieverum verſchiedene Zufammen- 
BA. yertriebenen König Jacob zu Unfange des Jahres | Fünffte angeftelletiourden. Einige ausdiefer fau- 
2696. —— Campagne wegen zum Öff? | beren Geftuſchaff hielten darvorman müfje dem 
tern geheime Eonferensen gehalten, ficl der Schluß | König welcher das Opffer ihrer Boßheit werden 
endlich dahin aus/daß legtgedachter König mit eis] folterin einem Gebüfche bey dem Pallaftezu Rich⸗ 
ner ftarcfen Krieges-iSlorte in See gehen / und einen | mond auffpaflen / dergeftalt7 daß ſich eine gewiffe 
Einfall in Engelrund Schottland thun ſolte um ! Anzahl zu Fuß in forhanen Gehoͤltze aufhalten, 
ſolchergeſtalt diejenige Crone mit Gewalt wieders | und &e. Majeſtaͤt / wenn Sie vorbep pakiten würs 
um zu erobern 7 twelche er durch feine begangene | de plößlich angreiffen 7 die übrigen Zufammenges 
Staates Fehler verlohren. Nachdem nun zu Nuss] fehnvrnen aber die Koͤnigliche Garde zu gleicher 
. Füllung fothaner Flotte alle benöthigte Anftalt ger| Zeit überfallen folten. Endlid) aber wurde ber Veanſtaltu 
machet worden / gieng des entthroneten Königs na⸗ ſchioffen die grauſame That in einem engen Wege des —* 
De dırkeg tuͤrlicher Sohn / nemiich der Hertzog von Berwyck / borſunehmen welcher zwiſchen Brandford und 
—— von Calais in Engelland uͤber / und veranſtaltete in | Turnam⸗Green gelegen / allwo der König auff dee 
Hm Ertottlanp Shottland alles/ / was zu diefem Vorhaben nöthig Ruͤckreife von Richmond durchzufahren pflegete / 
dafal,  Marsworauffer ſich roiederum nach S. Germain zu | und folten ſich Die Berrather in drey Partheyen 
ruͤcke hegab / und beyde Königliche Majeftäten eines | heilen. Die eigentliche Veranftaltung beftunde 
unfehlbaren glücklichen Fortganges verjicherte / in⸗ | Darinnen daß der Ritter Georg Barclay nebft 8. 
dem folches, wichtige Unternehmen vor ihren Seins | big 10. Perfonen die Königliche — angteiffen / 
den noch gaͤntzlich verborgen / und bey vielen eine | und Ge. Majeſtaͤt / ſamt denen / ſo bey ihr fisen wůt⸗ 
Yin groffe Zuneigung gegen den abweſenden Kunig Far denzalfofort erfthieffendie andern beyden Partheys 
* ng cob zu fpüren ware. , Weil nun diefer feindliche en aber der Königlichen Garde auff eben folche 
| Aa > „Einfall und der verrätherifhe Könige « Mord an Weiſe begegnen folten über weiche beyde lehteren 
| König Wilhelms geheili gter Perſon zu gleicher Zeit | Kotten dem Eapitain Porter und Charnock bey der 
gefihehen folte/ fo reifete König Jacob von dem | einen,und dem Brigadier Roockwood bey der ans 
1 Frantzoͤſiſchen Hofe nach Ealais/ allwo er fo wohl | dern das Commando auffgettagen wurde. Das 
| die Schiffe als auch die darauff beftimmete Manns | mit man aber verfichert wäre ob der beftimmete 
ſchafft in guter Bereitſchafft fand/ und von dar fer | Det hierzu recht bequem ſeye fo mufte King nebft 
| gelte der. Hertzog von Berwyck abermahls in Ens | offtgedachtem Eapitain Porter und Knithley dens 
| gelland / welches Königreich dazumahl nur allein | felben nebft der gangen Gegend beſichtigen / worauf 
| mit 9000. Mann verſehen war. Damitaberden | derendliche Schluß gefaffet wurde / zu diefer Hals 
| Alliirten nichts hiervon Eund werden möchte ſo lich | brechenden Arbeit 40. Perfonen / als welche darzu 
ber Königin Frankreich alle feine SeesHäfen ſper⸗ | fchon genug waͤren / anzuwenden / von denen der 





u Een 


“ ven/ und alle Poften auff den Örengen anhalten Ritter Barclay zwantzig / Charnock acht / Eapitain 
i nachdem zuvor dem Künig Jacob 160000. Louys | Porter fiebenrund die andern Zufammengefchtvors 
| d’Or mitgegeben / auch zu feiner weiteren Beduͤrff⸗ | nenden Uberreſt anfchaffen folten. Ferner muſten 
niß nod) 100000. nad) Ealais übermachet /und zu | zwey aus ihrem Mittel fich zu Kenfington auffhals 


i Ausführung diefes Werckes is. Bataillons zu Fuß/ | ten/damit fie nicht weit von der Königlichen Garde 
drey Kegimenter zu Pferd und zwey Regimenter |entfernet ihren Helffers-Helffern ſchleunige Nach 
Dragoner beorbert worden, über welche Der Ger | richt geben koͤnten wenn der König ausführe. Ei⸗ 
neral» Lieutenant /Marquis d' Harcourt, das Com- | ner unter Diefen beftelleten Spionen nennete fich 
mando befam. Chambers / welcher Charnocken Durant aber den 
Dießerräther Die Verraͤtherey an ſich ſelbſt betreffende / ſo Ritter Barclay von des Königs Ausfahrt benach⸗ 
befülicfenden hatte man diefelbe ſchon in vorigem Fahre zu ſchmie⸗ | richtigen folte. Sodann folte man allen Perſonen 
Kremed, den angefangen, wehrwegen die Zufarmengefchtoors| Befehl ertheilen / ſich auff beftimmte Zeit einzuftel> 
nen an verfehiedenen Dertern der Stadt £onden ihr | enzund auff verfchiedenen Plägen Porto zu faſſen. 
teverfluchte Berathfchlagungen gehalten; inmaf | Es mufte auch zu ſolchem Ende vorermehnter Du⸗ 
fen denn der Fapitain ‘Porter nebit feinen blutgieris rant zu Brantford-TurnamsÖreen und an andern 
gen Gehülffen auff nichts anders’ als auff König | Orten die begvemffen MWirthe-Häufer befichtigens 
Facobs Befehl wartete / damit alfo ihr meuchelmörs | um fie die Mörder dafelbft/ und zwar ie zwey oder 
deriſcher Worfag defto mehr Anſehen gewinnen | drey zufammen zu legen / damit ihr Abfehen defto 
möchte. Unerachtet nun diefe Königliche Ordre | weniger beobachtet würde 7 da enm der Ritter 
auffenblieb,fo befchloffen fie N le mio Barclay fich ei — Parthey zuTurnam⸗Green 
gen / ehe König Wilhelm wie⸗ | eingvartiren wolte. 
en Weil aber die Sram, Diem wolausgefonnenen Anſchlage fehlte nun Ste Mnfäl 
söfifchen — ſo den "Sigi tk —— es als 5 rn en — en ® —* 
n enem Koͤnigs⸗Mord zum uß dies | mahlauff den ıs. naben! 
a a —— 
tanrihre Sicherheit in Franckreich nemlich S. Koͤnigl. Via}. 
—— — konten ſie — one — sei au a 
Schiff / i en nach / antreffen: Dahe⸗ | mon ie Ja 
—* — se das ganze Werck / felbiges Tages die vorgehabte Jagt eingeltellet/ fo 


£ ini } mußte auch die Berrarher dieſesmal unterlaſſen / was 
BE DE 0 TRIER) RER fie eher albereite erfüllet zu feyn wuͤnſcheten. Al⸗ 





Halten ven, 


—* Zu K 


ſchoben wurde. 


ine Zeitlang hernach lan 
oͤnig Jacobs Leib» Garde 
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Monats darzu beftimmet wurde. Allein auch dies 
fesmahl blieb der Koͤnig zu Haufe / worüber bie 
erräther auff die Gedanken geriethen/ ob müffe 
ihre blutige Karte entdecket worden feyn ; geſtalt 
denn Eapitain Porter Pontergraß und Keyes alſo⸗ 
fort aus der Verſammlung giengen / in Willens / 
ſich / aus Antrieb ihres boͤſen Gewiſſens / eine Zeit⸗ 
lang zu verbergen. Ehe aber diefe Trennung ge⸗ 
ſchahe / trancken fierihrer Gewonheit nach / auff Ge⸗ 
ſundheit und Riedereinfesung König Jacobs / ftir 
ner Gemahlin und des Pringen von Wallis’ da 
denn einer von der Gefelfchafft beym Abſchiede eis 
nen Draniens Apffel oder Pomerange anfaflete/ 
und anfieng/feinen Mord» Gefellen auff Die Aus⸗ 
rottung des faulen und zerſchmetterten Oranien⸗ 
Apffeis / wodurch fie den König / als Printzen 
von Draniensverftunden / fhimpfflicher Weiſe zur 
zutrincken. 

Db nun wohl der König von dieſem verfluchten 
Vorhaben einige Nachricht erhalten / auch dannen⸗ 


Majeftät durch einen — Tod hingeraffet 
werden ſpite / ſebigen an den Feinden zu raͤchen: So 
muß man doch bekennen / es habe GOtt / der die 
rechtmäßigen Majeftäten befehüget/viefesmahl aus 
genfeheinlich gezeiget / daß aller Menſchen Leben und 
Tod in ſeinen Haͤnden ſtehet / und daß er dem Wuͤ⸗ 
ten und Toben der Gottloſen mit einem Winck ges 


Ein Oberfier bieten fan: Dahero geſchahe es / daß als ein gewiſ⸗ 


entdecket den 
Mord: Am 
ſchlag · 


fer Oberſter / welcher bey dem König in ſonderbaren 


‚Snaden ftundes-anigs aber auchunter dem verraͤ⸗ 
therifchen Hauffen begriffen war / ſich beſagten Ta⸗ 


ges zu Sr. Majeftät verfuͤgete / und Dieſelbe bes 
nachrichtigte daß die zur Jagt beſtellete Kutſche an⸗ 
geſpannet wäre / der König doch ſolches diefesmahl 
ausfehlug/weilerdem geheimen Mathe wegen eini⸗ 


‚ger wichtigen Staats» Öelegenheiten bewohnen 


wolte. Aber diefen undermutheten Schluß num 


“wurde der Oberfte fehr beftürget/ ‚und bildete ſich 


ebenfalsein / es müffe der gange Handel entdecket 
feyn : Weßwegen er aus innig!icher Hertzens⸗ 
Angſt ſchluͤhig wurde / ſich in Zeiten vor der beleidig⸗ 
ten Majeftät zu demuͤthigen / und zu Erhaltung ſei⸗ 
nes Lebens um Vergebung zu bitten ; — er 
ſich denn auch alſofort zu dem Graffen von ‘Port: 
land verfuͤgete / und mit demfelben zu dem Könige 


gieng. Hieſelbſt fiel er nun mit wehemüthigen 


Gebeiden auff die Knie nieder und verfprach alles 


"zu offenbaren  foferne ihm das Leben aus Gnaden 


Ein anderer 

Berräther ofs 
fenbaret noch 
mehr. 


Viele werben 
gefangen. 


geſchencket würde / weiches ihm auch von der Kor 
niglichen Mildigkeit wiederfuhr / worauff er eis 
” —— Erzehlung der geſamten Verraͤther 
able 

Kaum hatte dieſer ausgeredet / ſo ſtellete ſich noch 
ein anderer ein welcher gleichfalls Vergebung er⸗ 
hielte / und unter andern offenbarete / daß wenn der 
Koͤnig ermordet / und das Volck in eine beftürgete 
Verwirrung geſetzet worden wäre / fü hätte der 
Eomandant Barclay in Douvres Befehl gehabt / bey 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


le / daß viel Vornehme und Gemeine zur gefaͤngli⸗ 
chen Verhafft kamen / darunter die Raͤdelsfuͤhrer 
waren Charnock / King / Keyes / Wilhelm Parking / 
Johann —— Lowick / Ambroſius Roock⸗ 
wood und Carl Cranbury. 

Als Charnock / King und Keyes vor Berichte we⸗ 
gen des Hochverraths angeklaget wurden / begehrte 
Eharnock / ihm einen Advocaten zu erlauben und 
Abfchrifft der Anklage zu geben / worbey er verſchie⸗ 
dene Entfehuldigungen vorbrachte und die wider 
ihm beygebrachte Zeugen zu verwerffen ich bemübes 
te, Eben dergleichen unterftunden ſich auch Die an, 
dern beyde / worbey denn Keyes ferner hinzu fügete: 
Er feye des Eapitain Porters Diener geweſen /und 
habe nichts ohne feinen Befehl gethan. Jedoch 
wurde folches alles vertworffen und publicirte der 
Stadt-Advocat folgendes von dem Öerichte abges 
faffete Urtheil. 


Ihr follee von bier wieder an den Ort ge- Todestrtheil 
> Don dannen dreva Verta⸗ 
herodas Parlament fich fefte verband, falls Seine | wird man euch auff einem Barren biß aufden ther. 


ben / wo ihr herkommen ſeyd. 


Richt ⸗Platz bringen / allwo ein ieder unter 
euch befonders an den Hals gehangen und le⸗ 
bendig wieder berunter gefehnitren werden 
fol. Nach diefem folen eure Bedärme und 
Eingeweyde aus dem Keibe heraus gerifjen 
und vor euren Augen verbrennee werden. 
Eure Nöpffe follen abgebauen und eure Leis 

|ber geviertbeilee werden / worüber bet» 
nach der Bönig nach feinem Gefallen zu bes 
feblen bat. GOTT fey euren Seelen ge 
nädig! 

Solchem zu Folge wurde den ig. Mertz Robert 
Charnock Eduard King und Thomas Keyes nach 
Toburn gefuͤhret / alwo dieVolljiehung des Todes⸗ 
Urtheils geſchehen ſolte. Ehe ſie aber dem Henckeꝛ 
unter die Hände geriethen / uͤbergaben fie denen von 
der Stadt Londen und Middieſer zu diefer peins 
— verordneten Schoͤppen nachfolgende 

ettul: 


Damit ich bey dem legten Augenblick meis Charnock 
nes Lebens alle widerwärtige Gedanden vers Schreiben. 


meiden’ und hingegen nad) aller Mögligteit 
eines fröblichen Bemütbes ſeyn moͤge / ſo babe 
ich lieber dasjenigerwas ich noch zu reden ges 
babt fchriffrlich binterlaffen als mit beller 
Stimme ausfprechen wollen. Dieſemnach 
| übergebe ich gegenwärtiges Schreiben den 
Zerren Richtermund fEelle ih nen frey / ob fie es 
ihrem Burbefinden nach der gantzen Welt 
kuͤnfft ig durch denöffentlichen Druck mitthei⸗ 
len wollen. ch babe es ſo kurtz aufgeſetzet / als 
es mir ni immermehr möglich geweſen / damit 
ich keinẽ einigẽ Augenblick umſonſt verſchwen · 
den moͤge / angeſehen ich die Zeit anitzo in War⸗ 
heit recht hoch zu ſchaͤtzen habe. Alle Welt 
iſt / wie ich glaube / überzeuget / daß Boͤnig Ja⸗ 
cob im Sinne gehabt / Engelland zu ͤberfallen / 
und daß deßwegen bereits von jener Seiten 


Nacht ⸗Zeit durch drey Canon⸗Schoͤſſe / drey Feuer⸗ der See gan icht ei 

nA 13 verficherte Nachricht einges 
Kugeln unddrey ‘Bomben ein Zeichen zu geben / da⸗ laufen. ‘un —— — Ar: noch 
mit fich alfo König. Jacob darnach richten / mit feis | eglichen andern / dieſes Vorhaben defto mebr 


nen Transport- Schiffen dafelbft anländensund das | zu befördern gefinnet gewefen den Pringen _ 


Eaftell einnehmen koͤnte / von dannen er gerades | von Dranien und feine Leib « Wache an 
Weges nad) Londen fortrücken und allda von neus et hend en * 
em als Koͤnig ausgeruffen werden ſollen. Damit derliehren fol. Allein ich muß doch bier» 
num die übrigen Verraͤther entdecket /und der Ges |nechft bey meinem Gewiffen und bep meiner 
bübr nach abgeftraffet werden möchtenvließ der Kor | Ehre öffentlich betennen/ daß ich niemabls 
nig eine Proclamation publiciren / um die Berbres | weder gefeben noch gewuft babe / wasmaflen 
her überall anzuhaltenswelches denn fo viel wuͤrcke⸗ leine Ordre oder Commisfon vom Bönig Ja 
cob 


| 


— 





% ———.) 
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cob ertbeilet worden des Inhalts , daß man | wasanderwerts von dergleichen Befehl oder: 
Sum andern daß diefes Vor. 


>) —— Een mörderifcher Wei-| Commisfion. 

je ums Seven bringen ſolte. Dielmebe bin haben keinesweges mit Dorb i 

ich offtermabls des Hegentheils verſi hert | allgemeiner se er a —— 
worden / daß nemlich Boͤnig IJacob / ſo offt ihm Bemeinde gefchebenfepres x Bas ntm entioe« 
dergleichen Dinge vorgefchlagen und vorge der Catholifche oder Protefkanten darunter 
bracht worden’ er folches ausgefchlegen und | verfkanden werden, Endlich bekenne ich 
— — an —— — * diermit / daß ich mich nicht aus Deran- 
ich erzeblen hören’ es ſeye eine Commiflion ans] laffung einer 2 
gelanget/ Rrieg anzufangen, Trouppen zu fung gewiffen Mepnung und Lebr 


| Gates / fo etwa dergleichen Röni s · Mo 
werben / und dergleichen: Es iſt auch gar na⸗ zulaſſen ſolte / datein — — 
tuͤrlich / ſolches zu glauben / wenn es anders daß ich mich durch meine eigene Begierden 


wahr iſt / daß der Bonig ſo nahe geweſen / her⸗ und Tige darzu verleit 1 
über zu kommen / als das Berüchtedarvon ers —— ———— tree — 
ſchollen. Jedoch es ſeye gleich eine ſolche Taſter undalle meine andere Suͤnden verzei⸗ 
Commisfion wuͤrcklich ausgegangen / oder nicht / ben und vergeben wolle. Ich hoffe daß die⸗ 
fo fage ich doch / daß ich fie zum wenigſten | jenigen welche meines Vorfages wegen im 
en meines Lebens nicht mit Augen gefeben he ſitzen / oder ander Iingemach erduls 
—— Sana, ln den müffen/ oder welche auch auff einigerle 
Was imübrigen dieRömifh-Carbolifchen | Weife ferndgeärgerr — ef foldes wi 
betrifft, fo muß ich ihnen diefes mit Recht | lesverzeiben und vergeben werden / gleichwie 
nachſagen / kan es auchimeiner Meynung nach / | ich auch meines Ortes allen Menfiben von 
ſchlechter Dinges und gewiß behaupten / daß ganzem Hertzen vergebe. Bey ſolcher auff⸗ 
fie von unſerm Vornehmen nicht die geringffe | richtigen Buſſe und ungebeuchelten Liebe be» 
Nachricht gebabt baben. Wie ich denn | fehle ich nunmebro meine Secle GGTT im 
auch gewiß glaube/daß es fonften Peiner eingi- | Zimmel’als von dem ich gedencke Barmher⸗ 
gen Parthey derjenigen Perſonen entdeckettzigkeit zu erlangen. Zu dem Ende bitte ich 
wordenidiedas Anfeben haben’ als lieffen fie | auch um euer aller Geber, 
ſich den Nutzen und die Wohlfahrt des Rö, 
nigs zu Hertzen geben ’fondern es iſt nur bloß 
allein von einer geringen Anzableinzeler Per-| "Ich bin anitzo in dem Begriff / vor dem ler Keys Sqhrei⸗ 
ſonen vorgenommen worden / ohne einiges | bendigen GOTT zu. erfcheinen. Ich verlaf: ben. 
Vorwiſſen / Rath oder Genebmbaltung ei-| femichallein auff feine Barmbergigkeit/ und 
niger Partbep / wie fie Nahmen haben) zweiffele nicht /er werde mir alle begangene 
mag. Suͤnden biß zum letzten Augenblick meines Le⸗ 
Ich bitte insgemein alle und lede um Ders bens verzeihen und vergeben. GOTT iſt ge⸗ 
gebung/die ich iemahls beleidiget / und trage | recht in allen feinen Gerichten / ich nehme anis 
| durch goͤttliche Bnade gegen die gantze Welt | 0 diefe Straffe als eine Züchtigung meiner 
| eine vollkommene Liebe. Mifferbaran. Ich verzeihe und vergebe al, 


Eduard Ring. 


Robert Charnocd. | len meinen Feinden / und getraue mir duch 
—— De und —* * er — 
Vuge Ih bin anitzo faſt an demjentgen Augen- Heylandes Barmhertzigkeit zu erlangen, 

hr * en mich * len ewigen Zuffand verfe- | Dater der Barmbergigkeir fey doch mir ar⸗ 
gen foll. Die Berechtigteit GOttes hat mich | men Sünder genaͤdig / und vergib mir / um der 
bieber gefůhret / nur damit ich wegen meiner | Liebe willen deines eingebohrnen Sohns / alle 
| begangenen Laſter und vornemlich wegen | meine Sünden! 





desjenigen geffraffer werden ur * „> Thomas Bepes, 
es Willen ich vor weniger Zeit angeklage , 

| nen 9 edochlebe ichder! Hierauff vollſtreckete man noch deffelben Ta⸗ Vollfirefung 
| Hoffnung / es werde die Barmhertzigke it GOt⸗ | ges das Urtheil an ihnen / indem fie alle drey gehen, des Utthells. 
| tes welche mich zur Erkaͤntniß diefes Lafkers cket / und gebiertheilet/die geviertheilten Ölieder in 

gebracht bat/ Mitleiden mit mir haben und | Pech gefochetzund auff die Pforten der Stadt £ons 

mich zur Buffe auffzund annebmen. Ich ges | den gehencket / die Kopffeaber / und zwar des erften 

traue mir ſolches durch den Tod und durch auff den Saal zu Weſtmuͤnſter / des andern auff 

das Verdienft meines Erlöfers/ in deffen Ar-]| Neugaterund des dritten auff die Brücke zu&onden 

me ich mich bierwit gang und gar — —— — Een — —* —— 

gewiß zu erlangen. Und damit ich de oeher) au ie * oh Gerichte zund überjeugete Diele * gihendit, 

bey ihm Gnade finden möge, fo achte ich mich | han Sriend v ei * rien feiern 

verbunden / einem ieden die Gerechtigkeit zu) ben/ daß, fie verſchiedenen Serfünmmungen u 

ea} ig bin / j N lägen wider ihres rechtmaßigen Königs 
beseigen/ die ich ibm [ehuldig bin / damit bey Rathſch eg 
meinem Salleniemand uůnrechtmaͤßiger Weife | Leben beygetvonne So mnten 
' Bleichwie ich derowegen bald vor | hülffliche Hand leiften wollen ; 
= Abm u übe * Wearbeit | fie/ gleich den vorigen / zum Tode verdammet / nach 
wegen,fo ich anitzo fagen will / Rede und Ant⸗ — —“ —— —— 
enne ich hiermit ! Strange er 
wortgebenmuß : Alſo befenne ih biermit .. * theilet und die Theile in Neu⸗ 
ich : i lich Beinen eingigen | abgefehnitten/geviertheilet un Theile in N 
Ye — — König Jacobo — — ea 
j Neuchel⸗ Mord be: | vor ihrem Ende hoͤchlich betheuer = 
— bab a ieh ich verdanmer | zige Proteftanten in der Gemeinſchafft der Engels 


werde; Dielweniger weiß ich auch fonft ers laͤndiſchen a e 9. Als 
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Mordiwoedt 
rowick and 


Als nun der Hencker mit diefen fertig worden 
wars fo erfchiene der 14. (24-) Aprillzan welchem 


Sranburpiwer- Aymbrofius Rookwood / Robert Lowick und Carl 


Den gleichfalls 
verurtheilet. 


Eridericus IV. 


€ 
ee 


Eyfert vor die Fürglich befchreiben wollen. 


Sranbury durch den Eangler vor Gericht oder vor 
des Königs Banck wegen Des Hochverraths/ und 
daß fie den König ermorden helffen wollen / ordent⸗ 
lich angeklaget wurden. Ob fie ſich nun ſchon / 
nach Art der meiſten Miſſethaͤter / mit dem Leugnen 
zu retten gedachten: So kuͤndigte er ihnen doch / 
weil genugſamer Beweißthum wider ſie vorhanden / 
das TodessUrtheilan / und beſtimmete den 29. A⸗ 
prill «9. May ) zu deſſen Vollſtreckung / an welchem 
Tage das gifftige Klee⸗Blat diefer drey Majeftat- 
Scyänder auff einer Schkiffe nach Tyburn gefuͤh⸗ 


ret wurde. 

So bald ſie auff ſolchem elenden Fuhrwerck / wo⸗ 
ben Die Henckers⸗Knechte insgemein die Stelle der 
Trabanten zu vertreten pflegen / zu Tyburn ange⸗ 
ianget / fiel Lowick und Roockwood auff Die Knie 
zur Erden nieder / und verrichteten ihr Gebet eine gu⸗ 
te Weile aus einem Buch. Cranbury aber ſtellete 
ſich an einen abſonderlichen Ort / und betete vor ſich 
felbften gantz allein folgender maſſen: © BERR 
ESZU! Dergib mir alle meine begangene 
Sünden ! Verleihe mir wabre Reue und 
Buffe und vergib allen meinen Derfoigern. 
gübre mich zu derjenigen Blückfeligkeit / wel: 
che allendenjenigen bereiter iſt / die um deinet 
willen leiden: RCXERX / in deine Haͤnde befeble 
ich meinen Geift! Hierauff legte ihm der 
Scharffrichter den Strick an : Jedoch als der 
Scherifffagte: Erfolte ſich nicht übereilen fo fiel 
Eranbury wiederum nieder/ und betete eine Zeits 
lang / biß fie alledrey zufammen kamen / und einans 
der Füffeten da denn Eranbury eine Schrift aus 
dem Schub⸗Zacke zog / und fein Bekaͤntniß ablaß/ 


oſoriſhes Sabprinth der Zeit. _ 


welches darinnen beftund: Wie er nemlic) in we⸗ 


nig Augenblicten vor dem Höchiten Richter aller 
Menfehen erſcheinen / und von allem feinem geführs 





Derowegen begeuge er / fo vielden Mord des Prin⸗ 
gen von Dranien anlangete/daß er davon allerdings 
einige Wiſſenſchafft gehabt habe. Go treffe auch 


dasjenige niit der Warheit uͤberein was ‘Porter’ / 


* 


Pontergraß undLaRue geſchworen / nemlich daß er 
dem Pontergraß ein Schwerdt geſchicket / zugleich 
auch mit in der Herberge zur Sonnen geweſen / und 
ein Briefflein an Ramock uͤberbracht / wiewohl er 
nicht gewuſt / was darinnen geſtanden. Er glaube 
aber / daß König Jacob von ihrem blutigen Vorha⸗ 
ben keine Wiſſenſchafft gehabt / und zweiffele er 
nicht 7 GOTT werde denfelben wicderum in fein 
Reich einfegen. Diernechft Eniete er abermahls 
nieder, und betete fo wohl vor den König Jacobs 
deffen Gemahlin / und den ‘Pringen von Wallis / 
als auch vor ſich ſelbſten. Sodann wechſelte er 
mit dem Scheriff / der ihn ſolches gethanen Bekaͤnt⸗ 
niſſes wegen eines und das andere fragete / noch etz⸗ 
liche Worte / und bereitete ſich zum Sterben 5 ins 
maͤſſen denn der Scharffeichtetvals fie alle drey ihre 
Muͤtzen vor die Augen gezogen / ſein Amt verrichtete/ 
nachmahls aber als ungefehr eine halbe Stunde 
verfloffen war / die Gehencketen wiederum abſchnit⸗ 
te / ſelbige alle drey viertheilete / und des folgenden 
Tages die Koͤpffe und Viertheil an unterſchiedlichen 
Orten in der Stadt auffſteckete. 

Diefes war das erſchreckliche Ende und der vor⸗ 
nehmften Verraͤther wohlverdienter Lohn; Andere 
Perſonen aber ſo ſich zwar ſothaner Verräthereys 
nicht aber des vorgehabten Koͤnigs⸗Mordes theil⸗ 
hafftig gemachet / wurden theils mit Geld⸗theils mit 
Leibes ⸗Straffen gezüchtiget. Im uͤbrigen iſt es 
mehr der Liebe zu dem entzepterten König als zu der 
Warheit beyzume en / daͤß ihn die Miſſethaͤter von 
dieſem Mord» Anfchlage freygeſprochen / indem alle 
Umftände genugfam an den Tag legennvasmaffen 
folches kein Werck einiger Privat » ‘Perfonen / 
fondern da vielmehr weit mächtigere Haͤnde ınit 


[im Spiel gervefen / worvon wir das Liriheil und 


ten Thun und Wandel Rechenſchafft geben müfte: | Nachlinnen andern überlaffen wollen, 


z8 Moͤr der / die ihr offt den Stahl auff Throne wetzet / 

Ind eure Mord-Hand gern’ in Koͤnigs-⸗Blute netzet! 

Seht unfer Beyſpiel an! GOTT/der die Eronen ſchuͤtzt / 
Hat mit dem Strahl des Zorns auff unſer Haupt geblitzt. 


CCCCLXXIIX- 
Fortſetzung der Pfaltz⸗Simmeriſchen oder jüngeren Chur⸗ 


£inie/ biß auff Ludovicum Henricum, welcher Anno 
1673. ftarb. 


3 Hurfürft Ludovicus VI. welchen die vorz | ftund die Frage / ob er vor derſelben Erfüllung die 


E hergehende CLXXXIV. Numer abfchil | Chur zu übernehmen berechtiget feye? Welches 
dert/ hatte Fridericum IV. zum Nacyfols | ihm feines —E ade noch lebender 

er 7 als den überbliebenen eingigen | Bruder / Pfaltz⸗Graff Richardus / als nechſter 

tamm ⸗Erben / welchen wir allbier | Anverwandter / ſtreitig machen / und ſich dannenhe⸗ 


Diefer wurde von ‚ro der Vormundſchafft über ihn anmaſſen wolte. 


Keformite feinen Glaubens Genoſſen der Reine genennet/ | Als aber Fridericus IV. dennoch durchdrang / und 
meiler einen fonderbaren Eyfer vor Die Reformirte /behauptete / daß diefe ermangelende wenige Zeit ihm 
Religion bewiefen  darinnen ihn fein Detter/ nicht binderlich feyn Eönte/ fo wolte Richardus ers 
Pfalg» Graff Johann Eafimir/ als Vormund / | weißlich machen / es ſeye die dieſerwegen in Der guͤl⸗ 
aufferziehen ließrangefehen er ſonſten bey Leb⸗Zei⸗ | denen Bulle befindliche Verordnung ſolchergeſtalt 
ten feines Herrn Vaters zu dem Evangeliſchen zu verſtehen / daß einem kuͤnfftigen Ehurfirſten nach 


Religion. 


Wird wegen 
der Minder⸗ 
jäbrigfeit an · 
gefochten. 


Ölauben angeführet worden war. 


Als nun ißt- | jurückgelegtem achtzehenden Jahre zwar Das ge 


gedachter fein Bormund Anno 1592. mit Tode abs | bräuchliche Recht der Chur⸗Woͤ 
e uͤrde abgetreten / 
— unſerm Friderico IV. an denen in der güls |die Verwaltung der Fänder hingegen biß nach zur 
ben Bulle zu Antretung Der Chur crforderten ruͤcklegung des bier und jwansigiten Jahres be) 
htzehn Fahren noch 59. Tage mangelten fo ent» |dem rechtmäßigen Wormunde verbleiben muͤſte. 
Als 


wo 7m Doom mu m m mm m — 


a mm 


= 
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AU aber auch folcher Cinwurff gründlich widers | derum in Heydelberg an / und we F 
* nd N 
leget wurde fo wolte Pfal-Graff Richardus doch | nes Bruders, Des — in a 
noch von Feiner Ruhe wiffen / fondern wendete ein: | men Vormundſchafft ſtund / angeſehen er noch nicht 
Ob gleich dasjenige / was des Churfuͤrſtenthums | das fiebenzehende Fahr erreichet hatte fo veifete er Dealeitet feb 
wegen bißhero erinnert worden / ſein Bewenden has | Anno 1619. mit demfelben in Böhmen / ſo wohl dar N!" Bruder im 
ben mochte : Go hätte es doch in den übrigen zur | Krönung beyzumwohnen /als auch dieſes Königreich Iren 
Ehur nicht gehörigen Ländern eine andere Ber | zu befehenallvo feinem Bruder der Thron nach⸗ 
wandtniß / angeſehen kridericus IV. wegen derſelben | mahls zum Fall-Strick wurde, Dafelbft bekam 
eben als ein anderer Reiches Fürfte zu betrachten | erdas Commando über ein Regiment wiewohl er 
der vor dem fünff und wantzigſten Fahre, ordentlis | doch nurden Winter hindurch biß in den Sommer 
cher Weiſe / weder zur Muͤndigkeit noch zur Negies "des folgenden Fahres zuda verblieb, Mitlerweile Wird feines 
rung gelangen Eönte. Nichts defto weniger ger | war der Marquis Spinola,aus habender Käyferlicyen Landes beranı 
langete Pfaltz⸗ Graff Richardus unerachtet aller | Commisfion , mit einer ſtarcken E panifchen Armee’ 
angewandten Bemühung / nicht zu feinem Zweck / | in des abivefenden Pfaltz⸗Graffen Lande eingefats 
ſondern muſte die allbercits in Beſitz genommene | lenyund hatte Creutzenach / Simmern Lautern nebſt 
Aerater und Oerter wiederum abtreten. andern Oertern in geſchwinder Eil eingenommen 
dittdiedce· So bald nun Churfürft Fridericus IV. wuͤrcklich | Oder nun ſchon an der Boͤhmiſchen Unruhe Beinen 
mung. zur Regierung gelanget/befuchte erden Reichs Tag | Theil hatte und dannenhero von dem Kaͤhſer vor 
| zu Regenſpurg perfönlich / und hierauff war er bes | unfchuldig erkannt wurde : Co wurde doch ſei⸗ 
mübet die Univerfität zu Heydelberg/ vermittelft | ner Wiedereinfegung wegen fehr fehlechter Ernſt 
ſonderbarer Begnadigungen / in beſſeres Auffneh⸗ | verfpüret / ſondern die verdruͤßlichen Spaniſchen 
men zu bringen. Sodann legte er Anno 1606. an Säfte wolten weder weichen noch wancken / alſo daß 





dem Orte / wo vormahls das alte Schloß Echelberg / | er ſein Land biß in das zwölffte Jahr mit dem R⸗ 
wie auch ein Dorff und Zoll⸗Hauß geſtanden / und | cken anſehen / und aller feiner Einkuͤnffte beraubet 
wo ſich der Rhein und Neckar liebreich vereinigen / | feyn mufte/ biß ſich zuletzt Guftavus Adolphus Koͤnig 
Jiaget aa) den Örund zu einer Feſtung / welche Mannheim ger |in Schweden / der Städte Lautern, Kirchberg / Bekoͤmt felbie 
— nennet wurde/ wiewohl er die Endigung ſolches Simmern / Creutzenach und anderer bemaͤchtigte / ges wiedet. 
Baues nicht erlebete / da ſich immittelſt die gefluͤch⸗ nachmahls aber felbige I. 1632, dem Pfalb⸗Graſen 
teten Niederlaͤnder nebſt andern Einwohnern | völlig einräumete. 
Hauffenweife an diefem nahrhafften Orte verſam̃⸗ Als nun fein Bruder / der geivefene König und 
* die leten. Sonſten war er auch ein Anfänger der Ans | Churfürft Fridericus V.in eben felbigem Jahre To⸗ 
2, no 1610. entſtandenen Union / derer Abſehen vor⸗ des verfuhr / trug der Schwediſche Reichs· Cantzler 
nemlich war / der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Stände Orxenſtirn unſerm Pfaitz⸗Graffen die Perwaltung 
und dee Haufes Defterreich Gewalt zu ſchwaͤchen | über des damahls minderjahrigen falg = Gra 
Durch welches Unterwinden er in groffen Daß und | Earl Ludwigs Churfürftenthum und Lande je 
Argwohn am Känferlichen Hoffe gerierh / und weil welchem er abersals das Ölücke gut Käyferlich wuͤr⸗ 
er zugleich in die damahls entftandene Elſaßiſche | des nicht langer vorftehen konte / ſondern fein eigen Muß es aber 
und Juͤlichiſche Unruhe verwickelt war / ſo wuͤrde er | Land wiederum verlaffensund erftlich nach Meh / fol⸗ mal vertaffen, 
noch genug zu fechten und zu jtreiten befommen has | gends aber nach Sedan entweichen muſte / biß ihn 
Eirht ben/wenn ihn nicht der Tod den 9. September obs | der allgemeine Friede Anno 1648. die Kayferliche Ränfer, er 
gedachtes Jahres ısıo. hiervon erlöfet : Dennes Begnadigung und den erwünfchten Ruheſtand gnadigung, 
bliebe in dem Hergen Käyferlicher Majeſtaͤt gleiche | ſchenckete; inmaffen er denn Anno 1654. Zu Ne⸗ 
ſam in Diamant eingeſchrieben / daß er Anno 1598. |; genfpurg auff dem Reichs⸗ Tage mit ſeinem Fuͤr⸗ 
feinen zu der Reichs⸗ Verſammlung zu Sranckfurt | ftenthum belehnet wurde. Immittelſt bekam er Streit mit 
abgeordneten Räthen Vollmacht gegebenv die vers | von feinem eigenen Better, Churfuͤrſt Carl Ludwi⸗ ——— 
langte Tuͤrcken⸗ Huͤlffe auszufchlagen / unter dem | gen / nicht wenig Anfechtung indem derfelbe vor. "Un. 
Vorwand / daß Ungarn Fein Reiches Ölied ſeye / | wendetez ob habe Churfürft FridericusIV, unſerm 
und dannenhero ſolcher Krieg das Roͤmiſche Reich Pfaltz⸗Graff Ludwig Phitippen ’ als dem jüngften 
eben fo wenig angienge / ale der Venetianifche wis | unter feinen Eihnen im Teftament zu viel Landes 
| derdie Tuͤrcken. Jedoch kam das Unglück / wel⸗ | vermacher : Welcher Streit aber auff vorgedach ⸗ Vergleich. 
chem er durch den erwuͤnſchten Tod entgangen | tem Reichs» Tage foichergeftals verglichen wurde / 
nachmahls feinem durch den Ehrgeitz verblendeten | daß Pfalg + Graff Ludwig Philipp feinem Vetter 
Friericug V. Sohn / Churfuͤrſt Friderico V. als unzeitigem Boͤh⸗ Ehurfürft Earl Ludwigen / einen Theil der Ein⸗ 
Sit im mifchen Könige, allefamt auff den Hals / worvon | Fünfftevon Simmern und einen Theil Landes von 
San, die V. Flumer des 19. Novembers / wie auch | dem Amte Stromberg/und Lautern gank und gar 
im Schau⸗Platze der Zeit nachjuz | abtreten’ das übrige aber famt dem gangen Ders 


andere Tage . 70 >: . t 
. Diefen Sohn hatte Churfürft Ffideri- | Bogthum Gimmern vor ſich behalten fülte. es 
(ine. ie ——— Juliana / Printz | doch wurde folcher Vergleich nachgehends folgen⸗ 


ion Tochter/erzeuget/ und den | dergejtalt geaͤndert: Daß der Pfaltz⸗ Graff das 
nen, Malt» Staff Ppiipp]| Amt Ctrombers gans bebikte und dem Chunfür 
Ludivigen von Neuburg/im Teſtamente von ber | ftenallein die Concurtenz der he Jon Ba Fact. 
Vormundfehafft ausgefchloffen/ Pfalg-taff Jo⸗ ver Re ee ch are 
. ’ eybtu arzu | we 
yann ben, Sängern von Zweybrücken aber darz [ide —5 — Eee ——— * 
Ludoyieygph; f TER Fridericus IV. !die Marggraffen von Bad wider proteſti. 
kg, — Die nt — Philippum, reten / und ihm die Mit⸗Herrſchafft nicht verſtatten 
auf bey welchen cr das Herkonthum Simmern im Teftar wolten / fo wurde dem Churfuͤrſten / vermoͤge einer 
"ment vermachete, Nachdem nun derfelbe ſich in | hierzu berordneten Käyferlichen Commisfion ‚alle 
Sprachen und rittertichen Übungen ziemlich voll | Gerichtbarkeit in gebachie Beantibaff — 
ommen gemachet angete ex aus Franckreich wies heim aberfanntz und die Unterthanen von ihrer 
n gemachet / lang Bbb bbb 3 Pflicht / 


| ser ser EV — — 
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icht »fo fie demfelben geleiftet / wiederum loßge⸗ 
zer ir defto weniger wurde zulegt ein 
anderer Vergleich auffgerichtet  Krafft deffen der 
Ehurfürftdoch noch die Mit-Herrfchafft an mehr⸗ 
ermeldter Graffſchafft befam / alfo da fothanes 
Sand dreyen Herrfchafften von gleicher Gewalt uns 
tertvorffen wurde, Im übrigen nahm Pfaltz⸗ 
Graff Ludwig Philipp zu Ende des Jahres 1654. 


— — — — — — — 


des Pfaͤltziſchen Stammes / ſeines Vettern / Pfaltz⸗ 
Graff Ludwig Henrichs / nachdruͤcklich anzuneh⸗ 
men verſprach: So gieng doch dieſer zu Vermei⸗ 
dung beforgender Unruhe / mit dem Churfuͤrſten 
von Maing einen abfonderlichen Vergleich ein 
Krafft deſſen er Die fteeitigen Derter als ein Ehurs 
Maintziſches Lehn zu erkennen fidy verbindlich mas 
chete. —— N —— mit * — 
ine Reiſe zu feinen Anverwandten nach Dreßden / | gieng/ und Churfuͤrſt Carl Ludwigen zum Ir | 
Er en vor / an welchem legteren Drte | hatte / gediche diefe Sache mit Chur Main zu i 
er abervon einer gefährlichen —— — I Ita DIR bie ——— 
sci Phi i Jenner Anno 1655. daſe ulegt auff Kaͤyſerlichen Befehl fequel ırden. 
Enden nk Tnrnekhe Haben , ; Diefer Pfaltz⸗Graff Ludwig Henrich vermahlete Seine Gemh⸗ 


ippi Tod. entſeelete. En 
—— Sen feiner Gemahlin, Maria Eleonoras Ehurz | fich) Anno 1666, zu Eleve mit Pring Henrich Fride⸗ lin. 
a ef fuͤrſt Foachim Frideriche zu Brandenburg Tochs | rich von Dranien Tochter/ Nahmens Marin mit 

talg : Mr 


in. ter’ blich ihm nur ein einziger männlicher Erbe an | welcher er in einer unfruchtbaren Ehe lebete / den 24. 


Pfaltz⸗ Graff Ludovico Henrico übrig welcher den 
Ociober Anno 1540. zu Sedan gebohren wurde. 


Streit mit Dieſem wurde Anno 1663. Boͤckelheim ſamt zuge⸗ 


den Churfuͤr· 


ſien zu Waing. 


hoͤrigen Oertern Sobernheim und Monzingen von 


johanne Philippo, Churfuͤrſten zu Maintz / unter dem 


Pfandweiſe an die Pfaltz kommen / dahero er nun⸗ 
mehro Willens / ſelbiges wieder einzulöfen. Ob 
ſich nun ſchon Churfuͤrſt Earl Ludwig / als Haupt 


December Anno 1673. aber die Zeitlichkeit gefegne- Abſterben 
te / und dannenhero feine Erbfchafft / itztgedachter 
maſſen / Churfuͤrſt Earl Ludwigen überließ / deſſen 
Lebens⸗ Beſchreibung wir an einem andern Orte 
einrücken wollen. Spener. m. Geneal. 7 217. 

in: nommen + obfeye es nur : Imboff Norit. Procer. Imp. Lib. IV. cap. ı. fol, 125. 
— — ii | — Lib. 104. fol. uas. Buckiſch Hifor. Geneal. 
| 


Palatin. Part.pofter. cap. 1.pag. 90. cap5.Pag.ı87. 


Fridericus IV, 


Der Tod muß vor das Leben 
Mir rechte Ruhe geben/ 


Denn alles Linglü war auff meinen Hals gericht: 
Doc an der Todten-Brufft vergreifit ſich niemand nicht, 


CCCCLXXIX. 


Die von dem Moſcowitiſchen Czaar Ivan Waſiliwitz be; 
lagerte und eroberte Stadt Wenden in Lieffland 





Anno 1577. 
van Waflir ErMofeowitifche Wüterich Ivan Wa⸗ | famer Weiferund gaben nunmehro gnugfam zu vew 
en © filiwig tobete noch in Lieffland / und | ftchenswas ihre Meynung fen. 


feßete alle Einwohner mit Feuer und] Immitteiſt ritte der ungluͤckſelige Hertzog nebft Der Hertos 
Schwerdt in rechte Todes⸗Angſt / alser | den Seinigen nach dem Rußiſchen Lager / alwo er bemüfbiaet 
fi) Anno 1577. auch einen blutigen Qßeg | bey Erblickung des Groß Fürjtens vom Pferde ſich er hu 
vor die Stadt Wenden bahnete / und den 31.Augufti , ftiegfich dem Tyrannen mit demüthigen Öeberden 
mit einer groffen Krieges Macht vor ihren Mauern | naherte und ihm zu Suffe fiel ; worauff zwar der 
anlangete / voelche vor der Gegenwart Diefes barbas | Groß Fürft nebft feinem Bringen ebenfalls vom 
Traetiret Her⸗ riſchen Tyrannen gleichfam ſelbſten vor Furcht und Pferde ſtieg / und ihn auffhub / iedennoch aber bald 
dog Magni ab, Schrecken bebeten. Gleich aber nad) feiner Anz | hernad) bezeugete,daß nichts unbeſtaͤndigers ſey / als u 


andten äbel, Eunfft ließ er Hertzog Magnum von Holftein ausder | ein Barbare / indem er mit entfeglicher Stimme . 


Stadt fordern / unter dem Vorwand / als ob er fich 
mit ihm unterreden wolte. Als aber der if 
fich nicht ohne Urfache vor folcher gefährlichen Zu- 
ſammenkunfft fcheuetesund dannenhero zwey feiner 
vornehmſten Bedienten / Chriſtoph Kunſeln und 
FR don Plettenberg’ ins feindliche Lager 
chicketesfein Auſſenbleiben zu entfchuldigensergrims 
meteder biutfüchtige Waſiliwitz dermaffen / daß er 
die Abgeordneten mit Ruthen geiffelnyund fie voller 
Striemen wiederum nach der Stadt treiben ließ. 

Hertzog aber verlangete er nochmahls zu ſpre⸗ 
chen / welcher auch endlich einen ber&hafften Muth 
faſſete / und fich mit 25. Perfonen hinaus verfügete. 
Indem er nun durch das Thor geritten war kam 
ihm alfofort eine Parthey Ruffen entaegen welche 
einaelaffen zu feyn begehreterr : Allein als ihnen 
auff Befehl des Hergogs welcher wohl ſahe / daß 
der Gewalt nicht zu widerftehen war das Thor ges 
öffnet wurde / bemaͤchtigten fie fich deffelben gewait⸗ 


fügte : 


Du elender Tropff haſt dir ſo gat die 


fiber 


Hoffnung gemacht /Kiefland einzubekommen / orten at. 


und über daffelbe Rönig zu werden? Da du 
aus deinem Daterlande flieben und von eis 
nem Örte zum andern nackend und bloß im E⸗ 
lend herum wandern muſteſt / habe ich dich in 
mein Befchlechte au ommen/und dir mei 
nesDaters Bruders Tochter / welcher du nicht 
würdig biſt / zur Gemablin gegeben dich reich 
gemachet/dir Volck / Beld und Bleider geger 
ben/unddich in groſſes Anfeben gebracht: Du 
aber erzeigeft dich anigo fo untreu gegen dei⸗ 
nen Wobltbäter. Haſt du nicht deinen 
Aeren/dem du geſchworen / verratben wollen? 
Was antworteſt du? Biſt du nicht kurtz vor 
her dreymahl beſchuldiget worden / daß du 
nach meinem Regiment geſtanden / und dan⸗ 
nenbero mich / als deinen Herrn und guten 
Sreund verschter? Kalk du dir nicht * 
an 





— 


land mit Liſt und Betrug unterthaͤnig ma⸗ 
chen wollen? Aber GOttes Augen haben vor 
mich gewachet / ri in meine Haͤnde gegeben, 
und dir deine Anfchlige und Betriegerepen 
zu nichte gemachet. 
ben nach meinem Regiment und Woblffande 
getrachtet / ſo iſt esauch billig / daß ich dir alles 
dasjenige wiedernehme / was ich dir aus heſon⸗ 
derer Gnade und Mildigkeit gegeben. 


daten Ma- Damit aber dieſes barbariſche Compliment de⸗ 
5** ſto beſſer verſtanden werden möge /foift zu wiſſen/ 


daß König Fridericus II. in Dennemarck mit Jo⸗ 
hanne von Moͤnnighauſen / Biſchoffe von Oeſel und 
Pilten / vormahls einen geheimen Handel getroffen, 
vermoͤge deſſen er ihm fine beyden Biſchoffthuͤmer 
por 20000. Reichsthaler verkauffte / und folche Bis 
ſchoffthuͤmer uͤbergab der König nachmahls feinem 
Bruder / vorgedachtem Hertzoge Magno von Hol: 
ſtein / welcher fich hierauff in Lieffland verfügeterund 
nicht allein das Bifchoffthum zu Reval noch darzu 
Fauffetefondern auch das Schloß und Gebiet Son⸗ 
nenburg/ fo der Deutfche Ritter» Orden dazumabl 
beſaß / an fih beachte. Alſo vermeinte er einen fes 
ften Fuß in Lieffland zu haben und felbiges zulegt 
gar unter fich zu bringen/darüber er aber fo wohl an 
dem Heermeiſter / Gotthard Kettlern als auch an 
der Erone Schweden und Polen gewaltige Feinde 
befam /dergejtalt daß er fich perfüntich in Mofcau 
et berfügete/ den Czaar Ivan Wafiliwitz um Huͤlffe 
ae Nee npicf/ und deffelben nechfte Anvertwandtin/nems 
lich Marien / Fürft Woldemari Anderwiczens 
Tochter / heyrathete / worauff es endlich fo weit kam / 
daß ihn der Ejaar zum Könige in Lieffland erklaͤre⸗ 
te / und ihn zu feinem Lehnmann madhete. Als das 
Beylager mit diefer Princeßin vollzogen wurde, 
war der Czaar felbften zugegen und bezeigete fich 
überaus vergnuͤget / iedoch mufte er auch diefesmahl 
einige Zeichen feiner barbarifchen Sraufamfeit zus 
rückelaffen: Denn er feßete fich mitten unter waͤh⸗ 
render Luſt zu einigen jungen Mönchen’ und fang 
das Symbolum Athanafii mit ihnen / worbey er ſelb⸗ 
ften mitdem Stabe in der Hand den Tact führete. 
Als ihm aber Die Mönche zuletzt nicht mehr gleich 
fingen Eonten / ſchlug er nach Art der ungedultigen 
Schulmeiſter / einen nad) dem andern mit dem 
Stabe fo graufam hinter die Ohren 7 daß ihnen 
der rothe Safft über die Koͤpffe herunter floß. 
Nach Volliehung des Beylagers ſchickete Her 
tzog Magnus ein offen Schreiben an die Stadt Re⸗ 
val / undverlangete/ theils durch Verheiſſungen / 
theils durch Bedrohungen / ihn vor ihren Koͤnig an⸗ 
zunehmen: FJedoch mercketen auch fo gar die Eins 
faͤltigſten / daß der Ejaar nichts anders ſuchete / als 
dieſen leichtglaͤubigen Hertzog zu hintergehen / und 
ihn zur Ruthe gegen Lieffland zu brauchen / die er zu⸗ 
letzt ſelbſten ins Feuer ſchmeiſſen wuͤrde; dahero 
gaben ihm die Einwohner von Reval zur Antwort: 
Es fFünde nicht zu verantworten /eine ſolche 
Stadt obne Noth vor Dinten und Papier 
binweg su gebensumablen da fie des Czaars 
liſtige Anfchläge beffer verftünden/als der jun. 
ge Aeruog/und feine Rärbe, Endlich erfuhr 
er auch die Warheit diefes vernünfftigen Urtheils/ 
und merckete / wiewohl zu fpät/twas der ungetreue 
Tyranne im Sinn hatte : Daheroihn Die Surcht 
eines Eläglichen Ausganges, fh!üßig machete / ſich 
nebft feinen Feftungen mit gewiſſer Bedingung 
unter der Cron Polen Schuß zu begebe 
er denn auch dieferwegen feinen Hoff 


tamdefl x. 
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damit ſolches deſto weniger entdecket — Re 
tesfo ließ erüberall ausfprengen/daf befagter Hoffe 
vediger aus feinen Dienften gegangen wäre. 
Indem nun Ivan Aafiliwig fein Stücke ſelbſt Ihm fallen viel 
an Reval verſuchen woltesund fich mit einer groffen Oerter zu, 
Armee bey Pleſcau lagerte / ließ Hertzog Magnus de⸗ 
nen Schloͤſſern Kockenhuſen / Aſcheraden / Lenn⸗ 
ward / Lemburg / Schwanenburg und andern mehr 
zuentbieten: Soferne ſie eine ewige Dienſtbarkeit 
und den gaͤntzlichen Untergang vermeiden woiten⸗ 
fo folten fie ſich ihm bey Zeiten ergebennwelchesdenn 
nicht allein ohne ferneres Bedencken gefchahe / ſon⸗ 
dern es fielen ihm auch / in ſolcher äufferften Noth / 
die Staͤdte Wolmar und Wenden zu / indem fie 
die Polniſche Befakung austrieben und dargegen 
die Hertzoglichen Völker einnahmen. Sin dem‘ 
Wolmariſchen Schloffe aber wurde der Polniſche 
Commandante / Alexander Polubinsky/ gefangen / 
und nach Wenden gebracht / allwo der Hertzog ſeine 
Veſidentz erwehlete. Allein dieſes war ein groſſer Staatsfehler. 
Stgats⸗Fehler / daß der allzuſichere Fürfte ſolchen 
Gefangenen auff freyen Fuß ſtellete Denn vers 
ſelbe verfügte ſich aus Rachgier zu dem Cjaar / und 
eröffnete ihm / wasmaſſen der Hertzog geſinnet ſeye / 
ſich unter Polniſchen Schutz zu begeben welcher 
unvermuthete Bericht den thranniſchen Fvan in 
eine raſende Wuth ſetzete / und hierauff trug fich 
rg zu / was wir allbereits zuvor erjehlet 

aben. 

Als nun der unglückfelige Hertzog in dem Rußi⸗ Er wird von 
fchen Lager fo unfreundlich empfangen worden / mu⸗ den Ruſſen bes 
fte er in einem alten verfallenen Haufe ohne Dach wacher. 
an ftatt des Dvartiers vorlieb nehmen / und dafelvft 
etliche Nächte unter einer ſtarcken Wache der un: 
ruhigen Rubegenieffen. In der Stadt Wenden Wenden wird 
aber hielten die rauberifchen Ruſſen dergeſtalt von den Ruf 
Haus / daß es das Anfehen hatte / ob ſeyen die blli- en 
fehen Geiſter aus dem Abgrund hervor gefrochen, uingeſuchet. 
dem menfchlichen Geſchlechte alle erfinnliche Piage 
anzuthun / angeſehen die ABeibesperfonen auff cf 
fentlicher Gaſſe geſchaͤndet nachmahls aber entwe⸗ 
der niedergefebelt/ oder ihnen Nafen und Ohren 
abaefthnitten wurden. Der Groß⸗Fuͤrſte felbften 
ließ einem Pfarrherrn die Zunge aus dem Nacken / 
und einem Buͤrgermeiſter das Hertz aus dem Leibe 
ſchneiden. Andere aber wurden mit Ruthen aus 
der Stadt gepeitſchet / und nachmahls mit den blu⸗ 
tigen Striemen am Feuer gebraten / biß ſie die un⸗ 
menſchliche Pein entſeelete; inmaſſen denn auch 
die Leichname derer auff vielerley tyranniſche Wei⸗ 
ſe Ermordeten auff das Feld hingeworffen wurden / 
und dorffte fie niemand bey Lebens⸗Straffe in die 
Erde verfiharren. Ar 

Immittelſt hatten fich viele Edelleute Prediger Das Schlof 
und andere Perfonen bald im Anfange aus der mil ſich nicht 
Stadt auffs Schloß begeben / welche als fie die "geben. 
begangene Rußifche Grauſamkeit erbliefeten dem 
Tyrannen auff fein Begehren Das Schloß Feines- 
weges öffnen wolten / weswegen er den 4. Septem⸗ 
ber vier Batterien davor auffwerffen / und es hefftig 
befehieffen ließ. Mach einem fünfftägigen unauffs 
hörtichen Eanoniren fiel die Mauer und mit felbis 
ger der Belagerten Much / welcher fich in die aͤuſſer⸗ 
fte Derzweiffelung verwandelte/ alfo daß fie den 
entfeglichen Schluß faſſeten / das annoch verhans 
ne Pulver unter ein Zimmer zu legen / und ſich ins⸗ 
ſamt vermittelft des Feuers durch einen plößlis 
Tod vonder langwierigen Dvaal zu — 

a 


chen 


Die Belager⸗ 
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I A enpiichfogeoß/ die Prebisj aber fich febften erfchoffe. Dingegen Enicte ter 
= Henne ng est chen betrübs | übrige bejammernswurdige Hauffe in vorerwehn⸗ 
ten Vorſatz nicht mißbilligen onten/ fondern der | tem Gemache nieder und befahl einider GOTT 
gangen Verſammlung riethen/ nebftihnen vorhero feine Seele⸗ big Herkog er Hoff» Zuncker und 
dn8 heilige Abendmahl zu gebrauchen. Wie fie Nittmeifter / Henrich Boißmann/ das ‘Pulver 
fih nun famt und fonders auffs befte hierzu bereitet | mit dem Lunten⸗ Stocke zum Senfter heraus anzuns 
hatten wurden fie ‚mit ihrer höchften Berrubnißs dete / wodurch fie allefamt in die Lufft geſchmiſſen 
gewahr / daß kein Wein vorhanden und dannenhe⸗ | und jerfehmettert wurden. Nur allein diefer. Hen⸗ 
ro diefes heilige Werck würde nachbleiben müffen/ rich Boikmann blieb lebendig / unerachtet er gefaͤhr⸗ 
worüber viele Einfaͤltige unter ihnen dermaffen | lich geqvetfihet und zum Fenſter heraus geworffen 
Heinmüthig wurden daß Die Prediger bey den ans wurde. Weil er nun nod) * maſſen erzehlen 
gefochtenen Seelen gnug zu tröften hatten. Ob konte / was bey ſolchem Pulver lag: vorgegan⸗ 
Zuch ſchon der Probſt von Suckau aus Preuſſen / | genfo huben ihn die Keuffen von der Erde auff / und 
alsein Römifch- Calholiſcher den Rath gab / das brachten ihn vor den Czaat / allwo er aber aiſofort 
heilige Abendmahl unter einerley Geftalt zunehr| den Geift auffgab / weswegen dieſer Moſcowitiſche 
men; So widerfprachen ihm Doch Die Evangeliſchen Wüterich den todten Eörper auff einen Pfahl fies 
Prediger und erwieſen / daß der Mangel des Gas | den ließ / nachdem die großmüthige Seele zuvor ſei⸗ 
craments bey fo geſtalten Sachen niemand an feiner | ner Tyranney entgangen war. Sodann wurden 
Seligkeit ſchaden fönte. Indem fie fich aber ſolcher⸗ | Die Unglückfeligen / ſo ſich in die Keller verkrochen / 
geſtalt alsdieHalbtodten mit umnewollenGedancke | fleißig auffgefuchetzund erbarmlich zu Tode gemars 
guäletensteug esfich ungefehr zu / daß Hertzog Magn: | tert: nſonderheit aber mufte ſich Caſpar Hiñinghu⸗ 
Kammer⸗Diener ein Lägel mit Kheinifchem Weis | fenvor des Ruß chen Neronis Augen fo lange mit 
ne fand / worauff alſofort über 300. erwachſene Pers Ruthen geiſſeln en / biß ihm das Fleiſch vom Lei⸗ 
fouen das heilige Abendmahl empfiengen / nach, | be abfiel / und man das Eingeweide in feinem Leibe 


= 


mahlsunterein Gervölbe neben dem groffen Heer⸗ | fehen Eonte. Der Hergog aber wurde nebft feinen ** 


Meifter-Saal Pulver legeten / und in ſtets⸗waͤhren⸗ | bev ſich habenden Bedienten eine Zeitlang als ein 
Dem Gebet erwarteten, was der wuͤtende Feind fer⸗ Gefangener herumgeſchleppet: Jedoch kam er 
ner beginnen wuͤrde. endlich mit der Bedingung loß / daß er dem Ejaar 

Als fich nun die Ruffen durch anhaltendes Cano⸗ | einen Revers geben muftesfein treuer Lehnmann zu 


ten {prengen_ niren einen begvemen Weg zum Sturm gebahnet/ | verbleiben / und zu ſoichem Ende gleich dayumahl 


fich in 


viekufft. gileten die Belagerten dem Gemache zu/ allwo der | 40000. Ungarifche Ducaten zu erlegen. An 
Befchluß ihres mühfeligen Lebens feyn folte. Uns twurdediefer Hertzog / welcher auff dem Lie aͤndi⸗ 
erdeffen krochen die Furchtſamſten / denen dieſe Art | fehen Schau⸗ Platz bald einen Biſchoff / bald einen 
des Todes allzugrauſam vorkam / in tieffe Kel⸗ Konig / und bald einen Bettler vorgeftellet /den 18. Sein Tut, 
Tersandere woiten lieber auffeineyihrem Bedüncken Mers Anno ı5g3. auff feinem Schloſſe Pilten fo 
nachrgelindere ABeife ſterhen / wie denn Mer /Rah⸗ | wohl von feinem Unglücke als aud) von feinem 
mens Vincentz Stubbe / feinem Diener anbefahl | Ehrgeig durch einen fanfften Tod erlöfet. Bel 
ihn zu erſchieſſen / und die ſer war auch dermaſſen ge⸗ chens Lieflaͤndiſche Geſchichte Parc. IV.PÆaus . 
horſam / daß er erſtlich feinen Herrn / na mahls | /igg. 


CCCCLXXX. 


Der wegen des Engellaͤndiſchen Königs + Mordes 
uldige und beftraffte John Careu / A. 1660, 


welche Earl den 1. König in Engellands | wirtwerden es aud) im Zodefeyn. GOTT vers 
auff das ſchwartze Todten + Gerufte = leihe mir ebenfalls Krafft und &tärder wie ihm / 


f ©: € 
Jehn Garen) 1: den graufamen Könige Mördern/ | gute Freunde und Cameraden im Leben geweſen / 
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bracht / und worvon die Hiſtoriſchen es | daß ich denjenigen / welchen ich ieder zeit von gantzem 
dern niemahls ſchweigen werden / fo lan⸗ | Hergen gedienet / auch biß an mein letztes Ende růh⸗ 
e fich noch menfchliche Hände regen war John men und preifen möge : Denn von mir felbften 


eine Br Farcu nichteiner der geringften: Dahero derfelbe | vermag ich nichts / ſondern meine Krafft beftebetin 
fhulbigung. In. 1650, von dem Fifcal und Ankläger befchuldis | dem HErrn der Heerfeharen ‚der mir von meiner 


gi wurde / daß ererftlich felbften mit in dem Blut⸗ | Geburt an biß auff gegenwärtige Stunde geholfs 
athe geſeſſen / nachmahls aber den König verurs fen / und auch anigo biß an mein letztes Ende heiffen 
theilen heiffen und das Blut »Urtheil unterſchrie⸗ | wird, 

ben. Hierwider wuſte er nichtsanders einʒzuwen⸗ Die Nacht vor rinem Tode Fam einer feiner 
den / als daß er auff gut Independentifc) fagte; · Er greunde und Giaubens⸗ Genoſſen zu ihm zu wel⸗ 
haͤtte ſoiches aus durcht GOttes / des gerech· chem er unter andern fagte: Sein und feines glei⸗ 
ten Richters des ganzen Erddodens / gethan / | den Blut wäre fremden Voͤlckern und Nationen 
als der es alfo befchloffen und haben wollen. | fehr dienlich. Gegen andere / die ihn befuchetem/ 


Wird zum Tor Jedoch muſte er fich nunmehro, aud) damit teöften | führete er eben fo wunderliche Reden indem et ſag⸗ 
deverdaiiet. dag GOTT, als ein Befchüger der Majeftäten | te; Gedencket nicht / daß dieſe dermaffen heilige 


undenferiger Rächer ihres ‘Blutes feinen Tod zur | Stadt folchergeftalt werde zu Grunde gehen + 
Straffe der begangenen Miffethat beſchloſſen / wor⸗ | Denn fie wird fich an alle Drte und Ende der Wel 
zuihmder 1s.(25.) Detober beftimmet wurde. Als ausbreiten. dencket nicht/vaß euer Gebet wer⸗ 
er nun zen Tage zuvor die Hinrichtung feines Eas! deverlohrenfeyn. Nein / euer Gebet und Thranen 
meraden des General-Majer Harrifong ’vernome | werden famt diefem unferm Blue auff Babylon 
men / ſagte er: Nun wohlan! Es wird die Reihe | fallen: Undobfie fehon vermennen / folches zu hei⸗ 
auch bald an mich kommen. Wir ſeynd isderjeit len / werden ſie ihm hingegen Doch einen viel — 


ü —— — —— — 2 3 3 


\ Beim Etands 
baftigkeitim 
Todt. 


—* 


wolte er wider 


& 
— an 


Siſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


Stoß geben / als wir iemahls hätten thun konnen. 
Sie vermeynen ung zwar zu überwinden / werden 


ſolches aber nicht thun koͤnnen / noch ins Werck rich | ni 
ten / ſintemahl wir im geiſtlichen Reiche über fie ers| € 
haben ſeynd. 


Wir 
unter unfere Fuͤſſe: 


wieder erwaͤrmen / und es wird auff die Feinde’ ihs 
nen zur Straffe kommen. 
im Geiſte! Zwiſchen dem Vater 

mich verhindern koͤnne: De 


ſt mir eine 
N/ ſondern 
erbe. 


Als man ihm nun des folgenden Morgens den 
Strick anlegete / ſtellete er ſich ebenfalls gang freu⸗ 
dig an / und ſagte unter andern Reden: Ach! Wer 


auch vor dem HERAN 


bin ich / daß ich um des Sohnes GOttes Willen ge | D 


bunden werden muß? Und indem er dergeftalt mit 
gebundenen Händen zum Galgen gefchleiffet wur⸗ 
de / vermahnete er feine Freundes die ihn in groffer 
Anzahl begleitetenszu gleichmäßiger Standhafftig⸗ 
keit / mit der geroiffen Berficherung daß ihnen deß⸗ 
wegen die Crone des Lebens wuͤrde zu Theile wer⸗ 
den. Zu einem andern aber/ver neben ihm ſtund / 
fagteer: Wollet ihr denn nicht zufehen / wie mir 
mein lieber GOTT. Frasftiglich beyſtehen wird? 
Noch ein anderer fragte ihn : Was er doch von 
der ſtrengen Hand GOttes / ſo diefesmahl über ihm 
wäre/bielte ? Welchem der verurtheilete Careu 
antwortete : Dasienige/ was in des Vaters 
Schoße verborgen / wird zu feiner Zeit wohl offens 
bahr werden. Esbefümmert mic) / wenn ich dars 


gehen guff ihnen / und treten fie | weiß er/wwasda fe / 
t Ja dieſes Blut / welches zu der; fte en 
Zeit vergoſſen wird ‚muß Das vormahls vergoffene| der Erdensvor feinem Richter-Stuhle 


Seyd nicht unruhig) erfcheine 
und mir iſt nichts | heiligen En 
ern Ei enn ich gehe in aller! dem Glan 
- 8 und gen — En daß | decken und ſch 
meine vollfommene | der G 
Gerechtigkeit iſt / und dieſes i me 


ur Freuden | und der Bo i 
Crone / daß ich nicht allein dem HERR mmen wird, 


arıne Seele leichtlich Fanentiudker 7 
me Seele leichtlich Fanentzucket werden. j 
aber gedencken wenig —— es — = 
Pelcher nicht Die befte Erfäntnig GHDttes und 
riſti hat / weiß fer — ſeht wenig, fage ichs 
or dem heiligen / glorwuͤrdi 
n und gerechteften GOTT des «Dimmels uno 
und vor dem 
N FESU/ derzufeiner Rechten ſitzt / zu 
n/ als vor deſſen hoher Majeftät auch die 
gel erzittern / und — und vor 
tze ſeiner Herrligkeit ihre Angefichte vers 
reyen: Heilig! Zeilig! Zeilig iff 
da iſt / und der da war / 
Dieweil nun dieſe 
herrliche Creaturen und vortreffliche Geifier ſich 
dergeſtalt vor diefer ſo hohen Majeſtaͤt demüthigens 
was ſoll denn eine arme Creatur / welche Staub 
und Aſche iſt / nicht thun? Warum folte fie ſich 
denn nicht auch fuͤrchten / vor ihm zu erſcheinen? 
arum ſage ich / ihr * ſo wohl an die Gerechtig⸗ 
keit GOttes / als an feine Hertligkeit und Majeftat 
gedencken / daß er nemlich um einer eintzigen Suͤnde 
willen die Engel / als ſo herrliche Geiſter / n die Hille 
geſtuͤrtzet / und Feine Verſohnung annehmen wollen / 
daß er hingegen mit den Menſchen⸗Kindern Millei⸗ 
den und Erbarmen gehabt und zwar nach feinem 
Goͤttlichen Rathſchluß und Gnaden» Wahl che 
der Welt Grund geleget war / indem er zur beſtim̃⸗ 
ten Zeit feinen Sohn vorden Menfchen und Engeln 
auffgeopffert/um hierdurch die Auserwehlten in die 
Herrligkeit einzuführen. Der allerheiligfte und 
gerechtefte GOTTrwelcher nur einen Sohn hatte 
ja einen einsigen Sohn / welcher aus dem Ölange 
feines Weſens gebohrenhat ihn wollen zerſchlagen / 
auffdaß wir geheilet würden. Und weiler uns alfo 


HERR 


an gedencke / wie das Pabſtthum über uns kommen / | an Kindes ſtatt auff⸗ und angenommen / ſo ſeynd wir 
und uns wie eine Suͤndfluth uͤberſchwemmen wers dem Throne der Herrligkeit deſto näher kommen. 


de. Solchergeſtalt redete er viele wider einander 
lauffende Sachen: Denn die verwichene Nacht 
abylon weiſſagen / wodurch er die 
Königliche und Biſchoͤffliche Regierung verftund: 
Anitzo aber propheceyeteer dargegen feinen eigenen 
Gtaubens-Genoffen den Untergang. Als er fer 
ner gefraget wurde: Bo feine Ketten waͤren? Gab 
er zur Antwort: Hier feynd fie / und ob ich fie ſchon 
folange getragen/ daß fie mir in das Fleiſch gedruns 
gen/ fo Fan id) mich doc) nicht gnugfam uber die 
Gnade und Güte GOttes verwundern / daß er mid) 
würdig geachtet / um Ehrifti Willen eine ſolche Ket⸗ 
tezutragen. ch verwundere mich zum hoͤchſten / 
daß dem lieben GOTT gefallen einen fo ſchwa⸗ 
chen Leib zu gebrauchen deffen befte Krafft allbe⸗ 
reits berzehret iſt. Aber der HErr wird machen, 
daß mein Blut mit den übrigen Märtyrern fehreyet: 
Wielange wilt du / heiliger und warbafftiger 
GOTTyunfer Blut nicht raͤchen? 
Alserauffder Galgenskeiter ſtund / fieng er von 
uem an / ſein bißheriges Verhalten mit allerhand 
wohlgeſetzeten Worten zu vertheidigen / und ſagte 
u dem umſtehenden Voicke: Es ſeynd / die War⸗ 
beit zu befennen/diefe Worte und Reden / oder 
dasjenige / fo ich mir vorgenommen / euch vorzutra⸗ 
gen / nicht das meinige / ſondern / wenn ich es ſagen 
darff / Worte * Bere a 
HErrn / wieauchvonungefar 
Herten Jẽſum Ehriſtum. Dievornehmfte Sa 
che unter allen denjenigen / wovon ich zu euch reden 
will zift die Ewigkeit / die 
ewige Leben. 
derbarliche Sache / durch deren Nach 


ne 


der Krafft des) Ma 
Fiebegegen den | zu einem Kinde au 


Unfterbligkeit und das | HERAN J 


iſt eine über alle maſſen wun⸗ | eine groſſe u —* 
yore fmen eine terszund willgeugnib geben diefer Liebe und wun 


O der groffen und hohen Liebe GOttes gegen ſolche 
arme Seelen! Das iſt das groffe Geheimniß / wel⸗ 
ches die Engel bi auff den Grund zu fehen verlan⸗ 
gen. Ach!wie viel Menfchen feynd heutiges Tas 
ges unter uns / welche zwar den Herrn EHriftum 
anruffen und fagen: Daß fiedurch ihn felig wers 
den; Berlaffen fich aber am meiften auff ihre ſelbſt 
eigene Wercke und Gerechtigkeitzund erkennen gar 
nicht die groffe Liebe GOttes in Chriſto / welche man 
anders nicht / als durch die Erleuchtung und Wuͤr⸗ 
ung des Heiligen Geiftes erlernet der die Crea⸗ 
turen neu machet und wiedergebiehret. DO! daß 
der HEMM die Gnade feines Heiligen Geiftes 
über fie ausgieffen möchte/ den Geift des neuen 
Bundes / den Geiſt des Ebangelii / den Geiſt / der das 
Geheimniß des Wortes EOttes erklaͤren Fan. 
D! daß GOTT fein Gnaden-Del ferner aus⸗ 
gieffen wolte in dem Wege der Önade und der 
Liebe GOttes / nemlich in der beyftehenden Liebe des 
Vaters / in der erfaufften Liebe des Sohnes und 
| nach der Beſitzung / fo er durch feine eigene Gerech⸗ 
tigkeit erhalten / worinnen GOTT aud) gerecht 
war indem er die Ungerechten gercchtfertiget und 
unter denfelben auch mich Armen /der ich Staub 
und Afche binzund bißher den Vater wenig geehret 
habe. Ich Fan ihn einen Vater nennen nad) der 
aas feines Geiſtes / und denn auch, weil er mich 
und angenommen hat. J 
Ban auch fagen dab ZESUS CHRISTU 
fich felber vor mich gegeben und idy nenne den 
ESUM CHRISTUM / als 
offe und hohe Gabe und Geſchencke des Das 


* 
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derbaruchen Gnade und Ehre GOttes / derer er das ewige Evangelium prediget und verfündis 
mich teilaftig gemacht bat. D! Gelobet fing. ve 
diefer GOTT und PBater unfers HERNN| Albier fiel ihm der Lieutenant von der Zuftiß in 
HESU CHRISTI welcher mich zu diefer | die Rede / und fagte: —— er die 
Hoffnung beruffen / und der mich folcher Gnaden annoch übrige Furge Zeit feines Lebens nicht mit, 
theilhafftiggemachet hat / mit welcher Die Heiligen | weitläufftigen Diſcurſen  fondern mit andachtiger, 
erleuchtet feynd: Und alſo begehre ich anigo inbruns | Vorbereitung zum Tode / anwenden möchte. Ein 
ſtig / das Angeſicht des Vaters und des Sohnes zu | anderer erinnerte ihn: Er wuͤrde ſich durch ſo viel⸗ 
hen. Und ob ich ſchon mit volkommener Ölaus | fältiges Reden zu ſehr abmatten; worauff er zur 
——ã—n — ihn einen Vater nennen Fan: Antwort gab: So will ich denn beten. Hiermit 
© ift mir doc) vonnöthen ‚daß der HERR FE | ließ er mit groffem Eyfer und Andacht ein langes 
SUS CHRFZSTUS mic) ohne Flecken und | Gebet hören / wovon der Schluß alfo lautete: 
Sehler ihm vorftellefonften hätte ich mich zu fürdh Ach du bochgelobrer KERN! Der du deine Sein Gehet. 
ten/vorihmzuerfeheinen. Uber er ift machtig ges | arme Creatur ſo hoch geehret und biß daher d 
nug/folcheszuthun und auszurichten ; Deßwegen | ganz gnädig gefübrer baft : Gib daß fie in 
fagtder Apoftel: Itzund dDancket dem der euch er⸗ | diefen Banden / ja in dem Tode felbften / ihres 
Isfen y und ohne Mackel und Flecken mit groffer| ausgeftandenen Jammers und Elendes we. 56 
Freude der herrlichen Gegenwart des HERRN | gen ergetzet werde / und ihre doppelte Belob⸗ | 
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vorftellen fan. Ich bin eine arme und fündliche | nung empfangen möge. Belobnefie und die 
Ereatur voller Ungerechtigkeit mit vielem sBofen | Ihrigen nad) der Mienge deiner Güte. Ge e 
beladenzundtrage an mireinen todten Leib / welchen lobet Jey Dein beiliger Nahme / daß demſelben 
ich anigo verlaffensmit der Seele aber in Die ewige | gefallen wollenidieje deine arme Creatur bies 
Freude eingehen werde /in welcher fie in einem Aus ih zu bringen um deinetwillen zu leiden. 
genblicfe wird volllommen werden durch die Gnade 
EHDttes/ welcher EANFZSTUM von den Tod- | über alles Volck /biß die gange Welt erfüllet 
ten aufferwecket hat. Ah! EHNZSTUS ift | fepn wird mit der Erkaͤntniß deiner Yerrli 
ineine &tärckermeine Freude und mein Leben allein | Beit/ damit alfo unfer getreuer HERR 2 
und ich habe bereits eine Gerechtigkeit’ ſo er ſelber SUS CARTOSTUS allein alles Lob / alle 
- durch feine Gnade und groffe Macht/na yder Men⸗ Ehre und Herrſchafft / die ihm von Ewigkeit 
e feiner Barmbergigkeit/ in mir gewuͤrcket hat. | her gebuͤhret / haben moͤge / Amen. 
ch begehre den HERAN zu ehren / und ſcynd Alsernunmit dieſem Gebet fertig worden war / 
nunmehro ſchon eglicye Fahre verfloſſen / daß ich! fagteer: Ach! Ich möchte gern noch etwas weni⸗ 
mit diefem Wercke umgegangen bin / welches anigo | gesreden: Aber ich leide fo heftigen Durſt / daR 
auffdiefer Nation lieget. Die Tage meiner Balls | mich deucht/die Zunge lebe mir an dem Gaumen, 
ii feynd kurt und böß. Ich habe aber jederzeit | Ach du ftarcker GITT! Dir fey Lob und Dand 
gehretzdem HERAN, mit auffeichtigem Gemuͤ⸗ | gefaget vor den reichen Troft und die Ergvickun 
therohne Schaden und Nachteil einiger Creatur / | fo ic) anigo von deiner gnadigen Gegenwart / 8 
treulich zu Bienen und hat meine Seele ſonderlich himmlifcher Vater / habe und empfinde. Ach! wie 
verlanget / mich felbften getreu gegen SOTT und | lieblich und freundlich hat fich heute‘ meine Seele 
den Menfchen zu erzeigen / auch was ich gethan / ift | mit ihm befprochen! Meine Seele hat die Gnade 
gefchehen aus ſchuldigem Gehorfam gegen den |und den Reichthum feiner Güter gefehen. Ad 
HERAN / als welchen ich allezeit vor Augen und | lieber Vater! Nimm meine Seele zu dir/und ma⸗ 
in meinem Hertzen gehabt habe. . Es feynd viele | che mir dieſen Eingang leichte! Denn’ HERR / 
Sachen / womit man diejenigen ‚welche des Reichs | ich komme iu Dir /hilff mir / und verfiegle mich mit 
SOites und der herrlichen Erſcheining ZESU| dem Siegel des Heiligen Geiſtes / dab ich allezeit 
EHRSTʒ ferwarten / beſchuldiget / als wenn fie |bey Dir bleiben moͤge. Verieihe auch / daß wenn 
fich wider die Obrigkeit und das Predig⸗ Amt / wie | igund meine arme Seele vom Leibe abgeſondert 
‚auch zu Vernichtigung der Geſetze und zu andern wird / fie zu Dir indie ewige Freude eingehen / und 
dem menſchlichen Geſchlechte nachtheiligen Sachen | in deine Arme und in den Schos deines lieben Soh⸗ 
hätten gebrauchen laſſen. Hiervon will ich nur | nes JEſu Cheiſti / durch die Salbung des H. Gel 
etwas weniges anzeigen: In Warheit / wenn wir ſtes / kemmen moͤge. 
ſolche Leute waͤren / ſo waͤre es billig / daß man uns Indem er ſolchergeſtalt betete / rieff ihm einer von 
von dem Erdboden vertilgete; wie denn itzo ihrer | feinen guten Freunden zu: Herr / man verlanget 
viel ſeynd weiche vermeynenvfie ıhun GOTT einen | von euch zu vernehmen / was die Urfüche eures Ts 
Dienfty, indem fie uns arme Ereaturen aus der |desfeye? Allein der Lieutenant von ver Juſtitz hieß 
Welt raumen; Aber es ift dem nicht alfo. Sch | ihn alfobald ſchweigen und fagte: Diefes ift nicht 
. verlange der recht eingefegten Obrigkeit und ihren erlaubet. Wer ſeyd ihr/ daß ihr Macht haben 
Geſetzen zu aehorfamen + nemlich der Obrigkeit / die wollet / die Leute reden zu heiffen? Was feyd ihr vor 
in GOttes Wort beftehet und gegründet iſt: Will ein Herr? Hiermit wurde in der Verſammlung 
auch den wahren Kirchen⸗Dienſt haben / fo da ift | wiederum alles ſtille / und der auff der Leiter ſtehende 
das Amt der Salbung7 weldyes dem HERAN John Careu rieffüberlaut: Gute Nacht lieben geht 
JESuU Zeugnif giebt zund mit feinem Heiligen | Sreunde gute YTacht! GOTT erbalte eu i 
Geiſt bekleidet iſt. Diefelbe iſt das Zeugniß wels | getreulich. Sodann Eehrete er ſich zum Scharff⸗ 
hes ich zu tragen begehre / an welchem ich auch will richter und fagte : Werzeuch / ich will noch ein 
treu verbieiben in aller Auffeichtigkeit gegen den, Wortreden, Gchrichierauff mit lauter Stim⸗ 
HERRN als den König der Heiligen und aller me: ZERR JESll / nimm meine Seele auff! ade 
Voͤlcker. Darum fageich daß ich eine Obrigkeit | In deine Haͤnde befeble ich meinen Beiff: Dir — 
liebe / wie vom Anfange her aud) Rathss Herzens | mit verrichtere der Hencker fein Amt / und ließ ihn an Era 
wie vom Anfange / nemlich gottesfürchtige Leu⸗ | dem Galgen verzappeln  !öfete ihn aber aud) bald 


te und ein folches Predigt « Amt / fo ferne eswieder ab / ſchnitte den Leib auff / riſſe Dad mieten 


— — — 


Beuß © HERR / deinen Heiligen Geiſt aus 
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ſche Hertze heraus / und zeigete es dem Volcke. —A Öffentlich auff der Schleiffe toiederum nach Meus 

nad) trennete er ihm auch das männliche Glied abs gatte zurückgeführet damit die Biertheilrdeg Kür 

und warff es nebſt dem Cingervepde ins Feuer. |nigs Befehl gemäß auffgeheneker,unn der Kopf 

— wurde auch der Kopff herunter gehauen / der | auffgeftecket werden Fünte, Theatr. Europ. Tom, IX, 
kumpff aber in vier Stücke zertheiletzund beydes folıs2.b.& 175. fegg. 


8 ſteckt ein Schwaͤrmer⸗Kopff / dem Koͤnigs Blut behaget / 
er wenig guts gethan / und viel von BOT gefaget. 

Die felten trifft doch Thun und Reden überein/ 

DIE macht / dag überall fo viele Heuchier feyn. 


CCCCLXXXI. 


Der verraͤtheriſche Moſcowitiſche Feld⸗Herr Gallyjin / welcher 


Anno 1689. in Siberien verbannet wurde. 


283 Die beyden Brüder Ivan und Peter lieſſen / und den Tartarn Anlaß gaben, ihnen mit 
ZAlexiewitz den Moſcowtiſchen Thron ans | ungejtümer Hitze auff den Hals zu gehen / welches 
> noch zugleich — fie fonders | von ſolcher Wuͤrckung wars daßüber 20000. Mo Werden von 
lic) bemuͤhet / ihren räuberifchen Nach | feomwiter erfehlagen, 15000. gefangen, und faft ihr den Tartarı 
F barn / nemlich den Tartarn in Erim / die | ganger rechter Flügel zu Grunde gerichtet vourde, beſchlagen. 
N folchergeftalt zu befchneiden/ daß ihnen Die | worben fieız. Stücke und viele Bagage verlohren. 
egierde vergehen muͤſte / denen Rußiſchen Grentzen Beil nun von den Perftändigen nicht wohl zu bes 
—— beſchwerlich zu feyn.Zu ſoichem Ende folte | greiffen war / wie eine fo anfehnliche Armee von3. 
der BojarKnees Alerius Bafılius Gallizyn / als Ge⸗ biß 400000. Mann welche über diefeg mit einer 
Beralißimue/ die groffe Moſcowitiſche Armee der Artillerie von etzliche hundert Stücken verfehens die 
Bojar Alerius Semenowis Scheher die Novos ſchaͤndliche Flucht ſo leichtlich ergreiffen koͤnnen / fo 
grodiſche der Bojar Romano⸗Neyiauff die Seves| wurde nach der Quelle dieſes Unglückes geforfihet, 
riſche ver Bojar Knees Wolodomir Demetrius| und fiel der Argwohn alfofort auff den Feldherrn 
Dolgoruky die Reußiſche / der Dbolnig Ivan Zuns | Salyjin/ welchen man befehuldigte,daß er den Ber Galyin Umt 
roff die Aſtran⸗ und Eafanifche commandiren. Al⸗fehl der beyden regierenden Cjaaren nicht allein I" 
le dieſe Generalen wurden beordert/ gegen die Helfs | ftraffbarer ABeife aus den Augen geſetzet / fondern 
tedes Mer Monats An. 1689. fich in der Ukraine | auch von der Erone Franckreich groſſe Geld⸗Sum⸗ 
am Samara ⸗ Fluffe zu verſammien / worauff ſich men empfangen / damit er weder in die Crimiſche 
dieſe mächtige Armeen den Tartariſchen immer Tartarey einfallen/ noch auch den glücklichen Ans 
See und mehrnäherten. AWeilihnen nun der Tars| fang feinesbey Precop erhaltenen Sieges fortfegen 
re tat⸗Cham mit feinem Kriegess Heer entgegen rür] folte, Ferner wurde ihm Schuld gegeben ob habe 
— treie⸗ gediehe es zu Ende des Mayes zu einem blu⸗er eine gefährliche Verrätherey wider den Ejaar 
| tigen Treffens in welchen die Moſcowiter ſehr herr⸗ seter befchloffen/ vermoͤge welcher derfelbe nebft 
liche Sieges⸗Lorbeern darvon trugen / indem nicht | feiner gangen Parthey und dem Patriarchen ers 
allein 20000: Barbaren auff das Graf geſtrecket / mordet werden follen. Hiermit wůrde der beſchul⸗ Wird inSibe 
und 200. Murfen oder vornehme Tartarn in die | Digte Gallyzin zur gefänglichen Ver hafft gebracht, rien verbaũet. 
Eyſen geſchloſſen wurden / ſondern ſich auch die, und —— nebſt Weib und Kindern in das 
Siadt Tauris,gder Precop / welches fie entfegen | / wuͤſte Siberien verbannet / worauff feine und feiner 
wollen, an die Uberwinder ergeben muſte. Von Mitgehuͤlffen Güter eingezogen / und einige Verraͤ⸗ Die übeigen 
den Janitſcharen / fo fich bey der Tartariſchen Ars | ther theils geföpffetitheils ihnen die Zunge ade — 
mee befanden / kam nicht ein eingiger Mann mit dem | Halfe geriſſen / theils aber die Ohren abgefchnitten —* 
Leben darvon / wiewohl die Moſcowiter dieſen groß Imurden. An dieſer Verraͤtherey hatte der E;ags 
fen Sieg auch nicht ohne Blut erwarben/ ange ſe⸗ | ven Schweſter Sophia nicht wenig Theil, angefer 
hen ihr Verluſt auff 8000. Mann geſchaͤtzet wourde/ | hen fie dem Feldherrn in feiner Gefangenſchafft vie⸗ 
und fodann marſchireten fie gerades Weges gegen | le Zeichen der Genade eriwiefen: Dabero fie ihren 
Erim zuin Willens dasjenige rühmlich zu endigen | Ehrgeig und Wolluſt in der einfamen Zelle eines 
mas fie ſo glücklich angefangen. Kloſters büffen muſte und diefe Verwrrung vers 
Telagern Spann fiengen fie die Belagerung vor Pernes | anlaffete den älteften Czaar Ivan / dag er / mit dem 
runde, cko an / kamen auch ſchon fo weit / daß fie den Öraben | bloffen Titul zuftieden feinem Bruder den Mofegs 
"mit Faſchi usfuͤlleten / welches den Cham in witiſchen Zepter gaͤntz lich uͤbergab / welchen derſelbe 
—— Vermeidung feines noch anietzo gluͤcklich handhabet / wiewohl feine 
folche Surcht brachte baßer, zu i Geberden / und einiges wunderbarliches 
en met — — — — een fo man an feiner Lebens⸗Art beobachtet 
ergehen lie, Krafft deſſen ied ichti inen Ruff nach / gleichfalls vor eine Wuͤr⸗ 
ergreiffen ſolte / wer ſich nur hierzu tuͤchtig befand. dem gemeine 
Brain Ben n — Umftänden entfiel den Mofeo- | fung a ———— 
"rag auf, toitern auff einmahl Deuth und Derge/ Dergeftalt | treulofe Prince 2. 
daß fie den belagerten Ort / der gleichfam ſchon in | XII. fol. Ss. fig. 9 204 
‚Ihren Händen wars ohne genugſame Urfache vers 
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" CCCCLXXXIL , 
Die grauſame Wafler + Shut zu Puifeaux in der Land. 
fchafft Beauce Anno 1698, 


nglücte weit und breit bekannt / derer | 9- biß 10. Jahren ſchwamm jehen Stunden lang in 
fonften inentferneten&ändern felten oder |einer Kammer / welche Das Waſſer hinweg ger - 

garnicht würde gedacht werden. Alfo ſchwemmet hatte und dennoch gefieles GOtt / Dies 

überfchtwens ergieng es auch) der kleinen Stadt Puife- | fes albereite in des Todes Rachen fteckende Kind 

met. aux in der Frangöfifchen Landfchafft Beaucc, indem | genädiglich zuerhalten. Hingegen ftund ein alter 

diefelbe den 9. (19.) Junii Anno ı698- die Zorn. Rus Rupffer- Schmied an dem Fenſter feines Kon Bo⸗ 

the GOtles dermafjen empfindlich fvürete / daß dens / nachdem die benachtbarten Haͤuſer durch die 

man deffen nicht ohne Erftaunen gedencken Fan: Gewalt des Waſſers allefammt umgekehret wors 

Denn des Abends um 10. Uhr ſchoß ein fehneller |den / und das feinige nur allein noch inder Hohe 

Waſſer⸗Guß von dem verfinfterten immel her⸗ ſtund. Weil es nun dazumahleben Mondfehein 

antery und weil die geaufame Fluth feinen freyen | wars fo erblickte er einen Prieſter nebft vielen ‘Pers 

gauff hatte fondern iifchen den Stadt-Mauern | fonen, dem er aus allen Kräfften zurieff / und denfels 

wieineinem Teiche eingefehloffen war / fo riffe dies | ben inftandig bat / feine Beichte / die cr mit lauter 

felbe in einer Stunde mehr als 150. Häufer nieder | Stimme ablegetes anzuhören ; Sobald er aber 

woben auch 26. Menfehensnebft einer groſſen Anzahl | die Abfolution empfangen, merckete man augen, 

von allerhand Dich elendiglich zu Grunde giengen. ſcheinlich / wie das Haus zu fincfen anfieng : Als 

Diefes tödtliche Waſſer hatte ſich / unerachtet ber | ihm nun von den Anweſenden gerathen wurde / ſich 

Regen nicht übermäßig ftarck rear mit folcher Uns durch ein Fenſter herauszuftürgen und zu verfus 

—* eraoffen, daß ſelbiges ſechs Schue hoch uͤber ſchen / ober ſich nicht vermittelſt eines Strickes / den 

den Schornfteinen zufammen ſchlug: Daherodas | man ihm zuwarff / errettenEönte ; ſo gab er zur 

erjörnete Element eine geoffe Menge Dausrath / | Antwort er feye ſchon zu alt / fein Beben auff folche 

\ achte und Nein zum Trauer-Spiel feiner uners | Weiſe zuerhalten indem er nicht ſchwimmen koͤnte: 

gumasan lichen Wuthmachete. In ſolcher allgemeinen Und weil fein Haus dem Waſſer nicht lange mehr 

ung 

Golits. 


B ele Oerter werden durch ihr erlittenes dult abzulegen. Noch ein anderes Mägdgen von 
Puifeaux wird 


Nothließnun GHtt einige Zeichen feiner wunder⸗ | widerftehen wuͤrde / ſo wolte er den Todlieber inrus 
baren und väterlichen Genaden-Dand blicken. Uns | higer Selaffenheit erwarten, als denfelben durch ei⸗ 
ter andern lehrete die augenft inliche Todes⸗Ge⸗ | ne vergebli Bemühung nur noch mehr befördern. 
fahrein Mägdlein daß esein Bleines Faß ergriffe | Hiermit nahm er eine gerveihete Kerge in die Handy 
und mit demfelben eine gange Stunde auff den | dadenn ungefehr eine iertel-Stunde hernachdas 
OBellen hin und wieder ſhwebete. Endlich traff | durchmäfferte Haus mit ihm niederfiel. Nachdem 
es einen Zaun von Dornen ansumfaffetedenfelben |das Waſſer verlauffen war / fande man unter ans 
mit beyden Dändenrund errettete folcher geftalt das | dern eine Frau welche zwey von ihren Kindern uns 
&eben. Cine andere wurde big an ein groffes Thor | terden Armen hatte. Es twurden auf) zioepandere 
der Städt getriebens wofetbft fie ungefehr mitder | beyihrer Mutter gefunden welche eine Kerge inder 
and zeifchen fothanes Thor und einen groffen | and bielte und diefe TodtensEörper waren alles 
tein geriethy da denn das Waſſet / fo hinter ihr | famt von den Balcken und Steinen erbaͤrmlich zer⸗ 
her fam fie fo hart an den Stein hielt daß fie alfo| fehmettert. So geſchwinde Eönnen bie Gerichte 
länger als vier Stunden bafelbft in der Lufft / wie· GOttes über eine Stadt oder Land kommen / wenn 
wohl mit folcher, Beſchwerung / hängen blieb daß | ie Unbußfertigen noch} fo. ficher zw feyn vermeinen/ 
iheder Tod erträglicher geweſen twäre / als in fol | und was heute dem einen Orte begegnet / folches hat 
ihem erbärmlichen Zuftande die ‘Probe ihrer Ger |derandere Morgen zubefürchten. 


\ CCCCLXXXIII. 


Die Nieder⸗Schleſiſche Deßoot biß auff Henricum Probum / 


Anno i290. ſtarb. 





Schlefien bes Chleſien ift eines ber fruchtbareften und | fchoff hat Tefchen an dem Elſe / Tro 
feprisben. wolgelegenften Länder in gang Deutſch⸗ | Fägerndor * nr ge ein fi ines 
i land / welches zwiſchen Polen Böhmen, | Schloß zu ſehen / Ratibor / Oppeln an ber Oder / 
Ungarn Maͤhren / Lauſit und der Marc Neiſſe / alwo der Biſchoff unterweilen feine Reſi⸗ 
liegety und recht mitten durch von dem dentz zu haben pfleget / Srotkau / Muͤn g / Fran⸗ 
Einteilung. ſchlancken Oder » Fluß beſtroͤmet wird. Dieſes ckenſtein/ Scdhweidnit / woſelbſt die Evangeliſchen/ 
Herhooihum wird in Obersund Nieder · Schleſien |vermöge des Weſtphaͤliſchen Friedens eine Kirche 
aͤngetheilet / darinnen ſich fiebenzehn Beine Fürftens beſitzen / Striegau fo wegen der Striegifehen Erde 
thümerund vier freye Herrſchafften befinden. In |befannt ift Griffe, Landshut / Jauer / welches Die 
Ober⸗Schleſien lieget — Fürßenthun Teſchen / weyte im Muͤnfieriſchen Frieden verfehene Evans 
Katibory Froppau, Fagerndorff Oppeln Grot⸗ ! gelifche Kirche befiget, Hirſchberg / deſſen ungefehr 
Fan und Münfterberg/ nebftder feyen Herrſchafft ʒwey Stunden darvon gelegenes warmes Bad die 
Sp ng das Fürftenthum | eg an fich locket / Liebenthal / Greiffenberg/ 
teslau / Schweldnitz Jauer / Lignitz / Brieg / Bundel / Lignitz welches wegen des koſtbaren 

Die) Bela. Sagen und Eroffen famt | gräbniffes der Fürften diefes Nahmens der Reiſen⸗ 
—— artenberg/Militfch und Tras | den Augen vergnüget, Goidders / Brieg / welches 

erg. Die vornehmften Städte feynd Bres⸗ | vielen andern Schleſiſchen Städten den Ru 
jan / welches die Haupt⸗Stadt iſt / und einen Bis ſtreitig machet / Olau / Oels / a 

ein 


1 


HertgeGren ⸗ 


Alt Eintoh, 
IM. 
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Steinau / Glogau oder insgemein Groß-Sl 
oga — — 
Feng befte —* — gegen * benacht —— das Er Auf einige 
en’ und allbier befigen die Evangeli ; eauifche Gebiet, 
aufferhalb der Stadt- Mauer die Dritte Rn Die er an nahen? fat ber Sünflichen Hohen 
ihnen ohne Frieden Bruch nicht. entzogen werben | Dolen und Schlefi zus et Anno ug0, mit der Seine Be 
kan / Sprottau, Beuthen / Sagan / Prybus/ Exof | antr efier Einwilligung die Regierung Mablin, 
nv aullibaw 5 at / lebete er allbereits mit Chriſtina / H 
fen, Zulichau / Sommerfeld / undanderemehr.  |HenriciV.T hriſtina / gayſerẽ 
eine heutige Grentzen betreffende / fo ftellen fie feiner Re nn jeRande, Der Anfang 
—— umher die Geſtalt eines Eyes vor / alſo daß / umgeben * die —— Unruhe 
* —— iſt. Gegen Morgen ftöffet | berifchen Einfall der Böhmen deſch deinen raͤu⸗ 
an Kleins Polen und beruͤhret das Earpathifche ! und i fe deſchweret wurden / 
Gebürgervie y : ‚Im folgenden Jahre fegete ihn feine und fei 
p aife ie En Ungarn / bey dem beruͤhm⸗ | Brüder Uneinigkeit in höchite — feiner 
ncka genannt/ im Fürftenthum | von wie auch von feinen übri re 
Teſchen. Gegen Mittag hat cs die Maͤ itendi n feinen übrigen Lebens ⸗ Begeben⸗ 
Böhmen zu Nachbarn = wird peu send Seen, Numer behörige 
Se Shen treu un Bay Od seem Of mem mine 
ie Mahrifchen ‘Berge von dieſen Laͤ teignete 
—— Ra se Aber — an —X Venen Göhren Schein? — —— Zn Söhne 
nd Marck Brandenburg / und von der Mitters| Fürftenthum Breßlau / Miecislaus R aus Das fheilen ſich in 
nächtlichen Seite ziehet ſich ein langer Strich von | Oppeln Conrad een Gatkbon ua Sohn. 
Groß-Polen an Schlefien. Diere i ppeln/ Conradus aber Ölogau und Eroffen zu fei- 
Bee a sanen Cm ms am Hide Shen 
Say — Staͤdtlein / biß Schildberg in | abgetheilet wurde. Solchem nach beſaß —— 
De an he De ee 
‘ . et: i i 59— 
Laͤnge aber wird insgemein gemeſſen von der * — — Ehntheilung 
ar * —— —— im —*—— und ein Urheber — Sleep ——— 
roſſen / welches faſt 60. Meilen austraͤget / wie⸗ | cislaus ab — — Kine wir, 
wohl die Polen dann und wann der —** — 8*— en — — 
vielfältige Streitigkeiten und Unruhe erreget Diefer Bolesl en 
Duke sei met Bann bemahachk ER jefer Boleslaus wurde insgemein altus, wie guth gofest 
gefegnete Land bewohneten vor alten Zeis | procerus oder, der Lange genennet / welcher feine He aus, 
ehr) 
einen Hits | die Ander berü i 
ten beftunden/ der Hausrat aber von fo fehlechter | chen Keuter gr a chende * 
Wichtigkeit war / daß die Reicheſten unter ihnen | lichen zum Hohn ausgefordert ——— 
alles auff einen eintzigen Wagen laden konten. Als | fe tapffermaͤßig erlegete. Wegen obgevachtes Ar 
aberdie Sarmatier ausder Tartarey in diefe Ges | theilsdes verftorbenen Bruders Conradi gerieth —— —* 
rd ge - —* ns 2 —— Even in einen hitzigen Bruders , 
nemli us / obgedachte drey er Krieg / welchen irus Il. Fuͤrſt in ® 
aus Schleſien / da immittelſt Zechus den Marco⸗ —— —— et en in: 
mannern und Hermundurern in Böhmen das Zoch ſtenthum Auſchwitz befriedigte. Diefem Point 
der Dienftbarkeit über den Hals warff. Alſo ſchen Fürſten leiftete auch unſer Boleslaus Annottgs, 
wurde Polen und Schlefien durch ihren neuen Res | getreue «Dülffe wider die Preuſſen und nahm Anno 
genten Lechum vereiniget/ und unter einen Zepter | 1201.den Ruhm mit ins Grab / daß er als ein from Stin Tob. 
gebracht, in welchem Zuftande es auch biß zu Zeiten | mer und löblicher Fürft die Schleſiſchen Laͤnder 
Känfers Eonradi blieben / welcher Schleſien Anno | mit heilfamen Öefegen und wohlerbaueten Staͤd⸗ 
1038. don Polen abriſſe / und felbiges dem Hertzog⸗ | ten gezleret. Mit feiner erften Gemahlin / Wen⸗ Wird von fer 
thum Böhmen einverleibeteräedoch mit der Bedins | ceslanveiner Reuhiſchen Fuͤrſtin / harte er Jaroslaum nemSohn<Ja- 
gung, Daß es — En jährlich Far Pfund ges At ea als ein rechter Abfolon Gesch verfol⸗ 
oldes und 150. Pfund Silbers zum Tribut ents |i nerwiefe : Denn erwiderfeßte fid) Dem 
richten folte. Nichts deſto weniger brachte es Ca⸗ | alfobald von Kindes⸗Beinen F * er —— 
fimirus Anno 1041. wiederum an Die Republick Pos | fich derfelbe mit Cafimiro II. Fürften in Poien / in ein 
len / nachdem er fich zuvor verbindlich gemachet / den genaues Buͤndniß einließ / fo hängete er fich hinge⸗ 
einmahl bewilligten Tribut fernerweit zu leiften. | genan feinen vertrauten Better zobgedachten Mie- 
Weil aber Polen und Boͤhmen faft jederzeit gegen cislaum, Fürften zu Oppeln und Teſchen. Hiermit J 
einander in den Waffen ſtunde / fo mufte Das gute griffen Diefe beyde Verbundenen nach den Waffen / 
Schlefien insgemein die Haare darzu hergeben: | und macheten Hertzog Boleslao ſo bielzu thun daß 
er feine bißherigen Eiege in Preuffen nicht weiter 


Saat unter Dahero es endlich der Polniſchen Regierung unter 


v 


fprung der 
tr [4 


Ehicfien, 


Vladislao Lodico fo müde wurde/ daß es idea Lage Sing ae a 
Zodann Fam «8 zwifchen Vater und Sohne 


1327. an Johannem / Königen in Böhmen ergab / 

bey weichem Königreich es nach der Zeit beſtaͤndig zum Vergleich / welcher aber fo wenig beſtund / als 

verblieben / dergeſtalt / daß «8 anietzo Durch den Schnee an der Sonnen / indem fid) Jaroslaus bald 

großmächtigften Defterreichifehen Zepter vegieret hernach mit Hertog Miecislao von neuem verband ⸗ wand 
; und denunglückfeligen Bater dermaffen angfligte/ 


wird, 
So viel nun die aus Piaſtiſchem Stam̃e entſproſ⸗ | daß derfelbe genöthiget wurde / feine Reſidentz⸗ 
fene nunmehro aber ganslic) abgegangene · Hertzoge Stadt Breslau mit dem Rücken anzuſehen / da Muß von 
in Schlefien anlanget, fo ſtamen dieſelben allefamt | hingegen der upgehorfame Jarostaus ſich Des Bres⸗ Dresiau ent⸗ 
leslai | lauifdyen Gebietes bemaͤchtigte / und feine Stieff- "P* 


Vladislaug 11,99 Vladislao IT. her. Diefer war ein Sohn Bo : n ee 
nererften | Mutter Adelheid Graff Berengarii zu Sultzbach 


IH. Fürftens in Polen welcher ihn mit fei 


Gemahlin/Sbislava, Sventopslci Michaclis, Fürftens Tochter /u — fie ſchwangeren Leibes war / ine 


ce cce3 Elend 


En 


942 


————— nn 
Vergleich mit Elend verjagete. Endlich legten 
Faroilor. ing Mittel /und vereinigten die 


thümlichübergabwelcher ſich nunmehro anftellete/ 
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fich einige Fürften | Sünden nicht länger nachſehen Denn alser An. 
beyden erbitterten | 1213. zu Vertreibung berüber folche Niederlage em⸗ 
Gemüther dergeſtalt / daß Boleslaus dem wiederum Ipfundenen Traurigkeit / einsmahl auff die Ja 


i ie Nreißifche Landſchafft eigens | ritte/ ftürgete 
—— hm bens mit dem Pferde, und brach den Hals / worauff Sein Tot, 


er bey dem Dorffe Tarnau unverfes 


immigen Wolffe-Balgmiteinem | feine Schweſter Agnes den entfeeleten Eörper im 
ee ehigen Schafs“gelle vertauſchet / indemer | Klofter Trebnitz beerdigen ließ. Golchergeftalt 


den geiftlichen vor den woel! 
Chor Rod vor den Harniſch erwe 
nun Anno gg. der d 
mit Tode abgieng/ 


Jaroslaus 


Bif If Breslau | Erbfch 
ahlige Biſchoff zu Breslau a 
d —* e8 der friedliebende| den Weg alles Fieiſches gieng. Dieſes Henriei Sen Tod. 


weltlichen Siand / und den | fahe ſich Henricus / welcher den Bey-Nahmen Pü enricut 
.  Sndem | over des geommen führete / mit einer anſehnlichen Salt 


D 


ft begtückfeligets als fein Water An. 1238. 


Bater fo weit daß Jaroslaus zu diefer Ehren-Stelle | Pii Leben und Anno 1242. erfolgeten blutigen Tod 


erhoben wurde. t 
regete ſich bald wie derum ärger / als zuvor / und Ja- 


roslaus thate fi 


Allein die alte Schlangen» Art | befthreibet der: Schauplatʒ der Zeit unter der Ill. 
lumer des 9. Aprils werhin wir den geneigten 


dwohl dem Baier als auch den Stieff⸗ Leſer leiten wollen. Von ſeiner Gemahlin Anna / 


Fänget neue Gefchwiftern alles erfinnliche Hertzen⸗Leid an, ine Orrocari 1.Rönigs in Böhmen Tochter erlebete er 
Ussupe an, ei — aus verdammten Haſſe * diefele] vier Soͤhne / nemlich Henricum Fidelem, den Ge⸗Sohne. 
‘ 


ben dem Bifchoffthum zu Breblau Das 


eißifche | treuen’ Boleslaum Calvum, den Bahlen / Conra- 


Gebiet freyroillig ſchenckete / und hierdurch die Dom⸗ dum und Vladislaum. 


Herren begütigte/ welche über feine ſchliimme und 
verkehrte Haushaltung ziemlich zu murren anfiens 
gen. Diefesift vielleicht noch eine feiner lobrotirs 


Unter diefen Brüdern maffete fich Henricus der Stretnegen 


Getreuedes Lignizifehen und Glogauiſchen / Boles⸗ ber Erbigaft, 
laus der Kahle aber des Breslauiſchen Landes an 


digften Berrichtungensdaß er Anno 1198. Die praͤch⸗ | da immitteift Uladislaus zu Padua in Ftalien und 
Boleslatund tige Pfarr» Kirche zu Neiſſe erbauete. Indeſſen | Conradus zu Pariß den freyen Künften oblag / weil 


nach / angeſehen Jaroslaus den 23. Jenner Annoızot. 
Boleslaus aber den 6. December eben felbiges Jah⸗ 


res erblaſſete. 
Henricus Diefeb eintzige konte ben ſterbenden Boleslaum-, 
Barbatus, (noch auff dem Todt- Bette tröften/daß er von obge⸗ 
& — dachier feiner zweyten Gemahlin Adelheid an Hen- 


ico Barbato einen tapffern Printzen und Löblichen 
Nachfolger hinterlich / von welchem wir wenig 


Pater und Sohn einander bald im Tode | fie ſich beyderfeits zum geiftlichen Stande begvemes 
ten; dahero jener das Ertzbiſchoffthum zu Saltz⸗ 
burg erlangetey diefer aber zudem Bifchoffthum zu 
BambergYoffnung hatie. Weil aber Conradus 
nach feiner Zurückkunfft aus Franckreich den geifte 
lichen Stand nieberlegte/ und von Boleslao Finen 
gebührenden Antheilder väterlichen Erbſchafft ber 
— ſo entſtund unter den Bruͤdern ein gefaͤhrli⸗ 


rund gang Schleſien nachtheiliger Krieg / wel⸗ 


fBorte machen wollensweil ihn die U. Numer des) chen ihre Groß Mutter die heilige Hedwig ſolcher⸗ 


19. Meruesin SchauPlage der Zeir jur Gnuͤ⸗ | geftalt fehlichtete / daß 
3 Hedwig / Ber- | Theilung das le Boleslaus hinge 


ge befchreibet. Seine Gemahlin 


enricus durch eine neue 


Seine Söhne. tholdi IV. Hergogs zu Meranien Tochter / befchens | daskignizifchesund Eonradus das Slogauifche 


Tele ihn mit dreyen Pringeny welche Boleslaus,Con- | biet 
Unter diefe Söhne| Stadt Breslau hoͤchlich vergnüget/indem Hertzog 


sadus und Henricus waren. 


überfam. Uber diefen Tauſch war nun die 


theileteer noch bey feinen deb⸗ Zeiten einige Länder/ | Henrich eine löbliche Regierung führete den Ort 
‚um fie folchergeftalt inder zarten Jugend zur Kegies | mit fchönen Gebäuden vergröfferte / felbigen mit 


zung anzugervöhnen verurfachete aber hiermit, daß | ſtarcken Mauern befeftigte/ und das gemeine 
er viel Hergeguälendes Unglück an ihnen erlebete. | fen mit Deutfehen Nechten verfahe. Hierauf ge ** 
Solcyemnach dekam Boleslaus Nieder⸗Schleſi⸗ ¶ſegnete er Anno 1266.im ein und mwansigften Fahre 
eng Spigey welche Eleine Landfchafft ſich dazumabl | feiner Regierung die 


Be 
Elche. biß an dah Lebufifche Gebiet erſtreckete. Weil er 
aber lieber mit einem Glas an der Tafel / als mit 
dem Regimente-Stabe in der Cantzelen ſaß / fo noͤ⸗ 
thigte ihn die Verſchwendung / den Marggraffen zu 
Brandenburg einen groſſen Strich Landes zu vers 
Tauffeny worauff er unverheprathet mit Tode ab- 
‚gieng. 
Bas nun Conradum / insgemein Crispus oder 
Een der Kraufe genannt, anbelanget/ fo wurde demſel⸗ 
% ben von derväterlichen Mildigkeit das Saganiſche 
und Erofnifche Gebiet nebſt ehlichen Städten inder 
Ober⸗Lauſitz / Henrico aber dender Vater fonder- 
Up liebete/ die übrigen Länder in Nieder Schlefien 
ugeeignet. Hieruͤber gerieth Consadus in eine 


Conradus 


We⸗ 


eitligkeit / und fand bey ©. 
Eiaren feine Kuhes Städte wiewohl Curaus ber 
haupten will / er feye in dem Klofter Leubus des 
Wolauifchen Fürkenthums begraben worden / 
allwo er ihm folgende Grabſchrifft zueignet: 

Hedwig und auch Salome! 

Mit GOtt vrohent fid) ummerme; 

2 Sion zwey Edle Kind / 

u Glogowe hy begraben find, 

Es feheinet aber / ob feye diefes vielmehr das Grab 
weher feiner Kinder als fein eigenes abſonderlich 
weil die Schlefifchen Chronicken einer Hedwig ges 
dencken welche er mit feiner Gemahlin Judich ⸗ 
Conrads / Herkogs in Maſovien Tochter wien 
weniger auch einen Pringen Rahmens Henricum 


Seine Sr 
fort. 


„Solche eyferfüchtige Wuth / dag er fich mir den ‘Pos | Probum oder dengeommerr/gejeuget. 
Beiden feislen verband und eine entfegliche Unruhe in Schier| Diefer Henricus bekam / aut väterlichen Teftar Henrieui?"- 
Seneium fien ertegete/ biß der verfolgete DBaterı Henricus | mentes, feines Baters Bruder / obgedachten Llas bus, DE) 
Barbatus,nach Glogau / feine Gemahlin aber nach dislaum / Ertzbiſchoffen zu Salgburg zum Vor⸗ in 


Nimptſch fiͤchtig werde muſte. Inzwiſchen ſam̃lete 
der junge Hertzog Henrich ein Kriegs⸗ Heer / und hielt 


mund / welcher auch die Regierung zu Breslau vier 


Sabre lang verwaltete / nach deſſen Abſterben einige 
I» 


mit feinem widerſinnigen Bruder Conrado bey dem | vornehme Breslauiſche Bürger ſothane 

Fe mit Dorffe Rotkirch im — Gebiet ein feharfe | mundfchafft über fich we ni felbiger dermaſ⸗ 
5 —— der feg Treffen / darinnen Conradus das Feld raͤumen / | fen wohl vorftunden/ daß die Derkogliche Schatz⸗ 
und bey dem Vater zu GlogauSchutz ſuchen muſte. Kammer ſeht bereichert wurde. Nachdem er hun 
Allein Die göttliche ache konte feinen überhäufften | u feinen vogtbaren Jahren gelanget / loͤſete er * 
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| | Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit; 


Yiean 1276. mitdem Zeit feiner Unmündigkeit geſammle⸗ 
ur ten Schatze ap den Marggrafen zu —— 
vrpfändete burg verpfaͤndete Oerter wiederum ein / worüber 
Huttr wiedet Neid und Mißgunſt feine beyden Vettern Bolesla- 

um Calyum und Conradum dergeſtalt anflammete / 
daß als er einsmahl vor Breslau auff dem Felde 
Brdvon ſei fpagieren gieng / fie ihn unter dem Vorwand gefan⸗ 
u Bettern gen nahmen / als ob fie des Ertzbiſchoffs Vladislaı ges 
wlungen. Fihrete Vormundſchafft Feinesweges billigen Eons 
ten. Diefes war nachmahls der Zunder eines ge⸗ 
—— Kriegs, darinnen die Breslauer in einem 
Sriegmit den, blutigen Treffen den Kuͤrtzern zogen; Dahero fie 
kiben. König Dttocarn in Boͤhmen um Dülße anfleheten/ 


und ihm die Srafffihafft Glatz indie Hände ſpiele⸗ H 


ten. Es wurde auch durch deffelben Vermitte⸗ 
lung die Unruhe alfofort/ wierwohl mit Hertzogs 
Henrici Probi fehlechtem Vortheil / gejtillet, ange⸗ 
fehen er Boleslao Calyo vor feine Erledigung Neus 
marck / Striegaw Strehlen / Greiffenberg und ans 
Rimmtdeey dere Städte abtretenmujte. Alsaber König Dt 
dürfen gefans goeac Anno 1278. mit Tode abgiengy ererbete Herz 
j m tzog Henrich die Örafffchafft Glatz wieder, welches 
Gluͤcke ihn fo übermüchig machete/ daß er ein unors 
dentliches Verlangen trug, fich über die andere bes 
nachtbarte Hertzoge zuerheben. Zu ſolchem Ende 
Ind ers unter dem Deckmantel guter Freundſchafft / 
Herkog Henricum Crallum zu kiegnitz / Hertzog Hen- 
ficum Fidelemzu. Glogau / und Hertzog Premislum 
in Groß Polen zu einem Gaſtmahl ein / welche aus 
Leichtglaubigkeit felbften ins Garn lieffen/ und an 
Pan des freundlichen Willkomms von ihm ing Ger 
angniß gervorffen wurden. 
Diefes Verfahren mißfiel nun Lesco VII. oder 
m Schwartzen / Fürften in Polen eben/ als ob es 
ihn felbften betroffen: Dahero er mit feinen Troup⸗ 
Ri. . pen biß nach Breslau ftreiffete in Willens / die 
| Durchlauchtigen. Gefangenen mit bewaffneter 
 $ommenmit Hand zu erlöfen; wiewohl folche Bemuͤhung fo 
—— * wenig fruchtete / daß der eingekerckete Premislus 
| gen. Herhog Henrichen die Rüdifche Landſchafft in Por 
len abtreten/ die übrigen beyden aber verfprechen 
| muften/ ihrem Uberwinder / fo offt es die Noth er⸗ 
1 forderte’ dreyßig Spieß- Träger zu feinen Dieniten 
fi Berflge zu ſchicken. Sonſten hatte unfer Dergog au 
omam II, 
Lifcpoffen i 
Fre 


Vatgltich· 


Lefcus VII, 


ah 


aroffe Ungelegenheit mit Thoma II. Biſchoffe in 
Schlefien: Denn alsihm derfelbe eine geforderte 
groffe Summe Geldesvorzufchiefen abfihlug/ vers 
jagteerihn gar von feinem Biſchoffthum. Allein 
der Ersbifchoff von Önefen nahm fich dieſes vertrie⸗ 
benen Geiftlichen eyferig any undthatden Hertzog 
in den Bann worüber ſich aber diefer wenig graue 
Haare wachfen ließ abfonderlich weil er mit den 
Franciſraner⸗Muͤnchen / die ihm einer fetten Suppe 
wegen fehmeichelten/ den Gottes⸗Dienſt vor wie 
nach ausüben konte. Solches bewog den Biſchof / 
ihn vor dem damahligen Concilio zu Lion in Franck⸗ 
reich zu verklagen / alwo aber der Hertzog bey ver 
geigigen Elerifey mit feinen Geſchencken mehr aus- 
richtete / als der Bifchoff mit allen feinen Klagen; 
angefehen einmit Golde beladener Efel nicht allein 


nn. 


943 
den Weg in eine verfchloffene, Feitung , fondern 
auch in Die Biſchoflichen Palaͤſte und Kiofter zu 
finden pfleget. Alſo kehrete Biſchoff Thomas 
unverrichteter Sache wieder nach Haufe / dorffte 
aber zu Breslau dem Lands Frieden nicht trauen: 
en ih nad —— und daſelbſt 
ar mirn / Dergogen zu Oppeln / d 

— gogen zu Oppeln / den verlangten 

Hierdurch wurde Hertzog Henrich. veranlaffet/ Henricus Pro- 
Ratibor zu belagern / allwo der beängftigte Biſchoff bus belagert 
das aͤuſſerſte nicht erwarten wolte / ſondern den Ratıbor. 
Schluß faſſete / ſich mit dem Bifchofflichen Ornat 
bekleidet ins feindliche Lager zu verfügen/ und den 

ertzog um einen gnadigen Accord anzuflehen / wel⸗ 
ches demuthige Bezeigen diefem das Hertze an ſtatt 
der vorigen Feindſchafft in eitel Liebe verwandelte 
und den verfolgeten Thomam wiederum vollig in Vergleicht ſich 
fein voriges Biſchoffthum einſetzete. Er fol auch mit Biſchoff 
nachmahls Willens geweſen feyn,dem Biſchoff die Thoma. 
Stadt Breßlau gar zu ſchencken / welches derſelbe 
aber / aus Furcht vor den andern Hertzogen in 
Schleſien / ausgeſchlagen / und dazumahi fol der 
Hertzog allererſt den Nahmen des Frommen er 
langet haben / weil es zur ſelbigen Zeit bey der Geiſt⸗ 
ligkeit ſtunde / dergleichen Titulaturen unter die Fuͤr⸗ 
ſten auszutheile / abſonderlich aber denjenigen / welche 
ihremilde Hand gegen fie auffgethan harten. Hier⸗ Banet die 
auf bauete er die zweyfache Sifffts⸗Kirche zum Hei: Stiffts Rir⸗ 
ligen Creutz und *s. Barcholomze auff der Dom⸗In⸗ ben zu Dress 
ful zu Breßlau / welche er mit herrlichen Einkünften lau. 
verſorgete. 

Wasmaſſen er nachgehends zum Fürften in Pos Wird um 
len erwehlet worden / folcheserzehlet die vorherge⸗ Fürfien in Ps 
hende CCCXXV. Numer mit behörigen Umſtaͤn⸗ len eriweplet. 
den. eine Polnifche Regierung war wegen des 
mächtigen Mit-Bublers/Vladislai Lodtici, fehr uns 
ruhig / biß er den 23. Junii Anno 1290. auff der Burg 
zu Breßlau die Zeitlichkeit ploͤtzlich geſegnete; da Stirbt. 
hero die meiſten argwohneten / ob feye hm von einem 
unter ſeines Gegentheils Anhange das Lebens⸗Ziel 
durch Gifft verkuͤrtze worden. Er wurde auff der 
Dom⸗Inſul bey der Kirche zum Heiligen Creutz vers 
ſencket / und weil er mit feiner Gemaͤhlin Mechtil⸗ 


ch | den Marggraff Ottonis zu Brandenburg Tochter / 


eine unfruchtbare Ehe gefuͤhret / ſo richtete er vor ſei⸗ 

nem Abſterben ein Teſtament auff /- Krafftdeffen Sein Teſta⸗ 

Pr&mislus , Hertzog in Poſen oder Groß⸗Polen / das ment. 

Eracauifche Gebiet / ſeines Vaters Bruder /Hertzog 
onradus zu Glogau / aber das Breßlauiſche Fuͤr⸗ 

ſtenthum erben ſolte / wiewohl die Breßlauer mit 

dieſem letzteren ſo uͤbel zufrieden waren / daß ſie ihn 

keinesweges vor ihren Herrn erkennen wolten / ſon⸗ 

dern Hertzog Henrichen zu Liegnitz huldigten. Was 

nun die Liegnitziſche Linie ſo Boleslaus Calvus, 

und die Glogauiſche anlanget/ welche fein Bru⸗ 

der/Conradus,ftifftete,fo foll von denfelben aneinem 

andern Drte gebührender ‘Bericht erfiattet werden. 

Spener.Syllog. Geneal,pag.841.fegg. Schikfus. & Luce 

Chron. Silef. 


CCCCLXXXIV. 


Der big 


. bus Stanley’ 


Dir Short, 
— 
Don, ” 


B ſchon Engelland und Schottland ſich 
beyderfeits mit dem Blute ihres ent⸗ 
baupteten Koͤnigs / Caroli I. beſudelt / ſo 


in den blutigen Tod gegen 
Graff von Darby 
Boulton enthauptet wurde, 


feinen König getreue Jaco⸗ 
/ welcher Anno 1651, zu 


empfanden doch die Schotten bald darauf 
bi ernftliche Reue wegen ihrer begangenen 
|Mifferhat / und vermeyneten felbige gnugfam 

an 





Un EEE 


Werden von 
den Enaell 


An: = 0} € fi * * 
vorn eher die Schottländer unter Anführung ihres neuen Kö rers zu 


94 Hiftorifches Labyrinth der Zeit." 


anden Tag geleget zu haben / als fie des eumordeten daß ich folchergefkalt / und zwar in diefer 
Caroli 1. geflüchteten Pringen/ Carolum 11. zu ihrem Stadt fterben follallwomanmich mit einem 
rechtmäßigen Könige erwehleten. Diefes lieff a | verbafferen Flabmen ausſchreyet / ob feye ich 
ber ſchnurſtracks wider Der rebellifchen Engellänver | nemlich ein Mann des Blutes; Mein Bewils 
und ihres blutgierigen Parlaments abgefaffeten | fen aber / welches Tlein darzu ſaget / befreyet 
Schluß : Dahero dieſe beyde Nationen nuns mich von ſolcher Beſchuldigung. Ich dan» 
mehro die Waffen gegen einander felbft ergriffen | de meinem lieben GOTT, daß ich den Srieden 
und in einen blutigen Krieg geriethen / darinnen fi) | geliebet habe. Ich babe in Ehren gelebet/ 
das Gucke auf die ungerechte, nemlic) auff die En-| hoffe auch in Ehren zu fFerben. Ich hatte 
gelländifche Seite lenckete. Abſonderlich wurden | Güter re und alfo nicht noͤthig / ein meh⸗ 
uchen. Ich batte Sreunde die mich 
niges Anno ıösı. bey Worceſter mit groffem Bers | ebretensund ich fie wieder. Wa⸗ ich getban 
(uft gefehlagensworvon dielV. FTumer des 3. Se- | baberdas iſt euch zum Befken gefeheben. Ich 
ptembers im Schau-Plage der Zeit ausführlis | Bamyweil mirmein König geruffen/ deffen Ho⸗ 


Die Sefanger he Meldung thut. In diefem blutigen Treffen heit ich su dienen fehuldig war. Anigo wird 


nen aber vers 
urtheilet. 


bekamen die rebellifchen Uberwinder 7. ifgoo.vor- | mir mein Leben genommen nahdem man mir 
nehme Dfficierer gefangensmelche nach Londen ges | doch im elde Ovarrier gegeben batte. Bin 
bracht / und diejenigen /fo von hohem Anſehen wa⸗ Krieges⸗ Rath / der vor dleſem in Engelland 
ren / mehrentheils inden Tour ‚die andern aber hin nicht war /bat mid verurrbeiler. T 
und wieder indie feften Pläge gefeget wurden. Ue| aber wolleeuch allefegnen. Der Sohn GHt⸗ 
ber fothanen Siegentftunde nun in £onden eine uns| tes fegne euch/und gebe euch wieder einen Bör 
emeine Freude zund fiel bey dem ‘Parlament ans nig. Hierauf wieſe er aufffeinen Sarg / und fuhr 
anglich der Schluß / Jacobum Stanley / Graffen | weiter fort: Wenn ich bierinnen liegen werde/ 
von Darbysden Oberſten Bendtow / und den Ritter ſo wird mich eine Wache mebr bewahren. 
Simothee vor dem Krieges⸗Rathe zu Cheſter / den Ich halte es vor eine geoffe Gnade GOttes / 
General Major Maſſay aber vor dem Krieges: Ras [daB ich allbier flerbe. Ich bitte in der 
the zu Weſt⸗Muͤnſter verurtheilen zu laffen. Dars | Schlacht ums Leben kommen Eönnen: "fer 
gegen foltefich der Hergog von Hamilton famt dem | Joch würde ich nicht fo glücklich gewefen feyn; 
Graffen von Landerdal und dem von Cleveland fo | denn itzo babe ich Zeir/Srieden mit GOTT zu 
lange in dem Tour gedulden big ihnen gleichfalls | machen. 
der Proceß gemachet worden ; inmaffen denn Als er nun eine Zeitlang Eniend und bey fich felbr 
überdiefes auch Befehl ergieng/ den übrigen vor- | ften gebetetznachmahls aber dem Scharffrichter ein 
nehmften Gefangenen ein fehleuniges Urtheil abzu⸗ Zeichen mit der Dand gegeben hatte / tieff ihm einer 
faſſen; wiewohl vorgedachter Hertzog von Hamil⸗ ra Dienerzu: NJoch ein Wort /mein Herr! 
ton das Glücke hatte / daß er an feinen Wunden er⸗ Bey Anhoͤrung deſſen hub er das allbereits zum 
blaſſete / und alfo einer ſchmaͤhligen Art des Todes | Mord⸗Schlage beqvem liegende Haupt wieder em⸗ 
entübriget feyn Eonte. por / und fügte: Habe ich doch fehon ein Zeichen 


Der Grafivon Der erfte unter allen diefen vornehmen Schot. gegeben / warum bat manfolches nicht in acht 
Dardp bittet ten ydem fein Todes» Urtheil angekündiget wurde/ | genommen ? Miein lieber reund / ich bin von 
um feine Be yarder Graff von Darbyswierwohler injtandigum Zertzen froh / daß ich BOTT/ meinem König! 


Seine letzte 
Rede 


feine Begnadigung anhielte. Zu, ſolchem Ende | und dem Daterlande gedienet babe. Undob 
derfprad) er / die Inful Man / welche ihmeigenthums | ich ſchon meine Chriſtliche Freunde ungerne 
lich zugehörete / der Engellaͤndiſchen Republick eins , verlafferfo fürchte ich doch den Tod gar nicht» 
zuräumen; inmaffen er fich denn auch anerbot/ feine | GOTT wolle alle meine guten Freunde bes 
Gemahlin und den Gouverneur dafelbft (Hrifftlich | wabren ! Der ERRK des Himmels und der 
zu ermahnen / damit ſolchem Verſprechen ein Genuͤ⸗ | Erden ſegne mein Weib und arme Rinder! 
gengefehehen möchte. Allein auch Diefes Eonte ihn | Der HERR fegne fein Volck und meinen 
nicht von dem Beyi erretten / ſondern er wurde den Boͤnig! Diermit legte er den Kopff abermahls 
25. October obgedachtes Jahres unter ‘Begleitung nieder / und rieff mit lauter Stimme: Gelobet ſey 
einer ſtarcken Wache von 50. Perſonen zu Fuß und GOttes herrlicher Nahme von Ewigkeit zu 
80. zu Er zu Zoulton einge racht / auwd er Def | Ewigkeit, Amen. Das gantze Erdreich iſt 
felben Nachmittags um 2. Uhr i 

cWeg nach einem auffgerichteten Schavot nehmen Zeichen mit der Hand gab / und den Todes⸗Streich 
mufte. Seine Abſchieds ⸗Rede / welche er daſelbſt mit dem Beyl empfieng da denn der entleibte Coͤr⸗ 
ablegeterwar ſo durchdringend/daß fie auchein bar⸗ | per von feinem Sohne / Mylord Strangham / nach 
barifchesHerge zum Mitleiden hätte bewegen ſollen: Wiggan geführet / und dafelbſt zur Erden beſtattet 
Denn fo bald er biß an die Stiege gelangete/Eüffete | wurde. Dieſes war ein rechtes Ebenbild der Auff⸗ 


er diefelbes begab fich fodann hinauff/ und fagte: richtigkeit und Treue gegen feinen Königs welchem 


Sie bin ih! Alfo wird mir meine Kiebe ver- alle Unterthanen gegen ihre Obrigkeiten nachfolgen 
Iten. Ich unterwerffe mich der Barm⸗ folten. Theatr. Europ, Tom. VII fol.iog. fegg. Im 
ertzigkeit GOttes weil derfelbe haben will | Hiflor.Geneal,Brisann, fol.ug. 


Wilt du mein Lob allhier in wenig Worten lefen? 

Ich bin dem König treu/dem Lande nug gewefen : 
Doc wenn die Unſchuld öfft durch Henders-Hande faͤllt / 
So wundre dich nur nicht 5 Welt iſt und bleibet Welt. 


CCCCLXARV. 


den bittern Todes» | feiner Ehren vol. Worauff er wiederum ein = enden 
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Hugonis Spencers Erhöhung und Fa 
(oe Hofe) ——— Anno —* —— Engelländi 
Todes⸗Straffe. 


Er das Koͤnigreich Engell i i 
) Zrauer Saal nennen me, Darauf | und gab 
von Zeit zu Zeit unzehliche Mord | welches denn von foldyer ABürcfung Mar’ —— 
—— * pi / der meiſte Theil des auffrührifchen Adels in 2 —551* 
S i f 
werden Fönnen/ und foferne das durch — a BEN ER aber gefans dezichtaei. 
Beyl vergoffene Blut alle beyfammen feyn ſolte / | mitteljt der alte Spencer als Sraff von‘ Bi der 
tourde es einen jiemlichen Theil desErdreichsdiefer | fter erhoben fahe. Don diefer Executi —* 
unrubigen Infulüberfeproernmen. Unter Die er» | reifardu einige andere Umftände indem eh * 
ſonen ſolcher Engellaͤndiſchen Trauer + Spiele ift | daß als Spencer des Adels wider ihn befihoffene 
net Hugo Spencer —— rechnen / welcher durch ! Anfchläge erfahren / habe er den Künig —** 
er das Anfehen feines Vaters / gleiches Tauff ⸗Nah⸗ | wasmaflen die Groffen des Königrei 
mens / Anno 1320. bey König E L öni ] ern 
Oeuaden. Inno 1320. bey König Eduard dem U.zu fo | wären,S.Königl.Maj. aus Engelland zu verja 
ungemeiner Öenadeerhoben wurde, daß ihn ieders | Hierdurch feye der Koͤnig bewogen ea 
man als das Herge und den Augapffel der Königlis | nehme Herren/ unerachtet das Parlament eben 
———— Majeſtaͤt theils ehrete / theils beneidete. Abs dazumahl verſammlet geweſen / zur gefänglichen 
—* ſonderlich aber wurden die Engellaͤndiſchen Frey⸗ Verhafft bringen und ungefehr jmey und wan⸗ 
Drache — — — ange⸗ Kae — enthaupten zu laſſen / unter 
ty a ureten/ daß diefer ‘Savorite | welchen der Braff von 
Pr — kurtzem — —— * ihn | fen. ———— Der OR Dem 
eichfam als einen gefröneten Sclaven anfeffelte.| Dem fey nunswie ihm wolle / fo zog di 
Dahero entferneten fie fich nach und nach von Hofe, | Verfahren dem rachgierigen Fluch — il 
| unddichteten Tag und Nacht darauff/ wie fig den» | meinen Haß über den Hals / abſonderlich aber wur, af wider 
jenigen bey Zeiten ftürgen tmöchten / der ihriäh ein |de die Königin Elifaberh / König Carls des Schoͤ- "Prasem. 
sechter Öreuel im Hergen undein Dorn in den Aus | nen in Franckreich Schwefter / wie auch der Graff 
en war. Hierzu fehlete nun nichts mehr / als eine | von Kent / als König Eduards des 11. Bruder / zu eis 
qveme Gelegenheit welche fich folgendermaffen | nem unverfönlichen Zorn wider‘ diefen Favoriten 
ereignete. Es folte nemlich die Landſchafft Go⸗ bewogen. Hiervon bekam aber Spencer alfofort 
mers von ihrem bißherigen Cigenthums «Herren | Nachricht ; dahero bildete er ſich ein / es feye Fein 
verkauffet werden/ welche Hugo Spencer durch des | befferes Mittels feinen beforgendeg Fall zu verhins - 
Königs nachdrůck lichen Beyſtand darvon trug/ um dern / als die beyden Königlichen Gemuͤther zu tren⸗ 
erachtet viele Groſſen gleichfalls darnach verlanges ! nenswelches denn auch dermaſſen glücklich von ftats 
ten gieng daß Eduard die Königin Elifabeth weder 


ten. Diefesveranlaffete den Adel / ſich auffs ges 
nauefte zu verbinden / und ihn vor ihren allgemeinen hören noch fehen wolte. Weil nun diefelbe des Die Königin 


Feind zu erklären. Anfaͤnglich ordneten fie den | Spencers täglich wachſenden Ubermuth nicht Länsfliehet vor ipım 
Örafen von Sancafter / unerachtet er Spencers | ger erdulden konte / fo nahm fie ihren Königlichen in drandreich. 
nechfter Anverwandter war / an den König ab, ſich nn den IIT. zu ſich / und fehiffete, unter 
| über des hochmüthigen Favoritens Ungerechtigkeit | Begleitung des Graffen von Kent famt einiger von 
jubeflagen. Alsaber die Königlichen Ohren vor Adel / in —— uͤber / des Vorfages/ ihren 
dem Flehen der Unterthanen gang taub zu ſeyn ſchie⸗Bruder / Carl den Schönen’ um Huͤlffe anzuruffen / 
nen / verſammleten ſich die Mifvergnügten zum oͤff⸗ 
| tern’ und verfaffeten zuleßt gnter der Anführung 
porermelderes Graffen von Läncafter gewiſſe Arti⸗ 
E eul / vermöge welcher die beyden Spencer’ Vater 
und Sohn, aus dem Königreich verbannet werden | Teuffi 
folten. Sedennoch fahen fie wohl / daß ſolches ohne | ünftlich unter dieſe beude Königliche Geſchwiſter 
des Königs Einwilligung nicht wuͤrde alba ausjuftreuen/ daß die Königin in Eingelland ſich 
Eönnen ; Dabero fehicketen fie einige Biſchoͤffe drey ganker Fahre vergebens in Franckteich auffs 
an Seine Majeftät/derer Verrichtung aber eben fo | bielt,und nicht den allergeringften Beyſtand erlan⸗ 
fruchtloß war / als die vorige/ zu welcher fich der gete : Dahero fie fich zuletzt genöthiget ſahe / die 
Graff gebrauchen laffen. jefes brachte nun den |! rangöfifchen Örengen zu verlaffen/ und ihre Zus 
Adel zu folcher ergrimmeten Wuth / daß fie fich aller | flucht bey dem Graffen von Hennegau zu nehmen. 
ſamt gewaffnet nach Londen verfügeten / weswegen | Diefer bezeigete ihr nun nicht allein viel Ehrerbies Der Graf von 
Bidnhür: König Eduard von Furcht und Schrecken gezwuns | tungfondern fein Bruder / Graff Johannes / beglei⸗ —— ſie⸗ 
im got ki gen wurde, ein öffentliches Ediet ergehen zu laffen, | tete fie auch nebft dem Hennegauifchen Adel und eis 
—— Fra deffen die beyden Spencer aus Engelland | ner ziemlichen Anzahl Kriegs + Rolf biß in Engels 
Kmiefn,  pertpiefen/ und hingegen dem Abel alles vergeben | landyund belagerte die Feſtung Briſtol / allıwo fich 
feyn foltesmwas bifhero wider den Königlichen Res | der König dazumahl nebft den beyden Spencern 
fpect vorgegangen. befand. Unerachtet nun Diefelbe eines der fefteiten 
Peine Zar Es waͤhrete aber nicht gar lange / ſo ſtellete ſich der Derter in gantz Engelland iſt / angeſehen ſelbige von 
ft. junge Spencer wiederum in dem Königreich.ein: | dem Avon-und Froome + Fluß beftrömet / und in 
Denn weil er von dem dafelbjt entjtandenen Auff⸗ | einer Halb-Fnful eingefchloffen iſt / ſo muſte fie fich 
ruhr Nachricht bekommen / nahm er bie Kuͤhnheit / | dennoch an digfe rg ii Feinde = 
⸗ 


welcher fie nicht allein mit ungemeiner Hoͤffligkeit 
empfieng/ fondern ihr auch nach aller Mögligkeit 
beyzuftehen verfprach. Allein Spencer wuſte / als 
ein höllifcher Staats - Mann und eingefleifchter 
Teuffel / den Saamen der Uneinigkeit ebenfalls fo 


m, 
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Erobert®ri Accordergeben. Hierauff wurde Der alte Spens| Marfeh durch eine Stadt gieng / allemahl zwey 
A fte cer vor die Königin gebracht/und ihm das Urtheil| Trompeter vor ihm her bliefjen damit das Bold 
—— mid gefället/daß er auff einer Schleiffe zur Serichter | defto häuffiger zulauffenund ihn in diefem fhimpffer 


gerurtheilet, Städte gefchleppet / na 12 
— ausdem Leibe geriſſen werden ſolte welchesauch A. | ligen Geftalt wurde derjenige nach Herford geführ 


1326. würc£lich geſchahe. vet welcher zuvor in den hoͤchſten Ehren gefeffen/und 

Destönigund  Fmmitteljt thate das Caſtell zu Briftol annoch allhier empfieng er ſein Urtheil von den Freyherren 

Epencar wers tapfferen Widerſtand / darinnen fich der König | und Kittern / Krafft deffen er unter dem Schalle 

dengefangen. elft dem jungen Spencer auffhielt und vor wel | der Trompehem / durch die gange Stadt geſchleiffet / 
chem die Königin der Belagerung eyferig abwarte⸗ undander Mrichte-Städte auffeine Leiter gebun⸗ 
te ; bergeftalt daß die beyden Belagerten genöthis den wurde / worauff man ihm Das männliche Glied 
get wurden / ſich durch Hülffe der nächtlichen Duns abfchnitterund felbigeg ing Feuer warff ‚weileruns 
Zelheit heimlich aus dem Caſtell zu entfernen. er |ter andern auch der Sodomiterey beſchuldiget ges 
doch weil fie das Gluͤcke einmahl zu haſſen angefans| wefen. Folgende eiffe ihm der Hencker das Herb 
gen / ſo mufte ihnen auch der Wind entgegen ſeyn / | aus dem Leibe / welches gleichfalls ins Teuer ges 
welcher fie mit ihrem Schiffe Dederum vor Brijtot ſchmiſſen / nachmahls aber ihm der Kopff abgeſchla⸗ 
$riebe ; Dahero fie Henrich von Beaumont gefans | genzund der Rumpff geviertheilet wurde / wiewohl 
gen bekam / und alſofort vor die Koͤnigin und den Kor | andere erzehlen zer fey nur allein mit dem Strange 
niylichen Pringen führete. Solchemnach wurde | erdroffeit/ und hierauf enthauptet worden. Dies 
der —— Eduard der It. auff der Königin | fesift gewiß / daß man den abgeſchlagenen Kopff zu 
Befehl ins Schloß Berche / als ein Gefangener / ges Londen / die Biertheil aber an den vier Enden Des 
brachi / und fein nurgedachter Sohn Eduard der Koͤnigreichs Engelland auffitecfete / und folches ger 
II. an feine fratt zum Könige gekroͤnet / worvon | fehahe Anno 1326. zwar einige Monate zuvor / che 
die V. RNumer des 29. Jenners im Schaut: Dia: ı König Eduard deril. im —— erwuͤrget wur⸗ 
tze der Zeit Meldung thut. Hugo Spencer hin de alfo daß beydes der Herr als der Diener eis 
gegen wurde dem Feld-Marfehal Thoma Nager |ne traurige Abbildung der Unbeftändigkeit des 
zur Berwahrung gegeben / welcher ihn auf eine gar⸗ menſchlichen Gluͤckes vorſtellete. Hiſtoire des Fa- 
ftige Schind⸗ Mahre mit Stricken binden / und bey | voris de Mr. du Pui. 

der Armee nachführen ließ / da denn / wenn ver | 


Der Favoriten Falt iſt ſchwerlich zu yermeiden- 
Wohl denen/die von Hoff in guten Tagen ſcheiden! 
m Hoff⸗Calender ſteht nichts als Aprillen⸗Schein / 
ie Fan dag Gluͤcke denn daſelbſt beftändig ſeyn? 


CCCCLXXXVI. 
Die Moſcowitiſche Eroberung der Feſtung Smolensko 
Anno 1654. 


Scheide geſtecket / als ſich Anno 1553. ein | allem Gehorſam gegen ihre Romiſch⸗Eatholiſche 
neuer Zunder zur Krieges⸗Flamme her» | Herrfchafft abzuſagen / und die Juden weder anzus 
i vorthat: Denn dazumahl langete eine ſehen / noch felbige unter fich zu dulden / ſondern wenn 
Moſtowitifche Geſandtſchafft zu Lemberg any derer | fie einen derfelben gewahr wuͤrden / ihm atfofort 
—— vomemiih darinnen beftunde daß der | nachyufpenen;_geitaltdenn auch derſenige / ſo etwas 
Fürft Wißniowetzky nebſt dem Cron⸗ Fähnridy | von ihnen Eauffen wuͤrde / ſich zwey Monat lang der 
welche etwasindesCjaars Tituln verſehen / gebühr | Kirchen enthalten folte. Aber diefes muſten Die 
rend abgeftraffetrund der Oconia, fo Hiebevor einen | Cofacken auch ein Gluͤbde thun / die Trunckenheit 
Mofeowiter zu Warſchau mit einem Prügel ger ! zu meiden / und weder Tobacf noch einig ander jtarc 
ſchlagen aus gehaͤndiget werben ſolte: Darsegen Getraͤncke zu genieffen / vielweniger ſich Der Polni⸗ 
ſich der Czaar zum Mittler zwiſchen der Erone Po: | fehen Kleivung zu gebrauchen. 
len und dem Cofackifchen Chmielnicky anerbote; Nachdem fie num folchergeftalt das Polnifche 
jedoch mit der Bedingung’ daß diefem mächtigen | Jochvom Halfe geworfen, und dargegen das Mo⸗ 
Rebellen alles verziehen 7 und Die Reeußiſchen Kirs ſcowitiſche angehaͤnget / uͤbergaben ſie dem Cʒaat 
chen in Polen denen Moſcowitern wiederum einge⸗ | die Ukraine nebſt andern Seriern / Chmielnicky abeꝛ 
ruͤſtet iſch raͤumet wuͤrden. Weil nun auff alle dieſe Zumu⸗ließ ſich auff Moſcowitiſch umtauffen / und zum 


Des Eaard Je Moſcowitiſchen und Polnifchen Ser [lichten Eydſchwuͤren verbündlich machen / alle 
Beaehren an M bei hatten eine Zeitlang ruhig in der Freundſchafft mitdem Tariar⸗Cham auff zuheben / 


zum Kriege. thungen nichts anders/ als eine abſchlaͤgliche Ant- Fuͤrſten in Kior machen’ wiervohler hiermit nichts Bird Girl 
wort erfolgete/fo beſchloß der Groß-Fürft Alepius | anders ausrichtete / als daß viele Coſacken von Kiew. 


Michaelowis den Krieg wider Polen und machte | ihm abfielen / und ſich zu der olnifchen Armee ſchlu⸗ 
bierzu alle erfinnliche Anſtalt / zumahlen er dem Krie⸗ | gen. erh ie — vor der Stadt 
— ges⸗ Zug ſelbſten beyzumohnen geſinnet war. Moſcau uͤber 20000. Mann und 10. Compagnien 
—* * Beil nun Chmielnicky von feinem BundssGher | Reuter famt 10000. Strelitzen muftern und hier⸗ 
—* zu noſſen / dem Tartar⸗Cham / verlaſſen worden war / | auff 170. metallene Stücke unter Begleitung zwey⸗ 
fo fehlug er ſich Anno 16 54. zu dem wider Polen fich |erRegimenter gegen Smolensko abführen laffen- 
rüftenden Ejaar / welcher ſieben Woywoden aus Jedoch mufte es fich wunderlic) ſchicken / daß Die an 
Moſcau abfertigte / die Hu digung von gedachtem 
Chmielnicky und allen ſeinen Oberſten einzunehmen. 
Dazumahlmuften die Coſacken ſich mit den entſetz⸗ 


” 





herr / Zürft Janus Nadzivil/den ObderſtLieuten 


chmahls aber ihm das Hertz lichen Auffzuge erblicken fönte. In ſolcher armſe⸗ —— >” 


marfchirenden Mofeowiter die erften Schläge ber 
Famlt: Denn es hatte der Lithauiſche Groß⸗ Felde rg. 
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Erdmann Gantzk au mit einer leichten Reuterey in} zu belagern / nichts aber / als eine lange Raſe dar⸗ 
2500. Mann ſtarck guscommandiret / den Feind bins | von trugen. Uber dieſes verlohren ſie auch vor 
tee Smolensko biß unter Dorobus zu verkund⸗ Mſeislaw drey Stürme :  Sevochlicffen ſie ihre 
ſchafften. Als nun derſelbe eine Meile von beſag⸗ Boßheit mit Feuer⸗Anlegen über die Vorſtadt 
tem Smolensko in der dunckelen Nacht biß an das aus 7 welche Glut die gantze Stadt in die Afche 
feindliche Lager gelangete wurde er gewahr / Daß warff; dergeſtalt daß ſich die Bürger in das 
die Moſcowiter am vergangenen ©. Johannis⸗Schioß retirireten / und den Feind zum fehimpflichen 
Tage tapffer herum gefüffen/ und dannenhero defto | Abzuge nöthigten. 
feiter fehlieffen. Solchemnach beorderte er erfts | _ Unterdeffen hatte die Lithauifche Armee eine Die kithauer | 
lic) 4. hernach 10. und legtlich 30. Mann ins Lager / | jämmerliche Nicderlage erlitteny worbey Stücke, virden ge⸗ | 
‚ welche aber fo viel Geräufche macheten daß die! Bagage und alles verlohren gegangen. Abfon, (Hasen | 
fhlaffenden Trunckenbolde darüber erwacheten/ derlich aber war das Fußvolck meiftentheilg niederz 
und uberlaut ausrieffen: Lithauer / Lirbauer. | gefebelt / und der Lirhauifche Feldherr / Fürft Rad⸗ 
Sodann raffete ſich iederman in höchfter Unordz | zivil/ hatte fich felbften kaum aus der Feinde Häns 
nung zuſammen / und griff nach dem Gewehr / wor⸗ | den erretten Fönnen / inmaffen denn fein Faͤhnrich 
ausein biutiger Scharmuͤtzel entſtund / welcher biß ! hinter ihm erfchoffen worden; worauff die obfic« 
an den hellen Tagdauerte/ wiewohl die Mofeowis | genden Mofcowiter in Lithauen alle erfinnliche Die Mofcomts 
ter doc) endlich nach einem unweit gelegenen Pufche | Sraufamkeit ausübeten/ und nicht allein verſchie⸗ ter erobern 
zu weichen gejiwungen wurden. In Diefem nächts | dene wichtige Oerter / ſondern auch Ploczto im erften Pocito. 
lichen Gefechte verlohren die ‘Polen nicht mehr als | Angriff mit Accord eroberten/ welche König Ste⸗ 
30. Mann’ da hingegen von feindlicyer Seiten der | phanus vor dieſem Faum vermittelft einer zwey⸗jaͤh⸗ 
Feldherr / welches ein vornehmer 2Bopmode war / |zigen Belagerung überwältigen koͤnnen. Kine Ihre übelabe 
niedergemachet wurde, und bekamen die Uberwin⸗ Zeitlang hernach wolte fich die Mofcoroitifche Be⸗ aelauffene 
der nebft 13. Fahnen / darunter des Czaars Leib- ſatzung in iegternennetem Ploczko einer Krieges⸗ re 
Fahne / 7. Bojaren und 3. Tartarn famt vielen Ges | Rift bedienen/ indem fie 100. Mann nach Witepse "Pe 
meinen gefangen / der reichen Beute an Gold Sil⸗ | beordertes welche dafelbft vordie Stadt-Thore ka⸗ 
ber / Pferden und andern Sachen anietzo zu ges men unterdem Vorwand / ob wären fie der Crone 











fihweigen. ‚ |Polen getreue Unterthanen / die der Mofcomiter 
Vaden noch Auff diefen glücklichen Streich folgete bald ein | Tyranney nicht länger ertragen koͤnten / dahero fie 
nmahl Über anderer / indem der Polnifche Groß⸗ Seldherr den | heimlicher ABeife aus Ploczfo entrunnen wären, 
Eur Kittmeifter Lipnicky mit einiger Mannfchafft aus⸗ Diefe wurden auch fonder einiges Bedencken eins 
ſchickete / welcher fünff Fahnen feindlicher Fuß⸗ ! gelaffen: Jedoch Fam der Betrug baldan den Tags 
Knechte beym Düna-Strom mit folcher Geſchwin⸗ | als man viele gebohrne Mofcomwiter unter dem 
digkeit uͤberrumpelte / daß fie nicht fo viel Zeit übrig | Hauffen gewahr wurde / welche der in der Stadt bes 
| hatten, ihre Lunte anzuzunden: “Dahero derfelben | findliche Lithauiſche Adel dermaffen nachdrücklich 
| vieleindas Graß geftrecket/ und einige Deutfchen | bewiltommete, daß fic des Ruͤckweges vergaffen. 
Soldaten gefangen wurden. Desfolgenden Tar| Allein vor Smolenskoy welches der Nieper bes 
968 traff diefer tapffere Rittmeifter 200. Mofcowis | ftrömet / waren die Mofeowiter defto glücklicher 
tifche Bojarn in einem Dorffe any allwo fie wiewohl daſſelbe ebenfalls viel Blut geloſtet hatte, 
tiget waren / das in felbiger Gegend von den Bau⸗ | Diefe auff einem kleinen Huͤgel gelegene Feſtung am 
ern erpreffete Geld unter ſich zu theilen. Sie wur⸗ hatten fie zu unterfehiedlichen mahlen hefftig beftürs molensko. 
den aber in ihrer Rechnung ziemlich irre gemachet / met / woruͤber ihnen fo viele Mannfafft zu Grun⸗ 
als diefer unvermuthete dritte Mann darzu kam / | de gegangen’ Daß man drey Tage mit Begrabung 
die meiften erlegeterund sehn darvon nach Der Wils | der Todten zugebracht / und Diefee brachte den San 
da gefangen brachte. Unterdeffen vermehrete Sich | in eine folche Wuth/ daß er alle ſeine Macht zufams 
das Mofcoroitifche KriegessHeer / welchem der |men ziehen ließ in Willens / einen DauptSturm 
E;aar perfönlid) beywohnere/ von Tage zu Tage; jporzunchmen. Weil nun die belagerte Stadt ſol⸗ 
dergeſtalt / daß ſich zwey mächtige Armeen von chen Ernſt ſahe / welcher allbereits — 
80000. Mann unter Orſa in Lithauen auff beyden gewaͤhret / ergab ſie ſich den ı5. — Octoher obge⸗ 
Seiten des Dnieper⸗Stroms ſehen lieſſen / weswe⸗ dachtes Jahres 1654- in der Nacht — Uhr / mit 
gen der Polniſche General und Lithauiſche Felde Accord / aus Mangel des verhoffeten — — 
herr / Fürft Kadzivil mit der Armee nad) Sklow | denn die Belagerten mit een da jun u. 
Br al De Daninang/ ide 
Allein der ämfige Feind folgete ihm nicht allein auff | nfeman — ir — —— 
“dem Fuſſe nachsfondern ſchickete auch ir ooo Mann | die freye Ubanaueca — — 
weichenden Pos|vde. Die welilichen Perſonen gabe 
dohtlace er — Sa * — unetachtet ihnen ein ee —N — u 
ſachte / daß den ı2. (22.) Augufti beyde Armeen un⸗wurde / meiſtentheils a En en 4 
Skl einander kamen / und das Treffen am keit / worunter auch 5000. wteute zu ben . 
ter Sklow an en f welches Fiß um 9. |nen ihre Lehen.» Guter zu bewohnen frey ſtunde. 
4.Uhr nach Mittage anglenge/ i i leute waren meiftentheils Urſache / daß 
* da dan die Polen | Diefe Edelleute w⸗ i 
Uhr indie Macht fortwähreie” de Dunckelheit Smolensfo übergieng / indem fie den Oberften 
wegen geringer Anzahl’ die einfal® ies | Korff als Commandanten/ zur Übergabe nörbigs 


, 36 hatten / wi 
vor ihr ſonderbares Glůcke zu achten sder er aber fangich zum heffügſten 
wohi fie Doch felbige Macht die Wahlſtadt behick jeen / worwider 


ire Ni iger von dem 
Car thalb Meilen zus | proteftivete. Nichts defto weniger zogen 
ten/ da hingegen der —— — — n] Adel ungefehr 1000. an geworbener Mannſchafft 
ruͤcke gieng / nachdem beyderſeit aber 400. Dan aus/ ei —— Ay Ejaar 
war. * i tadt / allwo erbeyden Dominicas 
eigneten fich | felbften in der ( rbeyten N 
nern/ denen er der Jeſuiten Kirche einräumen tier 


Yelbiaeg |ei ild antraff/ welches die “Polen vor 
test nach Witepsiwendeten in Willena / ſelbiges cin ed Ddd 2 d 


Argos. 


Ihre Regen⸗ 
ten. 
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diefemausder Stadt Mofcau geraubet. Demfels 
ben that er fo viel Ehre / daß er es zu Fuß perfönlic) 
aus Smolensto in fein Zelt trug / worauff er feine 


Hiftsrifches Labyrinth der Zeit. 


Kücfreife nach Mofcau beſchleunigte / und der Ars 
mee die übrigen Krieges⸗Verrichtungen überließ, 
Theatr. Europ. Tom. VII. fol.608. fegg. 


CCCCLXXXVIL 


Der Venetianer Sieg wider die 


Tuͤrcken bey Argos unter An 


führung des Generals von Steinau Anno 1696, 


N i e in dem Peloponefo oder in der. Halb herte ſich die Chriftliche Avantgarde ſothanem feind⸗ 
— beſchtie DIE gelegene dandſchafft Argis | lichen Lager und die Albaneferüberfielen eine Türs 
oder Argia war € 


hemahls unter dem 
rahmen eines Königreichs Berühmt, 
nachmahls wurde fie zur Republick / und 
heutiges Tages wird fie inegemein Romania ges 
nennet. Gieerftrecket fich aber an der Oſt⸗Seite 
ziemlich weit in den Archipelagum hinein und hat 
gegen Mitternacht Das Mare d’ Engia oder den Sinum 
Megaricum, und die Landfchafft orinthien/ gegen 
Morgen das Ageifche Meer und den Golfo diNa- 
tidi Romania, gegen Abend Arcadien/ und gegen 
Sitag Laconien. Dieſe Landfchafft zierete vor 
diefem die berühmte Stadt Argos, welche aber heu⸗ 
tiges Tages nichts weiters meht / als einen Schat⸗ 
ten ihrer vorigen Herrligkeit zeiget. Sie beſitzet 
ein Biſchoffthum / welches unter Das Eorinthifche 
Ertzdiſchoff hum gehöret/ und lieget andem Fluffe 
Planilla oder Inacho, 30. Meilen von Corintho, 60. 
von Lacedemon oder dem heutigen Mifitra, und 5. 
von Napoli di Romania. “Diele gange — 
wurde zu der Griechiſchen Kaͤyſer Zeiten von gewi 
fen Despoten regieret; Nachmahls aber brachte 
fie Pietro Cotnaro durch eine Heyrath an ſich / wel⸗ 
cher ohne Leibes⸗ Erben mit Tode abgieng: Dahe⸗ 
rofeine hinterlaſſene Witwe felbige Anno 1388. an 
die Republick Venedig verfauffete. _ In ſolchem 
Zuftande biieb fienun lange Zeit biß ſich An. 1463. 
der Sangiac von Corincho derfelben bemeifterte. 
Nichts defto weniger pflangeten die Benetianer ihr 
ve Fahnen bald wiederum auff ihren Mauern’ wel⸗ 
ches aber auch nicht lange dauerte weildie Tuͤrcken 
‚abermahls davor kamen / und die Einwohner zwan⸗ 
‚genden Mahometanifchen Mond anzubeten. Dies 
* Stadt von welcher zu unſern Zeiten nichts weis 
+ersr alsein bloſſes Schloß nebſt eglichen geringen 
Hänfern übrig blieben, rourde in leßterem Tuͤrcken⸗ 
Kriege Anno 1686. von den Venetianern befeget/ 
amd indiefer Gegend ereignete ſich Anno 1696. Das 
jckliche Treffen, worvon wir aniebo einen Eurgen 
Entourff mittheilen wollen. 

Nachdem der Seraskier mit 1g000. Mann und 
einer guten Artillerie in das Königreich Morea ges 
růcket / und fein Lager in den (Felde vor Argos auffs 
geſchlagen hattey forderte der Nebelle Liberacgny 
mit 300. Mann fplches Schloß truvg auf welchen 
aber der Proveditor Fachie zur Antwirt gab: Er 
habe noch Pulver und Bley genug / ſich U rehren, 
wie es einem —— Soldaten gebuͤ I, 
Weil nun der Geherab@apitain Aleflandro Moli- 


—— — — — — 


ckiſche Parthey 


anfebens Mitteln nicht genugfam befchreiben kon⸗ 


— 


tianifche Armee nur 6000. Mann ſtarck / und über 
dieſes in einem fchlechten Stande feyer welche ange 
nehme Zeitung ihm den Muth um ein groffes ver» 
mehretey aber auch zugleich eine Urfache feiner be 
vorftehenden Niederlage wurde; Denn er ließ ſich / 
vonder Hoffnung eines unfehlbaren Sieges — 
tet / aus ſeinem verſchantzten Lager locken / des Vor⸗ 
ſatzes / den General von Steinau in dem ſeinigen an⸗ 
zugreiffen / worvon dieſer dem General⸗Capitain 
Molino alſofort Bericht ertheilete / und hierauff 
Ordre bekam / ſich mit dem Feind in ein Treffen ein⸗ 


/ welche fouragirte / worvon fie viet 
Tuͤrcken niedermacheten / und 7. nebſt ihren Pfer⸗ 
den gefangen bekamen / welche den groſſen Mangel 


en. 
Einige Tage hernach wurde der Seraskier von 
verſchiedenen Überläuffern berichtet / daß die Vene⸗ 


zulaffen. Als nun beyde Armeen den zi. Maͤy lio. Des General 
uni) Nachmittags biß auff einen Cãnon⸗Schuß von Steinau 
zufammen fommen waren fiengen fie any einander Kriege til, 


ihre grobe Canonen hören zu laffenwworbey denn der 
fotapffere als kluge General eine fonderbare Krie⸗ 

es⸗Liſt brauchete / indem er feine geringe Trouppen 
dweitläufftigandem Berge marfehiren ließ dag 
es das Anfehen hatte als beftünden diefelben in eis 
ner Armee vonz0000. Mann. Diefer undermus 
thete Anblick verblendete und entrüftete den Se⸗ 
vaskier dermaſſen / daß er den Frantzoͤſiſchen Übers 
laͤuffern die Koͤpffe herunter ſebeln ließ / m Meis 
nung / er feye von ihnen faͤlſchlich hintergangen wor⸗ 
den: Hierauff fegete er fich gegen die Abantgarde / 
und bedrohete alle diejenigen mit der Straffe des 
Spieffens / welche die Flucht nehmen würden. 


Nachgehends that er mit einer ftarcten Anzahl von gehfhlagt. 


Cabalerie und Infanterie einen hitzigen Anfallauff 
der Venetianer rechten / und zugleich mit 1000. 
Mann der beſten Janitſcharen nebſt 200. Spahi 
auff den lincken Fluͤgel / welches mit ſolcher ver⸗ 
zweiffelten Wuth daß einige —— 
en von Chriſtlicher Seite ihre Spaniſchen Reuter 
verliefen und ſich nach der Flucht umfahen / wel⸗ 
chen aber der General von Steinau ſchleunig zu 
Huͤlffe kam / ihnen / wie es einem tapfferen Helden 
anſtehet / muthig zurieff / und alles durch ſeine hohe 


Gegenwart wiederum zurecht brachte; inmaſſen er 
denn auch von der andern Linie die zwey Regimen⸗ 
ter Grimaldi und Salgburg anrücken ließ / alfo daß 


novonder Tuͤrcken Vorhaben Kundſchafft erhals | Auf aen Seiten männlich gefochten wurde/biß zus 
a eamühige Feind überwunden und erft Der Bas 


ten / ließ er alfefort zu Napoli di Romaniaeinige 

Trouppen von der Flotte ans Land ſteigen / ge! 

der General von Steinaumit 1000. Mann zu Fuß | 
und noo. Pferden auff den Feind loß gieng/ nachs 
dem er ſich zuvor mit denen alba geftandenen 
Trouppenconjungiretbatte. Immittelſt war der 
Feind fehr vortheilbafftig poftiret/ indem fein Lager 


* 
hinaus geſchlagea wurde Die Überwinder hin⸗ 


| gegen fegeten ihren Marfch am Fuſſe des Dügels 


fort/ und langeten bey erbrechender Nacht ohne 
Verhinderung in der —— Argos > 


Solchemnach ergriffen die gezücgtiaten Tuͤrcken uf 


auff dem Rücken einen Berg, forne aber das auff⸗ | noch felbige Tracht die ſchaͤndliche Flucht alfo daß 


gewworffene Trenchemene und auff der Geite eine dieChriſten des 
groffe Batterie hatte, Nichts deito weniger naͤ⸗ ment —* 


lgenden Norgens in dem Trenche ⸗ 
tuͤcke / 2, Moͤrſer / 2, Sakonelten 
v 


anhtes Lager nachmahls aber gar ner Si 





en) 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 949 


viele Zelten / eine ziemliche Anzahl Bomben / Mun⸗ der Kirchen von S. Marco Das Te Dez 
tion und andere Krieges, Zurüftungen erbeuteten/ —— nebſt —— Slden — 
welche die Duͤrcken vor Napoli di Romania brauchen | nad) einander Sreudens Feuer angezündet ** 
wollen. Liber dieſeg fanden fich auch indem Lager | Als auch der General von Steinau nebft dem enien 
300. Camele /700. Ochfen viel Kuͤhe / eine groffe | Pietro Sagredo,dem eine feindliche Stück-Kugel den 
Menge Gerſten /Weitzen Mehl Reiß / Taback und | lincfen Arm hinweg genommen im November zu 
Del / worbey denn der Seraskier 600o. Mann / fo | Venedig anlangeterüberreichete ihm die Mepublich/ 
theils getodtet/ theils gefangen worden verlohren | zum DencksZeichen feiner Tapfferfeit und Treue / 
haben fol, da hingegen Dig Benetianer faum 500. ein gülden Becken von 120. Ungen / welches auf 
Todte und Verwundete jehleten. Nach erhalte⸗ 3000. Zechini gefchäßet twurde, Dargegen hätte 
nem Siege bejeugete der General⸗ Eapitain feine | dem Sernstier von feinem Öroß- Sultan ein Ha⸗ 
Erkenntuchteit gegen die Armee / und beſchenckete ies | fens Fell zur Belohnung feiner flüchtigen Zaghaffe 
den Soldaten mit einem Ducaten / worauff zu Bes | tigkeit gebühret, 
nedig /beyerhaltener Freuden» vollen Nachricht / in 


CCCCLXXXIIX. 


Die Könige in Leon und Afturien von Froila II. any bi 
| Sanctium l.welcher Anno 967. ftarb, u biß auf 


me Rdonius II. twelcher fich Anno 923. zu abwarten konte. Nach wenig Tagen 
AN, Tode betrübet/ hatte zum Nachfolger | ihn der Vorſatz; a. er —— 
Ya E indemKönigreiche Leon und Afturien | Throne weichen wolte / und diefes veranlaffete Ra- 
NGAN Froila den IL. der fein leiblicher "Bruder | mirum IL.daf er den wanckelmüthigen Bruder in ſei⸗ 
EI war. Man kan aus feinen Bey⸗ ! ner Reſidentz fo lange belagerte / bif er ihn nach 
Naymen deffen LebenssLauff alfobald in einem kur⸗ zw.yen Fahren Annogzı. gefüngen befam. Dar Wird von 
gen Begriff erblicken indem cr nicht aus Haß / ſon⸗ | mit ihn nun der Ölang des Zepters nicht wiederum demfelben ing 
dern mit Warheits⸗Grunde der Braufame/ Bee | verbienden moͤchte / fo ließ er ihm die Augen aus⸗ Klofier verfioß 
— trügliche und Außaͤtzige genennet wurde: Denn ſtechen / und ſteckete ihn von neuem ins Klofter ‚I 
si Ale. er Hatte die Füffe kaum auff den Thron geſedet / ſo feine übrige Lcbens-Zeit darinnen zubefchlicffen. 
e ſahe ihm die Sraufamfeit ſchon ausden Augen here | Beil aber diefes Ramiri II. Lebens Befchreibung Ramirus ft. 
aus: Dahero ihm die mißvergnügten Unterthanen | der Il. Numer des 5. Jenners im Schau:Plage Königin Leon. 
den fehuldigen Gehorfam verfagten. Jedoch kam | derZeie allbereits einverleibet worden / fo wollen _. 
fie dieſe Widerfeglichkeit fehr theuer any indem er | wir diefelbe ohne Noch nicht wiederholen. Sein Sein Tod. 
die Vornehmſten hinrichten ließ; wiewohl folches | Todes⸗Tag ereignete ſich An.gso.und hatte er feis 
gervaltfame Verfahren denen übrigen nur deito |nen mit Therefia von Navarra gegeugeten Sohn / 
| mehr Anlaß gab / fich diefer gefröneten Laſt eigen⸗ Ordonium III. zum Eronens Nachfolger. Allein Ordonius tt, 
' Bebelisnmis mächtig zu entledigen. Hieraus entjtunde zulegt) diefer bekam feinen eigenen Bruder Sandtium zum König in Eon, 
‚deite. eine blutgierige Zufamenverfchwörung vieler Ubels| hefftigen Feinde / welchen Neid und Mißgunft ans 
Enid er⸗ geſinneten / welche ihrem von Mord und Unzucht an | fpornete/ ficheinen gewaltigen Anhang zu machen / 
ur, Seel und Leibe auffägigen Konig Anno 924. das| undeinen ehrgeigigen Sprung auff den Thron zu 
Lebens⸗ Licht ausblieffen/ alserfich eben mit Sreffen ‚wagen : Jedoch machte Ordonii III, Klugheit —5 fe 
und Sauffen verunreinigte / der geſtalt / daß ſich ſeine und, Tapfferkeit feines feindſeligen Bruders Anı nen Bruder. 
Regierung nicht längervals auff vierzehn Monate / | fehläge/und der auffrüheifchen Unterthanen Begins 
erſtreckete. nen gaͤntzlich zu Waſſer. Sein groͤſtes Hauß · 
Fyhonſin iv. Alſo hatten drey Brüder nach einander vegieret/ Creutz war dieſes / Daß er nedſt Der Koniglichen Se Ge⸗ 
Konig im Bean. und) hierauff beftieg Alphonſus IV. den £eonifchen ! auch eine Hörner» Erone tragen muſte / und hier⸗ mahlinUnt:en, 
Thron der entweder des nurerwehneten Froilz Il.) zu verhalff ihm feine Gemahlin Uracca/ Ferdi- 
oder Ordonii II. Sohn war /welcher legteren Mey | nandi Gonzalez , Graffens in Eaftilien Tochter / 
nung die meiften Geſchicht « Schreiber beyfallen. | welcher er aber das unzüchtige Handwerck nie⸗ 
| Er wurde insgemein Alphonfüs der Münch-genen- | deriegte / und felbige aus Dem Königlichen Ehe⸗ 
net/weil er fich vormahls in ein Klofter begeben und Bette verftieß. _Dierauff vermaͤhlete er fich mit Er heprathet 
den Muͤnchs ⸗· Stand anzunehmen ein theures Ges [einer andern / Nahmens Elvira / Die, ihm Ver eine andere, 
lübde gethan. Anitzo aber fehimmerte ihm das | mundum gebahry und Diefer Fam noch endlich zur 
EronensGold dermaffen in die Augen / daß er den | Königlichen Würde. Nachdem nun Ordonius III. 
Seiftlichen ihre Kutte ließ /und vor Diefelbe den Kor | wiederum eine Zeitlang ruhig geherrſchet / verſam⸗ — 
Bear ihel niglichen Purpur erwehlete. Weil es aber mehr | lete er ſich Anno 955. zudem gröften Hauffen / als er 
"Ehre bringetzeinen geringen Stand wohl / als einen | feine Regierung 5. Zahreund 5. Monate rühmlic) 


Steffi i Alphonfo weit | geführet. 
vornehmen übel führen fo wäre e8 Alp citig — abtenarOrdoniiiti, Seihnam Kal etaOrdreie I 


agli n/inder einmahlerkiefeten Zelle ichn 
er erg > = ſtatt der benöthigten Sorg⸗ | den ſo ſchwang ſich fein Eronensfüchtiger “Bruder König inteon. 
falt und Wachſamkeit / welche bey gefröneten | SandiusT.auff den verledigten Thron / und ließ * 
Haͤuptern erfordert wird / ergab er ſich dem Muͤßig⸗ | fesverftorbenen Königs Alphonfi IV. —— * 0- 
ange / als einer rechten Peftilen& Der Regenten. | nio1V.das Nachfehen. Bey ſolcher Bewandtniß 
Solche fehläfferige Art der Negierung trieb er biß | vermeinete er num glücklich genug zu ſeyn / wenner 
ins fechfte Zuhr/ worauff er / in Anfehung feiner nur feines Dicken Bauches loß ware, welcher ihn zu 
— ſchlechten Eigenſchafften / Anno 929.ftinem rg * — ——————— — 
feinem Ramiro 11. den Zepter freywillig uͤberließ / und ſich mahl wahrete Dei 
* über, 24 zu * — 5— begehen bank, — ee Kr —— — 
B der Faulheit beifer / als indem Königlichen Pglla —— er 






aig in Leou. 
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I I verfigete, allwocr zu feinem vermeinten | den unzeitigen König in Leon vom Throne / welcher Riht Orde- 
Fi fehr ee Jertzte antraff / die ihm des be⸗ ſich in einem Gefaͤngniß gedulden muſte. Hier⸗ dium IV. ge 


ſchwerlichen Schmeeres an feinem Leibe entledig⸗ | auff brachte Sanctius I. der Dicke genannt / einige re⸗ langen. 


Verdrͤnget ten. Andem er aber folchergeftalt mit feinem belliſche Unterthanen zu vorigem Gehorfam : Je⸗ 
Sandium I. Bande befehäfftiget war  erregeten die Unterthas doch begieng er / aus Antrieb feiner allugroffen 
vom Throue. nen einen Auffruhr/und fegeten Ordonium IV. auff | Mildigteit / einen mercklichen Staats» Fehler / 

den Thron / welcher der Boͤſe genennet wurde. daß er Gonſalyum, einen Graffen aus Gallicien / als 


Sankius 1. Rd Allein Sandtius I.twolte ſeinem Neben⸗Buhler nichts | den Mapdelsführer des Yuffruhrs/ nicht mit dem - 


nigin «00. Huldig bleiben,fondern verftärckete ſich mit einigen Kopffe bezahlen ließ / indem ihn diefer undanckbare 


Hufe Völkern von dem Könige von Navarra / Boͤſewicht Anno 967. mit einem vergiffteten Apffel Wud mitSift 
su welchem er geflohen war / wie aud) von obgedach⸗ | ums Leben brachte. Turquer & Mariana Hi or. Hi. umgebraßit- 


tem Saracenifchen Könige Abderamen und jagte | Pan. Ambrof, Moral.lib.16cap.7. 9.€ 10. 
‚ Froila II. 


Der Auſſatz guälte mid amLeib und am Gemüthe: 
Drum kam mein Untergang gar bald zur vollen Bluͤthe. 
Sofern ein König will vor Unfall ſicher feyn/ 
So halt er feinen Thron von Mord und Schand- That rein. 
Alphonfus IV. 


Bald zog ich Kutten an/bald wol? ih Purpur tragen/ 
Bielleicht war Hand und Kopft zu feinem recht geſchickt: 
Doch als ih Eron und Thron begierig angeblidt/ 

Hat mir der Ehrgeig noch Die Augen ausgeſchlagen. 

Ordonius III. ’ 


Die Hörner Frönten mich und auch das Gold der Ehren. 
- She Männer/feyd getrofl/wenn euch die Stirne guckt: 
Der Kuͤtzel ift ja wohl den Weibern nicht zu wehren/ 
Big ihnen Schniach und Tod die Augen zugedruckt. 
. Ordonius IV. und Sandtius I. 


Im Leben pflegten wir ung um den Thron zu zanden: 
Doch unſre Knochen feynd nun friedfam in der Grufft. 
Ihr / die der Ehrgeitz plagt/ hört was die Aſche rufft: 

Goedencket an das Grab / und aͤndert die Gedancken. 


CCCCLXXXIX. 


Grauſame Niederlage der Chriſten in Ungarn / welche die 
Muͤnderung des — u verurfachete/ Ä 
| nno 1596, ⸗ 


& hätte Ertz⸗ Hergog Marimilianen | albereitsdurd den Moraft waden / welche aber ders 
8 keine Zeitung in groͤſſern Unmuth fegen | maffen bewillkommet wurden / daß fie drey Feld⸗ 
koͤnnen / als diejenige / welche er An. 1596.] Schlangen nebſt einigen Todten im Stiche lieſſen. 
erhielt daß Erla an die Tuͤrcken überges | Unterdeffen fegete ſich Mahomet Dem Ertz ⸗Hertzoge 
gangen / worvon die IL Numer | gerade gegen über/ weßregen die Deutſchen in drey 
j des 4. Octobers im Schau-Plage der Zeit aus | Sqvadronen getheiletund dem tapfferen Sehwar⸗ 
ra ng führlic) redet, Nichts defto weniger fpornte ihn | genberg u. Teuffenbach die Beſchuͤtung des Morts 
_ marfhiret ge, Jin Helden⸗Muth an / den Marſch gegen gedachtes ſtes anbcfohlen wurde. Deffen aber allen ungeachtet 
genEria.  Kxla fortzufegen abfonderlich als Sigismundus wolten die Türcfen unter einem gräßlichen Feld⸗ 
Bathor / Fuͤrſt in Siebenbürgen mit dem auserles | Geſchrey durchbrechen wurden aber mit ſelchem 
fenften Kern feiner Mannfchafft darzu geftoffen | Nachdruck zuruͤcke gejaget / daß 3000. des Lauffens 
war / alſo daß Ertz⸗ Hertzog Marimilian nunmehro | vergaffenund 3. Stücke zur Beute hinterlieffen / in 
eine Armeevon 32000. Mann zu Pferd und 2goco. | welchem Scharmügel der Beglerbey von Aſien / 
Schlaget eine zu Fuß unter feinem Commando hatte. Indem er | auff Chriſtlicher Seiten aber nicht mehr als 200. 
re ic) nun der verlohenen Feftung ie mehr und mehe | Mann nebft einigen Officierern auff dem Platze 
naͤherte / widerſetzte ſich ihm eineSgvadronTürefeny | blieben. 

welchen aber ſo tapffermaͤßig begegnet wurde/daß| Aueein die Türken welche dieſesmahl zu ihrem 
fie mit Verluſt 1500. Mann den flüchtigen Mücke | Unglücke recht eilfertig waren / lieſſen ſich einen 
Weg nehmen muſten. Diefes gefchahe aneinem | Eleinen Hauch nicht beiffen / ſondern paßircten den 
imoraftigen Paſſe / alwo den Chriſten / gleichfam | Moraft mit alter Gewait / aiſo daß fie der Chriſtli⸗ 

zum Vor⸗Spiele eines geöfferen Sieges / 43. Bleine | chen Armee nunmehro gank nahe Famen: Da 


Demere Siege. Feld⸗Stuͤcke zu Theile wurden. Hierauf bekam |ro der unerſchrockene Ertz⸗ Hertzog obgedadhtem _ 


tz⸗Hertzog Maximilian verficherte Kundſchafft | Schwarkenberg und Balfı Ordre ertheilete / den 


daß ihm der Groß» Sultan Mahomet 777. mit fei | Feind alfofort anzugreifen  felbigen aber foferne 


ner gangen Armee auff der Spure nachgieng /und | er zurück weichen wuͤrde / hicht weiter / als an dus 


bald darauff fahe man die Turefen und Tartarn | Ufer Des Moraftes zu verfolgen, Datei 


—— — — * 
— —— 
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gog felbften aber bliebe nebft dem Fuͤrſten aus&ics] Lager einfielenzund eine verwi länderunaans 
benbürgen'mitten bey dem Eorpo / und überließ | fiengen / Darinnen ſich — —— 
Deuffenbachen / nebſt andern Ungariſchen Herren’ als die zum Rauben gleichſam aufer;ogene Ungarn 
of. - die Arriere⸗Garde. Solchemnach thate Die erfte | Alsdiefesegliche Negimenter fahen, fo den Fluchte 
Sapvadron den Angriff / welches denn fo alücklich | ſchwangeren Tuͤrcken nachzufegen beordert wwareny 
von ftatten gieng/daß die Tuͤrcken wenig fochten/ wolten fie ihr Gluͤcke / fich zu bereichern ebenfalls 





— —— 


und deſto ſchneller lieffen; dahero diejenigen / wel⸗ | nicht verſaͤumen / und machten es nicht i 
che ihnen zu Huͤlffe kommen ſolten / gleichfatsihre |ve geitzige Cameraden. en 
di Sicherheit vermittelft der Fuͤſſe über den Moraft | ten fie endlich biß an des Großs&ultans Zelt / in 
hinüber ſucheten. Die Beute / derer ſich die Übers | Meynung/ fie wuͤrden nunmehro das rechte Neſt 
winder die ſesmahl zu erfreuen hatten / beſtunde in ! gefunden haben: Weil aber daffelbe mit eimgen Merden 
40. Jeldb- Schlangen, und eglichen Karren mit Has | Feld-Stücken umgeben warsfo fiengen die zur-@Bas fülagen, * 
cken und Schauffeln / worbey 300. Janitſcharen / | che daſelbſt beſtellete Zanitfcharen an exſchroͤcklich 
ſo dieſelben bewachen ſollen / niedergehauen wurden / | zu feuern / da denn dieſe mit Ketten und Musgvetenz 
anderer vieler Todten zu geſchweigen / denen ſich Kugeln beladene Stücke unter den Raudenden 
viele vornehme Türcken durch eine blutige Höllen- | ziemlich auffraumeten und alles in höchfte Unvrde 
farth zugefellenmüffen. Ob num fehon ErgsHers | nung brachten. Hierauff giengen ihnen die erbit⸗ 
sog Marimilian nochmahls bey feiner Meynung | terten Türefen in den Ruͤcken / und febelten fd graus. 
verharrete / man folte fich nicht über den Moraft bes | fa um ſich / daß die Armes Beine und Koͤpffe Hauf⸗ 
geben / zumahl da fid) die Sonne fchon zum Untere | fenweife herunter flogen’ welches vor die Chriften 
gangeneigete: So hielte doch der Fürfte in Gier | um fo viel defto entfeglicher war / weil fievorden Zel 
benbuͤrgen / wie auch Palfi nebſt den Deutfchen und | ten und Stricken am Lauffen verhindert wurden. 
—— darbor / man muͤſſe das fiegende | Immittelſt vückete die Tuͤrckiſche Arriere / Garde / 
chwerdt nicht fo bald aus den Händen legen / viel⸗ | welche noch nicht geſchlagen hatte / ebenfalls herbey . 
weniger den flüchtigen Feinden Zeit laffen / fich wies i 
derzu erholen: Daheroder Erg-Hergog ihnen end» dergeſtalt / daß faſt die gange Ehriftliche Fnfanterie 
lich beyfiel / und den Morafi zu durchwaden verſtat⸗ zu Grunde gieng. Uber diefes wurde auch die 
tete. Diefes verurfacheterdaß der Groß -Gultan | gantze ———— und Bagage eingebuͤſſet / und mu⸗ 
mit 6000. Spahi die gantze Nacht forteilete/biß ſte ſich der Ertz⸗ Hertzog / deſſen erſter Rath ſonder 
er des folgenden Tages zu Zollnock anlangete. Zweiffel der beſte und ſicherſte geweſen wäre / in ge⸗ 
de Efriten Indem nun die Chriſten nichts als Furcht und ſchwinder Eil nad) Caſchau / Sigismundus Bathoꝛ 
nndern das Schrecken unter der Tuͤrckiſchen Armee wahrnah⸗ | aber nach Tockap retiriren. Solches Unheil kan 
LER. menmar ihre Begierde fo groß/ daß fie weder Ord⸗ | der Geis und Ungehorfam im Kriege anrichten, 
nung noch Commando mehrachteten / fondern tie | Sagrede Ottomann. Pforte lib.IX fol zar.fegg. 
eine Heerde unbändiges Viehes in das feindtiche| 


CCCCXC. 


Die Frantzoͤſiſche Belagerung und Eroberung der Stadt 


Barcelona in Catalonien Anno 1697, 
1:3 


Arcelona lieget an dem Mittelländis | fchafft Barcelona mit ſothanem Königreich verein⸗ 
NA PE: fen Meer auffeiner luftbaren Ebene | barete, Lange hernach wurden die Barceloner det 
EL) in Eatalonien/ und gehöret unter. dem | Aragonifchen Regierung überdrüßig/ und nachdem 
E N Tituleiner Graffſchafft dem Könige | fie eine Zeitlang als eine freye Republick gelebet / 
FEAR in Spanien juy worbey fie einen ans | verlangeten fie die Fürften vom Haufe Anjou zu ih⸗ 
fehntichen MeeraHafenv ein hohes Königliches Ges ven Ober» Herren. Weil aber diefer Fuͤrſtliche 
Kicht/ Univerfität/ Inquifition und Biſchoffthum bes | Stamm in Furgem ganglich verdorrete / fo muften 
figet/ welches unter das Ertzbiſchoffthum zu Tarra-| fie fich wiederum unter Johannis II. Königs in Ara⸗ 
gonagehöret. Zhre Gröffes Reichthum / Schön | gonien Gehorfam begeben. Db nun ſchon Ludo» 
heit/ Befeftigung und Alterthum feund diejenigen) vicus XI. König in Franckreich⸗ ſich als Teſtamen⸗ 
Eigenſchafften / wodurch fie ſonderbar berühmt iſt. tariſcher Erbe der Hertzoge von Anjou unter andern 
Einige ſtehen in der Meinung/ als ob fie der Ears | aud) der Graffſchafft Barcelona anmaffen mwolter 
thaginenfer Feldherr / Hamilcar Barca , ungefehr © war es doch kichter zu fordern’ als zu erlangen? 
300, Jahre vor der feligmachenden Geburt unfers | bi fich König Francifeus I. A. 1544. vermoͤge Des ges 
nr Heylandes erbauen laffeny und ijt diefelbe nachge⸗ ſchloſſenen Friedens zu Crespi gegen Kanfer Carln 
ka, Kay hends unter der Römer Botmaͤßigkeit gerathenybiß | den V. aller Anfprüche begab. dachdem aber Die 
eim fünften Zahrshundert von den Weſt⸗Gothen | Catalonier das Spanifche Joch A. 1640. vom Hals 
berwältiget worden. Als fich hernach im achten | fe warffen / gerieth Barcelona abermahls unter den 
Saprshundert die Saracenen in Spanien fefte ges | Schuß der Srangöfifchen Eilien, biß es die ee 
feet, wurden fie auch Meifter von Barcelona, weil | 1.1652. als Frankreich mit innerlichen —— e⸗ 
ihnen an diefer Stadt der Schiffarthen halben fehr aͤngſtiget wurde nach einer funffzehensmonatlicyen 
Hielgelegenmwar. Diefen wurde fie An. gor. durch Belagerung wieder eroberten. —— 
die Fransofen aus den Händen geriffen, wworauff| Dieſe berühmte Feltung mufte gleich ſam das Wird von ben 
De | Sri mi ne eo Srnarang bel 
t nach der Zeit er en Krie⸗ h r 
——— — > — — ver⸗ ſchlieſſen: Denn als man nach dem wiſchen Franck⸗ 
Raimundi V. reich und Savoyen geſchloſſenen Frieden an de 


Gr A N 4 
so . Fam, — a las Königreich | Spanifchen Hofe vorder angebotenen Neutralität 


sagenien Anno 1137. erbete.und alfo Die Graff⸗ die Ohren verftopffetg, fo wurde von Sranhallfher 


und vermehrete Das erbarmliche Blutvergieſſen / 
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Seiten befehfoffen, die Stadt Barcelona zu Waſ⸗ 
ae een belagern; inmaffen denn zu Ans 


# Anno 1697,der Dergogvon Vendo- | nacht verfhiedene mahl falfchen Alarm, und grif⸗ 
ee Escadrons zu Pferd / zo. Escas| fen die drey Winckel oder Ecken von der Eontres 
* ſcarpe zwiſchen dem ©. Peters⸗Bollwerck und der 


ragenern und 43. Bataillons zu Fuß beftes 
—2*8* in felbiger Gegend anlangete / da 


denn der Vice Admiral Graff von Eitrees mit eis | Schiffe immittelft aud) der Gt 


1111 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


Dragonern und 4000. Mann zu Fuß einen Stumm 
zu wagen. Soichemnach machten fie um Mitters 


neuen Pforte mit ungemeiner — any da ſich ihre 
adt naherten/ und 


ner Zlottevon9- Kriegs⸗Schiffen / einer Fregatte/ ſelbige / um den Stürmenden dadurch Lufft zu mas 


mben-Aßerffenv einer Flute / ſchen / auff das allergraufamte befchoffen. Nichts 

—— um De zugleich * See — deſto Re wurden diefe Stürmenden von den 
un erlichen und einem Bayeriſchen Batails 
rgegen lagerte fich der Vice- ion dermaffen empfangen daß fie so. Schritte zus 

R&, Don de Nelasco, mit feiner nn ep a Me ng br SE 
er / / n Anfall gegen die 

Bregasy drep Stunden bon b rechte Seite der neuen Pforte’ allwo u 
ſche Regimenter ſtunden / welche fie dreymahl nad) 


aiſo daß zu der Belagerung ein wuͤrcklicher 
gemachet wurde. 


ro unter dem Commando des Don de Riemen- 

einer Garniſon von ungefehr 12000. Mann 
verfehen, und hierauff befegte er Die Höhen wiſchen 
Rousiillon und Girona mit einem kleinen Corpo / 
melches fo viel fruchtete / daß den Frantzoſen die Zu 
fuhr zu Lande adgeſchnitten / und ſie genöthiget wur · 
den hren Proviant und ander Beduͤrffniß meiſtens 
zu Waſſer herbey bringen zu laſſen. So hatten 
auch die Beiagerten zwey Contre-Trenchten gegen 
die feindlichen Trencheen zur rechten und lincken 
Hand gemachet / und den bedeckten Weg wiſchen 
der Stadt und dem Fort Mont-Ivich mit zwey Regi⸗ 
mentern zu Fuß beſetzet welche durch ſtetiges feuern 
aus Musqveten/ oͤppel⸗ Hacken und anderm klei⸗ 
nen Seſchte denen Frantzoſen in den Approſchen 
roſſen Abbruch thaten/ welche iedennoch ihre Ars 
Beit unabläßig fortfegeten / und dens5.(15.) Junii ih⸗ 
te Trenchten gegen zwey Baſtionen oͤfneten / worbey 
rien diefelbe gantze Nacht hindurch ſtarck beſchoſ⸗ 
ſen; * fe denn dazumahl biß 170. *Bomben 
eimwarffen. Allein die Belagerten blieben ihnen 
dißfans wenig ſchuldig / ſondern bewillkommeten die 
Arbeiter dermaſſe — — 
feine erſte Attagbe verlaſſen / und eine andere anfan⸗ 
gen muſte. Zu gleicher Zeit ließ er auch ein Haus 
an der Bruůͤcken / darinnen so. Spanier lagen / mit 
2. Bataillon 2. Compagnien Granadierer / 150. 
Gardes Marines und so. Reutern angreiffensmelches 
fie aud) behaupteten / unerachtet die gerten 
mit ıroo. Dann zu Fuß und 400. Pferden einen 
2 Ausfall thaten / welcher beyderſeits viel 

t 


koſtete. 

—2— dem 23. und 24. Junii N. C. thaten die 
Belagerten in der Nacht abermahls einen hitzigen 
Ausfall auff die Frantzoͤſiſchen Wercke / welche fie 
zum Theil ruinirten / und Die Frantzoſen / derer viele 
des Auffitchens vergaſſen / durch ſtarcken Wider⸗ 
* nöthigtens ihre Linien und Batterien zu vers 
ndern / wodurd) der Hertzog von Vendome bewo⸗ 
gen wurde, vonden Schiffen noch 5600. Dann * 
nehmen / um den bedecktẽ Weg / durch welchen bißhe⸗ 
ro im̃er Succurs in die Stadt komen / zu beſtuͤrmen / 
da die Spaniſchen Trouppen immittelſt taͤglich um 
dasgeangöfifchekager ſtreiffeten / und befagten Her, 
nvoͤthigten / aus Mangel der Lebensmittel / zu Er⸗ 
* olches Abganges an Volck und Proviant / 
so. Galeeren nach Marſeille zu ſchicken. “Den 19. 
o dito entdecketen die Belagerten eine feindliche 
Mine / welche ſie zu Grunde richteten / und des fol⸗ 
genden Tages fiengen die Frantzoſen an das Eck 
des Bollwerckes von einer Batterie aus 20. Stücken 


nfang ! zen Kaͤh 


einander hitzig angriffen/ und zuletzt in zwey Ecken 


ſelbiger Seiten ander Cortine Poſto faſſeten / wies 


wohl ihres Bleibens daſelbſt eine ſehr kurtze Zeit 
war / angeſehen die Belagerten bey anbrechendem 
Tage mit verſchiedenen Kaͤyſerlichen / Spaniſchen / 

yerifchen und Walloniſchen Compagnien aus⸗ 
fielen und dieſe ungebetenen Gaͤſte mit dem Degen 
in der Fauſt biß zu ihren Batterien jageten. Die⸗ 
ſes Gefechte nahm des Abends um 12. Uhr ſeinen 
Anfang und dauerte / mit der Frantzoſen mercklichem 
Verluſt / biß des Morgends um 8. Uhr / worbey die 
Belagerten soo. Mann einbuͤſſeten / da man hinge⸗ 
gen in dieſen beyden Attagven auff Frankzeſiſcher 
Seiten uͤber 2000. Todte / und darunter viele hohe 
Officierer / zehlete. 


Hierauff heffen die Srangofen den 25. Junii (5. Min, 
fiedie Stadt fp wohl von den Schiffen, als Batte⸗ ¶Julii) viele Bomben in die beangftigte Stadt flies 


gen/ und eine Eleine Mine fpringen / welche einen 


Theil der Kontvefcarpe ruinirete: Dabero fie einen Sturm. 


Sturm auff diefelbe thaten / und fid) des Erdreichs 
bemaͤchtigten wurden aber eine Viertel» Stunde 
hernach wieder darvon gejaget / und die Durch Die 
Mine verurfachete Deffnung mit Palliſaden und 
Faſchinen verbauet. “Des folgenden Tuges mas 
ven Die ämfigen Feinde bemuͤhet eine andere Bat⸗ 
terie gegen Das neue Bollwerck auffzumerffen: “Die 
Belagerten hingegen ftelleten ſich in gute Poſitur / 
weil fie durch einige Uberlaͤuffer Nachricht befoms 
men / Daß des Hertzogs von Vendome Bruder / 
Groß Prior von Franckreich / in die Trencheen 
kommen / in Willens / die Eontrefcarpe zu beftürs 


men; inmafjendenn auch gegen Abend umg. Uht Sturm 


menden mit einem folchen Stuͤck⸗Donner beehret 
wurden / daß ihrer biß 1500. nebft vielen vornehmen 
Dfficierern auf dem Plage blieben; Die Belager⸗ 
ten aber vermiffeten wenig Todte / und bekamen nur 
& 21. Verwundete. Nach diefem fiengen die 


—— he, worbepaberdie Stuͤr⸗ 


Fransofen any von den verfertigten Batterien des 
bedeckten Wegeshefftig gegen die Stadt zu cano⸗ 
niren / wormit ſie vier Tage lang unauffhoͤrlich fort 
fuhren / und eine groſſe Breche macheten / welches die 
Belagerten veranlaſſete / hinter ſolcher Oeffnung 
ſtarcke Wercke auffzuführen und ſich mit tieffen 
Abfchnitten zu verwahren. 


Weil nun die Fransofen wegen der benöthigten Print Er 
Communication mitihrer Fiotie an dem Ufir Des ar, « 
| Meeres eine Schange auffgeworffen / und ſelbige 


mit 4. Escadrons zu Pferde nebft 1000. Mann zu 
Fuß befeßet hatten fo machete fich Printz Georg 


zu befehieffen; inmaffen fie denn auch den 24. dito | von Heffen-Darmftadt den 1. Ci.) Zulii frühe um 

G Zulii) mit ihrer ParalelsPinie fehr nahe an die drey Uhr mit der meiften Cavalerie auff / welche 

ontreſcarpe kamen / des Vorſatzes / daſelbſt mit 300. Granadiret hinter ſich auff die Pferde geſetzet / 

allen ihren Granadirern / ſamt 500. abgeftiegenen ! in Willens / den Feinden einen blutigen Morgen 
I 


| 


A 


on - N 
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REED 
bieten / welches denn auch fo glücklich von ftatten en 
gieng/ daß der meifte Theil darvon niedergemachet, 
De ne —— 
den ſolchem Gefechte macheten die Belagerten an caſſen ſchon über ıcoo, & aͤrmli 
verſchiedenen Orten Allarm / nemlich gegen die Ar-| Stein = ee — 


Vendome den Belagerten alſofort Eundy und 
taque de Pruy auff der Seiten von Pedralbes/ und Spanier wolten den Ruhm der Tapfferfeits den fie 


ließ die Stadt nochmahls zur Übergabeaufforderny 
darinnen Durch die feindlichen Bomben in Car 


over gegen S. Hieronymo. Allein dieſes wurde von den | in den Feſtungen zum öfftern darvon getr 
in fehlen Kransofen nachdrücklich vergolten / alsder Hertzog | diefesmahlnicht — —— mh 
Adi, don Vendome den 3. (13.)dito in aller Stille mit 8. | tig zur Antwort: Daßnoc zur Zeit von keiner 
biß 9000. Mann zu Pferd und Fuß nebftvier Feld⸗ Libergabe su gedencten ſeye; Daherodie Frans 
Stücken aus dem Lager gieng/ des Vorſatzes / das ! ofen auf einen Haupt-Sturm bedacht warenzund 
auff den Gebuͤrge hinter dem Lager bey ornella | zu ſolchem Ende ftarck auff die gelegte Breche feus 
fichende Spanifche Corpo, weldyes bißhero zum öffs | erten/in Meinung felbige zu erweiteen. Aber auch 
teen Sucrurs in die Stadt gebracht, zu überfallen : dieſes warff der Belagerten Much noch nicht nies 
Denn die Frantzoͤſiſchen Vor⸗Trouppen waren |der/ fondern fie verwahreten fich deraeftalt mit neus 
gleich anfangs fo Eye ſie von der erften biß | en Abſchnitten / daß wenn fihon die Auffenwercke 
zur dritten Wache durchdrangen / viele Officiver | erobert werden folten/ der Feind doch gleichfam eine 
und Öemeinen niedermachten/ und die übrigen auff | neue Attagve thun müfte. Ingleichen lagerte fich 
eine Höhezu entweichen noͤthigten / worauf die Uber⸗ | der Vice-Re zu Moulins de Rei fehr vortheilhafftigr 
winder das Obartier der Flüchtigen in Brand ftes | und verfahe die Belagerten mit neuem Succurs / 
cketen. Immittelſt brach der Hergog von Vendo- worbey ſich 1000. Spanifche Edelleute befandens 
me und von Aſſon beym Hoſpital ebenfalls ein / warff | welche bey dieſer Belagerung die Probe ihrer Tap⸗ 
die allda ſtehende Wache übern Hauffen / und jage- | ferfeit ablegen wolten. Weil aber der Spaniſche Bareelona ge⸗ 
tedieübrigen Trouppen biß nach dem Dorffe S. Succurs nicht hinlänglich warydie feindliche Armee bet mit Accord 
Ferion / allwo der Spanifche Vice-Re fein Ovartier | von der Feftung zu treibensund inzwifchen der Man⸗ über. 
attey welcher in folcher plößlich entjtandenen Uns | gel je mehr und mehr überhand nahm / gediehe es 
ordnung gezwungen wurde / ſich in moͤglichſter Eil ! endlichden zı. Julii (io. Auguſti) zum Accordy wei⸗ 
mit der Flucht zuerretten. Hierdurch gerieth den | cher von dem Gouverneur der Stadt Grafen von 
obſiegenden Srangofen die Krieges⸗Caſſa nebft ans | Corzena / und von dem Franköfifchen Generals 
dern Koftbarfeiten in die Haͤnde / und muften einige Feld⸗Marſchall / Herkogen von Vendome , unters 
von des Vice⸗Koͤnigs Mannfchafft mit der Haut | fehrieben wurde. Jedoch alsineben ſelbigem Fahre Kömmt wieder 
bezahlen’ andere aber twurben ‚gefangen. Nichts die Friedens / Sonne wiederum in Europa hervor zu M Spanien, 
defto weniger erholeten fich die Spanier nach den ers] blicken anfieng / war diefes auch eine Frucht darvons 
ften Schlägen dergeftalt/daß ſie die Frantzoſen wies | daß fich Barcelona, nebft Rofes, Girona und andern 





derum zurück in ihr Lager trieben. Dertern wiederum ausden Frangöfifchen Händen 
Diefen Frantzoͤſiſchen Sieg machete der Hergog | befreyet ſahe. 
CCCCXCI. 


Des Tuͤrckiſchen Printzens Jacaya ſeltſame Gluͤ⸗ 
des: Falke. 


Inige Geſchicht⸗Schreiber halten denje⸗ gen ließ. Hierauff befähl fieden annoch lebenden 

nigen / welchen wir anietzo in unſerm His Jacaya der treuen Sorgfalt eines Verſchnittenen / 

© ſtoriſchen Labyrinth aufführen wollen’ | welcher ihn unter Der angenommenen Kleidung ei⸗ 

vor einen unter der Larve eines Miahos | nes Griechiſchen Muͤnches in Macedonien brachtes 

metanifchen Pringen verborgenen Bes} und dem Ergbifchoffe zu Theffalonica das gange 

trieger/ andere aber widerſprechen den vorigen und | Geheimniß eröffnete 7 von meldyem er nicht allein 

da erzehlen feine Lebens ⸗Begebenheiten folgendermafz | biE ins. achtzehende Fahr feines Alters aufferjogeny 

| Suamatent fen. Der Türefifche Käyfer Mahomet der IL. |fondern audy im Ehriftlichen Ölauben unterrichtet/ 

a welcher Anno 1603. mit Tode abgieng/ hatte drey | und mit der heiligen Tauffe beglückfeliget wurde. Er wird ger 
Soͤhne mit drey unterfehiedenen Sultaninnen ges) Jedoch entflammete der Ehrgeitz dieſes jungen laufft. 
geuget/ nemlich Selim / den er erwürgen ließ, / Ja⸗ Pringen Gemüthe dermaſſen / daß er erfahren wol⸗ 
caya / von welchem wir aniego reden, und Achmet / | te/ was das Gluͤcke aus ihm zu machen gefonnen 
welcher des Tyrannen Cronen⸗Nachfolger wurde. ſeye / und der Tuͤrckiſche Thron ſchwebete ihm / als 
Die ſes Facaya Mutter / Nahmens Lapara, war eis | einem aus Käpferlichem Gebluͤte entfproffenen Fürs 
ne gebohrne Ehriftin, und weil fie wohl fahe,daß ihr | ftens ftets in den Gedancken herum / biß er endlich 
Sohn dermahleins ein blutiges Staats « Opffer | den Schluß faſſete / ſich in einen Dervis / oder Türs 
5* abgeben muͤſſen / angeſehen fein aͤlteſter Bru⸗ ſckiſchen Muͤnch zu verkleiden. Unter dieſer Larve 
der dazumahi noch lebete / fo batfieden Groß-Suls | verlieh er Theſſalonica / allwo er fo viele Gutthaten 
tan um Erlaubniß/ eine Reiſe nad) Magnefia zu | genoffen und durchreifete unerfannter Weiſe die 
thun / damit fie die Lufft veraͤndern / und hierdurch vornehmften Staͤdte in Griechenland. — 
verhoffentlich einer Kranckheit entgehen koͤnte wos] Als er num zu Scopea anlangete / wurd⸗ ihm fo kinem Bruder 
dor ſie / wegen gewiſſen Anzeigungen/ nicht wenig | wohl das Abfterben feines Daters als auch ſeines um 

Fine Mutter Sorge trüge. Nachdem fie nun nebft ihrem ges älteften Bruders hinterbracht: Dahero er ſich / als pen Tpron. 

—9 vor ¶ liebten Jac aha dafelbit angelanget / brachte fie eine | nechſter Cron⸗Erbe⸗ nicht wenig Hoffnung maches 
m. .erdichtete Zeitung aus ob fene fothaner Pring an | te/ den Dttomannifchen Thron mit * zu be⸗ 
den Kinder⸗Pocken geftorben; inmaſſen fie denn | fteigen. Zu folhen Ende eilete er —— 
auch / ju Beftärckung der Warheit / ein ander vers | dein Aſien / und erfuhr daſelbſt nicht ohne ſonderba⸗ 
blichenes Kind mit prächtigen Ceremonien beerdi⸗ | ves Vergnugen/ — wider ie 


LU 
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Sürefifchen Käufer Ahmet rebelliret / wovon er alls| Tuͤrckiſchen Kaͤyſer / fothanen Pringen ausjuant- 
—** Ra fliegende Zeitungen vernommen worten/welches ihm aber höfflichabgefchlagen wurs 
hatte. Allbier gab er ich nun als des verftorbenen | De. Nichts vefto weniger fahe —8* mehr als zu 
Groß⸗ Sultan Mahomets zweyt · gebohrnen Sohn wohl / dah es in Polen um feine öicherheit gefchehen 
zuerfennen/und warff ſich zum Ober⸗ Haupte ihrer | fene / abfonderlich weil. der Chiaus ein geheimes 
Trouppen auff / weiche er wider feines Bruders | Berftandniß mit den Polen hatterihn meuchelmörs 
Achmeis Armee anführeter und mit derfelben eine | derifiher Weiſe ums Leben zu bringen : Derore- Von dar aber 
Feid⸗Echacht wagete. Allein das Glůͤcke wurde | gen verfügte er ſich in geſchwinder Eil zum Kaͤhſer uach irn 
ihm dieſesmahl zur Stieff-Mutter under trugeine Matthia nach Wien / allwo er fehr genädig em⸗ 
dermaffen gefaͤhrliche Wunde darvon / daß er ſich pfangen wurde. Allein er hatte die Augen noch 
genoͤthiget ſahe / feinen Ruͤckweg unverrichteter /immerfort auff den väterlichen Kaͤyſers⸗ Thron ges 
Sachen in Griechenland zu beſchleunigen. Jedoch richtet / und weil er wohl ſahe / daß Kaͤyſer Matthias 
Ber feine Hoffnung wiederum einigermaffen zu | nicht geneigt war / ihm zu Ausführung feines Bors 

üben’ als er mit einem an der Ottomannifthen | Habens mit Krieges- Volck an die Hand zu ur 

orte fehr mächtigen Baffa in genaue Bekannt=| wendete er ſich von dar in Stalien zu dem Groß⸗ m 

fft gerieth voelcher ein heimlicher Freund derer Hertzoge von Floreng / welcher ihm nicht allein viel 
auffruhrifchen Baffen in Afien war. Drum vers Gunſtgewogenheit erzeigete  fondern auch eine ger 
Bleidete er fich nunmehro auch in einen Perfianifehen | wiffe Summe Geldes zu feinem Unterhalt beftims 
Münch und ftellete eine Reife nach Conftantinopel | met. Sodann rietheder Öroß-Hergogdem Kür 
an. Indem aber das Berbündniß wider. den Großs | nige in&panien und andern Ehriftlichen Potentas 
Sultan Achmet eben am fefteften verfnüpffet wers | ten/diefe erwuͤnſchte Gelegenheit nicht zu berfäus 
den folter fo farb der obgedachte Baſſa / und vers ; men ‚wodurch fie den Groß⸗Sultan vom Throne 
rückte den Mebellen das gange Eoncept;, alfo daß | ftoffensund das gange Tuͤrckiſche Reich zum Unters 
ſich Jacaya * Flucht umſehen muſte / worzu | gange befördern koͤnten / welcher Rath aber uͤberall 
ihm unter dem Gefolg eines Polniſchen Abgeſand⸗ | in den Wind gefchlagen wurde. Endlich reifete 
ten erroümfehte Gelegenheit gegeben wurde; ins | Zacaya mit Carln von GonzagarHerkoge von Ne⸗ 
maffen er benn mit demfelben big nach Cracau reis | vers und nachmahligem Dergoge von Mantug / aus und in grand 
fete. Italien / und verfügte fich in Franckreich. Als er reich. 

Begiebt ſich in ¶ Bey dieſem Abgeſandter verblieb er eine Zeitlang ſich aber nach der Zeit mit ermeldetem Hertzoge ver⸗ 

Polen. unerfannter IBeife in Dienftensbißer fich gegen eis | unwilligte/ wurde ihm biefelbft vielerley Drangs 
nen Fiorentinifchen Envoye offenbarete/ und von] fal angethan und geriethen viele auff, die Gedan⸗ 
demfelben zur Königlichen Audieng gebracht wur⸗ | cken ob habe ihn derfelbe nach Italaͤniſcher Ges 

des da denn der König den Beweißthum / welchen | wonheit/purc) einen Meuchel⸗Mord auff die Seite 

Jacaya wegen feines Herfommens anführeteraufs | gefehaffer. o viel iſt gewiß / daß er gleichſam in Er wird vt⸗ 

aliergenaueſte unterſuchete / und beftunde derfelbe | einem Augenblick verſchwand / alfo daß man nie lohten. 

vornemlich in feiner Mutter der Sultanin / wie auch mahls erfahren koͤnnen / wo er eigentlich eblieben. 

des Werſchnittenen und des Biſchoffs von Theſſa⸗ Einige ſtehen in der Meynung / ob habe er ſich in ein 

lonica ertheileten Zeugniſſen / famt einigen Brief⸗ | Carthaufer-Klofter verkrochen / welches doch nicht 

n don den vorermeldetenAfiatifchenBaffen. Es! zu vermuthen. Denn wenn man ſchon fagen wolte / 
n dazumahl langete auch ein Chiaus von dem |daf ihn die Carthaͤuſer feine Lebenszeit uber verbors 

Großs Sultan Achmet bey dem Polnifchen Hofe | gen gehälten/fo würden fie Doch fonder Zweiffel die 

any twelcher diefen Pringen alfofort ander Beitalt | gange Begebenheit nad) feinem Tode offenbaret 

erfennete / weil er vormahls zu den Baſſen in| haben angefehen ein dergleichen denckwuͤrdiges E⸗ 

Iflen gefehicket worden / als ſich Jacaya zu den-| yempelihrem Orden eine fonderbare Ehre geweſen 

felben gefellet hatte. Dieſer Chiaus thate bey | wäre. De Rocales,les Impofteurs infignes. 

dem König Anfuchung / feinem Herrn / dem 

Say lebte hier und dar gleich wie im Carneval; 

Bey Pfaffen- Masaven ließ ich mich den Thron gelüften: 
Sedennod folgte mir dag Ungluͤck überall, 

Die Türen waren falſch / ſo fand ich auch die Chriften. 


u CCCCXCII. 
Spitigneus II. Hertzog in Boͤhmen / ſtarb Anno 1067, 


Spitigneus I. Nter des Annoaogs. verftorbenen Hers | ter/derer unter der CCCCXXU. Numer mit mehe 

tzogs in Böhmen Breuislai 1. fünff Soͤh⸗ | rerm gedacht wird / nicht verfchonete/ fondern ſelbi⸗ 

nen war Spitigneus II. der aͤlteſte / welcher ge / eben alsihre Lands⸗ Leute / ohne alle Gnade ver⸗ 

dem väterlichen legten Willen gemäß |bannete. Dazumahlübeteer auch eine nachdruͤck- 

von denen auff dem Wiſchehrad vers | liche Rache gegen eine Deutfche Aebtißin aus / wor⸗ 

fammleten Böhmen zum Hertzoge erroehlet wurde. zu er Durch nachfolgende "Begebenheit veranlaffet 
Sale die Diefer mar ein abgefagter (Feind der Deutfihen: | murde. Eshattenemlich fein Vater der verftors ädet Hd 
eutichen. Dabero licher gleich des crften Tages feiner anges | bene Hertzog / ſich vorgefeget/ das Schloß zu Prage einer Mt 

«dt tretenen Regierung ein feharffes Gebot ergehen’ | mit einer Dauer umgebemzu laffen. ABeil nun 

Krafft deſſen ſich ale und iede Deutſchen innerhalb | der junge Spitigneus, welcher zur felbigen Zeit den 

dreyen Tagen aus dem Lande begeben folten. Ja ſSatzer Kreyß befaß/ eben zu Prage angelanget 

der Haf gegen diefe Nation war fo groß / daß er war / ſo wurde ihm von feinem Water befohlen / nebſt 

auch der natürlichen Geſetze daruͤber vergaß / und |den beftelleten Baumeiftern der Abmeffung forhas 

feiner aus Deutſchem Geblüte entfproffenen Muts ner Schloß » Dauer beyzumwohnen, Indem gr 

i 
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die Schnur um das Kloſter S. Georgen gezogen 
wurde / hielten die Bau⸗Leute darvor / «8 könne die 


vorhabende Dauer nicht beffer und gerader geführet | bietung empfiengen. 
merden/als an dem Orte / wo der Nonnen Backs) auffgeblafenen 


Dfen an dem Klofter ftunde. 
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war / ritten ſie ihm diß auff das fo genannte derchen⸗ 
Feld entgegen / alwo ſie hn mit gebuͤhrender Ehret⸗ 
en. Weil fie ihn aber / ſeiner 
inbildung nach / nicht weit genug 


Unter währender | eingeholet/fo beantwortete eri illkom̃ 
ſolcher Berathſchlagung kam Spit:gneus darzu / wel⸗ Rede mit einem —— 
cher alſobald anbefahl / ſelbigen zu untergraben / und nachdem er zu Chrudim angelanget war ließ 


veraͤchtlichen Stid ſchweigen / und 
er ſie 


den Berg hinab zu weltzen / welches / als es geſchahe | mit Ketten und Banden befchweret hin und ber in 


diefem jungen Fürften eine folche Beluftigung er- 
weckte / daß er nebft den Umftehenden überlaut zu las 
den anfieng und im Gcherg fügte : O webe! 
Nun wird die Jungfer Yebtißin in diefem 
Ofen feine Buchen mebr b 
übte That aber / welche wider die Höffligkeit war / ſo 
man dem Frauenzimmer/ abfonderlich aber dem 

eiftlichen / zu erweiſen ſchuldig iſt brachte die ges 
Abimpffte Aebtißin dermaſſen in den Harnifchroder 
vielmehr in die Kuttez daß fie mit verdoppelten 


ı Dargegen nahm Spitigneus alles in 
was ihm Ubermuth und Ungerechtigkeit eingab / in⸗ Mähren abet, 


den Böhmifchen Städten zur gefänglichen Wera 
hafft bringen. aupe« „Derde und Rüftung aber 
theilete er unter feine Diener aus/undrückete mit 
einer anfehnlichen Mannſchafft in Mähren worüs 


baten. Diefe vers | ber Herkog Wratislaus in folche Furcht gerieth / daß 


er feines feindfeligen Bruders Ankunfft nicht er⸗ 
arten wolte / ſondern ungefäumet in Ungarn flohe. 


dem er den Unterthanen viele Güter einjog 7 und 


Schritten aus dem Kloſter lieff / und folgende | feinen andern beyden Bruͤdern aufferlegte,fidh an 
Straff⸗ Predigt in Gegenwart des muthtoilligen | feinen Hoff zu begeben ; inmaffen er denn Conra- 
Pringens ablegte: O wie ein ſtarcker Held ifE | dum zum FägermeifterOttonem aber zum Kuͤchen⸗ 
der Hertzog in Böhmen welcher beute ein Ll- | meifter machete, 


berwinder über des Kloſters Bad-Ofen wor: 
den! Nunmehro bilder er ſich nicht anders 
ein / als ober eine groffe Stadt und ng ge⸗ 


wonnen : Daberoer wohl Urſa — nahm / und einem / Nahmens Mſtislaus/ a 


ſeinen Sieg zu triumphiren. i⸗ 
chet ibm denn nun einen Brantz von Golde 
und Lorbeer: Zweigen / weil er deflen wohl 
würdig ift. Ihr aber / ihr Priefter / fanget 
an das Te Deum Laudamus zu ſingen / und laſſet 
alle Glocken laͤuten / nachdem der Hertzog ſo 
waͤchtig worden / daß er den Nonnen ihren 
Bad.Ofen übern Hauffen geſtürtzet. GOtt 
ebe ihm den Lohn / daß er nicht lange lebe ! 
it dieſemn fehönen Wunſch beſchloß die ergörnte 
Aebtißin ihre Anrede  roorüber fich der Printz zwar 
innerlich entruͤſtete / iedennoch aber ſich Das roenigfte 
hiervon merchen ließ / fondern die Beſchimpffung 
mit einem verächtlichen Gelachter beantwortete, 
und die Rache biß zu einer begvemern Zeit verfhob, 
Hierzu ereignete fich nun die befte Gelegenheit’ als 
errobgedachter maſſen / zum Landes Fürften erweh⸗ 
let / und Damabligem Gebrauch zu Foige / in die ©. 
Georgen-Kirche geführet wurde / da er denn Die 
Aebtißin — kommen ließ / und zu ihr ſagte: 


Als cr nun zu Olmuͤtz anlangete / fand er daſelbſt 
feines entwichenen Bruders Wratislai ſchwangere 
Gemahlin / Arabona welche er alfobaldge non 

ahl / 
ſelbige auff fein Schloß Leſchten zu bringen / welcher 
denn / um dieſe vornehme Gefangene deſto gewiffer 
zu behalten / ſelbige alle Nacht mit ihren Schenckein 
an die ſeinigen ſchꝛaubete / woruͤber ihr Gemahl / als ca 
die Nachricht in Ungarn bekam / vor groffem Uns 


muth zu ſterben vermeynte. Jedennoch wurde fie 
eine Zeitlang hernach / auf des Pragiſchen Biſchoffs 


Severifamt einiger Graffen und Herren inſtaͤndi 

Rorbitteraus dem Öefängniß gelaffen. Allein 

war in diefem Leben nicht fo glücklich/ ihren getreuen 
VVratislaum wieder zu ſehen / fondern fiel in eine ge» 
fahrliche ——— welche ohne Zweiffel eine 
Wuͤrckung ihres bißherigen Elendes war / und wel⸗ 
che ſie unterweges entſeelete. Alſo wurde Hettzog 
VVratislausinden n-Stand gefeger/ darin⸗ 
nener der Traurigkeit folange nachhiengrbiß er ſich 
zulet Durch vielfältiges Zuceden bewegen lich / den 
Verluſt feine Gemahlin durch die Ungarifche 
Princeßin Adelheid zu erſetzen / welche einige vor Kos 
nigs Andreæ J. andere aber vor Königs Salomons 


Mähren vor’ Hanfet in 


ebübrer ſichs / das Te Deum Laudamus zu 
— een zu laͤuten / weil die Aeb⸗ 
sifinzuS. Georgen / welche des Graffen von 
Brauna Tochter iſt / aus dem Lande verjager 
| werden fol. Itzo wird der Brieges« geld 
Städte gewinnen / triumpbiren / und fein bern 
aupt mit olde und Lorbeer-Zweigengesier | nen Unreehts wegen nachdeitliche Rache üben. 
retwerden. Hiermit ließ er die arme Schweſter Drum kam er mit der Vorklage / und ließ ihn durch 
unverzüglich auff einen Karren fegen/ und biß auff | eine Geſandſchafft in Maͤhren zurück zu kehren er⸗ 
dns Bayerifche Gebürge führen / da fie wiederum | fuchen,nebft dem Berfprechen/ihm alle abgenoms 
eriedigetzund ihrvergönnet wurde / jů ziehen / Wohin | mene Derter wiederum einzuräumen ‚und Eimfftig 
es ihr beliebete. j in beftändiger Freundſchafft mit ihm zu leben / da⸗ 
Alle diefe Gewaltthaten aber mißfielen den Bobs | hero VVratislaus bewogen wurde / die Nückreifenebft 

“Sie. men und Mähren felbit/daran fich Spitigneus IL uer feiner Gemahun bald hernach anzuftellen, 


i i weil ſich drey von ſei⸗ 
———— Conradus und] Dierau ließ es fich anfehen/ ob habe Hertzog 
Oro nachdem Inhalt des väterlichen — —— — * a — 

. i ier⸗ | verlohren / 
indas Land Mähren getheilet hatten/ war er hier⸗ hen sta Gil be per 
mit fo übel qufrieden ‚Daß er Dirt — — Beits zuſchreiben. Dieſes iſt gewiß / daß 
es Bandes Befehl ertheilete / ligen Veits; J 
ee —— unverzüglich vor ihm ju er den andern beyden Brüdern Conrado und Orto- 


iaten fie ſich ne ihre&andfchafften in Mähren ebenfalls wiederum 
an — — ng! des —— abtrat / und die bißhero gefangen gehaltene Maͤhri⸗ 


a ; n eltete, 
den Morgens von Prage dahin zu reifen im Begriff [de Derren & * > Nach 


Schweſter ausgeben. Dieſe Zeitung war Spiti- Vergleichtf 
gneo gleichfam ein Donner-Schlag in den Ohren mit feinen 
weil er nicht unbillig in Sorgen ſtund / es möchte der Pridern 
vertriebene VVratislaus eine Anzahl Ungarn ver⸗ 
fammienzund fich nicht allen mit Gewalt wieder⸗ 

um in Mahren eindeingen/fondern aud) des erlitte> 


Derflgefei s 
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ie Juden ad) der Zeit wurden Anne 1059. über viertzig 
—* viel Kirchen vr Behmiſchen Städten und Dörffean 
Kuchen.  eingeafchert ohne daß jemand die Urſache hiervon 
ergründen konte / bih endlich in der ©. Michaelis 

Kirche der ältern Stadt Prage zwey Juden mit 
Brandt-$nftrumenten ertappet/ und zur gefanglir 

chen Verhafft gebracht wurden. Diefe befenner 

ten auff der Foiter⸗Banck / daß fie alle beyde alleın 

vierzehn Kirchen angezundet/zund daß ihnen die Zus 

den ſhafft aus dem gemeinen Schatz von —— 
abgebrannten Kirche vier Marck Silbers zur Be⸗ 

Are Strafe. lohnung gegeben. Solchemnach ließ Hertzog Spi- 
tigneus 45. Füdifche Mord s'Brenner mit dem Feu⸗ 

er beftraffen/ die andern aber wurden alle ſamt aus 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


fie ſich doch in ihrem inſtaͤndigen Suchen keineswe⸗ 
ges irre machen / fondern hielte noch fehnlicher ans 
und fagte: Woferne er diefe Sache andern anbes 
föhlerund derfelben nicht perfonlich beywohnete / fo 
wuͤrde ihr fehr übel gerathen werden. 
wurde Spitigneus betvogen / vom Pferde zu ſteigen / 
und fich nebjt feinen Rathen unter das Stadt⸗ Thoꝛ 
zu ſetzen / aliwo er die Klägerin und den Beklagien 
wey Stunden lang gegen einander verhörete / wel⸗ 
ches denn fo viel wuͤrckete daß die arme Wit .ve 
wiederum zu ihrem entwendeten Gute Fam. So⸗ 
dann feßete er feine Reife ungehindert fort, ließ aber 
nach feiner Zurückkunfft alle Richter und Beamten 
vor fich fordern / und machete eine abfonderliche Der 


Hierdurch 


Böhmen verbannetzund ihr Vermögen eingezogen | ordnung / vermöge welcher fie ins Pünfftige der 
Een Denogeinen@chag non 85408. Marek | Wittwen und ABaifen Sachen allemahl inner 


Silbers ſammleie / welchen er zu ABiederaufferbaus 
ung der eingeaͤſcherten Kirchen anwendete. 
Sonderliches ¶ Einsmahl fegete er ſich zu Pferde / und war auch 
Esempel der allbereits biß vor das Prager Stad⸗Thor geritten / 
Serechtioleit. Ig ihn eine arme Wittwe um Handhabung der 
Gerechtigkeit wider ihren mächtigen Gegentheil 
anflehete. Als fie nun der Hertzog biß su feiner 
Zurückkunfft zur Gedult verwiefe / ‚fo wendete fie 
dargegen ein: Der Berzug koͤnte feiner vorhaben⸗ 


* dreyen Tagen entſcheiden ſolten. Die gantze 
uͤbri 
der Taffel ſeiner Vorfahren loͤbliche Verordnun⸗ 
gen oͤffentlich vorleſen / damit et ſeinen Staat nach 
denſelben entweder andern oder verbeſſern koͤnte / 


e Zeit ſeines Lebens ließ er ſich unter waͤhren⸗ 


und hierauff verſtarb er Anno 1061. nach fechsjäh-Spiigneiien. 
riger Regierung mit dem immertoahrenden Ruhm 
daß er feine böfe Unart durch die Tugend verbeffert 


hatte... Angels Befchreibung des Rönigs 
den Reiſe nicht ſchaͤdlich ſeyn / wohl aber ihrer ges reichs Böhmen fol. 158. fegg. Boregks — 
rechten Sache; und ob ihr ſchon der Hertzog zu den miſche Chron. fol. 86. ſaqq. Coſi. Pragens, Chron. 
ordentlichen Richtern zu gehen anbefahl: Go ließ | fol.zı.feg. 
Ein Wolff wird wohl ein Lamm: Nur ſeynd es rare Fälle, 
Ein ſolches Wunderwerck beichret diefe Stelle: 
Denn bier verweft ein Fuͤrſt / der erftlic voller Wuth 
Nur that / was ihm beliebt: Doch war das Ende gut, 


CCCCXCIII. 


des Henckers Haͤnde gerathene Engellaͤndiſche 
Dr nie De 5 ern oo a. ri " ſh 


nen der gantzen Ehriftenheit/ von dem in 

Purpur gekleideten Leibe abgeſondert / 

war gleich ſam ein kraͤfftiger Magnet / der 

viele Koͤpffe an ſich zog / nachdem Koͤnig Carl der II. 
durch ſonderbare Schickung GOttes den vaͤterli⸗ 
chen Thron beſtiegen. Unter dieſen Koͤnigs⸗Moͤr⸗ 
dern befand ſichauch John Coock / welcher den 13. 
Ditober Anno 1660, vor die Recht/Banck gezogen / 
unddafelbftüberjeuget wurde : Daßerfich (1.) 
als einen Nifcal und Richter wider den ermor- 
deren König gebrauchen laſſen / felbigen nem. 
lich zu ver 3u verurtbeilen und 3u vers 
danımen; (*.) feine Hand auf die Nlagfchrifft 
leget ’ und den Rönig eines A 


As Mord + Beil’ weldyes König Jacob 
D Stuarts gekroͤnetes Haupt / mit Erftaus 


n Coockt 
brechen. 


chuldiget; (3.) demfelben fEets indie Rede ger 
fallen / und ihm nicht verftarten wollen, fich zu 
verantworten; (4.)alleswider fein Bewiffen 
gerban, indem er Zwar felbfE geftanden, der 
oͤnig ſey ein weifer und hochbegabter Aerrı 
iedennoch aber geſaget / er muͤſſe ſamt der Mo⸗ 
narchie ſterben; und (x.) von den Morde Rich: 
tern begehret / ſie ſolten den KZoͤnig verurthei⸗ 
len / weil das vergoſſene Blut ſolches erforde⸗ 
re; inmaſſen er denn dieſelben unterweilen 


darzu zwingen wollen, und ſich zulet — 


ſtet / daß man dem Boͤnige ſo viel Zeit lieſſe. 
Seine Verantwortung beſtunde meiſtentheils 

darinnen / daß er ſich / als ein Advocat / vors Geld 

gebrauchen laſſen / wie es ſein Beruff mit ſich 


Seine Ber 
antwortung. 


uffrubrs be | M 


wenn alle feine Richter wiſſen folten/ was er dor 





brachte und daß er den König weder verdammet/ f 
nochdaslirtheilunterfchrieben. Als er nun inden 

Tour zur Sefangenfchafft gebracht wurde / wolte 
ihn feine Frau einsmahl befuchen/ welches man ihr 
aber nicht verftattete; dahero er zum Fenfter her⸗ Standhahtn / 
unter gucfete/ und zu ihr fprach: Kiebes Laͤmm⸗ 
lein’gebe bin zu deinen $reunden ! Mir iſt 

gang wohl: GOtt fep gelöbet/ daß fie nicht 
verhindern koͤnnen / wenn der him̃liſche Trös 

fer zu mir koͤmmt. Nichte defto weniger bemuͤ⸗ 

hete fie fich auff eine andere Zeit abermahls / ob fie 

za ihm koͤnte; worauff ihr der Kerckermeifter zur 

Antwort gab : ie würde ihren Marın bald zu 

Meugatte fehen. Nachdem aber John Coocken 

folches zu Ohren kam / fagte er mit unerſchrockenem 

Muthe: Wenn der Weg zu dem neuen Jeri | 
falem durch Neugatte gebet / fofepe 

darvor gelobet. 

Sobald num der Tag anbrach / an welchem er 
fterben ſolte und welches der 16. October war / bat 
eriegtgedachte feinegrau : ie foltedochdiefen | 
feinen legten Hochzeit-Tag nicht verunehren: Denn | 


Freude genieffen wuͤrde / ehe es ziwoͤiff fhlüge/ würs 


den fie allerfeits bey ihm zu feyn verlangen. Des 


Abends zuvor legte erfichein wenig auff fein Bette 
nieder und fagte: Daß ich morgen fEerben 

folches machet mir eben ſo wenig Sg als 
wenn ich mich ietzo feblaffen lege. Als des 
Morgens hierauf die Gefängnig-Pforten auffse⸗ 
fehloffen waren verbrachte er die übrige Zeit = 
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abgeſchaffet ‚und das gemeine Recht, fehleuniger ZEEU CHRZSTI. Gedencke an das ar 
und ohne groffe Koften gehandhabet würde. Was | me Ftiand / allwo ich mein Erbgut habe. Der 
nun meinen — anlanget/ fo bin ich von dem | HERR wolle fichafler erbarmen / und feinen armen 
Volck der Gemeine, und verlange diefelbe zu rechts | Kindern helffen / beſtaͤndig und getreu zu verbleiben 
fertigen. Ich halte es mit der Freyheit des Ge | biß in den Tod / damit wir dadurch um Des HErrn 
iſta und mit denjenigen / welche in Demuth und; EHNISTT willen die Crone des Lebens em⸗ 


Reit vor GO wandeln. Sch will inder | pfangen mögen. Alſo / HERR FESU / komme 
pe des HERAN wandeln, vermeyne auch / ich zu Dir. Nimm anigo meine Seele in . t 
dafiches in der Warheit wůrcklich thue / und daß | HERR! Jh befchle meinen Geiftin deine Dans 

man mir in diefem Stücke nicht widerfprechen Eöng de / und appellive an Dich: Denn du bift der groſſe : 


ne. Zchbin keiner Sachen halberüberzeuget/ dab | GOTT Himmels und der Erden / von welchem 
ich unrecht gethan habe/ auch nicht in dem / deſſen | alle ftreitige Sachen erörtert werden. Ich halte 
man mid) diefesmahl beſchuldiget / und dem iftinder | Davor / es ſeye kein eintziger Menſch zu finden / wel⸗ 
Barheitalfo. Fchhabe auch das Verfahren des | cher fich nicht einiger maffen vor dem Tode fürchte; PR 
Hoffes nicht verftanden / von welchem vorgegeben | ch aber dancke dem HERNN meinem SGOTU 
wirddaß wenn die Herren und Die Gemeine den! daß ich nicht das geringfte von bofer und fündlicher 
König biß zu den Schrancken und dem rRicht⸗Pla⸗ Furcht auff meinem Gewiſſen habe, Wenn dies 
ge geführet / und denſelben nachmahls wiederum | fes der Tag meiner Hochzeit waͤre / koͤnte ich mich im 
auff den Thron geſetzet / ſo fonneman gleichwohl ihr | Hergen nicht höher erfreuen / dieweiles eine B 
Beginnen vor eine DBerrätheren halten. Es ger | tigung des feligften Birlöbniffes ift’fo mein HErr 
reuet mich Feine eingige Sache ſo ich dehwegen ger ZESUS mit mir getroffen. Was endlic) Dies 
hansfondern ich begehre des HErm Sache zu rechte | jenigen beirifft / weiche mich hicher geführet ‚fo ver⸗ 
fertigenswill auch anigo darum ein Zeugniß hiervon | zeihe ich ihnen/und habe deßwegen feine böfe Ges 
geben vor GOTT und dem Herm EHRT danckenwoider fie. Der Segen des Vaters / des 
EST Drund will gerne und freywillig befennenswas | Sohnes und des Heiligen Geiftes fey mit euch! 
mir deßrvegen berouftift. Ad) wwolte GOTT />aE weiter niemand leiden mie 
s fterund daß man mit meinem Tode vergnüget wäre! 

Hierauff befahl ihm der Lieutenant / mit diefen | Und alforlicbfter und heiligfter Vater / komme ich in 
Reden einzuhalten; Er aber gab unerſchrocken zur | den Schoß deiner Liebe / und begehre in Die unendlir 
Antwort: Cs fey bey den Engelländern niemabls | che Herrligkeit deiner Gnaden durdy den HErrn 
der Brauch geweſen / einem fterbenden Menſchen F HESUM EHRFSTUM einzugehen. So Seine Se 
trugig zu begegnen / welches auch allerdin 8 nicht ! weit war er in feiner Iangwierigen Rede fommeny Saft: 
unter Türcfen und andern barbarifchen Volckern | als ihm der Hencker die Eprache mit dem Stricke m 
zu geſchehen pflegefe. Es wuͤrde aber zu weitlaͤuff⸗ hemmeterund, vermöge des Urtheils / eben alſo ver⸗ * 
tig werden / alle feineübrigen Reden allhier zu wie⸗ fuhr / wie er zuvor mit dem General» Major Harris 
Derholenz dahero wir nur allein feinen Abſchied ans | fon umgegangen / worvon der Schau: Play der 
hero —— in folgenden Worten beſtunde: Jeit an obangezogenem Orte Meldung thut. Teur. 
Sch befehle dir, O HErt / die Sache GOttes / und | Europ. Tom.IX.fol.ıs$. 

GOTT fuͤrchten und den —* ehren/ 
Diß hatteſt du nicht wohl gefaſt: 
Drum was du nicht gelernet haſt / 
Das mufte dich der Hencker lehren. 


* 


CCCCXCIV. 
Entſetzliches Ungewitter zu Oberfladungen in dem Stiffte 
Wuͤrtzburg Anno 1696. 
Donnerwetter U Oberfladungen / welches ein Wuͤrtz⸗ | Fall wurden 23. Perſonen / darunter 16. Schuͤler 
zu Oberßa⸗ burgiſcher Marck⸗Flecken i t i 
dungen. im Monat Pay a = = — BE —— ——— 


licyes Donner⸗Wetiet / weiches die Kits | Die meiſten unter den Erwachſenen giengen eben 

& che daſelbſt mit einem gewaltfamen | zur Beichte / und Enieten dannenhero vor den beyden 

trahl berübrete den Knopff an dem Thurme Altaͤren / welche nach dieſem Unglücke ein Elägliches 
gerfehmetterte und die Schifer «Steine auff der | Ebenbild des men ehlichen Elendes vorjtelleten / in⸗ 
Hier Seiten mit groffem Krachen herunter warff. | dem eglichen Das Eingerveyde ausden zerſchmettet⸗ 

ierauff fuhr der Donner⸗Keil in den Thurm / und | ten Leibern ieng/eglichen aber die Koͤpffe halb oder 
— 2 dem Thürmer den Ofen in der Stuberihn | gang abgeſchlagen waten. Jedoch fonte GOtt Bnbdi Bir 
er aber befchädigte er nicht ‚da hingegen die | mitten in dem Zorn feiner unendlichen Barmher⸗ febung OD) 
= — bey den Giocken⸗Straͤngen gang jerſchmol⸗ | gigkeit nicht vergeffen : Dennes hatte der graufas * 
—— Ferner nahm diefer von der Almacht ——2— Rnäblein fo hinter dem Altar auff 
— ‚gboethoffine Pfeil ein groffes Stücke | einem Steine ſaß / die Haare ver enget/fonften aber 
Kirche hi dem Umgange biß ans Dach der |felbiges im geringften nicht be chadiget. Zudem 

j £ | welchen die oberfte entſeelet / die unterſte a n 

Decke einſchlugen. Durch dieſen geraltfamen | unverleget war, 2 i e 


GCCcKCV. 
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nes Hollaͤndiſchen Schi 
meine Tapfferkeit gegen drey Algierifche 


Kheiftian Vlies / eines H 


ſeiner wunderſamen 


Er Hollaͤndiſche Capitain / Chriſtian 

N Vlies / hatte fih im Monat Zulto Anno 
1693. auff der Algarvifchen Küfte genör 

me thiget gefundensfein feſtſitzendes Schiff / 
1..." wormiter ſich lange Zeit mit unglaublis 
—— gegen drey Frantzoͤſiſche Krieges⸗ 
chiffe gewehret / endlich zu verlaſſen / und felbiges 
in Brand zu ſtecken / als er ſich gleich nach feiner muͤ⸗ 
befeligen Zuruͤckkunfft in Holland eine andere Reis 
ſe nach Malta, Tripoli, Venedig und Smyrna vor: 
nahm / und zu ſolchem Ende nicht allein ein neues 
Schiff / fo dem damahligen Venetianiſchen Conful 
in Amfterdam zuſtund / mit 40. Stuͤcken und 8. Paſ⸗ 
fen / ſamt 100, Mann Schiffs⸗Volck / und allen bes 
hörigen Nothwendigkeiten / ausruͤſtete / fondern ſich 
auch mit einem Frantzoͤſſſchen Paß verſahe / um ſol⸗ 
chergeſtalt bey noch waͤhrender Krieges⸗Unruhe / 
—— vorgeſetzten Lauff deſto ungehinderter zu voll⸗ 
ingen. Mit dieſem Schiff / welches den Nah⸗ 
men S. Johannis fuͤhrete / gieng er gleich zu An⸗ 
fangdes Jahres 1694. aus dem Texel in See / und 
vermeinete darinnen gluͤcklich zu ſeyn / da er nach 
wenig Tagen die Hoͤhe von Portugal erreiche⸗ 
tey unwiſſend / was ihm daſelbſt vor ein Ungluͤck 
drohete / welches zu ertragen’ auch fo gar dem ſtand⸗ 
baffteften Gemuͤthe zu fehwer fallen folte: Denn 
war der ig. Jenner kaum erſchienen / als ſich gegen 

id » Welten drey Schiffe mit Hollaͤndiſchen 
Flaggen ungefehr drey Meilen entfernet fehen lief 
fen, welche mit aller Macht auff ihn loß fegelten. 
Diefes Waren drey Algieriſche See⸗Raͤuber / unter 
welchen Der eine als Admirul ſechzig / der andere als 
Vice-Admiral funffjie/ und der dritte als Schout 
bey Nacht viertzig Stücke führese/ da denn dererfte 
alfofert einmahl unter den Wind ſchoß / und den 
Holländifchen Eapitain ſolchergeſtalt heraus for⸗ 
derte. Kaum aber warnochein folcher feindlicher 
Schuß gehöret worden, fo — tapffere Capi⸗ 
tain / weil er kein Mittel dem Gefechte zu entgehen 
| vor ſich ſahe / auff die drey Algierer loß / welche ihre 
| Hohändifche Flagge niedewdie Türckifche hingegen 


Ehriftion Bir 


Gichet wieder 
mög. 


Beaͤth mit 
ireg Algierern 
Ws Befche 


auffzogen / und nunmehro genugſam zu verſtehen 
De. was fie im Schilde führeten. Hierauff 
am der feindliche Admiral dem Hollander erjtlich 
an Boort/ und gab fodann feine Lage / welchem aber 
Mit Stücken 7 Musgveten und Musgvetons fü 
graufam geantwortet wurde, daß er dieſesmahl zu⸗ 
rücke weichen mufte, Kaum aber war diefer abger 
trieben / fo Fam der Vice-Admiral auff der andern 
Seite fo nahe / das allbereit zwoͤlff Mann in der 
groſſen Wand des Hollandifchen Schiffes waren / 
wiersohl ihnen dieſe Muͤhe fo blutig belohnet wurde / 


Sonqen / daß die meiſten kodt herunter kamen. Ob nun 


Mancaber ſWon die Feinde auch diefesmahl wichen / fo kamen 


teufe 
bald micher 
Au Bopr, 


er ſie dennoch bald wiederum an Boort / und brachten 
5 esliyen Orten Brand in das Hollandiſche 
Schiffs welches in diefem zwey ganker Stunden 
langswahrenden Gefechte überall ſeht / abfonderlic) 
aber am-Hinterrheil,euiniet wurdesu.ro.Qodtenebjt 
„7. hart Berwundetenjeblere. Dargegen hattg der 
räuberifche Admiral und Vice⸗Admiral / fo wohl 
an den Schiffen / als auch am Volcke / nicht weni⸗ 


ger Verluſt erlitten; inmaſſen denn indem Hollgrs 


ungefehr eine halbe Meile entferneten, und daſelbſt 





* 


— 


ff Capitains / unge 
See⸗Raͤuber / nebſt e 
Errettung An. 1694, | 


diſchen Schiffe 15. Tuͤrcken entfeelet lagen / we 

uͤber Boort geſchmiſſen —— —— 

Schout bey Nacht dem Förder Theil des Schiffes Die Algierer 
groffen Schaden zugefüget auch Dannenhero das müllen te 
meiſte Volck verborben hatte / fo muften ſie doch des den. 
tapfferen Capitain Vlieſens unermudeter Gegen⸗ 

wehr abermahls weichen. Daʒzumahl waren ſchon 

faſt alle Hollaͤndiſchen Officiercr entfeelet Jedoch 

hatte der kleine Uberreſt den Muth noch nicht ver⸗ 

lohren / lieber fechtend zu ſterben / als die Türckifchen 

Feſſel anzulegen. 

Nachdem man ſich nun beyderſeits von neuem Sie kommen 
fertig gemachet/ kamen diedrey Algierer twiederum rider an 
mit groſſer Furie an Boort / und erftiegen das Hol voort. 
laͤndiſche Schiff mit einer groſſen Menge Volcks/ 2 
welches aber mit einem grauſamen Eanonen-Hagel 
berillfommet wurde. Weil ſich audy zweh von 
diefen feindlichen Schiffen auff beyden Seiten feft 
an Boort geleget / fo lich der Eapitain etliche 
Epring-Kuftenswelche zur See an ſtatt der Minen 
gebraucher werden in die Lufft flichen / wodurch vie» 
fe Tuͤrcken zu Grunde giengen 7 und die übrigen 
hierdurch in ziemliche Unordnung geriethen. Bey 
diefer Gelegenheit fiel der Capitain/ an dem man 
nicht die geringfte Veränderung des Gemüthes vers 
fpüreter felbften mit 40. Mann aus / und fpieletemit 
Granaten hefftig unter die andringenden Feinde, Müffen ihre 
welche fich dannenhero in ihre Schiffe retiriren mu⸗ liriten. 
ſten / nachdem fie 40. Todten/ zum Zeichen ihrer blu⸗ 
tigen Niederlage / zuruͤck gelaſſen. 


Sobald man ſolchergeſtalt wiederum von einan⸗ Das Hoh indi⸗ 
der gewichen / fiengen die erbitterten Raͤuber any ſche Schiff 
aus allen dreyen Schiffen unauffhoͤrlich zu feuern / wird fehr rub 
und ruinirten das Hollaͤndiſche / welches die ſesmahl itet. 
5. Todte und 8. Verwundete bekommen / durch fols 
ches entſetzliche Donnern dermaffen/ daß es faſt kei⸗ 
nem Schiffe mehr aͤhnlich ſahe / angeſehen es nun⸗ 
mehro ſechsmahl im Brand geweſen war. Jedoch 
ſchiene es / als ob den Feinden mit ihren uͤbel zuge⸗ 
richteten Schiffen die Begierde zu weiterem Ge⸗ 
fechte auch ziemlich) vergangen indem ſich diefelben 


liegen blieben. Hierauff ließ Capitain Vlies fein 
übriges Volck an den groffen Maſt kommen / bes 
danckte fich gegen fie wegen erwie ſener Tapfferkeit/ 
und ließ alles Tau⸗Werck nach Mögligkeit aus⸗ 
beſſern / nachdem er in diefem von 9, Uhr des Mors 
eng biß des Abends gegen 7. Uhr ausgehaltenem 
Scharmügel insgefamt 19. Todte/ und 18 ſchwer 
Verwundete bekommen. Indem es nun vollkom⸗ 
men Nacht worden / war iederman bemuͤhet / zu⸗ 
foͤrderſt alles / fo zerſchoſſen zu repariren/hernach die 
Segel auffzujiehen und wo moͤglich in den Hafen zu 
fifabona einzulauffen / als zu ihrer allerfeits groffem 


Schrecken ein Matrofe von unten herauff kam / und 


dem Eapitain mit aͤngſtlicher Stimme zurieff / daß 
altbereits fieben Fuß hoch Waſſer im Schiff waͤre / 
und felbiges ſtarck zu ſincken anfieng/welchem um fd — an zu 
viel deſto weniger zu ſteuern / weil beyde Plumpen in ſiucken 
Stuͤcken waren. 

Dazumahl befand ſich det Ober ⸗Barbierer / 2 fi auf 
Ehriltian Molger/ von Leipzig bürtig/ bey — * ie i 

elende 





uf dem Boot weil fie ohne See⸗Tompaß fi 
water Gegel. Sonne und den Sternen ri 
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elenden Patienten unten im en | fi en: 
er AubreitseinigenDi Arme und Beine abgefthnits | fiengen / See⸗Waſſet zu trincken / wodurch fieaber 
ten’ anieho auch eben im Begriff war / dem Butter | eine groſſe Hitze im Leibe empfanden / und den Dunſt 
Tier des Schiffes den rechten Arm hinwegzuneh⸗ | noch mehr erwecketen: Andere hingegen lieſſen ih⸗ 
men daran er fehon das Fleifch rund um durchs | ren Urin inein gewiſſes Faͤßlein lauffen / und theile⸗ 
fehnitten und eben nach der Säge greiffen wolte | ten felbigen unter ſich / alfo daß ieder einen blechers 
alsdie erfehreckliche Poft von Sinckung des Schif⸗ | nen Tabacks⸗Doſen⸗Deckel / darein ungefehr zwey 
fesoben erſchallete weswegen er diefe Ungtückfelis | Ungen — bes Tages zwey⸗ oder dreymahl als 
gen alleſamt zu verlaſſen / und ſich nebſt feinen ziweyen | eine elende Labung / voll bekam. Zu Vermehrung 
UÜnter⸗Meiſtern indie Höhe zu begeben genoͤthiget 
wurde. Mittlerweile hatte ſich das Schif des Abends 
ohngefehr zwiſchen 9. und io. Uhr gaͤntzlich auff Die 
rechie Seite geneiget / alſo daß auchallbereit die Ma⸗ 
ſten das Waſſer erreichet; auff Die andere Seite 
aber hatten ſich die übrigen Gefunden, ander Zahl 
ein und ſechzig / / zuſammen begeben / da inzwiſchen 


des unbeſchreiblichen Jammers ſchĩugen die groſſ 
Wellen allezeit über das Boot hin / aiſo daß vie 
arme SeesFahrende niemahls trucken / ſondern von 
der Kaͤlte auffs grauſamſte geplaget wurden; in⸗ 
maſſen denn ungefehr nach der Sonnen Untergang’ 
fehon zwey Perfonen/ wegen des genoffenen vielen 
See⸗Waſſers / ihren legten Augenblick erlebeten, 





die Befchädigten elendiglich erfauffen muften. Dies| Gegen Mitternacht erfihiene wiederum ein we⸗Die Chalonpe 
fes war eine recht ZamervolleNtacht/in welcher den | nig Hoffnungyals der ABind etwas nordlicher westwird abge 
noch Lebenden die See unaufhörlich über die Köpffe | heterund weil die anhangende Ehaloupe nicht weniglduitn. 


hinweg ſchlug / und diejenigen inden Abgrund riffe/ | am fegeln verhinderte / fo ließ der Capitain felbi 
welche fich nicht mit allen LeibessKrafften feſte ans | abfchneiden / nachdem das darinnen befindli 
hielten. In foldyer Todes⸗Noth brach endlich der | Voick zuvor in das Boot getreten Darunter aud) 
Tag an / welcher die drey feindlichen Schiffe unges | fehon ein Mann geftorben mar. ° Indem nun von 
fehr drey Meilen von dannen entdeckete. Dazus|den vormahls übriggebliebenen ein und ſechtzig 
mahl hielten die meiften dasjenige vor die gröfte | Perſonen auff demumgefallenen Schiff fehon einer 
Gtückfeligkeit/ was fie fonften Arger / als den Tod | von der Ger hinmeggefpielet worden / fo war / nach 
gefcheuet/ nemlich in der Raͤuber Hände zu kom⸗ | Abzug der drey Geſtorbenen / die Anzahl ver gangen 
men und dannenherorichteten fie eine an ein langes | Reife-Sefchfhafft anigo nur noch fieben und funff⸗ 
Holtz gebundene —— in die Höhe, welches | gig Mann / welche einander in dem engen Kaum des 
das Zeichen der Ergebung bedeuten folte. Allein | Bootes nicht wenig beſchwereten. Deffelben 
auch diefe elende Hofnung / indie barbarifche Scla⸗ | Vormittages fturben zwey / undauff den Nach⸗ 
Deren zu —— gaͤntzlich vergebens / als die! mittag drey Perſonen / da immittelſt die nach Les 
drey Raͤuber bald darauff unter Segel und davon | benden durch die Arbeit des ſtetigen Ausſchoͤpffens 
engen, weil fie vermuthlich dieſes auffgefteckete | fehr abgemattet wurden / worzu noch dieſes kam / daß 
ichen nicht wahrgenom̃en: Anitzo war es Zeit / die | die Fuͤſſe allezeit im Waſſer ſtunden und dahero 
rbereitung zum Tode nicht länger zu verzoͤgern | ſehr zu fehwellen anfiengen. Die folgende Nacht 
undeinander den letzten Abfchied zu geben/ zumah⸗ ! ftarben wiederum zwey / und fo offt dergleichen Tor 
len die lincke Seitedes Schiffs nur nochanderthalb | des-Fall vorgieng / zancketen fich die übrio@h um der 
Fuß hoch über Waſſer lag / biß endlichdas gefuncke- | Verfiorbenen Kleider/als eine armfelige Erbſchafft / 
ne ‘Boot nebftder Chaloupe mit dem Keil oder dem | fo gar/vaß fie einander offtermahls in die Haare fie⸗ 
unterften Theile derfelben Fahrzeuge aus der ee |leny da fie doch insgemein ſelbſten auch bald den 
hervor zuragen begonte. Mit was vor Mühe und | Geiftauffgaben:&o fehr ift der verderbten menſch⸗ 
Arbeit diefe beyden herauff gebracht worden, ift uns | lichen Natur die Begierde des Eigenthums einger 
möglich) zu befchreiben/ und weil fothanes ‘Boot ges | pflanget/daß fie auch die gröfte Gefahr und der vor 
waltig durchfchoffen warsfo wurde aller erfinnliche | Augen ſchwebende Tod nicht vertreiben Eonte. 


leiß angewendet, felbigesmit obgedachten Hang | Den 22. dito fehlug eine ſtarcke Welle zwey Fir Zu diſhe 
atten zuzuftopffen. Allein nun fehlete es fo wohl ſche / welche man Punetten nennet/in das Boot / und re 
an Maſt / Segel, Rudern und anderm Schiffs | welche ein entfegliches Schlagen und Balgen unter MT" 


Geraͤthe / als auch an Lebens⸗Mitteln / und biß ans | dem Volck erregeten / indem ein ieder den meiften 
Land hatte man zum wenigſten viergig Meilen alfo | Antbeil an diefem ungefochten Gerichte haben wol⸗ 
Daß es den Ungluckfeligen/ welche auseinem gefuns | te/ fo gar/daß fie einander die blutigen Stücke wie⸗ 
ckenen Schiff in einübelverfehenes Boot geriethen | derum aus dem hungerigen Munde heraus riſſen. 
nicht viel anders giengerals den Sterbenden / ſo ſich Selbigen Tag erlöfete der Tod fünff Perfonen aus 
aus einem Bette in das andre tragen laſſen / dadurch | dem elenden Lebens welches gleichfam ein reine 
fie nicht die Gefahr des Todes,fondern nur die Stel⸗ Sterben wars und unter denfelben befanden ſich 
le ihres Elends verändern, drey von denjenigen/fo von den rohen Fifchen gegefe 
Nichts defto wenigerrüfteten fieihr Boot fo aut fen: Die folgende Macht aber wurden wieder drey 
lie, Aus / als es feyn konte / banden die Chaloupe hinten | Derfonen von der Marter erlöfet / worauff der Ca⸗ 
a an / und giengen alfo unter Segel / unwiſſend wohin, | pitain bey anbrechendem Morgen zu feinem groffen 
ch) nur allein nad) der Leidweſen urtheilete / daß ersan ftatt des verhoffeten 

chten muften/ da denn Fortganges / acht Meilen zurück in die See gefegelt. 


nach ziwepen Stunden Die Furcht umein groffes vers | Dazumabı erfuchere das Voick den Eapitain/ihnen Die —— 
mehret wurde als der Wind Suͤd⸗ Oſt lieff / mit zu vergoͤnnen / daß fie Das Fleiſch von den Todten⸗ , 


welchem auff etzliche hundert Meilen Fein Fand zu Coͤrpern genieſſen doͤrfften worüber er nicht wenig 
hoffen war. Gegen die Nacht aber wurde er — erſtaunete / und ſie von ſothanem Beginnen ernſtlich 
ſuͤdlicher / und des folgende: 


n Morgens fruͤhe / welches abmahnete / der verſicherten Hoffnung’ GOTT 


ber 20. Jenner war lieff er recht Oftwelcher ein | mgedefichihrer dald ais ein gnadiger Vater erbats 
Vorbote des gaͤntzlichen Unter anges zu ſeyn ſchie⸗ men. Hierauff begunte es Nachmittags zu regnen; 
ne’ weil mit demſelben — 


Land zu befeaeln. dahero ein ieder den verblaſſeten und duͤrren Mund 
Daʒumahl wolie der Durſt bey den Reifeoden quffſperrete / und Die Zunge heraus ſteecete rum — 


enjhen 
Fleiſch IK. 


— 
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nige Tröpfflein Negen-ABaffer zu empfangen / wor⸗ —— —— — 7 
nach ſich die Elenden ſo begierig Pe ob Mr lege: Sach 3 al —— * 
ridin fig der koſtbareſte Neetar geweſen wäre. Indem | terung nicht anzul ——— Schei⸗ 
wit Regen nun dem obgedachten Ober⸗Barbierer / Ehriftian | Lebenss Mittel zu erl gg rl dafelbft einige 
Bir  Molgern/das Angeficht einiger maffen befeuchtet | den er - a ; dahero der Capitain 
wurde / leckete folches der Capitain / zu feiner geoffen | geln ließ / und Yrachn rg glei. 
Grovisfungrabsmwelcheshernad) die übrigen einans Uhr dasnicht — — id 
der ebenfalls thaten. Sodann fielen fie allefamt | gelegene Städtlein Cafca öl —— 
in das Segel / und faugeten das Regen⸗Waſſer mit das uͤbelbeſtellete —* erblickete / allwo aber 
ſolchem Ungeftüm heraus / daß / da iederman auff eis ſcharffe Klippe trieb daß ug gantz recdioß über eine 
ne Seite lieff/ es wenig fehlete / fo wäre das Boot | würden die ſo vieler Sefahı FM —*—* 
umgeſchmiſſen / wodurch fie alleſamt auff einmahl /lernechſt am Lande ihten * ntgangenen noch al⸗ 
von der Marter würden erlöfet worden ſeyn; in⸗ nun die Einwohner dieſe N a re 
maſſen denn aufferdem dieſen Tags welches der 23. men fie mit vielen Chalou oth gewahr wurden / as 
dito war / ſechs mit Tode abgiengen: Dahero der | Soldaten an das — und Bargven voller 
Pas immer weiter wurde / welcher anfänglich die /cken darauf befindlich / welch ehnung / es feyen Türs 
Menge Volkes kaum umfaffen koͤnnen. gelittensoder das Eand- Volk —* * Schiffbruch 
Den 24. dito befamen fie zwar ziemlich guten | wären. Jedoch als ſie von * Hering 
Wind / wuſten aber nicht / wo fie waren / welches ih⸗ | dern verffandiget wurden / uͤber —88 — en 
nen faſt allen Muth benahm / zumahl als fie mercke⸗ Todten im Boot liegen ſahen I fen ee 
tenzdaß ihr Urin anfieng / ſehr roth zu werden, / wor⸗ | Nothleidenden geſchwind * ffen ſie dieſen 
bey denn der Odem von dieſem unnatürlichen | derten ſich zum hoͤchſten / daß noch hg berwun⸗ 
Srand ſo ſtarck roche / daß wenn fie mit einander re⸗ | am Leben / nachdem fie acht Tage ur * von ihnen 
den wolten/ den Mund allewahl auff eineandere| den Feine gebeng» Mittel hingegen aber fe — 
Eeite kehren muften/ zu geſchweigen daß fich von | Arbeitgehabt. Allhier ftarb — Yin roſſe 
der Entzundung und Truckenheit des Halfes- zus) tains Sohn nebſt dreyen Matroſen n es Capi⸗ 
dleich die Sprache verloht: Uber dieſes wurden fie | aber blieben im Lazareth zuruͤcke / alſo ve andere 
insgefamt fo ſchwach / daß da zuvor nur drey Mann |25. Perfonen zu Liffabon anlangeten / eich -_ 

das Segel regieren koͤnnen / ſie anitzo mit einander | aud) bi auff 9. Mann mit Sode ab Be — = 
| felbiges auffzuziehen nicht vermochten. Diefen | unter diefem geringen Uberreftder &ebenten b Kan zu 
ag fturben drey Perfonen/und die übrigen waren | fi) der Capitain und Ober⸗Barbierer / deffe * 
alles biß auff den Capitain und DbersBarbierer/ | führlichem Bericht wir gegenwaͤrtige Grichlu aus 
todt»Franck/derer ‚einigen Die Zehen an den Füffen | dancken haben und von welchem unfere Bi tor he 
i von der groffen Kalte und Feuchtigkeit abfturben. Feder allhier rühmliche Meldung zu thun ae 
Aıs nun gegen Abend noch einer entfeelet wurde / |terlaffen Fan. Beil aber bey vielen Lefer uns 
tolten ihn die Hungrigen/benen der Tod oleichfam Zweiffel entftehen möchte / wie es möglich — 
ausden Augen fahe/teinestweges uͤber Boort werf⸗ | Daß derſelbe in ſolcher groffen Noth / da —* * 
fen laſſen / ſondern verlangeten Stücken aus dem | Schreiberey gehörigen Dinge beraubet —— 
abgejehrten Coͤrper zu ſchneiden / worvon fie aber der | nicht allein Die genaueſten Umſtaͤnde / ſondern ja 
Eapitain durch feine vernünfftige Vorftellungen/ fo gar die Tage und ** anmercfen / und ein 
welche auch fo gar in der aͤuſſerſten Noth als ein | ordentliches Zeit» Regiſter abfaffen koͤnnen fo ift 
Befehl verehret wurden/nochmabls abhielte/nebft | hierbey zu — er das Hacke⸗Boort oder das 
dem Verſprechen / daß ſoferne des folgenden Tages Hintertheil vom Boot / welches ein ziemlicher breiter 
wieder Schiff oder Land erfehiene/ er ihnen das Baldenzu feiner Schreib-Taffel gebraucher: Den 
| Fleiſch der Verſtorbenen zu effen nicht länger ver⸗ | Sriffel aber mufte ein alter euferner Nagel bedeur 
| bieten wolte. Den 25. erlebete wieder einer feinen ten / mit welchem er die Zahlder Todten / und wie fie 
iehten Jammer⸗vollen Augenbiick / worauff den 26. | täglich geſtorben / ingleichen Die Veraͤnderung der 
dito ungefehr eine Stundenach Auffgang der Son⸗ Winde / nebft den zu wiſſen noͤthigſten Dingen in 
ln nen ein Marrofe zu ruffen anfieng Land! Land ! E Hole kratzete / nachmahls aber / als fie zu Cafcaes 


Weiche unverhoffte Zeitung den noch Lebenden fo — auffs genaueſte abſchrieb / und in 
beffere Ordnung brachte. Der Capitain hinge⸗ 


erfreulich roar/vaß fie fich der Thränen nicht enchals 
ten Eonten;, inmaffen denn der Capitain den Ubers | gensmwelcher ven, gangen Verlauff des blutigen Ge⸗ 
reſt feines abgematteten Voickes mit weinenden !fechtes und derer barauff folgenden Begebenheiten 


Augen umarmete‚parinnen ihm die andern allefamt | Durch eine zu Amfterdam in öffentlichen Druck ges 
gebene Mißive befrafftigte ‚wurde nach feiner Zur 


nachfolgeten. ‘ 
Sr Sand welches fo groffe Freude erwecket | rückkunfft um Eapitain über ein Orloge- Schiff 
haite / waren einige Klippen und Feiſen / weiche Bar- | verordnet /und feine fonderbaren Verdienſte ſeyud 
Iengaoder die Barlingsgenennet werden/und fechs | eines ſtetswaͤhrenden Andenckens würdig. 
Hier Diefes Wunder-Boot zeigt GOttes Almacht any 
Und daß der Menſch nicht nur allein vom Brodte lebet. 
Ihr / die ihr in der Noth zu Land und Waſſer ſchwebet / 
Vecriaſi euch nur auff SOTT/der Wunder wuͤrcken kan. 
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Souverainität erhobene und in ein Erb: Königrei 
Das zur verwandelte —— Anno 1660. ch 


rd in Norden zwiſchen der Crone Erb» Königreiche gemachet werden moͤchte / nach⸗ 





Schweden und Dennemarck die Dels dem daffelbe bißhero auff der bloffen Wahl berus 
Zweige des Friedens wiederum zu btühen | bet / wiewohl man in fothaner Ermwehlung eines 
anfiengen trug fich Anno 1660. in letzte⸗ Königs jederzeit bey dem Königlichen Haufe geblies 
rem Königreich eine Veraͤnderung zu/ ben war. 


derer man fo feichtlich nicht vermuthet hatte. Diefer Vortrag wurde aud) von dem König’ Des Adel 


Friderieus ni. Es hatte nemlich die Armee eine groffe Sum⸗ welcher aufferdem fehon von allem / was bißhero 
fordert die_ me Geldes an ruͤckſtaͤndigem Golde zu fors | vorgegangen/genugfame Nachricht erhalten / ohne 
Reichs Stän dern : Dahero König Friderich der III. Die drey ferneres Bedencken angenommen ; dahero fich die 
de zufammen. gaypt Stände des Reichs nemlich den Adel den | Reiches Käthe nett dem Adel in einer Sache wel⸗ 

aus Bürgern und Bauern beftehenden geringeren | he nicht mehr zu ändern war / anftelleten / als ob fie 

Stand und die Geiſtligkeit in der Refideng-Stadt | ebenfalls mit der andern beyden Stände Meynung 

Copenhagen zufammen beruffen laſſen / um wegen übereinftimmeten: Nur beflageten fie fich über die 

Anfehaffung der zu Bezahlung der Milig benoͤt hig⸗ Unfoͤrmligkeit / welche dißfalls gebrauchet morden/ 
Uneinigkeitder ten Mittel zu rathſchlagen. Hier erregete fich nun daß man nemlich eine dermaffen wichtige Sache 
Stände. alfoforteine groffe Uneinigkeit / indem ſich Die beys | nicht allein heimlich und ohne ihr Vorwiſſen auffs 

den legten Stände ohne Beytrag Des Adels zu kei⸗ Tapet gebracht,fondern diefelbe auch gänglich abs 

nen Anlagen verfichen / dieſer aber bey feinen alten | gehandelt und beſchloſſen: Dahero ihr inſtaͤndiges 

Privilegien geſchuͤtzet und an nichts gebunden | Suchen dahin giengesfie nicht folcyergeftalt zuübers 
feyn wolte / als nur allein zu demienigen / worzu er eilen / ſondern ihnen zum wenigſten gebuͤhrende Zeit 
ſich unter dem Nahmen eines freywilligen "Bey: | zu gebensfich darüber ordentücher Weiſe zu bereden / 
tragserflären würde. Dargegen berieff ſich die | und zu berathfchlagen. Dargegen drangen die 
Bürgerfehafft auff ihre Zeit wahrender "Belages | übrigen beyden Stände auff des Adels Schluß / 
rung der Stadt Copenhagen treugeleifteten Diens welcher nunmehro wiſchen Thür und Angel ſtack; 
ſte / und auff die verſprochene Koͤnigliche Beloh⸗ angeſehen der Reichs ⸗Hoffmeiſter / Cornifix Uhle⸗ 
nung / weßwegen ſie vor billig erachteten / daß das |fetdwelher des Königs Macht und Gewalt am 
gange Land nach eines ieden Vermögen /und fols | meiften unterdrucket hatte / gefangen faß/und der 
chemnach auch der Adel / welcher faft alle Landgüter | König eine groſſe Armee auff den Beinen hatte / wel⸗ 
befäffeszu der benoͤthigten Summe contribuiren fols I che geſchickt genug gewefen wäre /den Widerfpens 
te. Diefes übergaben fienun den 8.Dctober denen | ftigen das Ja⸗Wort auszupreffen. 
Königlichen Reichs⸗Raͤthen nicht allein ſchrifftlich / 
ſondern die entſtandene Uneinigkeit gab auch bey⸗ 





Beſchwerun⸗ 
gen hierüber, 


Immittelſt war der zum geich»Begängnißeines Der Adel mb 
vornehmen Reichs⸗Rathes / Nahmens Schele / be⸗ in Eopenbr 


derfeits zu vielen verfänglichen und harten Reden ftimmete Tag angebrochen / welchem Gepraͤnge alle gen verfperrel, 


Anlaß /biß endlich einer der vornehmften Reiche» | In Der Stadt befindliche Edelleute dem Herkom⸗ 
Raͤthe / Otto Craeg / auffſtunde / und zu dem S tadt⸗ | men nach / beywohnen fülten ; geftalt denn auch fol 
Praͤſidenten Nanfon im Zornfagte: Die Bürger | hesmit Fleiß zu einer folchen Zeit angeftellet wur⸗ 

und Bauern verftunden des Adels Freyheiten nicht/ | des da der gantze Adel verfammiler war. Indem 
vielweniger wüften ſie / wer fie felbften waren / nem» aber das hierbey gebräuchliche Mittags Mahl ems 

lich nichts anders als Sclaven /weldye am beften | genommen wurde / trat ein Major indas Zimmer 

thaten/ wenn fie fich dem alten Herkommen nicht | hinein, und fagte etzlichen der vornehmſten ins Ohr / 

weiter widerſetzeten. Allein dieſer veraͤchtliche Ti⸗ wasmaſſen die Stadt» Thore geſperret / und die 

tul ftunde der Bürgerfchafft und Geiftlichkeit fo | Schluͤſſel auff das Königliche. Schloß. getragen 

übel ansvaß fie einen aroffen Tumult im Saal ers | worden, weil der Gouverneur Schack dem Konig 
regeten/und die Verſammlung auff einmahl zer» | binterbracht haͤtte / daß zwey oder.drey von Adeldes 

riſſen. vorigen Abends aus der Stadt gewichen; dahero 

Anitzo ſahe der Praͤſident Nanſon wohl / daß es | er fich entfehloffen, keinen mehr hinaus zu laſſen / biß 

Zeit ware/dasijenige zu erwuͤnſchtem Ende zu brin- | das beroufte geoffe Vorhaben bewerckjtelliget wor 

gen / was er und der Bifchoff Span bifhero / wie⸗ | den. Diefeundermuthete Zeitung war auch von 

wohlin geheim befehloffen: Derowegen erhub er | folcher Würckung / daß der Adel nicht länger rath⸗ 

ſich gleichfalls von ſeinem Sitz / und ſagte mit zorni⸗ ſchlagen wolte / ſondern ſie ordneten von Stund an 

en Geberden: Die Bürger und Bauern wären | fowohl an den König als auch an die beyden unters 

eine Sclaven würden auch folchen Nahmen von | ften Reiche-Stände einige Deputirten aby und er⸗ 

dem Adel nimmermehr leiden’ fondern demfelben (äreten fich/den gethanen Vortrag nunmehro ohne 

Die Bürger in Furem jeigensdaß fie free Leuteroären. Hier | Widertedeanzunehmen/ und allesdasienige einzus 
Se mit gieng er zum Saal hinaus und folgete ihm die | gehen, was Se. Koͤnigl. Majeſt. befchlen tourde. 
eng, Otiftlicheit nebft der Buͤrgerſchafft alfofort nach |; waranfangsboten fie dem König die Cronevor 
nigdie Souve- welche Proceßions⸗ Weiſe / zwey und zwey nemlich | ihn und ſeine märmliche Leibes Erben an; doch als 
e allezeit ein Geiſtlicher und Weltlicher /auff den |fie mercketen / daß die ſe Erklaͤrung noch nicht zulaͤng· 
Saal der Bier⸗Brauer giengen / in Willens / ihre lch / uͤbergaben fie demfelden das Erb⸗Recht ohne 
Berathſchlagungen dafeioſt fortzufeken da denn | Unterſcheid des Geſchlechtes / alſo daß auch Die 

zulegt der Schluß gefaffet wurde bey Sr. Königl. | Princeßinnen deffelben fähig feyn folten/ und führte 

Mi. Audieng zu begehren / und Derfelben ihre Ein« | unter dem Adel der Königliche Stadthalter / Niels 

wiliguna und Hülffe anzubieten/ damit Sie die | Troll das Wort / unter den Seiftlichen aber Der 


Souverainität erhalten und Dennemarck zu einem Biſchoff Spanswelcher feine Rede und — 
ung 
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fhung mit dem Worte Amen befchloß, und diefe8] fen Känigreichen bey Dero Königlichen Erben 

wieberholeten alle Anmwefenden mit einhelliger | Nachkommen eine Chriſtliche u —— — 

Stimme. Fung zu erwarten / und ſich derer zu verfichern haben 
Nichts defto weniger muften die Thore noch zur | werden. Dieweil aber auch / vermöge folcher bes 


Zeit verfchloffen bleiben, biß die Huldigung würde | liebten Reränderung, bon den gefanten Ständen 
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dem Platz vorm Schloſſe eine befondere Bühne | Stände insgefamt von dem abgelegten bormahli- 
auffeichtete. Hierauf wurde unter Trompetens | gen Eydes und bleiben ihnen allen mit Königlichen 
und AB re durch die gantze Stadt auss | Senaden wohl gewogen. 


eruffen / Daß die Bürger und Eoldaten folgenden Dierauff geſchahe der Eyd von den ſaͤmtlichen 
ages frühe um acht Uhr im Gewehr erſcheinen fol | Ständen Eniend und mit aufgehen chen Der Stäbe 


Ermonien sen. Sobald nun diefer denckwürdige Tag ans | welchen der Reichs⸗Rath / Peter Me vorlaſe / und 
ade Eu drach / welches der 18. (28.) Detober war / wurden | zroar erftlich Den Reihe he du von 
vrinie, De Compagnien Keuter nebſt 2. Regimentern zu | Adel, folgendes den Hoff: ⸗Cavalieren und uͤbrigen 
Fuß auff den Schloß-Plag geführetzu welchen ſich Hof--Bedienten, nach dieſem den Abgeordneten von 
auch die Buͤrgerſchafft in zwey Reihen ftellete. Soz der Geiſtligkeit / ſodann den Abgeordneten von den 
dann erhub ſich gegen den Mittag der König nebft | Städten und lehlich den Einwohnern zu Amacky 
der Konigin/ zweh Pringen und drey Brincefinnen welches Niederländer von Geburt und free Leute 
auff befagtes Geruͤſte / und zwar unter einem Hims |feynd. Der Eyd / welchen die von Adel ablegeteny 
mel von rothem Sammet / welchen zehn Dberften | lautete folgendermaffen: Allergen&digffer Rönig 
trugen / fo allefamt vornehmes Geſchlechtes waren, und Gere! Ich N. N. gelobe md ſchwoͤre Eu. 


— —— 


Der Weg / auff welchem der König gienge war | Königl. Mäjefkic , als meinem genädigften 
überall mit rothem Tuch beleget / und wurde die Krb Könige und Herrn / wie such Ku, Maj. 
| Procefion folgendermaffen anaefteller. Por dem | Röniglichem Haufe buld und treu zu ſeym eu. 
Könige giengen alle Reichs⸗Rathe fat dem Adel | Röniglichen Majeſtaͤt und Dero Königlichen 
in koſtbarer Kleidung. Diefen folgeten Die Kür | Aaufes Nutzen und Befkes zu fuchen und zu 
niglichen Paucker und Trompeter nebft zney Des | befördern, Schaden und Tachtbeil nach mei» 
solveny welche das Königliche Wapen unter einem | neın aͤuſſerſten Dermögen abzunvenden, Eu. 
Himmel trugen, hinter welchen alle hobe Bedien- | Nönigl. Maj. treulich zu dienen’ als einem 
ten Hoff⸗Cabaliere und der Königin Hoff⸗Damen ehrlichen von Adel und Erb⸗ Unterthanen 
gengen. Hinter dem Koͤnig aber erſchienen die | zußömme undgebübren wil. Go wahr als 
Bifhöffe und gefamten Keihs-Ständerwvie auch mir GOtt heiffe und fein beil, Evangelium, 
wegen des Bürgers Standes die Bürgermeifter Nachdem nun diefes verrichtet wars welches wohl 
und Raͤthe der Stadt Eoppenhagen/ und wurden | vier Stunden lang waͤhrete / da inzwifchen obges 
die Reichs » Kleinodien/ als Crane, Zepter, dachte jehn Oberſten die gange Zeit den Himmel 
Schwerdt und Reichs⸗Apffel vor Sr. Königlichen | über beyden Königlichen Majeftäten halten muften/ 
Maj. von vier Reichs. Raͤthen getragen. Vach⸗ | wünfcheten dem Könige die drey Stände alleruns 
dem nun beyde Majeftäten nebft Dero Gefolg auff | tertyänigft Gluͤck/ und führeten felbigen eben alfo 
dem Serüfte angelanget waren ; feßeten fie fich | von dem Gerüfte herunter nach dem Schloß / wie fie 
unter einen Himmel auff zwey carmoſinrothe ihn hinauff gefuͤhret hatten / da ſich immiteift die 
Stuͤhle und die Pringen auff derrechtendie Prin- | Canonen und Musgqveten der Bürger und Solda⸗ 
cehinnen aber auff der lincken Handy worauff den ten zu dreyen unterſchiedenen mahlen tapffer hoͤren 
verſammleten Ständen folgende Erklaͤrung Durch | lieffen. Nach dieſem begab ſich ein jeder wieder⸗ 
| einen Reichs⸗Rath vorgelefen wurde: um an feinen Ort / und wurde das Gerüfte nebft als 
Mieigl (gg, Demnad) es dem allerhöchiten GOtt gefallen, | em gehör Preiß gegeben / worbey das reiſſen 
Mr, dieſes Königreich, vermittelft einhelliger Erklaͤrung | und fchneiden fo unborjichtig und ungeftüm getrie⸗ 
| und Bervilligung/ dem Durchlauchtigften, Groß⸗ ben wurde / daß viele mit blutiger Haut / und einige 
mächtigiten Fürften und Heren/ Herrn Friderich | mit wenigern als sehn Fingern darvon giengen. Auf 
dem Drittens zu Dennemarck Norwegen, wie | den Abend ließ der König in dem groffen Saale eine 
auch der, Gothen und Wenden Königer ac. —* —* er — ei zu. hr g% 
allergenädigften Könige und Herren’ wie aud) Sr. | gentwärtige Eu. — wi höchftger 
Königl. Maj. Erben männlicher und weiblicher Li⸗ | den : Den —— a pie Bo 
nie / alsein freyes Erb-KRönigreich zu übergeben und | dachter König nebft dem i i 
Kammer⸗Schreiber / Chriſtoph Gas 
auffzutr agen: Als bedancken ſich Seine Königliche ſtadt und —— —— in ihre Rathe-Rammer, 
Majeftät gegen die fämtlichen Staͤnde vor diefe | bel zu den Rei efftihe Urkundenauff das @chiop- 
Ihrd unterthänigftseriwiefene Wohlgewogenheit / | und ließ alle ſch — Dienlenmas ker. 
und geloben hiermit an alle und iede dero getreue | tragen, worau ndere Forme gesoffen twurdes alfp’ 
Unterthanen, ins Eünfftige nicht nur alsein ai hr m en ohl Urfache hatı diefes Zahrin 
licher Erb-König und genädigfter Herr zu regieren | daf een a ae 
fondern mc) vermenalich Dere Weglerung — ar E Tom.IX. fol. 94./egg. Stan» 
kalteinri nd verfaffen zu laſſen / damit alle | mercken. Thearr. Europ. J 
Seine nalen ya —— indes ———— berold/o.⸗ | 
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Die von Guſtav Adolphen / Königin Schweden / belagerte und 


Riga beſchrie 
ben. 


lieget in 
ne / und i 
nahrhafftig/abfonderlich wegen der Handlung ſo 
wol ie benEngellaͤndern / Hollaͤndern und Hanſee⸗ allen‘ 
Städtenswenn zur Sommersszeit die Schiffars ſprachen / daß den Jeſuiten eine Kirche zu Riga folte 
then auff dem Belt oder der Dit» See gangbar 

feyndy als auch im Winter mit den Moſcowitern / 

ſo lange das haͤuffige Eyß die Schlitten träger. | Obauch ſchon Carl der IX. König in Schweden, A.Eartix. gi 3 
berdiefes feynd Die Lebens Mitte: allbier fehr wohls 
feil, worunter auch die Schnabel, Abende nebjt vem em 
opildpret zu verſichen / angefehen jedem Bauern] Mann perfönlich zu belagern: Go fahe erfich den, 


Ihr urſprung · zu Jagen 


der Landſchafft Letten in einer groſſen Ebe⸗ 
ſt — * befeſtiget / Voſck⸗reich und 


eroberte Stadt Riga Anno 1621, | 


Iga verdienet mit gutem Rechte den | foltey weil diefer Sarmatifche Held gleichfam der 
YuhmswvieHauptftadt inLiefland zu ſeyn / | eingige war / welcher des barbarifchen Ivan 
and wird von dem Dünas; luſſe beſtroͤh⸗ Mordt⸗Schwerdte Widerſtand zu thun vermoch⸗ 
met voelchee fich zwey Meilen darvon in | ft. Jedoch lieſſen fich dieſe Algeordheten durch 
das! altifche Meer ergeuſt und welcher die erwwiefene Königliche Genade dermaffen einneh⸗ 


nicht allein einen gewiffen Zoll anzurichten/ und eie 

nen Stadthalter auff dem Schloſſe nebft einem 

fi —— auff dem Rathhauſe anzuordnen ver⸗ 
willigten / fondern auch allen Fleiß anzuwenden ver, 


an der Stadt eine Viertel⸗Meile breit ift. Sie E daß fie dem Königs ihrer Vollmacht zu wider / 


eingeräumet werden’ worauff der Rath und die 
Burgerfehafft den Eyd der Treue ablegen mufte. 


mar / offtgemelvete Stadt mit den / belagert 
fftg it ungefehr 13000. — 


erlaubet. Ihren Urſprung anbelangens | noch in kurtzer Zeit genöthiget, ſothane Belagerung 


de fo halten die meiften darvor / dab die Einwoh⸗ fruchtioß auffzuheben und dem Polniſchen Entſatz 
ner von ‘Bremen zum erſtenmahl um das Jahr | entgegen iu gehen welcher unter dem Feld⸗Herrn / 
115g. in Liefland ommen / und diefes heydnifche Earl Chotkewitz / im Anzuge war / wiewohl die dar⸗ 
Voꝛck in der Chriſtlichen Religion zu unterrichten auff folgende Feld⸗Schlacht auff Schwediſcher 


ang 


— 


efangen / worauff der Paͤbſtliche Stuhl einen Seiten fo unglücklich ablieff daß 8900. Mann 


Punch von Segeberg / Nahmens Meinhardus,zum theils gefangen theils niedergefebelt/ wie aud) 60. 
eriten Bifchoffe in Liefland verordnet. Sein Nach⸗ Fahnen und Standarten nebft rr. Stücken von den 


folger 
feinen 


toat Bertoldus, twelchen die Bremer / eben wie jiegenden ‘Polen gewonnen wurden. Mit einem 
Borfahren dahin fhiefeten, und diefer legte Woorte / die Ehre der Rigifchen Eroberung mufte 


Anno 1196. den Grund zu der Stadt Kigaymufte | feinem glorwwürdigen Sohne / Könige Guſtavo 

aber bald hernad) eines gerwaltfamen Todes fters Adolpho vorbehalten bleiben’ / worvon wir aniego 

ben. Ihm folgete Albertus / alsder dritte Biſchoff / weitern Bericht ertheilen wollen. 

9.197. ausdem Collegio zu Bremen⸗ welcher Die ** tapffere König hatte der feindſeligen Guflarut 


angefangene Stadt Anno 1200. miteiner Mauer | Erone ° 


oien den Frieden vielfältig iedoch derge⸗ Adolphus dv 


umgaby und den Bifchoflichen Sig dafelbft auff⸗ | bens angeboten / wiewohl diefelbe / wegen des das Mami e# 
richtete, biß Pabft Innocentius Il. fothanes Stifft |mabligen Tuͤrcken⸗Krieges / genugſame Urſache ges 
Anno 1215. mit der Wuͤrde eines Ertzbiſchoffthums | habt hatte, nach den hervorgrünenden Oehl⸗Zwei⸗ 
begnadigte. Damit nun die Heyven deſto leichter | gen des Friedens mit beyden Haͤnden zu greiffen: 


zu 
U 


m Gehorfam gebracht würden, fo hatte Biſchoff Dahero Guſtavus Adolphus Anno 1621. veranlaß⸗ 
(brecht allbereits Anno 1204. Die Stiftung des | fet wurde / mit einer wohlgeruͤſtete Flotte in eigener 
chwerdt⸗Bruͤder Ordens befoͤrdert / und nachdem Perſon auszulauffen / auff welcher eine Armee von 


ſich diefe mit dem Deutfchen Drden in Preuffen | 20000. Mann befindlich / und welche ihre Segel 
vereinbaret/hegeten fie mit den Ergbifeheffen wegen | gerade gegen die Stadt Riga — zu dere 


* des Licfländifehen Regiments von Zeiten zu Zeiten 
offe Streitigkeit / worvon die von den Heermei⸗ 


gluͤcklichen Eroberung auch nicht wenig Hoffnung 
war / indem Sigismundus III.König in Polen felbige/ 


v 

Aern in Piefland handelende Numern fattfamen | unerachtet ihresofft wiederholeten Suchens / bißhe⸗ 
Unterricht ertheilen. Nagmahls iſt ſolches Ertz⸗ | ro auff Die —2— Huͤlffe nur ——— 
Stift unter die Deutſchen Biſchoff thumer gerech⸗ Worien ohne That vertröftet hatte / und über dieſes 
net worden; inmaſſen denn au Riga von Käyfer | auch die Buͤrgerſchafft der Jeſuiten fehr überdrüßig 
Maximiliano IJ. im Reiche ⸗Abſchiede vom Jahre zu werden anfieng. Alsernun befagter Stadt den 
1567. feine und des Heil. Reichs Stadt genennet | x. Augufti fo nahe kam daß man die gantze Flotte 


pre Regen⸗ wird 
ten. au 


ge 


Wasmaſſen nachmahls Liefland und alfo | von dem Domkirchen⸗Thuꝛme überfehen konte / ent⸗ 


ch Riga unter Königs Sigismundi Auguſti Re⸗ fund ein gewaltfamer Sturm / wodurch die Schiffe 
rung dem Polniſchen Zepterunterroürffig gemas | einigermaffen jerftreuet / und ae ak u 
chaffe 


(het worden / folches erzehlet die vorhergehende | mit Ammunition und andern Krieges⸗Berei 

CCCLRXIX.FTumer. Nichts defto weniger ges| ten zu Grunde giengen. Allein diefes Ungewitter 
noßdiefe Stadt noch immerfort gewiſſer Freyhei⸗ | Fonte eines foldyen Helden ftandhafftes Gemuͤthe 
ten biß der graufame Moſcowitiſche Tyranne / nicht niederſchlagen welcher zu Ausrichtun groſ⸗ 


an Waſilwitz felbige Gegend wie ein blutiger fer Thaten verfehen war, fondern nachdem ſi Der 
met beftrablete, und alle Einwohner in Furcht | Sturm geleget/ erhub N — 


ch nach Pernaw und ließ 


und Schrecken fegete. Dazumahl fahe Rigas zu | die aus einander getriebene Flotte durch die beyden 
Bermeidungdes gänglichen UntergangesjEein an | Admiralen’ Earl —— und Claus Flem⸗ 
derMittelsals den Syndicum,D.Gotthard Welling / | mingenswieder zuſammen bringen; dergeftalt/vaß 


* 


nebft Johanne Tafio,einem Rathsverwandten / an |diefelbe den 4. Dito bey Dunamünda landete. 
König Stephan Bathorn in Polen abzuordnen / Weil nun die Einwohner zu Riga wohl ſahen / daß 
um mit demfelben einen Vergleich zu treffen wie | ihnen von diefem Mordifchen Löwen harter würde 


weit fie hinfort der Crone Polen unterworffen fegn ' zugefeger werden, als foniten iemahls geſchehen / 
ſchickete 


N 


- — 


1605. in währendem Kriege mit Polen bemühernigia Shme 


— 


— — F — “un 
au: ZEICERSSHEFSHESTEROSSE 
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ſchicke 
mehr, ten fie ſich 
und rui 
* be Dig 
—* rten / = die — jur Gegens 
mit — fie * Degen — 
a. an / —— ——— * —* —* — — 
he —* nd r 1 
er — —— — von Der ten. —— Eur Ai Nik 
geln, ein - — am en — ET Si fon Fi 
ndifche ager formi atſchali Pa erlich nl erde era oſten / wa — 
4 nen iren/ —** antraff nd | Br als de uch im gangen befcho rf⸗ 
8 de. uppen worau erma rließ uder / P er tapffı approchi und fien.d 
da König mi ndb geten / i ando inn⸗ mit -braye fie inwe ipprdie deffe bfon» 
— — er: 
ingenh ngels ab der Fel lügel .  Fedod) | i rten toi / fonde iger ihre Ha fa IH unter 
'j Ausfall Düna off’ u er mit d Ye infond eder a en fchlu e Hand men. Die: 
Port mit etzli nd Herma em lincke chall / ges | undd erheit G us den, gendieSein auch ni Ims 
zu — line Siemmin Flüge ben — — ice En; 
fhen Bora Rare that die Mad uns der | En * ——— ‚none 
| rich rwa en jun ‚und etörwä em a e verwunde 
hi — — auf Darıfaun |pc bene Santa —— 
en Stuͤck olgeten / mi weden/ ald wied wedi⸗ emachet r unten ren das m: *5 
a weiche ihnen ll —— heat — ee 
—— —— Sturm Br — Sn — 
der Trompeter; vus A lich unfanfte ni — ru ichen — 
ern Sr namen — 
—— are bene Bunde aD Be bike De —— 5 — 
e und ge ———— ufffo Stu ont berreſt renden die-S 
—— gen den A einem di n nach r⸗ ſehr rm⸗ B e / dad ſich en die nts 
chaufft würde: bendo ichten R dem | Pi nun un ruͤcke a enn die Keen Hals 
men ie — —— tt ne —— —5 
dem arm ein! dantzen abero der twort dem ſtan ge ju en einäftßerten.. fthes 
faffen chloffe ge ige © De aut König ic chenvan dhafftigen ken gien Helden he oBie 
—* wel Ari über en beorderte Hand ne ie | berung gefehen gen Saufen fo el —* 
Br Eommet r von d genden Auff Ana des unt r Stad mwohlbemun > : 
dab —— — —* semene Beinfde Sic * ve 
en diea muſt übrig es de ich | fi ochire wäre: | oche li er groͤſt vor 
dem —— SE he berfelben_i — 8* und mi Dahe liegenden e Thei 
- je hts d richte in ſp im̃ittel minit vo er ſei en Hieffin I. 
re chweden J eſto we teteꝛ Sa⸗ rochenen ſt die B en un eine Voͤ efflan⸗ 
geſa lck iv 
nem Be 'e und Da /von ein niger fie Es muth Entſatz elagerte umet er mi 
je Helme i ‚Tour hu: n I Bendeß nie ———— — 
ziemli me uͤber rm / u er⸗R chantze n / daß di ete au it S aus ahren 
1 Kan ad — Di ame er — — 
ehe nd» Kr nrothen efchi ath n eis | Bemei ih d are K len alle olph en. 
geh! ach ug mi hen Thu effen ; i haus emei eſſelbe lein n Flei phus ſelb⸗ 
Pl tet it ein Jurm einnab: in mit |d ftern ben v Od zu iß an 
.. der fi em W innahm affen enn der — Ank ——— 
anlan mit ein uifche: Far nd den T den 9. S ſte Guſt egen ſe es Entſe eh we⸗ 
* ete in Me er ſtatck ® er, 6 Un <hore Septem av Do un ließ ; tjages 
in Meyn (fen etr / Chri ers | Di mit ber en u i zu 
Sr Ben 
ei ein fa Rune ei | erjei uptet/i mit groffer beftü m Sa 
daß ih iederum ft dreyſtuͤ jo murd anns jeigeten/d ‚indem offer Furi urmen nos 
bla * nicht a ndiges fh doch fei wundet u aß als ge ſich die Be rie erſti muſte 
Ku 8 fehlet 8.&es | b rreſt ſich enviel‘B beyde O rten ſot * 
tzen d n a5. Au * gel das fi e weni efeffene E genöthi lut v berſten apffer 
en bey Eb guftilic icht a g / ſto weni rde ii iget ſahe vergoſſe hart ve 
rien de enholm der Koͤni usges | mi eniger Diederu die a en word 5 
immi rſchen / un auff werff ig noch mit une faſſeten m zu ver uffeine E en/der 
die en, felbi weyS felb rſchrock fie u affen urtze Zei 
dann ender Sa wahrendem eigen Battes aren bemuͤ glaubliche the Poſt Re Des 
Über gefchahe — —— da tergraben uͤhet / ſelbi —— ondel 
— — ——— — an den Fleiß an Ob au ges / fo bal indigkeit ſich da⸗ 
s de Fei end ud) ſch ld es mo tein / u 
—— — —— So⸗ PA ie eten /ihrei on die B oͤglich / nd 
Eimon mit — hatt —————— zur geln ab it DecheKeängen,“ näl a 
gelindi yfferi der Sti hero di weni les ver : Sofehi aicke yruͤck 
—*8 Se fortführen Der nig&c) gebens ipiene doch und Stich 
crck in Braı hten / alfo und Se — ——— au fepn — — 
a —— daß eine uer⸗di apelle thun.a /und de diesn 
ne twurde ſteckete / ied fiel / undd eFeuer⸗ iefer Gele welcher uffer daß n Bela —* 
u Pf — Die Kabe ennoch b as Spa dem Leb genheit fich neb der jun gerern 
. orte a / bie er griffen . ald wied wi M en bezahl ſonderlich ſt ſeinem ge Graff 
ums age genan bie Schr ——— er Dater bey 
—— —— Ze er teroraben und mehret erwieſen / mi 
his auffgien von derfi igiſche B r Sand nbep aud und mi ermeldet mit 
g / und elben gel efagun «den B men S it 24.5 es No 
e egte Mi g ber lock. tuem» Faß ndel voͤlli 
gliche hunder Mine dr — — 7 Ba Dale unte vollig 
t Ma ler b Eier Ko ff der Di nebft ei rleg 
das Ro annſcha welchen verferti ſtar⸗ 
ndel durch bafr ungen Zt 6 mas 
Sff f elegte Mi ehr ent “ vier 
ne ruft 
13 * —— 
dann 
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n einen Haupt-&turm zu thunzund die Stabde / | in höchiter LebensBefahr gervefen : Abfonderlich 
noch —— — — gleich zu ma⸗ | aber an dem Sand s Berge /woſelbſt eine Stick⸗ 
chen. Jedoch vermo die Borbitte feiner Ger | Kugel eben auff diefelbe Stelle nieberfiel / von wel⸗ 
neralen/Jacob de kaGardie, Carl Syidenhielms und | herer kaum den Fuß hinweg geſetzet hatte. Eins⸗ 
Eaſpar Eruſens / endlich noch fo viel/ dade die Be⸗ wehi erſchlug eine Stück / Kugel unterſchiedliche 
lagerten den 12. September zum dritten und letzten Perfonen / und unter andern aud) einen Stafel» 
mahl zur Übergabe ermahnen / und ihnen bedeuten | ber vom Sefchlechterallernechft an dem Königs ſo 
ließsfich entweder innerhalb ſechs Stunden zu erkläs | Daß des igtermelbeten Stafelbergs Blut auff die 
venvoder aber nachmahis keine Gnade mehr zu ge⸗ Königlichen Kleider fprügete : ‚Einandermahlaber 
arten. Diefe harte Bedrohung verurſachete / | flog eine folche töbtliche Kugelin fein Zelt / allwo fie 


daß fie zum Creutze krochen / und einige —— ihm über dem Kopffe herum ſchwaͤrmete / iedoch end⸗ 


tenanden König ſchicketen / nachdem zuvor Svanto (ich ohne den geringſten Schaden wiederum oben 

Bannier und Henrich Flemming als Geiffel in die | hinaus flog ; alfo daß derjenige dazumabl durch 

Stadt ommen waren/und aiſo erfolgete den 16. | SOttes fonderbare Schickung erhalten wurde ⸗ 
Eroberung · September die völlige Ubergabe / de eſtalt / daß der welcher zu Beſchuͤtzung der wahren Religion in 
König noch deſſelben Tages nach Mittage um 3. Deutfchland beftinimet tvar. Masmaffen die 
Uhr von dem gangen Rathe durch Das Schall | Mofeorsiter * diefen Ort Anno 1656. mit 
ron Thor nach —2 aAb · Kirche begleitet wurde / einer groffen Kriegess Macht vergebens belagert’ 
Königverfehte, AlltOO er dem angeftelleten ottes-Dienft beywoh⸗ | folches foll eine abfonderliche Numer erzehlen. 
denemahl im nete. Diefer Helden -müthige König war Zeit | Theatr. Europ. Tom. I. fol. 564. Belchens Lieff: 
Bebens:Gefahr waͤhrender Belagerung felbften verſchiedene maht | ländifche Geſchichte Part-IV-pag.saı-feg9- 


CCCCXCIIX. 
Fortſetzung der Warggraffen zu Meiſſen und Landgraffen in 
Thüringen biß auff Friderich den Strengen / welcher | 
Anno 1380. ftarb. 


MR zu Meiffen / Anno 1314. fein tadelhafftes Kopie Dielbung sefhehen , inmaffen denn auch füs Erb-Berbris 


fi: Albertus II. der Unartige / Marggraf zerſtoͤren ‚von welcher allbereits an einem andern 


9 Leben endigte / hinterließ er vornemlich | thaner geleiftete ' 4 
jiven Söhne/Fridericum II. mit dem ges die Erb» Verbrüderung zwiſchen Thüringen und 


eyttand Anno 1372. Anlaß gaby derun wir 


%ehärie 


gen und Heſſen 


biffenen Baden und Diegmannen: Heffen zu erneuern. In der brüderlichen Their eneuert, 


Jedoch weil jenen die IV. Numer des 26. Aprills/ Iung welche fich fehr lang verzögert hatte bekam er 


diefen aber die ili. Numer des » .Decembers im | Anno 1376. die Landgrafffehafft Thüringen / und Sein Anteil. 


Plage der Zeit befchreibet / fo wollen wir dazumahl hatte er ſchon Heldburg + Hilperhaufen 
nichts weiters melden als daß Marggraff Sride- | und Eisfeld im Beſiz / welche Derter er mit feiner 
rich mit dem gebiffenen Backen den Marggraflis | erften Gemahlin Catharina’ Burggraff Johan⸗ 
chen Stamm fortgepflanget / und felbigen mit !nig/ oder / wie andere wollen’ mit Margaretha / 
veyen Pringen / nemlich Friderico II. dem Labs | Burggraff Albrechts zu Nürnberg Tochter übers 


men/bon welchem die. Numer des 19. Jenners / kommen. — Die er Anno 1368. von Bamärans 
ur 


und Friderico IV. dern Ernſten / von welchem die Graf Henrichen zu 
IE Numer des 2. Hornungs redet / glücklich vers | Wachſenburg nebit dem 8 Schwartzwald 
mehret habe. Dieſer letztere ver tärb Anno 1349. erkauffet / und als der legte Graff von Kefernburg 
und verließ von feiner Gemahlin Mechtilden / Kaͤh⸗ Anno 1385. ohne Erben verftarb / wurde fothane 
fer Ludwigs aus Bayeın Tochter nachfolgende Graffſchafft auff ihn derfaͤllet. Seinem Bruder 
Söhne: Sigismundum,Bifchoffen zu Meiffen / Fri- | Ludivigen/ erwehleten Ertz⸗Biſchoffe zu Maing/ 


wargburg die Vogten fint 


dericum den Strengen / Balthafarn/ Ludovicum | ftund er widerAbolphen zu. Naffau bey der ebens Biterfrt 

und Wilhelmum ‚unter welchen wir Fridericum ben falls um diefe geiftliche Braut buhlete / und nach Adolpho 9 

Strengensals Erhaltern des Stammes biß aufdie | der Zeit nahm er Landgra Hermanns in Dr Ruf. 
olcher 


Letzte verfparen wollen. Partie rider dieſen Adolphum / dem er bey 
Balthafatı  Derdritteunter diefen Brüdern nemlich Bal⸗ Gelegenheit Eſchweg und Sundern abzwackete. 


—*— thaſar⸗ en in feiner Zu — ——— der | Sodann brauchte erdem Burggraffen von Nuͤrn / Stehet den 


Tapfferkeit ab / als er Konig 
gelland wider den König in Franckreich/Johannem, | berg / Win 


Santa beuftund/und von felbigemszur erkentlichen Danck- | befdhügete er Anno 1393. den Abt Johannem von 


duard dem ILL.in Ens | berg zu Liebe die Waffen wider die Stadt Ruͤrn⸗ Zurgarafın 
* und Rotenburg: gngieichen von irabrs 


. 
ie auch dem 


barkeit ‚zum Kitter gefehlagen wurde. Dierauff | Fulda wider feine Feinde / welcher ihm zu Besabr uptuongabt 


de an rigen lungdes Krieges Volckes Gerftungen berfauffen 


utfehland,weil Henrich der Keufferals |mufte. Enduch gieng er Anno 1406. als ein fies Stubl. 


Vogt zu Plauen / fo wohl den Vogtlaͤndern / als bensigsjähriger Greif in damahligem geoffen 


auch den Meifnern ’groffe Drangfal betviefe;,das| Land-Sterben mit Tode ab. eine zweyte Ge . 


bero Landgraf Balthafar die Vogtlaͤnder / fein |mahlin war Agnes / Chur⸗ Fuͤrſt Wenceslai zu 
Bruder Marggraff Wilhelm aber die Meißner | Sachfen Dochter / mit der erſten aber welche wir 
vor ferneren Maubereyen befchüsete. Als fich| oben genennet/hatteer Fridericum VIT. gezeuget. 


nachmahls zrifehen Landgraf DermanneninDefe| Dieferzeigete alfofort in feiner Jugend / daß er FridericusVil 
fen und Hertog Otto dem Dvaden zu Braun | von Helden⸗ Blut entfproffen,indem er feines va⸗ tandaref 


ſchweig wegen der Landgraffſchafft Heffen eine blus | ters Trou ider Die ichs⸗ 
er : S n N ppen wider die borgedachten Reiche 
tige Fehde ereignete / fo ſtund er jenem nachdrücklich | GStädte commanbdirete/und fich nachmahls mit feis 
bey und halff die fo genannte Stern-Gefelfchafft Ines Waters Bruder Marggraff Bid 

vage 





"u Maing. 


k 
MMerthaten. Prage lagerte / allwo er / feiner hohen Verdienfte 
—— zum Ritter geſchlagen wurde. Sod ann 
machete er ſeine Tapfferkeit auch in Preuſſer be⸗ 
kannt / als er dem Hochmeiſter / Conrad Tiebern von 
Wallenrod / mit anfehnlicher Heeres - Madıt zu 
Hülffe Fam. Anno 1408. wurde ein Graff vor. Ans 
halt fein Kriegs-Gefangener welcher fich mit 200, 
Tied von fer Marck Silbers löfen muſte: Jedennoch hatte er 
a Schwie· einen heimlichen Feind an feinem Schwieger⸗Va⸗ 
vn Bater Hin er / Graff Sünthern zu Schwartzburg / welcher / als 
engel, — er ſohe / daß derſeibe mit feiner Gemahlin Anna kei⸗ 
nen Ehe⸗-Segen erlangete / den leichtgläubigen 
Land⸗Graffen überredete / niemand vor fich zu laſ⸗ 
fen vielweniger Brieffe zu wechſeln / ſondern alles 
durch ihn zu verrichten / wodurch diefer falſche 
Schwieger⸗Vater die Land⸗Graffſchafft Thürin- 
gen felbjten an ſich zu bringen trachtete. Dieſe 
feltfame Regierung währete fünff Jahr / und er⸗ 
warb fand» Graff Friderichen den Nahmen des 
Einfaͤltigen / biß feines Vaters beyde Brüder 
Friverich und Wilhelm / ven eigennügigen Betrug 
‘endlich nicht langer erdulden Eonten / fondern fich 
Anno ze. miteinigen Trouppen in Thüringen vers 
fügeten doch aber Feine Feindfeligkeit veruͤbeten / 
und nur allein Lands» Graff Sriderichen den Arg⸗ 
wohn benahmen/welchen ihm fein Schwieger⸗Va⸗ 
ter argliftiger Weiſe widerfie beygebracht. Hier⸗ 
durch wurde der Graff zu Schtwarsburg bewocen/ 
fein gantes Verbrechen zu befennenzund um Pers 
gebung zu bitten / welche er auch Durch feiner Tochter 
Vermittelung erlangete. Hierauf verſtarb Lands 
Graff Friderich den 12.May Anno 1440. zu Weiſ—⸗ 
ſenſee / und wurde zu Reinhardsbrunn beerdiget. 
—— Wir wenden uns nun zu Ludovico,Marggraff 
— Friderichs des Ernſten viertem Sohne / welcher erſt⸗ 
lich Bifchoff zu Halberſtadt und nachmahls zu 
Bamberg wurde. Sodann wurde er mit Öraff 
Adolphen von Naſſa — 
Maiutz erwehlet / welcher ihn / auff der Erfurte 
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einige / wiewohl ohne Lebens⸗Gefahr / berlebet wur⸗ 

den / und muſte nur allein der Ertz ⸗ Biſchoff vor fie 

alle bezahlen / weil er auch ſonder Zweiffeldas meifte Stürgtden 

Aergerniß gegeben: Denn er jhürgete dermafjen daie 

hart auffden Kopff / daß ihn der Schmerg des fol» 

genden Tages entfeelete, 

— De —— — war Wilhel 
ocies oder der Kinaͤugichte welcher von feinem Mar 

"Bruders Sriderichen dem Ötrengen/ en Dee r 

uber Meiffen gefeget wurde / biß er es endlich nach 

erfolgter Theilung / eigenthuͤmlich bekam / und brach» 

te er über dieſes noch viele Städte und Schlöffer/ 

abfonderlich Eilenburg und Colditz / wie auch Nies 

fenberg in Boͤhmen an fich. Als nachgehends Iget dem 

Kaͤyſer Earl der iV. vom Pabft wider einige Ita⸗ 


mus VVilhelmus, 


v 
nn — in 
liaͤniſche Herren um Huͤlffe angeruffen wurdey Italien. 
wohnte der Marggraff diefem Krieges Zuge ebens 
falls bey / wiewohl er nebſt andern Deutfchen Fürs 
ften nicht ohne Verdruß und Aßehmurh anfehen 
konte / daß diefer Kanfer aus Eigennug und Geitz ſo 
viel vom Reich abriſſe / alfo daß der Roͤmiſche Adler 
noch biß auff gegenwärtige Stunde Urfache hats 
darüber zu feuffgen/und giebet Cufpinianus Känfer 
Carolo folgendes Zeugnif :-Omnia concedens o- 
mnibus,ä quibus pecuniam poſſet abradere. Er 
vergönnete allen alles/ von welchen er Geld . 
zufammen feherren konte. Hiernechſt ſtunde Kriegmit den 
Marggraff Wilhelm dem Graffen von Heidrun⸗ Erfurtern, 
gen wider Die Erfurter bey / welche aus Rachgierde 
eine Kotte Mordbrenner in Meiffen ſchicketen und 
einige Städte einäfchern lieffen. Es währete aber 
nicht gar lange / ſo gieng fat der vierte Theil von der 
Stadt Erfurt im Rauche auff / weßwegen die Bürs 
ger daſelbſt den Marggraffen öffentlich als den Urs 
heber ſolches Linglüctes ausfihrien/ und hierüber 
entrüftete er fich dermaffen / daß er alle unweit der 
Stadt gelegene Dörffer vor ihren Augen ausplüns 


uzugleich als Ertz⸗Biſchoff zu | derterundin die Afchelegete. Als folgends Käyſer Hitfit Prage 
r Ans | VVenceslao Anno 1401. von feinem Wetter Jodoco, belagern. 


dazu | Marggraffen in Mähren/die Stadt Prage drey 


uͤberzog: Denn 
Monate lang belagert wurde/ hatte Marggraff 


| * —— ſtifften / mit us R — 

—154 mahl war es ſchon gebraͤuchlich / daß man ſich mi 

.) Rafan, ——— * Fauſt um den Schaf⸗ Stall; Wilhelm das Commando über die Maͤhriſchen 

and⸗Graf⸗Trouppen / und wurde dazumahl zum Ritter ges 

farstveulich ſchlagen. Mit dieſes Jodoci Princeßin Eliſabeth SeinEhſtand. 

| beysund belagerten Erfurt zwey Monat lang/dars lebte er in einem unfruchtbaven Chertande dahıro i 

innen fich Adolphus dazumahl auffhielte / biß Kays | er feines Bruders / Landgraff Balthaſars / Sohn 

fer Carl dir IV. die Sache ſolchergeſtalt vergliche / zum Erben einſetzete / und Den 10. Februarii A.1407. 

Ba Ludovicus —— En —— feine Grabes /Ruhe aber zu Abſterben. 
| niemahls dahin kam / fondern zu Meiſſe = Es“ 

a eharesu, "da ſich Adolphus immittelſt Nunmehro iſt Marggraf Friderich der Seren, Fridericus 
Wiederum in fein Bifcheffthum Speyer begab der ge/ als der zweyte unter den 8 ruͤdern / noch übrig, —— 
aber / nach des Land⸗Graffen Abjterben / das ſtreiti⸗ Seinen erſten Krieg muſte er im ſechzehenden gahe a s 

OdE4Bi ge Erk- Stifft noch erlangete. Sodann wurde !redes Alters mit feinem Schwieger⸗ Vater / Graff Befriegetfei 

Ka mRagr unfer Land⸗Graff auch zur Erg» Bifchofflichen | Kenrichen zu Hennebergrführen / als ihm derfelbe nen Schwwier 

*xbirde zu Magdeburg erhoben / und bierauff trug feiner Gemahůn Eatharinen Heyraths⸗Gut einzu ger- Vater, 
ſichs zu / daß er Anno 1381, eine Faſtnachts⸗Luſt in | 


aͤndigen verweigerte: Dahero ergriff Marggraff 
dem Städtlein Calbe anſtellete / worzu ſich eine | Friderich neb 


ſt ſeinem Vater /Fridericht dem Ern⸗ 
ziemliche Anzahl Edelleute einfand. Unter waͤh⸗ ſten / die Wa enzund commandirete die Trouppen / 
tendem Dange aber entſtund eine kleine Feuers 


da denn bey Scherfenberg ein bi Treffen vor 

im & i N gi icwohl nachmahls die Sache verglicheny 

m Schloffe ‚welche ihres groffen Rauches gieng / wiewo i 
er ſeyn ſchiene / als fie —— * —— —— 
war; Ibige ein Kind hätte loͤſchen Eün- | Sreun ( . Nach) väter 
—* ehe — HHttes molte die⸗chem Abſterben trat Marggraff Friderich die 
fesmabl zeigen / daß ein Biſchoff / nach der Lehre des Vormundſchafft über feine Brüder an / welche gan⸗ 
Apoſiels / unfträfflich nicht aber wolluͤſtig / und daß 


Ger zwangig Jahre waͤhrete; worbey er aber feinen 
er fich offtermahls im Bet⸗Hauſe / niemahls aber | Bruder Balthafarn über das Vogtland und Wil⸗ 
auffdem Danss&aale finden laſſen folte : Denn 


helmen über Meiffen zum Stadthalter feste. Das Stehet Earl 
als lederman / aus Furcht der Feuers» Gefahr bey zumah rider IV. alle Städte und dem IV, bep. 
300. Mann an der Zahl der Treppe zu ei 


wolte Käufer Ca 
itete | Schloͤ 
— « f * ® b 1 / el F e 4 
brach diefelbe von der übermäßigen Laft; wodurch | einlöfen und zur Erone bringen welchem ſich ” 3 


Ehriftidrang. Jedoch ſtunden dem 
fen feine Bruͤder / Friderich und Baltha 





ſſer / fo ehedeſſen zu Boͤhmen gehoͤret / wieder 
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eu6 son Mlauen nicht allein entgegen fegete/ | ließ er Die Erde / darauff fie bey Abſchwoͤrung des 
—— ‚br * diefes noch in Meiffen einfiel: falſchen Endes geftanden/alfofort ausgraben / und 
Dahero ihn der Käyfer und Marggraff mit vereiz | felbige uber den Richt⸗Platz freuen. Ferner halff Demätbiget 
nigten Kräften überzog/ und Ziegenruck / Ronne⸗ Marograff Friderich der Strenge den Abt vomden Akt von 
burg / Siein / Weida und andere Schlöffer eroberte; Fulda / Henrichen von Craleck / nachdruͤcklich züchtis ulda und 
da denn vorgedachter Neuß in eine folche Wuth ger | gen/ weil derfelbe feinen Unterthanen die Raube⸗ —2 
rieth daß er die Hauptleute / ſo diefe Serier überges | veyen Öffentlich verftattete. _ Eben dergleichen 
ben / aleſamt in eine Scheune ſperrete / und jammers Muthwillen vergoͤnnete auch Hertzog Albrecht von 
Stꝛeit mit lichverbrennete. Als hierauff Graff Guͤnther von Braunſchweig auff dem Hartz / welcher des Marg⸗ 
dem Graſſen Schwartzburg ohne Leabes ⸗ Erben mit Tode abs | graffen Geſandten / die ihm mit Bedrohungen dar⸗ 
der Schwark Jeng / eignete Marggraff Friderich ſich und feinen von abmahnen ſolten / hoͤniſch verlachete / und zu ih⸗ 
rüdern des verſtorbenen Graffen gänder zusdefe|nen ſagte: Er wolte fein Land wohl bes 
fen Bettern aber folchem Beginnen roiderfprachen : baupten/_wenn es ſchon drey Tagelang Fuͤr⸗ 
Daherder ihnen ſothane Erbſchafft überließ / nach⸗ ſten von Thüringen und Meiſſen fehneiete. 
dem fie ihm zuvor Dornbung / Windburg und Grei⸗ Jedoch überzog ihn Marggraff Friderich mit 
fenburg abgetreten / anbey auch z000o. Marck Sil⸗ 8000. Mann / wodurch er fo geſchmeidig gemachet 
Zächtiget@naf berg entrichtet hatten. Sodann galt es Graff | wurde, daß er perfönlich nach Eiſenach kommen / 
„ermannen Hermannen von Beichling / welchem Kindelbrück | und / gegen Erlegung der KriegessKoften/ Friede fürs 
von Deipling. „erpfänvet worden war; jedoch mit der Bedins | chen mufte. Er nöthigte auch die Erfurter daß fie Sündaif mit 
gung / daß den Einwohnern ihre Freyheit ungekraͤn⸗ | die von dem Graffen von Schwartzburg erkauffete den Erfuttern. 
c£et bleiben folte. Weil nun der Gra ſich allzu | Derter an Thuringen überlaffen und ein Bündniß 
groffer Gewalt anmaſſtte / beklagten fie ſich bey dem ı mit ihm eingehen muſten. Sodann erkauffte er 
Raragraffen ſchrifftüch / woruͤber ſich jener dermaſ⸗e | An. 1370. von Hertzog Magno Torquato zu Braun⸗ 
fen entrüftetervaß er ihnen mit einer groffen Anzahl | fehweig das Amt Sangerhaufen/ und hierauff Bertheilung 
Reuter die Häufer plünderterund einige Bürger ers | wurden Die gefamten Länder Anno 1376. folcherge, der Kinder, 
mordete. Die übrigen flohen in die Kirche / und ſtalt vertheilet daß Marggraff Friderich das Oſteꝛ⸗ 
erlegeten viele der Seinigen mit Pfeilen Er aber | land behielt, Land⸗Graff Balthafar aber Thuͤrin⸗ 
zundete die Kirche any und nahm Die Widerſpenſti⸗ gen / und Marggraff Wilhelm Meiffen überfams 
gen gefangen / woruͤber ihm die Stadt zu Beſtraf⸗ | da denn der erſte Leipzig / der andere —— 
fung des Frevels / genommen / und nur ein Theil des der dritte Meiffen zur Reſidentz erwehlete. Diefer Friderici re 
Pfand⸗Schillings wieder — aber | fo tapffere als verftändige Maragrafi Briderich ai tot. 
den beleidigten Bürgern gegeben wurde. Inglei⸗ der Strenge verftarb Den 26. Man Anno 1380. im 
hen muften die Reiche Städte Mülhaufen und | 51. Zahre feines Alters’ und hinterließ drey Söhne / Seine Ein, 
Rordhauſen welche ihm mit Bölcern behülfflich | nemlich Fridericum den Streitbaren / Wilhelm 
geweſen waren eine Summe Geldes erlegen und | den Reichen und Georgen. Fabric. Orig. Saxon. 
Yrtine Straſſe weil die Erfurter zu Gotha einen eörperlichen Eyd | id. 71. fol.656. fegg. Spener. Syllog. Gencal. pæ. 
deoeinpds. ablegeten daß fie nichtg von der Beute bekommen / |321./°99- 
der Marsgraff aber eines andern verfichert war / ſo 
Fridericus der Strenge, 
Gar felten fahe man mein Schwerdt am Nagel hängen: 
Drum nennt mich Mund und Kiel noch immerfort den Streifen. 
Ich fieng mit niemand an/ doch wer mich auffgeweckt / 
Den hat mein Helden-Arın beſieget und erſchreckt. 


CCCCXCIX. 
Das entſetzliche Ungewitter zu Wißmar Anno 1699. 
Urfprung der ) ) ? Egen des Nahmens der Stadt Wiss fehafft der Erone Schweden _ bey welcher fie auch 


— 
- 


Eradt Wit: mar feynd vielerley Muthmaſſungen / | biß anbero verblieben. Diefe berühmte Hanſee⸗ 
mar, jedoch iftdiefeg die gemeinfteund wahr⸗ | Stadt lieget auff einer Ebene an der Oſt⸗See / 
feheinlichfte/ daß felbige von Vifimaro, und hat einen zur Handlung fehr begbemen Hafens 
Königeder Herulerserbauet/ und nad) wiewohl diefelbe anigo mehr vor eine der wichti ften 
ihm benahmet worden. ie war um das Jahr | Seftungenvals vor einereiheHandelftadt zu achten? 
g975.nochein bloffer Flecken von ziemlicher Groͤſſe | angefehen fich die Kauffmannfchafft darelbf ſehr 
biß fie Graff Guntzel von Schwerin um das Jaͤhr geſchwaͤcht / ſeitdem der Ort ihren vorigen Hertzogen 

1240. aus der zerſtoͤreten Stadt Mecklenburg ers | entzogen worden: Zudem wird auch das weit 
bauete / und die year "Bürger dafelbft | ruffene Biernicht aufs 2 an fernentlegene 
auffnahm / damit er alfoder C tadt Fübeck wachfen- | Derter geführet. ie vornehmften Kirchen Das 
des Slücke einiger maffen unterbrechen möchte. felbft feynd zu unfer Frauen mitten in Der Stadt / 
Regem Hierauff brachte Henrich / der Hierofolymitanifche S. Nicolai und S. Georgen. In der erſten iſt 
⸗genanni / das ie mehr und mehr zunehmende Wis⸗ | das Gitter um den Tauff» Stein ſehenswuͤrdig / 
mar Anno 1301. unter das Joch und unter Mecklens | welches der Teuffel verfertiget haben folvindem der 
burgifche Bormäßigkeit ; wierwohleinige erzehleny | Schmidt / ſo es angefangen / felbiges nicht ausmas 
es habe ihr der istgenannte Henrich allbereits um | hen fönnen und dannenhero diefen ſchwartzen 
das Fahr 1266. das Lübifche Recht / wie auch einige Tauſend⸗Kuͤnſtler zu Huͤlffe geruffen. An weltli⸗ 
Serichtbarkeit und die Stadt / Freyheit ertheilet. | chen Gebäuden ift nichts fonderliches, fo die Reifen» 
Endlich ‚gelangete fie Anno 1648. vermoͤge bes | ben ver nügen Eönte/auffer das Mecklenburgiſche 
Weſtphaͤliſchen Frieden⸗Schluſſes unter Die Herr⸗ Shlok ſamt dem Rathhauſe. Dieſer 


Ns 
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Dieſer Ort erfuhr Anno 1699. ein Jammer⸗ 
volles Ungluͤcke / wovor die Hijtovifche Feder gleich, 
ſam felbften erzittert / und welches wir mit folgender 
von ſicherer Hand erhaltener Nachricht vorſtellig 
machen wollen. Nachdem das Wetter um ſelbige 
Gegend einige Tage ungemein heiß und dannenhero 
der Erdboden ſehr duͤrre geweſen / lich es ſich den 6. 
Julii zu einem ſtarcken Gewitter an / ſo ſich zwar da⸗ 
zumahl wiederum verzog / iedennoch aber des folgen⸗ 
den Tages von neuem einſtellete. Nichts deſto we⸗ 
niger hatte der darbey befindliche Regen die Lufft 
nicht voͤllig abgekuͤhlet: Dahero ſich den 2g. dito ein 
ſehr warmer und ungedultiger Tag ereignete / an 
welchem gegen vier Uhr Nachmittags ein entſetzli⸗ 
ches Gewitter erſchien / dergeſtalt daß der Himmel 
über der Stadt und fo weit man ſehen konte / einen 
gang ſchwartzen Anblick von fic) gab und die Lufft 
mit einem ftincfenden Schwefel» Geruch angefüls 
fet wars worbey das beangftigte Hertze allen Eins 
wohnern etwas ſchweres und betrübteszuvor fügte. 


| Dren Pulver Fin Viertel nach 4. Uhr / als die Leute aus der alle 


Cirme fie, Freytage gewöhnlichen Bet «Stunde nach Haufe 
mapdiekaff. famen / geſchahe in der gang finftern Lufft eine helle 
und ſtarcke Entzündung worbey zugleich’ unterm 
graufamen Donnern und Krachen, alle Käufer 

durch die gange Stadt erfehüttert und beweget / die 

Genfter jerfehmettert/ und die Steine von den Daͤ⸗ 

chern herunter geworffen wurden/daß niemand wu⸗ 

fte wie ihm recht geſchahe / indem ein ieder meynete/ 

das Ungewitterhabe ihn und fein Hauß allein be⸗ 

troffen. Die meiften fielen vor Zittern und Ent⸗ 

fegen als erftarret zur Erden nieder / und niemand 

Eonte fich etwas anders einbilden / als daß der legte 

Sag jum allgemeinen Gerichte der Menfchen ans 

brechen würde angefehen ein ſolcher Rauch / Kra⸗ 

chen und Erſchuͤttern / daß Fein eingiger Menſch an 

feinem Orte ftehen blieb. Diefes waͤhrete aber 
Faumein Vater Unfer lang worauff fich ein ieglis 

her ausfeinem Haufe umfahe, und gewahr wurde / 
wasınaffen alle Gebäude auff einerley Weiſe zuge⸗ 
richtet / ohne dag man annoch wuſte / was ſolche all⸗ 

gemeine Verwaͤſtung angerichtet, biß allehand von 

dem Libeckiſchen Thore herauff Die betrubte Zei⸗ 

tung durch die gange Stadt erſchallete: Der Blitz 

babe die PulversThüirme angezündet; Da denn die 
Manns-Verfonen fich alfofort ausihren ABohnuns 

gen nach fothanen Pulver» Thurmen verfügeten. 
— Diefe lagen nun mitten in der Ring⸗Mauer an Der 
* Siem. Waſſer⸗Seiten von dem Luͤbeckiſchen ⸗/ biß nach 
dem Waſſer Thore / an der Zahl drey / etwan 70. 

bißgo. Schritte von einander/ und ein ieglicher 90. 

biß 100. Fuß über der Erden erhehet/ von Ziegel⸗ 
Steinen tieff aus dem Grunde / ſtarck und dick in 
viereckichter Forme auffgemanert ; Sonderlich 

wer der mittlere ein ſehr ſtarcker und ſchoͤner 
Shurm/bahero er auch der Baͤyſer genannt wurde / 
inwendigmit einem dreyfachen Gewoͤlbe / in deren 

iedem eine groffe Menge Pulver ſtetiglich gar trus 

den und ficher Eonte ver Dben 


wahret werden. 
nicht ferne von dem Dache hatten dieſe Thuͤrme ei⸗ 
nige Lücken weiche / as Fenſier / unterweilen / um das 
Pulver abzutrucknen/ geöffnet wurden⸗ und wollen 
einige vorgebenyob ſehen diefelben eben an dem Ta⸗ 
ge geöffnetznadhmahls aber bey auffiteigendem Uns 
geritter zuzumachen vergeffen morden/ wiervohl die 
hierzu beftellete Autillerie- und Zeug⸗ Bediente ſol⸗ 


ches keinesweges geſtaͤndig ſeyn wolten- Wie viel 
rinnen geweſen / hat man 


Pulver eben dDiefesmahl da ſen/ h 
nicht genau erfahren koͤnnen: Jedoch iſt dieſes ge⸗ 
wißs daß es jum wenigften709, groſſe Tonnen / 
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gleich denen groffen. Bier « Tonnen / geweſen / und 
daß auch fü viel "Pulver Furg darauff wieder aus 
Schweden anfommen/den verbrannten Vorrath 
zuerfegen. Einige Bomben / Granaten ‘Pech und 
Theer⸗Kraͤntze feynd auch in fothanen Thuͤrmen ges 
weſen / aberin fehr geringer Anzahl / und nicht ger 
fuͤllet / indem diefelben an einem andern Orte pflegen 
auffgehoben zu werden. So fan man auch mit 
Feiner Gewißheit melden ob der Donner in alle 
Thuͤrme zugleich / oder nur in einen gefchlagen / wel 
cher vielleicht dieübrigen folgends ergriffen. Dies 
jenigen / ſo dazumahl auffdem Felde geweſen / wie 
auch die Schild⸗Wachen / wolten behaupten / ob 
haͤtten ſie die Entzuͤndung / gleich einem lauffenden 
Feuer / erblicket / welches von einem Thurme nach 
dem andern gelauffen / und überall angezündet: Je⸗ 
doch hatıman bey dem Auffflichen der Thürme und 
der Erfehütterung nicht verfpüren koͤnnen / als ob ein 
Schlag nad) dem andern gefchehen, fondern es war 
alles wie ein einkiger Blitz Schlag und Fall / nicht 
anders / als gefchähe alles mit einander in einem Au⸗ 
genblicke. 

Es feynd aber offtgedachte drey Thürme biß auff 
den Örund aus der Erden gehoben worden Fein 
Stein auf dem andern blieben/und anigo die Staͤd⸗ 
te / wo fie geftanden/nicht mehr zu erkennen viel we⸗ 
niger zu finden / auffer Daß / wie der Dampff und 
Rauch ſich geleget / und man dahin kommen koͤnnen / 
in der Erden ſehr tieffe Loͤcher / als drey Gruben / zu 
ſehen waren / welche fchon am folgenden Tage Waſ⸗ 
ſer gezogen hatten / und drey unreine Pfuͤtzen vor⸗ 
ſtelieten / ſo nachmahls mit dem herum liegenden 
Schutt und Steinen zugeworffen wurden / alſo daß 
anigoihre eigentliche Städte nicht mehr zu finden. 
Daferne auch diefe Thürme allefamt nad) der 
Stadt geflogen wären, folte wohl/dem Vermuthen 
nach / kein Hauß oder Menſch übrig geblieben ſeyn. 
Allein die mitten im Zorn hervorſcheinende Lang⸗ 
muth GOttes verhuͤtete den gaͤntzlichen Untergang 
ſolchergeſtalt / daß der letzte Thurm / welcher dem. 
Waſſer⸗Thore am nechftensfeine loßgeriffene Stei⸗ 
ne gang See ⸗ waͤrts warff. Der mittlere hinge · 
gen ſchuͤttete die ſeinigen mehrentheils uͤber die 
Stadt /undder dritte / fo dem Luͤbeckiſchen Thore 
am nechſten ſtunde / ließ zwar auch etwas uͤber die 
Stadt nad) der einen Seite zu / iedoch aber das 
ſchwereſte auff itztgedachtes Luͤbeckiſche Thor und 
| die Auſſen⸗Wercke fallen dadurch auch nicht nur 
der fehe ſchoͤne und über 100. Fuß hohe viereckete 
<hurmy der über das Gewölbe diefes Thores auff- 
gebauet/ und eine ſonderbare Zierde der Stadt 
warsfondern auch das ſtarcke uber ʒwantzig Schrit⸗ 

te in die Länge fich erſtreckende Gewölbe unter dem 
Thore gang eingefallen; Und dieſes ift der vierte 
Thurm fo bey dem erlittenen Ungluͤcke verlohren 
gangen. Die Bruͤcken aber/ tie auch die Waͤlle 
und Auſſen⸗Wercke ſeynd / auſſer daß ſie gantz mit 
Schutt und Steinen bedecket / nicht ſonderlich be⸗ 
ſchaͤdiget / und nach der Zeit wiederum völlig ergans 
Get worden. R nz 
Vor diefem Thore waren die neuen Fortifica⸗ 
tions- Wercke erſt in vorigem Jahre fertig worden / 
und hatte man ein ſehr ſchoͤnes Portal an dem ins 
nern Thore geſetzet / welches / wenn man auffen in 
die Stadt Famyein prächtiges Anfehen gab. Uber 
ſolchem Portal waren zwey aus Gothlaͤndiſchem 
Steine gehauene Löwen in Lebens⸗ Groſſe ‚fo den 
Rahmen CAROLUS mit den Schwediſchen 
drey Cronen anfaſſe 


ten / und wurde es als eine ſon⸗ 
derbare Vorbedeutung 
Ggsg 


— — —— 
— — — — — — — — — —— —— — 


ausgedeutet / daß / da das 
999 sans 


EEE 


Schaden an 
ben Kirchen. 


An den Häw 


f.m. 


ſtoͤret / bey 24. gr 


An dem Ma 
gajin. 


An der Stadt So ift auch die gantze Stadt 


Mauer. 


979 


gange Thor nebft dem Portal r 
greffe Lowen / ſo doch aus verfchiedenen Stücken zur 
ſammen geſetzet / gantz unbeſchaͤdiget blieben / uner⸗ 
achtet ſie mit ihrem Schilde herunter ge 
maſſen ſie denn anitzo noch ſolchergeſtalt auff dem 
alle zu ſchen / und ſollen felbige wieder wie vorhin 
auffgerichtet werden / fo bald das neue Portal / 
daran man fleißig arbeitet / verfertiget feyn 


wird. . 
Smmittelft ift der Stadt durch diefen Unfall ein 
rojfer und in vielen Jahren nicht zu verwindender 
—88 zugezogen worden: Das en aber 
haben dieKirchen eꝛlitten / welche fonjten fo chön und 
groß ſeynd / daß in gan Nieder⸗Sachſen drey Ders 
gleichen hohe und groſſe Pfarr⸗ Kirchen an einem 
Drte zugleich nirgends anzutreffen: Denn es ſeynd 
dieſelben alle drey von gedoppelten Gewolbern und 
Daͤchern / und dannenhero auch von gedoppelten 
Fenſiern / alſo daß derſelben an ieder bey 1000. vor⸗ 
handen. Alle folche Fenſter aber wurden zer. 
fehmettert/ alle Ziegel von denen Gewoͤlbern und 
Dächern herunter geworffen/ die Gewoͤlber bin 
und nieder geborften ‚die Drgeln theils zernichtet/ 
theils fehr befchädiget/ Die Thüren zerſchlagen / und 
geſchahe fonften an dem inwendigen Zierathe hier 
und da groffer Schaden / iedoch an der einen mehr 
als ander andern; inmafjen denn die Kirche zu S. 
Georgen als welche dem Luͤbeckiſchen Thore am 
nechften lieget / das meiſte ausjtehen mufte. Go 
haben auch die drey Filials Kirchen ebenfalls an 
Dächern und Fenftern ein groffes erlitten ; Sons 
derlid) ift das Gottes Hauß zum Heiligen Geiſt 
ſehr beſchaͤdiget / und nur die bloſſe Mauer ſtehen 
blieben ; wiewohi das meifte allbereits wiederum 
ausgebeſſert worden. Nechſt denen Kirchen wur⸗ 
den auch diejenigen Bürgers Häuferz fo an der 
Waſſer⸗ Seite und nidyt ferne vom Luͤbeckiſchen 
Thore gelegensfehr beſchaͤdiget / und zehlet man uͤber 
200. ———— oder geringe Haͤuſer / ſo gantz zer⸗ 
oſſe aber / welche meiſtentheils zu 
Boden liegen. Dem mittlern Pulver⸗ Thurme 
gegen uͤber ſtunde das Koͤnigliche Magaʒin⸗Hauß / 
voelches der legt» verſtorbene Konig / lorwuͤrdigſten 
Andenckens / von Grund aus mit dicken Brand⸗ 
Mauern auffführen laſſen / von welchem Die Weſt⸗ 
Seite gantz umgeworffen worden: Di 
aber ſiehet noch zehn Fuß hoch über 
Diefes vormahls ſchoͤne und prächtige Gebäude 
hieltenoch die meifte Gewalt des Pulvers auff / ſo 
indem mittlern 


e Oſt⸗Seite | öfftern 
der Erden. | Bligenswie auch mit entfeglichen Waſſer / Guͤſſen 
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eingefallen / diefe [nicht gang / doch zum Theil zerfchmettert worden. 


Die Dächer muften einen entfelichen Platz⸗ Re 
gen von groffin Steinen aushalten’ alfo daß leicht» 


fallen ; ins | lic) zu erachtenswie übel fie zugerichtet worden’ abs 


ſonderlich da einige von den tieffiten Fundament: 
Steinen der Pulver» Thürmer melche Faum ein 
Mann zu heben vermag / überfchüttet wurden: 
Dahero erblickete man biß nach Michaelis mehr 
Leute den Daͤchern / als auff den Straffensweil 
ein ieglicher bemuͤhet war / ſein Hauß vor Winter 
zu bedecken und die Gaſſen waren dermaffen mit 
Schutt und Steinen angefüllet / daß Fein Pflaſter 
mehr zu fehen. An Einwohnern alt und jung wur⸗ 
den in allem egliche 30. theils tödelich verwundet / 
theils alſofort entſeelet: Von der Garniſon aber / 
fo das Thor beſetzet / und in derfelben Gegend 
Schild⸗ Wache gehalten’ ſeynd nur etzliche viergig 
Mann vermiſſet / darunter einer mit dem E-childers 
Haͤußgen weagefiogenswelcher nicht wieder zu fins 
den geweſen / und welcher vermuthlich in die See 
gefallen; zu geſchweigen der Verwundeten / fo 
wieder geheilet worden. Nicht ferne von den zer⸗ 
ſchmetterten Pulver⸗Thuͤrmen war zwiſchen den 
Waͤllen vor die Schwediſchen Soldaten eine Bad⸗ 
Stube / welche nebſt der darinnen befindlichen Ba⸗ 
de⸗Frau hinweg flog / ohne daß man das geringſte 
darbon wieder finden konte. Dieſes war etwas 
verwunderfames ‚Daß man die volfommene Haut 
eines Menfchen an einem andern Drte liegen ſahe / 
von deſſen Fleiſch und Knochen nichts konte gefuns 
den werden /und eine halbe Meile oder etwas weis 
ter von der Stadt funde man bier einen Arm dort 
einen Fuß / anderwerts ein paar Hofen wiederum 
ein paar Struͤmpffe / einen Kopff / einen Hut undders 
gleichen. In etzlichen Haͤuſern ſprangen die vers 
ſchloſſenen Thuͤren und Kaſten auff / deren einige 
gar in Stücken giengen / an andern aber nur das 
Schloß gang Fünftlih abgeworffen war andere 
aber ſchloſſen fich feloften auff und wieder ju: 
Worbey man denn auch beobachtet/daß einige elen⸗ 
de und Erancke Perſonen durch Den Schrecken ploͤtz⸗ 
lich euriretworden. Das elendeſte war dab das 
Ungewitter ſeitdem egliche Tage / ja gantze Wochen 
über der Stadt ſtehen blieben / nicht anders/ als habe 
es ſich gantz dahin gewoͤhnet; inmaſſen es denn zum 
von neuen mit ungemeinem Donnern und 


beyüberallauffgedecften Haͤufern den armen Ein⸗ 


| wohnern groffe Angft und Bangigkeit verurfachte: 


Thurme war, fonften hätte die gans | Dahero geſchahe es / daß fich die Artillerie⸗Bedien⸗ 


he Weſi⸗Seite der Stadt zu Grunde gehen müfjen. | ten mit dem Pulver / ſo noch anderwärtsübrig war / 


ſchen Thore an biß etzliche 20. 
legten Pulver⸗Thurm vollig niedergeriffen / und 
kaum ju ſehen / wo fie geftanden. Sonſten geſcha⸗ 
he durchgehends in den Haͤuſern an den Dächern 
Thuͤren / Fenſtern und Defen groſſer Schaden, ſo / 
daß kein eintziges Hauß zu finden / deſſen Fenſter wo 


Mauer vom Luͤbecki⸗ wie auch mit den 


Bomben und Granaten voller 


Schritte hinter dem | Sorge und Angft trugen / und faft nicht rouften / wo 


es ſicher hinzulegen. Biß endlich der grundguͤtige 
GOTT die Zeit aͤnderte / und einen ſchoͤnen Herbſt 
verliehe / daß die meiſten Haͤuſer noch vor Winters 
wieder unter Dach gebracht werden konten. 


D. 
Des Engellaͤndiſchen Koͤnigs-Moͤrders / Magiſter Hugutd 


Peters / Verurtheilung und Todes⸗Straffe 
Anno 1660. 


Hugueẽs Peten 
lauanet 
Verbrechen. 


Nter die ſchwartze Rolle der Engellaͤndi⸗ 
ſchen Koͤnigs⸗Moͤrder gehoͤrete auch 
Hugues Peters / ein Prediger / und laͤſſet 
man dahin geſtellet ſeyn / ob er und der 





unter der CcoCxill. Numer beſchriebene John 
Eoock bey der Geburt einerley Einfluͤſſe der Sterne 
gehabt / genug daß ſie auff einen Tag und auff einer⸗ 
ey Art unter des Henckers Händen verrecken — 


An Menfchen. 


Pr ee 


| ———— Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. o71 
ſten. Diefer hatte das Laͤugnen fo wohl gelernet/| biutige&pielmit anfehen. 
daß er gleich bey der exften Verhoͤr gang verwegen | Scharffrichter/ der a von Sur —— 

ausrieff: Er wiſſe durchaus von keiner begangenen | entgegen’ fchiug die Blutsbefprigten Handezufams 
Schuld / wenn auch gleich nicht nur eine Welt / fons men / und fagtezu ihm: Komme her / und feber! 
dern derfeiben zehen taufend ihn zur Rechenfchafft Wie gefällee euch diefes? Wie ſtehet euch die» 
Birdüberzew forderten. Allein eine groſſe Anzahl Zeugen war | fe Arbeitan ? Worauf er foll geantwortet has 
2 ten gang anderer Meynung / indem fie ihn beſchul⸗ ben: ch dancke demlieben GOtt / daß ich des» 
digten / daß er eines der vornehmſten Mit⸗Glieder | wegen nicht erſchrecke / noch Bleinmütbig wer⸗ 
im Blut⸗Rathe geweſen / und daß er ſich eyfrigſt bes | de/ wie berbarilch und graufam ihr auch im⸗ 
mühet/bie Krieges ⸗ Officieret famt dem Volcke zum | mermebr bandelnmöger. Hiermit fteckte ihm 
Königs Mord zu überreden/ fo gar / daß er diefe der Hencker das Haar unter die Muͤtze und führte 
Worte in einer Predigt mißbrauchet / und auff den | ihn zum Galgen. Indem fahe er fich um ⸗ und a 
König Earl Stuart gedeutet: Nicht diefen Men⸗ | blickete einen bekannten Manny dem erein Stücks 
ſchen / ſondern Barrabam. Ferner / daß er fic) | lein Go!des zuſtellete mit Bitterin feiner Tochter 
verlauten laffen / e8 würde Engelland nicht eher zur | Behaufung zu gehen / und ihr daſſelbe von ſeine we⸗ 
Ruhe kommen / biß hundert und funfftzig Koͤpffe läs | gen zu überreichen / nebſt dem Vermelden Daß 
gen / welche Zahl drey ££L ausmachetensnemlich die | fein Hertz fo voll Troftes, als ihm vonnöthen feye: 
Lords oder vornehme Standes-Perfonen/die Les | Ehe ihr aber noch dieſes Gold +» Stücke gelieffert 
vies oder Geiſtlichen und Die Lamwrers oder | worden/ fo würde er allbereits in der ew gen Herr⸗ 
Rechts⸗Gelehrten. Daß erauchnad) gefchchener |ligkeit bey GOTT feyn. Ais er nun auf der Leiter 
Enthauptung des Königs diefe Worte CH ftundey redete er den Lieutenantvon der Juſtitz fols 
ERXR / nun laß deinen Diener im Friede fAbs | gendermaffenan : Herr / ihr habt anbier vor 
ren denn meine Nugen haben dein Zeil gefes 
ben ; worauff er fich vernehmen laffen : Alle dieje⸗ 
nigen Soldaten / welche bey Hinrichtung des Kö⸗ 
nigs auffgewartet / haͤtte GOTT. in feine Hände 
auffgezeichnet/ und die Heiligen folten die Welt 
richten : Anderer Beſchuldigungen anitzo zu ges 
ſchweigen. 

Seine Ver / Hierauff gaber nichts weiters zur Antwort / als: N 

atmertung.: Er fene vor GOtt unſchuldig / in den Rechten und | fe zurüucke trat; wenn ihm der Henckerden Strick 
Geſetzen aber unerfahren; dahero er ſich nicht vers um den Hals legen wolte / worbey er fich verlauten 


meinen Augeneinen Diener Bottes bingerich- 
Fr antworten Eönte. Weil er aber genugſam übers & Wie / mein Sleifh? Widerſetzſtu dich / 


tet und zwar zu dem Ende / daß ich darüber 
erſchrecken und den Muth verliehren ſoll: Der 
HSerr aber bat ſolches zu einem Mittel ge⸗ 
braucht, mich deſto mebr zu ſtaͤrcken. Jeden⸗ 
noch erhellete genugſam / daß feine Hershafftigkeit 
mehr in Worten als inder That beſtunde / indem er 
wohl mehr als zehnmahl ausmwicherund eine Sproſ⸗ 


wieſen / fo wurde ihm und Sohn Coocken einerley) und bekümmerft dich / durch die Slammen und 
Urtheil gefället/ da ihindenn der Anblic des Todes) Pforten desTodes zu deinem Gött undSchö- 
zu erſt nicht allzu liebreich vorfam: Jedennoch ers| pffer zugeben ? Ach diefes ifFeinguter Tag 
bolete er fich nachmahls wieders und hielte den 14.| vor mich! Derjenige: auff welchen ich gewar⸗ 
Detober Anno 1660, im Gefängniß zu Neugatte | ter, ifE kommen’ und ich werde bey BOTT in 
eine Predigt aus dem 42. Pfalms Eurg zuvor | der ewigen Aerrligkeit fern. Als er nun gehan⸗ 
aber / che er zum Tode gefuͤhret wurde / ließ er ſich gen / nachmahls aber enthauptet war / und der 
mit freudigem Munde vernehmen: Ich dancke pe ig den Kopff auff einem Öpieffe jeiges 
aniezo meinem GOTT/ daß ich fferben Ban: | te/ entjtund ein dermaſſen groffes Freuden ⸗Ge⸗ 


- obne Schrecken ins An⸗ | fehrey unter dem Volcke / als ob ein groffer Sieg ers 
er — halten worden. So uͤbel bekoͤmmt es offtermahls 


J vom den Geiſtlichen / wenn fie ſich von der Cantzel in das 
in ass wur | StaatssEabinet oder in die Richter-Stube beges 
de / ihns dem Urtheil gemaͤß / zu viertheilen, mufte |ben. Theatr. Europ. Tom. IX, fol.ı8. 
Magilter Hugues Peters herbey treten / und Das : 
Magifter Peters hat das Kleinod hier erlangt/ 
Wormit die Seiler Zunfft ins Groſſe pflegt zu handeln, 
Wili ſich ein Seelen-Dirt in einen Wolff verwandeln/ / 
Was Wunder / daß ſein Kopff auff einem Pfahle prangt. 


DI. 
Blutiges Treffen der Chriſten und Tuͤrcken unweit 
Temeswar Anno 1696. 


De i Churfuͤrſtl. Durchl. ; und auff erhaltene Nachricht / daß nicht allein der 
p St 8 Pre anitfeharen Aga / ſondern auch der Groß⸗ Vezier 
= al } Majepät in Polen angelegen feyn taf | felbiten im Lager vor Belgrad ankommen an die 
An u ſen / die Käuferlichen Siege wider die — — Senn * ——— 
srderny und giſche und andere Regimenter den ( 
= nr En Rabutin in Siebenbürgen Ordre ergchen 


i ’ (8 zum Schrecken der le ı 
Ste em | Be Ace 
Neid felbften bekennen. Diefen Sebennahiacn han richteten Die ausgefahickte Partheps 
Eyfer bezeigeten Sie auch noch fernerweit unter De Ehafrter und Gefangenen einheligr daß 
währender Campagne des Jahres 1696. Indem en⸗ an entfehtoffen ſebe / die Donau {u 
Diefelben nach Ankunfft der Räyferlichen Armee der Groß⸗Sultan * 99% paßie 


rn 


— 
yaßiren, und die Chriſtliche Armee von der vorha⸗ 
—— on Feftung Temeswar abzus 


benvden ‘Belagerung 
halten : Sahero nach gehaltenem Kriegs⸗Rath 
beſchloſſen wurde / dem Feind entgegen zu gehen / und 
felbigem eine Schlacht zu liefern; inmaffen denn 
auch zu folchem Ende dem General Palfı anbefohr 
fen tourde/ die fämtliche Artillerie’ Muni 
anderes Fuhr⸗Werck in die Inſul unfern 
Bricht vonTe zubringen. Hierauff brach der tapffere 
meswar aufl. ſche Marsden s.(15.) Augufti von Temeswar au 
eßete über den Beege⸗ Fluß, und lagerte ſich unters 
De ietbefagter Feftung bey Silack / um den 
dafelbft zu erwarten. 


girt ſort / Armee biß den 8. (18.) ſtehen / und weil von dem Fein» | nu 
echar ji als daß derfelbe | na 


de nichts anders zu vernehmen wa j 
noch bey Belgrad ftünde/fo giengen Se.Ehurfürftl. 
Durchl. desfolgenden Tages nach Temeswar zus 
rück/in ABillens/ die Belagerung mit allem Ernft 
vorzunehmen dergeftalt/ daß gleich nach Ankunfft 
der Armeedie Trencheen mit 3000. Mann eröffnet/ 
und 6. biß roo. Schritte von ber fo genannten 
Schloß Palancka Porto gefaſſet / felbige auch bald 
darauff befchoffen wurde. Indem aber nad) Ans 
Bunf Des enpeaı Dei mit der ſchweren Artilerie 
das Sanoniren fo wohl gegen itztgedachte — 
als auch gegen die Feſtung noch weit hefftigerans 
giengy berichtete der General von Starenberg/ daß 
die Türcken unterhalb Titul übergiengenvund Die in 
Hehet die Be der Theiß liegende Schiffe ruiniret hatten. Sobald 
lagerung aufl- nun biefer feindliche Anmarſch Eund wurde, huben 
Se. Ehurfürftl. Durchl.die Belagerung fhleunig 
auff / fehicketen die ſchweren Stuͤcke / Bagage und 
andere hierbey gebrauchte Nothwendigkeiten nach 
obgedachter Inſul zurüche / und lieſſen der Armee 
Kraut und Loih / wie auch Proviant auf egliche Ta⸗ 
ge auscheilen / worauff Sie in voͤlliger Schlacht⸗ 
Srdnung und mit einer ſchoͤnen Feld⸗Artillerie dem 


Feind entgegen giengen. 
Sehet den Den. (21) frühe Morgens’ nachdem man etz⸗ 
Züreten entge liche Stunden marfchiret/ lieſſen fich Die Tuͤrcken 
gen, ſtarck zu Pferde fehen/ dahero man die Bataille fors 
mirete: Der Feind hingegen fegete an verfchieder 


nen Orten mit groffer Furie an / wurde aber jederzeit 
mit Berluftzuru e getriebenvalfodaß viele Manns 
ſchafft auff dem Plage liegen blieb’ worbey man 
von Chriſtli Seite mit der Armee immerfortin 
Bataile Fuß vor Fuß fortruͤckete / weil fich die feind⸗ 
liche Eavalerie ie mehr und mehr retirivetey welches 
denn Seiner Churfürftlihen Durchlauchtigkeit 
Hoffnung machetes an das feindliche 5 uß⸗Volck 
zu gelangen / und die Tuͤrcken zur Feld⸗Schlacht zu 
zwingen, Nachdem man aber warnahm / daß ſich 
die Janitſcharen ſehr ſtarck verſchantzet hatten / an⸗ 
efehen fie zroifchen zwey Moraͤſten ſtunden / ſo die 
langven rechts und lincks bedecketen / allwo der Zus 
ang fehr 4,7 und der eine Theil des Moraſtes 
id) an dem Beege ⸗ Fluß / der andere aber an ben 
— ——— u geſchweigen / Daß derſelbe 
überall mit Stücken beſetzet war / als wurde many 
umden Tuͤrcken Feld zu machen, ſchluͤßig ungefehr 
300. Schritte biß an die Höhe zurücke zu weichen. 
Nichts defto weniger gieng der & 


eine Linie vor die allbereits verfertigten / welches 
denn mit fo unglaublicher Geſchwindigkeit geſcha⸗ 
he / daß die Kaͤyſerlichen vor unthunlich achteten / ihn 


cken doch nicht an 
tion und | Netrenchement 
Zrrath | ertheileten die 
Saͤchſi⸗ Wach 
fr | unter ‘Be 
eine Stu 
n Feind | Flügel 
—* blieb nun die Haupt⸗ | nun an 


Richte eind den 14. (24.) | tens beobachtete der Feind die 
dito mit der Infanterie von neuem heraus, und 509 | warff fie mei } 
defto weniger wurde die 
ei 


MB DE ( ſchall + Graff von Heidersheim / an 
andiefer eilfertigen Arbeit zu verhindern worauff | in ihre Wage - 


beyde Armeen felbigen Tages mit Canoniren auff | tapffere Kriege 
einander anhielten / da denn die Chriſten / meil ri u und fi 
auff einer. Höhe ftundens den beften Vortheil hats |dem fich aber diefesbey den Slangven zutrug/ traf 
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ten. Sodann murdeden i5. (25.) befchloffen, dem 
— noch mehr Feld zu geben / um ihn aus feinem 


ortheilzu locken: Dahero 
iedoch mit fi 
chlach 


ro die Armee in der Flaͤ⸗ 
cherem Ruͤcken an der Beege in 
ASrdnung marſchirete / wiewohl die Tuͤr⸗ 
beiffen wolten / ſondern in ihrem 
ſtehen blieben. Jedoch den 16. (26.) 
in dem ——— — 
ficherte Nachricht / daß ſich der Feind 
deckung des ziemlich groſſen und mehr als 
nde entferneten Gepüfches dem linken 
der Känferlichen Armee näherte. Wiewohl 

fänglich darvor gehalten wurde / daß daſſelde 
r ein Detachement ſeye / fo urtheilte man doch 
chgehends / als die Generalitaͤt mit etzlichen 


ten ver 


Trouppen zu recognoſciren heraus gegangen wat / 
daß die ſaͤmtliche 
ches auch ein neuseingebrachter Gefangener beſtaͤ⸗ 
tigte. 


Arinee im Anmarſch feye / wel 


Solchemnach wur 
ilte geftellet, um den Feind in 
jugreiffen/ welcher aber/ che man 
Sefträuche zu ihm Eommen konte / fich 
meswar und den Känferlichen gelagert: Dahero 
die gefamte Generalität der Meinung war / ihm kei⸗ 
ne Zeit zu laſſen / daß er fich verfehangen koͤnte. Diers 
auff wurden ohne Verzug die behörigen' Anftalten 
gemachet/ wormit man zwar / wegen Entlegenbeit 
desrechten Flügels, nicht gar zu geſchwinde fertig 
werden konte: Jedennoch rücketen endlich um 5. 
Une Nachmittags s. Bataillonen in ſolches Gepuͤ⸗ 
ſche / um dem Feinde indie Slangven zu treffen / welche 
von 2. Dragoner-Negimentern befehüget wurden / 
bif die Linie aufferhalb des Geſtraͤuches gezogen 
werdenfonte. Immittelſt ließ der Feind / welchen 
das Feuer vorermeldeter Mannfchafft ſeht beangs 
ftigte,feine Cavalerie heraus ruͤcken / und in Batall⸗ 
le ftellen um vielleicht ſothane s6. Bataillonen hier⸗ 
durch einzufchlieffen. Nachdem er aber die Linie 
der Känferlichen ſchon verfertiget ſahe / ſetzete er mit 
12000. Mann in voller Furie an, und brach du 
sep Bataillonen / unerachtet des entfeglichen 
Bley Hagelsundder Spanifchen Keuter: Jedoch 
turde er von einem Negiment Cavalerie / fo eben 
dafelbft an der Hand wars wieder ausder Linie ger 
trieben und diefelbedurch ſolche zwey Bataillonen 
von neuem gefchloffen. 

In währender folcher Zeit fochten die vor, edach⸗ 
tes. Bataillonen wider die Janitſchaten / ſo ſich in 
der Wagenburg befanden / und trieben ſie aus ih⸗ 
rem Poſto: Weilen aber ſothane 6. Bataillonen 
ein hefftiges Feuer aushalten muſten / anbey au 
die feindliche Cavalerie in den Flangven Pofto fafr 
ſete / wurden fie gezwungen / gedachie Wagenburg 
wiederum zu verlaffen: Dent ob fehon zwey Käufers 
liche DragonerRegimenter zum Succuts kamen / 
und die Türefifche Cavalerie zurücke trieben, fonds 
herten fich dach die Janitſcharen von neuen’ alfo 
daß viel Dfficiever unter den Ehriften theilegetodr 
tet theils verwundet wurden. Als ſich nun vor 
gedachte zwey DragonersNegimenter retiriren wol⸗ 
Gelegenheit’ und 
Hauffen. Nichts 


woifchen Te⸗ 


ftentheils übern 
in Regiment zu Pferd fo der Generals; 
hrete / biß pet, 
ck getrieben, allwo d eſer 
gHeld eine gefährliche Wunde em 
eh dannenhero retiriren mufte. In 


nburg zuruͤ 


de die Armee alfofort in Bas Die Tirden 
währendem Marfch werden at 
durch das dicke Wire. 


feindliche Keuterey dutch „ . rypim 


— SE 
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die feindliche Cavalerie / weil fie gegen das Fußvolck | rücke ſtunt IY TFT Tr — 
nichts richten Fönnen/ auffs neue gegen A Dies ih Shrigen nicderfauen lich, e 
ment zu Pferd / welches aber zu weichen anfieng/und | Eonte/ welche zur — —— — 
die andere Linie in Verwirrung brachte; ſedoch ſtellet waren anf —** der Wagenburg be⸗ 
wurde der Feind Durch das entſetzliche Feuer des |neigere fich die Sb hen blutigen Verrichtungen 
Sußolefes Dafelbffejtvungen/ gang Furs fchen zu | enn der Feind bey einFalmm ande / 00 ic 
bleibeny inmaffen denn auch die fechtende Türcken | der nach feinen Trenchem — — 
durch die Cavalerie des zweyten Treffens vor die er⸗ Nacht ein ftarckes Cor u — 
ee hinaus gejaget wurden. Sodann bekam | mandiretes in —— — ine 

iefe den Feind zurucktreibende Cavalerie Ordre | Artillerie dafelbft anzutreffen Pe ichen fehtnere 
von fernerer Nachfegung abzulaffen; wiewohl der ſchen von der Inſul nach — 3 ——— — 
Flucht⸗ſchwangere Feind dennoch durch andere Xes| worden. Was Seine Churfürftid ern 
gimenter big in feine Wagenburg etrieben wurde, | tigkeit in dieſem hißigen Treffen > —2** Fo 
— allwo er ſich unter dem Feuer der Janitſcharen eine | Beit ertviefen, ift nich fo ſchwer Pr —— 
—* Zeitlang —— Hierbey iſt des Oberſten Ger | zu beſchreiben und wurde der Sireifihe Bu 2 
ten mit ge hrendem Ruhme zu gedencken / welcher auff 8000. Mann gefchäßet, — li * 
mit nem SDeagoneOesiment gufen ABier nehme Yale aler von — und anderer 
} elbiges in einem ftetigen | zu befinden/ au in Ehi 
Pulber⸗Blitz fortfuhr / und die Türekifche Wuth a eher — riflli 
giemlich dampffete / worbey dem Oberſten drey | tapffere Häupter andem General Heußler HN en 
—— Hauptmann aber / Johann Frantz / land / nebſt 2082. Keuter und Fußfnechten, — * 
an Joͤrgern / eineß unter dem Leibe erfcyoffen | fie 699. todte und 536. vertwundete Pferde schleten 
* Zu dem vermiſſeten ſie etzliche S 
Mitlerweile ließ man den Poſto der Cavalerie re auff a en Dresden 
durch das Fußvolck befegen und die Lücke welche | lieffen 18. Feld⸗Stuͤcke nebft s. Dvartier-Schlan 
istbefagte Cavalerie in Verfolgung des Feindes of⸗ | gen ſtehen fo dem Feinde zu Theilwurden, Be 
fen gelaſſen / forgfältig beſchlieſſen. Da man aber | fo geftalten Sachen Fonte den Ehriften der Eis 
willens war / fothaner Eavalerie beyzuftchen/ und | chender / als den Tuͤrcken zugefchrieben Be 
die Wagenburg zu brechen / kehrete die feindliche | weil jenes unerarhtet ihnen der Feind an Manns 
Eavaleriein einem Augenblick um / und traff auff | fehafft weit überlegen, das Feld dehielten / und bif 
einen Theil der Ehriftlichen Reuterey / welche der |um Mitternacht auff der Wahlſtadt ftchen blies 
Janitſcharen Feuer nicht länger ausſtehen konte / ben / auch wurde hierdurch die ſtarcke Tuͤrckiſche Ars 
werauff diefelbe in groſſe Unordnung gerieth biß | mec von ihrem gehabten Anfchlage auff icbens 
das Eaprarifihe Regiment den Feind in die Flans | bürgen abgehalten; dergeftalt/ daß fie die gantze 
gven faſſete / und eine groſſe Anzahl Tuͤrcken erleges| Campagne über nichts eingenommen nod) eines 
— teydie übrigen aber biß in die Wagenburg zuruͤck Fuſſes breit Erde behauptet / ſondern / unerachtet 
ki en tricbe. Hierdurch) wurde die gange Linie der Chrift | ihres Käyfers Gegenwart / dermaffen abgeſchrecket 
lichen Infanterie und darhinder die Cavalerie ges | wurde/daß fienachgehends ihr Lager auffhub/ und 
fhloffen ; inmaffen denn der Turefifche Schwarm | tiederum zurück gegen die Donau auff Banzova 
auff einmahl fo verzagt wurde / daß / ob wohl der | gieng. 
Groß-Sultan mit 3000. Mann in der Reſerve zur 


| DII. 
Grauſamer Auffeuhr des Poͤbels zu Nürnberg / wodurch der 


| Kath vertrieben/ nahmahls aber von Känfer CarldemIV. 
wieder eingefeget wurde Anno 1349, 


Der Rarf u 28 Käufer Carl der IV. mit fo vielen Eros ı Meifter einmüthiglich befchloffen / am bevorftehen» 
| re | nens Competenten um den Käpferlichen | den dritten Pfingſt⸗Tage an Rath zu ie 
Im "953 Thron zu ftreiten hatte / fiel ihm der Rath |den/und an deſſen ftatt einen neuen zu errochlen/fo/ 


zu Nürnberg unter ändern Ständen des | wie ſie ihn felbft haben wolten. Als fie aber Diefer- Wird wide 
Seichs ebenfalls zuund Dannenhero deus | wegen verfarhler waren / ſtund ungefebr ein Mind de. 
teten fie folches der Buͤrgerſchafft / mit Vorſtellung | hinter einer Thuͤr / welcher zwey Zunfft⸗ Meiſter von 
der LUrfachensgebührend any nebft dem Begehrenves | Dem Mord⸗Anſchlage reden hoͤrete / und dem Rath 
folte fieh Diefelbe gegen den erwehleten Kapfer willig | hiervon ausführliche Nachricht ertheilete. Sol 
mem. und gehorfam erweifen. Indem aber fothaner | demnach giengen die Raths⸗Herren in ein gewiſſes 
Ye Bortragöffentlich ausgeruffen wurde / erregete fich | Hauß zuſammen / des Vorſatzes / alles dasjenige an 
ein groffee Murren unter dem mißvergnuͤgten F zunvenden / was jur Beruhigung Des ergtiwmeten 
bel, welcher fich ungefiheuet vernehmen ließ: Die | spobelsdienen Fonte ; geftaltfie denn auff öffentlis 
KathssHerren hätten viele Dörffer und Guter / de⸗ | chem Platz einen erhabenen Stuhl — 
rohalben woiten fie Kaͤyſer Ludwigs aus Bayern ſen / und einen aus ihrem Mittel erwehleten / welcher 
gerne loß feyn ‚als welcher von allen Reichs⸗Staͤ Morgens frühe zu die ſem vielköpffigten und uns 
ten eine groffe auff das Vieh gelegete Steuer gefor- Naãumeten Thiere eine bervegliche Anrede thun fols 
Veritherth. dert hatte. Diefeswar gleichfam der Bunder zur|te. Allein alle diefe Bernühung wuͤrde wohl vers Der Rath 
Uneinigteitwelcher fich nachmahls Durch des Vol⸗ gebens getvefen fepnwenn fehon Cicero oder Demo- entweicht 
ckes unbandige Begierde nach ber Freyheit ie mehr | henes mit ihren beredten Zungen auffgetreten waͤ⸗ nach Hephbeck. 
und mehrentzundete/biß ſolches Unheil zuletzt Anno | ren dergeftalt daß vor die beängfteten Väter des 


di i indem die Zunfft⸗ Baterlandes nichts fichererg zu erdencken war / als 
1349.in volle Flammen ausſchlug / Zunff op % - 






N 


———— 
eine ſchleunige Flucht; inmaſſen ſie denn heimlicher 
Reife in Saͤcken/ affern und Kiften/ Ja gar au 
indem Mifte/das Thor teaffen und fich ungefaus 
met nad) Heydeck verfügeten ; Andere hingegen 
entronnen in Pilgrimms + Kleidern oder Moͤnchs⸗ 
Quttenzunddiejenigen/welche nicht fo viel Zeit hats 
ten,fich dieſes Mittels zu ihrer Sicherheit zu bedies 
nen/verbargen fich fo lange in Die Klöfter. 

Weil nun des 
weichen die Laͤutung 


Der Pöbel te Al 
plündert, des Raths⸗Gloͤckleins zur Lo⸗ 
berer Koͤpffe ſie ihr he geſchaͤrffet / fo lieffen 
vie die wuͤtenden Hunde in, der 
Haͤuſer / plünderten 
Zilder ‚und verrichteten alles / was man bon dem 
Muthwillen eines leichtfertigen Geſindes vermu⸗ 
then kan. Hierauff machten ſie die gottloſeſten 
Böferichter aus ihrer Rotte zu Haupi⸗ Leuten / de⸗ 
rer jeder 1000. Mann zu commandiren hatte und 
befahlen jeder Partey ein Thor nebſt eglichen Gaſ⸗ 
fenzubefegen. Als auch diefes geſchehen / fordere 
ten fie das geſamte Bol vors Rathhauß / allwo ei⸗ 
ner unter ihnen eine fehimpffliche Rede wider das 
vorige Regiment ablegete / nebſt der Verſicherung / 
daß ing kuͤnfftige die Loſung / Steuer / Ungeld und 
alle Beſchwerungen abgethan werden folten ; dar 
heroiederman Urfach hatte/ ich anigo fröhlich zu er⸗ 
Die Fleiſch zeigen, Weil nun die Fleiſchhauer bißhero mit den 
dauer bleiben übrigen nicht zugleich auffeührifch werden wollen fo 
dem Rath ge: yaurden einige Abgeordneten an diefelben geſchicket/ 


WER welche fie hierzu bewegen folten / muſten aber erfah⸗ 
ten / daß dieſes Handwercks geſchworne Treue ge⸗ 
gen ihre rechtmaͤßige Obrigkeit unbeweglich war. 

Neues R Durch diefe neue verwirrete Regierung wurde 

— einem jeglichen Handwerck eine eigene Trinck⸗ 


geordnet / uͤber dieſes 
Herren erwehlet / welche dor alle Aemter 
und Amts Leute beftelleten denen aber wie es bey 
dergleichen Berrwirrungen zu geſchehen pfleget / nie⸗ 
mand gehorfamte. Sodann wurde beſchloſſen / 


die Schat-Kammer und Loſungs⸗Stube zuöffnen/ garauffdie Erde fallen ließ. Weil nun der Frey⸗ 


welches denn aud) geſchahe / und waren die beſtelle⸗ 
ten Haupt⸗Leute die erften / fo fich bey diefer Gele⸗ 
genbeit zu bereichern ſucheten weil fie an der Ber 
ftändigfeit Des auffgerichteten neuen Staates felb- 
ften pieifelhen, fon ec vielmehr Sorge trugen/es 
möchte Kanfer © 

gen⸗Kaͤyſer / Guͤnthern von Schwartzburg / fertig 
worden die Miffethat der Ruͤrnbergiſchen Auff⸗ 


folgenden Tages die Auffruͤhrer / Glorwuͤrdige 


fung dienen folte/di enigen nicht mehr fanden / auff triebenen 
* fie | fich zu behalten / und fie biß zu feiner Ankunfft mit 


’ Raths⸗Herren | behoriger Nothdurfft zu verfehen. 
die Gemaͤcher Keller und Ge⸗ alfo vorgiengstraffen die Auffrübrer-vorernenneten a 


GStuberDang Boden und egliche Danger Tage zus fehr / und ohne daß er ſelbſten wuſte / warum: 
auch aus ihnen neue Raths⸗ | würde es uns gehen / wenn wir den Schaͤl 
ſorgeten | und Buben zu Juͤrnberg in die Ainde geries 


arlder IV. wenn er mit feinem Ge⸗ 


— — — 


de / angeſehen die Kauffleute ſich mit dem / was ſie in 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


ch | geheim hinweg bringen koͤnnen / von dannen bege? 


benywelches denn fo viel wuͤrckete daß die Dande 
wercks-Leute/ welche doc) den Tumult anfellen 
heiffen,felbften wenig mehr verdienen konten. Mits 
ten aber unter waͤhrender folder Unruhe lieff Zei⸗ 


tung ein’ daß Käufer Carl wider Guͤnthern von 


— geſieget; inmaſſen denn auch dieſer 
Iberwwinder einen ausdrücklichen Be⸗ 
fehl an Conraden von Heydeck ergehen ließ/ die vers 
Kathe-Herren auff feinem Schloffe bey 


Indem diefes Auſchlag wider 


Frey⸗Herrns / Conraden von Heydeck / Diener He- 
nica an/welchen fie gefangen nad) Nürnberg führes 
tenyund ihn alfefort dem Hencker übergaben/ mit 
der Bedrohung / ihm den Kopff vor bie i uͤſſe zu le⸗ 
gen / ſo ferne er nicht feinen Herrn verrathen / und in 
ihre Hande lieffern wuͤrde. Weil nun Henica mit 
einem Eyde gezwungen wurde / Die Warheit zu ber 
Fennensfo eroffnete er / wasmaſſen ſein Herr ſelbiges 
Tages nach Roſtall kommen wuͤrde / welches ein 
Ort war/ fo demſelben eigenthuͤmlich zugehorete. 
Hiermit lieſſen fie den Gefangenen wiederum loß / 
und verſammleten eine Rotte von mehr als 200. 
dann mit Harniſch und Waffen / die ihrem abge⸗ 
fagten Feinde auff den Dienſt lauern ſolten. 
Unterdeſſen langete Henica,der fo gewiſſenhaffti 
über feinen Eydſchwur hielte / wiederum zu Haufe 
any allwo ſich ſein Herr zur Abreiſe ſchickete / und 
damahligem aberglaͤublſchen Gebrauch nach nur 
noch zuvor den Johannis⸗ Trunck zu ſich nehmen 
wolte. Indem nun Henica ein grofiis Glaß mit 
ein getragen brachte’ fagte der Freyherr unges 
Mie 
cken 


— Welche Rede dem Diener dermaſſen ins 
tze drang / daß er nicht nur jitterte und erblaſſele / 
ſondern auch das Glaß vor Furcht und Schrecken 
Wird entdeit, 
Herr von Heydeck aus diefem furchtfamen Bezeis 
gen nichts gutes argroohnetesfo fegete er ben Diener 
nicht allein ſcharff zur Rede / ſondern ließ ihn garzur 
Folter ⸗Banck bringen / da denn derer von Nuͤrn⸗ 
berg vertriebener Raths⸗ Herren vernuͤnfftiges Zu⸗ 
reden ſo viel wuͤrckete / daß der furchtſame und tree 
loſe Henica den gantzen Anſchlag eröffnete. Hiers 
auff wurde alfofort eine genugfame Anzahl bewaff⸗ 


zührer nachdrücklich heimfuchen:, Denn unerach⸗ netes Volckes in den eg gefchicket/ 


tet die beuden Burggraffen zu Mürnberg/Johannes | andere aber muften ſich in di 
und Albertus, wie auch Kaͤhſer Ludwigs Söhne und | gen. ee 
nurermeldter Günther von Schmwargburg den uns | alle 
ehorfamen Nürnbergern Berftandzugefaget/ fü 
tten doch diefe Fürften anigo fo viel mit ſich felb- 


j oͤltzer um Roſtall le⸗ 

Nachdem hun der Freyherr von Heydeck 
benothigte Anſtalt gemachet / ſetzete er ſich zu 
Pferde / und war auf dem Wege nach Roſtall kaum 
ein wenig fortgeritten / als er ſchon aus dem Frey⸗ 


ften zu thun daß fie fich um den auffrührifchen Por | herrlichen Schloffe eine Fackel heraus ſtecken ſahe / 


bel wenig bekuͤmmerten. 


indem den Waͤchiern auf ſelbigem anbefohlen wor⸗ 


Smmittelft verurſachete das liederliche Leben / fo | den war / ein dergleichen brennendes Zeichen blicken 


Die 
werden beran, unter dieſem tollen Hauffen vorgieng / daß der ges 
bet. raubete Keichthum baid / wie Schnee von der Son · 


zu laffen fo bald fie die Feinde gewahr würden. 
Solhemnach begaben fic) nur allein acht Keuter Biel Yafry 


ne/ jerfloß : Derotvegen wendeten fie fich nunmehro | aus dem Waide welche wegen ihrer geringen Ansret weda 


ſtentheils um den Marckt herum wohneten / 
wohl ſehr Eoftbare Pfaͤnder / als auch ſchoͤne 
ren beſaſſen. 
gentourdige Raub⸗Voͤgel mit ihren Haupt⸗ Leut 


zu den reichen Juden und Vorkaͤuffern / weiche zahl die Nuͤrnberger biß an 


4 
In derſelben Haͤuſer fielen die Gal⸗ bey 200. 


eye Koftall lockeren Das" 
denndie übrige verſteckete Mannfchafft gleichfals 
aus dem Gebüfche hervor rennete / dergeftalt daß 
Auffruͤhrer in die Gefangenſchafft gerie⸗ 


en’ | thenswelche allefamt angefeffelt nach Roftall gefuͤh⸗ 


und nahmen alles was ihnen anftund/alfo daß | retznadhmahls aber auff bem Eybberge mit Wey⸗ 


Nuͤrnberg aus einer berühmten Handels, Stadt 
in Purgem gu einem abfcheulichen Raub Neſte wurs 


den-Strieten an hohe Bäume auffgefnupffet wur⸗ 
den worbep das gefehriebene K’fürnberger Chr 
nicon 


nn — 


rt dl 
r — — 
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nicon meldet / man habe ihnen verboten / ſie ſoiten es ſdackenen Raths⸗ euten 
i Herren / Hauptsund Amt 

nimmermehr wieder thun. die aufftieglerifchen Köpffe vor —— 


Deralte Rath ° Diefe Begebenheit machete die Auffruͤhrer ziem⸗ wurden / da hin ie Flei 
Axalle Raty ahingegen die Fle ü i 
* Lg in - — — als ſich ge Earl der | beftändigen Treue ea, ii Be 
IV unweit der Stadt lagerte / welcher aus vielen |erlangete. Dazumabl richtete ha 
andern Reiche-Städten Beyſtand bekam derges Kaͤhſer der Stat —— —— 
ſtalt / daß jene zum Creutz kriechen / und den neuen | Ordnungen auffzundertheilete dem Rathe dafelbft 
Rath abfihaffen ‚den alten aber wieder annehmen | en neues Fnfiegel, MSC. Chron.Norimb. 
muſten; inmaffen denn auch verfchiedenen nenges| l 


DIII. 


; Tullus Hoſtilius, dritter Roͤmiſcher Koͤni 
Jahre nach Erbauung ni En Sn. —— 


DEE Achdem der zweyte Romifche König im | Hoftilius auff nichts anders b . 

2. Jahre 82. nad) Erbauung der Stadt | an obgedachten revellifchen —** —— 
Nom mit Tode abgegangen war / gelan⸗raͤchen mochte: Denn als dus Ober⸗Haupt der 
gete Tullus Hoftilius Durch vorhergehens | befiegeten Albaneſer / Merius Suffetius ‚ ſeinen Lbers 
de Wahl zur Königlichen Wuͤrde / wies | winder fragete: Worinnen er feinen (She — 

wohl er weder feinem Vorfahren an Gemuͤths⸗ "gen ihn bejeigen ſolte? So gab ihn Tullus Holti- 

> Neigung viel weniger dem erſten Konige Romulo | lius Befehl feine Krieges-Macht in guter Bereits 
Ein He an Peutfeligkeit zu vergleichen. Seiner Ankunfft ſchafft zu halten / damit dieſe Rebellen mit ae 

lommen. af ndamır diefe Rebellen mit gefamter 

nad) war er ein Enckel desjenigen Hoftilii , welcher | Hand gedemüthiget werden Eonten. Od er nun 

zu Romuli Zeiten in einem Scharmügel mit den ſchon Die Fioenater nad) Rom zur Verantwortung 

Sabinern das Leben verlohr / als die Romer ſolche fordern ließ: So blieben ſie dennoch bey ihrer voris 

verdruͤßlichen Gaͤſte aus dem Capitolio treiben wol | genHartnaͤckigkeit / und verbanden ſich mit den Ve⸗ 

ten / ſo die ſe legten durch Verraͤtherey eingenommen jentern / gaben auch den Romiſchen Geſandten trus 

hatte. Seine Großmutter aber warHerlilia,eine von | gig zur Antwort: Es feyemit Romuli Tode zugleich 

denjenigen ruhmmürdigen Sabineriñen / welche die | der Eyd erloſchen / fo fie demſelben gelciftet / alfo 

’ Ehre hatten / den Frieden zwiſchen den Romern und | Duß ſie nunmchro an nichts mehr gebunden zu feyn 

| > den Gabinern zu ftifften. Die ſer RoͤmiſcheKonig / Lullus | erachteten. 

“ Naoſtilius, ſuchete feine eingige Vergnügung in dem | Solchemnach vereinigtefich Tullus Hoftilius Mit Witd von Me- 
unruhigen Spiele der Waffen: Dahero er feinen | Metio Sufferio,dem er ule Gewalt über Die Albaner vio Sufferio 
Rorfahren alseinen weibifchen Zürftergperächtlich | fer unter dem Titul eines Dictaroris oder cines ober, verrathen. 
hielte und der Römer Gemuͤthe zum Kriege anftis ſten Befehlhabers überlich / und liefferte den auff⸗ 

| feheterweil er in der Meynung ftunde / fie feyen von | ruͤhriſchen Fidenatern eine Feld⸗Schlacht. Er wuſte 

| Numa Pompilio träge und verzagt gemacht worden; | aber nicht, daß einem Uberwundenen niemals ſicher 

inmaffen denn Tullo Hoftilio zugefchrieben wird | zu trauen / viel weniger/ Daß er an Sufferio einen 
däßer der erfte geweſen / welcher die diomer in der | heimlichen Feind und argliftigen Verräther hats 
Krieges-Kumft unterrichtet und Die Ordnung der |te: Denn ausdas Treffen angehen ſolle / ſonderte 
les virge- Kopp «Schlachten bey ihnen eingeführet, Er ließ | fich diefer von Den Romern adsund leuckete ſich nach 
rum, ich auch durch feinefeib- Wache Die Falces virgarum | einem Berge zu auff der Fidenater Seite / welche 
oder zufammengebundene Ruthen vortragen /und | er / allem Vermuthen nady / vormahls in ihrer 

bemühere fich die Zuneigung des Volckes durd) | Hartnaͤckigkeit gegen die Romer verſtaͤrcket. Kaum Frieges,tifl. 
Geſchencke zu gewinnen / ſo gar/daß er auch gleid) | aber hatte Tullus Holtilius ſolche Untreu vermercket/ 
| beym Antritte feiner Negierung alle Königlichen | fo gebrauchte er fich einer fubtilen Krieges⸗Liſt wels 
Guͤter / ſo feine Vorfahren beſeſſen / unter den sPobel| che eine ſattſame ‘Probe feiner Qapfferkeit und 
austheilte und nichts als dasjenige zu feinem Unters | Kiugheit an den Tag legete. Er fahe nemlich / daß 
halt behielte / was er allbereits vor feiner Erhohung | bey jo hewandten Umptanden die Roͤmer in furchts 

| auff dem Königlichen Thron eigenthumlid) gehabt. | fame Verwirrung gerierhensda hingegen den Fein 

Seinen erften Krieg führete er wider Die Albanefer/ |den der Muth augenblicklic wuchs; Dahero ſchrie 
worbon die I. L’Tumer des 13. Junii im Schaus | erüberlaut aus, dab es beydes Freunde und Feinde 
Plage der Zeit nachzuſchlagen / und weil jich die eigentlich hören Fonten: Er habe Suffetio Ordre ges 
beyden mächtigen Staͤdte Rom und Alba der Der geben / die Fidenater von hinten anzugreiffen / da er 
ſchafft und des Vorzuges wegen nicht ‚vergleichen | Jelbiten immittelſt den Angriff von forne thun wol⸗ 
konten / ſo wurde endlich der denckwürdige Kampff | tezund dieſes wahrſchemliche Vorgeben thate ſolche 
derer dreyen Horatier und Curiatier beliebet / wel⸗ Wuͤrckung in der Streitenden Dergen/ daß die Fir 
chen itztbeſagte Numer ausfuͤhrlich beſchreibet. denater uͤberwunden / Sufferius aber zur Straffe ſei⸗ surferii Shaf 
ner Verraͤtherey * Pferde an x — ger fe. 

Lerieget E ven die Vejenter und Fidenater / dunden / und zerriſſen wurde, urch dieſe verraͤ⸗ 

Betr und a — Dolcker des Nömis | herifche Begebenheit wurde TullusHoftilius bewo⸗ 

Saum, fehlen Joches vermaffen muͤde worden/daß fie den | geny den tapfferen Horatium nebft einem Antheile 
Krieg zwiſchen den Römern und Albanefern innig⸗ | der Armee nach Alba zu ſenden / und mit Einwillis Tullus Hofi- 
lich gewuͤnſchet damit fie beyde ftreitenden Pars | gung Des Roͤmiſchen Rathes die ungetreue Stadt — verwehle 
thenen mit gavaffneter Hand überrumpeln / und gänglic) zu verwüten: Jedennoch nahm er enige Alba. 
Durch ihrer beuder Untergang die Oberhand in gang | Albanifche Familien ın den Rath zu Romy die übris 
Stalien behaupten Enten. Anido aber / da die Xo- | gen aber ließ er gleicher ABohlthaten mit den Romi⸗ 


mer und Albanefer Friede geſchioſſen / war Tullus ſchen Bürgern genieſſen / welche vornemlich auft 


* 
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dem Berge Carlio anbaueten/ auwo er felbften auch | regierete / wolte er den Jovem Elicium mit dem von 
ine Refideng erwehlete. ) 
Ubermwindet M —— Sahres überzog er die Fidenater | ehren’ wurde aber vom Blitz darüber geruͤhret / wel⸗ 
die Fidenater. nochmahls / und fehlug fie nicht allein aus dem Fels | chesim Jahre 14. nad) Erbauungder Stadt Rom 
de, fondern eroberte auch ihre Stadt / wierohl er undim 32. Jahre feiner Negierung geſchahe / wies 
derfelben doch nach ber Bei ihre vorige Freyheiten wohl andere vorgeben er feye von Anco Martio, feis 
Seine übrigen wiederum verſtattete. Sach dieſem ließ er die Sa⸗ | nem Nachfolger, in einem entftandenen Donners 
Kriege: biner / fo fichden Römern wiberfeßeten, feine tapffe⸗ | Better ermordet/ und feine Reſidentz hernach in 
re IBaffen empfinden’ und hierauff befriegete er Brand geftecket worden damit das Volck glauben 
” die Fateiner fünff Fahre lang / ehe er mit ihnen Fries | möchte, es ſeye folches von der Gewalt des Himmels 
demachete. Alsihn endlich eine gefährliche Kranck⸗ gefchehen. Tie. Liv. Lib. I. Florus, Dionys. Halicam-ſ. 
heit überfiel/ und tiber diefes auch die Peft zu Rom 


Bang Alba mufte mir den Koͤnigs Purpur füffen; 
Biel Boicker legten fi in Demuth mir zu Fuͤſſen. 
Ob Donner oder Stahl mid) letzlich hingericht / 
Sf GOTT allein befannt: Kein Menfhe weiß es nicht, 


DIV. 


Beſchreibung des Käyfer » Kartöbades in Böhmen nebſt der 
entfelichen Waſſers⸗Fluth dafelbft Anno 1582, 


Carlsbad be; en AS berühmte Karlsbad / welches zu La⸗ | mächtiges Steigen und Getoͤſe / von fich geben. Alle 
forisben- 3 tein Thermz Caroline genennet wird / lie⸗ Rinnen Waͤnde und Mauern / welche dieſes ſieden⸗ 
get im Koͤnigreich Boͤhmen in dem Elbo⸗ de Waſſer befeuchtet / werden mit einer rothgel⸗ 
gner Kreyffe / und iſt ein zwifchen denen ben Stein-Ninde / und alle von Holg oder Thon 
mitFichtens Bäumen bewachfenen Bers | gemachere Figuren / wenn fie darein geleget wer⸗ 

gen in einem tieffen Thale liegendes Städtleiny def | den / mit eothem Sand⸗Steine überzogen. _ Aus 
fen angenehme Gegend die Augen fonderbar belu⸗ | folcher mit Rauch und Dampff umgebenen Qvelle 
ſtiget. Mitten durch die Stadt flieffet der Fluß | wird diefer der Gefundheit, wegen unfehägbare 
Sepels welcher eine Meile Weges uͤber dem Kloſter | Schag durch viele über und längft den Fluß anden 
Tepel aus einem Böhmifchen Gebuͤrge / Badthorn | Seiten derer Häufer gelegete Rinnen in die unter 
genannt entfpringet/ und in Böhmifcher Sprache den Häufern erbaueten Bader geleitet / alſo daß faſt 
ſeinen Nahmen von der Waͤrme hat / nicht woeit | jede En fo am Fiuffe gebauet / ihre befonder 
aber von Carlsbad indie Eger fleuft. Sovielmun |ren Baͤdek beſitzet. Uber dieſes befinden fich gering 
feine Regenten anlanget / ſo befaß Theowald / Graff |um das Carlsbad in den Bergen und — 


von Rohenburg / um das Jahr 1120. diefelbe gange | noch einige Brunnen unter welchen aber Feiner fo 


Gegend, underbauete Elbogen / welches vor Erfin warm iſt / alsdie Haupt ⸗Ovelle / angeſehen man mit 
dung des Geſchuͤtzes vor eine wichtige Feftung ges] deren Waſſer alfobald ohne zuthun des Feuers / 
achtet wurde. Hierauff eignete vorgedachter Graf Eyer fieden auch Hühner und Gaͤnſe wenn fie nur 
feiner Tochter Adelheit Anno 1129. die Stadt Eger | zwey oder dreymahl hinein getauchet worden / abs 
nebft dem gangen Lande zur Morgen⸗Gabe zuy als| brühen Fan. 

felbige mit Käyfer_Friderico Barbaroffa vermahlet Diefer Heil Brunnen führet Kalck / Schweffel / 
wurde. Alfo blieb Eger bey dem Roͤmiſchen Reiche/  Alauns Raͤthel / Salpeter und dergleichen abfons 
derlich aber Vitriol bey ſich und hieraus wächfet 
ein rother Walſtein / Tropff⸗ oder Topffitein in fols 


biß Anne izig Käyfer dudwig aus Bäyern daffelbe 
König Johanni in Böhmen vor 40000. Marck 
Silber verpfaͤndete. Sodann erkauffete Caſpar cher Menge, daß die Bade⸗Gefaͤſſe / Rinnen und 
Schlick / Hauptmann zu Eger / von Kaͤyſer Sigis⸗ | ander Holtzwerck in wenig Tagen darvon gantz 
mundo Elbogen vor eine anſehnliche Summe Gels ! überzogen werden. Was nun ſolche warme Dvelle 
des / nachmahls überließ es Matthäus und Wen⸗ | von Zeiten zu Zeiten vor verwunderſame Wuͤr⸗ 
reslaus / Grafen von Schlick / Ehurfürft Ernften zu ckung bey krancken und preßhafften Perſonen ges 
Sachfen und feinem ‘Bruder Herzog Albrechten, | hany darvon zeugen die von ver chiedenen Medicis 
vor 23000. Rheiniſche Guͤlden und hierauff wurde heraus gegebene Beſchreibungen / unter welchen die 
Eibogen Anno 1545. durch Wilhelm Thumshirn |von dem Hochfürftlichen Sachſen⸗ Merfeburgis 
belagert / in —— Fahre aber wiederum | fehen Leib⸗dledico, D. Strauffen/ abgefaffete billig 

zu der Boͤhmiſchen Kammer gebracht. den Ruhm behält/ und ift ſich hoͤchlich zu verwun⸗ 

Beſchreibnng _ Jedoch wiederum von dem Carlsbade zu reden / dern / daß unerachtet dieſes Waſſer in fo groſſer 
—— fo entſpringet Der warme Brunnen an der rechten | Menge geiruncken wird / ſelbiges Doch denen meiften 
unnend. Seiten des Ufers der Tepel fait mitten in der Perſonen / fie feyn wes Alters fie wollen wenn nur 
Stadt / in der Ereutz⸗Gaſſe / und wird in einer Rohe ihre Eingeweyde nicht etwan anbrüchig / keinen 

ve in die Höhe getricbenyüber welche ein Kaͤſtlein er⸗ Schaden oder Ungelegenheit verurfachet. Es wird 

bauet/ weil fonften der hefftige Trieb des Waſſers | aber folches warme Brudel⸗Waſſer Des Morgens 

Brudel. ſich allzuſehr erhöhen und ausbreiten wurde. Diefer ! früh nüchtern aus Eleinen Töpffgen / deren iedes 
Ausgang, welcher ſich mit einem gewaltfamen Ges | drey biß te halb Ungen in fich faſſet / ie heiſſer ie beſ⸗ 

rauſche und Stoffen ergeuft/gleicy als ob man einen fer eingeſchlurffet / und nach Unterfegeid ber Natu⸗ 

Eymer voll fiedend Waſſer in die Höhe ſchuͤttete | veny welche leicht oder ſchwer zu bewegen’ zuiz. biß 

wird insgemein der Brudel oder Brudler geneñet / | an 50 Zoffoen etliche Tage hintereinander 90 

worbey noch zwey kleinere Roͤhren zu befinden / wels | beauchet; ja es ſeyn exempel derer jenigen angemer⸗ 

che gleichfalls haͤuffig Waſſer / doch ohne dergleichen cket / welche wohl auff ro.biß go, Toͤpffgen u. 

ig 


Numa Pompilio vorgefehriebenen Gottesdienft ders Sin Top, 
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ſteigen muͤſſen / ehe fie gnugfame AWürcfung verfphe| den und war Chriffoph Ba i 
ret. Diefe nun geſchiehet insgemein durch drey —— — 


Carlsbadiſchen Rathe/ welcher An.162g.ju° 
Wege / nemlich durch den Schweiß / Urin und |von der allein feligma 1628. u Prage 
Stuhl / und ift zu verwundern/ daß wenn gleich der Ieligmachenden MBarheit abfiel. 








Sonſten iſt auch hierbey noch au 
Abgang noch fo haͤuffig und ftarck z dennoch Feine cbierbey noch zu erinneeny daß bon 


einigen Scribenten die Erfindung des Earl 
‚„folde Mattigkeit/ wie nach genommenen purgier- | des Käyfer Carl dem Groffen zugefehri 
Ben darauff verfpliret wird, fondern wenn ——— 


will. Jedoch iſt es bermuthlicher / daß felbigeg 

Carl dem Iv.als Könige in Böhmen —— 

er ehr aan ob jener fo genaue 

‘ on. den Eigenfchaften des 234 

— sehabe haben ——— 

Dieſe von GOtt und der Natur geſegnete Stadt 
litte Anno 1582, eine entfeßliche ann = —* 

geſehen den 9. May zu Abend nach fünff Uhren fich 

m Ä Beis | urploglich eine gewaltige Flut ereignete, Unerach⸗ 

Ded von e. feerfunden haben ſoll. Er hatte nemlich An. i370. tet ſich nun zuvor auch zum oͤfftern groſſes Waffer 

Grelıv, ge/in ſelbiger Gegend eine Jagt angeſtellet / und indem | fpüren laſſen und Schaden geihan⸗ beſorgete ſich 

rdasQBild in vollem ui verfolgete / fiel ein doch dazumahl niemand, daß die Gefahr fo groß’ 

agt⸗Hund ungefehr in dieſen fied-heiffen 'Bruns | fepn würde; “Denn ats viel gehauen Holg auff der 

nen / worauff er den Kaͤyſer nebſt feinem Gefolg | Tepel gefloffen kam / vermeineten die Einwohner, 

Sermitreht eines gräßlichen Geheules / fo ihm die |der Fluß feye etwan nur von den befftigen Platz · 

chmertzen verurſacheten / an ſich lockete / und alfo | Regen auffgelauffen deren es denfelben Tag und 

diefes Wunder der Natur entdeckete., Hierauf | die vergangene Tracht egliches nebft ſchrectuchem 

badereKäpfer Earl wegen eines preßhafften&chens | Donnern und Blitzen / gethan. Cheman fich aber 

ckels / auff Einrathen feiner Medicorum, indem erz | recht umſahe / brad) das fehnelle Waſſer mit folcher 

f ümenen warmen Waſſer / und gelangete hierdurch | Gewalt einy Daß es wie ziemliche Berge mit greulis 

zu voriger Gefumdheit ; wiewohl andere darvor | chem Rauſchen u.Braufen daher walkereru. gleich, 
halten es ſeye felbigesvon höchftgedachtem Carolo | fam, in einem Augenblick dermaffen überhand 
allbereits um das Fahr 1319. als er fich nebft feiner | nahm / daß es erſtlich groffe und dicke Gäg-Bäus 
Mutter Elifaberh auff dem Schloffe Elbogen auffe | mes viel Bau⸗Holtz und was esmehrandem Ufer 


jemeiniglich in 3. Stunden die Würckung vorüber, 
m ſpatzieren diePatienten nach Belieben aus/und ſu⸗ 
chet ein ieder fich nad) feiner Geriohnheitden Tag 

De Brufiensüber zu erluſtigen. Die ſe Geſundqpelle ift allbereits 
Vathum. um das Jahr 664. bekañt geweſen; inmaſſen die 
Boͤhmen ſelbige dazumahl Tepliwoda oder das 

warme Waſſer genennet / iedoch daſſelbe wenig 

tet / biß es Kaͤhſer Carl der IV. folgender Weſ⸗ 


Utſprung dep 
Endt 


gehalten / durch einige dey ſich habende Natur⸗Ver⸗ des erzoͤrneten — ergriffe / daher fuͤhrete / ingiei⸗ 

ſtaͤndige erforſchet / Nnachmahls aber von ihm um das chen auch vier cheunen und etliche Schoppen ſo 

Jahr 1358. mit Gebäuden verfehen/ und nad) feis| daruber lagen einriffe und fortfchleppete, Sodann 

nem Nahmen Bepfer- Carlsbad genennet wor⸗ | Lift es Die eine Brücke nebft der Ober-Mühleund 

den. Er hatte ſichauch vorgefeget/ zu Beſchuͤtzung Ken In eigen Gegen ein mei fans 

deß Bades auff denjenigen Felſen / welchen die | dem Gpitteleund Brudels Stege hinweg führete, 
Einwohner den Hirfchenftein nennen / ein fefteg | Unter andern wurde auch ein Haus umgeftoffen, 
Schloß zu erbauen, und foll an dem Berge = und zwey Manner/ fo darinnen badeten / erfäuffet. 

| welchem voriego das Rath⸗ Haus zu fehenv ein grofs | An einem andern Orte molte eine Magd zu dem 
fer Stein geftanden haben⸗ darinnen Kaͤhſer Cars Viehe in Stall lauffen / ertranck aber nebft drey 

Biloniß eingehanen gewefen und Carl=Seubl|Kühen. Immittelſt krochen die beängftigten Mens 
denahmet worden fern welches aber das unachtfas ſchen den Marck hinauff immer auseinem Haufe 

me Alterthum mit einem Gebäude bedecket und | in das andere/ und alfo Durch Die Dacher in fünff 

gleichfam ausgetilget. : Dafelbft jeiget man auch Haufers unter welchen Flüchtlingen viele ‚adliche 

den Drtswo höchftgedachter Käfer das erſtemahl —7 — befindlich / da denn die Haͤuſer gleich hin⸗ 

adet / und wo vor Zeiten die gemeine Bader ge⸗rer ihnen hinweg geſchwemmet wurden / und kamen 

anden, Co vielift gewiß, daß er Carlsbad mit | in einem einigen Hauſe / weiches noch von dem naſ⸗ 
| Mauern befeftigen wollen, worden man noch eini⸗ fen Eleinent verſchonet bliebe über so. Perfonen 
Stücke Mauer + Werk unter dem Hirſchen⸗ |jufammen. In einem andern Haufe ertrancken 

' Rein findet/daß er auch felbiges miteinem ganß ſtei⸗ zwey Weibsper ſonen / welche das Waſſer zum 

nernen Bade verfehen, und den Ort mit vielen ſchoͤ⸗ —* heraus warff und hinweg führete : In 

nen Sreyheiten beguadigetzwelche von feinen Mac) | Martin Klerles Behauſung aber überfiel das 

folgern und alfo auch von istregierender Kayferlis | wütende Waſſer die Einwohner dermaffen plößs 

eben Majeftät nichtallein beftätiget, fondern auch | lic) daß ſie weder zur Rechten noch zur Lincken 

ich aber von Käyfer Ferdinand dem IL. vers weichen konten / vielweniger war es moͤglich / ih⸗ 

mehret worden / worbey denn / ſo ferne Camerario |nen IN ſolcher Noth zu Huͤlffe zu kommen / an⸗ 


Fahftoro Shäuben beyzumefjenziederzeit beob⸗ | gefehen das Waſſer bey ſechs Gtunden lang 
8. ande / * —— auch auf | ineinerley Höhe ſtehen blieb / und faſt den —— 
doe Sepliser Bad ein Zoll geleget worden ſich dag | Hauſes — ——— —— ber 
— dal: nalei | Dod vor Aug 
Waffer alfofort,ganglich.verlohren. , Ingleichen | bitteren I | r on! 
an 0 :slichem Seufftzen und Beten gantz etgaben; 
m dieſes merct vrdi daß als Anno 1680. zu Pra⸗ | bes 38 
i s dennoch wurden fie allefamt genadiglich erha 
ge und faft in gang Bohmen eine graufame Peſti⸗ —— ——6 
reg geſehen das angefochtene Hauß uͤber 
# bregieret,bas Ensiehab von Diefer EnntrSinge Feachete, auch bereits das Hinter-Gebaude ſamt 
- befreyet bliebeny welches Diele dem warnen QBafs | Fracht :enölbeten Babe von Grund aus nieder» 
fer; modurch die Kufft jederzeit gereiniget wird | dem ausgew⸗ —— wurde. " Diees 
hrei olihier war nun Die. Evange⸗ | geriffen und hinwegge 
Ih Scan akigwe and on aem war Narbe u Bermanrn Sc Inn 
ern/eingefi iß den 22. Auguſti Anno | Hauß⸗ He 
— Glaube und deſſen udn * —— — — 
Kischen/ Ceremon en wiederum angenommen wůte | ARTE ahze * 
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nden wurde. 32* Wircnere Hau⸗ Ferner wolte ſich eine Magd dem Fenſter heraus 
pitte 


ſo allernechſt am 


Siege gelegen / kamen begeben / welche abet das Waſſer wiederum hinein 


uch aiff Perſonen ums Leben /unter welchen acht feylug/ wofelbft man fie nachmahls,todt auff dem 
Munderbare R ** Der woiffte aber/ welchet gleich⸗ | Ofen fand. Im Spital waren 34. Lahme und Die Lahn 
Errettung eb fallsein Fremder / erhielte fi auf einer alten Feuer⸗ Kruͤppel beyſammen / ſo alle in der obern Stube —28 be 


en. maͤuer / darauff er biß an das Dorff Schoberwiß halten wurden / ausge nommen ein eintiger welch ey 
eine El ee lang fortſchwamm. Hieſelbſt | in Meynung der Roth zu entflichen/ aus dem Spi⸗ 


(ffen ihm die Bauern glücklich heraus/vergeftalt | tal gewichen war. Auchhates der Gefunden Bad 


— 


—— yurücke kehren / und die Eur zu | Im Spital gang verderbet / der armen Leute ihres 
Endebringenonte. Als er ſolchemnach aus dem | aber famt derfelben Kirchen und Scheune unver 


ſeltſa 
twort: ler 
— beten lernen, Eines jeichmaͤßi⸗ iruncken. 


Falten in dag warme Waſſer gerieth/ und feiner ! fehret gelaſſen: Biel weniger hat es ſothanen ars 
eltfamen a hg befraget wurde / gab er | men geuten ihre Kühesderer fie egliche im Spital gen 
£ babe auff der alten Jeuer- halten erfänffet/ unerachtet fonften viel Viehe er⸗ 

eun Graß⸗ Maͤgde erhielten fich.eine, 


mäuer rech R — — 
Slückes hatte ſich ein Buͤrger / Nahmens Dis | Zeitlang auff einem Schoppen / wurden aber endlich 
ddael Sichert / zu erfreuen ‚welcher zu feinem Stu |nebit demfeiben hingeriffen. Mit einem Worte / 
er hinaus fiel/und einen Acker lang im! diefe graufame Waſſers⸗Noth entſeelete über 50, 
Strom biß zu einer Wieſe ſchwamm / auwo er fich | Perfonenzund wurden 41. Häufer zuriſſen / darunter 
vom geyimmerten Baume/darauff er ſaß/ herunter der auffgefehrvollene Strom 33. von Grund hinweg 
ins ffer twageterund vollends ans Land Famyda | führeteralfo daß man ihre Stelle nicht mehr erken⸗ 
hingegen fein Sohn / ſo zu ihm in den Fluß fprang/ | nett. Balbin. Mıfcellan. Hifloric. Bobem. Decad.I. 


des Borfates / ihm zu helffen / elendiglich ertvandk, | Zib.n cap. 24-fol. 61. Chron. MSC. Therm. Carolin. 


DV. 
Entſetzlicher Mord / welchen die Ritter des Deutſchen Ordens 
an dreyen Raths⸗ Perfonen zu Dantzig begangen 


nno 1411. 


Dantiohe Ynig/Gedanum oder Dantifcum,lieget in | 90 Streiffereyen zu verhindern ; Denn er ließ die 
Pommerellen/welchee anigo zu Dem Kos Einwohner des Fleckens vor ſich fordern/ und ber 
niglichen Preuffen gerechnet wird / ob es fahl ihnen / einen hierzu begvemen Pla auszufehen/ 


fehon eigentlic) nicht nach der accnraten | welchen er ihnen eingeben die 


Stellen durchs Loß 


Geographie zu Preuſſen gehoͤret. Sie auscheilen / und einem leden / der zu bauen Willens 
eine der vier vornehmſten Hanſee⸗Staͤdte / wel⸗ ware / das hierzu benoͤthigte Holtz anſchaffen wolte. 
van Groͤſſe / Schönheit und Reichthum nichts | QBeil nun diefer Vortrag den Einwohnern anges 

mangelt/und ihre groſſe Handelfchafft machet fie in nehm war / ſo baten fie ihren ObersHeren nur allein 


— Norden beruhmt. Sonſten hat fie gegen | um fo viel Platzes zu der Stadt 


ı als fie mit ihren 


ndasHergogehum Preuffen und Lithauen / ge⸗ Armen umfaſſen koͤnten / welches er ihnen / unerach⸗ 
gen Weſten en und —— Rit⸗tet er anfänglich nicht wuſte / wie es gemeynet feyer 
afuren/ 


ĩag Polen und und gegen einii 
Schweden nebft der Oſi⸗See / von welcher fie nur fe Zeit hierzu beftimmete. © 


itternacht | ohne einiges Bedencken verwilůgte / und eine gewiſ⸗ 
ölchemmach erſchie⸗ 


eine geringe Meile abgelegen if. Um und an ber nen fie allefamtmit Weibern Kindern / Knechten 

Etadt finden ſich nebft igtgedachter See drey Fuß | und Mägdensfamtden Gäften und Fremden / die fie 

ememnlich die Weichſel / Mottlau und Rodaune. | nur bekommen konten / faſſeten einander bey den 
erdiefesbefiget fie auch einen begbemen Hafens | Händen / und macheten alfo einen Kreyß / ſo 

nebſt einem fi nen Sanalsvurch welchen die Wah-| weit fie reihen Eonten / welches eben derjeni⸗ 

ten inund ausder Stadt gebracht merden. Dies |ge Pla war / allwo noch heutiges Tages die 

fe Emo been Dani in wey Theile / auff des | alte Stadt Dangig lieget. Sodann gelangete Negatn 

ger, einen ich eine Inſul befindet / allwo die Korn, diefer Ort an König Waldemarn in Denne 

Haͤuſer ſtehen / und ber Uberreſt iſt ring Fe nachmahls aber. wieder an die Den 


AYuff der andern Seite * ſechs oder ſieben groſſe 
Straſſen / welche an das aͤuſſe 

reichenvalltoo man jederzeit eine groffe Menge aus 
gank Europa antommender Schiffe erblicket. Uns | Numer nachzufchlagen. 
erachtet nun ſo wohl der Rath als auch Die Bürger! Nach Hergogs Miltovini IL 
ſchafft der Evangelifchen Religion mean ſehnd | Polen Dansig wiederum unter 


. 


—— doch die Roͤmiſch⸗Catholi 


bierauff twieder an Pommern / 


goge in Pommern folgende an Mar ons 
fferfte Ende des Canals | raden von Brandenburg / ſodann an n / und 


1 
woran di CL, 
Tode brachten die 
ihr Joch / und lieſ⸗ 


chen und Rer | fen den Creutz⸗· Herren das Nachfehen als tuelche 


emieten auch dafelbft geduldet: Die ©. Peters, | auch ſchon lange Zeit um diefe angenehme Brai 


der 


—— das Rathhauß ‚die Berſe / das Zeughauß / gedantzet hatten. . Jedennoch wurden fie noch vom 
h unckern⸗ Hoff und der Dominick⸗Platz fepnd | fothaner Stadt Meifter als fie König Uladislao 
wauͤrdig / von den Neifenden mi aufmerckſamen Aus Loctico wider Die Marggraffen von Brandenburg 


enge gen betrachtet zu werden. hr Anfang war erfts | bengeftanden / felbiger aber die ur ee 


lich ein von den Gothen erbaueter und hin und wie⸗ | Krieges Koften nicht entrichten 


konte: Denn Da 


der liegender Flecken / welchen fie Danjke / Godanz⸗ | zumabl haͤngeten ſich die Creutz⸗ Herten an itzt ge⸗ 
ke und zuletzt nhig nenneten / allwo fie ihre Hand⸗ dachte Marg as ee mit denfilben ei 


kung trieben. Nachmahls machete ihn der Doms | nen Vergleich Krafft deffen fie 


Dansig nebit an⸗ 


merifehe Fürft Sobieslaus I. laut der XLVIT. Vu⸗ dern Städten überfamen. Nichts defto nieniger 
ned 


mer/2Anno 1135, jur Stadtrum der Dänen bißheri⸗ | verurfachete der Creutz⸗ Herren 


veruͤbte 


2 
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und Ungerechtigkeit daß Dangig nebft dem gan- | der Compter einander inder Kitchen mit Hand und 


gen Lande Preuffen Cafimirum II, König in Polen’ | Munde angelobeten / aller Feindſcha 
vor ihren Ober⸗Herren annahm / und ihm An. 1457. | und hinfort in — —— 
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F unter gewiſſen Bedingungen huldigte. Alſo ſtehet Der Hauß⸗Compter ſiellete ſich au 
th fie zwar noch heutiges Tages unter der Republick | anvalshabe er alles en eg ge 
x Polens befiget aber viele herrliche Freyheiten / und | geffen ; inmaffen erdenn nicht lange hernachryu Yes dern vom 


trat bey dem Auffgange der allein feligmadyenden | ftatigung des Friedens / die damahli :. Dauß: Come 

arbeit auff DieCvangelifche Seite. Als aud) un age — ee Per ale 

nachgehends, wey mächtige Eronens Buhler ents | Hechten Tidemann Huxern / und Bartholomaum u. 

ftundens erklärete fie fich vor Ertz⸗ Hertzog Mapimis | Öroffenveinen Rathsheren am Palm-Sonntage 

lianen in Defterreich wider Stephan Bathorn. zur Abend» Mahtzeit bitten ließ. Als fie num zu Werden von 
Did wnSte Allein als diefer letztere den Zepter darvon trug / ger | ſolchem Ende nicht weit mehr vom Schloffe entfer⸗ tinem Narren 
nunBathorn diethe fie Anno 1576. auff dem Meichsr Tage zu | net waren / begegnete ihnen des Compters Narr um, dewarnet. 
sügtiget, Thoren in die Acht/und wurde Anno 1577. belagert/ | termeges/ und fagte mit lachendem Munde zu ihnen; 

welches ſie denn ne zum Ereuße zu kriechen | Wenn ihr wüfter was man euch zugerichtet 
ihrem Könige die Huldigung zu leiften / von Dem bat / ihr kaͤmet heute nicht zur Mahlzeit 
Hafen einen gewiſſen Tribut zu entrichten / und | Db fie nun ſchon anfangs ſolche Warnung wenig 





_ 
ten Ynfch 


EEE 


ergeheng) 


fen auf 


Seite zu brig: 
gen, 


ag ander Schloß / auff welchem ſich Annoızı. 
88 de biunge Begebenheit zu 


100000. Reichs⸗Thaler zur Straffe / 20000. aber 
zu Wiederauferbauung der Abtey Dliva auszuzah⸗ 
len. ach der Zeit hat fih Dantzig wiederum in 
vorige Freyheit gefeget indem «8 mit des Königs 
Bildnik münget in feinem Nahmen Recht und 
Gerechtigkeit ausübet / undein Reichs⸗Stand iſt / 
Krafft deſſen es Anno 1632. ſo wohl ats Cracau und 
Viina in Lithauen feine Stimme wegen der Koͤ⸗ 
niglichen Wahl geben dorffte: Jedoch beſitzet der 
König einige Zoll-Einnahme. Im übrigen iſt dieſe 
anſehnliche Stadt ſehn wohl befejtigetzaufferdaß die 
nabe gelegenenSands Berge felbige einiger maffen 
ſchwaͤchen ‚welche aber zu Krieges⸗ Zeiten pflegen 
befeget zu werden zu gefchrweigen daß die Waͤlle 
von derfelben Seite ziemlich erhoͤhet ſeynd / auch 
dannenbero die Stadt bedecken / und iſt hierbey Das 
an dem Munde der Weichſel gelegene feſte Schloß 
keinesweges zu vergefien. 
ber dieſes war vormahls zu Dangig noch ein 
folgen» 


lich die Ereug- Herren oder 


drucken / worzu fie Conrad Letzkaw / Buͤrgermeiſtern 


zu Dantig / als ein nuͤtzliches Werckzeug ihres Vor⸗ 
Bemühen ſich habens zu brauchen vermeyneten. 


Jedoch fanden 
fie diefesmahl mcht / was fie ſucheten / ſondern Con⸗ 
rad Lehk aw bemuͤhete ſich vielmehr / ber Dantziger 
bißherige Freyheit 


allem / was der 


trug. Es fiengen nem⸗ 
Deutfche Ordens⸗ Rit⸗ 
ter dazumahlanydie Preußifchen Staͤdte hefftig zu 


nad) Mögligkeit zu beſchuͤtzen / 
worüber er von dem Orden nicht wenig angefeindet 
tourde. Zedefioch unterlic er nicht / den Rittern in 
Stadt Gerechtigkeiten nicht entges 


achteten / fo blieb doch Tivemann Huxer nachmahls 
ftehen und ließ ſich gegen feine Gefehrten ae 
men: Wasmaſſen er feine Schlüffel zum Gelde 
liegen laffen und dannenhero in Sorgen ſtuͤnde / es 
mochte ihm einer ſeiner Diener untreu werden / zu⸗ 
mahl da er keine Frau haͤtte / welche zu Hauſe Ach⸗ 
tung geben koͤnte / weßwegen er noch einmahl nach 
dem Seinigen fehen / und ihnen fodann bald folgen 
wolte. Inzwiſchen kan man nicht eigentlid) ſagen / 
ob ſein Vorgeben der Warheit gemaͤß geweſen / o⸗ 
der ob ihn des Narren Warnung zur Ruͤckkehr be⸗ 
wogen ? Nur dieſes iſt gewiß / daß er zu uſe 
blieben / und alſo dem bevorftehenden Ungluͤcke ent 
gangen. 


Kurs darauffüberlegete Arend Hecht die ans els Sie 
nem närrifchen Munde gefloſſene nachdenckliche —5 


Rede / und bezeugete gegen Conrad Letzkawen / daß 
ihm des Narren Reden ziemlich verdächtig vorkaͤ⸗ 
men. Conrad Lesfatww aber redete ihm alles aus 
dem Einnerverließ fich auff das fichere Geleit und 
die verfprochene Freundſchafft zund vermeynete / ſo⸗ 
ferne ihnen jnüber Verhoffen etwas Widriges be⸗ 
gegnen ſolte / ſo wuͤrden ſie doch zum wenigſten nicht 
mit dem Haiſe bezahlen muͤſſen. Jedoch als die 
Schloß⸗ Thore bald hinter ihnen geſperret / und die 
Brücke auffgegogen wurde / wolte ihnen das Here 


gedachte Narr / ſo ihnen auff dem Fuffe gefolgetzmit 
lauter Stimme ausricff ; Diefe drey Dögel fernd 
gefangen,der alte aber war zu liſtig und iſt 
dem Barnentgangen. Nachdem fienun in dein 


- Gutes propheceyensabfonderlich weil der vor⸗ 


gen war / nach Mögligkeit zu dienen / wie er denn ums 


ter andern nach der 
lichen Schlacht bey Tanneberg / als der neue 
meifter, Henrich Neuß von Plauen weder 

noch Kath wuſte / friſche 
land zu bekommen / ſich 
und unter dieſer 


Bettel-Stabe fortkam / da er denn bey den 


ſten ſo viel zuwege 
anſehnliche Huͤlffe 


er den wider ihn entbrannten heimlichen Zorn no 


nicht ausloſchen / ſondern der Haus⸗ Compter war 

i tralswieerfich an dieſem 
auff nichts mehr bedach h Dan 
rächen möchte. Weil aber der-Hochmeifter bejürgete/ 
es möchte —S dem Rathe beyfallen / und 
dannenhero ein groſſes Unheil —5 — —* — 
geſponnen werden / verfuͤgte er ſich JeLOIE NA) 
Bigrund brachte es fo weidad fo wohl der Rath als biete 8 — 


Bürgermeifter und dem gantzen Math zu 


Mannfchafft aus Deutſch⸗ 
in einen Bettler verkleidete/ 
Larve en u —* 
ache er ſehr kundig war / mit De 
dungen / derer Sprache er ſeh Ba 
rafrenvon Brandenburg und benachbarten Fuͤr⸗ 
— brachte / daß der Ritter⸗Orden 


in hierdurch konte 
—— — &) | jörnete Compter gang unſinnis /ſchlug an feine 


Anno gro. gehaltenen unglück⸗ 
wi 


ittel |und erjehlete darneben / wie fie ihm und Dem ge» 


Saale anlangeten/ warff der Compter zin Gegen⸗ 
wart vieler Ordene-Brüder / an ſtatt des freund 

chen Willkomms / mit den anzüglichften Schelt⸗ 
Worten gegen feine geladenen Gaͤſte um ſich / 


famten Orden bifhero zuwider gelebet/ melches 
jtraffbare Verbrechen nunmehro an ihnen fülte ges 
rochen werden. Diefer entfegliche Vortrag ge⸗ 
ſchahe auch mit ſolchem Tumult und Geſchrey ⸗ 
daß die drey Gefangenen zu Feiner Entſchuldigung 
gelangen fonten: Ja / als ſelbige unter andern vor⸗ 
wendetensroie fie ein und das andere / deſſen fie be⸗ 
ſchuldiget wuͤrden / mit Recht gethan / wurde der er⸗ 


— —— —— 
iſt euer Recht, Ihr haͤttet folgen und gehor⸗ 
ie follen. * dieſer harten Antwort konte 
Eonrad Letzk aw leichtlich urtheilen daß nichts and 
dersyals der bittere Tod / auff Re wartete; dahero et 
fich zu Arend Hechten wendete zund zu ihm ſagtet 
hr ſehet / wie es um uns fEebet. Aber 
ein gutes Schwerdt Zur 

Gand / 


h 2 


Bruſt / und ſagte: 
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and / i Ite tauſend Bülden darvor ſchul· | Tochter war täglich alerhand Speifen und Ger 

ner wolse san j träncteins Schloß / welches die Schloß⸗Bedienten / 

Merben vonWutilerweile ließ der Compter dem Scharffrich⸗ | unterdem Vorwand / ſelbiges den Gefangenen zu 


ben Creugheet Ibing/ welchen er drey Tage zuvor dahin bringen, nicht allein annahmen / fondern auch zus 
——— —— ernſtlich anbefehlen / die drey Ge⸗weilen Nachricht gaben / was die Verhaffteten am 
fangenen hinunter zu fuͤhren / und ihnen alſofort die liebſten zu eſſen und zu trincfen begehreten; alſo daß 
Köpffe vor die Fuͤſſe zu legen. Jedoch hatteesdas|der Mord biß in den fechten Tag verſchwiegen 
Anſehen / ob feye der Scharffeichter diefesmahl vers | blieb. Diefeswar nuneben der Sonnabend vor Der Nord 
ftändiger und gerechter alsder Eompier / indem er | Oftern / an welchem ein ernfter Befehl von dem wid enteikt 
fich vernehmen ließ: Es feye feines Amtes nicht jer Hochmeifteranden Eompter ergieng / Die Gefange⸗ 
mand vom Leben zum Tode zu bringen / der nicht zus | nen auff gegebenen Hand» Schlag loß zu laffen: 
vor durch Urtheil und Recht öffentlich Und an or⸗ Jedoch an ftatt deffen tvurten noch denfelben Abend 
dentlicher Stelleverdammet worden. Liber folche | die Cörper der Ermordeteny nicht ohne Beſtuͤrtzung 
müthige Rede entrüftete fich nun der blutgierige | der. gantzen Stadt, vor das Schloß geleget/ von den 
ompter dermaffen/ daß er ihn unbarmbergiger | Bürgern aber auffgehoben und zur Erden beſtaͤti⸗ 
Waſe min Knütteln und‘Peitfchen abpruͤgein / die 3.| get, da denn die beyden Burgemeifter unter einen 
tUnglückfeligen aber in unterfchiedliche Gefängniffe geek Stein zufammen in die Pfarr⸗Kirche bey 
legen ließ, nachmahls aber fich nebftden annefen« | &. Hedivigis Capelle an der lincten Seite des ho⸗ 
den Drdeng-Ritrern biß in die fpate Nachtan der | hen Altarsihre Grab⸗Staͤdte fanden. Auff dem 
Zaffei luſtig machete. Als fie nun jur Mitternacht Leichen⸗Steine ſeynd ihre Wapen ſamt nachfolgen⸗ 
der übermäßige Trunck gang Sinnensloß gemas | dverliberfihrifft ausgehauen / und noch heutigee Ta⸗ 
det / wurde Conrad Letzkaw / auff des Eompters | geszu ſehen. 
Befehl gebunden und mit einem Knebel im Muns| Hic jacent honorabiles Viri, Conradus Leczkavv Grabſchtit 
de vor fie gebracht / worauff fie ihn wie Die rafenden | & Arnoldus Heket, Præ-Conſules Civitatis Danzke, 
Hunde überfieleny mit jehen Wunden ermordeten | quiobierunt Feria Secunda poft Feſtum Palmarum, 
— — an —— — Anno Domini 1411. 
entfeeleten fie Arend Hechten mit 16. Bartho omas eb; . 
um Groffen aber mit 17. Stichen / und fitlen alfo Hier liegen die geebreten Männer, Conrad 
un nn ‚| Cetzkaw und Arend Zecht / Burgeme iſter der 
dem Hencker ſtraffbarer Weiſe in das Amt / der ihe Seadr Danzig’ welche verfehieden fernd den 
nen zuvor nicht gehorſamen wollen. Nichts defto : 1 
) Montagnachdem Palm-Sontage im Jabre 
tveniger verbargen fie Die graufame Mordthat nach unfers Zerruan 
aller Moͤgligkeit/ dergeſtalt / Daß weder Der Kath , 
noch dieBürgerfchafft das geringfte darvon erfubr/ Jedoch blieb. es nicht bey dieſer Ermordungs ſon ze gprign 
fondern noch immer in der Meinung ſtunden ob dern es wurden nachmahls innerhalb vierzehen IA merden ta 
ſeyen diedrey ig nurallein auff dem | gen der Entleibeten Witwen und ARaifen aus der trichen 
N Schloffe gefangen: Dahero einige Abgeordneten tabt vertrieben / und denſelben alle ihre Guͤter ein⸗ 
‚an den Hochmeifter nach Marienburg gefehicket | gezogen. So fehr wurde den Rathsherren zu Dans 
wurden, welche fich über fothane gewaltige Zund- | Big des falfchen und rachgierigen Compters Abends 
thigung beklagen folten. pmabheit verfalgen ! Curickens Beſchreibung 
Unterdeffen ſchickete des entleibeten Bartholo⸗ der Stadt Danzig Lib.IIT. cap zg.fol.232 Schuß 
mmdi Groffens Ehefrau, welche Conrad Lepkaweng | rer: Pruficar. Lib. IV. fol. 137. b. 


DVI. 


Zito , Käyfer Wenceslai berühmter Schwartz⸗Kuͤnſtler. 


Jejenige Wunder⸗Begebenheiten / wels war / und welchen beydes Neid und Miſtgunſt ge⸗ 
che wir anietzo erzehlen wollen werden | gen die fremden Beirieger anſpornete / daß er mit⸗ 
wohl bey den wenigſten Leſern einigen | ten unter währendem Zeitvertreib von weyen Dies 
Slauben finden / und dannenhero folldies | nern begleitet vor das Thor des Koͤniglichen Schloſ⸗ 

nur allein zu unſerer Entfehuldigung | fes Fam, allwo er mit lauter Stimmezu u ans 
dienen, daß wiedie Warheit derfelben nicht fo wohl | fieng: Wie? Unterffebet ibr euch / ibr ſchelmi⸗ 

‚zu behaupten gedencken / als nur allein ung auff die | ſchen Gauckler / ohne meine Erlaubniß / als der 

zu Ende angezogene Geſchicht⸗Schreiber beruffen / | ich die Aufffichr über die Zoͤniglichen Spiele 

derer Verantwortung wir die gantze Sache übers habe / euere Bauctel-Poffen zu treiben? In 
VYencalans {affen, Als ABenccslaus auff dem Känferlichen Warheit / diefes fol euch gereuen. , Hiermit 
eu Böhmifchen Throne mehr einen Abfcheu der |machete er fich Durch das hefftige Gedraͤnge Pa 

vernünfftigen Menfchenv als einen löblichen Regen⸗ biß zuder. auffgerichteten Schaubühne, ftiegfodann 

ten / vorftellete war dieſes fein gröfter Ruhm / daß | eilends hinauffy eröffnete Den Mund übernatürl 

‚ereinen Hauffen feltfame und unnüge Künftler an | weit, und lief den Bäyerifehen oder. Pfälgifchen werihte 

feinen verwirreten Hoff lockete / da denn fein Gaucklern / welche vor Furcht und Schrecken die die Gmdi« 

Schwieger⸗Vater / Hertzog Johannes in Baͤhern | Flucht nahmen aus einer Ecke in die andere nach / 

dieſem laͤcherlichen Oberhaupte des Romiſchen | da er denn bald dieſen und bald jenen / den er ertap⸗ 

Reichs zu gefallen, einsmahl nad) Prage reiſete / | pete, mit dem auffgefperreten Rachen verfhlang- 

und einen gansen Wagen voll Gauckler und Seils| Diefes feltfame Beginnen verurfachte bey den Zur 

dänter mit ſich beachte, wo: Iche in Gegenwart einer | fehauern ein groffes Gefehrey indem einige Darüber 

j unzehligen Menge Volckes ihr Gauckels&piel in | tacheten/ andere aber ein Mitleiden bejeigeten/ abs 
—— dem Königlichen Schloſſe trieben. Nun hatte fonderlich als die Gauckler nunmehro allefamt vers 
Kinfiler. Kaͤyſer Wenceslaus einen alten Hoff⸗ Bedienten/ | ſchlungen waren’ und Zito die mit Kothe befudelten 
Prahmens Ziro, welcher ein Schwarz » Künftler | Schue nebft andern Dingen / fo feinem mn 
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an BE U UNS GIAR: 
hie den Magen beſchwereten / twiederum auss Pr Hirſch⸗ Geweihe vor die Stirneriwenn fie Die 
e opffe d ä 
* nun den Bauch wohl gefullet / gieng er hin | ni eat ge — —*— alſo daß fie 
übe — ber Schaubühne herum und kia⸗ | ehe wieder an bie Tafel —— rei Are 
? un 2 agen⸗Weh / da immitteiſt die Gauckler | Schwargkünftler fart gegeffe ne biß fi ber 
| m Bauche jammerlich ſchrien und winſ lten / te. Damit er auch —* le ren 
alfo daß man es eigentlich hören Eonte. Hierauff ihm five, Geid zu —— —— wie leicht es 
ee ee — * Die verſchlunge⸗ dreyßig gemaͤſtele — einigen Shake 
| —* eben laſſen? welches fie alle⸗ Gra 6 
sine fat mit nhelige Gitmme biete: Daher | Becere Crane 
nm en groffen Brau⸗ Bottich voll Waſſer her⸗ | fie um einen billigen Preiß nn 
—— ließ / und nachdem er um Erlaubniß ei⸗ darbey a ihn aber 
a en/ die u i z - 
Een non en | Aalen, Sonn Kae Me 
ſich gab. Diefes gefchahe mit einem ſtarcken Laut, ann us ben 
welchen wir den züchtigen Leſern zu Liebe mit dem Suede ahr / dab nichts als ‘Bündel Graß auf dem 
erum ſchwammen. : 
een Der en neu ne hin rufe nt 
1 ommenden Öeburs | zahlete Geld von ihm wied 
ten folchergeftalt in das nn nieder zu fordern/den er auch 
| nn —* —* ee Waſſer plumpeten, | lektlich in einem ABein-Haufe antraft/ auwo der⸗ 
denochiweit grö Mer, pro —— dem Vol⸗ vo mit ausgeftricketen Beinen auff der Banck 
. ag. Dierau i s 
| Ehe — — — noch —— gone — DE ng I aa chen 
* et. enn er nemlich feine | aber Fuß und Bein zugleich von d i 
Kinjte beweifen wolterfoließerfich bald mit feinem | Bunderund Zionem überlut zu fhreyen voanlafn 
R - - i berl " 
Angefichte und Leibes⸗Geſtalt / bald mit einer an: | te; dergeftalt, daß ar Ka om Da Ban 
bern und gang fremden fehen. Bald erſchien er | und feinem zauberifchen Kläger des verurfachten 
vor fiinem Käpfer in Purpur und Seide, bald aber , Echadens wegen Abtrag thun mufte. Dahero 
gleich fam augenblicklich in feblechter Leinwand oder | Die Bohmen wenn fie von einem fehlimmen Kauffe 
wuͤllenem Quche. Offtmahls befand er fich mit | reden im Sprichwort fagen follen: Du wirſt ſo 
Wenceslao auff einerley Erdreich : Wenn aber | viel daran gewinnen / als Michael an den 
diefer fuhr / ritte oder gienge / fo fehiffete der | Schweinen: Denn alfo hieß diefer hintere Licht 
Echwarskünftter auff eben derfelben Stelle nicht , geführere Becker. Endlich wurde der Zäuberer Zitonis Ab, 
anders F— y als ob er auff dem Waſſer waͤre. Zito mit Leib und Seele von dem Satan hinweg ſcied. 
Wenn diefer Käyfer unterweilen mit feinen Kutſch⸗ gefuͤhret fo daß niemand wuſte / wo er hinkam / und 
ferden fuhr,fo flcete ihm Ziro mit feinem Kuͤtſch⸗ hierdurch nahm der faule Wentzel Anlas / feine Ger 
«lein nach / vor welches er Haͤhne geſpannet hatte, | dancken forthin auff chriftlichere und ernſthafftere 
Uber dieſes wuſte er diejenigen / ſo ſich an der Kaͤh⸗ Gedancken zu wenden. Dubravins biß.Bobem. hb.23. 
—* Tafel befanden/ artig zu vexiren: Denn | ins. und aus ihm Balbin. Miftellan. Hiflor. Regn. Bo- 
Heerlen en er ihnen * or Och⸗ | Bem.Lib, III. cap. 17.$.6. welcher ſich der Warheit 
ſen⸗ oder Pferdssfüffesvag fie nicht indie Echüffeln | wegen auff Johannem / Bifchoffen von Olmuͤ 
reichen konten. Manchmahl aber zauberteer ihnen | ruffet. ſcoſf — 


DVII. 
Ericus XII. König in Schweden. 


ns Sch lange Königin Margaretha lebete/ | zu Schleßwig und denen Wendifchen See⸗Staͤd⸗ 
Schuch, hatte gantz Europa Urfacher ıhre Eluge |ten ineinen ſchweren Krieg verwickelt. Gleihwie .. - . 
Regierung zu bewundern / uñ nach ihrem | nun die Fehde insgemein ein ſolches Mord⸗Gewehr 
A.142.crfolgetenAbfterben beftieg ihrer iſt wormit den Unterthanen alle Lebens⸗Krafft ent 
SchwefterSohnEricus XIl.den&chtves | jogen wird: Alſo beſchwerete er auch feine Länder Zefineret die 
difchen Thron, welcher Pring annoch bey ihrem Les | mit ungewöhnlichen Echagungen / worüber nies Schweden, 
ben und auff ihr Zureden von den Reichs⸗Staͤnden mand mifvergnügter wary als die Freyheit⸗lieben⸗ 
‚zum Nachfolger erwehlet worden war / alfo daß er | den Schweden / welche das meifte beytragen mus 
nunmehro einedreyfache Crone auf feinem Daupte ſten / weil fie unter allen die reicheften zu ſeyn ſchie⸗ 
trug/ nemlich die Schwediſche / Daͤniſche und Nor⸗ | nen’ und damit er fich vor dein beforgenden Aufruhr 
wegiſche; dahero wir anieko nur allein anführen | defto beffer verfichern möchte,foerbauete er zu Wis⸗ 
| * wollen / was zu den Schwediſchen Geſchichten gehoͤ⸗ borg / gleich anfangs feiner gewaltſamen Regie⸗ 
—— tet. Er haite ſich aber gegen dieſe Koͤnigin welche | rung⸗ ein feſtes Schloß / worzu er ben Buͤrgern 
—* die Urheberin feines Glückes waryziemlich undanck» | zen Thürne mit Gewal nah: Damit er auch 
bar erwieſen indem er zwey Jahre vor ihrem Abs | Die Schweden deſto mehr ſchwaͤchen koͤnte / ſo befeges 
Sein fterben ihren Favoriten Abraham Broderſon / vor te er alle Schloͤſſer mit Daͤnen und andern Auslaͤn⸗ 
—— dem Schioſſe Suderburg enthaupten laſſen. Sei⸗ | dern und erwieſe denſelben alle erſinnliche Genade / 
ne Krönung war allbereits Anno 1396. bey Mora⸗ welches die Schweden anfänglich mit heimlichen 
ftein gefeheheny worvon nach heutiges Tages ein in | Geuffiern verfehmergeten / biß die Tyranney ſo 
Stein gehauenes Andencken Dafelbft zu fehen feyn groß wurde/ daß fie ihre rechtmaßige Klagen bey 
fol, und wurde er insgemeinder Pommer genen: dem Könige anbrachten/ wiewohl die ſes eben jo viel 
Arie mg je weil fein Bater Wartislaus Vli. Hertzog in Hins war / als einen harten Felfen mit einem eingigen 
suamit den tet Pommern geweſen war. Bald nach dem Ans | Finger bewegen wollen. Ja es hatte gleichfam 


Su britt feiner Negi Se er mitden Hergogen das Anfehen, als ob ihm mit dem Holſteiniſchen 
Shlepnig . Witt feiner Regierung wurde er Hertzog an Kricge 


" 
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Kriege gedienet wäre, damit nur die Schweden | Abgeordneten zornig von ſich ftieß / mit der Bedro⸗ if 
recht empfindlich geängftiget würden: Denn als | hung / ihm nimmermeht wieder vor Die Augen zu % 
feine vermepnten Feinde zu Schleßwig verfammlet | Fommen. A 

taren/ er aber diefelben mit feiner groffen Armee Hierauf wurde von den Mißvergnügten beſchloſ · Engelbrecht 
leichtlich Hätte überrumpeln Fönnen ließ er fie doc) | fen fothanes unerträgliche och mit Gewalt vom wird zum O⸗ 
freywillig aus feinen Handen entkommen. Als er Halſe zu werffen / indem fie Eingelbrechten zu ihren berhaupt er: 
auch das Schloß Gottorff und Flensburg einige | Heerfuͤhrer erwehleten / und nicht anders / als ob es wehlel. 
FJahre / mit Verluſt vieler Mannfchafft und auffge⸗eine feindliche Armee waͤre / biß nach Weſteras mars 

twandter Unoſten / belagert / und esnun an dem way fihireten; Jedennoch lieſſen fie ſich noch diefesmahl 

daß diefelben übergehen folten ; inmaffen ein Da | dur) die Reichs⸗Raͤthe / die ihnen entgegen giengen / 

nifeher Soidate / Nahmens Martin Jonſon / uihm dergeſtalt begutigensdaß fiesohne Ausübung einiger 

faate : Er wolte den Hertzog nunmehro in feine Gewalt⸗That / zu den Ihrigen zurüche kehreten / und 

Haͤnde geben / ſo fragte ihn König Erich mit veraͤcht⸗ die Waffen niederlegten / wiewohl fich Die Bauern 

lichen und höhnifchen Worten: Ob er den Hertzog | doch bey dem Abzuge verlaufen lieſſen / Joͤſſe Erich⸗ 

fieden oder braten wolte / wenn er ihm bekaͤme? Seis | fohnen Eeinen Tribut mehr zu entrichten. Als aber Erichſohn 
ner Soldaten verfchonete er fo wenig/ daß einsmahl | diefer mitden Öeld-Erpreffungen vor wie nad) forts wind abgefeht, 
auff feinen Befehl 300. Mann unter währendern | fuhrsfiengen jene an / das Schloß zu Weſteras zu be⸗ 
entfehlichem Sturm zu Schiffe gehen muften / wels | lagern,mwoodurch fie endlich fo viel erhielten / daß Joͤſſe 

che dannenhero von den wuͤtenden Weuen vers Erich ſohn feines Amtes entſetzet wurde. Hierauff 
fehlungen wurden / ſo bald fie nur aus dem Hafen | folgete eine kurtze Ruhe / welche ſich bald wiederum 

gefegelt. endigterals fie des Königs Vorſatz mercketen / ihnen 


ger 


Hewihre Niemand war bey ihm in gröfferem Anfehenvals nemlich einen noch ärgern Wuͤterich auff den Hals 
— Henric) Koͤnigsmarck / deſſen Raths er ſich in allen | zu ſchicken; inmaſſen ſich denn die Auffrührer in 


avorite. 


Ein Or 
mei 


Auffruhr / worzu ich Engelbrecht ein tapfferer und 


" Sadye zurück und verwieß ihn an die Königlichen uͤbrig / als daß er ungefäumet nach Dennemarck zur" 


bleiben / biß ſich Beklagter zur Verantwortung ges | ten wurde / zu ſincken begunte / und in ſolchem elenden los su 


 fehletesdie Ungerechtigkeit zu beftraffen / ſo kehrete 


vorfallenden Begebenheiten bedienete / und diefer | groſſer Anzahl verfammleten/ des Vorſatzes / alle 

gieth ihm / die Länder mit einem ſtetswaͤhrenden | ausländifche Bedienten aus Schweden zu verja⸗ 
Zributzu belegen / alſo daß derſelbe auff den liegen» | gen. Soichemnach verbrannten fie einige Oerter / Engelbredit 
den Guternhafftenfolte. Uber die Weſtermann⸗ | und hierauff richtete Engelbrecht feinen Marft Beie 
Fänder aber fegete er einen Daͤnen / Nahmens Söffe wiederum vor Weſteras / welches er nebft dem * 
Erichſohn / welcher fich befler zum Hencker / als zum Schioß daſelbſt in zweyen Tagen mit Accord ero⸗ 
Dprigkeitlichen Amte gefchicket hätte: Denn wenn | berfe/da ihm denn fo wohl der Adel alsdas gemeine 

ſich die bedrängeten Unterthanen über feine Uns | Volck vollends überall zufiel. j 
barmbersigkeis beklageten / ſo ließ er ſie aneinenhor| Niemand war ihm noch entgegen / als die Reichs Die Reit 
hen Pfahl binden / und ein Feuer um fie herum ans Raͤthe / welche ſich auff ihren geleifteten Eyd berief Rraͤthe fallen 
zunden/bif ipnen der Rauch Das Leben nahm. Die fen / und dannenhero an der Rebellion wider den MM 
OBeibesperfonen fpannete er an den Pflug/ und | König Feinen Theil haben wolten. Iedoch als 

brauchte fich ihrer / wie Des —— Viehes/ihnen Erichſohn durch viele Beweiß⸗ Gruͤnde vor 

zum dickerbau / worbey denn einige ſo unmenſchlich ſiellete / wasmaſſen der König felbften gegen das Koͤ⸗ 
Zeſchiagen wurden / daß fie den Geiſt daruͤber auff⸗ 

gaben. Diejenigen hingegen / welche mit Schörfs 
beit des Leibes begabet waren / muſten ihm zumOpf⸗ 
fer der Unzucht dienen / und dennoch konten alle dieſe 
Unthaten den Koͤnig nicht bewegen / die Seuffherhaͤngen / ſondern auch die Freyheit und Gerechtig⸗ 
der Bebraͤngten anzuhören/ weil der Here dem keit des Reichs beſchuͤtzen zu helffen. Indem er 


nigreich Schweden eydbruͤchig worden / ſich anbey 
Diener an Boßheit eniweder uͤberlegen / oder nun ſolchergeſtalt aller Schloͤſſer und Feſtun⸗ 


auch vieler harten Bedrehungen verlauten ließ / ſo 
wurden die Reichs⸗Raͤthe anders Sinnes / und ver⸗ 
ſprachen Engelbrechten nicht allein treulich anzus 


nicht ungleich war / als welcher ſich Die meiſte Zeit in | gen des Reichs bemächtigtes und Die ungerechten 
Gothland auffhielterund der See⸗Raͤuberey ab» | Amtlcute aus Schweden verbannete ‚welches alles 
wartete. l 2, [ohne wenig — verrichtet wurde / ſo 
Endlich gediehe es Anno 1434, zum öffentlichen | verfammlete König Erich aus Dennemarck ud 
| Deutfchlandein gewwaltiges KriegesHeer/ wormit 
vornehmer Schtedesgebrauchen ließ / fo auff dem | er in Schweden zu fegeln und elbiges mit Natib 
KupffersBerge/ oder nicht weit darvon zu wohnen | und "Brand heimzufuchen entfehloffen war. Als Kay — 
pflegete. Ziwaranfänglichtwolte er dengelindeften | er ſich aber mitten auff Der See befand / (heiter In O0 
Weg gehen / und verfügete fich zu dem Könige / der eines der geöften Schiffe darauff 160. Mann zu 
ſich dazumahl eben in Dennemarck aufhielt. Hie⸗ Grunde giengen/da ſich immittelft die übrigen mit 
felbft hinterbrachte er ihm nun bie erheblichen Bes | fehrimmen auff Bretern erretteten. Mit dem 
el wider Zöffe Erichfohn / und machete | Königlichen Schiffe gediehe es auch dahin / daß es 
ich anheiſchig / ſo lange in gefaͤnglicher Verhafft zu im Angeſicht des Koͤnigs / der auf einem Boot erhal⸗ 
ftellet / da denn der Konig einen von beyden an den | Zuftande langete er zu Stockholm an. Allein es chem. 
Gaigen folte knůpffen laſſen / wenn e8 nemlich Ens | währete nicht gar langes fo fahe er ſich auff allen 
gelbrechten entweder am Beweißthum fehlete oder | Seiten belagertzund weiler fich noch nicht eniſchlieſ⸗ 
Erichſohn vor ſchuldig erkannt würde. Allein der ſen konte / den Schweden ihre vorige Freyheiten zu 
König ſchickete den Kläger wiederum unberrichteter | verftatten fo war kein ander Mittel zur Sicherheit Acht de 
* 
Raͤthe: Weil es aber dieſen an gnugſamer Macht | rücke kehrete. — archt 
Ehe nun die verſammleten Schweden wiederum eage 
Engelbrecht wiederum in Dennemarck zuruͤcke / und | von — — en fie einen Reichs⸗ Tag / —*88 
fang dem Könige das vorige Lamento aus einem | und erwehleten Engelbrechten zum Reichs⸗Stadt⸗ 
weit berveglichern Thone / als zuvor / woruber fich der | Halter/dem fie andre Hauptleute nachordneten / alſo 
tyranniſche Erich dermaſſen entruͤſtete / daß er diefen | Daß der Schwed. Staat eine gang andere on 
t 
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Buy mit hekam. Nichte defto tveniger wuꝛde DieSacheYl.1437 | enttoichen wwar/bemächtiate lich Dar unpuTan—. 
unsbaig. ſolchergeſtalt verglichen / daß Ericus XII. Lebenslang —— E10 De opfre Enge 
als Koͤnig in Schweden gechret werden ſolte / daherd nunmehrodie Zeit herbey rücfete / daß a 


de King er nicht lange hernach wieder Dafelbft anlangete.Zes | aleichti ! 
| Arie. doch wen diellnterthanen von der Freyheit —— —— — —— 
en ten / ſo hatte er indgemein taube Ohren / ſondern feine | nemlicy ein Kri un Din. en Bere Rh 
M ge n h ic) ein Kriegsmann in Schweden’ Nahmens 
Kur eynung gieng vielmehr dahin / alle Reichs⸗ | Beneditus Stenfon , welchem Engelbrecht/ de 
äthe abgufehaffensund fi theils der Dänen theils| Dermuthen nach wegen einiger in den Keicpe-&her 
der Deutfchen in feinem Staats» Rathe zu bedies | fehäfften begangener Untreu, fehe übel geivogen 
nen. Weil ihn num die Schweden fo wohl an die war / und weicher einen Sohn hatte — * 
Reichs⸗Geſetze / als auch an feinen abgelegten Eyd | fon genannt. Diefer letztere kam zu Engelbreche 
A f ? puohN \ Engelbrecht 
einnerten/fo wickelte er fich wiederum in den Fuchs, | tenrunter dem Vorwand / hu in feiner Umpeßtichteitwrb mordt, 
Balg der Verftellung/und ſuchete nichts weiters / | zu befuchenvund traff denfelben any wie er fich auff 6 
als ihm zu vergoͤñen / daß er nur Stockholm / Calmar | einen Stab gelehner hatte. Hierauff überfiel ihn 
| und Nyköping anvertrauen doͤrffte wen er wolte. | das Belials- Kind alfofort mit einer feharffen Apty 
Diefes verftatteten fie ihm auch ohne ferneren Arg · | und als Engelbrecht den Stab vorwerffen wolte/ 
wohn / baten aber zugleich / die znoey noͤthigſte Reichs⸗ | büffete erdurch den gewaltigen Hieb gleich anfangs 
Beamten nemi. den Reichs-Truchfesund Reiches | drey Finger ein. Indem nun der Bermundete 
Marfchall zu benennen. Er aber fieng alſofort von | entweichen wolterlieff ihm der Mörder eilends nach / 
| neuem any bie Stände fchimpfflich zu verfpotten, | und verfegete demfelben noch eine tödtliche Bunde 
| angefchen er Ehriftiernum Nilſon zum Truchfes | inden Hals / alſo mufte Engelbrecht jur Erden fins 
macheterund ihm einen Eleinen Degen / gleich als ob | cken / allwo er vollends mit Pfellen erſchoſſen 
| er ein —* — — haͤngete; Carl re } 
Knutfon aber zum Marfchall beftatigte dem er eis ach diefem Eläglichen Todes » Fall wurde dem Garolo 
hen weiffen Stab in die Hand gab unerachtet er Reichs⸗Marſchalln / Carolo nor Keichee o. Ar 
wohl wuſte / daß diefe Ehren ⸗ Wuͤrde vermittelft eis | Verwaltung gänglic) aufgetragen, nachdem er NibeBer: 
nes. dn einem Stabe hängenden güldenen Ringes | allbereits mit Eingelbrechten eine Zeitlang zugleich rn 
pflegete ertheilet zu werden. Allein auch diefes| regierethatte. Fmmittcifthaufere König Erich fo Der Königs 
wurde aus Kiebe zu der allgemeinen Ruhe verfehmers uͤbel in Dennemarck / daß er Anno 1439. dafelbft von ber in Denn 
et / un ihm die Städte / Feſtungen und Schlöffer | dem Throne gefteffen wurde welches den Schwe⸗ Mare abgefe 
iedberumeingeraumel.  — den einen folchen Abfiheu gegen ihn erweckete / daß tzet. 
Sobald ſich aber König Erich abermahls auff fie ſich zu keinem Gehorſam mehr gegen ihn beques 
dem Schwedifchen Throne befeftiget fahe / fehaffete | men wolten: Dahero begab er ſich in igtgedachtem Bealebt ſich 
er die Commandanten / denen Engelbrecht die Jahre des Reichs / mehr gezwungen / als freywillig / des Reit. 
Schlöffer anvertrauet hatte ohne Unterſchied ab / | und ſegelte in ‘Preuffen/von dar aber begab cr ſich in 
undübergab felbige eitel gottlofen und berüchtigten | Pommern / allwo er die übrige Zeit feines Lebens in 
| tfonenzwelche jener vormahls ihrer Aemter ent- | der Einfamkeit zubrachte/nachvem fein unruhiget 
| eßet hatte. Hiermit fehlug Das innerliche Kries | Kopff das Eronen» Gold nicht vertragen koͤnnen. 
| ges⸗ Feuer wiederum in volle Flammen aus/ und | Albere.Cranz.Svecialib. V. cap 36. & 37. hric.Ubfalenf, 
nachdem der Koͤnig / eben wie zuvor / aus dem Neid) | Lib.P. pag.290.fegg. 
: Will iemand meine Lafter leſen / 
Der glaub’/ich bin es nicht allein F 
Tyrannen ſeynd vor mir gewefen/ | og 
Und werden ihrer nach mir feyn. Kir — 


— | DVI. a * 
Ungluͤclliche Pulver⸗Probe zu Schneeberg Anno 1678. 


7 


teberg Stadt Schneeberg hat ihren Nahe] fehafftlichen Kukus / Gebaͤude / Wälder mid 
© —— 





t 
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38 
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Berger darauff fie gebauet Schmeltz⸗ Husten eingebracht. - Diefes aber iſt et grofessithen 
iſt und allwo der Schnee wegen des | was denckwuͤrdiges / daß Hertzog —e— — u 
rauhen Gebürges insgemein länger zu | nach Erfindung fothanes Bergwerckes nebft ebli⸗ 
liegen pfleget als auff andern benacht⸗ chen Hoff-Eavalieren eingefahren und auff einer 

ren Bergene - Sie heget in dem Exhgebürgis — 
Kr —— nund wurde das reiche Berg⸗ zweh Lachler hoch und dreit gerweſen; 

werck in felbiger Gegend An a47r- ——* De eben 400. Eentner Sil⸗ 

» an dazumahl egliche kleine ber ge ap —— —* 
* —— bee die —— erbauete,| Allein wit wenden uns bon dieſen glůͤck ſeligen zu Pulver Sch N 
u Bi. bald hernach der Anfang zur Stadt gemachet unfern veränderten Zeiten, und erzehlen einen ent⸗ den daſelbſt. 7 

Beihederg, wurde. Bas nun vor ein reicher Gegen allda | feglichen Unfall, welcher fich’benı9. December An. ki 

—* muͤſſe geweſen ſeyn / iſt Daraus abzunehmen daß | 1678. zu Schneeberg ereignete. —— und 

derſelbe von ermeldetem Jahre biß Anno — —— arte go Din SL 2 | 

2 qffo.in 79. © n den Zehenden / ager | jeine —* re *9 

ee 

60644. Guͤlden ertragen; inmaſſen denn an‘ —— —⏑— 
in diefen neun und fiebenzig Jahren nur Pulver in der Daneben angeraeeng | } 

— — und Schlaͤge⸗Schatz arus. Ton⸗ | Biren. Ermufteaber — Fir | N 

nen Goldes bekommen, ohne.ons noch die Herr⸗ won anderthalb Centnerniĩ 
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fonbern vermeinete, es feye ein Sack voll Saltz: Hinter⸗Gebaͤude mit groſſem Krachen einfiel. In: 
—— er feine Pulver⸗Proben ohne eingige Sor⸗ der Stube befand ſich ıyr Bruder ſamt dem Eleinen. 
eanftellete / und vom ‘Pulver bald etwas im die fünffoiertelsjährigen Kinde in der Wiegen / welches 
tube, bald wiederum heraus trug. Indeſſen | er alfofort ergriff und felbiges zum Senfter hinaus 
mochten vielleicht einige Feuer⸗ Funcken auff den |hielte: Er felbft lag auch mit halbem Leibe heraus» ⸗ 
porgedachten Pulver- Sack gefallen feun welche ı waris / dem erjtickenden Dampffe zu entgehen / und 
das Staub⸗Mehl erreichet / und angezůndet / wor⸗ wurden beyde durch Anlegung der Leitern gerettet. 
vonder Sad alseinftarcker Donner⸗Schlag aus | Und ober ſchon durch das herunterfallende und 8 
genblicflich angieng / und die gane Stadt abſon⸗ ſchmoltzene Zinn ebenmaͤßig beſchaͤdiget wurde: So 
Zerlich aber die benachtbarten Haͤuſer erfchütterte/ wiederfuhr doch dem Kinde nicht das geringſte. In⸗ 
alſo daß die Glaß ⸗Scheiben aus den Fenſtern ! gleichen wurde Die Kinder-Magdy welche auff dem 
angen / die Kachel-Defen umfielen / die Haus · Ober ⸗Boden faft von Rauch erfticket war / vermit⸗ 
hüren aus den Angeln gehoben / andere aber mit | telft der angelegten £eitern gerettet. - f 
Gewalt zugeſchmiſſen / und der graufame Knall don ‚Nachdem fich nun der dicke Dampff geleget / ers Eklihebe 
den Keifenden auff anderthalb Meilen als ein Erd» | fticg man alfobald die obern Fenfter/ in Willens, [Oddigte Per 
bebenangemercfet wurde. Dazumahl hatte die⸗ | die Berfallenen zu retten und heraus zu ziehen. Alſo —— 
ſes Schicht · Meiſters Schweſter eben in derfeiben | fand man erſtlich die Jungfer / welche aus dem 
Küche geitandeny einen Spieß⸗Kuchen zu backen | DfensLocheheraus gezogen wurde/ und Nachricht 
und waren des Hausherrens / Viti Schnorrens / } gaby wo die übrigen Perſonen vermuthlich liegen 
beyde Söhne nebft zwey Dienft-Fungen bey ihr. müften. Diefe Jungfer war ziemlich ſchwartz und 
Diefe um den Heerd ftchende Perfonen wurden ungeftalt vom Pulver und hatte vom; eingefallenen 
nun vom Pulver allefamt plößlich niedergeftoffen/ Gemäuer am Dinter-Leibe ziemlich empfindliche 
big auff die Jungfer / welche ich mit dem Kopffe | Stöffe befommen. Als aber die Arbeiter mit kra⸗ 
und halben Leibe in den Ofen ſteckete; worauff die | gen und Keilrhauen fortfuhren und Schutt und 
Feuer⸗Eſſe mit der gewoͤlbten Kuͤche / Stubenmau⸗ Steine ſamt den Werck⸗Stuͤcken und zerſchmoltze⸗ 
er und KachelsDfen einfiel / und ſo wohl der ungluͤck⸗ nem Zinne auff einen beſondern Hauffen warffen / 
‚felige PutversProbierer in der Stube / als auch / |; wurden fie an einem entblöffeten Püfchel Haare ges 
nachdem der Heerd eingeſchlagen / die Darunter ſte⸗ wahr, daß ſie bißhero alles auff den verfchütteten 
enden Perfonen mit Mauer Steinen, ers | Hamburger / als den vermuthlichen Urheber des 
Stücken, und Schutte / anderthalb Ellen hoch / ber Unglüches/ gervorffen. Hierauff griffen fie die ents 
decket wurden. Alle fechs Defen in den Stuben decketen Haare ſtarck an / da denmder Verſchuͤttett 
ficlen ein das Gemaͤuer wurde zerſprenget / und elendiglich winſelte / und dannenhero gewonnen / 
beydes eyſerne als höfßerne Thuͤren muften zerber⸗ nachmahls aber ziemlich beſchaͤdiget von vier Mans 
ſten. Ein Hannoverifcher Funge/der nur vierzehn | nern herausgetragen wurde. Nach diefem fand 
Tage zuvor in Dienfte genommen wurde durchs | man auch den jüngiten Sohn famt dem Pferdes 
pulver fehr verleget/ indem er der Thür am nechften | Sungen, beyverfeits fehr verwundet und befchadis 
geftanden/und ihm die grauſame Gewalt vasgans | get/ worbey man ihnen den Mund auffbrach / damit 
de Kinn ſamt der Haut biß auff den Schlund⸗Kno⸗ ſie Lufft bekamen / und den Dampff nebſt dem 
ten abgeftreiffet/ welcher dennoch zur Thür hinaus Schlamme von ſich brachen. Endlich wurde auch 
prang/ und unerachtet ihm die Steine viel Locher | der ültefte Sohn von zwoͤiff Fahren gefunden web 
inden Kopff und Leib gefehlagen / ſich rettete und | cher aber von einem quer über den Leib liegenden 
überlaut fehrie: © leve GOtt! Wie brennt bet!| Werck⸗Stůcke tödtlich gegvetfchet auch unter dem 
Wie bigt ber! Zelpt/ach ah O dar GOtt | Sefichte fo jammierlich geſchwaͤrtzet und befchädiget 
erbarm! Beil nun eben ein Barbierer dafelbft /war / dah er / unerachtet der Vater den Aertzten tau⸗ 
vorben gieng/ ſchleppete er dieſen armen Menſchen ſend Thaler por ſelne Geneſung verſprach / ſolte er 
mit ſich und machte Lermen/ alſo daß man auch auf | auch gleich nur ein Auge darvon bringen / bald dar⸗ 
dem Thurn die Feuer⸗Glocke anfihlugs und ieders |auff fterben mufte. Ob nun die Knaben / wie ein 
man mit Feuers Leitern und WaflersEymern zus! Slafer wolte gefehen haben / ſich in der Küghe mit 
LE KR Pul ——⏑ rſa⸗ 
Dfe hoch⸗ſchwangere Hauswirthin ſtund in der chet / ſolches gehoͤret unter diejenigen Dinge / welche 
Unter· Stube am Ofen / wurde aber gleichfalls von | GOtt allein bekannt. Lehmanns Hiſtoriſchet 
any, „einem Stein getroffenv und entfprang mit einem | Schau · Platz des Ober⸗EKrizgebuͤrges Pag. 
Maͤgdlein zur Foͤrder⸗Thuͤr hinaus / da gleich dag) 7749: * AR 4 
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D:Nicolai Gilgers / Conſulentens zu Nuͤruberg / Verbrechen 
Ro —R und Enthauptung Anno 160. — 


eg, Elkinhiommo ſinem ſuum · Der Nenſch Batelanb war er inbee Graf £inbung to Eile 
Se ‚weiß fein Ende nicht. Diefe Wor⸗ | der Maaf gelegene Flecken Funich: Allein diefer Herlomu 
RR rinnen east D. Nic ** geringe Ort war feinem auffgeblaſenen Geiſte — . 
SINN en/ . Nicolaus Gilger | 3u gering / und dannenherd ſchrieb er ſich unter den 
drey Jahre vor feinem ſchimpflichen Fre Pneu alu nften tar Beine 
| ude / anıftatt einer machdeneklichen Uber⸗ | fein. eigentlicher Zunahme Weber / den cr ader men 4 
rifftr.auff ſein verſertigtes Teftament : Jedoch | nachmahls einer (handlichen Urſache regen ders 
Bene eigeBen fern. ende güldenen |däugnere: Dermalsernochanff der Liniverfitat zu 
» in fein geſchrieben um dutch Deren | Padua ſtudirete / Liefer fich ſtraffbarer Weiſe ge 
yeifame Betrachtung von den Laftern abzuſtehen / | luftenvein Pfetd hinweg zu reiten / mit dem Vorſatz/ 


ſich der Gottesfurcht zu befieißigen Sein ſoiches dem Eigenthums⸗ Herren nicht wieder nn 
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ben. Als man ihn aber einholete / und wieder nach | und Thränenyals mit Geforächen — 
Padua brachte / wurde dieſes Verbrechen miteinem | den. ’ Geſpraͤchen / verbracht wur. 


Brand⸗ Mahle an der Stirne / und mit ewiger Ver⸗ Des folgenden Tages verrichtete der hierzu er, Erfläret fi 


weifung aus der Stadt und Univerfität belohnet. forderte Diaconus bey &, @ rien 8 
y S. Sebaid / Wolfgang Für yunifchen Lehr 


Hierauf verfügte er fich nad) Baſel / und weiter in | dersfein geifkliches Amt da 

Gorgen ftundv dafelbit nicht allein erkannt / ſondern ſehr chriſtlich —— Say 
auch begangenen Diebſtahls halber zu Schanden | wohl in £ateinifcher als Deutfeher Sprache ausder 
gemachet zu werden ſo nennete er ſich / an ftatt feines | heiligen * redete / ihn auch leßtlich erſuchete / 
dorigen Geſchlechts· Nahmen / nunmehro Gilger / | daß weil er der Calbiniſchen Lehre wegen bey ieder⸗ 
unter dem Vorwand / ob fee er des berühmten Ita⸗ |man in Verdacht gerathen /derfelbe öffentlich bes 
lianifchen Juriſten / D. Gilgers / naher Anverwand⸗ | zeugen möchte daß er fich zu diefem Glauben nicht 


Wird Door ter. “Dafelbft erlangete erdie Doctor· Wuͤrde der bekennete: Und diefe Erklärung that er in Deuts 


Jar, 


— Berbro dern zu allerhand verbothenen Raͤncken anwendete/ | tag/ als der 23. December / zur — des 


Rechten / und iederman bewunderte feine fonderbas | ſcher Sprache / damit ihm die beyden a 
re Gemuͤths⸗Gaben / welche er aber nachmahls nicht | Wächter nach feinem Tode —— — 
zur Ehre GOttes und des Nechſten Nutzen / ſon⸗ Zeugniß geben koͤnten. Hierauff wurde der Mons 


andere zu bervortheilen und fich zu bereichern/derges | Urtheils erwehlet zum dem häuffigen Zulauff des 
ſtalt / daß er endlich wegen feiner begangenen greulis | Bolckes vorzulommen /angefehen an diefem Tage 
chen after und Sünden der Juſtitz in die Hände | dergleichen fonft nicht zu gefchehen pflegte. Nichte 
fiel, und / faut des wider ihn ausgefprochenen Urs | defto weniger verfammlete fich Frühe um zwey Uhr 
theils / wegen überwiefenen Meineydes/ Stellung | allbereits eine groffe Menge vor dem Rathhaufe / 
falfcher Urtheil / Ehebruchs und mit feines Bruders | und wartete auff die Ausführung des Verurtheiler 
leiblicher Tochter begangener Blut⸗Schande / wie | tenswelche fich Doch fehr Lange verzogrweil er immer 
auch anderer ſchweren Haͤndel mehr / Leib und Leben | einen Auffichub nach dem andern nahm / biß endlich 


Bird in Ber, verwuͤrckete. Che nun folches Urtheil über ihn ers | der Scharffrichter Fam und ihm feine Gegenwart 
buftgeasäien. gieng und vollzogen wurde / ließ ihn der Kath den 9. |anzeigen ließ welchen er aber ein wenig zu warten 


| ein Todes 
\ Atheil, 


April Anno 1605. obgedachtes Jahres bey hellem | ermuhnete, 
Tage aus feinem Hanfe holen’ und auff den Thurn 


handlungen ziemlich ruchtbar worden waren. In⸗ hung / worauff ihm derfelbe die Hand botey zum Zei- 
gleichen wurde fein Geſinde in gefaͤngliche Verhafft | hendaß er ihm dasjenige willig vergebe / was der, 
gebracht / und feine Ehefrau in ihrem Haufe bewaz | felbe Amts wegen verrichten muͤſte. Jedoch hielte 


chet / welche doch weil fie unſchuldig erfunden / nach⸗ | er inſtaͤndig an / ihn nicht zu binden/ wie er denn bey 


mahls ihre Freyheit wiederum insgefamt erlanges | dem Rathe auch ſchon vorhero darum angeſuchet / 
ten. Der gefangene Doctor Bilger aber mufte auf | ingleicyen daß er in einer Caroſſe nad) der Gerichts⸗ 
befagtem Thurn ganger ſiebenzehn Wochen aus⸗ Staͤdte gefuͤhret / und der enthalſete Coͤrper in fein 
halten / biß er den 7. Auguſti aus erheblichen Urſa. eigen Begraͤbniß gebracht werden moͤchte / wiewohi 
chen in das koch / fo ein tieffes Gefaͤngniß unter dem er Feine unter dieſen dreyen Bitten erhielte. Yes 
Rathhauſe iſt / geleget wurde. An dieſem ungluͤck⸗ dennoch band ihn der Scharffrichter oberhalb den 
feligen Orte nöthigte ihn Die ausgeftandene Folter | Armen mit einem ſchwar en Bande daß es nicht 
zur Bekaͤntniß / und hierauff fprachen ihm die von | wohl zu fehen war, und alfoführete er ihn auch uns 
unterfehiedlichen Univerfiräten wie auch von dem | vermerkt an den beftimmeten Ort. Als fie nun 
Kammers&erichte zu Spiyer eingeholeten Urtheil ! biß Dahin gelanget / redete der zu feinem Tode eilende 
einhellig das Leben ab / welcher Todes⸗Spruch ihn | Doctor Gilger gegen das Voick und bat iederman 
durch die verordneten Loch⸗ Schoͤppen / altem Pros | um Vergebung. Zuletzt fprach er das Vater Uns 
ceb und Gebrauch nach / den 20. December hinters | fermit erhobenen Haͤnden / und als ihm der Schaf 
bracht, und ihm folchergeftalt der blutige Tod vier |richter zu fißen befahl fragte er mit wehmuͤthiger 
Tage vor der Vollſtreckung angeluͤndiget wurde, Etimme : Ach! Wo foll ich mich binfegen? 
weiches bey andern Miffethätern fonften nes dritten Nachdem ihm aber der mit einem ausgebreiteten 
Tages zu gefchehen pfleget. Als er ſolche traurige ! fehrvargen Tuch bedecfete Seſſel gejeiget wurde ſe⸗ 

oft annehöret 7 fragete er vorermeldete Loch⸗ | Kete er fich darauff / da denn ber tödtliche Schwerdt⸗ 

chöppen mit gelinder Stimme und demuͤthigen 





7 18 er die wahre Nachricht von ihnen | vor Den Füffen lag. _ Dieſes wurde fodann nebft 
ec. fich nicht —* gantz zufrieden / ſon⸗ | dem Coͤrper und dem Huthe in vorgedachtes ſchwar⸗ 
dern redete auch nicht das geringſte darwider. Gels | Be Tuch eingewickelt / nachgehends in einen Sarg 
bigenTages wurde ihm erlaubt/fein Eheweib zu fich | geleget / und auff ©. Johannis Kirch» Hoffneben 
fordern zulaffen: Dieſe aber entfehuldigte ſich ans | die gemeinen Öruben in ein ſonderliches Grab eins 
fänglich mit ihrerAlnpäßligkeit / und wolte folche| gefcharre. Dazumahl als die Enthauptung ges 


Thraͤ na diß auff folgenden Tag ſtchahe / fieng eg wider Vermuthen ſo hefftig an zu 
— —— ihr angedentet wurde/daß ſchneien und fielen vermaffen groſſe Schnee⸗Flo⸗ 


Tages das heilige Abende cken / datz Feiner ben andern recht fehen konte / ſo dem 


lbiges 
ae und alsvenn, hergebrachter Ges | Verurtheilten zu Verdeckung feines ſchmaͤhlichen 


re. 


undaufft en; Sobald nun diefer in das Zimmer trat bat er Wird 
Lugnisland führen’ nadydem feine bißherigen Miß⸗ den Gefangenen gewöhnlicher maffen um PBerzeis ** de 


Streich mit folcher Behendigkeit gefehahe daß als und enthaup⸗ 
Geberden: Wer diefes Urtheilgemachet und abges | er fich Faum gefeget/das abgefonderte Haupt ſchon tet. 


i i auch ſeye / vor ihn | Todesdienete. . u 
— Be Gr warin feinem Leben ben vielen Chur⸗ und Fürs Eimige hode 


j fi luß / alſofort ins neh ; 
an fen —— —*—— ften auch andern Ständen des Reichs / inſonderheit Bord 


i n fie auch ſchon unterwe⸗ er 
a a An welcher fie nebft | aber bey der Stadt Nürnberg fehr beliebt geweſen; 
einigen andern Anserwandten dem Verurtheile⸗ | Dabero bemüheten ſich einigerihm durch ihre gethane 
ten Gefeliſchafft feiftete war bey nahe drey Rorbittedas Leben zuerhalten; inmaffen denn Die 
Stunden wiewohl dieſelbe mehr mit Seuffhern Execution kaum sehe Da als ein 


iften ger 


di 
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nbalt noch felbigen Tages nebft den Shurfürftlis | merdensda fie denn insgefamt vor ihn bitten wolten. "7 
— * —5 Nuͤrnberg anlangete / Allein es war allbereits ein blutiger Tod der Be⸗ fit 
in Meynungses wuͤrde felbige/der Gewonheit nach / fehluß feines lafterhafften Lebens geweſen. Chrom, y 
den darauff folgenden Dienftag vorgenommen | MSC. Norimb. j Sub 
2. unterm Sande liegt ein Dodtor, kluger Rath / auf 
tuefhänder/Hurer/Dieb und (hlimmer Advocat. en 
er Grüfftebaurer ſich / und ftarb doch am Bericht. de 
im Menfe weiß feine Zeit und letztes Ende nicht. | 5 
DX. eh 
Bier unter des Henckers Händen ſterbende Könige Mörder  —& 
in Engelland/Adrian Scrop/Thomas Scot / Gregorius Element Mi 
und Zohn Sohnes / Anno 1660. Im 
Bier Engel, haben bißherodie meiften Engelläns]| er zur Antwort: Warum⸗ will das Fleifch und Mn 
Könige: Mir di —* Kinigs « Mörder auff ihrem | Blut hinter ſich gehen? Ic) dancke GOTT daß en 
ber und Ober: ButsSherüfte abgefchildert denen ans | ich dennoch deßwegen undekuͤmmert bin/und halte kbr 
An. igo noch vier Oberiten zugefellet werden | darvor / ein hitziges Fieber mache dem Menfchen fun 
follen. Diefe waren Adrian Serop/ | weit gröffere Ungelegenbeit/als diefer Tod. Hier⸗ hi 
Thomas Sẽot / Gregorius Element und John Joh⸗ auff bat er / die Volftrectung des Urtheils noch eine br 
nesswelche den 12. October Anno 1660. dor Bericht eu auffzufchieben nicht aus der Urſache / ſein ie 
Adrian Serop erfcheinen muften. Hiefelbft wurde nun Adrian eben zu erlängern/ fondern weil er beforgete feine ne) 
wird überwie: Serop uͤberwieſen / daß er mit im Blut-Narhe ges | HochzeitzKleider ſeyen noch nicht recht fertig / mit il 
PR. feffen König Carl Stuarten verurtheilen helffen / | welchen er als ein Bräutigam geſchmuͤcket werden an 
Wie auch die und das Blut »Urtheil unterfehrieben ; inmaffen' folte. Nachdem ihn auch zwey geiftliche Perfonen 9 
andern, denn auch Scot / Eiement und Fohnes ſchudig bes | fragetenyob er feine Ubelthat noch nicht befennen et 
fundensund nebft jenem zum Tode verdammet wur⸗ | wonlte ? So lich er ſich vernehmen : Er habe den N 
den. Abfonderlich aber befehuldigteman Scoten | HERAN zu vielen mahlen mit weinenden Augen ni 
er habe begehret/ihm künftig auff fein Grab / zum | und zerſchlagenem Hergen gebeten, ihm ju erkennen & 
ervigen Nachruhm / zu ſchreiben daß erden König | zu geben / ob er des Todes fehuldig waͤre / befaͤnde fich M 
Ihr Todes · verdammet. Unerachtet ihnen nun ihr Urteil | aber noch nicht überzeuget/ und hierbey wiederholete * 
ũrtheil. borgeleſen wurde / Krafft deſſen fie erftlich gehencket | er dieſe Worte zwermahl: EHOTT habe ihn zu hr 
bald aber wiederum abgenommensgeviertheiletzund diefer Sache gebrauchet nicht aber daß es ihn ge⸗ Ya 
ihr Eingeweye ins Feuer getvorffen werden ſolte / | reuen folte. . Inder Nacht vor feinem Ende fügte Mn 
Serops folieffen fie doch wenig Neue verfpüren. Als dem |er mit ſtandhafftem Gcmüthe: Er wolle Das dun⸗ 
Standhafftig/ Oberſten Scrop feine Tochter um den Hals fiel / ſckele Gefaͤngniß nicht vor das fehönfte Zimmer der 9 
len. und bitterlich weineie / ſagie er mit unerſchrockenem | gangen Welt geben. 

Muthe zu ihre : Sey zufrieden/mein liebes Kinds| Teiche weniger Herkhafftigkeit begeigete auch Johnes folgt 

und fehreig! Du haft ein ſeliges Erbtheil. Wer | John Johnes / und alsman von denjenigen BE ai 

folte fic, vor dem Tode fürchten ? Iſt auch wohl ei⸗ | welche des. Königs Mordes wegen uber Meer ger gen, | 


E:eotbezeiget 


vd unerfhro: mas Scot: Denn als ihn gleich des erften Tages 


re > 


ne geöffere Ehre auff diefer Welt / als wenn eine flüchtet waren/fagte er: Ach liebe Hergen ! In 
Seele auff den Flügeln des Gebete dersHeiligen gen 

Himmelgetragen wird? Hierauff deutete ihm der 
Kerckermeiſter an / er muͤſte nebſt den andern in das 
finftere Gefaͤngniß gehen / wo zuvor Harriſon geſeſ⸗ den / viel weniger die Turtel ⸗ Taube fingen hören, 
fen. Daerdenn te: Ob fie alle hinein mir | Bir aber haben vielmehr gewonnen /die wir nicht 


& vor elendem Zuftande befinden fich unfere gus 
fien? Undals jener ſolches bejahete erwiederte er E in der Irre herum twandern dörffen / fondern 


ten Freunde jenfeit des Meeres / indem fie/von einem 


Drte zum andern verjagetsnirgends ficher ſeyn fon 


mit ernfthafften Geberden: GOTT fen Lobvaß | in den Himmel reifen. Immittelſt weinete des 
wir nicht von einander Eommen. Als ihn auch die | Oberften Seropen Tochter bitterlich ‚welche Joh⸗ 
Tracht zuvor / ehe er fterben ſolte / eine vornehme Per⸗ | nes bey der Hand faſſete / und zu ihr fagte : Ihr 
fon ermahnete / ſein Unrecht zu erfennen/ und den weinet um euern Vater : Gefegt aber / man folte 
König um Genade zu bitten/ fo ftieß Scrop diefels | denfelben Morgen zum Könige in Franckreich Fros 
be zurücke / und ſagie: Heb dich weg von mir | nenzund —— euch auff / daß ihr nicht fo bald zu 
Satan! ‚hm gelangen koͤntet / würdet ihr auch alſo weinen? 
Warum weinet ihr denn anigo? Ergehet nunmebz 
! in die cwige Hertligkeit/ mit dem Künig aller Koni⸗ 
da erindas efängniß zu Meugatte gebracht wur⸗ ge zu regieren. Die Macht zuvor /ehe er fierben 
deveinige Freunde frageten: Wie es um ihn ſtehe? folte/ ließ er fich gegen einen feiner guten Freunde 
Antwortete er ; Schr wohl. Ich erwarte und vernehmen : Erempfinde eine ſo groſſe Sreude/ 
wünfche nur den Frieden mit GOtt. Ich dancke | um einer ſolchen Sache wegen zu ſierben / daß es 
SOCTaaß wiewohl ich mich die ſesmahl faft znois | nicht auszufprechen feye. An feinem Todes Tage. 
ſchen trüben und finftern Wolcken befinde / und mein | aber umarmete er einen guten Freund / und ſprach 
Herg und Gemuůthe kranck iſt / mich dennoch Feine fo | zu ihm: Ich möchte wunſchen / daß du auch in einem 
harte — druckt / die mic) zwingen koͤnne / ſolchem Zuſtande waͤreſt / wie ich/ damit du auch an 
bieſe gute Sache zu mißbilligen / als welche GOTT % 


meiner Freude Theil haben Eönteft. Dazumahl 
durch fo viel herrliche Zeugniffe ſelbſt gut geheiffen. 


Eben auff folche Weiſe begeigete fich auch Tho⸗ 


— — — — — Eve r.=-12 29653 








—8 verglich er die Schleifferauffiwelcher man ihn nach 
Als ihm nun zu Gemuͤthe gefuͤhret wurde / wie dem Kicht-Piase führen folte / mit Elia feurigem 
ſchwer es feyezeinen ſolchen Tod auszuftehensfo gab | Wagen / und fagte / 68 feye Fein Unterfihied bier 
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Ecots lehte 
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m / als daß dieſe Schleiffe durch die Gaſſe / Fleet⸗ 
— genannt / fuͤhhe. 
Nachdem nun der 17. October vorermeldetes 
Ze erſchienen / wurde Scot und Element zu erft 
auf der Schleife hinweg gefchleppet/und nach dem 
Gerichte zu Eharingeroffe gefuͤhret / alwwo Scot fol 
gender male redete: Liebe Herren! Ich bin anis 
go hier ein Schau⸗Spiel vor GOTT den Engeln 
und Menfchen; vor GOTT und den Engeln nem⸗ 
lich / zu welchen ich bald kommen werde. Sych fol 
euch. aber zuvor etwas von der Sache anzeigen / wel⸗ 
—— Vation und mich ſelbſt betrifft. 
90 diel mich betrifft / achte ich meiner Schuldigkeit 
zu ſeyn / euch, zu Ban wie und warum ich hieher 
Tommen bin. Ich war im Anfang fo wohl als 
viele andere / uͤber die Unruhe des Königreichs übel 
tieden. Ich ſahe / ſo gut ich es verftund / daß die 
eyheit der Religion und Nation in groffer Ges 
+ fchiwebete, .. Sch faherdaß uns das Pabftthum 
überfallen wolte; ja ich fahe. . . 
ihm der Lieutenant der Juſtitz in Die Rede /und 
gti: Wenn ihr zu GOTT beten wolt ſo koͤnnet 
ihrs hun... Worauff Scot antwortete: Ich rede 
nicht, debwegen / daß ich iemand verunguͤmpffen 
lte.. Weil ihm aber der Lieutenant / nach vielen 
ortwechſelungen / nicht verſtatten wolte / ferner zu 
den / ſondern ihn zum Gebet bermahnete / ſo fieng 
zu beten. Immittelſt reichete man einen 
Trunck auff die Leiter / und als der Scharffrichter 
mit gebuͤcketem Mücken darnach griff / vermeynete 
cotzder Streich ſolte allbereits geſchehen / und 
zoſe zu ihm: Er ſolte ihn zufrieden laſſen / weil er 
— nicht fertig waͤre. Hiernechſt betete er weiter 
a und mengete Diefeunbußfertigen Worte mit 
rein: Ich lode deinen heiligen Nahmen / daß er 
iin einer ſolchen Sache gebrauchet/ deren man 







ſich nicht darff gereuen laffen. Ich ſpreche noch⸗ 


dvein Tod. 


mabL/ in einer ſoichen Sache / deren ich mich nicht 
darffreuen laffen. 
Sodann fiel ihm der Lieutenant abermahl in bie 
Rede / und rieff überlaut aus: Iſt das euer Gebet 
Herr Scot? Ich bitte / enthaltet euch vergleichen 
Reden. Worauf diefer verfegete: Ich willnichts 
mehr fagen, als nur noch diefes wenige: O Herr / 
ich muß befennenv daß als ic) heute Morgen in die 
eu Kammer kommen ich deiner Gegenwart 
alber groffe Verficherung empfunden. Derowe⸗ 
gen troͤſte ich mich felbftenmden ich glaube / der hei⸗ 
lige Geiſt fey mit mir / und verfigele meine Seele in 
dem Himmel. Er hat meine Seele verfihert/daß 
alles wohl mit mir ablauffen werde, und daß / ſo viel 
meinen eroigen Zuftand betrifft/ ich auffer aller Ger 
fahr ſeyn / * ihm ewiglich leben werde. Un⸗ 
terdefjen bitte. ich dich, O Hey du wolleſt die En⸗ 
gelland laffen befohlen ſeyn / und an deine Sache, 
infelbigem geführet wird gebencken. Gedencke / 
DHEr auch meiner / damit ich deines Heils ietzo 
inmeiner Heimfarth genieſſen möge. Der Schluß 
feines Gebetes war folgender; Jch will bey meinem 
"Herrn ZESU CHANZSTI fenn. Ich babe 
einen Abfcheu vor allen meinen Sünden wiederruf⸗ 
fe meine Berdieniterund achte fie allefamt wie Koth 
und Unflat. Herr / du weiſſeſt / daß ich nur deswe⸗ 
gen zu leben verlanget habe, Damit Ach dir beffer dies 
nen unddichmehrliebenEönte :, Es it aber weit 
beffers daß; ich bey die füye und dieſes Zeugniß nach 
deinem heiligen Wilien beftatige. - Und nun. D 
Here dein ABille geſchehe / wie im Himmel Durch 
mich und alle Die deinen / ietzt und in alle Ewigkeit. 
Amen, Sobald er nun diefes geſaget / ſchnuͤtte ihn 


— —— — — — —— — — — 
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der Schärffeichter die Gurgel mit dem Strange 


zu. 
Nach ihm muſte Gregorius Clen Sternen 
welcher wenig redete / ke a. ment beralken ber | 
Leid bejeigete. Indem nun die übrigen fo lange * 
Gefängniß warten muſten / fagte Serop zu feinem 
Eameraden: Bruder Fohnes/ ihr thur feht wohl; 
Daß ihre euerg Zeit mit dem lieben Bebetzu GOT 
anwendet. Ich bin willens / nur ein wenig u zu? 
hen denn ich habe dieſe Nacht nicht wohl gefchlafs 
fen. Hiermit legte er fich nieder/ und ſchlieff 
ſtarck / daß er ſchnarchete / biß die BencterSchlife 
wie der zuruͤck Fam. Als denn erwachete ew/ ftund 
auff / und da ihn iemand frngete: ie er fich befin⸗ 
de? Gaberzur Antwort: GOTT Lobyfepr wohl, 
Mir iſt niemahls beſſer geweſen. Jeht will ichmieis 
ne Haͤnde in Unſchuld waſchen / Oewiget GO/ 
und vor deinem Altar erſcheinen. Sodann geng 
er nebſt dem Oberften Fohnes um, die Schleifer 
und alfo fuhren diefe beyde alte Evelleute durch die 
Saat = > den Richt⸗Platz. 
r erſte / fo unter ihnen auff die Reiter ſtelgen 
muſte / war Serop / welcher — — 
Ihr ſehet allhier einen Menſchen / der wohl an beſſe⸗ 
ven Orten / als dieſer / geweſen. Dem ſehe aber/wie 
ihm wolle / fo hatder HErr ZESUS CHR 
STUS mic) anhero geſandt / zu fterbem ch 
habe gegen niemand einige Zeindfchafft noch Boß⸗ 
heit, habe auch niemahl Feine gehabt : Dahero 
wuͤnſche ich denen, Die mich hierher gefuͤhret / nichts 
übels/ noch den Geſchwornen / die mich vor ſchuldig 
erklaͤret / vielweniger den Richtern / ſo das Urthell 
uber mich gefälletz noch auch denjenigen, ſo mich zu 
leiden anhero fuhren laſſen. Sch füge nochmahls / 
der HErr verzeihe denjenigen / welchen ich nicht 
nennen will; ‘Denn ich nicht hierher kommen / ei⸗ 
niges Menfchen auff eineriey — Meldung zu 
thun. Ich will euch nicht lang erzehlen / wie ich bin 
aufferzogen worden / dieweil es niemand wohl an⸗ 
ſtunde / zu ſolcher Zeit und bey ſo geſtalten Sachen 
ſein Herkommen und Geſchlecht weitlaͤufftig zu er⸗ 
zehlen / ſondern ich ſage nur dieſes / daß ich als ein 
—— — erzogen bin. Was nun 
mein Thun un n anlanget / fo feynd ohne 
Zweiffel einige allhier zugegen denen e8 gar wohl 
bekannt iſt. Dem feye aber wie ihm wolle / ſo weiß 
es der Herralles / und unfer HErr und GOTT 
iſt Richter uͤber alle / wird es auch richten. Ich 
will mich ſeinem gerechten Gerichte gerne unterge⸗ 
ben / der Menſchen Gericht aber kan zu Zeiten un⸗ 
recht ſeyn: Hingegen feynd die Gerichte GOttes 
alle gerecht. Sch untergebe mich feinen Wegen. 
Der HErr iftder Felß der Engelzund hilfft mir ans 
iego diefe meine Kaft tragen." Ich Jehe allein auff 
ibny der HErr JEſus CHriſtus iſt mein Deiland ' 
und Erloͤſer / er wird mich in feine Arme aufnehmen? ’ 
gepreifet fey davor fein heiliger Nahıne, Er iſt die⸗ 
fen Weg vor mir hergegangens dahero iſt es dor kei⸗ 
ne Schande und Schmach zu achten dem HErrn 
SESU zu folgen und um feiner Sache willen zu 
jterbeny wie ich aniego zu thun bereit bin. Ales / 
was ich von der Menge des anmefenden Bolctes 
begehre/ beftehet darinnen / daß fie ihnen diefen Tag 
vorftellen und einbilden follen/ als ob es der grofje 
und allgemeine Gerichts⸗ Tag des Deren feye/ vor 
welchem ihr allefamt erfcheinen muͤſſet an welchem 
auch ein ieder den Lohn nach feinen Wercken emp⸗ 
fangen wird. Alsdenn wird man fehen und erkeñen / 
mer recht gethan habe / oder nicht. Unterdeſſen bit⸗ 
teich euch noch dieſes / Daß ihr nach der Chriſtlichen 
Jii iiia Lie 
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Bolftreddung Liebe von mir urtheilen un 

des Urtheild “quff thaterein abfonderliches Gebet, und ließ den 

— Scharffrichter das Urtheil an ihm vollſtrecken. 

gohnes letten ¶ Alſo war John Johnes der letzte / ſo zur Leiter ge⸗ 

Worte. fuͤhret wurde / welcher es aber an Hertzhafftigkeit 
und unerſchrockenem Muthe faſt allen andern zu⸗ 
vor that. Weil aber der charfftichter durch die 
Hinrichtung der vorigen drey Oberſten ziemlich 
müde worden war / fo überließ er feine 


Amts » Sefchäffte dem Hencker⸗Knecht. Alsnun rg dieſes wird mir 
eiben. 
nes Thuns und Laffens wegen einige Rechenſcha 


Sohnes oben auff die Leiter kam / redete er folgen» 
dermaffen: Ich gehe aniego durch diefe enge Pfor⸗ 
ter alwo der Weg zu der eigen 
ſchmal iſt. Jedoch feynd mir ju dieſer meiner Rei⸗ 
fe wey Dinge höchlich vonnoͤthen / damit ich bey und 


von meinem himmliſchen Vater wohl empfangen Genade und eine. 
Das | bung verfiegelt / und ich unmittelbar in Die Arme 


Menfchen. Hierüber | meines himmlifchen Datersauffgenonmen werde, 


werde, Daserfteiftder Friede mit GOtt. 
andere der Friede mit den 
erkläreich mich folgendergeftalt: Was erftlich 


felbften bekennet / daß ich an dem 

ſchuldig feye: Allein ich begehre 
des vor dem HErrn und vor der \ 
den Umftänden zu rechtfertigen :, ‘Denn folte ich far 
gen / ich feye daran ſchuldig / fo wurde mich mein eis 
gen Gewiſſen eines andern — 
mir viel eine gröffere Saft auff ber | 
des alsichertragen koͤnte. 


eich den Richtern alles dasjenige freywillig 
deffen ichüberzeuget wurde. Daß ic 








hen / nod) miriemahle inden Sinn fommen. „ 3 
muß befennen ‚daß ich Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt diß⸗ 
falls gänglich vor entſchuldiget halte⸗ angeſehen ſie 
hierinnen gethan / was ein getreu 
nen Vater zu thu 


ter vorgeben / daß ſolches das Geſetz alſo erfordere / | viertheilet 
Sch halte auch davor / ſdaß er kranck nach Haufe gieng / und in der That er⸗ 


und das Recht mitbringe. 


der Hoff habe nichts anders gethan / als was er dem fuhr / daß 
Derowegen insgemein viel thun muß. 


Geſetze gemäß zu ſeyn ver 
befreye ich denfelben auch llig von aller 
Schuid / wiewohl man einer armen Creatur / als ich 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. | | 
er 

undrichten wolle. Hier⸗ | binvin einem fo ſchweren und hochwichtigen Puncte 

Feine gebuͤhrende Wiedererſtattung gethan. Was 

alle übrigen Menſchen betrifft / ſo weiß ich niemand, 

auff diefer Welt / wider welchen ich einige Feind⸗ 

feyafft truͤge / ſondern ich empfinde eine vollkommene 

Liebe gegen iederman / 
daß mi alie diejenigen / ſo ich deleidiget / verzeihen for 
en alſo vergebe ich hingegen auch iederman / ſo mic) 
übrigen iemahls möchte beleidiget haben. Cs iſt GOttes 


Majeſtaͤt Gottes | geben fol: 


rſtlich den | Jch gläubedarneben/vaß ich hinauff geführet wer⸗ 
Hoff betrifft, welcher das TodessUrtheil über mich | derden HERAN IE UM CHRISTIM 
gefaͤllet / fo hat derfelbe vorgegeben, ob hätteich.es | mit überflüßiger 
Morddes Königs | ligkeit zu rachte 
mich deswegen beys| er fein Gebet welches fich mit folgenden 
Welt mit folgen» | endigte: 


dadurch ich Hertzallerliebſter Vaier / in deine Haͤnde befehl ich 
8 laden würs | meinen 
eil ich mir aber vors | fagte er zud 
** hatte, die Sache kurtz zu machen fo has ieutenant/ich bedancke mich gegen den 

bekañt / | feine erzeigete 
mich aber an ! Antwort gab: 
dem Mord des Königs fehuldig zu ſeyn erflaret/oder fo freye Bekäntniß gethan / und euch dergeftalt zu 
felbiges bekañt haben ſolte / ſolches ift nicht gefches | eurem Ende bereitet / wie auch / daf 


N er Sohn gegen feis | durch 
n fhuldig,fonderlich weit Die Rich⸗ | Scharffrichter aber wurde / als er fie insgeſamt ges 


und gleich wie ich verlange / 


zuletzt auff dem Hertzen 
Man begehret nicht / daß ich allhier mei⸗ 


Denn das iſt eine Sache welche 5 
fehen GOTT und meiner eigenen eele gefchehen 
muß. ch glaube auchfeftiglich/daß ich durch die im 
Güte GDttes erloͤſet meine Berger 


Freude und Troft in feiner Herr⸗ 
fehen und zu betrachten. Hierauff ſprach 
orten 
Siehe mich an / heiliger Vater / reiche mir 
deine Arme / und trage mich über dieſen ungeftümen 
Bach. ch bitte dich, hilff mir / und bleib bey mir, 


Geift. Als ernun mit feinem Gebet fertigs 
zu dem Lieutenant von der Juſtitz: Herr 
anche m Herrn vor 
öffligkeit. orauff diefer zur 
ch habe gerne gehoͤret / daß ihr eine 


ihr Beine 
Schmaͤh⸗Worte ausgeftoffen / wie einige vor euch 
gethan. Fohn Johnes aber befahl feine Seele Exin Te. 
nochmahls GOTT und litte dasjenige / was ihm 
Urtheil und Recht zuerkannt war / dem 
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hatterüber —— ſo uͤbel / 


derjenige welcher viel gelernet hat / auch 
Theatr. Europ. Tom. IX. 
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Vier Mörder wolten fih vor Märtyrer befennen/ 
Und ihren Könige: Mord des Himmels Sache nennen. 
Ach / wer die Heucheley bey fhlimmen Thaten 


Der west ein Hender-Schwerdt/das ihn 


r DXI. 
Das Wunder-volle eheliche Verbuͤndniß eines Türden 


—X erlegt. 


— — — —— — — 


mit einer Chriſtin von Antwerpen. 


I; dem Meere von einem Chriſtli⸗ 
AB henSchiffe gefangenyund zum Scla⸗ 
NE R ven gemachet zalfo daß er einige Jah⸗ 
FEIEER re in Spanien zubrachte’ und die 
Spanifche Sprache mit ungemeinem Fortgang ers 
lernete. Hierdurch veranlaſſete ihn ſeine Argli⸗ 
ſtigkeit / in Flandern zu gehen / ſich nicht allein vor ei⸗ 
nen Ehriften / ſondern auch vor einen gebohrnen 
Spanier auszugeben / und Spaniſche Dienſte an⸗ 


ep ein gebohrner Tuͤrcke wurde 
au 







Bird kiente / zunehmen / da er esdenn durch fein ABohlverhalten ! Spanien zu begleiten/ allwo erz dem 


nant. 


Lieutenant zu Fuß vorgeftellet wurde. Durch die⸗ 
fes Gluͤcke wuchs ihm auchder Muth 7 alfo * er 


anfieng / ſeines Oberſten Tochter mit verliebten Aus 
gen amuſehen / und weil itztgedachter ihr Vater mit⸗ 
erweile mit Tode abgieng / dahero fie ſich feine al 
zuvortheilhaffte Heyrath verfprechen konte / fo wur⸗ 
den beyde verliebte Perfonen des Handels ein Tode. 
geftalt daß ihre Hochzeit mit geroöhnlichen Cere⸗ 
monien zu Antwerpen volljogen wurde. Ma 

dem nun die erften Wochen mit allen erfinnlichen 
Liebes-Bezeigungen zurücke geleget waren ſchlug 
Muftapha feiner angenehmen Braut vor/ ihn in 
Dorgeben 


Heyrathe Ki 


fo weit brachte, daß er eine Zeitlang hernach als | nadhfeine Freunde beſuchen / und fich um eine höhere 


Charge beiverben wolte / worzu er ihr um fo viel 
geroiffere Hoffnung machete / weil er fich aus —* 
(3 


———— 
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vornehmen Sefchlechtedes Don Val en — —— — 
zu ſeyn ruͤhmete. Damit auch diefe feine 835 — — nach ein Chriſte getvefen, weiche 
hieran im geringften nicht zweiffein möchte / fo übers | Muft ige Betrug fie mehr Ms andere fchmergete, 
vebete er ſie / wasmaſſen er aus gewiſffen und berbot⸗ auf 4 ha bingegen/der fie recht inniglich ebete wan Mufspha 
mit ——— ihn — Spanien ohne ie⸗ verfprach ee —— — 
iſſen verlaſſen. Solchemn per nDern/ daß unerachtet er ieder 
Reife feft geftelletund als (even hm Re Mi * Dem Mabemetanihen Olauben bleiben 
Engelland gelanget waren / verfügeten fie fich da Um e/lie dennoch von ihm in ihrer Dieligion niheps 
ride = Schiffs welches eben in dem Begriff be a re? ——— 
aryin Spanien ju fegeln. Es trug ſich aber uns| digte fie ihr Gemürke vor ſich ſohe- befrie⸗ 
efehr zu/daß ihnen nichtioeit sonder Spanifäen ie —— aut ls ee möglich wary 
ſten fechs oder fieben Algieriſche Raub» Schiffe | gen Muftaphaan ' ’ öfftern, tvenn fie den argliftie 
— — fie als Freunde gegrüffet Wangen herunter —— Er 
rden/ angefehen die Engelländer dazumahl mit| - Smmittelftlä | 
Ä > 9 elftl i 
den Algierern in gutem Frieden lebeten. Muftapha Pr ——— * * 
BR: kennen gabs und ihnen fein \ int; j 
— — — nicht unterlaſſen / ſich | zeigete / welche er —* De: EHRE 
er a —— gqdemen Gelegenheit zu bedienen, | fich nun diefe Türgkifche Freundfe haft s Yon | 
SO 1b peter, a — fo m, ihre neue Schwägerin theils mit Sreand« | 
Bande-Beuten antreffen möchte‘ 5 igkeit theils mit Zwang und Ernſt zum Abfall zu bes 
—* e: g er wegen‘: Go war fie dennoch gleich einem © 58 
aus feinem Schiffe uͤberlaut in Arabiſcher S i i > gleich einem Felſen Iore Bepa 
> gabden See⸗Raͤubern ——— ——— Pi a —* ee —* 
en / wer er waͤte. Sofort ſchicketen dieſe eine faffete/ feinen % — * 
Chalouppe / und verlangeten den Multaph i nen Anffenthalt andersivo zu füchen; ins 
apha nebft feis | maffen fie ſich denn erfklichn ch Tripoli in die‘ 
ner Frau bey fichzuhaben: Ob nun wohl der &n-| barey wendeten. Hi gebahrfie einen Cohn kdungen 
le ern . !bft gebahr fie einen Sohn, ſich nad Tri 
gellandifche Eapitain über ſolches Begehren unges | als die * Frucht ir —* wurd li 
mein fehr beftürget war / und nicht wuſte worzu er | und nachd fie ‚Diefer unglückfeligen Heytach/ P* 
fid) entfchlieffen folte: So unterſtund cr fich doch | gel: a or oeruim 10 batiger Sefunbheit 
‚fü - gelangete / fegeten fie ihre Reife nach Eairo fort i 
nicht / ihnen entgegen zu ſeyn / abfonderlich. als er | allıvo Muftapha alfobald mit feiner F — 
vermerckete / daß der verlarvete Spanier eine ſon⸗ —*— Conlul gien * te 
- i \ . nd denfelb 
| derbare Begierde hatte mitden abgeſchickten Tuͤr⸗ ie / ihm zu einem —— verbale 
fen an Boort zu fahren. Niemand aber gerieth | Alsnun der Confuldiefer Chriſtin elenden Zuftand 
hierüber in gröffere Angft und Schrecken / als die | aus ihrem eigenen Munde gehoͤret / brachte er es 
unglückfelige Frau / welche ihrem Ehegatten mit | durch feine Vorbitte dahin’ daf Muftapha einen 
at! Thränenmaffen Wangen um den Hals fiel und | Plag unterden Janitſcharen bekam, und hierauff 
ihn wehemuͤthig fragete was diefes feltfame Vor- | nahm er ihn in Dienſte / angefchendie Conful ieders 
nehmen bedeuten folte? Muftapha hingegen / der| zeit einen Janitſcharen bey ſich zu haben pflegen. 
ſich noch nicht gaͤntzlich wolte zu erkennen geben / ſag⸗ ABeil aberdie andern Janitſcharen erfuhren daß 
u er — kg he ihr / fie di fich * 2* Br / bie fich täglich in den 
ern ihm nur nachfolgen / | chriftlichen Berfammlungen einfaͤnde / fo Eonten fie 
und alsdenn wolle er ihr fchon eröffnen was ihn | ihm nicht allzugewogen feyn / abfonderlich da fie 
a hierzu bervogen. KEN ‚ (bieraus verfpüreten, daß er feinen Ernſt ak 
| ik “ Alfo begaben fie fich mit alleihrem Reife-Zeug in | diefelbe zum Tuͤrckiſchen Glauben zu bringen. Mit Nach Jeruſa⸗ 
| ak K ein — Schiff / alwwo Muftapha mit dem | einem Worte / dieſe eyfrige Mahometaner thaten Im. fi 
obern Befehlhaber lange Zeit Arabiſch redeterund | ihm fo viel Überlaft an dag er wiederum abdanckes 
ihn zum Zeichen der genaueften Freundfchafft ums | te, und fich 2.1580. auff Einrathen feiner vertraus 
8 8 — * Hollaͤnder / die⸗ten —— ſeinem Weibe und zwey Kindern 
es Befehlhabers Cajuͤten⸗Huͤter war / zu der Frau⸗ | nach Jeruſalem wendete. 
en kam / und fie auff Brabantiſch fragete: Ob fie] Dafelbft wurde er feiner Frau wegen von den 
mit diefem Tuͤrcken verheprathet wäre? ABorbey | München länger als acht Monate unterhalten, da 
er ferner hinzu fügete/ daß er ſolches von den Algies | imittelft fein altefter Sohn / der allbereits das dritte 
nn. esse 
rabi pr . Als fie ſolcherge⸗wurde / ihn de hometiſchen Geſetze gemäß zu bes 
F— re daf E Aline ein — und rer rg — —— er * Naͤhmen 
Igier bürtig ſeye / fo ſchien es nicht anders / alsob | Hamet. Jedennoch war ie Mutter fo forgfalti 
fie in Thränen zerflieffen wuͤrde. Jedennoch gab | vor die ewige Wohlfart ihrer beyden Kinder da 
ihr die Hoffnung, wormit fich Die Unglückfeligen | fie diefelben bey der erften Gelegenheit ingeheim 
insgemein fehmeicheln / noch einigen Zweiffel Der | tauffen ließ. Eben diejenige Urfache abery die den 
* >  AWarheitinden Sinn / und dannenhero fragete ſie Multapha aus Cairo vertrieben/ noͤthigte ihn auch 
fr ihren Chemann: Dbdasjenige/ wasihr ber Eajüs | Ferufalem wiederum mit dem Ruͤcken anzufehen: 
⸗ ten-Hüter erjehiet / gewiß fene? Anietzo hielte Mu- | Denn weiler vor feinen Glaubens⸗Genoſſen Feine 
ftapha Dardorves feye nicht nöthig/ fich länger zu vers | Ruhe haben lonte⸗ als welche ihm immerfort anla« 
ftellen  fondern geftund ihe das gantze Geheimniß/ jgen/ feine Frau zur Verleugnung des Ehriftens 
erfuchete fie aber / dieſerwegen unbetrübet zu ſeyn / | thums zu rn fo wendete er ſich nach Acre oder Nach Aecon 
angefehen er fie, deffen allen ungeachtet / dar wie | Accon, nadjmahlsaber gen Sidon / welches heutis und Saibr. 
nach beftändig lieben müde. 6 ges ——— —* —* —— 
indi me Betrogene war vor innerlichem | chete er bey einigen Frantzoͤſiſchen Faufleuten Zu⸗ 
Alein diefe arme Betroge Aucht/ um von denfelben die benöthigten Lebens 


Herbens- Kummer mehr todt als lebendig / nachdem | Rucht/ um en Die bent 
fie aus feinem eigenen Munde vernommen daB er Mittelzu rat darinnen ihn feiner Frauen = 
ii iii g e 
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Digfeit vor die ehriftliche, Religion | Albier verblieb fie auch ungefehr ein Jahr laug / biß 
—— — pain glücklich mas | fich ihr eine Gelegenheit jeigete / vermitteljt eines 





chete. Als er. aber zwey oder drey Tage dafelbft Benetianifchen Schiffes’ fo einige Wahren zu 


arret / begab er ſich mit einem Schiff von dans veyroud geladen ‚wiederum in Europa zurucke zu 
pe —— nach Beyrpud richtete: |Fehren. Spa fie nun zu Venedig angelaͤndet/ 
Allein weil ihnen der Wind entgegen war’ ließ er verfürgeten fie die Niederlaͤndiſchen Kauffleute das 
fich ang Land fegenv Des Vorſatzes / nach Tripoli di felbft mit genugfamen Lebens⸗ Mitteln / alſo daß fies 
Soria zu reiſen. nach vielem überftandenem Elend nebſt ihren Kine 


fol rin ihrer Geburts⸗Stadt / an⸗ 
Muftaphaiiid Indem fie nun auff ſoichem Wege begriffen / ſih dern zu Antwerpen / in ihrer G 


ermordet. 


(angeteralwo ſie wegen Aufferziehung itztbemeldter 
an einem Abend aufs Seld zur Ruhe geleget hatten ran Kinder ige img ‚und 
wurde — inder Nacht von den Maroniten/ | fi, nochmahls aus der Welt / derer uͤberuckerte 
einer Art Ehriften / fo in diefer Gegend wohnen / | Yirrerkeit fie genuafam gekoftet/in ein Kloſter vers 
feindlich überfallen welche ihn mitten in dem anges | ei gete / die übrige Lebens-Zeit Darinnen zu beſchlieſ⸗ 
nehmften Schlaffe ermordeten / und hielte mandar | fen, Diefe Aundersvolle Begebenheit fellet De 
zumabl darvor/e8 feye bestvegen aefeheben, weil fie | Eunftreiche und weltberühmte Mahler, Cornelius le 
Nachricht erhalten daß diefer enfeelete Tuͤrcke eine | Brıym, in feiner Morgenländifpen Reife2es 
chriſtliche Frau geheyrathet. ſchreibung in Frantz. Sprache fol. a5a. ſeqq. als 

Hierauff fuͤhreten die Maroniten des Ermorde⸗ eine gewiſſe Warheit vor / und zwar aus dem Mun⸗ 
ten Bittwwe und beyde Kinder in ihr Gebürge/ und | de glaubwürdiger Perſonen / welche diefe Nieder⸗ 
überlieferten fie dem Fuͤrſten deſſelben Gebistes, Händerin zu Jeſuſalem gekennet, 


DXI. 


Die abſonderlich fo genannte Zweybruͤciſche und daraus 
entſproſſene Pfalg-Neuburgifche Linie. 


It haben unter der vorhergehenden tzigen Prinzen / nemlich Wolffgangen / vermehret 
CCCXCIV. rum. gemeldet/vaß fich | hatte. 2 
mit Pfalsgraff Alepanders Soͤhnen Diefer war bey dem väterlichen Abfterben nut vVolffgangus 
Ludovico 1,undRuperto XI. die Pfaltz⸗ | fieben Jahr alt’ dahero er feines Baters Bruders Pfaltz Graf 
Zweybruͤck /Veldentziſche Linie wies pfaltGraff Kupertum XL. zu Lautereck zum Vor⸗ bey R 
derum in zwey Linien vertheilet / nem⸗ mund bekam / und bezeigete er allbereits in der blus 
lich indie abfonderlich fo genannte Fwepbrückifche | henden Jugend einen folchen Eyffer vordie wahre 
unddaraus entfproffenelTeuburgifche, und in Die | Religion / daß er Anno 1538. Kayfer Earl dem V. der 
Veldeng-Lauteredifeherworvon die erfte dieſes⸗ | ihn hiervon abmahnen wolte / großmuͤthig zur Ant» 


Ludovieus V. mahl betrachtet werden fol. Diefelbe ftifftete nun | wort gab: Er ſeye in feiner Religion gebobren 


FR: ray 


Bird Evan 
otliſch. 


igtgedachter Ludovicus Il. welchem inder Erbtheis und erzogen und gedende auch darinnen zu 
lung das Hergogthum Zweybruͤcken famt derHelffe | fEerben umd felig zu werden. Alſo wurde er fo Seine Erjie 
te der fördern Graffſchafft Spanheim zugeeignet | wohl zur Gottesfurcht als auch zu allen Fuͤrſten⸗ Pi 
wurde / und diefesift Der tamm⸗ Bater der deu⸗ maßlgen Tugenden angefuͤhret / und ihm Caſpar 
A— in volem Wachsthum ſtehenden Chur Glaſer / nachmahliger Prediger zu Zweybruͤcken / 
Linie. Seine Treue und Tapffer keit bezeigete er zum Lehrmeiſter verordnet / biß er hierauff an ſeines 
gegen Räyfer Carl den V. indem erdemfelben wider RertersPfaiß-Öraff Friderici II. Hoff nach Hey⸗ 
Francifcum I. in Franckreich Heldenmäßige Kries delberg gelangete/die wahre Regierungs ⸗Kunſt da 
ges⸗Dienſte leiſtete. Dazumahl fieng durch den | felbft zu erlernen, Als er aber das achtzehende Tritt die in 
Dienft Lutheri das Licht des Evangelii any in| Fahr erreichet / trat er nicht allein die Regierung feis sierung 
Deutfehland auff ʒugehen / und hatten die Bekenner | ner eigenen Länder any fondern es wurde ihm auch 
der Warheit einen ſonderbaren Schutz⸗ Herrn an | von höchitgedachtem feinem Better alsderfelbe zur 
gm von Sickingen / einem von Adel am Rhein- Chur⸗Wuͤrde gelangete/die Verwaltung der obern 

trome / welcher / weil er nachmahls in die Acht er⸗ gran auffgetragen. Wie ſehr er nun fonften der Wil ſh den 
naͤret / und fein Schloß erobert wurde / unter andern angeliſchen Religion beypflichtete / ſo wolte en Käpfer niöt 
auch die dißhero befehügeten Evangelifchen Predi⸗ | fich doch in den Schmalcatoifchen ‘Bund zu treten, 
ger von ſich laffen muſte da denn einer aus Ihrer viel weniger die Waffen wider den Käufer zu ers 
Zahlınemlich ohann Schwebel / welcher Philippi | greifen auff Feinerley Weiſe bereden laſſen / ſondem 
Melanchthonis vertrauter Freund war / von gedach⸗ | fagte ; Kr bielte diefesvor den ſtaͤrckeſten und 
tem Stang von Sickingen Anno 1522; mit einer beſten Bund / daß ein ieder das feine — — 
nachdruͤcklichen Vorſchrifft an Pfaltz⸗Graff Lud⸗ und niemand wiſſentlich unrecht thue · U 
wig den II. verſehen wurde. Diefes fruchteie nım | doch als ihm nebſt andern Reichs⸗Staͤnden das we⸗ 
fo viel / daß ermeldeter Johann Schmebel Erlaub- | der warm noch kalte Interim mit Gewalt auf 
niß bekam / zu Ziwenbrücken öffentlich zu predigen’ | Drungen werben wolte / fehlug er dem Kanfer fiches 
wodurch der Pfalg-Graff betvogen wurde / dieſer er⸗ in einem Srangöfifehen Schreiben gänglih ab. 
kannten Warheit Benfall zu geben/und die Miß⸗ | Als auch nachgehends unter noährender Magde⸗ 
bräuche in feinem ande abzufchaffen welches denn | burgifchen Belagerung wiſchen den Proteftirene 
mit defto gröfferem Eyffer von ſtatten gieng als er | denüber der Befreyung des gefangenen Churfüre 
ſich mit Elifaberhar Landgraf ABilhelme des älter | ften zu Sachfen und Land Graffen in Helfen be⸗ 
tenvon Heflen Tochtersvermählet hatte. Jedoch | rathfehlager wurde,fonderteer fich von den übrigen 
hemmete der Tod den 3. December Anno 1532. den | ab / unerachtet er mit Land» Graff Philippi des 
Lauff feiner re Verrichtungen / nache| Sroßmüthigen Tochter / Anna, vermählet war. 
dem er fein Zürftliches Geſchlechte mit einem eins! Hingegen erwieſe fich niemand gefehäfftigersals 5 


* 
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ben Frieden zu befördern / als die beyden gefan⸗ güldenen Bule ſh ẽ 
genen Sürften wiederum zu ihrer Srepheit gelan- | Churfüritiche 


get. po Ludovico, als dem Alteften und Ans 
scfdmme Inzwiſchen erhielte Pfaltz⸗Gꝛeaff Otto Heinrich / verwandten / von ——— Er Sog 
Zuburg. nad) Friderici II. Abſterben / Die Ehur-Würde/ und ſtaͤtigte doch Kaͤhſer Rudolphus II. Pfaltz⸗Graff 
weil ihm Pfaltz⸗Graff Wolfgang viel treue Dien- | Johannem endlich / weil felbiger nicht ohne groffe Uns 
fte ertoiefen / fo fhenckete er ihm das Hergogthum | ruhe aus dem DBelig der Chur» Adminittration zu 
Neuburg famt jugehorigem Sultzbachiſchen Be⸗treiben war. Dieſe? erdruͤßlichkeit wurde um ein Sein ältefter 
biete ‚jedoch mit der Bedingung’ daß er / wie feine | groffes vermehrersale unfers Dfalg-Giraffens aͤlte⸗ Prink wird 
eigene Worte lauten/bep der erkannten ſeligma⸗ | ter Printz / Woiffgang Wuheimni⸗ Ronnſch⸗Ea⸗ Latholuſch 
venden Religion Augſpurgiſcher Confeslion. tholifche vor die Eoangelifäye Religion erwehlete / | 
&iftd ip befkändig verbleiben folle; worauff Pfaltze Graf | dahero der HergenssKummer Pfaltz⸗Graff Phi⸗ 
cqun. Woiffgang zu Laugingen im Neuburgiſchen an | lipp Ludwigen den 12. Augufti Anno 1614; alser bey Philippi Lu- 
der Donau, wie auch zu Hornbach im Zweybrückis | der Taffel ſaß / plotzlich entfeelete: Dein als ihn dorici Zod, 
sregd:Bers (chen zwey Evangelifche Schulen ſti ete. So⸗ | unser währendem Trindkenein Huften ankam / ſe⸗ 
“ungen. dann wohnete er Anno 1566. dem Türcken-Kriege in hete er den "Becher nieder/und molte den Mund mit 
Ungarn mit 300. auff feine eigene Koften gervorbes | derHandgvele abwifchen/Eonte aberdie Hand nicht 
nen Reutern perfönlich bey / und als Chur-Fürft| darzu bringensund fahe man / daß ihm eine Ader an 
Friderich der II. zu Pfalg denen in Franckreich ber | der Stirne gefchwollen warsworauffernebft ſchleu⸗ 
| —— Hugenotten eine anſehnliche Krieges⸗ niger Verliehrung der Sprache bald hernach den 
acht zu Hütffe ſchickete / wurde er zum General! Geiltauffgab. Seine Gemahlin war Anna /Her⸗ 
darüber bejtellet. Mitten aber unter folchen loͤbli⸗ | gog Wilhelms zu Zülich/Cieve und Berg Tochter 
en Berrichtungen wurde er mit einem Dvartans | von welcher die Anfprüche an befagte Länder her⸗ 
‚ Etirkt. ieber befallen / welches ihn den in. Junii Anno 1569. | rühren’ und von welcher er folgende Schne hinter 
inden Armen Graff Ludwigs von Naffau zu Nee | lieb: (u) Obgedachten ABoiffgang ARilyelm/C2.) Seine Söhne, 
fun in der£andfchafft Limofin entſeelete / worauff | Auguftum und (3.) Johannem Fridericum, welchet 
ein verblichener Eörper mit groffen Unkoſten über letztere Hippoltftein nebft den Aemtern Haider 
uͤbeck biß nach Drifenheim pebracht und daſelbſt Allersbergund Gitzig zu feinem Antheil bekam / und 
Erin Söhne. verſencket wurde. eine Soͤhne waren Philippus | den 9. Detober Anno 1644. mit Tode abgieng / nach⸗ 














mi Ludovicus, welcher die Neuburgiſche Linie fort | dem feine Kinder bereits allefamt vor ihin verftor- 

—* pflangete ‚Johannes 1. welcher die jungere Zweye ben, 

| brücfifehe Linie ftifftete / Otto Henricus, welcher in| Wir wollen aber Pfaltz⸗ Graff Wolffgang Augunus , 
u 


der väterlichen Erbiheilung Sultzbach bekam ies Wilheims als Fortpflansers der Neuburgifcyen Pfalg Graf 
| doch vor feinem den 16. Augufti Anno 1604. erfolge: | Linie-Hochfürftliche Nachfommenfchafft bif zu ein bey Rhein. 
| tem Abſterben fehon alle feine Pringen im Grabe | ner. andern Numer verfparen,und allhier nur noch 
| fahe/Fridericus zu Veldentz welcher den 10, Day wit wenigen Pfaltz ⸗Graff Auguftum nebft feinen 
Anno 1608. gleichfalls ohne Hinterlaffung lebendis Durchlauchtigen Zweigen überblicken. In der 
ger Leibes⸗Erben verftarb/ und Carolus, welcher ein | Brüderlichen Theilung bekam er das Gulgbachir 
Pr) BE Urbeberwar der Bircfenfeldifchen Linie. ſche Gebiet / wiewohl er dennoch deiden mufte daß 
„ars lu Oßeilmun Pfaltz⸗ Graff Philippus Ludovicus die | jein ältefter Bruder die Evangelifche Neligion wie 
5 Neuburgiſche Liniein ihrem Wachsthum erhielte / | auch die berühmte Schule zu Suit bach abfchaffeter 
| . ſo fahren wir nunmehro mit deffen Lebens⸗Beſchꝛrei⸗ | unerachtetfich Pf le⸗Graff Auguftus,als: in ſtand⸗ 
| bungfort. Diefer wurde noch bey Lebs Zeiten feis | haffter "Betenner der allein feligmachenden Wars 
| nes Deren Vaters zu den Regierungs⸗Geſchaͤfften heit / nebſt feinem jüngften Bruder / hefftig darwidet 
| gehalten / und ließ fich Die Wohlfatth des Landes ſetzete. Dahero geſchahe es / dah / als von den’Pros Tritt inden 
J dermaſſen angelegen ſeyn / daß er den Ruhm eines teſtirenden Staͤnden Anno 1631. der ſo genannte —— 
AAll nohl vortreff ichen Hauß⸗ Vaters verdienete; inmaſſen Leipziger Bund wider das wegen Einraͤumung ber Vund. 
| Auf. denn, auch Churfuͤrſt Marimilian in Bayern 98 | geiftlichen Güter ausgegangene Känferliche Edict 
| Runde daß er die Haußhaltungs⸗ Wiſſenſchafft | befchloffen wurde / ſich Pfals + Graf Auguftus | 
| IM eflerig bon die ſem löblichen Pfaltz⸗Graffen eriernet. Über | ebenfalls darein begab ; inmaffenerdenn auch eis — 
Krangelifg, diefes war er der Evangelifchen Religion eyfferig | ner der erften wars melcher dem auff Deutſchem = — ol 
| argeben / unterſchrieb Anno 1580. Die Formulam Gon- | Boden anlangenden Könige in Schweden GuftavoP 
ei .: sordie, und ftellete nebit Hertzog Marimilianen in Adolpho,anhiengrund ihm / als einem glot⸗wuͤrdi⸗ 
j " Bayern Anne 1601. das Religons · Geſpraͤch zußier | — —— —— Ser 
ifchen D.JacobHeilbrunnen? ſellſchafft leiſtete. uch de 
— — — — der einen/ | land dem Chur⸗ Fuͤrſten zu Sachſen — 
Alberto Hungero,Jacobo Grezero * Adam Een und on ——e ug = en 
zo.auff der andern Seite von der Autorität und | nung / ihn rd gi 
—E der heiligen Schrifft gehandelt ſchickete der * * Ban Fri 
Shit vegen wirde. Hierauff gerieih er mit Churfürft Frides | höchftermeldeten Chur⸗ Fü ne 
ir ich dem IV. inderPfalg wegen fünfftiger Admini- | ftändiger Freundfchafft und Allianc An Opal 
"oder ehur. Aration der Chur in einen weitläufftigen Streits | nach welcher Vetrichtung der gotselige — 
ation iſchens Hioriä Genealogicä Palati- Graff den 14. Augufti Anno 1632. er affete/ und Stirbt. 
—————— an fogg. ausführliche alfo feinem vertrauten en * 
Nachricht zu finden / welche —*— u Baus br * far Feris ann x 
] Tode, von B 
ee hi Drubere, Cohn —— — —— —— — — — 
a ———— Ludovicum welcher als Oberſter über das 
cher fich auff dag Ehurfuͤrſti. Teftament gründete. nem Lud ’ | —— 
Shin el daffelbe dem Elaren Buchſtaben der Schwediſche alt -blaue Regiment den — 
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ber Anno 1649. ju Nürnberg verſtarb / und Philip- 


MIT 
Fhilippus, i Diefer letztere widmete fich alfofort dem Krieges 
a Far und legte Anno 1651. fein Martialiſches Schu⸗⸗ 
ne Krieg, Recht unter dem Serpogeoon Lothringen ab wors 
nge.auff er fich unter der Tron Schweden Dienften 

er in Polen Preuffen und Dennes 
ienfteleiftete: Abfonderlich aber 
— unter dem Commando 
feines Vetters / Pfaltz⸗ raff Adolph Johannis zu 
weybrucken ‚viele Lob» wuͤrdige HeldensThaten. 
Sodann warerder erfterwvelcher in dem folgenden 
Dänifcden Kriege zu den Waffen griff / indem 
er den 20. Augufti Anno 1658. die Feſtung Rens⸗ 


begab / und ſelbi 
marck nuͤtzliche 
verrichtete er in 


— — — 
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dennsch wendete er fich nachmahls zu der Roͤ⸗ WirtKimift 
miſch⸗Catholiſchen Kirche und legte den 20.(30.) Cathelich. 
December Anno 1655. zu Wuͤrtzburg vor dem 
Chur⸗ Fuͤrſten von Maintz ſein Glaubens⸗ Bekaͤnt⸗ 
niß ab. Weil er nun auch zu Weyden in der 

fals aus der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Bürgers 
chafft vier Rathsherren und zwey Bürgermeifter 
erficfete / fo ließ Churfürft Carl Ludwig Diefes ges 
meinfchafftliche Staͤdtlein / allen ferneren Neue⸗ 
rungen abzuwehren / bey naͤchtlicher Weile durch 
eine kleine Pforte mit ungefehr 70. Mann / wie 
nicht weniger das Schloß rckſtein mit 25. Mann 
erobern/mufte aber doch nach langwierigem 
te fothane Garnifon / auff Käyferlichen Befehls 


Nieder burg in Holftein unvermuthet blocgbirete. Ser | wiederum abführen. Indeſſen war Hertzog Phi⸗ 
au a doc) ber manden die angenehmen Blicke des tipp AWilhelmen zu Neuburg und nachma Fa 
Stückes’ fo ihn bißhero beſtrahlet / gleichſam wie Chur sFürften zu Pfaltz Diefe Religions Veraͤn⸗ 


ein Schatten als die Käyferlichen mebft ihren 
Aliirten durch Hülffe der Hollaͤndiſchen Siotte 
auff der Inſul Fühnen landeten /den 14. Novem⸗ 
ber An. 1059. aber die gantze Schwediſche Armee 
über g000. Mann ftarck befiegeten / und felbige 
theils erlegeten / theils gefangen nahmen, alfo daß 

als» Graff Philipp nebft dem Schwedi 


— — — 


derung fo erfreulich / daß er die ihm fonften über 
das ganke Sultzbachiſche Gebiet vorbehaltene Lane 
des⸗ Fuͤrſtliche oheit Pfaltz⸗Graff Chriſtian Au⸗ 
gufto gaͤntzlich uͤberließ / weßwegen er ſich auch bih⸗ 
ee Oil bemühetrauf den Reichs⸗ 
ägen Sitz und Stimme zu erlangen. ine 


fehen | Gemahlin war Amalia, Graff Johannis zu Naſ⸗ 


id⸗Narſchal / Otio Steinbock / kaum auff ei⸗ ſau Tochter und des Schwediſchen Feld⸗Herrns 


nem Boote entrinnen konte. Als nun Konig 
gete der Pfalg- Graff wieder in Deutſchland zu⸗ 

Dienet den gie / und ermehlete Anno 1662. Venetianiſche 

Venetianern. Dienſte / vermöge welcher er der Krieges» Flotte 
auff dem Archipelago alg Generale di Sbarco, oder 
über die ans Land geſetzeten Voͤlcker / beywohnete / 
Anno 1654. aber feinen Ruͤck ⸗Weg in Deutſch⸗ 

ern land nahm. Hieſelbſt wurde ihm von Känfırlis 

Beidmafpall. cher Majeftät Die Feld» Marfepals- Würde aufs 
getragen / da fich denn feine angebohrne Tapffers 
Zeit vornemlich in der Schlacht bey ©. Gothard 
ſcheindar machete. 

Hierauff lebete er eine Zeitlang in Franckreich / 
und ſucheie nachmahls fein Gluͤcke in Schweden 
vergebens: Dahero er ſich wieder in Deutſchland 
wedele  wofelbft er die Stelle eines Generalieſi 
mi über die Baperifchen Trouppen verwaltete. 
Jedoch danckete er auch alda wiederum ab und le 
bet meiftentheils in Nürnberg worbey er Die Ehre 
hat / der ältefte Kaͤhſerl. Feld⸗Marſchall und ein bes 
ftändiger Bekenner der Evangeli then Religion zu 


ſeyh. 
chiaianus — Sein Herꝛ Bruder Chriftianus Auguſtus Pfaltz⸗ 
Augufus, Graff zu Sultzbach / iſt anitzo der ältefte Reiches 
* Fürft / und der Romiſch⸗Eatholiſchen Religion 
Seine Gelege, jugethan. Seine Jugend eignete er den Stu⸗ 
fanteit. dien / fo gar auch den Drientalifchen Sprachen 
zu zund brachte es fo weit / daß man ihn mit gu⸗ 
tem echte vor ein Wunder gelehrter Zürften 
halten Fan. Dazumahl befennete er ſich noch zu 
der Evangeliſchen Religion / und erhielte Anno 
1649. vermöge der Friedens» Execution , Daß ihm 


Earl Huftan bald darauff mit Tode == 


die Kirchen» Schlüflel wieder überlieffert / auch 


den 24. Februarit zu Sultzbach wiederum das ers 
ſtemahl Evangelifch geprediget wurde da er denn 
die von feinem Vetter, Herkog Wolffgang Wil⸗ 
heim zu Neuburg der Religion wegen vertriebes 


be 
ne Unterthanen willig auffnahm und fich fr es 
ee Swl 


naͤdig und. freugebig gegen diefelben erwieſe. 


Hermann Wrangels Wittwe / welche ihm in 
Abſchwoͤrung der Evangeliſchen Religion Folge 
leiftete / und mit welcher er nachgeſetzte Kinder ger 
jeuget: 

Cı.) Hedwig Auguftam , welche Anno 1665. Seinckinde 
Er&s Hergog Sigismundo Francifco zu nſpruck 
verlobet / iedoch als ſelbiger vor dem ager 
verſtarb / Anno 1667. ar De Julium Franci · 
feum zu Sachſen⸗Lauenburg vermaͤhlet wurde / 
dem fie den 23, November Anno 1681. in dem Ty 
de vorgieng. (2.) Amaliam Sophiam , welche 
den 19. Mers Anno 1683. zu Coͤlln ins Klofter s. 
Therefiz gieng. (3.) Julianum Auguftum Hiel, 
fo den 14. Aprill Anno 1657. vesftarb. (4.) Chri- 
ftianum Ferdınandum Alexandrum ‚ welcher A. 1658 
Todes verfuhr/und (5.) Theodorum ‚als den Forts 
pflanger der Sulgbachifchen Linie. 


Diefer wurde den 14. Februarii Anno 1659. 9 Theodor 
bohren / und befliffe fich in feiner Sugend mit ſonder⸗ pi Erf 
barem Eyffer auff die Laieiniſche prache / Hiſto⸗ dey 
vie ‚und Rechtsgelehrſamkeit / Da er ſich denn die 
Pfaͤltziſchen Geſchichte vornemlich bekannt ge⸗ 
macht. Hierauff beſuchete er verſchiedene frem⸗ 
de Linder / und vermaͤhlete ſich Anno 1692. mit Ma- 
ria Eleonora Amalia, Land⸗Graff Wilhelms in 
Heffens Rotenberg Tochter / melche ihm bißhero 
fünff Fürftliche Erben gebohren / nemlich Mariam Sam Findt- 
Annam den 7. Zunii Anno 1693. Jofephum Caro 
lum den 2. November Anno 1694- iftinam 
Francifcam den 26. May Anno 1696. Erneltinam 
Elifabecham Anno 1697. und Johannem WVilhel- 
mum den 3. Juni Anno 1698. Spener. Sllog. Gr- 
neal.pag.232.fegg. Buckiſch bifor. Geneal, Palat, 
Neoburg. Bavarica Part. Pofler. cap. 8. P. 210. ſeqq 
Imhoff Notit. Procer. Imp. Lib. IV.cap.t. ‚fol.ı26, Slei- 
dan. de Scac. Relig. lib. 21. Thuan. lb... Met 
nen. Chiederländifche Geſchichte kb, 34. Thrarr: 

Europ, Tem. IIX. fol. 140.24.& 759: 
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z Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, 593 
* | Die 2 0 me 


wey zu Nuͤrnberg mit dem Galgen be | 
Zwehz east — natmahis nor 


AB viele Unfchuldigen in der Welt ges | reft belegen nebit dem ausdruͤckli 
ftraffet/ viele Schuldigen aber verſcho⸗ | der Nach Beinen Verbrecher eg ad 
net werden / ſolches ift eine QBarheit/wels | fen; inmaffen denn auch foldyes, laut obgedachter 
che feines andern Beweißthumes benös | Chronickey viele Jahre dergeitalt beobachtet wor⸗ 
thiget iſt als der täglichen Erfahrungs den / daß alle diejenigen, fo daß Leben verwuͤrcket / 
| die fie zur Genuge befrafftiget. Hiervon erzehlet | nur allein mit dem Schwerdte gerichtet werden 
’ ein altes gefchriebenes TTürnbergifhes Chroni- | müfen biß der Rath daffelbe zulept aus Kaͤhſerli⸗ 
con folgendes denckwuͤrdige Exempel. Um das ſcher Begnadigung/ gegen Erlegung einer merckli⸗ 
Jahr 337. zur Zeitder Regierung Kayfer Ludwigs den Summe Geldes/ wiederum erlanger. 
) aus Baͤhern befand fidy zu Nürnberg ein vorneh⸗ ‚ Noch) dergleichen fonderbare Gefchicht erschlet 
h mer Geſchlechter / deffen Nahmen gedachtes Chros Diefes Chronicon von einem Imhoff vom Ges 
icon aus Ehrerbietung verſchweiget / und nur als | fühlechte/ welche ſich Anno 1386. mit nachfolgenden 
1 lein dieſes gedencket / daß derfelbe unweit der S. | Umftänden zugerragen. Es hatte nemlich derfel- Imhoff derfol⸗ 
» 6neitdene Laurentii⸗Kirche gewohnet habe, Einsmahl aber | beeinen gewiſſen von Adel nebſi andern vornehmen get einen Gaſt 
s Seemird, trug es fich dag feine Ehefrauihren Kindern eine | Perſonen infein Hauszu Gafte geladen; Zedocy Mit dem&run 
„Mühen guͤldene Kette / fo fie täglid) am Halfe zu tragen | wurde nach der Deutſchen übelhergebrachten Ger *" 
t pflegete/ zum fpielen gab um diefelben hierdurch zu | wohnheit/ einem unter den geladenen Gäften mit 
A ftiten. Unter waͤhrendem ſolchem unſchuldigen dem Truncke ſo hefftig zugefeget/daß er nicht weiter 
' | Zeitvertreib ließ eines von diefen Kindern die eins | Befcheid thun Ponte, fondeen den Wein vor feinen 
| händigte Ketteraus Unvorfichtigkeit zum (Fenfter | Herren erkennen mufte: Dahero er nadhgehalter 
N inaus fallen / welche / weil e8 eben zur Winters⸗ | ner Mahlzeit von der Taffel auffſtund / und ſich zur 
Ruhe begaby wodurch dergleichen felbft verurfaches 
te Kranckheiten am beften curiret werden. Nichte 
defto weniger twurde er auch von den übrigen Gaͤ⸗ 
ſten mit den naffen Waffen der Unmäßigkeit bif in 
die Schlaffe Kammer verfolget/ allwo ihm einer uns 
ter denfelben noch einen Pocalmit Bein in den big 
oben angefülleten Hals einzwingen wolte. Se Diefer verfier 
dennoch hatte der bettlägerige Trunckene fo vieldu sun oe 


eit geſchahe / in dem dick-gerworffenen Schnee vers 

* und verſchneyet wurde / dergeſtalt / daß niemand 

im gantzen Hauſe wuſte / wo ſie hinkommen war. 

ne Jedennoch gerieth der Verdacht alfofort auff das 

Gefindeswelches nicht allein ſcharff zur Rede geſe⸗ 

u Betz fondern auch fo gar in das fo genannte Loch» 

Siribernin Gefangniß gebracht wurde. Hierauf wurden fie 

 \tafıcht un allefamt unverantwortlicher Weiſe auff die Folters t 

Ten ge Banck gefpannet / welches denn fo viel wuͤrckete | Vernunfft übrig / daß er den Becher ſamt dem det. 
‚Aal, daß ein Knecht / wegen unleidlicher Marter und | ABein unvermercket unter das Bette verſteckete / 
| | —— gethan zu haben bekennete / was ihm welches die uͤbrigen Bacchus⸗Helden ſo genau nicht 

N) 


— — — — — —— 


nder Zweiffel niemahls in Sinn kommen / nems beobachteten / angeſehen ihnen ſelbſten der uͤbermaͤſ⸗ 
ich die derlohrne Kette geſtohlen zu haben / um fols | fige Trunck den Gebrauch der fuͤnff Sinne ziemli⸗ 
chergeſtalt von des Henckers Peinigungs-Gnftrus | her maffen geſchwaͤchet. Des folgenden Tages 
menten durch den Tod befreyetzuiverden. Sol⸗ | aber reifete er in aller Frühe wiederum auff fein 
chemnach wurdeer zum Tode verurtheilet/ und fein | Lands Gut und gedachte an nichts weniger / als an 


— — —⸗— 


⸗ wiewohl gezwungenes Bekaͤntniß verurſachte / | denjenigen Becher / welchen er des vorigen Abende 
7 daß er in kurhem den Strick am Galgen um den | mit fo groffer Sorgfalt verborgen hatte. 
iı Halsbefam. Als man nun / nach feiner Abtvefenheit/das Sil⸗ Der Verdacht 


4 .. 

| Die Kette aber bey herannahendem Frühling | ber-Gefihirr wiederum reinigen und an feinen ge, Fömmt auff eis 
— ae Share A der Sonnen⸗Hitze verzeh⸗ | hörigen Ort verwahren wolte / vorgedachter Pocal ren Kucht, 
, N. get wurde / konte die Sonne der Warheit Das vers ; aber ſich nicht darunter fand’ wurde der Knecht ab 
| uͤrtheilte unfehuldige Blut auch nicht länger unbes 
) | ſtrahlet laſſen / fondern alsungefehr ein altes Bet geb 
} tel» Weib das Allmofen vor diefes Gefchlechters | der peinlichen Frage angegriffen welche ihm aus 

Behaufung füchen wolte / fand fie gemeldete Kette | Ungedultund chmertzen ein gejwungenes Ja er⸗ 


| fofort ernftlich vorgenommen / in gefängliche Ver⸗ 
y noch vordem Hauſe im Schnee eingefrohren/ wels preffete. Diefe Uhr⸗-Gicht befrafftigte des gefol⸗ 


hafft gebracht, und durch den Scharffrichter mit 


ühe herauszog / und felbige dem | terten Knechtes eigener Herr / indem er vorwendete / 
en er Dei aber, an ftatt|es Fünne niemand anders / als derfelbe / fothanen 
ſich zu erfreuen, über folchen unvermutheten Anblick Diebftahl begangen haben / angefehen erden frem · 
don Hertzen erſchrack / worauff die gantze Begeden⸗ | den Edelmann ausgezogen/ und zuletzt gang allein 
Der Unfäug, heit dern Rathe hinterbracht wurde, Diefer ließ beydemfelben in der Kammer geweſen. Solchem ⸗ Wird 
Nrabehe, nun, bey fo bervandten Umftändeny den unſchuldig⸗ | nach brachre beim Angeklagten fein abgelegtes Be⸗ det, 
via, gehaͤngeten Knecht wiederum von dem Hals-Bes | Fäntniß durch Letheil und Recht den Tod / welchen 
Fichte herunternehmen / und auff den Lorenzer⸗ er auch vermittelft des Stranges willig umd gedulti 
Kirchhoff ehrlich begraben / da hingegen offtermel⸗ ausftunde. Es währete aber nicht gar fange, 
deter Gefchlechter eine groſſe Summe Geldes zur | Bam die Unſchuld klaͤrlich an den Tag / indem obge⸗ 
Steaffeerlegenmufte. Allein hierdurch war der dachter Edelmann nach Verflieffung eineshalben 
begangene grobe Fehler nur mit Erde bedecket / nicht Jahres ungefehr von Augfpurg —— zu 
aber in dem Andencken der —— —— — — be N: ur 
ndlich auch vor den Oh · | audy ei ; 
—8 re 60 erſcholle / lieſſen Dies —— eis Sag 
BD gefrapig, felben der Stadt Nürnberg Hals⸗Gericht mit Are" Diebſtahl fiel un KEE RER © > Wehe 
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gangen Verlauf der Sa 
fchehenes Nachſuchen / der "Becher famt dem anger 
lauffenen und ſchimlichten Weine annoch unter 


kanut. 


Hoff begraben zu laſſen. Mehrbefagter Imhoff 


DXIV. 


uͤrhete Turdinan Muſtapha und erhöhete Eu roli 
Der gef Re —— Anno a prou 


die des14. Septembers im Schauplage 
Zürden. der Zeit abfchildert/ feete fo wohl den 
Türckifchen Käyfer/Soliman III. als auch 

den Groß⸗Venier / Turckinan Muſtapha / in groſſen 
Schrecken / derer Eyempel das gemeine Vold um 

ſo viel deſto leichter folgete / ie mehr daſſelbe bißhero 

nach dem Frieden geſeufftzet. Mit einem Worte / 

esmwar allcsauff der Flucht / und ob wohl der Groß⸗ 

Bezier die Grentzen / fo viel moͤglich / beſetzete um 

die Fuchtigen zurücke zu halten fo war doch alle diß⸗ 

falls angewandte Sorgfalt vergebens / ſondern das 

verzagte Fliehen erſtreckete ſich biß nach Conſtanti⸗ 

nopel/ alwo es / wie auch im gantzen Lande / eine uns 

gemeine Furcht erregere, alſo daß der erfchrockene 


Die Niederla⸗ Erben —* Anno 1689. erhaltene Sieg 
gr ben Niſſa der Chriſten welchen die IIlI. Numer 


hielt / ſo wohl den Groß⸗ Vezier / als aud) den Cai⸗ 
macan zu Conſtantinopel / famt feinen Bedienten / 
in gefaͤngliche Verhafft zu nehmen., So gefähr: 
lic) ift der gr diefer hohen Tuͤrckiſchen Be⸗ 
dienten / da \ 
far vor alle Gluͤckes⸗Faͤlle ftehen ſollen / und bat bey 
Antretung des Amtes ein ieder unter ihnen Urſache / 
fich einen feidenen Strick um den Hals zum Eins 
nebild zu erwehlen / mit der Uberſchrifft: Memento 
mori. Bedendedaß du fEerben muſt. 
Zurdinan _ Beil fih nun Zurefinan Muftapha an feiner 
Muftapha laͤſt Vorfahren unglückfeligem Schickſaal befpiegeln 
pa Türken np fein bevorſtehendes Unglücke felbft propheceyen 
umbringen. donte / ſo hielte er vor rathſam / alle diejenigen’ ſo ſei⸗ 
ne Ehren⸗Stelle zu bekleiden wuͤrdig / oder diejeni⸗ 
gen / welche ihm auff andere Weiſe hinderlich ſeyn 
möchten, aus dem Wege zu raͤumen; geſtalt er 
dennfolches Zeit feines anderthalbsjährigen Groß⸗ 
Begier-Amtesallbereits an vielen vornehmen und 
geringen Perfonen bewerckſtelliget / derer Anzahl 
wWil den En fich auff sooo. Seelen erſtreckete. Alſo wars feis 
proli Mufla nes Erachtens / niemand mehr übrig / der ihn von 
pba aus dem feiner gefährlichen Höhe ftürgen konte / als der Baſ⸗ 
fa auff der Inful Seis / Cuproli Muſtapha / als 
melcher nicht allein des berühmten Euproli, ſo Can⸗ 
dia vormahls eingenommen / jüngfter Sohn / der 
vor einen ftrengen und in dem Alcoran fehr wohlers 
fahrnen Mann gehalten wurde / fondern welcher 
auch zu Soliman des lil. Erhöhung auff den Tuͤr⸗ 
ctiſchen Thron faſt das meifte gethan: Dahero cs 


Poͤbel bey der Ottomañiſchen Pforte inftändig ans | nichts zu ſagen: Weil er aber wider feine 40 


- Hiftorifches Labyrinth der Zeit. 
wehnung geſchahe / wolte der Edelmann dor Entſe⸗ ‚aber mufte/ theils zur Straffe theils zum Andens 
gen faft aus fich felbft kommen / und erzehlete ven cken / in ietztgemeldter Kirche 
hen, da fich denn / auff ber | und mitten im Chor einen Altar erbauen laſſen / dar⸗ 
ein des getreuen Knechtes / als eines Märtyrers Ger 
beine gethan und gleichfam als ein Heiligthum 
Unfhuldig ersdem Beite fand. Hierdurch wurde der Rath bes auffgehoben wurden; inmaffen denn auch vor fols 
wogen / den unfchuldig Gehencketen vom Galgen | chem Altar ein Gegitterund oben ein halber Pocal 


herunter nehmen und auffden S. rg er vergüldetem Holge zu fehen gerwefen. MSC. 


fie ihrer barbarifchen Nation a bergeben wolte/ fo ferne er ſich nicht 


5 nach Verlefung diefes anbero zu kom⸗ 


Laurentii unterhalb 


Chron. Norimberg, 


Vezier jederzeit mißfallen / wiewohl er feinen Groll / 
nach Art der Hofleute / mehr im Hertzen verbarg / 
als im Munde fuͤhrete / biß ihn vorermeldete uns 
glückliche Krieges ⸗Verrichtungen gleichfam noͤ⸗ 
thigten/das aͤuſſerſte wider dieſes Miniſters Leben 
zu wagen / und ſolches vermeinete er auff folgende 
Weiſe ins Werck zurichten. Er ließ / Krafft ſei⸗ 
ner habenden Gewalt / einen Capigi durch einen Ca⸗ 
tacheriff im Nahmen des Groß⸗Sultans erſuchen / 
vondem Cuproli Muſtapha zu Scio den Kopff zu 
begehren; inmaſſen ſich denn auch diefer Capigi als 
ſofort nach Scio verfuͤgete / und dem Cuproli den 


graufamen Befehl einhaͤndigte / welcher nach deſſen en 


Verieſung felbigen/ dem Gebrauch nach / auff den 
Kopff legtesund fich darbey vernehmen lieg : Kr 
babe wider feinen Herrn / den Groß Sult an / 


heit nicht das allergeringſte begangen / wel⸗ 
—— ve e / ſo hielte er vor rath⸗ 
am feinen Bopff ſelbſt nach Adrianopel zu 
überbringen‘ allwo er ibn obne eingige Wi⸗ 


rechtfertigen koͤnte. Ob nun wohl der Capigi 
kurtzum begehrte/ Euproli folte fich zum fterben ges 
faſt machen/ weil er Beinen andern Befehl hätte; 
So vergoͤnnete er ihm doch endlich, auff inftändiges | 
Anhalten / ſechs Tage Friſt einen Kiaja mit einem 
Schreiben anden Groß⸗Suitan nach Adrianopel 
abzufertigenswelcher Abgefchickete auch in vier Tas 
gen mitfolgender eigenhändigenAntwortdes&roßr 
Sultans zurücke Fam: Ihr fepd mein lieber ger 
treuer Cuproli Baffa: Unterlaffer nicht, ale 


men. br folt albier feyn als mein Groß 

Vezier / damit ihr mein Reich regieren’ und 

euch an euren Seindenrächen möger. 6 
Diefe Antwort machete / daß Euproli Muſta⸗ — 

pha gleichfam von neuem zu leben anfieng / nachdem HP 

erdem Tode bereits halb im Rachen geftecket/ wes⸗ 

wegen er feine Reife in Eurgem nach Adrianepel ans 

ftellete, und das Siegel aus feines allergenädigften 

Känfers Händen empfieng, Ob ernun wohl ges 

nugfame Urfache gehabt hatte, fih an feinem ges 

ftürgeten Vorfahren mit einem blutigen Tode zu 


rächen: Go legte er doch dißfallsein ichen feiner Zur 
fonderbaren Sroßmüthigkeit anden Tags indem er p yermdt 


ihn nur allein zu Ablegung der Rechnung über Die 


ihm leicht gewefen waͤre die Groß⸗Veziers⸗Stelle \empfangenen Krieges · Gelder vor ſich forderterund/ 


vorlängft zu erhalten’ wenn er nicht lieber der anges 
nehmen Rube genieſſen / als ſich auff Das betrieglis 
ehe Meer des Ottomanniſchen Hofes begeben wol⸗ 


len / alwo fehon Mmandhes Elugen Staatsmanncs | fich vielmehr an dem Strange vermuthet. 
| ruch Diefe | mittelft fieng der neue Groß⸗ Vezier fei 
ungemeine Hochachtung des Sultans gegen ges | mit ziemlicher Scharffe 


ungewiffes Gluͤcke Schiffbruch gelitten. 


nebft Einziehung feiner Gütery nach Gallipoli, 
gende aber nad) Megara verbannete / mofelbjt er 
z en 
ald hernach auff dem Bette geftorben / defl Sm opel ner 
Regiment rer fremd 


« 


ans indem er / wiewohl mil 


dachten Euproli Muftapha hatte nun dem Groß⸗ | Vorbewuſt des Sullans / wantzig vornehmen Dar 
i 


| 
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dienten die Koͤpffe herunter febeln / und ihre in ſwas ein fleißiger Kammer⸗R 

* | r⸗ 
Je Segen ri gu ea Si — — ziehe 

ß. argegen befahler | Recht und Unrecht wiederum zu bereicher 

allen Baffen und Land-Richtern in Griechenlands mühet. * Diefes veranlaffete — —————— 
Armenien, Macedonien / Bulgarien/ und andern —— — er irn ——— 
Orten / zu Vermeidung alles heſorgenden Abfalles | neten zufammen zu rotteny mit dem Rerfag/ den 
denen dafelbft wohnenden Ehriften nichtmehr als | neuen Groß⸗Vezier bey einem angeftelleten Gaſt⸗ 
den gewoͤhnlichen Jahrs⸗Zinß abzufordern. Die mahl mit Gifftehinzurichten. Allein des meuchel⸗ 
Krieges» Dfficierer aber ſolten / zu Erfparung der | moͤrderiſchen Kislar Aga eigener Hoffmeifter entdes 
Unkoſten / nur mit Eleinen und mittelmaͤßigen Zelten | efete den gantzen Handel Dahero der Verraͤ⸗ 
verfehen werden / und fic) an ftatt der vielen amees |ther in den Kercker gerworffen / und einige ſeines Wud 
le hinfuͤhro bloß allein nach Nothdurfft einiger Anhanges theils erdroſſelt / theils auff die Galee⸗ ri 
Maulthiere bedienen ʒ worbey er denn auch der Bes | ren verdammet twurden / da hingegen der Hoff 
dienten Beſoldung / fo viel als moͤglich / beſchnitte / meiſter / ſe dem Groß⸗ Veſer das eben errettet / 
und mit einem Worte alles dasjenige verrichtete / ſich mit anfehnlichen Geſchencken beehret fahe- 


# { 
Der abgeferste Groß⸗ Vezier / Turkinan Muſtapha. 


Offt muß ein boͤſer Menſch noch ſelbſt fein Teuffel fe 
Und mancher ſtuͤrtzet ſich in eigne Grub Ken 
wolte meinen Seind ermorden und verderben/ 


aber koͤmmt empor/und ich muß elend fterben. 
| .DXV 


I Langwieriges Erdbeben zu Baſel Anno 1356, 
| dulbeideie Nr Haupt-Stadt eines Schweitze⸗ | von fol ſeyn / daß einige Feinde die Stadt um ua, 








rifchen Cantons / wird von den Lateinis | Uhr in der Macht Überfallen wollen: Wei aber 
fehen Seribenten Bafilea Rauracorum ges | aus fonderbarer Schickung GOltes alle Uhren eiv 
nennet/und iftein twohlgelegener Ort / wel⸗ ne gange Stunde zu zeitlidy gefchlagen /fo ſeye die 
chem an Reichthum und Schönheit nichts | Verraͤtherey entdecket worden. Andere hingegen 
übgehet. Der Rheig Strom ſchneidet fie gleich | geben vor / es komme folchesnoch von dem allda ger 
fam von einander / wiewohl das jenfeit des Fluſſes haltenen Concilio her / bey welchem man die ihren 
Helegene Theil dem andern an Öröffe weit uͤberle⸗ | mit Fleiß zu frühe fehlagen laſſen / damit fichdie vers 
den’ umd werden beyde Städte durch eine fyöne | ſammleten Parres bey Zeiten aus den Federn beger 
Brücke vereiniget. Hieſelbſt fallt die Byrſich / wie | benrund defto chender zufammen Eommen möchten. 
auch die leinen Waͤſfer Wieſen und Birſch in den ! Fm übrigen ift die fruchtbare Gegend ver Eimboh⸗ 
Rhein/ welche zur Reinigung der Stadt / zu Treis | ner Augen fehr angenehm / man wolte denn fageny 
bung der Muͤhlen / und zu andern Nothwendigkeiten | daß dieſe Vergnuͤgung durch das Anſchauen ber 
fehr zutraͤglich ſeynd. Ihr Urſprung iſt fehr zweif⸗ | nahegelegenen Frantzoſiſchen Feſtung Hüningen 
felhafftig: Jedoch iſt die ſes gewiß / Daß ſie durch | um ein groſſes unterbrochen werdhe. 
Zerftorung der alten Stadt Augufta Rauracorum-, | Wir wollen aber wiederum in die alten Zeiten zu Erdbehen 
derer Gedachtniß noch das Dorff Augſt = gehen / und das entfegliche Ungluͤcke mit wenig PrABR. | 





mercklich zu wachfen angefangen / und gedendket ih- | Worten beſchreiben / welches der Stadt Bafel den 
ter ie ss allbereits mit fonderbas | 18. Detober Anno 1356. begegnete : Denn um die 
tem Ruhm. Sodann erbauete Käyfer Gratianus | BefpersZeit erregete ſich ein grauſames Erdbebenz 
daſelbſt wey fefte Schangen den Deutſchen ihre | welches zu Nachts um zehn Uhr wiederkam / und 
dielfältigen Streiffereven zu verwehren / nad) der | den Erdboden wohl zehn mahl nach einander gewal⸗ 
tig erſchuͤtterte. Jedoch war diefeg hierbey am als 

. lermeiſten zu ee fi) fothane 5 
t ete. "Mach der Zeit trat fie mit den | terung ein gantzes Fahr nach einander iederzeit ſp⸗ 
* een in Bund undift ihr Canton |venfieß. Durch diefe unterirrdifche Gewalt zerfiel 
der neunte in der Ordnung. Gie ift die gröfte | das Münfter oder die Dom-Kirche zum Theil mebft 


zei aber wurde ihr Anfehen immer geöffer / biß fie 
dem jtoöffften Fahr-Hundert unter Die Reiches 


“md fchönfte Stadt in dem gangen Schweigerlans | dem Ehore und Frohn ⸗ Altar wie aud andere Kir 
en —— die Calviniſche chen / Haͤuſer / Ring⸗Mauern und Shlene, wo⸗ 
Lehre anrund veriagete ihren Biſchoff / welcher | durch ungefehr ioo. Menſchen uͤberſchuͤttet wurden. 
unter das Ertz⸗ Biſchoffthum berancon gehöret; | Zn folcher allgemeinen Angft flohen die erſchrocke⸗ 

"geftaltdaß er feine Reſidentz zu Brondeut ers! nen Einwohner aus den wanckenden Haufern’ und 
vehlen müffen. Unter den merckwuͤrdigen Dins lieffen viele auffden S. Peters-‘Dlag. Unter an 
en zu Bafel ſeynd die vornehmſten die prächtige | dern wolte ſich auch einer von Bärenfels dahin ber 

Doms Sircherdas anfehnliche Karhhauß/die Eünjt- | geben: Alseraber auffdas’Brücklein bey ©. Per 
lichen Gemäbfve des alten Prediger Klofkers / die | ter kam / wurde er Durch eine von der Mauer herum» 

ffen Gaffen / und die fhönen Marck. Plaͤtze / wor⸗ terfallende Zinne zu tode geſchlagen. Dieſes E⸗ 

8 die Univerfirät nicht zu dergeſſen / welche ie⸗ | Iend wurde nun noch von einem vergeſell⸗ 
derzeit eine Mutter vieler gelehrten Leute Yes fepafftet/indem zu —— det mer 
Dice Rinder Canal ——— 

i die Uhren daſelbſt zu | Ichet, h 
—— *5* re —— 1. Uhr / bey | gefehen das Volck dem Einfall der Haufer zu ent» 


den Benachbarten erfk 1, it, Die Usfache bipr- weichen ee * —— Sie 





| __ 


— 


9956Hiſtornye 
— geſchahe es / daß es ſo wohl den 


Rei⸗ 
n als Armen an e 
fehlete / und vergieng in dieſer Voth beydes 
Menſchen und Vieh in groſſer Anzahl. *Dazus 
mahl wurde / dem erzoͤrneten G 
Siraff⸗ Ruthe zu fallen / alle Pracht und 
an Gold Silber / Sammet und Seide ver 


Oiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


— — — 


benoͤthigten Lebens⸗ Mitteln Stadt Liechſtal nebſt vielen Kirchen in felbiger 
end / abſonderlich aber 
er. Zn folgendem Jahre aber ließ fich 
in die |abermahl zu Baſel 
jerde ı felbft von neuem 
oten/| fen Wiederaufferbauung ſechs Jahre lang zus 


1 





auch die 
Ge⸗ 
bey 60. Burg und Schloͤſ⸗ 

daſſelbe 
ſpůren / welches das Münfter das 
erfchuͤtterte / alſo daß man mit Def 


Diefes hefftige Erdbeben verwuͤſtete 


und den Armen groſſe Allmofen gegeben welches brachte / worbey der damahlige Biſchoff / Johannes 


der Urſprung der ſo genannten LurRoͤcke war / bie 
man jahrlich unter die Nothleidenden auszutheilen 
pflegete. 


Daniel Artels / Trank 
Todes⸗Straffe als 


Anno 1 


35 wäre unbillig / wenn wir die Koͤnigs⸗ liſchen 
Mörder Daniel Axtel / Frans Hader | feyn. ‚nach! 
und ABilliam Heulet zurůcke laffen wol⸗ | ihn indas unterfte Sefängniß bringen folte : Das 


Drey Könige, 
Körber in 
Engsllaud, 


S 
fi 


DXVI. 


ackers und William Heulets 
önigs- Mörder in Engelland J 


Senn von Münfingen / Feine Unkoſten ſparete. 
bumpfjene SchweigersChron. Lib:XILe. 284 
ol. 662. 


660, 


Vater indererigen Freude und Herrligkeit 
Nicht lange hernach Bam ein Dfficierer der 


tensnachdem diefelben zur Enthauptung | hero nahm er von feinen guten Freunden Abſchied / 
König Carl Siuarts in Engelland Das und fagte vor der Thür des Gefängniffes: Itzt 


ihrige fo fleißig beygetragen / und 
Detober Anno 1660. dor Gericht 
Heulets Ber Abfonderlich aber Elagete man ZI: 
fhuldigung. an / daß er einer aus der Zahl derjenigen geweſen / 


dannenhero den 13. | gehe ich in ein 

geführet wurden. | tes Bettlein feyn wird. in andermahl fegete er 
iliam Heulet fi) ) 

fagte: Wenn ich taufend Leben hätte fo wolte ich 


Roſen⸗Bette / welches auch mein letz⸗ 


auff fein Bette / ſchlug die Hände zuſaminen und 


welche auff dem Mord⸗Gerüſte vermummet in eie| fie gerne diefer Sache wegen verliehren. Als er 


nem langen Rock erfehienen / und daß er den mörs 
derifchen Beil-Schlag derrichtet / vor welchen Hen⸗ 
Fer, Dienft er hundert Pfund Sterlings empfans 
gen / nebſt der Verheiſſung / ihn in Irrland zu befoͤr⸗ 
dern inmaſſen denn ein Zeuge wider ihn ausſa⸗ 
gele / daß er feine Stimme auff der Bühne gehöret/ 
und feine. Hofen unter dem übergejogenen Rock er⸗ 
Bannt habe / wie nicht weniger / daß ereine Larve mit 
einem grauen Barte und eine graue Perrugve ger 
tragen weßwegen man ihn nachmahls unter dem 
gangen Regiment Groß-Dater Brawdart ge⸗ 
nennet. ieler andern Zeugniffe zu geſchweigen / 
welche ihn uͤberwieſen / alfo daß er des To 
dig erkennet und hingeri tet wurde. 
Nachdem auch der 
bafftigteit im empfangen / gieng er ‚Dar 
Sefängniß: dem Gefängniß zurund fagte: Ich werde mic) dies 
fes Buche zum längften noch ein paar Tage gebrau⸗ 
chen koͤnnen + hernach aber besjenigen 


eni 
en bat. Hierauf befuchte ihn ein Edelmannsmit 
dem Bedeuien / daß er Willens feye/ in Irrland zu 
perreifen/ welchem Aptel einen Gruß an alle gute 
erg befahlsfehüttelte darbey feine Ketten und 
agte: Vermeldet ihnen’ daß ihr mich in Ketten 
und Banden gefehen habt und 5* ein jeder 
Glied derfelben höher achte / als eine Perle. Einer 
ſeiner guten Bekandten fragte ihn: Ob er zum To⸗ 
de geruͤſtet waͤre? Dem er zur Antwort gab: Ich 
Fan noch nichts darvon ſagen / biß es zum Sterben 
Eimmt. Schdarff mich noch nicht rühmen, biß ich 
mein ðewehr niedergeleget.Einsmal warf die Soñe 
ihre Strahlen in ſein düfteres Gefaͤngniß / welches 
ihn veranlaſſete zu fügen: Ach / iſt es eine fo herrliche 
und erfreul. Sache ‚die liebliche Soñe anzufchauen: 
wie weit herrlicher und angenehmer wird es denn 
dermableins ſeyn / die Sonne der ervigen Freude 
und Herrligkeit zu fehauen und zu betrachten. Hier⸗ 


Artels Hertz⸗ 


des ſchul⸗ | fum Chriſtum / der wird Dir ein weit befferer 
berfte Aytel fein Wrtheil | nen 
mit einer Bibel in der Hand | fter 


in&wigfeit | Bes 
effen was der HERR im Evangelio verfpros | ftumsdeinen Heiland / und licbe denfelben über alles 
e 


nun gefraget wurde: Was er vor eine Sache vers 
ftünde? Gab er zur Antwort; Diejenige / wehwe⸗ 
gen wir von dem Parlament zur Handhabung ge⸗ 
meiner Rechte und der Freyheiten des Landes beor⸗ 
dert worden / wie auch wider IR Ehor- Röcke und ans 
dere Meß -Gemwande famt der Liturgie oder dem 
Buch der gemeinen Gebete / welches aus dem Paͤbſt⸗ 
lichen Miſſal gezogen. 

Als nun den 19. October die Hencker-Schleiffe 
kommen, und ihn auff den Richt ⸗Platz führen ſolte / 
nahm er mit dieſen Worten von feiner Tochter Abs 
fehied: Haltftets im Gedachtniß den —— 

ter 
ſeyn / als ich geweſen. Sodann umarmete er ſei⸗ 
Sohn, und redete ihn alſo an: Mein allerlieb⸗ 
Sohn! Ich wuͤnſche dir von Grund meines 
ge alles Wohlergehen an Seel und Leib. 
Setst muß ich dich verlaffen: Gege aber dein gans 


’ 


Bertraueneinigundallein auff JEſum Ehris 


fo wird es dir wohl gelingen. Hierauff foderte er 
feine Bibel/ öffnete und hub diefelbe empor / und 
fagte: Diefes Buch begreiffet den gangen Hans 
del, und kan ich daffelbe wohl ohne einige Aergerniß 
alſo tragen. — 
Als nun die beſtimmete Zeit herbeynahete / fuͤhre⸗ aytdunde 
te man die beyden Oberfteny. Daniel Aptel und wird mäN 
rang Hacker, aus dem Gefaͤngniß nad) dern burn gehn 
Schlitten, und auff demfelben nach Tiburn/ allwo 
die Übelchäter pflegen gerichtet zu werden und wo 
ein Wagen beftellet war der ihrer wartete. Au 
denfelben ftiegen fie ohne eingige Anzeigung der 
Furch da fie denn gleich hernach mit Striken ges 
bunden/und der Scheiter⸗ Hauffen vor ihren Augen 
angezündet wurde / auff weichem ihre erwuͤrgete 
ber angezuͤndet werden ſolten. Indem man ie 
von dem Schlitten auff den Wagen ſetzete / fehrie 
der anwefende Pobel: Hencker / hencket diefe lofe 


mit fehlug er dem Dberften Hacker auff Die Achſel | Buben! Zencket diefe Mörder und Vert 
und fügte: Kommlieber Bruder / ſey nicht traurig! ther! Hencker treib den Wagen fort! Jedoch 
Morgen um dieſe Zeit werden wir bey unſerm him | wurde diefes unbandige Geſchrey Durch vr 


| 
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ges Zureden bald wiederum geftillet/ worau mn nn 
Oberſte Artel fo wohl gegen —— * = — — — feine Hände in ihr 
uftiß als auch gegen Die übrigen Anweſenden viele | Dem allerheiti h re bag GDrt deffelben Seele mit 

orte macheterund fein Slaubens‘Betäntniß abs |fhen un —— feines Sohnes wolte wa⸗ 
legete. Sodann redete er etwas in geheim mit dem ne v 
Oberſten Harker / und fragte nachgehends den Lienz! Nadh verrichtetem Gebete danckete er dem Lieu⸗ 
tenant: Ob fie ale beyde zugleichfterben müften ? nhant von der Juſtitz nochmals vor erzeigte Höflige 
Als nun diefer folches bejahete / ſo fieng der Oberfte keit, Füffete und umarmete den Dberfien Hacker 
Hacker an, feine Worteaus einer in der Hand has | UM ie. Der Herr der Heerſcharen verfüffe dies 
benden Schrift zum Voicke zu Iefen. Nachdem fen unfern Dinteitt/und verleiheungeine felige Reis ” 
auch diefes gefchehen / bat er den Dberften Artely cr fe in die ewige herr ligteit. Sobald er dieſes geres 
möchte in ihrer beyder Nahmen das Gebet zu GOit det / zog er fein Käpplein vor die Augen, und erwars 
verrichten. Worauff diefer folgender maſſen rer | etedaß der Wagen unter ihnen.hiniveg gezogen 
dete: Ich wuͤnſche und begehre inniglich von allen | WUFDE/ tOrbey cr feine Hände emporbhielte,und mit 
denjenigen / welche den HErrn fürchten / daß fie die, lauter Stimmerieff : Mer Yıefıv nimm mei, 
ſes mein Gebet anhören und ihre Herhen mit ung | "er Geiſt auf ! Fndem aber der Wagen noch 
echeben/den HErrn unfern HDtt zu erfuchen / dag | "Mer ſtille ſtund / ſchrie er zum zieytenmahl mit 
Er ung die Staͤrcke und den Beyftand feines Heis | rhabener Stimme: © Vater in deine Adnde 
ligen Geiftes verleihe/getroft von diefer Welt abzus| Pefeble ich dir meinen Beift! Jedoch vermeilete 
feheiden/und in das eroigefeben zu gelangen. Hier | NDS noch länger und gaben einige vor, der Zuhrs 
mitthaterein ziemlich langes Gebet / darinnen er | MAnn habe gefaget / er wolle lieber Wagen und 
Auch vor Die Stadt Londen batdaf GHtt fein heilir Roſſe verliehreny als feine Hand anlegen, einen fols 
ges Evangelium dem gemeinen Weſen zum Be, | Der Menfchen zu erhencten: Dabero bekam der 
fienwarinnen immerfort predigen laffen woltesdero Oberſte Artel Zeit feine Handenoc) einmahl auff⸗ 
—*— un ganke — foren und verlejs zuheben / und die vorigen Worte zu wiederholen. 

daß fie Werckzeuge feiner Ehre feyn möchten.| Endlich flieg der ordentliche He Me 
—— vor die Vornehmſten der Stadt / ſe aus den Wagen / trieb die erde = * A we 

rigkeitlichem Befehl dahin kommen der Bolls | Dadurdy/ daß die beyden Oberften zwiſchen Himmel 
Den des Urtheils zuzuſehen / daß esdem HErrn | und Erden verarreftiret wurden / worauff er mit 
TESU gefallen moͤchte / ſich ihnen dergeftalt zu of | den erfticketen Eörpern eben alfo verfuhr/ wie wir 
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| fenbaren/damit fie allerfeits im Himmel zufammen | bey den andern Koͤnigs⸗Moͤrdern berichtet haben. 
kaͤmen / und von dem HErrn Ehrifto mit feinen heis! Tbeaer. Europ. Tom. IX. fol. 158.6. Franeifci Trayers 
ligen Armen umfaffet würden. Endlich bat er | Saalpag.Sas. f#gg. | 
Weil wir das Mörder-Beil auff Koͤnlgs Blut geweget/ 
So hat des Henders Strid ung hier die Lufft verfeger: 

Doch blieben wir nod) ſtets auff unferm Sinn und Wahn. 

Kein Menſch geftehet gern / daß er nicht recht gethan. 


DXVII. 


| Die von den Schweden Anno 1657, eroberte Feſtung 
Sriderihs- Dede, 


ge glücklich Earl Guſtav König in | ftein eingefallenzdaß diefelben drCroneDefiemaxk 
P Schweden / die Waffen anfänglich) | zweyKirchſpiele in Norwegen vorenthielten; daß die 
wider Polen gefuͤhret / erzehlet die vor⸗ Schwediſche Unterthanen bey den Zoͤllen im Sunde 
hergehende LCLXXXVII. und CCXC. groſſen Unterſchleiff gemachet; daß dieſelben gefür 
Numer. Dazumahl hatte ſich Fri⸗ chet / den Oreſundiſchen Zoll zu verſchmaͤlern; daß 

derich der IN. König in Dennemarck / auff feinem | der König in Schweden den geweſenen Daͤniſchen 
Throne fo feſt geſehet daß er :nunmehro auch an | Reiche-Hoffineifter, Corfitz Uhlefeld/in Schuß ges 
auswärtige Dinge gedencken Eonte: Dahero fahe | nommen ; daß fich die Schweden angelegen ſeyn 
das Schmedifche Krieges» Ölücfe mit. unders | lieffen/ alle an der Oft und Wet» See gelegene 
gnügten Augen any und faſfete / auff Anftifften ans | Hanfee-Brädte unter ihren Schuß zu bringen hin 
rer Potentatens den Schluß / diefer fiegreichen | gegen aber alle Handlung dem Königreich Dennes 
Senne eine Diverfion zu machen, worbey folgende | marc und Norwegen / wie auch den vereinigten 


— — ww — 





ten bornebnnich zur ürſache des Krieges dies | Niederlanden zu entziehen; daß Schweden feine 
Beiden —— — König in Den⸗Augen auff die Graffſchafft Delmenhorſt gefhlas 
Due tm nemasce Ersbifchoff zu Bremen und Biſchoff zu gen / und dem König in Dennemarck den Titul das, 
— Verden ſey /dennoch Schweden das feſte Reſidentz⸗ | von ſtreitig gemachet; daß es die Unterthanen in 
—* HausBremer · Verden mit Gewalt eingenommen / | Halland ihrer Privilegien entfeßet / die Stadt. 
den und famt dem gantzen Stifte vor ſich behalten; | Dansıg aber feindlich tractiret und alle — 
daß fich Schweden bey dem Muͤnſteriſchen Frieden⸗ ſchafft auff der Oft + See gefperren! und was * 
Schluß nicht angelegen fen —— Ser De zu Ergreiffung der 
jon ck zu ſuchen; Dahero dicfe Eros | We J 
se olen Fürften en Deutſchland leer; _ Der Anfang des Krieges wurde Anno 1557. auff > — 
Fausgegangen/ und ihrer in Dem gantzen Friedens, | Dänifcher Seiten mit Eroberung obgedachtes Re⸗ a: 
" Snftrumentemit keinem Yuchftaben gedacht wors | fiveng-Haufes — gemadhetr tele 
den; daß die Schweden unter währendem Deuts | chem * Fa * Fe = an 
ſchen Krieger ungeachtet der Neutralitaͤt in Hol⸗ nachfolge * rd ale 
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BVerliehren 
Das meifle 
wieder. 


Die Eine 
Den belagern 
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Earl &uftaven feinen Ruͤckweg aus ‘Polen allıso | nächtlicher Weile auff Händen und Füffen hinan 
fein Glücfe aufferdem ziemlich Fe wurde / gekrochen / welche alle zu wiſſen noͤthige Dinge fehon 
Durch Preuffen und Pommern nad dem YBremis | längft bevor mit fonderbarem Fleiſſe angemercket / 

n zu beſchleunigen / allwo den Daͤnen die erober⸗ ¶da denn der Schluß gefaſſet wurde / die Feſtung des 
ten Schangen gleich in der erſten Hitze meiftentheils folgenden Tages / nemlich den 24. October / und zwar 
wlede abgenommen / und die Stadt Itzehoe in noch vor der Sonnen Auffgang / an dreyen Orten 
Brand geſchoſſen wurde. Sodann rückete die | mit aller Macht zugleich anzugreiffen. 


Ange Schtvedifche Armee in Zütland ein;vonwel-| Nachdem dißfalls alle erforderte Anftalt gema⸗ zunpatr 
* ige auff die Inſul Fühnen ſchet / und die zum Anfall beftimmete Zeit herbey na⸗ — 


gewichen waren: Dahero die Schweden immer hete / wurde des Zeichens wegen verabredet / daß ſo 
weiter biß vor die neuerbaute Stadt und Feftung | bald man in einem müften Dorffe/ wovon Graff 
Friderichs⸗Oede fort marfchireten/ melches biß zu —5* nicht weit entfernet ftunde / ein Haus 
des Königs Ankunfft mit einigen Negimentern bes | würde fehen im Feuer auffgehen / der Angriff von 
zenhet wurde, und hierauff Den 25. Augufti Das ers allen dreyen Orten zugleich auff die Feſtung geſche⸗ 
fte feindliche Compliment mit Stücken von den | hen ſolte / worzu hochgedachter Graff zuvor Das 


auffgemworffenen Batterien empfieng : Allein die | Wort Ziff VESUS! austheilete / nebſt dem 


Belagerten antworteten mit ihrem Gefchüges wie | Befehl daß jeder einen! üfchel Stroh / zum Unter, 
estapfferen Leuten zuſtehet / und fielen noch felbigen | fheid der Freunde und einde / auff den Hut ſtecken 
Vormittag in zoo. Mann ſtarck aus / wurden aber | folte. Auff foiche gegebene Lofung brachen die 
mit Verluſt zurücke geſchlagen. Auff den Mittag | Völdteraus ihren Drten hervor / da denn der helden⸗ 
nahm man beyderſeits das ‘Pulver und Bley wies | mäßige Wrangel auff feinem Poften Drdre erthei⸗ 
derum zur Handy und weil die Belagerten von einis lete daß erftlich 13. Zimmerleute nebft eglichen Un⸗ 
genliberläuffern Nachricht erhalten wo des Kös] ters-Dfficierern voran gehen / und den Reutern die 
nigs in Schweden Qvartier war/ fo beängftigten | Bahne zu eröffnen / alle Pallifaden abbauen mus 
fie felbige Gegend mit Bogen⸗Schoͤſſen aus halben | fen. Hierauff folgetendie von der Artillerie mit 
Earthaunen/ alfo daß eine Kugel durch des Gene⸗ den Hand⸗ Granaten / und nad) diefen so. Musgves 
ral⸗ Feid⸗Marſchall Wrangels Zeit flog/ eine ans! tierer nebſt einem Hauptmann / welche alſofort die 
dere aber ein Königliches Kulſch · Pferd traff: Das allernechſt am Waſſer gelegene halbe Baſtion be⸗ 
hero das Koͤnigliche Lager etwas zurůcke gezogen / | fteigen ſolten / und welchen Graff Niels Brahe nebſt 
b dem Oberſten Sparr mit ihren Brigaden folgeten. 
nun wohl der König gleich dazumahl Willens wars Auff die nechſte Baſtion aber zur lincken Hand 
einen Haupt⸗Sturm thun zu laſſen: So wurde es gieng der Oberſte Ferſen und Spens tapffer loß / 
doch vor unrachfam gehalten, weil man die Nach⸗ | und indem die Fuß⸗ Knechte wit Befteigung der 
richt hatte, daß allbereitss.oder 7000. Mann Dar | Baftion befchäfftiget warenyrifte der Fuͤrſt von Ans 
nifche in den Schangen wären / und täglich afs | halt mit bep ſich hadenden beyden Regimentern zu 
Fühnen mehr Succurs überfommen koͤnten / da Pferd um die zwey erſten beyden Reihen Palliſaden 
hingegen von den gooo. Dann Schwediſchen / fo | herum durch das Waſſer: Jedoch vor der dritten 
anfaͤnglich in Holſtein und Bremen marſchiret / | befand er / daß das Waſſer feiner Tieffe wegen nicht 
faum 6000. Mann mehr beyfammen waren; Ins | zu durchreiten war: Dahero er egliche Neuter abs 
maffen fich denn auch der Daͤniſche Reihs-Hoffr figen ließ welche mit ihren bey fich habenden Aexten 
meifters Joachim von Gerſtorff / von Fuͤhnen nach | und Beilen ein Loch Durch die Pallifaden machen 
Friderichs⸗Oede überfegen ließ / und des Qages uber | muften/ alfo daß fie dadurch in die Stadt dringen 
alle benöthigte Drdre ſtellete / des Nachtsaber wie⸗ fonten. Diefelbft funden fie nun gleich anfangs 
der aufdie Inſul Fühnen zuruͤcke fuhr. eine Brigade von der Dänifchen Beſatzung vor 
Cine Zeit lang hernach erhub fich König Carl ſich / welcher fie dermaffen ungeftüm zuſetzeten / daß 
Guftanvon der Inſul Juͤtland nady Wißmar / und | diefelbe alſofort übern Hauffen geworffen wurde 
überließ dem Graff Wrangel das völlige Com⸗ Mittlerweile beſtieg das Fuß⸗Voick die Baſtionen / 
mando / welcher es in kurtzem fo weit brachte⸗ daß ! und ob wohl die Belagerten ihre Boll werck zu ber 
nichts mehr zu erobern übrig war/ als die Feftung ſchuͤtzen füchetensfo gieng doch des Graff ABrangels 
Friderichs⸗Oede / auff welche er ſein Abſehen um fo| Mannfchafft mit fo unerſchrockenem Muh nüff 
vieldefto mehr richtete weil erdurchdiefelbe gleich- | jene loß,daß felbige immer einen Poſten nad) dem 
ſam den Schlüffel zu Fuͤhnen — zu haben | andernverlaflenmuften. Ingleichen fiel der Ge⸗ 
vermeinete westvegen er den Belagerten alle Zus neral Lieutenant / Graff Jacob.de la Garde,mit feinee 
uhr zu nehmen fuchete / auch einsmahl drey mit Brigade die auff felbiger Seiten befindliche Bar 
roviant beladene Schifferund den folgenden Tag | ftionen an alfo daß die Befägung auch daſelbſt 
noch eins mit vier Stücken befeget vor der Feſtung | weichen mufte. Dargegen fanden die Reuter 
hinweg nahm. Jedoch kehreten ſich die Belager⸗ | famt zwey hundert commanditten Musgqpetie⸗ 
ten hieran wenig / indem fie aus Fühnen genugfame | rern auff ihrem Poſten gegen dem Thore zu / wo fie 
Lebens⸗ Mittel / und eine ſtarcke Mannſchafft bey⸗ anlieffen / den groͤſten derſtand / wiewohl als fie 
ſammen hatten / nachdem der Koͤnig in Dennemarck | ehe ſterben ais weichen wolten / die Belagerten lebt 
den Reichs Marſchal und Feld⸗Herren Andreas lich den Poſten verlaſſen muſten. Nichts deſto 
Billen ʒum Gouverneut und Ober-Eommandane | weniger waͤhrete es eine ziemliche Weile biß die 
ten u Stideriche-Dede gefeget. Unterdeſſen erhiel | Pforte auffgieng und dem Major Berends den 
te Graff WBrangelvon feinem Könige Befehl den | Uegin die Stadt bahneterweil der Petarbierer/fd 
allbereits beſchloſſenen Anſchlag auff Friderichs⸗ | befagtes Thor eröffnen folte,in dem blutigen Hand⸗ 
Dede zu beweꝛckſtelligen / weswegen derfelbe mit den | gemenge verwundet wurde. 
vornehmften Officierern Krieges» Rath) hielte / wie - Solchergeftalt mufte fich Die berühmte und mit: 
nemlich fothane'$eftung am füglichften zu befteigenv | fieben Boltvercfen neubefeltigte Stadt Friderich®s 
Se, von dem belagerten Orte die genauefte | Dede famt der in ungefehr sooo. Mann beſtehen⸗ 
achricht / weil einige derſtaͤndige Officierer bey |den Garniſon in kurher Zeit Durch einen —— 
iu 


und mit Netrenchementen verfehen wurde. 
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Sturm unter den Schwediſchen Zepter ergeben. Genade und Ungenade ergeben muften Diefe 
Niemand trug bierbey von Danifcyer Seite ein tapffere Reichs Marſchall gab nachmahls den io, 
offeres Lob darvon / als der Reichs» Marſchall November an feinen Wunden in der verlohenen 
ille / welcher bey dem hitzigen Angriff verſchiedene Feſtung den muthigen Geiſt auf / die eroberten Fah⸗ 
Wunden ins Haupt befam. Als er aber ſahe / nen und Standarten aber murden nebft einer Ans + 
daß alle fernere Bemuͤhung mehr verwegen als tapfs | zahl Sefangener König Carl Guftaven nach ABigs 
fer ſeyn wuͤrde / retirirete er fich nebſt dem Neichss | mar sugefchicket/ um fich Derfelben in Preuffen und 
Mathe Magno Höcken in die Fleine Schantze / wo⸗ Lieffland zu gebrauchen. Was hierauf in Fuͤhnen 
hin auch die meiſten Dfficierer flüchteren/des Borz| ferner vorgegangen / foll unter einer andern Pur 
fages ſich über das Waſſer in Bühnen zu begeben. | mer erzehlet werden. Pufendorffs rer. 4 Carolo 
Jedoch Gluͤcke und Wind war ihnen zugleich ent | Gußavo geflar. Lib,1Y, 5.75. Tbeatr.Europ. Tom. VIIT. 
gegen / alfo daß fie fich allefamt ihrer überwinder Folızz.fegg. 





DXVIIL 
- Die Sranköfifche Eroberung der Churfuͤrſtli ‚ 
5 ö mine: Geidelberg aM ſuegtichen Reſidentz 


dedentoſen Er Rheinsund Neckar⸗ Strom ſeufftzete Annen ⸗Rondel liegende Soldaten zu beaͤngſtigen. 
| klagen i noch über das viele durch Die Eriegerifchen (Sopann fehlug er felbige Nacht ein ern 
daherg. Waffen vergoſſene Blut/ fo fich sum | bor 2000. Mann zu Fuß und 1000. Dragoner auff 


| Schrecken des fruchtbaren Ufers mit | dem höchften Berge / weicher der Königs-Stuhl aes 
| dem Waſſer vermifchete und man hoͤre⸗ | nennet wird / und Den dar — —* 

te von den Einwohnern der angrentzenden Laͤnder rings um das Schloß; Auch eroberte er ſo fort die 

noch nichts / als· Hertz⸗ brechendes Ad) und Weh / als Schantze beym alten Schloß aus welchem er die 

die Srangöfifche Armee den 9.Cı9.) May An. 1693. | Belagerten jagete. Des folgenden Tages maches Erobern die 

welche unter dem Commando des Marfchall von | ten die ämfigen Frantzoſen auffdem Berge zwifchen Schanze beym 
| Lorges,Öraffen bon Chamilly und Beigadiers von | dem Klingen-Thor und den abgebrannten Bara, altın Shlohe. 
| Mafel zu Philippsburgden Rhein paßiret war / ſich quen wie auch vor dem Speyers Thor mit Auffs 

der Stadt Heidelberg gleich einem Blitz naͤherte / werffung der Circumvallarions- Linie den Anfangs 

und an der fo genannten BergemersMüble Poſto | wurden aber durch ftetiges Feuern aus Canonen 

faſſete weßwegen die beängftigte Stadt Fhro | und Musgveten von den Belagerten fehr daran 
Hochfürftl. Durchl. Pring Louys von Baden /fo | verhindert  abfonderlich aber von dem Klingens 
damahls mit den Frandifchen und Schwäbifchen Thore / allwo ſich die Fransofen in den Sepüfdyen 

Kreyß⸗ Voͤlckern bey Heylbrunn ſtunde / um ſchleu⸗ | und Sträuchern nicht mehr dorfften fpüren laffen. 

nigen Succurs anfleheteszumahl da von zwey Res | Alfo hatte es das Anfehen/ob würde die Erde auffers 

Fame zu Fuß / nemlich dem Banierifchen und | halb der Stadt manchen Fransöfifchen Yıutsr 





olemiſchen von Sachfen-Gotha nur noch 1200. | Tropffen verfehlingen müffen /angefehen fie noch 
ann in der Stadt befindlic) nachdem man acht | nichteinen Fuß breit Erde getvonnen / biel wveniger 
Q[age vor dieſe m plöglichenliberfall die andern ftärs |einige Pallifaden verfehret ; Dahero die Bela 
deren Regimentersals das Heydersdorffiſche und | gerten gutes Muthes waren / inſonderheit weil der 
Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. Hertzog Henrichs von | damahlige Dlag- Major Herr von Alvendeils ders 
Gotha Regiment/ausmarfchiren und.dannenhero | maffen gute Anftalten machete / daß niemand /ohne 
den. Ort in höchfter Gefahr gelaffen. Solche | Bormurff einer weibifchen Zaghafftigkeit  fich zu 
nach, Jangete noch an obgedachtem Tage eine Ba⸗ | fürchten Urfache hatte. Nichts defto weniger ers DerComman⸗ 
taillon vom Schoͤnbeckiſchen Regiment famt ihrem | theilete der Eommandant Heydersdorfdem Baron * — 
Oberſten in Heidelberg an / und wurde ſobald auff | von Flemming ſelbige Nacht Ordre / alſobald vom Fl a 
die Poſten vertheilet / nemlich auff die Sterns | Klingen-Thor abzumarſchiren / dergleichen Ordre geben. 
Schantze  foder geführlichfte Poften war / an das aud) an die im Stern und am Speyer⸗Thore com⸗ 
lingen⸗ Thor / und an das Speyer⸗ Thor / als den | mandirende Officierer ergieng / nemlich von ihren 
ärtkeiten Poſten / worbey denn auch die Bürgers | Poften absund .in die Stadt zu ziehen ; geftalt 
chafft hin und wieder ihre befondere Poſten zu beſe⸗ | denn auch ermeldeter Commandant alfobald die 
n hatte. J Stuͤcke vernageln / und einen Theil des Proviants 
Als nun alles in guter Verfaſſung / und ie⸗ ruiniren ließ / woraus genugſam abzunehmen / daß 
derman entſchloſſen war / lieber * / — die ler * anvertraute Feſtung ſchaͤndlich uͤbergeben 
Sh nen / ſo fieng man an / von allen Orten wolte. 
Berne fin ———— Jedoch macheten Indem nun die Officierer ſich gegen den Com⸗ 
die. Frantzoſen eben ſelbiges Tages Anftalt eine | mandanten hefftig beſchwereten / daß fie ihre Poſten 
üpfferne Schiff⸗Bruͤcke unter der Bergemer⸗ | ohne eintzige Noth und Widerſtand fo unverant⸗ 
te über den Neckar zu ſchlagen. Hierauf | wortlichet Weiſe verlaſſen ſolten / gab er ihnen 
pflangeten fie zwey Stücke bey istgedachter Mühle | nichts weiters zur Antwort/ als daß er mit verzag⸗ 
und befehoffen damit den Neuenhe mer ⸗Weg famt | tem Munde fragete : Ihr ——— it denn 
der Schiff Brücke in Willens/felbige in Grund | 3 thun? Nichts defto en * 
Dahero die Belagerten ſothane Schiffs | der ſchuldigen Treue und Tapfferkeit angefriſchete 
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lbige ans Land führeten. | Officierer auff die Wieder⸗Beſetzung ſpthaner Po⸗ 
— L — —— * Feind —— ſten / und bemuͤheten ſich / ſolches ungeſaͤumet zu bes 
Schantze zu unterſchiedlichen mahlen an / und pflan- werckſtelligen / muſten aber erfahren / daß es ſchon Diefsranfofen 
Gere kleine Stücke auff die KäyferSchangerum E) zu ſpaͤt indem die —** —— Bei — bern i 
auff befagter Stern⸗Schantze und unten am &. | fein Menfch auff der Stern» Schange Fr 
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1000 Hiftorifchesgabgrinthder Zeit. 
Feen fieß/prey Soldaten andas SpeyersThor fehis | fel auffzuführensfolte alsdenn Feines Menſchen vers 
cEeteny welcheihren Cameraden mit den Hüten ein ſchonet werden. So bald nun dieſe abgeordneten 
eichen gaben / alſo daß der gantze feindliche | Geiftlichen und Bürger auff das Schloß zurücke 
chmarm in voller Furie herzu drang / und beydes | gefehret waren / ſchickete der Frantzoͤſiſche General 
Thoͤr und Wall ohne eintige Hinderniß eroberte. etzliche tauſend Einwohner / ſo theils biß auffs Hem⸗ 
. Ehe nundie Belagerten / zu Beſetzung folcher ‘Por | de ausgezogen / theils verwundet und fonften übel 
ſten / die halbe Vorſtadt erreichet / hatte der Feind | zugerichtet waren / aus der verwuͤſteten Stadt in 
.  diefelbe ſchon erlanget / und feuerte gewaltig auff das Schloß /alfo daß deren Anzahl ohne die Gare 
diefelben loß: Dahero als dieſe ſich nach der Stadt niſon ſich biß auff 6000. Seelen erſtreckete / und Dies 
zu retiriren gezwungen wurden / folgeten ihnen jene | fer Elägliche Auffzug / welcher einen Stein haͤtte ſol⸗ 
immerfort nach / und drangen mit in Das Mittels len zum Mitleiden bewegen / erweckete ein folches 
Shor hinein welches die Belagerten bey folchem | Zittern und Zagen/daß iederman dem Commans 
Tumult / aus Mangel benöthigter Borfichtigkeit | danten zu Fuſſe fiel mebft fehnlicher Bitte / weil doch 
zu ſperren nicht vermochten / worbey ihrer viele nie⸗ | nunmehro alles zu ſpaͤt und Feine Rettung zu bo 
dergemachet und gefangen wurden. Db fich auch | die Übergabe nicht langer a zufchieben. Sol⸗Dat Schloz 
ſchon vorgedachter Sberſt⸗·Wachtmeiſter Awendeil | ches wuͤrckete auch endlich fo viel / daß noch ſelbigen eriht ich. = 
mit feiner Mannſchafft in der Stadt zu ſetzen und | Abend der Accord gefchloffen wurde / ſo daß die Gars 
dem Feinde zu widerſtehen bemühete: So muſte er | nifon mit allem / was fie ben ſich hatte, ausziehen, die 
doch endlich vor der groffen Menge in Das Schloß | Bürgerfehafft aberfo viel ein ieder auff feinen Ar 
weichen / da denn viele von der Bürgerfchafft/fo das | men tragen koͤnte / mitnehmen / und big nach Hey» 
Schloß overCapueiner Kirche nicht erreichen konte / | brunn convopiret werden ſolte / welches auch den ans 
entweder entſeelet oder verwundet wurden. Hierauf | dern Tag / als den 13. (23.) Maysgefchahe/da denn 
fielen Die Uberwinder / we fich meiftentheils voll⸗ | erftlich der Garniſon Bagage / nachmahls aber das 
geſoffen / die Kirche und apueiners Klofter an | arme gepluͤnderte Volck bey 8000. Seelen / und 
ogen die dahin geflüchteten Manns:und ABeibss | hierauffdie Garnifon in ungefehr 1200. Mann auss 
—** biß auff wenige gang nackend aus / undjog / welchen betruͤbten Yuszug 150. Frantzoͤſiſche 
trieben die allergrauſamſte Unzucht / wovor Die Fe⸗ beſchloſſen. 
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der erſtarret. Kurtz vor dem Anfange der Belagerung hatte Yring douye 
Unter ſolchem mehr teuffelifch als menfehlichen | Seine Hochfürftl. Durchl. Pring Louys von Barren 
oBerfahren fehickete Der Frangöfifche General von | densals Kayfer. General» Kieutenant /offtermehn, SObne 
Ehamilyy einen Major auff das Schloß / und bes |ten Sommandanten/ Georg Eberhard von Heyne 
gehrte / de Commandant folte daſſeibe alſofort ur dersdorff / mit folgendem von Eßlingen abgelaſſenen 
bergeben / wolte er anders einer guten Capitulation., | Schreiben feiner Pflicht nachdrücklich erinnert; * 
— feyn. Alſo wurde ein Stillſtand von 24. Sierdurch wird dem Zeren Generals Selb» 
tunden/wierwohl nur zu der Frangefen Vortheil / Marſchall⸗ Lieutenant von Zeydersdorff / 
getroffen / indem fie mittlerweile die thraͤnenwuͤrdige Commandanten zu Heydelberg / und der Bars 
Stadtungehindert plündern und anſtecken konten; niſon allda angedeutet daß derfelbe und ſie / 
eftalt denn innerhalb zehn Stunden alles in der | im gall der Feind wie die Bundfchafften ge 
ſche lag worbey fie ihre gewöhnlichen Wunder⸗ benvfelbigen Poſto attaquiren / ſo jedoch noch 31 
Wacke meifterlich erwieſen / nemlich gleichſam in|gewarten ſtehet / ohne eintzige Widerrede 
einem Augenblick aus Reichen Arme und aus |undException,alsbrave Leute und Soldaten 
Glückfellgen die allerelendeften Menfchen zu mas | ipre Pflichten und Treue ſchuldigſt beobach- 
chen. Diefer entfegliche Anblick des Jammers | ten/und ſich biß auff den legten Mann defen- 
ermerfete bey den ubrigen ins Schloß geflohenen | diren follen / und wird hiermit dem Herrn Bes 
Einwohnern folchen Schrecken daß ſie den Som: | neral Gewalt und Vollmacht gegeben / im wis 
mandanten wehmuͤthig anſchrien / das Schloß, zu | drigen ſo wohl die Officiers als Gemeine 
übergeben / ehe ſie nebſt dem Verluſt ihrer geplüns | zu derarreſtiren / auch nach Befindung der 
derten Häufer auch zugleich das Leben verliehen! Sachen / den Proceß alfobalden machen zu lafs 
müften: Dahero verfügete ſich der Oberſt⸗Lieute⸗ fen : _ Hingegen feye der Herr General · geld⸗ 
nant Blitzencron wiederum in die mit Rauch und Marſchall· Lieutenant verſichert / daß ich die⸗ 
Blute zum Scheufaal gemachete Stadt / ſich des ſelbe bald moͤglichſt ſaceurriren werde, 
Accordes wegen zu erkundigen / worzu aber die Sie⸗deſſen babe bereits an des Herrn Marggraf 
genden folche harte Bedingungen vorfehlugen ‚daß | fen von Bayreuth Durchl; die Ordre ergeben 
man felbige nicht ohne Erftaunen anhören Eonte. | laffenvein Regimentzu duß in die Naͤhe hey⸗ 
Jedeñoch wurde das Geſchrey der elenden Finwohr | delberg 31 poſtiren / ſo ſich auff begebenden 
ner ſo noß/daß man ſich mit BewvilligungdesComs gall auff des Serrn General: eld⸗Marſchall⸗ 
mandanten und Herrn von Degenfeld entſchloh | Lientenants Ordre alfo id in die ng 
nochmahls gevoiffe Abgeordneten an ben Graffen |werffenwird, So ift ingleichen das Darm 
von Ehamilly zu ſchicken / welches vier Geiſtliche / ein ſtaͤdtiſche Regiment dabin im Anzug / wel» 
Buchfuͤhrer und noch drey oder vier andere Bürger |ches ebenfalls darzu gesögen werden kan: 
wwaren/denen überdiefes noch ein Tambour mitges | Schließlichen dem Herrn Beneral-geid- Mar⸗ 
geben wurde. fchall-Lieutenant und mebrgedachter G 
Als diefe in der Stadt anlangeten / war der | fon den Poſto alles Eyffers zu mänutenifeft 1e- 
Sraffvon Ehamillynicht auffdem Plage / fondern | commandireyund befeble mit Wiederboblung 
Monfieur de Mafel,als Feld⸗Marſchall / welcher Die | Bingangs-gemeldeter Ordre / auch diefer bey⸗ 
Abgeordneten anhoͤrete / und ihnen zur ntwort gab: | gerüchten exprefsen Condition ‚wann fchon wer 
Es wäre an feinen Accord zu gedencken ‚wenn die |der ein moch anders Regiment zu {uccurriren 
Garniſon nebſt ner Buͤrgerſchafft nicht zugleich cas | nicht intempore anlangeterdaß fie ſich big auff 
pitulivete, : Widrigen Falls und fo ferne man | den legten Mann defendirensumd aufffeinerley 
ihnen Mühe verurfachen wirde / Stücteund Moͤr⸗ | Weiſe in einigen Accord / er ſeye wie er 7 
GE 
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offeriret/ oder eingegangen werden wolle/ ein-| gen/worauff ihm ineiner drücke 
laſſen follen zc. Wornach fie ſich dann zu lichen Rede fein — ———— ee 
richten und vor Unglück/ auch Leibe⸗und Ke-| und wie er ſich hierdurch fo wohl de⸗ —*— 
— maͤnniglich zu warnen wiſſen 2 auch des zu ſolchem Ende tragenden Nitters 
en. — reutzes verluſtig gemachet 

Diefes Durchlauchtigen Heldens Befehl und | Sodann riß ihm eh —* —— —— 
Vermahnung haͤtte den Commandanten billig auf⸗ | diefen ritterlichen Drnat und die Pontificalia vom 
muntern ſollen / fich gegen fein Vaterland getrew | Leibe, abfonderlich aber jerrete er ihm das Ordens» 
und gegen Die ‚Feinde tapffer zu erweiſen / fo aber | Creutz vom Halſe fehlug ihm daffelbe zweymahl 
übergab er Stadt und Schloß entweder aus Mans | ums Öefichtevführeteihn aus erwehntem Deutfchen 
gel der Erfahrung und Nachläßigkeit oder aber! Haufe hinaus und forderte ihn mit einem vor dag 
aus Zaghafftigkeit in fo wenig Tagen daß es Gr. | Hinter-Theildes Feibes gegebenen Fuß⸗Stoß von 
Hochfuͤrſtl. Durch. unmöglich fich/ den belagerten | dem Ritter⸗Orden abyvon dar er durch einein Ber 
Ort zu entfegeny und das unglückfelige Heidelberg | reitfchafft ſtehende Wache in vorige militarifche 
von feinem Untergange zu befreyen. Im̃ittelſt wur⸗ Verwahrunggebrachtwurde. Den io. (20,) dito 
kn den die übrigen Einwohner / welche fich noch in dem ! führete man ihn auff einem Schinder-Karren Ans 
hit EapucinersKlofter befanden / wie Das Vieh nach | gefichts der gangen alliirten Armee, welche in cine 
— *— getrieben / und daſelbſt jenſeit des Linie geftellet war / von einem Flügel zum andern big 

Rheins gejaget/von dar fie nah Mains und endlich | zu feinem chedeffen commanpireten Regiment / wos 

in groſſem Elend nach Franckfurt fluͤchteten. Die ſelbſt er vom EchindersKarren abſteigen / und fein 
Frantzoſen hingegen ſchoneten auch fo gar der Chur⸗ Urtheil anhören muſte / des Inhalis / daß alle ſeine 
fuͤrſtlichen Graͤber nicht / ſondern eröffneten dieſel⸗ Güter conffeiret/und er mit dem Schwerdie vom 

ben in der heiligen Geiſtes⸗Kirche / nahmen die | Leben zum Tode gebracht werden ſolte. Als aber 

| Fuͤrſtlichen Gebeine heraus und führeten die zins | der Hencker ſich zur Vollſtreckung fertig macherez 
‚nernen Sarge hinweg: Jedoch war diefes das al⸗ wurde dem Verurtheileten / wegen vielfältiger von 
lergraufamfte und wovor die Barbaren felbft er- | hohen Orten eingelauffener Vorbitte / Das Leben 
ftaunen würden, Daß dieſes gottlofe Geſinde des leg- | zwar geſchecket / iedoch würde folch«s einem großmuů⸗ 





on . teren Ehurfürftens von Der abgegangenen Ehurs£is | thigen Hergen weit unerträglicher geweſen ſehn / als 
nie) nie / nemlich Earoli vermoderten Körper auff öfr | der Tod felbften/ indem ihm der Hencker den Des 
Hk fentlihen Marck warffen / feines Herrn Baters, ng, hernach felbigen wieder abnahm / in 
ern ‚Churfürft Earl Ludwigs / Haupt aber zum&chimpf | Stücke zerbrach / dreymahl um den Kopff fchlugz 
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‚und Spott umher fehleppeten. und zulegt vor die Fuͤſſe warff / mit dem Anhanger 
| — ‚Was nun den geweſenen Commandanten bes | daß er hinfuͤhro der Defterreichifcyen Lande J 
Ef trifft welcher fich beffer in eine Spinn-Stube unter aud) des Schwaͤbiſchen / Fraͤnckiſchen und Oben 
"die alten Weiber / als auff einen Wall tapffere Rheiniſchen Kreyſes auff ewig verwieſen ſeyn ſolte. 
Soldaten anzuführen geſchicket haͤtte fo wurde er | Diernechft beſtieg er fein ſchimpfliches Fuhrwerck 
nach feinem Abzugeaus Heidelberg nach Heilbeufi/ | von neuem / und ließ ſich auff Demfelben über den 
auff Befehl der hohen Generalitaͤt / alfofort zur ger | Neckar führen woſelbſt ihm der gefchäfftige Hen⸗ 
fänglichen Verhafft gebrachtrund nach gehaltenem ! «Fer die zufammen gebundenen Hande allererf aufs 
Krieges» Rath, folgendermaffen beftraffet. Den |löfeter und ihn in diefer armfeligen Geftalt allein 
| .(17.) Junii bekleidete man ihn / auff Sr. Hoch⸗ fortſchickete. Einen ſolchen Ausgang gewann es 
—38 Durchlauchtigkeit des Heren Deutſch⸗ I mitdem geweſenen General ⸗Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
ineiſters genadigſte Verordnung / als ein ehemahli⸗ | nant von Heydersdorff/ und alſo blieb die Chur⸗ 
ges Mitglied des Deutſchen RittersDrdens/in dem fuͤrſtl. Reſidentz » Stadt «Heidelberg in Frantzoͤſi⸗ 
zu Heilbrunn befindlichen Deutfehen Haufe mit ſchen Händen biß fie durch den Ryßwickiſchen Fries 
den gangen Ritter⸗Harniſch / und dem gewoͤhnli⸗ | den wiederum Daraus erlöfer wurde. 
hen Ordens⸗Kleide nebſt alen andern Zubehöruns 
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g vornehmſten Urſachen warum | Alepowig Tolgorukh / mit 40000. Mann vor die 
eg ———— in | Stadt Dorpat marſchiten ließ/ er felbjten aber 
Polen zu Zeiten König Carl Guſtavs fo | gieng mit dem geöffeften Hauffen feines entfeglichen J 
-c leichtlich wiederum verwelcketen / war | Kriegess-Deeres auff Die Stadt Riga loß. Dahero Velagert Kr 
» auch dieſe / daß der Mofeowitifche E;jaar | langete deſſen General’ Knees Jacob Nowiedeno ga. 
Alerius Dichaloreigr unerachtet des mit der Crone wic / mit einigen taufend Mann zu Roß und Fuß 
Schweden fo feft verbundenen Friedens  ju En⸗ den 19. Augufti Anno 1656 be Wulfenſchield oder 

de des: Jahres 1655: an unterfihiedlichen Orten in Bartholdi Hofe any und lagerte ſich ungehindert 

Lieflandy Ingermannland und Finnland / ohne vers längst der Duͤng da immittelft die Schwediſchen 
Erohergyg, ber. gegangene Krieges-Anfündigung/ einfiel; ins fich in die neue Wercke der Vorſtadt vor Riga ges 
Murg x, maffen er denn felbjtin Perfon vor Dünaburg rüs | feget/ und alle nahe gelegene Höfe’ Mühlen und 

dfete/-und felbiges/ wiewohl nicht ohne tapfferen | Gebäude famt der Vorburg des Schloffeseingeis | 

MWiderftandy mit ftürmender Hand eroberte und (her! hatten. Des folgenden Tages wolte der 

alles niederhauen lief roovauff er ſich Kockenhuſen | Reiche Schagmeifter und ee gen 

nebft anderer geringen Derter ebenfalls bemächtige | in Liefland/ Magnus Gabriel de la Ga lie, nebft = 

te... Seine in Liefland-habende Armee beftund in —— Mr — in Band —* Ir 

120000, Manny von weicher er feinen Feldherren⸗ verſchiedenen DREI rat ie 
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2:7 oorauff fich jegtgepachter Graf mach der | Ausfall anorbnete, vom Pulver⸗ welches ein aus 
tigen — fl r 2 —* y und dafelbft unterm | einem Moͤrſer geflogener euer Funcke berühret/ 


Der Graf von 
Thurn wird 


erſchoſſen. 


Zufiand ber 
Stadt. 


Der Eyaar x 
| —— perfön: fönlich nebft dem Schottiſchen General / Alexander 


d⸗ e etliche Schwediſche mit dem Feinde fehr beſchaͤdiget / egluche andere aber von den ange⸗ 
— Keuter antraff. Dieſe frifhere | jündeten Granaten tödtlich geqvetfchet wurden. 
er nicht allein zur Tapfferkeit nachdruͤcklich an / ſon⸗ 


tie ſich felbften auch in dieſes Gefechte ein’ Indem fichdiefes alles innerhalb ereignete, hats Die Sudt 
— * = der groffen Menge übermans |ten die Mofeowiter aufferhalb 6. groffe Batterien mir beihef 
netz nebft dem OberftsLieutenant Eronmann und verfertiget/ und fiengen nunmehro dens. Septems ſen 


Major Rebindern das Leben blutig einbüffetey des |bery als an ihrem Neu⸗Jahrs⸗ Tage / mit groſſem 
rer abgehauenen Koͤpffe dem Czaar verehret / und Die Eyfer any von ſelbigen aus groſſen Feuer⸗Moͤrſern / 
Eörper nachmahls von den Schweden in Kiga eins | fie — doppelten gangen und halben Carthau⸗ 
gebracht wurden. nen zu fpielen / wormit fie biß zu ihrem ſchimpfli ⸗ 

Bas diedamahlige Befchaffenheit der belager- hen Abzuge Tag und Nacht fortführen, da denn 
ten Stadt —— hatte man vor einigen Fah⸗ | alfofort durch die erfte Teuer + Kugel Des Raths 
ren angefangen / die Vorſtaͤdte mit meitläufftigen | Stall/ fo mit Heu und Stroh angefüllet war / 
Auſſenwercken zu befeſtigen / weiche noch nicht zur angezuͤndet und eingeäfchert wurde. Nicht lan⸗ 
ollkommenheit gebracht worben/ über Diefes aud) | ge hernach verwundete ein abgefehlagener Splits 


— 


allzuviel Mannſchafft zur Beſatzung erforderten. | ter den General Simon Helmfeld am Kopff und 


wi 


Die Barnifon der Stadt beftunde in 1800. Mann |den Oberſten Dans Ferſen am Leibe / worauff Die Bons 
zu Fuß/ soo. Dragonerny 1,000. Reutern und eben | fich die Mofeowiter des Nachts an Die Cobron dr Eu 
fo viel bewehrten Bürgern / alfo daß derjenigen | Schange über Der Düna wagen wolten / wurden Shan üb: 


elche die Waffen brauchen konien / nicht viel über | aber mit Bley und Pulver dermaſſen hitzig bewill⸗ jichen. 


f} 


3000. waren, zu gefthmeigen, daß zur Befchügung kommet / daß ihnen aler Muth vergieng / etwas 
fo groſſer FortificationssABercke nicht genugfamer | weiters wiver diefelbe vorzunehmen 5 Zumahl da 
WVerrath an Gefchüg und Ammunition vorhanden: | der Lommandant Major Heydemann / alles unter 
Dahero der König vorlängft befohlen hatte, diefe Waſſer geſetzet / dergeſtalt / daß der Schantze un⸗ 
unvollfommene Auffenwerce zu verlaffen und der ! möglich beyjufommen war. In der Stadt war 
Erde gieich zumachen. Ob man auch ſchon inder | Der Feuer⸗Kugeln wegen ſolche —— — 
Stadt feinen Mangel an Proviant verfpürete/ fo daß ſelbige meiftentheils ohne ſchaͤdliche Wuͤrckung 
fehlete es doch fehr an Gelde / weil der bibherige Fer | abgiengen: Jedoch ſtelleten ſich die Feinde den 
ftungsBau nicht alein-groffe Unfoften erfordert/ | dito von ihren Batterien / ſonderlich hinter dem 
fondern auch die Buͤrge chafft dem Königein voris | Kobs⸗ Berge / fehr gefchäfftig an / welches den 
gem Fahre mehralseine Tonne Goldes vorgeſtre⸗ Sand Thurn vornemlich betraff/ und wurden die 
ciet. Bey fo geftalten Sachen wurde endlich ber Häufer durch groffe Kugeln von viertzig / funfftig 
ſchioſſen die übelverfehenen Auſſenwercke zu vers und drey und ſechzig Pfunden ſehr duͤrchloͤchert. 


laſſen und die Vorſtadt / darinnen eine groſſe An⸗¶Inzwiſchen fielen dreyßig Mann zur Marſtall⸗ Ansfäh. 


zahl Land⸗Volckes mit Getreyde und Viehe ges | Pforte aus / und jagten die Moſcowiter aus ihren 
flüchtet, in Brand zu ſtecken / da denn der Feind uns Lauffgräben und Batterien alfo dag derfelben so. 
ter waͤhrender Einaͤſcherung in den Garten nahe | biß so.ihren legten Augenblick erlebeten / worauf des 
am Stadt-und Schloß⸗Graben Pofto faſſete / und | folgenden Tages ein abermahliger Ausfall mit 
mitapprochiren den Anfang machte. dreyfig Mann nach der Weyde unternommen 
wurte / der denn tviederum fd glücflich ablieff/ dab 
die Ausgefallenen nicht allein eine Anzahl Feinde 
niedermacheten / fondern auch drey Gefangenen 
und vier und viergig Stücke Horns Biehe zur Beu⸗ 
tebefamen. Gegen Abend wurden zwey Brandt 
meifter beym Rath⸗ Hauſe durch eine Stůck · Kugel 
ırd erieget / da hingegen die Belagerten des Feindes 
mablin nach Schweden und andere die ihrigen nad) | Batterien bey der Feſus · Kirche in Grund ſchoſſen. 
Curland ſchicketen / woraus aber dieſes uͤngluͤcke Allein den 6. dito fiel eine Granate/ ſo bey g. Ließ⸗ 
entſtund / daß ein groß Boot mit 20. Perſonen an * woge / in ein Haus / worbey dieſes das glück 
Frauen’ Zungfern und Kindern / zufamt 20000. | lichfte wars daß fienicht zerſprang / und bierauff ka⸗ 
Thalern werih an Gütern den Mofcowitern in die |men felbiges Tages noch acheig andere Öranaten 


Dazumahl hatte fich der Czaar allbereits pers 


Leslie / und dem übrigen Theile der Armee gegen die 
belagerte Stadt gezogen: Dahero fich einige vor⸗ 
nehme Einwohner bemüheten / ihre Weiber und 
Kinder andermwerts in Sicherheit zu bringen; ins 
maffen denn Graff Magnus de la Gardie feine Öes 


Ermahnet die Hände gerieth. Hierauff ließ der Feind den 25. | geflogen, welche zwar keinen Menſchen⸗ iedoch aber 


Stabt jur 
Abergabe. 


Magnus de la 
Gardie wird 


AYugufti die Stadt jur Übergabe anblafen, und des verfchiedene Käufer befchadigten. Sodann gb 
Grafen von Thurn abgefebelten Kopff durch einen ſchahen desfolgenden Tages wiederum zwey Aus⸗ 
Sberſien in einem vierecigten mit rothem QTuche | fälle / wodurch viele Moſcowiter entfeelet / einige 
uͤberzogenen Käftlein überlieffern. j feindliche Stücke vernageltzund der befte Mofeorob 
‚ Kaum aber war ermeldeter Oberſter wiederum | tifche Eonftabel gefangen wurde: Jedoch beklagete 
ins Lager jurücke komen / fo folgeten ihm einige | man auch Schwediſcher Seiten den Tod des tapffe⸗ 
Trouppen aus der Stadt nach / welche ihn nebſt eis | ven Rittmeiſter Stahl / welcher zu Pr et 
nigen andern niederfchoffen/ und fein Pferd nebft | ner Mannhaftigkeit zwey Stücke mit eigener nd 
dem Geſchencke / fo er von des entfeeleten Grafen | vernagelt hatte. Eben an demfelben Tage kamen 
Witwe empfangen / zur Beute darvon brachten | zwey tfehe/derer einer ein Feuerwercker / der an⸗ 
wiewohl es auff ihrer Seiten auch nicht ohne Blut dere aber ein Feldſcherer war / aus dem feindlichẽ ka⸗ 
abgieng. Immittelſt feuerte man von den Waͤllen | ger uͤbergelauffen / welche berichteten, daß alles zum 
mit unermüdetem Fleiß in die feindlichen Lauff⸗ Sturm fertig: Jedoch wen die Stadt denfelben nun 
Gräben und Schangen, torbey es ſich zutrug daß | ftandhaftig überminden Fönterfo würde es wohl fer⸗ 
der Reichs⸗Schatzmeiſter / Graff Magnus de la. | ner keine Noth haben. Allein der vorhabende Sturm 
Gardie,alser auff einer Baftion des Schloffes den | unterblieb noch zunZeitzund giengeinigeTage —— 


Sum 


— — 


J 
N 


* 


— — — — 





— — — 


denckwuͤrdiges voꝛ / guſſer daß des Feld Marfchalls/| Batterie anzuſtecken / welches er auch ohne 


Graff Koͤngsmarcks / Regiment zu Fuß aus 1400. 
Deutſchen beſtehend glücklic) zu Riga anlangete / 
welches in der Nacht mit Boͤten eingeholet wurde. 

Unterdeſſen waren die Moſcowiter mit ihren 
Lauff⸗Graͤben ſchon biß an die Bad» Stuben⸗Pa⸗ 
ſtey fortgeruͤcket hatten auch ſchon auff die mit 
Erde ausgefuͤllete Jeſus⸗Kirche etzliche Stuͤcke ges 
pflantzet / und beaͤngſtigten die Stadt von dar mit 


"unauffhörlichem Schieſſen; inmaffen fie denn uns 


ter andern zwey auf dem Walle geftandene Schwer 


inferfeit eis diſche Standarten entzwey fchoffen ; Der eine Cor⸗ 


nd Coructs. 


Mhafſuigteit. Maſor 


lutſal. 


— 


net aber ergriff ſeine durchloͤcherte Standarte / 
ſprang mit ſelbiger auff die Bruſtwehr / und 
ſchwang ſie eine gute Weile vor den feindlichen Au⸗ 
gen herum. Hierauff ſetzete der Feind den 14. dito 
den Thuͤrnen / Kirchen / Haͤuſern und Straſſen mit 
Granaten und Kugeln hefftig zu / wodurch denn ab⸗ 
derlich in der alten Stadt die Gebaͤude dermaſ⸗ 
durchſichtig wurden / daß ſie die Einwohner meh⸗ 
rentheils verlaſſen muſten. Dajumahl fiel eine 
Granat⸗ Kugel auff dem Jacobs⸗ Rondei in die 
Haupi⸗Wache / wodurch 4. Mann von der Buͤr⸗ 
ger Wache erſchlagen und 7. beſchaͤdiget wurden. 
Ingleichen lich der Feind beym Schloſſe Lermen 
machen: Weil aber Die Belagerten ſtarck mit Cas 


nonen und Mußgveten antworteten/ fo mujte ſich 


diefe Moſcowitiſche Dige bald ſtillen. 

Des folgenden Tages giengen abermahls zwey 
Deutſche — von der feindlichen Armee zu 
den Beiagerten uͤber / mit Bericht / daß des Czaars 
meiſte Siruhſen / welches eine ſonderbare Art Schif⸗ 
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bare Mühe verrichtete/ weil der Feind ur 


Stuͤcke von dar ab eführet / und ich nirgends ſehen 


ließ. Gegen die dacht kamen 78. gro 
AN; groſſe Grana⸗ 
ten in die Stadt geflogen welche ſo —— en 


ſchen / als auch an Kirchen und u 

Schaden verurſachten / wie denn Eiern 
Hoffrath Weliings Haufe wey adliche Jung⸗ 
fern erſchlagen / und der dritten durch eben Diefe tödts 
liche Granate Die Armbänder von den Hänten ge⸗ 
riſſen wurden. Abſonderlich litte die ©, Peters⸗ 
Kirche von den Canonen fo viel Anfechtung daß 
man etzliche Wochen lang den Gottesdienſt darin⸗ 
nen einſtellen muſte. Des folgenden Tages wur⸗ 
den zu Abends 20. Dragoner von dem Dberften/ 
Graffen Ponto dela Gardie,zur Sands Pforte bins 
aus gelaſſen / welche die Plancken⸗Waͤnde / ſo nody 
hin und wieder ſtunden / ind deren fich der Feind bey 
den Ausfällen zu feinem Vortheil bedienen Fonterin 
Brand fterfeten. Cine andere’Partey aber tin 
melte fich vor der Sand und Muffel-Pforte tapf⸗ 
fer herum / erſchoß 40. Manns und brachte einen 
Lieutenant ein / von welchem man /wie auch von eir 
nem Uberlaͤuffer / viele Dienliche Nachricht erbielte, 


Allein den 28. dito thate der Hauptmann Sturm Unghucklicher 


vom Koͤnigsmarckiſchen Regiment mit 60, Wann Ausfak 


einen ungluͤcklichen Ausfall aus der Muſſel Por⸗ 
te / wodurch er /nebft einem Faͤhnrich ——— 
Gemeinen / dem blutigen Tode ſelbſt entgegen lieff. 


Dargegen harte ſich Major Lendsmann anes bef ghe 
ſern Gluͤckes zu erfreuen / welcher den folgenden en Audlh : 


200, Mann ſtarck ausfiel/ viele Muffen vor der 


feijtzmit Ammunition und ‘Proviant eine halbe | Sand⸗ Pforte niedermachete / und lehtlich eines Dr 
Meile von der Stadt an einem Holme liege allvo | berfts Kicutenante Kopff famt deffen Pferd und 
dact Najors ein Magazin auffgerichtet werden ſolte; worauf 


odde Drdre erhielt / ſich mit 150. Dann 


dontirung erbeutete. Dieſer Tag war aber den 
Belagerten noch weit erfreulicher / als die fehrifftlie 


‚zu Schiff zu begeben und forhane Struhſen in che und verficherte Nachricht einlieffr daß Seine 
‚Brand zuftecken. Weiles aber gedachten Mas | Königliche Majeftät von Schweden in Furgem 
jor an der vornehmften Eigenſchafft eines Solda⸗ | perfontich zu Riga ſeyn wolten / und dag immittelft 


ten / nemlich am Muthe fehlete/fo wurden nur allein 


eine anſehnliche Macht unterm Feld » Marfchallr 


drey Steuhfen nebſt einem Haufe angezundet/ dar⸗ Graff Otto Steinbocken / und- Feld » Marfchalle 


innen die Moſcowitiſchen Feuerwercker ju arbeiten 
pflegeten : Dabingegen den Major Wodde die 
ftaffoare Zaghafftigkeit bey feiner Zurückkunfft in 
gefängliche Verhafft brachte. Hierauff geſchahe 
den 18. dito ein kleiner Ausfall von 40. Reutern / 
weiche zwey Ruhiſche Mußgvetierer einbrachten/ 
und diefe ſagten aus / daß der Czaar eheſtens einen 
Haupt⸗Sturm vornehmen wolte / als worzu ſchon 
viel Brücken und Siurm⸗Leitern fertig wären. 
gleichen fiel den 20. dito der Rittmeiſter Korfel 
mit 60, Pferden ausyund eroberte dieſe Partey des 
‚entfeeleten Rittmeiſter Stahls Leichnam / dargegen 
uns der ausgefallene Nittmeifter Das Leben vers 
ichrensund als des folgenden Tages wieterum 150. 
Dferde auscommandiret wurden / den getödteten 
Vofel zu fuchen/ buebe wiederum ein Rittmeiſter / 






a Eörper gefunden wurde. 


iefes aber gereichete den Belagerten zu ſon⸗ | nehm 
— oBoribeilidaf fie den Duͤna⸗Strom frey | nier a 


ttensalfo daß fie auf demfelben täglich. 
—e— ha hinein befommen konten / weß ⸗ 
wegen die Moſcowiter ſchon laͤngſten an einem 
uchen Ausgange zu zweiffein angefangen. 
otchemnach weurde den 23. September von 


Die Moſcowi· Schwediſcher Seite der Oberfte Lieutenant Zingk⸗ 


ichtn F ahrı ' | 

Btuge derden fennachdem Muͤhl⸗Graben geſchicket/ die feindtis [then / viele grauſame luͤche auff den Wale ge 
‘ . . H die 

chen Fahr / Zeuge und die daſelbſt auffgeworffene wuͤnſchet. Bey diefer en eroberte⸗ 


Mülkiget, 


ward mit ein ger Mannfchafft zu Fuß auff Schif⸗ 


Lieutenant / Graff Duglaſſen / durch Samoilen 
nach Liefland angezogen kaͤme. 


Als nun der erſte Dctober erſchienen war / langete Das fetndftche 
abermahls ein Uberlaͤuffer in der Stadt an, und kager wird an⸗ 


nachdem man denfelben genugfam ausgeforfchet, 
wurde der Gouverneur und General⸗ Lieutenant / 
Simon Helmfeld / ſchluͤßig die Moſcowiter eins 
mahl nachdrücklich heimzuſuchen / welches ihm auch 
nach Wunſch und Verlangen glürtete : Denn 
nachdem er den folgenden Tag 400, Reuter und 
1100, Mann zu Fuß theils zur Sand⸗Pforte / theils 
zum SchloßsThore hinausgehen laffensariff er das 
feindliche Lager um befagtes Schloß und Facobes 
Thor tapffer any warff/ nad) Eurgem Gefechte / vier 
Megimenter / wie nicht weniger eine ‘Brigade 
Strelitzen gaͤntzlich übern Hauffen / ſtockete unters 


abmens Rofenfchild / auff dem Platz / ohne daß ! fehiedliche Batterien in Brandy und ſtreckete über 


00. Mann ins Graß. Hiermit fthlugen die vor⸗ 


dazumahl mit Warheit ſagen konte / der Moſtowitk⸗ 
ſche Reſpect liege im Kothe. Hierbey wolten einige 
por gewiß ſagen / der Czaar habe bey dic ſem Anblick 
der unglücklichen Flucht und Nie: erlace ſelbſt ame 
gefangen / bitterlich. zu weinen / und dem Patr⸗ 
archen Nican / der ihm zu dieſem  Ktiege gera⸗ 


gu Bir 


ſten Moſcowitiſchen Generale das Haſen⸗Pa Moſcrirtiſch 
uff, und fielemegliche unter waͤhreuder Flutht Niederlage. 


Woilck und | bif unter die Arme in den Moraſt / atfo daß man 


Tige 


10 
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— dahnen und | nachmahls in eine grauſame Peſtilentz verwandel⸗ 
——— ke es ſchwer wary zu uetheilen/ | te. Die gange Belagerung über gefchahen vom 
groberteßfaß: Ser unter ihnen Die meifte Tapfferfeit erroiefen.Uns Stade Wale ungefehr 16000. Schöffe aus Cano⸗ 
nn. ter diefen eroberten GiegessZeichen befanden fich | nen und Mörfern aus, bem Schloffe aber 7000. 
i ideten “Bildern ui welche felten ohne erwünfchte Wuͤrckung abgiens 
; ieret ; inmaffen denn die erfte zoth | gen. i 
mL cam filbern Arm und der Uberſchrifft: Es trugenfich aber bey Einmwerffung der feindlis Sonderhare 
$i Deus pronobis,quis contranos; Iſt GOtt vor chen Granaten einige merckwuͤrdige Fälle zu / dar ⸗ Beachrkri, 
uns/ wer mag wider uns feyn. e2.3. und 4. | aus man bie unerforfehliche Güte ttes ſonder⸗ len bey eins 
waren grün, und mit folgenden Worten bezeichnet: | bar fpüren konte und worvon wir ——— gi dm 
gürchte GOTT. Die fünffte war abermahls ! wenige Begebenheiten erzehlen rollen. einem "nal. 
Tothy und felete fich auff derfelben ein DeerABeib | Yürger , Adolph füders genannt, 7 weicher am 
borzmitder Beufhrifft: Bommes hole Beute: Marckte wohnete / fiel eine Öranate im Vor · Hauſe 
Die fechſte war eine weiſſe Leib» Sahne darauff ein | vordie Stuben⸗Thuͤr / und jerfchmetterte alles / was 
dergůldeter Adler mit ſchwattzen Sireiffen /weiche / | fie daſelbſt und in der Stube antraff / als die Treps 
der Gefangenen und Uderlaͤuffer Auffage nach des | pe, Fenſter / Kaften und Ofen / zerfehnitte auch die 
Ejaars Leib⸗Fahne geweſen / und darinnen nachge⸗ | Mäntel fo in der tube beyſeits hiengen / gleich als 
fegte Worte zu befinden: Sürchte GOTT und | tie mit einem Meffer/ beſchadigte aber die Leute fo 
ebre den säpfer."Die fiebende war eine rothe Fah⸗ | theils im Haufe theils in der Stube am. or. 
Hemiteiner Crone/ Zepter und Schrwerbterwelche | faffen, im geringften nicht, da doch ein Stücke 
fich folgendermaffen erflärete: Gekroͤnet mit Eh⸗ | diefem feutinen Gaſt oben in der Decke ſtecken blieb. 
gen. Die achte war wiederum roth mit einem Bey Hans Bödekern flug eine Granate durch 
Dirſch / und diefer Beyſchrifft: In der Brunſt | den unterſten Boden ins Haus / und zerſchmetterte 
bin ichgrimmig. Die neunte aber war ebenfalls | alle Fenſter / Raſten und Thüvendem Knechte aber / 
rothydarinnendie Warnung zu leſen: Kuͤte Dich welcher im Haufe faß fehniste’fie feinen Rock am 
wobl. a 24 Ei I pn —— * —— F —**— 
iefer anſehnliche Sieg machete nun die Bela⸗ Pfeiffe vorm Munde hinwes / da Doc) der elbe im 
Si — ß eroberten Fahnen und | geringften nicht beſchaͤdiget wurde. Dieſer gewal⸗ 
tandarten mit Trommeln und Pfeiffen Durch die | tige Schlag zertruͤmmerte auch einen im Haufe ſte⸗ 
Stadt trugen, und felbige nachmahls auff den ho⸗ | henden Kaften mit Pulver zuͤndete aber daſſelbe 
ben Eavalier oberhalb der ZacobsPaftey ausftes | nicht anzund ob gleich des Haushervens Deutſchem 
efeteny damit derofelben Anblick den Feind deſto | Jungen fo im "Bette lag / ein jiemlich Stück von 
mehr ſchmertzen möchte / da, denn der Reiches | der Granate auff den Leib fiel / that es hm doch 
Schagmeifter demjenigen eine jegliche mit 20.Thas | nicht den geringften Schaden: Ferner fiel Hen⸗ 
len bezahlen ließ der fieeroberthatte. Immittelſt | wich Rigemannen eine Granate durch zwey Böden 
lieffen die Maoſcowiter den Muth gaͤntzuch ſincken / auff feinen Saal / ſchlug alle Fenſter aus / und 
weil ihnen nicht allein das unbegdeme Herbſt⸗Wet⸗ | warff feinen Sohn von zwey Boden auff den drit⸗ 
ter viel Verdruß erweckete / ir auchdieLieffe|ten : ybm felbften aber fhlug fie, da er eben im 
ländifehen Bauern das Puſch⸗Klopffen fo Eünftlich | "Bette lag, mit einem Steine die Schlaf Mübe 
lerneten/ daß die meiften Souragierer des Wider⸗ vom Kopff / iedoch blieben fie alle beyde unbefchädis 
Die Moſcowi⸗ kehrens vergaffen. Dahero räumeten diefe uns | get. Bey Otto Mencken jerfehmetterte eine ſolche 
ter heben die glückliche Belagerer die —— nach der ers | Granate die gantze Stube und alle Fenſter / ihn ſelb⸗ 
Belagerung iclenen Mederiage ihren Poſten laͤngſt der Ja⸗ ſten aber warff fie mit dem Geſims weit hinweg 
auf. cobesPforte und dem Schloffe  lieffen auch nach⸗ | und das in dem Bette liegende Kind bedecfete fiemit 
mahls wegen —— der Gefangenen An⸗ Bretern: Doch wurde niemand aus dem Hauſe 
fuchung hun und als endlich ein Gerüchte erfcholle/ | verleget/ ob fie ſchon alle ſamt in der Stube waren. 
wasmaffen König Earl Guſtav eine Reife in Lieff⸗ In Füdert Hilleboldts Haufe fieleine Granate zur 
land anzufbellen gefinnet wäre, zündeten fie Den 5. Hoff Pforte hinein unter den Boden / welchen es 
Detober die ZefussKirche any warffen viel grobes | famt dem dafelbft ſchlaffenden Knechte auff den 
Seſchůhe / wie auch eine groffe Anzahl Büchfen und Fobern ‘Boden ſchmiß / warff ihn aber mit den zer» 
Musgvetenins un das Brodt in Back⸗ | fchmetterten Bretern ohne Schaden bald wieder⸗ 
aͤfen den Teig aber in ftehen und gaben |um herunter. Bey Henrich Berens ſchlug eine 
durch ihren ſchleunigen Abfehied zu verſtehen daß | Branate durchs enfter in der Stube über ztorp 
ie mehr angefangen als ihnen auszuführen möge | Zungfen hinein / ſo am Tiſche ſaſſen / da ſich im̃ittelſt 
ch geweſen. die Mutter neben dem Kinde beym Ofen befand. 
Alfo wurde nun Riga von dieſer fechestsöchentlis | Hiefelbft lief dieſe toͤdtliche Kugel eine Zeitlang her⸗ 
chen Belagerung / ben welcher der Feind allein 1875. | ums flog aber bald wieder aus der Stubeüber bie 
Granaten/derendie Eleinfte 163. die gröffeften aber | Zungfeen zum Fenfter hinaus inden Hof / wofelbft 
200. Pfund ſchwer / in die Stadt geworffen hattey | znoey Eleine Mädgen im Hemde und barfuß mit eine 
For Berlufl glücklich befreyet. Solche Granaten hatten nicht | ander fpieleten. Nicht weit darvon jerfprang ſie⸗ 
über 100. Menfchen getödtet/da bergegen auff Mor | und warff ven darbey ftehenden Holg-Hauffen auf 
feswitifcher Seite mehr als gooo. Mann geblieben die Rinder : Jedoch wurden diefelben weder von 
waren / zu geſchweigen derjenigen welche auff den |der Granate / wiewohl verſchiedene Stücke neben 
ÖStreiffereyen von den Bauern erſchlagen worden, | ihnen niederfielen / noch von dem Holtze beſchaͤdige / 
alfo daß die Armee bey dem Abzuge14000. Mann fondern friſch und gefund Darunter hervor gebracht. 
vermiffete. Nichts defto weniger mufte das umlies| Cbenermaffen trug es fich in einem andern Hofe 1W/ 
g% nd von diefem barbarifchen Schwarm mit | daß als etliche Knaben mit einander fpieleteny und 
ben / Brennen und Morden nochviele Drang⸗ | eine Granate zu ihnen einfchlug/ der eine mit Waſ⸗ 
ſgal ausſtehen / und in Riga entftunde unter den | fer zulieff/ und das re inder würenden Granate 
Soldaten eine anftecfende Kranckheit/ welche fich ausloͤſchen wolte. Hierdurch war fienun ns 
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| Ei deat 
mir ihrem 
Prdutigam 
unbeiindig 
derden 


Birdung er Je Liebe thut nicht allein zum oͤft h j yo 
iche . D under» Werae/ erhal * aber/nach verrichteter Arbeit / zur Nacht . Ruhe ins 


—— Hiſtoriſches Labyrinth derzeit, 2 
loß gemachet worden / daß unerachtet ſie — — — m ann 
et ſie zerſprang / Kinde licht (at ahmulir "Zr 
eh gerinoßen nicht beſchaͤdiget item Ya ıp mafebiges aber nich beſchaͤ⸗ 
ge eine Öranate * —— Haufe verwunde⸗aulen Begebenheiten, mit welcher wir unft 5* 
ne —— 
Haufy und ftürkete eine Biegen, — —— — ar. Lib. IIIS. 51. fegg. Tbearr. Europ, Tom-UHLfi 
5 — 967. ’ ; 

ander Fleines Kind von fünff Wochen Ing/yündes | a Lieflaͤndiſche ‚© ale 
e felbige auch any alfo daß das deuer über dem | Mn —X* 


— — 





| DAX. m ne 
Die zu Scheißsdorff im Fuͤrſtenthum Pianik-aız Siehe 
um Lignitz aus Liebe 
I an u it verlichten Mörders Ent: + + um 
haupfung Anno 1631, — ia Mahn 


nte 


Bette geleget / naͤherte ſi 
en — ———— iche ar . Der Piichel einen bear | 
{ N man, ihre heff⸗ | Durd) einige gegebene Loſung aus der &, Br mie? 
tige Würckungen zur Unzeit hemmen | gab fich fodann mit ee ee 
will / welches piele Eitern betrachten ſolten / fo offt jtellete ihr diew —— —— * 
ſſe ihrer Kinder Liebes, Teigung, aus Geitz oder at —— fe — 8 8* 
—86* *3 = eh Er gegen * geſetzet / mit ſeufftender Stimme zu ihm he 
| ich unterftehen. Zu daß ich doch aneueter Seir 
Scheibsdorff im Fürftenehum Lignit hatte fich Pes| te wenn ich nur felig wirde! —** 
gniß el ! or 
ter Michel Anno 155. mit Maria Wincklerin ders die ſes —— — 
maſſen verbunden / daß fie vermeyneten / es Eönteder | ter Michel zum Beten / wor auff ſie die andächti 
endlichen Vollziehung ihres verliebten Berlangens Stoß/Gebete und beweglichſten Seufftzer von io 
nichts mehr im Wege ftehen, Allein der Braut | hören hieß; Da immittelftder graufame Liebhaber Welder 
von fich gegebenes Ja⸗Wort wolte mit ihres Bas | das Meffer in der Tafche juckete / in Willenb / der mordet, er 
ters widerfprechenden Nein auff keinerley Weiſe | zum Sterben gefchigketen Jungfer einen tödtlichen 
zuſammen ſtimmen; dergeſtalt / daß fie zulegt ges | Stich zu geben. Diefen höllenmäßigen Borfag 
nöthiget wurde ihren geliebten Bräutigam zu ver⸗ | volibrachte er auch zulegt dergeftalt / daß er ihr die a 9 
laſſen / und an deffen ftatt einen QWittwer/ Nah⸗ | Gurgelabftadrworzu ihn/dem Vorgeben nach / ia 
mens George Luͤſſel/ zu erwehlen / welchen fie viel ſtarcker Wind / darein fid) fonder Zweiffel der 
leicht lieber ins Grab / als in das Braut⸗ Betie wüns ſchwartze Seelen- Mörder verwickelt / ſoll angetries 
ſchete. Kaum aber hatte Peter Michel dieſe unan- | ben haben / alſo daß die ſterbende Jungfer nichts 
eg Zeitung erfahren / ſo fieng beydes Liebe und | mehr ſprechen konte / als Ach Perer / was thut 
ache an / ihn in feiner Seelen auff das. aller⸗ or Unter währendem ſolchem Getummel erwa⸗ 
empfindlichjte zu mattern: Jedoch wolte er die Ges | cheten die Dienft-Mägderftunden auff und wolten 
wißheit der Sache aus feiner Liebften eigenem | zufehenswasfichindem Haufehörenließdenenaba -  ’ 
Munde vernehmen: Dahero er Öelegenheit ſuche⸗ Der verliebte Mörder mit gefaltenen Handenvvarin» 
terfie gegen Abend indem Garten zu ſprechen / da fie | nen er das blutige Meffer hielterentgegen lieff. Als 
ihn denn mit hohen Betheuerungen verſicherte / daß fie ihn nun um die Lirfache diefes feltfanen und er- 
fie fich nicht aus freyem Willen / ſondern aus Zwang ſchrecklichen Auffjuges frageten  befennete er die 
und aus Ehrerbietung gegen ihren Bater mit Seors | begangene Mordthat alfobald/und fagte: Da ° 
ge Lüffeln verfprochen. Als nun der unglückfelige |baben wir fie nun. Bomme/da liegt Ma- 
und verliebte Peter Michel zu ihr fagte: YTun|ria: Ich verlange zu ſterben / in doffnung mit 
wohlan / ſo muͤſt ihr wieder abfagen. Gab|ibr ewig zu leben. . Sothanes freywillige Be⸗ Und enthaupr 
ſie / welche wohl wufte daß gefchehene Dinge nicht | Fantnig brachte ihn auch von Stund an zur gefaͤng⸗ tet wird. 
zu ändern/tmit unerſchrockenem Muthe zur Ant: | lichen Verhafft / und acht Tage bernach zur iffentlis 
wort : Nein / ehe ich folches thaͤte / wolte ich | chen Enthauptung. Zuvor aber fahe er mit thräs 


‚mich lieber todt als lebendig aus dem Aoffe | nenden Augen feine vor Liebe Ermordete zu Grabe 


führen laffen. tragen / und ließ fich mit feuffsender Stimme vers 
Dieſes Gefpräch wurde Durch einige vorbeyge⸗ nehmen: Nun liebe Mariarwandere nur vors 
bende Perſonen unterbrochen / dahero die benden | an! Morgen willid dir folgen / und dic) in jer 
Unvergnügten von einander fehieden/ und ſich nach nem Leben mit Sreudenfeben. In Warheit / 
Haufe verfügeten. Hierauff erzehlete Maria | eine ſeltſame Art / ſichden Weg zum Himmel durch 
Wincklerin ihren Gefpielinnen beym Rockens | unfehuldigsvergoffenes ‘Blut zu bahnen. Luck 
Spinnen alles / was fie Eurg zuvor mit ihrem vers Schleſiens curieufe Dendwäürdigkeiten pag. 
laſſenen Bräutigam geredet. Go baid fie fich | za25./g- 


Die mir nicht werden Fan/beförder’ich ing Grab/ 

Und ſtech ihr gar vor Lieb und Wuth die Gurgel ab, 
zo Jungfern huͤtet euch / bey Männern zu verharren/ 

enn unter ihnen giebts doch allzugroſſe Narren, 


eumn; DKL. 
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ie Ober ⸗Schleſiſche Hertzoge biß auff des Anno 1272, 
Du » —— — ae — — 


—X Ir haben unter der vorhergehenden | jener/ als der Erfigebohrne / Anno 234. die Regie⸗ 

2) de CCECLXXKXIV. Numer allbereits | rung antrat ‚und fidy durch viele Kennzeichen der 

& 14 Nachricht gegeben daß Uladislai Il. Tap erkeit berühmt machete; Denn als die raus 

DPD beyde&öhne Boleslaus und Miecislaus I. berifchen Qurtarn An. 1241. das fruchtbare Schles 
den Schlefifchen Stamm in zwey Lie] fien uͤberſchwemmeten / befchügete er den Paß bey 
nien vertheiletnemlic) indie Ober-und Nieder · Ratibor ebliche Tagelang. Weil aber die feindlis 
ſiſche / da denn an itztermeldetem Oete von | che Macht nachmahls wider Verhoffen / ſo ſtarck 

dieſer letzteren geredet worden; dahero wir nun wurde / daß es eine Verwegenheit geweſen waͤre / 

Miscilaus I. quch die erftere Fürglid) betrachten‘ wollen. br dieſem entſetuichen Schwarm Täriger zu widerſte⸗ 

Slim Etiffter war hochgedachter Miecislaus I. welcher.| hensfo zog er ſich biß nach Lignig zuruͤcke / ſtieß fodafi Wirdron dm 
nebft feinen Brüdern/Boleslao und Conrado ‚in der zu Hertzog Henrici Pii Trouppen / und, liefferte m Zartarn ge 
zarten Jugend dem Abt zu Fulda zur Aufflicht über- | Feinde bey Wahlſtadt eine ungluͤckliche Schlacht 
‚geben /und von demfelben droht im Ehriftenthum | worauff er Anno 124 6. ohne Leibes⸗ Erben mit 
ais auch in; allerhand Wiſſenſchafften unter Tode abgieng /unerachtet er mit Judith / Conradi / 

Seine Erjie richtet wurde. Hierzu nahm fein RBater/V- hogs von Maſovien Tochter / vermaͤhlet gewe⸗ 

bung. JadislausII. Gelegenheit / als derfelbe aus Polen vers I fen war. a ’ r 


„an 


jaget bey Kaͤhſer Conrad dem III. zu ürkburg]| UBasLadislaum anlanget /fo hatte ihm der Bi⸗ Ladulan. Hew 
Hülffe ſuchete / und dannenhero Kötißig turdesdies| fehöff von Cracanu / in Abweſenheit des geflüchteten og in Sal 
fedrey Pringen in Deutſchland erziehen zu laſſen / Fuͤrſten in nn: der des Keufchen /die hen. 
wiewohl er fie dazumahl noch in dem verunruhigten Polniſche Regierung angetragen / wiewohl dieſes 
Polen zuruͤcke gelaſſen hatte. Dieſer Miecislaus | nichts anders wuͤrckete / als daß ihm gedachter Bo- ,, 
bekam zu feinem Antheil das Fürftenthum Ratibor leslaus V. nachgehends fein Land verroüftete. So⸗ Krisamite 
und Dppelnsoder eigentlicher zu reden / gantz Ober⸗ | Dann conjungitte er fich Anno 1260. mit des Boͤhmi⸗ Ungarn. 
Schlefien / gerieth aber nachmahls wegen feines ver⸗ ſchen Koͤnigs Ottocari Krieges⸗Heere wider Bela 
orbenen Bruders Conradi Erbſchafft mit Boleslao | den IV. König in Ungarn/und gieng Anno 127 1. SeinTod. 
n einen Sands berberblichen Krieg / welchen wir, |den Weg alter Welt / nachdem er vorhero der Re⸗ 
weil derfelbe unter obgedachter Numer fatrfam er⸗ publick Polen die Herrſchafft Wieluchey abgetreteh 
Fehlet worden / nicht von neuem wiedetholen wollen. hatte. Mit feiner Gemahlin Euphemia /Hertzog Soͤhae. 
Seine Friege Anno 1192. fund cr Cafimiro 11. Fuͤrſten in Polen / Primislai zu Pofen Tochter hatte er fünff Sehne 
wvider die unruhigen Preuffen bey; und dergleichen | erzeuget / nemlich Miecislaum III. Cafımirum Il, 
that er auch Anno 119g. Miecislao IIL Fürften in | Dergogen zu Teſchen / Jacobum, Hertzogen zu Trop⸗ 
olen / wider Leicum den Weiſſen / alſo daß der! pau / Boleslaum Hertzogen zu Oppeln / und Primis- 
Friede zwiſchen den beyden ſtreitenden Partheyen | iaum, Hertzogen zu Ratibor. Dazumahl wurden 
Mbferben. befördert wurde worauff Hertzog Miecislaus I.|die Dergoge in Sber⸗Schleſien vornernlich in zweh 
nach 47. jähriger Regierung Annoız ıı. mit Tode | Linien getheilet / nemlich in die Tefchifche / welche 
, abgieng. Cafimirus 11. und in die Oppeliſche / welche Bo- 
Cofimirml.  Mitfeiner Gemahlin Ludomilla hatte er den eins |1eslaus fiifftete, Dahero wir ieder eine abfonderlis 
a gigen Cafimirum I. erzeuget/ welcher 23. Jahr glück | he Numer zueignen wollen. Luck Schlefiens cu⸗ 
lic) regieretesnach feinem Abſterben aber von feiner | rieufeDdendwindigkeitenpag.676.1462.Spener-Sl- 
Miecislans Ir. Gemahlin‘ Wenceslava zwey Söhne hinterließ | log. Geneal.pag.879.ft4. 
Ehen nemlich Miecislaum IL. und Ladislaum,unter welchen | 


DXXII. 


Veit Ludwig von Seckendorff / Chur⸗Brandenburgiſcher 
geheimer Rath und Cantzler der Univerſitaͤt zu Halle / 


ſtarb Anno 1692, 
Veit Lubtwigs Eit Ludwig von Seckendorff wurde den | terrichtung fich des Tages über nicht höher als auff 
—— 20, December Anno 1026. in dem Fürft- | eine zuweilen aber he auf2. Stunden erftseckete: 


lichen Bambergifchen Amt » Haufe und | Sp brachte esdoch fein Fleiß und Fähigkeit dahin 
Städtlein Hergog-Aurauchin Francken | daßer im zehnden Jahre feines Alters der Lateinis 
uur Welt gebohrenzund war fein Vater | fhen Sprache nad) den Reguln der Gramatic als 
Joachim Ludwig von Seckendorff/Königl.Schrves | bereits mächtig war. Hierauff begaber fich mebft BeaichtP? 
difcher Oberſter / die Mutter aber Maria Anna | feiner Diutter Anno 1636. in der damahligen Füms nad 
—* Hafer Schertelin von Burtenbach. Jedoch wurde ihm / | merlichen Krieges» Unruhe nach Erfurt / alwo ſie 
uiehung. indem ber Vater den Krieg erwehlen mufte feine | ihnvin Abiwefenheit feines Vaters / ſo gutes bey Dir 
Aufferziehung mit vielen Befchwerligkeiten verbits | mahligem betrübten Zuftande möglich war, ferners 
tert ; a Ins ehente Yale Kaas weit zu den Büchern anbielt; inmaffen er denn 
halt / vom fünfften biß ins zehende Jahr feines Al⸗ daſelbſt inder Lateinifchen Frantzoͤſiſchen / Griechi⸗ 
ters bald zu Coburg bald zu Muͤhlhauſen lebete / an ſchen u.Hebräifchen Sprache / wie auch in der Rede⸗ 
welche Orten er / nachdem er zuvor von den Seinigen | Kunft und Matheli einige Lehrmeiſter / wiewohl nut 
—— und leſen geleanet/dunch&chüler u. Schul | zufälliger Weiſe / bekam. Weiler nun/mebr als 
ollegen unterrichtet wurde. Ob nun wol folche Uns | gewöhnlich bey Zeiten zu einer groffen m 
m 


— — —— —— 
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Wuͤrtembergiſchen PringensSylvio und Manfredo, | nun die Neigung zu dem Kriege und di 
ep , , d die 
fleißig unterrichtet wurde.  Dber nun ſchon durch | fremde Länder zu durcheifen bey ihm ſehr hefftig 
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— r —— —ñ— —— 
menheit in den Wiſſenſchafften gelangeresfo wurde , Erfurt zurüche anb fich aher im Dun" 
er nicht allein von iederman / wer ihn kennete / bewun⸗ — — On ————— 
dert / ſondern es trug auch Einſt der Frome / Herzog | mes würdige Hertzog Ernft ein Abſehen auff Fr 
zu Sachſen / welcher damahls wegen der gemein, | Perfor wwarffrund ihm durch den Damablige Ho 
fhafftlichen —— noch zu Weimar reſidirete | Hrebi ger genädigft antragen ließ/fich wiederum n 
ein ungemeines Verlangen / dieſen jungen gelehrten ; dem Hoffe dafelbft auffjuhalten / nebft dem V = 
Edel mañ zufehen: Daheroließ er ihn Anno 1639. | fprechen/daß er ihm durch Verſtattung der Fürftlis 
zu fich beruffen/ und nahm ihn im Herbft felbiges | chen Bibliothec und öfftern Umgang mit den Ra 
— zu Coburg an den Hoff / alwo er etwas befs | then / wie auch mit andern gelehrten —— 
x / als ein Page, nemlich ohne obliegende ordentliche | geben tooltesfcine erlangete Geſchicklichkeit zu mehr 
Auffiwartung / gehalten/ und mit zweyen jung.nIrerer Rollfommenheit zu bringen. Wiewohl 


Begierde / 
ſolche ermünfehte Anleitung fein Gemuͤthe über die | war: Co mufte er doch fein Verlangen nad) dem Wird Hoff 


— Sul⸗Wiſſen ſchafft erhoben zu ſeyn vers | ¶ Wiuen und Rath feiner Mutter und des Generals under iu 


tete: So merckeie er doc) auch alizuwohl / daß | von Mortaigne richten; Dergefkalt da Gorpa. 
der Pagenftand ſich mit den ſtillen Muſen nicht als tem Jahre an dem re Huch ep 


lerdings reimete / und Daß die ftetige Geſellſchafft der eines Hoff-Junckers erlangere, wiewohl er doch mit 


Gottesfurcht und guten Sitten fehr hinderlich wods | der ordentlichen Auffiwartung verfchoner blieb/ und 


re: Drum ſchrieb er dieſerwegen an feine Eltern | alfo feinem Studieren nad) eigenem Gefallen abs 


von welchen er Durch feine vernünftige und auff' warten dorffte. Hierinnen fpürete er nun ni 

das wahre Ehriftenthum gegründete Porftelluns |, allein gang ungemeinen — J * 
gen fo viel erlangete / daß fie ihn von Hoffe abforder | de auch von vorermeldetem Hoff Prediger Chris 
ten / und des mten Rectoris zu Gotha / M. An- ſtoph Bronchorſten / bey welchem er zu Tiſche gieng / 
dreæ Reyhers / ordentlicher Information uͤbergaben / | zu Ubung der wahren Gottſeligkeit und Verach⸗ 





worinnen er auch vorm vierzehnden biß ins ſechzehen⸗ | tung des eiteln Welt⸗Weſens fleißig angeröhnet. 
de Jahr verblieb / alſo daß er die erſte Elaffe in dem | Zu Hoffe erſchien er nuran den Sonn-und ‘Predigts 
a BE ee « «| Xagens oder wenn fremde Herrfchafft vorhanden: 
Jedoch ſchienen alle ABetter der Trübfaal über | Alsdenn hatte er allemahl bey dem Derkogewels 
ihm zufammen zu fehlagensals Anno 1642. fein Va⸗ | dyen man mit Recht den Deutſchen Salomon nens 
ter ſtarb / worvon die vorhergehende CCXXVI. Nu. | nen Eonterbefondere Audienk/ und mufte von demjer 
mer ausführlicy redet. Dazumabl hatte es das nigen Bericht erſtatten / was er die Woche über et» 
Anfehenrals ob fein Tugend⸗begieriger Vorſatz und | wã geleſen oder vorgenommen. ey flchen Re- 
der Lauff feiner lobwuͤrdigen Eigenſchafften gaͤntze lationen richtete er ſich aber in allem nach der von 
lich gehemmet ſehe. GHOttabererzigete ihm mits | feinem genädigften Herrn beliebten Ast zund fand 
ten in diefem fehmerglichen und unglüslichen Vers | hierbey allegeit Dasjenige/was ihn vergnügte, als 
{uft viele Mercfmahle der unendlichen Barmher⸗ | woran esihm nun dejto weniger fehlen Fonte ‚weil 
Bigkeitrindem die betrübte Wittwe und Mutter wer | er nebſt den Lateiniſchen / Hebräifchen und Griechis 
gen ihrer Gottesfurcht und Qugend nicht allein von ſchen / auch Frangofifche ‚Stali änife bye, Spanifiher 
der Erone Schtweden mit ehrlichem Unterhalt auff | Dänifche und Schwediſche Bücher leſen und ver» 
ihre Lebens» Zeit verforget/ fondern auch bey der ſtehen lernen. 
Schwediſchen Armee von vornehmen Perſonen) Seine Arbeit theilete er ſolchergeſtalt ein / daß die 
aller Gunſigewogenheit und Freundſchafft gewuͤr⸗ Fruͤhe⸗Stunden meiftentheilsauff das Studium Ju- 
diget wurde. Unter diefen rühmete unſer Herr | ris,darinnen er es in drey Fahren fehr hoch gebracht 
von Scckendorff vornemlich den General / Eafpar angewendet / und alle gute Bücher aus der Biblio⸗ 
Cornelium von Mortaigne,als damahligen Öeneral | thec von ihm extrahiret/oder in Locos communes ges 
Maiven  nachmahls aber General: Lieutenanten | tragen Nachmittags aber allerley Theologiſche / 
über die Infanterie: Denn ob ihm derfelbe ſchon | Potitifche, auch zuweilen Hiſtotiſche / Medieiniſche / 
auff Feinerlen Weiſe angeboͤrig / vielwen. er bekaft Geographiſche / Genealogiſche / Poetiſche Philelos 
wat / ſo unterließ er doch nicht / zu Fortfigung feines | gifche und andere nuͤtzliche Schrifften excerpiret 
SGluͤckes / gleichfam am erſten Hand anzulegen / ins | wurden. Hierdurch wie audy durch fein tugend⸗ Wird zu Ver: 
dem eraus großmürbiger Freygebigkeit alfofort zu | hafftes Leben erwarb er des gottfeligen Hertzogs richtungen ge 
Beförderung feiner Studien einigen Verlag that | Genade ie mehr und mehr / welcher ihm dazumahl brauchet. 
wormit dieſer zuden Büchern gleichſam gewidmete | [yon allerhand Staats⸗ und Haushaltungs Ders 
Edelmann im fechjehnden Jahre feines Ilters An | richtungen aufftrug / um ihn folchergeftalt zum Nus 
110 1542. auff Die Univerfität nad) Straßburg vers | Ben desgemeinen Weſens recht gefchickt zu machen. 
ſchicket wurde. Hierauff zeigeten ſich ihm unters Nicht lange hernach nahm ihn der Hertzog zu ſich 
fehiedliche Gelegenheiten zu Krieges Dienjten/ abs | auff das neuerbauete Schloß Friedenfteinsgab ihm 
fonderlich aber das Fähnlein bey der Heſſen⸗ Darm ⸗ | den Titul nebſt der Befoldung eines Kammers 
dtifchen Leib» Compagnie / worbey infonderbeit | Junckers / und zog ihn nach und nach / iedoch nur bey 
auff ſeine Studien und Wiſſenſchafft in der Ma- zufaͤlliger Gelegenheit und auff Reiſen / zu den Aem⸗ 
meũ geſehen / und ihm groſſe sBeförderung / fo bald | tern und Geſchaͤfften verſchickete ihn auch bald an 
Die Fahre und Erfahrung folches vergönneten / vers | die Höffe/ bald zu den Armeen / alfo daß er ihn zu 
ſprochen wurde. Alein obgedachter ae Wohl⸗ er Zeit und Öelegenheit an die 
ä in Krieges · Mann wars, Hand gab. 
—— or ab ; und ermahnete| Hierauf wurde er Annoı65o. als Hoffmeiſter 
ihn nicht allein beweglich / die untuhigen ABaffen | vor den jungen Marggraffen Chriſtian Ernft zu 
feines Weges vor die Bücher zu errochlen / fondern Brandenburg igtsregierende Hochfuͤrſtl. Durchl. 
verſprach ihm auch zu folchem Ende fernermeitigen | zu Bareuth / beruffen / worzu er nicht allerdings uns 


— — —— N » Fl 
Dahero jog er von Darmſtadt nach | geneigt war / abſonderlich weil ihm dadurch 9 * 


— — — 


— — 
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ebahnet wurde / wiederum in Frans | bietes Anno 1676. inden Ausſchuß der Ritterſchafft 
eis —9— Vaterland / zu gelangen. Jedoch | zum Vice -Diredtorn , nach Abfterben des Chur⸗ 

Eonte fich fein genadigfter Herr keines weges zudem Gächfifchen geheimen Rathes von Einfiedel aber 

gefuchten Urlaub entfchlieffen / fondern verfprach | zum Dire<tore ernennet/fondern er muſte auch Anno Direktor da 
ihm eine Hoff Raths⸗Stelle nebft fernerer Beförs | 1680; auff Hertzog Friderichs zu Sachfen- Gotha 3eigifhrakit 


MirdHofrath derung ; inmafjen er denn bald darauff im fünf. genädigftes Begehren / die Direktion der Dber steribaf.um 


au Gotha. 


Seine erſie 
Heyrath. 


und mwangigften Jahre feines Alters Anno 1651. zu | Steuer-Einnahme zu Altenburg über ſich nehmen. 
Gotha —— Hoff⸗ Raths⸗ Collegium auffgenoms ¶In eben ſelbigem Jahre hielte er bey hoͤchſtgedach⸗ Dr 
men wurde nachdem ihn zubor der Cantzler famt tem Hergog Morigen fo wohl ſchrifftlich als mündetenburg, 
drey Raͤthen / und zwar jeder abfonderlichyexamini- lich um genadigfte Erlaſſung feiner Dienſte an / in 
rethatte. In eben dieſem Fahre verheyrathete er! Willens / ſich aller Welt⸗Haͤndel zu entſchlagen / 

ſich mit Eliſabeth Julianen von Rippachivamahlis |Eonteaber doc) ſolche nicht erhalten; dahero er ſich 

ger RammersZungfer zu Altenburg/von welcher er | nur allein die Freyheit ausdingete / nach Sr. Hoch⸗ 

zen Töchter nach einander / nemlich Anno 1652. und Fürftl. Durchi. erfolgendem Hintritte wider feinen 

Anno 1654. erlebeterfo aber alle beyde in der Wiege | Willen nicht weiter zu dienen und erlangete/ auff 


Mird Kam̃er⸗ erblaffeten. Anno 1656. berieffihn hoͤchſt⸗ gedach⸗ | folchen begebenden Fall / die ſchrifftliche Zuſage einer 
Rath. 


Hof: Richter 
au Senn. 


Gcheimer 
Rath, 


Eankler 
a 


ter. Herbog als würcklichen Kammer-Kathyworbep | gewiffen Genaden⸗Beſoldung. 
er auch die Hoff ⸗Raths⸗Stelle behielte. Bald| Als nun der vor Das gantze Land ſo ſchmertzliche 
darauff und in eben ſelbigem Jahre wurde er von Todes » Tag dieſes lobwuͤrdigen Fuͤrſtens den 4. 
Herhog Friderich Wilhelmen zu Sachfen + Alten» | December Anno 16gı. erfchienen war / gab unfer 
burg als Hoff-Nichter des gefamten HoffeGerichts | Chriftliche Staats: Mann feine Zeisifchen Dienfte 
zu Jena beruffensund den 25. Junii folgendes abs | gänlich auff / des Vor ſatzes / ſich nunmehro derglei⸗ 
zes genaͤdigſt darzu beſtellet. Liber dieſes wurde | chen weltlichen Buͤrde nicht ferner zu unterziehen. 
er von feinem Herkoge auch zu den Staats⸗ und ger | Nichts deſto weniger behielte er obgemeldete Ber Geheimer 
heimen Sachen zur Berathſchlagung und Ausfer⸗ | Bienung indem Fürftenthum Altenburgrund wurde Rath zu Ei 
tigung gegogen/darinnen er in kurher Zeit folche Er | ihm von Hertzog Johann Georgen zu Sachfen⸗ſenach 
fahrung ey rn als der Candler zu Gotha / ! Eiferiach eine geheime Rathe-Beftallung von Hauß 
D. Wilhelm Schroͤdter / Anno 1063. mit Tode ab⸗ | ausangetragen. ABie er nun die Freyheit hatte / 
‚giengser die verledigte Stelle überfam; dahero ihn | feinen Aufenthalt nach eigenem ‘Belieben zu ſuchen / 
der Hertzog als geheimen Rath und erften Minifter | fo zog er A.16g2.in fein neuserbauetesHauß auf De Due [11] 
porftellete, daß er alſo über die Expedition der ges Kitter-Gute Meuſelwitz / zwiſchen Zeig und Alten» Meuſclnit. 
heimen Sachen in der Regierung und Kammer burg / ergab fich aber in folchem einfamen Leben Feis 
prehdirete ; inmaſſen ihn denn auch fein Hertzog | nestvegesdem Müßiggangerfondern wie er / feinem 
voie auch Hergog Fohann Ernft zu Weimar nebit | eigenen Befäntniß nach / dieubrigen Fahre gleich 
D.Zohann Ehriftoph Wexen in istgedachtem Fahre | fam' vor die einigen feines Lebens hielteralfo war er 
nach Erfurt ſchickete / um die zwiſchen dem Churf. zu | auch bemuͤhet / ſelbige recht wohlanzumenden. Sol⸗ Einige feier 
Mains und dem Rathe wie auch der Buͤrgerſchafft chemnach verfertigte er erftlich feinen Chriſten⸗ Säriften, 
dafelbit entftandene Irrungen beylegen zuhelffen. | Staat / und fodann ließ er feine bey unterſchiedli⸗ 

Endlid) fuchte er Anno 1664. einiger Urfachen | chen ‘Begebenheiten am Hoffe gehaltene Deutſche 
wegen feine Erlaffung/ welche er auch erlangete / Reden zum Drucke kommen / deren Vorrede er mit 
worauff ihm alfofort an dreyen Orten zugleich vor⸗ folgenden Worten endigtes Werde nun am mei⸗ 
nehme Dienfte angetragen wurden / unter welchen | fEen mit mir ſelbſten reden; und mir mir zu 
er aber die Eantzlers ⸗Wuͤrde nebft dem —— meiner Befferung bekannt werdenine nor mi· 
Raths. Titul bey Hertzog Morigen zu Sacyfens [mis ommibus ‚ignorus moriar mibi : Damit ich / allen 
Zeitz erwehlete. Er hatte aber kaum dieſes Amt gar zu ſehr bekannt / mir nicht ſelbſten unbe⸗ 
angetreten / darinnen er bloß allein bey Juſtitz⸗Poli⸗kannt ferben möge. 
eeyund Eonfiftorial-Sachen feine Zeitzugubringen Tach diefem wendete er faft feine gantze Zeit auff 
verhoffete / ſo legte ſich der wuͤrckliche geheime Rath / |die Vertheidigung des Lutherthums und Wider⸗ 
Johann Henric) Menius, auf die Todten⸗Bahre; | legung der von dem Srangöfifchen Jeſuiten / Ludwig 
dahero dem Herrn von Seckendorff die geheime Maimbourg, einige ahre vorher an das Tageslicht 
Eangeley und Kammer zugleic) zu dirigiren aufger | gegebenen ungegruͤndeten Hiftorie / durchfuchete 
tragen wurde / alſo daß es ihm niemahls weder an |Dannenherodie Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Arthive mit um 
Ehre noch an Arbeit fehlete / und in dieſen hohen Ber | verdroffenem Fleiſſe / und verfertigte an feinem Lu⸗ 
dienungen verblieb er in die fiebenzehn Fahre bißan |theranilmo ein ſolches Werck / welches ihn fo wohl 
höchftgedachtes Hertzogs tödtlichen Hntritt / da er |bey der wahren Kirche zals auch bep der gelehrten 
denn feiner genadigften Herrſchafft Angelegenheis | Belt verewigen wird. Alseraberindieferruhme 
ten vor KänferrKRönigenv Chur» und Fürften ruͤhm⸗ | würdigen Arbeit begriffen warsverlohr erfeine Ehe⸗ 


EhurBächf lich beobachtet. Uber dieſes — ihn 30: | Gemahlin Anno 1684. mit der er fafbaz. Jahre im 


Auen hann Georg der IT. Churfürft zu 


hai achſen / mit dem | Eheftande geledet / durch den zeitlichen Zodralfo daß 
Tituleines geheimen Rathes und beftimmete ihm | er im 58. Fabee feines Alters in den Wittwer⸗ 
diefertwegen eine anfehnliche Befoldung. Weil] Stand gefeget wurde / worauff er fid) Anno 1685 Seine zn 
ihm aber alle diefe Yemter der Gebühr nach zu vers | mitSophien Sufannen von Ende vermäblete/ und Hera. 
walten unmöglich zu feyn fehiene / fo prufete er ſich die Freude erlebete / daß fie ihm Anno 1690. einen. 
—— beſſer / als viele von Geitz und Ehrfucht | Sohn gebahr welchen er nad) ſeinem Nahmen 

vblendeterund legte die HoffrRichter-Stelle zu | Reit Ludwig nennenließ. Einige Fahre zuvor fel 
Jena nieder. fein Flecken Meuſelwitz meiftentheils nebft der Kir⸗ 

Jedoch hatte es das Anfehenvob wolle man ihm | che Durch eine zwey⸗taͤgige Feuers Brunſt in Die 
als einem andern Atlas / alles zugleich auff Die Aſchen / da er ſich denn feinen Unterthanen zur Wie⸗ 
Schultern bürden: Denn er wurde nicht allein als | deraufferbauung ihrer Haͤuſer als ein rechter Vater 
ein Mit⸗Glied der Ritterſchafft des Zeigifchen Ges |erwiefe., Dazumabi war fein beſtaͤndiger u 

a 


ee 
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ſatz / nunmehro der ftillen Ruheauff fothanem Kits hätteer inallemonut a 
pr per — * ee be ocean nm Bee ned 
bag ihm OEOtt diefe fo offs | ben mit dem i 
San —— an vr in! * meiſten der ren : dis 
autunffäügen eben vorbehals | nun von einem antvefe T 
tenhatte; angefehen ihn Ge. iegtregierende Chur ı ABorte aus dem 17. Pi a 
| fürftliche Durchlauchtigkeit zu Brandenburg, Fri⸗ Ich will ſchauen dein Antlig in Berechtigte it, 
— * * au voor —— — Rathe / | ich will fatt werden wenn ich erwache Br 
Srandenb ! { nsler neuen | dein - i i 
ee Univerfitat zu Halle beftelete : Dabero er feine flienin? garen — ae 
Euerder Wohnung zu gedachtem-Kalle erwehleie / und gleich | denfelben fehon vorlängft zu feinem LeichensTert ers 
inverfiüdg ‚u nach feiner nkunfft / vermöge Churfuͤrſtlichen Be⸗ | wwehlet: Das Wefen diefer Welt habe ihn nicht 
Hulk, fehler feine erfte Arbeit feyn ließ/ die zeithero ziis | vergnügen koͤnnen / wolle auch nicht daßdie Geinis 
ſchen den Profefloribus Theologi und Lingvarum, | gen ihr Vertrauen auff zeitliche Güter fegen folteny / 
wie auch dem gefamten Stadt-Minifterio dafelbft | als welche unbeftändig und vergänglich, ja vielen 
geſchwebeten Mißhelligkeiten zu unterfuchens / wei⸗ ! fehr fchadlich wären ; deswegen er auch längften eis 
| ches auch nach sehnstagiger Bemuͤhung fo weit von | ne falche Difpofition gemachet / daraus genugſam 
ſaatten gieng / daß zu Fünfftiger Einigkeit ein guter abzunehmen /daß er den Segen der Seinigen nicht 
| Grund geleget wurde. RER darauff bauete; GOTT fepe allein der Raten 
| Endlich meldeten ſich fo viele Leibess‘Befehres | der ihn wohl verforget, aber auch mit David geleh⸗ 
rungen / abſonderlich aber groſſe Stein⸗Schmer⸗ | ret/ daß alles Zeitliche nichts ſeye / daher er mit bem⸗ 
| hzen / bey ihm any daß er fie vor nichts anders, als vor | felben wünfchetes zuerwachen nach feinem Bilde, 
gewiſſe und unbetruͤgliche Vorbothen eines baldis | und alsdenn erſt ſatt zu werden. Dieſe Chriſtliche Sein Top. 
gen Todes halten konte; dahero er alle feine Ges | Reden wiederhoiete er felbige ganhe Nacht und den 
dancken nach dem Himmel richtete, wohin auffer- | andern Morgen/ weiches der 18. December Anno 
dem fein fehnliches Verlangen’ aud) fo gar mitten | 1692. war / da er denn um. Uhr / als er gleich mit 
unterden weltlichen Geſchaͤfften / ieberzeit gezielet. ı fehnlihen Seufftzern ausrieff : Ach IEſu hilff 
Tereitung Sein Todt-Bertewar gleichſam eine Cantzel / auff | mie! ohne einige Schmersen im 66. —* ſeines 
aa Tode. welcher er von der Herrlichkeit des ewigen Lebens | Alters wenigerz. Tage auffgeloͤſet wurde. Sein 
und von der Nichtigkeit dieſer Welt predigte. Uns | vorerwehnter eintziger Sohn folgete ihm nach vers 
ter andern redete er in derlegten Macht vor feinem | Rieffung einiger Zeit in zarter Kindheit fterblich 
Ende fehr herrliche, Worte von der himmlifchen nach / alfo.daß diefer berühmte Mann nur noch in 
Weißheit / welche nach dem Tode erft völlig würde | feinen gelehrten Schriften lebet unter welchen 
offenbar werden’ dagegen alle Weißheit und Kiugs | über —— fein Fuͤrſten⸗Dtaat / fo erin 
heit diefer Zeit vor nichts zu achten wäre; worbeyer | der Jugend geſchrieben / wie auch feine Anmerckun⸗ 
Die blinde Welt beklagete / welche in dem iredifchen | gen über den Poeten Lacaaum die er meiftentheils 
ein groffes zu finden vermeinete / und die Etkaͤntniß | auf der Reiſe verfertiget/ fonderlidy bekannt feynds 
GOttes fo geringe hielte. Er danckete GOTT | da hingegen verfihiedene andere ohne feinen Nah⸗ 
ber ihn EARZOTUM erkennen laſſen / als feine | men in öffentlichen Druck Fommen. 
Weißheit / Gerechtigkeit, Heiligung und Erloͤſung / 
Ein Staatsmann lieget hier / der ehrlich / fromm / gelehrt / 
Und iedem nuͤtzlich waͤr; der niemand je beſchwert. 
Er wolte ſich dem Staat zur Wohlfart gantz verzehren: 
Ach wenn doch viele noch dergleichen Männer wären! 


DXXIII. 


Aunfang und Untergang ve Befibleihtes der Waldſtro⸗ 


mer zu Nürnberg. 


2& ift bekannt / daß die Reichs » Stadt | been auch zue erkenntlichen Genade bewogen / alſo 

m nechft 8* und Genua |daß er den reichen Landmann zu fehen verlangetes 

© vor andern Europäifchen Städten das | ‘Bey der Audientz bezeigete er ſich in Reden und er 

vollfommene Mufter einer wohl einge | berden weit höflicher und verftändiger/ als may von 

Khmmgder . richteten Yriftocratie vorftellet. Unter | einem Bauern vermut hen konte / und als, ihm Freye 

Wfromer. andern anfehnlichen Gefchlechtern nuny welche das geftellet wurde / von Känferlicyer Majeftat eine 

Nuder des Kegiments dafelbft rühmlich-geführet/ | nade auszubitten, fo beftund diefelbe Darinneny da 

befanden ſich auch vormahls die Waldſtromer / de. | er in dem Nömifchen Reich von allem Zoll Schar 

‚ser Geſchiecht und rahmen folgenden Urfprung | Bung und Steuer befreyet werden moͤchte welches 

tte. Als KRüpferDttol ll. einsmahl einen groſ⸗ | er auch ohne — erhielte; inmaſſen —* denn 

en Hofroder Reichs⸗Tag zu Nürnberg Haut zer = ——— * —— 

tete ein reicher Bauer oder Stroh Mayery welcher langeie SON? Zu em — 

feine Feid⸗Guͤter im Nies oder Nordgau hatte / dem Helm verehret u — —* 

Känferlichen Hoff eine groſſe Menge Stroh und Strobmäper beygeleget wurde· | 

Fütterung nebft allerhand Lebens Mitteln zw teils wurdediefes Geſchlecht —— — Ih 


bigfeit verchrete/ und | mit. dem Forſt « 4 
Ein a Brögur me ei Bin — 
igem Unterhalt te. Hierdurch wurde et,’ 108 { 
Käyfe Gore che ae Bewunderung, fon Walde oh! *8 Dieſe aa 
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Gerechtigkeit und Erb⸗Forſtmeiſterey brachten fie vermiſſet / ſondern auch fleißig geſuchet / und ieder⸗ 


nachmahls durch Kaͤnſerliche 


Begnadigung erblich |manin dem Haufedarum befraget/ wiewohl fie als 


an ſich / und fehrieben ſich dannenhero des heiligen leſamt nicht Die — Wiſſenſchafft darvon zu 


Erb⸗ Forſtmeiſter und Wald⸗ 


— dem von Känfer Friderich 


ſtromer / mie folchesans 

* dem Il.den3. October A. 
ertheilten Freyheits⸗Briefe zu erſehen. 

Nachdem nun dieſes Thurniermaͤßige 


den VI..1197. zudem geoffen ängeftelleten und im 
lage der Zeit den 8. September Num. 

11. befchriebenen Thurnier im Nahmen der Stadt 

- Srürnberg begieitet / der förderte geweſen /) etliche 
Jahr⸗ hundert nad) einander In und bey der Stadt 
Trürnberggeblühet harte, fo ftellete daffelbe bey ſei⸗ 
nem erfolgeten Untergange ein —— 
Erempel göttlicher Rache wegen beleidigter Lin 
fhuld vor. Denn alsden 28. Sebruarii ums Jahr 
1446. zu Nürnberg von den vornehmften Geſchlech⸗ 
tern ein fo genanntes. Geſellen⸗Stechen / deffelben 
Abendsaber ein Dantz auff dem Rathhauſe gehals 
ten wurde / fand ſich untgr andern auch Hans 
Baldftromers Ehefrau fo eine gebohrne Grund⸗ 
ein war 7 bey der angeſtelleten Luſtigkeit ein. 
ach Endigung fothanes Zeitsvertreibes verfügete 
fie ſich des Nachts nach Hauſe / und legete ihren 
weiblichen Schmud an Ketten Ringen und ans 
derm Gefcehmeide auff eine alte Truhe oder Kiſte / 
hinter welche diefer gefamte Schmuck unverfehens 
el / ohne daß fie das geringſte darvon merckete. Des 
genden Tages wurde das verlohrne nicht allein 


che | Heute diefes Diebſtahls wegen unfehuldig ſter⸗ 


haben verficherten. tlich fiel der Argwohn auff 
einen alten Knecht / welcher, weil er ſich aus Einfalt 


123. fothanem Geſchlechte | nicht genugſam entſchuldigen konte / ingefängliche 


Verhafft gerieth / und durch die peinliche Frage das 


Ges | hin gebracht wurde / daß er den vermeinten Dieb⸗ 
ſchlecht / (von welchem Sebald Strohmayer unter ſtahi / nicht aus Antrieb des Gewiſſens / ſondern aus 
denen zwoͤlff Thurnier⸗Voͤgten / fo. Kaͤyſer Henrich | Überdruß der Schmertzen / bekennete / und folchem 


nach den 28. October an dem Strange ſterben mus 
fies: Jedoch ehe ſolches geſchahe / ſagte er noch zus Einunfaul; 
legt am Hochgerichte : Das weiß GOtt / daß ich * * 
gm: 
be/fo gewiß, als der HErr Chriſtus am Creug 
mfchuldiggeftorbenift : Doch will ich den 
Tod gerne leiden, weil ich verfichert bin’ daß 
Gott auf den ich Hoffe, meine Unfchuld bald 
offenbaren wird. Solches wurde auch erfuͤllet Die Unfgulb 
als gedachter ABaldftremer fein Hauf verneuern Mmmtansay 
ließ/ und dannenhero vorermeldete Kifte von ihrer 
Stelle gerücket wurde indem man bey dieſer Gele⸗ 
nheit alles verlohrne Geſchmeide darhinter fand / 
über welchen Fund aber der Eigenthums⸗· Herr ſich 
nebft feiner Ehefrau dermaſſen entſetzete / daß fie alle 
beyde nicht Lange hernach hefftig erkrancketen / und 
kurtz darauff ihren ungegruͤndeten Atgwohn in dem 
Sarge verbuͤſſen muſten. Hierauff gerieth das 
Sefchlecht der Waldſtromer nach und nad) in Abs 
nehmen, biß es endlich gaͤntzlich abftarb und unters 
gieng. Chrow. MSC. Norimberg. ": 


DXXIV. s 

Die von den Moſcowitern eroberte Haupt / Stadt Wilda 

| in Lithauen Anno 1655: . " A 

Die Mofcori: u e Groberung der Feftung Smolensko / | mit Gewalt / und hieben alles nieder / was Das Leben 
zer fallen in · X welche wie unter der CCCCLXXXVIL. hatte / woruͤbet das gange Land zu zittern und zu bes 
Khausn ein, Ylumer vorgeftellet,hatte den Mofeorois | ben anfieng. : Sodann fteeiffeten fie big auff drey 


tern einen folchen Muth gemachet/daß 
fienicht gefinnet waren den fiegreichen 
Sebel fo bald wiederum in die Scheide zu ſtecken / 
fondern fie gedachten / ihrer ſtetigen Gewonheit 
nachrin dem Königreich Polen noch ferner im trür 
ben zu fiſchen / zumahl da daffelbe allbereits genug zu 
thun hatte / fich wider die Schwediſchen ur 
vor dem gaͤntzlichen Untergange zu befehügen : Dẽ 
berofiel der Czaar Alerius Michaelowig Anno 1655. 
mit einem gewaltigen KriegessHeer / welches man 
über 100000. Mann ſtarck zu ſeyn ſchaͤtzete / in dem 
Groß-Hergogthum Lithauen eins und weil dazu⸗ 
mahl die Uneinigkeit mehr als iemahls unter den 
Bolen regiereterfo war es ihm um fo viel defto Leiche 
tersfeinen feindfeligen Vorſatz zu vofbringen. Ob 
auch ſchon der Lithauifche Groß⸗ Feld» Herr / 
SanusKadzivilmebft demlintergeldsHeren 
em gewaltfamen Einfall widerfegen wolte: So 
var doch die geringe Anzahl feiner Trouppen viel 
zu ſchwach / und da die Lithauifihe Armee zuvor in 
16000, Mann beftanden / konte man anitzo nurnoch 
etwan 6000. Mann jehlen 5 inmaffen fich denn 
beyde Feld⸗ Herren auf den Reichs⸗Tag nach War 
ſchau verfügeten / und immittelſt dem jungen Fürs 
ften Bogislao Rabyivitn die Auffſicht über das in 
öchfter Gefahr ftehende Lithauen anvertraueten. 
fo berwandten Umſtaͤnden macheten ſich Die 
Moſcowiter in kurtzem Platz mit den Waffen / gien⸗ 
gen uͤber den Fluß Berezina / eroberten Borißow 


Meilen von der Lithauiſchen Haupt⸗ Stadt Wilda / 
weiche / wie volckreich fie auch ſonſten war / anitzo faſt 

alb leer ftunderweildie Furcht ſchon einen groſſen 
Theilder Einwohner verjaget. * 

"Hier ftellete fich nun Fürft Radzioil mit feinen gunee 
nochübrigen Lithauifchen Voͤlckern / welche in sooo. — 
geworbenen Soldaten und etwa sooad Mann an 
Edelleut en / Bürgern und Bauern beſtunde / vor bes 
fagter Stadt ins Feld / und ſchickete einige Abgeord⸗ 
neten andie Moſcowiter / in Meynung⸗ ſelbige zu ei⸗ 
nem rn ju beivegen. . Sedoc) mus 
den diefe Abgeordneten bey det Mofeoroitifchen Are 
mee wider alles Bermuthen aufgehalten alfo daß 
man nicht wuſte / was die Feinde zu thun geſinnet 
waren. : Endlichfielenden Moſcowitern bey 2000. 
Lithauer ein’ umd befamen egliche Gefangene / bon 
welchen fie die Nachricht erhielten daß der Feind 
gänglich entfchloffen, das Lithauiſche Heer mit Ge⸗ 
mwaltanzugveiffen. : ABeilnun der Fürft Radzivil 
yu dem benöthigten TBiderftande diel zu ſchwach 
war / ſo entfernete er fich von dem feindlichen Lager 
über ein Waffer/worauff ihm die Mofeowiter auff 
dem Fuffe folgeten und alles niederfebelten was 
nicht allbereits fo glücklich geweſen / dieſen Fluß bins 
ter fich zu legen. Nichts defto weniger war der 
muntere Kadzivil noch immerfort Darauff bedacht / 
wie er die nothleidende Stadt Wilda erhalten 


moͤchte / weßwegen er [ an der einen Seite auff ei⸗ 
nen Berg legeterund feine Stücke daſelbſt ar 


nn — 


za 


ib 
u 
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hhetz / damit die Einwohner indeſſen mit dem ghrigen den. Dagegen ftelleten fieihre 
En flüchten koͤnten / wiewohl die Geiſtlichen in der | mifch-Tatholifche —— abi fe ak Ä 
tadt niemand hinaus laffen wolten /fondern das | biß auff den Dienftag früherda denn der triumphi⸗ 
bevorftchende Ungluͤcke mit ihrem Gebet abzuwen ⸗ rende Czaar des Tages zuvor einen überaus praͤch⸗ 
den verhoffeten. „ ‚tigen Einzug hielte / worbey man vor und hinter ihm 
de Btofenis " Mitlerweile bemachtigten fich die Moftomiter | über co. Magen erblickete und hiermit erhub er 
mmbern des Berges auff derandern Seite, und beängftige | fich auff das Schloß. Nach diefem befahleryfein 
Bi  ferndes Fürften Lager ſo ſtarck aus Stücken da | Mais Pott mehry fondern nur allein die ABeibes 
derfelbe genöthiget wurde / von bannen zu weichen / Perſonen umzubringen 7 wiewohl das Unglücke 
worauff die Uberwinder denz29. Zulii (8. Yugufti ) | meiftentheils nurdie alten ABeiber betraff / angefes 
welches ein Sonntag war mit hellem Hauffen in fhen die Soldaten der jungen mehraus Unjucht ale 
die Stade drangen und das erſte Thor in Brand | Barmhergigkeit verfchoneten/ und felbigeunterfich : 
eecketen / felbiges aber bald wiederum löfcheten?| theileten, da hingegen die Manns-Perfonen gefan⸗ 
Daʒumahl wolte die Brücke den fliehenden Ein⸗ gen genommen und theils untergeftecket wurden 
wohnern wegen der groffen Anzahl Unglückfeliger | Sodann zuͤndete der wütende Hauffe die Tartaris 
allzu enge werden, dahero ihrer viele elendiglich ers ſche Luckifche Neformirte Kirche nebft den - Bora 
— — und-ob gleich etzliche durch ſchwimmen ihr ſtaͤdten an und den 31. Juil machete man den Ans 
eben erhalten / andere aber in kleinen Boͤten | fang / alle Roͤmiſch⸗Catholiſche Kirchen famt der 
welche gang mit Menſchen angefuͤllet waren die | alten Reformirten in Grund zu fehieffen; inmaffen 
Flucht nehmen wolten / fo muften fie doch allefamt | denn zuvor bie Glocken hinweg genommen/und daß 
Der Eofaden eines gleichmäßigen Todes ‚fterben. Bey diefer | Rupffer don den Dächern herunter geriffen mınde, 
beuuſcuteit. gerwaltfamen Eroberung behielten Die Edfacken in| Ingleichenmufte die Eafimire-Tapeler twie aud) 
derÖraufamkeit vor allen andern billig den Preiß. | ein Theilvon des Fürften Hofe zum Steinhauffen 
Unter andern kam ein ‘Pater vonden Fefuiten mit | werden und der Wein aus dem Bernhatdiner⸗ 
einem inder Hand tragenden Erucifir aus der Car | Kiofter ſchmeckete den räuberifehen Mofeomwitern fo 
‚ SimirsKieches welchem der Hals abgehauen/und der /wohl / daß fie den Muͤnchen / welche ihn lieber feibften 
Kopf mitdem Crucifix entzwey seftolagen wurde, | getrunden hätten/nichtsübriglieffenzalsdie Heft 
Nicht beffer ergieng es einem aus der Reußifchen | oder die leeren Faffer. Hierauf giengen diefe be⸗ 
Kirche zur · H. Dreyfaltigk. gehenden Pfaffen / dahe⸗ ſchwerliche Säftein der Stadt herum, Schate zw 
toder Czaar den Thaͤter am Leben beſtraffen ließ. ſuchen / und war dazumahl ihre Loͤſung: GOtt bat 
* die Lutheriſch⸗ Evangeliſche Kirche fielen ebens geholffen / er wird noch weiter helffen. Gleich · 
alls Kor barbarifche Coſacken ein/ welche alles, / wie aber die Moſcowiter diefes Dites mit Pfündern 
was ihnen vor die mit Blute befudelte Klingen kam | und Wuͤrgen gegen die Unterthanen wütsten und 
ohne Barmhergigkeit niederfebelten/ und unter die⸗ dannenhero wenig Urfache hatten / fich auff die 
fen Elenden befand ſich auch der Kirchen⸗Knecht | Hülffe GOttes zu beruffen : Alſo fuhren fie aud) 
mit einem Dieb in dem Halfes welchen aber die | anderswo mit ebenmäßiger Grauſamkeit fort’ ders 
Deutfchen unter den Mofcoroitern dienende Offiz | geitalt daß iederman nad) dern Könige in Schwe⸗ 
eierer treulich verbinden lieffen. Diefe Eofackifchen |den und nach deffen Errettung feuffgete. Im 
örder wurden nun auff Befehl eines Oberſten / | übrigen verdienetdiefes noch bey der Stadt Wilder 
foin des Unter-Eanglers Behaufung eingvartiret | als etwas merckwuͤrdiges erinnert zu werden / daß 
war / wieder ums Leben gebracht/ und ihnen alfo | man dafelbft wöchentlich drey Sabbate hält / ins 
gleiches mit gleichem vergolten. Hierauf wurde| dem die Chriſten den Sonntag die Juͤden den 
alfobald eine Salvaguardia vor gedachte Kirche | Sonnabend und die Türcken den Freytag feyern. 
geleget / auch zur Veſper⸗Zeit der Gottes: Dienft) Fhre Wiedereroberung aber erjehlet die DXXVI. 
miteiner Muficke und Deutfchen Predigt darinnen | Numer. Thesrr. Europ., Tom. VII. fol. 784.feq- 
verrichtet / worbey fich die Soldaten hauffig einfans 


* DXXV. J 
Rudolphus / ſtarb Anno 936, Ludovicus IV. ſtarb Anno 954. 
— Koͤnige in Franckreich. | Er 
Sıbohfus / XRArl der Einfältiger König in Franckreichr | gen don den mißdergnägten&tänden eꝛwehlet wor⸗ 
— * batteslaut der 4. Numer des 9. Dctö- | den war / wurde der letztere von iederman verlaſſen / 
—XR bers im Schauplage derdeit / zwey ges [und weil er die Nordmaͤnner um Huͤlffe angefle⸗ 
Steig, A fährtiche Cronen⸗Buhler an Roberlo / | het/ welchen aber von der andern Parthey det Paß 


Grafen zu Pariß / und Rudolpho / Hertzo⸗ | abgefehnitten wurde ſo machete er fich hierdurch 

ge in — nd zu mercken / daß allbier die noch mehr verhaffet: Dahero der beaͤngſtigte Corosgarotnd rafit 
Zahl der Könige in Franckreich bey den Gefchicht- | Ius feineZuflucht beyKäyfer-Henrich dem Vogelſtel⸗ nn um Dülke 
Sdreibern fehr ungleich angegeben werde: Denn ler ſuchete und demfelben gank Lothringen zu übereqn, 
einige fegen auch Odonem unter die Koͤnigs⸗Reihe /laſſen verſprach / foferne cr ihm wider bie Rebellen 
welchen aber / anderer Meinung zu Folge / der beyſtehen wuͤrde / welcher Vortrag auch dem Kanfer 
Schau-Plar der Zeit an ietzt angezogenen Drte !fo — war / daß er die gantze deutſche Macht 
Auralein zum Reichs⸗Verweſer machet / und eine | zu ſolchem Ende anzuwenden ſich verbindlich mach⸗ 
gleichmaͤhige Uneinigkeit ereignet ſich auch wegen | te. Diefe entſetzliche Zeitung war nun Carol Wi⸗ 
dorgedachtes Rudoiphi/ dem wir aber mit den meis derſachern ein rechter Donnerſchlag in den Ohren; 

en Seangöfifehen Seribenten einen Platz unter | drum bedieneten fie fich der Einfalt des Königs, und, 
sense öni em diefer locketen ihn ins Garn / daß er gefangen wurde, Affe; 
li, en Königen anmeifen wollen. Nachdem di Dede U us 
I, / Raoul oder Rudolphus wider Earl den Einfältis empfing —— 13. Zul.4.923.in det —8*— * 


mmm % 


N 
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$_Medardi von Soillons die Krönung und Salbung / | bander ſich nicht allein mit ÖrafHerberten/fonden, 

welche Ehre feiner Gemahlin Emma / des in der | auch) mit Käyfer Dito dem. indem er deffen Toch⸗ 

Schlacht bey Soillons erfehlagenen Gegen-Königs | er Havida zur. Gemahlin nahm, Dargegen 

Roberti Zochter / nachmahls auch zu Rheims wie⸗ ſchloß König Lüdwig ein deſto feſteres Verbundniß 

— derfuhr. Dieſer Rudolphus verdienete mit mitAenolph&raffen in Flandern / Artold / Ertz⸗Bl⸗ 
it. k rd⸗ 


Rechie das Lob der Tapfferkeit / indem er Die No 


maſſen nachdruͤck ich ſchlug / daß nicht ein eingiger 
folldarvon kommen feyn., Anno 935. hielte er mit 


— 


n zu Rheims/Hugo dem Schwartzen / als des 


andern. Gein eingiges Abfehen gieng dahin / ſich 
Lothringen wiederum ju bemaͤchtigen / welches ſein 


ſchoffe 
maͤnner / ſo in —** eingefallen waren / der⸗ = Königs Rudolphi Bruder /undeinigen , 


Käyfer Henrich dem Vogelſteller und Rudolpho ZI. 
Könige in Burgund / unweit der Maaſe eine Zufam- 


Zulgarın. was Weiſe den graufamen treiffereyen der Bul⸗ 
garen/von welchen ſie alle drevangefochten wurden’ 
zu feuern feyezund in eben diefem Fahre hatten ſich 


Bater/Earl der Einfältige / wie wir eben gedacht⸗ 
Käufer Henrich dem Vogelfteller überlaffen hatte, 


fifehrfondern des igtgedachten Käyfers Sohn,Dtte, 
I, behielt die Oberhand : Dahero gedachte König Seine Er 
Ludwig dasjenige Durch die Liebe zu erhalten / was ey mahlın. 


Verjaget die menkunfft/fich mit denfelben berathſchlagen / auff © das Glücke war. diefesmahl. nicht Frantzo⸗ 


hane Rauber aus der Lombardie in Burgund 


durch Die Fran auszurichten nicht vermochte / 


gewendet welches fie aber wiederum verlieffen / ſof und vermählete ſich mit —— verſtorbe⸗ 
i 


bald König Rudolphus wider fie im Anzuge war.| nen Hertzogs in Lothringen / 


ſelberts / Wittwe 


ErobestDijon. Dazumahleroberte er auch Dijon,welches ihm fein | und Käyfer Henrich⸗ Tochter. - : Allein alle Be⸗ 
teiblicher sBruder/Bofon,abgenommen/ woraus ger | mühung war diefesmahl vergebens / und er mufte 


€ 


nugfam zu erſehen / was dazumahl vor ein verwirre⸗ fich darmit tröften/ daß ihm / durch Känfer 8* Er 
der Groſſe 
ne Zeitlang zuvor ‚hatte er die beyden Fürften des | und Herbert /Krafft eines geſchloſſenen Friedens’ 


ter Zuftand in Franckreich muͤſſe geweſen ſeyn. Ei⸗ Vermittelung / die beyde Graffen / Hugo 
gegen-das Porenäifche Gebürge liegenden Theils | unterthänig wurden. 
don Langvedory nemlich den Fürften Raimond und Dazumahl waren vi 


ele Nordmänner noch mit Anfaylag auf 


Trmengard / wie auch Wilhelm / Hertzogen in Nors |den Heypnifchen Abgöttereyen beflecket / und es lan⸗ die Norman 
Stirbt. m̃andie/ zur Huldigung genoͤthiget. Endlich gieng geten faſt taͤglich neue Hauffen von ee 
ni 


erden ıs.Sjenner Anno 936. ju Auxerre mit Tode abs | fehmeiffe aus Norden an / welche Die übrigen i 


nachdem er den Frangefifchen Thron 13. Jahre / s. vem Aberglauben verftärcfeten. ABeil 
bes⸗ Erben befeffen. tens nahm ihn König Ludwig unter dem 


Ob nun wohl des verftorbenen Königs Schwa⸗ | von Rouen hinweg / felbigen an dem 2598 
ger und des Gegen⸗ Königs Roberti Sohn / Hugo Hoffe zu erziehen, wiewohl das eigentliche 4 


[ ‚on 12. fie aber dar 
Monate und 3. Tage ohne Erlangung einiger £eir | zumablan Richardo einen fehr jungen Seren hats 
rwand 


ſehen 


der Weiſe / Graff von Paris und Orleans / die Cro⸗ auff nichts anders zielete / als ſich bey dieſer Gelegen⸗ 
ne felbften gerne auff das Haupt gefeget hätte: So heit einer fo groffen und fehönen Landfchafft zu bes 
hatteer doch an Herbert / Graffen von Vermandois, maͤchtigen. Anfänglich zwar entſtund hierüber ein 
und Giſelbert / Hertzogen In Loihringen / fo mächtige | groffer Aufftuhr unter den Bürgern daſelbſt / alſo 
Feinde / daß er ſich nichts unterſtehen wolte / was ihm | daß der König genöthiget wurde /ihnen den ertzog 
auszuführen unmöglich zu feyn ſchiene: Dahero | perfönlich zu zeigen und ihm Das Kr zu 


er vor das rathſamſte hielte einen weig von dem | beftätigen: Jedoch wuſte er ihnen nachma 


Is von 


Earolinifchen Stamme auff den Thron zu beförs | der forsfältigen Aufferziehung’diefes jungen Prins 
dernswelcher ihm zum wenigften feine Erhöhung zu gens fo viel vorzuſchwahzen / daß fie endlich in feine 
LudorieusIv. dancken hätte. Dieſes war nun König Earl des ; Entfernung willigten / und alfo gelangete derfe 

drepfigfter Kb Finfältigen Sohn/Ludovicus IV. welcher mit feiner mit dem KonigenachLaon. Als er. nun folcherges win Heiss 
— Engelländifchen Mutter Edigna ober Ogina in ihr | alt in Königlichen Händen war / beſchloß der eigens 


DE DBaterland geflüchtet war und dannenhero den | nüßige Ludovicus,ihn heimlich zu ermorde 
Bey Nrahmen des Ultramarini , oder des Pringen | denn die Normandie wiederum einzunehmen. 


n / und als⸗ 
Al⸗ 


über Meer uͤberkommen hatte. Soldyemnach.| lein des jungen Richards getreuer-Hoffmeifter Os⸗ 
tourde an fothane verwittibte Königin eine Geſand⸗ wmond / welcher von dem Mord-Anfehlage Wind bes 


ſchafft abgefertiget / welche endlich in der Franhoſen kam / wickelte den Printzen in ein Buͤndel G 


raß 


Begehren willigte / unerachtet ihr Bruder Athel⸗ brachte ihn durch dieſes Mittel unvermercket von 
ſtan / Koͤnig in Engelland / ſich hefftig darwider ſetze⸗ | dem moͤrderiſchen Hoffe hinweg / worauff er bey ſei⸗ 


teraus Benforgeres möchte der junge Printz / eben ı nem Vetter / Graff Bernharden zu Sen 


wiefein Vater / durch Verraͤtherey geſtuͤrtzet wer» | Sicherheit fand. 


lis / feine 


den; inmaſſen denn dieſer vorſichtige Engellaͤnder Immittelſt war Graf Herbert von Vermandois * 
auff die Frantzoͤſiſchen Eydſchwuͤre wenig bauete/ | zu Peronne geftorben / allwo ihm Das cr tr 


fondern zu dejto mehrer Berficherung einige Geiffel | dem Tod- Bette wegen begangener Berrä 


is 
ered o 


ben fich behielte. So bald nun der neue König | angft gemachet / daß er ein geſchrien: gu. 


Ludovicus IV. zu Boulogne angeländet war /leiftete | Unſer waren ** we 
ihm obgedachter ÖrafHu; nebft den andern Grof | Carl verrietben. 
‚fen des Königreichs den Eyd der Treue auff dem | andiefes Grafen dreyen Söhnen Rache 


eil nun Koͤnig 


e den Boͤnig 
Ludwig 
üben wol⸗ 


Sande unter freyem Himmel und begleiteten ihn | te/ fo nahmen ſich alle Groffen ihrer an aus Bey⸗ 
von dannen nad) Laon / alwo er den 20. Junii Anno forge/ es moͤchte fünften zuletzt ein gleichmaͤ iges 
Seine Ktd ⸗ 936. die Salbung und Krönung empfieng. Sei⸗ | TrauersSpiel mit ihnen insgefamt dorgenommen 


rung. ne erfte Berrichtung beftund darinnen / daß er eini- 


werden / ſo gar / Daß ſich auch SGraff Hugo an Die 


ge Feine Rebellen zůchtigte / und fodann machete er | Norbmänner hangetey und Känfer Ortonem zum 
ſich an Graf Herberten von Vermandois,twelchem er | Bundsgenoffen wider König Ludwigen hatte; Das 
verfehiedene läge hinweg nahm. Beil aber | hero diefer gezwungen wurde / einen Dergleich mit 

Hugo der Reife oder Groffe in Sorgen ftund/ es dem Grafen einzugehen. Denn anfänglich hatteDei Graf“ 


möchte zuletzt die Reihẽe auch au ihn kommen / fo ver⸗ ſich dieſer Graff des jungen Hertzog Ri 


hards ans 
gr 


—* 
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+ Ms-fichraber der König verbindlich | Aorten hinterbringen : So ferne ibn feine 


genommen haber 
machete / die Normandie mit ihm zu theilen / ſo trat | Wohlfarth lieb waͤre / ſolte 

er nicht allein mis demfelben in Buͤndniß / fondern —2*— —— Den baute 
fuchere auch Richards Untergang. zu befordern. | to Zeit feines Lebens gefehen/ und was wolten 
Vey ſo geftalten Sachen riethe iegtbefagten Herz | doch die Sachen ausrichten / von denen er 
gogs Vetter / Graff Bernhard von Senlis / den drey Pfeile zugleich in einem Trunck verſchlu⸗ 
Rordmaͤnnern/ vermitteljt einer artigen Staats⸗ | ten Ponte? Uber diefe Fransöfifche Prahlerey (as 
Lift, fich König Ludwigen freywillig zu er geben / und | yete Otto recht herglichy und befahl demjenigen’ der 
fodann überredete er dieſen / nicht nur fothane reis |den Vortrag that feinem ‘Principal zur Antwort 
che Provintz gantz allein nor fich zu behalten / ſondern |zufagen : Er habe mehr Serob-Alıtbei als 
auch Graf Hugoni alle eroberte Derter wieder abs | Augo iemahls geſehen / und dieft wolle er ihr 


iſti b 

zunehmen, wodurch ber.iflige Öpaf Bernhard das | bald feben laffen: Zur felbigen Zeit pflegeren Sähfhe 
undniß zwifchen dieſen beyden gluͤcklich zuriſſe die Sachſen des Sommers uͤber pfleg 
ſerauff brachte er den wider König Ludwigen EM Huͤthe zu tragen; inmaſſen unter den 32. Legionen? 


amt ſtroherne Strod-Püthe, 


bitterten Graf Hugonem dahin / daß er ſich entz | fo Kayfer Otto dagumahlcommandiretesaufferdem 
/Hertzog Richarden treulich beyzuftehensund | Abte von Fulda / oder / wie andere wollen / von Eors 


loſſe 
Be nem I Tochter Emma zur Gemahlin zu verfprer 
chen. Dem vertriebenen Hertzog aber nieder zu 
der Normandie zuverhelffen gebrauchte fich Graf 
Bernhard folgendes fubtilen Staats» Streichen. 
- Dazumahlhatten die Nordmaͤnner ein Oberhaupt 
oder Königy Nahmens Aigroldwelcher vor einigen 
ahren aus Dennemarck angelanget wary und feis 
fen Sit zu Eoftentinerwehlerhatte. Diefer rich⸗ 
e cin heimliches Verſtaͤndniß mit Graf Bern⸗ 
arden auff / nachmahls aber widerftund’er König 
dwigen mit öffentlicher Gewalt / und begehrte 
don ihny den jungen Hergog Richard wiederum in 
vor Neepheit und Gerechtigkeit zu fegen. Hier⸗ 
Auff ftellete fich nun Graf Bernhard ans als ober 
[43 


ehr treu 


paiben 
e. Jedoch 


bevächtig an 
—* w. ſich hab 

ange, welchen € gefa 
— ickete / den Königlichen Gefolg aber alle⸗ 


lich mit dem Könige meinete / und verſi⸗ 
erte ihm / daß die gantze Normandie zu feinen 
ienften bereit waͤre; dahero fich der leichtgläubis 

€ &udrvig verleiten ließ / zur Unterdruckung diefes 
Säubers perfönlich dahin zu kommen. Indem aber 
de Armeen nicht weit mehr von einander waren’ 

{ieß Aigrold eine verftellete ‘Furcht von fich ſpuͤren / 
und verlangete eine freundliche Zufammenkunfft/ 
foorzu fich der König alfofort willig erzeigete, und zu 
fotchem Ende indem Dorffe Grefcenville, auff dem 
Wege zwifchen Caen und Liſieux, anlanges 

war der Handel auff jener Geiten fo 
gefangen daß Aigrold ftärcker an bey | zur Erden daß fein ganger Leib verletzet und ges 


nder 
r Dannenhero gefangen nahm/ und nach | faßes entftunde/ alfo daß er im38. Jahre feines Al⸗ 


deyy nebſt ungefehr drey andern feiner Leute, nicht 

ein eingiger bey der Armee zu finden war / welcher 

nicht einen Stroh⸗ Huth auff hatte : Dahero fie 

Graff Hugo zum Schimpffe nur Serob-EMlänner 

nennete. Allein er wurde bald zu andern Gedan⸗ Ludorici IV, 

cken gebracht/ als er fich genöthiget fahey den gefans Prfrwung. 

genen König zu befreyen / welcher bey folcher Gele⸗ 

genbeit viele verlohrne Derter wieder bekam / wie⸗ 

wohldie Srangöfifchen Gefchicht-Schreiber dieſem 

Kanferlichen Krieges-Hcer wenig Thaten beymeſ⸗ 

ſen wollen. So biel iſt gewiß / daß es in folgendem 

Sabre ʒwiſchen dem Könige und Grafen Durch des 

Kaͤhſers Vermittelung wieder zum gütlichen Bers 

gleich — — 
Hierauff beſuchete König Ludwig Aqpvitanien / 

damit er ſich der Staͤnde Freue in ſolchem Sande eg j 

verfichern möchte, welche unter währender damah⸗ 

liger Verwirrung fo unbeftändig war / daß die 

£ehnleute offtermahls in einem Jahre die Huldis 

gung drey oder vier Herren nach einander leifteten, 

Endlich Fam diefer von dem Gluͤcke fo wunderlich 

umgetriebene König durch einen feltfamen Zufall 

ums Leben: Denn als er auff der Reiſe von Laon 

nach Rheims einen Wolff verfolgen wolte/der ihm 

unterweges auffſtieß / ftürgete fein Pferd unverfes 

hens mit ihm / und warff ihn mit folcyer Hefftigkeit 


— — — — — — — — — — ——— ——— — 


Mannfchafft erſchien / als Ludovicus | ſchunden wurde / woraus eine gewiſſe Art des Aus - 


ters / und im 18. Jahre der Megierung den ı5.Detos 


dichte | eder Regierun 
in Stücken hauen ließ. ber Anno 954. zu Rheims feinen Geiſt auffgab / all» Sein Tod, 
fr Buff —2 Graff Hugo ins Mittel / und wo er auch beerdiget wurde. Daß er ſonſten Fein 
brachte es bey den Nordindnnern dahin daß König | Liebhaber der Gelehrſamkeit müffe geweſen ſeyn / ift 


Ludyoig den Jungen HZ 


| thum einfeße nlich 
—8* —— — — Unerachtet er nun folz | ein andächtiger und gelehrter Hert / zum oͤfftern mit 


erkog Nichard wiederum in | aus folgender Begebenbeit abzunehmen. Es pfle Wird bon eis 


mund dargegen feine vori⸗ | gete nemlid) Fulco der Guter Graff von Anjou / als — 


9 F « e M 7 W be 
der Nordmaͤnner Händen erloͤſet den Geiſtlichen im Chore zu fingen. Weil er aber 

ie * behielt ihn doc Graf Hugo ‚aus einem | einsmahlerfuhrdaß ihn der König hierüber verlas 

nichtigen Vorwand / in ſeiner Gewalt / und wolte ihn | chet hätte, fo fehrieb er demfelben nur allein dieſe 


der Gefangenſchafft nicht eher erlaſſen / er habe ihm 


ie denn zuvor Die 
x aber * ſein Schwager / Kaͤhſer Otto / hiervon 


Worte zu: Euere Majeſtaͤt muß wiſſen / daß 


inoeraumet. Kaum ein ungelehrter Printz ein gekroͤneter Eſel iſt. 
—— * a Chron. Mezeray Abregé Chronolog. Tom.I. 


* ‚fo verfammlete er ein gewals | pag. z95. ſegqq. & Tom. II. pag. 417. ſeq⸗ę. Labblé Ta- 
Katar e A —8 * —A— — nachdrück | Hlraux Genealog. Tabl. IT. pag. 33. Jo. Palarıi Aquilas - 
8* —533538 Dieſes erfuhr der hochmüthige | Faxon. dib. XII. Cap. æ. fol. 71.feg- 


Sraff alfobald / und ließ Dttoni mit ſtachlichten 


4 


—* ag aber hilfft michs nun? Es heiſt: Er ift geſtorben. 


Rudolphus. h 


¶ Die Einfalt Carls hat mir der Frantzen Thron erworben; 


ordmann wurde mehr vor meinem Schwerdt erblidt: 
be durch andrer Fall mein Koͤnigs⸗Stand beglüdt. 


Mmm mmm 3 Ls- 
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Ludovicus IV. | * Er ki te 
F ‚Mein Thron war ſtati des Golds mit Dornen Überftrent; "© a 
un Des — war ſo viel / daß ich mich nie gefreut. — 
Damit ih endlich ja recht elend möge flerben/ h 
So ftürgt ein Pferdergalt mich toͤdtlich ins Verderben. e 
— | DXXVI . 8 
Der Taboriten liſtige Eroberung derer beyden Schlöh - Mi 
| \ fer Przibenicz in Böhmen An.ı420, | h 
Shmifehe Geſchlechte der hero er diefelben täglich beſuchete / um zu fehen/ob die I 
Sie Pre D un Senken —— —8 Voͤgel auch noch alleſamt in dem Anti⸗ m 
nic. wey feſte Schloͤſſer gebauet / unter wel⸗ Chriſtiſchen Bauer wären. j De du 
chen das eine Groß » Das andere aber| Alser nun auch die ſesmahl nebſt einem eintzigen Doolanıdım 1 


KleinsPrzibenicz genennet wurde, und | Soldaten auff den Thurn fteigen wolte / umt inge⸗ fie anvertran 0% 
waren diefelben von der Mulda dermaſſen umfloſ⸗ , en ihn die halb gefangene und. halb freye —— | 
fenydaß man fie zur felbigen Zeit vor unüberwinds boriten / und brachten den Soldaten gefeflelt zu den mm Ni 


lich hielte. Dahero brachten nicht allein die Eigens | vorigeny die fie ſchon in ihrer 


hatten. Dem BE ö 


Herren felbften fondern auch der gange bes Odolan hingegen Droheten fie anfänglich mit einem N 
ara — a Kloſter / und infonderheit | fhleunigen Tode ; Nachdem er aber ſo aͤngſtlich in 
das Premonftrarenfer » Klofter Milow famt den um fein £eben bat / ftelleten fie ſich an / als ob fie ihm; 

Nonnen von Launor jur Zeit der chen Uns | folches aus Barmhertzigkeit ſchencken wolien / ſo 
“ zuheihre foftdareften Sachen auff befagte Schlöfz | ferne er ihnen miteinem cörperlichen Eyde dasjenige 
fer in Sicherheits welche aber auff eine feltfame | zu thun verfprechen würde/ was fie von ihm verlan⸗ 
Beifeverlohren wurden wieder Erfolg dieſer Ers|geten. Diermit ſchwur Odolan / ſo wie es ihm Co⸗ 

Einige Tabo⸗ ehlung lehren ſoll Es hatte nemlich lilricus von Ro⸗ randa vorſagte: Daß er nemlich Beinen! Men⸗ 

viten werden fenberg / Burggraff zu Prag und Feldherr der Roͤ⸗ fehen die geringſte Anzeigung thun wolte / 


Dafelbfi gefan· ifch-Satholifchen wider die Hußiten Anno 1420. wasmaſſen der Thurn von den Gefangenen & 
gel, un en nebſt ihrem Anführer Wences⸗ | erobert ſeye / fonderndaß er alſofort nady der, % 
Iao Soranday einem Priefter/in das Schloß Groß | Stadt Tabor reiten und den Taboritifchen 

Yrzibenicz gefangen geſetzet / welchem letzteren ins⸗ Oberſten des Coranda mitgegebenes Schrei⸗ 

gemein Schuld gegeben wurde/ daß er der eufrigfte ben/ ohne iemands Vermercken / in ihre ge 

o⸗ 


unter den Hußiten ſeye. Als ſie nun hieſelbſt in eis 
hem feſten Thurne / gleich denen aͤrgſten Ubelthaͤ⸗ 
tern ehliche Tage lang an einem Stocke gefchloffen 
lagen / wurden fie letztlich gewahr / wasmaſſen ſotha⸗ 
fer Stock durch das Alterthum und die Wuͤrmer fo 


germitleichter Mühe Fönte zerbrochen werden / ges 
Btechen ſich ftalt denn auch ſolches alſofort mit vereinigten 
loß. Kraͤfften geſchahe. Allein was nun zu thun? Ei⸗ 
nige unter dem gefangenen gar hielten darvor / 
man müffe in der Aufferften Noth das aͤuſſerſte was 
gen / und die Befagung des Schloſſes mit Gewalt 
anfallen / welcher ſie ob dieſelbe ſchon mehr als drey⸗ 
mahi ſtaͤrcker waͤre dennoch vermittelſt eines tapf⸗ 
Corandagibt feren Entſchluſſes überlegen ſeyn koͤnten. Jedoch 
einen guten ſahe Coranda / als ein ſcharffſinniger und kluger 
Kath. Mann weiters alsalle andere/ und nachdem er ſei · Sch 
nen ausgefonnenen Anfchlags welcher weniger Ge⸗ 
fahr und mehr Hoffnung zur Freyheit verſprach / 
genugfam überleget hatte / ordnete er Das gange 
Werck folgendermaffen an. Er ließ nemlic) vor | cken. 
allen Dingen die Thüren im Thurne/ darinnen fie 
derfihloffen waren, fo heimlich / alses möglich wars 
auffbrechen. Sodannüberfielen fie bey dunckler 
Sienehmen Rai! untenin dem Thurne die wenige Anzahl 
rg Achtermoelche fich dergleichen im geringften nicht 
gelangen. — Sermutheten, hielten ihnen die Gurgel zu / das Ruf⸗ 
fen zu verwehren/ und führeten diefelben mit Feffeln 
gebunden an denjenigen Ort / wo fie zuvor felbften 
efeffen hatten. Nachgehends theileten fiedie Waf⸗ 
en und vorhandene Lebens-Mittel/ als eine erober» 
te Beute unter ſich / und verftecketen fich wiederum 
an gewiſſe verborgene Derter, Es befand ſich aber 
unter der Beſatzung des Schloffes ein anfehnlicher 
Mann / Nahmens Odolan / welchem der Herrvon 


und nicht wuſte / wie ihm 


auff ers aus Zwang desmit einem Eydſchwur vers 
bundenen Gewiffens/ alfobaldy ohne daß es iemand | 
von der Garniſon erfuhr / auff fein Pferd ſtieg und -- 
den anvertrauten Brieff nach Tabor überbrachter 
deffen inhalt diefer war : Es ſeye anietzo die 
längft / gewuͤnſchete Zeit das Schloß Groß 
Przibenicz zu erobern: Drum folten die Tar 
boriten von Stund an berzueilen ; weil fi 
Coranda nebſt den feinigen ſchon des fefteften 
Thurns im ganzen Schloffe bemäch 
loß koͤnne fo gar mit Leitern erfliegen 
werden; fie folten nur mit einer genugfamen 
Macht vor die Thore rücken, und einige von 
den beften Leuten in befagten Thurn ſchi⸗ 


En ED — 


Wände übergeben wolte. Worbey fiedem 

lannad) glüchlichem Erfolgs eine gewiffe Summe 
Geldes nebftanderer Danckbarer Erfenntligkeit zur 
Belohnung verfprachen. Sobald nun Eoranda 
fein Schreiben derfertiget wurde Odolanen felbia 
durchfreſſen und mürbe gemachet worden, daß felbis | ges eingehändigetz und er ſodann loß gelaſſen / wor⸗ 


um ann — — 7 


⸗ 


de ## 


tiget; das 


Sofort nahmen die Taboriten den gewiſſenhaff⸗ Hdelamid 

ten Odolan / zu defto mehrer Verſicherung / gefans gelangt. 

gen ergriffen die Waffen / und eileten nach Przibes 

nicz zu / welches fie alfobald feindlic) anfıelen. 

ter währendeng folchem Stuͤrmen aber ſchrie Cor 

randa mit feinem Anhange oben von dem Thurne 

ans —— ge —— und hiermit 

eilete er über Hals und Kop ] h 

Glaubens-Senoffen zu Hülffe zufominen. Weil Die == 

nun der Commandante / Johannes Smrezka von 7 

Mnichw hierdurch in hoͤchſie Verwirrung gerieth / 
ſchahe / angeſehen er den 

Feind innsund auſſerhalb hatte fo hielte en esvor 

eine Verwegenheit / ſich länger zu widerfegen. 


herunter / feinen 


Dofenbergdie Befangenen untergeben hatte: Das | Hierdurch wurde die Befagung in —— 


— — 


— 
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ftcasnjibe niczjenfeit der Mulda aus weibifcher Zaghafftigkeit | Straſſen de fie f r i 
wegbtih bewogen, das Hafens Panier auffjuwerffen/ und — — Se un — 
den Ort ſchaͤndlicher Weiſe zu verlaffen / ehe der | Raubund Brand heimſucheten / und die Nomifche 
noch das geringfte Zeichen der Seindfeligkeit | Catholifchen, abſonderlich aber die Pfaffen / hauf ⸗ 
puren laffen. fo geriethen beyde Schlöffer in fenweiſe umbrachten : - Dabero wurde Llricug Ulrici vente: 
einem Tage und in wenig Stunden durch eines eine | von Rofenberg genöthiget/ den Frieden fehr theuer Kuberg Der, 
gigen Mannes kluge Anftalt unter der Taboriten | von den Taboriten zu erkauffen/indem erihnen nicht rer 
Bothmaͤßigkeit / welche ſonſten wohl zweyen abfons | allein aus feinem eigenen Vermögen 900. Schock 
derlichen Krieges⸗Heeren genug tolırden zu thun ger Drogifihe Groſchen auszahlen / fondern auch bey 
&rafe Beute. machet haben. Die Beute beftt,nd meiftentheils | König Gigismundo zumege bringen mufter daß 
in einer geoffen Summe baaren Geldes, Gilbers ! ihnen derfelbe die reiche Probftey zu Laundw eigen- 
Geſchirr / foder Herr von Roſenberg nebſt andern thuͤmlich übergab. Db er auch fehon Anno 1437. Die Schlöffee 
| 








S 


vornehmen Herren daſelbſt verwahret / Edelgefteis | die Schlöffer rzibenicz wieder bekam, erden nieder · 
nen / Tiſch⸗Geraͤthen / Kleidern und koſtbaren Tüs doch / — Hi Dre Ay — geriffen, 
chern / Zobel⸗Fellen / —— Ketten und Ringens den / ſelbige nieder jureiſſen/ da denn ver Haß gegen 
abſonderlich aber in oſtbarem Kirchen⸗Ornat aus | die Taboriten fo groß war / daß alſofort egliche tau⸗ 
obgedachten Kloͤſtern Milow und Launow. ſend Bauern mit Hacken und Spaten ungeruffen 
“Der groͤſte und ſchaͤdlichſte Verluſt aber vor bie ſherbey kamen / und ſo wohl Tag als Nacht unauffs 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen war die Eroberung beyder hoͤrlich arbeiteten, biß ſothane Schlöffer der Erden 
Schloͤſſer; angefehen die Taboriten aus felbigen | gleich gemachet waren Baldin. Mifcellan, biſtor. Re- 
die gantze umliegende Gegend ſechzehen Jahre lang | gi Bobem. ib. III. cap. 8. fol. ud. 
aͤngſtigten + dergeſtalt Daß ſich niemand auff den 


DXXVII. 


Der Polen herrlicher Sieg gegen die Moſcowiter / nebſt 
Wiedereroberung der — Wilda Anno 1660. 
undı I. 


Fr CS fehiene nicht anderes als ob die Moſco⸗ | dahin unter ihren Schuß begeben 7 elendiglich zu 
| witer das Ölücke an Ketten geſchmiedet / | verbrennen, Jedoch kam dasangelegte Feuer we⸗ Werden übel 
z und ſelbiges wider feine alte Gewohn⸗ | gendes ſtarcken Regens nicht allein zu Feiner Wuͤr⸗ belohnet. 
heit/ beftandig gemachet hatten, als fie | ckung / ſondern die voraus commandirete Polniſche 
nicht allein, wie wir Furg vorhero gemel⸗ Dragöner langeten auch fo geſchwind in der Stadt 

det haben / die Lithauiſche Haupt / Stadt Wilder | an/ daß die bey den Juden eingefperrete Edelleute 
fondern audy Brefty als die aufferfte Feſtung an | glücklich erlöfet/ und die barbarifchen Mord» Brens 

den Preußifchen Örengen inder Landſchafft Euias | ner mit Pulver und Bley belohnet wurden, Ber 
vien / eroberten, über Diefes auch der Moſcowitiſche/ Immittelſt erhielte der General Ehowanskyvon 
General Chowansky Anno 1650. eine anfehnliche | dem Anmarfch der Potnifchen Armee Kundſchafft / 
Armee ins Feld führete/ und fich darmit vor Lachos weswegen er die Belagerung vor Lachowicz. guff⸗ 
wicz lagerte des gänglichen Vorhabens / diefen | hub/dargegen aber nur 2000. Mann inden Sans 

‚nebft andern Dertern ebenfalls unter das Rußifche | Ken liegen ließ und feinen Feinden mit 8000. Mar 

Joch zu bringen. Jedoch hatten die ‘Polen weder | auserlefener Fuß Volcker nebft 145. Fahnen zu 

Ders noch Muth derlohren / biß auff den legten | Pferde 7 zum wenigften auff 14000. Köpffe ge⸗ 

Blutss-Tropffen vor ihre Freyheit zu Fampffensfons | rechnet, fünff Meilen entgegen gieng. Godann 

dern der tapffere und Kriegesserfahene Polnifche | ftellete er ſich unterweges an einem begdemen Otte 

General Ezarnezky gieng denen bißhero fiegreichen | in Schlacht⸗Ordnung / und ließ dem General Cjar⸗ 

} Mofeowitern mit feiner unterhabenden Armee mur | nezEy hinterbringen / dag er Berlangen trügey bald 

ı | Garityen thig entgegen / und nachdem er fich mit dem Lithauis | mehr mit ihm zu thun zu haben weil er bißhero fo 
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’ | mahnet die Po⸗ * — P 
en Groß Feld⸗Herrn Sapieha conjungiret hats | viel von ihm gehöret hätte, Hierauff ſtellete Th «year 
I y —— das ganhe Krieges⸗ Heer in einen | Ezarnezky any als ob er zu deys angebotenen Trefs braudeteme 
I Srevßrund ftelleteihnen den Eläglichen Zuftand des | fen wenig Luft habe, inmaſſen er Sich denn gegen Krieges 
Königreichs ‘Polen in einer beweglichen Rede vor | den Chowansky dieſerwegen höflich — 
dermoge welcher er fie zur Tapfferfeit und zur Bes | ließ, unter dem Vorwand / als ob feine Armee Diet» 
> :r ‚fhüsung des Baterlandesanmahnete. Hierauff | zu viel zu ſchwach / über dieſeg auch mit Feiner Artil⸗ 
*5 * Woferne iemand unter ihnen eines vers |leries auſſer etzlichen eld⸗Stuͤcken / verſchen; dar 
aglen Hertens wäre, und Feine Luft zum fechten | herodiefes Waffen⸗Spiel hiß auff eine andere Zeit - 
Kari, Bitte fo folte ſich derfelbe anmelden’damit man ihn ausgefeget bleiben müfte, In der That aber ma ⸗ 
BVß Jaffen Einte: Allein Die gantze Armee vieff alfos chete er fich mit allem eiffe darzu fertig 7 und als 
fortmit groffem Geſchrey: Sie wolten biß auff|den 18. (28.) Junii des Morgens frühe derſicherte 
Den legten Mann fechten, und ibn keineswe | Nachricht einlieff/ dab Ehomansfy mit einer. groſ⸗ 
De Miss. gesverlaffen. Hiermit fegete fich Die in ungefehr |fen —— und ſtarcken Armee nicht weit mehr 
“ en 9000, Mann beftehende Reuterey / nach gehaltener | entfernet waͤre / wurden Die Polniſchen und Lithaut⸗ 
y Me Andacht / wiederum zu Pferde / und marſchirete famt ſchen Voͤlcker alſofort in Ordnung geſtellet / worauf 
4 Sem Fuß, Vol Sein 000. Mamı fand * deſ⸗ F eg ———— Viertel hach 
4 felben T uff Slonim zu / welche Stadt des | 8. Uhren; ran: 1 
—— Generals Chomansky — —— rel Mb er Selbe e 
"=. yenangoo.Mannsauf erhaltene Nachrichtranzuns | Artiterie don go. fuͤhret 
Rn ——— Fr Einf Edelleuterfofich te er / als ein ſcharffſinniger —— IS 
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ne gewoͤhnlichen Frieges⸗Raͤncke hervor / und nahm 


die unbedachtfame Moſcowiler veranlaffet wurden / 
mitten indie Poiniſche Armee einzudringen. Im⸗ 
mitteiſi hatte Ezarnezep vor ſeiner verfteleten Flucht 
Drdre ertheilet/ daß ſobald Die Mofcowiter anfegen 
würden, ein Moltefer Ritter Rahmens Fubizfyr 
mitdrey Fahnen Hufaren 9 die feindlichen Stuͤ⸗ 
Fe loß gehen ſolte / welches diefer auchy wiewohl mit 
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mer sche gegen rin fich nebft der übrigen Eavalerie zu 
i in einen nahe gelegenen id / alſo Daß | dem Groß⸗ 

*2* na Smmittelft hatten fich die beyben Erons» Feld» 
Herren in PolenStanislaus Pololzky und Georg 
Sebaftian Lubomirsky / nachdem fie eine Zeitlang 
in Uneinigkeit gelebetyu groffem Vortheil Der Mer 
publick wiederum verglichen/und brachten eine Ars 
mee von 16000. Mann zu Pferd Sooo. Mann zu 


erren. 


Fuß und 4000. Dragonern zuſammen / die Knechte 


ziemlichem Veriuſt / bewerckſtelligte/ ſo daß er die ungerechnet / welche dieſes Krieges + Heer an Zahl 


Feinde von ihren eigenen Stücken verjagete. So⸗ 
bald folchesder General Czarneʒky gewa wurde / 
wifcheteer aus dem Walde von der einen Seite her⸗ 
por, und Fam der Mofeoroitifchen Infanterie ſo na 
he auff den Hals / daß fie nichts anders zu ihrer Ber 
gi ung.alsdas Hand⸗Gewehr gebrauchen Eonte. 
En man bey den Polen nichts als Feuer, bey 

den Mofeomwitem aber lauter Sebel erblickete. 
Mofcnni. _Diefes graufame Gefechte legte den Sieg ans 
tifche Infantes Fänglich in gleiche Wag⸗ Schalen / biß das Moſco⸗ 
vie ichen in che FußsBolek endlich in. mehrermeldeten 
Bald zu lauffen / und ſich darinnen zu verhauen an⸗ 
fing : Jedoch waren Die Polniſchen Dragoner 
bald hinter ihnen drein / und eröffneten den FBeg 
wiederum / wiewohl mit ihrem Blute / indem 120. 
Mann über der gefährlichen Arbeit liegen blieben, 
Wie auch die Nachmahls aber wurden alle dahin, geflohene Mo⸗ 
Neuterg. · ffrowiter niedergefebelt /da hingegen ihre Reuterey 
etwas länger Stand hieltesund den ‘Polen und Li⸗ 
thauern Das * drey Stunden lang ſtreitig 
machete / fo gardaß fie ſich auch ſchon auff der 
Fiucht begriffen noch dreymahl zum echten um⸗ 


— — — 


um vongen Weichen genoͤthiget wurde. Der 
id⸗Herr oder General Ehomansky ſelbſten hatte 
e8 feinem hurtigen ‘Pferde zu dancken / daß er den 
überwindern in vollem Lauff aus den Augen kam / 


mit allem Fuß Volke famt einem Theile der Reu⸗ 
ahl der Todten auff 12000. Mann ſchaͤtzete. Des 


fait übertraffensworzu noch ungefehr 30000. Tar⸗ 
tarnnebft faft eben fo vielen Knechten geftoffen wa⸗ 
ren. Hiermit giengen fie auff Die 
und Ukrainifche Örengen / allwo ihnen der Moſco⸗ ter werden a 
yoitifehe General Szeremet mit 5o. biß 60000, Krmahls gu 
Moſcowitern begegnete / und 
in ısoo. Mann ſiarck auff Die 
welche ihnen aber dermaffen begegneten / da die 
meiften auff dem Plage blieben; dahero ſich Sie 
remet mitder übrigen Armee an einen Wald und 
Moraft unter Tudnow jog / iedennoch aber mit feir 
nem hochften Widerwillen erfahren mufte/ daß ihm 
die Polen und Tartarn dafelbft umzingelten / mit 
dem Vorſatz / ihn nicht ungezaufet von dannen zu 
laffen. Ob ſich auch fehen Die Coſacken unter ihs 
ren General / ais des alten Chmielnicky 
muͤheten / ihren Bunds⸗Geno 
So wurde ihnen doch ſo viel 

leget / daß ihr Unterwinden den Moſcowitern wenig 
Hoffnung und. den Polen noch weniger Furcht er» 
wecken fonte. 
darauff unter Siohodyßche zwifchen den Polen, Zureeiin 
mwandteraber auch eben fo vielmahl geſchlagen / und = und Zaporowiſchen Eofacken zum Hand⸗ J 


Podoliſchen Die Mofanb 


eine Bor-Trouppen Rt 


ofen lößgehen lich/ 


En. 


Sohne / be⸗ 
en Lufft zu machen: 
olck in den Weg ge⸗ 


Yrichtsdefto weniger Fam es bald Wie nd di 


Semenge / darinnen die legten den Kuͤrtzern j0r 
gen und fich endlich zum gütlichen Vergleich bee 
gqbemeten. e ya 

Diefes dienete dem Moſcowitiſchen General 


es noch allein mit ihm hielten / zu ſchlechtem Nutzen / 
und es waͤhrete nicht lange / ſo wurde er von den Po⸗ 
ten angegriffenswelche zwar jenen groſſen Abbruch 


Niederlage. da hingegen ein anderer General / Zunowa genant/ — nebſt den Zapnieperiſchen Coſacken / die 


terey auff dem nungen alfo daß man die Ans 
eneral Thowansky General⸗Lieutenant oder Uns 


vor den General Ezarnezky gebrachtrgu welchem er 
wehemüthig fagte: Der Czaar bat uns verlor 
ren/und esift zu beforgen er werde fich ſelbſt 
ins Derderben ffürgen/weiler unferm Ratbe 
nicht folgen wollen, Uber dieſes zehlete man 
unter den Befangenen noch viele Bojaren nebft eir 
nigen Deutſchen Oberften und beftund die Beute 


cken miteinem Waide verwahret hatten. 
diefen Vorthei ſchnitten ihnen Die ‘Polen zuletzt 
auch ab / und lieffen fie zu keinem Holtze mehr foms 
men welches ihnen 

leichfam a 
ferdesleifehrwormit fie fich noch allein erhielten / 
weder braten noch fieden Eonten: Dahero muften 


thaten/iedennoch aber auch felbften viel Blut laffen | 
ters Zeld Herr Syerba aber wurde gefangen und == die Moſcowiter und Coſacken den Ru⸗ | 


Allein 


denn nunmehro das Mefler 
n die Gurgel ſehete / angefehen fie ihr 


vornemlich in einer ziemlichen Anzahl Fahnen und | fieeinen Accord eingehen / welcher vornemlich darin Bank 


Standarten / dartınter auch die Moſcowitiſche |nen beftunde: Daß 


jeremet die rebellifchen Co⸗ 


Haupt» Standarte/ famt obgebachten 40. Stüs | facfen übergeben /die Mofeowiter aber alle in der 
en wie auch einem Theile der Ammunition / aller | UEraine befigende Derter abtreten/und vor den ver⸗ 


Bagage und einer groſſen Menge Lebens Mitteln | urfacheten Krie es⸗Scha 
welche alleſamt unter die Soldaten ausgetheilet | erlegen flten. 
Mofeowiter und ; 
Vieper convoyiren mwolte/fielen die barbariſchen edmap 
Sartarnwelche es mit den Polen hielten und tet 
von dem Mölcker echte wiffen/ als Die 


Drehen "dur bet gi 
erdurch befam num der Lithauiſche Unter- 
Menitde GeidsBere Parzmitbenübrigen bißßeroin Samos 
Is, gelegenen Fithauifcyen Voͤlckern Gelegenheit / | che ſo viel 


egen Wilda zu wenden / und dieſe unter dem | Blinden von der Farbe unbarmhergi 
cowitifchen Zoch feuffgende Stadt wieder zu | zu / und macheten de gange Armee zu © eo 
A 4 Bey fo geftalten Sachen ergab fich die Mike 2 
iten genommen / medergemehelt wur / wit ſche Beſatzung zu Brzeſie in Firhauen an rd 

Podlachiſchen Grengen freywillig / 


erobern / woſelbſt alle Moſcowiter / fo die Flucht 


nicht bey 
den. il aber das wohl beſetzete und mit all 
Nothwendigkeiten wohl verſehene Schloß ſo (echte und das 


lich nicht zu überroältigen war fo ließ der Unters | am Pieper wolten ihrem 
Der den Oberften Zeromsky mit einiger | gen,mworauffder Mofomitifäe General Dolhorus mi 
cEy von den Polen und Lithauern bey dem luſſe 
Bafidermaffen übel bewillkommet wurde / d den 


ds 
Nannſchafft als Commandanten in der Stadt 
die Moſcowiter indem Schloß einzuſperren / er bins 


den 4. Millionen Goldes 
— als man bie wehrloſen Denke 
ofacken nach Pultovla über De , 


mad. 
er Weife 
aven. 


—— aber 
loß zu Wilda nebſt andern Dertern 
Exrempei noch nicht fol 


Nisderbit: 


nn — 
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g000. Mann der Seinigen auff dem 1 gu fidE 0 nn U 
Ben! er —— — —— — —— a der That aber ge 
» Nicht lange hernach eigete der General andern Ende / alsdamit.der 
Ejarnezey dem Cpswansty daß er fei eral| perhoffete Entfag durd Gewinnung der Zeitmi 
| ee ia andep /, Daß er feine alten |lertveileanlangenfänte. Sedo eng 
f ———— eich — — einen —— ——— —— 
Moſcowiter / als fie am higigften anfeketen —— | en Oewalt falls ermit Annehmung des vortheib 
t nen im Öehölge verborgenen Trouppen überfallen he — ee hei 
und indie Flucht gefcylagen wurden. Darumahl ao un jur fernern Öegenwehfertigmagheterber 
aben die Polen und Eithauer den Zi — Pa aber folcher Hartnäckigkeit nicht länger zus 
y ff Meilweges das Geleit mit entblöffetem Ges di K eneL fogaber Defehl/die angelegte Ding 
a belnvorüber noch mancher in Das Gas beiffen = on 29. November (4, December) bey hellem Tage 
* Revalfo daß Eaum soo. Mannins Lager bey Ejerifa ing zu laſſen / und das Schloß an unterfchiedik- 
* — ———— tten auff einmahl zu beſtuͤrmen. So bald Sein vergwel⸗ 
* nefochten bleiben; dahero ich Chotwansty bey der | ermi nigra — Anſchlag merckete faffere feltrAnfäplag. 
; Racht in geſchwinder Eilvon dannen machete,und felt Se —— 
—* — das mit reicher Beute geſpickte a —* nu —— bar euft zu ſpren⸗ 
* ief, KAuftigkei meiſtentheils die Weit⸗ 
— ———— igke tdes Ortes / weichen er mit ſeiner wenigen 
——— = ge Diner | narafenafft nicht länger zu befhügen genaue 
Mac gebzrgebeneT mad wurde Tor O% ieper | angefehen er in allem nicht mehrüber 200, Man 
: dlagen. mit Verluſt 1200. Mann enge ee —* —* —— | 
J Lithauern abermahls geſchlagen / wehdusabee = — ——— —— 
| ein Vorſpiel einer bald darauff folgenden graufas Mokowie —— u .. —— —* Diefer Graufamkeit. 
4 men Niederlage war: Denn nicht lange hernach auffdem Fe —** g ** 
kam der General Czarnezky mit 2000. Mann dars | der Stadt —* gegen’ ale von Bürgern aus 
„ Brfetieden / zu und fo Dann gediehe es den 25.Detober (4. Nor! zwar faft — a. — —— 
lag. —*8 — blutigen le Erafft deſſen | richtet; welches er ——— Br 
Die Mofcomwiter Lager und Feld mit dem Ruͤcken | vo , Anißoabe ' ierer un 
er Anfehen/ und alle Artillerie Ammunition und Bas ——— here — —— — 
* gage zuruͤcke laſſen muſten. felung nicht uͤberein Hr ae 
‚ie Ontilen be⸗· Eine Zeit lang zuvor hatte König Johann Caſi⸗ die Unmoͤglichkei era eisernen 
i e * ſich mit einer auserleſenen Ten, nach Bea * john eine bed Ei 
ilda begeben / bey deſſen Anfunfft der Mofcowir — 
ia auszufchlagen. Alser aber voller © d 
tifhe Eommandant auff dem Schloffer Danielo | den itain» Li I 
— iu Kr donnen un =. erden Bor führeen * baden = 
ʒen⸗Zeichen fpüren ließ / worbey er dem Königs | ei ilkom 
auff befragen / zu wiſſen machete: Es wäre Diefes biefer — one fi En — 
aus lauter Freude geſchehen / weil Seine Mar | twieder um / und faſſete —— ke 
jeſtaͤt ihm felber die Ehre thaͤte / ihn zu befus | hafftigan / alfodaß ihn die andern binden = N Fer 
den. Ob nun wohl der König ſich dazumahl es | machen konten. Hierauff verfü * ich gar E 
gen einer in Lithauen entflandenen Confaderation wij / ein Schottländer fo unter —* —8 
don dannen erheben mufte / fo Bam er doch bald wies | vor einen Oberften gedienet hatteszuKönig Gohann 
| derum zurückerund ließ zudem vorhabendenDaupts | Eafimirn heraus ins Lager und berichtete, daß fich 
| Sturm alle erfinnliche Anftalt machen. Zmmite | die Befagung Seiner Königlichen Majeftat Ges 
elft langete ein Uberläuffer aus dem Schloſſe im | nade unterwerfen wolte. Diefes wurde auch von Das Schlo 
olniſchen Lager any welcher berichtete / daß der Polnifcher Seite ohn eingiges Bedencken verwilli⸗ ergiedt — 
ommandant fleißig nach den gegrabenen Minen get / der Commandant aber nebſt denjenigen / ſo den 
forſchen ließ. Damit nun derfelbe hiervon abftes | verzweifelten Lufft⸗Sprung beſchloſſen / in Ketten 
ben möchte fo folten von einem geroiffen Orte 200. | und Banden ‚als ein Öefangener’ angenommen : 
Mann Sturm lauffen und blieb noch ein Major | FZedennod) konte ihn fein widriges Schickſal fo 
Elm, mit 100. Mann im Hinterhalt zum benöthigten | wenig erſchrecken / daß er — nichts als loſe 
Entfag. Solchem nach ſtuͤrmeten gedachte 200. | ABorte von ſich hören ließ / und feine Soldaten vor 
Mann mit unerfehroctenem Muthe / und drangen | Schelme und Berräther ſcholte worbeyer unter 
ihrer eine jiemliche Anzahl bis ins Schloß’ unerach⸗ | andern fagte: Seine Feſſel waͤren güldene Beta 
tet fie von der wenigen Beſatzung⸗ fo man nur go. | tenrwelche er aniego feinem Czaar zu Ehren 
Mann ftarck fhägete/tapffer empfangen wurden. trůge. Ja als er vor des Königs Dvartier vor« 
Weil aber der Major mit dem Entfag nicht anbeif | beynach der er geführet / und vor dem 
fen wolte / fondern feiner. Haut fehonete / fo muſten | Senfter/ wo ine Majeftät ſtund / ſich zur Erden 
dieStürmenden, ihren Ruͤckweg / mi —— ju neigen ermahnet wurde / thate er ſolches nicht ehe / 
60. biß Vꝛann fuchen / worauff der Blutsfcheus | als biß man ihn mit Gewalt darzu nöthigte. End» Der Comman ⸗ 
ende Major wegen feiner woeibifchen Zaghafftigkeit | lic) mufte er gar mit dem Kopffe bezahen nicht anee ent 


in a ng ren Eommandanten bins war weil er Die Übergabe fo lange verzögert / ſon⸗ 


r gegen die Königliche Genade und freper Abzug an | dern weiler ohne des Czaars Vorbewuſt und Be⸗ 
* geboten wurde. fehl fo viel unſchudig Blut vergoſſen / und viel 
man , Gleichtvie aber derfelbe fothanes Erbieten ſchon Drob- Worte ausgeftoffen; geſtalt er fich denn uns 


da i . 4 1 
Mil fh zum öfftern abgefehlagen; Aiſo wolte gr auch anies | terandern auch vernehmen *— daß erwegen ſei⸗ 


Bst 4 € . . 
aaucchen. o von nichts anders / als von tapfferer Gegen⸗ ner erlittenen Bande fünfftig keines Polen oder bi⸗ 
tnehr hören bißer fahe/ daß alles zum Hauptſturm | thauers/ber ihm unter die Hand kaͤme / mit dem Le⸗ 


fertigwar / daer denn aus Argliftvorgaby ob wole | ben berfeponen wolte / und alſo wurde Ihm der 28. 
Nnuuennn No⸗ 


FF 











ao m u go me u a a a En ⸗⸗· 
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Fyobember December) in der Stadt Wilde | wieder zu den Moſcowitern gelauffen/ und die ans 


auff öffentlichen Marckte zur Enthauptung, bes | gelegte Mine verrathen hatte. 


met. Als aber das Urtheil an ihm vollſtrecket/ edoch war alles bißhero vergoſſene Blut nicht Stillſand 
werden ſolte / fehlete es an einem Scharffrichter 5 | fähig / Die zwifchen beyden Reichen wütende Krie- zwifchen Yo: 
dahero man faft Willens war / ihn durch die Sols | ges: Flamme zu dämpfen / fondern felbige wahrete * — 


daten erſchieſſen zu laſſen. Endlich wurde man un⸗ noch immerfort mit zweiffelhafftem Glücke / bis An. 


ter den Zuſchauern ſeines geweſenen Kochs gewahr / | 1667. ein drepzehnsjähriger Stillſtand geſchloſſen 


nem jweymabl wiederholeten Fuß⸗Fall um Ver⸗ 


Aelcjem man. alfofort zumuthete feines Herren wurde / des Inhalts/ dab Witepse / Polocz und - 
Scharffrichter zu werden und nad) langem Wei⸗ | Duneburg/wie auch das diffeitige Liefland der Era» 
gern entfihloß ſich derfelbe auch zu einem Hands | ne Polen wiederum eingeraumel / hingegen dem 
Derck / ſo er niemahls gelernet hatte. Imnm itteiſt Moſcowitiſchen Czaar⸗ molensko / Szewier; / Ne⸗ 
bereitete ſich der Verurtheilete mit fonderbarer Ans | wel Wielißz und Siebie nebſt der gangen Ukraine 
dacht zum Tode/ und bat die Umſtehenden mit eie | jenfeit des Niepers berbleiben folte. Ferner folten 
i dieMofeowiter Kyov über zwey Fahre abtreten / Za⸗ 


zeihung / worauff der ungewaſchene Koch fein Amt | poroje aber + welches der Coſacken von dem Nie⸗ 
fo ungeſchickt verrichtete / daß der zermetzelte Kopff | perumfloffene Inſuln waren/ von beyden Theilen 


‚allererft auff den fünften Streich herunter gieng- 


Wie and) fein Nach diefem rourde auch des enthalfeten Comman⸗ wurde Anno 1670. beftätiget / nachmahls aber den 


Srommb  dantens Trommelfchlager von dieſem nageleneuen | 9. April 4.1672. zu Mofcau in einen ewig · waͤhren⸗ 

ſchlaͤzer. Hencker an einem Pfoſten mit dem Strange ers | den Frieden verwandelt. Thearr. Europ. Tom,IX, 
wuͤrget / weil er erſtlich zu den Polen uͤbergegangen / fol.53.Segg. fol.350. frg. Tom.X.fel 529. Tom. Xl. fol, 
nachmahls aber als der Sturm angehen follen | 81- /r99- 
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DXXIIX. 
Melchior Cleſel / Cardinal / ſtarb Annoi630. 


Eil die ſeltſamen Gluͤckes⸗Veraͤnde⸗ Hertzoglichen Zimmer zu / und unterweges begegne⸗ 
zungen des Cardinals Melchior Elefels | teihm ein Kommer⸗Herr auff der Stiege, der ihn 
in vorigen Zeiten durch gank Europa | vollends hinauff indas Zimmer begleitete / darbey 
erſchollen / ſo achten wir vor nöthig / der⸗ | aber den Ertz⸗ Hertzog entfehuldigte/ daß ihm derſel⸗ 

— auhler mit wenig Worten zu ger | bewegen Unpäßlichfeit des Leibes / der Gebuͤhrnach / 
dencken. eine Geburts, Stadt war Wien in nicht entgegen gehen Eönnen. dein diefes Hof⸗ 
Deſierreich / fein Vater aber ein Berker / und Anno | Compliment zeigete bald eine andere Wuͤrckung / 
1563. ſahe er zum eriten mahl das Licht der Aelt. | als die Horte anfänglich verſprachen: Denn Der 
Go dan wurde er in feiner garten Fugend von Kaͤh⸗ König und Ertz⸗ Hertzog / welche nebft dem Spanis 
fer Rudolpho Il. unter die Jeſuiter⸗ Schüler auffger fehen Abgefandten in einem Gemach beyſammen 
nommen’ worauff er bey zunehmendem Alter die warensverfageten dem Eardinalallen Zutritt / und 
Gunft des Gluͤckes ſo veichlich verfpürete/ daß er |lieffen ihn durch den Frey Herrn’ Siegfried Breis 
nicht allein Probft der Cathedral⸗ Kirche / fondern | nern / weldjennebft dem Grafen Tampier und Eos 
auch Sanglerder Univerſitaͤt zu Wien wurde / und laito daſelbſt reiſefertig auffwartete ‚in ein beſonde⸗ 
dieſes Amt verwaltete er 36. Jahre mit ſonderba⸗res Reben · Zimmer führen/ mit dem Bedeuten· 
rem Ruhm. Endlich traff ihn den 17. Februarii | Daß das Haus Seſterreich mit Päbftlicher Ge⸗ 
Anno 1602. die Wahlals Bifchoffen daͤſelbſt / nach⸗ nehmhaltung / ihn vieler Muͤſethaten wegen / und ins 
gehends aber machte ihn Käyfer Matthias zu ſei⸗ fonderheit wegen übeler Verwaltung Des Hof⸗ Re⸗ 
nem geheimen Kathe und Hofs Prediger. Auff giments/ nicht länger bey Hofe zudulden geſinnet 
diefe Kaͤrſerliche Genade folgete Die bftlicherals | wäre: Weswegen er ſeinen Eardinals⸗Habit abs 
ihm Paulus V. den angenehmen ardinals-Hut | legen und an ſtatt deſſen einen andern ſchwartzen/ 
überfendete und ſolchen empfing er den 29. Julii welcherihm zugleich eingehandiget wurde / anziehen / 
Anno 1616. in obgedachter Eachedrai⸗Kirche zu | fich gefangen geben und mit ißtsgebachten dreyen 
Wien. Per ſonen in Berhafft gehen folte. 


Sedochergiengesihm / wie den meiften Schos»| _Diefes waren dem Earbinal anfangs Bohmi⸗ it WE 


Kindern des Stückes / welche fich Durch ihreigenes| fehe Dorffer/ alfo daß er vieles darwider eingumens Wi 9 


Berbrechen felbft ins Verderben ftürgen/ unddier! denhatte. Nachdem er aber ſahe / daß wider Ge⸗ 
ſes richtete er ſich hierdurch zu / daß er / als ein in walt nichts anders ais Geduit übrig begvemete ſich 
weltliche Handel — Dia ne ſchaͤdii⸗ | feine gefchimpffte Emineng/ den rothen Hut und 
che Uneinigkeit in dem Kaufe fterreich anrichter | Mantel abzuthun / und ermeldten ſchwartzen Habit 
te. Als nun Koͤnig Ferdinandus II. und Ertzhertzog ————— mit ihnen über einen verbot⸗ 
Marimilian nach vollbrachter Erönung in Ungarn ı genen Gang zur Burg hinaus auff die 

Anno istʒ. wiedeꝛum zu Wien gluͤcklich anlangeten / jeng / alltoo fie ſich in einen verdeckten Wagen zu⸗ 
lieffen fie kurtz hernach den 20. Julii den Cardinal / fanmen fegetensund in —— Saum Thore 
nad) welchem allbereite zu Preßburg ein Schuß | hinaus nach Steyermarck/ von banner aber in Ip 
als ein unglücklicher Borbother gefhehen war / zu | rel wanderten; inmaffen fie denn nicht allein 200 
fich in die Käyferliche Burg fordern, dahero ders| Tampierifche Reuter biß an die Stehermaͤrtkiſche 
ſelbe alſobald mit dem Nuntio Apoſtolico nachHofe Srenhtzen begleiteten / ſondern aud) unter We 
fuhr / nachmals aber / als dieſer von ihm ſchied / ſeinen | überall mit friſchen Pferden verſehen wurden. 
Dienernanbefahl dakfie bey der Hand bleiben, | mittelft berief man auchdes abtwefenden@ardinals 
und auff ihn Achtung geben folten / weil ihm fein | dertrauteften Kathy D. Petrum Hutnerum, Al 
furchtfames Herge fonder Zweiffel ſchon nichts Dominicaner Ordens Commillarium und Priorem, 
gutes prophecepete, «Dierauff gienger dem Ertz⸗ ausder Ritter⸗Stube / allwo er nebft anbirm De 


nn — 


zugleich befeffen werden. Solcher Stilftand Frude. 


mer / forderte ihm die Schlüffel zu des Cardinalg 
! Schatz und Schrifften ab / und nahmihn fodann in 
| RER Verhafft. Dieſes alles geſchahe in 
ſolcher Stille / daß es auch fo gar bey Hoffe niemand 
mercken Eonterund wurde des Eardinals Dienern, 
welche noch immer auffivarteten 7 alleverft des 
Abends nach 6. Uhr angedeutet, fich nach Haufezu 
verfügen / da fie denn im Paſſauer⸗ Hoffe ihres 
Herrn Zimmer nebft den vornehmften Sachen vers 

fiegelt und mit Arreſt beſchlagen fanden. 
Nunmehro war der geftürgete Cleſel ſchon unge- 
fehr eine Stunde fang von Wien entfernet/ als 
höchftermeldeter König Ferdinand und Ertz⸗ Her⸗ 
tzog Maximilian fich zum Kaͤhſer / der von nichts 
wuſte / erhuben / und ihm den gangen Verlauff der 
Sachen nebft derofelben Urfache umftändlidy ent⸗ 
decketen; inmaffen ſie denn auch der Käyferin noch 
| felbigen Abend von allem Nachricht ercheileten. 
Sh den Alsernun eine geraume Zeit der Freyheit beraubet 
Ind auige / geweſen / ſchickete ihn der nunmehromit der Kaͤhſer⸗ 


lichen Crone begluͤckſeligte Ferdinandus II. auff 


Pabſt Gregorii XV. Begehren / Anno 1622. nad) 
ea ea war vor dem Conſiſtorio der Car⸗ 
dinaͤle vieler Verbrechen wegen angeklaget wurde / 
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iedennoch aber ſich dermaſſen zu verantivorten nous. 
ſte / daß ihnder Pabſt von neuem fo wohl mit dem Welcher ihn 
verlohrnen Cardinals⸗Hute / als auch mit der Bis vor unfhuldig 
ſchofflichen Würdezu Wien und Nenftadt begnas eräliret 
digte. Solchergeſtalt war der Gefallene wieder» 
um gluͤcklich auff den Gipffel der Ehren geklettert/ 
und in folgendem Zahre wohnete er zu Nom der 
ı Wahl Pabft Vrbani Y72.deyrwelche erdem Haufe 
Oeſterreich zuwider / und feine Rachgierde zu ver 
gnůuͤgen / durch feine argliſtigen Nathfehläge nicht 
' wenig beforderte. Diefes war ud) vielleicht die 
Urſache / warum ihn iegtbefagter Pabft Amıo 1624. 
zur danckbaren Erkeñtlichkeit / vor unſchuldig erklaͤ⸗ 
rete / md bey Straffe des Banges anbeſfahl / ihm die 
eingezogenen Guter und Baarſchafft wieder zu ge⸗ 
ben / mit dem Anhange / daß wer Wiſſenſchafft haͤt⸗ 
te / wo eines oder das andere hinkommen / ſolches ent⸗ 
| weder anzeigen / oder gedachter Straffe gewaͤrtig 
ſeyn ſolte. Endlich wurde er auch bey Kaͤyſer Fer- Wird; wicher 
dinando 77. fo weit ausgeföhnet/ daß ihn Derfelbe le, 
wiederum nach) Wien berieff / alwo erden 29. Detes len, 
ber A 16030 im 77 Jahre fees Alters mit Tode abs inbt. 
gieng / und daſelbſt in die S. Gtephans= Kirche bes 
graben wurde. Freber. Theatr. Krudit folay. Thaatr. 
| Europ. Tom. . ſol. ꝗ. ſeg. 


Steigen und auch wiederfallen war mein } : 
ganger Lebens⸗kLauff: 
Doc ald ich genung gelegen, ftund ich endlich nieder * 


Dun bleibe ein Fleck an dem 


Biſchoffẽ ⸗Rocke hängen: 


Piaffen ſollen niemahls nicht ſich in Staats Geſchaͤffle meugen. 
DXXIX. 


l ‚ 
Kurger Entwurff der Helden-Thaten Sr. jetzt⸗regierenden Königlichen 
Maj.in Engelland/ Wilhelm des lñ. 


— * King Wilhelm von Dranien hinterlich/ 
Ka von fautder CXLVII. Numer / nach feinem 
Kran, A. 1650. erfolgeten Abfterben nur einen 


einzigen Cohn an Wihelmo Henrico, 

von deffen Helden-Thaten bifhero gang Europa 
mit Erftaunung zufügen wiſſen / und deffen Lebens; 
Erzehlung die IT. KNumer des 4. Novembers 
im Schau⸗Platz der Zeit biß zu felner Erhöhung 
auffden Engelländifchen Thron Fürglich vorftellet : 
— Denn nachdem die ungerechte Sache ſeinen 
Enjeland. Schwieger⸗ Vater / König Jacobum II. den übel 
verwalteten Thron zu verlaffen nöthigte/ fahe das 
verwirrete Engelland Peine andere Huͤlffe nod) 
Rath / fich vor den Wachitellungen der benachbars 
ten Feinde zu verſichern / und ſowohl die Freyheit 
als die Religion zu erhalten, denndaß dieſer unver⸗ 
gleichliche Held nebſt ſeiner Gemahlin Maria die⸗ 
ſenige Krone tragen moͤchte / derer er vorlaͤngſten 
wuͤrdig geweſen war. Seine A. 1688. unternom⸗ 
mene Landung beſchreibet die V. Numer des 5. 
Movembers im Schau: PPlatze der deit / beyder 
Majeftäten Königliche Kroͤnung aber vorhergehen⸗ 
DECCOXKXXVIL YTumery und nennete er ſich von 
derfelben Zeit an Wilhelm den It. Diefe: Krönung 
gefchahe 4. 1689. in welchem Jahre der Kong dem 
unruhigen Frankreich den Krieg anfündigte/ und 
dazumahlen lieffen ihm die Schottlander ihre Kro⸗ 
negleichfalls durch gewiſſe Abgeoroneten überreis 
steige, eben. BHierauff Iandese er Mi einer anfehnlichen 

A 


Aewel 
Ta. 
Gradrig,. 


rmee in Irriand / wodurch die von den Jacotiten 
delagerte Stadt Londondery nachdrficklich entfeget 


Winde / und diefeserzehletdie V. Numet des 30, | 


ge im Schau-Plage der Zeit mit behörigen 


mftänden. Sodann eröffnete Waterfort Duns 


«Kanon und Vorck feinen jiegreichen Waffen die 
Zhore / Limmerick aber wwährete ſich mis jolcher 
Standhafftigteitsdaf er genöthiger wurde / die Der 


lagerung in eine Bloquade zu verwandeln, worauf 
er wiederum in Engelland zurücke kehrete. Das Verrächereg 
zumahl wurde eine wider ihn und das Königreich wide ihn 
Schottland angefponnene Verraͤtherey glücklich 
entdecket und nachdem diefer ſowohl tapfere als 
gottesfürchtige König die Verordnung gemachet / 
daß monatlich 600. Pfund Sterling unter die Ar⸗ 
men ausgetheilet werden folten/ fo flieg er N. 1690, Gegelt wieda 
wiederum mit einer groffen Armee an das Irrlaͤn⸗ fu Ittlaud. 
difche Ufer / da er denn / nicht fonder Gefahr einer 
Stuͤck⸗Kugel / welche ihn rn und ungeachtet 
des aroffen feindlichen Widerſtandes / über den 
| Fluß Boyne ſetzete / nachmahlsaberbey Drogheda 
einen herrlichen Sieg erhielte / wiewohl derfelbe 
durch den biutigen Verluſt Destapfferen Hertzogs 
I yon Schomberg ziemlich verbittert wurde / worvon/ 
| wie auch) von dem gangen Verlauf dieſes Sieges 
' die IV. Numer des ı. ulii im SchawPlage 
der Zeit ausführlicher handelt. Ba hernad) Sein Eiiyag 
neigetefich such Dublin alsdie Haupt⸗Stadt Des ın Dubyin, 
Königreichs vor ihres Königs ſiegreichem Zepter’ 
allwo erden 16. Julii feinen triumphirenden Eins 
zug hielt da hingegen König Jacob unverrichteter 
Sache aus Irrland entweichen mufte/ worauff des 
fiegreiche König Wilhelm / ey durch einen 
Canonen⸗Schuß verwundet / Die eſtung Dro⸗ 
gheda / Duncanon / Dublin Kerck und Kunfale 
eroberte, deren Exempel aber Limmerick nicht nach⸗ 
' folgen wolte / fondern ſich umſonſt belagern ließ / 
| und fodann fegelte er wiederum in Engelland juris Nidreife je 
" eferda man immittelft über feinen vermeineten Tod Engelland. 
| in Franckreich groſſe Freuden + Sefte angeſtellet 


ı hatte, worvon Die vorhergehende xCV. Numer 
\ fernere Umftände erzehlet. In eben felbigern 
Jahre wınden unterfehiedliche wider feine gehei⸗ 
| ligte Perfon angefponnene Rerrätherreyen glück 
duckũch entdecket / und ließ er die Verraͤther an hatt 
Nannnn a der 


B 
are 
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der wohlverdienten Straffe Die Wuͤrckung feiner ſJkirchen ehen auff ſolche Weiſe heimgefucht. Bag, Ybflerben fei 
— Genade Fa Ans maßen aberdiefer gefrönete Held in borgebachtem 1" Beat: 
Dehre — —— Der Seuigt, Gemahs · 
Sehet in iermit gieng er A. 1691. in Holland über/ alltvo | lin betrü worden fülches berichtet. die DCXLIX, 
* * Fan ee foftbare Ehren» Pforten feinen ; KTumer; Wie denn aud) die Eroberung Namur / — 
Einzug hielte und indem Stadthalter⸗Amte beftäs welcher er A. 1695. perſonlich beywohnete / unter der perr, 
tiget wurde; geſtallt er denn auch dazumahl eine | DL.fumer zu befinden. Sodann wurde laut 
Stats Berfammlung mitden Ylüirten Potenzen der CCCCLXXVIL Numer / U. 1696. Die grau⸗ Verrätpereg 
Zed / Iug wi⸗ hielt / um der Frantzoͤſiſchen Macht mit Nachdruck ! famfte unter allen bißherigen Verraͤth erreyen offers mer ihu. 
der Graug, zu widerſtehen / worauf er im Monat April wider : barund an den Verbrechern gejtraffet, worauff ſich 
ei. Franckreich zu Felde gieng / der Stadt Lüttich zu der König in felbigem Jahre wiederum in den 
Hülffe kam / und felbige gegen die feindlichen ABafr Haag / und von dar ins Feld begab, nachmahls Abermahliger 
fen heſchuͤtzete / da fich immittelft gang Irrland / nach abermit dem Ehurfürften zu "Brandenburg in der deld⸗ Iuß. 
Eroberung der vornehmſten Oerter / vor feinem Stadt Cleve eine geheime Unterredung hielt. Als 
triumphirenden Zepter neigete. Nach feiner Zus er nun bey der Armee alle benöthigte Deranftale 
Abermahfige rückkunfft in Engetland wurden Anno 1692. einige | tung gemadhet ging er wiederum nach Engelland —— 
—— grauſame Verraͤthereyen entdecket unter andern unter Segei. Im folgenden Jahre 1697. gelan, “Ilm. 
wer aber hatteder Graf von Fichtfield nebft feinen Ans | gete der Ryewickiſche Friede zur Nichtigkeit, Erafft 
hange beſchloſſen gehabt/ in Abtwefenheit Sr. Maj. | deffen König Wilhelm von allen Potenzen vor einen 
fobald nur König &acob an einem Orte in Engeb (rechtmäßigen König in Engelland erklaret wurde, 
land angelandet wurde ſeyn / die Königin Diaria zu | und von derfelben Zeit an vegierete er feine Königs 
Sieg mr&ee. ermorden/ und Sonden in ‘Brand zu fteefen. In | reichein Ruhe und Bergnugung; Dahero wir bes 
diefem Syahre wurde auch der herrliche Sieg wider ! liebter Kürge wegen nichts weiters melden, als daß — 
die Frantzoſen zur See erhalten / weichen die VIL.! er nebſi den Hollandern Anno 1700. in die von Der Williget in 
Numer des 19. Mayes im Schau-Plasge der | Krone Frankreich ausgefonnene Theilung der die Spaaifge 
Erobert.Hup. Zeit befihreibet. Anno 1694. bemeifterte er ſich Spaniſchen Monarchie willigtey welche doch nach Frllun, 
der Stadt Huy und bombardirete Calais Dieppe , Ybfterben des Königs in Spanien in der Geburt 
und S. Malo durch fonderliche Bombarbdiers | erfticket/ und dargegen ſowohl den Engelländern 
Schiffe / welchedie Frangofen Machines infernales | als Hollandern eine alu ſpaͤte Reue uͤberlaſſen 
nenneten und im folgenden Fahre wurde Düns | wurde. 
! Du Held von Albion ! Hier diefer ſchwaͤche Kiel 
Ersehlet iegt von dir zu menig und zu viel. 
Zu menig/ deun man weiß dein Lob nicht gank zu neunen; 
Zu viel/ weil Freund und Zeind dich ſchon 4 —— keunen. 


Das durch den Hertzog von Savoyen und ſeine Alliirten wiedereroberte 
Carmagnola Anno 1697 
Armagnola war nebſt vielen andern lieben Frauen, und die Savoyiſche Trouppen dar⸗ 
Städten in ‘Piemont und Savoyen all⸗ zwifchenvon den Moraͤſten der Vorftadt bif an ©. 
bereitsunter das Frantzoͤſiſche Zoch) ges Johann einnehmen und befegen ſolten / worauff des 
rathen / und ihr Verluſt bewog die wider | folgenden Tages allen Regimentern das Lager in 
Franckreich Alliirten / Anno 1693. alen Gegenwart des Churfuͤrſten von Baͤhern angewie⸗ 
Fleiß und Tapfferkeit anzuwenden / damit dieſebe | fenwurde. Dajumahl ſchickete Monfieur du Plef- 
wiederum unter ihren rechtmäßigen Herrn den | fis, Eommandant der Feftung / einen Trommel 
Herzog von Savboyen / gelangen möchte, Diefes | fehlägerzu Seiner Ehurfürfitichen Durchlauchtigs 
ifk eine in der Marggraffichafft Saluzzo gelegene ' Feit heraus, und lief Diefelbe fragen : Wo Sie 
wichtige Feſtung / und welchedem Feinde dazumahl  Dero Quartier haͤtten / dam it er befehlen koͤn⸗ 
von einer Seiten zur vortheilhafften Schutz⸗Wehrete / daß man Sie nicht mir den Stuͤcken belaͤ⸗ 
Carwagnola dienete. Solchemnach wurde Printz Eugenius ſtigte. Allein dieſer tapffere Fuͤrſten⸗Held gab 
wird belageit. von Saboyen den 2.( 12.) September mit 2000. ı großmüthig zur Antwort : Er fage dem Com 
. Pferden voraus geſchicket / die Stadt zu berennen. | mandanteır Dand; und laffe ibm zu wiflen | 
dem die Armee bald darauff folgetesund den 18.128.) thun / daß fein Ouartier überall duch das 
dito vor Carmagnola anlangete. Daſelbſt hatten gantze Lager fepe. Indeſſen fuhren die Belagers 
nun die Frantzoſen die Feftung zeithero mit groffen ten mit graufamen Canoniren fleißig fort / und rich⸗ 
Koſten verbeſſert / die alda befindliche ſieben Boll⸗teten ihre Stücke gemeiniglich auff die Quartiere 
werde fo wohl insals aufferhalb mit doppelten | derer Öenerale. 
Waffer-Gräben und Palifaden verſehen / wo Feine Nachdem nun den 23. September (3. October) 
Morafte waren’ halbe Monden und Ravelinen ges dem Generalvon Steinau die Anordnung der Apr | 
machet / und einen groffen Graben / den fie mit Waſ⸗ prochen auffgetragen worden / faſſete man den 
ſer anfuͤlen konten wie anch einen bedeckten Weg Schlußidiedrey Bouwercke und die zwey Ravelis 
mit einer Bruſtwehr verfertiget/ alle Bäume aber ne gegen der Vorftadt S. Bernhard anzugreifs 
umdie Stadtniedergehauen. Aleindiefe Bemüs fen / dergeſtalt daß die Attaque doppelt von der rech⸗ 
hung war insgefamt wider eine ſolche Armee verge⸗ ten Hand den Kaͤhſer lichen und Yaperifchen bliebe / 
bens / welche Ruhm zu erwerben trachtete; Daher , die von der incken Hand aber dem Hertzoge von 
Fo twunde den 20. (350. Zeptemberder Anfang zur ı Savoyen / und die Spanier fingen die ihrige den 
Belagerung gemacht / und den Voͤlckern ihre Pos Käyferlichen gegenüber an. 
fa angewieſen / alſo daß die Kapferliche und Chur⸗¶ Zufsichem Ende wurde der General Wachtme⸗ | 

















aͤheriſche Voͤlcker zugleich den Platz von der Vor⸗ ſter⸗Graff dellas Torres, nebſt dem Oberſten Her⸗ 
ſtadt S. Johannis biß nach S. Graſſo andie Mos og Heinrichen von Sachſen⸗WMerſeburg / einem 
gaſtt / dk Spanier von Das bi⸗ zut Vorſtadt unferer DbertEienenankeinein Oberſrabechn 
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Hauptleuten/iz; £ieutenantenund 1200,Semeinen wundet / we⸗ Sngenieursieutenahte aber famt 4. 


, comandiret/ die Tr 1 : 
Trencheen gegen der Sefkung auf Soldaten erfehoffen wurden, Hierauf fuhr man Die Feſtung 


u 
h 


"heraus feuerten/abfonderlich aber. auff die 


ten / welche Schangen felbige Nacht beffer befefti«] geftalt nach 


Br 
nDantig, 


"ben ven erbitterten Dangigern fo viel / Daß fie ihn oder nichts helffen / ſondern dag Feuer des Auftuh 


der Seite des Eapuciner-Rlofters und einer hie | zwey Ta i i 
: , . age nach einander mit der wird befchafr 
— ie —— a er 2* ui Fr als Diefelben —2 — arte 
wart Sr. ges 25. dito der Anfang gema i 
= und —— ren a her zn er Big und mehr Stüdenm en ans —* 
mmen wurd man beps eine ziemliche Menge Bomben hinein zur m, 
u. einen Bach / und zog zur lincken Hand eine welches denn fo oil —— DuR dl —** 
— —— ee —— auf 2* die Chamade ſchlagen lieffen, und Und gehet mi 
dieſem wurde origer [Der Tapitulatign wegen fractiveten / welche auch-Arsord über. 
fahren und zwey Schangen auffgerworffehs. da im⸗ |den 9. (19.) Detober benderfei ie 
R N + (19. eyderfeits volljoge u 
müttelft die Belagerten ſtarck und **8 Als nun FR A rn Der&ommans 
N ünferli- | dü Plesfis Belliere, mit der Garniſon bey 4000 ‚Mari dant wird ger 
hen und Baͤperiſchen denn diefen waten fie.viele | ftarck ausgezogen’ tworunter Aber nur noch 3000, Plindert. 
leicht am meiften gehaͤßig / und dazumahl wurde der | Mann zum Fechten tüchtig/ und die übrigen meis 
Generals Wachrmeifter und Eapitain von der tens kranck oder verwundet maren/ nahe m 
EhursBüperifchen Garde nemlich der Graff von] die Frantzoͤſiſche Flüchtlinge mit Hülffe einiger. 
Sanffte mitten durch ein Ohr bertoundets tvelcher | Deutfehen Trouppen untermegesalle Bagage aby 
Schuß das Haupt ein wenig beruͤhrete: eichen woruͤber er ſich bey dem Ehurfürften von Bädern‘ 
wurde der Oberſt ⸗Wachtmeiſter vom Würtem- hefftig beſchwerete / angefehen foldjes wider den ger 
bergifchen Regiment nebft dem Graffen von ©: machten Accord; dahero er um die Wiedererſtat⸗ 
uritz / Hauptmann vom Chur⸗Baͤheriſchen Leib fung anhielte.Weil aber die Framboſen vor 
Regimentymit 30. gemeinen Soldaten vermundet/ Fahre bey Eröberung diefes Ortes eben dergleichen 
und fieben Dann erfchoffen. gethan und den Fransofifchen Flüchtlingen nebft 
Den 24. September (4. Dctober) macheteman | andern Abziehenden alle ihr Wermögen geraubitz 
zwey Schantzen nechft an dem allirten Lagers das | fo mufte er dasjenige, / was ihm aniego gefchahe, bor 
mit die Frangofen von auffen nicht einbrechen kon⸗ verdienten ch halten, — feinen Marfe ß her⸗ 
t ignerol fortſetzen. Im hbr 
get / und von einer zur andern eine Communicationss | wurde dem Grafen von a fü 3— 3330 
Linie gezogen wurde / unter welcher Arbeit s: Marin Carmagnola commandiret/ vom Hergoge von Sa⸗ 
erfchoffen und 32; verwundet wurden. Als nun | voyen die wiedereroberte Feftung von neuem anders 
Seine Ehurfürftliche Durchlauchtigteit von Bars trauet: Dasienige aber/wasdie Frangofen zurück 
een des folgenden Tages, wie gewoͤhn lich / die Trens | laffen muften/ wat folgendes: br: roſſe Mörfers 
cheen und Arbeiter beſichtigten / fanden Sie einen | 19. Canouen / darunter 7. mit des Inigs Wapen / 
begvemen Ort zu einer Batterie vor die Stücke und ri von Pignerdl dahin geführet worden waren’ 19. 
Feuer-Mörferzund wurde diefe Nacht ziemlich weit kupfferneSchifferzocoo. Karrẽ mit Heu u. Strohr 
mit den Approchen fortgefahren / wobey man noch | 4000. Pickel und Schauffeln’ 15000, Säde Korn 
eine andere Communications⸗ Linie zog / unerachtet | 20000. Säcke Hafer / bey iooooo. Cronen Geidey 
die Arbeiter bey damahligem heilen Mond⸗Schein | fo auff Abſchlag der Eontribution vom Lande ers 
siemlich gefährlich ftunden; geftalt-denn auch der | preffet worden/und andere KriegessProbiftonsalfo 
Obeꝛſt⸗Wachtmeiſteꝛ/ Freyherꝛ von Lüßelbungvom | daß den Alliieten ihre Krieges Bemühung wohl bes 
Steinauiſchen Regiment / und 40. Gemeirte ver⸗ lohnet wurde, F 


DXXXI. 


Auffruhr der Buͤrgerſhaſt zu Dantzig wider den Rath 


nno 1522. 


Shatte der wiſchen dem Kath und der,  Diefe Unruhe ereignete ſich aber nicht allein auff unruße wegen 
— — ausgeſtreuete dem Rath⸗Hauſe / Denen chrin ber Kirs der Religion, 
Gaamen der Uneinigfeit albereits An. ! ches ſintemahl viele Buͤrger und Geiſtliche anfien⸗ 
gen / dem Erkenntniß der Goͤttlichen Warheit naͤ⸗ 

Rath angejeiget/ daß kein Geld vorhans | ber zu kommen / wiewohl fie etwas un 
den welches den Bingen aber fo fremde vorkoms | und frühzeitigmit Berjagung.der Ami 211 
men/ Daß ſie Anno 1522. don dem "Burgemeifter/ | Lifchen Geiftlihhen, und Berufung einiger. @ban 
Ebert Ferbern / Rechnung gefordert / welcher fich | liſchen Prediger verführen. Db nun wohl Knigẽ 
dannenhero an den Polniſchen Hof verfuͤgete und | giemundust. beroogen wurderfolches Berfahren iu 
die Stadt dahin citiren ließ: Allein diefes würckere | erft ernftlich zu verbieten: So wolte esdoch me 


1520. zu feimen angefangen indem der 

















* 
— 


ſchlug endlich den eꝛ. Fenner A. 1522. gleichſam ff 


iner tenzund an feine ſtatt einen ans 
mein : terlohe und zu allen Fenſtern aus / welches ſich 


dern Burgemeifterertehleten. Weil er nun über und zu | / wel x 
die ſes auch inem Abzuge etzliche Briefe anden | fölgende Weiſe zutrug. Es hattenemlich’der 9 awider 
a und —— — — Dansig hatte an⸗ * Bürger gefnglich ee: Daberd —* 


‘= 





von der Stadt Eine] der‘Pöbel auff den Thamen mlete die gan⸗ 

nften — 6 ſich erbote / ſo 3 ge Nacht im Harniſch ſtund / die Thore aus ubyund 

fein Tochtermann / a Re: ı alddamahliger | e$lihe Perfonen an den Rath ab —— 

nebfE- Hildebrand Ferbern das Thor trefs | frebung der Gefangenen nebiteitiigen andern Dina ; 

fons und en 8 5* — —— de HR 4 

> ® u ng de der Kath und en und * 
n 








1022 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit: 


— — een en — — — 
Perſonen darein geſchet; inmaſſen fie denn nie») ihm wegen der Dantziger Handel berathſchla⸗ 
mand von den vorigen / als einen alten Bürgemeis | gete. ) 
ſiet Nahmens Philipp Bifchoff bey feinem Amte Den ausgefonnenen Staats. Streich aber defto cha 
lieſſen welcher ihnen mit glatten ABorten begegner | ficherer anzubringensfchicfete König Sigismundus in Dantif. 
te / und ſich dem rn Schein nach anjtellete/ | drey vornehme Polen voraus / welche die Stadtalle 
ob feye er in Glaubens⸗Sachen ganslich ihrer Meys | Huld und Önade verficherten und die Einwohner: 
nung 7 da hingegen der :abgefegte Kath durch | mit füflen Worten dermaffen einfchlafferten / daß: 
Schrifft und Siegel bekennen muſte / er feye die eins | fieie mehr und mehr Verlangen trugen / die Polni« 
tige Urfache des entjtandenen Tumults gervefen. | fehe Maieftät bald bey fich zu fehen... Hierauff lan» 
Eodann bekamen die Bürger mehr Evangelifche | geteder König denız. Aprill dafelbft an nachdem 
rediger von andern Orten / fhaffeten die Lateinis | ihm die Dangiger eine Meile Weges entgegen ger 
chen Gefänge abs hielten Deutfche Metten und | zogen waren / da denn der Königliche Gefoig in alle 
Veſper / und entäufferten ſich aller Roͤmiſch⸗ Catho⸗ | drey Städte eingvartieret wurde. Sodann for Demüthiget 
liſchen Eeremonien. . . 2 derte er etzliche Woywoden / Caſtellanen und Stasdir Dantige. 
“12 y roften fein eingeln zu ſich / und befahl / als er ami 
Mannfchafft ftarck genug war die ausgehobenen’ 
Thore wiederum einzuhängen/die Schlüffel zu übers 
antworten / und das Gefchüg von den Mauern? 
Thuͤrnen und Waͤllen in die Zeughäufer zu bringen / 
dieweil fie aller dieſer Vorſorge bey demjenigen nicht 
benoͤthiget waͤren / welcher nicht kommen waͤre / ſie zu 
bekriegen / ſondern Einigkeit unter ihnen zu ſtifften. 
Ferner ließ er den alten und neuen Rath vor ſich for- Die Auffrührer 
dern / und eglicheaus den leßteren aus der Bürgerswerden gefan 
ſchafft aber in die 70. Perſonen / und zwar auff Ans 9M- 
Hochmeifter des Deurfehen Ordens ergebensfo vers | geben obgedachten falfchen Bürgermeifters/ zur 
fuhr er auff die allergelindefte Weiſe mit ihnen’ | gefänglichen Verhafft bringen / unter welchen nach⸗ 
nebft der Erklaͤrung / daß er fich in Eurgem felbft nach | mahls 13. geföpffet/die andern aber theils der Stadt Ihr Straf. 
Dangig verfügen / und alle bißherige Uneinigkeit | verrwiefenstheilsan andere Derter in Die Sefängnife 
beylegenmolte ; geftalt er denn auch des folgenden | fe verleget wurden. Unter denjenigen nun, fo den 
Jahres / ohne ee rer we Mas | Hals vordem Hencker⸗Schwerdte beugen muſten / 
zienburganlangete, Nichts deſto weniger traues ! befand fich auch der neue Bürgemeifter Salicerus, 
ten die Dantziger nur fo weit als fie fühen und bes | welcher von vorermeldetem Bürgemeifter Biſchof⸗ 
rathſchlageten: Ob manden König in Dantzig eins fen / nebft eglichen aus der Gemeine. befthuldiget: 
laſſen folte / oder nicht? Hier wuſte nun der obges | wurde / daß er das filberne und güldene Geraͤthe aus) 
dachte alte Bürgemeifter, “Philipp Bifchoff / feinen | der Kirche nehmen laffenzauch zum erſten mahl die 
ſchlauen Fuchs⸗Balg vortrefflich wohl zu — Cantzel beſtiegen / und wider das Pabſtthum gepre⸗ 
chen / und die Einwohner durch allerhand Vorftels | diget habe. Nach Vollſtreckung ſothaner Straf⸗ 
lungen fo ſicher zu machen abfonderlic) da der Kös | fe wurden die Kirchen wie derum mit München befes 
nig gang ſchwach an Volck wäre dag fie allen Arge | Bet und die Roͤmiſch/ Eatholifchen Ceremonien im: 
wohn und Furcht beyſeite fegeten. Solchemnach | allen Kirchen ‘von neuem eingeführet. Diefess 
wurden einige aus Dem Rath zu dem Könige nach | mahlhatten die Dangiger zu viel getrauet/und hier» 
Marienburg abgeordnet/feine hohe Ankunfft zu er⸗ durch gezeiget/ dab fiedie erften Buchſtaben in der 
bitten unter weldyen Abgeordneten ſich auch der | Stants-Kunft noch nicht verftünden. Curickens 
neue BürgemeifterFohannes Weyland oder Sali-| Befchreibung der: Stadt Dantzig Lib. III. 
cerus befand dem der König überaus gnädig beges' cap. 26. fol. 255. ſeqq. _Yapovius in fmagihent. folsp4. 
gnete / ihn zur Taffel jog / und fic) zum Scheine mit | 


jeruͤber Flageten nun einige aus dem alten Ras 
the bey dem König in Polen / weßwegen derfelbe als 
fofort der Stadt ‘Befehl ertheilete alles wieder in 
vorigen Stand zu ſetzen / und fich zu Cracau zur 
Verantwortung zu ſtellen. Jedoch entſchuldigten 
fie ihr Auſſenbleiben Durch gewiſſe Abgeordneten / 
und hahmen die weite Reiſe nebſt den groſſen Unko⸗ 
ſten zum Vorwand. Weil nun der Koͤnig nicht 
wenig beſorget war / es moͤchten die Mißvergnuͤgten 
von der Republick Polen abfallen / und ſich dem 


— — — — — —— — — — — 


ſeqq. Neugebauer Lib. VII. hiſtor. Polon fol gio. N 
BO: er DXXXIL. ta r 
Drer an ſtatt des Tenffels von den Bauern zu Cheina 
erfchlagene Affe. 


lung gewefen fo luſtig ift hergegen diejer | in den unferne darvon gelegenen Cheiner⸗Wald / 
nige / welche anigo zur Bergnügung des | allwo ihn ein Bauer von Cheina / welches Dorff zu 
geneigten Leſers folge. Sſwihow | gedachtem Schloffe gehörig / ungefehr auff einem sr 
Ober⸗ Richter des Königreichs Bohr | Baum erblicketeralg er eben mit dem Don 
wen / wohnte nicht weit von feiner eigenthümlichen | befehäfftiger war. Indem er nun mit furchtſamen 
Stadt Horatzdiowice auff dem Schloffe Nabirale | Augen an dem Affen dergleichen Thier. er Zeit ſei⸗ 
wo er um das Jahr 1494. einen Affen zu feinem | nes Lebens nicht geſehen / ſehr poßierliche Geberden 
‚ . Zeit» Vertreib hatie / und diefes Thier war dazus | und Verdrehungen beobachtetefo kome er fich kei⸗ 
mahl noch fo feltfam in Boͤhmen / daß man eg gleiche | neandere Rechnung machen’ als daß es der leidige 
ſam vorein Wunder⸗Werck hielte. Immittelſt ! Teuffel ſeye / der ihn bethören wolte; dahero er fich 
trug es fich zu daß Sſwihow feiner Amts + Ger | ohne ferneres Nachfinnen auffdie Aurtigkeit feiner 
ſchaͤffte wegen nad) Prage verreifeterund den Affen | Füffe nach dem Dorffe zu begabrund gegen alle ſei⸗ 
Haufelich. Diefer aber entlieffrenttveder aus |ne Nachbarn überlaut ausrieff: Der Teuffellafle 
berdruß / daß er feines Herrn Gefelfchafft beraus ſich leibhafftig in dem Walde feben. Diem‘ 
bet war / oder ausangebobrnem Vorwitz / darinnen | mit griffen Die zn zu den Waffen / we: 7 


uns eh SE ernfthafftig die vorhergehende Erzeh⸗ | fein Sefchlechteden Menfchen ziemlich nahe koͤmmt / 
men. 
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meiniglich in Aexten / Beilen / Schauffein / Mift- 
Gabeln und wichtigen Stangen beſtehen / und fol⸗ 


geten dem Holtz⸗Hacker / als ihrem Heer⸗Fuͤhrer / I 


ungeſaͤumet an den gefährlichen Ort nad). So 
bald nun der Affe die bewehrten Eheiner anfichtig 
wurde / ließ er fich nicht allzuviel gutes träumen fons 
dern nahm feine Retirade auff den oberften Gipffel 
- des Baumes; dahero die Bauern fid) allefamt in 
‚einen Kreys ftelleten / und ordentlichen Krieges» 
Rath hielten. Endlich gieng ihre einhellige Mey- 
‚nung dahin / daß weildiefes Ungethuͤm unfehlbar 
‚Der Teuffel waͤre / fo koͤnten fie ihrem Gerichts⸗ Her⸗ 
ren keinen groͤſſern Dienſt erweiſen / als wenn ſie 
ihm denſelben entweder todt oder lebendig lieferten. 
Nur anitzo war die Frage / wie dieſer allgemeine 
* des menſchlichen Geſchlechts zu fangen ſeye? 
inige und zwar ihrer Meynung nach die Kluͤgeſten 
bielten darvor man muͤſte den Baum abhauen: 
Allein als der wohlausgefonnene Rathſchlag bes 
werckſtelliget werden folte/ war der Affe Elüger als 
| die Bauern / und fprang von dem halbabgehauenen 
auffeinen audern Baum / von dar aberyals fie ihre 
Aexte brauchen wolten / weiter und weiter fort alfo 
| | ‚daß ohne Wiederhauung des gangen Waldes Feine 
| " > Hoffnung wars den vermeynten Beelzebub durch 
diefes Mittel zum Kriegs-Oefangenen zu machen. 
Nichts deſto weniger verfolgeten fie ihn mit Pruͤ⸗ 
geln und Steinen / unter welchen ihnen egliche im 
Zurickfallen die Köpffe felbften befehädigten: Das 
hero fie fich thörichter Weiſe einbildeten/ der bela⸗ 
gerte Teufel habe fie mit folchen Pruͤgeln und Stei⸗ 

nen eigenhändig’ gervorffen. 
Immittelſt hatte der arme Affe bey dem blutigen 
Scharmuͤtzel auch Beine Seide gefponnen / alſo daß 
er theils von Furcht / theils von den empfangenen 
Dielen Wunden gang krafftloß wurde. Drum 
ſtieg der Tapfferſte unter den Bauern / gleich als ob 
er Sturmliefferauffden Baum, und warff feinen 
abgefagten Feind mit einem groffen Stocke fo 
rauſam anden Kopff/ daß derliberwwundene zur 
Erden fiel, Dazumahl waren einige der Mey- 
nung man folte feines Lebens ſchonen / und ihm 
Dovartier geben damit fie bey ihrem Gerichten ers 
ren defto mehr Danck verdieneten/wenn fie ihm den 
euffel lebendig gefangen brächten. Als aber der 
nNoth und Angjt ſchwebende Affe mit den Zaͤh⸗ 
nen knirſchete / und fo wohl zu beiffen als auch zu kra⸗ 
gen anfiengsfehryen fie mit einhelliger Stimme: Es 
feye.dem Teuffel nicht zu trauen ſchlugen ihn alfo 
- Hollends todt/ und trugen den leblofen Eörper in 
voHem Triumph nach Hauſe. Wiewohl nun bey 
uberall erfehollenem Geſchrey / ob feyeder Teuffel in 
dem Eheiner⸗Walde umgebracht worden / ein groſ⸗ 
fes Volck aus der Nachbarfchafft zugelauffen kam⸗ 
in Willenssdie hoͤlliſche Leiche zu fehen: So w 


gefehen. 

ee kam auch innerhalb 
Prage zuruͤcke / da ſich denn die 
meinde alſofort bey ihm anmelden 
erhaltener Audientz ans und vorbra 
maffen die Einwohner des Dor 
fo glücklich geweſen / dem Teuffel den 


unerachtet eswenig gefehlet / Da 
runnen / fo ſeye er doch durch ein 
fechte zuletzt glücklich erleget worden. 


langwierige 


nig Tagen von | Einwo ) oBal 
ieltenen bet er diefe artige Geſchicht erzehleten / ſetzeten hinzu: Es 
lieffen/ und nach | feye ihnen 
chten: Was! ander Do 
ffs Cheina vorigo , man 
Hals zu bre⸗ * 
i in bald jeigen würde; denn |gen 
Kerner —— nichtents len: 
8 Ges | tigen 
Weil nun uͤberlegen / doch 
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Sſwihow feine phantaftifche Bauern ſhon r 
nuͤge kennete / ſo beantwortete er den ernſthafften 

ortrag mit einem groſſen Gelaͤchter / weiches fich 
aber bald ſtillete / al ein Wagen ins Schloß gefah⸗ 
ren kam / und der todte Affe abgeladen wurde: Def 
nunmehro erzornete er ſich dermaſſen / daß er die De⸗ 
putirten vor allen Dingen erbaͤrmlich abpruͤgeib/ 
und alſo die Narren mit Kolben laufen ließ. Mache Werden deß⸗ 
mals mufte Die Gemeine vor ihm erfcheinen / und wegen gefiraf 
den Befcheid anhören: Daß er vors erſte ihe Mt 
Dorff forthin nicht anders / alsdas Dorff der 
Narren nennen wolte; vors andere aber fole 
ten fie ihm den Schaden wegen des Affens / 
den er mit groſſen Koſten über Meer bringen 
laſſen / er ſetzen / und jaͤhrlich eine gewiffe Sum. 
me Geldes in ſeine Gerichte lieffern. Und von 
derſelben Zeit an wird ſothanes Dorff in der gan⸗ 
sen Nachbarſchafft / wie auch in allen Grundsoder 
Saal⸗Buͤchern nicht anders / als Blazniwa Chey⸗ 
na genennet; inmaſſen denn auch in den Amts⸗Buͤ⸗ 
chern daſelbſt zu befinden / wieviel eigentlich des er⸗ 
ſchlagenen Affen halber gezahlet werden muͤſſe / wel⸗ 
ches noch heutiges Tages Opici Plat / oder der Af⸗ 
fen ⸗ Zins heiſſet / den die Amtleute bey den Unterthar 
nen fleißig einzufordern pflegen. Babinus Miſtellan. 
biſtor Regni Bobem, Lib.I. cap.60. fol.136. welcher Dies 
ſes Dorff felbften beſuchet / und der Einwohner ei⸗ 
genes Geſtaͤndniß darübereingeholet. Alsfieaud _ 
vernahmen / daß diefer Jeſuite ihrer Vorfahren ' 
Thaten woltein Druck gehen laffen / erzehleten fie | 
ihm noch verſchiedene thörichte Begebenheiten / in 
Hoffnungses würde ihr Dokffrwelches bishero we⸗ 
nig bekandt geweſen / durch diefes Mittel berühmt 
werden / und unter andern berichteten fie auch fol: 
gendes: Cinsmahlbeklagten fich die Cheiner / daß 
man zu der auff einem nahe gelegenen Hügel bes 
findlihen S. Jacobs⸗Kirche fo übel kommen koͤnte / 
abſonderlich aber des Winters / und weil fie über 
diefes auſſerhalb dem Dorffe ſtunde / fo 7* man 
wohl gar meinen / ſig ſeye nicht ihr eigen. rowe⸗ 
gen wurden fie Rates ſothane Kirche vom Hügel 
herunter ins Dorff zu verfügen; inmaffen fie denn 
anfänglic) viele eiferne Ketten und dicke Geile um 
felbige legeten / die gange Gemeine zuſammen rief 
fen / und nebft Anfpannung ihrer Pferde und Dchfen % 
gewaltig zu ziehen anfiengen. Alsaber ale Mus 
be und Arbeit vergebens angewendet wurde, fand 
fich einer aus ihrem Mittel / welcher die Verfpren 
chung that/ daß fo ferne die Kirche Eönte in die Höhe 
gehoben werdenser eine ſonderbare Art von Balcken 
mit Raͤdern oder Waltzen unterlegen wolte / alſo daß 
die Kirche von ſich ſelbſten hinunter lieffe. Allein 
dieſer Vorſchlag / fo klug er auch ausgeſonnen zu 
feyn ſchiene / wurde von den übrigen allen verworf⸗ 


Der Einmoh: 

ner zu Cheina 

ernere <hers 
iten. 


urde fen / indem fie vorwendeten / man wuͤſte nicht / wo dies 
Ge; | fes heilige Gebaͤude eige 
fic) | Denn wie leichtlich Fönte e8 doch 
n Todtens | bigesineine Miſt. Lache / odera 


biß ihn ihr Gerichts⸗Herr zuvor heilige 


ntlich hin lauffen würde: 
geſchehen / daß fele 
n einen andern uns 
nundgarftigen Ort Follerte ? Alfo wurde das 
Unterwinden auffeinmablrücgängig. Die, 


antze 
— hner welche dem Jeſuiten Bohuslao Balbino 


— —2 


leid, daß ihre Vorfahren dieſen Künftler 
Iziehung feiner Arbeit verhindert, indem. 
ja die Hader fehon folchergeftait hemmen oder 
nen können daß fie nicht geſchwinder Oder nir⸗ 
$ hin gelauffen / als woman fie bin haben wol⸗ 
ABoraus genugfam abzunchmen/daß die heu⸗ 
Cheiner ihren Batern an ie richt . 
i iemlich gleich ſeyn 
um wenigſten ziemlich ee 


EFT 
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—— Ubung ihrer Religion von der derſtorbenen Königin / Graf von Effer bey der Königin Elifaberh in —* 
der. My Kegicrung an biß auff diefe Zeit verboten 3 wurde Anno ı6or. enthauptet / worvon 


: — DXXXIII. kf 
Die entdedete und beſtraffete Verraͤther wider Jacobum I. 

König in Engelland Anno 1604. Und alther Ralegs u 

Enthauptung. J 

cobus / K ⸗ em das Abſterben der Königin Elis] glicye Regierung Mißveranügten in Engelland ſu 
—— * ihren naͤchſten Erben Jacobum / | und Schottland zu ——— —— b 
land wil.die | Königin Schottland / auff den Engelläns | lein Arbela von Stuart fo von näterlicher Seite 6 
——— difchen Thron erhub / lagen ihm die Pus| aus Königlichen Blut entfproffen war dahin hu N 
abfchaffen, ritaner alfofort inftändig an / diejenigen | vermogen / daß fie vom Könige in Spanien. dem & 
Kirchen⸗Ceremonien und andere Dinger welche die Ertzhertzoge in Defterreich / und dem Hertzoge von w 
Engelländifche Kirche noch aus dem Pabſtthum ber Savoyen begehren ſolte / ihr zuder Crone zu verhelf⸗ * 

halten / gänglich abzufchaffen / mworinnen erihnen | fen; daß fie auch Die Übung der Roͤmiſch⸗Catholi⸗ * 

aber fo wenig Gehör geben wolte daß er vielmehr | fehen Religion wieder einführen wollen’ unddaß eh 

Anno ı6og. den Schluß / an ftatt eines Geſetzes / ers | fie endlich eine Schrift verfaffet und an das Licht k 

gehenließ: Daßesbenderalten Ordnung und Eer | gegeben / barinnen fie behaupten wollen / daß dem ii 

remonien bleibensund Feine Neuerung oder Veraͤn⸗ | Könige der Engelländifche, Thron nieht gebuͤhre / bi 

derung vorgenommen werden folte: So ferne aber | welchen er auffer dem auch übel verwalte. e 

unterden Predigern und Kirchen Dienern iemand| Hierauff entfehulbigte ſich ein ieder/ fo guter kon⸗ Ihre Etrafe, TI 

toäre, welcher dem alten Gebrauch nicht nachleben/ | te, und wurden ihrerendlid) fieben zum Tode ders 7 6 

noch die Kirchen⸗Ordnung / ſo man beffer drucken | urtheilet / welches der König aber nur anden zwey ii 
folterunterfehreiben / oder den gemachten Statuten | Doacoren / als Raͤdelsfuͤhrern und Anſtifftern / voll⸗ Y 

und Reguln ſich nicht gemäß verhalten wolte / ders ſtrecken ließ / als welche den 29. November auffge⸗ lt 

\ felbe folte feines Dienftesswie auch aller Beneficien | Enüpffet wurden. Jedoch etwas ausführlidyer von erh & 
und Unterhaltung beraubet / und zu predigen nicht Walther Raleg zu reden / ſo war er bey der Königin enhe 

mehr zugelaſſen werden. Hieraus entſtunde nun Eliſabeth feiner ungemeinen Erfahrung wegen in fapethin@e N 

eine KirchensTrennung unter dem Nahmen ber groſſem Anfehen geweſen / indem er den Erdboden naden, h 
Proteftanten und vorgedachter Puritaner / bey wels | ziemlich durchſegelt/ abſonderlich aber die America⸗ 

hen letzteren der König einigermaſſen verhaffet | nifhen Laͤnder Florida / Virginien und andere fleiſ⸗ N 

wurde. Mitden Romſch⸗Catholiſchen verderbe⸗ fig befuchet hatte; dahero fie ihn zum Oberſten über gpird Dim 18 | 

If den Rd⸗ te er es auch nicht wenig: Denn weil ihnen alle ge Leib» Garde ernennete. - Dazumahl fielder fer. * 
| 

| 


Schau-Plas der Zeit den7. Merz Num. I, 
umftändig redet und zudiefem Fall folte Walthet 
rRaleg nicht wenig geholffen haben; dahero ſchrieb 


fo übergaben fie dem König eine bewegliche Bitt- 
Schrifft / welche aber fo ſchlechte Wirckung that / 
daß Koͤnig Jacobus ihnen ihr Suchen nicht allein i —5 — 
done aͤbſchlug / ſondern auch die vorigen Statu⸗der ungluͤckſelige Graf aus Rachgierde einen Brief * 
en wider ſie erneuerte. an den jungen König Jacob / datinnen er ausfuͤhr⸗ 
Verrätperey  Diefesverurfachete faft eingallgemeine Erbittes {ich vorftellete / wie übel und betrüglic) es Raleg 
miderißn. zung unterihnen wider Die Königliche Perfon : Abs | nebft einigen andern mit Seiner Königlichen Mar 
Den aber unterfingen fich zwey fehr gelehrte | jeftät meinete / wodurch der König zur erften Unge⸗ 
riefter/Dodtor Waiſon / und Doctor Klerck/ nebft | nadewider diefen Oberften bewogen wurde. Hier 
&inigen von Adel / als Eopley und Brockesbye / wie | von fpürete er auch bald eine empfindliche Wit⸗ 
nicht weniger der Ritter Griffin Marckham / etwas | fung / als ihm König Facobus bey Antretung der 
feindfeligesroiderden König vorzunehmen; inmafs | Regierung in Engelland die Oberftens Stelle 
fen fie denn aud) befliffen waren andere Mißver- | nahmyund felbige einem andern Ritter / Nahmens 
nügten an ſich zu ziehen / vornehmlich aber George Thomas Eftinraufftrug. 
Brocken / welchen fein Bruder / der Freyhetr von/ Alſo mar es den übrigen Mifpergnügten u 
Eobham / auch bewogen / ſich Diefes gefährlichen Ans | gar ſchwer / einen beſchimpften und beleidigten Dieshör ! 
ſchlages theilhafftig zu machen. Sodann wurde | ner mitindieangefponnene Verrätherey zu verwi⸗ 
es Walther Raleg ebenfalls vertrauet / der es ans ein. Als er nun nebft andern zur gerichtlichen Vers 
fänglich nur vor einen Scher& hielte; iedennoc) | hör geführet wurde / fiel ihn der gg nicht 
aber nachmals einwilligte/ und niemand das ge: ! allein mit vielen Schmaͤh⸗Worten any fondern ders * 
ringſte darvon offenbarete. Weil auch die Vers | folgeteihn auch dermaſſen mit Koth und Steinen 
räther wohl wuſten / daß der Freyherr reyv foder | daß er mit genauer Noth das Leben darvon trug« 
Proteftantifchen Religion zugethan war / gleicher» | Hierauf wurden dieſe Derräther nady Winton in 
—* ſehr uͤbel mit dem nig zufrieden / indem | Berwahrung gebracht 7 theils damit fie nicht ent⸗ 
elbe feinen abgefagten Feind den Grafen von | rifien/ theils Damit fie fich aus Verzweiffelang nicht 
Sudhamton / zu groffen Ehrenerhoben fo thaten |felbft umbringen koͤnten; geſtalt fich denn Raleg Wil ſich KM 
ler nicht weniger von ihrem Vorhaben aus⸗ | fehon zuvor mit einem Meifer verwundet hatte, umbringen. 
hrliche Eroͤffnung / welches ihm aber zu nichts an⸗ | Rebſt obangeführten Beſchuldigungen wurde e 
ders dienete / als daß er nebft den übrigen allen ge- | noch ferner angeklaget / daß er wider die Crone ẽch⸗ ſa⸗ 
fangen wurde. gelland einen Spanſchen Einfall geſuchet / vomgo⸗ 
Beſchuldi⸗ Fhre Beſchuldigung beſtunde insgemein hierin⸗ | nige in Spanien jährliche Beſoldung zum Lohne der 
sung der Bersnen: Daß fie fich vorgefeget den König famt feis | Untreu begehret / daꝛgegen aber des Konigs in Engel⸗ 
raͤther. nen Kindern zu ermorden, ſo dañ von einem groſſen | land uñ des Reichs Wohlfahrt ſchaͤndlich verrathe/ 
Potentaten fünff oder ſechs hundert.taufend Eros | und den Feinden verkundſchafftet wo in Engelland 
nen zu entlehnen um diefelben den wider die Könis | die beften Feſtungen und begvemiten Surdafen “ 
i e 
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befinden / auch ſeye er ſonſten in allem der rechte An⸗ | aus 


nn 
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Furcht vorden Spaniern / feiner Schuldigkeit 


ſtiffter / Cobham aber fein Mit⸗Gehuͤlffe gewefen. vergeſſen / und unverrichteter Sachen zurücte gekeh⸗ 


Weil nun Raleg ſolche Beſchuldigungen beftändig | rer. 
leugnete / fo legte man ihm des Cobhams Bekaͤnt⸗ 


niß / und feine eigenhändige Briefevor. 


Hiervon thate Walther Raleg ineinigen an 
den ÖtaatssSecretarium ABintwood abgelaffenen 


Alleiner | Schreiben ausführliche Machricht/ mel 
verantwortete fich mit groffer Beredſamkeit / und lererſt in Engelland chricht / welche aber ala 


einlieffen / als ießtgedachter 


fügte unter anderny er wuͤrde ja eine Sache von füls ı Winwood, an welchem Raleg feinen get 
— ETSERn Auer — reueſten 
cher Wichtigkeit nicht nur allein mit einem eingigen | Freund verlohr / allbereite verftorben (Dar, Und 


Gehülffen angefangen noch den weibifehen Eob: 


ham zu Ausführung eines fo Fühnen Unterwindens 
genommen haben/ zu dem wäre es wider alle Rech⸗ 
te / daß ein Angeklagter auf eines eingigen Mit⸗An⸗ 
geflagten Zeugniß verurtheilet würde, 


die Warheit zu bekennen / fo war diefesaus Ameris 
ca fliegende ‘Papier mit lauter Unwarheitẽ erfüllet: 
Denn unerachtet ihm von feinem Könige ausdrücks 
lic) verboten worden’ weder Spanier noch India⸗ 
ner zu beleidigen fo gieng doch fein Zweck niemahls 


Dieſes beantwortete der Königliche Fifcal und auff die Bergwercke in Gpajana,fondern auff die 
befehuldigte ihn ferner daß er den Cobham in ge» | Spanifche Silber Flotte von Mepico/ivie auch die 
heim fchrifftlich gervarnet: Er folte nicht fo einfäls | Städteder Spanier zu erobern / und ihre Schiffe zu 
tig handeln, tie der Öraff von Eſſex / und fein Les | berauben. 


ben den Pradicanten fo unvorfichtig vertrauen. Als 
er nun auch diefes mit fertiger Zunge abgelehnet/ fo 
fuhr der Fiſcal fort / und fügte: Wenn er ein gutes 
Gewiffen hätte, warum er denn der Straffe Durch 


Diefes Vorhaben äufferte fih nun innmer mehr 
und mehr / als er fich unterwegs öffentlich verfauten 
ließ, ©. Thomas einzunehmen’ und den Unterhalt 
feiner Flotte von dar zu holen / da doch Diefes eine 


einen Selbſt⸗Mord entfliehen wollen ? Und auff Stadt in Gpajana wars fo die Spanier unlängft 


dieſe Frage wuſte Naleg wenig zu antworten. Ends allda auffgebauet hatten. 


lich wurde er von zwölff geſchwornen Michtern 
ſchuldig erfannt/daß er ſich in ein Bündnif einges 
laſſen / den Spaniern das Königreidy Engelland zu 
verrathen. Hiermit brachte man ihn wiederum in 
den Tour / und erlaubete ihm der Königs daß ihn ſei⸗ 
ne Frau dafelbit befüchen doͤrffte / mit welcher er 
auch noch Zeitswährender folcher Gefangenfchafft 


Alser auch zu Trinitado 
gefaͤhrlich Franck wurde / und einige der vornehmften 
Schiff» Eapitaine ihn, wegen feines beforgenden 
Todes / frageten: Wo ſie doch auff folchen Fall die 
Gold⸗Minen findenfolten ? So gaber zur Ant⸗ 
wort: Hierinnen koͤnte er ihnen Eeinen Unterricht 
ertheilenwormit er das Gefpräch alfobald ändertes 
und von einer Frantzoͤſiſchen Commißion zu reden 


Raltge lang, Kinder gezeuget; inmaffen cr denn ganger vierzehn 

eb fan Jahre in gedachtem Tour fisen blieb und fich zum 

Zeitvertreib auff fleißiges Leſen und Studiren bes 

fliffe ; dergeftalt daß er einen groffen Genealogis 

fihen und Ehronologifchen Folianten fehrieb/ indem 

er nicht allein ein weitgereifeter und erfahrner / ſon⸗ 

bern auch ein gelehrter Edelmann war. 
Nichts defto weniger wolte ihm das Stillſitzen 

und der Berluft feiner Freyheit zulegt gank unerz | meine liebe Soldaten ! 

träglich werden: Dahero er den ÖtaatssSecrera- 

zium, Rolph Winwood / nebft andern vornehmen dere 

Rittern und Ebdelleuten auff feine Seite brachte’ | men. Unerachtet nun diefer junge yon felbften FÜRS. Tpo« | 

daß fieden König beredeten / ihm eine Reife mit etz⸗ im Sturm mit der Haut bezahlete / fo bem chtigten mas erobern. 

lichen von Privar-Leuten ausgerüfteten Schiffen | fich doch die übrigen der Stadt / und lieſſen fich mit 

nad) Gpajana zu erlauben, woſelbſt / feinem Vor⸗ Morden / Rauben und ‘Brennen wis eingefleifchte 

geben nach / ganse Adern von feinem und gedicher| Teuffel ſpuͤren. 

nem Golde wären, welche nur auff einen verftandis] Unterdeſſen lag der alte Raleg noch auf der Flot⸗ Wil nicht 

gen Mann warteten. Ob ſich nun fehon der Spas | te/ und gab ungefeheut vor / er wolte nach den Weſt⸗ wieder in Ems 

nifche Abgefandte folcher Schiffart hefftig widers | Fnfuln fegeln/der Spanifchen Flotte von Mexico 

ſehte / und vorwendete / des Gefangenen Abfehen | auff den Dienft zu warten / geftunde auch darbev 

jiele auff nichts anders / alsauff einen See⸗Raub / daß er nicht geſinnet waͤre/ wiederum in Engelland 

welchen er von den Spanifchen Unterthanen holen | zu kehren / weil er nicht wuͤſte wie feine Verrichtun⸗ 

wolte / wodurch alsdenn der Friede zwiſchen beyden | gen daſelbſt auffgenommen würden und hierauff 

Eronen leichtlich gebrochen werden koͤnte: So er⸗ ließ ex ſich vernehmen: Er wolte ſeinen Bopff 

hielte doch Walther Raleg die Koͤnigliche Erlaubs| nimmermebr unter des Königs Guͤrtel ſte⸗ 

niß/ und wurde zum Admiral über fothane Flotte) den’ biß er zuvor feine Begnadigung mit EN, 

gefetze / welche auszurüften auff 40000. Pfund | groffen Inſicgel bekräfftiger ſaͤhe. Hiermit old 

ÖSterlings gefoftet haben fol. Als nun diefelbe | gienger unter Segel / und wolte in Terra nova Jane rebellircu. 

vor Pleymouth Die Ancker geworffen / und auf guten | den/ muſte aber mit feinem höchften Uberdruß er⸗ 

Wind wartetesfchickete Die Königin zu Bezeigung fahreny daß die meiften Soldaten und Matrofen 

ihrer Genade dem reifefertigen Walther Raleg ihr | auffrührifch wurden / und Engelland! Engelland! 4 

Fünftlichsverfertigtes Bruſt⸗ Bild nebjt einer Föftlis | ſchrien. Ob er auch fehon ang Land —— mit 

hen feibs- Binde mit Perlen und Edelgeſteinen ver⸗ | lauter Stimme ausrieff: Sie folten ihm folgenz H 

ſetzet / welche auff 1000, Pfund Sterlings geſchaͤ⸗ | fo blieben fie dennoch in dem —* und thasen 4 

bet wurde. SI if neben a eg nuelenallmocr Ad 

| i er dasſenige nicht was | gem/ 8 Sc 

ee der Gar ine Halbe berfprochen fondern | mitten unter diejenigen / ſo Engekand ſtets im De | 

maß die Schuld den Spaniern bey / fo ihn Daran | de führeteny niederfegete, und zu ihnen —— ie⸗ 

berhindert / ingleichen auch dem Capitain Femiſch/ ſes waͤre gleichfalls ſein Wille; wiewohi er In ſei⸗ 


j it andere Dinge verborgen hatte: 
welchen er dieſerwegen auscommandiret / der aber nem Degen weit a — g — 


anfieng / vermoͤge welcher fie einen groſſen Vortheil 
wider die Spanier erlangen koͤnten. Sobald er 
aber nur wiederum aus dem Krancken-Bette hers 
vor kroch / ertheilete ee Ordre / vorermeldete Stadt 
©. Thomas einzunehmen da denn fein Sohn/ wel⸗ 
cher gleiches Nahmens mit ihm und Eapitain auff 
dem Admiral⸗Schiffe war die Soldaten wider die 
Stadt anführete/und zu ihnen ſagte: Romme/ 
Hier iſt die Mine ſo 
ihr zu gewarten habt / und diejenigen ſeynd 
Narren / welche eine andere zu finden vermei⸗ 
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1026 Hiftorifches Labyrinth der Zeit, 
Denn als ſie nachmahls einer Fransöfifchen Bars | tige Stuckley zum Feuer bringen / biß er ſchwitzete / 
gvein der See anſichtig wurden, verſprach Raleg | und rieb ihm Den Leib ſelbſten mit warmen Tuͤchern. 
den übrigen, fein Eojtbares Schiff zum beften zu ge» | Worüuͤber der Boͤſewicht nachmahls / als er allein 
ben, woferne fie ihn zu dieſen Frantzoſen überführen | warsherglich lachete und zu Mannoury fagte: Sir 
würden’ undeines gleichmäßigen erbot er ſich auch Levis Ztuckley koͤnte einen guten Argt abger 
gen einige unter feinen vornehmften Officirern ben. Unddamitnichts an dem Poſſen⸗Splel feh⸗ 
als fie die Irrlaͤndiſche SeesKüfte erreichet hatten | lete, fo gab ihm Mannoury etwas ein, wodurd) er 
konte aber hierzu keinesweges gelangen, weil ihndie | auswendig gang abfcheulich wurde / nicht anders / 
Göttliche Gerechtigkeit demEngelländifchen Rach⸗ | als ob er auffagig ware, welches dazu dienen folte, 
Schwerdt vorbehalten hatte. daß die Königlichen Raͤthe bey der Verhör theils eis t 
Der Epann Immittelſt hatte der Spaniſche Abgefandter ! nen Eckel vor ihm befamenstheils zumMitleiden ges er 
a — Graf von Sondomary von Eroberung der Stadt | gen ihn bewogen würden. 
überipn,  _G- Thomas Nachricht erhalten: Dahero er ſich Nicht lange hernach verfügte fich Stuckley wies 
bey dem König in Engelland beklagete / und laut | derum in die Kammer vors Bette, und beobachtete 
desvormahligen Verſprechens um Handhabung | in des Krancken Angefichte viele Eleine und groffe 
der Gerechtigkeit wider den rauberifchen Raleg an⸗ | Blartern von allerhand Farben / weswegen er fich 
bielt/ welches denn fo viel wuͤrckete / daß der König | bald wiederum entfernete / in Meinungs esfeye ſol⸗ 
dem Mitter Levis Stuckley / Vice-Admiraln von | ches eine Anzeigung einer anftecfenten Seuche. 
Devonshire, Befchlertheilete, den Raleg wo moͤg⸗ Hiermit lich er noch drey Medicos holen / welche 
lich gefangen nehmen und nad) Londen lieffern zu | zwar nicht wuften; wie fie fich in des ‘Patienten Zw 
laſſen. Allein alle diefe ei war überflüßigs | ſtand richten ſolten; jedennoch aber ingefamt dars 
indem der Befchuldigte feinem Unglücke felbft ents vor hielten / man koͤnne ihn ohne Gefahr des Lebens 
Raleg laͤndet gegen fegelte. Als er zu Pleymouth angeländet/ | nicht an die Lufft laſſen und diefen Rath übergaben | 
zu Pleymouth ar er auff nichts, als auff eine glückliche Flucht | fie ſchrifftlich worbey fi) Mannoury zugleich mit 
- bedacht und hatte fein Abſehen auff Franckreich | unterfchriebe. Diefes wurde aber noch mehr bes 
wiewohl ihn Stuckley fo bald indie Hände bekam; | Eräfftigerr alsder Brech⸗Tranck eben dazumahl in 
daß er fich die Sransofifche Reiſe mufte vergehen ; Gegenwart der Dodtoren anfieng / fo wohl oben als 
Birdgefan laſſen. Weil ihm nun ſolcher geſtalt alle Gelegens | unten feine unflätige ABürckfung zu ıhun. Indeſ⸗ 
aen heit zu feiner Entfernung abgeföhnitten war/ fo ftel- | fen fiel dem argliftigen Raleg ein cs möchten die 
ad lete er ſich kranck in Hoffnung/ e8 wuͤrde ihn der | Medici fein Waſſer zu befehen verlangen ; rieff 
Mannoury be König mit dem Tour verſchonen / und in feinem eis | Dannenhero dem vertrauten Mannoury, und Hagete 
huͤlflich iſ. genen Haufe verbleiben laſſen zu welchem Betrug | ihm fein heimliches Anliegen / weldyer das Urin⸗ 
ihm Mannoury, ein Fransöfifcher Medicus, hülfliche | Glaß alfobald ergriff’ folches unvermercket inwens 
Hand leiften muſte. Sobald man ihn bif nach | digmit etwas beſtriche / und felbiges ven: Patienten 
Salisbury gebracht / begehrte er von dem Medico [ins Bettegab. Nachdem nun Raleg feinen Urin 
heimlich eine Brecharseney, fiel auch mit Eläglichen | hinein gelaſſen / überreichete er foldyen den Herrn 
Geberden auffs Bette / und Flagete über groffe | Dodoren zur Befichtigung welche aber beobachteten 
Kopff⸗ Schmertzen. Nach der Mahlzeit gab er | daß diefe narürliche Feuchtigkeit vor ihren gelehrten 
Haupt» Schwindel vor / der ihm das Gefichte bes | Augen gang ſchwaͤrtzlich wie Erde / ausfahe/ und 
naͤhme / ftunde fodann vom Bette auff / hielte die | über dieſes aud) einen garftigen Geſtanck von fich 
Hände vor die Augen / und taumelte durch die Kam- | gab: Daher fie das vortrefliche Urtheil fäleten/der 
mer/da ihn denn der Admiral Stuckley felbiten bey | Patiente fey fo toͤdtlich kranck / daß cr ſich Feiner Ge⸗ 
dem Arm führete. Nichts deſto weniger jtieß ſich nefung zu erfreuen habe. Ferner lich fich Naleg 











der verftellete Kranke welcher zum Schein immer | Durch oftgedachten Mannoury den Arm mit feidenen > 

bin und her wanckete / mit dem Kopffe aneinen | Bändern ſteiff binden in Meinung / das Blut fols N 

often von der Galerie / alfo daß ſich Stucktey | chergeftalt bey der anaeftelleten Aderlaß zu verftopfr I 
el änglich einbildete / er feye recht von Deren Eranck. fen / wiewohl diefer Betrug nicht fo glücklich von 

Des folgenden Tages, als Stuckley / Euthbert und ſtatten giengs alsder vorige. 


Mannoury beyfammen waren, Fam Ralegs Knecht | Des folgenden Tages lich fid) Raleg durch ſei⸗ 
voller Schrecken aus der Kammer gelaufen und | nen fünftlichen Leib-Yrgt noch mehr Blattern ins 
ſagte / fein Herr wäre gang unfinnig worden / indem | fonderheit auff Die Naſe / das Haupt und die Beine 
er im bloffen Hemde aus dem ‘Bette gefprungeny | machen und weil ihm der hungerige Magen ziem⸗ 
auf Händen und Füffen kroͤche / und die geflochtenen lich welch zu werden begonte/ Fauffte Mannoury ein 
Matten auff dem Boden mit den Zähnen zerbiffe. | Viertel von einem Schafe nebft drey Brodten / wel⸗ 
a begehrten die übrigen beyde / Mannoury | che der vermeinte Patiente ſo heimlich verzehrete / 

olte erftlich allein zu ihm hineingehen/ welcher den [daß fich iederman einbildeteser habe in dreyen Tas 
vermeinten Unfinnigen auf dem Bette antraff/und gen keinen eingigen Biffen über die Zunge gebracht. 
auf Befragen / wie er fich befaͤnde mit leifer Stims | Inzwifchen verfaffete er eine Schutz⸗ Schrifft an 
me zur Antwort befam: Mir febleeniches: Ich | das Parlament, welche Mannoury abſchrieb / und 
babs mit Fleiß gethan. Ließ fi) fodann feine | wurde felbige nachmahls dem König eingehändir 
Brech⸗ Artzeney geben und verfchluckete diefelbe in | get/ da immittelft der Ertz⸗Betrieger in feiner anges 
gefhwinder Eil. Alsaberder Ritter Stuckley in⸗ fangenen Comoͤdie forıfuhr. Einmahl redete der 
zwifchen auch in die Kammer Fam / fieng Raleg | Ritter Stuckley mit ihm von der Urſache ſothaner 
gleich) any zu roüten und zu toben / und ftellete fich, Krancfheit/ worauff er zu lügen anfieng / daß fi) 
nit anders, als ob ihm der Krampf alle Ötieder | die Balcken hätten biegen mögen, und fügte unter 
Frümmete und zerriſſe welches denn mit folcher Ge⸗ andern ; Cr glaube gänglichr es feye ihm an dem 
walt geſchahe / daß Stuckley nebft andern Anwe⸗Orte / wo ſie die legte Nacht auff der Reife gelegen 
fenden Mühe genug hatten / ihm die feltfam in eins | Gifft beygebracht worden: Denn es feye ihm wohl 
ander geſchlungenen Arme und Beine wiederum | bewujt daß ihr damahliger ABirth + Nahmens 
auseinander zu ziehen: Dahero ließ ihn der einfäls | Parham / fehr gut Spanſch / und ein apiße ft 
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auch iederzeit einen Meß⸗Pfaffen im Haufe habe. 
Als er ager mit dem Mannoury wieder allein in der 
Kammer wars fpagierete er imbloffen Hemde hin 
und her / betrachtete zuweilen fein Angeficht im 
Spiegel, und ſage in lachendem Muthe : Wie 
wollen wir noch dermableins lachen, daß wir 
den König, feine Räthe die Dodores und die 
Spanier [oattig betrogen und verfpottet ba- 


ben, 
ru „ Endlich erlangete er durch einige gute Freunde fo 
viel / daß ihm der König Erlaubnif gab ſich in fein 
ke, eigen Haus nad) Londen zu verfügen, und biß zu fei« 
ner WWiedergenefung darinnen zu verbleiben; das 
Rn ihm Mannoury einen guten Troft zu ſprach / und 
nder Meinung ftundeser ſeye nunmehro auffer aller 
Lebens⸗Gefahr: Raleg hingegen wolte keineswe⸗ 
ges trauen / ſondern hielte dieſes Königliche Erbie⸗ 
ten vielmehr vor einen Fallſtrick / darinnen er ſich zu 
tode bluten folte. Dierauff fpie er einen Hauffen 
Laͤſter⸗Worte widerdes Königs geheiligte Perſon 
aus; welchen er folgende Bedrohungen anhängete: 
Solte * nut dieſesmahl loß kommen / ich wol» 
te mich ſolcher Bunft-Briffe gebrauchen, und 
ein ſolches Spiel anrichten / daß der Boͤnig 
vonhertzen froh ſeyn ſolte / wenn er mich durch 
Bitte bewegen koͤnte / wieder nach Hauſe zu 
kommen: n würde er mir meinen voris 
gen Stand gerne wieder geben und noch mebr 
darzu. Ich wolte auch den König in Spanis 
en fo warm halten / und dermaſſen plagen / da 
er mehr als zu gerne an den Königin Enge 
land fehreiben/ und mir die zechung aus 
würcenwiürde. Anietzo begunten dem Mannou- 
die Augen eröffnet zu werden und aus diefen 
h⸗Worten Fonteer leichtlich abnehmen/in was 
vor groffer Gefahr er / als ein Sehülffe des Betrugs / 
ſelbſten ſchwebete: Dahero fragete er: Was man 
ihm wohl thun wuͤrde / wenn es an den Tag kaͤme / 
daß er dem Raleg zu feiner Flucht geholffen? Wor⸗ 
auf dieſer zur Antwort gab: Er ſolte ihm in Franck⸗ 
reich / welches auſſerdem ſein Vaterland waͤre / ge⸗ 
treulich nachfolgen / und alles in Engelland verlaſſen / 
welches ihm reichlich erſtattet werden ſolte. 

Nichts deſto weniger wolte ſich Mannoury eins 
mahl vor allemahl aus dem Netze des Verderbens 
loß wickeln und entdeckete dem Ritter Stuckley des 
Gefangenen liſtigen Anſchlag / welcher ihn dieſer⸗ 
wegen forthin befferin acht nehmen ließ. Solches 
merckeie nun Raleg ohne ſonderbares Nachſinnen / 
wuſte aber nicht / daß ihn Mannoury verrathen haͤt⸗ 
te / fondern fagte zu ihm: Er ſaͤhe wohl / dah zu Be⸗ 
förderung der Freyheit Fein ander Mittelübrig ſeve / 
als fein Vorhaben dem Ritter Stuckley zu offen 
— baren: Wenn ihm derſelbe darvon helffen würde, 
— wolte er ihm 200. Pfund Sterlings zur danckba⸗ 

kaci ten Erfenntligkeit ſchencken. Hiermit zeigete er 
dem Mannoury ein Föftliches Kleinod, mit der Vers 
ficherung/daß es 150. Pfund Sterlings werth feye: 
Diefes wolte erdem Ritter Stuckleg und noch so. 
N fund an barem Geldeverehren. Sodann erfuches 
te er den Mannoury, ihm ſoiches zu hinterbringeny 
welches diefer auch unverzüglich bemverckftelligte. 
Nunmehto war es Zeit Lift mit Lift zu vergelten/ 
und Stuckley ftellete ſich any als wolle er dem Ras 
legs als feinem Bettersdarvon helffen: Jedoch lich 
er ihn darneben fragen : Wann nunder König 
fehon glaubetes Raleg feye ohne feinem Vorbewuſt 
entronnens ober denn auch wohl/da ihm die Wache 
über ihn anvertrauetworden/ feine Vic Admirals 
ſchaff von Debonshire / wobor er 6000, Guͤlden 
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aleg: Wenn ſchon Stuckiey fein Amt darüber , 
verlichren ſolte fo wolten fie Doch ſchon genugfame 
Mittel finden, fich ehrlihauszubringen: Denn fü 
balder in Franckreich oder Niederland anlangetey 
folte ihm feine Frau alfofort 1000. Pfund rd 
lings uberfenden: Zudem habe er wohl 1000, Eros. 
nenan Goldeund Juwelen bey fich. 

Nach der Mahlzeit fagte er zu Mannoury : Es 
ſeye ihm lieber geiweſen / wenn fie ohne den Ritter 
Stuckley hätten dawwon kom̃en Finnen: gedoch habe 
es nicht viel zu bedeuten / ſondern er wolle feiner ſhon 
hernach loß werden. Zuletzt kamen diefe beyde 
ſelbſten auff ein Geſpraͤch zuſammen / und ließ Ras 
leg das Kleinod ſehen / worauff ſich Stuekleyanftels 
lete als ober jenem zur Freyheit verhelffen moltes 
nur bat er noch ein wenig Gedult zu haben, biß es 
feine Geſchaͤffte zulieſſen. So weit hattees Man- —— 
noury gebracht / welcher nunmehro feinen Abſchied keiſet m 
nahm / und nach Londen reiſete / nebſt der Verſpre⸗ Sonden. 
chung / alles geheim und verſchwiegen zu halten. Eis 
ne Zeitlang hernach Fam Raleg auch dafelbft an) 
meiler/ wie obgedacht, feiner vermeinten Unpaͤßig⸗ 
feit wegen die Erlaubniß vom König erhalten. In⸗ 
dem er nun zu Londen in feiner gewöhnlichen Ders 
berge zu Brentford einkehrete / kam noch diefelbe 
Nacht nach feiner Ankunft der Frangöfifche Agente 
Clere zu ihm / nebſt dem Erbieten / ihm eine Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Barqves zu Beſchleunigung feiner Flucht / 
nebſt etzlichen Vorſchrifften an den Gouverneur zu 
Calais zu geben, welches letztere Raleg annahm / das 
erſte aber abſchlug / indem er ſich lieber der Engelläns 
diſchen Bargve anvertrauen wolte / welche allbe⸗ 
reits auff ihn wartete. 

Den dritten Tag hernach ſchlich er fich heimlich Diefer mil in 
zu feinem Haufe hinaus / war auch fehon in dem Fran 
Boot / welches ihnan das Schiff führen ſolte / als ichen. 
der Nitter Stuckley ihn auffhaltenv gefangen neh⸗ 
men’ undinden Tour bringen ließ. Alſo war der Wird inden 
Vogel in dem Garn und Raleg fahe nunmehro Tom gebracht, 
wohl / mit wem er zu thun gehabt hatte. Kurtz von 
der Sache zu reden / fo wurde ihm feiner vorigen 
Perrätherey und nachmahliger Übelthaten megen 
das Beil zuerfannt/ worüberer iedennoch nicht die h 
geringfte Furcht bezeugete. Als er den 29. October Sein Todes⸗ 
zu Weſt⸗Muͤnſter vor der alten Burg auff das To⸗ Urtheil 
den⸗Geruͤſte ſtieg / gruͤſſete er alle Anweſende / und 
bat / ſoferne er etwan nicht laut genug redete / ſolten Sekten Worte. 
ſie es ihm vor keine Kleinmuͤthigkeit ausdeuten / ſon⸗ 
dern daſſelbe dem Fieber zuſchreiben / welches ihn 
eben dazumahl angriffe / worbey er GOtt inniglich 
anflehete / ihn nicht verſtummen oder gantz von 
Kraͤfften kommen zu laſſen. So dann beklagete er 
fihüberdes Stuckleh und Mannoury Untreu ver⸗ 
ziehe es ihnen aber doch/ und nahm deswegen den 
Dechand von Welt-Münfter zum Zeugen welcher 
ihm das heilige Abendmahl mittheilete. Cr blich 
auch darbeys fein erftes Vorhaben feye dazumahl / 
alserdie Reife nach) Övajana angetretenynichts ans 
ders geweſen / als die Bold Mine zu entdecken; «6 
wärenberanders ausgeſchlagen / als er vermeinet / 
und andere Beſchuldigungen mehr leugnete er be⸗ 
ſtaͤndig. Nur den Betrug mit der Kranckheit kon⸗ 
te er nicht in Abrede ſeyn / ſondern bate GOtt dieſer⸗ 
wegen um Bergung, Hiernechſt erfuchete er 
alle Zufehauer um eine Chriftliche Vorbitte / bekenn⸗ 
te feine Sünden in einem andächtigen Gebet / ab⸗ 
fonderlich aber daß er. auff Dem ABege der Eitelfeit 
gewandelt undrieff überlaut aus: Mr "F 
walche mich durch dein unſchuldiges Blut / und 
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1028 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, 
vergib mir meine grofle Sünden ! Welche fiel er auff die Knie hub Hande und Augen gen , 
Worie er mit bitterlichen Thränen begleitete, und | Himmel und that cin ſehr ſchoͤnes Geber. worauff 
denllmſtehenden hierdurch eben dergleichen aus den | er feine Seele in GOttes Haͤnde befahl / und den 
Augen preſſete. Weil ihn aber einer feiner Freun / Hals auff den Block legete. Indem rief einer aus 
Slaubens Be⸗ de erinnerte, ein Glaubens⸗Bekaͤntniß abzulegen | den Umſtehenden; Leget ihngegen Oſt⸗ We· 
Fäntuif, fofagteer alfofort : Ich bitte euch alle mitein= ſten. Solches hövete der zum Sterben bereitete, 
anderimeine Zeugen zu fepn/daß ich als cin gu⸗ Raleg / und gab zur Antwort: Kieber Freund / 
ter Cbrift und Proteftante ſterbe. Ich fuche | meine Seele wirdbinauf.gen Himmel fabren’ , 
Beine Seligkeit in etwas anders / oder in ie-| der Leib mag gleich gegen Süden oder Wer. 
mand anders/ obne allein in dem Verdienfte| ſten liegen : "Jedoch laſt es alfo ſeyn. Und 
meines lieben Seligmachers JEFU CARTI: | bierauff richtete er feinen Leib ſolchergeſtalt / daß er, 
ST. Ich habe eine gantze Welt voll Bop- | nad) Oſt⸗Weſten zu liegen kam. _ Endlich als der Enrpauptanz, 
beiten begangen aber GOttes Barmbergig- | Scharffrichter. das abgeredete Zeichen erblickete / 
Zeit iſt unendlich groͤſſer meine Suͤnden zu be- ſchlug er zu / und trennete das Haupt mit zwey 
decken. Er iſt maͤcht iger / mich ſelig zu machen | Streichen vom Rumpffe ; hub es fodann empor/ 
denn meine Suͤnden / mich zu verdammen. Die⸗ | fagte aber die fonften gebraͤuchlichen Worte nicht, 
fes ift mein Glaube / meine Hoffnung / meine | barbey/ nemlich: GOtt bewabre den König! 
Freude und Troft. Serd alleſamt erſuchet / | Seinenthalfeter Eorper wurde in der ©. Marsa⸗ 
mit mir zu beten/dieweildiefer Augenblick der | rethen Kirche bev Weſtmuͤnſter beerdiget/ und Der, 
Genade mir noch übrig iſt. Ritter Stuckley / der ihn auffs Blut⸗Geruͤſte befoͤr⸗ Studien if 
Hierauf beſchauete er das Richt. Beil / nahm fels | dert hatte / waͤre hernach bald ſelbſt darauff kom̃en / ſelbſten ein l⸗ 
biges in die Hand / uffete es/probirete ſeine Schaͤrffe | indem er eben in daffelbe Gefaͤngniß zu Weſt můͤn⸗ belthac. 
auffdem Nagel, und ſagte: Dieſes ſoll die Artze⸗ | fter gehen muſte / daraus Raleg zum Tode gefuͤhret 
ney ſeyn / ſo mich meines Fiebers / ja aller meinen worden / weil er aus Armuth die Muͤntze beſchnitten 
Tranckbeiten / Pein und Ovaal befreyen wird. hatte. Ob ihm nun ſchon die Koͤnigliche Genade 
Ais er dieſes geſaget / kehrete er ſich zudem Scharff⸗ das Leben erhielte; fo muſte er doch mit Schimpff 
richter / ſahe ihm mit freundlichen Augen an und | und Schande nach Devonshire ziehen / und daſelbſt 
fagte: Ich verzeihe es euch / daß ihr mich ums! hatteer Zeit genug zu bedencken / obes billig gewe⸗ 
bringenfoler. Nachmahls vermahnete er ihn / | fen feinen eigenen Better zu verrathen ? Mereran, 
er folte jederzeit GOtt fürchten und ihn vor Augen | FTiederländ. Hiſtorien Lib. XX IV. fol.1079.figg, 
halten, und fein Amt hurtig verrichten’ wenn er mies | Borrfrieds Eigen. Part. VIII. folenig. Francife 
dergefniet/ undihm ein Zeichen mitder Hand geger | Trauer-Saal Parı. III. Hiflor. VI. 
ben.. Als er nunnod) verfchiedene Dinge geredet/ 


Haͤtt ich die Eitelkeit der Welt nicht fo geliebet / 

So hätte fie mich nicht geftürger und betrübet. 
Weil mich ein Freund verräth / fo werd ih gar gericht. 
Ihr Menſchen ſeht euch vor / und traut einander nicht. 


DXXXIV. 


Boleslaus der Kahle/ Hertzog in Schleſien und Stiffterder 
Lignitziſchen Linie / ftarb Anno 1278. 
Boleslaus der J 


BAAR Enricus Der From̃e / Hertzog in Schle⸗ | aber die Landſtaͤnde Henrico ſolchen Wechſel wi⸗ 
PR HIN ſien / hatte unter ſeinen vier Soͤhnen ei⸗derriethen / ſo widerſetzte ſich derſelbe dem unbilligen 
n Schleſien. — nen / Nahmens Boleslaum den Rah⸗ | Zumuthen/ alſo daß Boleslausder Kahle An.ı245. 
Elen / welchen die Schleſiſchen Ges | bewogen wurde / einen Hauffen Volck zuſammen 
ſchicht⸗Schreiber wegen feines uns| zu raspeln / und die damahls noch uͤbelverwahrete 
züchtigen / verſchwenderiſchen / wollüftigen/ zanck⸗ Stadt Breßlau drey Monat lang / wiewohl ver⸗ 
fuͤchtigen / dollkuͤhnen und unverſtaͤndigen Gemü⸗ | geblich zu belagern: Dahero er nachgehends aus ar 
thes nicht ſchwartz genug abmahlen koͤnnen und | rahgieriger Wuth die Stadt Neumark in —* 
wurde er dannenhero insgemein der Grimmige Aſche legie / und in der Kirche daſelbſt uͤber soo. Per⸗ Graufunfet 
enennet. Wir befehen ihn aber aniego als einen] fonenverbrannte. Nicht lange hernach verpfäns 
tifter der Lignitifchen.Kinierwelches£and ihm / | Dete er feinen eigenen Unteethanen die Städte Sit⸗ 
vermoͤge der legten brüderlichen Theilung / zufiel. | tau und Goͤrlitz / damit er Geld zum Kriege befoms 
| Als Boleslaus der Keuſche / Fürft in Polens üch- | men möchte, und verfuchete fein Heil noch einmahl 
ſche Wahl. tig worden war / traf die Wahl diefen Schleſiſchen | an Breflauyallwo er zwar von Hertzog Henrichs 
Boleslaumy welcher theils wegen feines ruchlofen | Bedienten gefangen, iedennoch aber auff einige ges 
Lebens / theils wegen des Widerſtandes / fo ihm | fehehene Vorbitte wiederum frey gelaffen wurde. 
Eonradus / Herhog in Mafovien that nachmahls | Allein Diefe beyde feindfelige Brüder wurden aus Verfolnt Ki; 
‚permorffen wurde. eine Land » verderblichen | Eigennug tiederum Freundes und vereinigten fich nt rn f 
Bruder = Kriege feynd einigermaffen unter der | gegen den dritten Bruder Conradum / als demfels Eoaradu | 
SH die bi, CCCCLXXXUI.Numet erzehlet worden. _ Nach | ben der viertes nemlich Uladislaus, Das Croßniſche | 
—— dieſem Fam ihm in den Sinn / die legte brüdertiche! Gebiet eingeraͤumet haͤtte: Dahero entflohe Eon | 
* urnſtoſ Theilung / welche feine Groß⸗Mutter / die heil. Hed⸗ radus in Groß⸗Polen zu Primislao / Hergoge,von | 
wig / geſtifftet wieder umzuſtoſſen / indem er haben | ‘Pofensder ihm feine Schweſter Salome vermaͤhle⸗ 
woite / Hertzog Henrich der Getreue ſolte von neuem | terund hernach Boleslaum den Kahlen feindlich an⸗ 
umtauſchen / und ihm das Breßiauiſche geben dar⸗ | greiffen halff / welches denn fo gluͤcklich abgieng / daß Did act 
gegen aber das Ligniziſche wieder nehmen. Weill nicht allein dieſer Schleſiſche Wuͤtherich / ur gen. 
an | 


i 





— 
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auch Herkog Henrich der Getreue gefangen wurde. | Schva Dee an nenn 
Entrianet. Jedoch beftach der gefangene Boleslaus die ABas | Sr — ee ae — 
che / und entkam aus dem Gefaͤngniß / Henricus hins | car in Böhmen um Hülfean afiche König Otto⸗ 
gegen muſte verfprechen/ den entrunnenen Boless | Srafffchafft Glas in di IN * — = 
Sergleihe ſch lanum dahin zu bringen’ daß er Conrado fein vaͤter⸗ | gen ſich dieſer ins — 4 ads er 
nit donrado. liches Erbtheil gutwillig abtreten ſolte / welches denn daͤmpffete / doch —5* * — — —— se 
auch A. 1255. Durch ermittelung Thoma, Biſchofs |ricus vor feine und feines Set rgefangene Hen⸗ 
Breslau / und derRitt ucki eines Schwageꝛs Erloͤſung Bo⸗ 
zu nd der Ritterſchaft / wuͤrcklich gefchahe. | leslao Neumarck/ Striegau / Streh! 
Kaum aber ließ ſich die angenehme Stille des Fries] berg und andere Städte —— Selle 
dens wiederum ein wenig fpüreny fo muthete Boles⸗ | fihiene es aus vielen Uimftänden , daß : un 
laus iegtgedachtem Biſchoffe zu, i i im Gehi Anden / daß Boleslaus 
9 fe zu / ihm allen feinen | nicht vechtim Gehirne verwwahret wäre. Ging hei 
Zehenden / welchen der Hergog fonften entrichten | fahe er daß die Schweine im Corner Graf —* = * er 
muſte / bor einen jaͤhrlichen Zinß von ioooo. Maxck zu | drum wolte er haben man folte fie im ABinter mit: — 
a. * verkauffen. Weil ſich aber dieſer Geiſtliche weiger⸗ | Heu füttern. Y.1277. überfiel ihn ein dernaffen wů⸗ 
pet te/ lauerte ihm der Dergog auff den Dienſt / als er | tender Zorn / daß er einen Unfchuldigen zu enthaus 
in, na eben fpasieren gieng/ nahm ihn nebſt zwey Dom⸗ ptenbefahl : ABeil nun feine Käthe vor ſothaner 
Herren gefangen / warff fie fodann gang nackend in | Sraufamfeit einen Abfcheu hatten fo überredete fie 
den Kercker / und wolte ſich nicht ehe zu ihrer Erledis ihn an dem beftimeten Todes iage / es feye feinem Bes, 
gung bewegen laſſen / biß ihm der Biſchoff 2000. | fehlmachgelebet werden. Allein nicht lange hernach 
Marck erleget. Imittelſt hatte diefer unruhige Her⸗ | Fam ihm derjenige inder Stadt Goldberg zu allem 
tzog feine erlittene eigene Gefangenſchafft noch nicht | Unglück zu Gefichte / dem er denKopf nach feiner thos, 
verfihmerget;, dahero lud er Conradum / unter dem | richten Halsgerichtsorönung allbereits abgefproche; 
Schein brüderlicjer Freundſchafft / guff ein zu Li⸗ Fragtederowegen feine Hof-Bedienten ob diefes 
gnitz angeftelletes Gaſtmahl / inder That aber war | nicht der lͤbelthaͤter wäre/den er vor drey Wochen 
es auff nichts anders angefeheny als ihn ins Garn jzu koͤpffen befohlen? Als aber diefe lofen Schälcte 
ulocken. Alein Conradus roch den gefährlichen | mit vielen Umftänden er ehle ten / wasmaſſen fich die 
raten von weitem / und verſteckete eine gewiſſe An⸗ Seelen derEnthaupteten gewöhnlich auf de Gold⸗ 
zahl Reuter in ein Öepüfche hinter der Vorſtadt / er | bergifchen Gebuͤrge ſehen lieſſen / dieite ex folchen 
felbften aber näherte fich dem Stadt. Thore zu &is | Verurtheileten gleichfalls vor ein Öefpenfte/ und 
Bid von gnig. Indem ihn nun der ungetreueBoleslaus mit | gab ſich wieder zufrieden. Sein ebenszielendigte Crin Ted, 
Eirado artig — Hoff⸗ Bedienten vor dem Thore bewillkom̃e⸗ſich den 17. Jenner An. 1278. und hatte er ziwey Ge⸗ 
gen. e/ winckete der vorſichtige Gaſt feinem verborgenen | mahlinnen nach einander gehabt / nemlich Hedwi⸗ 
Hinterhalt / welcher eilends hervor ſprang / und os gen / Henrigis Fuͤrſten zu Anhalt / und Adelheiden 
leslaum nad) Glogau gefangen fuͤhrete / allwo er fo | oder Hedwigen / Hertzog Sambors in Pommern 
King Buffe hun muſte / biß er dem Biſchoff Thoma | Tochterwelcher legteren ihres &emahls unzüchtiges 
jeäbgedrungenen 2000. Marek wieder heraus gab. Leben dermaffen mißfiels daß fie zu Fuffe heimlich in 
Wasmaffen er nachmahls / durch Beyhuͤlffe diefes | ihr Vaterland zurück Echrete. Mit der erften aber Söhne. 
Bruders Eonradisfeinen Better Henricum Probum | hatte er. Henricum / Boleslaum und Bernhatdum 
gefangen bekom̃en / ſolches erzehlet vorangezogene | den Hurtigen gejeuget/unter welchen der dritte An. 
’ Flumer. Dbnun ſchon gi Gefangene dazumahl| 1280. ohne Leibeserben verſtarb von Henrico aber 
lit Her» yiederumerlöfer wurde: So giengdoch der Dang | wurde die Kignigifche Linie fortgefeget/ und von 
—— 1277. bon neuem an / vermoͤge deſfen Herbog Bos | Boleslao Die Schweidnisgifche geftifftet. Luce 
rmislaum leslaus die Breslauer in einem Treffen befiegete/ | Schlefiens curieuſe Denckwuͤrdigkeiten pag. 1271. 
wlngen und Henricum Probum abermahls nebft feinem | gg. & 2201. Spener. Sylog. Genealog. pag. 147. ſtq. 
Ein Fürfte lieget hier / an dem nichts fuͤrſtlichs war: 
Ein Held/ doch nur allein in Unzucht und in Morden. 
Ach dag er nimmermehr Fein Hergog wäre worden! 


Denn Fürsten: Siumde fheint in aller Augen klar. 
DXXXV. 


Die Thuͤringiſche Suͤnd⸗Fluth Annoıözz, 


As tbare Thüringen ſolte den 29. | denunmehro der letzte Gerichts⸗ Tag über die ſiche 
— 1613. gleichſam ein Ebenbild der | re Welt erſchienen ſeyn. Es thuͤrmeten ſich aber die 
Suͤnd⸗Fluth vorſtellen / welche der erzoͤr⸗ groſſen WetterWolcken alſobald zur, Mittagszeit 
d nete GOTT. vormahls über die erften | auffzund nahmen den gantzen Himmelein / worauff 

Menſchen ergehen laſſen / nadydem fie |esgegen 4. Uhr zu donnern und zu bligen anfieng / 

das Maas der Sünden erfüllet hatten: Denn an und fiel ziemlich groffer Hagel mit unter. Die ſes 
befagtem Tage / „welches der Sonnabend nad) grauſame Wetter wahrete biß des audern Morgens 
Pfingſten wars entſtund zu Weimar / wie auch an | frühe gegen ƷAUhr / und alſo faſt zwoͤlf gantzer Stun⸗ 
andern um ſelbige Gegend an dem Ilm⸗Fluße ge⸗ den / worbey denn das verfehrende Feuer recht ums 
legenen Drtens und wie man dazumahl beobachtet/ | pen⸗weiſe vom Him̃el fiel / alſo daß man in der Nacht 
faſt in einer Stunde uͤber g. Meilen in der Breite gang deutlich leſen konte. An Ren 
u 





und über ı0. Meilen inder Langey ein entfegliches ! der Hagel fünft Stunden lang an und 

Donner· und —— — Indem die Donners | die häuffigen Schloffen in ungerpöhnlicher gor 12 
Schläge Bliseund Waffergüffe aus denen wider Groͤſſe / indem egliche länglicht, zoͤckicht und wie — 
einander ſtreitenden Weiter ⸗/Wolcken dergeſtalt Schnecken⸗Haͤuſer⸗ auch einige fo — 
auff die Erde ſchoſſen / daß iederman aus denen ſtets HühnesEyeramd als die damahligen Waid⸗ Bal⸗ 


auf einander folgenden Schlägen urthellete / es müs a N Te a 


* — 


N 


Die Alm ers 
ruf fig. 


1030 Hiftorifches Labyrinth der Zeit. 


Hierdurch wurden die Seldsgrüchtey vornemlich | nebftihrem Seelforger die Litaney und Yußr'Pfals 
aberdas Winter⸗Getreyde / gan übern Hauffen/ | men beteten / welches ängftliche Stehen G als 
und viel Wieh inden Hürden und auff dem elde | fo erbürete/ dag in dem entfeglichen Geprafiel und 
Darnieder geſchlagen / wie auch alle Fenter und Das Schlagen nicht ein eintiger Menfch auch im ger 
cher, wo dieſer Hagel⸗Strich hin giengy erbaͤrmich ringſten Fein Dich verletzet wurde / unerachtet der 
zerriſſen. Hirte wegen der groffen Waſſer⸗Fluth mit etzlichen 
Hlernechſt ergoß ſich die fm wegen der geſchehe⸗ | hundert rücken Vieh unterm bloffen Himmel 
nen vielen Aaffer-"Brüchedermaffen plöglichy daß | aushalten mufte. Diefer hatte feinen kleinen Sohn 
felbige zu Ober + XBeimat 13. und zu Weimar 14. |von ſechs Jahren / fo ihm hüten half gang allein 
Ellen hoch in den Gaffen ftunde ; geftalt denn das | bev ſich / melchener in einen groffen hohlen Eichen 

ABaffer an iehtbeſagtem Orte übers Kegel Thor! Baum verftechete : Als nun das arme Kind die 
hinweg und vor —— biß an das alle | gange Nacht über in diefer elenden Schutz⸗Wehr 
dorten noch ießo in der Mauer ftehende Mariens | verbleiben mufte/ und eslichemahl von den Hagel» 
Bild gieng; dahero niemand weder zu Fuß noch zu | Steinen getroffen wurde / tief es mit klaͤglicher 





Mferde aussoder ein vielweniget dem andern zu | Stimme: Ach Vater / wer wirfft mich ſo? Antike un 


Groſſer She Huͤlffe kommen konte. Von den grauſamen und dieſem wie auch an 33. andern umliegenden Dertern 
de un Weimar. harten Donner + Schlägen fturgeten in einem ertrancfen 192. —— / ee 408. Wohn⸗ 
n 


Zu Tundorff. 


Streich und alfo auf einmahl zwey andem Schloß | Häufersdie Scheunen und © täfle ungerechnet / zu 
Graben geftandene Wohn⸗Haͤuſet inden Graben | Grunde erfoffen 2050. Stücke allerhand Viehes / 
—— und ließ es ſich anſehen / als ob die gantze undrechneten die Unterthanen des Amts Weimar 
Stade zur Wuͤſteney oder vielmehr zu einem See | ihren Schaden auff egliche soo00. Bülden. Je⸗ 
nberderi moiirde/ indern immer ein Daus nach dem doch war hierben GOTTES WundersSüte viels 
andern einfiel und mit allem, was darinnen war / | fältig zu ſpuͤren indem man beobachtet hat daß an 
fortfehwimmen mufte. Vor dem Frauen-Thore ftatt eines Ertrunckenen allezeit 10. auch wohl 20. 
drang dasmwütende Waſſer inden Schuͤtzen⸗Gra⸗ | Menfehen mitten aus der Be ffer-Fluth wun der⸗ 
ben zuden Schieß⸗Loͤchern häuffig Hineinyund wenn | barer Reife errettettworden. Einem andern Vieh⸗ 
daſelbſt ander Stadt-Mauer ein Durchbruch hats Hirten von Mellingen/ der noch dag Kebendarvon 
te gefchehen follen/ forwäre die Stadt auff einmahl | trug / ertruncken vier Kinder nebft feinem Weibe. 
ang und gar uͤberſchwemmet worden. In dem | Als aber der jüngfte Sohn merckete / daß die Fluth 
auͤrſtlichen Schloſſe gieng dieſe Kirn in die Ges | immer zunahmy und ihn famt feiner Mutter eudlich 
wölber biß an das oben in der Hoͤhe verwahrete in die Hohe hub / fragte er ſie: Ob fie denn auch in 
Brodty wie auch in das damahlige Fuͤrſtliche Ar⸗ | den Simmel kamen / wenn fie erfoffen wären? 
in bey dem alten üfritte / darinnen viele Acten und Beil nun die Mutter ſolches bejahete / wurde er fü 
Urkunden verderbet/ jedoch nachgehends die meiften | gutes Muthesrdag er fagte: By fowillichgerne 
an der. Luft und Sonne wiederum getrocknet/ und |erfauffen. Gute £/ lieber Vater und 
von derfelben Zeit andas Brieff · Gewoͤlbe an einen | murter! welche legten Worte der nicht allzu weit 
andern Ort gebracht wurde, Unterm Schloſſe |darvon entfernete Vater anbörete. 


auch 


führete das Gewaͤſſer alle Brücken und Stege nebſt  Diefes Waſſer wird bey den Geſchicht⸗Schrei⸗ Andenken 
viel hundert Klafftern FIOß-Hn ienicht weniger | bern insgemein die Thuͤr ingiſche Sind» Fluth hiemen 


die Fürftliche Bad-Stube, Schlacht WBafchrund | genennet/ und findet man ihr klaͤgliches Andencken 
iſch⸗Haus Schneider Muͤhle / und was in dem | zu Ober⸗ Weimar in der Mauer ee Ilm⸗Brůuͤ⸗ 
fürftlichen Garten von Gebaͤuden ſtunde / nebſt dem | ke auf einem abſonderlich darzu beſtimmeten Stei⸗ 

N gerichteten neuen Reit-Haufe hinweg; inmaffen | ne folgendermaffen eingehauen : 

denn nichts mehr als das Pulver» ieh und Die ſchred lich und groffe W uth/ 

Braus Haus ftehen blieb. In der Stadt feynd —* Straf und GOttes Ruth / 

44. Wohn-Häufer eingefallen und fort geſchwom · at im 1613.den Jahr I 

mens 55. Perſonen aber nebftvielem Viehe ertruns 


cken , und nicht beffer gieng es in dem Fürftlichen Ein flieinerae Broͤck und den fort 

Vorwerge vorm Kegel-Thore. Der Menfchen virl' auch Bich ef lofft / 
Zu Tunderff/ einem nach Weimar gehörigen 2 .- — — left! 

Dorffe/ verrwüftete der Hagel das gange Feld fat —* a Seil a... * haut! 

den $ * und ſchlug u Siumen die — Im Sir 1615. het! 

fen Aeſte herunter / als ob ſe ige mit Aexten abge⸗ Als Dergog Jan Ernſi der Füngr regiert. 


hauen wären. Hleſelbſt kain auch eine ſol Bafr| ob. Sebaſt. Müllers Annales des Chursund 

a A die reg — en Dir Sauer hir on = Fe eat 
ie Pfarre ichen / und dafelbft mit | wiirdi ichte von wafft 

—ã— — der — — * — 


DXXXVI 


Entſetzlicher Weiber - Kinderamd Selbſt / Mord in Hol 
land Anno 1638. 


deten fich An 1638. nach Leyden / in Wil⸗ 


Robember in derofelben Wohnung ein Flägliches Kid): 


S: jange Eheleute von Gorcum rer | TBochen bafelbft geweſen / entftunde den 2. (1, ) Weber 


lens dafelbft zu wohnen / und brachten ein threy/ wodurch einer aus der Na 
eintiges Tächterlein zwiſchen 4. und 5- —— erkundigen / was 

Jahren alt mit fich / worbey die biges bedenten möchte. ndem er aber vor die 
nunmehto wiederum über die halbe Zeit mit des Hanfes kam / aus welchem bie winſelende 
zem Leibe gieng. Is fie mun ungefehr 3. oder 4.1 Stimme erſchollen / und feinen Nachbar / — 
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gang graufam anzufehen waryerblicker hatte / ſhiug nahm der offt Änft ober 
augen ‘ gedachte Nachbar no 
jener die Thüre alfofort mit groſſem Ungeitum zus | fechs Drann zu ſich / fo die hir Ar Ä a 
alfo daß fich diefer eben fo flug von dannen begeben | giengeny und die Frau nebjt ihrem Kinde entfeclet 
mufte/ als er zuvor dahin fommen war. Nicht ans | auff der Erden fanden / welches um fo viel defto ents 
ge hernach trat der ABeiber- Mörder heraus, und fesliher anzufchauen war / weil die Frau 46, dag 


grüffete iegtgedachten feinen Nachbar gang freunde | Kind aber 10. Wunden anfich hatte. Diefes wurs 
de nun augenblicklich an behörigem Drie anges 


| 
lich / gieng auch auff einer unweit von feinem Haufe 
befindlichen Pride lange Zeit herum zu zauderny | bracht ; dahero einige Gerichts » Schoͤppen nebft 
woraus man einige ſchwermuͤthige Gehancken urs | einem Stadt-Medico und Wund⸗Artzte dahin Fas 
theilen Eonte/ und ſahe immerfort nach der Thüre men / und nähere Erfundigung einzogen/ daman 
feiner Wohnung, ob fich auch iemand in daffelbe zu / denneinen Zaponifchen Sebel, famt einem Dolche 
de Mörder gehen unterwinden möchte biß er endlich gleichfam | und einem ganß neuen Meffervoller Blur antraff / 
afichet. gus dem Geſichte verſchwand / und ſich aus dem | mit welchem ſonder Zweiffel die höllenmäßige 
Staube machete. Mords That verüber worden. Solchemnach ließ die 
Weil nun vorermeldeter Mann ſeine Nachbarin Obrigkeit den Thaͤter uͤberall auffuchen und dem⸗ 
den gantzen Tag nicht zu ſehen bekommen konte / fo jenigen / welcher ihn anzeigen wuͤrde / ſechs hundert 
faſſete er allerhand argwoͤhniſche Gedancken / und | Gülden zur Belohnung verſprechen: Fedennoch Der Mörder 
fagte dannenhero zu feiner Frau: Er halte ganglich | hätte es Diefer Borforge nicht gebrauchet / indem erhendet fig. 
darvor / feiner Nachbarin muͤſſe ſeht übel begegnet man ihn nachmahls bey Soeimeer an einer Hecken 
worden ſeyn / weil man fie fo lange Zeit nichterblis erwuͤrget fand allıwo er fonder Zweiffel fein eis 
cket / und diefe ſorgliche Gedancken beunruhigten ihn gener Hencker gewefen war. on dar wurde er 
dermaſſen / daß er dieſelbe gantze Nacht ſchlaffloß | nad) Leyden gebracht/ und ein Urtheil über ihn ges 
zubrachte. Indem er aber des folgenden Morgens faͤllet / Krafft deſſen man den erhencketen Leib oͤf⸗ 
Der Nud auffitund und die Thür feines entwichenen Nach⸗ | fentlich durch die Stadt ſchleiffete / ihn bernach in 
wird endeten. bars noch verſchloſſen / die Fenfter aber ohne vorge: | einem Korbe aufffnüpffete / und zweyh Mörders 
jogene Laden fand guckete einesandern Nachbars | Klöppel über denfelben henckete. Alfo nimmt der 
Tochter aus Neugierigkeit durch die Scheiben des Goitloſe unterweilen aus GOTTES gerechtem 
| Fenſters / und wurde in der Stube auff der Erden | Gerichte ein Ende mit Schrecken. Züearr. Europ. 






viel Blut gewahr / welchen graufamen Anblick fie | Tom. LIL. fol.998. 
den Nachbarn alfobald hinterbrachte. Hierauff 


| Ich brachte Weib und Kind ums Leben/ 
\ Drauff henckt' ih mic) noch ſelbſten hin: 
| Drum £an ic feinen Bürgen geben/ 





O Leſer / daß ich felig bin. 
DXXXVII. 
V Urſprung des Schloſſes Wartburg bey Eiſenach. 


erfolger zur Schug-Srädte gedienet | unbefugten Bau bey Käyferlicher Majeſtaͤt und Tfreil 
Fertige ae Urfprung/ worvon | dem Reich beflageten/ wurde hierauf rechtlich ers 
wir folgende Umſtaͤnde mittheilen. Als Ludwig kannt: Woferne Graff Ludwig mit zwoͤlff 
der Springer / deſſen mörderifche Liebes⸗ Begeben⸗ | Perfonen epdlich behaupten / oder in Erman⸗ 
beiten die 1. Numer des 8. Jenners im Schau: gelung deſſen ſelbſt mit einem leiblichen Eyde 
platze der Zeit abſchildert / einſten bey Eiſenach ſich erhalten wolte / daß ihm der Grund und Bo⸗ 
mit der Jagt beluſtigte / und in Verfolgung eines den / worauff er bauete / eigenthůmlich zuſtuͤn· 
Stücke Wildes auff denjenigen Berg kam / allwe ! des er fodann den Bau ferner fortzuſetzen be⸗ 
anieso ABartburg lieget/ wartete er dafelbft auff | fugt ſeyn folce. Hiermit verfügete er fich nebſt 
eine Leute / welche fich in dern Gepuͤſche von ihm ent⸗ zwölf Edelleuten/ welche vorher zu Erbauung des 
ernet hatten. Immittelft warff ereine ſolche Zus | Schloffes gerathen und ihm darzu behülflich gewe · 
heigung auff dieſen angenehmen Ort / welcher da⸗ ſen waren / auff den ſtreitigen Berg / allwo ſie in 
zumahl denen Herrn von Francken ei und — * er —— —* en Sun ee 
Litein augebörete daß er aufferften Fleiſſes darauff | binauff tragen Ic 
een er —— an ſich en — ei⸗ — A — —— 
dorig der ne Burg darauf erbauen moͤchte. Hier muftenun | nemlic — pen Br 
ner» Die Lift dasienige ausrichten / was ihm das Necht | Thüringen gehörete / und Dannen Iero j 
hurteg. : — Pa ** einsmahl des Nachts | die angefangene ‘Burg auff rd Firma 
viele Körbe mit Erden welche er auf feinem eigenen weorbey es auch verblieben/ * * nt 
Grund und Boden graben / auff vorgedachten Gebaude von dem —— =. — 
Berg tragen/ felbige ſodann an einer gewiſſen | der Jagt die — — * = ——— 
Stelle ausfehütten, und über derfelben alfofort zu | Job. Sebaſt. Mi Se —— 
bauen anfangen ließ / zu welcher Zeit eine ſolche Fuͤrſtlichen Hauſes [04.500 
Theurung wars dag das Bauers · Volck die Steine 
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DXXXVII. Ä * 
7 * 
Die Wiederoberung der deſtung Groß. Wardein durch der E 
Ehriften fiegreiche Warten Anno 1692. * 
Stoh / War · MA Ardein oder Groß ⸗Wardein⸗ welches | und den Feind noͤthigte / ſich über Die Brücke in die 3 
——— I die Lateiniſche Sprache Varadinum-, | grofje Stadt zu retiriren Dahero die KÜyferlis gpirbgrobert. al 
die Ungarifche aber Warad nennet / iſt chen die eroberte Palancka mit drey Bataillonen u 
eine wichtige anden HbersUngarifchen | zu Fuß befegeten/das Thor gegendie Stadt zu ders oh 
Grengen am Fluß Keres oder Det ſchanheten / anbey auch vor der "Brücke eine Chan x 
Kreiſch gelegene —— man nicht unbillig tze anlegeten⸗ und von dar mit abermahliger Be⸗ 
den Schlüffelzu Siebenbürgen nennen Fans indem | fhieffung der Stadt einen feuerigen Anfang mas I 
diefelbe nicht allein diefesFüritenthumsfondern aud) | beten. Sodann rücfete Die Cavalerie den 7. 7.) jr 
alle jenfeits der Theiß gelegene Sber⸗ Ungarifche | Dito überden Keres⸗ Fluh / die Infanterie aber faſſe⸗ ku 
Gefpanfchafften im Zaum zu halten vermögen ift. | te an der groffen Stadt Poſto / biß man des folgen er 
Ihre Befeftigun beftehet vornemlich in einem res | den Tages das Lager gar um die Stadt herum 5097 kr 
gularen Fuͤnff / Eck von ſchr ſtarcken gemauerten und dieſelbe ſolchergeſtalt völlig einſperrete / da im» 
Wercken und einem tieffen 160. Schue breiten mitteljt die Vor⸗Stadt jenfeit Des Keres s Zluffes * M 
ABaffer- Graben / da hingegen die Stadt nicht | von den Türcken gleich verlafjen worden war. * 
fonderlich gebauet iſt. Alſo wurden an der groſſen Stadt 3. Batterien un 
Birdvon den ie wurde jum legten mahl Anno 1650. zur | angelegetzund die Trencheen verfertiget/unter wel⸗ 
rden en Zeit der Regierung Mahomet Des IP. unter Das] chen man die eine mit u. Stuͤcken befegete / nach⸗ — 
Bor Sürckifche Joch gebracht/darunter fie auch folange | mabs aber von derfelben Breſche zu ſchieſſen ans \ 
feuffsete / biß der fiegreiche Käufer Leopold / als ein | neng / nachdem bie Tuͤrcken frühe vor der Sonnen gusfet, j 
zerken des Dttomannifchen Mondes, ihre Erz | Auffgange mit egliche hundert Mann ausgefallen’ 1 


Bon den Chr (fung auff Folgende Weiſe befördert. Der Ans |vier von den Epriften nieder gemachet / und einige 
fenbelaget. Kung zur ‘Belagerung wurde Anno 1691. im Herbſt | verrounder hatten. Weil nun ein Gefangener 
unterm Commando Printz Louys don Baden ger | ausfagterwasmaffen der Doͤckeli mit fechs Baſſen 
machetrindem den 2. (12.) Hetober der General von famt vielen Tartarn und Euragen in egliche 20000. 
der Eavalerie / Graff von Styrum/ mit einigen Mann = die belagerte Feftung zu entfegen ger 
1000. Commandirten und eglichen FeinsStücken | finnetsfo machete Pring Louys von Baden darge⸗ 
gegen die Feſtung vücketeswelchem die gantze Cava⸗ gen gute Anftalten / und jog noch z00oo. Raitzen zu 
lerie und Infanterie nebſt der Artillerie und Baga ſich / welche unlaͤngſt in der Schlacht bey Salanke⸗ 
ge nachfolgete / dergeſtali / daß ſich alle dieffeits des] men ihre Tapfferkeit erwiefen. Nachdem aber 
Beſchoſſen. Keres ⸗ Fluſſes poſtirete. Noch eben deſſelden Ta⸗ noch eine Batterie derfertiget war / wurde Den 13. 
ges muften die Türcken hoͤren / was Die Käyferlichen | (23.) dito ben anbrechendem Tage mit 22. Stücken 
Stücke vor einen Thon hätten worbey auch einige fo nachdrücklich gefeuert / und eine ſolche Breſche 
Bomben und Feuer⸗Kugein über die Waͤlle hinein ſgeleget / daß man den Schluß faſſete / innerhalb 24. 
flogen / und viele Haͤuſer anzuͤndeten. Ob nun | Stunden einen Sturm vorzunehmen; wiewohl Die —* 
ſchon die Belagerten mit ihrem Geſchuͤtze antwor⸗ der Feind ſolche unangenehme Beſuchung nicht er⸗ eroden. 
teten / ſo thaten fie doch hierdurch niemand Scha⸗ wariet / ſondern nach Mitternacht gegen 3. Uhr die 
den / als fich felbft indem fie nur allein einige Heu⸗ Stadt an vielen Orten angezündet und ſich zum 
und Stroh Hauffen anflammeten / melche in den Theil in das Schloß / zum Theil aber dor demfelben 
Gärten vor der Feftung ftunden  worauff felbigen | in die neu⸗ auffgeivorffene Schantze retiriret hatte. 
Abend der berühmte geiftliche Feuerwercker / nem Solchemnach faffeten die Chriften in der Stadt 
lich der Francifcaner Pater Gabrielz mit eine Poſto / und. löfcheten das Feuer / da immittelſt der 
groſſen Anzahl Bomben und anderm Feuerwerck | Feind einen vergebenen Ausfall auff die Raigen 
Bon neuer Erfindung ankıngete. Des folgenden unternahm. So viel nun den vom Toͤckeli vors 
Tages wurden egliche Schangen verfertigetzund fo | habenden Entfaß anlanget/hatte fich derfelbe zwar 
wohl mit Canoniren als Feuereinwverffen unermuͤ⸗ | bey Seno gelagertund ſchickete öfters einige Pate 
Det fortgefahren/da denn gegen den Mittag 12. Bas | theyen gegen das Ehriftliche Lagers richtete aber 
taillonen in einem Thale fehr nahe an der Bors| hiermit fo wenig aus / daß eraus Mangel der Four 
Stadt oder der fp genannten Palancka Dlofchi | rage wiederum zurück zu gehen genöthiget wurde; 
aa faffeten / gegen Abend aber wurden die Dahero man die Belagerung um ſo viel eyferiger 
encheen eroͤffnet / eine Batterie gegen Das Thor fortfetzete / die Approchen gegen den Schloß⸗ Gras 
verferiget / auff der rechten Hand vonder Straf- | ben ferner bewerckſteiligte / und noch eine Commu⸗ 
en eine Schange auffgeworffen / und von dannen nealions⸗Unie von der Attaqve in der Stadt big 
if zu gedachter Batterie eine Eommunicationgs | jur eyfernen Palancka zog. Den 17.27.) dito 
Einie angefangen. Hierauff bemühete man fich | wurde auff die feindlichen Pafteven ſtarck canoni⸗ 
den 4. (14.) dito / die Palancka zu beſchieſſen / wel⸗ | ret/davon zwey ziemlich durchloͤchert und unbrauch⸗ 
ches die Tuͤrcken aus Stücken und Musqpvetenbar / und darneben Anſtalt gemachet wurde / die 
tapffer beantworteten voiervohl des folgenden Tas | feindliche Schantze vor der Brücke zu beftürmen / 
ges viel Häufer dafelbft in Brand geriethen/ und | welches Die Tauͤrcken abermahls nicht erwarten wol⸗ 
das Thor völlig übern Hauffen geſchoſſen wurde, | ten,fondern ſich von dannen ins Schloß jogen / wehß⸗ 
Stunn anf die Endlich ermahnete eine allbereits gelegte Brefche wegen die Chriſten ſothane Schantze bes 
"alanda. die Belagerer zum Sturm / welcher auch den 6.(16.) ſebeten / und fich gegen dem Schloſſe zu beſſer befe⸗ 
unterm Commando des General-Fieutenant Bars | fligten / alfo daß die Belagerten gezwungen wur⸗ 
fuß und General ABachtmeifters/ Gvido von Star | den die über den Graben gehende Brücke abzu⸗ 
renberg eine halbe Stunde vor Nachts angieng/ werffen. Des folgenden Tages thaten fie Au 
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aber bey ; ff die alda —— —— Labyr F 
Bien —— 
ager Dieſes d wi er — — 
—— Wehner om es mach — 
FAT, — —* 
cloß gelo — ——— — ———— ie Abrede fo 
— ee 
. edoch a alle Hau nden ders | Berei perg / ſo E unterbrach n con⸗ 
noch richt ſinck wolten die Bel fer indie Aſcheli ereitfehaften i urtz vorherami der General 
Shrer D incken laſſen / fond agerten den Mut liche Voꝛrnehm im&ager ankom̃ it vielen Krieges⸗ 
forderun urchl.des Mar ern antwortete tuth | tevindem er en / wowon er zei en war / dieſes ſchaͤd⸗ 
gs⸗Brieff: ggraffen von Bad n auff | ihm möali alſofoꝛt fo vi zeitlich Nachri 
einem — Es ſeye hoch kei en Auffs | di möglich war iel Geld zuſam richt eꝛhiel⸗ 
bardieren dzu gedencken; keine Zeıt digte / derer T und die Huf men brachte/ 
und Bre ten; worauff von | cherte. Treue er fich hi aren dar mi als 
gieng / und die A ſche⸗Schieſſe ff das Bom⸗ Alſo gien hierdurch v mit befris⸗ 
— pprochen bi en von geuem fen vor ſich / al 1g war DerQlus on neuen verſi⸗ 
. t wurd ib an den S an⸗Tuͤrcki ein es verl fall abgerede 
Wiewo —* chloß⸗Gra rckiſch zu feyn; rlangete kein ei redeter maſ⸗ A 
——————— ⸗re Rechnun n;dergeftalt d eintziger Huß usfall. 
rteng —— — aß die Belagerten ihe 
folches —— ermangel gerten an ſtandha o.Ma n Wirth agerten 
e mangeln lie ffter nn fo Sirth gema ih⸗ 
— ni ven rein ra doch mu. wohl Tode ale Gefangene m über 
2 Marggraff von a waren ; ai ihre | perg —5 — itzt gemeldet 2 Hard zuruůͤcke 
Sa gs a 
ers / die Be und / nach Ablei zuzuſe eln / Bomb en Bel 
gabe ermah) ie Beſatzung no Ableitung | cf etzen / welches i en und Ca agerten 
fesmah ni a ———— ee er ns 
—— war / als di er die Antwort di ſich die Kä / abſonderlich als ſi t und Schre⸗ 
in eine enge B igkeit vor gut /di d befanden) b iget / und dag Palancka von & n / daß 
Winter her logvade zu verwa die Belagerun | brannt hätten. ‚U Heu: Magazi n Gyula bes 
Moͤrſer — ruͤckete / und d ndelnszumahlen d 3, Baffa oder om ber dieſes ver sin daſelbſt vers 
E wieder abgefü annenhero er | ABarde -ommandant i uneinigte fi 
nebft einige geführet /100 wurden dield in mit dem ani indem bela ich Der pen 
berte gif n Commandirt 0. Mann zu 3 arvor hielte / m anitſcharen A gerten Groß⸗ igkeit in 
e Schan en zu Pferde in di uß | bende 5 jan folte die in ü a 
und die groffe S tze verleget / die de in die ero⸗ nn eftung übergeb in äufferfter N jener 
Bet/die Si tadt mit Mati alancka Oloſchi esweges berſteh en / dieſer aber oth ſchwe⸗ 
e gegen Je tional⸗Volck wendete/da en wolte / ſich hierzu kei 
ret / und dem & Jeno und G ;clcfern befes | ta ß uneracht ſondern darwi ei⸗ 
General-IB eneral aftelli yula wohl verwal pffer wehrete / d tetman ſich noch ei idet eins 
Wachtmei i biß zur Ank heſte kaͤme / ei ennoch wen eine Zeit l 
perg / das Co eiſters  Graffı unfft des | Be ein guter Acco n es zuletzt auffs a ang 
tragen. ——— ſothaner A von Ausers | r y ſolchem verwirret ed zu erhalten fe aufjer 
inter D iermit marfchiret ʒlogbade auffge⸗ N voll Türcken be en Zuftandetare yn würde, 
OBeiber/Sinder um die Surcke die Armee in Di deſte zu erretten rag er 
, der en aber i \ ie ergriffe welche abe — ieſem An 
—— und anderes zu jageten viele n/ und in. das emitten auffd gſt⸗ 
Decemb aus der Feſtun zum Fechten untüch⸗ wurden. Sod Chriſtliche £ er Flucht 
er mit grund thate uͤch⸗ u. (21 ann erreget ager gebr 
einen Ausfali wen Partheyen nden 10.(20.) | fin? > Bebrugeiihinter ihren die Bela a 
ftärckerer fi yauff welchen Eu zu Roß und Fuß in Allarmslöfeten vi er ihren Mauer: gerten den Ausfall, 
Ende olgetesm r& hernach ißſtarcken Aus viel Geſchuͤ n einen grofe 
in die grofje Sch uften aber/ob fie ſcho noch ein | jieben6i usfallzmuften abe &e/ und thaten ei 
ruͤcke a gr hinein Fam J ſehr weit sig Todten und — r mit Verluſt 1 . 
n. W en / wiede um dahin eil einiger Ge eglich und 
noch zwe Heine S orauff der Ge rum jur) Tage ilen / wo fic her fo fangenen toi 
i der⸗ 
achtet der Fei i changen use en U Eaftelti ſtarcke hernad) fiel der — waren; Ren . 
auchvon auffen ſtarck Dargegen 2 ließ / uner⸗ | aus n Parthey auff ei ehemet Aga mi nige Ausfall 
i j te/ machete di eine Käyferlj it einer . 
inmaffen denn zum öfftern EEE und ſich groſſen S iefelbe flüchti erliche Norma 
acht Dferden i IT Ende des Jahres ei ung zeigete ;| Diittel E chaden / biß ein ir A ern 
fbelcherbie Gar Ingarifcyer Kleidun n Bofla nebt — — * ngarifcher Capitai * 
ficherte arnifon eines gewiſſen ne Bam / | getedi riuft zurüche ſchi —— Anfall as ns 
5 luſt zutücke ſchlug. Hi leir 
Nachdem m uccurſes very | cie iefer Aga mit eine 9. „ Diernechft | 
i . an , a rern a mponden: mE ! berlans 
mi Feuer — die Belagerten noch i metſcher I Parole zu rent Dfr 
en tete 
/ eine : ade ein ‘Bei be de nicht h en vor: 1.Ob — hm er 2iga 
ſchafft lei rau und Kind aber’ ‚ ein jerfplits ma bald aufheben wolte? man bie Blo 
aan ne Bm di 
—— — — —————— —*6 —— — —————— 
Bel * noch acht on = leidlichen Bl ru gegen te 
e viel Geld ie belagerte Feſt werden möchte ? ndlung zu trei eines ' 
aber an Lebe unter die Garnifon ung / und Antwor te? Worauff reiben erlaubet 
bey er Seesen nee offen Mar aus / welche lo ort gab: Man ſeye k , der Dolmerfche - 5 
ro . gel li 4 guade auff; einesweges r zur 4 
that/den de erficherung eines Al littewors | fo bald di juheben / fondern ges geſinnet / di | 
) es we debi ie 
wohl dieſes Ba ae Aa eh Entfages ! vor Ör ie Donau vom Eyſe befr rde vielmehr / 
Tirrefifehe orgeben in nichts ar ichten folte wies | E oh ⸗Wardein erſchei eyet / eine Ar 
nPral sandersyals in einer unfft Feine. © theinen/ nach dereı mee 
öbgemeld erep beſtunde. als in einer | bey nade mehr ju deren Ans 
erer Zanitfharen U Immittelſt hatte — —— ſchn / ſoadern 
ga in Erfahrung |fü gden würde. , Was ab galles niedergehau 
ung ſowaͤren zu den Traetaten ge rel ui anlangeaf 
nugfame Vollmadıten 


— — — 
— — — — 
TE zz 


braͤcht / daß vi 
* viele unter den H 
| behden Solbi —— — borhanden / und wi 
ſinnet ſeye Türcen.|die Küyferlich würde m Dont 
die che Gnade und en den ucken 
Syn Sopus nitoerfageht 8 —2 
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1034, viſtoriſches abyriuth der Zeit, — 
wvenn fie felbigenzu fuchen nur nicht zu lange anftün« | man das Waſſer füglich aus dem Graben leiten 


n.Alsaber der Dolmetfcher fich mebfteinigen ans | Bönte und hierzu machete er auch den 10. (20.)ito 
ee nähern/und vernehmen wolterob es | mit so. Dragonernden Anfang’ dadenn die Belas 


den Belagerten wegen Der Eapitulationein rechter | gerten des folgenden Tages noch zwey verzweifelte Abermahlige 


€ 


feye? Wurden fie unangehoͤret dermaffen | Ausfälle thaten / vermöge welcher die Chriſtlichen Auſalt. 


* > — 

ESg cen begrüffet/vaß ihnen Die Kugeln creutz⸗ Vor⸗Wachten etwas Schaden litten / und einige 
— — hen alſo daß ſie ſich mit ger Faſchinen verbrannt wurden. Unterdeſſen hiel- 
nauer Roth in die nechſte Schantze retiriren Fone | ten Die Belagerer mit Canoniren unauffhorlich anz 
sen. E und bemüheten fichy eine Brefche zu machen ; auch 

Hierauf kamen drey Uberlauffer zum Bors wurde den Minirern ein Ort zur Mine angewieſen / 
fihein / weiche berichteten/daß die rothe Ruhr unter Ibodurch fie eine Deffnung in den Graben machen 


der Befagung fehr graßire ; dahero manchmahl | folten‚darmitman hinunter fteigenyund eine Galler. 


aufreinen Tag fechs/ acht biß sehen Menfihen hins | vie jur Bedeckung bauen Eönte. Sodann warff 
Soc färben, ’ nn. fegen nur noch woͤlff Dfer- |man ven 15. Ca5.Jdito Des Abends / zu der Belagers 
de uͤbrig / und PR Pfund Pferde⸗Fleiſch wenn | ten groffem Schrecken, viele mit Erden gefüllete 
28 nur noch zu befommen/ einen Reiches Thaler. Schantz⸗- Korbe und Fafchinen in den Graben. 


aft nicht mehr gebrauchen Eönte. Nichte defto | bereits gemachte Brefchen kletterte / dieſelben wohl 
weniger unterftunden fich Die Türcken abermals | betrachtetesfeinen Stock dahin pflangete/ und an 
mit 400. Mann hitig auszufallen/ erlegeten auch denfelven zwey alte Schue feſt anband / hernach aber 
20. Kaãbſerliche / und nahmen 4. Mann gefangen: ſeinen Ruͤck⸗Weg ohne eintzige Verſehrung nach 
Sedennoch muſten fie als ſich die Käyferlichen in| dem Lager nahm. _Dierauff Donnerten Die Bela⸗ 
Drdnung geftellet/ven Rückweg bald wieder in ges | gerer hefftig mit Stücen, in Willens / befagte 
ringerer Anzahl fuchen. an Breſche zu erweitern / und fegeten den ‘Belagerten 
njteifehen war zu Wien in dem Käyferlichen | zugleich mit ‚Bomben und Stein⸗Einwerffen noch 


Dach Krieges Nathe befchloffen worden / das beängftigte ſtarck zu / wodurch denn viele verwundet und getoͤd⸗ 


angeariffen 
werden. 


Ausfall. 


Yasfol, 


Groß-IBardein mit allem Ernft anzugreiffen ; in⸗ tet wurden. So "fiel auch eine wohlgerathene 
maffen denn dieſerwegen ein abfonderlicher Eourier | Bombe in einen-Hauffen Pulver von mehr als 10, 
im Lager anlangete welcher zugleich an alle Regi⸗ ¶Centnern / welches die Turcken wegen der Feuchtig⸗ 
menter in Siebenbürgen Drore mitbrachte / ſich | Eeit trucknen wollen / und entſtund hierdurchg ſ⸗ 
zum Marfch nach gedachtem Lager fertig zu mas | fes Feuer in Der Feſtung. Dazumahl Äh cin 
chen. Dazumahl wurden von Debreʒin aus bier Dragoner mit voller Montirung zu dem Feinde 
le Bauern vor Groß Wardein abgefertiget/ zu über / dargegen Famen 9. Tuͤrcken / worunter des 
Berhinderung der Ausfähle daſelbſt eine Schantze Baſſa zwey Pfeiffer und Paucker waren / wiederum 
verfertigen zu helffen / und langeten viele Waͤgen | heraus / und brachten mit daß ſich die vornehmſten 
mit Proviantund Ammunition im Lager an / uner⸗ Dfficiererrabfonderlich aber der Janitſcharen Aga / 
achtet die Belagerten cum durch einen Ausfall | entfehloffen ‚in Hoffnung des verfprochenen Suc⸗ 
der fie aber ziemlich viel Blut Foftete / zu verhindern curſes / das aufferfte zu erwarten; wiewohl ſich die 
bemuͤhet waren. Den 1. (1.) Aprill lieſſen die | Gemeinen erklaͤret / den Ort zu uͤbergeben / ſo bald er 
den des Nachts drey Ragbeten aus der Fe | nur von den Käyferlichen auffgefordert würde. 

ftung in die Höbe ſteigen / ohne dab man Die Urfache 


neral Heufler über Debrezin nebft vielen Kapferli- 
hen Trouppen im Lager anzund befahl fo gleich an 
den ausgeftecften Linien zu arbeiten. Solches zu 
verhindern that der Feind einen ſtarcken Ausfal | jelben auszufüllen anfieng / und ſich zum ftürmen bes 
mit 300. Mannmufte aber / ſonder eingige Wuͤr⸗ | reitete. Unterdeſſen verlangete der General Heuh⸗ 


Eungrmit Hinterlaffung ıı. Todten und 4. Gefan⸗ F zuförderft noch mit dem Feinde zu ſprechen / fer⸗ 


Hand angeordnete Mine fpringeps welche fothanen 
Graben faft der Erden gleich / und in denfelben einen 
groffen eroͤffneten Weg machete; dahero mandens 


genen bald wiederum Ferfen » Geld geben / und ber | tigte auch zu ſolchem Ende einen Trompeter ab / wel⸗ 
richteten dieſe Gefangene / daß im Nahmen der gan⸗ | cher die Feſtung durch einen dreymahligen Trompe⸗ 
gen Gemeine drey Baſſen zu dem hartnaͤckigen Ja⸗ten⸗Schall aufforderte / und hierdurch zu verſtehen 
nitfeharen ⸗Aga geſchicket worden / ihn zu fragen: gab⸗ daß man etwas vorzutragen habe, Allein 
Was nun ferner zu thun wäre / indem die Ehriften | der Tuͤrcken ihre Antwort beftunde nicht in Wor⸗ 
mit voller Macht vor die Feftung gerücket ? Er] ten fondern in der That / nemlich in Donnern der 
habe ihnen aber nichts fonderliches geantwortet, | Stuͤcke und Knallen der Musgveten worbey ein 
fondern fie noch eine Zeit lang zur Gedult ver- ungeftümer Ausfall in egliche Hundert ſtarck auff die 
wiefen. B Meuter- Rache geſchahe / welcher aber nachdem er 

Den 7. (17.) dito wurden die Trencheen eröffnet, | eine gute Weile feharmusieret hatte / zum weichen 
und biß auff 15. Schritte nahe an den Graben ger | gegoungen wurde. Unter diefen ausgefallenen 
fuͤhret / darneben auch vier Mörfer auff einen Keſſel uͤrckiſchen Reutern aber befand fich ein fo genanne 
gebracht / und die Batterien zu verfertigen angefans | ter Mehemet-Aga nebft einem andern’ welcher uns 
gen. Diefes Tages magten fic wieder einmahl | ferne des Keres⸗ Fluſſes bey dem Gepüfche halten 
200, Türcfen auf der lincken Seite vonder Setung blieb, fich gegen die daſelbſt geftandene Musqpetie⸗ 
heraus / wurden aber über Hals und Kopff zurüche |rertwendete, und ihnen auff Parole zurieff: Daß 
gejagetzund ſchleppeten viele Todten und Berwuns | alsmandiefen Tag die Belagerten auffgefordert/ 
deten mit ſich / wiewohl die Käyferlichen auch 10, | feye der Aga und die Baffen nicht zur Stelle / fons 
Mann durch das feindliche Gefchüge einbüffeten. | dern, weiles eben Freytag / in der Moſchee geweſen; 


Der Gräben Kurs darauff kam ein Müller aus der * ins | dahero fo bald keine Antwort erfolgen koͤnnen. Zus 


wre Lager / welcher Anweifung zu thun 


ch / wie |deffen feyen diejenigen / welche wider gegebene .-_ 


An Pulver hingegen ſehe mehr Uberfluß als Mans | Selbige Nacht erwieſe ein Corporal/ daß er den Kühapeit ci 
el rd aber fo feuchte ‚daß man es | Tod wenig ſcheuete / indem er ausKühnbeit auff die —* 


es: 


TBBEFTBSTESE 


er. 
— 


ü — or = a ger DD 


| Den 20.(30.)lieffen die Belagerer ihre an Dem Binearirew 
erforfehen Eonte,bald aber darauff langete Der Ge⸗ E des Grabens gegen der Brefche zur rechten 6% 


| 
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aus der Feſtung geſchoſſen / in die Gefaͤngni STE TREE EEE? 
feget worden / worbey gebachter — an ber Im Graben nel ser ag rhupi 
gehretesman folte folcheser Räyferlichen Genera⸗ lich = en noch immer fortgeſchet / und felbige end« 
— und [ich des folgenden Tages wieder . 026. May (5. Junii) vollig zum Etande ges 
einftellen, da denn die Eapitulation ohne Ziweiffel sale: Zoahere taan nachdem bie SBerfipen 
erfolgen würde. Als nun der General Deußler —* — 
desandern Tages abermahl einen Feompeier ncbft rich et waren / u einem Haupt⸗Sturme fertig ma⸗ 
einem Officierer und Dolımetfeher abfehirfete, und er Alldieweil aber diefen Tag ebendas Frohn⸗ 
zur Aufforderung wiederum dreymahl in die Trom Frege Buß elaleh —— 
pete geitoffen suucdes erfebienen einige Viren, e richtung noch biß auff den folgenden Morgen aus⸗ 
begehreten Zeit folches denen Baſſen und dem 219 gefeget. Alsdie Tuͤrcken folchen Ernft vermercke⸗ 
zu hinterbringen. Hiernechſt verſamml De pe Pb a alaE BBEDERE IHRER EARE Ki INCH 
Teer ben Die 400. auff den iivep Koh fich | ihnen die Luft nunmehro vergangen, das aͤuſſerſte 
Die!Brefibentwaren: Nach einer —* Bun — zu erwarten / ſondern ſtecketen alſofort eine weiſſe 
ſchlagung aber kam ein Deputirter oder Dolmet — — 
ſcher nebſt einem Secretario von dem Aga zum V le a a ee En Dr 
Febeinyund begehrte roiffen noas der ® Aferl 72 | Kung zu der Käyferlichen Generalität ab / unter wel⸗ 
—— wdse? KBelber yir Antınoer ehlet: | vor jahke Klke hilkn narande Rihanna 
Es feye den Belagerten ohne dem bekannt / wie weit DRIN DIES Denen un In PER NO 
die Känkeliche Oinmee gegen Die Seflung # achtet die Kayferlichen ABachten zum viettenmahl 
8 eſtung kommen | auff fie Feuer gaben / immer weiter fo 
wäre; Sie ſolten nur bedencken / wie glücklich und inige S — — 
——— — in 1oas nd biß einige Soldaten auff fie zugiengen / welche fie zu 
— — vor des Oberſt Mollners Zeite ins Lager brachten. Al 
— —————— vo ftünden: | hier muſten nun dieſe Ottomanniſche Friedens / Bo⸗ 
—— —— der Garni * * — ee die Anfunfft des General Heußlers und 
Berne nochtmahls anbieten, von toekher ie ani anderer hohen Officierer warten’ welche eben dazu⸗ 
aute Bedingungen erhalten Fönten/ die man 5 Sergei Der —— 
— —F mehr — ſondern mit dem Sturme den / ——— — — 
verfahren wuͤrde. rauff nahm der Sceretarius | ſich mittlerweile ; 1 i 
feinen Ruͤckweg / um den Baffen und dem Janit⸗ Schluß zu f — — ————— 
en“ j zu faffen. Jedoch waͤhrete es nicht langes 
—8 nn eh F —— bey Ai fo ftelteten fie ſich wie derum ein / und verlangeten * 
——— nem Sürcifegen Küp k — * Traetaten anzufangen / wormit auch / nach vorher. 
— ——— 3 u r gegangener Einftellung aller Feindſeligkeit / biß im 
— ae al 1 ganvertrauet: Dabe-| die fpate Nacht zugebracht wurde. Anfänglich Die Belager ⸗ 
— ne fo leichtlich übergebeny ab⸗ zwar fpanneten fie ihre Vorſchlaͤge fehr hoch undteucapktuluen, 
& Sr a 5 wi achricht erhalten / daß die | molten nebft einem freyen Abzuge 2000. ABagen zu 
Zn i 4 ifche Armee nicht weit entfers | Abführung ihrer Mobilien / Weib und Kinder har 
ftünde. Weilnun der Ausgangdes bevorftes | ben gaben auch Darbey vor ; Wasmaſſen fie in 
> Treffens erweifen wuͤſte / wer das meifte Sorgen ftünden / man möchte ihnen den Accord 
echt zu der! Feſtung habe / fo würde eine Zeit von nicht halten/ fondern dergeftalt mitihnen umgehen/ 
10. 0derıs. Tagen alles lehren / biß dahin man ſich | wieden Chriſten zu Niſſa und Titul von den Türe 
gun — el * — * —— er geſchehen — Als aber der General Heuß⸗ 
n : &s onder Türdifchen | ler bey feinem Ehriftlichen * ; 
Armee nicht die geringfte Nachricht vorhanden Police asus —— 
bieiweniget dörfften ſich die Belagerten hierzu die chen werden wuͤrde / fo wurden hierauff die —** 
geringſte Hoffnung machen / indem anietzo eine | ernennet/ und von dem General zwey Hauptleute 
groſſe Verwirrung bey der Ottomanniſchen Pforte | indie Feſtung geſchicket / aus den Tuͤrckifchen Abge⸗ 
a: —— — —— —— —— * ————— im Lager be⸗ 
: | i i ⸗ en / um des folgenden Tages die Accords⸗Punc⸗ 
er — ob * Seftung — — ten * — —S—————— — 
olte / oder n iermi ernete t | auch erfolgete / und ranferli j 
—— — in —— * —* ein ———— — — 
agerten zu hinter ringen’ kam aber nicht w ever | Bald darauff begab fich der Genera i 
zuruͤcke / fondern nicht lange hernach erfchien an ftatt nebſt der a ldrpefüniihinniege ride 
feiner ein alter anfehnlicher Tuͤrcke / weicher feinen ſtung / und beſichtigte dieſelbe uͤberall / darimen denn 
Leuten von dem Bollwercke hinwes ju gehen befahl, | nad) sooo. Kuͤbei Hit ſchen/ oo. Kübel Weitzen⸗ 
und den Känferlichen zurieff Sie hatten an der es | 74. metallene und mehrentheils Deutfche Stückes 
fung nichts zu ſuchen / fondern folten fich darvon | darunter vornemlich eines / fo fieben Kugeln zunleich 
machen angefehen die Zürcken entfehloffen waren ſchieſſen / und nur ein Zuͤnd⸗ Loch haben ſolte; ferner 
| 








ihr Leben datinnen zu laffen/ welches den Ehriften | in einem Gewölbe so. Eentner Pulber / und in ei⸗ 
Pr aber auch aufferhalb wiederfahren würde. nem andern fehr tieffen Gewölbe in dierr230. Eents 
ee Solchemnach gab der General Heußler Ordre / ner / welches iedoch fehr feuchte war / gefunden tours 
se fort: die Tuͤrckiſche Hartnacki keit mit Canonen und |den. Ehe nun offtgedachter General wiederum 
Bomben zu erweicheny ließ auch einige Stücke auff | zurücke kehrete / befahl et yermoge des Accords / die 
die Caſematen richten, und in Pen auchin von, den Belagerten an der Feſtung verwüftete 
die gemachten Brefehen tapffer feuern; morgegen Brüche wieder wergängen/damit die Turcfen deſto 
die Belagerten aber nichts ſchuldig blieben⸗ fondern | beffer abziehen Fonteny und felbigen Abend ließ er 
gewaltig heraus donnerten/ und 15. erfonen tödter| viel Drinnen gefangene Ungarn und Deutfehe Gols 
tens auch fehr viel verwundeten darbey man IN acht | daten loß machen. Den Accord aber anlangende / ſo Aecord. 
nahm daß fie am fhatt des Blspes ſich Dar Sleine a —— RmRen 
& ne 
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bene Mufulmännifche Befehlhaber und Soldaten | ben/ und die Bagage zu plümdern nicht zuge: ⸗ 


in der Feſtung Groß⸗Wardein belagert / lange Zeit | laſſen werden. IX. In denen Ovartieten 
gedrucket / und durch die Kaͤyſerlichen Waffen zur ſoll man wegen der Zerberge fein Geld oder 
änfferften Noth gebracht/ legen unfere Bitte zuden | etwas an Bagagevonunsnebmen. X. Soll 
glůcklichen Füffen des —— Roͤmiſchen |man auch ausımferm Lager feine Frauen oder 
Käyfersy welcher volvon Majeftät und Ehre/ voll, Binder binwegnebmen / fondern uns unter 
von Herrligkeit und Gebiet unter den groffen 
Ehriftlichen Printzen / und ſagen / daß wir Die aufs 
ſerſte Noth nicht langer ausftehen Fönnen/ fondern 
ſchnd gezwungen worden, uns dem Noth⸗Zwange 
zu unterwerffen / und ſolchemnach zu Dero Huld 
und allergottesfürchtigften Guthertzigkeit / als ein 
Pfand des allerherrlichiten Schoͤpffers / unfere Zus 
flucht zu nehmen, alfodaß wir / weil es GOtt nicht 


l 
| 
| 
| 
weges biß nach Panzova zu unferer Erhal⸗ | 
tung mit Boſt und Lebens-Mitteln, und was | 
wir fonftennötbigbaben, verfeben. X. Nach⸗ ) 
dem wir ausder Sefkung biß nach Belgrad im | 
Marſch begriffen fern, follen keine Chriften t 
oder einige andere die geringfke Jorderung an 8 
uns machen’ unter dem Dorwand/ alsobwir m 
etwas [chuldigfeyen. XI. Daß wir unterwe⸗ 
anders gefallen’ auseigenem Willen / zu Verficher | gesnichte auffgebalten/ fondern friſch und ges 
rung unfers Lebens, die obgenannte Feſtung mit als Find überbeacht werdenfollen. XII. Daß die 

ler Ammunition / Geſchuͤtz wie auchandern darin⸗ Feſtungs· Bruͤcke wiederum ergänget und ge 

nen befindlichen Waffen und Krieges » "Bereits | bauer werden fol, damit die Wagen darüber 
ſchafften / an den hochgeehrten und berühmten Herin kommen koͤnnen. XIV. Bey dem Abzuge fol 

General Heußler / als Dero Commillarium,überge- | man die freyen Knechte / und andere / fo nicht 

ben haben / worbey wir auff die Genade des Roͤmi⸗ | in Arieges-Dienften ſtehen / verhindern / daß 

ſchen Kaͤhſers / welcher fo viele Volcker regieret / ver⸗ fie Beine Bagage rauben. XV. Die Tuͤrcken / 

trauen / es werde nemlich Derſelbe nicht zugeben | welche auff Befehl des Sultans die Garniſon 

daß die Muſulmaͤnner beſchaͤdiget oder beraubet | bißhero in der Feſtung halten muͤſſen / ſollen 

werden ſollen / ſondern daß er ihnen die Genade vers | keinesweges belaͤſtiget werden. XVI. Allen 

gönnen werde / fie biß an die Örgggen der Donau / —5— welche ſich unter uns befinden / 

newlich biß an die Palancka / zova genannt / ſoll Freyheit gegeben werden / auch ſoll man 

führen zu laſſen / und Befehl ertheilen / daß niemand / | nicht zulaſſen / daß bey Tag oder Nacht einige 

was Nation von Chriſten derſelbe auch ſeyn moͤge | Räuber in unſer Lager kommen moͤgen / wel⸗ 

uns unfere Bagage abnehmen / oder / es ſeye gleich ches auch den Fuhrleuten verboten werden 

bey Tag oder Nacht / öffentlich oder heimlich / uns ſoll. Geſchrieben den 20. des Monats / genañt 
beſchaͤdigen oder berauben doͤrffe. Derowegen Ramazan / in dem Jahre von dem HÄegira 

haben wir’ unsder Kaͤyſerlichen Genade defto beffer | 1103. nemlich den 3. Junii 1692. 

zu verfichern / diefe fechzehn nachfolgende Articul / 

zu Folge denen vorhergegangenen Bedingungen] Diefem gefehloffenen Accord zu. Folge zogen bey ab uug da de 
und Accords / auffgefeget: 1.Daßdie Tuͤrcken aus | die 2000. wehrhaffte Mann nebfteben fo viel Turslagerten. 
der Palanda Paimeto und Solmeto gezogen; ſckiſchen Einwohnern amt Weibern Kindern und 

und mit aller ihrer Bagage nach gedachtem Geſinde aus der Feftung. Indeſſen gaben fich vers 

Orte in Sicherbeit gebracht werden follen. | fehiedene Ungariſche und Siebenduͤrgiſche Leute 

U. Daßwir über Dedetebaror und längfE des | bey dem General Heußler any und klageten / wels 
Erdwich und Tanernach Beskerk in Sicher | chergeftalt fie bey diefen Kriegessfäufften ihre meis 

beit follen geleitet werden/ um folchergeftalt | fte Baarfehafft und Silber + Geſchirt in Große 

an gedachte Palanda, Panzova genannt zu, Wardein geflehet/ und felbiges den Einwohnern 
kommen. III. Sollman uns 1200. Wagen und | anvertrauet/ nebft inftandiger Bitte / daß ihnen dih⸗ 

200. Pferde zugeben’ undunss.Tage3eit vers | falsschedie Garnifon weiter begleitet wurde / Die 

gönnen, unfere Büter zu verkauffen / auch alles) Wiedererſetzung gefchehen möchte. Weil nun 
dasjenige zu kauffen / wasunsgefällig iſt. IV. der Öeneralaufferdem gefinnet wars fothane Beſa⸗ 

Die Sclaven und Sclavinnen’ welche bey den gung fo lange im Lager auffzuhalten / biß man vers 
Cpriften und in ihrem Türcifchen Glauben | nommen, daß der unlängft aus dem Felſen⸗Loche 

bleiben wollen wie nicht weniger die Ungari» | Pefcaraba abgezogenen Käyferlichen Befagung werden uf 
ſchen Studenten oder Dolmerfcher, ſo zuvor | der verfprochene freye Abyug und fichere Begleitung 

unſern Glauben angenommen babensfollen auf | gehalten worden fo muften fic) die Tuͤrcken aus 
keinerlep Weife daran verhindert werden. Groß⸗Wardein in einer Schange gedulden/ allwo 

V. Sollen alle Ungariſche Rebellen / welche | fie ſtarck bewacht / die Seftung hingegen wiederum 

fich in der Seftung befinden/Beinesweges ange: | Durch jwey Kanferliche Regimenter befeget wurde / 
baltenwerden. VI. Sollman uns nicht ver- | und faheman über Diefes bey ſolchem Auszuge gar 

hindern unfere Waffen und Faͤhnle in mit uns | wohl daß die meiften Berichte, fodie Überläuffer 

zu führen. VII. Sollman uns nicht verhins | bißhero eritattet/ falſch geweſen / abſonderlich aber/ 

dern/ unfere Cangeler ımd Regiſter mitzus | daß die Garnifon nicht fo ſchwach / vielmeniger in 

nehmen. TIIX. Woferne etwan durch einen | füicher Noth geſtecket / als fie vorgegeben hatte. | 

Zufall einige Wagen unterweges zerbrechen | nugsdaß fie wiederum in Chriftliche Hände gerieth / 

möchten fofollen anderen ſtatt andere geges | toprbey fie GOtt iederzeiterhalten wolle! 
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DXXXIX, 


Fortſetzung der alten Braunfchtveigifchen Linie, 
A haben zu Ende der CCCLXXXVIL | üngern noch zu beſchreiben verfprochen / 
f * Numer Wilhelmi des V. oder Aeltes deſſen wir alhier eingedenck feynd. Seine 
Poy ven’ Dergogs zu Braunſchweig erſtge⸗ | Jugend anlangende / foließ ſich Diefelbe nicht allyus 
2 bohenen Sohn Wilhelmum V.oder den | glücklich any indem er noch bey Leb / Zeiten Fr 


VVilhelmusV., 
Durgog zu 5" 
Bꝛaunſchweig· 
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Brdgeem Herrn Baters Anno 1451. von einem Graf 
10 1451. von einem Grafen vo —— cc— 
—————— 
g e ſothane Grafen dazu —2 Aber Anno 1493. theilete / und i 
ſaſſen / geführet wurde / worau F in —— a 3 gantzlich übergab. Er —— 
— ——— — hnlichen Summe —RA—— Fr —5*5* 
rigen Freyheit gelangete. Di > aß alle Tage eir 
fache diefes Krieges wird zwar in er er Pot Ai darbey / fo lange der —S 
giſchen Chronicken nicht gemeldet; iedennoch iftzu |af m Todten- Zimmer arbeitete, fahe auch mit 
dermuthen/ es habe fich Derfelbe wegen det Graf befürd ef ku Damit dag Werck deſto fehleuniger 
ſchafft ABunstorff erreget/ welche Herbog Wilhel- | er da — moͤchte / gleich als pber wifie / daß 
— mus IV. von Graff Philippen von Spiegelberg er⸗ art bald beziehen würde; inmaffen er denn Stirbt, 
olf kauffet hatte, Mach dem väterli uff A-1497. die Zeitligkeit gefegnete, 
Inhätgel wie⸗ erlichen Abfterben| Bas nun Her it gefegnete, 
hr. eroberte Hertzog Wilhelm der V. nebſt feinem Bru⸗ tern anfanaet tzog Henrich Den VIII. oder Ael⸗ Hentieus VIil. 
der Friderico III. Wolffenbuͤttel wieder / welches ſei⸗ 1 angeh foentwirffet DiEIV. Numer des2z, Dertog ı 
nes Vaters Bruder / Hertzog Henricus VI. oder Pos — der Zeig feinen An, ı5ı4, vauuſchweig. 
Lappen⸗Krieg / vormahlsgeingengmmen hatte. Eine | fcha —— utigen Tod / und feine Machkommen⸗ 
eitlang hernach entſchloß ſich der Abt zu Werden | gefü unter einer abfonderlichen Rumer aus: 
nd Helmftadt/ Antonius Grimbeld / die S geführet werden. Geines Bruders Erich des IIT, Erieus II 
Helmftadt zu verf . die Stadt | oder Aelteren Lebens⸗Lauff iftebenfalls i — 2 
Yelmftabt zu verkauffen; dahero er ſelbige dem da= | tem Schaupi it ebenfalls in gedache erE0g iu 
mahligen Biſchoffe zu Halberſtadt / Gebharden von | finden, und Die e den 26. Julii Nam. ZIZ, zu bee Braunſchweig. 
‚Hoim/anbote welcher Ihn fragte:!Oarum erdiefe | Cr hatte fch yuepmaht verhunnihe ana 
feine Stadt / welche feinen Vorfahren viele | Catharina, — verheyrathet / nemlich mit 
| hundert Jahre zuffändig geweſen / von | Elifabeth, uneie Albrechts zu Sachſen / und mit 
Stiffte abſondern wolte? Als nunder Abt zur urfürft Joachimi I. zu Brandenburg 
Siatvort gab ; Die Arlufkldrer wolten n _ Fer Bi —— eine fromme und gottes⸗ 
er Münchs:R inder fern: So erwiederte der | allein anmabın, Ib r Evangeliſche arbeit nicht 
Biſchoff: Eywollen fiefeine Münchs-Binder digte / unerachtet no fandhafftig vertheis 
ſeyn / fowerden fie auch keine Pfaffen-Rinder | ligion und Dem Gatbolif 4 hl der Päbftlichen Re⸗ 
0 werdenverlangen. Und alfo wurde fein Han» | than war. Mit derfelb * Bunde eyferig zuge 
dei getroffen, biß ſich Dergog Wilhelm der V. zum | V.oder Juͤngeren gezeuget atte er nun Erichden Eriew V. 
u, Sa a m ums em ea u a 
gemi umme Geldes erblich an ſich und feine | feinem Vater angefangene Börtingi 
achfommen brachte da aufferdem die Hertzoge zu lenbergi ‚Setangene Döttingifche und En- 
Braunſchweig von vielen Jahren her des ler 0 en a Tec ana 
—— Stiffts Helmſtadt Ani Dögte und | Geneal.pag.526.fegg.& 543. fegg. ee 
— ugbezcen geweſen waren. Endlich wurde erder Stamme und Regenten-Baum der Hertzoge 
Besitdie weltlichen Eitelt eiten fo muͤde / daß er feinen mit Eli⸗ zu Braunſchweig und Lüneburg fol.nz. Bün 
Apr. ſabeth / Graf Bothonis zu Stolberg m... | — Braunſchweig. Chron. fol.236. fg. n⸗ 
ilhelmus V. 


Ich liebte Fried'und Ruh’: Ach angenehmer Ruhm / 

Wo durch ein Unterthan des Fuͤrſten —* er e 

Drauft hab ih mir mein Grab mit fonderm Fleiß erbauet: 
Doch war das Paradieß der Seelen Eigenthum. 


| DXL. 


Blutiger Studenten -und Juden» Krieg zu Lemberg 
Anno 1664, 


Fil die Studenten zu Lemberg in | ihre beſchnittenen Bunds⸗Genoſſen zufchlagen hal 
Klein⸗Reuſſen fonften Feinen Unfug | fen. Als nun nach diefem et 
anftifften konten / fo fiengen fie Anno | den Juden mit Steinen nachwarffen/ ftund unge» 
1654.cinen innerlichen Krieg mit dem | fehr ein Handwercks⸗Geſelle darbey / welchen Die 
de Juͤdiſchen Geſchlechte any worüber | Fuden unſchuldiger Weiſe anpacketen / als ob er ſo⸗ 
— m‘ viel Blut vergoffen wurde; Denn es | thanen Knaben-Tumult anftellen helffen; dahero 
h * ten die Juden im Monat April einen Ehriften | fie ihn miteinem halben Monde alfo verwundeten / 
m it hermaſſen hart geſchlagen dab man denfelben dar Daß er auff der Stelle liegen blich. Kaum aber 
zumahl vor todt ausgab. Ob nun wohi die Stu) harten diefeg Die Studenten pernommen / welche 
Denten das Rach⸗ Schwerdt / welches fie ſich ingges | eben zur felbigen Zeit bey den Jeſuiten inder Kirche 
mein felbften zueignen alfofort in Die Händen neh⸗ | verfammlet waren/ und nicht anders meineten/ als 
men, und die Zerftirung Zerufalem mit den boß« | Daß es einen aus ihrem Mittel betroffen habe fo fies 
hafftigen Hebräern fpielen wolten; So hielten fie | len fie eilends herqus und giengen mit geoffem , 
doch die Parresder Jeſuiten von diefem gewaltthätis | Grimm auff ihre ſtinckenden Feinde loß / worzu 
de Beginnen durch feharffe Vermahnungen ad, | denn der Poͤbel / ſo dazumahl auch in groſſer a 
—* ihre defto weniger ftieffen fie einen Hauffen beym Ablaß zugegen war/ treulich halff / nicht an⸗ 
fd. · ZDroh⸗ Worte gegen die Juden aus: Dieſe hinge⸗ | ders/ als ob folches die Neguln des wahren Chrie 
gen-macheten jich auch dewehrt / und nahmen des ftenthume erforderten/ dergeftalt daß bie übermans . 
Groß - Feldheren Pototzky Heyducken zu Huͤlffe | nete Juden eine ziemliche Niederlage litten/ indem Der Juden 
welche aber alses zum Treffen Fam felber mit auff |iber1oo. 3 * a bezahleten / und bey 1* Niederlage: 
iin pp PPP 3 
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hats hundert verwundet wurden / wiewohl andern | die wütenden Muſen⸗Soͤhne noch lange nicht ve 


den vorlieb nehmen muften. 


Neuer Tun 
mult. 


i o „Ebriften mit tödtlichen Yuns | gnüget/ fondern droheten auch den Armeniern / auff 
heils auch 3. oder 4. Chril che on ac acht ihre Se ei de, u 
uff diefe allzu ſtarcke Aderlaß hatten fich die ars | dem DBorwand / als ob Diefelben viele Judi 
- Me —— recht wieder erholet / alsdie | Pfaͤnder bey ſich haͤtten / weswegen faſt die gantze 
Studenten den 2. (12.) uni ſchon einen neuen Buͤrgerſchafft auff die Wache u ziehen genöthiget 
EreugsZugvornahmen/und am hellen Mittage ans | wurde. Lngefehr drey Stunden indie Pracht mels 
fingen / gegen die Juͤdiſchen Häufer Sturm zu | deten ſich bey funffjehn Studenten any welche Ler⸗ 
lauffen. Jedennoch hielten die Belagerten mit | nen zu machen anfiengen / weswegen die Wache 
Hülffeeiniger Bürger und mit Steinen die Lateini⸗ | alfobald zulieff / und derfelben drey gefangen bes 
ſchen Stürmendensderen auch etzliche durch Dergleis kam / da ſich immittelſt die übrigen ins Klofter retiri⸗ 
chen Phafter-Sranaten beſchaͤdiget wurden / ſo lans | veten: Sedennoch gieng es von Seiten der Bürger 


ge auff biß zulegt ungefehr 30. Dragoner darzu | auch nicht leer abs indem ein Vornehmer unter ih⸗ 


Des Dan: 
phins Geburt. 


Famen/ und die Studenten mit Gewalt abtrieben. | nen erfchoffen wurde, Diefes QTumults wegen 
Gegen den Abend aber fielen diefelben wiederum blieb die Stadt ganger 8. Tage lang geſperret / und 
mit ganger Macht auff Die Juden any bradyen viele | der Mädelsführer ausder Zahl der Studenten mus 
Häufer auff / und plünderten mit folder Geſchick⸗ ſte fich den Kopff vor die Fuͤſſe legen laſſen⸗ worzu 
uͤgkeit / als ob fie dieſes Handwerck ordentlich ges der Feld⸗ Herr ausdrücklichen Königlichen Befehl 
lernet hätten, togrüber bey die so. Juden mit der |erhielt. So übel lieff dazumahl der Gtudentens 
Haut bejahleten; iedennoch aber auchegliche Stus | und Fuden-Krieg zu Lemberg ab. Zhear. Europe 
denten famt einer Magdy welche ungefehr zuſahe / Tom. IX. fol. 1265. | 
niedergefehoffen wurden, Allein hiermit waren 


DXLI. 


tige Freuden⸗Feſt wegen der Geburt des ichi- 
Das praͤchtig — — Anno 1661, i 


As Jahr 1661. 7 nicht allein den | lichaberdenen mit der Eron Franckreich in Buͤnd⸗ 

> Frantzoͤſiſchen Hoff fondern auch gang | niß ftehenden Deutschen Ehursund Fürften/ durch 

Franckreich in eine jauchgende Freude | eigene Poſten und Schreiben zuwiſſen gethan. Nur 

als die Königin den ı. November Czı. | allein der Spanifche Hof gieng leer auss angefeben 

Detober) um u. Uhr / 55. Minuten und | man zuvor vernehmen wolte/ was der dahin geſchi- 

4. Stunden Vormittage / fo genau wurde Die Zeit ckete Courier vor eine Antwort / wegen derer zwi⸗ 

dazumahl ausgerechnet/einen wohlgeftalten Prin⸗ | fyen beyder Cronen Abgefandten in Londen vorge⸗ 

Gen zur Welt brachte, welcher der iegige Dauphin | gangener Irrungen / zurücke bringen würde: Je⸗ 

ift. Mitdiefer Geburt gieng es fo gefährlich her / doch wurde einer von der Königin Spaniſchen 

daß die Königin ganher 24. Stunden daran arbeis | Kammer» Fungfern vergoͤnnet einen Courier un 

tete / und ftundeny der alten Gewohnheit nadyy die | den Don Louysde Haro abjufertigeny und ſelbigem 
Pringen vom Königlichen Geblüte, um das Wo⸗ | die glückliche Geburt hinterbringen zu laffen. 


chen⸗ Bette / welches fich mitten in der Kammer bes| sberuhetenaber die nurertvehnte Streitigkei⸗ Epanifher 


fand. Der König felbften verwahrete Die Kams | ten auff folgenden Umftänden : Als der Schwedi⸗ 


mer mit folcher Vorſorge / daß alle ABeibssPerfos | (he Abgefandter Graff Brahes / den 30. Septem⸗ gie —* 


nen beſuchet werden muſten / welche hinein gehen | ber (10. October) bey dem Tour in Londen / wo die 
ſolten / der Königin in ihrer Geburts⸗Arbeit zu dies | fremden Geſandten gewöhnlich auszutreten pflegen’ 
nen / damit ja Fein Menſchen⸗Tauſch vorgehen | angelanget war / fehicfete ihm der König in Engels 
möchte. Sobald aber der Königliche Erbe an das | land feine eigene Caroſſe entgegen/ auff welcher er 
Licht der Welt Bam, zeigete man ihn den anmefens | gebührend empfangen ‚werden folte. Weil man 
den Pringen da denn bald hernach alle Brunnenz | fich aber ſchon zuvor zwiſchen dem Spanifchen und 
Roͤhren ausgeleeret und dargegen mit Weine ger | Srangöfifchen Gefandten einiger Unruhe beforgete/ 
füllet wurden / welchen fie denfelben gangen Tag | fo ertheilete der König feinen Officierern 


Cine Tauffe. von fich fprüßeten. Hierauff wurde der neugebohr⸗ | fich Eeiner Parthey anzunehmen,fondern alle moͤgli⸗ 


ne Pring ungefehr zwey Stunden nad) der Geburt | he Sorgfalt anzuwenden / daß fich das gemeine 
ohne einiges Gepraͤnge getauffet / und theils nach Volck ebenfalls in nichts einmifchen möchte. Zu 
feinem Königlichen Deren Vaters theils nach feis | folchem Ende ſchickete der Hergog von York ohne 


und 


u kondes. 


nem Geburts · Tage / Louys Tous-Saints, oder Zuds | die Leib⸗Garde zu Pferd auch noch 3. Compagnien « 


wig Allerheiligen genennet wurdey dergeftalt/ daß | von feinem eigenen Regimente dahin, wiewohl der 
da fich andere Roͤmiſch⸗Catholiſche Pringen mit | Erfolg dennoch lehrete / daß alle dieſe Vorſorge ver 
eslichen Nahmen vergnügens er fich dargegen alle | gebens. geweſen war: Denn fobald der Schwedi⸗ 
eiligen insgefamt zueignete: Dahero man mit he Gefandte indes Königs Caroſſe getreten’ weh 
gutem Rechte fagen kan fein Nahmens-Tag werr | cher feine eigene alfobald nachfuhr/molte fo wohl der 
De von dem erften Fermer bißan den legten Decems Frantzoͤſiſche ’ als der Spaniſche Geſandte den 
ber, und alfo das gange Jahr hindurch / gefevert. | nechften Plas nach ietztgedachten beyden Taroffen 
Die rechte Tauff-Eeremonien wurden immittelft| haben. Ob nun fchon die Spanifchens wider ihre 
bi auff eine andere Zeit verfchoben/ und diefe ers  angebohrne Art / dieſesmahl die hurtigften waren / 
freuligpe Geburt nicht allein Denen zu und um Fon- | und die förderfte Stelle befamen : So wolten 
tainebleau anmefenden auslandifchen Geſandten | foldhes die Frantzoſen Feinesweges geflatten fons 
und Refidenten mündlicy fondern aud) ihren Prin« | dern ftritten mit jenen um den Borzug. Jedo 
eipalen nebft andern hohen Potentaten und Staa⸗ | dienete diefes den Spaniern zu ihrem geoffen Vor⸗ 


ten / wie nicht weniger einigen Deutſchen / abſonder ⸗ | theil daß fie ihr Kurfchen-Befchirr überall mie 
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ten und Eyſen befeftiget/ba im Gegentheil die Frans | Fäffer / w re 
ofen nur allein mit Stricken verfehen rc — *SieferUberfuf ho hr 
die Spanier mit Hindanfe Ö i Ü ae a 
nie kung ihrer gewoͤhn⸗ daß viele Bürger unterfehiedliche Krüge von mit 
or —— ehe 5 —— uͤber 2 Hauſe nahmen / und auff des —8 —* 
bnoc urchſtachen / und das | fundheit noch weiter herum trancken 
vierte untüchtig macheten / alfo daß die Frantzoſen / auch viel Brodt ausgethei gehe 
5* ty = Dann af ———— — ————— — 
nordnung gerieihen.ten offene Taffel / und hatten die vorneh uͤ 
Hierauff wolten ſie an der Pforte wieder an einan⸗ | ger zu Gaſte / allwo ſich ei N any 
der: Weil aber der Herkog von Vorck ſahe / daß | von allerhand In An. h ehr gi 
ſich biele Engellaͤnder drein miſchen wolten / fo gebot allemahl — — —— 
er den Frantzoͤſiſchen und Spaniſchen Kutfcheny eine Geſundheit des Königlichen Hauſes iranck 
ſtille zu halten mit der Bedrohung / ſich demjenigen | inmaffen denn auch das junge Volck faſt die gantze 
zu widerſetzen / welcher ſich ferner unruhig bezeigen Nacht vor dem Hauſe herum dantzete / und Wein 
mürbe / worauff die übrigen Kutfchen mit dem | genug zu trincken befam. “Des folgenden Tages 
Schwedifchen Geſandten nach Weſtmuͤnſter forts | wurden abermahls die anfehnlichften Bürger mit 
fuhren. Immittelſt hatten 9. oder 10. Perſonen | ihren Weibern zur Mahlzeit geladens und in ein 
mit der Haut bezahlet/ und viele andere waren mit | jegliches Hauß durch die gange Stadt zwey groffe 
blutigen Köpffen belohnet worden, worbeydenn der | Krüge voll Wein / wie auch vier weiſſe Brodte und 
Frangöfifche Sefandter Elageter daß die Engelläns | ein Stücke Geldes von zo. Stuͤbern / Dösglef 
der dem E panifchen beygeftanden/ und dannenhero auch indie Klöfter viel Pafteten und andere Spei⸗ 
wurden einige auff Königlichen Befehl in gefänglis | fen gefchicket/damit alfo iederman zu Morer Der alls 
he Verhafft genommen / wiewohl jener hiermit noch gemeinen Freudetheilhafftig würde, - 
keinesweges vergnüget wary fondern bald hernach Dargegen muften die öffentlichen Freuden Bu 
den Engellandi chen Hoff gar verließ / und nach | zeigungen zu Paris biß auffden2. November vers 
Franckreich zurücke Echrete. fehoben werden weil diefe angenehme Poft den er⸗ 
Jedoch wiederum auf die Geburt des Dauphins ! Pen Abend fehr fpät anlangete, Sodann wurde füs 
zu Eommen fo verfügten ſich alie anweſende Se- | thanes Geburts Feft drey Tage nach einander mit 
fandten und Refidenten / auff erhaltene Nachricht / unbefehreiblichem Frohlocken und Jubel ⸗ Gefehrey 
an den Königlichen Hoffrund legten bey dem König | gehalten: Denn bey Tage fprangen um das Rath⸗ 
und der Königin / wie auch bey dem neugebohrnen | Dauß unterfähiedliche Brunnen mit Weine / wor⸗ 
Pringen die Guckwuͤnſchungs⸗Complimenten abs | aus iedermany wer nur Luft hatte / des Königs und 
denen in des legten Nahmen die Drargifin von | des Dauphins Geſundheit trincken und felbige ſo 
Montofier,qls Hoffmeifteriny antwortete, "Dazus | Offt wiederholen Eonte/ fo lange es fein Kopff ders 
mahl hörete man an dem gefamten Hoffe und in | trugz in welcher Zeit alle Gewoͤlber Kram Läden 
gang Fontainebleau nichts als jauchgendes Frohe | und Werck⸗Staͤdte verſchloſſen blieben, damit das 
Een underfehallete überal nichts anders / als: Vive | Freuden » Feſt deſto beffer gefeyert werden möchte. 
le Roi! Vive la Reine! Vive le — Inglei⸗Wit dieſem Jubel» Gefchrey ſtimmete auch das 
en lieffen Die Niederländifehen Gefandten zu Mo- | Donnern der Eanonen tapffer ein / und war im uͤ⸗ 
noch denfelben Abend ihre Freude öffentlich fer brigen nichts als Zeitvertreib zuhören und zu ſehen / 
hen / und vor ihrer Behaufung eine geoffe Anzahl | Inder Alte und Funge auff den Gaffen dantzeten / 
Pech / Tonnen auf einander ſetzen / welche / als fie an und in den Haͤuſern mit einander aſſen und trans 
gegündet wurden fo hoch über alle Haufer hinaus fen. Endlicherfchienenauff den Abend die Fofte 
branntensdaß es fehienesals ob Die gange Stadt in | bareften Feuerwercke / und die Senfter waren überal 
einer Flamme ftünde. An dem Haufe aber und | mit brennenden Fackelny Laternen und Wind⸗ Lich⸗ 
an den Fenftern waren biel brennende Lichter zu es | tern beftecfer und behänget welche Die Dungkele 
benrmweiche fo Funftlich zufammen gefü get / daß ſie ei⸗ Nacht faſt in einen hellen Tag verwandelten. Je⸗ 
tel brennende Delphine und Frangöfifche Lilien | Doch blieb es darbey / was der Prediger Salomos 
vorftelleten’ mitden Worten: Vive le Roi & le] Miscap. 128. ſaget: Es iſt allesgangeitel, Tbewr, 
Dauphin! Sobreit/ ais das gante Hauß war / la⸗ | Europ. Tom.IX. folass 
gen lauter mit dem koͤſtlichſten Weine angefüllete | 


DXLII 


———— — ———— — 


Die an einem Gerber und vier Pfaffen beſtraffte Sodomiteren 


zu Augſpurg Anno 1409 


Je Sodomiterey hat ihren Sig nicht als welches ihm aber keinen andern Lohn bradhter als 
lein über den Alpen Gebürgen genoms | daß er im Monat Mergauffden Scheiter-Dauffen 
men / und felbige Länder / unerachtet fie | gefegt/und foichergeftaltralsein Greuel des menſch⸗ 

fonften das iredifche Paradieß vorftels | lichen Geſchlechtes / von der Erden vertilget wurde 

len / u abſcheulichen loacken des Sa⸗ nwiſchen waren die vier teuffelifche Geiſtliche⸗ 

tans gemachet / ſondern dieſe entfegliche Sünde pfle⸗ | auff Befehl des Rathes / Be in gefängliche 

et au) untermeilen in Deutfchland felbft ihre uns Berhafft gerathen / und ifchoff Cberhardy ein 

ätige Wuͤrckung zu jeigen/ weldhee wir — — zu ——— — * — 
durch ei mpel bekraͤfftigen Dorden / ͤber ſoihane Ube 

ee —— ein Gers | lenzund fie der Gebuͤhr nach zu beftraffen’ welches et 


Esdomitereg len. Zu Augſpurg wohnete A 
Wäugfpung. ber, i e einem Deminicas | aber allefamt/als ein geiftliches Ober »-Daubtv.da# 
—— Din am die ratur laufs| feiner Clerifen iederzeit Durch die Finger ſahe / mit 


fender Unzucht ſhanducher Weiſe gebrauchete/ anden Ohren andoͤtete Dannenhero te 
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ah Gewiffens halber genöthiget / die Übeltharen —* Seele ausfuhr. Als fie ſolchergeſtalt jwis 
auch an ſoichen Perſonen zu ahnden / welche fonften | [hen Himmel und Erden verarreſtiret waren / hiel⸗ 
eigentlich unter die —** Gerichtbarkeit ges | ten fie Die erften zwey Tage frühe Morgens ihre or⸗ 
MBirbbeftrafs höreten. Denn diefe vier heilige Männer wurden dentlichen Horas Canonicas,und fangen zur Veſper⸗ 
fit. mit über einander gebundenen Haͤnden und Süffen | Zeit das Salve Regina; worbeyihnendenn der Prior 
in einem hölsernen Keficht vor dem hohen Wach⸗ | des Dominicaner » Klofters egliche mahl von ber 
Shurn auffdem Perlach an der Seiten gegen Mit Gaſſe hinauff predigte und fie tröftete. Als fie 
ternacht heraus gehencket / und der gottlofen Geiſt⸗ aber nachmahls der_unleidliche Hunger entfeelet/ 
kichkeit zum Schimpff dem gemeinen Volcke aber | wurden fie von dem Hencker unter ben Salgen ver 
zum Schrecken, mit Dunger — fie ſcharret / alſo daß ihr Todten⸗Bette und Begraͤbniß 
dom Sonnabend an diß auff den folgenden Don⸗ | gleiches Werthes war. Welſers Augſpurgiſche 
nerſtag und Freytag erlitten/ che ihnen die laſter⸗ Chron. Pars.IL.fol.147. 


Vier Wiedehoͤpffe ſeynd im Keficht hier verrecket / 
Weil ihre Sodoms-Zunfft ein ſtinckend Luder war. 

Ob ſchon der ſchwartze Roc die Laſter lange decket / 
So macht der Weißheit Licht doch endlich alles klar. 


DXLIII. 


Ubel abgelauffenes Duell zwiſchen einem Graffen von Thun 
und dem Oberſten Gabo Anno 1643. 


U Brieg in Schleſien wurde den 4.(14.) | demeingenommenen Fruͤh⸗Stuͤcke ergetzet worden 
Provember Anno 1643, ein Graff von war. Das erſte / was den Mördern nach began⸗ 
Thun nebft dern Oberſten Gabo bey dem | gener That in den Sinn koͤmmt / ift gemeiniglich die 
Känferlichen General / Grafen von Gal- | Flucht, worzu fich auch der Oberſte Gabe fertig 
lasszumFrühr&tücke gebeten / alwo dies machete / und unerachtet ihm der Ausgang bey dem 
fe beyde Gaͤſte lange uͤber der Taffel mit einander ; erften Thore verweigert wurde / foEamer nichts de⸗ 
ſchertzeten / biß es / wie dergleichen unnuͤtzen Worte | fto weniger bey dem andern ungehindert durch. Wer 
um offtern pflegen / bey den Gchergenden einen | aber fan der Goͤttlichen Rache entlauffenswenn das 
Beimlichen Groũ gegen einander erweckete / fo gar / Maasder Sünden voll ift? Des flüchtigen Obers 
daß befagter Graff nach gehaltener Mahlzeit auff⸗ | ften Secretarius polte feinem Herren ungefäumer 

ndy und dem Oberften etwas heimlich ins Ohr! nachfolgen, hatte aber vonder Wache nicht weni 
agie / worbey der Teuffel fonder Zweiffel einen fleife | Anfechtung : Dahero er mit der ſelben in einen heff⸗ 
Durl. figen Zuhörer und Anftiffter abgab. Hierauf vers | tigen Wort⸗Streit geriet). Als nun der Oberfter 
lohren fie ſich alfobald aus dem Zimmer ftiegen zu | welcher bißhero auff feinen Secretarium gewariet / 
ferde/ und erriefen auff dem Ringe zu Brieg | genugfam gewahr wurde / was denfelben zurücke 
aß Feiner des andern ‘Pulver und Bley ſcheuete. hielte / vermeinte errfothane Wache mit dem bloffen 


Weil aber dem Grafen die Piftole auff den erften | Degen zu ſchrecken. Diefe hingegen verſtunde Wie auch fein 
Ritt verfagtes foverfäumte der Oberſte Sabo Feine | unrecht, indem zwey Musgvetierer auf Befehl ih⸗ Nicha 


Zeit / ihn durch den Schenckel zu ſchieſſen. indem |ves Feldwebels mit ſolchem Nachdruck Feuer gas 

wandie ſich jener und vermeinte feinem Beleidiger | ben / daß der Oberfte todt vom Pferde herunter kürs 

mit der zweyten Piftole defto nachdrücklicher zu bes! gete / und alfo folgete der Uberwinder dem Uber 
Der Graf von gegnen: Allein Der Oberfte war wiederum am erz | wundenen bald in die Ewigkeit nachy und lieffen ihre 
Zhun wird er Shen fertig und hatte dasunglückliche Gluͤcke daß | Freunde in der Sorge / daß fie fehlimmer gefahren 
ſchoſen.  erdem Grafen durch den Kopff ſchoß / alfo daß ders | als fie gerünfchet hatten, Theser. Europ. Tom, V. 

felbe die Seele plöglich dahin fehickete/ wo fie viels | fol. 188. 

keicht nicht fo wohl bewirthet wurde / als der £eib bey 


DXLIV. 


Der wuͤtende Sturm⸗ Wind in Meiſſen und Böhmen 


Anno 1612. 


Stern ib Iner der geöften Sturm⸗Winde / fo ier |erfehlug unter waͤhrendem folchen Cinfallen, ein 
n 

g deny ift fonder Zweiffel derjenige / welcher | lich die Vorwercke aber auff und vor dem Brunels 

das Land en im December A. 1612. | halb ein, und führete egliche 40. Fuder Heu in bie 

uͤberfiel / angefehen derfelbe in der Stadt | Luft. Diefes war wundermürdig / daß als im 

Neiſſen / zu Langenau / Wallisdorff / Cummers⸗ | Eiterlein zu Mittage eine Leiche zu Grabe getragen 

— Elterlein / Brix in Böhmen und an vielen an, | werden ſolte / der gewaltige Wind einen Schul 

dern Orten an Menfchen und Biehunbefchreiblis | Knaben aus dem Hauffen feiner Mit⸗Schuͤler in 

hen Schaden thate / und vonden Kirchen die Thuͤr⸗ die Lufft nahm / und ihn ohne Schaden uͤber einen 

ne und Spitzen mit famtden Glocken herunter ſtuͤr⸗ Holtz⸗ Stoß unter die Trauer⸗Weiber warff: Uns 

Zu dreyberg. Kete. Zu Frevberg deckete dieſer entſetzliche Wind | terdeffen konte man die Leiche kaum mit Angſt und 

bie Ziegel Dächer auff / riſſe Die fteinernen Giebel Noth unter die Erde bringen und ftunde jederman 

n den Käufern und die Aeſte vonden Bäumen. |in Furchten, der Sturm wuͤrde fie allefamt vom 

range Marienberg aber warff es viele neue Gebäudes | Kirch» Hofe und unterweges hinweg führen / wie 

kaum ein Fahr geſtanden / urpföglich nieder und | denn mitlerweile ein Daus auf — 


mahls in Deutfehland empfunden wor⸗ | Mägdlein. Zu Elterlein riſſe es zwey Häufer gängs Zu Eltelis 


| 





— — —— nn — — 
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dergeriffen, und bald hernach die lange Kirch⸗Spi⸗ | Haffterige Bäume und Ta ife i 

ge von der Kirche glat abgebrochen und herab ges | einander lagen / auch Seen — 

xSqelben/ ſtuͤrtze worden war. Zu Scheibenberg ſtuͤrtzete es verſperreten / daß man die Land⸗Straſſen über dag 

rg zwei⸗ Häufer hetunter/ verwuͤſtete zwey Scheu⸗ Gebuͤrge 4. Wochen lang raͤumen muftes und hat⸗ 

nen am Geſparx und Balcken dermaſſen / und fpieles | ten die umgefallenen Baͤume viel Wild erſchlagen / 

te mit den Schinteln / Latten und Brettern fo wun / worbey auch det Berageſchworne von der Preßnitz 

derlich in der Lufft / daß esdieerfihrockenen Einwoh⸗ | ums kLeben kam. Die aus Böhmen reifende Leute 

j ner gar vor ein Blend⸗Werck des Teuffels hielten. | retirireten ſich in die Wald⸗Haͤufer fonften wären 

3u Annaberg: n Annaberg blieb faft Fein eingiges Haus unbe · | fievon den Bäumen erfehlagen worden, und diefe 

ſchaͤdiget / allıwo der Mind die Kirchen » Fenfter | Reifenden Eonten nicht anders als mit DurchEries 

Jammerkichzetriffe, und die Leute vonder Gaſſe an gm und Überfteigen Durch den Wald Fommen. 

Avihmen. die Haͤuſer ſchmiſſe. n Boͤhmen warff es viele Die wilden Thierevals Baͤhren / Schweine / Hirſche 

Schaͤfereyen ein / und erſchlug die Schafe; die Ges | und andere wurden theils erſchlagen/ theils wurden 

* treyd⸗Schoͤber im Felde aber zerriß es gewaltſam | von dem Sturm und Gepraſſel der Baͤume fo ſcheu / 

jerfteeuete dleſelben / und führete fie über eine Vier⸗ | daß fie auff den Bloͤſen recht wuͤtend Hin und wieder 

iel ja gar über eine halbe Meile Weges mit fort. lieffen / und vor Furcht nicht wuſten / wo fie bleiben 

Ztoifchen Neudorf und Erotenvorff wehete es ei⸗ folten. Endlich Rüchteten fie in die Höfe derer mit 

Leuten erfülleten Wald⸗Haͤuſer 7 und fucheten 


nen gungen Puſch um’ und bey Scheibenberg den 
halben Wald der Schletner an der Viehe⸗Trifft / gleichfam bey den Menſchen Schutz / welche fich aber 
Ibften nicht helffen konten / und weil der Wind vies 


alfo daß es nicht anders ausfahe / als ob eine | fe 

Schlacht unter den Bänmen geſchehen wäre. Zm ie Baume an der Wurtzel loß gemachet/ fo fielen 

Raihs⸗ Walde der Stadt Annaberg brachen über | diefelben entweder noch nach der Zeit ums oder ver⸗ 

12000. Schragen Holg gleichfam in einem Augen- | dorreten; alfo daß diefes graufame Sturm⸗Wet ⸗ 
terein Fiägliches Denckmahl des Goͤttlichen Zornes 


blick nieder / alfo daß man etzliche Fahre darüber 

auffzuhauen hatte. Auff den Boͤhmiſchen und |ftifftete. Chriſt. Lebmanns Hiſtor. Schau⸗ 

Chur⸗Saͤchſiſchen hohen ABäldern that Diefes un- | Pla des Meißnifchen Ober ⸗Ertzgebuͤrges 
* VI. cap. ı0. pag. 332. ſegq. 


—7 — Weiter auff 200000. Schragen Holtz 
Schaden / indem die ſchoͤnſten alten drey / und vier⸗ 
DXLV. 
Der aus Rachgierde unternommene Männer Nord 

| zu Hamburg Anno 1390, 


3): Stadt Diener zu Hamburg hatten | fen/ damit fie ihre Liebes-Brunft nachmahls defto 


 — ee — — — — — — — 


Anno 1390. eine Epicurifche Zufammenz | freyer ausüben koͤnten. Dieſer Boͤſewicht ließ ſich 
kunfft angeftelletzallwo Des ‘Pöbels drey · auch überreden’ den ermordeten Mann aus dem 
facher Zeitvertreib in SreffenSauffen | Haufe auff den Kirch⸗Hoff S. Jacobi zu tragen / 
und Dantzen nach aller Herrlichkeit aus⸗ | allıwo er eine Grube machete / denſelben verſcharrete / 
geubet wurde. et nun die Nafe genuafam bes | nach vollbrachter Arbeit aber mit der Moͤrderin 
Hoffens faß einer ausdieferchrbaren Sefelfchafft nad) Haufe giengrund nebftihr dem HurensTeuffel 

bey eines feiner Cameraden Ehefrau / welche ihrer | ein fhändlihesDpffer der Geilheit brachte. _, 
Unzucht wegen überall berüchtiget war / und diefer]) Nachdem fie nun felchergeftalt eine Tod⸗Suͤn⸗ 
Liebhaber wuſte feine Zuneigung im trunckenen | de mit der andern gehäuffer hatten fieng ihr bes 
Schers nicht beffer darzuthun / als daß er ihr mit! flecftes Gewiſſen an / ſie in groffe Verwirrung zu 
Eyferfuchteis dem Finger auff den Mund fehlug- Gleichwie ſetzen worbey ihnen denn die Gedancken einfielen/ 
"4 Stadt nun die Eufferfüchtigen insgemein Luchs⸗ Augen has | Daß wenn man die neue Grube auffdem Kirch⸗ Hof⸗ 
ben in Meynung/fich dadurch der Dirfch-Geweihe | fe fehen und den Stadt⸗ Diener vermiffen wuͤrde / 
zu erwehren: Alfofahe ihr Mann mit geoffem Wi⸗ | man vielleicht daſelbſt auffaraben und den Leich⸗ 
| dertwillen ‚daß fie dieſe flegelhaffte Liebfofung ohne ' nam nicht allein finden / ſondern auch an der Geſtalt 
Weigerung geſchehen ließ / fand derowegen eben erkennen möchte: Dahero die Männers Moͤrdetin 
auch den Weg mit der Hand / wiewohl aus einem | ihren lieben Öetreuen erſuchete / das Grab wieders 
andern Vorſatz / nach ihrem Huren » Spiegel / und | um zu eröffnen und den Eörper heraus zu nehmen / 
verfegte ihr einen derben Backen Streich / welchen | welches auch) gebetener maffen gefhahe. _ Als der 
vorder gantzen Geſellſchafft als eine&traffeihrer | Küfter den Ermordeten wiederum nach Hauf ges 
chheit eincafiren mufte. Hierzu ſchwieg fies | tragensmachete das verliebte Hoͤllen⸗Paar ein groſ⸗ 
Wider der ee Gerwonheitgang fille/ gedachte | fes Feuer / egte ihn Darauffdes Por ſabes 7 felbigen 
Aberdefto mehr / und erwartete bie Gelegenheitsfich | zu Aſche zu verbrennenzund hierdurch der Gerechtig⸗ 
nachdrücklich zu rächen. Als fie des Abends beys keit die Augen zu derbienden. 


derfeit aufe kommen warensfegte ſich der bes | fü 
—— Kr einen Stuhl und entfchlieff/ / Nachbarn darüber auffwacheten / und das Feuer 
alfo daß ihm der Kopff auff eine Seite herunter | nicht allein praffeln höreten / ſondern auch/ weil es 
— hieng. Kaum aber hatte die —— Se 4 ehe ig un — — er 
* una erblicker,fozog ſie Rauch auffgehen fahen.. 
; re 7 noch an Der Ceite bewogen / vor die Thür zu lauffen / felbige auch / als 
haͤngen hatte / und hieb ihm den Hals entzwey. So⸗hnen niemand auffmachen wolte / mit Gewalt er⸗ 


* Fueten / in das Hauß hinein ſtuͤrmeten / und den 
dann verfügte fie ſich z. dem Kufter zu S Jacoby off am ungefebr zur Helffte verbrannt im 


ie glei naucht zu treiben pftegetey | todten Leichn int 
En — batinftäns | Feuer liegen fanden. ———— die * 
dig / iht den blutigen Coͤrper hinweg bringen zu hife den GBerbreher anmehe Die gracſam⸗ That - : 





Diefes aber. verur- Der Mord 
chete einen fo abſcheulichen Geſtanck / daß die Wird entdecket. 
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bald gefiunden, Dahero das Weib lebendig ver⸗ ſein Amt gegriffen hatte. Adelungks Beſchrei⸗ 
brannt/der Kuſter aber auff das Rad geleget wur⸗ bung der Stadt Hamburg p. 27. [iq 
de / als welcher dem Todten⸗Graͤber zur Unjeit in 
Den Mann hab ich ermordt / und wolt ihn gar verbrennen / 
Doch kehrt das Blat ſich um / und ich ward ſelbſt verbrannt: 
Waͤr aber manche Frau ſo wohl / als ich / bekannt / 
So maſien viele mich gezwungen Schweſter nennen, 


DXLVL 
Der durch den Donner verurſachte Pulver Schlag 
zu Zurin Anno 1698. 


Turin be 7 Urin pranget an dem Po + Fluß als die; Auhier ereignete fich nun den 10. (20.) Augufti Palvaſchlan 

ſchricben. Haupt-Stadt in Piemont / darinnen ſich Anno1698. ein gelks Unglü indem ein gewal⸗ 

ein Erg Bifchoffthum befindet. Dies | tiger Donner + chlag das Pulver» Magayin in 

fes ift der Römer Taurinum oder Augufta | igtsermeldeter Titadelle mit einem ſolchen ent 

Taurinorum , und haben «8 Die Hersoge | feglichen Krachen in die Lufft ſprengete / daß nicht 

von Savoyen zu ihrem Fürftlihen Sig erwehlet/ allein die gange Stadt / fondern auch der Erd⸗ 

dahin fie nicht allein ihre Cantzeley und rRenth⸗ boden fechs Meilen in die Ründe von dem entfege 

Kammer verlegetsfondern auch diefen — lichen Knall erſchuͤtterte. Hierdurch wurden nun 

Dit jueinem der ſchoͤnſten und, fefteften Staͤdte in | viele Officierer und Soldaten von dem Regimente 

Stalien gemachet. Sie wird in zweh Theile abge⸗ |des weiſſen Creutzes entweder getoͤdtet oder ver⸗ 

ſondert / nemlich in die alte und neue Stadt / weiche wundet / unter welchen letzteren viele theils ihre 

mit guten Baftlonen / Mauern und Auſſenwercken | Arme theils aber Die Beine verlohren, Alles 

derſchen / und lieget zwantzig Meilen von den Alpen | twurde in der Citadelle übern Hauffen geworffen / 

“ entfernet in einer woeitläufftigen Ebeneyalliwo fie auf | ausgenommen bie Bollwercke / die Auſſenwercke 

einer Seitevon dem Po / auff der andern aber von | und Des Gouverneurs Wohnung / in der Stadt 

der Doire beftrömet wird. Der Palaft/darinnen | aber giengen alle Fenfter in Stuͤcken / und hatten 

der Herkog feine Wohnung hat / iſt feines Alters | wenig Häufer das Gluͤcke / daß fie unbefchadiget 

thums und Koftbarkeit wegen beruhmet : Abfon- | blieben ; inmaffen fich denn auch alle Thüren ers 

derlich aber bervundert man darinnen eine ſchoͤne | öffneten und viele gar entzwey brachen. Diefes 

Kunft-Rammer / welche mit einer groffen Anzahl] war. merckwuͤrdig / daß ich ein groffes Stücke 

GemähldenStatuen Waffen / gefhriebenen Büs | Sefhüg nad) der Stadt-Seiten umgekehret hats 

ehern undandern Naritäten ausgegieretift. Man | te/beffen Rader gang yerbrannt waren. Dieſer 
erblictet aud) zu Turin viel andere Loftbare Palaͤſte⸗ — mar auch fo entſetzlich / daß ieder 
einen geoffen Adel / ſo ſich an dem etlichen Hoffe | Einwohner in der erften Angft vermepnete / Der 
befindet / ſchoͤne Gaſſen ‚weite J ge und prächtige | Donner habe bey ihm eingeſchlagen / angeſehen 
Kirchen darunter die Dom⸗Kirche ©. — 5— 8 | die Lufft dergeſtalt von Pulver / Schwefel und 
unter allen andern den Ruhm verdienet  abfonders | Feuer» Steinen angefüllet war / daß man ſich in 
tich weil fich das heilige Schweiß» Tuch darinnen ‚den Gemaͤchern vor dem Abfallen von den zitterns 
befindet in welches Das Angefichte nebft einem den Wänden und von dem Staube nicht erhal⸗ 
Sheiledesheiligen Leichnams Chrifti eingedrucket |ten Fonte, Mit einem Worte / das Pulver 
feyn fol. Berner beobachtet man zu Turin eine | beroiefe feine Wuͤrckung fo graufam / daß es 
Eitadelle nebft einer Univerfität/ alfo daß es faft | mit dem ftärckeften Erd » Beben iu vergleichen 

alles dasjenige befiget / was eine berühmte Stadt | war, 


zieren fan. 
DXLVII 
Der auff dem Nacht⸗Stuhle ſterbende Don Mario Chigi 
| Anno 1667, 


fehlecht zur Straffe der Sünden vers | Tage Erand gelegenvalfo daß er ohne Beyſeyn einis 
ordnete Tod weiß fo vielerley Seftalten ges Prieftersrohne Bord n des un f 
anzunehmen / daß fein eintziger Sterb⸗ | wie auch ohne Beicht / bfolurion und legte Oeh⸗ 
. licher zuvor fehen Ban nn was Art er | lung fein Leben beſchioß. Dieſes wurde der unge 
ihn überfallen wird : Dahero hätte ſich Don Ma- | funden Lufft zu Formello und der Sache zu Bavaro 
rio Chigi, Pabft Aleranders des VII. hinterlaſſe⸗ zugefehriebenv welche letztere er erſt vor Furgem aus⸗ 
ner Bruder / fonder Zweiffel ehender eingebildet/ führen und trucken machen laffen / fo wohl den Ort 
auff einem Foftbaren Bette / als an einem garftis | mit Frucht zu befaͤen / ais auch einige Fiſcherey dar⸗ 
gen Orte zu ſterben / welches letztere ihm aber den 4. | bey anzuſtellen; inmaſſen denn von diefen ſtincken⸗ 
Don Mario cr November Y.1667: begegnete: Denn als an ! den Dünften 18. Perſonen bettlägerig wurden / und 
Chigi ſurbt itztbeſagtem Tage ein graufamer Sturm + Wind | unter denfelben auch Diefes verftorbenen Don Marıo 
wunderlich. und Ungewitter ontſtund / fegete er ſich / nothwendi⸗ | Gemahlin / Donna Berenice,, nebſt feinem Sohne / 
ger Geſchaͤffte wegen / welche keinen Auffſchub lei⸗ dem Cardinal Chigi ; wiewohl der erſten ihre 
den / auff den Nacht⸗Stuhl / wurde aber dafelbft | Rranckheit vielmehr der Gemuͤths⸗ Beuntuhi⸗ 
von dem Schlage gerühret zund gab feinen Geift | gung beyzumeffen war: ‘Denn als fie auftebeln 


5): über das gange menfchliche Ges | plöglich auffrals er 74. Fahre erreichet / und nur vier 


u 


efhimpfien 
ion nad dem 
Io, 


Mie and d 
Gnadlc 
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der Stadt auff einem ihrer Land» Güt icht / ibr Wan en 
vermuthete Abfterben ih herr ai ho ei ———— ee went ein Keishen 
hernach feinen erſchwartzeten Leichnam erblickete / weil die böfen ergehen — 
—— —* a A wohl | guten aber ihimnachgefolger —— die 
Elufts/ als wegen des böfen Nach ⸗ESo gar war der Hat und Widernoi 
klanges / den er hinter fich ließ / indem fie an feinem | gemeine — Spree see he 
Geitz und liftigen Betriegereyen niemahls einigen —2 ee — eine 
MWohlgefallen getragen. Wapen inandern Kirchen nichtrmofe onen * 
—— eg eich ze gleichen Fällen gebräuchlich / — — 
ſchwartz / und das Einge⸗ | Damit dieſelben von dem Muthivillen feiner Fei 
weyde gang verdorben / wie auch Zunge und Leber fo ! nicht möchten beſchi raid gern; 
hart als Steinerund das Gehirne gang vertrocfnet | den ſpitigen —— — 
war / fo daß ſich fein Leben unmöglich weiter erſtre⸗ ee —— Piper ion 
een koͤnnen / und weil er aller Kirchen» Eeremonien | ABorten auff dem SchindsAnger ulefe —— 
bey feinem Abſterben beraubet geweſen / ſo ſoll der Mario, Pontificis Alexandri vu. & — 
——— — ſelbſt darüber bit⸗ & opere vero germano fratzi,cujus anima date fe 
. egegen war andern/ | pro fale,rerum tam publi i 

und zwar durchgehends in Rom dieſe Zeitung fehr ash & re zieren 
angenehm zu hören/fonderlich aber Den Armen und | ri,monumentum hic pofuit Populus Romanus * 
Mißvergnuͤgten / welche ſich die Einbildung maches | 1667. Mario , Pabſt Alexanders des 1 * 
tenzihre um Rache ſchreyende Seufftzer ſehen nun⸗ wohl dem Leibe und der Seele / als auch den 
mehro von dem genaͤdigen Himmel — Wercken nach ſtig 

| / warhafftigem und leiblichen 
Diefe kamen des Morgens bey anbrechendem Tage Bruder / deſſen Seelevor das Saltz dahin ger 
in geoffer Menge vor des DBerftorbenen Palaſt ges | geben worden / (weil er vielleicht den Zoll aufs 
lauffen richteten Die Mauern und ABände heflich | Salg legen helffen / ſo wol eines ieden infonder« 
zu / und ftieffen allerhand Schandsund Laͤſter⸗Wor⸗ heit als auch des gemeinen Wefens/der Keiber 
te wider denjenigen aus/ welcher ihnen nicht mehr | und der Seelen derer Blenden eingigem Rätts 
antworten konte: Dahero beorderte der Pabſt die ber / hat dasRömifche Dold im fahre 1667 alle 
Trabanten nebſt einer Compagnie Soldaten alfos | bier ein Andencken auffgerichter. X 
bald vor den Palaſt / mit dem ernften Befehl / as Den 14. (24.) dito ſahe man den bekannten Ertz⸗ 
zuſammengelauffene Geſinde zu trennen / und die | Spätter Pasquino mit einem Zettul / auff welchem 

Auffig ausgeftreueten Schmähe Schriften aus | Don Mario mit dem einen Er nacfend auffges 

dem Wege zu raumen. Weil aber der Pöbel eins | hencket abgemahlet war / und bey demfelben jwey 
mahl in die Wuth gerathen / ſo wurde alles ſcharf⸗ 
fen Verbietens ungeachtet / des faſt in den legten lier⸗Kolben warffen / worunter egliche Italiaͤniſche 
Zügen liegenden Cardinals Chigi Palaſt die fol⸗ Worte folgendes Inhalts ſtunden: Dieſes iſt 
gende Wacht von dem unbandigen Schwarm ans | Don Mario;welcher weyland auff alles / ohne auf 
gefallen und berfelbe/ mit Ausſchlagung der Fen⸗ | den Calender /Zoll geleger. An einem andern 
fter »Einreiffung der Pforte und Bewerffung der | Orte hatten ihn feine Gehäbigen in einer Schilde⸗ 
Wände mit Unfiatzauff das allerempfindlichite ges | ren auff eine Schaus Bühne/um ihn her aber vier 
fhimpffet. Jedennoch fanden fich noch einige uns 
ter den Einwohnern zu Rom / welche an dem Nies 
derreiffen der Pforten zum mwenigften Beinen Gefal⸗ 
len haiten / und die Mißvergnügten darvon abzus 
halten fid) bemuͤheten / abſonderlich weil der Cardi⸗ 
nal eben in derfelben acht am gefahrlichiten dar⸗ | fon 
nieder lag. | Poͤbel von des Verftorbenen Begraͤbniß geraubet 

Damit nun der rafende Pöbel fich nicht auch ets !hatte, fehimpfflich auffgehencket zu welchem Ende 
wan an dem Coͤrper Des berftorbenen Don Mario | diefelbe gang ſchwartz bekleidet worden / anzuzeigen/ 
vergreiffen möchte,fo wurde derfelbe nicht / wie fon» daß diefesder rechte Ort feiner Grab» Städte ſeyn 
ften bey vornehmen Leichen gebräuchlich’ öffentlich | folte. Bey allen diefen Beſchimpffungen wat des 
ju befchauen ausgeftellet,fondern den 6. (16.) dito zu | Eardinals Chigi Unpäßlichkeit gleichfam fein fen» 
Nacht in aller Stile nach der Kirdye Madonna del | derbares Gluͤcke / weil er hierdurch im Bette verar⸗ 


Katzen geſtellet / welche ihm mit Wind⸗ Lichter 
leuchteten. 

iernechſt fand man auch zu Muro torto, welches 
der Ort iſt / wo man die oͤffentliche Huren / und ande⸗ 
re wegen der Religion oder ſonſten verdaͤchtige Per⸗ 
ſonen zu begraben pfleget / etziiche Wapen / ſo der 


Fee ebracht / und daſelbſt beerdiget / unerachtet reſtiret ſolche Greuel weder hoͤren noch ſehen dorffte / 


ich die Cardindle zu feiner öffentlichen Begräbniß | und gelangete er auch bald hernach wiederum zu dos 
als Beichen- Begleiter angeboten hatten. Auff den | riger Gefundheit: Allein feine Mutter / Donna Be-, 
folgenden Morgen aber lief Don Agoftino feinem renice , mufte fich den hergbrechenden Kummer bes" 
verftorbenen Vater zu Ehren in befagter Kirche | fiegen lafjenrundden 13. (23.) Dito im 60. Sabre ihr 


‚überaus prächtige See Meffen halten’ und dem | res Alters mit dem Leben bezahlen ; dahero fie zu 


verfamleten Hauffen der Armen eine groffe Menge | ihrem Gemahl in obgedachte Kirche del Popolo bey» 

Geldes austheilen / welches einige des Don Agoftino gefeßet wurde. Ihr folgeten des Don oflino 

—— andere hingegen feiner Klugheit zu» | beyde Töchter in dem Tode nach / unerachtet ſich Dies 
ieben/vermittelft welcher er die erhigeten Gemüs ſelben / nach ausgeftandener harten Kranckheit sein. 

ther des Boickes zu befänfftigen fuchete. Jedoch | paar Tage her allbereits nwiederum fo wohl 

aller folcher Freygebigkeit ungeachtet ftunde den 8. den / daß man an ihrer enefung keinesweges ger 


--{1g,}ditoeden an der Thuͤre diefer Kirche Folgende zweiffelt hatte worüber die Spoͤttet wie derum zu 


Paegpike, 


fehimpfflichen Stachel⸗Reden Anlaß nahmen / und 
‚Ne admiremini , Viatores, fi mortuus eſt dives, | ben Spruch): Percutiam paftorem , & di 
& fepultus inferno, quia mala przceflerunt , bona oves: Ich will den Zirten fehlagen/ und die 


en werden fich zerſtreuen; goͤttloſer 
u opera feguuntur illum : Verwundert euch | Sch aa — 


ifft angeſchlagen: 


—— ſein Eingeweyde in einen Deſtil⸗ 


Des Don Ma. 


io Chigi Ge⸗ 
ſtirbt. 


“Ah 





Ludovicus der Ludovicus der Aeltere erhielte Anno 1323. von feis 

Yeltere) Chur nem Vater / nachdem Waldemar / hurfuͤrſt zu 

fürf raw Brandenburgyohne Leibess Erben verblichen war / 

— —A— Saͤchſiſchen und Anhalti⸗ 
then Fuͤrſten / die 


tzog in 


Wird in der Jedoch wurde ihm dieſe Gluͤckſeligkeit ziemlich ver⸗ 
ne bittert / als der Polniſche Köni Vladislaus Locticus 


Erempel der zu brechen. Eine aber unter ihnen war von fo guter 
Keufhheit. Erfindung und von fo vollkomener Tugend daß fie 
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Weiſe auff das Hauß Chigi gen. Ingleichen ı Pabit dem verftorbenen Don Mario noch einige Lei⸗ 
wurdedem Leib-Medico dieſes Haufeseinsmahlein | chen-Eeremonien anftellen wolte / und daß man den 
Brieffgen in die Hand geſtecket / darinnen zu lefen Coͤrper nach Formello führen wuͤrde / verfammlete 
war: Oleum & operam perdis, Medice, dixit Do- ſich eine. oroffe Menge Volckes / des Vorſahzes / die 
minus Deus nafter, de male quæſitis non gaudebit | verhaffere Leiche indie Tuber zu werffen. Endlich 
tertius heres : O du Keib> Arte / du wendeſt | wolte der General des Jeſuiter⸗Ordens / Parer 
unfer BOTT bat gefaget ‚über das uncecht werden / und zaͤpffte daſſelbe verdeckter Weiſe mit 
erworbene Gut wird ſich der dritte Erbe | jedermans Vergnügen am erften Advents⸗Sonn⸗ 
nicht freuen. ö tage in einer Predigt an alfo Daß Don Mario Chi» 
An diefem allen hatte der rachgierige Pöbel noch | gi ein vecht befudeltes Ende nahm. Theatr. Europ. 
nichr genug,fondern als nachgehends in der Stadt | Tom.X, fol.730.fegg- 
Kom ausgefprenget wurde / daß der vegieren 


DXLVII. 


Fortſetzung des Stammes der Hertzoge in Bayern biß auff 
Jacobaͤan / welche Anno 1436. verſtarb. 


Ir haben unter der CCCCLKI. Nu-ſerlichen Krönung mit dem Hertzoge zu Juͤlich zu 

) ner vermeldetrmasmaffen Kaufer Lu- thun / weil die ſet tettere der Chur · Brandenburtgi⸗ 

dovicus folgende Söhne hinterlaffen | fehen Erg Kämmerer IBürde zum Nachtheil / dem 

nemlich Ludovicum den Aelteren / Stc- Kaͤhſer den Zepter vortragen wolte. Godann vers 

" phanum Fibulatum,Ludovicum den Mir |trug er ſich in folgendem Jahre mit Earl dem IV. 
mer’ Wilhelmum I. Ottonem und Albertum I. Weil! undliefferte die annoch in Haͤnden habende Reichs⸗ 
nun Stephanus Fibularus der eigentliche Fortpflan⸗ Kieinodien aus’ konte aber dennoch nicht verhins 
ger des Bayeriſchen Stammes gewefen / fo wollen dern / wie fehr er ſich auch nebſt ſeinem Bruder Ste⸗ 
wirdenfelben ſamt feiner Nachkommenſchafft uns | phano widerſetzete / dab nicht Der Känfer Anno 1333. 
ter einer abfonderlichen Numer ausführen / und | dem Haufe Pfalg die Chur⸗Wuͤrde beftatigter und 
anigo nur die übrigen Brüder fürslich befehen. ! alfo Käufer Ludwigs auffgerichteten Vergleich zer 
nichtete. Endlich wurde er Anno 1361. zu Zangel⸗ 

tingen durch einen ſchnellen Tod hinweg geraffet / 

welches einige dem Gifft / fo ihm ſeine Gemahlin 

Margaretha Maultafche beygebracht hazen ſolte / 

arck und Chur Brandenburg: | beymaffen. Seine erfte Gemahlin war Marga⸗ 

aber vorgedachte Maultaſche / Hertzog Henrichs in 
Annd 1326. einen entſetzlichen Schwarm Tartarn | Kärndteneingige Tochter / welche fo wohl wegen ih⸗ 
umd Lithauer in die Marck fuhrete / allwo fie fich recht | res ungeftalten Leibes als auch tvegen ihrer heßli⸗ 
als graufame Barbaren auffführeten. Unter an chen Seele ein rechtes Mittel wider die Liebe war. 
dern fielen fie auch in einMonnenzKlofter und zwan⸗ Sie hatte fich erſtlich mir König Johannis in Boͤh⸗ 
gen die armen Jungfern / iht Geluͤbde der Keuſchheit men Sohne / hemlich Johann Henrichen / Marg⸗ 
Graffen in Maͤhren / vermaͤhlet: Jedoch als derſel⸗ 


ſchuldigie fie ihren Eh⸗Gemahl des maͤnnlichen Un 


einen vieb ſchen Barbaren uͤberredete / ſie wolte ihn 
vermoͤgens / und wolte ihn heimlich verlaſſen. Weil 


die Kunft lehren / ſich feſt zu machen / und ſolte er an 
ihrem Leibe die Probe thun als welcher von allem 
Gewehr unverleget bleiben wuͤrde. Als nun der 
ABütheridy mit dem feharffen Enfen ausholete/ 
fuhr ver Kopff von dem Alabafters gleichen Halſe 
herunter / und bewahrete Diefe tugendhaffte Schoͤne 


ließ er fie in gefängliche Verhafft nehmen / und auff 
ihrem eigenen Schloffe Tyrol beftens verwahren. 
Allein die garftige Maultafche brachte es Durch ihre 
Unterthanen dahin daß fie befreyet / ihr Gemahl 


. Ludovieus der hor der unkeufchen Befieckung. Indeſſen hätte| hingegen auff der Jagi gefangen / und in einer 
elterewird Hergog Ludwig nach päterlichem Abſterben den fehlechten Bauers-Hütte verarreftiret wurde / dar⸗ 


von Caro 
werfolget- 


Y- Ränferlichen Thron leichtlich erlangen koͤnnen / fo | auser zwar endlich emt am / iedennoch aber feine 


aber fiohe er foldhe Laft und gönnete Käyfer Carin | Gemahlin nicht behalten konte / indem diefelbe durch 


Stirbt. 


retha / Konig —— in Dennemarck / die zweyte Maraareiha 
in Diaulreftr 
feine Geueh 


lin, 


$ idermirtig: 
be ihre unflärige Geithpeit nicht vergnügen Fonterbes Fit - ker 


Li 


er. aber ihre vorhabende Flucht bey Zeiten erfuhr fo. 


dem IV. die Cronerwiervohles dieſer ſchlecht erken⸗ | Pabftliche Gewalt von ihm gefehieden und unferm 


netefondern vielmehr das Bayerifche Hauß / ab⸗ hurfurſi Ludwigen Anno 1342. zugeeignet wurde / 
ſonderlich als ſelbigem Tyrol und die Hollandifchen | da er denn die Graffſchafft Tyrol eigenthi mi 
Hrobinten zufielen ‚mit neidiſchen Augen anſahe | ihr bekam / dargegen aber dem geſchiedenen Mar 
und den falfchen Waldemarn in feiner Boßheit —— Henrichen und feinem Vater⸗ 
verſtaͤrckete / deſſen feltfame Staats⸗ Comoͤdie allbe⸗ | nig hanne / die zeithero zur Marck aehoͤrige dau 
reits unter dee CXLIL. Numer erjehler worden abtratzund noch über diefes 20000. Mard Si 
Beil nun Ehurfürft Ludwig der Aeltere über diefes| auszablete. 


auch noch einen andern Krieg wegen der mit feiner | Sn folcher zweyten Ehe erzeugete —— 


ten Gemabun erheyratheten Graffſchafft To⸗ wig der Aeltere den eingigen Mainhärdum , 


zwey 
Tritt feinem ol bekam / ſo gedachte er ſich einen Theil der Laſt | gen in Kärndten und Graffen in Tyrol ‚über wel⸗ 


Bruder die 


vom Halfe zu laden/ und trat mit Vorbehaltung | hen feines Baters Bruder’ Hertzog Stepharus Fi- 


Dark Dran yerGhursiBürde / feinem jüngern-Dalb-Bruder/ | bularus Die Vormundſchafft vwider Die Torolifchen 


denburgab. 


Ludwig dem Roͤmer die Marek Brandenburg ab. Land / Staͤnde mit den Waffen behauptete und 
Hierauffbefam er Anno 1349. ju Yach bep der Küys | felbigen zu München aufferzichen ließ. * 


u. 
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Erneäbele diefer Durchlauchtige Ziveig war in der jarten Ju⸗ ifehen den Marggraffen zu Brandenburg und den 
dit. gend nicht gebogen worden’ alſo daß ihm nunmehro | Herkogen in Pommern gelegetwurde. Sein Tor Sen Tor, 
der zur Tugend anmahnende Zwang nicht anjtehen | des + Ziel ereignete fich Anno 1366, Oder 1369. Und \ 
wolte; dahero er feinen Kück Weg aus Bayern | zwar ohne Hinterlaffung männlicher Leibes⸗Erben / 
in Tyrol anftellete > fich aber dafeibft niemand mehr | unerachtet er ſich zweymahl vermaͤhlet hatte, 
einteden laffen wolte / ſo gar / daß er auch feiner Mutsı Sein Bruder Wilhelm der 2. wurde von feiner yYilhelmus L. 
ter Ermahnungen einsmahl folgender maffen be⸗ Mutter Margarerhaz gebohrner Gräfin in Hol⸗ Hergog in 
date Rede antwortete: Ich weiß zwar wohl, Muttery| landyals Stadthalter üder die von ihrem in einem Baperu und 
A daß ich euch viel,jamichfelbfk zu dancken babe / Auffeuhe entleibeten Bruder ererbere Sander Hals Bent in Hals 
"allein ich hätte euch noch vielmehr zu danden/ | andy eeland / Frießland und Hennegau geſetzet.“no. 
wenn ihr mie nicht weit mehr entzogen / als Ob nun ſchon die Holländer und Seeländer Anno Züchtiget die 
ihr mir gegeben. Ich geſtehe es, ich babe | 1348. auff Anfifften Käufer Carls des 77. von ihm Holländer. 
von euch das Leben einpfangen/ aber ibr babe | abfielen: So waren doch feine Waffen von ſol⸗ 
mir meinen Dater/den ich lieber/alsmein Lebe | dem Nachdruck daß fich die Auffrührer ju vorigem 
felbft hatte / hingegen genommen. Daderfelbe | Sehorfam beqhemen muften. Jedoch wurde Dies Streit mit ſei⸗ 
nun bin iſt / was babe ich euch mebr zu dan: fer Wilhelm / welcher fic) yon in Holland nensner Mutter, . 
een? Es wäre beſſer / iht härter mich entweder | nete, durch die günftigen Blicke des Gluͤckes der⸗ 
nicht gebohren / oder / nachdem ihr meinen Das maſſen verblendet / daß er der ſchuldigen Ehrerbie⸗ 
ter hingerichtet / auch mich nicht leben laffen. | tung gegen feine Mutter endlich gar vergaß/ und 
Diefe fan ich keine liebe Mutter beiffen / die hierdurch verurfachete ‚daß ein Theil von Holland 
meinem Dater vom Leben gebolffen. Ihr |der Dutter/der andere aber dem Sohne anhieng. 
dörfft euch nicht einbilden ‚ob wäre mir diefe | Die Wilhelminifche Partheprühmere fich ; Sie Zwieſpalt in 
euere Schand-That verborgen welche doch wolten ihre Seinde eben alſo verſchlingen / wie Holland. 
euere Schande ſelbſt entdecket / und faſt ieder· die Stock⸗ Fiſche die kleinern Fiſche hinter zu 
| manweiß, Alsdenn will ich bekennen / daß ich | ſchlucken p egen; welches jene aber artig beants 
die obliegende Schuldigkeit und Pflicht nicht worteten / indem fie ſich vernehmen lieffen: Die wole 
leifterwenn ihr werdet öffentlich bezeuget ba= | ren die Hamen ſeyn / dieſe Stock· giſche darmit 
ben / daß ihr euere Schuldigkeit und Pflicht | zu fangen, Ron derſelben Zeit an wurde die eine 
gegen eueren Bemabl nicht beobarhter. Ent⸗ Parthey die Cabellianes, Cabliausoder Stock⸗ Fi ⸗ 
weder laſſet mich unbeſtraffet / oder erweifer ſche / die andere aber die Köcks oder Hamen genen⸗ 
daß ibr der Kalter wegen felber nicht zu be- | netrund führeten die leßteren drey Fıfcherdie erfteren 
affenferd. Aus welcher harten Rede genug | aber drey Fagers Hörner in Schild und Fahnen, 
fam abzunehmen / daß fie der Vergiftung wegen in| Zwar anfänglich wolte Margaretha die Streits 
Eid von üfr groſſem Verdacht müffe gervefen ſeyn. Immit⸗ Sache mit der Feder ſchlichten: Jedoch als ſolches 
agchtacht· Aift vergoite fie dieſen Borwuiff Durch eine nach⸗ fruchtioß abgieng / wurden Anno izyt beyderfeits Die Zpefien, 
druͤckliche Rache: Denn als ſich der junge Hertzog Waffen ergriffen / und gediehe es an der Maas zum 
einft im Dantze erhitzet hatte / und zu trincken vers | blutigen Gefechte / darinnen der Margaretha 
langete / überreichte ihm die Schlangen⸗gleiche | Trouppen die meiſten Sröffe bekamen / und fich nach 
| Mutter einen Trunck / welcher entweder Gifft / oder | der Flucht umſahen / ſonderlich aber blieben viel En⸗ 





ifftiger Wuͤrckung war / alfo daß diefer | gellander und Hennegauer unter welchen die erften 
— . im —2 feines Alters mit | ihr beyzuſtehen kommen waren. Hierauff folgete Friede, 
Tode absieng/radbein er fich allbereits mir Mar⸗ | des andern Jahres ein Friede / vermöge deflen Ders | 
retha / einer Ertz ⸗ Hertzoglichen Princeßin in Des | sog Wilhelmen Holland Seeland und Frießland 
a ———— anderer Meynung/ vers | eingeräumet wurde da hingegen die übertwundene 
maͤhlet hatternvorauff Margaretha Maultaſche die | Maryaretha nur allein Hennegau vor ſich behielte / 
ein Vermaͤchtniß an das | welches fie aber auch bald hernach mit dem Rücken 
Seel Pit an Graffſchafft Tyrol Durch —— 
Deere, Hauß Oeſterreich brachte welches aber nachmahls | anfehen muſte. Allein der Mutter Fluch und die 
| zwöifchen Diefem und dem Haufe Bayern ſchwere Ubertretung des vierten Gebotes ſchienen endlich 
Kriege verurfachete. zur Wuͤrckung zu Fommen als Hertzog Wilhelm 
Lodoviens der Bas nun Känfer Ludwigs dritten Sohn Ludo- | Anno 1358. den 23. April am Feſt Tage ©. Geor⸗ yyanetmur ı. 
‚ KmerHers yicum anlanget/fo wurdeer deßwegen der Römer | gii unverfehens in eine ſolche Wahnſinnigkeit #1ird wapıfin: 
Min dgpern, genenietzweiler bey feines Vaters Krönung zu Rom | rieth / daß man ihn in cin Schloß von aller menſch⸗ nig. 
ebohren worden. Diefer befam nebſt feinen beyden lichen Geſellſchafft abfondern muſte / woraus ihn der 
We idertyindorieo dem Aelteren und Ottone Ober⸗ | Tod Anno 1377. befrehete / und ihm fein Grab zu Spirpr. 
Bayern /nebft der Herrſchafft Graisbach / Dona⸗¶Valenciennes beſtimmete nachdem ner mit Mechtil⸗ 
an⸗ — ** pe — nl 
bete berpfändeteDentevingleichen auch") Ban |a ei er Dielancholie geholffen haben / daß er 
ee her ——— und Wan⸗ | auch zu feiner ee Ä 
in: Gin⸗ | fich zwifchen dem Hertzoge in Braban 
gen/ nebfk dem Rein. Zehnden In Deben Ei Schieds- Richter gebraus 
i und andere Einfünffte. | fen von Slandern zum Sch 9 | 
ne | | 
rd ran, in Bruder,Churfürft Ludwig der Ael⸗ bendna hen ( | 
——— rg abgetreten; Dahero er dißfalis nach der Gerechtigkeit ſprechen wolte / > -- | 
eig — er Garn den IP. und = | 5 be —— m Geſchencken beflecket das | 
uͤcklich fortfeßete daß er ! Gegenthei . * 
Fommerife a ae ra Ha wolte er| Nunmehro gelangen wir an See Oro, Ehits Hi 
Succefion, zuetzt Die & it eträge/ der Erb Folge im | tonem, welcher nach Ehur-Fürft Ludwigs des Roͤ⸗ fürt — | h 
en Seine Die Hertzoge von Al, mers Abfterben die Chur und Marek Brandenhurgde burg. | 


i (8| erbete worüber er von Käufer Carl dem IV. ebene } 
gaft anmaſſen / richtete aber nichts weiters aus / all —— Cal DV. a 
dab das Fundament zur Erb» Verbrüderung zroir! falls hefftig umge * — Fit | 
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Berfauffet die alein die meiften Oerter durch Die feinblichen Aafı | bi ex ihr zuletzt / dermittelft eines auffgerichteten 
Dart, fen verlohr/fondern auch mit feinem machtigen Wir 

derfacher ſich folchergeftalt vergleichen muſte / daß er 


4 


em Künferlichen Pringen Wenceslao die Marc | Sifft ermordet und weil er alfo ohne Erben vers 
—* — get andere wollen / vor 100000. | ftarb / fo feßete er feiner Schwefter Margarethen; 
Ungarifche Gülden überlaffen muſte / wiewohl er Sohn/Philippum Bonum „ Hergogen in Burgundy 
dazumalnicht mehr als 4. oder 6000. Guͤlden baar / | zum völligen Erben der Holändifchen Provintzen 


wegen der übrigen aberLauff / Herſpꝛuck / Reicheneck / | ein. 





bbach / Rofenberg / Hirſchau und andere Derter| Seinen Bruder Wilhelmum II. anlangende / ſo Vilhelmutt. 
= fee bekamy worbed er fich die Chur⸗ | folgetederfelberals der Erſtgebohrne / feinem Daten, Hergop in 
wiirde auff feine Lebenszeit vorbehielte, Bon feinen !in der Regierung nach / und erbete Holland / See Bayern un 
—— unter welchen die legtere | land und Hennegau. Sodann führete er aller Bra in Hol 
Käufer Earl des IV. Tochter war/hatte er Eeine Leis | hand Kriege wider Geldern und Frießland ergriff geing Kriege. 


beyden 


bes-&rben gefehen / dahero ihn diefer Kauff um fo auch nebft ſeinem Schwager’ Hertzog Johann in 
vieldefto leichter ankam / zumahlen er auch mit feir | Burgundsdie Waffen wider bie Lütticher und bes 
gebeflafle nen Brüdern nicht allzu einig lebete. Diefe em⸗ freyete feinen Bruder / Biſchoff Johann / von der 
daftig · ° pfangene Kauff⸗Gelder verpraffete er nach der Zeit j Ultrechtifehen Belagerung / worauff ſich fein Todes⸗ 


theils mit einer ungüchtigen Müllere-Tochter/Nab- Bi den zu. May Anno 1417. ereignete. Seine Abfterben 


mens Srethestheils auff andere wollüftige und übels | beyde Semablinnen waren MariarKönig Carl DE 

anftändige ABeife welche Lafterhaffte Lebens » Art | Y. in Franckreich / und Margaretha, Hertzog Phi⸗ 

ihm den Titul des Faulentzers erivarb / wormit lippi des Kuͤhnen in Burgund Tochter / mit welcher 
Stitbt. er Anno 1379. die Schuld der Natur bezahlete. letzteren er die allbereits oben angeführte Zacobaam 
Albertus .__Derjüngfteunter den Brüdern war Albertus I. | erzeugete. 


ergogin weldhet bas Schloß zu Straubingenv als feine Der] Diefe war die eingige Erbin der väterlichen Laͤn⸗ Yacobäuikıkin 
a tießrund an fhatt des wahnwitzi⸗ der / dahero ſie / gedachter maffen mit ihres Vatersvon holend. 


ahern. 


gen Hertzog Wilhelms von den Hoͤcks zur Regie⸗ Bruder / dem geweſenen Biſchoff Johanne / u fech⸗ 
rung in Holland beruffen wurde / da hingegen Die ten bekam / und war ſie eine fonderbare Liebhaberin 
Cabellianesdiefeg EinnenztofenHergogs®emahlin | der Beranderung im Eheſtande / darinnen fie viel⸗ 
—* in anhiengen. Jedoch behielt Hertzog Alberrus 1. die | leicht heutiges Tages noch viele Nachfolgerinnen 


Sberhand / und erhub fich in Perfon dahin / allwo er hat: Denn erſtlich verbapp fie fidy mit dem Dau⸗ Ihre vier 
19. Fahre als Vormund / die übrige Zeit aber vor Dhin Sohannes König Carl des 77. in Franckreich Heyrathen 


! fich felbften der Regierung vorftunde / und mit den! Sohne / welchen ihr der Tod aber bald wiederum 
Sinbt. tiegländern unterfehiedliche Kriege führete. Sein raubete. Alſo fehritte fie zur andern Che / und vers 
ben endigte fich den 13. December Anno 1404. und mäblete fich mit Johanne / Hertzoge in Burgund 

atte er zwey Margarethen zu Gemahlinnen ge oder / nach anderer Meynung / in Braban / deſſen fie 

die erfte Hertzog Ludwigs zu Brieg in | aber bald überdrufiig wurde / und felbigen wiederum 

chleſien / die andere aber Hertzog Adolphs zu Cle⸗ verließ / unter dem Vorwand / ob feye fie zu folcher 

ve Tochter war / unter welchen ihm jene drey Prin⸗ Heyrath / welcher auſſer dem die nahe Anverwand⸗ 

Geine Söhne. gen gebohren / nemlich Wilhelmum II. Albertum 11. ſchafft im Wege ſtuͤnde / genoͤthiget worden, So⸗ 
welcher Anno 1399. zu Straubingen verjtarb/ und | dann fuchete fie frifches Manns⸗Fleiſch / und bekam 

Johannem. Humfriden / Hertzogen zu Gloceſter und Henrich 

Johannes, Bi  Diefer letztere wurde Anno 1400. zum Bifchoff des 7. Königs in Engelland Bruder / zum Gemahl / 
Gof ritũch zu Süctich erwehiet / gerieth aber mit den Buͤrgern | mit welchem fie Herkog Philippum in Burgund 
dafelbft in groffe Streitigkeit/ weil cr den Prieſter⸗ | befriegete, Beil aber diefer Humfrid erfuhrdaß 

lihen Stand nicht annehmen wolte; inmaffen fie der Pabftliche Stuhl die Heyrath jerriſſe / und Jar 


fich denn zuſammen rotteten / und ihn durchaus des cobaͤam ihrem vorigen Gemahl / Hertzog Johann / 
Bifchoffthums entſetzet wiſſen wolten / welche Unrus zuerkannie / kehrete er wiederum in Engelland zu⸗ 


he auch fo lange anhielt / biß fie ihn endlich gar vers ruͤcke allwo er ſich eine andere Braut erwehlete. 

Aufruhr da jageten. Hierauff bewarb er ſich bey feinem | Allein Hergog Johannes gieng Anno 1427. bald 
ſelbſt. Schwager / Herhog Johann in Burgund / und darauff mit Tode ab / Herbog Philippus in Bur⸗ 
feinem Bruder-Hergog Wilhelm in Holland um gund aber maffete ſich / vermoͤge obgebachten von 

Hülffe welche ihm dannenhero 35000. Mann zur ifchoff Johanne auffgerichteten Teftaments/ ber 

führeten. Dajumahl hatten die Rebellen Utrecht | Holandi then Brovingen an und zwang fie / ders 

allbereitg belagert / worvon fie wiederum abſtunden / | mittelft der Waffen / zu einem Vergleich / Krafft 

und fich in eine öffentliche Feld⸗Schlacht einlieſſen / deſſen fiesohne feine Bewilligung / nicht mehr beyras 

welche aber auff ihrer Seiten fo übel ablieff/ daß ihr | thenver aber nach ihrem tödtlichen Hintritt ihre Our 

rer eine groffe Anzahl auff dem ‘Plage blieben. tererbenfolte. Zedochftund ihedie Einfameit im 

Alfo hielte er feinen Einzug zu Lüttich gleichfam im | Bette fo wenig an / daß fie keine Sclavin ihrer Woꝛte 

Drunvh / und ließ der Raͤdelsfuͤhrer Köpffe über | feyn wolte / ſondern nach fünff Jahren Franciſcum- 

das Hender-Schwerdt fpringen / worauff er nach | von “Borfellen/ Graffen zu Dftervant / zum Ges 

Legt den Bis feines Bruders ABilhelms Abfterben das Bifchoff | mahl errochleterwelchen aber der Hertzog in Burs 
ſcwoffs Stab thum / mit Paͤbſtlicher Einwilligung / verließ / und | gund beym Kopff kriegete / und ſich anſtellete / als ob 
— fich mit Euſabelh / Herhog Johannis zu Lügelburg er ihm denfelben gar vor bie Fuͤſſt legen wolte. 
Sochter/ und Hertzogs Antoni zu Brabant Witt⸗ Diefes nöthigte bie verliebte Unglückfelige zu einen 
we/verheyrathete/ um folchergeftalt den ſchwachen ! neuen Vergleich daß fie der Regierung über Hol 
unterfängt fi Bäyerifchen Stamm zu vermehren; geftalt er ſich land»Seelandsgrießland und Hennegau ſich gaͤntz⸗ 
der Regierung denn auch der Regierung über Holland Seeland | lich begeben / und ſelbige Dem ‚Hergoge in Burgund 
in Doland. und Hennegau unterfieng/ und feines Bruders | erblich und eigenthümlich überlaffen, hingegen aber 
Wilhelms Tochter Jacobaͤam darvon ausfchloffe/ mitden ZollsEinfünfften und dem Tituleiner Gras 

welches nachmahis zu blutigen Kriegen Anlaß gab | fin von Dſtervant zufrieden feyn wolte. D im 


Vergleichs, Hennegau überließ. _ Nach diefem Bird ermm 
wurde er Anno 1424. durch feinen Hoffmeifter mit det. 
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gaulleden. Bun ſchon nach ihrem den g. October Anno 1436. er⸗ Parr. IL.Lib.s.- Buch 


Mondoyi, 
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folgetem Abfterben aus dieſer legten Ehe einige Leis | Neoburgico - ica Parte prior —— 
bes» Erben verließ : Go wurden fie Doch von der Biedens Ehren Gpiealı den Bug —2 
— —— * * ſo⸗ —— — cap 8.fol.342. Srandenbergs 
; urgund gelangeten. Europ. cap.2. fol.g2 
Spener. Spllog. Geneal. pag. 262. ſegq. Adelzreiter Br SER — EEE 
. Jacobza, 
Dier Männer nahm ich auff die Probe, 
Doch feiner hat mich recht vergnügt, 
Ihr Weiber fagt mir das zum Lobe/ 
Daß euer Ober» Daupt hier liegt, 


DXLIX, 


Die von dem Ungewitter angeflammete Feuers⸗Bi | 
i zu Hulſt gef 1663, ö une Brunſt 





ſchafft Flandern zugehörige Feftung | auch die Glocken und das Ölocken-Spiel :: Pu 
und die Haupt-Stadt des Landes von | allein die Schlag⸗Glocke von 6coo. unten Vous 
Waes / allwo man den 10, (20.) Nos | underleget/ angefehen fie mit iedermans Verwun⸗ 
vember Anno 1663. noch vor Tage / und | derung von oben herunter aus dem Thurne / und 
war um 4. Uhr zwey ſtarcke Blitze und Donners | wohl bey feche Ruthen weiter hinuͤber / als ſie ſonſten 
Schläge gewahr wurde / von welche die Erde zitterte | der Natur nad) hätte fallen ſollen / auff den Kirche 
"undbebete. Eine halbe iertels Stunde hernach | Hoff niederſanck. Auff fothaner Glocke ſtunde 
fahe man oben aus der Spige des Thurns an der |zur Nachricht gegoffen/ wasmaſſen den 6, Zunif 
HauptsRirchedie Funcken heraus fliehen / worauff Anno 1562, die ſer Thurn / die Kirche, der hohe Thor / 
alfofort in der gantzen Stadt Lermen gemachet der Seiten» Chor und alle Capellen / wie auch ein 
wurde. Weil aber der Brand zu öberft im Thur⸗ Theil vom Bauche der Kirche Durch ein gleichmäßis 
ne war / und man befürchten muſte / es möchten die | geslingewitter angezündet / und in zwey Fahren 
Glocken nebft dem brennenden Holge herunter fal⸗ wiederum aufferbauet worden, wie auch / daß ſelbi⸗ 
len indem die Feuers⸗Brunſt fo wohl in» als auf- | ger Brand noch 160. Haͤuſer eingeäfchert und alfo 
ſerhalb ſehr überhand nahm / konte man auff Feiner | war zwiſchen folchen beyben ‚von der uͤberirrdiſchen 
ich Weife zum Löfchen Fommen ; Dahero alles | Gewalt angeflammeten Feuers Brünften nicht 
Holgwerck im Thurne / wie auch die llhr / der hohe | vielüber ein Jahr Dundert verflofjen, Zbrarr.Burop, 
Ehor / der Seiten⸗Chor / und alle Eapellen famt eie| Tom.IX.foluogs.a, 
nem Theiledesobern Daches und dem Bauche der | 


DL. 


Der in dem Gebirge zu Mondovi geftilfete Auffruhr 
Anno 1699, | 
D j d im des Jahres 1699. nad} S. Michael: 
p Arsch a — —— hei als ande fo zu u 


den einen Frieden gefehloffen/ wormit | Bifhoffthum Mondovi gehoͤren / und bedroheten die 
der wweniafte Theil von Europa zufrieden | Einwohner mit Feuer und Schwerdt / ſo ferne fie 


| 7 ter zu 5: ift eine den Hollaͤndern in der Graf⸗ | Kirche in Die Aſche fiel. Hiernechſt zerſchmoltzen 


anheben war: So wurde er doch hierauff von eis | fich nicht zu ihrer gottloſen Rotte gefellen würden. : 


Bing i0 innerli nruhe angefochten indem fich zu | Weil ihnen nun viele auff dem platten Lande vor 
Mn in * Gebuͤrge zu Mondo- Schrecken und Furcht folgeten / ſo wurde das auff⸗ 
vi viele Yanditen beyfammen ſehen lieſſen / und ſich | rührifche Geſchmeiß jo ſtarck / daß fie ſich zulegt gar 


bemühetens das Land⸗Volck wider die Obrigkeit | unterftunden / diejenigen’ fo ihnen zuwider waren / Uben Gewat 


i dem Vorwand ob würde dafs | ums Leben zu bringen/ mithin auch einiger reichen 

* id wegen der neuen Anlagen auffs Leute Haͤuſer auszuplündernzund mit einem Wor⸗ 

Iyendlich gar biß auffs Blut ausgeſogen / wor⸗ | te alles dasjenige zu thun / was man in Feindes Lan⸗ 

wider fein ander Mittelübrig feve/ als zu Befchür | de auszuüben pficget. Immittelſt harte man die 

gung der Freyheit die Waffen zu ergreiffen. Als | jenigen/ fo ſich gezwungener Weiſe zu diefem böfen 

aber diefe Auffeührer bey den getreuen Unterthanen | Hauffen begeben durch Dergebung ihres Verbre⸗ 

toenig Gehör fanden / lieſſen fie ſich deſſen ungeachtet chens / die ſie auſſer dem durch den Biſchoff von 

du Serkage viel ra aren Droh⸗Worte vernehmen ; Dar | Mondovi, Nahmens Caraglio ‚und. einen Abt von 

ag werde hog / ſo bald er Nachricht hiervon er⸗ Vico gefüchet und durch Berfprechung des Schu⸗ 

im, darge; bieltey einen ernjten Befehl ergehen ließ /die a | vi Sue —— weg — m 
N h i en / onnen. 

Se ae an —— 

* } r dieſes die unruhige Koͤpffe gehalten win 
Ih 5*— * a — Mi fi Fe aus den Diftorien angemerdict/ dab dieſes Volck 
nditen geſehen nunmehro in 200. Jahren dreyßig mahl rebelliret / 


hundert March und kamen unter ihrem Anführer⸗ ansrhnicheandete/ols Sufizäht 
weicher aus dem Hertzogthum Montierrat bürtig ! fo wurden fie anitzo auch nicht ge 
———— 








48 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


naefehen ‚und dannenhero etliche / ſo man ges beſeheten / daß es unmöglich ſchiene / ſie darinnen an, 
—— — Strange belohnet. zugteiffen / ſondern vor rathſamer gehalten wurde / 
Asemeiner VDiefes ſharffe Verfahren brachte Die übrigen | felbige gaͤntzlich einzufchlieffen und dasjenige Durch 
and. welche fich auch nichts beffers / als den Galgen/ ger | den Hunger auszurichten / was man fich durch die 
teöften konten / zu feicher Veryweiffelung / daß es u, Waffenzuthun nicht getrauete. 
berallzausgenommen die einige Stadt Mondovi, Hiernechft erfüchte man auch die Republict Ges 
die Geiftlichen und wenig andere / zum allgemeinen | nuasim Nahmen Des Hertzogs / den Rebellen Feine 
Yuffitand gebiehe/ und yourdedie Anyahlder Res | Lebens Mittel zu überlaffensworbey denn Diefe nod) 
\ hellenüber 2000. Köpffe ſtarck gerechnet welche fich | immer um Gnade und Verjeihung anbielten / auch 
an einen begbemen Det unter Die Stücke der Fe⸗ zu folhem Ende den reyheren von Pallavicino ins 
ftung Magdalena ungefehr 200. Schritte von Mon- ftändig ge demüthige Vorbitte vor fie 
Scharmuͤtzel. dovilagerten und verfchangeten;alfo daß es zwiſchen | einzulegen. 





D Infänglic) zwar molte ihn der Her⸗ 
der&arnifon dieferStadt und othanenAufrührern | 80g garnicht hören : Als aber derfelbe vernünfftig 
verfehiedene blutige Scharmuͤtzel abgab / worbey | vorftellete/ daß es dem gemeinen Weſen vortraͤgli⸗ 
die Grafen Berton,Mombovifö undBalbiano von der cher ſehe / det Unterthanen Gut und Blut zu ſchonen / 
rebellifehen Rotte gefangen wurden / und mufte fich | und den Rebellen einen Anlaß zur endlichen Ders 
jeder mit 5o. Piſtolen femme hingegen die Gemei⸗ | zweiffelung * geben ‚fo ließ hoͤchſtgedachte Seine 
nenfo man bepderfeits befamvgehencket oder gera⸗ Königliche Hoheit endlich überall Fund machen / daß Anfindigung 
dert wurden / welcher — Wintomm tes | alle diejenigen, welche ſich vor dem 14. (24.) etrua, des patdeu. 
dermananfrifchete / ſich nicht leichtlich gefangen zu | ri gehorfamlich unterwerffen wůͤrden / ſich Der Lan⸗ 
n. Rachdem nun der Hertzog durch den Gou- des» väterlichen Gnade zu getroͤſten haben ſolten / 
Yerneur ju Mondovi von allem ausführlichen Bes | ausgenommen 100. der vornehmſten Verbrecher / 
gicht erhielt faſſete er den Schluß, diefe Rebellen | auff deren Köpffe ein gewiſſer Preiß gefeget wurde. 
gänglich auszurotten / und Ihre Dörffer nieder zu 
teiffen ; inmaſſen er denm zu folchem Ende an die 
Eommandanten in Coni, Afti und Vercelli Befehl | neralen Dez und Pallavicino mit den Abgeordneten 
ergeben ließ aus ihren Befagungen fo viel Volck/ der Rebellen zu tractiren/ und giengdes Hertzogs 
alemsglicy/vahin zu fenden. Uber dieſes muften | Begehren ſchiechter Dingedahin daß fie fich ohne 
auch noch 4. Negimenter Dragoner und Fußs| Bedingung ergeben / ihre vorige Wohnung vers 
Bolck eilends auffbrechen / die Befagung in Mon- laſſen / und ſich in die Landfchafften von Trino, Ver- 
dovi hierdurch zu verſtaͤrcken / und erboten fich nicht | celli und andere Derter niederlaffen folten. Dies Viele acht 
allein die Lucerner Thal⸗Leute wider bie Rebellen zu ſes verurſachte / daß fich die meiften ver angebotenen fd, 
dienen ; fondern fehicketen auch würcklid) einige | Snade untertvarffen / alfo daß Die übrigen / etwan 
Rannſchafft zu Hülffe. Als nim diefe Trouppen noch soo. an der Zahl / in einem elenden Zuſtande 
nad und nad) anlangeten/fo wurden zwar die Auff⸗ | toaren / indem fie weder einigen Succurs zu hoffen 
zührer Durch den Graffen della Rocca aus ihrem| hatten vielweniger aber in dem rauhen Gebürge 
vorgedachten Poſten — aber den⸗ | ohne Lebens» Mittel lange beftehen Eonten. Je⸗ 
felben bald wieder : Dahero Montieur Blagno mit | dennoch fehienen vorgedachte Puncten vor fie gant 
800,.Dragonern und 1000. Mann zu duß von dem unerträglich zu ſeyn / und weil fie mit flehentlichem 
Commandanten in Mondovi Ordre bekam / das | Bitten nichts weiters erhalten konten / fo retirireten 
Fort $.Magda- Fort S.Magdalena zu ſtuͤrmen / welches aber mit fo] fie ſich nach Montalto,dahin aber Die Jufanterie bes 
Iena von den ſchlechtem Vortheil geſchahe / Daß die Commandirs | orbert wurde / ihnen ſchleunig auff den Hals zu ges 
ee tenznad)einem iangwierigen Gefechte / mit Vers ‚hen. Hierdurch wurden die Auffrührer zur Flucht 
fürn. tuft verſchiedener Officierer undeßliche hundert Ges | genöthigetwweßwegen fie fich nad) Prato und endlich 
meinen,den Ruͤck⸗Weg ſuchen muſten / worbey vors | gang tieff ins Gebuͤrge begaben / woſelbſt fie deñoch / 
ermeldeter Blagno ſelbſten nebſt dem General Palla- | meilder Merk noch nicht verfloffen/ wegen des da⸗ 
vieino vertwundet wurde/und bald darauff ſtarb der | felbft befindlichen Schnees und anderer Beſchwer⸗ 
erſte an feinen empfangenen Wunden. ligfeiten nichts als den grimmigen Tod vor ſich für 
Der Hertiog - Diefes alles entrüftete den Herbog dermaffens| hen. Immittelſt wurden alle Gefangene aus ib Eisen 
wik fie ale daß er fie öffentlich vor Rebellen erflärete / und | vem Mittel / als Rebellen auffgehencket / geräbert mit DE 
vertilgen. ſchluͤhig wurde / in eigener Perfon mit feiner gangen | und geviertheilet: Dahero in folcher aͤuſſerſten Zi. dh 
Macht gegen in auszuziehen / und das ntrau ents | Noth nichts mehrübrig war / als das Gewehr nie / ergeben 
weder gaͤntzlich zu vertilgen / oder daſſelbe doch Ders | derzulegen / und des Herkogs Gnade zu erwarten; 
geftalt zu Dämpffen/ daß es fich insFünfftige nicht | inmaffen fiedenn auch Die Dergoglichen Trouppen 
wieder empüren koͤnte. Als nun die Auffwiegler inihren Haupt-Drt Monaftero ohne den ingften 
diefe entfebliche Zeitung hoͤreten und Die Hertzogl ABiderftand einziehen lieffenzund allen Sehorfam 
Trouppen ſich von TagezuTage verftärcketenzüber | verfprachen / worbey fie zu deſto mehrer Verſiche⸗ 
dieſes auch ausländifehe Potentaten dem Hertzoge ) rung einige der Vornehmſten als Geiſſel uͤberſchi⸗ 
ihren Beyſtand anboten / ſo krochen fie zum Creutz / cketen. Nichts deſto weniger wurde einDetachement 
und hielten auffs neue um eine allgemeine Berzeis | ins Gebürge beordert weil man ihnen noch nicht 
bung ihres Verbrechens any indem der beleidigte nelich trauete : Es ließ fich aber kein Hauf⸗ 
Herhog bißhero nur allein Diejenigen —— ee der Mebellen weder fehen noch hören / ange 
wolte 7 welche zu Ergreiffung der auffruͤhriſchen | fehen ihnen der Stachel nunmehro völlig benom⸗ 
Waffen gezwungen worden. Jedoch war Die, men war. 
Reue nunmehro zu fpät/und vor den übrigen Hau! Weil nun das Feuer der innerlichen Unrube ſol⸗ 
fen der Halsſtarrigen feine Gnade mehr übrigmwels | chergeftalt gedaͤmpffet wars fo wurde Das Lande 
chesfie fo verzweiffelt machte/daß fie ihre often Volck wiederum abgedancket / die geworbenen 
täglichmehr und mehr verſchantzeten / des orfas | Trouppen aber hin und wieder vertheiletzund einige 
hes / ſich biß auff den legten BlutssTropffen zu weh⸗ ¶darvon um Mondovi,Montalto und andere bena 
zen; Dahero fie die Paͤſſe des Gebürges dergeftalt | barte Derter verleget / worauff man nach Den 


Hierauff bekam der Marquis Burigliera Befehlrauf 
der Poft nach Mondovi zu gehen / und nebft den Ge⸗ 


— — 
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TREE ⸗ — —— — — — 
ſtifftern und Haͤuptern der Rebellen forfchete um nung / den Bifhofflichen Gig dafelbft zu erhalten? 
diefelben zu gebührender Straffe zu jiehey/swiedenn | fo wurde ihnen | i are 
—— ame en * — ihnen doch hierzu wenig Hoffnung ges 
und vielen andern Durch des Scharffrichters Hand | Mittlerweile hatten fich einige dicke uͤhrer 
geſchehen / und wurden dem ‘Bericht nach / über 250. ſvon Vico nad)Savona —— See Bier Ne Re 
mit der Todes» Straffe beleget / von den übrigen | publict Genua , auff Anfuchen deg Hertzogs von 
aber. egliche taufend nach Trino,Vercelli und andere | Savoyen / anbefehlen ließ / ſich von dannen zu bege⸗ 
Orte / an den Forificarionen daſelbſt zu arbeiten/| ben und von dieſen wurden nachmahls fünff vor⸗ 
und unfruchtbare Felder anzubauen / gefuͤhret. nehme Kauffleute / als Haupter der Mebellions an 


Dargegen wurden die Mauern zu Montalto, Vico, | den Sagen geknuͤpffet. Sodann verurfachte die Die Geburt 
Braglia und anderwerts niedergeriffen/ und die! im May fich ereignete glückliche Geburt des Sa⸗ des Saryi. 


dr&tt Bäume abgehauen. Machdem auch einer von |vopifchen Pringen/Victoris Amadei,daß der hierüber [den Pringen 


Mondori wisd den Urhebern / der ſich Baſtaglia nennete / dem Genes | erfreuete Hertzog eine allgemeine Verzei bung vor Senke 


Rom 
— 


ral Dez offenbarete / wasmaſſen Die Einwohner zu | alle diejenigen Mondovier verkuͤndigen ließ / welche hellen Gnade, 


Mondovi den Anfang des Auffruhre machen heif⸗ | fic) etwan noch gewaffnet in den Gebuͤrgen auff- 
fen ‚und die Rebellen mit allerhand Norhwendigs | halten möchten und wurde über diefes denen nach 
keiten verſehen / ſo wurden einige derſelben ins Ger] Vercelli geführetensoder anders wohin Geflüchteten 
faͤngniß geleget/ ihre Stadt» Mauern gleichfalls | vergoͤnnet / wiederum nad) ihren Häufern zu Eehren; 
niedergemworffen/ und ihnen cine groffe Summe Ja wag noch mehr war / ſo wurde zwoͤiff der aͤrgſten 
Geldes vor die Brand⸗Schatzung abgefordert | Banditen / gegen Erlegung einer gewiſſen Geid⸗ 
auch folte der Bifchoffliche Sig von dar. nad) Coni, | Strafferwieder ins Fand zu kommen erlaubet/unter 
die Gerichts ⸗Kammer aber.anders wohin verleget ‚welchen gleichwohl einige die Landes + päterliche 
werden’ weßwegen / ſo vielden erften anlanget der | Sinade abermahls mißbraucheten / angeſehen fie 
Savoviſche Reſidet zu Rom die Pabftliche Ein- | nach ihrer RückEunfft fich zu andern noch in dem 
willigung fuchete: Ja das gange Mondovifche | Gebürge ftetenden Rebellen verfügeten/ und die 
Land wurde unter die Regierungen zu Ceya , Coni | Derter Montalto, Monaftero und Uvy ausplündepe 
und Foflano pertheilet damit durch folche gänliche 'ten. So ſchwer ift es / das Unkraut des Auffruhre 
Veränderung die Wurgel alles Fünfftigen Auffr | gänglich auszurotten/ wenn daffelbe allumeit um 
‚suhrs vertilget werden möchte: Und ob wohl die fich gewurtzelt hat. 

Mandovigf 2000090, Piaſtrinen erlegeten/in Mey | j 


DLI, 


Die von denen wider Scandreich Allürten eroberte Stadt 
und Feſtung Namur Anno 1695. 
Amar oder Namurcum ift die Haupte} 22. Oberften  verfchiedenen Ingenieurs und 1. big 


Stadt inder Graffſchafft gleiches Nah⸗ 14000. Mann verfehen war. as den Mars 
mens / und wird von der Sambre befeuch# | fehall de Boufflers anlanget / ſo that er bald nach feis 


tet welche ſich dafelbft mit der Maas | ner Ankunfft einen Ausfall’ und vermeynete hiers 


vereiniget. Sie lieget zwiſchen zweyen durch / der Liberläuffer Auffage nach / wiederum hin, 
Bergen /hat ein überaus feftes Schloß / und befiget | aus zu kommen / darinnen er fich aber fehr verrechnet 


ein Biſchoffthum / welches unter das Ertz · Biſchoff⸗ | hatterindem ihn die Seinigen mit blutigen Köpffen 


tw thum von Cambraygehöret, Diefe Feſtung nah⸗ | wiederum indie Feftung begleiteten. 


han ed, 


men die Frangofen zu Ende des Funii Anno 1692. | Jmmittelft brachen die Belagerten vor allen y N 
—— de innerhalb drey Fahren noch | Dingen die nach dem Schloffe gehende Straffe abs u — 


dergeſtalt / daß man fie vor einen der wichtigften um bey beforglicher Bombardirung daſſelbe vor 
— ng Spanifcen Niederlanden halten | dem Brande zu bewahren / weßwegen auc) über 
fonte, ein der Allieten Tapfferkeit erwieſe 300. Käufer abgenommen wurden dergleichen din⸗ 
nachmahls / daß ein Drt ſo lange unüberroindlich ges | ftalten fie noch ferner in dem Schloſſe Fin /und, 


nennet werden kan / ſo lange derfelbe vor unerfchro- | in denen aufferhalb der Stadt auffgeführten Wer⸗ 


den unangefochten bleibet : Denn fo |cfen macheten / damit fie alfo die Befagungen deft 
ende — Staff —— den 17. (27.) Junii beſſer und ſicherer logiren Fonten. Denz4. und Anſtalt ur 
Anno 1695. mit dem General⸗Lieutenant von Hey) (4. Julli) langete der König in Engelland nebft Belagerung. 


ra A tes richteten fie ihren Marfch | dem Ehurfürften zu Bayern, und nach denfelben 
Wa weinen — Anſehen hatte zob | ein guter Antheil von den beyden Armeen vor Na⸗ 


I molten fie fothane Feftung belagern / fie wendeten |mur an, und wurde zu Falluiſe des Könige Haupts 


—8 


—2* dDberenneten des Nachts zwi⸗ Quartier angeordnet ; Hingegen funde der Her⸗ 
en men 5 ul N. E.die Feftung Namur | 609 von -Holftein ‘Plön bey der groffen Pate des 
dieß-und jenfeits der Maasvalltoo zwey Tage zuvor Hoffes die Brandenburgifchen Trouppen aber (ae 
— —— a Ahr an dr Can in 
de8 Marquis de Harcourt Corpo ve det / und |enun Stei 1 are 

uis de | ommans !Rouffee-Schang am Stein⸗Wege / die Holländer 
2000. Stück Rind⸗ Vieh / welches der Comm diem fie Seyantebißan Die Maabzund die Sirker 


f ifcar; nde hinweg neh⸗ Bu Ye h 
dant / Marquis de Guilcar ; —* ee der | ander Daas- Brücke in die Condros / in welcher 


arfat “ ge ein Regiment den 3, | der Graf von Athlone die Wege vorwerts beob- 
dito hinein rachtesalfodaßdiefe Seftung/ dem“Ber |achtete, Godann gab der gefrönte Britannifche 
tight nach / mit einem Marſchall/ einem Öeneralr — beat sen sag 

f — — n i 
ẽutenan / iwey Geld-Marfchaln 8. Brigadiers⸗ ee Te ak ar 
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Bouterghen ftehen folten: Uber diefes ftelleten fich | Aliirten genugfam Platz / daſelbſten Poſto zu faſ⸗ 
auch die aus den benachbarten Landen verfchriebes | fenveine Linie an der Maas hinunter zu ziehen / und 
nen Pionniers oder Schantz⸗Graͤber bey 20000. | hinter derfelben / wie in der Vor⸗Stadt ſelb⸗ 
Mann ftarck ein/nahmen die angewieſene Arbeit | tenseinige Batterien auffzuwerffen / wovon dem 
an der Eircumvallations und Contravallations⸗ Schloſſe nachmahls nicht allein mit donnernden 
Linie vor/ und verfertigten über die Maas und | Canonen zugefeget/fondern auch der Zugang nach 
Sambre —— Bruͤcken / ingleichen wurde das Las | der Maas und Sambre Hemlich ſchwer gemachet 
ger vor die Armee zu Maſy und der Orten abgeftos | wurde. Sodann wurde den 16. (26.) dito auch Die 
chen / und den Dfficierern die Dvartiere angervier | legtere Redoute bemeiſtert / und dadurch alle 
fen. Wercke von der Stadt abgefondert / worauff man 
Den 26. Zunii (6. Zulii) befam der Graff von | denn die S. Niclas» Pforte nebft der Baftion de, 
ts | Roche defto heftiger mit Stücken ängftigte / nach 





Athlone ein Detachement von 18.biß 20000. 
den / und poftirete ſich darmit bey ‘Pieton / des 


ors | einer gemachten groſſen Breſche aber die Contre⸗ Die Eontr 


ſatzes / ſo wohl dievon Bruͤſſel / Mecheln und der Drs | fearpe mit 18. Bataillonen durch zwey Attaquen Karpe mid be 


tenfommenden Fuhren zu bedecken / als aud) das 
von dem noch in den £inien ftehenden Hergoge von 
Villeroy nach Efcaneff abgefchickte Detachement 
son 12000. Mann zu beobachten: Der General 
Zerclas von Tilly aber wurde mit einem Corpo 
nad) der Condros beordert/damit unter folcher Ber 
deckung das von Lüttich und andern Orten nach der 
Armee reifende Fuhrwerck ficher forttommen moͤch⸗ 
te. Unerachtetmannun aus ber Feſtung tapffer 
feuerte/fo wurde die Arbeit dennoch amfig fortgefe- 
Betrauchanden Batterien nicht weniger fleißig ges 
arbeitet / und verfchiedene Attagven gefuͤhret / deren 
eine die Brandenburgiſchen Voͤlcker / unter dem 
General⸗Feld⸗Marſchall Flemming / guff und un⸗ 
ter dem Berge S. Barbe gegen die Vor⸗Stadt 
Jembe / und die jenſeits der Maas liegende Redoute 
richteten / die andere Attaqve aber war jenſeits ges 
dachter Redoute auff die ©. Niclas⸗Pforte wie 
nicht weniger auff Die Baftion de Roche, und Die drit⸗ 
te hatte ihr Abfehen gegen die Brüßler» Pforte. 
Das Schloß anlangende / fo wurde felbiges nebft 
den Auſſenwercken biß nach Eroberung der Stadt 
aureingefchloffen gehalten und ftunden die Fran 
gofen meiftentheils noch auſſerhalb inden neuen For⸗ 
tifications⸗Wercken / allwo fie nicht allein gewaltig 
Yindfäte von heraus feuerten / fondern aud) egliche Ausfälle auff 
den Auſſen die Arbeiter thaten / wurden aber dermaffen bewili⸗ 
fommet daß nei die Begierde ju derglei⸗ 
chen gefährlichen Spatzier » Sangen ziemlidy bey 


folgendes Tages beftürmete und felbige im dritten 
Sturm glücklid) behauptete : Jedennoch buͤſſeten 
bey diefer bIutigen Berrichtung 1. Oberfter/ 1. O⸗ 
berft-Eieutenant/ı. Major / 7. Haupt⸗Leute / o. Lieu⸗ 
tenante / io. Faͤhnriche / 5. Sergeanten und gsı. Ger 
meine das Leben ein; ingleichen wurden ꝛ. Oberſt⸗ 
Lieutenantess. Major / 24. Haupt⸗Leute / i9. Lieute⸗ 
nante / aꝛ. Faͤhnriche / i. Sergeanten und 969. Ge⸗ 
meine beſchaͤdiget. 


Als man nun mit der Belagerung ſolchen Forts Erobcrung de 
gang gehabt / wurden mehrere Stuͤcke und Mor⸗ Stat, 
ſer auffgefuͤhret / nachmahls dem Feinde die Schieß⸗ 
Scharten ruiniret / und nach gelegter Breſche den 
3.(13.) Augufti ein Haupt⸗Sturm gegen die Stadt 
angeordnet’ deffen aber der Marfchall de Boufflers 
nicht erwarten woltesfondern Durch die gefchlagene 
Chamade ſich zum Accord begbemete/ welchen er 
| auch folchergeftalt erhielt daß ſich die Oarnifon in 

das Schloß und Feftung Namus begeben muſte / 
der Dfficierer Bagage aber wurde unter einer Eon- 
voy nach Dinant begleitet. Nachdem nun die 
Stadt den 4. (14) Auguftiübergeben / und der vers 
willigte Stillſtand vorbey war / wurde die ganbe 
aliirte Macht gegen das Schloß gewendet’ Stuͤ⸗ 
cke und Mörfer auff die Batterien geführet/ die 
Trencheen angelegetzund daffelbe an verſchiedenen 
Drtenrabfonderlich aber an dem Fort Cohorn / atta⸗ 
quiretzauch nadhgehends mit Eanoniren und Boms 
ben⸗Werffen ein feueriger Anfang gemachet/ und 





;abfonderlich als den 1. u.) Julii die | yarbep die Arbeit fo ämfig fortgefeget,daf bald dar⸗ 


en erlofche. 
encheen eröffnetzund den Auſſenwercken mit Ca⸗ 
noniren und Bomben⸗Werffen ‚davon die Stadt 


auff die Trencheen gegen die feindliche Auſſen⸗ 
Wercke geöffnet/ von den Belagerten aber zwey 


aber befreyet blieby bergeftalt 58 wurde / daß | Yusfälleverrichtet wurden / weiche aber auff Franz Apafäteaus 


ſie ſich nach gelegter 
ren muſten. 
Die Auſſen · Hierauff beſtuͤrmeten die Alliirten den g. (18.) dir 
wercke werben fo Die vor der ©. Niclas» Pforte auff dem Berge 
crobert.  deBouge liegende Auſſenwercke mit sooo. Grana⸗ 
dirern unter einer Bederfung von gooo. Mann 
und tourden fothane Auffenwercfe im dritten 
Sturm mit Verluft 2000. Mann / worbey der 
Feind auch) 3000. Mann einbüffetestapffermäßig 
behauptet’ allwo man nachgehends etliche neue 
Batterien auffführete und von Dannen die Baftion 
de Roche nebft der ©, Nielass Pforte und dem 


reſche eines 


eroberte auch dafelbft eine Batterie anlegete / von 
welcher das Fort Eohorn mit gutem Nachdruck 
Eontebefchoffen werden. Als nun die jenfeits der 
Maas nad) dem neuen Werck Jambe führende 
"Brücke und die Vor⸗Stadt Jamde ein gleichmaſ⸗ 
figes Bley und Pulver» LBetter ausftehen mufte/ 
und dannenhero Die Belagerten beforget waren / fie 
möchten von der Feſtung abgefchnitten werden / ſo ſte⸗ 
an fie fothane Vorſtadt in Brand / und zogen ſich 

die Mans, Alein hierdurch machten fie den 


Fort beym heiligen Ereuge mit fturmender Hand - dennein ſo entfegliches Donnern und Knals 


turms befah- | göfifcher Seite fo blutig ablieffen daß viele den dem Edi 


Ruͤck⸗Weg nad) dem Schloffe vergaffen: Denn 

weilman Nachricht hatte Daß fich Boumlers bey die⸗ | 
fer Gelegenheit heraus zu bringen teachtete / fo er⸗ | 
gieng ausdruͤckliche Ordre / keinem eingigen Frantzo⸗ 
ſen im Ausfallen Quartier zu geben. 


Hierauff erſchiene der 11.21.) dito / welcher vor mid 
die Belagerten ein heiffer Tag war / indem frühe — 
Morgens von allen Batterien / auff welchen us. 
Stücke und 56. Moͤrſer gepflanget ftunden / auff 
einmahl zugleich zu canoniren angefangen wurde/ 


len verurfüchete/ daß es das Anfehen hatte / ob felte 
alles auffeinmahl zu Grunde gehen. Gegen diefe 
geaufame Salve gedachte fich der Commandant in 
der Feftung zu raͤchen / und löfete feine Stücke auff 
die verlohrne Stadt: Jedoch als ihm die Bürger 
—— lieſſen / daß / falls er mit ſolchen 
Feindſeligkeiten fortfahren wuͤrde / ſie alle Kran⸗ 
cken und verwundeten Frantzoſen niedermachen 
wolten / ſo ſtund er darvon ab / und wendete alle ſei⸗ 
ne Macht gegen die Allirten. 


— — — 
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Sehaltzum ¶ Injwiſchen hatte ſich der Hergog de Villeroy ie twefenen awe i en 
eturm mehr und mehr verflärcket / und rückete näher her⸗ *8* are Ge ee 
bey / in Willens / ie belagerte Feftung zu entfegen : | felbft vor feinen Trouppen her wurde aber > aufpa« —— n 
Dahero Die Allürten veranlaſſet wurden / die Arbei⸗ Befehl des Könige in Engelland von d wird gefangen 
* —— — ea —8* von Dyckfeld und Monlieur de I’ Etang —— 
e den12.(22.) dito biß 140. Echritte an | Koͤnigliche Garde commandi mut 
das Fort Cohorn gelangeten / alwo eine groffe Brer| fangen genommen, De en Die —7—— 
ſche gelegetrund Jodann zum Sturm Anjtalt gemas | Deynf und Dirmuiden / der gefehloffenen Capitula- 
t wurde. Dazumahl hatte jichder vom Niheins | tion und dem auffgerichteten Cartel zuwider 7 auffe 
trom zuruͤckkommende Graff von Tallard mit feis | hielterwelche beyden Derter die Frangofen Furg zus 
nem Corpo nunmehro herbey gemachet / den Duc.de | vor Durch Verrätheren erobert hatten, Anfän 
Villeroy zu verſtaͤrcken / da ſich hergegen die Alliirten | lich zwar hielt errmit dem zugleich antvefenden rn» 
mit den Hebifchen / Hanoveriſchen / Zelliſchen und | fen von Portland einen langen ABert-Streit/ und 
olffenbuttelifchen Voͤlckern dergeitalt vermeh⸗ beſchwerete fich zum höchften über feine Gefangene 
xet / daß die ſe Armee uͤber gooso. Mann ausmacher ſchafft: Jedoch nahmen ihn 6. Mann von der Bars 
fe. Weil nun verfiherte Nachricht einlieff / daß |de ohne weitere Ceremonien in die, Mitten und 
achter Hertzog von Villeroy Königliche Drdre | brachten ihn Durch die Abtey Salfines in Namur 
erhaltenwven 15.25.) Auguſti / nemlich am ©. Lud⸗ worbey er diefe mehr einem Uberwinder der gangen 
wigs⸗ Tage / den Entfag vorzunehmen fo vollgogen | ABeltsals einem gefangenen Dfficierer zufommen« 
die Alliirten eben an demfelben Tage den Sturm | de Worte foll ausgeftoffen haben: Jeferay trembler 
du Fore €o gegen Das Fort Cohorn / und eroberten felbiges nach le monde: "ch willmachen/daß die Welt era 
5* a einem dreyſtuͤndigen blutigen Gefechte. Hierauff zittern ſoll. Ob man ihm nun ſchon die Freyheit 
ſtecketen die Frantzoſen im Schoſſe gegen Abend | wieder zu geben verſprach / woferne er wegen ges 
egliche Fackeln auffeinen Thurn / und fuhren damit | machter Schulden genugfame Bürgfehafft ftellens 
den andern und dritten Abend fort/welchen auch der | und fich anbey verbindlich machen wolterobgedachte 
Hertzog de Villeroy miteglichen Canonen antwortes | angehaltene Öarnifonen gegen Ranzion ausjuliefs 
tes nachmahls aber alles Geſtraͤuche in derfelben ‚fern: So wolte ex fich doch zu Feinem von beyden Seine 
Gegend abhauen/ und das Feld aller Orten cben | verftehen / dahero er fo lange im Arreſt verbleiben frepung. 
machen lief. nr muſte / biß fein König felbften Befehl ertheilete / ſo⸗ 
— Diefes veranlaſſete den König in Engellard die |thane Garniſonen / und zwar fo wohl diejenigen / 
hibet 





tag Linien und das Lager mit 28000. Mann zu bedes | welche unter fothaner Mannſchafft ſchon Frans 
ms. cken / mit der übrigen Mannſchafft aber nebft dem | fehe Dienfte ———— —* di hang — 
Churfuͤrſten in Baͤyern / Land⸗Graffen in · Heſſen / leſamt den Alüirten unverzuͤglich aus zulleffern / 
und andern hohen Generals, Perfonen ins Lager worauff der Marſchal de Boufflersnicht allein erie⸗ 
nach Maſey zu rückten. Weil nun daffelbe zwi⸗diget / fondern auch zum Hertzog erfläret/und zu 
fyen dee Sambre und Maas war / auch an fich felb- | Ausführung diefer hohen Würde mit 200000, 
ften einen ſtarcken Bad) famt vielen engen Wegen | ‘Pfund jährlicher Einfünfftevon der Stadt Paris 
und den Wald von Marlai zum Vortheil hatte / verfehen wurde. Immittelſt wurden noch 300000. ® etrach in 
worbey denn itztgedachter Wald verhauen / und das Centner Pulver / zooo. Bomben / 6000. Stücks der Beflung. 
Lager fonften fo verwahret war / daß es keinen feind⸗ Kugeln / izo. Centner Musqueten⸗Kugeln / 40000, 
lichen Angriff beſorgen dorffte / fo verſchwand die Granaten / ix. Centner Salpeter / go00. Musque⸗ 
| Frantzoſiſche Hitze / was den Entfag anlanget/und ten / roooo. Eentner Lunten / nebſt andern Krieges 
—8 wurde derſelbe endlich gar vergeſſen. — Bereitſchafften in der Feſtung gefunden. 
Ian &,Efprit. gerieth Das Fort S. Elprie nebft dem alten Schloſſe Diefeswar artig/daß das lücke den Frangos 
durch einen higigen Sturm in der Allürten Haͤnde | fen eben dasjenige wiederfahren lieh/ was fie den Als 
modurch fogleich alle Pallifaden / verdeckte Wege | iirten ehemahls fo ſchimpfflich vorgew kat 
und der SchloßsGhraben erobert anbey auch Poſto | ren : Denn als diefe Feſtung Anno a. 
an den Mauern gefaffet wurde. Nachdem nun | Frangöfifche Bormäßigkeit gerieth und der König 
dafelbft aubereits einige Minen fertig waren / wurde 
ohne Berzugein Haupt⸗Sturm beordert / und hier⸗ 
ju alle Nothwendigkeiten angeſchaffet / welcher a⸗ 
ber ebener maffen durch Die von den Srangofen ver⸗ | weicher das platte Land gan überfchnvemmer hats 
langete Capitulation abgehalten — fie e / den vorhabenden Entſatz nicht bewerckſtelligen 


De and der denn die Feſtung den 23. Auguſti (2. September) konte fo wurde in Franckreich eine Münge gepres 


in Engelland nebft dem Ehurfürften in Bayern mit 
mit folgenden Bedingungen überlieffen: Daß ih⸗ get welche den König in Engelland bey der 


der alliirten Armee zwar nicht weit darvon entfernet 
war / iedennoch aber regen des hauffigen Regens / 


nen beym Yuszuge 6. Stück Geſchuͤhes von 24. 16. | gerung Namur nebft einem mächtigen Krieges sdie Frangäfi 
undra. Munden nebft 2. Geuer-Mösfern mitzunehs | Heer vorftellete, mit der Überfhrifft: Amar Vr ſchecobeiutg. 
&toria teltes. — 


men / und 6. verdeckte Wagen / ohne daß dieſelben 
Dem Siege muß man billig trauen / 


möchten befuchet werden, heraus zu führen folte er⸗ 
laubetfeyn. Die Gefangene folten ausgerechfelt/ 
die Kraucke und Verwundete aber biß zur Gene⸗ 
fung in der eroberten Stadt unterhalten /und zum 
‚ Ybzuge der Garnifon Das benoͤthigte Fahr» Zeug 
‚angefchaffetfelbigeauch biß nach Charlemont jicher 
‚ begleitet werben. — — entiehnten Worten: 
Yu Die ausziehende Garniſon beftunde in 168. oder Dedecorum pretiofüs empror. 
ng, > andere —— — Be F ————— der Schande. y 

Mar Halle rn Boufers Leib» Garde befanden fid) —— = = Seftung — hier hen n 
3 in der Feſtung ge⸗ſen / ma — = 

Hur noch 14, und vonden zroepen in der deſtung ger ſſe —— de, 


Den fo viel taufend Zeugen ſchauen. * 
Ingleichen zeigete man an dem damahls mit Jauch⸗ 
gen erfülleten Frantzoſiſchen Hoffe eine andere, 
Münge/melche gedachte Belagerung und Erobe⸗ 
rung vorftefetenebft folgenden aus Dem Horatio 
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Franckreich und anderer hoben Generals: Perſo⸗ |der alliierten die Frangöfifche Armee darauf ſe⸗ 
nen / in Gegenwart mehr ald g0000. Frangofen / gen follen ; geſtalt denn auch ein finnreicher 
weiche gleichfalls als bewaffnete Zeugen im Felde Kopff zu Utrecht dazumahl über die legtere Erobes 


ftundeny an die Alliirten übergieng hätte man die | vung folgende Einfällehatte: Poetiſche Ein 
Salyriſche Münge bilig umfehren / undan fkatt | Ne 4,1 fälle fe 
." Liliger invitam N AMURCI credidit Arcdim, 0 ‚ Aagtene Krohn 
REDDI non VINCI (1.)menia poffe ratus. aus 
B quatuor (2.).domita conjundtis viribus Arce ee 


Et VINCI & REDDI mania pofle, docent. 
1 nunc & jata,BATAVO(3%) ſpectante, triumphos, 
Galle, fed & Batavo parta trophza vide. 
Anne fidem convellis? AMAT VICTORIA TESTEM (4.) 
. Gallus & in caftris, Gallus in Arce refert. 
Diefe Worte: Reddinonvinci,pat der Königingrand: | G.) Dierunter de 
— ums 
+.) Beitannus,Bavarus;Brandenburgenfis & Batavus waren “ eh — Pr nd 
du vier b. presen laſſen. 
ie Ku * " —* 


— —— meynte Namurs Schloß muͤſſe unbezwungen liegen / 
jedergeben ſtuͤnd bey ihm; Namur koͤnte nichts befiegen: 
Doch mit feft-vereinten Kräfften ſtuͤrtzet ein vier faches B 
Diefe Farce Mauern nieder /wiedergeben thut num weh. 
Geht und fagt / ihr Srangen min / daß eüch Wilhelm fehen fiegen; 
3: Denn num fieher Wilhelm auch / wie die Stangen unterliegen. 
ah Wilft du diefen Streich vernetnen? D es ſeynd gnug Zeugen da/ 
Srangen in dem Schloß und Lager fahen was dafelbit geſchah. 
Gin anderer hatte hierüber folgende Einfälle: er 
NAMUR per anagramma: URNAM. 
Olitn NAMUR eram ‚Batavus me vertit in URNAM, 
* In quà tot Galli membra fepulta jacent. 


Ich hieffe Namur fonft/ der Niederlande Pracht / 
nd igt ein Todten ⸗ Topff dar zu mich Wilhelm macht / 
O Franemann / ſtehe ſtill bey dieſein Topff / und weine/ 
Hier liegt ein groſſes Theil von deinem Fleiſch und Beine. 


DLII 


Der Hamburger Sieg wider die Bictalien » Brüder 
und Claus Storgebechers Enthauptung Anno 1402. 


Dictaliens U Ende des vierjehenden Jahr⸗Hun⸗ | waren/ wie ſolchem Ungezieffer / alseiner Peſt des 
Brüder. derts thaten fi auff der Oft Ser allgemeinen Weſens / in Zeiten zu fteuern ſehe. 
die ſo genannten Victalien · Bruͤder mit Solchemnach vereinigten ſie ſich Anno 1398. mit verbinden ſh 
groſſer Gewalt hervor / und war dieſes Margarerha,Königin in Dennemarck —— 
‚eine gewiſſe Art See⸗ Räuber y welche |densin Willens / dieſe räuberifchen Dirtalien-Brüc mad. 
alle Schiff» Leute felbiger Gegend in Furcht und der mit geſamter Macht zu verfolgen und ausjus 

—— Schrecken ſetzeten. Abſonderlich aber überfielen | rotten ; inmaffen denn in folgendem Jahrg diefer 

regen. dieſe ſchaͤdliche Maubr Vögel das Königreich beyden Städte Abgeordneten an die Königin nad) 
, Sorwegen und eroberten die Haupt Stadt Ber⸗ Rlcoͤping verfchicket wurden / welche igtgebachtes 
gen / von dar ſie den erbeuteten groſſen Reichthum | Verbuͤndniß erneuerten / und hierauff wurden von 

nach Roſtock und Wißmar brachten / und felbigen | diefen Alliirten einige Schreiben an Graff Conra⸗ 

um ein geringes an die Buͤrger verkauffeten /anges | den von Oldenburg abgelaffensmit dem Begehren / 

ſehen eine Wahre von niemand wohlfeiler gegeben | daß er die Galgen » würdige Zunfft der Victalien⸗ 

werden kan / als von den Dieben / welche ihr Gut | Brüder in feinem Lande nicht ferner auffnehmen 

Sehen ia mit fo leichter Mühe erwerben. Hierauff theiles | oder ſchuͤtzen folte. 

Griefland- ten fie fichrund gieng eine Parthey in Frießland / all⸗ odann verſammleten ſich Anno 1400. der Die Da, 
wo fie von einigen mächtigen undeigennügigen Eins | Hanfee» Städte Abgeordneten zu gübeck / alwo Sthdte 
wohnern willig auffgenommen / und zu Bollbrins | diefer Sachen halber abermah's berathfchlaget Sur uw 
gung ihres böfen Vorſatzes mit aller benöthigten wurde. Beil nun Renno von 2 eine“ * 
FHülffe, verfehen wurden / weil diefer Handel den der vornehmſten Frießlaͤnder / fo dieſe Raͤuber biß⸗ 
Frießlaͤndern ſelbſten nicht wenig eintrug. Dar⸗ anhero beherberget / aus der Staͤdte bezeigetem 
gegen litten die Kauffleute der Städte Hamburg Ernft merckete / daß es zugleich über ihn auslauffen 

—— und Lübeck von dieſen Raͤubern deſto mehr Scha⸗ | möchte, ſo ſchickete et ſeine Abgeordneten ebenfalls 

den : . Dabero fie auff Mittel und Wege bedacht | nach Luͤbeck / und ließ ſich durch allerhand Enfant 


# 


+ 


- I 
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Digungen fo weiß brennen / als es ihm i Eu 1 nme Kae Bl nn 0 mn 
Lich war et die Ctäbte Ag Enge —— A. 1402. die 
konten / daß esmehr aus Arglift als aus rechter Aufs | Dictalienbrüder — Deilige Sand unter etliche ’ 
richtigkeit gefchahe ; Dahero fie eine anfehnliche — u der Weſt 
— —— nach dem Oſter⸗ | tebecher oder Storgebechr ya Se Ken 
eſte gedachtes Jahres von Hamburg - in See, m andern, 
gieng/und zu welcher ſich einige Dasuste Zeute Ber aan: „UBauptsgeuten hatten. ee 
— er —— get 2* Bremen | burgern männlich angegeifens — — 
— dern Orten geſelleten. Gleich ſchlagen und i — n er⸗ 
— Ankunfftin Sießland gerieten Def 2b | Bench ul has Ta a, DTbULg 96 
kürten an esliche Vietalien· "Brüder / welche jie bes | Storgebechern / die Ki er andern auch Claus 
fiegeten/ und derfelben bey 8o. Mann getödtet über | wurden. Hiernechft rd eat gefilagen 
Bort warffen / worbey 36. andere gefangen und alfo | ger abermahlsauffs M — n ſich die Hambur⸗ 
gelohnet wurden / wie fie gearbeitet hatten. Dars | fehr ge. folcher Naub- De : en fiengen noch unges 
gegen jtellete fich Renno von Brocken auff empfans | waren Goͤdecke Michael —— DauptsEcute 
genes ficheres Geleit / zu Emboen ein / allwo er ſich boid / ein Magifter der fee gu oder Wig 
genöthiget ſahe / den fiegenden Städten nicht allein | wurden alle mit einander gleich * Diefe 
fein Schloß Aurich⸗ Hofe zu überantworten / fons hauptet / und ihre Häupter auff den —5 ir 
Bern auch einige Geiſſel zu hinterlaſſen / bif er ſich zu den vorigen gefeget. Unter 2 raß⸗Brock 14 
mit ermeldeten Städten wegen aller und ieder Ans | ber hatten fie auch des heiligen; J ever Beute as 
fprüche verglichen ‚hatte. Dazumahl waren die | bey ſich / welche fie ander —— Gebeine 
Weſt⸗ Frieſen mit Holland in einen Krieg verwi⸗ | geraubet zund erſtreckete ſich der Pr Seesfüfte 
gelt / und weil fie auch eine Anzahl Victalien ⸗ Brů⸗ ihrem gottiofen Leben fo weit daß fi r auben bey 
der in ihrer Beftallung hatten / ſo muften fie den vers | bildung gemachet / fie würden nicht = 2% 
einigten Städten Verſicherung thun / daß die| Hülffe ſolcher Reliquien überad efne fh nn 
Kauff = Leute nicht allein vor denjenigen Räubern’ | Schiffarth haben / ſondern auch auff fe liche 
fo in WWeftFrießlandifhyen Dieniten waren ficher  Raubereyen den Sieg darvon tragen ir iberh 
| om fol —— ſie — * = — | Crunz. Lib.X. ep 6.fol.22g. Apelungts & or. 6 
igtem Kriege wiederum allefamt abdancken wo reibung de " ’ 
ten. Jedoch hiermit war die See noch lange ige! fdreibungd E Stade bamburs p40.f99. ar | 
Stortzebecher ließ fein Haupt bier nicht weit vom Waffer Eleben 
Weil ihm vormahls ſtets beliebt auff der wilden Sce Al leben. . 
Hamburg hatihn noch bezwungen/S. Vincentz verließ ihn gar/ 
Und der Hencker war fein Meifter/da er andrer Hencker war, 
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Der Schweden fiegreicher Krieges : Zu | a 
| % au — en aus über das —* 


B ſich ſchon der Protector in Engelland / | fich vermittelſt des rauhen Oſt ⸗Windes eine heffti⸗ 

Dlivier Cromwel / aͤuſſerſt bemuͤhete die | ge Kälterwelche das Eyß aber keinesweges geſiaͤr⸗ 

beyden Nordiſchen Cronen / Schweden cket / ſondern geknirſchet / und gegen Das Land zu daſ⸗ 

> u. Dennemarck wiederum zu vereinigen: | felbe hin und wieder auffgeriſſen hatte. richte Erhält gute 
— So war doch dieſes Cronen⸗Raͤubers üs | defto weniger erhub ſich der Koͤnig vollends auff Nachticht. 

| vlg auf nom̃enes Mitler⸗Amt von fo ſchlechter Wuͤrckung /  Dadersleben/ und erhielte unterweges die erfreulis 












i daß vielmehr König Earl Guſtav feine/laut der vors | che Nachricht / daß der Reichs / Admiral neb 
Üh. _ Bergependen DRVIL Efumersaufder-Dalnfül|iutenan » Royal Das &s oberhalb Sehe 
Hütland erhaltene SiegessKorbeern in dem folgens | Dede bey Wehl und unterhalb. bey Affens beſichti⸗ 

den Fahre 165g, zu vermehren trachteterund mitten | gen laffensworbeyer denn befunden/ daß mwoferne 

| in dem Winter den ftandhafften Schluß faſſete / der Froſt noch ein paar Tage anhielte / der Über⸗ 
auff die Inſul Fühnen überzugehen/es möchte nun | gang an felbigem Drte kuͤhnlich gewaget werden 

ſchon das Better fich zum thauen anlaſſen / oder die | koͤnte. Nechſt die ſem befam der König verficherte 

Kälte noch geöffer werden; inmaffen denn auch | Schreibensves Inhalts / daß nicht allein ein Corpo⸗ 

als der Froft noch immer anhielt / der Reichs⸗Ad⸗ral / welchen der LieutenantsRoyal Wrangel mit 9, 

miral gegen dag eroberte Friderichs / Dede voraus | Reutern vom Dorffe Amfehlätt biß auff die Ger 

gehen muftezum denen in Fütland liegenden und zu | gend der Inſul Branſoe geſchicket / um die Staͤrcke 

folchem dinſchlage ernenneten Regimentern Drdre | des Eyſes zu erforfchen/der aber. von einer auff ſelbi⸗ 

zu geben / daß fie fich den 26. Jenner dafelbft auff| ger Inſul fich auffhaltenden Danifchen Parthey 

dem Kendesvous einfinden ſolten / der König binges | hinweg genommen worden /fondern daß auch / als 

gen erhub fich nach Gottorff / des Porfagessdafelbft | bierauff Der Lieutenant» Royal:den Adjutanten As 

den Ausfchlag des Winter⸗Wetters zu erwarten / rensdorff mit so. Reutern und 100, Mann zu Fuß 
weiches ob es gleich untertveilen mit einiger Lindes | auscommandiver/ um Porto: auff beſagter Inſul 

Keigkari rung abwechſeite / deñoch bald wieder ſtreng wurde / Branföe zu faſſen / und zu ſehen / wo ber Feind übers 
Öukapgeßer alſo daß er veranlaffet wurde / nach Flenßburg fort⸗ | Eommen ſeye / ermeldeter Adjutant die ſelbe verlaffen 


Glen au i den’ und hieraus senugfam ſchlieſſen koͤ 
gehenvallwvo er biß auff den 28. dito verharreterin | gefunden und hier gta ieffen koͤnnen / 
—— /die aus dem Hergogthum Bremen kom⸗ | Daß das Eys von die ſer In ſut biß an gͤhnen fo ſtar 
mende Liſchenbergiſche und Weimariſche Regi⸗ geweſen / die Partheyen mit den Gefangenen wieder 

menter zu erwarten. Die vorige Macht ereignese urůck zu tragen. nn 
Nerven Auff 


m 
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Die Schtweden AYuffolcheerhaltene Kundſchafft gab der Reichs⸗ die zum Rendesvous angeſetzte Inſul Branſoe auf⸗ 
ſaſſen auff ——* —— Ordre auffzubrechen / zubrechen / worbey die —————— 8 
"und gegen dem Strand über zwiſchen Hadersleben ſtheil / felbige Nacht ie mehr und mehr amahm / da 
und Coldingen einzuquartieren/folgte auch mirdem | hingegen die Dänen mit Auffeyfen ihr beftes thaten. 
Fuße Volcke alfobald nach / und lief durch den Ds | Des Morgens frühe langete der General⸗QOvartier⸗ 
berſt⸗ Neutenant Bauer mit i100. Pferden und 100. Meiſter⸗Lieutenant wieder von Friderichs⸗Oede bey 
Dragonern auff der Inſul Branſde Poſto faſſen: | dem Könige an / und berichtete denſelben / wasmaſ⸗ 
Allein als dieſer in der Nacht einen Corpotal mit | fen das Eys allda auch fo ftarck ſeye / daß man ficher 
g. Neutermgegen die Inſul Fühnen zu recognofei-| hinüber gehen koͤnte. Weil aber das Rendesvous 
zen —— fielen dieſelben / nachdem fie einen | bereits angefeget die Megimenter auch fhon im 
Mufqueten-Schuß nahe ans Land kamen / ſo tieff | Auffbruch begriffen waren / und «8 ein ziemlicher 
ins Eys / daß fie die Pferde erfauffen laſſen muſten / Zeit » Berluft wuͤrde geweſen ſeyn wenn man ſich 
und felbften das Leben mit genauer Noih erretteten. dieſe fuͤnff Meilen wiederum hätte zuruͤcke ziehen 
Solchemnach wurde von dem Könige der Sam⸗ | follen,fo blieb König Carl Guſtav bey dem einmahl 
mel-Dlag in dem Dorffe Anfelet angefeget dahin | gefaffeten Schluffe unveränderlich. 
er fich felbften auch auff die Reife machete und als| Nachdem nun von Heilfen aus die Haupt⸗Wa⸗ 
ihm der dieichs⸗ Admiral unterweges bey Amfchlätt che / welche in dem Anhaltiſchen / der Königin und des 
Der Rdnig ge / begegnele / mit demſelben auff Branſoͤe fortruͤckete | Reiche-Ypmirals Leib⸗Regimente beſtund / unterm 
bets meh dahin. um die Beſchaffenheit derſelben Gegend und des | Commando des Oberſten Bornmanns / nebſt 390, 
Eyſes ſelbſi in Augenſchein zu nehmen. So | Mann zu Fuß / gegen Branſoͤe voraus gesangen 
dann gieng der Meichs» Admiralmit einigen com⸗ war / foigete der Sieg⸗ begierige König ungefäumet 
mandirten Reutern von ſothaner Inſul noch ferner — auch den obgedachten Lieutenant / ſo 
fort gegen Ivernaͤß / allwo er die Dänifche Krieges⸗ | vorhin die lincke Hand des Eyſes recognolciret hats 
Macht vor ſich ſahe / und darbey anmerckete daß | tesabermahl mit 24. ‘Pferden voraus/und den De 
nicht allein die Sonne das Eys ziemlich gefchroaz | berft-Lieutenant Bauer / ihm hülffliche Hand zu leis 
t/ fo daß einige von den Seinigen durchfielen/ | ften/ mit 100. Reutern und Dragonern fehleunig 
ondern Daß auch Die Dänen gerade gegen über am nach / und als diefer die Zeitung zurück brachte daß 
nde mit ihren Musquetirern und ‘Bauern ſtarck | erden Strom bereits glücklic) paßivet / fo muſte der 
enfeten,und mit Stücken und Cartetfchen auff ihn | Dberfte Bornmann mit vorermeldeter Haupts 
loß ſpieleten / dahero er fich zu retiriten gezwungen | Wache gegen den Strand fortruͤcken / dahin die 
eourde, Weil nundie Fluth fich an die Spige von Daͤniſchen den Obersten Seeſtaͤdt mit feinem Res 
Spernäß anſtieß und das Eys dafelbft ziemlich giment gefeget hatten. Inzwiſchen ordnete der Die Bateilt 
A— machete / fo hielte der König vor rathſam / König felbft die Bataille auff der Inſul Branſoe mird geordnet. 
iefelbe liegen zulaffen/ dargegen aber an bepden | dergeftaltwaß der Marggraff von Baden als Ge⸗ 
Seiten / wo es nicht fo eng / und alſo auch nicht fo | neral⸗ Lieutenant / und der Reichs⸗Rath / Graff 
e Wuͤrckung hatte / das Eys zu recognofeisen : | Torte, als General⸗Major / den rechten / Generals 
Da ero er zivey Lieutenante mit eglichen Reutern | Major Fabian Berents aber den linken Flügel’ 
auscommandirete,beren einer die rechte/ der andere | und der Reichs⸗Rath / Graff Jacob / nebſt rem Ge⸗ 
aberdie uncke Hand halten / den Strom immer hins ſneral⸗Major Favaſor das Eorpo bey der Infanterie 
unter gehen / und von des Eyſes eigener — commandireten. 
beit Nachricht bringen folte. Indeſſen verftäre]| Als fichs nun mit dem Marfch der Infanterie 
dFetediefer Nordiſche Held die Wache auffder Ins etwas vermweilete / und der Oberfte Bornmann / fo 
—— mit etzlichen Dragonern und Reutern / | mit, der Avant⸗Garde allbereits über den Strom 
ß auch den Regimentern anfagensfich auff folgens | hinüber war voraus fagen ließ / daß ſich Die Dänie 
den Tag zum Marfch fertig zu halten / ingleichen | fehen verftärcfeten/ und ob er auff fie loßgehen / oder 
mufte der GeneralDvartierMeifter » Lieutenant | mehrere Voͤlcker erwarten ſolte So fand der Kir 
Dalberg nebft dem General» Adjutanten Linder | nig vorrathfamsden rechten Flügel mit dem Reichs⸗ 
berg oderhalb Mittelfahrt das Eys probirens und Admiralvoran zu ſchicken. Unterdeſſen ftelleteder 
wurde daneben das ABeft» Sothifche Regiment ! König den lincken Flügel in Ordnung / und wartete 
und General Major Fabian Berents wieder nach |nur auff die Infanterie / welche noch anderthalb 
iderichs⸗Oede geſchicket / dafelbft den Dänen’ | Meilenentfernet war. Beil eraber beſorgete / es 
lls ſie etwas feindfeliges vornehmen wuͤrden / Bis | möchten die Dänen / welche noch in Ivernaͤß ſtun⸗ 
derſtand zu thun / angeſehen diefer Ort von Manns | den/ etwan nad) der Holfteinifchen Geite übers 
ſchafft ziemlich entbloffet war, gehensabfonderlich als fie ſich zu bewe gen anfiengen / 
elben Abends kamen vorermeldete beyde | forücfeteer mit gedachtem lincken Flugel auch fort / 
Lieutenante wiederum mit der Kundſchafft zuruͤcke / und erhielt auff der Helffte des Weges zwiſchen 
daß fo wohl gegen Bogu zu / nem lich zur rechten / als | Branfoe und Fuͤhnen ſchon Nachricht / daß der 
auch gegen Tybrung und Fuͤnſchag zur lincken Reichs⸗Admiral und der Oberſte Bornmann den 
Hand / awo die Dänen zwey kleine auffgervorffene | unweit Tybrung und Fuͤnſchag am Strande ge: — 
ee befeget das Cys jem⸗ | ftandenen Dberften Seeftädt geſchlagen / und felbis — * 
lich ſtarck ſeye / wiewohl auff der lincken Seiten jens | gen nebft den Regiments⸗Officierern gefangen bee 
feits des Stroms dennoch ein ziemlicher Eys-Bruch | bommen ; inmaflen denn folches die zoep uͤberſchi⸗ | 
gu befindenv welcher an e&lichen Orten ungefehr ein | Feten Standarten befrafftigten. 
paar Ellen / anderwerts aber fo breit‚vaß man darüs| Als der König näher Fam 5* er / daß der an 
ber ſchreiten koͤnnen / da hingegen an beyden Seiten | ftatt des krancken Daͤniſchen General⸗ Lieutenant 
des Bruches ſothanes Eys ſeht feſte zu ſeyn ſchiene. Guͤldenloͤwens commandirende Oberſte Jenß ſich 
Hierauff gab der König den Regimentern Drdre/ | von Ivernaͤß mit feinen Voͤlckern hinweg und jen⸗ ) 
re Balcken und Breter anzuführen/damit | feits Fuͤnſchag mit 4. Stücken an einen vortheils _ | 
über den Bruch kommen koͤnten / auch mit anbres | haften Ort in etzliche Hecken längft dem Waſſer | 
chendem Tage welches der zo. Jenner war / gegenl gejogen und daß der Schwediſche Beiheahun 
t 
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ral eben entfchloffen war / ihn tapffermäßig anzus |auffs Ens/imovon doc noch ekli 1/18 
reiffen : Dahero theilte der König den rechten u pi allen diefen — —— 
— der Reiche» Admiral die | Dann darvon kamen / da doch ihre Macht anfaͤng⸗ 
Dor-Trouppen nebſt einem Theil vom erſten Tref⸗ | lich in 3000, Pferden nebjt 700, Deutfchen Fußs 
fen / der König aber unter dem Marggraffen und | Knechten/ und 1500. Mann an ausgefchriebenem 
Graff Totten den übrigen Theil ſolches Treffens , Land» Volck beftandensund wurden alle Ober⸗Offi⸗ 
nahm / und ertheilete er dem Reichs⸗Admiral es | cierer gefangen / auſſer dem Ritimeiffer Rumor 
fehl / ſo lange zur Rechten am Waſſer zu ſtehen / diß vom eeſtaͤdtiſchen Regiment / weicher gleich an⸗ 
der Koͤnig mit ſeinen Schwadronen auch herum fangs das Reben einbuͤſſete. Die Schwediſche Ar⸗ 
kommen koͤnte. Weil nun der König darvor hiels | mee hingegen / welche diefen wunderbarlichen Sieg 
te / es moͤchte der Daͤniſche Oberſte Jenß nur ans | den 30. Jeñer erhalten / beſtund in 44. Schwadronen 
faͤnglich einen kleinen Widerſtand chun / damit er | zu Pferd und 3000. Mann zu Fuß / und alfo ingger 
ſich mit deſto beſſerer Ehre ergeben koͤnte: So nahm | famt in ungefehr io. biß 12000. Mann /wovon fies 
erdefto mehr Zeitfich Durch die Hecken durch zu ars | auffer den ob edachten im Eyſe verunglücketens 
beiten / und ihn zu umringen / damit wenig der Sei⸗ | wenig Mannſchafft vermiſſete weil die Daͤnen 
nigen entgehen koͤnten. Nachgehends als der gleich nach ihrer erften Salve in Unordnung gera⸗ 
Reichs⸗ Admiral die rechte Hand laͤngſt der See |th) 


then waren. 
bieltesund feine Musquetirer indie Hecken zu brin-| Hierauf rückete der fiegreiche Earl Guſtab wei⸗ Earl Guflan 
en/anbey auch das Daͤniſche allda ftehende Fuß⸗ 


ter ins Land hinein / und ließ den llberreſt der flüchtis gie nad Ds 
olck anzugreiffen ſich bemuͤhete / ſo drang der KRö- | gen Dänen durch auscommandirete Partheyen denfer 
nig mit zwey Regimentern in die Hecken hinein fes | ferner aufffuchen : Er felbften aber nahm feinen 
Bere ſich Dafelbft gegen die Feinderund indem ihm der Weg auff Odenſee / und nachdem er benachrichtiget 
‚Marggraff mit drey Schwadronen zur lincken / der wurde / daß in dem Hafen vor Neuburg 4. Dänis 
Reichs⸗Admiral aber zur rechten Hand ftund gab | fehe Krieges - Schiffe eingefrohren lägen fehickere 
er jenem Drdre/ den Angriff zu thun / welches auch | er den Reichs⸗Adiniral dahin / welchet aber aus den 
Ginpige mit folchem Nachdruck geſchahe / daß alfofort vier | feindlichen Canonen dermaffen ſcharff bewillkom⸗ 
Reoelage feindliche Schwadronen übern Hauffen geworffen | met wurde / daß er ſich unverrichteter Sachen retiri⸗ 
J wurden. Zu eben ſelbiger Zeit gieng auch der ren muſte. Dargegen bekamen die Schwediſchen Allwo noch 
Reichs⸗Admiral auff die gegen ihm ſtehenden Daͤ⸗ zu Odenſee nicht allein verſchiedene hohe Krieges, Viele Dänen 
‚nen loß / worbey ſich aber das Unglücke zutrug daß | Dfficierer und viele Gemeinen / ſondern auch egliche gr wer⸗ 
das Waldeckiſche und Koͤnigsmarckiſche Regi⸗ vornehme Daͤniſche Bedienten darunter fünff 
‚ment ins Eys fiel / und von den Waldeckiſchen zwey Reichs⸗ Raͤthe waren / famt dem Generals Lieute⸗ 
Eompagnien / von den Königsmarefifchen und |nant Guͤldenloͤw / gefangen z welche ſich allefanıt 
Bornmannifchen aber egliche Keuter ertrancken/ nach Odenfee retiviret hatten. _ So wurden aud) 
melches als es der König fahe / und die Dänen fich | ohne die vielen Fahnen und Standarten bey 60, 
anftelleten / als ob fie dem Reichs /Admiral in die | Stücke Geſchuͤtzes famt einer ziemlichen Menge 
Seite gehen wolten / ließ ihn Seine Königl. Majes | Ammunition/ und infonderheit ein reiches Magas 
ftät einhalten und ſchickete ihm den Graff Torten | sin ingleichen eine groſſe Anzahl Schiffe erobert / 
mit den Upländern zum Succurs. Immittelſt | anderer reichen Beute anigo zu geſchweigen / welche 
| berrichteteder Königin Leib⸗Regiment / ob es ſchon | um fo viel deſto wichtiger mar / weil in diefer Öegend 
faſt gang allein traff dennoch fo viel, daß es alle | nicht allein innerhalb 130. Jahren Fein Krieg gewe⸗ 
Dünen fo vor ihm ftunden / zurücke trieb / worauff | fensfondern auch ein überaus groffes Gut von Hols 
der Schwedifche Reichs⸗ Admiral zu den feindlis ein und Juͤtland —— worden. Dip 
chen Fuß Rnechten ritterund ihnengurieff/ das Ges | es hieß auff Dänifcher Seiten das Jahr übel ans 
wehr nieder zu legen da ihm denn der Dberfte Feng | fangen und foll der Erfolg des Krieges an einem 
entgegen kam / Ovartier zu begehren. Hiermit [andern Orte erzehlet werden. Pufendorff'res ges 
wurde die gange Dänifche Macht flüchtig / und der | Caroli Guflavi Lib. 9.5.1. fegg. Theasr. Europ. Tom, 
| ‚meifte Theil entweder getödtet oder ar { UX, fol.729.[099. 
Die übrigen wenige aber veririreten ſich zu Fuſſe 
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DLIV. 
Carolus III. Hertzog von Bourbon,ftarh Anno 1527. 


litt, ange ifhero einige Deutfehe-Dels | Rönige in Franckreich / alsderfele eine Armee von 
—X IN: anf Difer, —— dr —— — — 
fühner/ und biefen fol nunmeheo ein | uhren Daß fie ihm Die Schlüffel ihrer 
tapfferer Frangofe unter der ‘Perfon | Genuefer nöt hc Zwey Zahre hernach 
1.HergogsponBourbon,zuges | Stadt. entgegen trugen. 
ſellet ů⏑— ſo denck⸗ , erhielte dieſet König — ——— * 
"arten toürbig als anmurhig ee Ar * re len * ———— Die ganze feindliche In⸗ 
‚& nMon ’ noone 
behurt a. —— feine Schutt aber ereignete fich | fanterie in Die ‘Pfanne a —— 
den 27. Februarii Anno1499. ¶ Indeſſen ſchiene es | nebit dem Beriuft ein v ee 
ob feye er zunichtsyals groſſen Dingen gebohren / in⸗ morbe eng: — ließ. Dieſes berurſa⸗ Eommanbiret 
dem er fich gleich von Jugend an eine folche Lebens⸗ | den-Thaten von ſich bii lnndırız. Das Eommansdie Frantöfi 
Art — * ben andern Perfonen von chete / daß ihm fein — weiche das Königreich 19 deune. 
ae artem Alter felten zu finden if. eine ee nniedereroberaund elbiges von ber Eros 
ia, tar Ausflucht geſchahe Anno 15o7. mit Ludwig dem KULT Nat ne 
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ne Spanien abreiffen folte das folgende Jahr aber | weil er ihm vormahls eine gereiffe vor fein Ge⸗ 
—— er ——22 mit gewaffneter fehlecht gefuchte Gnade in Auvergne abgeſchlagen / 
Handy als diefelben einen Einfall in das Hertzog⸗ | und alfo konte ſich der tapffere Printz wegen feines 
Wird Conne- thum Burgund gethan hatten. Als nun Franci-| Erbfehafft-Streites Feiner allzu vortheilhaffter Ur⸗ 
rablein  feus I. auffdenFrangöfifchen Thron kam / begnas | theil getroͤſten worzu noch diefes Fam /baß die Kür 
Srandreid. digte er den Herhog von Bourbon mit der Wuͤrde | nigliche Mutter feine vorgehabte Bermahlung mit 
eines Connetable in Franckreich / und hierauff fuͤhr⸗ | der Koͤnigin Schweſter / Renata, ruͤckgaͤngig mar 
te erdie Vor Trouppen in der berühmten Schlacht | dhete. 
ben Marignano unweit ber Stadt Mayland toies Bey fo geftalten Sachen war Der auff allen Sei⸗ Er mil fih 
wohl fich die Frangofen — feines groffen | ten angefochtene Hertzog von Bourbon auff nichts aus rund: 
Siadthaltet Gieges zu rühmen hatten. Godann halff er Mayr | anders dedacht / als wie er dasjenige Künigreich mit —— 
zu Mapland. land erobern / und wurde dafelbft als Stadthalter | guter Manier verlaſſen koͤnte / allwo ſein Ungluͤcke 
laſſen / welches wichtige Amt er mit ungemeinem | nicht allein zu bluhen angefangen/fondern aud) nur 
Kubın verwaltete. Cine Zeitlang hernad) wurde mehro bald tödtliche Früchte bringen folte, Dar 
er wieder in Frandfreich zurück beruffen / und befand | zumahl waren egliche vornehme Gefangene von 
ſich Anno ig20. bey der Zuſammenkunfft / welche die Käufer Carls des V. Anhange zu Paris / welche in 
beyden Könige von Franckreich und Engelland zroi- | Italien ihre Freyheit verlohren und darunter fich 
ſchen Ardresund Guines hielten. auch Profper Colonna nebft Olivier Caraffa befanr 
Seräth in Wi⸗ Allein nunmehro trug ſich etwas zu / welches ihn |den. So bald dererfte von des Herbogs Wider⸗ Wirdvon den 
dermärtigfeit endlich veranlaffete/ fein Vaterland mit dem Ruͤ⸗ willen an dem Königlichen Hoffe Nachricht bekam / Käpferlihen 
mit ber Fin eenanzufehen : Denn nachdem feine Gemahlin —35 er ihn eines groſſen Stückes / falls er fic darin anti 
gin in Grand: Sufannarals eine eingige Tochter und Erbin Petri in Känferliche Dienfte begeben würde, Inzwi⸗ Mr # 
reich. 11.Hergogs zu Bourbon, Anno igꝛi. ohne Leibes» Erz) fehen waren Die Engelländer mit gervaffneter-Dand 
ben mit Tode abgegangen war / wolte fich Königs indie Piccardie eingefallen: Dahero König Fran- 
Francifei I. Mutter/Louife von Savoyen / Der Erbs | cikusI. veranlaffet wurde,fich nach Moulins zu ders 
Folge des Haufes Bourbon anmaffen / welchen uns | fügen allwo erden Hertzog von Bourbon in feiner 
zechtmäßige Anfprüchen er fich aber nach aler Mög; !eigenen Stadt befuchete / welcher eine Staats⸗ 
ligkeit widerſetzete: Dahero gedachte ſie ihrem ver⸗ Kranckheit angenommen / damit er dem Koͤnigli⸗ 
meynten Recht den Ausſchlag durch die Liebe zu ges | chen Krieges-Zug in Italien nicht abermahls beys 
bensund verlangete den Dergog gar zu beyrathen / | wohnen doͤrffte. Beil nun der König allbereits 
mwoben fie ihren Eohn den Konig / aͤbertedete / es wer | Wind darvon bekommen / daß fichdie Käyferlichen 
de ihm fothane Dee zu fonderbarem Vortheil bemüheten/ben Hertzog an ſich zu ziehen / ſo ermah⸗ 
ereichensangefehen fie ſonder Zweiffel feinen Ches | nete er ihn zur Tree gegen fein aterland / nebſt 
Segen mehr erhalten und foichemnad) die reiche der Verficherung / ihn wider alle ſeine Feinde / auch 
Erbſchafft des Hauſes Bourbon,vermoͤge eines mit | fo gar wider die Koͤnigin ſelbſt / zu be ſchuͤtzen / und fols 
König Ludwig dem XI. auffgerichteten Grb » Vers | te er alfo ein Bedencken tragen’ ſich auff die Reiſe 
eichs / ihm allein heimfallen wuͤrde. Eine alte | nach Italien gefchicft zumachen. 
— Geſchicht erzehlet/ daß als der König] Hier bediente fich nun Herkog Earl der Berftels Entfeuttiet 
demHergoge einsmahl ſoihane · Heyrath vorgefehla- lungs⸗ Kunſt nad) aller Mögligkäit / indem er zwar ib Dieferne 
7 und diefer aus Widerwilen gegen fothanes — dag man ihm von Kapftrucher Seiten and) 
iebeg- Berbundniß einige der Königlichen Mutter ſehr angelegen / iedennoch aber beftändig Käugneter Kit 
nachtheilige Reden ausgeftoffen ‚ihm der entruſtete daß er ſich hierzu bereden laſſen und wuͤrde er dem 
König eine derbe Maulfchelle gegeben habe. Dies König fehon von allen diefen Begebenheiten Eröffs 
ſes iſt gewiß / daß des Hertzogs ſtilles und ernſthaff⸗ | nung gethan haben / ſoferne ihm nicht feine Kranck⸗ 
tes Bezeigen nicht wohl mit feines Königs Gemüthe | heit daran verhindert. Im übrigen verficherte er 
überein kam / weiches offenhertzig / luſtig und gegen Seine Maj. daß weil ihn die Medici auff baldige 
jederman freundlich mar und bannenhero war es) Wiedergeneſung vertröfteten/er Derofelben bald 
der beleidigten Königin defto leichter / ſich wegen nach Zion folgen wolte/dahero man die Trouppen 
Verachtung ihrer Liebe gegen den Des nach⸗ nur koͤnte voran marſchiren laffen. Die Frankie 
drücklich zu rãͤchen / welches aber / wie der vfolg ges ı firchen Geſchicht⸗Schteiber fegen hinu / es fene das 
genwaͤriiger Erſehiung dekraͤfftigen wird, dem Kür vorerzehlte Kaͤyſerliche Erbieten gegen den Hertzog 
nigund dem gangen Königreich endlich zum groͤſten | Durch den Graffen von Rocux geſchehen / und feyen 
Nachtheil und Schaden gereichete. dazumabl gewiffe Tractaten auffs Tapet Pormmen/ 
DasEomman, Die erſte Wuͤrckung der Koͤniglichen Ungnade | vermöge welcher Franckreich in drey Theilefolteabe , 
do wird ihm Außerte fich dazumahl / als der Koͤnig / feiner Mutter | gefondert werden/alfo daß der Dergog von Bourbon 
geROmDHR. zu gefallen. bey dem Krieges⸗Zu nach Valencien- | das alte Koͤnigreich Arles nebſt dem Königihen 
nes wider die Käpferlichen das Commando der A | Titul befommenyund zu deſto mehrer Verſicherung 
vant⸗Garde nicht dem Hertzoge von Bourbon ‚ fon, | mit des Käufers Schroefter Elconora ‚als damahlis 
dern dem Hertzog von Alengon, als erftem Pringen | ger verwittibter Königin. in Portugal / vermaͤhlet 
vom Königlichen Geblüte / anvertrauete / welcher werden folte: Die übrige bevden Theile von Franck⸗ 
aber / was den Verſtand und die Dapfferkeit anlans | reich aber ſolten —*8 undKönig in Engelland 
get / mit dem Hertzoge von Bourbon eben ſo wenig zu | verbleiben. j 
vergleichen war / als die Nacht mit dem Tage. Dem feye aber / wie ihm wolle / fo haͤtte ihn König 
mittelft ließ ſich der Cangler nebit dem. Admiral Franciſcus I. vjelleicht alfobald zu Moulins in Ver⸗ 
Bonniver theils aus Cigennutz/ theils aus Rachgier ⸗ hafft nehmen laſſen / wenn € nicht allzugefaͤhrlich 
dervonder Koͤnigin / als ſchaͤdliche Inſtrumente ‚zu | geweſen toärerindem der Hertzog von dem Abel und 
des Hertzogs Verderben gebrauchen: Denn Bon- | dem gemeiben Volcke ſehr geliebet wurde / da hinge⸗ 
niverbildete ſich vermittelft des ‚Dergoglichen Uns | gen der König zu ſeiner Begleitun nicht mehr als 
tergangesein/Connetable ju werden / und der Cantz | 4000. Mann zu Fuß/nebft 400. Pferden bey ſich 
ler hegete einen heimlichen Groll wider den Hertzog / hatte: Dahero erdiefes mahlnichts weiters . 


/ 
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En 


alsdaß er bey feiner Abreifedem Hertzog eine baldi⸗ 
geNachfolge anbefahl. Einige Tage hernach 
fegete ſich der Hertzog auff eine Saͤnffte / under. 
richtete bey feiner angemaffeten Kranckheit fehr 
Peine Tage⸗Reiſen. Als er aber nach Palice fan 
wurde ihm hinterbracht / was maſſen ein rechtliches 
Urtheil ergangen / vermöge deffen alle feine Güter in 
Königliche Bewahrung folten genommen werden, 
weßwegen er den Biſchoff Huraut von Aurun, alg 
feinen vertrauten Freund an den König fehickete, 
mit inftandiger Bitte / die Vollftreckung dieſes 
fharffen Urtheils zu verhindern und Se. Mai. zu 
verfichern/ daß er deroſelben vor folche Genade Le⸗ 
benslang mit ſeinem Blute dienen wuͤrde. Allein 
er bekam bald hernach die unangenehme Zeitung, 
daß der abaeordnete Bifchoff fechs Meilen von Pa- 


‚lice in gefängliche Verhafft genommen worden | HS, 


welches ihn / aus Furcht vor der Königlichen Ungna- 
de / veranlaſſete / ſiih auff fein Schloß Chantelle zu 
retiriren / wofelbiter feine Eoftbareften Sachen hat» 


"| Eutfichet and te. ABeilabernichtlange nach feiner Ankunfft ein 


Erandreich. 


Gefchrey erfiholle/ daß 4000. Mann im Anzuge 
wären ihn daſelbſt zu belagern/ fobegab er ſich des 
Nachts in fchlechter Kleidung mit angezündeten 
Fackeln aus dem Schloffe / und wurde flüchtig. 
Als er nun eine Zeitlang fortgereifet war / verſtahl er 
ſich durch eineartige Lift von feinen Leuten indem 
diefelben iinerfort hinter einem andern’ Nahmens 
Francifcus von Montagnac Tenzane, herritten/ in 
Meynungses ſey ihe Herr / welcher fich aber immits 
teljt mit einem eingigen Cavalier / Pomperan ge 
nannt / fo weit entferneteralses ihm moͤglich war. 
Des folgenden Morgens erreicheten fie dieſes 
Pomperans Haus/und giengen bon Dar nach Puis in 
Auvergne. Godann lieffen fie Lion zur lincfen 
Hand liegen / und kamen nach S. Bonnet le Froid in 
eine Herberge / fo aufferhalb des Dorffes ſtund. 
Weil nun der fluͤchtige Hertzog diefen Tag noch 


verfuͤgete und nebft felbigen den Schuß fa 
nicht über die Brücke zu gehen/fondern —— 
be Meile weiter hinunter überfegen zu laſſen. Als 
fie aber big dahin kommen tygren / feßeten fich zehen 
oder zwoͤlff Goldatenmit ihn zu Schiffes welches 
den Hertzog nicht wenig erſchreckete / worju noch die⸗ 
ſes kam / daß Pomperan mitten auffdem Strom von 
eslichen Soldaten erfannt wurde, Nichte deſto 
weniger ruderten fie ohne Anftoß über die Rhone, 
blieben hierauff/ fo lange man ihnen nachfehen kon⸗ 
te / auff der ordentlichen Land»Straffe nach Greno- 
ble, folgends aber ſchlugen fie fich nach dem Walde 
zur Rechten bey S.Antoine de Viennois, und blieben 
zu Nanty bepeiner alten Witwen über Macht, wel: 
che den Pomperan unter währender Abend-Mahls 
seit gleichfalls erkañte / und ihn dannenhero fragete: 
ber etwan auch einer von denjenigen waͤre / welche 
den flüchtigen Hertzog von Bourbon begleiteten ? 
Diefe Frage beantwortete er mit einem ernſthaff⸗ 
ten Nein / ſetzete aber hinzu / daß er alles darum ge⸗ 
ben wolte / was er haͤtte / wenn er nur bey ihm feyn 
ſolte. Nach geendigter Mahlzeit kam Zeitungs 
daß einige Mannſchafft etwan eine Meile von dar 
geweſen / um dem Fluͤchtigen auffzupaſfen worüber 
ſich der Hertzog dermaſſen entfetzete daß er vom 
Tiſche auffſtehen / und entrinnen wolte / wurde aber 
von dem Pomperan, ʒu Vermeidung alles Verdach⸗ 
tes / Daran verhindert. Hierauff giengen fie nach 
Pont de Beauvoilin, mitdem Borfage/gerades We⸗ 
ges nad) Chambery zu reiſen da fie unterweges/ 
nicht fonder Schrecken viele Reuter antraffens 
welche der Frangöfifchen Armeenach Stalien unter 
dem Admiral Bonnivernachfolgeten. Sodann bes 
gaben fie fich wiederum über die Khone äla Tour de 
May u dem Cardinal von Baulun, welcher gut Käys 
ferifch war / und ihnen dannenhero einige Reutereh 
zur Begleitung zuordnete. Endlich langete er nach —2. 


— — —— — —— — —— — — ———— ——— — —— 


vielem Umſchweiffen durch Befangon und Liere zu = and 


nichts gefjen hatte / fo wolte er fich allhier ein wenig | Pfirt im Sundgau any allwo er verfchiedene vor⸗ 
auffhalten/fo wohl der benöthigten Speiferals auch nehme Frangofen antraff / welche ihn auff Befehl 
der Ruhe zu genieffen  abfonderlich weil ſich nie- | des Königs verfolgeten. Allein er war nunmehrp 
mand im Haufe befand, als eine alte Wirthin. ſchon über die Srangofifchen Grentzen / und dannens 
Jedoch wurde feine Ruhe bald geftöret / als der Kö- | hero muften fie unverrichteter Sachen zurücke keh⸗ 


niglidye Poftmeifter zu Tournon von Lion anlange⸗ 
Br und Kali Pferde ein Futter geben ließ: Dar 
hero fich die Flüchtigenraus Furcht erkannt zu wer⸗ 
den / alfobald wieder aufffeßeten, und Die gantze 
Nacht / ohne vorher genoffene Speife und Trank 
bi indas Dorff Vauquelles forteileten / allwo Die 
Wirthin den Pomperan kannie / welcheihm erzehle⸗ 
te / was maffen feine Pferde Des vorigen Tages all- 
da vorben geführet worden / worauff fie ihm ein 
Poſt⸗ Pferd zur Reife, und ihren Sohn zum Weg⸗ 
weiſer mitgab. Immittelſt gab, fich der Hertzog 
immerfort vor de8 Pomperans Diener aus / unter 


melcher Mafgve fie mit Demanbrechenden Tage zu |gieng. Nachdem fie nun hiefelbft eine weitläuffe Gegleht ſch ir 


Dauce, der Ötadt Vienne gegen über / glücklich ans 
langeten. 

Allhier hielte fich der Hertzog verborgen ’ und 
Pomperan verfügte fich gang allein nach der ‘Brücke 
über die Rhone, wofelbfter einen Fleiſchhauer uber 
redete / er feye ein Königlicher Bedienter: Fragte 
demnady ob feine Cameraden noch nicht angelans 


get waͤren / weiche diefen Paß befegen folten/ damit | 


der flüchtigeHergog von Bourbon nicht Durchgienge. 
— ihm der Fleiſchhauer antwortete; Er 
müfte von dergleichen Leuten nichts / wohl aber dies 
fes/ daß an der Geitevon Dauphint eine groſſe An⸗ 
zahl Reuterey ſtuͤnde. So viel wolte eben Pompe- 
ran wiſfen / weicher ſich wie derum zu ſeinem Hertzoge 


ren / wie ſehr fie ſich auch bemuͤheten / ihn mit guten 
Worten zum Ruͤckwege zu bewegen. 


Hiermit ſetzete er ſich / unter eiſem Geleit von go. Gehet in It» 


Reutern / wiederum zu Pferde / und Fam innerhalb lier 
ſechs Wochen nach Trient / von dar er in wenig Ta⸗ 
gen nachMantua eilete / allwo ihm an dem Hertzogl. 
Hofe zu feinem Borhaben allemögliche.Hülffe gelei⸗ 
ftet wurdesbiß er endlich A. ix23. durch Cremona nach 
Piacenza fortreifete + und dafelbft den Vice-Re von 
Neapolis, Don Carlo de Lanoy, exwartete / welcher 
nach des obgedachten Profper Colonna Tode als 
Käyferlicher Generals Lieutenant nach Mayland 


tige Unterredung gehalten verfügete ſich der Her⸗ Käyferliche 
609 von Bourbon nach Genua, und wartere daſelbſt Dienſte. 

fünff Wochen lang auff guten Wind /ordnete aber 
inzwifchen den Herrn von Lurcy an den Kaufer 


ab welcher ihm bey feiner Zurückkunfft eroͤffnete / 


was maffen ihm Se. Käyferl.Maj.die Wahlübers 
| ließ / entweder der Armee in Spanien oder in Ita⸗ 
lien beyzuwohnen / da er denn das Letztere erwehleter 
und in Meyland zu bleiben befehlob. u 

Diefer Abfall des Hertzogs verzögerte des Kor Mohnet dem 
nigs in Franckreich vorhabenden Krieges Zug / wo⸗ Kriegin Ita · 
durch Käufer Carl der V. angefriſchet wurde / den lien bey 
Krieg in ſeines Sein * erde rühren, — 
diche mächtige Krieges-Zurüftung zu Waſſer un 
ehrt kan 
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Sand machete/ daß die Italiaͤniſchen Fürften ihre | 


furchtfamen Augen eröffneten’ und zu Det Krone 
Franckreich Vortheil mit Pabſt Clemens dem vu. 
ein Buͤndniß auffrichgeten. Immittelſt giengen 
i des ertzogs von Bourbon Mey⸗ 
nung zu dolge / über Das Gebürge/ und ftelleten ſich 


nicht anders an / als ob ſie Marfeille belagern wolten/ Berhigderung 


fie wurden aber nach einer biutigen Niederlage 
gezwungen / nach Mäyland zuruͤcke zu kehren / 
woraus Die Frangofen wiederum gaͤntzlich vertrie⸗ 
ben waren / biß König Francifcus I. Der Armee in 
Perſon folgete / Mäyland eroberter und nachdem er | 
das gange Land in Furcht und Schrecken geſetzet | 
Schlacht bey fein Lager vor avia auffſchlug. Als aber der 
Pavia- Hertzog von Bourbon inzwiſchen mit etliche hun⸗ 
dert Seutſchen anlangete / bewog er die Käyferlis 
chen / der Frantzoͤſiſchen Atme⸗ eine Schlacht 
fern / welche das Feld mit erſchlagenen Frantzoſen 
bedeckete / und Koͤnig Francifcum1. felbft zum Krie⸗ 
ges⸗Gefangenen machte, worvon die V. Numer 
des 24. Hornungs im Schauplatʒe der Zeit aus⸗ 
führlichen Benicht erftattet, 


Er wird Kaͤh⸗ der V. nach der Zeit gezwun⸗ 
erl. General gen wurde /DIE fiegreichen Waffen wider die Ligi⸗ 
eutenant. sten ju ergreiffen / beſtelete er Den Herhog von bout 

bon zum General ‚Lieutenant über die Armee/ wel⸗ 


cher hohen Krieges 


vorſtunde / daß die Spanier ſelbſten ein Lied von ihm | fein Todten⸗Coͤrper von 


dichteten / darinnen unter andern enthalten: Daß 
Julius Cæſar, Hannibal und Scipio fehweigen / da⸗ 
gegen aber der Ruhm des Hertzogs von Bour- 
bonlebenfolte. Weilnun die Ligiſten auff einer/ 
und der Käufer auff der andern Seite Italien in 


groffe Unruhe ſetzeten / und der Hertzog vonBourbon | Oder 


das DbersCommando über Die Känferliche Armee 
führete ‚fing der Kiechen- Staat allehand an zu zit⸗ 
tern und zu beben. Nachdem ſich aber Pabſt Cle- 
meris VII. mit dem Vice·Re von Neapolis verglichen/ 
undeinen adhtmonatlichen Stillſtand auffgerich⸗ 
biß auff hun · 


ſeyn / und danckete ſeine Mannſchafft 


dert leichte Pferde ab; inmaffen 


trag zu beftätigen/ und Die Käyferlichen Voͤlcker / 
gegen Erlegung einer gewiſſen Summe 
aus dem Kirchen⸗Staat abzuführen: Allein der 
Hertzog wolte Das Paͤbſtliche Latein nicht verſte⸗ 
hen / ſondern erlaubete ſeinen unterhabendenTroups 
pen / das Bologneſiſche Gebiete nach eigenem Str 
fallen zu plündern ; worauff er den Marfch gegen 
Tofcana richtete, und der Stadt Floveng mit einer 
Hilft Rom er ⸗/ Belagerung drohete. Nachmals aber gieng er 
obern. vor Piacenza,und von dar / weil et den Ort mit allem 
wohl verſehen fand / vor Rom ſelbſten 
1527, erfolgte Eroberung und 
Mlumer des 6. May im 
—— erſchoſ abſchildert. Allein dieſer 
beſagtem 


altzutheuer erkauffet: Denn fo bald an 








zuliee | get worden; 


tetrvermepnete er nunmehro auffer aller Gefahr zu daß er den 


er denn auch den, gen / und ſoll ihm 
Hertzog von Bourbon erfuchen ließ fothanen Pers Schwerdt eines Connerabels ſamt igtgedachtem 


ydeffen Anno | Im übrigen wurde er wegen 
Pluͤnderung die ll. gens un feiner Großmüthigkeit von den Soldaten 
Schauplatze der Zeit | fehr geliebet. 

® Sieg wurde |im Paͤbſtlichen Gebiete ſtund / ſchryen feine Leute 
durch des Helden-müthigen Hergogs blutigen Tod ı ftetsum Geld / weil fienichts mebr zu leben hatten» 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


— — — — 


— —————— — 
welche ein Pfaffe foll abgefchoffen haben. Ob nun 
ſchon der Schuß alfofort toͤdtlich war / ſo lebete doch 
des Hertzogs Tapferkeit noch; dahero er im Rieder⸗ 
fallen zu etlichen feine vertrauteften Freunde ſagete / 
fie folten ihn mit einem Mantel bedecken / und eilends 
hintveg tragen / damit fein Tod feine Zurcht nod) 
verurfachen möchte, mit welchen 
Worten er die muthige Seele ausbließ. 

Kichts deſio weniger erfuhren es die Stuͤrmen⸗ 
den, welche aber dehßwegen nicht ſtutzig / ſondern de⸗ 
ſto hitziger wurden / den Tod ihres tapffern Feld⸗ 
Herrn zu raͤchen / worinnen ihnen auch das Gluͤcke 
günftigwar. Im übrigen wird in dem Schau⸗ 
platze der Zeit an obangejogenem Orte nach einiger 
Sefchicht-Schreiber Meynungerjehletobfeye dies 
fer entfeelte Held zu Nom in S.Sixci Capelle beerdis 
da hingegen andere behaupten wollen/ 
ob ſeye ſolches zu Gaetta geſchehen / und diefes bes 
ſtaͤrcken fie mit folgender Srabfehrifft: 

Francia me diö laleche, 
Efpagna fuerte y venturä, 
Roma me diö la muerte 
Y Gaera la fepultura. 


randreich gab mir die Milch Spanien das 
lüce, Rom den Todyund Gactta das Vegraͤb⸗ 
niß. Es muͤſte denn ſeyn / Daß ihn der Paͤbſtliche 


Winde er mit ſolchem Ruhme | Haß nach der Zeit nicht zu Rom dulden wollen und 


Kom nad) Gaeıta gebracht 
Bey feinem Grabe wurde unter andern 
auch feine Haupt- Fahne auffgehangen / fovongels 
ben Taffet und koſtbar bordiret war Inwendig 
war ſie gelb / ſchwartz und weiß / mit vielen fliehenden 
Hertzen beſaͤet / und ſtunde das Wort klperance 
Hoffnung an verſchiedenen Orten. Das 
Grab felbften wurde mit einem foftbaren Guͤlden⸗ 
Stücke beleget / und ſein Wapen hieng oben Drüs 
daaviewohi gantz fehlecht/fonder einiges Zeichen des 
Ritter» Ordens weder vom güldenen Blieffes noch 
Urfache diefe ſeyn fol 
Frantzoͤſiſchen Orden / nachdem er 
Franckreich verlaſſen / nimmermehr wieder getta⸗ 
auch der Koͤnig nad) der Zeit das 


worden. 


Soden des Heiligen Geiſtes abgeforvert haben; 


Geldes | worauffergeantworktt: Das ihm der König A 


reits auff dem Zuge nach Valenciennes dag Conne- 
table-Schrwerdt abgenommeny als er dem Hertzoge 
von Alengon das Commando gegeben / den Ritter⸗ 
Deden aber habeer unter Dem Haupt⸗Kuͤſſen IM 
Chantelle gelaſſen / als er die Flucht nehmen müffen. 
Bas den Orden bes güldenen Vuieſſes anlangel/ 
fohat er denfelben gar nicht annehmen wollen / wie 
gerne ihn auch der Kaͤhſer darmit begnadiget haͤtte· 
feines dapffern Bezʒei⸗ 


Als er mit des Armee bey Bologna 


Er aber ermahnete fie immerfort gutes Muthes zu 


agedie auffgehende Sonne wider die Römifehen feyn/ und ſich noch ein wenig ju gebulden; "© — 
re 


Dächer ſchimmerte / 
Trouppen in Ordnung / und trug ein 
defto beffer erfannt zu werden. 


+ 


Widerſtande geſcheuet. 


ftellete der muthige Deld feine | bey cr habe ſelbſten nicht viel / wolle fie a 
weiffes Kleid | der reich machen / oder fterben. i 
Woraus leichtlich er alle 
abzunehmen / wie wenig er ſich vor dem feindlichen Kleidern Juwelen und was ern 
Hierauff gieng er mit unter ſie aus / da er 


ſein Siber⸗Geſchirr / zuſamt den wenigen 
o 


hingegen vor ſich nichts als ein 


den Waffen in der Hand mutbig voran / kaum aber | eingigesK teid/nemlich einen Rock von filbern == 


tvar er biß anden Fuß der Dauer kommen / 


hatte ziwey Sproffen auff der 


Waffen behielte; welche 


Sturm-Feiter erjtie | tigkeit die Soldaten dermaffen einnabm / daß ſie 


genr / ſo flog ihm eine Mufgqueten-Kugelin die Seite / l alleſomt Kapnnusenvihn nicht gu verlaffen / nd PO. 


& 


Grabſchrift 


Begtoͤbtiß. 


2 


‘ 
Pr 


—— 
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fie auch ſchon wider die Teufel anführen. Guiecisr- 
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543. eg. | 


Mein König iſt mir noch zum harten Bater worden/ | 


Drum dient ich feinen 


Feind / und halff ihm tapffer morden. 


Beil iedes fremde Land den Tapffren Nahrung aicht 
So huͤte ſich ein Fuͤrſt / daß er niemand betrübt, — 


DLV. 
Sigismundus, eher in Defteresichrsefihloß die Throliſche 
90. | 


Linie mit 

PEST gismundus war der eingige Erbe feis 
SIONER nes Vaters Friderici IV, Hergogs 
TR in Defterreich / und wurde als ein 
h2, minderjähriger Printz unter feines 
OFT Yetters;Hertog Friedrichs / welcher 
nachmahls unter den Kayfern der III. diefes Rah⸗ 

mens worden / treusfleißiger Vormundſchafft erzo⸗ 

gen. Seine ſonderbare Neigung zu der Gelehr⸗ 

ſamkeit verurſachete / daß er insgemein der Gelehr⸗ 

ten Moͤcenas hieß / ſonſten aber auch der Einfaͤl⸗ 

tige / dahero er mehr zum Frieden als zum Kriege 
| Burderliche geneigt war. Weil nun dazumahl König Carl 
der Vil. in Franckreich ein genaues Verbindnif 
mitdem Haufe Defterreich ſchloſſe / fo verfpracher 

Anno 1431, feine Princeßin Radegunda unferm 
Ertzhertzoge zur Gemahlin worbey dieſe feltfame 
Bedingung angehänget wurde/ daß woferne der 
Bräutigam vor Erreichung der mannbaren Fahre 

verfterben würde / die Princefin fodann feines Va⸗ 

ters Bruders Sohne obgedachtem Friderico II. zus 

geeignet werden folte. Jedoch Echrete der Tod das 

Blat ums undlegte die Doppelte Braut auff das 
Sterbe⸗Bette / alſo daß fich Feiner von beyden Prin⸗ 

tzen dieſer Frantzoͤſiſchen Schoͤnheit zu erfreuen hats 

Zenlech wit ie. Anno 1457. eniſtund in Oeſterteich zwiſchen 
Abeno VL mehrermeldelein Käufer Friderico II. und feinem 
Bruders Erghergog Alberto VI. eine Landverderb⸗ 

liche Uneinigfeit/ da denn Erkhergog Sigismund 

ſo weit auff Alberti VI. Seite trat / daß er demfelben 

feinen dritten Theil an dem Erb- Falle des Landes 
Defterreich übergab:  Dargegen verfprach ihm 

Ershergog Albertus feine Herrfihafften im Ober⸗ 

lande abzutreten/ anbey auch das Marggrafthum 

Burgau wieder einzulöfen/ und noch eine gewiffe 

| Summe Geldes zu verſchreiben / wovor Ertzhertzog 
| Sigismund immittelft egliche Herrſchafften inDes 
fterreich zum Unterpfande nugen folte. Allein hier⸗ 

innen war er bald hernach unglücklicy / daß ihm die 

vier Schweitzeriſchen Orte / Ury Schweiß / Unter 

walden und Glaris / die von ihnen zum öfftern 

Oi Rap: fruchtloß belagerte Stadt Rapperswyl durch der 

* Bürger Uneinigkeit abnahmen/ und felbiges nach⸗ 

it mit mahls jederzeit behielten. Hierauff machete der 
ka Sſcoff Biſchoff zu Brixen / Nicolaus Cuſanus, ein jivar ge⸗ 
"den lehrter / aber fehr Geldsbegieriger Geiftlicher / viele 
Forderungen an den Ertzhertzog / abfonderlid aber 

wegen des Silber⸗Bergwe 









Sipamundus, 
Ergberkogin 
krrcich. 

















—— ee —— — — —— —— — ———— 


rcks in Tyrol/ welches | hätte fich um den Ruhm beyder Nationen mit ihm Italianers. 
eiſtlichkeit offtermahls ſehr in einen Kampf einzulaſſen? Weil nun ein Graf 


einem Tode Anno 14 


wolte / bis er ſich verbindlich machete / das Paͤbſtliche 
Ungewitter zu vertreiben. Allein dieſer Geiſtliche 
vermeynete / das Verſprechen gehöre der Elerifeys 
das Halten aber den Laͤyen zu: Drum erhigete ex 
Pabjt Paulo II. den Kopff dermaffen/ daßerden 
Schweigern Befehl ertheilete / Ersherkog Sigis⸗ 
munden mit den Waffen heimzufuchen / welches 
auch einige bewerckſtelligten andere aber unters 
liefen; inmaffendenn von den erften Winterthur 
vergeblich belagert Diffenhofen und Fußoch aber 
erobert/ und das Turgau ziemlich verrüftet wurde/ 
biß e8 zuleßt Anno 1464. nachdem Nicolaus Cußa- 
nus bon dem Tode den Mund voll Erde bekommen / | 
durch Kayfer Friedrichs Rermittelung zum gütlis \ 
hen Vergleich gediehe / Erafft deffen der Erbherhog 
feine Bergwercke / und alle andere ftreitigen Puncte 
behauptete, 
Kaum aber war er nebftden Tyrolern wiederum Vachtheiliger 
von dem Banne befreyet / ſo wurde er an einem an⸗ Vergleich mıt 
dern Orte angefochten: Denn weil der benachbar⸗ Hr Hertzoge 
te Adel die Schweitzeriſche Freyheit beneidele / ge⸗in Burgund. 
rieth es Anno 1468. zur gefährlichen Unruhe / wel⸗ | 
cher Ershergog Sigismund gerne entübriget feyn 
wolte / und dannenhero das Sundgau und Brifs 
gau / wie auch Elfaßsdie Derter am Schwartzwald / 
die Wald⸗Staͤdte / und die Grafſchafft Pfirt an 
Carln den Kuͤhnen / Hertzogen in Burgund / vor 
80000, Guͤlden verpfaͤndete / und hierdurch den 
mächtigen Schweißern ein Gebif ins Maut zu le⸗ 
gen verhoffete. Wie uͤbel aber diefen Laͤndern hier⸗ 
durch gerathen worden / als Hertzog Carl den ty⸗ 
ranniſchen Peter von Hagendach zum Land⸗ Vogt 
beſtellete / ſolches kan die vorhergehende x. Numer 
bezeugen: Dahero Ertzherʒog Sigismund bewogen 
wurde / ſelbige gegen Erlegung vorgedachter Sunme 
wiederum an ſich zu loͤſen / nachdem er vorhermit den 
Schweitzern Friede gemachet. Sodann muſte er Krieg mit Ber | 
Anno 1487. der Grengen wegen die Waffen wider nedig. | 
die Benetianer ergreiffen’ und belagerte Roveredo, | 
welches jene mit einer anfehnlichen Macht zu ente | 
fegen bemuͤhet waren / da ſich denn unter andern bey | 
diefem Succurs ein junger Ritter befand Nabe | 
mens Antonius Maria Severin, welcher ſich in dem 
Erghergoglichen Lager’ aus übermäßigen Ver⸗ 
trauen ju feinen Kraͤfften / befragen ließ: Ob fich Kampf einer 
nicht ein Deutfcher unter ihnen fände / welcher Luft Deutfchen una 


— a er * weil dem Biſchoffe alle | von Sonnenburg/ als Oberſter / hierzu erböthig 


u bezaubern pfleget / un 
fein Sucyen in Öenaden abgefchlagen wurde / fo 
* Hageteer an dem Päbftlichen Hofes worüber fich 
aber der Ertzhertzog derma 
Anno 1460. mit goo. Mann zu 


| 


war fo begaben fich beyde Kämpfer mit dieſer Bes 

dingung in die hierzu — eg / ns 
trüftetes daß er ihn | der Überwinder des UÜberwundenen ‘Pferd um 

fen ieh und — Harniſch nebſt 1000, Guͤlden bekommen / derjenige 


i Braunegg überfiel aber vor überwunden gehalten werden folterivelcher 

ah * — Ne Inſpruck —— zu — —— — „uf . 
i Strahl| würde. In dem Sr 
Diefes Verfahren erregete nun den Banı-S a De I DR 
von Nom twider den Ertzhertzog / welcher den. | feinen Gegne 

daß feine Lange auff des Grafen Bruft zer⸗ 

noch den gefeffelten Biſchoff nicht eher loß laſſentraff / d & en ff m 
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fplittertes und hierauff rennete des Ktaliäners | Sieg darvon trug; dahero ſich nicht allein das 
Iferd mit feinem Neuter fo unbändig fort daß es Schloß ju Roveredo gutwillig ergeben muſte / ſon⸗ 
anden S chrancken zur Erden ftürßere. Nichts des | dern auch / durch Känferliche und Paͤbſtliche Ders 
fto wenigerraffete er fich eilends zuſammen / lieff mit mittelung / ein Friede erfolgete. Wie reich ſonſten Reiche Bag: 
entblößetem Schwerdte auff feinen Gegentheil zw die Tyrolifchen Bergwercke dazumahl müffen ges werde int 
riſſe ihm / als ſich deſſelben Pferd eben auffbaͤumete / | wefen fen / folches ift aus folgender Begebenheit kol· 
das Schwerdt mit unglaublicher Behendigkeit aus abzunehmen ; Anno 1489. befuchte Käyfer Friderich 
der Handy boge es zur Erden, und behielte daffelbe/ | nebft feinem Sohne König Maximiliano I. den Ertz⸗ 
meil eresbeffer als das feinige befand / dahero er | Hergog in feiner Refideng-Stadt Inſpruck. Als 
das leßtere von fich warff. Mittlerweile war der | nun die beyden hohen Säfte zu den Fundgruben be» 
Graf von Sonnenburg noch unerfehrocfenes Mus | gleitet wurden fielen auff des Ertzhertzogs Befehl 
thesy ritte aber alfofort ein wenig auff die Seite / | in 7400. Bergleute vor dem Roͤmiſchen Koͤnige auff 
fprang von feinem Pferde herunter / erwifchte ein |die Knie / und überreicheten ihm, egliche güldene 
Gtücke von der zertrummerten Lantze / griff fodann | Echüffeln voll Rheiniſcher Goldgülden und unges 
mit der andern Hand nad) dem Dolche / und mehr | arbeiteten Silbersrwelchesungefehreinen Eentner 
rete fich folcher Geſtalt eine gute Weile. Endlich | am Gewichte betrug. Dazumahl übergab er auch / 
warffer das Langen-Stücke von ſich / lief behende | aus Mangel eigener Leides⸗ Erben itzt⸗gedachtem 
auff einen Widerſacher zu / und fieng an dermaffen ı Könige Maximiliano I. nicht allein Tyrol/ fondern 
hefftig mit ihm zu ringen / daß fie zulegt alle beyde auch alle feine übrigen Landſchafften / und behielte 
zur Erden fielen. Bey ſoicher Bewandnif hielte | nur gewiſſe Sinfünffte zu feinem Unterhalt biß an 
der Ftatiäner den Grafen bey Der Kehley diefer bins | fein den 4. Merk Anno 1496. erfolgtes Lebende Sgimundi 
er fegetejenem feinen lincken Schenckel auff den | Ende/ nachdem er fich mit Eleonora, König Jacobs TR. 

ib/ und bohreteihm mit dem Dolce unter den | in Schottland / das zweyte mahl aber mit Carhari- 
Pantzer nach der bloffen Huͤffte / allwo erihm mit | na, Hertzog Albrechts in Sachfen Tochter / vermaͤh⸗ 
re Stichen ſo empfindlich kuͤtzelte / daß derfelbe | let hatte. Weil nun der von jener gebohrene 
ich nicht länger enthalten Fontes Catberina zu! Print Wolfgang / frühzeitig erblaffete / und die 
ruffen / und alfo den Grafen vor feinen Uberwinder | jwweyte Ehe gan und gar unfruchtbar bliebe / fo vers 
juerfennen. twelckete hiermit die Tyrolifche Linie. Gerard.de Roo 

Diefes war gleichfam das Vor ſpiel eines blutis | Annales Lib.P. fol.ı98. Spener. Spllog. Geneal. Pag- 
gen Treffens / welches ſich wenig Tage hernach erei⸗ z1.feg. Birckens Ebren-Spiegel des Ertzhau⸗ 
gnetesunddarinnen die Erghergogliche Armee den fes Defterreich Lid. IP. capız- ‚fol 504.S299- 

Tyrol verſchuͤttet noch hier eine — 
Allwo ihr Sigismund in feiner Aſche ruht. 
Ein Fuͤrſte / der es recht mit feinem Voicke meynet / 


Iſi würdig/dagder Stein / ſo ibm bedeckt / ſelbſt weinet. 








DLVI. 
Die von dem Grafen von Mansfeld eroberte Stadt Pilfen 
in Böhmen’ Anno 1618. 





gpilfen fit auf IB fehon die Einwohner der Stadt ‘Pils | hindert/ weil die Belagerten in der vorhergehenden 
des Känfers N fen zu Anfange der Böhmifchen Unruhe | Nacht die Breſche ungeachtet die Mansfeldifchen 
Seite. A) bey den Ständen zuftehen/ und in der | mit ihrem Gefchüge unauffhörlich feuerten / mit un 





% Union derer fubuns und ſub uträque zu | gemeiner Geſchwindigkeit dermaſſen mit Miſt und 
verharren ſich erboten: So bedachten ſie u⸗Hoͤltzern / fo mit eiſernen Zacken verſehen wa⸗ 
ſich doch nachmahls eines andern / als ihnen von ren vermacheten / daß ob ſchon Die Belagerer ſotha⸗ 
Kaͤhſer Matthia einige Abmahnungs⸗Schreiben zus | nen Miſt bey Nacht hinweg zu raͤumen ſich unter⸗ 
kamen / und erklaͤreten ſich gegen die Stände/ daß | ftunden / fie dennoch wenig ausrichten Fonten. 

fie der Käuferlichen Warnung nachleben / und ſich Zichts defto weniger blieb der Vorſatz zum Stur⸗ 

keine fernere Verantwortung auff den Hals laden | me unveränderlich/auff welchen die Mansfelvifchen 

rd in wolten. Weil nun die Pilſner ſoicher Geſtalt von Soldaten den ın,Czr.) dito von dem fruͤhen Morgen 
pn den Ständen abtrunnig wurden / biefer Ort aber | an biß um 4. Uhr warteten; Denn es wurde ber 
gleichwohl ein Pak aus Boͤhmen in Deutfchland | fehloffenvdie Belagerten aus vorgedachtem Daufe/ 


wars befehloffen fie, felbigen zu belagern ; dahero | woraus man ſtarck auff die Anlauffenden harte feu⸗ 
der Graf von Mans eld / als ihr General über die | ern Eönnenszuforderjt hinweg zu treiben; inmaffen 
Artillerie Anno 1613. mit feinem unterhabenden | denn felbigesalfofort von zweyen Batterien an beys 
Dolcke darvor rücken mufte. den Ecen befchoffen ‚und in 4. Stunden eine Bra 
Diefes geſchahe auch mit ſolcher Wirckung / ſche auff der rechten Hand bey zehen / undauff der 
daß in Eurgen eine ziemliche Breſche geſchoſſen / incken ungefehr fünff Ellen breit geleget wurde. 
und den Belagerten ein Accord zur Übergabe vor⸗ | Unerachter nun diefelbe wegen deg voruberflichjens Sturm 
ing wurderworvon fie aber nicht das geringe | Den Waͤſſers ziemlich unbegvem war / ſo wurde doch 
ehörenmolten. Alſo braucheten Die Mansfeldis der Sturm angefangen / da denn die Stürmenden 
ſchen fernern Ernſt / und legeten wiſchen dem Pra⸗ | erftlich Durchs Waſſer wateten / welches etzlichen 
ger⸗Thore und Käyfers Kadolphi auff Die Mauer | biß an die Knie / etzuchen aber biß anden Leib oder 
hauetem Haufe eine Breſche eines langen Spiefz | noch höher gieng / und viele färberen daſſelbe gar mit 
es breit; dahero fie den 8.C18.) Provember des |ihrem Blute. Hierauf erftiegen fie vie Mauren 
Morgens zuftürmen befchloffen. Allein fie wur⸗ |vermittelft einiger geitern mit folcher Herbhafftig 
den an folcher blutigen Mühe noch diefes mahl ver« | Feit/ daß fie fich weder Das ſterige Schieſſen / * 


EG: 
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den am PragersThore mit Hagel gelad nchen Ihmam En me — — 
— »darvon abhalten —— a Beben Ionen grehienden Geuens/dieHäufer aufheben 
nad) wurden die Belagerten durch das Canoniren Picken 5 affe mit Aexten / Beilen und Stein⸗ 
von vier Batterien fo beängftiget / daß fie ſich von | genyundd * F endlich auffden Marst dran 
aller Gegenwehr entblöffer fahen ;_ dahero zweh h der aan zefbüg vernagelten. Weil nun die Die Belager, 
feindliche Compagnien zuerft hinauff famen/benen | faheny unterfi ee —— ee 
alfobald einige andere nachfolgeten/ und weil ihrer | ben fich nalen fie Das fernere Schieffen vbegas (in. 
bey fo geftalten Sachen fehon übrig genug waren | leina an aefüffer- Rlofterrumd engen nicht als 
entboten fieihren Cameraden heraus / keine Manns lichen em Obesft-Eieutenant von einem güts 
fiyafft mehr zum Succurs zu fehicken. me nn su reden / fondern erhielten auch den 
Solchem nach erwarteten die übrigen des fol: ’ Ehe fie — 
genden Tages bey der Breſche und damit ihnen | Theileni de Si ———— 
von dem rothen Thurn über dem Prager» Thoremit | uner . er Stadt, die Fechtenden anzufriſchen / 
fchieffen nicht fo hart zugefeßet wuͤrde / zuͤndeten fie & a 
bey Nacht die Bruůcke an in Neynung / es ſolte die⸗ Pr * und Pechrwerffen ein ſoich Zeter⸗Ge⸗ 
fes Feuer den Thurn gleichfaRsergreiffen. Zndefs Häuferb bretz baby weil auch zugleich ehliche 
fen hatten die Mansfeldifchen unter Graf Hans | rende — ten/diefer in die bierbte Stunde wähs 
Georg von Solms ebenermaffen einen ftarck Sumutteecht graufam zu bären und zu fehen/ 
Anfall bey dem Barfüffer-Klofter gethan pen es rechter — — der Hoͤl⸗ 
melchen die fürderften diefelbe Bre i Fi ——— 
we — — ee eb ern ee Se : 
auch ſchon die Belagerten mit Schieffen, Stein te 
und Pech⸗werffen nicht müßig Teer en ” auff des Oberften Befehl alle 
die andringenden Feinde doch in das. Klojter einlos | wurden Ar bie an mie — * 
giret/ wenn fie nicht hinter der Breſche inwendig in | Stadt in des —— fee of Die ante 
her Otabteine Pipe ste um mit gie Ci füge ii — aan 
en belegete Örube zurücke gehalten. Wiewo R 
nun daſelbſt unmöglich hinein —— war / ee Bin * bie Bir —— 
war doch der Eyfer bey den Mansfeldiſchen — auff das Rathha Be DM. Waffen 
daß ſie auff der andern Breſche mit den Belager⸗ ER EIER INDIE TREE 
ten fo lange fochten / biß fie ihr Oberſter / welcher die 
—— des Widerſtandes ſahe / von dannen ſoͤnlich in der Stadt / welchem der Faͤhnrich von den. bung sie 
S us. 
Mittler Zeit machete auch das Landvolck an den eng ld Se abe ie 
Lüttiger Thore tapffer Lermen / alſo daß / wenn ein | fen wiederum geſchencket / und Führete d ber, 
Sransoferfo die Petarden anſchrauben follen’ felbis | Wachtmeiſter die Befagun F N J 
ges recht verrichtet haͤtte die Belagerten auch an darunt d ande ol ber 
j er arunter auch 100. Mann Land » Volck ber 
diefem Orte genug würden zu thun bekom̃en haben | findlich war / mit eingewickelter Fahne / 
—— — pr — 32 Fr —— Mufgveten / und ohne Qunten 4 
* ie obgedachte Mansfe Spiel/ ied iti ; 
Eompagnien anlanget / welche Das Haus / mo Die Dan ante a Bu —— = 
erfte Brefche war/glücklich erobert hatten / fo fhofs | dem Thor beydes Dbers und Unter⸗Gewehr abge 
fen fie vonden obern Zimmern ſtarck auff die Bela · nommen / und fie mit weiſſen Stäblein inden Haͤn⸗ 
ger Fang — ern befam die geworbe⸗ 
ne Mannfchafft vo | Mei i 
Miſt berſchantzet / und ein Stücke mit Hagel gelas | ihren — ee 
den bey fich hatten / ſo eines Kopffs groß triebe. abgedancketen unter den Mansfeldiſchen wiederum 
Beil aber fothane Bruftwehr allzuniedrig war / ſo Dienfte nahmen, | 
wichen fie zurücke auff den Marckthintereglichemit| Hieſelbſt befand ſich einalter Galgen / welchen Veränderung 
As ba 
er allda gehabt / i 
eh pe De ze... in Fr —* —* * a 
aufe tapffer zufegeten.  Dargegen hatten fie ji pott zu fagen pflegeten: Es fepe diefer Balgen 
in vorgebachter von Miftund Erden auffgebaueten | älter als die Evangeliſche ri Anke 
Schange nicht fo viel Zeit nehmen koͤnnen / das Ha⸗ | aber riffen Die Mansfeldifchen folches vor die Pilſ⸗ 
—**8* zu gebrauchen / ſondern es wurde daſſel⸗ | ner und ihre Kinder auff gerichtete Ehren⸗Gedaͤcht⸗ 
be durch einen Mansfeldiſchen Soldaten / welcher | niß ab / und baueten einen neuen Galgen / mit dem 
ungefehr auff die Zund- Pfanne geſchoſſen anges | Bermelden: Daß gleichwie fich die Pilfner an 
feuerts der denn auch felbften von einem Stücklein | demvorigen der Belagerung des Ziska erin« 
Stein getroffen auff dem ‘Plage blieb, Immit⸗nert haͤtten / alfo folten fie ber dem neuen der 
telft hatten die Belagerten inein Haus hart ander | Mansfeldifchen Eroberung eingedent fern. 
Brefche Feuer eingeleget in Meynung / der Brand | So bald derfelbe fertig / wurde der Puſner Scharff⸗ 
würde fich in Käufers Kudolphi · Haus / darinnen fid | richter daran gefnüpffet / weiler fich unter währen, 
die Mansfeldifchen befanden, erſtrecken / und dies | der Belagerung täglich an einem heimlichen Orte 
felben entweder zurücke treiben / oder gar berbreñen / | einer fonderbaren Kunft gebrauchet/ die Mansfels 
welches aber Fehl fehlug / angefehen das Feuer |difchen niederzufchieffen: Denn er hatte vermit⸗ 
theits von fich felber/theils durch einen in folgender | teift feiner Zauberev alle Tage drey gewiffe Schoͤſſe 
.. Nacht entftandenen Regen erloſche. Dargegen auff diejenigen/ ſo er ſahe undtreffenwolte. Den 


durchgruben die in gedachtem H 
Mansfeldifche Compagnien / unera 


von ſich geben muſten. 


Hierauff erſchiene der Graf von Mansfeld per⸗ Die pr 


aufe befindliche | Bürgern aber geſchahe weiter Fein Leid wiewohl 
chtet des um un memand / und alfo weder Geiſtliche noch Weltliche⸗ 
Sſſſſſes biß 
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biß auff fernere Verordnung der Direcroren von) auff die Herren Directores und Land: Käthe 


den Böhmifchen Ständen / aus der Stat gelaffen | (inmaffen andere Königliche Städte in Boh⸗ 


Dand:Feh murde. Nachgehends befahlder Öraf von Mans | men fo.ches zu diefer Zeit ebenfalls thun /) uns 
wegen Erobes feld / den ı5.x25-) Vrovember inder Gt. Bartholo⸗ fern Refpect und Auffſehen haben / immit telſt 


rung der 
Stadt, 


mäisKirchey nachdem die KömifchrCathelifchen | aber und biß auff Ihrer Genaden / der Zerren 
mit ihrer Meffe fertig waren / eine Danckfagungsr |; Stände füb urräque anderweitigeVerordnung 
Predigt zu halten / deren Tert des iıg. Pfalms | ums nach dem Woblgebobrnen Zeren/ Seren 
24. und 25. Derficul war: Diß iſt der Tag / Ernſten / Grafen zu Mansfeld / Edlen herrn 
den der HERR macht / laſſet uns freuen und zu Heldrungen / Ihrer Chur / und Furſtlichen 
froͤhlich drinnen ſeyn. © Are hilff / o re | Genaden und der fämtlichen uniirten Stäns 
laß wobl gelingen; dadenn vor Der Predigt ge: | de des. Röm- Reichs / wie ingleichen Ihrer 
fungentwurde: Kine feſte Burg iſt unſer Gott / 
undnac) Endigung derfelben: Erhalt uns Are 
ber deinem Wort; welches in ber Widerſacher 
Dhren einen unangenehmen Thon erweckete. Die 
fes Freu 
Loßbrennung des Geſchuͤtzes / dreymahliger Salve 
mit Mufgvetenzundeinem herrlichen Gaftmahl ber 
ſchloſſen / worauff ſich die Stadt mit folgendem Ey⸗ erſtrecken wird) reguliren / auff denſelben oder 
de verbindlich machen muſte: feine Befeblsbaber / zuförderft aber und vor 


J 


ie durchl. des Hertzogs von Savoren be» 
elleten Krieges-Oberſten / und der löblichen 
drepen Stände in Böhmen Generalen über 
die Artillerie und Oberſten / oder nach denjer 
den-Feft wurde mit Lautung der Glocken / nigen fo uns von Ihro Genaden / dem Herrn 
Grafen / vorgeſtellet werden möchten liedoch 
aber nur ſo weit / als ſich die BriegesDifciplin 








Der Stadt ab⸗ Nachdem wir vor Ihro Genaden / den Eve | allen Dingen auff Ihro Genaden und die Her⸗ 


geſchworuer 
Epd. 


Urſprung der 


Stadt Erfurt. 


Beſchreibung. 


zu GOtt dem Allmaͤchtigen / daß wir nunmeb»- 
ro zu diefer Zeit in aller unferer orbdurfft Darzu belffe uns GOtt Dater! Sobn und 
und vorfallendenSachen auff Jbro Benaden | 4-Geifk/die H. Drepfaltigkeit GOttes / Amen. 
die Stände fub urräque, oder an ſtatt ihrer Theatr. Europ. Tom. 1,fol.73. ftg9- 


lifehen Ständen diefes Rönigreichs füb : ren Stände füb urräque, und die Zerren Diredto- 
‚obne alle gegebene Urfache / uns in der | res und Land-Rärhe/ vor ellen andern unfern 
Stadt Pilfen eingefperret / hernach / wegen | Refpect baben/ und gegen denfelben allen ge⸗ 
es ungebübrlichen Vornehmens / es zur buͤhrlichen Gehorſam erzeigen / benebenſt auch 
Belagerung der Stadt kommen laffen/ daß | alle Steuern und Contriburiönen nebſt ans 
alsdenn diefelbe / aus fonderbarer Schickung | dern Anlagen / ſo allbereits verfallen/oder noch 
Gortessmit bewehreter Hand erobert und ein- | von den Zerren Ständen befehloflen und be» 
genommen worden / und wir/die Einwohner | williget werden möchten, willig und obne al 
gemeldeter Stadtmunmebro in die Gewalt | len Aufffehub entrichten und erlegen / auch ſon⸗ 
der Terren Stände gerathen ſeynd / auch dar- ſten alles das thun ſollen und wollen’ was zu 
innenverbleiben. Als fehwören wir biermit | £rbalcung des Sriedens / und was gefreuen 
| 


Binwohnern des Vaterlandes gebübret. 


DLVII. 


Die letztere Unruhe zu Erfurt biß auff des Ober Vier⸗Herren 


M, Boldmar Limprechts / Enthauptung A. 1663. 


DRfurt iſt die Haupt⸗Stadt in Thuͤrin⸗ | Maintz / iedoch / als eine Frey Stadt mit Bedin⸗ 
gen und wird ihr Urſprung insgemein gung geroiffer Frepheitenverpflichtet eweſen / hat 
auff folgende Weiſe erʒehlet: Es hatte aber nachmahls Die Hertzoge zu Sachſen als 
nemlich Artila, König der Hunnen die SchußsHerren erwehlet / weil nicht allein Der Ertz⸗ 
Thüringer in ſolche Furcht und Schre- Biſchoff zu Mains nur eine umſchraͤnckete Ge⸗ 


cken gefeget/ daß fie ſich demfelben ergaben / und ihn richtbarkeit gehabt / fondern auch der Erfurter Guͤ⸗ 
auff feinem Krieges⸗ Zuge in Franckreich / als Bun⸗ ‚ ter groffen Theils in dem Saͤchſiſchen Gebiet gele⸗ 
des⸗Genoſſen / begleiteten / abſonderlich weil ſie von 
Clodio, dem zweyien Könige der Francken / aus ih 
rem vorigen Sige vertrieben / ſich an der Unftrut 
und Geraniebergelaffen hatten. Als fieaber nad) | aber feit dem man ſich Des Indigo zum Färben ge⸗ 
des Dunnifcen Tyrannens unweit Chalons in | brauche / nunmehro in ziemlichen Abgang geras 
Champagne erfolgetem blutigen Fodeihren Ruͤck⸗ then. Unter ihren Kirchen / ſo theils die Roͤmiſch⸗ 


gen / und ſetzet man den Anfang dieſer Schutz ⸗Ge⸗ 
rechtigkeit in das Jahr 1483. Bor diefem war 
allbyier ein groſſer Handel mit dem Waͤyd⸗ welcher 





weg wiederum in Thüringen nahmen / fiengen fie | Catholifchen / theils die Evan eli befigen iſt 
nund wieder Schlöfler auffzubauen / um vor ee — 
dergleichen barbariſchen Streiffereyen ins kuͤnffti⸗ 
ge ſicher zu ſeyn / und weil ihnen das fette Erdreich 
ander Gera wiſchen den Bergen vornehmlich bes 
gete / fo erbauten fie daſelbſt. einige Hütten an 
dem Hügel auff welchem Königs Merovei Schloß | undein Diertel Ellen hoch / von dem Klöppel aber 
oder Zagd-Haus ſtunde / und hierauff wurde Der biß zum Rande werben drey Ellen und ein Biertel 
Ort Gerfurt oder der Furt an der Gera / nach⸗ gemeffen/ der Kloͤppel felbften erftrecket fich auffans 
mahls aber Erfurt genennet. Diefe Siadt iſt an · | derthalb Ellen und ein Achtel / der Umfang aber 
igo eine der weitlaufftigften in Deutfehland / derer | der gangen Glocke auff 14. Ellen und anderthalb 
voriges Aufnehmen und Wohlſtand fic) aberders | Viertel und wieget diefelbe 270. oder / wie andere 
maffen geaͤndert / daß man es billig als ein Ebenbild | wollen 275, Eentner. Das Stotternheimiſche 
des Unbeſtandes aller menſchlichen Dinge anfehen | Haus befigendie Jeſuiten / welches Geſchiechte de⸗ 
muß, Sieift von Alters her dem Ertz⸗Stiffte zu re Stotternheimer mit dem Urheber dieſes —* 

14 s 


der Dom fonderlich wohl zu fehen welchen Sanct 
Bonifacius der Mutter Gottes zu Ehren erbauet has 
ben fol und ineinem von ihren Thürnen hänget Die 
berühmte groffe Glocke / Maria gloriofa genannt/ Grofe End: 
welche wenig ihres gleichen hat: ‘Denn fie ist vier 








u 


* 
ei 
ma 


se 


Eorior  Bung. lich die Eyriars Burg bor dem Gothifchen Thore / 
purrs Berg. 
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Gebäudes ausgeſtorben. Das Peters⸗Kloſter man von Ehurfürftlicher Seite biermi i 
dafelbjt auffdem Berge’ BenedictinersOrdens/foll | zufrieden / a a Bi 
von Dagoberto, Könige der Francken/ Anno 637. | derBiersHerren im berwichenen 16 59. Jahre dem 
oder in folgendem Jahre erbauet worden-feyn. | Anno 1655. auffgefegten Neceffe nicht gemäß vors 
Diefe Stadt hat über dieſes zwey Feftungen / nem⸗ genommen/ fondern demfelben in unterfehiedlichen 
Stücken zuwider gehandeltz undder vorher gewe⸗ 
melche Anno 1482. befeftiget worden und der Pe⸗ | fene ObersPViers Here / M. Volkmar Limprecht / 
ters⸗ Berg innerhalb der Stadtswelchen man allers | widerrechtlich in der Wahl übergangen worden / 
erſt zu bauen angefangen / nachdem Johannes Phi- ! welcyesder Ehurfaͤrſt nicht ungeahndet laſſen / ſon⸗ 
lippus von Schoͤnborn / Churfuͤrſt zu Maintz / die dern die Bürgerfchafft in ihrer Wahls-Freybeit 
Stadt eingenommen / von welchen "Begebenheiten | fhügen wolte / alfo daß / ehediefer Punct erörtert? 
wir anigo cine kurtze Erzehlung abitatten wollen. wegen der andern Irrungen nichts vorgenommen 











du Ergüfs _ Als Anno 1648. der Friede zu Münfter und toggden ſolte. 
„Ring Be Ofnabrück gefchloffen war wurde vom Künfer Fer- ! cil aber wegen vorgegangener Raths⸗Wahl 
‚irmmegen dinando II. eine Reftitutions-Commißion gegen . von der Buͤrgerſchafft bißhero noch Feine Klage ges 


in Gebets. 


Der Erfurter 


Antwort, 


| Bhierl.Coms Diefer Streit währete biß indas Jahr 1650, 


mione De⸗ 
at, 


" Bnad. und.dero Ertzſtifft Maintʒ auff den 


die Stadt Erfurt verordnet und an Seiten des | führer worden’ ſo muthmaſſete der Rat 
Ersftiffteszu Maintz begehret / das vor dem eine | Umfkänden / * dieſe * —— 
gefallenen Kriegs⸗ Weſen in den Erfurtiſchen mißion bloß allein auff Anſtifften vorgedachteg 
Evangeliſchen Kirchen aufföffentlicher Can⸗ | Ober-BiersHeren Limprechts ergangen darum 
gel gebräuchlich gewefene / aber diefer Zeit uns | daß ers feiner unerfättlichen Regierſucht gemaͤß im 
terlaffene Beber vor einen regierenden Ertz⸗ | verfloffenen Fahre nicht wiederum ertwehlet wor⸗ 
Bifchoff und Churfürfken / der vorigen Obfer- | den. Go viel den Punct des Gebetes anlanget/ 
van gemaͤß / wieder einzuführen. Hierzu aber | wurde derfelbe endlich auff der Nom. Käfer. Mai, 
molte fich der Rath auff Feinerley Weiſe verſtehen | Erörterung ausgeftellet : Fedennoch legte man dem Der Käpferl, 
fondern wendete vor / daß der Churfuͤrſt in dasſenige Rathe wiederum neun neue Puncten vor / ͤber wel⸗ Commiflrius 
nicht Fönne reftituiret werden / waser niemahls bes | he fo hefftig geftritten wurde, daß der Känferliche varfäpret 
feffen: Denn mas vor diefem des Gebetes wegen | Commiffarius zulegt einen Raths⸗Meiſter/ ſo auff "7 
vorgegangen / feye nicht auff Churfürftlichen Ber ! die Erhaltung des alten Herfommens trieb feiner 
fehl / fondern auff Anordnung des Stadt⸗Raths | EhrensStelle entſetzete / und ihn in feinem Haufe 
geſchehen / als welcher Die Jura Ecclehiaftica, vermöge | verarreſtirete den andern Näthen und Bormüns 
des Neligion- Friedens frey befäffe/ und alſo auch dern aber bey 1000. Keichsrhalern Straffe auffers 
Macht habe / Kirchen-Eeremonien und Gebeter | legeternicht eher vom Rathhauſe zu gehen / wenn fie 
nad) eigenem Gefallen anzuerdnen. Hiernaͤchſt auch biß umız. Uhr des Nachts daroben bleiben 
wolte der Rath auch nicht geftehen/ dab vor dem foltens fie hätten denn einen annehmlichen Schluß 
einzefallenen Krieges⸗Weſen vor einige Potenta⸗ auff vorermeldete 9. Puncte gefaffet. Jedoch ale 
ten mit Rahmen / auch fo garnicht einmahl vor die | Limprecht nebſt andern ſich den Berathſchlagungen 
Kim. Känferl. Mai. felbiten iemahls gebeten wors | entzog/ fo wolten die übrigen wenige diefe Sache 
densauffer Anno 620. Da cs zum erſtemnahl gefches | nicht allein uber fich nehmen, und wurden’ unerach⸗ 
hen / und fodann habe man auch von Anno 1626. | tetdie Thüren deßwegen alleſamt geſperret waren / 
dih Anno 1650. vor die beyden Churfürſten zu | des Abends wieder erlaffen. Als nun den 3. No⸗ 
Maink Georg Friedrichen und Anshelm Cafi- vember die endliche Reſolution gefaffet werden fols 
mirn öffentlich gebeten / iedoch nicht aus Zwang te / erſchienen / auff Anfagen desregierenden Ras 
fondern aus gutem Willen: Zudem ſo ſeye folches | thes / vonden andern Raͤthen und Vormuͤndern 
Gebet nur erſt unter währendem Krieges⸗Weſen / | nicht mehr als is. Perſonen / da hingegen 74. Raths⸗ 
undalfonac) dem Termin / welcher in dem Friedens | Ölieder/ und über 100. Vorgander aus Furcht 
Schluſſe pro reltitutionis regulä angeſetzet waͤre / — —— Re = Sönelahr 
inacfü dgenann j 
— Deren Churfürft unter waͤhrender Sauerbrunnen⸗Cur zu 
Schwalbach volljogen nur von dem wenigften 
Theile des Raths und der Vormuͤnder eingewilli⸗ 
— en ein —— — * — 
tes dem Kaͤhſerlichen Ausſpru de 
worden war / fo wolte doch ‚der Freyherr von 
Tangeln ei intentione &modo, wie folches ante | Schmiedburg haben daß bevorftchenden Gonns 
morus bellicos bräuchlich gewefen auch — das | tag —— — hi ee un 
ünffti i i den folte: Vor di . rl. Vorgeſchlage⸗ 
tünffeige twieder Sur all ſtliche Bönige / Churfürſten und bet, 
nmwohlder Kath folchesauff alle Chriſtliche König ne Gche 
Be a aha ne 
ärft dennoch hiermitnodh Feine — eh ie — daß die zwiſchen Ihr. Chur⸗ 
— — a rn — —— d. und uns ſchwebende Differen« 
1 äuferli ommißion verordnet / und ber fuͤrſtl. nad. un h 
———— nebjt Philipp Wer | gien zu gemeiner tabE —— Kr 
h , Fifcal des Kammer Gerichis | fehlagen mögen. Qorbey Di 
—— n der | den Kath verſicherte / daß diefes Gebet weder an ihe 
m Opener Ders reg Men en rer Religions⸗ Freyheit noch andern Gerechtigkei⸗ 
—— —— — wie vor dem |ten nachtheilig feyn ſolte. Nichts deſto weniger 


i atbeineanderegormulauff / welche als 
Kriegs-ABefen gefchehen / wiederum angefangen / | feßete der R —— —— — 


) ͤglich i i die | fo lautete: 
— —— hi —* — daß Seine Allmacht Ihrer Churfürftl.Bnad. 
Rom. Känferl. Maj. alle Ehriſtliche Koͤnige hur- | daß Se —— 
fürften und Herren oͤffentlich bat. Dargegen war zu Maing Confilia dergeſt — 




















da dann bey damahliger innerlichen Unruhe von 
der Känferlichen Commißion folgendes Decret ers 
theilet wurde: Daß das gemeine Gebet in den 
Evangeliſchen Birchen vor Se. Churfürftl. 





—·— * 


F impredt 
wvird dem 


unfrer und unferer 
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ven wolle/ damit die wiſchen Derofelben und |derrechtliche Dinge mit Verlegung des Gewiſſens 


iner Stadt obbandene Differengien zu | bekennen müfte. 
—— Aachkommen Wohlfahrt Mitten unter ſolchem Feuer der innerlichen Uns Drand ju Er 
glücklich erörtert werden mögen. Diefes Ger | einigkeit entftunde ein gefahrlicher Brand in Ers furt. 
bet ließ der Math dem Küyferl. Commillario vortras | furt/ welcher Im einer eingigen Nacht 300, Gebaͤu⸗ 


gen/ mit der Erklärung / folches einzuführen falls | dein die Afche legere / und darunter fich auch obges 


# 


Dievertröftete Verſicherung wegen Der Meligions: | dachtes Stotternheimifche Haus befand, nicht ans 


und Stadt⸗Freyheit vom Ehurfürften erfolgete | ders / als ob durch diefes Unglück Der verwirreten 
und fo wahl das Evangelifche Minifterium, als die | Stadt eitel Jammer und Elend folte angedeutet 
Bormünder und gemeine Bürgerfchafft indie Ges | werden: Denn die bißherige Krungen geriethen 
bets⸗Formul willigen würde. Hierben hatten Die von Tage zu Tage In geöffere Weitlaͤufftigkeit / ab 
Ehur-Maingifche Beamten noch diefes zu erins ſonderlich als 14. ganger Monat nad) Des Freyher⸗ 
nern, daß nach den Worten: r. Churfurſtl. ven von Schmiedburg Abreife / und nachdem ſich 
Gnad. zu Maintz / eingeruͤcket werden möchte: | des HbersBier-Heren Limprechts Regiment Anno 
Als unfers genädigften Kerens / und anbey zu | 1662. bey ver Stadt geendiget hatte dem Rath ein 
bittensdaß die Confilia aud) gereichen folten zu des Käuferliches Decifum in Abſchrifft eingehändiget 


Reichs Wohlfahrt. Ob nun ſchon die Stadt wurde / Des Inhalts: Daß es bey dem allbereitd Kaͤyſerl. De» 


diefes ‘Begehren nicht beliebete Somurde daffels | vorhin auffgerichteten und von nächftabgelebter 
be doch durch eine fonderliche Begebenheit merck⸗ Käyferl. Mai. beftätigten Receſſe / wie auch bey der 
lich befoͤrdert / indem der vegierende Ober⸗Vier⸗letzteren beliebten Gebets. Formul / mit Bedrohung 
Herr / Egidius Algen auff Limprechts inftändiges | ernfter Straffe / verbleiben folte. Jedoch wolte 
Anfuchen / durch die Känfer!. Commiflion feines 1 dem Rathe und der Bürgerfchafft Die veranderte 
Amtes entfeger/ und Dargegen diefer Friedenſtoͤh⸗ imprechtifche Gebets⸗Formul noch alljugefahrr 


‚ Rarh anfige ver Pimprecht dem Rathe und den Vormuͤndern | lich in den Ohren klingen’ und dannenhero fafleten 


rungen. 


son der Gemeine ohne vorhergehende Wahl / vor | fie den Argwohn / es müffe der Churfürft zu Mains 
eſtellet wurde. hewiß ehvasanders / als bie bloffe Vorbitte auff 


— — — —— 
— — — — ——— — a m > 


a“ 


Neue Gebets AUenige Tage hernach theilte der Freyhert von , ven Eantzeln / ſuchen. DBornehmlich aber kam der D. Papius 


gormul, 


Schm̃ied burg dem Mathe einen Extraet auseinem Ehur⸗Maintziſche Schultheiß/D. Papius, in geoffen 
Shurfürftl. Schreiben an jtatt der verlangten Verdacht / als welchem Schuld gegeben wurde/daß 
Verſicherung mit’ worbey er noch eine andere in er von zweyen Jahren her ſich ſo vieler neuerlichen 
der Ebur⸗Maintziſchen Cantzeley auffgeſetzete Ge⸗ | Dinge unterfangen/ indem erdem Mathe vielfältie 
deis⸗ Formul mit folgenden Worten auffs Tapet gen Eingriff gethan / und fich unter andern auch vers 
brachte: Wir bitten auch den lieben GOtt lauten ja: Die Univerfität wäre auff des: 
vor hr. Churfürftl. Gnad. zu Maingz als | Rathes Seiten garverlohren, dahero er dem Pro- 

unſern gnaͤdigſten Zerrn / und dero Ertzſtifft / ‚ feflori Theologie Auguftanz Confeflionis ſolchen 

daß ſeine Allmacht dieſelbe in gutem Wobl. | Titulnicht geſtehen / dargegen vor ſich einen Profef 

fEande erhalten und deren Conliliadergeftalt | (orem Juris beruffen wollen. Ferner habe er ihm, 
leiten undregieren wolle daß folche [0 wohl | nicht allein in einem neuen groſſen Inſiegel den Tia 
su Erhaltung beſtaͤndiger gemeiner Reichs⸗ tulStadt,Schultbeiß zugeleget / ſonder auch ver⸗ 
Kuhe / als gicklicherHinlegung aller biß daber ordnet / daß ſich der Gerichts⸗Vogt Stadt ⸗Vogt / 

entſtandener Mißbelligkeiten / zu unſer und | und ber Serichts-Schreiber Stadt : Berichts" 

unferer Nachkommenden gänglicher Berubis | Schreiber tituliven müffen / und was der Beſchul⸗ 

gung und Wohlfahrt gedepen mögen. Beil | digungen mehr waren. 

nun der Kath noch einige Verwahrung wegen Der Dbnun wohl der Rath und die Bürgerfehafft 

hersebrachten Fredheit eingerücket wiffen wolte / nebſt Anführung ihrer Beſchwerungen mit einem 

fo ließ Limprecht nurdas Woͤrtlein als auffen / und |demüthigen Bitt- Schreiben bey dem Churfuͤrſten 

henctete leglich dicfe Bedingung mitan: Daferne | eintam/ fo wurde ihnen doch folches unter einem 

ihre Churfürftl. Genad. hiedurch / zu Nach⸗ | verfiegelten Umſchlage zurück gegeben / darauff ger 

fbeil biefiger Stadr —— DZerrlichkei. | fehrieben ftunde: Daß daffelbige/ auff Chur- 

ten Rechte und Bere tigkeitenmichts ſuchen irn gnädigften Befehl / als impertinent, den 

wolten noch würden. Allein nun war dem | Ratbe remitiget würde. Od auch ſchen der 

Freyherrn von Schmidburg diefes Gebet wieder⸗ | Ehurfürft nebft den Fürftlichen Käufern zu Sach⸗ 

um nach feiner Andacht nicht recht eingerichtet: ſen / zu Beobachtung ihrer Gerechtigteiten / ein Inter- 
Drum fteich er Die Worte: Aerrlichkeisen  famt ceflion - Schreiben an Känferl. Majeſtaͤt abgehen 
dem ausdrücklichen Rorbehalt/ gang aus, und an lieſſen; fo erfolgete nichts defto weniger don dem 

ftatt: Nichts fuchen woiten / feßteer: Nichts Känferlichen Hofe dieſes Mandat an den Kath zu 





mmt bepdra 


Erfurtern in 
Verdacht. 


begehren wolten. Sothane von dem Commif-| Erfurt: Dem vorigen Känferlichen gerechten Be⸗ Kihlal Re⸗ 
ſano geaͤnderte Erklaͤrung ließ der Sber⸗Vier⸗Herr | fehle gehorſamlich nachzukommen / und ohne fernere dal 


Limprechtrohne des Rache Vorwiſſen / rein abfehreis Tergiverlation, Einrede oder Pretext, wie Die AU 

ben ‚und der Kaͤyſerl. Commiflion uberantroorten/ | Prahmen haben möchten / das Gebet unfehlbar zu 
dem gefamten Kath und der Bürgerfchafft aberzu | Wercke zu richten/ und ſich weder des Minifterii 
wiffen ihun / daß der regierende Rath barvor hielte | noch anderer Eins oder Widerreden darinnen wei⸗ 
es würde die gethane Exklaͤrung / wegen Einfuͤhrung : ter nicht irrig noch abwendig machen au laſſen⸗ aud) 
des Gebets / gemeiner Stadt zu keinem Nachtheile | daß ſolches geſchehen wäre innerhalb zwey Mona⸗ 
gereichen. Immittelſt wolte das Evangeliſche ten / vonTinantwortung deffen anzu rechnen, glaub⸗ 
Minifterium dasjenige / was ſolcher Seftalt gefche- | würdig zu dociten / widrigen Falis nicht allein die 
hen / vor Beine Verwilligung halten fondern unters | Declaratio peenz, fondern auch weitere Verord⸗ 
ftund fich durch eine abfonderliche Schrifft zu er⸗ | nung/zu Erhaltung der Käyferlichen Autorität UND 
weifeny daß wenn das Gebet auff Diefe ABeife eins | Refpects  unfehlbar ergehen würde. Naͤchſt Dies 


gegangen wurde / man vielg ungegründete und wi⸗ fen war in. befügtem Mandate noch ferner earheh 
en; 


—— — 





________Hifivrifähes Labyrinth der Zeit, 


ten: Daß zwifchen dem Churfürften zu Maing 
und der Stadt / bey der letzten Commilhion, der For⸗ 
mul halben ein gewiſſes verglichen und Anno 1650, 
tie auch 165. von den vorigen Commillionen der 
Stadt die Folgeleiftung aufferleget worden, nicht 
weniger auch in der isigen Formul die auff des 
Raths Seiten vorgeſchuͤtzete Intention begriffen 
waͤre / und die Stadt anderer Geftalt nicht / als: 
DAB GOtt Ihrer Churfürfkl. Bnaden Confi- 
lia,3u gemeiner Reichs Rube und Ainlegung 
der zwifchen Ihro und der Stadt fchweben- 
den Differentzien zu Wohlfahrt der tadt etc. 
bitten ſolte. Uber dieſes habe ſich der Churfuͤrſt da- 
hin erklaͤret: Daß ſolches Gebet der Stadt 
Freyheit nicht zuwider ſeyn ſolle / ſondern er 
vielmehr fie darbey ſchuͤtzen und handhaben 
wolte; alſo daß man ſich weder in der Kirche noch 
auff F Rathhauſe etwas nachtheiliges zu befah⸗ 
ren habe. 
die Stadt Immittelſt wurde von dem Churfuͤrſten der 
ont nee oberſte Raths /Meiſter / FJohann Hauenhorfi wel⸗ 
eng. cher durch die erſtmahls zu Erfurt geweſene Kaͤh⸗ 
ferl. Commiflion auff Ehurfürftl. Anhalten füfpen- 
diret worden war / in feine vorige Rathsmeiſter⸗ 
Stelle wiederum eingefeget: Ingleichen wurden 
vier andere ebenfalls fulpendirete Oberſten Rath⸗ 
meifter und Vier⸗Herren wegen gebetener Wie⸗ 
dereinſetzung in ihre Aemter von dem Känferlichen 
Reichs⸗Hofrathe ab» und an den Ehurfürften zu 
Maink verwieſen / über welches Verfahren die 
‚Stadt in groffe Sorgen gerieth / daß es unerachtet 


aller Berficherungen um ihre gänsliche Freyheit ſe 


wuͤrde gefchehen feyn / wenn der Ehurfürft die vor⸗ 
nchmften Rathe-Perfonen nad) eigenem Gefallen 
Fr absund einfegen molter Dahero fie ſich bey dem 
—— Reichs⸗Hofrathe beflagete/ und um Beſchuͤtzung 


Sa 
S 
Richt lange hernach ftellete ſich eine neue Kaͤh Eine neue 


ſerl. Commiſſion ein / welche in zwey Perſonen / nem⸗ —* Kom 
mpion. 








nahm / welches dem Rathe / Raͤthen und Bormun⸗ 
dern ſehr fremde vorkam; dannenhero ſie dem 
Ehurs und Türftlichen Haufe Sachfen von allem 
ausführlichen "Bericht erftatteten/ und krafft des 
Erb-Schuses fich ihrer anzunehmen inftändig ba⸗ 
ten; geftalt fie denn/ auff erfolgere Chur⸗ 
Fuͤrſtliche gnaͤdigſte Erklärung den Schluß faffe- 
ten Daß fie in Diefer / die begehrte Einführung der 
neuerlichen Öebete-Formul/ wieauch die Abz und 
Einfesung der Rache Perfonen betreffenden Sa⸗ 
che/ ohne des Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Haufes zu 
chfeny ale ihrer gnaͤdigſten ErbaSchugherens 
weitern hoͤchſterleuchteten Beyſtand und Nathz 
nichts vornehmen / thun oder handeln / ſondern bey 
der Schutz⸗Verwandniß beſtaͤndig und — 
beharren / und wider hoͤchſter melde len Hauſes genaͤ⸗ 
digfte Abmghnung ſich in nichts einlaffen fondern 
deffen genaͤdigſte Erinnerung / jedoch gemeiner 
tadt Freyheiten / Rechten und Gerechtigfeiten 
unnachtheilig / nach aller Möglichkeit unterthänigft 
refpectiven und beobachten wolten, 


lich dem offtgedachten Reichs⸗Hofraͤthe / Freyherrn 


von Schmiedburg / und dem Reichs-Hofrathe / Jo⸗ 
hann Jacob von Goppold / beſtunde: Dahero 


die Saͤchſiſchen Haͤuſer an den Rath ‚su Erfurt 
ernſtlich begehretens fich bey gedachter Käuferlichen 


106%: 


UND Des Mar 

—X8 

gegen das 
us Sach ⸗ 


fen, 


Commilfion auff Feinerley Weiſe einjulaffen / fons - 


dern was ihm dieſerwegen Fund gethan würde, an 
das gefamte Chur⸗ und Fuͤrſtliche Haus Sachſen 
chleunig zu berichten. Hierauff eroͤffneten die 
Kaͤhſerl Commiflarien dem Rathe und Vormuͤn⸗ 


dern ihren Vortrag / welcher vornehmlich darinnen 
beſtunde / daß ſie die beyden Oberſten Rathsmei⸗ 
ſter / Johann Hallenhorſten und Henning Knipho⸗ 
ihrer hergebrachten Freyheit bat abfonderlich | fenimYrahmen des Käyfers der bißherigen Sufpen- 


aber daß Se. Känferl. Maj. fie unter Dero unmits | ion wieder erlieffen/ und die Stadt nochmahls zu 
erden zu behalten allergenädigft ger | Folgeleiftung des Känferlichen Mandats ernftlich 
ruhen wolten. Damit auch in der Stadt felbften | vermahneten, nebft wiederholter Verſicherung / daß 
binkünfftig alle Trennungen und Fadtionen/ abfon- | ihr das Gebet an ihrer Freyheit im geringften nicht 
derlich aber diefimprechtifche verbütetzund die alten | nachtheilig feyn ſolte; geftalt fie Denn auch dem 
Gerechtigkeiten erhalten wuͤrdẽ / ſo richteten fie unter ; Rath, ein verfchloffenes Käyferl. Reſeript überreis 
ſich felbjt einen ſo genannten Einigkeits⸗Receß auff/ cheten / darinnen ihm die Bollziehung des offt⸗wie⸗ 
Eiigteitg, Welcher genennet wurde: Der gefamten Rärbe | derholeten ‘Befehls’ und zwar innerhalb Monats⸗ 
ef aufiger und Vormuͤnder von Viertein / Hundwerckern Friſt / anbefohlen wurde. Endlich ließ ſich der Frey⸗ 
, Piel und deren vor den Thoren der Stadt Erfurt | herr von Schmiedburg/bey der Stadt beharrl icher 
| auff fernere beilfame Obſervantz der Erb⸗ | Widerfeglichkeitivernehmen: Woferne feine Pers 
und Schu Vertraͤge / wie auch dertatuten / | mahnung helffen folte  müfte Erfurt ein Thearrum 
Röpferlicher Compofitions-Receffen und ans | werden auff welchem die Mom. Kanferl. Mai. dero 
derer zur Erhaltung innerlicher Ruhe und | Autorität wuͤrde fehen laſſen / und ſtuͤnden nicht ale 
iedens / wie nicht weniger der Stadt $rep- |lein die Regimenter hierzu allbereits in Boͤhmen / 
see red und Gerechtigkeiten / geſchehe | fondern die Alliivten würden das Fhrige auc) — 
ner Derfaffungen/angefebener hochnothwen· | beythun; inmaſſen denn Schweden und grand 
diger beftändiger Binigkeits-Receß/ welcher | reich mit inereflivet waren’ zu geſchweigen ‚daß die 
einbellig belieber und unterfchrieben worden | Hergoge zu Sachſen / aller Vertroͤſtung ungeach⸗ 
den 26. Novembris Anno 1662. tet / die erſten ſeyn wuͤrden / ſo zur —— 
Smpedt in Weil nun der Vier⸗Herr Limprecht bey Abfaſ· ¶ Dieſes ver ſprach der Rath und * * 
DU Nöten fungdiefes dieceſſes nicht auff Fr a — —— Ir —— — Be —— 
— ——————— Un = Tamenvolftss ihnen nicht allein von wegen Her⸗ 
entfchuldiget hatte fo wurde ihm derfelbe zur Liu | men — Pak 
ifft i eſchicket / worzu er fich aber tzog Ernftens und Johan zu Sad 

rt De en zur Antwort gab: | demjenigen Eröffnung gethan wurde / was dieſelben 

Wei es das Anſehen hätterals ob ſolcher Jeceß tviz | 


an die Känferlicyen Commillarien gelangen laſſen⸗ 
der den Känferlieffe / fo wolte er es reifflicher über- nebft dem Begehren / ſich zu nichts hachtheiligem ber 
legen / und ſich in wenig Tagen deßhalben auff dem 


wegen zu laffens fondern es erſchienen auch die Kaͤh⸗ 
i iſſari lung / und 

iren. Jedoch unterließ er | ferl. Commillarien felbft in der Verſamm 
— —— —— ſondern erklaͤreten den Tr hie hang Bol 
ſchmaͤhete vielmehr über diefes und alles anderer * de I un en po ion 
was die Stade zu Erhaltung ihrer Freyheit vors che Sn kn * 
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Sor Berflieffung des beftimmeten Termine’ fu Demi fihiene er / als der Rath den rechtlichen Schuß ders 
ftreitigen Gebet erklären Fönte/ iedoch nicht anders gejtalt verſprach daß er ihm nicht allein Keinen 
als fo ferne fie zuvor beffer verfichert wurde / und Schaden zufügen’ fondern ihn auch bi auff weites 
hierdurch wurde Der Kath endlich veranlaffet / eine |Fen Befcheid wieder in feine Behaufung gehen laſ⸗ 
neue Gebets⸗Formul auffs Tapet zu bringen / wel⸗ fen wolie / wenn er ſich zubor wegen ſeines Verhal⸗ 
gene Gebets che alfo lautete; Wir bitten auch für weltliche tens vom Jahre 1660. gegen die Vormuͤnder ers 
Form.  Obrigkeitifür en wg alleChrift: | Flarct hätte, Allein die mißvergnügten Buͤrger 
liche Aönige und Chur ſten / bevorab für lieffen alfobald mit Hauffen zu alfodaf Das gantze 
bre Churfürftl. Gnad. zu Mains / und für Rathhaus darvon voll wurde / und der Rath den 
bre Chur⸗ und Fuͤrſtl. durchl. zu Sachſen / beſchuldigten Dber-ViersHeren nicht anders aus 
auch andere Sürffen und Zerren / verleibe ib- der Gefahr erretten konte / als daß er denfelben ineis 
den GOtt / beſtaͤndige criedens · Gedancken / nem Zimmer auff dem Rathhauſe mit einer Wa⸗ 
und bilff genaͤdiglich daß alleibre Rarbfehlä- | be verwahren / und Der verfammleten Buͤrger⸗ Wird af 
gegereichen zuvorderſt zu deines allerbeilig- ſchafft den Befcheid geben ließ / daß er vor rechtlicher dem Katıhan 
ſten Tahmens Ehre / zu gortpflantzung deines Ausfuͤhrung der Sache aus ſolcher Verwahrung ſe verwahtel. 
allein-feligmachenden Worts und zu Erhal⸗ | eines weges gelaſſen werden ſolte. 
tungder Durch deinen milden Segen, Derinie" Diefes Verfahren veranlaffete Die Käpferl. 
telft des Münfkerifchen und Oſnabruͤckiſchen Commiſſarien ju einem ernſten Befehl an den 
—— en wieder erlangten Reichs» Kath bey Straffe so. Marck löthigen Goldes mit 
ube: Gib auchrlieber BHtr/ deine Genade / der Inquifition wegen der Gebets-Formul wis - 
daß die zwilchen böchfigedachter ihrer | der den berarreftirten Limprecht inne zu halten / und 
Churfürftl. Gnad. zu Main und gemeiner denfelben wegen feines erlangeten Kaͤhſerl. Prote- 
Stadt fehwebende Irrungen zu gürlicher der | torü auff freven Fuß zuftellen. ABeilaber folches 
Stadt Wohlfahrt und Auffnebmen befor⸗ noch zur Zeit unterbliebe / ſo erhielten die Commiſſa⸗ 
derlicher Hinlegung gelangen ; und wir alfo [rien von dem Känferl. Hofe ein nochmahliges 
des lieben Religions» und H,andsgriedens bes ſchaͤrfferes Mandat wider die Stadt / des Inhalts / Kaͤhſetl Di 
ſtaͤndig genieſſen mögen. felbiger einen ferneren Termin von 8, Tagen zup dat. 
Wird in den _ Diele Gebeis⸗Formul wurde auch am Dfters | Folgeleiftung anzufegen / in deren Verbleibung 
Kirchen abge Tage zum erſten mahl inallen Evangelifchen Kir | aber die woirckliche Erklaͤrung in die Reichs⸗Acht 
leſen. chen abgelefen; Zedoch ließ der Frerhert von ergehen zu laffen. Den fogeftalten Sachen liefjen Dat has 
Echmiedburg noch deffelben Tages anbefehlen / fo: | auch von dem Chur⸗ und Fürfttichen Haufe Sad» Sachſen er 


thane Formul den folgenden weyten Feyertag !fen eiferige Vermahnungs / Schreiben an Die nahe 


nicht ferner zu gebrauchen / unter dem Vorwand / ob Stadt Erfurt ab / den Käyferlichen Befehlen ſchul⸗ geiciftung. 
feye fie der Anno 1660. auffgefegeten in vielen | Dige N zu leiſten und auff das Käyferl. h 
Stücken zuwider. Weil aber der Kath dennoc | Der prechen zu trauen / auff bedürffenden wideri⸗ 
mit Ablefung ſolches Gebetes fortfahren ließ / ſo mus | gen Fall aber ſich des Saͤchſiſchen Schußes zu der 
theten die Kanferl. Eommiſſarien der Stadt zu: |fichern: Würde man es hingegen auff die Achts⸗ 
Zumuthen der (4-) die beyden Sber⸗Rathsmeiſter Kniphofen und | Erklärung ankommen jaffen / ſo wolte das Churs 
Käpferl. Com: Hallenhorjten wieder zu den Raths⸗Sitzen zu neh⸗ | und Fuͤrſtiiche Haus Sachſen wegen der, ſchaͤdli⸗ 
mißlon. men / (2.) die Anno 1660. auffgeſetzete Gebets⸗chen Wirckung ſolcher hitzigen Rathſchlaͤge ent⸗ 
Formul innerhalb dreyen Tagen einzufuͤhren / und —— und diefes war Urſache / daß der 
Godie Originalia des Einigkeits⸗Receſſes und der ath die gefammte Buͤrgerſchafft durch angefchlas 
Schadlos-Verfihreibung alfobald zur Caflation | gene ‘lacate von ihrer bißherigen Widerſehlichkeit 
einzuliefern. Jedoch wurde diefem abermahls beweglich abmahnete. Allein der unbändige Pd Der Ph! 
nicht nachgelebet, dahero brachten die Commiffar | bel hatte den Zaum einmahl vom Halfe geftreiffet, act nd de 
rien ein Kayferl. Declaration-Urtheil hervor / Erafft | worzu die Verzweifelung vor der mit hencken und wide. 
deſſen der Rath in die Straffe 5o. Marck loͤthigen koͤpffen gedroheten Straffe am; dahero der auff⸗ 
Goldes gefallen und erklaͤret ſeyn ſolte. ruͤhriſche Hauffe durch die gantze Stadt wuͤtete / 
Amptechten Nicht lange hernach ließ der Freyhert von und nicht allein Rotten⸗Weiſe auff das Rathhaus 
wird — Schmiedburg / aus Verdacht, ob würde der sBüre | lieff / fondern ſich auch im Regimente einer und an⸗ 
per W gerfchafft die Sache nicht auffrichtig vorgetragen | derer Reuerung untexfieng. - Diefes Raſen brach⸗ 
Zus ſedem Viertei und ieder Zunfft zwey Bürger | te auch den verarreſtireten Limprecht in ein hastere® 
vor fid) kommen / welchen er nebft Bedrohung Gefaͤngniß / und dem Sber⸗Rathsmeiſter Hallen⸗ 
ſchwerer Straffe / von — weitlaͤufftige Eroͤff⸗ horſten/ unerachtet er in ſeine vorigen Aemter ein⸗ 
nung thate. „Allein diefes ieſſe übel arger machen/ gefeßet werden ſoite / eine Bürger ABache vor fein 
indem die Bürgerfchafft immer ſchwuͤriger wurde / Thuͤre / ja auch den annoch regierenden Ober⸗ 
und alle Schuld auff den damahligen Ober⸗Vier⸗ Rathẽmeiſter / Jacob Bergern / und den Syndicum 
Herrn Limprecht warff: Dahero er zwar auffdas | Avianum, aus Furcht vor dem Poͤbel / garaus der 
Rathhaus beruffen wurde / wegen wohlgegrundes ı Stadty weil fie jederzeit zum Gehorfam gegen die 
ten Verdachts aber nicht erfchiene / angefehen die Kaͤyſerlichen Befehle gerarhen. Hierauf folgete Eälrhtl 
Bürgerfhafft_ ſchon im verwichenen Fahre um| ein noch fehärfferes Mandat von den Känferlichen Su 
Berwahrung feiner Perſon gebeten / weil er ihrem Tommiſſarien / welche ſich damahis zu Muͤhlhau⸗ vn 
Worgeben nach, durch feinen Ehrgeitz und Eigen» | fen befanden / weßwegen der Kath unerachtet De 
nugsder Stadt groſſe Unfoften aufrgebürdet / und bürgerlichen ABiderftandes/ven Schluß fatlete/ ih 
nicht nur dem Srepberen von Schmiebburg aein | zu-der fhuldigen Folgeleiftung zu beqbeimen; I1/ Der Ruf 
über fünfftehalb taufend Thaler, von der Stadt |maffen er denn auch die beyden Der Karhemeie erfand 
Mitteln mehrentheils eigenmächtig geſchencket / ſter / Johann Hallenhorſten und Henning Knipho⸗ 
ſondern auch einiger ET Ungenade | fen/inihre vorige Stellen auffnahm/ wiewohl 
gegen den Kath verurfachet, und das Stadt, Regie | erftedie Buͤrger⸗Wache noch vor den Hauſe hatte. 
ment in vielen Stücken gefchwächet, Endlich er | So dann trat ber bißher gefeflene dem a 
N} 


folgenden Rathedie Regierung abs und wurde dem 
Mniſterio anbefohlen / die Gebets⸗Formul von Ans 
no 15860. forthin auff allen Cantzeln zu gebrauchen / 
worbey man ſich denn auch zu Aushaͤndigung des 
Einigkeits⸗Receſſes und Schadlos⸗Briefes ver 
bindlich machete. 


ME Weil aber die Chur · Maintziſche Raͤthe ſolches 


ng, 


vor keine genuafame Folgeleiſtung hielten fo wurde 
die Achts⸗Erklaͤrung roircklich vorgenommen / und 
zu folchem Ende Jacob Lidel von Schwanau / als 
Känferl. Reichs⸗Herold / nebſt einem Notario,Hats 





Haus Sachſen / in eilffregierenden Fürften beſte⸗ 


hend / eine Zuſammenkunfft zu Torgau hielte / und Des Hauſet 
Hertzog Moritzen nach Erfurt abordnete/ welcher Sachlen De: 
—* an bie 

a 


den Rath und die Bürgerfibafft zur Einigkeit ver» 
mahnere/ und fie befragete: Oh fie in ihre zur 
Stadt gehörige 72. Dörffer Saͤchſiſche Salon: 
guardien einnehmen wolten? welches alfobald vers 
williget / und anbey mit Hand und Munde verfpres 
chen wurde / ohne Chur⸗ und Fuͤrſtl. Sächfifche Be⸗ 
willigung nichts wider Chur⸗Maintz anzufangen. 
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Kaum aber hatte Hertzog Moritz der Stadt den Die Maingis 
Mücken gewendet / fo gieng das Unweſen inn⸗ und ſchen henden 
aufferhalb ſchon wieder an / angeſehen den 30. Oeto⸗ Hy Erfurten 


ſchierer / 5. Trompetern und 3. Einſpaͤnnigern von 
Muͤhlhauſen nach Erfurt geſchicket / welcher aber/ 


als er von dem erbitterten Poͤbel nicht eingelaſſen 
wurde / bey dritthalb Stunde vor dem Schlag⸗ 
Baume des St. Andreas⸗Thores halten mufte/ 


ber von denen auff dem Kichsfelde liegenden Ehurs 
Mainsifchen Voͤlckern bey soo. Mann zu Pfers 
de bisauffeinen Canonen⸗Schuß vor Erfurt ruͤcke⸗ 


ten/und unter andern Thäatlichkeiten zwey Erfurtis 

ſche Bürger von dem Zimmer · Handrwercke / welche 

ſie zu Giſpersleben ertappet hatten / unter freyem 

Himmel an einem Wagen erdroſſelten. Dieſes Woruͤber der 
grauſame Verfahren der Maintziſchen / welche ſich Pöbel auffrüps 
wegen eines kleinen Ausfalles Der Bürger biß nach FIG wird, 


da Piber bisderneue Kath zu ihm heraus kam. Indem nun 
wrcihet id Der Herold die Kaͤyſerl. Achte-Erklärung auffma⸗ 
> Kiy chen und ablefen woltes wurde der Känferl, Hats 
Alm. ſhierer hinterihm mit groſſem Gefchrey vom Pfer- 
de geriſſen / und felbigem die gedruckten Patente mit 
Gewalt genommensfein Libereys Rock zerriffen/ des i 
Gewehrs beraubet / und mit Schlägen bewillfoms | Wargula wiederum zurücke zogen / machete den 
met / wehwegen der Math vor Furcht und Schres | Örimm des Pobelsvon neuem bermaffen rege / daß 
den in vollem Lauff nach der Stadt zuruͤcke eilete. des andern Tages etzliche hundert Mann die zwey 
Sodann macheten fi die Auffrührer an den Her | auffgehencferen Zimmerleute/ ſamt dem Wagen / 
rold ſelbſten / und rieffen ihm zu: Du Herold / | daran ſie hiengen / aus dem Felde in die Stadt vors 
Schelm / Dieb / du biſt Bein Herold / herab mit Rathhaus brachten / den efangenen· Hallenhorſt un 
dem Schelmen! Riſſen ihn dann ebenfalls | Limprecht aber vor den Wagen fuͤhreten / mit Mus⸗ 
vom Pferde / ſchlugen mit umgekehrten Mufqveten gpeten auff fie zuſchlugen / und ihnen die Urſache die⸗ 
und kurtzen Gewehren haͤuffig auff ihn loß / riſſen ſes Ungluͤcks eintzig und alein beymaffen. So dann 
ihm den Hut mit Federn vom Kopffe / warffen ihn ſchlugen fie dem damahligen Weih⸗Biſchoff Gu⸗ 
beyden Haaren zu Boden / traten ihn mit Fuͤſſen | deno die Fenſter ein / hätten ihn auch ſonder Zweifel. 
und fehryen : Schlager den Schelmen gar todt! ſelbſten auffgeopffert / ſo ferne er einheimiſch gewe⸗ 
Hierzu verleiteten fie vornehmlich zwey Raͤdels⸗ |fenwäre. Ferner nahmen fie aus dem Zeughauſe 
führer / ein Gaͤrtner / Namens Georg Weber / und Gewehr / Kraut und Loth / pluͤnderten ſo wohl der 
ein Kuͤrſchner / worbey denn niemand glauben wol | Unfchuldigen als Schuldigen Häufer/ und wolten 
| tes daß Diefes ein rechter Kayferlicher Derold fene/ diejenigen allefamt todt haben welche zu Einführ 
fondern fein ſchwartzer fammeter Herolds⸗Rock) rung des Gebete gerathen / denen fie den Unnahmen 
gehöre einer gewiſſen Frau / der Herold s⸗Habit fene | der Ber-Däter beylegeten. jedoch betraff DR 
ein Meß⸗Gewandt / und das Pferd ftche einem | fehrerefte Rache den Ober⸗Rathsmeiſt er Knipho⸗ — 
Bauern im Eichsfelde zu. Nachgehends als fie | fen / welcher durch eine MufgbetensKugelbas Leben 
feinen bey ſich habenden Wagen auffs genauefte | einbüffeter als er dem unbandigen Poͤbel / ſo ihn ſu⸗ 
durchſuchet / fuͤhreten fie ihn nebſt dem Haiſchierer / | chete / mit freundlichen Worten entgegen schen 
auff Einrathen der Berjtandiaften/ von viel hun⸗ wolte. Ingleichen ſtunden die Churfürftl. Bes 
dert Menfchen begleitetrin das Schieß⸗Haus vorm | dienten und Ordens ⸗ Leute in groffer Gefahr entwe⸗ 
FJohannie⸗ Thore / hieſſen ihn den Herolds⸗Habit /der gepluͤndert oder gar umgebracht werden; 
ablegen / und ſagten / nachdem ſolches geſchehen: dahero ſie aus gezwungener Freygebigkeit — 
Eun ſeyd ihr ein braver Mann / weil ihr den | man zu trincken gaben + und diefe wütende Raſe⸗ 
Pfaffen-Roc binweg gethan babt. Damit !reywährete biß um Mitternacht. 


er nun derfebeng»Gefahr entgehen moͤchte / muſte er Bißhero war mit dem Ober⸗Vier⸗Herrn Lim⸗ 
ihnen mit Hand und Siegel verſprechen — zeit Br — — 
ee ron Schmied⸗ ſchafft / ſehr behutſam 
Veſchwerun gen über den Freyherren von Somed * ſolche Ders 

— ts widerrechtliches gegen eine Jolhe Fi 
burg am Kaͤrſeruchen Hofe zu berichten / und ſich man nich ’ ter des Churfürs 
n are men möchte/ welche unter hurft 
ihrer nach Möglichkeit anzunehmen damit ſie aus | aeg aing und der Kävferl. —— 


isheri nd errettet wuͤrden. ‚fe —* 
ner ae der dum̃e Poͤbel / er habefeis | Schuglebere. Nun aber wolte dem tollen Poͤbel 


ie Mei < Ile Gedult zerreiſ⸗ 
soerichtetzund Die Reichs⸗· Acht | wegen ſolches langen Ver uges ale 
—— Di — verfelben | fen, indem er anfieng den, Darf — — 
— den graufamen Tumult verhindert worden. | in Verdaght zu haben. d past Mancipium Perbört, — 
Allein die Kaͤhſerl. Commiſſarien ndẽhur⸗Maintz. | fie ſchimpflicher Weiſe J * ls er aber ale | 
Raͤthe hielten ſothane Heich-Acht nunmehro vor nenneten / zur Verhoͤr — — hof pri 5 
publieiret/ und Der ReichenDerold widerrief/ ber | IUONET. & ifeben Eiieffehnantegeterva ki 
Anittelft eines hierüber auffgerichteten Inſtruments/ Schrauben und dan —— ——— — 2 
les dasjenige, wager zu Erfurt fehrifftlich von fich | erdenn gleich zum An —— dem Freyherrn Mih- 

—* b ———— Ehurfurſt zu Maintz die Exe- | ter andern auc) * — des Gebetes 
ns mit gewaffneter Hand vollſtrecken wolte / pr) —— elbige mitdem Etabr-Giegel ber 
mufte aber erfahren , daß ber Ober + Sächfifhe | uff ienicht weniger, Daß er ein groffeß 


— nn: — —— — nn 
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. rn re ichit protes | fiegelt habe/ wi = 
Rreys bey Künferl. Maj. bierwider feverlich] Eee, Geideg entmendet/ wobon der Freyherr don 
fire Sri Ode Schmied⸗ 


ſtirete; inmaſſen denn auch das Chur⸗ und Fuͤrſtl. gen a 


— 
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Schmiedburg 1000. Reichsthaler auff Die Keife | der vier Rathsmeiſter und DiersHerren iedes Ras 
befommen. Als er nun aud) auff die Leiter thes / worinnen es geſchehen / von des Raths und ge⸗ 
feigen ſolte / und ihm 100. Articul zu beantroorten | meiner Stadt Mitteln verſchencket und verwen, 
vorgehalten wurden/bat er inftändigsfeiner mit fers | det/ oder fonften untergefehlagen hätte / wieder eins 
nerer Marter zu verfchonen/ nebjt dem Verſpre zufordern / oder ſich deßwegen an ſeiner bereiteſten 
chen / alles zu ſagen / was er wuͤſte. ein! Haab und Gütern zu erholen und bezahlet zumas 
Bekäntnig beftunde noch ferner darinnen/ daß | henscondemniret worden / von Rechts wegen. 

er das Stadt » Negiment gänklich zu andern’ Dollziehung deffen wurde noch deſſelben Tages’ 
und allein an fich zu bringen vorgehabt / und | weldyesder 19. ovember war / in der Eilein Gerüs 
dannenhero zu den bißherigen Neuerungen beym ftevor dem Rathhauſe / und aus diefem ein Gang zu 
Rathe Anlaß gegeben; daßer dem Ehurfürften zu | demfelben auffgefchlagen / da denn der Gefangene 
Maing die gangliche Dber-Borhmäßigkeit über noch Feder und Dinte begehrete/ um an Ge. Ehurs 
die Stadt zu Yßege bringen/ und die Sächjifche | fürjti. nad. zu Maing zu ſchreiben / Daß er allein, 
Schutz⸗Gerechtigkeit ſtreitig machen wollen; daß | und nicht die Stadt / an allem bißherigen Ungluͤcke 
er wegen Berechnung der Acker⸗Gelder ſelbſten ein] Schuld wäre; Jedoch als ein Schꝛeiben von ſolchem 
Mißtranen in ſich geſetzet / und defiwegen gezweis] Inhalt in der Eanheley auffgefeget / und ihm vor 
felt / ober wieder zu Der Ober Vier⸗Herrn⸗Stelle | feinem Ende des folgenden Tages vorgeleget wur⸗ 
gelangen wuͤrde 5— 52— Ehurfuͤrſten zu | des wolte er es doch nicht unterſchreiben. 

Maing und den Käyferl. Commiffarien feine Zu⸗ Als nun ſein trauriger Todes-Tag den ao. (3o) Enffanptung 
Flucht gefuchet/ und perurfachet daß egliche mit ho⸗ n a 

hen Geld-Straffen und Abfegungen von ihren —— welches ein Freytag war / ſo wurde er nach 
emtern / egliche aber mit harten Bedrohungen M hren Bormittage gebunden ineinem langen 
yon Kopffzabhauen angefehen worden; daß er.alle antel und von dem "Dfarrherrn und Eapellan 
feine Rathfehläge wider den Rath gerichtet umd * den Ptedigern begleitet ¶ Durch Die Henckers⸗ 
derden FinigkeitesNeceß noch des Syadici Avia- . — zu der rothen Thür unter der Uhr am 
ni Schadloßhaltung unterſchreiben wollen/fondern | athhaufe allwo zu Käfer Rudolphi I. Zeiten 
diefelben vielmehr ,_ob wären fie wider Die Nom. | ee ahfe besaus geihe? 
Käyferl, Maj. angefehen hin und wieder faͤlſchlich | And durch Ungefehicflichfeit des Scharffri chters 








ben: leblich / daß er mit der Stadt E - : a. 
angegeben ; lehlich  ermit der Stadt Geldern erft mit Dem Dritten Streich enthauptet; worbey 


und Eintunfften feines Öefallens umgegangen/und t Art 
davon, warn und wieviel ihm beliebet/ hinweg ges denn diefes denckwuͤrdig wars daß er / unerachtet 


eben und entwendet. , 
Todes Urtheil. Alle diefe Beſchuldigung und Geſtaͤndniß wurde 
in dem el hlus ol een ange 

übretz deſſen Beſchluß folgen nhalts war: : 
Dub mei diefes alles die Stadt in underfehuldete Sber⸗ RieraHeren Stelle yerlanger / nachdem er 
Acht und Unfriedenveßgleichen auch Die gande Se, | einen andern, Nahmens J Sn darvon berdruns 
meine in hefftige Verbitterung Dergeftalt verfeget geny und demfelben feine Beſoldung entogen- 
und gebracht haͤtte daß leider Mord und Todts Das abgeſchlagene Haupt wurde über der Kams 
feplag/Rauberey und Plünderung/ fo wohl inn- ale mereyauff ein Cifen in Die Höhe auff geſtecket / und 
aufferhalb der Stadt, Daraus erfolget wäre: Als derenthalfete örper unter Das Öerüfte begraben, 
feye er / wegen ſolcher begangenen uͤberwieſenen und wiewohl er nicht allzulange daſelbſt liegen blieben / 
von ihm felbften mehrmahis geftandenen Untreu⸗ worvon wir aud) von dem 5 Verlauff der 
Berrätherey und Meineydes / fo wohl ihm ſelbſten ————— Unruhe die DLXI.Y’Fumer reden foll 
zu wohlverdienter Straffe / als auch andern zum earr. Europ. Tom. IX. fol.22. fegg-5#8- fe99-88'- 
abfcheulichen Eyempel und einsmahliger beftändis Stgg. Guden. Hiflor. Erfurt. Lib. IV. Pag. 276. Ma 
gen Stadt-Nube/ mit dem Schwerdte vom Leben merckwůͤrdige Geſchichte von der Landgraff⸗ 

ſchafft Thüringen Cap-33-pag- 544-/99- 


zum Tode hinzurichten/ den Kopff auff den Pfal zu 
ftecfeny und den Leib auff den Fiſch⸗ Marckt zu bes Dajʒumahl machete ihm ein poetifcher Geiſt fob 
gende Grabſchrifft: 


graben / auch alles / was er ohne Wiſſen und Willen 
Vorbitte iſt zwar gut und hilfft auch aus der Noth / 
Sir aber hats gebracht Schimpff / Schmertzen und den Tod. 
* id den Dafipod in meiner Hand be alten/ 
wäre mir mein Kopff vom agel nicht zerfpalten. 
Ser nun mein Benfpiel hört/ der dende dig darbey/ 
Daß Niederträhtigkeit die befte Tugend fey. 
Wer durch Lift und Betrug ein groffer Mann will werden/ 
/ wWird / ch’ er ſichs verficht/ geſtuͤrtzt auff dieſer Erden. 


DLVIII. 
Ludwig der Eiſerne Landgraff in Thuͤringen ft. An, 172 


Hudwigder&i · DAO VUdwig der Eiſerne / war Ludwias des | Auffruhr wider ihn ertegen und weil er. ihren Aofrabt Fr, 
—— UN * > erften Landgrafen in Thuͤringen/ muthtvilligen Frebel weder mit Selbe noch andem ner El 
Task. I Sohn und Ldwig des Springers | Leben zu firaffen Bedenken trug / ſo bediente er fich 
2, Enckel. Einsmahl wolten feine wi⸗ | folgendes artigen Mittels: zur Zuchtigung ihres 
N derfpenftigen Edelleute / mit Hindan⸗ Ungehorfams. Er hielte nemlid) bey der Raum 
fegung ihrer fehuldigen Pflicht / einen burgander Saale ein Treffen mit ihnen en 


fich zuvor niemand darauff beſonnen / eben an dem 
Tage eines fo fehmahlichen Todes fterben mufte / 
daran er vor drey Jahren eine der höchften Ehren» 


Staffeln beydem Stadt» Regiment / nemlich die 
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nen er fie insgefamt beficgete und verfehiedene von | Arbeit führete er die gegüchtigten Ed 
diefen Auffrührern auff fein Schloß / die Neuer | um mit fich auff —— Se 
burg aniego aber Freyburg genannt / gefangen | ihm von neuem buldigen und. fehweren muften. 
fuͤhrete. Allhier redete er ſie nun ernſtlich an / ABeil erfich aber nichts deſto weniger einer heim⸗ 
ſtraffete anfangs ihr meineydi es Verbrechen mit | lichen Rache und Nachſtellung beforgete/ fo verreis 
harten Worten und befchloß feine Straf Pre fete er niemahls / er habe denn ein Pantzer⸗Hemde 
digt endlich mit folgenden: Nun wolte ich angeleget/ worvon erden obgedachten Zunahmen 
zwar eure Untreu wohl belohnen: Wenn |desifernen befam. | 
ichs aber thäte würde manfagen ich toͤdte · Kin ander mahl trug es fich zu / daß Kaͤhſer Artige Maus 
re meinaeigenen Diener/ ſolte ich euch denn | Friedrich I. oder der rothbaͤrtige in Thüringen ru von Den 
ſchaͤtzen / fpräche man mirsnicht wohl / ließ | Eam / welchem Landgraf Ludwig vorermeldteg den. 
ich euch aber loß und gang ungeftraffet von | von ihm erbauete ſchoͤne Schloß zur Neuenburg 
mir gehen / ſo würdet ihr meines Zornesnicht | zeigete. Alsnunder Kayfer erinnerte: Es mans 
In Ekrafle. achten. Alsnun die gefangenen Edelleute des end⸗ | gele nichts Daran als eine gute Mauer / um vor 

lihen&chluffes wiſchen Furcht und Hoffnung ers | den Feinden ficher zu feyn fo verfprach der Lande 
warteten führete er fie auffs Feld hinaus / fpans graff / ſelbige innerhalb Dreyen Tagen vollfommen 
nete fie in bloffen Hemden ie vier und dler zuſam⸗ | zuverfertigen. Hiermit ließ er alle feine Grafen / 
men in einen Pflug / und ackerte eine Furche mit ih⸗ Edelleute und andere Unterthanen in geſchwinder 

nen / indem die Hoff⸗Bedienten den ‘Pflug halten | Eil zuſammen kommen / und jtellete felbige alles 
muſten / er aber die eingefpannete Junckern mit | famt in fehöner Ordnungum das Schloß herumy 
der Geiffel felbft antrieb/ und dergeftalt auff ſie zus | anzuzeigen/daß der Thüringer Treue und Tapffers 








peitfchete/daß fie fich beugeten und vor Muͤdigkeit keit feine befte Schugwehr ſeye / über welche artige 
offtzur Erden niederfielen. Wenn nun eine Furs| Erfindung der Kayfer ein fonderbares Vergnügen 
che geackert wars fpannete er vier andere adelicye | bezeigete. Endlich als fein Todes⸗Ziel herbey nas 
Auffrührer an / und ackerte alfo einen gangen Acker | betethater die Verordnung daß Diejenigen Edel» 
wit ihnen / nicht anders / als ob es Pferde oder Dchs | leute / ſo wegen obgemeldeter Verraͤthereh flüchtig 
dacuirdi fon waͤren. Hierauff lich er dieſen merckwuͤrdigen | geweſen / nachmahls aber wiederum bey ihm aus⸗ 
müde. Acker zum immerwaͤhrenden Andencken mit grof | gefühnet worden / ſeinen entfeelten Eörper von dem 
fen Steinen bezeichnen’ und befreyete ihn Derges Sehloffejur Neuenburg in ſeiner Vor⸗Eltern Bes 
| ſtalt daß ein ieder Ubelthaͤter wie groß er auch | grabmik nach Neinhardsbrunn in die ı. Meilen 
feye / freu feyn folte / wenn er feine Zuflucht bieher | auff ihren Achfeln tragen folten / welches auch alfo 
genommen: Dargegen folte derjenige Das Leben | gefchahe/ nachdem er Anno 1172. die Welt gefegnet Sein Tod. 
verwuͤrcket haben / welcher dieſe Freyheit brechen | hatte. Georg. Fabric. Origin. Sax. Lib. VL. fol.572. 
wuͤrde; inmaffen er denn auch forhanen Det den | Fos.Sebaß. Müllers Annales des Chur-und Fuͤr ſt⸗ 
Edel⸗Acker nennete. Nach vollbrachter fauren | lichen Aaufes Sachen fol.sor. 
Des Adels Untreu hat mich Eifen tragen lehren / 
ch aber lehrte fie am fhweren Pfluge gehn. 
Ein Fürfte muß fein Volck nicht leicht duch Blut verſehren / 
| So fan er zwifchen Furcht und Liebe fiber ſtehn. 


DLIX. 


Die Könige in Navarra von Enecone Arifta hiß auff San- 
Zen &ium V 11. weldyer Anno 1234. verftarb, 


Ener, Köiig den erften König in Navarra wird ' und Nachfolger Sandtius Garzias heyrathete zwey Sandtius Gar- 
| “Dasırra. pr > Don Eneco gehalten / wel ı Gemablinnen nad) einander’ von welchen er viele — 
cher Ariſta oder Harizetta, eine Hehre  LeibessErbenfahe. Diefer machete feinem Soh⸗ Garcias IN 


urde : Fedennoch fönnen fich | ne Garcia II. A. 905. auff dem Königlichen Thro⸗ 
hehe nicht eigentlich | ne Plaß / welcher Pring von der zweyten er 
vergleichen, wo er gebohren / oder zu welcher Zeit | lin Tura gezeuget worden war⸗ er A * 
er juregieren angefangen / viel weniger wenn der fein Todes ⸗ Ziel Anno 925. oder z fo * 
dr 
Zum wenigſten ijtdiefes ſehr wahrſcheinlich⸗ li — — se 
öniareich durch die Rebellionen der nannt / zum Reich oſſen ge twel 
eg here und defs | fich mit Urraca,Öra —— in —— 
ſen Sohn Carolum Calyum von Anno gıs. biß 850. ter / vermaͤhlete. na ar ae ne 
* ie· und folgende Fahre allererſt — gr = oe Togna — 
in & Ximenes Innigues, a) } 
Bee br : * ee genannt / vers | der Kronen-begierige ir a 
"eg Xime- mählete, Der dritte unter diefen Königen war | zu allem Unglüce war e A —— 
F Innigo Ximenes ‚des vorigen Sohn / welcher One- |Damanin den —2 a Ne fehienes diefes 
Garcia lani. nn Gemahlin hatte. Nach ſeinem Tode bes gen übel fortfommen an. na) lange cuffinbalten. 
Um ftieg fein Erb» Print; Garcias Innigues den Königlis! mahl nicht Zeit zu fepn / —— 
chen Thron welcher die Aragomſche Erbin Urra- | Dahero muſte ve hei mit drobem Tuch 
cam "Sraff Fortunii Tochter zur Braut bekam / | ‘Bauern / feine ie tohes Leder mit Stris 
und ende Keichemit einander vereinigte. Er zeh⸗ | umbüllen über en selche Kleidung auf2ira- 
lete in feinem Eheftande viele Kinder/ und regieres cken zufammen bin ind, Ohm werdendren 
-o, Sein Sohn goniſch Abarca genennet wird. Si 
tevon Anno g50. biß ungefchr 87 Sttttt 3 hie 
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Seine Sdhne. Söhne zugeſchrieben / nemlich Ramitus, welcher | Königs Sehne nad) von ſolchem Alter / daß ihnen 
noch vor ihm verftarb/ Garcias, und Gonzalez. die Regierungs⸗ Laſt nicht Eonte auffgebürdet wer⸗ 
Garcias Tre- ¶ Alſo gelangete Garcias nach ihm zur Regierung | den: Drum erwehleten Die Stande Sandium , Kös Sandims V. 
mulus, welcher insgemein Tremulus ‚oder der Zitternde / nig in Aragonien/ welcher unter den Königen in 
genennet wurde / und dieſes dahero / weil er alle-⸗ Navarra der v.diefes Nahmens genennet wurde / 
mahl vor Anfange des Treffens zu zittern anfieng/ ı alfo daß nunmehro beyde Koͤnigreiche unter einen 
welches ſich aber nachgehendeverlohr / wenn erdie | Zepter kamen. Diefer Sandtiusmurde Anno ro94. 
feindlichen Schwerdter ſchimmern ſahe / da er fich | unter waͤhrender Belagerung der Stadt Ofca ers 
denn deſto heidenmüchiger bezeigete. Geinerfolges | fchoffen. Ihm folgete Petrus, als König in Aras Pernm. 
Sandtius der tes Abſterben verurſachete / daß fein Sohn Sandtius | genien und Navarra und diefem Alphonſus l. fein Alphonfes 1 
Groſſe. der Groſſe zu Ende des jehenden Jahrhundert den | Bruders welcher ſich mit der Königlichen Wi 
Königlichen Purpur anzogsund fich gleichfam hier= | in Eaftilien/Urraca,vermäblete. Sein unfriedfas 
durch mitdem Slüchevermäblete : Denn ererbes | mer Eheftand aber / und ver Eaftilianer Mißtrauen 
te nicht allein von feinem Bater die Künigreiche | aegen ihn / als einen auständifcdyen Pringen / verurs 
Navarra und Aragoniens fondern erheyrathete ſachete / daß er fich des Eattilianifchen Thrones nicht *. 
auch mit feiner Gemahlin / welche einige Nunnia, ſonderlich gebrauchen konte. Weil er nun Anno a 
andere aber Elvira, Dompna oder Dona nennen/das | 1134. ohne Leibes⸗Erben mit Tode abgieng / fo wur 
Königreich Eaftilien / und weil er feinen zweyten | de die Navarriſche und Aragonifche Krone wie⸗ 
Sohn Ferdinandum I. mit der Kronen-Erbin in |derum von einander getrennet, 
Leon /Sandtia , vermählete, fo hatte er auch einen 
Fuß indiefem Königreiches alfo daß ihm den Titul 


Solchem nady erwehleten die Nabarriſchen Garda v. 


des Broffen niemand ftreitig machen konte. Ohne 


Seine Söhne. ee Ferdinandum I. hatte er noch drey 


Garcias IV, 


Bruders 
Etreit, 


Sein Tod, 


Sandtius IV, 


oͤhne / nemlich Garciam IV. als feinen Nachfol- 
gerim Königreich Navarca/ Gonzalez, König in 
Suprarbia, und Ramirum l. König in Aragonienz 


Stände Garciam V. einen Sohn Ramiri, Herrn 
von Moncon, und einen Encfel Ramiri, Deren ju 
Calahorra, welcher leßtere des ermordeten Koͤnigs 
Sandii IV. Bruder geweſen war. Alſo gelangete 
die Krone wiederum an den rechten Koͤniglichen 


welcher von einer Concubine gezeuget worden war. Stamm; wiewohl diefer König Anno so. durch 
Solchergeſtalt beſtieg Garcias IV. nad) väterlis | einen unglücklichen Pferdes Fall elendiglich ums Les 


chem Abjterben den Navarrifchen Thron / wurde 
aber von dem Ehrgeitz bermaffen geplaget / daß er 
feinen Bruder Ferdinandum, als ihn derfelbe in 
feiner Kranckheit befuchete/ zur Danckbarkeit ge 
fangen nahm / um hierdurch Eaftilien welches 
Ferdinandus bey der Erbtheilung befommen / unter 
feinen Zepter zu bringen. Diefer hingegen mache: 
te fich bey Zeiten aus dem Staube / und erwartete 
bie Gelegenheit zur Nache/ bi der heimtückifche 
Bruder die Gegen-Befuchung bey ihm abftatteter 
da er ihn denn wuͤrcklich einkerckerte / und alfo dass 
jenige berverckftelligte / was jener nicht hatte aus⸗ 
richten Fonnen. Allein der gefangene Garcias ders 
blendete die Waͤchter mit Geſchencken / und hatte 


benfam. Er hatte feinen Sn Sandtium VI. zum Sandius VL. 


Neichs- Nachfolger welcher feiner Gelehrſamkeit 
wegen den Nahmen des Weiſen verdienetey und 
melcher fich mit Königs Alphonfi, des fo genannten 
Känfers in Spanien Tochter Sandia vermaͤhlet 
hatte. ein Todes-Tag erfehiene den a7. Junii 


Anno 1194. undbiermit umhuͤllete ſich Sandius VIL, Sandius VII 


mit dem Königlichen Purpur / welcher von einigen 
der Brancke / vonandern aber der Starcke genens 
netwird. Diefes legteren Beynahmens machere 
er ſich wirdigrals Anro 1212. dasmächtige und aus 
allen Spanifchyen Ehriftlichen Königreichen vers 
fammlete Kriegessheer wider die Saracenen ing 
Feld rückete/ auff welchem Krienes- Zuge in der 


fich Baum von den Feſſeln loß gemacht/ als er ſchon Schladytbey Ubeda 200000, Barbaren erſchlagen 


die ABaffen ergriff unerachter ihm / voegen der) feynfollen. Dazumahl war Sandius VIL der Als 
fhlechten Krieges Verfaffung / iederman zum | lererfte/ welcher die eifernen Ketten von einander 


Frieden rieth. Als es nun zum Treffen kam / lit- 


ten die Seinigen nicht allein eine groſſe Niederlage / 
ſondern er ſelbſten auch den Tod / nachdem er unge⸗ 


fehr zwantzig Fahre regieret hatte / und bey dieſer 


Gelegenheit bemaͤchtigten ſich die Caſtilianer eines 


ziemlichen Antheils von Navarra. 

Hiermit gelangete fein Sohn Sandtius IV. Anno 
1053. jur Regierung / welcher von feinem Bruder 
Raimundo, aus unrechtmäßiger 





trennete/ wormit die Saracenen ihr Lager ums 
ſchloſſen hatten / und diefes wird insgemein vor den 
Urfprung der Ketten in dem Wapen des Königs 
reihs Navarra angegeben. Diefes Königs Ge⸗ 
mablin war Clementia, Graf Raimundi von Tou- 
loufe Tochter / letzlich aber wurdeer von dem Thro⸗ 


ne ins Öefangnif geworffen/ darinnen er An. 1234: Sand VIk 
ohne Leibes⸗Erben verftarb/ dergeſtalt daß feine Ted 


im egierde zu der! Schweſter Blanca die Grafen von Champagne 
Königlichen Krones Anno 1076. — * ums f 


Leben gebracht wurde. Jedoch hatten die Stände 
des Koͤnigreichs einen ſolchen Abſcheu vor dem 
Bruder-Mord/ daß ſich Kaimundus mit der Flucht 
exretten muſte. Dazumabi waren des entkibeten 


durch Das Band der Liebe auff den Navartiſchen 
Thron brachte / worvon wir an einem andern Orte 
reden wollen. Marian. hiſtor. Hıban. Favin. biflor. 
Navarr, Labb? Methode pour apprundre la Chronolog . 
Part. I1,p48.789. fegq. 


Sandtius VII, 


Ich brach duch tapffern Arm der Saracenen Ketten? 
Navarra zeigt es noch und ſein gekroͤntes Schiid 

Doc) konte dieſe That mich nicht von Ketten retten. 
Ach / Leſer / ſchauue hier des Gluͤckes Ebenbild. 


DLX 


Kettenindem 
Navarrifden 
Wayen. 


Hiſtoriſces Labyrinth derzeit. or 
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Das vonden Herkogen zu Mecklenburg gedemuͤthigte Roſtock / 
Anno 1495. 


On dem hitigen Streite der Hertzoge zu [endlich 

$: DH) gar aus der Stadt entwei 

> —— mit der Stadt Roſtock | währete aber nicht lange, fo —— en 

a — — ORKKI. Nu⸗ Hanſee⸗Staͤdte Abgeordneten zu Füberk zufams 

mise, ihn iron ve | an Nette Dein 

— zo etwas | der Roſtocker barbarifches Unterwi uͤhr⸗ 

* ee a a Re oeuns | id 5** ’ und — Darin 

eh fothan: u St. | treulich warneten / die gefährlichen & 
acob/ welche Herhog Magnus II. I} ’ en Straſſen auff 

| a. 3 che Hertzog Magnus Il. Anno1484. zu! Roftock zu meiden. Ob nun ſchon dazumahl 











9 Roſtock wider der Bürger Willen aufferbauen | auch eini 

nit Roſtock. wolte. Nachdem nun diefer ſtreitige gu meiſten⸗ ee re nei 

theils zu Ende gebracht, verfügte fich vorgedachter | te Unfehul» an den le — 8 Leu⸗ 

Hertzog Anno 1487. nach dem Feſte der H. drey doch die Mecklendurgifchen De teten Bro 

| Könige nebft feinem Bruder / Herzog Balthaſarn , Bedencken/ ich mit ihnen einsulafi putirten groſſes 

ren Gemahlinnen und beyden Bifcpöffen zu | doch endlich mit diefem Schluß ab fe hessen bi 

Schwerin und Rageburg nach der Stadt Roſtock | Kogen der Koftocker Anerbieten u nit Ind ann 

in Willens’ dieaufferbauete Dom + Kirche einzus | terbringen. Snzwifehen wurde an — —— 

weyhen weiches auch am folgenden Freptage nebft | Abgeordneten ——— 

Eur n g g en vorgehalten / daß weildie an Thoma 

einer herrlichen Proceßion vollzogen wurde / und | Raden begangene Mordthat offenbar wär 

hierbeygieng es fo ruhig zu / daß Die Dergoge vers | müfje der Kathy die Verbrecher entweder —* 
meyneten / es ſeyen nunmehro alle Streitigkeiten | oder genugfamen Abtrag darvor thun. —2 

dunult in der duff einmahl gehoben. Als ſie aber desfolgenden als die Nojtocfer / unerachtet ſie auff den von Her⸗ 

din auche Sonntages nach der FrühsMefje wiederum nach hog Magno beftimmeten Tag zu Greußmühlen vor. 

| ihren Reſſdentzen verreifen wolten / lieffen etliche ge- | geladen worden warenzungehorfamlich ausbiieheny 

| meine ‘Bürger in die Dom⸗Kirche / warffen die | fo.-belagerten Die Hertzoge das widerfpenftige Ro. Belagern Res 
“Bücher voller Wuth und Zorn von den Pulpeten /ſtock / muſten aber unverrichteter Sachen — Rosf vergebene 
herunter / kehteten Die Stühle um / und verboten den | abziehen. Sodann wurden Anno 1489. jwifchen 
Dom Herren mit fingen fortzufahren worbey fie | beyden Theilen einige Zufammenfünffte gehalten 
viel Flüche und Scheltworte ausfpyen. Hierauf | worbey ſich der Churfuͤrſt von Brandenburg nebſt 
lieffen fie nach des Probſtes / Thoma Radens / Be⸗ | den Städten Luͤbect / Hamburg und Lüneburg 
hauſung / welcher ver Hergoge Cantzler war / fehlepe.| äufferften Fleißes um den Frieden bemühete; Es 
peten ihn bey den Haaren heraus und wolten felbis [wurde aber derfelbe allererft Anno 1491. vollzo en / Friede. 
gen in den bey der Warnau liegenden Thurn fuͤh⸗ vermoͤge deſſen Die Roſtocker ehliche iaufend Stil 
ven. Weil er nun auff dem halben Wege ſtille | den zum Abtragegeben und fichüber diefes bey ho⸗ 
ſtund / und nicht weiter fortgehen wolte / ſchlug ihm | her Straffe verpflichten muſten die Dom⸗ Herren/ 

einer unter den raſenden Auffruͤhrern fo grauſam | welche fie bißhero vor eine beſchwerlich⸗ Laſt des 
auffden Kopff daß er zur Erden ftürgete/ worbey| menfchlichen Sefchlechtes gehalten / nicht ferner zu 
denn die andern / auch fo gar die Weiber / fleißig mit | beleidigen oder re Nichts defto weniger Neuer Tu⸗ | 
zuſchlugen / und theilsmit Steinen nach ihm warf⸗ | war das Feuer der Uneinigkeit noch nicht gänglich mu. | 
fen andere aber ihn fo lange mit Fuͤſſen traten biß | gedampffet / fondern alsdie Hertzoge Anno 1495; | 
er den Geiſt fehmerglich auffgab. Nach foicher | mit ihren Hof⸗Bedienten nach Roftock reifen wolz 
teuffelifchenBerrichtung eileten die Mörder davon / ten / wurde ihnen das Stadt⸗Thor vor der Naſe 
und liefjen ihn liegen / egliche aber unter den ergrime | zugefchloffenzunter dem Vorwandt / ob hätten fich 
meten ‘Bürgern fucheten Den Archi-Diaconun: , ; einige Rathsherren gegen die Gemeine vernehmen 
einric) Penſen / welchen fie zu feinem Unglücke im | laffenuvaß ihnen die Hergoge bißhero weder Brief 
Spital zum H. Geifte unter den alten Weibern | noch Siegel gehalten. Diefer Schimpf und Ber 
verſtecket fanden’ undihnebenfallshervorzogen. |fehuldigung jagete die Herkoge wiederum in den 

De Hertoge Immittelſt war den Hertzogen der entfegliche | Harniſch / wiewohl die Roftocker ſo ſchlechte Luft 

Saas der Tumult zu Ohren fommen/ dahero fie nach aller | zum Kriege hatten / daß fie fich Durch Vermitte⸗ 

Ent, Möglichkeit ausder Stadteileten. Diefen folges | lung der Danfee-Stadte verbindlich macheten / den u. 
te Hergog Magni II. Gemahlin ungefaumet nachy | beleidigten Hergogen noch über vorgemeldete Vergleich. 
mufte aber nicht ohne. tödtlichen Schrecken erfah⸗ Summeegliche taufend Gulden zu entrichten, wor⸗ 
ren / daß etzliche Auffruͤhrer den Wagen / darinnen | bey denn der ganke Rath nebſt den vornehmſten 
fie ſaß / umwerffen wolten / und mit vollem Halſe Buͤrgern denen Hertzogen / wenn fie in Roſtock ein⸗ 
ausſchryen / fie hätte einen Pfaffen bey ſich ver- | zichen wuͤrden / entgegen gehen / und vermittelſt eis 
borgen. Nach bieſem wurden einige Perfonen [nes Fußfalles um Vergebung bitten ſolte. Alſo 
des Raths begüchtiger/ als ob fie den Hergogen in | erfuhren ſie / wie ſchwer eg fene/ wider den Stachel 
ihrem Bornehmen mit Stiftung der DomsKirche | zu lecken /und fich den Für ſten zu twiderfegen welche 
bebülfflich geweſen · Dahero ihnen die Auffiieg- | lange Arme haben. Adelungts Hiſtor. Des 
ler fo viet Schmach und Drangfal anthaten / biß fie | fpreibung der Stadt Samburgıpag- 64.4: 
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Fernere Erzehlung der Erfurtiſchen Unruhe biß zu dero voͤlli⸗ 
„gen Endſchafft Anno 1665. 


Ir begeben ung nun wiederum in das | Erfurtenfi genannt hefftig widerleget / auff welche 
Ki verunruhigte Erfurt / allwo cs Anno | von dem Öegentheil eine andere folgete: Repetita 





W 1663. das Anfehen hattes ob ware der | & neceſſaria defenfio juftz protectionis Saxonicz in 
öbel durch des Dber-DiersHeren | Civitate Erfurtenfi. 
imprechts vergoffenes Blut nunmeh⸗⸗ Hierauff erfuchete das bedrängete Erfurt Anno Erfurt ſuchet 
ro gänglich befänfftiget/ abfonderlich alsder gemeis | 166.4. die Reichs-⸗Verſammlung 5 Megenfpurg zus bey 
ne Hauffen nicht mehr fo ſtarck auff das Rathhaus | vermittelfteines beweglichen Bitt⸗Schreibens / ſich Bring 
lieff,fondern zufrieden wars daß der Gemeine Der | ihrer mitleidig zu erbarmen / und fo wohl bey dem 
puiireden / etzliche zwantzig an der Zahl / mit den Ver⸗ | Käyferrals Ehurfürften zu Maing vor fie zu bitten / 
ordneten des Rathes und der Vormuͤnder berath⸗ | daß Die Reichs⸗Acht wiederum auffgehoben / ihnen 
ſchlageten / was zu der Stadt Wohlfahrt nöthig | ein ficheres Geleit ertheilt/ und die Streitigkeiten 
waͤre / dafich die Käyferlichen Commiffarien im- | entweder gütlich oder durch unparthenifches Recht 
mittelft/ nach volbrachter Achts⸗Erklaͤrung / noch | beyaeleget werden möchten. Diefes ftuchtete auch 
eine Zeitlang an dem Chur⸗Maintziſchen Hofe zu | fo viel / daß ſich die Evangeliſchen Stände ihrer 
Wuͤrtzburg auffhielten / und von allem, was bißhes | wircklich annahmen / und dem Käyfer diefertvegen 
zo in Erfurtvorgegangen / einen fehrifftlichen ‘Ber | vor feiner Abreife von Regenſpurg ein allerunters- 
zicht an Se. Kaͤyſerl. Maj. ergehen lieffen / welches | thänigites Memorial überreicheten. Als aber 
De Erfurter den Rath zu Erfurt veranlafjetes eine Bertheidis nachgehends die glaubwürdige Zeitung einlieffr 
Bertheidir gungs-Schrifft dargegen abzufaffen deren Titul daß fich einige Chur-Maingifche Krieges⸗Voͤlcker 
gungs&chrift, alſo lautete: Unumgängliche Nothdurfft der | zufammenziehen, und zu den Lothringiſchen Troup⸗ 
bochbedrängten Stadt Erfurt / zu Offenba⸗ | pen ftoffen/ über diefes auch noch egliche tauſend 
rung ihrer Unſchuld / in Sachen der von Ihro | Fransofifche Voͤlcker folgen / und im Werck begrife 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maintz wider diefelbe | fen feyn ſolten / ſich der Sant Erfurt mit Gewalt 
unlängft ausgewirdten und angeordneten |zu bemaͤchtigen / fo bemüheten fich höchftgedachte 
Achts · Erklärung. Zuvor aber hatte fothaner | Stände / dem ErgBifchoff zu Salgburg / als 
Rath allbereits eine andere Schrift heraus geges | Künferl. Principal-Commillario, wie auch der De» 
benzunter dem Titul: Bründliche Dedudtion und | fterreichifchen Geſandſchafft die Daraus entftehen» 
wabrbaffter Bericht / daß die Stadt Erfurt / | de Gefahr / welche die Furcht vor dem Tuͤtckiſchen 
in pundto des von Ihro Churfürftl, Gnaden | Einfall in Ungarn vermehrete / gründlich und nach 
zu Mainz bey derjelben geſuchten Kirchen: | drücklic) vorzuftellen / wormit fie aber weniger als 
Gebets und fonften / Beine fEraffbare Wider: | nichts ausrichteteny weil die Erfurtifche Freyheit 
ſetzlichkeit oder Ungebuͤhr / wie ihr folche un- | allbereitsinden legten Zügen lag und nichts weis 
gürlich bepgemeffen werden will / veruͤbet / ſon · tersmehr an ihrem Unterganges als der legte Hertz⸗ 
dern ihre von Baͤyſern und Königen erbalte- Stoß / fehlete: Denn ob ſchon die Stadt ihren Wie and br 
ne und woblbergebrachte/ auch von Zeit zu | elenden Zuftand nächft diefem auch der Krone der Krone 
Seiten und nody neulich allergnädigft coyfir- | Schweden eröffnete und fo vielerhielte, daß diefels Sonden, 
mirste zum Theil bierinnen benennete Privile- | be ein bewegliches Vorbitt⸗ und Frmahnungss 
gia, greyheiten / Obrigkeiten / Herrlichkeiten | Schreiben an Ehur⸗Maintz ergehen ließ: So war 
Recht und Gerechtigkeit pflichtſchuldigſter⸗ | doc) ſelbiges von ſchlechter Wuckung. 
maſſen beobachtet habe: Aus denen in diefer| Unterdeſſen befchloß der Rath die ſtreitige Ge⸗Oer Rathwil 
Sache gebaltenen Protocollen / geſchehenen | bets-Formul in den Kirchen einzuführen / wie fehr hin * 
Erklaͤrungen / abgegangenen Schreiben / Ant⸗ ſich auch der gemeine Pobel winerfegetes twelcher —* 
worten und ſolchen dupplicationen / welche auff | nech iminer bey dem alten Wahn beharrete / als ob 
die Reichs⸗Conltitutiones den Religions-Frie⸗ die Stadt hiewdurch um die ungeaͤnderte Augſpur⸗ 
den / das Inftrumentum Pacis, Concordata, „auch | gifche Confeflion gebracht/ und zu der Roͤm. Catho⸗ 
Reſtitutions⸗ und Executiongs Receſſe gegrüns |lifchen Religion gezwutigen werden würde. Als 
det ſeynd: Zu hoher und niedriger Stans | aber hierauff ein Schreiben von denen zu Regen⸗ 
dessPerfonen und männigliches YTachricht | fpurg verfammleten Evangelifchen Ständen ein⸗ 
eisiiee in Öffentlichen Druck gegeben im "ab: | lieff / darinnen felbige die Stadt zur Folgeleiftung 
Sonde Fe, 663. DIngleichen verteidigte das Churs | wegen der Gebets«Sormulanmahneten, _undder- 
> und Fuͤrſtliche Haus Sachſen feine Erbr] Rath zu Erfurt durch Hülffedes Chur⸗Saͤchſiſchen 
Schuß » Gerechtigkeit über die Stadt Erfurt | Commilarii wieder zu voriger Gewalt und Anfehen 
durch folgenden Lateinifhen Tractat: Juftitia | gelangete/ fo wurden einige unruhige Köpffe gefans. 
Protectionis Saxonicz in Civitare Erfurtenfi, five bre- | gen genommen und das ftreitige Gebet auff Him⸗ 
vis expofitio indubitati juris, quod Sereniflimi Ele- melfahrt durch die Evangelifchen Prediger auff den Welches acch 
&tor &Duces Saxoniz &c. Thuringiæ Landgravii,&cc. | Canselneingeführet. Deffen aber allen ungeach⸗ era 
more Majorum & fecundum Imperii leges Pacisque | tet / waren die Fransöfifche und Lothringiſche Auxi⸗ 
publicz Conftitutiones meritö exercent; adtuendum | liar⸗ Trouppen nebit den Ehurs Mainsifchen 
priftinum ftatum libertatemgue füprä didtz Civitatis, | Krieges und Sand» Völkern im Augufto albereit® 
& tollenda ca, quæ adverfüs vererem & legitimam | durch Francken und das Fichsfeld gegen Erfurt 





Reipubl. formam,ejusdemgue & Er civium | im Anzuge begriffen’ und fehrieb der Ehurfürft zu Det cherfür , 
i 


Ehne Main, falutem parari deprehenduntur; efer Tractat| Maingandie Stadt ob fie ſich nad) ergangener zen u Matnt 
ande von Chur» Maingifcher Seite durch eine| Deiche»Acht in der Güte zu feinem ABillen begdeepehren 
Vegenſchrifft: Aflerio juris Moguntini contra af-| men, und denen beorderten Kriege-Bölckern Die die Etat. 
fedaram jullitiam Protetionis Saxonicz in Civitare | Chores nebft Einsäumung geroiffer Poften/ gm 
Verſi⸗ 


Berficherung ihrer. Religions Freybeit eröffnen? einer micha Saar TI Tun 
1 yheit ne RR ri — 2 
oder aber erwarten wolten / biß man —— —— ‚Bühne vor den Gaben, pder vor 
— Hechter des Reichs und Rebellen, mit Feuer | nernen Stuff arckte nach dem Dom gehenden ſiei⸗ 
* —* am Seite» Daabe und Gütern äufe| Chur Dei + die Huldigung ein’ allg der 
flens angreifen berfolgen/ und Dardurch ju| gendes Anhalte that: Ge bien ee edee 
fhuldigem Gehorfam bringen würde, gerfäjaht: yalts that: Es würde eine gefamte Bure der Stadt. 
eet vird Db nun fehon der Carr von Brandenburgs | made wiſſen / was maffen Se, Ehurfürftl, Ge⸗ 
brennt. als ein Mit⸗Stand des Ober⸗Saͤchſiſchen Kreye | te nn Maine, auff der Stade» Deputikten una 
ſes / den Ehurfürften zu Maing von Biden weit — igftes Bitten fie allefamt nicht allein wire 
ausfehenden Borhaben feheifftich. abmahnete:| Runberr auch ne a nun angenommen hätten? 
&olangeten doch obgemeldete Bälcker Ben 7. 17.) sg = ſolches hiermit nochmahis wiederho⸗ 
Septemder einige Stunden von Erfurtsnemlich zů fer Ta iget haben iwolten. _ABenndenn die⸗ 
Sräfen-Tonna anzund von hierausmufte Die Keus ah: s —— und unterthänigfter Foigelel⸗ 
terey die beängftigte Stadt aifobald berennen; | jte Ki er Dißhero verweigerten Schulbigkeit ange⸗ 
inmafen denn einige Trouppen bif vor die Thore ı Den anı rden / fo warteten Se. Ehurfürfti. Gena⸗ 
ücketen/ allıvofie den Bürgern eine groffe Menge | ner anietzo darauff / wie fie fich gegen diefelbige fer⸗ 
Viehe hinweg trieben. Des folgenden Tages — ————— zu erwelſen geſonnen wären, 
vahm die Atmee iht Haupt· Quartier vorm Ans | gerfcyafft aten etliche vom Rathe und ber Buͤr⸗ 
dreas · Thore/ worauff eben der Datfchierer und | Zufall / s ——— auff die 56. Perſonen / einen 
Trompeter’ fo vorm Jahre mit dem Heroide fo | Scyüß, alfo erbote fich der — D. 
ubel bewillkommet worden vor der Stadt miteis ee der Stadt / zus 
nem Paffe vorebliche Ratheherrenanlangete/tvels | mitentblöfetem Duldigung welches der Ehusfürft 
che auch zuden Ehur-Maingifchen Bedienten hins | Huld und Sen — — 
aus reiſeten / und ihre Nothdurfft vorbrachten. mit dem in — serien lan eg re | 
Jedoch fiel Feine andere Antwort/ als daß fie die wingfete/d erh ya 
Cyriar⸗Burg famt zweyen Thoren zur Berfiches Na 2*8 —— auffitehen folte, 
rung einräumen und fo dann der Shurfürflichen nen —* ede ließ ſich der Churfuͤrſt auff el⸗ 
Inpbefofien, —— gewmärtig feyn folten. Weil fi) aber die zur lincken eu —— 
adt hierzu Feines weges bequemen wolte / ſo kam ** 
| Fi ung nimmt und hei * ra rege 
seinrerffen zur Thatlichfeit/biß die von ieder⸗ fomehl/als dem Ehurfü N 
man verlaffene Stadt den 5. (15.) October drey⸗ di — —— bee DRAIS ma 
jehen Deputirete ins Lager abfertigtes und fh | en —* tion — 
Erich fc, ee E ai —— zu Sachſen nochmahls | ourten —— —— —— 
um Öehorfam ermahnele / nicht länger zu wider⸗ ler den Eyd/ weich ehr: 
feßen verfprachen. Solchem nach Fam der Fran⸗ | gerfchafft mit He Ei anhand ai 
töfifche General Frangois de Pradel, wie auch der | — onen Ougent —— 
Freyherr von Reiffenberg / als Chur» Maintziſchet — —— In dieſen 
Plenipotentiarius, der Freyherr von Greiffenclau | Raͤdelsfuͤhrer / Eilberſchla 2 —— 
Rice Dom im Rinckau / nebſt obgedachten Depur eingeſchioſſen; und Babe ve € — 
tirten im Lager vor Elxleben zuſammen / und beſtun⸗ An acht in der Doms irche bereich Pr * 
lWande San, be der Accord in folgenden Puncten; 1. Solte die | nicht allein die —ã erholfipen enbernon ö 
Km, Stadt die Feſtung Eyriarburg nebft dem Bruͤhler⸗ die Ebangeliſchen Theologos ur Tafely BEN 
und Krämpfer-Thore alfobaldeinräumen. 2.Gols | mahnete ſie / benderfeits alleinDie| eili Ch —* 
ten alle andere Stadt⸗Pforten geſperret bleiben / abſonderlich — — 
und ſonſt nicht geöffnet werden / als nur alleinzu der zu treiben und das verketzern — - 
Bürgerfchafft und der umliegenden ——— ſchmaͤhen / bey Vermeidung ernſtlicher Straffi * 
Dienften und Bequemlichkeit. 3.Solte die Stadt | unterlaffen. Des folgenden Sonntags ai — 
volltommene Freyheit des Gewiſſens haben. 4.allen Ebangeliſchen und Srömifeh» Satholifthen Danck 
Solte von den eingefleheten Land⸗Leuten alfobald ı Kirchen ein Danck⸗Feſt gehalten / worzu der Tert a 
eine behörige Anzahl wiederum in die Doͤrffer / zu ausdem hoben Kiede cap. 2. por — 
Verwahrung ihrer Haͤuſer / geſchickt werden. 5. Der Winter iſt pergangen / der Regen iſt we | 
Solte der Stadt vor alle und jede Perfonen ein Ge- | und dabin. Weil un den Syangelifihen Diefes | 
neral-Pardon und Amneltie ertheilet werden. 6. bedencklich vorkam / indem es ſchiene / ob lieffe ſolches 
Solten diefe alfo-veralichene und beyderſeits beſie⸗ | wider die ver ſprochene Religions⸗ Freyheit / zumah⸗ 
elite Puncien dem Churfuͤrſten zu Maintz ohne len ſich auch der vorgeſchriebene Text nicht auff ge⸗ 
erzug nach Koͤnigshofen uͤberbracht / und allda genwaͤrtige Handlung ſchickete / fo ließ ihnen det — 
durch der Stadt Deputirte oder einen Theil derſel⸗ hurfuͤrſt durch D. Papium gnaͤdigſt anzeigen; Es 
ben mit einem Fuß Falle eingehändiget werden. habe die Meynung nicht, ihnen dißfalls in ihrer 
7. Solten alle Feindfeligfeiten auffgeheben ſeyn |ligion Eingriff zu thun / fondern folte ihnen frey ſte⸗ | 
und beyderfeits Gefangene ohne Rantzion loßger | hen den Tert zu behalten oder einen andern zu ers | 
taffen werden. Als nun diefem allen fotcher Ges Imehlen: da denn die Evangelifchen Dag ordentliche 


falt Folge geleiftet worden wat / verfügte fich der ugelium. zum Text behielten / dem Ehurfürftlis F 
Ehurkiet felbften nach Erfurt’ und wurde den u. 
| angejogenen Worte aus dem Hohenliede Sale, | 


























a 
ten aber auch ein Genuͤgen zu thun / die vor⸗ 


Sfirfl, (21) Detober porn der gangen Armee bei 15000, 
Mg Mann ſtarck / eine halbe Stunde von der Stadt/In | mıpnis in dem Eingange ber Lig Ai! 
Schlach· Ordnung empfangen, hielte darauffei- | und hierauff predigten die Diaconi Nachmittage 
nen prächtigen Einzug auff ven Perers-Berg ins über das ı2.Can. Bfaii: Ich dancke dir / HErr / 
eng die Stadt⸗ daß du zornig biſt geweſen Be mi bein 


BenedictinersKlofter / und emp 
Siläfel. Godaynnahmerden »g.(8.)Dito auff| dorn ſich gewendet batı und trd mh * 
—— — ur Unu num: Mitten ' 
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Kimpreht Mitten im November wurde / auff Churfürftl. | bezeigete, welches gute Vertrauen fi um ein 

* — Pr des enthaupteten Limprechts vermoderter | geoffes vermehrete / als der loͤbliche Ehurfürft nicht. 

begraben. Eoͤrper auff dem Fiſch · Marckte wiederum ausge⸗ | allein gegen die Nothleidenden ungemein freygebig 
graben / und der auffgeſteckte Kopff vom Nagel ] wars ſondern auch / mit Bekraͤfftigung des Dome 
herunter genommen / ſodann beydes zuſammen in Capituls zu Maintz / die gantze Stadt nebſt dern An⸗ 
einen neuen Sarg geleget / auff das Rathhaus ge⸗ | gehörigen auff dem Lande über die Religions⸗ 
bracht / und des andern Tages in Begleitung eini⸗ | Freyheit von neuem ſchrifftlich verſichert hatte, 
ger vornehmer Churfuͤrſtl. Raͤthe und Bedienter / | Endlich wurde Anno 1565. wegen Erfurt ein groſſa ma 
tie auch des gangen Raihes der Bormünder und | Eonvent zu Leipzig angeftellet / und von den ante, sig wegen 

anderer von der vornehmften Bürgerfchafft / in die | fenden Sefandten ein gewiſſer Vergleich zreifchen r 
Kauffmanns-Kirdye zur Erden beftattet. Ob dar! dem Churfürften und Ersftiffte zu Maintz auff ei⸗ I 
zumahl die Freyheit und der Wohlſtand der Stadt | ner’ und dem Ehur-und Fuͤrſtl. Haufe Sachſen / a 
Erfurt zugleich mit begraben worden / überläffet | wie auch dem Grafen von Hatzfeld / auff der andern 

Erbauung des man billig andern zu beurtheilen. Che nun Chur⸗Seite geſchloſſen / deſſen Inhalt in dem Zbeacro 

Peter: der Fürft Johann Philipp wiederum von dar abreiſete / Europeo Tom. IX. fol, 1497. erzehlet wird. ‚Guden, 

gi machete er Anjtaltden Peters⸗Berg mit feche ftars | biffor. Erfurtenf. Lib. IV, pag. 335. ſeqq. Thearr. Eu- it 
cken Boliwercken zu befeſtigen / wiewohl ſothaner |vop. diät. Tom. fol.go2.feyg. fol. 110g. fegg. Merck⸗ = 
Bau noch biß anibo nicht zu feiner Bollfommen- | würdige Geſchichte von der Landgraffchafft 

Veränderung heit gebracht worden. Ingleichen wurden aus der Thüringen pag.s58-fegg. Uber des Ober⸗Vier⸗ 

des Rathes. nen bifherinen fünff Raͤthen nur drey gemachet / | Deren Limprechts zweytes Begräbniß verfertigte 
undalfo die Menge der RathePerfonen abgefehafz !einer feiner Wohlwollenden folgende Grab⸗ 
fetstworüber fich das gemeine Voick fehr vergnüget "Schrift: 


Epitaphium Condituseft hoc Tumulo 

über Lim: ‚  Quatuor-Vir Erflordienfis 

—ã M. Volckmarus Limprecht, 

ui. Infaufto fidere fi non narus, 
Denatus. 


» 
Ferro Carnificis, horrente fcelusacie, 
Efferato plaudente populo, 
Ter cæſus, 
Semel mortuus 
Bistumulatus, 
Iterum mandato Clementisfimi Domininoftri, 
JOHANNIS PHILIPPI, 
Perhonorifick & ſuſpecto ad Curiamloco 
Translatus ad templum, 
Lugentibus eivibus non illum, fed fe. 
Hunc Sol, 
Declinarijaminiqu fedvitiofz plebislibrä, 
Superatp invidixScorpio, 
In Sagittario trifti facie, an face? 
Ipfo prope meridie, violento in occafu, 
Spectare elt coactus. 
Duro fato 
Sic quisquises, ab infid4 plebe tolleris, tolleris, 
Quare aut fuge, aut luge.. 


DLXII 


Zortfeßung der Regenten in Boͤhmen / von Wratislao II. 
biß auff Swatoplucken / welcher A. 109, verſtarb. 


VVratislaus tt ED Sr toͤdtliche Hintritt Hertzogs Spitigneil Dbnun fehon dieſer erſte König in Boͤhmen mit candın 
Kdnig in Boͤh · NII. übergab Anno 1061. feinem Bruder | feinem 2* — in Maͤhren / Zuts W 

men. Wratislao II. das Regiments» Ruder | nicht allzufriedlich gelebet harte: Go verglich er ſich 

über Böhmen, und diefer loͤbliche Res | Doc) endlich wiederum mit ihm / und machte die 

gente hatte das fonderbare Gluͤcke daß | Verordnung / daß derfelbe feinen eigenen Pringen 

er von feinen erfreueten Unterthanen als ihr erfter ı in der Reichs» Folge vorgehen folte / welchem die 

König geehret wurde / worvon / wie auch von feinen | Böhmifchen Stände auch genau nachlebeten und 

übrigen Lebens⸗Begebenheiten die IIL.L-Tumer des | Conradum zu ihrem Hergoge ertwehleten. Jedoch 

14."jermers im Schauplage der Zeit genugſa⸗ verurſachete die Furge Zeit feiner Regierung / dab 

Senzen, MERachricht ertheilet. Dieſe hohe Wuͤrde vers | die Böhmifchen Gefdyicht-Schreiber wenig vom 
"  urfachere auchydaß nach feinem Anno 1093. erfolge | ihm aufzuzeichnen fanden, indem er nach 7. Mona guy, or, 

ten Abfterben fein Königliches Begraͤbniß int. ! tenundız. Tagen den Thron Anno 1093. mit dem 

Peters Kirche auff dem Wiſcherad zu Prager mit | Grabe verwechſelte / und zwey Söhne, nemlich Leo- 

einer von Gold und Silber kuͤnſtlich verfertigten | poldum oder Litoldum , und Ulricum oder Udals- 

uñ mit Edelgeſteinen befegten Krone gejieret wurde, | cum, Hinterließ / unter welchen jener ar 











Bretislaus IT. 


in 
Ein. 


Erin Tod, 


orzimog li. 
Hthog in 
dohmen. 


Conradi Soͤh / utreten erſucheten. Kaum aber hatte Litoldus 
 niderfegen und Udalricus, des verſtorbenen Hertzogs Conradi 


itihm. 


Ulricns be, 
heuet ihn. 


Feder vorn⸗ 
bogen bey. 


| Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, 


ſchafft Znoym / diefer aber Brun zum Erbtheile 
befam. 


an 
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von Sreifingen in der Flucht der erfte war. Allein 


Hiermit gelangete Wratislai II. Sohn Bretislaus 
U. zudem Throne welchen er aber nachmahls mit 
feinem Blute anfeuchtete / angefehen er Anno oo. 
von einem Meuchye Mörder / den die mißvergnügs 
ten Verfchorwigen zum Werckzeuge ihrer Rache 
gebrauchten’ jaͤmmerlich entfeelet worden / worvon 
die INumer des20.Decembers imSchauplage 
der Zeit eine deutliche Abbildung mittheilet. Vor 
diefem klaͤglichen Todes Fan hatteer albereitsfeis 
nen Bruder Borziwog den II. zum Nachfolger bes 
fimmet / welche Wahl der Käfer beftätigte; das 
hero die Vornehmſten des Landes unverzüglich zu 
ihm in Mähren fandten’ und ihn die Regierung ans 


Söhne, diefe unvermuthete Erhöhung ihres Vet⸗ 
ters vernommen, fo griffen fie zu den UBaffen und 
bemachtigten ſich alfofort einiger Städte in Maͤh⸗ 
ren / inmaſſen fid} denn auch Hertzog Udalricus zu 
Kaͤhſer Hentico IV. nach Regenſpurg verfügeterund 
ſich auff eine gewiſſe von Bretislao I. auffgerichtete 
Drdnung beſog / krafft derer allezeit der ältejte 
Printz aus dem Fürftlihen Stamm in Böhmen 
erwehlet werden fülte. Damitnun diefes Anbrins 
gen eine defto erwünfchtere Wirckung nach fich zie⸗ 
hen möchte, fo bemühete er ſich / des Kaͤhſers Gena⸗ 
de und der Käyferlichen Bedienten vielgültigen 
Beyſtand durch Geſchencke zu erwerben / welches 
auch / unerachtet desjenigen / was allbereits mit 
Hertzog Borziwogen vorgegangen war / ſo viel 
fruchtete / daß der Käyfer dieſen Ausſpruch that: 
Daß derjenige unter den beyden ſtreitenden Prin⸗ 
tzen / nemlich Borziwog und Udalricus, die Regie⸗ 
rung behalten ſolte / welchen die Boͤhmen vor den 
tuͤchtigſten erkennen wuͤrden. Weil ſich nun Udal- 
ricus ruͤhmete / was er vor ſonderbare Gunſt von 
dem ——— Adel zu gewarten / alſo daß es an 
nichts / als an feiner Ankunfft fehlete / die er mit ges 
waffneter Hand muͤſte kund machen / ſo verſprachen 
ihm Sichard / Graf zu Sala / wie auch der Biſcho 
zu Freiſingen / nebſt feinem Schwager Friderico, 
allen möglichen Beyſtand / und lieff das Volck in 
Deutſchland dieſem bevorſtehenden Kriege haͤuffig 
zu in Meynung / fie wuͤrden das Gold in ‘Böhmen 
überflüßig auff den Gaſſen finden. Hiermit ruͤ⸗ 


ckete eine groffe Krieges Macht worbey ſich auch , 


Hertzog Udalriei Bruder Litoldus befand / aus 
Mähren in Böhmen und verübeten um Czaslaw 
alle erfinnliche Feindſeligkeit; dahero Borjimog 
fonder einigen Verzug zwey Krieges-Heere verfams 
iete / und fich mit felbigen über der Stadt Malin 
auff jweyen Bergen lagertes des Vorſatzes / feinen 
Feinden des folgenden Tages eine Schlacht zu lie, 
fern, _ Alsaber die Deutfchen aus allen Umftans 
den ſpuͤreten daß die Böhmen allefamt bey ihrem 
Herkoge Borzimwog beftändig bleiben wuͤrden fra 
geten fe ihren Bundsgenoffen Udalricum: Wo 
denn nun die Bornehmften don Abel waren / ſo es 
mit ihm hielten? und hierauff beklageten fie ſich / 
daß er ſie durch — unwahrhafften Bericht ın 
olche Gefahr geſetzet. 

a langete Swatopluck / Dergog zu 
Dlmüs /nebft feinem Bruder Orrone, mit zweyen 
roffen Hauffen bemwehrter Mannfthafft aus 
ähren any ſich mit dem Hertzoge Borziwog zu 
conjungiren/ welches verurfachete/ daß die Deuts 
fhen bey Nachts durch einen fehr dicken Wald und 
engen Weg entwichen unter welchen der Biſchoff 

















ö—— — —— — — — ——— — — — 


dieſe nachdruͤckliche Huͤlffe aus Mähren war nichts 
anders / als Speck auff der Falle, wodurch — 


Swatopluck ſelbſten nach der Herrſcha in Boͤh⸗ Strebet ſelb⸗ 
men ſtrebete / inmaſſen er denn Anno 2 = fien mach der 
argliftige Spionen mit einer ziemlichen Summe rung. 


Geldes abfertigte um der Böhmen Treue ae en 
ihren Hertzog zur Unbeftändigkeit zu bewegen 7* 
ches auch bey vielen eigennuͤtzigen Gemuͤthern nicht 
ohne erwuͤnſchte Wuͤrckung abgieng / aiſo daß ein 
Theil Smatoplucken zu ihrem Regenten verlanges 
terandere hingegen demfelben widerftrebeten / und 
ſolcher Seftalt eine nicht geringe Zwiefpalt in Boͤh⸗ 
men erregeten. Hierauff rücketeer mit einerziems 
lichen Macht vor Ejaslaro und Bohmi ſchen Brodi / 
lagerte fich faſt auffeine Meile ABeges von Prager 
und wurde Die Anzahl der untreuen Böhmen bey 
feiner Armee von Tag zu Tage gröffer: Dahero 
ruͤckete erendlich gar vor die Stadt Prage / und vers 
meynete / feine Rundfchaffer würden allbereits ſol⸗ 
he Anftalt gemachet haben / daß zu Eröffnung der 
Thore nichts als feine Ankunfft fehlete. Als er aber 
fahe wie ungewiß auff feiner Seite die Rechnung 
ohne den Wirth gemachet worden / beorderte er feis 
ne Trouppen wiederum über die Mulda hinüber/ in 
Willens / feinen fhimpfflichen Ruͤckweg in Maͤh⸗ 
ven zu nehmen / worauff ihn Hertzog Borziwog / 
wiewohl ohne ſonderlichen Vortheil / biß andiedis 
cken Waͤlder verfolgete. 


Weil nun durch offenbare Gewalt nichts auszu⸗ Schicket einen 
richten war / fo wendete fi) Swatopluck zu der Verräther 
Argliſt / worzu ficheiner/ Nahmens Budiwog / ge⸗ m Borzine 
brauchen ließ: Denn dieſer fiohe zu Hertog Bor⸗ ben. 


ziwogen in Böhmen / fiel mit Thranensnaffen 
Wangen vor ihm nieder / klagete überein und ande 
res von Swatoplucken erlittenes Unrecht / und gab 
liſtiger Weiſe vor / daß woferne er nicht aus ſeinen 
tyranniſchen Haͤnden entrunnen / er ihm ſonder 


Zweifel beyde *— ausſtechen laſſen. Hierauff 

aß Bozeg und Mutina von Verſcho⸗ 
witz dieſes Maͤhriſchen Hertzogs vornehmſte Rath⸗ 
ff ı geber waͤren / welches Borziwogen dermaſſen zum 


eröffnete er / daß 


Zorn bewegete / daß er aus unbeſonnener Leicht⸗ 
glaͤubigkeit alſobald beſchloß / ſich an dieſen Ver⸗ 
ſchowitzen mit einem blutigen Tode zu rächen. 
Sie hingegen befamen hiervon baldige Nachricht 
und verfügeten fichr zu Vermeidung ihres bevorftes 
henden Ungluͤckes / zu feinem jüngeren Bruder’ Hers 
8 Wenceslao, nach Buntzlau / vwelcher / weil er 

orziwogen ohne dem nicht allzugüunftig war / um fü 
viel defto leichter zu underföhnlichem Haß wider ihn 
gereiget wurde. 


dab Borziwog / aus Furcht vor der mächtigen Sees 
res⸗ Macht / ſein Land mit dem Rücken anſehen / und 
ſich in Polen wenden muſte / dahin ihm der dritte 
Bruder Sobieslaus nebft vielen aus der Ritterſchafft 
folgete. In ſolchem verlaffenen Zuftande_ nahm 
Borzimog —— endlich zu Kaufer Henrich 
dem IV. und erfuchetedenfelbensmit Verſprechung 
einer groffen Menge Gold und Silbers/ ihm wie⸗ 
derum zur Böhmifchen Regierung zu verhelffen / 
welches denn fo viel wuͤrckete / Daß der Käufer Hers 
09 Swatoplucken andeutentieß / entweder unge⸗ 
—— ihm zu erſcheinen / oder aber zu erwar⸗ 


ten daß er zu Prage mit gewaffneter Hand heim⸗ 
vereinen Ai Beil nun Swatopluck 
entrveder zu furchtfam oder zu ficher war / fü ftellete 


iteinem geringen Öefolge an dem Küpfer: fangen. 
er fih m — 9 — 


uu uuu 2 


Solchem nach lockete er den ei⸗ Borſiwog ent ⸗ 
gennuͤtzigen Swatopluck / als feinen Bundsge⸗ flichet in Pos 
noffen wiederum in Böhmen / und verurſachete / Ten. 


ferl. Hofe ge⸗ 
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lichen Hofe ein alwoman ihn aber alſofort gefan⸗ 
gen nahm / und ſeinen bey ſich habenden Boͤhmen 
ae —— 
den Fuͤrſtlichen Stul zu ſetzen. 
Bor iwog ae ernftlichen Befehleju gehorfamer Fol 
langt mieber 
au Prage an, 


ge begaben fie fic Anno 1107. mit demfelben au 
den Weg / und obgleich Swatoplucks Bruder / 
Hertzog Otto, fich mit feinen bey Elumecz liegenden 
Srouppen unterftundBorzimogen blutig zu bervill» 
Fommen: So wuſte ſich doch diefer / auff erhaltene 
Nachricht, fo wohl in acht zu nehmen daß er übers 
hohe Gebürge glücklich zu Prage anlangete / alwo 
ihn aber feine Hoffnung ſchaͤndlich betrog / indem 
ihn cgliche von den älteften Wladyken / oder Groſſen 
des Landes / als ihren Regenten ehreten/ andere bins 
gegen den ſchuldigen Gehorſam verweigerten / und 
den Ausgang der Zeit erwarteten. Es wahrete 
auch nicht.gar lange / fo verglich fich der gefangene 
Siwatopluck mit dem Käufer und verfprach mit eis 
nem Eyde ihm 10000. Marck Gilbers vor feine 
Freyheit zugeben, Dahero er unter Begleitung 
einiger Känferlichen Bedienten welche die verfpros 
chene Summe empfangen ſolten / in Boͤhmen zurück 
kehrete. 

Swatopluck / 


Hertzog in 
Böhmen. 


wart derKäyferlichen Bedienten verurfachete au 
da ihn die Böhmen ehrerbietig empfiengen/ darge⸗ 
gen aber Hertzog Borzimog fich eine Zeitlang ent . 
fernete. Damit nun Gwatoplucf die ſchuldige 
Geid⸗Summe zufammen bringen möchte fo ließ 
er hin und wieder die Kirchen ihres Silbers und 
Goldes berauben / und muften alle Einwohner ohne 
Anfehen der Perſon etwas von ihrem Vermögen 
beyteagen: Jedennoch Fonte man mitallen diefen 
Erpreflungen nicht mehr. als 7000. Mare Silbers 
auffbeingen: Dahero Swatopluck feinen Brudet 
Dttodem Kaͤyſer ais einen Gefangenen zum Pfan⸗ 
de wegen ruͤckſtaͤndiger 3000. Marck uͤberlieferte / 
welcher aber nicht lange hernach durch einen ſeiner 
Diener aus der Gefangenſchafft erlediget wurde. 
Des folgenden Jahres brachte Hertzog Swato⸗ 
plucks Gemahlin einen Printzen jur Welt / welchen 
Kaͤhſer Henrich der V. zu Regenſpurg ſelbſten aus 
der Tauffe hub / und demfelben die annoch unbe⸗ 
zahleten 3000. Mar Silbers zum Paten⸗xGelde 
einband / dargegen aber von ſeinem neuen Gevat⸗ 
ter begehrete / ihm wider die Ungarn Hülffe zu lei⸗ 
Sein Feldzug ſten. Solchem nad) verfammlete Swatopluck 
in Ungarn. ein ziemliches Krieges⸗Volck / befahl dem ABaczef 
‚und Mutina von Verſchowitz Das Megimentss 
Ruder in Böhmen’ und wohnete dem Ungarifchen 
Feld⸗Zuge perfönlich bey / auff welchem er alles zwi⸗ 
fchen der Donau und Wag verheerete und ver 
brannte / vlel Volck gefangen nahm / und felbiges 
in Böhmen ſchickete. Mittler Weile erhielte er 
Nachricht / dag fein Vetter Hertzog Borziwog/ 
mit denen bey ſich habenden Polen einen ſtarcken 
Einfall in Böhmen gethan / worbey Wacjek berich⸗ 
tete / was maſſen Mutina der eintzige Anſtiffter dies 
ſes Polniſchen Krieges⸗Zuges geweſen. Damit 
auch Wacqek dieſer fremden Gaͤſte deſto eher Io 
werden moͤchte / fo fertigte er einen argliftigen Boͤh⸗ 


Bor ſiwogẽ 
Einfall in 
Böhmen- 


menan Borziwogen ab/ welcher vorgeben mufteser | war / Daß er mit genauer 
feye aus Swatoplucks Lager entrufienwelcher eben brachte / iedennoc aber Das 
im Begriff waͤre / ſich nebft dem Käyfer mit einer ! Nichts defto weniger fehmergete 


ten Borziwog wiederum auff 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, 


— — — — — — — — 














ßz nen Aftftieß/ worvon ihm ein Span im Auge 


buͤhr nad) zu belohnen / welcher ihm nebft obgedach⸗ 
tem Wacjek entgegen ritte. 

Als ſie nun auff dem unweit der Stadt Wratis⸗ Laſt die Ba: 
law gelegenen Schloſſe anlangeten / hielte der Her · howiten um 
hog eine bewegliche Rede von der Verſchow hen briuꝛ. 





ff, bißherigen vielfältig verübten Miffethaten/ gieng 


nachmahlsdem Zimmer hinaus’ und winckete des 
nen auffiwartenden Scharffrichtern welche den 
Mutina alfofort uͤberfielen / felbigen mit Baſt⸗ 
Stricken banden / und ihm den verrätherifchen 
Kopffdurchdrey Hiebemitdem Beile vor die Füffe 
tegeten. Sodann wurden ineben diefer Stunde 
undinebendemfelben mit Blute gefärbeten Zins 
mer zwey Brüder des Gefizlechtes von Verſcho⸗ 
wis’ Wnieslaus und Domaslaus genannt / wie 
auch desenthaupteten Mutina Soͤhne / Samorod 
und Lidomir / gefangen welche ihre Hälfe gleiche - 
falls vor dem HenckersBeile demüthigen muſten. 
So graufam war der Hertzogliche Zorn wider 
diefes Haus entbrannt / daß er auch fo gar einen 
von des Mutind Bedienten big in einen Wald / wo⸗ 
hin er geflohen war / verfolgen / und ihm die Naſe ab⸗ 
ſchneiden / die Augen aber ausſtechen ließ / worauff 
der Hertzog anbefahl / das gantze übrige Geſchlecht 


Sr 


Der prächtige Einzug zu Pragerund die Gegens | Der Verſchowitzen zu erwuͤrgen und ausjurotten, 
ch / | Diefes aber war recht erbärmlich anzufchen daß 


alsdes Mutina zwey jüngften Schne nach Prage 
gebrachtzund vom Wagen herunter gehoben wurs 
den / der Henker unter jeden Arm eines dieſer uns 
fchuldigen Kinder nahm; Dahero fie mit weinender 
Stimme ausrieffen: Ach liebe Mutter hilff / 
und laß uns nicht hinweg tragen! Nichts dir 
ſto weniger ftieß ihnen der Scharffrichter (bey wel» 
cher Art Menfchen das Mitleiden als ein Lafter 
würde anzufehen feyn) das Meſſer unterm lincken 
Arm ins Hertze / und wareben im Begriff die zar⸗ 
ten Köpffe mit dem ‘Beil abzufehlagen / als denen 
Umftehenden diefer Anblick fo entfeslich vorkam / 
daß fie ſich alefamt von dem Richt⸗Platze entferne 
ten / worauff denn einige überbliebene Verſchowi⸗ 
gen fo viel Zeit übrig hatten ‚vor dem ſchmaͤhlichen 
Dode in Polen und Ungarn zu fliehen. Bozeg 
von Verſchowitz wurde dargegen nebſt ſeinem Soh⸗ 
ne zu Libicz unter waͤhrender Mahlzeit überfallen 
und erſtochen / deſſen Moͤrder in ſeinem Hauſe ſo 
ſauber auffzuraͤumen wuſten / daß auch nicht das 
geringſte Tuch übrig blieb / darein man die entſeele⸗ 
ten Leichname wickeln konte. 
Dajumahl wolte ſich Colomannus, König in Colomannı 

Ungarn an Herkog Smwatoplucken wegen des Einll 
vormahls mit bem Käfer vorgenommenen Einfal⸗ 
les / rächen’ und ruͤckete mit einer anſehnlichen 
Macht in Maͤhren / allwo er mit Raub und Bran⸗ 
de groffes Unheil ſtifftete. Weil nun Swatopluck 
Kundſchafft erhalten / daß ſich die Ungariſche Ar⸗ 
mee hinter einen Wald gelagert / wolte er bey nachts 
lichetr Weile heimlich durch das Gehoͤltze marſchi⸗ 
ren / und feinem Feinde einen blutigen Morgen bie» 
— Auff dieſer finſtern Reiſe aber war = 

uͤckli i inen zerbroche⸗ 
gluͤcklich / daß er mit dem Kopffe an einen ; Nee and 
cken blieb / welcher fo ſchwerlich heraus zu ziehen 
Noth das Leben darvon 
Auge verlieren muſte. 
ihn ſolcher Ver⸗ 


r 


Swatopluck 


kehret in Boh / 


men jurüde » 


mächtigen Armee in Böhmen zu begeben / und hier⸗ | luft nicht fo fehr / als die erhaltene Nachricht daß 

Durch) gerieth Borʒiwog in folche Furcht, daß er uns | fich Die räuberifehe Ungarn retiriret hatten/ und er 

verrichteter Sachen nach Polen zurück kehrete. alfo ungerochen nach Haufe ehren mufte: Daher 

Swatopluck hingegen verfügete fich wiederum in | robefucyete er feinen gefroneten Feind Anne 1109. 

Böhmen’ in AWillensdes Mutina Untren der Ges abermahls mit einer ſtarcken — 9 
ei 


Sein Krieatt 
Zug iallnzan· 


nn 8] 
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ftreiffete unverfehens biß an die Stadt Neutra in | mit keines Wege DA 
h h eges ubereinfti dert; 
— —— er * Vorſtaͤdte nebſt etlichen | aber führete iÖnen ih on u 
u * ** ee —— af * —— auff dem Wiſcheraͤd / Staf 
: ewe Semi nn fr 
Pholen. Men führen ließ. Hlerauff wolte er auch die ‘Polen | vormalseinen ——— ——— & 
wegen ihrer vormahls veruͤbten Streiffereyen Tode keinen andern als ſeinen Bruder wi er — 
zuͤchtigen / und * nebſt Kaͤyſer Heinrich dem V. umT. falls derſelbe noch am Lebens zu es 2 he 
— un — — ki a — a and) fo viel wuͤrckete da derfelbe den 
i . bder u. von Wi⸗ Fuͤrſten⸗Hut darvo 
ptechten / Marggrafen zu Groitſch in Meiffen / des ia — * Toon Abflerbendie — Sein Ted. 
vertriebenen Hertzog Borziwogs Schwager / laut! mer des 12. Aprils im Schaupiatge der 5 
der II. Numer des aa. Mays im Schauplage | ausführlic) redet, daß wir allhier etwas weitere 
der Zeit/ miteinem Spieffeentfeclet worden. Eis | darvon zuerjehlen vor unnöthigachten. Nurdie 
uige?Bchmifche und Poluiſche Geſchicht - Schreis | fes ift noch hierbey zu gedencken dafder im Elende 
ber hingegen erjchlen / es feye Durch ‚Boleslaum IIL. | berumfehweiffende Heisog Borʒiwog / nach ausges 
Sürften in Polen / ein Meuchels- Mörder bon dem | ftandener vielfältigen Trübfeligkeit, Anno ırz = 
Geſchlechte der Verſchowitzen / Nahmens Geſchek/ | dem Königreiche Ungarn verftorben / deffen $eiche Borzinogs 


angeftellet worden / welcher Swatoplucken mit eis | nam in Böhmen gebracht und in der Ki ie Abflerben. 
er Kirche S.V 
nem Pfeile erfchoffen. u Denge verfencket wurde. Boregks Böhinie 
— e Chron. fol. 90.fegg. Hagecks Aiffor. 

Widistaus 1. Ob nun ſchon das Boͤhmiſche Krieges-Volck/ | ſchreibung des Rönige. — — * 
Herzog in mit Kanferlicher Einwilligung / des entleibten Pragenf. Chron. Bohem. Lib. IL. fol.41.fegg, Balbimi 
Cm — Swatoplucks Bruder Ortonem zum Nachfolger | Mi/cellan. bifor. Regni Bobem. Decad, I, Lib. YIL.ca 

erwehlste: So wolten doc) die einheimiſchen hier: | 22. for. 89.[099- r 

Conradus. 
Es taugt nicht allemahl/ lang auff dem Throne figen: 


Man pflegt auff dieſer Höh’ offt voller Angſt zu fehwigen; 
Drumgiengid nur gekrönt bey Zeiten in die Grufft / 
Wohin dich / Leſer / auch des Todes Stimme rufft. 

Borziwog. 
Ein Fuͤrſte lieget * Ach waͤr ers nicht geweſen / 
Dieweil das Ungluͤck ihn zum Jammer⸗Ziel erleſen! 
Die Böhmen huben ihn / und ſtuͤrtzten ihn zugleich/ 
Drauff macht' ihn Noch und Tod inLingarn endlich bleich. 
Swatopluck. 
Hier lieget Swatopluck / der mit der krummen Hand / 
Den ſchnur⸗geraden Weg zu fremdem Gute fand: 
Doch hat ſein ſchneller Tod zuletzt noch kund gemachet / 
Daß GOttes Rache offt verzeucht / doc ſtetig wachet. 


DLXIII. 


Sebaftian Schertel von Burtenbach auff Hohenburg / 
Kaͤyſer Earl des V. General / ſt. A.1577. | 


U Schorndorff / in einem Staͤdtlein des war; inmaſſen denn Welſer in feiner Augſpur- 
5 Hertzogthums Wuͤrtemberg / wurde Iſchen Chronicke / welcher ihn in gedachtem Jah⸗ 
burt, — Sebaftian Schertelden 17. Jenner Anz re ſchon vor Pfaltzgraf Friedrichs Oberſt ⸗ Lieute⸗ 
nd 1495. zum erſtenmahl an das Licht der | nant ausgiebt / erzehlet / er habe dazumahl einem 
Belt gebracht / welchen man nad) der | Hauffen Tuͤrcken von 18000. Mann mit wenig 
Zeit mit gutem Rechte ein Licht feines Paterlans , Mannfchafft fo tapffer nachgefüget/ daß kaum einer 
des nennen konte; angefehener feine eigene Tugend | oder zwey von den Flüchtigen darvon Fommen. 
mit dem Ruhme feines Geſchlechtes vereinigte’ | Diefes ift gewiß / daß ihm Anno 1523. von Joachi- 
welches innerhalb 300. Jahren viele beruhmten | mol. Ehurfürften zu Brandenburg / anbefohlen 
Leute gezeuget / und rittermäßige Güter befeffen. | wurde / vor den Würerich Chriftiernum, Konigen in 
Seine Jugend wiedmete er den Büchern unwiſ⸗ Dennemarck / sooo. Mann zu Fub in der Schweitz 
ſend / daß die Waffen dermahleins fein Handwerck | zu — ir — — — et 
ürden; „ fahe er fich auff ſte weil die Damahlige Stadthalte— dieder⸗ 
Magi. ee au mit = A Ion Dargrehe a ar — 
ftriPhilofophix beebret. So dann verehlich- wider ermeldeten Koͤnig gefaſſet. auff woh⸗ 
Erin Ehe — Das Jahr 1520. mit Barbara von nete er der Känferlichen Armee in Dem —— 
fund, Stenderausder Schweiß bürtig/ * I * fon —* Be ——— * Im In = wir 
die dem 1521, folgete erdem Kriege unter Kaͤrſer Carin | te ih Dur) FEINE — en 
ge in den dem V. i ‘everfanden wider die Krone | als die Stadt Padia en Srankı { 
Se Sn mim nn hu me, De ek 
d en von Helffenftein eine Hauptmanns | Sub: SO comma 
1 Oeflerreich, — — —* — wider die Tuͤr⸗ ——— —— ——— J * 
fen erwiefe / daR er foldher Ehre nicht unwuͤrdig Stůcke u. — ie 





Wird zum b 
Dune ch Verdienſt als nach 


Dienet wider 
die auffruͤhri⸗ 
ſche Bau 


Bird verwun⸗ 
det. 


2888 
unter 
äpferlichen. Troͤuppen erlangete / welche felbiges Jahres in Ita⸗ 


Hilft Narni die widerſpenſtige Stadt Narni mit ſtuͤrmender 


erobern, 


das 30. Jahr erreichet / fich hierzu untüchtig zu ſeyn 
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hends zur Zeit der berühmten Schlacht vor Pas | grimmeten S oldaten Haͤnden / muſten ſich abet 
via fehier Die gantze Garniſon unter dem Comman- | doch eine Zeitlang vor ihnen unfichtbar machen; 
dodes Käpferlicyen Generals’ Caſpar von Fronse | wiewohl Scherteindiefes zum Trofte dienen konte⸗ 
berg in das feindliche Lager ausfiel / bezeigete fich | daß er dazumahl auch feinen Antheil von dem zu 
Sebaftian Schertel dermaffen heldenmuthig/ daß | Kom in die Erde verſchatreten Reichthum bekam. 
ihn der antvefende Vice-Re von Neapolis auff dem | Hierauff fand er fich wiederum bey der Armee Begiebtſich 
chloß- ‘Plage zu Pavia öffentlich zum Ritter | ein’ und wohnete Anno 1528. dem Marſch na) Ne pr in 
lug / welche Würde ie Zeit noch mehr | apolisbeys allwo er fo wohl in einem Ausfalle wider 
unft pflegte ausgetheis | die Frangofen als auch in dem blutigen Treffen mit 
fet zu werden. den Urſiniſchen Trouppen ungemeine Proben der 
Immittelſt ie ihn / wieauch den Generalvon ! Tapfferfeit ablegete. Als nachgehends die von 
ronsbergder entftandene Aufruhr der Bauern in Peftileng und Ungewitter angefochtene Frantzoſen 
tfehland zuricke allıoo er kaum vier Tage auss | die Belagerung auffheben muften/ feßete er nebft 
geruhet als ihn die Generalen bes Schwäbifchen andern Belagerten den Slüchtigen hurtig nach / 
Bundes ſchon zu ihrem Wachtmeiſter bey dem wurde aber mit einer Compagnie Fuß- Bold zurüs 
Fuß⸗Volcke beſtelleten / welches dazumahl eines | cfecommandiret/ um unter dem Br Thore zu 
der vornehmften Kriegs ⸗ Aemter war: Dahero er| Neapolis zu wehren / daß Fein Frantzoſe in die 
fi unter dem Commando des Öenerals / Georg | Stadt kommen / und die anſteckende Seuche hlnein 
Zruchfeffen / wider die auffrüheifchen Bauern in | bringen koͤnte: Jedennoch wurde er ſelbſt vonder 
Francken überall finden lief. Eben dazumahl gefährlichen Kranckheit dermaſſen angefochten/daß 
ftund er auch dem Grafen von S ulg im Cleggau er kaum Das Leben darvon brachte, inmaffen er bi 
wider die Bauern und ihre Huͤlffs⸗Genoſſen / die | dennsals faft die gange Käyferliche Armee zu Grun⸗ ° 
Schweiger tapffer bey und erlegeteihren Anfüh: | de gegangenv und die Straffenin Ftalien fehr unſi⸗ 
rer wurde aber von einem Schweiger / den er mit | her wurden / die treue Sorgfalt eines Nürn- 
einem Streit⸗ Hammer zu Boden gefchlagen/ und bergers / Francifeus Imhof genannt/unter der Larve Seine Zurid: 
ihn dannenhero vor tobt hielte ins Schienbein vers | eines Kauffmannes den 9.May Anno ı529. mit reis ruf J 
wundet. Ob ihm num wohl von den Ruͤrnber⸗ cher Beute wiederum in Deutſchland gelangete. uf 
gern dag Commando über ihre Trouppen auffge⸗ Ob er nun ſchon von vielen Potentaten in ihre Dien⸗ 
tragen wurde: So war doch feine Beſcheidenheit ſte verlanget wurde / auch von ſelbigen jährliche 
ſo groß / daß er ſich / aus Mangel der Erfahrung und Warte ⸗Gelder bekam: So erwehlete er doch vor 
eines genugſamen Alters / unerachtet er allbereits | allen andern die Stadt⸗Oberſten ⸗Stelle zu Augs Wird Dir ;, 
fpurg / und verfprad) fich dem Rathe dafelbft auff ze it 
feine gange Lebens⸗Zeit / worauff er Anno ı532. das" " ‘ 


u 


erachtete. Jedoch machete er ſich Anno 1526. bey 
dem Schmwäbifchen Kreyſe ziemlich verhaſſet / als er | zwifchen Augfpurg und Ulm gelegene Schloß und 
einem Fraͤnckiſchen von Adel / Adam von Thuͤngen | StadtleinBurtenbach vor ı7000.Bülden erfauffte. Erkaufetde : 
wider die Stadt Notenburg ander Tauber / beys | Sodann folteihm A. 1534. das Generalat über das tenbad- 
fund: Dahero er fi) zum General von Frons⸗ | Würtembergifche und Heßiſche Fuße Volck auffges 
berg verfügeter und eine Oberſten⸗Stelle unter den | tragen werden / als der vertriebeneHerkog lllrich die 
Wiedereroberung feiner Laͤnder vorhatte. Weil " 
lien zu gehen beordert wurden / worauff cr nach Erz | aber der heldenmüthige Schertel von dem Rathe zu = 
oberung der Stadt Rom nebft dreyandern Deut- 
ſchen und vier Spanifchen Oberſten / im Nah⸗ 
men der gangen Armee / mit dem Paͤbſtlichen 
Hofe wegen des Friedens und der Krieges⸗ Mann zu Fuß verfchaffete. Nichts defto weni⸗ 863 
Koſten tractirete. Allein die von den Todten⸗ | ger nahm er in folgendem Jahre / mit Einwilligung 


Augfpurg Feine Eriaubniß befommen konte / fo that 
Eörpernerregete Peftileng in Rom / welche mehr der Nürnberger beydem Landgrafen in Heffen die 


er nichts weiters / als daß er den beyden verbundenen 
Fuͤrſten vor 2000. Guͤlden eben ſo viel tauſend 


als sooo, Deutſchen hinwegraffte / gab den übrigen | Würde eines Krieges⸗Rathes von Haus aus / nebſt 
Anlaß / in das Hertzogthum Spoleto zu ruͤcken / und | einer jährlichen Beſoldung an / und commandirete 
Anno 1536. Die Trouppen / fo aus den Schwaͤbiſchen 
Stadten zu den Kaͤyſerlichen ſtieſſen / als diefelben 
unter dem Commando des obgedachten N 


Hand ju erobern’ worbey denn unfer tapfferer 
Schertel nebft einem andern Oberften zu erſt die 


Mauern erſtiege / und alles niedermachen halff. | von Sronsberg in Dauphine und Provence einfielen. 


Vachdem aber die Armee, aus Mangelder Lebens | Am allermeiften aber forgeteer vor die Ruhe der r 
Mittel wiederum nach Kom zurücke zu Echren ges | Stadt Augfpurg/ und warb Anno 1537.200.Mann Bi 
nöthiget wurde / und Die gemeinen Soldatens weil | zu Fuß, um die Empörung des Pöbels zu verhüten/ Ä 


der Pabft feiner Zufage nicht nachlebetes unmöglich | als die Dom⸗ Herren wegen damahliger Religions» 


Der Soldaten bezahlet werden konten / erregeten fie einen graufas Zwiſtigkeit aus der Stadt jogen. In eben felbir emeit mit 


Aufftuhr mis 
der ihn und 
andere Offi, 


ce. 


men Auffruhr / uͤberfielen fodann Scherteln / als er | gem Fahre verunwilligte er fich mit Hans Adam Hans Wen 
eben die andern Offieirer zu Gaſte gebeten / jtürme | bgn Stein 7 deffen Ritter⸗Gut Jertingen aller, ver 
tendas Haus, und verwundeten egliche/ Darunter | nächft an dem Seinigen gelegen war / und welcher 
ch auch Schertel / nebſt Eonradinen von Slürniß | ihm nicht alein die Zagd-Gerechtigkeit ftreitig ma 
fand als welche fie *— Koͤpffen auff den lchete / ſondern ſich auch an feinen Dienern und Uns 
Campum Florz fuͤhreten / ihre Spieße daſelbſi nie⸗ terthanen vergriffe: Dahero ihn Schertel gefan · 
derlegeten / und dieſe beyden Gefangenen alfofort | gen nahm / felbigem zum Zeichen der Uberwindung 
enthaupten ober erſchieſſen wolten/ unter dem Bors | den lincken Sporn / rechten Handſchuch und das 
wand / ob hatten fie die Armee biß anhero nur mit | Schwerbt abjog und —* derwundeten Gefan⸗ 
vergebenen Worten umgeführet/ und ſich durch die | genen nöthigte/ ſich durch einen Eydſchwur zu der» 
ftl. Lügen das Maul vergebens aufffperren lafs | binden + daß er auffergangene Vorladung frey⸗ 
Jedoch erretteten ſich dieſe beyden noch zulegt | willig ins Gefängmiß gehen wolte; welche Bege⸗ 
durch ihre gründliche Entſchuldigung aus der ers | benheit aber ſo wohl Scherteln / als m —* 
purg 


r | ee 
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fpurgeen beydem Adel viele ABiderwärtjakeitder- | Terlihen ua — — 
urſachete / biß dieſelbe —— ———— X Huͤlffe bald wiederum reftituiret wur⸗ 


Hertzogs zu Wuͤrtemberg und Land rafen in} Indeſſen war der Schmalcaldi che Krieg gleich⸗ 
St an Girl Bam 
Rep a reit recht folte blicken laffen / und hatte er fhen Krie 
Anno 540. beftimmeten ihn die Reichs⸗GStaͤnde 5* 4. Fahnen Sue fh 4 — I Er 
zum Öeneralüber Die Hülffs-Bölcker/ welche fiean | Bern und Schwaben beftundes unter feinem Some 
0000. Mann zu Fuß und 2000. ju Pferde wider mando / daerdenn ‚anderer Thaten anitp zu ges 
die Tuͤrcken in Ungarn beordern wolten; Itdoch | fhrweigen/ Die Stadt Donamerd mit ftürmender 
wurde {hm nachgehends durch feiner Feinde, abfons j Danderoberte, Geinerfter Rath var dDazymabl 
derlich aber Conrads von Beumelberg / liftige Anz! Diefer/ wormit auch der Churfuͤrſt zu Sachſen nebjt 
ſtalt / Wolffgang von Knoͤrringen vorgezogen / wie⸗ andern uͤhereinſti mmete / daß man nemlich den 
wohl Diefe Veraͤnderung fo übel gerieth/ daß die | Kaufer in feinem Lager bey Landehut angreifen ſol⸗ 
Werbe⸗Gelder aus Untreu unterfchlagen / und te. Nachdem aber ſolches bon dem Landgrafen der: Sein Rath 
nicht mehr als 3000. Mann zu Fuß nebſt 309. Pfer- worffen wurde rieth er / die Stadt München ju be⸗ wird nicht ap 
den in Ungarn geliefert wurden, allıvo fie der Hun⸗ lagern / und Die Käyferlichen hierdurd, zum Entſatz grapnmen, 
ger ums Leben brachte. Sebaſtian Schertel hins | zu nöthigen. Jedoch als auch dieſes / micwahlmie 
egen erlangete in felbigem Fahre das Geleits⸗ | groffem Nachtheil der Proteftirenden / nicht angee 
Gußetdem recht auff feiner-Herrfcha t Burtenbach / und An⸗ nommen wurde / ermahnete er die Allürten / ihre Ar⸗ 
tundgrafen in NO 1542. halffeer Landgraf Philippen in Heffen nicht | meeanden Lech zu führen welches man gleichfalig 
deſeadey. wenig bey Der Groberung des Hergogthums | mit tauben Ohren anhorete. Hieruͤber gerieth er Streit mit 
Braunſchweig / indem er mit einem Regiment von | einsmahldes Abends beym Trunck fiber der Taffel dem Bandargı 
17. Fahnen oder 8009. Mann Snfanterie zu den mit dem Landgrafen in einen harten Wort⸗Etreit / ſeh in Deflen, 
Heßiſchen Trouppen ſtieß. Als nachgehends Kaͤh⸗ | welcher ihm die allzugroſſe Begierde zum Schlagen ö 
‚fer Carl der V. 1544. allen möglichen Fleiß anmen- | vorrückete/ da hingegen Schertel dem Landgrafen 
dete / die Haupter der ‘Proteftirenden nebft ihren |beyumaß: Er verzögerte den Kricg aus Feiner ane 
Geyeralen an fich zu bringen’ boterauch unferm | dern Urſache ſo unnüktich/ als damit derfelbe nur 
Schertel erjklich ein Regiment wider die Krone nicht in feine eigenen Länder aezogen würde, Dige 
| Franckreich / nachmahls aber Das Commando über | fe Widerwärtigkeit und Die Gorge des übeln Aus⸗ 
* Wied Räyfer),8990- nach Ungarn beftimmete FußsStnechte any | ganges forhanes Krieges verurfachete / Daß ſich 
Gran welches er aber beudes auefchlug/ und zulegt die | Schertei borfegere/ feinen Abfchied bey der Armee 
Hl Wbuͤrde eines Känferlichen Groß⸗Marſchalls Ges | zunehmen; Weil ihn aber der Landgraf felbft; 
neral⸗Capitains der Juſtitz / wie auch Mufter- | nebjt einigen andern’ inftändig erfuchere/ Dasjenige 
Herens und Brand» Schatzmeiſters erlangere/| zu vergeſſen / was bey einem Glaſe Wein vorgegane 
worbey er denn eine Compagnie Cuͤraßirer von | gen und/wie feine eigentlichen Worte waren / eg 
100, Manny aus lauter vornehmen Herren und | im alten Stalle ſtehen zu laſſen; fo verlohr gr 


— beſtehend auffrichtete / und ſelbige unter | feinen gefaſſeten Widerwillen. Allein es aͤuſſerte Bird vn 2 
€ eu 








wider fein Commando befam. Hiermit wohnete er den |fihnicht lange hernach / was feine Feinde mit ihm nem 
egreichen Känferlichen Waffen rider Franck⸗ IM Sinne hatten/ indem fich den 29. Gieptember — 
reich bey / welcher Feld⸗Zug ihm fo wohl des Kaͤr⸗ Anno 1546. des Morgens um 2. Uhr / als ex noch in "FT 
fersund Kaͤyſerl. Generals Feld⸗Marſchalls / Ferdi- | feinem Zelte lag / ein gleich einem Trabanten geklei⸗ 
nandi Gonzage, Vice-Königs zu Neapolis/ fonderz | derer Meuchel⸗Moͤrder / Pantaleon Ebner von Lin⸗ 
"bare Senade/ als auch der geſammten Offigierer dau / durch alle Wachen fchliche/ und den unbewaff⸗ 
Hochachtung erwarb. neten und nackenden Schertel mit einer Delleparte 
Ep dann verlegteer Anno 1545. auff der Stadt | anfiel/ felbigen auch am Schien⸗Beine und der 
Augfpurg Unfoiten 1200. Mann in fein Staͤdtlein | Hüffte ziemlich verwundete / da denn dieſes noch 
| Burienbach / allıvo fiea. Monate verblieben / weil | fein eben friſtete / daß erden Bett⸗Stollen in ger 
die Evangelifehen dazumahl nicht ohne Urfache in ſchwinder Eil ergriffen und den Hals nebſt der 
Furchten ſtunden / und dieſe Mannfchafft beorderte | Bruft durch ſolche Wendung des Leibes beſchuͤtzet 
er nachgehends in den Krieg wider Hertzog Henri] hatte. Indem ſich nun alfefort ein Geſchrey ers 
hen zu Braunſchweig / welcher im felbigen Fahre | hub / erwachete fein Sohn Johann Sebafkinky 
Alice yaj,_ Defieget und gefangen wurde, * Ende des Jah⸗ ag a — Sn —* 
berieffen die Evangeliſchen den tapffern nahm tigen Mörder h Hülffe den 
*. ——— Franckfurt angefteleten € — —— So — FR 
vent / da er denn unterwegesChurfürft Friedrichen | Verhoͤr / daß er —————— 
in fei orhaben / ſich mit den Evange- reichifehen Eomman anten zu Breg 09, 
a zu pereinigen / beftätigtey | Sülden zu folcher Übelthar *— —— ante 
und fodann dem großmüthigen £andgrafen in Hefe —— DER POREH chwerdte beloh⸗ 
i ö that worauff Die Alliance | net/ und ge! ilet. 
— —————— Diefeundan] Dazumahl berieffen — —— er 2. 
dere ungemeine Verdienſte — Ba ram; ea hefe: Ba Prachrg rd bezug 
tr ichy: ihm 46. eine jahrli ’ —— 
— —— nur von 70. Pferden und 100. Mann " ale 
1 m Biefem Jahre fühpete EiherelDie Epangel | etmitten dureh Die ünfechen/ welche Kaugin 
fü Seien u öurtenbad) ein/ ajlıo fie auch | gen belngerten in Die beingfigte  Bandhafften 
Noch Diß 180 befichet unerachtet Diefelbe ganke Ges | Sarnifon nebft ———— nn —* 
"gend, das Burggrafthum Burggau genannt / den Gegenwehr ermahnete As nun bierauff fünff 
om. P : Dayumahl jagte er auch | wiederum auffbrach. nun hierauf | 
Serane 20 im aut en gangen Bi- | Compagnien von der Beſatzumg — 
ſchof zu den Biſchoff zu Augfpurg a em 2* mafihiretens und von den Käufers 
Krug. fepoffthums iwiewopt Derfelbe vepwmikteift Kaͤp⸗nach Augfpurg ” Sichen 











ee — * — 
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lichen verfolget wurden / kam ihnen Schertel bey | ches Ediet in die Acht erklaͤren / in der gantzen Sta 
Zeiten zu Huͤiffe / indem er die Feinde an fich lockete | durch den Stadt⸗Vogt ausruffen 7 und von 
und feinem Tochter-Manne-Fohann von Stamm-| Roͤm. Reichs Boden verweifen ließ; inmaffen er 
heim’ einem Würtembergifchen Edelmann fo ber | denn aud) die Schweitzer erfuchete / ihn entweder 
fügte Compagnien führete Gelegenheit machete / | auszuanttoorten/ oder inihrem Gebiete nicht weiter 
ſicher nach Augfpurg zu kommen. Er felbften aber | zu dulden welchem aber / weil fich Schertel zu Bas 
entzog ſich mit einer Bleinen Anzahl feinen mächti- | felangefauffet/Feines weges nachgelebet wurde. 
gen Verfolgern fo artig ausdem Geſichte daßer)| In ſolchem Zuftande befander ſich nun biß Ans Ubermaptiger 
ebenfalls unbefchädiget entwiſchete. Sodann zůch⸗ | noızs1. da der Meuchelmord wiederum einmahl ges Mord: An 
tigte er von Augſpurg aus die nächiten feindlichen | gen ihn zu wuͤten begunte: Denn alser im Monat Di wider 
Staͤdte / und beraubete die Känferlichen der Lebens⸗ November nebſt andern in einem ABirthshaufe zu 
Mittel 7 weßwegen ſelbige verſchiedene Teouppen Coſtnitz ſpeiſete / hatte der Commandant daſelbſt / 
nach Burtenbach beorderten / daſſelbe einzunehmen | dem Käufer zu Dienft/ einen verzweifelten Men⸗ 
und indie Aſche zulegen. Jedoch wurde der Ort ſchen gedinget/ den geächteten Schertel ums Leben 
nicht allein durch den muthige Widerſtand der Gar⸗ —— welcher ihm auch zu dieſem Ende ein 
Nifon / ſondern auch Durch der benachbarten Edel» | Glas mit vergifftetem Wein überreichen wolte. Kg 
leute Borbitte beym Käufer erhalten, indem fie fich | Mitten aber unter dem verdammten Vorſatz rüb: a 
beforgetensesmöchte Schertelin der gangen Nach |rete dieſes Deutfchen Heldens Anſehen und 
barfchafft eine alzuempfindliche Mache ausüben ; | Freundlichkeit dem Mörder das Here fo empfind« 
eftalt er denn aud) dem Bifchoff zu Ausfpurg | lich daß er das toͤdtliche Glas ı gleichalsobes uns 
eier gedrohet / Daß er eben fü viel Dörffer vers | gefehr geſchaͤhe / an die Wand ſtieß. Nachgebends ', 
brennen mwolte / fo viel gar in Burtenbach ver» |als er feine Briefe einmahl über das andere vers 
brafit werden twinden: ABoferne fie aber das Staͤdt. lohr / wurde die gange Karte verrathen/und empfing 
lein gar einafchertenswolteer hingegen des Biſchofs | der erfauffte Mörder den in. Jenner A.1552- zu Bar 
gankes Gebietmit Feuer undSchwerdt verwuͤſten. | fel den verdienten Lohn von der Hand des Henders, 
Wirbindem _ Nachdem hierauff der Bunds- Verwandten | ZuCnde des vorhergehende Jahres hatte ſich Scher⸗ 
Brieden aus: Armee fich aus Schwaben entfernete / und alle ı tel zum Dollmetfcher beym Könige in Frandreid) 
geſchloſſen. Reichs⸗ Staͤdte ſelbiger Gegend / abſonderlich aber | vor Churfürft Moritzen zu Sachſen / wegen der Ge⸗ 
Ulms dem Kaͤyſer zu Fuſſe fielen / ſo erkauffeten die | fangenen Fuͤrſten und wegen eines vorhabenden 
Augſpurger den Frieden ebenfalls mit einer groffen | Verbündniffesgebrauchen laſſen: Dahero begab Er befördert 
Summe Geldes / und nahmen Kaͤhſerliche Be. |erfich mit zweyen feiner Söhne in Franckreich / der Protefis 
fagung ein/ von welcher Begnadigung aber Se- | worbeydenn Marggraf Albrecht zu Brandenburg Firken Ru 
Begiest ih baltian Schertel ausgefchloffen wurde. Alſo verz | der ih Paul von Bibrach nennete / und vor einen Syandrei, 
nach Eofinig. Fauffete er Burtenbach anden Rath zu Augſpurg / Hauptmann unter Schertels Gefolge ausgab/ 
entfernete fich den 29. Jenner Anno 1547. mit 30.| Er. Königl. Maj.in Perfon auffwartete / worauf 
Pferden aus — Stadt / und kam mit einer der König nach ſieben⸗woͤchenticher Berathſchlã⸗ 
groſſen Summe Geldes und koſtbaren Kieinodien | gung den 22. Februarii Anno ı552. die Puncte des 
mitten durch feine Feinde ficher nach Lindau / von | gefehloffenen Verbündniffes in Scheriels Gegen ⸗ 
Sue bie dar aber nad) Eoftnig; dazumahl wolte ihn Fran-| warteydlich befräfftigte. Als auch dazumahl der _ f 
a ciſcus J. König in Franckreich / mit 4000. Öoldgüls| fo genannte Paffauifche Krieg in volle Flammen ! 
* den zur jährlichen ‘Befoldung abermahls an ſich ausſchlug erinnerte fich höchftgedachter Margaraf j 
locken / und ihm das Commando uber zwölff Com | Albrecht Gebaftian Schertels — 
pagnien zu Fuß anvertrauen. Allein der Tod mas | Dienfterund verjagte dannenhero nachdem Chur 
chete ineben felbigem Fahre des Königs Anfchlag | fürft Morigdie Stadt Augfpurg erobert / den Ita⸗ 





in in — 





zu nichte und unerachtet fein Kronen Machfolger/ | liäner mit gewaffneter Hand von Burtenbady da wi 
Henricus Il. dem flüchtigen Echertel noch ein meh» | denn Schertelsvermöge des bormahls geſchloſſenen a 
vers verfprach / fo Ichnete er Doch alles mit Beſchei⸗ | Kauffs/ den Augfpurgern folchen Ort wicherum af 
denheit aby aus Ooff nung / es wůt de fich die erjörne- | einräumete/ und ſich 60000. Gülden Kauff-Sunw g 


te Käufer. Maj. bald riederugs zur Genadegegen | medavor bedunge. Ober fich nun fchon aufferften Wird indem 
ihn bewegen laffen. Ingleichen ſchlug er dem | Fleiffes bemühete/ Käyfer Earl des V. und König ge 
Landgrafen in Heſſen / der ihm 12000. Mann zu Ferdinands Ungenade zu befänfftigen: So frud» mi, 
Fuß untergeben wolte / alle ferneren Dienfte aby | tete doch ſolches fo wenig daß er vielmehr nebft # 
und getrauete ſich zu Coſtnitz / welches auff Kan | fünff andern vornehmen Perſonen in dem erfolge 
ferliche Seite zu wancken anfıeng/nicht länger fon» | ten Daffauifchen Vertrage ausgefchloffen wurde. 
— nach Dem ſuchete Anno 1548. feine Sicherheit zu Bafel. | _ Alfo ſahe ſich Schertel genöthiget / in der Krone 
ſel. Dazumahlerfuhrer auch / daß der Käufer ſeine an Franckreich Dienſten zu verbleiben + und wohnete 
die Augfpurger verkauffete Herrfchafft Burten⸗ a 1552. dem Srangofifchen KriegessZuge an den 
bad) gänglich eingezogen, und felbigeeinem Staliäs | hein und indie Niederlande bey/ wurde aber / als Cain 
Degiedt fidh in ner geſchencket: Dahero veranlaffere ihn diefe bes | er im Hennegau mit feinem unterhabenden Regi⸗ 2 
— duſche harrliche Ungenade / ſich endlich zu denen fo offt⸗ mente in dem Königlichen Lager ſtund / abermahls fe Hat 
* mahls angebotenen Frangöfifchen Dienften zu ent] von einem Meuchelmörder / welches nunmehro der 
ſchlieſſen / alwo ihm nicht allein das Geburts⸗Recht | Dritte an der Zahl wars heimtuͤckiſcher Weiſe ans 
bon Franckreich / vermittelt eines abfonderlichen | gegriffen, welcher aber eben zu rechter Zeit ertappet 
Koͤnigl. Begnadigungs⸗Schreiben mitgetheilet, | und geviertheilet wurde / und war dieſer ebenfals 
ſondern ihm auch / wie nicht weniger feinem Sohne | von obgedachtem Commandanten / wie auch von 
undır. andern unterhabenden Hauptleuten/ nebft| einem Hauptmanne zu Coftnig hierzu beftellet 
feinem Lieutenant / anfehnliche Befoldungen zuge» | worden. Zmmittelft hatte fich der Kayfer nebſt Wirb nm 
—— eignet wurden. Jedoch diefes Vornehmen ent | König Ferdinanden gegen den Geächteten end lich Künfer beua® 
Acht erflärct. flammete den Käufer u deſto gröfferem Zorn / ver- | einmahl zur Genade beivegen laffen / dergeſtalt dab 


möge deſſen er ihn zu Augſpurg Dusch ein öffentlis | fie ihm felbige durch David Sauıngärtnten! en 
, * 
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Augfpurgifchen Rathsherrn / anbieten liefen. 
Dazumahl lagereben im Felde an einer gefährlis 
chen Kranckheit darnieder z und erfucheternachdem 
es feine Unpäßlichkeit vergönnete König Henricum 
II. um Erlaubniß/in Deutfchland zu reifen, welches 
er auch erlangete/da immittelftfeine beyden Soͤhne / 
derer einer Oberſt⸗Lieutenant / der andere aber 
Hauptmann unter feinem Regimente wars bey der 
Srangofifhen Armee verblieben. . Diefe Reife 
nun war vor ihn fo vortheilhafftig/ daß er von 
höchitermeldeten beyden gefroneten Haͤuptern 
wiederum in feine vorige Ehre und Guͤter eingefer 
get wurde; inmaffen ihm denn Se. Königl. Mai. 
in Franckreich felbften hierzu Glück twünfchete/ und 
ihn wichts defto weniger aller Gnaden verficherte, 


g Dierauff beftellete ihn König Ferdinand Anno 1554. 
— als er ſich mit den meiſten Chur⸗ und Fuͤrſten in das 


Obefler 


fo genannte Landsbergifche Verbündniß einließ 
zum Oberften über ein Regiment / wovor er ihm 
nicht allein 800. Goldgülden und 300. vor feine 
Söhne zur jährlichen Befoldung beſtimmete / fon- 
dern esmacheten ihm auch Die Augfpurger twieder- 
um eine Beſtallung von 1000. Guͤlden / worauff er 
Anno ı556. vonigtermeldetem Könige und feinen 
Aliirten zum Generals Lieutenant ihrer gangen 
Armee ernennet wurde. Jedoch als ihn der nun 
mehro auff den Kaͤhſerlichen Thron erhobene Ferdi; 
nand Anno 1557, zum General Feld⸗ Marſchalln 
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ckiſchen EdelmannAdam Trotten ’ an feine Stat 

vor / verfprach aber zugleich / Sr. — 

als Kriegs⸗Rath zu dienen / und deroſelben ein Ko» 
giment zu Fuß zuliefern ; wiewohl diefer Zug wi⸗ 

der die Türcken / aus Mangel benöthigter Mittel 

na an — 

nen laͤngſt⸗ verdienten Adel⸗Brief bekam er Wir 

allererſt Anno 1562. und fehäßere ſichs vor eine no 
re / daß er ſelbigen feinen Sefchlechte zu erſt erwor⸗ 

ben; dahero er / wenn ſich einer feiner vielen Ahnen 
ruͤhmete / zu ſagen pflegete: Er ſeye eben ſo gut / 

als der Urheber eines ieden adlichen Geſchlech⸗ 

tes / und noch beſſer / als derjenige/welcher ſei⸗ 

ner Vorfahren Tugend nicht nachahmete. 
Er wuſte auch ſeinen durch die Tugend erworbenen 
Adel fo wohl zu behaupten / daß ihm Feiner leichtlich 
he nahe fam und iederman hatte ein Abfehen auff 

ein gemohnliches Sprichwort: Draͤuet mir eis 
ner mit der Fauſt / fo gebůͤhret mir / nach dem 
Sauffs Kolben zu feben:. Zeucht er ein 
Schwerdt / ſo willmir Noth ſeyn / die Büchfe 
zur Hand zu faſſen. Dieſer tapffere Krieges⸗ 
Held beſchloß den 10. Nobember Anno 1577. fein Stiche. 
ruhmwuͤrdiges Leben als ein betagter Greiß / nach⸗ 
dem er 82. Jahre und 10. Monate in dieſer Zeitliche 
keit zugebracht / und ſich zu einem Wunder der 
Deutſchen Tapfferkeitgemachethatte. Welſers 
Augſpurgiſche Chron. Parr. III, fol.24. 33. 47, 


— — — ——— — 


Stiimu V. 
ala De 
a “ 

—8 Herrn Bruder/Ulrico, Biſchoffen zu | der Bürgerſchafft. 


über die Armee wider den Tuͤrcken beftellen wolte | 58. 60. fegg. 71. 93. 102. Spangenbergs Adele 
trug er hierzu Fein ‘Belieben / weil er hierbey vor ſei⸗ Spiegel Parı. IL.fol, 140. b. 160. 237. b. feg. Secken- 
ne Söhne und Bedienten Feine anytandige Beför⸗ dorfii Lurberanifm. Pantaleons Deutſche Hel⸗ 
derung erlangen konte / ſondern ſchlug einen März ! den Part. III. fol. 298. fegq. 


Den Adet habich mir durch meine Fauſt erworben, / 
Den mancher unverdient nur in den Ahnen ſchaut. 
Mars hat mir ſelbſten hier ein Denckmahl auffgebaut / 

Indem ich voller Ruhm / als Krieges⸗Held geſtorben. 


DLXIV. 


Die Huldigung der Stadt Hamburg / welche fie A. 1603, Chri- 
2 a Könige in — und Johann Adolphen / Hertzogen 
zu Holſtein / leiſtete. 


m Chriftianus IV. Königin Denne⸗ | rechten Seiten die Königliche und Fuͤrſtliche Raͤ⸗ 
je gr am Tage Simonis | the/ auff der lincken aber ftunden die Bürgemeifter 
2 und Juda / nebit feiner Gemahlin und | und Syndici nebft dem gangen Rath und Ausfchuffe 


i iermi nigli fer einen 
werin / und Hertzog Johann Adol-| - Diermit machete der Königliche Cankter einen gunrepe megen 
phen zu — wie auch andern kleinen Eingang folgendes Inhalts: E. E. Rath der Huldis 
Fürften und Herren / zu Hamburg angelanget war / SEN ed Mai. —— gung. 
| 09 Johann Adolphen den Sonn: | Ende und Meynung Fhr. Königl. Da}. in 2 
ae — Oetober war / vormit⸗ marck und Ihr. Fürſtl Gnaden zu RE 
tags um 9. Uhr nach der Kirche ©. Petri mit vielen ftein anhero gen Hamburg —— ir e 
in rothem Sammet gekleideten — ne I und — De — zen 8 
ben / die übrige Fürftliche Perſonen / Grafen un zu empfangen perl us ne Damal 

iengen forne und hinten in’Procef | Tractats und Verlauffs zu F 
ge un eine —— — * 8 rt 

di itte der König in itztgedach | den E. E. ma EP. 55 
a te nad dem Yathöanfe dafelbjt die > der — —— — 55 5 
bit dem Her⸗ waͤrtig — 

zen ao Doifein hei en vers | Wortshaltender Düngemeifter / * er 
—S S Königlichen und Fürfttichen Raͤthen auff | Saͤchſiſch ——— ee: —— 
kai |na: Dur rate dodurhen Sf 

uͤhret wurde / woſe — 
ge * lee Secretarien und Aus | tho Holften / qmäbigfte m Ai ee 
fiyuffe von den Bürgern zu befinden. Mach die ⸗ Nachdem fu ee nölffen dorch 
fe fellete fich der König und Hergog an dem übers | mardt und Jorfkl. = Allınchrigen ‚indiße 
ften Det des Sanles alroo bie vier Bürgenz Per je rin ind fo erfchpnen Wy 
in der Audieng zufißen pflegen’ und ſtelleten ich zur gu — Böeger» 
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Börgermeifter und Rath famt dem Uthſcho⸗ | ern Privilegien’ Gerechtigkeiten und alten 
te der gemenen Börgerfehop/ und bekennen gebührlichen Gewobnbeiten genädigft und 
uns tbo wefende Bledematen der Sörfken: genddig ſchuͤtzen und handhaben! auch dieſel⸗ 


tböne Aolften und Stormarn / und willen uns | ben continuiren und beftätigen; inmaffen wir R" 
by Ju Rönigl. Marft. und Sörftl. Gnad. alfe euch derofelben Confirmarion hiermit in Origi- 4 


Sörften rbo Zolſten und Stormarn bolden/ 
in allen geböbrliten Saten / wo frabmen Li: 
den bp öbren natürlyken gebobrnen Landes: 


Sörften unde Gerren tho do 


ind unfe Vorfahren alletydt gebolden beb- 


Gerechtigkeiten/ und olden geböbrliten Ge 
wahnbeiden blieven unde gelaten werden. 
mo nun Yu Bönigl. Mayſt. und Foͤrſtl. 
Gnad. uns gnädigft und gnaͤdig willen anneb- 


nal gnädigft und genädig überantworten; 
wollen euch auch zu Rathe [hügen und ſchir⸗ 
men. Wie als daß wir ımd unfere Er⸗ 
bnde geboͤhret / | ben bey unfern alten erblicyen Fuͤrſtl. Rega- 

lien Obrigkeiten / Herrligkeiten und Gerech⸗ 


hiermit nicht wollen begeben haben. 


Nach dieſer Königlichen Erklärung gab der Hal 
König und Hertzog / wie auch ned er 


ben. Br alfor datwpbyunfen Privilegien’ = bleibenmögen/ deren wir uns auch 


men / unſere Privilegien /Berechtigkeiten uns 
de olde redlite Gewahnheiden confirmiren | 
bolden und handhaven / uns ock gelick andere 


ange Rath ſamt dem Ausſchuß Der gemeinen erb⸗ 
igenden Buͤrgerſchafft einerdem ——— die Haͤn⸗ 
der befeſtigten ſolche Huldigung und Annehmungs. 


u Bönigl, Mapfe. und görftl. Gnad. Under Verbuͤndniſſe beyderfeits mit handgegebener 
ten tborecht vorbiden undevorbedingen. | Treue / und tourde ber Stadt die neue Beftätis 


Det Königs Als nun der ‘Bürgemeifter mit feiner Nieder⸗ gungder Privilegien in Originali überreichet. Hi J 
Rede. fächfifchen Rede fertig war / ließ fich der König vor | auff ritten Die Herrfihafften in voriger Enke = 
— feine hohe Perſon und wegen Hertzog Johann A ! wiederum in ihre Quartiere / und bielte der König u 


dolphs alfo vernehmen: Wir Cheiftian derIV. eine koftbare Gaſterey. Folgenden Ta 

König in Dennemard und "Johann Adolpbr | wurden verfchiedene Auffiüge‘ Ringreanen Sur 
Zeruoge zu Zolfteinzc. nehmen euch Bürge: | niere und allerhand Spiele gehalten / wormit ſich 
me iſter / Rath und Gemeine der Stadt Ham⸗ alſo die Huldigungs⸗Ceremonien endigten. Ade- 
burg als Gliedmaſſen der Fůͤr ſtenthuͤmer Hol | lungts Hiſtor. Beſchreibung der Stadt Ham · 
ſtein und Stormarn / wollen euch auch bey eu» | burg  fol.95./°99- 


Das verwuͤſtete Empulum oder Ampiglione, A,12s7, 


ſchritben. 


ua 


908 Tages zwiſchen Florentz un 


Stadt Empoli wohl zu unterfeheiden. Ihre Urs 

heber waren Die —— Ai und zierete fie 
nicht allein ein herrlicher Palaſt fondern auch ein Fam/ daß nemlich Urfi i e 
anfehnliches Caſtel / welches die Natur felbften ber 5 ch Urfinus feine beyden Töchter 
feitiget hatte worbey denn die ganke Stadt mit 


einer ftarcten Mauer umgebe 
alle diefe von der Natur und 


Vortheue Eonten nicht verhindern/ daß fie nicht 
ein Flagliches 2. der Verweßlichkeit / wel⸗ 

racht und Herrlichkeit unter: 
worffen mit der Zeit hätte vorſtellen ſollen / wor⸗ 
von nachfolgender kurtze Bericht zeugen wird. Uns 
ter der Regierung Pabft Alexanders des IV. lebete 


cher alle weltliche 


und luſtreichen Campagna di Roma prans 
gete vormahls 000, Öchritte von Tivoli 
die berühmte Stadt Empulum oder Am- 

iglione, welche aber von der noch heutis 


gete/ alſo daß er mit guter Zufriedenheit nach Sam- 
buco zuruͤcke Echrete, an * nn ” 
Monate von nichts als grünender Hoffnung ges 
traumet hatte’ und doch Feine fernere Antwort er⸗ 
folget wars hielte er vor noͤthig / die ſerwegen ſchrifft⸗ 
liche Anregung zu thun / wodurch er auch hinter das 
ange Geheimniß desbigherigen Stillfchweigens 


— 5: der zum Kirchen-Staat == Vertroͤſtung / wie er wuͤnſchete und verlan⸗ 


d Piſa gelegenen 


allbereits an andere verfprochen habe, 


n war, Allein 


Kunft verlichene Anigo befeelete des beleidigten Manerii Bruft Manerios MI: 


nichts als Zorn und Rache / und fehlete ni — als SmbethO RR 
die Gelegenheit Diefe zwo wuͤtende —— — 
zunbeny welche ſich aber/ zu Odtavüi Urlini höchftem benwife 
Nachtheil / bald ereignete: Denn als ein vorneh⸗ 

mer — en Nahmens Alexander Maxi- 

mus, er das EaftelS. Vici nebft andern Anlies 

genden Schlöffern beſaß feinen IBeg nad) Rom 


urfiund'Ma- Anno 1257. Oftavius Urfinus zu — Am- | fortfegen/ und Durch Ampiglione reifen wolte / wur⸗ 


neri Streit, piglione, welchem nicht allein dieſe 


tadt / fondern | deer von den Raͤubern des Ortes angegriffen wel» 


aud)S. Gregorii,Vicovari und Cantalupi eigenthüms cheihnaller feiner beufi 

lich zugebörete / und welcher dazumahl fehon ziwey | beten; dis * ———— —* 
mannbare Toͤchter hatte. Alsnun Andreas Mane- | nehmen lieh nicht ebe zu ruhen er habe denn folches 
rius, der die Städte Sambuco und Saracinefchi bes | Raub» Pteft von Grund aus vertilge, Goldem 
hereſchete / hiervon Nachricht bekam / gerieth er | nach entdeckete er fein Vorhaben Andrez Manerio 
auff Die Gedancken unter feinen ziweyen Enckeln | und dieſes rachgierige’Paar wurde zu der Stadt 
entweder petrum oder Marium, fo wohl wegen | Ampiglione Untergange ſo einig / daß fie die ſerwe⸗ 
Gleichheit der vornehmen Geſchlechter / als auch | gen alfofort ein feſtes Buͤndriß fchloffen; inmaffen 
des anfehnlichen Reichthums/ an eine von Diefen | ie Dennihee Unterthanen auffboten/ und einejiems 


beyden Schönheiten zu vermählen der Hoffnung 


liche Menge Volcks in die Waffen brachten / mel 


lebendereswürde aus itztangeregten Urſachen Feine | ches inder Stadt S. Viti zum e 
hr g : 
abſchlaͤgliche Antwort folgen. Zu ſolchem Ende | wurde, Go bald ee 


verfügete er fich auch felbften nad) Ampiglione, und 
erlangete von Urfino der gefuchten Heyrath wegen 


re bürtiges Weib in Erfahrung brachte / eilete 
ie vonStund an nach ihrem Vatenande / und eroͤff⸗ 
nete 
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gen des in feinem Gebiete verü ; 
Gen Dandel wufte. bes durch ein Schreiben entfchuldigte, beten Raus 


siansräftet  Diermit verzogdiefer Beinen eingigen Augenblick, / Zlein Alexander Maximus hatte den Untergang ma 

id zur Gegen / alle Mañs⸗Perſonen zu Paar zu — der Stadt Ampiglione einmahl beſchloſſen / I; —— 

Mauern und Thürne zu befegenund iedem feine ge, weder feines Nachbars Schiwsrdt noch Feder ierflären, 
miffenPorten anzuweifen: Dabero gefehahees/vaf madtig genug war / ihn bon dem — 
als die feindliche Armee vor Ampiglione ruckete / in Vor ſat abzuhalten. Zu ſolchem Ende verfamme 
Meynung felbiges unverfehens zu überrumpeln ‚fie | lete er Eine ziemliche Anzahl Voſckes / welches zu 
von den wachfamen Einwohnern mit Meilen, Arrgnia und an andern benachbarten Orten bif 
Spieſſen uno Schwerdtern fo tapffer bewillfom, | MU fernere Ordre in Bereitfchafft ftchen muftes 
met wurden / daß gleich im erſten Anfall einer von, MMerachtet fich der Cardinal Cefarıno, Bifcyoff zu 
Manerii Encfein/nemlich Perrus, famt feinem Knech⸗ Tivoli, aufferft bemübete ihn von ſolchem unbefons 


te und vielen andern umkam. Nichts deftongeniz | henen Vornehmen abwendig zumachen / als wels 
ger wolten Dieübrigen unerfehrocken nachdringen/ 
und fich des Stadt⸗Thores bemächtigens welches 
aber noch übeler ablieff / angefehen die mit Fleiß 
zugerichteten Fall⸗Gattern / Balcken und ſchweren 
Steine eben ju rechter Zeit und als die Feinde nun 
nahe genug waren / herunter geworffen / und die 
meiſten Stuͤrmenden zerſchmettert wurden / wei⸗ 
cher entſetzliche Anblick den Manerium dermaſſen 
erſchreckete/ daß er ſich / nebſt feinem Feld⸗Mar⸗ 
ſchall / Bartholomæo Caftagno, und dem Überreft 
feines Volckes / nach der Flucht umſahe / und nach 
Sambuco zurück kehrete / allwo ihn die Weiber und 
Kinder über den Verluft der Jhrigen mit taufend 
Zhranenempfiengen. Er hingegen empfande wer 
gen des erlittenen Schimpfs und Schadeng eine 
wuͤtende Rache in feiner Seelen / welche ihn ſporn⸗ 
ftreichs zu feinem Bundsgenoſſen / Alexandro Maxi- 
mo, jagete / um fi regen eines neuen Anfchlages 
auff die Stadt Ampiglione mit ihm zu berathfehlas 
gen. Hierzu war nun diefer fo willig daß er fichr 
um bie Seinigen dejto beffer anzufrifchen / in eige⸗ 
ner Perfon der Stadts Mauer näherte/ in Wil⸗ 
lens/ auffs genauefte zu erforfchen/ woman ihr 


* auch M⸗ am fuͤglichſten beykommen koͤnte. Allein die Eins 


wohner zu Ampiglione legeten auch dieſesmahl ihre 
Hände nicht in Den Schos / fondern uͤberſchuͤtte⸗ 
ten die ungebetenen Säfte mit einem ſtarcken Pfeil 
und Stein⸗Hagel / worvon Alexander Maximus 
felbften einen ſchmertzlichen Pfeil in die Hüffte bes 
kam / alſo daß er fich auff einem Maul Thiere nach 
dem Schloſſe S, Viri muſte tragen laſſen / da immit⸗ 
telſt ſein blutiger Fall den uͤbrigen hurtige Beine 
gemachet hatte. 


ches ohne ausdruͤckliche Einwilligung des Pabftes 


nicht Fönte angefangen  vielweniner ohne Dergiefs 
fung vieles Blutes / geendiget iwerben, Dieſes 
war nichts anders / als tauben Ohren mit beredter 
Zunge predigen/ indem Alexander Maximus des 
Eardinals vaterliche Ermahnung gänzlich verach» 
tete / und ſich an einige Friedenstghrer zu Tivoli 
haͤngete / welche mit den Einwohnern zu Ampiglio« 
ne in Feindſchafft kunden. Hiermit wurde ein 
neuer Mord⸗Rath befchloffen / und zudeffen Voll⸗ 
ſtreckung der 11, November erkicfetran welchenvalg 
an dem Feſte $. Martini, ein groffer Jahrmarckt 
und Kirchweihe zu Ampiglione gehalten wurde: 
Dahero beſtellete er esliche Juden die an dem bes 
ftimmten Tage inaller Frühe mit ihren beladenen 
‘Pferden nad) Ampiglione reifen ſolten / und weil 
ihm zu der halsbrechenden Arbeit Die Anzahl feiner 
Mannfchafft zu geringe zu ſeyn ſchiene / fo zog er 
noch einen andern unrubigen Kopff + Nahmens 
Sciarra Colonna, an ſich / welcher ihm alle verlange 
te Huͤlffe verſprach. 


As nun das zu Mord und Todſchlag auserſehe⸗ Erwuͤrget die 
ne Martins⸗Feſt erſchiene und die Einwohner in Cinmohner, 
volckreicher Proceflion, welcher Odtavius Urfinus Und vermflst 


feloften andachtig beywohnete / nach der St, Mars 
tins⸗ Kirche zur Stadt hinaus giengen / fo brachen 
die im Waide verſteckete Voͤlcker plöglich hervor / 
und erwürgeten in der Kirche/ ohne Anſehen der 
Perfon alles was nur lebete; dergeftalt/ daß Urh- 
nus felbften ein blutiges Opffer der feindlichen 
Graufamfeit wurde / vermöge welcher diefe Chriſt⸗ 
liche Barbaren / an dem Blute der Erſchlagenen 
noch nicht gefättiget/ allen Kirchen⸗Schmuck mit 
fortfchleppeten. Sodann ſtieß Sciarra mit feinem 


DiefeBegebenheit veranlaffete OdtaviumUrfinum | Hauffen zuden wuͤtenden Moͤrdern / welche ihren 
zu eig pin Freuden- Feſt inAmpiglione,wel- | höfifchen Orimm numehro auch über die Stadt 
ches aber eben fo viel hieß / als einen Triumph anftels | auslieffen/ allwonnicht allein die Kirchen jaͤmmerlich 
len / ehe der Sieg erhalten woꝛden / angeſehen fich der |beraubet/ fondern auch biß auff den Grund ges 
verwundete Maximus zwar dem Leibe nad) auf dem | fehleiffet/ und alleübrigen Einwohner barbarifch 
Kꝛancken⸗ Bette / mit denGedancken aberandemjes | niedergemeßelt/ die Häufer aber verbrannt wur⸗ 
nigenDite befand / alwo er feine Rachgierde erfättis den/ alfo daß das Schwerdt und Feuer biefen uns 
gen wolte / da immittelſt die Einwohner / welche ihr | glückfeligen Ort innerhalb vier oder fünff Stunden 
bifheriges Glücfeübermüthig gemachet / mit ftetige | gänglid) verfihlunge/ worvon man noch heutiges 
Maubereyen fortfuhren ; inmaffen den unter andern Sons * der — Teig per 

von des Maximi Bedienten/ welcher zu | Merckmahle zu fehen hat, N 
* — —— zur Kleidung des Geſindes ab» | den — —— — Pech 
feiner Ruͤckreiſe unweit Ampiglio- nen / nemli nctius Moricanus, ſcus Sanı 
= —— fiel te ihm das’Pferd | cellus lei — —— — 
i durch die Flucht zu retten / h * 
ſamt den eingekaufften Waaren gewaltſamer Leben N. 
i . Beil nun Odtavius. Urfinus | fen die rafenden Sein e di 
aus — hat felbften übel —* — N ee — —— — 
— —* —8 ” > * 4 . 4 , ; 
war / ſo neh er nicht allein die Raͤuber in allen Win⸗ nen bepn h — — syn a Sig 
ckein und Holen unverzüglich auffluchen / und mit | alsdie Soldaten mit d ade 
i i N let / augenblicklich ein Donner ABc 
einem Siricke um den Hals belohnen / fondern | geei ——* 
e / und ihre Ubelthat dermaſſen beit 
fihaffete auch dem Beraubeten alles Verlohrne | den ſeyn —— 
ickete ihn mi » | haben Daß von 700. nur soo, Mann übrig bI 
Wieder / und fehickete ihn mit aller erfinnlicen Hifi hab 2 ee rag Ace 
lichkeit zu feinem Herren zurücke / gegen welchen er | weßiwegen in — —*— 


\ Ame Mal 
Bird 
Ing, 
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Getoiſſens / der beraubeten Kirche das Ihrige 
wiedererſtatten laſſen. Jedennoch ließ ſich der 
entbrannte Zorn Gottes durch dieſe Heuchel⸗Reue 
Feines Weges befänfftigen / ſondern ſchlug ihn / 
als Urhebern der teuffeliſchen Wuth / noch eben 
deffelben Tages mit einer unheilfamen Kranckheit / 
daranerin kuͤrtzer Zeit verreckete. 


Den Lotterbuben von Tivoli aber / melche fid) 
ſothaner Greuels Thaten theilhafftig gemachet / 
wurde auch nicht beffer gelohnet / als ſie gearbeitet 
hatten, indem ihnen det ardinal Cefarino alleſamt 
auff dem Berge des Sibyllinifchen Tempels den 
Strict um den Hals legen lieh: Einige vom dem Krie⸗ 
gesheer / fo Ampiglione vetſtoͤren helffen / macheten 
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ſich nachmahls an die Stadt Minutala. von welcher 

noch einige Merckmahle auf dem Hügel jreifchenTi- 

voli und dem Caftello diS.Angelo nicht weit von den 

Waſſerleitungen zu fehen und fengenan felbige 

juftürmen wurden aber mit groſſem Verluſt zus 

rücte getrieben und bald hier / bald dort / erſchlagen / 

weil ſich die umliegenden Staͤdte / aus Mitleiden 

gegendas verroüftete Ampiglione, einmüthiglich zu 

ihrer ganslichenAusrottung verſchworẽ hatten / alſo 

daß die unglůckſelige Stadt / das feindliche Krieges⸗ 

Heer und die Urheber der erbaͤrmlichen Verwuͤ⸗ 
ftung in einer Woche vertilget wurden zum klaten 
Beweifthum, was maffen insgemein ein Got: loſer 
des andern Zucht-Ruthe zu feyn pfleget. Arbanafı 
Kircheri biflor. Euflachio- Marian. 


DLXVL 


Der älteren Chur⸗Pfaͤltziſchen Linie gaͤntzlicher Beſchluß 


Henrico, welcher A. 1559: verftarb, 


Ehurfürft Otone 


ter Philippi I. Ehurfürften zu Pfaltz / 
Söhnen war nur allein der einige Ru- 
pertus , welcher den Stamm fortpflans 


tzete und welchem fein untadelhafftes | ges und 


mit 


wohl diefer Foftbare Buͤcher · Schatz / deffen Manu- 
feripta allein auff die gooono. Kronen, werth gewe⸗ 
ſen / nachmahls ein Raub des dreißig⸗ jaͤhrigen Krie⸗ 
des Roͤmiſchen Geitzes worden. Anno 


eben alſofort in der zarten Jugend den | 1529. erwehlete er fic) Sufannam, Hergog Albrechts Gemahlin. 


Bernahmen des Tugendhafften 
fer hinterließ nach feinem 
1504. erfolgetem Hintritte 
Otto Henricus Ottonem Henricum und Philippum, \ 
Ehurfürft zu jener der Broßmütbhige genennet tourde / weil er 
Prals. unerachtet feiner vielfältigen Verfolgungen und 
Feinde den Muth niemahls ſincken laffen / worvon 
allbereitg bey der CCCLXKXIN. Y’Iumer Meldung 
Erbanet das gefchehen. Nachdem er nun lange Zeit von Land 


Schloß ın und Leuten vertrieben geweſen / erlangete er endlich 
Neuburg: nebft feinem Bruder aus der mütterlichen Verlaſ⸗ 

fenfchafft das Hergogthum Neuburg / und erbauete 
id Era dafetbft ein anfehnliches Schloß. iernachft trieb 


elf. ihn diedamahlige Andacht in das gelobte Land / von 
— dar er A. 1521. wiederum in Deutſchland zurück keh⸗ 
rote und folgendes Jahres die Evangelifche Religi⸗ 
onannahım. Weil er aber zugleich) in den Schmal⸗ 
caldifchen Bund trat / wurde er abermahls aller feis 


ner fänder deraubet / welche Kaͤhſer Earlder V. dem | gu 


erwarb. Die- in 
den 20, Augufti Anno | der Vater in der gröften Feindſchafft mit einander 
Wey Pringen / nemlich gelebet / und mit dieſer führete er einen unfruchtba⸗ 
unter welchen ‚ ven Eheftand / alfodaßer der legte von der alten 








"Bayern Tochter jur Gemahlin unerachtet bey 


EhursFinie und von Churfürft Ludovici Barbati 
Rachkommenſchafft war / welches er vor eine Wuͤr⸗ 
ckung der Goͤttlichen Gerechtigkeit hielte / weil die⸗ 
fer Ludovicus Barbarus den unſchuldigen Johann 
Huffen zu Eoftnig zum Feuer befördern helffen. 
Bey folcher Bewandnif richtete er ein Teftament Tefament. 
auff / krafft deſſen Pfaltzgraf Wolffgang zu Zwey⸗ 
bruͤcken das Hergogthum Neuburg Pfalaraf 
Friderich zu Simmern aber das Churfuͤrſten⸗ 
thums und Pfalggraf Georgius Johannes zu Del 
dengsFautereck die Grafſchafft Luͤtzelſtein überfoms 


e men folte/ nach welcher Verordnung er den 12. Fe- 


bruarii A.ı559- mit Tode abgieng. ' 
Gein‘Bruder Philippus der Ötreitbare Fonte mit philippus 
tem Necht ein Ausbund der Deutſchen Tapffer⸗ pialggraf 


Biſchoff zu Augfpurg zur Sequeftration einräumes | Eeit genennet werden/ wiewohl er auch mitten unter ein. 


te / biß 
dern Chur und Fürften vereinigte / den Käufer aus 
Snfpruck"verjagete und Anno 1552, den Pahßaui⸗ 
fchen Vertrag zu wege brachte, Erafft deſſen Pfaltz⸗ 
gof Otto Henrich fein verlohrnes Hertzogthum 
euburg wieder befam. Sodann erbete ernad) 
Ehurfürjt Friderici IL. Tode beydes die Chur / als 
auch die Länder; dahero er alles / was noch von dem 
dafelbft angenommenen Interim nad) dem Pabſt⸗ 
thum ſchmeckete / und was der verftorbene Chur⸗ 
fürft noch aus Reſpeet gegen den Kaͤyſer unveräns 
dert gelaffen/ fonderlic) aber die Mieffe/ vollends 
abſchaffeie / dargegen aber eine Gvangeliſche Kir⸗ 
u chen»Drdnung in deutfcher Sprache verfaffen ließ; 
an 1 inmaffen er denn auch alsein fonderbarer Liebha⸗ 
aber. ber der Gelehrſamkeit / die Uniwerfität zu Heidelberg 
mit neuen Einkünfften verſahe / und durch Philip- 
Bib liothec dba 
ſelbſt. 


Erbet die 
Chut. 


gleichen war er ein Urheber der weltberühmten Bi · 
bliothee zu Heidelberg / wofelbit fie in der Heiligen 
Geptäirne ftunde und von melcher Scaligerdas 
Urtheit fällete DAB diefelbe an Menge der auserler 
fenjten Bücher die Vaticaniſche übertroffen wie» 





| wurde, König Ferdinand als Beſitzer des 


pum Melanchthonem Anders anordnen lieg. Zn, zum Stadthalter zu Stutgard verordnete. 


urfürft Mauritius zu Sachſen fidy mit ans , Dem Seräufche der Waffen nicht unterlich/ die 


freyen Künptezulieben. Erſtlich wiedmete er feine Seine Ser! 
Dienite Käfer Carin dem V. wider die Krone Mt 
Franckreich / nachmahls aber führeteerdasCom ⸗ 
mando in der Stadt Wien / als dieſelbe von dem 
Tuͤrckiſchen Kaͤhſer Soliman belagert wurde / und 
ſchlug zwanig feindliche Stürme mit ſolchem Hel⸗ 
den-Mutheab/daß die Türcken mit Dinterlaffung 
bey 60000. Todten zurücke weichen muſten / uner⸗ 
achtet fie ſchon biß an die SchottensKirchen in die 

tadt gedrungen/ allwo man noch anitzo ein gewiſ⸗ 
ſes Merckmahl / der Herden⸗Schuß genannt/ zu 
zeigen pfleget. Durch dieſe und andere ruhmwuͤr⸗ Wird = 
dige Thaten erwarb er ſich eine folche Hochachtung/ vn 
daß als Hertzog Ulrich zu Wuͤrtemberg vertrieben I 
Wuͤr⸗ 
Pfaltzgrafen 


tembergiſchen Landes / den tapfferen * 


aber dandoraf Philipp in Heſſen dem vertriebenen 


Hertzog wieder 
verhelffen wolte / gediehe es Anno 1534: 
zur blutigen Schlacht / 
nicht allein uͤberwunden / 


zu feinem verlohenen Hertzogthum 
bey Lauffen 
darinnen unfer Pfalagraf 
fondern ihm auch mit eine? 

Stuͤck⸗ 
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ze Met StücksKugel die eine Ferfe abgefchoffen und er | ſein i A — 

— dannenhero zum Krieges s Gefangenen gemachet et —— fine Grab» 
wurde. Machdiefem begab er fich zur Ruhe und he gende Schrift: Grabfeprif. 
ſuchete feinen meiften Zeitvertreib zu. Heidelberg] Quamvis me belli commendat laudibus orbis, 





in den ‘Büchern biß ihn der Todden 4. Yulii An. Non tamen inferior pacis honore füi, 
1748. entfeclete. Er hatte fi) niemahlsvermähe Infefto Thracas fübmoyi vidor ab Iftro, 
let / wiewohl er fich Anno 1538. unbefanter Weife Regia virtutis figna Vienna tenet. 


in Engelland begeben / in willens / die Königliche | Huber Thom. Leod Lib. XII. pa hy | 
. — . * * * * - * Ay u “ 

Princefin daſelbſt zum Zweck der Liebe zu ertwehr | Geneal, Pag. 205. fegg. Suchilch Miher, — 

len / von welcher er aber mit einem unangenehmen | Palar, Neoburgico-Bavar. Part. Pofter, pag.47. fegq 


DLXVII. 
Der Türden von den Perfianern erlittene Niederlage 
Anno 1605, 
Etladht ini. EEE Te Türckifchen und Perſianiſchen Ges | gete bey den Perfianern der obged 
üben dem zu bel welche fich felten in — Scheide an / worauff — Ar — 
ürden und ſchicken / blißeten Anno 1605. ſo lange in | fich an denjenigen Orten mit einmifchere / wo es 
feanern. voller Hige gegen einander / biß fie end» am meiften zu febeln gab. Diefe frifche Manns Wie au die 


lich den ı5. November drey Meilen von | fehafft war gleichfam das Gewicht / welches den Zürde 
‚ Tauris ein entfegliches Blut⸗Bad anrichteten/dar« | bifhero in gleicher ABageSchal Kegenen Cie “ 
Innen die Tuͤrcken ihren Feinden zwar an Manns | auff die Perfianifhe Seite 309 ; Dahero die übel 
ſchafft nicht aber an Tapfferkeit überlegen waren : | zugerichteten Muful- Männer zu lest in ſolche Un⸗ 
Denn nachdem fie ſich in Ordnung geftellet / die | ordnung / alg eine gewoͤhnliche Wuͤrckung der 
Eavalerie auff beyden Seiten ausgetheilet / und! Furcht, geriethen / daß Cicala und ſeine Officierer 
der Baffa Cicala, als General der Armee / fich| die Flüchtigen weder mit Bedrohung noch Ermah · 
nebft dem Corpo der Armee und den Zanitfcharen | nen zurücke halten konten / fondern derjenige hielte 
indie Mitte poftiret hatte/ er er die Perſianer / | fid) aniego vor den glückfeliaften/ welchen Die Na⸗ 
fo eine Viertel Meile darvon Autfernet waren’ den | tur mit den hurtigften Beinen verfihen hatte, 
ganken Tag mit Eleinen Scharmübeln guff da fie 
immittelft ein Corpo von 12000. Pfetden unter| Alsnunder Bafja Cicala ſahe / daß nichts mehr 
Hm Commando eines Königlichen Bringens ers | zuerhalten war, fondern daß der bittere Tod auff 
warteten als welches ſich mit ihrer Armee conjun- | ihn wartete / begab er ſich mit dem arınfeligen Us 
giren folte. Hiervon bekam Cicala durch einen | berreft von 1500, Janitſcharen und foviel Spabi 
untertveges aufgefangenen Perfianer in Zeiten | gleichfalls auff die Flucht nach Diarbechir, funffs 
Kundfchafft : Dahero er diefe Vereinigung der | zehn Tage⸗Reiſen von Tauris, worbey er denn dies 
feindlichen Macht zu verhindern ungeſaͤumet ges | fe vor fein fonderbares Gluͤcke halten muſte / daß 
gen das Perſianiſche Lager marſchirete / welches er | Die ſiegenden Perſianer mehr auff die Piünderung 
auch zu feinem Unglücke bey anbrechendem Tage | des Lagers / als auff Die Verfolgung ihrer Feinde 
geitlidy genug erreichete ;inmaffen denn die Squa⸗ bedacht waren. Hier fanden nun die Uberwinder Der Perfianer 
| dronen von beyden Avant-Garden alfofort fehr hir | eine groffe Menge Kleider / Geld / Pferde und ans Beute. 
gig an einander geriethen /und nachdem man bey» | dern groffen Reichthum / nebft Erücfen ‚und Am- 
derfeits immer näher anrücfete 7 kamen die zwey | munition , und lagen diefesmahl auff Tuͤrckiſcher 
gewaltige Armeen letzlich zum volligen Treffen. Seite 9. Beglerbegen / zo. Sangiacken und 30000, 
dechunden _ Kaum aber war diefes gefährliche ABaffen- | Gemeine in Dem mit Blute befeuchteten Sande 
fire. Spiel angegangen ſo fahen fich Die Chiurdeny als | ausgeftredket. Unter diefen Miedergefebelten bes 
Tuͤrckiſche Am liar⸗ Bölcker / ſchon nach der !fand ſich auch der Baſſa von Damalco, und der 
ſchaͤndüchen Flucht um / morzu fie entweder die Muftapha Baſſa wurde in die Feſſel geſchloſſen. 
Sorge eines unglücklichen Ausganges oder ihre | Mit einem Worte / es war Dazumahleine der groͤ⸗ 
angebohrne Untreu und Zaghafftigkeit verleitete. | ften Niederlagen gefhehen / ſo die Türcken iemals 
Nichts deftorweniger fochten beyde Armeen mit des | erlitten und als Cicala den traurigen "Bericht hier⸗ 
fto gröfferer Standhafftigkeit / alſo / daß ſchon eine | von nach Eonftantinopel berichtete, fo hekennete 
entfesliche Anzahl erſchlagener Perſianer und Türs | er zugleich / daß erfich zu unvermögend befaͤnde / 
cken in ihrem Biute erkalteten / ehe man fehen kon⸗ das Commando weiter ju führen / —5 dem 
te / welcher Theil die angenehme —— Deinen — — = a. = R ae Fe 
verdienen wuͤrde indem Diefe widerwäartige Na- | gemahlen je: geringe Ye 
i ; i rmee die Furchtfamfeit eingerrffen: Ges 
a ann Bus ab 169 re rmathisinden Genie Sea 
i uͤcke ie mit ſich / daß fie ſich im Gluͤcke bald uͤber⸗ 
ſondern es wurden alle Uberwundene in Stücke fenhei 0 kat Unalüste eben ib bakb betzngent 
erbauen ‚fo lange die Kämpffenden noch ihre Ars | heben / U | 
Beine ige regen konten. Endlich —2 — Ottoman. Pforte fol. 36 
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DLXVIII. 


Die Frantzoͤſiſche Eroberung der Feſtung Montmelian 
in Savoyen Anno 1691. 
5% Ontmelian iſt eine kleine nicht weit von | Ken, da immittelft Monfieur de la Hoquette die Päfs 
FE. Chambery an dem Sfer + Fluffe geles | fe wohl verwahren ließ / eine Cireumvallations-fis 
gene Stadt in Savoyen / defien | nk um die Feftung machete ‚und felbige mit Palli⸗ 
ANA E chloß / fo auff einem jähen Felſen faden beſebete / theils zu verhindern / daß feine Zus 
FEB Lieget jederzeit vor eine der beften Fe⸗ fuhr und Suceursin die Feſtung gebracht wuͤrde / 
ſtungen gehalten worden / und kan daſſelbe den iheils feine Trouppen vor den Ausfällen zu verſi⸗ 
zroifchen den 'Bergen durchgehenden engen Paß uͤ⸗ ſchern. Zu folchem Ende wolte er ſich auch unters 
berall beftreichenvalfe daß ohne der BefagungQBils | ftehen / die Brücke über die Iſer zu perbrennen: 
- fen nichts vorbey Pommen fan. In dieſem Seifen | weil aber der wachfame Eommandant hiervon bey 
fichet man einen tieff⸗ gehauenen Brunnen, wel | Zeiten Nachricht erhielt und 600: Dann verbors 
cher den Einwohnern der Feftung genugſamen ! gener Weiſe auffpaffen ließ / fo wurden Die Frans 
Borrath an Waſſer mittheilet: Jedennoch wurde sofen dergeſtalt bewillkommet ‚daß fie ven ihrem 
der vor unuͤberwindlich geſchaͤtzete Drt Anno 1600. | Vorhaben abftehen und ſich mit Hinterlaffung 
von den Frangofifchen Waffen. zur Zeit König | 240. Mann zurücke ziehen muften. 
Henrici IV. erobert, dergleichen Probe der Tapfers ä 


Montmelian 


befehrieben. ANK? 






Ir: | Diefe Bloquade währete nun biß zu Ende des Märdiige 
keit fie Anno 1692. im legtern Savoyiſchen Kriege | Syulii / zu welcher Zeit vorgemelveter dela Hoquet- Belagerung. 
wvoaochmahls mit folgenden Umftandenablegeten. | te fich mit mehrer Manfchafft verſtaͤrckete / und nus 
Catinat mw ¶ Zu Anfange des Jahres 691. war der General | mehro anfieng / die Stadt zu belagern / zu bombars 
chet — von Eatinat zu Chambery angelanget / in willens diren und zu befchieffen / wodurch eine Breſche von 
no 96 zur Bombardirung der Feſtung Montmelian Ans | 8. Schuen geleget wurde. _ Hierauff beorderte er 
alt zumachen ; geftalt er dennzu ſolchem Ende | 200. Manny das in den Außenwercken liegende 
ndas Schloß Barran / ſo nur zwey Stunden dar⸗ DominicanersKlofter zuüberfteigen welches aber 
von entfernet 6. Feuers Mörfer/ 14. Canonen und foübel ablieff / daß fie mit giemlichem Verluſt und 
sooo. Bomben bringenließ. Nicht lange her= |unverrichteter Sachen abziehen muften. Jedoch 
nachverfügeteer fih von dannen mit 4500. Mann |feßete er/deffen ungeachtet / die Belagerung fand, Die Stadt 
vor Montmelian , ließ jenfeite des fersFluffes et» |hafftig fort / und zwang die übelbefeitigte Stadt weardiret. 
liege Batterien auffrichten / ftellete feine bey fich ! den 26. Zuliic s. Augufti ) zum Accord welchem er 
habende Mannfchafft bey S. Pietro d> Albani , ließ | aber Feines weges nachlebete/ fondern dieſelde nach⸗ 
das Schloß Peroufe ‚fo der Commandant vorhero ı gehende einaͤſchern und fehleiffen ließ. Unterdef 
in Brand geſtecket / mitso. Mann nebſt etlichen fen hatte fich der Graf von Bagnafco in das Schloß 
Stücken befegen / und fodann die Feſtuns Mont- | gezogen welches er dermaffen heidenmüthig bes 
melian auffordern. ABeil aber der Graf von Ba- ſchuͤhete / Daß Hoquette nach und nad) bey 900. 
gnafco nichts von der Übergabe hören wolte/ fon. | Todtenzehlete: Dahero er fich von der öffentlichen 
dern dem Öeneral von Catinat zur Antwort gaby | Gewalt zur heimlichen Verraͤtherey wendete etli⸗ 
daß er ſich als ein rechtſchaffener Eommandant | che Officirer in der Feſtung mit Geide beſtach / und 
mit den Seinigen biß auff den letzten Bluts⸗ | mit denſelben die Abrede nahm / daß ſie ihm auf ein 
Tropffen wehren wolte; fo wurde den g. Februa- gewiſſes gegebenes Zeichen das eine Thor einraus 
Bombardb rii N. C. der Anfang zur Bombardirung gemas | men folten. Allein der Commandant kam eben zu utbelabgelaufs 
rung. chet wodurch nicht allein viele Häufer in Brand | rechter Zeit hinter das Geheimnüß und damit ſich fens Bernd» 
geriethen / fondern eslegeten auch die feindliche Ca⸗ | Die Frankofen zur Straffe ihrer Arglift / fetbften!D*®- 
nonen eine ziemliche Breſche. Nichts deſto weni | verrathen möchten / ſo zwang er Die Verraͤther / 
ger würckete des Commandantes kluge Vorſorge | dasabgeredete Zeichen zugeben. Als nun die ſi⸗ 
und der Befagung tapffere Gegenwehr fo viei / daß cberen Feinde ungefäumet herbey naheten / den? 
fich die Frangofen weder der Brücke uber Die fer Inerten einige mit Musqueten» Kugeln geladene 
bemächtigens noch der gemachten Breſche zu ihrem Stücfedermaffen auff ſie loß / daß etliche 100. des 
Ausfall, Vortheil gebrauchen konten: Da hingegen fie duꝛch | Auffitehens vergaſſen / und eine geoffe Anzahl vers 
einen hitzigen Ausfall der Belugerten/ 2. Stücke | wundet wurde. Hiermit geſchahe alfofort ein his 
2. Feuer Mörfer und etliche 100. Mann verlohren. | Biger Ausfall welcher ebenfalls viele Grangofen 
Alfo fahe der General von Eatinat / daß er von der | theils zum Tode / theils zur Gefangenſchafft befoͤt⸗ 
koſtbaren Bombardirung keinen andern Vortheil derte / und fodann ließ der Commandani drey Ders 
hatte / als das Pulver und Bley unnuͤtzlich zu ver⸗ raͤther mit Stricken um den Hals belohnen. 
Gatinatmarı ſchwenden: Daheto cr mit einem kleinen Corpo Alſo hatte Monlieur de la Hoquerte die Rech⸗ Dat &älef 
ſchitet ab. von dannen in Dauphine marſchirete / Die Belage· | nung wiederum einmahl ohne den Wirth gema⸗ wurd bleu⸗ 
rung in eine bloquade verwandelte / und Monfieur| etz und weil er zugleich benachrichtiget wurde / tel, 
de la Hoquette das Commando hierüber aufftrug. | Daß die Alliirten gegen Suſa marfchireten/ hintere 
Diefer ſchleunige Abzug des Generals Eatinat ver: | ließ er z. Negimenter / die Feſtung bloquiret zu hal» 
anlaffete den tapffern ommandanten in Montme- | ten er aber verfügete fich mit dem Uberrejt feiner 
lian ein hölgern ‘Pferd auff den Wall ftellen und Trouppen nach Chambery , und von dannen ferner 
felbigem ein Bündel Heu mit folgender Uberſchrifft | nach Dauphine , um auf der Adiirten Rorhaben 
an den Schwantz hängen zu laffen : Quando que- lein wachfames Auge zu haben. Weil aber Der 
ftocavallo mangerä di fieno, i Francefi prenderan- | Graf von Bagnafco mitlerweile durch den Grafen 
no Montmeliano: Wenn diefes Pferd Heu frefz | della Trinird einen Suceurs befommen/ ſo machete 
ſen wird / alsdenn werden die Frantzoſen | er ſich der Bloquade halben wenig Sorge / fondern 
Montmelian einnehmen. Hiermit ertheilete er als nicht lange hernach gewiſſe Nachricht einlieff / 
Drdre / die ru meten Wercke wiederum ju ergaͤn⸗ daß eine groffe Franhoͤſiſche Convoh nebſt er 
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Ochſen und 100. mit Proviant beladenen Ma ’ ee 

- 100. I uls ſche⸗ſchieſſe an 2 

u. — gteng / und nicht weit von Mont- fe Fe Bien anhsen/ — — 
| * vorbey gehen ſolte / ſo beorderte er einige verhindert wurden. Den am ornehnen 

— — 

* ie en ſamt den huhe an den Grab 
Waul⸗ Thieren in die Seftung brachten Diefen |Ubertg raben fort/ und befamen fünff 
: orhi a 4 auffer ausder‘ ! 
elitenen Sxyimpf um Schaden zurähen mar gerifen yu fpn vrsachu > nee Beiegen au 


zu des Öenerals von Eatinat Ankunfft enger eins | we j h 
zuſchraͤncken; inmaffen er denn ——— die sc In Pr en Fommen würde /auch fo gar 
allirte Armee wi er Mer Kammer zu wehren. Drey andere 
wiederum zuruͤck gezogen / den 9. ſagien aus / daß nur no > : 
(19.) Detober mit mehr Voickern darvor anlanges | fung waͤren / weiche S 330. Soldaten in der es 
te/ und alles zur formalen Belagerung veranftaltes | feye groffer Drangel ee (hun Fönteny zudem 
te / biß igtbefagter Catinat den 2. C12.) Movember/ | fternendas befte a ABefer und mürten die Eis 
unerachtet des gefallenen tieffen Schnees mit eg | nen indem Graben Ründen —— — 
lichen Tauſend im Lager ankam / und noch mehrere | Einige Tage hernach wa fer —— 8* 
in felbiger Gegend liegende Voͤlcker an ſich 309. | ofen ein —— a 
So fort muften Die Bauern eine Deffinung vor dem | vom Aalle herunter und * —— 
Felſen machen / auch eine halbe Meile um die Fe⸗ | den fefteften Platz des Schiff J eine Mine unter 
ſtung alle Bäume niederhauen / und Hütten darvon | auch ferner eine Batterie, Lu 8* —— 
auffrichten / ER „Stückes 24. Seuer-Mör- | Graben / darein fie beborftehenben Ben 
ſer / 35. Ingenieurs, 25. Officierer von der Artillerie, | fteigen ſolten / mit Eartetfcyen gleich u fehte en 
a. Compagnien Eonnejtabler / eine Compagnie | Uber diefes hatten fienunmehro ee 
Bombardierer / so. Minirer/ 15. Bataillons, 3. Res | lang an einer Eleinen Mine gearbeitet / welch en 
gimenter zu Pferd 3000. Woll⸗ und 20000. ı Theilvondem Glacisin Graben werffen / — 
Sand⸗Saͤcke im Lager anlangeten. 2. (12.) December ſpringen ſolte. Onpleichen * 
Ublager. Zwiſchen dem. (iỹ.) und 8.(ıg). dito zog Catinat | ren fie an dem Drteder Feſtung / weſcher Francin 
die Communications⸗Linie von einer Attaque zur nannt wird / mit Eanoniven fleißig fort, Eontenaber 
—— jur Circumvallation wider der Belagers | Beine Breſche dafelbft legen, dargegen hatten fie an 
ten Ausfälle dienen ſolten formirete fodann Die At⸗ dem Baftion Beauvoifin nunmehro eine ziemliche fürs 
taquen / und gab drey Batterien an/ Darunter zroey cke in die Mauer gemachet wodurch ein Theil des 
ae 5 
auf — — —— Pe * —* * — ausgefuͤllet worden war. 
und einen halben Mond beſtreichen ſolten / bey we es folgenden Tages li R 
her Arbeit aber 1. Lieutenant famt 40. Gemeinen | tinar die —* in an — — —— be eat 
erfchoffen/ und 2. verwundet wurden. Allein die | verhoffete Wirckung war / da hingegen ein Frans 
folgende Nacht gieng es weit higiger zu weil die | Göfifcher Oberſter / ein Ingenieur und 40. Gemeine 
"Belagesten voriges Tages beobachtet hatten wo | Darvonerfchlagen wurden. Indeffen redete man 
die Frantzoſen arbeiteten, dahero fie unauffhörlich | von einem in 16000. Mann beftchenden Entfag; 
gegen diefelben Derter feuerten/ dergeftalt Daß 4. | inmaſſen denn allbereits fieben Savoyifche Degie 
Dauptleute/ worunter einer von Bourbon, 4. Lieute⸗ | menter im Anmarfche nach dem Aouft-Thale bes 
nante und 17. Öemeine erfchoffen/ 40. Officierer | griffen waren/ und folten die alliierten Regimenter 
und 60. Gemeine aber verwundet wurden’ und mus | bald folgen. Zedennoch war wegen der harten 
ften ſie wegen des ftetigen Feuers / die Arbeit zum | WinterssZeit nicht fortzufommen ; fondern es hats 
dritten mahlverlajfen. Die Stücke und Bomben | ten 4000. Deutfche genug zu thun / das Frangds 
richteten auch nichts weiters aus/ als daß zwey dar⸗ | fifche Streifen und die Einforderung der Contri- 
von in den Öraben fielen: Denn ob ſchon in der |bution zuverhindern. Solchem Entfag nun vors 
Feſtung zwey kle ine Feuer auffgiengen/ fo wurden jubeugen/ recognofeirte der General von Catinat 
fie Doch durch der Belagerten forgfältige und unerz | felbften biß nach Chambery, und ließ die Paffe Ta- 
ſchrockene Hände bald wiederum geloͤſchet / abfons ! rantaife, Sufa und Chablais wohl verwahren / befahl 
derlich da der Commandant vor iede einen biß zives auch / die Belagerung eyferig fortzufegen/ wie denn 
ne Thaler zu loſchen gab. Bey Eröffnung der | die Srangofen den 4.(14.) dito wirklich in den 
Trencheen befamen die Frantzoſen abermals viele | Öraben famen/ und des folgenden Tages die Gale⸗ 
Todten und Berwundeten/ darunter fich eine ziem⸗ rie verfertigtenzumdie Mihirer anzuhaͤngen. Al⸗ Neue Erf 
liche Anzahl Ferländer befandeszu geſchweigen / daß lein die Belagerten fchoffen fort und fort auffdiefe dung von S4 
die Minirer nirgends an dem harten Felfen arbeis | Arbeit und bedieneten ſich hierzu einer gang neuen den. 
ten fonten. 2 R En fie ... — m 
ichts defto weniger muften täglich von ieder naten angefüllet auff gedachte Galerie warffen / 
—— Dann’ auff — des Generalswelche durch eine daran gebundene brennende £unte 
aeg, von Catinat indie Trencheen gehen/ da inzwiſchen | endlich angiengen / und viele Mannſchafft toͤdteten. 
f der Commandant Bagnafco die Pforten zumauern / 8* ließ der tapffere Commandant die vom 


i ließ’ aus der Feftung zu ! Feind zerfchoffene Fahnen auff den Pafteyen hin⸗ 
und iederman andeuten ließ N * nehmen / und andere an dero Stelle ſtecken / 





i afftigkeit genug habe / ſich 
—— ſich aber | welches die Frantzoſen nicht allein als ein Accorder 
nur deey Perfonen / welche ihre Zaghafftigkeit zur Zeichen ausdeuteten / fondern auch 400. Granadi⸗ 
Abreife nothigte/ worauff der Graf von Bagnalco | ver aus dem £ager hervor brechen lieffen / einen ges 
unauffhörlich heraus feuern, auch Gegenminen wiſſen Poften zu überrumpeln wurden aber mit 
verfertigen ließ/ und alles thate/ was einem tapffern | Eartetfchen und anderer Gegenwehr dermaſſen 
Eommandanten zukam. In der Feſtung hatteer empfangen / daß mehr als die Helffte liegen blieb⸗ 
keinen andern Mangel als nur alein an Schuhen / | und. viele vornehme Officirer und Ingenieurs das 
da immitteiſt die Frantzoſen mit Miniren und Bros | Leben einbüffeten. ; ar 
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Den 7. (17) dito hatten Die Minirer 8. Schuhe | nen Berräther gefchehen und hierdurch wurde eine 
fortgerücketzund nun wenig Felſen mehr gefunden: | folche Breſche gemacht daß den Belagerten zus 
Den 9.(19.) aber Famen fie 24. Schuhe hinein, weil gleich alle Hoffnung verſchwand / die eftung zu er⸗ 
ihnen Eatinat vor ieden Schuch eine Doublone ju halten; daher. der Commandant die Chamade 
ſchencken verfprochen hatte: Denn gleichwie die ſchlagen ließ / und ſich den u. (z1.)dito zum Accord 
Geſchencke die Augen verblenden / alfo machen fie bequemete / vermoͤge deſſen er folgenden Tages mit 
dargegen die Hände deſto hurtiger. Sodann ſolten | 220. Gefunden 150. Verwundeten und 200. Kran⸗ 
bevorftehenden Freytag egliche Minen gefprenget/ | fen durch die Breſche gedachtes Bollwercks Beau- 
undein Öeneral-Sturm vorgenommen werden zu, voifin aus⸗ Die Frantzoſen hingegen einzogen / wel⸗ 
welchem Ende die Fransöfifchen Trouppen aus) chenoch 27. groffe und 2. kleine Stuͤcke / 20. Falco⸗ 
Danphine und Provence aufffeynmuften. Mitten | netten, viel Fleiſch / 300. Säcke Korn / 80. Stuͤcke 
aberunter ſolchen Anftalten gieng eine Mine unter | Wein / 100. Orxhoͤffte Del und einen ziemlichen 
dem Bollwerk Beauvoifin {oß / unwiffend ob es uns | Vorrath an Pulver uud Branaten fanden. 


gefehr durch die feindlichen Bomben / oder Durch eis 
DLXIX. 


Der als Schwediſcher Abgefandter in Polen eilende/ und im 
Sturm entſeelte Graf von Schlippenbady/ U. 1660, 


28 das durch den Tod König Carl Gus | lichs umkehrete und die fünff ‘Perfonen in den Ab» 









———— ſtavs mit Thraͤnen faſt gantz über» | grund bes Meeres verſenckete. Nur der eingige 
verfehicket Abi ſchwemmete Königreich Schweden Ans | Graf ſchwam noch oben / welcher mit allen Krafften 
gefandten. n0 1660, die Bormundfchaffts» Megier Fan der Klippe arbeitete und Fletterte / in Meynung / 


rung beftmöglichft eingerichtet hatte / fich folcher geftalt zu retten / wurde aber von dieſem 

ſchickete die Königliche Regentin im Detober igtges | vermeynten Hafen feines Lebens durch eine ſtarcke 

dachten Jahres wegen ihrer Staats-Angelegen- | Brand⸗Woge abgeriffen und in den Rachen der 
beiten egliche Sefandten an verfchiedene vornehme | erzörneten Wellen geworffen. 

Höfe, nemlic) den Grafen Wils Brahe nah En; ndem nun der Schifj-Tapitain mit wehemuͤ⸗ 

gelland / Graf Torten nach Franckreich / den Reichs⸗ thigen Augen ſahe / daß feine Frau eines fo elenden 

Rath Bengt Horn zu den Mofcowitifchen Tracta- | Todes geftorben / zog er aus mitleidiger Verzwei⸗ 

ten / undden Örafen von Schlippenbach nach Por | felung fein Caput über das Angefichte und fprang 

Sälipyens len. Diefer letztere verfolgete den 18. October feis | ausdem Schiffe in die wütende See / um hierdurch 

bad will in nen Weg nach den Dählern allwo ein mit 22. Ca⸗ | den Tod zu nöthigen / ihn wiederum mit derjenigen 

Polen reifen, nonen verfehenes Korn⸗ Schiff / der reiſende Mann | zu vereinigen / von welcher er ihn kurtz zuvor fo 

genannt / auff ihn / oder vielmehr auff feinen Tod / | fehmerglich getrennet hatte. So bald die übrigen 

wartete. Weil fich nun der ABind fehr günftig | im Schiffe diefen tödtlichen Sprung fahen / fiel ih⸗ 

erjeigete/ fogieng der Öraf am 23. Dito mit vielen | nen zugleich alle Hoffnung mit indas ſaltzige Meer / 

Gtlückwünfchen begleitet unter Segel/ und zwar in ! alfodaß fie fich auff nichts anders / als eine baldige 

folder Eil / daß er den Steuermann nicht allein un: Nachfahrt gefaſt macheten. Mittlerweile kam 

päßlich zuruͤcke ließ / ſondern auch denjenigen wels | der Thraͤnen⸗ wuͤrdige Graf / welchen fein wider⸗ 

chen die Admiralitaͤt nachſchickete / nicht erwarten waͤrtiges Schickſal noch zu deſto groͤſſerem Elend 

wolte / und dieſes Verſehen war nicht eine der ge⸗ leben laſſen + unvermuthet ans Schiff geſchwom⸗ 

ringften Urfachen feines hernachfolgenden Uns | mens und hielte fich hinten an das Gallion. Weil 

glückes: Denn als fie kaum zwo oder drey Stuns , er aber wohl drey Stunden lang auff der See her 

den gefegeltzund ungefehr bey Lands⸗Ort angelans | um geſchwebet / Eonte er wegen Mattigkeit und vor 

get waren / befamen fie widrigen Wind / welcher | dem vielen eingefchlucketen Waſſer nicht ruffen / biß 

auch dergeftalt zunahm daß er fich in einen hefftis ! erendlichvon einem Dvartiefmeifter erkannt / und 

gen Sturm verwandelte und das Schiff / an wels | mit einem Boots-Hacken annoch lebendig auff das 

chem das Ancker⸗Seil entzwey riffe / ſo lange zwi⸗ | Schiff gezogen wurde. Dafelbft lag ereine Weile 

ſchen den rauhen Klippen herum trieb biß es endlich | mehr todtyals lebendig / da immittelft das uͤbel⸗ zu⸗ 

um 3. Uhr nach Mittage an eine folche Klippe ges | gerichtete Schiff ie länger ie tieffer hinunter ſanck / 

geibet Schiff kieth. Diefer gewaltige Stoß verurſachete / daß | alfo daß fein Mittelmehr übrig war als / das eben 

such. es leck wurde und Waſſer ſchoͤpffete / fü daß alle | noch eine kurse Zeit zu friften / etwan oben auffden 

Bemühung mit unauffhörlichem Pompen verges | MaftsKorbzufteigen. Hierzu aber hatte der von 

bens war. Bey fo geitalten Sachen ließ der | Schrecken und Schwimmen ermüdete Graf nicht 

Schiff⸗Capitain / fo fonften einer der Tapfferften | Kräfte genug: Derohalben bande ermeldeter 

beyder gangen Schwediſchen Flotte war / denuns | Quartiers Meifter nebft noch einem Diener fi 

glückfeligen Grafen nebft noch vier andern Perfos | und dem Grafen ein Seil um den Leib des Vorſa⸗ 

nen in ein Boot ſetzen / der Meynung / ſolche hier⸗ | Besvihn ſolcher Geſtalt mit ſich in den Korb hinauff 

durch am erſten zu retten; dahero auch des Eapi- 

taing eigene Frau in fothanes Boot fprang / weil 

man verhoffete / mit diefem leichten Fahrzeuge eine | ſchoß das Schiff auff einmahl in den Grund und 

Heine Klippe zu erreichen / welche in der Nähe ein bedeckte dieſe drey Unglückfeligen alfo / daß nachge⸗ 

tvenig ausdem Waſſer hervor ragete. Allein der hends weder von ihnen nody den übrigen, fo un 

Tod mar diefesmahl ihr Reiſe⸗Gefehrte / und dans | ten im Schiffe ihres Eläglichen Endes mit ‘Beten 

nenhero ſchiene alle Vorſorge vergebens zu fen: | und Seuffjen erwarteten das geringfte mehr ger 

Denn alsfie anbefagter Klippe nunmehro faft ges | fehen wurde. 























Accord. 


Captaln et ⸗ 


fäuft Ad. 


zu fehleppen. Kaum aber waren fie/dem Tode zu Shlinne 
entlauffen, biß indie Mitte des Maftes kommen / ſo Bade 2 


landet waren’ Bam eine entfegliche Bulge oder) Dargegen hatten fich ungefehr ag. Perſonen Exlide ger 


Welle daher gerollt / welche das Boot augenblick⸗ | bey Zeiten in den Maſt⸗Korb gerettet welcher ne 
ei 


fonenmerdi# | 
“ gerettet. 


— — — 
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eine Slaffter hoch ͤber dem Aaffer ſtund / da denn | che Derzweiffelung den armfeligen Zuftand ver 
diefelben/ als man von dem Sturm Nachrichters | übrigen noch groͤſſer gemachet. Andere hingegen 
‚halten zmit einem Boot abgehofet / und in Stock» | aaben vor ; der Graf babe Die Mängel des Schifs 
holm gebracht wurden. Hiernechft fanden fich noch | fesmwoht gewuſt den damahligen guten Wind aber 
bier Perfonen von des Grafen Bedien ten ein un» | nicht verfäumen 7 vielweniger verfkatten wollen / 
ter welchen aber zwey / fo fich gang erfältet hatten | dag man bey angegangenem Sturm zum Zeichen 
den Geift auffgaben / fo bald fie ang Land kamen. | der Gefahr einigen Schuß thun foite, Snziwifchen Schippen⸗ 
Die Anzahl der Ertrunckenen aber fihaßete man | wurde der&räfliche Eörper etliche Tage und Naͤch⸗ baheBcgräßs 
auff 24. oder mehr Perſonen / worbey denn auch | te in dem Torstenfohnifchen Haufe von verſchiede⸗ hiß 
des Grafen Baanſchafft an ungefehr 7000. Reichs⸗ | nen Neichs-Räthen / Krieges: Dffieierern / und zu⸗ 
thalern zu Grunde gieng/ der koſtbaren Juwelen | gleich auch von dem Neichs-Atomiral, Earl Guſtav 
zu geſchweigen / welche er mit fi) genommen / ans | Wrangel / bewachet/ folgends den 7. (17.) Des 
gefehen nichts gerettet werden Fönnen. Jedennoch | cember von 12. Reichs⸗Raͤthen und Beneralss Pers 
murde des Örafen entfeelter Leichnam / wie auch der | fonen mit gewöhnlichen Eeremonen in einen Sarg 
Schiff⸗ Capitain und deffen Frau/ausdem ABafs geleget und nach dem folgenden Tage zue Nachts 
fer gefifehet und nad) Stockholm geführet / wel⸗ | Zeit zwifcyen 9. und»o. Uhren / in Besteitungeiner 
chem SchiffrEapitain man diefes Unglück gröften | 7 Anzahl allerhand Standes + Perfonen / in 
theils beymaß / weil er ohne Steuermann in See © laren⸗Kirche beygefeget. Diefer Verluſt fes 
——— über dieſes auch nicht angezeiget hatte | hete den Königlichen Hof und das gantze Neich in 
aß das Schiff allbereits zwiſchen Stockholm und ungemeines Leidweſen / weil die Krone an dem ent⸗ 
Dalerhamben fehadhafft worden und wenig da⸗ | feeleten Grafen einen folchen Diener verlohren / der 
von gantz geweſen: Dannenhero urtheilten viele/ | feinen König getreu / und dem Balerland⸗ nuͤtzlich 
er habe ſich dieſerwegen gleich zu Anfange der Noth geweſen war, Thrarr. Kurop. Tom, IX. fol.gı.feq. ’ 
felbften aus dem Schiffe ins Meer geſtuͤrtzet wels| 


DLXX. 
Die Khurfürften und Hertzoge zu Sachfen von Friderico I, 
dem Streitbaren an biß zum Anfange der Erneftinifchen und 
- Albertinifchen Linie, 





Fidericus L, BER Ridericus der Strenge / Marggraff zu | Fürfte erjeigete nicht allein den Geiftlichen und 
Im Eitreit 72 Meißen y hinterließ / nach feinem An. | Gelehrten ungemeine Gnade und Mildigkeit fon» 
hre@hurfürft ® 1380.2rfolgeten Abfterben/drey Prinz | dern machete ſich auch Durch Handhabung der Ge⸗ 
aSachen. cen / nemlich kridericum J. den Streits | vechrigkeit beruͤhmt / worauff er den 9. December 


EN baren welchen die 1. Numer des | Anno 1401, Oder i4u. mit Tode abgieng / und im Sein Tod. 
4. Jenners im Schau⸗ Plage der Zeit beſchrei⸗Kloſter Pforte ander Saale fin Grab fand, 
bet / Wilhelm den Reichen, und Georgen. Go| Dbgedachter Ehurfürft Fridericus der Streits Fridericideg 
Dhelm der viel nun Wilhelm den Reichen  Landgrafen in | bare hatte drey Soͤhne gezeuget/ hemlich Frideri- —— 
Sie / Land» Thüringen anlanget / hatte er groſſen Reichthum | cum den Sanffemütbigen / als Nachfolgern in Söhne. 
nah, erworben/und erfauffete Dannenhero Anno 1410. | ber Chur/ mworvon die 17. Numer des 7. De- 
von Jodoco, Marggrafen in Maͤhren / die Marek ptembersim SchawPlage der Zeit ausführlich 
Brandenburg / damit er alfo die Brandenburgis | redet/ Sigismundum , und Wilhelmum , welcyen — 
ſche Ehur- Wuͤrde an ſich bringen möchte / gleich | die 12. Humer des ı7. Septembers in iebtge⸗ Marggrafi a 
wie fein Bruder / Fridericus der Streitbare,fih mit | dachten Schau = Plage der Zeit abfchildert ; Meipen. 
dem Sächfifehen Chur⸗ Hute gezieret fahe. Es dahero uns nur allein Sigismundus zu, befehreiben 
LaMırt war aber die Chur und Marck ——— bon uͤbrig bleibet. Dieſer liebete die muͤfige Ruhe 
Srandenburg denen mit Johanne IV. abgeftorbenen Ehurfür- mehr / als die Sorgen⸗volle Regierung / weswegen 
Tndcicher ſten Aſcaniſchen Stammes / laut der vorhergehen⸗ | er feinen Brüdern Die Länder insgefamt freywillig 
| Pr den CXLII. Numer / an Hertzog Ludwigen in |überließ/ und fich zu feinem Unterhalt nur alein 
| Bayern gelanget ‚deffen Bruder und Nachfolger / |drey Derter bedingete/ nemlich Rochlitz / Alten 
Ehurfürft Otto, diefelbe an Käyfer Earl den IV. | burgund Weida im Voigtlande / worbey ihm noch 
—* und von dieſem uͤberkam ſie ſeines Bru⸗ —58 eine uf zn si gr —— 
ders / Johannis Hentiei, Marggrafen in Maͤhren | den ſolte. J — * — — 
ee een nteüftete er fi) dermaſſen / daß er 
fie nun / vorermeldeter maffen / Landgraf ABil | auszahleten/ entt —— 
dei i e Ite |das Schloß Weida an den Voigt zu Plauen ı 
helm ber Teiche von ihm erraufft hate Och f wolte welches aber feine‘Brüder in Zeiten 
eu fefbige Dod ice san Kunge? h ai gi as ihn begütigten. Er war miteis 
he eigen hen zn: erg Selm si fehr tapfferen Dergen begabet und erwieſe 
nachmahls Fridericum T. Durggrafen zu Nuͤrn⸗ | nem fehn De ie Dukemin Bike 
i Stamme damit beleh⸗ | hiervon in dem Kriege wider 
* — Fee Wilhelm nebft | men verſchiedene —— —— 
Dihein des feinen Brüdern den Erb⸗Vertrag mir dem Haufe —— ame end war: Denn er ver⸗ Verlichet ſich 
Iren Top Heſſen / ſtarb Anno 1425. in ledigem Stande, und derſtehen bielzu un Fi 5 —— — 
— — 
hei 5 — ——— hatte. da nicht ſo ſehr verbergen Eonte/ daß ——— 
Georgiung — oe gandgraff Georg / bekam / Wers | den Blicke diefen jungen Pringen nicht hatten ent» 
J ein Bruder / Lands iner | flammen ſollen. Beil ſie aber von ihren Obern 
Subzrafi in md iihen Teftaments, Coburg, fo feiner Be 
Thir nm ge vaͤterlichen X d diefer alzuftreng verwohrct wurde / dergeſtalt / ß 
Ingen, Mutter Heyraths⸗Gut geweſen war / un —388 F 
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gismundus wenig Hoffnung yum®enuf feiner fehns | ärgerliches Leben gar biß an den Kävferlichen Hoff 
lichen Liebeübrig behielt / fo erdachte er ein beques | gelangeteny fo legte er nach drey Zahren den Bir 
meres Mittel, und nahm imein und zwantzigſten | fcheffs-Stab freywillig nieder / und kehrete in Meife 


Wird geiftlich. Fahre feines Alters unter Fohanne / Biſchoffen zu | fen zurücke ; jedoch mit der ausdruͤcklichen Bedins 


Merfeburg, den geiftlichen Stand any damit er | gung / daß ihm von beſagtemBiſchoffthum jährlich 
folcher gejtalt defto mehr Freyheit hatte feine ger | 15000. Silber⸗Groſchen ausgezahlet werden ſol⸗ 


liebte Nonne ohne böfen Verdacht zu fehen und zu |ten. Mach feiner Zurückkunfft ließ ihn fein Bru⸗ Wird gefin 
fprechen sangefehen Die einfältigen Zeiten der da- | der/Churfürft Sriedridvauff Das Schloß Scharfe em. 


mahligen Ehriftenheit fo leichtlich nichts nachtheis | fenstein / an dem Fluſſe Tſchopa in abermahlige 
liges von der ehrwürdigen und andachtigen Geiſt⸗ | Verwahrung bringen : Leglich aber wurde ihm 
lichkeit argwohneten; dahero aud) feine eigene Rochlitz wieder eingeraumet / allwo ihn die Waſ⸗ 
Brüder dieſes einfame Bezeigen vor nichts ans | ferfucht in der Ehrift- Macht Anno 1457. zum groͤ⸗ 
ders’ als eine Wuͤrckung der Andacht hielten. | ſten Hauffen brachte und hierauf wurde ſein ent⸗ 
Endlich aber kamen fie hinter das gantze Geheim⸗ | feeleter Leichnam zu Meißen in der Fuͤrſten⸗Capel⸗ 
nuͤß / und als weder Bitten noch Ermahnen heiffen | le beerdiget. , 

woite / ihm diefe gefchleyerte Schönheit aus dem] Immittelſt hatte Churfuͤrſt Friedrich der 
verwundeten Her&en zu reiffen /folieffen fie ihn ge» | Sanfftmüthige den Sachfifhen Rauten » Crang 
fangen nehmen und auff das Schloß Freyburg | mit zwey Durchlauchtigften Zweigen / nemlich Er- 
in Bermahrung bringen, allwo ihm fechs Edelleus | nefto und Alberto ‚als Urhebern der noch anicgo in 
te zugeordnet tourden / mit dem Befehls diefen vers | vollem Wachsthum ftehender Ernefkinifchen und 
liebten Pringen / wo moͤglich / auff andere Gedans | Albertinifchen Linien. Diefe beyden hohen Haus 


cken zu bringen. Als es nun ſchiene / ob habe bie | 
Abmwefenheit ſolche Zuneigung meiftentheils gean- 


pter entroirfft die 111. Numer des 16. Auguſti / 
nebft der 111. Numer des ı2. Septembers im 


dert / ſo brachten es feine ‘Brüder dahin daß er A. | Schaur-Platge der Zeit / weswegen wir den ges . 
Birhof zu 1440. um Bifchoffe zu Wuͤrtzburg erwehlet wur« | neigten Lefer dahin verweifen/ und Die fernere & 
Würgburg. de, Allein das fette Bifchoffthum war gleichfam | zehlung beyder Linien an einem andern Drte fort 
das Oehl welches feinen brünftinen Begierden | zufegen verfprechen. Fobric. Orig. Saxon. Lib, VI fol. 
neue Wahrung gab/und weil die Klagen über fein | 681. /9g. Spener. Syllog. Geneal.pag. 331. ſegq. 


: DLXXI. 
Fernerer Berlauff des Schtoedifchen und Dänifchen Krieges 
nad) Eroberung der Inful Fühnen big auff den Rorbfyildifchen 
rieden Anno 1658. 


DLII. Numer redet kroͤnete den tapf⸗ 
fern König Earl Guftav mitten im 
Winter mit vielen grünenden Sieges⸗ 
Lorbeern / wormit er fich in eben felbigem Zahre 
1658. nad) Neuburg erhub / und hiefelbft von dem in 


Se dencfwürdige Eroberung der Inſul 
te Fühnen / worvon die vorhergehende 


Engelland be, Copenhagen befindlichen Engelländifchen Extra- 
mübet fi) um ordinaire-Abgefandten ein Lateiniſches Schreiben 
den Frieden empfieng / darinnen derſelbe umſtaͤndlich bezeuges 
geilen Den te, wie fehr Se. Königliche May. in Dennemarck 


nemard und 


Schweden. 


zu einem billigen Frieden geneigt waren; inmaſ⸗ 
fen er denn auch felbft um Befchleunigung des vors 
mahls verfuchten Friedens⸗Wercks inftändig an⸗ 
hielt. So bald nun der Koͤnig ſothanes Begehren 
verleſen hatte / ließ er ſich gefallen / daß die Tracta⸗ 
ten entweder auff der Inſul Spro oder zu Ruͤdkoͤ⸗ 
ping auff Langeland innerhalb acht Tagen fortge⸗ 
feget werden möchten ‚und ließ feine Meinung vors 

edachtem Abgeſandten inAntwort ſchrifftlich wiſ⸗ 


en / verſchaffete auch fo wohl vor denſelben als vor | allein das ſchoͤne Schloß Warburg eingenommen / 
| fondern auch mit ftarcfen Partheyen biß an Roth⸗ 


die Dänifdyen Commiffarien einige fichere Paß⸗ 
porte / ſo fie zu folchem Ende verlanget hatten. So⸗ 


dann verfügete ſich der König wiederum nach D» | Daß nirgends fein Daͤniſcher Soldate ju hören noch 
benfee zum mit der dafelbft befindlichen Generalis | zu fehen  fondern alles in voller Flucht nach Cops 


mm — na 


wahr / daß eine meit gröffere Kälte einfiel/ als den 
30. Jenner geweſen; Dahero er dem Marggrafen 
von Baden Befehl ertheilte / alſofort mit den mei⸗ 
ſten Regimentern von der Cavalerie aufzubrechen / 
und ihm ſelbige Nacht biß nach Rüdköping unver⸗ 
züglich zu folgen; wie denn auch der Reichs⸗ Admi⸗ 
ral / Graf Wrangel / mit den Fuß⸗Voͤlckern / fo 
bald als möglich/ dahin marſchiren / und fernere 
Königliche Drdre erwarten folte. 
Indem nun höchitgedachter Marggrafbey gur 
ter Zeit mit der Reuterey in Ruͤdkoͤping anlangete/ 
brach der König den 6. dito frühe auff / undreifete 
noch felbigen Tages drey Meilmeges übers Eys 
nad) Srimftadt in Zaland / und des folgenden Tas 
aes ließ erden feftenDrt Nafcau zur Ubergabe auf Die Eder 
fordern / welcher ſich auch fonder einige Gegenweht den gben 
ergab. Godann reifete er weiter fort biß auf die 
Inſul Falfter und blieb zwiſchen iegtgedachter 
Inſul und Seeland ander Fahre des Sundes ci 
nen Tag liegen / da inzwiſchen feine Volcker nicht 


ſchild geftreiffet hatten welche anbey berichteten 


tät zu berathfchlagen/ ob und auff was Weiſe er |penhagen begriffen wäre. Diefes war das allers Moerſchuen 
in Seeland übergehen ſolte? Weil nun ihr einmuͤ⸗ verrunderfamfte/ daß der tapffere Carl Guſtav über yo 
thiger Kath dahin gienge / wegen eingefallenen | mit der gangen Armee / Bagage und Artillerie from } 


Thau⸗ Wetters ; und da die Sonne auff dem | toolff Meilen lang über die offenbare See auf dem 
Strom ʒwiſchen der Inſul das Eys gähling zu vers | Eife marfehiret / wiewohl nicht an einem Etückes 
sehren pflegte noch einen oder zwey Tage daſelbſt |fondern zu unterfchiedlichen mahlen. Indeſſen 
zu verharren / fo nahm er fich vor ‚die eroberte In⸗ nahm der Oberfte Afchenberg den Dänifchen Ge⸗ 
ſul Fühnen mitlerweile zu befichtigen. Alſo begab | neral-Major Heinrichfon mit 450, Deutfchen 


| 
) 


er ſich felbigen Tages nemlich den 5.( 15.) Februarii 
auff den Weg nach Swynburg / wurde aber ge 


Keutern zu Foburg in Fühnen gefangen/ und der 
Reichs⸗Admiral Wrangel fegete denen bey pi 
u 
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Erben Di b e 
nfhe urg liegenden vi 
jefchr 30. Galli zu / daß di Schiffen — 
Schweden i alliotten und 2 diefelben nebſt fen |öffentlichen Iroms 
nen Kri ————— Mate aa ana ah —— 
ne Keiegs-Schifen —— welche * den auffR$ fich — — 
uͤcke 600. M o. metallen uff ſotha⸗ F Koͤge zurück: hwedſſchet und gemacher) 
fanden. . Matro es ohne die eiſer Role :4 ager wi chet / 
Als ab fen und 400 nn aber aus Geel 2 machte man Ana, biß 
er der Koͤni 00. Soldaten | N uführen nach Fi Anſtalt / di 
ebenfalls r König ſich Rotſchi 17 ſobaldn Fuͤhnen un t / die 
— ee Steel ng untere. m 
nter Engellä recognofeige 19 verfügeter | neo noch erfol erlangen wi 
ter Phili gellandifche Ex ren / Fam ihm 0 zu Roß . Dann D igetey fülten d — 
Raͤthen pp Medau / mi traordinaire Al obers | nö vermoge ged eutſche zu Fu le Danen 
Een Erg wer Dänife baefand- hwereni dachter Ti 6 / und fovi 
ſtorffen / u ich dem Rei aͤniſchen Rei ne D nuberlicf Doſtrupiſch * 
nd EhriſtianE eichs⸗· H eichs· )ennemar ern. J en Arti 
ten zu den hriſtian Sk Hofmeiſter G ter/nicht rck u Beſchuͤ edoch damit di icul / 
vorm Skerl / als er Ger⸗ſi cht alles Fuß ʒeſchuͤtzung amit die Kr 
nicht weit d ahls beliebten Fri Öevollmächti fich der Köni Fußvolckes ng ihrer feſt 00 
chem der rg aus Co n Friedens⸗Tr tige Pferd oͤnig in Schw entblößet wuͤr ſten Oer⸗ 
oͤnig alſofor oppeuhage Tractaten | voll veronuͤge eden mitd rde/ foließ 
entz gab / und i ſofort in oͤfft * n entgeger vollig uͤbe * n. All en 2000.) 
—* entuͤchemẽ 1 wels ergeber ein auch diefe Por kann 
vollmächti ihn nachgehendg em (Felde Audi darvonen awerden / q ) diefe Font —* 
den Sch igten nach ‘Profto nebft den beyd uDi | ftenthei tlauffen / und ngeſehen der ten nicht 
wediſt ſtoͤ beſtell den Ge⸗ heils lauter Dä nur noch groͤſte Thei 
feld / u iſchen gehei ete / dar herna er Daͤnen uͤbri 936. M Theil 
idendEo Er —— era 5* — —A — — weiche fi 
che, Di zu den Fri e / mit Zahl * er Konigdi Ninderten 
tag. Diefe fa n Friedens⸗T gnugfasf; hi / und dra Mmi die Erganbun Dah 
‚Beil abe foldyem heilfa zöfto zufamım erſae | tenyw he hefftig auff di ie Commiffarien i haner 
er die do amen Werck . en / und eilerden Daͤ ie Vollzieh n in Roth⸗ 
nen Punete nden Schw di eden Anfang: dern beforget nen niebtalle ung der Tra 
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run Coppenpag — —— a... ri zum, eben Der Sri Kofi 
oe er ganken $ eich | auffgeri e Theil ich darı ge» Iben Sri 
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theils die Ka ade mit G orfaßes/ di freinden feindli ündniffen con Poie 
ner in & chwediſche wo ſo rch den Sund i ⸗Schiffen nen 
geſehen das Fluͤ Jammer undE — en ſolches und in die Oſt⸗ verjtatten 
fend fi Flüchten vom La a ee ——— 
N ) b Moglichkeit ; gehen / 
sales — 
iſche Urtheil fü er Poͤbel ſch ——— Schweden di it zollfrey pafir urch ges 
landverd eil faͤllete man fo ſchon das auffrü nen /Blekin en die Provintze iren/ und der 
tt ———— — — ——— dor 
ürgerfchafft ni er Adel / wel | einmabl'; mte Trundbei mt Bahus / ſa icht weni⸗ 
felbften ı tnicht mohlvertr: cher ſich mit inmaffen ih yeim / eigenthi mt dem Hau 
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wirrung die Frieden. Diefei nie / ſeuffzete Serechtigkeit im &ı die Krone De erbleiben; 
welche fi Fig den Echeden IR Sürftenehum ——— 
Ehlad der beängfti zum Dortheil/ dem Krieger naße vonden Dänen Zeit abtrat 
| hiOrd naftigten Stadt i als € ge eroberten LA Dänen Zeit wahren⸗ 
Partehe nung näherten / adt in voller chweden wiede Laͤnder und Derte it waͤhren⸗ 
Ob JR fich her nach C und die Dänifche aud) Dennem erum übergeben t erter Der Krone ? 
2Beow bey dem Köni oppenhagen j en | berte/ foindi arck alles d werden. Wieden 
zwey Eleine Mei em Konige/ w gen jagten. Ini ſo in dieſen T urch die Sch ie deñ 
ſtunde / u teileg von Co elcher nur noch niemet/wieder ci Tractaten nicht weden erde 
meinen drentägi ppenha chen b er einaeraum bt ausdrücklid 
ten wurde; inen dreytagi ei gen entfernet [tt egab ſich S et werden klich be⸗ 
: Soe gen Stillſta thu h Schwed folte. Singlei 
n un. fol j nd an ms Br en all nal 
— en — — en — — —— Ze 
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Srantöfi offtgedachter Engellaͤ 'e; inmaffen es ıiffarien zu empf von den Däni liche lig., 
3 aͤndiſche difchen Ro angeny felbige aut ifchen Com 
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der Fri : rachtes daß d «| eheitens aus S tiget war / wie fei erder K 
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ürglich pen bepden Mordifiheı erfehiene ein Dä and abgeführ Tronppen 
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— ————— Stil 7 welcher nach- | ma erim Nahmen fein gefandter zu Rin ” 
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Schweden fo fort widrige und verdadhtige Gedan⸗ 
cken / alſo daß er die Krieges⸗Voͤlcker / ſo bereits auff 
dem Marſch nach Wordingburg oder Warburg 
und Körfder begriffen waren / auff das ſchleunigſte 
zurück ruffen / und denen noch in Rothſchild befind⸗ 
lichen Coinmiſſarien anbefehlen ließ / mit den Das 
niſchen wegen Abtretung des Landes Schonen eis 
nen abfonderlichen Receß auffzurichten / welches 
auch den 28. Februarii (10.Merg) wuͤrcklich ger 


chahe. 
Hiermit wurde Schwediſcher Seiten wiederum 


en : 4 
en alles zum Auffbruch fertiggemachet; Jedoch fieng 
soliden: es mitten unter folcher | 


muͤhung an zu thauen / 
weßwegen die Voͤlcker / fo das Eys nicht mehr tra⸗ 
en wolte / vielweniger noch zur Zeit der Eys⸗ 
Schollen wegen auff Schiffen fortfommen kon⸗ 
ten / fernerweit in Seeland liegen blieben / und bes 
quemere Gelegenheit erwarteten / da immittelſt die 
Dänen mit dem Eingange Des Mertzes anfingen / 
die verſprochenen Feſtungen und Plaͤtze zu raͤu⸗ 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


m mm nn —— 
ftirn forne rücklings zu figen kam / in welcher Ord⸗ 
nung fie den an felbigem Abend um 6. Uhr zu Fried« 
richeburgeingogen/ und mit breymahliger £ofung 
der Stuͤcke und. Mufqueten begrüffet wurden. 
Immittelſt Fan man nicht fagen/ welcher unter beyo 
den Potentaten dem andern bey diefer Zufammen» 
funfft am meiſten getrauet/ indem ber König in 
Schweden ſich mit_fo geringer Begleitung unter 
feine vormahligen Feinde/ der König in Dennes 
marck aber aus feiner feften Refideng ins freye 
Feld geroaget/ darinnen die Schweden dazumahl 
Meifterfpieleten. Soviel iſt gewiß / daß fie ſich 
des Abends um 8. Uhr / zum wenigften dem aujferlis 
chen Anfehen nachyin guter Vertraulichkeit folgens 
der maffen zur Taffel begaben: Oben ſaß die Kir 
nigin in Dennemarck / hernach der König in Schwe⸗ 
den / und ſo dann der Koͤnig in Dennemarck. Zwi⸗ 
ſchen denſelben ſtunden die Vorſchneider / weiter 
hinunter aber an ſelbiger Reihe ſaß der Schwedi⸗ 


ſche Reichs⸗Rath Steno Bielke / und ein Polniſcher 


men; geſtalt ſie denn drey derſelben / nemlich Heb | Major. Dargegen hatte auff der andern Seite 
ſingburg / Landseron und Malmoͤe überlieferten. | die Hertzogin von Sunderburg die Ober⸗Stelle / 
Dazumahl wurde auch dieſer laͤngſt · gewuͤnſchte worauf der Engellaͤndiſche Abgeſandte / der Hertzog 
Nordiſche Friede durch gantz Dennemarck und von Sunderburg / Graf Gabriel Oxenſtirn / Der 
Holſtein mit Trompeten⸗Schall Fund gemachet / a Brahe / und zulegt ein Oberfter folgete. 
und weilder König in Schweden von dem Könige | Diefe Mahlzeit wahrete biß um u. Uhr mit wenig 
in Dennemarck nad) Friedrihsburg fehrifftlich | Wort⸗Wechſelung und um 12. Uhr wurde Künig 
eingeladen worden, fo faffete er den Schluß / ſich da⸗ Earl Buftav in fein Gemach begleitet, 

bin zu erheben; dahero er miteinem Bleinen Befolg 


von Ringftadt nad) Rothſchild gieng / da hingegen 
König Friedrich der IL. nebft feiner Semahlin zu 
‚gedachtem Friedrichsburg anlangete, Diefer 


Des folgenden Tages hielten beyde Könige 
Nachmittags eine befondere Zufammenkunfftz 
und des Abends wurde eine ſchleunige Poſt nach 





chickete den 3. (13.) Mer& den Admiral Henri) | Eoppenhagen abgefertiget/ um ben Königlichen 
ielfe und Owen Jul mit einer Königlichen Eas | Pringen von dar abzuholen / welcher auch den 5. 
roſſe König Earl Guſtaven nad) Rothſchild entges | (ı5.) Mertz zu Friedrichsburg anlangete / da denn 
gen; Erfelbiten aber fuhr in feiner Caroſſe /mit eis | felbigen Tages zwifchen beyden Künigen / ohne ies 
nem anfehnlichen Gefolg von hohen Officierern und | mandes Beyſeyn / die zweyte Eonfereng / und zwar 

eslichen Compagnien Reutern begleitet / eine halbe | beydrey Stunden lang / gehalten wurde. Sodann Des Krise 

Meile vor Friedrichsburg / und erwartete daſelbſt nahm der König in Schweden nach gehaltener m Schwer 

auff freyem Felde feines hohen Gaftes biß um 5. | Tafel und nachdem erdie Dänifchen Officierer Abſchied. 

Beyder KönvLihr des Abends, Als nun dieſe gefrönete Nordi⸗ | Eöniglich befchencket noch deffelben Tages feinen 
—** ſche Haͤupter nicht weit mehr von einander entfer⸗ | Abfchied / und wurde von dem Koͤnige in Denne⸗ 
net waren / ſprangen fie faſt zugleich aus den Kuts | marck eine halbe Meile begleitet + worbey ſich die 
ſchen / giengen einander entgegen / und bewillkom⸗ | Abfchiede-Salven aus Stücken und Mufqueten 
meten fh mit Reichung der Haͤnde / worauff der | tapffer hören lieffen. Alſo endigte ſich der merci» 
König in Dennemare den König in Schweden | würdige Krieg mit einer nicht weniger merckwuͤrdi⸗ 
mit fich in feine Earoffe führete/ fo daß diefer oben, | gen Zufammenkunfft. Thearr. Europ. Tom. VIII. 
jeneraber zur Rechten / Hertzog Ernft zu Holfteins | fol. 737. usque 758. Pufendorf. rer. a Carol. Guflave 

Sunderburg zur Lincken / und Graf Gabriel Oxen⸗ | gef. Lib. V. $.6.fegg. 








DLXXII. 


Die wunderbare Schlangen⸗Cur zu Stargard in Pommern 
Anno 1700, 


Targard lieget in Pommern an dem hs | lends in den nächften Wald lauffen um folcher Ge⸗ 
Kr ” RN nasSlußrveey Meilen von Stetin / und | ftalt den Schweiß zu erregen. 3* nun das 
iſt eine alte und groſſe mit Waͤllen und krancke Weib von den haͤuffigen Schweiß / Tropf⸗ 
Paſteyen umgebene Stadt; dahero fie| fen gang benetzet ſothanen Wald erreichete / uͤber⸗ 
auch vor die wichtigſte unter denen Chur⸗ | fiel fie ihr unangenehmer Gaſt / nemlich das ſchuůt⸗ 
Brandenburgiſchen Städten in Pommern zu hal⸗ | tende Fieber / unvermuthet / alſo daß fie ſich vor 
ten/ allwo nemlich die Pommeriſche Regierung | Mattigkeit zur Erden niederlegen mufte/ und hier⸗ 
auffgerichtet worden. In diefer Stadt ereignete | auffbey heiterem und hellem Wetter in einen tief⸗ gr | 
ſich Anno 1700. eine dencfwürdige ABundersEur : | fen Schlaff geriet). Mittlerweile fehlich eine groß Einer Ar .| 
u 





Es wurde nemlich eines Schneiders Zacob Ziele | fe Schlange herbey / welche ihr durch den vermuth⸗ —— 


mers Frau / Barbara Stollin genannt / vor drey | lich weitseröffneten Mund bis hinunter in den Da pen xeit. 
Jahren mit dem Fieber befallen; dahero ihre Ber | gen kroch / worüber die Unglückfelige erwachete⸗ 
Fannten in dem bey Dansig liegenden Dorffe Erus | und wegen des vom. heftigen Fieber entftandenen 
dent / alltoo fle24. Fahre lang ervoßnet he etwas | Abertoiges nicht fo gleich wiederum zu fich felbften 
darwider eingaben / mit dem Unterrichts fie folte ei» | kommen konte / bißifie Die in ſelbiger Gegend a 





| 
| 


er 
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liche Hirten gang fprachloß antraffen / und auf ei⸗ die Höhefommenyda ie ihren fehlüpfferioen Hals 
nem Wagen in das benachbarte Dorff führeten. | mit den Zähnen —28X a Ren ai 
As ihr nun eine gang unnatürliche Bewegung den | zu, fo ftarck fie fonte / und zog mit ihren in hr 
Magen beunruhigte / fagte fiezu den Umftehenden : | Schnupff» Tuch gewickelten Händen eine fünff 
Es müfte nothwendig eine Schlange in ihrem Reis | Diertel@llen langeSchlange heraus / daß ihr die 
be ſeyn / inſonderheit weil / als fie vom Schlaffe er⸗ Haut darvon noch im Halfe und im Magen ſte⸗ 
wachet / ſich eine andere Schlange um ihren Hals cken blieb / welchefie aber nachmahls durch cine 
geſchlungen gehabt. Brech⸗Artzney von ſich gab. 
tibetgrofe Was dieſe Frau vor Angſt und Schmertzen Nunmehro hätteman meinen ſollen / es wuͤrde Die Fran reis 
Epmergen. ausgeſtanden / ift leichter zu glauben ale mit der ſich dns bißherige Elend der unglückfeligen&chnei« fet nach Stars 
Feder zubefchreiben ; inmaffen fiedenn gang nach 
diefes abſcheulichen Thieres A illen leben muſte / uñ 
nicht das geringſte eſſen oder trincken dorffte / was 
der Schlangen zu wider war / bornemich aber mer 
der faures / als Sauer» Kraut und dergleichen, 
noch gefülgenes / viel weniger Rettiche / Pfeffer / 
Knoblauch oder andere ſtarcke Gewuͤrbe und Spei⸗ 
fen : Sondern ſie war verbunden / dieſen in ihrem 
Bauche verborgenen Feind mit Mitch und anderer 
— angenehmen Koſt / abſonderlich aber 
mit Erbſen zu ernehren: Ja welches das grauſam⸗ 
ſte war / fo ſog ihr das entſetzliche Ungeefer das 
Blut aus dem Magen / wenn ſie allzulange nuͤch⸗ 
tern blieb. Ob man nun wohl über zwocy Jahre 
lang allerhand erbrechende / purgirende / auch un. 
ter weilen bittere Artzneyen / als Knoblauch und ders | fort mit gutem Trofte zuſprach. Wiewohl nun 
gleichen gebrauchte : So war doch alle Mühe die Medici bifhero nichts an ihr underfücht gelaffen: 
und Sorgfalt vergebens / und mufte man von dies | &o fiel ihm Doc) zu legt noch dasjenige bey / waser 
I: fen Mitteln ablaffen,indem die Schlangen dadurch ehemahis in Picinelli Mundo Symbolico gelefen / 
| erbittert und erzuͤrnet der Patientin Schmergen | daf nemlich der Schatten des Eſchen⸗Baums den 
| aber’ durch das wühlen und nagen vermehret wurs Schlangen aus natürlicher Eigenfchafft ſonderlich 
F ——⏑———— 
ach zweyen Jahren begab fie fidybey einem | ne Schlage ehe ins Feuer fpringenyal ei 
' ea den — in ee welcher ihr Queckſilber Eſchen⸗ Aſt Ericchen were: dahero er ihr folgendes 
mid mit Zucker, bevbrachte/ und fie denfelben Augens | Decodtum oder Tranck verordnete: 


derin auff einmahl geendiget haben, Allein felbi- gard zů D. 
ges fieng gleichſam heftiger als jemahls / an / Tuͤgern. 
indem ſie noch täglich nichtsals Beiffen und Wuͤh⸗ 

len im Magen nebft groffer Hertzens / Angſt vera 

ſpuͤrete ’ alfo daß die innerliche Bewegung und 

Külte keines weges auffhörete ; Dahero fie fich 

die Rechnung machete / es müften aus den jurich» 
gebliebenen Eyern immer junge Schlangen ausge 

brütet werden / welches ſie denn veranlaſſete / ihr tod⸗ 

tes Leben oder ihren lebendigen Tod mit ftetswähs 

renden Thränen ju bewveinen / bif fie endlich durch 
GOttes fonderbare Schickung nach Stargard 

kam / und fich bey D. Daniel Erügern, Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſchem Leib⸗ Medico, und Stadt: Phyfico 
jeßtbefügtes Ortes / anmeldete welcher ihr alfos 





blick mit Haͤnden und Füffen an einen Stuhl band / R. Radic, Fraxin. Uncias V, 
alfo daß fie fich weder menden noch rühren konte. Centaut, min, 

Sofort ſchwall ihr der Leib auff / und befiel fie eine Scordii. au 
hefftige Ohnmacht; dahero fie ihr Artzt mit Schlag⸗ Abſinthii ana Mani pul. l. 
Waſſer wiederum erquicfenmufte, Er hatte aber Coq. in aquä communi, 


its ei Butter zur Vorſorge bey der | Don einem Pfund diefes Tranckes nahm fie zum acht no 
— ———— den Koblen — 8 jer« | erftenmahl 6. Untzen / welches unter den vergifftes 4. Schlangen 
hmelhen ließ / und hiervon mufte fie ſo viel rins | ten Einwohnern ihres Baucheseinen graufamen von ſich. 
cken / als ihr nur immer möglich war. Als diefes Auffſtand erregete / biß fie nach Berflichfung etlis 
gefchehen  erbrach fie fich nicht allein fondern es | her Stunden vier weiſſe / einer Hand breit lange 
Famen auch zehen junge Schlangen alle lebendig | und todte Schlangen von fich fpye. Bey fo glücklis 
und faft eine halbe Elle lang / durch die Gurgel und / her Wuͤrckung gebrauehte fie fich foiches Trans 
den Mund heraus ans Tages⸗Licht; da hingegen ckes etliche Tage nach einander / eg? me 
die Mutter diefer ſchoͤnen Zucht noch fehlechte Luft | gens und Abends täglich zweymahl. Sodann ga 
hatte aus dem Magen / als ihrem langwierigen | erihr den 26. Jenner Anno i7oo.des —— 
| a  euBetrifipe hlestung uber Feine Deffiung ib, oben w He lo 
—— — En — 9 ittags noch anderthalb Duentlein verord» 
gethan / konte man nicht eigentlich fagen / und Nachmittag ee ehe 
na vielleicht eines dem andern geholffen ha — Sec ten 
and die Krancke vor diefer ges | Stücklein von Schlangen vermifchet waren. Den 
—— ſolchen ſchauerenden & | folgenden Tag wurde io —* N Fe 
ckel / daß fie den feften Schluß faſſete ihr Elend | genommen den 28. bito aber ver 
hinkuͤnfftig mit Gedult zu ertragen / und der Hülffe | ger folgendes — EIER 
Gotteszuerwarten. Als ſie aber bey zroolff Wo⸗ — EEE 
chen ohne Anvendung — fick = — 
in C f i ‚ 
fi ieh einamahiganpakein & den Stall / und Hiervon laxirete fie — = & a. 
—* fich auffs Heu / in welchem viel wohlriechender Ruc⸗Graͤten Koͤpffe / 3 ze —— en — 
Klee zu befinden zur unruhigen Ruhe — —— * id» ran 
bepfie ein marmes Ctüce Brodt in ber "Dan fich aber Feines weges brach / fondern nur einmahl 


Orete hielie. Indem fienunalfo aus geſtrecket auf Dem iebene Stücke von chlangen aus dem Reibe 
8* Mücken lag / fühlete fie gang eigentlich / daß die | verfch 


or, Schlange allgemach durch den Schlund herauff | purgirete, Den 30. dito wiederholete er die voris. 


i iti it gleicher Wuͤrckung / wiewohl in 
kroch / und als fie merckete / daß diefelbe fo weit in ı gen Pillen mit an u — 











Fruchtbarkeit. 
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den letzten Stulgaͤngen nichts mehr von Schlan⸗ 
gen zu ſehen war. Weil er aber nicht unbillig bes 
forgetey esmöchten noch verfaulte Beine und Stils 
cke dieſes Ungeziefers im Magen liegen bleiben / fo 
gab er ihr den 2. Februarii ein Quentlein gepuͤlverter 
daſtl⸗Wurtzel / welches iedoch im geringſten nichts 
würcete. Des folgenden Tages nahm fies.Öran 
vom Tartaro emetico Mynfichti, dadurch fie viel 
fehleimichte und gallichte Materie von fich brach / 
und wurden darinnen nur noch zwey Ruͤckgrads⸗ 
Bveinlein gefunden. Weil nun die Patientin uber 








— — 
den zernagten und verwundeten Magen klagete / ſo 
verſchrieb er folgendes Tages ein Decodtum Vero- 
nicz, Plantaginis, Symphyti cumradice Glycyrrh z« 
& hordei, fo mit der Confervä Rofarum verfüfiet 
wurde / und verordnete ihr zur gewöhnlichen Speiſe 


Gerftens und Haber⸗Gruͤtz⸗ Suppen / wie auch 


Reiß und Suppen von der Fleiſch⸗-Gallert. Alſo 


wurde diefe Wunder⸗Cur glücklich vollendet / wel» 
che nicht weniger denckwuͤrdig / als warhafftig iſt. 
Nov, Literar, Lubecenf. Menf. April. ı700.. Psg- 


100, ſeqq. 
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Die von den 


£3Cio, Chio, oder Chius, 
FE vor eine der beften Inſuln im Archi- 
Yr pelago gehalten / welche in die Lange 

9 Si Rordwerts lieget / und inihrem 










rer Meynung/ 12g. Meilen begreiffet nachdem man 
nemlic) die Capi oder Vorgebuͤrge darzu rechnet 
oder darvon abſondert. Ihre Nachbaren ſeynd 
egen Norden die Inſul Metelino, gegen Morgen 
Natelien / von welchem ſie durch die Meer⸗Enge 
des Capo Bianco abgeſondert wird / gegen Mittag 
die Inſul Nicaria oder Icaria, und gegen Abend Die 
Sinfulsciro. Was ihren Nahmen anlanget/ fo 
hat fiedenfelben von der Haupt⸗Stadt Scio oder 
Chiopolis, welche zwar nicht groß / doc) fo volckreich 
iſt / daß fie bey legterer Eroberung von 30@00. See⸗ 
I bewohnet geweſen / Davon 15000. der Griechi⸗ 
chen 8000. der Lateinifchen oder Roͤmiſch⸗Ta⸗ 
tholiſchen / und die übrigen der Mahometanifchen 
Religion zugethan waren / ber Juden zu geſchwei⸗ 
gen / welche ſich doch dazumahl in geringer Anzahl 
befunden. Dieſe Stadt hat g. Thore / und das 
Schloß oder Caſtel lieget unweit darvon / welches 
zwar nicht ſonderlich groß; iedennoch aber den 
gantzen Hafen beſtreichet. Naͤchſt dieſem ſiehet 
man noch andere Haͤfen auff der Inſul / nemlich zu 
Cardamile, Delphino, Bellofano und dergleichen. 
Die daſelbſt befindlichen Lateiner oder Roͤmiſch⸗ 
Eatholiſchen haben ihren Urſprung von den Ges 
nuefern/ welche die Inſul vormahls beherrſchet; 














inmaffen denn auch diefen Religions⸗Genoſſen biß= | 





hero der Dom nebft andern Kirchen zugehoͤret; 
wiewohl andere behaupten wollen/ ob feye Scio nicht 
der gangen Republic Genua / fondern nurdem ad⸗ 
lichen Geſchlechte der Juſtianer zuftändig gewefen. 
Auffdiefer Inſul befinden fich ungefehr soo. Gries 
chiſche / und mehr als 30. Roͤmiſch⸗ Catholiſche Kirs 
hen / die Griechifchen Münch und Nonnen⸗Kloͤ⸗ 
fter ungerechnet/ und mag diefe vor andern Tuͤrcki⸗ 
ſchen Provingen genieffende Freyheit wohl gröften | 
Theils daher entftanden ſeyn / weil fich Scio zu rech⸗ 

ter Zeit andie Tuͤrcken ergeben 7 ehe fie mit Gewalt 

darzu gezwungen worden. Vier Meilen von Scio, | 
faft an dem Ufer des Meeres / zeiger fich ein Felſen / 
darinnen eine erhabene Cantzel / oder / wie es andere 

beſchreiben / ein viereckigter Altar / nebſt einigen rund | 








herum befindlichen Sitzen in Stein gehauen iſt / 
und dieſes nennen fie des Homeri Schule, weil er 
hie ſelbſt feine Schüler unterrichtet haben fol. 


wird insgemein | 





Venedig berühmt machen möchte. 


verfügen / und die 
— en * Fleiß —— fette, als 
welcher damahls nebſt 4000. Mann 
Weii auch dieſe ſchoͤne Inful ihrer Fruchtbar⸗ | andere Taufe 


Venetianern eroberte und wieder verlohrne 
Inſul Scio, Anno 1694. und 1695. 


fondern fie verdienet auch ihrer Annehmlichkeit und 
Eöftlichen Früchte halben den Nahmen des Para⸗ 
diefes von Griechenland / oder doc) zum wenigft 


von dem Archi pelago, indem fie an allerhand Ob 
AR \imtveife in die go. oder / nach ande⸗ 


abfonderlich aber an Granat⸗Aepffeln / Pomeran⸗ 
hen und Citronen einen groſſen Uberfluß hat / ſo gar / 
daß der ausgepreffete Safft haͤuffig in Tonnen nach 
Eonſtaminopel und andere Derter verführet wird. 
Hiernaͤchſt wächfet auch genugfamer Wein da⸗ 
felbft/ und wird nicht minder viel Terpentin gefuns 
den. Das meifte aber / wormit die Göttliche Mils 
digkeit diefes Eyland begnadiget/ ift der Maftir: 
Dahero die Türken fothanes Land Saquezada,oder 
Sakizadafi, Die en ul / nennen. 
findet ſich eine groͤſſere Menge Rebhuͤner allhie— 
ats ſonſten in einem fo kleinen Bezitck nirgends in 
der Welt / und man trifft in gewiſſen Dorffern ci» 
ne ſehr groſſe / rothe und zahme Art derſelben am 
weiche von den Einwohnern gleich als Huͤhnet / 
Gaͤnſe oder Tauben gewartet werden: Denn des 
Morgens laͤſſet man nach den Bergen oder Fel⸗ 
dern zur Weyde fliegen / ſelbige durch einen kleinen 
Knaben hüten / und des Abends durch ein hierzu bes 
reitetes Floͤtgen wieder zuſammen pfeiffen / auff 
welches gegebene Zeichen ſich ein iedweder Hauf⸗ 
fen / unterweilen egliche Hundert ſtarck / von der 
gangen Wende die ſich oͤffters auff fechs biß jieben 
Tauſend Stücke erſtrecket verrounderfamer Aber 
fe abfondert/ und Durch das Pfeiffgen dahin locken 
läffet/woo er hin geböret. 

Diefe fruchtbare Inſul reurde der 
fehen Pforte Anno 1694. durch Die noch immer fie- 
gende Venetianiſche Waffen glücklich entzogen: en 
Denn nachdem der General⸗Capitain / Antonio 
Zeno, welcher dieſes Jahr in Morea commandirete / 
mit neuen HülffssTrouppen verſtaͤrcket worden / ſo 
gieng fein eintziges Abfehen dahin / wie er ſich in Dies 
fer hohen Wuͤrde gleichanfangs bey der Republic 
Solchem nad) 
begab er fich ju Napoli di Romania mit einer anfehns 
lichen Krieges Macht unter Segel / und überließ 
das Haupi⸗Commando in Morca dem Marino Mi- 
chaeli, nebft der ausdrücklichen Drdres daß er ſich 
mit denen ihm überkaffenen 2600. Mann zu Fuß/ 
1200. zu ferd / und 3000, Griechen / famt der beno⸗ 
thigten Artillerie nach Dem Ifthmo oder £andsEnge 
Bermegungen des Tuͤrckiſchen 


/ worzu no 


nd unter Dem Commando des Bafla 


eit wegen faft gang Conftantinopel mit Getreyde | von Scurari, wie auch der Verräther und Nebelle 


verforgen Fan / fonennet man fie nicht allein Das | Liberachi mit feinen Trouppen / geftoffen. 


on 


Korn⸗Haus diefer Türsfifchen Refideng-Stadts dem General-Eapitain Zeno aber fagte se - 
z u 


Sonſten Sonderlidt 
llhier / Rebhuůger. 


ttomanni⸗ Antonio Zeno 
Im fein Ahle 
auf io. 





bene fans 


en 
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überall daß er fein Abfehen eigentlich auff die Tür 
ckiſche Haupt-Feftung und Inſul Negroponte ger 
richtet habe. Jedoch ver Ausgang lehrete / daß der 
tapffere General durch dieſes ausgeſprengete Ge⸗ 
ſchrey fein Vorhaben artigverdeckitzund daß er feis 
ne Feinde nicht weniger mit Klugheit / als mit Taof⸗ 
ferfeit/ befieget hatte: Denn als der General von 
Steinau aus Deutſchland / mie auch die Pabftlis 
chen famt den Maltefifchen Galeren angelanget, 
nachgehends aber groffer Krieges⸗Rath gehalten, 
und i10doo. Mann zu Fuß nebjt 600. Keutern ein- 
gefchiffet waren, ſo gieng die gange Flotte unter 
Segel’ und richtete ihren Lauff gerades Weges ge- 
gen die Inſul Scio. Ob nun ſchon der Anfang 
nicht allzugluͤcklich zu feyn ſchiene / indem befagte 
Flotte durch die vielen Sturmwinde auff dem ber 
unrubigten Archipelago hin und wieder getvorffen 
wurde: Gobezeigeteder heldenmüthige Zeno doch 
deito mehr Standhafftigkeit/ biß er zulegt den 7. 


ren’ Renegaten und gefangene Chriffen aber 

gebalten ſeyn / in der Stadt zu verbleiben 3 

und (3.) ſolten Diejenigen Galeren / welche zur 

gel geböreten/ den Venet mern verblei: 
en, 


Nach) diefem wurde der eroberte Platz mit 2000, 
Mann befeget/ undder edfe Riva jum Proveditor«, 
Vincenzo Bragadin aber zum Eommandanten dar 
felbft gemachet. Sodann ertheilete man henen 
auff den Türcfifchen Galeren gefundenen 700, 
Sclaven die Freyheit / und wurden in gedachter 
Selung oder Eitadele ıso.metallene und so.eiferne 

tuckerfamt einer groſſen Anzahl anderes Krieges⸗ 
Vorrathes und Lebens⸗Mittel gefunden; worauff 
man bey 10000. Türken beyderley Geſchlechtes / 
derer die meiſten im Schloſſe gewohnet / auff Schif⸗ 
fen nach Smirna brachte/ und belieff ſich die An. 
zahl der Einwohner auff der gangen Inſul biß in 
80000, Seelen. 


* 


maufder September NE. an den Küften befagter Inful| Niſo war delo von den Tuͤrcken verlaffen / nicht Die Türden 

*o anlangetey und gleich des andern Tages durch |aber bergeffen/ viel weniger hatten fie den Muth nedenden Scio 

SHülffe desftetigen Eanoniteng von den Galcayyen | verlahren/diefen Cchlüfel des ganßen Archipelagi, Mieer jube 
glücklich landete / wie fehr die Türcfen auch folches | und den Paß aller Handlung nach der Barbarey "men, 


| Ergrifet die Ju verhindern bemühetwaren. Deng.dito ließ er 


Exradtan. 


RE 
— 


Sep, 


die Wohnungen der Ehriften / oder die Worftädter 
einnehmen / welche in mehr als 2000. Häufern bes 
ftunden/ und ſich auff drey Italiaͤniſche Meilen 
rings um die Stadt erſtrecken worauffdes folgen» | 
den Tages eine ‘Batterie verfertiget/ und mit vier | 
antzen Carthaunen nebft vier Feuer· Mörfern bes 
eget wurde / und hiermit ruinirte'man ein Eleines 
Schloß oder Thurn im Eingange des — 
nicht weniger faſt alle Haͤuſer in dem Caſtell. Zu 
gleicher Zeit wurden auch drey Tuͤrckiſche Galeren 
überroältiger/ welche in dem Hafen lagen / und von 
dem ‘Bey von Rhodis / Mazzamanca genannt als 
der Türken damahligem beſten See» Eapitain 
commandiret wurden’ worzu noch dieſes kam / daß 
die unermuͤdeten Venetianer eine nahe bey dem Ha⸗ 
ſen auffgeworffene Schantze eroberten / und ſich ſol⸗ 


und Fgppten in der Chriſten Händen zu laffen: 
Dahero die Republie Venedig den Pabſt / wie auch 
den Großmeiſter von Malta erſuchete / dero Gale⸗ 
ren jeitlich nach der Levante abzuſchicken und durch 
baldige Bereinigung mit der PBenetianifchen Flots 
te alles feindliche Unterwinden ablehnen zu helfen, 


Immittelſt hatte der Groß-Pezier / welcher die Anſialt hier u. 


Tuͤrckiſche Armee in Ungarn commanditete/ vor 
den Chriſtlichen Siegen die fchändliche Flucht 
nehmen müffen/ wodurch er fich bey der Ottomans 
nifchen ‘Pforte fehr verhafft gemacht / alfo dag ihm 
des TartarsEhams Borbitte nur allein das Leben 
erhielte: Dahero er folgendes Fahr 1695. folche 
Scharte durch die AWiedereroberung der Inful 
Scio auszumegen gedachte / und zu ſolchem Ende 
mufte der gröfte Theil des bey Belgrad geſtande⸗ 
nen Schiffs Armaments nad) Eonftantinopel ſe⸗ 


i Sai d Kauffımanns- dem wurden noch 40. Fregatten ausgeruͤſtet / und 
Shi Dar —— — mit vielen Stücken, Ammunition/ Bomben Gra⸗ 
. Mittlerweile lieffen es die belagerten Mufuls | naten und andern Kriegs Bereitichafften verſehen / 
männer an tapfferer und unauffhörlicher Segen» | worauff fie nach den Dardanellen abfahren/ und 
wehr keines weges ermangeln:: Allein es fehlete ih⸗ Die Werbung der Janitſcharen mit allem Fleiſſe 
nen an genugſamen Canonen; inmaſſen denn auch fortſetzen muſten. Desgleichen ſchickte man von 
diejenigen dreh / fo fie nur noch gegen Die ‘Belagerer | der aus Ungarn zurück gekommenen Mannfchafft 
brauchen fonten / endlich von auffen gar übern | eine geoffe Anzahl nad) der See / und beachte in 
Hauffen gefchoffen/ und unbraudybar gemachet | Flein-Afien viel Volck zufammen / worbey denn der 
wurden. Hierauf machete man alle benöthigte | Mezzamorto vornehmlich Drdre empfieng/ mit dem 
Anftalt zum bevorſtehenden En IR een —— "> — —* 
ließ den 4. (14.) dito eine Mine ſpringen / um hier⸗ aupt star gli 

ie Contrefcarpe inden Öraben zu werffen | Wahmens / forhane Inſul / bey Verluſt fein 
wein innen bay Se m Re 
Tuͤrcken lebendi k | t | 

—— ——— nebſt dem Öeneral | oder bielmehr über Fr Allmacht GOttes / voll⸗ 
von Steinau die belagerte Stadt zur Übergabe koömmlich zugebieten hatte. 


cher Geſtalt fo wohl über das Arſenal / als auch die | geln / um fichdafelbft ausbeffern zu laffen. Naͤchſt 











adt und ſtund 
Baſſa / als Ober-Commandant von der Stadt/ 12050. Mann nebf 30. Keieges«Schiffen fertig: 


bito —— — — * den | Schuldigkeit auch nicht vergaß / ſondern den er 
Tinten — und den Venetianern ins ſtungs⸗Bau zu Scio. durch — — En 
ger, Thor nebft dem Schloffe einge- auffhörlid) fortfegen/ einen nabege eich ig 
nes Br 2. Solteden Türen mit Be | abtragen/und die Feftung mit Ravelinen un * 
* * Bi — und ibren Familien abzuzie- | pelten Öraben verfehen ließ. Es — 14 
ig Saiten nach Smirna überzus |nourden — — *8 —— er 
iffen vergönnet werden / die Juden / Moh · | zubeiffen bekommen ze 


alsbald zum Accord begbemete/ Werder TER E inzwifchen der General von Gteinau feiner 


So bald der Benetianifche General-Eapitain Er — 


— 
in ſiche Furcht und Schrecken / daß ſich der Haſſan ie m Fr —— A a ee ne e 
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n zu und eben ſo viel Meutercy |ftreitende Galere fo tapffern Widerſtand that / daß 
—*8 ed mit 200. Canonen befeßet die Tuͤrcken weymahl mit groſſem Verluſt zuruche 
waren. Nichts deſto weniger lieffen die Tuͤrcken getrieben wurden: Jedoch als der tapffere Marin 
mit einer Flotte von 20. Krieges- Schiffen / 22. Gas |Lozzi bey dem driteen Anfall den heldenmüthigen 
leren und vielen Transport «Schiffen von Smirna | Bei auffgab/ wurde Der feindliche Schwarmends 
undden Dardanellen aus / da immittelft der Eapi- | lich ſo groß, daß fich die Venetianiſche Galere ers 
tain-Baffa einige Krieges, und andere Schiffe ger | geben muſte. Es waͤhrete aber nicht lange / ſo ſchi⸗ 
gen scio abfertigte / um die Gegend daſelbſt zu reco- | cfete der General. Capitain Zeno drey andere Ga⸗ 
znoſciren. Hierauff brachte er igtsbefagte Flotte | Ieren ab welche die verlohrne wiederum eroberten, 
wiederum zurück / und zwar theils nach Smirna | und viele von denen allbereits auff felbiger befind⸗ 
und Fochia / theils aber nad) den Dardanellen/ lichen Tuͤrcken zu Sclaven macheten. 

welches doch nichts anders als ein Spiegel⸗fechten / ‚au gleicher Zeit Fam der Capitain⸗Baſſa mit: 
hingegen der Türken eigentliches Abfehen diefes | feiner gantzen Slotte herbey geſegelt / etliche Vene⸗ 


twardie Chriſtũche Befagung zu Scio ſicher zu ma⸗ tianiſche Galeren zu umringen / unter welchen ſich 


chensund auff die Gedancken zu bringen / als ob fich | auch die Baftarda des General⸗Capitains befand: 
die Türcken nicht vermoͤgend genug zu feyn erach⸗ | Dahero der Capitaine extraordinaire und ordinaire, 


teten’ fothane Feſtung anzugreiffen. Grandenigo und Mocenigo, nebft dem Eapitain’ 


i Als nun dem Capitain⸗Baſſa noch ungefehr | des Golfo, nemlich Nani, mit den Conferven zum 
—— 100. Schiffe von dem Groß⸗Sult an zugefchicket Succurs kamen / fo daß der Feind dem ftetigen Ca⸗ 
dor Scioan. waren / mit nochmahligem ernften Befehl, die In⸗ | nonen-“Donner weichen / und den Venetianern Lufft 

ſul / es koſte auch / was es wollerwieder einzunehmen laſſen mufte/ nachdem zuvor 2. Tuͤrckiſche Galeren 
fo gieng die Tuͤrckiſche Floite abermahls unter Ser | in Grund gebohret/ und die Baftardarauff welcher 

gel, und kam den 8. Februarli N. C. 1695. bey dun⸗ſich der Haffan Baſſa mit befand / von den Vene⸗ 

Zeier Nacht gang unvermuthlich vor dem Fingans | tianern erobert / auch viele € hriftliche und Tuͤrckl⸗ 

geder Inſul any machete auch Mine als ob fie ges | ſche Sclaven gefangen wurden / unter welchen letz⸗ 

en dag Caſtell Lifnie anländen wolte: Dahero | teren ſich der Bey nebſt andern Officierern vonden 


er Capitaine extraordinaire Priuli und Der Ad⸗ Janitſcharen befand. Hierauff ahe ſich der Er irn 
miralPifani , welche fich mit ſechs vorausgefehick | pitain-'Baffa nebft feinen unterhabenden Galeren Aiepen. 


ten Krieges &chiffen zu Spalmadori befanden | nach der Flucht um/ wurde aber von den Venetia⸗ 


den Seneral:Eapitain um Hülffe erſucheten / weil nern dergeftalt verfolget / daß er ſich in den Hafen: 


die Türcken mit voller Macht auff fie loß fegelten. |Spalmadori retiriren mufte: Därgegen ereignete 

Stwörfeöte. Jedoch dem General» Capitain_mangelte der ſich auff Venetianiſcher Seiten das Ungluͤck/ daß 

Wind / alſo daß beſagte 6.Krieges⸗Schiffe das Ge | in des Capitaine extraordinaire Priuli Schiff’ ver 

fechte mit den Tuͤrcken gang allein annehmen mus MeersStern genannt/ Feuer gerieth / alfo daß dies 

ſten / welches egliche Stunden (ang waͤhrete / biß fich | ferhölgerne Stern in die Lufft gejaget wurde, Und 

die Benetianerznachdem von beyden Seiten egliche | eb ſchon ermeldeter Priuli auff ein ander Schiff 

Schiffe in den Grund gebohret worden / zuletzt nemlich den gecröneten Loͤwen übertrat: So ge⸗ 

durchſchlugen / und nad) Scio retirireten / da hinges | riet Doch daſſelbe gleichfals in Brandy alfo daß 

en die Türcken gleicher Geſtalt in fehlechtem Zu- | Diefer Capitaine extraordinaire , welcher in der gans 

ande nach Fochia zurücke kehreten. gen Schlacht ungemein tapffer gefochten, nebſt Ga · 

Des folgenden Tages begab ſich der Generals | fparo Bragadin, jammerlic) umkam. Zudem wur⸗ 

Capitain mit feinen Galeren und Galeazzen fehr | De das Schiff S. Vidorio, welches der Admiral Pi- 

frühe.aus dem Hafen zu Scio, ftieß zu der Eleinen | fani commandirete/ von 5. Sultanen umgeben / that 

Armata, welche auſſerhalb des Canals lag / und | aber etzliche Stunden lang fehr tapfferen Wider 

ieng fo dann mit groffer Furie auff Die Türckifchen ſtand / biß des Giuftiniani Schiff S.Lorenzo genañt / 

ultanen loß / welche ungefehr zehen an der Zahl darzu kam / und gluͤcklich verhinderte / daß jenes nicht 

nebſt in 24. Galeren und Galeotten unter dem in Grund geſchoſſen wurde; wiewohl daſſelbe doch 
Eommando des Capitain⸗Baſſa zur Seite giens den blutigen Tod des Admirals beklagen muſte. 

gen / und dem Mifecogli, als Seraskier / jum Schu | Dieſe hitzige See⸗Schlacht waͤhrete in die 

dieneten. Als es num um die fiebenzehende | Stunden nach einander mit ftetigem Feuer / biß 

endlich die finftere Nacht um 1. Uhr gleichfam den 

Schauplatz auff dem entfeglichen Meer indem der Vorhang auff dem naffen Schauplag herunter 

Capitaine extraordinaire Priuli mit den Schiffen der | ließ / und dem ernfthafften Spiel ein Ende machte/ 

erften Linie den Vorteil des Windes zu gewinnen = den vorgedachten hohen Offieivert/ 


tunde des Tages war / eröffnete fich der blutige 


fuchete, wiewohl folches vergeblich wars weil den | Der edle Marco Pizzamano und Vidor Mino das Le⸗ 
Taͤrcken ein gunftiger Nord⸗Wind wehete / alfo 
daß gedachter Priuli mitten unter die Tuͤrckiſche 
Sc Macht geriethe/ und dannenhero genugfam 
zu fechten befam. Immittelſt entferneten ſich 5. 
der ſtaͤrckſten Sultanen / darunter auch der Admi⸗ 
ral befindlich / von dem groſſen Tuͤrckiſchen Eorpoy 
in Willens / die Venetianiſche Galeren anzufallen / 
welche aber eine ungemeine Standhafftigkeit be» 
jeigeten/und viele Stunden lang mit ihren nahen | der auszubeſſern; und ob fich ſchon Die Tuͤrcken 
— fochten. Als dieſe einander folcher Ges | nach der Hand auffs neue fehen lieffen / mit dem 

kalt mit Pulver und Bley beſchencketen / trug es Vorſatz ihren Feinden / als welche nur noch wenig 
fich ungefehr zu / daß Die Galere des Ober⸗Co⸗ Meilen von ihnen entfernet / eine abermahlige 
miten / Marin Lozzi, vonden andern abkam / und von | Schlacht zuliefern; So war doc) der Wind viel 
dem Capitain⸗Baſſa nebft noch 4. andern Gale- zu ſtarck / als daß ſich beyderfeits Galeren hatten 
sen angegriffen wurde da denn diefe gegen fünffe | aufs Meer begeben koͤnnen. gnol 


Grund gefehoffen und ı7. erobert, die übrigen jehen 
aber mit welchen der Baſſa die Flucht nach Fochia 
nahm gang verdorben waren / worben fie ungefehr 
goo0,. Mann vermiffeten. Nach diefem lief Die 
Benetianifche Flotte inden Hafen zu Scıo ei’ um 
indem anal dafelbft die befehädigten Schiffe wie⸗ 





—— — * I— 


ben eingebuͤſſet hatten. Jedennoch war der Türe J 
ciſche Verluft weit gröffer/ indem 7. Galeren IN 


= 
— — ⸗— — — so — — — — —, —— —— — "a. 
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Hm» _ Inwiſchen ließ der SeneralsEapitain Zeno als, und plünderfen viele Einwohner / welche ihnen doch Die ‚Erden 
ae ken Borrath auff den Schiffen derzeichnen / und | nicht den geringftenABiderftand zu thun — — dafelbft 
hie Infal, weil befunden wurde / daß kaum mehr auff 14. Tage | nahmen ihnen auch nach der Zeit die meijten Privis übel, 

Zwieback vorhanden / uͤber dieſes auch währender | legien/ unter dem Vorwand / ob hätten fie den Yes 
zeit die Ankunfft einer Convoy nicht zu hoffen des | netianern in vorigem Fahre beffern Widerſtand | 
eingelauffenen Berichts zu geſchweigen / daß nems thun koͤnnen / oder wären denfelben zu Eroberung 
lich Die Tuͤrcken das Koͤnigreich Morea anzufallen | der Inſul wohl gar beförderlich eweſen; inmaß⸗ 
beſchaͤfftiget wären + fo wurde nach gehaltene | fen fie denn auch den Nemifch-Carhoiifgen alte 
Krieges. Rathe befchloffen / die Inſul gänglich zu | Kirchen und Kiöfter fehleiffeten und ihnen anbes 
verlaffen / und inder Feinde Hände zu geben; in» fahlen / ficy mit der Griechiſchen Kirche zu vereim⸗ 
maſſen denn hierauff die Fortification der Stadt] gen / dergleichen Gebot fidh auch auff alle andere 
gefprenget/und die &anonen nebft dem Volcke ein⸗ Inſulen im Archipelago erſtreckete. 
sefhiffer wurden. Solchem nad) geſchahe den g. | . 
(18.) Februarüi der Abzug/ worbey das Magazin-| Alldieweilnun die Republic Venedig an deimies 
Schiff Abondanza oder der Üiberfluf genannt /das nigen / was zu Erhaltung diefer Anfirl nöthig gewe⸗ 
Ungluͤck hatte / daß es in dem Hafen auff den | fansmichts unterlaffen, alsmwurdedem Genre 
Grund zu figen kam / und weiles nicht wiederum zu } pitain/ Antonio Zeno , Ordre ertheilet 7 ſich unges 
entledigen wars in Brand geftecfet werden mufte. ſaͤumt nach Venedig zu verfügen und diefes grofs 
Alfo bekamen die Tuͤrcken die gange Fnful Scio | fen Verlufts gen Nechenfchafft zu geben, da 
ohne Ausziehung eines eingigen Sebels wiederum hingegen Alefländro Molino bas Commando tiber 
in ihre Gewalt / welches ihnen denn felbften fo frem ‚ die Armee in Morea auffgetragen wurde, Sobald 
de vorkam / daß alseinige Griechen die Zeitung von | gedachter General» Eapitain / der den Baffa von 
der Venetianer Abzuge brachten fie folchem feines | Nilitra und andere Öcfangene mitbrachte / nebſi 
weges Ölauben jujtellen wolten ‚ in Meynung / es | Carlo Bifani vor Venedig anlangete / wurde er zu 
ſeye dieſes eine feindliche Hinterliſt / wodurch ſie ins Aushaltung der Quarantaine ing Lazareth verwie⸗ 
Varn gelocket werden folten: Dabero ſie/ zu Erz | fen, daſelbſten bewachet 7 und nachgehends zu Bes 
forfchung der Warheit / einiges Fahrzeug nach | nedig in Verhafft genommen, aliwo er genug zu 
— Scio abfertigten / und gedachte Griechen mittlers | thun hatte / fein bifheriges Verhalten / welches 
weile gefangen behielten. Als ſie aber ungeztoeis | mit feinen vorigen Thaten nicht wohl überein ſtim⸗ 
felte Gewißheit erhielten / haͤherten fie ſich der Inſul / mete / zu entſchuldigen oder ju rechifertigen. 


DLXXIV. 


Die von dem Hochmeiſter in Preuſſen / Marggraf Albrechten / 
vergebens belagerte Stadt Dantzig / U. i520. 





m der Hochmeiſter / Marggraf Als | Bifchoffsberge ſtehenden Trouppen tonjutgiren 
eg Er Kr ei ven feines Martiali⸗ | Eönte, Diefe hingegen ſchicketen herunter Eher Gondern dp 
de riden ſchen Vorhabens / wider die Kron Polen | he Thor / und lieffen vernehmen; Od ſich die Stade Stadtaufl, 
Dongig. esliche taufend Mann in Deutſchland / | wiederum unter den Ordens algihre re tmaßige 


abfonderlicy aber in der Marck / gewors Herrſchafft vergeben wolte / ober nicht ? orauff X 
ben hatter = Dee dem Lande Preuffen täglic) | der Bürgemeifter / Ebert Ferberzur Antwort gab: - 
üher kamen / rücfeten fie endlich ungefehr 10000, | Sie hätten einmahl dem König in Polen geſchwo⸗ 
Mann wu Suß und 4000, Pferden / unter dem | ren’ dem fie auch treu und hold feyn wolten / fonften 
Eommande Graf Wilhelms von Eifenburg und | aber von feinem andern Herren wuͤſten. Dierauff guch Dept: 
Wolffs von Schomberg ’ kurtz vor Martini’ Anno | fbiefeten Die Belagerer atvey Fleine Knaben vom firten Former 
1520, vor Dangig/lagerten ſich au en Difboffeberge ebenen heraus 
ʒeſchͤ nein 
berg / undeichteten ihr bey ich habendes Gefähüg | an ben einen ein Br Gate Kuh 
Is auch im ger | befagter Bürgemeifter emp ngrundie Knabe! 
gegen bie Stabes welche wich Y ihrer I zwey Rheiniſche Gülden zum Geſchencke uͤberrei⸗ j 
tingften nichts unterließ / was die Befchügung i Dielen ih. Beil num der Fubalt rhenfale von J 
— äh ——————— —* Bei von der verlangtenlibergabe hans er: 
re den Tag vor Martini die Gebäude delte / ſo fertigte der Rath des ra 
v0 * Stadt abbrannte / alſo daß die Ziegel⸗ aus ihrem Mittel / Nahmens — ck 
Scheune rdas-Hofpital St. Gertrud, ausgenoms | den/ nebft demSecretario, —— —* Aula 
men die gemauerte Kirche/ der Petershagen / der ae ieß * 8 ie 
Ho —* Schottland Ohre / Stoltzenberg | "Begehren ganslich rg eh u vertreiben) 
Bifde berg, die Sandgrube / dieneuen Gärten | rung / daß fie —* ae Fu — 
in der idůtz / das Hofpital zu allen —— = — 2 nen — —— 
geln mit der — * Fig quo | erforderte Msorüber fich der m. —— 
ae 3 und ander Brennholß, fo | dermaffen entruſtete or Arte — ger! "Ihe 
auf, = aßiefen und vor der Stadt zu finden —— * ——— en ee 
aͤntzlich indie Afche geleget wurde. —— die müffen wir mit euch auffeſſen 
’ iben. Tages marfchireten auch 3000. | Spieffen / die, lipp Angermünde" alfo beimitb 
Mann Dolnife Bölcker aus Marienburg/ und Welches end ” —— iſt ſchon beyger 
* fich längft der ABeichfel ins groſſe Wer⸗ wortete Ser! sur Mablseit konmen / wenn 
Bienen On Oi Bam | ra, br mir ae en De 
g i icht überfeßen / od € . —J Ir Br, 
bertoahren, damit die 37) 9 * * * muͤſſen wir es allein eſſen. Mit dieſer bergbafe 
ſich der Hochmeifter mit fein Bi} 34 en 
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Kehren un ten Entfchlieffung kehreten die Abgeordneten tier | und Streich IBehren / yo. den Stadt⸗Graͤ⸗ 
verrichteter der nach Dansig zurück / da immittelft des Hoch» | ben zauff den Diauern und Schiffen in Diegooo, 
Sachen zarü meifterg Krieges⸗Volck / welchen der verfprochene | Eleine und groffe Büchfen hatten / ohne der Bürger 
de. Sold zu lange auffenblieb  fehr ungedultig wurde | Ziel. Röhre in groffer Anzahl; intmaffen denn auch 
welches aber die Officierer von dem Aufruhr abzus | bey den Brodt⸗Baͤncken ein Schiff mit Gewehr 
halten fich äufferft bemüheten/ und unter andern | wohl verfehen quer über die Mottlau lag / aus wel⸗ 
vorgaben : Die Dansiger wären ihres Reich⸗ man in der erften Ladung über zwey hundert 
thums und ihrer Krieges-Rüftung tvegen zwar tro= | Schöffe thun Eonte / alfo daß es nach damahliger 
big und hochmüthig/ verftünden aber nichts vom | Art Krieg zu führen an genugfamer Gegen Ders 
Kriege / fondern wären insgemein Kauff - Leutes | faffung feines weges fehlete. Sodann langeten 
Speck⸗Hoͤcker und dergleichen Leute welche lieber | den 9. November 1000. Mann zu Pferd und 500. —* 
einen Guͤlden klingen / als ein Rohr abbrennen hoͤ⸗ zu Fuß / Polniſche Huͤlffs⸗Voͤlcker any und zogen Suctuts. 
reten: Zu dem würden die zarten Jungfern und | über das Werder über die langen Garten ein / wel⸗ 
Kinder das Donnern des Geſchuͤtzes nicht hören | ches die Belagerer zwar ſehen / nicht aber hindern 
koͤnnen / fondern in wenig Tagen würde man den | fonten/ fondern weil fie dermeineten / die Anzahl dies 
Belagerern mit den Schlüffeln entgegen lauffen.. | fer Mannfchafft feye viel gröffer/ als fie in der That 
Die Stadt Solchem nad) giengden Donnerftag und Freys | war / ftunden fie’ aus Beyſorge eines fehleunigen 
“ mirdbefchof: tag vor Martini das Schieffen gegen die Stadt | Llberfalls / die gange Nacht in voller Schlacht⸗ 
fen. hefftig ans und geſchahen mehr als 4009. Schoͤſ⸗ Ordnung. Des folgenden Tages brannten fie in Die elan: 
fe swelche ihre Kugeln doch meiftchtheils über die | aller rühe ihr Lager abrund verfügten fich von dem rungmırt auf 
Stadt hinweg trugen, und wenig Schaden tha= | Berge nach dem Kloſter Dliva / von dar aber nach grhoben- 
ten / ſo gar daß auch Fein eingiger Menfch getödtet Putzig / biß fie zu legt ihren Rückweg nach der 
wurde. Lberdiefes hatten fie den RodaunesFlug | Marck nahmen jum Haren Beweißthum / daß es 
zu ihrem eigenen Nachtheil ausgeftochen / weil fie | leichter ſeye taufend Anfchläge anzugeben als eis 
hiedurch des Waſſers berauber wurden und felbir | nen eingigen auszuführen. Diefes ift noch bierbey 
ges hernach ausder Weichſel und Mottlau nicht | mercfwürdig / daß des Hochmeilters Fuß⸗Knech⸗ 
} ohne fonderbare Lebens⸗Gefahr / holen muften. us | te allefamt mit einem auff die Kleider geneheten 
——— deſſen antworteten ihnen die Belagerten tapffer | weiffen Creutze bezeichnet waren: Daherodiejeni« 
fich tapfer, nit ihrem Geſchuͤtze und waren fo glücklich / daß | gen / welche in die Stadt gefangen eingebracht 
fie das vornehmfte feindliche Stücke traffen und | wurden / und folche Ereuge an ſich hatten dieſelben 
jerfprengeren. Wo fich auch iemand auff dem | auffzufreffen gezwungen wurden. Curickens Be- 
Berge (hen ließ / nad) dem wurden 4. oder 5. | fehreibung der Stadt Dantzig Lib. III. cap. 7. 
Büchfen gelöfetrangefehen die Dangiger Dazumahl | fol.197. /egg- 
auff ihren Thoren / Thuͤrnen / Biock-Haäufern | 


DLXXV. 


Das ſchwitzende Bildnuͤß Lucheri in der Kirche zu Roßla 


bey Weimar Anno 1651. 


Uf dem unferne ber Fuͤrſtlichen Reſidentz⸗ | des Evangelii S. Johannis geſchrieben ſtehet: 
Stadt Weimar gelegenen Dorffe Roß | Im Anfang war das Wort ꝛc. herunter fioß⸗ 
Ia-gab das auff den ax. Sonntag nach | undeinen deutlichen Strich uͤber den Pfarr ⸗ diock 
Trinitatis gewoͤhnliche Evangelium |des Bildnuͤßes machete. 
vom Greuel der Verwuͤſtung den 16.) Dach vollendetem Gottes / Dienſt wurde don 

(26. Novembr. Anno 1551. dem Pfarr⸗Herren | gedachtem Pfarrherren nebſt dem Schul⸗Diener 

daſelbſt Anlaß / unter andern Laſtern und Miß- | und den Altariſten eine genauere Unterfuchung an⸗ 

brauchen auch anzuführen / was maffen ſich noch | geftellet / ob nemlich fothanes Schwitzen vielleicht 
viele des Öreuelsder Verwuͤſtung theilhafftig mas | Durd) den vielfältigen Regen / welcher dazumahl 
cheten / indem fie theils aus Halsftarrigkeit/ theils | Durch das fehr wandelbare Kirchen⸗Dach bin und 
aus Unachtfamkeit die Erbauung und Befferung | wieder durchgedrungen / verurſachet worden ſeye. 
der Kirchen und Schulen unterlieffen: Worbey er ]Allein es befand fich daß der Staub aufwelchen 
denn die verhärteten Gemuͤther defto Eräfftiger zu | die Tropffen gefallen waren unten noch gantz trus 
erreichen, zwey Derter aus Lutheri Schriften vals | fen auff dem Gemaͤhlde lag und derlimfang 
ben erſten ausder Dorrede über den Propheten | des Bildes, wie auch die Leifte deſſelben / im geringe 
Aaggai und den andern aus dem zweyten Je⸗ | ften nicht naß oder feuchte war viel weniger ſtieß 
Liſchen Theilübe: den 127. Pſalm in der Frühe: | die Leinwand zu nahe andie Mauer / angefehen 

Lutheri Bild» Predigt von der Cantzel ablaß. Mitlerweile wur⸗ | maneinegange Hand darhinter ſtecken konte. Ob 

viß ſchwitzct. den einige auff dem Chore ſtehende Zuhörer ge» | auch fehon etliche der Umſtehenden die Tropffen 
wahr, daß das Bildnüß £utheri / welches M. Das | abmoifcheten / fo weit fie reichen Eonten fo traten 
Hid Meiſe geivefener Hoff Prediger zu Weimar doch an ftatt derfelben bald andere und zwar in 
Anno 1608. indie Kirche zu Noßla verehret hatte, ı groffer Menge hervor diß es Nachmittages wie⸗ 
auff dem Angefichte voller Schweiß» Tropffen | derum zu trucknen anfieng. Des folgenden Tages 
fund, welche an Groͤſſe und Farbe den Thränen | aber war tweiter nichts zu fehen außer daß Die 
nicht ungleichwaren ; irmaſſen denn drey groffe | Schrift in-dem gemabiten Buche etwas bleicher 
Zeopffen vom Häupteüber das in Händen haben» | und dunckeler zu feyn fchiene. Tibesrr. Europ Tom 
de offene Buch / in welchem ausdem 1, Capitul FZL.fel.6.b. 


Straffpredigt 
zu Roßls. 





DLXXVI; 


Fee 
Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit 1099 


DLXxvı 
Die groſſe Waſſers Fluth in Meiſſen Anno 1694, 


Baferifluth As fruchtbare Meiffen hat Urſa in Sti 
inMeier. derjewigen ———— Pan a > Fa Stuͤcke von der Kirch⸗Mauer mit 
tigjuerinnernvelchees im Jahteraoa.| kenn ußer halb der Stadt Zwickau hatte dier Zu Zwickau, 
vermittelit einer entfeglichen AB 4, 166 graufame Eiement ſich mit einer unglaublichen " ” 
Fluch verfpiren mufte, In ver = —** Holtzes an den groſſen Rechen angefegetz 
zwifchen demiz. und 14. Zunii mercteten etliche * obere allen Einwohnetn den naffen Tpd-wie 
“Bergleute ausder Sofa am Steinbach unter der * ———— heher an dem gelſen 
Gau-Gchwerne an der Johann⸗Georgen⸗Staͤd⸗ e 8 ae ——— geföhchen  atfo daß Dig 
ter Holtzung / daß ein Regen und Donner entſtehen able — Drebigt-Stublüberfepiens 
wuͤrde / und als fie fich vor dem UUngewitter in ihre ra wi —— * aber ſtarce Res 
Kaue oder Hütte verkriechen weiten fahen fie im — bee: Canon Scheffen geöffnet wars 
Grunde nad) Breitenbrunn einen groffen wie| Holt durch erheuffse th mit 9000, Kisfftern 
pe — Dampff auffſteigen / wor⸗ae re gm no — 
ey pie auch einen erſchrecklichen Eturms ABind | Stadt-Mauer, wi — TNORDEE GN dep 
ausder Erden hervorbrechen höreten / welches mit | aan ehe Quth ein siemliches Theil er 
ſolchem Krachen und Praffein gefchahe z d nn und Stoß Drüble, Bom nies 
an —* ne 8 a — ve Bar vw; Bier ben — 
groſſe umen etzliche Stuben hoc) in die Lufft | Eonte und ehe 
fuͤhrete / und Die umgekehrte Baͤume mit den Sipf- — ee aemleite eholen, wag es 
\ pf⸗ an Gärten und Gebäudenübertsälti 
ein wieder auffden Erdboden ftürsete. Om @i — ———— 
— — man zu Eibenſtock pi abemahle —*8 —— — Föhn: 
egroffe Erfchütterung der Erden / und d inder? in dr 
Ni jur —— oder 3333535* ET ———— ei 
weife von einanderswelches glei i In A in ale a Ani 
vn Ei * noch groͤſſern — ge — — la F azuehennt 
n der Nacht vor dem 20. dito kam eine groſſe Fluth Die Stadt Graͤben verfehl in Stuͤ 
mit unglaublicher Geſchwindigkeit daher gewallet | Stadt-Ma ied eat zunget/ und ein Stücke 
alfo daß die Fuhrleute / ſo mit Laſt ABagen aufdem | Ort in Auf: ef ö — Bi ei 
£ande gegen Zwickau waren, alles muften fte € en nn 
laſſen zum ihr Leben zu retten; —** le * ——— > — Se — For 
— gang locker — war A merckes | der Aue, Häufer ſamt der Brücke ——— 
eute um Kirchberg eine Meile hinter vi jeni i olei 
Schneeberg daß das ABafer yauffio F Ai > — en ei 3 rn * 
yon den heraus wallete. In Schneeberg felbften fuͤh/ allwo das wütende Waſſer gantze Ba 
’ tete die Fluth auff 3000. Gülden Holtz famt der | verfchloffene Kiften » Wochen -Berte, QBie ar 
Helffteam Grunde und Boden hinweg und zeige | Kindernyerrwachfene Dienfehen und Biehmeeniche 
te dem Strom einen gervaltfamen Weg mitten | weniger auff Schuppen und Ställen —— 
durch den Holtz⸗Anger / allwo er vor 120. Fahren | fonen gefuͤhret brachte / und die Wieſen und£ufle 
gegangen / riffe aud) die Eoftbare_Cifens Brücke Gaͤrten bey Graͤtz Gera und andern Orten mn 
gang hinweg / und thatder Haupt⸗Bruͤcke zur Gil | Schlamm Sande und groffen fortaefchleppeter 
ber » Straffen groffen Schaden. Das Haupt | Nacken verwuͤſtete. Ingleichen ſtieg die uch 
Waſſer⸗Gebaͤude und der Floß⸗Rechen unter der | in Dreßden fehrhoch und Eonte man jich in Nies 
Schindleriſchen Farb⸗Muͤhle wurde gantz verwuͤ⸗ der⸗Sachſen nicht genugſam berwundern / al⸗ auf 
ftet / wie auch das fchöne Fluder zur Fuͤrſten⸗Muͤh⸗ | der Elbe fovieleriey Materialien und Todten⸗Cor⸗ 
le ; zu geſchweigen / daß Feineeingige Brücke im | per geſchwommen kamen. Zu Frenberg erfüuffte 3a Frepberg. 
gantzen Grunde ſtehen blieb’ und fonftan Straf | es das Eoftbare und berühmte Berg + Gebäude, e 
fen’ Wieſen / Feldern und Häufern mehr Scha= | nemlich die Hals» Brücke, und in Plauenthal mus 
den gefchahe als die nothleidenden Einwohner des ! ften fich drey hohe Defen an ftatt deg Feuers mit 
Ertz⸗Gebuͤr ges in vielen Fahren verwinden Eonten. | YBaffer erfüllen laffen. Zur Schönheyde verurs 
Etliche Bergwercke / ſonderlich das alte undtieffe | fachete esan Hammer-Gebäuden auf 1000. Tha⸗ 
‚Gebäudes Katharina Neufang genannt wurde | ler Schaden / undauff den Kreh-Hahn führete es 
A nebft dem tieffen Stollen gang erfauffet. & über 100. Eentner Eifen-Ötein hinwegs anderer 
Echlem. Schlem ftunde das Waſſer inder Kirche zwey El⸗ | fehädlichen Begebenheiten anirtzo zu geſchweigen. 
len hoch / und inder Pfarre wuchs es Dermaflen/ | Chriſt. Lebmanns Aiftor. Schau⸗Platz des 
daß niemand darinnen bleiben Fonte ; Inmaſſen Meißniſchen ObersErg-Bebürges pag.297,f99, 


DLXXVII | 
Die Tuͤrciſchen Kaͤyſer von Selim I. an biß auff Achmet J. 
welcher Anno 1617. verſtarb. | eg 


inen DaterBajazet II, | von feinen übrigen Lebens-Begebenheiten die M 
fft ermorden laſſen / ¶ Numer des 22.Geptembers im Schau-Plage, 
nmit ders | der Zeit ausführlich redet / und empfander endlich 
maffen ficherem Gewiſſen / als ober Bein | die Strafe des Vaters Mordes, als ihn An,ız20. 


affer berrübet hätte / worvon wie auch | ein um fich ee zum Tode 
———— wer IT 


——— Achdem Selim J. ſe 
ha Ka, Anno i51ꝛ. mit Gi 
beſtieg er den Tuͤrckiſchen Thro 


Soliman II, e 
Tirdiiher Cohn Soliman II. in der Regierung / von welchem Wolluͤſten herum welgen/ als fein Reich mit 
äyfe- die 1.YTumer des 4. Septembers in gedachtem |dem Gebel beſchuͤtzen / alſo daß man von ihm 
£ Sichau-Plage redet und Diefer machete An.1566. | und feinem Vater ſagen Eonte / es feye der Apffel 
Selim IL. Tür einem Sohne Selim II. Platz / worvon der 13. nicht weit vom Stamme gefallen. Als aber 
diſcheni dyſe ecember Num. II. redet. Diefen entfeelete die | Matolien noch immerfort mit Rebellen erfüllet Ahmett. ri 
Unmäßigkeit Anno 1574. und alfo nahm feinaltes | war / ließ er ſich endlich zu einer Reiſe nad) Bur- jet nad) dur 
AmuraclIt, fter Printz Amurat II. lauf der III. Numer des fia überreden / wiervohler dafelbit nicht länger als 
Türdifher 16, Jenners / den Httomannifchen Zepter in die | vier Tage verharrete/ fondern wiederum nach 
Raͤer. Handy deſſen Anno 1595. erfolgtes Abfterben feis | Dem wolluftigen Eonftantinopel zurück kehrete / und 
Mahomet in, nem Sohne Mahomet INT. den Käyferlichen Pur⸗ alfo feinem Beutel mehr Schaden gethan hatte, 
Zürdifder purzueignete. Diefen beſchreibet die A. Numer | als der Rebellen hartnäckigen Köpffen. Darge FOR 
Käyfer. des 22. Decembers /twelcher feinen erjtgebohrnen | gen verfügte fich der Haſſan Baſſa mit einer ziems ieg in Um 
Sohn nebft der Mutter und einigen andern Pers | lichen Anzahl QTüreken in das Königreich Ungarns 
fonen erbroffeln ließ / worauff ihm der Tod Anno | eroberte einige Schioͤſſer ohne groffen Widerſtand / 
1603. das barbarifche Mord⸗ Handwerck meder⸗ | und belagerte die Feñung Gran / worvon er aber 
bald wiederum feyimpflich abftehen mufte. In⸗ 





1100 Hiftorifches Labyrinth) der zeit. 


— — — TE TT fi x Pi u rg 
tens Has machete. Ihm folgete fein eintigerj doc) lieber mit den Weibern des Serraglio in den 





legete. 


Admet 1.Zür AO gelangete fein zweyt· gebohrner Pring Ach⸗ gleichen lieff es mit den Tuͤrckiſchen Waffen wider 


ciſcher Käy: 


er. 


Schaſſet feine 


Grog- Mutter ſiunde darinnen daß feine Groß⸗Mutter aus dem | Hände gerieth. Dargegen hatten die Rebellen in Die Tirden 
Serraglio folte gefehaffet werden / welches ihr nicht | Afien wider die Ottomannifche Macht deſt roͤſ⸗ erobern Gran. 


ausdem Ser- 
raglio. 


Seine Mutterſchlechten Zuſtand geſetzet. Dargegen kam diefes 


— ſonderliche Geſchickligkeit beſaß. Indeſſen wur⸗ 
en. 


Dir Tuͤrcken 
Niederlage, 


met 1. imdreugehenden Fahre feines Alters aufden | die Perfianer fehr unglücklich ab: Denn alsesden 


Niederlage 


Türefifchen Thron / wiewohl man ihn achtjehen | 25. ovember Anno 1605. Drey Meilen von Tauris Kane, 


Sabre alt zu feyn ausgab / damitdas Volck feine | zwiſchen beyden Armeen zur Feld⸗Schlacht gedies 
allzuzarte Fugend nicht verachten möchte. Sei⸗ he / erlitten die Türcken eine merckliche Niederlage 
ner Seibes + Befchaffenheit nach war er weiß von welche die vorhergehende DLXVIL. Numer abſchil⸗ 
Haut mager vom Leibe und fehr zarter Natur | dert. Jedennoch konte ihnen diefes noch zum Tro⸗ 
alfo daß ernicht viel Arbeit und Müherwürde haben ſte dienen / daß ineben felbigem Jahre bie Seftung 
ausitehen Eönnen. ein erfter Befehl aber bes | Gran / laut der CCCCKLVIL Numer / in ihre 


N) 
wenig mißfiele / indem fie bifher gemohnet gewefen | fern Fortgang und in Perſien war Die Nüreifehe 
war / das gantze Mahometaniſche Reich zu regieren | Armee theils durch Peſt und Hunger / theils durch 
und dannenhero weinete fie bey ihrem Abzuge fo! die feindlichen Sebel dermaffen geſchwaͤchet wor⸗ 
laut daß esiederman hören Eonte. Ja ihr Unmuih | den / daß die Perfianer überall den Meiſter fpieles 
brachte fie auff die Raferey daß fie alle Fenfter in | ten. Abfonderlich aber fehlete esdem Groh⸗Sul⸗ 
ihrem Zimmer ausfehlug / und damit Achmet 1.|tan am Gelde / ohne welches der Krieg insgemein 
ich ihrer ing kuͤnfftige gan entfehlagen möchte / ſo ein Leib ohne Seele iſt / der anftatt desgefuchten 

überredete ihn der Groß- DVezier / fie feye nebſt allen Ruhmes einen garftigen Geſtanck hinter ſich 
ihren Damen der Zauberey ergeben’ und habe / bey laͤſſet. 
feines Vaters Leben ‚das Reich in den damabligen; Diefemllbel nun abzuhelffen/ wolte der Groß⸗ 
Beyier Dervis den Zuden die Gold⸗Ader ſchlagen 

laſſen / und beſchuldigte dannenhero drey ber reiche, 





jungen Käufers Mutter ing Serraglio , welches eine 
aus Bofnia gebürtige fehöne Gelavin war / und 
welche fo wohl im Dangen als inder Muficke eine | Kammer durch allerhand mit dem Del gebrauchte 


Unterfehleiffe in groffen Schaden gebracht, und ſich 





—  Ofnlap gab "ie lebe ans Derte/ als anihre Daarfhaft rei 
welches dem Könige in Perſien A y die | lieber ans Derge/ als anihre ‘Baar t greiffen 
Waffen wider das Tuͤrckiſche Meich zuergreiffen, laſſen / fturgeten ihren Feind felbften in die Grube / 
und ſich um Wiedererlangung der verlohrnen Ders | die er ihnen gegraben / indem ſie nicht allein auff ſei · 
ter zu bemühen : Dahero conjungıtete er ſich mit | ne Regierung lafterten zundihn als die Urfache als 
den Georgianern / ſchlug fein Lager vor Tauris aufs » les biß herigen Ungluͤcks im Reich angabens fondern 
ee Bad — —— 
i T roß⸗Sultan Achmet vorgebracht wu 
Donnerfehlag inden Ohren / wodurch fie veranlafs | des was maffen er nirgends groͤſſeren Reichthum zu 
fet wurden, ſich mit aller möglichen Gegenmwehr den | erwarten hatte als wenner den Groß Bezier ſelb⸗ 
Perfianifchen Siegen zu roiderfegen; inmaffen | ften / gleich einem vollen Schramm ausdruckete; 
denn Cicala baſſa, wiewohl wider feinen Willensdas | inmaffen denn auch diefer Rath fü viel Beyfall 
—— * die ze tourde/ fand, dag Achmet in feiner Gegenwart ermeldten 
mel u) inch Dich ie, ac a age 
\ uf ges | aus des Ermordeten Haufe ins Serraglio tragen 
fehen die Perſianer fich der Stadt Tauris nebft dem | ließ. jedoch molte auch dieſes Mittel nicht zu⸗ 
antzen umliegenden Lande allbereits bemaͤchtiget aͤnglich genug ſeyn / ſo vielen Feinden mit Nach · 
—A —— ehe 
\ a j n gelin itenauffjog/ und von Kanfer Kuda pP, 
Ordnung geftellet hatte / hitzig an riffen / und mit endlich Anno 1607. einen zwangigiährigen Stil 
Perluft Diet — 2 ſamt > tuͤcke und Bar ae: worbon die CCCLXV. Numer 
gage / in die Flu ugen. nun ſchon Cicala | ausführlicher redet. 
Ball dem Sroß&ultan hiervon ade Nachr| — hernach einige vorneh⸗ 
richt ertheilete / und inſtaͤndig bey ihm anhielt / biß me Ungarn der Ottomanniſchen Pforte ihre Dien⸗ 
nach Aleppo und Damafco zu kommen / damit feine | fte von neuem anboten / und dafelbft wider den Kor 
Gegenwatt der Soldaten — Muth) tier | mifchen Kaͤhſer Schutz ſucheten: Go hatten 
derum auffrichten möchte; So molte fi) Achmet | doch vor dieſesmahl wenig Gehoͤr / ange 





Der Gnf 
Degier 1 


folget die Jw 
ften unter ihnen / daß fie die Türckifche Scyag- 


Dargegen bereichert. Allein Die Juden / melche fid) Sieabe ir 


gen ihn. 


erfand a 
Ungarn. 


i 
: 


n 
J 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. Er 


Groß⸗Sultan Achmet nicht v 7 —— 
Raum geheilete ABunde tiederun rathſam hielte die wegen zwed —— en 
derum auffjureiffen/ zus | Peingen — da P —57 — 
xdroſſeln / 


Immittelſt waren die C lete / als er in ein klei Pape 
— ſeine A— ref —— in eu ande im Sarg Dar | 
? Sebel insgemein am ftatt des Schlüffels dies | bengem k jabrt zu ergegen, Beil aber unberfe Bi 
nen/ da denn unter andern durch Hinri die] bensein hefftiger Sturmentftundey fo b —— 
Baſſa von Caird ein groffer Schagi richtung Des | vor eine Göttliche AB unde/ fü hielte er es den Befehl | 
Fu die Käyfere be Warnung / und widerrieff die IPpmabl, 
liche Kammer gebracht wurde Sie nächftli ‚ ertheilete Drdre fafteben in dem AU NER bie 
Groß-Sultan öffentliche —S ließ der | Stummen ihre henckermä em Augenblick alßbie .. 
; iche halten und | ;i nckermaͤßige Verrichtung voll 
im gangen Reiche gusſprengen / als ob die Reb sieben wolten. Cinige Tage be Be Die 
in Afien eine groffe Niederlage erlitt ie de elen| Furcht vor der Craffe Gortesaufn Den 
war dieſes nichts anders’ als dem © n; Jedoch Argwohn wieder an / alfo daß di und gieng ber 
a can Don min er A 
a urha qusgepluͤ R — ort war 
aͤſchert hatten. Hieruͤber Prager hey * — Dkundeentfahren eher = 
wenig zu mutren / und dem verjägten Amer feinen famen Seibes-Schmergen überfallen welches — 
molluftigen Müßiggang vorzuwerffen 7 weiches Sleials Dabin Deuee Daß dem erärneten Ir 
rg ein groffes vermehret wurde / als — — ee! wehwegen er feinen 
it der unangen i nderte. arm 
Perfien anlangete/ daß eb — war / ſo kehrete ſich ſein — — ar — 
ral / Achmet Baſſa / abermahls geſchlagen worden: ea er Diefen Muftapha, als feinen Bruder / mit folge * 
orzu noch dicſto Bam / dah der Konig in one, Ri Zee, feiner eigenen Pringen zum Reichs⸗ * 
Philippus im alle ohren aus feinem Reiche vera, — — beſtimmete / dergleichen Exempel in der Tuͤr⸗ 
gen wolte / weiches dem Ottomanniſchen Hofe viel chen Hiſtorie nirgends mehr ju finden war. 
aͤngſtliches Nachdencken verurſachte. Dazumahl 
konte die Tuͤrckey ei ne Inwiſchen war der Perfiani 
ie Tuͤrckey ein rechtes Mufter eines verdors | Krieges erfianifche Sophi des Sehet dem 
| benen Staates vorftellen ; Denn der Käyfer war ebenfalls: — re 8 fen fer = 
| wolluftigs die Bedienten aber geigigs und alle Acm- | fandten ——— dannenhero einen Ge⸗ fien fort. 
| ter wurden vor Geld verkauffet; Dahero auch der» | aber fruch _ * ab / deſſen Anbringen 
jenige Das meifte echthatte welcher Diemeiften ı eifchen Ge — gieng/ ſondern es wurde dem Tuͤr⸗ 
| Gefehencke bringen Eonte, eh neral in Perſien anbefohlen/ den Krieg 
Maut, Damit aber Achmet gleichwohl ein Gedaͤchtniß | Ba Men " —— / welches aber Die verftändigfteh 
eianet eine dep der Nachkommenſchafft erwerben möchte / b gens / vor ei unbefon des bamabligen Unvermös 
Bofger. nahm er ſich dor / auff einen fdyönen Diag unweit | Alein ist an — Vornehmen hielten. 
| des Hippodromi zu Conſtantinopel eine Mofchee ; geftorb einen eneral Achmet war allbereitg 
zu bauen/ worzu er eine groffe Menge Öeld und | hatte den N —* — — — 
De — ⏑ ⏑ mußte weiches er aber lieber in Hhodhnithi afuf Balla, einen reichen aber darbey 
Perfien und Ungarn zumKriege gebrauchen follen ; | chem — ———— zum Nachfolger. Sol⸗ 
Dahero fagten die mißvergnügten Türcken/ es 1A» | fon mit 40000 of .. der Sophi in Per⸗ 
re ein anfehnliches / nicht aber andachtiges Werck / | inmaffen er denn 2 va tfegen bemüber war; 
meil man zuförderft um das Einkommen forhaner | durch Die Circumvallationg Einie She fo gluͤcklich 
Kirche hätte befümmert feyn + und ſolches vor Ers| Tuͤrck Linie brady daß 20009, 
Er en auffdem Platz verrecketen und der Bel 
bauung derfelben von einem Ehriftlichen Lande er | gerung ein Ende macheteny tv ey 
obern folen. Diefesift dem auswendigen Anfe- | ſchme dig wurde / daß er nach i an fo ger 
hen nach / eine der ſchoͤnſten Woſcheen / fo Die Türs | vormahls angebotenen Frieden rg 
den iemahls erbauet / und iſt ſelbige die eingige zu | Inhalt vornehmlich darinnen —— deſſen geiede 
Eonftantinopel welche ſechs überaus hohe Thuͤrne | jeder behalten ſolte / was er beſaͤſſe et ——— 
hat. Sie wurde anfanglich ImanfisGiamifi, oder | Ahmet I. den 15. November aaa 6 Pape ſtarb achmete 7, 
der Tempel des Unglaubigen genennet / weil Ach⸗ | und hinterließ feinen ern hi ae 1617, Lod. 
met I.nicht glauben wollen’ wasihm diegehrer des | Pfeile mit feinen geſchickten Händen n — 
Mahometifchen Geſebes dieſerwegen vorgeſchwa⸗ | Fein Meiſter / verfertigen Eönnen — 4 Ann 
get/ anigo aber heiffer fie Die Neue Moſchee. einigen gegen den Feind eigenhändig ab * einen 
Smmittelft erouchfe fein Bruder Multapha,tvel« | Chancond. Conzinuar. Sagredo Det — Daher 
chen er mit argmöhnifchen Augen anfahe/ und Dess | Zi. TIL. fol. As. ſega. Pforte 


Achmet, 


Ein rechtes Weiber⸗Hertz / ein Kopff mit wenig Hirne / Io 

Derhurtes Augen⸗Paar und unverfhäamte Stirne/ r N 
Ruht unter diefem Koth mit einem Tuͤrcken⸗Bund. 
Ich ſag dirs / Leſer / furg: Hier liegt ein Lumpen⸗ Hund. 
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DLXXVIIL 


Die wider die Kenne Frandreich entdedete Verraͤtherey / 


und Ludovici von Rohan 


ſamt ſeiner Mitſchuldigen To⸗ 


des⸗Straffe / A. 1674. 











Ludovieus ven rar Udo 
Rohan wird PAR mein le Chevalier de Rohan genennet 
Groh Jaͤger · N wurde / erlangete nach feines Vaters 
Meilen. EEE Ahfterben die Groß-Zägermeifter- 
Axurde/ |0 diefer bey feinen Lebzeiten beſeſſen / 
worauff er Anno 1664. dem Kriege in Ungarn fols 
gele / unddafelbft wider den Erbfeind einen unges 
Kriege: Cha, meinen Ruhm der Tapfferkeit darvon trug. Hier⸗ 
ten. auff teiftete er auch Anno 1667. Zeit waͤhrendem 
Kriegein Flandern  nachmahls aber Anno 1672. in 
Holland ſolche anfehnliche Dienfte / daß fein König 
mit ihm zufrieden ſeyn konte. Jedoch allen diefen 
Glantz verdunckelte zwey Jahre hernach eine groſſe 
Verraͤtherey / welche mit folgenden Umſtaͤnden er» 
zehlet wird. 


Als die Holländer A. 1674, entſchloſſen waren / 
entweder in der Normandie oder Bretagne eine fans 
dung gegen die Krone Franckteich vorzunehmen 
vermeyneten die Spanier vornehmlich hierdurch 
einen fonderbaren Vortheilzuerhalten; dahero fie 
den Nitter von Rohan dermaffen mit Geſchencken 
und Verfprechungen blendeten/ daß er ſich anbeis 
fehig machete / ihnen Quilleboeuf, einen an der Sei- 
ne, wo fie fich ins Meer ergeuft/ gelegenen Ort sin 
die. Hände zuliefern. Hierzu macheteer nun den 
Spaniern um fo vieldefto mehr Hoffnung / weiler 
ſich eines geheimen Verſtaͤndniſſes mit den Nor⸗ 
maͤnnern rühmete / und Diefes kuͤhne Werck defto 

fücklicher auszuführen / wolte er ſich des Dienſtes 
eines guten Freundes Nahmens la Treaumont, 
gebrauchen. Diefer Ritter von Rohan war aus 


ON 


3 Udovieus von Rohan, welcher insge⸗ 


Berrätheren 
wider Franck⸗ 
reich. 


einem vornehmen und alten Haufe / vor feine Pers. 


fon aber nicht ſonderlich berühmt / weßwegen ihm 
auch bißhero Feine hohe Krieges⸗Bedienung auff 

tragen werden; nicht zwar aus Mangel des 
Muthes, fondern des zum Kriege benöthigten Bers 
ftandes. Zudem hatteer den meiften Theil feines 
Bermogens verfchtwenderifch durchgebracht / alfo 
daß er in die Aufferfte Dürfftigkeit gerathen wars 
unddannenhero nebft einem andern/ Latremont ges 
nannt / der ihm an Gemüthe und Armutl gleich 
war / zu Ausführung feines Staates / und jur Ver⸗ 
gnügung der gewohnten Wolluͤſte neue und verbos 
tene Mittelzufuchen. Wie nun die Spanier auff 
Diefes Verfprechen eines Geldsbegierigen Frantzo⸗ 
fen geoffe Schlöffer in die Lufft baueten : Alſo übers 
redeten fie die leichtgläubigen Hollaͤnder / daß die ſel⸗ 
ben mit ihren Schiffen unter Segel giengen / und 
ihren Lauff nach den Kuͤſten der Normandie richte⸗ 
ten. Als ſie aber in ſelbige Gegend gelangeten / ers 
fuhren ſie mit ihrem groͤſten Widerwillen / daß der 
Ritter von Rohan dafelbft nicht einmal fo viel Ans 
fehen habe / ein eingiges. Dorff auff feine Seite zu 
bringen; welches fiedenn veranlaſſete / ihre Ancker 
wiederum zu lichten / und nach Engelland zu ſegeln / 
in Willens / ihr Heil wider dieſes dazumahl feindſe⸗ 
lige Koͤnigreich zu verſuchen. 


det. 


— — — 


Wirtd entde / Immittelſt gelangete der Ruff von dieſer vor-| nur allein vor dem Parlament zu ſtehen 


liche Verhafft bringen ſolte / da immittelſt der Rit⸗ 
ter von Rohan / als er ungefehr nad) 8. Germain 
kommen / allbereits beym Kopff ergriffen worden 
war. Sobald nun der Oberfte Briflac zu Rouen 
angelanget / verfügete er ſich zu dem beſchuldigten 
Latremont, welcher noch im Bette lag / und eroͤffnete 
ihm den Königlichen Befehl / worauff fi jener ans 
ftellete / ob feye er zu allem willig und bereit auch 
dannenhero nur allein um Erlaubriß bat / etwas 
aus feinem Eabinet zu langen/ welches er nothwen⸗ 
dig bey ſich haben müfte. Nach erhaltener Ver⸗ 
günftigung aber kam er aus ſothanem Eabinet mit 
der Piftole in der Hand zurücke/ und zielete dem 
Dberften Briflacnach dem Kopffe; Als nun diefer 
ſchrye: Er folte fich nur unterſtehen zu ſchieſſen / 


4 


und ſolches auch geſchahe / hoͤreten es zwey von ſei⸗ 
auff den Latremont Feuer gaben / und ihn ſo hart 
verwundeten / daß er folgenden 
ausbließ; wiewohl dem Konige ſolches zum hoͤch⸗ 
ftenmißftelz und dahero einige Ungenade auff den 
Sberſten Briffäc warff / angeſehen ihm hierdurch 
die Gelegenheit benommen war / den Verbrecher 
genauer befragen zu laſſen. Hierauff verſicherte 
man ſich alfofort feiner Schrifften / aus welchen ge⸗ 
nugfam zu erfehen war / daß ermitden Feinden der 
Krone Franckreich ein geheimes Verſtaͤndniß ge- 
habt / undeinen oder den andern Pas inder Nor⸗ 
mandieverrathen wollen weldyes er auch felbiten 
noch vor feinem Tode befennete / mit welchem Bes 
Fäntniß fein Diener’ fovormahls Schulmeiſter zu 
Picquebus geweſen / vollkommen überein ſtimmete / 
nachdem ſich derſelbe gleichfalls angefeſſelt ſahe. 
Diefe Ehre widerfuhr ihm in der baitille, wohin 
auch der Ritter von Rohan nebft dem Deren von 
Preaux, und der Marggräfin von Villars zur Verſi⸗ 
cherung ihrer Per ſonen gebracht wurden: Nicht 
weniger Fam der Herr von Cregui Bernevil DIeler 
Sachen wegen in Arreſt / und brachte man fait 
täglich neue Gefangene in die Battille. Alldie⸗ 
weil es aber wider den Ritter von Rohan an Ber 
weißthum fehlte / wuſten die zur Unterſuchung 
verordnete Königliche Raͤthe nicht / wie fie ſich ver⸗ 
halten folten; da hingegen feine Anverwandten 
und Freunde fi) Aufferjt bemüheten / ihm von des 
Latremontg Tode Nachricht zu geben: Dahero fie 
des Nachts fleißig um die Baftille herum ſpatzireten / 
und unter twährendem Sefpräche zum oͤfftern übere 
laut ausrieffen: Es babe Katremont geleber. 
Diefes gefchahe zu dem Ende ‚damit wenn der es 
| fangene horete / daß derjenige welcher ihn allein 
bergen en konte aus dem Wege geraumet wor’ 
den / er fich defto beffer auff das Laugnen befleifigen 
folte. Jedoch der unglückfelige Ritter ftack fotieff 
binter den Mauern der Baftille, Daß er feiner Fteun⸗ 
de Stimmen unmöglich hören Eonte. Unterdeſſen 
wolte er den verordneten Königlichen Eommiffa- 
rien nicht antworten, mit dem Vorwand "ung: 
uldig: 


— — — 





Tages die Seele mon 


Der Ritter 

von Rohan 

wird gejans 
eo. 


nen bey fi) habenden Soldaten welche alfofort Sein Mita: 


räther Larre- 
keird 
erfgofen. 


Viele andere 
merden in dr 
reſt genoi 


u a 


g 


Ei 


a 


% 
; 


gehabten Verraihered an den Frangöfifhen Hof / Dahero der König die fo genannte Königliche 

alfo daß der Oberfte von der Leib⸗Garde / Nahmens | Kammer von der —— — zu Richtern in die⸗ 

Briflac, nad) Rouen beordert wurde / daß er den dar | fer peinlichen Sache verordnete / allwo Se. Koͤnigl. 

ſelbſt befindlichen Verraͤther Latremont in gefaͤng⸗ | Maj. ſelbſt das Haupt waren. 
n 
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geratene ¶ Unerach 
Dorbitten we Pri tet nun des 
BE a ie 
MR ige —— — — — 
daß * — ge demstör er aber in ein Finer Diener in F 
Se. Maj r Ritter ſchuldig er dieſes baten aſtille getr wartzes T Inwandy 
‚Maj. denfelben lie dig erfunden wů ſchafft Roquefi agenund ® Tuch gewi 
| fbafft / ale ie N ARE oqueforräu folgends aufffei vicleit / 
it einem febmähli ewiger Gef Nach di zur Beerdi uff ſeine H 
geruhen woiten & (dimäkligen 6 iefem muſte di gumg abgeführet 
Ders alßie nt: &o erhicita Tode zuftraffen 8 Gerüfteftei ie Margaräfı Dreh, 
trofIofe Anıvort : fie doch ni ebenfalls eigen welche n von Villa 
chete von He e Antwort . \ ichts ans | wie i ohne Entf den Tod illars Der M 
ei rben / daß der 3% Der Koͤnig wii wie ihr Vorgaͤ etzen empfieng Todes⸗Streich äh —— 
g waͤre / widri der Beſchuldi gwun⸗und voni gaͤnger / in ein lei ng/ bernach —2 
ten ihren Lau gen Falls aber muͤſt gte unſchul⸗ | fe hat n ihren Leuten hin einen Tuch —53 eben Yılları Zeh, 
Richtern d ff laffen. Endlich e erden Rech⸗ ! mi teman befchuldi weg getragen wur! lagen; 
* t dem G iget / daß ein wurde. Di 
gefund n Monter riefe / ſo fü 
les Sfenbereig befenn fo weit Berfprechung |fiefich unterftanten ey genpebfelt be ihr 
i befe beit gebracht / daß fich unterft raus zu erfi elt / bey ihr 
——— nnete: Dal) daß er als | Provi erftanden 7 di ehen geweſen / di 
ken und ſel/ Ju verfa mehr zu thun hat ero die Richter F Fovingen auffruͤhri te Normandie u 1 daß 
ur Ritieuls nebſt ffen, Kraft beifen ten als ein Urtheil Srühling ausgel if gu mahen ats Kehbieis 
Den Todes dem Herrn von P ber Ritter von R il Sransofifch auffene Hollaͤndi als fich die im 
a en Vier zum S reaux und der M ohan | fie auch en Kuften genaͤh iſche Flotte de 
an ftatt des 4B hwerdte / der Schul arggräfin | geftand foferne a Über Diefes Pi 
theilet wurde’ Es Buches zum & meifter aber | nemili en haben / daß ſie i ſen Beyfall zu J 
über welche I Strange emlich dem H ihren beyden E geben / 
ter von Rohan velche Todes⸗Poſt verur⸗ grafen Herrn von Hend en Ehemaͤnner 
Den Fefui wenigzu entfegen ſchi fichder Rit⸗ von Vilları re I u 
eg —— 
Ba nli ngdes N fich mit Aher ut Fi 
le — — gdes | dern ihm auff — mit GOtt — Phi aa 
ee ge — en Baftils — geſaget — ee 
tet / und als der zalgen abls geliebet / eich wie fie i ers 
beftimmere: zur Vollſtreck aufges|d lieber / alſo v ie ſie ihn 
627. )N ung des Urthei daßer ſelig w erlangete fi nie⸗ 
Rohan Freu enen / begaben ſich des chtes Jah⸗ Ma e / fo wurde ihr “oem jedenum/toi 
nde famt d ich Des Ritters annes Bruder i enthalferer Seichnam f voig 
von Paris hin em gangen Daufe Sonbif gleich allei er überlaffen/welchem Derston ihres 
—— weg / damit fie di ufe Soubife| Al ihre Güter fehenckere, chem derstonig 
icht fo na dieſem ſoͤdtli 8 nun aud) diefe ihr I te: omgs zu⸗ 
ae 22 —— —* pr lnge ” = — ausgeſtanden / D 
die Straſſen einem Regiment von d nigs Mus⸗¶ Scha h niemand annah ux herbor gefuͤhret / er ders 
f nebft a „bon ber Leib⸗Gg effeichter ü m} Dabero ı Tr 
aan, eenan ie Se ak in ne Ser — — 
ine En ie Gerichts⸗Staͤ es Die verurthei eiter bequemen ufte fich aufdieGals 
bat. nun der Ritter v aͤtte gebracht. S | von GOtt wolt + welcher aber ni ie Sale gi 
. s kein eil er die Ymeifier ab 
‚Bühne — den Votzug haben fi uff diefem | fo rathſam / i en geglaubet h aante Zeitarhrmd, 
- nget/grüffe 5 dite / auff di am/ ihm di 5 atte, a hencket, 
dienten / wi ar ete erdie hoben Kri ie| cfeny ebe e ie Öurgel be — res al⸗ 
‚= y Fand gel bey Zeiten 
fonderbase e auch die Königliche —— fehrieb fo wohi ere Menfchen ar zu verſtri⸗ 
—5 — Freundlichkeit / und arde mit) der D ohlder König und di gerte. Endlich 
lches di und nahm bon ih Dauphin / an die Pri ie Koͤnigin / al 
bietung erwied iefelben mitungemei hnen| des enthau ie Princeßin gin / a s auch 
i pteten Ritters don Guimene 
Seiten mi ieberten. Dierbeyfahe ner Ehrer⸗Troſt i itters Murte imene, als 
t unvergleichli er ſich auff allen | fi chreiben / dari r / ſehr bewegli 
und fragte zu letzt O her Hert haffigkeitu ich bezeugete ¶wie fi anen der König abjn se 
‚auch zugegen wä ; Ob der Chevalier de Lo m/|daß ihn —E es ihm zu Hertzen —* 
henden End re / den er noch vor dem her rraineget haͤtte mit ihrem € igkeit der Sachen BE! 
Strei —— eines ihm gegebenen en Rechtes zu p rem Sohne nach de hen genöthie 
| cken’ ü erfahren / worb rSchaͤrffed 
felbe aber nicht rgebung bitten wolte? Bei uber des Ent rbey er ihr die freye 6 
zum Vorſchei ? ABeilder- | undi hanpteten Verlaffe freye Macht 
ter von Rohan mi in kam /fofielder Ri ihrem gangen H erlaffenfehafft üverl 
nieder / in wel tdem PaterBourdalon —— Dierauff kamen aufe alle Gnade verfpr erließ 
Diertel«Stu cher demuͤthigen Stell ie | ber andern Ge n Die Richter den ag. di a. 
nde lang verha ung er eine | den Marqui fangenen wied 9. dito wegen 
er nebſt dem umftch rrete, Sodann n Marquis de Sourd ieber zufammmeny li 
den Volk fang | Herr urdenal of erfla lieffen 
und befahl nad) : e das Salve Regi n don Crequi Bernevi erklaͤreten aud) d 
Saͤnde/ dai gehends ſeine Seele in G gina, fahlen / den H enevil vor unfchuldi en 
m D Deren von S f ig / und 
A einen Erlen fs. ie ben Kopff|ten. mb nsfnglihe rmcheng — 
it wur⸗ off Excellent. Famil. i ng zu behals 
Mein Geld iepmit tours |/2 I. fol. il. in Gakl. G 
att 107. Theatr. E Genealog. Clape 
Du/eet nein Line Dar mein Sal m Ru ra 
efer / ferne DIE won all und Tod ’ 
meinen böfen Th es⸗Stich. 
aten; 


Verraͤther pflegen ſich 
mei 
ft ren perrathen, 


Endlicher Berta run 
| rlauff des Schwedi | | 
biß auff den Dad een Krieges 


— 
inifden 4 <je beyden Koͤ — 
——— oͤnige in Schweden und ſd io 
2 Da, En em ——Ss— Anno 1658; Durd) ihre perfönlich 
henden DLXXI. —— | —53 ie in fo feft es par 
8::Band zwey / en — noise nd weder 4— 
nad) wenig’ 
—* 
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Monatenvonneuemangiengen. Indeſſen wufte 

man nicht eigentlich / wer unter beyden Theilen zu 

diefem baldigen Frieden⸗Bruch Anlaß geoeben: 

Denn die Schweden befhuldigten Die Dänen / ob 

hätten fie die würcliche Vollziehung desjenigen / ſo 

fie vermöge des Rothſchildiſchen Friedens zu leiften 

ſchuldig waͤren wider die Billigkeit verzögert, weil 

fie fonder Zweiffel der auff ihrer Seiten mit fo 

ſchlechtem Vortheil gefchloffene Friede reuete: 

Dargegen wurden die Schweden von den Danen 

befehuldiget / ob feyen fie nicht wohl darmit zufrie⸗ 

den / daß ſich ihr König mitten unter den vortreff⸗ 

lichſten Siegen zu Niederlegung der Waffen bes 

wegen laffen/ Da er vielmehr denen in die Enge ges 

triebenen Feinden zuvor an das Herge greiffen / und 

fi) der Stadt Eoppenhagen bemächtigen follen. 

Die Emo Mit einem Worte / die Schwedifche Armee ftunde 

erobern ſchon vor Cronenburg / che fich die Daͤnen recht bes 

Eronenburg. finnen Eonten / und als diefer fefte Pas erobert 

war / gieng der Marſch nunmehro gerades Weges 

auff Coppenhagen loh / allıwo dem Schwediſchen 

Gluͤcke ſolche unuͤberſchreitliche Grentzen geſetzet 

waren / daß die belagerte Stadt Anno 1659. durch 

Hülffe der Holländifchen Flotte / gluͤcklich befreyet 

wurde / und König Carl Guſtav / an ftatt der ver 

hoffeten Gieaeg » Lorbecren mit Schimpff und 

Schande zurück kehrete / worvon die VI. Rumer 

des i. Hornungs im Schauplase der Zeit nach⸗ 
zuſchlagen. 

Welil nun der König in Schweden wohl ſahe / 
daß vor Coppenhagen nichts als blutige Koͤpffe zu 
holen waren / ſo richtete er nunmehro ſeine Sorgen 
dahin / wie er nicht allein die eroberten Laͤnder er⸗ 
halten / ſondern auch der Krone Dennemarck die 
noch übrigen Inſuln entziehen moͤchte: Dahero 
er das Schloß Cronenburg nebſt der Stadt Kioge 
und Corſior beſſer zu befeſtigen anfieng / um durch 
ſothane Feſtungen das Land unter der Contribu- 
tion zu erhalten. Fmmittelft wurde Coppenha⸗ 
gen noch immerfort durch einige Negimenter bloc- 
quiret / die übrigen aber meiftentheils auff Die 
Schwediſche Schiffs = Flotte gefeget welche man 
gegen die Inſul Moͤen / Laland und Falfter aus- 
ruͤſtete und mit derfelben hierauff eilends von 
Landseron in See gieng. iefer gefaffete Vor⸗ 
ſatz konte aber dem Konig in Dennemarck nicht 
fange verborgen bleiben ; Daheroer den Hollaͤn⸗ 
difchen Admiral, Baron von Waßenaer / erſuche⸗ 
te / gleichfalls in See zu gehen / und die Schwedi« 
fehen Anfchläge zu hintertreiben / zu welchem Ende 
ſich einige Daͤniſche Schiffe mit ihm conjungiren 
Erobern La: ſolten. Jedoch ehe ſolches geſchahe / hatten fich die 
land und dal Schweden der Inſul Laland und Falſter allbereits 
fier. bißauff Narfcyou oder Naſcau bemächtiget/ und 
endlich kamen die Flotten auf dem Belt zuſammen / 
allwo fie zwey Tage lang auff einander canonires 
ten. Jedoch als die Holländer ſich nicht ſonderlich 
einlaſſen wolten / die Daͤniſchen aber zu ſchwach 
waren ſo hatten die Schweden Zeit genug / ſich mit 
ihrer Flotte nad) dem Sunde zu retiriren; inmafs 
fen fie denn hierauff mit 6. KriegesSchiffen vor 
Eoppenhagen kamen / und den Hafen dafelbft biß 
zuder Hollandifchen Flotte Wiederkunfft in die 
8. Wochen lang eingefchloffen hielten. Sodann 
eroberten fie auch die Inſul Moͤen nachdem fieuns 
terſchiedliche mahl darvor abgeſchiagen worden 
und das belagerte Naxſchou muſte ſich gleichfalls 
ergeben., Dargegen ruͤckete die Engellänpifche 
Flotte naher an Coppenhagen / und legte fich bey 
der Inſul Huen vor Ancker / da denn der Admiral 


Muͤſſen vor 
Coppenhagen 
abtehen. 


Ei 


* 


wunden / welcher Inful es munmehro auch a 
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Montagu dem König in Dennemare und den 
Holländifchen Deputirten zu wiſſen that / daß feine 
Ankunfft auff nichts anders angefehen ſeye / als 
das Friedens⸗Werck zu befürdern / worzu ſich auch 
der Konig willig erzeigen mufte/ weildie Alliirten 
Holländer immer einen Etiliftand der Waffen 
nach dem andern mit den Schweden eingiengen. 
Alsaberder Mediatoren angewandter Fleiß / die 
Krone Schweden auff Friedens «Gedancken zu 
bringen gang vergebens war über Diefes auch der 
legte Schwebifche Stillſtand mitden Holländern 
zu Ende war / wurden diefe leßteren/ auff Des Kos 
nigs in Dennemarck inftandiges Auhalten / zuletzt 
fhlüßig/ die Schwediſche Flotte feindlich anzus 
greiffen. 
nterdeffen hatte Dennemarck aroffe Urſache / Däuifcheersf, 
einen glücklichen Ausgang des Krieges zu hoffen’ ſe Mlianee, 
angefehen es nicht allein /iegtgedachter maſſen / die 
vereinigten Niederlande auff feiner Geiterfondern 
auch mit dem Kayfer Könige in Polen und Ehurs 
fürften zu Brandenburg in Buͤndnuͤß ſtund / als 
welche allefamt darauff bevacht waren / die bißhe⸗ 
ro ziemlich gewachſene Schwediſche Macht wieders 
um in ierechte Forme zu bringen / von deren Kries 
ges⸗Verrichtungen wir nun auch eine kurtze Erzeh⸗ 
lung mittheilen wollen. Es hatte nemlich der Kos 
nig in Dennemarck gleich anfangs vermeinet / Daß 
diefe hohe Alliirten entweder Durch ihre Liberfunfft 
auff die Dänifchen Inſuln / oder durd) einen Eins 
falin das Bremifcye / ihm die Schweden vom 
Halfe ſchaffen würden. Jedennoch blieben fie 
noch immer indem Suder⸗Juͤtland in ihren alten 
Quartieren liegen / und blocquireten Friederichs⸗ 
öde, fo bald der verftrichene rauhe Winter ſolches 
zulieffe : Dahero die Schweden / welche diefen 
Ort nicht allzuhigig zu vertheidigen verlangeten / die 
groffen Wercke darvor gaͤntzlich niederriſſen / und 
die Feſtung enger zuſammen zogen. Die Inſul 
Fuͤhnen bewahreten ſie dargegen deſto beſſer / da im⸗ 
mittelſt zu Coppenhagen der laͤngſt abgefaſſete Tra⸗ 
ctat / zwiſchen Dennemarck eines / und dem Kaͤh⸗ 
ſer / Koͤnig in Polen und Churfuͤrſten zu Branden⸗ 
burg andern Theils/völlig geſchloſſen wurde / Krafft 
deſſen keineꝛ ohne den andern mit derKrone Schwe⸗ 
den Friede machen ſolte. Nicht lange hernach rüs Die Ehre 
cketen fie mit der gangen Macht nebft 60, groben den verlaftn 
Stücken vor Friederichsöve : Daher fich die Be 
Schwedens nachdem fie einige Tage ftarcken Abi de. 
derftand gethan / bey ſpaͤter Nacht» Zeit auff Die 
Inſul Fühnenretirireten / nachdem fie zuvor die: 
vier groſſen Bollwercke in die Zufft geſprenget / die 
Käufer in Brandt geſtecket / und alles / auffer 12, 
vernagelten Stücken / mit fid) genommen hatten. 
Ob nun wohl folcher geftalt Juͤtland wiederum 
an Dennemarck gelangete/ fo ſaſſen die Schweden 
doch auff Fühnen Seeland und andern eroberten 
Inſuln nochdefto fefter / und wer ihnen diefelben 
nehmen woltes der muftefieüber dem Waſſer be 
ſuchen / worbey ein ſchlechter Willkomm zu befors 
enwar. Nichts defto weniger gieng der Chur⸗ 
rftzu Brandenburg mit einigen von feinen und 
den Käyferlichen Völkern in sooo. Mann zu Roß 
und 4000. zu Fuß / bey der Nacht big aufdrey Mei⸗ 
len von Friederichsüde gegen Gtendrop 7 more) 
noch fieben Dänifche und Holländifhe Schiffe 
nebft vielem Fahrzeuge kamen / und hierauff bis 
machtigten fie ſich der zwiſchen Zütland und 
nen liegenden kleinen Znful Fende / alfo daß die Da ir uud It 
felbft befindliche Schweden nad) Fuͤhnen gejaget ne 
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h 
ſtaven / ihm die unangenehme Zeitung felbft zu hin⸗ | und Ehurfürften zu Brandenburg / nemlich Srides 

Werlieren  terbringen. Smmittelft hatte die Hohändifche rich / des folgenden Tages aber des Kömifchen 
Neuburgund Flotte / welche wegen ungeſtuͤmen Wetters vor Kaͤyſers Nahme Leopoldus gefällig war. Dar⸗ 
gang Fühnen. Sreuburg liegen müffen/ von ferne zugeſehen / biß fie | gegen hatte bie Zeitung vondem Verluſt d.r Juſul 
den ıs. November bey gutem Wetter etwas näher | Fuͤhnen bey dem Könige in Schweden eine weit ans 

herbey rückete / und dieſe Stadt zur bergabe no⸗ dere Wuͤrckung / welcher ſich dazumahl auff Der 


thigtey zumahlen als ſich die Alliierten von der | Inful Falfter auffhielt/und eben mit dem Frantzoͤ⸗ 


Woahiſtat ebenfans näherten/ und mit ihrem Ges ſiſchen / nebft den Hollaͤndiſchen Abgefandten in 
hüge Gewalt braucheten. Bey diefer Erobe- | frölichem Muthe an der Taffel faß: “Denn kaum 


rung befamen dielAllürten alle in Neuburg geflos | war die traurige Poft angelanget fo ſtund er von. 
heneSchwediſche Dfficierer und (Semeine in 000. |der Taffel auff/ und fagte zu den Gäften: Der 
Mann ſtarck / als Krieges⸗Gefangene / welche Letz⸗ | Seind iſt mir ins Land gefallen: Ihr Herren⸗ 


teren unter die Allirten vertheilet und untergeſte⸗ ich tan nicht * um euch ſeyn. Worau 
el wuͤrden Was die ůͤbrige Beute in Neuburg | er ſich ſchleunig zu 


chiff / und nach Seeland hin⸗ 


und auff der gangen Inſui ühnen anlanget/ fo | über in fein Lager begab die Holländifche Flotte 
war diefeibe von Feiner groffen Wichtigkeit / auffer | aber fegelte unter dem Vice Admiral Ruyter von 
eine groffe Menge guter und fhöner ‘Pferde: Neuburg hinweg / wie denn auch die Alliierten zu 
Denn das andere hatten die Schweden feit dem fie | Lande wiederum abmarfchireten. Nur allein ver Drev andere 


diefe Inful befeflen/ ihrer angebohenen Art nad) Feid⸗Marſchall Schack blieb mit eglichen Regi⸗ 


ziemlich rein ausgeleeret. Jedennoch war an als |mentern auff der Inſul Fühnen ſtehen / und beors Draumard. 
leehand Lebens, Mitteln und Krieges/Bereitſchaff · derte 200. Pferde nebft eglichen Dragonern nad) 


ten noch ein anfehnlicher Vorrath daſelbſt zu befin⸗ | den Infuln Samſoͤe / Arroͤe und Langeland / wel 
den, worunter auch 38. Standarten 28. Fähnlein, | che ſich auch ‚fo fort ohne Widerſtand ergaben, 
12. DragonerFähnlein ıg. Stücke Geſchuͤtz ohne] Immittelſt waͤhrete die Blocquade der Stadt Cops 
diejenigen / fo der Feld-Marfchall Fberftein fehon | penhagen noch immer / biß fieder den 27. Day Ans 
bekommen / no. Eentner Pulver / 2269. allerhand | no 1660, dafelbft geſchloſſene Frieder welcher nichts 
Stüf-Kugeln / 80. Hand-Cranaten/ 5. Paar | anders als eine Beſtaͤtigung des Rothſchildiſchen 
Deer⸗Paucken / wie nicht weniger Des Reichs⸗ Ad⸗ | wars glücklich darvon erloͤſete / wiewohl ein ſtarckes 
miral Wrangeis / des Pfaltzgrafen von Sultzbach gg andere glaubens ver Dergsfreffende 
und aller Generalen und Oberſten Bagage und aus | Gram über die Schwediſche Miederlage und 
eriefenfte Pferde. feuchtiofe Coppenhagifche Belagerungy den lob⸗ 

Dendwärdig Alfo muften die Schweden diefe ſchoͤne und | würdigen König Earl Guſtav allbereits den 13. 

Fit diefe6Sie- fruchtbare Inſul mit vielem Blute wiederum ders Hornung auff die Todten⸗Bahre geſtreckt hatte, 

ws. laffens welche fie faft ohne ‘Blut gewonnen hatten’ / welches Die II. Numer gebachtes Tages im 
und warder Dänen und Alliierten Sieg um fo viel | Schauplage der Zeit meitläufftiger erzehlet. 
deftomerchwürdiger/ weileben andem Tage diefes | Pufendorf.rer. à Carologeflar. Lib. VI. VL. Tbeatr. 
Treffens der Nahme des Königs in Dennemarck | Europ. Tom. VIIL fol. mo. usque 1270. 





DLXXX 
Das in die Lufft fliehende Schiff zu Hamburg A. 1622. 
Gaflerey au Er 2. Zulii ftellete den Hamburgern findlichen Perſonen / welche nichts weniger als ihe 
eınem Edi Anno 1622. ein unglückliches Feuers | ren Tod vermutheten /in die Lufft flog und denie 
au Hamburg. Werck vor / welches fich mit folgenden | nigenfo am Strande oder in andern Seifen nicht 


Umftänden ereignete: Ein Schiffer, | weitdarvon ſtunden / einen entfeglichen Anblick gab. 
Prahmens Peter Janſon / der mit feis | Dieienigen aber / welche durch diefen feurigen 
nem wohlbeladenen Schiffe nach Malaca zu fegeln | Lufft⸗Sprung elendig jerfehmettert / getöbtet und 
willens wary wurde an vorermeldtem Tage von feir | hin und wieder getvorffen wurden /_belieffen ſich 
nen SchiffsRedern zu Hamburg auffder Eibe bey | auf37.Seelen/ darunter s. auen/2.Zungfern/ein 
der neuen Mühlebefuchet. Dieſen Fr wre Eleines Mägdlein und eine Magd zu befinden war- 
ſo viel Ehre / als feine Sciffers-Höflichkeit zulleß | Unter andern ſoll auch eine ſchwangere Frau mit 
und unter andern ließ ex agb des Abends wiſchen Fauffdem Schiffe gewefen feyn / weiche über groffe 
6. und 7. Uhr zwey Stücketüp zunden. Weilaber ı HergenssAngft geklaget / nebft dem Vermelden / 
dem anweſenden Srauenzimmer diefes martialifche | daß fienicht wiſſe / wie ihr zu Muͤthe feye / Dahero fie 
Getöfe mehr zuw der / als angenehm war / fo baten | um GOttes Willen gebeten’ man möchte fie ans 
fie aleſamt um Einftellung fothanes Schieſſens / Land bringen. Kaum aber ſche ſolches geſchehen⸗ 
welches auch ſo viel wirckete daß ber Eon fols| fohabe fie den tödtlichen Schuß gehöret/ und das 
Speer ches feinem Dolcke alfofort unterfagte, Neichts| Schiff in die Lufft fliehen fehen. Adelungts Gi 
cr defto weniger geſchahe auff vorgedachte beyde auch ſtor. Beſchreibung der Stade Hamburg / 
der dritte Schuß / wodurch das Feuer ins Pulver | Pag. 104: ſeq. 
derieih / alfo daß das Schiff mit allen barauff ber 
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= Teelle gegeben / welches fo viel heifferzals ein mand aber geborfamen wollen. Vor einis 

- SchmergenBind, Seinem Urfprunge nach ger Zeit führete ein gemeiner Mann eben 

m kam er von Ti-y dem ſieben und zwantzigſten Käys dergleichen Reden/ wie ihr / worüber. ich 

er fer des zweyten Känferlichen Stammes her und| mich aber im geringften nicht verwunders i 
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Confucius, der Chineſer groſſe Philoſophus, 
Jahre vor Chriſti Geburt auffdie Welt kam, 
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welcher 483. 


Diefe Unterthaͤ⸗ 


wel⸗nigkeit welche die Unverfkändigen den Klu⸗ 


rg Er berühmtefte unter den Ehinefifchen Ib 
* D Weltweiſen / —— — * ſt verſtehen koͤnte. 


chen die Einwohner insgemein Coum-tse 
nennen / wurde im 
rung des Käyfers 
ber Geburt Chriſti in dem Königreich Lu 
welches heutiges Tages die 


377. Jahre der Regie⸗ 


Proving Canton oder 


gen erweiſen müffen / ifE indemgemeinen Les 
F ben ſehr nuͤtzlich. Wenn alle Befchlechtervon - 
Kim, 483. Jahre vor einerley Macht und Keichthum wären’ ſo 

gebohren / | würde die gantze Ordnung 


des Regiments zu 


Grunde geben: Jedennoch würde die Lin« 


Xantung iſt / und weil er feinen Vater allbereits | ordnung noch weit gröffer fern wenn alle 


verlohren hatte / als er das Kicht der IBelt 


zum er⸗ 
ſten mahl ſahe / ſo wurde ihm auch der 


Nahme 


vorermeldeter fein Vater Xolcam-he bekleidete in 
dem Königreiche Sum 


nd, Stelle. In der Kindheit liebete er nichts Findis 

ſches / fondern hatte fehon dazumahl ein ernſthafftes digt / welche der Mandarin von einem Knaben ans 
Anfehen/ welches gleichfam eine Borbedeutung feis | hören mufte / enteüftete ihn dermaffen + dafı er 
ner kuͤnfftigen Hochachtung war 7 die ihm nach- | alfofort auff eine nachdrückliche Rache bedacht 


Gotefurge. mahls gang China erzei 


Gortesfurcht dasjenige 


eine anfehnliche Ehren⸗ihr / 


Menfchen miteinerlep Klugheit begabet wis 
ven / indem iederman würde regieren’ nie: 


te: Allein anitzo befremdet cs mich / daß 
als ein Lehrer / eben wie der verächts 


lichſte Pöbel urtheilet. Diefe Straps Pres 


gete: Fedennody war die | war; inmaffen er denn aud) des Confucii Woh⸗ 
wasman am meiften bey | nung feindlichüberfallen ließ / biß ihm ein Könige 


ihm bewunderte / und bemühete er fich in allen Dins | licher Befehl das Handwerck niederlegte, 


gen feinem Großvater Coum-tse nachjuahmen / 
welcher dazumahl als ein Heiliger gechret wurde; 


inmaffen denn Confucius niemahls einige Speife | eigenen König, welcher / unerachtet er 


zu ſich nahm / er habe fich denn zuvor zur Erden nie- 
dergeworffen/ und dem Schöpffer vor folche Gaben 


Dazumahlmar iede Proving in China ein abs 
fonderliches Königreich und ein iedes N 
dem Känfer 
unterworfen war / dennoch feine befondern Gefetze 
hatte / ſo garsdaß er auch die Schatzungen einnahm / 
alle Aemter vergab / Krieg fuͤhrete / und Friede ma⸗ 


ein růhmli⸗ 
hatte feinen ge ee 


it gedancket. Als er in diefem zarten Alter einsmahl niert 

| 234 Kinen Großvater Geum-tse feuffjen hoͤrete / gieng ſchete / wie es ihm ſelbſten beliebte, ABeil aber Con- 
Kir, er eilends zu ihm / bückete fich aus gehorfamer Ehr⸗ | fucius Davor hielte die Voͤlcker waͤren nicht glücke 

erbietung vielmahl nieder / und ſagie: Darff ich elig/fo lange der Eigennug und Ehrgeitz an diefen 

euch wohl ohne Verlegung des ſchuldigen | Heinen Höfen regierete fo machete er bey erwachſe⸗ 

Refpects um die Urſache eurer Betrübniß|nem Alter einen Eurgen Auszug aus den fhönften 
agen? Vielleicht befürchter ihr / daß eure —— der Alten / und nahm ſich vor / ieder⸗ 

— die Wercke der Tugend unter-| man zur Verachtung des Reichthums und der 

laſſen / und euch durch ihre Lafter veruneb-! Woluftzuvermahnen / und dargegen die Ausuͤ⸗ 

ren werden? orauffihn Coum-tse fragete: | bung der Tugenden überall einzuführen weiches 

Wer ibm foldye Bedanden eingegeben / und | aud) nicht fonder Wuͤrckung wars angefehen er 

von wem er alforedenlernen? Confucius aber | Basjenige felbften that was cr von andern erfordere 

- gab zur Antwort: Won euch felbfE: Denn ich te, woran es fonften Den meiften Lehrern zu fehlen | 
höre euch iederzeit mit Fleiß zu / wenn ihr rer | pfleget. Hierauff wurde ihm ein vornehmes Amt —— 
det / und dannenhero habe ich euch offt fagen | in dem Koͤnigreich Luauffgetragen / allwo er noch —* 3. 
börenıdaßein Kind / welches in feinem Leben | vor Verflieſſung Dreyer Monate den Hof und die Ronigte 
feiner Voreltern Anfeben nicht erbält / gäng- | Regierung des Landes dermaffen änderte / daß ſie 
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Sein ker, 


lich ausder Art ſchlage und nicht werth ſeye / 
daß es fich nach ihrem Nahmen nenne. Als 
ihr nun ſolches gefaget / ſo babt ihr fonder 
Zweifel an mich gedacht’ und dieſes iſt auch 
die Urfache euerer aͤngſtlichen Gedancken. 
Diefe Eluge Rede bewegete den alten Coum-tse Ders 
maſſen / daßer — ee des Ge⸗ 
üthes mehr zu empfinden ſchiene. 
bi Na =. Abiterben hielte fid) Confucius zu 
einem andern berühmten Lehrer / Tcem- fe genannt/ 
unter deſſen Anführung er in der W 





fich nicht mehr ähnlich) waren’ wiewohl es den be⸗ 
nachbarten Koͤnigen nicht wenig Neid und Eyfer⸗ 
ſucht erweckete / indem ſie in Sorgen ſtunden / es 
möchte ber König von Lu Durch ſolche gute Ordnung 
und genaue Beobachtung der Gefege feinen Staat 
über andere erheben: 


fehafft der ſuchete eine groffe Anzahl Jungfern aus / welche 


iſſen are 
alten Bücher fehrzunahm. Allein Dis hätte ihn | vor allen andern mit Schönheit und Gefchicktichs 


Kheng, . nn als ein Mandarin, | feit gest DDr 
fr, Gr - — en a Icher ihrer > |Gefa fü fit *öni Lu, weiche 


theit und fehlechten Nutzens erwarff / fi 
— Dean folgender maffen : Die Chineſi⸗ 
ſchen Bücher Halten eine tieffſinnige Lehre in 
ſich deren Derftand niemand begreiffen kan / 
alsdie Gelehrten / und der Poͤbel wůrde ſolche 


Sqrifften nichr hoch achten / wenn er fie von 


wegen verwarff / ſo | 





anftatt der gewöhnlichen Geſchencke dieſe junge 
Schoͤnheiten uͤberreichen muſten / um den wohlein⸗ 
gerichteten Hof heimlicher Weiſe durch ſolche an⸗ 
genehme Feindinnen ſo lange zu bekriegen / biß er 
den gewaltigen Waffen der kiebe 
müfte/ welches denn auch fo gluͤckli 


gewonnen geben 
F angieng / daß 
wan 


Yananan a 


Dahero — Der Des hut 
König von Teifeine Staats /Bedienten / und fegete von Tei lift: 
nachgehends diefen argliftigenAnfihlag ins Werck. ger Auſchlas 
Erließ nemlich alle fein Srauenzimmer im gangen 
Lande gleichfam durch die Mufterung gehen und 


x 


et. 
Confucius — 
laͤſſet den Ho 
ju Lu, 


Erduldet biel mit groͤſſerem Mugen angenommen mürden. Al⸗ 
————— 
t. 


® 


Die Ehinefer 
ſuchen einen 
Heiligen. 


fhetrubten Augen / daß ſich alles im gangen Lande 


108 Hiftorifches Labyrinth der Zeit. 
— — — — — — — — — — — — — — — — 
man in dem Königlichen Palaſt etzliche Monate | befinder ſich der rechte Heilige, Sifam- ren. 
über nichts anders hörete und ſahe als Gaſtereyen / Ximgim genannt; und diefe Meynung fande bey 
Schauſpiele / Tänge und dergleichen Ergeslichkeir | den Gelehrten fo viel Beyfall / daß der Känfır 
tens welche mit gutem Recht diejenige Todten» | Mim - ti 65. Jahre, nad) der Geburt Chrifti einige 
Grufft konnen genennet werden darein man bie | Öefandten gegen Welten abfertigte , mit dem Bes 
Wohfahrt des gemeinen Weſens zu verfenchen fehi / ihre Reife folange fortzuſetzen biß fie den Hei⸗ 
ligen angetroffen, abfonderlich weil ihm imSchlafs 
fo geftalten Sachen fahe Confucius mit | fe ein Bild eines Menfchen erfchienen war / wicht 
. FJ —— * —— * 

m Untergange nahete; dahero er keinen Flei Dieſes begab ſich faſt eben um dieſelbe Zeit / als 
—*2* —— Gemüther wiederum auff !der Apoftel Thomas das Evangelium in Fndien 
den Weg der Tugend zu fuͤhren / welches aber nichts | predigtesund fo ferne diefe ausgefchickete Mandari- 
anders/ alseine vergebene Bemüuhung war / alfo | nen dem Käyferl, Befehl nachgelebet / wuͤrde China 


‚daß der QTugendsliebende Confucius veranlaffet | vieleicht durch die Lehre des Heil. Apoftels erleuch⸗ 


wurde / fein Amt niederzulegen / und einen andern | tet worden feyn. So aber feheueten fie die Gefahr 
Ort zu fuchen / allwo feine vernünftige Lchr-Säge | des Waſſers / und landeten an der erften Inſul / die 

fie erreichen konten / allwo fie das Goͤtzen⸗Bild Fo 
oder Foe antraffen / weldyesdas Bildniß eines Phi- 


fein erwanderte lange Zeit von einer Provintz jur 1e8 Ph 
lofophi war / welcher soo. Jahre vor Confucio in 


andern inwelchener wenig oder gar feine Frucht 
fehaffete, indem die Staats⸗ Leute theils einen Abs | Zndien gelebet: 
fiheus theils eine Enferfucht gegen ihn 


Finden aber 
einen Bögen. 


Dahero lieffen fie ſich in der Ab» 
bezeigeten / | götterey von den Einwohnern der Inſul unterrich⸗ 


ſenes / weil fie mit groben Laftern beflecket / Diefes | ter welche fie hernach in gang China ausbreiteten / 


aber weil fie beforgetenv es 
genwart ihr N 
20 er faft von iederman verlaffen offtermahls in | deutet; / 
Gefahr flundes entweder aus Mangel der Nahr| den Unglauben gegen GOTT und die Abgoͤtterer / 
zung Dungers zu fterben / oder Durch die Rotte der | welche Confucius jederzeit verdammet hatte san vie⸗ 
Lafterhafften das Leben zu verlieren. Nichts des) In Orten wieder einführete / und'diefes Philofophi 
ſto weniger befeeleteihn mitten unter den gröften | Tugend-Reguln unterdruckte. 

Widerwaͤrtigkeiten eineungemeineStandhafftigs Die legten Zahre feines Lebens brachte er wegen 
keit des Gemuͤthes / worbey er zu fügen pflegte: | des lafterhafften Lebens der Menfchen in fteter Be⸗ 
Die Sache / ſo er vertheidigte / feye febr gut / kuͤmmerniß zu / und er pflegte zum öfftern zu ſagen: 
dahero můſte man ihren Ausgang erwarten: | Du bober Berg’ wobift du bin gefallen? Das 
Es feye Bein Menſch fo mächtig’ daß er ihm groſſe Bebände iſt umg er: Die weifen 
fi könte: Denn wenn man durch ein |und tugendbafften Leute jepnd vergangen. 
auffreichtiges Verlangen gen Zimmel erbor | Hiermit anzuzeigen/ daß die Tugend / weiche er in 
ben / und dee aller gurcht des Ungewitters ent- | allen Koͤnigreichen gepflantzet / wiederum meiſten⸗ 
fernet e 
nicht / welches in der Welt entfünde. Aus|heit ließerfich einsmahl folgendermaffen umehs 
der unglaublichen Menge feiner Zuhörer + welche | men: Die Boͤnige folgen meinen Reguln nicht 
ſich über, 3000. belief / befahler eglichen / fich auff | mehr: 38 bin nichts mebr nuͤtze in der Welt / 
eine jierche Schreib/Art zu legen andere aber mu⸗ | und es iſt Zeit / daß ich daraus ſcheide. Kaum 
ften fich auff ein genaues Urtheil über allevorfallens | aber hatte er Die legten Worte geſaget / ſo verfiel et 
de Dinge und auff die TBohlredenheit befleißigen; | ineine Schlaffſucht welche fieben Tage ar an⸗ 
wiewohi er wuͤnſchte / daß mehr feiner Schüler der | bielte biß er den Geiſt in feiner vertrauteſten Schuͤ⸗ 
wahren Staats ⸗ Kunſt nachdencken möchten: Ser | ler Armen auffgab. Weil er nun nebſt denſelben 
doch riethe er denjenigen / welche er ſonderlich liebete | wiederum in Das Koͤnigreich Lu zuruͤcke gekehret 
dr wohl zu regieren’ ihren Verſtand Durch | wars ſo wurde er nicht weit vonder Stadt Kio-fu 

achfinnen zuüben/ und ihr Serge durch die 
ue Warheit zu reinigen. Indeſſen befanden ſich ſich ſein Grab in der mit Mauern umgebenen 
ſonderheit 72. unter feinen Juͤngern / welche die Schule / darinnen er zu lehren pflegete. 

andern alle an Wiſſenſchafft und Tugend über | Er wurde von dem gantzen Reich beweinet/ wel⸗ 
traffen / und welche die Chineſer noch heutiges Ta⸗ches ihn von derſelben Zeit an als einen Heiligen 


möchte durch feine Ger in Meynung / ſie hatten nunmebro gefunden / was der 
Anfehen gefchmälert werden: Daher Kaͤhſerliche Traum und Confucii Ausfprud) ange⸗ 
inmaffen denn diefer neue Gotzen⸗Dienſt 


Confatius be 
trübt ſich J 
die böfe Wr 


+ fo börete man das Betümmel | theils ausgerottet worden. In ſeiner letzten Kranck-⸗ 


Sein Tod. 


Liebe | andem Ufer des Fluffes Su beerdiget/ und befindet gegräßnif. 


Hudactang 


nad) ſeiatm 
Tem. 


ges in fonderbaren Ehren halten. Diefer groffe 
Philofophus befaß eine verrunderfame Demuth / 
und befennete öffentlich / daß er feine Lehre nicht er» 
funden fondern felbige von feinen Vorfahren / abs 
fonderlich aber von dem Könige Yao und Xun, be 
griffen / welche vor mehr als 1500. Fahren gelebet. 
iernechft fandteer soo, feiner Juͤnger an vers 
ſchiedene Derter des Reichs / der Einwohner Sitten 
zu verbeſſern / und weilernicht gnug gethan zu har 
** —* er * 5* vor 8 Va⸗ 
gete / ſo nahm er ſich offtermahls vor / 
ſelbſten uͤber Meer zu reiſen / und ſeine Lehre biß ans 





verehrete / und die Könige baueten ihm nad) feinem 
Abſterben Palaͤſte in welchen ihm die Gelehtten zu 
gewiſſen Zeiten groffe Ehre anthaten / geftalt denn 
an unterfchiedfichen Orten folgende Ehren⸗Titul 
mit geoffen Buchftaben zu lefen waren : Demarof 
fen Lebrmeifter dein oberften Dodtor . dem 
Leiligen / und demjenigen / welcher Baͤyſer 
und Konige unterrichtet hat. Sonſten findet 
man noch an vielen Orten in China alte Muͤntzen / 
auff welcher er ſehr eigentlich abgebildet iſt / wies 
mohler nicht fehön war und unter andern eine 

feyroulft an der Stirne hatte die ihn fehr verſtelle⸗ 


Ende der Welt ausbreiten. Immittelſt Pan | te’ darvon er aber offt felbften gegen andere Leute 

man ihn der Deuchelen mit feinem Grunde beſchul. | Meldung that um ſich in der Demuth zu erhalten. 

digen / weil Wercke und Lehre allemahl bey ihm | IJmübrigen war feine Geſtalt majeſtätiſch und 

übereinftimmete. Die Ehinefer berichten, er habe | mwohlgeftaltet/ fein Anfehen aber fo ernfthafftigyund 

sum öfftern gefaget : Jn dem Lande gegen Abend | feine Stimme fo ſtarck / daß er iederman aur = 
' I erdie 


—— 


r 
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erbietung bewegete / wenn er fich nur ein wenig ey» welche den Doct itu = 
feria anftellete, rin von deg ne en ein ehe 


Ifo ift diefer Philofophus von mehr als 2000. | reichen. Dahero geben die Syefuit i 

Zahren ber in China mit der gröften Hocachtung | fe einieder Miufionanuef, * —— * — — | 
beehret worden /und wird niemand zum Mandarin, | na fortpflangen wolle / die ſes groffen Philofophi Seh Pi 
Pe en he men 

er ſeye Denn zubor | bey den Chin j 
in des Confucii Lehre Doctor worden, Sn allen Ge ———— — — J 
Stadten ſeynd gewiſſe feinem Andencken gewied⸗ 
ker od wer A und ß offt e Nichter oder 

echtsgelehrter daſelbſt vor yreifets gehet er dem der Bernunfft ſehr gemaͤß / fo gar daß auchdies 

goffen Philofopho zu&hren etliche Schritte zu Fuß, | lehrten in Ehina feinen Ehriften —* de 


enuther hierdurch zu gewinnen / Damit fie Die 
arbeit des Ehriftlichen Glaubens deſto leichter 
annehmen möchten: Denn des Confuci; Lehre feye 


on feinen Nachfömlingen in gerader abfteigen« | ger anhören wuͤrden / welcher Confucium 
£inie lebete noch einer Anno 1646. welcher eine|te. Weil nun — — —— 
hohe Ehren /Wuͤrde in dem Reich bekleidete und | ten Chineſern verftatten , daß fie Diefen Lehrer alg 
bejeigete ihm der TartarsKRönig Xanchi fonderbare | einen Heiligen ehren dörffen /fo ſeben fich ihnen die 
Gnader als er das Ehinefifche Reich eroberte. Dies Dominicanernebft andern Misfionariis entgegen/ 
jenigen fo aug dieſem Geſchiechte entfproffen fund | und fuchen bey dem Päbftlichen Stuhl daß foldhe 
alfobald von ihrer Geburtan Mandarinen/ und | Derehrung tes Confucii als heydniſch und abgoͤt⸗ 
börffen dem Küyfer Feinen Tribut geben / welche | tifeh verdammet werden möge, P,ie Comreheutir 
Freyheit fonften niemand alsdenPringen bomGe⸗ ges Sina pag. 282. fegg. Thevenor dansle 4. Volume 
blütezuftehet. Uber diefes müffen alle diejenigen’ de fon Recucuil, le Pere Couplet Confucius Sinarum, 
Der / welher Sina auff den Weg der Tugend führte/ 
Und den die Tugend felbft in That und Worten zierte/ 
Liegt unter diefem Stein. Schämt ihr euch / Chriſten / nicht / 
Daß hier ein Heyde that / was nicht von euch geihhicht? 


DLXXXII. 
Die Lithauiſche Confoederation , wie auch des Groß⸗Schatz⸗ 
meifter8 und Unter⸗Feld⸗Herren Gonszievsky blutiger Todt 


Anno 1662, 
Bat dieCan As durch die Confocderirten in Polen | nung nicht beftehen Eonten / fo verband ſich Die Ars 
| ndertion im » berftanden werde/ ruhet noch jederman | meeyvermittelfk eines leiblichen Ehdes / ſelbige zu uns 
Polen fepe? in frifchem Gedaͤchtnuͤß / angeſehen fich | thigen / daß fie ſich entweder gründlic) verantwor⸗ 


dergleichen Confeederation auch in |ten/oder mit ihren eigenen Guͤtern bezahlen ſolten / 
kurtzverwichenen Fahren nad) Abfters | jeooch mit der ausdrugklichen Bedingung / daf fols 
ben des letzteren Königs / Johannis III. ereignetey | che Confocderation nicht wider den Konig oder dag 
und ift Diefelbe eigentlich nichts anders, als eine Zus | Vaterland angefehen fee. 
ammenrettierung ber mißvergnügten Krieges-| Hierauf fiel Anno 1662. in dem beunruhigten 
oͤlcker / welche fich meiftenrheils wegen nichters- | Königreich “Polen auff dem Reichs⸗Tage die Fra⸗ 
folgter Bezahlung ‚entweder wider den Konig und ge vor: Ob es nicht rathſam ſeye / bey Lebzeiten 
aſedan. die Republc oder einige Groſſen auflehnen. Eine König Johann Caſimirs einen Nachfolger zu- 
„= Zeiten folche Confecderation entftunde auch An. 1661. als | erwehlen ? Worwider fich aber die Fithauifhe 
von König Fohann Eafimir / laut der vorhergehenden | Confaderirten / fonft die Gonsziensfifche Ars 
Fahre, DXXVIL VNumer / noch mitden Mofcowitern im |mee/ oder der Lithauiſche lincke Flügel genannt/ 
Kriege verwickelt war / und nenneten Die mißvers | zum hefftigſten widerfeßete / und diejenigen 1/ ders 
gnuͤgten Polnifche Soldaten ihre rebellifche Rotte | möge einer gewiffen Reichs⸗Satzung vom Jahre 
Vinculum five nexum charitativum „ ein Liebes⸗ 1601. vor Rebellen und Feinde des Vaterlandes 
Band / worju ſich alle Edelleute ſchlugen / welche | erflärete/ welche fich einer folchen twiderrechtlichen 
etwas an die Krone su fordern hatten’ daß alfo ihr | ¶ Wahl unterfiengen / abfonderlich da man einen 
Hauffe in kurtzem einer groffen Armee gleich fahe. | Srangofen auff den Thron fegen es ’ a. 
Onfederirte Hierinnen hatten fie an den Lithauiſchen Voͤlckern | würckete auch fo viel, daf auff bem ichs Tag 
“ fleißige und getreue Nachfolger , Denn diejenige | zu ABarfchau von dem König und Sranden nache geiche Sa 
Lithauiſche Armee / welche der in Moſcau gefanges geſetzte Reichs⸗Satzung erfolgere ; Alle Rechte ;un,. 
ne Groß »Schatmeifter und Unter + Feldherr des und Satzungen / ſo wegen Erhaltung der 
Groß, Fürftenthums Lithauen / Nahmens Gone: freyen Wahl von unfern Königlichen Vor⸗ 
siensEy / geführet / und welche Zeit feiner Gefan⸗ | fahren / wie auch von der —— ea; uns 
enfehafft ein anderer/ Paz genannt/ commandi- | felbfEen befehloffen / — mi — BRUDER 
* hatte + begehrte anietzo wegen a ** —— BELA Br — * = ehem 
⸗ ‚und andern Angeldern/ | wir 1 
— — — von dem Ober» | blic in allen Srüden wieber An 5 gi 
Feldhern Sapieha und gedachtem Payals Groß | werffen und ſchaffen — ——— 
Eandlern und UntersFeldheren/ Rede und Ants! gemwärtigen Reichs S her —* — 
wort, wo fofhane Gelder geblieben / weil fie unter | alle Handlungen oder —* — * 
dem Vorwand eingetrieben worden / als ob fie zu jegiger Beit einige —— * we 
Bezahlung der Armee angewendet erden folten. | — BRDAfR een 
Aldieweilnun ermeidete Feid⸗ Herꝛen mit der Rech⸗ | w — * 
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len fowobl in Polen, als auch in Lithauen / ſo | fen hitig / daß fie ihm nicht fo viel Zeit Laffen wolten / 
daß fie weder der Republic/ noch einiger Pri⸗ fich vollends anzufleiden biß folches feine Gemah⸗ 
vat-Perfon/ nachtbeilig oder ſchaͤdlich feyn |lin noch von dem barbarifchen Ehlervinsfy mit 
follen. groffer Bitteerhielt. Als fie nun mit diefem Uns 
Die Confe- Allein die Conferderirten blieben ſo wohl in Po⸗ | gtückfeligen herunter kamen / wolten fie ihn anfangs 
derirten bleis len als Lithauen vor wie nach auff ihrem hartnäckis | lich auff ein Pferd fegen: Allein feine hefftige Uns 
a bartab» gen Sinn ‚weil esder Republican Gelde mangel-| päßlichkeit ließ es nicht zu / wiewohl er Faum ſo viel 
4 e/ twelches doch daseingige Mittel war / mormit | erlangen konte / daß man ihm vergoͤnnte / feine be⸗ 
dieſe Unbändigen hätten be zaͤhmet werden koͤnnen: | vorftehende Todes ⸗ Meife auff einer mit zweyen 
Denn unerachtet der König eine Commisfion zur | Pferden befpanneten Kutfche zu thun / darinnen 
Wilda wegen der Confocderirten in Lithauen anges | ihm Chlewinsky Geſellſchafft leiſtete / und ſich fo 
ftelet hatte welche allbereits etliche Wochen dau⸗ | wohl bey dem Groß⸗Feldherrn Sapieha / als auch 
ertes fofehiene doch alle Yemühung vergebens zu | beydem Unter-Lanzery entſchuldigen ließ daß er 
fun / angefehen die Aufrührer ale Stadt-Thore | dasjenige thun müffen wasihm Die Armee anbe / 
mit Heyducken beſetzten und ohne Vorbewuſt ihr | fohlen. 
zes Marfchalls Zeromsky niemand aus Wilda| Indeſſen hatte Chlewinsky geheimen Befehl Zeremety 
fieffeny fondern mit harten Bedrohungen von den erhalten’ den Marfchall Zeromsky unter Weges Er 
Königlicyen Commiffarien eine baldige Endſchafft | ums Leben zu bringen / welchem er auch ſo genau beit 
der Sache begehreren/ wo nicht / fo folte die Armee) nachkam / daß der Gefangene den 18.(28.) No⸗ 
in furgen bey der&tadt feyn. Unter diefen ver- vember bey Dubice mit Sebeln elendiglich jerſtuͤ⸗ 
ordneten&ommiffazien befand ſich auch der Lithauis | Eetwourde. Ob er nun ſchon Bedencken trug⸗ mit 
fehe Unter-Seldhere Gonsievsky / welcher unlaͤngſt | dem Gonsievsky auff gleiche Weiſe zu verfahren: 
ob wohl / wie wir bald hören werden / zu feinem Un- So bekam er doch unter waͤhrender Reiſe eben ſol⸗ Gontſeri 
glück aus der Moſcowitiſchen Gefangenſchafft | he grauſame Drdre / welche er auch den ug. (29.) aber ehe 
zurügke ommen war / und erbothen fich Die gefams | November wuͤrcklich vollzog / und diefen Unter, 1 
ten Eommiffarien + den Confaderirten 800000. Feldherrn bey Oſtryma / nachdem er fid) zuvor zum 
Gülden an baarem Gelde / fodann fichere Anwei⸗ * bereitet haite / ohne eintzige Genade von vier 
füngen vor eine gleichmaͤßige Summe auff einige Towaryyſſen erſchieſſen ließ / wie fehr er auch bats 
Starofteyeny und endlich gewiſſe jährliche Eins | ihn zur Armee zu bringen, damit er fichder Gebühr 
Tünffteaus allen Starofteyen und Woywodſchaff⸗ | nady verantworten Eönte / welche Freyheit gleiche 
tenzugeben. Allein die Mißvergnuͤgten ertheiles| wohl dem geringften Pacholicken oder Knechte 
ten Feine andere Antwort als daß fie fid) nach dem· nicht verfaget werden fönte. _. : 
jenigen zu richten gefonnen / was dieconfaderirten] Diefesftrenge Verfahren wurde überall verflus Dir Confe- 
Cron · Volcker auff ihrer General, Berfantmlung chet / und alsein ungewöhnliches Exempel ausge⸗ derirten Ext: 
thun würden; inmaffen fie denn auch im Dctober | fehryen: Da hingegen die Armee vorgab/ daß fie ſchuldigung. 
von Kobring / allwo fie feiter dem Reiches Tage ges | hierzu Fug und Recht gehabt / abfonderlich aber 
ſtanden / nach Walpe zogen in Willens, ebenfalls |wolten diefe Conforderirten ertweifen / daß fie 
eine Öencral-Berfammlung anzuftellen / allwo fie | Schreiben vom Könige der Koͤnigin / dem Lithauis 
aber nichts / als blutgierige Anſchlaͤge ausbruͤteten | ſchen Groß⸗ Cantzler Pay dem Polniſchen Genetal 
und ſelbige folgendermaſſen bewerckſtelligten. Es Cjarnezky und andern Groſſen auffgefangen haͤt⸗ 
Nehmen den kamen nemlich den 16.(26.) November Morgens |ten; woraus zu erſehen daß dem Gonszievsky ans 
oe a feüde toifihen 6. und g-Uihren ungefehe 200. Z0+ |befohlen gervefan 7 Die Tariarn über Minsko ins 
ga. warzuffen oder Edelleute / mit vielen Knechten von | Königreich Polen / und den Confederirten übern 
der confacderirten Armee in die Stadt Milde uns| Halszu führen. Uber diefes hätte auch der Mor 
ter welchen alfofort 30. nad) der BarfüffersKicche ſcowitiſche General und an die Krone ‘Polen ders 
zugiengen/ und ihren eigenen Marfchall Zeromskyy | ordnete Abgefandter / nemlich der junge Naßobin / 
als er eben Meſſe hoͤrete gefangen nahmen / und | auff feiner Reiſe an den Gons ievsky / wie nicht we⸗ 
denſelben ohne Die geringſte Ehrerbietung vor das niger an den Zeromsky ſchrifftlich begehret / daß ſie 
unweit gedachter Kirche liegende Thor zu Fuſſe herz ſich entweder bey Birsze oder Wilkomits e mit 
aus fuͤhreten. ER einander befprechen Fönten/ da denn in dem Schrei⸗ 
Wie auch den ¶ Indeſſen umringeten die übrigen allefamt das |ben an den Gongzievsfy unter andern dieſe aus⸗ 
Sonsnebeto. Haus, darinnen ich der Unter⸗Feldherr Gons- | drücklichen Worte geftanden: Damit wir die 
zievsky bettlägerig befand da denn die Knechte als | Sache ins Werd ſetzen / die wir / wie er ambes 
fofort über die Wache herfielen / und felbiger das ſten weiß, in der Moſcau miteinander abge- 
Gewehr / ohne den geringften Widerſtand / abnah⸗ reder haben. Woraus die Confaderirten arg⸗ 
men. Hierauf lieffen 40. Towar wſſen mit ferti | wohneten / es müffe wider fiemit den Moſcowitetn 
gen Piftolen nach des Unter-Feldheren Gemach / | ein heimliches Verftändniß auffgerichtet worden 
ſchlugen die Thür an dem Vorgemach mit Gewalt | feyn. 
entzwwey/ und fanden ihn im Krancken⸗Bette / dars| Diefejämmerliche Hinrichtung des Unter⸗Feld⸗ 
innen er ſich ſchon zwey Wochen lang gedulden! hertns ſchmerhete nun zwar den König indem in⸗ 
muͤſſen; da ihm denn einer / Nahmens Chlewins⸗ | nerften Grunde feines Hertzens / weil er Dem Ent⸗ 
ky / ſo dieſe Rotte fuͤhrete / zu verſtehen gab / was leibeten mit ſonderbaren Genaden zugethan gewe⸗ 
maſſen die gantze Armee verlangete / daß er fichaus | ſen war: Jedennoch muſte er das Rach⸗ Schwerdt 
De auffmachen und zu derfelben Eommen | der Gerechtigkeit biß auff eine bequemere Zeit rus 
plte. Der Unter-Feldherr aber gab zur Antwort: | hen laffen/ und fich nur allein darmit troͤſten / dah es 
Er ſeye hierzu gan willig und bereit geweſen wenn | bald darauff mit den Polniſchen Confaderirten 
er auch ſchon nicht auff folche Weiſe / wie anigo ges | zum gütlichen Vergleich gediehe. _ Endlich aber Vergleich 
ſchehen / zur Armee beruffen worden wäre, Mit | Eamen fünff Lithauifche Offieirer / ſo an dem Todt Einist neben 
welchen Morten er feinen Ober» Rock um fich ſchiage mit Urfache geweſen waren zu Marien, iibr DIET 
warff / und waren die erbitterten Rebellen dermaf⸗ | bung in Preuſſen zur gefänglichen Verhafft / fraft 
ie 





Un Rammer, mit fich genommen hatte: 
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e Anno 1654, in der Stille abgeholet / und durchei | Mew def , dergleichen Todes» Craft, 
we DRS: —— Warſchau gebracht wur⸗ welches en em — Dann a: NY da * 
Arbeit a alten — * ee a Sieben 
fi # n e 
— ei Unter den fünff Berurtheilten ie —— —— 
— 1 „ah en een 
‘ g gewe⸗ ojakovsky und 
ee ee 
an die Confaderigten gefchrieben mit eigener Erden beat. oe —— 
zur Erden beſtattet. S i 
King Asien worauff er erftlich enthauptet / | nifche Seren —— ak 
rna gebiertheilet wurde. Hierauff littel gern. Theser. IX, fol.625.632. 1264. 
Fuͤnff Leiber liegen hier enthauptet und verfharrer/ 
Die ohne Haupt zuvor bald hin bald her gefchweifft. 
Ihr Zeldherr iſt zuwor durd ihre Zaufterftarret/ 
Drum ward ihr Halsund Kopff vom Henckers⸗Schwerdt geſtreifft. 


DLXXXIII. 


Das uͤbel abgelauffene Pefigeln und die beftraffte Rache ei 
elab eine 
Fuͤrſtlichen Hofmei = * —R Mi Dia 
nno 1661. 


Fe inder Belt vor unbeftändig zu | rücfkunfft eine ziemliche Summe derber Schläge 





achten’ fomußman wohl bekennen / daß | zuzehlete / und fich hernach auſſerhalb auff die Gas 
die menſchliche Freude vornehmlich uns | lerie zwifchen zwey andere Evelleute — 
zehlichen Veraͤnderungen unterworffen. | hen er ſagte: Wenn dieſes nicht _geprügelt 
Hertzog Wilhelm Fr ſen⸗Weimar | beiffer / foweiß ichnicht = = « » Diefe legte 
befand fi) Anno 1661. mit feinem Hof⸗Staat zu | ren Worte hatte er noch auff der Zunge / als ihm der 


Erfgiieffet ſei⸗ 


nen Beleidis 


Eifenady/ allıwo auch den 23. Augufti fein dritter | KammersDiener / welcher mittlerweile’ aus An⸗ ger. 


Printz Hergog Johann Georg / nebft feiner Ges | trieb der rachgierigen Wuth / einen Earabiner von 
mablin Fohanna / Sräfin zu Sain / und Landgraf | der Wand gelanget hatte eine Kugel inden Rück 
Johannis in Heffen Witwe / anlangete / worüber | Grad und forne wieder heraus jagete/ alfodaßer 
ſich der Durchlauchtigfte Vater dermaffen erfreue⸗ nicht anders, als vom Blig gerühret/niederfiel/ und 
tey daßer feiner Frau Schwieger⸗Tochter zu Eh⸗ | Die Seele aysbließ. Dbnun ſchon der Thaͤter Zeit 
ten eine Eomodie anftellen ließ welche aber Durch | und Raum genug gehabt hätterjich aus demStaus 
nachfolgendes Trauer» Spiel unterbrochen / und be zu madyen: So wich er doch nicht eines Fuſſes 
nachmahis ganglich eingeftellet tourde: Dennals | breit fondern fagte/ als nad) demjenigen gefraget 
der 25, befagtes Monats_erfchienen war / muſte | wurbe/der den chuß gethan / mit unerfehrockener 
hoͤchſigedachtes Hertzog Johann Georgens Hof⸗ Stimme: Ich bins / da ſtehe ich. Alſo wurde 
meſter / Fohann ‘Peter Öeißler / eine Zeit lang vor | er nachdem efängniß geführet/ und ein Urtheil 
dem Fürjtlichen Gemach warten, weildes.Hergogs | über fein Verbrechen eingeholet/ vermöge deſſen 
Kammer-Diener Ludwig Schaumburg / als er in | ihm den 31. dito erftlich Die rechte Hand / wodurch er 
die Stadt gegangen den Schlüffel zu dein Ge⸗ | Die Mordthat verübet/ mit einem breiten Meiffels 
mach, wie er vorhero mehrmahls gethan haben foQ, | vermittelft einesgroffen Hammers / und ſo dann / 

Dahero der Hofmets | nach gefchehener geſchwinden Verbindung / der 
wierigen Warten ale | Kopff auff dem Mittwochs Marekte zu Eiſenach 





Diener wird. ſter / welchem über dem lang e 
a ae } bgefchlagen wurde. Job. Sebaf. Miullers Annales 


Gedult vergangen dermaſſen von Zorn entzündet | a d 
wurde / da dem Kammer Diener bey feiner Zus | des Chur» und Sürftl, Saufes Sachfenfel. 445. 


DLXXXIV. 


Der zuͤndende Wetter⸗Strahl zu Stralfund 9, 1662, 
ge Stadt Stralſund / welche die 1.FTu- | gar biß auff das gefehloffene Gewoͤlbe verbrannte/ 
mer des io Octobers im Schauplag | als welches zwar mitten in den unauslöfchlichen 
der Zeitabf@ildert / hatte bißhero noch | Flammen nod) ftehen blieb/ iedennoch aber auch 
nicht unglückliche Zufälle genug ausge | gang mürbe und Durchfichtig worden war; derge⸗ 
ftanden / fondern Das en egliche Feuer | ftalt / daß fichr aus Furcht eines gaͤhlingen Einfals 
a hab Se Zn i rdeicen Gaben 
—— on —— Uhende fiel teaff eregliche unten herum jtehende Haͤuſer / 





en ge — if ib benfals in feinem Flammen · vollen 
ta u Stral⸗ flug ein zuͤndender Donner⸗Strahl wiſchen welche ihm € fi 
und. . tergange Ge ellſchafft leiſteten / und noch andere 
neun und zehen Uhren in den Thurn der St Jos Un 2 rg —* — — — 7 — 


Ya, 


i ührete feine Spitze in der Mit⸗ 1 e 
* Arge ad wurde/ wodurch das Sevemacher⸗Straſſe⸗ ‚bon der ge 
obere Theil der Kirche auch bald hernach völlig in | auch ein siernlicher Theil / in der Heiligen Geiſt⸗ 
den Brand gerieth / alfodaß der Kir Thurn famt Straſſe aber nur drey Haͤuſer / und in alem 25. Ge⸗ 
den fehönen locken nicht allein ganglich verwuͤſtet | baude eingeäfchert wurden. 
wurde / fondern auch das Kirchen · Dach gang und 


Seine Tohes⸗ 
Straffe. 
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Dre Stunden hanech/ da die St. Jacods · | löchericht worden war; inmaſſen denn ein Stüde 
Kirche ſchon meifteng in der Aſche lag / erblickete | davon unvermuthet herunter fiel und verfchiedene 
manauch dasverjehrende Feuer an ver Gt. Mir | Menfchen / welche theils löfcheten / theils zuſahen / 
clag«Kircher ohne daß iemand ergruͤnden konte / wie | mit Schutt und Steinen bedeckete / unter welchen 
die Brunft dahin gelanget / ob nemlich einige Funs | bey jehen oder zwoͤlff todt heraus gezogen / und zum 
cken von obgedachier brennender Kirche in dieſe Ge⸗ | ziveyten mahl begraben wurden nachdem fie ihr 

end geflogen / oder obder Donner⸗Strahl allhier | erftes gewaltfames Grab unter * Gewoͤlbe 
eine aͤbſonderliche Wuͤrckung gethan: Jedoch hats gefunden. Nichts deſto weniger blieb die Orgel 
te dieſer Thurn nebſt der Kirche mit geringer Mühe | nebft andern Zierrathen in der Kirche unverfehret: 
gerettet werden Fönnen/wenn nur nicht bey den Ein, | Dargegen jerfehmolge das fehöne Gelaͤute und die 
wohnern zu viel Beftürkung und zu wenig Anftalt! Schlagrllhr / und betraff Das Unglücke bey dieſer 
Berwirrimg geweſen wäre. Aber fo lieff alles / wie die verirrer Kirche feine andere Haufer-mehr/ auffer daß das 
Ander Stadt. ten Schaffe / durch einander / und war nur ieder bes |Robaneund bald hie bald da ein und Dasandere 
mühet fich und das Seinige vor den ergörneten! Wohnhaus einiger maffen in Brand gerieth/ wel⸗ 
Flammen zu verwahren / morbey denn niemand ans | che aber in geſchwinder Eil allefamt wiederum ges 
ders meynete / als daß bie gange Stadt auff eins | löfchet wurden. Was ſonſten Diefe legt-berührte 
mablim Feuervergehen würde. Bey folder Ber| St. Niclas- Kirche Anno 1670. vor ein denck win ⸗ 
mwandniß brannte auch der Yiiclas-Thurn biß auff | Diger Donner⸗Sirahl berühret / und was ſich vor 
das Mauer» Werd wienicht weniger das mit feltfame Begebenheiten darbey zugetragen / folches 
Kupffer gedeckete Dad) biß auffdag gefehloffene | erzehlet die IV. Numer des 19. Junii im Schau 
Gemwslbe ab / welches ebener maffen gar mürbe und plage der Zeit. Theatr. Europ. Tom. IX. fol. 544b. 
Stralfundbeftrahltder Strahl / fo aus den Wolcken blist/ 
Wormit der Richter zielt/der inden Wolden figt. 
O Menfchen/ laſſt die Ren in euren Hergen ſtrahlen 
Sonſi wird die Hoͤllen⸗Glut euch ſtatt des Blitzes zahlen. 


DLXXXV. 


Das Venetianiſche und Tuͤrckiſche See⸗Gefechte auff dem 
9 


Archipelago, Anno 1699. | 
= man Anno 1699. in dem noch | Schiff Amazone, melches der Edle Ludovico Fran- 


| © immer unter den Kriegs» Flammen |gonicommandirete, und welches alfofort mit gu⸗ 
ſchmachtenden Morea auff Ehriftlicher | tem Winde auff den Feind los gieng / bißes eine 
Seite die Türdifche Macht unter dem | Sultana zwang daß fie ihre ftolgen Segel einziehen 
Serastier zu Lande nicht fonberlich zu mufte. Diefem folgete das Schiff / der Tiger ge 
fürchten hatte / ſo wurde die Venetianiſche Flotte nannt / worauff der Edle Nicolö rᷣoſcolo das Com · 
deſto ſtarcker mit Mannſchafft beſetzet / und eliche | mando fuͤhrete / und welcher Die andere dultana mus 
Schiffe davon nach den Dardanellen abgeſchicket / | thig angriff / die ſich zwar eine Zeit lang ftandhaffr 
die feindliche Flotte zu recognofciren/ weiche abges| tig wehrete / iedennoch zulegt auch gemungen 
ordnete Schi unter währender Ruͤckreiſe an etz⸗ wurde / ihrem mächtigen Gegentheil zu wei⸗ 
lichen Tuͤrckiſchen Orten landeten / und Die ausges | chen. Hieraufffegelte das General⸗Schiff / auff 
ſchriebene Contribution mit Feuer und Schwerdt | welchem fich der Eavalier Delfino befand, der drit⸗ 
Die Venetin, einrieben. Als aber dieſes Die bißhero gleichfam | ten Sultana mit folcher Tapfferkeit entgegen / dah ſie 
mifee und fehlaffende Feinde erfuhren, verſchaffeten fie ‚daß | nicht allein in Unordnung gerieth / fondern auch zu 
Tuͤrckiſche na Tuͤrckiſche Schiffe aufferhalb denen | fernerer Gegenwehr gan untüchtig wurde. Als 
ns tdanellen muften fehen laſſen / welchen zu Ans ı Diefes der Merzomoreo ſahe / beorderteer in aller 
* fange des Septembers die völlige Flotte unter dem | Eilegliche Schiffe / gedachtes Benerak Schiff ans 
Commando des berühmten Mezzomorto folgete; | zufallen / welches / ob et fon in guter Poſitur ftuns 
dahero die Venetianiſche Flotte / auff erhaltene | de / dennoch dutch einen unverſehenen Zufall in 
Raͤchricht von dem feindlichen Unterwinden / gleich⸗ hoͤchſte Verwirrung gerieth / und dieſes ngluͤcke 
falls nach der Inſul Andros, und von dannen weiter | gab man dem Capitano de Mariai ſchuld. Daheto 
dem anruͤckenden Feinde entgegen ſegelte / um felbis | er auch wegen feinesübelen Derhaltene alfofort abs 
gen zum Gefechte zubringen / dergleichen Drdre | gefeget/ und nachgehends öffentlich zu Schanden 
auch die Tuͤrckiſche Flotte von dem Ottomanni- | gemachet wurde: “Denn es hatte fid) diefer uners Dis Denetin 
ſchen «Hofe erhalten; alfo daß ſich alles zu einem | fahrne See-Eapitain, welcher das Schiff Lorenzo nike Btar 
ſtarcken Blut / Bade auffder See anließ. commanbdirete / unverfehens verlauffen / und wat ingroft 
See Schlacht. Nachdem nun den 10.(20.) September beyde | dem Winde dergeſtalt entkommen / daß ſich fein geh. 
Glotten ſich dem Eanal bey Metelino genã hert / und | unterhabendes Schiff der freyen Segel nicht mehr 
die Türdfifche in der Gegend Mydi, unweit dem Ca- | bedienen konte / fondern mit Gewalt unter vier Sul- 
poSigri, die Benetianifheaber bey Caloni gegen |tanen getrieben wurde, Sobald nun dieft ſahen / 
Dften herum ſchwam / und dieſe lehtere nad) dem |daßes in Noth gerathen war / fielen fie daffelbe mit 
— trachtete / griff ſie ohne —— raufamer Furiean / und bemuͤheten ſich aͤuſſerſten 
Derluft und bey damahligem günftigen inde Fleiffes felbiges zu überfteigen: Dahero fand fie) 
den nahen Feind tapffermüthigan ; inmaffen denn | der Cavalier Delfino genöthiget / dem Bedraͤngten 
diefes Treffen mit jo guter Ordnung und fehöner | zu-Hülffe zu kommen / und vorermeldetes SÖIff 
Stellung gefehahe / Daß man dergleichen niemals | Lorenzo zu retten, welches er auch nad) Wunſch 
— ju haden ſich erinnern konte. Den An⸗bewerckſielligte. Audieweil aber diefes Schiff ſich 
ang zu dem higigen Waſſer ⸗Streite machete das ] feftan das feinige gehencket / und bald Darauf wich 


\ 
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von 14. Sultanen umgeben und angegriffen wur⸗ serfchlagen waren, und ſich fothanen Türcfifchen 


des fo geriethe der Cavalier Delfino hierüber in 
grauſame Verwirrung, alfodaß er der Feinde erfte 


Schiffen alles zum Untergange neigen toolte, 
Damitmannun die Wuͤrckung des angelangs 


Hitze und ftarcke Salve aushalten mufte. Dbihm |ten Venetianiſchen Succur pü 
Te . es veripüren 
num fehon das Glück fo wohl wolterdaß er fich zuleßt | mufte die Galere Jupiter ae — 2 


von dem unglücklichen Schiff Lorenzo lof machete: 
© Eonte er doch weiter zu Feinem Winde gelan- 


Melin commandirete/ eine feindliche Sultana an⸗ 
greiffen / Die er auch dermaſſen in die Enge triebe / 


a + weil nicht allein feine Segel gan zernichtet/ daß fie fich in geſchwinder Eilunterdie andern&uls 


ondern er auch mitten unter der feindlichen Flotte 
ſchwebete. Bey folcher Bewandmiß trachtete er 
nur eingig und allein darnach / wie er fic) der feinds 
lichen Wuth entziehen möchte / darzu ihm aber dies 
fesmahl alle Gelegenheit benommen war / angefes 


tanen retirirete/ / wodurch der Capitano ordinario 
Platz bekam / ſich des Generals Delfino Schiffe 
junabern. „ Dierauff fochten diefe beyden mit ver» 
einigten Krafften und mit folcher Tapfferkeit daß 
die Türcfen den ftandhafften Deläno endlich / wie⸗ 


hen vorermeldete Suitanen mit voller Macht auff | wohl mit ihrem hoͤchſten Widerwillen/ ganßli 
ihn einfegelten / dergeftalt daß er ohne Hoffnung verlaſſen muſten. Dargegen fegelten en 


eingiges Succurſes von feiner unterhabenden 
hei mitten unter den erbitterten Feinden einge 
rrot war / welche ihn mit ftetem Feuer beaͤngſte⸗ 
ten / und zu drey biß viermablen mit groffer Unger 
ftum verſucheten / auff feinem Schiffe zu entern oder 
an Boort zu fteigen. QUlein fie fanden iederjeit / 
wiewohl fie fich deffen am wenigften verſahen / einen 
tapffermaͤfigen Widerſtand: Dahero fie den 
Boort wiederum verlieffen / und ftärcker als ie- 
mahlsauffihnloßfeuerten; geftalt dennimmer ei⸗ 
ner nad) den andern/ unterreilen auch die gange 
Macht zugleich’ auffden von allen Seiten umgebe, 
nen Delfino ffürmeten/ und ihm nicht die geringfte 
eitlieffen / fich zu erholen fondern fiebemüheten 
ich zugleichrihn ang Land zutreiben / davon fie faft 
nicht einen Eanon-Schuß mehr entfernet waren / 
wiewohl fie durch Das entfegliche Feuer / welches fie 
leichfam gang erſtickete / von Diefem unerſchrocknen 
Senera iffiedesmahl glücklich zurücke getries 
ben wurden. 

Unter diefem higigen Gefechte wurde fothanes 
Schiff von dem edlen Blute vieler geoßmüthiger 
Helden angefeuchtet/ und diefe rothen Flecke erthei- 
leten ihm eine fchönere Zierath als den prächtigen 


nen zum öfftern auff die andern Renetianifchen 
Schiffe loß / wurden aber jederzeit tapffer abgetries 
ben / und erzeigete unter andern See-Dfficierern 
der Edle Diedo und Riva einen fonderbarenHeldens 
Muth deren dererfte gleich im Anfange des Tref⸗ 
fens von einer Muſqueten⸗Kugel / der andere aber 
von einẽ Holtz an dem Schenckel verwundet wurde. 


Diefes blutige Gefechte dauerte biß Drey Stun· Di⸗ Flotten 
den in die Nacht / worauff ſich Die zwey Floiten bon trennen fi. 


einander trenneten / und nahm die Tuͤrckiſche ihren 
geſchwinden Lauff nach der Inſul Scio, in Willens / 
ihre befchädigten Schiffe wieder auszubeffern die 
Ehriftliche aber befand fich bey anbrechendem Tas 
genoch auffder See / und zwar eben an dem Drtes 
wo des vorigen Abends der blutige Tarıg gehalten 
worden / alfo daß fie fih mit gutem Rechte des Sie⸗ 
ges ruͤhmen konte. Hiefelbft fahe man nun / als die 
auffgehende Sonne das beunruhigte Meer mit ih⸗ 
ren Stralen verguͤldete / viele feindliche Galeren 
zerſchmettert / und theils ohne Maſten / theils mit ih⸗ 
ren Segeln geſtrandet / theils aber unbrauchbar; 
daheroleichtlich abzunehmen / daß mancher Tuͤrcke 
entweder mit einem blutigen Kopffe abgefertiget / 
oder den Fiſchen zur Speiſe in den Abgrund geſchi⸗ 


laͤſten die koſtbareſten Tapeten / angeſehen ſie cket worden. Bey der Venetianiſchen Flotte bin, 
en der —* Thaten waren / welche auff | gegen erblickte man kein eintziges Schiff / welches 
dergleichen Tapezereyen offtermahls mehr Kunſt | fonderlich zerſchmettert geweſen ware / ausgenom⸗ 
des Meiſters / als Warheit der gewuͤrckten Ge⸗men das offtgedachte Haupt⸗Schiff des Generals 
Wo einigeꝛ ſchichte / beweiſen. Mit einem Worte / der helden⸗ | Delfino, ſo das waͤrmeſte Bad ausſtehen muͤſſen / 
it. muͤthige Delfino mufte mit betrübten Augen anſe⸗ | und dannenhero an allen Orten durchloͤchert / die 
ben was maſſen der Edle Annibal Conti, Oberfte | Segel zerfetzet / die Maften zerfplittert und derges 
Leonardo Gebil, Eapitain der Galeren Albertini, | falt zugerichtet worden wars Daß es Faum ans lUfer 
Francefco Angarelli, mie auch die Eapitaine Mari- ı gebracht werden konte. Indeſſen wurde der Ders 
nori und Suares , nebft vielen andern hohen Officis | luft von Venetianifcher Seite auff 1263. Mann ges 
rern / vor feinen Füffen entfeelet lagen / als welche ſchaͤtzet / darunter fihs44. Todte und 719. Verwun⸗ 
in dieſem grauſamen Gefechte ihr Blut / ja ſich ſelb⸗ dete befanden. So viel aber die Tuͤrcken bes Verluſt von 
ften / allefammt vor das Vaterland auffgeopffert | trifft berichtete ein von Scio anlangender —— booten Gel⸗ 
Dias wird hatten. Der General Delſino wurde ſelbſt vers | daß die Galere / der alte Capitain genannt / gerfcheisten. 
Vihäbige, fehiedene mahl von dem zerſcheiterten Schiffe, Doch | tert ſeye / und die Feinde felbft geftanden / daß fie die 
ohne Gefahr getroffen und wurden auff feiner | Zeit ihres Lebens dergleichen entfegliche GeesBatail- 
Seiten ungefehr 400. fo wohl Todte als töbtlich | lc nicht erfahren / indem fie aud fo garihren Capi⸗ 
Bernsundetegejehlet. Nichts defto weniger hielt | tain Baſſa vor verlohren geſchaͤbet. & —— 
er mit den übrigen Offieirern und Soldaten die | ter Grieche verſicherte auch / daß * ultanen * 
Feten Sin. ee burdiihertiären; mieaud Da ihm be 
i i langrvierigem Gefechte/ } lefamt Du i } 
u en Benfkanbrfügete/daß der | fehiedene Felucken —— — — ‚grofe 
Capitano ordinario, Buonviani, eben zu rechter Zeit | Menge Todten-Eorper nad) Scio 7 — 
Oi Eeneralı zu Hülffe Fam: Denn unerachtet er am weiteften | bracht 7 und daß fich nicht mehr als 24. 


i ie Arriere- in gerettet der Überreft aber habe fich 
male hiervon entfernet war / indem er die Arriere Garde | groß und — — DE a 


l iefer blutigen Arbeit | entweder na 
pe a rn vollem | felbiger vorgedachtem Capitain —— 
Segel —— die beangſtigten Tuͤrcken von | to nicht folgen koͤnnen / welcher ü ef 2 win a 
m zum Streit auffmunterten / Be — — se ** in se elup 
en wierigen Krieges / welchen nunmehro bie 
dem ihre Segel gand jerfehet / auch die Maftbäume des am e ig : 9 — 
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Sriedens-Gonne bald veriagete/ einen ſchlechten | deten zu geſchweigen / welche fich auff 2000. Mann 


Marckt gehalten und follen derfelben dieſes mahl | beliefen. 


drey biß 4000. getödtet worden ſeyn ‚der Verwun⸗ 


DLXXXVI. 


Das quälende Sefpenft zu Gehofen in Thüringen / 
n 


no ı 


unfeem Hiſtoriſchen Labyrinth einver⸗ 
teiben toollen / ift durch fo vielfaltige und 
underrerffliche beſtaͤrcket 

worden / daß man dillig Bedencken tra» 
en muß / dieſelbe in Zweifel zu ziehen / unerachtet 
onſten die Erzehlungen von eſpenſtern meiſten⸗ 
theils mit einem Verdacht der Unwarheit und fals 
fehen Einbildung angefochten werden. Zu Geho⸗ 
fen in Thüringen empfand die Srau von Eberftein 
den 9. Detober Anno 1683. jur Nacht⸗Zeit an der 


Zeugniffe 


— tedhten Hand wey empfindliche Zwicker / welche 
mindvoneb  alfofort mit Biute unterlieffen / unerachtet fie nicht 
—“ gefehen hatte wer ihr ſolche gegeben. Als ſie aber 


Sie klaget 


den a. dito zu Abends zur Stube hinaus gehen 
olie / erblictete fie ein weiß angekleidetes Geſpen⸗ 
fie am Fenſter beym Saale / welches ihr mit der 
Hand winckete: Dahero fie voler Grauen und 
Schrecken umkehrete und felbigen Abend feinen 
Sritt mehr ausder Stubethat. Sodann befam 
fie den 14. dito in der Nacht wiederum ziwen Zwi⸗ 
der und des folgenden Tages um z. Uhr nach Mit⸗ 
tages alsfieinihrer Kammer. auff dem Bette ein 
wenig eingefehlummert / fühlete fie drey Stöffe am 
Halfe von einem eyskalten Finger/ nachmahls aber 
einen Druck mit dem Daumen auff die Bruſt / 


683. 
nn Seienige'Be ebenheit welche wir anigo | Een und ziehen Feine Rube / morüber zulest ihr am- - 
m 


Fieber Franck »liegender Ehe⸗Herr vor Ungedult 
von feinem Krancken⸗Bette aufffuhr ‚und mit lau- 
ter Stimme fagte: Wenn du der Teufel biſt / 
was baft du denn in meinem Hauſe zu ſchaf⸗ 
fen? und warum quäleft du meine Frau fo? 
packe dich fort! Worauff es zur Antwort gabs 
wiewohl foldyes niemand als die Edelfrau hörete: 
Es waͤre Bein Teufels fondern eine Trebelin 
von Geſchlechte / und haͤtte in ihrem Aofe an 
einem gewiffen Orte (meldyen es hernach auch 
gezeiget/) einen Schatz verſetzet / den folte nic 
mand anders haben /als die Frau von Eber⸗ 
fein / weil fie ihre gewefene Stube erneuern 
und —— / und ſelbige hinfuͤhro zu ib» 
rer Stube beſtimmet haͤtte. Hierauff lieh ſich 
der «Here von Eberſtein vernehmen: Wenn ſie die⸗ 
jenige waͤre / wovor fie ſich ausgaͤbe / fo ſolte fie zwi⸗ 
ſchen ihn und ſeinen Vetter ans Bette treten / und 
ihm Rede und Antwort geben; welches ihm das 
Gefpenfte aber abfehlug./ und fagte: Es hatte mit 
ihnen nichts zu thun; inmaſſen es denn auch den 
andern/ welche frägeten’ niemahls antwortete, ſon⸗ 
dern immerfort darbey bliebe/ Daß die Edelfrau / 
wenn die fechfte Stunde Famermitgehenrauc ihren 
Pfareherrensven es mit Nahmen nennete/und fons 


worüber fie zu fehreven anfieng/ und gern aus dem ſten auch andere wen fie wolte / mitnehmen möchte, 


Bette wolte. 


Unterdeffen griff ihr das Gefpenft | Sie folte nur beten und fingen, infonderbeitz, Srem, 


auffdie Schulter / und pifperte oder flifterte ihr ing | dich ſehr / 6 meine Zeelenc, Es ſolte ihr fein Leid, 


hr: Sie folte mit ihm nach dem Thore gehen; 
worauff es ihr wiederum einige fehmergliche Zwis 
ter verfegete/ und ihr abermahls heimlichins Ohr 
fagte: Es waͤre bald ſechs Uhr / fie folte mitgehen / 
undeinen Schagbefommen.  _. 

Ben fo geftallten Sachen ließ fie den Evange⸗ 


dem liſchen Pfarrherren felbiges Ortes holen und klag⸗ 
ren 


Soll einen 
Schatz peben: 


te denfelben ihre groffe Anfechtungen welcher ihr 
aber mit vielen Troſt⸗Worten zuſprach / und fie 
zugleich ermahneterin das Anfinnen des Geſpenſtes 


begegnen und würde auch niemand etwas fehen/ 
alsfieallein. Es läge zwar ein ſchwartzer Hund 
darbey; Beil fie aber fehr furchtfam ware wolte 
es ſolchen / nach gezeigetem Schatze / mitnehmen / und 
zum Thore hinaus gehen / und gar nicht wiederkom⸗ 
men. Alsdenn folte fie ihren Schurtz / oder ſonſt 
etwas / —— und ſelbiges darauff legen / oder 
auch den Schurtz nur an eine Stange binden / und 
darauff werffen. Hernach koͤnte fie es durch ihre 
| Knechte / und fonderlich durch den Hirten / (welchen 


auff Beinerley Weiſe zu willigen dielweniger mit| es mit Rahmen nennete/ ) weil derfelbe fein ſtarck 
demſelben zu gehen / angeſehen es kein Engel des waͤre / herein tragen laſſen. Anfaͤnglich zwar wuůͤr⸗ 


Lchies / ſondern ein Spiel des leidigen Satans | de es nicht wie 
ſeye / als eines Luͤgners und Moͤrders / welche Eigen⸗ | einem Kaſten verwahren / bis vier 
ſchafft er auch mit den blutigen Zwickern ſchon ven / fo wuͤtde fie befinden / Daß fie und Die Ihrigen - 


nugſam erwiefenhätte. Nachdem esnun an ſel⸗ 


eld ausfehen ; fie folte esaberin. 
ochen um wa⸗ 


genug daran haͤtten. Es wuͤrde auch eine filberne 


bigem Abende ſechs fehlug / redete Die obgedachte Kanne darbey ſeyn / darinnen drey Pater-nofter laͤ⸗ 


Stimme der 
Ohr / und ſagte: Weil du itzo nicht mi 
gen biſt / ſo werde ich dich die gantze 
guälen/auffdaBdttmörgen um ſechs Uhr mit⸗ 
eheſt: Denn du ſolt und muſt den Schau ba: 
n. Nachdem Abend⸗Eſſen aber hörte fie nicht 
allein das Fliftern wieder / fondern das Gefpenfte 
ließ ſich auch vor ihr in Geſtalt einer weiß⸗ gekleide⸗ 


ten Nonne mit einem rothen Ereug auff dem >> | 
d 


ptefehen : Hiernaͤchſt hieng an ihrer rechten 
ein Rofen-Erans und der Mund nebſt dem Kinne 
war mit einem Dorftecftüchlein verhuͤllet / wie das 


adliche Srauenzimmer bey den LeichBegängniffen | Sie folte aber auch die 


das halbe Angefichte zu verdecken pfleget, 


rau von Eberftein nochmals ins|gens die ſolte ſie in eine Catholiſche Kirche ſchen⸗ 
gan- | ken: Ingleichen drey ſchoͤne güldene Ringe, foder 
acht | Alten von Trebelin / welche an dem Epitaphio Auff, 


ihrer Kirche in Stein gehauen ftünde/ anden Fin⸗ 
ernftäcken. Diefe folte fie bey ihrem Haufe er⸗ 
| lten / und nicht von fich laffen: Ihr aber nemlich 
der erfcheinenden Nonne / derer Grab in dem Des 
— waͤre / wo anitzo der alten Amtmannin gro 
efter Kaſten ſtuͤnde / ſolte fie einen Leichen⸗ Stein 
machen / und dieſe Worte darein hauen laſſen: 
Anbe Danck vor dieſe Gaben / 
GoOtt der wird dich ewig laben. 
irche decken / und / ſo etwas 
daran baufallig ware / ausbeffern laſſen / hernach 


Sn derſelben gangen Macht ließ es ihr mit zwi⸗ | mit dem übrigen Gelde thun / was ihr Kr 





nenn 
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Hiftorifches Labyrinth der zeit, Ing 


Bann folches geſchaͤhe würde fie wohl Ruhehas| re, Dennoch riß fiefich lo > und eilere fort: Das 
ben: Sie wolte auch alfofort , fo bald etwas auff| hesodas Geſpenſt zu dreven unterfchiedlichen mah⸗ 
‚den Schag geworfen worden’ zum Thore hinaus | len zu he fagte : Saͤtteſtu das gerban/fo bärs 
m. ſich weiter nicht blicken laffen. Ferner | tefku iegt den Schatz / und Peine &ual noch 
agte dieſes Öefpenfte zu der geplageten Frau von | Shmergen mebr, SDierben hieltes noch immer 
Eberftein: Deine Tochter Lisgen foll in vier any fie foltedoch nur Ya fagens daß fie nemlichz 
Jahren anderthalb Metzen Geld/ © von mei- | wenn die Zeit wieder Fime, mitgehen wolte / fo 
ner Schwefter verſetzt / und beym alten Brun⸗ | würde fie nicht mehr gezwicket werden, widrigen 
nen fEebet/baben, Falls aber folche Beſchwerung noch vielfältigems 
Bis ſchlagt es _ Es wurde aber dem Oefpenfte / unerachtet feines | pfinden muͤſſen. 
— Erbietens und vielfältigen Zwickens/ ſolches alles Unterdeſſen wurde die Theologifche Faeultaͤt zu Die Theolo⸗ 
gänglich abgeſchiagen / und zur Antwort gegeben; | Jena von dem Pfarrherrn um Unterricht erfucher, pilche er 
Dan verlange das Geldnicht. XBprauffes ehlis| ivieman ſich / da diefe Plage noch immer forcfuhn nun 
hemahl anfieng bitterlich zu meinen, auch ſich recht u 
mit dem Kinn» Tüchlein fo offt wiſchete / daß man eg halten habe? Da man immitteljt nicht abließ / mit 
ſchier haͤtte auswinden mögen. Endlich kam die | fleifigem Gebet Widerftand zu thunz; inmaffen 
angedeutete Stunde mit der Frau von Eberftein | denn auch die Frau von Eberſtein das heilige 


bey diefem ungersöhnlichen Handel ferner zu vera 


groſſer Hertzens⸗Angſt herbey : Jedoch zwang dag Abendmahl zum.öfftern empfieng / worauff alles 
fleißige Gebet den Trauer⸗Geiſt / daß er endlich | mahlmerckliche Erleichterung folgete. Allein als 
ne A Dargegen * ſich die Frau | fieden — eben ar —* — 
von Eberſtein fo matt und krafftios vondem zwi⸗ | und des Abends groffe Dual und ertzens⸗Ang 
cken und martern / daß fie kaum ein Glied mehr ves | erlitten hatte indem fie der Geiſt fehr genöthigers 
genfonte, Indeſſen unterließ der Pfarrherr / den | mitzugehen, nebft der Bitte / fie folte doch nur Ya 
man wieder zu ihr beruffensauch nicht / ſie zur Chriſt⸗ fagen / oder ſolches durch einen andern thun laſſen / 
lichen Gedult und Standhafftigkeit aufffumun⸗ fofagte einer von ihren Freunden nur zum Schertz 
tern / und zu —— / * ſie ſich bey ferneren — zu ſehen / ob je ss —— ie 
Berfuchungen zu verhalten hätte, Schmerkens in etwas entie iget werden Fonter 
Unter diefen feltfamen Begebenheiten war bem | ABorüber der Geiſt ein feöliches Gefichte machete/ 
‚Deren von Eberftein eingefallen , dag * er und 2 — — — nes / — 
Kirchen. Stule ein Gemaͤhide waͤre / weiches nebft | eine Zeit ang mit dem ſchmertzhafften Zwicken vers 
— Bildern auch drey Nonnen vorftellete. ſchonete; iedennoch aber Tag und Nacht unablaͤſ⸗ 
Solches ließ er holen / und feiner Ehe-Piebften zei⸗ fig mit Ermahnen anhielt / daß fie mitgehen folte, 
en / weil der Geiſt ihr diefelben fo eigentlich bes | wenn die Zeit vorhanden wäre, Hierdurch eins 
fehrieben. Damit man nun ſehen möchte/ob fie ei- Pfunde fie unbeſchreibliche Hertzens ⸗Angſt nebſt an⸗ 
ne Perſon / welche ihrer nächtlichen Peinigerin gleis | dern beſchwerlichen Zufällen/ alfo daß fie in drey 
hete / Darunter erkennen würde / fo wurden die dar» Wochen weder Tara oder Nadır einige Ruhe ges 
über ſtehende Nahmen verdecket/ und ihr alfo die | nieffen konte / angefehen der Geiſt unauffhoͤrlich bey 
Nonnen⸗Bilder gezeiget; worauff fie alſofort ſag⸗ | und auff ihr ſaß/ und ihr nebſt hefftigen Ohnmach⸗ 
te: Dieſe iſts. Und traff auch alles genau einsroie | ten aud) erfchreckliche Hergens,Stöffe berurfachtes 
es Die erfchienene Nonne befchrieben hatte. Die | Dahero man fie mit allen nur erfinnlidyen Arte» 
folgende Nacht ftellete fi ihr forhane Ronne tier neyen erquicken muſte. Bey folchen Hertzens⸗ Du — 
der vor / zwickte und aͤngſtigte fie Die gantze Macht | Stöffen aber ließ ſich / fonderlich auff bee Druftsein * F 3 
Durch / und hielte noch immer mit dem vorigen Bes Quatſchern hören / und ftieg dermaſſen indie Höhe — 
gehren an / nemlich ſie ſolte und muͤſte den Schatz — er ep nem — — — 
heben. denn der Geiſt unte Eh * 
iernaͤchſt die Frau von Eberſtein den 17. di. | ihr fagte; Dein IEſus lieber dich. In ſolcher 
en nach der Kirche indie Bet: | Angft feuffzetedie krancke heftig zu Ö Poren bat / 
Stunde zu gehen verlangete / und dannenhero von er wolle ſie doch / weil ſie anige = * * ge⸗ 
einem bekannten Edelmann dahin geführet wurde/ ſchickt waͤre / von diefer Dualerlöfen / und in Gena⸗ 
k geigete fich das Gefpenft vor der Bruͤcke / winckte | den zu ſich un: — a Pe fe —— 
2 s N er ⸗ 
——— ⏑— —— ent 
—*— Geſichte hielt + und ihres Weges fortgieng / fo] ein hartes ausftehen müffen Ars red 
folgte es ihr auff dem Fuſſe nach / zwickte / zupffte und | der vielen Seuffjer und herglichen A e Fa 
309 fie beym Rock biß an die Kirche. Nachdem | rigen und —— dieſes mahl noch beym Leben er⸗ 
—— verrichiet/ wab fe — = —— November ereignete ich) wiederum ci- 
der Kirche gieng/ wurde fie abermahls von — 
Cifi gpälenden Befpenftebegietet 2 — *2 endlich uͤberwunden wur⸗ 
Suche ———— us we * ——————— den folgenden Sonntag 
— ſie an der Hand fuͤhrete / um beſſern Weg »| biß gegen Abend ziemliche inderung / da hingegen 
dem — - zo Dr ‚ar — — —— ad Gen 8 zugeroähnlicher Zeit ein harter Kampf 
a en nm ad u a le ed 
i in gro in in Die . b h 
Bike mean eh mb hr 
‚Döhegee alt davon abhielt/ ſich auff Die Seite | früherals Abends die g elonı, Dileie We6-file 
Pr — juenieinnen bemühet war, Hingegen | ob ſchon gar leidlich / wied Fi die — wiederum? 
— 3 Willen / fie möchte doch | genden Tages vergröfferte inf 
batder Geift um GOttes d gab ihr das unruhige Öefpenfte am lincken 
etwas drauff twerffen / —* ſie auch —* ihtem em) Hand und Schulter viele mit Blut unter 
Rock ſo feſte / daß ihr derfelbe ſchier entfallen waͤ⸗ — kauffes 


6 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 








— — —— — — — —⸗⸗ — e— — 
Inuffene Mahlzeichen / über deren unfeibliche | chen laſſen / wiederum niederlegte / und indie Hoͤhe 
Schmersen fie hefftig klagete. Die —— fols | rüsten woite / erfaſſete fie der Geiſt bey der Hand⸗ 
eher ſchmertzlichen Zeichen war / wie fie fagte/daß | zeichnete fie abermahls mit fehmerglichen Maͤh⸗ 
obgedachtes Ronnen⸗Gemaͤhlde nachdem man | lern / und gennete ihr die gange Nacht über wenig 
befehen ‚nicht wwieder an feinen reiten Ort geftellet | Ruhe. Hierauff wurde fie Des folgenden Tages 
worden / über dieſes auch jeder feinen Spott darmit | Morgens und Abenderzu geroöhnlicher Zeithaupts 
triebe. Deromegen gab ihr Ehe / Liebſtet Befehl fachlich angegriffen / und die ſchmertzhaffte Zeich⸗ 
ſelbiges wieder zurecht zu bringen da denn bas | nung big auff den Montag fortgefeget / worbey Der 
fäymerghaffte Kneipen alfobald auffhoͤrete: Geiſt die Urſache ſolcher ver groͤſſerten Peinigung 
des Abends um fuͤnff Uhr Fam die Angſt de | andeutete / indem er fügte: Es wären abermahls 
wieder / weßwegen man auff einiger Perſonen gege- böfe Zungen über dem Bildniß gervefen hatten fels 
benen Kath verfuchte / ob nicht / aus Argiwohn einer biges vexiret / und mit Ruthen gehauen. Nach⸗ 
Bejauberung / mit Raͤuchern etwas koͤnte ausge⸗dem nun daſſelbe abermahls wieder zu recht und an 
gichtet werden welches aber wenig fruchtete/ und | feinen vorigen Ort gefeget war / blieben die blut⸗ 
fagteder Geift: Man möchte immer rauchern / e6 | rünftigen Mahleichen / nicht aber Die Angſt · Stun· 
hindere ihn gar nichts; wie denn auch folgende den / aus. 


a 


Zage ihre Anfechtung Dergens-Angft und Leibes⸗ Mn riethen ihr einige vornehme Freun ⸗ Sie vereeifet 
i 


Dual noch immer anhielt. de / ſie 
Als man den 24. dito zu Abends nach der Haus | Achtlich Iten / ſchimpflich abweiſen / und von ſich 
Bei⸗Siunde inftändig von ihr zu wiſſen begehrte / ſtoſſen / ſondern auch den Ort ändern / und ſich eini⸗ 
warum fie ſich doch beym Abend⸗Eſſen am Tifehe | ge Nächte anderswo auffhalten ; Dahero fie am 
fo plöglichentfeget? Gab ſie zur Antwort Das Ge⸗ 17. Zenner Annp 1684, den Schluß faffete mit ih⸗ 
foenft feye zur Stube hinein und ju ihr getreten | vem Ehe⸗Liebſten und dem Amts» Hauptmann 
hätte vor Freuden indie Hände gefchlagen/ und ges Hunden auff dem Schlitten zu einem guten Freum 
fager: Es feye ihm lleb / daß die Frau 
wiederum zu Tifche figen koͤnte: Allein fie —* N! 
den Schag doch noch haben’ und weil es w lſã ad ald nachgefolget / und ihr mit Kneipen und 
daß fie ſeht furchtſam ſeye / ſo wolte es / ehe ſie auff vor wie nach zugeſetzet. Daſelbſt hielte fie 
die Brücke kaͤme mit dem Hunde / der bey dem die gange Nacht durch einen harten Streit mit dem 
Schage läge, zum Thor hinaus gehen daß fie es fe, njte / welches unter andern zu ihr fagte: 
henfolte. In den nachfolgenden Tagen bielte Das Wärefk du mitgegangen / und bätteft den 
Gefpenft mit der Erſche inung und Anfechtung feine Schau gehoben / ſo haͤtteſt du und ich Rube. 


e folte diefen quälenden Geift nicht allein vers nad Alſiddt. 


von Eberftein | de. nach Auitädt zufahren: Welches aber wenig Der Beil fl 
get indem der Geiſt als ein ungebetener setihrnad. 
n 


ordentliche Stunden / und den ı2, December vers Jedennoch wiefe fie es von fich zur Hoͤllen / fpye aus’ Sie fhiefet 


wieſe es der Frau von Eberftein fehr / daß Das Ger ftieß mit Füffen nad) ihm / und gab endlich / auff dies nagıhar. 


finde über feiner Erfcheinung fo ungeduldig waͤre / ler Hornehmen Freunde Rath / gar Feuer nad) ihm; 
auch ß graufam fluchete mit der Berwartung, | welches leßtere Den 1y. Dito geſchahe / ale der Geiſt 
man ſolie den Teufel nicht fo ſehr im Haufe nennen / zur Mittags:Zeit an gewoͤhnlicher Stelle bey der 


indem fich fonften die Angſt noch immer vergroͤſ⸗ | Brücke ſtund / da ſie / itztgedachter maſſen / eine Piſto⸗ 


ſern wuͤrde. le / welche ihr Ehe⸗Liebſter nur blind geladen hatter 

Den ıs. December fagte e8/ unter andern Re auffdas Geſpenſt löferes und weilesihr dennoch an 
den / zu ihr: Weil ihr Seelforger befümmert twäre/| der Seiten folgete / auch mit der andern Piftole 
das Gefpenfte möchte ihr ihre Sünden ſchwer mas nach felbigem ſchoß / fo dann aber fich auff den 
chen / fofolte fie ihm fagen / Daß folches garnicht ge⸗Rennſchlitten fegte; worauff ihr daffelbe einen 
fhähe: worauff es ihr gleichfam verwieſen daß fie | Druck antie lincke Hand gab und dem Schlitten 


folchen Gedancken nachhaͤngen wolte / weil ſie vor | über hundert Schritte nachfolgete. 


eslihen Tagen aus übergroffen Schmergen diefe| Als fie Des Abends zu Bachra anlangete / fand Der Geil ıb 


ungeduldigen Worte herausfahren laffen: Ob fie | jich der Gaͤſt um fünff Une / memlich zu feiner ges art ſa 


denn die gröfte Sünderin ſeye / daß fie GOtt eben woͤhnlichen Siunde / ebenfalls daſelbſt ein / und griff 
folche Angfterfahren lieffe ? da denn das Gefpenfte | ihre Haͤnde und Arme mit folder Gewalt any 
ferner fortfuhr: Es mare ihr ja wohl bekant / daß fie | Druckte und drehete diefelben aud) dermaffen/ daß 
eine Ya. undauff Chriffum getaufft / wie man beforgete/ es würde alles an ihr zer malmet und 
daß ihr r Chriſtus fie mit feinem theuren Blu⸗ zerbrochen werden ; worbey er fie hoͤhniſch anredete: 
teerlöfer härte, Abends als fich der Zufall härter! Dasiftvor dein Schieſſen! da ſchieſſe mebr ! 
erzeigete / lieh fich das Gefpenfte wider feine-Ger| ich wil dir das Schiefien eindrangen. Du 
wohnheit auch nad) der Angft-«Stunde fehen und | folegewiß an Das Schieffen gedenden und ei 
ftunde ftets neben dem Bette, gleich als ob esihe| nen ewigen Calender an deinen Armen ba» 
auffiartete: zumas fie »foldyes Anblicks ſehr ben / Die ich dir, an ſtatt des bißberigen Zwi⸗ 
uͤberdruͤßig / ihrem M 

ihr den Schenckel mit warmen Tachern reiben fol | auch ſolches dieſe Nacht durch / und den folgenden 
tes weil fies ihrem Vorgeben nach / ein fonderlich | Morgen immerfort gethan. . 
Keiffen darinnenempfand. Alsnundaffelbehin) Nachdem fie nun den zı. dito um den Mittag 


Ihr Mägbleinju trat / fing es an / ſeht zornige Geberden zu machen, | von 'Bachra wieder nach Gehofen fuhr / empfiens 


— 


falls, 


und fagte mit ernfthafftem Angefichte: Pfuy! ſie der Geiſt in ihrem Hofe blieb Die gantze Nacht 
Daherd die Frau von Eberſtein fragte: in | bepihe und feßte fich unter waͤhrender Abend» Betr 
waͤre? das Mägdlein aber antwortete : Der Geift Stunde auff eines guten Freundes Schoß / 
waͤre day welchen die Frau ohnedem ſchon lange /wohl es derſelbe im geringſten nicht empfunde Da 
hinter und neben dem Bette geſehen hatte; Denn | er denn ber gequälten Grauen das Schieſſen abers 
Becher mare a ige gb ml mi Din Khan DBAFEN ee 
t et worden. Ku „| Was bilffe dich dein Schieffen? Du 
als ſich dis Frau / nachdem man ihr —X ma-| Lebtage einen Calender / wenn anderes 


gblein zulegt rieff / wwelches| ckens / dre hen und ziehen will. Wie er dem 


ei 








3 
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ter werden will daran haben daß d — 
einem Geiſt geſchoſſen haſt. —* — hehe — 
Arm / mit dem du geſchoſfen / BI es fühlen. Dat wop! gebaut / 
Warum fbießeft du niche mehr? Laß ein a —— 


paar Kugeln darein laden! "a / beſtele ein fer Geiſt fich untertveilen fo gar @e 

paar fkarcte Anechre mit — ——— 1a geiftic ſtellete / indem erfelber indem Beten viel, —* * 

brav zufcplagen und fehieffen " ©&o wirft Di faltige Thränen vergoß / auch ſonſten ſich dann und 

denn feben/wasdu ausgerichtet bafk, mann gegen Diejenigemeldheer Doch ängftigte und 

Denas, bite fieng Diefes befehtoerli che Giefpenfte rer gantz mitleidig bezeugete / ihr im Beten 

fein fehmergliches Drehen Marternund —*6 agte / to fie es nicht recht machete / und fie vermah⸗ 

en bon neuem any alfodaßesfthlene, ber echte nete / die ſchoͤnſten und troͤſtlichſten Verſe aus vie⸗ 

Qlrım würde gasentjroep brechen und folches A len Liedern zu beten / fo unterrichtete fie der Pfarr. 

Er beiffet fie reteden gangen Vormittag, Nach Mittage aber hert zu Vehofen⸗ Seonhardus Thalemann roie fie 

him Mießer ihe Ruhe / bi die Martersvolle Abend | On folte fragen und prüfen, ob er ein guter Geifk 

©tunde berbep Habete, da bein bie geroöhnliche x — ihm / ober ihn ſchon offt im Nahmen 


Dein igung wieder angieng/ in welcher Marters ereukigten angeredei / bifhero nies 
= um : mabls laut antworten wollen. Unter andern riethe 
Zeit der Geiſt zu ihr ſagte Bere aus dem Lieder ihr gedachter Pfarrherr / fiefolte den Geift heiffen 


meinen JEſum laß ich nicht, den vierdten| .. n : 

Ders! Sarauf wurde das gange Lied gelefen, ein roh, Ba —— 
—— un — F —— Als ſie ihm ſolches andeutete / und haben wolterer 
—— — FA, ß ag folteden Glauben laut fagen / daß es der Pfarrherr 
Geift: Diefesifed e fire — — F nebft andern Anweſenden auch hoͤreten / gab er jur 
aa: iefes iſt der rechte. etberfelbe [Opntiwort: Cr wolle alles hun, nur alein diefes 


2 nicht, daß es andere fehen und hören Fönten; da er 
Peiner nr la$ ion immitteljt nicht unterließ/ fiemit Drehen der Arme 
Wenn mein Hertz und Satan ſpricht: und auffandere Weiſe zu peinigen. 
Sie —8* groß und nicht zu zehlen Nachdem aber folgendes Tages welches der 25. Erbetetden 
ter: Sep getrofl; mein Kind ! dito war der Pfarrherr um den Mittag zu ihr ber Glauben, 


Sch ich filge Deine Sind. : zuffen wurde / und zum Eabinet hinein gieng / fagte 
a ſo wohl die Frau von Eberſtein / als auch die LUmfies 
Salt toiederum zu Ihr: Bete aus dem LTiede / — — * eher > 

. 4 : e denn / wie du geſagt haſt. In⸗ 
a ng den ſechſten Ders: | Sjeichen redete ihn der PM arrhere an / und befahl 


|; auen , . H 

Chef im Nahmen Gottes daß er lautreden und weil er 
len et ie Fein böfer Geift feyn wolle fein Glaubens Bes 
So faflt fie ihr ein Hert / kaͤntniß ablegen folte: Hierauff kniete der Geiſt 

tz Zörn inmer hin: geſchwinde auffdas Krancken⸗Bette / und fieng an: 
nee Pan han Ich gläube an GOtt den Daterızc. Jedoch 
a nur vor den Augen und Ohren der Frauen von 


bin. 
A eift | Eberſtein / welche varaufffagte: Da kniet es, und 
— — und —— * — betet. Nichts deſto weniger marterte er ſie auch 
3 i in Kind des Lichtes hätte | die ſesmahl erbaͤrmlich / bißer auff geſchehenes in⸗ 
nd rende Feng —* ihr noch im | brünftiges Gebet zuletzt weichen mufte. 
halten kon Kube / fondern warff fie untermeilen| Den26. dito ſetzte er wieder an und wenn eine Er quälet fie 
pe he Höhe, und verlangete alsdenn wie, | fFarcke Peinigung vorbey war / redeteer fie gleich⸗ noch Ärger. 
gang hoc) in Die ihr gehen, er molte | fam voller Mitleivenan: Ich muß die ein we⸗ 
den/ ey nicht darvon |nig Ruhe laffen. Tat auch felbft eine Fleine 
fie felber ſchon hal iht folches mit einem paar Dhr- | Weile ans Zenfter/ als ob er fich abEühlen wolte/ 
& blieben / wolte e 4 en. Worauff fie alfobald und entfernete ſich aus dem Cabinet / kehrete aber 
‚liste. feigen wieder ein ni —— ausrieff: Es fehläge | bald wieder um / und fieng feine Grauſamkeit von 
er ” —— 8 ielte die Pein von dem Dres | neuem ans indem er fo geſchwind / wie ein Pfeil oder 
midp! Mittlerweile bie / Me aus dem Bette | Bliß bald hie / bald dort/ bald oben/bald unten’ um 
hen ber Arme immerfortan weyten mable rieff; und neben ihr her fuhr; inmaſſen man auch ſolches 
berlangete / und barbep en ie Hagete auch |an den verrenckten dirinen und gang entfeßlichem 
Nun Eriege id nob € Set » über das rech⸗ Drehen wohl abnehmen fonte / alfo daß etzliche 
von Stund an mit laute Geſ 54 rechten Arm, Menſchen auff einmahl zugleich nicht geſchwinder 
te Bein / weiches er ihr / gleichwie jugreiffeny vieltveniger fie an fo vielen Orien hätten 
drepmahl verdrehet hatte. & nachdem Geſich⸗ !anfaffen fönnen. Mittagsum ı2. Uhr muſte 
Gegen Abend molte er ihr auch n his unterftun. | fie fich von dieſem geaufamen Geſpenſte gar offt mit 
tes dergleichen er fich hernach offtma Möglichkeit | ihren eigenen Händen ins Geſicht und auff Die noch⸗ 
des weiches man aber ieder eit we fu . ig mit | leidende Bruft fehlagen und erſchrecklich zurichten 
verhütete, Unterbeffen war man nicht [0 hr fage |laffeny bifihm enblich das Fräfftige ©ebet einen 
dem Gebet / bey welchem ihr der Denn Cre Siillſtand aufferlegte. Nach Mittage gab es ihr, 
te: Warum beteſt du nicht au⸗ miebe, nebft anderer graufamen Quai / eine fo harte Maul⸗ 
Liebe :-Srifch auffimeine el / verzage |füpee mit ihren eigenen Händen daß es im gangen 


den Dierten Ders: binet überlaut erſcholle / und des folgenden Tar 

der en en en . = — fie gleichfalls unzehliche Backenſtreiche 

35 Hofnung it geſtellt / und Maulfcjellen bald mit ihrer rechten / bald mit 

Sein thu iqh fpüren. der lincken eher Ber ae 
Denn er mir dat Iben den Schuß gethan ha 

Saadı pülf und Rath Deren en een | = 
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nach Mittage ein wenig Veſper⸗ Brodt zu ihrer 
Erquickung genieffen woltes mißgonnete ihr der un 
ruhige Geilt den Biffen im Munde’ und gab ihr eis 
nen fo harten und entſetzlichen Schlag auffs Maul 
daß ihr der Biſſen gleichfam im Munde erſtarb / 
und fie denfelben mufte vor die Hunde werffen. 
Nunmehro finger auch an / der andern Anwe⸗ 
fenden nicht zu verſchonen / fondern ließ vermittelſt 
ihrer Hände einem und andern / che man ſichs ver» 
fahereinpaar Maulfchellen verfegen, Uber diefes 
erühnete er fich / die Antvefenden mit ihren Gebet 
zuverfpotten/ und fa 


Er fihtet auch 
andere Leute 
an, 


gte zu der Frau von Eberftein: 
Aaft du deine Betenden bald ei Rs 
mangelt jader Pfarrherr noch. Schick bin’ 
und laß ihn auch holen. Dargegen verachteten 
fie diefen Spott» Geift deſto mehr/ berfpeyeten/ 
fehimpften und verdammeten ihn / welches ihn heff⸗ 
tig verdroß / und mufte er fich ‚unerachtet er mit 
Schlägen und Peinigungen graufam toutete / doch 
endlic) wieder Davon machen, Als aber Die An⸗ 
weſenden nach geendigtem Paroxyfmo GOtt dans 
cketen / und ziErr GOtt dich loben wir te. ju fin, 
gen anfiengen / fand er fich bald wieder ein fiel beym 
Berte auffdie Knie nieder / und ſtellete ſich / als ober 
der Morgen Andacht mit Beten und fingen bey 
wohnete / wie ſolches nicht allein die Frau von Eber⸗ 
— ſondern auch das obgedachte Maͤgdlein geſe⸗ 
en. Nachmahls ſchlug er fie wiederum mit ihren 
Händen/ und theilete auch andern egliche Maul⸗ 
fchellen mit / welches er desfolgenden Tages eben⸗ 
falls wiederholete: Jedoch ergieng es ihr hernach 
etliche Tage über ein wenigerträglicher, 
Er macht ihtr Denis. Februarii fieng er wieder an / ſie zu zwi⸗ 
Zmeifelinder cken / verurſachte ihr auch groſſe Furcht und Her⸗ 
cligion. dens⸗Angſt / ſonderlich da er ihr ein um 
eifel in der Religion machete / und au 


agte: Was iſt vor ein Beten bepeuch Zutbe- Char⸗Freytage 
il die Angſt ausſtehen muſte / indem das Freſſen und 


riſchen? Bete die Mariam an. N w 
- ein Pater-nofter bringen. Thue alſo / wie ich 
Dir fage / fo wirds bald beſſer mir dir werden, 
Du befehwereft dich über groffe Hertzens⸗ 
Angft: Aberfiefoll ——— groͤſſer wer⸗ 
den. Allein Die Frau von Eberſtein antwortete 
ihm mit eglichen Sprüchen Heiliger Schrift und 
folus fein Anfinnen gänglich ab. Als fie hierauff 
ber acht Tage zum heiligen Abendmahl gieng / er⸗ 
zoͤrnete er fich fehr darüber und wie fie aus ihrem 
Stul in den Beichtftul gehen wolte / hielt er ſie beym 
Arm: Sie aber riß ſich im Nahmen Gottes loß / 
und gieng alſo zur Beichte. Weil ſie ihn nun mit 
feinem Anmuthen verſpottet und ſchimpflich abge⸗ 
tiefen hatter gedachte er es ihr hernach wieder /und 
ängftigte fie nicht allein täglich mit peinlichem Zwi⸗ 
cken / ſondern hielt ihr auch den 23. Dito bey der 
Abend⸗Bet⸗Stunde den Mund zus und verfchloß 
denſelben fo feſte / daß fie nicht mit den andern beten 
noch fingenfonte / biß mans in acht nahm / und ihr 
den Mund mit einem Finger oͤffnete / welches eben. 


falls auch an dem folgenden Sonntage / Montage | gesiemendes gebrauchen. 


und Dienftage gefchahe. Uber diefes lag er die 
ganze Nacht durch ſchwer auff ihr wie eine Cents 
ner⸗Laſt / und druckte fie dermaſſen / daß fie ſich nicht 
regen konte. 


Den 26.dits bemuͤhete er ſich abermahls ſehr / ſie | 
au beredensdaß fie das Parer-nofter, ſo er ihr brachte, | le er fie vetlaſſen. 
annehmen / die heilige Jungfrau Mariam anrufen, | auch nicht mehr erfehienen / 
und fich des Weihwaſſers gebrauchenfolte. Sie] Abends, da er fonft feine 


wieſe ihn aber ab mit Vermelden / daß man eines 
ſolchen ar wie er waͤre / nicht bon nöthen 


haͤtie / und eröffnete ihm die Urſache / warum fie ſei⸗ I nachleben wollen / ſt um fo viel deſto gr 
IS a ge 





d andern | ften Brudet fuhr; 
sörücklich | fie diefer dugen⸗Geiſt betrogen: Sintemahl fie am 


Hiftorifches Labyrinth) der Zeit. 


nem Nathnicht nachfommendörffte. Nichts des 
ftondeniger dranger noch immer Tag und Nacht 
darauff / und ſagte / er wolle fie fo lange quaͤlen / biß 
ſie ihm derfprochen hätte, das angebotene Pater- 
nofter nicht länger auszufchlagen: Es ftünde ihr 
ein groffes Marter⸗Weh bevor / wenn fie ſich nicht 
indeffen entſchlieſſen wolte. Hierbey meldete er / 
wenn das Evangelium vom — Thoma 
dame / fo würde fie merckliche Linderung fpürens 
welches auch alſo erfolgete, 5 

Den folgenden Tag wolte er fie mit Gewalt aus 
dem Bette reiſſen / alfo daß fie kaum fechs biß fieben 
Perſonen erhalten Fonter 
dito fuhr er mit der gewoͤhnlichen Marter fort/ ins 
dem er fie zwickete 7 Ihe Arme und Haͤnde drehetes 
mit ihren eigenen Händen ſchlug / Den Mund zubiels 
te / den Hals druckete / fie zufoͤrderſt gar ſtarck in die 
Höhe warff / und verfuchte/ ober fie aus dem Bette 
flürsen koͤnte. Den 29. dito fieng gegen Abend 
bas Ringen und in Die Höhe Werffen wieder an / und 
drang er abermahls auff die Annehmung des Pater- 
nofter: Jedoch linderte ſich von diefem Tage an ih⸗ 
re Dual in etwas / ausgenommen daß ſie / wegen 
geringer und erdichteter Urfachen von dem Geiſte 
jum öfftern gezwicket wurde/ und in ſolchem keidlis 
chen Zuftande bliebesvierzehen Tage lang. 

Den ıs. und 16, Merg begunten die Zufäle wie⸗ 
derum hefftig zu werden / und den 17. dito / alsam 
Montage in der Marter⸗Woche / wurde fie mit 
Zwicken / Drehen und Hertzens⸗ Angſt fo grauſam 
gequälet / daß man fie kaum im "Bette erhalten Fon 
te, Und wiewohl ihr der Geift weiß machete / es 
würde ihr an einem fremden Orte leidlicher ergehen / 
weßwegen fie auch folgendes Tages zu ihrem aͤlte⸗ 
fo wurde fie doch bald inne / daß 


Morgens und Abends Doppelte 


Magen anden Armen und Hertzen immerfort ans 
bielt/ auch die Convullionen und Bergen Seife 
wey ganger Stunden lang twähreten/ worben | 

mit Schlägen, Haͤnd und Arm⸗ regen / und in Die 
Höheswerffen dermaſſen zugerichtet wurde / daß es 
en von den Umftehenden ohne Beftürgung 
anfehe 
unmittelbar eine ſolche Ma 
weſende Elatfchen höreten. Solche Tyrannen ers 
wiefeifich am andern und dritten Ofter-Tage noch 
graufamer. Als fie aber nad) dem Dftersefte 
wieder heimfuhr / brachte man felbige Woche in er» 
teäglicher Beſchaffenheit mit ‘Beten zu. Dazus 
mahl ergehlete ihr jemand einige Crempel / wie man 


diefes oder jenes Mittel bey unterſchiedlichen Leu⸗ 


Geiſter zu vertreiben: Dars 
gegen fie fichaber gans Ehriſtlich erflärete: Sie 
wolte lieber ihren Leib, nach GOttes Wil⸗ 
len / noch länger quälen laſſen / und felbigen sum 
beften geben alsetwas unnatürliches und uns 


ten gebrauchetzum die 


| 


Hierauff iftendlih am Son 

niti frühe Morgens ihre längftrerwünfehte Be⸗ 
Frenung erfolget/ nachdem in der Nacht vorher der 
Geift eins und anders mit ihr geredet/ und gefagt: 
Beil fie bifhers zu nichts zu bewegen geweſen / twol- 
Bon derfelben Zeit an ifter ihr 
weder Morgens noch 
Stunden ordentlich zu 
fie a 


Iteh pflegen. 
ten Schag zu heben / nich 


a 
8* den gejeig 


— ö—[ 


nEonte. Eben deſſelben Abends gab er ihr Er ſchlize fr 
ultafche / daß es alle An- anf den 


ten / und am Abend des 28. - 


— 


» Vaamz mo 0 


on 


— —— — — — — — — — ne m me m 


ntage Quafimodo- Sit a 


u 


ber feinem inftändigen Warum ft 
tden Schetz 
nicht gehoben? 
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in der 
Spiel fein Werck haͤtte / feye ein böfer feindfeli ; i 
e ein gerGlauben und Liebe/ wel 
— — — De ne: — — pen gr des Mr sede + fehen lafs 
! en wol⸗ ſen / und gehöre dann igi 
len denroch feine Klauen durch die nugefügte Mahl⸗ fe der MM und a een — 


zeichen und Verletzungen genugſam an Tag gege⸗ Thalemanns eigentliche Beſchreibung des 


ben / und koͤnte man nicht fagen / daß ein guter Geift| Geho nYT 
. - * on 
ei Menfchen vergeftalt nöthigen minder einen rider ich ri De 
af anzunehmen. Ja wenn man auch ſchon gogtbums Crain Part. III Libun. fol. æxe. ſe 
gar der Roͤmiſch⸗ Cathoſchen Meynung vom Feg⸗ an 


DLXXXVIL. 


Nicolaus, König in Dennemarkt, ſt. A. u35. 


Say Ricus III. König in Dennemarck / war | Tochter 7 welche, zuvor an Magnum, Königen ih 


Enem Reiche abivefend/ che die Dünen jeugete König Nicolaus zweh Söhnesnemli 

DR: erfuhren daß er auff der Inſul Cy⸗ nem und — ale we —— 
— —pern dem Tode zu Theil worden war/| glücklich macheten / indem jener in zarter Jugend 
worauff fie feinen Sohn Harald / dem er vor feiner , von einem muthigen ‘Pferde abgewor ffen / und zer, 
Abreife die Reichs Verwaltung auffgetragen hats treten wurde / biefer aber eitel böfe Thaten anftiffs 
te / wegen feines alljuftrengen Regiments verjages | tetey / worbon wir hernach ein mehrers vernehmen 
ten / und des langftsverftorbenen Königs Svenonis II. | werden, 
noch übrigen Söhnen nemlich vorgedachtes Erici 
111. Brüdern die Nachfolge auff dem Königlichen 





dern verließ fich nun Sveno dermaffen auff den Vor⸗ AWendifchen Fürften Gortfchalck⸗ Gohne/Henrico, 
jug des Alters, Daßer nicht vor nöthig erachtetesder | welchem er feine mütterliche Erbſchafft vorenthielte: 
gefammten Reichs Stände Einwilligung zu ers | Denn als derfelbe hierum lange Zeit vergebens an. 
warten / fondern wolte nur einige derfelben zu Wi⸗ | gehalten/verlohr er endlich die Gedult und griff zu 
borgverfammlen und fich dafelbft zum Könige er-|den Waffen > vermöge weicher er alles jroifchen 
klaͤren laſſen / weiler vieleicht beforgete / es mochten | Schleßwig und der Eibemit Feuer und Schwerdt 
allzuviele Augen feine unanftändigen Sitten zu ges | verwüftete, biß das Schlefwigifche Gebiet felbften 


nau unterfuchen/und ihm die Wahl fteeitig machen. | auch dergleichen harte Heimfuchung erfahren mu⸗ 


nunmehro fehon zwey Fahre ausfeir| Norwegen bermäblet geweſen war. Mit derfelben Söhne, 


Der erfte Krieg / welchen König Nicolaus, feis Krieg mit bem 
nem vorigen Ruhm zumider ſich felbften verurſa ⸗ Wendifchen 


Throne wiederum zueigneten. Unter diefen Brite cheie / war mit feiner Schweſter Sirithen und des 8 
co 


eu Hen- 


Als er aber auff der Reife dahin begriffen war / uͤber⸗ | fte, Dazumahl war einer, Nahmens Elivas, zum Wird von Rli- 
fiel ihn ein Fieber / alfodaßer vom Pferde ſteigen | Stadthalter über Schlefwig verordner/ telcher Yo derrathen. 


und fich in einen Wagen fegen mufte/worbey er fich | dem Könige zum Kriegerieth: Daherodiefer mit 
pernehmen ließ: Er wolte mit Freuden fter- | einer Flottenach ABenden fegelte/ und Elivoanbey 
ben/ wenn er nur drep Tage lang Rönig gewe- | Drore gab 7. mit der Reuterey Durch Holftein zu 
fen wäre. Als aber auch dieſes Fuhrwerck vor | marfhiren. dein der leichtgläubige König harte 
—* ſchwachen Leib zu hefftig war / forderte er eine | ſich dißfalls einem Verraͤther anvertrauet / welcher 
Saͤnffte / und ließ feine Bedienten voran reiſen / mit | feinen Marſch mit Fleiß fo langfam fortfeßete / biß 
dem Bedeuten: Daß er es nicht achten wolte / Nicolaus vor feiner Ankunfft mit dem auff den 
ober fehon mitten unter wihrender Verſam̃· | Schiffen befindlichen Fuß⸗Volck landete und wis 
lung den Beift auffgaͤbe / wenn er nur zuvor | der Henricum fo unglücklich fochte / daß nicht alein 
von dem Dolde als König ausgeruffen wor- ſeines Bruders Erici III. Sohn Canucus, verwun⸗ 
den. Go gewaltig muß die Begierde der Ehrs| det wurde / fondern er felbften aud) die Flucht in 
ucht beyeinigen Gemüthern feyn/ daß fie auch das | Dennemarck zurücke nehmen muſte Dahero Elie 
ben darüber in Gefahr fegen und verachten Fön: | vus, deffen Verraͤtherey im̃ittelſt entdecket worden 
nen; Inmaffen denn Sveno auffder eilfertigen Rei⸗ | mar feines Amtes und aller in Dennemarck befls 
€ das Leben einbüffete und vor die Krone einen | Bender Güter beraubet wurde / weil König Nicolaus 
terbe⸗ Kuͤttelbekam. Alſo waren nun noch zwey | Darvor hielte / die Armuth feye diefem Meineydigen 
ruͤder uͤbrig / nemlich Ubbo und Nicolaus, unter | unertraglicher/ als det Tod / den er verdienet hatte, 
ölchen jener / als der aͤlteſte / die Kar Anmart- | Der Wendifche Fürft Henricus wurde hingegen 
Ka zur Krone hatte, welcher aber fo wenig Chr | durch ſolchen Sieg dermaffen übermürhig daß er 
deld bey fich empfunde / daß erden Königlichen Purs | die —— See⸗Plaͤtze jammerlich berheerete / 
pur nicht anders / als eine beſchwerliche Buͤrde / und /wiewohl x belagerte Stadt Schleßwig fo 
äls eine Urfache ſtetswaͤhrender Untuhe / anſahe / |tapfferen Widerſtand thatz daß er mit groffem 
und dannenhero feinem Bruder dasjenige freymil» Verluſt abziehen mufte, 


und dam jerauff erfauffete Canutus das Hertzogthum Seines Bru⸗ 
lig überließ / was andern ſo angenehm wuͤrde gewe⸗ — * Nicolao, und fündigte Hen- ders Cohn 


fen feyn. 


rico ben Krieg an welcher über den Geſandien dier Canurus vi 


Lex, $ änderte des neuen Königs 
⏑⏑⏑ keines weges / und | feverdchtliche Antwort erthellete: Es ſeye Canutus rien, 


n De 
Dr 


Caine Ge⸗ 


Mahlin, 


0 viel defto weniger be | einem muthigen Pferde gleich welches weder 
el y nur viel Krieges: Jaum noch Reuter vertragentönte: Br wol 
Kaubereyennöthig | eibm aber. den Zaum bald anlegenrund es da» 
Margaretha, Kir | bin bringen, daß er denfelben ins Bünfftige 
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1120 | Hiſtoriſches Labyrinth der Zt: 
indem Canutus die Schlacht gewann⸗ Henricus ſſeyn; weilderjenige/ det ihn verhoͤhnen wolte / viel⸗ 
ü i nmufte daß | leicht in folcher Zierath auffgesogen fam. 
a fe —— Nach dem Beylager verfuͤgete ſich Canutus wie⸗ nan 


ank Wenden zur Wuͤſteney ge 
Griebe. a erurfachteeinen hleunigen Srieden 7 web derumnach Schlefwig/ und von dar in Wenden / paffte Spaten, 
cher dieſer beyden Fuͤrſten Gemuͤther dermaſſen allwo er von des verſtorbenen Hertzog Henrichs 
vereinigte / daß Henrieusnachmahlg vor feinem Ads Vettern / Primislao und Nicloto, mit den ABaffen 
fierben Canurum zum Fürften der ABenden ernen⸗ heimgefuchet wurde / weil fich dieſelben / als des ver⸗ 
eie / welches Kaͤhſer ĩ othatius II. nicht allein be⸗ blichenenHergogs nechſteErben des Landes anmaſ⸗ 
Eräfftigte / ſondern ihm auch Die Königliche Wuͤrde ſen wolteny welche eraber nicht allein tapffermaßig 
ertheilete, befiegete’ fondern auch als Gefangene mit nad) 
* ⸗ * wo — J 
Krieg mit vra · Nicht lange hernach rüftete König Nicolaus eine ı —— = Are ae 
Hl, Hero» Sees lotte wider Vratislaum, Dergogen in Schar | jentere / und einige auffrührifche Provintzen in 
ge in Exlav6 yonien/ aus / welcher ein groffer Feind Der Ehriften | Sdyieden zu vorigem Gehorfam brachte, Diefe 
* war/ und welcher zugleich von Canuio, wie nicht we⸗ | Heiden» Thaten vermehreten feinen Ruhm / aber 
niger von Boleslao;; irften in Polen/feindlich anges | auch zugleich des Königs in Dennemard 
fallen wurde. Alſo war es König Nicolao, Durch Yrachten Argwwohn, alfo daß er Canutum bey feiner 
Hülffe [0 mächtiger Bundsgenoffen / nicht —— Zurickunffi nicht als einen Libertoinder der Rebel⸗ 
— a — 
ſtalt daß Vratislaus genoͤthiget wurde / um Friede zu — mar * — —— 
bitten / zu welchem Ende er ſich / auff erhaitenes fir! heidi d feiner Rei De aefäbrlichen Rathfehla 
8 Geleit ‚zudem Köni eins Schiff begab / da theibigtezund feiner Sein e gefährlichen Rawſre 
—* di * eier er er Seininen ins Ohr geunterbrach. Alsihr aber eine töbtliche Waſſer⸗ 
a | —— —— — —* na fücht das Lebengsgiel verfürgete/ gieng Die Berföls 
‚Iso e: Tolfe/bepfich bebalten/ und felbigen gung deſto ſtaͤrcker an / dergeſtalt daß Canurus von 
—2 he aut führen, damit alfoder dem Könige felbften in einer Reiche Verſam̃lung 
RriegfeineEndf&paft auf einmablerreichere. öffentlich befehulbiget LrDe/ ob feye fein a m 
Diefen Rath nahm auch Nicolaus fd leichtlich ans *6 Dänifhe —— dv 
daß Vratislaus, als er fich wiedetum aus dem Schifs — —— a ehren Be * 
fe begeben wolte / mit Gewalt angehalten wurde. ung feiner Worte die Brufteröffnete, und-dem 
Kaum aber hatte Canutus pas — fo en Königedie Merefmahle der Wunden zeigete / wel⸗ 
—— — 5 —— — be de de : —— feinetwegen in Sclavonien em⸗ 
gange Daͤniſche Nation durch forhanes Verfah⸗ ar ‘ 
ven ju gerwarten hätte ſo viel vor, daß ber Gefange⸗ BER sehe u. aaa ib 
Nicolaus fafiet ne feine Frepheit alfofort wiederum erlangte. Als | daßer Canutum vor unfchuldi erkläretey und den? 
enenahamöhndein diefe Auffeichtigkeit beförderte Canutum zum Wverieumdern ins Fünffti 2 — ferner Gehör u 
teider Cana- Untergange/ angefehen diejenigen / welche dem Ks | geben — — Oder en enbiäfe ee fehlen 
— nige ſo undillige Anſchlaͤge gegebenveinen Haß auff dicht / ab f Scadelary mit 
ihn warffen / und König Nicolao den Argwohn beyr el ar. — * ei er 
brachten, ob ftehe ihm Canurus nach der Krone; ges em die zwepte Königliche Demah in = ui: 
alt ex fich denn aud) von Käyfer Lothario 11. aus des unfchuldigen Camuri Werderben 9 nglid) 
ne andern Urfache zum Könige der fBenden bereinftimmete/ und weil fie ihren Gemahl nicht 
machen laſſen / als damit er feine Gewalt nach und toohlzum neuen Argroohnberoegen Eonte/ fo may Bebinhif 
nach vergröfferny und fich bey gelegener Zeit gang te fie ſich an den Königlichen Pringen Magnum, wider. 
Dennemarc? unterwůrffiq machen koͤnte welches —— fie durch ihre ——— dermallen er 
zum menigften gefehehen wuͤrde / wenn der Königlis — —————— —* —— 
che Pring Magnus dermahleins zur Regierung ge⸗ wider C * an * feindſe 8 er 
fangeter alfo daß e8 die Nothwendigkeit erforderte, —— auff d * — 3 gt 
diefem Übel im Anfange zu fteuern. e ie auff der Erden liegend verr eten 
mit ſie / falls die Verraͤtherey etwan offenbar wer⸗ 


So viel war ſchon genug / den König wider einen | den ſolte / mit underlegtem Gerviffen ſchweren füns 
Unfchuldigen anzuflammen / und von derfelben Zeit ten⸗ daß fie ich weder ftchend noch figend wider & 
an mufte der tapffere Canutus von feinen Gehäßigen | nutum verbunden. Damit auch der Mord» 
unendliche Widerwaͤrtigkeit erdulden. Unter ans ſchlag defto weniger offenbar werden möchte 
dern trug es fich zu / Daß als der Königliche Pring | der heimtückifche Magnus Canutum nebft andern 
Magnus mit einer Polniſchen Princeßin Beylager a nat auff das Weihnachts ⸗Feſt nach 
hieue / Canutus, als ein naher Anverwandter / eben⸗ Rothſchild zu Gaſte / verſicherte ihn beym Trunck 
fals darbey und zwar in einem Saͤchſiſchen Kleis, einer unverfälfchten Freundſchafft / und erjehlete 
deserfehiene; dannenhero nahmen feine Feinde mit vielen verbindlichen Worten / was maflen er 
Gelegenheit / ihn wegen diefer ungewöhnlichen | den Schluß gefaffet / wegen eines onderlichen Ge⸗ 
Tracht fehr empfindlich durchjugiehen: Abſonder⸗ lübdes ing gelobte Land zureifen. Dahero er Canu- 

lich aber fagte ein Königlicher Vetter, Nahmens | ro die Aufflicht feiner&emahlin und Kinder beſtens 
Henricus Seadelar, von diefer Kleidung: Ober fich !anbefehlen wolte. — 
ſchon in Scharlach gekleidet / ſo ſeye er dewe Immittelſt hatte dieſes verhaſſeten springeng ad | 
gen doch vor den Schwerdtern nicht befler Gemahlin Fngeburga don dem gangen 
verfichert / als wenn er nur geringes Tuch an= | Handel verficherte Nachricht erhalten / welches fie 
— Allein Canurus war bald mit der Antwort veranlaſſete / alfofort einen ‘Boten von ig 
ertigrindem er ſich vernehmen ließ: In She abzufertigen um ihren geliebten Gemahl vor 
icher | heimlichen Rachſtellungen feiner Feinde I Se 
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, gſtadt ch / Sta id) Can ließ. U Zufam e aber be fen da e nicht e / 
riſche M zu Harreſt dthaltern utus bey ſei ns | |pran mengeſchw ey Anhoͤru s Boͤnigt ablaufs 
in Vale er mit ei adt auff / zu —————— feuff gen’ und —— aus ng —e— thei⸗ 
Canut achiten TB iniger beiv als fi) der nweit ich jender Sti anutus felbi dem Sepüft orte die 
—— ald verft ER — —— — che hervor 
8 Seforä nließ/i echte, annfch uns/ w iger? G ein B fagte er mi 
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— utus genau ntgegen zu — auff ‚aber | Sch mit fund e eSünden ichter 3 babe Wi 
in fo on bier nachlebet ommen / ein ge⸗d werdt / w rauff / ſiehet u zwiſchen ird von Ma. 
nit ei Inder Eil 55* Pe & alfofort m | berun Is ihm M auch ſchon gte die Ha ffet. * 
tet hab inmahl ſei zu ferdefi tfonen be Fee den ter fölıg. agnus zubor - aus de nd ans 
——— nnicht eine n würde ang auch Sterbenv erckzeugen wütete Scadela Kop 
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wienoh — ——— Bene | Grant nem Shen Bien Abunden 
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: nd aͤn⸗ ſich Hai olck zu er Ver ten und en. 
das er Dahero welcher ihn hi ſeyn lieh arald ir Rache fammluna zei 
en ei 7 Geh ‚hätte er nu inteieber kan il er ſich el defto neten/ w 
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ger vora mercken w der ſich da Untr colaus hier rer erwehl und vor wider de 
ließ den R e derg auch! child verbiei richt be£ obald Käni rich: 
waffnet den Pa ock von de etreue Sä Tag nach rbleiben ekam / ließ önig Ni-' 
fichen hatte, ner fehen, m feibe her ne | erhalten Kingftabt, er aber ſchri er Magnum i- 
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ftellet war / mit einem geringen Sefolgentgege/wel- | fo den Fuͤrſten Harald verfolgeten, fo bemühete fich 
cher ihn um einen Eleinen Stillſtand erſuchete / nebft | niemand weiter im Lager / alfo daß der Printz mite 
der Verficherung/ daß fich der König zu allem was | ten durch die Feinde glüclich an ein Ufer kommen / 
man von ihm verlangete / willig erzeigen wuͤrde. | und zum Könige Nicolao überfhiffen konte. 


Diefes verurfachete / daß fich Erich mit feiner Ar Hierauf wurde Erid) von Koͤnig Nicolao und itzt ⸗ Erich entfle⸗ 
mee bey Jelingen lagerte / um zu vernehmen was /gedachtem Haraldabermahls in Seeland geſchia⸗ bet in More 


doch Nicolaum bewogen feinen Prinen ohne der | geny alſo daß er/nebft feiner Gemahlin zu feinem 
Meihs-Stände Vorwiſſen / zurücke zu ruffen. Schwager , König Magno, in Norwegen flichen 
Wird in die Indem nun ſeine Trouppen in der gröften Sicher⸗ muſte / welcher ihn zwar anfänglich mit ungemeiner 
Flucht geſchla heit hin und wieder ftreiffeten / überfiel der treulofe Leutſeligkeit empfing / jedennoch aber / aus ders 
gen. Nicolaus, unerachtet des Stillftandes/ das übelver- " dammtem Seite, ſich von König Nicolao beftechen 

wahrete Lager / und ſchlug den ficheren Erich der ließ daß erden Vorſatz faffete / dieſen unfchuldigen 


fich cher auffein freundliches Sefprächralsauffei-| Schwager und Saft zu ermorden. Zu folchem M daſelbſt 
ne Gegenwehr gefaſt —*— hatte nebft feiner | Ende brachte er ihn feftes Schloß / unter Fra 


gangen Armee in die Flucht. ‚ dem Vorwand befferer 
Nimmt die. _ AUlfo raffete Erich feine übrigen Bölcker voller folgern / in der That aber folte er heimlich des Lebens 
Köntgl. Wir: Zorn und Unmuth / wiederum zufammen / hielte fs | beraubet werden / welches auch wircklich erfolget 
de au. dann eine abermahlige Zufammenkunfft zu Ning» wäre ſo ferne ihm nicht die Königin in Norwegen / 
ſtadt / und ſchlug die Koͤnigliche Wauͤrde hicht länger | aus guthertzigem Mitleiden den Mord⸗Anſchlag 
aus / damit ihm das mit dem Huldigungs⸗ Eyde in Zeiten entdecket haͤtte. Dahero hielt er bey ſei⸗ 
verbundene Voick deſto beftändiger anhangen nen vertrauten Freunden in Laland ſchrifftlich um 
gihſer Lorha- Möchte; inmaſſen ihm benn auch Kayfer Lotharius jHuͤlffe an / welche von Stund an ein mit bewehrter 
Aus tt. fonumt II. auff inſtaͤndiges Anhalten / mit einer Krieges | Mannfchafft verfehenes Schiff abfertigten’ da 
ihm zu Hülfe- Macht biß in Holftein zu Hülffe kam / welcher aber/ denn König Erich / auff erhaltene Nachricht von ihr 
an ftatt wirckliches Benftandes, fichmit König Ni- | rer Ankunfftsfeine Waͤchter des Nachts mit Wein 
colao inein Bündnißeinließ / und gleichfam ohne| hetaͤubete und alfo nebft feiner Gemahlin und uns 
eingiges entblöffetes Schwerdt in Sachſen zurückeı ächtem Sohne Svenone glücflic) in Laland übers 
fehrenwolte. Kaum aber tar er über den Eider⸗ | Fam nachdem ſie zuvor am Vrorwegifchen Ufer die 
Fluß hinüber fo ereilete ihn König Erich / und warff | Königlichen Schiffe durchlöchert hatten / damit 
ihm feine Unbeftändigkeit vor mit dem Bedeuten | man fie um fo viel deſto weniger verfolgen koͤnte. 
dafervon Magno Feine andere Danckbarkeit / ale Mac) feiner Zurückkunfft war dieſes feine erfte 
der ermordete Canutus, ju erwarten hätte: Und die⸗ Verrichtung / daß er den obgedachten Printzen Ub- 
fes traff auch richtig ein / angefehen Magnus die|bo, weichem Nicolaus die Regierung diefer Inſul 
Käpferlichen Trouppen / ehe fie noch uber die | aufgetragen’ beym Kopffe nehmen und ihn auff⸗ 
gg Örengen waren / heimtücfifd) ͤber⸗ hensken ließ. _ Hierauff gieng er mit einer kleinen 
el / und Die Arriere⸗Garde in die Flucht ſchlug / alſo Flotte nad) Schonen / und bekam unter Weges als 
daß die Fluͤchtigen mebft Hinwegwerffung der | len Proviant / welchen König Nicolaus, zu Feye⸗ 
Waffen’ uber den Eider⸗Fluß ſchwimmen muften: | rungdes Ehrift-Feftes nad) Zunden molte ſchaffen 
Dohero der Kaͤnfer/ auff erhaltene Nachricht / ders laſſen wworben er das gange Land unter feine Both⸗ 
fehiedene Schtöffer in Holftein einnehmen und mit maͤßigkeit brachte. 
Voͤlckern befegen ließ / darunter aud) das von Ca- 
nuto erbauete Segeburg war / um ſolcher Geſtalt 
— zuruͤcke zu halten. 
EeTreſſen. nblich gediche es wiſchen Erico und Magno ju 
einem higigen See⸗Gefechie  darinnen diefer noch 
r fo glücklich war miteinem kleinen Fahrzeuge ans 
Land zu Eommen da immittelft feine meiften Schif⸗ | liche Heer alfo daß die meiften auff dem ‘Maße 
fe entweder gefangen oder in den Grund gebobret | blieben, und diewenigften fich mit der Flucht vetten 
wurden. Dargegen brachte König Nicolaus Durd) | konten / unter welchen letzieren fich auch Nicolaus 


ten: Denn unerachtet Erich feinem Feinde an 
Macht Feines weges zu vergleichen / fo zerftreuete 


wierige / aber defto higigere Feld⸗ Schlacht gehals 
& feine auserlefene Reuterey Das gante Königs 


Sicherheit vor feinen Ber" 


Des folgenden Zahres wurde auff den Pfingſt⸗ Nicolai Nie 
Tag zwoifehen beyven Theilen eine zwar nicht lang; derlagt. 


zivey Siege zu Lande ziemlicher maffen twiederum | und «Harald befande. Diefe kamen mit genauet Magnus Mt 


ein / was der Sohn zu Waſſer verlohren hatte. Har| Roth auffdie Schiffes Magnus aber hatte die Zahl hm 
was das fehlimmfte war / fo verlieh in folgendem | der Todten vermehret/ darinnen ihm die Biſchoffe / 
Sabre der von Neid und Eyferfucht befeffene Pring | fo der Schlacht bengemohnet/ ebenfalls Geſell⸗ 
Harald feinen Bruder Erich nunmehro öffentlichy ſchafft leiſteten. © bald nun der flüchtige Nico» 
Harald imuf und fchlug fich zu König Nicolao. Sedoch als er | laus in Zütland angelanget / und feines Sohnes 
vorfeinem . Sich eben in einem bey Rothſchild gelegenen Schlofr | Tod erfahren, verfammleteer das Volck / und ließ 
Sörader Erich fe befand , belagerte ihn König Erich daſelbſt und | Haralden zum Reichs⸗Folger erflaren / damit er 
eutflichen. warff nicht allein viele FodtensAeffer hinein, welche | fich feinem "Bruder Erichen defto euferiger wider 
einen peftilengialifchen Geftanck erregeten/ fondern | fegenmöchte. Sodann nahm fich König Nicolaus 
fegete auch den Mauern dermaffen zu daß Harald | eine Reife nad) Schlehwig vor / um bie wegen des 
auff nichts anders, als auff die Slucht bedacht war | ermordeten Canuri mißvergnügten Einwohner jÜ 
welche er auch vermittelft einer artigen KriegessLift | begütigen/ wie fehr ihm-auch feine Fteunde und 
bewerckſtelligte: ‚Denn nachdem er zur Nachts | Rärhe forhane Reiſe widerriethen: Denn daſelbſt 
Zeit feine Pferde in aller Stille über den Wall hers | wurde jährlich ein gewiſſes Gaſimahl gehalten’ und 
unter gelaſſen / und ſodann auch ſelbſten / nebſt we⸗ dieſes Geſetz darbey beobachtet / daß derjenigermele 
nig andern / nachgefolget wars renneten diefe Ents | cher einen unter den Gäften beleidigte / von allen 
fprungene in gefehtvinder Eil übers Feld hinaus / | übrigen verfolget werden folte. Ben ſoichem Gaſt⸗ 
und ſchryen überlaut: Greifft den flüchrigen | mahlnun war Canurus länge Zeit das Ober Haup 
Zarald! Weil nun die feindliche Wachten nicht | gervefen / und hatte fich bey den Bürgern fo beliebt 
anders vermepnetenvalses feyen ihre eigenen Leute I gemachety / daß man leichrlich urtheilen * I 


nn 
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wurden / itztberuͤhrtem Geſetze nach / ſeinen Tod als in der Kirche / erwarten. Jedoch als er in Nicolans wird 
nicht ungerochen laſſen. Allein Nicolaus, welchet dem Schloſſe angelanget war / drangen die ergtim ermoidet. 
nuninehro zur Straffe reiff war / ſchlug alie War⸗ meten ‘Bürger hernach / und erfchlugen erftlich die * 
nung inden Wind / undfagte: Er habe ſich vor | Wache nachmahls aber auch ihn felbften /weldyeg 
Rürfchnern und Schuſtern nicht zu fürchten. ſich Annosızs. jutrug/ nachdem er dem Königreiche 

Als er in Schleßwig einzog / wurde die Glocke ges | 34. Zahreerfklich wohl/ hernach übel vorgeftanven. 
läutet / mit welcher man fonften die Säfte zu obaes ; Unter feiner Kegierung wurde den Drieftern in Die Prirfier, 
dachter Mahlzeit zu verfammlen pflegete. Diefeg | Dennemarck die Che zum erften mahl verboten « Ehein Deune 
mablaber griffen Die Bürger zu den Waffen und | worvon folgende Verſe zeugen: warck verbo, 
fielleten fich in Ordnung; dahero ihn feine Bedien! M.C, bisque decem Danorum clerus abegit * 
ten ermahneten / in die St. Peters⸗Kirche zu fliehen. Uxores dudtas, non ſine clade gtavi. 
Er hingegen gab zur 2 ntwort: Er wolle die Rirs | Alberr. Cranz. Dania Lib.P.fol.ıo.. fegg. Fo. Meurf, 
che Beinesweges mit feinem Blute befudeln: biflor. Danic. Lib. IV. fol. 69. Sax. Grammar biflor. 
Sondern fo ferne er ja ſterben muͤſte wolte er | Danic. Lib, XIIL.fol. 230. ega. Be 
den Tod lieber in dem väterlichen Schloffer 


Der Argwohn hatte mich und meinen Sohn bethoͤrt / 
Dis ihn die Hoͤllen-Wuth des Bettern Tod gelehrt: 
Doch muſte ich und er durch Feindes Hand verderben: 
Denn wer das Schwerdt mibraucht / der muß vom Schwerdte ſterben. 


DLXXXVIII. 
Die Kaͤyſerliche Eroberung der Feſtung Jeno in Ungarn, 


e 
Anno 1693. 


ZERENdem unter währendem legteren Tür | in die Stadt zog / bemächtigten fich die Heyducken 
SA Fen-Kriege die vornehmften Derter in| fo fort der Vorſtaͤdie morauffder Oberſte Moller Die Heydu⸗ 
Ungarn / welche der DOttomannifchen | darinnen Poſto faſſete. Damit guch Feine Zeit den erovırn 
‘Pforte unterworfen waren dem fiegreiz | verlohren gieng/fo wadete der Felv-Marfchall Neue die Vorfade: 
chen Känferlichen Adler ihre Thore eröffs | tenant in eigener Perfon nebjt einigen Hufaren 
nen muften fo Eonten Die geringeren Feſtungen den | über unterfchiedliche Moraͤſte / eroberte eine halb 
Ehriftlichen Waffen um ſo viel deſto weniger tois | jerbrochene Brücke famt der nahegelegenen Palanı 
Derftehen / unter welche fich auch Jeno rechnete. | far befegte die Mofchee daſelbſt / und nahm fo bald 
"a befehrie, Diefe Stadt welche der Keres⸗Fluh befeuchtet/ | Darauff Dieandere ungefehr 30. Schritte von dem 
4. hat nicht allein vier Baſtionen / fondern iſt auch mit Stadt-Thor gelegene Moſchee gleichfalls ein 
einer hohen und ſtarcken Mauer nebſt einem breiten | nachdem er zuvor mit mehrer Mannfchafft aus dem 
und tieffen Graben umgeben durch welchen der | Lager verftärsfet worden war. . , 
Fluß Keres laͤuffet / worbeyfie noch über diefes in-| Die folgende Nacht wurde erfibemeldete Brüs Die Stade 
wendig it einer fonderbaren Retirade verſehen / | Fe dermafjen ergänget / daß manıdas ſchwere Ge⸗ wird beſchoſ 
welche aus vier mit Mauern feſt an einander ge- ſchuͤtze Darüber führen konte / und wurde über diefes I 
haͤngeten Thürnen beftehet. auch eine Linie gezogen. Den 8. (18.) aber zu 
Es hattenunmehro derBlumen-reiche ruͤhling Abends langeten vier Stuͤcke an / aus welchen man 
des Jahres 1693. die Soldaten aus den Quartier | desandern Tages / zu Gewinnung der Zeit, tapffer 
ren ing Feld gelocket / als den 6. (16.) May der Käys | feuerter und nicht minder zwer Bomben in die Fe⸗ 
ferliche Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant / Graf Sibert | fung warff / ob ſchon die Batterien noch nicht vers 
don Heifter / unerachtet das hochangelauffene | fertigetwaren. Hiernaͤchſt geſchahe die Aufffor- 
Waffer und dieticffen Suͤmpffe den Marfch fehr | derung mit den bedrohenden Worten / daß fo ferne 
beſchwerlich macheten / mit 1000. Deutfchen zu | fich die Befagung deſſen meigern wuͤrde / nachmahls 
Roß und Fuß / ſamt einigen unterhabenden Hey: | bey gebrauchter Gewalt kein Blut verſchonet wer⸗ 
ducken und Huſaren ſo weit fortgeruͤcket / daß er den ſolte. 
nicht weiter mehr als eine halbe Stunde von Senso] Diefes Auffforderunge-Cchreiben nahmen Die 
entfernetwar. Go dann gieng fein erftes Abfehen , Belagerten nicht allein willig any fondern verlanges 
dahin / wie er ſich einer von denen Vorſtaͤdten oder | tenauch mit einem Ungar zu veden/ meßtwegen der 
lancken bemeiftern möchte / um fo wohl zu vers | Oberjte Moller perfönlich erſchiene / dem fie mit ale 
Pu ie Tuͤrcken folche nicht felbjtabbrenz | ler Höflichkeit zu verftchen gaben / daß woferne ſie 
gr Far die Belägerer von dar aus die | fich unterftchen wolten / ſo gleich in den erften zweyen 
* 9— it. befferem Vortheil angreiffen / und | Tagen zu accordiren / fie ſolches nimmermehr vers 
Feſtung mi Wohnung dafelbft nehmen Eönten , | antworten dDargegen aber unfchlbar mit ‚Ihren 
nr f enden Tages eine Stunde vor Koͤpffen bezahlen würden nebſt dem Anhange/daß 
dohers er ſich Des fols dem Stadt-Ghraben ziemlich | fie ihre Antwort dem Herrn Generat febrifftlich 
Zuffgang heil Rhaber das Waſſer allda dergez |überfenden wolten. Allein atsder Feld⸗Marſchall 
naberte. tte/ daß fothanes Vorhaben un⸗ | Lieutenant / welchen fte durch Den General verftans 
ſtalt ergoffen ha A (nett en war / fo wurden die [ben hatten nadjmahls gewaht wurde / daß fie unter 
— —— Tage wiederum in waͤhrendem Stillſtand anfiengen? die en 
:Paner anriche aefehicket; da hingegen die Hey: | den Käufern abzunehmen und ſich zum hartnaͤcki 
——— BEST Hülffe der auff Wa⸗ | sen Widerſtande fertig zumachen / fo ſahe er wohl? 
ducken und Huſaren / De — —s—————— 
6 — —— nd als fich der | Schalck hinter ſich hattenz Dahero er Das übers 
ühneüber den Fluß Keres ſetzeten u Berwirrung ı fehiefte Schreiben gar nicht eröffnete fondern dem 
Feind bey ſolchem Anblick mit gröfter Verwirrung — — Elton 






r. 


ur. 
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Uberbringer alfofort zur Antwort gab: Es fere raͤumen / fo ferne ihnen nur die begehrte Satisfadtion 
feine Gelegenheit nicht / viele Schrifften zu wicderfahren würde. Allein es erfolgete Feine weite⸗ 
wechſeln / und im gall fie den Plag nicht noch | ve Antwort als daß alle dasjenige, was man ihnen 
diefes Tages mir Accord übergeben würden‘ | vorigo verfprechen Eönte nichts anders ware denn 
folte fie es ellefamt ihr Blur Boften. das Leben: Dahero fie als Krieges»Befangene ans ag 
Nachdem nun innerhalb weyen Stunden keine | genommen werden folten. Hierauff verfügte ſich 
weitere Erklärung foigeie / fo befahl der Feld · Mar⸗ | einer von diefen dreyen wiederum in die Feſtung / 
fyallPieutenant mit den Approſchen und anderer und brachte bey feiner Zurückkunfft im Nahmen 
martialifyen Arbeit ämfig fortzufahren / biß man |des Baffa und der vornehmften Dfficierer das 
den u. (21.) dito unauffbörlic) gegen die Thore und | Schreiben wegen der Ubergabe/ welches aber der 
Auſſenwercke feuerte / an welchem Tage auch der Feld⸗ Marſchall⸗ Lieutenant gang nicht auff folche 
Reſt von der Cavalerie / wie nicht minder bes fols | eifes wie es eingerichtet war /annehmen wolte / 
enden Tages zwey Baraillonen vom Mansfeldis | fondern ihnen zu verftehen gab / daß die Befagung 
* und ſechs Compagnien vom Merternechifchen | mit dem Stabe in der Hand abziehen und der 
Regiment anlangeten. Sodann fand ſich gegen | Commandant / biß auff weitere Künferliche Ders 
Abend der Generalsirephert von Poland / ein und | ordnung/ in gefänglicyer Verhafft bleiben folte. 
fuhr man unermübdet fort / die Stadt mit vier Car | Fedennoch wurde ihnen / in Ermwegung ein und ans 
Anfialt zum mönen zu befehieffen. Als auch inzwiſchen das | derer Umffaͤnde / und da ſich von neuem drey andere 
Eturm.  MBafferetwas gefallen war fo wurde alle benoͤ⸗Tuͤrcken ohne Begehrung einiger Geiffel / anmel⸗ 
thigte Anſtalt zum Sturme gemachet; inmaffen | beten endlich Die Capitulation auff des Feld⸗Mar⸗ 
denn den 13. (23.) dito abermahls 2.Canonen im ſchall⸗ Lieutenants vorgefchrigbene Weiſe ein 
Lager ankamen / und eine neue Batterie auffgervorfs | williget; dergeftalt daß den 18. (28-) dito die Kaps 
fen wurde, um von derfelben die allbereits angefanz | ferlichen zum die Thore und Paſteyen zu beſetzen / 
gene Breſche noch mehr zu erweitern. Hierauff | hinein, die Tuͤrcken aber des folgenden Tages mit 


rückete man des andern Tages fo nahe an die dem / was ein iederauff feinem Rücken tragen oder 
Stadtrdaßden Türcken jiemlich bange ums. Hertze | auffeigenen Pferden und Wagen fortbringen kon⸗ 
zu werden begunte; dahero fie den 17. (27.) ditoein | te/ nebjt dem Gewehr / doch ohne Fahnen und 
Zeichen gaben / und / auffertheiltes ficheres Geleit / Trommeln / herauszogen / und unter einer Condoy 
drey Türken heraus ſchicketen / welche ſich ‚ohne | von zoo. Keutern mit einem Oberſt⸗ Wachtmei⸗ 
Berlangung einiger Geiffel/ vernehmen lieſſen / fter biß auff eine Meile Weges jenfeits£ippa gegen 
wasmaffen fie entfehloffen waͤren den Ort einzus Temeswar begleitet wurden. 


DLXXXIX. 


Die wider Philippum IV. König in Spanien angeftellete 
und beftraffte Verraͤtherey / A. 1648. 


Werrätberen Peter allen Nationen in der Welt ift| gen Eeremonien auff den Kirchhof zu S. Gines ber 

wider Philip- wohl Eeineeinsige zu finden / welche ſich graben’ allwo man gervöhnlicp die unter des 

nicht einen Schandfleck der Untreu und charffeichters Händen erblaffeten Perſonen zu 
’ Verrätherey zugezogen: Dahero fich verſcharren pfleget. Zwey andere deſchuldigte 


die Spanier auch ‚nicht dor gang rein vornehme Standes Perfonen fand man todt in dem 
ausgeben koͤnnen / welches fich infonderheit U. 1648. Sefängniß: Andere aber / ob fie ſchon zu fechs mar 
erwieſe / als zu Madrit unterfehiedliche vornehme |len auff der Folter gewefen / und Doc) nichts beken⸗ 
Herren in gefängliche Verhafft gebracht wurden / nen wollen / worunter auch der Herhog von Frar 
vornehmlich aber Don Carlos de Padiglia, gervefener | zu rechnen’ wurden zu eroiger Gefangenſchafft / und 
General⸗Lieutenant uͤber die Cavalerie in Catalo⸗gedachter Hertzog noch überdiefes in eine Strafe 
nien, welcher König Philippum IV. felbft entleiben \von etliche taufend Ducaten verbammet; inmafe 
wollensmwie nicht weniger der Herkog von Ixar, Don | fendenn auch Domenico Cabral egliche Tage zuvor 

Diego, Don Pedro de Sylva, als des Grafen von | im Kercker eines fehnellen Todes ſtarb. 
Olivares Sohn Don Carlos de Norogna, des Gra⸗ Diellrfache folcher Straffe folte Diefe gervefen 
fen von Linares Sohn / nebft vielen andern theils | feun/daß fie den König auff der Jagd entleiben / ſei⸗ 
Spaniſchen / theils Portugieſiſchen Herren. nePeinceßin Margaretha Therelia, welche dem Das 
Ötrafieder ¶ Hierauff wurde den a5. November (5. Decems mabligen Käyferlichen Printzen / als igiger Kaͤyſerl. 


Berräther. ber) Don Carlos de Padiglia und Don Pedro de Syl- | Maj. verſprochen 


mar 


dem Hertzog von Braganza, 


va, nachdem fie des Tages zuvor ihres bißhero ger | und nachmahligem Könige in Portugal zuführen! 


tragenen Ritters Ordens entfeget waren / auff öfs | und folcher Geſtalt S 
fentlichem Marckte zu Madrit/ und zwar auff eis | unter einen Zepter bringen’ Catalonien und New 
nem darzu verfertigten Gerüffe / nachfolgender | polis aber der Krone Franckreich überlaffen wollen. 
Weife hingerichtet: Exftlich holete man fie von] Damit auch die Derrärher etwas vor ihre Mühe 
Hofe aus dem Gefaͤngniß / brachte ieden auff einem | hätten fo folten fie ver 


Maul Thier durch die geroöhnlichen Straffen zur | fich austheilen. 


Gerichts⸗Stelle / undließ fie Durch fechs Jeſuiten / therey wurde dem 


Die 


panien und Portugal wieder 


iedene Landſchafften unter 
— e— Verrͤ⸗ 


König durch einen Spaniſchen 


als Tröfter begleiten. Nachdem fie nun viele! Rittmeifter offenbarer/ nach Volſtreckung des Um 
Kennzeichen ihrer Reue und Buffe von fich gaben | theils aber fand man an vier Orten des Könfglichen 
wurden ihnen die Gurgeln mit Meffernabgefehnits | Balaftes_Pafquille angebefftet / des Inhalts 
ien / und hernach die Koͤpffe von hinten zu abgehaus | Daß fo ferne der König in Ruhe leben wolte / er 
endie Corper auff dem Gerůſie bih an den Abend | noch ehliche Grandes, welche mit Nahmen angedeur 


liegen gelaffen die abgefchlagene Häupter zu den tet wurden/müfteeine 


Züffen geſehet / zu Nachts abgeholet / und mit gerins 





Spanne fürger machen laſ⸗ 
fen. Solche Eintheilung der Spanſchen Sander’ 


welche 





— 
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welche ohne Königs Philippi IV. Einmilligung | nien sorgenommen werben till / derglei 

h | | 
Durch untreue Gemuͤther ge chahe / Vergleicht ſich billigkeit die Geſchichte — 2 —— — 
faſt mit derjenigen, welche durch die Erone Franck | durch andere Exempel erichlen Eüunen, Teer 
reich wider feinen Sohn und Nachfolger Sn] Europ. Tom. YI.fel.644, 


lum Il. als ietzo vegierender Königl. Maj. in Spas 
DXC. 


Antonius yon Leva, Käyfer Carl des V. General. 


Antoni von Leichwie die in voriger Numer abge | Armee wider den Groß » Eultan limann / 
Lera ehe Krige fhilderte Verraͤther eine Schande ihr [als derſelbe in- iehtgedachtem ——— die 
ui Thaten. ver Nation waren: Alſo Eonte fich hin« | Stadt Wien beängftigte welche ‚Belagerung 
gegen das —— Navarra ruͤh⸗ die I, Numer des 14. ©ctobris im Schau: 
men/andem tapffern Antonio de Leva Diage der Zeit befhhreibet. Cr folgete Auch Ziehet in 
einen ſolchen Helden hervor gebracht zu haben / hoͤchſtgedachtem Käyfer Earl V. Anno Isag. im Alrica. 
welcher würdig wars feineg Vaterlandes Ruhm | Africa nach welche Krieges s Berrichtungen all, 
genennet zu werden, Anfangs war er nichts ans | bereits Num. CCCKVIN. erzehlet worden, So⸗ 
‚ders  alsein gemeiner Soldate: Nachdem er aber | dann begleitete er denfelben folgendes Jahr in 
poneiner Stuffe zur andern geftiegen / und alfo | Provence wider König Franciſcum I, welcher Ans 
fein Handwer recht gründlich erlernet / gelangte ſchlag aber ſo übel gelunge / daß ſich der Käufer mit 
er endlich auff den höchften Gipffel / der mit £ors goſſem Verluſt wiederum über die Aben retiriten- 
beers Reifern und Palmen ⸗ Zweigen geziereten | mufte. Hier erjehlen nun einige Gefchicht-Schreis 


Krieges » Würde, Diefes aber gereichete vor⸗ ber / es feye Antonius von Leva, ehe diefer Krieges» 
nemlich zu feinem Ruhme daß er feine Erhöhung | Zug angegangeny vor dem Käufer auff Die Knie ges 
nichts als den eigenen Verdienſten beymeffen fallen/ und habe ihm widerrathen / fich in Proven- 
dorffte / indem er aus einem folchen Geſchlechte entz | ce ju wagen. Andere hingegen menden por; die, 
ſproſſen / welches in keinem fonderlichen Anfehen | fer fonf fo Eluge und tapffere General habe einer 
dem unter yyar, Zn dem Königreich Neapolis Dienete er uns Mahrfagung allzuviel zugetrauet / Krafft welcher 
Fans OR Ger dem weltberühmten Gonzales von Cordoua, | Carolus V. noch. König in Franctreich werden fol- 
* insgemein ber groſſe Capitain genennet / und | len: Daheroer demfelben zu ſolchem Vornehmen 
machte ſich Dr fo viele mannhaffte Thaten ber gerathen, Sppielift gewiß / daß Antonius von — Kaͤr⸗ 
kannt / daß er nunmehro vor tüchtig gehalten wur⸗ Leva nachmahls in Käpferliche Ungnade verfiel/ ferl. Ungnape. 
de / andern zu befehlen nachdem er lange Zeit ge. worüber er im 56. Jahre feines Alters por Bekuͤm · “ 
horſamet hatte, Unter andern verfammlete er merniß erblaffete. Erfoll vermitteift vorgedach⸗ 
Annısız. die Spaniſchen Trouppen wiederum in ter Wahrſagung / geglaubet haben / daß ihm ſein 
der Schlacht bey Ravenna, und wohnete vielen an⸗ Grab zu S. Denys unter den Königen in Franckreich 
bern wichtigen Krieges⸗ Derrichtungen bey dar«| beftimmet ſeye / welche Propherehung / ſo biel den 
innen ex ſo wohl eine ungemeine Hertzhafftigkeit | Nahmen des Ortes betrifft/bey Meyland erfüllet 
As auch einen ſonderbaren Verſtand an den Tag | worden indem er feine Grab» Stätte dafelbft zu Sein Grab, 
Ermmandiret legete. Diefe Hochachtung / welche ihm der —— Diefer groffe Krieges⸗ Heid 
ſel. Reid felbften erweiſen muſte / vermehrte ſich um |hatte durch feine Verdienie die Wurde eines 
ku. eingroffes unter Käufer Carl dem V. als ihm der- | Pringen zu Afcoli und Hettzogs ju Terra Nuova 
felbe das Ober Commando über feine gange Ar+ | erlanget, Im uͤbrigen wird nachfolgende artige Artige Bege, 
Iare aufftrug. Alsnun die Frangofen unter dem | Begebenbeit von ihm erzehlet / wiewohl einige ans u von 
Admiral von Bonniver Anno 1523. die Stadt dere ſolches feinem Sohne Sandio, Oberſten über m. 
Mepland belagert hielten / halff fie Antonius don | ein Neapolitanifches Regiment zufchreiben, Es 
L ffermüthig verjagen und atß in ſelbigem | trug nemlich Leva ein ungemeines Verlangen / fich 
Krie u e Belagerung dor Payia angieng/ befchür | indes Königes in Spanien Zimmer / gleich denen 
32 Stadt mit unerſchrockenen; Muthe / | Grandes, zu bedecken : Jedoch wurde ihm foldyes ie⸗ 
Ki Sin Francifeus I. DArdor gefangen wurde, | Desmabl abgefchlagen ‚weilermicht unter die Zahl 
Ma nn. es auch jiemlichen Theils feiner Tapf⸗ | dDiefer Groſſen von Spanien gehörete, Cinsmahl 
H iben / daß Francefco Sforza aus dem | befand er fich bep dem Käufer / alwo er aber hefftig 
ee he nab vertrieben penye’ weiches yon br Debayın pefaget murde; Daherp Carl 
Kar Serra die Armee derer gegen den | der V. wegen feiner. Kranckheit Mitleiden mit ipm 
Kävfer Aliirten dermaffen handhabele / wie es eis ge gr —— 
te ſich / un €: 
nem vechtfchaffenen General geblheer Bourbon, | Ropfffep vielränder als feine Beine / und 
Hiernechft ſchlug er felben gebolffenwerdenfolterfomis 
GrafenvonS, Paul, in der bfutigen Schlacht bey | wenn demfelben ge Fran son ii bs 
ect d nachdem in folgendem ſte man ibm felbigen 3u Br 
Landriano Anno 1338. Ka ju Cambray ernens | Thuan. bifler. lib. 1. 48. & ga. Panl. Jov, Mrseray 
Bee hide Süfernicht ale Jam Seid Darfha| Ag? Chronng. Tan. dr. pag.sn2 fr 
im Aralkeny fondern beorderte ihn auch mit einer 


er Mann Itegt bier verſencket / 
— — Berdienſt allein ech t. 
Doch weil nichts in der Welt beſteht / 


So hat er ſich noch todt gekraͤncket. 


Eee ce 3 DXCI. 
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DXCI. 

Ancus Martius, vierter Roͤmiſcher Koͤnig / ſtarbim 138, Jahre 
nach Erbauung der Stadt Rom. | 







AncnsMartius ARD 25 der Blitz den dritten Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
Rom. König- 3 nig / Tullum Hoſtilium, 
2 nach Erbauung der Stadt Rom erfchlar 
gen hatte / ſo gelangete Ancus Martius AU 
den verledigten Thron / deffen Mutter 
Königs Numz Pompilü Tochter Pompilia, fein Va⸗ 
ter aber Martius war / welcher nad) Numz Pompilii 
ode mit Tullo Hoſtilio um die Roͤmiſche Crone ges 
ſtritten / und fich hernach / aus Unmuth gegen ſeinen 
glücklichen Reben⸗Buhler / ſelbſt ums Leben ge⸗ 
bracht hatte. Diefer Ancus Martius folgete feinem 
istgedachten Großvater Numz Pompilio in vielen 
Ehieken nach’ indem er eine fonderbare Liebe zu Der 
Froͤmmigkeit/ Gerechtigkeit und zu dem Frieden 
bezeigete, geftalt erden 
lo dormahls ertheileten 


nauch die von Numa Pom- 
Gefege wiederum auffzur 
* yichten bemühet war / nachdem die Roͤmiſchen Las 
fter felbige bißhero ziemlich in Abgang gebracht. 
Hiernächft wendete er alle mögliche Sorgfalt an 
den Acker: Baus als das nöthiafte Stück des ge⸗ 
meinen IBefeng/ in beffern Etand zu bringen / und 
die Römer von den Waffen zudem Pfluge zu fuͤh⸗ 
ren. Allein ſolches föbliche Vornehmen deute⸗ 
ten feine Nachbarn / die Lateiner / als eine Zag⸗ 
hafftigkeit aus / und ſtunden in der 
es feye anitzo Die gelegenſte Zeit / die 

gewaffneter Hand zu überfallen / 
Befieget die nen aber ſo übel gelunge / daß fie gege 
gateiner-  Martium ben Kürsern jogen/ und darzu noch einig 
Staͤdte verlohren / d 
Rom fuͤhrete / das 
Wäl nun die Sabiner ſolche wuͤſte Oerter 
befegeten,fo nahm erfelbige zum zweyten ma 
welchen noch einige andere folgeten/ und hierauf 

— 

Ich habe 
Und deſſe 
Drum 


Erine Eltern. 


Megieret lb» 
üch. 


welches ih⸗ 


wieder 


Die auffruͤhriſche B 


gabe an den Fuͤrſten Apafi — en Anno 1663. - 
1 . 


idlicheg | tenant indas Gemach 
betit chts fo | in Gegenwart d 
teichtlich zum Auffruhr bervegen / alsder | ge gemeine 

Bezahlung / | von den Souchifdyen und Strozzi 
en in der Feftung | Zufammenrottierung / darein ſie 


und 


Aldieweil der Hunger ein unle 
Ubetift / ſo kan die Sold 






Kebellion zu 
Zetelheyde. aten ni 
Mangel ihrer, ſchuldi 
worvon die Kaͤyſerlich 
ram in Ungarn cine ſchaͤdliche Probe mit 

jgenden Umſtaͤnden ablegeten. Den 24. No⸗ 
vember (4- December) Anno 1663. begab ſich der 
-Kävferliche Oberſt⸗Lieutenant und Eommandant 
dafelbft, Freyherr von Tie ffenthal / nach dem Nacht⸗ 
Eſſen in ſein Zimmer / und nahm ſeinen Geiſtlichen / 
welches ein Jeſuite war/ nebſt dem Hauptmann 
Rivaſon von dem Souchifchen Regiment auff ein 
Geſpraͤch mit fich. Indem fie aber ſolchet Ge alt 
in guter Vertraulichkeit bey einander ſaſſen / kam 
ungefehr zwiſchen 9. und 10. Uhren der Feldwebel 
von igtermeldetem Souchifchen Megiments welcher 
dazumahl Wachtmeiſter⸗ Lieutenants · Dienſte ver 
ſahe / mit einem Muſquetierer zu dem Oberſt⸗Lieu⸗ 


gen 


im Jahre 114. |fon 
fflcher Geleg 


Mepnung/ | gen Eeremonien 
Roͤmer mit | An 


n Ancum |der Stadt R 
e 124. Jahrelang geführer hatte und folgete ihm Tar- 
eren Einwohner er mit fich nad) | qu 
Vocck dafelbft zu verftärcken. | eine 


Romerweitert und vermehret/ 
n Boick der Tugend Weg geleh 
fiefer man auff dieſem 
Den du hier ſchauſt / follandrer 


DXCII. 


eſatzung zu Zeckelheyde u 


(ben nicht allein der Erden gleich / 

dern vermehrete auch Durch Die vielen Uberwuns Bermehrt 
Stadt Kom dermaſſen / daß er bey ſol⸗ Rom. 
enbeit den gangen dlbentiniſchen Berg 

und wasnech wiſchen demfelben und dem Palatir 

nifehen ledig ſtunde / überall mit Käufern erfüllen 

ließ. Sodann mufteerdie Waffen wider die Sa⸗ Kriege mit ſel⸗ 
biner / Vejenter und Volſcier ergreiffen / welche er neudꝛachbarn. 
weymahl aus dem Felde ſchlug / und ihnen einige 
Städteabnahm. Über dieſes rebellirten auch die 
Fidenater / welche er aber nachdrücklich zum Ge⸗ 

horfam brachte, und die Mräpelsführer ernſtlich bes 

ftraffte. Hiernächftermeiterteer die Stadt Romy Ermeitert 
indem erden Berg Janicnlum auff der andern Geis Rom. 

teder Tyber darzu zog / und denfelben mit Mauern 

befeftigtes auch zum erften mahl eine hölgerne Bruͤ⸗ 

e£e über die Tyber bauete / um folcher Geſtalt beyde n 
Theile der Stadt mit einander juvereinigen. Fer⸗ Hafen oRia H 
ner erbnuete er, zu Beförderung der Handelfchafftr vr 

den Hafen zu Oftia, richtete nicht weitdarvon. das 

Salkwerck any lieh mitten in der 


machete er diefe 


denen Die 


( Stade Rom ein 

groſſes Gefaͤngniß auffbauen / erteiterte den bon 

Romulo geftiffteten Qempel des Jovis Fererrii, UND 

führete das Jus feciale zu erſt ein / welchesin denjenis 
beftunde / derer ſich Die Roͤmer bey 

Fündigung des Krieges gebraucheten. Endlich Sein Tor. 

Jahre nach Erbauung 


ftarb dieſer König im 138. 
erden Kömifchen Zepteꝛ 


om/nachdem 


inius Prifeus in der Negierung / von welchem an 
mandern Orte Meldung gefehehen foll. Die- 
nyf. Halicarnaß. Lib. III. bıflor. cap-9- Tir.Liv. Lib. L. 


hlein / Florus Lib. I.cap. 4. 


ret. 
Leichen⸗Stein: 
Beyſpiel ſeyn. 


nd derſelhen Uber⸗ 


eis 


— ? 


hinein / und offenbarete, ihn 

er andern beyden/ was majfen einl⸗ 

Knechte nebft einem Trommeiſchlaͤget 

fehen Voͤlckern eine 

ihn auch zichen 

wollen ‚unter fich befebloffen hatten {welche hierin⸗ 

nen beftunde / Daß weil der DberfirLieutenank ſeine 

Route / wenn der Moraft wegen der Kalte gefroren 

war ‚mit einemblinden Kermen zu verfuchen pflege 

tev ob jie auch wachfam wären fo folten die Zuſam⸗ 

mengefchwernen bey Dem erſten entfkandenen Tu⸗ 

muit die Officierer / wie auch die Cobiſchen Rilke 

wenn e8 diefelben nicht mit ihnen halten würden’ 

plöglich niedermachen / ſich des Poſtens bemächtigen/ 

und felbigen dem Fürften Apafi in Siebenbürgen 

überantworten. 
OxBeil nun det Commandant aus biefer Erich Da 

lung abnehmen konte / daß die Dfficierer nicht mit in 3— —* 

der Kebellion verwickelt waren / ſo ließ er von Stun bl en. 





Hiſtoriſches Lab 


an den Lieutenant und Feldiwebel vom Strozzifeben 
Regiment zu fich ruffen / und erjehlete — 
ihm die vorigen beyde geoffenbaret hatten mit dem m 
Bedeuten / daß erdie Raͤdelsfuͤhrer alſobald zur ges 
i iefe 
Dfficierer verwunderten fich nicht wenig / * 
eſtung befinden folte / welcher feiner 
dajeſtaͤt nicht getreu waͤre / und verſi⸗ 
cherten den Oberſt⸗Lieutenam anbey / daß noch viele 
unter der Garniſon anzutreffen / wel⸗ 


faͤnglichen Verhafft wolte bringen laſſen. 


iemand in der 
Kaͤyſerlichen 


ehrliche Leute 
che groſſes Bedencken tragen wuͤrden / mit den an⸗ 
dern Verbrechern überein zu ftimmen. Beil eg 


aber dazumalfchon fpät indie Macht undes dans 


nenhero/ falls man die Schärffe gebrauchen wolte, 
nicht ohne groffe Verwirrung würde abgelauffen 
ſeyn / fo wurde endlich befchloffen / die Unterfuchung 
der Sache biß auff den folgenden Tag zu verſpa 
ven: Worbey doc) der Oberft-Rieutenant eklichen 
UntersDfficierern von beyden Regimentern anbes 
fahls die ai auff der Soldaten Thun und 
Laſſen genaue Achtung zu geben. 

Die Bebelen Nachdem aber die Schaars Wache ſchon eine 
2 ug gute Weile vorbey war / lieffen die Auffrührer aus 
dem Thurne / oder aus dem dritten ‘Poften/ wo die 
Souchifchen lagen mit ihren Muſqueten und bren⸗ 
nender Lunte nach einander heraus auffden ‘Maß, 
allwo fie fich yon andern Orten ie mehr und mehr 
verftarcketen/ nachmahls auff die Haupt ⸗Wache 
loß giengen / und unter felbige / wie auch gegen des 
DberftsEieutenants Gemach augenblicklich Feuer 
gaben / und damit zwey von der Wache befchädig- 
ten. Durch diefes gewaltfame Mittel zwangen 
fie nicht allein vorgedachte Wache / fondern bes 
machtigten ſich auch anderer Poſten / fodaß fie fel- 
bige mit ihrem Anhange befegten/ den Hauptmann 
aber/ welchen fie gleich todt fehieffen wolten / zur 
Flucht nöthigten. Kaum hatte der Oberſt⸗ 
Lieutenant den entfeglichen Auffruhr gehöret/ fo 
lieff er alfofort aus feinem Zimmer zu dem Lieute- 
nant und Feldwebel vom Strozziſchen Negiment/ 
in Meynung / ſich noch mit andern zu conjungiren/ 
und zu den Eobifchen in ihr Quartier zu kommen. 
Ehe er aber voneinem Drte zum andern gelangete/ 
indem die Thuͤren nicht in fo geſchwinder Eil auff⸗ 
gemachet werden konten / fo hatten die Rebellen 
Schon die Cobiſchen in dem Thurne bey dem vierten 
Poften überfallen und an fich gezogen / die Officie⸗ 
rer aber allefamt theils beſchaͤdiget / theils gefchlas 

gen und gefangen genommen. , 
de gifnen Als nun der DberftsEieutenant ſahe / daß die Muſ⸗ 
NR ıyehren. quetierer und Gefreyeten von allen dreyen Regi⸗ 
mentern auffeinen Hauffen verfammlet / und ein 
Mittel mehr übrig wars felbige von einander zu 
trennen foließ er fie durch einen Feldwebel vom 
StrossifchenKegimente aus einem Senfter fragen: 
Was ihr Begebren ſeye? Worauff die Ant: 
wort war: Sie wolten Beld haben. Db fie 
nun ſchon der Feldwebel im Nahmen des Oberft- 
Lieutenants zur Gedult vermahnete / hebt dem 
Verſprechen / daß innerhalb 8. oder 10. Tagen un- 
fehlbar ein Monat-Sold vorhanden feyn wurde, 
oder woferne fie nicht ſo lange in Ruhe ftehen wol- 
tens wäre der Dberfts Lieutenant erbötig / ihnen 
der Frühe den Monats 


nn 
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binunterz und weil fieden Hauptmann durchaus 

nicht vor fich laffen wolten / fo fragte fie der Pater: 

a8 fie doch mit ihrem gewaltfamen Dor- 
nebmen mepneten? Der Öberfk-KLieutenant 
wolte ihnen ja nach aller Möglichkeit beyſte⸗ 
ben: Sie ſolten ſich nur zur Rube und inipe 
ee Quartiere begeben. Gieaberantworteten: 
Geld wäre ihr Begehren: Sie hätten ſich 
lange genug gelitten und nichts bekommen. 
Sudem fo wäre ihnen der Proviant auch nicht 
recht ausgetheilet worden: Dabero wire 
ihr endlicher Schluß dicfer ‚daß fiedie Offici- 
ret / ſo bald der Taganbrechen würde, nadend 
und bloß aus dem Poſten jagen wolten. 

Als der Obriſt⸗Lieutenant hoͤrete daß es ihnen Bleiben auff 
meiſtens um Geld zu thun waͤre / angeſehen er ihnen ihrer Hart⸗ 
den Proviant bifhero fo gut austhe len laffen / alg laͤckigteit. 
erihn felbften gehabt, fofertigteer den Pater zum 
andern mahlan fie ab/ mit dem Bedeuten: Er 
wolte ihnen alle fein Geld / fo viel er bitter 
vorſtrecken: Sıe folten nur von diefer n⸗ 

| ruhe / welche der Seftung / wegen naber Türs 
fen, Befabr / febr fehädlich wäre, wiederum 
nachlaffen. Sie aber blieben dennoch bey ihrer 
vorigen Hartnaͤckigkeit / und lieffen dem Oberſt⸗ 
Lieutenant zu wiſſen thun: Sie verlangten Bein 
Geld / ſondern haͤtten deſſen genug. Ihm 
und den icirern wolten fie das Leben 
ſchencken / audy drep Pferde, neinlich vor ihn / 
feinen Diener und den Hauptmann / folgen lafe 
fen: Damit folten fie fich fortpacken / die ans 
dern aber möchten zu Fuſſe geben. Nach ges 
fihlagener Tage· Wache fhlugen fie ebenfalls bald 
darauffdie Reveille , und liefen etliche Schoͤſſe 
durch die Fenſter in desDbriftskieutenants Zimmer 
gehen. Hierauff ſchicketen fie einige aus ihrem 
Mittel anden ObrijtsLieutenant, vie Schlüffel zu 
begehren, welche er ihnen aber aufffeinerley ABeife - 
geben wolte / fondern zu ihnen fagte: Wenn fie 
Bewalt brauchen wolten ſo möchten fie die 
Schlůſſel ſelber nehmen. Uber diefes redete er 
ihnen auch beweglich zu / und fragte fie mit freund⸗ 
lichen ABorten: Warum fie ihm ſolche Unruhe 
macheten/ da er ihnen doch auffalle Weife 
und Wege belffen wolte. Worauff fie zur 
Antwort gaben: Se, Kärferl. Majeſtaͤt ſey 
ihnen vierzehen Monat⸗Solde fihuldig :Sie 
wüffen aber auch / daß diefes Beld in die Fe⸗ 
ſtung geſchicket worden / und daßerfelbiges 
bey fi haͤtte. Dargegen beftund der Obriſt⸗ 
Lieutenant beſtaͤndig darauff / daß es ſich nicht 
alſo verhielte und daß Fein Kaͤyſerlich Geld vor- 
handen feye: Wenn fie deromegen einige Fordes 
rung an ihn hätten, famöchten fie ihn in Arreſt neh⸗ 
men und bey Sr. Känfer!. Majeft. wie auch bey 
dem Dberften Eob verklagen die andern Officiver 
aber um die Feſtung nicht in Gefahr zu fegen / uns 
angefochtenlaffen, Worbey er fich erbote / ihnen 
einen Monats Gold zu reichen. Allein dieſe wuͤ⸗ 
tende Rotte ließ fich ferner, verlauten: Kin Mo⸗ 
natsSold wäre ſo viel / As nichts: Er und der 
Oberfte Cob verftünden ſich ſchon mit einan⸗ 
der: Das Geld waͤre entweder in Zeckelheyde 
oder in Jathmar. Wo es denn ſonſt fern 


geHauf ann ; foliefen fie fich doch ver» | würde? Sie wolten einmabl fehs Monat⸗ 


old auszahlen zulaflen; | ) 
nehmen: Es feye darmit nicht genug; und hierauf 
—— fie in alle Fenſter und Orte Feuer / wo ſich 
— u ließ. Die Be —— 
Oberſt⸗Lieutenant den Daup ‚ 
mebft dem obgedachten Zefuiten zu den Rebellen 


18 Besablung haben. ER 
en * beharrlichen Widerſetzligkeit er⸗ 


bot ſich der Obriſt⸗ Lieutenant gegen fie + alſofort 
oe Monat «Gold undfo baldder dritte / foun« 
erweges wäre / ankommen wuͤrde / ſelbigen * 
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Treiben den 
Kommandans 
ten und die 
Dfiickrer aus 
der Feſtung. 


Cafal heſchrie⸗ 
ben. 


Hiftorifches Labyrinth der Zeit. 


falls unter ſie auszuzahlen / wormit fie ſich vorießo | jagten Oberſt. Lieutenants Baarſchafft / und theile⸗ 
vergnügen ſolten / damit fie alleſamt in guter Rube | ten ſelbige unter ſich aus / fo daß / der damahligen 
und Einigkeit bey einander bleiben koͤnten. Je⸗ Rede nach / ein gemeiner Muſquetierer vor feinen 
doch alle diefe Gelindigkeit war nichts anders / als | Antheil2g. Gülden befam. Damit fie auch nicht 
Dell ins Feuer gieffen / indem fich die Rebellen | ohne Dber-Haupt feyn möchten / fo errochteten fie 
nunmehro öffentlich vernehmen lieffen: Die Sa- | einen Regiments⸗Trommelſchlaͤger zu ihrem Come 


che wäre einmabl ſchon zu weirfommen. Ob 
auch ſchon der Oberſt⸗Lieutenant fie mit einem Eyde 
verfichern zund fehrifftliche Reverfalien von ſich ges 
ben wolte/daß Feiner dasjenige / was vorgegangen 
waͤre / iemahls entgelten folte: Go verharteten fie 
doch noch immer auff ihrem Felfens harten Sinne, 
und fagten: Er würde es ibnen alles Verſpre⸗ 
chens ungeachtet/ über kurg oder lang geden⸗ 


mandanten: Jedoch weildiefer beffer gelernet hats 
te / wie er den Marfch fchlagen / als wie er dag Com- 
mandoführen folte/ fo danckten fie ihn wiederum 
ab / und erhuben einen Furierer vom Strogifchen 
Regimente zu folcher Ehre. R 
Indeſſen bemühete ſich der Oberfte Cob/Käy- 
ferlicher Commandant in Zathmar / auffs aufferfter 
dieſe widerſpenſtige Garniſon wiederum in Kayfers 


cken / und die meiſten es gewiß genug entgel- | liche Pflicht und Gehorſam zu bringen: Jeden⸗ 
tenlafjen : Dem möchte aber nun fern / wie noch wolten fie hiervon nichts hören, fondern 
ibmwolte: Er müfteeinmabl fort / und fie] völlig bezahlet feyn. Ja ob fich fehon ein Käyferlis 
wolten ibn länger nicht dulden’ weil fie ſon⸗ cher General Adjutant von Wien mit Gelde und 
* ihr Vorhaben nicht ins Werck richten gaͤntzlicher Verzeihung ihres Verbrechens bey ihr 

oͤnten. 


nen anmeldete: So wolten fie doch nicht trauen / übergehen el 


Weil nun dieſe Abgeordneten alles Anerbieten in ſondern uͤbergaben ſich und die Feſtung Zecfelheysbige deu % 


den Wind ſchlugen / fo hielte der Oberft-Kieutenant | des welche bißhero gleichſam ein Zaum vor die in 
ſolches alles der geſamten Rotte vor / welches aber | Groß⸗Waradein liegende Tuͤrcken geweſen wars 
eben fo wenig fruchtete / als ſeine vorige Bemuͤhung / | mit allem Geſchuͤtz und andern Zubehoͤrungen an 
Inder fie dem Oberſt⸗Lieutenant zuletzt droheten | dem Neu⸗Jahrs⸗Tage Anno 1664. dem Fuͤrſten 
ihn entweder niederzufchicffen / oder todt zu hauen. |Apafi in Siebenbürgen als welchen fie zroifchen 
Hierauff trieben fie ihn ſamt den andern Dfficier | 10. und 1, Uhren / nebft Erzeigung alles erfinnlichen 
rern / mit Dinterlaffung allesihres Bermögens, | Gehorfamsroiligeinlieffen ; da hingesen er einem 
alfo daß fie nichts als die bloffen Kleider am Leibe | jeglichen Soldaten / deren nody auff Die soo. alte 
behielten/mit vielen Schmaͤh⸗Worten aus der Fe: | Mufyuetierer waren / 10. Reichsthaler zahlen ein 
ftung/ und fhryen ihnennach: Sie wolten den | neues Kleid geben/ und fie in eudliche Pflicht neh⸗ 
Noſten wohl obne die Officierer behaupten. | menließ. Thrarr. Europ. Tom. IX, fol.971. /eg. 
Sodann macheten fich die Auffrührer an des ver⸗ 


DXCII. 


Die Eroberung der Feſtung Cafal, A. 1695, 


VER Afal, Cazal de S.Vas, Cafale oder Bo- | nur alle Stücke / Fahnen und Bagage verlohren 
1 RE dincomagus, war vor feiner legteren | giengen, fondern auch 2000. Mann auff dem Pla⸗ 
ED DBelagerung/ welche wir anißo bes] Be blieben undeben fo viel gefangen wurden / wies 
R fhreiben werden seine der wichtigften | wohl die Frantzoſen ebenfalls auff soo. Todte zeh⸗ 
IS Feitungen in gang Italien / und bat | leten. jedoch ſchiene den Spaniern Anno 1652. 






-, 

















iD — 

ein Biſchoffthum / ſo unter den Ergbifchoff zu Maͤh⸗ 
land gehörer. Sie ift die Haupt-Stadt des Hers 
tzogthums Montferrat, und lisget jwifchen Valenza 
und Turin an dem luftreichen Po, welcher Fluß zu 
ihrer fonderbaren Bequemlichkeit dienet 7 zu ge⸗ 
ſchweigen / daß ihre Gegend in allen Stücken fehr 
fruchtbar iſt. Auff der einen Seite hat fie eine 
Citadelle, auffder andern aber ein Schloß mit gu- 
ten Gräben: Alldieweil aber die Befeſtigungs⸗ 
Wercke nach letzterer Eroberung gaͤntzlich geſchleif⸗ 
fet worden / fo würde es unnöthig ſeyn / felbige als 


Bird von den bier weitläufftig zu befehreiben. Diefe Seftun 
Spaniern offt wurde indem fiebenzehenden SFahrhundert von * | 


oelagett. 


Spaniern zum oͤfftern feindfelig heimgeſuchet 
Denn A. 1429. belagerten fie diefelben — 
Gonzales, muften aber bey Annäherung der Frans 
söfifchen Armee zur Nacht» Zeit unverrichteter | 
Sache abziehen. Des folgenden Jahres Bumen 
fie unter dem Marchefe Spinola noch) einmahl dars 
bor: Jedoch wurde ihnen von dem Marfchall von 
Toiras, welcher feine Soldaten bey eingeriffenem 
Geld⸗ Mangel mit lederner Münge bezahleie / fo 
tapffermürhig begcgnet/ daß fiefich abermahls vers | 
gebens bemuͤhet hatten. Hierauff nahmen fie An. 


ein glückticher Stern / daß fie unter mährender ins 
nerlichen Unruhe in Franckreich diefe Braut / war⸗ 
um fie fo lange Zeit getanget hatten / endlich eins 
mahl eroberten. Dach der Zeit wurde fie ihrem 
rechtmäßigen Eigenthums-Herren/ dem Herb 
von Mantua / wiederum eingeraͤumet / welcher fie 
Annoı6g1. an den König in Franckreich ver 
Fauffete. 


In foldyem Zuftande befand fich nun die Feſtung Ben 
Cafal, DIE fie in legtverwichenem Frantzoͤſiſchen und ges #5 
Savoyifchen Krieges auff Befehl des Hertogs von Hurt 


d hir 


Savoyen und feiner Aniirten/ Durch den Kapferlyyenur ; 


Generals Feld-Marfchallz Geſchwind von Pock⸗ 
ftein/blocquiret/ und endlich im Derbfte des Jahres 
1694. beſchloſſen wurde / ſeibige ordentlich zu bela⸗ 
gern; inmaffen fie denn die Kaͤhſerliche Voͤlcket 
immer enger einfchloffen / und in dem Monıferrati- 
ſchen ein Ediet eröffneten Erafft deffen den Eins 
wohnern bey Lebens Straffe verboten wurde / 
nicht das geringfte mehr in Cafal zu führen. Hier⸗ 
nachft wurde auch den Soldaten verſprochen / vor 
ieden Kopff/ den fie von den Feinden oder Übertrer 
tern Diefes Gebotes bringen würden / zwey Spani⸗ 
ſche Philipps, Thaler zum Trinck⸗Gelde zu geben / 


1640. Unter Dem Marchefe yon Leganez auch Die | welches fie denn/ab vnderlich aber di 
aber die Hufaren / zu 
on ———— da fie denn den 29. April |deftofleifiger 336 anfriſchete / indem dieſe letz⸗ 
en . en von Harcourt, und zwar mit fols | teren offtmahls biß an die Frangöfifche Brücke auff 
Verluſt himweg gefchlagen wurden/ baß nicht | dem Por Ziuß ftreiffeten und fait niemahls leer w 
ruͤcke 
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'rücke kamen ; Miewohl auch einige unter ihnen, Wachean ihrem Worhaben verhiu » u S 
Bang See orhaben verhind i 
aus Begierde zuden verſprochenen Philipps  Thas| Schiffe weiter zurücke —* u 
lern die Gottioſigkeit verübeteny daß ſie warn ih⸗ zwar das Schnee /Wetter in etwas nach: jen 
nen Fein Frantzoſe vor den Sebel Eam manchem ; ktens 


| t noch twechfelte es noch immer dann und 
armen Pettler den Kopff abhieben / und felbigen | Regen ab / welches biß den ıo, (20,) Dito —3* 


dor einen Frangöfifchen ausgaben. wodurch der Schnee verjehret i 
—— Immittelſt wurden alle Schiffe auff dem Po⸗ fo weich ——— kein ——— —* 
6. Fluß in Beſe ag genommen / der Spaniſche Sons | war, Nichts deſtoweniger begab ſich Drink Eu- 
verneur aber ließ mach Alesfandriaund Valenza eine | genius von Savoyen zum öfftern ing Lager vor Ca- 
groffe Menge Kriegs: Zeugs und nad) Villa Nuova | fal und befahl, dafelbft mit Verfertigung der Cir- 
biele Stücke und Morfer abführen/ allwo many | cumvallations.- Linie, fo viel möglich fortzufahren, 
wie auch zu Frasfinero groffe Magazine auffrich⸗ welche endlich den 10, (20,) Maͤh zur Bolllommens 
tete zund in dem Walde Lomellina viele Farchinen | heit gebracht wurde; worbeh er eine groſſe Schan⸗ 
verfertigte / welche man nebſt einer jiemlichen Mens tze nebſt einem tieffen Graben auffwerffen ließ / mm 
ge Palliſaden / und anderem zur Brücke nöthis | alles ein / und auslauffen zu verhindern. Zudem 
gem Gehoͤltze gegen Cafal ſchickete. Dargegen hatte man auch etliche Batterien auffgefuͤhret/ und 
erſuchte der Koͤnig in Franckreich den Hertzog von | den Srangofen hierdurd) einige Mühlen ruiniret / 
Mantua, den Pabft dahin zu bewegen / daß derſel⸗ | deren fie. auff dem Po⸗Fluß hatten/ alſo daß ſie 
de den Kaͤyſer dahin vermögen möchte, die Feftung | genöthiget wurden, dieübrigen nach der Stadt in 
Call, alsein Käyferliches Lehn dem Päbftlichen Sicherheit zu führen: Dargegen fiengen die Als 
Stuhle / biß zum allgemeinen Frieden zu überges | lüirtenan / den Belagerten die Brücken über den 
ben / worzu fich aber der Pabſt / meil es eine den Por Fluß/ welche mit einigen vorgelegten Redou- 














Kirchen-Btaat nicht angehende Sache war/keincs | ten verwahret waren hinweg zunehmen: Denn 

weges verftchen wolte. Nachdem nun die Käys | unerachtetdie Frantzoſen felbige ziwenmahl tapffer 
ferliche Refolution wegen ſothaner ‘Belagerung ers | befchügetens verlieffen fie folche doch von ſich felbit, 

folgete / wurde vonder Öeneralität der fämtlichen | alsman zum dritten mahl darauff anfegen mwolte, 

Alitrten denen Regimentern Ordre ertheilet/ den! Snztifchen änderte ſich das boͤſe Wetter und Von neuem 
Marſch nach Cafıl anzutreten / und ſoichemnach | langetendie eommandirete Völcker wieder im La⸗ belagert. 
allen Offieirern anbefohlen / ſich den 5. (15.) Mers | ger any allwo fie ihre zuvor gehabte Poften wieder ’ 
A. 1695. fertig zu halten; inmaffen denn einige Tas 

ge bierauffdie Feftung recognofeiret/ und an drey⸗ 

en Orten / nemlich gegen die Citadelle / Schloß und 

Stadt / anzugreifen befehloffen / fodann den Dffis 
eierern ihre Posten angewiefen / folgende an Bers 
fertigung einer Circumvallations- Linie mit fonders | (26.) Yı 
barem Eyfer gearbeitet wurde. Die fämtliche Kayferlichen mit 1000. Arbeitern 7 und 1000, 
alliirte Armce aber beftunde in 18000. Käyferli« | Mann, fo diefelben bedecken ſolten / wuͤrcklich Poſto 
chen / Spaniſchen und Savoyiſchen Voͤlckern / gefaſſet / darneben aber verglichen / daß die Käyfer- 


einnahmen; inmaffen fi) denn auch der Hertzog 
bon Savoyen nebft der fämtlichen hoben Genera« 
litat daſelbſt einſtellete. Als nun im Kriegs⸗ Ra⸗ 
the einhellig befchloffen worden, die Feſtung mit 
jiveyen Attaquen anzugreifen / fo wurde den 16, 
(26.) Junii zu Eröffnung der Trencheen von den 


auch in zwey reformirten Regimentern von Miord | lichen in fieben Tagen dreymahı die übrige Allür⸗ 
Galloway und Lochesy welche fich in drey Lager zer⸗ | ten aber viermahlanden Approchen arbeiten und 
theilten und eine ſchoͤne Artillerie von 71. Stücken, 
und 26. Mörfer bey fich hatten / unter welchen 26. 
Stuͤcke und g. Mörfer dem Hergog von Savoyen | 


die Arbeiter täglich von allen dieſen Nationen vers | 
mifchet feyn folten. So offt nun die Käyferlichen | 
ihr Tag betraff gieng der Öeneral Geſchwind von | 
Pockftein / als Generals Feid-MarfchallsPieutes | 
nant / der Graff von Seiningen als Generals 
Wachtmeifter, fodann ein Oberſter / zwey Oberſt⸗ 


zuſtunden. Uber dieſes ſchickte auch der König in 

Engelland dem Lord Galloway zwey berühmte In- 

gen:eurs und zo. Bombardierer / aud) brachte der |? \ 

Hertzog von Savoyen und der Spanifche Gou⸗ | £ieutenante / zwey Dberft» Wachtmeifter und die | 
derneur zu Mäylands Marchele von Leganes, viele | übrigen Officirer nach Proportion mit commans 

erfahrne Ingenieurs mit fich/ worauff man fehluf- | dirten von allen Regimentern / dem alten Kaͤhſerli · | 

fig wurde / deng. Aprill N. C. die Trenchementen | den Gebrauch nad) in die Approchen: Dahinges | 

zu eröffnen / welches mit 6000. Deutſchen 6000. | gen die andern Allirten nur Bataillonen ⸗Weiſe \ 

Spaniſchen und sooo, Savoyiſchen Völkern | auffjogen/ und wurde der Oberſt /Wachtmeiſter | 

gefchehen ſolte. j or gl —— ——— Fuß zum Ma⸗ | 

inei muthete Hinderniß unterbrach | jor der Trencheen erı > j j 

— —— en — —* den7. dito N. C. — ———— / R 2 . | 

nz und fuhr | Käuferliche auff di 
cehoben. gegen Abend ſehr ſtarck an zu ſchneyen / und fuh am a en 


i „dito unauffhörlich darmit fort: alfo daß Spa | 
* Brab mtfhe Elle hoch mit Schnee | Stadt auff die Seite des Arms von dem fo ge⸗ 


i dten Po gehen / woferne 
ſches dieſer Orten bey Menfchen | nannten alten oder todt: gehen 
—— ** — man Alüirter | nicht en feyn * / = — = | 
* stbiget wurde / Die Belagerung wieder |derr ten Dand anzugreiffen. 
———— Bölcker in ihre vorigen Quar⸗ on — rang — | 
iere ; iſen: Jedoch muften 7000. Mann | obgedachten 16. (26.) Ju 
—A ih ae nn die angefangene Arbeit | von ungefehr 800. Schritten / alſo daß man Faum 


2 600. Schritte mehr vonder Contreſcarpe entfernet 
hie. zu bedecken undalle Zufuhr nachder Feſtung abzu , 60 2: Frohe ey 


ie Fransofen dagumahl | war. N ‘ s 
— = be Sag 2* ee wieder gene Arbeit erweitert / und den Abend gefehahe — 
eingefehiffet war / ſarct ausfielen / in Weynung / ie ————— Deep denne Fee 
Schiffe zu verfencken/ oder Anckerloß zu machen: — (ben Generals — 
Ddd ddd d 





So wurden fie doch von der dabey geſtandenen Voghera, 


Der Mgrebefe 51, ſhon der 


von Leganes 


wird verwun⸗ 


det. 


Ausfall 





1130 Hiſtoriſches Labyrinth der Sta. 
Voghera. Den 1g.(2$-) ditoaber gieng man rech⸗ | De / wormit man felbigen Tag fortfuhr. Darges 
ter Hand bey Die 250. und auff der lincken bey 30. | genantworteten die Belagerten tapffer mit ſchwe⸗ 
bißgo. Schritte mit der Parallel weiter vor fidy | ven Stůuͤcken / und fiengen zugleich an / einigermaſ⸗ 
(egte eine Batterie von 20. ſchweren Stücken anı & mit Bomben zu fpieleny wodurch der Alliirten 
und warrechter Hand gegen den zwey Baftionen | Batterien in etwas ruiniret / auch flbiges Tages 
des Pougons ‚mit der Hoffnung⸗ innerhalb ziwey 19. Mann verwundet und getoͤdtet wurden. Des 
en oder Dreyen Tagen das erftemahl ſchieſſen zu | folgenden Tages in der Macht befferte man die 
koͤnnen / worbey denn } te t 1 
die Trencheen gleichfalls eroͤffneten. 120. biß 130. zur lincken Hand aber biß 180. Scrit⸗ 
Smmitteljt waren die Frangofen vom Anfange |te mit den Linien fortz welches 2. Todte und 14. 
der Yelagerung biß hieher nur einmahl ausgefals I Verwundete gekoftet. Denfelben Tag aber wur⸗ 
len; und fehr übel empfangen worden. Dargegen] de die Arbeit zu Ende gebracht / und mit Schieffen 
kamen die Alliieten mit der Arbeit biß 130. Schritte | fortgefahren  alfo daß gegen den Abend die Bela 
von der Eontrefearpe der Eitadelle/ und fieng man | gerten bon ihven beyden Sorten Fein ſchweres Stůͤ⸗ 
nunmehroan Bomben in die Eitadelle zu werffen ; | Fe mehr gebrauchen Fonten. Hierauflegte man zur 
wiewohldocynadhgehends des Hertzogs von Mans | Lincken und Rechten ʒwey Redouten an/ und mach⸗ 
tua Bedieme von den Kaͤyſerlichen und Spanis| teden Anfang zu weyen Keffeln/ jeglichen von vier 
fehen Offieierern erlanget haben’ daß die Stadt Mörfern/ worbey denn das ſtetige Canonir⸗n er⸗ 
mit Bomben und Canonen verfchonet werden foß- | wünfchte Wirckung that daß Die Belagerten nur 
te ; woferne der Hergog die Veutralitat halten | mit zwey Stücken biß an den Mittag ſchieſſen / nach 
würde. Nachgehends nahmen | die Deutfehen vor | Mittags aber felbige nicht mehr gebrauchen Fonten, 
dem Ther der Eitadelle eine Schange mit ftürs ı Sodann zogen die Alüürten in der Nacht von einer 
mender Hand ein / wodurch jie einige Stücke ers Redoute jur andern eine neue Parallei⸗Linie von 
oberten/ und fodann wurde das Bollwerck &.| 600. Schritten lang worauff fo wohl von Kaͤhſer⸗ 
Georg nebſt dem halben Monde vor der Stadt bes | licher als Spaniſcher Seiten mit Bomben gegen 
fehoffen da denn der Hertzog von Savoyen / neöft | Die Feſtung geſpielet wurde / und erblickete man da⸗ 
dem Printzen Eugenio , arggraf Earln von !zumahl in der Eitadelle und Stadt an ein paar 
Brandenburg’ Milord Galloway / und General | Drten Feuer / unwiſſend / ob ſolches durch die Bom⸗ 
Seſchwind täglich in den Trencheen waren. Ja ben / oder auff andere Weiſe angegangen. Des 
Meyländifche Gouverneur / Marchefe | folgenden Tages fegete man Die Nacht⸗Arbeit ſo 
von Leganes,eine Quetſchung an der linken Schul⸗ aͤmſig fort / daß zur rechten. Hand zwiſchen der 
ter und eine Wunde Im rechten Arm bekommen Glacis und der Allürten Attaque nur ein Eleiner 
hatte, fo blieb er doch täglich in der Trenchee / alfo Wegübrig blieb/ zur Linken aber nicht mehr als 
daß diefe hohen Haͤupter der Alliirten gleichfam um zwey oder drey Schritte / worauffeine neue Batte⸗ 
den Vorzug ftritten / welcher unter ihnen den Tod vie von 4. Stücken auffgerichtet wurde, um von dar 
unddie Gefahr am meiften verachten koͤnte. den halben Mond und Flanque des Ravelins zu be⸗ 
Was die Spanier anlanget / ſo waren ſie mit 
ihren Wercken ziemlich weit kommen / und ſpiele⸗ | Fall des Vorſatzes / Die Arbeiter zu trennen / welches 
ten von ihren Batterien mit gutem Fortgange / der⸗ aber mißlunge / weil bie Wache von der Cavalerie 
gleichen auch Dievon der andern Attaque thaten/ allbereits dig an die Glacis fortgerücket/ auch die 
zudem warder Zuß ander Ölacis und das Bol⸗ Öranadierer fehon in Bereitfchafftftunden; dahe⸗ 
werck ©. Georg der Erden faft gang gleich geſchoſ⸗ roſich der Feind alfofort in eroffer Unordnung zus 
fen. Zeit währender Belagerung nun marjchies | rücke zog / ohne daß ſich Die Arbeiter im geringften 
tete die Alliirte Haupt⸗Armee / in ss. Efcadrons und | verjtören lieſſen / und ob fehon in einer Vierrelftunde 
Bataillons unferm Commando des Pringen Com-| darauffeinnochmahliger Ausfall geſchahe / fo war, 
mercyfenfeit des Po: Fluffes/ und lagerte ſich ans | er doch eben fo fruchtiossalszuvor. Hierauff fieng 
fänglic) zu Vigon, zu Ausgange des Juni aber bey | man any eine neue Parallel⸗Linie zu ziehen / und, 
dem Dorffe Buriafco unweit Pignerol, Hierauff | brachte die zur lincken Hand biß 200. die zur Rech⸗ 
thatedie Garniſon zu Eafal einen higigen Ausfall | ten aber big 120. Schritte / in welcher Naͤcht mehr 
und blieben von Seiten der Alliirten s.Mann famt | alsiemabls mit Bomben gefpielet wurde/ wiewohl 
etlichen Officirern todt da man denn des folgen⸗die Belagerten wit ihrem Pulver auch nicht fpare 
den Tages anfieng die Eitadelleund Stadt Ca- | fam warenzund dazumahl ließ der Herhog von Sa⸗ 
fal von weyhen Batterien zu beſchieſſen. Zwey Tas | voyen Die Stadt aufffordern. 
ge hernach aber geſchahe ein abermabliger Ausfal,| Sodann zogen die Alliirten des folgenden Tas 
darinnen die Alllirten 00. Todte und Derwundete | ges die Parallel⸗Linien zufammen/ und brachten 
zehleten. Nichts defto weniger wurde die Arbeit | jur rechten oder Känferlichen Seite die neue Batte⸗ 
ohne fonderlichen Schaden unermüdet fortgefeger/ | rie zum Stande / auff welche fie vier Stücke führe 
toorauffdie folgende Nacht mit der Parallelskinie | ten/ auch bey anbrechendem Tage mit guter ABirs 
rechter Hand wieder auff hundert Schritte fort ges ckung auff den halben Mond und Ruvelin canonirs 
rücetzund die Batterien faft völlig verfertiget wurs | ten. _ Allein frühe Morgens zwoifchen 5. und 6. Uh⸗ 
den worbey man nicht mehr als 9. Todte und Ver⸗ | ren ſchlug der Feind die Chamade, und ſchickete eis 
wwundete bekam und die Arbeit fo wohl an den |nen Trommelfchläger mit einigen Schreiben an 
Trencheen als ander Batterie vollbrachte. So⸗ | den Derkog von Savoyen heraus/des Fnhaltsvdaß 
dann jogman Die Nacht⸗Arbeit zur linken Hand |der Commandant einige Officierer ins Lager zu 
auff die 150. Schritte dargegen zur rechten nur ſchicken ABillens wäre, um wegen Übergabe der 
bis 60. indem auff diefer Seite fehon vorhin etwas Feftung zu tractiven; welchesfodann der übrigen 
mehrers verrichtet worden war / und führeteman in | Öeneralität angezeiget und ihm verſtattet wurde. 
die Batterien 20. Stuͤcke auff. Ingleichen faſſe⸗ Dahero beorderte erden Lieutenant du Roy nebſt ei⸗ 
ten auchdie Spanier Poſto / worauff denn bey ans | nem Oberſt ⸗ Lieutenant und Oberſt Wachtmeifter 
brechendem Tage auf die feindliche Schitm⸗Wehr | heraus, die Allürten hingegen zwey Offieierer aus 
und Schiefr&charten zufeuern angefangen wurs | der Trenchee hinein / woranff ſich Die Öensralität 
[ 


a 





die Spanier deffelben Tages | Batterien wieder und rückete zur Rechten auff die 


chieffen. Dargegen thate der Feind einen Aus— Ausjah, 
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— Hr me nn ET 
durden/ als fieaus dem Lager auff brachen / noch | Halb fehr langfam erwiefensunerachtet die viele Mir 


über 22000. Mann gezehlet. nen ihre Arbeit leichter machtenstvelches aus feiner 
m die Zeitung en der Übergabe Cafal nad) andern Urfache gefchaherals damit fiefich big in den 
om gelangete/ fegete Diefelbe zwar den Pähftlis| Monat September verweilen/und den Lord Gallo⸗ 
chen Hof in ungemeine Sreude / dargegen aber ers | way mit feinen zu fothaner Yrbeit beftimmeten 
ſchoſſe ſich einer von des Eardinals Fourbin vor⸗ 4000. Mann abhalten möchten / fich bey der alliirs 
nehmften Bedienten / Nahmens Brunet, bot Uns | ten Armee einzuftellen. Unerachtet nun der Mar- 
much mit eigner Handy weil er durch diefe Erober | quispon Crenan vorgab er Habe Königliche Drdres 
rung eine in vielem Gelbe beftehende Wette vers nicht ehe zuweichen / biß alies der Erben gleich ger 
lohren hatte / wiewohl feine Freunde ſolches einer machet worden / fo mercfete doch der Lord 
von Kopff-Schmergen verurfachten Derwirrung Sallorvay fein argliftiges Abſehen / und ließ ihm 


Shlefung zuſchrieben. So viel nun die Schleiffung der es | unter ernfter Bedrohung der Pluͤnderung den Ab⸗ 
der Felung®: ſungs⸗Wercke anlanget/ fo zogen beyde Theile die marſch ohne Verzug andeuten / welcher aud) den 8. 


Wercke. 


Des Rom. 


Montferratifchen Bauern zu Hülffe / und giengdie |(18.) September Kriege-Gebrauch nach mit der 
Arbeit auff Seiten der Allüirten aufferhalb ziemlich | noch in 2000. Mann beftchenden Garnifon nebſt 
von ſtatten / da ſich hingegen die Franboſen inners |8. Stücken und 2. Feuer Mörfern erfolgete. 


DXCIV. 


Die gluͤckliche Bermählung des Nom, Königs Jofephil. 
mit ber Aierburchlauchtigten Wilhelmina Amalia, 
Anno 1699. 


Nter andern Gtückfeligkeiten / wormitj Abends gegen 22. Uhr verfügte ſich der Hertzog 

der aller hoͤchſte GOtt / als der König als | mit einem anſehnlichen Gefolg zu der Königin Zim⸗ 

fer Könige und Herr aller Herren’ die| mer/ vondannen man / nach verrichteten Compli⸗ 
iötsregierende Käyferl. Mai. begnadis menten / anfieng / unter einer, groſſen Menge Hof⸗ 

get / iſt dieſes eine der vornehmſten / daß | Bedienten und Damen ingüidenen und filbernen 

diefelben den allerwürdigften Erben Ihrer hohen | geftichten Kleidern nach der Hof-Eapelle zugehen’ 
Tugenden’ Se. König. Maj. König Joſephum I. da denn der Königin Kkidung/vor weicher der ders 
mitder Allerdurchlauchtigften Wilhelmina Amalia, | $og von Modenaund der Eardinal von Medicis her⸗ 
Hertzog Johann Friedrichs zu Hanover juͤngſten | giengen / mit fo vielen Edelgeſteinen beſetzet wart 
Tochter’ durch das Band _der Piebe verfnüpffen fer | Daß der vortreffliche Glantz die Augen der Anwe⸗ 
ben: Undgleichwie gan Deutfchland hierbey bil⸗ fenden gan verblendete und dannenhero vor ſol⸗ 
ligmäßige Anlaß genommen/miteinhelligem Muns | dem Schimmer der Zeug an den Kleidern’ welcher 
de zu jauchjeny oder ein frohes Vivat big indie ABols | in einem filbernen Stuͤcke mit güldenen Blumen 
cken erfchallen zu laffen: Alſo würde es vor einen | beftunde / nicht wohl zu erkennen war. Den 
ehler zu achten feyn  woferne wie diefe Königliche Schweiff trugen ihr die Marggräfin von Elte und 
ermählung gänglich mit Stillſchweigen überges | die Gräfin Novelara, der Dber- Kämmerer Margs 
henwolten: Daher gegenwärtige Numer zu fol] geaf von Eſte aber führte dieſe Königl. Braut bey 
cher angenehmen Erzehlung gewiedmet feyn ſoll. dem Arme. Hierauff kam die Hergogliche Frau 
Nachdem nun diefe Königliche Liebe durch | Mutter nebft der Hergogin von Modena, und nad) 


Könige Ber» wirckliche Vermaͤhlung volljogen werden foltes ſolchen die Hof Damen in groffer Angahl / wie 
maͤhluug wird wurde dieſelbe den 13. (23.) November Anno 1698. | nicht weniger die auslaͤndiſche Princekinnen und 
— Fund rn dem Kaͤyſerlichen Hofe zu Wien mit ungemeis Es gemeiniglich bey Dofe zu erfcheinen 


an bie 
Braut 


—X chen Geſandſchafft Dero beym Reichs ⸗ Eonvent 
igl. zu Regenſpurg befindlichen Principal⸗Geſandten / | noch ein anderer Boden verfertiger/ allwo ſich der 


pflegen. Sodann verfügte man fich in Die mit ſchoͤ⸗ 
nen Tapeten von Carmeſin⸗Damaſt und guͤldenen 
Frantzen ausgezierete Capelle. Gegen dem Altar 
über war ein in etwwaserhöheter Boden auffgerich⸗ 
tety welcher mit einem Carmeſin ⸗Sammeten Tep⸗ 
pich mit guͤldenen Frantzen bedecket / und mit zwey 
Seſſeln beſetzet war / darauff ſich der Hertzog von 
Modena als Bräutigam im Nahmen des Roͤmi⸗ 
ſchen Koͤnigs zur rechten die Könial. Braut aber 
zur lincken Hand niederfegete. Yuffder Seite war 


ner Pracht und in ſchoͤnſter Galla kund gemachet/ 
worauff alerfeits anwefende Sefandten im Nah⸗ 
men ihrer hohen ‘Principalen die Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungs⸗Complimenten ablegeten. Damit aber 
diefe Durchlauchtigſte Princeßin / welche fich dazu⸗ 
mahl dey Dero Frau Schweſter der Hertzogin von 
Modena befand / auff den Grentzen praͤchtigſt em⸗ 
pfangen / und nach Wien begleitet werden moͤchte / 
fo ernenneten Se Ränfer!. Maj. zu diefer anſehnli⸗ 


den Fuͤrſten von gobfowiß / welchen fie mithin auch | Königin Frau Mutter nebft der Hergogin von Mo- 
zuder Königlichen Braut Oberſt⸗ Hofmeiſter den |dena, und nach felbigen mehr andere Standes 
Grafen von Baar aber zum Oberſt⸗Stallmeiſter Perſonen niederliefjen. „Dierauff wurde die ſchrifft⸗ 


allergnaͤdigſt erklaͤreten / und beftunde der mitgege⸗ liche Vollmacht durch einen Käyferlichen Scere- 
bene Hof-Staat an hohen und niedrigen Bedien⸗ | tarium verlefen/ und nachdem der Biſchoff von Mo- 
ten in fünff bis fechs hundert Perſonen. dena die Königin famt dero Frau Mutter um die 
Ginwilligung befraget hatte trat der Herog und 


Trauunge· Te· Mittlerweile nun daß dieſe anſehnliche Geſand⸗ die Königin zufammen gaben einander Die Ringe / 


remonlen. 





ſchafft ihre Reife in Stalien beſchleunigte / fo wur⸗ | fo durch den Bifchoff geweihet worden empfingen 
denden 5. (15.) Jenner Anno 1699. die Trauungss | von demfelben die Einſegnung / und wurden mit 967 
Ceremonien ywifchen Ihro Maj. der Kim. Koͤni⸗ wöhnlichen Ceremonien getrauct. Endlich wur 
in unddem Hertzog zu Modena im Nahmen des | dediefer Adtus, welcher durch das Veni Creator mu⸗ 
dm. Königs in der Eapelle des Herkoglichen —ſicaliſch angefangen / mit dem Te Deum laudamus 
Palaſts daſelbſt folgendermaffen vollzogen. | vollendet/ worunter fich die Trompeten und * 
en 
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Sands Stände alle in Kuͤraſſen. (5.) Zwey Käys| Damen / wie auchder Fürften / geheimden Raͤthe 
fert. und Königl. Finfpänniger. (6.) Die Offieies | und anderer Eavaliere Wagen. 

ter und Pagen aller anefenden vornehmen Herr| In igtserzehlter Ordnung nun geſchahe der Ein⸗ 
ven. (7.) Die Käyferl. und Königl. Sattel⸗Knech⸗ | zug von dem ‘Felde aufferhalb der Favorita durch das 
te. (8) Zwvep Unter + Bereiter. (9. ) und | Stuben-Thor indie Stadt / in welcher zu beyden 
dreykig Kaͤyſerl. und Könige. Hand⸗Pferde mit | Seiten big faft an bie Känferlihe Hof⸗Kirche Der 
zorhefammeten Decken / auff welchen mit Golde Auguſtiner bie Bürgerfchafft SchwadronsQBeife 
hoch geſtickte Adler, Eronen und andere Zierathen | im Gewehr fund / fodann die Wohlzeil hinauff 
zu fehen auch mit dergleichen geftichtem mit&dels | durch die erfte Ehren-Pforte/ am Eck des Biſchoff⸗ 
geſtein verſehtem Zeug und verguͤldeten Mund» | Hofs herum / durch die au dem Platz beym Stock 
Stücken welche Pferde von den Keit-Knechten ge- , im Fifen von der Buͤrge chafft auffgerichtete ans 
führet wurden. (10,) Wieder zrüen Käyferliche | dere Ehren» Pforte über welcher eine kuͤnſtliche 
Unter» Bereiter. Cu.) Sechs Känfert. und Kös| Muficke gehöret wurde / ferner über den Graben 
nigl. Trompeter mit filbernen Trompeten / und 2. | und auffden Kohl⸗Marckt zingleichen durch Die all⸗ 
Heer: Bauder. (1:.) Ehzliche Känferl, Edel⸗Kna⸗ | dort auffgefegte lehtere Ehren-Pforte am Eck der 
ben zu Pferd / einer nach dem andern. (13,) Ein | St, Michaelis Kirche zur linchen Hand herums 
Evel-Knabe intinem reich von Gold geftickten | und durch die gerade Straffe zu der Käyferl. Hof⸗ 
Kocke zu Pferd mit einer Javeline oder Wurff⸗ Kirche / allwo beyde Königt. Majeſtaͤten abſtiegen / 
Edieſſt in der Hand. (14.) Noch ein Edels Kna.· | undim Nahmen des Pabſtes von dem anweſenden 





be zu Pferd in einem gang vergüldeten Kuͤraß / 
Bund einem hohen Feder⸗Puſch auff dem Cafquet. 
(i.) Die Cavaliere / vornehme Fremde / hohe ferl. Majefkiten zempfiengen; von dar Diefelben 
Standg- Perſonen / geheimde Raͤthe und Fuͤrſten / von vielen anweſenden Fuͤrſten / Kaͤyſerl. und Koͤ⸗ 
nemlich die Erghergogl. Koͤnigl und Kayferl, Kams | nigl. Fämmerern/ Fremden’ Deutſchen und Unger 
mer⸗Herren / Geheimde Kate und Fuͤrſten / der | rifchen Stande Perfoneny wie auch geheimden 
König. Oberſter Hoffmeifter / Fürft von Salıny | Käthen über den Bang inihreRetirade, nach kur⸗ 
Ihro Hocfürftl. Durchl. Ertzherbog Earl nebft | ger Zeit aber wieder auff den neuerbauten und durch 
Fuͤrſt Anton von Liechtenſtein / und drey Herolde in | viele kleine und groſſe Wachs⸗Kertzen erleuchteten 
ibyen geroöhnlichen Kleidern von guldenem Stür| Saal begleitet wurden, allıwo ſich beyde Käpferl. 
cke ſamt den Wapen. (16) Der Kaͤyſerl. Oberſte | und Königlichen Maieftäten / wie auch-allerfeits 
Hoffe Marfchall / Fürft zu Fondi mit dem bloffen | Ersherkogl. junge Herrſchafften unter einem güle 
Schwerdteinder Dand. (17.) Se. Königl. Ma). | denen Raldachinmebftden anmefenden Botſchaff⸗ 
mit einem ſehr koſtbaren Hute / welcher mit vielen | tern zur Tafel ſetzeten; da denn ſo wohl unter wãh 
Diamanten und darauff geheffteten Feders rendem Einzuge / als auch bey gehaltener Tafel die 
Siträuflein ausgegieret war und welchen Dero· | Stücke zu fünff unterfehiedlichen mahlen ringsum 


— —— 


* die Koͤnigl. Braut bey der in der Stadt | die Stadt geloͤſet wurden. Damitnun Ge. Chur Gerähtuil 
Zulln gefehehenen Bewilkommung ira fürftl. Durchl. zu Hanover Deroüber dieſe Königl. Rünkr. 


hatte worbey denn Ge. Könige. Maj. Auff einem 
portrefflichen Pferde ſaſſen / deſſen Sattel und zeug 
von vielen Kleinodien funckelie / über Derofelben 
aber wurde ein gang güldener Baldachin von 8. 
Perfonen des innern Rathes getragen. Auffer |ICONTRACTO INTER JOSEPHUM ROMANO- 
dem Baldachinritte auff der rechten Seite der dr RUM REGEM AUGUSTUM, ET WILHELMI- 


— Freude gleichfalls an den 
nigl. Trabanten / Hauptmann mit zu AMALIAM PRINC. BRUNSVIC. ET LU- 


Tag legen möchten / folieffen Diefelzen eine acht⸗ 
löthige Silber-Münge praͤgen / auff deren einer 
Seite folgende Worle zu lefen: MATRIMONIO 


Kopffe/ und nach dem Baldachin zur $incken der | NEBURG. MUTINZE XV. TAN. MDDCIC. QUOD 
König, Oberfte Kämmerer und Oberſte Stals | F.F.Q. SIT.VOTA HANNOVERANA. Quff Der 
meifter. (18.)IHroMaj. die Königin nebſt Dero andern Seite ftehet Neprunus, welcher in Der lincken 
Frau Mutter ineinem mit vielen Diamanten und | Handein Fruchi⸗Horn / in der rechten aber einen 
andern Kleinodien überlegten Kleide von filbernem ſAncker haͤlt / auff deſſen Spitze ein Adler mit dem 
Stücke in einem von 6. Pferden gezogenen und mit | Donner-Strablfiget. Unter ihm zeiget fidy der 
putem Golde geftictten Wagen / und neben ber zur | DonauStrom neben welchem ABeinberot” Hin 
echten ritte der Oberfte Hofmeifter. Die er |ten mit Schafen / Selber mit Korn⸗Garben ıc. iu 
fehirgediefer Pferde waren Dem Wagen gleich ges|fchen. An dem fer diefes Stroms zeiget ſich die 
ftichet/ und hiengen iedem Pferde vorm Kopffe eini⸗ Stadt Wien / undüber derfelben ftehet die Sonne / 
evon purem Golde auff Stick -Art gemachte | zur rechten regnet es / jur linefen aber erfeheinet ein 
aſten / der Leib» Kutfcher aber / wie auch der Pors | Regen Bogen mit der Umfehrifft: ACCEPT o 
Reuter waren in fammeten Roͤcken mit Gold» | PRAEBET SPEM LUMINIS TERRIS: Sein es 
gefticketem Gebreme / und die neben den Pferden | pfangenes Licht theilet der Erden die Zoff⸗ 
ergehende Knechte auch in koſtbaren Roͤcken und | nung mit. Indeſfen wolle der aller hoͤchſte SD 
Feder-Püfchen zu fehen. Cı9.) Ale übrige Kanferl, | welcher diefes Alerdurchlauchtigfte aar allbereits 
- und Königl, Edel-Rnaben famt ihren Hofmeiſtern | mit einem theuren Liebes⸗Pfande —— noch fer⸗ 
zu Er 20.) Die Käyferliche und Königlicje ner über dem glortwürdigften Eth⸗ Hauſe Dejters 
atfchier / Trompeter und Heer⸗Paucker. (21.) reich mit feiner Gnade walten’ damit, geichwie 

Die Käpferl. und Königl. völlige Leib-arden mit | fyon fo viele Käufer von deffen hohem Stamm⸗ 
ihren Hauptleuten. (22) Ihro Königl. Mai. reich“ | entfproffen / felbiges fernermeit den Ftommen zum 
geftichte Leib⸗Senfften / und (23.) der Kayferl. Hofr rm und den Boͤſen zum Schrecken grünen und 

n möge. 


DXCV. 


$/ | Nuntiodie Trauungs-Einfegnung/ nach gehaltener Trauuege 
Muficalifchen Litaney / in Gegenwari beyder Kaͤy⸗ Einfeganng 








i DXCV. 
Die Teſchiſche Linie der Herlzoge in 

rem Untergange mit Friderico Wilhelmo, welcher A. 162 
verſtarb. — 


8 Alımirus II. Hertzogs Ladislai Sohn / | laum I. Bolesla 
h acistai Sohn « Boleslaum II, Vladislaum IT, und Prim; 
jez war ein Urheber der Teſchiſchen Linie | um ILL. welcher zulekt pi heazm Il. und Primila, 


derer Hertzoge in Ober⸗Schiefien 


En 
2 welcher ſich Anno 1288. unter Königs 
N Wenceslai in Böhmen Schuß begabs 





und Anno 1306. andere feßen 1289, die Zeitlichfeit , Corvinus in Ungarn mit Erlegung d 


gefegnete/ nachdem ihm feine Gemahlin Beatrix, 
Marggraf Ottonis zu Brandenburg Tochter / Jo- 
Erine Söhne, hannem, Cafimirum III, Vladislaum I. und Semovi- 
' tum gezeuget hatte / unter welchen der lehtere unber⸗ 

ehliget mit Tode abgieng. Vladis aus J. hingegen 

tar ein in vielen Kuͤnſten und Sprachen geübter 

Fuͤrſte / welcher feine Jugend in Stalien zubrachte, 


und Anne 1353. ju Pifaverftarb, Herhog Johannes che 


aber unterwarff ſich gleichfalls der Krone Polen / 
und beſaß Auſchwitz in Polen / deffen Nachkom- 
menfchafft fich zwar biß ins vierte Glied erſtreckele/ 
nachmahis aber mit Hertzog Johanne vertvelcfete/ 
als —— Anno intz. von den Polen niedergeſebelt 
wurde. 

| Sir iun. Immittelſt hatte Cafimirus I. die Teſchiſche li⸗ 
Eog zu Nie fortgepflanger/ weicher fi) Anno 1327. gleich 
‚ Side. andern Schleſiſchen Hertzogen / unter König Jo- 
hannis in Böhmen Schuß begabsund ſich von dem- 
felben über feine Länder beiehnen ließ, Bey diefem 
| Könige fund er in groffen Gnaden; daherd er von 
ihm mit einem Theil des Glogauiſchen Fürjten- 
thums belehnet wurde/ worunter aud) die halbe 
Stade Groß» Glogau nebft dem Gurauifchen 
Weichbild gehörete/ als welches gedashter König 
von Hertzog Hanfen zu Steinau gekauffet hatte, 
Über diefesmacbete ihm felbiger auch Hoffnung zur 
Erbs Folge im Fuͤrſtenthum Auſchwitz / damit er der 
Krone ‘Böhmen wider die übrigen Hertzoge in 
Schleſien deſto getreuer feyn möchte/ angefehen 
diefen legteren die Böhmifche Ober⸗Herrſchafft 
Shin Top, ziemlich verdächtig vorfam. Hierauff verſamm⸗ 
lete er ſich Anno 1358. zu den Todten / und hinterließ 
kihne. zwey Sohne / nemlich Semovitum und Primisla- 
um J. unter welchen jener den Glogauiſchen Antheil 

bekam und A. 1383. entfeelet wurde. 
Kimblaut, Alſo erbete ihn fein Bruder PrimislausI. welcher 
Pentog zu Te⸗ bißhero Das Fürftentbum Teſchen befeffen hatte. 
Ya, Uberdiefes begnadigte ihn auch Kaͤyſer Wences- 
| laus, als Königin Boͤhmen / wegen feiner gegen diefe 
Krone erzeigeten Treue / mit der. Herrſchafft Fal⸗ 
ckenberg und Neuſtadt. Ingleichen erkauffete 


Sora. Alser nun zu einem ziemlichen Alter ges 
langet war / uͤbergab er die Regierung feinen beyden 
Göhnen Boleslao I. und Primislao If. und genoffe 
eine Zeitlang der angenehmen Ruhe / biß er endlich 
Sr, Annd 407. die Ruhe im Grabe fand. Unter Dies 
fen beyden Brüdern beſaß Primislaus II. Großs 
Glogau / und wurde von Käyfer Wenceslao mit 
Steinau/ Jauer und Seeoflabt — / wor⸗ 
auff er Anno 1421. ohne Kinder de i 
Blslu], Kr andere Bruder’ nemlic) Boleslaus I. — 
Ron junge, das Fuͤrſtenthum Teſchen zu feinem Antheil be * 
Nor, men/ und vermählere ſich mit Sophia, Hertzogs Ol- 
gerdi in Lithauen Tochter / nachdem er zuvor Käufer 
Sigismundum in dem 5 * En ei 
sefeufchafftet hatte. Diefer hinterlie 
vi nem un 1433. erfolgeten Abfierben Wences- 
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auch Her&og Primislaus Anno 1365. Beuthen und | 
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Ober⸗Schleſien / biß zu ih⸗ 


+ 


i Seine Sbhne 
hleht Die Regierung des Fürftene p.... 
hums Teſchen uͤberkam/ iedoch mit —— — 
Gluͤcke / angeſehen er von den Polen im Kriege ges Teſen. 


—— er 
Rantzion loßkauffete So forderte —— 
mahls / entweder Dievorgeftreckete Summe Geldes 
Wieder zu erſtatten / oder das Fuͤrſtenthum zu übers 
geben / worüber ſich Primislaus III, dermaffen graͤ⸗ 
mer dah er Anno 1477. auffdie Tedten Bahre ges 
rieth / nachdem er zubor feinem Vetter Caimiro IV. Stirbt, 
bon welchem bald ein mehrers folgen wird und iwel- 
— —*8 Anferderung wegen 
ied as Teſchiſche Fuͤrſtenthum im Deitas 
* vermachet hatte. 5 —— 

Bas Wenceslaum I. anlanget, ſo hatte derfelbe VVenceslaus 
erſtlich Die eine Helffte des Er rk 1. Dergog zu 
die andere aber Boleslaus II. befommen. Codann ID 
heyrathete jener Euphemiam, Hertzogs Semoviti qus 
Mafovien Tochter/ und verkaufte Anno 1444, 
dem Cracauiſchen Bifchoffe die Herrſchafft Beu⸗ 
then und Sora um ein geringes Gel): Dahero 
Boleslaus, Hertzog zu Oppeln /die Waffen wider die 
Cracauer ergriff / und alles mit plündern und rau⸗ 
ben beunruhigte. Endlich ſtarb Hertzog Wences- Sein Top, 
laus Anno 1463. und hinterließ Primislaum IV, wel 
cher Dom⸗Herr zu Groß⸗Glogau wurde, und Soͤhne. 
Wenceslaum Il. der ſich unter dem Vorwand der 
muütterlichen Erbfchafft um das Herkogthum Mas 
fovien eyfetig / jedoch vergebensbemühere, 

Vladislaus II, befaß einen Antheil in dem Großs Vladislaus IT, 
Ölogauifchen / und vermaͤhiete fich A. 1445. mit 
Margarethav Öraf Hermans von Eilien Tochter, 
mit welcher er ein anfehnliches Heyraths⸗Gut ers 
langete, Uber diefes ſtund er bey Käyfer Frieder 
rich dem IIL. in fonderbaren Senaden: Dahero er 
Anno 1452. zum Abgefandten ernennet wurde/die 
Königliche Princefin aus Portugal / Eleonoren/ ai⸗ 
Käyferliche Braut / von Kom in Deutſchland zur 
Trauung und Krönung zu begleiten. Auff wel⸗ 
cher Reifeer feines Vetters / obgedachtes Hertzogs 
Vladislai l. Begraͤbniß zu Pifa antraff und felbie 
gesmit folgender Srabfchrifft verneuerte: 

Imper, Friderici IL. Leonoram, Portus Gallix Re- 
gis filiam, Conjugem, excipiente Vladislao Duce Sle- 
fix, Sterix, ac Domino Texinenfi comitante; inven- 
to hoc fuo antiquitatistunnulo, innovata ſunt hec in 
fignia, Anno Domini M.C, C. C.C. LIT. HII. Id, 

Febr, 

Tach der Zeit führeteer mit den Breßlauern Krieg mit 
Kriegy welchen aber der Biſchoff dafelbjk / durch Breßiau. 
Eluge Bermittelung wiederum ſtillete: Jedennoch 
ergriff er Die Waffen nach der Zeit noch einmahi 
wider dieſelben / und wurde von einer feindlichen 
Kugel fo gefährlich verwundet / daß er vier Jahre 
lang immerfort kranckete / biß er A. 1464. ohne Hins Stich, 
terlaffung einiger Leibes⸗Erben darüber verfiarb. 

BoleslausIl. hingegen pflangete den Stamm mit Boteslaus IT. 
feiner Gemahlin Anng / Hertzogs Semovii aus Herfogzu te 
Mafpvien Tochtersglücklich fort / indem er nach ſei⸗ —— * 
nem Anno 1460. erfolgeten Abſterben Caſimirum 
IV. hinterließ / welcher zugleich / wie allbereits oben 


worden / ſeinen Better Primislaum IIIerbete. 
— i Diefer 
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Dieſer machte fich bey König Vladislao IV. in Boͤh⸗ 
men fehr befiebet: Dahero ihm derfelbe Anno 1490. 
die Dberhauptmannfchafft über Dber» Schlefien 
ertheilete. Die erfte Probe feines erlangeten Dies 
giments erwieſe er durch Eroberung etzlicher Raub⸗ 
Mefter / aus welchen ein gewiſſer Raͤuber / Nah⸗ 
mens Georg Stein / nebſt feinen Soldaten das 
Land mit ſtetigen Streiffereyen unſicher machte. 
dis aber Hertzog Calimirus IV. vorgedachtem Koͤ⸗ 
nige den halben Theil des Glogauiſchen Gebietes 
wie auch Tarnewig mit allem Zugehoͤr abtrat/ fo 
vermehrte er hierdurch Die Königliche Genade / und 
erlangete dargegen die Eofelifehe Landſchafft nebft 
200. Bülden. Uber diefes jtunde er auch feines 
fetter Vladislai 1. Witwen wider den Math zu 
Glogau treulich bey / und fuchte denfelben A-1458. 
mit nachdeüicklicher Züchtigung heim. Bas maſ⸗ 
fenernachinahls Anno 1497. Hertzog Nicolaum I. 
zu Oppeln enthaupten laffens ſoiches erzehlet die 
111. \umer des 27. Junii im Schauplage der 
Zeit mit behörigen Umftänden. Nebſt obgedach⸗ 
ter Oder⸗Haupimanns⸗ Wuͤrde verwaltete er auch 
infonderheit von Anno1489. biß A. 1509. die Lands⸗ 
Hauptmannſchafft der Fuͤrſtenthuͤmer Schweid- 
nig und Jauer / worauff cr Anno 1528. mit Tode 
abgieng/ und dazumahl waren die mit feiner Ge⸗ 
mablin Johanna / Hertzog Vidtorini zu Muͤnſter⸗ 
berg Tochter erjeugete zwen Söhne / nemlich Wen- 
Eine Eihne. ceslaus II. und Fridericus albereits indem Grabe / 
indem dieſer / als beruffener Breßlauiſcher Biſchoff / 
auff feiner Italiaͤniſchen Meife A. ı501. zu Bologna 
erblaffete: Jener hingegen hatte ſich Anno 1518. 
mit Annas Marggraf Friedrichs zu Brandenburg 
Tochterzvermäblet und war feinem Bruder Anno 
1524. in der Sterblichkeit nachgefolget ‚da denn fei- 
ne mit gefegnetem Leibe hinterlaffene Witwe vier 
Wochen nach feinem Abiterben Wenceslaum Ada- 
mum zur Welt brachte. 
Wenceslaus ¶ Dieſer folgete dem Großvater in der Regierung / 
Adamus, Herr welche anfaͤnglich durch Vormuͤnder verwaltet 
sogimtefhen.murde. Sodann vermaͤhlete er ſich / nach erlang⸗ 
tem vogtbaren Alter / mit Maria / Hans von Bern⸗ 


ftein Tochter / welche ihm Fridericum Calimirum ger | Regierung 
Berhog Wenceslaus Adamus | te Religions, Freyheit meiftentheils entzogen WU 


bahr. Sonſten wa 


wegen feiner ungemeinen Gewogenheit und Treue | de. 
gegen das Haus Deiterreich beruhmt/ fo garvaß er | tung fe 


« 


durch einen Schlag⸗ Fluß verurſachet wurde / nicht 
ohne haͤuffige Thraͤnen des gantzen Landes ab⸗ 
gieng. 


mahlin erzeugete 


VWoͤlcker zu Pferd und 
er etzliche mahl wider Zeckel Moſen / Fuͤrſten in Sie⸗ 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


welchen er 
machte ihn 


— — 
allerhand nuͤtzliche Freyheiten ertheilete / 
eines ewigen Ruhms wuͤrdig; alſo daß 
fein Abſterben / fo A. 1579. im 55. Jahre feines Alters 


ein Top, 


g 
Hierauf gelangete der mit feiner legteren Ge⸗ Adamus 
Adamus Wenceslaus zur Erb⸗ Fol⸗ VVenceslam, 
sden an Churfürft Ehriftian des zum ix 
und zu Fürftenmäßigen Küns 9 
nmaffen denn auch feine 


« ’ Sci h 
der Blüthe feiner Fahre fahr. Tapfı 


ge / welcher zu Dre 
1. Hofe aufferzogen 
ften angeführet wurde; i 
Tapfferkeit allbereits in 

dermaffen hervor leuchtete/ daß die Schleſiſchen 
Fürften und Staͤnde / bey damahligem Ungariſchen 
Kriege / ſeinem Commando 2000. Mann Auxiliar⸗ 
Fuß anvertraueten / worauff 


benbürgen/gtücklich traff / und ſelbigen in die Flucht 
ſchiug. Sodann wurde ihm 4.1617. don Känfer Stitbt. 
Matthia die Ober-Hauptmannfehafft in Schleſien 
auffgetragen / welche er aber nicht laͤnger / als un 

fehr 6. Monate verwaltete indem fich noch in ſel⸗ 
bigem Jahre fein Todes-Ziel ereignete / nachdem 

er kurt vorher von der Kvangelifchen zu der Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſchen Religion uͤbergetreten war. 

Bon feiner Gemahlin Eliſabeth / Hertzog Got⸗ Fridericus 
hards in Curland Tochter / hinterließ er nur einen VVilbelmes, 
eingigen Pringen/ nemlich Fridericum Wilhelmum, Hergog it 
welcher unter der Aufflicht feiner getreuen Land» ie 
Stände von einem gelehrten Mann / Nahmens 
Balthafar Exnerus, in der Evangelifchen Religion 


forgfältigunterrichftt wurde: Jedoch maſſete ſich / 

auff Känferliche Vergünftigung / der Breßlauiſche 
Blaoff· Erbberbog Carl und Carl / Fuͤrſt zu biech · un 
tenfteiny der Bormundfehafft über denfelben ans *8 
weichem Beginnen ſich die Hertzoge zu Lignitz und 


Brieg vergeblich widerſetzeten / angeſehen dieſe 
auffgedrungene Vormuͤnder mit dem jungen Prin⸗ Wi 
sen nad) München eiletenvfelbigenden Fefuiten da⸗ * 
felbft untergaben / und ihn zu Annehmung der Roͤ⸗ 
miſch⸗ Catholiſchen Religion noͤthigten / darinnen er 
fich nachmahls fo eyferig bezeigete / daß unter ſeiner 
den Evangeliſchen Unterthanen ihre als 


Wird Rh 
Carlos 


Diefes war auch die merckwuͤrdigſte Verrich⸗ Stirlt 
ines gantzen Lebens / welches er A-1627. und 


auch des verftorbenen Käufers Ferdinandi 1, Leiche | mit demfelben die Teſchiſche Linie befcbloß. 


auff feinen Schultern indie St. Stephans-Kirche 
zu Wien tragen ha'ffy und dazumahl war fein vors 


Ingleichen raubete ihm der Tod 
dahero er ſich A. 167. mit Sidonia Catharina, 


609 Francifei zu Sachſen⸗Lauenburg Tochter cher | Luce 


ſtenhum Tef i 

9 hum Teſchen / als ein der 
ermeldeter Sohn allbereits Anno 1563. verjtorben. ocfallenes gehn, alſobald in Beſitz u 
feine Gemahlin; | Königreich es auch biß auff di 
Herr | verblieben. Spemer. Syllog. 


fer Ferdinandus 11. Daß Fuͤr · Teſchen Firit 
Krone Boͤhmen heim⸗ añ voͤhmen. 
ter weichem 
eStunde unmittelbar 
Geneal. pag. 88'- ſeqq. 
Schleſiens curieuſe Denckwuͤr digkeiten. 


Hier auff nahm Käy 


lic) verband, eine Liebe gegen die Unterthanen / | pag.676. fg. 
DXCVI. 


Der ſteigende und fallende Foucquet,geivefener Surintendant 
der Koͤnigl. Einkünfte in Franckreich. 


Leich wie der Marfchall dela Meilleraye 


Urſache ber . - 

Feindfdjafit ſich Aufferften Fleiffes bemuͤhete / feinen 

wiſchen Fouc- Sohn an die Erbin des vornchmen 

— ine Hauſes von Rez juverheyrathen/ und 
Er durch folches Mittel die wichtigen Land⸗ 


ſchafften und Güter / fo diefes Gefchlecht in Brera- 
gne befaß/ fonderlich aber en zu beins 
en weiler auffer dem Gouverneur über die Lands 
chafft und Feſtung Blaver war: Alfo erzeigete fich 
der Haß des igosregierenden Königs in Franckreich 


| 
| 


rider forhanes Haus defto unausloͤſchlicher / und 
der Marfchall de la Meitleraye hatte felbften auch 
einen gewaltigen Feind an dem Eardinal Mazarin, 
weil er diefem mächtigen Geiftlichen zuwider den 
Eardinal von Rez nicht allein aus dem Schloffe zu 
Nantes entroifchen laffen / fondern auch fehlechten 
Fleiß angewendet hatte felbigen wieder zur Gefans 
genſchafft zu bringen. Weil nun Mazarin feine 
Heyrarhs-Anfchläge mercketesund anbey beſorgele / 
es möchte derfelbein bretagne allzumaͤchtig ar 

N) 


| SL — — 


nn 
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fo bließ er dem König argliſtig ei — 
9 ein’ der . Lg 77 7 een — 
range se fie nalen Hit he 2 > u se 
Privat Perfon verkauffen müfte. | feine Miifiainftinen aim nn Welcher durch 
— Dep folcher Bewandnif ermehletehin nn uͤſte. feine Mißgünftigen täglich vermebret wurg 
hafet Belle- aus weyen llbein das Elei —* etedie Hertzogin [daß er zulet feinen Untergang not le hl 
— Königlichen Kammer nich ezund begehrte mitder | dern mufte. Dierzu gab die Qi piece 
er zu thun zu haben / ſon⸗ Erü zu gab die Verſammlung der Gelegenhett 
dern bot die Infuleinigen Priv ‚fone| Stände von Bretagne, melche eine freynuilige u fine. 
KG mn nu Po ne rn Siegen eins eminfie get, 
eilleraye am meilten d er Marſchall de la Meille 
melden ab er fe Dan Dry Seht ce | m Samui einen Ort item 
en a ee anche der Königs mit alf die gefamen! Crinde — een * 
u i önten 
ral des Parlaments zu Waris = rocureur-Gene |bafelbft vor unglaubliche Unkoften auff 5** 
Gel - var/ am beften mit wuͤrden / und fie d nn 
elde nachdrücken konte / und über diefes auch gute | nicht allein ü ar end 
Freunde an dem Königl. Hof hatte, Hierüher | AR etz Biefen CugsEgel 6 gemeinen 
entrüftete ſich nun der Darfchalt fo fehr daß er bey m efene zu Elagen fondern auch dem Könige diefere 
fich felbften fehrour 7 entweder an dem Foucquet fh en meſſen Then feinee Safinnens abise 
Rache zu üben/ oder den Tod zu leiden. Deffen Sifısai ckli 
rer Fauffete diefer aud) noch andere Derser/ mg an J ur 
efeſtigte Belle-Isle, als ein S ur Chun ü = ter Milllonen egehretes 
Bafen nit vielen Pkitionen u — ke] — die Sn! nachdem fie zutor fuͤnffmahl zus 
er denn auch zu Auffrichtung der Handelfehufft | — — — 
ſchon zuvot mit den Engellaͤndern und Hollaͤudern / hen En es 
ja fo gar mit dem Könige zu Marocco tradiren und von nn —— —— — 
von den Hollaͤndern acht Schiffe erkauffen laffen * a Stüber fo on dem einkommendene 
Miteinem Worte / er bezeigete inalle feinem Vor⸗ * denk Kr Te ME "ia 
nehmen/dag ihn das Glüche gänklich verblentevn ren, fo — ⏑— 
ne > J———— ſein Nachbar undWir Als aber Si Sr —— oe 
erſacher / deſto fchärffere Augen hatte/ mit weichen | einen eigenen Couri h) Foncai u 
er beobachteterdag räglich auff goo0.Mann an den genen Eoutier mach Fontaincble.: Bericht 
Feſtungs⸗Bau zu Belle-Isle arbeiteten: Dahero er cp — gpenbih hu a sep 
Se ale 1 J hortnaͤckiges Bezeigen dermaſſen / daß er den 
8 nn 
Bible dem Dazumahlreifete der König an die Spanifchen | un ——— —— nn zen 
| u —— Grentzen / allwo ſich der Cardinal Mazarin allbereits je ten Stände a pn 
Diraden. zuvor eingefunden hatte Foucquer aber blieb zu | er Feine foernfthaffte Auffehe — —— 
—— —— —— zu beobachten / ſeyn moͤchten. Dieſe — — 
und ſeiner ſelbſten darbey nicht zu vergeſſen / da er 
immittelſt / von der —— allzuweit — — ————— Moe bin en —* 
entfernet / bey dem Koͤnige / deſſen Frau Mutter und ſchicketen ſie eigene Ab * —F fi = 
dem Eardinal ziemlich ſchwartz gemachet wurde erboten fich zu alle —* ————— Dei * 
und weil der Marſchall de la Meilleraye gleichfalls | ihnen verlanget hatte —* war €8/F 2 * 
nicht ſchlieff fondern immer einen Bericht über Erachten nach / die befte Zeit /Jichandem Marfihalt 
den andern an den Königlichen Hof nad) Tou-|de laMeilleraye zu rachen: Dahero fehlug er ſich 
loufe ſchickte / fo mufte fich Foucquer, auff erhaltes | felbften zwiſchen dem Könige und den Ständen 
nen Befehls gefallen laſſen / ebenfalls dahin zu] zum Mittelsmann vor / welches Erbieten aber gang 
kommen / allwo er zwar mit feiner gelaͤuffigen Zune | vergebens war / angeſehen er den Glauben in dem 
ge alle Beſchuldigungen widerlegte / iedennoch Königlichen Hertzen ziemlich verlohren hatte 
aber forthin bey der Konigl. Frau Mutter immer | Nichts defto weniger erwiefe ihm der König dem Er troci 
fort übel angefehen wars da fie im Gegentheil ges | äufferlichen Schein nach / mehr Gnade / als iemahls den König 
gen Monfieurle Tellier und den Marſchall immer | zuvor gefchehen mit der Rertröftung / ihn zum vor⸗ Pol : 
mehr und mehr Genadeverfpürenließ. Alſo fieng | nehmften Minifter im gantzen Königreiche zu ma⸗ 
. des berühmten Foucquers Gluͤcke ſchon Anno 1657. ! chen; inmaffen er denn auch den <. (19.) Auguſti 
anyziemlich zu wandten / welches doch viele vornehs | A.1661. famt der Koͤnigl. Frau Mutter und andern 
me Perſonen / fo wegen Wechſel und auff andere Groſſen des Hofes in feinem prächtigen Haufe 
Weiſe mit ihm zuthun hatten / ihres Figennuges | Vaux beyeiner angeftellten Abend» Mahlzeit ers 
e halben immer wieder nach Möglichkeit befeftigten. | fehlen aljwo alles fo prächtig und koſthar eingerich⸗ 
eu kin Indem er nun ſahe / was er vor einer groffen Ge: | tet war / daß man die Unkoſten dieſer Gaſterey auff 
= tbefefüir fahr entgangen / fo nahm er ſich vor/ ſo wohl durch anderthalbe Tonnen Goldes ſchaͤhete. Unter ans 
Schmeicheleh/ als Geſchencke / welches Die Schlüfs | dern aber war die Straffe von Fontainebicau an biß 
ch gedachtem Vaux mit lauter Windskichtern 


fel zu den meiften Hertzen ſeynd / die höchften Ber | na 
Königl. Frau Mutter | beftecket / welche den Weg fo helle macheten / daß 


dienten des Königs und der 
auff feine Seitezubringen. Als er auch vermeyn⸗ | fich gleichfam die Tracht in den Tag verwandelte: 
te feiner Freunde genugfam verfichert zu feyn / fo Jedoch waren diefe Fackeln nichts anders / als dies 
unterrichtete er Anno 1660. bie Bornehmften / wie | jenigen Todes⸗Kertzen / worbey fein Gluͤcke zu Gra⸗ 
fi fich) zu verhalten hätten / wenn er dermahleins in | be getragen wurde⸗ angefehen den Fürften nichts fo 
rreft genommen werden fülte / angefehen die grofs | argroöhnifeh in die Augen leuchtet zals der Bedien⸗ 
fen und Eleinen Diebe insgemein ihre eigene’Pro= | ten übermäßige Pracht / wormit diefelben ihre 
pheten zu feyn pflegen. Indeſſen verurfachten Herrſchafften offtermahls ehren und beluſtigen / 
diefe heimliche Verduͤndniſſe / und feine uͤbermaͤßi⸗ oder / beſſer zu — ihrem eigenen Fette ns 
cercee e 


— — 


man — 
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fen wollen. In dem Schloſſe ſelbſten aber waren gen / und ſagte: Ich habe den Surintendanten um 





ſieben Zimmer und iedes an der Bau-Kunft Tar verfehiedener Ürfachen willen in Verbafft 
eien / Schildereyen und andern Zierrathen von den nehmen laſſen / und vornehmlich / weil er mir 
übrigen unterſchieden; wie denn auch die darinnen ſehr uͤbel gedienet hat. Hierauff fuhr er in ſei⸗ 
befindliche Taffeln alle mit abſonderlichen Speis | ner Rede weiter fort / was maſſen er nemlich nicht 
ſen / Servietten und Tiſch⸗· Tuchern nebſt anderer dahin kommen waͤre / ſie zu drucken und zu beſchwe⸗ 
Zugehoͤr berwunderſam beleget und beſehet waren / | ren, fondern vielmehr zu erfreuen / und woferne die 
und molte nach der Zeit von vielen behauptet wer⸗ verroilligte drey Millionen zu viel wären, oder Der 
den / daß diefes Haus biß acht Millionen gekoſtet Gemeine zu ſchwer fallen folten / wolte er noch einen 
habe, welche groſſe Pracht und Herrlichkeit den | Drittel nachlaffen / falls er anders ſolches Geld 
ringen von Conde veranlaffete / zu dem hochmüs I nicht zu feinen Staats⸗Geſchaͤfften noͤthig hätte. 
thigen Surintendanten zu fagen: Herr / wenn foll Jedoch konten ermeldete Abgeordnete wegen Ab⸗ 
‚man wohl bey euch zufiegeln? Diefe Rede war fhaffung des Faß⸗Geldes und des Stübers feinen 
von weyfachem Berftandernemlich Durch das Ver⸗ | endlichen Befcheid erhalten / und wolte man unger⸗ 
fiegeln ihm entweder feine Gtückfeligkeit beftandig ne daran / weil fich inder Ausrechnung fande daß 
qujueigneny oder aber derfelben ein Ende zumachen | das Faß⸗Geld allein jährlich auff die vier Milionen 
oder feine Schriften und andere Sachen zu ver- | eintragen wurde. Aiſo ſchaffei man offrermahls 
fiegeln. die Urfache des Ubels / oder Die gottlofen Kammer: 
Derreifet mit Nichts defto weniger erachtete ſich Foucquet Bedienten / ab / insgemein aber bleibet das Ubel 
dem König noch weit von er Falle entfernet zufepn: Der | felbften underandert / nemlich die neuserfundenen 
nad) Bretagne: König aber ftellete ſich an / alswolteer einmahl die Aniagen / welche den Unterthanen von dergleichen 
Poſt reiten/ und Die Provintz Bretagne, darinnen Berbrechern auffgebürdet worden. 
er noch niemahls gewefen / zum Zeitvertreib befehen,| Nachdem der König feinen Zweck, alhier erreis Vice inet 
orbeper dem Surintendancen frey ſtellete enttocder | het, kehrete er nach Fontaineblean zuruͤcke / und wur / Anhanges 
mit zu reiſen / oder zu Haufe zu bleiben abfonderlich | de des folgenden Tages im Königlichen Rath bes werden geſan 
weil ihn etzliche Tage zuvor ein dreytaͤgiges Fieber ſchloſſen dem Surintendanten und allen feines Gleis 90. 
angerwandelt hatte. Jedoch verurfachten die ges | chen Durch Commilfarien den Proceß zu machen; 
nädigen Worte und Geberden des Koͤnigs / daß der | iumaffen denn hin und wieder feine vornehmſten 
zum Abgrumd des Verderbenseilende Foucquet br Bedienten und unterfehiedliche Partifanen / oder 
zuder Reife entfehloß und hingegen diejenigen nicht | Pachter der. Königlichen Zölle und Gefaͤlle / wie auch 
anhoͤrete / welche ihm propheceyeten / es würde diefer | andere feine gute Freunde unverfehens gefangen 
Königlihe Spasier-Ritt auff feine Perfon und ! genommen wurden: Denn ob ſchon Fouequets 
auff Belle-Isie angefehen ſeyn / ſolchen Ort nemlich Fammer⸗Diener / fo bald er feines Herrn Gefan⸗ 
‚entweder in der Guͤte oder mit Gewalt von ihm zu genſchafft vernommen / Pferde geſeſſen / auch vier 
betommen; ja ihn ſelbſten fo wohl von Paris als | Stunden eher / als die Königliche Poſt / in derEtadt 
auch von ſeinen guten Freunden / Schrifften und — angelanget war / fofonte er doch die guten 
Baarſchafften zu entfernen: Wiewohl dennoch eunde / weiche er warnen wolte / nicht antreffen; 
‚auch dieſes gewiß ift/ daß unerachtet er den König | alfo daß derfelben verfehiedene in die Baftille, andes 
nicht in Bretagne begleitet / man fich doch zu ‘Paris | re aber anderswo in gefaͤngliche Verhafft geriethen. 
feiner würde verfichert haben / angefehen ihm das | Einige aber welche mit ihm zu thun gehabt / und 
fchimpfiche Sefängniß ſchon vor zweyen Monaten | welchen das Gewiffen nichts gutes verfündigte/ 
daſelbſt beftimmet gerogfen war. macheten fich ungewarnet und bey guter Zeit zum 
Seinem AWiderfacher/Arnaud Charles de laPorte, ı Thore hinaus / che fie aus Foucqueiß ge undenen 
‚Marquis de Meilleraye,Öroß» und General⸗Reichs⸗ Schrifften verrathen wuͤrden / indem von Stund 
Zeugmeiſtern / gieng es hingegen weit beffer/ indem | an feine Häufer zu Vaux, S.Mande, Vincennes und 
derKönig vor ſeiner Abreiſe dasjenige Decret in dem | zu Paris mitallen Schriften verfchloffen und ber⸗ 
Parlament zu Paris beftätigen zu laffen verwillig⸗ fiegelt wurden und anigo konte iederman Des 
ie / krafft deſſen de laMeilleraye,an ſtait feines bißhe-! Printzen von Conde obangeführte Frage ohne 
rigen Rahmens’ das Wapen und den Sefchlechts- | Dollmetfcher verftehen. Des Königs Ungenade 
Nrahmendes Cardinals Mazarin vor ſich und feine | erftrecfete fich auch fo gar über Foucquers Frau und 
Nachkommen / vermöge feiner mit der Hortenha | beyden Brüder / nemlich den Ertz⸗Biſchoff zu Nar- 
Mancini getroffenen Heyrath und. des Cardinals bonne und den Bifchoff zu Agde, angefehen jene 
—* Willen führen folte. Hierauff feßte der nach Limoges, diefe zweh aber nad) ‘Burgund 
König feine Reife nad) Nantes fort / dahin ihm Fouc- | verbannet wurden. Hierauff zog der König alles Dar König 
quet nebft den Deren bon Lionne, le Tellier und | an ſich / und wolte feinen Premier Minittre, viel we⸗ Zur * 
Bird in Ber, Colbert nachfolgete; wiewohl ſich fein Weg nicht | niger einigen Surintendanten mehr haben? fondern Bulmm 
haft genom⸗ gar zu weit erſtreckete / indem er unter Weges durch | er fegete fich vor / feine Staats und Kammer · Sa⸗ 
wich. den Grafen von Artagnan in Rerhafft genommen | hen felbft zu verfehen : Dabero er wegen feiner klu⸗ 
and mit 400. Mufquetierern in das Schloß An- gen und fleifigen Negierung einen ungemeinen 
giers zur Verwahrung gebracht wurde. uhm verdienete; geftalterdenn nicht allein allen 
Als der König zu gedachtem Nantes anlangete / Beratbfehlagungen perfönlich beywohnete / fon, 
verfügte er fich des folgenden Tages in die Dverfam̃⸗ | dern auch feine Einkünfte felbften verpachtete. 
fung der Staͤnde und begehrte drey Millionen / Beil nun Foucquerallbereits Auno i657. undin 
welche auch alfofort verwilliget wurden. Allein | folgenden Jahren durd) feine Freunde dor dem 
den Tag hernach ſchickte die Verſammlung ihre Cardinal Mazarin war Jewarnet worden / als wel⸗ 
Abgeordneten an denſelben / und ließ um Ab chafs| her ihm nach repbeit/ Ehre und Leben ſtuͤnde / To 
fung des Faß-Geldes wie auch des Stübers von | fande man anitzo eine Schrift unter feinen Brief 
jedem einfommenden Pfunde Zucker inftändig ans | fehafften, darinnen er einen rachgierigen und grau⸗ 
halten. Diefen Abgeordneten erzehlete er nun / | famen Vorfag wider befagten Eardinal zu Papiet 
was mit dem Surintendanten koucquer vorgegan⸗lgebracht. Nichts deſto weniger hielte 5 * 
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Richter mit vielen Bertheidigungen auff / biß er end» 
lic) Anno 1664. ohne ferneren Auffſchub verurtheis 
let werden foltes angefehen fich alle nach ihm gefan⸗ 
gen genommene Partiſanen bey der gerichtlichen 
Verhoͤr allemahlauffihn berieffeny und zuvor fein 
Uetheil erwarten wolten. Dahero wurde der zu 
ſolchem Ende verordneten Juſtih⸗Kammer von we, 
gen des Königs anbefohlen / diefe Sache ſchleunig 
zu Ende zu bringen. Hierauff kam ſelbige ven 4.(14.) 


gol. Ber November A. 1664. indem Arfenal zufammens da» 


hir. 


hin auch der gefangene Foucquer aus der Baltille zu 
Fuß abgeholet wurde. Hier gieng nun dieſer nie= 
dergefchlagene Ball des wandelbaren Ölückes als 
ein Miffethäterszwifchen Mufquetierern neben dem 
‚Herrn von Artagnan. ine Kleidung war / wie 
der König befohlen hatte, kurtz und von ſchwartem 
Hollaͤndiſchen Tuche mit groffen Spitzen befeget ; 
worüber er einen langen Sammet-Pels / auff dem 
Haͤupte abereine gepuderte Perruque / und an den 
Händen Handſchuhe hatte / welche er / auff Zureden 
feines Advocaten / abzog / und an den Gürtelfteckete, 
Auff der Treppe ſtund er ein wenig ſtille / trat ſo⸗ 
dann mit lachendem Munde und freudigem Muthe 
in das Zimmer hinein / grüffete zugleich die gange 
Verſammlung / und fagte: Es wäre ibm leidy 
daß er folcher geftalt ın Euren Rleidern vor 
ihnen erfcheinen müfte: Man bätte esibm 
nicht andersverfkattenwollen. Gofort frage 
teihn der Eansler um feinen Nahmen und Alter; 
welchen er aber nicht vor feinen Richter erkennen 
wolte / weßwegen die übrigen Benfiger den Sefans 
genen abtreten lieffen. Als er nun wieder hinein 
kam / fragte ihn der Cantzler zum zweyten mahl auff 
vier oder fünff Puncten: Dargegen hielte Foucquet 
ans man möchte ihn nicht fo vielerley zugleich Fear 
gen’ fondern eines nach dem andern vornehmen, 
und fodann gab erdie verlangte Antwort. Ends 
lich aber / als ihm der Cantzler vorhielt / daß feine 
Antwort mit derjenigen / fo er durch feinen Referen- 
ten / den Herrn von Ormeflon, gegeben fehr fehlecht 
überein ftimmete fo wendete er darwider ein’ daß 
es ſich zwar alfo verhielte: Weil aber die Fragen 


anderssalsungleicherfolgen. Sonſten war er fehr 
freymuͤthig im reden / worbey denn fünff oder fechs 
iPerſonen alles aufffchrieben/ was er fagte/ und 


tgehab f 

gert gehabt / und hatte er dazumahl von feineneiaes 
nen Mitteln noch jooooo. Kronen ei Slam 
damit alfo zwey Millionen vol gemachet worden, 
vorüber er Briefe von dem Cardinal vorzeigen 
wolte / indem ſich derſelbe hierdurch bebdanctet daß 
er ihn in ſeiner Roth nicht verlaſſen. Nach dieſem 
hoͤrete man den Gefangenen noch ein paar mahlaby 
und endigte hiermit die gerichtliche Werber, fo viel 
das Verbrechen der ungetreuen Amts s Verwals 
fung anlanget, 

Den 24.dito (4.Deeember) wurde er wiederum 
drey Stunden lang wegen Bellc-Isle, fo er Zeit 
währender feiner Bedienung befeftigen laſſen / auffs 
genauſte befraget; inmaſſen man ihm denn dieſes 
Unterwinden ſchr verargete: Jedeñoch verantwor⸗ 
tete er ſich noch iederzeit mit unerſchrockenem Mus 





the. Endlich wurde den 10. (20.) December das Sein Urtheil. 


verordneten Juſtitz Kammer allein 9. Perſonen 
den Gefangenen des Todes ſchuldig erkenneten / 13, 
aber / und alfo Die meiſten ihre Stimmen dahin 
richteten / daß er auff ewig aus dem Königreich vers 
bannet / und aller feiner Guͤter verluſtig ſehn fülte. 


Solchem Schluß zu Folge begab ſich Foucant, Wird ihm vor⸗ 
als Gerichts: Secretarius bey der Juſtitz ⸗ Kammer / gelefen. 


gefaͤllet da denn von 22. Käthen bey der 
den 15. (25.) December mitvierHellebardirern vom 
Parlament nad) der Batille, und ließ den Gefan⸗ 
genen zu Anhörung des wider ihn ergangenen Urs 
theils in die Capelle herunter bringen / da fich denn 
Foucquet hefftig über folchen Ort entſetzete indem 
allein diejenigen / ſo das Leben verwircket / ihr Urtheil 
daſelbſt zu empfangen pflegen. Wiewohl er nun 
theils wider Foucants Perſon / theils wider die Ju⸗ 
ſtitz⸗ Kam̃er ſelbſt / noch vieles einwenden wolte: So 
fuhr Foucant Doc) / deſſen ungeachtet / immer fort / 
und laß ihm das Urtheil vor / darinnen er vornehm⸗ 
lich beſchuldiget wurde / daß er mit den Koͤniglichen 
Einkünfften nicht redlich gehandelt / und dannenhe⸗ 
ro auff ewig verbannet ſeyn ſolte. Eben in derſelben 
Stunde aber kam Befehl vom Koͤnige und dem 
Koͤniglichen Rathe / krafft deſſen die zuerkante 
Verbannung / aus beſondern Urfachen in eine ewi⸗ 


delt ſeyn ſolte. 


Alſo wurde der Gefangene in Begleitung des Seine Ge⸗ 
Herrn vonArtagnan aus der Stadt Pariß ge, fangenihafit 


ungleich wären fo koͤnten auch Die Antworten nicht | ge Gefängniß auff der Feſtung Pignerol verwans 


waͤhrete Diefe Verhoͤr von. biß u. Uhr / nach deren 
Verflieſſung er wieder in die Battille, als in fein als 
tes Quartier geführet wurde. 
Den 7. (17.) dito Fam er abermahls vor Gericht/ 
und gab dem verftorbenen Cardinal Mazarin alles 
mahl die Schuld. Vier Tage hernad) wurde er 
wegen des Marckt⸗Geldes auffs neue verhöret, 
worvon er allein 00000. Kronen an Zollen und 
andern Beſchwerungen eingeftrichen haben folte: 


bracht und auff der Reife von hundert Mufgueties iu Pig 


rern biß zu feinem Gefängniß vergefellfchaffter. 
Daer hingegen / wenn es bey der Verbannung ges 
blieben wäre / fich der Zinfen feines groffen Capis 
tals zu Venedig würde bedienet haben / welches ans 
itzo die Königliche Rammer an ſich ziehen Eonte. 
Und mo ift doch ein beleidigter Minifter beſſer auffs 
gehoben als in einem Kercker? Oder wo kan er 
weniger fehaden / als zwiſchen einer verfchloffenen 


auf er zur Antwort gab: Daß er ſolche Sums | Mauer? Thearr. Europ. Tom. IX fol. 481.fe99.1443. 
J —— Mazarins Befehl gehoben | fe. Tom. X, fol. 71. Factum de Monfieur Foucques 
und zwar zu der Zeitz als man Valenciennes belas | pag. 56. 


r falſchen Rechner kommt / und hört mir Armenzud 
36 nad es gleich wie ihr / und ſchrieb das X. vors V. 
ze (eb ich hier in Elend/ Noch und 55 


enn ins Gefaͤngniß koͤmmt man leichtli 


aus der Kammer. 


Eeeeeee 2 DXCVI. 
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DXCVIL FETT 


Der mit Tangenund Springen zur Höllen fahrende Selbſt—⸗ 
Mörder zu Altona / 9.1665. 








ißo erzehlen wollen/ ift fo wunderbarlich / | vete big an den Abend, worauff er den Wirth ehr⸗ 
daßdergleichen woh! ſchwerlich mehr in | lic) beſahlete / und die Spielleure mit fich zum Haus 


Erjenige Selbſt⸗Mord / welchen wir vor | Stücke hervor fucheten. Solche Luftigkeit wih⸗ 
Eetifimdrder WE 


zu Altona. 


den Hilkorien zu finden feyn wird. Zu ſe hinaus an die Elbe führete. Hieſelbſt huͤpffete Sprinzetin 
Altona am Anno 1665. an einem. ges | und fprang er immer luftig herum / biß er endlich gar dir Eibr, 
wiſſen Tage um die Mittags» Zeit eine ziemlid) in Den Elb⸗Strom kam / und die Muſicanten mit 
wohlbekleidete Perſon in ein irthe-Haus/ und | Zumerffung etwas Geldes anſchrye: Sie fülten 
fragte daſelbſt mit freudigen Geberden: Ob man luſtig ſeyn; welche auch nicht anders meyneten / als 
ibm nicht eine gute Mahlzeit zubereiten Fönte? Als | es geſchaͤhe diefer naffe Tantz aus bloffer Kurtzweil. 


“ nun folches mit Ha beantwortet wurde / fo forderte | Ehe fie fichs aber verfahen wagte er fich tieffer bins 


Thomz Wol · 
ſey Geburt. 


Wird Capel ⸗ 
fan. 


Dechant und 
Ylmofenirer. 


Geheimer 
Rath in En 
otlland. 


erauchein paar Muſicanten / an welcher Art Leute | ein’ tauchte zulegt unter / und rief: Bute Flache 
es zu Altona eben fowenig fehlet/ als in den ſum⸗ | liebe Brüder! Welches fein legtes Wort in Dies 
pfigten Dertern anlIngejiefer. Nachdem nun al | fem Leben wgez inmaſſen Denn auch nad) der Zeit 
les herbey gefchaffet worden war / was er verlanget niemand erfahren koͤnnen / mer diefer verzweifelte 
hatte, foließer ſich das Effen und Teinden recht | Tänger geweſen / oder woher er kommen fepe. Und 
wohl ſchmecken / war gutes Muthes / und befahl den diefes hieß mit Düpffen und Springen zur Höllen 
Muficanten tapffer auffzuftreichen/ welche auch / in gefahren. Adelungts Giſtor. Beſchreibung 
Hoffnung einer guten Bergeltung / ihre beften der Stadt Hamburg / pag.141. 


Mit Zangen und Springen zur Hölten gefahren: 
Dig heiſſet meine Todes⸗Art. 

Ihr Brüder/ wollt ihr euch nicht beffer verwahren/ 
So haltet mir mir Hoͤllen Fahrt. 


DXCVII. 


Thomas Bolfey/ Kardinal und Groß⸗Cantzler in Engelland / 
ftarb Anno 1530. 


ee Tomas Wolfen war unter die Zahl Henrich der VIIL. eine fo fonderbare Genade auff 
3775 serjenigen zu vechnen / welche ohne | Thomam Wolſey / daß er ihn zu ſeinem geheimden 

V— Huͤlffe ihrer Geburt auff den Gipffel Rath erkieſete / alſo daß diefer gluͤckliche Gelehrte 
RS der Ehren geftiegen / indem fein Ya» | faft alle Staarss&efehäffte verrichtete / Da der Ki» 
IDEE ter das Fleiſchhauer⸗ Handwerck zu |nig mittlervoeile fic) mehr um die Wolluͤſte / alsum 
Ipowich in der Grafſchafft Suffolck trieb. Dies | Die Regierung bekuͤmmerte. Denn der ehrgeitzi⸗ 
fe feine geringe Geburtereignetefich A-1470. feine | ge Qbolfey hatte ihn überredet / er wolle ihm iedes⸗ 
Jugend aber brachte er mit ven Büchi en zu / welches mahl es Abends in einer Vierteljtunde alles was 
ihmdermaffen von ftatten gieng / daßer in kurtzer Des Tages im Staats⸗Rathe vorgegangen / ſo aus⸗ 
eit vor tüchtig erkennet wuͤrde / die Grammatic zu | fuhrlich erzeblen / als wenn derfelbe ſolchen weils 
xfort öffentlich zulehren / biß er von dem Marg- | läufftigen Berathſchlagungen perſoͤnlich beyge⸗ 












grafen von Dorſetchire, deſſen Söhne er zu gedach⸗ wohner hätte. Dieſen von Ehrgeitz auffgeblafenen giihef a > 


tem Dyfort unterrichtet hatte / als Capellan beruf: | Seiftlichen macyere der König zum Biſchoffe zu Dormi x. 

fen wurde. Nachdem aber fein Beforderer Die Dornick in Slandern/ nachmahls aber ju Lincolne 

Belt gefegnet hatte / wurde er des Ritters Johan- in Enge Randy und in kurtzer Zeit darauff ſahe er ſich 

nis Naphanti Capellan / welcher ſich feiner ſo nach⸗ ! als Ertz⸗Biſchoff zu Vorck beehret. Hierauff ers Ertbiſchef m 

drucklich annahm / daß ihm Koͤnig Henrich der VII. | langetc cr von Pabſt eone X. die Wuͤrde eines Le Yord. 

eben dergleichen geiftliche Ehren-Stelle in der Kor | gatı äLatere in gang Engelland bier bald hernab_ _ 

niglichen Hof⸗Capelle aufftrug. Anno ıyı5. gar mit dem Cardinals · Purpur gezie, Cardinl 
peileraber ein ungemein verftändiger/ gelehrs | er wurde. 

ter freundlicher und beredter Mann war fofegete| _ Weil er nun feinen König lencken konte / wieer 

er jich bev feinem König in folche Gnade / dab ihn ſelbſten wolte / fo erhub ihn der ſelbe endlich gar zum gragank: 

derfelbe alfofort in einer wichtigen Angelegenheit zu | Groß⸗ Cantzler in Engelland / mwormitur aber nod) Ir. 

Känfer Carl dem V. in die Niederlande abordneter | nicht Neichthum und Ehre genug hatte / fontern 

welche Reife Thomas Wolſey fo ſchleunig verrich- | auch das Biſchoffthum zu Bathe an fich brachtt / 

tete / daß er / durch Huͤlffe des günftigen Wetters wiewohl er daſſelbe bald wiederum zurücke gab⸗ da⸗ 

und Windes / den vierten Tag nach ſeiner Abfahrt mit er ein austräglicheres / nemlich das Biſchoff⸗ 

twiederum an den Engelländifchen Hof zurücke kam | thum zu Durham / überfommen möchte. Allen 


und in fo kurtzer Zeit alles nach Des Königs Wunſte | auch dieſcs behielt er nicht lange / fondern verwech⸗ 
und Verlangen verrichtet hatte / woruͤber ein groſ⸗ 


felte daffelbe mit dem Bifchoffe-Stabe zu in 

fer Staats: Dann vielleicht lange Zeit würde zu⸗ | — SH 

gebracht haben: Dahero ihn der Könignichtallein] Immittelſt machete er den Anfang zu Erbaus Seins Gci⸗ 

zum Dechant zu Lincolne,fondern auch kurtz vor ſei⸗ ung zweyer prächtigen Collegiorum zu Ipewich de. 

nem Tode zum Koͤniglichen Almoſenirer machte. und Orfort / wie nicht weniger eines Begrabnifles 
Nachdem nun der König istgedachter maffen | zu Windſor weiche drey Gebändedie Zahl Der ſie⸗ 

verftorben wat / warff fein Sohn und Nachfolger | ben Wunder vermehren koͤnnen / falls ie —— 

ER ommen⸗ 


— 








—— 


— 7 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit Be 
en Enno » a nn — 

nicht ehr gu bernpundern war Ina N aber | behaupten wollen, ob pab * 

ſey / dem gemeinen Vo run omas ABulr | Band zwiſchen König Hen — a6 eheliche 

rgeben nach / mehr Einkünffte | gin Catharinay als des Käyfers ; — —— 

aher Anverwand⸗ 


hatte, als die Biſchoͤffe und Dechante in 
nte in Engelland | tinzaus 
Bald: Era Biefes har er auch Das Kor dief Sen pin ——— eben Kinmtbe 
> Ei. dmptomcour und ' t : Schaupla einem Köni 
Schloß Whirehal zu Weſtmuͤnfter heils erb Denn Dei on istberübetem Orte erjehle, im ine —e 
theils zur ®e Ufommenheit gebpadhr. erbauet/ | nigs Ungenade / welcher ihm das GroßsGaneelias 
“| Sein von Als er einsmahl vor dem verfammleten Parl 109, (Daran /undihm alle fein Bermögenein- 
‚| Toms Horo ment eine dem gangen Königreich .n Parlas | 309/ fo gar / daß er fich genöthiger fahe, j de 
em tige che auffe Tapet b greich, nachtheilige Sa | herum zu wandern/darinnen er nicht ein ann Irre 
Intmort. — Tap rachte / weicher alle Anvoefende liches »Bette mehr übri f I nicht ein eigenthums 
e a er aus Furcht oder aus Unwiſſenheit Bay Anfange feines Calle — Denn ober ſchon zu 
al gaben der eintige Thomas Morus aber felbige | York nod)- eine Zeit | a8 Ertzbiſchoffthum zu 
mit wichtigen Öründen widerlegete / ſagte Wolfen ! jeine ABiderfadher else, fotsaren Doc) 
zu ihm: Ihr foiter euch ſchaͤmen / daß ihr als | sioniglichen Bons Dar —— Das Feuer bes 
erg ri — —* Wuͤrde aus einer gen ie mehr und er ‚Defehulbiguns 
Houng Elüger ſeyn wollet / | aber brachten fie vor/dak diefer 5 0 
en IE viele andere vornebme und kiuge Leus | rite in —— — ned übermüthige Favos 
e. orauff Thomas Morus dieſe artige Antwort | auswärtige Zürjt en Pabft und andere 
gab: Drum muͤſſet ihr allefamt BOTT dans ſchrieben ich = abgehen laſſen / alemahl ges 
dendaßder Konig unter allen feinen Rächen | dem Königlichen} mem König; Alfo daß er 
nur einen einzigen "Tarren bat. et. Hierauffi tahmen feinen eigenen vorgefü- 
| 2*. nmittelſt ſtritte Käufer Carl der V. und Fran- | folgends aber —— 98 —* Dorffe Asheri⸗ 
—43 — cifcus l. König in Franreich / wer unteribnen bey» | wohl auch allhier feines 51 * —— wie⸗ 
* den dieſen gtoſſen Mann Durch Geſchencke und ans | indem iyn Thomas Howard Gr Fi J * war / 
dere Genaden· Bezeigungen am meiſten gewinnen | berland/alseinen Beleidiger der Majc — 
er a 
eine Jahriiche Beſoldun k ; —* er 
Reichsthalern beftimmete/ fondern auch in verfile | —— Fe — Pier n Reife fiel 
denen an ihn abgelafjenen Schreiben bald feinen | in ein hißiges Sieber / und geofke: Eummerniß/ 
Sohn oder Vetter / bald aber feinen Bater nennete. ſchon gleichſam auff der an = rn — had 
sa er machte ihm zulegt gar Hoffnung zu der ſtehenden gefaget haben: Wenn ich BOTT IS 
Paͤbſtlichen Krone/ welche diefer von Ehrgeiß auff | fleißig gediener bitte, als meinem Adnıne 16 
| geblafene Geiftliche inniglich verlangere / und wors | bäcte er mich anigo in meinem grauen Alter 
mit er ſich noch immer ſchmeichelte / biß ihm nach | nicheverlaffen. Alfo ftarber den 29. November & 
’ Leonis X. Abfterben Hadrianus VI, als Räyfer Earl | h ‚den 29, Rovember Stirbt, 
nu vfer Earl | Anno 1530. zu Leyceſter im fechziaften Jahre feines 
| des V. gemwefener Lehrmeiſter / in der Wahl vorge⸗Alters / allwo er auch beerdigetwurde, Dberaber 
sogen wurde. Zuvorhatte er den König in Engels | in der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion bih an fein 
land dahin vermocht/ daß er ein Verbindniß mit | legtes Ende verharrei / kan man nicht eigentlich wife 
dem Kayfer wider Die Krone Franckreich auffge- | fen indem er feinem König in Zerftörung der Kids 
richtet: Jedoch als ihm der Lufft⸗Sprung auff den ber getreulich beyftunde ; dahero ihn der berühmte 
Pabſtlichen Thron mißlunge /under wohl merckes | Biſchoff zu Verona, Onuphrius Panvinius, fecem & 
te / daß jich Die Sonne der Genade an dem Käufers | (candalum generishumani, einen Unflat und Aer⸗ 
Safeteinen lichen Dofe fehr gegen ihn verdunckelte / fo faffeteer !gerniß des menfchlichen Geſchlechtes / nennet. 
dub mıder einen unverföhhlichen Daß gegen den Käpfer/ und | Freber, Tbesir, Erudir. fol.26, Sander, Lib. I. de 
denjelben, verurſachte / daß die auffgerichtete Alliance zwiſchen Schiſmat. Angl. An ſtatt der Grabſchrifft wollen 
dem Käufer und Engelland wiederum jerriſſen | wir ihn mit nachgeſetzten vier Satyrifchen Zeilen 
wurde; zu gefehweigen daß einigeslaut der II. NRu⸗bezahlen / welche ein finnreicyer K i 
ugeſ cher Kopff auff ſeinen 
mer des 6. Jenners im Schauplatze der Zeit, Hochmuth gedichtet: 
Dicere Grammatices ratio permittit: Ego & Rex, 
Ethica te jubet Ars dicere: Rex & ego. 
Hæc eftnimirum vivendi Ars, illa loquendi, 
Principis hzc Aulz ferviat, illaScholz. 


. DXCIX. 


Ramirus IIl.ff,982. Veremundus II. ſt. 999. AlphonfusV. 
fl.1027. Veremunduslll. ft.1037. Könige in Leon und Afturien, 


Ps SandiusI. König in Leon und Afturien/ | wogen wurden, ihn nach einer dreyzchnjährigen 
Anno 967. durch einen vergiffteten Apf⸗ Regierung Anno 980, des Thrones untvürdig zu 

fel ums Leben gebracht worden wars |erflaren/ und dargegen bis vormahligen Königs 
hatte er feinen Sohn Ramirum IT. zum Ordonii IIl. Sohn Veremundum II. den 15. October 
Prachfolger auffdem Leoniſchen Throne / itztge dachtes Jahres zu ihrem Oberhaupte zu er⸗ 

als derſelbe kaum das fünffte Jahr feines Alters er⸗ wehlen. Nichts deſto weniger ſtritte der abgeſetzte 
reichet; dahero er beſſer zum Puppen-Spiel als | Ramirus III. noch zwey ganser Jahr lang wit dieſem 

zum Zepters Tragen geſchickt war. Uder dieſes feinem Better um den Purpur / bißihm der Tod Stisbt. 
nahm feine Mutter Therefia eine dermaffen verkeh⸗ | 4.982. Das Handwerck niederlegte, 

rete Zucht mit ipm vor / daß die Reiche, Stände be Eee eeee 3 Alſo 
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RamirusIIT, 
Adeig inecon. 





Veremundus 
11, Rönyin 
Leou. 


Derlieret 
keon. 


Der Ehriften 
Sieg wider 
die Sarace⸗ 
nen. 
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Alfo war Veremundus It. nummehro von feinem | lief forhane Belagerung dermaffen übel ab/ daf * erſche⸗ 
Kronen⸗Buhler befreyet / den er aber an £aftern | der tobliche Konig den7. May durch einen aus der 
weit übertraff / fo gar, daß er auch mit feiner leiblis Stadt fliehenden Pfeilentfeclet wurde Diefesift 
chen Schweſter Unzucht trieb; und dannenhero | hierbey mercfwurdig/ daß derjenige Barbare / wels 
fonteesniemand Wunder nehmen, daß unter feis | cher den tödrlichen Schuß gethan / nad) ungefehr. 
ner viehiſchen Negierung ales den Krebegang |13- Jahren / als nemlich Ferdinandus1. König in Cas 
gieng. Abſonderuch aber belagerte Almanzor , | ff'lien die Stadt Vifeo eroberte / auff Königlichen 
Vice-König von Cordoua, Anno o85.Die Stadt Bar- | Befehl beyde Augen / beyde Haͤnde / und einen Fuß 
celona den ı. Julii / und nahm ſelbige den 6. gedach⸗ | verliehren mufte. j 
tes Monats mit ſtuͤrmender Handeln. Sodann! "Sein Sohn Veremundus III, welchen er mit El- Veremundas 
rückte er vor Leon, welches er’ nach / einer Belager | vira von Gonzalez gezeuget / beftieg den Leonifchen UI. Königin 
zung von einem gangen Fahre, Ynnorggö. eroberte, | Thron nach ihm / und erbete zugleich die vaͤterliche Leon. 
worauff ihm viele andere Städte die Thore eroͤff⸗ Tugend. Allein Sandius der Groſſe / Koͤnig in 
nen muſten. Ben ſo geſtalten Sachen verbanden | Navarra / wolteihn der füffen Ruhe nicht lange 
ſich alle Chriſten in Spanien wider den fiegreichen | genieflen laſſen / ſondern thate einen feindlichen Eins 
Almanzor, welches mit fo glücflichem EN ges | fally wodurch der friedliebende Veremundus Ill. bes 
ſchahe / daß fie Anno gog. in einer Feld⸗ ehlacht| wogen wurde / zwiſchen feiner Schweſter Sandtia 
0000. Öaracenen auff das Gras fireifeten / und | und dancti des Groffen Sohne Ferdinando ein Lie⸗ 
ſich der verlohrnen Oerter wiederum bemächtigten. | bes Berbindniß zu jtifften / nebft der Bedingung/ 


Alphonfus V. Als nun dieſer unwuͤrdige König Veremundus II. daß derſelbe ſein kunffnger Nachfolger auff dem ge hinnet 
Königin kon. Anno ggg. oder / nad) anderer Meinung / A. 1000. Leoniſchen Throne ſeyn ſolte; inmaſſen denn * Im 
Jar 


mit Tode abgegangen war / gelangete fein Sohn | durch folche Gelegenheit nachmahls Eaftilien un 
Alphonfüs V. zur Regierung / welchen er mit der! Leon unter einen Zepter gelangete / als der undanck · 


Erbauet Leon Koͤnigin Elvira gezeuget hatte. Sobald derfelbe | bare Ferdinandus feines&chwagers Abſterben nicht 


wieder. 


auff dem Throne ſaß / bemübete er ſich die durd) | erwarten konte / fondern die Waffen unrechtma 

die Saracenen verwütete Stadt Leon wieder⸗ figer Weiſe ergriff / und Veremundum Il. A-1037. Welder ihn 
um zu erbauen / und felbige jur Haupt⸗Stadt zu des Lebens beraubete / wormit fich zugleich Die Leo⸗ entferie 
machen. Nachdem eraberfaft28. Fahre das Lob nifche Koͤnigs⸗Reihe endigte. Marian. & Turquet 

eines ruhmmiürdigen Königs verdienet / wolte er | bier. Hifßan. Labbe Gencalog. & Chronolog. Tom. Il. 

4.1027. den Barbaren die Stadt Vileo in Por⸗ |p4g.376./29- 

tugal wiederum aus den Händen reifen; Icdoch 


Ramirus III. 
Als Kind gelangr ich auffden Thron, 
Doc) als Tyrann Fam ich darvon. 
Ad) wär’ih König nie gewefen/ 
So dörffte man nicht dieſes leſen. 
Veremundus II. 
Die Unzucht war mein Thun und ſtetes Himmelreich / 
An Laſter⸗voller Wuth dem Sardanapel gleich. 
Wie ichs getrieben hab’/ alſo iſt mirs ergangen: 
Drum kan mein Leichen⸗Stein mit keinem Nachruhm prangen. 
Alphonſus V. 
Leon beehret mich noch immer in Gedancken: 
Diß iſt der frohe Lohn vor meinen Tugend⸗Lauff. 
Ich ſetzte meinem Fleiß noch eintzig Ziel / noch Schrancken; 
Doch opffert mich zuletzt ein Pfeil noch blutig auff. 
Vcremundus III. 
Vor Gutthat lohnet mir mein Schwager mit dem Stahl. 
Ach ſoll ich dich denn nicht / verdammter Moͤrder / ſchelten? 
Der Himmel wird dir ſchon unſchuldig Blut vergelten: 
Genug / mein Haupt befolieffe nun Leons Könige Zeh. 


DC. 
Die Standhafftigkeit eines Griechiſchen Juͤnglings Nicolaus 
genannt / und deſſen Enthauptung zu Conſtantinopel / A. 1672. 


Leichwie die Maͤrter⸗Krone unter allen | Olympo in Theffalien neuerbauten Flecken an das Nicolai © 
die koſtbareſte iſt weil fie auch fo gar biß | Licht der Welt gebracht / und ihm der Nahme Ni- butt. 
n6 ewwigeßeben währet: Alfo wird es un⸗ colaus jugeeignet. Sein Vaier nennete ſich Ya- Sane Ellen. 
ferm&ifkorifchen Labyrinth nicht uns |naki oder Johannes / und feine Mutter Maroulla 
anſtaͤndia ſeyn / wenn wir demſelben das oder Marias melche alle beude in Morea gebohren 
lefensroürdige Exempel eines ftandhafftigenEprift- waren / von dar fie fich aber hinweg begeben hatten/ 
lichen Fünglingseinverleiben: Diefer wurde Ans | in Hoffnung ihren Unterhalt anderwerts beffer zu 
no 1656, zu Neocorio, einem unten an dem Berge | finden und ihre Kinder in bes Ebsiftlichen Den 
le 


fi 


r 


— — 
— — n. Ob nun zo der Zeit, 
r Bleib und die Faͤ len wars fo brachtei ——— — 
— Ste A Sa And —— — 
urde / indem er fi wiſt / wegen der ſcho mkeit anhoͤ uch mit ſond = 
wendig gelern er fie zum öfftern er Schrmeis er fehönen Kedens örete ; iedo uders 
2 Tr mwegeni rd ; edens⸗ ; Iedoch n : 
—— — erg zu —— a tue 1 ein 
i nlaffeten . Dieſe ) zwar die Tü er Tuͤrck hen tru 
— Bine auch denfatz Den&ehr Türdfi e fahez daß fein & 
zehung eufi ‚ 'eronymum ar⸗ den Lehr⸗ iſche Sprache ß ſein Schuͤl 
alle andere } erig zu ſorgen / und i „vor feine | Be aͤtzen des M erlernete/ ni er Die T 
denn zuleht fart⸗Kinder eg ihn mehr als r haEscd, Ana —— nichtaber molen Ihn“ 
Wird zum ea — —— un —— a —— 
—— ran ührete, ABei e Abtey zu unfe und ! welche fich mi dlches Vorhaben fei er angveiffe 
hen beflinmet Nicolai Tugend 6 eil aber des got erer lieben | weder ich mit einander bert nfeinen Nachb u, 
"nestveges verb ‚Schein vordem A tesfürchtigen | und dabin jubringen deteny Nicolau arn / 
— bleibe bt daſelbſt Fei fich gutwillig befihn daß er Das Sal mente 
ewogen / ihn infei n konte is | ches gbefehneiden li avat pr 
Studieren ah feiner Abtey 1 me ders noch de hun erneget . fielen 
— ——— —————— ner —— 
nun Nicolaus meilters Gewo eten fie fich in dieft zu zwingen. 
de beligen Schrift und ver Sri Ihe ———— B———— 
— —— Baier [Tri inne Leon enfarbrnd us 
nennete/ein eter Abt / d r etzliche aubens⸗Bekaͤntni nd / und das 
dem er verhoff en Caloyer aus ih er ſich Euge- | hierü mabl wieder holet tniß zum Zeitverttei 
ete / es wuͤ m zu machen i jeruͤber volle ete / weil ſich ſei ertreib 
inder Kirche / als i es wuͤrde derſelbe n / ins ı Hiera e Verwunder eine Nachbarn 
doch als Nicol s inder Welt ſchaff mehr Mugen | uffbemüheten fi ung zu feyn anjt 
elt ſchaffen Eönnen:; | affte Wort e ſich ihn d ſtelleten. 
empfand et aus das Noviciar-Rleid en; Sr Derfi e zum Abfall urch fehmeichel- 
Heifen/daß eine dermaffen heffti anlegen foltes | befö brechen ihm auff fi * bewegen / nebſt d 
Conſtantin er den Schluß faſſ ge ‘Begierde zum örbern / welchen Si ölchen Fall fein Gluͤck pr 
opel zu ri ete feinen IB | famt mit t irenen⸗Geſe uͤcke zu 
Eugenius ſolche zu richten. Ob eg nach | fehon ei auben Ohr Sefang er abera 
ſolchem Vo nun wohl der neinmwende en anhörete. O Ice 
i und felb 3orhaben fich hefftig wi r Abt] zu tes daß d . Dber au 
Keifet nach iges als eine ſtr hefftig widerfe zum Schertz von i ie Worte des S % 
Eonlianting; ausdeutete: So bli affoare Luft jur hete⸗ blieben ſie d n ihm ausgefprod) alavac nur 
Golanins: feinem Vorfag ee ee Em 60) Deändig Der oem Bergehen 
/ und | s beftändig bey geri emlich fehon ei y ihrem Vor 
ang/ daß es nic) lehtete nachmahls u | geriethen fie inei ein Mahom geben er 
i der Auss || ben fie inein Religi etaner / und hi 
erck gervefe t fein eigen / fonde ſich Nicol eligions-Gefprachri bierauff 
Reiſe ware * war. Bey dem A en GOttes | metanift aus dermaſſen ereyfert hraͤch in welchem 
| Angefi ee aum 6. Jahre alt nteitt folcher | und the Religion ein e / daß er die Mah 
ſicht / und von ealt / darbey ſcho den Mahomet ei en falfchen Gottesvi o⸗ 
drey Eigenſch allen Mitteln entblo n von | dann ver met einen Berfü ottesdienft / 
Leib und S afften in einem en oͤſſet / welche ne Wi urfachte das heffti führer nenmete, Sa 
Inget d nd Seele gefährli tferneten Sande v iderfacher übe ge Öefehrey welches fei 
| Ir _ Indem er nun ich genug ju ſeyn ſchi oe ſierung verfüh über foldye verme elches feis 
| en ner Neifegefam ei demjenigen Gelde / er  |berbey Hr reten / daß Das ee Gotteslaͤ⸗ 
verzehret hatte mlet / bereits einen viemlichen® feis | Stadthalte welches ihn vor den hauffentweife 
Der Eleine LIbe + und in Sorgen —— en Theil anklagete / Conſtantinopel — oder 
deer/ nach Fänge Re, durffte | ben geläfter habe erden Mahom —* und ihn Wird vorm 
eben wie feine —— fremden Gri en / ſo wur⸗ kennet; zu dem er ſich doch aniſchen Olaus ⸗77 
ſtern / ein echen / ſchluͤßi ; dahero er bill zuvor öffentlich verfl | 
einen Vorkaͤuff en Kram anzufan g/ woferne er nicht ig den Tod verdi bes aget. 
denn mitten i —— zu — vage ließ. Dieſes on thäfe / und fich ienet habe | 
—ã—n eines onftantinopel all nde er | laus mit fi antwortete de befchneiden | 
Ibe eines Tuͤrcki lernechſt an de dicher Befiheidenhei rangeflagete Ni 
den miethete . ifchen Morkäufferg/ s m|ter alfofort ei eidenheit / daß de ico- 
Sürcken eine „Qilein Nicolaus hate fi einen £as | faffete / undiich fonderbare — tadthals | 
Kinder im — —— — durch) Schm ich angelegen feun ließ ng gegen ihn | 
fabelhafften A Hana und Sefen/ wi welcher die | gewinnen / eichel- Worte als Verf ihn fo wohl 
. räumen des A e auch in den | b welches aber alle prechungen zu 
und über diefes ein argli icorans unterri eng warı D «8 umfonft | 
Bird yon ci, ften wa es ein argliſtiger Verfol rrichtete / Widerſetzlich ahero wegen ſeine und verge⸗ 
tm alten De r._ Nichts defto weni iger der Ehriz | walt ichkeit beſchloſſen mund r beharrlichen 
rd; erznach Art der Jugend iger hörete Nicolau zu beſchneiden / als urde / ihn mit Ge⸗ 
—* dieſem alten Ti gend/neugierig zu ſeyn pfl s, | möge Des Öefeges verb —— 
Schuͤlern di Türcken fleißig zu/ welche egete / te er ihm erbunden war; $ ders 
elcher feinen | i noch 24. Stunde Jedennoch wol⸗ 
bens⸗ Bek orte des Mahometaniſchen Ö inmaffen er ihn d nden Bedenck geit geb 
al rl unauffbörlich in bie ——— ——— Im einbefonberes ———— 
, igung all Zimmer fuͤh⸗ 
durch gefa icolaus felbige auch lernen/ hren durch verfehiede 3 er erfinnlichen G , il 
— — werden moͤchte / indem — eben fo wenig/ —— beſuchen lich / — | 
wenn es auch ſchon nur im Et vielmeniger ihn von = — ausrichten eh i 
Ge ı fällig zu machen, auben an Ehriftum abs 


geſchiehet / vot 
— genugſam erkennet wird / ei 
zum Tuͤrcken zu machen: einen Chri⸗ 
er Cheifkliche Füngli n: Da Des folgend 
—0 * ng a. ——— * Sam ih, * — vor Eeine Ver ⸗ 
ausfprechen/ daB i n‘Befchuldi ihm fo wohl die vori ne Ber: 
jerräther ungemei ß ihn der alte \ igungen nochm die vori⸗ antın | 
trüglicher De nfehr lobete / und ſich / aus b auch die gethanen Ve ahls vorgehalten als ortung. 
ſchicklichkeit — nicht allein über feine —— nt oßtanfhanbiger gen wiederholet / 
tückifeh ee fondern ihn auch hei es wort gab; Gleichwie er ndiger Freyheit zur Ants 
—* die Türcifche C eims | nen hohen Öl fid) wegen des a | 
—— zu lernen; worauff ihm en und |mahls zu ber 53 aljo habe — | 
eifter Des Mahomets lächerlich r teufeliſche und ob er ſchon — Religion bef nies | 
en Wunder⸗ | ausgefprochen, ſo für Doch ne lie mal 
olches nur allein | 
judem 
Ende | 
N 











mebr in ihm verſtaͤrcket / ımdfere er niemabl 
erdieTiürrckifehe Sprache verſtehe und reven könne: | von demfelben abgewichen werde auch durch 
Dargegen fee feine Meynung keines weges gewe⸗ alle erdenckliche Marter nicht bezwungen 
ſen / den Glauben an SEfum CHriſtum zu ver⸗ | werden können daß er feinen vor das Aeilder 
läugnen; daheroer mit der Beſchneidung verfehos | Menſchen gecreutzigten GOtt verlaͤugnen / die 
net zu bleiben inſtaͤndig gebeten haben wolte. wahre Religion verlaflen und den Fabeln ei⸗ 
Hierinnen würde ihm auch der Caimacam willfahs | nes Verführers Gebör geben folte. Über die⸗ Wird aeſcla 
vet haben / foferne er nicht nach den Geſetzen und fe freymüthige Rede etzuͤrnete fich der Nichter Ders gen und gu 
Wird mit Senachder Zeugen Auffage hätte richtenmüffen: Alf | maffensdaß er alfobatd anbefahl / ihm in feiner Ge⸗ fangen. 
-walt befihnitdaf er Nicolaum Durch) zwey Chiauſen ohne ferne | genwart hundert Prügel-Streiche auff den gans 
ten. ren Verzug angreiffen / fodann befchneiden / und | Ken Leib zugeben’ nachgehends ihn nebft andern 
folgende wiederum gehen ließ / wohin er wolte. Un- Übelthätern in den Blut⸗Thurn zu werffen / mit 
ter waͤhrender folcher Beſchneidung beflagete ſich Waffer und Brodt zu fpeifens und mit folder 
Nicolaus über unrechtmaͤßige Gewalt befennete Straffe des Pruͤgelns acht Tage lang fortzufahren. 
JEſum E-Hriftums verflucheteden Mahomet und | Diefe Marter ftunde er allzumahl gedultig aus / 
beyeugete mit lauter Stimme daßer ein Ehrifte | und fo lange ihn fein Hencker marterterbetete er das 
ſehe / wordon ihn weder Marter noch Tod abhalten Bater unfer / welches Fräfftige Gebet ihm fein we⸗ 
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— — —— — 


Ende geſchehen / damit er zeigen möge / was maſſen 





ſolte. niges Brodt gleichſam in ein himmliſches Manna 
Seine Beine Nachdem er nun aus des Caimacams Palaſt ges veraͤnderte; dergeſtalt / daß er iedesmahl munte⸗ 
digkeit, (affen wurde rieff er überall auff den öffentlichen | verzals vorbero / in fein Gefaͤngniß zuruͤcke gieng / 
Plaͤtzen zu Conſtantinopel / wie auch in der Nach⸗ | und wenn ihn die Hencker baten / er ſolte doch ein ik 
barfchafft/ wo er wohnete / mit unerſchrockenem Tuͤrcke werden’ um fich von der Marter zu befreyen / “ 


Mundeauss daßerfichnoch vor wie nad) zu dem | foerfuchete er fie Dargegen / feine Streiche zu vers \ 
Ehriftenthum befennete/ und daß der Urheber des | Doppeln/ damit fich fein Eyfer hierdurch vermehren 
Tuͤrckiſchen Slaubensein ‘Betrüger geweſen / wels möchte. Nachdem erihnen auch zuvor auffgerüs 
es Vorgeben die Tuͤrcken anfänglich verlacheten | cket was maffen er mehr Gedult habe /die Marter 
ihn einen jungen Thoren hieſſen / und fich anſtelleten / —— als fie Kraͤffte haͤtten / ihm ſelbige ans 
als.ob fie ihn nicht hoͤreten / in Meynung fein Eyferzulegen / fo kehrete er ſich augenblick lich zu GOTV 
werde fehon mit der Zeit laulichter werden’ und end⸗ | und befennete/daß er feine Beftändigkeit allein dem 
fi gar verlöfchen. Dargegen beforgeten die Nahmen und der Krafft BESUEHTIFEI zu dan⸗ 
Griechen / es doͤrffte dieſer Handel endlich über fie | cken habe, 
auslauffen/ undihnen eine groſſe Schatung auf Nach Berflieffung diefer graufamen acht Tage Dar Richta 
den Hals buͤrden / worzu Die Tuͤrcken auffer dem kei-| gieng Nicolaus friſch und gefund ausdem Gefaͤng⸗ mill ihn zum 
ne Öelegenhe’t zu verfäumen pfiegen. Deromes| niß heraus/ und erſchiene wiederum mit feölichen Ablal bee 
gen bennüheten fie ſich ‚den befehnittenen Nicolaum | Angefichte vor dem Richters welcher nicht weniger den. 
zum Stillſchweigen und jur Entfernung in eine an⸗ als die andern hierüber hefftig beftürget wurde: 
dere Stadt zubensegen? alltoo fie ihn zu verſorgen Dahero er Nicolaum folgender maffen anvedete: 
fich erboten. Weil aber diefer auff Fleiſch und Yıun woblans du ungläubiger Seind deiner 
Blut gegründete Rath fichmit Nicolai Göttlichen | felbfEr haſt du unfere Befkändigkeit noch nicht 
. Eingebungen nicht reimen molte / fo verwarff er ſel⸗ genug geprüfet? Hat die Straffe/die du aus⸗ 
bigen als eine gefährliche Verſuchung / und fagte zu | geſtanden / nicht verurfacher / daß du in dich 
den Griechen: O ihr ſchwach ⸗ glaͤubigen Leute / ſelbſt gegangen? Und haben die vielen Strei⸗ 
die der Teufel anteitzet / mich zu fällen: Ich | che und Schläge dich nicht zu dem warbaff 
wolte euren Reden gerne Bebör geben / wenn | ten Mabometanifchen Befege / das du ange 
durch die Aenderung des Örtes zugleich das | nommen / aber wiederum freventlich verla 
Andencken der empfangenen Schmach ausger | fen’ und dich von neuem zu der verfluchten 
loͤſchet / oder fo ferne ich mich den menfehlichen | Chrifklichen Secte begeben hatteſt / zurüde 
Augen / und zugleich einer zeitlichen Schande | gefübret? © du Blinder! ſchone doch deines 
entzogen haͤtte / ich audy vor den Augen Got; zarten und ſchwachen Keibes / und Bebre dich 
tes, vor der Straffe / die auff einen todten | wieder von ganzem Hertzen zu dem Prophe⸗ 
Glauben folget / und vor meinem eigenen Be- | teniden du beleidiget haſt/ fowirder dir ver⸗ 
wiſſen / welches eines Sünders ſtetswaͤhren· | zeiben und unfer äpfer dich berrlich befehens 
der Gender ift verborgen und verfichert ſeyn | fenlafjen. Du biſt blinder als ich / gab Nico“ Nieai ab 
?önte: Dabero foltet ibr mich vielmebr/die |laus dem Richter zur Antwort’ das Chriſtliche nor. M 
Sache des ZErrn YESU Chrifki su vertbei- | Befege iſt warbafftig die Mabomeranifbe N 
digen /undder Marter entgegen zu gehen / er· Religion aber ein Bedicht und Teufels Netz. 
mahnen / als mir zu einer ſchaͤndlichen Gedult / 2e bin ein gebobrner Chriſte / und boffe/der 
und einem Chriften unanftändigen Slucht |&Err TESUS CARTISTUS werde mie 
rathen. die Benade verleihen / daß ich in der Bekaͤnt · 
MWirdvordem Alldieweil num weder der Griechen Rath / noch niß ſeines Nahmens ſterben möge. Ja / wenn 
en Ef. der Tuͤrcken Bedrohungen bey Nicolao dag gering⸗ | du ſo wohl, als ich / die Seligkeit und die uns 
—* ge⸗ ſte wircken wolten / fo wurde er zum zweyten mahl ſterblichen Güter / deren ich durch die Marter 
ergriffen / vor den Stambol Effendi, oder oberſten |verfichert werde / erkenneteſt / jo wuͤrdeſt du 
Richter in bürgerlichen und peinlichen Sachen / ge⸗ | alfobald diefe irrdiſchen und vergaͤnglichen 
führet und angeklaget / ob feye er von der Tuͤrck⸗ , Bürer / die dis mir anbieteſt / und die did in 
fehen Religion abgefallen. Worauff aber Nico-| die ewige Derdammniß ſtürtzen werden’ ver» 
laus getroft zur Antwort gab: Er fere ein Chriſt / laſſen / und bergegen dem Errn JEſu Chris 
und ob ſchon GOtt verhaͤnget babe / daß er ſto nachfolgen. Ich bitte dich demnach / eile 
mit Gewalt beſchnitten worden / ſo habe fich ſdoch / mich glückfelig zu machen / und lege we⸗ 
doch der Glaube an IEſum Chriftum noch | der meinem Gluͤcke / noch dem görrlichen 


| 
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En. u 
Befeyeden Bahn 
a Ran — 

2u verſtattete / um den emarterten Nicolaum 
bringen wolteſt. Du darffſt auff meinen ——— roſte au * t colaum 
fihwachen Leib ein Abfeben haben / noch dich Diefer ee — nun / er wuͤrde Wird ron el 
deſſen erbarmen. Krdencenur alles / was dit | ihn von Hun ger / Durft und Marter gang entkraͤff⸗ MM oꝛloyer 
dein falſcher Eyfer grauſames einblaſen kan. tet antreffen / erfuhr aber das Gegentheil / indem tür. 
Derjenige/ um welches willen ich leide, wird | Nicolaus munter, frölich und bergnügt war / und 
ge „Nübe vergebens und umfonft ſeyn Iaf# | den Caloyer bate ihm das heilige Abendmahl zu 
fen. Bilde dir aber no ee, nicht eins | yeichen / als wornach ihn nur allein hungerte und 





als ob ich ganz unemp ndlich ſeye: Denn ich durftetes fodaßderjenige/welcherikn ten 
. j cher ihn troͤſten ſolt 
habe — — Schläge und Streiche wohl nunmehro durch des Märtwers ——i — 
gerüb t. Nein fie fepnd nichts gegender Zöl- | felbiten getröfter wurde, Als der Patriarche von Der Patriar⸗ 
Ruaal / wohin ich kom̃en wuͤrde / wenn ich | fothanem ABunder Nachricht erhielter wolte er fots de beſuchet 
mich ihrer zu entziehen fichere, diel weniger | yes mit eigenen Angen anfchauen: Dahero er ficy DR 
ſeynd ſie vor etwas gegen der Seligkeit / die ich | nebft befagtem Caloyerzu Nicolao begab und ihm 
uff meine Beſtaͤndigkeit zu gewarten habe / dag heilige Abendmahl reichete: dadenn Derfelbe 
zu rechnen oder mit derfelben zu vergleichen, folgende Worte zu verfehisdenen mahlen wieders 
De Zanl»  Diefeungemeine Standhafftigkeit verurfüchete | holete: · Wober Byinme mir doch das Glůcke / 
Gene unter den Tuͤrcken ſo viel redens / daß der Cara Aflan daß der Schöpffer Himmels und der Erden, 
"life Oglon, ZanitfcharensGeneral, der fonften ein abs @rr über Men fl in ei 
—2 ‚der HErr über Menſchen und Engel, in ein 
m geſaoter Feind der Chriſten war / den Yugenfchein finſteres und ſtinckendes Befingnig zu der al. 
von allen diefen Dingen nehmen wolte / und ſich lergeringfken unter feinen Eresturen einges 
Dannenhero in des Stambol Effendi Palaſt begab, het / und durch den Dienft des Vorftchers feis 
als der Griechiſche Juͤngling eben den Chriſtlichen ner Birche mir ſeinen heiligen Teib mitthei⸗ 
Glauben mit einem verwunderſamen Helden | ler? Bey fo geftalten Sachen zerfloſſe der Caloyen 
Muth bekennete. Es wurde aber dieſer Dfficierer/ lin lauter Freuden-Thränen: Jedoch war diefeg 
fo einer der Vornehmſten des Reichs iſt / und wel⸗ | noch die gröffe Schwierigkeit wie man ihm in Ges 
&ber Feine Kinder hatte Durch eine fo empfindliche | gentpart deg Kercker. Meiſters das heilige Abends 
Liebe und Zuneigung gegen Nicolaum bewogen / daß mahl werde reichen Eönnen? Dahero verdoppelte 
er ſich erklaͤrete / ihn / faus er Ehriftum verlaͤugnen | man die Geſchencke welche dergleichen Leuten das 
wolte / an Kindes ſtatt anzunehmen. Allein Nico- | Hergezu erweichen pflegen / und überzedeteihn/eg 
laus ans iym ftandhafftig zur Antwort; Dein vor= | feye eine Argeney bon Opio, twodugd) der abgemate 
£refflies Anerbieten würde auffer mir obne | tete Nicolausein wenig erquicfet werden folte, 
Sweifel fonft iederman ſehr vortbeilbafftig| Alsnunder Patrinrche ſolcher Geftalt mit dem Sein Glau 
au feyn beduͤncken / und ich weiß wobl/baßdu Kercker/Meiſter richtig tuorden war fragte er Nic bene Bgfänfs 
reich biſt. Spare aber deinen Reichtbum colaum, ob er alle Articul des Chriſtlichen Glau⸗ uif, 
erandere die deſſe lben beſſer vonnothen ba- | hens/deneranigo geſprochen / und auch dieſes glaus 
ben. Ich habe einen angenommenen Vater / be / daß er allhier den wahren Leib und das wahre 
welcher nebſt den unermaͤßlichen Bütern / die Blur Chriſti / ſo er feinen Füngern indem Abends 
er mic verſpricht / auch felbften der Werth | mahl gereichet/ und hernach am Stamm des Ereus 
und Lohn folcher Au fnebmung an Bindes Ges zur Erlöfung aller Menſchen geopffert/rempfans 
fat iſt. Weilnun derjelbeein ewigesunduns; genwerde? Worauff Nicolaus antwortete: ch 
endliches But ift / ſo darffſt du mich nicht ver- glaube / HErr / daß du biſt Chriſtus des leben- 


zu Folge der heiligen Worte / die du su deinen 
Apofkeln geredet haft: YTebmer bin und eſ⸗ 
fet / das iſt mein Leib und mein Blur. So 


als etwas gewiffesisu erkennien gibt / bergegen 
Das gegenwärtige in ſtetigem Zweifel haͤlt / 
und verurſachet / daß man wegen des Zukünff- 
tigen immerfott in Sorgen ſtehen muß. dann fuhr der Patriarche fort: Rehmet hin und 
wird. Über dieſer muthigen Antwort verſtummete der | effer würdiglih/dahhit ihrerhaltenigetröffer 
"9 mehr ge, Janitſcharen Genera / der hartnäckige Richter aber und gefkärdtet werder sum ewigen Sceuden- 
"br wurde dermaffen erjürnet > daß er mitten im Öe- | Leben, und daß weder die Marter noch der 
fängniß einen Pfeiler einſchlagen / und ihn mit den Tod / welche nur einen Augenhlick währeny 

Armen Füffen und Halfe faft hängend daran bins |euch weder von der Benade diefer bünmlie 

den ließ / ebſt dem Befehl / ihn in ſolcher ſchmertzli- chen Soeiſe / noch vonder Ehre der Marter⸗ 

hen Stellung acht Tage lang auffzuhalten / ihm] Rrone / die euch bereitet iſt abzuzieben mach · 

rcht die geringfte Speifeja fo gar auch nicht einen £igfeyen, Um eben diefe Genade / verfügte Ni- 
Teopffen Waſſer zureichen/ und feinem Ehriften colaus, erfüche und bitte ich die hohbeilige 

zu vergoͤnnen / daß er mit ihm reden möchte. Allein dreyeinigkeit / GOtt Vater / Sohn und heili⸗ 

durch dieſe neue Art der Matter / gegen weicher alle | gen Geiſt / daß er ſich das Opffer meines Lei⸗ 

andere Folter vor nichts zu rechnen / feuerte den be⸗ | bes / ſo um der Bekaͤntniß ſeines Nahmeus ge: 
fkindigen Züngling nur mer hefftiger an und wurs toͤdtet werden foll/ ein angenehmes Opffer 

de erandem Pfeiler wunderfamer Weiſe erhalten. | fern laffen möge. Ich bitte euch auch, ur 
Immittelſt beforgete der Griechifche Patriarch reg ger Dater / daß ihr mid) in — ses 

möchte Nicolaus, als ein jarter Zünglingsdiefe lang» bet einſchlieſſen / und mir vondem Himnie — 

wierige und grauſame Marter nicht en beilige = — gan = en = 

: ifter mit Geldel gen wollen, 
konnen; dahero er ben Kercker · Meiſter m g Se sfff fl 








— 


Der neue 


Stambol Ef. erhörte Art der Marter gan ungewöhnlich vors 
og verhoͤret Bam / und er mach der Lirfache 


Sein Todes: 
Urteil. 


Vorbereitung vormahls be 


jum Tode, 
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ſolches verſprochen / nahm er feinen Abſchied / da den | benriefferüberlaut: Yun SErr / endlich iff die 
unter währenden diefen acht Tagen der vorige Stam- | glückfelige Stunde erſchienen / darinnen meis 
bol Efendi, der Gewonheit nach / abgewechſelt wur⸗ | me Seele wieder zu ihrem Schöpffer kommen 
des alfo daß einanderer an feine Stelle kam wels| fol. Laß janicht zu’ daß einige Eigen · Liebe 
cher dannenhero die Gefängniffe durchſuchen mu- | oder menfchliche Eitelkeit fich in mein Hertz 
ſte / und bey welchem fich des Nicolai Anklaͤger aud) | einfchleicher / fondern gib’ daß ich vielmebr 
alfobald einfanden. ‚ feffiglich glauben möge! daß ich nichts ob- 
Beil aber diefem neuen Stambol Effendi die uns |ne dich vermag / und daß ich alfo mei. 
ne Beſtaͤndigkeit vor eine Wirckung deiner 
Benade achte / Erafft welcher du mich bißbero 
in dem Befängnißerbalten haſt / und um wel⸗ 
che ich dich mir demütbigem Geiſt und gebor- 
famer Gelaffenbeit noch ferner bitte / damit 
nicht die eitele Ehre meinen leuten Lebens 
Wandel verfinftere / noch den Glantz meiner 
Marter⸗ Brone verduncele/ welche Marter 
ich um der Bekaͤntniß deines heiligen Nah⸗ 
mens und um der Chrifflichen Religion wil- 
len die du mit Dergieffung deines theuren 
Blutes gegründet haſt / williglich erdulde. 
Hierauff wurde der Verurtheilete durch alle 
Gaſſen und öffentliche Plaͤtze der Stadt / abfon- 
derlich aber auch vorfeinem.und feines Tuͤrckiſchen 
Lehrmeiſters Kram⸗Laden / vorbey geführet/ weil die 
Tuͤrcken vermeyneten / er moͤchte etwa noch durch 
deſſen Erinnerung bervogen werden: Allein er hub 
den gangen Weg über nicht einmahl die Augen 
auff/und kam alfo auffden Platz Armeidam, allwo 
fid) eine groffe Dienge Ehriften und Tuͤrcken vers 
fammlet hatte. Sodann fiel er vor der Richt⸗ 
Stätte auffdie Knie nieder / bat vor feine Feinde/ 
und redete feine ihm überall nachfolgende Anklaͤger 











ragete; folieffen Die 
Ankläger dem gemarterten Nicolao, feine Zeit zu 
reden / fondern wendeten ein’ erwäre befhnitten 
worden/ und hernach wieder zum Ehriftenthum 
übergetreten. Worauff ſich Nicolaus mit Chriſt⸗ 
licher Sanfftinuth vernehmen ließ: Er feye ein 
gebobrner Chriſt ı und wolle auch um des 
Glaubens und Nahmens IEſu CHriffi wil: 
len ſterben / damit er durchfeine Blutvergief- 
fung die Schmad der Befhneidung austil- 
gen möchte/ worzu fein ſchwacher Leib zwar 
durch Gewalt geswungen worden / fein Hertz 
und Geift aber niemabls darein gewilliget / 
fondern erbabe fich vielmebr darüber bekla⸗ 
get / worbep der Caimacam, wie auch feine An⸗ 
klaͤger felbften und der Divan als gegenwaͤrti⸗ 
ge Zeugen gewefen. Als er ausgerevet hatte/ 
wolte derRichter bey dem Anfange feines Amtes 
einen fonderbaren Eyfer vordie Religion fehen laſ⸗ 
fen; dahero er eine lange Rede hielte / und ihn beym 
Befchluß ermahnete: Erfolte fich Doch diefer Mar⸗ 
ter/ durch eine fehleunige Bekehrung zum Mahos 
metanifchen Glauben / entziehen / und ſich zugleich 
einen Weg zu allerhand geiſtlichen und weltlichen 
Guůͤtern des Gluͤckes bahnen / auff welche letzteren 
Worte Nicolaus zur Antwort gab: Er koͤnte 
vielleicht wohl durch die Verleugnung des 
Chriſtenthums auff eine kleine Zeit einiges 
Gluͤcke erlangen / wiewohl die Tuͤrcken felb: 
ſten nicht viel von einem Abgefallenen hielten / 
dargegen aber wuͤrde er des ewigen Lebens / 
wohin er mit Verlangen durch ſeinen Tod zu 
kommen wuͤnſchete / verluſtig ſeyn. 

Nachdem nun die andern acht Tage auch ver⸗ 
floſſen waren’ wurde Nicolaus vor den groſſen Di- 
vangeführet dem der Caimacam felbft beywohnen / 
und verfuchen wolte/ ob er Nicolaum auff andere 
Gedanken bringen Fönte. Diefer aber blieb eben fo 
beſtaͤndig / als ein Felfen zwifchen den Wellen des 
Meeres undhörete das bon dem Stambol Effendi 
ausgefprochene Urtheilmit Freuden an / welches da⸗ 
hin gienge: Daß ihm auff dem Platz Atmeidam 
das Haupt abaefchlagen / fein Leib drey Tage lang 
zur Schaue öffentlich) ausgefeget / und nachmahls 
indas Meer geworffen werden folte, Nach Volftrecfung des Uetheils fielen die Grie⸗ 

Inzwiſchen verlangete der Patriarche zu wiſſen / | chen / unerachtet die Wache tapffer auff fie zu 
was in dem Divan vorgienge / und fehickte zu folchemn | fehlug, über den enthalfeten Eörper her / netzeten ihre 
Ende denjenigen Priefter dahin welcher Nicolaum | Schnupff-Tücher in feinem Blute / und riffen vor 

we hatte. Durch diefen lief der | Andacht feine Kleider nebft dem Hemde hinweg / 
Gefangene den Patriarchen um abermahlige | alfo daßer den Hunden zum Raube gang entblöffet 


des HErrn JEſu Chriſti Religion’ die wahr⸗ 
haffte ſeye / als um welcher willen ich anitzo 
ſterbe. Ah HErr! erleuchte ſie doch / und brin⸗ 
ge fie von ihrem Irrwege zurechte / damit ſie 
ihre verdammte Secte verfluchen / und der ewi⸗ 
gen Herrlichkeit / die nur denjenigen gegeben 
wird / welche deinen beiligen Nahmen ſt and⸗ 
hafftig bekennen / theilhafft ig werden mögen. 

Nach ſolchem geſprochenen Gebet reichete er dem 
Hencker ſeinen Hals dar / in Hoffnung / es werde das 
Ende ſeines Gebets auch zugleich das Ende ſeines far 
bens ſeyn: Allein der Scharffrichter verſetzete ihm 
nur einen Streich mit dem Ruͤcken des Sebels / und 
der Soubachi that im Nahmen des Caimacams noch 
einen Verſuch / ob er Nicolaum zum Abfall bewe⸗ 
gen koͤnte / weicher aber gantz unveraͤnderlich nur al⸗ 


— — —— — — 
— ———— — — —— —— — — ———— — — — ————— — 


Genieſſung des heiligen Abendmahls und um eyfer | auffder Erden lag. Jedoch kam ein groſſer Hauf⸗ 


rige Vorbitte erſuchen / da er denn nach Empfan⸗ | fen Raud⸗Voͤgel herbey geflogen / welche den Leich⸗ 
gung dieſes geiſtlichen Zehrpfennigs mit vorge-) nam ohne die geringſte Verleßung bedecketen / und 
dachtem Caloyer und einigen Lahen bie gange | mit ihren Schnäbeln und Klauen die begierigen- 
Nacht im Gebet und geiftlichen Gefprächen von | Hunde darvon abtrieben ; inmaffen denn. auch ders 


Mird auf dender ewigen Seligkeit anhielt. Als aber den 27.! felberunerachtet der groffen Sonnen»Hige, fo fhön 


*2 September Anno 672. die Stunde feines Maͤrth⸗friſch und gang verbliebe/ alswenn die Seele ned) 
gefühtet- zer, Todes herben hahete / begab fich Der Soubachi | barifien wohneterwelches bey den Tlircken nicht nes 
oder Boigt mit der Wache nachdem Blut⸗Thurn / | nig Beſtuͤrung / bey den Chriſten aber eine verwuns‘ 
von dannen Nicolaus heraus gezogen’ und nach dem | derfame Stärtfung ihres Glaubens verurſachete. 
Richt /⸗Platze geſchleppet wurde. Im Derausger|  Dierauff epkauffete der Patriarche das hau⸗ 
— WERT HE 


alfpan: Wie glückfelig wäre ich doch / wenn Rede gegen 
euch mein vergoffenes Blut die Augen öffnete, ine Antik 
und u erkennen gäberdaßnicht euere / fondern I* 


lein mit Kopf Schütteln antwortete; dahero ihn Scise Ent 
denn das Haupt endlich abgefihlagen wurde hazplung 


ee 


— — 


— 


Begräbnif. 


doetaut⸗ 
Halommen. 


Bird Ritt, 
wir. 
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von dem Geldsbegierigen Soubachi por 500, Tha⸗ 
let / und erhielte auch den Leichnam bon dem Caima- 
cam vermittelft einer groffen. Summe Geldes, 
Aldieweil aber das Urtheil in allen Stücken voll 
zen / und alſo auch der Eörper ing Meer geworf⸗ 

en werden muſte / fo wurde er bey der Racht an den 
See⸗Hafen getragensund an einem&eil ins Waſ⸗ 
fer geſchmiſſen / das Seil aber an ein Griechifches 
Fiſcher · Schifflein feſt gebunden / da denn der unter⸗ 
getauchte Coͤrper ſolcher Geſtalt wiederum heraus 
gejogen / nach der Inſul Prero gebracht / und alda von 
dem Ober⸗Prieſter / in "Begleitung verſchiedener 


anderer Prieſter und der meiſten Eieri fey / wie auch 


ccccä⏑— 


Ver 


vieler Läyen, mit groffen Eeremonien Angenommen 
wurde. Sodann wurde er inein Tuch gewickeltz. 
und unter dem Gefange des Märtyrer-Fiedes mit 
Fackeln / Ereug und Weyrauch in einer Proceßion 
nach der Abtey zu unferer Frauen von Panajolli ges 
tragen’ allwo ihn der Abt und die Muͤnche in ihren 
Priefterlichen Kleidern bey dem Thore empfiengen / 


begruben. Sortfegung der neuezöffneren Ot. 
———— Pforte im Anhange / fol. 107. 
.a9. * 


Begluͤckter Sebel Streich / der mir die Krone bra 

Vor der die Koſtbarkelt der Kronen nichte — ã 

ch muß dich billig noch in meinem Tode preiſen: 

enn durch den ſchnellen Hieb lerm ih zum Himmel reiſen. 


DCI. 


Johann Michael Obertraut / General, Lieutenant uͤber die 
Koͤnigl. Daͤniſche Cavalerie, ft, A. 1625. 


Ohann Michael Obertraut war in der 
Unter-‘Pfalg von adlichen Eltern geboh 
D ren worden und feine Tapfferkeit erwies 
fe fich bey erwwachfenen Fahren dermaf: 
ſen / daß ihm als Rittmeiſtern / bey der 
Evangeliſchen Union soo. Mann ju Pferde in der 
falg jucommandiren anvertrauet wurden wels 
ches dazumahlein groffeswar zals man die Dfficies 
ter bey den Armeen nod) nicht in fo überhäuffter 
Anzahlzuhaben pfiegete. Abſonderlich aber lege- 
te er viele Kennzeichen feines Helden-Muthes an 
den Tags als der Marchefe, Ambrofius Spinola, Ans 
no 1620 aus den Niederlanden in die Pfaltz rückes 
te / und feibige Käyfer Ferdinand dem II. zum Bors 
theil einnahm / da denn Dermannhaffte Dbertraut 
den Epaniern viel Schaden that; dergeftalt/daß 
feine unmüßige Waffen in der gangenGegend bes 
Fant wurden. Nachdem auch der Graf von 
Mansfeld A. 1621. mit des vertriebenen König Fri⸗ 
derichs noch übrigen Trouppen aus Böhmen und 
aus der Obers in die Unter⸗Pfaltz marfchirete/ und 
das von den Spaniern unter Don Cordoua belager- 
te Srandenthal entfegen wolte / ſtieß der Rittmei⸗ 
fter Obertraut mit 9, Compagnien Reutern zu ihm / 
welches denn fo viel fruchtete / daß die Spanier den 
Ort verlieffen / denen der Öraf von Mansfeld zwar 
eilendsnachgieng / iedennod) aber felbigen’ wegen 
ihres vortheilhafften Lagers am Rhein nicht bey 
kommen konte. nl 
Mittlerweile wolte Obertraut Feine Zeit verges 
beng vorber ſtreichen laſſen / fondern machete fich eis 
ne kleine Meile von Franckenthal vor Obersheim / 
darinnen dreißig Spaniſche Reuter nebſt etzlichen 
Muſquetierern lagen. Hieſelbſt ſprengete er alſo⸗ 
fort das Thor mir einer Petarde / und verjagte die 
Spanier alfo daß die Seinigen ſich dafelbjt einer 
guten Beute zuerfreuen hatten. Dazumahl fie 
len ihm auch vier Dom⸗Herren und etliche andere 
indie Haͤnde / welche von Speyer Famen / in Mey- 


nungses feye Franctenthal von den Spaniern eine | 
Ben — fie daſelbſt Die erſte Meſſe hör | wurden; 


ken / und die Kirche wwolten fehen einweihen. Allein 
fie wurden in ihrer Hoffnung ſchaͤndlich betrogen 
und muften jich folche Andacht nicht allein vergehen 
laſſen / fondern auch dem Rittmeiſter 
12000, Thaler zum Loͤſegeld erlegen. 


andere Begebenheiten macheten ihn bey den Spa⸗ 
niern dermaſſen bekant / daß fie ihn insgemein den _ 
Deutfchen Michael nenneten / und als in obges 
dachtem Jahre der Graf von Mangfeld Elſaß⸗Za⸗ 


bern belagerie / wegen ſpaͤter Jahres⸗ Zeit und eins 


und nachmahls Elſaß nebſt den umliegenden Oe⸗ 
fterreichifchen Ländern vermüfteterfo fiel Obertraut 


147. 


mit feiner Keuterey indas Brisgau und ftreiffete Fällt in dae 


fallenderKälteaber dafelbſt vergebes bemuͤhet wars 


biß an Briſach und Eusiſcheim / worbey er alleinden Brisgau, 


Doͤrffern — feindlichen Soldaten nie⸗ 
dermachen ließ. rgegen begaben ſich einige der 
Seinigen vor Straßburg / allwo fie den Bauern 
die Pferde ausſpanneten / und etzliche nebſt ihren 
Wagen und Pferden mit ſich fortfuͤhreten. 


Als nachmahls A. 1622. der ungluͤckſelige Boͤh⸗ Hilft die Baͤh⸗ 


miſche König Friederich aus Holland in die Pfaitz tt 
zurücke kam / und den 17. April mit dem General I". 


nebjt Hertzog Johann Erniten zu Sachſen⸗Wei⸗ 
mar und dem Grafen von Ortenburg die Avant- 
garde, und mwiderftunde dem anfallenden Feinde 
tapffermäßig / mufteaber dennoch zulegt nebit den 
übrigen zurücke weichen / biß der Graf von Mans⸗ 
feld feine Völker wiederum verfammlete / und dem 
Feind von neuem angriff, welches denn fd glücklicy 
ablieff / daß er die Schlacht erhiclte/ 2000. Bäyeri» 
ſche erlegete und anfehnliche Beute machete / an 
welchem Siege der heldenmüthige Obertraut nicht 
wenig Theilhatte. Hierauf nahm der abgeſetzte 
König in Böhmen die Pfaͤltziſche Stadt Ladens 
burg mit ftürmender Hand ein’ da immittelft Ertz⸗ 
| herbog Leopold vor Hagenau gerücket war / und fele 
N 


& bey Mingelsheim ſchlug / harte Obertraut 


iges belagert hatte: Dahero der Graf von Mans⸗ 
* ſeine ——— in geſchwinder Eil zuſam⸗ 
men jog / und uͤber den Rhein gieng / um den belager⸗ 
ten Ort zu entſetzen. Kaum aber hatte der Ertz⸗ 
hergog hiervon Nachricht erhalten / fohub er die 
Belagerung fo eilfertigauffidaß viele von den Sei⸗ 
nigen durch die Mangfeldifchen niedergemachet 
inmaffen denn auch —— 

rtzoglicher Reuter / unter des dazu 

en OberfrkieutenanrMirvers Eommandor 
bey dem Rittmeifter Obertraut Dienfte nahmens 


® —⸗ — / 
Dbertraut [und ihre Standarten von den Stangen riſſen 
i Tage lang in einem Walde 
Dieſe und ' nachdem fie ſich drey Tage lang 
| Fffffffe— fr 


anf 


ſchen ſcla⸗ 
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ffgehalten / und groſſen Mangel an Lebens⸗Mit⸗ | dem General Tilly zeitlich verfundfchafftet rourde : 
sis erlitten hatten. Dahero er den Sctobeꝛ a. Novemb.)des Nachts 

Sodann wurde Darmftadt von dem Grafen um 11. Uhr drey Regimenter zu Pferd und 3000. 
von Mansfelds bey welchem fich König Friedrich in | Dann zu Fuß von Pattenſee / eine MeileQBegsvon 
Perſon befand/ überrumpelt / und Landgraf Ludo- | Hanover auffbrechen lic / welche ihren Ma ch ges 
vieus V. felbft gefangen / worauff der General Tip | vade gegen Hanoperrichteten. Als fie aber des Mors 
nebft dem Grafen von Anholt und Confalvo einen —* auff die andere Seite der Stadt kamen / ſtleſ⸗ 
heimlichen Anſchlag macheten / den Grafen von | fenihnen die Dänifcyen auff / und fieng ſich der 
Mansfeld famt feiner Armee in dem Darmftädtir | blutige Tank alfofort mit feinen Scharmuͤtzeln 
fehen Gebiet einzuſchlieſſen / und feinen Untergang | any melche fic) zulegt in ein hefftiges Treffen vers 
zu befördern weßrvegen fie auch den durch, die wandelten / darinnen die Dänifchenv als die ſchwaͤ⸗ 
Mansfeldifchen befegeten aß zu Bensheim über | cheften/ den Kürgern zogen / und soo, Manny dars 
die Berg, Steaffe angriffen. Beil aber igtger | unter ſich auch Der&og Friedrich vebſ vielen von 
dachter Graf hierdon bey iten Rundfehafft erhal⸗ | Adel befand/ auff der Wahlſtadt liegen lieffen da 


ten ſo drach er mit ſeiner —A und | denn die Tillyſchen fünff Standarten zum zeichen... 


Behauptet beorderte den Mittmeifter Dbertraut 


amt einer | des Sieges/darvon trugen. In diefem hitzigen —— 


ee auserlefenen Wannſchafft an Reutern und Zuße| Treffen befam auch der Senerabfieutenant Obere yermunde 


Woick / welcher vorermeldeten Paß rider die Tillv⸗ traut einen toͤdtlichen Schuß / alſo daß er innerhalb 


fehen tapffer befchügete / alfo daß die Mansfeldifche | einer halben Stunde den heldenmüthigen Geift in @tirkt. 


Armee mit dem gefangenen Landorafen unbefchd | des Grafen bon Anholt Kutfehe auffgab worauff 
Diget nad Mannheim marfthiren konte; wiewohl denn fo wohl ſein als auch des entſeeleten · Herhogs 
wegen des engen Paſſes von beyden Seiten in dem Leichnam / auff Verwilligung des Generals Tilly / 
bigigen Gefechte viel Volck entfeclet wurde. bon Ealenberg abgehalet / und in Sachſen geführet 
Nacıpem nun noch felbiges Jahr tgebachter | wurde. 

König in Böhmen, auff ernftliches Zufchreiben] Als man ihm halb todt in die Kutſche brachte 
beyder Könige in Engelland und Dennemarck / feis fragteihn Tiüy: Warum er ſich in foiche Gefahr 
ne Armee abdanckete / und ſelbige / unter dem Gras! begeben und wieer zu folchem Unglücke fommen? 
fen von Mansfeld und Her&og Ehriftian zu Braun⸗ Rebſi der Verſicherung / daß ihm fein Zuſtand leid 
ſchweig / durch Franckreich und einen Theil der | feye. Worauff der Sterbeudenur allein folgendes 
Spanifhen Niederlande in Holland marſchirete / | zur Antwortgab; Herr Beneral/das ſeynd Un⸗ 
Begiebt ſich befand ſich der Kitmeifter Obertraut auch darbey / gluͤcks⸗·Blumen / und in ſolchen Gaͤrten pfluͤcket 
in Holland. Und fochte * Ausufti Anno 1622. unter dem | man feine andere. Einsmahl faffere er dem 
Commando Feines Oberſten / Ders Johann | Schluß / feinen fiebenden Feld-Zug in Ungarn zu 
Ernſts zu Sachſen⸗Weimar / In der Schlacht bev | thun da ihn denn einer feiner guten Freunde beym 
Sclacht bey Fleury als ein tapfferer Krieges Mann. Die fols | Abfchiede fragete: Was er doch gedencke / daß 
Fleury. gende Jahre 1623. und 1624. befand er fich bey dem | er wiederum einen dermaflen gefäbrlichen 
Grafen von Mansfeld / biß derfelbe feine Voͤlcker Zug ebun wolte? Ob erfich denn niche fon 
abdancfete, da denn ber mutbige Hpertraut feine | genug verſuchet habe? Er folle ſich nur vorles 
Krieges» Arbeit noch nicht befchlieffen wolte / fons Bo daß er nicht einmabl gar ausbliebe? 
dern fich Anno 1625. unterm Commando hoͤchſt · orauff er zur Antwort gab: Ich bleibe nicht 
gedachtes Hertzogs von Weimar indas Königliche | aus’ oderwillein Schelmfern. Als nun jener 
Bird Danl⸗ Dänifche Lager bey Nürnberg begab dahin er und erwwiederte: Er folte auch darzu fagen: Ob 
fiper General, der Dierfte Fuchs 3000. Mann führete / und — * Gote will. Spantworteteer: Ich weiß / mein 
Lieutenant. Hertzoge zum Seneralstieutenant der Cavalerie BDet läffee mich nicht zu einem © elmen 
gemachet wurde. werden. Unter andern ie m Reden fol er ſei⸗ 
Dazumabl eroberten Die Känferliche und Ligi- | nen Soldaten dieſe ehre geg en haben: Sie ſol⸗ 
ftifehe immer einen Ort nach dem andern / abſonder⸗ | ten nicht ehe loß brennen / biß fie ihren Seins 
lich aber bemächtigte fich der General Tilly zu Ans | den das ſchwartze und weiffe in den Augen uns 
fange des ABinter« Monats in vorermeldetem | £erfeheidenkönten. Die esdienet noch zu Ver⸗ 
Sabre des Braunfeptveigifchen feſten Hauſes Ca⸗ |mebrung feines Nachruhms / daß ihm auff Der 
lenberg durch Accord. Weil nun dem König in! Land» Straffe zwifchen Neuburg und Hanover / an 
Dennemarc an Wiedereroberung ſolches Drtes | dem Ortes wo er an feiner Wunde geftorben eine 
nicht wenig gelegen war / fo beorderte er zudem En⸗ Ehren⸗Saͤule auffgerichtet worden’ alfo daß er mit 
de Hertzog Friederichen zu Sadyfen Altenburg | gutem Rechte unter die Deutfehen Helden gezehlet 
nebſt dem General⸗Lieutenant Doertrautundeiner verden kan. Bel Helden -Buch Pag: 59- Trair. 

guten Anzahl Reuter und Dragoner / telchesaber | Europ. Tom. I. fol.869. 

Wer Deutfche Tapfferfeit will durch Exempel leſen / 

Der frag in Büchern nach / wer Obertraut geweſen. 

Der Waffen Blitz und Knall war ihm nur eitvertreib / 
Drum ſaget dieſer Stein: Hlier ilegt ein Helden⸗Leib. 


DCII. 


Fumff Irlaͤndiſche Morrder auff der See / 9.1675. 


Nerachtet der erſte Mord an dem from- | Elemente anitzo gleichſam mit einander ſtreiten / 
> men Abel auff Erden veruͤbet worden / welcyesdie meiften Schlacht-Opffer des Zorns und 
ABS, fo hat ſich diefe menfchliche Grauſam⸗ Geiges liefern koͤnne. Am Monat April A-1677. 

keit doch nachmahis auch diß auffs wolte ein amburger Schiffer Wilhelm Carſtens 
Waſſe eritrechet; A1fo daß ſoiche beyde | genanni ſmit feinem Schiffes darauff fich ungefchr 
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bor 200000. Gülden Wahren befanden, pon Am⸗ ten. Yen a 
. . och hatte das all 
ee a Ron Se ga fe 
- als eis | Meer gefehen / wie weni e— 
Se af — 
L edencken / willig eins | Göttli 
Finf Jrlän- nahm. Indem fie aber ungefehr bey Die g eins | Böttliche RadrSchmwerdt fehon auff dem Fuffe 


/ fielen diefe fünffReifende den 


pe Aneınad): Denn als fie nach Kynfale kamen und ihre D 

und ihre Der Mord 
eier | durch Mord erworbene Aahren allzu mohlfeil = Wird entdecet. 
choffen | bens verurſachte ſolches nicht wenig Argwohn / wo⸗ 
oots⸗ | durch ihrer vier darbon gefangen und mit verdien⸗ 


Leute zuſammen / und warffen fie in die See: Den item Loh i 

: ne bezahlet wurden; d ı 
Steuermann aber und Jungen lieffen fie fo lange |te/ welcher feiner —— ee fünf 
leben, biß fiedas Schiff Durch derofelben Hülffe in war / durch eine fehleunige Flucht entfam. Ade 
die See Kynſale in Irland gebracht’ allwo fie ungks Sıftor, Befehreibungder Stadt faıne 


Weitere Ausführung der mittleen Luͤneburgiſchen Pinieri 
i — chi U. 1642, il en Linieb ib auff 


übrigen Soͤhne Quonem XIV. und Er. defien Tod ſich Anno 1641. ereignete, Johannem 


Hr ſeynd noch unter der CCCXCH. | Anno 1619. mit Tode abgieng / vonder 
M Numer Hertzog Henrich des IX. zwey | Wilhelm den Vi. Chrittophorum, — 


neſtum VIT, zu beſchreiben ſchuldig blie/VIl. welcher den 27. Februari Anno 1625, verſtarb / 


ben / unter weichen wir jenen nebſt ſei⸗ Und Fridericum VI. Diefer lebtete eripehlete ideri. 
ner Nachkommenſchafft allhier abſchildern wollen, Krieg zu feiner Lebens · Art / und dienete * —* Seren 
Diefer Oro XIV. oder der Aeltere war der Exfts | Schweden unter der Regierung König Carl deg Nedurg, 


gebohrne unter feinen ‘Brüdern’ und verwaltete ee OB erben ıp Gepfember Y16op, 


ilhelm der VIIT, bins 


Natur mehr zur Ruhe / als zu groſſer Verwirrung gegen ſtuditete nebſt dreyen unter ſeinen Brüderny 


nemlic) Ortone, Johanne und igtgedad)tcm Frideri- 


Anno ıs27. feinem Bruder’ Hergog Ernſten die | co auff der Univerfität Helmjtadr/ dahin fie iht 


Herr Dater felbften bracht orauffer/ als ein 


Summe Heldes nebft dem Schloffe Harburg zu | fonderbarer Liebhaber der Belchrfamteit / noch vers 


frieden / welches er / als feine Refidengran Gebäuden | [hiedene andere Univerfitäten befuchete. Hierau Seine Gefehr, 
verbefferte. Smmittelft ließ er fich famt feinen | Durchreifete er Franckreich/ En —— — 


rühmliche Bemuͤhung denn verurſachele / daß er vie⸗ 
ler Sprachen kundig wurde. über bieſes befaß er 
auch eine ungemeine Wiſſen ſchafft in der Theolo⸗ 


— mit feinem bey ſich habenden Boicke any 
ihn nebft dem ‘Piloten todt banden zwey 
diefen Unglückfeligen einige groffe Steine an die | buras pa 
Haͤlſe hiengen / und fie gleichfalls indie Seeftürger) REN 
Oro XIV, 
Sergog gu kuͤ⸗ 
wu dwar anfangs die Regierung: Weil er aber von ferſchoſſen wurde. Herkog 
| mit weltlichen Sefchäfften geneigt war / fo trater 
it dieRe Regierung gänklich ab/und war mit einer gewiſſen 
sierung ab, 
Religion A. 1530. auff dem Reiche-Tage zu Augs 
Elirht. ſpurg eifrig angelegen ſeyn / und beſchloß das zeit, 
liche Leben den ıı, Auguſti A. 1549. 
| Omoxv. Her ¶ Von feiner Gemahlin Mechtild oder Mette von 


Tg. 


Bird feiner 


we 


ugtfochten 


Graben ins Ge 


ðdhne. 


Brüdern die Vertheidigung der —— und Dennemarck / welche 


gie; dahero feine geiſtreiche Bücher von den Are 


ne Campen / einer adlichen Luͤneburgiſchen Dameyhins ; kiculn Chriſtlichen Glaubens noch heutiges 
terließ er Ottonem XV. oder den üngern/ welcher 
auch der Berühmte genennet — hg 
lich zwar macheten ihm bie übrigen Hertzoge zu | Ned «Deren 
gen —— * Lüneburg ſeinen eintheil Landes | er Die Regierung erſtlich nebſt fginem Bruder / Her 
ſtreitig / angefehen er keine gebohrne Fuͤrſtin zur | 609 Chriftophoro, zuſammen / nachmahls aber/ais 


Tages / als ein Kleinod Fuͤrſtlicher Gottesfurcht 
und Gelehr ſamkeit / vorhanden feynd. Nach 
nes Herrn Vaters toͤdtiichem Hintritt verwaltete⸗ 


ttee gebabt hatte: Jedennoch wurde er hierbey | derfelbe den 7. Julii 4. 1606, mit Tode abgiengs 
—* gg! —* bene Kammer durch | übernahm er ſdiche Buͤrde gang allein und machete 


die Unterthanen durch fein löbliches Verhaiten 


i jruch voreinen rechtmäßigen Fürs | Die Unt i 
zechtlichen Ausfpruch war er ein gelehrter Herr / | glückfelig/ welche Landesväterliche Sorge ihn abs 


ftenerklärete. Sonſten wa 
welcher auch dannenhero Die 


Gelehrten in hohem hielte / feine vorhabende Reiſe indie Morgenländer 


OfRerth bielte, und weiler ebenfalls zu Harburg zes | fortzufegen. Diernäch erbauete er das Quer⸗ 


ſidirte / ſo ve 
rem Fleiß / indem er ſchoͤne 
Gemaͤhlden erbauete / ei 


woͤlbten * * —— en 
Capelle verfertigen ließ / dari 
rfonen in Lebens, Groͤſſe 


8 Schloß mit ſonderba⸗ | Haus und den Korn 20 
—* ge mit Eoftbaren | Dergog Friderich Ulrich von der alten Braum 
inen ftarsfen Wall und | [die Einie/Qlnno 1654, Die eitlichfeit gefer Erhet die Ho⸗⸗ 
vierdtey nebft einer anfehnlichen ges | gnete ſo erbete Diefer-Dergog ABilhelm die en 
d Alabafter gezierten | Jchen Aemter / fb insgemein die Oder⸗Grafſchafft 
wen egliche Fürftliche | Hoya genennet werden. Endlich ſtarb er den 30. Stirbt. 
abgebildet zu fehen. | Mer& A. 1642. unverheyrathet/ und befchloß dieſe 


en zu Darburg/ und als 


ohi⸗ ſchen demer 


Harburgiſche Linie; dahero beyde Aemter / Har⸗ 


odann halffer X. 1576. Die Streitigkeit zwiſchen 
tegiesenden-Der&0g d burg und Moisburg / nebft istgebachter Ober⸗ 
vom — eis Er Sraffihafft Hoya dem Herkogthum Luͤneburg 


der Stadt gleiches Nahmens vertragen. 


wiederum einverleibet wurden/ von deffenübrigen 


te ſich zweymahl verwmaͤhlet / nemlich mit Margare⸗ onen eineanbere Trumer reden und mit obers 
tha / Graf Johann Henrichs zu land — Ernefto VII. den Anfang machen ſoll. 


und Hedwig / Graf Ennonis zu Oſt⸗ 
Dochier / und verließ er / nad) ft 
ber Anno 1603. erfolgeten toͤdtlichen Hint 
der erften Zohann Friedrichen / der den zu. 


einem den 26. Octo⸗ | Büntings Braunfchweig. Chron. fol.443.fg. 


ritte von | Spener. Syllog. Geneal, 9,509. ſeqq. inckelmanns 


ü 


bruarii Stamm ⸗ und Regenten Baum/fol..z8.fg,  - 
Steffen 3 DEV, 
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DCIV. 
Der durch die Käyferin Eleonora Gonzaga geftifftete Creutz⸗ 
Orden / in welchen die igt:regierende Roͤm. Königin auffgenom: , 
men wurde, 
Urfpruna des a die Kävferliche Reſidentz Wien / decket / auff einer mit Tuch übergogenen Bühne ſaß / 








Ereug Dt welche man mit gutem Recht das Deuts | an deren Ende ein roth⸗ fammer Küffen lag / auff 
densvord 2 > fehe Rom nennen kan / ven 13. (23.) Fer | welchem die Königin Enien folte. Nachdem nun 
Sreuenzim bruarii An. 1668. mit einer gefahrlidyen | die Kayferlidye Capelle Das Veni fandte Spiritus ges 
mer. Feuers » Brunft heimgeſuchet wurde / ſungen / und der Cardingl die Creutze fo alleſamt 
worvon itztermeldeter Tag Num. IV. im Schau⸗ | neben einander auff dem Altar lagen / geweihet und 
platz der Zeit eine eigentliche Abbildung vorſtellet / geſegnet hatte / verfuͤgete er ſich nebſt den beyden 
und wodurch die nicht lange zuvor erbauete neue | Praͤlaten wiederum auff die Buͤhne / allwo er ftes 
Kaͤyſerliche Burg in die Aſche geleget wurde / fo bes | hen blieb / und die Koͤnigin daſelbſt erwartete / wel⸗ 
klagete die Känferin Eleonora Gonzaga, Käufers | che ſich aus ihrem Beth⸗Stuhl erhub die Kaͤyſerl. 
Ferdinandi 111. hinterkiffene Frau Witwe / unter ! und des Königs Majeftaten/ wie auch die junge 
allen ihren verlohrnen Koftbarkeiten nichts fo ſehr | Herrſchafft im Vorbeygchen grüffete / undvon den 
alsein guldenes Creutzgen / darinnen ein Stücklein | beyden Ordens Decanefjen/nemlich der alten Graͤ⸗ 
Holtz / fo von dem wahren Ereuge Ehrifti feun ſolte | fin von Harrach und der verwirtibten Fürftin von 
eingefaffet war. Jedoch fünff Tage nach diefem | Dietrichjtein/begleitet/ zum Altartrae Sodann 
entfetlichen Brande fande fid) das verlangete | Eniete fic auffdas rothe fammete Kuͤſſen / itztgedach⸗ 
Creutzgen unter den glüuenden Kohlen gantz unvers | tebeyde Decaneſſen aber blieben am Eingang der 
fehret / obgleich das Gold geſchmoltzen 7 und die] Bühne ſtehen 7 da denn der Cardinal Ihro Mai, 
Chryſtallene Eapful gefprungen war; worüber | das Stern⸗Creutz auff einem ſilbernen Lavor übers 
hochitgedachte Kaͤyſerin dermaffen erfreuet wurde / | reichete/und folgende Worte darbeyfprab: Nim̃ 
daß fie fic) alfofort entfehlog  diefem Stücklein | hin dasbeilige CreugsZeichen / das Holtz des 
Holtz / welches fie mit koftbaren Diamanten verfer | Lebens / das Schild des groffen Rönigs/ das 
Gen ließ / zu immerwährenden Ehren einen fonder- | Bebeunniß unferer Erlöfung / das Mittelder 
baren Creutz⸗ Orden vor Frauenzimmer zu ftifften/ | Unſterblichkeit / das heilſame Holtz / die Derfis 
abſonderlich als ſie der damahlige Pabſt Clemens | cherung des Gegenwaͤrtigen / und das Pfand 
TR. noch mehr darzu anfriſchete / und ſothanen Drs | des ewigen Zeils/ im Nahmen des Paters / 
den der Creutz⸗Verehrung mit vielen Indulgengen | und des Sohnes’ und des Heiligen Geiſtes / 
beſtaͤtigte; alfod felberohne fernern Verzug | Amen, 
auff das Feſt der Creutz⸗Erhoͤhung beyden Jeſui⸗/ Hierauff nahm die Königin ſothanes überreichte 
Beſchreibung ten im Profeß-Haufe eingeführet wurde. Soviel | Creug mit fonderbarer Andacht / wandte das Anger 
defielben. Das OrdenssZeichen anlanget / ift felbiges ein | ficht zu dem hohen Altar allwo man die Reliquien 
Ereus mit einem weiffen Bande an die lincke Bruft | von dem heiligen Ereug / ſo höchftgedachte Käyferin 
angeheffter/ indeffen Mitten ein Stücklein heiliges Eleonora zu Stiftung ſolches Ordens veranlaſſet / 
Holt zu befinden. An den vier Enden aber des | ausgefeget hatte und lafe aus dem gedruckten Drs 
Ereugesfeynd vier Sterne und die vier Ecken mit | dens. Buch folgende IBorte überlaut: Gegrüffer 
vier Adlern gezieret / nebſt der Lberfchrifft: Salus | ſeyſt du Heiliges Creutz voll Blut der HErr 
& Gloria: Heil und Ehre. Die Befchüger deffels | fE mir dir/du bift gebenedepet unter den Baͤu⸗ 
ben ſeynd die heilige Zungfrau Maria und Joſeph / | men / und gebenedeyet iſt die Beh ſo an dir 
und deſſen Ober-Haupt iſt allemahl die regierende —— Mein ZErr IEſus Chriſtus / hei⸗ 
Kaͤhſerin. iges Creutz! ſey meine Zuflucht itzt und inder 
Wird der Alldieweil nun ange zu Folge Ihro Käyferl. | Stunde meines Abfterbens Amen. 
Nm. Königin Maj. die igige Käyferin fothane Wuͤrde gleichfalls] Mach diefem gieng die Königin vom Altar bins 
> —— befleidet,fo bechrten Diefelben am Feſt Creutz⸗ Er⸗ | weg’ gruͤſſete den Käufer, Käuferin und Koͤnig / wie 
geibeiiet. findung Anno 1699. die Roͤmiſche Königin Wils | aud) die junge Herrfchafft nochmahls / und trat wie · 
helminen Amalien / und die juͤngſte Ertz⸗;Hertzogin / | der an ihren Ort da Jhr denn der König ſelbſt das 
Marien Magdalenen/ nebft eglic) und zwantzig | Ereug an die lincfe Bruſt ftecfete. Hiermit for 
bornehmen Damen / in der Kirche der Zefuiter mit | derte auch die ältefte Decaneßin / nemlich die Graͤfin 
fothanem Orden / überfendeten auch dem Biſchoff /von Harrach / Ihro Durch. die Ergherkogin Ma 
ju Modena zwey Ordens⸗Creutze / welche er dafelbft | rin Magdalena auff welche mit gleichmäßigen Ce⸗ 
der verwittibten Hergogin zu Hanover und der tes | remonien hinzu trat / und von dem Eardinal das 


2) 


N 


eremonien in der Kirche überliefern folte. gin bey der Zuruͤckkunfft anſteckete. 
Immittelſt wurde an obermeldetem Tageinder| Nachdem nun das rothe ſammete Kuͤſſen / wot⸗ 
Jeſuiter⸗Kirche zu Wien die Veſper auff dem Chor | auff die Königin und Ertzhertzogin gekniet / hinweg 
des hohen Altars von dem Cardinal Collonitſch | genommen war / ſetzte ſich der Cardinal in einen 
welchem zwey Prälaten beyſtunden / verrichtet / da Goe welcher ſtehen geblieben / und forderte 
denn auff der rechten Seiten des Altars / oder auff hierauff Die Gräfin von Harrach eine Dame nach 
dem Cornu Evangelii, Pabft Clementis IX. Bulle / |der andern in derjenigen Ordnung auff / wie fie die 


wodurch diefer Orden beftätiget und privilegiret + felben auff einem Zettul angemercket hatte; inmaf 


worden / aufein rothſammetes Tapet gehefftet war. | fen denn ermeldete Damen zu Verhütung des 
Gegen über ın Cornu Epiftolz erblickete man ein | Vorzug-Streites zuvor bey Hof um die Oberftelle 
gleihmaßiges Tapet / vor welchem gedachter Cars | gelofit harten. Alſo empfieng eine iede / indem jie 
dinal zwifchen den beyden Prälaten in Pontificalı- | auff die Bühne kniete / das Creutz von des Cardi⸗ 
bus bekleidet / und beffen Haupt mit der Inful bes 'nals Handeg mit gleichmäßigen er 


—— Hertzogin von Modena mit gewoͤhnlichen | Stern-Ereuß empfieng / fo ihr die ättefte Ertzhertzo⸗ 


w 





— 


Worbey noch dieſes zu beobachten / 


men welche Unpäglichkeit und wichtiger Verrich⸗ 
tungen halben nicht zugegen feyn Eonten/den Drden 


— — 
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Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 
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daß einige Das | durch andere Ereugs- Frauen in ihrem 
| Pfangen lieſſen. * NE 


DCV. 


Francifcus Morofini, Herkog und Capitain General zu Ve⸗ 
4. 


nedig/ ftarb Anno 16 


Morohini Ge⸗ 


—— As edle Venetianiſche Geſchlecht Moro- 


fini iſt nicht allein von verfehiedenen 
Jahrhunderten in feinem Waterlande 
berühmt geweſen / ſondern fein unge, 
meiner Ölang erſtreckete fich auch biß in 
Ungarnyals Könige BelzIV. “Bruder Stephanus fi) 
mit Thomafina Maurocena vermaͤhlete / alfo daß dies 
felbe nachmahls Königs Andrez II. Mutterwurdey 
welcher dannenhero den Nahmen des Denetia- 
ners bekam / und welcher ihr die ABürde einer Herz 
tzogin von Sclavonien und Dalmatien nebft Lbers 
irn folcher Länder beylegete die fie durch ihren 
Bruder Albertinum Moroßini verwalten ließ. Dies 
fes hohe Haus ftreitet mit allen andern Benctianis 
ſchen Geſchlechtern um den Vorzug, und behaupte: 
te folchen allbereits Anno 979. unter dem Doge Tri- 
buno Memmo wider die Caloprini, welche fich gleiche 
falls über ihre Landsleute erheben wolten. 

Der erſte Zweig, fo aus dem Morofinifchen 
Stammedie Ötelle eines Doge zu Venedig bekleis 
ig. Dete/ war Domenico Morofini A. 1148. welcher die 

auffrührifchen Hiftrier und räuberifchen Anconitas 
ner durch feinen Sohn Marcum Morofini bejtvang/ 
den Ehriften in Palzitina mit Huͤlffs⸗Voͤlckern bey» 
ftunde/ mit König Wilhelm in Sicilien zu fonder- 
barem Vortheil der Republic / Friede und Buͤndniß 
ſchloß / und zu feinem ſtetswaͤhrenden Andencken 
den ſchoͤnen Glocken⸗ Thurn bey S. Marco auffrich⸗ 
Maris Mo-tete. Der andere / ſo A. 1249. zu der Hoheit eines 
wbai, Doge Doge gelangete / war Marinus Morofini, und dieſer 
ALeuedig. führete mit Ezzelino, einem mächtigen Lombardis 
ſchen Herrn, fotapffermaßig Krieg / daß jener den 
Nachdruck feiner ABaffen empfand / eroberte ‘Pas 
dua / welcheser der Republic Venedig einverleibes 
| te / bevölckerte die Inſul Candig mit vielen Vene⸗ 
tianiſchen adlichen und unadlichen Geſchlechtern / 
und machete Canea zur Feſtung. Hierauff wurde 
Anno 1381. Michael Morofini als der dritte Doge 
aus diefem edlen Geſchlechte erwehlet / den fein vier 
Monate nach der Hergoglichen Wahl erfolgetes 
Abjterben nichts anders verrichten ließ / als daß er 
Nicolaus Mo- fich der Inſul Tenedos bemeiftert hatte. Der vierd⸗ 
"ini, Doge te Doge aber war Nicolaus Morofini 9. 1338. und 
"Beueig, ſolchem folgete der fuͤnffte / nemlich Francifcus Moro- 
fini , deffen bey legterem TürcfensKriege erwiefene 
Helden-Thaten ſo wichtig ſeynd / daß es wider die 
Billigkeit wäre/ wenn wir fein glorwurdiges Ans 
dencken inunferm Hiſtoriſchen Labyrinth übers 
ehen wolten. . 
5* Seine vornehme Geburt/ gute Aufferziehung 
et und ungeme ine Krieges Wiffenfchafft und Erfah, 
ER zung hatten ihn allbereits zu der EhrensÖtelle eis 
nes EapitainsGeneralserhoben/ als Candia Anno 
1667. von den Tuͤrcken belagert wurde / und dazu⸗ 
mahl warff er fich aus feinen Galeren mit 1000. 
Mann auserlefenen Volckes in die beängftete Fer 
ftung/ welcher wichtige Ort fehmerlich an * 
cEen wůrde übergegangen feyn/ wenn deſſen Erhal, 


i itainsSenerals Tapf⸗ 
tung bloß allein auff des Cap —* 


Domenico 
Moroßini, Do- 
ze ju Vench 





"Michael Mo- 


— 
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beymeſſen wolten / weil er dem in der Republie 
Dienſten ſtehenden MarquisdeS, Andre Monbrun 
sum Verdruß folches gefährliche Vorhaben gebillis 
get, damit er bey verhofferem glücklichen Ausgange 
den Ruhm des Gieges allein Darvon tragen moͤch⸗ 
te. ¶ Idoch faͤllet es ſchwer / zu entſcheiden / ob für 
thane Beſchuldigung die Warheit oder den Neids 
als einen ftetigen Verfolger des Glückes und der 
Tu gend / zum Örundehabe. Diefes iſt gewiß daß 
der großmuͤthige Morofini, nad) Ubergaͤbe der Fe⸗ 
ſtung / die koſtbaren Geſchencke / fo ihm der Veßier 
anbieten ließ / mit ruͤhmlicher Standhafftigkeit 
ausſchlug / und hierdurch bezeugele / wie wenig er 
dem Eigennutz ergeben füye. 

Als Anno 1684. Marcus Antonius Giufliniani jur Bekoͤmmt bie 
Würde einesDoge gelangete / unerachtet er folche meiflen Stim- 
aus ungemeiner Demuth nicht ohne groffen Wi. Men zur Her, 
derftand annahm hatte der gröfte Theilder Weh⸗ 5* 
lenden ihre Stimmen Francifco Morofini ertheilet/ j 
welche aber ungeroöhnlicher ak auff itztgedach⸗ 
ten Giuftiniani zuruͤcke fielen / gleich als ob GOtt bes 
ſchloſſen / jenen zuvor mit vielen herrlichen Siegen 
ju bekroͤnen / ehe er-vonden Venetianern als Her- 
tzog geehret würde; geftalt erdennsalsdamahliger Wird aber, 
Procurator von S. Marco, von dem Kath und grofs mahls Captı 
fen Collegio abermahls zum Eapitain «General tain General, 
jur See auserfohren wurde / und war der angegans 
gene Tuͤrcken⸗Krieg gleichfam eine angeflammete 
; — welche feinen Helden Muth beleuchten 

olte. 

Alſo begab er ſich / unter vielem Zulauffe des Sehet in Ser, 
gluͤckwuͤnſchenden Volckes / in der Znful&. Georg 

auff die Staats⸗Galere / und begleiteten ihn auff 
ſolcher Reiſe in den Archipelagum die Galeren des 
Marino Bragadino und des Benedetto Sanudo fünff 
Galeaʒen nebft 26. Schiffen verfehiedener Art / wei⸗ 
che gröften Theils mit Krieges und Mund-Bors 
rath beladen waren. Inzwiſchen hatte der Gene⸗ 
ralProvediror, Hieronymus Cornaro, vermittelſt 
genauer Kundfchafft erfahren/ was maſſen die Fer 
ftung S. Maura in Eeinem fonderlichen Befeſti⸗ 
gungs⸗ Stande / auch Die dafelbft wohnende Grie⸗ 
chen fich erbötig gemachet / nach Möglichkeit beyzu⸗ 
jtehen / falls man folchen Ort angreiffen wolte, 
Solchem nach eilete der Capitain⸗General Moro- 
fini mit der gangen Flotte in felbige Gegend: Je⸗ 
dennoch hatten die Tuͤrcken mittlerweile hiervon 
Nachricht erhalten / und ermeldete Griechen in 
Verhafft genommen: Dahero der Capitain⸗Ge⸗ 
neral nicht vor rath ſam hielte zu landen / ſondern fer 
gelte / wiewohl nicht ohne beſorgliche Gefahr / nach 
Corfu, angefehen die Flotte unweit Prevefa einen 
harten Sturm ausftehen mufte. — 
Dieſe ſchleunige Entfernung machete die Tuͤr⸗ 

cken zu S. Maura gantz ſicher / weil fie ſich nunmehro 


|feftiglich einbi uͤrde fich Morofini weit 
eftiglich einbildeten / es würde ſich M 
Tuͤr⸗ un ihren Grengen entfernen; Allein der Fluge 


Krieges Held brach innerhalb wenig Tagen wie⸗ 
derum mit der gantzen Flotte auff/ welche in 6. Gas 
leagen / 22. Benetianifcheny 7. Malieſiſchen / 5. 


ferfeit beruhet hätte; wiewohl he Niederage Paͤbſtlichen und kl 


de Beaufort und Noailles unglückl 





ſtunde / worzu auch die Transport⸗Schiffe nebſt fehe Parteyen angezogen waren: weil er aber wohl 
viggen mit Land⸗Volck beladenen Galeotten und ſahe / wasmaſſen es unmoͤglich ſeh / alle Plaͤtze zu bes 
Barquen ſtieſſen / welche allefamt mit freudigem | fegen / fo verfahe er nur die vortheilhafftigften Paͤße 
Mutheüberfbiffeteny diefes Neſt ver See⸗Raͤu⸗ | mit Mannfchafft/ und begab fich hierauff mit der 
ber zuverjtören/ nachdem es ihnen fo lange Zeit | Flotte / wiewohl wegen der eingeriffenen Seuchen 
überläftig geweſen war. Dieſe gange Mann⸗in elendem Zuſtande / nad) Corku. 
ſchafft beſtunde aus 6000. Mann u Fuß undıso.| In dem folgenden Jahre wurden ihm vier Ve⸗ 
Reulern von der Republie / 1000. Malteſern / wor⸗ netianifche Edelleute / nemlich Marino Gritti, An- 
unter über ı00. Ritter befindfich / ferner in 300. | drea Navagiero, Giorgio Benzone , und Lorenzo 
eb 8 Paͤbſtlichen und 600, Florentinern. Sodann | Venier , zugefellet/ fich derfelben im Fall der Noch 
—— gſiellete der tapffere Morofini Die geſamte Flotte in zu bedienen. Wohin man aber die Waffen wen⸗ 
ESchlacht⸗Ordnung / und ließ in der Mitte Deo Mos | den/und was man fünfftigen Feldzug vornehmen 

nats Julii vorS. Maura die Ancker werffen / da denn ſolte / ſolches wurde der Erfahrung und Klug⸗ 

die andung ohne einigen Widerſtand geſchahe / heit des Capitain-Generals lediglid) überlafs 

der Ort beſchoſſen / und den 6. Auguſti mit Accord fen. Dargegen wurde der Anfang des Felds 

erobertwurde; Dabero ſich die gange Inſul Leu- Be von Seiten der Tuͤrcken Dadurch gemachet / 

cada dem Denetianifehen Löwen unterwarff. Ob | Daß fie die Cimariorten bey Corfu, und die Voͤlcker 

nun ſchon Morofini Ordre bekam / ſich / woferne es Don Maina, oder die Mainotten, feindlich angrif⸗ 

Zeit und Gelegenheit zulieſſe / mit der färtlichen | fen welche beyde Nationen in unwegſamen Felſen 

Flotte nach Dalmatien zu verfuͤgen: So fertigte | und Gebuͤrgen wohnen / und dannenhero von den 

er doch nur allein vier Galeren dahin ab weilerin Tuͤrcken noch niemahls recht bezwungen worden / 

dem Archipelago beſſere Verrichtungen zu haben fondern viele fonderbare Freyheiten genieffen. 

verhoffete. Weil nun der Capitain⸗General entſchloſſen wars 
Wie auch Xe-_ Hier nechſt ergab ſich auch die Stadt Xeromero, | den Feldzug in Morea zu eröffnen fo lich er vor 
vomero, foin der Gegend der Feftung S. Maura auffdem allen Dingen ihre Neigung erforſchen; inmaffen 

feften Sande gelegen ift / und ließ der Capitain⸗ fie ſich denn auch erfläreten / fo bald die Chriſtli⸗ 

Generaleinen Hauffen Tuͤrcken verjagen / weldye chen Fahnen in gedachtem Morea erfcheinen wuͤr⸗ 

fothaner Stadt überläftig waren; inmaffen er | Den/ mit 10000. Mann zu ihnen zu ſtoſſen / wovor 

denn auch feinen Soldaten vergönnete in das|ihn die Republic Unterhalt und Waffen geben 

feindliche Land zuftreiffen/ und etliche reiche File | anbey auch gewiſſe Freyheiten verfprechen folter fo 

en auszuplündern/ um ihnen defto mehr Luſt zum ferne das Land unter Venetianiſche Bormäßigkeit 

fechtenzumachen. Nachdem fie ſich nun durch gebracht würde: ABiewohl Iſmael Baſſa / tvels 

folchen plöglichen Einfall mit reicher "Beute belas | «her vondiefen Tractaten Nachricht bekam / ſolche 

den hatten’ ſtieſſen fie voller Freuden wiederum zu nach Möglichkeit zu hintertreiben bemuͤhet war. 

der Armee / welche in vollem Marfch gegen Pre-|  Imwifihen langete Morofini zu Aufange des 

vefa begriffen war, Weil aber die Garaiſon dies | Zunii zu Dragomeitre nicht weit von der ZnfulLeu- 

fes wichtigen Ortes in 1509. Türcken beſtunde / | cadaan allwo er fich überall mit den Volckern / fo 

darunter ſich 400. Reuter befanden fo beforgte | der Republic geneigt waren / vereinigen Fonte/ und 

‚ man nicht ohne Grund / es wuͤrde die vorhabende weil die Halb⸗Inſul Morea mit einer groffen 

Fandung viel blutige Köpffe verurfachen weiches | Menge Griechen angefüller als verhoffete er daß 
dererfahrhe Morofini aber durch folgende Kries |diefe Nation nicht ermangeln würde / das Ott⸗ 
Krieges gif. ges⸗Liſt verhinderte, Er ftellte fich nemlich any | mannifche Joch von fich zu werffen / falls der erfte 

als ob die Fandung im Gefichte der Feſtung ge | Angriff von Seiten der Venetianer glücklich aus» 

fehchen folte / und dannenhero ließ er viele "Bars flüge: Dahero wurde die Feftung Coron zum ErobertCo- 

quen / fo mit Fahnen von den Galeren verfehen erften Zielder Chriſtlichen Waffen erwehlet/ deren ron. 

waren’ herbey fegeln; wodurch die Türcken bevos | Eroberung die Vlil. Numer des 1. Auguſti im 

gen wurden /alle ihre Macht auff Diefelbe Seite | Schauplage der Zeit befchreibet und damit ſich 

zu sieben und fich zu möglicher Gegenwehr fertig; bey feinem Haufe ein ſichtbares Zeichen Des allges 

gu machen. Mitlerweile wiſcheten zu gleicher | meinen Bergnügens über fothanen Sieg äuffern 

Zeit und gang undermercket eilff FahrsZeuge auff | möchte fo machte man zu Venedig feinen Bruder 

Die andere Seite hindurch / welchen esnicht fehrver | zum Nitter von S. Marco. Godann wurde gang 

war zulanden und Poſto zu faffen / nachdem fie | Maina in Freyheit gefeget/ und das Raub⸗Neſt 

durd) den Eingang des Golfo eingelauffen und | Gomenizze gefchleiffet. 

unter die Stücke der Feſtung gelanget waren.| Mitdiefen und andern glücklichen Berrichtungen 

So bald nundie Tuͤrcken fahen / daß fie hinters | war der Eapitain-General jederzeit befehafftiget/ 
Licht Er worden / eileten fie geſchwind herbeys | wiervohler fich deñoch von feinen Gehäßigen mufte 
ihre Feinde wiederum zu verjagen / welches aber | tadeln iaſſen / als ob er nicht alles gethan / worzu ihm 

fo übel ablieff / daß fie felbften die Flucht ergreiffen | das Gluͤcke Gelegenheit gegeben welches ihn denn 

muften. Hierauff wurde mit bonnern der Stüs | veranlafjetesfich X. 1686. bey dem Rathe zu Vene⸗ 

cke und Einwerffen der Bomben ein feueriger | dig erfundigen zu laſſen / was derfelbe dieſes Jahr 

Anfang gemachet ; iedennoch blieben die unges | vorzunehmen gefinnet ſeye. Weil man aber ſei⸗ 

meinsjtarcke Mauern gang unverletzet / unerach⸗ | ner Klugheit Treue und Erfahrung gnugfam vers 

tetman mit so. Stücken aus verfchiedenen Bat- | fichert war / ſo blieb es bey der edemahls ertheileten 
Wodurch er terienauffelbigebligete. Nachdem aber der&ras | Vollmacht /vermöge welcher ihm alle Freyheit ges 
—— ben erobert / und die Minirer ihre halsbrechende | geben wurde / dasjenigezuthun/waser zur allger 
umpelt. Arbeit anfiengen wolten die Belagerten das aͤuher | meinen Wohlfahrt noͤthig zu feyn erachten würde. 

ftenichterwwarten  fondern ergaben fich mit Ac⸗ | Hierauf erhielt er im Monat Mertz Nachricht / 

cord. 3 daß auff 8000. Türcken die Stadt Chielafa in Mai- 

Sodann leiftete er der Stadt Xeromero Beys | naangegriffen/ weßwegen er zu Corfu einen Auss 
ſtand / gegen welche wiederum einige ftarcfe Türckis | fehuß von einer kleinen Flotle machete/ a 
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Vitulo landete / da denn feine bey ſich habende 
Macht in 4500. Mann nebft zooo, —— be⸗ 
ſtunde / welche letztere man an die bequemſten Po⸗ 
ften des Gebuͤrges verlegte. So bald aber der 
Seraskier vor Chielafa des Capitain-Generals 
Ankunfft vermerckete / und fich die Venetianer bey 
andrechendem Tage den Lauffgraͤben näherten/ 
hatte er den Ort fhon eine Stunde durch eine 
ſchaͤndliche Flucht verlaffen: Der Capitain⸗Ge⸗ 
neral hingegen verfügte ſich / nachdem er Maina wies 
derum in Sicherheit gefeßet / oberhalb der Inful 
Leucada nad) Climino woſelbſt er die gange Macht / 
* Waſſer / als zu Lande / zuſammen ſtoſfen 
K * 
Moden, Hiernechſt mufte Modon vor dem fiegreichen 
Napoli diRO- Morouni Die Thore eröffnen’ und Napoli — 
nia that ein gleichmaͤßiges / worvon die III. Numer 
des 19. Auguſti im Schauplatze der Zeit Nach⸗ 
richtertheilet. Dieſes erwuͤnſchte Krieges-Glücke 
wurde Durch die eingeriffene Peftilengialifehe Seu⸗ 
che nicht wenig gehemmet / biß diefelbe A. 1687. 
ganslich verlofche / alfo daß der muthige Morofini 
ſchluͤßig wurde / die Venetianifchen Waffen gegen 
Patraffo und Lepanto zu wenden ; inmaffen erdenn 
ir Sitte zu folchem Ende den 20. Zulüi bey anbrechendem 
der ſich ges 
jraLepanto 


udBarafo, Mann zu Fuß / und 1300. Reuter befanden’ 


aus dem Hafen zu Climino auffbrach  worbey auch 
8. Önleajen/ 14. Galeotten / nebſt 97. andern Fahr: 
Zeugen /befindlich waren. Diefe Flotte lieff nun 
glücklidy in den Golfo von Patraſſo ein / ingleichen 
drang der tapffere Sanudo mit feiner Elcadre, fo aus 
8. Galeren / einer Galeotte / und drey bewehrten Fe- 
| louquen beftundsunerachte: des graufamen Schiefs 


fens ausbeyden Dardanellen/ in den Golfo von Le- 
panto: Dahero der Mahomet Selietar Baſſa / 
| als Seraskier / bey Annäherung der Ehrijtlichen 
Armee feine Krieges Macht gleichfalls gegen den 
nahegelegenen Hügel rücken ließ. Hier wolte nun 
Morofini die bequeme Gelegenheit / noch mehrere 
Siegs Lorbeern abzubꝛechen / nicht aus den Haͤnden 
laſſen: Denn weil er ſahe / daß ſich die Tuͤrcken voll 
| Furcht und Schrecken aus ihren Retrenchementen 
| und Zelten begaben / machete er ſich mit der 
Flotte herbey / und ließ die S tuͤcke auff eine Batte⸗ 
tie loß donnern / welche die Feinde andem llfer des 
Meeres auffgeworffen hatten / da denn zu gleicher 
Zeit einige Volontaires nebſt der gewöhnlichen Ba- 
taillon Schiff⸗Soldaten unter dem Eapitain Ne- 
gro ausftiegen / und ſich Diefes Poſtens nebſt zwey 
Stuͤcken Geſchuͤtzes bemeiſterten. 

De dürden Immittelſt gediche es zwiſchen dem General / 
den ger Graf Koͤnigsmarck / und dem Seraskier zum blu⸗ 
hagn. tigen Handgemenge / welcher letztere ſich / nach Ver⸗ 
laffung feiner Retrenchementen/ mit 6. Stücken 
hinter ein Gepüfche von Oel⸗Baͤumen inSchlacht. 
Drdnung geftellet/ ſo aber au ſeiner Seiten fo übel 
ablieffrvaß das gange Türcfifche Lager in der Ehri- 
sten ed gericthy denen auchyunter anderer Beu⸗ 
le⸗ein Hauffen Fahnen / nebſt den Pferde⸗Schweif⸗ 
fen zu Theil wurden und verurſachte Die algemei. 
Upanzo, aber ne Tüürckifehe Flucht, dab die Beſatzung zu Lepanto 
wat, gleichfalls das Hafen-Panier auffwarff/ ehe fie 

nocheinen eingigen Venetianer gefehen hatte. 
iermit wurde ein 
9. mit fauter Tuͤrckiſchen Fahnen geziereten 
Jacht nach Venedig beordert / allwo derfelbe an⸗ 
langetey als der geoffe Rath eben verſammlet — 
und weil many unter dem Jauchtzen und Frolocken 
der gangen Stadt / die Verdien 


Tage mit 33, Schiffen daraufffic) ungefehr 9000. 


Oberſt⸗Wachtmeiſter auff! 


der hohen Offi⸗ fo,nad) dem Ifthmo zu 
fie der hohe Up 


nn] 


—— — 3 

cierer mit danckbarer Erkenntlichkeit belohnen wol⸗ 

te / ſo wurde / was den ereignet 

anlanget / einhellig beſchloſſen / ſein Bruſt⸗Bild von 

Metall nebſt beygefuͤgterLobſchrifft / nicht weit von 

der auffgehangeten groffen Mahometanifchen Fahr 

ne und Des Seraskiers drey Roß⸗Schweiffen in 

dem Saal des Rathsder Zehner auffurichten. 

Indem diefes zu Venedig vorgieng/ hatte der Wie aud Co» 
Eapitain-Generaldas gange Lager ſamt dem groͤ⸗ rinche, 

fen Theil der Armee bey den Dardanclen vor Le- 
panto gelaffen und fid) in den Golfo Yon Corintho 
verfügetzallivo die Ehriftliche Fahnen Faum an den 
Ufern erblicket worden waren’ als man ſchon den 
auffiteigenden Rauch der Stadt Corintho gewahr 
wurde/ als welche die Türcken / zum Zeichen ihrer 
Zaghafftigkeit / felbft in Brand geftecket hatten. 
Sobald derowegen das Venetianifche Fuß- Volck 
gelandet / nahm der Capitain⸗General die untere 
Stadt in Beſitz / darinnen fich nur noch einige Grie⸗ 
chen befanden / welche mit ihrem Metropoliten dem 
fiegenden Morofini demuͤthig entgegen giengen / 
worauff man ſich auch der Feſtung ohne einigen 
Widerſtand bemaͤchtigte. Kurg darauff ergab 
ſich das Eaftell Tornefe ebenfalls von dem Schalle 
der Venetianifchen Giege/ welchen aber Mifitra, 
oder das ehemahlige berühmte Sparta, nicht nach⸗ 
folgen wolte / man habedenn zuvor denen Tuͤrcken 
daſelbſt den freyen Abzug / und fie famt ihrer Bagage 
aus dem Reiche zu laſſen / verfprochen; worauf 
aber von dem EapitainsGeneral Feine andere als 
diefe Antwort erfolgete; Sie hätten mit ihrer 
Ubergabe allsulange gewartet, und nichts ans» 
— die Sclaverey verdienet: Wenn ſie 


Tornefe,. 


aber der Republic 2000, Realen bezableteny 
fo könten fie fich von den Seffeln loßkauffen. 
Jedoch / damitfie auch einige Strahlen der 
Denetianifchen Genade erdlicken möchten, 
folten die abgelebte Perfonen nebſt den uns 
mündigen Rındern frey ausgeben ; wenn fie 
zuvor alle Chriftliche Sclaven / Mohren und 
Dferde ausgeliefertbätten/ und wenn fiedie 
verlangte Summe erleget ’ folten fie’ nach 
Niederlegung des Bewebrs/ in Ajien überge> 
—* werden / im Fall der Verweigerung 
und Verzoͤgerung aber des aͤuſſerſten Elendes 
gewaͤrtig ſeyn. Dieſes auch zu bewerckſtelligen / 
langete er mit der Flotte ſelbſten vor Militra an / 
welcher martialiſche Anblick die Tuͤrcken daſelbſt fo 
geſchmeidig machete / daß fich die vornehmſten nebſt 
dreyßig andern Officierern / unter Begleitung eini⸗ 
ger Mainotten / aus der Feſtung begaben / vor des 
Capitain⸗Generals Fuͤſſen niederfielen / und mit 
weinenden Augen vorbrachten: Daß weil es ih⸗ 
nen bloſſer Dinge unmoͤglich / die geforderte 
Summe auffsubringen / als wolten fie ſich 
biermit dem Willen eines fo groffen Brieges⸗ 
Zelden unterwürffig machen, auff deſſen Be- 
nade und Gütigkeit ihr Keben berubete. 
Demnad) wurden fie als Selavenangenommen/ Micra, 
und auff eine Marcigliana geſetzet dafelbft in Ketten 
gefehloffen ‚drey der Vornehmſten aber geftattet/ 
ihren důckweg nach Mifierazu nehmen / Die Garni» 
fon zur Mieverlegung der Waffen zu bequemen 
und die Mohrifcyen Sclaben und Pferde auszu⸗ 
haͤndigen / welches auch atfo erfolgete. 

Prachdem nun Morofini einen vergeblichen Ders 
ſuch auff Napoli di Malvafıa gethan / worvon eine 
abfonderliche Numerreden ſoll / fo lieffer mit der 
Flotte um das Capo Scilli, Durch den Egeiſchen Gol- 

ı undlagerte ——— Und Atken⸗ 
e 
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meldhe glückliche Eroberung die vorhergehende ordnen, damit berfelbe das Commando an ſtatt des 
CCLIH. Ylumer erjchlet. In dem folgenden Eapitain-Generals führen möchte. Allein diefe 
Jahre / nemlich den 13.(23.) Mert X. 1698. gieng der | Beranderung/ wie nicht weniger das Abfterben des 
Morofiai wird diß herige Doge zu Benedig/ Marcus Antonius Giu- Graf Koͤnigsmarcks / famt der Abforderung derer 
Doge» finiani mit Tode abzund wurde der heldensmüthige | beten Auxiliar⸗Trouypen / welche wegen des Stans 
Morofini zum Nachfolger erwehlet / welcher hoben ; gölifchen Krieges in Deutfchland zuruͤck beruffen 
Ehren⸗Stelle feine ungemeinen Verdienſte fehon wurden / und der Verluſt verfchiedener gufen Offi⸗ 
vorlänaften würdig geweſen waren. Weil er aber | eierer verurfachte / daß die Renetianifche ABaffen 
dieſen Feld⸗ Zug / der Republic zu Dienfie / noch bey | vonder Glůͤckes⸗Sonne nicht ſo kraͤfftig mehr / als 
der Armee verbleiben ſolte / ſo wurden 24. Senatoren / zubor beſchienen wurden. Als auch weder der 
ihm in der Regierung beyzuſtehen / dahin abgefchie! Türken neue Feſtungs⸗Wercke vor Negroponte 
eEetz worbe dem Secretario Zuccadi quffgetragen übern Dauffen gefehoffen / viel weniger Napoli di 
wurde / dieſem neusermwehlten Doge die Hertzogliche Malvalıa dazumahi erobert werden konte / fo gieng 


Muͤtze und Zepter zu überbringen welches derfelbe Morofini mit ſechs Galeren nad) Cattaro, allwo ihm Sehet nach 
auch / nebſt UÜberreichung eines Schreibens von der | zu Haltung der Quatantaine ein Klofter in lſtria ons Cattaro, 


Signoria,bervercfftelligteraleder EapitainÖencral! geriefen wurde. 


"eben ju Porto Porro angelanget wars um dafelbft| eine Zurückkunfft nad) Venedig war nichts Seine Zurkdı 
den Öuceursder Florentinifchen und Maltefifchen | anders, als eine Auffmunterung der Gemuͤther zu kurſt nache⸗ 
Galeren zu erwarten / da er denn Die Hergoglichen | fernerem Unterwinden gegen die Dttomannifche " 


Kleinedien in Gegenwart der gangen Armee mit | Macht ; geftalt er denn diejenigen’ welche mit Aus⸗ 
prächtigen Ceremonien annahm / und ic) auff dem | fertigung der Schiffe und anderer Krieges Noths 
hierzu bereiteten Throne als Hertzog in völligen | wendigkeiten befihäfftiget waren / zum öfftern durch 
Habit öffentlich fehen ließ. Auch fahe man hiers | feine Gegenwart im Arfenalanfrifchete. Allein er 
bey von allen Schiffen und Saleren die Flaggen folte von feinen Palmenswürdigen Kriegess Ders 
wehen / und wurde ihm mit Föfung der Canonen | richtungen noch nicht Feyer⸗Abend haben / unerach⸗ 
nebſt dreyfacher Salve aus Muſqueten von der tet der Abend feines Lebens vorlaͤngſt angebrochen 
gangen Armee Glück gewuͤnſchet / wovor er ic) mit war: Denn als die Republic mit des Capitain⸗ 
frengebiger Austheilung vieles Weines und Gels Generals Cornaro Verhalten fo er Anno 1692. bes 
des danckbar erzeigete. zeuget / ſehr mißvergnuͤgt war / abſonderlich da ihm 
Segelt gegen Bald darauff empfieng er wegen einiges Auff · | Der ungluͤckliche Ausgang der Belagerung Canca 
Candia. 2 ftandes Rachricht / welcher ſich unter den Turcken auff der Inſul Candia eingig und allein beygemeſſen 
in Eandia hervor thun wolte: Dahero er den 4. wurde; dahero er/ die ſchimpfliche Abfegung von 
Julii mitz2. Galeren nebſt den Maliefiſchen gegen | feiner hohen Kriegs ⸗Wuͤrde zu vermeiden / ſelbſten 
gedachte Inſul ruderte / allwo aber wenig auszus | Urlaub feiner Dienſte ſuchete / und auch erhielte / fo 
Achten war / indem die daſelbſt befindliche Aufftuͤh⸗ | mufte der groffe Rath nunmehro zur Wahl eines 


rer ihr Wort nicht hielten und alfoden gangen Anz | neuen Eapitain-Benerals fehreiten/ da denn alle Wird wieder 
ſchlag zunichte macheten; dergeſtalt / daß der Her- | Stimmen abermahls auff den Durchlauchtigſten er 
* wiederum nach Porto Porro zurücke kehren mu» | Morofini fielen angefehen man Zeit feiner Abwe⸗ a. 


e. Indem aber das vornehmſte Abſehen Der Ber | fenbeit Eeinen Sieg mehrin Morea wider die Türe 
vandet auff metianifchen Waffen auff Negroponte gerichtet | fen erhalten / und es nicht anders ſchiene / als ob das 
der Inſul Ne- war / ſo ließ er ſelbiges nicht allein zu Waoſſer und Gluͤcke zugleich mit ihm von der Chriſtlichen Armee 
groponic» Kande ziemlich blocquiret halten / ſondern fegelte | Abfchied genommen hätte. Demnach ließ man 

auch felbften nach ſothaner Inſul ab / woſelbſt ers) ihm im Nahmen des groffen Rathes erfuchen: 
ohne fonderbaren Widerſtand landete da denn | Daß meil die einmuͤthige Stimmen auff feine 
zu gleicher Zeit auff der andern Seite der Inſul die Ducchlauchtigfte Perfon gefallen, fo würde er 
Landung Des Generals Venier gefchahe; wiewohl gerubensdiefe Laſt / als ein anderer Atlas, noch⸗ 
der Venetianiſche Loͤwe den Tuͤrckiſchen Hund |mabls auff die Schultern zu faffen. Dieſes 
dermoch in diefem wichtigen Neſte laſſen muſte / inſtaͤndige Begehren lehnete Morofin: zum dritten» 
weiche Erzehlung wir aber zum gegenwärtige us | mahlvon ſich ab indem er ſo wohl fein —* Alter’ 
mer abzufürgen / biß an einen andern Ort ver | als auch feine abgenommenen LeibessKräffte vor⸗ 
ſchuͤtzete welche nicht mehr in dem Stande mären/ 
Sfft in Lebens / Kurk vor feinem Ende des Fahres 1689. ent diejenigen Mühjfeligkeiten ertragen zu koͤnnen / die 
Gefar,  gieng der Hertzog einer augenfcheinlichen Lebens den Krieg zu begleiten pflegeten, zumahl Da ihn 
Gefahr: Denn als er zuSpalatro Die — auſſer dem die Wuͤrde / ſo er itzo befleidete,von diefer 
hielte / und einsmahls verſchiedenen Perfonen Aus | KriegessLaft befreyete. Nichts deſto weniger rieff 
dientz ertheilete / bald aber darauff mit den wehen | der gange Rath mit heller Stimme; Daß die Ke⸗ 
ihm zugeordneten Rathsherren fich aus dem Zim⸗ public bey gegenwärtiger FTotb und Beſchaf⸗ 
mer begab / fiel die gantze Decke herunter / und fegete | fenbeit der Sachen dieſen Dienſt von ihm ver⸗ 
alle Anweſende in Furcht und Schrecken / welche |mutbhete und erwartete / damit alſo alle tapf⸗ 
jedoch dem gedroheten Unglüce ſchon allefamt ents | fere und Lorbeer-würdige Thaten/ welche er 
wichen waren. feinem Daterlande zur Ehre und Rubm vers. 
Wird ded Ca⸗ Dbnun ſchon diefer Renetianifche Held nebftder | richtet’ hierdurch betröner werden möchten, 
rent Sune Derboglichen auch zugleich die Wuͤrde eines api⸗ Dahero konte er ſich dem allgemeinen Verlangen 
—* entledb tain ⸗ Generals in Moreg behielte und verwaltete fo nicht länger entziehen / ſondern gab zur Antwort? 
fiena doch fein fiebetigsjährigesAlter nebft den über | Er ſeye willig undbereit ‚die wenigeTage/ p 
häufften und ſchwere Verrichtungen an / ihn an es | er noch zu leben. bitte / dem Dienfte feines Dar 
fundheit und Kräfften ie mehr und mehr zu ſchwaͤ⸗ | erlandes / welchem er alles ſchuldig waͤre / 
chen; alſo daß die Signoria in itztaedachtem Jahre ber 


fparen. 


{ uffpopfrn: ; 
wogen wurde,pen®eneralinDalmatien/Girolamo] Uber folchen Entſchluß bezeigete ſich ber Rath Sein nur 


Gornaro, jum Geusral-Provedisorg in Morca ju der | und gang Venedig der maſſen vergnuͤgt / DAB —* 
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man erbötig war alles nach Möglichkeit zu Forte ven WundYer in vellfommen 
i ste, Ferner wurde ein vollfomm 
fegung des Krieges beyzutragen. Singleichem | filbern Service verfertiget/ welches ihm die Hepur 


urden die alten Archive zu Rathe gejogen/ wie blie nebft 200000, Zecchini verehrte, 


man fi) nemlich zu verhalten habe / wenn das Che aber die Abreifediefes Benetianifihen Hels Ehren Ee 
1.1693. zu immergruͤhen⸗daͤchtniß. 


Haupt der Republic felbften zu Felde giengs und idens erfol 1 

ı ; [ gete / wurde ihm 
das Commando über Die Armee führete, Solchem den Nachruhm Re Denckmahl geftiffter 
nad) bereitete man eine prächtige Galere vor ihn |Gr hatte nemlich bey feiner chemahligen Zurück, 
aus derjenigen hl / woelche Baſtarden genennet | Funfft aus Morea nicht allein zweh durch einen als 
werden / weil jie gröffer als die gewoͤhnliche / und | ten Künftler aus Stein gebildere Loͤwen / welche 
kleiner / als die Galeqzen / wovon die in 400. Mann | überall mit Runifchen Buchftaben wie felbige ein 
beftehende Ruder⸗Knechte allefamt roth gekleidet | gelchrter Neifender aus Norden erklaͤrete / Zeil 
wurden. Dieſen geſellete man 40. Bombardies Weiſe bezeichnet waren / fondern auch fünff kuͤnſt⸗ 





Fer zuznebft einer Compagnie zur Leib AB ache wie | icheMarmor-Bitderswelche Hereulem,Neptunum, ” 


auch egliche Hellebardierer/ eine Compagnie Öelas | Martem, die Gerechtigfei i { 
ven gleichfalls roth gekleidet / verfehiedene Stall | den Beten 
Knechte und andere geringere Bedienten. Hier⸗ nun andem Arfenal ein neues Thor von ungemeie 
naͤchſt gefellete man ihm aud) zwey Raths⸗Herren | ner Kunft und Pracht’ woran ein Gitterwerck ins 
au / welche monatlic) 300. Kronen zur Beſoldung | fonderheit zu bewundern äuffgerichtet hatte, fo 
haben ſolten / ingleichem zwoͤlff Edelleute / als Vo⸗ wurden gedachte Bilder nebſt ven Formen auchdars 
lontaires, zwey Socretarios, einen Alm ofenirer und | auf gefeßetzund mit folgender Unterſchrifft gezieret; 
FRANCISCUS MAUROCENUS 
PELOPONNESIACUS 
EXPUGNATIS ATHENIS 
MARMOREA LEONUM SIMULACRA 
TRIUMPHALI MANU EPIRO 
DIREPTA 
IN PATRIAM TRANSTULIT 
FUTURA VENETI LEONIS 
QU£E FUERANT MINERVAE ATTICAK 
ORNAMENTA. 


Francifcus Morofini, 
Uberwinder des Peloponnefi, 
Hat nach Eroberung der Stadt Athen / 
Und nachdem er kpirum mit ſiegender Hand zerſtoͤret / 
Dieſe marmorne Loͤwen⸗Bilder | 
3 fein Baterland verfeget/ 
Damit fie/als der Athenienſiſchen Minerven vormahlige Zierde/ 
Künfftig des — Loͤwens Zierde 
waͤren. 
Die andern Bilder bekamen nachgefeßte Schrifft 
ATHENIENSIA 
VENETÆ CLASSIS TROPHÆA 
VENETI SENATUS DECRETO 


IN NAVALI VESTIBULO 
CONSTITUTA. 


Die 
Auff Befehl des Rathes zu Benedig 
In dem Vorhofe des Arfenals 
Auffgerihtete Athenienfifhe Sieges-Zeihen 
Der Benetianifchen — — 
nun bie Seit herbey nahete / daß er ſich nach | der VIII. geweihet / und ſelbige der e übers 
— —* Morea begeben ſolte / ſendet hatte. “Der Hertzog ſelbſten aber wurde 
empfieng er Des Tages vor feiner Abreiſe von allen | auff einem prächtigen Stul getragen’ welchen feine 
Gliedern des Raths die Abſchieds⸗Ceremonien. zwey zugegebene Raͤthe / nemlich der edle Sagredo 
Der Rath ſaß in dem Vorſaal des Collegii von | und Benzoni, vergeſellſchaffteten / worauff der Nat 
S. Marco nebft dem Paͤbſtl. Nuntio, einigen andern ; an gewoͤhnlichem Qrte Abſchied nahm. ER 
Geſandten / und einer groffen Dienge Edelleuten] Des folgenden Tages begleiteten ihn —— 
Babe —— 
i i i itai nerals mit|o o er ich aud 
* —Se A aeg —— verfuͤgete / * ee eye 
er f N r Doge 1 
pie indie Kieche, ana bie Dieff u prren ! Dei —— in Abriasifihen Dieer zu vermählen 


Durch den Patriarchen gehalte wurde / worauff man bfleget, _«Diefelbft marnundas Donnern der Car 


das Te Deum laudamus fang / und die Königliche \ d folgete dem Derkügfele 
i gIn der| nonen ungemein groß / und folgete rtzog 

—— — * frag rer Sir > die | ne Galere nebft fieben andern’ wie auch einer uns 

Dertzogliche Müge vor / welche Pabft Apander je Biuıms > 
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delnundanderem Fahrzeuge. Eodann begab er iumd Thun gewiedmerwäre, Diefe Vermu⸗ Stirbt. 
fich ven dem Bucenrauro vor die Kirche S. Nicolai, | thung war auch nicht ohne gewiſſen Grund indem, 
alle ein Triumph Bogen auffgerihtet wars und | er zwifchen dem 6. und 7. Jenner igtgedachtes Jah 
wofelbft er fein Gebet verrichtete. Als er aber uns |res die Zeitlichkeit geſegnete nachdem ihm fein, 
ten an feiner Galere vondem Rath / dem Paͤbſtli⸗ verbundenes Vaterland die Capitain-General⸗ 
chen Nuntio, und andern hohen Miniftern die legs | ABürde zum dritten mahl auffgetragen/ und wurde 
ten Complimenten empfangen / ftieg er auff itztge⸗ bey Eröffnung des Körpers ein Stein von 6. Ungen, 
dachte Öalere/ und fegte ſich auff den Stuhl wels | in der Blaſe gefunden. In diefer hoben Ehren⸗ 
cherabfonderlicy vor ihn verfertigetwar. Dazus | Stelle des Capitain,Bheneralars hatte er Antoniz, 
mahl wurd auch die Königl. Flagge auffgepflans | um Zeno, Proveditorn»Generaln in Morca , jun, 
get / und begab fich der Rath / nachdem er noch» | Nachfolger / weil er-ihn in feinem letzteren Abs 
mahls Abſchied genommen / auff dem Bucentauro | fyieds.Schreiben hierzu vorgeſchlagen / fein erblaſ⸗ 
wiederum zuruͤcke nach Venedig. Die Flotte aber | feter Eörper aber wurde, in et der beyden 
inderen Begleitung der Herkog abreifete  beftund | zugeordneten Raths⸗Herren Sagredo und Benzoni,, 
ins. Galeazzen / einer Baſtard⸗Galere / auff wels | nach Venedig gefuͤhret / allwo deſſen Vetter/Micha-, 
cher er perfünlich ſaß 20. Galeren / 24. Kriegs | el Morofini, den 18. Februarii nebft feinen in Trau⸗ 
Schiffen, 20. audern auff befondere Art ausgerü>| er bekleideten Gewaffneten dem gangen Senat des 
fteten Schiffen / 4. Brandern/ 4. Palandern vor | Doge Abfterben Fund machete worauff die Glocken 
die Feuers Mörfersum die Bomben daraus zu werf> | gelautet / alle KramsLäden in der, Merceria mit; 
fen /und 6, Brigantinen, ſchwartzen Tuͤchern behänget/ das Hertzogliche 

Sobald er indem Archipelago angelanget war / Bildniß mit der Muͤtze oder Corno und Mantel bes 
wendete erfich gegen den Eorinthifchen Ithmum, kleidet in dem Hertzoglichen Saal auffgerichter/ 
und machete dafelbit alle benöthigte Anftalt wider | den mafquirten Perfonen der Eingang in den Palaft 
die beforglichen Anfälle der Tuͤrcken  melches auch | verboten / und alle Luftigkeiten des Carnevals eins 
feine legte heldensmaßige Rerrichtung war: Denn | geftellet wurden. Eben deffelben Tages wurde 
bey feiner Ruͤckreiſe wandelte ihn ein dreytagiges | das Ehren» Bette in dem Saal dello Scudo zuberei⸗ 
Fieber ansalfo daß er kranck und Erafftloß nad) Na- tet / und vorermeldetes Bildniß indem Hertzogli⸗ 
poli di Romania gebracht wurde, Nachdem er | chen Drnat darauff geleget / worauff man felbiges 
nun zwoͤlff Tage auff dem Kraucken-Bette geles | des Abends in den Audieng-Saal brachte um das 
gen/ überfielen ihn noch darzu die graufamften | felbft zu verbleiben/ biß es Sonntags den zı. dito 
Gtein-Schmersen / welcheihn des geringen Lbers | nad) der Kirche S.Johannis und Pauli getragen wur⸗ 
reſtes feiner Kräffte vollends beraubeten; daherolde. Folgende gefchahe Die Beerdigung des Her Sein Vegtob⸗ 
erdas nahe Ende feines Ruhmzvollen Eebens nicht | Boglichen Coͤrpers den 19. (29.) Merd /nach gehalte niß. 
allein vermuthetey fondern auch unfehlbar vor Aus | ner Quarantaine, und bey fpäter Abend-Zeit mit uns 
gen fahe. Wenig Stunden vor feinem Tode ſag⸗ gemeiner Pracht, indem ihn das gantze Capitul der 
teer feinem Secretario einen Brief in die Feder / dar⸗ | Hergoglichen Eapelle von S. Marco, unter anfehnlis 
innen er von der Republic Abſchied nahm / des In⸗ | chem Gefoig / aus der Heiligen Geiſtes⸗ nad) St. 
halts: Daß ſich nunmebro die Botben des | Stephans-Kirche brachte und beerdigte. Fortſe— 
Todes merdlich ber ihm anmeldeten / und der | gung der neu-eröffneten Ottomann. Pforte’ 
Anfang des 1694. Jahres wohl das Ende fei- | Li. XIL.fol.258.271.274. Lib. XIU, fol. 288. Lib. 
nes Lebens ſeyn würde. Jedoch möchte esder |X IV. fol. 332.405. Lib, XV. fol. 475. Lib.XVI. 
Alerböchfte nach feinem Willen machen, eı | fol. 600.015. Lib. XIII. fol. 622.629. 644.647. Theatr. 
aber fürbe mit böchffer Sreudigkeit des Be | Europ. Tom. XII, ‚fol. 768.fegg« Tom. XII. fol.sı.fegg- 
mürbes  weiler fi dem Dienfk der Republic |z02. fegg. 6u1.652.1349. függ- 
auffopfferre/ als welcher fein gantzes Leben ® 

Der Nachruhm laͤſſt ſich nicht verfenden/ 
Und trutzet der Verweſung Joch. 
Man muß der Helden ſtets gedencken; 
Drum lebet Morofini noch. 


. DCVI. 
Die prächtige Krönung St. Koͤnigl. Maj. in Polen und Chur⸗ 
fürftl. Durchl. zu Sachfen/ Friderici Augulli, Y.1697. 


Achdem der tapffere Sachfen«Held / ptember in Cracau mit aller erfinnlichen Pracht/ 
Ehurfürft Friderich Auguftus, 9. 1697. | worbey denn Se. Königl. auf einem Perl 
als König in Polen erwehlet worden fo | farben ‘Pferde mit einem von Guͤlden⸗Stuͤcke mit 
war man nunmehro auffnichts anders/ | Hermelin gefütterten Rocke und blauen Veite bes | 
— als auf die Königliche Krönung bedacht ; Fleidet war auff welchen die Knopff ⸗ Löcher / wie 
* 8 die meiſten Senatoren / nebit einer | nicht weniger der Hut Gürtel’ Sattel und Zeug 
groffen Anzahl des Polnifihen Adels, zu Cracau | mit Diamanten und Rubinen überaus reich befes 
einfanden / die verſchloſſenen Reichssinhgnien ers | bet waren, i 
—5* und ben Bifhoft von Eujavien zu®er-| Des folgenden Tages wurden die Exequien des Exeguien bei 
— ng der Krönungs-Eeremonien ernenneten / | verftorbenen Königs in der Dom-Kirche gehalten’ en 
—— Regal, weichem fonften fothane | alıwo ein TrauersZeit auflgerichtet war: Jedoch 
vetzfol her ah eihs- Gewohnheit nach / gebuͤh⸗ | fahe man nur einen Parade-Sarg auff einem erha⸗ 
—* noch zur Zeit zuwider war. Hier⸗ | benen Geſtelle mit den Königlichen YBapen und 
9 e der Königl, Einzug den 2. (12.) Ce ReichssInfignien / weil fich der Königliche End 
. n 
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& ichfifebe Cavalieres folgends die Pagen 1 Heys | liche Ceremonien mit dem Knie⸗Kuß und Hands, 
—— andere ns zundzulegt die Tra⸗ | Echlage ihre Unterthaͤnigkeit worauff hochgedach⸗ 
bantensKarde zu Pferde. Der Zug gieng auster Reichs⸗Cantzler Diejenigen fechs‘Perfonen aus 
dem Echloffe die Könige-Straffe hinunter nach |dem Stadt-Nathe aufftieff / welche von Er. Kir. 
dem Marckte zus allwo ein hohes Geruͤſte auffge⸗ nigl. Maj. in den Adel· Stand erhoben werden ſol⸗ 
richtet wars auff welches ſich Se. Koͤnigl. Maj. be- | ten / die fih dannenhero zu Dero Füffen legeten / 
gaben / und wurden dem verſammleten Volcke die und von Deroſelben dreymahl mit dem Schwerdte 
Rachs⸗Inſignien herunter gewieſen / da denn von beruͤhret wurden. Als auch dieſes / nebſt Austhei⸗ 
den Pornifhren Pangers Reutern und Huffaren | lung gewiffer Schaupfennige / geſchehen war / be⸗ 
ſich ehliche Compagnien dem Rath⸗Hauſe gegen | gleitete man Se. Königl. Maj. wiederum auff das 
über poſtireten / und mitihren Eopien ein praͤchtiges Rathhaus / da Sie den Pontifical-Habit ab · und die 
Anfehen machten. Hierauff giengen Se. Künigl. Polniſche K leidung abermahls anlegeten / ſetzten ſich 
Maj. wieder herunter und jurücke auffs Kath |fodann in Dero mit 8. Pferden befpannete Leibe 
Haus / woſelbſi Jhr die Senatorn den vorgemelde⸗ Caroſſe / und fuhren unter einem Eleinen Gefolg/ 
ten Habit abs und dagegen den Pontifical-Ornat | Lofung der Stuͤcke / Salve⸗geben und Gethoͤne als, 
anlegeten / mit welchem ©ie fich twiederum auff’die | lerhand Muficalifcher Infteumente nach Dero 
Bühneerhuben. Mefideng / da man immittelft vor dem Rathhauſe 
Nachdem nun der Reichs · Cantzler / Graf Deñ⸗ Wein ſpringen ließ / und dem gemeinen Volcke vier 
hof / eine lateiniſche Rede gehalten / welche Se. Kö | gebratene Dchfen zum beften gab / wormit ſich dieſe 
nigl. Maj. mit wenigem beantworteten / fo bezeuges Huldigung und die gantze Krönungs-Handlung 
ten die Raihs⸗ Perſonen der Stadt Durch gewöhne glücklich endigte. * 


DCVII. 


Ludovicus II. von Bourbon Pring von Conde 
ft. Anno 1686, 







Pringeng von 
Conde Gr 


er R A. 1621. zu Paris gebohren deffen El⸗ feine Stelle überlaffen welcher dem Dergoge von derlanden. 


$ 8 tern Henrich II. von Bourbon, Pring | Enguien alfofort Das Commando der Frantzoſi⸗ 
von conde, und Charlotte Marguerite ſchen Armee in den Spaniſchen Niederlanden 
Eeine&tu, von Montmorency waren. Diefer Frangofifche | aufftrug/ und ſich folcher Geſtalt diefen tapfferen 
dien, Held welchen feine Waffen nachmahis berühmt | “Pringen unendlich verbunden machete. Hierzu 
gemachet / wendete die zarten Fahre zu dem Stu⸗haͤtte er auch auſſer dem niemand beffer erwehlen SeineTpitn. 
diren ans abfonderlich aber zur Wiſfenſchafft der koͤnnen indem derfelbe 4.1643, die Spanifche Ars 
Melt »Gefchichtes darinnen er ein fonderbares | mee ausdem Felde fhlug/ die belagerte Stadt Ro- 
Rergnügen fandy weiler vielleicht ſchon im Geifte ! croyentfegete / und durch feine unermuͤdete Fauſt 
ſahe / daß die Hiſtoriſchen Federn auch dermahleins gleichſam die Krone Franckreich von neuem befe⸗ 
mit feinen ruhmvellen Thaten bemuhet feyn wuͤr⸗ | Jligte. Hierauff bemächtigte er ſich verfihiedener 
den: Jeroch hielteer unter den berühmten Leuten Spaniſcher Städte, abfonderlich aber Diedenho⸗ 
des Alterthums niemand höher / als Alcgander den | fen indem Hergogthum Luxemburg / nad) weichen 
Groffen / und lobete vornehmlich feinen unerfehros | Eroberungen er einen mächtigen Guccurs in das 
ckenen Muth / wodurch er die hartnäckigen Macer | wider ſich felbjten ſtreitende Deutfchland führetes 
donier zu ſchuldigem Geherfam gesungen. allwo er nicht lange hernach die Frangöfifche Armee Züfret das 
Gleichwie aber diefer lebhafte Pring nicht in Das felbften commanoirete, Hiefelbit ſchlug er A. 1644 Commando 
ſtille Cabinet / fondern ins Feld beftimmet war; mit dem Ehur-Bäyerifchen General Mercy dep Darth 
Ermehletden Als erwehlete er den Krieg zu feiner Lebenss Art’ fo | Freyburg im Brißgau zu dreyen verfehiedenen lerd. 
Krieg bald es feine Jugend zulieſſe. Hierzu ereignete (mablen/ wiewohl Fein Theil groffe Urfache hatte/ 
Si fich eine erwünfchte Gelegenheit / als die Stadt Ars ſich des Siegeszurühmen; fo gar Daß auch einige 
gem. ras A. 1640. von der Frantzoͤſiſchen Armee belagert |darvor hielten e8 habe der Hergog mehr Abfeben 
wurde / allwoer im neungehenden Jahre feines Al |auff feinen Ehrgeitz als auff feines Königs Mugen 
ters ſolche Merckmahle der Tapfferkeit erwiefe / gehabt / als er das Bäyerifche Lager vergebens ftürs 
daß man leichtlich hieraus urteilen konte / was das mete / und feine unterhabende Trouppen in augen⸗ 
Raterland kuͤnfftig von ihm zu hoffen habe. ſcheinliche Gefahr ſetzete. 
ee Dr Moach ſeiner — vermahlteerfihrauff| Ob nun ſchon Freyburg allbereits an die Feinde Erobert hu 
ung. vaͤterlichen Befehl / mit Clara Clementia de Maille, | übergegangen war / ehe es der Hertzog von Enguien lippdbutg % 
des Eardinals von Richelieu Muhme / welche Hey⸗ | entfegen Eonte: So eroberte er doch anftatt deffen 
vathden ır. Sebruarii A. 1641. voljogen twurde/ und die Feftung Philippsburgs wie aud Speyer / 
dieſes war das eingige Mittel wodurch fein Vater | Worms / Maing und andere umliegende Staͤd⸗ 
diefen wider ihn entrüfteten Cardinalbefänfftigen | te. Im folgende Jahre bekam Tuxenne don den Schläge de 
Ponte. Dajumahl hieß unfer Held den wir anigo Bäverifchen unter obgedachtem General Mercy General DI 
auffführen/ber-Hergog von Enguien/ weil fein bor- | bey Mergentheim mehr Stöffe/ als er vertragen" 
—— Vater den Titul eines Printzen von Con- | Fonte/ weiche Aber der Hertzog bon Enguien Helden⸗ 
* —— rund kaum hatte er die Suͤßigkeit der eh⸗ muͤthig erwiederte / nachdem er itztermeldeten Ge⸗ 
= . iebe genoffen, fo tellete er fich wiederum bey | neral bey Altersheim in einem blutigen Treffen ber 
er — —— ein und machete feine | ſiegete. Sodann ſchlug er denfelben Anno 1646. 
RER. er sende erall / vornemlich aber Anno | noch einmahl bey Nördlingen und bemeifterte ſich 
Fe 42. bey Eroberung der Stadt Perpignan bes|diefer Stadt. Weil aber der Cardinal Mazarin 


kannt, vor Dasrathfamte hielte / die gröfte Macht mn 
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7 Udovicus II. von Bourbon, Prin& von Mittlerweile hatte Ter Eardinal von Richelieu Er commandi- 
N Conde, wurde den 8. September den Geift auffgegeben/ und den Cardinal Mazarinret inden Wie * 
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Vrdin Flan Krone Spanien in Flandern amuwend 

dern 5* de der Hertzog von Enguien Bo loc Anke 
hin beruffen / allwo er unterdeg Hertzogs von Orle- 
ans Commando ſtunde / welches ihm derfelbe doch 
nachmahls überließ und fich wiederum nach Paris 


nunmchro den völligen Regiments-Stab in Hän- 
den / mit welchem er feine Armee gegen Dünkirs 
chen anführete, und ſelbiges , wiewohl nicht fonder 
viel Mühe und Blut / glücklich eroberte, So: 
dann verfahe er Cortrick mit genugfamer Befar 
tung / und begab ſich gleichfalls nach Paris nos 
ſelbſt ſeine bißhero bezeigete Tapfferkeit der groͤſten 
Lobes⸗Erhebungen würdig geachtet wurde. 

Zu Ende deffelben Jahres ftarbfein Water und 
machte ihn unter andern auch zum Erben feines 
Nahmens. Dahero er nunmehroder Printz von 
Londe genennet wurde. Allein der Neid fiengan / 
ſein Gluͤcke und feine Tugend zu vergefellfchafften: 
Vornemlich aber fahe ihn der Cardinal Mazarin 
mit argroohnifchen Augenan / welche er doch vers 
mitteljt feiner Italiaͤniſchen Staats» Griffe meir | 

REN fterlich zu verftellen wuſte / und den Pringen das 
— rn — Commando der Armee in Catalonien auf ſich 4 
"nehmen uberredete, in Hoffnung / es würde ein groſ⸗ 


—* Din perfügete. Alſo hatte der Herkog bon = 
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ters Licht geführte Pring allen A wo⸗ u verlohrs 
und gantz vergnügt von ihm —28 — 

Über ſolche Gefangenſchafft betrüte ſich nun der 
Dergog von Longueville und Prin von Conti ders 
maflewy daß auch diefer Iegtere die Wangen zum 
öfftern mit Thränen benetzete / da hingegen der 
ring bon Conde immerfort gutes Muches wars 
undalsiegtgedachter fein Bruder / deſſen Froͤm⸗ 
wigkeit noch bey der Nachwelt in friſchem Anden« 
cken grünet /fic) einsmahl Thomz ä Kempis geiſt⸗ 


bringen ließ/ um fich deffen zum Troft und Zeitvera 
treib zu bedienen/fo machete jener einenScherg dar⸗ 
aus / und verriethe hierdurch feinen Belt ⸗Geiſt / 
indem er fagte: Er wůnſchte ſich ein Buch von 
der Nachfolge des Hertzogs von Beaufort zu 
haben / damit er ſich eben alfo / wie derfelbe/ 
in die vorige Freyheit ſetzen koͤnte. Jeden⸗ 
noch war alle Bemuͤhung derjenigen vergebens / 
welche Die gefangenen Pringen entweder mit Lift 
oder Gewalt zuentledigen fucheten, 


Gleichwie aber der Cardinal bey der Pringen Seine Befrepı 


Einferckerung ein Meifter- Stück feiner verkehrs ung, 
ten Staates Kunft abgeleget: Alſo gebrauchete 
erfich einer gleichmäßigen Arglijtigfeit bey ihrer 


reiches “Büchlein von der Nachfolge Ehrifkinint — 2 


Belagert Leri- 
dvergebens, 


fer Theil von dieſes Heldens bißherigem Ruhm | Erledigung ; Denn als er ſahe / daß der Hertzog 
verſchwinden / weil die Spanifche der Frantöfis , von Orleans nebft dem Parlament und den Schleu⸗ 
fehen Armee daſelbſt weit überlegen war. Als er derern mit befftigen Bedrohungen wider dieſe 
auch Anno 1647. die Feſtung Lerida’belagerte / und Sefangenfhafft murrete / fo wolte er die Pringen 
bey Annäherung der Spanifchen Macht wieder: ; überreden als ober an ihrem bifherigen Ungluͤcke 
um ſchimpfflich abziehen muftes fo merckete er allzu, | feinen Theil habe, fondern damit fie ihm bie Frey⸗ 
ſpaͤt wie arglijtig ihn der Eardinal betrogen / wel⸗ heit zu dancken hatten verfügete er fich in geſchwin · 
ches ihm folchen Berdruß und Widerwillen er⸗ | der Eil mit 300. Pferden nad) Havre de Grace , unb 


„u abe weckete / daß ernichteher / als durch der Königin 
inftändiges Anhalten nach Pariß kommen wolte; 
inmaffen es ihm denn auch bey feiner Ankunfft uns 
möglich zu feyn ſchiene / den gefaffeten Haß gegen 
feinen heimlichen "Beleidiger zu verbergen, 

Seflmmt dag Hierauff wurdeer der Frantzoͤſiſchen Armee in 


Ermmando in den Spanifdyen Niederlanden Anno 1648. aber⸗ 
| —22* mahls zum Oberhaupt vorgeſtellet / allwo er Ertz⸗ 
BGertzog Leopolden beſiegete / Die Spanier jur 
Flucht noͤthigte und Ypern nebſt andern Nieder⸗ 
ländifchen Städten erpberte, Zu Pariß hingegen 

ftund alles in vollen Flammen der innerlichen Uns 

ruhe / worzu des Eardinal Mazarivs allzugroffe 

Gewalt der unglückfelige Zunder war / und wis 

der welchen fich Die ſo genannten Schleuderer her 

vor thaten / worvon Dig III. Numer des 27, Hor⸗ 

nungs im Schau · Platz der Zeit nachzuſchla⸗ 

gen iſt. Dazumahl hatte bey Minderjährigfeit 

König Ludwig des XIV. deffen Frau Mutter nebft 

dem Kardinal das Regierungs Ruder in Danden/ 

und wo fie nur die Augen hinwendeten/ da war ihr 

nen eine Anzahl heimlicher oder öffentlicher Feinde 

auffdem Halfe / welches ſo lange währete / biß der 

argliftige Eardinal eine Trennung unfer feinen 

Girp gefan, Widerfachern anrichtete  fich mit dem Schleuder 
and tern gänglich vergliche / und den Peinden von Con- 
‚de, welcher feiner Ferunde Warnung IM den 

Wind fehlugs nebit feinen Bruder / dem ‘Bringen 

von Conti ynd ihrem Schwager / dem Hertzog 

von Longueville ‚Anno i650. ins Gefängniß brin⸗ 

genließ. Eben an demfelben Tage / da er feine 

Sreyheit verliehren foltey gieng er zu dem Fardinal/ 

und beklagte ſich / Daß der gemeine Puff ausfpren- 


— r — — — — —— — 


eng gefangen werden / mel-| Stadt einen ſolchen Einzug h 
Bee 36 Bm mit folcher einem König als einem Prin 
aß der bins | pührer haͤttz fo wurde bie 


Beredfamkeit zu überjuchern wuſte / d 


alle Diejenigen von Hofe gefehaffet werden folten/ 
Gilde ben verbanneten Cardinal anbiengen. Als Macht ih dep 


er aber bey feiner Ankunfft durch die Gaffen der 


entfchuldigte fich gegen fiey bey Eröffnung des Ge⸗ 
faͤngniß / fo guter konte / worauff er / der Rache ſei⸗ 
ner vielen Feinde zu entgehen / den Hof des Chur⸗ 
fuͤrſten von Coͤlln zur Sicherheit erwehlete. 

Hiermit kehrete der Printz von Conde wiederum Begibt 
nad) Pariß / bedanckte ſich gegen das Parlament nad Parif, 
megen der Hülffe / fo fie zu WWiedererlangung feiner 
Frevheit anwenden wollen und war nunmehro 
nebft den Gchleuderern darauff bedacht / wie der 


Eardinal von dem Gipffel feines Glůͤckes völlig hers ggin pen Car⸗ 
unter zu ftürgen waͤre / worzu es fich auch / bey feiner Dinal Mazarin 
erfolgeten Berbannung ausdem Königreichs nicht fingen, 
übelanließ. Allein der Pring von Conde youfte 
ſich der Gelegenheit nicht recht zu bedienen / fondern 


begieng darinnen einen groffen Staats Fehler / 
daß er feine getreueften Freunde  abfonderlich aber 
den Vice⸗Grafen von Turenne, por ihre auffrichtie 
gen Dienftemit Hochmuth und Verachtung bes 
lohnete, Uberdiefes machete er ſich auch bey den 
Schleuderern fo wohl auff andere Weiſe / als auch 


vornemlich dadurch verhaffet / daß er ſich feines 
Bruders / des Pringen von Conti , vorhabendem 
Nebes⸗ Verbuͤndniß mit Mademoifelle de Chevreufe 
twiderfegete / welches doch jene befördert willen 
mwolten. 


Immittelſt entftunde ein Geſchrey / Daß Die Koͤ⸗ 
nigin den Schluß gefaſſet / ihm wiederum in Ars 


reſt nehmen zu laffen/ worüber er von Furcht und 


Argmohn begleitet aus der Stadt Pariß flüchtig 


wurde. Naichts deftoweniger Fam er nicht Jange 


hernach mit der Bedingung wiederum zurüche/ Daß 


der Königin 
jelte / welcher mehr gan, 
n von 6 ge⸗ 
nigin / ſo ſich hier⸗ 
duxch 


von neuem pen 


Entweichet 
von Pariß. 


Bringet Gui 
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durch geſchimpffet zu ſeyn erachtere / zu neues Un- Nichts deftoweniger fehlug er alle Bedinguns Verlauf der 
gnade und Hab angeflammet/ alfo daß der Printz gendes Friedens / welche ihm der Cardinal anbote / rot, 
nunmehro wohl ſahe / wie gefährlich fein Gluͤcke in sänglich aus, konte ſich aber mit den Spaniſchen 
Sranckreich zu wancken anfieng / welches / feiner Seneralen ſelbſten / durch welche er Doc) fein Va⸗ 
Meinung nach durch nichts anders / als durch die | terland bekriegen twolte/ niemabls vecht vertragen; 
Waffem befeftiget werden konte. ‚ | Dahero er fic) auch wenig glückliches Fortganges 
Alfo Fehrete er der Stadt Paris und dem Koͤnig⸗ juerfrenen hatte: Denn Die Srangofen eroberten 
lichen Hofe wiederum den Mücken zu / und trat mit | in porgedachtem Jahre Monmedy , und entfegeten 
den Spaniern in Buͤndniß wider König Ludwig das von den Spaniern belagerte Arras / worvon 
den XIV. welcher durch das Parlament nunmehbro | die vorhergehende CCCLXXXU. Yiumer ausführ« 
miündig erkläret worden war / und welcher die Ne-! lichen Bericht erftattet. Dargegen muſte Die 
„gierung felbft übernehmen wolte. Hiermit eilete Frantzoſiſche Armee vor Valenciennes und Cam⸗ 


enne auf feine der Printz nad) Bourdeaux und brachte felbiges/ | bray Das Feld räumen da immittelft des Pringen 


Kite. 


Wird in die 
Acht erkläret. 


Schlaͤgt mit 


wie auch gan Guienne auff feine Seite wodurd) | "Bruder / ring ‚von Conti , weldyer mehr 
ihm der Muth folchergeftalt wuchfe daß er nun | von einem andächtigen Gebet als von dem Geraͤu⸗ 
nichts mehr von dem Frieden hören wolte. Diefel fehe der Waffen hielte sin Franckreich zuruͤcke keh⸗ 
Kebellion zu Bourdeaux und der Verluſt des Fürs rete / ſich mit dem König verſohnete / und des ars 
ftenthumg Catalonien / welches die Spanier einges | Dinals Echweſter⸗Tochter / Anna Maria Martinozzi, 
nommen hatten / veranlaffete Die Königiny den vers | jur Gemahlin erwehlete. Ob auch ſchon der 
wleſenen Cardinal wiederum zuruͤcke zu ruffen / wel⸗ Printz von Conde mit der Spaniſchen Armee in 
cher die Koͤnigl. Armeen mit einigen andern Troup⸗ | Sranckreic) rückete: So gefehahe doch folches mit 
pen verſtaͤrckete und dem widerfinnigen Pringen | Ichlechtem Nachdruck / und diefer Kricg wurde auf 
die Spike bot; Daimmittelft diefer voreinen Bes | beyden Seiten bald mit Vortheil bald mit Verluſt 
leidiger verlegter Maieftät erkläret/ und durch ein geführet / biß Turenne nebjtden Engellandern An. 
öffentliches ‘Patent in Die Acht gethan worden 165. Düntirchen belagerte / und Der Printz von 
war. Zudem wurden die meiften Städte wieder | Conde famt dem Don Juan de Auftria felbiges ents 
zum Gehorſam gegen den König gebracht welche | feßen wolte / welches aber foübel ablieff / daß die 
es bifheromit den Pringen gehalten hatten wies | Spaniſche Armee vermisteift einer graufumen 
wohl derfelbe doc) Deswegen Den Muth nicht fins Niederlage faſt gänglich zu Orunde gerichtet wur⸗ 

cken ließ. Weil aud) der König und Kardinal | de. Diefes benahm den Spaniern allen Muth zu 

wohl merckete / daß das Parlament nebſt der Bürs Fortſetzung des Krieges / brachte Franckreich wies 
gerfchafft zu Paris, nod) immer vor des Prinsen | der zu vorigem Gehorſam gegen feinen Kunig’ und 

von Conde geſchwaͤchetes Glücke beforger wars fo | befürderte Anno 1659. den Pyrenaͤiſchen Frieden. Porendifge 
verlangeteder Königliche Hof lieber einen verfichers | Ob nun wohl der &ardinal Mazazin den Printzen driede. 
ten Frieden, als einen zweiffe hafften Krieg / welcher hiervon mit groſſem Eyfer ausgeſchloſſen wiſſen 

auch dannenhero nicht allzuhitzig ſortgeſetzet wurde. wolte; ſo brachte es doch der Spaniſche Min ſter 
Indeſſen ſchlug ſich der Pring mit dem Generals | Don Louis deHaro, endlich fo weit / Daß er wieder⸗ 





dem Turenne- Sieutenant von Turenne bey Der Fauxbourg 5. An-|um völlig veftitwiret wurde / wogegen die Crone 


Wird von den m greichs zu bemächtigen. Allein feine Entfer⸗ 


arms 


toine tapffer herum und bierauff wurde die Kor | Epanien den Frautzoſen einige Derter abtrat. 
nigliche Armee vor der Stadt Pariß dermafjen| Alſo langete der Printz von Conde Anno 1660. Drrfriegten 
ein geſchloſſen / daß es das Anfehen hatte ob würde] wiederum in Franckteich an / iedoch war in dem bes Conde Rom 
fie entweder ein Raub des Echwerdtes oder des | leidigten Koͤniglichen Dergen noch keine Genade Au. 
Hungers werden. Der Printz ſelbſten aber hatte vor ihn zu hoffen / und zu den Staats» Gefchäfften 
fich feiner Unpaßligkeit regen In Paris begeben, | wurde er felten gezogen / welches er ſich auchim ges 
und hoffete nach erlangeten Siege / dener ſchon in ringſten nicht verdrieſſen ließ / als er nunmehro ge⸗ 
Händen zu haben vermeinete / ſich Des gantzen Koͤ⸗nugſam erkennete / wie ſehr er dieſen Monarchen 

n bele diget hatte gegen weldyen er ſich forthin ders 
nung vonder Armee verurſachte / daß fich der um⸗ | masjen gehorſam und unterthaͤnig bezeigete daß 
zingelte Turenne glücklich loßwickelte und die un-| er fich aud) die Hoffnung zur Polniſchen Krone 
beftandigen ‘Bürger zu Pariß trugen aus Beyſor⸗ | vergehen ließ / als ihm fein König hiervon abzuftes 
ge eines unglücklichen Ausganges / groſſes Beden⸗hen anbefahl. 
den / dem Printzen von Conde länger anzuhängen ; Nicht lange nad) obgedachtem Pytenaͤiſchen Erohert Di 
Dohero fie ihm ſelbſten hinterbrachten / daß fie | Friedenthatdie Krone Sranckreich unter dem Vor⸗ FRE 
nichts" als den Frieden verlangeten und daß fie | wand des beFandten Devolutons-Mechtesy einen E 
dem König nebſt dem Hof den Eingang in die) Einfall in Flandern, und wurde dem Pringen die 
Stadt nicht länger verwehren wolten. Eroberung der Franche Comté aufgetragen / wel⸗ 


veldmt das Indem ſich mun der Bring ſolchergeſtalt von | des eine Arbeit vor ihn von fiebenzehn Tagen wars 


Commando 


über die Spa dem Volck verlaffen fahe, fo nahm er Anno 1652, | angefehen in foFurger Zeit dem gantzen Lande das 


niſche Armee. 


Wird von bem 
Parlament 
verurtheilet. 


feinen Weg in Flandern / allwo ihm das Comman⸗ Franhoͤſiſche Joch ſchon am Halſe hieng. Nach⸗ 
do uͤber die Spaniſche Armee anvertrauet wurde mahls commandirete er einen Theil der Grangöfi- m 
da immittelſt in Franckreich alles zu des Eardinalg | fehen Armee in dem Kriege / welcher ſich Anno 1672: Jändifcn 
Vergnuͤgen ausſchlug / wie der Schauplatz der | Wider die Holländer anflammete /und würden Die er 
Zeit anobangejogenem Orte weitläufftiger erzeh- ſiegreichen Frangöfifchen Waffen nebft ſo vielen 

let, und hierauff wurde der ‘Print den 28. Mertz andern Städten und Feſtungen fonder Zweiffel 

Anno 1654. von dem ‘Parlament nochmahls in Ser | Qu Amfterdam überwältiger haben wenn man 

genwart Des Koͤnigs als ein Beleidiger der Maje⸗ —53 und des Marſchalls von Turenne ge⸗ 

fat derdammet / des Bourbonifthen Nahmens tie | gebenem Kath zu Folge / in der erften Dige / da als 


. auch der Würde des erften Pringen vom !&eblüt | sin Holland zitterte und bebete / dor diefe weite 


unwürdig/ und nebft Entziehung aller Ehren Aems | läufftige Stadt geruͤcket wäre. neben felbigem Wird wer: 
ter / des Todes fehuldig zu ſeyn erklaͤret. Sabre wurde er mit jioey Kugeln Durch den = mund. 
en 


f 


Eee ne — — | 
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ng mit Fleiß al 

* i 
wundet / als er ſich des Zolhaufes am Rhein bey —— entzogen ; —— — 
tet en darvor / der König fe ihn 
dazumahl viele vor die meiſte Urſache / warum der —— a ande nn 


vorgedachte ückgo i 
ei > Anſchlag auff Amfterdam ruͤckgaͤn⸗ neff ve — — —— ge⸗ 
e 
De vornehmen che Denen ng | fetter. Cr veitar toben un 
nen aus der Feſtung zu gehen erlaubet werden nem Schloffe Chamillee Bi ee ka 
: “ € r ie 
eig er aber zur Antwort gab: Er wuͤr⸗ Büchern vertrieb; —— en 
—— Nutzen von ſeinem Siege haben / nicht ehender bey Hofe ſehen ließ / als ſo ferne es den 
nr ner der Schönheit des uͤberwundenen | Wohlſtand oder die Noth erforderte, Im übrie 
S — entbehren muͤſte. Dazu⸗ gen bejeigete ereine ungemeine Ehrerbietung und 
ahl ließ er Den wegen feinergottlofen Lehre berufs uth gegenden Königs und ließ es mit feine 
Intertebet ſch fenen Spinofam zu ſich kommen / und hielte ein Ge⸗ | ausdrücklichen Einwilligung gefcheben / daß fh 
ait Spinofa, fpräch mit ihm von der Religion, Hierauff ers | fein Enckel Ludavicus, Hertzog von Bourbon, ar 
eignete fi) Anno 1674. die blutige Schlacht bey | Mademoifelle de Nantes verheyrathete / welche dep 
Senneff wiſchen ihm und den Printzen von Ora⸗ | König mit Madame de Montespan quff einem Nies 
führt das nieny alsiegiger Koͤnigl. Majeft, in Engelandsund | bens Bette gezeuget, einem Sohne aber nema 
a. des folgenden Jahres wurde er in Deutfchland zu | lich Henrico]ulio, Hertzoge von Enguien, gab erdie 
" gehen beordert / um nad) des Marfchalls don Tu- Lehre / Gr. König. Majeſt. jederzeit unterthänigs 
renne erfolgetem Tode das Commando über die | gehorfam und treu zu ſeyn / und als ihn eine gefährs 
Srangöfifche Armeezuführen. Allhier noͤthigte er | liche Kranckheit auffdas Tods Bette warff / fehrich 
den Graf Montecuculi, die Belagerung der Stadt | ereinen Abſchieds⸗Brieff an den König darinnen 
Hagenau in Nieder⸗ Elſaß wiederum auffzuheben / | cr fein voriges Verhalten mit nachdrücklichen und 
als er fich, derfelben mit einem Succurs von 15000, | beweglichen Worten verfiuchete / worauff er aud) 
Mann nahertes und fo dann Schlettftadt befeftigen | den 1. Cu.) December Anno 1686. die Welt geſe⸗ Stirhf 
ließ. gnete / Darinnener 65. Jahre / z. Monate und 3. Tas n 
Dieſes waren auch ſeine letztere Krieges⸗Ver⸗ ge zugebracht. Mhof. Excellene. Famil. in G 
richtungen / indem ihm der Koͤnig von derſelben Genealog. fel. 54. Minifter. Richel. & Mazarin. 
Zeit an fein Commando mehr über die Armeen ans | Theasr. Europ. Tom. IV.fol. 185. eg. 479.[egg. Tom, 
bertrauet / worvon verfchiedene Muthmaffungen ! 7. fol. nyg. ſegq. Tom, XI. fol. 172. b. fgq: 716.779 
geböret wurden ; Denneinigevermeineren’ eshas1/eg.782.. — 


Cardinal und Koͤnigin / 
Koͤnig und das Vaterland 
Spuͤrten meinen Helden⸗Sinn 
Und die unerſchrockne Hand / 
Biß ich mich zuletzt befehrte/ 
Und den Koͤnigs Zepter ehrte. 


DCVIII. 


Fernere Beſchreibung des Oeſterreichiſchen Stammes von 
Maximiliano I. an an er VIL welcher Anno 
1621, verſtarb. 


eynd mit der Beſchrelbung des] Gemahlin Philippum 1. gezeuget / deffen Vermaͤh⸗ Philippus £ 

Sa Hertzoglichen Defterreichifchen | lung nicht weniger glücklich war / als er die nad —— 17 777 

Stammes unter der CCCCLXVII. | mahlige Erbin der Krone Spanien  nemlich Jo. 

Numer biß auff Käufer Maximilianum | hannam / Koͤnigs Ferdinandi Catholici zweyt⸗ ge⸗ 

1. fommenyund wiewohl der Schaus Kbohrne Princehin zur Ehe / und alſo mit ihr den 
play der Zeit die übrigen ara Zwei⸗ Spanifchen Zepter / befam. Sein Leben ent» 
gemeiftentheils ausführlich erzehlt ; So wird «8 | toirfft die IV. Numer des 28. Sepremberss_ 
doch die SGenealogiſche Ordnung erfordern, von | und fein Abfchied aus diefer Welt geſchahe Anno Stirkk, 

. allen und ieden eine Furge Anzeigung zu thun.|1506. nachdem er zwey vortreffliche Zweige des 

Peinilianus Diefer Maximilianus I. melden ietztgedachter Hefterreichifchen Stammes an Käpfer Carolo V. 

YRipker, Schauplatz der Zeit, den 12. Jenner 27, 11. ! und Käufer Ferdinando 1. hinterlaffen nf und 
abfchildert / hatte Käpfer Friderieum III. zum dazumahl theilete ſich diefeg weltgeprieſene Haus 
Pater’ und brachtenicht allein durch Die glücklir in’ die Spanifche Linie / welche — und 
che wiewohl nicht ſonder groſſe Mühe erlangete in die Oeſterreichiſche welche Ferdinandus I, Thellung bes 
Heyrath mit der Burgundifchen Princeßin Maria fortpflangete. Dahero wirjene zu fernerer Aus / Defierreichi 
das Hergogthum Burgund nebft —— führung der Spaniſchen Königs» Keihe verſpa⸗ ſchen Stames. 

uch von feinem Pets | ren wollen. 

* a nt — groiifben Sans! Bas Ferdinandum I, anlanget/ fo Überhebet Perdinanäunn 
der / nachdem ihn derfelbe an Kindes» ftatt ans un ie VLTTmmerben gr. sul im Schauplatz R· Kaͤnſer . 

Sig Top, genommen hatte. Sein Todes» Ziel ereignete | bee Zeit aller ferneren Mühe feine Lebens Bes 


n n j auffti i der Erbs 
ſich Anno 1519. und hatte er mit obgedachter feiner ep auszuführen —— 





— 








Theilung mi 
joV. bekam er alle hochdeutſchen Defterreichifchen 
Länder, worbey ihm feine Gemahlin Annas Königs 
Phadislai in Ungarn und Boͤhmen Tochter / noch 
‚ über diefes die Kronen diefer beyd 
aufffegete. Nachdem ihn aber Anno 1564. Der 
Tod auff die Bahre geleget hatte / hinterließ erdrev 
Göhnernemlich Maximilianum II. Ferdirandum und 
Carolum. Maximilianus If.fwurdeein Nachfolger 
der Känferlichen’ Ungarifchen und Böhmifchen 
—— Krone, und ſtarb / laut des 12. Octobers N.IV. im 
Fer yſet. Schauplage der Zeit / An. 1576. nachdem er von 
idt. Kiner Gemahlin folgende Pringen gefehen: Cr.) 
Ferdinandum. welcher Anno ı552.verftarb. (2.) Ru- 
dolphum 1. Roͤmiſchen Käfer / deffen Leben und 
9.162. erfolgtes Abfterben die VII. Numer des 
10. Jenners abſchildert. (3) Erneltum II. welcher 
Stadthalter in den Niederlanden wurde nachdem 
er zweymahl als Königin Polen vorgeſchlagen / aber 
niemahls auffden Thron erhoben worden / und wel⸗ 
cher die Zeitlichfeit den 20. Februarii A. ısor. in 
kedigem Stande verließ. (4) Matchiam, Roͤm. 
Känfer / welcher wie die III. Numer desıo. Mer: 
1ges berichtet / A. 1619. mit Tode abgieng / und Peine 
£eibes-Erben hinterließ / unerachtet er fich mit Ans 
na / Ertzhertzogs Ferdinandi Tochter / vermählgt 
hatte. (5.) Maximilianum III. und Albertum VII. 
Itztgebachter Ertzhertzog Maximilianus III. wur⸗ 
de don einem Theil des Polnifchen Adels zum Koͤ⸗ 
nige erwehlet / da hingegen der übrige Theil Sigis- 
‚mundo, König Johannis III. in 


1162 
t igtermeldetem feinem ‘Bruder Caro- 


| 


Sein Tod. 


Seine Söhne. 


Mazimilianıs 
111, Ergher» 
tzog in O 
reich· 
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dafelbft anzutreten. Weil aber gedachter Sigis⸗ 


en Königreiche | von neuem unter der Aſche hervor / ‚welche fich doc) 





mund Bathor fein Berfprechen zurücke zog / wurde 
nicht allein das gange Vorhaben ruͤckgaͤngig / fon 
dern es glimmete auch die vorige Krieges- Flamme 


nach der Zeit wiederum ftillete. Sodann wurde 
Ertzhertzog Marimilian/ laut der vorhergehenden 
ECCCCLXXII. Numer / zum Admipiftratore Des gpieh Deut 
Hochmeifterthums in Preuffen und zum Meifter ſcher Ordens 
des Deutfchen Ordens erweblet, worbey er auch Meiſer. 
die Stadrhalterfchafft in Tyrol rühmlich verwal _ 
tete/biß ihn den 23. Detober A. 1618. andere fegen Stirb 
1620. der Tod zu dem aröften Hauffen brachte. 

Sein jüngfter Bruders Erhherhog Albertus VII. Albertus VII. 
brachte feine zarten Fahre am Spanifchen Hofe zu / Erbrrtes 
und erlängete nachmalls Anno ı575. den Cardis aeg 
nals-Hut unterdem Titul S. Crucis, worauff ihm 
Anno 1583. König Philippus IT. in Spanien die Ad- 
miniftration des eroberten Königreichs ‘Portugal 
anvertrauete. Nachdem aber fein Herr Bruder’ 
Erneftus IL, wit Tode abgegangen wars bekam er die ua. 
verledigte Stadthalterfchafft in den Vtiederlanden g; 
und hielte den 11. Februarii X. 1596. feinen prächti-in den 
gen Einzug in Bruͤſſel / allwo unter andern ihm zulanden. 
Ehren angeftelleten Zubereitungen ein kuͤnſtlich 
erbautes Schiff zu fehen wars welches fich auffdem 
trockenen Lande bewegete / und fortfegelte. Das 
zumahl hatte König Denrich der IV. in Franckreich 
die Feſtung la Fere in der Picardie belanert/ deren 
ſich Die Krone Spanien Zeit währender Frantzoͤſi 


Mird dal. 
niftrator in 

4 
„Mm 


Schweden Sohn | den Unruhe bernächtiget / da denn Erghergog Al- 
Anno 1587. die flreitige Krone zu Cracau wircklich | bertus ich anftellete / als ob er den belagerten Drt 


aufffegete/ und teil Maximilianus nicht fo bloffer | entfegen wolte/ inder That aber mar fein Abfchen 


Streitet um Dinges von feinem vermeynten echte weichen | auf 
die Polniſche wolte / ſo kam esin folgendem Jahre beyderfeits zu | waͤltigte / ehe es Frankreich mit feinen 


Krone verge⸗ 
bens. 


Calais gerichtet / welches er auch glücklichübers 
Bundsge⸗ 


Ergreiffung der Waffen / weiches aber auff Maxi- | noffen entſetzen konte / und hierauff ergat ſich die 
miliani Seite fo unglücklich ausſchlug / daß er in Siadt Huͤlſt / nachdem der Ertzhertzog eine ziemli— 


Schleſien einenahmhaffte Schlacht verlohr / und | che Anzahl Volcks Darvor fisen laſſen. 


feines fiegreichen Öegentheils Gefangener wurde / 


Im folgenden Sabre murden die Spanier von 


worvon die V. Numer des 14. Jenners weiteren Printz Moritzen bey Turnhout in einem Treffen ge⸗ 
Bericht ertheilet. In dieſer beſchwerlichen Ge-| fehlagen’ alſo daß 2000. Mann auff dem Plage 
fangenſchafft muſte er ſich nun fo lange gedul⸗blieben / unter welchen ſich der Graf von ABarras 


ten / biß der Cardinal und Paͤbſtl. Nuntius, Aldo- ſelbſten befand der ſie commandiret hatte. Dies 
brandini,nebft einigen Fürften den König in Polen | fen Verluſt brachte aber Ertzherhog Albrecht etzli⸗ 
Sigismundum dahin vermochte / daß diefgg hohe Ger | chermaffen wieder ein / als er die Stadt Amiens, Des 
fangene Anno 1589. ohne Löfegeld wiederum be=} verer fich zum Magazin wider die Frantzoſen und 
freyet / und die vormahligen Berbindniffe zwiſchen Holländer gebrauchen wolte / durch eine artige Krier 
den Königreichen Polens Ungarn und Boͤhmen / ges⸗Liſt bemaͤchtigte welche die IV. Y’Tumer des“ " 


ar“ — — 


Erobett Ami- 
ens 


wie auch mit dem Ertz⸗;Haus Defterreich erneuert | 11. Mertzes im Schauplatz der Zeit befchreibet/ 


Eommandiret 
in Ober Um 
garı- 

in Ober⸗Ungarn erkläret/ allwo er 


ber⸗Ung leich zu Anfan⸗ 
ge vier wichtige Caſtelle / und alle 


Tuͤrckiſchen Paͤſſe 


wurden, Hierauff wurde er zum Regenten in wiewohl der König in Franckreich ſothanen Ort 


Kärndten und Eroatiens A. 1595. aber von feinem | nicht lange hernach mit vielem Blute wieder ers 
Herrn Bruder / Kaͤhſer Rudolpho It, zum Feldherrn | oberte, 


Bor fe viele Helden-Thaten befam nun Ertz⸗ rin Be 
herhog Albrecht einen angenehmen Lohn / nemlich mahli 


zroifchen Gynia und Zonock auff zwoiff Meiten | die Spanifche Infantin / Königs Philippi Il. Tod)» 


langeroberte. Wasmaſſen aber die Feltung E 


ts | ter/Tlabellam Claram Eugeniam, zu melcher Heyrath 


la A. 1596. in Türckifche Hände gerathenund Erg. |der Pabſt die verlangte Difpenfarion ertheilete / und 


hergog Marimilian mit dem alzulangfam anrüs mit diefer Princeßin befam er die Niederlande Hetömmt 
dfenden Entfag eine blutige Niederlage erlitten / mebft der freyen Öraffchafft Burgund zum Hey Rt 


die 
t 


folcheserzehlet theils die II.L’Tumer des 4. theils| raths⸗Gut; inmaffen er denn um ſich durch Able⸗ 
die VI. Numer des 26. Octobers. Sedennoch| gung des geiftlihen Standes zum Benlager ge 
ließ der tapffere Ershergog den Helden-Arm Feines ſchickt zu machen/ den 12. Zulii A. 1598. von Bruͤſſel 


weges ſincken fondern machte fich noch durch viele | zu unfer lieben 


Krieges Verrihtungen in dem beunruhigten Uns 
gen ſcheinbar / und als fi Sigismund Bathor / 
uͤrſt in Siebenbuͤrgen / A.1598. erklaͤrete / ſan Fürs 
enthum Kaͤhſer Rudolpho zu überlaffen / ſo wurde 


Den nach Hal reifete, den Cars 
dinalssHut dafelbit von fich zu geben / welche ‘Pur 
pursZierde fonften fo viele Buhler zu haben pfleget / 
und wurde der ausgezogene Cardinals⸗Habit dund) 
den Ersbifchoff von Bifans nach Italien geſchicket. 


—— dem Ertzhertzog / als eine Belohnung feiner | NachKoͤnigs Philippi li. Tode reifete der Ertzhettzeg 


eue und Tapfferkeit / zugedacht ; inmaſſen er fich | in Oeſterreich / um des jungen Koͤnigs Phi 
denn auch ſchon zur Reiſe ſchickete / die Regierung | Braut abzuholen / welcheer ſodann Durch 


lippi III. 
alien 
bif 


* — 
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biß in Spanien begleitete / alwo ihm beyfeiner An⸗ hatten die Spanier Ffendyck und Schluns erobert, 
* der Orden des guͤldenen Vlieſſes ertheilet 8 —I SER erg Lochem / 
e. roll und Rheinbergen unter Spaniſche Botmaͤf⸗ 
ig mit den _ Allein zu Anfange des Jahres 1000. giengen die fofet gebeadk marke“ ee 
suländern, Seindfeligkeiten zwiſchen ihm und den Staaten der Inwiſchen bemühete fich Ershergog Albrecht Stihftaup, 
vereinigten Niederlande bon neuem anzund zu feis, mit fonderbarem Eyfer / den langwierigen Krieg in 

nem Ungluͤcke rebelliveten die Spaniſchen Solda⸗ 

ten / alſo daß es den Hollaͤndern nicht fehtver wars 

bie fo genannte S. Andreas ⸗ Schantze auff dem 
Bommelerwehrt zu erobern /nachdem fie fich allbe· zrosiffjähriger Stilftand erfolgere, Dierauff 
reits juvor der Stadt Wachtendonk bemächtiget nahm er fid) des Zülifchen Erb + Folgungss 
hatten. Weil nun diefer Auffcuhr noch immer — Unruhe eine Zeitlang 





einen Frieden zu verwandeln; inmaſſen denn auch 
Anno 1609, zwiſchen der Krane Spanien und den 
General⸗Staaten der vereinigten Niederlande ein 


anhielt / fo fegelte Pring Morig mit einer groffen | ans worvon er ſich aber nachmahls wiederum glück» 
Anzahl Schiffes daraufffich 12. Eompagnien zu lich loß wickelte · Annsısıy. legtees eine verwuns Seine reg 
Buß und 25. zu Pferd nebft 37. Stücken Gefchüs | derfame Probe einer Fürftliyen Freygebigkeit ab, ai, 
befunden eilends nad) Flandern und rfchtete fein 
erſtes Abfehen auff Nieuport: Dahero der Erk- 
hertzog die Yuffeührer mit Gelindigkeit und Ber: 
| beiffungen fo gut befänfftigte / als cs ihm möglich 
: war / und alſo den meiften Theil derſelben ins Feld 
brachte / mit welchen er das beängftigte Nieuport | worzu er einen gang unbefanten Diener brauchtes 
„ Dieberlage entfegenmwolte. Allein es gediche bald hernach zu | welchem ernftlich verboten wurdesden Nahmen des 
h Nigaport. einem blutigen Treffen’ darinnen Ertzhertzog Als Wohlthaͤters niemahls zu melden; Dahero ſich 
brecht zwar den Sieg faft drey ganker Stunden dieſer Edelmañ / nach langem und vergebenem For⸗ 
lang auff feiner Seite hatte / iedoch aber endlich fich | fehen endlich wehemüthig beklagete / daß er alfo/ 
vor überwunden erkennen mufternachdem er 4000. wiewohi ahne feine Schuld’ als ein Undanckbarer 
Mann nebft 4. Stuͤcken / ungefehr 100. Fahnen !fterben folte. Endlicy gefegnere dieſer eines ewi⸗ Ahflerken. 
und 4. Standarten verlohren/ worbey der Admi- | gen Ruhmes wuͤrdige Ertzhertzog / als der juͤngſte 
rante von Aragonien / Francefco de Mendoza, famt | unter Kaͤhſer Maximil-ani Il. Söhnen Die vergaͤng⸗ 
vielen Oberften und andern Officierern gefangen ! liche Zeitlichkeit den 3. (13.) Julii A. 1621, ohne Leis 
wurde. Jedoch dieſer fehmergliche Verluſt wurde bes⸗Erben. Wormit wir gegenwaͤrtige Numer 
Anno 1604. durch Eroberung der Stadt Oſtende beſchlieſſen / und die fernere Ausführung des Ertz⸗ 
überflüßig.erfeget / worvon der 25. Juni: Num. 111.) hergoglichen Stammes biß an einen andern Ort 
| der 7." jenner Num. III. der 13. April Num, IW.| verfparen. Birdens Ehren⸗Spiegel des Ertz⸗ 
und der 20. September Num. II. im Schau⸗ Hauſes Oeſterreich / Lib. V. cap. em fol.1396.Sper 
platze der Zeit ausfuͤhrlich redet. Dargegen |mer. Hllog. Geneal, pag.37.f94. 


| DCIX. 


Die ungluͤckliche Schifffahrt der Schwediſchen Voͤlder 
aus Stralfund N. 1678. Ä 


en Nerachtet die Krone Dennemarck / in} einfallendes Froft- Wetter unfchiffbar werden 


ua“, 


und ſchenckte feinen ererbten Antheil in Defterreich 
Erghergog Ferdinanden. Als er auch einsmahl- - 
vernommen / daß ein Edelmann durch den Krieg in 
Aufferfte Armuth gerathen wars ſchickte er demfels 
ben täglich zwey oder drey gute Gerichte ins Haus / 





ung berer von dem König in möchte; Dahero alfofort unterſchiedenes hierzu 
— — wider dieſelbe verübter| bequemes und benoͤthigtes ge berbey ger 
he Durchs Feindfeligfeiten nicht Urſache gehabt) braͤchtwurde. Nachdem nun fo wohl die Dann 
— daͤtte / den Schwediſchen Völkern / ſo ſchafft / als auuch die Artillerie und Munition / welche 


Stadt Stralſund / zu Ende | aus der durch die Chut ⸗Brandenburoiſchen Waß 
—— En wantzig Schiffen aus Pomz! fen eroberten Stadt Gtralfund abgefubret nn 
mern nad) ihrem DBaterlande zurücke fegeln wol | den/ wirck lich eingeſchiffet war / ſo see ſot * 
ten / die freye Durchfahrt zu verſtatten / zumahlen fie | Schiffe ohne ferneren Verzug unter Sege feh » — 
In er ah 7 
ten leichtlich hindern Eönnen: So wurde pen Si nd ereignete 
t/ ausdem Weſt⸗Suͤd⸗ Weſten / u 
ches / auff Anfuchen des Churfürften von — har — — 
burg endlich verroilliget / als weſcher ſolcher Geſtalt | fich zugle Den Dick anf ber Oxe (ümebende 
ils der feindlichen Macht aus Bornholm / worbey Die Fall 
en Ann — —— ana — 
auch Ge. Koͤnigl. Mai. in Dennemarck die hierzu | gen jeeigentliche Urfache des Unglctes 
* . Allein | ohne daß man die eigentli 
benötbigten SeePäfle ausfertigen LeB- i sfeyedenndaßfiedurch Verfehung . 
. Icher den Schwediſchen wiſſen konte / es feye 
Sa a ne karl 
ine ſchaͤdlichen Einfluffe no t ie, 
N — 
ſattſam beweiſen wird: Algnemn n erbarmliches Geſchrey / daß die Wache 
nnemarck gefchehen dermaſſe 
— ee auff Schwediſcher / am Strande/ welche ——— — 
—* ——— Seite eufrigft angele | tedeim Land»Dtichter aidhet Machricht ertheiles 
—* befagte Überfahrt / fo viel als möglich zu | derum Dem Amtmannı — ——— 
—— abſonderlich weil zu Be Ki, eh er eFunbigte) tons Difeß 
Dis See / wie vielmah zu geſchehen pfleget / ha — *— 
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i = Eorrpurde/ zubedeuten | bey2000. Perſonen / darunter gange Familiẽ befinde 
pe h / welche fich in Stralſund nicht mehꝛr hattẽ erneh⸗ 
Bey anbrechendem Tage aber hatten ſich die| ren koͤnnen: Derjenigen aber / welche ſich ans Land 
vonfothanem&chiffbruch uͤbrig gebliebene Schwe⸗ gerettet / und welche man in die Kirchen eingeſperret / 
den allbereits in mehr als 400. Mann’ beftehend | waren über 3000, ander Zahl / worbey denn ihrer 
ans Land gerettet / und ftunden mit ihrem Gewehr eigenen Ausſage nach / der Schade eigentlic) in fols 
in Schladr-Drdnung/nicht anders’ als ob fie fehon | gendem beftunde: Acht Schwediſche Schiffe / ſo Benennung 
auff die zu Pferd herum ſchweiffende 60. Dann eis | Zeit währender Belagerung zu Stralfund gewe⸗ des Berlufit. 
ne feindliche Salve geben wolten. Diefe herges | fen und welche Die nach Inhalt des Yccords abges- 
gen / welche nicht wuften/ wie fie fich in folchen Dans | führte Artillerie nebft dem Pommeriſchen Archiv 
del ſchicken ſolten / und von wannen ein ſo wohl mon⸗ gefuͤhret / worvon aber nichts gerettet werden. 
tirtes Volk komme / hielten ungefaumt Stand / Ferner feynd drey Chur⸗Brandenburgiſche Schif⸗ 
undrieffen: Was vor Volck? AWorauffjene zur fe / unter denen der Vıce-Commandeur das beſte gen. 
Antwort gaben: Wir ſeynd Schweden / welche habt / nebſt drey Stetiniſchen / ©. Maria / S. Peler 


von Pommern weggeſchiffet worden: Wir | und die Stetiniſche Jungfer genannt / wie auch bier * 
kommen auch nicht als deinde / ſondern bitten Colbergiſchen / einem Holländifchen und vier Luͤbe⸗ 
nur un einen gůtlichen Accord / und um unfer ; cifchen gefcheitert / auch von Denfelben über 15004 # 


Leben; weil wir mit Bönigl. Dänifhen Paͤſ⸗ Menfchen ertruncken und ans Land getrieben wot⸗ 
fenverfeben ſeynd. Dabero wollen wir unfer|den. Den Ehur-Brandenburgifihen Konvoyer 
Gewebr alfofort niederlegen / und felbiges | von diefen Bölckern anlangende / welcher der Ge⸗ 
vonunsgeben. Auff Vorzeigung ſolches Daͤni | wohnheit nach eine Laterne hinten auffgeſtecket / und 
ſchen Paſſes * ermeldeter Land⸗ Richter / iedoch bey 700. Perſonen geladen hatte / ſo ihate derſelbe / 
nur Trouppen⸗ Weiſe sans Land kommen / nach⸗ | als er anſtieß / einen Schuß; wurde aber bald her⸗ 
mahls felbige durch das Lands Volck / welches alle⸗ | nach nicht mehr geſehen; dahero zu vermuthen / daß 
ſamt ins Gewehr kam / in die Kirchen bringen / und ſelbiger mit Topund Tau ſamt allen feinen Leuten 
dafelbft einfperren / allwo ihnen von den Einwoh⸗ | von dem Abgrunde des Meeres verſchlungen wor⸗ 
nern’ was fie nöthig hattensgercichet wurde. den. Sounglücklich war der Schweden damah⸗ 
mittelft iftdie Feder allzu unvermögend das Elend | lige Reife in ihr Vaterland, Theatr. Europ. Tom. 
zu beſchreiben / ſo unter Bornholm an den ertrundkes | XL. fol iIq3. ſeg. ur 
nen Menfchen zu fehen geweſen / angeſehen derfelben 


ö DCX. 
Carolus yon Albret, Hertzog von Luynes, fl, A,ı62L  . 
Caroli von D. Geſchlecht der Herren von Albret ift| eingenommen wurde / fo hatte ſich der Marſchall k 


=n# 


Albree ders RTL eigentlic) in Ztalien entſtanden / und aus nichts anders als eines plöglichen Todes und ge⸗ 
kommen, diefem war Carolus von Albret, Hergog | waltfamen Unterganges zu tröften / melcher auch 
von Luynes, entfproffen/ von welchem | nachgehends ‚laut der II. Flumer des 24. Aprils 
wir anigo reden werden. Weil er nun | im auplage der Zeit/ auff die alrfhımpf- 

nebft feinen Brüdern von den Eltern / nemlich Ho- lichſte Weiſe an ihm ollftrecfet wurde. 
norato von Albret, und Annavon Rodulf, des. Herin] Mit diefes geftürsten Italiaͤners Verlaſſen⸗ 
von Limans, Honorari Tochter / nichts als Mangel | fehafft ſpickete fidy Der Hergog von Luynes nichr als 

Lernet die 34, und Armuth erbete / fo erroehlete er die Jagd zu ſei⸗ |leiny fondern fein Reichthum vermehrete ſich auch 

gerey. ner Lebens» Art / und be ab ſich zudem Grafen von | Durch des Königs ungemeine Freygebigkeit / welcher 

Kinnt nach Lude in Dienſte. Dieſer brachte ihn an des jun⸗ ihn vermittelſt eines unerhoͤrlen Sprunges aus ei⸗ 

Hofe. gen Koͤnigs Ludroig des Xlll. Hof / bey welchen er | nem Jaͤger und Bogelfänger zum Pair und Conne · Wird Pairand 
fi) durch das Vogelfangen in ſolche Genade feges | table von Frankreich machete. Damit auch Die Conaeltable" · 
te? dag man mit gutem Rechte fagen konte / er habde | Königliche Genade ihre Strahlen deſto reichlicher 
das Koͤnigl. Herke ſelbſten verſtricket und gefan- | über ihn ausbreiten möchte; fo wurde ihm König ꝛ 

Bemůhet ſch gen. Bey ſolcher Gelegenheit ſuchete er den Mars | Henrici des Groſſen unaͤchtige Tochter / Mademoi- 

den Dar ſdall von Ancre von dem höchften Gipffel des Glü⸗ | felle de Vendöme, welche dazumahl unter allen Da 

fhall von An-cfes in den tieffiten Abgrund des Werderbens zu | men des Hofes hervor lenchtete / zur Gemahlin vors 

ere zu flürgen. ſtuͤrtzen / und brachte dem A fich Diefer groffe gefehlagen, Er aber lehnete ſolches hohe Ders 
StaatssMiniftereben in der Normandie, und alfo undniß / ſo wohl dem Neide zu entgehen als aud) 
von der Königl. Genaden⸗Sonne entfernet befand | feiner Liebes Neigung zu folgen / mit Höflichkeit 
mit fÄhmeichelhafften Worten bey: Es ftehe anigo | von ſich ab / und vollzog feine vorhabende Heyrath 
die gantze Regierung des Königreichs in der Könis | A.ı617. mit Maria von Rohan, Herculis von Mon- Geige Hip 
gin und des Marfchalls von Ancre Handen: Da bafon Tochter/ welche beydes Schönheit und Der raty. 
hingegen ——— beſſer gerathen ſeye / | ftand der Liebe eines fo groſſen Staats⸗Miniſters 
als wenn dieſelbe dem Königs welcher bißhero von | würdig macheterund lief ihm der. König bey der Ders 
allen Staats-Gefchäfften ausgefehloffen geweſen / | mählung 200000. Pfund zum Hochzeit» Geſchencke 
y\ allein 7 eben * Dem veruntuhig- — f 

‚Konigreiche feye auch nichts vortraͤglichers / als mmittelſt machele der Hertzog vom Luynes eie gr 
der Friede / welchen aber der Marfchall von Ancre | ne beyden lee sh Deren von Beante Kur 
durch innerliche Verwirrung zu verhindern ſuche / [und Cadenes , der angenehmen Früchte des Ol 
und immittelft Die vornehmften Grentz⸗Schloͤſſer | «des ebenfalls theilhafftig / und was er entweder 
befige, Weil nun der König durch diefen DBors | mit Fleiß oder aus Vergeffendeit nicht an ſich 309/ 
trag zuZor n / Argwohn / Rache / Furcht / und was ein | das raubeten fie mit deſto geöfferer "Begierde / auge⸗ 
erbitiertes Gemuͤthe ſonſten martern Ban gänglich ſehen ihnen ſonſten die Armuth zu allen Sn 
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erwieſen hatte / daß diejenigen mit der Zeit-befieget | Lib. IX.pag. 438. Lib. XI. pag. 520. feg4- Imboff. Ex» 


werden konte / welche man bibhero vor unuberwinds 


lich gehalten. 
156.feg. Lib. III. pag.215- 252: fegg. Lib. VII. pag.358-) 


cellent.famil. in Galliä Genealog. fol.177. Pener. Op. 
Gramond. bifter. Gall. Lid. II. pag.| Herald. Lib, J.cap.ı. 


Der Hochmuth trieb mich auff gleich einer Waſſer⸗Blaſe / 
Beilich diß an den Hals in Giuͤckes / Roſen ſaße: 
Doch itzo da mein Leib hier in den Sand verſenckt / 
Iſt niemand uͤberall / der von mir gutes denckt. 


DCXI. 


Der wuͤtende Veſuvius und das entſetzliche Erdbeben in dem 
| Königreid) Neapolis Anno 1631. 


25 warnunmehro der 6. December An. 


Mitwwochs frühe war die ante Stadt mit Afche | 


63. erfehienen / als fid) des toraends | bebechet / alfo daß diefer Tag eine rechte Aſcher⸗ 
Zfruͤhe über dem Neapolitanifchen Sefiels | Mitwoche genennet werden konte / wiewohl das; 


de eine überaus dicke Wolcke fehen eingefallene Regen ABetter bald alles jn einen ans 


lies welche aus dem unterften Mittel | dern Stand fegete. E 
Puncte des Berges Veluvii ihren Urſprung nahm / der ‘Berg Veluxius eine groſſe Menge Waſſer wuͤtet, 


mit einem Majeitatifchen Anſehen gen Himmel 
ſtieg / viele kleine Wolcken / gleichſam als ob ſie ih⸗ 
rer Geſellſchafft unwuͤrdig waren / bon ſich ſtieß / 


ielänger ie groͤſſer wurde / mit unterſchiedlichen hin 
und wieder gebogenen Kruͤmmen ſich endlich in die 


entfernete, daß man fie unterweilen gantz und gar 
ausrem &efichte verlohr. Weil nun bie vorhers 
gehende Nacht allbereits verfihiedene Erdbeben 


Eben denfelbigen Morgen Der Velarins 


und brennende Afche von ſich / woraus viele feuerige 
Flüffe entftunden / welche gleich einer Suͤnd⸗ 
Fluth mi erſchroͤcklichem Ungeftüm herunter floß 
fen. Zudem war auch Fein eintiger Baum fo feſt 
und tieff eingerourgelt/ der nicht aus dem Grunde 


diefer unierirrdiſchen Gewalt zu weichen nicht genoͤ⸗ 


chiget wurde. Dieſe ploͤtzlich entſtandene Berg⸗ 
Waoſſer riſſen alles ums und empfanden viele groſſe 


Höhe drehele / und ſich fo weit von dem Erdboden | geriſſen / ja fein Gebäude fo wohl befeftiget, welches 


verfpühret worden/ welche abfonderlich die Stadt 
Neapolis ſehr erfehüttert / ſo wurde die Furcht unter 
dem VBolck um fo viel deſto groͤſſer; Dahero ſich die 
höchften Oerter der Stadt alfobald voller Men⸗ 
ſchen befanden / wiewohl ſelbige nichts anders / als 
die bald mehr bald weniger finſtere Wolcken erſe⸗ 
hen konten. Viele Einwohner aber / ſo auff dem 
— und in den nechſt an dem Berge gelegenen 

ndfchaffter wohneten / macheten fid) eilends aus 
dem Stauberalfodaß Neapolis in kurtzem mit eis 
nergroffen Anzahl Flüchtlinge angefüllet wurde / 


Enbehen zu Da ſich innnitteiſt Das Erdreich faſt unauffhoͤrlich 


Ne⸗polis. 


iedoch einmahl ſtaͤrcker / als das andere bewegte und 
erſchuͤtterte. 

Immittelſt fiel die Nacht ein / welche den Men- 
ſchen an ſich felbften entſetzlich zu ſeyn pfleget / und 
entftundein ſolches Geraͤuſche / als ob eine unzehli» 
che Anzahl Blaß⸗Baͤlge zugleich gereget — 
Diefessraufame Saufen und Brauſen währete 
unauffhörlich / welches unterweilen mit ftarcken | 
umd gewaltigen Donnerſchlaͤgen vermiſchet und 
hierdurch dertödtliche Schrecfen vermehret wurde. 
Ammittelft warff derergörnete Berg fort und fort 





Städte, Flecken und Dörffer ihren Häglichen Un⸗ 
tergang. Das Mecr aber verlohr ſich in dem See⸗ 
Hafen wie auch eine ziemliche Länge gegen den 
Berg / alfo daß es eine Zeitlang gang trucken 
war. 
, Des folgenden Tages hieltedas Erdbeben noch 
immerfor? an jedoch wurde das Krachen des Ve- 
füvii nicht fo hefftig mehr gehöret/und bielte many , 
unergchtet ein Kleiner Regen * die angeſtellete 
Proceßion / bey welcher ſich fo gar auch Die Mon- 
nen / welche ſonſten niemahls mitzugehen pflegen / 
und zwar barfuß einſtelleten. Viele andere Manns⸗ 
und AWeibe,Perfonen hatten über dieſes noch Chr 
che angezogen und fich mit Divdens » Kleidern ums 
huͤllet? Ehliche aber trugen Todten⸗ Koͤpffe oder 
Gebeine in Haͤnden / ſetzeten dornene Kronen auf / 
hängeten ſchwere Steine an Hals / ſchleppeten groſ⸗ 
ſe Ketten nach / trugen Stricke am Halſe / oder ver⸗ 
fertigten groſſe Creutze von ſtarcken Balcken / und 
iuden dieſelben auff ihre Schultern / worbey denn 
die Menge derjenigen / welche ſich geiſſelten / ſehr 
groß war. 

Freytags ftillete ſich das bißhero ziemlich wuͤten⸗ 


charge ftinckende Wolcken von fich welche zum | de Meer wiederum in etwas / und wurdeman ge⸗ 
öfftern in mancherley Geftalt wie Feuer-Flammen | wahr / daß das Ufer in felbiger Gegend einen heffti⸗ 
feuchteten, und wieder Blig wieder geſchwind ver- | gen Rauch von ſich gab / auch mit Bäumen gank 


fehwanden. Hierauff zertheilete ſich Die obgemels 
detegroſſe Wolcke und breitete ſich gang und gar 
über die Stadt Neapolis aus, da denn Dieienigen/ 


bedecfet war / und voller Hol lag / welches dir 
Wellen widerum ans Land geworffen haften, 
mgleichen rauchete die Afche gewaltig / welche 


welche durch den Odem den gifftigen und ſtincken⸗ don dem Berge herunter fiel / und nahm den mei⸗ 
den Nebel an ſich jogen / ſolches mit ihrem Scha⸗ſten Theil der Mecr- uftenein. Die Schiff⸗ 


denempfanden. In folchem allgemeinen Entfes 

nflohen viele vornehme Herren und Damen theils 
in die Kirchen / theils auff die öffentlichen Gaſſen / 
theils aber in die Kutfchen oder an weit abgelegene 
Derter / in Meinung dafelbft mehrere Sicherheit 
zu finden; inmaffen denn auch verſchiedene von Ar 
del ‚Hütten von dicken Bretern auff den groffen | 
Plägen der Stadt verfertigen lieſſen / und darin | 
nen ihre Wohnung erwehleten. 


Leute aber berichteten daß fie ſonſten an dem Fuß 
eineshohen Selfens gang nahe vorben zu fegeln pfle⸗ 
geten / von welchem doch das Waſſer anigo ziem⸗ 
ch weitentfernet wäre. Sie jeigeten auch ein 
langes Vorgebürge fo fich in das Meer hinaus 
ſtreckete mit Borgeben / daß fülches nur neulich da⸗ 
bin geführet worden, Dahero es berurſachete / daß 
man aniego weite mſchweiffe ſuchen müfte da fie 
hoch zuvor nahe beymLande vorbengefchiffet m 


| 
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F 
Dat caſtel Das Caftell del Greco, welches ber Fürftin von | eine; ji i hier 
del Greco Stigliano jugehörete ‚wurde gang — iedoch ——— Otenbens ap Fein Unterfchieb 
vid /erſeet. blieb der daran gelegene ‘Palaft der Furſtin under Feld voll — Dorn a 
ſchaͤdiget: Die DomsKicche aber daſelbſt / welche Diefe gange Zeit über wurde zu Neapolis nichtg 
am vielen Orten auffgeriffen war / lag gantz yoll vor Gerichte gehandelt , fondern man ließ fich nur 
Alben. So ſahe man auch Fein eintziges Wahr⸗ allein angelegen ſeyn / dem erjörneren GHDrt durch 
zeichen / wo zubor die Gaſſen geſtanden / und die andaͤchtiges Gebet indie Ruche zu fallen. Mache 
Gebäude waren nicht allein gang übern Hauffen | mabls verſamiete man dietdten Leichname Haufe 
geworffen / fondern auch unten über und über gus⸗ fen-ABeiferum felbige zur Erden zu beftatten 7 und 
gefuͤllet und‘ der Erden gleich gemachet. Diefes wurde das Vieh / fo gleichfalls bißhero unbearaben 
aber war das allerſchroͤcklichſte / daß = gelegen / in die Erde verfcharret 7 Damit die Fufft 





wuſte / wo er am ficherften hingehen folte / indem nicht von dem Geſtanck verunreiniget twürde. Das 
die Aſche alfobald mit dem Leibe unter fich | mit auch die Handlung zwiſchen diefer und andern 
fand / und die Darunter verborgene Hitze hervor⸗ | Städten nicht geſperret wuͤrde / fo wurden viele 
brach. An vielen Drten brennete foldye noch im- Schanggräber aufs Feld geſchicket die Lands 
merfort/ und verſengete dag Geſtraͤuche welches | Straffen wiederum zu eröffnen, Unterdeſſen 
noc) von dem Waſſer unverfehret blieben war, brennete der wuͤtende Veluvius noch immerfort/und 
Uber dieſes verurſacheten die hin und wieder zer | ftieg Die Wolcke fo man gleich anfänglich geſehen / 
flreueten Gliedmaſſen von den Todten-Eörpern ei | vor wie nach aus dem Abgrund in die Hoͤhe / wie- 
nen jammervollen Anblick / worbey man auch etzli⸗ | wohl ſelbige / einiger Meynung nach / nicht fo hoch 
che Stücke von ſchwarher / berbrannier / löchrichter | mehr fuhr / als zu Anfange / der Berg felbften aber 
und truckener Materie fand / welches vor Menfchen- hatte um ein merckliches abgenommen. 


Fleiſch gehalten wurde. Hiernaͤchſt berichtetel In der Stadt Cattaro und deren Bezirck fiel Fu Cattaro, 


man vor gewiß / daß der Gouverneur obgedachtes | fechs gantzet Stunden lang eine fonderliche aus Er⸗ 

Ortes etwas unvorfichtig gegen den Berg geritten’ |den in Afche verwandelte Materie herunter’ von 
unerachtet er gewarnet worden; worauff er nebft | welcher die Berge Häufer und Gaſſen dermaffen 

feinem Pferde untergegangens von der Aſche näns- !bedecket wurden, daß man vermeynete / als ob alles 

lic) bedecket / und alfo gleichfam in einem Augen⸗ | über und ͤbernane Aſche waͤre. Diefesfieng den 

blick fo wohl geftorben ale begraben worden. 6. dito gegen 10, Uhr in der Nacht an / undverfins 

Ertbeben zu Jedennoch mar der Zuſtand zu Pietra Bianca | ftertedie Lufft / ſo doch bißbero etzliche Tage ſehr hei⸗ 
Hera Bianca, weit erbaͤrmlicher / als auff Dem Caltell del Greco: | fer geweſen wars fo entfeglich / daß auch ein Mache 
'& "Denn da bier nichts.ale Aſche und cine völlige Zers ! bar den andern nicht fehen viel weniger erkennen 
| ftörung zu fehen wars fü erblickete man hingegen 
| dorten eine graufame Vermiſchung ber Todtens 
Eörper / ſo wohl von Menſchen / als von Thieren / { | 
welche in Stücke jerriffen waren. Nicht weniger Canal daſelbſt fortlieff / ſodañ ſich zum drittenmahl 
lagen daſelbſt unzehliche Baͤume / Thuͤren / Fenſter | in das Meer iauchte / und feinen Lauff gegen Nea- 


fonte. _ Zuvor ließ ſich ein Schein, in Geſtalt einer 
Bande’ Matrazzeny Kleider / Stühle, Faͤſſer Kir | polisnahm / endlichaber/ alser ein kleines Haus 


Kerge ſehen / welcher /nachnem er fich von Süden 
hinweg begeben / wohl zwey Meilen lang durch den 


en und dergkichen verwuͤſtete Sachen fo mehrens | auff dem Platz So-anzo umgeben und eingenome 
ku —* Aſche begraben worden. Nachft | men hatte, nicht ohne Schrecken der Schildwache 
dieſem waren auch gegen der Seite des Meeresdas | alsbald wiederum verſchwand. 
Caftell dell’ Annunciata, allwo vor Alters Pompeja Immittelſt wurde davor gehalten / daß woferne 
geſtanden / nebſt Refina, S. Giorgio und vielen ans | der Wind ſolcher Geſtalt gegen Neapolis wie ger 
dern ſchoͤnen Flecken zu beweinenswuͤrdigen Stein · | gen die andere Seite hin / geblaſen haͤtie ohne Ziveis 
Hauffen worden. fel die gantze Stadt / welche über gooooo, Seelen 
Aoaniaao. Jedoch war der Schade nachdem Lande zu noch] ſtarck gefchäßet wurde/gleichfalls von der brennen⸗ 
weſt gröffer/und unter andern fiel Odtaviano, mels | den Afche und von denen aus dem Veluvio fahren, 
ches Pabyt Leo X. vormahls in Beſitz gehabt von | den Stein⸗Felſen elendiglich wurde zernichtet wor⸗ 
oben herunter / alſo daß es gantz zerſchleiffet wurde. | den feyn /wiewohl auſſer dem daſelbſt faſt nichts 
Eben ſolchen erbaͤrmlichen Zuſtand muſten auch von der haͤuffigen Aſche unbedecket blieb / worben Die 
viele andere Derter / als ſcaffatta, Palma, S, Anafta- | üppigen und hochmuͤthigen Einwohner ſich erinnern 
fio, Lauro, Pomigliano, Striano und Sarno, erfahren. | folten/ daß fie Staub und Aſche wären. Was 
Diefer erlittene Berluft war nicht zu ſchaͤtzen / Dies | fonften Die Stadt Neapolis A. 1688. vor ein entſetz⸗ 
weil nicht allein der Vefüvius felbften/ fondern auch | liches Erdbeben erlitten/ ſolches erzehlet die vorhers 
eine ſehr groffe Gegend dort herum fodie Stadt | gehende CCCX. Numer /und ertheilet die 
Neapolis mft allem Lberfluß zu verſehen pflegte / von DCCCLX. Numer nebſt Beſchreibung des feuer⸗ 
der — / die an etzlichen Orten Picken⸗hoch lag | ſpeyenden Veſurii hiervon noch ausführlichere Nach⸗ 
gang bedecket wurde: Solcher Seftalt war fein "richt, Thearr. Europ. Tom. IL. fol. xu. ſeg. 
DCXII, 


di oberung des Fort Heckaten / und der hier⸗ 
en Scherafi Ober kuteanr any 9.106 


i i uͤcken / und ihnen die Winter⸗Quvartiere 
die LUnchnr / Wiſchen Hettzog Georg Wilhelmen zu | vier. Lande růͤcken / und ih 


i Z bit anmeifen ließ ; inmaffen denn der Einfall in 
kn —* ———⏑⏑ ⏑⏑ ann no | Ba » —— itztermeldetes Jahres 


> D” ini itigkeiten | Bergerdorff den 25. 
eher San, hatten fich —— ⸗ 686. gefibaher allıoo fich der Amts, Verwalter auff dem 
| 33 e » Daß hechftgedach» | Schloffe welcher von ber ge — —— 

te/ war di 
ter Herhog feine Trouppen in Morburg und bie burgbependirete/ wat jeden⸗ 





Erobern die 
Hedate. 
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iedennoch aber bald Lüneburgifche Bälcker einnchs | Kock mit einer ſchwartzen Binde / und nachdem er 
men mufte. «Dierauff ſchickete Die Stadt Hams | allen umftehenden Officiereen ‚Bürgern und Sol 
burg eine ziemliche Mannfchafft hinaus / um den |daten gute Kacht gefaget/ felbige auch um Vers 
Billwerder zu befehügen: Allein den 29. dito feste | zeihung gebeten / that er eine freymüthige Rede / dar⸗ 
der Fünebuegifehe Oberſte Franck an das Elcine |innen er der Stadt Hamburg alles Glück und 
Fort,die.Hectate genanntmahe bey Bergerdorff it | Heil winfehete und fich gegen feine Befoͤrderer bes 
SRillinerder/ beftuemete daſſelbe Hefftig/und erobers| Danckete, welches er den verigen Abend als erindie 
fees, wierohl nicht ohne vieles "Blut; inmaffen | Kurfche getreten / ebenfalls gethan hatte, Hier⸗ 
fich denn der darinnen gelegene Major Bodelar | auff gieng er zu denjenigen drey Unter-Dfficierern/ 
no) länger würde gehalten haben / wenn Der herr die erzu Botiftrecfung des Urtheils felbften erweh⸗ 
langete Suceurs nicht gänslich ausgeblieben ware. let / mahnete fie zur Hertzhafftigkeit an / und ſtellete fie 
Soichem nad) wurde Die Befatzung gefangen ges | felbften indie Reihe. Sodann wiefeer ihnen das 
nommen’ da hingegen ein Lieutenant und Fahneich | Zeichen / nemlich nach der tincfen Bruft zu ſchieſ⸗ 
nebft eglichen Gemeinen von den Hamburgern fodt | fen / fobalder die Hände würde ſincken iaſſen / und 
blieben. unmtteiſt hatte der Obrift-Lieutenant | weil fie noch etwas weit von ihm ſiunden / hieß er ſie 
Maoneke / welcher mit ſechs biß ſieben hundert näher heran treten. Im übrigen ſtellete ex ſich 
Mann ander Elb⸗Seite ſtund / und den Lüneburs | gang ftey zum ode, ohne Zubindung der Augen / 
gifchen den ferneren Einfall vermehren  anbey auch | und Ichnete ſich auch nirgends an / indem er feinen 
der nunmehro verlohrnen Heckate zu Hülffe Foms | Pfalharte haben wollen. Endlich rieff er / alſo ſte⸗ 
men follenseine unzeitige Retirade genommen/ wor⸗ hend die Hande gen Himmel haltende/ überlaut; 
über faft der gantze Billwerder bik an die Schleuffe | ZErr JEſu! dir lebe ich, dir fterbe ich / dein 
von den feindlichen Trouppen befeget wurde. Dies | bin ich tode und lebendig. Hiermit ließ er die 
fe Feinpfeligfeiten hielten auch, biß in den Sommer | Hände auff die sBruft fallen, und fehloß die Augen: 
ansdadie füneburgifehen, von ſich felbiten wieder, alfofortzuy da denn auch augenbiicklichs die Dre 
um nad) dero Landen zurücke marſchireten; ieden« | Schöffe zugleich geſchahen / dergeftalt, daß er alfor 
noch aber das Eyland Bontenhues beſetzt bielten, | bald tedtzur Erden fiel. Als ſolches gefcheben war/ 


Hieräberwird Dargegen wurde der Oberſt· Lieutenant Mane⸗ traten feine guten Freunde herzu/ und legten ihn / 


der Oberſi⸗ 
Lieutenant 
Manefe um 


cke debſt einem Faͤhnrich / wegen ihres ungebührlie | wie er derlanget hatte / mit den Kleidern in den 
chen Verhaltens, zu Hamburg vor das Krieges» | darzu perfertigten ſchoͤnen Garg / worauff er des 


Zode verdam: Recht geſtellet / und der Fähnrichy vermöge ausges | Abends auff dem Hamburgers'Berge Inder Kirche 


met, 


ſprochenes Urtheils / von der Compagnie gejaget / | S. Pauli beygeſetzet wurde, Nach dieſem vollſtrecke⸗ Ein Foharich 
der Oberſt⸗Lieutenant aber zum Tode verdammet. te man auch das Urtheil wider obgedachten Faͤhn⸗ wird vonder 
Rachdem man ihn nun aus der Stadt auff einer | rich’ Peterfen genannt/in Zerbrechung des Degens / Compagnis 


Kutfehe in das Hornwerck gebracht hatte gieng er | alfodaß jener das Leben / dieſer aber feine Ehre vers 
des folgenden Morgens welches der 13. Mertz war / | lohr. Adelungts Siſtoriſche Beſchreibung der 
ſehr behertzt und ‚freudig zum Sterben. Seine Stadt Hamburg / p-194-/99- 
Kleidung war ein langer Japoniſcher Schlaff 


DCXII. 
HenricusV. ſt. 422. Henricus VI. ſt. 1472. Eduardus IV. 


ſt. 1483. Eduardus V. ſt. i483. Richardus III. fl. 1485. Koͤnige 
in Engelland. 


HenricusV. Ad) Henrico IV. erbete die Engelländis |ertheilenfan. An die em Ungluͤcke der Engelläns 
Königin En 2 ſche Krone fein Sohn Henricus V, wels —— ſo — Henrici VI, ſchlechte 
gelland. 2 chen die IL. Numer des 29. Auguſti SemütherFigenfehafften als auch Der verwirrete 
im Schauplatze der Zeit abſchildert / Zuftand in dem Königreich Engelland / meiſten · 
Stubt. und welcher U. 1422, die Zeitlichkeit ges theils Schuld; Denn als ihn feine reifen Jabte 
— ſegnete. Daʒumahl lag ſein eintziger Sohn Hen- nunmehro an den Ehſtand er innerten / kam die ro⸗ 
Königingn, Mus VI. den er mit Eatharina König Caroli VI.| fin von Armagnac in Frandreid anfanglic) um 
geland, in Franckreich Tochter/ gezeuget hatte, annoch in | Borfchlagermit welcher auchallbereitseine ſchrifft⸗ 
der Wiege / und hatte ihm der ſterbende Vater feis | liche Eheftifftung auffgerichtet wurde. Se 

ne beyden Brüder / nemlidy Johannem, Hersogen | weil fein Widerſacher / der junge König in Srandr 

von Bedford undHumfredum, Hergogen von Glo⸗ reich / Carolus VIL, diefe Königliche Braut DI 
ceſter , zu Vormuͤndern verordnet / alfo daß jener | wolte folgen laffen indem fothanes Liebes, Der 
in Franckreich / dieſet aber in Engelland, die Königs | bündniß ohne feine Einwilligung geſchloſſen WO 
liche Regierung vermalten folte. Ob nun ſchon | den wars ſo warff Henricus VI. feine Augen auff 
diefer junge Printz nach Caroli VI. Königs, in Hertzog Renati von Anjou Tochter Margarethen; 
Frankreich erfolgetem Abfterben als eechtmäßis inmaffen denn auch ſolche Heyrath A. 1445, polief 
ger Nachfolger ber Frangöfifchen Krone öffentlich | gen wurde / welche des Hertzogs don Suffolt Fleiß 
ausgeruffen und nachmahls auch gefrönet wurde: | und Sorgfalt gröften Theile zuufehreiben WAL» 
—— So befiegete ihn doch vorgedadıtes Koͤnigs in | Hierüber bejeigete ſich Hertzog Humfredus von 


Franckreich heldenmuͤthiger Sohn Carolus VIL | Stecefter zum höchften mißvergnuͤget / weiler dieſe 
mit leichter Muͤhe / alſo daß die Engelländer alles | Heyrath vor den König nicht vortheilhafftig genug 
band ihren dauff Zettul aus dieſem Königreich bes | zu feynerachtete, wiewohl die groͤſte Urfache * 
kamen / indem ihnen nunmehro nichts mehr übrig | Mißvergnügens vornehmlich darinnen bel nd/ 
blieb / als der Gee-Hafen Calais nebft der Graf | daß man ihn als geweſenen Reichs · Vormund⸗ 
ſofft Guines, worvon die 11. Numer des 22. | nicht zuborum Kath gefraget hatte. Allein HET 
JInli im Schauplatze der Zeit fernere Nachricht | Durch zog er ſich der neuen Königin unberföhnli 


J 


Seine & 
mahlin, 
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af über den i ihr DT m ent — 
seta he Re |" Ce REN Dr ar 
und ohne fein PBorwi en dag . GoBdie oͤnig Eduardum IV, anlan⸗ 
ließ / vermoͤge deſſen * — bot Gericht per BET „verharb cr 9.1483. und hatte Eduardum V, Bduardis 9, 
dert ins Sxfängniß [ getors | zum Kronen-Erben/ welcher aber laut der II. Yu, König in En⸗ 
a s hr Ka a Rn aberin ſel⸗ mer des 24. Yugufki / nebft feinem Bruder Rj.gland. 
: . urde. hardo i © en 
— wi· * A Verfahren nun machte faft feines Betters — * u 7 — 
antz Engelland aufruͤhriſch / wozu es außerdem von | me Könius- Mor — ——— 
en u der war des obgedachten Koͤn 
eatur geneigt iſt⸗/ und war Richard / Hertzog von | Eduardi Vo ” j gedachten Königs, 
Vorck der Anfänger welcher bey folcher erwünfche |ft ruder Kichardus I11. der fich foldherges Richardus IT, 
t ang alt durch unſchuldiges Blut onigl. Thron Lotig in € 
ten Gelegenheit die Krone ſelbſten auffs H —* een Die en — — 
Sein befommmenverf | aupf zu ! brachte, und deffen Leben die vorgedacht Yrumer FT. 
hoffete. Ob ihm nun wohl ein ge ! mit benstbi ten Umſtaͤ — 
waltſamer Tod den gantzen Anſchlag zernichtete: ihm aber i — — —— 
So wuͤrckete doch folche Unruhe fo viel / daf fein m aber innerhalb weyen Jahren alfo gelohnet / 
In wie er gearbeitet hatte / indemi i 
Eduardus IV. Sohn Eduardus IF. noch auff den Königli i i ie 
$ niglichen | Graf von Richemont Anno ıa$<. 
ET Eu Thron Fam und dargegen der gefangene König | maffen beſiegete / daß er die — —* Aa 
: Henricus VT, den ꝛi. May. 1472. elendiglich ums | vermehren muſte. Weil * die —— 
Leben gebracht wurde. Weil aber alle dieſe Bes | Kronehierdurd an ein neues Geſchlechte / nemlich 
gebenheiten die IV. Numer des 9. Aprils im | andas Haus udor oder an die Örafen von Riche- 
hauplatze der Zeit jur Genüge erjehlet » fo] montgelangete / fo wollen wir derofelben Königs 
wuͤrde esein Überfluß ſeyn / felbige allhier weitlauffs | Reihe an einem andern Drte miteiner neuen Yut« 
tig zu wiederholen. olches war gleichfam die ' mer anfangen. Comin. Lib. VI. du Chesne biflor. 
erfte Abhandelung des blutigen Trauer-Spielesin | Angl. Lib. XIIX.& X IX. Thom. Mor. biftor. de Ri- 
Engelland zwifchen dem Haufe Yorck und Lanca chardo ILL, 
ſtter unter dem Nahmen der weiffen Roſe / wel eiel 
il 


DCXIV. 
Vierfache Mord⸗That zu Bruͤſſel Anno 1694, 


Er graufame Höllen» Geift und leidige | Frauen zwey güldene Ninge, Diefe Frau 
Mords Teuffel hatte Alerandern Dell- | ihrer Mutter = — — 2 en 
guerre, einen Schottlander von Geburt | ihrem Blute lagen / febleppete er zufammen in die 
und Sergeanten unter dem Regiment des | Küche /legte einige Reiſer darauff / und ſteckete dies 
Dberften und Grafen von Oxenſtirn in | felben wie auch das Bette / auff welchem das ent⸗ 
den Spanifchen Niederlanden dermaſſen fefte in | feelte Mägdlein lag / alfofort mir Feuer an, in Mei⸗ 
die Stricke des Derderbens verwickelt 7 daß ihm | nung/ es folte Das gange Haus verbrennen/und 
nichts mehr als Mord und Todfchlag im inne | feine verteuffelte That durch ſolches Mittel zugleich 
Dellguerre lag. Diefes bewerckſtelligte cr auch zrwifchen dem | unter die Aſche begraben werden. Allein der 
mmordet vier 3. Und 4. Februarii Anno 1694.des Nachts um 12. | Flamme wurde in Zeiten geiteurer/ wider ihn aber 
Prjonen, Uhr auff die allererſchroͤcklichſte Weiſe / indem er entſtunde ein wohlgegruͤndeter Argwohn / welcher = , 
zu Beüffel auffdem Fifch- Marckte in dem Schil⸗ | ihn zur gefänglichen Verhafft brachte, da denneim Crime Tode- 
de von Flandern mit einem groffen eifernen Ham⸗ Urtheil wider ihn ausgefprochen wurde / Vermoͤge r 
mer vier Perfonen zu tode fehlug / nemlich den deſſen er erſtlich mit glüenden Zangen an ieder 
Birth und Eigenthumss Herrn des Haufes/ Jo⸗ Bruſt gepfeget/ fedann von unten auff lebendig 
hann von der Felden / als er eben ausdem Keller |geradbrechet 7 ihm dierechte Hand und der Kopff 
Fam, die Wirihin welche in der Küche Hund und |abgefchnitten / der Leib geöffnet + das Eingeweide 
feiter 7. Monaten ſchwanger gieng / wie auch ihre herausgezerret / und nebſt der Hand ins Feuer ges 
Mutter und ein Eleines auffdem ‘Bette liegendes fhmiffen / derkeibendlich ing. Stuͤcke zertheilet / 
undfehlaffendes Mägdlein. Nachdem er fie nun [und zu immerwaͤhrendem Abſcheu an vier unters 
folchergeftalt mit dem Mord- Hammer zugerichtet/ |febiedene Derter der Stadt auffgehencket , der 
fehnitte er allen vieren die Öurgeln mit einem Mefr  Kopffaber auf einen Pfahl geftecker, und der Hamas 
er absmelches erzu ſolchem Ende vor drey Schillin⸗ mer. famtdem Meffer/ womit er die Mord» Toat 
ge gek auffei / brach hernach die Kiften auff/ und raus verübet/ daran gebunden werden foltey welches Ur⸗ 
bete Daraus 183. Patacons, 5Schillinge/ 2. Stuͤber theil auch bald hernach auff dem groſſen Platz zu 
und 3.Orte/nebft einem filbernen Genff-Krüglein | Bruͤſſel an ihm vollzogen wurde, 
miteinem Heinen Löffel 7 wie auch der ermordeten u 
Der Teuffel reiste mich / vier Menfchen umzubringen: 
Doch GOttes Auge ſieht / was niemand ſehen kan / 


il alle Tropffen Blut biß an die Wolcken dringen: 
Fun hat man mir allbier/ was ich ver dient / gethan. 


Zii tihi DCXV. 
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Des Deutſchen Ritter Ordens entdeckete Verraͤtherey 
zu Dantzig Anno 1460, 


Ein Shufer As verunruhigte Preuffen war noch im⸗ Gärten und Speicher gehen und die ſeen anzüns 
verpricht FW merfort ein Tummel⸗Platz derer bißhero | den ſolte / Damit iederman aus | der Stadt nachdem 
Dangig zu mit fo vielem Blute angefeuchteten Feuer lauffen ‚und das hohe Thor verlaffen moͤch⸗ 
verrathen. Waffen alsdie Dantziger Anno 1460. | 1% da es denn um ſo viel defto leichter ſeyn wuͤrde / 
eine groſſe Niederlage von dem Mitters] die Stadt zu überrumpeln. Unter währendem 
Orden bey Praufterlitten / darinnen unter andern, foldem geheimen Krieges-Rath ließ ſich der Prior, 
auchein Schufter, Nickel Günther genannt 7 ges | welder vielleicht der Klügfte unter allen wars wohl⸗ 
fangen, und nah&chöneet gebracht wurde / allwo bedaͤchtig vernehmen / was maſſen er gehoͤret daß 
lhn die Creutz- Herren aus jeihtgläubiger Einfalt | Die Dansiger innerhalb wenig Tagen ihre Was 
mit diefer Bedingung loß ließen’ daß er ihnen die | chen doppelt ſtaͤrcker als zuvor / deſetzet / Die Buͤr⸗ 
Stadt Dantzig verrathen ſolte; inmaſſen er ſich get auch auff ihre Buͤhnen und Boͤdem Steine tra⸗ 
denn auch zu Eriangung feiner Frepheit fonder Fen jaffen / welches allem Anfehen nach ein Zeichen 
weiffel zu noch mehrerem als diefem würde ver⸗ ſey / Daß fie einigen Argwohn  müften gefchöpffct das 
Dindfich gemachet haben, und hierauff gaben fiedies| ben. QAleinder argliſtige Schuſter fing hierüber 
fern vermeinten Verraͤhter feines eigenen Valer⸗an / herhlich zu lachen / und betheuret daß nicht das 
fandes zur Loſung ein gebraten Huhn zu effen. allergeringfte zu befucchten fey  fendern er habe 
Jiſo kam Nickel Günther wiederum in Dangig, | vielmehr etzliche von den Soldaten auff feiner 
und vermeinte iederman / er feye den Feinden Seite welche ihm viel lieber, als der Stadt / bey⸗ 
heimlicher Weiſe entflohen / da er immittelft ftille ſtehen wuͤrden / weil fie ihres ruͤckſtaͤndigen Soldes 
liebete / und ſich nichts weiters mercken lich. lange Zeit entbehren wuͤſſen. Jedoch als Nickel 
Esliche Tage hernach aber ſchrieben die Haupt: Günther unter andern fragete: Ob denn auch die 
geute von der Mewe und Conitz einen Brief, Bürger, fallsdie Stadt Dantig erobert wuͤrde / 
an ihm mit der Uberſchrifft: Ar Tickel Bünz| ben ihren ‘Privilegien verbleiben folien? So ants 
£hern der zu Schöned das gebratene Zuhn | wortste ihm der von Gleichen mit Nein / welcher ſich 
aß, Welches Schreiben ein Earthäufer « Münd) | fodann nebft dem Prior niederfegte/ und eine neue 
überantwertete/ und felbiges dieſem Schuſter vor, | Sormul ber neuen sprivilegien mit eigener Hand 
lafy welcher aber beffer mit dein Leder als mit dem , entwarff / um felbige nach der Eroberung einzu⸗ 
Papier umzugehen wuſte / und dannenhero weder | führen. 
iefen noch ſchreiben fonte. Ob nun wohl der@ars| Als num offtgedachter Schuſter nach folchen 
thäufer forhanen Brieff nach deffen Verleſung ins | Verrichtungen wieder fortgaloppirer warverinnerte 
euer zu werffen Willens war! So wolte es doch | der eine Carihaͤuſer / daß es ihm nicht anders vorkaͤ⸗ 
Yickel Günther keinesweges geſtatten / fondern | me/ als ob diefes Guͤnthers Pferd auff den Stadt⸗ 
gabargliftig vor / wasmaſſen er noch andere Mit⸗ su Dangig gehoͤrete / abwo er es/ feinem Be⸗ 


— — — 
— 








VBaracer habe / denen er denſelben gleichfalls jeis duͤncken nach / mehr geſehen. Dieſer Verdacht 
gen muͤſte / damit fie ihm deſto beffer tꝛauen möchten, wuͤrckete auch fo viel / daß die Haupt⸗Leute jht 
Er entdedet · Jedoch nahm er an ſtatt deſſen befagtes Schreiben / Vorhaben in etwas auffſchoben. Nichtsdeſto⸗ 
den gangen und gieng damit zum Buͤrgermeiſter / von dannen weniger kam vorgedachter Prior auff den beſtimm⸗ 
Handel.  aberpordennerfammleten Rath allmo er dag |ten Montag nebft einem andern Carthaͤuſer nad 
j ganse Geheimniß mit allen Umftänden entdeckete. Dantzig / des Vor fahes / ſich um der Sachen Be⸗ 
Der Creuk: Weil nun der Inhalt des Briefes hierinnen bes ſchaffenheit auffs genauefte zu erkundigen / alfodaß 
Fi Un ſtunde / daß woferne Günther nebft feinem Anhan, | man ohne Beſchimpffung des geiftlichen Drdens 
e ge alles, was jur vorhabenden Verraͤtherey gehö- | mit gutem Kechtefügen konte / es fen unter des 
vete / zue Genuͤge beſtellet / er fodann unbermercfet | Priors Kutte dazumahl ein ehrvergeffener Spin. 
zu den Drtens+ Rittern in die Carthauß Fommen | oder Verräther verborgen gemefen. Allein diefes — 
folte um dafelbft fernere Abrede zu nehmen; fo gab | andächtige Paar wurde bald entdecket / und für Minh wid 
ihm der Rath an die Hand / ſich dahin zu begeben / fort des andern Tages frühe auffs Ratte Hause u Dartuuut 
ihre Anfläge famt dem endlichen Schluß mit holet / da ihnen denn von Nickel Guͤnthern ales fangen 
Fleiß zu vernehmen, und folches hierauff dem Praͤ⸗ ! vorgehalten wurde / welches fie theils geſtun⸗ 
fiventen zu Dantzig anzuzeigen. Hiermit ritte | den, theils aber läugneten. Weil fienun ihre Zel⸗ 
ickel Günther pornſtreichs nach der Carthauß / | len ohne Moth verlaffen / fo muften fie fid) aniego 
* und fand dafelbft die Hauptleute Hans von Gleis | aus Zwang zum Sefängniß bequemen, und wurde 
chen, Frig von Runeck und Eaſpar Noftis / welche | über dieſes noch ein Säyen» Bruder außerhalb Der 
ihe verrätherifches Vorhaben mit dem Prior und | Stadt gefangen genommen / welcher des Nitter⸗ 
denübrigen München überlegten / da denn / nach | Ordens Voͤlcker auff dielangen Gärten und Spei⸗ 
langwierigem rRathſchlagen zuletzt  befehloffen | cher hatte führen folleny um diefelben in Brand zu 
wurde / daß die Haupts Leute ſich mit ihrem Roteh| ſiecken. Zudem war in Dangig heimlicyer Weiſe 
den Montag nach Ehifaberh an das hohe Thor vers alles dermaſſen wohl veranftaltet / daf man Die 
fügen folten 7 damit fie Nickel Sünther dafelbft | Feinde übel würde bewilllommet haben. Dars 
einlaffen koͤnte / welcher ſich rühmte ‚hierzu nicht als | gegen Famen die Sarthäufer Münch / umerachtet 
lein genugfime Gelegenheit zu haben, fondern auch | fie ein anders verdient / noch mit ganker Haut die Earthir 
ſelbiges wuͤrcklich zuleiften/ und dannenhero nebſt darvon / wiewohl fie doch aus der Stadt und dero⸗ fer wada 
feinen Sehülffen zu beftimmter Zeit wach ſam zu felben Gebiete verwieſen wurden. Cur ickens vermit 
ſeyn verfprach. Hierbey wurde auch verabredet/ Befehreibung der Stadt Dantzig Lib. Il. 
dag man mit einem andern Hauffen an die langen | c4p.30. Schuͤtz rer- Prusficar. Lib, FI, fol.287. Ein 
l 
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Ein Münd) fell in der Zeile bleiben; 
Da iſt ſein rechtes &lement, 

Er muß die Horas fleißig treiben / 
Daß man ihn am Geſange kennt: 
Doch weil wir ſolches nicht gethan / 
So ſpeyt uns Dantzig billig an. 


DCXVI. 


See⸗Treffen zwiſchen der Venetianiſchen und Luͤrckiſchen 
Flotte bey der Inſul Andros Anno 1696. 





—* Achdem der General von Steinau / wie ſelbiges mit allen Stuͤcken zugleich bewillkommet / 
daniſchen ar· auch der Extraordinaire - Tapitain der | und fehr übel zugerichter / abfonderlich ale die im 
made, Schiffe und andere mehr, Anno 1696. Hinterhalt liegende Schiffe dergleichen thaten, 


mit verſchiedenen Conbohen und Gale- Hiermit fprang der Eapitain mit feinem Bold aus 
ren / zu Verſtaͤrckung der Klotter von |dem fehr befeyadigten Schiffe in Barquen und 
enedig ju Napoli di Romania, und nach diefen Die ! gabfichalseinen Frantzoſen / oder vielmehr als eis 
Paͤbſtlichen und Maltefifchen Hülffss Gateren in|nen mit einer Frangofifchen Haut überzogenen 
Porto Trapani unweit gedachtem Napoli diRomania | Derräther der Ehriſten zu erkennen / weswegen 
gluͤcklich angelanget waren ließ der Capitain + Ge⸗ mitfernerem Canoniren eingehalten wurde, 
neraldie hohen Generale zum Kriegs» Kath berufs|  Machdem fich nun den 10. (20.) September der 
fen / um fich mit venfelben zu unterreden obıman Wind gewendet’ und aus Oſten zu wehen anfieng / 
vor Ankunfft der Tuͤrckiſchen Flotte zuerſt einen that der Capitain⸗Baſſa einen abermahligen Ver⸗ 
Anfall zu Lande auff Negroponte thun / oder aber | ſuch/ die Wenetianifchen Schiffe aus dem Hafen 
die Ankunfft ſothaner feindlichen Flotte erwarten | zu locken; geſtalt er denn zu ſolchem Ende um 20, 
folte. . Jedoch die meiften Stimmen singen dus "pr eine Qultane ziemlich nahe an den Hafen laufe 
hin daß ſo lange die Türcken zur See nicht aefehlas fentich/ welche alle ihre Canonen zugleich loßzuͤn⸗ 
gen und fo lange man nicht im Stande ſey / die Zus dete Jedoch wurde ihr gar nicht geantwortetz 
fuhr beyeiner vorgenommenenfandung abzufchnieiz | weil fie die Stuͤcke nicht wohl erreichen / und alſo 
den / ſolches Unternehmen ſehr gefaͤhrlich; Dar | feinen Schaden thun konte. Hierauff erhub ſich 
hero es rathſamer / die feindliche Flotte erſtiich auff⸗ in der Nacht ein ſtarcker Nord/Wind / wei her die 
zuſuchen. Solchemnach fiel endlich der Schluß Taͤrcken noͤthigte / mit ihren Crieges ⸗Dch ffen und 
dahin aus / daß weil der Capitain⸗Baſſa / Mezzo- Galeren etwas zuruͤcke zu lauffen. Weil num dep 
morto , allbereits mitder Türcfifchen Flotte aus vorfichtige Contarini wohl wuſte / wievielim Aricge - 
den Dardanellen in See gegangen / fo folte der | ander Zeit gelegen fey / fo gieng er bepderanbres 
General von Steinau indeffen einige Derter ruis | chenden Morgen-Dermmerung nach der Eeite de 
niren/die Flotte aber der feindlichen a ge⸗ —— — —— nd — 
i ögli inem Treffen nos | aber das Meer z ſtill w 
—— LU: # die Flotten den gangen Tag und die Nacht über 
Hierauff kam den 7. (17.) Auguftieine — gegen ——— blieben / welches auch die uͤbri⸗ 
i er Inſul Andros an / mit dem Bericht / | gen Schiffe thaten. on 
da Ahder ii einige Tuͤrckiſche Schiffe fehen | _Asder Eapitain an. e) dito * —— 
lieſſen: Dahero der Capitain⸗General mit der See wegen des Windes und anderer Umſtaͤnde 


Dr Eapitain: |; Porro abfegelte/ ven u. | unterfuchet/ zertheilte er feine Flotte vor Auffaonge 
Sl — ER DER eg A ie 5 i c lſo daß den rechten 

I Andros erreis | der Sonnen in zwey Corpo , a den rechter 
WS Andros, (21.) ditoden Hafen befagter Inſul Andros errei⸗ erhal ati. ige hal 


tes und des folgenden Tages in aller Frühe Die Fluͤgel der mat —— | 
— | 
Schi f inigen Brand neral ne ck | | 

Schiffen und Galeren nebfteinigen Branders ; Sul rund Det Gapisano di Goke, Mani ben its 





Galeotten beftumde. Die Venetia⸗ i Gokto, 
| — vnae altden Sinpiliern Oxhiähn 24. |terhalt commandirete. Mach eisen — | 
ander Zahl ſamt zwey Eorfaren und zwey Bran⸗ Reranftaltungen zum —2 = eSchlacht. | 
im ders ſtaͤrck. Sodann rückere der Sapitain-Baßa | toreGrimani mit des —— — S n | 
—— deng September N.E. etwas naͤher herbey / und| nanebft 3. Matelotten gegen * — di oh | 
rang Iocten. weil er. den vortheilhafften Hafen zu Andros von | Flügel hervor: a — ureichen Bonteny 
* Venelianern befetzt ſahe / ſchickte er des folgen⸗ Stücke loͤſeten / ehe fien I» 3 pie ! 
: Tages wen Sultanen abs im Geficht des Has | wurde von den —— n —E 
den ze 3 Stücken $ euer zu geben. Allein der | tet/ biß man näher zuſammen * ie m 

— delle navi ſtraotdinarie, Contarini, mer® | > ni er —— Pr gerne sfaher 

48 l iermit denn obg 
ckete der es a. ln den | als ob fie aus taufend Lochern 9 mei ” ni 
—  Ne$und-Hafensabjugersinnen: ſpie. Diefem — —* — ir 
— Aunde er mit groffer Vorſichtigkeit — — — 5 

in foindli Schiff ge⸗zwi 
——— read fl genannt/ mit ſtetigem Feuer unterm Commando 


i Bei iff|des Herrn Fofcolo. Das Schiff 5. Domenicoy 
ches zu —— Weil aber ſolches Schiff > ee nn ehe 
mit einem ſtarcken 


ord⸗Winde dahin fegelte, wo der S. Baftiano gaben alle Drep der Capi- 
der Admiral Pasqualigo vor Ancker lag / ſo wurde Valors und Ju m tana 





SHilpertshau: 
en, beſchrie⸗ 
el. 


Ungeteitter 
dafelbft. 


folgenden Umſtaͤnden entfeglich machete. Anfaͤng⸗ 
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Tanavons. Lorenzo. an Tapfferkeit nichts nach/ und | feitigem ſtarcken Schieffen alemählig zurücke / wo⸗ 
hielten das higige Treffen etliche Stunden lang | mit ſich das Gefechte endigte / nachdem «8 von ı9. 
ftandhafftig aus / unerachtet der Feind den Vors | Uhr biß indie Macht gervähret hatte. 


theil hatte ‚feine Schiffe ineinefinie zuftellen; dal Des folgenden Tages fügelte Der Eapitains Verluſt von 
hingegen der meifte Theil der Benetianifchen Flot· ¶ Baffa / Mezzomorto, mit feiner Flotte nad) Sora beyden Ei 
te wegen der Wind: Ötille nicht zum Gefechte | blieb egliche Tage in daſigem Hafen liegen und ließ im. 


Fommen Eonte.» Dieweil nun den Türchen fol | die Schiffe wieder ergaͤntzen / unter welchen drey 
cher Geſtalt allhier nichts anzuhaben war fonahm | gang unbrauchbar gemachet worden / fodaß die 
der General Molino unter wahrendem Treffen alle Türcken das Geſchuͤtz heraus laden muͤſſen / wor⸗ 
Galeren zu ſich / und wendete ſich mit benfelben das | nach er von dannen gegen die Darbanellen und 
hin / wo die Galeazen canonireten / um alſo den folglich nach Conſtantinopel gefegelt / um dem 
eind an vielen Orten zugleich anzufallen. Weil Sroß-Sultan vondiefen GerTreffen Bericht zu 
ich aber die Türcfen durch offtermahls veranderte | hun / darinnennemlich soo. Tuͤrcken geblieben / 
Stellung ihrer Schiffe den gegenfeitigen Canonen ungefehr 400. verwundet / und 5. Galeotten vers 
entzogen fo beſchloß der EapitainsGeneral die Li⸗ ohren worden. Auff Venetianifcher Seite aber 
nie der Schiffe, ſo gut als möglich-vorbey zu ſegeln / vermiffete man soo. Todten/ und bekam faſt eben 
und fich mit der leichten Flotte in ein Treffen einzus | fo viel Berwundeten; Und ob wohl fein eingiges 
faffen welches er auch glücklich bewerckſtelligte; Schiff vermiffet wurde / fo war doc) an Segel⸗ und 
alfodaß der Feind durch Das graufame Feuern ſo Taus Werck einiger Schade gefehehen. Dahero 
biß gegen Abend Dauerte/ endlich genöthiget wurde / die Flotte wiederum zuruͤck nad) Napoli di Romania 
feine an einander geflammerten Schiff? und Anien | fegeltesvon dannen dir Roͤmiſchen und Maltefifchen 
zu brecheny und dieſes brachte diefelben in eine Fleine | Saleren ihren Ruͤckweg nach Haufenahmen :Der 
Verwirrung / weil fie wegen des anhaltenden ſtillen Überreft der Flotte aber ſegelte zum Theil nad) an⸗ 
Betters nicht fo gefehwinde weichen konten / als fie | dern Häfen abs um dafelbft zu uͤberwintern. 
verlangeten. Hiermit zoge fie ſich unter beyder⸗ 


DCXVII. 


Erſchroͤckliches Ungewitter zu Hilpertshauſen / A.1572. 


gez Je Stadt Hilpertshauſen oder Hild⸗ es warffden obern Theil am Kirdyen- Thurn / nem⸗ 
8 Vdurghauſen lieget in dem Zürftenthum | lic) die gantze Spitze / Dach und Gebaͤude / fo weit 
Coburg an den Hennebergifchen | es von Holtzwerck gemachet / und mit Schifer ber 
Örengen, und war anfänglic) ein bioſe decket war / zugleich mit einander herunter: Das 
fer Marek» Flecken ohne Mauern biß Dach aber der Kirche entblöffete esdermaffen ‚daß 
Anno 1324. Graf Berthold und Henrich von Hen. von den Ziegeln nicht der dritte Theil hängen blieb. 
neberg die Einwohner / Durch Erlaffung verſchiede⸗ Ingleichen ſchmiß es Dasgange Dach vom Rath⸗ 
ner Anlagen / und Verguͤnſtigung der Einnahme dauſe nebſt einem Stockwerck herunter in die Gaſſe 
des Ungeldes / ſo weit beredeten / daß fie eine Befe- | gegemdem obern Thore zu / und jerfehmetterte alles. 
ſtigung von Mauern zu erbauen anfiengen. Als | Dierbey blieb esaber nod) nicht/ fondern der gewal⸗ 
bier ift das Schloß ſehens⸗wuͤrdig / welches Se. ist | tige Sturm riß auch beyde Raths⸗Stuben/ font 
regierende Hocfürftl. Durchl. Hertzog Ernſt / nach ben dem Rathhanfe auff einem beſondern Ercker 
der Brüderlichen Erbtheilung / den 27. May Anno | ftunden / von dem Gemaͤuer heraus als ob es mit 
1685. zu bauen angefangen / uñ woru von Derofelben | beſonderem Fleiß geſchehen waͤre. Worbey denn 
der Grund⸗Stein eigenhaͤndig geleget worden. alles verderbet,und der Stadt Bürgers Brief ſamt 
‚Warum wir aber diefer Reſidentz⸗Stadt vor! den Privilegien und Statuten herunter auff Die 
diefesmahlgedencken / folches verurfachet ein den Gaſſe geworffen wurden daß man fie/ wiewohl 
14. September A. iy72. Abends zwiſchen 7.und g.Uh- emiich mangelhafft wiederum von der Erden 
ven dafelſt entftandeneslingemwitterswelches fich mit | aufflefen mufte, Ferner ftürgete e8 einen neuen 
olgen Thurns welcher auff der Höhe des Rathhauſes 
lich ftiegen drey geoffe Gewitter von Drey Orten des ſtunde / und welcher allererft vor 14, Tagen auffge⸗ 
Dimmels gang fhrwärglich auff und zogen zuleggt ?Fichter wot den wat / gang und gar herunter auff den 
wie graufame dar mit entfeglichen Bi | Marckt alſo daß das Rathhaus und die Rath ⸗ 
gen und ſchweren Donner⸗Schlaͤgen gegen einans Stuben auff einer Seite gegen dem obern / Der 
der / worüber jederman / der esfahe und hoͤrete / in Thurn aber gegen dem untern Thore lag / undein 
ae und Schrecken gerieth. FJedoch als es eine | recht klaͤgliches Anfehn verurfachte. 


it lang hernach allmaͤhlich zu regnen anfien Hierbey trug es ſich der Thuͤrner / welcher 
choͤpffete man die Hoffnung daß Die meifteßer mit feinem Weibe ns Kindern term 
fahr nunmehro überftanden ſehe / biß fich bald auff| im Dache fieben Stockwercke hoch wohnete / bey Edit, 


diefen Regen / ehe noch die Dächer zu trieffen / und) Annäherung des Gewitters in ben neuen Thurn 
die innen zu flieffen begunten / ein fo plögliches und | trat und daffelbe »Damabliger Gewohnheit nach / 
unverfehenes praffeln / krachen / brechen und unge-! anbließ da ihn denn bebündkete / als ob Der Thum 
wöhnlicher Sturmwind erhub / dergleichen in'dier | gang und gar von einander gieng / und augenblick⸗ 
fen Landen noch niemahls zuvor von iemand erhoͤ⸗ | lich fallen wolte. Derowegen er alfefort hinein zu 
= worden / alſo daß man nicht anders vermeyneter ! feinen Kindern lieff / feine Frau aber vor groſſem 
Ar die gange Stadt in einem fehnellen Erd» | Schrecken in die Arme faſſete / und mit zitternder 
te gaͤntzlich zu Grunde gehen / welcher Sturm⸗ | Stimme zu ihr fagte: Ach liebe Frau / wir milfe 
—— ſo lang waͤhrete / als man ein Vater | fen alle ſtetben. Jedoch dieſe Worte hatte er 
a ausbeten Eönnen; twierwohl in Diefer Furgen kaum ausgeredet/ fo warff der Sturmwind ihn und 
oit ein groffer Schade verfpuret wurde; Denn | die Seinigen famt dem Thurm und ur 
run⸗ 


J 
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— — — 
herunter, daß fieallefamt nicht muften we fie hin 
Famen. Nachdem aber die Nachbarn / als das 
Ungewitter vorbey war zauffihe jämmerliches Ges 
ſchrey mit Lichtern herbey lieffen / fanden fie den 
Thuͤrner / welcher auff einem herunter gefallenen 
Balcken etwan Manns-hod) ritte; die Frau her⸗ 
gegen ſaß etwas hoch auff dem eingefallenen Holtz⸗ 
werck / und hatte eines von ihren Kindern inden Ars 
men; fragtedarneben mit Jammer-vollem Ach» 
Elagen: Wo ihr Bein Rind bintommen wire? 
Diefes lag nun mit der Wiege / datinnen eseins 


nen Holge / fo daß man mit groffer Mühe darzu 
raumen mufte. Mit einem Worte: Sie kamen 
allefamt lebendig darvon / und indem Fallen fehrie 
das gröfte Kind / welches ein Mägdleinwar: Ad! 
Vater / wo kommen wir hin? Diefes war aber 
eine Frage / die er ſelbſten nicht beantworten konte. 
Indeſſen konte man nicht den geringften Steiemen 
oder Mahlzeichen einiger Befchäbigun an ihnen 
fpüren/ auffer daß der Thürner einen Beinen Ritz 
am Backen hatte. Sonſten zerſchlug es die Zie- 
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gelauff allen Dächern an den Häufern der Stadt 
daß man nicht eine eintzige Reihe mehr unverſehret 
finden konte. Desgleichen riffe es an vielen Haus 
fern die Sparren oben inden Giebeln und Dächern 
aus / und verführete felbige hin und wieder / daß die 
Gaſſen allenthalben darvon voH lagen. In den 
Baum ⸗Garten thates auch groffen Schaden, alle 
DD es Die Baͤume ‚entweder ausriß und nieders 
ſchlug / oder dermaffen erfehütterte, daß fie bald hers 
nach berbarben; inmaflen es denn auch in den 
Wäldern viel Shot Bau Stämme zerſchmet⸗ 
terte / welches nicht ohne Schrecken konte ange⸗ 
ſchauet werden. An vielen Haͤuſern riß es die 
Sparren Daͤcher und gemauerten Gicbelab und 
ſchlug fie über den Haͤuſern in der Höhe in einander / 
dermengete fie auch im fallen fo wunderlich / dag 
niemand wufterwelches darunter das Seinige war: 
Jedoch erwieſe ſich hierinnen die guͤtige Vorſehung 
GOttes / daß niemand unter den Einwohnern an 
feinem Leibe befchädiget wurde. G.2. A. Ss 
fensEoburgifche Hiſtor Lib. IT. PAR. 194: 


DCXVIII. 


Die Tuͤrciſche Eroberung der Stadt Neu⸗Babylonien oder 
Bagdad / Anno 1638. 


5 Abnlon war vor Alters dic Haupt-Stadt führung des Groß» Veiers mit einer Batterie von 


r 


* ww in Ehaldaa / welche der erfte König in 
S Affyrien’ Nimrod oder Belus , zubauen 

anfieng/ fein Sohn und Nachfolger Ni- 

nus, aber fegete ſolchen Bau fortzund Se- 

miramis permehrete deſſen Schoͤnheit / wodunch Diefe 

groſſe Stadt in der gantzen Welt beruͤhmet worden. 

Ihr Urſprung war der etſten Menſchen Thorheit / 

indem ſie / wie aus der H. Schrifft bekannt iſt / eine 

Stadt und Thurn biß an den Himmel zu bauen ſich 
unterſtunden / durch die Verwirrung der Sprachen 

aber an Fortſetzung ihres hochmuͤthigen Vorneh⸗ 

| mens verhindertwurden. Diefen Thurn nenne- 
ten fie Babels oder die Verwirrung / welchen 
Nahmen hierauf Nimrod feiner in diefem Gefilde 
angefängenen Stadt ertheilte 7 und welchen Die 

Griechen in das Wort Babylon verwandelten. 

Sie wurde dur) den berühmten Fluß Euphrat in 

zwey Theile abgefondert/ und iſt heutiges Tages 

nichts mehr von ihrübrig / als einige wufte Steine / 

welche von ihrem Alterthum und von dem Unber 

-ftand der weltlichen Pracht und Herrlichkeit zeugen 

\ Bagdad müffen. Diefe laͤnoſt / verwuͤſtete Stadt hat / als 
“ein Dre der Berwitrung / auch einige Gelehrten 

| bermwirret / indem fie diefelbe vor Meu-Babylonia, 
Bagadet, Bagder oder Bagdad gehalten / derer Irr⸗ 

thum aber durch andere genugfam widerleget wor⸗ 


den. — 
ter der Regierung Kaͤyſer Amut 
iger IV —— iſche Armee Anno 1638, wider die Per⸗ 
u fianifehe Nacht im — en I * 
vielem ausgeſtandene 
———— oder bagdad, und ſchlug ihr * 
ger auff einer ſchoͤnen Ebne da denn der anmefende 
äyfer nicht allein fei 
cn Alofen Goa um —— / —— 
ee baten in den Krieges 
ge in Ungarn beygewohnet — an. 
Kath beruffen ließ / um derofe ————— 
nehmen wie Bagdad am befte —— 
ine dreyfache Attaque beſch N 
—— bey dem weiſſen Thurn / unter An⸗ 


ne hohen Offieirer / fondern | fe 


12, Stůcken die andere aber bey dem finftern Tho⸗ 
re / unter dem Commando des Eapitain» Bafjas 
Muftapha ‚mit einer Batterie von 10. Stücken’ und 
die dritte bey dem Perfianifchen Thore von dem 
"Beglerbey aus Natolien/ Chusfain Bas , mit & 
Stücken gefchehen — u 

Hierbey ließ der Groß⸗Sultan felbften einen uns 
ermüdeten Fleiß und Sorgfalt verſpuͤren / indem er 
alle Poften in Per ſon beſuchete / und den Soldaten / 
um ihnen einen Muth zu machen / von nichts als 
Beute und Reichthum ſchwaßette / über dieſes auch 
an den Caimaeam zu Conſtantinopel ſchrieb / einen 
Bet⸗Tag anjuſtellen / und ihm eine Summe Gel 
des zu ſchicken / weil er entſchloſſen ſey / entweder zu 
ſiegen / oder zu ſterben. Damit man ihn aber 
nicht kennen moͤchte / und er alſo ohne ſonderliche 
Auffſicht an den gefaͤhrlichſten Oertern gegenwaͤr⸗ 
tig ſeyn koͤnte / ſo zog er gantz ſchlechte Kleider an / 
und verſchwur ſich / ſelbige nicht ehender / als in Ba⸗ 
bylonien zu ändern; inmaſſen denn auch das Leib⸗ 
Roß ftets bey feinem Zelte ſtehen muſte / damit ers 
wenn es die Noth erfoderte/alle Augenblicke auff⸗ 
vn —* die Atmee drey Tage lang geru⸗ 

achdem nun die 8 
PR ers öffnete man endlich die Trencheen, und gofen. 
verfertigte Die Batterien / worauff Amurat den 
Anfang mit eigenhandiger Loßbrennung des grös 
fien Stückes machete/ dem ein entfegliches Don. 
ner⸗Wetter von anderem Geſchuͤtz folgete / wiewohl 
man ihnen die feurige Antwort aus Bagdad keines 
weges ſchuldig blieb. Damit aber den Belager⸗ 
ten deſto mehr Abbruch geſchehen moͤchte / fo wurden 
groſſe Eabaliere oder hohe Schantzen auffgeworf⸗ 
n / worzu Amurat / zu deſtomehrer Auffmunterung 
der Seinigen / den erſten Raſen herbey trug. Zwat 
anfänglich geſchahen aus der Stadt / darinnen ſich 
gooeo. Mann / theils Soldaten / theils ſtreithare 
Einwohner / befanden / dermaſſen ſtarcke ** 
daß es gangen Armeen ähnlich ſahe: Als fie aber 
mit ziemlicher Beh ge wur den / 
je erſte Hitze bald an / merden. 

re —* 





in 


Sturm. 


Der Groß. Ve⸗ 6 zes 
—— Es hagelte aber gleichſam mit Steinen / und re⸗ 
em. 


Bau⸗Kunſt eben ſo wenig vergeſſen / als gelernet 


ret hätte / wenn ihn nicht die vornehmſten Krieges⸗ 
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Indeſſen war Nachricht eingelauffen / daß ſich die geſtrecket wurde / nachdem er ſich / ohne die geringſte 
Perſianiſche Trouppen auff 100000. Mann ver: | Entfegung / in die groͤſte Gefahr begeben hatte, 
ftärdferhaben folten: Dahero des Groß⸗Sultans Immittelſt verſtaͤrckete Amurat die Stuͤrmenden 
Favorite mit dem auserleſenſten Kerne der Reute⸗ | immerfort mit neuem Succurs / und brauchtesuner: 
rey beordert wurde, forhanem Entſatz auffjupaffen/ | achtet ihm die Kugeln unterweilen um den Kopff 
und felbisen abzuhalten. fiohens ale Mittels fein Volck ſo wohl durch Furcht / 

Nichtsdeſtoweniger wagten ſich die Belagerten | als Liebe zur Eroberung anzutreiben. Derglei⸗ 
wiederum heraus / einige Trencheen zuruiniren/ | chen thaten die Belagerten auch gegen die ihrigen 
und die Stücke zuvernageln : Cie muften aber’ durch Anmahnung zur ſtandhafften Gegenwehr / 
nad) (&arffem Gefechte und beyderfeitigem groffen | wiervohl fies weil ihre Anzahl weit geringer als der 
Verluſt / hiervon ablaffen und fich retiriren fo gut Tuͤrcken 7 nicht fo unabläßig abwechfeln Eonten. 
fie fonten. Ob fieauch ſchon etzliche Tage lang eis | Diefes geaufame Stuͤrmen währere fünff Tage 
nenhalben Mond mit ungemeiner Tapfferkeit bes | lang/ dergeftalt/ Daß. Die gantze Breſche mit Türs 
fehügeten: So hatte es doch / vieler Umptande wer | fen« und Perfiangrs Biute uͤberſchwemmet wor / 
9.17 das aängliche Anſehen / daß ſich der Sieg auff biß die Tuͤrcken eben an dem heiligen Chriſt⸗ Tages 
Die Tuͤrckiſche Seite wenden würde: Denn uner⸗ 
achtet die Belagerten ihren Feinden an Kunſt und 
Erfahrung uͤberlegen waren / fo konten doch dieſe 
ſolchen Mangel mit der Menge erſetzen; inmaſſen 
denn die angefangenen Wercke mit mehr Muͤhe 
und Hertzhafftigkeit / als Geſchickligkeit / fortgeſetzet 
wurden / darinnen man einem Paduaner und Can⸗ 
dioten folgete / wiewohl dieſelben von der Feſtungs⸗ 





des Capitain⸗ Baſſa / Muſtapha, den legten Ber 
ſuch thaten / und hitziger / als ſemahls / gegen die 
Breſche anlieffen. Weil nun die Perſianer ihre 
Haͤnde gleichfalls nicht in den Schoß legeten / ſo 
gediehe es zu einem blurigen Gefechte, fo Daß man 
oben und unten nichts ſahe / als abgehauene Gligs 
der und Tedten⸗Coͤrper nebſt Verwundeten und 
Gterbenden. Endlich aber muſten dic Belager⸗ 
ten weichen / nachdem der letztere Sturm vom an⸗ 
brechenden Morgen biß an den ſpaͤten Abend ge⸗ 
dauert hatte: Denn der Capitain⸗Baſſa / welcher 
die meilten feines Volcks verlohren/ war zuleßt 
der erſte / der mit feinen uͤbrigen Soldaten / und den⸗ 
jenigen / fo ihm der Groß⸗Sullan zu Huͤlffe geſchi⸗ 
cket / mannhafftig durchdrang / und die Tuͤrckiſche 
Standarte in der eroberten Stadt auffrichtete / 
nachdem dieſe Belagerung viertzig Tage gewaͤhret 
hatte. Hierbey zehleten die Turcken 420000. Tod⸗ 


— — — — —— 


hatten. Dargegen fochten die Belagerten annoch 
recht verzweiffelt/ und blieben auff einen Tag 6000. 

tann der beſten Tuͤrckiſchen Trouppen aus Ru- 
melia. QBeilaber die Türcken mit Hacken und 
Gchauffeln nicht wohl umzugehen wuften/ ſo nah⸗ 
menfieden Sebel defto’fleißiger zur Hand/ und 
Fam es endlich alles auff das Stürmen ans worbey 
ſich Amurat foenferig und erhitzt bezeigete / daß er 
die Trouppen vor den Breſchen perſonlich angefuͤh⸗ 


— mn 


Häupter Darvon abgehalten / indem fie ihm nicht als 
lein die Gefahr vorftelleten / fondern fic) auch aner⸗ 
boten / ſolches mit Darfegung ihres Blutes an ftatt 
ſeiner treulich zuverrichten. 

Nunmehro hatten die Tuͤrcken ſchon den erſten 
und andern Graben erobert / und den dritten 
machten fie endlich nach einem harfen und binti- 
gen Gefechte der Erden gleich / worzu die groffe Ans 
zahl des Voickes leichte Arbeit verurfachete. Uber 
dieſes war die Breſche allbereits biß auff so. 
Schritte erweitert / auff welche fie unaufſhoͤrlich 
ſtuͤrmeten. Soferne nun die Belagerten wider 
die Anlauffenden tapffermaͤßig fochten / fo war der | deftoweniger fehl hauen konten / und dieſes muſte 
wuͤtende Amuratgegen diejenigen defto grimmiger / der Perfianifche Geſandte / welcher / als ein Gefan⸗ 
welthe ohne Wunden aus dem Sturme zurück Bas gener / bey der Tuͤrckiſchen Armee mit herumgefuͤh⸗ 
men / weil er ſolches vor eine Anzeigung der Zags | ret wurde / nicht ohne Erſtaunen felbften anſehen. 
hafftigkeit hielte: Dahero denn ein ſo graufames | Viele wurden aus den tieffen Kellern / welche zu 
Metzeln entſtunde / daß faſt kein eintziger Hieb ges Bagdad den Sommer über zur Kuͤhlung dienen / 
fehahe / der nicht Blut ab / und ſich felten eine hervor gefuchet / over alfofort darinnen ermordet’ 

unde ereignete / welche nicht einen Arm / ‘Bein | und blieb niemand übrig» als27. der Vornehmſten / 
oder Das Leben Eoftete. Bey folchen Umftänden | um felbige im Triumph nach Eonftantinopel zu fühe 
tar auchdie Menge der herum liegenden QTodtens | tens darunter ſich auch der oberfte Commandanter 
Eörper fo groß, daß felbige an ſtatt eines erhabenen | Emir Fetta, befand, torauff den hungrigen Golda* 
rges dieneten / die Mauern zu erſteigen / um roel | sen erlaubet wurde / die Stadt Drey Tage lang ju 
che es nunmehro noch allein zuthun war. — welche zwar vormahls un öfftern auff 
1 andere Weiſe / niemahls aber durch Sturm erobert 
gnete mit Feuer / Schwefel, Pech und anderer | worden. — si Pforte Zub, XI 
brennender Materie aus der Stadt / als der Groß⸗ ſol. 444. fegg. 
Venier Durch eine Muſqueten⸗ Kugel auff die Erde 


Entſeeleten / welche durch Kranckheit und Unge⸗ 
mach umkommen waren. Von den Perſianern 
aber verlohren die Tapfferſten alleſamt das Les 
ben / da hingegen die uͤbrigen 24000. Mann durch 
Niederlegung der Waffen Genade erhielten: Ges 
doch der treulofe Muſtapha uͤberredete den Groß 
Sultan / daß. er fein Verfprechen ſchaͤndlichet 
Welſe brach und diefen gantzen Uberreſt durch die 
Zanitfeharen nicderfebeln ließ / welches entſetzliche 
Blut⸗Bad zur Nacht⸗Zeit bey vielen Fackeln und 
Laternen geſchahe / damit die Mörder um fo viel 


— — —— — — — 
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nemlich den 15. (25.) December / unter Anführung groperung. 
’ 


ten/ 10006, Verwundeten/ und fonften nod) 20000, Verluſ 


| 


24 


nn. 
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Seltſame Begebenheit mit ei 
einem todten und unverivele 
Bergmann zu Ehrenfriederedorff/ A. 1568. j Auen 


Nter die feltfamen Begebenheiten ift i 
nen 8 Kopff / Arme 
7 S seh anch diefemit zu rechnen daß son ira — Ye —— 
| D) "biegen die Leis | pflesen auffdem Haupte / und ſchwartz Haar einer 
nr 2 a3: gehalten were 35. Fahre | halben Ellen lang / einen weiffen Zippel⸗Beltz und 
u Bwmeiden. Zu Chefin n/ als jener gebohren twor- ein paar Gruben» Hofen am Leibe / Schuhe an 
a de Pi e —“ welches ein im Ehur- Fuͤſſen eine Unfchlit-Tafche aber und einen Gru⸗ 
ea * t6°Öebirgifchen Kreyſe gele⸗ | bensZfeherper mit Bley begoffen anhängen. Alle 
* — — —* ein Bergmann / Nah⸗dieſe Kleidung war noch gantz bey einander: Als 
Peg — und dieſer verfiel A. 1508. | man aber den Coͤrper angriff / brach er mitten ent⸗ 
Verse valf * —* in dem fo genannten Gau- | jivey/ dergeſtalt daß man ihn in zweyen Stücken 
enge J n niemand vom Tode erretten | heraus zog. Hierauf wurde er auff Unkoſten der und begraben, 
—— ſeine Wenkſtadte wurde ineinem Gewercte des Sauberger⸗Stollens mit einer Leis 
—* ein Tobtens'Bette und auch zugleich chen⸗Predigt zur Erden beſtattet / welche der Pfar⸗ 
Mid geſun ⸗ —— —— Dieſer wurde den 20. | rcr obgedachtes Fleckens / M. Georg Raute /auff 
—* Tief 5 * 1568. in einer Fund⸗Grube / als Begehren hielte und zum Eingange der Predigt 
— En. wuͤltigte / ungefehr in der fiebenden | die merkwürdigen Umſtaͤnde anführete/ wormit 
— * em tieffen Saubergs⸗Stollen wies | wir unſere Erschlung angefangen haben. Chriſt. 
r gefunden / nachdem er 60. Fahre / o. Wochen | KLehmanns Aıffor, Schauplag des Ober · Ertz · 
und 3. Tageunter Berg und Waſſer gelegen hatte. | Bebirges/ pag- 936. 
Erſtlich war er noch vollfommen gang an Leibe, ! 


DCXX. 
Die Könige in Aragonien von Ramiro l.an big auff die Köni- 


gin Petronillan. 


As maffen die Königreiche Navarra ! Urfache ift/ warum man 4. Mohren⸗Koͤpffe in dem 

und Aragonien unter der Regierung | Wapendes Königreichs Aragonien finder. Cr ber 

Garciz Inniguis vereiniget worden/ fol | machrigte ſich aud) der Stadt Huefca den 17. No⸗ 

> ches erzehlet die vorhergehende DLIX. | vember Anno :096. und raͤchete alſo den väterlinen 

” Numer. Diefe Bereiniaung beyder | Tod mit ungemeiner Tapfferkeitz worauffer den 
Königreicherworzu auch noch Caſtilien kam / dauer⸗ 2g. September A, n04. mit Todeabgieng, 

te ſo lange / biß Konig Sandiusder&roffe eine Thei-| Solchem nach gelangete fein ‘Bruder Alphon- Alohonfus t 
lung unter feinendreyen Söhnen anſtellete / unter | fusl.auffden Aragonifchen Thron’ und vermaͤhlte König in Are 
welden der von einer Concubine gejeugete Rami- | fich Anno 1109, mit der verwittibten Gräfin in yonien, 


Rumirgs (, us. das Königreich Aragonien erlangete. = Burgund und Erbin von aftilien/ Urraca, mit 
Knig in Ara fer aelangete A. 1035. jur Regierung und als fein | welcher er zwar Eajtilien und Leon in Beſttz bekam / 
wnſen. = aber durch erfolgete Ehe⸗Scheidung bold 













‘Bruder Gonzaler mit Tode abgieng / erbete er von fo 
demſelben das kleine Königreich Suprarbia, welches | wiederum verlohr. Sonſten war er eintapfferce 
auff dieſe Weiſe mit Aragonien vereiniget wurde. Königs welcher dreyßig verihicdene Feld⸗E chlach⸗ 
Uber diefes machete er ſich einige Mohren zinsbary | ten mit den Mohren hielt unter welchen diejenige 
wurde aber Anno 1067. von Sandio I, Könige in | am berühmteften wars Darinnen et den 24. Mer 
Caſtilien / mit welchem er ſich der Örengen wegen | A. ıuo. viele Eieges-Lorbeern verdienete. Dielen 
veruneiniget hatterin einem Treffen erſchlagen. Barbaren nahm er auch den i8. December A. 118. 
Sndist, Rh, hm folgete fein Sohn Sandiust. im achtzehn, | Saragolla, als Die Haupt» Ctadt in Aragonien/ 
* Arage den Jahre feines Alters in der Regierung nady nachdem er diefelbe ſechs Monate lang belagert hat⸗ 
welchen er mit feiner Gemahlin / Erminſenda von Bi- | ei Alſo daß er mit guten Rechte Pugnax oder der 
gorte, gezeuget hatte. Cine Zeitlang hernach | Sfreitbare genennet wurde, Hietaduff belagerte 


twurde Sandhius IV. König in Navarra, durd) feinen | er die Stadt Fraga, vor welcher ihm aber den 7. Ges 
10 1134. dag feben gekaur et wurde und 


Bruder Raimundum des Lebens beraubet / worauff | ptember Anno 1134 
diefer Aragonifche Sardius Die Krone — Navar- hierauff trennere ſich Navarra wiederum von Ara⸗ 
ra under Geinigen erlangete und hierauff wolte er | gonien. *F 
in den —— die Stadt Ofca oder Hueſca Sodann wurde des vetſtorbenen Koͤnigs Br — * 
mit gewaffneter Hand nehmen / welches ihm aber | der/ Ramirus II. als ein Muͤnch / aus der Abtey S — 
fo übel gelunge / daßer bey foicher Belagerung den | Pontüi hervor gezogen / und auff den Königlichen 
4. Zunii Anno 1094. durch einen feinduichen Pfeil | Thron gefeget / worzu er aber ſchiecte Eigen ſchaff⸗ 
entſeelet wurde. ten hatte auch dannenhero der Regierung, bald i 
ketru I.Kg,  Diermit überfam den perledigten Zepter fein aͤl⸗ : überdrüßig wurde / fo gar / daß er es ieoidbrige 
ui tefter Sohn Perrus I. welchen ihm — * a ee en. — 
iM. Felicitas von Urgello, gebohren. Dieſer machte ers Wilhelm des — 
den Anfang feiner Baer hierdurch fehr bes | Örafene von Poietou Tochter / gegeuget hatte! — 
ruͤhmt / daß er den 18. November / gleich im erften | Raimundo Berengario IV. —— a — — 
ahre / eine gange Atmee Mohten ſchlug / nachar- vermaͤhlete / und ſich bieranff * — 
— 3 zum Deprarbs: Jut/ und Königin ım 
Mohren- Könige umbrachte/ welches die eigentliche ' Königreich Arag —— — 


rn — — — 
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eroberte Lerida und Tortola nebft andern Dertern | achtung befferer Ordnung / fothane Koͤnigs⸗Reihe 


don den Mohren. Weil nun durch ſolches ehliche 
Verbundß der Königliche Purpur an Die Grafen 


unter einer abfonderlicyen Numer ausführen. 
Sandoval, Mariana, Labbé Geneal.& Chronolog. Tom. 


von Catalonien gelangere / fo wollen wir / zu Beob⸗ LIL.pPAg-385: 


DCXXI. 
Der Käyferliche Sieg wider Die Tuͤrckiſche Macht bey diclos, 
Anne 1687. 


) Pfdierweil die Tuͤrcken ihre bifhero in Uns 

Z garnempfangene Scharten nach Moͤg⸗ 
WEuchkeit auszuwetzen bemuͤhet waren / ſo 
DEV vitam der Groß⸗ Vezier von feinem 
Käyfer Anno 1687. ausdrücklichen Ber 

fehl, mit den Chriſten eine Schlacht zu wagen / wor⸗ 
von die Chriſtliche Armee durch einige Gefangene 


Die Köpfen: in Zeiten Nachricht erhielte, Solchem nach bließ 
ide Armee man den 12. Auguſti alſofort in dem Känferlichen 
* RE Lager Buttaſella, um nach Sielos zu marfihiren: 
Ale Zedoch als man bey anbrechenden Tage eigentlich 
* wahrnahm daß der Feind fein Lager bey nachtli- 
cher Weile eine halbe Ötunde von dem Ehriftlichen 

entfernet auffgefchlagen hatte / fo wurde anbefoh⸗ 

len / daß die Armee in Schlacht⸗ Ordnung mar= 

ſchieren ſolte. Alſo fieng der rechte Fluͤgel den 

Marfi) nach der Ordnung in zweyen Treffen ans 

und zwar Reihen⸗ Weiſe / damit man die Fronte ges 

rade gegenden Feind ſtellen koͤnte / weil derſelbe auff 

die Küpferlichen zur lincken Hand loß gienge. Die 





Allein dervorige Tuͤrckiſche Tumult veränderte 
fic in eine unvermuthete Stille / und lieffen ſich Dies 
jenigen/ welche vorhero mit einem arimmigen Ans 
fall gedrohet  anigo nicht anders anſehen / als ob fie 
wiederum hzuruůcke weiche wolten / weßwegen auch der 
Hertzog geſinnet war / den Marſch weiter fortzuſe⸗ 
hen / und dannenhero eilete er zu dem rechten Flügel 
zuruͤcke / um dafelbft benörhigte Anſtalt zu machen. 
Kaum aber war er daſelbſt angelanget / als der 
Ehurfürjt in Baͤyern berichten ließ / daß Die Qurs 
cken mit aller Macht auff ihn loß giengen/ und. bey 
dem lincken Flügel einzufallen Droheten. Wor⸗ 
auff der Herhog Befehl ertheilete / ſich Reihen⸗ 
Weiſe wiederum zuruͤck zu ziehen: Er aber vor ſel⸗ 
ne Perfon gieng ebenfalls zuruůcke / und befahl dem 
General de Souches, Die Hauffen / ſo von der rechten 
Seile im Corps de Bataille waren / hinter die Hauf⸗ 
fen von der lincken Seite biß auf die Höhe zu ſetzen; 
da denn ein Überlaͤuffer vor den Ehurfürften ger 
bracht wurde / aus welchem man ſo viel Nachricht 


Bagage aber blieb hinter dem zweyten Treffen / und erzwang / daß fich der Feind wlederum derreen- 


& 


e8 die Gelegenheit des Drtes zulich. Dargegen 
nahm ber Dergog von Lothringen die Flaͤche / wel⸗ 
che fich von der Hoͤhe an dem Kayferl, Lager rechter 
Hand gegen Siclos anfienge/ und wendete fich et» 
was 7— gegen die lincke Hand. Indeſſen nahe⸗ 
te der Feind aus dem Gepuͤſche / darinnen er fi) 


marfehivete neben dem Gebirge ſo dick und breit / als chireund auff die 30000. Janitſcharen bep der Ar⸗ 


mee habe, 

Als num der Lömensmüthige Hertzog mit Dem Das Trefin 
rechten Flügel ungefehr eine Stunde von Siclos ans gebrtan. 
gelangetzund fich ins Feld gefeßet hatte; über die⸗ 


fes aud) der Churfürft mit dem lincken ‚Flügel von 
gedachter Höhe auff 400. Schritte abgewichen 


bifhero verkrochen / immer ftärcker herbey / alfo daß | WAr / fo hatten die Chriſten ſchon einen wütenden 


es jw ſchen den Tuͤrckiſchen Auskundſchaffern und 
eimgen Chriſtlichen Trouppen unterweilen zum 
Handgemenge kam. 

Smmittetft hatte die Känferliche Armee noch 
nicht den halben Theil der Fläche erreichet / ſo ſchick⸗ 


Schwarm von ſieben biß acht Tauſend feindlichen 
Reutern / und ungefehr 6000. Janitſcharen auff 
dem Ruͤcken telche ſich auff Die von den Chriſten 
| verlaffene Höhe eingegraben / und anfänglid) Die 
legten Bäyrifchen Glieder mit einigen Salven 


te der Churfürftin Bäyern zu Dem Hergoge von ziemlich beunrubiget hatten’ alfo daß 30. Pferde / 


Lothringen / mit dem Bericht/ daß fich der Feind oh⸗ 

ne lluterlaß mit mehrern und ſtaͤrckern Trouppen 

Das Schieſſen auff ſeine Seite ziehe / dahero man ſich allhier eines 
gehet an. Anfalls zubeſorgen haͤtte; inmaſſen man denn auch 
bald hernach / ſo wohl auff Käyferlicher als Türcki- 

fiber Seite / mit fchieffen den Anfangmachte/ und 
dannenhero verfügte ſich der Hergog perfonlich zu 
Sr.Ehurfürftt. Durchl. mit Derofelben benöthigte 
Unterredung zu pflegen. Ob nun wohl von der 

Eavalcrie und Infanterie des lincken Flügels, ehlis 

- he Efcadronen und Bataillonen von beyden Treffen 

zum Ende gedachtes lincken Flügels beordert wurs 

den / um dem Feinde deſto beffern ABiderftand zu 

thun: So ließ doch der. Hergog von Lothringen 

als ein Kriegeserfahrner und Huger Fürfte einige 

Trouppen don’ den andern Treffen des rechten 

Flügels meiſtentheils zurück auff die. Höhe mars 

ſchiren / und ftellete felbige zu Bedeckung der Flan⸗ 

que von dem Hirſcheiner · Berge biß zu Anfange des 


und faſt ſo viel Entſeeleten auff dem Platze lagen; 
wiewohl ſich doch ermeldete Baͤheriſchen hierdurch 
keines weges in Unordnung bringen lieſſen: Mitt⸗ 
lerweile erſahe der tapffere Printz Louis von Baden 
eine andere Hoͤhe / weiche nahe bey den Janitſcha⸗ 
|ven gelegen war undgab ſo wohl dem Churfürs 
ſten als auch dem Hertzoge hiervon Nachricht / 
nebſt dem Erſuchen / ihm etzliche Regimenter zu 
Bebeckung der Seinigen / und der Baͤyeriſchen 
Arriere-Garde zuüberfenden; inmaſſen denn auch 
der Hergog den General Piccolomini alfofort, mit 
vier Regimentern dahin cormandirete, Dargegen 
beunrubigte der Feind die lincke Seite immer mehr 
| und mehr / und bemuͤhete ſich / in die Flanque einzu⸗ 
brechen/ dergeſtait / daß er / als eben vorgedachte Re⸗ 
gimenter zum Succurs angelanget / die Baperis 
fehen mit groffem Gefepren anfıelz auch dregmahl 
auff fie Salve gab / dern aber der General Piccolo- 
mini mitdem Sommereifchen Regiment fo tapffer 


linken Flügels / undin die Fronte gegen das Thal / | begegnete/ daß man /unerachtetervom Feinde ums 
allwoder Feind einzubrechen willens war worbey ringet war / dennoch fo viel Zeit hatte/ ihm zu. Hülffe 
er auch dem Generale Wachmeifter AWernern |zu kommen / wodurch alfo das Treffen vollig an 
Ordre ertheilete/ die Artillerie / fo foniten indem | gieng. 


Corps de Baraille hätte ftehen follen/ auff die Höhe zu 
pflangenz um mit berfelben inden Feind zu Han- 
quiren, 


Hierauff ließ der Churfürſt feineTrouppen/um des 


Feindes Gewalt fuͤglicher zu begegnen / mit gtoſſet 
Behendigkeit wenden / und den Printz i F— 


nn 
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lincken Hand war / eilends herausrücken, Steinauifchen entfernetiwar, nach num 7 ——; 
Ka en Mn RENTE 
em ifchen und Straßeriſchen Regimente | voraus gien "Si fi * 
ſtund / führte dieſelben perſonlich an: Imoleichen Ba — 
ben lich an: vern zur lincken Hand mit etzlichen Megi 
avancirte ſo wohl der lincke Flügels als auch das tern / worbey fich Pring Eugeni —— 
Corps de Bataille, wie auch der famtliche rechte ner Mannharke Pei ring ugenius mit ungemels 
Flügel. Jedoch warder Wald fodicke / daß dies | fich der Churfürft pi Be 
it dem De 
ade nicht anders, als mit groffer Mühe durch⸗ * wo fine hohe en —3 — 
—— onte; Dahero er ein wenig zu weit gegen war / und friſchete die Geinigen nachdrücklich ans 
te rechte Hand gieng. Im Gegentheil avancıre- welcye denn / nach) dem Eyempel ihrer borgefegten 
ten die Bataillonen bon dem Corps de Bataille auff ! Helden den Feind nicht anders /als grimmige Loͤ⸗ 
Bayeriſcher Seiten, famt den 5. Bataillonen fo der | wen anfielen. Nicht weniger tapffermüthig ers 
Hertzog hinter diefelben fegen laffen fo gut / als es | wiefe fih der Herkog von Lothringen, indem er bey 
moglich war/ durch den Wald / wworvon vier Batail- | der Infanterie blieb und der borausgegangenen 
lonen biß 300, Schritte bon dem Retrenchement, | Eavalerie jtetig nachfolgete. 
welches der Feind meiſtentheils verfertiget hatte / Auff ſolcher ſchneilen Flucht fielen die Tuͤrcken 
anlangeten. Hier wurde nun beyderſeits mit Stüs hauffenweiſe vor den Siegenben su Boden / abfon, 
cken ſcharff geſpielet / biß die Tuͤrcken / fo zur lincken | derlich aber die Janitſcharen / welche ſich ins Gepuͤ⸗ 
Hand zuruͤcke getrieben wurden ſich in gedachtes ſche verſtecken wolten / ſo aber theils niedergehauen / 
Retrenchement retirireten/ und ſich daſelbſt ſetzeten | iheils gefangen zur Armee gebracht wurden. Alſo Beute, 
wiewohl ſie wegen der Chriſten ſtandhaffter Ges | wurden die Fluͤchtigen zwey E tunden lang verfol⸗ 
genwehr in groffe Beltürgung geriethen. Jedoch get / und zwar meiſtentheils durch ihr eigenes kager / 
dieſer vortheilhafften Poſtirung ungeachtet maches welches ſich faſt auff zwey Stunden erftrectete, all⸗ 
te ſich der Hertzog von Lothringen mit den vier Ba- | wo man eine groffe enge Vieh / Zelte, Proviant 
taillonen Serini, Steinau / Auersperg und Guido | und Stücke zur ‘Beute bekam. Hierbey ift dieſes Denckwuͤrdig · 
von Starenberg herbey / den Feind in feinem Neſte | das denckwuͤrdigſte / daß fothanes Treffen eben on keit Dies 
anzufallen/ und führete zu feldyem Ende die Seinis | dem Orte / alwo laut des 29. Auguſti Nam. III. im fcſens. 
gen perfönlich any da denn die furchtfamen Mufuls Schauplage der Zeit/ Anno 1526, die Ehriften 
manner das graufame Feuer nicht lange ausftuns | eine blutige Niederlage litten/ und der junge König 
Die Türden den / fondern dag Retrenchement berlieſſen folgende | in Ungarn/ Ludovicus IT, ineinem Morafte jaͤm⸗ 
an and, aber die Flucht ergriffen und die Feige sus | merlich umkam / dergeftalt daß nach Verflieffung 
Arofen, gleich in Unordnung brachten. Sodann folgeten \ 
Die Bataillonen / welche hinter her marſchireten / auff 
allen Seiten nach / und kam das Neuburgiſche Re⸗ 
giment / fo nicht weit von dem Serinſchen und 


DCXXII. 


Die von den Polen bekriegete und belagerte Stadt 
Dantzig A. 1576. und 1577. 
28 die Polen A. 1576. zwey Könige zur] kigdurch der Königl. Partey Veranſtaltung / unter 


fovieler Fahre dieſer Koͤnigl. Tod und das vergofs 
fene Chriſten⸗Blut voͤllig gerochen wurde. an⸗ 
Europ. Tom. XLII. fol. ao. ſeqq. 





Die “ — — 

— gleich / nemlich Käufer Maximilian den | weges gefährlich verwundet / und zu einem ſeltſa⸗ 
Maxi- 1. und Stephan Bathorn / Fürften in | men Eyde gezwungen wurde entrüfteten ſich die 
u, Siebenbuͤrgen / erwehlet hatten  wolten | Dangiger dermaffen/ daß fie Nicolao Kofobuzfy 


ich die Dangiger nicht überreden laſſen / | abfehlägliche Antwort gaben, angefehendie Stadt 
ihre — welche rent ertheilet / zu | Dansig auff den Deutfchen Örengen gelegeny und 
ändern; Dahero nahmahls König Stephan eis ſich dannenhero mit dem Roͤmiſchen eich keines ⸗ 
nen unverföhnliden Haß wider fie faffete. Dazu⸗ | megesin Feindſchafft verwickeln könte. Weil fie Die San 
mahl ſchickeie der Moſcowitiſche Großfuͤrſt / Jvan | nun nachmahls auff vorhergegangene Ladung vor figfeifen geben: 
ABafiliwisseine Geſandſchafft an hoͤchſtgedachten | dem Königs welcher ſich nach Miarienburg erhoben, bepbefeits an. 
Kom. Käyfer nach Regenſpurg / weiche ihren Weg ! nichterfcheinen wolten / fo wurden fie in die Acht er⸗ ’ 
durch Dansig nahm / uñ von einigenHacenfchügen | Eldret/ und folgende der Dangiger Werder einge⸗ 
den ſich der Stadt biß auf diedeurfchen Grängen begleitet | nommen / allwo die Polen alle erfinnliche — — 
BR. Ste F wurde / woruͤber die Dantziger in den Verdacht ges ligkeit verübten. Dargegen entſtund L. * D rigen 
"m olen riethen / als ob fie fich gänglich von der Krone Polen | Stadt ein Argwohn der Verraͤtherey wider Solche ie 
—* trennen / und des fehuldigen Gehorſams entbrechen ſchwartze Kloſter / welches dannenhero von dem 
wolten / angeſehen ſie den Feinden des Koͤnigreichs | Pöbel und Soldaten geplündert / und fo wohl in 
elbigem als auch in der Kirche / Fenſter und Thuͤ⸗ 


» : i tteten / wie⸗ dr ne 
bey ihnen einen fichern Zutritt E- Urfache ge: | reneingefehmiffen wurden biß die Obrigkeit den 


igentli iner an 
a em ORämifchen Käpfr / dem ſie ein⸗ entftandenen Tumult Durch Bedrohungen ftilletes 
mabl ihre Stimme gegeben die fehuldige Unters nachmahls aber Das ———— 
re Dong num | nen Shetider Odin in Zdrande ide Ich Dar 
R i i önig Stephan, Nicolaum | einen Theil‘ ! 
Frans ’ FIN — — ſolche zu ers | hingegen die Polen in Abbrennung —* Hoͤfe und 
Miötbenne mahnen / daß fievon — er —— ebenfalls weder Fleiß noch Muͤhe ſpa⸗ 
und gleich andern Polniſchen Ständen fi u. te — fo geftatten Sachen fertigten die beaͤng / Det dian⸗ 
bes Königs Pflicht begeben folten: Jeroc) aiS en, N er ande Deputirten qufden reihe ZH 
Abgeordneter von dem Kaͤyſer an die Stans Dan igten Danbiaer : 2 Ti f 2% 


A nn nee — 


Die Acht wird 


wiederholet. 
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Tag nach Thorn aby alwo fie zu Schlieſſung der 
porhabenden gütlihen Tractıten um ein ficher Öer 
feit anbielten/ ſolches aber auff Feine andere Reife 
erhalten Eonteny als daß fie ihr Krieges Volck abs 
fehaffen,die Stadt in Ruhe fegen / alle Fremden / 
fonicht geſchworen/ herausſchaffen / durch einen 
Fuße Fau un Gnade bitten und die ſes alles inner, 
halb zroöiff Tagen bewerckftelligen folten. Ob 
nun wohl ſolche Bedingungen theils bedencklich / 
heils wegen Kuͤrtze der Zeit unmoͤglich zu erfüls 
len waren : 
meifter und Raths / Herr nach Thorn / woſelbſt 
ihnen alſofort verboten wurde / aus ihrer Her⸗ 
berge zu gehen/ alſo daß ihr vermeintes ſicheres 
Geleit einer gefänglichen Verhafft nicht unaͤhn⸗ 
lich fahe ; immaffen ſich denn auch ſothane Tracta⸗ 


ten fruchtloß zerſchlugen / und die Achts⸗E rklaͤrung gen Treffen gediche / darinnen die Dantziger fluͤch⸗ 
tigwurden / und bey 2200. Mann zurůcke lieſſen / 
welche theils niedergeſebelt / theils in den nahgeles 


nochmahls wiederholet wurdes unerachtet die 
Danbiger / gegen ‘Beftätigung ihrer Privilegien, 
und Abfchaffung einiger Beſchwerungen / 200000, 
Guͤlden Palnifch in vier Jahren zuerlegen vers 
fprachen. 

Alfo giengen die Feindſeligkeiten Anno 1577. 
von heuem an / und lich der König in ‘Polen allen 


- andern Ehriftlichen Potentaten und Republicken 


kund thun / wasmajfen er die Handelfchafft und 


-Priederlage von Dangig hinweg genommen / dar⸗ 


Das Klofier 
Oliva mird 


abgebrannt. 


Dangiger Hierau 


fall gehet 
—— geh 


gegen aber felbige nach Thorn und Elbing verleget 
habe. Andern Theile wurde den 15. Februarii 


So verfuͤgle ſich doch ein Buͤrge 
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und Dieſchau vorausgeſchicket würden / um dar 
felbft die Ankunfft der übrigen Trouppen zu erwars 
ten ‚welcher ohne die bewehrte Mannſchafft zuu Roß 
und Fuß / in ungefehr 4200. Mann beſtunden / die⸗ 
jenigen ungerechnet / fo ſich bey den Wagen und Ge⸗ 
ſchuͤtz befanden / und welche zum hoͤchſten son. 
Mannausmacheten. Diele begaben ſich / auff vor · 
hergehendes Ausblaſen / an ietztermeldetem Tage 
aus der Stadt, und hielten ihr etſtes Macht» Lager 
in weyen Dörffeen / worvon aber der Polnifche 
Feld» Herr Johann von Shorem / theils durch 
Kund ſchafftet / theils durch Wberläuffer daruntet 
auchein Studente war / in Zeiten Nachricht erhiel⸗ 
tes und ſich ihnen mit feiner aus Polen / a 
und Tartarn beftehenden Armee dermaffen n her⸗ 


terdaß es enduch beym Dorffe Luͤbiſchau zum hitzi⸗ Jore Nicher 


genen See geſtuͤrhei wurden. Dieft Niederlage / 
welche die — 

dem um ein jiemliches vergroͤſſern / wuͤrde noch viel 
blutiger geweſen ſehn / wenn ſolches nicht eine ſon⸗ 
derliche Begebenheit verhindert hätte: Denn weil 
die obgedachte beyde Kühne, welche von dem vorge⸗ 
henden Treffen nichts wuſten / fich mittlerweile ges 
gen Dirfchau über auff die Weichſel geleget hatten 
und felbiges mit fehieflen hefftig beangitigten / ſo 
folgeten die Polen den Flüchtigen nicht mebr nach / 


die Meuteren nebit einigem Fuß» Volck aus Der | fondern wendeten ſich gegen dieſes Staͤdtlein / um 


Stadt in das Klofter Dliva commandiret / welche 
nicht allein alles ausplünderten und etzliche Mün 
gefangen nahmen, fondern auch felbiges nebft der 
Kiechebiß auffden Grund niederriffen / und alle 
umliegende Gebäude verwuͤſteten bamit dem Seins 
de der Auffenthalt dafelbft abgefchnitten würde, 
rachdem nun den Polen ihre Anfchläge etzliche 
mahlmißlungen waren ‚die Dangiger nemlich mit 
KHinterstift ins Garn zu locken / ſo erboten ſie fich 
zu einem Treffen / welches von beyden Seiten in 
gleicher Anzahl Mannſchafft beftehen.folte / um zu 
erfahren / wer dem andern an Qapfferkeit überles 
genifen;, Wor ju ſich die Dangiger alfofort geneigt 
bezeigeien / und dannenhero bey 2000. Mann 
ftarckjenfeit Prauft der Feindein Schlacht ⸗Ord⸗ 
mung erwarteten; Wiewohl ſich dieſe aus Miß⸗ 
trauen gegen ihre Kräffte / nirgends ſehen lieſſen / 


außer daß ficheinige Tartarn bey der alten Radauz 


ne mit den Dansiger Trouppen in ein Hands Ges 
mengeeinlieffen/ darinnen aber diefe Babaren die 
meiften Schläge befamen. 

hattemaninder Stadt alle Anfalt zu 
einem ſtarcken Ausfall gemachet / welcher am Ofters 
Feſt zu Abends vor fich gehen folte: Jedoch ale die 
Shore ſchon geöffnet / auch allbereits einige Com» 
pagnienausmarfchiret waren  entftund auffden 
mirtieblichem Sonnen⸗Schein erleuchteten Tag 


“gegen Abend ein unvermutheter und graufamer 


Wird doch 
noch bewerd: 
ſtelliget. 


Siurm mit Donner / Blitz und Regen / alſo daß die 
zum Ausfall Geruͤſteten ihr Vorhaben nothmendig 
einftellen muſten / welches groffe Wetter gleichſam 
ein Vorbothe des nachfolgenden Unglückes wars 
unerachtet es die Einwohner dazumahl der Polni⸗ 
ſchen Zauberey beymaſſen. 

Nichts deſtoweniger ſolte dieſer Ausfall den 16. 
April noch bewerckſtelliget werden: Dahero man 
zwey Weichſel⸗Kaͤhne / nach damahliger Krie⸗ 
ges · Kunſt / bauete und mit Gefchüg ausruͤſtete / 
welche mit 210. Hacken ⸗Schuͤtzen beſetzet / nach · 
mahis aber auff halben Weg zwiſchen Dantzig 


| ner Küftung auff feiner verordneten Wach · Stelle/ 


felbiges ungefäumet zu entſetzen. 
Diefer nachdrückliche Verluſt veranlaſſete die 


Heren in neue Tractaten einzulaffen da, immittelft 
der König mit feiner Armee immer näher andie 
Stadt rückterund derfelben nochmahls einige Pur 
cten borfchlug / weldye aber nicht angenommen 


BE fid mit obgedachtem Polniſchen Feld 


vorgedachtes Jahres der Anfang zur wuͤrcklichen 
‚Belagerung / und wurden des folgenden Tages 
FeuersKugeln von 48: so. biß 55. Pfunden hinein, 
geworffen / wormit man einige Tage fortfuhr / ſo gar 
daß auch zuletzt 75. pfuͤndige Kugeln in die Stadt 
gefiohen kamen. Hierauff wurde den 16, dito ein 
Stitlitand getroffen /weicher doch nicht gänglich 
ohne Thätligkeiten ablieff. Des andern Tages 
erfihiene die gange Gemeine / und zwar jeder in ſei⸗ 


allıvo fie einander vermittelft würcklichen Eydes 
getreu zu feyn verfprachen. Nach diefem vollbtach⸗ 
ten die Belagerten den 3. Zulii einen glücklichen 
Anſchlag / indem fie vor der Muͤnde den Feind 
tapffermäßig angriffen und ben 4. biß 500. Polen 
indie andere ABelt ſchicketen / aiſo Daß die ſes gleich 
fam eine Vergeltung der Luͤbiſchauiſchen Nieder⸗ 
lage war. 

Nichtsdeſtoweniger hielten die Polen wiederum 
einige Tage mit fehieffen an / fonder groffe Wur⸗ 
ckung /unerachtet fie dazumahl mitden Stein⸗Ku⸗ 
gein aus Mörfern einen Anfang macheten / derer 
eliche given Efien in der Runde groß waren, und 
über ı50. Pfund wogen. Jedoch verlich der Koͤ⸗ 
nigden 14. Julii fein Lager auff dem Biſchoffs⸗ 
Verge / und legte ſich ins Dantziger Werder / IM 
ABillens weiter ins groſſe Werder über Die Weich⸗ 
fel fortzurücken/ nachdein er zuvor bey dem Kefens 
Marckte etzliche Kaͤhne  Böte und ander Fahr⸗ 
Zeug mit Sand und Steinen beladen in ietztge⸗ 
dachten Strom verſencket hatte / um folgergeikit 


oiniſche Gefchicht- Schreiber außer 


lage. 


E + und dannenhero geſchahe den 13. Funügeiagert 


—* 





’ 
der belagerten Stadt den Gebrauch deffelben gaͤntz⸗ 
lich zu benehmen / wiewohl die Schiff⸗ Fahrt hier⸗ 

durch doch Feines weges verhindert wurde. 
Die Yolen be,‘ _ Sodann befchloffe man Königlicyer Seiten / das 
lagern Weife Daus Weiffelmünde zu belagern / weiches den 9 
kiminden Auguſti volljogen wurde / und wiewohl es den 20. 
wrgebend. dito vermitteln der giuenden Kugeln in Brand ge⸗ 


rieth / welcher zwey Tage lang anhielte / fo wolten 


die Belagerten dennoch von keiner Ubergabe wiſ⸗ 
ſen / ſondern fiengen an / das Haus bey naͤchtlicher 
Weile wiederum auszubeſſern: Dahero der Kür 
nig Ordre gabs felbiges den 25. dito zu ſtuͤrmen / wel⸗ 


ches abernnichts anders wircketerals daß viele Polen 
die Koͤpffe entzwey lieffen / und dieübrigen einen 
ſchimpfüchen Ruͤckweg fuchen muften. 


geln geflohen / mit ſtaͤrckerer Macht angeariffen 


werden / zu welchem Ende man auch eine Bruͤcke 


über die Weichſei verfertigte / welche aber von den 
Belagerten bald wieder ruiniret wurde; weßwegen 


der König die Belagerung den 6. September 
bimpfich auffhub und ſich mit nichts anders, als 
mit Abbrennung vieler Dorffer und Höfe zu raͤ⸗ 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 
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Ungern zu Hülffe ſchickete muften die Dantziger / 

nach Verluſt vieler Torten und Gefangenen / mit 

ihren Schiffen nad Dantzig zuruͤcke weichen / nach⸗ 

dem ſie die Tieffe an dreyen Orten verfencket hat⸗ 

ten / wiewohl dieſes Unternehmen den Elbingern 
eben wohl wenig Schaden verurſachte. 

Nachdem ſich nun beyde Theile durch die Waf⸗ 
fen genugſam beſchaͤdiget une. müde gemachet hats 
tenslangeten den 15. September Chut⸗Saͤchſiſche⸗ 
Brandenburgifche/ Würtembirgifche / Dekifche 
und Pommerifche Gefandten zu Marienburg an / 
welche es durch ihre Vermittelung endlich d.hin 
brachten / daß den 12, December vafelbjt der längftz Friede. 
gewuͤnſchte Friede geſchloſſen wurde da denn Ko⸗ 


Hierauf | nig Stephan Die Abgeordneten der Stadt vor fich 
folte diefer Ort / in weldyen allbereitsüber 2000. Ku⸗ 


kommen ließ / und ihnen die Hand bot nachdem fie 
zuvor Die Abbitte ftchend verrichtet hatten. So— 
dann leijtere die Stadt denen hierzu im Nahmen 
des Koͤnigs verordneten Öefandten Den Ends dar⸗ 
gegen ihnen Die Betätigung ihrer Privilegien und 
Freyheiten / nebſt Verſicherung der Evangeliſchen 
| Religions» grevheit / ertheiler wurde. Hiernaͤchſt 
muſten fie auch zu Wiederauferbauung des Kloſters 


chen wuſte. Dargegen ruͤſteten die Dantziger eine | Dliva 20000, Guͤlden / und / zu Bezengung ihrer 

Di Dankiger SchiffsArmade auss welche nicht allein Brunsberg | Unterthänigkeit/ dem König noch 200000. Wülden 
um 5000. das Capitul Frauenburg aber um 8000. beydes in fünff Jahren zu eriegen vırlprecben/andes 

Guͤlden und das Städtlein Tolckemit um Provi⸗ rer Friedens» Punere allhier zu geſchweigen. 


ant brandſchaͤtzete / ſondern ſie nahmen auch vorEl⸗ | Schüg rer. Prusficar. 1.6. XI folsı8./egg. Kart | 
bing alle Schiffe/ deren über so. waren hinweg / Enoch alt: und neues Preuffeny Part. II. cap. 2. 
und ftecfeten Die Speicher in Brand. Jedoch als | fol.339. fig. 


der König diefer beängftigten Stadt eine Anzahl 


Ge orgius Chmielnich/ 


I Coſacken / Bogdan Chmielnickh / deſſen 
meiſte Begebenheiten theils unter der 
vorhergehenden CCCCLXXXVI. Nu- 
mer / theils den = — Num. we 

im auplag der Zeit erjehlet werden / wuͤtete 
———— Hunde ſo lange herum / biß er 

A. i1672. in einer Schlacht / darinnen die Polen gegen 

die Moſcowiter und Coſacken fiegeten / niederges 

Sin@opn machet wurde. Indem nun die Coſacken folder 

Georgius wird Geſtalt ihres muthigen Anführers beraubet waren/ 


dog m 
eimsky ſtirbt. 


! erwehleten fie feinen Sohn? Georg Chmielnicky / 
—* = a —— oder Oberſten/ welcher ſie 
auch drey Jahre lang wider ihre ftetöwährenden 

Wird ein Feinde / die Polenscommanbdirere. jedoch weil er 
Viah heſorgete / es moͤchte ihn auch zuletzt ein, ungluͤckli⸗ 


cher Sebel⸗Hieb des Lebens berauben/ 


erzulegen / um : Griehifcher 
— werden / bey welcher andaͤchtigen Ruhe 
er mehr —— genieſſen verhoffete / als er 
bißhero mise ua 
u foldyem Ende ht 
2 Rahmens / nunmehro Ghild 
ls ein Calojer, in een hängen (Omar 
nebſt einer groffen Kappevon | 
Art feinen Weg durch die Wuͤſten nach Kiow / 
allwo er ſich in ein der 
Calth unter ſtifftetes Kloſter begeben wolte. 


Er ehrſuͤchtige Rebelle und Oberſter der 





DCXXIII. 


Feld⸗Herr der Kofaden/ ſt. A.1678. 


und ihren Gefangenen im Stich zu laſſen. Allein Wied dem 
er kam gleichſam von den Henckern unter die Teu⸗ Cam verefe, 
fel / indem ihn diefe Barbaren ergriffen auff das ket. 
graufamfte mit ihm umgiengen / und ihn endlich 
nach Krim fehlepperen / allwo er dem Eham verchs 
retwurde. Beil nun diefer aus des gefangenen 
Ghildefi Gefichte und Geberden urtheilete / daß der⸗ 
felbe von vornehmer Geburt feyn muͤſſe - ließ er ſich 
aͤuſſerſt angelegen ſeyn ihn zum Mahometaniſchen 
Glauben zu bringen / worzufich aber derſelbe auff 
keinerleh Weiſe verſtehen wolte. 

Immittelſt befand ſich einer unter des Chams 
Selaven Nahtnend Nicolo oder Hali, welchet / als 
ein gebohrner Coſacke / den Mahometaniſchen 
Glauben angenommen / und welcher / als der gefan⸗ 
gene Ghildeh noch ein Kind geweſen / unter dem als 


ſo wurde er|ten EHE Bene} an er — 
uͤßig den Regiments⸗Stab nies | einem faͤlſchen Rahmen und Kleidung verborge⸗ 
eren Fee Palo Dbir Griechifcher | hen Georgium leichtlich erkennete / unerachtet er ſich 


elbften ſchon egliche Fahre in der QTartarcy auffger 
alten 7 und fo wohl durchVerlaͤugnung der 


en gefunden. | Ehriftlichen Religion / als auch durch feine Wiſſen⸗ 
ee Rai feines‘ af des Chams Genade erworben / und fin 
efi, kleidete ſich | Stücke befördert hatte / wodurch-er dem jungen 
gen Mantel | Chmielnicky gang unbekant wordenwar. Diefer Und endegc 
Tuche / und | Hali nun eröffnete feinem Cham Das gange 


Ge⸗ 
heimniß / bey welchen der Nahme Ehmlelnickh 


zottes : Dahero cr Geor⸗ 
SHortes zu Ehren ges | aufferdem ſchon verhaſſet war: Dahe 
arg Unter Weges | gium; ijedennoch ohne Meldung desjenisen/maser 
nter eine allbereits von feinem Zuftande erfahren, vor fich 


bie Polen und aber führte ihn fein widriges Ferner fonder | Fommentießy und ihn befehultigte/cs feye gewiß ges 


Polniſche Partey / fo ihn auspluͤnderte 


ifelmit ſich geführet hätte, wenn mi ) 
—* —— Tartarn dazu kommen / welche die 


Polen noͤthigten / ſich na 


ns" geiftliche Larve verkappet / damit er des Tartari⸗ 
a ee eee 


cht ungefehr |nugunter feiner Muͤnchs⸗Kutte ein heimlicher Ders 


yäther verborgen, welcher fich Deswegen in diefe 


a ſchen 


ET — — — 


en. 
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ſchen Hoſes Geheimniſſe deſto füglicher erforſchen | kelte, 


Ente: Würde man ihm alfo Die Warheit mit 
Schlägen auspreſſen / foferne er felbige nicht frey⸗ 
weillig befennen wolte. 


Hiſloriſches Labhrinth ber Zeit. 


Diefes befeftigte er an der einen eifernen 
Stange welche guer über vor dem Fenſter noch an 
dem einen Ende befeſtiget / und fieng allmaͤhlich an / 
fich hinunter zu laſſen: Jedoch weil ſothanes Band 


Diefes Verfahren / welches nur vor die Selaven viel zu kurtz war / fo mufte er einen gefahrlichen 


gehoͤret Fam dem geweſenen Oberſten Chmielnicky | 
fo graufam vor dah er fich lieber zum Geſtaͤndniß / 


als zu dem Pruͤgeln verſtehen wolte; inmaſſen er 
denn alſofort die wahre Urſache entdeckete / welche 
ihn bewogen / feinen vorigen Stand zu verlaffen. 
Dargegen fehrieb es der Cham theils einer Faulheit 
und Siebe zum Müßiggange / theils einer Daher ent⸗ 
ftandenen Wahnſinnigkeit zu/ und haͤtte er ihn / als 
einen untüchtigen Menſchen / gerne wiederum in ſein 


Walerland zurücke geſchicket / wenn er ſich / falls ſol⸗ 


Wird nach 
Conſtantin o⸗ 
pel gebracht. 


Bricht ſich aus Einsmahl qu 


che Befreyung bey der Ottomanniſchen Pforte 
Fund wuͤrde / nicht einer groffen Verantwortung bes 
forget: Daheroließer ihn nach Eonftantinopel lies 
fern allwo dieſer Ungtückfelige in die ſieben Thuͤrne 
zur Sefangenfchafft gerieih / und darinnen essliche 
Fahre in unerträglichem Elende zubringen mufte. 
Indeſſen war ber Franhoͤſiſche Abgefandte/ Mon- 
Keur de Nointel, mit einigen Krieges⸗Schiffen ans 
gelanget / welche auff feinen Vorfahren warteten’ 
um felbigen mit nad) Franckreich zurücke zu neh⸗ 
men. Diefe Schiffe hatten fid) nun mit Fleiß 
nahe ben den fieben Thürnen vor Ancker geleget/ das 
mit die Sclaven von allerhand Nationen deſto bef 
fere Gelegenheit hätten / ihre Flucht heimlicher 
Weiſe darauff zunehmen/ zumabl die Tuͤrcken fels 
bigenicht befuchen dorfften / und konte fie unter an⸗ 
dern auch Ehmielnicky aus feinem Kercker fehr eis 
gentlich ſehen / weßwegen er den Schluß faſſete / ein 
Loch durch die Mauer zu brechen: Weil es ihm 
abet an benoͤthigtem Werckzeuge mangelte / ſo wur⸗ 
de zwar dieſer Auſchlag / jedennoch mit demſelben 
nicht auch alle Hoffnung / zu Waͤſſer: Denn er 
murde in Anfehung deffen/ daß feine Sefangens 
feyafft ſchon fo eine geraume Zeit gewaͤhret / nicht 
mehr ſo enge eingeſperret / fondern hatte die Frlaub- 
niß / den Tag über ineinem Eleinen Hofe unten her⸗ 
um zu fpagiven / worauff er fich alle Abend wieder⸗ 
um in den Thurn werfihlieffen laffen mufte/ zwiſchen 
welchem und dem Meer nur allein eine hohe Mauer 
auff denen um die Feſtung herum gelegenen Felſen 
auffgeführet war / um des Waſſers Gervalt biers 
durch defto beffer zu hemmen. 


dem Gefäng: nach / unten im Hofe mit Angft-vollen Gedandenr 


nip los. 


alsihm ungefehr hinter einem Stücte Holtz ein Ei⸗ 
fen zu Geſichte kam / welchesdie Maͤurer / als fie uns 
längft die Mauer ausgebeſſert / aus Unachtſamkeit 
ftecken laſſen. Um nun deito beffer zu feinem Zweck 
zu gelangen / foftellete er ſich any als ob er auff dies 
fem Holtze eingeſchlaffen / nahm aber / als es von 
niemand beobachtet wurde / das Stücke Eifen in, 
zroifchen zu ſich / und trug felbiges unter den Kleis 
dern mit hinauff inden Kercker. Hiefelbft verbarg 
er esunter feine Streue / und gebrauchte ſich deſſel⸗ 
bennachgehends mit ſolcher Geſchicklichkeit / daß er 
zwey eiſerne Stangen / fo vor feinem Fenſter als ein 
Gegitter befeſtiget waren / darmit gluͤcklich loß⸗ 
brach alfodaß er ſich ſoicher Geſtalt allem Anfehen Feld⸗ Herrn⸗ 


Alete er ſich feiner Gewohnheit 


Sprung wagen der ihn fehrunfanfft auff den 50» 
den niederfegte/ alfo daß durch dieſen lauten Fall 
der Boftangi oder Gaͤrtner / deſſen Kammer in ſol⸗ 
chen Hof gieng / plöglidy aus dem Schlaffe auff- 
fuhr; wicwohl der Entrunnene noch in Zeiten auff 
die Mauer kam / und von dannen vollends hinunter 
ſprang / den Kopffaber auff diefer eilfertigen Reiſe 
hefftig zerſtieß / da denn ſo wohl der empfindliche 
Schmertz / als auch die Furcht ſamt der duͤſteren 
Nacht und dem Lermen / den er albereits auff Der 
andern Seite hörete, feine Sinne dermaffen betaͤu⸗ 
bele / dad er in Diefem enffeglichen Labyrinthe nir⸗ 
gends keinen Ausgang zu finden wuſte: Dahero 
das rathſamſte war / ſich in dem Meer nur zwiſchen 
zwey Felſen zu verkriechen. Injwiſchen lieff ver 
Gaͤrtner / ſo die Flucht am erſten gemercket / eitends 
zu dem Schloß⸗Hauptman / ihm hierbou Nachricht 
ju geben / welcher hierauff alſobald eine kleine Pfor⸗ 
—— Das Meer eroffnete / und nicht aliein überall 
achen ſtellete fondern auch deu Fluͤchtigen Die 
gange Naͤcht / wiewohl vergeblich / ſahen ließ. 


Endlich wurde er bey anbrechendem Tage voller 


Wird auffder 


Wunden / mitzerrifjenen Haͤnden / von den Mee⸗ Flucht ergtiſ 
res⸗Wellen gang benetzet / und vor Kälte gan ers It 


ſtarret / als ein Halb» Todter auff den Felfen anges 
troffenvon dar aber ins Schloß getragen / alwo Der 
Gouverneur fein übermaßiges Elend noch darzu mit 
graufamen Schlägen vermehrete / ihn auch inein 
anver Gefaͤngniß einfperren und an Hals und Fuͤſ⸗ 
fen mit Ketten verwahren ließ. Wer haͤtte nun 
anders gedencken füllen / als es würde ſich Des elen⸗ 
den Chmielnicky Gefangenſchafft nicht ehender/ 
als fein muͤhſeliges Leben endigen? Allein wie 
wunderlich fügen ſich offtermahls die Beränderuns 


gen der menfchlichen Dinge? Er hatte nunmehra Wad aber 
jeiter X. 1670. diß 1677. gefahsen gefeifen / als ihm mahls Dbew 


der Groß⸗ Vezier / Kara Muftapha Balla, Die Ketten 
undermuchet abnehmen ließ / mit dem Bedeulten / 
daß er an ſtatt des Doroſensko zum Feldherrn oder 
Oberſten uͤber die Coſacken ernennet worden. Die⸗ 
ſe unvermuthete Erhoͤhung ſchien ihm ſo wunderlich 


fler über die 


Coſauta. 


ju ſeyn / daß er den Vortrag gang kaltſinnig anhores“ 


ie / und ſich dannenhero Faum entſchlieſſen konle / die 
Muͤnchs⸗Kutte abzulegen / biß ihm Der Griechiſche 
Patriarche Parthenius, weicher dem Groß⸗Sultan 
alle dieſe Auſchlaͤge gegeben / nebſt dem Dolmel⸗ 
für: Mauro Cordato, ju Gemuͤthe führese/ DUB er 
urc) ſolchen Ungehorfam nicht allein feinen gaͤntz⸗ 
lichen Untergang verurſachen / jondern ud) die 
Griechiſche Krche zugleich in groſſe Geld⸗Straffe 
bringen wurde. 
Kleid any welches ihm Mauro Cordaro uͤberbringen 
ließ / und hierauff wurde er zu des Groß · Veners 
Chiaja gefuͤhret / der ihm mir. ungemeiner Honichkeit 
empfieng/ nebft der Ermahi ung / alle mögliche 
Sorgfalt bey feiner zum jweptenmabl erlangelen 
zͤrde anzuwenden / damit Die Coſa⸗ 


nach einen Weg zu feiner Freyheit geöffnet hatte. cken / welche des Groß⸗Sultans Genade bißhero 


Yrunmehro aber fehlte ihm ein Geil fich an felbis ı mit Undanckbarkeit belejiget wieder zum Gchore 


m herunter zu laffen: Allein gleichwie die Noth | fam gebracht würden. 


Sodann beſchenckte ihn 


usgemein die ſinnreichſte Kuͤnſtleꝛin zu ſeyn pfleget/ dieſer Chiaja mit einem geruͤſteten Pferde / nebſt 100 · 
alſo kam ihm endlich ſein Stroh⸗ Sack in den Sinn / Zecchini jur benoͤthigten Ausgabe/ und einer Ans 
welchen er erſchnitie / nachmahls ein langes Band | weifung/ bermöge welcher ihm täglich fünff Thalet 
daraus verfertigte / und felbiges mit Stroh umwis | zu feinem Unterhalt folten gereicht werben; worauf 


Alfo legte er endlich) ein welrliche® 


Hi 
m 


——. 0 J 


Hiftorifches Labyrinth der Zeit. _ ngı 


er fich mit dem geſchenckten in fa —— — 
fimmeten Patajt — in ſeinen be⸗ hätte, Fammittelft machte fich Chmnielnich fartioy 
nen — —— ausgeruhet/undfei- Fr ya © ge * Groß-Cultan in 
er maffen eingerichtet Frifchetei ham bon allem Nachricht 
muſte er vor dem Groh Dei gerichtet hatte/ | frifchete ihn anzmit feinen I bricht / und 
ihn ernftlich ermahnete, d ezier erfcheinen / welcher | zu foffen/woeld Srouppen zu ber Arme⸗ 
nn er Pforte aetr FR de gegen Czegrim / als die Haupifi 
und hiermit verehtete er ihm nicht allei eu zu feyn ; der @ofäckensmarrehiren folt s Daupttadt 
Zobel gefütterten Eaftan m nicht allein einen mit| Dargegen bezeigeten die erum felbige zuerobern, 
von gülbenem Rrocard jeigeten die Eofacken wenig Verkans 2; 
Roͤcken / nemlich 2.don A card, 4. gen / des Stamarello R wenig Verlan⸗ Die Coſack 
„von Atlas und 2.don Tuch , Stamarello Raihſchläͤgen zu folseny molen ihn 
nem gerüfeten Pferde und nes zu Tuc)} € |ondern hielten as mitgebracht Ga reiben vorei-niördnn 
vermehste ihm auch die yum täglichen U fondeen | ne erdichtete Fabel’ und u 
| zum täglichen Unterhalt! di und fageten/ ihr Feld⸗Herr / fo lennen. 
verordneten fünff Thaler um di alt dieſen Nahmen gefuͤhtei / fey in Mündhs + Klei 
"Befehl, dag ihm ein Infi⸗ ie Delffte / und gab | gefangen worden, n ——— 
in Infiegelsdarinnen fein Yrahs | ver inder an omahlsaber als cin Sela⸗ 
me und Ehren Würde ent ber Inder Qartarep geftorben: 
realer] ad Sodann lief ge ner ——— gegen ihren 23 Falls 
⸗ € L — ⸗ a t i 8 
GE nee nn man Def 
mannifche Pforten 1 arten. 
to Geräten —— —* in =. Er beachte auch endlich 4000. Coſacken zufams Erfifj 
——— —— und befohlen / — —— — * —— 
n/ wasmoſſen der Groß-Sultan faftni als dieſelbe Anno 1678, wider die Moſcowi⸗ 
glauben koͤnte / daß fie die genoffene G nicht | ter und übrige Coſacken zu Feide jod / worauff abge» 
bald vergeffen + wofer utthaten fo | dachte Stadt Czegrim / wiersohlnicht ſo : 
therifchen eher ehe fen Verluſt / mit ftürmender —* —— 
inmaſſen ſich denn die Pforte verficherte / daß die — ——— Damit aber der Groß⸗ 
—— Treuiofen aus Feiner andern Ur möchte F — hs: — . 
ache nachgefolget / als nur allein ihr Leben j vor’ eine Feſtung an dem 
Vermoͤgen hierdurch in Sicherheit und | Auefluß des “Dnipersoberhalb Dobzafou auff 
itzu fegen: Das | werffen: Dabero dem Maymar Aga, Ob —— 
— auch der Groß⸗Sultan geneigt ſey / ihnen zu | nieur, diefer Bau anbefahlen werte Kenia oe 
zeihen / und fievon neuem zubegnadigen/falls unerachtet 
fich zu vorigem Gehorfam bequemen / ich —* pe Site mi ag —— 
alten Wohnungen zuruͤcke kehren würden ——— 
— Zu te den Ort kaum abgemeſſen / als Cirko / Oberſter 
pt / eben⸗ der Zaporowiſchen Coſacke Rn 
falls hierzu vermahnet habeny worbey er bißzu! T vn Coſacken / von einem wider die 
feiner Ankunfft/ den Stamatello an fie abgeferti — RES EMeBEn BG Ee MIk A100 
am ( get | Mann in felbiger Gegend vorbey ftriche i 
5* Worten ſie voͤlligen Glauben beymeſſen ee erblichete, Aal * er 
W ich noch unwiſſend / ob es Tuͤrcken oder Tarta 
en terſchri ⸗Ei ebelte fie biß auff etzliche wenige allef. 
gel bekraͤfftiget wurde überreichte man iegtermel= | nieder, unter welch m. 
i i er welchen fihauch der Feld» Herr Ge- 
- ——— viele Abſchtifften / nebſt dem Be⸗ | orgius Chmielnicky befand / deſſen —3 Beben ; 
Kb a a — — ſich alſo mit einem gewaltſamen Tode endigte —— 
; Feld» Baues zu überreden/damitsfalls fich der | Sortfegung der . neu | ; 
— De ee 
iant zu beſorgen 
Den Sebel legt' ich ab / die Kutte aber an; 
Die effel hat man mir bald an- bald abgethan. 
eben grauen, 


DCXXIV, 


Fortſetzung der Lignißifchen Linie Bigauff Wenceslaum, 
welcher A. 1417. verftarb, 


Heneicus er Och dem Tode Hertzogs Boleslai Calvi | getreu genen feinen Belcihiger / Daß er ihm wi 
tn Eignik- fegte der ältefte unter feinen Soͤhnen / en Lodicum in Polen tapffer Dee 
Henricus der Fette oder Dicke / die und / unerachtet einer erlittenen blutigen Piederiastum 
Lignigifche Linie fort / welchen viele Ge⸗ ge / dennoch zuletzt dutch liftige@roberung der Stadt 
nealogiſten gar zum Stiffter derfelben | Eracau ſeines Bunds /Genoſſens Widerſacher 
machen / und uͤberkam er in der brüderlichen Thei⸗ noͤthigte / die Flucht in ener Muͤnchs⸗ Kutte zu neh⸗ 
Wird geſan⸗ lung Lignitz wie auch Jauer. Dieſer Hertzog men. Als nun ietztgedachter Hertzog Henricus 
um. brachte fich durch feine Fürftenmäßige Eigenſchaff⸗ | Probus eben zu einer ſolchen Zeit ſtarb da ernuns 
mehro die Fuͤrſtliche Würde in Polen recht behau⸗ 


ten in fonderbares Anſehn / wurde ader / wie wir als ein 
pten folte/ und vor feinem tödtlichen Hintritt Here 


bereits unter der cccci xxxill. Numer gedacht / 
m Derter/i hog Conradum zu Glogau zum völligen Erben eins 


nebft jweyen andern Fürjten von feine ) en Erben ı 

Henrico Probo, gefangen, und mufte / zu Erlans gefeget hatte, waren die Breßlau⸗r biermit fo übel 

gung feiner Freyheit / ſchwere Bedingungen einge⸗zu frieden / daß ſie Henricum den Dicken / aus ſon⸗ 

ben, Zedennoch bejeigete er ſich nachgehends ſo berbarer Zun⸗ are p — Hertzoge er 
3 


m 
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1182 
Krieg mit shi Rn daß als erſdem einen 
ten. ‚Hiermit trug.ee ih ju/D h - fo] nen ihm aber Boleslaus zuvor kam / indem er ſolchen 
Antheil dem Koͤnige ſelbſten übergab, worauff Via- Stirkt. 


Conrado Her: 
tzoge zuGlo⸗ 
gau. 


Wird in einen 
eifernen Ke 
geſperret. 


Stubt. 


Thor hinein ritte / die Huldigung einzunehmen / ſo 
ritte hingegen Hertzog Conrad dem andern Thore 
hinaus und auff Glogau zu / morauff diefer beleis 
digte Fürfte Anno 1290. Das Fürftenthum Lignitz 
feindlich anfiel. Hier erwieſe ſich nun Hertzog 
Henrichs des, Dicken Bruder / Boleslaus, Hertzog 
zu Schweibnißs als ein argliftiger Staatsmann: 
Denn erüberredete feinen ‘Bruder / als oberihm 
wider Conradum beyftehen wolte / wodurch erihm 
Hauer und Striegau abſchmeichelte. Jedennoch 
machete er auch ein heimliches Verbuͤndniß mit 
Hertzog Conraden wider ießtgedachten Henrich den 
Dicken und brachte durch dieſes Mittel Franck⸗ 
ſtein / Reichenbach und Strehlen an ſich. 
Immitielſt hatte Hertzog Heinrich der Dicke ei⸗ 
nen rachgierigen Feind an einem feiner eigenen 
Hof Diener weiter deffen Vater wegen einer bes 
gangenen Mord» That enthaupten laffen. Kinds 
mahlbadete der Hertzog ohne Dermuthung einiger 
Gefahr in der Oder hinter der Burg zu Breßlau / 
als ihn dieſer Ungetreue verrieth / und in Hertzog 
Eonrads Händegaby welcher ihn zu Glogau in ei⸗ 
nen eiſernen Kefig ſperrete / darinnen er recht bar⸗ 


chbariſch gequaͤlet wurde: Denn dieſes Behaͤltniß 


war ſo enge / daß er weder ſitzen noch liegen konte / 
und hatte daſſelbe nur zwey Kocher / eines nemlich 
die Speiſen dadurch hinein zu ſtecken / das andere 
aber den Unfall heraus zu werffen. Hier verfau⸗ 
lete er nun faſt gantz und gar innerhalb einer Mo⸗ 
nats⸗Friſt / wiewohl Reufzerus Die Er feiner Ges 
fangenſchafft biß auffein halbes Jahr erſtrecket / 
bißer fich feinem tyranniſchen Vetter verbindlich 
machele / vor ſeine Erledigung 30000. Guͤlden zu 
erlegen / wie auch Oels / Baernftadt / Pitſchen / 
Creutzberg / Roſenberg / Eunftadt / Bumlau und 
Hapn einzuräumen. Durch dergleichen Marter 
und Schimpff hätte wohl eine fteinerne Natur ſol⸗ 
len nie dergeworffen werden’ und Dannenhero dorff⸗ 
teman ſich keines weges wundern / daß Hertzog 
Heinrich nach der Zeit niemahls recht gefund war, 
biß er Anno 1296. das geben gar darüber einbüffete. 


. Donfeiner Gemahlin ader / Mahmens Elifabethy 


Seine Söhne. 


Vladislaus 
Calvus, Her: 


Herhog Boleslai zu Caliſch in Groß - Polen Toch⸗ 
ters fahe er drey Söhne nemlich Boleslaum, Henri- 
cum VI. und Vladislaum Calvum. 

Diefer legtere bekam Lignig zu feinem Antheil/ 
darinnen eraber durch fehlimme Haushaltung die 


tzog zu kignitz. Einnahme und Ausgabe übel mit einander ver 


Tritt das Bir 
guigifhe ab. 


Wird blödes 
Verſiandes. 


3— 


Sein 
a 


giche + daß er ſeinem Bruder Boleslao den halben 
Theil des Fuͤrſtenthums verpfaͤnden muſte. Nicht 
lange hernach ängftigte ihn. diefer widerwaͤrtige 
Bruder fülangeim Gefaͤngniß / biß er ihm das Li⸗ 
gnitziſche aanglichabtrat/ und nichtmehr als einen 
jährlichen Unterhalt von soo, Gulden vor ſich bes 
hielte. Allein Vladislaus war bald auff eine nach⸗ 
drückliche Rache bedacht und vergalt Boleslao in 
dem Briegiſchen mit Rauben und Pluͤndern eben 
alſo / wie ſich derſelbe vormahls gegen die Lignigis 
ſchen Unterthanen bezeiget hatte, 

Jedoch wurde er noch einmahl gefangen / welches 
er ſich dermaſſen zu Hertzen zog / daß er. ſeiner Ver⸗ 
nunfft faſt gänglich beraubet eine geraume Zeit 
unterden Vieh⸗Hirten auff dem Felde herum 
ſchweiffete / endlich aber in Mafovien heff/ und das 
felbft eine alte aber jiemlich vermögende Princehin 
beyrathete, Hiermit kehrte er wiederum in Schle⸗ 
ſien zuruͤcke / bezahlte ſeine Schulden / forderte 
auch den vormahls beſeſſenen Antheil im Fuͤrſten⸗ 
thum Lignitz / und wolte fein hierauff habendes 


— — — 


Hiſtoriſches Labyrinth der Kit. 


— — 
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Hecht König Johann) in Böhmen uͤbergeben / darin⸗ 


dislaus Calvus Anno 1331, ohne Leibes / Erben mit To⸗ 
de absieng. iM 
Was Hertzog Henricum VI. anlanget / fo war 
demfelben das Breßlauiſche zugefallen / welches 
hin aber der feindfelige Bruder / Hertzog Boles- 
laus mißgönnete / und ihn dannenhero überreden 
wolte / diefen Antheilgegen Das Lignitziſche zu ver⸗ 
tauſchen. Als aber derſelbe hierzu wenig Verlan⸗ 
gen bezeigete / ſo ergriff Boleslaus die Waffen / zog 


ftigte den friedfiebenden Bruder auff alle erſinnli⸗ 
che Weiſe. 


weil ſich Henrieus VI. deſſen weigerte / fo ſuchte der 
König das Brehlauiſche Fürftenehum mit Raub 
und Brande heim / und ließ die Fürftlichen Raͤthe 
zu Breßlau enthaupten / weil ſie ihren Herrn von 


ten. 


zu ſeyn / welcher. ſich unter Boͤhmiſchen Schutz bes 
gab; inmaſſen er ſich denn folchergeſtalt mir König 
Johanne vergliche / daß woferne er ohne maͤnnliche 
Leibes⸗Erben mit Tode abgienge:7 der König das 
Fürftenthum Breßlau erben / dargegen aber Hen- 
rico VI. die Graffſchafft Glatz auff feine Lebens» 
Zeit eingeräumet werden folte. Weil ernun mit 
feiner Gemahlin Anna / Känfers Alberi I, Toch⸗ 
ter, Feine Pringen jeugete / fondern Anno 1337. die 
Welt geſegnete / fo trat offtgedachter Konigdit 
Erbfehafft wuͤrcklich an / und ließ ſich Die Stande 
huldigen / worzu fich auch Die Hertzoge in Schleſien 
ſelbſt bequemeten. 

Nunmehro wenden wir ung zu Boleslao, welcher 
der Freygebige genennet wurde: Und die Wahr⸗ 
heit zu bekennen / fo verdienete er den Nahmen eines 
Verſchwenders beffer/ worbey er ein wilder / hoch⸗ 
müthigerund unbarmhertziger Fuͤrſte war. Dies 


fer wurde von König Wenceslas in Böhmen nad) 
Prag beruffen / allwo er die Königliche Princehin 
jur Braut befam / und hierauf kehrete er 


HenricusYL 


Hersog ju 


Drehlau. 


Wird von fri 
nem Bruder 


Hierauf wurde er auch von Vladisizo ...: 
Lodico, Könige in Polen angefochten / welcher die ie auch von 
Stade Breflaueingeräumet haben-molte / und „role 


co, 


Übergebung der Stadt treulic) abgemahnet hat g eaibt fh 
Alle diefe Berfolgungen veranlafferen Hen- zur £s 


eicum VI. unter allen Schlefifchen Fuͤrſten der erſte (gen Eau. 


allerhand räuberifches Geſinde an fich / und Angs verfolgt, 


his 


Boleslaus din 


Bog ji Dre 
und Kignig. 


1 


m. 


wiederum nach. Haufe / verwarff die alten Ders gperfofget ven; 


2 — 


träge mit den Hertzogen zu Glogau / und nahm Haten a 


Hertzog 
Herkog Eonrad feinem Vater vormahls abgetru⸗ 
het hatte. Indeſſen verfchefickte und verſchwende⸗ 
te er die väterlichen Güter: Dahero die übrigen 


lung zu Dringensund alſo bekam Boleslauspas'Bric« 


enrichen dasjenige widerum ab / was ©logai 


Zi verfämen 


beyden Brüder bewogen wurden / auff die Theis dert 


gifche zu feinem Antheil; jedoch mit dem Bedinge / Ehrung 


daß ihm Henricus VI. 18000. Vladislaus Calvus aber 
32000. Gülden herausgeben mufte. Wie er fon« 


allbereits oben erzehlet worden. Ingleichen mas 
chete er fich auch an Hergog Conraden zu Dels/ und 
vaubete ihm einen zieanlichen Antheil feines Landes. 
Wiewohl alles bey ihm in einen loͤcherichten Beutel 

eftectet wurde / weswegen er / feinem Durch Ders 

chwendung verurfacheten Geld: Mangel abzuhelfe 
fen / Hertzog Bernharden zu Schweidnitz die Stadt 
Nimptſch/ den Breßlauern aber Goldber und 
Hayn verpfaͤndete / und von einem reichen —* 
8000; Guͤlden erpreſſete. Anfaͤnglich befaß er 
auch das Fuͤrſtenthum Troppau / welches er aber 
König Johanni in Böhmen abtrat / und Anno 134% 
| dem Biſchoff Precislao Das Grotgauiſche re 

i 


— — — 
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ften mit diefen beyden Brüdern umgegüngen / iſt 
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184 Oiſtoriſches Labyrinth der Zeit, 


bewogen worden / den Eardinals-Hut wiederum | Bartoli, ferner die Proronotarii Apoftolici, Albergati 
abzulegen; und die Regierung anzutreten. Dbnun | und Naini, Die Referendarii di Signatura, gr 
wohl der Pabft dißfalls feine Einwilligung nicht | re Leonini und Nicolö Spinola, begleiteten. ach 
verweigerte: So wurde doch die witckliche Renun- diefem laß Monrfignore Spinola das Lateinifche 
ciation in etwas auffgeſchoben; abfonderlich als die Schreibenswelchesder Herkog an den Pabſt abges 
darzwiſchen eingefalene Schtoierigkeit wegen der hen laſſen / der Secretariusdeg Cellegii aber/ nemlich 
drey Abteyen/fo der Cardinal befeffen/ das verſam⸗ | der Abt Guido Pasfionei, das andas Cardinals⸗ 
lete Confiltorium wieder jertrennete. Imgleichen | Collegium ergangene Schreiben / und nachmahls 
verurfachte es nicht wenig Hinderniß / daß derfelbe | die Vollmachten. Alsdiefelben hierauff von Mon- 
den Tardinals · Hut / auff Recommandation des Kð · fignoreScrenoli, Ceremonien⸗ Meiftern / recogno- 
nigs in Franckreich von Pabſt Innocentio Xl.erhals feiret worden bielte felbiger eine gelehrte Rede 
ten: Dahero vor hen ei Eardinäle = der Nothwendigkeit / fo den Hertzog bewogen / 





geten / daß ſolcher ut vor Franckreich auffbehalten dieſen geiſtlichen Purpur auszuziehen / nad) wel⸗ 
werdenmöchte. Nachdem nun die Berhinderuns | cher die ʒwey Protonotarii Apoſtoliei um Die Renun- 

gen zum Theilabgethan waren / wurde der 11. (21.) | cation baten / und ſprach der Pabſt den Hertzog 

Merk zur Ablegung diefer hohen geiftlichen Würde | von dem Eyde loß welchen er geleiftetr alser Car⸗ 
beftimmet/da denn als ſich der Pabft allbereits im | dinal worden; Der EardinalssHut aber wurde 
Confiftorio befand MonGgnore Caprara und Mar- | dem Pabft auffeinem filbernen Becken von Mon- 

fiani, als des Hertzogs Procurarores, aus Sr. Hoch⸗ſignore Caprara uͤberreichet / zu welchem der 

fürftt. Durchl. Palaſt fuhren / denen biß 100. Kuts | 'Pabft fügte: Wir haben es alſo zugelaſſen. 

ſchen von Praͤlaten und Cavalieren folgeten / welche Worauff der Eeremonien⸗Meiſter den Hut zu ſich 

von des Hertzogs Vetter / dem Cardinal Carlo Bar- nahm; und alfo trat der Hergog nicht allein die Seine Bars 
berini, hierzueingeladentwaren. Sodann wurden | Fürftliche Regierung an fondern es wurde auch in mäplung. 
Diefe beyde Procuratores von dem Ceremonien-Meis | folgendem Fahre die Durchlauchtigfte Princefin 

fter ins Confitorium geführet, wohin fie der Päbftl. | Charlorta Felicitas, Hertzog Zobann Friedrichs zu 
Kammer-Meifter / Monfignore Cenfi, wie auch | Hanover ältefte Tochter/ der angenehme Zweck 

weh geheime Kämmerer/ Monfignore Cibo und | feiner ehlichen Liebe, 


DCXXVI 
Wunderbarer Tod einer fremden Weibs⸗Perſon zu Harburg/ 
Anno 1687, 
Eine fremde En 2. September Anno 1687. trug fich ten Reiſe⸗Kaſten / oder der verftorbenen Dame 
Dame firbt zu zu Harburg eine feltfame Begebenheit | binterlaffenes Regen⸗Kleid abzufordern. Allein Sieregetid 


Harburg. 





als des folgenden Montags Morgens gegen 10, im Grab. 
Uhr verfchiedene Leureüber den Kirch⸗ Ho giengen / 

ſelbſt eine anſehnliche Dame nebſt ib | höreren fie in der Erde klopffen / worauff die Leiche 
rem Bräutigam wie er ſich nennen ließ, ziemlich | wiederum ausgegraben / und der Sarg eröffnet 


init nachfolgenden Umſtaͤnden i 
fpät in einer Caleſche an und nahm ihr Doartier ee Jedennoch fand man die Dame vor wie 


Denn an felbigem Tage langete hie⸗ 


in des legtverftorbenen Bürgemeifters Haufe/ ıvos | nad) todt und erſtarret; wiewohl die Hände nicht 
felbft fie aber folgende Nacht unpaͤßlich wurde: mehr gefalten/ und dig Frägel faft allevon den Fin⸗ 
Dahero gedachter Bräutigam den Apothecker ho» | gern herunter waren. Als man fie nun wiederum 
len / und ihr durch denfelben einige Arkeneyen reis | einfcharren wolte / und Baum etzliche Schauffeln 
chen ließ. Wei fie aber nichts deſto weniger Des an⸗ | voll Erde in die Grube geworffen hatte / wurde von 
dern Morgens um 7. Uhr den Geiſt auffgab / ſo be⸗ neuem in dem Sarge geklopffet, tworauff man 
ftellere der Bräutigam einen Sarg / begab fich ſo⸗ |denfelben zum andern mahl eröffnete; Jedennoch 
dann nad) Altona und Hamburg/ und hinterließ | an der Verftorbenen nichts anders / alsan einem 
hr Begräbs hieſelbſt 100. Marc? zu ihrem Begräbniß / nebft | todten Menfchen wahrnahm / auffer daß die eine 
af, der Verordnung / daß fie noch felbigen Abend beyges ! Hand und die eine Seite des Angefichtesblau war! 
feget werden folte + welches auch wircklich alfo ges | welches man das erjtemahl nicht verfpüret hatte. 
ſchahe. Bey feiner Abreifeverfiegelte er einen an⸗ | Dierauff wurde fie eine gantze Nacht aus dem 
noch dafelbft jtehenden Reiſekaſten und verfprady | Örabe gelaffen, und bewachet. Weil man aber 
felbigen Nachmittag entweder felbften wieder | ferner nichts an ihr vermerckete / fe wourde fie wieder 
nach Harburg zu kommen / oder aber einen Ber | ins Örab gebracht / und den Sonntag hernad) por 
vollmächtigten vor dem Begräbniß zu fenden: | fie in der Kirche gedandet. Adelungks Hiſtor. 
Jedoch meldete ſich niemand an entweder gedach | Befchreibung der Stadt KHamburg / Pag. 2u./9- 


DCXXVI. 


Die Polniſche Wiedereroderung der Stadt Cracau / A. 1657. 


Hr haben beyder CCXCH. Numer ers | verfität / welche letztere König Vladislaus IV. Jagello 
jehlet / was maffen fich An.ı657. unter | A.1401. geftifftet. Abfonderlich aber ift fie deß⸗ 
andern auch Die Stadt Cracau / als das wegen berühmt weil die Königliche Kroͤnungen 

Gluͤcke den Schweden die unangenchr | hiefelbft zu gefchehen pflegen und ihren Nahmen 
me Seite zugekehret hatte wiederum | hat ſie von ihrem Stiffter Craco, welcher ſie um das 
unter den Polniſchen Zepter begeben / worvon all | Fahr 700. zu erbauen anfieng. Sie wird insge 

Eracan he, bier weiterer ‘Bericht erfolgen fol. Dieſe Haupt | mein indrey Theile abgefondert/ Deren ieder feine, 

Stadt des aangen Königreichs liegt in Klein: Pos | befondere Obrigkeit und Gerichte befiget / wiervohl 


Ind und beit ein Bufoffibum nebft einer Un fie von andern in fünff Theile gefäpkeden mund! 
— 
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Der erfte Theilift die fo genan ” ; Beer 
a 6 ia dm Rnigiden Ca | una Ga Authen, Fame 
e auff einer Seite Mi i ’ agoczlihe Pfer⸗ 
u —— Eee Hm * —* — —— ii * 
aſimiria abgeſchnitten / 22445 erreichiſche mit 
Bruͤcke wiederum mit — shop —— mn — — 
Gimiria. Den andern Theil machet istermelvete Stadt Ca- Sicerheit Kann teichen benn jene in groffer 
— er gegen Mittag lieget / ſund von König Sofapen/darznnen —— ebenen ne 
alımiro III, oder dem Groſſen erbauet worden‘ | verborgen | i —— 
— — Yuben » tdi at et we erborgen lagen / an einander geriethen/ und 
— ber mit einerley Fein hefftiges Blut⸗V | 
Mauer umfchloffen wird. Zwiſchen ermeldeter i sröiclen, anfiengen. Abe 
Weit ud vr Ole ee — fonderlich aber empfand es dasPiccolominifche es 
Stadt Stradomia auff einer Inſul welche * — ae Operfet führete; 
dreyen Seiten von der Aßeichfel/ und auff der vier⸗ er — ee 
ten von ber Rudau / fo allhier in nursgedachten | Goebel Sri a 
pain Strom fälletzumfloffen wird. Der dritte Theil’ Das Eher — en arte alBel esaber 
'f » Da ckiſche Regiment bald entſetzet i 
bon der gefamten Stadt Cracau heiffet Cleparia, inden id verb fe 
welches ein ſchoͤner gegen Mitte — ————— — —— 
gelegener Det fund welchen ae en. p rare hg 
ſtadt nennen / weiler mit feinen Mauern umfaffet ı Fodten, nebft ee cn: 
Det E Serner ieget gegen Deiedergangber eigentlich | Yiegiments-tlcen fih nad) Eracan unter die 
Borfadt, —— 7— Pre noch eine andere Stuͤcke retiriren / wohin ſie von den Siegenden 
—— ——** — benahmet | noch immer mit dem Gewehr in der Fauſt derfoi⸗ 
erde je ice ——— woh⸗ get wurden; inmaſſen ſich denn auch die Oeſterrei⸗ 
Eu or Bi het das Königliche Luſt⸗ chiſche hierauff der Schantze S. Florian vor Cle- 
zau / Darinnen Die Konige unterweilen ih⸗ | paria,mieauch der AWelizka bemachtigten / wo⸗ 
De re a a | ee Sen fi. 
gebadenen Steinen auffgeführten <hürnen * und — — 
du eqloß. der Stadt ⸗· Mauer ſamt einem Graben verwah⸗auch langete der Königin Polen ſamt dem Gene⸗ 
ret / das Schloß aber oder die Feſtung liegt gegen ral-Feld⸗Marſchalln Hasfeld perſonlich im Lager 
der Weichſel und der Stadt Stradomia auff ei⸗ an/wovon einige Keuterey unter dem Dberiten 
nem fehr hohen und biß in den Strom hinein rei⸗ Garnier mit dem General Ezarnesky dem Fürs 
chenden gähen Felſen. Diefes ijt feiner Gröffe | ften Ragocyy gegen Sendomir nachgefehicterrund 
wegen mehr einer Stadt als einem Schloſſe aͤhn⸗ ein anderer Theil der Armee mit den Weneral 
lich / auch mit Mauern / Thürnen und Bollwer⸗ Grafen von souches, vor das Schloß Pinjov ge⸗ injen erajbt 
cken ſehr befeftiget /und mit fchönen Gebäuden ges! führet wurde / welcher Det ſich aber nicht Lange be, ſgaudie Por 
zieret / unter welchen die Kirche S. Stanislai ſonder⸗ ſann / ſondern den 26. Junii (6. Julii) aus Furcht 
lich hervor leuchtet / darinnen die Reichs⸗Inſignien der gegrabenen Mine / die Übergabe auff Genade 
pflegen verwahret / wie nicht weniger die Könige | und Ungenade beſchleunigte. Sodann ruͤckete 
— iu — 0 den Sch das — naͤher an — 
Dieſe Stadt war nun auch unter den Schwe. es anfaͤnglich aus Mangel der ſchweren Stücke 
—— diſchen Zepter gerathen und wurde Anno 1657.dem | nicht allzuhitig hergieng / angeſehen den 10. * Das Chief 
Are. Fuͤrſten Ragoczy in Siebenbürgen vermöge des Julii / und alfo ſpaͤt genug/ dererfte Stuͤck⸗ Schuß fen achet vor 
— * * - .n in Schweden auffge- | vom re heraus ——— die Bela⸗ kracau an, 
richteten Verbuͤndniſſes / abgetreten und diejeni⸗gerer fo fort antworteten / und bey der S. Florians⸗ 
gen Voͤlcker zu Roß und Fuß / welche ietztgemelde⸗ Kirche ein altes umfchangtes Gemaͤuer — von 
ter Fürfte von einem vornehmen Herrn aus Sie der Stadt mit ſtuͤrmender Hand eroberten / alle 
benbürgen Rahmens Johann Bethlen commans | Ragoczifchen Soldaten dafelbft niedermachten / 
direnließ / zur Befagung hineingeleget; worbey | und nicht allein 2. Stücke zur Beute bekamen / ſon⸗ 
dennoch der Schwediſche Gouverneur und General⸗ | dern auch nunmehro an fünff Orten zu miniren an 
Major Paul Wuͤrtz / das Ober- Commando be |fiengen. Den. (23.) dito langete das Niclafir | 
hielt / und das Schloß mit Schwediſcher Beſa⸗ ſche und einige Tage hernach das ruͤckſtaͤndige Fuß⸗ 
gung verſahe. Ob nun ſchon die Polen zu Anfans Volck / nebſt den ſchweren Stücken vollends im 





ge des Februarii vorgedachtes Jahres / bey An⸗ 
näherung der Kagoczifehen Armee / gezwungen 
wurden die biß in den fünfften Monat belagerte 
Stadt Eracau wiederum mit.dem Rücken anzufer 


Yepofenund ben: So wurde diefes Unternehmen doch nicht 


Lager an worauff man mehrern Ernſt brauchte 


und über das Waſſer auff Cafimiriain die Audens Breſche 


Stadt Breſche zu ſchieſſen einen feurigen Anfang 
machete / welche aber Die Belagerten nicht fonders 


| lich achteten, vielweniger felbige wiederum jubauen 


m —ñ — —ñ — m 


ii ganglich zuruͤcke gefeget / fondern weil ihnen die | wolten/ fondern aus Cracau und dem Schloſſe 
delagern —ã* Hülffe nunmehro zu ſtatten Famy| tapffer herunter blitzeten alfo daß die Erde —* 
ſolte der Kaͤyſerliche General⸗Feld⸗ Marſchall⸗ und mancher Soldate feinen letzten Augenblick ers 

Kieutenant Sporck indeſſen zur abermahligen Be⸗lebete. Inzwiſchen war im Lager Fein Mangels 
fagerung den Anfang machen / bif die übrigen ers außerdaßder bald hernach entftandene Wind und 
marteten Wölcker auff dem unweit Tarnowig ans| Regen das Bold fehr abmattete ; abſonderlich 

enen wären. | weildie Mufquetierer ſtets in den Approſchen liegen / 


eitellten Rendes-Vous völlig erſchi ) ) 
— näberten fich die vorausgegangene Unga⸗e die Reuter aber Tag und Nacht in Bereitſchafft 


ifche oder Defterreichifehe Trouppen den 12. (2:.) fteben muſten. 
A der * — Allein als die Vor⸗ Alldieweil nun folhergeftalt mit der Schaͤrffe 
ireten/ im Willens / einen | wenig auszurichten ker — * die Belagerer ei⸗ 

nen 


frouppen voraus marſch 





— — — — — —————— —— 
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nen Berfuch ‚ob fiedie Schwedifchen und Ragos | ihrer Thaten in den Aifforien diefer unferer 
uyiſchen durch gütliche Tractaten und vertheilhaffe | Zeit gedacht wirds ergegen follen. Wir hat⸗ 

Der Friede Fige Borfehläge von einander trennen Fönten. Als | tenuns zwar die Hoffnung gemacher / ob ſol⸗ 

ee er lein der Anfihlag war vergebens und bald darauff | ten wir jederzeit allbier verbleiben. Wir 

Kablraen Fam die gewiſſe Poft ins dager / der Siebenbürgis | verbofften auch der Sürft Ragocsy würde 

wird Fund gerſche Schatzmeiſter aber indie Stadt / mit dem ers diefe Sache mit beſſerem Glücke ausführen. 

than. freulichen Bericht daß zwifchen dem Fürften Ra⸗ | Weilesibm aber fo unglüdlich ergangen / und 
goszp und dem Polnifchen Feld » Herrn ein Friede | unfer unüberwindlichfter König mit der Di. 
gefenloffen worden worauff die gange Ungarifche | nifchen Unruhe zu thun bekommen / auch dan- 
Defterreichifche Armee in Bereitfchafft geftellet/ | nenberofebr weit von uns abgefonderr iſt / ſo 
des Abends jwifchen 10. und u. Uhren Salve geges | müffen wir allerhand andereAoffnung ſchoͤpf⸗ 
ben / und einmüthig ausgeruffen wurde x Vivat | fenzund andere Gedancken faſſen. Der Churs 
Ragozius, welches Freuden» Geſchrey die Ragoczi⸗ fuͤrſtzu Brandenburg bitte uns eine fFardeäu« 
fehen unter dem Donner der Canonen mit einem | flucht ı und bep diefem widerwärtigen Zw 
laut erfehallenden Vivar Rex Hungarie & Poloniz | ſtande eine fonderbare Schutz » Webr ſeyn 
beantworteten. Dargegen fehoffen die Schwedir konnen / wenn ihn nicht feine YTeigung zu Po- 
fehen ausdem Schloß mit einer feindlichen Salve | len und Oeſterreich rrüge: Jedoch dieſes leh⸗ 
in das Lager undfielen fodann in 300. ſtarck mit | ren ihn die ietzigen Läuffte. Wir Eönten auch 
groffer Ungeftüm heraus / wiewohl fie bald wieder: | wobl diefe Stade und Seftung no eine Zeit 
um mit Rerluft etzlich und 90. Mann nad) der | lang mir umbezwinglichem Muth und uner⸗ 
Stadt zurücke getrieben wurden, müdeter Fauſt beichüigen und erbalten. Wir 

Des folgendenTages gieng es fo wohl im Lagers | koͤnten nicht nur den bevorftebenden herbſt / 

als auch bey den Schwedifchen und Ragocziſchen fondern auch biß mitten in den Winter dieſe 
gang rubig mit den Waffen / deſto arbeitfamer | befehwerliche und überdrüßige Belagerung 
aber mit der Feder zu um die am 3. (13.) dito an: |erdöulden. Aber zu was Ende? Weil wir 
gefangenenunddes vorigen Tages unterbrochenen | vielleicht darvor baltın / es ſey alsdenn erſt 
Accords⸗Puncten zu vollenden / worzu aber die Zeit von der Ubergabe zu reden / wenn alles 
Schwediſche noch fehr fehlechte Luft bezeigetensund | auffgezebrer fern wird? Allein wir werden ' 
dannenhero indem Lager alles zum Sturm verans | doch einmabl ausziehen müffen / entweder 

Die Kagorzi fhaltet wurde. Nichtsdeſtoweniger verglichen fich | als aberwundene oder als ſolche / die fich fuͤrch⸗ 

ſo⸗ ziehen aus die Ragocziſche in der Stadt vor ſich allein / daß ten / daß fie möchten uͤberwunden werden. 

der Stadt: man fie abziehen und biß an ihre Grentzen ficher | Derobalbenlaffuns / weildie Sache noch in 
begleiten folte; welchem Accord zu Folge fie den 8. | gutem Stande iſt / mit dem Feinde wegen un» 
(1$.) dito mit ungefehr 2000. zu Pferd und soo, zu | fers Kebens und Abzuges in tractaten treten, 
Fuß ausmarfchireten/ und durch den Oberſt⸗ Lieus | Wolten wir mit den Polen allein tractiren - 
tenant Zobelmit 300. Deutfchen und 400. Polnis | [6 iſt zu beforgen / fie möchten dasjenige nicht 
ſchen Keutern an die Ungariſchen Grentzen beglei |balten / was fie zufagen; Denn Warfchau 
tet wurden. und andere Städte können von ihrem ſchlůpf · 

Dur diefen Abzug geriethen die mit der rigen Glauben fartfanıes Zeugniß geben. 

Schwediſchen Befagung im Schloß ſchon zuvor | Wir ſeynd aber bereits mit den Geſterreichi⸗ 
angenangenen Tractaten wiederum einiger maffen | fehen/als Deutfchen / und die von Natur red⸗ 
ins Stecken : Jedoch ließ der Generals Major lich / auffrichtig / und in ihrem Thun beſtaͤn⸗ 
Wuͤrtz znachdemer bey fo geftalten Umftänden die | dig ſeynd / im Vergleich begriffen, und deewe⸗ 
Stadi Cracau und Cafimirıa wiederum mitSchwes | gen baben wir drey Abgeordnete zu ihnen ins 
difchen Voͤlckern befegen laffen / die abgeriffenen | Lager gefehicket / nemlich den mannbafften 
Tractaten durch die beyden Oberſten Fabian von | Sabian von Serfen/ Henrich von Vicken und 
Fetſen und Henrich von Vicken / nebft feinem | meinen Bruder / Benedict Würgen. Diele 
Bruder Oberft Lieutenant Benedido Wuͤrtzen | ſeynd ſchon etzliche Tage mit ihnen in Unter⸗ 
von neuem vor die Hand nehmen. Er aber rieff| redung / und zweiffele mie nicht / fie werden 
den 1o. (20.) bito feine übrigen Officirer auff das | das Were? folcher geftalt einrichten / daß es 

Des Geuenlı Schloß, und redete jie folgender maſſen an: vor Schweden beilfam und rübmlich ſeye. Al- 

Maier Mir: br tapfferelameraden! Wir babendie; | lein diefes wird uns und unfern Soldaten 

gens Rede ge ſes Schloß und Stadt / mit der Schweden | [orgfältigft obliegen/ daß zeitwaͤhrender Zu⸗ 

gen feine Sol: Rubm und Ehre / nunmebro bißins swepte | ſammenkunfft / und da man von dem Accord 

daten, Jahr unter unferee Bormäfigkeir. Wir | miteinander handelt /ein ieder feinem Amte 
baben des Polnifchen Aron-Marfchalln Luz | fleißig vorftebe / und feine Wache verlebe/ 
bomirsky Belagerung / welche nachmabls we: | gleich als ob wir nimmermebr aus der Bela» 
gen Annäherung des Ragöczifchen Krieges | gung ziehen wolten. Aufffolche Weiſe wer⸗ 
“eeres wieder auffgeboben worden / mit un: | den wir dem Beginnen der 8* allentbals 
erſchrockenem und freudigem Mutbe über: | ben entgegengeben/undden Derluft des Gu⸗ 
ſtanden / nicht anders als ob es ein bloffes| tesund Blutesleichter / als destapffern und 
Spielwäre. Wir haben das Werd durch | freren Mutbes ertragen können. 
GOrtes Affe und unfere Tapfferkeit bißs| Nachdem nun die anweſenden Officirer folche 
bero dergeftalt gefuͤhret wollen es auch noch | Vermahnung angeböret/ gieng ein jeder wiederum 
ferner alfoführen / auff daß die Leute; mit | an feinen Ort, und warteten ihres Thuns / wie ih⸗ 
welchen wir umgegangen jeynd und gelebet | nen befohlen wars euferigab/ da immittelſt die ins 
haben / unſer nicht vergeffen! ja daß die Nach⸗ | Lager gefchictte Deputirten mit den Ungariſch⸗ 
kommen auch / wenn unfere Leiber fehon in der | Defterreichifcyen und Polnifchen wegen des A 
Erde liegen und faulen werden’ ſich über uns | cords tractirten welcher auch endlich Den 13. (23) Accotd 
allentbalben / wo der Schweden Rubm und | Augufti mit fehr vortheilhafftigen Bedingung 


—oeeoann. 
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vor die Schweden geſch 
or die hweden ge loffen wurde und vergoͤn⸗ arſch hingi ev gtoffe Zelte aufrialanen 
—— — — — alle Schweden —3 * ee engen 
> zuführen / nemlich die 4, ii nit ei 
Schwediſchen Carthaunen/ 9. —** »Stür Fofbaren — * —A—— gr 
cke / 2. Feuer» Mörfer und 3. ver | die$ : ne Wen 
eu: 3. Petarden, fo entweder | die Trompeten und Herr⸗Paucken luſtig erfäyalles 
Dr Sqwe⸗ bineingebracht, oder auff der Belagerten Verords | ten : Gegen Abend ums. Uhr aber nahmen die 
vethjug, MUNG in der Stadt gegoffen worden waren, Den Schweden ihren Abfehicd / und wurden von dem 
20.(30.) dito gefchahe der Abzug mit Plingendem Ungarifh - Defterreichifchen Oberſten Garnier 
Spiel und Heerpaucken wie aud) fliegenden Fahr | nebit feinem ganken Regiment und 200, Polniſchen 
nen und Standarten / worbey ſich an Offieirern / Pferden biß nach Eüftrin begleiter, 
gemeinen Soldaten und Bagage folgendes ber Unerachtet nun ver Polniſche General Fjarnezs Des Generais 
fand: Unter 26, Fähnlein 139. Dffieirerrg9.Spiels| Ey nebft andern Polniſchen und Lithauiſchen Sarac;t, Uns 
leute rund 1170. gemeine Knechte. Ben der Bas Reichs / Raͤthen und Magnaten die Ratification kreu. 
gage 71. Offieirer / und 176. Gemeine. Unter zwey | des Accords mit unterfehrichen hatte, fo gedachte er 
Faͤhnlein Dragonern 9. Dfficierer / 4. Spielleute| doch den Schwediſchen nod) einen feintlichen 
und 2. Öemeine. Unter ız. Standarten Reute-| Streich zu verfegen / ehe fie über die Polnifehe 
rey 67. Officirer / 406. Gemeine und 199. Mus Grentzen kaͤmen / welchem ſich aber gedachter Graf 
ſquetierer und Diener, Ferner bey der Bagage | von Hatzfeld enferigentgegen ftellete / und forhane 
an Reutern und Mufquetiereen zufammen 492. | Untreu verhütete, Richtsteftoweniger eilete der 
Manny welches in alem 2854. Perfonen beträger. rachgierige Czarnezky den Schweden nach / alsdie 
Der Bagage » Wagen waren 317. Caroffen Defterreichifche Conven von ihnen gefchicden wars 
27. Caleſchen 46. Hand »Pferde 132. Weiber ıwierohler des Weges verfehlete / alfb Daß der Ges 
zu Roß und Fuß 221. Eine Stunde von der [neral Major WWürs zu Stetin glücklich anlangete, 
Stadt hatte der Känferliche Generals Feld Mar⸗ Zbearr. Europ. Tom. VIII. fol. 129. fegg. Pufendorff: 
ſchall / Graf von Hatzfeld andem Wege / da der! rer. ä Carolo Guflavogefar. Lib. IV.S. 40, 
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Die prächtige Bermählung des Hertzogs von Burgund 
mit der Princeßin von Savoyen A. 1697, 


2 Ldierveil des icht regierenden Hergogs | fieurdeDangeau, RammersFuncker bey der Hertzog⸗ 
von Savoyen / Vidtoris Amadei Iĩ. ältejte | lichen Braut in der gangen Stadt aller Drten ans 
OR Drincehin/’ Maria Adelheids alseine irr⸗ ſchlagen / daß er vor feiner Behaufung PVictualien 
difche Liebes» Göttin die zwiſchen Francks | unterdas Volck wolle austheiien laffenvin weichem 
reid) und Savoyen bifhero bligende | Placat der Princeßin zum erftenmahl der Titul ei» 

— das. Band — — als ner Hertzogin von Bourgogne beygeleget wurde. 
welches ihr zartes Hertze mit dem Hertzen des Her⸗ aan, 
6098 von Bourgogne verfnüpffete 7 fo wurden ihr Indem fienunden 6. December eben ihr — 
tes Jahr erreichet / ſo wurde der folgende Tag dar 
A. 1697. gleichfam aus Danckbarkeit zu der bevor⸗ : x 
. auff zu dem hohen Feſte der Vermaͤhlung zu Ver 
ftchenden Vermaͤhlung folche Anftalten gemachet / rillesangefeget/ worbey allen Pringen vom Könige 

Yafalt zu des dergleichen in Franckteich zuvor niemahls gefehen! [chen Haufe zuerfcheinen befehlen wurde. Gegen \ 
896 von worden / und welche mehr als Königlich waren. | ,,, Uhr ermeldetes Tages welchesder 27. Novems 
— Ob auch ſchon die Naturverſtaͤndigen einhellig ur⸗ (7. Decemb x erhub jich de Hereon von 
tplager, f r —59 ichteber, er (7. Decem er) war; erhub ich der Hertzog 
theileten,/ es koͤnne das völlige Beylager nicht eher Bourgogne nad) dem Gemach feiner Durchlauchs 
alsin zwey Fahren volljogen werden / angefehen tigften Braut und wurde von dem Derbog von 
der Her&og allererſt das i5. und die Princeßin das Beauvilliers, Marquis de Blainville und Monſieur de 
12. Fahr erreichet: So wolte der Koͤnig nichts Des | Granges, beyden Ceremonien⸗Meiſiern / dahin bes 
ſto weniger zeigen / was maſſen er dem Hertzog don | gfeirer, . Die übrigen Prinben und Princcfinnen 
Sapoyen fein Berfprechen auch in dem geringfen | yon Geblüteaber hatten fich abereits zuvor in er⸗ 
Puncte zu verändern keinesweges gefonnen ſey. meidetes Gemach begeben und der Konis erwarten 
Derowegen war man bedacht / Diejenigen Bedien- te die beyden hohen Verlobten in der nächiten Gale- 
ten zuerfiefen welche bey Madame de Bourgogne | ,;e, zum elchemn fich diefe allefamt in guter Ordnung 
ins fünfftige Die Auffiwartung haben ſolten / und] yerfügeren. Don dar erhub man fich in die Könige 
hier macheten ſich Der verftorbenen Königin und | ice Eapelle, und gieng der Herkog nebſt ſeiner 
Dauphinin hinterlaffene Bedienten geoffe Hoff⸗ Funfftigen Gemablin vor dem Könige her / worauff 
nung ju einem neuen Ölücfe / welches ihnen aber die ringen und Princeßinnen folgeten. 


indem diefe Aemter vom Koͤnig um ö En i 
—E * Indeſſen wuͤrde es der Hiſtoriſchen Feder Kleidung det 


t wurden; geſtalt denn unter an⸗ n 
en de Villgcert ihr Ober s Hoffmeis | fAwer füllen / die koſtbare Kleidung der ſaͤmtlichen boden Perfor 


100000. Pfund eriegete, | Anwefenden nach Wuͤrden zu beſchreiben; dahero \- 
——— — aber ernennete der Kos | wir nur das Vornehmſte mit ſchroachen Strichen 
nig zu ihrem Dber-Allmofenirer/ aus deſſen Haͤnden entwerffen wollen: Der Konig und Dauphin bats 
fie auch den 4. December in der Capelle zu Verfäilles | ten Kleider von eitel guldenem Stückes welche ‚Ihe 
das H. Abendmahl empfieng/ welches Des Konigs | reich mit Edelgeſteinen ausgeyieret waren; iedech 
Allmofenirer der Abt Mailly, dem Dergoge ihrem alſo / daß der Königliche Habit vor 8 andern ei⸗ 
Bräutiaamseben daſelbſt den 6.dito reichete. Dazus | nen groffen Vorzug behielte. a ß ergog von 
Kirdhnd  mahlhattemanallbereits den 2. dito Die Heyrath / | Bourgogne aber hatte ſich in —* *8*8 
gemaget. ſo vorm Jahre war berabredet worden’ durch gantz ng ee —* —* ge Fi 
Pariß Fund machen laſſen. Sodann ließ Mos-ldas kun —“— uinn Bierlen | 
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ten beſetzet war. Uber dieſes konte man die mehro vermahlten Hertzogin bon Bourgogne- Fol · Tafel. 


Hofen auch ſehen / desgleichen die groffen Kniebäns | gend® hielte der Künigdas Mittags Mabı an einer 
der / die Schleifen inden Schuhen / und ein Bouquet Taffel / welche vie Geſtolt eines halben Mondes 
oder Strauß auff dem Hute. Imgleichen truger hatte an welcher auch zugleich di: Pringen und 
Mantel von filbernem Doppel Princefinnen vom Königlichen Geblüre fallen; 
ten Stoff, der auff eine fehrrare und fubtile Art mit nemlich zu erft der Dauphin allein / nach dieſem der 
Golde geftichet war und Fam fein ganger Habit | Herkog von Bourgogne und feine Gemahlin / ber 
faſt auff Spaniſche Manier heraus / dergleichen | Hertog von Anjou, Hertzog von Berry, der Hertzog 
man auch vor Zeiten in Deutſchland getragen. und Herkogin von Orleans , Herkogund Hertzogin 
Die Herhogliche Braut hingegen erfchiene in einer | von Chartres, Mademoifelle, Die Broß⸗ Herhogin 
mit Silber geſticketen Kleidung / nebft einem vor⸗ | von Tolcana, Monfieur der Pring / uud Madame die 
trefflichen Rubinensund Perlen Schmuck. Die | Princefin / Monfieur Der Hertzog und Madame die 
beuden Herkoge von Anjou und Berry aber trugen Hertzogin / Die Princeßin von Conti, la Douairiere, 
ſchwartzen Sammel mit Golvereichlich ausgema⸗ Mademoifelle de Conde, Der Hertzog vun Maine, 
chet / und die übrigen Pringen und Princeßinnen Graf von Toulaufe und die Hersogin don Verneuil, 


Zaren iedwede nad) der Königlichen Dıdnung fehr | Der König aber wurde Durch ie Staats⸗ Verrich⸗ 


prächtig und fehön gekleidet. tungen abgehalten / daß et nach auffgchobener Taf 
Sie erheben In dieſer Pracht gieng die Procesfion über die fel nicht ben den Neu⸗Vermaͤhlten bleiben konte: 
fih indie ca· Galerie von der groffen Stiege in die Eapelle und | Zedennech erfchien er Des Arents/ n.bjt König Ja- 
pelle. war die Menge der Zuſchauet unbeſchreiblich; | cobo aus Engelland und feiner Gemahlin / bey dem 
jedoch wurde nicht die geringſte Unordnung verfpür Fünftlichen Feuer⸗Wercke / welches man aus Dem 
vet weil man in allem benöthigte Anftalt gemachet | Saal anfaherder gegen die Orangerie geher. Im⸗ 
Vermahlung hatte. Sodann kniete der Hertzog von Bourgogne mittelft fiel die Nacht ein/ und führete man Den 
" nebft feiner Durchlauchtigften Brautauffein fams | Hergog und die Hergogin von Bourgogne edes in 
metes Kuͤſſen nieder / da indeffen der Kardinal ein befonderes Zimmer’ allwo fie fish ausziehen ſol⸗ 

Coaslin die Verlobungs,Eeremonien hielte. Hier⸗ 
auff kehrete ſich der Hertzog gegen den Koͤnig und 
Dauphin / und erfuchte dieſelben um ihre Einwilli⸗ 
ung in dieſe Heyrath. Desgleichen that auch die 
rniacehin / welche ſich über * noch zu Monfieur 
und Madame, nemilich zu des Königs Herrn Bru⸗ 
der und deſſen Gemahlin wendete / und von ihnen/ welcher zufeben muſte / welcher Geftalt ver junge 
als Groß / Eltern / um die Einwilligung anbielte. Gemahl mit bloffen Fuͤſſen im übrigen aber miteis 
Als dieſes alles gefehehen war / ſteckete der hohe | nem Schlaff⸗Rock umbültet / ſich zu feiner woͤlff ⸗ 
Bräutigam feiner Braut einen Ring an den Sins jährigen Gemahlin le teraber bald hernach wieder 
ger / und machete obgedachter Cardinal den Ans | um auffitund/ und Ni in fein Cabinet verfüge, 
fang zuder Mefle: Bender Opfferung abererhub| te. Die folgenden vier Tage wurden in aller erſinn⸗ 
fich diefes Durchiaucdiigſte Paar nach der Spffer⸗ fichen Luftbarkeit zugebracht / und in derfelben vers 
Gabe, als fie dem König und Dauphin zuvor ihre| ſchiedene Eoftbare Baͤlle gegeben / zu welchen der 
unterthänige Complimenten gemachet hatten, | König 72. Damen commanpiret hartes welche als 
Hierbey überreichete Der Marquis deBlainville dem | lein darbey tangen dorfften. Unter den Opern 

Hertzog von Bourgogne » und Monfieur de Granges 


| h aber erwehlete der König infonderheit Die vom Ro- 
der Princeßin eine Bachs: Kertze / da denn / als fich | land, von ber Armide, von der Liebe Des Apollinis, 
diefe wieder hinweg begeben hatten die Meffe auch 


und vondem galanten Europa, und wurde tie Mu⸗ 
gänslich vorbey war. Nach dieſem wurde der ſicke täglich etzliche mahl veraͤndert / dergleichen auch 
Haths⸗Coniraet erſtlich vom Koͤnig / und nach 


die hohen Perſonen mit ihren Kleſdungen thats, 
dichem vom Dauphin / dem Hertzog don Bourgo: | Den g dito fiel das Feſt Der SEmpfängni Mari 
gae, der Hertzogin von Bourgognc, dem Hertzog von 


adean die Herkogin Nachmittags in Der 
Anjou, Herhog bon Berry , Hertzogin umd Hergog! Hof-Lapelle bey der Vefper ihren gehörigen Ort 
von Orleans, Hertzog und Madame von Chartres, | einnahm  melcher ihr bißhero vor ihrer wircklichen 
dem Cardinal Coaslin und Monfieur Herbert, als | Brmählung ftreitig gemachet worden tar. Die 
Prieſtern zu Verfailles, unterfehrieben / regiftriret/ 


einen Hertzoglichen 


— — 


Hertzog das Hemde / und die Königin verrichtete 
eben daffelbe bey der Hertzogin. Sodann prach 
der Earbinal Caaslin den Gegen über das Bette / 
und als ſich Die Hertzogin hinein geieget hatte / ließ 
der König den Gavopifchen Abgefandten ruffen / 


————— — — | — ——⏑— 


v t übrigen Tage nahm der König Die Eomplimenten 
und in der Koͤnigl. Capelle verwahrlich beygeleget. von den anweſenden Abgefandten an⸗ und damit 
ESonſten war in dem Heyraihs⸗Contract noch auch das gemeine Volck einen Antheil der Freude 
diefes zu beobachten, daß die Hertzogliche Braut ih: | genieffen möchte fo wurde iederman / Der bißheri⸗ 
rem Gemahl vorgeſetzet war / neeil fie aus Frantzo⸗ gen Policen ⸗ Ordnung zuwider / erlaubt / big zu 
ſiſchem Geblüte entfproffen. Endlich begab man | Ente des Earnevals Gold und Silber gu tragen; 
ſich in eben derfelben Ordnung / wie die Proceßion | Sedoch wuſte man nicht, ob die güldenen und ſilber⸗ 
zuvor gehalten worden / nach dem Zimmer det nun⸗ nen Schellen auch darunter zu verftehen waren. 










DCXXIX. 2% 
Lotharius ft, Anno 986. Ludovicus V. ft, 9. 987: 
Könige in Franckreich. 
Lotharius, ein UT 1dovicus IV. König i ‚ ‚ .« s ö . 
N a s IV. König in Franckreich / dieſer 14% oder ıssjährige Pring noch in elbigem 
fier Fa | — hatte durch feinen Anno 954. erfolges | Jahre den ——— und ns 
Budo, ARE ten todelichen Dintritt feinem Soh⸗ gefrönet wurde. ‘Bey diefer Gelegenheit ertheiltt 


BEER 






ne Lorhario auff dem Lilgen ⸗ Throne | der junge König Graf Hugoni dem weiſſen und deſ⸗ 


Plat gemochen / auff welchen auch | fen Sohne / Hugoni Capcıo, die Deihoih 
up 


SEE ee . ! 4 — 


ten. Zu ſolchem Ende brachte König Jacob dem Beylaget. 


| 





Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit ugg 


- . ” ee — — 
Burgund und Aquitanien, Afobald in dem fol⸗ Gemuͤthe / zur Regierung unfüchtig yu feon fihien 
genden Jahre begab er ſich auff Anftifften vorges| Mittierweile machere fıch Dersog Carl durch * 
dachtes Hugonis deg Weifen oder Groſſen gepflogene Freundſchafft mit den Seutfehen nd 
m Kai ——* in Poitou, in Willens / | feinen andsleuten ie mehr und mehr, perhuffts abe 
Qelagert Poi- Sraf Ipeimen / * dieſe Landſchafft befaßy | fonderlich als er einige Widerwaͤrtigkeiten mit feis 
vers verge n Sehgrfam zu bringen; dahero er Poiciers bes | nem Bruder / dem Koͤnige / bekam / und unter andern 
Kent. lagerte, Jedoch veranlaffete ihn fo wohlder Man · auch die Stadt Cambray tapffermuͤthig vertheiti 
gel an Lebens⸗Mitteln / als auch ein entſeslicherte/ als der Konig die Kirchen daſelbſt Te 
Donner⸗Schlag / welcher fein Zelt von einander | tes dergleichen Serpaitthateralibsreite ge jendie, 
fpaltete  fothane Belagerung wiederum aufftubes | Arras verüber. iu 


ben / da ihn denn gedachter Graf beym Abzuge mit Nachdem Kaͤhſer Orto IT: als ein rechter Dorn Einfak inPork 


gewaffneter Dand verfolgete, wiewohl ſich Die in der Sransofen Yuneny it To 
Frantzoſen hurtig wendeten / und ihrem Berfolger | gieng /’ undfich im Rom. it Na — 
feinen meiſten bey ſich habenden Adel niederheben | mundſchafft Peg jungen Orronis ITI, eine yroffi Zer: 
worauff Hugo ber Öroffe/ welcher den Frankoil- ruͤttung ereianete / vermepnfe Koͤnig Kahn 
ſchen Zepter uͤber wantzig Jahre verdeckter Weiſe truben Woſſer zu fiſchen / und that einen abermahli⸗ 

Trobert Arras gefuͤhret Anno 956, mit Tode abgieng. Hierauff gen Verſuch auff Lothringen / richtete aber nicyrg 

un Dovey. bemaͤchtigte ſich König Locharius der Stadt Arras | weitere aus/ als daß er Verdun eroberte /iweil ihndie 
und Douay, welche Arnolphus der Aeltere / Graf in | Furcht vor denen wierernm vereinigten Waffen 

Erine Ger Flandern bißhero inne gehabt hatte, Anno 966, | bald hach Fraͤnckreich zuruckt jagt Fa aud) 

mihlln  hielte er mit Lotharü, Königs in Fralien Tochter, dieſe eroberte Stadt mufte er wed Jahre yirand) 
Emma, Beylager / derer Mutter Adelheid Käufer Graf Gotifrieden / dem er fie entzogen zwicder abe 
Ortonis des Groſſen Gemahlin war und dieſes fies | treten’ und felbigen von der Gefangenfehafft ber 
bes-Band ftifftete ein gutes Verftändniß zwifchen 

Etreit wegen Deutfchland und Franckreich. Allein die Freude 

—— währete nicht gar lange: Denn A. 977. belehnete 

Onone  KRänfer Otto II. KönigkLotharii Bruder Carolum 

mit dem Hertzogthum Lothringen’ worüber fich \ 

Lotharius nicht wenig entrüftete als welcher | kath hatte er übel gewehlet / indem die Princekin von 
felbften gerne einen Theil darvon gehabt haͤt⸗ Frifchem Gemuͤthe / der Printz aber ups einfältig 
te; dahero er dasjenige durch die Waffen zu | und elend war; dergeftalt / daß fle ihn veraͤchtlich 
erzwingen fehlüßig wurde / worinnen er / feiner hieſte / nachmaͤhls aber mit fich in ihr. Vaterland 

Meynung nach’ unrechtmäßiger Weiſe über ſchleppete unter dem Vorwand / ob wolle fie ihm 


cefin aus Aquitanien, undließ ihm A. 985. die Kros 
ne auffſetzen / um denfelben folcher Geftaltzu feinem 
Reichs· Genoſſen zumachen. Allein in Diefer Heys 


gangen worden. Hiermit thater einen undermus | Aquitanien Durch Hülffe ihrer Anverwwandten uns 
theten Einfall in Lothringen, empfieng die Huldiz | terwurffig machen; wiewohl es in der That aus 
gung zu Metz und marfchirete gerades Weges | Feiner andern Urſache geſchahe / als ihm die Hoſen 
nad) Aachen zu / allwo fich Käufer Otto II, befand, | Dafelbft vollends auszuzichen: dahero der König 
welcher kaum fo viel Zeit hatte / fich auff ein Pferd; genöthiget wurderihn von bar wiederum abzuholen; 
zu werffen/ und mit Hinterlaffung feines Eoftbaren 
Hausrathes Darvon zu eilen, worauff Lotharius 
das gange umliegende Land zum Raube feines 
Krieges⸗Volckes machete. ’ 

Jedoch blieb ihm derrentflohene Käyfer Die Ras 
che nur eine Eurge Zeit ſchuldig / indem er in eben 
i ahre 

ur Ei Champagne und die fo genannte figgänger oder Saullengery einige alte Geſchicht⸗ 
Inſul von Franckreich biß an Paris pluͤnderte / an. Echrelber aber uvenem, qui nihılfecit, einen Sr 

bey auch dem Grafen von Paris / Hugoni Gapeto, Jüngling’der nichts gethan / mit gutem Rechte 
welcher fich im itztermeldete Stadt begeben / aus jnennen. Als Konig Lothariusfterben ſolte / hatte er 
Berachtung zuentbieten ließ; Er wolle auff dem die ſen unnußen Sohn Hugoni Capero, als ſeinem 
nabe bey Paris gelegnen Berge Montmartre nahen Vetter / zur Auffjicht anbertrauet. Weil 
durch ſo old Beifklichen ein folches Allelnja | aberdie verwittibte Königin Emma einen Argwohn 
fingen laſſen / daß manes in ber Dom- Kir wider folchen Königlichen Aufffeher aefaſſet / ſo fe- 
Diefer Krieg | tzete fie ſich vor / Den jungen Konig zu feiner Groß⸗ 


no 986. von Giffte / den ihm feine eigene Gemahlin 
bebgebracht / nachdem er ungefchr 45. Fahre gelebet/ 
und nach feines Vaters Abfterben 31. Jahre / 4. Mo⸗ 
nate und ig. Tage regieret hatte, 


m 


i D ren folte. en ’ 
rich, ah Bin Ba en Friedens gene Mutter / der Kaͤhſerin Adelheid / zu hringen; Allein 


ania Lotharius ſich der Anſpruͤ⸗ | Der “ 
Diget/ krafft defjen König Lotharius ſi —— le Ludovieus V. Den 22, Zunii Anno 987. Den Thron 


| ben: muſte; : rap h 
ren ee " die Duldigung fterblid) raͤumete / wot zu hen feine Bemahlin ebens 
Keiftete ‚und alfo-bey Diefem Dergogthum gefcbüger | fals Durch cin gifftiges Gerichte fol —— 
wurde, Allein ſoiche Unterwuͤrffigkeit eines Fran⸗ ben / alſo daß er die Krone allein nicht I oh . 1, 
göfifchen Pringen gegen einen Dentfehen —— 8 — 3. Monate und 20. Tage lad » 
mißiel den Frangojen über alle maſſen / abfonders! Hierdurch endigte ſich nun —— Inst ne 
lich aber Hugoni Capeto, aus Benforge / es möchte Tarol ingiſche Stamm berer Kon 2 befehl Po 
ihm Herhog Carl dermahleins an Erlangung Der reich / womit wir * ala ige ig ef 
Krone verhinderlich feyn/ wozu er fonften gute Hoff mollen. Aezeray Abreg — —— * 
nung hattes angefeben Königs Lothari eingiger Be 
Sohn Ludovicus V. fo wohl an Alters als auch an | Abem, Labbf Geneal. ronolog. Pag: 35: ſegqq. 


RI T 3 Lotha- 


gen. 


freyen. Hierauff vermählete er feinen obgebadrm 
, er 
ten Pringen Ludovicum V. mit Bla nca, einer Prin⸗ —* v. 


er ſelbſten aber ſtarb bald darauff den 2. Mertz Ans Stirbt. 


Alſo wurde Ludovicus V. fein Nachfolger / wel⸗ Ludoricus V. 


cd und 


Franckreich mit 60000. Mann | dendie Frantzoſen insgemein Faincanı, den Muͤſ⸗ u 


nig io 


Frauckreich. 


Tod hintertriebe ſolchen Vorſatz / indem ber fau⸗ Sein Top. 


GERD BEL 


—— — — 





190 Spioriches Labyrinth der Zeit 
Lotharius. 


Das Gluͤcke hatte mit gedoppelt Weh gegeben: 
Ein morderiſches Weib und einen faulen Sohn; 
Der mat durch Dummbeit mir ein Jammer · volles Leben / 
Und dieſe hufft mir gar mit Moͤrder⸗Gifft darvon. 
Ludovicus V. 


Der Bater ſtarb von Gifft’/ und mir giengs eben fo: 
Drum maqt mein fhneller Tod die Linterthanen froh. 


Nichts argers in der Welt iſt doch⸗ als böfe Weiber: 
Denn Satan ſiecket ſich offt indie ſchoͤnſten Leiber. 


DCXXX, 


Kara Muftapha, Groß Besier/ wurde erdroſſelt 9.1683. 


Kara Muſta · Er bekannte Groß Beyier / Kara Mufta- | muthmaffet hatte / dem Kara Muftapha überfchickes 
phar FO pha, tmeldher das legtere Türckifche | te/ und ihn alfo zum Groß⸗ Regier machte. Hier⸗ 
Krieges» Feuer wider Die Ehriftenheit | zu befürderte ihn feine Klugheit / Erfahrung und 
anzunvden helffen / verdienet bey der fps | Hoͤffigkeit / wodurch er ſich / als ein geſchickter 
en Nachweli eben ein ſoiches indencken | Staatsmann in feinesKäyfers Genade zu erhalten 
als Heroftratus durch Anzündung Des Dianen- wuſte. Sobald er nun zu diefer hohen Wuͤrde 
Sein Hetkom Tempels zu Epheſo. Zwar Eonte er ſich Feiner elanget war ließ er feinesabgelebten Vorfahrens 
men. vornehmen Ahnen rühmen / indem fein Water ein | Bedienten alter Gunſtgewogen heit und Beyſtan⸗ 
MaulsFfel-Treiber war / welcher aus Afien Ges | des verfichern ; inmaffen er denn auch den Soli- 
träyde nach Eonftantinopel führete / und felbiges | man Kahja, welcher bey ietztgedachtem Groß Der 
Enten feines alla verkauffte. Riſchlobeſioweniger wurde zier einige Jahre her alles in Händen gehabt als 
Glide. Kara Muftapha , als ein Knabe von guten Leibes⸗ | Embrahor Oder Dber-Stalmeifter des Groß-Guls 
und Gemuͤihs⸗ Eigenfchafften / von dem alten tans / befürderte. Seinen eigenen Kahja, Oder 
Groß Vezier, Chiuperli als Page angenommen/ Hoffmeifter aber machte er zum Banck/ Bezier/ 
biß ihn derfelbe nachmahls zum Stallmeifter und | und erhub ihn zur Caimacans- Wuͤrde dergleichen 
Asnadar machete. Nachdem nun gedachtem ler felbften auch unter dem verftorbenen Groß» Ve⸗ 
Groß s Vezierfein Sohn Achmet Chiuperliin fols | ser bekleidet hatte; alfo daß er ſich Durd) ſolche 
cher Wuͤrde nachfolgete / telches an dem Otto⸗ Sreaturen wider alle ünfftige Zufälle des Glückes 
mannifchen Hoff etwas ungeröhnliches war / genugſam zu verfichern vermeinte: Denn weil der 
warff derfelbe eben folche Genade auff den Kara| Embrahor, vermoge feines Amtes / ſtets um ven 
Muftapha , wedurd) er nach und nach zu den hoͤch⸗ Sultan wars fo Fonte er dem ftaats »Flugen Kara 
Wird Capi⸗ſten EhrensStellen gelangete; Denn er wurde | Muftapka groſſe Dienfte leiften: Der Caimacan 
tain-Bafa, nicht allein Eapitain⸗Baſſa auff dem Meer ſon⸗aber ſolte ihm an ftatt des Schutzes wider feine 
dern bekleidete auch nachmahls Anno 1672. die | Neider und Feinde dienen / falls er jich etwan we⸗ 
Caimacan.. Stelle eines Caimacans zu Eonftantinopel/ welches | gen vorfallendes Krieges oder anderer Urſachen 
ſolche Bedienten ſeynd / die in Abweſenheit der vor⸗ | halber eine Zeitlang von Hof und alfo von feiner 
nehmſten Minifter das Regiment führen und dar Glcks⸗Sonne entfeinen mäfte. Zu feinem allger 
zumahlnahım er/alsder junge Groß Beyier Chiv- | meinen Aufffeher ernennete er hingegen den Kapis- 
erli in Candia war / von des Coſackiſchen General | ler Kahjaſi oder Ceremonien⸗Meiſter des letzteren 
orofensto abgeſchickten Deputirten die Huldis | Große Vezʒiers / und wurden fonften alle übrigen 
gung zu Eonftantinopel ein nachdem fich berfelbe Aga / ſo vorhero unter dieſem Achmet gedienet / in 

unter Tuͤrckiſchen Schuß begeben hatte; geſtalt feine Befoldung auffgenommen. 





er ihm denn auch einen Roß⸗Schweiff zum Zeichen Dazumabl harten egliche Efeltreiber ihre Be⸗ Befrafit a 
feines mitdes Groß» Gultans Brieff und Siegel zahlung aus dem Köyferlihen Schaf an eitel Des nen falhder 
beftätinten Anfehens und Gewalt überfhickete. netianifchen Zecchini bekom men / unter welchen jie Würze. 


Alsnachgehends Anno 1675. ber Teffterdar oder | viele falfche beobachteten. Weil ſie nun den Kam⸗ 
Groß⸗ Schagmeilterz unerachtet er dieſes Amt mer Bedienten, der die Yuszablung gethan nicht 
dreyzehn Fahre lang rühmlicher alsalle feine Vor: | dahin vermögen Eonten / ſothane Muͤntze wieterum 
fahren verwaltet burch den Sroß-Sultan Mahos | auszumsechfeln / fo überreichten fie dem Groß · Ve⸗ 
met IV. abgefeget / und als Gouverneur nad) Großs | zier eine Klag&chrifft nebft beugelegten falſchen 
Cairo gefchicket wurde / fo urtheileten die Scharff⸗ Zeechini. Al ſobald rourde der Kammerdiener vor⸗ 
finnigften daß ihm der Caimacan, Kara Muftapha, gefordert / welcher aber zu feiner Entſchuldigung 
als fein abgefagter Feind folchen undermutheten vorwendete / dah er ſelbige von dem Groß⸗Schatz⸗ 
Fali verurſachet habe. |meifter Ibrahim Dan-Dgliv befommen: Allein 

Sm folgenden Fahre begleitete er ießtgedachten | diefer machete alfofort erweißlich was maſſen als 
Mahomet IV. nach Adrianopel / da hingegen ber (c8 Geld, fo bißhero durch feine Hand gegangen’ 
Groß DBezier Ahmet wegen der Gelb und LBafz unverwerfflich gut fee: Dohero Die ganke Schuld 
ſer⸗Sucht dem Hoff zu Lande nicht folgen konte | auff gerachtern KammersBedienten hafflete/ wich 
fondern als er fich erftlich auffs Schiff / nachmahls | ber auch alfofort zum Tode verdammet wurde / und 


aber quff eine Saͤnffte begab / unterweges mit Tos | ein anderer / deſſen Übelthat etwas geringer war _ 


Groß Beier. de abgieng. Hierauf brachte Des verftorbenen | mufte fein Leben mit 40. Saͤcken Geldes / oder 
Bruder dem Groß» Sultan alfofort das Reiches | 20000, Thalern loͤſen. 
Siegel / welches dieſer / wie iederman ſchon ges 
Immit⸗ 








Immittelſt fpürete man gang eigentlich / da 


Das Sluͤcke 
die Erhöhung des Gluͤckes in einen unerträali 
Hochmuth und viehifähe Unfinnigkeit Derrwandel 
io darinnen er alle feine Borfahren weit uͤbertraff / 

emer fafteben fo groffen Nefpectverlanggte als 

der Öroß-Bultan ſelbſten / und nach feinem Fyems 

pel wurden alle andere Bedienten des Turckiſchen 

Hofes weit hochmuͤthiger / als fie zuvor geweſen wa⸗ 

vechimpfſet ven. Hiervon empfand der Franhoͤſiſche Nboefand⸗ 
ten Brangöfi- te / Herr von Nointels eine verdrießliche Ptobe: 

Kin Abger Denn als derfelbe nach langem Warten endlich 

fundien, bey dem bauer. ftolßen Kara Muftapha zur Audieng 
gelaffen wurde/ und an den Drt gelangeterwoo er ſich 
niederfegen ſolte vermerckte er alfobald / daf des 
Groß⸗Vezʒiers Seffel auffder Soffa / oder demmit 
Zeppichen belegten und erhabenen Boden / der 
Geinige aber außerhalb der Soffa ſtunde: Da: 
hero er einem feiner Edelleute anbefahl / den vor ihn 
beftimmten Geffel gleihfals auff die Soffa zu 
ſtellen welchen aber des Groß⸗ Veziers Pagen 

augenblicklich wiederum an den vorigen Det ftelles 
ten / worauffihn der Abgeſandte mit eigenen Haͤn⸗ 
den auff offtermeldete Soffa trug / und fich darauf 
fegete. Diefes wurde dem Groß⸗Vezier / welcher 
ſich eben inder nechften Kammer befand / unverzüg- 
lich hinterbracht welcher fodann dem Abgefandten 
zweymahl nach einander fagen ließ / daß er ihm 
nicht cher Audieng geben würde, biß der Seſſel wie⸗ 
deruman feinen vorigen Ort ſtuͤnde: Allein der 
hertzhaffte Frangofe gab vernünfftigzur Antwort: 
Es önte der Groß⸗ Vezier mit feinem Seſſel / 
nicht aber mit des Frantzoͤſiſchen Abgeſand⸗ 
tens Perſon / thun / was er wolte. Immit⸗ 
telſt trat der Chiaus Baſſa ins Zimmer hinein / und 
rieffüberlaut: Calder, calder, das iſt: Nehmt 
ihn binweg’ nebme ibn binweg! Indem nun 
der Abgefandte auffjtunde/ um zu fehen / was die: 
fes barbarifche Geſchrey bedeutete fo wurde ihm 
der Seſſel unterm Leibe hervorgezogen / welches ihn 
veranlaffete mit entrüfteten Geberden aus dem 

Zimmer zugehen / und die Öefchencke / fo erdem 

übermüthigen Kara Muftapha überlieffern follen/ 

wiederum in feinen Palaſt zu ſchicken / dahin er ſich 
auch felbften ungefäumt zu ‘Pferde verfügete, 

Üh zum  WBasmaffen diefer Groß⸗Veʒier nachmahlsden 

hitge wider jungen Chmielnicky an ftatt des Dorofensko zum 

* Nokomis Feld⸗Herrn der Coſacken ernennet / ſolches ift alls 

tr. h - nf 

bereitsuntereiner furg vorhergehenden Numer bes 
rühret worden. 

Tuͤrcken und Tartarn von den Mofcowitern bey 

Ejegrim eine ziemliche Anzahl Stoͤſſe bekamen / 

und dannenhero die er Zürefifchen Mir 

nifter zum Frieden riethen: G obeharrete doch der | 

GroßsDezier auff feiner Meinung / nemlich den 

erlittenen Schaden mit aller Macht zu vachen, 

Weil nun Mahomet IV. diefen gegebenen Rath 

allen andern vorzog / fo wurde der anweſende Mor | 

feorvitifche Geſandte mit dieſer groß + fprecherifchen 

Antwort zurüicke geſchicket: Es ſey der Broß- | 

Sultan im Wercke begriffen den Czar mit eis 

ner Armee zu überziehen / welche eben fo we: 

nig au zehlen / als die Sterne am Aimmel; 
weswegen er den Groß: Sürfken in Mofcau 
wolle ermahnet haben / ihm mit einer andern / 
fo die gantze (Erde bedecken koͤnne / entgegen zu 
geben; damit die Anfprüche / welche ſie bev- 
derfeitsauffdiellfraine / Czegrim und Aſſoff 
hatten / hier durch entſchieden werden moͤch⸗ 
ten: Denn weilihmdiefe Oerter von Rechte⸗ 
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Das © urete mo bfih| we 6 

ändert ihm, des Groß⸗Veiiers Löbliche Eigenfchafften durch —— — 
brauchte der Groß⸗ Vezier etwas mehr 
keit / und verſicherte den Großfuͤrſten / daß Fein ander 
Mittel zum Frieden uͤbrig feyerals dem Groß⸗Eul⸗ 
tan vorgedachtes Czegrim und alles / was dazu ges 
„ri / nebft dem Rebellen Dorofensfo zuübers 
gt en. 


ı Sturmübergieng / angefehen der meifte Theil 


= | heiß von 
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fo Eönne er fie auch ſo 
abtreten, Dargegen 
Gelindig⸗ 








Im folgenden Jahre gieng Kara Muſtapha pers Eetin Feldug 


fönlich wider die Moſcowiter zu Felde zu welchem dideroſem 


Ende ihm der Groß⸗Sultan die Geſetz · oder Reli⸗ 
gions⸗Fahne mit gewoͤhnlichen Ceremonien uͤber⸗ 
reichte. Kaum aber war er biß an den Nieſter 
fortgerücket, als zwey durch die Tartarn gefanger 
ne Eofackifche Kundfchaffter vor ihn gebracht wur⸗ 
den/ welche auff Befragen ausfagten / daß die 
Mofcowiter 100000. Mann ftarck wären’ woruͤ⸗ 
berdem Groß s Vezier das Herge ziemlich in Die 
Schuhe fiel. Dahero er / um die Zeitung nicht 
unter fein Krieges⸗ Volck zu bringen / vielweniger 
ſelbiges verzagt zu machen / ſothane Kundſchaffter 
niederſebeln / und ihre Coͤrper ins Waſſer aan 
ließ. Unerachtetnun der Tartar⸗Cham zu ihm 
ſtieß / und alles in vollem Marfch auff Ezegrim loß 
gienge. So murden fie doc) daſelbſt von dem 
Mofcowitifchen&ntfaß wiederum fo rauh und grob 
bewillfommet daß fie mit Verluſt der Waffen 
und Bagage ihren Feinden den Sieg überlajfen 
muften. 

Hierdurch) entftund unter den Tuͤrcken / welche Sein Feld: 
augenblicklich aus dem gröften Hochmuth in die Gebet. 
niederträchtigfte Kleinmüthigkeit verfallen koͤn⸗ 
nen / eine foldye Beftürgung im Lager / daß fic) in« 
nerhalb dreyen Tagen niemand zu fehlaffen ger 
trauete : Dahero der Großr Beier Befehl ers 
theilte / folgendes Gebet offentlich anzuftellenz 
Groffer GOtt!· Laß deinen Zorn nicht über 
unfere Sünde ergeben. Tröfte diefes Dolck 
das dir zugehoͤret. Theile ibm deine Gena⸗ 
de mit / und nimm eher die Seelen des Groß: 
Veziers / und deren / die in den Lauff⸗ Gräben 
ſeynd / zu dir / als daß du uns ſchaͤndlicher Wei⸗ 
ſe von der Belagerung ſolteſt abziehen laſſen. 
Dieſes Gebet hoͤrete man acht Tage lang im Lager 
erſchallen / und hierauff wurden drey Minen zu⸗ 
gleich geſprenget / welche eine groſſe Breſche lege⸗ 
ten / alſo daß der Ort endlich ohne Widerſtand mit 


Wird geſchla 
gen, 


€ 


Erobert je 
grim., 


der Belagerten fich durch das Brücken» Thor nach 


Db auch fehon Anno 1677. Die | dem Mofcomitifchen Lager retiriret hatte. Allein 


diefer Sieg halff die Tuͤrcken fehr wenig/ weil fie 
in ſolchen Wuͤſteneyen einen allzugewaltigen Feind 
an dem Hunger hatten / ſo gar daß das Maaß 

ʒerſten 3. Thaler / ein zwey Kreutzer⸗Brodt einen 
Thaler / drittehalb Pfund Zwieback einen Zecchi- 
no, und das Pfund Mehl einen Thaler golte; 


I weswegen der Groß / Vezier zu Ausgange des 


Detobers mitdem elenden Uberreft feiner Troups 
pen wiederum zu Adrianopel anlangete / von dar 
fich die Tuͤrcken nicht fonderlich mehr wider die 
Moſcowiter zu-fechten fehneten, inmaffen denn 
auch Anno 1681. mit denfelben ein zwantzig⸗ jaͤhriger 
Stillſtand gefehloffen wurde. — 
Unterdeſſen ließ Kata Muſtapha nebſt dem uner⸗ 
lichen Hochmuth auch einen unerfättlichen 
ſich blicken, fodaß er ſich nicht entblodete/ 
von den fremden Gefandten / wenn fie zur Audieng 
berlangeten / groſſe Summen Geldes zu begehren; , 


j in vorgedachtem Jahre dem Engelläns 
wie er denn in vorgedach Een 


] Sein Geig, 


träg 


EEE 
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diſchen Ritter Fings , wegen einer fonderlichen 
Audieng beym Groß⸗Sultan / 10000. Zecchini zu 
erlegen zumuthete/ wiervohl der Abgefandte diefes 

robe Anfinnen mit einer hereifchen Widerſetzlig⸗ 

eit abſchlug. Bey dem Venetianiſchen Bailo 
thate dieler geldbegierige Minifter einen gleich⸗ 
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und felbige theile zu Des Meichs / theils zu feinen 
eigenen Nutzen anwenden fönte. Hierauff wurde 
dem damahls anwefenden Käyferlichen Geſand⸗ 
ten’ Graf Caprara, zu Erhaltung Des Friedens 
zugemuthet/ die Seftungen Raab Comorra/ und 
Zathmat abzutreten / und riethe der Gioß ⸗Vezier 


mäßigen Vortrag / welcher fich aber einen Zutritt | mit Sleif zu ſolchen ungereimten Vorſchlaͤgen / da⸗ 
beydem Kislar Aga machete / und einen Befehl aus⸗ mit der Röm. Käyfer felbigeum fo viel dejtomenis 
waͤrckete / Krafft deffen ihm Der Großs Dezier alfor | gereingehen / fondern an ſtatt deſſen die Waffen 


fort Audientz ertheilen muſte. 
Kurs hierauff ereignete ſich in Eonftantinopel 


ergreiffen möchte, 
Aufo fchickte fich Anno 1682. zu Eonftantinopel Proͤchtiges 


eine entſetzliche Feuers⸗Brunſt / worbey 1g. von des | alles zum Feld⸗Zuge in Ungarn / zu welchem Ende kenden Vo 
Groß-Sultans Sclaven Gelegenheit genommen | ein dermaffen prächtiges Rendcs-Vous gehalten 
hatten fich in ein Renn⸗Schiff zu werffen, und auf | wurde’ daß aller Zufchauer Augen darvor erſtau⸗ 
diefem glücklichen Holtz ihre Freyheit nicht allein | neten / indem der Groß» Sultan folhen Aufzug 


zu fuchen / fondern aud) zu finden. | 
der Boftangi Balla , fo über die Känferlichen Lufts 


Hierüber kam | felbjten nebft feinem KronsPringen durch perfönlis 


e Gegenwart zierete. Dieſe Herrligkeit ause 


Haͤuſer zu befehlen hatte / in groffe Ungnade/ und führlich zu beſchreiben / würde viel zu weitl&ufftig 
gprägelt den mufte 40. PrügelsStreiche aushalten welche ihm | werden; Dahero wir nut aleindes Groß⸗ Veziers 
Boftangi Bafla. Kara Muſtapha mit eigenen Händen gab zum kla⸗ Perſon / deſſen Leben, zu beſchreiben auitzo unſer ein⸗ 


« N 


ren Beweißthum / daß fich die Wuͤrde eines Großr | Biger Vor ſatz iſt / mit wenigem abſchildern wollen. 


WVeners mit dem Henckers · Amte ſehr wohl vertra⸗ 
gen koͤnne. Sinzroifchen hatte er ſich durch obge⸗ 
dachte beyde Laſter bey iederman verhaſt gemachet / 
und abſonderlich merckete er an dem Oitomanni⸗ 
Syinnet den ſchen Hoffe ſehr maͤchtige Feinde. 
Krieg in Um Gegenwart des Sroßs@ultans zu entziehen / und 
gan. alfo ihre beforgende Verleumdungen zu verhin⸗ 


dern / fand er fein bequemer Mittel als in Ungarn 


Diefen nun die | wormiter feinen Pautzer bedeckete. 


Sein Haupt zierete der Chialı oder dreyerfigte Tur⸗ 
dant / alsein Zeichen des Krieges / feine Kleidung 
aber war von Sarmefins rothem Tobin mit gülde- 
nen Spitzen eingefaſſet und mit Zobeln gefuͤttert / 
Imgleichen 
war ſein Pferd kriegeriſch ausgezieret / nebſt ſilber⸗ 
nen Steige Bügeln und dergisichen Zaume / wel⸗ 
cher darbey derguůldet / und mit einem hinunter hans 


und Deutfehland einen Krieg anzufpinnen / darinz | genden Schweiff unter der Kinn s Kette verſehen 


nen ihm feine auffgeblafene Gedancken allbereits | tar. U 
Ob num fehon ! Edelgefteinen verjeiien Köcher und lieffen neben 


den gewiffen Sieg verſprachen. 
Mahomet IV. feine Einwilligung veroͤgerte / der 
Muffti auch dieſen Krieg / als ungerecht wieder⸗ 
rieth / und einer der vornehmſten Effendi in einer 
öffentlichen Predigt / worbey fid) der Gultan perr 
Onlich befand / hefftig darwider redete: So beſie⸗ 
gete doch des Giroß⸗Veziers ſtetiges Anhalten end⸗ 
lich feines Monarchen Hertz / worzu ihn vornem⸗ 
lich zwey Urſachen bewogen: Denn erſtlich war es 
die Begierde / ſeine Grentzen zu erweitern / zum an⸗ 
dern aber hatte er wider die zwey groͤſten und maͤch⸗ 
tigſten Staͤnde ſeines Reichs nemlich wider Die 

anitfcharen und Effendi oder Perfonen des Ges 
ees, eine groſſe Ungenade gefaffet: Denn diefe 
hatten fich /unter dem Deckmantel der Religion 
und der Gerechtigkeit / des Poͤbels Hochachtung 
und einen groſſen Reichthum erworben: Jene aber 
wurden ſo unbaͤnhdig / daß fie den Groß⸗Sultan 
faſt zu allem noͤthigten / was ihnen in den Sinn 
Eamzumablen da ihnen die Efendi hülffliheDand- 
reichung thaten. 

Diefeg machte nun Kara Muftapha dem Großs 
Sultan vorftellig was maſſen er nemlich fothane 
beyden Stande ohne Krieg unmöglich) bezaͤumen 
koͤnte: Dahero müfteman die Janitſcharen durch 
die Waffen ausrotten und alsdenn eine andere 
Art Soldaten auffrichten/ welche ohne dergleichen 
ſchaͤdliche Freyheiten der Kaͤoferlichen Majeſtaͤt 
lediglich umerworffen waͤren; worauff man / nach 
glücklicher Endigung des Krieges / der Etendi Hoch⸗ 
muth und Reichthum durch Schmaͤhlerung der 
geiftlichen Guͤter leichtlich daͤmpffen und die Tür- 
ckiſche Monarchie wiederum zu ihrem vorigen 
Wohlſtand bringenkönte. Damit ſich auch Ma⸗ 
homet IV. durch den Geld· Geitz zu Ergreiffung der 
Waffen defto Leichter bewegen ließ / fo bermühete fich 


endem FeldsZuge den Surfat, oder die allgemeine 
teuer don den gefamten Unterthanen / Fordern. | 


— — — — — 


uff der Seite hatte er einen güldenen mit 


ihm Laopahen in langen diecken von Earmeſin⸗ 
farbenem Sammet. Dieſer herrliche Auffjug 
geſchahe nach demjenigen Platz / allwo die Zelte 
auffgeſchlagen waren: Allein es ereignete ſich hoch Graufamet 
in felbiger Nacht ein dermaſſen grauſames Unge⸗ Unseitter, 
witter/ daß dieſenigen / fo bey den Zelten Wache . 
hielten gezwungen wurden/ unter die Zeiten zu ent 
fliehen / wiewohl aud) / bey zunehmenden Abaffers 
Hüffen / diefer Aupfenthalt nicht länger helffen 
wolte. Wel nun des Gros Beziers Zeit in ei⸗ 
nem Thal / als dem luſtbareſten Drte ver ganken 
Gegend auffgefihlagen war / fo verſammlete ſich 
das von den Bırgen herunterrauſchende Waſſer 
daſelbſt / und muſte man dieſes koſtbare Zelt in ge⸗ 
ſchwinder Eil abbrechen; Da denn hier und dar 
etwas von der Gewalt des Waſſers ergriffen und 
mit fortgeriffen wurde / alſo daß man nichts als 
Menfehen Vieh Zelte und andere Bagage nad 
dem Meer zutreiben ſahe. Solchem nad) murde 
Kara Muftapha gezwungen / fich felbften nach der 
Flucht umzufeheny und durch feine Pagen unter den 
Armen indem geöften Ungewitter auff den nechften 
Huͤgel tragen zu laſſen / allwo erden anbrechenden 
Tag und die auffgehende Sonne erwartete / welche 
ihm ſodann feine jernichtete Pracht und Herrlig⸗ 
keit auff dem überfehtwenmeten Feld⸗Lager mit le⸗ 
bendigen Farben zeigete; inmaſſen denn dieſer un? 
glückliche Fall denen außerdem abergläubifchen 
Sürcken von dem vorhabenden Feld» Zuge / auff 
welchen der Großs Vezier ſo hartnaͤckig Drang 
nicht viel gutes propheceyete. 

Nichtsdeſtoweniger brachen den 2. April Anno zen ne 
1683. dıe Vortrouppen / und fo gleich auch des Wien 
Großs Veyiers Hoff⸗Staat auff / welchem Der 
Groß Sultan mit feiner Suite bald nachfolgete / 


Kara Muftapha ‚juertveifen / daß er bey beoorfte | und langete many wiewohl nicht ohne groffe Mühe 


und Berluft welchen der boͤſe Weg verurfachete/ 


zu Gnechiſch / Weiffenburg am / worauff ſich der 
ganhze 


— 
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gantze Türcfifche Schwarm vor der Känferlichen 
Reſidentz⸗ Stadt Wien entfeglich —— — 
hier ließ nun Kara Muftapha alfofort einen grauſa⸗ 
men Befehl ergehen / Krafft deſſen alle erwachſene 
Chriſten ⸗ Sclaven niedergeſebelt werden ſoilen / 
und dieſes tyranniſche Urtheil wurde gantzer drey 
Tage lang vollzogen / wodurch das Wieneriſche 
Feld mit unſchuldigen Todten-Coͤrpern erfüllet 
wurde / welche das erſte blutige Opffer der Tuͤrcki⸗ 
ſchen Rache ſeyn muſten: Denn hierdurch wolte 
der Groß⸗ Vezier theils den Proviant erſparen / 
theils aber ſich der Sorge entladen / daß dieſe ger 
fangene Chriſten nicht zu dem Feinde uͤbergehen 
moͤchten. Dieſe ſo denckwuͤrdige als fruchtloſe 
Belagerung nebſt der Chriſten herrlichem Siege / 
wodurch fie unverwelckliche Palmen erworben / bes 
ſchreibet die IIl. Numer des 2, Septembers im 
Schauplatze der Zeit, Dahero wir felbiae nicht 


KaraMußapha Ho chmahls wiederholen wollen. Als die zum Ent: 
erachtet die ſatz vereinigte Ehriftliche Macht ven 13. Septem⸗ 


Ehriften. 


bir ſchon inder Nähe erfehiene / verfügte fich der 
Groß.» Beier ſelbſten auff einen .nilyegelegenen 
Berg /bejeigte aber nichts als Verachtung über die 
. feiner Meinung nad) geringe Anzahl der Chriſten. 
Als auc) nachgehends Die Türcfen vor den Ehrift: 
lichen Waffen bauffensweife ausjureiffen anfien⸗ 
gevsließ er Mabomets Fahne auffſtecken / und 
mit lauter Stimme ausruffen: Wer ein rechter 
Hiufelmann wire, der foite fib ber diefer 
abne cinfinden. Nachdem er nun durch folches 
außerfte Mitteleine ziemliche Anzahl Volcks ver: 
ſammlet hatte / ließ er ſich ſelbſten nebſt den vor- 
nehmſten Baſſen mit verzweiffeltem Widerſtand 
ins Gefechte ein / muſte ſich aber ebenfalls zur 
ſchaͤndlichen Flucht bequemen / und das reiche Tuͤr⸗ 


Bid ſüchtic· gif. Lager mit dem Mücken anfchen. Dazu⸗ 
mahlwardes Tartar » Chams Meinung gewefen / nehme Zeitung ertheilete ihm num gleichfam neue 
Kräffte / und weckete feinen angebohrnen Hoch⸗ 
muth wiederum auff / welcher hierauff eine barba⸗ 
riſche Wuth gegen diejenigen verurſachete / zu denen 


Er hewein 


daß man bey Annaͤherung der Chriſtlichen Armee 
den groͤſten Theil der Ottomanniſchen Macht aus 
den Lauff ⸗· Graͤben vor der Belagerten Stadt hin⸗ 
wegnehmen ſolte / um deſto ſtaͤrckeren Widerſtand 
zu ſhun / dahingegen Kara Muftapha ſeinem hartnaͤ⸗ 
ckigen Kopffe gefolget / und dannenhero ſeinen be⸗ 
gangenen Krieges Fehler zu ſpaͤt bereuen mufte. 
Sein groffes und weitläufftiger Zelt war mit 
den Foftbarften Sachen ausgezieret / worunter fich 
auchder Schatz des Groß⸗Sultans zu Bezahlung 
der Milig/ wie imgleichen DicKir eges⸗Cantzeler be⸗ 
fand ‚welches alles dem König in Polen zu Theil 
wurde. Immittelſt ließ der Groß⸗ Vezier feine 
Kinder vor fich kommen und beweinete mit ihnen 


et fein Unglück bitterlich/ alfodaß die Thränen ans 


Kin Ungläct. jego feine beiten Waffen feyn muften / da er kurs 


uvor die gange Chriftliche Macht gleichfam mit 
* ie Goebel» Hieb niederzufchlagen ver: 
meinete. Hierauf wendete er ſich zu dem Tartar⸗ 
Eham / und fagte zuihim: Wilt du mır nicht 
belffen ? Diefer aber / welcher, ebenfalls ſchon 
jiemliche Milb + Beſchwerung fuͤhlete / gab ihm 
teoft-loß zur Antwort: Wir kennen den FM 
in Dolen gar zu wohl: Wir vermögen ibm 
nicht Widerſtand zu thun Deröwegen muͤſ⸗ 
ſen wir an unſere eigene Sachen gedenden 
nd uus / wo moglich / retten: Dir aber rathen 
wir’ daß du dich alsbald aus dem St aube ma⸗ 
efE / denn er wird dir unverzüglich auff, at 
Peikterm Alfo wurde Die Flucht — 
fortgefetzet / worauff ſich noch eine gute Anzahl zer 
fireuete Türcken bey dem Groß⸗Verier derſamn 
‚letey mit woeleder erdeey Tage lang unweit der Fe 


und neue Aufflagen / den J 
ng derum zu bereichern / und den dor ABien erlittenen 
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ſtung Raab ausruhete/ um folcyergeftalt des bes 
ſchwerlichen Hertz⸗ Kiopffens einigermaſſen loß zu 
werden. Kaum aber war er wiederum ein wenig 
zu ſich ſelbſt kommen fo ließ er den Ibrahim Bafl 


kaͤſt den Baffa 


von Dfen nie⸗ 


von Ofen 7 dem er die Schuld des Verluſtes bey: Dorfebeln, 


maß / unbarmhertzig niederſelben: Jedoch war dies 
fes die eigentliche Urſache / daß er beſorgele / eg 
moͤchte ſolcher Baſſa ein unverwerfflicher Zeuge 
ſeyn / der ihm mitder Zeit feine begangenen Schler 
vorrucken Eontez zumablen da derfelbe bey dem 
ı Groß Sultan iederzeit in fonderiichen Genaden 
geftanden, 

Nachdem nun der flichende Kara Muftapha eis 
Iendg über die. Raab und. Raabnig geſetzet hatte / 
ließer die Brücken hinter fi) abwerffen / und ren⸗ 

nete uͤber Hals und Kopff nach Gran »von dannen 
er ein Corpo abſchickete / um Papa / Tatta und 
Vesprin zu ſchleiffen und alle Stücke daraus zu 
nehmen / damit man an dem Ottomanniſchen Hof 
glauben möchte, es ſey dieſes ein Antheil derjenigen 
Artillerie / ſo er mit vor Wien genommen: Ob ſich 
nun ſchon Tatta / welches gantz ohne Beſatzung 
war / dieſem Ungluͤcke unterwerffen muſte: So 
hieben doch die Einwohner zu Papa und Vesprin / 
nachdem fie ver Ehriften Sieg vernommen / ihre 
Tuͤrckiſche Befagung nieder und machten alfo de 
Groß⸗Veziers Anfchlag zu UBaffer. 
Als er endlich zu Dfen angelanget war / aleng feis 
neeingige Sorge dahin / wie erden unglücklichen 





Panget zum 
Dfen an. 


maffen ihm denn aud) der Groß⸗Sultan einen 30 
bel⸗Beltz zu Bezeugung feiner beharrlichen Genade 
entgegen ſchickete entweder weiler ihn vor unſchul⸗ 
dig hielte / oder aber weiler die beftimmte Straffe / 
aus einer oder der andern Staats - Urſache / noch 


Ian des Felde Zuges befehönen möchte; ins 


jur Zeit vor ihm verbergen wolte. 


er fich nichts gutes verfahe, 


Diefe anges 


Abfonderlidy aber Setzet ben 
gaber Befehl , dem Tartars Cham dag Leben zu Tartar⸗ Cham 


nehmen weilderfelbe bey der Wieneriſchen Bela" 


gerung feiner Meinung zu wider geweſen war. 
Allein diefer roche bey Zeiten Lunte / und errettete 
fich mit der Flucht : Dahero ihn Kara Muftapha 
feiner Wuͤrde entſetzete / und felbige einem andern 
aufftrug. Hiernechſt ließ er auch noch andere Offi⸗ 
eirer zur Straffe ziehen / um, foldyergeftalt ale 
Schuld des unglücklichen Erfolgs von ſich abe 
zuweltzen. 


Peach dieſem muſte auch die Feſtung Gran / gäfviete Of 


laut der IV. Numer des ı7. Octobers im 
chauplan der Zeit / ihte Thore vor den Chriſt · 
lichen Waffen eröffnen / weldyes den Große Veʒier 
in eine ſolche Kaferev brachte 7 daß er denjenigen 
Baffenfoden Ort übergeben hatten / die Koͤpffe 
herunter febein ließ, unter welchen fih auch der 
Bibbri Baffaz als eın tapfferer Kriegesmann / 
nebft g.andern Offiefrern befand. Dieſe Grau⸗ 
famkeit war ein nicht geringer Vortheil vor die 
Ehriſten / indem die Tuͤrcken hierdurch ihre vor⸗ 
nebmften und deſten Krieges⸗Haͤupter verlohren. 
Der Groß⸗ Vejier hingegen vermeinete vor dem 
Fall am ſicherſten zu ſeyn / wenn er denjenigen die 
Augen judruückete welche feine Schaͤnde mit an⸗ 
geſehen / und welche ihm am meiften fehaden kon⸗ 
tan. Uber Niefes erfann er allerhand Anſchlaͤge 
Kaͤyſerlichen Schatz wie⸗ 


Mmum mmm m Schaden 


cierer von 


Gran umbrin⸗ 


gen. 


— 
— — — — — — — — nn nr — 
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Schaden zu erſetzen. Allein ſolches gewaltſame | fonderlic) erſchrocken / ſondern ſaoͤgte / daß er ſich vor 
Mittel wurde ihm ſelbſten zum Gifft / indem der | dem Willen des Groß» Sultans nach aller Moͤg⸗ 
hingerichteten Officierer Anverwandten fich end» | ligkeit demuͤthigte. Hierauff verlängerte er eine 
lich bey dem Groß» Sultan mit Thränen beflages | Eurge Friſt / um * mit dem Gebet zum Tode zu be⸗ 
ten / worbey des Öroße Veziers Mißguͤnſtige auch) | reiten’ und erſuchte den Hencker / nicht lange mit 
nicht ſchlieffen / ſondern ihren Monarchen zur Ges ihm zuzubringen; worbey er ſich denn die Schnur 
rechtigkeit wegen ſo vieles unſchuldig + vergoſſenen um den Halß ſelbſt zu rechte machete. Nachdem er 
Blutes anmahneten / und ihm den Rath gaben; | nun erwuͤrget war / ſonderte man das Haupt von dent 
daß weil ſich Kara Muſtapha erboten / die Unkoſten Rumpffe / und uͤberbtachte ſelbiges dem Großſultan 
zum kuͤnfftigen Feld, Zuge vorzuſtrecken / fo folte | nach Adrianopel / von dar man es nachgehends wies 
man ihm ben Strang fo lange zum Unterpfand ges | Derumnad) Griechiſch⸗Weiſſenburg in die von dem 
ben / damit er dag geliehene Capital nicht ſo leichtlich Groß⸗Vezier erbauete Moſchee fuͤhrete / um ſelbi⸗ 


Wird zum To wieder fotdern koͤnte. Anfänglich zwar wolte der | ges allda verwahrlich auffzubehalten. Als aber 


De verdammt 


Mel t 
pri 
aus, 


Groß⸗ Sultan den Klagenden wenig Gehör ges | Diefer Ort nachgehends in Ehriftliche Hände kam / 
ben: Als man ihm aber vorftellete, wasmaffen das | wurde fothanes Haupt dem Cardinai Collonitſch 
Volck hierüber hefftig zu murren anfienge/ ſo daß uͤderſchicket / ber esinein abfonderliches Käfttein 
man ſich eines ſchaͤdlichen Auffruhrs zu befahren | legen, und dem ABienerifchen Zeug⸗Haus zu ſtets⸗ 
habe / ließ er ſich zulegt überreden / und verdammte waͤhrendem Andencken verehren ließ ; wie denn 
den Groß Bezier zum Tode. j auch des Groß, DVeziers Eoftbarer mit Bold und 
Solchemnach wurde feinen beyden aͤrgſten Fein, | Kdelgefteinen verfegter Sattel und Zeug fa des 
den/nemlidy dem Capigliar Chiecaja und Chiaus| Königs in Polen Groß +» Feld » Herr beydem Ents 
Bafla , nebft dem Janitſcharen Agadie Vollftre | fat zur Beute bekommen ; von ietztgedachtem Cars 
ung des Urtheils auffaetragen: Dahero ſich dies | Dinal der denfelben in Händen hatte dem bürgers 
7 letztere anftellete / ob habe er inder Gegend mo | lien Zeug» Haufe zu Wien als ein fonderbares 
ichder Berurtheilte auffhielt / etwas fonderliches zu Geſchencke uͤbergeben wurde. Sobald der Groß⸗ 
verrichten; inmaſſen er denn auch eine ziemliche Vezier den nn. den Hals bekommen / wurs 
Anzahl feiner unterhabenden Janitſcharen zu ſich | den auch feine Bediente gefangen gefeget und alle 
nahm. Kaum aber war der Capigliar Chiecaja | feine Koftbarkeiteny Edelgefteine von unſchaͤtzba⸗ 
undChiausBafla,gefähchenerAbrede zu Folge / ju dem | rem Werth und geoffer Reichthum / den fein Geitz 
Großvezier hinein getreten / als die Fanitfharen mit | abfonderlidy bey feiner fiebenjährigen Groß / Ve⸗ 
ihrem Aga fogleich folgeten / und fich aller Thüren | zier- -Wuͤrde gefammlet / in die Käyferliche 
und Thore andes Groß Beziers Schloffe bemaͤch ⸗ Schatz ⸗ Kammer gebracht / ohne etwas weniges / 
tigten. Uber diefen undermutheten Qumult er» | fo man feinen Soͤhnen uͤberluß. Alſo daß die Ehre 
ftaunete Kara Muftapha , und fragte den Capigliar | und Derrligkeit diefes Efeltreibers- Sohnes auf 
Chiecaja: Wasdiefe YTeuerumg bedeute? Als] einmahlvieder im Kothelag / daraus ihn die Ge⸗ 
lein an ftatt der Antwort forderte dieſer mit ernſt⸗ nade des Groß » Sultansvormahls gezogen hatte. 
hafften Geberden das:groffe Reichs « Siegel von —— der EN NER Lib. VII, 
feinen Händen, und als derfelbe folches fofort übers | foL. 139. Lib. IX. fol. 169. 179. Lib. XI. fol.204. 218.232. 
eben hatte, kündigte er ihm den Tod an. Über | 278. 245.249. /rgg. Theatr. Europ. Tom. XII. fol. 556. 

ſolche traurige Zeitung bejeigete er ſich auch nicht | b.56.b. og. 

zu Sinne hate’ id ſchon den Adler eingefihrendt: 
Docdh lieff ih bald darvon/und wurde gar gehendt. 
Wie iſt mir? Hab ich Wien denn nicht noch eingenommen? 
Indem mein Kopffdafelbft im Zeug. Haus Plag bekommen. 


DCXXXI. 


Der in der Pfalß mit Brand und Mord wuͤtende Graf von 
| Melac, Frantzoͤſiſcher Brigadier, Anno 1689, 


Es denry. (27.) Jenner Anne 1599. ſich ei) aus/und obſchon die alliirte Trouppen auff ſechs 
nige alliete Trouppen / ungefehr 3000, diß ſieden Stunden weit wiederum entfernet war 
ferde ſtarck / bey Heydelberg hinter den |ren / fo theilete er doch feine Meuterey vor dem 
ein- Garten vor dem Speyrer / Thore | Speyrer-Thore in geroiffe Parteyen / weiche er nad) 
„sehen lieffen » wurde alfobald unter der Rohrbach / Laimen / Mußloch / Wieſeloch / Kirch 
Srangöfifhen Garnifon inder Stadt Alarm ger ! heim Bruchhaufen  Eppenheim, und Neckerhau⸗ 
machet / und war eben da umahl die darinnen lie- | fen abſchickete / und dieſe Derter unbarmhettzig ein⸗ 
gende Reuterey mehrentheils über Die Necker⸗ aͤſchern ließ, wiewohl fie ihre abgeforderie Contri⸗ 
"Brücke gegen Mannheim ausgegangen / allwvo fie | bution Früchte und Fourage meilteng richtig gelies 
ſich unter andern auch Ladenburg in Brand zu ftes | fert hatten, alfo daß biefelbft in Die 700. Gebäude 
een vorgeſetzet unerachtet Diefes Staͤdtlein nicht an Häufern, Scheunen und Stallungen im 
allein ſtarcke Eingvartierung! ausgeftgnden / fon» | Rauch auffgiengen ; worbey ſich denn dieſer Mord⸗ 
dern auch bie aufferiegte Eontribution und Fourage | brenner Unbarmbergigfeit fo weit erſtreckete / Daß 
voͤllig entrichtet hatte. ſie / wenn die armen Einwohner das Feuer löfcben 
Nachdem ſich aber obermehnte alliirte Troups | wolten, felbigemit Gewalt davon abhielten / na⸗ 
ven noch felbisen Morgen wieder zurück gezogen /ckend auszogen/und recht unchrijtlich mit ihnen um 
giengder Graf von Melac den 18. (28,) Dito Nach⸗ — giengen. 
mittags gegen 2. Uhr mit der gefamten zu Heydel-! Diefelbe Nacht blieben einige von ſolchen Uns 


berg liegenden Eavalerie und einiger Anfanterie | glück, Stifftern drauffen / und zündeten — 
er 





— ——— ————— 


Und erbtoſſelt. 
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Derter / abſonderũch aber ABirtlinaenai — 
ber Wirtlingen / alwo i ſcontenen —; 

a Pre » —— u —* ſchiene / 3* Sn — def ed 
plündern fleifig-fort, Soda er mit Tauben und| bern mit ihremEleinen Kinder je ri —— 
bon MelacDen 20, (30.)dito ker gieng der Graf nen Deuter nad) Hevdelberg b hieß fie Durch eis 
Een Partey zu Ro un Fuß er mit einer ftars andern eibs= Perfony fi 9 begleiten. Einer 
fich mit andern Trouppen zu Yan und tonjungirte wurde oben am Keſten Aa ae 

} | deſten⸗ die Hand ent 
iens Ladenburg und ——— im ABib | gefayoffen/ womit fieunverbund — 
Mord-Bränden heimzufucher im gleihfals mit | YBalde liegen blieb’ und fi —* vd und 
auffgefcyrollene N * uf — — aber der |quickete / biß fiezulegtin — an ö 
daß jienicht hinüber Fommen Fonten, ergeſtalt | Meckergemuͤnde kam allmo ihr die Hand iin 
‚Des andern Tanes verfügte er ſich von abgenoimmen werden mufte. Alk Difes mag 
miteinergerlichen Mannfehafft cu ne Denen redie vie hiſch oder vielmehr teuffelifch / daß egliche 
über Die Mecker» Brücke zu Heidelberg ie Mägdgen? Darunter eines nur ungefehr_bierychn 
Tage zuvor hatte fich eine groffe Anjahl So Jahre erreichet hatte / von verfchiedenen Soldaten 
hahne jenfeit des Neckers verfammiler ‚welch "den a er Strafen in Gegenmartderstins 
Weg unweit Neuenheim an den IBein. CR —* der und alten Leute / zur Unzucht gezwungen und 
ber inet verfperet und fidh Darhınter en | jaınmerlich zugerichtet wurden. Dergleichen ger 
auch in die nächften Wein⸗ Gaͤnen und Sehött jr ſchahe auch mit einer andern Weibs/ Perfon beym 
feretalfodaßmandafelbft ni be durhpaffiren 190 Waifen- Haufe 7 welcher vier Soldaten die Arme 
te; gejtalt fie denn auch mit eglichen Schöffen vo einer anie andern ihre fhändliche Begierben 
ferne über den Necker nach der Stadt und Bors anaa uer hatten, Dit einer fähivangeen Scan 
ftadt auff Die Frangöjifcyen ABachen und fonften —— men ne on Fr It Sch 
Tag und Nacht Feuer gegeben hatten“ 2. een über dieſes auch noch ein Kind 
fepete fd) ie Feanbifif@e Üeutrren Kati an Bye Armetrug / begiengen viele ſolche geilen 
efers echt an der Wrtche , das FußrBolet aber | ö pi ‚in Öegenwart ihres Mannes/die graufama 
wurde in Die Wein⸗ Gaͤrten commandiret / welches Im — Thaten. Damit au Mord und 
fich durch diefelben  nebft Auffhauung der Thüreny | j —— feyn öde, fo mufle ein 
und Durchſuchung der Weinbergs⸗Haͤußlein/ fo Bar — —— 
gegen Neuenheim nach dem Orte verfuͤgete / wo — > eu gr & ns 
ieuntere Straſſe vonden Schnaphanen verfpers | hend i Ru DENE DAE 
ret mar. Nachdem aber Diefelben P er en durch eine Kugel unfhuldig laffen: Einem ana 
hielten fondern fich überall hei meine Ä Kon a ka 90 
Srangofeden Weg wiederum mit leichter Muͤhe / da —* ——— — 
den die Cavalerie unter einem entfeglichen Gefchrey funk a — ein 
— wider mit —— auf Haͤndſchuchs Bin dad — — — ji 

heim marſchirete / alles was ſie in felbiger Gegend | Fhi : i 
* ge | Thüren fuchten: Abfonderlich aber wurde ei 
antraffensohnellnterfcheid niedermachtẽ / ietztbeſag⸗ kiniähri i —— 
—* ya —* — m Brand —* —— men ee * J 
iges auch folgendes Tages von neuem anflame- i ' 

ten / und biß auff die Kirche a en en ee —* 4 fait : —— 
welche ſamt wenig andern Gebaͤuden / auff inſtaͤn⸗ fodann bey den Beinen an it, A F —— 
dige Bitte einer vornehmen Perſon / noch erhalten | dem Kopff gegen den Boden nee 
wurden / nebſt noch drey Mühlen einaͤſcherten / wor: 
by fie denn folgende nicht o wohl in Die Barbareyy Die indem Walfen» Haufe befindliche arme 
als in den Abgrund der Höllen gehörige Unthaten | Kinder hatten ſich hin und wieder indie alten Keller 
verſtecket / und blieben daſelbſt biß genen die Nacht. 


berübeten. 
öfiide Es hatten ſich verſchi · dene Bürger von Deydel | Nachmahls aber / als von den Wuͤtrichen alle Loͤ⸗ 
—2 berg / wegen der unerträglichen Eingbartierungs- ) cher und Winckel mit Fackeln Dakar — 
und anderer Beſchwerungen 7 nach gedachtem |flüchteten dieſe arme verirtete £ämmer in den 
Haͤndſchuchsheim begeben. Als fie fid) aber bey Wald / allda fie ſich mit dem Schnee labeten / und 
Ankunfft der Frantzoͤſiſchen Trouppen durch die weil derſelbe ſehr tieff war / biß an den dritten Tag 
Flucht in den Wald zu retten bemuͤheten / wurden | zubrachten/da fie endlich Das in felbiger Gegend ge⸗ 
verſchiedene unter ihmen todt aefchoffen. In dies iegene Staͤdtlein Schoͤnau erreichere. Auf den Wai⸗ 
fer unglückfeligen Zahl befand ſich auch ein Fiſcher ſen Schaffner / wie auch auffden reformirtnPredis 
von Depveiberg nebjt feiner hoch fehrwangeren | ger murde egliche mahl Seuer gegeben / und gelanges 
— welche mit einem bajonnette erſtochen ihr |ten fie zulegt kuͤmmerlich nach Schoͤnau; jedoch war 
ib auffgeriffen ‚und alſo ſamt der Leibes » Frucht | ihr Zuſtand durch Kälte / Angſt und Schrecken 
beyihren ermordeten Ehemann geſtrecket wurde. techt elendtworden. Immittelſt wurde das Wai⸗ 
Einige Kind⸗Betterinnen / darunter eine ungefehr fen» Haus gantz ausgepluͤndert / auch der armen 
dreh Stunden juvor des Kindes geneſen / wolten Kinder darinnen annoch befindliche Kleider und ges 
theile indie Keller / theils gegen Abend durch den | ringe Lebens, Mittel geraubet / die Federn aus den 
tieffen Schnee entflichen: Weil ſie aber nicht weis Betten gethan / Mehl, Milch / Rahm und dergleis 
ter Eommen Fonten  muften fieunter dem freyen | hen darunter geftreuet und gefchüttet und mit Fuß . 
Schnee. fen getreten / darneben der Schreiber / welcher auf 


Himmelverbleiben/ und den Durſt mit Schne b 
töfchen. Ehiche andere Weibs/Perſonen aber fer dem ein armfeliger und gebrechlicher Menſch 
ckend ausgezogen / mit welchen eis | war’ gleichfalls mit Füffen getreten. Vielwenl⸗ 


murden gang na ie @i i 

nige Sranböfige Offere lb Ditleiden batten, | er lic Die Kishe befhunet, andern Die DES 

und ihnen alte Mäntel zuwarffen / barunter fie —* er — 
ohln elberg ver 

dor den unbarmherdigen Soidaten gleichwohl nicht | Nmmmmm m 2 verblice 


= 
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verbliebene Wache poſtirte ſich gar in die Kirche / den, Ehur · Sachſiſchen und veriſchen Voͤlcker wird angeyin 
und machte ihr Wach⸗ Feuer darinneh. Machrichterhielten ‚forwurden inder Stadt Des, > zum 
Diefe Franzöfifche Sraufamkeit erftreckete ſich delberg ale Schloß» Thürne wie auch der Bau / ja verw⸗ 


auch fo gar auff die allbereits ermordeten Mena wodie Churfürfti. Bibliether ftunde, und der dicke 
ſchen ‚welchen die Soldaten noch viele Stiche 90 ſteinerne Pfeiler an der Necker⸗Bruͤcke welche die 
beny einigen aber Naſen und Ohren abfchnitten. Römer noch erbauet / gang unterminiret ; Die 
Der Schultheiß zu mehrbefagtem Handfhuchss)| Schloß und Stadt⸗ Mauer / wie auch Die Redou- 
heim / ein auffrichtiger und ehruͤcher Mann / rourde | team Schloß niedergeriſſen / und alles Geſchuͤtz und 
unterdem Vorwand / als ob er die Schnaphahne | Munition aus dem Zeug-Haus und von den Waͤl⸗ 
nicht dulden ſollen / gang ausgezogen / und alſo dreylen / wie auch alle Acten aus der Churfuͤrſtlichen 
Tage lang unter waͤhrender grauſamen Kälte in Cantzeley⸗ und die Churfuͤrſtlichen Weine von dans 
der Kirche gefangen gehalten. Endlich feynd das | nen nad) Mannheim und Philipsburg gefuͤhret. 
ſelbſt zwey Maͤnner / wie auch eine fremde Frau | Hierauff fiengen fie any die Gemaͤcher und Zimmer 
mitihrem Eleinen Kinde die fich unter eine $Betts | im Schioſſe zu eröffnen / und nicht allein die darin⸗ 
ladeverfrochen hatte elendiglicy verbrennet. Go |nen befindlichen Mobilicn an Tapezerehen und 
danntmnrde Ladenburg ausgeplündert / und des dergleichen zu raubeny fondern aud) der verwittibs 


Melac wird folgenden Tages / nemlich den 1. Gebruariis folte es | ten Ehurfürftin zugehörige Sachen unter ſich zu 
von den Each / Weinheim gelten / vor welchem Saͤdtlein der theilen. Uber dieſes forderten ſie der Stadt eine 
— Graf von Melac, als der Stifter diefes Blut | Brandfehagung von 60000. Gulden ab und weil 


Heydelberg 


Badess anlangete / welcher aber von denen da⸗ esunmöglich war / ſolche Gelder in ſo Eurger Zeit 
felbft liegenden Sachſen dergeftalt bewilltommet |auffjubringen  angefehen die armen Einwohner 
wunde / daß er mit ziem lichem Verluſt abziehen mu⸗ auch noch an den Winter⸗ Ovartiers⸗Geldern zu 
fie. Diefelbe Nacht blieb er mit feinen Furien | bezahlen hatten,fo wurden zwoͤlff der Vornehmſten 
zu Schrießheim / allwo fie die Bettladen / Schraͤn⸗ | in Arreſt genominen / und ſodann das unterminirte 
ce / Züber, Faͤſſer und dergleichen aus den Haͤu⸗ ſchoͤne Schloß in die Lufft gefprenget. Nach fol 
fern und Kellern auff die Gaffe trugen und vers |cher barbarifihen Arbeit wurden die Dragoner und 
brannten / das übrige aber entweder mitnahmen Mufquetiver den 20. Februarii (2. Mertz) com. 
oderverderbeten; Wie fie denn Frucht / Mehl’ mandiret / in allen Saffen enliche Käufer anzuzün, 
Federn’ und wasihnen unter die Klauen Fam / une | den, damit alfodiegange Stadt zu Grunde gehen 
ter einander mengeten / damit fieja nichts unterliefe | möchte. Wenn fie nun vor ein Haus kamen / und 
ſen / was der Einwohner Elend unerträglich mas man nicht alſobald auffmachen wolte / ſo hieben fie 

en koͤnte. Diefe waren nun allefamt auff das die Thüren mit ihren Aerten und Beilen entpweys 

ebürge geflohen / und traueten fich nicht weicderz | hieffen die Leute herausgehen/undlegten unter den 
um herunter biß ihnen der Brigadier Melac zurieff/ | Bett» Laden ‘Pulver / Schweffel und Ped ans 
und endlich bey deutfcher Parole verfprach / ihnen brauchten auch die zerfchlagenen Stühle, Tifche 
Fein Leid zu thun / auch nichts uverbrennen; wore |und Bancke zum Feuer / daß es alſo in einer halben 
auff ihrer vier aus dem. ellevs » "Berge ber» | Stundeüberall in der Stadt brannte / wiewohl 
vor kamen / und einen mn vor ihm thaten.|die Brunſt an unterſchiedlichen Orten alfobald 

Zu Neuenheim und Daſſenheim wurde ebens | wiederum von den Einwohnern gelöfchet wurde. 
falis alles aus den Hähfern famt dem Rind · Vieh | Dargegen nahmen die Srangofen nunmehro ihren 
und Pferden geplündertzauch vafelbft und anderer | Abfchied, als fie überall euer fahen nachdem fie 
Drten mehr alleigütterung aufgejehret und bintvege | zuvor alle Mühlen mit der darinnen befindlichen 
geführet. Pin übrigen blieben die Todten-Eörper in | Frucht eingeäfchert hatten. Jedoch iſt hierbeydas 
und um ändfehuchsheim und Neuenheim drey | gebührende Lob des damahligen Commandantens 
Tagelang unterdem feeyen Himmel liegen welche | Senerals von Teffe , nicht vorbey zu gehen welcher 
gleichroohl von denen vorübergehenden Srangofen | den Bürgern felbften den Anſchlag gab / naſſes 
noch keine Ruhe hatten indem fie dieſelden theils Stroh oderdergleichenin ihren Häufern anzuzuns 
mit Füffen traten theils brennend Siroh über fie! den, damitder Dampff heraus fehlüge/ worauff 
warffen ‚über einige aber mit Karren und Wagen | denn die commandirten Soldaten fonder Ziveiffel 
fuhren, und machete man erſt den 3. Februarii mit | vorbey gehen würden in Meynung / daß diefelben 
Begrabung der Leichen einen Anfang / welchen | fehon im Brande ftünden/ weicher mitleidige Rath 
Tag sa. Eörper / fo mehrentheils in und um Hand- | diefes ehrlichen Frantzoſen auch der geſtalt gelunge, 
fhuchsheim an den Gaffen und Straffen nacfend dah / ohnedas&chloß, Rate Haus / Marftal 
lagen, / juf i mmen getragen und beerdiget wurden. | und Mühlen nicht über dreyßig Haͤuſer in Die Aſche 
Zu gedachtem Händfehuchsheim aber jehlete man | fielen. Bas hierauff an andern Drten in der 
in allem über 150. Perfoneny welche von den Waf · Pfaltz vor Sraufamkeiten verübet worden / darbon 
fen dieſet Mord ⸗Geiſter ihr elendes Leben geens | zeugen die Stein / Hauffen beſſer / als es mit der 


diget. fehwwachen Feder entworffen werden fan. Thrar. 
Weil fie nun von dem Anmarfch der Käyferlis | Europ. Tom, XILL. fol. page 
DCXXXII 


Die Grafen und Könige in Caftilien yon Ferdinando 
Gonzalez an / bißauf Alphonfum X. welcher A. 1284 verftarb. 


Asmaſſen Ordonius II. Königin Leon | Numer. Diefes Eehreteder Eaftilianer Hertzen 
—— feiner Regierung vier Grafen die dermaſſen von ihremKoͤnige ab / daß fie ihm allen 
pffe herunter fehkagen laſſen / folches | Sehorfam aufffageten / und zwey Richter in ihrem 
erjehlet die vorhergehende CCCCKLVI. | Lande zu Ober - Häuptern erwehleten. Endlich 
hielte 
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dem gemeinen Vorgeben nach / dreyßigmahl Alſo umhuͤllete ſich fein Sohn Henricus 1. Den Sein Ted. 
re Ve ohren foll Sefochten haben; inmaffen ihm Eleonora, Koͤnigs Henrici Il. in Engelland * 
erdenn auch den 7. September Auno 1134. in einer Tochter / gebohren / im m. Jahre feines Alters mit Henricws L 
Feld⸗ Schlacht auff dem Bette der Ehren ſtarb | demKöniglichen Purpur: Jedoch alser Anno 7 E 
nachdem cr 30. Jahre in Aragonien/ und 25- IN Eas | auffdem Schloß⸗ Plag allerhand Eindifchen Zeit⸗ 
ſtilien und Leonregieret hatte. verireib vornahm / fiel ungefehr ein Ziegel vom Da⸗ 

‚Hiermit wurde fein Stieff- Sohn und Kronens | des und raubte ihm Das Leben. Ammittelft leder Shirt 
Nachfolger Alphonfus VII. ber Bütige den 26. | ten feine beyden Schweſtern noch nemlic) Blanca, 
May am heiligen Pfingſt⸗ Fefte Anno 1135. auff welche an Ludovicum VIII. Königenin Franckreich/ 
Befehl Pabſts Innocentüi 11. durd) den Ertz 'Bis | und Berengaria, foan Alphonfum IX. Konigen in 
fchoff von Toledo zum Kaͤhſer in Spanien gefalbet/ Leon / verheyrathet war. Ob nun wohleine groffe 
und war der Pabſt dißfalls ſehr freygebig in Er⸗ Ungewißheit bey den Geſchicht⸗ Schreibern zu bee 
theilung eines Titulsy welcher eben fo wenig in feis | finden welche unter beyden Schweſtern die altefte 
ner Gewalt ſtunde / als das Falte Nova Zembla mit | gewefen: So iſt doch diefes nicht zu laugnen / daß 
sBifchöffen zu befegen. - Berengaria, als QBormünderin ihres Bruders’ ſich 

Dbfich nun ſchon Alphonfus VII. unterftundes | nach feinem Tode des Königreichs Eaftilien ange 
Alphonfum 1. Königen in Portugalmit einer Kries | maffet , geftaltdenn auch iht junger Printz / Ferdi- 
gess Macht zu überzichen : So mufte er doc) vor nandus II, alfofort zum Könige, gefrönet wurde. 
demfelben das Feld durch die Flucht raͤumen; Das | Als fein Vater Alphonfus 1X. nachgehends mit Ferdinand 
hero ſich Portugal nunmehro von der Pflicht gegen | Tode abgieng / erbete er auch den SENT 
das Königreich Leon gänglich befreyete. Endlich | Thron und hrachte alfo beyde Königreiche j 
ftarb Alphonfus VIIL. den 21, Augufti Anno 1157. | wiederum unter einen Zepter. Uber diefesmas 
und theilete die Königreiche unter feine beyden | chete ihn feine Tapfferkeit fonderlich beruhmts 
Söhne folchergeftaltein/ daß Sandius 111. Caftilie | welche verurfachete/ daß er Die Mohren den 29. Zur 
en / Ferdinandus aber Leon befam. Ihre Mutter | nii Anno 1236. aus Cordoua jagter und hierauff bes 
war Berengaria von Barcellona geweſen / und führte mächtigte er fich auch den 22. December Anno 1248. 
Sandius 111. den Eaftilianifchen Zepter nicht lans | Der Stadt Sevilien nach einer fehjehnmonatlie ..., zu, 
ger alsı. Fahr und ır. Tage / indem ihn derTod den | chen Belagerung. Sein Todes ⸗ Ziel ereignete 
31 Auguſti Anno 158.3um groͤſten Hauffen brachte. fich den 30. May Anno 1252. wordon/ wie aud) von 


Alphonfusx. hm folgete fein Sohn Alphonfus IX. der Büri- | feinen übrigen Begebenheiten die II. Numer des 


Koͤnig in Caſti 
lien. 


"ge und Edles welchen er mit Blanca, des Königs in | 30. Maͤyes im Schauplatze derZeitnacyzufhla- _. ß 
Navarra, Garciw V. Tochter, gezeuget hatte. Er | gen iſt / und hatte er ſich Durch) feine Frömmigkeit zur) anaer 

warabernur vier Jahr alt / als er den aftilianifchen | folchen Ruhm erworben / daß er egliche hundert 
Thron beftiege; Dahero feines Vaters Bruder Jahre hernach von Pabſt Clemente X. in die Zahl 
Eerdinandus, Königin Leon / ſich bey’diefer Eindis | der. Heiligen aufgenommen wurde. Sein Sohn uf P 5* 
ſchen Regierung der Gelegenheit bediente / und ihm | Nachfolger warAlphonfus X.derABeiferwelcherd (irn. 

ein jiemliches von Eaftilien abzwackete / dergleichen |1284- erblaffete, und welchen ebenfalls der Schau 

auch Sandius VI. Königin Navarra that. Yedens : plagder Zeit den a1. April Num. IV. befchreibet; 

noch nahm ihnen Alphonfus IX. den 26. Augufti | Dahero, wir gegenwärtige Numer ohne fernere 

Anne 1166. Toledo wieder ab / und bemächtigte fich Weitlaͤufftigkeit beſchlieſſen. Roderic. Mariana, 

den a1. September Anno 1177. der Stadt Cuenca, Turquet , Garibay Lib. ı2. & 13. Labbt Genealog. & 
aoorauffer nacheiner ss. jährigen Regierung den 6. | Chromolog. Tom. IA pag.377- fegg- 

Detober Anno 1214. dem Tode zu Theil wurde. 


DCXXXII. . 
Der in dem Tour zu Londen fterbende Lord Kankler 
Jeffties A. 1689, 


28 der Engellaͤndiſche Joſua / Printz tauſend Schmaͤh⸗ Worte und Fluͤche zu / ſo gar da 

ZWilhelm von Dranien/ Anno 1688. das | auch die Weiber ihre a —— 
PbedraͤngteEngelland mit feiner erwuͤnſch⸗ konten / ſondern mit Ruthen auff die Kutſche ſchlu⸗ 
ten Ankunfft erfreuete/ und die Durch desgen / und zu ihm fagten, : Gedencke an Oares, Je- 
entwichenen Königs Jacobi II. higigen | ban/o» und Dangerfield: Denn diefe drey Pers 






D. Osteswird Eyfer in letzten Zügen er. SewiffenssFreyheit , fonen hatte der gefangene Eangler auffs aͤuſſerſte g unde viel 
d 


befrepet. 


bins 
—*8 
ern. 


wiederum auffrichtete, fo erlangete der befante D. verfolgen heiffen. Nach der Zeit entdeckele Er gumlle 

Oares eine fehleunige Erlöfung feiner langwieri⸗ mehr Heimligfeiten/ als man an A u 

gen Gefangenſchafft 7 nachdem er allbereits viels | abfonderlic) aber wegen der Geburt des Printzen 

mahlan der Pillory geftanden / wie nicht weniger | von Wallis / und wegen bes genauen Verbuͤnd niſ⸗ 

hinter einem Karren geführet und als derärgfte! feszwifchen den beyden Königen in Franckreich und 

UÜbelthäter gegeifelt werden war, Dargegen | Engelland/ defien Inhalt die Y. Numer des J- 

wurden täglic) einige böfe Rathgeber des flüchtigen | Novembers im Schauplase der Zeit mitthei ·⸗ 

Königs entdecket / und zu gefaͤnglicher Verhafft | let. Allein der Tod meinete es recht gut mit dem Etirt 

gebracht’ darunter ſich auch der Lord Sansler Jef⸗ | Gefangenen indem cr ihn den 2g. April Anno 1689 

fries befand welcher in einem Bootsmanns ⸗ Kleis und alſo innerhalb Jahres⸗Friſt / von den Banden 

de nach Hamburg ſegeln wolte/ in ſolcher Masque befreyete / worauff er des Abends in der Eapelle des 

aber noch eben zu rechter Zeit ertappet wurde. In⸗ Tours / allernechſt bey des letzteren Hir⸗ 

dem man ihn nun in einer Kutſche nach dem Tour tzogs von Montmouth Grabe beerdiget wur⸗ 

brachte / rieff ihm der Pöbel welcher ihm unterwe⸗ de. Wie leid ihm aber fein Verbrechen Intrt 

gensin voldhreicher Verſammlung begleitete viel! geweſen / folches bezeuget folgendes Bin ⸗Schꝛei⸗ am 
ben 
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Befentnig. hen / foer vor feinem Tode an den ieht⸗ regierenden | gräflere infü wide; Bro 
Koͤnig abgehen ließ. —— — ae ee 
Der Suppkicante, welcher weiland Hoch · | des Tefts und der Dönal-Gefene? Mes * 
Cantzler von Engelland war / iſt nun der ge sein haͤrterer Streich koͤnte der Proteffanti- 
ringfte Bettler worden : Ja derjenige, ſo ſchen Kirche angebracht werden / als eine 
ebemabls der erſte und vornehmſte Rath des | Commilhion auffzurichten / und dadurch die 
Königs und Böniglichen Throns gewefen/ ift | Brund-Defte und Pfeiler derfelben über ei⸗ 
num einelender Befangener im Tour, Ich | nen Aauffen su werffen? Wasvoreine ſchaͤrf⸗ 
will mich nicht unterſtehen / meine Sache zu | fere Verfolgung war zu erdencen/ als eine 
rechtfertigen weil folches ein Hochmuth und felbf£beliebige oder eigenmaͤchtige Auslegung 
Dermeffenbeit ſeyn würde, weldye böfer und !der Religions- Sachen kund zu machen’ wes⸗ 
unverantwortlidyer wäre/alsdie Mifferbat wegen viele ſo derſelben nicht folgen und go 
felbften. Ich muß bekennen, daß ich fo un. | borfamenwollen / in den Tour gefeget wor⸗ 
würdig zu leben / als ich iego zu fEerben willig |den? Es Pönte in Wahrheit feine unrecht⸗ 
bin / und dannenbero werffe ich mich ſelbſt maͤhigere Art und Weiſe in der Wabl eines 
vor Eurer Majeſtaͤt Benade und Barmber- freyen Parlaments beobachtet werden, Zu 
Bigfeit nieder / welche eine unerfchöpfftiche | allen diefen und vielen andern Sachen mehr / 
Brunngvellallee Guͤte iſt / und aus welcher | bin idy abermahls / wie ich zu meiner eigenen 
ich/ als ein dermaffen verachteter und armer Schande bekennen muß der vornebmfte 
Mifferbiter / einigen Troſt [chöpffen kan. | Ratbgeber und das groͤſte Werck⸗Zeug gewe- 
Meine Miſſet haten zu bezahlen iſt fo unmög: | fen. Diefe feynd meine mich drücendeNTiffes 
lih / und feynd diefelben fo unzahlbar / alsırbaten. Allein wenn fie auch gleich noch viel 
meine $einde / die ich mirdadurch über den | gröffer wären / ſo ſtebet es doch bey Eurer 
danls gezogen habe. Ich will mich nicht un: Maj. Macht / wo es deroſelben gefället / durch 
terſtehen Eurer Maſeſtaͤt gebeiligte Ohren ihre Vorbitte beym Parlament ſolche zu 
mir einem ſolchen böfen Regiſter zu entbeilis| mäßigen / indem ich allbereits die Königliche 
gen / weil die Poffbaren Minuten der Zeit in! Begnadigung und Derzeibung babe. So 
Sachen unfers Berichts, zum Beften der Ta: ; ferne fie nun dieſe Benade erweifen / und mir 
tion und zu Miederbringung der Beferge und| armen Supplicanten felbige wiederfabren 
Freyheiten / die ich durch meine unbedachtſa⸗ laſſen / foverfpreche ich / einige Geheimniffe 
men und unmweifen Rathſchlaͤge umzutebren| und verwirrete Faͤndel des Koͤnigreichs / ſo 
getrachtet babe! vielbeffer angewendet wer=! viel ich vermögend fepn werde / zu entdecken. 
den Bönnen. Was Bönte doch ſchaͤndlicher / Hieran haͤnget Eurer May. Intereſſe / und iſt 
ſchaͤdlicher und verderblicper vor die Grund. dem Bönigreich ſehr viel daran gelegen. 
Geſetze der Nation fern / als eine folche Mo-| Diefes war des gefangenen Cantzlers letzter 
natchiſche Macht auffzurichten und einzufuͤh· | Schwanen⸗Geſang / welchen er zum Zeichen feiner 
ren/ worüber die unumſchraͤnckte Gewalt al- | Reue und Buffein der Welt zurücke ließ, Tbrarr. 
| lein dem König verbleiben folte ? Was vor | Europ. Tom. XIII. fol.554.906. feq. 





DCXXXIV. 


Das von den Venetianern eroberte Caftelnuovo 
Anno 1687. 


dem der Venetianiſche Loͤwe noch ims | ef der untern Stadt mit vier bethuͤrnten Bollwer⸗ 
J ein Stücke nad) dem andern von dem | «Een verſehen / und groͤſten Theils auff einen feſten 
Tuͤrckiſchen Reich verfchlung / wurde | Felfen erbauet / welcher mit einem tieffen Graben 


p 687. auch der Schluß gefaffer | umgeben ift. 
J — a Feſtung Ca- edoc) wieberum auff die Belagerung zu Eoms Die Venetia⸗ 






Laſlelnuoro 
ieſchtieben 
i i i jani Iche mit mikbe Fiocte 
elagern. Diefer wichtige Drt ftels | men, fo lieff die Benetianifche Flotte / wel it Mifde Siotte 
| —— —— Vierecks vor und hat | 9000. Mann beſetzet war / mit vollem Segel in = 
auffder rechten Seite in einem fpigigen Winckel | den Golfovon Cattaro ein / und erregete bey den 
ein feftes und von Quader- Stücken auff einem | Mahometanern / welche von den hohen Thürnen 
fteinigten Grund erbauetes Rondel. Die Maus | aus Caftelnuovo diefe ſchwimmende See⸗Macht 
F ſeynd meiſtentheils ohne Grund: Weil ſelbige erblicketen / nicht wenig Furcht und Schrecken. 
aber auff Felſen erbauet / fo koͤnnen fie die Gewalt —— * * F — an er er 
Ü iemli . Ges | rung des Grafens. Polo, 
der Stücke doch ziemlicher maffen aushalten. Ce \ —— 
iſt di it einem hohen Felfen | ter der Spitze Comburt genannt / zwey Me 
a as Ein ch mehr | der Feftung ihre Schiffe verlieſſen / und in Schlacht⸗ 
befeftiget/ welchen einigerauhe Klippen noch mehr e Sehne rd nun 
i 1 t einer | Drdnung erfchienen. Nicht lange h 
verſichern: Mitten hindurch aber iſt fie mit E — 
i elche zur Retirade dienet/ | ten auch Die Pa | 
* —— —— abfondert. Zn einem engen See⸗Buſen/ —— — * 
ee 
i iges von dem en . g t 
——— 5 Irre ches Das cken in einigevortheilhaffte Paͤſſe verleget und ſel⸗ 
— Befei Ber. eek aber ift die Eitadelle | bige mit erhöheten Graͤben verfehen um fölcherges 
en — — = Eajtell Cornigrad, wels ftalt ihren Feinden den Zugang zu verwehren. — 
Be NE A 600, Schritte Grein aber nach einem dreyftündigen Gefechte 


ches von ber untern Stab! us i i ortheil gejaget / und ſelbiger von den 
Nordiwertsentlegen. Im übrigen iſt das Vier⸗ | ausihrem Vortheil geag re 


eine ee en een en 
A nenne ei eine 


Die Venetia⸗ 
ner erobern 
einen Poſten. 


Die Stabt 
wird beihof: 
fen. 


Kuhne That. 
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I — Verluſt/ gemli —— 
EBenerianern / wiewohl nicht ohne groſſen Berluft | ziemlich genaͤhert. Sodann jageten fie die Türs 


eingenommen / n 


Achmahls aber mit Mannfaafft | fen unerachtet des heffligen Regens und Sturms / 


1 


befeßer/ worauff ſie auch ihre Paliſſaden undeinige | aus dieſen Außenwercken mit flichenden Sahnen 


darbey gelegene 
Lauff· Graͤben verlohren- 

Sb nun wohl die Türcken aus dieſen beyden Po⸗ 
ſten weichẽ muſten / ſo begaben ſie ſich doch noch nicht 
indie Stadt, ſondern an andere ſtarcke Paͤſſe / wel⸗ 


che die Natur an den jaͤhen Feiſen ſelbſt verferti 


Gebaͤude / wie nicht weniger die | biß an Das Thor welchesihnen aber bald fehr übel 


bekommen ware: Denn die Belagerten bligeten 
aus beyden Feſtungen mit Stücken und Musquer 
ten verzweiffelt auf fie lob,thaten auch zugleich einen 


ſtarcken 


Ausfall, wodurch der Chriſten übermäßige 


ertiget | Hitze ziemlicher maffen gedämpffet wurde. ns 


hat / und bedieneten ſie ſich der Mauer an der Kits | dem fie ſich nun zurůcke ziehen wolten / gerierhen fie 


che S. Venerandz, nebft einigen nahegelegenen Ges! in 
Schange. Als man aber | haupt 


bäuden an ftatt einer ee. 
einige Feld Stücke von den Schiffenans Land 


bringen ließ, wurde ſothanes Gebaͤude bald nieders | niersne 


Eapitain Santuccio | und durch 


gedonnert; worbey ſich der € — 
mit ſeinen Abrußenſern noch eines wichtigen Po⸗ 
er bemächtigtes alfo daß ſich die Türcken in die ; 

ufferften Befeſtigungs⸗Wercke zuruͤcke ziehen 
muſten. Zu gieicher Zeit hatten die Peraſtiner 
und RMorlacken die Höhe des Berges S. Georgi er⸗ 


Stande fahe / die Feſtung mit Vortheil anzus 
greiffen. . 

Mitlerweile nun daß man zu Bande folchergeftalt 
immer weiter Bam / ertheilete der General Cornaro 
Befehls auff der Sees Seite die zwey bey fich har 
bende Palandern der Stadt» Mauer ju naͤhern / 
welche denn auch / unerachtet Des entſetzlichen Don⸗ 
ners aus der Feſtung /nebjt etzlichen Galeren dahin 
gelangeten. Diefe beyde Palandern warffen 
nun ihre Bomben fo glücklich Daß manin Furgem 
einige Häufer inheller Flamme ftehen ſahe. So 
hatten ſich auch zwey Kriege: Schiffe vor den in der 
See befindlichen Felſen geleget / und die Schans 
ken dafelbit mit den Stücken hefftig geängfliget. 
Ras die Befagung zu Caltelnuovo anlangetz fo 
Heftunddiefelbe in 1500. Mann / welches meiften- 
theils Albanefer oder Epiroten waren deren Tapf⸗ 
ferkeit ſchon voralten Zeiten berühmt gewefen. Es 
Bam aberobgedachter Poſten bey der Kirche 8. Ve- 


nerande den Venetianern vortrefflich wohl zu ftats |n 


Unordnung’ und waren eben im Begriffs den bes 
eten Poſten zu verlaffen / als der Dberft- 


ABachtmeiiter Don Bernardino diNeira, ein Spa⸗ 


bit einigen andern Nittern / herbey eilete / 


muthige Anführung Die Weichenden 


wieder zum Stande brachte / alfo daß Die Ausfal⸗ 
enden mit Schimpff in ihr Neſt zuruͤcke kriechen 


muſten. 


Daꝛrgegen hatte der Heldenmäßige Neira fein 
des Leben blutig auffgeopffert / weichen die Tuͤrcken 
obert ſodaß ſich die Chriſtliche Armee endlich im | mit fich in die Feſtung ſchleppeten / und fein Haupt 


bey dem 


— 


groſſen Felſen auff eine Stange ſtecketen. 


Ingleichen wurden auch unten an der Mauer 4. 


Kittern 


ebſt 40. Soldaten auffgeopffert/ 75.Mann 


aber verwundet / Darunter fich 13. Ritter befanden: 
worbei fich die Pabftlichen feines beſſeren Gluͤckes 
ruͤhmen konten / angeſehen fie ebenfalls biß 70. 
Todten und Verwundeten bekommen hatten. 
Einsmahl befand ſich der General Cornaro, 
welcher feine Sorgfalt überall fpüren ließ / indem 
Duartier der Sclavonier / welche in.einem Thal 
lagen ‚und eine, Redoute hinter der obern Feſtung 
befeget hatten / als unverfehens 40. Tuͤrcken mit 


Sebeln 


und Öranaten aus dem Schloſſe heraus 


fielen ‚und fichder Venetianiſchen Retrenchemen- 


ten zu bemächtigen fuchten. 


Db man fie nun 


ſchon tapffer zurück peitſchete. So kamen doch ei⸗ 
nige Squadronen der verwegenſten Zanitfcharen 
zum Vorſchein / welche unter einem entfeglichen Ge⸗ 
foren auff die Sclavonier lohfeuerteny muſten aber 


ad) einem deeyftündigen Gefechte ſich mit Zurüc® 


ten , indenr man dafelbfteine Batterie gegen das laſſung vieler Todten in ihre Befeftigungs » Wer⸗ 


f 


Eaftell auffrichtete / und als man unterm Coms | cferetiriven / Da hingegen nicht mehr als ein eingie 
mando des Herrn Loredano das ſchwere Gefchüg | aer Venetianer in den Lauff⸗Graͤben getoͤdtet / und 
ſieben verwundet wurden. 

Kichis deſto minder bezeigeten die Belagerten / 


ang dand gebracht auch die Moͤrſer gepflantzet hat⸗ 
te wurde mit Beſchieſſung Dee Pages von der 
Land⸗Seite der Anfang gemachet. 


. 


Richis deftes | in Hoffnung deserwartenden Entfages / noch im» 


weniger verurfachte der eingefallene Regen groffe mer eineungemeine Gtandhafftigkeit/ und mache⸗ 
Berbindernif / als welcher das Ehriftliche Lager] ten die Eroberung hierdurch zweiffelhafftig! Das 


durch einige 


Wolcken + Brüche gank übers | heroman vor noͤthig hielte / nocheine Batterie von 


ſchwemmete / weswegen ſich Die Belagerten / wel⸗ fünff hweren Stücken auffjurichten / um hier⸗ 
che hoch immer auff einen baldigen Entſatz warte⸗ | Durch die Mauern / und mit denfelben der Bela 


ten diefer Gelegenbeit bedieneteny und auff die un⸗ gerten 


weitder Feitung gelegene Poſten mit dem Gebel| 


Inde 


Muth niederzuwerffen. 


Türden 
ffen hatte fich Huflaim Topal , nebft dem Ft m 


inder Fauft einen higigen Anfall wageten wurden Sdiiman Baſſa von Arcegovi 

» np’ a govina und 4900 zungwestt 
aber vonden Belagerern welche Spring» Gtecke | Dann bey Tupzchieingefunden / allteodes Entf —2 
ses wegen fleißiger Krieges: Rath gehalten wurde/ 


in den Händen hatten / tapffermäßig zurucke geja⸗ 
er auch dem Feinde der Paß auff der lincken 


biß endli 


ch der einmuͤthige Schluß fiel / daß falls 


eite gegenRagufa offen mar / wodurch ein Entfaß | man sefinnet feye, die Venetianiſchen Linien anzu 


hätte hineingebracht werden koͤñen / ſo wurde vor gut | greiffen / der 
befunden‘ 2000. Mann zu Fuß daſelbſt landen zu | Trouppen erwartet werden muͤſte. 


Sangiac von Scutari zuvor mit ſeinen 
Nur der ein⸗ 


oger welches der General Cornaro ſeibſten mit 4. | tzige Mammelucke Paſtrovich wolte micht mit den 
Galeren undao. Galeotten bewerckſtelligte / wors | andern übereinftimmen / fondern wendete DORF: 
Man Fönte das Nechzen und Aeuffsen der Be⸗ 


auff ſothaner Paß mit zwey Linien umzogen und 

mit Paliffaten befiget wurde. “ 
Inʒwſchen hatten fich auch Die Paͤbſtliche und 

Maltefifche Baraillonenz unter dem feuern der 





lagerte 


n nach dem Entfag unmöglich Linger 


anhören/imddie Hoffnung des Sieges grün 


dete fich auff einen geſchwinden 


Enrfebluß/ 


Stüce von den Galeren und Einwerffung der | weilbierber alleVerzögerung gefaͤhrlich ſeye 
Bomben von den Palandern /zur rechten Hand! Dahero wolle er mit feinen Völkern in die 
den aͤuſſerſten Werfen und der Stadt-Mauer | Lauf Graͤben dringen, die Belagerer ber 

aus 


| 


BE 


It Anfhlag 
vırd entdecket. 
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nusjagen/ und den benöthigten Entſan in 
die Stadt bringen. Diefer 36 
auch bey den obgedachten zivey Baſſen ſolchen Eins 
gang / daß fie dem Mammelucken das Comman- 
do gaben / die voͤrderſten Trouppen zu dieſer hals⸗ 
brechenden Arbeit anzufuͤhren. Weil er aber 
verlangte / daß man der Befakung in Caftelnuovo 
zuvor ihre Ankunfft hinterbringen ſolte / fo wurde 
eine ABeibs-‘Perfon dieferwegen abgefertiget/ wel⸗ 
che ſich durch verborgene Wege immer naher und 
naher andie Feftung ſchliche. 

Allein fie fiel zu ihrem Unglück den Aufferften 
Chriſtlichen Wachen indie Haͤnde / da man denn 
inihren HaarsZöpffen einen Brieff fand, durch 
welchen der "Befagung des Mammeluckens Bor 
haben hinterbracdht werden folte. Diefes veranlajfes 
te denÖeneralCornaro,einigen Peraftinifchen und 
Sclavoniſchen Voͤlckern Ordre zu ertheilen / daß fie 
zur lincken Hand / wo das Land mit Gebuͤrgen von 

datur befeſtiget / alle Zugaͤnge und Paͤſſe fleißig 
beſetzen ſolten; worbey er den General von Malta 
erſuchen ließ / mit feiner Elcadron Galeren auff der 
Meer⸗Seite und gegen dem Ufer allem feindlichen 


Vorhaben nach Moͤgligkeit zu widerſtehen. Hier⸗ 


auff marſchirete der verwegene Paſtrovich bey 
naͤchtlicher Weile fort / und gelangete endlich an ei⸗ 
nen groſſen Thal / allwo er die Venetianer anzu⸗ 
greiffen Willens war / da hingegen dieſe von ſeiner 
fo geſchwinden Annäherung nicht den allergeting⸗ 
jten Argwohn hatten. Alſo brach Paftrovich un: 
verfehens hervor / und fiel die erfte Redoute, fo dem 
DberftenPerinianvertrauet warsmit groſſem Unge- 
ſtuͤm an / welches die dafelbft liegende Bataillon von 
den Galeren veranlaffete / ihre Fahnen niederzus 
werffen / und fidy auffs Lauffen zu begeben / biß der 
Tumult aud) in dasjenige Zelt gelangete wofelbft 
der General Cornaro mit den meiften Dfficirern 


verfamlet war: Daher fich diefer tapffere Gene, 


ral alfobald auffs Pferd ſchwang / und die Flüchtis 


gen mit dern Degen in der Fauſt wiederum zuruͤcke / 


ne 
—XX 


undgegen den Feind antrieb. Weil nun über 
diefes bald eine Efcadron Granadierer nebft ans 
dern Trouppen darzu ftieß/ fo war Die Meihe des 
Lauffensnunmehro an den Tuͤrcken / welchem fie 
auch fleißig nachfamen: Denn obwohl der Hußar 
fm Baffa / auch als er ſchon an unterfchiedlichen 
Derten verwundet war/ das blutige Gefechte eine 
Stunde lang ausdauerte: So mufte er Doc) zus 
leht der gegenfeitigen Macht weichen/ und gefchehen 
laffenı daß die Venetianer den verlohrnen Poſten 
wieder behaupteten/ worauff diefe legteren den ers 
fehlagenen Turcken deren bey zoo. waren 7, die 
Köpffe herunter hieben und felbige vor den Füffen 
des fiegenden Generals Cornaro auff einen Hauf⸗ 
fenlegeten / unter welchen fich auch der Kopff des 
Zambeck Aga befand der bißhero ein Schrecken 
derfelben gangen Gegend gervefen war. Unter 
der Beute überfam man auch 8. Fahnen und mehr 
als 40. Gefangenen / und wurde der Mammelus 
&e Paſtrovich wegen uͤbelabgelauffenen Anſchla⸗ 
— von ſeinen eigenen Glaubens /Genoſſen mit dem 
i net. 
Saal den flüchtigen Tuͤrcken diefesmahl 
günftiger als die Sonne welche fich bey hereinbre» 
chendem2fbend hinter die Berge verſteckete / und den 
Ubernundenen hierdurch Gelegenheit gab ſich den 
ergrimmeten Waffen ihrer Ubertwinder zu entzies 
ben. Sobald ſie aber des folgenden Due 
toiederum hervor blickete / ließ man den mu — 
die abgehauenen Koͤpffe ihrer Cameraden in 


| die Mauern begeben. 
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Augen leuchten’ und fie hierauff zur Ubergabe ers 
mahnen; twiewohl von dem Commandanten nichts 
anders / als die trutzige Antwort erfolgete Es 
ſeye dieſe Zeit nur zum Fechten / nicht aber zur 
Handlung wegen einiger Ubergabe gewied: 
met; Welches er auch mit einer ſtarcken Salve 
aus Mufqueten bekräftigte. Solchem nad) ließ 
der General Cornaro die Batterien mit mehrern 
Stücken beſetzen / um die Breſche in der Mauer zu ers 
weitern / daran ſich aber die Belagerten wenig oder 
nichts kehreten: Denn unerachtet über dieſes eine 
groſſe Breſche in einen Thurn zwiſchen der einen 
und andern Courtine, welche an das obere Caſtell 
und Bollwerck an der See gehet / gemachet wurde / 
ſo verſahen doch die Belagerten ſothane Breſche 
mit Abſchnitten / um ſolchergeſtalt die Mauern ju 
ergaͤntzen / und deſto oͤfftere Ausfälle zu thun. 

Indeſſen wurden Die Belagerer durch das ats Unglädliche 
haltende Regen⸗Wetter nicht wenig belaͤſtiget / fo Begebenpeit. 
gar daß auch die in den aͤuſſerſten Poſten befindli⸗ 
he Wachen faſt biß an den Gürtel unter Waſſer 
ſtunden. Hierzu kam auch noch eine ungluͤckliche 
Begebenbeit/ indem einige Eonftabel ein Stücke 
mit Pulver und einem gangen Sack Kugeln luden / 
ſelbiges aber nicht gebührender maſſen ausbutzeten: 
Dahero ſich das Pulver unverfehens entzuͤndete / uf 
zweyen der vornehmſten Stuͤck⸗Offieirer die Koͤpf⸗ 
fe hinweg nahm / uͤber dieſes auch viele andere Per⸗ 
ſonen beſchaͤdigte; Da hingegen der Ingenieur 
Calergi deſto gluͤcklicher war / welcher ſich mit den 
Lauff⸗Graͤben nebſt einer kleinen Redoute biß unten 
an einen groſſen Thurn genaͤhert hatte. Weil 
aber der Waſſermangel in der Feſtung einzureiſſen 
begunte / ſo drungen die Tuͤrcken durch das Oeſtli⸗ 
che Thor / ſo gegen dem Meere liegt / und woſelbſt 
eine friſche Qivelle zu befinden / unvermuthlich her⸗ 
aus / und bemächtigten ſich daſelbſt einiger Felſen / 
von welchen ſie verborgener Weiſe auff die Vene⸗ 
tianer Feuer gaben / iedennoch aber bald wiederum 
heraus · und in ihre Befeſtigungs⸗Wercke verjaget 
wurden; geſtali ſich denn die Malteſiſche und DieBelagerer 

äbftliche Trouppen zur Nacht » Zeit dieſes Fel⸗ Ei einen 
* bemeiſterten / und denen Belagerten den voͤl⸗ — 
ligenYussundEingang verwehreten / da immittelſt 
der General Cornaro mit den Stuͤcken tapffer auf” 
die Feſtung und den Thurn, fo auff den bloſſen Fel⸗ 
fen im Meer erbauet iſt / feuern ließ. 

Sipreifchen langeten aud) 300. Florentiner nebft Die Belager, 
einem berühmten Feuer» Wercker und 300. Eors ten leiden 
faren any weswegen man Befehl ertheilete / dem Ne. 
Ort an verfehiedenen Orten zuzuſetzen / welches denn 
auch mit ſolchem Nachdruck gefchahe daß die 
Belagerten auffder einen Geite desobern Caſtells 
auff die 6o. Todten» Eörper überdie Mauern her» 
aus warffen / und war derÖeftand von dem barba⸗ 
rifchen Aefern fo gr daß der Commandant nebft 
den vornehmſten Officirern ihre Weiber in den uns 
tern Felſen bringen ließ, allwo ihnen aber noch ein 
graufameres Unglück begegnete: Denn weil einis 
ge Tage hernach eine Bombe dafelbit niederfiel / und 
den Vorrath an Pulver entzuͤndete / führte dieſer 
entfegliche Schlagdie armen Türcfifchen Weiber 
mit ihren Kindern in die Lufft: Die Edelgefteine 
famt dem Gelde aber verſancken in Das jerbrochene 

Gemäuer/allmo dasjenige / was dem Feuer nicht 
widerftehen Fonte / verzehret wurde. Sonſten 
lagen die Peraftiner in einigen zerftöreten Haͤuſern 
nahe bey dem Caftell am Mecr / zu welchen zwey 
Albanefer flüchtete / fo fich ausder Selling über 
Diefe fagten / als fie vor 

Nnunnnnen den 


— — — — — —— — — 





Cornaro laͤſt 
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den General Cornaro gebracht wurden ; Daß fie | mit aber der Feind defto mehr geſchrecket werden 
zu feiner welebetanten Gütigteit ihre einuigt möchte/lieffen fich die zwey Efcadronen der Huͤlffs⸗ 
Zuflucht genommen / um ibre greyheit und | Saleren / und bie mit Volck befegte Fahr Zeuge 
Beben zu erhalten’ und wären über diefesvies | mit Leitern und anderm Sturm » Geräthe ſehen / 
le Treten in der Feſtung / welche ſich erboten / | gleich als ob fie willens wären, aud) von der See⸗ 
den Plag zu verlaffen / fals man ibnen ei Seiteeinen Sturm zu wagen. 


nen freyen Paß nah ibren Ländern ver- Dargegen hatte man zu dande 2205. Mann Anordnung 


ten wolte. Hierauff behielte der General | 
— Mn ——— aller auserlefen/ welche den Angriff thun folten / da ins 
Ghenade / ben fich in feinem Zelt / den andernlaber zroifchen von den Drey Batterien ohne Unterlaß ges 
—— erfamt einem Peraſtiner / den er in des! gen Die Seftung gebliget wurde y wormit Die Sales 
berläuffers Kleider verfappen ließ / wieder in die | ren von Der Se tapffer übereinftimmeten / und 
Geftung urůcke / worauf er fich felbften unter Be, mar der Sturm folgender mafjen angeordnet: 
gleitung zweyer Galeren / in eine Felouque feßete/ Br —— ee 
— 

und ſo nahe an den Felſen in der See begab / als es —— Sodann. fob 


ohne Gefahr gefchehen konte. Von hier aus be Venetianern auff die 
i rabe 9 eh ten zur — zu ve geten die Bareuthifche Trouppen / und folgende 


mühete er ſich / die Belager EIER RS 

den: Weil er fie aber allefamt zu gervinnen nicht ver⸗ ei — un Ca —— 

mochte, fo wolte er zum wenigſten einen Theil dar 1 ö : 
def * art % i Maltefifcher Infanterie. Lincker Hand aber wa⸗ 


von haben / indem auff feine Anordnung beyftiller \ Int 
Nacht Leitern an befagten Poſten gelchnet tours | "N die Venetianifdye und Florentiniſche Troup⸗ 


denydurch welches Mittel ungefeht 230. berochrte | PT und der Überreft der Armee ftund in Schlacht⸗ 
Männer famt Weibern und Kindern herunter fties Drdnung / worbey denn bie ‘Peraftiner jenfeitder 
gen. Endlich wurden die Belagerten folder Seftungeinen falſchen Sturm vornehmen ſouen. 
Siucht/wvieroohl zu ſpat / gewaht: Dahero fie ih⸗ Alsıman nun auffder obern Batterie 7 zum Zeichen 
nen doch eine Mufqueten » Salve zum Abſchiede des Sturms / die Blut » Fahne wehen laſſen / ſo 


nachfehicketen  wierohl hierdurch nicht mehr als rückten die commandirten Voͤlcker muthig aus den 
zivey Perfonenerleget wurden. ’ Fauff-Gräben / und näherten ſich der *Brefche. 


Punmehro waren ſchon fünff Tage verfloſſen / Die Venetianer waren die erſten / ſo mit entſetzli⸗ 
————— arg 
ziemlich tieffe Hoͤle gemachet / vermittelſt welcher | h CThurns Wii 
der Minirerunten an einen Thurn des Eaftels ge⸗ - — — eine ums Sum 
nee mar man ie ee Dt 1 en range ie Drag 7 Da Ya 

un nn zum Sturm geſchickt zu ſeyn h nd 1er m 
verhoffete / welche Arbeit aber fehr verhindert tours fehung ihres —— Santonini , nebft einigen 
Ra Die Zune ar ra Fire, par ae, ann 
iche Kugel erlegte. Um dieſe eit erfcholle au 5m ! 
en am Puberamfungn af Sr 
n e en / und die nefifche ; ä 
Trouppen an fi gezogen’ um fo wohlwegen Des tonini alfofort zu ‘Boden fiel /dergleichen aud) Dem 
entleibeten Huffaim Baffa Rache zu fordern als Granadirer- Capitain nebſt einem Lieutenant und 
auch die beängigte Feftung zu entfegen ; weswe⸗ vielen von des Generals Leib» Garde / wit auch) 
gen man von Seiten der Venetianer vor rathfam den außerlefenften Florentinern ‚begegnete. 
hieltey einige Kriege «Schiffe famt zwey Palandern der andern Seite hatten fich die übrigen Efcadronen 
wie auch vielen Baleotten nach Dulcigno abzufertis der Brefche gleichfalls genahert / welche aber be⸗ 
— ar zu bombarbisen 7 um wg . — sd ge et 
en Tuͤrcken eine Diverlion zu : 

ER ‘ werts mit folchem Eyfer auff fieloß / daß fich nies 

Indem Lager waren mittlerroeile einige Bareus mand unterfichen Eonte, auff der Mauer Poſto zu 
thifche Trouppen angelanget / und mit der Feftung | faffen; alfo daß fich die Anlauffenden wiederum 
Rd 

eine Hoffnung mehr archefe del Bo 

uͤbrig war. Nichts 5 lie —2*8 — er denMaltefern einen Muth zu / wel⸗ 
ral die Feſtung nochmahls auffordern / — 168 viel fruchtete / daß fie ſich mit ihren Voͤlckern 
aber die * [ns die Bela; — ern / = den bir .. 
gertenen en wären fich zur Beſchü⸗ Kraͤfften fortſetzeten. nun ſchon die Kugeln 
gung ibresDaterlandes aufopffern zu laſſen / und Pfeile von allen Seiten auff fie Hagelten/ wor⸗ 
unerachtet fie ſchon verfichert + daß diefes bey ſich auch fo gar die Türdifchen eiber mit 
— = — * ee: 
würde. ie wolten aber eines folchen To- 
8 ers ob fe (hen * — Ban die gröfte Sa N * es f wohl 

en / doch das vergoſſene Blur ihren Uber⸗ ie Mauer / als auch die Breſche. er aber war 
windern mehr Schande und Schaden / als ihnen dieſesmahl ein Ziel gefeget / indem hinter der 
Sieg verurfachen folte. Breſche ein breiter und mit ſtarcken Paliſſaden ver⸗ 

Hiermit fieng man an / von den Batterien zu ſehener Graben zu befinden, aus welcher die Tür» 
Lande und von den Öaleren zur See hefftiger / als | cken viele Feuer-Rugeln / Bomben und Granaten 
— —* Ehen loh B un / unddie ! auff die Breſche warffen / wodurch 18. gg 

ederzumwerffen. So hatten auch die |De getödtet / und 54. verwundet WUFDEN. 

Bomben den vornehmften Gebäuden ein feuri elle aber feteten fich bey einem groſſen Thurn’ 
Ende gemachet und viele Menſchen getödtet, Da⸗ | allıvo nord andere Mannfchafft war / 32 


beiffem Waſfer und Steinen gefchäfftigund grau n;.gredt 
am ertwiefen: So truteten die Stürmenden do —** — 





es 


Kübnbeit ei; 
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Pie —— = — Belagerten von den | der Ehriftlichen Waffen fahen, capitulireten fie al⸗ 
B gen e n abzuhalten. ſofort / und wurden 100, Staliäner hinein gelegen 
ndem man ſich nun ſolchergeſtalt auff dem | weiche nunmehro mit Stücken und Mufgueten auf 


urMalteferh, Rondel poftirete ſo fehöpffete man auff diefer den Thurngegen ABeften zu donnern anfiengen; 


Die. Etadt . 
wid eroberf, 


Johannes, 


Sa ggraf zu 


drücken, 


Nimmt die 
Keformirte 
| Religion am. 


Seine Ver ⸗ 
maͤhlung · 


Abſterben. 


Seite einige Hoffnung / in die Stadt zu Eommen; Dahero er 

ite ei gab ſich derſelbe ebenfalls 
allein ein ſeltſamer Zufall hätte bald das gange —— —— die Vene 
Spiel verderbet. Es hatte nemlich ein Fühner | dem groffen Selfeny fo in das Meer gehet / Meiſter 
Malteſer ſich über einige jaͤhe Felſen nebſt etzlichen waren. „Endlich wurde auch der Abſchmit oder 
Dragonetnindie Stadt hinunter gewaget 7 und | Gegen⸗Graben mit Faſchinen angefuͤllet / und kon⸗ 
dafelbft eine mit dem weiſſen - Ereuß bezeichnete | ten bie Trouppen gerades Fuffes batüber mars 
Maltefer: Fahne auff die nahe / gelegene Baftione ! fehiren. } . 


geſtecket welchem aber die Türcken 7 gleich denen Alsnun diebeängftigten Türcken ben Anmarſch 


ergeimmeten Tigern / natheileten / undalle Dras | der ölligen Armee mit Furcht und Schrecken era 
goner niederfebelten. Er hingegen ergriff die Fah- | biicketen / zogen fie — A en 
ne von neuem und nahm hiermit die Flucht, Weil worbey fie aber noch zu guterlept einen ihrer Ciot- 
gun die deutfehen Trouppen bey diefem Anblick |bagi,als den verftändigiten unter allen Offitierern? 
nicht anders vermeineten/alsdie Malteſer feyen ges |einbüffeten. Mit diefem Mann fand pleichfam 
fehlagen / ſo wurden fie felbften flüchtigs und eileten | der gangeTürctifche Muth auff einmal zu Boden? 
dem Meere zu. Sobald aber der General Cor- | Denn wiervohldas Caftel fehr befeftiget und mit Wie and) dat 
naro von ſothaner Unordnung Nachricht bekam | genugfamen Lebens⸗Mitteln verſehen war: So Eaficl, 
ließ er alfofort reife Voͤlcker anrücken/ und gab | fehicketen fie doch zwey der vornehmſten Aga her⸗ 
Ordre die gange Nacht mit Verfertigungder Res | aus/ welche vor dem General niederfielen und ſich 
treuchernenten fortzufahten. Hierauff berlanges | jur Ubergabeerboten; inmaffen denn auch bald 
tendie Sclavonier und Morlacken nebſt den Eins | darauf der Accord gefchloffen wurde, Krafft deffen 
wohnern von Trau, Spalatro und Sebenico, man die Beſatzung mit Gewehr abziehen’ und jedem 
ſolte fie zur Breſche bringen / welches auch mit des einen Bündel mitzutragen erlaubet_feyn folte, 
Generals Erlaubniß geſchahe. Die gantze Schwie | Diefer Abzug geſchahe den 20. (30.) September 
tigkeit beftunde im Herunterfteigen zum Abſchnitt | Anno 1697. nach einer 27. tägigen Belägerung eben 
oder Graben / und Ausreiffung der Paliſſaden / an dem Tage S.Hieronymi,tvelcher des Generalz 
welche aber der Stuͤrmenden Loͤwen⸗ muͤthiger | Cornaro Nahmens· Taͤg war / und beflunde die . } 
Entſchluß / nach einem langroierigen und blutigen | Befagung ungefehr in 400. Mann / worbey aud) 
Gefechte zulegt uͤberwand; alfo daß fie ſich mit | noch 1000, anderen‘Perfonen der Paß zur See nach 
drey Fahnen einen von Todten ⸗Coͤrpern bedeckten | Albanien vergoͤnnet wurde, Lortſetzung der 
Reg indie Stadt bahneten. neueröffneren Ottomann. Pforte fol gon 

Weil num einige Türcken auff dem genen Often |/rgg. 
nach dem Meer gelegnen Thurn diefen Gortgang 


DCXXXV. IE 
Die jüngere Zweybruͤckiſche Linie, 


Z2Ohannesi. Pfals-Graf Wolfgangi | fich einiger wichtigen Geſchaͤffte wegen zu Chur⸗ 
7 Geyer ar Si — —— fuͤrſt Friderich dem IV. begeben hatte, und verließ er Söhne. 
N 









ter der jüngeren Zweybruͤckiſchen Liz | folgende drey Söhne: (1) Johannem II, (2,) Fri- 

nie / welcher ſich In feiner Jugend ſon⸗ deticum Caſimirum, Und Johanhem Cafımirum. Johanneluhe 
— Serlich mit den Hiftorifchen und Ger)" Dicefer, leptere hatte die Ehre / ein Stamm Pa —* 
nealogiſchen Wiſſenſchafften ergögete 5 inmaſſen | ter der heutigen Könige in Schweden zu ſeyn. uätbep» 
er denn auch das Herfommen des Pfaͤltziſchen | Anfänglich hieß er der Bleeburgiſche von feiner brüten, 
Haufes von dem Trojanifdn Fuͤrſten Antenore Reſidend Kleeburg: Jedoch als er fein Gluͤcke an 


i ühethat; Unerachtet er nun in | dem Schwedifchen Hofe machte / und Königs Ca- 
me a uiolon aufferjsgen war / folroli1X. Töchter Catharinam zur Gemahlin erlans 
ließ er fich doc) Durch Pantaleonem Candidumn ‚wel gete / auchin ſothanem Königreich feinen beftandis 
eher feine ehemahlige Unterfehrifft der Formulz | gen Sig erwehlete / unetachtet cr ſich auch noch un? 
Eoncordiz wiederruffen hatt M zur Reformirten | terweilen * a 

igi ‚ Spvannführteernicht allein | burg / auffhielt / 10 er macht 
———— Candido verfaſſeten Cate· Schwediſche ‚genennet, Diefe Köntgliche Braut 


i in ſei in fondern machte auch | hatte ihm feine Tapffetleit erworben / weiche er bor 
china feinen £anbecin, Fi ABeil un ein % Krone Schweden wider Dennemarck und Po⸗ 


dar U. in * ei 
a * — —8* hieran ein Herb⸗ len bejeigete / und hietauff sten er Se re Stirbt, 
es Migfallen trugen / ſo ftelleten fie zwiſchen Anno 1552. mit Tode ab / worhey er de lt) N 
D Heylbrunnern und Beuthern — —— — 0 —— Johan, Seine Söhne, 
nt 8 ine nem arölum Gu D 
Sefprächzu Neuburg an woraus, na —* —B jener Anno 1514. König In 
ter den Gtrafburaifcben und Zweybrückiſchen nem; —— Denfeiben in Die 
ten entftunden. | Schweden wurde / daher— ü 

Se a 

n j iv. u uli Cleve uñ pP us Jo anne * fi ; graf zugnegr 
Y.1579.mitHergogs Wilhelmi V-uJt Amtes Gtttenberg/undienete feinem prefi 

/ von roelcher die | Helffte des Amte ! Drücken, 
— he —e Sander | Deren Vruder tapffermaͤßig «£ abe —— 
—— Sein Todes⸗Ziel ereignete fich den * —— lee I Beruf nernehe 
12, Auguſti Anno 1604. zu Germersheim babiner|ra San nun n 2 —85 
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nete. Nichtsdeftoweniger ereignete fich zu Zeiten wiederum in die Hand nehmeny und zwar zu eben 
zroifehen beyden ‘Brüdern einige inerwarngkeitr derjenigen unglücklichen Zeit’ da Franckreich das 

welche gleichmohl wiederum elofeheralfo daß ihn der Hergogthum Zropbrücken als eine Elſaßiſche Des 
Seine Wider, König in feinem auffgerichteten Teftament beftens | pendeng an fich zo ‚woorauff er den 1. April Anno goſterhen. 


wärtigteit in bedachte / welches iedoch die Reichſtaͤnde nach dem 1681. die mühfelige 


eitverließ. eine Gemah⸗ 


Swen. Königl. Hintritt —2 Wiurckung kommen | lin war Juliana Magdalena ‚ “Pfalg« Graf Johannis 
a 


lieffen, und bekam ber 


«Graf die Königin | des Züngern Tochter nach deren Abfterben er ſich 


felbften zur pBiderfacherin. Als auch Anno mit einem ihrer Kammer Mägdgen unter der Be⸗ 
1664. Det Reichs» Marfchall mit Tode abgieng/ dingungverehligte / daß Die Kinder aus folcher 


Hermeinteer / folche Wuͤrde zu erlangen / wurde 


aber an ſtatt deffen in Berhafft genommen / 


füchen. 9 
Deuſſchland / und fegte die Streit Sache wider 
die Grafen von Leiningen fort/ von welchen er die 
Sraffchafftiiringen erfauffethatte. Neichtlans 
ge hernach ftellete er feine Ruͤckreiſe in Schweden 
an mwofelbft er fo lange verblieb / big ee Nachricht 
erhielt/daß fein Vetter / Pfalggraf Friderich Lud⸗ 
um Zwepb wig zu Zweybruͤcken Anno 1681. verftorben war / 
dien vergebend. dahero er alfofort inDeutfehland eilete / in dem vers 


einnahmy und ſich äuferften Fleiſſes bemuͤhete / ſo⸗ 
thanes Land von der Krone Franckreich zu erhalten 
muſte fich aber unverrichteter Sachen wiederum 


Ehenur allein Ydlichen Standes ſeyn ſolten; ins 
maſſen er deñ auch einige mit derſelben zeugete. Von 
der erfien®emahlin.aber hatte ermebftandern allbes 
reits verftorbene Söhnenjobgedachten Wilhelmum 
Ludovicum gefehen /_ reicher zwar mit Charlotta 
Friderica, Pfaltzgraf Fridrichs zu Zweybruͤcken 


—*— geweſen / iedennoch aber allk 


feine Kinder in die Ewigkeit vorangeſchicket hatte’ 
und hinterließ er nur.allein anoen rechte Schweſtern / 
nemlich Charlorteny welche an Johann Philippen / 
Grafen zu Yfenburg / und Elifaberh Chriſtinen / 
welche erſtlich an Emichen / Grafen zu Leinngen⸗ 
Hartenburg, nachmahls aber an Ehriſtoph Fride⸗ 


eeei cleſten Sohn /To- Teuer 1. 
hannem I.anlanget / ſo folgete berfelbe  Krafft des = — 
von Pfaltzgraf Wolffgangen eingeführten echt.” 


ledigten Hergogthum Zweybruͤcken die Huldigung | richeny Grafen zu Dohna vermählet wurde. 


* in Schwederrbegeben/ alwo er zu Stockholm den 


dererften Geburt / feinem Deren cvater in der Ries 
1610. als ein im Teftament verorbneter Vormund sn, 
Friderici V.die Vernoaltung der Chur / wie ſehr ſich 
auch das Hauß Neuburg darwider legte. Jedoch 
verurfachie er hierdurch folche Schulden dah er 
ſich Zeit feines Lebens nicht wieder heraus reiffen 
forte, worzu auch diefes nicht wenig balff / daß er 


14. October Anno 1689. Die Belt gefegnete. ie zu Zweybruͤcken / und behauptete Anno ara ie 
r, 


und von welcher folgende Zweige fein Abfterben ſich in die befante Unioneinließ. Als nachgehends 


Stirbt. 

Seine Ge · ¶ hatie zwey Gemahlinnen nad) einander aus dem 

dohinea. Sräfflichen Haufe Brahe gehabt / nemlich Elſa 
Beaiten / Petri Brahe / Grafen zu Wiſingborg / und 
Eiſa Eliſabeth / Nicolai Blahe / Grafen zu Wi⸗ 
fingborg Tochter / welche letztere der Reichs⸗Cantz⸗ 
ier / Graf Drenftien als Witwe hinterlaſſen hatte / 

Kinder 


Emanuel. 


erlebeten: (1.) Adolphus Johannes. (2.) Guftavus | Am Käuferlichen Hoffdie Wiedereinräumung der, 
(3) Catharina , welche Anno 1696. mit | geiftlichen Güter alseine Dvellevicles vergoffenen 


Graf Chriftophoro ben Güldenftern vermählet Blutes auffs Tapet am /mufte diefer Pfalggraf/ 
wurde / und (4, ) Maria Elifaberh fo ſich als ein auffinftändiges Anhalten desChurfüriten zu Trier / 
Suffts⸗Fraͤulein zu Hervorden aufhält. Beyde | das Kloſter Hornbach Anno 1628. abtreten / WOL- ¶n 


Pringen aber haben fichin dem Kriege verdient ges 
machet/ nemlich Pfaltz⸗ Graf Adolphus Johannes, 
als Räyferl. Oberſter / und Guftavus Emanuel , als 
vormahligerÖberjt-Lieutenant/der den g. Septem⸗ 
ber Anno 1696. zu Rom die Paͤbſtliche Religion 
ai * Nunmehes wende Malggrf) 
Fridericns mehro wenden tie ung zu PfalggrafJohan- 
Gnirus;Pfalß' nis I. mittlerem Sohne Friderico ta Ai welcher 
ui das eine Meile von Meifenheim gelegene Schioß 
"and Städtlein Landsberg zu feinem Antheil bekam. 
Anfänglich war erCanonicus,nahmals aber Doms 
Dechant zu Straßburg / und hielte er ſich meiften- 
theils in Burgund auff / woſelbſt er durch die mit 
Amalia Fürft Wilhelms von Oranien Tochter / 
geſchloſſene Hehrath die Herrſchafftdaonttor erlan⸗ 
geie. Endlich ſtarb er den 20. September A. 1645. und 
nn einen *8 Stamm ⸗Erben an 
r ridericoLudovico ,„ welcher von dem Könige in 
—— Franckreich wegen vorgedachter Herefeafft das 
—8— u Jos naturalitatis oder Geburts-Nechterhielte / und 
Smepbräden- 


Etirht, 


nach Abfterben Pfalsgrafs Friderici Anno 1661. 
morven wir unten weiter reden werden / das 
Herkogthum Zioeybrücken erbete, Gonften vers 
kauffete er feine auff Juͤlich Eleve und Berg bar 
bende Anfprüche dem Dergog von Neuburg / und 
wolte fich durch Abtretungder Regierung an feinen 
Sein Son. Pringen, Wilhelmum Ludovicum, jur Ruhe bes 
R geben. Weil aber diefer nach der Zeit den zi. Aus 
gufti Anno 1675. mit Tode abgieng/ mufte der bes 
trübte Water das befehmerliche Negiments- Ruder 


fl 


auff erden 30. Zulii Anno 1635. mit Tode abgieng. 
Seine beyden Semablinnen waren Catharina, Re. 
nati; Grafen von Rohan, und Louyfa Juliana, Chur⸗ Shm: 
fürft Friderich des IV. in der Pfaltz Tochter / don 
weicher legteren er Fridericum und JohannemLudo- 
vicum hinterließ. 0 

Diefe beyden Brüder welcheder Reformirten er 

Religion eyfrigzugethan waren muſten ich wegen Pk 
der damahligen Krieges Fäuffte / kuͤmmerlich bes 
heiffen/ worüber der jüngfte unter ihnen / nemlid 
Johannes Ludovieus ‚den 5. Detober Anno 1647. Die 
Zeitligfeit geſegnete. Pfaltzgraf Friderich hin⸗ 
gegen erlangete / Krafft des in —288 Jahre ge⸗ 
ioſſenen Muͤnſter⸗ und Sßnabruͤckiſchen Frie⸗ 
dens/ die abgenommenen Oerter wieder / nemlich 
den dierdten Theil des Zolls zu Wiltzbach / und dns 
obgedachte Klofter Hornbach nebft allem Zugehoͤt · 
Hierauff lebte er eine Zeitlang etwas reichlicher/ 

| wurde aber von Stein » Schmergen und andern 
Krankheiten dermaffen entfeäfftet / daß er viele uch 
Zeit auffdern Bette zubringen mufte worden € 
endlich den 9. Julii Anno 1661. durch den Tod er⸗ 
loͤſet wutde. Ob er auch ſchon mit feiner Gemah⸗ 
lin Anna Juliana / Graf Wilhelm Ludwigs von 

H Naſſau⸗Saarbruͤcken Tochler / verſchiedene maͤnn⸗ 
liche und weibliche Erben erzeuget hatte : So blies 
ben doch nach feinem Abfterben nicht mehr als drey 
Tächrer übrigs nemlich 1.) Elifabetha / Victoris Geige IM 
Amadei, Zürftens zu Anhalt» Bernburg / Gemabr ter- 
linswelche den 17. April Anno 1677, erblaflet 2) 

op 1 


| 
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Sehenlohernahm af Siegfrieden von | aufhält, und eine Zeit öniali 
ee oe Im Orandım Sole 
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” fl + ” rıdc- 5 a se 
— — Vetters Maltzgraf Wilhelm a 8 ae 
987 Gemahlin / weiche fi ju Xeifenheim | a 


DCXXXVI 


Die Polniſche Wiedereroberungder Stadt Thorn in Preuſſen 


Anno 1658, 


Irferung ber 
eivı &horn. GER ES der Deutfihe Orden in Preuffen noch | Hi * 
2 bt at! diefes amt Sud ngmpede een 
) ern zu zieren fand |ten jor Buͤ 
unter andern auch der erſte Landmeiſter / hehe ke ger —— 
‚„. Dermann Balcke/ Anno 12z1,.an d i re 
Weichſel im Culmi IND 123 er |mandante die Stadt ihrem rechrmäßigen 
be nee rad Mau —— 
und fid)derfelben zur tapffern Sdug-ABe igte/ | Rath fi emüben folte / iegtermeldeten 
die alten Preuſſen gebrauchte / bi rn ee — ae —32 
feſtigte Eiche eine Stadt bauete / welcher er den jenige / —a— Heine eg enec — 
Namen Thorn beylegete. Jedoch litte ſie wegen ihrer! fepn folte. Allein der Commandante ehi Is 
niedrigen Lage nicht wenig Noth von öffterer Übers | te beyde Schreiben bey ſich / und gab hiera Pan 
Beeren bene nde 2* Antwort: Er wiſſe von keinem nie her 
a ie Stadt i i ii 
Schloß eine — —— u * — ohne allein von dem Boͤnig in Schwes 
ach ber Deofran an ben TDcKOFL Etzomm za ber Immittelſt hatte es zur verhofften Ubergabe 
& welches das heutige Thorn if. Diefes noch ein ſchlechtes Anfehen / indemdie Belagerten 
chloß wurde nachmahls Anno 1454. als fich | zumöfftern / wie geimmige Löwen auff den Raub / 
reuſſen anden Königin Polen ergab / von der | ausfieleny und nicht wenig Gefange it 
Buͤrgerſchafft eingenommen und it |eü i eg 
eingen gefprenget/damit ruͤcke nahmen; inmaffen fie denn einsmahl einer 
—— die Ordens⸗Ritter nicht ferner darinnen einnifteln | Deiterreichifchen Partey ſolchergeſtalt begegneten / 
%-folten. Sonſten wird Thorn in die alte und neue daß ihrer außer 30. Gefangenen / welche mit in die 
Stadt eingetheilet / und pranget mit ſchoͤnen Kir⸗ Stadt muſtẽ / wenig darvon kamen. Allein zwiſchen Sturm, 
chen, darunter die zuS. Nicolao den Dominicanern | dem 6.(16.) und 7.(17.) November gieng es in der 
zuſtehet. In der Kirche zuS. Jacob machte Anno Nacht etwas hitziger zu / wie kalt auch die damahlige 
1343. ein grauer Muͤnch die erſte Preußiſche Orgel / Jahres ⸗ Zeit an ſich ſelbſten war: Denn um 2. Uhr 
weiche nur allein in 23. Pfeiffen beſtunde. Allhier ift | wurde von des Eron- Marſchalln Posten mit drey 
auch famt der Brücke über die Weichfeldas Kauff- | Stu» Schöffen die ofung zum vorhabenden 
und Rath⸗Haus fehenswürdig / welches insge, | Sturm gegeben / undjdarauff von felbigem Ort 
mein die Gilde genennet wird und das Gymnafıum | vermittelft eines eingigen Wurffs 5. Öranatens 
* nicht minder berühmt/auch hat dieſe Han⸗ | von der Groͤſſe eines Kopffes / in die alte Stadt ge⸗ 
ESiadi die Ehre / daß der ſcharfffinnige Marhe- | fpielet welchen 7. andere/ nachmahls 9. und ſodann 
maticus ‚ Nicolaus Copernicus, felbige vor fein Bar | rı. Granaten unterfchiedlicher Groͤſſe nebſt einem 
terlanderfennethat. Nach dem erſten Schwe⸗Pech⸗Erantze / und zuletzt ein Fuder Steine aus 
difchen Kriege mit König Guftavo Adolpho wurde | einem Mortier zmachfolgeteny welches ein grauſa⸗ 
allererft der Anfang mit den Waͤllen um die Stadt mes Gepraſſele / und in der düftern Nacht einen ents 
bißan die Weichſel⸗Seite emachet / welche aber feglichen Anblick machte. Folgends wurde noch 
im lebtern Schwediſchen Kriege um ein ziemliches | ein Wurff von 30. Gtanaten undeiner Feuer Ku⸗ 
perbeffert worden / und kam dieſelbe auff folgende | gel gethan / da denn die Kaͤhſerlichen alfofort auff 


Weiſe wiederum aus Schwediſchen Händen unter | den Cabalier und das fo genannte hölgerne ABame 
Polniſche Botmaͤßigkeit. mes zuftürmeten. Well nun in denſelben zugleich 

= von den Es war nemlich dieſem Drt längft mit der Bela⸗ etsliche groffe Granaten nebft 2. Feuer» Kugeln Ki 
en bela · un gedrohet worden / biß. der Defterreichifche ; worffen wurden / fo geriethen die Schtveden n ” 
v daß 














nerale Feld⸗ Zeugmeifter 7 Graf von Souches, ordnung / und verlieffen felbigen ‘Poften / a 
die Stürmenden gute Gelegenheit bekamen / Kauf 


Anno 165g. an den Groß, Potnifchen Grentzen noch t | 
eslichetaufend Mann aus Schlefien an ſich zog, | den mittelften Abſchnitt des Cavaliers zu gelangen? 
und zu Anfang des Juli auf die eine Seite der |den fie auch endlich Durch ftetiges Feuergeben und 
fBeichfel vor die Stadt rückete / da hingegen des ABerffung der Hand⸗Granaten big ganß zu öberft 
Sapieha Voͤlcker die andere Seite bey Golup ges | behaupteten. Nichts deſtoweniger muſien fie ſich 
fihloffen hielten. Ob es nun ſchon anfaͤnglich dieſesmahl / mit Verluſt einiger Officitet und ge⸗ 
mit ſothaner Belagerung ſehr langſam von ftatten | meiner Soldaten wieder in etwas tetiriren weil 

jeng: So verſpuͤrete man doch bald einen gröfs | fie gegen der Stadt gang bloß ftunden/ und ſo woͤhl 
Gern Ernſt / als König Johann Eafimir nebft feiner | von den Mauern als Thürnen mit Pulver und 
Semahlin vom Keiche-Tage perfönlich darvor ans Bley berwillfommet wurden. Mittlerrveile hats 
langete/ dahin ihm mehr Polniſche / Känferliche | tendes Generals Grodzincky / Sapieha / Celari⸗ 
ugd Ehur/Brandenburgiſche Voͤlcker folgeten. — — nn auffder * 











Ausfall, 


ſen verſchantzt war / daß dieſer Ausfall fruchtloß abs 


Thenrung in 
Thorn. 
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Seite zwiſchen dem Eulmiſchen und Alt» Stäptis | Paß erfucheten mit, dem Dorfahs einen Trompe⸗ 
fyen Thore auff zwey ‘Parteven geftürmet / wor» | tr an Den Schwediſchen Gencralisimum zu ſchi⸗ 
bey ficheine jiemliche Anzahl von der Holotta / oder | cken welches ihnen aud) leichtlich verftattet wurde, 
Polniſchen gemeinen Hefinde befand / ſo ihrer Ges | Diefer Abgeordnete nun brachte von ießtgedachtem 


| wohnheit nach mit gräßlichem Geſchrey anfegeten/ | Generalisfimo die Antwort zurück / daß beyigigem 


fie bereits den Wall inne hatten, Weil fie aber | die Garnifon ſich um Erlangung einer ertraglichen, 
zweifchen den Thürnen und Mauern nit anders / Eapitulation bemühen moͤchte. Hierauff brachte 
algin einem Kercker / eingefchloffen waren und ih⸗ 
nen die Pech» Craͤntze nebſt den Hands Granaten Sf 
offrermahls ſehr warm einheigeten/ wurden fie ger | Den ıy.(29.) Becember fuhren die Bürgemeifter 
zwungeny_ fich wiederum zurücke zu ziehen. Hier⸗ B etliche Raths⸗ Perfonen mit Drcy Kutſchen 


und ſich ungemein tapffer erwieſen / dergeſtalt daß | Zuftande fein Succurs erfolgen fönte weswegen 


auff thaten die Schweden nebjt der Bürgerfhafft | ins Lager / und lieffen durch den GroßsCangler von 
d den Bauern von Holand einen graufumen 2 um Königliche Audientz anhalten / da denn der 
sfall / in welchem fie auff das von den Belage⸗ vuͤrgemeiſter / als ein alter und abgelebter Martin) 
tern dor drey Tagen eingenommene Bollwerck im Nahmen der gantzen Stadt wegen des began⸗ 
ſcharff anfegeten / welches aber allbereits dermafe | genen Fehlers um Genade und Beltatigung ihrer 
| Ä ergebrachten Freyheiten Anfuchung that, und den 
gieng; Da indeffen die Polen Feine Zeit verfaus | König aller Treue und Gehorfams verficherte, 
meten’fondern Die Waffen wiederum tapfer braus Diefes beantwortete Der Groß, Eangler an ftatt 
chetenv und fo wohl obgedachtes Werck behielten, | des Königs / und gieng Det Schluß dahin aus/ daß 
als auch noch ein anders nad) der Weichſei + das Se. Koͤnigl. Maj. allergnadigft geſinnet waͤren / 
neue Werck genannt / einbefamen / unddafelbft| Dero Genade ihren Unterthanen nicht zu entjzie · 
Poſto faſſeten. Diefes blutige Gefechte inwels | hen, fondern die Stadt derfelben auch vor dieſes⸗ 
dem man aus ber Racht Tag gemachet hatte/ | mahl genieſſen / und zum Zeichen Koͤnigl. Huld / die 
waͤhrete biß an den lichten Morgen / und blieben auf | Abgeordneten zum nd⸗Kuß zu laſſen. Als nun 
Faͤoſetl. Seiten etzliche Dfficirer nebſt ungefehr 60. diefes gefhjehen, führteman fie zur Königin / bey 
Gemeinen todt: Dargegen tourden auch alle] welcher fie gleichfalls um DBergebung baten / nad) 
Schwerifche Völker in dem eroberten neuen deren Krhaltung fie wiederum in die Stadt zu⸗ 
Werck niedergemegelt ,, darinnen man eine halbe | rückekchreten. Dierauff gien en etliche hohe Offi⸗ 
Earthaune / 2, ſechspfuͤndige Stücke und einen | cirernebftden Eonjtabeln noch elbiges Tages in die 
Feuer⸗Moͤrſer bekam. ; Siabi Am das Geſchůh und die übergebliebene Mus 
Unterdejjen hatte die Stadt vor dem Geſchuͤtz | nition zu beſichtigen / da ihnen denn bald hernach 
Feuer⸗Kugeln und Granaten niemahls Ruhe / wies | das Eulmer-Thor eingeräumet wurde. 


wohl ihnen diefelben aud) nicht fonderlic) ſchaden 
£onten; alſo daß man die Thore vielleicht noch fr] Alsnunder Tag des Abzuges / nemlich der 20 ab ug de 
bald wicht würde geöffnet haben, wenn Die Belas | (30.) December, erfchienen war / ftellete ſich Die Schnedan 


gerten von der Theurung und ihrem . ftetigen Ges | gange Polniſche Armee ins Feld / die Schwediſchen 
fehrten / dem Hunger / waͤren verſchonet blieben. | aber zogen Nachmittags um 1. und 2. Uhr mit 28 
Spaberverfauffteman ſchon ein fettes Schwein | Fahnen undg. Standarten ausder Stadt’ in als 
por go. go. bif 100. Gulden; ein Pfund Kübs | lem 550. Manı Darunter ſich 220. Krancke befans 


ü geile vor zo. oder mehr Grofchen; eine Seite den / da doch zu Anfange Der Belagerung die Gar⸗ 


peck vor 15. oder 18. Guͤlden; ein Achttheil But⸗ niſon auff 2000. Mann ſtarck geweſen war. Uber 
ter vor 60. 70, biß 72. Guuiden; eine Tonne Thors |diefes führten fie 4. Feld Stücke, wie auch 5 Mus 
ner Weiß⸗Bier vor 9. Gulden / da fie fonften nur |nitions und 00. Bagage-Bagen / meiftentheils 
4. gegolten/ und das Schwarg- Bier koſtete 12. biß | voll Patienten, mit fichausder Stadt/ und ftelete 
2. Öülden. Ob aud) ſchon nochein guter Vors | fich die Potnifche Neutereyauff eine das Fußvolck 
rath an Spetreyde übrig war; So ereignete ſich aber auff die andere Seite / durch welche die Schwe/⸗ 
hingegen der Mangel an Heu und Stroh deſto diſche Beſatzung paßiren muſte. Als die vornehm⸗ 
groͤſſer / ſo daß man ein Fuder Heu mit 60. oder 70. ſten er DR ungefebr biß auff 3o.&chritte vor den 
Sölden bejahlen muſte: Dahero das Bierbiauen | König kamen / ſprang der Graf Oxenſtirn / nebft 
wegen Mangel des Strohes gar eingeftellet tours | dem Commandanten / General Majorn von Bis 
de. Jedoch fpielete many deffen allen ungeachtet | lau vom Pferd/ näherte fich Sr. Maieft. in tieff⸗ 
beyderfeitsnocheine Weile tapffer mit Stücken fter Ehrerbierung/ und kuͤſte Derofelben die Hand / 
und Granaten gegen einander / und zwar fo ſtarck / dergleichen Unterthänigkeit fie auch der Königin 
daß Zeit der Belagerung ıgi2. Canon» Schöffe | bejeigeten; worauff fie der Kron-Marfchall zur 
nebft sıg. Öranaten und FeuersKugelnin die Stadt | Taffel bat / und mit gebührender Höffligkeit beeh⸗ 
fielen, wiewohl fie nicht ſo ſchaͤdlich / als entfeglic) |vete. Sa immittelf die übrige Befagung/ in Be⸗ 
waren. Im Gegentheil blieben die Belagerten | gleitung 400- Svartianern / nach Marienburg 
ihren Feinden gleichfals nicht viel ſchuldig / bevors marfchirete, wohin ihnen ießtgedachte beyde Cava⸗ 
ab bey den vielen Ausfällen / deren in allem 297. | lierernad) genommenem Abfchiede gleichfalls folges 
geſchahen. FB ten. ALfo gelangere Thorn wieder unter den Pols 
Jedoch nunmehro ſtelleten ſich auch die Kranck- | nifchen Zepferz und geſchahe Die Huldigung nad) 
beiten bey der&arnifon einzabfonderlich aber wurde |, dem Königl, Einjuge mit prächtigen Ceremonien. 
viele Soldaten durch den Scharbock entſeelet / und | Theatr. Europ. Tom F’III.fol.674: Jt99- Zarttnoch⸗ 


“ Diefes ſchlug der Belagerten Muth fo ſehr nieder, | alt undneues Preuffen Parr. IL capı 3. fol 36° 


daß fie ihre Gedancken auff einen ehrlichen Accord fegg. 
gichteten; Dabero fie den Königin ‘Polen um einen | 
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manmit den Tractaten etzliche Tage zu / biß endlich er 
den 18. November der. vollige chluß erfolgete, _ 
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pha I, ff, 1639, Osman, ff,1622, Amurat IV, ff, 16 
— 25 ift unter der DLXXVII Tuͤrckiſche Kaͤyſer. in 
Fr — meldet worden / waemaſf Fnmer ger | Dummbeit immerfort gen Gi et Katz 
. affen Achmet 1. | weiches feine — Brbienten ale eu ac Te 
en ſon⸗ 


/gfeinen Bruder M 
Nuftapha zum Deic 
Nachfolger erflä eic)8s |berbarer Andacht ausde 
* der ſterbende Be et 8 — —— ——— 
sehauptete jener denOttomannifch ie mehrund mehr / dieſen du 
fo viel defto leichter / tweildiefePri en Thron um gen abzufegen/ und den ——— 
ePri den jungen 
noch ſehr jung waren / ſondern ji a — Thron zu befördern. re 
nitfcharen zum Beyſtand hatte. Jedennoch v * —— Te er hir Bafla 3 Bagdad od 
urfachte fein tyrannifches Regiment / daß er ori abylonien von der Ottomannifchen forte re Bagdad aelanı 
— —— Alte Sonne herunter geftüret, und Ach» * —A he c) Biefer Stadtz im Willens," eh 
ehfcher Käpı . altefter Sohn Osman hinauff geſetze erſien zum Schutz⸗ Herren 
de. Ans nun diefe bepden Gegen, eReL wur⸗ | meny welcher aber unzecht verfiund/und i aus 
RO0E I fe | din Bagdad 
feindfelige Händel mit einander d egens Käfer vor | fLOIMe‘fer file den Baffa hingegen indiege 
. eh SR die II. Numer ee —XR * * man TE ES gr ir 
zchauplatze der Zeit / dahin wir u | oa Doif 3u eDen Diefer Zeitnody von eine 
Birderdroß meidung aller Aeitläufftigkei n8/ zu Ders ' Nebellion in Afien / indem ci nn 
it ich —* He ng — End⸗Spahi 10000. Mann —— ir = k 
ließ feinen Widerſacher Osman Anno 1622 an R nd | denfeiben biß vor Smirna fieciffee. 
der Käyferlichen Krone durch zehen Derfonen * d Dicht weniger Fam esdenen Janitfejaren tie 
dem Stra n er ei un .- yo 4 den entwichenen Groß- Des —5— 
ahre vollkommen erreichet hatte. Di ege zu räumen, weil — *— 
das erſte Exempel / daß die — * eigenen —— Tod des vorigen Käufers —— * 
Kaͤhſer ermordet / und nunmehro ſolte / auffdes | ck ee einem Dit Line 
graufamen Muftapha Befehl nocheiner von Ach» Sean Eonftantinopel gefangen’ und zum 
mets Söhnen nemlic) Amurat/ erdroffelt werden / —* Pb a a ma 
welcher aber feinen Mörder verwundete / dieübris, Mord j- e: Was ibn zu ſolchem Adpfers 
gen Brüder zu Hülfferieff / und den Mord» A ed bewogen? Gab er zur Antwort: Kin 
* “le fehlag hierdurch verhinderte. Immittef lieh — — — — 
dindel vor. —— ein rechter ungeſchickter und dummer ſes verurſachte / * Arne gefehrieben.Dier 
Zarbare / welchen fich aber der Groß⸗ Vezier Daur| ftritten / ob der © Ba m aan 
nicht Plüger wuͤnſchete / damit er alfo Die Hand defto ſeye ‚oder nicht ae Dem 
fe Wr Spiel haben fönte. Unter andern thoͤ⸗ kam / fich auff die. are Der 
richten Händeln / welche Muſtapha trieb / gkeit feiner Fuͤſe zu 
mn * mit begriffen / daß er des Nachts imSer es deren cite " 
raglio herum gieng/ iederman auffweckete ielThi im die jieden 
Thüren Flopffeterund dem —— — ——— —— * nan dem Ort erdroſ⸗ 
laut rieff / mit Bitte / die Regierung nieder anzus | erlitten / and zwar / weich en ſchmaͤhlichen Tod 
nehmen / weil er eine folche Laft nicht länger ertra⸗ | eben denjeni ( es merckwuͤtdig / von 
frußr unter gen Fönte. Diefes b ’ jenigen/ welche den Kapfer + Viord verrich⸗ 
ie Milig erregte einen ſolchen derum b i 
Auffruhr wider den Groß⸗ Beier daß er ſein aim fein gta a in B Bu 
—— — her nic dem Chusfain ; aber felbften von neuem zur Groß⸗ EBeriers — 
alfa ͤbergab. Weil a er dieſer gleich bey Antres | de gelanget i i 
tung folher Wuͤrde den Zanitfharen Aga abſetz⸗ | tes it —— Ai hg —** 
> \ ( t | er Michter recht 
te/ erbitterte er den gangen Schwarm der Janit⸗ barbarifch prügeln ließ / fonde iechi 
’ Ä , | en aud) den Griechis 
ſcharen fo hefftig/ daß er fein Leben mit der Flucht | fehen Patriarchen abfegete  undihn auff die J 
erretten mufte. Der Nuffti hingegen vergröffer-! ful Rhodus verbannete / unerachtet il ia Sicfe 
teden Tumult/ indem er eine Standarte ausftech- | Nation vorhero zur Befänfftigung — —* 
ie / worzu ſich alle rechtſchaffene Muſulmaͤnner vers gegeben; zu geſchweigen / daß er auff incseinti⸗ 
ſamlen ſoiten / welche gefinnet waͤren / mit ihm vor gen Janitſcharen rachgieriges Begehren alle Doll 
. — — * = * ⸗ 
des Reichs Wohlfart und Sicherheit ſorgen zu metſcher der Chriſtlichen Geſandten in Verhafft 
helffen; wordey er zugleich ausſprengete Es fepe | nehmen ließ / daraus fie nicht ohne groſſe Mühe 
indem Alcoran verboten einem finnlofenSö+ | roiederum befreyet wurden. 


————— Ps einlInmündi: 

ntüchtiger am Regiment wäre/| Inzwiſchen erregten die Spahi einen 

hatte kein Gebet die geringſte Krafft und |miderden Chusfain Segen rs; un 5 dr 
Würdung / wären auch alle @ben ungüls|gel_(o die Groß Vezier Tag und Nacht am 

tig, Weilaber die Känferliche Mutter 24000. , Halfe zu tragen pflegen’ — Weiße her. 

Zecechini unter die Soldaten austheilen ließ/ fo rours | unter/ welches fiedem Groß-Gultan auff ein £uft» 
de das Feuer des Auffrubrs ein wenig gedaͤmpffet / Hauß zuſchicketen / wofelbft er fich dazumahl bes 
und damit man auch die Meinung von des Groß⸗ | fand. Diefes verurfachte auch ſo viel, Daß Chus- 
Sultans Blödfinnigkeit fahren laffen möchte, | ain Bafla ang fehrwarge Meer verwiefen wurde / und 
wurde feine Perfon einmahl öffentlic) zum Vor⸗ meil derfelbe des jungen Amurats Fünfftiger Er⸗ 


ſchein gebracht / da er denn im Raten die Augen aus hoͤhung bißhero ſeht entgegen geweſen war / ſo in 
dieſes 


* 
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jeder anlden , und fichz die Janitfeparen und 
diefes Känferlichen Pringens Hoffnung wieder an| den / und unterftunden ſi 
—* —* —* feine Mutter Chiofla , als Spahi auffrührifeh zu machen / toelches ihnen aber 
eine verftändige und herghaffte Dame hierzu als | fo ſchlecht gelungey Daß der Caimacan 4. oder 5. von 
len möglichen Fleiß anwendete, Solches Vorha⸗dieſen Kauffleuten die Koͤpffe herunter tantzen ließ / 
ben wurde auch nicht wenig befördert / als ſich Die | welches den andern zum Spiegel dienen mufte. Rad 
Kebellion in Afien täglich vergröfferte  anerwogen Imdieichen wurde der Nebelle Gianogli in MAL mporsiien ge 
ihe Oberhaupt Abaffa den Titul eines Rächers | lien mit feinem gangen Geſchlechte hingerichtet / und —88 
des Todes Osmans und eines 2. der a» | wurden hierbon 60. Köpffe in den Divan geſchi et / 
nitfeharen annahm / weil diefelben nemlich diefen | denen noch 600. Perſianiſche olgeten / wider welche 
Mord verurfachet / worüber die Zanitfeharen in | Nation die Tuͤrcken einigen Sieg erhalten hatten: 
Eonftantinopeldermaffen beftürgt wurben/ daß fie! Denn weil fie den Verluſt der Stadt Bagdad ned) 
zu ihrem Aga lieffen / und inftändig um fhleunige nicht vergeflen / ſo war zwoifchen beyden Woͤlckern 
Anftalt baten / dieſes angedrohete Übel mit Zuge | niemahls Feine beftandige Muhe ; inmaflen denn ug verge · 
hung der Spahi in Zeiten zu daͤmpffen. der Groß⸗Venier mit einer ſtarcken Armee vor dieſe Deus belagert 
Aniebo fahenun der Muffti / Groß Vezier und mächtige Stadt ruͤckete / bald aber wiederum a 
Aga / daß lich die befte Gelegenheit zur Veraͤnde⸗ unverrichteter Sachen abziehen mufte/ weswegen * 
rung des Regiments ereignete: Dahero fie den|er feines Amtes entfetzet / und von den ergrimmeten 
Janitſcharen zur Antwort gaben: Sie wären zu Janitſcharen niedergehauen rourde. i 
Allemwillig und bereit ; ”fedennoch bindere Alfo gelangete Calil Baffa zur Groß» Vezier Die * 
dielintüchtigkeit des Baͤrſers nicht allein at: | Würde 7 welcher mit einer Armee von 150000. € ern Tu 
les/ was mananigo gutes vornehmen wolle | Mann in Perfien gieng / und ſich Tauris mit gerin 
fondern würde auch ins kuͤnfftige noch mebr | ger Mühe bemächtigte: Jedoch fander an Bagdad 
Muftapha Unheil nach fih sieben. Hierauff wurde allers | oder Babylonien eine Nuß welche auffzubeiffen 
kömmt ins@er ſeits beliebet ben dummen, Muftapha wiederum eins | feine Zähne gleichfalls zu ſtumpff waren und hier⸗ 
füngnig.  mahlvom Thron ine Gefängniß zu befördern’ wel» | auff nahm er in folgendem Jahre einen abermahlis 
ches auch bald hernach bewerckſtelliget / und Darges | gen Feld⸗Zug vor / ſchlug die Turcomannier / wel⸗ 
gen Amurat IV. mit einhelligem Freuden, Gefhrey u ihm den ‘Daß verwehren wolten / wie auch die 
als Kaͤyſer ausgeruffen wurde. eorgianer / und eroberte einige Oerter. Indeſ⸗ 
Amurat . Ailſo ſetzte ſich Amurat IV. Osmans dritter Bru- | fen wuͤtete der Rebelle Abaffa noch immer in Aſien / 
Zärdifcher der / in joölfften oder wie andere wollen / im funffs| alseinabgefagter ‘Feind der Janitſcharen 
Küpler. sehnden Jahre feines Alters auff den Sttomannie| heroihndie Turcken Anno 1627. in feinem Schloß 
ſchen Thron welcher einenmwohlgeftalten Leib, hin⸗ Arzerum wiewohl vergebens, belagerten / welcher 
egen aber eine heliche uf tyrannifche@eele befaß. | unglückliche Ausgang dem Groß, Vezier beyge⸗ 
nnd 1614. begab er ſich in Die groſſe Mofchee, alle | meffen/ under — abgefeget/ der dalictar odet 
soo ihm der Mufftiden Sebel umguͤrtete / und beobs | Sebel- Träger des Groß⸗Sultans aber an feine 
achtete man / daß er feinen Turbant nicht mit Klei⸗ſtatt erwehlet wurde. In eben dieſem Jahre Jefuiten a 
nodien/wiefeine Vorfahren / ausgezieret hatte | wurden auch die Zefuiten aus dem Tuͤrckiſchen rag w 
weildiefelben vermuthlich / bey bißherigem jerrüttes | Reich verwieſen / weilfieein gewiffes Buch wider wiefin 
ten Zuftande / nebftandern Koftbarkeiten ausdem | den Alcoran gefchrieben hatten / und über dieſes 
naruhe mit: Tuͤrckiſchen Schas geflogen waren. Dazumahl ließ der Groß⸗ Sultan etliche Handwercks ⸗ Leute 
den Tartatn. hatten die Tartarn denjenigen Cham / welchen der | bey den Ohren inihren eigenen Ber ‚Städten 
Grroß⸗Sultan erwehlet / und welcher ſich Giangerai | annageln / weil fie Die Münge höher angenommen’ 
nennetereigenmächtig verjaget/ Dargegen aber eis 1 als fie gefeget worden ein Cadi aber murde gar 
nen andern Wahmens Meemer, erwehlet / woruͤber auffgenupffet/ als er von dem ſtrengen Regiment 
ſich Amurat IV. dermaſſen entruͤſtete / daß er den | übel geſprochen hatte. Bald darauff wurden die 
Schluß faſſete / eine Ser: Flotte nach Caffa zu fie | Tartarn ihres obgedachten Ehams Meenaet übers 
cken und diefe Widerſpenſtigen zum Sehorfam zu | drüßig / und fegten ihn ab: Dahero die Tüuͤrcken 
bringen: Jedoch als der Eapitain⸗Baſſa bey Caffa | den Giangerai , welcher fich bißhero zu Rhodus auff⸗ 





landete / und Gewalt brauchen wolte / bekam er die | gehalten nad) Caffa fehicketen / in Meynung/ ihm 

meiſten Stoͤſſe / und mufte einige vornehmeOfficirer nunmehro zu der verledigten Stelle zu verhelffen / 

nebſt 600. Janitſcharen / und eben ſo viel Boots⸗wormit die Tartarn aber ſo uͤbel zu frieden waren / Türden un x 
Knechten auff der Wahlſtadt liegen ſehen. Zus | daß ſie die Tuͤrcken nicht allein aus dem Felde fchlus denZartara 
dem hatten die Tartarnzo. Stücke erobert / und | gen fondern auch Caffa eroberten, welches fie nicht geioias® 
1500. Tuͤrcken gefangen befommen  worauff fich |andersy ats mit der "Bedingung / wiederum abtra⸗ 
die übelsjugerichtete Flotte nach Varna vetirirete. Ltensdaßfichder Tuͤrckiſche Hoff nicht mehr inihre 

Einfal der Auffdiefe Niederlage folgete ein anderer groffer Wahl einmiſchen ſolte. odann ließ Amurat 

Eofaden. Schreckenam Türcifchen Hoff / indem ſich die |IV. feinem Schwager /Muftapha Balla in Aſien / den 
Eofacken Anno 1626. mit500. Saiquen auffs Meer | Kopff perunter ſchlagen / weil man ihn befchulbigte/ 
begebeny und nach unternommener Landung alles | daß er diellnterthanen all ufehr ausgefogen: Dar⸗ 
in der gantzen Gegend mit Feuer und Schwerdt | gegen bekam der Groß Veler Gioful Befehls die ober 
verheeret hatten: Dahero die Tuͤrcken 16. Galeren Mebellion in Aſien zu Dämpffen welches denn auch 
beorderten / folchem räuberifchen Schwarm zu twis fo viel wuͤrckete / daß Abafla das Schloß Arzerum, 
derfichen / und wardie Beſtuͤrtzung dazumabl in egen Verſicherung feiner Freyheit und der Kay 
Eonitantinopel fo groß / Daß man Die groffe Kette ferlichen Genade/ in. des Groß, Veyiers Hande 
aus einem Zeug- Haufe nahm / mit welcher ein ges | liefferte. , 
J er Griechiſcher Käufer vor dieſem den Hafen Im Fahre 1630. hatte fich Amurat IV. eine Zeit qumurat IV- 

eſchloſſen / welche aber die Tuͤrcken z feit fie Diefe | lang auff feinem Luft» Haufe Bififta theils mit Der mird durch 

Die Armenier Stadt erobert / niemahls gebrauchet hatten. Es Jagt / theils mit eglichen Schalcks⸗ Narrın erge⸗ ne 

—— geyügh: bejeigeten ſich auch in ſelbigem Jahre egliche Arme⸗ zet / darinnen groſſe Herren offtermahls mehr Der nn 
nier wegen der MüngOrbnungen fehr übel zu fries | gnügung ſuchen / als fie in der That finden. Ein hl 
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mahl aber entftund ein entfeßliches Ungeroitter/ | bernleichen Gh mn — 

' | gewitter / dergl — 
— — 
weni —* —58 den Öroß » Sultan nicht | war. Diefes gefchahe zu Sioma —* — 
eig — 8 dienete dieſes hierzu | zat IV. perfonlich verfügte, weil er Do Dh Oi 
Schalcts,Nu uffti Zuredung / verſchiedene | gefaffet/ob feye feinem Wefehl Fein Se Don 
en tum, U vn Dali ft 
et » abfchaffete - und fidh cıng Zeitlang. des |fes nad) van Kun hama enbeh/ und ihem über bie» 

. Ä R er 9 des ſes noch d r 
rn m a at m Stan ih 
—325 -_ Broß⸗ eier / eben | vorgenommen worden ni 

tie fein Vorfahre / einen unglücklichen Seld» Zug Reich geftanden / ſehte = me —— 





in Perſien gethan: Daherd er den Regime i 
Stab niederlegen / und felbigen —— @ul- ven üesauff befables alle Trinds Hänfer biß 
tans Schwager / Caffis Acmar, überlaffen / jur —— en eo des Vadıts 
—— — —— 100000. Zecchini, nebſt einigen | er antraff, in nie a ade 
’ ren er en i i . i H 
& neue Große Beyer bekam Die Yanitfähaken > el We 
pahi / weil er den General dieſer legteren um⸗ i De en 
Ka ee tn | aa 20 nk Me nf 
elbſten mit Öteinen nad) ihm |fahe. Ein Venetianiſcher Kauffm 
°  warffen/ und ihn vom Pferde riffen. Hierauff Zanerti i —— 
u serien - * * auch * — ren a ed nes 
ihnen Amurat IV. ſolches nicht verwillis | ta . 
gen wolte / droheten fie ihn ſelbſt bom Throne zu ——— F ge: 
ſtuͤrtzen / damit fein "Bruder felbigen befteigen nen Befchl / von ftund an im bloffe Dame ak 
koͤnte. Diefes verurſachte / daß er den ungluͤck⸗ einem rothen Fähnlein in der de 
feiigen Caffis Acmar aus dem Serraglio ſchaͤffen / heraus gehencket / damit er alſo den ——ã 
und mit betruͤbten Augen ſehen muſte / wie ihn die moͤchte. Liber dieſes wurdefein 237 len 
wütenden Auffruͤhrer elendiglich niederfebilten. | mögen eingezogen / und desEntkeibten Eybam / 7 
Kaum lag diefer in feinem Blute / fo verlangten | er einige Capitalienverftecket zu haben beichuldiget 
fie nun auch / daß der Mufftiabgefeger / und der | wars muſte ſammt allen Kauffleuten / von ** 
Janitſcharen⸗ Aga nebſt dem Teffterdar ihrer | tion fie immer ſeyn möchten/ ins Gefaͤngniß ge» 
Drache überlieffert werden möchten / welches denn | hen, daraus fie ſich nicht anders als mit — 
auch erfolgte / alſo daß dieſe letztere beyde unver⸗ Thalern etloͤſen konten. Ferner wurden alle —8 
zůglich an einen Baum gehencket wurden. ſer durchſuchet / ob nemlich einige Waffen / wider 
Alle dieſe Ungluͤckſeligen waren des neuen | das Kaͤyſerliche Verbot / darinnen zu befinden / und 
Groß · Vejiers / Recep Balla, Feinde geweſen / wes⸗ | fo gar auch die Geſandten genoͤthiget ihre Waf⸗ 
wegen Amurat IV. auff den Ärgwohn gerieth / als] fen won ſich zu geben; geſtalt man denn dem En» 
ob dieſer Miniſter ſelbſten ein Anftiffter des biß⸗ gellaͤndiſchen feinen Degen vonder Geite riß / und 
herigen Unheils geweſen und hierauff ließ er ihn | meil ſich zwey Kauff /Leute von feiner Nation bey 
ingeheim durch die Verfihnittenen im Serraglio | ihm verborgen hielten’ fo wurde feine ABohnung 
ſtranguliren. Sodann erkicfete er den gemefe- | folange hin und wieder durchkrochen / biß er die 
nen Baffa ju Cairo, Mahmens Meemer, zum|beyden Engelländer endlich auslieffern mufte. 
Große Beier/ und nahm ſich vor / Die übermüthige | Dem Frangöfifchen Abgefandten aber wurde eine 
Militz nach Mogligkeit zu ſchwaͤchen; geftalt er | Capelle niedergeriffen; alfo daß ſich Fremde und 
fich denn zu ſoichem Ende von Eonitantinopel nach | Einheimifche über Amurats IV. Tyranney zu bes 
Adrianopel verfügeteund nicht allein viele von den ar > Urfache hatten. 
bartnacigften Spahi in Stuͤcken hauen / fondern! Nach diefem fieng er mit den ‘Polen an / weil Krieg mig 
auch in der Janitſcharen Quartier bey nachtlicher | diefelbe den räuberifchen Tartarn biß in das Türs Polen. 
Weile manchem das Liecht ausblaffen ließ. ckiſche Gebiet nachgefeget hatten / und rückte eine 
Inwiſchen ärgerte es Amurat IV. nicht mes |anfehnliche Armee_ don Duͤrcken / Tattarn und 
nig / daß er von allen feinen Weibern nichts als Moldauern biß in Polen allwo ſie nebft Erobe⸗ 
Tochter befam; inmaffen ihm denn eine ſchoͤne | rungeiner Palancka / zwar eine Schlacht erhielten 
Sclavin / der leuchrende Stern gmannt/Anno | iedennoch aber das meifte Volck verlohren / wor⸗ 
1632. die fiebende zur Welt brachte. Dargegen | auff die Polen welchen dazumahl mit dem Kries 
fuhr er mit der Echärffe wider die Auffrübrer | ge wenig gedienet wars zu Dämpffung diefes ans 
fortzund ließ die zwey vornehmften Daupter der | geglommenen euerseinen Geſandten nad) Con⸗ 
Spahis famt acht der anſehnlichſten Janitſcha⸗ | ftantinopel abfertigten / welcher aber bey der Aus 
ven binridyten. Imgleichen verlobr ein Pole, |dieng vondem hochmüthigen Amurat IV. gefraget 
Nahmens Bernoskh / den Kopff / weil erfich zum / wurde: Was er in Conſtantinopel machen 
ürften in Moldau auffwerffen wolte und ein wolle? Als nun jener zur Antwort gab: Sein 
a ea ifter Dellmetfcber wurde / vor des Groß⸗ | Vorbaben ſeye / die Arönung feines Königs 
Sultans Abreife nach Scutari , jämmerlich gefpief* | zu binterbringen! und den Frieden mit der 
fet, unter dem Vorwand / ob verftärcke er die Pforte wiederum auffsurichren/ [öferne es 
Ehriftlihen Gefandten in ihren Anforderungen. | Sr. Maj. belieben würde. So erwiederte der 
Dier Vezier aber / welche dem Groß = Veꝛier | gefrönte Barbare : Die Chriffen muͤſſen ents 
Mferde und Maul» Efel zu einer Reife abgefchlar |weder das Dreomannifhe Befene anneb- 
en wurden /nebft Einziehung ihrer Öüter/ nach | men oder Tribut geben , oder aber den Ser 
en verwiefen. Es lieh auch dieſer — | —— — red Sein 
i — i oſſeln / fondern ezwingen: Denn © n rieg in 
Käfer nicht allein einen Cadi erdroſſ⸗ — ese Derfien 
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Perſien iſt / ſo fürchte ih mich doch 
andern mit Polen anzufangen; 
Droh⸗ Worten er zugleich den Gebe 


+ Ccheide jogs wiewohl der Friede 


en wurde, Andern theils gab es in ‘Pers 


nicht / einen | Cantzler an einen Baum Enüpffen und einen vers 
bey welchen |nehmen Offietrer enthaupten / andere aber heim» 
{ aus der |lidyermorden. Im übrigen konte er noch feine 


doc) bald hernach | Zufammenkünffte leiden / und gieng dieſerwegen 


des Nachts verkleidet in den Gaſſen herum / wo⸗ 


ien. unter den Janitſcharen im Feld » Lager neue ſelbſt er einſt zwey Weibs⸗ Perfonen die er im fins. 
Unruhe weswegen der Groß, Sultan ihren Aga |jtern antraff / niederhauen ließ. Ein andermahl 
zurücke ruffen / undeine Spanne Fürger machen | wolte ihm dase ſſen nicht ſchmecken / worüber der 

ner Millione und Koch mit dem Halſe bezahlen muſte / unerachtet ſich 


ließ, feine Baarſchafft aber an ei 


60000. Thalerneinzog. Von einem andern Jar derſeibe 
nitſcharen⸗Officirer bekam er auch 60000. Tha⸗ alles ſo gut zugerichtet / als ſonſten / und mů⸗ 
ler an eingejogenen Gütern / und weil diefe Eins 


Fünffte der Käyferlichen Kamme 


r vortrefflich ans | fien den Geſchmack 


‚ftunden fo ließ er dem Baſſa von Damafco mebjt | mitteljt gieng Revan an 
andern vornehmen Officirern Die Koͤpffe gleichs | über/ und begaben fi) 2000, Zanitfcharen in feine ı- : 
falls herunter febeln ,_ damit ihm ihre "Beutel in Dienfte. Damit nun | 


Graufamfeit: Die Hände fielen. Gonften empfand ereine fons 


derbare Vergnügung über der 


auffs befte entſchuldigte und fagte: Daß 


fen nur allein die böfen Zeitungen aus Per- 
verderber haben. ms Berlichret 


den König in. Perfien Reran. 
Amurat IV. dergleichen 


Abfall ferner verhindern möchte ‚ließ er den Teff⸗ 


Menfchen lang- | tertar nebft andern Officirern ums Leben bringen / 


wierigem Leiden: Dahero es gantz gewoͤhnlich und ſprengete aus / ba 
war / daß er ſie an Hacken haͤngen ließ daran fie | fien fommen wolte. 
ſich zum öfftern 2.biß 3. Tage lang qualeten. Sonften wohnte er / wider alle Staats Tyram, 


Bey allen dieſen Graufamfeiten wurde er/ na 


Art der Tyrannen / von Tag zu 


würden fo wolte er nun auch haben, Daß ins Fünff- | Augen 


er felbften wieder in Per⸗ 


ch Reguln + den Todes » Straffen allemahl. pers 


Tage argwoͤhni⸗ | fönlich bey / und gab dem Caimacan ‚mit 
ſcher und damit alle Zufammenkünffte vermieden | der Hand. ein Zeichen / wenn er dieſes feinen 


fo angenehme Trauer » Spiel anfangen 


tige nicht mehr als einer auff einmahl in die Bars |folte. Seine Bedienten aber ſchlug er mit eigener 


bier«Stuben gehen folte. Ja es dorfften auch die 


Weider nicht zufammen kommen / und die Lichter fchoß er unterweilen aus 


muften ſammt den Feuern allefammt ausgelöfchet 


Hand krumm und lahm / wo nicht gar todt. Auch 


dem Serraglio auff Die vors 


bengchenden Leute, und galt ihm gleich viel / ob er 


werden, wenn es nur anderthalb Stunden Nacht | fie verwundete oder tödtete, Unterweilen fuhr er 
‚gewefen war. Als er einsmahls nad) Adriano» auff Felouquen von einem Öarten zu dem andern: 
Pilgrim auff eis | WWennnundieBenachtbarten / um ihn zu ſehen / 


pelreifete / ſaſſen unterweges 30. 


ner Wieſen / welche alfobald auffitunden / und i 
umein Allmofen anfprachen: Jedoch feheuete fi 
fein Pferd vor dem feltfumen Habit / und ta 
ihn aus dem Sattel  worliber er dermaffen er» 
grimmete / daß er das Pferd mit eigener Hand 


umbrachte/ und alle Pilgrime auff die Galeren | der verkaufften / verbot 


fihickte. UWBasmaffen er foniten Stephano Bech- 
len wider Georgium Ragoczi , Fürften in Sieben» 
bürgen / wiewohl mit ſchlechtem Vortheil / beyge⸗ 
ſtanden / ſolches erzehlet die vorhergehende CCL. 


Lfumer. 
Zuginperfien. Er felbiten aber wolte nun 


in Perfien perfönlich zu Felde ziehen, und nachdem 
erju Arzerum angelanget wars ließ er Dem Baſſa 
dafeloſt / uͤber weichen die Unterthanen klageten / 
alfobald den Sebel durch den Hals fahren / wor⸗ 
auff er das ehemahls von dem Tuͤrckiſchen Reich 
Erobert Re abgeriffene Revan wieder eroberte. In eben die⸗ 
ac fem Zahre ließ er feine zwey Alteften Brüder ers 


dreoffelnsunerachtet er der Milig 
zu laſſen / verfprochen hatte. 


Als er nun um Tauris herum alles mit Feuer 
und Schwerdt verwüften laffen / kehrete er miteis 
ner ausgehungerten und fehr verringerten Armee 
nad) Conftantinopel zurücke. Indeſſen ſchwaͤch⸗ 
te fi) Amurat iV. durd) das übermäßige Wein⸗ 


Sauffen iemehr und mehr / ob ih 
den» Artzt Zagut ſolchen Tranck 


den er einsmahls hierüber mit groſſem Grimm von 
ſich jagte / und deßwegen einen Haß wider die gan- 


ziehe Jüdenfchafft faſſete / ſo gar 
‘Er gefteine und Koftbarkeiten 


entwenden laffen / wenn fie nicht der Caimacan in 


mehro Anno 1635. 


+ felbige im Leben 


a ———— — — — — — — — 


m ſchon fein Ju⸗ mit welchem er 


hn]an die Fenſter leffen fo ſchoß er / als ein Leut⸗ 
ch ſcheues Untbier / auff diejenigen am eyfrigſten zw 
eff | welche am begierigften waren / ihn anzuſchauen. 
Alser ungefehr durch einen Ort reifete / allwo etz⸗ 
liche Welber ihre Waaren mit groſſem Geplau⸗ 


er daß ihnen kein Mann 


das geringfte mehr abhandeln / dieſe geſchwaͤtigen 
Weiber aber den Marckt meiden ſolien. Andere 
traff er auff einer Wieſen an / allwo fie ſich mit 
Dangen erluſtigten / welche aber dieſer eingefleiſch⸗ 
te Teuffel alle auffein Schiff fegen und erfäuffen 
ließ. Wann er durch die Stadt ritte / muften Die 
Fanitſcharen das Volk mit Pruͤgeln und Stei⸗ 
nen verjagen / Damit fie vondem Tyrannen nicht 
noch ein gröffer Unglück zugewarten hätten / und 
diefe Schärffe verurſachte / dah ihm alle feine Bes 
dienten auff einen bloffen Wind? gehorfam wa⸗ 
ven. Einsmahl ſtund er au einem Eleinen Gans 
ge im Serraglio , und hatte ein gewiſſes Memorial 
in Händen, welches ihm underfehens entfiel. Hier⸗ 
mit lieffen alle Pagen zugleich die Treppe hinuns 
ter, und bemübete fich ein jeder Der erfte zu ſeyn / fels 
bigesauffzuheben: Einer aber / welcher ſahe / daß 
ihm die andern zuvor kamen / fprang er zum Fen⸗ 
fter hinaus / und unerachtet er das Knie verrenck⸗ 
te / ſoerwiſchete er doch das Papier am allererſten / 
nd vor den Groß Sultan 


incke 
als Gifft verbote / kam / dem dieſe —— ſo wohl gefiel daß 


er ihn zu hohen Ehren befoͤrderte. 
deffen hatten die Türckifche Waffen in Per⸗ 


daß er ihnen alle | fien noch immer ſchlechten Fortgang / weswegen 
aus den Haufen | Amurat IV. den Groß DBezierMeemer, nebft Be⸗ 


raubung feiner beften Sachen / abſetzte / und Bai- 


Zeiten gewarnet hätte. Bald darauff wurde er| ram, den Caimacan ju Eonftantinopel mit diefer 


von neuen wider Perfien erbittcrt / und als cr 
merckte / daß die Janitſcharen fehlechte % 
ten / das von den Perſianern belagerte Revan zu 
entſetzen / ließ erden übrigen zum Excinpel ihren] fandter anlangete / we 


Stelle begnadigte / wiewohl demſelben mit der ge⸗ 
uſt hat⸗ faͤhrlichen Ehren⸗Wuͤrde wenig gedienet tar. 
Ob nun wohl Anno 1637. ein Perſianiſcher Abge⸗ 
gen des Friedens zu ae 


u 
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ensund Van, von Mobrenland/ Balfera, und | Unpäßligkeit täglich zu, undalsihm feine Mutter 
d:sPleinen Afiens / der Länder derer Chiur- einsmahlvorftellig machete / Daß er feine Natur 
der / Beorgianer und Tartarn / von Mol | nurch die ſtarcken Güffe felbften zu Grunde gerich⸗ 
dau / Wallachepsund insgemein aller Provins| rer / fo ließ er feine uth über die unf@yuldigen 
gen und Länder von Griechenland und Ylas Shryftallin » Öläfer und andere koſtdare mit&tet 
golien/undin Summa / der böchfte Herr der | nın verfegte Trinck⸗Geſchitre ausy die er mit groſ⸗ | 
ſieben Chmatum : Bin fiegender und trium⸗ (em Grimm in Stücten ſchmiß. Hierauff *—— 
phirender Boͤnig zum Dienft GOttes / Sul⸗ ſrach er dem Muffti mit einem Hand» Schlage * Wewſauß 
tan Amurat / Can / dem tapffern Sophi / web | und leiblichen Eyde zudem Lügen Propheten Ma⸗ 
chem BOtt Sriede gebe wennersverdienet. |homet/das Sauffen einzuftclleny und feinen Wein 
Durch diefen Bäyferlichen und des Gehor⸗ | mehr insSerraglio fommen zu laffen / welches er 
fans würdigen Brief ſolt du wiffen / daß | aber nicht beffer hielte alsder Dund die Faſien / ſo 
nachdem ich diß daher deinen an meine glüc: daß er auch noch endlich darůber verteckete: Denn 
felige pforte su Erlangungeines Jriedens abe | Ana 1640. ſtelete der Eapitain⸗ Baſſa nebit ci» 
gefehitten Gefandten auffgebalren / folcpes | nem andern vornchmen Bedienten / welche beyde 
darımm gefebebenfere / damit ich Bagdad des Groß. Sultans Favoriten waren an dem 
wie aucherfolget iſt / durch die Schärffe meiz] eriten Tage des Bairam eine Eoftbare Gafterev ans 
nes frhneidenden Sebels erobern möchte.| hey welcher Gelegenheit Amurat die Naſe ders 
Wenn du $rieden verlangeft / po gib mir die maffen begoß / Daß man ihn nach Haufe tragen 
Provingen wieder / welche meinen müber? | gie. Die Wuͤrckung diefer unflätigen Luſt 
windlichen Vorfahren geböret haben, und | yarein tetsmährendes Fieber / und als die Aertzte 
räume felbige meinen Besler beren ein / wel | pexbey geruffen wurden / jitterten und bebeten fie 
che mit meinem fiegbaffren und unüberwind® dor Zucht, und welten ſich zu nichts entſchlieſſen / 
lichen Heer dahin kommen werden: Wipri- bif endlich der Käyferl. Mutter und des Capitains 
gen Falls eriwartemeiner mit meinen Troup. | Haffa Zureden fo viel vermachte/ daß fie zur Ader⸗ 
pen auffdas Srüb»Jabr wieber indem &ergen | [aß deiden / welche aber fo übel anfeylug, daß Amus 
„deines Landes mit folcher Anzahl / wie der, ar am vierten Tage Der Rranckheit den 8. Fe⸗Stubt. 
Sand amı Mieer/ dadu denn zu Pferde erfeir | yruarii feine tafterhaffte Seele ausbließ / nachdem 
nen / und aus den Schlupf: Löchern bervor |, „,. Zahre auff dem Sttomannifeyen Throne 
fommen magfE/ darein du dich bißbero ver | umürer hatte; wiewohlman doch befennen muf / 
ftedtet baſtum die Waffen! welche du uns [ug feiner feiner Vvorfahten ihm an Macht hi 
würdig an deiner faulen Seiten trägeftı vergleichen gervefen. Sonften veriachte er die 
nicht zu gebrauchen. Alsdenn wirderfolgen [s,nrons undandere Drdens-keute und fol er AUE 
ne befehloffen iſt Keilund | iner feifamen Dafere oft gervünfchet Haben, daß 
— mjehigen/ der ſich haͤlt / wie fihs ge- der Ditomannifcye Stamm mit ihm abſtuͤrbe; 
ae N i üder / und ſei⸗ 
— 
nien any ſehr auffeuhrifch zu werden / indem es ih⸗ kaffen; über Diefes hatte er au & (on egti che mahl 
nenziemlichan Lebens / Mitteln fehlete ; inmaffen befohlen ;Abrahim  alsden legten von Achmete 
—** —* — 8 Sroß-“Beiiere fieben Söhnen / binzurichten / welches aber feine 
Haus mit Öteinen zu weifien. Beil num Ami Mutter noch immer durch Lift und Kiugheit vers 
tat beforgete / es möchten ſich diefelben wider an | "innert Spmübrigen ließ Amurat das Serraglio, 
gäfiden Eulden enithroneten Sultan Muftapha hängen fall8 | Dom alten Gebrauch zuwider, vor jederman offen 
tan Muftapha fie nach Conftantinopel zurücke Famen / fo licher f hierdurch von adem Nach htzubes 
ermorden. diefen armfeligen Pringen unbarmbergiger Weiſe ehen / um t N 
hlichten Diefes ereignete ſich Ando 1639.in ommen. Ererfundigte ſich auch offt / was man 
® — 38 39. | pon feiner Regierungredete / und hatte feine Spio⸗ 
veichem Jahre auch die Tuͤrckiſche Armee / mit A Kor ind 
der abgematteten DBöicker ungemeinem Bergnüs nen durch Die gantze tadt” Zudem j0g er IN en 
gen / ie Derfien ihren Sick noch Baufe wichtigften Gefchäfften niemand zu Ralhe / als ſei⸗ 
nahm weiches aber verurſachte / daß der Sophi / Ehen Savsriten den Capitain ⸗VBaſſa / und diefer 


’ fi fi f, ; H it 
ſich an die großfprecherifche Türcfifche Feder we⸗ hatte zivey Mammelucken in feinem Daufe/ DM 
nig fehrete die meiften verlohenen Derter wieder⸗ welchen er / als argliftigen und fpisfindigenKöpffen/ 


Bir krand. N ’ alles zuvorüberlegte was er feine Monarchen über» 
and. um eroberte. Dargegen überfielen den Groß⸗ —5— auch untere 


ultan unt reden wolte. Hierbey ftudirete 
* — — — * weilen in dem Machiavello, welchen einer von Diefen 
ges machte der groffe Schauer und Zittern daß Nammelucken ins Tuͤrckiſche überfeget hatte. Er 
manein Fieber bey ihm muthmaffete / torzu bie hinterließ 15. Millionen Bol® inter —— 
Liebe und der Reben» Safft ſonder — dasmer / da er doch ſelbige wegen der innerlichen 
Einzug zu meiſte geholffen hatte. Nichtsdeſtoweniger mach⸗ — B hung — 
Sonfinntins» te erfich flärcker , alsertwar / und hielte feinen | DIE erftellungs-Kunft ſeht wohl / war Hurtigtinn 
wi prächtigen Einzug zu Conftantinopel in Perfianis | DAFbeV rachgierigy / weswegen er auch fnge 
feher Kleidung / worbey 22, Sclaven von den vor⸗ pflegte: Die * veralte nicht / ob ſie 8* 
nehmften Gefangenen aus Babbiomen im Tri⸗ grauwoͤrde MAN folches Gemüthe befaß Amt 
umph geführet wurden. Weil aber die ‘Polen tat und hierinnen hat er vielleicht noch viele ih 
wegen diefes Sieges Feinen Gluͤckwunſch bey ihm der in der Welt / bey welchen Die Rache mehr Cüp 
abiegeten / foerlaubete er den Tartarn zur Rache / figeit verurfachet, als Zucker und Honig. Sag” 
einen Streiff in das Königreich Polen zu hun; | Ottoman, Pforte Lib.XI.& XII. Theair. Em: 
alfo Daß diefe unterlaffene Höffligfeit viele taus | Tor. I.fol 679. 1043. [eg. Tom. IIl. fol. aq;. 
fend Seelen koſtete. Unterdeſſen nahm Amurats 
Muftapha 


—— — 


— —— 
— 





— Ei m 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, 


— ia Muftapha 1. 
en Zepter trug ich zwar / doch war ih drum nicht klug: 
2Beilihden Hafen-Bafg ſtets an dem Leibe I 2 
Bald fkürgte mid das Bold / bald war eg mir gewogen/ 
Biß meinen dummen Hals ein Strid noch zugezogen, 
re Amurat IV. 
er liegt ein toller Hund. Nimm / Leſer / dich in a 
Daß er dir etwan nicht noch indie Beine —5 — TR 
Jedoch der Tod hat ihn nun ziemlich zahm gemacht: 
Diß iſt der Meiſter / ſo die Narren mores lehret. 


DCXXXVIII. 


Das von den Schweden eroberte Griffenhagen in Pommern 
Anno 1630. 


FEB IHon die Kaͤyſerliche Armee das bes | kapfferen Könige und dem Hergoge von Savellizum 
@: drangte Pommern Anno 1630. noch nicht ! Treffen gediehe / darinnen diefer letztere mit feinen 
Pe 

8 
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verlaffen wolte: Go befand fie fich Doch in | Käyferlichen den Fürgern zog / und mit Hinterlafs 
ſchlechtem Zuftande / indem e8 derfelben | fung des Gefchüges und der Bagage, die Fluchtüber 
an Geld un Proviant fehleterworan aber | Hals und Kopff nach Roſtock nehmen mufte. So⸗ 
niemand Urſache war / als die Käyferlichen felbft, | dann brach der König den 6. December um Mit⸗ 
weil ſie das arme Land uͤberall muthwilliger Weiſe ternacht nebſt eglichen commandirten Musgveties 
verderbet hatten. Uber dieſes war ihre Anzahl fo rern aus dem Lader nah Damm auff / in Willens / 
wohl durch das Ausreiſſen / alsSterben der Solda⸗ einen Anſchlag auff einige Kaͤyſerliche zu bewerck⸗ 
ten/ wegen der damahligen graufamen Kälte ziem⸗ ſtelligen / welche über den Paß zu Öriffenhagen 
Difde — 
iſche Volck des Froſts weit beſſer ge | 
alfo daß ſich King Guftavus Adolphus —— ſich / worauff die —— = Griffen⸗ 
ließ: Er wolte im Winter mehr ausrichten hagiſchen Paß zu Waſſer und —* gie —— 
als im Sommer; inmaffen er denn auch feine Diefes würdete and) ſo viel / daß ie Kaͤyſer —* 
eg ger an her ge ing 
dern diefelben an ftatt der warmen Stuben mit | ji ! ein 
Beltzen — Bey fo geſtalten Sachen bemuͤ⸗ | dem fie —— + «8. möchten vielleicht daſelbſt 
Die Käpferlis beten fich die Känferlichen mit ihren eufensfeften | einige verborgene Minen gemadyet feyn. Der 
den wollen Feinden der Ainter s Quartiere wegen zu tractis ‚Strom wurde hierauff mit 9. Pramen oder groſ⸗ 
she en der FE’ und ftelleten zu ſolchem Ende eine Zufammen» | fen Soapoeeifien a el —— 
Binter:Ovar, Funfft an alwo der Vortrag hierinnen beftunde: | fich viele halbe arthaunen gr 
Daß unerachtet fie Feinen Feind feheueten 7 und |dem der Künig mit mehrer Man 


——— nicht allein mit Bolck und aller Nothdurfft zum Preuſſen verſtaͤrcket worden war / verſammlete 


Widerſtand genugſam gefaſſet wären, fondem ; er bey Damm / eine Meile von Stetin / den 23. De⸗ 


Fechten Muth und Hertze hatten: So cember zwoͤlff Regimenter zu Fuß und 85. Compa⸗ 
eu fie — hoffen, weilder Winter herbeys | gnien Reuter / mit melchen er zu Land gegen Grif⸗ 
nahetewürden es die Schweden gefchehen laſſen / fenhagen rückete ı anben auch noch viel platte 
daß fieficher aus dem Felde abzichen und fich in | Schiffemit Gefehüg und Volck die Oder Kauf 
die Winter Dvartiere vertheilen möchten. * Ber —— = — jdn her She : 

aͤnden in guter Hoffnung / es folte mittlerteile Abend vor gedachtem Griffenhagen mit 
—— Sröın. Räyfetl.und Ihro nis =. De A . — —— 
in Schweden ein auff beyden Theilen annehmlicher | mutheten / do — 83 werben 
ie werden. Soferne aber ſolches | aber der unermudete Konig al 
Need Boy der Krieg ferner fortgefeget wers | gemachet / und indie g0- tuͤcke gepflanset hatte / 


u unffti des Morgens um fünff Uhr an die Stadt 
den ſolte / fo wurden fie ſich alsdenn Fünfftigen |fienger en bear 
Frühling 7. tie tapfferen Soldaten gebuͤhrete / een 1 ef Er ee. 


’ ihren Fei ehr ı Mur 
wiederum im Felde Meilen / und een mn. Hdenn infurger Zeit cine fehe weite 


i m gehen. Allein die : 
Mt cn bgeronee heiten ben Ko meh | rfdemaceen 7 und en, rfen hal tr 
a, D * fo viel als Mein hieſſe / und gaben zur | Dauer zu ‘Boden leaten. — — 
an * Sie miren fo wohl im Winter / als | Sturm mit fograufamct a — — 
— Ekbdane und wüften nichts von der Ge· Kaͤpſerlichen / fo zur he nicht — 
—* Eute in den Obartieren aus» | ren dieſer Hitze zu widerſt "begaben undib> 
wohnheit / die arm nmöchten ihres Theile | weswegen fie ſich auff die Fucht bes 


* li € an fi 
zusehren. Die Känferlich fie aber gedächten den | renfehnellen Weg auff der andern Seite ——* — 


——— fe gat DONE nach Gars nahmen. Alſo kam der Ort auff den 
ch die Tractaten fruchtloß / Hande / und verlohren die Känferlichen wegen ihr 


.,r # * “u 
i ini reg zeitigen Abzuges nicht uber 40. Mann. % 
ee aeg ee —* der commandirende Dverfte / Fer: 


* . — bſt 
burgifehen Grenden eroberten Derter and bon Capua, und Der Major Antonius ne 
teen und Demmin blocquirten / biß es zwiſchen ihrem ID D00 000 03 2) 


Hiermit zerfehlugen fi 


den erobern 


Winter über nicht zu fevern. Chrift- Tags nemlich den 25. dito in Schwediſche — 


— — — — — 


— 


— 


Ferdinandi 
von Capua 


CHI, Chriflo- 
phorus König 
iaSchweden. 
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ey Eapitainen 7 nemlich Don Joſeph und ein Srerinum,quod re capturum, Capua, dixti, Grabihrift. 
Te modo captirum cernit obire diem. 


| Srafvon Thurn, wie auch ungefehr 100. ge⸗ 
a pen. Diefer Ferdinandus Du nu —* hf al a. ge * 
von Capoa war eine * ——* —— kr *X 

on der ſich hoch und theuer vermeſſen/ . — 
ne —* feine Gewalt zu bringen / Eine kurtze Zeit zuvor gieng auch der Känferlis 
nicht anders als ob ihm Das Gluͤcke gehorfamen che Feld⸗Marſchall in Pommern / Torquato de 
müffe. Anietzo aber hatteer gleich des Morgens Comitibus u Eolberg an dem Krebs mit Tode aby 
frühe ‚als er des Könige Ernft vermercket / die nachdem er das Land aͤrget als de freffende Krebs 
KRanferlichen Faͤhnlein binteg gefchaffet ‚Damit fie gemmartert und gegbälet hatte; Dahero ſchon Dazur 
den Schweden nicht zu Theil würden / wormit er mahl folgende auff die Nahmen diefer beyden Pei⸗ 
alfo feinen Soldaten felbften den Weg zur Fluche niger gerichtete Verſe gemachet wurden: 


zeigete. Hiermit brachte man denfelben nach Qui nos caprabat jam tandem Capua captus: 
Stettin allwo er nicht lange hernad) uber feinen Torquatum Cancer torquer editque voraX, 
bey der Griffenhagiſchen Eroberung am einen Ultio fie merito divina flagellat utrumque: 
Beine undan den Lenden empfangenen ABunden Pcena venit tarde ſed tamen illa venit. 


erftarb; daihm denn don feinen Feinden folgende | Thearr. Europ. Tom. II.fel. 261. b.342.b. 
Grabſchrifft verfertiget wurde; 


DCXXXIX. 


Der mit dem ade beftrafite Tuden Nord zu Hamburg 
Anno 1687: 


on junger Wein ⸗Schenck zu Hamburg | Bind-Meffer hervor 7 womit er ben Zuden jaͤm⸗ Jude mid ei 
CH: groffes Verlangen / ohne fonderliche | merlicher Aeife ermordete/ ihn nachmahls unter au 
Mühe und in geſchwinder Eil veich zu das Pflafter im Haufe begrubs und ſich drey Tage 
RT werden: Dahero er auff nichts als hernach mit dem geraubeten Gelde nebft feiner 
Mord und Diebftahl bedacht war⸗ wels | Srau und Magd darvon machte. Jedoch als er 
che beyde Mittel ihm der leidige Satan als Die ger zu Altona angelanget wat / begegneten ihm egliche 


bräuchliehbften und bequemſten vorftellete. Prachı Juden / weiche wegen ihres verlohenen Eameraden 
dem ernun Anno 1687. erſt vor wenig Wochen den 


einen jiemlichen Argwohnauff ihn hatten. Weil 
Eheftand angetreten hatte, Eleidete er feine Magd | er fi) nun felbften aud) Beränderung feir 
vor eine Manneperfon aus, ſchickte fie unterwei⸗ | nes Geflchtes verrieth / fo wurde erin gefängliche 
fen nach der Boͤrſe / und ließ einigen Juden andeus | Verhafft genommen / das Wirths⸗ Haus durch⸗ 
en / — * ein —— Fremder a Im / * —— verſcharrete Coͤrper gefunden. 
ihm befaͤnde / welcher Gold gegen eine gewihe er diefes entdeckete man auch noch ei d 

Summe Geldes verpfanden mwolte, Weil nun a ar 


Leichnam in demjenigen Haufe, darin ͤr⸗ 
die gewinnſuͤchtigen Hebräer ihren Beinen bey vers | der dor eglichen a u a ee 
hofftem Gewinn Beine Feyertage zugeben pflegen | net/ und diefen Todtfehlag ebenfalls verüber hatte. 
fo lieffen ſich auch nach und nad) einige in dem | Alfo war Das leugnen nichts anders / als eine vers 
Wirthshauſe fehen/ giengen aber doch wiederum gebliche Bemühung : Dahero der Zodiſchlager traf dt 
underrichteter Sachen darvony indem fie kein bas | bald darauff mit dem Rade vom Leben zum Tode ek 
zes Geld mitbrachten. Endlich ftellete ſich den 6.| gebracht wurde: Die Frau hingegen kam ohne 
Qulii ein hochdeutfcher Jude ein’ welcher fehon in deibes⸗ Straffe davon, und die Magd mufte ihren 
der zwenten Ehelebte, und drey Kinter hatte. Die: Rücken zum Staupbefen bequemen. Ob aud) 
fer brachte 3co. Marek mit fidy / fragte nach | fehon feine Eltern auff der Flucht zu Luͤbeck ertaps 
dem Fremden mit dem Golde/ und zeigete darnes | petwurden; So konte man ihnen doch nicht er⸗ 
ben feine Baarfchafft / welche der Hauyt. Zweck weiſen ‚daß fie ſich der Ubelthat theilhafftig gema⸗ 
des gantzen Handels war. Hiermit führte ihn chet hätten. Adelungks Hiſtor. Beſchrei⸗ 
der Wirth hinten ins Haus / und Eriegte fein! bung der Stadt aamburg pag. 20. fg. 
Sch hatte meine Zauft mit Juden⸗ Blut befledet/ 
Weil ih fo guten Sped inihren Taſchen fand: 
Doc fiel ich endlich noch dem Hencker in die Hand; 
Drum fiehftdu/ Lefer/ mich hier auf das Rad geſtrecket. 


DCXL. 
Chriftophorus , König in Schweden / ft. 9,1448. 


Adieweil ſich Ericus XIT. durch fein über] Könige Schweſter⸗ Sohn und hieß feine Mutter Seine Elen 
les Verhalten des Schwediſchen Thros | Sophia ‚ welche ſich an . 8* Grafen 
nes derluſtig gemachet hatte / welcher al | bey Rhein und Hertzogen in Baͤyern ehelich vers 
lererft 1459. und alfo zwantzig Jahre nach | bunden / mit roelchem fie diefen Chriftophorum ge⸗ 
— feiner Entthronung / zu Nügenwalde | jeuget hatte. Die Urfacher warum ihn die Echwe⸗ 
* foerwehleten die Reſchs ⸗ Staͤnde König den allererſt drey Jahre nach ber Daͤhniſchen 
—* pr orum ‚der dazumahl allbereitsdie Däni» | Wahl auffden Thron erhuben/ war diefe / daß fie 
vone trug. Diefer war des entwichenen | Ericum XIL. durch ihr inftändiges Anfuchen nod) 
immer 


— — — — — — 
— — — 
— — 





nnd 
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immerfort zur Rücfkunfft zu bewegen verhoffeten / | an ihm / bißer fich zuletzt gar miteinigen Deutfchen 
unerachtet er alle drey Reiche ihrer Eoftbarften | Sürften heimlich wider diefeiben verbaͤnd / und 
Schaͤtze beraubet hatte. Alſo wurde Chrifo- war der Anſchlag eigentlich auff Fübeck gemachet / 
phorus zum Koͤnige in Dennemarck / Schweden | in Meinung es würden’ wenn erſtuch dieſes erobert 
und Norwegen gekroönet worbey man ihm dieſes /worden/ die ubrigen Städte leichtlich zu bezwingen Sein nf 
zum Trofte fagte: Suerigefkall edher foͤdha; ſeyn. Solchemnach verfügeten ſich die allürten auf eübre. 
Norighe [tal edber Midba; meh Dans Fuͤrſten an einen gewiſſen abgeredeten Tage nad) 
‚marc [Tolen iftriidbe. Schweden fol euch | Yübect/und führeten eine jienmliche Anzahl Geweht 
‚ernebren; Norwegen foll euch Beiden ; Den. | in groffen Faͤſſern mit ſich / nicht anders, als ob fels 
nemarck [Ol euch ſtreiten belffen. Diefe Ers | bige voll Wein waren / denfie auff ihrer Taffel 
hoͤhung fahe der Reichs Marfcyall, Carl Knurfon, brauchen wolten/da immittelt König Chriftopho- 
mit neidifchen und betrübten Augenan / wmeiler | rus miteiner anfehnlichen Krieges Flotte an dem 
den Zepter lieber felbften in die Hand gefaſſet hät- , Ufer der See⸗Staͤdte herum ſegelte / unter dem 
te: Drum wurde vor der Königlichen Wahl und Vorwand / daß et eine ABalifahrtzu dem heiligen 
zwar vielleicht durch ſeine eigene Erfindung aus. . Blute nad) Wilsnack zu thun geſinnet ſeye. Da⸗ 
an are Da Duang 
er doch dichesmah ig werden würde? i h iddar 
Worauff fie zur Antwort gegeben: Er felbfken. | fo viel Defto weniger Verdacht wider ihn fallen 
Als er nun verſetzet: Die Reichs: Raͤthe wolten |inöchten / fo wendete er vor / wasmaſſen er genothi⸗ 
hiermit nicht uͤbere inſtimmen / ſondern ver: | get worden/ eine ſo groſſe Mannſchafft zum Geleit 
langeten Chriftophorum zum Könige. So mit ſich zunehmen weil Die benachtbarten Furſten 
habe ſie hinzugefuͤget: Derowegen würde das einen heimlichen Anſchlag wider ihn geſchmicdet 
Boͤnigreich mit drey Land⸗Plagen/ nemlich |batten. Weil aber die Luͤbecker feine Ohren hier⸗ 
mit Kriege / Peſtilentz und eheurer Zei:/ beim: | ju hatten / dergleichen auch die Stadı Wißmar 
geſuchet werden / welches aber alles unter. that fo ſchlug er bey den Roſtockern any weigye die 
Dinger ae ofort sum | ibtgläugen mare und 2000. ann emnad 
3 rde 
— — 5* noch zu feis| ihren König beſtellen ſolten. Immittelſt trug «8 
ner Zeit darvon rragen. Uber dieſes erzeblte | fich ungefehr zw daß zu Lübeck ein Huus in ‘Brand 
daß ein Kind im Klofter überkaut aus geſchri⸗ | gerieth/ weldyes aber Die Dafclbft b.findliche Fürs 
* * —— acfüget: Es ſaͤhe auff des ſten nebſt ihren Hoff ⸗Bedieuten nicht anders 
* rfehads Haupt eine: üldene Krone. ausdeuteten / als ob ſich der König bereits genähert/ 
Macher ſich Gedacı wieder auff KönigChriltophorum zufom= | und durd) die Seinigen fothanes Weser. anlegen 
——— 
Gunjt /weil er ſich 8* — nn lieffen nacyden Thoren / in Willens / jelbige mit 
refidirenden Erici XII. See⸗ - * Stocthole| ⏑ ,—————————— 
—— nad miberfepete Titten * ader / wenn |nern über der Acveitertappet / und befzayer murs 
mer den groften Saas RER ihrem Köni=|den: Warum fie fo viel ABafjen veyfich führer Wird entde 
fie hierüber wehemuͤthig ner —— Sein |ten? Gaben fie zur Antwort: Absasmajjen jiefelsd 
ge nichts anders zur — ——— hn denfels bige zur Übung ihrer Rirterfpiele mitgenommen, 
Vetter brauchte Unterhalt, und fönne F ne Chri. | aniep0 ober fit) erfelben gebrauchen walten Kr 
ben fein Echen nicht erhalten. — sc i — Stadt huͤlffliche Hand zu leiſten. Jedoch fand diefe 
8* hatte en —— Fer hei | Entfayutdiyung beyden Lubeckern jo wenig Glau⸗ 
eine ſeuſame Art, Die Linter inerdem andern | ben’ daß fie den Fürften Feinen läna:ren Auffents 
Denn weil erfahe / ne ermanchmahl | halt verftatten wolten nebft dem Bedeuten / ihre 
u —— ne andern ſchon vor | Thurniere anderwerts anzuſtellen wo man weni⸗ 
— —— Tagen Brieff und Giegel gegeben ! ger Verdacht auff —— — 
> or dergleichen EchnssNeichung | Alſo erfuhr König Chriftophorus, daß man ihm 
haste, und * en a die Eangeley erleget | ju tief in Die Karte geauchet hatte / dahero er fich 
ievesmahl 20. Noftnobel vi — ‚Iffte bekam; Ser mit feiner Mannfchafft unverzüglid) in Dennes 
werden wovon der Konig Die He — Fr marc jurüche jog. Diefelbit fdhicfeten nun die 


dennoch war der — —— — daß | Schweden ihre Abgeordneten arrih:/ welche mit 


alsbiß ein ander um i tänen baten, den Raubereyen des entwichenen 
zu Zeiten In einem Jahre acht bik et —— XII.nachdruͤcklich zu ſteuern; inmaſ⸗ 
mit einem eintzigen Gute nach einand — ——— 
wurden / da doͤch felbiges kaum —— —— Handwerct niederzules 
nutete. Da hingegen König N er Fir dem Kös|gen  wiewohl es den Schweden fehr verhächtig 
meifte Geld an fi) zog / und fo che Bavern fdyi. |vorfam / als er wiberihren Abillen/ mit dieſem 
nigreich nad feinem Vaterlande mit Dorothea, ! Feindeder Schwediſchen Wohlfahrt geheime Uns g, leidet 
ie cete. Diefer König hatte fich ur t/welche erj terredungenhielt. Indem eraber wiederam nach Schrbrug. 
Mia Margaraf Johannis — Calmar abfegeln wolte aſcheiterte das Schiff / alfo 
aber weberliebete ¶ nad) Kinder I Sefäuchte|daß er in einem Zoot nicht fonder Gefahr ans 
und befchuldigen ihn die rg dahero | Land gebracht wurde. Dieſes Unglück erzehlet 
Schreiber. einer unerfättlichen Gei * — Aberius Cranzius mit andern Umſtaͤnden: Es ſeye 
das Land ſeinetwegen mit Hunger u nemlich <hriftophorus einmahl in Schtpeben Bons 
Straffen heimgefüchet worden ſeye. See ſtets | men, um den Unterthanen zu zeigen / daß ſie auch ei⸗ 
Holgetdie Sonſien war er den Engelländern J rn dela⸗ | nen König haͤtten. Als er aber wit dem bißhero 
dann auf dem Halfe he ini —— die Si aefammleten * ——— 
9 dene Schiffe auffangen li — iffen wollen / ſeye ein entſetzliche = 
idie bi ——— einen ſcharffen Zuchtmeiſter ſſchiff a 
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den / wodurch —— — — ſo das Gold und 
Silber nebſt andern barfeiten gefuͤhret / vor 
den Augen des Koͤnigs zu Grunde gegangen. 


Dem ſehe nun / wie ihm wolle / foift doch diefes | andere Weiſe / beftraffen wolte. 
gewiß / daß ihm die Schweden und Dänen immer | Im 
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ABeihenachts-Feit zu Jöneöping zu erſcheinen / und 
feiner Ankunfft dafelbft zu erwarten / allwo er / wie 
einige darbor hielten viele andem Leben, oder auff 

Jedennoch war 


Himmelallbereits ein almächtiges’Teinauß a. 


gehäßiger wurden/ weil er fie / abfonderlich.aberdie ; gefprochen worden Denn als er fich zu vorgedach · 


erften / täglich härter druͤckete und Dargegen die 
Fremden erhub / darunter er die Bäyern vornem⸗ 


ter Berfammlungerheben molte / ftarb er den 6. 
Jenner Anno 1448- unterwegs zu Delfingburg 


fichbedachte. Hieruͤber beFlagten fich die Schwe⸗ plöslich dahin / und wurde zu Rothſchild inder 


den zum hefftigften, und wolten es geändert wiſſen / Kirche 


$. Lucii beerdiget. Albert, Cranz. Suer, 


gichteten aber darmit nichts anders auß / alsdaßfie | Lid. V. cap. 38. Eric. Ubfalens, biftor. Svec. Lib. V. 


den König wider ſich erbitterten. Nicht lange 
hernach befahl er dem vornehmſten Adel / auff das 


jr #497. 


Die Schweden nennten mich des Himmels harte Ruthe / 
Den Stöhrer ihrer Ruh und Feind von ihrem Blute. 
NRchis anders iftein Fuͤrſt / der fig ug und nagt/ 
ve 


Der ſich nur ſelbſt verſorgt / und an 


DC 


Die von den Daͤnen vergebens 
Anno 


einiger&chan Ihr Zdie ſtreitigen Schantzen / unerachtet der 
— Hol = danncch waͤhrenden Mediation einiger ho⸗ 
ein. BEI yn Häupter/ wiederum auffubauen 


anfieng, thaten Die Mediatoren / zu Ders 
hütung aller beforgenden Krieges⸗ Unruhe / ver⸗ 
ſchiedene Friedens⸗Vorſchlaͤge wiſchen dieſem ho⸗ 
hen Hauſe und der Cron Dennemarck / welche aber 
dennoch von ſchlechter Wuͤrckung waren; angeſe⸗ 
hen man Daͤniſcher Seite darauff beharrete / daß 


ften ſchritte / niedergeriſſen werden ſolten / worzu 
ſich aber Se. Hochfuͤrſti. Durchl. keinesweges ent⸗ 
ſchlieſſen konte / ſotidern vor genugſam hielt / 
daß mit fernetem Feſtungs⸗ Bau eingehalten 
wirde; Dahero Ge. Königl. Mai. in Dennes 
toaffneter Hand der Erde gleich zu machen barges 


gen ſich aber der mit Beyhülffe der Kron 


Edhweden in genugfame Verfaſſung fegete ; ges | &0 


ftalt denn zu Befchugung Der Schangen nöthige 
Drdre ertheilet und befohlen wurde / bey dem Ans 
marfch der Dänifchen Trouppen die weiteften Po⸗ 
ften zuverlaffen ‚und ſich ſowohl nach Toͤnningen / 
als auch in offtermeldete Schantzen zu retiriren. 
Die Hierauff befchleunigten die bißhero in Altona / Ot⸗ 
züden insHeltenfen und andern Drten gelegene Dänifche Voͤl⸗ 
feiniihe. eferden 20, Mertz Anno 1700. ihren Marſch mit 
af. Feid⸗Stuͤcken vielen Mörfern und einer ziem⸗ 
lichen Menge Schantz⸗ Zeug / und bemaͤchtigten 
ich der Fuͤrſtlichen Aemter Rheinbeck / Trittau / 


beſagte Schantzen / ehe man zu den Tractaten 


enſchen plagt. 
XLI. 


belagerte deſtung Tonningen 


1700, 


der Dberfte Reventlau commandirete / brauchten 
die Dänenihre Artillerie / welche von Rendsburg 
dahin gefuͤhret wurde / und canonirete man ſta 
gegeneinander / wieroht ſich die Beſatzung doch 
5 lange halten Fonte/ fondern, nachdem Der 


Etreit wegen gg: ießtsregterende Hertzog zu Holftein e übertoältiget: Vor Hufum aber ‚darinnen 


Hall durchlöchert und die Palifaden niederges 
worffen worden, inder Stille heraus zu dem Gene⸗ 
ral Major Bannier marſchirete / welcher mit 2000. 
Mann ander andern Seite und, Nach diefem- 
gieng Friderichſtadt den 13- April gleichfalls mit 
dem Degen in der Fauſt über / mar alfo nur noch 
die Ram » oder Schwabftadter Schange übrig 
welche aber vonder Danifchen Macht gank ums 
ringet war / und ſich dannenhero / eben wie die ans 
dern ‚ergeben mufte / worauff fie allefammt durch 


Runmehro galt es auchdie an dem Eyderſtrom 
gelegene Feſtung Toͤnningen darein man das Het⸗ 
gliche Archiv und andere Koftbarkeiten fo wohl 


marck feplüßig wurde / folche Schantzen mit ges k commanbdirten Bauern gefehleiffet wurden. 


vomHoff/ als von den adelichen Häufernsgeflüchtet 
hatte. Weil ſich nun der König die Rechnung 
leichtlidh machen konte / es würde diefesfernere Uns 
teenehmen bey Räyfer!. Maj. und dem Reich / wie 
nicht weniger bey der hohen Mediation und den 
Guaranteurs des Altonaifchen Vergleichs / groſſes 
Rachdencken verurfachen / folieh er / um allen 
Argwohn zu benehmen / bey den ‚Höffen und der 
Reichs» Verfammlung vielfältige Vorſtellungen 


thun. Immittelſt wurde ſothane Feſtung / nach Saun 


dem ſich der General Bannier Fuck zuvor mit ſei⸗ 


mebüttel und Steinhorſt / da immittelſt die nem Corpo hinein geworffen / gantz eingefchloffen ; 


Königliche Garde nebft einem Negiment zu Fuß 
die Fürftl. Refideng Schlefwig / wie auch alle 
Paͤſfe / einnahmen / und das Land in Eontribution 
Sodann marfihireten ben 12000. Mann 
unter Commando bes Hertzogs von Wuͤrtemberg 

nach den Holſteiniſchen Schantzen / auff welche 

Nachricht die Huſumer iht e Schleuſſen eroͤffneten / 

aiſo daß das Land ziemlich uͤberſchwemmet wurde. 

Ferner ergab ſich auch den 25. dieo Die Stadt Fries 
derichsberg an die Daͤniſchen / das Schloß aber ber 
hieiten die Fuͤrſtlichen noch mit 60. Mann beſetzet. 
Es die Was die Schangen felbft anlanget / fo wurde die 
ngen. Doimer / Steinfehlüffer und Sorcker Schange ab 


| inmaffen denn audh die Belagerer den 24. Ap 

| ihre Batterien und Keffel verfertiget hatten! und 
dannenhero den 26. dito aus eglich und 20, Moͤr⸗ 
fern und vielen Stucken mit der Bombarbirung 
| den Anfang macheten / welche bih denn. May ſo his 
sig fortgefeget wurde/ daß in ſolcher Zeit 6000. 
Bomben und glüende Kugeln hinein fiohen 7 und 
die Kirche nebſt ihrem Thurn und vielen Haͤuſern 
| zuinireten. Allein dieſes war gleichfam Der Pros 
| bier-Dfen/ darinnen die in sooo. Mann beftehende 
Sarnifon unter dem Commando des heldensmiül 

| gen Generals Banmer famt der Bürgerfehafft ih⸗ 

|ve Tapfferfeit von aller miederträchtigen * 
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reinigten indem fie alle mögliche Anftalt zur Ges] Lufft flog / worbey ı7. $ 

genwehr macheten/ die Bomben mit naffen Ochfens| Den 25. May — * ae 70 

Haͤuten bämpfften und hefftig heraus ſchoſſen. | im Lager anı nahmen alles in Augenfchein und 

Weil ſie nun ſolchergeſtalt von keinem Accord hoͤ⸗ wurde der Stadt nachgehends mit Feuer » Eins 

zen wwolten fo wurde endlich eine ordentliche Beia⸗ werffen und approchiren hefftiger zugeſetzet. Je⸗ Heben die ie 

erung vorgenommen. Ob auch ſchon die aͤmſige /doch als die chricht ei 

ger die Nachhricht einlieff/ daß der hohen Iagerung auf, 
ſatzung einige Redouten auffwarff: So wurde | Schwerifchen Alliirten Hülfisvölcker herbeprücker 

fie doc) durch die Dänen an der gänlichen Ders | tenswolten die Dünen felbige nicht abwarten / fon« 

fertigung verhindert als welche folche Arbeit wie⸗ | dern hubenden 3. Zunii die lagerug/ welche nuns 

berum ruinireten. Als hierauff das grobe Ges! mehro 6. Wochẽ lang gewoaͤhret / ſchleunig aufrüber 

ſchuͤtz von Glückftadt anlangete / Omurden den 14 deren Abſchied ſich die Belagerten nicht fehr betrüs 

dıto Die Trencheen eröffnet/ und näherte man fich | betensfondern bielmehrdieDänifehen Wercke alfas 

iemehr und mehrder Feſtung / da denn die Dänen | fortder Erden gleich macheten / und dem General 

folgendes Tages das Unglück hatten » daß ein | Bannier diejenige Ehre und Dankbarkeit bejei- 

Laboratorium mit eglichen hundert Tonnen Puls! geten / welcher feine hohen Verdienſte würdig 

vers fammt vielen Earcaffen und Bomben in die | waren. 


DCXLIL ' 
Die Birceenfeldiſche Linie des Pfaͤltziſchen Stammes, 


Carlos fe aD Cr jüngfte — ——— Wolff⸗ | unter dem Marggrafen von Baden⸗Durlach tapf⸗ 
— wg, gangs zu Zweybruͤcken Söhnen war Ca- | fer erwieſe / und das folgende Jahr darauff von 
rolus, welcher die Birdenfeldifche | dem Nieder-Sächfifchen Kreyfe zum Oberſten zu 
oder Spanbeimifche Linie Riffteter | Pferd ernennet wurde, weldyes Regiment er Anno 
indem er die Helffte der hintern Graf» 1626. in Begleitung des Hergogs zu Weimar und 
ſchafft Spanheim nebft dem darzugehörigen Am⸗ Örafen von Mannsfeld durch Schlefien in Uns 
te Birckenfeld zu feinem Antheil befam. Diefer | garn führere. Als aber diefe beyde unterweges 
war ein gottsfürdptiger und gelehrter Herr / wels | entfeelet wurden / kehrete er wiederum zuruͤcke /und 
cher denen mit feiner löblichen Regierung vers | begab ſich in Dänifche Dienfte. Sodann folgete 
gnügten Unterthanen den 6. December Anno er Anno 1631. den fiegreichen Waffen Königs Gu- 

Sirbt. 1600. alljufrühzeitig durch den Tod entriffen wurs, ftavi Adolphiaus Schweden 7 und richtete in der 
de/ nachdem ihm feine Gemahlin Dorothea / Her | Marggraffchafft Baden⸗Durlach / wie auch im 
609 Wilhelm des Jüngern zu Braunſchweig⸗ Lüs| Elfaß und umliegenden Dertern / faft eine gang 
neburg Tochter drey Pringen gebohren / nemlich | neue Armee vor dieſen Nordifchen Helden auff; 
Georg Wilhelmen, Sriderichen 7 welcher inden | dergeftalt daßer die Obficht der gangen Gegend 
Beine Shoe. Sjederlanden und in Deutfehland dem Kriege folr am Rhein⸗Strohm befam / und vondem König 
gete / Anno 1626. aber mit Tode abgieng / und | zum General über die Reuterey beftellet wurde, 
Chriftianum. Vachmahls trug ihm derfelbe das Commando über 

— Unter diefen Printzen war George Wilhelm / als Bayern auff / dahero er ſich meiftentheils zu Auges 
Yıbelmus, der aͤlteſte seinenferiger Bekenner und Vertheidi⸗purg auffhielte / von daraus aber den Baͤhern 


— gerder Evangeliſchen Wahrheit / wovon er ſich in | mandyen Schrecken einjagte / und A. 1633. Lands- 
Ihein. 


igen Krieges» Läufften weder Noth noch ; berg eroberte. Sodann wendete er ſich in die 
—— —* * ereignete ſich fein Le⸗ Nieder⸗Pfaltz und nahm nicht allein Heydelberg / 

stirbt: bens-Ende den a5. December Anno 1669. Er hatte fondern auch Hagenau ein/ nachdem er die Lothrin⸗ 
fich dreymahl verehliget / nemlich Cr.) mit Dorogiſchen der Pfaffenhoffen imEifas gefchlagen.Hiers 
thea/ Graf Ottonis von Golms in Gonnes | auffftieß er in Schwaben wiederum zu den Schwe⸗ 
walde Tochter die ihm Carolum Ottonem gebohs | den bey melchen er biß nach der auff Schwediſcher 
ren’ (2) mit Juliana, Aheingräfin zu Grumbach / | Seiten Anno 1634. fo u abgelauffenen 
von der er fich wiederum ſcheiden ließ unerachtet | Nördlinger Schlacht / und er — ge 

* fie ſchon fehrvanger wary und (3.) mit Anna Elis | Frieden verblieb: Denn dazumah late k 
a alba 
Tochter, derer Eheftand unfruchtbar war. inem Schwager, Dfalggraf Zris 

Carolus Otto der eingige Stamm | ihm aber von feinem Schwager / "Pralsgı \ 

Kl "” Gabe ies ‚Derm Bates und * — 78 1, —— A —— 

J vei igen unruhigen Krieges» Zeiten muͤtterliches — 
rn m eines unglücklichen Fale| weife eingeräumet — — ——z 
—— — — — | —————— —*2 Allhier hatte —E 

rben Anno 1669. Die: ‚any g 4 £ 
mit. —* Anno 1672. DieZeitligeit „ und Diner erbas —— unbelantes Üoides fthanes 
von feiner Gemahlin Margaretha Hedwis⸗ Graf | fenbeiteine ‘Partey um d einige Perfonen dafelbft 
Craronis zu Kobenloße Toater "DON —— — Wabero lieg Ihm feine Gemahlin 
fine Ze gen / nemlich Charlotten Sophien / und Hedwig welche in ihren Zimmern noch * —— 
2 eben uns ann u Dr een baue, ad Br Dad 
. H rıltıano ne 1 f ’ i lte. 

— — — me 

Froncreich / Engelland und Oeuge⸗ arg s | Sotte gleichfalls angefallen und befraget: Was Gefahr. 

(4 Rt aber im Siege uubracte; inmafin Can fen | Vol erfepe? Weiler nun nicht wufte/ ob er 

are: Yanpaca2, inder higigen Schlacht bey impfen Pop ppp » mit 
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mit Freunden oder Feinden’ zu thun hatte, fo gab] Oberhand. Nach der Zeit erfauffte Pfaltzgraf ertaufet 
erzur Antwort: Adpferifh und Schwedilch. | Ehrijtian vom Hertzoge von Montpenfer die an 
Aleindiefer zroeiffelhaffte Bericht veranlaffete eis | die Graffſchafft Rappoltſtein ftoffende Herrfchafft 
nen unter dem Haͤuffen / daß er fein Gewehr auff Berckheim / welche die- Krone Franckreich dem 
den Pfaltzgrafen loͤſen wolte / welchesihm aber zu Haufe Defterreich vormahls entzogen / undges 


allem Glück verſagete wiewwohl Doch zwey von den 
Fürftlichen Bedientenbey diefem Überfall das Les 
beneinbüffeten. Endlich erhub er ſich Anno 1654. 
„ nach Neuftein in Willens / die zwifchen den Gra⸗ 
fen von Hohenlohe und ihrer Mutter/ nemlich feis 
ner Schweſter / entftandene Streitigkeiten in der 
 Gütebeygulegen / allwo er aber den 27. Augufti 
Todes verfuhr / und nachgehends zu Bifchrveiler 
beerdiget wurde. Er hatte ſich zweymahl vermaͤh⸗ 
let / nehmlich zuerft mit Magdalena Catharina, 
Pfaltz⸗Graf Johannis II. zu Zweybruͤcken Tochter 
und hernach mit Maria Johanna / Graf Johannis 
zu Helfenftein Tochter welche zuvor mit Maximi- 
liano Adamo, dem legten Lands Grafen zu Leuch⸗ 
tenberg/im Eheftande gelebet. Jedoch war nur 
allein die erfte Gemahlin fruchtbar / von welcher 


Slirbt. 


Seine Kinder. gjep; (1. ) Dorotheen Catharinen / welche ſich 
Anno 1649. mit Graf Johann Ludwigen zu Naſ⸗ 
fau Ottweiler vermaͤhlete: (2,) Louyfe Sophien / 
welche Anno 1691, in ledigem Stande verſtarb; (3.) 
Chriſtianum Il. (4.) Johannem Carolum; und (5.) 
Annam Magdalenam , Öraf, Johannis Reinhardi 
zu Hanau Gemahlin / welche den 12. December 
nn Anno 1693. mit Tode abgieng. 
—— Was Chriftianum Il. anlanget / ſo ſtudierete er 
Shen md anfänglich u Straßburg / * thate nachmahls 
Hegogzua Anno 1656. eine Reife in Franckreich / allwo er 
Bırdenfeld. zwey Fahre, verharrete. Hierauff begab er ſich 
durch Engelland und Niederland in Schweden / 
woſelbſt er ſich wider die Krone Dennemarck in 
Krieges⸗Dienſte begab / und ein Regiment zu gu 
commandirete. Nachdem aber König Earl Gu⸗ 
ſtav die Zeitligkeit gefegnet hattes Eehrte der Pfaltz⸗ 
Graf wiederum in Deutfchland zuruͤcke / und nahm 
ae, eine abermahlige Reife in Franckreich vor / wohne⸗ 
tehierauff Anno 1664. dem Tuͤrcken⸗Krieg in Uns 
garn als Dberfter überein Schwäbifches Negi- 
ment bey/ und machte ſich durch feine Tapfferfeit 
inder berühmten Schlacht bey S. Gothard der. 
maffen bekannt, daß die Käyferliche Majeftät an 
feinen groffen Verdienſten ein fonderbares Ber: 
gnügenempfand. Anno 1672. wurde durch Abs 
fterben ſeines Vetters / Pfalg-Graf Earl Ottens / 
das Birckenfeldiſche Antheil durch Erb⸗ Recht 
auff ihn verfaͤllet / welches er groͤſten Theils mit den 
——— zu Baden gemeinſchafftlich regiere⸗ 
te. Seine Gemahlin war Catharina Agatha, 


& 
Zug in Un: 
‚Kork, 


Pfaltz⸗ Graf Ehriftian folgende Kinder hinter 


dachtem Hergoge gefchencket haste. Aus obge / Geinefiupm 
dachter Ehe Herkogs Chriftiani IL, ſeynd noch. fols 
aende Erben übrig: .Cı.) Magdalena Claudia / 
Fürft Philipp Reinhards zu Hanau Gemahlin z 
(2.) Chriftianus I11. Frantzoͤſiſcher Generals und 
(3. ) Princefin Louyfe. 

Sonſten entftund nach Abgang der Veldentzi⸗ Gebet 
ſchen Linie ein weitausfehender Succeffions- Streit Succefio 
fo gar daß Derpog Chriftianus IT. als er Anno 1699. Etreit. 
von Paris zurüce kam / durch Hülffe der Frantzo⸗ 
ſiſchen Beamten inder Herrſchafft Lügelftein und 
Gemeinfchafft Guttenberg Poflellion nahm, und 
die EhursPfälsifchen Bedienten abſchaffete / wor» 
über fihder Ehurfürft zu Pfalg bey dem Reiches 
Convent ju Regenfpurg befehmwerete und bie 
Stände des Reichs erfuchere, ihn als das Haupt 
der Familie/ undin Krafft feiner Voreltern Ber 
ordnung / wie auch wegen der Reichs / Satzungen / 
bey feinem Recht und ergriffener Pofleflion wider 
den gegentheiligen vom Elſaßiſchen Confeil zu Col⸗ 
marerhaltenen Spruch zu fügen. Weil aber 
die Eron Schweden, als Haupt der Pfaltz⸗Zwey⸗ 
brückifchen Familie und Teftaments-Erbe des letzt⸗ 
verftorbenen Veldentziſchen Pfalsgrafen Leopold 
Ludwigs / wegen ergriffener Pollesfion und Beſi⸗ 
gung einesgroffen Theils der Graffchafft Vel⸗ 
den gleichmäßige Anfprüche darauff machet ſo iſt 
dieſerwegen bißhero zu Negenfpurg vielfältig ge⸗ 
fleitten worden; Da immitteljt Hertzog Chriftia- 
nus IT. ſich auffden Schutz feines Königs verlaft / 
welcher ihm noch über diefes die Wuͤrde eines Bri⸗ 
gadiersvom Elſaßiſchen Regiment und General 
Majors nebft einer Penfion von 25000. Pfund zw 
geeignet, 

Runmehro haben wir noch Pfaltzgraf Chriftia- 
ni J. juͤngſten Pringen/ Johannem Carolum ‚zu beſe⸗ 
hen / weldyer anfänglich mit feinem älteften Brus Kpein und 
der den Studien zu Straßburg oblag / und ihn ſo⸗ Datum, 
dannin Franckreich / nachmahls J in Schwe⸗ Pirden 
den und in den Krieg wider Die Krone Dennemarck 
begleitete allıwo ihm ein Regiment zu Pferd anver» 
trauetwurde. Nach König Earl Guſtavs Tode 
kehreten fie beyde in Deutfchland zurücke / und ders 
—— eine Zeitlang hernach wiederum zuſammen 
in Franckreich / bi fie einander im Ungarn verges 
feufchaffteten/ nicht anders, als obeiner des andern 
ftetiger Zeuge und Gefehrte der Tugend und Dapf / Exine Taf 
ferkeit ſeyn muͤſte. Als hierauff der ältere Bru⸗ ferfit- 
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des letzten Grafen von Nappoltftein Johannis Ja-| der ſich die Regierung angelegen feyn ließ / ſo begab 
cobi, Tochter welche Anno1683. verſchied. Das ‚Ti Pfalggraf Kunden ur in KHollandifche, 
zumahl war ihr. Herr Vater allbereits vor zehn |Dienfterund erwieſe feinen Helden» Muth abſon⸗ u 
Jahren verfhieden: Dahero erhielte Pfalggraf | derlich in der Schlacht bey Seneff. Aniegorelidi- Sein guha N 


tr Chriftianus II. die Graffchafft Rappoltitein und 

andere im Elſaß gelegene Rappoltſteiniſche Lands 
ſchafften aus Begnadigung des Königs in Franck- 
reich / indeffen Krieges Dienften er fich befindet. 
Db nun Thon Graf Ludwig von Waldeck an die⸗ 
fer Erbſchafft ’ ſo viel die Allodial - Güter und einis 
ge bey Reichenweiler gelegene Lehn berrifft/ feinen 
Antheil fuchtes weiler desandern und jwarältern 
Bruders’ Graf Georg Fridrichs zu Rappoltftein, 
eingige Tochter zur Ehe hatte: So behielte doch 
das Frantzoͤſiſche Waffen / Recht dieſesmahl die 


ret er zu Gelnhauſen / und hat mit feiner erften Ge⸗ 
mahlin Sophia Amalia, Pfaltzgraf Friderichs zu 
Zweybrücken Tochter / eine eintzige Princehin / 
Magdalenen Julianen; mit der Zwevten aber/ 
Eſther Maria / gebohrner von Witzieden / Frideri- 
cum Bernhardum Anno 1697. und Johannem Anno 
1698. gejeuget. Spemer.Spllog.Gemeal.pag. 250. fa: 
Buckiſch Hifer. Gemeal. Palat. Neoburg. Bavarıca 
Part.pofter. cap. 10.pag. 243. ſeqq. Imboff. Noxit. Pre 
cer. Imp. Lib. IP. cap. 1. fol. igt. 
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L. Tarquinius Prifeus, Zhnfft | 
| 5 er Roͤmi 
175. Jahre nach Erbauung der * * men 


Tarquinli gem Ulcumo war in der Stadt Tarquinii i ci 
; SET: : h arquinii in ‚ 
rigerfom 9 PAR Betturien voneinem Corinther Nabe — *88 rg bequemenmuften. In⸗ 
AN MeNs Demeratus, ge : en tourden Die Hetrufcer vermiktel Demütbigt 
BERN Sana mann SB WO; Ste Gmideymadet  hakfe" 7°" 
WERE Sremdting hielt, und ihm zu feiner | oeft ltfiedenn‘ ihren Oberheren erkennen muften 
Beforderung toe ns Doffmung eh u ae a 5 den Diefertwegen ihrer Könige She 
Beifet nah DUPDE er bervogensfein‘Baterland zuverlaffen/ und | mit dem ee bie gülbene Krone / den Zepter 
Kom. 8 — Gemahlin Tanaquil, oder wie fie | den Pre Leihen * Rock / 
aja Cecilia, auff die Reifenach | Bü - und die zwolff falces oder 
Rom zu begeben / in Meinungs fein Gt unbel wodurch die Zahı ihrer “"Bölc 
9 fein Stücke dafelbft | tet wurd *22 
.  Quverfolgen. Alser nun nicht weit me rbey nebftdem barauff ſteckenden Zeil na 
Bienttenewer eh lagernd F —— Dieſes ſoll der Urſprung * 
— * ‚sro / Far denfelben mit fidh in| Stühle vor Die Hoden obeigfeitken enfenne — 
‚und ſetzte ihm ſolchen nachmahls twieders | und des Adi ne —** 
um auff / welches Caja Cacilia alſo ers | und Des Adlers in den Feldreihen ſeyn / deren fü 
gliclihe Borbedennumghilt ı und hres Sheger| Diernuf Tadeie rem nen Bade 2 
mahls Ehrgeig hierdurch nicht wenig anflammete. | Kriege * Sei einen neuen Borrwand zum Beinget bie 
Sobald er nun dafelbft angelanget, teure ihm auf | nicht ausantwort abinee /1uci Re Ihndiefenigen Sabine: qua 
—— Dion Martii Befehl ein Stücke Landes | wider die olorr berbehen en Gehorfam. 
nebſt einem ‘Plag zum bauen angewieſen und weil | Fehde wuͤrck und dieſe abermahlige 
er nicht allein dem König geoffe Summen Geldes $ ü — NI DaBUi Koakewer: RB BB 
vorftreckete , fondern auch feine falls zum Gehorfam gegen die Römer verftehen 
len andern gegen der men Feinde rüren ließ h h Idie — vermehrete Tarquinius Prilcus Seine Ver⸗ 
—— Anco Martio / als bey dem Base ber.ins — F * or . — 
mi olck in ſonderbares Anſehen. i ng 
zumahl änderte er feinen vorigen Shen * befteim > / falls fie fich mit Uns 
ao, seimecht Mb Lacher Taraniniunı,. mu | Kiekang ber Pie — er auch / wie die 
Andencken feines Vaterlandes; biß ihm endlich chen ⸗ Deuter be — ———— 
> a. diefesder Nahme Prifci oder des Alten auch —— — — — Sin 
engeleget wurde. SGmmittelft verurfachte fe Bee 
zühmliches Verhalten daß ihn ee * —— * — — — 
feiner Kinder Vormunde beſtimmete / in Hoff⸗ | ger wolte er fein Geraden durch G m — 
Dung / es wuͤrde derſelbe einem unter ihnen zu dem | ewigen: Dahero er um die Gt * * de 
Roͤmiſchen Throne beförderlich feyn. Jedoch als| Mauer von Quater» Steinen aufffü ————— 
dieſer leichtglaͤubige König die Augen gefchloffen | den Gerichten beſtimmeten —— * her 5 
ar fich in Eurgem was Tarquinius im | den Circum, oder Fecht sund Nenn» Plag —— 
childe führete: Denn nachdem der Roͤmiſche dem Aventiniſchen und ——— 
Math nebft dem Volcke zur neuen Wahl ſchrei⸗ bauen / und die Cloacke oder Canaͤle verferti ven liehy 
Wird Ri, ten moltefehickte der ehrfüchtige Vormund feine | durch welche Die Unfauberkeit aus den Safe ” 
Aus - h ; en in 
König. wey Unmündigen auff’die Jagt: Er aber erfuch« | die Tyber geleitet wurde. Sodann lief er ei 
te das Voick zihnfelbften zum Könige zuerwehlen / | groffes Stücke von dem Tarpeifchen ‘Berge * 
melchesdenn auch / weil er vielen vornehmen die chen man nachgehends den Capitolinifehen nennes 
Augen mit Golde verblendet / fo viel wuͤrckete / daß j ter mit unbefchreiblicher Mühe abtragen / in Wil⸗ 
5 er feinen Zweck nad) Verlangen erhielt, (eng dem Jupiter nebft der Juno und Minerva einen 
ermehret Damit er fich nun defto beffer auff dem Throne | Tempel dafelbft auffjurichten daran ihn aber fein 
befeftigte ‚vermehrte er den Kom. Kath mit huns | gewaltfamer Tod verhinderte. Es hatten nemlich 
dert ng daß alfoderfelbe nunmehro | Königs Anci Martii Göhne die an ihnen bewieſene Sein Tod 
aus 300. onen beſtund / und Tarquinius zum | Untreu und Vervortheilung noch keinesweges ver⸗ 
mwenigften den dritten Theil Darunter zehlete / welche | geffen / fondern warteten nur auff bequeme Gele⸗ 
ihm ihrer Erhöhung wegen verbunden waren. Spne | genheitz ihre blutgierige Rache auszuüben: es 
deffen wurden die Lateiner wiederum auffruͤhriſch / doch weil ſoiches durch öffentliche Gewalt nicht zus 
und zogen zu ſolchem Ende die Sabiner nebft den bewerckſtelligen war / fo ftelleten fie endlich zwey 
Scläget die Hetrufeeen an fich welches aber auff ihrer Seiten Bedienten in Hirten. Kleidern an/ welche ihren ges 
kateiner, _ foübelabiieff/ daß bie Lateiner gefehlagen / undeis | Fröneten Widerſacher imgo. Jahre feines Alters 
nige ihrer Städte vermüftet / die übrigen Derter | im 3g. feiner Regierung und im 175. nach Erbau⸗ 
aber unter der Roͤmer Bothmäßigkeit gebracht | ung der Stadt Kom in feinem eigenen Palaſte ers 
Solchen Lohn befam Tarquini- 


wurden. Hiermit verdoppelte er die 300. Mann | morden muften- 
usPrifeus vor feinen Ehrgeig / Eigennutz / Falſch⸗ 


geroöhnlicher Reuterer / alfo daß derfelben nunmeh ⸗ 
Die auch pie TO 0. waren / worauff er den Sabinern mit fol heit und Untren, Forus Libın Tit. Liv. Dienys. , 
Sabine, cher Tapfferkeit auffden Hals gieng / daß ſie / uners | Halicarsas. 

achtet des Succurſes aus Hetrurien / ſich zu einem 
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gIch nahms vorm Munde weg/ wie es ein Vormund macht / 
Der mehr nach ſeinem / als nahandrer Nugentraht:, Er 
Doc) Untreu pfleget offt den eignen Deren zu ſhiagen / ER | 
Und dieſes kan man auch von meinem Tode ſagen. 


DCXLIV. — 
Die BeldenzLauteredifche Linie Pfaͤltziſchen Stammes, = 


Ruperrus XI. Faltz⸗Grafs Alexandri jüngjter Sohn | ven ihm wiche / und ſich an. den Wuͤrtembergi⸗ 
IXIaut der vorhergehenden CCCKCIY. ſen Hoff begab. Er aber verftarb Anno 1654, Stubt. 
Ryein. Auner / Rupertus XI. welcher die Del: nachdem er alle feine Kinder allbereits In die Ewig⸗ 
denz» Lauteredifche Linie ftiffteter keit voran geſchicket hatte. RS 
weiler in derbrüderlichen Theilung einen) Dargegen pflangete Georgius Gultavus , als der Georgius Br 
Theil vonder Grafſchafft Velden, nebft dem dars | ältefte unter den cüdern / die Beldeng » Lauters Kara Pialk 
zu gehörigen Lautereck iberfam. Anfänglich | edifhe Kinie fort. Als fein Better pfaltzgraf grafder ai 
Wird Evan Mwarer Dom⸗ Herr zu Coͤlln und Straßburg: Je⸗Friderich ohne Erben verſtarb / eroberte er Das} a 
oeliſch. doch als das Licht des Evangelii in Deutfehland zu | Schloß Velvenz ander Mofel, fammt dem darzu 1 
feinen anfieng / nahm er nach dem Frempel feines | gehoͤrigen Amt und Bergwerck / und reſidirete Das, 
Bruders / Ludovici II. die wahre Religion any | felbft fo lange als es Die Krieges « Unruhe vergoͤn⸗ 
und verließ Anno 1620, vorgedachte Canonicate | nen wolte / worauff er feine Reſidentz zu Lautereck 
freywilig / wiewohl er nachmahls eine.groffe Nei⸗erwehlete. Sein Leben endigte ſich den 2. Julli Sein in. 
gung zu der Calviniſchen Religion fpüren ließ. | Anno 1634. und verließ er von feiner ziwenten Ger, 
Alsaber iegtgedachter fein "Bruder frühzeitig mit mahlin’ Maria Eliſabeth / Pfaltzgraf Johannis L 
Zode abgieng/ verwaltete er Die Bormundfchafft zu Zivepbrüchen Tochter / folgende Söhne: ‚(1.),Cöhur. 
über. deffen hinterlaffenen Sohn Yfalggraf | Johannem Fridericum, welcher, als Schwediſcher 
Wolffgangen welchen er recht Ehriftlich und tus Dperfter zu ‘Pferd den 30. November Anno 1632, 
gendhafft erzog. Seine Gemahlin war Urſula /zu Augſpurg verſtarb; (2.) Carolum Ludovicum, 
des Wild⸗ und Rhein» Grafen Johannis Tochter | fo gleichfalls in Schwediſchen Dienften war / und, 
von welcher er nad) feinem Anno 1544- erfolgeten | Anno 1631. bey ABollmerftadt mit zroey Kugeln 
Etirbt. Abfterben Pfalggraf Georgium Johannem I. hin. geſchoſſen wurde / alſo daß er den dritten Tag dar⸗ 
terließ. Auf / nemlich den 19. Julii erblaſſete; und (3.) 
Georgiusjo- ' Diefer wurde insgemein der Scharffiinnige Leopoldum Ludovicum. f 
hannesI. genennet/ und erhielte er auff dem Reichs⸗ Tage Die Diefer brachte feine blühende Jugend meiſten ⸗ Leopoldus 
fhe⸗ bey Jura terricorialia, folglich auch eine abfonderliche | heils mit den Büchern zu⸗ mufte aber weil fein Ludorichı 
hein. Stimme, und Sith / unter dem Titul· Pfalsz ⸗Lau⸗· Valer und iebigemeldete beyde Brüder Die Idar 
chwediſche Partey ergriffen / viele Trangfaal 
ausitehen ; gejtaltdenn die Spanier unter andern 
auch Anno 1646. fein Schloß Veldentz einngh⸗ 
men; wiewohl ihm ſolches nachgehends / vermoͤge 
zelſtein / den halben Theil des Ehurfurftlichen des ABeftphälifchen Frieden » Schluffes / wieder 
Antheils von der Graffchafft Spanheim / den | eingeraumel/ unddie von ChussTrier dahin geſetz⸗ 
dierdten Theil an der Gemeinfchafft Gutten» | te Geiftliche ausgefchaffet wurden. Als nachges 
berg / und den Ehurfürftlichen Theilan dem Wein⸗ | hends obgedachter Pfalggraff Georgius Johannes 
ehnden zu Weiſſenburg erlangete. Endlidy | 1. ohne Erben mit Tode abgieng / erbete Leopol- Ethet Yıl 
berließ ihm Dfalggraf Wolfgang diefes ietzter⸗ dus Ludovicus die Grafffchafft Lügelftein / 2 fiein. 


tereck / welches vormahls nicht gebraͤuchlich gewe⸗ 
Erbetvon fenmwar. Hierzu Fam noch diefes / daß er nebft 
— Hfalb ⸗ Graf Wolff gangen / vermöge Churfuͤrſt 
Henrici Ottonis Teſtaments / die Grafſchafft Luͤ⸗ 


tone. 


* 


zehlte Vermaͤchtniß gang allein / worauffer den | aber im Frantzoͤſiſchen Kriege / weil er der Krone 
Flecken Luͤtzelſtein in eine Stadt verwandelte / und Franckreich zu huldigen ſich weigerte / aller einer 
Pfaltzburg erbauete / welches legtere anitzo zu Lo» | Zander beraubet: Dahero er fich zu Straßburg 
Etirbt, thringen gehöret. ein Todes⸗Ziel ereignete ſich auffhielt / und daſelbſt den 19. September A.i694. 
den 26. May A; 1592. und verließ er mit feiner Ge⸗ das zeitliche mit dem ewigen Leben vertwechfelte, Stich- 
mahlin Anna Maria, Königs Guftavi in Schwe⸗ | Seine mit Agatha Ehriftina / Graf Philipp 
Seine Söhne. den Tochter / vier Printzen / nemlich (1.) Georgium Wolffgangs u Hanau⸗Lichtenberg Tochter / erzeu⸗ 
Guftavum ‚ (2.) Georgium Johannem Il. (3.) Johan- | gete Kinder feynd folgende; (1.) Anna Sophia, wel⸗ SeineKiadt: ° 
nem Auguftum , welcher den ı8. September Anno che zu Straßburg zur Päbftlichen Religion übers 
isn. zwar verheurathet/ Doch ohne Erben verftarb/ | giengy und fich Anno 1695. in ein Klofter begab uns 
und (4.) Ludoricum Philippum, welcher Anno 1601. | ter dem Vorwand ob werde fie von ihrem Herrn 
auff einem dey der Churfuͤrſtlichen Kind» Tauff zu Vater allzufcharff gehalten. (2.) Guftavus Phi- 
Heydelberg angeftelletem Thurnier mit einem | lippus, welcher ſich auff Reifen / wie auch im Kriege / 
Splitter vonder Lange durch Das Bifie am Auge | abfonderlich aber in der Scylacht bey Sineheim 
befehädiget wurde / Davon er 8. oder 9. Tage her⸗ wider die Frangofeny berühmt machte / biß er zu⸗ 
nach den 14. Dctober erblaſſete. iegt auff den Ferweg geriethy und durch ſein 
Geprgiuejo.  Geargius Johannes TI. oder der "füngere ger Berhalten Anlaß gab, daß ihn fein Herr Vater zu 
hannesul.  mant/überkam nach Abfterben feines Bruders / Jo- gauterec in gefangliche Verhafft nehmen ließ al, 
Bielterafte hannis Augufti, Die Graffſchafft Rüzelftein zu fei⸗ |woer Anno 1679. eines natürlichen Todes geſtor⸗ 
bein. nem Antheil 7 und vermaͤhlte & mit Suſanna / | ben oder wieanbere davor halten weil er feinem 
Pfaltzgraf Ottonis Henrici zu ulßbady Tochter / Deren Vater nach dem £eben geftanden / im Bette 
mit welcher er zwar eine fruchtbare jedoch unfeied«| erfehoffen worden, (3.) Clifabetha Zohanna/ 
hehe Ehe führter fo gar, Daßdie Gemahlin endlich Rhein » Graf Johannis Moͤrchingen bee 


— — | | — 
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Wittwe (4.) Chriftina, welche den 18. Tebruarii | —— — TS 
Anno 1655. verftorben. (s.) Chriftina — — —— und (11.) Auguftus 


fo denı4. April Anno 1656. die Zeitligkeit gefegnet. taing auffdem Bette der — — 


(6.) Chriſtian Ludwig / fo deniz. April Anno 1658, | Hiftor. Geneal, Palar. Neoburg. Bavarica Part, pofter. 


verftorben. (7.) Dorothea. (8.) Leopold Ludwigs Cap. 7.PAg.201. fegg! Spener. Geneal. 

welcher den. Mertz Anno 1660, erblaffet. (9.)Earl | /rgg. Imhoff ——— In —— 
Georg / welcher den 3. Julii Anno 1686. im Sturm | fol. 32 

vor Ofenblieb, (io.) Agatha Eleonora / fo den 1. 


DCXLV, 


Venetianifche Eroberung der Feſtung Napoli diMalvafia 
Anno 1690, — 





* Fbor Alters Epidaurus Limera wie aud) | nige Bomben indie Feſtu 
valıa bes ; ohrgg Bomt ng werffen / welche aber 
Fer AG Monembafia genennet und lieget in | wenig ABürsfung thaten 7“ Inden fich die Tuͤrcken 


ENorea und zwar inder Proving La- 
2 > conia an dem SinwArgolico oder Gol- 
fo di Naulia. Diefebefeftigte Stadt jieret ein 
fehöner Hafen, und haben die Türcken auff einem 
nahe gelegenen Hügel noch eine. Feſtung angeles 
get/ daraus die Stadt und der Hafen befchüget 
werden Fan. Uber diefes befiget fie ein Er» |mahls mit einer hefftigen Salve aus Muſqueten / 
Biſchoffthum / abfonderlich aber iftfie wegen des | wodurch der Eapitains General dermaffen erbit⸗ 
vortrefflihen Weines / welcher daſeldſt in grofz | tert wurde, daß er anbefahls es folten fo wohl die 
ſem Uberfluß mächfet / wie auch wegen der Menge Galeren als andere Schiffe ſich des Windes be⸗ 
anderer Lebens⸗ Mittel / darvon fie andern Dertern | dienen undalle ihre Stücke gegen die Feſtung loß⸗ 
genusfamen Vorrath mittheilet / fonderlich bes [feuern / fo daß durch mehr als 4000. Eanonens 
rühmt. Gieift auff einempuren Seifen gegrüns | Schöffe viele Haͤuſer zu Grunde gerichtet wurden; 
det / fpauffgoo. Schrittevon dem feiten Lande ab⸗ | worbey die Belagerer das Ungluͤcke hatten + da 


der Drt bißanden neunten Tag mit Earcaffen und 
Stůck⸗Kugeln beaͤngſtiget / und ein Dollmetſcher 
miteiner weiſſen Fahne in einem Schiff an die 
"Belagerten abgefchicket um juvernehmen / obfie 


© Pa Alvafiaoder Napoli di Malvafia 5 mit Seuermörfern verfehenen Palandern ei» 
B ergebenwolten. Allein fie antworteten abers 


gefondert / und aus dem; Meer in die Höhe ragety | i nen ein Genuefifches Krieges Schiff mit 60. 
welcher famt dem Meer dieſe Stadt rings herum | Stücken durch unverfehene Entzündung der. Puls 
umfehleuftsundvortrefflich feftemachet ;|Dahero | versKammer / in die Lufft flog. Beil aber die 
fie von dem Lande keinen andern Zugang hat als | Türckifche Harnädigkeit mit nichts als Hunger zu 
eine Brücke. Im uͤbrigen iftfiemit füllem Waſ⸗ | übertoinden wars fo ließ der Kriegesserfahrne Mo- 
fer genugfam verfehen / auch Eönnen ſich zu oͤberſt rofini die Bruͤcke / wodurch die Feftung an das feſte 
auff dem Berge 60. Mann bequemlich auffhal⸗Land gehaͤnget / und von dar ſie den Entſatz zuge⸗ 


ten / welche ſchon mächtig genug ſeynd den Hafen | warten hatte /alſofort abwerffen und mufte ſich 
vor ar den Anfällen zu beſchuͤtzen abfons| eine ziemliche Anzahl Mainotten nebft andern Grie⸗ I 


ich wei ter ‘Berg mit einer Feſtung ver- | chen an das Ufer lagern / um den Tuͤrcken das 
Fr A —— ſie Kaͤyſer Balduino II. Yusfallen zuverwehren. Er hingegen wolte die 


unterthan/ welcher diefelbe einem Srangöfifeen | Zeit allbier nicht vergeblich zubringen, ſondern lieff 


/ wegen feiner erwiefenen Tapfferkeit um das Capo Scilli durch den Aegeifchen Golfo 
ai Ba ir aber —— Michael | nad) dem lithmo zu. f 
Palzologus auffden Känferlichen Thron gelangeter| Jedoch auch dieſe Bloquade war ohne erwuͤnſchte 
wurde iegtermeldeter Freyhetr in die Feſſel ges | Würcfung weswegen Anno 1689. beſchloſſen 
ſchiagen / welche er fo lange tragen muſte / biß er fich | wurde eine förmlicye Belagerung vorzunehmens 
von allen Anfprüchen auff Napoli di Malvafıa und | und diefen Ort / fo der eingige war / welcher in RR 
dasgange Fand loßgefaget. Sodann begab er|rea nach unter Türckifcher Botmaͤßigkeit —— 
ſich nach Venedig / wiederrieff Die abgenöthigte zur Übergabe zu zwingen; geſtalt denn ni n 
Perzicht zund ſchenckte der Nepublic folchen Drt/ | gange Armee / nachdem *. —— ya er 
worauff die Venetianer eine — — ar —— — — Dr —— “ un n 
ruͤſteten und ſich ihres erlangten enckes mit | zu Waſſer u ) — — 

Iches fie auch fo | nun ſchon die Uberlaͤuffer einhellig gt 

—— — lan Lebens⸗Mitteln / abſonderlich aber 

Soliman II. Anno 1538. fotha- |der Mangelan Leben i 
ee eines mit den Benetianern | an —— —— 3 een var par 

angete. groß ſeye: 
a — 
22* i diefe wichtige Feſtung allbereits weht dienen konte. and 
Iutiangen Meral Morofni — ditor war tapffermäfs der Extraordinaite · Eapitain = Öeneral Cornato 
lagert. gg 8 * — —— Pe nebft dem aa VosoE 
i ie i uͤrcken⸗ | tern einige n 

Friege a N a —* ren / worbey die Belagerten —— —— 
Kriege un —— angelegen ſeyn zu | aus bligeten/ daß nicht allein beyde Ritter get Kia 
oberung ir no 1687. mit harten Bedro⸗ | fondern auch Cornaro und — — 5 
—— — doch weil der darinnen ;den. Ingleichen bemuheten ſich — * aan 
—6 a die Worte mit Bley undPulber | Ort mit aller Macht zu — —* ee 
* tete, Hi ver Capisain» General aus | nern zum twenigften an einem andern * 
eantwortete / ſo ließ — 


hinter ihre Felſen verſtecketen. Sodann wurde 





* 
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cfe Diverfion zumachen: Daher bey. der Chriſt⸗ | wachfames Auge. Hierauff rücfetendie Ehriften 
lichen Armee befchloffen wurde / die Belagerung | immer näher 7 richteten einige Batterien auff / 
abermahlsineine Bloquade zuverwandeln / und Den beſchoſſen die Feſtung mit groſſem Eyfer / und un⸗ 
sBelagerten hierdurch alle Zufuhr abzufchneiden, terliefjen nichts / was bie Eroberung befördern 
in Hoffnung / das längft-verlangte Malvahıa durd) | konte. Weil man aber den Belagerten zur lins 
diefes Mittel noch endlich zu erobern / indem der cken Hand nicht wohl deyzukommen vermochte / ſo 
— nicht / als zu Waſſer / Proviant und | wurde die Arbeit mit den Approſchen und Battes 
annſchafft hinein bringen konte / welches denn die | rien inder untern Stadt zur rechten don der Lands 
dort herum Freugende Schiffe nach Mögligkeit zu Eeite / allwo der Zugang zur Brücke gewefen 
verhindern trachteten. Alfe wurden bie auff der war⸗ euferig fortgefeget / und fodann mit Canoni- 
Eand»Seite auffgeworffene Schantzen mit 2000. |ten dergeftalt angehalten / daß / unerachtet bie 
Mann befeget gelaffen/ und 509 fihydie übrige Ars Tuͤrcken aus ber obern Feſtung ſtandhaffte Ge» 
mee noch Napoli di Romania zurücke. genwehr thaten dennoch dieſelben ie länger ie en⸗ 
Weil nun der Mangel an Lebens-Mitteln in der | ger eingefchloffen wurden / abfonderlid) da fie an 
blocquirten Feſtung don Tag Fe gröffer | wehrhaffter annfchafft groffen Mangel hatten: 
wurde fo war man ürcfifcher Seiten auff einen Dahero der EapitainBafla von der Ottomanni⸗ 
baldigen und nachdrůcklichen Entfag bedacht; ins ſcher Pforte Befehl erhielt / vermittelft der ‘Flotte 
spergeblicher maffen fich denn a zu Anfange des Februarii | einige Bölcker indie belagerte eftung zubringen. 
Entfag. Anno 1690. ein Tuͤrckiſches Krieges: Schiff von Allein che ſich ſothane Türefifche. Flotte nahen 
40. Stücken unterftehen wolte mit einigem 'Provis | Eonte / fehtwebeten die Belagerten alibereits in fol 
antund Munition durch Die  Benetianifche Efcadre, cher Gefahr / daß fie nicht vor rathſam hielten / des 
goelche Malvafia zu Waſſer eingefehloffen hielt / hin⸗ aufferften —— ſondern vielmeht der ange⸗ 
durd) und in den Hafen zu fegeln. Diefes aber | droheten härffedurch einen leiblichen Accord zu 
wurden die Benetianer bald gewahr: Daheroder | ent chen. j 
Edle Pifani demfelben mit drey Schiffen entgegen] _ folchem Ende ſchickete der commandirende 
gieng / feibiges/ nachdem ſich der Capitain mit 150. Baſſa zivey Agen nebſt einem Cadi heraus / und 
Mann darvon gemachet / glücklich eroberte’ und ı verlangete zu capituliren, welches aber ohne Wuͤr⸗ 
nach Napoli di Romania brachte. So ſcheiterte | fung war weilee nicht allein einen ganhen Monat 
auch ein anderes / welches zu Anfange des Merges | zum Abzuge begehrete/ fondern auch andere unans 
unter einer Benetianifchen Flagge dergleichen | ftändige Bedingungen vorſchlug. Jedennoch 


Succurs in die Feſtung bringen wolte / durch ent⸗ | wurde der Accord nachgehends den 7. Auguſti fols Actord. 


frandenen&turm in dem Hafen vorNapoli diMalva- chergeftalt beliebet/ dab Die Belagerten mit Sat 
fia,twerbon die Ehriften oo. Mohren und Tircken | und Pack ausziehen und unter einer fihern Cons 

famt allerhand 2ebens- Mitteln zur Beute befamen. vopbißnach Candiagbegleitet werden folten. 
Sokhergeftalt Hatten fich die Belagerten wenig Ais gelangete Napoli di Malvafıa nach einer ſie⸗ 
ulffe zu getröften / welcheg denn die Noth vers| benzehns monatlichen Bloquade wiederum unter 
roͤfferte / un die Ottomanniſche Pforte zu dem Bors! den BBenetianifchen Loͤwen und —— die 
atz veranlaſſete / das beaͤngſtigte Malvafıa vermit⸗ Tuͤrcken bey dem Abzuge / ſo den 20. dito erfolgete / 
telfteiner ſtarcken Efcadre mit Gewalt zuentfegen. nod) 1200. Mann ftarck worunter nur zoo. Wehr⸗ 
Die Benein Indeſſen brachte der General Cornaro immer as twaren / welche insgefammt auff drey 
1233 mehrere Mannſchafft zuſammen / und eroberte die ffen nach Canea übergeführet wurden / 133 
" SBorftadt / wiewohl nicht fonder Verluſt / im Mor Sclaven abererhielten ihre Freyheit. Im uͤbri⸗ 
nate Day mit ſtrmender Hand / worauff ſich die gen bekamen die Denetianer in der Feſtung 39- 
Ehriſten ʒwar bafelbft poftiseten / iedennoch aber | metallene Stücke 37. von Eifen 2. Mörjer bon 
mit dem Geſchuͤtz gegen Die Höhe nichts ausrichten | soo. und einen von 300. Pfunden / zo. Centner 
konten. Uber diefes thaten die Tuͤrcken nicht allein Pulver / i8. Centner Bley/ fehr viele Bomben / 
berſchiedene Ausfälle / worbey viele Ehriſten ums | Kugeln Granaten / famt anderem Gewehr / und 
Leben kamen / ſondern es hatte auch die aus Bulga⸗ 440. Centner Zwieback. ortſetzung der neu⸗ 
ren / Servianern und Albaneſern beſtehende —3 eröffneten Ottomann. te Lib, XIV. fol. 

ckiſche Armee auff diefe harte Belagerung ein | 407- Lib. XV.fol.5u.535.345-[9- 


DCXLVI. 


Die Könige in Polen von Henrico von Valois an biß auff 
Vladislaum $igismundum, welcher Anno 1648. verftarb. 


den männlichen Jagellonifehen Stamm Reichs⸗Geſetz abaef 
Anno 1572. fterbende befchloffen hatte | Zeiten eines Königs Fein Reichs» Folger folte ers 
unerachtet er noch drey Schweſtern hin⸗ | nennet werden, dargegen aber / daß die Roͤmiſch⸗ 
we ——— —— rn — a ner Calviniſten und * 
atharinam, Königs Johannis hen ihrer end r it jederzeit genieſſen 
er n = Se / FE iso haar“ pım RER b 
ſo bermochte die Frangofi taats » Kunft achdem aber ietztgedachter Koͤni innerhal 

5 — nach Verflieſſung eines Jahres Hen⸗wenig Monaten —* a 1574 heimlich ver⸗ 
is, tich von Valois,.Hergog von Anjou, die Polnifche | ließ/ und nach der Durch feines "Bruders / Königs 
Krone darvontrug / und alfo die vierte Claffe |Caroli IX. Abfterben verledigten Frangöfifehen 

der Regenten in Polen anfing / worven die [Krone geiff in Meinung es wuͤrden ihm 

u, Ffumer des 19, Junii Im Schauplage der! Königreiche zugleich gehot ſam ſeyn: 


ge: König Sigismundus Auguftus | Feit ausführlich handelt. Dazumahl wurde ein suche 


aflt + Frafft defen ben Lebs kr 
e 





EVER F 


Di = 2 


Stephanus Ba- 
thori, König 
in Polen, 


Sigismundus 
1. König in 
Polen. 


Vladislaus Si- 


gismundus, 
König in Po: 
Im. 


Krieg mit 
Diofcan. 


—2 "mid den 
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—— — ⏑ — ertvehlten nach lange | fenweife in bie utranevcoam ten fich mit den 
ften in Siebenbürgen ——— * an —— a na — 
big⸗ aͤhtigen Princein Anna verlobten Bräutigam, fürcht nn Tage € ME Eikeen ji 
zum 8oͤnig / deſſen Wahl undgeben die IIL.YTumer | Fühn —— Inmaffen fie denn hiet durch fo 
—* daß ihre Trouppe 
—— 
Auf Sigismundus III. Den Königlichen * J Ri * und Tuͤ ten zu bielen blutigen Krie⸗ 
gaben. Immittelſt hatten d 
zu und eher die IV. Pfumer des zo. ne Polnifepe rashatın —ã — 
* nn rc An ne — beide er waren, den Eoffacken 
B1032. und ro a° | Ihre Freyheiten zu befchneiden / und fie an-ftatt ihrer 
disiaus Sigismundus , weichen er mit feiner erften | bißherigen Naubere } 

- ven zum Ackerbau zugewoͤ 
Gemahlin Anna / Ertz⸗ Hertog Caris in Defter- |nen;, geftalt esdenn die Polen —* —— 
reich Tochter erzeuget hatte und weichen einige Vladisiao dahin brachten / da er den General Ko⸗ 
Yladislaum IV. andere aber VI. hennen / den 13. | nicpofsf beorderte die unruhigen Eoffacken zum 
November gedachtes Zahres als König erwehlet, | Gehorſam zubtingen 7 welches auch mit ſoichem 
nachdemer.albereits Y.110. auf den Moſcowiti⸗ Nachdruck gefehahe / daß diefelben gänklich ges 
fhen Thron erhoben aber auch A. 1513. toiederum | fehlagen /und genöthiget wurden / ihren General 
De ae Sam Delniite * einigen vornehmen Perſonen auszulieffern / 

er» 1 Mit we | 
den wanckelmüthigen Moſcowitern abet nette Me 
er in einen higigen Krieg verwickelt / und belagerten 
fie noch in ſelbigem Jahre die Stadt Swmolensko / 
allwo fie ſchon zwey Thürne niedergefehoffen und 
einbefommen hattenz als der tapffere König 
Vladislaus Sigismundus denfelben mit. folchem 
Nachdruck auff den Hals gieng/ daß fie die 
Belagerung in folgendem Jahre aufheben, 
und fih nach dem Mückwege umfehen mu» 
ften. Nurdiefes war vor fie das ſchlimmeſte / 
Daß ihnen die Polen mit zes: Hurtigkeit 
nacheileten / und alle Straſſen mit erſchlagenen 
Moſcowitern uͤberſtreueten. Endlich wurden die 
Flüchtigen gang und gar umringet / und belagert / 
indem auff der einen Geite der Königin Polen mit 
der General⸗Armee auff der andern die Lithaui⸗ 
ſchen Fürften nebſt dem Polniſchen Feld + Herrn 
Kadzivils und auff der dritten die Coſſacken ihr | fich die Eoffacken wiederum einigermaffen unter ih⸗ 
Lager genommen hatten: Dahero fich Die Moſco⸗ rem General Bogdan Chmielnicky nach Königs 
witifche Armee mit Accord ergeben mufte; geftalt Vladislai Tode / worvon die II. Numer des 20, 
denn auch die, Tuͤrcken/ * den iger Junil im Schauplage ber —— FR 
— aan. TER Taf Sf mar un Sa 0.0 aa ie 
—522 Die Kepublick Polen (che —— quium — 84 Frese — 
Fri n ſich die Moſcowiter aller | deffen End⸗Zweck auff die Einigkeit zwiſchen der 
F — a. ge geoffen Wohwod⸗ DIR arhelirten Goangrlikhen und Ealvis 
fehafften Smoiensko und Ezernichot ganglic) bes |nifchen Religioh abyielete , miewohl man mehr 
aben wodurch ihre barbarifche Bundsgenoſſen / Urſache hatte / des Königs rubmmürdiges Abſehen 
die Turcken / in folche Furcht gefeget wurden, daf | zu billigen / als ſich über den Ausgang folches Reli⸗ 
fieden im legten Einfall au efugten Schaden freys | gions-Befpräches zuerfreuen / indem derſelbe die 


willig erfegeten/ und den 


— — — — — — — —— 


wurde auch auff dem Reichs⸗Tage beſchloſſen / ihr 
nen alle ihre vorige Freyheiten nebſt der Feſtung 
Teetimorows ſo ihnen König Stephan Bathori vor⸗ 
mahls eingeraͤumet hatte/ wieder zu nehmen, und 
an ftatt ihrer ein neues Krieges» Volck Dafelbft 
auffzurichten. Dieſemnach ruckete die Polniſche 
Armee alfofort in die UEraine/ wofelbft fie aber von 
den Eoffacken mit gewaffneter Hand bewillfoms 
met wurde / wiewohl ſie dennoch der Kron Polen 
treu zu verbleiben verſprachen / woferne man it» 
nen ihre alten Privilegien ungefränckt laffen wuͤr⸗ 
de, Ob ihnen nun ſchon die Polen diefes zufag® 
ten! So hielten fieesdoch nicht 7 fonderngiengen 
vielmehr mit einigen Eoffacken fehr übel um; ge 
ſtalt fie ihnen denn unter andern auch einige Öries 
chifche Kirchen nahmen. Nach diefem erholeten 


— — — — — — 
— — — 


Koͤpffe unter den Sebel bequemen muſten. So— 


Colloguium 


charitatirum 


zu Thorn. 


affa erdroffelten / mel | Semüther mehr erbitterte / als vereinigte. Dietz Poſten ange 


der Ihre Srouppen commandivet hatte. Desgleis | durdy machete ſich König Vladislaus Sigismundus kichtet. 


Schwedens daß fie ihm die | auch ein immerwährendes Andencken / daß er Ans 
in Pꝛeuſſen innehabendeDerter wiederum abtreten’ no 1647. die Poſten in Polen auff die deutſche 
undden@riliftand der Waffen auff 26. Fahre vers| Manier anrichtete / da man zuvor nicht anders als 
en; daten fie um fo viel defto leichter | mit geoffer Beſchwerligkeit von einen Drte zum 


chennöthigte er auch die 


a * ne 
willigten / weili 
ur in De a 
Nörblinger Schlacht in Deutfepland nicht die ai ng als welche alle vor ihm die Zeitligkeit 


rechen ſchiene. , i 

— —ES er ofacikh Krieg feinen Arts | gefegnet / und hatte er fich mit jweuen —— 

fang , modurd) der epublick Polen nicht wenig | nen nacheinander verbunden gehabey hei ar 

Schaden yugefüget nourde/ und welcher Durch fols|erik Mit an — —— — * 
a “ 

gende Gelegenheit in volle Flammen ausbrad), nachmahls aber bfleeben warumfo 


i j : tet. Sein f 
—— — —— kalte — —E / weil gleichſam die 


eiten erlange MEN 1. rad rear 
ng rn untubig e Sonern Wohlfahrt und Gtückfeligkeit des Königreichs 
. Denn meildie Baus 
—ãæe— Lana — 
Sbrigkeiten tyrannifeh gedrucket wurden / fo lief⸗ leben anfengen⸗ , Om übrigen war ek 
fen fieaus Hngedultdes hatten Regiments hauf⸗ fehen Städte bemächtigten. J | — u 


Polen mit ihm erblaſſet zu feyn ſchiene / abſonderlich | 


ücke nad) der | andern kommen Eonte, Endlich ftarb er den 20, Yıadistat $i- 
nihe Krieges» Stücke nad) om Anno 1548. zu Mrecz in Lithauen ohne Lei: gismundi{od, 


me 





geneigt / iederman in feinem Begehren zu willfah⸗ 7. Cap. 2. Theatr. Europ. Tom.' III. fol.63.124. 159.198. 
ren / und pflegte er fich inniglich zu kraͤncken / wenn | Tom. IV. fol.370. Tom. V. fol. 75. ſeqq. ai. feag- 
er nicht vermoͤgend war / feine Freyheit genugfam | 599. 925- fegg. Tom. V1.fol.37. Heidenflein. Lib, XI. 
in der That juerweifen.Harcknoch. Republ Polon.Lib.| pag. 327. /94- 

Vladislaus Sigismundus. 


Erſt ehrte Moſrau miqh als feinen errn und Czar / 
Srauff muſt ich es als Feind mit (harfien Sebeln ſtraffen. 
Sch woltim Glauben aud bie Einigkeit verſchaffen / 
Doq wuſt ich nicht / daß nur im Himmel Friede war. 


DCXLVII. 


Adler⸗ Streit bey Dantzig Anno 1655. und 1066. 
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Sagers / drey Meilen von Dangigs loßlaſſen wolte bemühete man ſich / felbige von 
lieffen ſich den 2. April Anno 1655. jiven | einander zu. reiffen. Weil aber der Eifer und 
Adler in der Luft fehen / melche nad) | Grimm beyden die Klauen fo hart eingedruͤcket / 

Mittage zwiſchen 5. und 6. Uhr an eins | daß es wohl nicht moͤglich war / fie beyde lebendig 
‚ander kamen / und einen hefftigen Zweykampff ans einander zubringen / als hat man ben Uber» 


Adler⸗ Streit, Sn Dörffern Zizo und Uberwinder den Uberwundenen / noch diefer jenen 


fiengen. Denn nachdem der eine von der See | wundenen erſchlagen / den Obfieger aber beym Les 
Kanterder andere aber von Eaffuben geflogen Foms | ben erhalte 

men’ undeinander begegnet waren/ gaben fie gleich 
Anfangs noch weit entfernet cheils Durch ihr geaß- 
Jiches Geſchrey / theils durch ihren ämfigen Flug Kumpff-Plage auserfehen / indem den 6. Jenner 
zuerfennen/_daß fie nicht aus Liebes fondern aus | Anno 1666. am heiligen Drey Koͤnigs⸗ Tage unmeit 
Haß / mit folder Hefftigkeit zufammen eileten. don dem Dorffe Kalipke / anderthalb Meilen von 
Sie ftieffen aber nicht alfofort auff einander, fon. | Dausig / einen Musqueten-Eduß von der See 
dern macheten den Anfang Des Streites / wie alls liegend / zwey diefer Orten ungeröhnliche, Steine 
bereits gedacht ‚mit einem hefftigen Gefehrey ‚und | Adler/ an der Öröffe zwey Ellen hoch / von eglichen 
Hemüheten ſich im fliehen nicht anders ‚als erfahrs | Fifchern welche nicht ferne von dem Strande fir 
ne Kriegessteute/ wie einer dem andern einen Vor⸗ fcheten, in der Lufft gefehen wurden. Diefe beyde 
theil abjagen möchte da denn derjenige, welcher | Vögel Fämpffeten von i. biß 3. Uhr nad) Mittage 
ihn vor dem andern erlanget / fofort auff feinen über der See in freyer Lufft mit ungemeiner Hitze / 
Gegentheil zuflog / denſelben anfıel und ihm mit | und macheten den Anfang ihres Streites eben 
feinem Schnabelund Klauen hart zufegete: Je⸗wie die vorigen/ bermitieiſt eines lauten Geſchtey⸗ 
doch feyerte der andere feines Theils auch nicht, fons es. Sie bemüheten ſich aber ſonderlich / einans 
dern ließ ſeinen Adlers- Muth gleichfalls ſehen als | der den Vortheil abzujagen biß der Kampff zulest 
ſo daß die Zuſchauer noch zur Zeit im Zweiffel ge- | fo grauſam wurde / Daß -.. inder Lufft von 
faffen wurden / welcher unter diefen tapfferen | ihnen flohen. Nachdem fie nun einander mit 
Kümpffern den Sieg darvon, tragen folte. So | beiffenund ftoffen lange Zeit hin und her getrieben 
Dann geriethen fie auff eine kleine Zeit von einan- faffeten fie fich endlich mit den Klauen und Schnã⸗ 
der / eben als ob fieeinen Furgen Stillſtand der | beim alfo daß einer den andern unter ſich bekam / 
Waffen getroffen hätten. Kach deffen Endis | und mit demfelben herunter in dieSee fiel. Dieſes 
gung aber ‚gieng der Streit von neuem und var veranlaffete die obgedachten Fiſcher / naͤher zu fah⸗ 
mit ſolcher Maruialiſchen Hitze an / daß die Ser! ren um zu ſehen / wie es noch mit folchen ftreitenden 
dern von ihnen indie Lufft ftoben / und in geofler Bögelnablauffen würde / und als fie nicht meit 
"Menge auff die Erde fielen ; geftalt denn dieſes mehr von ihnen entfernet waren / vermercketen fies 
zivepte Gefechte bey einer halben Stunde waͤhrete / wasmaſſen der Uberwinder den Uberwundenen 
ehe die erbitterten Feinde wie derum voneinander | unter ſich hatte und denſelben einmahl über das 
Zamen. Alein als fie zum deittenmahl zufammen | andere ins Waſſer tauchte / welchem legteren ein 
ſtieſſen / gieng der Kampff allererft zum härteften — Loch oben in den Kopff gebiſſen worden: 
an indem man mit hoͤchſter Verwunderung ges edoch thatihm folches eigentlich nicht ben Tod 
wahr wurde / wie ſie nicht allein eine lange Weile an / ſondern er wurde von feinem Gegentheil in det 
mit beiffen / ſtoſſen und reiſſen zubrachten / ondern See erfäuffet: Nichte deſtowenger walte ber 
«auch zuleßt einander mit den Klauen und chnaͤ⸗ Obfieger den Todten Feines weges loß laſſen / ſon⸗ 
bein zu faffen betamen / und dergeſtalt in der Lufft | dern hielte ihn immer fefte / blieb auff ihm ſihen / 
herum tummelten / daß der eine feinem Gegentheil | und konte noch nicht von ihm loß kommen unera 
zuleßt überlegen war / felbigen in der gufft ſchwe⸗ | tet die Fifcher gan nahe bey ihm maren / welches 
bendfefte hielt / und-unerachteter ihn wegen der | ihnendenn zum  Rortheil dienete / daß fan 
Schwere, länger zu halten nicht vermochte / ihn | lebendigen Adlers bemächtigten/ und fie benders 
Bere ga be 2 —— *8* au * * den 7. Fenner nach Dangig brachten. gr 

ndie Umftehenden felbiges Or⸗ ſckens Befchreib. der Stadt Dan ig in 
1e8 gewahr wurden / daß die geflügelten Helden a —— Suede Dann 


. uf J. * — 
der&rden liegend ſich feſte hielten / und weder der ⸗ day.Pag. Temr Zargen FESTER 


pexıvil. 


n. 
Indeſſen ſcheinet es / als ob dieſe Könige unter Ein anderes 
den Voͤgeln ſothane Gegend gleichfam zum Ale Duch 


eu KH 
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Gaͤntzliche Ausführung der Brand nburgi 
Chur⸗Linie. enburgiſchen 


Sr haben den itzo⸗ herrfehenden Ehur-| fehe Reichs⸗Lehn / und ie Känferli, 
2) Den iſchen Stamm unter der | Senade endlich five Fi * Eon Füfelide MWird König 
LET 10 


CCELRVU. Numer biß auff Churz| II. Anno 1700. auffden Königli * 
fuͤrſt Joachimum Fridericum ausgefühs | Preuffen erhoben / aud) DamnenberD u Se 


Johannes$i. Johannem Sigismundum zum Nachfolger hatte. ; vielleicht an einem andern Drte 
— —— zureden Gelegen⸗ 
— nr Diefen befchreibet derSchauplagder Zeit den | heit nchmen werden. Seine erfte Gemahlin Semahlinnen 


Fi 23.DecemberNum. IIL.und hinterließ derfelbe nach Elifaberh Henriette, Landgraff Wilhelm des VI.und Rinder, 


feinem Anno 1619. Cnicht aber 1620. wie an its | zu Deffen» Caffel Tochter - 
gedachtem Orte aus Irrthum gefeget worden’) Dorsten —— * No — 
Erin Soͤhne. erfolgetem Abſterben zwey Soͤhne / nemlich Geor- | derbarer Gottesfurcht und Tugend generei⸗ Prin⸗ 
gium Wilhelmum , und Joachimum Sigismundum, | cefin wurde Anno 1700, an ©. Hochfürfkliche 
welcher legtere Heermeifter des Johanniter⸗ Or⸗ Dirchl. Landgraf Fliderichen Erb»Pringen in 
dens wurde/ Anno 1625. aber frühzeitig verftarb. Heſſen⸗ Caſſel vermählet, Sr. Königl. Majcft 
Jener war feines Herrn Vaters Tachfolger inder | wehte Gemahlin aber iftpie Krone der Deutfcben 
Georgius Chur undüberhebetung die IV. Rumer des ar, | Schönheiten, Sophia Charlorta, Churfürft Ernefti 
Wibelmes Novembers im Schauplage der Zeit aller fer Augufti zu Hanoder Tochter / mit welcher er jivey 
Our. mern Mühe, feine Eebens» Begebenheiten vorzüs| Söhne gepeuget / nemlic, Anno igy. Fridereun 
ftellen. Als er Anno 1640. die Zeitligkeit gefe- | Auguftum , fo aber in folgendem Zahre wiederum 
gnete / war dieſes der getreuen Unterthanen Troft / | verftorben, und Fridericum Wilhelnum , alg den 
Ferien daß ſie an deſſen EhursErbenFriderico Wilhelmo | iegigen Erb⸗Printzen / deffen forgfältige Erziehung 
nudmus einenfolchen Degentenbefamen / deſſen Tapffer- | und vortreffliche Gemuͤths⸗ Eigenfchafften denen 
Surf.  geir und andere Fürftenmäßige Eigenfchafften fie | Königlichen Eltern die höchfte Vergnügung und 
— * Seide — aan abe eins berfcherte — ſtets⸗ 
wohl es nun auch der ge i eder am Ders | wahrender Gluͤckſeeligkeit erwecken, Er murde 
mögen fehlen wuͤrde / diefes Brandenburgifchen den 4. Augufti Anno 1683. gebohren / undals die 
Heldens ruhmmürdiges Bildniß der Gebühr nach ! Univerfirat zu Halle, borgedachter maſſen Anno 
— EEE —— naht; würdigte fie Diefer 
. plagder Zeit beydem29. April Num. Ul unter: | Pring / derofelben Rector Magnificentisimus au 
—* einige ſchwache Striche hiervon zu ent» | werden; inma ſſen er denn auch bermichenes — 
werffen / wober wir es dieſesmahl bewenden laſſen. | Jahr allbereitseine Reife in die bereinigten Nies 
Diefe en De am sieng! — Ni hu —— Koͤnigl. Majeſtaͤt 
nken tſchen Rei oͤchſtem en | von Engelland anſtellete. 
ga den zeitlichen Tod unter  darges|  Churfürft Friderich Wilhelms übrige theils 8 
en man an Sr. ießt regierenden Königl. Maj. in | vermelckte/theils noch grünende Stamm, Zweige Gelhwifler, 
"iderieus III, Preuſſen und Ehusfürtl. Durchl. Friderico IT1. | feynd folgende: (1.) Wilhelmus Henricus ‚ftarb zu 
eine ſoiche Sonne auffgehen ſahe / deren hoher | ABefel Anno 1649, (2.) Carolus Emilius, tyelcher 
Glan die gefammten *Brandenburgifchen Örens ; laut der M. Numer des 27. YTovembers im 
genmit neuer Gluͤckſeeligkeit belebete. Hiervon | Schauplage der Zeit, Anno 1674. zu Gitraßs 
giebtdie ZIL. Numer des ı. Julii nebft der Z7.| burg verſtarb. (3.) Henricus und (4.) Amalia, 
Numer des Octobers im Schauplage der | Zwillinge deren jener Anno 1664. diefe aber 1655. 
Zeit einige Nachricht. Wie tapffermäßig aber |mit Todeabgieng. (5.) Ludovicus, fo zwar Anno 
Derofelben fiegreihe Waffen der Frangöfifcyen | 1687. mit Louyfen Charlotten / Fürft Bogislai ort 
Pracht in legterem Kriege wiederſt anden und wie| Radzivil Tochter vermählet warsiedennoch aber in 
getreu und auffrichtig Sie ©r. Künferl. = —* —* ig Jahre a 3* |; 
ie Kron Franckreich / als auch wider | ben die Zeitligkeit gefegnete. (6. ippus Wil- 
u an Pforte ran My Yan helmus, Stadthalter des Hertzogthums Magde⸗ 
fo weltkuͤndig / daß es unnoͤthig ſeyn wuͤrde / hiervon burg / und Chur/ Brandenburgiſcher Generals 
inen weitlaͤufftigen Bericht abzufaſſen. vor eld⸗Zeugmeiſter / welcher Anno 1699. Johannen 
Biefen lorwwürdiajten Friderich den II. blühen , Charlotten / Johannis Georgi IT. Fürftens zu Ans 
nicht allein immerroährende Gieges + — auff — ne: ” ee 
i eichs / fon» | Maria Amalia, rolu 
—— a ee ne zu De de —— an —F 
örli i iner glückfeligen |ießtregierende eftl. Durch. Hertzog Mo, 
oe — ——— ——— Wilhelmen zu Sachfen. Zeig vermaͤhlet wur⸗ 
ee abfonderlic) als Derfelbe Anno 1694. |de- (8.) Albertus Fridericus , Heermeiſter des So 
Mt die dieberühmte Univerfiät zu Dale indem Dergog« | banmter» Ordens De de 
werfitãt burg ſtifftete / und ihre Einweihung | Philippus, welcher vor ietztermeldetem ſeinem Herr 
ik, — Gegenwart begluͤckſeeligte / Bruder Heermeiſter des Johanniter⸗Ordens war / 
den ı. Juli mit hoben, — CXLI. Vumer aus | nachmahlsaberunter waͤhrenden tapfferen Krie⸗ 
—— — la te derfelbe Anno | ges-Berrichtungen ben 3. (13.) Zulii Anno 1695, 
füßelid weder. _ „Dieranff erange Amwartſchafft | vor der belagerten Feftung Eafal an einem hisigen 
ah er —* ae —— Schwab ſchen | Fieber erblaffete / u — * ai im 
RR — mu Berlin verſencket wurde, (10.) Eli- 
Kreyfe gelegene fanmtlicpe Graͤffliche Limburgi⸗ ar Ei : —5 


— — —ñ 











1226 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 
Taberha Sophia, des legtverftorbenen Hergogs Fri-[Pumer mit dem Turgen aber nachdrücklichen 
* —* in Surland gewefene tin. | Boney daß der — — G0Ott das hohe Kir 
(11.) Dorothea, ſo im zweyten Sabre nach ihrer |nigliche und Ehurfürftliche Haus bey ſtetem 
Seburt Anne 1676. die Sterbligkeit ablegete / und Wachsthum biß an das Ende der Welt erhalten 
(12.) Chriſtianus Ludovicus. Bir ſchlieſſen dieſe! wolle! 





XLIX. 


DC j 
Maria, Königin in Engelland/ Wilhelm des III. Gemahlin 
ftarb A. 169 


8 


* 


land fonder: fchallenden Fama in underweßlichen | net / und das andere mahl in der Eapelles da der 
bares Lob. d Diamant eingeeget zu werden / ſo iſt es Hoff Prediger inden ordentlichen *Bet + Stunden 
in Bahrheit die Tugend ⸗ belobte · Heldin ſolche Eintheilung darmit machen muſte / daß die⸗ 
Maria Königin in Engellandy an welcher man zu | fes heilige Buch in einem Fahre zu Ende kam. In Enfer dor iſet 
unfern Zeiten ſolche wvunderswuͤrdige Eigenſchaff⸗ ihrer Religion war fie ungemein wohl gegründet, Keligion. 
ten erlebet/ daß die Nachwelt vielleicht alles Dass ee —— — anzuhar 
jenige in weiffel — vobed weis —— ohne pi — he — — er 
—** zu —* ee fißender Dater / Könt Jacobus / den Teft abs 
Sir Bear Se get Der Aelt ad —— ſchaffen / — Roͤmiſch · Catholiſchen 
mahl / und waren ihre Eltern der in Sranctreic) [einen freyen Zutritt verfchaffen wolte / ließ ſie ſich 
a en 
einer € b 
—— Groß⸗ Cantzlers in Engeland Dieſemnach lie ihr derſelbe durch ſeinen Ge⸗ 
al fee de —2 a hun Ab berichtet; Se 
d niemahls von de 
jr abwiche: Alfo war der Lohn ihrer Gottes⸗ | ftalt ſich denn auch der Geſandte bey gelegener Zeit 
urcht und Keuſchheit eine vergnügte und glücklis | zu ihr verfügete, und ihr viel Beweißthum aus Der 
Senne Ce nadtem Oben, Serben [SAN ee hm ae in 
677. mitdem damabligen 
und iegtvegierendem Rinige in Engelland / Bits| fammt fo fertig und nachdrücklich beantwortete/ 
helm dem II, durch das Liebes Band der Ehe | dab er fich beym Abteitt nicht enthalten konte / im 
perfnüpffete, mit welchem fie aufferdem fhon im Vorgemach / allwo viele hohe Perfonen gegenwar⸗ 
zweyten Grad der Bluis / Freundſchafft verbunden | tig waren⸗ frey heraus zu fagen: Er haͤtte nicht 
Mary und mitwelchem fie noch genauer bereiniget glauben können / daßeine Dame auff derWelt 
wurde / als fie ſich nachmahls durch wunderbare lebete / welche in ibrer Religion und derofel- 
Schickung GOites mit der Groß⸗ Britanniſchen | ben Beweiß-Bründen fo wobl erfabren / die: 
ee  Bcine — 
ergehende CuCX NMumer ausfuͤhrli igen e. Er hielte dannenhero gang 
— = würde diefePrinceßin niemand von 


. , 1 Enn iemahle eine Königin verdienet | Schrifften. Zweymahl wurde ſie des Jahres mit 
ne 9 N) hat / von tem Griffelder Welt⸗ len der Bibelfertig: Einmahl in ihrem Cabi⸗ 


Frömmigkeit. Indeſſen ift es gewiß / daß wenn die Frömmig-| ihrer Religion ableiten / wolte auch niemand 
keit ſonſt nirgends mehr in Der Belt anzutreffen |rarben / fie deswegen weiter zu bebelligen/ 
geweſen waͤte / man fie noch allein in dem groͤß⸗ wenn er nicht vergebens arbeiten wolte. 
müthigen Hertzen dieſer Königin wurde gefunden | Diefes Urtheil ſchrieb der Gefandte an feinen Koͤ⸗ 
haben: Ja man fonte fagen daß ſolche bimmlis , nignad) Londen / welchem es / als einem eyferigen 
fehe Tugend ihre eingige Schut⸗Staͤdte indiefem | Romift „Carholifcte.1 fonder Zweiffel eine fhlech+ 
Königlichen Hertzen gefuchet/ nachdem fie faft aus | te DBergnügung wird errecket haben. Llnter 

allen Theilen der Welt verjaget worden. Aiſo | währendem Geſpraͤch ließ fie ſich verlauten: Sie i 

Eönne fich nicht genug wundern, wie ein ) 


hatte die mit Gottesfurcht gefrönete Maria den 
beiten Theil erwehlet / den fie weit Höher achtete | Menſch von gefunder Vernunfft sur Römi- 
als alle vergängliche Schäge des gangen Erden» | fehen Religion übertreten koͤnte. Und als der 
kreiſes: Denn fo bald fie des Morgens auffges | Öefandte verfegte ; Ihr Kerr Dater/der Bö* 
fhanven war / wledinete fie pwey ganger Stunden | nig/ wäre biervon ein lebendiges Exempel. 
dem Gebet und gottfeligen Übungen / und foferne Sogab fie zur Antwort: ben diefes verur⸗ 
ihr einige wichtige Reichs + Sefchäffte vorfielen / | fachte ihr geofles Leid und Verwunderung/ 
brachfie eher dem Schlaff/ alsdiefen heiligen Ber | von wen / bey welcher Gelegenbeit / oder aus 
trachtungen / ab. Sie hielte täglich mit ihrem | was Urfachen er fo verführee worden / un 

Hoff-Staat inder Königlichen Capelle weymahl |doch ein gerubiges Gewiſſen befigen koͤn⸗ 


vel⸗Siunde / nemlid) Morgens um 9. Uhrs und |nen. s 
Abends um 5. Uhr daran fienichts, ja auch fogar| Auff diefes fehrieb ihr König Jacobus einen 
Feine, Befuchungen der Fürften noch einiger Ges | weitlaufftigen Brieff / darinnen er umftändlich er⸗ 
fandten abhalten konte. Die übrige Zeit des Ta= | jchlete / warum er Eatholifch worden. Es war 
ges verbrachte fies foferne ihr nicht in Abweſenheit | eben aneinem Donnerftage/ als die Srincekin das 
Schreiben befamy und folgenden Tages kehrete die 


des Königs die Regierung daran, verhinderlich 
war / mit der Bibel, auch andern Büchern zus ab | Poſt wiederum nach Engelland, Solches übers 


fonderlich aber Hiſtoriſchen und fonft gelehrten Ins fie mit ſonderbarem Nachſinnen / und u 
w 


— — ——— n ij 
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wortete es noch diefelle Macht. L — 
ſchon ihre Staats, Da sat. Ob fie nun| der Pring d Dann — 
mahneten / fo ——— Ruhe er» | nicht —— — ſolche Bedingung 
— ſo mich verbindet / dem ——— ——— und Ken * * — 
ten / iſt dem Schiaff wei es Recht gebͤhrete. J ibli⸗ 
danıit mic nice Morgen d eit vorzuziehen, | ments-Herten in Hoff: a als egliche Paria⸗ 
falle. Die eigentlichellefache nn Zeit zu Eur | folchergeftalt fehr zu su. ſich bey der Königin 
eilete / war dieſe / damit nicht —— fie fo fehr | tes gleichfalls erinnerten —— obgedach⸗ 
& die Poſt ohne Antwort buche folgenden Tas | auff, daß fie fich hernach —— fo übel 
Water meinen möchte / fie hätt gienges ihr-Hert | lich über iefe Lords befepwerere 7 und fo oͤffent⸗ 
Beantwortung ei aͤtte ſich in ſothaner eher zudem e / und ſolche nicht 
a a ale gebsan | Hände en ek ı bi Taten 
nigenpflegen / in feinem S ne ie — — hre rounderwürbige Liebe gegen redete, 
—** —* Altertbum und De — ie abe noch deutlicher ————— 
oͤmiſchen Kirchen zu behaupten. Sie hi iffer Königlicher Geſandter im Haag ei 
beanttwortetein Eu ie hingegen | vedliches Stücklein wide „wang ein: un“ 
— — 
nne dergle achdem 
einigen Sei * niemand thun / als wer feinen | der fonft überaus gütige ber ausbrachy wurde 
: uff die Theologie gewend gutige Pring billig zum Zorn bes 
Sant ee em 
Sonſten lebtefie fo unfträffli zni e. Gleichwohl wolte ſich di 
Wilhelm nad) —— — x zuvor verföhnenverlangte aud) u MiEr 
—— Wenn er glauben koͤnte / daß 2 —— a oe ee 
er ne Rice würde / fo gebemürbiget/ und — sehreiiger meh ei 

Brofmnig. Großmuth erwiefe fie mi igin glauben. Ihre | Allein die Princeßin war ihres Sheils —— 
als die ungluͤckliche en rd —— ** mochte ſich auch ſo —— Fr 

ii er immer wolte. Sberi 
—— — a int * König | Unverföhnligkeit nicht —— 
froffen worden/ und daß man tägli = Kugel ges | fihjader beleidigte Printz felbiten weit genädi 
— — an taͤglich eine feindliche | erwiefen / fo ließ fie ihm zuentbieten: Wen iger 
ferfter Furcht war / ——— alles in Äyfs| wider fie gefündiger bäste/Jo wolte fi icht 
tingfte Zeichen einiges De re ee een Bemap 
dern fuhr durch alle Gaſſen in eigen * ee 2 nicht vergeſſen / 

A t 

chen Gefe  meren ler Sicherheit und | no gröblic beleidigen ee 
wohl &roffe als kein er = —— — er beyder Koͤniglichen Perſonen Gemuͤther 
ge befreyete. Man Eontedannenhero mit Grund en een Übereinftims 
rare mh — — al bejeuget Einsmahl mar der leroum m 

} t er | Holland übergegangen / ſo erla 
Auguftum beſchaͤmete / welchet bey Anhörung der | welcher flalt di ngete er Nachricht 
Poſt von Quincilü Vari Berluft/ mit dem Kopffe ak Kid EEE WE 
wider die Wand lief / feinen Rock zerriffe / und | um auff den Thron icyenen König Jacob wieder⸗ 
Sauer» Kleider anlegte. In Abrvefenheit des|eine mächtige F zu fegen / zu welchem Ende fie 
Königs führte fiedie Regierung fo —— daß er hg .. cn wuſte 
— — —————— zuruͤcke Behrens oder in (Helm bieiben fe 2 ge 

en. aber der König in |nesri i nn 
das Königreich Fam  entzog fie ſich aller Keihe- ju Bean Kan —* er — ſich 
Geſchaͤffe da ihr doch der Groß ⸗Britanniſche | überbracht / bor Anker ie en ieh = fir 
— eben fo wohl, als ihrem Gemahl / ger | Mothfal Def iliger wieder nad) Engeland Ds 

E u 14 — 

a iaoer Das Parlament: Ob Hal uricefüidee: 08 len in Cngelano 
verließ / berathfehlagete das Parlament: Ob 40. Bombardier Schiffe / mit ihrem Aomiral 
man dem Pringen von Granien und feiner | nad. den Srangsfifchen Küjten ſegeln / und die 
me girabat Sue mi Ran Di 

ur rennen. e aber di t ; 
diefedemPringen aufftragen ß Ite? Kaum |dre — — nn — 
aber hatte dieſes letztere nur einigen all erlans | untermeges  darinnen ihn die Königin berichtete : 
get, fo fertigte ein leichtgläubiger Gefandter eines | Daß fie 40. Galeren beorbert , die feindlichen 
ungenanten Fürften ſo forteinen Courier aus En! Schiffe an den Frangöfifchen Küften zuruiniren. 
gelland an feinen Principalen mit diefer neuen Zeis| Da es denn recht zu verroundern / Daß beyde hohe 
tung aby welcher Courier / als er durch den Hang Perſonen / welche in fo Eurger Zeit nicht die gering» 


paffirete, folches auch einem gtoſſen ‚Herrn eröffnen fte Eorrefpondeng mit einander pflegen koͤnnen / 
muſte / der bey der Princefin Maria hoch angefehen | doc) in der Zahl der Schiffe / des Admirals und 

war. Dieferlegtere hinterbrachte nun das unbe- andern Umftänden einerley Rathſchlaͤge ges 
ſchloſſene Decret des Parlaments / und mwünfchte | führet. i 

ihr Gluͤck zur Köni lichen Hoheit; worauff fie ihn Uber diefes war fie fo gutthaͤtig / daß fie einen Bildigkeit, 
zwar genädig empfieng / edennoch abermiternft-| Zheil ihrer Schmuck⸗Gelder zum Unterhalt derer 

hafften Geberden antwortete: Sie wolte nicht |aus Franckreich vertriebenen adlichen Damen 
hoffen / daß es wahr wire: So würde auch aueno und fie befliſſe ſich einer ſolchen —— 

99 94999? eit / 


geutfeligfeit. 


Streit mit 
Chriftiano IL. 
Ehurfürften 
zu 
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heit / daß man Lebenslang fein unzüchtiges Wort | deftobeflerer Erkaͤntniß diefes eiteln Lebens 


von ihr gehöret/ inmaffen fie denn auch Feine Dame fich folches zu Nutʒe 


machen koͤnte. 


leiden fonteydie nur im wenigften den Ruff Dieſe ruhmwürdige Königin wurde Anne 1694. u. 
ns unchebaren Wandels an fi) hatte. Ihte | miteiner vom den Kinder» Poden / Mafern un 
Leutfeligkeit erwieſe ſie / als einsmahl ein Gefand- Fieck⸗ Fieber vermiſchten Kranckheit uͤberfallen / 
ternach gehabter Audieng / damit er iheden Küs | welche fieden 28. December zroifchen dem Donners 

efen nicht zukehren möchte’ hinterruͤcks hinaus“ fagund Freytage nach Mitternacht um ı.Uhr zu 

gieng und indem er feinen Kevereng zum andern⸗ | Kenfington entfeelete. Wie Chriſtlich und ftands Tod. 
dahl machte / ihm feine Perruque an einem Kros | hafftig fie diefes allgemeine Gefege der Natur ers 


“nensBeuchter hängen blieb / alfo daß er mit ent- | Dultete, ift nicht wohl 


müglich / mit Worten auss 


blöffeten Haupte / und verwirretem Gemüthein! zudrücken / da hingegen der König zweymahl in 


dem Zimmer ſtund. 


Ob nun gleich die anwefen« | Ohnmacht fiel; Dergeftalt daß derjenige / deſſen 


den Staats ⸗Damen ein ziemliches Gelaͤchter uͤber Helden⸗ Muth fonften vor den grauſamſten 


diefe feltfame Begebenheit erregeten/ ſo lächelte 
—— nicht im geringſien / ſondern be⸗ 





tum» Winden des Unglücfes niemahls erzit⸗ 
tert war / dieſen Verluſt zuertragen / ſich vor viel zu 
undermögend hielte / und eben fo wenig des Lebens 


hdten. QAlsfie nun nadhgehends eine unter Dies | länger zugenieffen vermeinete, als derjenige/ wel⸗ 
fen Damen fragere: ABie fie doch bey einem folas chemdas Herhe inder Bruſt gervaltfamer Weiſe 
&erlichen Zufali das lachen Ion koͤnnen? gab fie | getheilet worden. Es wäre auch kein Wunder 


un einunveranderliches Geficht gegen den Ge⸗ 


zur Antwort: Sie hätte dem 


fandten groß Uns geweſen / wenn alle getreue Unterthanen ihre. haufs 


recht gethany wenn fieihn / der ohne bem in diefer | igen Thränen mit dem falgigten Meer vereiniget/ 
—— Begebenheit verwirret genug gewe⸗ und die gante Inſol / welche durch Beraubung 
l 


ſen / mit 


rem umeitigen Gelächter noch mehr bes diefes Königlichen Lichtes in einer todten + gleichen 


ſchaͤmet hätte welches fie vor fehr unbillig bielte. | Macht ſchwebete / gänglich aͤberſchwemmet hätten. 
Sechs Zahre vor ihrem Ende faß fie bey dem Einige —— ſchmertzlichen Todes⸗ Fal Begribnil. 
Bette einer fterbenden und von iht ſehr geliebten | wurde der eper balfanıiret/das Cingemeybena) 
Dame / und als ſie von ben Anweſenden gebeten Weſtmuͤnſter in das Königliche König 
wurderihe Geſichte von der im Todes Kampff lies Denrich des VAL. der erbtaffete Leichnam ſelbſten 
genden Perfon ad uwenden / weigerte fie fich deſſen / |aber von Kenſington ohne Ceremonien nacher 
und fagte: Es geſchaͤhe ohne diß —8* ı dap| Witehall gebracht / und folgends den 7. (17.) Fe⸗ 


Bönigliche Perfonen zu einem Spes| bruarii Anne 1695. 
run at würden / welches ihr igo durch | Pracht zu befagtem 


mit gang ungeroöh 
Weſtmuͤnſter in der Königs 


Gottuche Schickung begegnete / damit fie zu | lichen Grufft bepgefeget. 
Hein’ Engelland/ dein Engel flieht von binnen! 


Maria ſchon im Falten Sarge ftcht. 


Dein Hlüdes-Stern wird num ein Straff- Comet/ 
Ach 


Sata 
Kand/ was wiltdu num beginnen? 
DCL. 


Die Deßauiſche Linie Anhattifchen Stammes biß auff Se. 
ießtsregierende Hochfürftliche Durchlauchtigkeit Fürft 


Leopoldum. 





22 Ihannes Georgius I. Fürft Joachimi | dern wolte auch haben ber Ehurfürft fole ihm 


Acn erſtgebohrner Sohn war ein ſothane Gefangenen zuſchicken / bey wel An 

Y [ Stifter der jetzt blühenden Deßaui-| nener beftändig verharrete / uneradhtet Die Käpferl. 

FE) ERBE hen Ziniey welcher nad) väterlichen Maieft. felbft an die Anhaltiſchen Fürften febrieb/ 
KZITIES Abjterben die Regierungsbiß zu feiner und fieermahnete / dem Churfürften zu Sachſen 
uͤbrigen Bruͤder Muͤndigkeit / gllein verwaltete / dießfalls nachzugeben: Dahero Churfuͤrſt Chri- 
morauff ihm Anno 606. vermoͤge Bruͤderlicher | ftianus IT. die Gefangenen mit dem Tode beſtraf⸗ 
Theilung Deſſau / Ragun / Gefnig / Schanvers« | fen ließ, worbey denn iederman die obgedachten 
leben, Wörbis und Madegaft zugeeignet wurde. | beyden Anhaltifiyen Bedienten vor unfhuldig 
ubor aber gerieth er Anno 1603. mit Chriftiano 11. | hielt. Sonften breitete diefer. Johann Georg I-Die 







hurfürften zu Sachſen / in groffe Streitigkeit / Reformirte Religion 


in den Anhaltifchen Landern 


worzu folgende Begebenheit Anlaß gab. Als | mit groſſem Eoferaus / wiewohl fich die Kitters 

iegtgebachter Thurfürft einsmahl auff der Jagt bes ſchafft nebft den meiften Land» Staͤnden hierüber 

——— deſchahe ein unvermutheter Schuß | fehr mißvergmügt bejeigete / bißerdenz- Mar „cu 
inter ibmher: Dabero der Thäter / nebft ans | 1618. die Welt gefegnete und hatte er mit feiner 

dern alfofort ergriffen wurde / welche ausſagten / | erften Gemahlin Dorothea, Graf Albrecht® zu = .eihn 

* wasmaffen fie von einem vornehmen Officirer | Mannsfeld Tochter / Joachimum Erneftum Il. 

Nahmens Donauer/ und dem AnbaltifcyenCange | welcher den 28. May ı6ı5. allbereits perjtorben 

ier / Biederman hierzu berleitet worden. Liner» | twar / don der zweyten aber / nemlich Dorothea 

achtet num der Churfürft verlangete / ihm dieſe Pfalggraf Zohann Eafimirs zu Simmern Toch⸗ 

beyden verdaͤchtigen Perſonen / gegen Verſpre⸗ter /Johannem Cafimirum, Fridericum Mauritium, 


chung ficheres Geleites / vor Gericht zuftellen / um | welcher Anno 1610. v 
felbige gegen die Gefangenen zuverhoͤren; ſo ſchlug | bertum gezeuget. 


erftarb, und Georgium Ari- 


t orgian A 
es doch Fuͤrſt Johann Georg nicht allein ab / fon» | Diefer legtere hielt zu Woͤrbitz Hof / welches Mi u 





= 


= 


= 
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fi — — 


* mahlin war des Fürfklichen Anhaltifchen Mar StammsErbe blieb, 


feyalls/ Chriftophori von Kroßeg Tochter; welcher Diefer verdi 
——— diente wegen ſei Joh 
* Path Surftlichen Anverwandten zuerſt enfe- | Klugheit einen ungemeinen —— Georg 
g twiederfegeren / biß Fürft Georgius Aribertus | an dem Chur. Brandenburgiſchen Hoff in ſoiche par, 


Dieferwegen gewiſſe Reverfalien ausantworten | Hochachtung fegete / daß ihm uͤrſi Frideri 
nn / und wurden feine in folcyer Ehe erzeugete | ABilhelm die ——— —— 
Sein Tod. Finder die Herren von Radegaſt genennet. Nach geftalt er denn auch zum Stadthaltcrin der Mare 
—— den 14. November nnd 1643, erfolgeten |ernennet / und feinem Hochfuͤrſtl. Haufe folches 
D —— hinterließ er einen Sohn Chriltianum Amt nachgehendserblich jugeeignet wurde. Er - 
” em welcher fi) lange Zeit / wiewohl ver»! hielte fich meiftentheils an dem Ehurfürftlichen 
—— geblich / um die Fuͤrſtliche Wuͤrde bemuͤhete: Je⸗ Hoff zu Berlin auff / allwo er auch den ı7. Auguſti 


ba Bir nebft Radegaft überfommen hatte. eine er Johannes Geörgius I. der eingige Depauifhe 


1. 


vu Ans 


doch halff ihm die Annehmung der Rimifch» Car Anno1693. mit Tode abgieng. eine mit Hens Sein Top, 


tholiſchen Religion foviel / daß ihm am Kaäyferlis | rietta Catharina , Pring Henrich Friderichs von 
= Hoff folgender Titul zugeeignet wurde: Dranien Tochter / erjeugete Kinder, fobiel een 


af von Beringen / Gürft Georg Ariberts |noc) am £eben ſeynd folgende: (1) Elifaberha Finder, 


3u Anhalt ebeleiblicher Bohn: Kerr zu Wal⸗ Albertina, welche anfänglidy Aebtißin zu Herford 
derfee md Radegaft. Sodann begab er fich —— nachmahls aber Anno 1686. ſich mit — 
Slirbt. in Käyferliche Krieges-Dienfte / und verftarb den | Heneichen Sacyfen» Barby vermählet. (2.) 
14 Zulii Anno 1677, bey Eobleng an einem hibigen | Amalia » Bürjt Henri Eafimirs zu Naffaus 
Sieber. Dies Stadthalters in Breflau / gervefene Ges 
mahlin/nunmehro Witwe. (3.) Maria Eleonora, 
Johannes C- Bas nun Johannem Cafimirum anlanget / fo Printz Georg Radʒivils / Herhogs zu Dlyka, Ge⸗ 
imirus, Fürft folgete derfelbe feinem Herrn Vater Johanni Geor- mablin / welche vorietzo gleichfalls im Witwens 
n Auhalt. gio J. in der Regierung zu Deſſau. Che aberStande leber. (4.) Henrietta Agnes, (5.) Leo- 
ſolches gefchahe / befliffe er ſich ju Geneve mit fon | poldus, und (6.) Johanna Charlotta, Marggraf 
Derbarem Fleiß auff die Selehrfamkeit und bielte pp Wilhelms zu Brandenburg Gemahlin 
Anno 1610. dafelbft eine Lateinifche Rede von dem | welchen fie unlänatt miteinem jungen Printzen ers 

Amt und der Schuldigkeie eines, Sürften.| freue. Alſo ift Fürft Leopoldus der eingige ı 


Als nachgebends Deutfäyland in vollen Krieges | StammsExrbeder Defauifchen Linie twelcher den zu 
Flammen ftunde / ein er fi) Anno 1631. in | 3. Zulii Anno 1676. en Anno 1697. aber ju ba 


Schwediſchen Schuß / und erlebte den 15. Se⸗ | Sonnenburg in denohannitersDrden aufgenoms 

Sir. piember Annoı66o. feinen lekten Tag / alfo daf | men wurde. Spener. Sylog. Gemeal. pag. 804. fegg. 
der mit feiner erften Gemahlin Agnes, Landgraf | Imboff Notit. Proser. Imp. Lib. IV. Cap. IL. fol, 215, 
Morigen zu HeffenLafielTochterverzeugerePring | & ad. | 


DCLI 


Der aneinem Juwelirer Begangenegraufame Nord im 
Haag Anno 1616, 


von Wely / ein Zutelirer und ſchlag machete / den Johann von Wely zu ermor⸗ 
Sg & ——— von Amſterdam / verfügte | den/ um folchergeftalt feiner Juwelen —* zu 
dag. 2 ſich den iz. Merk Anno 1616. in den Haag / | werden; inmaffen fie denn auch noch denfelbe 


ef PringMorigen vonDranien eine | Sonntag zu diefer Mord Verrichtung beftimmes 

fr * — von Diaman⸗ten / an welchem Tage der Printz eine Gaſterey hal⸗ 

ten zu Kauff anbieten / welche ihm des ‘Pringen ‚ten wolte da fie denn unter dem Getümmel des 

Kammer: Diener Johann von Paris / wieder Dangens ihr blutiges Vorhaben defto ſicherer zu 

brachte mit dem vermelden / daß der ‘Print ſchon | berverckftelligen verhoffeten. Zu fol Ende 

nachmahis felbften mit ihm darvon reden wolte. | fragte der CammersDiener den Fuwelirer: Ober 

Daheroder Zuweliteeden Kammers Diener er | dem Gaſtmahl zuzufehen verlangete ? Welcher 

fuchete, die Diamantene Schnur bey fich zu behals ſolches / nach Airt der Meugierigeny bejabete/ falls 

ten’ und ſelbige zu feines Herrn andern Kleinodien |er nemlich darzu gelangen koͤnte: Dahero der 

in Bertvahrung zu legen,in Meinung / es würde Die | Kammer» Diener zu ihm fagte: Er wolte ſchon 

felbe nirgends beffer als allhier ben fepn. | Achtung auff ihn geben und ihn einlaffen ; jedoch 

Hierauff führte ihn Johann von Paris oben in folte er feine Kleinodien mitbringen / damit fie ihm 

eine Kammer, und jeigete ihm einen Kaſten / darin⸗ | nicht etwan geftohlen wuͤrden / welches der Meu⸗ 

in Benuhte Sie Bam Due | on Dem inärgsh ahead. 

i i ut⸗ 

8 it A den eg Printz // Weil aber derfelbe an diefem Tage nicht er- 

En Zurückkunfft aus der Kirchen / diefe | fehierle 7 fo wurde der folgende Montag zu der 

Eon ABaare abermabls befchauete, und feldige | Mord-That beſtimmet / und zwar mit folgenden 

—— irer wiederum zuſtellete. Umſtaͤnden: Es wolte nemlich der Kammer» Dies 

an ei hatte der leidige Satan dem Kam | ner nebft dem Edel-Knaben, en 

— —— eine ſoiche verdammliche Begierde ſie den Johann von ABely auff —— — 
en Gute eingeblafen/ daß er fein Vor⸗ mer bringen Pönten / ihm mit einer Piſtole dur 

—— des ringen Edel Knaben over |den Kopff ſchieſſen / Damit er Fein Heſchrey —* 

ei Bade offen jmd, Da an Da man 

i ⸗ no } 

barete / und nebft Demfelben einen graufamen An⸗ Printz Ber — 


eopoldus 
zu Un⸗ 





. und folgends indie Kammer / in welcher er die. Hut⸗ 


Der Bord 
wird ‚polls: 
gen. 


“Hand gu bleiben. 
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indes Drinsen Küft-Rammer lauffen⸗ und vorge, | Piftofe heimlich hervor 309 / and dem Suwelltet 
indes Pringen Ruͤſt⸗ di — 


ben ſolie / er habe eine Piſtole aus derfelben gelöfet. durch daß die Kugel auff einer 
8* ——— nicht bey Hoffe ſeyn / Seiten über. dem Obr hinein und auf der-andern 
fo würde die Sache noch weniger zubedeuten haben. | hinter dem Dhr nieder heraus⸗ folgends aber in die 
Als num der Zaceitter befagten Montag nach | Bandfuhr. Von diefem gewaltfamen Schuß 
Hoff Fam, fragte ihn Johann von Paris: ABas | rourde dieſem Unglückfeligen das-Daupt gang jere 
umer nicht bey der Mahlzeit erfehienen? Welches | fehmettert/ daßer die er verwendete, O webe! 
fenermit Anzeigung einiger ilrſachen feines Affen ausruffete / und mit nglicher Berliehrung des 
bleibens beantwortete / und dargegen fragte: Ob | Verftandes im Seſſel figen blieb. — 
er den Printzen ſprechen koͤnie⸗ Worauff der |gien der Kammer Diener/ fobald fothaner tlis 


Sammer Diener zur Antwortgab: OBeiles noch ! die ß geſchehen war / zum Gemach hinaus / 


etrons früher fo würde ſich ſolches nach neun Uhren | fehloß dafielbe zu und verfügete ſich nad) der Rüfts 
beſſer ſchicken; alsdenn ſolte er ſich wieder ammel⸗ Kammersum zu erfahren / ob etwan iemand daſelbſt 


den / und feine Kleinodien mitbringen. Damit | vorhanderweldher den&chuß möchte gehört haben. 


nun fo gar auch nicht Die Sonne / vielweniger ein | Weil er aber niemand dermerckete / gieng er wieder 
Drenfeh diefe Ubelthat erblicken möchte, fo hatte Der in fein Gemach / mofelbft er gewahr wurde Daß der 
Kammer» Diener die hölgernen Fäden an feiner | mörderifche Lavigne des Zuwelirers Leichnam auf 


Kammer zugeſchloſſen / und porermeldetem Lavi-| die Erde niedergemworffen / und ſelbigem noch zwey 


gne anbefohlen ſich nach Rerrichtung feines ZYm«| Stiche mit dem Dolch gegeben hatte, Indem ſich 

es auff die RüftsKammer zu verfügen und bey Der aber der Sterbende noch fchr bervegete/ nahm der 

Kammer» Diener zwey feidene Binden Enupffete 

diefelben zuſammen / und legte fie ihm um den Hals / 
alſo daß er vollends erdroſſelt wurde. 

Nach dieſem zog er dem Ermordeten alle Klei⸗ 


dils nun Johann von Wely ungefehr nach drey 
Stunden ſich bey Hoff einftellete / und niemand 
bey fich harte ‚noindkte ihm der Cammers Diener Frmot 
ausdem enfter / da die Trabanten zu fügen pfler nodien ausdem Sack / nemlich die obengemeldete 
genserfolte auffden Saal eben. Sodann vers | Foftbare HutsSchnursfechs ſchoͤne Ringe mit Dia⸗ 
merckte det werteuffelte — icht / daß fichder manten / eine groſſe perlene Hut⸗ Schnur von ſie⸗ 
Pring in feinem Gemach befand / und nicht mehr | ben Sirichen / 375. Perlen an Kleinen Schnuͤrlein / 
Wed Kleine Leib⸗Waͤchier vorhanden waren’ | 120, iedige Perlen und egliche andere Kleinodien 
fo in der Karte fpieleten ; Derowegenruffte er den | mit Diamanten verfeget / welche er inein Kaftlein 
Sohann von ABelys er folte herein fommen / und ſchloß / des Entleibeten Hut / Kragen’ Handſchue / 
eu jeichdie Treppen Thüre/ damit er hin⸗ Schreibtaffel und Beutel aber verbranntesund das 
auff achen koͤnte; inmaſſen denn auch derfelbe al» ¶Goid / ſo im Beutel wars behielt. 2 
ſobald ſeinem Berräther folgeter ehe eg die ABadpe | er und Lavigne den blutigen Leichnam in eine Ehy 
derfpürete. Hierauff führete er ihn erftlich in und legte ihn mit dem Haupte auff ein ledern Kol 
Graf Wilhelms von Naſſau Schlaff ⸗ Gemachy | ler, damit das Blut darauff bleiben möchte: Nach» 
Sch uffgehoben / holete nachgehends etz⸗ —8 fen ——— 
Schnur zuvor auffgehoben / holete nachgehends € nie geſehen werden. Hierau n ſie ſich na 
ũche von des Pringzen alten Hut» Schnüren / und | einem Kahn. oder Nachen ums in Willens / den 
legte felbige Dem Johann von Wely zu befehen vor/ Leichnam damit auffeinen Acker zu führen und das 
fragte auch Darneben nad) Kuöpffen mit Diaman- felbft zu begraben. Jedoch als es ihnen an ders 
ten beſetzet / welche er feinem Vorgeben nach dem leichen Fahr⸗Zeuge fhlete / hielten fie vor rath⸗ 
Peingen beſtellen ſolte. Nach diefem nahm er eis; famy den Todten / Corper auff dem Afchen-Hoffe im 
me Piitole und Pulver » Blafehe zu fich / daß es der | Schloß zu begraben. Sodann tranden fie ein 
—3368 nichtmercfete; gieng darmit auff die Maas Wein mit einer andern Perſon / und zwar zu 
üft- Kammer zu / alwo Johann von Lavigne feis | dem Ende / damit fie/ falls einiger Verdacht auff 
er wartete / und fagte im Binweggehen: Er wolte | fie geworffen würde / ſich entſchuldigen koͤnten / ob 
hen / was der Printz machte. ſehen fie nemlich / als dieſe Mord» That geſchehen / 
Als er aber zum Lavigne Fam luder die Piftole | Eben beym Truncke gewvefen. Indem nun bie 
mit wenig Pulver / um defto weniger Geraͤuſch zu | Zeit herbey kommen / daß fich der Printz bey der 
verurfachen / und ftellete felbige dem Lavigne zu / affel befand entfernete, fich der Cammer ⸗ Die⸗ 
welcher darbey erinnerte / man müffe auch einen | ner und holete eine Schauffel nebft einem Karfte 
Dolch haben den Zuwelicce defto ſicherer ums Les | aus feinem Zimmer, mit dem Vorſat / das heimli⸗ 
ben zu bringenv falsdie Piftole etwan verſagen / che Begraͤbniß ohne volckreiche Verſammlung ans 
over hicht töbtlich treffen roürde. Auff dieſe Erin zuftellen. Mit diefen Inftrumenten machete ber» 
nerung gieng der Kammer + Diener wiederum in] nachLavigne ein Loc) in den Aſchen⸗ Hoff / da denn 
das Gemadh / darinnen Johann von Wely ſah / ho⸗ | der Kammer Diener / als ich fein Pring zut Rus 
tete einen Schlüffely mit welchem er Des Pringen he begeben / die Trabanten ab haffete, und die 
Küft- Kaften auffſchloß / nahm einen verguldeten Thore zufperrete, Hierauff ſchlich er nebft dem 
Dot) heraus und ftellete felbigen dem Lavigne ju/ 
der ihn in feine Hofen fteckete. Sagte datauff zu Orab auch groß genug ſeye / welches fie noch ein we⸗ 
ihm; Erſolte fleißig Achtung geben wenn es Zeit nig beſſer ausarbeiteten / und hernach mit ausgezo⸗ 
ſeyn wuͤrde / und kehrte wiederum zudem Juweli⸗ | genen Schuen wieder hinauff giengen / damit fie 
ver, dahin ihm der bon Lavigne bald folgete / welcher nicht gehöret würden. Ferner nahmen fie eine 
fid) ein wenig zudem Camin⸗ Feuer ſetzete· HandsDväle, verbanden dem Todten Die Naſe 
Nachdem mn mittlerweile der Prins nach und den Mund mit einer feidenen Schnur, und 507 
Ryßwick — *— Fohann von ABely die als | gen ihm den Hut wohl überden Kopff / damit er 
ten Hut⸗ chnuͤre fleißig beſchauet gad der Kam⸗ deſtoweniger Blut von ſich geben moͤchte. In⸗ 
merdiener dem lb einen Winck / worauff die⸗ | gleichen ſchiug der Kammer» ‘Diener des ermorde⸗ 
fer Mord⸗Bube alſobald tuͤctwerls binzuteat dielten Juwelircrs Mantel um den Todtenr in 
s N} aliete 





— 
Lavigne heimlich hinunter /um zufehen / ob DAS anaa 
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faffetedenfelben beyd i RãA—7 
aber — —3 — —— en / der von Lavigne | merzu / und machte ſich mit dem Gelde darvon. 
: trugen ihn ſolchergeſtalt | Indemeraber im E arvon. 
allgemach die Treppe hinunter auff ven Aſchen⸗ er aber im Schloß anlangete / begegnete 
Hoff. Hiefelbft that — ens |ihm vorgemeldter Goslepin, welcher von fol 
h tehaten fie die Hand» Qvele und | diebifdyen Anſchl i —**— 
feidene Binde wieder auff / warffen den Todten] Kammer a age nichts wufte + da denndem 
alſo in das Grab / deckten ihn mit dem Mantel zu / | aus wel “Diener im geben ein Sack auffgiengy 
fülletendas Grab mit Erde / und überfehütteten es | merck i —— — 
endlich mit Aſchen / damit man nicht mercken ſolte / Hie nei Asa Dei; vorn gan 
daß die Erdedafelbft auffgegraben geweſen. Dar⸗ der«Derberge ee a a ae 
A ſe — Binde / Karſt 33 —— fen 
uffel / alsihren mörderi igne die Schlü Kt —— 
wiederum zu fichy eileten ——— en — u 
mer; dergeſtalt / daß fies weil es eine fehr finftere | Schla , Run RENEEN De rn 
Nacht war / über diefes auch ein ftarcfer Wind | — eh Rd ns 
ı tten / führten ihn auff feine Ka lieffen i 
wehete / von niemand verfpüret wurden. In vor dafelbft ——— * 
gedachtem Gemach aber hatten ſie ein brennend ne — — ee 
Licht gelaſſen / und die Fenſter mit ihren Maͤnteln ſu — ——— 
bedecket / Damit der Schein nicht folte geſehen wer⸗ * Ran Ing ea gg a 
den. Nachmahls beſchaueten fie alle St ie fi ng wg Siuthei barbon / bag — 
* al — Senf af pr —— 2 * aa 
alien um diefelben abzuwafihen. Folgende vers i ite wi x 
brannten fi Die Hands Avele und — —— —— nn ws * * 
wuſchen Die Schauffel ab / ſauberten ſich felbften | werckftelligte. Weil ————— nicht * * 
auch bey dem Springs ‘Brunnen an dem Stalle / aus Beyſorge / fein Zimmer möchte ihm Durch | r 
warffen eine Uhr / nebft einem Schlüffel und fils | werden fobat erden Kammer s Diener/foth * 
bernen Inſtrument / ſo ſie bey dem Ermordeten ges | Geld wieder in feine Verwahrung zunehmen * 
— ins Waſſer / und begaben ſich alſo nach | ches derſelbe auch that. 
5 . mmittelft fpü ecretarius fei 
Des andern Tages verbrannte der Kammers = ie ae ce * 
Diener das lederne Koller / und trug die Kleinodien | da erdenn von dem Wirth / in deſſen Haufe er den 
aus dem Schloß in fein Haus / wofelbft er fie auch | Rauſch mit Verluſt feines Geldes ausgefchlaffen 
in einem verfchloffenen Käftgen auffbehielt / biß des | harte, fo viel vernahm daß der Kammer Diener 
Auwelirers Leichnam gefunden wurde; Da er unter folchem Schlaf aus dem Haufe gegangen 
denn diefelben allererft in ſeinem Hoffe verbarg / und | und hernach wiederfommen waͤre. Hierzu Fam 
zuletzt inden Keller vergrub. nocheinanderer Argwohn / welcher ſich ungefehr 
Der Morb Diefe graufame Mordts-That wurde durch das | um diefelbe Zeit ereignete, als die Mörder mit ihrer 
vird catdedet. allfehende Auge Der Goͤttlichen Gerechtigkeit aufei⸗biutigen Arbeit beſchaͤfftiget waren: Denn dazu⸗ 
ne unvermuthete Weiſe entdecket. Es ſahe nem⸗ | mab verfügten ſich zweh ABeiber vor des Kammer⸗ 





— — — — 
— — —— 
— 


lich ein Hoff Diener alser die Afche hinaus trug / Dieners Wohnung / und boten feiner Hausfrauen 
einen Sumpen in der alten Afche liegen / welchen er / ein Stück feine Leinwand zu kauffe an/ zu welchen 
weilderfelbe von gutem Tuche zu feyn ſchiene / her⸗ dieſelbe ſagte: Waͤret ihr nur ein wenig früs 
vorziehen wolte. Se mehr und ſtaͤrcker er aber zog | ber kommen / fobättet ihr mit meinemMlann 
ie gröffer der Fleck wurde; Dahero der Diener zu einem Aauffmann geben ſollen / weldyer ſo 
urtheilete / es muͤſſe felbiger weit tieffer in der Erde koͤſtliche Bleinodien hat/ daß fie faſt unſchaͤtz⸗ 
ſtecken / als daß man ihn Fonte heraus ziehen. Als| bar ſeynd / nemlich eine ſehr koſtbare Hut⸗ 
moan nun ferner nachgtub / befand ſichs zulegt / daß | Schnur. Diefe Weiber welche neugierig und 
des verlohenen Juwelirers Todten « Coͤrpet darein | higig waren / ſothane Kleinodien zuſehen / redeten 
verwickelt war / welches hierauff bald überall rucht⸗ | den Kammerdiener hernach felbjten anderes aber 
bar, die Thäter aber nicht fofort Fund wurden. alles leugnete ‚und von Feinem Juweliter wiſſen 

Indeſſen hatten diefe zwey Meuchels- Mörder ſich | wolte. Weil nun ſolchergeſtalt ein gedoppelter Arg⸗ 
ander eroberten Beute nicht vergnugen taffen fon, | wohn reider den Johann von Paris entſtund / ſo 
jebſtahi veruͤbet / welcher | wurde ſein Haus alſofort durchſuchet / und das 
viel zu ihrer Entdeckung halff Denn als Zohann | dem Secretario entwandte Geld nebft einer Perlens 


von Paris ver aͤrete / daß des Pringen Secretarius / Schnur gefunden / welche dem ermordeten Juwe⸗ 
P fp q Alfo Fam Zohann von Pas 


eine ziemliche Summe filberne und güldene Müns | liver jugehöret hatte. Pa 
ge hatte/ gieng fein eintziges Abfehen dahin / mie er | ris zur gefaͤnglichen Verhafft / der nach langwieri⸗ 
fich deffelben gleichfalls theilhafftig machen möchte. ger Peinigung nicht allein alles befennete/ fondern 
NAlserdemnach den. May mit Johann von Lavi- | aud) feinen Mitgehülffen entdeckete /welcher/nach 
gne , Gosfepin und borgedachtem Secretario in einer gleichmäßiger Inhafftirung/ fein Berbrechen ohne 
Herberge war / und ſich dem heie / wie er die Schluͤſ⸗ Folter geſtunde. Hierauff wurde offtgedachter * 
ſel aus dessecretaru Schubſacke befommen möchte, | Johann von Paris⸗ welcher dem Pringen viele 1217 
legte fid) Lavigne hiernechft bey den Secretarium | fahre gedienet / nebft dem mitfchuldigen Lavigne ’"" 
auffs Bette nahm die Schuͤffel aus ſeinem Schub⸗ don dem Hoffrath im Nahmen der Braffſchafft 
E und gabfie dem Kammer Diener. Dies | Holland, Seeland und Frießland dahin verurtheis 
fer verfügte fich fodann ohne Rerzug in Kin Dan when fie — ei — 3 ei 

i t Teuer / zuͤndete ein | gebogenen Knien f f 
balete eine Kohl Hin — die hohe Obrigkeit / den Printzen und die Freunde 


ihtansundgieng darmit nad) deg SecretariKams ‚und 
ung allwo ak Kiften und Schräncke ausfuches des Entleibetenum DVerzeihung bitten nachmahle 


viel Seldhinwegnahm. Nah diefem loͤ⸗ | an die Gerichts-Stelle geführet / dafelbft niederge⸗ 
—* we — aus, ſchloß die Kam: leget / an ein Ereutz gebunden / und don unten * 
10 


Buͤrſt zu Aw 
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lit. 


nun allbereits zuvor Ehurfürft Friderichs in der 
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lange gerädert werden ſolten / biß fie ſtuͤrben; keit verfallen ſeyn; geſtalt denn auch dieſes Urthei 

oͤdann ſoiten die Coͤrper auffs Rad geleget auch) den 19. May Anno 1616. tolircklich ei —* —* 

alle ihre Güter einge ogen / und der hohen Obrige| gentourde. Faudart. Lib. YIIL. fol.4., 


Moͤrder liegen hier auf Rädern ausgeſtreckt 
—2 Miſſethat das ren —— 
Ach nemand laß ſich Gold und Diamanten blenden / 
Sonſt ſtirbet er vielleicht /wiewir/von Henders- Händen. 


DCLI. 


Die Bernburgiſche Linie Anhaltiſchen Stammes. 





nie Anhaltiſchen Stammes hatte Bentheim und Tecklenburg Tochter / drey Prins 
Joachim Ernſts zweytsgebohrnen n|gen/nemlidy (1) Chriſtianum II. (4.) Etneſtum, Sein 
ausder erſten Ehe / nemlid) Chriſtianum 1. | welcher Anno 1632. in der Schlacht bey Zügen er 
oderden Aelteren zum Urheber / wel-| fhoffen wurde / und (3.) Fridericum, 


Chrifiamm 1. D. unnod) eh Bernburgiſche Li-|von feiner Gemahlin Anna, Graf Arnoldi zu 


them in der brüderlichen Erbtheilung die Dermi Diefer legtere befam zu feinem Antheil Hazger 53 


haft Bernburg / nebſt den Aemtern Ballenſtaͤdt rode und Gernrode / welcher ein fonderbarer Lieb⸗ halt, 
und Hajgerede 7 wie nicht weniger das Klofter haber der Chymie war / und ſich durch ausländifche 
Gernrode am Hark zugeeignet wurde. Diefer | Reifen befannt machte; wieer denn auch ein Re⸗ 
feiner Tapfferkeit und Gelehrfamkeit wegen bes | giment zu Fuß unter Heflen / Caffel als Oberfter 
ruͤhmte Fürfte reifete im vierzehenden Fahre ſei⸗ | commandirete 7 worauff er den 30. Junii Anno Stitit. 
nes Alters mit der Kaͤyſerlichen Gefandfehafft | 1670. mit Tode abgieng. Won feiner erften Ges 
mad) Eonftantinopel/ des damahligen Groß Gul-| mahlin Johanna Flifabeth » Graf Johann Lud⸗ 


tang drittes Sohns Befchneidung mit anzufehen. wigs von Sup Tochter / hinterlic er Wilhel- eine Kinder 
Im 


Sodann trieb ihn Die Begierde in Ztalien / und | mum II. und Eliſabeth Eharlotten / welche erftlich 

vondaran Ehurfürft Ehriftians zu Sachſen ans] Fürft Wilhelm Ludwigs zu Anhalt Coͤthen / nach⸗ 

fehntichen Hoff, allwo er einer fonderbaren Hoch | mahls aber Hertzogs Augufti zu Holſtein ⸗PloͤnGe⸗ 

achtung gewuͤrdiget wurde. Jedoch ſchien das mahlin wurde. Fuͤrſt Wilhelm IL hingegen trat YYitkeimm 

zärtliche Hoff⸗ Leben feinem munteren Geiſte nicht | nach väterlichen Abfterben ——— u 

allerdingsanzuftehen, Dahero er Anno ısgr. Kös|erbete von ießtgebachtem Wilhelm igen 

nig Henrico IV. in Sranckreich ein anfehnliches | Ploͤtzkkau. ABeilnun das Recht der erften Geburt 

Krieges Heer zu Roß und Fuß wider die Spanier | allbereits bey der Bernburgiſchen Linie von Vidtore 

und Ligiſten zuführete / und Rouen belagern halff. | Amadco eingeführet wordt war / ſo willigte ex gleich⸗ 

Ais er nun / nach Verflieſſung eines Jahres / mit | fals darein / alſo daß / falls er ohne maͤnnliche Lei⸗ 

ſeinen Trouppen wiederum in Deutſchland anlan⸗bes⸗Erben mit Tode abgehen wuͤrde / Fuͤrſt Vidtoris 

etes beftelete ihn das Dom ⸗Capitul zu Straße | Amadei aͤlteſten Pringen die gantze Erbſchafft 

dung wider den «Dergog von Lothringen zum Öene- verbleiben ſolte / worauff er Anno 1693. Die it iz 

ral der Bifchöfflichen Voͤlcker / welche er fo tapffers | ligfeit gefegnetes und von feiner Gemahlin Elifas " 
beth Albertina, Graf Alberti Ortonis zu Solms ⸗ 


mäßig commandinte daß die Lothringer Anno 
Laubach Tochter / keine Stamm⸗Zweige fahe. 


1592. zweymahl / nehmlich den 3. September und i. 
ovember / wichtige Schlaͤge darvon trugen. 
Nach der Zeit wurde er eines der vornehmſten 
Mitglieder in der Union und derofelben Generals 
Lieutenant / welchem alle Scheimniffe diefes Vers 
bünpniffes bekannt waren; inmaffen er jid) denn 
auch Anno 1609, als ein Abgeordneter von den alis | Dienzus/ und reiſete nachmahls ſo wohl in Franck⸗ 
irten Städten. an Käfer Rudolphum II. gebrauchen | reich als auch in Ztalien welcher beyden Natio⸗ 


gebohrnem ohne / ChriftianoIl. oder dem Juͤn⸗ Färf An 
Yießrund im folgenden Jahre Pring Morigen von | nen Sprachen er vollfommen erlernete. Sodann Krieg Br 


ern / welcher zu feinem Antheil Bernburg bekam. pait 
r brachte feine Jugend / unter der Anführung des 
gelehrten Marci Friderici Wendelini, mit den Stu⸗ 


Dranien die Feftung Juͤlich mit Accord erobern |dienete er Hergog Earl Emanueln von Gavoven Hohn 

halff / werbeyunferm heidenmüthigen Fuͤrſten das | im Kriege wider Die Spanier / führte nachmahls 

Pferd unterm Leibe erfchoflen wurde. Weil er |das Commando über zweh Regimenter in Bohr 
men / um Ehurfürft Friderichen auff dem Bohmis 

El Ariane zu Amberg geivefeny fo ernen« ſchen Throne zu befeſtigen wurde aber Anno 1620. 

nete ihn diefer ungeitige König in Böhmen nachger | in vorermeldeter Schlacht auff dem weiſſen Berge 

hends zufeinem General / beu welcher. Gelegenheit | Durch zwey feindliche Schöffe vom ‘Pferde geworfs 

er Anno asıg. die beyden-Käyferlichen Generale | fen, und gefangen; wiewohl ihm der Käpfer mit 

Tampier und Bucquoy mit feldem Nachdruck —— Genaden anſahe / felbigen auch mit 

ſchlug / daß fie Urfache hatten / ſich feiner iederzeit zu hoͤchſter Verwunderung der Umſtehenden / an die 

crinnernʒ geſtalt er denn auch in der denckwuͤrdi⸗ | Rüpferl. Taffel zog / und ihn / mit Liberreichung des 

‚gen Schlacht vor Prage auff dem weiſſen Berge | güldenen Schluͤſſels zum Kammer ⸗Herrn er⸗ 

Das Commando führete/ worden die il. Mumer | nennete. Sodann gelangete er in folgendem 

des a9. Octobersim Schauplage der Zeit auss| Fahre zu voriger Freyheit / und iſt von ihm nicht 

führlicherredet. Diefes verurſachte / daß er Anno | viel meickwuͤrdiges weiter zu melden außer 

1621, indie Reiche» Acht erfläret / iedennoch aber | er Anno 1537. von einer Känferlichen Partey ange, 

von Könfer Ferdinando Il. bald wiederum zu Gena- | griffen / auch / mit Hindanfegung feineg Fuͤrſtu⸗ 

den angenommen wurde. Gein Todes» Ziel er: Chen Kefpectes geplündert wurde / roorauffer allet- · an 

eignete ſich den ao,April Annd i630. und verließ er eiſt Anno 1656. Todes verfuhr / da er denn von 2 


Mir menden uns nunmehro zu Chriftiani I. etſt pripiams Il. 


— 
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ErineRinder De aber ehe 3 109 fly more: 1 Cala —— weder Mh ımo SeineRiader 
"Fett. Durch, —* eht · regierende Hochs) 1692. mit Sophia Albertina , Graf Ge Seide ‚ 

2 Hedwi 2 ‚“orem Amadeum ; (2.). Eleono- | riche von Solms, Sonnewald Torbier bermnähle 

he un anne ne Dechantinzuanbersheim |hat; €a.) Lebrecht, deffen Gemahlin Charlorta 

cam ‚welche ben De . — Fr iſt; ) —— fo denzi. Augu⸗ 

q . mo 1674. derfto R . 

— ran ers Ar a 

4 te / und indem blutigen Treffenander $ 

hlin / nunmehro Witwe; (6) Carolum Ur- * tember A r £eufe den 
fitum ‚welcher den Jenner Anno 1660. zu Par⸗ * —* —8 fang hd 
ma fein £ebenendigte / und (7.) Anıram Elifabes | Anno se ei e Br foden29. December 
er eben Dertng Cheitian Licihe zu Lürtembergs | gegenmärtige mer eff, andy aber 
i Sem 1690. ir 7 welche den 3. September r ‚Dot m. Bent —— Wohlfahrt 
G ? e ochfürft s . € n ti r (3 
—* kn Bir u — rg pre 8* — erg | ——— anmönfhen. — si 
J *|pag. 806. ſeqq. Imhoff Notit. , Imp. Lib. IP, 
N Malt, ſten Geburt bey Dero Nachkommenſchafft ein / ca s — fa. Ber Pag — 


} welches von Kaͤhſerl. Majeſtaͤt beftätiget wurde | Cap. 39. $.2. Mereran, i 

f md war. Derofelben Gemahlin Elifabeth / Pfaltz · —— 29.fol.a31. REN BIER DON: 

* graff Friderichs zu Zweybruͤcken Tochter / von wel⸗ 

ie | DCrtit. j 

— Die Spaniſche Eroberung der Stadt Harlem A 1573. 

ulem bes Arlem oder Harlemum iſt eine berühmte | abnehmen / wie wenig Be 

| ö ! nade 3u ho . 

ieben. HandelssStadt in Nord» Holland an |re: Dem Pringen von ehe 2 

915 dem Fluffe Sparen nicht weit von der | Stadtbalter / wären fie mit Eydes · Pflicht 
5 n Nortd⸗See / und kan man aus derfelben | verbunden welchen Eyd er als Stadt * Gou- 

. mit guter Bequemligkeit auff Canalen | verneur zu Halten begebrete / und nicht sweife 

nad Amfterdam and Leyden Eommen. Ihr Urs felte / ſie würden alsehrliebende Leute / eben 

n ſprung ift ziemlich ungewiß : Jedoch fheinet es der | dergleichen thun. Er feye geformen, feinen 

| Wahrheit am meiften gemäß, zu ſeyn / daß fie im| legten Blurs-Tropffen vor die Stadt zu wa⸗ 

” meunten Fahr» Hundert von den Nordmännern|gen. Falls fienum jolches auch zu thun wil« 


r erbauet worden. lens wären ,folten fie es frep beraus ſagen. Bey 
f Bedsonden Als unterder Regierung Philippi. TI. Königs in! Anhörung diefer Worte rufften ihm die ‘Bürger 
A 8* be: Spanien / der Duca d’ Alba noch in den Niederlan⸗ | einbellig zu/ fie wolten nebſt ihm Leib und Gut 
u denroütete / und viele Städte zu Abmerffung des |vors Daterland aufffegen. Sodann thaten 
* Spaniſchen Joches veranlaſſete / fo wurde unter| fie alſofort die Bilder aus der Kitche / lieſſen nach 
andern auch fein Sohn / Don Federico di Toledo, | der Reformirten Religion predigen / und nahmen 
‚Ze Marchefe vor Coria, Anno 1572. beordert / diel ihnen vor / diefelbe zu handhaben. 
nie Stadt Harlem ju belagern 7 welche dazumahl| Immittelſt kamen zwey von den heimlichen Dex 
2% ſchon mit einem breiten Wall von Erde / und | putirten wiederum von Amſterdam zurück / alwo 
vu mit einer dicken Mauer nebſt vielen Baſtionen bes | fie Don Federico die Stadt zu lieffern angelobet / 
v feftiget war. \ aus Hoffnung, beydem Duca d’ Alba nod) Genade 
n Weil nun felbige in einer mit Waſſer über- |juerwerben. Sie wurden aber von ſtund an ges 
» ſchwemmeten und von Morajte umfchloffenen Ges | fangen’ und zum ‘Pringen von Dranien nach Deifft 
af gend lag/ zu welcher man nicht anders / als vers | gefchicket 7 welcher den Syndicum Affendelfft/ fo 
a? mittelft eines Dammes / fo von dem Schloſſe wohl dieſes / als anderer Verbrechen wegen / den 
Y Sparendam beſchuͤtzet wurde gelangen Fonte / ſo 24. December enthaupten ließ / ba hingegen kin 
fehiene es / ob werde alle Waffen / Bemuͤhung dies Eamerade im Gefängniß ftarb, Des vorigen 
fesmahl vergebens feyn. —— ſchickelen eis; Tages war Don Federico di Toledo allbereits mit 
nige der Vornehinſten in der Stadt den alten] 35. Eompagnien Gpaniern / 2. Eompagnien 
Burgemeifter Dieterich Friefen nebft Chriftopho-| Wallonen und 18. Eompagnien Deutſchen nebft 
ro von Schagen und dem Syndico Adrian von| 300. Pferden vor Harlem geruͤcket / nachdem er 
Aſſendelfft nach Amſterdam ‚welche fich bemühen | fehon zuvor das Schloß Sparendam mit dem De⸗ 


i vor die in Furchten! genin der Fauft erobert hatte. .. 
ei ai ang . Hlerauff wurden alfobald die benöthigten Bats 


arlem zu erhalten / welchen 1 — 

——— Furt * rund abſchlug / | terien verfertiget / und 14. Stücke auffgefuͤhret / mit 
und fich vernehmen ließ: Er habe Peiner an-| welchen die Spanier einige Tage lang faft unauff⸗ 
decn Skhlüffel nörbig/ als feines Befchünges. | hörli Feuerten. ABeilmmder Oral bon Lunch 
"Andere hingegen bejeigeten zu Hatlem eine befs | welcher gleichfam bee Deinpen bon Dränien tochter 
eve Derghafftigkeit, als daß fieden Schluß faffen | Arm war / don dem bedrangten Zuftande der Bes 

Iten, fich fo feichtlich an die thranniſchen panier | lagerten Nachricht erhielt / wurde er ſchluͤßig / fie 
wergeben. Ab ſonderlich aber ſtellete der Stadt⸗ mit Munition / Probiant und 4000. Mann ju vers 
——— Wybald Ripperda / ber Bürgers | fen. — — Faden gen — 

ijeſer Succur 

ſchafft vor: Sie möchten an anbern Stadten u > rer e lagerten 
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1234 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 
gerten puglei einenftarien Ausfallthun ſolen· und ſuchte dieſen verlohrnen Freund / welchen 
— — ‘Don Federico a Toledo in —— HauffenZodten in legten Zügenans 
iten verkunbfehafftet / welcher Dannenhero dein | traff/ er ihn auff den Achfeln unter einem 
——— ‚Lumei entgegengieng / und ſelbigen | grauſamen gel ins Lager trugszum 
mebft Eroberungg. Gahnenund4. Stücken in die iaren Wemeißthum 7 daß einem beidengleichen 
Stud fehlug. Diefe glückliche Begebenheit vers | Germütbe nichts unmöglich feye. 
*  urfachte dab den Spanifchen Der Muth wuchs / Indem man aber geftalt ftürmete / kamen 
- meshvegen fie bey Don Federicoinftändig mhielten/ | auff der andern te von der Stadt go. bif 90. 
ohnefernern Berzugzum Sturm on | Schlitten mit ‘Peoviant und Krieges Küftung 
führen / barein erum ſo viel defto Heichter willigte / | hinein / wiewoh dieſes bey einer fo groſſen Menge 
"peil feine Soldaten eine unleidliche Kälte in dem Voickes nicht erkiecklichtwar. Dargegen ftunden 
Lager i Alfo wurde ein Regiment |die Spanier in forhaner harten Winters. Zeit 
‚Spanier unterm Commando Francifcide Varges | mehr aus 7 als man der menſchlichen Naturzus 
zum Sturm beordert / — ſchon eine groffe | rauete, indem die armen Soldaten in dieſem mas 
Breſche geleget war. d das Zeichen ‚gege | raftigen Lande weder «Holy noch Kleider / vieles 
| li Hrocken ans wel | niger genugfameLeben®- Mittel hatte ** 


Slurm. 


ben war/ nerfi n 

‚chen aber die Welagerten mit gleicher Derghafftig- | gen daß ſie / da die gande Gegend mit fe’ gleich 
en —* —— paſ⸗ Perg uͤberzogen 7 weder Linien 
— fofleauffihren Schultern dahin: ge⸗ ehen / noch Trencheen verfertigen konten. Bey 


a a — 
eſe muſten ne ue gerung gernen wenn es nur 
ſiehen / amd verlohren ſo viel Mannſchafft / ehe ſie zulaffen wollen: So aber mufte er fich nach dieſes 
nodanden Feind gelangeten / Daß Don Federico! Tyrannen Vefehl richten; Dahero er auff nichts 
zum Abjage blafen ließ. Nichts meniger | anders, als auffein gutes Tau,” better wartete, 
wurdemit den Trencheen biß an den Graben uns | welches auch zu Anfange des Merg- Monats eins 
‚ermüdet’fortgefahrenzund gegen die Waͤlle - fiel / wiewohl ihm ſolches ſchlechten Bortheil * 
ert; geſtalt denn auch die Spanier julegt nach bie⸗fete / indem die Waſſer anwuchſen / und die Wege 
len Stürmenein Ravelineroberten / welches das | unbrauchbar wurden; Da hingegen die Belager⸗ 
Thor bedeckete: Jedoch als ſie den Graben ausfil⸗· | ten nunmehro vermittelſt ihrer chiffe eben das⸗ 
Mwolten / verbrannten die Belagerer alle hinein⸗ | jenige verrichteten / was fie zuvor auff dem Eyſe 
‚gervorffene Faſchinen. Auff diefes Ravelin li geiban, nemlich fich mehr und mehr verftärchen, 
Don Federtco einen fehr hoben Eavalier auffwerf⸗ Dero machetefich Don Federico Feine Hoff⸗ 
fen, um ſolchergeſtalt Die Waͤlle zu beftreichenswoie»| nung mehr zur Übergabe abſonderlich alsein Ge⸗ 
wohl die auff ſoichem Eavalier verfertigte Batterie] ſchrey erſcholle / daß ſich die Engellaͤnder / nebſt den 
‚bald wiederumeinfiel, Ingieichen war er bemüs —— in Franckreich und den Deutſchen / zu 
het / Minen anzulegen / und den Belagerten die Waffer und Lande zum baldigen Entfag rüfteten. 
Aus aͤlle ju verwehren. Uber biefes erfuchete ihn die gantze Aumee unaufhoͤr⸗ 
Sutturs. Dargegen wünfthte ber Printz von Dranien | lichr er möchte nicht fo viele brave Leute In dem Mo⸗ 
nichts mehr als die tapfferen Darlemer zu entſe⸗ | rafte verderben laſſen / fonbern ſich in Zeiten von ei» 
gen; Dahero er ihnen 600. Mann zuſchickete | nem foldyen Ort hinweg wenden vor welchem Fein 
‚welcherwveil fie die Befchaffenheit des Landes fehr | glücklicher Ausgang zu hoffen wäre. «Hierdurch 
wohl verjtunden, faſt allefamt vermittelfteingeler | wurde er bewogen / Bernardino de Mendoza ande 
Hauffen glücklich hinein damen, und der Belager- | Herhog von Alba abzufertigen / welcher demfelben 
ten Muth hierdurch nicht wenig ſtaͤrcketen/ da ſich Die Noth der Armee ausfihrlich vorftellen ſolte. 
‚außerdem die Garniſon 4000. Manny nebft2000. | Diefen Abgeordneten hörete auch der Hertzog mit 
auserlefener Mannſchafft an jungen Einwohnern | ungemeiner Gedult an / fragte ihn aber nachmahls / 
narck befand wörbey denn Die zugefrohrne See / |obeinige Kranckheiten in dem Lager vegiereten/ 
auff welcher täglich Schlitten mit Korny_ Pulver | oder ob die Soldaten rebellifch würden? Als nun 
und anderer Nothdurfft beladen in die Stadt ka⸗ Bernardino de Mendoza beydes verneinete/ ſchalte 
men / zu ihrem ſonderbaren Vortheil dienete Zur] erfeines Sohnes Zaghafftigkeit uberlaut / und ers 
dem taten fie nicht müßig / fleibige Ausfäne zn | griff im Grimm bie Feder / aus welcher ihm fol⸗ 
hun, unter welchen derjenige fo den ꝛy. Mertz Ans | gendes Schreiben floffe: Deimat 
nd1y73. geſchahe  vorallen andern merckwuͤrdig / Wenn ihr baben wollet/Federico,baß ich euch \1.edm 
indem 1000. Marin det Deutfchen Lager im Har | vor meinen Sohn ertennen fol fo muͤſſet ihr gen an en 
lemer Puſch anfielen  felbige aus ihren Schantzen | entweder Zarlem erobern oder inder vGop- 
ttiebenvs.biß 600. Mann erföplugen oder erfäuffe | gerung das Leben laſſen. Wenn ihr umkorm 
ten 7 ihnen 9. Fahnen / 7. Canonen und biß jo, |menfepd / fo will ich / über euren Derluft 
Stück Viehe abnahmen / und ungefehr 300. Zelte | gang Zufrieden / achtet meiner hefftigen 
und Hütten verbrannten. Schmerzen / fo mirmeine Unpäßligteit und 
Eturm Richt fo glücklich waren die Spanier in’ ihrem | mein Derdruß. erwecket / eure Stelle in dem 
abermahligen Sturm indem fie war mit ıg. Fahr| Spanifchen Lager verfeben. Solte mid) 
nen / denen noch joo. Mann nachfolgeten / die nun der Tod ebenfalls, vor Erlangung meines 
Brefehekimen: Zedennoch aber nacheinem diet ⸗ Vorfages/ übereilen, fo wird die Zeitung un 
Zapflerepat. —— eroberte Erdreich mit grofs | feres Begraͤbniſſes eure Mutter aus Spani” 
em Derluft wiederum verlaffen muften: Dam⸗ en lodten/ entweder die Belagerung zu end" 
mahl verzichtete ein Spamifcher Evelmann, Rab» | gen’ oder das Leben zu-verliepren. Soferne 
mens Ferdinando d’ Avales folgende unerfehrocke- | fie aber ſtir bet / wird iht rödrlicher Hintritt 
ne That. Als er verwundei ins Lager juruͤcke | allesdasjenige erfüllen was wir unferm Bo⸗ 
Bam und feinen rer ge Juan de Stunica, nicht nige md der. unerſchrockenen Standbafftigr 
antraffı begab er ich noch eimmahl auff die Brer | Feit unferer Dorfabren/der Hergoge von N" 


ie 
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ba, ſchuldig ſeynd. Solte ſie im Begentbeil 
dieſes tapffere Unterwinden gluͤcklich endi⸗ 
gen / fo wird ſie bemuͤhet ſeyn / rem Ehege⸗ 
mahl und Sobne auff dem Stein⸗ Hauffen ei⸗ 
ner hartnaͤckigen und rebelliſchenStadt herr⸗ 
liche Denckmahle eines ewigwaͤhrenden Ruh 
mes auffzurichten. 

Diefeseyferige Schreiben verurſachte Don Fe- 
derico anfaͤnglich eine ziemliche Beftürgung/ nad)» 
mahls aber einen neuen Muth; geftalt denn auch 
die Dfficierer und Soldaten als er ihnen daffelbe 


vorlaß / einhelligantworteten: Sie wolten biß auff 


den legten Bluts-Tropffen fechten um des Her⸗ 
tzogs von Alba Ehre nicht zuverlegen/ und als die 
Fremden / welche fich hauffig im Lager fanden von 
den Spaniern zu wiffen verlangeten / was fie Doch 
immermehr bey Fortſetzung eines fo verzmeiffelten 
Unternehmens gedächten ? So gaben jene zur 
Antwort: Unſer alter General befichlet uns 
ſolches / und wirwiffen wohl’ daß er keine 
Oroͤre ertheilet / deren glücliches Aus- 
ganges er nicht verfichere iff, Er ſiehet 
ſchon ausdem Lauff des Geſtirnes / was kuͤnff⸗ 
tig geſchehen ſoll: Ja er weiß ſo gar auch / was 
die Feinde dencken / und der Voͤgel Flug beleh 
ret ihn alles auffs genaueſte / was ſich in der 
Welt zutragenfoll. Go weit war es mit des 
Duca d’ Alba bifherigem Gluͤcke kommen / daß man 
ihn faſt vor allmaͤchtig und allwiſſend hielte. 
achdem nun bald darauff ſowohl neue Manns 
ſchafft / als auch Proviant und Geld im Lager ans 
langete / wurde die "Belagerung higiger / als ie⸗ 
mahls fortgefeget / worbey man denn nicht unters 
ließ einige graufame Stürme zu unternehmen, und 
den Belagerten allen Succurs zuverhindern. Je⸗ 
doch waren die Belagerten nicht minder entſchloſ⸗ 
fen / lieber zu ſterben / als ſich zu ergeben und weil 
ee wuſten ‚wie fie dem Pringen von Oranien 
achricht von ihrem Zuftand geben aud) derglei⸗ 
chen wieder von ihm erhalten folten / ſo bedieneten 
fie ſich hierzu einiger abgerichterer Tauben / welche 
Tauben über mit angebundenen Brieffen an den beftimmeten 
fingen Ort flogen und mit der verlangeten Antwort ie⸗ 
xieſt. desmahlzurücke Pamen. Von diefen geflügelten 
Boten wuten.nun die Spanifchen nicht das aller 


En 


yrinthder Zeit, 


N 1235 
anfiengen; fo war doch der Ausgang eben fo une 
glucktich/u nd dazumahl wurden be Bra mit 
Verluſt zuruͤcke geſchlagen / welche einen Ausfall ge⸗ 
than hatten / um die feindlichen Wercke zu ruiniren. 
Indeſſen gieng man mit den Feinden auſſerhalb 
eben fo grauſam um / als innerhalb/ melches Die Grauſamkeit 
Verbitterung von beyden Tiheilen dergröfferte ; in und aufler, 
abfonderlich baueten die Spanier den 27. May balb, 
auff ihre verfertigte platte Forme oder Kage Des 
Abends einen Galgen / daran fie eliche Bürger 
und Soldaten welchedes vorigen Tages mit Puls 
ver indie Stadt zu kommen vermeinetrohne Barm⸗ 
hergigfeit auffhencfeten und zwar esliche andern 
Halsy egliche aber an die Füffe. Hierdurch wurde 
das gemeine Krieges⸗Volck in Harlem dermaffen 
ergrimmet/ daß fie alfobald auch einen Galgen auf 
ein Bollwerck ſetzeten einen gewiffen Dann / Nah⸗ 
mens M. Lambert, wie auch M. Opirin / gerefes 
nen “Burgemeifter fammt feiner Tochter / fo eine 
Nonne war / welche es allefammt mit den Spas 
niern hielten’ wie nicht weniger 5. Soldaten ſammt 
einem Jungen und einem Pfaffen beym Kopffe 
nahmen, und die Manns-‘Perfonen vor den Augen ' 
ihrer Feinde auffknuͤpffeten die Nonne aber nebft 
einer Wallonin erträncketen, 
Weil nun der ‘Pring von Dranien die Befrey⸗ 
ung der beängftigten Stadt inftändig wuͤnſchete / 
fo beorderteer den General Pfiffe mit soo. Mann 
nebft einer groffen Anzahl Schang » Gräber / eine 
a m den Weg zu bauen / wo die Spanier 
ihre Zufuhre ins Lager befamen: Dahero gedach⸗ 
ter General einen bequemen Ortam Rhein eine 
Meile von Utrecht hierzu erwehlete und mit alem 
Fleiß daran arbeiten ließ/ woran ihn aber die Spas 
niſchen nachdrücklid verhinderten 7 und die Ar» 
beitssfeute verjagten. 
Mitlerweile hatten die KHarlemer das Meer 
nodyimmerfort offen / weswegen der Graf vom 
Boflu alle Kräffte anſtreckete / fie Darvon zu vertreis 
ben; geftalter fie denn mit 60. Barquen vollSpa- 
nier hitzig angriff / 22. ihrer fleinen Fahr⸗ Zeuge ers 
oberte/ und viele andere inden Grund bohrete. Zu 
gleicher Zeit ließ Don Federico das Schloͤß Hir 
guen befturmen / melches fich auch alfofort ergab / 
morauff er eine Schiff» Brücke über diejenige 





geringfte / biß fich einsmahl eine gang ermüdete Neer⸗Enge / welche beyde Seen mit einander ver⸗ 
Saube indas Lager ſetzete und von einem Solda⸗ | einiget / bauen ließ; alfodaß die Belagerten nicht 
tenerfehoffen wurde / wodurch das gange Kunſt⸗ meht hin und wieder kommen Fonten. Niichtes 


Hungersnoth 
in Darlem, 


Stüce an den Tag Fam. Hierauff gab man | deftoweniger ließ der ‘Pring von Dranien die Hoff⸗ 
Feinem Vogel mehr Dvartier/ fondern hieltefie als 
lefammt vor Spionen: Allein obfehon die Bela⸗ 
gerten nunmehro groffen Hungerlitten, fo fielen fie 
Doch täglid) / mie Loͤwen ’aus/ alfo daß ſich die 
Spanier wenig Ruhe zugerröften hatten. 
Hiernechſt erhielte der Graf von Boſſu, als Spas 
i Linden 
engen Zufuhre zur See zu ſperren / worin. 
nen noch ihr eingiger Vortheil beſtunde Sol⸗ 
chem nach lieff er mit 40. kleinen Schiffen in den 


arlemer See ein / nachdem er den m beym 
3 —— ſtochen hatte / dargegen aber die 


du 

Ba hen She ebenfalls viele Schiffe aus⸗ 

züfteten. Weil nun Don Federico wohl fahe/ 

wie fruchtioß feine Bemühung wäre / fo langedie 
Holiaͤnder nod) das Schloß Higuen in Haͤnden 

hätten, fo finger an / ſelbiges zu belagern Dahero 

ſeine Feinde 8* Flotte mit 100. kleinen Schiffen 
ecEqlacht. verſtaͤrcketen / und eine Ger ⸗Schlacht wageten/ 
darinnen fieden Kürgern zogen. Ob fie auch ſchon 

folches Gefechte einige Tage hernach von neuem 


Niederlanden / Ordre / den P 


nung noch nicht ſincken / ſondern gab Befehl / daß 
ich viele Soldaten als ‘Bauern verkleiden / und 
den Belagerten einige Saͤcke Korn überbringen 
muften / wiewohl dieſes wenige bey zunehmenden 
Hunger wenig Erleichterung gab; inmaffen denn 
zuleßt jeder Soldate täglich nicht mehr als ein 
fund Rocken⸗Brodt bekam / die Bürger nebſt 
den ihrigen aber ſich mit Maltz⸗Kuchen / und Brod⸗ 
tevon Hanff⸗Saamen behelffen muſten / ſo gar daß 
auch endlich die Pferde / Hunde / Ratten / Katzen 
und allerhand Haͤute der Einwohner Speiſe wur⸗ 
den / und in Mangel des Geldes brauchte man ein 
Stücke Silber / auff welchem der Stadt Wapen 
ſtunde / auch ungefehr halb fo viel werth war / als es 
| ausgegeben wurde / worbey die Obrigkeit verſprach / 
nad) ihrer Befreyung die andere Helffte auch zu 
tten. j 

mittel wurde Don Federico aus dem Maͤh⸗ 
ländifehen wie auch von andern Orten dermaffen 
derſtarcket / daß ernun eine Armee von mehr als 
| 18000. Mann alter Trouppen beyfammen hatte 
Rrrrrrr2 und 


— 





1236 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


— * 
und dannenhero aneinem glücklichen Erfolg Feis | einem blutigen Gefechte / zuletzt / mit Verluſt zoo, 
nesweges zweiffelte; wie er denn viele Schantzen | Mann / 15. Fahnen und ungefeht soo. mit Provis 
auffiverffen und alle Paffe zu Lande fo wohl vers | ant und Munition beladenen Wagen flüchtig wer⸗ 
fehen ließ / daß es den Belagerten unmöglid) zu | den muſten. 


feyn fehiene einigen weiteren Succurs zu er halten; Nach dieſem Berluftentfielden Belagerten als Eroberung. 


Abfonderlichda der Öraf von Bollı das Meer mit ler Muth / fo gardaß fie auch zrocymahl willens 
feiner mächtigen Flottean dem Eingange fperrete. | waren, fih mit Weibern und Kindern heimlich aus 
- Dazumahl fahedie Garniſon wohl / daß fichihre | der Stadt zu machen / um folchergeftalt der ge» 
bißherige Hoffnung in eine Verzweiffelung vers] wöhnlichen Spanifchen Grauſamkeit zuentgehen / 
wandein werde / weswegen fie dem Printzen von | biß fie fichendlidy noch den ı2. Julii Anno 1573. auff 
Dranien zuwiſſen that / entweder mit dem Entfag | Genad und Ungenade ergaben / die Plünderung 
zueilen / ‚oder des Accords mitden Spaniern ges | aber mit240000. ülden erfauffeten. Alfo zog 
waͤrtig zu ſeyn. Solchemnach beorderte er 6000. | Don Federico nad) einer achtmonatlichen Belages 
Mann zu Fuß nebfteiner Elcadron Reuter / welche | rung in Harlem ein allwo er eine mehr als barba⸗ 


6, Feldo-Stücke fammt einer groffen Menge Pros riſche Grauſamkeit verübete: Denn er ließ die Graufamtit 
viant und Munition bey fich hatten / um folcyerge: | Deutfchen entwaffnen / undjagtefie fort. Der gegen die de 
ftaltden Ort zu entſetzen. Hiernechſt hatte ſich ei- | Gouverneur nebft den meiftenDfficirern wurde ent⸗ lagerten. 


ne Flotte von 130. Schiffen allbereits heimlich-auff | Hauptet der Liberreft von der Garniſon aber ge⸗ 
die Harlemer Rhede begeben, und es war zugleich hencket / erfäuffet oder mit Hunger getoͤdtet; Ders 
veranftaltet, daß beydem Anmarſch vorgemeldeter | geftalt daß über 2000, Perſonen ein blutiges Opfe 
Srouppen die Belagerten einen ſtarcken Ausfall | ferder Spanifchen Rachgier wurde / dergleichen 
thuny hierbey aber weiſſe Hembder anziehen ſolten | Tyranneymanwohl unter den graufamften Bars 
damit man fie von den Feinden unterfheiden koͤnte. baren nicht leichtlich vermuthen folte / worzu Don 
Jedoch zu ihrem fonderbaren Unglücke erfchoß ein 
feindlicher Soldate zwey Tauben / welche die 
fchrifftlichen Ordren wegen diefes Anfchlages unter 
ihren Flügeln hencken hatten/ / wodurch Don Fede- 
Der Suecurs ricopon allem Nachricht befam: Dahero befahl 
wird geihl® ‚og feinen Volckern die 'gange Nacht in Waffen zu 
er bleiben er aber ftellete die verlohrnen Schild Wa⸗ 
chen ſelbſt aus, und that alles was einem fleißigen | endlich nad) langem weigern zu thun verſprach / bot · 
General gebühret. Nichts defto weniger würde | der das Gewehr felbiten lud / felbiges dem Knecht 
alle diefe Vorſorge vergebens geweſen ſeyn / wenn] gabs und vor feinem Bette niederfniete, . Nach— 
ich die Holländer nicht felbften in Unordnung ges | dem er nun fein Gebet verrichtet zoger das Deck⸗ 
racht hätten: Denn fie hatten der Deutfchen | Bette über den Kopff/ und gab dem Knecht ein Zeis 
Dvartier bereits überfallen und.rückeren nunmehr | chen welcher ihn fo gewiß traff daß das Hirn ums 
wonach dem Epanifchen fort. als ein Trompeter | Betteherum flog 7 und an den Bänden Eleben 
den Belagerten die Lofung gab / durch welchen | blieb ; inmaffen denn folcheg Don Federico di To- 
Schallaberdie Spanier auffgewecfet / und von ledo nachmahls felbften mit groffer Verwunde⸗ 
Don Federico in Schlacht-Drdnung geftellet wur⸗ [rung in Augenfchein nahm. Mereran. Nieder⸗ 
den nicht anders, als ob es heller Tag wäre wels | Ländifche Hiſtor. Lib. IV. fol. 180. fegg. Hifleire du 
ches denn fo viel wuͤrckete daß die Hollaͤnder nach | Dur d’ Albe Tom. II. Lib.7. pag. 338. fegg- 


Federico vielleicht Be eigene Wunden / fo er in der 
Belagerung empfangen / veranlaffeten. Diefes 
unmenfchliche Verfahren lich fich ein Fransöfifcher 
Edelmann Nahmens Border, alfobald ſchwanen / 
da er von Genad und Ungenade fagen hoͤrete: 
Denn bierauff bater feinen Knecht inſtaͤndig / ihn 
auffder Stelle zu erfchieffen/ da denn / als es dieſer 


DCLIV. 


Die Könige in Srandeeich von Hugone Capeto an biß auff 
denießt-regierenden König Ludovicum XIV. 


—— % find nunmehro in Erzehlung der | man ſich dazumahl mit einer Propheceyung trug/ 
drenfigfter r Stangöfifchen Königs» Reihe biß auff| daß fein Gefchlechte das Königreich biß ins fies 
Köntgin das Lapetingifche Gefchlechte kom⸗ bende Glied beherrfchen folte / d dermeinte er dieſe 
Srandreid. men / deffen Stiffter Hugo Capetus | Ehre bey feinem Haufe um ein Glied zu erlangerm’ 
war: Denn weil nad) Königs Ludo- | wenn er die Königliche Kleinodien nicht gebrauchte, 
vici V. Abfterben Anno 9g7.von dem Carolingi | um foldyergeftalt nicht unter die Zahl diefer fieben 
fhen Stamme niemand mehr übrig wars als Ca- | Glückfeligen gerechnet’ zu werden. Damit aud) 
rolus, Hertzog in Lothringen welchen die Frankos | die Krone bey feinem Stamm defto beffer befeftiget 
fen haſſeten fo twurde diefer Hugo Capetus, Graf | würde, fo vermochte er die Stände ſechs Monate 
Sein Vater von Paris und Orleans, inder Stadt Noyon zum |nady der Krönung / daß fie feinen Sohn Robert 
* Könige ertehlet. Sein Vater war Hugo der! zum Reiche Gehülffen ernenneten / welcher dans 
Groffe / welcher ihn der Aufflicht Richardi I,.Kers| nenhero den 1. Zenner Anno gss. zu Orleans gefrös 

tzoges in der Normandie, anvertrauete / und ſollen | net wurde, 


der Srangofen Vorgeben nach / diefe Grafennah| Immittelſt wolte obgedachter Carolus, Derg0g Zefinzi 14 
bäterlicher Seitevon Pipino dem Groffen / nad) | in Lothringen, fein twohlgegründetes Recht auff Die Pipe 
der mütterlichen Seiteaber vom Könige Clodovzo | Krone mit den Waffen ausführen welches ihm fangen 


Krbaung.  herftammen. Seine Krönung geſchahe den 3. | aber fo übel gelung / daß / alser ich zu Laon befand 
Juli Anno 987. zu Rheims durch den Erg Bifchoff | ein Verraͤther Nahmens Ancelin , dem Kunige 
Adalberon, Diefes iſt merckwuͤrdig / daß er nach Hogoni beynächtlicher Weile die Thore eröffnete’ 
gefchehener Krönung die Königliche Krone nies | und ihm den unglückfeligen Hertzog fammt feine? 
mahls wieder auffs Haupt gefeget: Denn weil! Gemahlin in die Hände liefferte / welche wel 


—— 








zu Orleans in vinen 
den. Sodann wiederſetzte ſich Wilhelm der IIL. 
Graf zu Poitou und Herhog in Aquitanien / die beh⸗ 
ben Könige Hugonem Capetum und Robertum vor 
feine Oberherren zw erkennen 7 unerachtet er ihnen 
nahe verwandt war / fondern befchuldigte die 
Frantzoſen öffentlich der Unfreu weil fie von Earl 
des Groſſen Geblüte in der Wahl abgewichen. 
Hierauffbelagerten fie ihn zu Poitiers, wurden aber 
tapffermaßig abgetrieben / und biß an die Loire 
verfolget/ allmo es zur blutigen Schlacht gedicher 
darinnen der Graf zulegt unterliegen mufte. Mehr 
dergleichen Feinde fand er in dem Königreich / wel⸗ 
che er doch meiftentheilspampffete / biß er den 24, 
Detober Anno 997. mit Tode abgieng/ nachdem 
fidy feine Regierung auff 10. Jahre, 3. Monate 
. und 21. Tage erſtrecket hatte, 
Robertus dir Mit feiner Gemahlin Adelheid’ Wilhelm des 
* tg I. Örafen von Poitou und Hertzogs von Guienne 
—* Tochter / hatte er vorermeldeten Kobertum gejeus 
get / und dieſer fuͤhrte nach vaͤterlichem Abſterben 
die Regierung fort. Dieſes war ein ſchoͤner / wohl⸗ 
gewachſener / freundlicher / verſtaͤndiger und got⸗ 
tesfuͤrchtiger Herr / welcher / ſo viel die damahlige 
Zeit zuließ / eine ziemliche Gelehrſamkeit erlanget 
hatte / worbey feine Gütigkeit und Gerechtigkeit 
gegen die Unterthanen fonderlich zu rühmen war: 
Dahero befam er auch den Nahmen desheiligen/ 
SaneSemah Berechten und Weiſen. Weil er ſich nun mit 
Im, Bertha, Königs Conradi in Burgund Tochter’ als 
feiner nahen Anverwandtin / vermahlet hatte, fo 
vermochte PabftsGregorii V. Bann⸗Strahl ſo viel, 
daß er fich wiederum von ihr ſcheiden ließ/ und an 
deren ftatt Conftantiam, Graf Wilhelms von Ar- 
les und Provence Tochter zur Gemahlin erwehle⸗ 
te. Allein es ſchiene / ob habe er vor einen guten eis 
nen böfen Engel erwehlet / indem diefe legtere Ge⸗ 
mahlin fonder Zweiffel das gange Königreich wuͤr⸗ 
de umgekehret habeny wenn ihenicht der König Die 
herefch »begierigen Hände von den Staats / Ge⸗ 
fehäfften abgezogen hätte. Gonften bekam er eis 
nen Feind an dem damahligen Grafen in Cham- 
agne, Eudes genannt / deffen Verwegenheit aber 
bald durch die Königlichen Waffen geftraffet wurs 
de. ngleichen wurde Otto Wilhelm Graf des 
Sandesjenfeits der Saone , oder des obern Bur⸗ 
unds / geſchlagen / indem er ſich des Hertzogthums 
rgund bemächtigen wolte / welches doch Koͤnig 
Roberto durch das Abfterben feines Vaters Bru⸗ 
ders, Herhog Henrichs / zugefallen war / und Dazus 
mahl wurde auch Graf Reinharden von Sensdie 
Siadt dieſes Nahmens durch die Königliche gam⸗ 
mer eingezogen / wei 
verfolget hatte / une 


enommen. 
— —— bemuͤhete ſich die 


Beſieget den 
Grafen zu 


Poitou, 


Stirbt. 


2* 


rachtet ihn Koͤnig Robert in 


ſer — das 
ichin Riuhe zu erhaiten / und ſo wohl Die freyen 
Be —— zu bringen / als auch die 
Ehriſtliche Andacht zubefördern / indem er viele 
Eoftbare Kirchen aufferbauen ließ. Damit er 
nun die Königliche Wuͤrde bey feinem Haufe befe⸗ 
ftigen möchte / folich erben 29. JUN Anno 1016. 
feinen älteften und achtzehnjahrigen Sohn * 
Ernennet er nem zu Compiegne Frönen: Jedoch als —* 
nen Nachfol Anno 1026. it Sode abgieng / wurde fein Bru — 
— Henricus zum Reichs ⸗ Nachfolger ernennet / wie 
ſehr ſich auch die Koͤnigin durch allerhand arg 
ge Räncke bemuͤhete / den juͤngſten Bruder / er % » 
Roberten / Hergogen in Burgund / auff — a 
zubefördern. Endlich ftarb der König Robe 


Regieret loͤb⸗ 
lich 


Stirht, 
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Thurn gefangen aefeßet wur: 


Iderfelbe feinen Erg » Bifchoff 
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zu Melun den 20. Julii Anno 1031. oder 1032 
dem er nicht vielüber so. > hen 


Fahre gelebet / nad) vaͤter⸗ 
lichem Abſterben aber 33, Fahre regieret * und 

fand er ſein Begraͤbmß zu S. Denis in Franckreich 

vor dem Altar der heiligen Dreyfaltigkeit. 

Solchemnach ehrte Franckreich Henricum J. Yenrieus f 

als feinen König, welchen die It, RHumer des 4. 35.Königin 
Augufki im Schauplage der Zeit befehreibet, Brandreih. 
Sein Todess Ziel ereignete jich Anno 1060. und 
hatteer feinen Sohn Philippum !. zum Kron + Gr; te I 
ben, von welchem die 11. YTumer des 30, Julii 36. Kong. 
ausführlich redet. Diefer König ftarb Anno, — 
108. und folgete ihm fein Sohn Ludovicus VI. der * Kine m 
Dicke / laut des 1, Auguſti Num. IL. in der Negies ER 
rung / den der Tod Anno 1137. zu dem gröften 
Hauffen brachte. 

Sein Sohn und Nachfolger mar Ludovicus, ,. 
VII. defjen Lebens + Befchreibung die II. Numer —5 
des 18. Septembers vorſtellet / und wurde ſel⸗ 
biger der Junge oder Fromme genennet / wel 
Mem / als er Anno ngo, die Zeitligkeit verließ / fein 
Sohn Philippus II. auff dem Throne folgete, Philippus IL, 
Hiervon ift die J. Numer des 14, Julii nachzu⸗ 39. König, 
ſchlagen / und endigtefich fein Leben g 1223. 

Ihm folaete auff dem Köuislichen Throne fein Ludovieus 
erftgcbohrner PringLudovicus VIII. deffen Lebenss —F 0. H— 
Erzehlung unter der Il. Numer des 7. Novem⸗ 
berszufinden. Dieſer ſtarb Anno 1226. und alſo 
uͤberkam fein Sohn Ludoveus IX. oder der Heili⸗ Ludoricus IX, 
ge / den Königlichen Purpur von welchem den 25. +1, König, 
Augufki Num. II. ein mehrers zu leien. ein Le⸗ 
ben endigte ſich Anno 1270. worauff fein Erb⸗ 

Printz Philippus II. oder der Buͤhne / den Könige Philippus II, 
lichen Thron beftiegs welchen er / nach Inhalt der +. König. 
111. Numer des 5. Octobers / Anno 1785 fterbend * 
verlaffen und feinem Sohne Philippo W. oder dem „, Ban ’" 
Schönen, Platz machen mufte, den die 11. NRu⸗ * 
mer des 29. Novembers abſchildert. Als er 
Anno 134. Die Zeitligkeit geſegnete / ſchwang ſich 
fein ältefter Printz Ludovicus X. genannt Hutin, 
auff den Frangöfifchen Thron / deſſen die 1. Yu ** 
mer desz. Julii mit behörigen Umſtaͤnden geden= 
ckot und verfammlete er fic) Anno 1316. zu den Tod⸗ 
ten/ worauff fein Bruder Philippus V. oder der 
Lange/ den Lilgen⸗Zepter erbete/ und hiervon Fan *- 
die JNMumer des 2. Jenners nachgeſehen wer⸗ 
den, Dieſer erblaſſete Anno 1322. und hatte ſei⸗ 
nen Bruder Carolum IV. oder den Schoͤnen / zum Catolut IV, 
Rachfoiget / von welchem etwas weiters zu reden 49. Rönig, 
ung die I. Numer desı, Sebruarit der Mühe 
überhebet. PER 

Nachdem berfelbe Anno 1327. ohne männliche 
Leibes⸗Erben Todes verfahren wars gelangetedie 
rReichs⸗ Folge auff die von dem Capetingifden 
Stamme entfproffene Valefifche Linie / indem 


Ludoricus X. 
König, 


Philippus V. 
Konig. 





Königs Philippi III. durdy Graf Charles de Valois Phili payv 
erjeugeter Enckel Philippus VI. von Valois zum Kos 47. König, 
nigein Franckreich erhoben wurde / von weichen 


die III. Numer des 28. Augufti Nachricht gies 
bet. Seine Lebenss Zeit erreichte ihre Endſchafft 
Anno 1350, worauff ſich fein Sohn Johannes 1. oder ee L. 
der Gute mit dem Königlichen Purpur gezieret 48. König. 
fahe welchen die III. Numer des$. Aprils vow 
ftellet. Diefer beſchloß feine mühfeligen Tage A. 
1364. und überließ feinem Sohne Carolo V.Die Nies 
gierungs laut der il. Numer des 16. Septembers/ 
fo 4. 1380. verftarb und feinem Erb⸗ Printzen Ca- 
rolo VI. den Liigen⸗Thron raͤumete. Dieſen mas 
chet die I. Numer des 20. Octobers vorſtellig / 
| und von welchem Franckreich Anno 1422. durch den 
Rrrrrrrz3 Tod 


— — —— — — —— 


Carolus V,4g, 
9. 


Carolus VI. 
so, König. 
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mimdfchafft feiner Frau Mutter / Anna von Oeſter⸗ 
reich, erzogen / welche ſich jeitwwährender ihrer Re · 
gierung des Cardinals Mazarini Benftandes bes’ 
dienete. Diefes erfte Jahr fehiene auch vor den 
jungen König ſehr glücklich zu ſehn / indem der Her⸗ 
tzog von Anguien und nachmahliger Hertzog von 
Conde ‚Louis II. de Bourbon , den i9. May die 
Epanier in einer Schlacht bey Rocroy befiegete/ Sqlathtbey 
worauff ineben felbigem Jahre die Stadt Thion- Kocroy,; 
villeerobert wurde, Sodann ſchlug der Hertzog 
infolgendem Jahre die *Baverifchen bey Freyburg 
im Brißgau / und eroberte Philippsburg / Worms / Eroberungen. 
Epeyerund Mayntz. Dieſen folgeten ned) meh⸗ 
tere Groberungen / biß der Muͤnſteriſche Friede. 
Anno 1648. dem Waffen» Epiel in Deutſcland 
eine zeitlang Feyerabend gab. Hingegen wahrete 
die Krieges Flame zwiſchen Spanien und Franck⸗ 
reich noch immer fort / und verlohr dieſe letztere Kro⸗ 
ne Grebengen / Duͤnkirchen / Cafal und Barcelona, 
welche Oerter zuvor durch die Frantzoͤſiſthen Waf⸗ 
fen erobert worden waren. 
Dazumahl dienete es der Krone Franckreich 
nicht zu geringem Vortheil/ daß Franck reich, durch 
die Uneinigkeit der Pringen vom Gebluͤte / der Kir 
niglichen Mutter des Cardinals Mazarini und Der 
Stadt Paris / in fein eigen Eingervende wütete/ 
worvon die in. KRumer des 27. Februarii im 
Schauplage der Zeit mit benöthigten Umftans 
denredet; Enduch wurde der Pyrenaifche Friede Dpregäifger 
durchdie zivey berühmten Staats» Minifter / den Friede. 
Earbinal Mazarini und Don Louys de Haro, Anno 
1659. auff den &panifchen und Frantzoͤſiſchen 
Grenten geſchloſſen / welchen das Band der Liebe, * 
vermittelt einer Heyrach zwiſchen König Ludwig Xuv. Hof 
XIV.und der Infantin Maria Therefia, KönigsPhi- · 
lippi IV, in Spanien und feiner erften Gemahlin 
Euſabeth von Franckreich eingiger Tochter’ befeſti⸗ 
gen ſolte; inmaſſen denn auch die Vermaͤhlung 
den9. Junii(30.May) Anno 1660. der prächtige 
Einzug aber zu Paris den 25. Augufti geſchahe / 
nachdem die Königin bereits_vor Vollziehung des 
Beylägers auff die gange Spaniſche Erbſchafft 
eydliche Verzicht geleiftet / und ſich init 500000. 
Gold=&ülden zu ihrer Ausftattung vergnügen zu 
taffen verfprochen hatte. 
Diefe Ehe war fo fruchtbar / daß aus derſelben Geburt der 
den 1. November (21. Detober) Anno 1661. der jetzi⸗ "" 
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Tod erlediget wurde. Alſo nahm fein Sohn 

Carolas vn. CarolusVIl.denZepterfo bißhero übel genug geführ 

sı. König. ret worden / in die Fand / worvon dielil. Numer 

des 22. Julii redet. Nach ſeinem Anno 1461. 

Ludovicns XI, erfolgeten Abſterben regierete fein Sohn Ludovi- 

52. König. -cus XI. welcher/ laut der 11. FTunmer des 0. Au⸗ 

guſti / Anno 1483. die Welt geſegnete. ——* 

Carolus VIIL yourde fein Sohn Carolus vill.alsKönig geehret/ 

53. König. deſfen Leben unter der IV. Numer des 7+ Aprils 

zufinden. Nachdem mun aud) diefer Anno 1498. 

Thron und Leben verläffen hatte / fo traff die Koͤ⸗ 

Ludovicg XL. nigesMeihe'Ludovicum XII. aus dem Haufe Or- 

s4-König- Jeans, nad) Innhalt der IUI. Numer des 1. Jen⸗ 

-ners/ welcher Anno ısıs. ohne männliche Leibes⸗ 

Francifeus 1. Erben verftarb: Dahero die ‚Krone an Franci- 

55. König. Sum. gelangete / welcher gleichfals von Kinigs 

*Caroli V1.$BruderLudovico, Herkoge ju Orleans, 

abftanmnete. Won diefem Könige ertheiler die I. 

Numer des zu. Merges ſatiſame Nachricht / nach 

deſſen Anno 1547. erfolgtem Abſterben fein Sohn 

Heorieus II. "Henricus H, ven Königlichen “Purpur amog / wor⸗ 

56. König. von wie auch von feinem Leben und Anno 1559.16) 

ereignetem unglücklichen Tode der 10, Julii 

Num. IH. ausführlich handelt. Dieſer hatte ſei 

2 gen am Geiftund Leibe nntüchtigen erfigebohrnen 

Franifeus 1. Sohn Francifeum II, zum Nachfolger / welchen 

37. König. die i Numer des 5. Decenibers eigentlid) ab⸗ 

*bildet/ und welcher Anno 1560. auff die Todten⸗ 

Bahre gerieh: Dahero gelangete fein Bruder 

nn Caoks iX ji Königlichen Krone / deſſen Gedaͤcht⸗ 

53. Roͤnig. niß ſo lange waͤhren wird / als das grauſame An⸗ 

dencken der “unter feiner Regierung volljogenen 

Narififchen Blut-Hochzeit. Sein Leben und Tody 

"welcher Anno 1574. erfolgete/ / wird unter der VII. 

Numer des 30. Mayes erzchtet/ und hierauff hats 

' Henricus IN, *te’fein Bruder Henricus IN. das Gluͤcke / König in 

35 König. Franckreich zu ſeyn / welcher / nad) Inhalt der V. 

umer des Auguſti / Anno 1589. von einem 

"Dominicaner- Muͤnche / Nahmens Jacob Cle⸗ 
ment / erſtochen wurde. 

-Hiermitnahm das Aleſſche Haus eine blutige 
Endſchafft / und ſahe ſich Henricus IV. von Bour- 
bonauff den Königlichen Thron erhoben. Es iſt 

- aber diefes Zourbonifche Haus ı welches Franck⸗ 
reich noch biß iego beherrſchet von Königs Philip- 
B 111. Bruder’ Roberto, Örafen zu Clermont, ent» 





Henricus IV. 


%o. König. 


“% 


proffen welcher die Herrfchafft Bourbon durch 
Heytath an ſich gebracht hatte. So viel nun Koͤ⸗ 
niĩg Henricum IV. ſelbſten anlanget / entwirfft ſeine 
Lebens⸗Beſchreibung die 11. Numer des 4. Maͤp⸗ 


es / und wurde derſelbe Anno 1610. eben wie fein 


Vorfahre / durch einen verdammten Meuchel-Mörs 


der / Frantz Ravaillac, erſtochen. Hiermit überr 


AIedoriein Fam fein Sohn Ludovicus XII. der Gerechte ger 
zIU,6,8 nannt / den Frangöfifchen Zepter welchen er / laut 
nig. der II. Numer des 4. Maͤres / Anno 1643. mit 
— dem Grabe verwechfelte / und ſeinem Sohne Lu- 


ge Dauphin, Ludwig XV. entſproſſe / worau ſich 


der Koͤnig die Einrichtung des Policey / und LAY name 
mer» Aßefens cyfferig angelegen ſeyn + und ZUR nrndeen 


Handhabung der Gerechtigkeit die Frantzoͤſiſchen 
Sefege in den fo genannten Codicem Ludovicia- 
num derfaſſen / über diefes auch die Duelle bey Le⸗ 
bens-Straffe verbieten lich. Wasmaſſen er aber 
Anno 1662. wegen des an feinem Abgefandten zu 
Kom durch die Corfen verübten Muthiwillens don 
dem Kömifchen Hoffe Sarisfadtion begehret/ und 


—— doxico XIV.als ietzt⸗regierender Koͤnigl. Majeſt. in 


ih h auch erhalten / berichtet Die vor chende 
fechsigfier ga, Dranckreichden verledigten Thron überließ. $ eh richte herg 


CCCKLIX YIumer. Hierauff richtete er Anno 


nigin Fand» Diefes Monarchens Geburt ftellet die V. Fur | 1664. zu Beförderung der Handelſchafft eine Oſt⸗ 
seid. merdes26. bes. eh each ae biß⸗ und ABeft-Andianifee — an / und fühi» 
herigen debens ⸗ Begebenhelen allhier Fucklich beys ckete Sr. Känferlichen Majeit. zu Dülffe wider — 


fügen, Es war aber dieſe Geburt zweyer Urſa⸗ 
chen wegen ſehr merckwuͤrdig / indem fie allererſt ge» 
—* w —— Mutter 23. Jahre lang un⸗ 
| pefen war und weil dieſer unvers) Gotthard tapffermüthig feblagen halffen. Dazu 
—— Dei Any Zähne mit auff die Welt | mahl ——— ln un in Africa 
2 “ Fe höchft» gedachter fein Herr Vater | durch den Hergog von Beaufort erobert/aber bald 
% Tode dbgieng hatteer noch nicht das fünffte wiederum verlaffen. Damit nun die Muſen 
ahr erreichet; Daher wurde er unter der Vor⸗ | gleichfalls Urſache haͤtten / Diefes Monanchenstob 
au 


die Ottomannifche Pforte unter dem Commando nz. 
des Grafen von Coligni einige Qrouppen in Un,’ 
gar welcheden Feind an dem Kaab- Fiuß ben S. 


iu 
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Ausba ces, und In eben felbigem Fahre wu de die Oder des Marti Zerberge — U 
Als uungdesLouvre vorgenommen Tde Die | zumahl ſtifftete er auch ge aufferbauen lief. Das Academic der 
—. is ao —— a | vor di ——— — Bea 
Mutter Anna Maria banien ı als auch feine — ——* ——— 
ſo ſchien esihmnichtr in Tode abgegangen twary | mei hm die Thorevon fo vielen wichti * Pr 
m zu ſeyn / di ftentheils übel ver igen / aber ie, 
Ken ae La are 
her Mu ht gedachter fei ie Spanier und D 
Bun ia Ser. umiufofen in Gemahlin oil ——— 
urde mit 9 aber! de beſchi er ſeine maͤchti 
gendes — Ban, vet m Id Ex — — —— N a 
Dr a ee 

& Clarz Engeniz, e x Ia- | mitdem Romi . reitigkeit 

Sei Oak Sad che Dr Dinner Aha I Sharp 

achet / von welcher Diefelbe eit. Sodann auplage 
— a een en D wurde Jane 1680. bie Depe 
ders Sohn / Rönig Phili In. „ihres Bru⸗ |den hurfürftensi auphin und des ieht/ tegieren ⸗ 
Nachdem aber Köni udei . berfüllet worden. Anna / vollzogen n Bayern Schweſter / Maria 
Maria Therefia au8 Ri —* XIV. Gemahlin |de auch die a felbigem Fahre wur⸗ Verfolgung 
erzeuget worden, fohabe ſie das i IV. erfter Che beſchloſſen / und jie zu ale Ehren» = Dugondtten m, SR 
bant nebft deffen Zugehör Hergogthum’Bras | tigerfläret; gejtalt de hren⸗Aemiern untüche 
ſchafft —— — — as 

zu Metz und Briſa 

mur/ Limburg, Dalen / und di Nar | wurde / um foldyergefkalt Diejeni dh Angeleget 
feit der Maas / wie auch mise Derter jene | fich zu ziehen, welche dem: —** —— 
bray, Burgund und duyembur gau Artois, Cam- | perleibet worden m Srieden-Schluß nicht ein» 

9/ und zwar vermoͤ » Dierauffnahm de — 
— — — 
les Brabansia Cap. ı ep de fat tudines feuda- | dem Herhoge zu Mantua le dahin: “Bon 
andern be "1, artıa. de füccesf. fend. unter ſtung Calal, und nöthi aber erfauffte er die (es 
.. (wegen —— mir Code Se Öff Sry dc Sm aus en 

ð wird nad) fol ! en über dieſes die Spani 
— — — — mie 
pr eg Ben re bertommen | des —* a A daß die Eroigkeit 
eins oder mebr / —— und .. winnen werde, Anno 1682. * 
lebende Ehegatte an fo — über- | zwey Academien oder Ritter» Schulen vor di * Academiei 
weiters/ alsden erblichen Hiegbraud wadee | des, wand dae iu Tonduer non OK ae = 
nn Königs Philippi IV. erfte Gemahlin *222 y dergleichen auch nachmahis zu Straßburg 
* ee A 4 d feve das Eigenthum — —— tet wurden; Da man hin⸗ 
ums Flandern al ugonotten niederri 
Tode auff die aus folcher —* —— wurden alle Wahr ſager aus dem — 
ram Therefiam verfällt worden / dahin e jaget. Uber dieſes ließ er Alger bombardiren, und Alger bom 
vorgedachte eydliche Verzicht nur auff ber inf er — die Barbaren / ihm die Frantzoͤſiſchen # 
ge Erbſchafft / nicht aber zugleich auff dasjenige ven auszuantworten. Im folgenden Jah⸗ 
iu verfichen N was ihr, —* re wurde er durch das Abſterben ber Koͤnigin zum 
echte / zur Zeit foldyer Renunciation, albereits 2* iedoch ließ ſeine Großmuth nicht zu, fi) 
eigenthümtlich zugehöret / und worzu König Caro- — fonderlid) zu betruͤben / ſondern 
las II. als aus Philippi IV.weyter Ehe entfproffen/ es eß die Spanifche Gedult auff die Probe zu ſtel⸗ 
Beinesrveges gelangen Bönnen. Ufo gieng Anno jen / Cortrick mit bervaffneter Hand einnehmen, Eortrid und 
a a a Ce 
f ournai ‚ Douai ‚ Courtrai , Oudenarde . ifterte fih der Stadt . 2 
a Nee Ce Ben Arne 
te e / worau nno1668. Der Aachiſche Frie⸗ reich v6 H I l unck⸗ 
de folgete. reich und Spanien zu Augfpurg in einen jranbigs 
m folgenden Jahre ſchickte er der Republic Karen Stillftand verwandelt / und dem König Stilfand. 
en \ etsbefagte Stadt/ wie auch Bovines, und Chi 
eBenedig eine anfehnliche-Hülffe wegen des von den | abgetreten wurde. Spnbiefm Jahre gef and) 


Sürcfen belagerten Candien zu / worvon die V. | die graufame Yombardirung Der Stadt Genuay Genua bom⸗ 
worden die VL Tiumer des 7. Mayes im Schau · diret. 


Aumer des 7. Septembers im Schauplage 
Ispeingen er der: Zeit redet. So 
det. it redet. dann nahm der Marfehall | platz der Zeir ausführliche Ira i 
von Crequi Anno 1670. da⸗ Hergogehum Lothtin⸗ ¶ Hierauf Biere und — den 
— mit gewaffneter Hand ein / und verjagte den Marechal d’ Eftrees mit 1100. Bomben heimgeſu⸗ Vi auch Tri- 
—— Hergog Carin / weil er fi) Dem | et; welche von folcher Wurck ung waren / daß dies — 
8 * ſeinem Vetter gleiches Nahmens und dem | fe Corſaren alle unter Srangöfifchen Flaggen ges 
nig in Franckreich gefcploffenen Kauff wpider⸗ | Fangene Seiaven ausantworten / und anbey 
fen: —— und widerrechtlid) nun ooooo. Pfund an den König bezahlen muften 
—— fo löblich hingegen war es / daß ber E⸗ wurde auch in dieſem Jahre zu groſſem Led⸗ 
—— nig ein koſtbares Hoſpital vor die bertwundeten weſen Der Dugonotten ‚das Edict von Nantes und 
Soldaten unter dem Nahmen 1 hoftel de Mars, | Nismes wiederruffen. Allein das Jahr 1686. tar 
vor 








Bed Ktıt Saw kunmioden Groffen fehe fhmershafft/ indem | Spanifehen Monarchie zu gelangen 7. giemlich ges 
Krandpei — Babierern. wegen eines gefährlichen Scha⸗ | ftärefet wurde / wormit auch na der E 


Stift zu S- 
Cyt. 


Krieg. 


Rutter / Orden 
S, Luuovici. 


Roßwiciſch 


riedt · 


4 


Im 


er abfonderlichen Frieden mit dem Hertzoge von Sa⸗ 


Hoffnung, nad) Abfterben Königs Caroli II. zur] 
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— — — — 


rfolg 
dens / als einer Frucht der wollůſtigen Sünde / uns | übereingeftimmet hat / und werben wir an einem 
terdie Hände gerieth / worauffer / durch Veran⸗andern Orte ferner reden wollen. Indeſſen em 
faffung Madame de Maintenon,, das Frauen⸗ Zim- pfand Koͤnig Ludwig XIV. einen ungemeinen Wi⸗ 
mei ;u &. Cyr unweit Verfailles auffrich⸗· derwillen / als m eben felbigem Jahre Francifcus 
tete. Sodann brach der König Anno ı6g8-unterm | Ludovicus, Printz von Conti, ohne Die ‘Polnifche 
Borrvand den Cardinal von Fuͤrſtenberg bey feis | Krone in fein Vaterland qurücke kehren muftet 
nem bermeinten Recht wegen Der Ehurfürtlichen | Dahero die Dantziger / weil fie dieſem Pringen den 
Büede zu Colin, zu ſchutzen und Madame d Orle- | Eingang inihre Stadt verſaget / fich Anno 1700, 
ans zwihrer Anforderung in der Pfalg zu verhelfs dieſerwegen Durch  Deputisten an dem Königlis 
fen 7 den zwangig- fährigen Stilftandy und lieb’ | den Hoffe zu entfehuldigen genöthiget wurden. 


unter dein Commando des Dauphins , Philipps⸗ | Jedoch wir fchlieffen hiermit die Feangöfifche Koͤ⸗ Derdunpkiar 


burg Mannheim’ Franckenthal⸗ Kaͤhſerslautern | nigs⸗Reihe / wenn wit zuvor geſaget ha n / daß der Söhne: 
Bonn, Mainb / Worms und Speyer einnehmen | Dauphin mit feiner Anne 1690. verftorbenen Ger 
iche Dexter die Denckmahle der Frangsfifchen | mahlin drey Pringen gezeugei / nemlich Cı. ) A. 1683, 

Sraufamtet noch bißdiefe Stunde befeuffgen. |Ludovicum Hertzogen von Burgund / deſſen Ders 

mäblung mit der Princefin von Gavoyen bie 

DCXXViII.Numer abfäyilvert 5 (2.) Anno 1683. 

eit erzehlet worden / dahero wir ung allhier der | Philippum, Hertzogen von Anjou, als.iegigen König 

ürge befleifigen. .1693. flifftete er den Ritters in®panienzund(3.)W.1686.Carolum,Herkogen von 

Drden S. Ludovici; A.1696. aber ſchloß er = Sr. König. Maj.Herr Bruder ift Philippus, 

| 


Diefer Krieg ift hin und wiederin den vorherge 
dere Ylumern / wie auch im Schauplage der 


Des Königk 
Hertzog von Orleans, don deſſen zweyter Gemah · Brad. 
lin Charlotta Eliſabeth / Ehurfürft Carl Ludwigs 
inder Pfals Tochter, Philippus, Hertzog ben Char- 
tres Anno 1674. und Eliſabeih Charlotta, insgemein 
Mademoifelle de Chartres genannt’ Anno 1676. ges 
bohren worden. Mezeray Abbreg€ Chronol. Tom.II. 
fegg. Labbe Geneal. & Chronol, Tom. I. Tab. III. fegg. 
Prieli, Gramond. Hiſtor. Gall. Hiſtoire de Lowis XIV. 
par Rabutin. - 


Honen / worauff der allgemeine zu Ryßwick mit feis 
nen übrigen Feinden Anno1697. folgete / vermoͤge 
deffen det König nicht allein alles im legteren Krie⸗ 
geeroberte / ſondern auch Dinant / Charlemont, 
das Hertzogthum Lothringen / Freyburg und Bri⸗ 
ſach wiedergeben muſte / wiewohl er doch hiervon 
nicht wenig Vortheil verfpürete / angeſehen ſol⸗ 
chergeſtalt die groſſe Alliance zerriſſen / und feine | 


Hugo Capetus. 

Dee — raubt' ich die Majeſtaͤt. 
Ach daß der ſchen Sinn ſo ſehr nach Kronen ſteht! 
Da in dem Golde doch viel tauſend Sorgen liegen / 
Die feinen gantzen Werth mit Centnern überwiegen. 

Robertus. 

Mein Ruhm war Gottesfurdt/ Recht und Gerechtigkeit: 
Saaq / Leſer / hin ich nicht ein Wunder diefer Zeit? 
Diß wird man iederzeit nach meinem Tode fagen/ 
Daß ich die Krone mit Verdienſt und Ruhm getragen. 


DCLV. 


Die ungluͤckliche Liebe des Chesmẽ- Aga Annoi676. 


Die Euttantn AX Ine gewiſſe Sultanin / welche dem Türs] Geift und Annehmili keit uͤbertraff: Dahero fie 


Sporca, 


Vertuppelt 


eine ſchoͤne 
Sirdin: 


"tenmähl in den Witwen» Stand gefeget wurde, 


ctiſchen ee Yan — — Luft | den — ir — zu des 
gedienet/ hatte nad) deſſen en die | ren Woüuſt fie auffgeopffert wurde / derma 
Freyheit erhalten / aus dem alten Serrail wohlgefiel,daß fie niemahls ohne anfehnliche 
gehen, undeinen Baffa zu heyrathen: ſſchencke von ihnen kam / und hierburd) ſowohl ſich / 
Jedoch als auch diefer verſtarb / und fie zum zwey⸗ * — — en — 
durffte fie ſich nunmehro auffhalten / wo es ihr bes ders / als von dieſer annehmlichen Creatur / bif der 
liebte. Sie wurde auff Tuͤrckiſch Mordan, fonften | damahlige Groß» Sultan Mahomet IV. deffen Le⸗ 
Aber die Sultanin Sporca genennet; Wiewohl bendie V. Numer des ——— BOB: 
m nr ale * er — 2 pi ideen ſinn · 2* * 
ee themen syn en ln cn wen 
€ 1676. 
ee fie nichtsanders that / als daß fie |der Öultanin begehren ließ, worinnen ſie ihm zwar 
Junge Weibsperſonen an ſich kauffete / und ſelbige — iedennoch aber darbey inſtaͤndig Er 
finder Muficte ‚dem Danten / und andern zu Ge⸗ dyetes nichts wider Die Keuſchheit einer fregen Per⸗ 
winnung det Hetgen dienlich Wiſſenſchafften | fon vorzunehmen welche noch in der reineften ” 
Unterrichtete. Unter diefen jungen Schönheiten ſchuld lebete. Nachdem fich nun. Mahomet IV. 
Fand fich nun eine welche alle andere an munterem | eine Zeitlang an diefer vermeinten Sungfes x 


== 


—— 


= 


Er 


| 


—— wurde / daß er den Vorſatz faſſete / ſich um ihre Ge⸗ 





Hiftorifches Labyrinth der Zeit, 1241 

weiligen Reden beluftiget / verwandelte ſich ſolche inbrünftiges Verlangen zu erfüllen / ſo garı Daß die 
Pflege Tochter fich zu einer begvemen Zeit aus der 

Eultanin Wohnung entfernete, ind ihren heimlis 

chen Auffenthalt in einem Zimmer füchte / welches 

ihr Liebhaber in der Ctadt vor fie beftellet hatte, 

Kaum ader wurde Diefelbe dermiffet / fo gab man 

dem Chesme-Aga bereits Echuld / erbabefie ent 

führet: Dahero er als die Klagen dem Gros 

Sultan felbftzu Obren Bamenv vor den Große Des 

Hier gefordert wurde / woſelbſt er doch alles leugnete / 

fo gar / daß alserin nichts überführet werden Fons 

te / die Sache gleichſam aufgehoben zu feyn fehiene, 

ns Gunſt zu bemühen/es koſte auch / was es wolle. Nichtsdeſtoweniger unterleh die argliſtige Sporca 
keinesweges / auff des Chefme Thun und Laſſen ſo 
len Gelegenheiten erwieſene Tapfferkeit hatte den | genau Achtung zu geben; biß fie ihn zuletzt einmahl 
roß⸗ Veʒier veranlaffet/ihn als Hauptmann über | bey feiner Geliebten ertappere/ Die beyden Unglück 
feine Leib⸗Garde zu beftellen. feligen alfofort vor den Groß» Vezier bringen ließy 


Gemeinfchafft in eine herkrülrende Liebe undes 
hatte das Anfehen, ob feyeer gefinnet/ dieſe Schoͤ⸗ 
ne in das Serrail zu nehmen / von welchem Vorneh⸗ 
men ihn doch ihre verſtellete Schamhafftigkeit / und 
der Sultanin ſehnliches Biten, vermurhlich abs 
bielt; geftalter fiedenn auch unverfehret wiederum 
nach) Haufe ſchickete. Eines Tages aber ließ diefe 
fhöne Tuͤrckin in Gegenwart einiger vornehmen 
rigen ihre ſonderbare Geſchickligkeit ſehen / wor⸗ 
Der Chesme über der Chesme Aga dermaflen eingenommen 


iefer war aus Boßnien bürtig/ und feine bey vier 


Zwar anfangs bildete ſich der verliebte Aga | und trußiglich begehrte / ihr forvohl die entlauffene 
ein feines Wunſches leichtlich theilhafftig zu wer⸗ Sclavin wiederzugeben / als auch den Chesme zu 
den / wenn er feine Öeliebte zur Che begehrte; ge | gebührender Straffe zu sehen: Worauff der- 

alt er denn auch der Sultanin Sporca und ihrer Groß⸗ Vezʒier dem Tuͤrckiſchen Känfer der Sulta⸗ 

flege» Tochter folches Anfinnen zu verſtehen gabs | nin Perlangen eröffnete und ſich zugleich befrag⸗ 
worju ſich dieſe letztere nicht ungeneigt bezeigete. te: Was dem Cherme vor eine Straffe ſolte auff⸗ 
Sporcaift ipm Allein die Suitanin / welche ihren diß her igen Ges 


erleget werden? Immittelft ließ fich der Chesme- 
imider. winſt nicht wolte fahren laffen / widerfegte ſich ſo⸗ | Aga gegen den Groß Weyier vernehmen: Er vers Der Cheamd 


thaner - Hevrath oͤffentlich / und gabvor das fehe ſich zwar von Mahomer IV. nichts anders / als dud ent, 
Maͤgdlein feyeeine Sclabin / und Finne dannens des Todes; Jedoch bate ernur allein um Die Ge⸗ hauptet. 
hero ohne Einwilligung ihrer Frauen nicht das als nade / feiner Geliebten zu verfchonen ; inmafjen 
lergetingfte befchlieffen. Alſo wurde die vorhas| ihm denn auch bald darauf das Haupt abveriflen 

bende Heyrath zrear hintertrieben / iedoch Fonte die] und die ſchoͤne Tuͤrckin ins Serrail geführet wurde, 
eigennüßigeSporca nicht verhindern / wenn dieſe Sortfegung der neu r eröffneten Ottoman. 

beyde Berliebten auff Mittel bedacht waren ihr Pforte fol. 177. fig. 


DCLVI 


ie Könige in Navarra von Theobaldol. an biß auff Henri- 
St Könige in cum Il. und feine Nachkommen. 


ännli derer Könige | günjtigung Anno 1284. an Königs Philippides Kühe PhilippusT, 
2 ———— —— VII. Anno 2 — und Nachfolger / Philippum den Scho⸗ —— Na⸗ 
* 1234. ausgeſtorben war / kam die Krone nen / verheyrathet wurde. Alſo gelangete die Na⸗ 
an die Grafen von Champagne: Denn varriſche Krone an das Konigliche Srangöfifche 
iegtbefagtes Königs Schweſter Blanca | Haus und wurde Diefer Pring unter den Königen — 
hatte ſich an Graf Theobaldum von (hampagne an on k —— * — 
vermaͤhlet / der zwar allbereits Anno 120ꝛ. erblaſſet; Inno 1314. erfolgten Aoͤſte 1 bat finen ip 
| inen € leihes Nahmens ı Sohn Ludovicum , genannt Hu n, fo wohl in 
Sr auff den —— / als Navarra zum Reiches Folger, 
u iglichen Thron gelangete. Diefer Theobal-| Nachdem nun such diefer Anno 1316. mit Tode abs 
1 Le in der Öräfflichen Zabl der VI. twurde gieng / hinterließ er zwar von feiner erſten Gemah⸗ 
us I, z 





 Rnigin Ra; Pofthumus, tie auch der Broffe und Befänges | lin Margarerha/ Hertzog Roberti li. in Buraund 


i i ochter/ eine Princeßin / welche Die rechtmäßige 
— ne a ulsne De | ENGE ne — 
rei ji i nennete : Allein ihres veritorbenen Waters Philippus IL, 
Stirbe, — den 10. Julii 1254, zu Troyes mit Tode Bruder Philippus Der ange — —— = — in Na⸗ 
ieng. 4 
ü in mi angofifche Krone / fondern maffere fich auch der 
- — ad gig 8 — —— an / alſo daß er unter dieſen Königen 
Fan ae —* = Zepter ı weiber mit feinem Schtwiegers | Philipps II. genennet wurde. oe feinem Stans 
— niglichen dovico IX. oder dem Heiligen / Könige in | 1322. erfolgeten Abſterben war er Kronenz Fe ger Carolust, hr 
Vater Ludovic Kriegen» Zug wider die Saras in Frankreich und Navarra fein Bruder Carolus zig 
Bein Top ee Be Nücreifeaber Anno 1270. ju | der Se —— ae im Na⸗ varra. 
; in&ieili iner Ge⸗varra der 1.Di RA 
— —— — Nachdem nun derſelbe —— — 8 PhilippusIil, 
j ma —— e eh Bruder Henricus 1,der Dicke fegnete / konte ſich —— — ae * 
*4 Alſo ge un a / welcherden 22. Julii A. mit Philippo , Örafen bon Evreux, * ppi 
han Na / genannt/ zur Regierung eitligkeit geſegnete und , Bühnen Könige in Franckreich / Encke —— 
vonf — ——— 9 Sraf Roberts von | et hatte noch es Kun Le 
ni i i ) en ; 
Anas sp un ne Denn, | Oma un rn u nen 
— na Vere Ständen abgebolet / und den 5. Merk Anno 1:9. 
Franckreich gebracht und durch Paͤbſtliche Ve Si ffff iu 
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zu Pampelona gefrönet wurden. Diefer Konig 
PhilippusII. thateinen Feld»Zug wider die Das 
racenen / und wurde vor Algezira im Königreich 

Andalufien fo gefährlich verwundet / daß er Anno 
Carolus IL. 1345.30. Xeres mit Tode abgieng. Hierauff gelans 

König in Nager fein Sohn Carolus IL.oder der Böfe zur Re⸗ 

Era gierung / welcher als Johannes. Königin Franck⸗ 

zeihz laut der IT. Numer des g. Aprils im 

Schauplage der Zeit ‚von den Engellindern ges 

fangen wurde einen Anfpruch auff Das Dergog- 

thum Burgund machete weil feine Groß⸗Mutter / 

obgedachte Königin Margarethay eine Princeßin 

Verunruhiget aus Burgund gervefen war: Daherorichtete er in 
Grandreig. Franckreich allerhand Unheil an / unerachtet er. Kös 
nig Johannis I. Tochter Johannam zur Che hatte. 
Sonſten trug er mit gutem Rechte den Nahmen 

des Boͤſen / weil er feinenlinterthanen eine unerträgr 








Stirbt. 


liche Laſt war / und ſich in allerhand unflatigen 
MWollüften herum weltzete; Dahero er ſich viele 
fchädliche Kranckheiten zuzog. Einsmahl hat- 
ten ihm die Aertzte berordnet / ſich in ein mit Brands 
tewein angefeuchtetes Tuch einnehen zu laſſen: 
Jedoch als der Schneider / aus Mangel einer 
Schere / den Faden am Lichte abbrennen wolte/ 
gerieth die Flamme in die Leinwand und entzuͤnde⸗ 
te diefelbe dermaffen / daß der König nicht allein 
; fehr verleget wurde, fondern auch den 1, Jenner A. 
Slirbt. 1387. zu Pampelona den Geiſt auffgab. 
Carlos ıı. Sein Sohn und Nachfolger Carolus III. fehlug 
König in Na, den väterlichen Laftern fo wenig nach daß er aud) 
varta. der Edle oder der Andere Salomon genennet 
wurde. “Diefer verglich ſich mit Carolo VI. Koͤ⸗ 
nige in Franckreich in der Guͤte / und überließ dem⸗ 
felben ſowohl die Graffſchafft Champagne ; als 
auch die Güter des Hauſes von Evreux vor eine ge- 
wife Summe Geldes. As er den 8. September 
Anno 1425. auffdem Schloſſe Olite mit Tode abr 
gieng/ verlich er von feiner Gemahlin Eleonora, Koͤ⸗ 
nigs Henrici Il. in Caſtilien Tochter 7 eine eingige 
Princefins Nahmens Blanca, welche erftlich an 
Martinum ‚, Königen in Sicilien  nachmahls aber, 
und zwar noch bey LebsZeiten ihres Herrn Vaters / 
an Johannem II. Königen in Aragonier / vermaͤhlet 
Johamer, Kö,twurde. Alſo erlangete diefer Johannes nebft fei- 
nig in Na· ner Gemahlin die Krone von Navarra und jeuges 
varra ge jivey Kinder / nemlich Carolum und Eleonoram, 
unter welchen jener noch von feinem Groß» Vater 
zum Pringen von Viana gemachet worden / nebft 
der ronung daß die Kron⸗Printzen hinkuͤnff⸗ 
tig dieſen Titul iederzeit führen ſolten. Als nun 
die Königin Blanca Anno 1441. mit Tode abgieng / 
Ichnete fich Pring Carolus wider feinen Bater auf/ 
und verlangete das Koͤnigreich Navarra , alsfein 
—— muͤtterliches Erbtheil abgetreten zu haben. Weil 
uen Söpnen- fich aber König Johannes hierzu keinesweges vers 
ftehenmolte / fo gediche es zroifchen Vater und 
Sohn zum öffentlichen Kriege / darinnen diefer 
legtere Anno 1452. gefangen und nicht cher befreyet 
wurde /bißer fich mit dem Fürftentyum Viana vers 
gnuͤgen ließ. Jedoch geriether / wegen abermah⸗ 
Tiger Unruhe / in folgendem Jahre wiederum inden 
Kercker / worüber die Catalonier auffruͤhriſch wur⸗ 
den / und hierdurch ſo viel wuͤrcketen / daß der Koͤ⸗ 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 





Ferdinandum, welcher nachmahls unter dem Nabe 

men Catholici bekannt worden auffden Navarri⸗ 

fehen Thron zu bringen. Solchem Beginnen 

widerfesten ſich aber die Unterthanen / und vera 

langten Königs Johannis Tochter erfter Ehe neme 

lid) Eleonoram ‚zur Reichs⸗Folgerin. Diefe hate 

te fi) Anno 1461. an Gaftonem IV. Grafen vom 

Foix und Bigorre verheyrathet/ weldyer aber Anno 

1472. verftarb/da hingegen fein Schwieger /Vater / 

König Johannes ‚allererft 1479. die Welt gefegne« 

te, weichem die verrittibte Elconora bald darauff 

ſterblich nachfolgete. Dazumahl war ihr Sohn -- 

Gafto V. als’Pring von Viana, allbereits Anno 1462. 

verftorben/ nachdem er mit feiner Gemahlin Mag⸗ 

balena Königs Caroli VII. in Franckreich Toche Francifeus 

ters einen Printzen / Mahmens Francifcus Phoœbus, Phebur, Sl 

gejeuget hatte/und welcher die Krone erbete.  ;‚niein Na⸗ 
Diefer legte fich Anno 1483. auff Die Todten- * 

Bahre / und alſo gelangete das Königreich am feine Aıbrer, King 

Schweſter Catharina, welche ſich mit Johanne III. in Navamı. 

Deren von Albrer, ehelich verbunden hatte. Hier⸗ fi 

durch fahefich nun Johannes von Albret auff dem ; 

Königlichen Thron / wurde aber von den Einwoh⸗ : 

nern nicht fonderlich geachtet weil fich feine ange 

bohrne Frantzoͤſiſche Freyheit mit denen in Na⸗ 

varra gebraͤuchlichen ernſthafften Gewohnheiten 

nicht allzuwohl reimen wolte / und weil er die vor⸗ 

nehmſten Aemter mit Frantzoſen beſetzete. Uber 

diefes lebete er mit feiner Gemahlin in groſſer Une 

einigkeit / wodurd) bie alten Factionen der Ge⸗ 

fhlechter Beaumont und Gramont wiederum rege 

wurden, indem der Künig jene + die Königin aber 

dieſe hegete. Immittelſt war König Ferdinando 

Catholico, welcher ein begieriges Auge nd Tas 

varra hatte / foldyes innerliche Ungewitter fehr eg 

freulich und es fehlete Ihm an nichts mehr / alsan 

einem guten Vorwand, fein Verlangen ju volljies 

hen: Dajumaht fuͤhrte Pabſt Julius II. und Ludo- 

vicus XI, König in Franckreich / Krieg wider ein⸗ 

ander/unter welchen der erfte Ferdinandum Catho grirppgpkes- u 

licum, zum Beyſtand hatte. Dieſer ftellete fi) dinando Ca m 

hierauff an / ob wolle er einen Einfall in Franckreich choliso ur 

thun / und dannenhero verlangete er nicht allein folgt. 

von nt Johanne > Een 22* * 

varra / ſondern auch etzliche Feſtungen / um ſolcher⸗ 

ſtalt feiner Freundſchafft verjichertzufepn. Weil Beat. 

aber ſolches verdaͤchtige Zumuthen gaͤntzlich abge⸗ 

ſchlagen wurde / ſo bemächtigte ſich Ferdinandus 

Catholicus des Königreichs Navarra jenſeit des Pre 

renaͤiſchen Gebürges mit gewaffneter Hand und 

jagte den rechtmäßigen König nebft feiner ine - 

lin von dem Throne, worzu ihm diefes zur Wirfa 

dienen muſte / daß Pabft Julius IT. König Johannem, 

als einen Befchüger des Concilii zu Pila , und Koͤ⸗ 

nigs Ludovici XI. Bundsgenoffen/ in den Bann’ 

gethan / und fein Königreich demjenigen zugeeignet _ 

deres am erften einnehmen würde; wiewohl die 

Srangäfihe Sefhicht-ihreibe diefe Päbftliche 

Bulegar in Zweiffelziehen. In folchem Elende Stirb, 

ftarb König Johannesden 26, Zunii Anno 1516. und 

feine Gemahlin folgete ihm nach) acht Monaten in 

der Öterbligkeit. | 
Alſo mufte ſich fein Sohn HenricusIl. mit den penis I. | 


nig dem Pringen das Fürftentyum Catalonien ; Ländern Bearn, Albrerund Foix diffeits]des ‘Pores Kicn in he 
abtreten muſte / wiewohl er bald darauff U, 1461, | naifchen Gebürges vergnügen ; wiewohl er fich am 


durch beygebrachten@ifft das Leben verlohr: Dies | nichts deſtowenger des Königlichen Tituls von, 
fe toͤdtliche Suppe hatte ihm feine Stieff « Mutter, | Navarra iederzeitanmaffete; inmaffen ihm denn 
Johanna Henriquez, Ferdinandi, Admirals in Eaftis | auch König'Francifcus J. in Fianckreich unter dem 
lien Tochterr gekochet / worauff diefelbe bedacht ! Commando Andrex von Foix Anno 1521. eine ans 
war / ihren mis König Jehanns erjeugeten Sohn | fehnliche Krieges Macht zuſchickeie / —* 


Etirbt. 


Antonius, X, Johanna genannt / welche Antonium don Bourbon, riſchen aber der III.djefe 
Re Caroli von Bourbon und Hertzogs von Vendome Als] ricus II. nad — 


barra. 


Minder Re han war fo nahm erdiefelbe gleichfalls an. Se, 


Die Venetia ⸗ 
ar ruͤcken vor 


Negroponte, 


und na 








Hiſtoriſches Labyrinth derzeit; 


En, — 
faft gang Navarra wieder eroberte, fo gar daß fic) | Königrei ! 


. . e e y Fi 
au das Schloß zu Pampelona mit Accord ergab. com̃andirete er bie Sönigliche Armeeker —* 
Allein dieſer tapffere General hatte ſich zu weit biß gonotten / bemeiſterte fichA.ıs62.der StadtBourges 
in Eaftilien er ; Dahero diegrangofen Nas | rückete fo dann in dieNormandic,u, bela gerteRouen, 
varra eben fo ge chwinde wiederum verlaſſen mu⸗ allwo er aber bey Befichtigung der Trencheen durd) 
ften / als fie es eingenommen hatten / und „Yon eine MufquetensKugel in die Schulter verwundet 
felbiger Zeit an ift das jenfeit des Gebürges wurde / alfo daß erden 17. Novembe 


‚ Miegenbe oberfo genante hohe Navarra jederzeit | Yahres Ju Andeli die &xeie aus! ch. borgebachtes gein Tod 


+ 


unter dem Spanifchen Zoch verblieben Diefer| Injwiſchen biieb feine Gemahl; { 
2. . « 1 mahlin Joha 

König Henricus Il. verftarb den 25. May Anno euferige Bekennerin —— * re 

1555.30 Hagetmau inBearn , und hinterließ von feis rinnen fie ihre Kinder fleißig erziehen ließ/ und 

ner Gemahlin Margaretha König Francikki I, unter diefen befand fich auch Henricus 


i inhi n — I u 
in Franckreich eingiger Schtwefter / eine Dochter / | denKönigen in Franck eich der ee 


Namens it. Als nun Hen- Henricus IIT, 


n : em Abſterben die Regierung König in Na 
* Sohn / zum Gemahl bekam / und felbigem die] in Mieder- Navarra antrat pain den — varra. 


ürde eines Königs von Navarra übergab. Das bereite der gänglicpe Untergang gedrohet und fofe 
bero ſchlug er feine Kefidens in der zu Nieder-Na-| te dieſer König auff feinem — ah 
varra gehörigen Landſchafft Bearn auff / und weil nachmahls unter dem Nahmen der Parififchen 
fine Gemahlin der Reformirten Religion zuges — — befannt worden, felbften ein Dpffer der 
dm er apiftifchen Wuth werden wwiewohlihn die Bars 
doch alser ſich —— hernach an den Frans: ſchung GSite⸗ noch dazumahl bey Leben erhielt, 
gofifchen Hoff verfügete, wurde im auffgetragen/ | Sein geben und Anno ısıo, erfolgter blutiger Tod 
Die bermittelft des Friedens zu Chafteau - Cambrefis findet ſich den 4. Map. Num. IL. im auplate 
an König Philippum II. verfprochene Princefin der Zeit; Dahero wir dieſesmahl nichts weiters 
Elifabeth in Spanien zubegleiten/ worbey ihm denn | fagen / als daß er nach feiner Erhöhung auffden 
Hoffnung gemachet wurde / entweder das Königs | Frangofifchen Thron die Navarrifchen Fänder 
reich Navarta wieder zu erlangen / oder an ftatt|dieffeits des Pprendifchen Gebürges an die Krone 
deffendie Inſul Sardinien zu belommen. Cine Franckreich gebracht / bey welcher fie auch biß auff 
olche angenehme gock⸗Speiſe veranlaſſete ihn / den | diefe Stunde nebft dem Titul von Navarra ver, 
ofen-Krang wiederum in Die Hand zunehmen ; | blieben feynd. Marian, biflor.Hifpan. Lib.IV. Spond. 
geftalt er denn auch zeitwährender Minderjährig- | in Annal. Thuan, bifor, Mezeray Abbreg€ Chronolog. 
Beit Königs Caroli IX. zum General⸗Lieutenant des | 


DCLVI. 


Die fruchtloſe Venetianiſche Belagerung der Feſtung 
Negroponte Anno 1688, 


Se unter der vorhergehende CCCKXRIV. | Yedennoch fiel bald bernachein fo widriges Wet⸗ 
Numer befchriebene Inſul Negropon- | ter mit graufamen Sturm» Winden ein / daß man 
te ſchmachtete nunmehro fchon feiter Ans | weder die Stücke auffführen / noch fonften innere 
no 1469, unter dem Türcfifchen Joch | halb zehn Tagen etwas fruchtbarliches verrichten 
als die glückliche PBenetianifche ABafs |Eonte woraus viele einen ‚Kblechten Ausgang 
fen in letzt / verwichenem Kriege felbige zu erobern | propheceyeten/ zumahl da die Türken immer fort, 
fich äuferften Fleiſſes bemuͤheten. Solchemnach fuhren / ſich mehr und mehr zu verfehangen / worzu 
beorderte der Capitain ⸗ General Morofini Anno | die Gelegenheit des Ortes ſeht begvem war / indem 
6g8. unterm Commando des Generals Contarini | faſt unmöglich ſchiene die Feftung von der Lands 
eine Efcadre Galeren in den Mund des Negropon- | Geites an welche fie vermittelt einer Brücke ges 
sifchen Canals / um diefe Inſul defto mehr blocquis| hänget war, anzugreifen. An der andern Geite 
get zu halten, da immittelft das gemeine Volck von | aber ift felbige mit Hügeln / welche ſchwer zu erfteis 
der Land-Geite gegen der Brücke die Zugänge und | gen ſeynd / umgeben/ jwiſchen welchen eine Vor⸗ 
äffe wohl bewahrete. Dargegen befeftigten Babe gelegen, darinnen fichder Feind mit fehr groſ⸗ 
3 Tuͤrcken Negroponte nach Moͤgligkeit / und fühs] fen Wercken von zo. Canonen verſchantzet hatte / 
ten auffeiner Höhe eine Schange auff / um vorges | alfo daß weder der. Hertzog Morofini noch der Feld⸗ 
— Bruͤcke hierdurch zu bedecken; inmaſſen ſie | Marſchall Königemarcf vor rathſam hielte / ſolche 
denn auch den Ort mit aller Nothwendigkeit an | XBerche unbedecfetanzugreiffen. ER 
SBole und Peooiant mum|_ Coke nach were befihlofen ’ Die Trenchsen Die Tran. 
Hertzog und Capitain⸗ General Morofini vors | fonahes als immer möglich / zu öffnen’ und eilends eröfinet, 
* * * Fon Theilder Armade in 22000, Mann |’Batterien auffiuwerffen / anbey auch das £ager *vn 
— — Soldaten nad) derienigen Seite gefäis | zu befeftigenmit weldyer Arbeit denn eine gute Zeit 
= e die Landung geſchehen folte / fo ſegelte er zugebracht / und ſodann mit Bombardirung und 
. Porto-Portodahin. Allbier landete er Beſchieſſung des Drtesein feuriger Anfang gemas 
felbften von derbaren Widerſtand der Feinde / chet wurde. Kaum aber hatten Die&tücken hinein 
* F — ebſt dem Grafen von Könige-| zu donnern angefangen / ſo thaten die Tuͤrcken alſo⸗ 
a Veneda die Stadt und | forteinen ftarchen Ausfall zu Pferd und Fuß / wie⸗ Yusfag. 
marc und dem e Augenſchein / um zu erfahren | wohl fie mit eben folder Geſchwindigkeit wieder« 
ihre ehr am beiten beyfommen koͤnte; um tapffermäßig zurücke gejaget wurden. Hier⸗ 
Da denn zu gleicher Zei nie &andung des Öenerals | auf befeoffemman zu Anfange des Auguftiden Düs 


— enLopo , und ruinirte die feindlichen Tren- 
Venisr auffder andern Geite der Inſul erfolgete.! gel geg & ri firfe — 


Ausfal. 


Sturm. 
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cheen: Dargegen konte man nicht verhindern Daß 
eine Türetifche Galere Pfeil» gefhwinde aus dem 
Hafen entwifchete 7 und ihren Lauff nach Eonftans 
tinopel nahm um von dem Zuſtande des belager⸗ 
ten Negroponte Nachricht zu geben. Nicht wenis 
ger bemüheten ſich die Belagerten / den Ehriften 
mit Ausfällen und ftarckem canoniren Abbruch zu 
thun, alfo daß diefe Belagerung viel Blut Eoftete. 
Das allerfehlimmfte aber tar diefes/daß fich die 
ſchaͤdliche Wuͤrckung der ungeſunden Lufft dieſes 
Landes im Chriſtlichen Lager hefftig fpüren lich ; 
geftalt denn nicht allein viele gemeine Goldaten/ 
fondern auch hohe Dffieirer und die meifte Gene: 
rals⸗Perſonen erfrandeten; Dahero man bey ber 
Armee fehr nach einigen frifchen Trouppen vers 
langete, 


Hiſtoriſches Labyrinth der‘ zeit. 


Beil nun die Armee fo wohl durch den feindlis 
chen Widerſtand / als aud) durch Die eingefallenen 
Kranckheiten ziemlich gefehwächet worden / fo war 
man im Lager um fo viel deftomehr erfreuet / als 
von Venedig eine frifche Eonvoy von 1500, Mann 
anlangete worauff Die Arbeit an den Trencheen 
ämfig fortgefeget wurde. Godann ließ der Her- 
609 Morofini die Belagerten auffordern / mit der 
Bedrohung / daß beyfernerer Widerſetzligkeit des 
Kindes in Mutter⸗Leibe nicht ſolte verſchonet wer⸗ 
den: Jedoch erfolgete von den Tuͤrcken Feine wei ⸗ 
tere Antwort / als daß fie ſtarck heraus feuerten / 
und hatte fich der darinnen commandirente Jbras 
him Baſſa verlauten laffen / daß ergefinnet ſeye / 
den legten Blutstropffen zur Gegenwehr anzuwen⸗ 
den: Dahero wurde von Chriſtlicher Seite mit 


en 17. Augufti zan welchem Tage die Fioren-) Bomben und Stüc-Kugeln noch mehr Ernſt ge⸗ 


tinifehe Trouppen in den Trencheen waren / thate 


brauchet / welches aber der Feind fo nachdrücklich 


der Feind in 3000. Mann ftarck an vielen Drtenv | vergolte, daß auſſerhalb viele Soldaten auff dem 
abfonderlich auff Der Florentiniſchen Seite / einen | Plage blieben unter deren Zahl fich auch der Inge- 


hitzigen Ausfall / fo daß Die Fle 
Geld gaben /und durch Die feindlichen Sebel viele 
-Köpffe verlohren, biß die Malthefer + Ritter darzu 
Famen / und. die ausfallende Tuͤrcken zurücke hiel⸗ 
ten; inmafjen denn Der Chevalier de Marcil , als 
Generals Fieutenant/ unerachtet er nur 8. oder 10. 
Kitter nebft 00. Soldaten / fovon allen nur noch 
gefund waren / bey fich hatte / ſich fo heldenmuͤthig er⸗ 
wieſe / daß die Feinde flüchtig wurden / und mit 
groffem Berlujt wiederum nach ihren Wercken zus 
rüche lieffen. Dazumahl langeten auch 1500. 
Mann unter dem Commando des Hertzogs zu 
Rürtemberg bey der Armee an / worauf obald 
Krieges-Nath gehalten / und in felbigehn beſchloſ⸗ 
fenwurde / einen Haupt⸗ Sturm auffdie feindlis 

en Retrenchementen zu thun / indemdie Türken 
fic) bißhero in die gooo. Mann aufferhalb der Fe⸗ 
ftung auff vier Bergen mit Circumvallations - Li⸗ 
nien von einem Berge zu dem andern verwahret / 
und dem Ehriftlichen Lager von ihren ‘Batterien 
nicht wenig Schaden zugefüget hatten. Damit 


(orentiner Ferfens | nieur Veneda inden Approchen befand. 


Den 8. September hate man auff einen Era, 


Thurm der Stadt welcher dem Anſehen nach 
von dem Geſchuͤtze ziemlich beſchaͤdiget wars einen 
Verſuch / und wuͤrde Landgraff Georg von Darm, 
ſtadt mit feinem nebft noch andern Deutſchen Io 
gimentern zum Sturme commandiret. Allein 
diefer Anfehlag hatte einen unglücklichen Ausgang 
dergeftalt daß 70. Ober Dfficierer und bey 1000. 
Gemeine entfeelet wurden. Dierbep hielte fich 
porermeldeter Landgraff überaus tapffer / und weh⸗ 
rete fich auff dem Thurine dermaſſen / daß man / 
nachdem ſich die Chriſten retiriren muſten / genug 
zuthun hatte / ihn gluͤcklich herunter zu bringen. 
Sb man nun fehon den 13. dito bemühet wars die 
Minenandie Mauer zu hängen: So -thate doch) 
det Feind graufame Gegenwehr / und befam 
zum öfftern frifch Wolck über die Brücken hinein; 
Da hingegen die Chriftlihe Armee täglich abs 
nahm 2 weswegen der Hertzog Morofini mehrere 
Mannfchafft von Zante und andern Orten abhos 


nun diefer Vorſob defto ficherer bervercfftelliget | len ließ. Ingleichen langete Cornaro und der bes 


werden möchte, foließ der Hertzog an dem beftims 
meten Tage einen Theil von der Flotte ans Land 
ſehen / um dem Feinde auff einer andern Seite eine 
Diverhon zumachen. Anfangs zwar twehreten fic) 
die Türcken verzweifelt und ſchlugen die Ehrijten 
ziveymahl zurucke: Nachdem aber der ‘Bring von 


rühmte Corfare Manetta mit neuen Voͤlckern an 
welcher legtere vermittelft feiner Leute Die Brücke 
einfchloffe / das Fort Carababa ‚fo zu deren Bede⸗ 
ckung mit Volck beſetzet war / eroberte / und ſodann 
die Brücke guten Theils ruinirte. 

Um diefelbe Zeit ereignete ſich der unverhoffte 


Turenne, der von feiner Kranckheit wiederum gene | Tod des Feld⸗Marſchalls Koͤnigsmarck / welder 


ſen / auff einer / und die Deutſchen Trouppen auf der 


der Armee um fo viel empfindlicher wars je zweiffel⸗ 


andern Geite die Palifaden niedergeriffen hatten’ | haffter es mit der mühfamen Belagerung ftunde. 


begunteman aller Orten einzudeingen / und wur⸗Nichts deftoweniger wur 


den die Feinde gezwungen / in fo geoffer Unord- | nocy einen Sturm zu wagen, weswegen er die hiers 


nungdie Flucht zu nehmen / daß viele denen ans 
Land gefegten Voͤlckern in die Hände geriethen/ 
worben denn einer über den andern ins Meer ftür- 
geteunderfoffe: Dieübrigen aber wurden entwe⸗ 
der getödtet / oder zu Sclaven gemachet. Liber 
diefes bekam man auch alles Geſchuͤtze / nemlich 40. 
Siuͤcke / darunter 20. von ziemlicher Groͤſſe / welche 
man alfobald gegen die Stadt wendete. Co hat ⸗ 
ten auch die Malthefer fammt andern Trouppen 
- eine Tuͤrckiſche Schange und Batterie / mit ver 


zu benöthigten Minen und Fournellen verfertigen 
ließ. Nachdem nun alles zum Sturm veranftals 
tet/ und mit Sprengung der Minen die Breſche bes 
höriger maffen geleget worden / lieffen die Sclavo⸗ 
nier, Florentiner und Hanoveriſchen Löwen» mis 
thigany und erftiegen die Breſche / dergeftalt / daß 
fich die Tircken zurücke giehen muften ; Weil aber 
diezum fecondiren Commanbdirete ihrer Vorgan⸗ 

er rühmlichem Exempel nicht folgen / vielweniger 

ifeh nachfeßen woiten / ſo erholeten ſich die Tͤrcken 


Feinde groſſem Nachtheil / erobert; tie denn der | wieder / fielen die Stürmenden verzweiffelt an / und 
Muftapha Bafla, fd das Commando in den Retren- | eroberten die veriohrne Breſche / nachdem bie mei 


ehementen geführet / nebit einem Janitſcharen⸗ 


Aga / und des Seraskiers Sohne / fammt mehr | Diefer betrübte Zufall ſchmertzte den Herkog un Die Delay 
als 100. Gemeinen umkommen / wiewohl fi .yancs | gemein fehr, Dabero er einige unter den Zaghaff aufs 


ften Eclavonier und andere geblieben waren, 


Gefechte auff Chriſtlicher Seite auch nicht ohne den / fo das Gewehr nicht brauchen twollen na 


Blut abgegangen war, 


| Verdienftbeftraffen ließ. Weil aber die Bela 
gerung 


de der Herbog ſchluͤhig / Sturm. 


mird 
chohen 


zn 


* 


* 


X 


⸗2*6 


licofus, He» · 


Seine Sdhne. dislai Loctici Tochter 


Boleslaus TIL. ne Erben verſtorben war. 
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— — 


un — — — — 

—— —— pol wen Häuptern der Schiffe zu bringen, und nad) Napoli di Romani 

der Hergog Befehlalle Artillerie un van 900 | fegeln 1vofeloftie aus einander gien und in 

uter Ordnung, wie ni ttilletie und Bagage in |die Winter-Ouartiere verleget —— 

— ie nicht weniger den Ref der |fegungder neuseröffneten © en. Sort» 

en nod) 10000. Mann ſtarck mehr! xy, fol. 461.475. fe tren Pfoede u, 
als Die Helffte kranck und verwundet war zu | ER 


DCLVI 


Dir Schweidniziſche Liniederer Herkoge in Rieder 
Schleſien. | 


SA Oleslaus oder Bolco Bellicofüs der | genaber@andshut e ; 
: is, roberte: | 
INS —— / —* Calvi ‚ Ders Hertzog — II, einer — 
— Er A ignitz Sohn / ftifftete die) indem er ſeine Soldaten in egliche Heumagenerftes 7 9% Ur 
— — —— Zinie / worvon gkete / welche, ſobaid fie unter das Thor zu Landshut 
licher Thfilun pa en wollen. In brüders | Bamen / herunter fprungen und die Wache nieder, 
Schweidnitz / und el On De here gi ge ryin 2. ‚Dinterhalt 
ae ken ı ! 0 daß die j 
.. —— zu Lignitz / wider feinen Vetter, Stadt theils erleget / theils ee oe 
Hertzogen zu Groß⸗Glogau / beyge⸗ lich etrwehlete der folgende König Carolus IV. Her⸗ 






9 fanden hatte, fo ſchenckie ihm derfi i 
a, van | derfelbe Anno 1291. | 8098 Boleslai II. Bruders Henrici II. Tochter, A 
jur Danckbarkeit Zauer / Striegau / Reicyens | zur Gemahlin worbey ein — Deraihuu 


bach) und Strehlen. Llber diefes vermachte ihm | gerichtet wurd | i ͤdtli 

e/ Bo i 
derfelbe im Teftamente das Schloß Zohtens —— — 2 en 
berg / mit der ‘Bedingung / daß er ſich nach | erandie Krone Böhmen verfället/ / iedennoch aber 
feinem Tode feiner Kinder annehmen und dero | vonder Fürftlichen Witbe Agnes, Herkogs Leo- 
Bormundfchafft verwalten folterweldyem er audh | poldiin Defterreich Tochter die Regierung ihre 
treulich nachlevete und ihnen viele durch den Her⸗ Bebensegeit über verwaltet werden folte/ welches 
Kogvon Glogau entzogene Derter wieder eroberte, | auch nach des Hertzogs Anno 1368. erfplgtem Abs Sein Top. 
Er brachte auch die Buntzlauiſchen und Hayniz |fterben berverckftelliget wurde. 
fihen Weichbilder wieder. an ſich / und bauete die| ABirmenden ung nunmehro zu Boleslao IT. «ers Boleslaus IE, 
Schloͤſſer Klitſchdorff + Bolckenhayn und Roses tzogs Boleslai Bellicoſi drittem Sohne / welcher ſich Dergos zu 
nau. Ingleichen demuͤthigte er die Stadt Breßlau | auff keinerley Weiſe unter dag —— Joch Münferberg. 
durch Ernied rigung ihrer Mauern / u. befeſtigte hin⸗ bequemen wolte / weswegen ihn Koͤnig Johannes 
gegen Brieg / Nimptſch und Grotgau mit Mauern / | durch feinen Printzen Carolum, damahligen Marg⸗ 
und Thuͤrmen. Sonſten erwarb ihm feine. luge | gra fen in Mähren, in der Stadt Franckſtein bela⸗ ab 
Haushaltung reine gern legteer feine | gern ließ welchem fich aber Hertzog Boleslaus II. ————— 
Landſaſſen die Ritterdienſte auf / führte am erſten /durch higige Ausfälle fo nachdruͤcklich widerſetzte / 
die Deutſchen Lehn⸗ Rechte und erſten Schatzungen | daß er viele Boͤhmiſche und Maͤhriſche Edelleute 
in Schlefien ein / und wehrete ſich gegen Wences- | gefangen bekam. Hierauff ließ Marggraf Caro- 
laum, Koͤnigen in Böhmen / etzliche mahl tapffers | lus alle Weiber dieſer Kriege⸗⸗Gefangenen in dem 
Sein Todes» Ziel ereignete ſich Anno | fhönften Schmuck zu fich ins Lager zu einem anges 


” 


Sein Tod. mäßig. 
3oĩ. worauff er in das von ihm erbauete Feld⸗ ſtelleten Gaſtmahl ruffen und Hertzog Boleslaum 


Kloſter Griſſau verſencket wurde. Er hatte mit| II. aus der belagerten Stadt gleichfalls zur Taffel 
einer Gemahlin Beatrice, Marggraf Ottonis des bitten. Als nun dieſer auff Treue und Glauben 
end ju Brandenburg Tochter / drey Söhne ges | erfhien / undfich über, der Mahlzeit frolich erzei» 
euget/ unter welchen Bernhardus das Schweidnizis gete / traten die geſchmuͤckten Damen / auff Caroli 
he  HenricusI, das Jauriſche / und Boleslaus IL. | Anſtifftung / mit demuͤthiger Ehrerbietung hervor / 
das Muͤnſterbergiſche Fuͤrſtenthum bekam. und baten fußfaͤllig um ihrer gefangenen Maͤnner 
Rachdem nun Bernhardus zur Regierung ges | Frepheit / welches der verbindliche Hertzog auch 
fangete / vwiderfegte er fich der Krone Böhmen fonder einiges Loͤſe / Geld verwilligte. Hiermit 
mit aller Macht,dahero erals fich Die übrigen Ders | hub Marggraf Carolus Die Belagerung auff / und, un 
tzoge in Schlefien Anno 1327. zur Huldigung be | verehrte dem Hertzog die vormahls an Koͤnig Johan- „Az! 
guemeten/ gantz allein der Kepublict Polen ans nem verfauffte Graffſchafft Glae iedoch mit der am. 
hieng / worauff ihn Anno zau. der Tod uaͤbereilete | Bedingung / daß fie bey der Krone Boͤhmen / er aber 
und hatte er mit ſaͤner Gemahlin Margaretha / Vh·unter derofelben Schutz verbleiben folte. Ehe er Sicht. 
/Boleslaum llI. und Henricum —* * — —— — —*5* 
welchen jenem das Schweidnizis | Worte: Tribularer , ſi neſcitem miletico 
——7 rap —X zu Theile wurde / Domine. Tu dixiſti: Nolo mortem — 
weil obgedachter Nenticus J. Hertzog zu Jauer / oh⸗ ſed ur convertatur, & vivat. Kr / ich w e in 
GopvickBoleslaum 111. Ken * > — —— 
ine geraume Zeit in Polen / keit wuͤſte. Du haſt ge : 
— —S — Bin * Tod * ——— ſondern daß er ſich be⸗ 
sum ibn ſolchergeſtalt zum Ge. kehre / und lebe· F BR 
Er au —— fein Bru⸗ Sein Sohn und Nachfolger war er 3 — 
Ber end. ef 7 ce no bemfben Aline melde aa RO Ge 
das uͤrſtenthum Jauer / worauff oͤnig Johannes | N ) ar . | . ter eine Reife ins 
—— wiewohl fruchioh / belagerte / darge⸗ſtein or ra tha ee 
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Stich. — — — — — — 
d ftarb auff der Ruͤckreiſe in Un» | ruhe antrat / indem die Hußiten Franckſtein ein⸗ 
nn ß f 68 und Muͤnſterberg eroberten. Unerach⸗ 
Boleslaus V. Alſo gelangete fein Sohn Boleslaus IV. oder inter ſich nun Hertzog Johannes mit den Breßlaui⸗ 


der Muͤnſterbergiſchen Hertzoge Zahl der II. jur) fhen Huͤlffs⸗Voͤlckern tapffermäßig mehrete fo 
Zriledeg. — * eine Zeitlang löblic) regierete / | buffete er Doch Anno 1429. in einem Scharmuͤtzel geirkt, 


Erin Tod, 


Johannes 


achmahls aber feinen Hoffs Narren dermaffen ers | bey Wilhelmsdor unweit Glatz das Leben ein 
— daß derfelbe Anno 1377. zu Bolcken⸗und beſchloß alſo Schweidniziſche Linie mit 


hayn mit einem Ziegelftein zu tode warff. Er hin |einem biutigen Tode. Frid. Luca Schlefiens 
terließ Johannem und Henricum, unter welcyen dies | Dendtwürdigkeiten pag. 94. 945: [99 988. [44 
fer bey dem Deutſchen Orden in Lieffland Compter | Spener Hlog. Gemeal.pag. 866. 


ergog zu mars jener aber die Regierung mit ziemlicher ins 


nferberg- 


DCLIX. 


Die mit dem Feuer und Rade belohnete Mord⸗Thaten eines Ju⸗ 


den zu Gent / Anno 1664. 


Er einen Juden verlohren hat und füs | unddannenhero fragete: Jude / wie kommt ihr 

Pchet ihn unter den Dieben oder Moͤr⸗darzu / daß ihr mich einlaſſet? Worauff er zur 

dern / der iſt insgemein der rechten | Antwortgab: Ich erwarte euren Mann ibm 

Spur. Zu Gent mwarein folcher Maus | Beldzugeben. Hiermitverfegte er ihr zugleich 

ſchel einem daſelbſt wohnenden Tuch⸗ | einen Streich mit dem Hammer an den Kopff / daß 

Haͤndler etwas zu bezahlen fehuldig. Indem fie j fie todt zur Erden niederſanck: Nahm ihr fodann 

nunden17.(27.) April Anno 1664. des Morgens | die Ringe und Perlen ab blieb biß an den fpäten 

zroifchen zo. und ır, Uhren einander auff der Gaffe | Abend im Haufe, und gieng nachgehends mit ei⸗ 
begegneten ‚redete der Fude den Tuchhaͤndler von | nem Buͤndel nach feiner Wohnung. 

feldften an und gabvor daß er ihn geſuchet haber| Als nun dieſe graufame That des folgenden Mor⸗ 


unm ſeine Schuld zu entrichten: Deromegen folte ! gens ausbrach / ließ die Obrigkeit alfobald fleißig 


Ein Jude ers 
susrbet einen 


WVolfigangu 


Wilhelmus, 


—— bey 
bein. ‘ 


er mit ihm nach Haufe gehen / und das Geld em+| nach dem Thäter forfchen 7 und demjenigen / wer 
pfangen. Als fie nun dahin kamen / lohnte der vers | ihn entdecken würde ‚ eine gewiſſe Dumme Geldes 
teuffelte Zudedem Tuchhändier an ftatt der Zahs | bieten: Jedoch der Mörder muſte / durch GOttes 
lung miteinem Mord-Hammer / wodurch er ihm | fonderbare Schickung / ſein eigener Verraͤther 
den Hirnfchädelentzivey ſchlug / alſo daß die Seele | feyn indem er die mit Blute beſpritzeten Schue 
nicht länger in dem Leibe verharren Eonte: Dens|einem Schu » Flicfer verkauffte. Diefer trug 
noch gab ihm der Mörder noch egliche Stiche dar⸗ felbige vor die Obrigkeit / und bierauff wurde 
zus und verfügete fich alfobald nad) des Ermordes | der gu gefangen genommen welcher die Ringe 
ten Haufe / als woſelbſt er fonften fon befant | und ‘Perlen noch bey ſich hatte’ auch Dannenhero als 
war; Dahero erdie Magd vor der Thür fragete: | leg befante. Ja er geftunde noch über dieſes / daß 
Ob ihr Herr zu Haufe rare? er wolte ihn bezahlen. | er eben auch derjenige geweſen / welcher Anno 1653. 
Weil fich nun diefe nichts böfes verfahe / fo ließ fie | einen Nahmens Frans Daniels’ und deſſen Haus⸗ 
den mörderifchen Judas⸗ erde Seh ems | Mad ums Leben gebracht / indem er ihnen anfangs 
pfieng aber auch alfofort eine tödtlichen&chlag auf | lich die Koͤpffe mit einem Hammer eingeſchlagen / 
den Kopff/ und einen fehmerglichen Schnitt Durd) |nachmahlsaberdie Kählen mit dem Meffer abge, Seine Todei 
die Önrgel. Allein hiermit war diefes eingefleiſch⸗ ſchnitten. Aufffolche blutige Arbeit folgete auch Extrafr. 
ten Teuffels Blut: Durft noch bey weitem nicht ges | ein blutiger Lohn: Denn der Mörder wurde mit 
ftilet/ fondern er wartete nun auch auff des. Tuch- | dem Mord⸗Hammer und Meffer umten Hals auff 
Händlers Frau. Injwiſchen fieng ein Eleines in | einer Horde nad) dem Freytags⸗ Marckte geſchlep⸗ 
der Wiege liegendes Kindan zu weinen: Dieweil | pet dafelbft auf einem Gerüftean ein Over Ereug 
er fich nun befahrete / es möchte über dem Gefchrey | gebunden / fechsmahl mit glüenden Zangen gezwi⸗ 
jemand herzu fommen / und feine lichtfeheuenden | chet/ hernach geradbrechet zund denn im Feuer vols 
Miffethaten entdecken fo häuffete er Sünde mit lends zu tode geſchmaͤuchet endlich aber beydem 
Sünde, und ſchmiß das unfehuldige Kind mit dem | Galgen auff ein Rad geflochtenv alfo daß fein Be⸗ 
Kopffe rider die Wand / nachmaͤhls aber unters ei recht anfehnlich war / bey welchem fich die 
Bette. Endlich kam auch die Frau zu ihrem Uns | Raben der beften Beute jugetröften hatten. Zbrwr. 
glück nach Hauſe / wiewohi fie ſich / alsihr der Mör- | Europ. Tom. IX. fol.1481. 
der die Thür eröffnete 7 nicht wenig verwunderte/ 

Ein Jude lieget hier; Ihr Mauſchel ſpitzt die Ohren / 

rt / wie der Wind ſo ſchoͤn in ſeinen Knochen pfeifft! 
Habt ihr durch dieſen Mann ſchon einen Dieb verlohren/ 
o iſt ein andrer da / wenn ihr euch ſelbſten greifft. 


. DCLX. 


[3 . . ⸗ f 
Ausführungder Neuburgiſhen oder ietzigen Pfaͤltziſchen 
ur⸗Lmie. 
® Ze haben die abſonderlich fo genannte | Philippi Ludovici Al | der! DAII 
I 8 —— — | Pine — u = o 
— WoldgangumWihelnum, | er; Dabero rider ohämfhr Sadallon —* 
9 


—— 


e. a 


zum 


\ 


Berlangrt bie 
Chur. 


Krieg mit 
Holland, 


Erin Tod, 


HNilippus 


Wibelmus, als König Johannes Cafımirus den Polnifchen Zer | Fridericus Wilhelmus, 


Ehurfürft zu pter niederlegete/ um die verledigte Krone / worzu | Anno 1689. unter währender 


BI König i 
Wlen w 


mit 
3* Bran⸗ 
denburg. 


Mich Chur ⸗ 
rei 
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ligion uͤbergieng / abſonderlich weil er verhoffete, 
durch ſolche Glaubens⸗ Veraͤnderung Ai I 
hiſchen Erbſchaffts⸗Sache deſto glücklicher zu ſeyn / 
deren er ſich wegen ſeiner Frau Mutter annahm. 
Alſo ließ er nad) vaͤterlichem Abſterben fothane 
Religion in dem gantzen Hertzogthum Neuburg | 
einführen, torzuerfich der Sefuiten / vornemlic) 
aber Jacob Reihings / gebrauchter wwieroohl derfels 
be nachmahlsdie Evangelifche Wahrheit felbften 
erfennetesund zu Tübingen Profelfor wurde. Che 
foldyes geſchahe / verglich ſich Pfaltzgraff Wolff⸗ 
gang Wilhelm mit dem damahligen ae 
zu ‘Brandenburg wegen der Juͤlichiſchen Sache / 
und verlangete zu ſolchem Ende deffen Tochter zur 
Gemahlin: Jedoch über der Mahlzeit verunwil⸗ 
ligten fie fich Dermaffen / daß der kuͤnfftige Schwie⸗ 


sort: ABechfelung / gar mit der Hand ſchlug/ 
wodurch der ganke Handel verdorben / und vorer⸗ 
meldeter Abfall befördert wurde. Sodann leiftete 
erKanfer Ferdinando I1.getreue Dienſte / als derfelbe 


ers Bater feinen Schwiegers Sohn, nad) = 


1247, 
und hatte 


ee En nn. 
yatte er ſich nach Abſterben feiner erften Ges 
mahlin mit Elifabeth Amalia, Landgraf Georgs 
zu Heffen Darmftadt Tochter vermählet / welche 
fich bald hernach ebenfalls zu der Rimifh-Eathos 
liſchen Religion wendete. Aus diefem fruchtbas 
ven Ehe» Bette ſeynd nachfolgende Hochfürftliche 
Zweige entfproffen: 

‚(w) Eleonora Magdalena Therefia, Sr, ietzt⸗ 
gierenden Kayferlichen Majeft, dritte Gemahlin 
welche Anno 1690, zu Augfpurg als Kaͤhſerin ges 
kroͤnet wurde; (2.) Ge. Churfürftl. Durchl. Jo- 
hannes Wilhelmus; (3.) Maria Adelheid Annas 
welche den 21. December Anno 1656. zu Duͤſſel⸗ 


dorffverftarb; (4.) Sophia Elifabeth + fo den 7. : 


Februarii Anno 1658. erblaffete; (5.) Wolffgangus 
Georgius, Chor⸗Biſchoff zu Coͤlln und DomsHere 
zu Straßburg, Lüttich, Münfter / Osnabruͤck / 
Paſſau / Trient’ Briren und Breßlau, welcher den 
3 Zunit Anno 1683. zu Neuftadt verftarb; (6.) 
Ludovicus Antonius, Deutfeh Meifter oder Admi- 
niftrator des Hochmeiſterthums in Preuſſen / 


die Evangeliſchen in Oeſterreich auszurotten fich | Probft zu Elwangen / Coadjutor zu Main und Bis 


bemübete. 


Jedoch diefes wolte ihm nicht anftes ſchoff zu Worms / welcher den 4. May Anno 1694. 


hen / daß / als Churfürft Friderich in die Reichs | zu Lüttich am hitzigen Fieber verftarb; (7.) Caro- 


Acht erfläret wurde, folche Chur an das Haus 
Baͤhern gelangen folte: Sondern er verlangte fels 


lus Philippus, welcher anfänglich Dom» Herr zu 
Coͤlln und Saltzburg / wieauch Johanniter Ritter 


biges als des geächteren Churfürftens nechfter | wurde / nachmahls aber den geiftlihen Stand ver⸗ 


Anverwandter/ melches Suchen iedennoch ohne 
Wuͤrckung war. Hiernechſt wurde er aud) res 
gen Juͤlich in den Niederlaͤndiſchen Krieg verwis 
ckelt; Dahero ihm die Holländer viele Feindſee⸗ 


ließ / und fic) Anno 1688. zu Berlin mit Louyfen 
Charlotten / FürftBogislai von Nadzivil Tochters 
und Marggraff Ludwigs zu Brandenburg Wit⸗ 
we / vermaͤhlete / von welcher nur noch eine eingige 


ligfeiten erwiefen. Mit feinen Brüdern hatte! Princefin Nahmens Maria Anna im Leben ift; 


re⸗ SeineKinder, 


er fich dergeftalt verglichen Daß zwar ieder fein ge⸗ (8.) Alexander Sigismundus , Bifchoff zu Augs 


wiſſes Antheil Landes befigen ser aber die Landess | fpurg / Dom⸗Probſt zu Eoftnig ‚und Doms Herr 
ürftliche Hoheit und Regierung alleine führen | zu Aichftädt; (9.) Francifus Ludovicus Admini- 
Olte / worauff er den 20. Merk Anno 1653. mit‘ frator des. Hochmeiſterthums in Preuſſen / Meifter 
Tode abgieng/ und Philippum Wilhelmum, al8! des Deutſchen Drdens in Deutfch + und Welſch⸗ 
feinen eingigen Sohn / zum dag hatte. Ländern, poftulirter Bifchoff zu Worms’ Biſchoff 


Reine erfte Gemahlin Anna Catharina 


Diefer kiuge und erfahrne Fürft bewarb ſich / | zu Breßlau / Probft und Herr zu Elwangen; (10.) 

welcher den 13. (23.) Julii 
Mainzifchen Belages 
rung fein 2eben vor das Vaterland auffopfferte; 
(11.) Maria Sophia, Königs Perri in ‘Portugal 
weyte Gemahlin / welche den 4. Auguſti Anno 
696. die Zeitligkeit geſegnete; (12.) Maria Anna / 
des juͤngſtverſtorbenen Königs CarolielI. in Spas 
nienjweyte Gemahlin; (13.) Philippus Wilhel- 
mus, welcher ſich Anno 1690. mit Anna Maria 
Francifca, Herhogs Julüi Francifei zu Sachſen⸗ 
Lauenburg Tochier / vermaͤhlete / und mit derfelben 
wey Princeßinnen/ nemlic) Leopoldinam Eleono- 
ram und Mariam Annam , erzeugete / nachmahle 
aberden 10. April (31. Merk) Anno 1693. mit To⸗ 
de abgieng; (14.) Dorothea Sophia, erftlidy Odo- 
ardi III, Farnefii, Erb Pringens von Parmasnachs 
mahls aber feines Bruders Francifei Farnefi, alß 
ietzt⸗regierenden · Hertzogs von Parma⸗ Gemahlin / 
welcher letztere ſelbige / nach Des Bruders Abſter⸗ 
ben / Anno ıögy. durch Paͤbſtliche Diſpenſation heys 
rathete; (13.) Hedwig Eliſabeth⸗ Printz Jacobs 
Sobiesky in Polen Gemahlin; (16.) Johannes, 
welcher Anno 1675. verftarby und Cı7.) Leo 
Eleonora, welche den g. Mertz Anno 1693. zu 

erlebete. 


ihn unter andern auch diefes veranlaffete » Daß 
Conitantia 

"Königs. Sigismundi I. Tochter war. Db nun 
wohl dazumahl König Michael erroehlet wurde: 
So bekam doch nach deffen erfolgtem Abfterben 
unſer Hertzog wiederum neue Hoffnung zur Krone, 
welche aber durch die Wahl Königs Johannis So⸗ 
bieskh abermahis verwelckete. Uber dieſes ges 
rieth es zwiſchen ihm und Chur⸗ Brandenburg we⸗ 
gen des Juͤlichiſchen Zanck⸗ Apffels zu den Waf⸗ 
fen / biß Anno 1666. ein guͤtlicher Vergleich erfolge⸗ 
te/ Kraffi deffen die Pfalg- Neuburgiſche Linie 
Zuͤlich beſitzen und Ravenſiein biß zu einem ange⸗ 
ſtelletem ompromiß ausgeſetzet bleiben ſolte / wel⸗ 
ches aber nachmahls auch verglichen / und dieſe 
Herrſchafft dem Hertzogihum Juͤlich einverleibet 
worden; inmaffen denn auch der Käyferl. Reiche, 
Hoffraht / unerachtet der Sächfifchen Proreftatiun, 
fothanen Vergleich Anno 1678. beftätiget. Als 
nachgehends Anna »085. Churfürft Carl ohne Leis 
bes-&x3en mit Tode abgieng/ wurde Die Ehurauff 
Hertzog Philippum Wilhelmum verfället / und litte 


üffels 


oldina 


— 


i sfifchen Kriege wegen der dorff ihren legten Tageried ; 
—— —— groffe Drange| Bas nun Ge. Churfürfl Bee — — 
— ee in vollen Flammen ftehende | Wilhelmum anlanget/fo ift von demfeibe Eburfürft 1u 


al alfedaß er bie in bo“ : il, Num. VIL im Schauplage der ap 
j itmit dem Ruͤcken anfehen | den 9. April, altz. 

—— —3 — en De — unfrs Die 

zeugen. Sein Lebens, Ende ereignete fid) den 2. Ir s gabvrintbe die Dusch den Ietteren Krigin 


* September (23. Auguſti) Anno 1690, zu Wien 
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Drey Königd 
Mörder in 
Engelland. 








der Pfaltz erlittene Verwuͤſtungen; Dahero wir 
Da weiters fagen / als daß Derfelbe Anno 1700. | 
dieim —— Kreyfe gelegene Herrſchafft 

anhauſen erkauffet. 
* nunmehro in dieſen geſegneten Laͤndern 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


den innerlichen und aͤuſſerlichen Frieden / und er. 
haltedas Durchlauchtigfte Chur⸗ Hauß biß an das 
Ende der Welt in vollfommener Glückfeligkeit! 


Der GOtt des Friedens | Imboff Norit. Procer. Imp. Lib. IV. Cap. 1, fol, 127. 


Spener. Syllog. Geneal. pag. 236. 


DCLAXI. 


Ji »Stvaffe dreyer Königs: Mörder in Engella 
m ER Sad ae 5 Anno 1662. gelland / 


Ntier den Koͤnigs⸗Moͤrdern König Earl 
des. in Engelland / deren wir allbereits 
an verfchiedenen Drten einige in unferm 
Hiftorifchen Labyrinth auffgeführet has 
ben / befanden ſich auch drey vornehme 
Engelländifche Officirer Nahmens Barckſtead / 
Dekey und Corbet / welche vor der Enthauptung 
Königs Carolil. als Richter mit in dem Blut» Ras 
the gefeffen; Nachdem fie aber vernommen daß 
von der allgemeinen Amneftie oder Vergeſſenheit 
‚einige ungenannte Perfonen folten ausgeſchloſſen 


ſeyn / harten fie ſich in Zeiten aus Engelland in 


Deutfchland begeben und ihren Auffenthalt eine 
Zeitlang zu Hanaugehabt. Allein fie muften durch 
GHtres fonderbare Schickung dem Dender ins 


mit unter denjenigen begriffen 7 von welchen die 
Acterede / nemlich aus dem Königlichen Pardon 
ausgefchloffen zu feyn. 

ey fo bewandten Umſtaͤnden wurden drey 
Zeugen auffgeführet/welche fo viel ausfageten daß 
die Geſchworne darvor hielten / es feyen die Gefan⸗ 
gene eben Diejenigen / von welchen die vorgedachte 
Acte Meldung thue. Solchemnach fragete fie 
der Präfident : Bas fie.wider dieſe Ausfage ein» 
zuwenden hatten? Welche Frage aber der Oberſte 
Barckſtead und Ockey mit nichts beantworten ons 
terals: Es ware noch nicht genugfam erwiefen. 
Weil ſie nun ſahen / wie fehlüpfferig es umihre 
Sache ſtuͤnde / ſo baten ſie um die Koͤnigliche Gena⸗ 
de / welche ihnen aber verſaget wurde; inmaffen 


m 
— 


Garn lauffen / als fie ſich deſſen am wenigſten ver- | denn hierauff Das Urtheil erfolgete: Daß fie alle urtpeit 


aben: Denn als fievon legtbefagtem Drte eine 
eife in Niederland thaten / um ihre Weiber das 
elbſt abzuholen, fügte ſichs daß zu Delfft in dem 
irths⸗Hauſe / wo fie fich auffhielten / ein Lieute⸗ 
nant / genant Ogel / erſchien / in Willens feine 
Traurigkeit in einem Glaſe Wein zu ertraͤncken / 
weil er ſeine Frau / wegen Verwirrung des Hirns / 
ins Doll-Haus bringen muͤſſen. Hieſelbſt wurde 
er nundiefer drey Engelländer anſichtig / verfügte 
fich eilends in den Haag / undzeigete folches dem 
Penfionariovon Wit z wie auch dem Engellaͤndi⸗ 
ſchen Sefandten Downing an / worauff diefer die 
General⸗Staaten erfuchete folche Verbrecher ges 
fangen nehmen, und ihm auslieffern zu laffen. Ob 
nun ſchon diefes feßteren wegen anfanglid) viel 


erden nach Zmeiffel entftunde: So wurde doc) die begehrte 


Londen ges 
bracht. 


Inquifition 
wieder fie, 


usliefferung zulegt vermwilliget / und Die drei ges 
feffelte Officirer von Delfft nach Graveſand / von 
dar aberineiner mit Soldaten befegten Barque 
nach Londen / und in den Tour gebracht / worüber 
ſich der König gegen die General» Staaten fehr 
verbunden zu ſeyn erfennete. 

Hierauff wurden fie den 26. April Anno 1662. 
durch den Ritter John Robinfon/ als Lieutenant 
über den Tour ‚aus dem Gefaͤngniß geholet / und 
vor die Königliche Richt» Banck in den Saal von 
Weſtmuͤnſter geführet da denn des Königs Gene- 
ral-Procurator , Ritter Gottfried Palmterer/ den 
Eommiffarien ſolches andeutete um der Gefan- 
genen Entfhuldigung anzuhören. Weil fie nun 
vieles zu ihrer Vertheidigung vorbrachten/ und die 
That gar leugnen wolten / wurden die Richter ges 
zwungen / eine aufferordentliche Inquifition anzus 
ſtellen worbey Barckſtead zumerften zu reden ans 


fieng/ und ihm einige Advocaten zu verordnen baty | bey 


mit welchem Suchen auch die übrigen beyde über- 


drey auff Schleifen aus dem Tour nach der ges 
woͤhnlichen Riht-Stadte Tyburn geſchleppet / das 
ſelbſt biß auffden Tod auffgehencket / hernach abs 
geſchnitten Das Eingerveyde ihnen aus dem Leibe 
geriffeny und vor ihren Augen verbrannt / ingleis 
chen der —* abgehauen und nebſt den andern 
Theilen des Leibes an Ort und Stelle / wo es dem 
ae belieben würde / auffgeſtecket werden 
olte. 

Diefes Urtheil thate faſt einerley Wuͤrckung 
beyden Derurtheileten: Denn Eorbet hörete «8 
mit Zagen an / Ockey war auch gang erfehrocteng 
ar vo aber tieß eine fo lächerliche Art dee 
Fröligkeit von ſich fpüren/ daß iederman genugs 
fam fehen konte / es feye nur eine gezwungene Freus 
de. Hiermit wurden fie wieder in den Tour gefühs 
vet/ und ihnen zwey Prediger zugeordnet / fiezue 

Buſſe zu vermahnen/worbey denn auch ihre Freuns 
de die Freyheit erhielten / zu ihnen zu kommen / fo 
offte fie esverlangeren. Aubierfaffen fie nun biß 
den19.(29.) April an welchem Tage fie der Lieu⸗ 
tenant oder Commandantim Tour alle drey dem 
Scheriff oder oberften Richter der Stadt Landen 
uͤbergab / welcher fie audy/ dem Urtheil zu Folges 
auffden Hurden oder geflechtenen Koͤrben nad) 
dem Galgen wolte ſchleiffen laſſen: Allein das Ges 
draͤnge des Bolckeswar ſo groß / daß fie an ftatt 
der Hurden auff Karren hinaus geführet werden 
muſten / wohin fie die Scheriffen ⸗Wache und ein 
Theil der Königlichen Garde begleitete. Auff dies 
fer gefährlichen Reiſe ſaß Barckſtead und aß 
Defeytrug eine Pomerange und Eorbet ein Buch 
inder Hand. Gleichwie nun Barckftead der erfte 
auff dem Wege wars alfo war er auch am erften 
dem Galgen / allwo fehon ein anderer Karren 
auff fie alle drey wartete / auff welchem ihnen dee 


einftimmeten: Jedoch gabihnender Zuftig- Hoff Pak zum Magen mit einem Strict um den Hals 


zu verſtehen / daß folchem Begehren Feinesweges 
koͤnte gewillfahret werden, woferne fie ſich nicht auf 


einige Articul des Gefeges zu gründen wuͤſten. Al | 


fo muften fie auff andere Ausflüchte bedacht feyn, 
wolten aber hierbey durchaus nicht geftchen/ daß fie 


| verrennet werden folte. Sobald er auff den Kar⸗ 

ren geftiegen wat / gefellete fich Der Hencker zu Ihm 

und legte ihm den Strick any nebft der Vermah ⸗ 

| mune: Ermöchte zu Gewinnung der Zeit nun⸗ 

mehro anfangen zu beten. Cr aber —— — 
en 


Fa 
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bernes Schäldyen / tranck daraus und fagte: Ich ferner fort + und fagte : Wo i i 
⸗ ° ie * ern 
will warten’ biß meige Brüder kommen einiges Anfehens 8 an Be ie 


als welche nach etwas weit zuruͤcke waren weil fie 
durch das haͤuffig zulauffende Volck nicht ſo ge⸗ 
ſchwinde kommen konten. Nachdem aber auch 


Willkommen Bruder! Worauff ihn dieſer 


wir werden allhier Freyheit haben zu reden 
und zu beten. Allein der Scheriff gab ihm zur 
Antwort: Sie muͤſten nicht gedencken / daß man 
deßwegen da ſeye / ihre Rechtfertigung über das bes 
gangene Verbrechen anzuhoͤren: Woferne fie 
ich aber mäßigen koͤnten / und mit GOtt verſoͤhnen 
nolten / ſo ſolten ſie hierzu Freyheit haben; wel⸗ 
dam Ockey genau nachzukommen verſprach. 


Des Oberſten Mitlerweile langete Corbet ebenfalls auff ſei⸗ 
Odey Rede. nem Karren an / worauff Ockey um ein Eleines 
Stillſchweigen bat und folgender maffen zu reden 
anfıeng: Here Scheriff! Wir fennd durch die 
Vorſehung GOttes an diefen Ort gebracht wor⸗ 


ihnen loß gefaget haben. 
ge/ nach Engelland zu fegein/ twartete aber jrocy 
Tage zulang / worauff mir zu Ohren kam / daß beye 
de Daufer geſchloſſen hatten / es feye nunmehro zu 


Ockey angelanget war / rieff ihm Barckſtead zu: 
umhaͤlſete / und zum Scheriff fagte: Ich | 


ich mich zuihnen ſchlug / fo wolte ich mich bald von 
Ich war auff dem We⸗ 


pat/ einzukommen. Waͤre ich dazumahi hinein⸗ 


kom̃en / ſo wolte ich lieber ſelber gelitten / als mich der 
Obrigkeit wider ſetzet habden; inmaſſen ich es denn 
jederzeit mit der Obrigkeitlichen Gewalt / und dem 
Kirchen⸗Regiment gehalten. 


Als Difey dieſes und noch ein und das andere Lorbete letzte 


mehr ausgeredet hatte, ließ fich Corbet alfo vernche Worte: 


men: Wir ſtehen ietzo allhier als fterbende Mens 
ſchen auffdem Grunde unferer legten Hinfahrt vor 


dem Angefichtedes allwiffenden groffen GOttes / 


in deffen Furcht ich fagen will warum wir aniego 
leiden follen. Ich ſage aber / daß es eine greuliche 
Sache wäre / ‚wenn es ohne hoͤhere Gewalt und 
Befehl geſchaͤhe. Allein das Parlament / als die 
Weißheit dieſer Nation / hat uns verurtheilet / und 


den / vermittelſt des Todes / welcher allen Mens | dur GOttes Schickung koͤmmt deſſen Urtheil 
ſchen gemein iſt / der Natur / wiewohl auff eine be⸗ über die Menſchen. Es ſeynd einige Reden ges 
ſondere Weiſe / die Schuld zu bezahlen. Ich Fan | gangen / als ob wir ung der hohen Obrigkeitlichen 
mich nichts rühmen / als meiner Schwachheit. | Gewalt und dem Kirchen- Regiment widerſetzet 
Ich will von meiner Geburt und Herkunfft nicht , hätten. Was Se. Mai. den König anlanget / ſo 
seven. Mein Öefchlechte ift das legte von Iſrael / hat denfelben GOttes Hand wiederum in dieſes 
und ich bin derlegtevon meinem Öefchlechte. Fer | Reich gebracht, und ich wuͤnſche / daß eralles um 
derman weiß / was vor Spaltungen eine Zeit her GOttes Willen / und wegen des wahren erkann⸗ 
unter dieſer Nation geweſen / und daß ich beruffen |ten und bekannten / nemlich des proteftirenden 
worden /indem ‘Parlamente Chieranderte der Tor I Gottes» Dienftes/ thun möge, Ich habe auffers 
des, Redner feine legten Worte / und fagte: Dem halb Landes gehöret/ daß allhier unterfhiedliche 
Königeund Parlament) zu Dienen/ dem ich auch Secten entfprungen feyen : Aber in Warheit / 
nad) meinem beften Wiſſen und Vermoͤgen getreus | hier unter diefer Nation ift ein mehrer und groͤſſe⸗ 
lic) nachkommen und nun bin ich wegen Des KRös | tes Licht / als in einigen andern Orten aufferhalb. 
nigs Sache zum Tode verdammet worden. Ich] Die Ehre eines Landes beftehet darinnen / wenn 
habe weder innerhalb noch aufferhalb darzu gera⸗ | es viele gottesfürchtige Leute giebt. Nun habe ich 
then. Zchhabe auch nichts Darvon gerouft / ehe |in allen Orten woich Durchgereifet bin / welches 
undbevor mireine gedruckte Schrifft vorgewieſen | viele Meilen austräget / nichteinige gefunden / die 
— a hesnkn 
i dhabevorden Konig / | beten. mw r 

im "Bartamente gefeen und de m um.einen freyen Lauff haben / und auchdie Mens 


desaleichen auch v fehen darnach leben mögen. Als er noch eins uud. 


ietzigen * 8* 
jgkeit nach / gebeten. Ich machte kein Weſen 
te —8* mag ich im Verſtande / nicht 
aberim Willen geieret haben. Ich habe manch⸗ 
mahl gebeten, daß woferne einige böfe Ge 
Dancken wider den König in mie waͤren / GOtt 
diefelben von mir nehmen wolte /_ja ich habe 
esnochdenfelben Morgen gethan. Wohin aber 
damahls ein ieder gezielet / hat ſich nachgehends ers 
wieſene Ih aber habe auff nichts gesielet. Dies 
fe Straffe it wit von Gott rechtmaͤßiger eifer 
meiner Sünden willen / aufferleget worden. 
Ahr habt viel Blut vergieffen ſehen / um eine eintzi⸗ 
e Perfon aus dem Lande zu behalten: Dieſe 
Nation bat lange nad —— — 
übe rrſchet. 
welcher anietzo über fie herefc Bin = 


ig regieren / und ihn 
er 'ehoefamen ) auch dieſe groſſe * 
nade behalten / ja woferne es ihn recht liebet etwa 
weniger aufffeine Sefundher —— 7 * ww 
ihn bete Dr 
—* —— gehoͤtet habe / die Haare 
den euch empot ſtehen. IC —*5 — 
nauff dieſer Nation bleiben ein ie = 
fürchten, und den König ehren/ auch das — 
lium ſiets blühen möge. Worauff der ef 
zu dem. nedenden Ocker fügte! Ich erfreue mi 
fülches von euch zu hören. Diefer aber fuhr noch 


Das andere mehr geredet hatte / wendete er ſich zu 
dem Bold und fagte: Was euern Wottes⸗Dienſt 
anlanget / habt ihr fo fkattliche “Prediger beydes im 
Lehren als auch im Leben / dergleichen nicht mehr 
in der. Welt zu finden. Ich bin ſechzehn Fahre 
Major und Oberfter geweſen / und weiß nicht einen 
eingigen Menſchen / dem ich feinen Ochſen oder 
Efel genommen bätte.. Ich verzeihe allen denje⸗ 
nigen / welche uns zum Sterben verfolget haben, ", 


Endlich brachte auch der Oberſte Barckftead 


fein Wort vor / und verfprach dem Scheriff / daß ar 
er feinem Befehl nachkommen und nichts reden 
wolte / was einiges Aergerniß oder Auffruhr unter 
dem Pöbelerregen möchte, worauff er ſagte: Die 
weil meine Brürer dasſenige / was ich Jagen wol 
len / ſchon mehrentheils vorgebratht haben / und ich 
ohne dem mit Leibes⸗ Schwachheit / f nicht von 
einem Tage fondern ſchon vonlanger Zeither nach 
einander gemähret hat behafftet bin / fo will ich 
meine Rede deftofürgermadhen. Ich habe mich 
zu Anfange des Krieges gang freywillig Darein bes 
geben / undin demfelben treulich gedienet, Ehe, 
noch die Unruhe angieng habe ich um Vergebung 
meiner Sünden gebeten ſonſten wuͤrde ich nicht ſo 
frehmuͤthig und getroſt / gleichwie ich anicho thue/ 
vor Goites Gerichte ſtehen koͤngen. In meiner 
Ttuͤtttt Mep⸗ 


27 en — 





— — 
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Eduardus 
—— bey 
an. 


Stirbt. 


—c—c— 
Meinung von der Religion und Ubung des Got⸗ 
tes⸗Dienſtes bin ich dem Congregational·⸗Wege 
(allhier verſtehet er diejenigen Puritanifchen Pri- 
var- Berfammlungen/ fo von etzlichen Familien in 
den Häufern geſchahen /) nachgegangen. Es 
folltemir eine Freude feyn / wenn ich die Menfiven 
nach dem Dayn leben fühe. Ich bitte vor Die 
gegenwärtige Regierung. Ich habe vor diefem 
yoider meine eigene Religions» Genoſſen mißhan⸗ 
delt / welches etwas hart iſt. 
Nun wir ſprechen in unſerm Gebete; Dein 
Wiüue gefehehe. Undam Ende defielben: Denn 
dein ift das Reich und die Macht und die Herrlig⸗ 
keit. GHDtt hat das Reich JESU Ebrifto gege⸗ 
ben/darumiftes Sr. Maj. Feine Schande / uns 
terdiefem Könige zu ſeyn. Was die Sache un 
fers Königs anlanget * bin ich kein Anſtiffter dar» 
zu geweſen. Ich war viele Meilen von dannen/ 
alsich darzu beruffen wurde. Fchhabe nichts aus 
Bofheit wider ihn gethan / fondern vor ihn ges 


eten. 

Endlich wendeten fie ſich alle drey zum Gebet. 
Corbet verrichtete folches zuerſt / ernachOckey / und 
zuletzt Barckſtead: Ein ieder aber bat vordenKonig 
und vor deſſen Rath. 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


nimm unfern Beift auff! Indem wurde ihnen | 


der Karren unter den Sifen weggezogen / und blie⸗ 
ben fie alſo / mit dem Angefichte gegen Weſtmuͤn⸗ 
ſter gekehret / als woſelbſt dem Koͤnige vor dieſem 
durch ſeine blutgierigen Richter das Leben abge⸗ 
ſprochen worden / an dem Galgen hencken. So⸗ 
dann wurde Barckſtead am erſten wiederum ab⸗ 
geſchnitten / fein Leib geoͤffnet das Eingeweyde her⸗ 
ausgeriſſen und verbrannt / der Rumpff gevierthei⸗ 
let / der Kopff abgehauen / und auf die Verraͤthers⸗ 
Pforte in Londen geſtecket. Eben alſo ergieng es 
auch dem Corbet: Dur allein Ockey wurde / weil 
er feine Schuld vor dem Tode bekennet / der Erden 
würdig geſchaͤtzet und Furg vor feiner Hinrichtung 
feinen Anverwandten und Freunden erlaubet/ deu 
entfeeleten Leichnam zu begraben: Dahero lieſſm 
fie ihn in eines ‘Bürgers Behaufung zu Londen 
bringen’ wohin wohl auffdie 8000. Menſchen von 
feiner Religion zulieffen in ABillens / dem Eörper 
biß nach feinem Grabe zu Stepney eine gute halbe 
Meile von Londen / das Geleit zu geben’ allwo wie 
auch auff der Straſſe / noch eine weit groͤſſere 
Menge auffwartete / ſo daß vermuthlich noch biß 
20000. Menſchen würden zuſammen kommen ſeyn. 


Nachdem ihnen nun / nad) | Allein der König befahl / zu Vermeidung alles bes 


Engelländifcher Manier ein Leinwandnes Häub | forgenden Unheils den geihnam megjunehmen/ 


kein über den Kopff und das Angeficht gezogen, und | 
fie mit den Stricken um den Hals oben an dem 
Balcken des Galgens fefte gemachet worden / ſchri⸗ | 


en fie alledrey; Are YEfny in deine Haͤnde Pr 723.89. 


befeblen wir unfern Geiſt! HErr JEſu / 


und ſelbigen in dem Tour in aller Stille zubegrar 
ben welches auch noch deſſelben Abends bewerck⸗ 
ftelliget wurde. Thea, Europ. Tom. IX. fol. 670. 


Nah unſerm Urtheil ftarb ein König durch das Beil: 
Jedoch des Henders Hand zahlt ung hier die Gebühren. 


Des 


immels Rad’ und Zorn iſt ein geſchaͤrffter Kell / 


Den die Berbrecher bier und dort mit Schrecken fpuren. 


DCL 


XII. 


Gaͤntzliche Ausführung der Pfaltz⸗ Simmeriſchen oder juͤn⸗ 


gern Chur⸗-Linie. 


es der ungluͤckſelige König in Boͤhmen 
und geweſene Churfuͤrſt zu Pfaltz / Eride · 
ricus V. Anno 1032, mit Tode abgegangen 
wars hinterließ er nur noch drey Söhne, 
j nemlich Carolum Ludovicum , Rupertum 
und Eduardum, welcher letztere bey Damahliger 
Unruhe fein Stücke in Sranckreich fuchen muſte / 
woſelbſt er mit Hergog Caroli von Nevers Tochter/ 
AnnaGonzaga, dermählet wurde z wiewohl Die 
Königin mitdiefem inder Stille volljogenen Bey⸗ 
lager foübel zu frieden wars daß fie dem Pfaltzgra⸗ 


ren / der Princeßin aber wurde anbefohlen / nicht 
von Hoffe, bißauffandere Verordnung / zu wei⸗ 
then. Jedoch fothane Ungenade mährete eine 
kurtze Zeit / als der Pfaltzgraff fich zur Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Religion bequemete / worauff die 
Koͤnigin ſolche Heyrath bekraͤfftigte. Als ſich den 
28. Februarli (10. Mertz) Anno 1663. in Franck⸗ 


reich ſein Todes⸗Ziel ereignete / verließ er drey Prin⸗ 


ceßinnen Annam / Henticam, Henrici Julii, Hers 
tzogs zu Enguien und Printzens von Condẽ, Bene- 
di&tam Henriettam, Hergog Johann Friderichs zu 


fein Herr Vater König in Böhmen war / und 
wurde über feiner Geburt eine ungemeine Freude 
zu Prag verſpuͤret; inmaffen ihm denn das Königs 
reich Böhmen einen Schuld⸗Brieff von 24000. 
Reichsthalern jährlichen Einfommens’ Schleſlen 
einen von 8000. Mähren eben fovielz und Laufig 
10000, Reichsthalernan Gelde in einer groffen 
übergüldeten Schachtel einbanden / der andern 


‘Paten anietzo zugeſchweigen. Sodann wurde er ' 


nad) ergangener väterlichen Achte » Erklgringr 
nebſt feinen andern Geſchwiſtern in Holland auff⸗ 


Studien angewieſen / biß er nach ſeines Herrn Va⸗ 
ters Abſterben nebſt feinem älteren Bruder / Pfaltz⸗ 


graf Earl Ludwigen / zu feinem Vetter König ca A 


rolo I, in Engelland reifete, da denn bey ihrer Ans 
kunfft diefes merckwuͤrdig war / daß als fie mit Ihrer 
Chalouppe dafelbft anfuhren / und die Schiffe ih⸗ 
nen zu Ehren überall Salve gaben’ eine Kugel ge⸗ 
flogen Famyund jnoey von ihren Edelleuten/ nebſt 
3.0der 4. Boots Knechten entfeelete: Seine erftt 
Krieges, Verrichtung beftunde darinnen / daß et 
nebft feinem vorgedachten Bruder zu den Schwe⸗ 


m 


FE 


J 


— und Louyſe Mariam, Caroli Theodori, 
ürftens u Salm Gemablin. 

Rupertus, Rupertus hingegen hatte unter feinen Brüdern 
—A bey allein die Ehre, dazumahl gebohren ju werden als 


den ſtleß / und Lemgau belagern haiff / worauff &F gain gef 
indem Treffen bey Vlothe gefangen tourde /, un 8 
eine Zeitlang zu Warendorf im Stifft Münfte 

in Verhafft bleiben muſte. Hierauff wurde ek 


fen aufferlegen ließ, fich aus Franckreich zu = erzogen, und daſelbſt mehr zum Kriege/ als zu den 
wie, 
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Gaſt / alscinem Gefan y 
— ein Gefangenen gebuͤhrete / nach Ki 
en | aan 
int 1 em 2 am Känfeiichen Dofe aufkurben en eng Aıan natürlicher Gas 
65 Fürſtliches Wort und Werfprechenni * | idm denn auch net Biffenfchafften; in 
18 i uch d n inmaſſen 
Teber Den Käyfer und Das Haus Dans —— — 
* Fe / zugeſchrieben wi e— 
— —*86 wird. Dieſer unvergki 
—— der Mauritio ans Debian er non und hatte —— 29, November Anno * — 
* — land / dem dazumahl von ſeinen — — dennod) ober auffer tereh m —— je 
io1.bg. Me birfölgeten Könige bevzuftchen; gejtalt er denn nemlich Rupertam mit Maranreihn 
ei > — ſeiner Ankunfft An. 1642. des Par⸗ einer andern Concubine = & Duesy und mit der, 
daf die made folhem Nachdruck begegnete/ Dudley Bard / welcher in der ee 
— ie meiſten Derter wiederum unter Koͤnig⸗ fung Offen verwundet worden de 
Surd, —— begaben / und zu Londen alles in Tone berblichen. — —— 
re hatteerd Sprechen war. Im folgenden Fahr] y St haben nunmehro unterKäniggideri 
en < en Gouverneur nebit einigen Bürgern Söhnen noch Ehurfürft Carl gudı an ODE Carolin La. 
En ran feine Seite gebracht, und marſchire⸗ —— welcher ſich bey Leb / Zeiten feines Her Be ee 
nen —* —— > agoneen gegen ſotha⸗ Si geientheile u Leyden auffhielt / — ne 
oberung inder Nacht — —— —— ien abwartete / Darinnen er auch zu — 
— zu bewerc£ftelligen welches ı Rurem menheit gelangete nr 
er in Zeiten entdecket und der Gouverneur nebft viele Sprachen fo gar auch di ers —— 
den verdachtigen Bürgern in der Stadt gefangen lernete. Mach väterlichen At sientalifiben ers 
wurde / dahers fich der Pfalßgraf wiederum unvers ter feines Derters, Malggraff gudwi Die 
Bet dert zus Sache nach Orfort zurücke ziehen mufte. ® ormundfchafft / worauf ihm ——— 
un oo ann macheteihn der König 4.1644. jum Herz cr" nach dem ‘Pragifchen Fried — 
a sog zu Eumberland und Gouverneur zu Windſor / Ssapferlichen Maycftät/nichts als Er N 
worauff er nebft feinem ‘Bruder Mauritio dem Unterhalt verwilliget / elle Dee 
— lange tapffermäßig widerftund / biß | on en aber die Chur und Ober — 22 
ie endlich Anno 1646. alle b injo | Durde. Die an beedige 
fie endtich Anno 164 eyde famt dem König Die ſem fegete ſich Carl Ludiwi Widerſ 
in Orfort eingeſperret wurden. Od ſich nun der fangs ſchrifftlich entgegen; Jedoch als fi In in dem Pre 
König ſchon bey Zeiten herauszog/ und in Schott, Itellungen fruchtloß waren / betvarb er yhge 
tandübergieng: So hielten doch dieſe Pfälgifche Krone Engelland und andern Potentat . 
Helden die Bel agerung fo lange Randhafftig aus, Volck und Geld / und erkauffte voñ dem Käni in 
big die Stadt nicht mehr zuerhalten war / da denn Schweden, die Feftung Meppen an der Ems = 
beyden Accord unter andern auch verabredet tours Stiffte Münfter 7 weidyem aber der Käufe li * 
de / daß die beyden Pfaltzgrafen über See / oder uͤ⸗ Generals Wachtmeiſtet / Fr ehe 
berall / w zuvor £ enherr von Vehlen / 
rall / wo fie hin wolten /nur allein £onden ausges| 14 Fam / und fich dieſes Ortes Anno 1638, be 
nommen verreiſen möchten. Nichts deſtoweni⸗ maͤchtigte. In eben ſelbigem Jahre * 
ger unterließ Printz Ruprecht nicht / auch nach des unſer Pfalbgraff zwifchen Lemgau und Minde 
Königs fhmähliger Enthauptung / den Könige, bon bem&täpferlichen eneral Dapfeid mit V in 
Moͤrdern allen moglichen Anbruchzuthun. Weil —— Munition und Bagage gefchlagen / * 
er fich aber meiftentheils in dem Sreländifchen Has ey Pfaltzgraff Ruprecht, obgedachter maſſen / — 
fen Kunfale auffhielse / ſo rüftete Das Parlament fangen wurde / Pfaltzgtraff Carl Ludwig aber ii 
Entweigtin Juno 1650, Eine abfonderliche Flotte aus / ihn auf- genauer Noth das deben darvon trug : Denn,als 
Portugal,  aufuchen; Dahers er genöthiget wurde / mit allem Bann Slucytmiteiner Caroſſe von 6. Pferden IR in Brdens, 
D= Schah an Gelde und andernMobilien nach re die Weſer fegen wolte und wegen Höhe des eelahr- 
| ifabona zu entweichen, wiernohl Ihm die erbitters Ifers nicht ans Land kommen Eunter fpranger end⸗ 
ten Engelländer gleichfalls dahin nachzufolgen/und - aus dem ABagen  ergriffeine Weide / und er» 
Das Königreich Portugal Dieferwegen zu bekriegen angte alfo das Ufer woraufferzu Fuß in Minden 
| gefinnet waren. Derowegen begab er fich bay grlangete / da immittelft der Kutſcher nebft den 
Pferden ertruncken war. Nicht lange hernach 


—— —— 
— — — — 
— — — 

— — — 





diederum von dannen / und hatte gleichſam ſeine 

Wohnung drey Jahr lang auff dem ungeftümen gieng Hertzog Bernhard zu Weimar / laut der VI, 
—— Meer / alwo er mit bier Schiffen herum ſegelte / Fiumer desg. Julii im Schauplage der Zeit/ 
ser 6 biß er zulegt in —— Iandete/und fich.zu feis | PT Tode ab nachdem er die eroberte Feſtung Bri⸗ 

Y “nem Bruder Ehurfürft Carl Ludwigen / wieder⸗ fach den Srangofen nicht einräumen wollen / und 
; Deusfeland, um in Deutfehland verfügete / da hingegen fein | puma faſſete Pfaltzgraff Carl Ludwig den 
andeser Bruder und treuer Gefehrte / Pfalzgraff Schluß ‚aus Engelland / wohin er geflüchtet wars 
durch ein entftandenes Uns wiederum in Deutfchland zurücke zu Echren 7 und 


Mauritius, Anno 1654- mi 
zwar / wie viele muthmaſſeten / des verblichenen Herr 


gewitter auff der See von ihm getrennet / und na 
mabls nicht wieder geſehen worden war. d⸗ g0g8 Armee mit Gelde an fichzu bringen. Indem 
Yrach der Zeit begab ſich Pfaltzgraf Ruprecht an er aber feine Reife durch Franckreich anftellete/ ließ 
den Käyferlicyen Hoff und hielte ſich daſelbſt eine | ihm König Ludwig der XIIL in Franckreich / aus Arg⸗ Wird in 
Zeitlang auff / biß ergat in Kaͤhſerliche Dienſte wohn ‚ob wolle ſich der ſelbe mit dem Kaͤyſer verſch⸗ 
Vegieht ſch FAR nachmals aber / als König Carolus I, auff| MER’ und felbigem Briſach in Die Hände lisffern/ ngehalten. 
 Beberinen, den Engelländifhen Thron aelangetev ſich wieder⸗ rg gleich als ob ſolches aus 
va" um in Engelland begab und nicht allein mit dem | Döfftigkeit geſchaͤhe / einer Gegenwart defto aͤn⸗ 
Hrden des Hofenbandes,fondern auch inderngrie, | 9er su nenieffen; inmaffen er denn aud) nicht eher/ 
ge wiber bie Holländer mit der Wuͤrde eines Ad⸗ als im September Anno 1640. von dannen gelaffen 
| Ttutttta wurde / 
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wurde / da im mittelftder König die Feftung Bri⸗ | ben worden feye ; inmaffen denn die Pfalggrafen 

fach in feine Gewalt befommen hatte. bey Rhein lange vor der güfdenen Bule / ja che fie 

Vergleich me „ Nachdem man nun lange Zeit um bie berlohene noch Churfürften gewvefen ¶ das Reichs⸗ Vicariar 

gen der Chur. Chur und Pfaͤtziſchen Länder geftritten / deffenfich |verfehen. Dargegen jog Chur» Bäyern den 4. 

infonderheit die Krone Schweden ernftlich ans | Articul des Osnabrüdifchen grieden⸗Schluſ⸗ 

nahm / fo wurde die Sache endlich Anno 1648. in r zu feinem Behuff an / vermöge deffen ihm bie 

dem Dsnabrücifcyen Frieden⸗Schluß dahin vers) Ehurfürjtlihe Würde / ſo die falgorafen bey 

ichen daß Pfalggraf Earl Ludwigen die Nieder Rhein bihßhero gehabt nebft allen Regalieny Aem⸗ 

als nebft der achten Chur / unter dem Titul des | tern, Vorzügen ’ Inſignien und Rechten übergeben 

Heil. Köm. Reichs Ertz / Schatzmeiſters / überfoms | worden, worunter alfo auch das Vicariar- Recht mit 

men und über dieſes auff die Ober⸗Pfaltz / Graf⸗ | begriffenfeye. Diefer Streit mährete biß zu der 

ſchafft Cham und vorige Chur zur gefarten Hand | ABahl Gr. iegt regierenden Käyferl. Maj.bey 

belehnet werden ſolte dergeftalt / daß falls die | welcher fich Churfürft Carl Ludwig perſonlich ein» 

Bayerifche oder Wilhelminifche Linie_ abgehen | fand und unter währender Churfürftlichen Ders 

wuͤrde / die Chur⸗Pfaͤltiſche als denn zur&rbfchafft | ſammlung mit dem Chur. Baͤheriſchen Abgeſand⸗ 

gelangen möchte. ten ‚welcher eine Schrift  darinnen wider den 

Mit Ubergebung der Feſtung Frankenthal | Böhmifdyen Königs Fridericum V. fehr empfindiis 

hielte es aber fo hart daß die Spanifche Sarnifon | che Worte enthalten waren / öffentlich verlag ‚in 

nicht eher alsim April Anno 1652. zum Abzug zubes | foldhen Widerwillen gerieth / daß er ihm in die 

wegen war da denn / alsesendlich geſchahe / Der Rede fiel / und fagte: Er folte fkille ſchweigen 

Eommandant vor dem Thore vom Pferd ſtieg / ſei⸗ und auffhoͤren / dergleichen anzögliche 

hen Hutauff die Erde warff / darauff kniete den; Schriffe in feiner Gegenwart abzulefen. 

Erdboden Euffete daß ihm der Sand am Munde | IBeilnunder Abgefandte aller Warnungen unges 

achtet mit harten Anzüglichkeiten fortfuhr / ſo | 
a 


hängen blieb / und nachgehends fagte: GOTT ; 
ihm der entrüftete Ehurfürft das Dinten⸗F 


wolle diefe Erde und ihre Einwohner fegnen, 
Gegen die Buͤrgerſchafft aber ließ er ſich bey dem | auffs Papiers oder / wie andere erjehlen / gar an 
Abfchiede vernehmen ; Weil es nunmebro da- Hals / welches be der FEN die antwefenden 
mi kommen daßer auszieben müfte/ fo wol⸗ | Ehurfürften und Gefandten folchergeftalt vermit⸗ 
eerbiermitum Verzeibung gebeten babeni | telten daß die Befchimpffungen beyderfeits gegen 
wenner iemand Uberlaß gethan. Godann | einander auffgehoben wurden die Haupt» Sache 
fuhr er fort: Wir feynd alleſamt Chrifken/und| aber unerörtert bliebe. 
gläuben an einen GOtt / wiewohl wir in ans! Hierauf gerierh unfer Churfürft mit dem Land» Dit Hefe 
dern Blaubens;Punctennicht einig fepnd.Ob | grafen in Heſſen Darmftadt Anno 1661. wegen Dar * 
ihr auch ſchon an kein Feg⸗ Seuergläuber / ſo Beitellung des Pfarr⸗ Amtes in dem gemeinſchaffl nun, 
habt ihr es doch an mir genugſam empfun⸗lſchen Amte Umſtadt in einige Mißhelligkeit / wel⸗ 
den und hat euch GOtt durch mich / als eine | che auch zur wuͤrcklichen Thaͤtligkeit würde gedie⸗ 
Ruthe / geſtraffet. Indem auch in dem Fries hen feyn / wenn folches die Benachbarten nicht 
denss Znftrument abfonderlich enthalten / daß durch ihre Vermittelung in Zeiten verhindert haͤt⸗ 
Ehurfürft Earl Ludwig die Religions Übung der| ten. Noch weit nachtheiliger und wichtiger aber Mit Eher: 
— Augfpurgifchen Confeflion in der war der Streit wegen des Wildfangs⸗ ehies Be et 
Pfaltz dulden folte / ſo wurde in der Vorſtadt zu | Krafft deffen alle unehlich Gebohrne und fremde guiifangss 
vutheriſche Devdeiderg eine neue Lutheriſche Kirche erbauet / | perfonen, weiche keinen Herren haben / der fie Herr Kegick, 
Kirche a dey / and nach des Ehurfürften Wahl⸗Spruche: Deus ı folger sals Wildfaͤnge ſowohl in den Chur⸗ Pfaͤltzi⸗ 
belberg, providebit, die Providentz⸗ Kirche genennet / wors|fchen Laͤndern als auch in den benachibarten 
zu er An. 1659. felbft famt dem EhursPringenEarl | Stifftern / Herrſchafften / Städten und Gebies 
den erften Stein legte. Sodann verbefferte er die ten wenn fie dafelbit wohnhafftig worden / des 
Feftung Mannheim und begnadigte den Ort mit | Churfürften zu Pfaltz Leibeigene fennd, Diefem 
vielen Freyheiten: Dargegen verbot-er die Hey⸗ ! echtes welches ſchon längitvorhero von den bes 
delbergifche Schange Trutz⸗Kaͤyſer bey hoher | nachtbarten Fürften angefochten worden / wider» 
Straffe nicht mehr mit ihrem vorigen Namensfon- | fegte ſich nun Anno 1655. Churfürft Johann Phi» 
dern nunmehro die Stern» Schanze zu nennen / | lippzu Maing / dem der Churfürft zu Eöln und 
und in eben felbigem Fahre ließ er / an ftatt desals | Trier / wie auch der Hertzog von Lothringen ans 
Grofeiiißein, ten groffen Wein⸗Faſſes / ein neues verfertigenv | hieng. Endlich kam es von den Federn zum 
faf. welches 204. Fuder 3. Ohmeund 4. Viertel hielte. | Schmwerdt, worzu der Churfürft zu Maing den Ans 
Was er fonften mit feinem Retter / aiateraft fangmachte / und durch Hülffe Des Hertzogs von 
Ludwig Philippen / vor Zwiftigkeiten gehabt / und | Lothringen die Pfaltz jammerlich vermüftete / wie 
wie felbige endlich verglichen worden 7 erzehlet die | fehr fich auch der Käufer/diefes innerliche Krieges 
vorhergehende CCCCLRXVIN. Flumer, Feuer zu loͤſchen bemühete / biß ſich zulegt Die bey⸗ 
Streit mit Als nun Kaͤyſer Ferdinandus III. Anno 1657. mit den Könige in Franckreich und Schweden ins Mit⸗ 
Däpern wegen Tode abgieng / ereignete ſich zwiſchen den byden | tel ſchlugen / und den 7. Februarii Anno 1667-34 
dus Vicariach. Churfürften in Bayern uñ Pfaltz groffe Uneinigkeit | Heilbron durch ihre Abgeordneten einen millführs 
wegen des Reichs» Vicariars ‚indem ein ieder Theil | lichen Yusfpruch thaten / vermöge deffen fich der 
dieferrvegen ‘Patente ausfchreiben und anfchlagen | Churfürft von Pfaltz zwar feines Wildfangs⸗ 
ließ / welche aber von einem und dem andern / zu Rechis gebrauchen folte / jedoch daß hierunter 
Behauptung feines Rechtes wiederum abgeriffen | nicht freye Hauswirthe / die bißhero ein oder andes 
wurden / und gründete Ehurfürft Cart Ludwig fein rer Herrfehafft Untertbanen geweſen / und forte 
Recht vornemlich darauff / daß ſothanes Vicariat-| hin in dero Lande und Güter ziehen wie auch nicht 
Amt zu der Pfaltzgraͤfflichen Wuͤrde 7 nichtaber | diejenigen Derter und Lande zu verftehen / wel 
eigentlich zu dem Churfürftenthum gehoͤre / und aiſo von den Käufern mit gleichmäßigen Wildfangs⸗ 
auch mit der Ehur nicht zugleich an Bayern überges | Rechte beghadiget / nemlich der Win/ accð 


Sein Tod, 


Finder. 


Uneinigfeit 


ee 
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fen Derter Daun und Kyburg , wierauch wı 
+ m — 
Stein / es waͤre denn daß Chur⸗Pfaltz ein Älteres *8* 


Er aber fragte / als ſie zu teden auffgeböret: 


Recht erweifen Fönte, Wer mögen doch dieſe ungetreue: 
.s eifen Fönte feyn? Dielleiche iſt es ein — — 


Seine mit Chur⸗Maintz wegen Boͤckelheim ibri i 
fammt zugehörigen Dertern entftandene ** en EHE an 


keit ift allbereits unter der CCCCLXXVIIL. fur! cketedie tugendhaffte Chnrfürftin fo empfindlicy 


Diefer unbillige Vorwurff Fräne 


mer erzehlet worden; Dasienige aber / was cr daß fie im i 
den € : i 
geil —— —— Kriege von Annp | mir Bein —— — 8* —* 
72. biß zu dem Nimegi chen Frieden ausgeftans MWorauff er mit groffer Hefftigkeit ſagte wer 
en / wuͤrde allhier anzufuhren alljumeitläufftigrvers hat euch die Macht gegeben / af —* 


den: Genug / wenn wir ſagen / daß dieſe Kriegen; redlichen Fůr 
en Iten? ich ei 
— ar Haren * —— alle, he er kg 9 3— 
»Ende ereignete ſich mie Maulfchellen gel Hi 

den 28. Augufti Anno 1680. Dennalser an felbis | mit fieng Ken loben Fe et 
ar Tage / nach einiger überftappener Unpäßligs | hefftig zu weinen/ da fiedenn die unfeufchsberliebte 

eit / fi) von Mannheim nad) Heydelberg beges | Degenfeldin aus falfchem Gemuͤthe tröftete/ und 
ben wolte gab er unter freyem Himmel und mits| jagte: Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. feren doch 
ten auff dem Wege bey dem Dorff Ecklingen feis | zu frieden/ und befümmern fihnicht alfo/ der 
nen Beift auff / und verlieh von feiner Gemahlin | Ring wird fich hon wieder finden, 


Charloteen Landgraf Wilhelm V. zu Heflen| Nicht lange hernach wurde der Ehurfürftin — 
ne Liebe ger 


Carolum,, und Elifaberh Chatlotten / welche legtere | Briefflein eingehändiget/ welches die Degenfels genen 


Caſſel Tochter z nur noch zwey Kinder nemlich von einem vertrauten Diener ein Iateinifcheg 


Des icgtzregierenden Königs in Franckꝛeich Bruder / |din an den Ehurfürften gefchrieben hatte, Weil 
Philippo, Hertzogen zu Orleans ehelich bepgeleget | nun die Churfürftin felbiges nicht recht verfthen 
wurde. Was fonften Ehurfürft Carl Ludwig |Fonte ließ fie fich deffen Inhalt durch ihren Ders 


—— Ge mit jegtsgedachter feiner Gemahlin vor eine wir ters Johann Jacob / Grafen von Eberftein / vers 


derartige Che geführet/ ſolches ſchwebet noch ie/ Dolimetfchen / und wurden ihr Durch dieſes vers 
derman in frifchem Gedächtniß / und wollen wir| iebte Schreiben die Augen auff einmahl geöffnet, 
theils aus diefer unglückfeligen Churfuͤrſtin Klas | alfo daß fienunmehro angenfcheinlich fahe / wage 
ge⸗Schrifft an Se. Käyferl. Maj. theils aus an | maffen fie an dieſer Dame bifhero einen Bafilie- 
deren Urkunden hiervon etwas weniges melden. |Een in ihrem eigenen Buſen geheget, Hiermit 
Diefes Durchlauchtigfte Paar hatte nunmehro | lich fie derfelben / weil fie eben nicht zugegen war / die 
ſchon einige Fahrein dem Eheftande zufammen ger | Kifte auffbrechen / in welcher noch drey dergleichen 
lebet / unddrey Eher Pflangen gefehen / alsdie | lateinifche ei gefunden wurden’ ſo der 
Ehurfürftin nach ausgeftandenem dritten Kinds | verliebte Ehurfürft an feine Geliebte abgehen laſ⸗ 
Bette eine nicht geringe Entfremdung des Ges | fen, darinnen er unter andern meldete / daß ihm ihr 
müthes an ihrem Gemahl verfpürete : Denn geſchenckter Ring niemabls vom Finger Fommen 
nachdem fie felbigem einsmahl einen fehönen Nea- | folte / und daß gr denfelben an ftast ihrer mit viel⸗ 
politanifchen Hengſt zum neuen Jahre verehrete / | fältigen Küffen anfeuchten wolte. 


fagte ermit Baltfinnigen Worten zu ihr: Schay/ | Aniego vermeinete die unglückfelige Churfürftin Sie wirft «4 
wir begebren binfübro foldhe Geſchencke nicht | vor Sram zu ſterhen / und nahm fich Dannenberg Ihm vor. 


mehr / welche unfere Schag-Bammer verrin=| vor ihrem Gemahl feine Untreumit guter Manier 
ern; Worauff er noch felbiges Tages diefes ger ı vorzurücken/ worzu ſich eine bequeme Gelegenheit 

henckte Pferd einem geringen Edelmann verch» | ereignete, als nach ungefehr acht Tagen Margs 
tete, Diefe Befcbimpffung ſchmertzete num die| graf Friedrich zu Baden nebft feiner Gemahlin 
Ehurfürftin dermaffen / daß fie ihrer Kammer-| von Durlach zu Heydelberg / eine Beſuchung 
abzuſtatten / anlangete: Denn als man einsmahl 

bey der Taffel war / ſagte der Marggraf zu der 

Churfuͤrſtin: Wie fo traurig / meine Schwer 

ſter? Worauff fie zur Antwortgab: Beliebter 

Zerr Bruder ‚vielleicht finden fich noch wohl 


ungfers Marien Sufannen von Degenfeld/ 
en mit weinenden Augen Elagetes welche dar⸗ 
auff zur Antwortgab: Wenn ibr einmahl der⸗ 
gleichen von ihrem — gi — 
ihm alle eheliche { nden 
—— Be wuſte die Ehurfürftin |Lirfachen unſerer Traurigkeit. Diefes vers 
noch nichts von diefer Kammer⸗Jungfer heimli⸗ | urfachte / daf der Ehurfürft gang erroͤthete / und 
chen Liebes» Verſtaͤndniß mit dem Churfuͤrſten / fid) vernehmen ließ: Es iſt nichts neues / 
und alfo war.es hr auch unbek annt / daß ſie dereni⸗ daß meine rau Gemablin obne gegebene 
n ihre Roth klagete/ welche eben der rechte | Urſache zoͤrnet Welche Beſchuldigung die 
runn« Duell und die Urſache derſelben war. Ehurfürftin alfofert mit folgenden Beate bere 
Nicht lange hernach wurde ihr von ießt» ger | golte: Diejenigen / weiche die Maͤgde lieber 
dachter Degenfeldin ihres — | Ken als die frauen / machen mich zornig 
entwendet / welches ſonder ‘ 
em ‚ he Fri Kandel mufte geroefen | flug ‚feine Gemahlin Da ei — 
Te en — 
mer ©emnablin begehrte 7, Mn en Te uf Reben enoͤthiget wurde, Dargegen erey⸗ 
Eonte ‚ftellete er fich ſehr entruſtet gegen fie any und auffzu chen 9 FE ide — 
; derliche | ferte fich der Marggraf Über geftüme 
tom Meran em a —— * —2 nicht wenig / und fagte auff Italiaͤniſch: 
ee nähmet ibn be erinacht. Wor⸗vSignor —— & troppo: — * 
mei fe ur Antwort gab: Ad mein Saar) fuͤrſt / dieſes iſt zuwiel. Dune H — ants 
har in Beinem böfen Verdacht: Er iff wortete; Mio fratello, Signor Marchele ‚elta cosı 


u Jura: Mein Bruder/ ders Marggraf / fie 
mir durch ungerrene Leute entwendet wor |ha gr eg * 





e 


iermiterblaffete ver Churfuͤrſt vor Zorn / und Er ſchlaͤget ſie 


Ta — — ——— —— —— — — —s — — — — 


i 
i 
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nes alfo haben wollen. Worauff der Margs | von Jugend auff der Lateiniſchen Spracdye / 
* he » Wenn er folte gewuſt ha⸗ befliſſen / und zu erlernung derſelben viel Zeit 
ben / daß ſeine unbedachtſame Rede eine fol- | angewendet : Derobalben babe ich fie pruͤf⸗ 
chellneinigkeit verurſachen wiirde ; wolte er | fen wollen / ob fie fäbiggenugfeye / mir auff 
taufendmabl lieber ſtille en haben / | zugefchicttes Aateinifches Briefflein in ges 
und wenn fich der Churfürft nicht noch vor | meldeter Sprache zu antworten / welches fie 
der Sonnen Untergange mit feiner Gemab» | denn auch [hergweifegerban. Ob diefesnun 
lin verfohnen werde, ſo ſeye er geſonnen / Mor⸗ ein ſo ſtrenges Verbrechen ſeye / welches das 
gen bey früher Tage ⸗Zeit ſich obne Abſchied guteSräulein mit ihrem Blute bezahlen folter 
von Zepdelberg binweg zu begeben.- Wel⸗ zweitfele ich : Nimmermehr foll das geſche⸗ 
chesvenn fü viel wůrckete / daß der Churfuͤrſt dem ben/ und wir ſeynd entſchloſſen / ſie ihrer Un⸗ 
Marggrafen verfprach / die Ehurfürftin in feiner ſchuld wegen zufchigen. Weil ſich nun die 
und der Marggraͤfin Geſellſchafft zu beſuchen. Ehurfürftin in feinen ferneren Wort⸗Streit mit 
Solches geſchahe auch nad) Verflieſſung zweyer | ihrem Gemahl einlaſſen wolte / fo ſagte fie: Wir 
Stunden / da denn derchurfuͤrſt zu ſeiner Gemahlin haben Schimpff und Ernſt ſchon lange unters 

agte: Zürnet mein Schatz noch mit mir? |jcbieden: Beliebtes meinem Schag völligen 
— fie aiſo beantwor iete· Verſichert euch⸗ Beweiß darzulegen / daß es Schertz ſey ſo will 
mein Schaw/ was ber der Taffel geſchehen if | ich mich leichrlich befriedigen laffen. Auff die⸗ 
wäre mir eine genugfame Urſache zu Arnen / ſes antwortete der Churfuͤrſt: Was darff es lan⸗ 





aber wegen meines geliebten Herrn Bruders | ge viel Beweißthum ? Eure Liebden iffein 


@ie vergleis 
chen ſich. 


und Frauen Schweſter / welche bier gegen® Weibes-Bild / und bat beffere Urfache / der 
wärtig ſeynd / und welchen unfere Uneinigkeit | Degenfeldin Jungferſchafft zu prüffen / als 
nicht angenebm ift will ich euch daflelbe von ich / welchemes gar nicht gebuͤhret. Aber ich 
Zergen verzeihen. Hierauff kuͤſſete fie der febe wobl / das fromme Sräulein bat ibre Ga 
Shurfürftz und ſagte: Ihr Liebden / diefer | made und Huld bep euch verlopren : Derowes 
Auß fol das vorige Verbrechen völlig aus=| gen liegee mir ob / ſie inSicherbeir zu bringen. 
löfcben. Weiles aber [yon febr fpde iſt wollemein 
richte deitomeniger erfchiene Die Ehurfürftin | Schawmich berichten / obes ihr beliebig ſeye / 
felbigen Abend nicht beyder Taffel/ fondern ließ | daß ich mich allbier entEleiden darff? Ks fies 
ſich catſchuldigen daß fie wegen Berfertigung ei» | ber in "ihrer Liebden Befallen / gab dieChurs 
niger Brieffe an dero Heren Bruder und * fürftin zur Antwort / und finde ich mich’ Brafft 
Gemahlin wie auch anihre Schweſter / Princepin einmabl gegebener Treue / verbunden / deros 
Glifabeth  diefesmahl_ nicht erfheinen Fönte, | felben nicht zu widerfprechen. Diefe letzteten 
Reit nunder Churfürft beforgete, es möchte feine Worte vergeſellſchafftete fiemit heiſſen Thraͤnen / 
beteidigte Gemahlin alles was ſich bißhero zuge, | Da denn der hurfürft nebft inbrünftiger Umar⸗ 
tragen’ an Dero Heren Bruder berichten, vers | Mund hoch betheuerte / daß er auſſer dem Brieff⸗ 
fügte er ſich noch des Abends um 10. Uhr / unter Wechſel nichts wider Die eheliche Pflicht gehandelt/ 
Begleitung zpweyer Edel⸗Knaben / in der Ehurfürs jnebft dem Verfprechen / auch forthin nichts dar⸗ 
fin Vorgemach / und Elopffete an / da denn die | wider zu handeln / foferne ihm die Ehurfürftin 
Ehurfürftin / nach Eröffnung der Thuͤr / voler | wieder mit gebührendem Gehorſam begegnen wür« 
Berwunderung fraͤgete: Wie beſuchet mich mein de / welchem fie genau nachzuleben / gleichfalls zw 
Schau fo fpär ? Nachdem nun der Churfürft fagete. 
die beyden Edel-Knaben wiederum zuruͤcke geſchi⸗Als nach dreyen Tagen Marggraff Friderich Sie 
cet / gab er zut Antwort: Ich babe ſchauen wol⸗ | von Baden wiederum nach feiner 
len / ob Ihre Liebden mir dieſe Nacht Raum 
geben wolten! in ihrem Bette zu ruben. Sie 
aber verfegte: Mein Herr Bemabl / ich bin |leten Reichs⸗Tages an / wohin fich der Ehurfürft 
gaͤntzlich dabin entſchloſſen / ins kuͤnfftige al- nebſt feiner Gemahlin verfuͤgete. Allhier aber wur / gperuncialgen 
leinzu f&plaffen / biß ſich "Ihre Liebden von neuem dermaſſen empfindlich geſchimpf⸗ ſich vonuen 


lach verreifet war / langete ein ‘Patent von Käufer bunt 
Ferdinando III. wwegen des zu Regenſpurg angeftel- 


fehlieffen / mir eine gewifle Perfon in meine fet / daß fieihren Gemahl auff der Nückreife kei⸗ em. 
Gewahrfam zu lieffern / mit gegebener Voll⸗ nesweges begleiten / ſondern noch zu Regenſpurg 
macht / dieſelbe wegen begangenen groffen verharren wolte. Nachdem fie nun inwenig ABos 
— wohl verfehuldeter Weiſe abzuſtrafel chen wiederum zu Heydelberg anlangete und ſich 
n. Der Ehurfürjt ließ ſich hierauff vernehmen: beydem Ehurfürften zur Beſuchung anmelden ließ / 
ch möchte doch gerne wiſſen / wer die Per⸗ fagte derfelbe zu dem abgefchickten Edelmann mit 

on wäres welche fich ſo hoch an “Ihrer Lieb⸗ höchftem Unmillen : Saget nur der kablen 

den vergriffen: Ich bilde mir aber ein / das Zandgeäfin : Ich möchte mit keiner Lands 
Verbrechen werdenicht ſo groß ſeyn / als Ih⸗ verderberinzutbunbaben. Welche harte Aut⸗ 
‚re Liebden andeutet. Das Verbrechen fuhr | wort die Churfürftin veranlaffete durch ihren Nies 

die Ehurfürftin fort / iſt ſo groß / daß die Per» der⸗Saal gerades Weges in ihr Zimmer zu gehen. 

fon vonder ichrede/ es nicht anders als mit Jedoch war fie faumdafelbft angelanget ſo hatten Die Ef 
ihrem Blute besablen kan. Worauff der ſich ſchon 40. Mann von der Schweiger, Gardein Din 
Ehurfuͤrſt ſagte: Mein Schag / das Urtheil ihrem Vorgemach eingeftellet  nebft dem Befehl, 
iſt zu ſcharff. Hiermit zog die Churfuͤrſtin den | fie nicht heraus zu laſſen / biß der Ehurfürft ein ans 
Brieff / welchen ihr ein Diener 7 vorermeldeter [ders würde verordnet haben ; geftalt denn aud) 
maffenseingehändigerzausdem Schub-Sacke hers | alle aus ⸗ und eingehende Bediente von der Wache 
bor / undfiengan / denfelben mit lauter Stimme befuchet wurden, alfodaß die Gefangene FeineÖtr 
zulefen worbey denn der Churfürftlachte / und | legenheit hatte ‚ihrem Heren Bruder die geringfle 

fagte : Alles lauter Schertz Mein Schay weiß Nachricht zu geben :Dabero faffete fie denSchluß/ 

ja wohi / daß das Degenfeldifche Sränlein ſich den Ehurfuͤrſten durch ein bewegliches Sen 
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Hiftorifches Lab — 
a th der Zeit. Ä 
einen Edelsstnaben über der 3 welches ihm Durd) | benba in nen Ar a 1255 
wu über dee Tafel eingehändiger| re in ven Thi —— — 
rde / und welches ſov eingehandiger | f bie Garten / friſche r 
Shurfürftlichen ——— Bmanauff er a fünf ihr ongedachte u ana 
iere vor dem Gemach bi weiger biß auff | yerti zu hr kam / underzehle Staff von 
wo inweg nahm. Die | erliebte Degenfeldi sehlete / daß fic) die 
Des Ehurfü wort abe aufs Charürin She war | fl mg pen Saiıfe —— 
rfuͤr⸗ — en / und der weitzugen auffge 
| — —— rel wie ihr fo Fühne ſeyn —— Open ic map ir 
dertwahren laffen, Fäufragen / warum wir euch, | jomen oenn Auch einen fonderli genen; Inmafe 
a ihr doch nicht Id uch,laſſen / um deſt onderlichen Weg mache 
net / daß wircucd/alsichmeine Xei ugnen föns,, | welcher & o fhleuniger fortzufom - 
fpurgnacher He ich meine Reiſe von Diegen er Erzehlung fie allererft ein vo nmen. Aug 
br he pdelberg wieder : genen! allen bißherigen Fi erft ein voͤlliges Licht v 
ernftlich befobleny mir den Saaher jurücke ſehzete / gen Liebes⸗Verwi * 
enQ Jnach acht T es⸗Verwirrungen bekam 
a en mama 
— — unſere ohne das uͤbel len Durchlaudhtigfte duͤrſt in / 
— rss Zeit werden zu Dauen haben. € „ Benädige grau. E 
werdet ihr auch noch wohlwiffen/ wie ihe.a urer Liebden gebe ich mi 
en zu Megenfpurg gel uff» |hen/daß ich mi it wenigem zu verſte⸗Sei 
nich berfchinnpffet, a miererun Seid ande Scheidung“ — 
lig gefaffeten Zorne wegen be meinem bil, | wohlgebohr ı chelich eingelaffen mit dem neuen Dear 
tigkeit und mutbhrilli * gangener Leichtfere» | Degenf nen Fräulein Maria Suf "rat De 
Entblöffun Degenfeld  Thurna fanna von, tath. 
i cgenwa rſam̃leten Reſchs⸗Sia 788 weide Euere Eiebden Ahr füldhes berhöffe, 
nurein wenig gerühret / mir glei tände» | laffen in Betrac) en Ihr ſolches gefalle 
" \ : tung es nid Fallen, 
Beywohnung auff ein halb gleich alle ehelichen werden: De 9 &8 nicht mehr an geändert 
| Welches Verbrechen mi es Jahr verfaget,.,| fern liebe nn wir allbereitsden Wuͤrd 2 
| mich des ehelichen Ba lieben getreuen Samuel ae 
| gank entlediget/bin auch gänglich dahi ndes,„ | therifchen Gemein el-Herlanden / der £u-, 
vet mich von euch voli gaͤntzlich dahin refolvis, | Prediger e unferer Stadt Hepdelbe 
g durch einen öffentli digern / zu unsabholen! ’9n 
Adtum fcheiden zu laſſen / welch entlichen„, | Chriftlich zucopuliren : enlaffen / uns beyde 
pslligdahin beroogen mi * bes lntent mich dann, | weiß / daß E puliven : Weil ich aber gar wohl, 
| pe euerer Perfon zuve uere Liebden mit mie drey Fürftliche,, 
| — damit ihr nicht / als eine — —* ns gezeuget / alfo gebühret mt 80 Sin, 
— neun | ehe nn 
meinen Landen Unhei erweck »|fhaffen. Alſo kan Ihre Liebt re 
ik verfprecße ich eu) ben meinen Fürf Ende, |des Schloffes zu £ tebden das halbe Theil 
" : i | delberg hinfuͤ : J 
Treuen / wo ihr euch w y meinen Fuͤrſtlichen, | Belieben V su Dendelberg hinführo nach ihrem 
erdet ſtill und ein ben Macht haben zugebra ’ 
| halten / und die Ehefcheid eingezogen, | dem Hoffe Schaffner fo vi uchen / und von 
| 3 Au 2 rſo viel Geldes — 
flüchte beteiligen / wollen wi ohne einige Auss,, | viel Iht wird zui i e&zu erheben ‚fo 
MV wir euch nicht nur der Pie zu ihrem Unterhaltnöthi feun: ” 
auch ſolche Einkommen —* n fondern euch», | vertragen / und ihr ni un Reigen Seinablin, 
ne Ei nz mit welchen, (ich ni nichts Leides zu 
Ihr euch Sürfttich und wohl erhalten koͤnnet. Diem Mi nicht verurfachet werde, Eu. — drei 
g zu werden, Verbleibe Eu. Durchl. bif in 
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mit eure endliche Erklärung erwartend / 

" — d geneigt. Datum Schweitzi 
C. L. C urfu * 9 nase Chreigingden ı . j 
Als der Churfürftin folches —— 9n.1657. Aa 2 April, 
- urfuͤrſt. 


Pi 
nr Gie will nicht haͤ , 
—A die andiget wurde / wuſte ſie bor Bekuͤmmernuͤß ni 
A; —* —— —— — — 
m. te fie eine adliche Kammer⸗ Jungfer an den C ucchlauchtigfker Fuͤrſt / 
fuͤrſten / und ließ ihm andeuten daß fie — Aus — err. 
⸗ — wwolse 7 üusgermenuen niche In De Shefehei- 1 Ih genugfa Churfürftl. Durchl. Schreiben haben, 
re 
ß ei elbiger gefinnet ſeye dergleidyen aus | mi Durchl. gang und ga 
eigener Macht vorzuncsmen/fo waͤ mich nunmehro verftoffen / und nic) gAtn, 
folche unverdiente —— fie zu ſchwach / | net ſeyn / mich vor ei richt miehe gelins 
h geeit ab; rein Ehegemahl zu erk 
| Allein der Churfürftgab — — wen ’ ob es ziyar mir wehe — mil der 
„Antwort : Schöne Jungfer /_fager 3u eurer erben rechten Richter befehlen/ und werde. 
| * ywoir ſeyen nummehro geſinnet / ihr för, | tm —— tale zu balten als eine SAD Den 
| Sch mebr Freyheit zu geben / und die vier ot und dutch leichifertigen 
Schweiger vollends von ihrem Gemach bin: | feinen g einer nichtstwürdigen Mesen vo, 
wegzunehmen. &s foll ihr auch erlaubet ſeyn / | die N sechtmäßigen Gemabl abgeleitilt Ror, 
binunter in den Garten zu fairen / wenn — — welche Cu. Durchl. mit, 
y ib gefällig y und folle fie fih zu mir verfe- | demic) auch —— bedanckon tern, 
De * ich ſchon Mittel finden werde fie | fe Concubine alfo zu verha Di * Durchl. liebe, 
* et efriedigen ; Alleine fie folre fich | Urfache haben über mich zu El N * * Ernie 
f ind üften laffen / ihrem Herrn Bruder | iftein Edelmann bier von Stut — en 
ee hg ern end / daß innerhalb jehen Tagen! ber Durchl, 
—— Ehe · Scheidung Fuͤrſt Eberhard von ABU a! 
a A 
eit zu verberratben. Frau Gemahlin’ Maria D eg 
Alſo wurden die übrigen vier Schweiger fehleus | Graͤ in; Maria Dorothen Cophiain 
; : Sräfin von Dettingen / nach Heydelb 
nigvon dem Gemach abgeführet / und der Chur⸗ | befuch Heydelberg ung zun 
furſ fuhr ſeldiges Tages auff das Schloß uchen kommen werden. Wird alfo Ihre. 
> bloß nach Durchl. anhero F : 
© ißin x Ber! e : ommen / und rechte Ynitalt» 
chweitziugen ‚die Ehurfürftin aber gieng Des 2, machen laffen daß fie recht Fürftlich accommo-« 
diret 
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diretwerden. Hiermit GOTT befohlen. Da· halten / indem fie ihm drohete: MWoferne er zu — 
cum Heydelberg den 15. Aprilı657° · der Churfuͤrſtin kommen würde / wolte fie 
Eu. Durchl. denfelben nicht mehr an ihre Seite kommen 
Biß in den Tod anieko höchftber | Laffen; worauff er zu Pring Carolo fagte: Ger 
Eümmerte Charlotte ‚rechtmäfe | pe bin / und belffe deiner Srau Mutter ihren 
fige Churfürftin beymRhein ur. = zuſprechen / und fprich zu ihr von mei⸗ 





j nerwegen / ich wäre von übeler Leibes⸗ Con- 

Nach drogen Tagen Fam der Ehurfürft twiebers | fitution diefesmabl verhindert / ſie zu beſu⸗ 
um zurück / und brachte die Degenfelvin in Ber| chen, es koͤnte aber mit GOttes Schickung 
gleitung 100. neusgeworbener Dragoner mit ſich / | auff eine andere Zeit geſchehen. Unter der 


welcher Anblick der verlaffenen Ehurfürftin einen! Mahlzeit verſprach ihenun der Hertzog zu Wuͤr⸗ 
tödtlichen Verdruß eriveckete/welchen fie doch bey | tembergs ſich eheſtens zu bemühen / daß fie wieders 
fich verbergen muſie / da fie immittelft befondere | um beyihrem Gemahl möchte ausgeföhnet wer⸗ 
Zaffel hieue / und ihre befondere Diener nebſt eis | den; wie er denn auch alfofort nach feiner Ruͤck⸗ 
nerauffgerichteten LeibsGarde von 70. Kürairern | reife dieſer Coneubine ‘Bruder / Sartorium von 
hatte... Endlich gedachte fie ihren Gemahl noch zu Degenfelds als feinem Vaſallen anbefchlen laffen 
erweichen / ſchmůckete ſich dannenhero fammt ihr | wolte / feine Schweſter unverzüglich nad) Haufe 
zen beyden Pringen und der Princeßin auffs befte/ | zu fordern / oder aber gewaͤrtig zu feyn / daß ihm ſei⸗ 
und wartete vorder Taffel» Stube / biß der Chure | ne Güter folten eingezogen werden. Hierbey rie⸗ 
Sie thut einen fürft son dem Mittagsmahl heraus kam; mworauff Itheerder Churfuͤrſtin / Ge. Kaͤyſerl. Majeſt. um 
Sa fienebfkihren drey Kindern einen Fuß + Fall that | Dero hohen Beyſtand zur ABiedervereinigung 
j um ihn zu bewegen / fie vor feine vechtmäßige Ges ſchrifftlich zu erfuchen / welches aber alles ohne 
mablin zu erfennen/ damit ihre Kinder nach feinem | Wuͤrckung wars dergeftalt / daß ſich diefe bedraͤn⸗ 
Tode nicht vor uneheliche Baftarden möchten ges | gete Churfürftin zulegt genöthiget Fand nach Caſ ⸗ Sie entwti 
halten werden. Hierdey weineten dieſe leßtere | fel zu entweichen / von dar fie auch bey Ecb Zeiten Het nad) &alı 
wie auch das umftchende Hoffe Sefinde überlaut: | ihres Gemahls nicht wiederum nach Heydel⸗ kl 
Der Ehurfürft aber ließ fie knien / und ftunde mit | berg Fam. 
thränen» vollen Augen in Gedancken/ unwiffend’| Es hatte ſich aber Churfuͤrſt Carl Ludwig / auff 
worzu er ſich entfehlieffen foltey als die Degenfeldin Einrathen einiger gewiſſenloſer Perfonen / mit 
darzu kam undgegen den Churfürften fügte: Si- | offtgedachter Maria Gufanna von Degenfelb 
gnor Elettore, fervate la voftra patola Herr Chur⸗ | an die linke Handy oder / wie man es dazumahl 
fürft/ibalteteuer Wort. Bey Anhörung def Inennete ebeförmlich trauen, laffen/ und wurde 
fen feplug der Churfürft die Hände über dem Kopffe | fie nachgehends zur Kaub- Gräfin gemacher, Ih⸗ Der * 
AH und gieng feuffjend Darvon: Die|re Eltern waren Ehriftoph Martins Frenherr von feldin Eltern, 
hurfürftin aber lieff aus entbranntem Zorne in Degenfeld/ des Rom. Reichs Ritter und Anna 
ihr Gemachr und langete eine geladene Piftole/ in | Maria Apelmannin von Adelmansfeiden: Iht Ih Tr 
Willens / der übermüthigen Degenfelvin eine Kus | TodessZielaber ereignete ſich mit des Churfürften 
u Hertze zu jagen: Jedoch als fie dahin | Herksgualendem Feidwefen den ıg. Merg Anno 
Eamy wurde ihr die Piftole von Graf Julio von 0 | 1677. welcher fie theils ihrer Schönheit / theils ih⸗ 
benloh abgenommensund zu einem Fenſter hinaus⸗ | res hohen Verſtandes und Geſchickligkeit wegen 
erben ‚da denn der Ehurfürft / alser folchen | ats eine vieler Sprachen Eundige Dame innig⸗ 
uüß hoͤrete / eilends aus dem Gemach lieff / und | lich liebete / und zu Beyeugung deffen/ felbige zu 
frage: Wer geſchoſſen babe? Hierauff ‚gab ı Mannheim inder Eintrachts- Kirche mit fonders 
dieChurfürftinzur/ntwort ; Ach lieber Gemabl | barer Pracht beyſetzen / anbey auch zu ihrem Ges 
wir babensgetban in Willens’ Ihre Churs dachtnif eine fonderliche Münge pregen ließ. Wie 
fürftl.:£hre andiefem Unt hier zu Fächen. Der | fruchtbar fie müffe gervefen ſeyn ift Daraus abzus 
EC hurfürft aber verfegte : Charlotte,Charlotte,laffet | nehmen / indem fie mit dem vierzehenden Kinde 
Diefes unterwegen / wenn ihr nicht von mir | ftarbyund wurden ihre Leibeserben dieRaugraffen 
woller abgefchaffer werden. genennet / dergleichen ðeſchiechte ſchon vormabls 
Bier Tage hernach langete ein Poſtilon bey | in der Pfaltz befannt gervefen /nachgehends aber 
Hoff anı mitdem Bericht daß Hergog Eberhard | abgeſtorben / worauff dein üter der Chur-Pfalg 
zu Würtemberg innerhalb zweh Stunden anfoms | heimgefallen- de: i 
nen wůrde / worauff der Churfürft feiner verftoffer] Im, übrigen wollen wit nunmehro auch noch Curl, 
nen Gemahlin andeuten fießy er wͤrde mit der von | Epurfürft Earl Ludwigs rechtmäßigen Erben und Ehurfirfim 
Degenfeld und dero Herrn Bruder dem Hergon! Nachfolger, nemlich Carolum befehen / welder Melt 
entaegen fahren / welddes auch alfo erfolgete ; 98 | fich zur Zeit des väterlichen Abfterbens eben in Ens 
Fe man denn auch drey Tage mit allerhund Luft- | gelland auffhielte / worbey denn dieſes merckwuͤr⸗ 
arkeiten zubrachte da immittelft vie Churfuͤrſtin dig war / daß er drey Tage nacheinander mit dreh⸗ 
gang verlaffen war / und nicht einmahl zur Taffel a Ehren, Tituln —— wurde: Denn 


1 


geladen wurde / wie ſehr auch der Hertzog zu Wuͤr⸗an dem erſten Tage empfieng er den Dodtor Tilul 

temberg nebft feiner Gemahlin vor diefelbe bat. | auff der Univerſitaͤt Orfort; desandern Tages ers 

Endlich ließ die Churfürftin in ihrem Gemach | hielt er die Zeitung von feines Herrn Daters To⸗ 

ebenfalls eine Mahlzeit bereiten und beyde hohe | des» Fall / wodurch er ſich als Churfürft geebret 

Säfte nebftdem Ehurfürften und-Chur » ‘ringen | faherund desdeitten Tages begnadigte ihn ber. Kor 

Carolo darzu einladen, weiche / außer dem hurfürs | nig inEngelland mit dem Ritter⸗ Orden des Hoſen⸗ 

ſten / alleſammt erſchienen: Denn unerachtet er] Bandes. Sodann eilete er nad) Heydelberg Wuit die a 

an » auff Vorbitie des Hergogs zu Aürtems | rückeyund trat die Hegierungmit GOtt an / mörjl girung 
rg / eingeroilliget hatte / ſich einzuftellen: So | er gewiffe Bet-Stunden indem gangen Lande aus⸗ 

wurde er doch von der Degenfeldin / melcher er |fhriebe. Diefer mit ungemeinem Helden: Mut 

gleichfam in allem zu Gebote ftundes hiervon abge, und Rerftand begabte Churfürft hatte ſich 
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Beine Ge: reits den 20. September Annoıszı. mit Ihro Ho⸗ lin nebft der Trau Mutter ar” 
mahlin, heit / Wilhelmina Erneftina / Koͤnig Friderichs ——— ae eat fine Wr 
des III. in Dennemarck Tochter/ vermählet/ derer | fpracyer ihnen Troft zus und fagte: Erb u a 
Gottesfurcht noch biß iego allen fo wohl Hobenvals | alem gute Anftalc gemacher, und En ein 
Niedrigen / zum Erempelder Nachfolge vorleuch | Zergen vergnüger; ja er feürbe an ve von 
tet; Jedoch war diefes hohe Liebes⸗ Verbuͤndniß weil es GOtt alfo beliebte. oe Aniien 
fonder Ehe⸗ Segen / und befihloß dieſer löbliche zwiſchen ihm und feinem Beicht⸗ Vater, Sehe 
Aferben. Churfuͤrſt Anno 1685. den 16.May zwiſchen ein und | men ⸗ und Kirchen s Rath Gobann Fudivi 
ʒwey Lihr in der Nacht ſo wohl ſein Leben / als aud) Langhanſen / vorgegangen / foldyes eröffnet * 
dieſe aus der Simmeriſchen entfproffene Chut- DCTXXXV. Mumer; Spener. Slog. Geneal. pa 
Linie. Hierzu ſchickte er fich / unerachtet der groſ⸗ 224. fegg. Imboff Noris. Procer, Imp. Lib. IV * 5 
fen £eibes-Schwachheit / mit üngemeiner Stand⸗ Butilb Hıflor. Geneal. Palat. Neoburg. — 
hafftigkeit und Gedult / und ermahnete Die Umfter | Parz. pofter, Cap. 4. pag. 18. fegg. Ibearr. Europ. : 
benden unterfchiedliche mahl zum Gebet morbey | Tom. 111. fol. 713. 1000. Tom. IP, folugz.fegg. — 
er ſich recht Chriſtlich vernehmen ließ: Sie folten | fol. 127. fegg. Tom. X. fol. 454. , 
allhier ſterben lernen. Als ihn auch ſeine Gemah ⸗ 
Carolus. 
Hier liegt ein Deutſcher Held / der allzubald verblichen: 
Denn ſeine Tugend war des grauen Alters werth; 
Doc) iſt er gang vergnuͤgt der Eitelfeit entwichen / 
Dieweil die böfe Welt nichts gutes mehr begehrt. 


DCLXIII 


Die Regentenin Böhmen von Sobieslao I. an biß auff Con- 
radum U. welcher A, uıgı, verftarb. 


Sobieslaus I, ‘ch Wladislao I. ertwehleten die Boͤh⸗ | Kiöfter gebauet wurden / unter welchen fich infon« 
Fra men feinen Bruder Sobieslaum I. zu ihr | derheit Das Nonnen Klofter / Benedictiner⸗Or⸗ 
u tem Hergoge / worbon die I. K’Tumer|dens/ zu Töplig befand. Nicht lange hernach 


des 13. Hornungs im Schauplatze der | hatte Hergog Conrad einen ftraffbaren Vorſatz 
Zeit ausführlichredet. Diefer gefegnete | gefaffet/ Henricum , Bifhoffen in Maͤhren / auff 
Anno go. die Weit; Dahero Wladislaus II. feiner nach Rom angeitelleten Reiſe zu plundern / 
Wiadislaus Wladistai I. oder / wie andere wollen / Sobieslai I. | welches aber in Zeiten entdecket / und Wladıslaus II. 
— Sohm an ftatt feiner als Hertzog erkieſet / und ihm | hierdurd) veranlaffet wurde / die Waffen wider 
* den 17. Hornung ietzt / gedachtes Jahres gehuldiget | den raͤuberiſchen Hertzog von neuem zu ergreiffen / 
wurde / welcher hierauff die Beſtaͤtigung von Kaͤh⸗ | bey welcher Gelegenheit die Böhmen Znaim in 
fer Conrado III. ſuchete / und auch erhielte. Jedoch /Maͤhren eroberten/ und ſo wohl mit teicher Beute/ 
fieng ſich ſeine Regierung mit groſſerllnruhe an / in⸗ als auch mit vielen Gefangenen nach Prage zurücke 
dem ſich die Boͤhmen in zwey Partheyen ſpalteten | kamen wiewohl es doch nachmahls zum guͤtlichen 
daruner die eine ihm / als erwehltem Hertzoge / die Vergleich kam / und Conradus nicht allein vom 
andere aber Conrado, Hergoge in Mähren an: Bann darein ihn der Bifchoff gethan widerung 
hiengen / in Willens / ihn vor ihren Negenten zu | befreyet/ fondern auch wieder in feine Zander ENGE ring 
triegmit erfennen/melcher von Königs Wratislai II. ‘Brus | feet wurde. Hierauff that Wladıslaus IL. Anno ei —* 
dergog Con- der Conrado abſtammete / und gediehe es endlich | 1147. mit feinem Schwaget / Känfer Conrado II, 
do Mid dah in⸗ daß beyde Theile einander auff einer Höhe, | einen Krieges⸗ Zug in das gelobte andy und trug 
® Rahmens Wyſoka eine Schlacht liefferten/ wel⸗ — fine Aagben — — 
S hrete/mworauff Hertzogdie Regierung auff. Indem aber 
che ſechs Stunden lang waͤhrete ff Hertzog — — ——— — 


FEiadt Prage belagerte: Wladislaus | Wladi 
— ah Käufer Conrado III. | gläubigen erwieſe / vermeinte des verftorbenen Ders 


—5* — ü ieslai 1. Sohn / Sobieslaus I. es ſey anietzo 

tedenfelben um Huͤlffe / welches denn togs Sobieslai l. Sohn / Sobieslaus I. aniego 

84 ner der Käyfer — A x * Zeit / . — par ag 
ihmen rickete. Immittelſt ließ | Daheroer aus De ß ‚bißbe 

Ins — in die belagerte Stadt , in der Irre herum geſchwebet / miederumin Boͤh⸗ 

Pra efieffen, woͤdurch die Kirche S. Georgi und | men zurüch kehrete / und hin und wieder auff die 

$ Yin mit allen darinnen befindlichen KirchensZier | Schlöffer reiſete / um hierdurch Die Bornehnften 

athen in die Afche geleget wurde. Allein die Ans | des Landes durch groffe Verſprechungen auff —— 

fft der Kaͤyſerlichen Voͤlcker verurſachte / daß | Seite zu bringen. Nachdem er nun einen * i⸗ 

un 04 Conrad die Belagerung wiederum auffe !chen Anhang bekommen ‚ fieng er an Fr * 

—ã— wurde er von — —— ro ei — — — 
— Bw # « im⸗ a r 

mit Feuer und chwerdt in Maͤhren ſeldſten hei ⸗ — —— 

men wiederum | vermuthet in dem Pi 
nn = : an das Pre- | Trouppen ſchlug / ihn aber felbften gefangen nahm? 


Hftunge, 8* er n 
er Etrohom erbauen / und F Fein — Frauenberg genannt 
nenmete —— me = m —* ——— IL. nach abgelegter fernen * 
Gemahlin die Nonnen ftifftete ; geftalt denn wiederum in Böhmen anlangete / wurde Die Ders 
zu Dogfan vor die a mehrere Kirchen and | ogin Geriraut mit feinem fonderbaren Leidwe 


j fen 
and) zur, felbigen Zeit n Yun unn u Zu 


— — — — — — — — — — — 
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entfeeletvon welcher ihm drey Söhnesnemlich Frie | genleiften  Eonte aber Die Böhmen nicht ehe zum 
derich Albrecht und Swatopluck / nebft einer Zoch» | Marfdy bewegen / biß er fie auff eine reiche Beute 
ter» Namens Agnes/ gebohren worden / welche | in Italien verteöftete. Jedoch wwaren fie unter dem 
letztere den Geiftlichen Stand erwehlete. Sodann Eomando feines ‘Bruders Herkog Ulrichs / noch 
MWendetdie emſtunde Anno 1153-eine aroffe Theuerung im gan? | lange nicht über die Boͤhmiſchen Grentzen kommen / 
Theurung ad. gen Lande / dahero der kluge Hertzog allen Berge ais ſie ſchon anfiengenzu rauben und zu pluͤndern / 

—* Waſchern und Floß-Leuten anbefahl| welches alfo biß in Bayern und Schwaben fort 
währete/biß ſie endlich von den Bürgern zu Ulm / 
nebſt den benachbarten Bauern dermaſſen —9 








Seine Kinder. 


dieſe Berg⸗ Arbeit einzuftellen / und ſich dargegen 
auff den Ackerbau zu befleißigen: Diefes verur ſach⸗ 
teauch in folgendem Jahre eine ſolche wohifeile Zeit / bewillkommet wurden / daß bey 300. Mann au 
daß ein Strich Korn vor vier Groſchen verkauffet ! dem Plage blieben. Auffdem Alpen⸗Gebuͤrge / wo 
wurde und hierauff erfegete Hertzog Wladislaus II. | fie eben alſo arbeiteten / wurde ihnen auch nicht ans 
Seine weyte den Verluſt feiner geliebten Gertraud durch eine an- | Ders gelohnet / dergeſtalt daß Hertzog Ulrich dem 
Gemahlin. dere Gemahlin ‚indem et ſich an Fudith / Landgraf | Käyfer wenig Mannfchafft lieffern Eonte / und des 
Ludwigs in Thüringen Tochtersehelich verband. |rohalben nichtgar zu angenehm war ; geftalt er 
Ammittelft war Käyfer Conradus II. mit Tode | denn auch nad) 3. Monaten fonder großen Ruhm 
abgegangen / Fridericus Barbarofla hingegen auff | wiederum nach Haufe kehrete / worauff DergogSo- 
den Känferlichen Thron erhoben worden / welcher / | bieslaus I. unter diefen beſſer zum Rauben als Fech⸗ 
weil ihm Hertzog Wladislaus II. eine anfehnliche | ten tüchtigen Soldaten bey ihrer Zuruͤckkunfft 73. 
Hülfferwiderdie Mäyländer verfprach / denfelben | Mann an Eychen⸗Baͤume auffhencken ließ. 
Etlanget die yon neuem mit der Königlichen Wuͤrde begnadig⸗ Hierauf vereinigte er ſich mit Conrado , Her⸗ Einfal in Do 
Fir te nachdem fich die Böhmifehen Negenten derſel⸗ jtoge zu Znaim / einen Einfall in Defterreich zu 
En benfeit Könige Wratislai II. Abfterben jederzeit | thun / woorzu fie feine andere Urſache hatten / als die 
geäuffert / und foferne dem fonften mit vielen Fa⸗ | Begierde nach fremden Gute. Diefen Rorfag 
bein erfüllten Boͤhmiſchen Seribenten Hagscio | bewerckſtelligeten fieauchmit Raub und Brandes 
Glauben beyzumeſſen / welcher den Känferlichen | worauffihnen Hertzog Henrich in Defterreich zwat 
Begnadigungs »Brieff gefehen haben will / foift ‚entgegen jog / jedennoch aber von feinen raͤuberi⸗ 
diefe Erhöhung Anno 1159. zu Regenſpurg gefches | [chen Feinden in die Flucht gefehlagen wurde. Hier⸗ 
ben. ABeilfichnunder König nebft feinen Boͤh⸗ | auff Eonte "Sobieslaus II. Das Schwerdt noch nicht 
men auff dieſem Italiaͤniſchen Krieges⸗Zuge / abslinder Scheide ruhen laſſen / ſondern fiel nun⸗ gie auch in 
ſonderlich aber bey Eroberung der Siadt Maͤyland / | mehro auch in Mähren ein / allwo ihm aber vor / Mäpren. 
ungemein tapffer erwieſe / fo ertheilte Käyfer Zrides! gedachter Hertzo Conrad , Durch des wieder⸗ 
rich) dem Königreich Böhmen! an ſtatt des bißheri« | um verfühneten Kerssg Henrichs in Defterreih 
Nencn Wa gen fchrangen&dlersim weiten deide / einen weiffen | getreue Bevhülffe / fo nachdrücklich begegnete/ 
La Tönen mit einem gedoppelten Schwantze / nebſt der daßer fich nach dem fehimpfflichen Ruͤckweg im 
güldenen Krone auff dem Haupte / im rothen Felde | Böhmen umfehen mufte. , 
zum Königlichen Wapen / auch wurden viele mann Endlich wurden die Böhmen ihres unruhigen gpird abge 
haffte Böhmen zu Rittern geſchlagen / und befas| Hergogs müde Käufer Fridericus Barbarofla aber feget. 
men adliche Wapen zum Zeichen ihrer treu» geleis | durch fü vielfältige Klagen bewogen / Sobieslao 
fteten Dienfte, „Im. die Böhmifcye Regierung auffzukündigen’ und 
Dbnun fen König Wladislaus I. dem Käyfer | felbige Dargegen des verftorbenen Königs Wladis · 
durch die Boͤhmen abermahls nachdruͤcklichen Bey⸗ | lai I1. Sohne Friderico famt einem Beftätigungss Erler 
ftandleiften ließ als derfelbe Mäyland / laut der | Briefe, und der Boͤhmiſchen Fahne zu übergeben. Shen 
.Numer des 1. Merges im Schauplatʒe der Jedoch hiervon erlangete Sobieslaus il. in zeiten 
Zeit / Anno 1162. wiederum erobern und ganklich | Nachricht und verfammlete dannenhero eine ziem⸗ Ki 
gerftörenließ: So wolte doch nachgehends, Wa- | liche Anzahl Voicks / feinen Gegentheil bey ſei⸗ * 
e lau⸗ in. Pabſt Alexandern den lII. nicht er oͤrnen | ner Ankunfft abzuhalten. Dieſe aber verzoͤgerte 
—— wider welchen der Kävfer die Waffen ergriff. Dies ſich fo lange / daß Sobieslaus II. feine Mannſchafft 
Käpfer. fes verurfachte / daß unerachtet Wladislaus II, feis| wiederum abdanckete 7 in Meinung / es feye 
hen Sohn Friderichen zum Reiche» Folger ernens | Hergog Friderich allbereits von der Befagung 
net und fich nebft Begebung des Regiments in | auffden Grentzen zurlicke getrieben worden. Als 
das Klofter Strohow begeben hatte / der Käyfer | einer befand ſich fehr betrogen als diefer neue 
dochden jungen Pringen wiederum vom Throne Hertzog mit einer groffen Menge Deutfhen und 
ftoffen und obgemelbeten Sobieslaum II. aus dem | Böhmen fo ſich ſchon zu ihm geſchlagen / gegen 
Sefängnüß befreyen ließ / um ſelbigem den Boͤhmi⸗ | Prag anmarſchiret kam / allwo Sobieslaus 11. ſei⸗ 
Be Zepter u übergeben / wodurch Wiladislaus I. | nen ‘Bürgern fo wenig trauete / daß er mit 300. * 
n ſolchen Hertz⸗ freſſenden Kummer gefeßet wurde / | Pferden nach der Laufigeilete / und feiner Gemah⸗ 
daß er fich in die Lauſitz begab / und dafelbft auff dem | lin ihm dahin zu folgen befahl welches auch bald großer Fir -; 


Sale Meer den 19. Zenner Anno 1174. vor Ber hernach geſchahe / worauf Hertzog Friderichen gr. 
Stirbt.  trübnüp erblaſſete. die Thoreeröffnet / und die Schluͤſſel entgegen ge a 
gobieslansıt,  Diefer Sobieslaus II. hatte wegen feines unrubis | tragen wurden. 5 


gen Gemüthes bifhero acht Jahre lang auff dem m folgenden Fahre erforderte ihn Käyfer Fri- 
Bun.  Schloffe Przimda gefangen gefeflen; ero ließ | dericus Barbarofla , welcher wiederum aus Italien 
' er gleich zu Anfange der Regierung den Haupt⸗ | angelanget war / zu fich auff den Reichs⸗ Tag nad) 
mann fothanes Schloſſes welcher ihn im Gefänge | Regenfpurg / woofelbft er nicht allein willig erſchie⸗ 
nüß fehr übel gehalten / nach Prage bringen und ne / fondern auch nachgehends mit dem Kaͤpſer in 
Kriegd: Zuginermordete denfelben mit eigener Hand. Weil nun Schwaben reiſete. Kaum aber hatte Sobieslaus II. 
Stalin.  Sobieslaus 11. dem Käyfer vor die erwieſene Gena⸗ feine Abwefenheit vernommen / fo belagerte er die 
de einige Hülffe- Dölcker in Italien zu ſchicken vers | Stadt Prage mit ſolchem Eyfer /daßer auch in ei⸗ 
ſprochen / fowolte er feinem Derfprechen ein Genüs nem Tage dreymahl ftürmen ließ ; Allein es * 





ten ſich zu feinem Nachtheil nunmehro beyde Pars 
seyen vereiniget und den Schluß gefaffet / zu Vers 
meidung fovielfältiger Staats» ken, 
niemand anders/ als den abmwefenden Fridericum 
vor ihren Hertzog zu erkennen. Weil nun Sobies- 
BBus⸗ ll.wohl fahe / daß dißfalls alle Bemuͤhung 
| "  bergebens feyn würde / zog er vor Prage ab / und 
| wendete fi) nach den ‘Bayerifchen Grentzen / in 
Willens Hergog Feiverichen bey feiner Zuruͤck⸗ 
kunfft auff den Dienſt zu lauern. Diefer aber bes 
kam hiervon in Zeiten Nachricht  dahero er mit 
einigen Deutfchen Trouppen durch andere Strafs 
—— —— Waſſer Miſa eilete / und 
Did don do⸗ ger bey der Stadt Beraun ſchlagen ließ. 
3 welcher feinen Gegentheil unverfehens in der 
Macht überfiel zund felbigen in die Flucht ſchlug; 
inmaffen denn aud) ein anderer Hauffe Deutfchen 
bey Horzelicg durch diefen nächtlichen Schrecken 
flüchtig gemachet wurde. Godann überfielSobi- 
eslaus Il. beyanbredhendem Tage auch den dritten 
 Dauffen bey Dufchnick / allwo fich aber die Deuts 
ſchen eine Zeitlang ritterlich wehreten / biß fie zus 
fest gleichfalls der Menge ihrer Feinde weichen 
' mujten. Unter den Sefangenen war ein groſſer 
Deutſcheꝛ in vollem Kuͤraß zu Pferde / welcher in ſol⸗ 
cher Stellung lebendig begraben wurde / indem 
| auff des graufamen Sobieslai II. ‘Befehl ein jeder 
Soldate feine Sturm⸗Haube voll Erde nehmen’ 
und felbige über dem Kürafirer fehütten muſte / woꝛ⸗ 
aus ein Fleiner Hügel bey Dem Dorffe Duſchnick 
entftanden / auff welchem heutiges. Tages eine 
©. Adalberto und Georgio zu Ehrenerbauete Ca⸗ 

pelle zu fehen iſt. , j 
Unterdeffen hatte der Hüchtige Herkog Fride⸗ 
vich feinen vertrauten Freund / Hergog Eonraden 
von Znaim mit einigen Hülffs- Wölckern in dem 
Staͤdtlein Prezicze angetroffen : Dahero er feine 
bin und wieder zerftreuete Mannfchafft auch wie⸗ 
derum verfarnlen ließ / und gegen Prage marſchi⸗ 
rete / weil er Nachricht erhalten / 
laus If. unweit der Stadt gelagert 
gediehe es zur abermahligen 
innen ſich das Gluͤcke nunmeh 
Schlägt Sobi- Sobieslaum il. zur Flucht noͤthigte fo gar daßer 
elaum IL von dem nacheilenden Hertzog Feiderichen mit eis 





Ran 


Inden Kopff befehädiget wurde und hatte erdie 

| he I Lebens diefes mahl feines Roſſes 
Geſchwindigkeit zuzuſchreiben. Unter waͤhren⸗ 

der Zeit ſahe Hertzog Friderichs Gemahlin / Eliſa⸗ 

beth / aus dem Fenſter der blutigen Schlacht zu, 

und gelobete GOTT nach erhaltenem Siege / eis 

ne Kirche auffdiefe Stelle zubauen/ welches auch 

nachmahls gefehahe. Da hingegen der überiwun- 

bie u. pdeneSobieslaus II. bald hernach Anno 1180. vor Be⸗ 

uͤmmernůß erblaffete. 

—* inch A nicht gar lange fo machte ſich 
Hertzog Friderich bey den Boͤhmen ſehr verhaſſet / 
indem er den Fremden allzubiel Genade erwieſe / 
abſonderlich aber einem Deutſchen Edelmann ei · 
des der vornehmſten Aemter IN Böhmen anver⸗ 


inen Zeit als die groͤſte Un⸗ 
trauete / welches zur ſelbige —* der Hertzog 


Fridericus ; 

t 
Sa 
berdaffet. 


billigkeit verdammet wurde ; wiewon 
Rinar Sötmenbißfals vielfältig — * 
gen mit tauben Ohren anhoͤrete — 


* enheiten erfuhr cContadus. Hertzog u8 
Nr u, a / Inn ermeinte je die befte Nr 
—2 heit zu haben / ſein ehrgeitziges Beginnen — bu | 
gen; Denn weil er ſich den wider Sobieslaum 11. er 
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Allein ſolches wurde Sobieslao II. verkundſchafftet | ber 


daß ſich Sobies- | Köpffe darmit abjtoffen folte. Endlich aber 
hatte. Alfo|der Kayferliche Ausſpruch dahin / Daß jie eydlich gog Friberis 
Feld⸗Schlacht / Dars | verfprechen muften / den vertriebenen Feid:ricum., den wieder 
hro umEehrete / und innerhalb Monats⸗Friſt wiederum vor ihren Hers@t. 

609 anzunehmen, ; 


ae 1259 
tenen Sieg mehr zufchrieb / als Friderico ‚fo hi 
te er ſich auch vor würdiger / den —— ae 
fen, Stu! zu befigen ; inmaflen er denn auch 
urch der vornehmften Böhmen Benftand das 
Schloß Wiſchehrad cher einbekam / als die Prager 
feine Ankunfft erfuhren, Diefen ließ er hierauff zu 
wiffen thun / was maſſen ervon den gröften&tänden 
in Boͤhmen zum Hertzoge erwehle worden / und 
wolte er den Pragern um ſo biel dejto genaͤdiger 
ſeyn / jewilliger fie mit ſolcher ABahlübereinftimmen 
wurden. Allein ſie wolten von niemand anders/als Belagert 
von ihrem Hertzoge hoͤren / dem fieeinmahlbeftändir Pragt- 
ge Treue gefehtvoren / worauf fie eine anderthalb⸗ 
monatliche Belagerung ausſtunden / nachmahls a⸗ 
aus Mangel des Succurfleg/ A.rıg:, ihrem auf: 
gedrungenen Hergoge die Thore eröffnen muften. 
mes — Fridericus Barbarofla, yerpenun den 
N vertriebenen Hertzog Friderichen zu fol» ii 
dem Mitleiden betvogen/ —— —*— — 
gen in Bayern an Hertzog Conraden und die Boh⸗ 
mifchen Stände abordnete / mit dem Befehl / den 
6. Julii vor Sr. Käyferl. Maj. zu erſcheinen / um 
von ihrem bifherigen Verfahren Rede und Ants 
wortzugeben. Worauf ſich die Böhmen trukig 
vernehmen lieffen : Es ſeye ihnen ungelegen’ zus 
gleich GOtt / dem Pabft/Bäpfer und Hertzoge 
unterthan zu ſeyn / ſondern es wäre ſchon ges 
nug/ daß ſie GOtt und den Boͤhmiſchen duͤr ⸗ 
ſten zum Herrn haͤtten. Kaum aber war der ab⸗ 
geordnete Hertzog in Baͤhern wiederum von Prage 
gereiſet / ſo gereuete die Boͤhmen ihre unbeſonnene 
Antwort / und fertigten ſechs vornehme Maͤnner an 
den Kayfer nach Regenſpurg ab / ſich wiederum bey 
Kaͤhſerl. Maj. auszuföhnen. Dazumahl ließ Käys 
fer Fridericus Barbarolla zumZeichen ſeines Anſehens 
unter freyem Himmel einen Richter Stuhl erhös 
ben dergleichen wegen derjenigen zu geſchehen pfle⸗ 
gete welche die Majeftät beleidiget hatten, Hier⸗ 
nechft wurden feche Breter herbey gebracht /nicht 
anders, als ob man den fechs Abgeordneten die 
BICNg wanen ans 


Erobert es. 
Die Boͤhmen 


Ber fo geſtalten Sachen muſte Hertzog Conrad 


inen ttarcEen&chwerd»Streich | feinem Begentheil weichen / und wiederum in Maͤh⸗ 
re ergehen ren zurüche ehren ; Jedennoch behielt erdie uns 
auslöfchliche Drache im Hertzen / welche ihn ans 
ſpornete Wenceslaum und Ulricum , des verftors 
benen Sobieslai IL- Soͤhne / nebſt andern Fürften 
vom Geblüte wider Hertzog Friderichen auffjumies 
geln / welche 
garn / Maͤhren und Polen zuſammen geraffeten 
Krieges Volcke in Boͤhmen anlangeten / und Pra⸗ 
ge belagerten / von dannen ſit Aber Die Furcht nach 
drittehalb Monaten wiederum verjagete / als fich 
Herbog Friderich mit Dejterreichifchen und Baye⸗ 
ri 
pornehmften Stände nad) Prage beruffen / und 
felbige den Huldigungs⸗ Evd von neuem ablegen 
ließ. 
laum mit einiger um. fich Ark 
an feinen Feinden zu rächen’ welches auch mit ziem⸗ 
lihem Fortgang geſchahe. Dazumahl hielte ſich 


auch nachmahls mit einem aus Un⸗ 


ſchen Trouppen verſtaͤrcket hatte / worauff er die 


Krieg mit 
Hertzog Cos · 


Hierauf beorderte er feinen Bruder Premis- 
Meuterepin Mähren ab/ um fie) 


noch einer von dem verjagten Gefchlechteder Ver⸗ 
ſchowizen / Nahmens Ratibor, in Polen 9 wel⸗ 
cher ſich durch ſeine Verdienſte bey den Bohmen 
wiederum beliebt zu machen vermeinete ; Weswe⸗ 
gen greinige angefehene ‘Polen 7 durch Verſpre⸗ 

Yun vun 4 a ung 


Ratibor Ders 
ſchowitzens 
Tapfferkeit. 











1260 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. {/ 
icher Beute / mit fich in Mähren 10 | dahin undüberreichte jenem ein Schreiben  nebft 

= an rechter Zeit dafelbft anlan⸗ dem Bericht / daß er ihm etwas in geheim vermels 

gete / als Conradus und Premislaus gegen ein-|denfolte. Nachdem nun zauff des Hertzogs Ber 

ander ſtunden / in Willenseine Schlacht zu lief] fehl/ alle Bediente abgetreten waren / fiel Conrad 

fern / da denn die Böhmen / vermittelft des Bey⸗ | für ihm nieder, zog das ‘Bothens Kleid aus / und bat 

ftandes diefer Polniſchen Reuterey / nad) einem | um Senade / welche er auch leichtlich erhielt / und 

langtwierigen und harten Gefechte fa glücklich wa⸗ | hierauf wurde zwiſchen beyden ein beſtaͤndiger Frie⸗ 

genyihre Feinde in Unordnung zu bringen. Dies |de gefhloffen. nz 

fer Sieg erwarb dem tapffern Ratibor Verſcho⸗ dlich gieng Hertzog Friderich Annongo. mit Dergos > 

toit Herbogs Friderichd Genade / Krafft welcher | Tode ab / als Conradus vor kurtzem aus dem ges deticht Se 

aller vorige wider dieſes Geſchlecht gehegete Wi⸗ lobten Lande wiederum zurücke kommen war / da⸗ 

derwillen in Vergeſſenheit geftellet / und diefem| hiner ſich Käufer Friderico karbaroſſæ zu Dienfte 

Helden ein neues Wapen famt dem Schloffe|mit 600. Böhmen und Mähren begeben harter 

Srauenberg ertheilet wurde. da denn die Boͤhmen ihr Abſehen auff ſeine in die⸗ 
Deldſchlacht. Nichts deſto weniger verſtaͤrckte ſich Hertzog | fem Feld ·Zuge erwieſene Helden«Thaten richteten / 

Conrad wiederum mit Schleſiern Ungarn und‘Pos | und ihn von neuem zum Hertzoge ermehleten. u, 

len / und verurſachte / daß es Anno gs. zwiſchen | Nicht lange hernach fegte ſich Känfer Henrich der „in 





ihm und Premislao bey dem Dorffe Ludomirg zum | VI. vor / eine Reife in Italien zu thuny und verlanges j, ee 


abermahligen Treffen Fam / darinnen auff beyden | te von Hertzog Conraden / ihn gebſt einer Anzahl 
Theilen mehr 4000. Mannentfeelet wurden / alfo | Böhmifches Krieges» Volckes dahin zu begleiten, 
daß man fehrverlich urtheilen Eontes wen man vor | allmo aberdiefer Itapffere Fürfte unter waͤhrender 
den Uberwinder oderliberroundenen halten folte: | Belagerung der Stadt Neapolis Anno 1191. an Stirbt. 
edennochift diefes gewiß / daß Hertzog Conrad | der Peftileng erblaffete / und hierauf, tourde fein 
inen Waffen wenig Gluͤcke mehr zutrauete / und | entfeelter Leichnam in einem verpicheten Garge 
dannenhero / wie fehr es ihm auch feine Dffieirer | biß nach ‘Prag geführer. Balbin. Miftellan. Bo- 
widerriethen mit Schmertzen nach einem baldigen | bern. Decad. I. Lib. 7. sed. ı. Cap. #.fegg. Boregk 
Frieden verlangete. Alsernunerfuhr / daß lich | Böhm. Chron. fol. 145. fegg. Hagek Hiſtor. 
ergog Friderich auff dem Schloffe Kaunic; ber| Befcpreib, des Rönige. Böhmen, fol. 237. b 
and wanderte erunter der Öeftalt eines Bothens | fg. 
Wladislaus II. 


Die Tapferkeit hat mich mit Kronen Bold gezieret; 
Der Kaͤyſer ehrte mich und meinen Helden: Arm: 
So langder Böhmen Blut nochin den Adern warın/ 

Erflingt der hohe Ruhm / fo mir vorlängft gebühret. 


Sobieslaus II. 


Der Ehrgeitz plagte mich / als groffer Leute Pein/ 
Und alfo wolt id gern’ in Böhmen Hersog feyn: 
Jedoch den ich erſt ſchlug / der hat mich noch geſchlagen; 
Jetzt bin ich fill? und fromm / da mich die Würmer nagen. 
Fridericus. 
Mein Nachbar lieffe mir in Böhmen wenig Raſt: 
Drum fageniemand nicht/ daß ich begluͤckt gewefen. 
Dieß aber foll die Welt auffmeinem Grabmahl lefen: 
Der hohe Stand iſt Angft/ die Herrſchafft nichts als Laſt. 
Conradus II. | 


r ruhet Kopff und Fauſt / die ſonſten nie geruht 
Sehnen /was der Tod vor —— thur! 
Denn fonte ſchon kein Schwerdt das Lebens Licht verderben/ 
So muft’ ich an der Peſt doch weit von Haufe fterben, 


DCLXIV. 


Die Erneſtiniſche Linie Saͤchſiſchen Stammes nehft der aus fer 
biger entfproffenen Altenburgifchen Linie, 


es, Ders Er Stiffter der Saͤchſiſchen Erneſti⸗Albertus nachAbfterben des Churfürften zu Maintz / 
gaea niſchen Kinie war Ehurfürft Erneftus, Diethers / Grafens zu Sfenbung, zu ſolchet ben ee 
Friderici des Ganfftmüthigen erftges] ABürde befördert, und richtete Anno 1483. Mit DER u j 
bohener Sohn / welcher Anno 1486. mit | Stadt Erfurt wegen verfehiedener Mißhelligkeis 
- Seine Shbhne. Qode abgieng / und Fridericum III. Al- |ten einen gütlichen ertrag auff / gefegnete aber 
bertum, Erneftum, und Johannem, als Stamm- | den 1. May in folgendem Jahre 1484, die Welt in 
Erben / hinterließ, Unter diefen Printzen —8 blühender Jugend. Da 


>EYW 


as 


Zu 


| Diehl, Adminiltraror zu Halberftadt erwehlet 7 welche 


—8 


uhr 


\ 


Erneßus, Ergneltus , hatte fich gleichfalls zum geiftlichen Stande 


Biſchoff zu 


| Nine Halle 


ein, 


Stirbt, 


Gefpräc mit ihn die Barfuͤſſer /Moͤnche vor feinem Krancken» 
. — 


— ein 
antwortet: Die Bauern hätten ſelbige zur Froͤhne Fheftano war thejls unfrucptbar/theils unglücklich: 
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Der Dritte unter dieſen Bruͤdern/ nemlich Er- | {ir habem Geet cc unfere jäbrlihenZin- 
ei > ſen Renten, Gefcho 
eg nr * ra er denn Im 10. Jahre | yon wir uns — —— 
Bann nach he — 
N ‘ ⸗ OT nige Beſchwerung der arm 
dafelbft mit 4000. Pferden eingeholer wurde, So⸗ —— 
it 40 8 ourde. welche ohne dem ihre groffe Not 
er —— —** — au *— N) —— —*2 — Friderieug lf 
r nern nunmehro/daß der ältefte unter diefen Fürfte Churfürk zu 
reger hatten’ und dazumahl faffete er den Schluß / | lichen Brüdern / nemlich Erideri . 
die Morigburg dafelbft zu feiner Refideng zu erbaus Weiſe / nad) * lichen Alfter vi er 
en. Nechſt dieſem wurde er Anno 1479, auch als Chur⸗Wuͤrde erlanget’ worvon/wie auch von feis 
nen übrigen Lebens⸗ Begebenheilen / die IL.YJumer 
des 5. Mayes im Schauplage der Zeit nachzu⸗ 
ſchlagen. Als nun derſelbe Anno 1525, unverheys 
rather mit Tode abgieng  erbete fein jüngfter Brus 
ber Johannes der Spandhaffte bie Gächjfie Johnson 
Chur / welchen die II, Numer des 13, Yugufki Sachſen. 
ausführlich beſchteibet. Diefer legte ſich Anno 
1532. auff Die Todten⸗Bahre / und hinterließ zwey 


— —ñ — 


Stadt er nachmahis Anno 486. wegen einiger zwi⸗ 
ſchen dem Rath und der Bürgerfehafft entitander 
nen Uneinigkeit belagerte und eroberte, An.ı492. 
vertrieb er die Fuden aus Magdeburg / und nach⸗ 
dem er fich Anno 1497. mit jegtbefagter Stadt we⸗ 
gen —— Itrungen verglichen hatte / begna⸗ 
— er elbe —— Do arten / darge 
gen fie ihm zur erfenntlichen Danckbarkeit 6656. | Pringen / nemlich Zohann riderichen und 
heinifche Gulden verehrete. Endlich ftarber den | Hann Ernſten / * Ma rag he ae 
3. Augujti An. * zu Dalle und wurde zu Mag: Theilvon Francken / und Dannenhero feine Reſi⸗ 


— — ns 


deburg in ein meßingenes Grab verſencket. Als deng zu Coburg bekam / mofelbft erdie Ehrenburg 
erbauete / nachmahls aber den 6. Februarii Anng 

1553. 2war im Eheſtande / doch ohne feibes-Erben Johannes Fi. 
getroſt ſeyn / und fich weder vor dem Tode verſtarb. Sein ältefter Bruder Johann Frides dericus, Churs 
noch vor der Hölle fürcheen : Denn fie und ibre! rich hingegen erlangte den Chur⸗Hut / deſſen erlit⸗ firftin Sad. 
übrigen Fratres wolten ihm alle ihre / wie auch | tene Berfolgungen und feltfame Gluͤcks Faͤlle die eh. 


Bette befucheten / und zu ihm fagten: Er folte nur 


ihres Patrons / des heiligen Francifci , und des | 1, !’Yumer des 3. Maͤres abbildet. Diefer hatte 
mimtlichen Minoriten + Ordens Heiligkeit —— Gemahlin Sibylla + Hertzog Zohannig 

und guten Werde zueignen / damit er ders] zu Elebe Tochter⸗ vier Pringen gezeuget / nemlich Seine Söhne. 

mableins vor GOttes Gerichte beſtehen moͤ⸗ 
; fogaber zur Antwort : Plein / ibe lieben 
rren /ich begebre weder euere / noch eines 

andern Menſchen Zeiligkeit und gute Wercke 

gang und gar nicht : Denn die Eönnen mie | 

nichts belffen. Ich verlaffe mich aber allein| Was johannem Fridericum IT. oder den Mit. ER 


Johann Friderichen den II. (a) Johaͤnn Ailhels 
auffdas hochtheüre Derdienffmeines „ren | lern; als den älteften unter den Brüdern / anlan⸗ Fridericus, 


men / (3.) Johann Ernſten / welcher den 19. Febru⸗ 
arii Anno 1553. verſtarb / und (4.) Johann Fri⸗ 
derichen den IL. fo den 31. October Anno 1555. mit 
Tode abgieng. j 


und Heilandes / IEſu Chrifki/der ungesweifs| get’ fo fehildert denfelben der 9, May Num.V. get 
felcen hoffnung lebende, ih werde darmirbep | ab. Als ihn der Tod Anno 1595.30 dem gröften Sachſen 
GOTT beſtehen und felig werden. Eins 
mahl war ein Jude auff den Sabbath ins Cloac 
gefallen / und weil fich feine Glaubens⸗Genoſſen ein 


Hauffen brachte ‚hinterließ er von feiner jwenten 
Gemahlin Elifaberh / Churfuͤrſt Friderici III, zu 
Pfalg Tochter 7 zwey Printzen / Johann Caſi⸗ 
mirn und Johann Ernſten / welche Anno 1570. 
auff dem Reichs⸗Tage zu Speyer bey Kaͤyſer a⸗ 
ximiliano U. wegen ihres Herrn Vaters Verbre- 
briften heraus ziehen zu laſſen. Alleine der Erg | chen wiederum ausgefohnet / und erſtlich zu Eos 
Bifchoff ließ ſich vernehmen: Koͤnten ſie heute dies burg / nachmahls aber auff der Univerſitaͤt zu Leip⸗ 
fe Arbeit nicht verrichten weil iht Sabbath wäre/| jigaufferzogen murden. Hierauf wurde zwifchen 
fo wolte er ihnen ſolches auff Morgen auch verbies | Dergog Joh. Wilhelmen und diefen beyden Prins 
ten weil alsdenn der Ehriften Sabbath einfiele ; | gen ein Erb Vergleich zu Erfurt auffgerichtet, vers — 
alſo daß ſich der Mauſchel zwey Tage und zwey | möge deſſen Hertzog Johann Caſimit das Eoburs —— 
Naͤchte auswendig mit Kothe / und inwendig mit ! gifche / Hertzog Johann Ernſt aber das Eifenachis, oa Sadı 
Gedult fehmierenmufte. Einandermahl Fam dies] fhe Gebiet überfam. Solpemnab ann im 
fer löbliche_ Erg » Bifchoff nach Wolmerſtaͤdt | Dergog Johann Eafimir feine — zu 5 o⸗ 
und ſahe auff dem Schioſſe einen Hauffen Steine | burg und ließ daſelbſt nebſt andern Foj — e⸗ 
liegen ; Dahero erden Hauptmann daſelbſt frage⸗ bäuden das Gymnafium ( mp ag bu Ye — 
te: Wovdie&teine hert amen / und worzu fie ges) Rachmahls wohnete er Anno ı 3 en Union: 
brauchet werden folten ? Nachdein nun Diefer ges; Tage zu Leipjig bey / und entfehlieffden 16. Julii Stirbt. 
Anno 1633. zu Coburg inder Ehrenburg. | 


Bewiſſen macheten / ihn an folchem Tage heraus 
zu ziehen / thaten fie Anfuchung / den ſtinckenden 
braͤer aus dem uͤbelriechenden Quartier durch 


— je zu Ergantzung der bau» “ * 
Dauer —— —* fo entrüftete Denn — — — 
ieri te: Haupt· Auguſti zu 
nn —— * es aber nachmahls eg. gebrochener — re 
——— Untertbanen umſonft geſche⸗ dens. December Anno 1553. von ic! en es 
— * — du einem jeden, ſo vieler důb⸗ | wurde felbige auffder Veſte Coburg * Beil ihre 
en n aebübrenden Lobn / und | Lebensin Verwahrung behalten. Ober fich nun 
rengetban / feinen g dniche.da , die armen |fdhon nach dieſer Ehefsbeidung mit Margaretha / 
berechne es. Wir fernd nich Iren Wilhelm des jüngern zu Braunſchweig 


Burn 2 nu 
uUnterthanen zur Ungebübr zu a verbunden hatte : & mar folche Che 


ſondern vielmehr zu [hügen und zu ernehren. üduuuunmnß; doch 
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doch ohne Kinder / alſo daß er Anno 1633. ſeinen fürfen Chritiani 1. Schwieger⸗Vaters / treulich 
Bruder / Hertzog Johann Ernſten / zum Erben | und fleißig vorftunde. Nachdem er nun diefernes 
Johannes Er-befam. Diefer hatte bißhero zu Eiſenach / wie aud) | gen zu Dreßden angelanget war / ließ er den Chur⸗ 
neftus, Herr auff dem Schloſſe Wartenburg refidiret: Zedoch | fürftt. Cantzler / Nicolaum Crellium , theilg wegen 
gu Sad perlieher , als ihn der Toddena23. Detober Anno | befehulvigtee Calvinifmi , theils anderer Urfachen 
ſen. 1638. überfiel gleichfalls Feine Ehe» ‘Pflangen un wegen in gefängliche Verhafft bringen deffen die 
erachtet er zwey Gemahlinnen nad) einander ger | III. Numer des 9. Octobers im Schauplage 
habt hatte / und fand er zu Eiſenach feine Grab⸗der Zeit ausführlich gedencket. In eben ſelbi⸗ 
Staͤtte. gen Sabre Fam Hertzog Friderich Wilhelm nach 
Johannes Bir wenden ung nunmehro zu Churfürft Jo⸗ | Peipjigvalltvo ihm der Rath einen guͤldenen Becher / 
Yyilhelmus, hann Friderichs weyt · gebohrnemn Sohne / Hertzog | feiner Gemahlin aber eine guͤldene Kette / nebſt ei⸗ 
Hertog u Zohann Wilhelmen / deſſen Leben und Anno i573. nem daran haͤngenden Portugaleſer / verehrete / wie 
Sa en . erfolgeten Tod die V. Numer des 2. Merges im folches in des Hertzogs Calender eigenhaͤndig auff⸗ 
Schauplagze der Zeit vorſtellet. Dieſer hinter⸗gezeichnet zu befinden. Sodann nahm er Anno Streit mitet 
Seine Söhne: ließ weh Söhne / Friderich Wilhelm den 1. und | 1592. Die beyden Aemter Tondorff und Mühlberg hut. 
FJohann / unter welchen jener die Altenburgiſche / mit gewaffneter Hand ein / weil der Rath zu Er⸗ er 
diefer aber Die Weimarifehe Linie ftifftete / wels | furt den angebotenen and » Schilling vor diefe Al 
chelegtere wir bißzu der PCLXVIII. YTumer vers | verfegeten Aemter in der Güte nicht annehmen 
- Imolte. Zn folgendem Zahre aber begnadigte er 
nebft feinem Herrn Bruder die Stadt Lobda mit 
wey Zah, Märckten / und Anno 1594. ließ erin 
dem Amte Pirna und Königftein eine Berg⸗Eiſen⸗ 
und Hammer» Ordnung publiciren. Anno 1596, 
ertheilete Käufer Rudolphus II. dieſen beyden Fuͤrſt⸗ = 
lichen Brüdern die Anwartung auff die Graff- u 


KAau 


— — — 


ren. 
Fridericus Be überfam Hertzog Friderich Wilhelm in der 
Wilhelmus I Gebeheilung das Fürftenthum Altenburg / umd 
Safe Fonte man ihn mit gutem Mecht einen eyferigen Be⸗ 
Eenner der Cvangelifchen Warheit nennen. Als die 
Grafen du Hennebeꝛg gänglich ausfturben/fo erbete 
er nebft andern. Hertzogen vom Chur⸗ uñ Fuͤrſtlichen 
Haufe Sachſen ſolche Laͤnder ‚welche aber Dazu: | fchafft Afenburg und Büdingen; gejtalt ihnen 
ein guter mahl unvertheiler blieben. Diefer löbliche Hers denn auch Anno 1598. die Mit» Belehnfchafft an in 
2 34. hog beobachtete die Regierung und das Haus⸗We. den vier Voigtlaͤndiſchen Aemtern / Plauen / Voigt⸗ 3 
fen mit ſolcher Eorgfalt / daß er auch feine täglis | bergy Schoͤneg und Pauſa / verwilliget wurde u 
chen Verrichtungen mit eigener Hand in den Eas | Sonften brachte es auch Hertzog Sriderih Wil⸗ 
kender fehrieb ; geftalt denn unter andern Anno |helm dahin / daß bie Epurfürftlichen Pringen zu 
1585. bey dem 9. Auguſti folgende Nachricht zu fine | Adminiftratoren indreyen Stifftern erwehlet wur⸗ 
den: Heute bin ich mit meiner Gemablin 32 den / nemlich Hertos Chriſtian in dem Meißni⸗ 
Zardisleben gereiſet / und babe laſſen einfuͤh⸗ ſchen / Hertzog Johann Georg indem Merſeburgi⸗ 
ven auch sur Luft ſo wohl Vor⸗ als Nachmit⸗ſchen / und Hertzog Auguftus in dem Naumburgi⸗ 
tage das Getreydig heiffen auff / und abla · ſchen. Als er nun die Bormundfehafft in die sehn 
den. Er führete die Regierung der gefammten | Fahre verwaltet / übergab er diefelbe Anno 1601, 
gänder eine geraume Zeit vor fich und feinen Deren | und ordnete feine-Hoffhaltung wiederum zu eis 
Bruder gemeinfchafftlich / und ift dieſes zu feinem | mar an nachdem er bißhero meiftentheils zu Tor 
Ruhm nicht zu vergeſſen / daß er denu. Junii Anno gau refidiret hatte. Dazumahl verlohr ſich die 
Satflel einen 1590. einen befondern Orden auffgerichtet / unter graufame Seucheder Peftileng wiederum / wor⸗ 
Orden.  deffen Keguln auch dieſe enthalten daß derjenige | mit fait gantz Deutfehland bißhero geplaget gewe⸗ 
welcher algein Mitglied bey GOttes Nahen flus | fen und welche der Hertzog felbften nebft feinem 
chem oder leichtfertige und unnüge Reden vorbrins| gangen Hoffs Geſinde ausgeftanden; Dahero er n 
gen oder den böfen Feind ohne Noth nennen würz | Ynno 1602..zur Danckbarkeit gegen GOtt in die e- 
de, ein geroiffes zur Straffe vor das Armuth erles |drey Hofpitäler zu Weimar eine gewiſſe Stiff⸗ 
Berlichet feirgen folte, Im eben felbigem Jahre wurde feine | tung ermachete. · In eben felbigem Jahre en 
ne erfie@e  erfte Gemahlin Sophia  Der&og Chriſtophs zu !pfand er eine hefftige Engbrüftigkeit / welche ihm er 
mahlin.  ChBürtemberg Tochter / welche dazumahl eben ges | den herannahenden Tod verkindigte / weswegen er Seit ww: 
fegneten Leibes war, töbtlich Franck / und fagte Eur& | wenig Stunden vor feinem Abfterben welches ſich 
vor ihrem Ende: Sie höre das Kind in Mutters | den. Julii ereignete / alle feine Kinder zu ſich kom⸗ 
Leibe weinen / worbey fie ſich Diefes Worte ge- | men lich, felbige zur Sottesfurdt ermahnete / und Demabu 7 
brauchte: Ylun iſt es aus mit mir; geftalt fie | zudem älteften Pringen fagte: Sans Lips bigafmd  — 
Denn auch den 21. Zulii Todes verfuhr / und wurde | fromm / und fEndire fleißig / fowirft du mie Pt © 
eine tobte Frucht in ihrem von den Medicis eröffnes | der Zeit einen Regenten geben der Landen 
ten Leibe gefunden. Sonſten erfauffte Hertzog | nd Leutennügefepn wird / und babe den 
Re Wilhelm in vorgedachtem Jahre das| Schwarg-Kopff (hiermit meinete en den hinter 
orff Manftedt / und ſchlug felbiges zu dem vor⸗ | ihm ftehenden Eangler Gerftenbergern ) in ade: 
mabls erfauffeten Ritter-Gute Harbdisteben / wie | Br hat mehr bey mirgetban / alsich undi 
er denn auch von Graf Earln von Gleichen den Pay vergelten konnen. HDierauff wende⸗ 
Zannröders Wald nebſt den beyden Seen bey Kra | te er ich gegen iegt » gedachten Eangtery und fagte 
ne m por sooo. Guͤlden Faufflid an ſich — ihm: Thut bey meinen — — . = 
J ymir gethan / und ich um euch wohl verdie⸗ 
Wird Admi- Als hierauff Churfürft Chriftianus 1. Anno 1591. | ner Be en — — Gemahlin verließ 
5 der zu Drehen verftarb/ wurde unfer Hertzog wegen | er drey Pringen / nemlich borgebachten Zohan win Eihe 
= Minderjahrigteit der Churfuͤrſtlichen Printzen / Philippen / Friderichen und Johann Wilhelmen / 
als Adminiftrator der Chur und Vormund geeh · ¶worauff die Hertzogin nach ihres Gemahls töbtlis 
ger; welchem Ami er auch durch Beyhülffe des | dhem Bintritt noch den vierten, nemlic) 
Mit, Bormundes, Johann Georgens / Churfuͤr⸗ Wilhelmen den I. zur Welt brachte. Johannes Pi 
ftens zu Brandenburg als des verſtorbenen Ehurrl  Diefe Fuͤrſtliche Printzen ftunden unfer. ae 
1 


—— 
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fuͤrſtl. Vormundſchafft / biß Hergog Zohann | geprdncteremurkler ORT ur 
Philipp Anno 1618. die Mündigkeit erlangere / und Con — —— ‚=Bie enferig er über der 
ihım die Degierung nebft der Vormundfchafft feis| au in ifchen Lehre muffe gehalten haben / iftdayr 
ner übrigen Brüder übergeben wurde. Sodann | aus d ken die Cchrifften Lutheri SER Lachen 
erkauffete er Anno 1621. vor ſich und feine Brüder lebifeher Sehnifcheny Wittenbergiſchen und Eife Shrifien 
| die Herrſchafft Gräfenthal von&raf Maximilianen Anno ie m. zuſammen tragen / und felbige dücen. 
| zu ‘Pappenheim und. hierauff wurde ihm Anno | denn au ar iu Altenburg drucken lafen; geftalt . 
1622. Die Adminiftration des Churfuͤrſtenthums und SrbsPri m feinem berabfaffeten Teftament der 
Rormundfehafft über di rb⸗Printz erinnert wurde, bey Verluft Gtle⸗ 
Churfint Sokann — — auf Genade und Huid nicht zu verſiatien/ daß einige 
Fan || ege 
* = Sobeb al evenmuslier auffertzagen, 5 ee * yon Cvangelifchen Wahrheit zum 
| Weimar. ſem gerieth er mit DergogSohann Ernften zuQßeie | würdige Sir — würde, Dieſer ruhm⸗ Slitht. 
— nn ea en Reiche» Tägen | neniesten Tag / = ———— en 86 
* und andern Zuſammenkuͤnfften / in einige Mißhel⸗ Sei j 
tigkeit und wohnete Anno 1631. dem Tri ai nad ji een b Deine berde gewab 
Sein Tod. ee zu Leipjig ei f —“ = 1, April Anno | ftian Wilhelms zu ee 
1639. im 43. Jahre feines Alters erblaffete/ von ſei⸗ na&i 9 (X 
ner Gemahlin Elifaberh aber / Ds —* Eee ein ed 
Juli zu Braunſchweig Tochter / nicht mehr als eis] Wilhelmum III. und —* wi > 2 Fridericum Geing Sp, 
ne Princehin / Eliſabeth Sophien / hinterließ / welr Seren. — 
che nachmahls an Hergog Ernſten zu Sachſen⸗ 
Gotha vermählet worden. 
Fridericus, Sein zweyter Bruder / Hergog Friderich wur⸗ 
‚ Hergog zu de von Ehurfürft Johann Georgen dem I. zum 
Sachen. ehe : Fu nn jum Ober⸗ 
ften bejtellet/ und demfelben Bautzen einnebs | die i j 8 
Sine Krie men. Nach dieſem gieng er in Spaniſche ak ai —— er aufr 
| —— fte / allwo ihm aber die benoͤthigten Werbe⸗Gelder | jehen. Jahre ertheileten. Jedoch dieſer eingi 
nicht gelieffert wurden; Dahero er ſich als Ober⸗Zweig der Fuͤrſtl. Altenburgiſchen Linie —*2 
ſter unter Hertzog Chriſtianen zu Braunſchweige den4. April Anno 1672. im funfffehnden Jahre Stirbt. 
begab. Hierauff wurde er bey der Stadt Loh von | feines Alters an den Kinder » Blatter / wodurd) 
| den Tillyfchen gefangen / und erwehlete / nach ers | nicht allein der über ein halbes Jahrhundert zwi⸗ 
| langeter Freyheit Dänifche Dienstes darinnen er | fehen ver Altenburgifchen und Weimariſchen Linie 
Vnd erſchoſ⸗den 25. October Anno 1625. unter wahrendem | gewährete Vorzugs «Streit feine Endfehafft er 
4 fen. Treffen bey Salſen / unweit Hanover/ an einem reichete / fondern auchdie beyden Fuͤrſtenthuͤmer 
indenlincken Arm und Kopffempfangenen Schuß | Altenburg und Coburg nebft der Hennebergifchen 
| im 27. Jahre feines Alters entfeelet wurde / auff Landes + Portion verlediget yourden. Hierauff Theilung fei 
deſſen zu Altenburg gefchehene Beerdigung 5 theilte fich das Haus Weimar und Gotha in Die ner kaͤnder. 


509 Johann Adolphszu Sachſen⸗Weiſſenfels & 
— hinterließ. EN 
etzt⸗ gedachter Hertzog Friderich Wilhelm der Frideri 

III. hatte / vermoͤge väterlichen Teſtaments / Churs VVilhelmus 
fürft Johann Georg den II. und Hertzog Morigen U. Hertzog iu 
zu Sachfen-Zeig zu feinen Vormuͤndern 7 welche Sachſen. 


Li 


{ | nachmahls eine Gedaͤchtniß⸗Muͤntze ſahe / mit der | Altenburgifchen Laͤnder / und befam jenes nachfols 
| UÜberfchrifft: gende Derter: Das Amt Dornburg / Altftädt/ 
| PVgnanDo MorltVr proprla hIC VireVelsarena | und Roßla / ausgenommen das Saltz⸗ Werck zu 
et. XXV. Odtobr. Sultza / welches dem Haufe Gorha verbliebe; fer⸗ 

ner das Amt Buͤrgel und Heusdorff / den Alten» 


Johannes Der Dritteunter den Fürftlichen Brüdern war 
| burgifchen vierten Theil an dem Geleit zu Erfurt / die 


Wilhelms, Herbog Johann Wilhelm / welcher fein Leben 

Herzog zu gleichfalls dem Kriege wiedmete / und feine ange, 

Baden. bohrne Tapfferkeit unter Ehur-Sachfen blicken 

ließ / indem er die * ch — > 

u) langete / iedennoch aber den 2. December Anno 

0. ee 33. Fahre feines Alters zu Brieg in Schle⸗ 
fien an einem hitzigen Fieber verftarb. 


Heiffte des GeorgenthälersHoffes daſelbſt / die Ho⸗ 
heit und Steuern bey der Herrſchafft Rembda und 
dem Gute Apolda / die Hoheit und Steuern ſammt 
dem Wiedereinloͤſungs⸗Rechte uͤber das Amt Har⸗ 
disleben und Forwerck Schwabsdorff / das Amt 
rainberg / die Lehnſchafft an desvon Reckerods 
naeneua Alfo blieb nur noch der eingige Hertzog Friderich | Guůͤtern / Das dem Haufe Gotha feithero wegen des 
A Wilhelmus, Bilhelm II. übrig welcher nicht allein die geſamm⸗ | Fürftenthums Eifenach zugeftandene halbe 
# Hergogau gem Bänder erbete/ fondern auch Anno 1640. fich mit! Meiche-und Kreyßs Vorum , alfa Daß das ‚Haus 
ri Yon feinen Vettern / Dergog Bilhelmen  Albrechten | YBeimar nunmehro das gange Eifenachifche Vo- 
und Ernften zu Weimar / in die ihnen Anne 1638 | um zu führen hat und endlich die Helffte des Ale 
angefallenen Coburgiſchen und Eifenadhifchen tenbergifchen halben Antheils an der Univerfitätz 
Rande vertheilete, worvon ihm zwey Sechstheile zu, | Hoff» Gerichte und Schoͤppen⸗ Stuhle zu Jena / 
kamen / dergeſtalt daß ihm das Coburgiſche Theil dergeſtalt daß Weimar nunmehro die Helffte hat: 
nemlich Eoburg / Rotachy die Gerichte ‚u&eftings-| Das übrige von der Altenburgifchen Erbſchafft 
haufen, Roͤmhild / Hildburgshauſen / Neuſtadt / | wurde dem Hauſe Gotha zugeeignet,Spewer. Syllog. 
Sonneberg und die beyden Klöfter Münchröden | Geneal. pag.139. /99- ob. Sebaftian Müllers 
und Sonnefeldy tie nicht weniger das hälbe Amt | Anmales des Chur- und Sürftl. Saufes Sachfen 
Alytädt nebjt der Stadt Poßneck jugeeignet wurs fol. 46.fegg. 6.P. H, Sachfen- Coburg. biſtoria 
de. Anno 1654. wurde er bey Erſetzung der ver= |Lib. 1. Cap, 6. [£99- 


; Iedigten Chur⸗Saͤchſiſchen Kreyß⸗Aemter als Zus 


Fride- 





GerZrefien allwofieihres Gegentheils erwartete. 


Ab |! 
un 
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Hiſtoriſches Labyrinth Der zit. 


— —— 


Fridericus Wilhelmus II. 


Hier lie 


Drumzeigt ch Altenburgmit Thränenvollen 


ein Fürften-Zweig/ mit dem fein Stamm verdorret: 


Wangen, 


Die wahre Tugend finde auff Erden feinen Drt/ 
Undalfo ifter bald zum Himmels-Zeit gegangen. 


DCLXV. 
See⸗Schlacht zwiſchen den Venetianern und Türden 
j Anno 1695. 


ter denen verſchiedenen Sc Schladr | 
tens welche die Venetianer in legt» vers 


ten / ift diejenige auch nicht zu vergeſſen / 
Porvon wir folgende Umſtaͤnde erzehlen 


unter ießt« gemeldeter Inſul any und um bie drey⸗ 
zehnde Stunde befam jie Die in 33. Krieges. Schif⸗ 
fen und 18. Galeren beftehende feindliche Flotte uns 
term Commando des Baffa Mezzomorto ins Ge⸗ 
fichtes welche auffder Seiten Piara ausgelauffen 
war. Dbnun ſchon diefelegtere mit gutem Wins 
de fegelte; fo retirirete fie ſich doch eilends vor der 
Benetianifchen See- Macht nad) der Inſul Scio, 
Weil ihr 
nen aber der Wind noch günftiger wurde / fo gien⸗ 
gen fieden Benetianern nachmahls mit vollen Se⸗ 
Zein entgegen / worauff fi) Das Treffen um die 
dlerzehnde Stunde zwiſchen Seisme und Der Inſul 
Scio anfieng / in welchem die Venetianiſche leichte 
Flotte gezwungen wurde / ſich unter Seisme zu reti⸗ 
riren,weilihrein hefftiger Su» Oſt ⸗Wind zuwi⸗ 
derwar. Diefes Treffen waͤhrete fünff Stun 
den lang’ in welcher Zeit zwey feindliche Schiffe 
ihre Maften verlohren Die nebft zwey andern fons 
der Zweiffel zu Orundegegangen waͤren / wenn ſie 
nicht Scio noch zu rechter Zeit ereilet hätten. Als 
die Nacht denen Fechtenden einen Gtillftand ges 
dot / verfügte fich die Venetianiſche leichte Flotte ges 
gen eine Spike von Scio, Die groſſen Schffe aber für 
cheten ihren Auffenthalt unmeit dem Ufer zwifchen 
Calabruno und Spalmadori ‚und vermiffete man 
dieſesmahl den Edlen Angelo Bembo , Eommans 
danten des Benetianifchen Golfo, nebft noch einis 
gen andern geringern Officierern / und ungefehr 
600. Mann fo wohl Soldaten als Matrofen. 

Als nun den 6.(16.) dito der Tag anbrach / hatte 
ſich der Wind geändert; Dahero die Venetiani⸗ 
ſche Flotte wiederum auslieff / die Feinde noch⸗ 
mablsauffzufuchen. Es beftund aber die Chriſtli⸗ 
che See Macht in ez. Krieges⸗Schiffen / 2. Capern 
vonLivorno, 4. Brandern / 6. Galeazjen eben fo 
viel Galeotten / und 2o. Galeren/ ohne die Huͤlffs⸗ 
Galeren. Dajumahl ſegelte der Schiffs Gene 
ral⸗Capitain Contarini voraus / in Willens; die 
Zürcken ausdem Hafen zu locken: Weil aber die⸗ 
ſen der Vortheil des Windes mangelte / ſo blieben 
darinnen liegen. In der folgenden Nacht ers 

ub ſich ein ungeftümer Sud⸗ Weſt - Wind / und 
war eine dermaffen düftere Finfternig / daß man 
auchdie groffen Schiff⸗ Laternen anzunden muſte; 
Dahero die Benetianer inder See an ten Küften 
der Inſul Metelino zu verbleiben genöthiget wur» 
den. Sobald ſich aber den. C18.) dito die Mors 
gen» Röthe blicken ließ / folieffdie Venetiqniſche 


leichte Flotte aus / des Vorſatzes / einen gewiſſen 
Drt vorgedachter Inſul zu ergründen, allwo fieum 
wichenem Kriege mit den Tuͤrcken gehalr | dieıg. Stunde die feindliche Armade gegen Cala- 
bruno fegeln fahe ‚weswegen jene die Ancker lich» 
teten / jedennoch aber nicht mehr zu den Venetiani⸗ 
wollen. Rachdem die Venetianiſche Flotte Ans | fehen groſſen Schiffen fommen konten / weil fie der 
no 1695. aus den Waſſern bey Samos gegen Scio ftarcke Sſi⸗Wind zurücke trieb. Hiermit ents 
abgefegelt war, langete fie dens. (15.) September | ftunde um die ꝛo. Stunde ein neues Treffens wel⸗ 


| 


} 








| mitder groffen Armade zu bedecken / worauff ſich der 


ches fich weit hitziger anließ / als das vorige. Um 
die 23. Stunde Fam ein undermuthetcs ‚Feuer in 
dem Schiffe S.Barbara aus unerachtet es nicht 
gefochten hatte / und nachdem Das nahe gelegene 
Schiff / s. Giovanni BatiftaPiccolo,mit entſetzlichem 
Frachen in die Lufft flog / ergriff die Flamme zugleich 
das &chiff-Redentore , dadennder Capitain Die 
Maften eilends abbauen ließ / und felbiges ſolcher⸗ 
864 rettete. Eben um dieſelbe Zeit wurden,Die 

ultanen endlich unter einander felbft verwirret / 
fo gar daß ehliche aus der Schlacht « Ordnung fas 
men/ und flüchtig zu werden anflengen; geftalt 
denn auchder Mezzomorto die Blut: Flagge ſchon 
abnehmen ließ / und dem Treffen ein Ende machen 
wolte. Alseraberdasentfegliche Feuer / welches 
das geſprungene Schiff S.Giovanni BZattilta in die 
Segel des Schiffes Redentore brachte, von wei⸗ 
tem erblickete / faſſete er einen neuen Muth, brach⸗ 
te die jerftreueten&ultanen wiederum in Ordnung / 
und fieng abermahls an zu fechten / worzu ihm der 
Mond mit feinem Lichte beförderlich war. Allein 
der tapffere Contarini gewann ihm den Wind/ und 
weiler fahe daß 6. Sultanen auff die Renetianis 
ſche leichte Flotte zufegelteny eilete er hinzu / felbige 
Feind wiederum zurücke zog und den Venetia⸗ 
nern den Sieg überließ. 


Der Vadis 
ner Sieg. 


In diefem Sees Gefechte erwieſe ſich der Capi- Michieli 


tano ftraordinario Michieli vornemlich als ein un: 
erfehrsckener See Held; Denn unerachtet ihme 
eine feindliche Stuͤck⸗ Kugel den lincken Arm famt 
einem Stücke von der Schulter hinwegnahm / fo 
brauchte er doch die Zunge / weil feine Dande zum 
fechten untüchtig worden / und ermahnete Die ei⸗ 
nigeh / fich die Ehre des Chriſtlichen Ölaubens und 
des Baterlandes / wie auch die Erhaltung feines 
Schiffes angelegen feyn zu laſſen / worauff er nal) 
Rerflieffung drey Stunden den muthigen Geiſt 
auffgab. Dargegen wurde Die Capitana DON Tri- 
olinebft einem andern Schiffe maͤſt · loß geſchoſ⸗ 
en / und dem Uberreſt der Tuͤrckiſchen Flotte ers 
gieng esnicht viel beffersfo daß der Capitain⸗Baſſa 
Mezzomorto groſſe Muͤhe hatte / diejen gen Sf 
welche ihm nicht folgen konten 7 nad) Scio zu brins 
gn ; Inmaffen er denn felbften mit den andern 
Schiffen die Flucht nach dem Hafen von Focchia 
nahm. Die ürfache aber / warum die Türen 
ſeht viel und die DBenetianer wenig Todten und 
Verwundeten bekamen ruͤhrete daher a 


FIL 


Ka 








Tuͤrcken ihre Stücke in währendem 
immer gegen die Maftbäume und reifen | 
um felbige hinwegzuſchießen / und die Schiffe ftes| 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


hend zu machen. Alfo 
eben edonı fo hatte leder Helle Mond, 
fer graufamen 


a cccccccccccccccccc ccc —üüüüüü——— 
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ſo 36 Ehrerbietung bezeigen / ** 
acht nicht guͤnſtig angeblicket. 


DCLXVI. 


Beſchreibung 


biß auff die jetzigen Zeiten fortgepflantzet / 


der Ingolſtadtiſchen u 
£inie ken und: 


Landshutiſchen 


ſam̃t auff fuͤnff Tonnen Goldes geſchaͤtzet wurde. 


| Nter Käyferfudivigs aus Bayern Soͤh⸗ | vielen an i 
> Aut s guldenen mit Edelgeftein 
1: hat feiner den Bäyerifchen Stamm ffrangen und Kelchen J Te ans 
$tephanus Fi. 


jeisi 
£H 





ausgenommen HDerkog Stephanus Fıbu- 
latus oder mit dem Ringe / deffen Le, 
benss Befchreibung und Anno 1375. erfolgeten Tod 
die l. Numer des io. Mayes imsSchauplatz der 


bulatus, Her: 
603 au Bay⸗ 
u. 


Ceine Söhne, Seit beſchreibet. Diefer hinterließ drey Soͤhne/ ftadı abgenommen / und 


den 


Vor feiner Reife in Frankreich hatte er allbereitg 
Biſchoff von Freifingen und feinen eigenen’ 
Vetter / obgedachten Hertzog Johann zu Muͤnchen / 
mit Krieg überzogen / welchem Letzteren er Meus 
felbiges dermaſſen auss 


nemlich Stephanum II, Fridericum und Johannem, | plündern laffen + daß feine Soldaten das Geld 


. unter welchen der erfte die Ingolſtadtiſche / der 


biß anjego blühet. , 
Sepkanus ut, So viel nun Stephanum II, anlanget  wolte er 
— nad) Vaͤterlichem Abſterben nicht zu der Laͤnder⸗ 
Theilung rathen / dahero er nebft feinen Brüdern 
fiebenzehen Fahre lang eine gemeinfchafftliche Re⸗ 
gierung führete / worauff er Anno 1392. hach erfols 
Eein Erbtheil. geter Theilung den halben Theil von Ober» Bay- 
ern / nemlich Ingolſtadt / Rattenberg / Schmidels 
berg / Lichtenwerd / nebſt vielen andern Oertern be⸗ 
Fam. Zuvor hatte er nebſt feinen Anverwandten 
allen rechtmäßigen Anfprüchen auff die Chur und 
Marck Brandenburg abfagen müffen / worzu ihn 
Käfer Earl der IV. nichr mit Gewalt / als mit 
Fecht / noͤthigte / welches aber nachmahls an feinem 
Sohne / dem faulen Wentzel / nachdruͤcklich gero⸗ 
chen / und felbiger von den geſammten Bayeriſchen 
Hertzogen mit Feuer und Schwerdt in Boͤhmen 
heimgeſucht wurde; Geſtalt ſie denn auch viel dar⸗ 
zu gehoiffen haben ſollen / daß dieſer untuͤchtige Kaps 
ſer vom Throne geſtoſſen worden. Dieſer tapffe⸗ 
re Hertzog Stephanus IT. ſtund auch dem Fuͤrſten 
Franciſco Carario wider Johannem Galeatium, 
Hertzogen zu Mayland / bey / und halff ihm Pa- 
dua erobern. Seine Fürftliche Tugenden hats 
ten ihm eine folche Liebe ben feinen Unterthanen 
nen Unterther erworben / daß er ſich mit Wahrheit gegen vors 
nen. gedachten Hertzog zu Mayland ruͤhmen konte: 
Eo feye kein einiger unter allen feinen Unter- 
tbanen / in deſſen Schoß er nicht eine .agr 
Yacht wohl und fiher [hlaffen wolte. Cr 
farb Anno 1413. und hinterließ von feiner erften Ge⸗ 
mahlin Thaddza , Barnabenis Vice - Grafens zu 
Mapland Tochter / einen Pringen/ Nahmens Lud⸗ 


u 


fiebe von feis 


— 57we — 
m 


Sein Tod, 


 Yüdoriese - wigden Bärtigen / deſſen Hochmuth und Geit 
‚ Barba aus der väterlichen Art 
po ws, Ser perurfachte / daß er m. eg 


ſchlug. Seine Eliſabeth w 
ten Gigenfehafften ziemlich gleich ; Dar 
ee — —— Caroli VI. Koͤnigs 
in Franckreich / Bloͤdſinnigkeit zu Ausübung ihres 

Ehrgeiges bedienete/ und gt 
nigreich a 
og Ludwig der Bar 
Stiftet —2 — VI. die Graffſchafft Morton: Je⸗ 
bein Erangı Doch als er fidh in Sr 
maffen wolte / —— ei. a 
t gebra 
ge 30 und einen ie Antheil des 
Königlichen Schahzes auffpackete darunter etzliche 
verguldee 


| nicht 
andere die Landshutiſche / und der dritte die leten. 
Muͤnchiſche Linie ſtifftete / weiche legtere noch | Stadt 


d groffe Unruhe indem Kos | cher 


ancfreich allzuviel Gewalt ans | be 


zur gefänglis] gete; dahero ; j 
a mie bem|bradt 7 alheoihuer Zod Anno 1447. mg1. Jahr Etit, 


re ſei 
filberne Bilder in Manns-Größer nebſt hannis L 


zehleten  fondern in den Sturm-Hauben thei- 

Nachgehends eroberte er Anno 1398. die Erobert Do⸗ 
Donamertund trat nach ſeines Herrn Bas nanır, 
ters Abfterben Die Megierung zu Ingoiſtadt an: 


Allein der unruhige Geiſt fpornete ihn DAN wieder⸗ 
um zu neuenDandeln an: Den einsmahl ließ er ſich 


auff dem Concilio zu Eoftnit gegen feinen Better 

Hertzog Henrich den Reichen in Beyſeyn Käufer 
Sigismundi, anzuͤglicher Worte verlauten; Das 

hero ihn der Beleidigte nieht lange hernach auffrer 

Gaſſe mitvier Wunden vom Pferde werffen ließ Wird ver / 
alfo daß ihn jederman ver todt hielte. Hieraus eng, vunder. 
ftunde ein Zandverderblicher Kriegin Bayern / biß 

endlich Känfer Sigismundus Annd 1422. den Aus 

ſpruch that / daß Herkog Ludwig / zu Beforgung 
fernerer Ungelegenheit / vier Jahre langaufferhalb 


Landes bleiben ‚und immittelft die Streitigkeiten 


durch gewiſſe Schieds⸗Richter verglichen werden 

folten / welches denn aucherfolgete / da immittelft 
der unruhige Hertzog dem Käufer in das Königreich Gehet inter 
Ungarn folgete. Jedoch fieng cr nach der Zeit wie⸗ garı, 

derum neue Unruhe an / biß ihn Anno 1433. Das Con- 

cilium zu Baſel in den Bann that / und der Käufer 


indie Reichs⸗Acht erklaͤrete / dergeſtalt daß er Do/Kbmmt ig pie 
nawert dem Reich wieder uͤbergeben muſte. Ends Acht. 
lich gerieth er auff den boͤſen Vorſatz / ſeinen eintzi⸗ 

gen Sohn Ludwigen / weil er ungerades Leibes war / 

zu enterben / und ſeinem Baſtarden / Wieland 
Freybergern / Das Hertzogthum zuzueignen / wo⸗ 

durch der beleidigte Printz bewogen wurde / dieſen 
unbarmhertzigen Vater zu Neuburg ander Dos Wird von fei, 
nau zu befagern ‚und ihn Anno 1441. gefangen zu mem Sohn gs 
nehmen. Dierauff überließ er denfelben Norge Ms 

graf Albrechten zu Brandenburg vor 9000.Golds 
Gülden / welcher ihn zu Anfpach in harter Gefan⸗ 

genfehafft hielte / biß erendlich an Herkog Henrich 

den Meichen zu Landshut vor 32000. Gold» Guls 

den überlaffen wurde / worvon der gefangne Hertzog 

offtmahls aus Schertz zu fagen pflegete: Der ewi⸗ 

ge Sohn GOttes 
berlinge/eraber/als ein alter und abgelebter 
Mann / vor 32000. verfauffet worden. In fol 


wäre nur vor dreyßig Sil⸗ 


Gefangenfchafft war fennfrifcher Much doch 
it ungebunden / und wolte er zu EnNangung 


nrichtete. Bey diefer Gelegenheit erlans | jeberze bun 
1 t geda iner Greyheit feinen eher verſprechen / ſo gardaß 
Seat —— Herhog zu Landshut / wenn ihn derſel⸗ 


chete / nicht Die geringſte Ehrerbietung bejeis 
ae wurde er zulegt nach Burghaufen ges 


ines Alters ohne Entgeld befreyete, 

Daumahl war ſein mit Anna / Hertzog Jo- 
zu Bourbon Tochter / erzeugeter und 
KIr ER F vorge⸗ 


Ludovicusder vot gemeldter Pring Ludovicus albereitsvor zwey⸗ | fer Anno 1422; einen vierjährigen Stillſtand vers 
Hicerichtel en Kahren A. 1445. mit Tode abgegangen welcher mittelter undrobgedachter maflen / Der&og Ludwi⸗ 
Her in ypegen feinen groſſen Buckels undKaopffsinsgemeih | gen mit ſich in Ungarn nahm. Sodann erlanger 
Diyeen per höckerichte genennet wurde / und welcher / uns | teer Anno 1426. von Hertzog Albrechts zu Strau · 
erachtet er Margarethen / Churfuͤrſt Friderichs zu bingen hinterlaſſener Erbſchafft Vilshofen / Lan⸗ 
Brandenburg Tochter jur Gemahlin hatte, den. dau undandere Derter, Als er hernach Jaut obi⸗ 
noch feine Leibes⸗ Erben fahe / alſo daß die Fngol-| gen Berichtes ı Hertzog —— 
ftadtifche Linie gaͤntzlich verwelckete. vor 32000. Guiden / als Anen Gefangenen / an ſich 
grideriem, Wir ſehen nunmehro auchdie Landsbütifehe | Fauffete / maffete er ſich feines gangen Landes an / 
Hergog in Kinie mitwenigem / welche Hertzog Friderichen | und war im übrigen.ein ſehr genadiger Herr / wels 
Bapıım. Siephani Fibulati zweyten Sohn, zum Anfänger , cher jederman gerne vor fich ließ / Dargegen er vor 
atter und welchem feine friebliebende und löbliche | ver Unzucht einen ſolchen Abfcheu hätte, daß er kei⸗ 
egierung den Bey⸗ Nabınen des Algen ers |nendiefem Lafter ergebenen Bedienten um fich leie 
word. Von Ortone, Ehurfürften zu Branden« | den Eonte. KHiernechft verbot er feinen Unterthas 
burg / wurde erzum Stadt halter inder Marek ver« | nen auffdas Anno 1450. angeftellete Zubels Fahr 
ordnet’ allwo ihn aber Käufer Carl der IV. verja⸗ nach Kom zu reiſen / weil er als ein Fluger Fuͤrſte all⸗ 
gete / in Willens ſothanes Land mit Gewalt an fich zuwohl wuſte / wie ſchaͤdlich es einem Lande ſeye / 
zubringen: Jedoch verföhneten fie ſich bald wie⸗ | wenn das Geld hinaus und keines hinein getragen 
derum mit einander / bergeftalt daß diefer Eluge | wird. neben demfelben Fahre gro er die Henrici det 
Herhog als Schied Richter zroifehen dem Käufer | Tbelt/ und verließ im Echloffe zu Burghaufen ei⸗ Reihen Im, 
undder Stadt Ulm erwehlet / und nad) Endigung | nen roſſen Reichthum an Gold und Eilber, 
fotcher Streitigkeiten / ihm von Käyferl. Majeft,r Mit feiner Gemahlin Margaretha / Hertzogs —— 
die Verwaltung über woͤlff Staͤdte anvertrauet Alberti IV. in Deſterreich Tochter / hatte er Ludovi- ah a 
Sein Anteil. wurde. Er bekam zu feinem väterlichen Antheil | cum gezeuget welchen gleichfalls der Nahme des 
Rieder ⸗Bayern / wie auch Halle, Trauſtein und | Reichen: zugeeignet wurde. Jedennoch Fonte 
Burghaufennnebft andern Dertern / dargegen er |man ihm diefen Titul in feiner Jugend nicht wohl 
feinen beyden Brüdern jährlich 8000. Bülden herz | beylegen/ angefeben fich fein Herr Water fo ſcharff 
aus geben muſte. Als er aber feines ‘Bruders | gegen ihn bejeigeter daß er auch biß in das dreyßig⸗ 
Derhog Johannis Tochter Sophiam⸗ als. Käyfers | jte Jahr ohne Geld leben mufte, Jedennoch ließ 
Wenceslai Braut / in Böhmen begleitet hats { er hierbey nicht Die geringſte Ungedult verfpüren/ 
te, brachte er einen krancken Leib mit ſich nach | fondern fagte zu denen / die ihm zu. Hertzog Albrech⸗ 
Hauſe / welches man beygebrachtem Giffte zur ten zu ziehen riethen: Er wolle denjenigen / von 
Abſlerben. ſchrieb / worauff er den 4. December Anno 1393.34 | dem er das Leben empfangen / nimmermebr 
Landshur verfchied. verlaffen/ auch ibn weder mit Geberdent 
Henrieus der Diefer lobwürdige Hertzog hatte mit feiner | Worten noch Wercken beleidigen. Sobald Tritt die Re 
Rache, Here zweyten Gemohlin Magdalena /Barnabonis, Vice- | erdie Regierung angetreten hatte / theilete er. Her» hietuugat. 
gogiabäp Grafenszu Mäyland Tochter / einen Pringen ger | gog Ludwigs zu Ingoiſtadt Verlaſſenſcha mit 
zeuget / welcher Henrich der Reiche genennet wur⸗ Hertzog Albrechien / unerachtet fein Herr Vater 
de/ und welchem feine beyden Deutern / Dersog | felbige / wie bereits emeldet worden alleine zu ſich 
Sohann und Stephanus II. als WVormuͤnder nicht | gezogen. hatte, Dargegen jagete er die Juden Verjoget die 
Kriegeb Zu altumwohl vorftunden. Seine fonterbare QTapfs | weiche fein Herr Vater geheget hatte / in einer 
— ferkeit wendete er dem Deutſchen Orden in Preuſ⸗ Etunde allefammt aus dem Lande / und eroberte 
fen wider Uladislaum IV. Königen in Polen Eee Donawert/ weil felbige vor⸗ 
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Bertholden’ Groß⸗ Hergogen in Lithaͤuen mit | mahls zu Bäyern gehoͤret / wiewohl er ſelbige nach ⸗ 

groſſem Nachdruck an / da er immittelft einem vers | mahls dem Käufer und dem Neid) wieder abtres 

ftändigen Prieſter das Kammer» Aßefen anver- | tenmufte/als Marggraf Albrechten zu Branden- 

trauet/ welcher auch feinem Amt fo wohl vorgeſtan⸗ | burg dieſerwegen Die Execution auffgetragen wur⸗ 

den hatte / daß alle Schulden abgetragen worden / de / mit welchem er aber nachmahls hierüber ſelb⸗ 

welche kluge Haußhaltung ſich Der Hertzog nach | ften in Krieg geriethe / der zuletzt durch einen Still 

feiner Zurückkunfft zur Negul dienen ließ / und nach⸗ fand geendiget wurde / als ſchon beyderfeits viele 

mahls wegen feines gefammleten Bernögens den | Derter in der Afche lagen, Sodann ftifftete er 
Auſſcohr za Zituldes age erlangete. Sonften erregten | Annp 1472. die Univerfität zu Ingolſtadt / und vers 
Landeput die Bürger zu Landshut einen entfeglichen Auffe | fammlete fich den 7, Jenner Anno 1479: u dem Stihl 

ruhr / weil fie Zeit währender Bormundfehafft von | gröften Hauffen. 

den Fürftlichen Bedienten fehr gedrücket morben/ inmitä(malia,Churfürft Friderici Il. zu Sach Georgi De 

welche Rache ihnen aber foubel befam , daß einige fen Tochter erzeugeter Pring undNachfolger war Fr 

von den Auffiwieglern Die Köpffe Darüber einbüf- | Georgius ber Reiche / welchem er im drenjehenden 669 I 

feten. Wie feindfelig er Hertzog £udwig dem Jahre feines Alters huldigen faffen, und ihm here *" 

Bärtigen auff dem Concilio zu Eoftnig begegnet / | nach fehon die Negierung uber eben hatte. Nah 

ſolches iſt bereits oben ergehlet worden- Nach dies | feines Heren Baters Tode fe er die Rarggraff⸗ 

fem ſtund er Kaͤyſer Sigismundo wider die Hußi⸗ | haft Burgau von dem Stiffte Augfpurgan 

term bey / bekam aber Anno 1421, von der Baperis | fichy welchem fie von Ertz⸗ Hertzog Sigismunden 

fehen Ritterſchafft einen ſchweren Kriegs zu welcher verfeget worden: Weil aber folche Einloſung ohne 

ſich Hergog Ludivig der Bartige aus Hachgierde ; Vorwiffen des Känfersgefcheben war’ fo muſte fie 

gefelleter wewohl Hergog Henrich / welcher feine | der. Dergog nachmahls gegen Eimpfangung des 

Vettern / Hergog Erniten und Wilhelmen zu Pfand⸗Schillings / wiederum an Das Haus Oeſter· 

München ı wie auch Churfürft Friderichen zu | reichabtreten. Gegendie Norhleidenden mar €! * 

Brandenburg / und andere mehr, zum "Benftande | fehr genaͤdig / abfonderlich als Anno 1491. eine 9 di 

hartes feinen Feinden tapffermäßig widerſtund / fe Theurung entſtunde / indem er feine Korn⸗ 

daß er viele Oerier eroberte / DIE vorgedachter Kaͤh · | pen eroͤffnete und hierdurch dem Brod * 
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—8 — an en ainnen Un» | Käpfer Maximiliangn zu Niend . 
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Setet feinen bliebe. Dieſe verheyr —** 
— fin fe verheyrathete er an Churfürft Phi- Albrecht einige Käthe an ihnabs welcheihmdienos 


ben ein, 


lippi inder Pfaltz / weht⸗ gebohrnen S ——— 
€ D ohn Ruper- | rigen Erb } f 
oda zum Er zum ‚und machete Anno 1496. ein Teftament/dars Jedoch Ye: ae 33 ——— Ir ie 


innen er diefelbe nebftihrem Gemahl zum Ecben | als fei 
ie for 8 feine Schwachhei ) 
—— — er zuvor mit feinem Vetter / | fehl / 300 8 —* — Ber 
tet / Krafft deſſen — / ar * —— Lande herum. geſchickei en Fi 
2 ! h un innen er be; * 
a eben — dem andern feine Erb⸗ | nen —— — _— 4 fir 
e. Weil nun Käufer Maxi-| Che aberfothane Schreiben jur Ausfertigung Eu 


milianus I, folches wi icho & : € : 
ſolches widerrechtliche Teſtament nicht | men/übereitete ihn der Tod den 29. Mopember por, Ctirbt, 


befräfftigen wolte / fo entftunde hieraus ei 

ekräſ eine ges | gedadhtes Jahres / wormi ie! i 

** — A —— — Linie endigte / und —— 

. uͤhrlicher Be⸗an einem andern Orte qusfuͤ 

richt ertheilet wotden. Was Hertzog Georg den! Bar. 17. Li un 
| «II. Lib. 6.5, . Syllog. 

Reichen anlanget fo empfander Annd 1503. groffe | Aventin. Annal, Baier, 1b Pf 

Magen / Beſchwerung / fo die Medici denen von | — 


DCLXVII. 


Die. Königein Daͤnemard von Erico IV. an biß auff Ericum 
VIl. welcher Anno 1286. verftaid, — 


En An. 1135. erfolgeten blutigen Tod Koͤ⸗IV. mit einer ſtarcken Flotte auff den Hals kam / 


LKXXV. Eri- iss Nicolai beſchreibet die DUXXVII. | und ſie zum Gehorſam brachte / dergleich 
tv. Bei ’ eichen au 
—— Numer / worauff ſein QBiderfacher | den Einwohnern auff der Inſul Hügen —— 
Ericus IV. nunmehro auch von den Füts | welche einen Biſchoff annehmen muſten / um ſich 


n 
2) 


Sri 
em 


rer feis 
Bruder 
arald. 


aͤndern / Schleßwigern und Fuͤhnen als | zum Chriſtlichen Glauben zu befehren. Jedoch hats 
König geehret wurde / nachdem ihm Seeland und | te Ericus feinen Ruͤckweg kaum * ee 
Schonen allbereits bey des ermordeten Königs | nommen fo verjagten fie den Biſchoff / und betes 
LebrZeiten die Königliche Krone, zugeeignet hatte. | ten ihren vorigen Lösen Reit wiederum an. Hier⸗ 
Dielen Pringenhatte der unkeuſche König, Ericus | auff erfuchte ihn ein anderer Darald wider König 
11. im Ehebruch gezeuget / und wurde er anfanglich | Magnum in Norwegen um Benftand damit ihn 
Harevoet / oder Dafenfuß / genennet / weil er feis ı derſelbe zum Reichs⸗Gehuͤlffen annehmen muͤſte; 
ner Feinde Grimm fo offtermahls entlauffen / nach⸗ geſtalt denn auch dieſes mit ſolchen Nachdruck ge⸗ 
mahis aber / als er ſich durch feine ſiegreichen Waf⸗ſchahe / daß Magnus, als er ſich mit ven —** 
fen berühmt macheie / bekam er den Nahmen Ewiderſetzen wolte / gefangen / und nicht allein beyder 
mund / oder des Durchlauchtigen. Jedoch ver» | Augen / ſondern auch der Geburts⸗Glieder / berau⸗ 
meinete er nicht auff dem Throne ſicher zu ſeyn / fo | bet wurde / alſo daß er von dem Thron ins Kloſter 


fange ſein Bruder Harald lebete / welcher ſich mit | gelangete. Hierauff war König Ericus IV. bemuͤ- iebet di 
Königs Nicolai Willen und Begehren vormahlshet / feiner Unterthanen Streitigkeiten p entſchei⸗ —— 


ſchon des Koͤniglichen Tituls gebrauchet hatte, Als | den und weilerdie Gerechtigkeit ohne Unterſcheid 
Diefer hörete Daß Ericus IV. im Anzuge waͤre tous | ber Perſon auff das ſchaͤrffſte handhabete / ſo et⸗ 
cht ob er die Flucht oder die Waffen ers warb er ſich hierdurch des Poͤbels Gunſt / dargegen 


e er ni 
— * folte / und dannenhero ließ er ſich dieſet we⸗ aber des Adeis Haß / welcher ihm endlich das Leben 


gen bey feinen b 
und Bero die ihre 


en beyden älteiten Söhnen Erichen | raubete: Dennals er Anno 1139, in Juͤtland bey Wird ermer⸗ 
m Vetter Erico IV. im Kriege | öffentlicher Berfammlung auff dem, Richtſtuhle det, 


n/wasju thun waͤre? ſaß / und das Recht ertheilete / ſtieß ihm einer feiner 


Igeten / heimlich erfundige zu i 
m; Y cht zu König. Magno in! Soldaten Nahmens Plocus ‚ welcher aus vorneh⸗ 


eben nebft 


Ainen Söhnen. neunte unter 


Beywin 
Wenden, 


Welche ihm aberdie Flu 
Norwegen riethen / worau 


ff er ſolchen Rath feiner , men Geſchlechte entſproſſen / und von den Mifverr, 
Kaum aber hat- gnuͤgten angeſtellet war / die Lange durch den Leib 


tbewerckſtelligte. 
Kinder alſofort bewe. zo geheimen Rerftändnüß | Sodann fehrie der Mörder mit vollem Halfe ausr, 


teEricus IV. von 


Nachricht bekommen, foließer die beyden Pringen 


'er habe den Tyrannen umgebracht/ und reißete Die 
Umftehenden an-/ den Königlichen Bedienten 


erftlich nach Schießwig zur Gefangenſchafft bein, | Um 
ineinem iuffe elendiglich ers } gleichfalls das Leben zu nehmen’ welche figh aber alz 
a ger Bruder | efammt mit der Flucht erretteten. Nur alleine 


fäuffen. Hierauff kehrete fein. eindfeli 


ingige Eric) / ‚als des ermordeten Köni 


itei il öls der ei 
undDGegen-KönigHarald init einigen Hů fo — Sohn miderftunde den Könige- Me 


:£ern aus Nortvegen wiederum in Danemarck zus 
e i * dem Volcke abermahls zum 


ruͤcke / und wurde 


Könige ausgeruffen ; 

Ermordet den land bey — —* 
ermo 

— dien Pringen / nahmens Fran . rei —— Erici IV. Sohn Sveno befand, 

; dem 11. Könige in | auch Des Ein —* 

dung zu Sperchern dem ng Endlich ſchlug ein beyden Dänen hochangefehener 


verftellter Klei 


Schweden / entflog. 
die Mitlerweile thaten die Wend einen grau 
men Einfal in Hoiſtein / denen aber König Eticu⸗ P 


< 


dern /und —— ſie den erblaſſe⸗ 
vo ihn Ericus IV. in gt⸗ | ten Leichnam nicht in Stücken tiſſen. Hu 
—5 — — —5* BR. herauf Ir Bieiche« Ornde pi ber 
ib ‚da bingegen der Wahl zufammen kamen/ wurde auff verſgledene 
—— Abſehen gerichtet. / unter weichen ſich 


Mann / Nahmens Chriſtiern/ "de ermordeten 
ringen Canusi Sohn / und Königs Exiei II. Enr 
i 372772 xckel / 


en einen grauſa⸗ 
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del , ABaldemarn / unerachteter nur neun Jahre woraus er nachmahls permittelft einer bey Slan⸗ 
alt war mit folcher Beredfamteit vor / daß ihm als | gendorp vorgegangenen bintigen Schlacht wieder⸗ 
le Anwefenden ihre Stimmen gaben ; iedoch folte | um verjaget / und fich in Zütland zu retiriven ges 
ihm / biß zu Erlangung eines rechten Alters / vorge⸗ nöthiget wurde. Indem Daͤnemarck ſolcherge⸗ 
TAXxxV I. Eri- dachter kricus, welcher den Königlichen Leichnam | ftalt wider fein elgen Eingerveude mwütete / ermahe 
cusv. König befchüger/ zum Reichs⸗ Gehuͤlffen verorbnet wer⸗ nete Pabſt Eugenius ill. alle Chriſtliche Potenta⸗ 
nDänemard- pen, Diefer ourdeEricus V. wie auch wegen fei« | ten zu Ergreiffung der Waffen wider die Tuͤrcken 
ner Sanfftmuth Agnus oder —— und andere U n / wodurch die beyden Ger 
undbefamer gleich zu Anfange feiner Regierung | gensRönige bewogen tanrben / ihre Streitigkeiten 
einen ſtarcken Widerſacher an Olao, einem Prin⸗ eine Zeitlang bey Seitegu fegen / und die a göttis 
n von Königlichem Geblüte 7 der nach feiner | chen Wenden durch Hulffe der Sachſen mit ver 
— aus Schweden / woſelbſt er bißhero als einigten Dr anzugreiffen / weldyes 
ein Flüchtling gelebet / fich der D ſchen Krone | aber fo übel ablieff Daß Svenonis See⸗Flotte von 
anmaffets / biß er endlich nach vielen geliefferten | den Seinden in Brand geftecket / und die Dänen 
Schlachten in der legten das Leben ein abgeſchrecket wurden / ſothanen Krieg fortzufegen. 
Rachdem ſich nun König Ericus V. ſolchergeſtalt ermit ergriffen diefe begden Gegen Könige die 
mitden Waffen Ruhe geſchaffet hatte / erwehlete | XBaffen von neuem gegen einander / welche fie eine 
maplim. erZuitgardeny Ert⸗ ſcoff Dartwichs zu Bre⸗ | Zeitlang mit wechfelendem Gluͤcke führeten. 

men Schwefter / zur Oemablin / welche aber alu mmittelft war Waldemar I.nunmehro zu ſol⸗ 
viel Gewalt über fein Herge bekam ; Dahero fie | dem Alter —— erden Thron felbften häts 
ihn überredete / daß er denjenigen / welche fich it | te befteigen koͤnnen / und weil er auff Canurum, deſſen 
toährender innerlihen Kriege vor andern tap | Baterden feinigen umgebracht hatte / einen fonders 
erwiefen/ die Kronen⸗Guͤter verſchenckete. Das 
miter auch ein Gedächtnüß, feiner Andacht flifften 
möchte’ foließ er ein groffes und reiches Kloſter in 

Schonen aufferbauen / gerieth aber nahmahls in | feinem Stieff»Dater / König Sverchern IL 
Erwird mach, eine folche nachläffige Trägheit / daß er ſich nicht — dur bie Binde ya sehen da immittelſt 
läfiig. mehr gleich war / fondern eine groffe Berachtung Svenodie Stadt ABiburg igte / und die Wen⸗ 
von den Unterthanen gegen ſich erweckete; Abſon⸗ den abermahls / wiewohl mit Fortgang / 
derlich als er den Wenden Die See⸗Raubereyen befriegete. Beil aber der flüchtige Canutus in 
mit gewaffneter Hand verbieten wolte / an ſtatt Schweden nicht fand / mas er fuchte / verfügte 
deffen aber von denfelben in die Flucht geſchlagen | er fich in Polen von dar aber in und end⸗ 
wurde. Hierdurch wuchfe den Wenden der Muth | lich zu dem Brewiſchen Erg · Hartwich / 
um ſobiel deſio mehr / alſo daß fie auff der gangen | weldyer ihm aus Rach⸗ Daͤnemarck allıwo 
Dft-Seefrey herum Ereugeten / und es fehlete wer | er Die geiftliche Gewalt über die Kirchen verlohren 
nig/fohätten fie den König felbften zwifchen Fübr hattesnachdrückliche Hülffe verfprady. Hiermit 
nen und Seeland gefangen der aber noch mit egli« | Echrete er in guͤtland zurücke und belagerte feinen 
chen wenigen zu rechter Zeit das fer erreichete. Ja | Segentbeil in Wiburg / wurde aber vermittelfteie 
es fehiene ‚ob habeihn die Königin feit feiner Bers| nes ftarcken Ausfall / worbey Waldemar fonders 
mäblung Br wmeibifch gemacht / indem er die] bare Proben der Tapferkeit fehen ließ, abermahls 
ABaffen unbefonnen ergeiff und ſelbige allemahl | überwunden / alſo daß er ſich mit einer geringen 
Fanduch niederlegte. Eudlich überfiel ihn Anno | Mannfchafft in Sachfen retiriren mufte. Sodann 
1147.ein. gefährliches Fieber in Seeland; bahero! brachte er Die Srießländer.anff feine Seite / welche 
ernac) Fühnen / in fein Vaterland / gebracht ju aber Sveno unvermuthetüberfiel / und tapffermaͤſ⸗ 
werdenverlangete. Alsihm nun die zunehmende | fig beflegete : Dahero Canutus Fein ‘Mittel ju ſei⸗ 
Kranckheit einen baldigen Tod ankündigtervermeir | ner Ervettung fahe / als wiederum in Sachen zu 
nete eres fey mehr Heiligkeit im Klofter/ als imKör | fliehen ; inmaffen er denn hierauf Känfer Frideri- 
niglichen taft anzutreffen : Dabero ließ er fich eis! cum Barbaroflam um Hülffe anflehete / mit dem 








nis Seite / dergeftalt daß Canatus dor 
u gen / und genöthiget wurde / fich — 





Sein Tod. 


ne MönchssKutte anlegen, nachdem er die Reichs · | Berfprechen das Köni nemarc? von ihm Dreänfe 
ä ffen / und ihnen den Zepter uͤ⸗ — on Ben eportellmorhet 
äufer nicht aus den Händen laffen / und 


Stände beru 

bergeben hatte : Jedoch als einer aus ihrem Mittel’ | te nun der 

melcher eben andem Königlichen Wette faß Die ů | Damit er Svenonetn ine Garn bringen möchtesfo lieh 
brigen ermahnete / ſie ſolten in Zeiten her er ibn auffs freumdlichfte zu fich nach ke 

eines Königs bedacht feyn / um den Sireiffereven einladen ‚unter dem Vorwand die Freundſchaff 
yoiderftehen zu koͤnnen / ſo erzörnete ne icus V, Daß | mit ihm zu erneuern / weiche derſelbe vormahls mit 

man bey feinem Leben an einen Reichs » Folger ger | Ränfer Conrado III. angefangen hatte ; Jedoch 
dachte / und ſtarb in ſelchem Unmuth —2* el ale der keichteläubige König daſelbſt anlangete / 
Hinterlaffung einiger Leibes-Erben. wurde ihm erftlich vorgehalten / warum er den rechte 

uxaxvi. __ Weilnunder vormahls errwehlete TBaldemar | mäffigen Erben Canurum pom Dänifchen Thron? 
‚Sreno in. Kb⸗ god nit u nen reiffen Jahren kommen war fo | verjaget / und dem Roͤmiſchen Reich bihhero dem 
wg Dine: entftundederQBahl wegen eine große&paltunguns | jenigen Reſpect verfaget hätte / deffen fi doch feis 
. ter den Ständen / indem einige Svenonem, Königs | ne Vorfahren nicht t? Nachmahls deutes 
—— 

enigen Magni, welcher / ſer / en vor ſein 
YTumer / vormahls den SchleßwigiſchenCanu· | deffen Ungenade In ſcon folte. Wuͤrde er 
tum ermorbet hatte, zum Könige verlangeten, n+| nun dnserfterhun / fo woltees ber Känfer dahin 
— fänglich zwar hahm Sveno III. welchen einige den | bringen / daß ſich Canutus des Rönigreich® 

DAXKUTT. V.nennen z Seeland in“Befit / jedoch als er in | und aufffeine Lebens-Zeit mit Seeland zufrieden 
ee dig, Schonen meheere Mannfchafft verfammien wols| feyn müfte. FJedoch als fich Diefer einiger maffen 
memard. te /bemächtigte ſich Canutus der Inſul Seeland | widerfegete / thate der Kaͤrſer den Ausfprud; Dub 
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Drenojich boreinen Käpferlichen Bafallen erken⸗ —— — — 
men / —5 zum Mit⸗ Regenten anneh⸗lin ringe on wet finer Gemaly. 
flte. Afortar — SEE en | Tau die re maß, 
—— verſprechen / damit er nur io Jade —— wurden. Sedach * 
die wu zurücke kehren konte / wofelbft aber ‚ermeldetem d fichder enttpichene Sveno mit vor⸗ 
| eichs Stände keines weges einwoilligen woi Hertzoge Henrich demẽoͤwen nebft Er 
ae ten / fondern dem Käufer öffentlich widerfpra —— zu Bremen / und abe 
| Srsaie Ber Sep fo gelaten Gachen vermäßlre ih König a u Rangebie Stat Schlehwig/ porauff ich 
| Nah mit Hergog Conrads zu Sachſen Tochter/ | Endlich —— zum Geborſam begbeimete. Vergleich mit 
hai —— reach rg de genauer deffen das Königreich. a en Sorte King * 
nden zu wer ! i ‘ 
a 
) nig mitder auslän« | ba na 
a | Sn nun 
⸗ un er 41 
rar / wodurch er die Schag-Kammerer- — — folchergeftalt gemachet 
Facnffeu un ben Lintehanen gu cine unerträgli | Sean in Zins Srenanem Dep — 
, f ga r 
Kein ſe König Gipercerbes I. Sony — ———— ———— 
an Johannes, ziwey Fürftinrien/ nemlich Caroli, Ders | den-Bezeigungen hun den gröften Freus 
5 ——— Wire und Schivefter mit ſich derum ins Gedächtnifr und —— alte Brollwier 
übter U nentführet und felbige nach ausge« | Ynhange, Darunter fich vornemlicheiner ie —— 
Rn uͤbter Unzucht 7 wiederum in Dennemarck zurücke | Thitlen befand/gerwiffen Veri 5 einer Prahmeng 
| geſchicket / wodurch König Sveno Anlaß zum Krier er einsmabl aus dem ot 4 genommensgieng 
renden Finnland eroberte / und mit | Derum zurücfe und überfiel —— * 
mahlige Kälte weitere Krieges /Ver/ der. In diefem Tumult befam AB rer 
Aufruhr in — u —— s|den, Simtitifäen “hitien u feinem —* 
Sqonen. offen; theil / wel * ießy i 
GeldsErPteffungen ein entfeglicher Auffeubr / welr | dennoch aber —— nedefürgete ai die 
chen er war Durch feine Majeftatifche Gegenwart | eine Hüffte an feines ABiderfachers Schw of ce 
zu flillen vermeinere / jedennoch aber fo unhoͤfflich verwundete; wiewohl er doch bald ıyiederu vn er 
—— daß ihm auch bereits die Steine | die Fuͤſſe Fam und fich Durch die Flucht a 
um denKopff fiohen / und würde es hierber ſchwerlich | Hierauf machte fich Thitlen an Canutum welchen 
geblieben ſeyn / wenn nicht, Tocho ein Mann von | er alfofort des Lebens beraubete. iefer blutige 
seien — die Auffruͤhrer mit der Verſpte⸗ Dodes⸗ Fall ereignete ſich ben g. Yugulti Anno 1156. 
gbefriediget daß er Die Erleichterung der 3 odersis7. Da hingegen Waldemar glücklich in 





| 

| 

| 

| 

berigen Anlagen befördern wolte. Sobald aber | Fütland fegelte, und d 

| | König Sveno von der augenfcheinlichen Lebens —— a 

Ä befreyet worden / veranlaffete ihn die Ra⸗Wunde / mit beiveglichen Worten erzehlete / was 

| fich zu Rothſchild jugetragen / worauff alle An⸗ 

weſenden überlaut ausrieffen / ſich / mit Zuſetung 

ihres Haab und Gutes / an Syenoni ju rächen, 

| —— —— * er vi JJ Moͤgligkeit zur 

Die nG wehr ruͤſtete / fo geriethen 

Hierdurch wurden nicht allein die Reichs⸗Staͤn⸗ | meen den 23. Deteber Anno bg ne 

| de zum „Daffe gegen ihn angeflammet / fondern leinander if Svenonis Trouppen geſchiagen / und 

w ABaldemar verlieh ihn gleichfalls, und ſchlug fich | er felbften auch genoͤthiget wurde / ſeinem ‘Pferde die 

u Canuto , welcher daß Band der Freundſchafft Sspoene zur Flucht zu oeben wodurch er aber zu ſei⸗ 

wWaa⸗eeni befto mehr zu befeftigen/ Diefen jungen Pringen mit | neml/nglüske ih eine tieffen Moraii gerieth: Dahero 

#| Gemaplin. _fich in Schweden nahm und zwiſchen felbigem und | fprang er aus dem Satiel / warff die ſchweren Waf⸗ 

| ‚feiner Schweſter / König Sperders Torhter So- | fennon fich und arbeitete mit aller Macht, aus dem 

phia_ eine th ftifftete. Ob nun fthon nach ; Schlamme zu kommen / biß er endlich nebft einem 
der Zeitdiefe drey Dänifche Hegenten einen Fries | feiner Bedienten auff einen Klotz gerieth / allwo er 
den mit einander ftiffteten; Sp wurde doch (bis | einwenig auszuruhen vermeinete. Diefelbft traf⸗ 

ger baid wiederum auff folgende Weiſe gebrochen. | fen ihn nun einige von König Waldemars Leuten j 
Geßarte nemlich Sveno dem Hertoge u Braun⸗ | anrwelcheden Diener alfofoxt entfeeletenaund uner⸗ —— 


wvweig/ Henrich dem Löwen 1500. Pfund Silber | achtet fich Sveno nicht zu erkennen geben wolte / ſon⸗ 
auszahlen laſſen / mit der vedingung / daß ihm ders | dern vor feinen Schreiber ansgab fo wurde Doc) 
wider die Wenden benfteben ſolte. Beil feine Perfon batn entdecket / alfo daß er das eben 
aber nie verfprochene Dulffe an enblieb fo wurde | aleichfang durch die Hand eines Baners laffen mu⸗ 
Das Dolch, welches Diefe geoffe Summe Geldes |fte/ nachdem er mit feinen beyben Gegen » Königen 
erlegen müffen / bermaflen erbitters / daß eg den jehn Jahrelang um die Krone geftritten hatte, 
Schluß faffete, Svenonem aus dem Königreich ju Aufo Fonte Waldemar nunmehro den KRönigfir — 
—** Auffruhr gab der berbaſſete | ben Thron deſto ficherer befigen / und nachdem — 
König Canuto und WBaldemarn Schuld / welcher | in Zürlandein Klofter / die Lebens» Schule ger Dennemard. 
legtere dagumabl das Herhogthum Schleßwig ber nanntyerbauet hatte / rͤſtete er eine Krie ges / Flotte 
Srenomuf faß. Hierauff nahmen hiefe beuden legteren ſwider die Seeränberhichen Wenden aus / melche 
enfiehen. den Königlichen Tirul in ütland an / und er abſonderlich aber Die Einwohner auff der Inſul Brig bie 
Eır mr r3 Ruͤgen / Wenden. 


Gefahr 

de, daß er faft gang Schonen verheeren / und weder 
der fhuldigen / noch unſchuldigen verſchonen ließ; 
Ja er befahls den Tocho ſelbſten / aus Argwohn, 
db habe er die Mebellen heimlich auffgewiegelt / 





1270 


———— —— — — 
Růgen / nachdruͤcklich zůchtigte / da ihnen immittelſt 
fein Bunds /Genoſſe / obgedachter Hertzog Henri) 
Der Lowe / zu Lande erſchrecklich war: Damitaud) 


Hiſtoriſches Labptinth der Zeit. | j 


auff Canurus VI. eine. Krieges» Flotte / zu Befoͤrde⸗ f 


tung ſolches 


uges / beytrug. Dazumahl wurden Die Ditmar: 


die Ditmarfen von dem Ertz⸗ Bifchoffe Hartwich fa erachen 
diefer tapffere Herbog einige Zeit hernach den | dem II. zu ‘Bremen als ihrem Ober + Herren / fo —* — 
Wenden deſto eyferiger widerſtehen moͤchte / ſo vers | hart gedrucket / Daß ſie ſich unter Hertzog Walde⸗ 


tobte Waldemar feinen Königlichen Printzen Ca- | mars ——— und folglich auch unter Daͤni⸗ 1 
nurum, welcherfaumein Jahr erreichet mit des ſſchen Schuß begaben / mit dem Vorgeben / es feye 
Hertzogs noch in der Wiege liegenden Princeßin | ihnen einerley / ob fie den Schleßwigiſchen oder x 


Gertraud. 
Frieden genöthiget / Krafft deffen fie nicht allein 
einen gewiſſen Tribut ‚fondern aud) den Ehriftlis 
hen Ölauben anzunehmen verſprachen. Ob fie nun 
ſchon zum öfftern wiederum unruhig wurden: So 
trieb er fie doch allemahl zu paarenslegete Wollin in 
die Aſche / und bemächtigte fid) Camin nebit andern 
Dertern. Diefer Koͤmg machete auch einige gute 
Berordbnungen welche theils die Seelaͤndiſche / 
theils Die Schonifche Gefege  genennet wurden. 
Sein Ted» Endlich überfiel ihn Anno 82, eine gefährliche 
Franckheit / in welcher er fich eines Abtes aus Scho⸗ 


nen an flatt des Argtesbedienete: Allein diefer | heim, wodurch Des ermordeten Könige Canuti V. 


hatte fo wenig Berftand von der Artzeney⸗Kunſt / 
daß er den Koͤnig vor der Zeit / nemlich im 48. Jahre 
ſeines Alters / zum groͤſten Hauffen brachte. 

xc. Indeſſen haͤtte Dennemarckllrſache gehabt / den 


Canutus VI ruhmwuͤrdigen Waldemarn mit blutigen Thraͤ⸗ 


Endlich wurden die ABenden Bun | 


Bremifchen 5, Peter anbeteten / weil er doch fü 
mwohlein ‘Patron jener als diefer Kirche wäre; in« 
maſſen fie denn von felbiger Zeit an 37. Jahre lang 
beitändig darbey verblieben, 

Nach diefem ergriff er Anno gr. die Waffen 
wider Die Finnländerswelche ſich mis den Norwegen 
conjungiret / und in Dennemarck groffe Raube⸗ 
reyen veruͤbet hatten: Jedoch eine eintzige Schlacht 
machte fie baͤndig und furchtſam / bey welcher Gele⸗ 
genheit er gang Finnland unter ſich brachte. Hier⸗ 
auf fücheteer 7 aus Haß gegen den Käyfers Die 

endifchen Provingen mit Feuer und Schwerdt 


Siunldaden. 


Sohn Waldemar bewogen wurde / fein bißhero re 


verborgenes Abfehen ju offenbaren’ undals cin re 
Königlicher Printz fein vermeintes Recht auffdie 
Dänifche Krone zu ſuchen / worzu ihm vie Norwe⸗ 
alfche Biſchoͤffe wie nicht weniger Graff Adolph 


a nen zu bewenen / wenn er nicht zwey Printzen / nem⸗ | zu Holſtein / ihren Beyſtand verſprachen / anderer 
lich Canutum VI. und Waldemarn den II hinter⸗ vielen Bundsgenoſſen vorietzo zugeſchweigen; ge⸗ 
laſſen / in welchen noch die väterliche Tugend lebete, ſtallt er denn von Haquin / Königein Norwegens _ 
Unter diefen war Canurus VI. allbereits Anno 1170. ! und den Bifhöffen eine Flotte von 35: Schiffen er · 
zu feines Vaters Reichs⸗ Gehülffen ernennet wor | hielt/ in Dennemarck landete und den Koͤniglichen 

Ynfieufrin Den: Anietzo aber mufte er erfahren daß die Ein | Titulannahm, da immittelft ſeine Bunds⸗ Genoſ⸗ 

Sonn. wohner in Schoneneine weitausfehende Rebellion | fen König Canutum VI. bey dem Eider» Strom in 


anftiffteten / und einen‘Pringen vom Königlichen 
Gebluͤte / Nahmens Harald Screng  zuihrem 


Koͤnige erwehleten / welchem es aber beydes an auffruͤhriſchen Waldemarn durch Hinterliſt Wird gef 


Holſtein zur Feldſchlacht ausforderten: Jedoch 
dieſer ſuchete das Treffen zu vermeiden / und bekam 


Herte / als auch an Geſchickligkeit mangelte. Je⸗ | gefangen / wodurch Die Hulffer Voͤlcker bewogen I * 
doch langete er mit Schwediſchen Huf Wil | wurden, die Daͤniſchen Grentzen wiederum zu vers 4 
«fern in Schonen an / und belagerte alſofort Lun⸗ laſſen: Dahero gieng das gantze Ungewitter uͤber 
den / als die Haupt Stadt der Proving und den | Graf Adolphen aus / welchen der König nicht als R. 
Erh Biſchofflichen Sigy vor welcher er aber nicht | lein aus Schlehwig zurücke trieb / fondern ihn auch — 
allein geſchlagen / ſondern auch genoͤthiget wurde / | in Holſtein verfolgete / biß der Uberwundene dem 
feinen Ruͤckweg zu Carolo IX. Könige in Schwe⸗Frieden mit einer groffen Summe Geldes erkaufs 
— den / zunehmen; alſo daß ſich die Auffeührer zum | fen / und feinem Uberwinder Ditmarfen abtreten CamurusVk 
—— vorigen Gehorfam bequemen muſten  Diefe Uns|mufte. Nicht lange hernach wurde feine Schwe⸗ —— 
gehn über ruhe war kaum geſtillet / foerhielte König Canutus ; fter Ingeburg mit Philippo Augufto, Könige in * 
Menden. VI. Brieffe von Käufer Friderico Barbarosfa ‚pers Franckreich / vermaͤhlet / welcher fie aber nachmahls N 
“möge welcher er zu Empfangung der Lehn über| wiederum verſtieß und aus dem Königlichen Eher 
Wenden vorgeladen wurde: Jedoch hierzu wolte er | Bette ins Klofter beförderte. : Wasmaſſen er ſel⸗ I 
fich auff keinerley Weiſe begvemen / und geben die bige aber wiederum annehmen muͤſſen / ſolches erzeh⸗ a 
Dänifchen Gefchicht-Schreiber vor / ob habe der’ let die J. Numer des 14, Julii in Schauplage N 
Käyfer um fich undermercket an Canuto VI. zu täs| der Zeit. , « 
‚henvBogislaum 1.Hergogen in Pommern zumKrie⸗ Alsdie Pommern Anno 1196. von neuem unrn⸗ 
—— —— verleitet / darinnen eraber | big wurden / thaten die Dänen mit ungefehr “ 
ölchen Widerſtand gefunden daß fi) Pommern | 82000. Mann eine Landung / und eroberten Wol⸗ 4 


zur Dänifchen Huldigung oder wohl gar zurLehns · | gaft wie auch Stetin. Es waͤhrete auch nicht lan⸗ 
"Pflicht bequemen muͤſſen. Hierauff machete Rös| ge/ ſo fiel obgedachter Graf Adolph in Ditmarfen * 
nig Canutus VI. feinen Bruder Waldemarn zum ein / und pluͤnderte felbiges nach aller Moͤgligkeit 
Hertzoge zu Schleßwig / mit welchem Hergogthum | aus: Dahero König Canutus VI. feinen Brudet / a 
esdazumahldiefe Bewandniß hatte / daß / wenn der | Hergog Waldemarn / mit einem anfehnlichen 
altefte Königliche Pring zu feines Vaters Nach⸗ | KriegessHeer beordertes welcher den Grafen in ei⸗ 
folger erklaͤret wurde / der nechfte Bruder nach ihm | nem Treffen bey Jzeho dermaffen aus dem Felde 
fodann das Hergogthum Schleßwig bekam / wel⸗ | fehlug / daß er ſich mit genauer Noth nad Hams 
cher / falls jener ohnekeibes-Erben verftarbsauf den | burg/ von daraber nad) Stade / retiriven konte; R 


Krieged: Zug Königlichen Thron gelangete, Alsnachgehends A. | Dahero die Hamburger Eein Obe t mehr hats 
toider die U» 1189. Pabſt Clemens III. befchloffen hatterunter An⸗ che dem Könige —— 


— *— — alle Chriſtli⸗ | gaben. (robertham 

en zum Ereug Zuge wider die Saracıs| Di uͤthi bemãch 

nen anzufriſchen / fo mahnete er auch Canurum VI. | — send — —— 

hierzu ayı und vergliche ihn mit dem Kapfer / wor⸗ nebſt andern Schweriniſchen — —— * 
lagerte 





{te 
"ih 
en, 
a 


Krieg. mit 
Graf Adol⸗ 
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belagırte auch Travemünda, und machet IE Der 

elagırte | e der | welchen ſich der mißverani 

ae —** daß fie feinen ſiegreichen Luͤbeckern ——— in —*— 

der Zeit ein Schl —* eröffnete / woſelbſt er nach | fellete. Dieſer entfegliche Schwarm ee 

an bloß erbauete / und felbiges mit einer | 24. Februasii Anno 1254. Die Stadt Saih * 

slikfehge —— Inʒwiſchen hatte der uns und brachte faft Die gantze Graffd —XX 
ge Graf Adolph den Muth noch nicht vers , zum Gehorſam / allwo Marggraf ——— 


l a4 
Danum Dal, Iohreny fondern fafete den Schluß, Damburg zu | burgan tat ber Hülffs-Öelder bekam. Intem 


Camuti VI, 
Tod, 


xCı. 


Waldemarus-Raldemar der IT.auffden Koͤm glichen Thron / deſ⸗ 


1. König in 


belagern / weil er verficherte Nachricht lten / i 
daß die Einwohner feine Gegenwart Bil —** —— —— IR 
inmaffen er denn auch Die Stadt ohne fonderbare | Deutfche — nie! eg 
Gegenwehr wieder eroberte / undden Dänifchen ! König (eines Bruder Dnrnenbgegefto 7 Daß ber 
Eommandanten Radulf heraus ſchaffete / worauff | geten — ie — ** 
a nee | ee 
hr in wieder zuers | tern in Dennemarck übergeben i 
langen hoffete. Weil er nun Ditmarſen eben⸗ | fich von dem R Iaen) BD Re bingegen 
falls von der Krone Dennemarck abtrunnig mas | Denn Diefe‘ — —— van: 
re east Monat > 1° 
Hand zu vorigem Gehorſam / und belagerte]| | Kaumaber hatte fi i i 
Hamburg von neuem /welcheser den 26, Decems | fem Kriege jeher —— * be — 25* 
ber Anno 1200. mit Accord eroberte worbey denn | an Jacobo Etlando, welcher ſich nicht or Geind Mi 
Graf Adolph / zu Erkangungeines freyen Abzuges Vorwiſſen des Königs zum Ertz⸗ Bifchoffe iu ohne kunden 
das Schloß Lauenburg an die Daͤnen übergeben | den machen laſſen / ſondern auch die alten eiftichen 
mufte. Alle dieſe Heiden-Tihaten erwarben Her- | Gefege in Schone i en 
n umſtieß und gan neue auff die 
609 Waldemarn den Bey ⸗ Nahmen des Sieg Bahne brachte. Fa alsein Reichs ⸗ Tag zu News 
reichen / worauff er feine Gedancken von Lem | burgin Fühnen ausgefchrieben wurde / ftellete dies 
Kriege auff die Liebe richtete / und Hergog Henrich | fer Dänifche Anti» Ehrift an einem andern Orte 
des Loͤwen Tochter Ingebutg zur Gemahlin ers | eine Zufammenfunfft der Biſchoͤffe an und begeh⸗ 
wehlte/ mit welcher er zu Hamburg Beylager hielt. | tete ‚der König folte den Reich, Tag fo lange aufs 
Damit ſich nun König Canugus Vĩ.mit dem Haufe] fehiebens biß jene geendiget worden. Jedoch als 
vraunſchweig noch ftäreker dutch Schwaͤger⸗ | er ſahe Daß man ſich wenig daran Echrete / foers 
ſchafft verbinden möchte / fo, vermählete er feine | fehien ernochzufegt mit feinen Biſchoͤffen: Dahero 
Schweſter Helena / oder / wie fie andere nennen | ihn der König zum freundlichen Willkomm mit 
Adelheid mit Henrich des Löwen Sohne Wilhel⸗ | folgenden Worten anrebete; i 
men. Er ſelbſten hatte auch eine Tochter von dies - - tard& ven&re bubulci. 
ſem Hertzoge / nemlich Rixam, zur Gemahlin und|  Alein hierdurch hatte Chriftophorus L in dag 
hierauff giengerden 12. November Annp 1202. im | geiftliche Wes pen⸗Neſt geſtoͤret / alſo daß der Ertz⸗ 
40. Jahre ſeines Alters / und im au. der Regierung Side noch verbitterter wurde. Aus dieſem 
plöglich mit Tode ab welches / dem allgemeinen | Unmefen entftund eine groffe Spaltung / indem eis 
Ruf nach / durch Gifft gefcheben feyn folte, nige theils geiftliche / theils weltliche dem Koͤnige / 
andere aber dem Ertz⸗Biſchoff anhiengen. Unter 
andern wolte jener Anno 1257. feinen Sohn Erich / 
welcher vorlängft zum Reichs « Folger beftimmet 
war / zu Odenſee kroͤnen laſſen / allıvo aber der Ertz⸗ 
| Bifchoff nicht allein auſſenblleb / fondern auch den 


iermit gelangete fein offtgemeldeter Bruder 


fen Leben die V. Num. des 27.Mäpes imSchaus 
" platze der: Zeir/ befchreibet; Dahero wir nichts 
feiters mehr von ihm melden / als dah er 4.1213. die 


xcır. GStadearvain Lieffland erbauet, Alser A. 1242. | andern Bifchöffen zu erfiheinen unterſagte / mit der 

Eriew VL. Rd-pie YBelt gefegnete / wurde fein Sohn Ericus VI. | Bedrohung, daß foferne fich einer unterftehen wuͤr⸗ 

* * Denne · quff den Thron erhoben / welchen er auch fo lange | De / den Konigl. Pringen zu kroͤnen / felbiger alfofort 

befaß / biß ihn fein ehrſuͤchtiger und blutbegieriger/ unter dem Fluch) des Bannes fepn ſolte; inmaffen 

xcır. Bruder Abel Anno 1250. moͤrdetiſcher Weiſe um⸗ ſich denn auch deſſen keiner aus ihrem Mittel unter⸗ 

Abel, König bringen ließ / und ag die Koͤnigliche Wuͤr · | fieng, ; Diefes trieb der Erh /Biſchoff ſo lange / biß Der König 

ie Denne, de raubete nachdem er bibero Hertzog zu Schleß⸗ ihn Ehriſtophotus I. nebſt andern Geiſtlichen auf im 
mard, "ig gervefen war ; Alein Die Göttliche Mache eis | ein Schloß in Fühnen gefangen fegen ließ, twodurh 

önig und das gantze Reich in Bann ges 


i maltige Wurckung an ihm / als er | aberder K 
ee F Bauern erſchlagen murde/ | rierh; Dargegen befahl der Königliche verbannete 


Bir . von ei 
— —— ** insgefammt die IIL. Nu⸗ | allen ‚Geiftlichen in Denpemarck den GOttes⸗ 


gen. H 
en 9. Augufki fattfam vorftellet., Dienft/ unerachtet des Paͤbſtl Verbotes / zu vers 
xctv. Dieſes Bruder Moͤrders Söhne Übergiengen | richten und welche fich deſſen weigerten / denen wur? 
u. - die Reichs» Stände / und überreicheten feinem | den alle ihre Einkünfte genommen, 
zu 1,König if, rader Chriftophoro 1. Die Königliche Krone / wels; Hierauf wurde es auch fonder Zweiffel zum in, Sein Tod, 
Dennemarck. chem die Geiftlichen anfänglich viel zu dancken hats | nerlichen Kriege gediehen ſeyn wenn der Tod nicht / di 


Scinevie 
—* 


allen Krieges⸗Dienſten und | als Shiedsmann, König Chritophorum I. Anno 
ae ente, wine der. Crfolg unfer Erjeh- | 12759. in die andere Belt befördert hätte’ und Fan 
lung Ichren wird/daß feine Gürigkeit einen ſchlech⸗ man nicht eigentlich ſagen / ob er fehlechter Dinge 
ten Lohn bekommen. Hierauff brachte er einen ee —— 
vornehmen und mächtigen Däuen zum Gehorſam / | Bifhoff zu Arthus/ Arnefalto, ermordet worden / 
melcher fich Henrich Melborp nennete / und ſodann welches letztere doch das wahrſcheinlichſte iſt. Ihm 

—— fordern Die N ee — 

i i hemarck / ſondern die kricus VII. in Der Pipe AT 

Be —— 328 ilffe: mer des 22. Novembers im Schauplaue der —— 
9 9 iver ihm ju Zeit nachzuſchlagen. Dieſer ſtarb Anno 186 ae — 
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Ir.fo —— flog | 


nes blutigen Todes und hatte feinen Sohn Erieum | IP. fol. 84. ſeqq. Albert, Kranz. Dan. Lib. V. fol 105. 


VII. zum Nachfolger / worvon wir an einem ans 


[gg Lambecii Origin. Hamburgens. Lib, I, pıg: 88. 


dern Drte reden tvollen. Saxo Grammat. Hiflor.Dan. [74- 


Lib,. XIV.fol. 247./rq9. Job. Meurfü Hiſtor. Dan. Lib. | 


Ericus IV, 


Ich farb durch einen Stich) / weil ih das Recht gefprochen/ 
Und ohne Unterfchiedein billig Lirtheil gab. 
Segt wird wohlfeinem mehr der Hals alſo gebrochen; 
Denndie Gerechtigkeit fömmtnunmehr gaͤntzlich ab. 
— V. — 
ilfft es / daß i den Zepter loͤblich fuͤhrte / 
ei Mich he hi —ã— — regierte? 
Sveno Ill. Canutus V. und Waldemarus I. 


Wir habenunsum Kronund Zepter ftets befriegt/ 
Big unfre Aſche nun im Sande ruhig liegt: 
m Tode fpürtenwir noch alle GOttes Strafe; 
* fielen durch das Schwerd / und einen toͤdt ein Pfaffe. 
Canutus VI. 

Hier dieſer Koͤnigs⸗Krufft ſoll Dennemarck gedencken / 
So lange Sonn und Mond noch an dene Binnen ſteht: 
Denn wenn ein ſolches Haupt zum ſchwartzen Grabe geht / 

Muß jeder Unterthan ſich halb zu tode kraͤncken. 

Chriſtophorus 1. 
er liegt Chriftophorus; doch wer ihn umgebracht / 
Ob Bifchoffoder Tod / kan man nicht ficher fagen. 
daß die Elerifey ihm Angſt und Noth gemacht: 


Gnu 
OLeſer / 


uͤte dich vor ſolchen ſchweren Plagen. 


DCLX 


Gaͤntzuche Ausfuhrung der Sehiuuſhen Linie Saͤchſiſchen 


Johannes, 
108 zu ; 
Hersog Johann Wilhelms zweyt -ge- 

Eid bohrnen Sohn zum Urheber / und vers 
gliche er ſich anfänglich mit feinem Herr 

Bruder, Hertzog Friderich ABilhelmen dergeſtalt / 
daß dieſer die Landes» Regierung fo lange allein 
führen ſolte / biß jener zu dem zwanhigſten Fahre ges 
langet / worauff ſich diefe beyde "Brüder nebft ihren 
Herren Bettern zu Naumburg einfandenrdie Erb⸗ 
verbrüderung mit Brandenburg und · Heſſen zu vers 
neuern. Sodann ftellete Hergog Johannes Anno 

Beine Reife 1599. eine Reife in Ztalien an / von dannen er inDes 
erreich gieng / und feinen Better Hertzog Johann 

riderichen den Mitleren / welchen er zuvor nie⸗ 

mahls gefeben, zur Neuftadt in feiner Gefangen» 

ſchafft beſuchete / da er denn bey der Zurückkunfft 

feinem Herrn Bruder die Regierung noch länger 

überließ. ng ng bielte ee Anno 1593. mit 
Wermäplung. Zürft Joachim Ernſt zu Anhalt Tochter Doros 
theen Marien Beylager aufdem Schloffe zu Wei⸗ 

mar / allwo er biß zu erfolgter Landes⸗Theilung reſi⸗ 

direte. Dieſe —— aber erſtlich nach ſeines 

Herrn Bruders Tode / deſſen Soͤhne den Altenburs 

giſchen Theil erwehleten / und Hertzog Johanſen 

den Weimariſchen uͤberlieſſen / mworauff er nebſt 


e jetzo⸗ regierende Weimariſche Linie 
I: Stammes hatte —— 


— — — — — — 


mes. 


natundın Tage. Seine dazumahl noch lebende 
Söhne waren folgende ; (1) Johannes —— ROH 
welcher erftlich dem unglücklichen Könige in Boͤh⸗ 
men, Sriderich dem V. nachmahls den Hollaͤndern / 
und endlichder Krone Daͤnemarck tapffere Diens 
fteleiftete / worauff er ven 4. December Anno 1626, 
in Ungarn verftarb. (2.) Fridericus, welcher jetzt⸗ 
gedachten feinem Deren Bruder überall im Krie⸗ 
ge folgete / letzlich aber den 19. Augufti Anno 1622 
in einem Treffen eineg blutigen Todes jtarb / als 
der Graff von Mansfeld und Hergog Ehriftian zu 
Braunſchweig mitdem Marggrafen von Cordouz 
ſchlug / (3.) Wilhelmus; (4.) Albertus, welcher 
nach väterlichem Abfterben zu Eiſenach reſidirete / 
und fi) mit Dorothea, Hergog Friderid) Wil⸗ 
helms zu Sachfen Altenburg Tochter / vermaͤhlete / 
jedennoch aber den 20. December Anno 1644. Ohne 
Hinterlaffung einiger LeibessErben durch den 
Schlag entſeelet wurde; (5.) Johannes Fridericus, 
welcher dem unzeitigen Könige in Yöhmen gleiche 
falls beyſtunde / jedennoch aber von dem General 
Tilly bey Minden gefangen / nachgehends auff des 
Ehurfürften + wie auch Hertzog ABilhelms zu 
Sachfen Anfuchen verabfolget / nach Oidisleben 
zur Sefangenfehafft gebracht und endlich als ein 
Gefangene: nad) Weimar geführet wurde / in wel⸗ 


denfelben noegen des Fürftenthums Altenburg Sitz chem Zuftandeer auchden 17. Dctober Anno 1628, 
und Stimme auff dem Reichs · Tage erhielt. ers | verftarb ; (6.) Erneftus ‚melcher die Gothiſche Li 


nerbegnadigteerdie Schule zu Altenburg mit ei⸗ 
nem Capital vonı200. Guͤlden / und ftarb den 3ı. 
Detober Anno 1605. feines Alters 35. Fahre 5, Mo⸗ 


Hhferden, 


nie flifftete; (7. ) Fridericus Wilhelmus , we 
im ı7. Fahre feines Alters Anno 1619. erblaffete/ 
und 5) Bernhards, beffn unbgslei@lihe Deher 


Zeh 


.- 


nn) 


. Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, 1273 
Thatenynebft feinem Anno 1639.erfolgetem Abfterr| Reutern unters Thor und zwang die ABache/bas 
‚bervdie VI. Numer desg. Julii im Schauplatze Gewehr niederzulegen / andren en der * die 
der Zeit abſchildert. Schlüſſel überreichen muſte; inmafien ihm denn 

Wilbelmus, Alſo waren unter allen diefen Hochfuͤrſtlichen auch der König nachgehends die volifommene Dire- 
90 ‘Brüdern nur allein Hertzog Willhelm und Ernft | tion aufftrug den Krieg fortzufegen, Anno 1632. 

die Fortpflantzer des Durchlauchtigſten Geſchlech⸗eroberte erden n. Februqrli die Stadt Göttingen 

tes / deren der Erſte den u. April Anno1y98. alsein 

Zwilling gebohren wurde zund Fam der eine Stun 

de jüngere ‘Bruder todt zur Welt. Diefer fo wol | in Schweden Generalsfieutenant/ worbey er ihm difcher Eenes 
tapffere als kluge Hertzog Wilhelm thate nebft feis das eroberte Eichsfeld ſchenckete. Nachdem nun zals Kieuter 


mit Sturm nachdem ſich vor Goßlar in der Guͤ⸗ 
nem ‘Bruder Hergog Friderichen Anno ı6r7. eine dieſer glorwürdige König Guftavus Adolphus das nant. 


te A 0 »* 
ergeben haste / und hierauff wurdeer des Königs Bird She 


Meife durch Deutſchland und die Niederlande: Bey | Feld bey Lügen mit feinem Blute fterbend benetzet 
ihrer Rückkunfft aber traffen ſie ihre Frau Mutter hatte führte Hertzog Wilhelm feinem Bruder/ 
eben auff dem Todt⸗Bette an / welche / als gefraget Hertzog Bernharden / neue Huͤlffs ⸗Voͤlcker zu / wo⸗ 
wurde / ob ſie ihren zu Haufe angelangeten Herren | mit er Bamberg und Wuͤrtzburg beimfuchete. Im 
Söhnen noch etwas befehlen wolte ? Gab fie zur | folgenden Jahre begnadigte er,nebft feinen Bruͤ⸗ 
Antwort: Wenn geiz ſich Fürſtlich haͤlt / ſo dernund Retternvie Univerfirät ju Jena mit der 
wirderwohlbleiben. Zudem andern Printen | Herrfihafft Remda und dem Vitzthumiſchen Gus 
aber fagte fies Wilhelm wirds auch wohl mas | te Apolda / ingleichen ſchenckte er der Medicinifchen 
chen. Worauff fie vier Stunden hernach Gotiſee⸗ Facultät daſelbſt ven Zürftüchen Kellerey⸗Garten / 
lig verſchied. In eben felbigem Fahre wurde zu Wei⸗ | um einen Mediciniſchen Garten daraus zu machen. 
mar auf Deranlaffung des DamahligenHoffmeis | Anno 1635. nahm er den Pragifchen Frieden any 
fters daſelbſt / Eafpars von Teutleben / deralmens | und sehen Jahre hernach theilete er mit ſeinem Bru⸗ 
daluen Or. Orden oder die fruchtbeingende Geſeuſchafft ge- der Hergog Ern ſten / ihres dritten Bruders / Des Erbet von 
den geſtifftet. ſtifftet zund der damahls anweſende Fürft Ludwig | verftorbenen Hertzog Albrechts/ hinterlaſſenes Fuͤr⸗ Hergog A 
zu Anhalt Eöthen / als vorgedachter verftorbenen | ſtenthum Eiſenach / da er denn die Stadt und cms brechen, 
Hergogin Here Bruder / zum Ober-Haupt desDr; ‚ter Eiſenach / Kreutzburg / Gerſtungen und Liechten- 
dens unter dem Nahmen des Nehrenden / Her⸗ berg/ wie auch drey Viertel des Erfurtifchen Haupt⸗ 
bog Wilhelm aber zum Mitglied erwehlet / und der Geleites / nebſt der Heiffte am Georgenthäler Hoff 
Schmackhaffte genennet. reg nr Tal daſelbſt / zu feinem Antheil bekam. 
no 1619. nebjt vorermelderem feinem Herrn Bruder j 
Friderichen in Franckreich / worauff er nach feiner! . Mach erfolgetem algemeinen Frieden aber war 
—* dem —— Dee Frideri-| er uf die — ac En * dag 
inKri nommen wurde / und | gebrannten ofeszu Weimar bedacht. Da Chlof in 
Dienet König a rs an Berge / wie aud) | herothat er Anno 1651. den erften Hieb in das hiers Weimar. 
Srberihen derjenigen beywoͤhnete / welche den 26. April Anno | zu beftimmete Holtz / und legete den eriten Stein zu 
modem. 1422.bey Aimpffen zwifchen dem General Tilty | diefem prächtigen Gebäude ‚die Wilhelms-Burg 
d Mar raff Georg Friderihen zu Baden⸗ | genannt woraufferden 8. May / nach Abfterben 
D lad) —* ieng. Allein als er nachgehendsden | Für Ludwigs zu Anhalt-⸗Coͤthen / zum Ober⸗ 
ee ** bey Stadtloe im Stiffte Müns | Hauptder —— —— 
5 Tilly ſchlug / wurde let wurde. Sodann ließ er Anno 165. e⸗ 
— 
5 ” ® ® 4 U 
Wird verwun / und zugleich Ben gg ee Seite das * Schlofmiees im Brande ſtehet / 
—— worauff man ihn nach ſeiner es | zu ſehen / mit der Uberſchrifft: lta concremata Aula 
Zebtengefunne rmärefifche Neuftadt führete. | Vinarienhisısıg. Auff der andern Geite'aber ers 
——ã — —* jur Freyheit gelangete / | feheinet das neue Schloß / und über demſelben die 
ken * no 1625. nad) Weimar zuruͤcke und — EEE un — 
it uͤrſt Inder Rundung : D. G. Wilhelm. * 
ang Ei er — ug = Cliv, & — 8 are den — 
Sl Johann uff ihm fein Bruder, | Anno 1654. an feinem Geburts, Tage zum 
Foitbares Beylager / WOrauf pH egierung | mahlauffdem groffen Saale fpeifete und Anno 
toog —— — —— Dad — J 
pa me murde / Krafft deffen dem äfteften gar ng * * rn —— 
*28 ini d befam o 
terfcheid der Linien, | un d 
ee fi perbleiben fl] burg Amt und Stadt Schleufingen ı Amt un 
allemahl der Majorat und Vorſitz etreuen Diener | Stadt Suhla, Amt Kühndorff Kiofter Rohr / 
Wie genädiger aud) gegen feine 9 men’ daß| Amt Benßhauſen und Kioſter Veßra; Hertzog 
" müfe geroefen fen — Wilheim und Ernft aber Amt und Stadt Fir 
er zum Andenken fein 8 von Bojbeim 7 eine | menau die Aemter Sand / Waſungen / Frauen⸗ 
ſchalls Zohann red einer Seite: Wil- | breitungen und Kaltennortheim / welches ſie a 
Münge ſchlagen lich / au fiv. Mont. In der | fort wiederum vertheileten / alſo daß Hertzog A 
helmus D. G. Dux — = 4Bozheim,Aulz ı hefmen die Aemter Ilmenau und Kaltennortheiny 
* — Aug. und auff der | nebftden —— — en oe —— — 
{ch . € . . . ⸗ fi . er 
an Se füge Be a Sr un han an San 
631. RN ; den. Das übrige von der Dennebergis 
Zerr / treu Knecht 16 Kenis in Schweden / eignet wur | Bil, 
er fich mit dem Keng £ bfehaffterlangete Hertzog Friderich Wi 
; — — darauff mit Dem Cour Fr g —— — ——— 
baten yillifdyen Regiment vor Erfurt / titte nebſt etzlichen —* mars 


VYilhelmus, 
teiſet im 
Örandreidh. 


FE 
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Erempel der 


1274 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. P 


affel 


mar’ Amt Map d , Amtund Stadt Meinuns | ftadt und Naftenberg / das Einloͤſungs⸗ Recht an 
gen die Kellerey Behringen / Das Kammer» Gut |vem Amte Hardisieben / die Forwerge uͤtzen⸗ 
Henneberg und den Hoff Milg. Die ſonderba⸗ dorff München Koͤttendorff / Trefurt / Etters⸗ 





Genade genen de Genade gegen feine Diener ift bereitsoben bes | burg wie aud) Das Stiedensund große Forwerg zu 


feing Diener. 


Erin Zob. 


Sifne. 


3 —— tzog Johann Ernſt / reiſete Anno 1646. in Nieder⸗ 


zu Sachſen. 
Wird von ei⸗ 


ner Diter gu 
ſtochen · 


Trit die Re 
gierung an. 


rühret worden und pflegte et vielmabis zu fagen : Weimar nebſt der AYumen-Flöße uͤberkam. Hier ⸗ 
Bey unſerm Fuͤrſtl. Hauſe iſt es nicht Herkom⸗ | auffftarb er den 15. May Anno 168. im x6. Jahre Erin Tod. 
a man alte treue Diener / die ſich um feines Alters / und hinterlich von feiner Gemahlin 
uns und die unfrigen viel Zeit und Tabre | Ehriftina Eliſabeth / Hergog Johann Ehriftians 
wohl verdient gem t / abſchaffe ; Beftalt | zu Holftein-SunderburgTochtersfolgende Kinder: Rinder, 
er dennaucheinsmahl gegen einen alten Diener fol | 1.) Annam Dorotheam ‚ welche Anno 1687. Aebtiſ⸗ 
gende Rede fuͤhrete ZDoret / Alter / ihre ſeyd etz⸗ ſin zu Quedlinburg wurde ; (2.) Wilhelminam 
lichen befehwerlich und lebet ihnen zu lange :| Chriftianam , Graff Ehriftian Wilhelms / nun⸗ 
Man willeuch vonder Brippen ſtoſſen / die mehro Fürftens zu Schwargburg» Sondershaus 
ungen follens beffer können. Aber nein’ es ee (3. )Eleonoram Sophiam , Hertzog 
ift fo böfe nicht emeinet. Ich bin mir euern |’Philipps zu SachfensLauchftädt Gemahlin / wel⸗ 
Dienften —* zufrieden / und bleibe euer che Anno 1687. mit Todeabgieng; (4.) Wälhel- 
genddiger Zerr : Wer euch verachtet / der | mum Erneſtum und (5.) JohannemErneftum. 
muß mich / der ich älter bin / alsibe fepdrauch] Diefebeyde Herren Brüder begaben fich Anno 
verachten. Sterben wir alle beyde Wohl⸗ is76. Ötudirens wegemauf die Untverfitär zu Je⸗ 
anfowirdes gut fern / wennfie es beffer ma«| na / worauff fie Anno 1679. eine Reife in fremde 
en önnen / als wirsgemachet haben. Sein | Pande antraten welche ſie noch in felbigem Jahre 


ebens-Ende ereignete ſich denı7. May Annd 1662. | endigten. SHiernechft nahmen Seine Hoc) j. YVilbelmus 


diffen Urfachen das Miferere mei Oder Pasfio iliaca | Durhl.HergogQiBilhelm Ernft nad) vaͤterli — 


rar, und erſtreckete ſich fein Alter auf 64. Jahre / | Abfterben Anno 1683. die Landes» Negierung über u I) 
s. LBorhenundı. Tag. Dazumahl Iebeten noch | fich und bemüheten fich / ſo wohl das Kirchen rals‘ 
bier von feinen Soͤhnen nemlich Cı. ) Johannes Policey⸗Weſen mit heilſamen Verordnungen eins 
Erneftus, (2.) Adolphus Wilhelmus , welcher unter zueichten auch wurde in eben felbigem Jahre zwi⸗ 
der Krone Schweden / abfonderlich Annd 1659. in —* Ihm und feinem Herrn Bruder wegen der 
der Schlacht auff der Juſu Fühnen fonderliche | Landes Mugbarkeiten und Eintünffte/ / wie auch 
Sroben der Tapferkeit ablegete/ nahmahls aber wegen der gemeinfeaftiichen Regierungs / Vers 
zu Eiſenach reſidirete zund benzt. November Ans | waltung ein dreyjahriger "Dertrag gemachet. In⸗ 
10 1668. mit Tode abgieng / nachdem er feine mit | gleichen wurde das Hochfürftl. Beylager zwiſchen Sein 
Maria Elifaberh / Derkog Augulti zu Braune — und Princeßin Charlotta Maria / Her⸗ get. 


ſchweig Tochter / erzeugete ‚vier Springen albereits| 809 Bernhards zu Sachſen⸗Jena Dochter / vollzo⸗ 
in die Cwigteit voran geſchicket hatte und obfehon | gen und Krafft der hierüber auffgerichteten Ehe⸗ 
nach feinem Tode noch einer / nemlich Wilhelmus } beredung verwilliget daß diefelbe 16000. Thaler 
Auguftus , gebohren wurde / ſo gieng doch derfelbe | zur Mitgabe und Heyrath⸗Gute / sooo. Gülden 
Anno 1571. gleichfalsmit Todeab, (3) Johannes Schmuct-Gelder und hierüber noch 6428. Guͤl⸗ 
Georgius und (4) Bernhardus. den/ 12. Groſchen an erhöheten Schmuck· Geldern 
Der ältefte unter diefen Brüdern nemlich Hers | mitbringen / hingegen Ihr zur ABiederlage 16000, 
N 7 | Thaler nebft 2000. Thalern Haupt⸗Geid / ſolche 
land, Franckreich und Italien / auff welcher Reiz | jährlich mit 200. Thalern zu verzinfen/ verordnet 
fe er in — die Kindes⸗Biattern bekam, | werden ſollten. Wiewohl die ſe unfeuchtbare Ehe 
Einsmahl gerieth er in groſſeLebens ·Gefahr / indem nach der Zeit fo vielfältigen Widerwillen verurſach⸗ 
er Anno 1655. auff der Jagt zum Zeitvertreibeine| te ‚daß felbige Anno 1690, durch eine ordentliche 
Diter ergeiffe, und von felbiger dermaffen gefährs | Eher Scheidung wiederum getrennet wurde / ver⸗ era, 
lich an dem rechten Arm geftochen tourde / Daß Das | möge welcher beyden Theilen /jedoch der Hertzogin 
Sifft alfofort nach dem Herhen trat: Jedoch vers | anders vicht / denn auff gepflogenen R und Ge⸗ 
fertigte der damahlige Leib » Medicus ‚D. Ehriftian 
Breibifius ‚von Stundan von der Dtter felbften ein 
Gegen⸗Gifft / gab es dem Hertzoge ein / und erret⸗ 
tetealfofein Leben. Nach vaͤlerlichem Abfterben hog ein ſcharffes DuellsMandat pobliciten / undan⸗ 
trat er vor ſich und im Nahmen ſeiner Herren Brů⸗ n91595. wurde der Anno 1683. zwifchen den Haͤuſern 
der die Regierung any und wurden die Zürftenthiüs | 2Beimar und Gotha wegen der auff dem Falle ftes 
mer ‚nur fo viel Die Einfünffteanlangetzaufgemwiffe |henden Zenifehen Landes, Portion auffgerichtete 
Mae getheiletdergeftaltdaß er feine Nefideng zu | Erb» Vergleich erneuert. Sodann nahm er An 
OBeimar bekam. Als aber nicht allein A.1671.feis | no 1686. als Wormund über den Fürfttichen Prin⸗ 
nes Bruders Sohn, Pring Wilhelm Auguftus zu | gen zu Jena diefelbe Landes-Portion in Beſitz / wor⸗ 
Eiſenadh / erblaſſete / ſondern auch A, 1672.bie Altens | wider das Haus Eifenach proteftirete/ von welchen 
burgifche Linie berwelckete / und an bie übrigen drey Anſpruͤchen es doch nachmahls Anno 1688- abſtun⸗ 
$Brüder Weimariſcher Linie fiel, / ſo nahmen fiedie|de. An. 1690. fieng Eran / ſich der Titulatür eis 
yohrcklicheTiheilung über ihre geſamten Länder vor / nes Hertzogs zu Engern und DO zu 
Erafft twelcher Hergog Johann Ernftdas Schloß | gebrauchen und in folgendem Jahre geſthahe dit, a4 
nebftder Stadt und dem Amte Weimar / das Frbtheilung wegen der angefaflenen Yenifchen Erb Jefer 
AmtOber » Weimar / das Amt Bercka mit dem | fehafft zteifchen dem Haufe Weimar und Gotha 
Zannröder Gehölge / das Forſt / Amt / die Voig⸗ | welches erftere zu feinem dintheil folgendes belam 
tey Brembad) nebft dem See / Das Hennebergifche | Dornburg / Bürgel / Eapellendorff/ fr 
Amtnebftder Stadt Ilmenau / Das Amt Hof | Magdala / Gebſtaͤdt / Buttelſtadt / D ur ng 
1a / das dorſt / Amt in der Zilbady deey Sechjehn- Wie gendorff mis dem Seleit die Hoheit über Die 
heile an dem Beleite zu Erfunt/die Städte Budt⸗l Stadt Apolda ic. Worauff beyde Deren Dr 


nehmhaitung ihrer Fürftt-Anvermandten / ſich ans 
derwelt zu verehlichen nachgelaffen fepn folte. Anno 
1684. lieh diefer löbliche und Gottesfürchtige Ders 





Johannes Er- 


—— 
SeineRinder. 
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ber ihren Antheil / ſo viel die Einfünffte betrifft / (2.) Fridericum Auguftum, telcher? Sept 

wiederum vertheilten: Denn was die Hoheit ans | ber Anno 16 vu Deckung an F. 

langet / fuͤhret ſelbige Hertzog Wilhelm Ernſt in | pfangenen Wundẽ erblaffete; (3.) Johannem Ge=. 

geſammtem Nahmen fo wohl in diefen als Wei⸗ orgium; (4.) Jokannem Wilhelmum ; (5.) Maxi- 

marifchenLanden. Jedennoch wurde Anno 1694. | milianum Henricum, tvelcher ein Zwilling mit jetzt⸗ 

ein anderweitiger Vergleich auffgerichtet / worin⸗ gedachtem Printzen war / und Anno 1668. verſtarb; 

nen der tegierende Hertzog ſeinem Herrn ‘Bruder |(6.) Louyfen, fo Anno 1669. erblaffete; (7.) Frides 

die hohe und niedere Gerichtbarkeit in allen Ihm |ricam Elifabetham, Sr. jegt regierenden Docs 

zum Genieß sugetheileten Yemptern auff geroife | fürftt. Durcht. zu Sachfen » IBeiffenfels Gemah⸗ 

Maße abtrat, Hierauf ftifftete er A.asos. einẽ Freys | lin’ und (8.) Erneftum Guftavum , welcher A. 1672, 

Tifch vor 12. Schüler inder Weimar ſchen Schus! Todes verfuhr, 

lerundes würde zu lang werden/diefes.Dergogs loͤb⸗Alſo trat · Hertzog Joh. Georg der Jüngere nach Johannes @e. 

liche Regierung nach allenUmſtaͤnden zubefchreiben. | väterlichen Abfterben dfe Regierung zuEifenach an, ZTBlus_ der 
Was Se. Hocfürfti. Durchl. Hertzog Jo⸗ uf verglich ſich nebſt feinem Herrn Bruder mit Dem Per! 

bann Ernften anlanget / foift Deffelben in diefer | Haufe Aeimar regen der Jeniſchen Erbſchafft A, e 

Frzehlung allbereite bin und wiederẽrwehnung ges | 1691. dergeftalt daß auff den Eifenachifchen An» 

ſchehen; Dabero wir nur noch erinnern dag von | theil nachgefegte Stücke Bamen: Das Amt und Antheil bon 

feiner erſten Gemahlin / Sophia Augufta, Fuͤrſt die&tadt Jena / nebft Burgau und der a 

Johannis zu Anhalt» Zerbft Tochter / nur noch) Lobda Amt und Stadt Alſtaͤdt die gange Zi⸗ krbſchafft. 

ein Printz und Princeß in  Erneftus Auguftus und bach / die Hoheit über Die Stadt Remda, 

Johanna Charlorta , von der zweyten ahlin) das Fifchbergifche Diretorium , das Forwerck 

aber / nemlich Charlotta Sophia Dorothea, Lands, Schwabsderff und Döbrinfchen + dritthalb 

graf Friderichs zu — Homburg Tochter / | Sechzehntheile von dem Jeniſchen / vier Sech⸗ 

gleichfalls ein Printz und Princeßin / Johannes Erne-| jehntheile an dem Erfurtifdyen Haupt = Geleite / 

ſtus und Maria Louyfa,am Leben feund. der halbe Georgenthäler Hoff zu Erfurt die Car⸗ 


Johannes Ge- Bir wenden uns nunmehro zu Hergog ABils| thäufer, Zinfen / und die Helffte an dem Doͤbriʒi⸗ 


FE 


helms drittem Sohnes Hertzog Zohann Georgen fehen Gehoͤlde und Wehfange / wie auch die Saal⸗ 
dem Aelteren / als Stifftern der ſetzigen Ei enachi« Floͤſſe / worbey die bißhero in Gemeinſchafft geführ« 
ſchen Linie / welcher Anno 1652. in fremde r / |te zwey Reiches und Kreyß + Stimmen gleichfals 
abfonderlich in Franckreich / teiſete / und nach feiner | getheilet wurden. Diefer Hertzog nahm auch —— 
Zuruͤckkunfft Anno 1656. fich in Chur⸗Branden⸗ | zum erſtenmahl den Tiiul eines Hertzogs zu En⸗ 
burgiſche Dienſte wider Die Krone Polen begab / gern und Weſtphalen an und richtete Anno 1696, 
da er denn ineben felbigem Fahre den ı2. Dctober | mit feinem Heren Bruders Hertzog Johann Wil⸗ 


Bird vertonn, jenfeit Lyck in Polen in einer ſcharffen Rencontre helmen / einen Vergleich auff / Krafft deffen er ihm 


Brüder 
Se 


Erin Ted. 


itden cken und Tartarn durch einen vergiff⸗ uͤber das allbereits abgetretene Amt Alſtaͤdt auch 
—* —8* den Ruͤcken / und eine Mpsquetens |das Amt und bie Stadt Jena überließ. Uns 
Kugel an der Fuß Sohle gefährlich verwundet |erachtet ſich nun Hertzog Johann — Anno 
wurde / worauff er Kaͤyſerliche Dienſte erwehlete / | 1688. mit Sophia Chatlotta, Herkog Eber rds zu 
und die Stelle eines General⸗ Feld⸗Mar ſchall. Lieu⸗ Wuͤrtemberg Tochter / vermaͤhlet hatte; Sing 
tenants mit fonderbarem Ruhm vertrat. In der |er doch den ıo. November 4. 1698. an - inders Abſterben. 
Anno 1662. vorgegangenen brüberlichen Theilung | Blattern mit Tode ab/ nachdem er fein Alter auff 
befamer Ma Sublav Kaltennortheim / Creutz⸗ |35. Jahre / tz. Wochen zund —— hatte. i 
burg / das Haupt⸗Geleit zu Erfurt Weimariſchen olchergeſtalt fiele Sr. —— en 2 Jet — 
Antheils/den halben Georgenthäler Hoff zu Er fürftl. Zurch Heräeg Johann Wilhe —— un 
furt » das Forwerg Bachſtaͤdt und die Boigtey | dyer bißhero zu Jena reiidiret hatte / die eu San Code. 
Schwanſee / worauff er feine Reſidentz zu Marek | fhafft heim : hero er nunmehro feine F ei 
Suhla bezog; Jedoch wurde ihm Anno 1672, der» |deng zu Eiſenach errehlete, = Hoc) * 

sge anderweinger Theilung noch folgendes zuge- Durchl. haben ſich zmeymabl vermählet — 
— * Daeẽ dioß / Stadt uñ Amt Eiſenach / Amt | zuerft mit Amalia / Fuͤrſt Wilhelm Fri richs zu 
Sn » Stadt Oſtheim / Amt Gerſtungen / Naffau /nachmahls aber mit —— 
Amt Kin ben, Marek Bippach / Krainberg/ und | Marggraf Carl — An Ba den Di 1 
die halbe alsFtößerworauff er feine Refideng zu Tochter / deren die erſte — —— pi Ten Pater 
Eifenadh erroehlete. Nach Abfterben feines Heren Albertinam —— — hg 
Bruders, Herkog Johann Ernfts / nahm erdie | nam Antoniam Julianarp und © 
SBornmundfchaft über ben “Pringen zu an. Ina 09 Wilhetms ierter Sohn war Hertzog 
Er felbften aber wurde Den 9. Si ihr —*5 welcher Anno 1653. auff den Reichs gergen m 
1686. auffeinem YJagt »-Daufe / DE En Tag ju Negenfpurg reifete und im folgenden Jah» 

nannt 7 als er eben nach einem Wilde ſchieſſen | Tag ee dene er 
—— urplöglich mit einem Schlag⸗ Sluffe ne. a / allwo er ſich Studierens wegen auffe 
tens daß er alfobald ohne eingige Reguns / or hielt / nachmahls aber Anno 1557. eine Reife in Seine Reiſe 
teund 2. Monate alt jahling erblaſſete. in Franckreich und in Die Niederlande anftellere/ wel⸗ 
Gemahlin war Johannetta , Graf Ernetti zu Gain feifeer 4,1662. nochmahls twiederholere 7 umd 
Zochterrund Sandgraff[ohansisin Defienrlnarer Mh dur das Band der Liebe mit «Hergag Hen⸗ Vermählung. 

de Witwe / wel ihm die Sainiſche Herrſchafft * von Thouars und Tremouille Tochter / Prin⸗ 

Kirchen zubrachte / und mit melcyer er folgende fin Marien / verknuͤpffete / welches zu ‘Paris in 
e gejeuget: (1.) Eleonore Crdmuth Louy- des.5oländifehendibgefandtensQvantier gefehahe, 

erftlich Johann Seiveriche » Marggrafen zu doch alser von feines Herrn Vaters Abfterben 
Brandenburg Dnsigbady nachmahls aber Ehurs — De bekam ‚Eehrte er alfofors nad Deutfihe 
Johann Georg D ‚Hand zuricke / und lich die Hertzogin bazu 

ins welche den 9. September Anno 1696. berftarb; Yoyaıy ya noch 


1276- 
noch in Pariß; Da 
—* Jena ee Lobda / Eapellendorff/ 
SBrembach das Forwerg Gebftadt und Döbriks 
ſchen / Ettersbur ‚dag ðeleit zu Wiegendorff / das 
Dorff —— und die Stadt Buttel⸗ 
fädt erlangete. Nachdem nun 
gleichfalls in Deutfehland angelanget / holete 
er felbige zu Caſſel ab / und ftellete ſodann feine 
ffhaltun 


Antheil. 


Oiſtoriſches Labyrinth der Zeit. . 


— nn — 


er denn bermäge bruͤderlicher ervig vom Käyfert. Hoff zu empfangen — 
[4 


und gegeben / worauff er den 2. Augufti felbiges 
Jahres zu Friderichswert / allwo er ſich —— 


vegen der Sauer⸗Brunnen⸗Cur auffhielt / im 45. 


Sabre feines Alters an einem Schlag ⸗ Fluß ploͤtz⸗⸗ 


feine Gemahlin | lich mit Tode abgieng und feynd feine vonder et» 


ften Gemahlin Magdalena Sibylla / Hertzog Au- 
gufti zu Sachſen⸗Halle Tochter binterlaffene noch 


zu Sena an. Als nachgehends die | lebende Kinder folgende: (1.) Anna Sophia, Graf Sein Kinder. 


Hittenburgifche Linie abgieng/ und der junge Pring | Ludwig Friderichs zu Schwargburgs Rudelſtadt 


Wiiheim Auguftus zu Eiſenach verftarbyüberfam! Gemahlin; (2.) Dorothea Maria ; 


(3.) Friderica; 


Herkog Bernhard nach anderweitiger brüberlichen | (4.) Friderieus; (5.), Johannes Wilhelmus , tvels 


Thellung / noch folgende Derter und 


ten: DasAmtCapellendorff/ Alſtaͤdt / Dornburg / Major wurde / 


Gerechtigkei⸗ | her Anno 1697. würcklicher Kaͤyſerl. Generals 


und (6.) Johanna, Die andere 


Pürgelund Heudorff/ die Vogtey Magdalas ein| Ehe hingegen mit Ehriftinas Marggraf Friderichs 


Viertel an dem —— Geleit + den halben! zu 
t 


Georgenthäler Hoff daſeldſt das Döbrizifche Ge 
hölge und den Wehefang / wie auchdie halben Saa⸗ 
fen,Zlöffe. Dieſer Hertzog ftarb den 3. May A. 
1678. im 41. Jahre feines | 
Fieber und wurde zu Jena in der StadtsKirche bes 
erdiget/ deſſen Ruhm noch aniegolebet / wiewohl 
ihm die Neben⸗Liebe mit einer unter dem Nahmen 
Madame d’ Alftedt bekannten Perſon zu einigen 
menfchlichen Fehlern veranlaffet. Mit höchftger 
dachter Gemahlin aber hatte er Charlotten Ma. 
vien / Herkog Wilhelm Ernſts zu Sachſen ⸗ Wei⸗ 
Johannes mar geweſene Gemahlin / und Johannem 
Wilhelmus. mum gezeuget / welcher / als ein 

Hofſnung / den 6. Jenner Anno 1688. 

Magnificentisfimo der 


Abſterben. 


Kinder. 


Etirht. 


ters entfeelet wurde, 
Erneflus der 


—— 
ertzos 
len. 


Stirbt. 


Aumer des 26. Mierges im 
Zeit befchreibet. 
Anno 1675. und hinterließ er 
Elifaberha Sophia / Herkog Johann 
Sachſen⸗Altenburg Tochter folgende 
Seine Hinder. Elifabeth Dorotheen / Landgraf Ludwigs zu Heß 
fen-Darmftadt Gemahlin / nunmehro Witwe; 
(2.) rFxrideticum; (3.) Albertum; (4.) Bernhardum; 
(5.) Henricum; (6.) Chriftianum ; (7.) Erneftum, 
— —— eftichen® 
Friderieus der Dem älteften unter diefen Fürftlichen Brüdern 
Aeltere Her nemlich Herkog 
j 5 in Sad 
£ 1674, Die Landes » Regierung 
Anno 1677. erfauffeteer von Graf 
tigen zu Waldeck die 
ernachmahls, eine Cantzeley nebft einem 
rio verlegete, In eben felbigem Jahre r 
er nebft feinen Herren Veitern Weimariſcher 


Chriſtian Luds 


Erkauffet 
Tonna. 


Alters an einem higigen | Anno 1693. don Sr. K 


Univerfität zu Jena ernoehs | te er ſich mit 
jet / nachmahls aber den 4. November Anno 1690. | Wilhelms zu Anhalt Zerbft Tochter / von welcher 
durchdie Kinders Blattern im 16. Jahre feines A| albereitsein 


iderich dem Aelteren / vourde | nen 

von dem Herrn Vater / wegen hohen Alters Anno | zrventen Gemahlin / welche Ehe aber jederzeit uns 

auffgefeagen / und) fruchtbar geweſen / und nicht en beftelle« 
era 


Baden Durlach Tochter war unfruchtbar. 

Damit nun Se. jest » vegierende Hochfürftl. Fridericus, 
Durchl. Hergog Friderich deſto ehender zu der Mes Hertzog iu 
sierung gelangen möchten fo erhielten Dieſelden Cs, 
aͤyſerl. Maieft. veniam zta- 

tis, und wurden folgendes Fahr vom König in 
Dennemarc in den Elephanten⸗ Orden genommen. 

Anno 1696. aber geriethe dieſer eines langwierigen zp ja kehemn⸗ 
Lebens wuͤrdige Hertzog in nicht geringe Gefahr, Sejafr, 
indern Erben der zu Gotha angeftelleten Muſte⸗ 


ur 


Mas |rung feiner Trouppen Durch einen verwahrloſeten 


Schuß verwundet wurde, wiewohl die Kugeldas 


Wilhel- | durch noch zu fonderbarem Gluͤcke krafftloß gema* 
Printz von groffer chet worden daß fiedie Erde zuvor etzliche mahl be+ 


rühret hatte. In eben felbigem Jahre vermaͤhle⸗ Gemahlin. 


Magdalena Augafta / Fürft Carl 


wn 


Prins und Princekin / nemlich So- Finder. 
phia und Fridericus , gebohren worden. 


* 


Bir befehen nun auch / vermoͤge unſerer Ord⸗ Herkog Ernſt des Frommen zweyt · gebohrner Albereus as 
rung / die Gothaiſche Linie deren Stiffter Her«| Sohn war 
hog Ernftder Fromme war / und welchen die IV. 1676. mit Maria Eüſabeth / Hertzog Adolph Wil⸗ 
Schauplage der | belms zu Sachſen⸗ Eiſenach Witwe / und Hergog 
Sein Todes» Ziel ereignete fich | Augufti zu Braunfchweig Tochter / vermaͤhlete / und 

er von feiner Gemahlin | feinein brüderlicher Theilun uͤber kommene Refle 
hilipps zu dentz Saalfeld bejog/ biß er Dr 
inder: (1) | Landes Regierung antrat und feine Hoffhaltung 


Hertzog Albertus , welcher fich Anno je wu Sad, 


no 1680. die voͤllige 


zu Coburg anjtellete. Hierauff ſetzete ihn feiner s 
Gemahlin undermuthetes Abfterben Anno 1687. in R 
Betrübniß / von welcher er nicht mehe als einen ä 
aber bald wiederum verftorbenen Pringen gefehen . 


tte. 
In folgendem Fahre aber ertvehlete er Suſan ⸗ 
Euſabethen / Gräfin von Kempinskh / zu feiner 


te ihn der Käfer zum wuͤrcklichen Is Feld Wirdfigfe- 


Herrſchafft Tonna / wohin | Marfehall Lieutenant und Dberften-über ein Re⸗ Bnaabördr 
Confifto- | giment zu Fuß. Anno 1690. 
tete Grund⸗Stein zueneuen Schloß Kirche in der vor 
inie |drey Monaten abgebrannten Reſidentz Eoburg/ 


legte er den. enften aha 


mit Chur-Maing und Sachſen / wie auch den Bis | die Ehrenburg genannt / und in folgendem Jahre 


feboffen zu Bamberg und Mürgburg ein Buͤnd⸗ 
niß auff / und in folgendem Fahre wurde er dom 


wurde / nach Abfterben Hertzog Friderich des Ael⸗ 
teren zu Gotha / das Seniorat und Haupt ⸗ Directo · 


König in Dennemarck mit dem FlephantensDrden | rium nebftdem vor felbiges zur Ergesligfeit ausge 


Sonften ftifftete er fich ein anfehnliches | fegeten Amte Oldisleben auff ihn verfället. 


Ends Surht. 


Banet Fride⸗ beehret. 
richswert. Dendmahldurch Erbauung des herrlichen Schloſ⸗ | lich wurde er mit einer langwierigen Krandheit 


' fesundder Kirchezu Friderichswert / welcher Drt heimgeſucht / welcheihn den 6. Augufti Anne 1699 
vormahls Erffa genennet wurde / und geſchahe den | feines Alters zı. Jahre, ı0. Wochen 4. Tage / ent⸗ 
19. Zulii Anno 1689. die Einweihung / worauff er ſeelete  worauff Hertos Bernhard / vor fich und 

nno 1690. den Titul eines Hergogs zu Engern | im Nahmen zroeyer feiner Brüder und feines’ Vet⸗ 
und TBeftphalen annahın ; Anno 1691. aber wurs} ters zu Gotha / die Pofleffion in der Coburgiſchen 
de ihm und feinen Nachkommen von Känferl, Mar | Landes Portion ergo: Jedoch kamen deſſen bey 
jeftätder Titul Durchlauchtig, ſolchen in Schrei-! de jüngere Herten Brüder / Hertog Ernſt Jr 
ben z Reden und allen andern Handlungen auff | Hann Ernſt / hierwider beydem Küpferl PA 








a ——— 
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ſchrifftlich eins dergeftalt daß for a —— — 
Gate na unnse bil ae hane Erbfchaffts« —** —— — und Cam⸗ 
rx Dritte unter den Fürftl. Herren Bei entheit bekommen. Als feineer 
—— feynd Se. Hochfürftt. Durchi. Herkog —— 8 Chriftiana / Hertog Chriftians je 
833 welcher anfänglich zu Ichtershaufen Hoff bi achfen-Merfeburg Tochter Anno 1679. mit Tas 
bißer ſich Anno 1680. auff feine neue —* Den | oh Marla ermäblet Er fc andermeit mi & 
Meinungen erhub. Sodann richtete er mit feinem ad anbgeaffSubivigs zu Heffen-Darıns 
Sein „olteften Deren Bruder einen Erbtbeilungs « Vers | eingi ter / und bat Ermit der Exften nur eine 
Anteil. gleichauff und bekam die Yemter Meinungen, 96 i9€ Peineeffin, Rahmens Cheiftiana/ Hergog 
MabfeldBBafungen Sand, Frauenbreitungen |geeuger 7 2 cn Giictabürg Gemahlin," ech 
und Saltzungen / nebft dem Kammer ⸗Gut Dennes Auffbiefen folgetd h 
berg , Datgegen Cr die, bifbero befeffene Aemter | Hochfurfti Durdl Kara er ern Bruder Seine Eraetn, Ser 
wiederum abtrat / nemlich Jchtershaufeny ABach | nem Antheil die 4 Sergog Erufts welcher zu feir gog u Sagı 
Be ee I Te 
ondorff / fo Er gleihfals innegehabt / nebjt ver Stadt& veusdorff⸗ 
durch) Chur⸗Maintz inzwiſchen wied r Stadt Schalckau bekam biß ihm Anno 
worden war. — — el ge Da nachher von Hertzog Hentichen 
bauete Schloß Kirche zu Meinungen einweihen | Seine Gem ahlin ats eingeräumet wurde, 
und Anno 1699. gelangete Das vorermeldete Senio- | org Frideriche ab ’ se Sophia, Fuͤrſt Ges 
rat und Haupt-Diretorium an Ihn. Bon feiner nuenoch —* — a Tochter / bon welcher Si 
eriten Gemahlin Maria Hedivigs Landgraf Ges |am geben * riderieus und Sophia Charlotta neRtuder, 
orgii I. zu Heffen-Darmftadt Tochter leben noch | Endlich wenden wir uns auch zu d 
BeineKinder, II) Pringen/ nemlich Erneftus Ludovicus, und | Seren Bruder / nemlich S 4 H — 2— 
A a En ante ehe N anne tepe ——— 
‚Eleonora / Hergog Anton |mit Sophien Hedwig / Hergog Chriftiang au 
Ultichs zu Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel Tochi⸗ 9 Chriftians zu 
ſeynd drey Princepinnen / Client —2 * ng eg ——— Vet. wa 
tonia,Eleonora Friderica, Wilhelmioa Lonyfe,und | Ampt Er nebft Srafenthal ı la Beben, ** 
ein Printz / Antonius Ulricus ‚übrig. Lehſten zu feinem Antheil ni Diefe * Stadt 
Nunmehro folget der Vierte unter Hertzog | verftarb Anno 1586. in —— —— 
Eraft des Frommen Söhnen / nemlid) Se. Dache | cher noch ziwen Fürftl. € ar —— 
i Fürftt. Durchl. Hertzog Henrich / welcher A —— uemlich Chi 
5* ano | fianus Erneſtus und Charlotta Wilhelmina, in vol, Stine Kinder. 





1676. mit Marien Elifabethen Landgraf Ludwigs | ler Blütheftchen. Nach folchem Todes, 
fi ⸗ a = 
duu Heſſen⸗Darmſtadt Tochter / Beylager »bielt/ | wehlete Hertzog Johann Ernſt des Grafen — 
und die Ihm angewieſene Reſidentz Roͤmhild bes deck Jofiz Tochter / Charlotte ſjohannen / fo aber 
Sein Antpeil.30g. Sodann bekam er Anno 1680, vermöge brüs | Anno 1699. gleichfalls mit Tode abgieng von wel 
derlichen Vergleichs die Aemter Roͤmhild / Koͤnigs⸗ cher folgende Pringen und Prinseßinnen leben: 
berg Themars Behringen den Hoff Milg und | Wilhelm Friderich Carl Ernſt / Sophia Wilhel- 
die heimgefallenen Schterifhen Lehn. Anno 16091. mina , Louyfe Amalia ‚Francifeus Jofias, und Henri- 
nahm er nebſt feinem «Deren Bruders Herkog |etta Albertina. Wir fehlieffen mitdem Wunſch: 
Bernharden die Rormundfchafftüber die beyden | GDtterhalte die gefamte Hoch? Fürftl. Erneftinis 
unmündigen‘Pringen zu Gotha an / Anno169;. as | fehe Linie des weltgepriefenen Gachfen Stammes 
Krieged,Char- ber wurde er Kayferl. Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant / |; beyimmerwährendem Wohlergehen! Spener. Syl- 
gen. und Anno1697. Generals Feld⸗Zeugmeiſter. log. Geneal. pag. 366. fegg. Imhoff Notit. Procer. Imp, 
Chriftianus, eis — a oa * Lib, — * — des Chur· 
m Ge. Hochfürftl. Durchl. Hertzog Chriſtian/ wwel- | und Hauſes Sachſen. fol.ıy4.fegg. 
fe. Fer gu Eifenberg reſidiret / indem er ſolches Ampt * 


DCLXIX. 


Ein vor Cadir verbrennetes Hamburger Convoh Schiſ / 
Anno 1683, | 


Er Capitain Carpfänger lag mit dem | Bedrohung alleſam̃t wiederum zurücke gebracht 
Hamburger Convay- Schiffe / bie Käye| wurden, Niermit gieng Das amfige öfthen von 

ferin over das Aapen von Hamburg ge» | neuem an / wᷣiewohl alle Mühe und Arbeit vor den 

nannt ‚eben in der Bay vor Cadix / alser | wütenden Flammen weichen muſte. Demnach 

denro. Detober Anno 1683. mit einigen | wurde in biefer Aufferften Noth gerathſchlaget / ob 

guten Freunden die Abendmahlzeit einnahm. In⸗ man das Schiff durchbohren und fencken / oder fels 
dem fie nun gegen g.Uhr bald wiederum vom Zifehe | bigesanden Strand jagen folte / welches Leere 
auffitehen wolten / rieff Der Eajüten Bachter / e8 | endlich beliebet wurde. "Als man aber zu foldhem 
fer Feuer in der fo genannten Hölle; dahero fo wohl | Ende die Segel flichen ließ / wurden diefelben als 
irrh als Gäfte eilends auffforangen/ und die | fofort vom Feuer ergriffen ;_inmaffen denn auch 
Hölle ſchon in vollem Brande fanden: Hiermit daffelbe durch feine um fich freffende Gewalt das 
murdeauff des Capitains Befehl alles herbey ge, | Pulver im Förder Theil des Schiffes anzuͤn dete / 
fchaffet / was zu fehleuniger Loͤſchung dienen Fonte; welches aber / weil es mit einer groffen Menge Waſ⸗ 

Hamburger —28 nahm die entſetzliche Brunft-dermaffen | fer begoffen wurde ohne fonderlichen Schlag mit 
seavoy-.  Hberhand daß fich viele Boots-Knechte und Sols | einem gifepen aufflog. Letzlich ‚als die Menfehen 
er “daten aus Furcht der Gefahr indie —— bie —— —— 

| itains eh ( 

marffen welche aber durch des Capit ernfte | lieg urn ri 
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€ ılversKat entfernetenz einem gewaltigen Schlage in die Lufft frrang / 
—— — inc —— auchalle Canonen loͤſeten + und die —65* * 


Eohn um die Knie / und bat ihnum Gttes QBils | fehmetterten. So aber blieb er biß um 1. Uhr des Verluß. 


in geben zu retten und mit ans Land zu fahr achts indem Schiffe vals der ‘Brand faſt zu En⸗ 
—* Pan Diefernor dem Tode unerfchrochene | de war / worauff er jich indie See magete / aus 
Mann hieß ihm nebft eglichen andern durch den ı Mangel der Kräffte aber zu Grunde gieng / Eur 
Quartier Meifter in ein Boot feßen und forifehaf- | denn auch die meiften Leute, nehmlich 42. Boots⸗ 
fen  worbey erfagte: Der Sohn folte ſich bin: | Rnechte und 22, Soldaten auff foldye Weiſe ums 
wegpaden: Er wüfte beffer / was fein Amt Leben kamen, Unter allen fand man den ertrune 
und Ehre erfordere. ierauff wolten ſich die | Fenen Eapitainam erften wieder/ welcher mit einer 
übeigen Leute auff Das wimmen befieißigen/ / Leichen » ‘Predigt bechret / und / unter Loͤſung der 
weilfehen alles Fahr: Zeug hinweg war / und hätte | Stücke von allen umliegenden Schiffen begraben 
fich der Sapitain Dazumahl keichtlich retten können’ * Ade lungks Hiſtoriſche Beſchreibung 
Als Eurg hernach das «Dintertheilbes Schiffes mit! der. Stadt Aamburg/pag. 189. 1°99- 


DCLXX. 
Gaͤntzliche Ausführung der alten Braupſchweigiſchen Linie, 


Ir haben unter der DXXXIX. Vumer mahls Anno 1530. auff dem Reichs · Tage zu Auge 
Heorici VII. $\ Verso Henricyden VI. oder Nelter | fpurg viel von feıner Religions» Hige verlohren zu 
gute si ©) 1% ven beieben / welcher von feiner Ges | haben ſchiene. An. 1538. begab cr ſich in den Paͤbſt⸗ 
Chin. wi TAmahiin Catharina / Hertzog Erici Il. in | lichen Bund / worüber er aber durch die Proteſti⸗ 


Pommern Tochter / folgende Söhne | renden von Land und Leuten getrieben / ja endlich/ gain 


hinterließ : (.) Chriftophorum ‚Erg. Bifchoffen zu | nebft feinem ‘Pringen Carolo Victore ‚gar gefangen gen, 


Bremen welcherden 22. Jenner Anno ısyg. ver⸗ wurde. Diefe fümtlichen Begebenheiten erzeblet 
ftarb; (2.) Henricum ‚den Süngern; (3.) Ericum | die 11. Numer des 12: Auguſti nedft der lll. Nu⸗ 
IV. Lands&ompterndes Deutfhen Drdens / fo |mer des 21. Octobers im Schauplagder Zeit/ 
Anno ısa5. mit Todeabgieng; (4) Francifcum,2B is | und von folcher Sefangenfchafft wurde er allererſt 
ſchoffen zu Minden / welcher den 29. Rovemder Anno 1547. auff Befehl des Kaͤyſers befreyet / als 
Annoızag. verftarb ; ) Wilhelmum VI. Sande | erzuvor verfprechen müffen / Die Proteſtirenden 
Eomptern zu Mirau / der Anno 1558. erblaſſete / nicht ferner zu beunruhigen. 


und (6) Georsgium , Biſchoff zu Minden und Hierauf belagerte er Anno 1550. die Stadt Zchagırt 


den /nachmahls aber Ert ⸗Biſchoffen zu Bremen / Braunſchweig / worvon er doch / auff vorherge * * 


bichemnach war Hertzog Henrich Der Juͤn⸗noch nicht ruhen laſſen; Dahero er den Biſchoͤffen 


welcher den 4. December Anno 1566, in der Evans genes Käpferliches Verbot / bald wiederum abituns 
gelifchen Religion fein Leben gottfeelig beſchloß. de. Jedennoch twolte ihn der Martialiſche Geiſt 


Hearieus — gere unter allen feinen Brüdern der einhige / wel« | iu ‚Bamberg und ABürgburg wider Albrecht Den 
Ph det’ ger den Hochfürftlichen Stamm fortpflangete. Unruhigen / Marggraffen zu Brandenburg/ bülffe 
(doeig. Diefer war gleichfam zum Kriege gebohren und | liche Hand leiſtete / und dieſen tapffern Feind An⸗ 

mufte feine Waffen zum erftenmahl gegen Bifchoff | no 1553. bey Gievershaufen aus dem Jelde ſchlug / 
Kriegmit dem Johann von Hi gebrauchen, als ne mworvon die ũl. Numer des 9. Julii ausführlich 
Bifhofi zu nebftfeinen Bundsgenoffen einen gan ine | xedet. Kaum war dieſes geſchehen / fo lagerte er 
Hildesheim. Fall in dasStifft Minden that; ihm un» | fid) wiederum vor Braunſchiveig / biß es endlich 

fer Hertzog / nebft Hertzog Eric) dem eltern und gütlichen Vertrag Fam / vermöge deffen der 


‚Derpog ilheimenventgegen jogen/jedenunn Dat ath einen öffentlichen Fuß + Fall thun / und dem Erpefetwid 
Geld 


ihnen die Schlacht auff Der Keyde vor Soltau fo | Hergoge 80000. Thaler erlegen mufte. User 
unglüctlic) daß die beyde Letztere gefangen wur⸗ | einsmahl durch Thüringen in Francken zog / mufle 
den. Diefer unzuhige Biſchoff bezeigete fich Ders Herhog Johann Feiderich zu Sachſen gleichfalls 
maffen hartnäckig daß unerachtet der Räpfer ihm | 20000. Thaler auszahlen ». wolte er anders vor 
mit ee gebot ser dennoch | diefem higigen Fürften in Ruhe bleiben; *5— 
hierzu ſchlechte Luft hatte / ſondern zum Trug und | er denn auch Die Hergoge zu Mecklenburg und i 
Hohnfagte: Acht und aber Acht wären fech- | neburg / wie nicht weniger die Fuͤrſten zu Anhalt 
zehen; Dabero er durd) den Verluſt verfehiede- | Örafen von zu und andere Nieder Säch- 
ner Derter/ welche die Herhoge zu Braunſchweig | fifche Stände zu Eriegung ſchwerer Brandſcha⸗ 
nachmahls unter fich theileten/büffen mufte ‚und in | gungen nöthigte. Was er fonften mit feiner ges 
diefem Kriege wurde Hergog Heinrich der Jüngere liebten Eoncub ine / Evavon Trotte / vor ein a 
vordem Schloffe Peina in ein ‘Bein gefchoffen- ges Begräbnüß beyihrem Leben angeſtellet / ſolches 
Hifi diedan, Sodann halff er Anno 1525. die aufrühri Den Bau⸗ | berichtet die IV. Numer bes 8. Novembers im 
wen jüchtigen. ern bey Franckenhaufen von der Schwärmerey Schauplagderzeit. Endlich wendete er ſich zu 
zum Gehorfam bringen / und betete Thoma Mün- der Evangelifden Wahrheit / und biligte Die Aug⸗ 
er bor feiner Hinrichtung den Glauben vor. Er fpurgifche Confesfion durch ein öffentliches Decret, 
führete auch das Recht der erften Geburt in dem woraufferden in. Junil Anno 1568. zu ABolffens 


Hergogthum Braunſchweig ein / welches aber | bürtel auffdem Bette ſtard / wiewohl er offtmahl⸗ Srrbt 


nachmahls nicht beobachtet wurde / unerachtet eg | gervünfchet daß es im Felde geſchehen möchte. Er 
Känfer Earl der V. beitetigte / worauff er An. 1528. | hatte 54. Jahre regieret / 79. Jahre und 7- Monate 
mit diefem Käpfereinen Krieges» Zug in Italien / aber gelebet und von feiner erften Gemahlin Mi 


that. Dargegen widerſehte er ſich der Durch Lu | rin, Graff Henrichs zu Bürtemberg Tochter hin® PR nn 


theri Dienft ans Licht gebrachten Evangelifchen | terließ er drey Söhne / nemlich ( 1.) vorgedachten 
Wahrheit mit groſſem Eyfer-/ weirmohl ge natde| Carolumı Vidorem, welcher Anno 1553, in Pr 
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lacht bey Sievershaufen umkam (2.) Philip-| 1583. 3; an m m 
RE EN RORSIETN 
* ei in —— —— — (Z.) Julium, wel * —— ben dem fo genannten — 

* Baum unter * 

Diefer Hertzog hatte in der Kindheit durch Ber- | in felbigem ade mp De ae In —* Der 
Beam SB beamer, Se ni, 
# i owe ⸗ m b R . * Eile 
niger fehichete ihn fein Herr Vater / als.er nur ein —— SD *— abe 
wenig errachfen war / anfänglich nach Clin fol) cr fich Anno 1590. mit Clifabeth König kridereine 
gende nad) Paris, Bourdeaux, Orleans, und end⸗ in Dennemarct Tochter ehelich verband. Er ber 


werde. ih nach Lüben y tworauffer Dom Herr zu Edän/| aabete auch die horgedachte Untverfität zu Helms 


Stifftet F 
Helmfädt. 


nachmahls poftulirter Bifchoff zu Diinden und Co-| ftädt mit reichen Einkünften 

adjutor zu ‘Paderborn wurde. Jedoch als feine | ten’ prächtigen — —A—ain— — 
beyde Brüder vorgedachter maffen im Treffen ger pteinber Anno ıyor. zu Halberftadt in der Dome 

blieben warensverließ er den geiftlichen Standyund | undandern darzu gehörigen Kirchen die Evangeli⸗ 
dermählete ſich mit Hedwig + Ehurfürft Joachim ſche Religion ein. Diefer Drtswie auch die Stadt 

des II. zu'Brandenburg Dochter / lich ſich auch Die | Prager hat ihm die Erbauung jwweyer fhönen Pals 
Einführung der Evangelifchen Religion nach fei- | läfte zu dancken z und das Schloß zu Grüningen 

nes Heren Vaters Abiterben / eyferig angelegen — * von feiner Liebe zuder Bau⸗ Kunft 

ey und das fo genante Corpus Dotrine Durch den | Nachdem Graf Ernft zu Honflein Adminittraror Erbet Hy 
Drucf befant machen. _Qnno 1570. ertheitete er ſdes Stiftes: Waldentied / den s. Zulii Anno 595, fein. 
der N euftadt vor ABolffenbüttel den Rahmen der ;alsder legte diefes Stammes mit Tode. a ieng / 
Henrichs⸗Stadt / und begmadigte fie mit Siadt nahm Herbog Henrich Zulius fothane Erb 

Freyheiten; inmaffen er denn auch in eben felbis |in Beſitz; geſtalt ihn denn auc das Stift Wa 

gem Jahre eine Evangelifche Schule zu Ganders⸗ ckenried zum Adminiftratore erivehlete,  Angleis 


IN heim ftifftete / und feibige nachmahls Anno 1574. | hen verftarb Anno 1599. Johann Georg der Iegte Reinflein up 


nad) Helmftädt verlegetes biß diefelbe von Känfer | Orafju Reinſtein und Blanckenburg/ we Vlanchenburg, 
Maximiliano I1. mit Univerſitaͤts⸗Freyheiten bega: | den Graffſchafften Herhog Dei eben 

bet / und den 15, Dctober Anno 1576. unter dem Nah⸗ | falls in Befig nahm / und felbige dem Fürfttichen 

en der Zulius-Univerfität inauguriret wurde, | Wapen einverleibete. Anno 1605. befagerte er Belagert 


Erbet Calen· Als Anno 1,94. Derkog Erich der V. oder Juͤn⸗ die Stadt Braunſchweig megen veriweigerter Hug, Zraun 


berg. 


Wie auch eis mitreicher Ausbeute gebauet. Sodann erlange⸗ 
nen Theil —— 1582. nach Abfterben der Grafen zur Ho⸗ 


fi 


Etirbt. 


im Eihur . Seine Söhne waren (1.) Henricus Julius; (2.) 


gere zu Ealenberg ohne Leibes-Erben mit Tode ab»! digung und anderer ABiverfegligkeitensmufte aber, [PR 
gieng / hatte er dieſen gottesfuͤrchtigen und löblichen | alsdie Hanfees Städte den Belagerten beyſtun⸗ 
Dertog Julium zum Erben welcher in folchen erers den / und der Kaͤyſer ſich ins Mittel legete, die Belne 
beten Ländern Die Evangelifche Religion einführes | gerung wiederum auffyeben. Od er nun ſchon Mon 
te / und aus den Berg⸗ Wercken groffen Segen | auff gedachte Stadt 7 welche immittelft in die 


überkam / worvon er vieles zu GOttes Ehre anwen⸗ | ReihssAcht gerathen / einen abermahligen feind⸗ 


burg zu QBiederaufferbauung und Deckung des in | bung ebenfalls fruchtloß / worauff er den 20. Zulii 
der Belagerung verroüfteten Thurns zu S. Jacob | Anno 1613. zu Prage in feinem erbaueten Palafte 
600. Centner Bley verehrete;s Dahero felbiger zu | Die Zeitligkeit gefegnete/ nachdem er 48. Zahrey 9 
feinen Andencken nachgehends der Yulius = Aue | Monateund s. Tagegelebet hatte, . Sein Wahi⸗ 
genenniet wurde. Auff feine Berordnung wurde , © 

Auch Anno 1569. das Saltz ⸗ Werck unter dem 
Schloſſe Harkburg angefangen, und Anno 1570. 
die berühmte Fund-Grube/ Stubenthal genannt, 


dete / und unter andern auch der Stadt Magdes | lichen Verſuch that: So war doc forhane Bernie Stirb. 


pruch war: Pro Patria confumor; 
An das wertbe Vaterland 
“ab ich meine Krafft gewandt, 
Er war ein gelchrter Fuͤrſte / abfonderlich in 
der Latelniſchen und, Griechiſchen Sprache / wie 
auch in der Antiquitaͤt / Hiſtorie und Mathemati⸗ 
in einen Antdeil von dieſer Graffſchafft / wodurch | fehen Wiſſenſchafften. Von feiner weyten Gemah · 
18 Braunſchweigiſche Wapen vermehret wurde. | lin aber hinterlich-er folgende Printzen: (1.) Fri· 
Sein febens-Ende ereignete ſich den3. May Anno | derieum Ulricum; (2. ) Chriftianum; (3.) Henrie Sin Sp, 
1589. nachdem er in der mühfeligen Zeitligfeit 6o. | cum Julium, welcher Anno 1606. verftarb; (4. 
Sahtey 10. Monate und 8. Tage jugebracht/ und Rudolphum , Biſchoffen zu Halberſtadt / weldyer 
mit höchftem Rechtebie UBorte fines Aahifprue | Den een SIE. 1 Ehingen Im Coll 
Aliis inferviendo con- | gio illu ——2 RESTE 
RT —* welcher ebenfalls Bifhoff u Halber 


erh dienlich bins ſtadt war / und Anno 415. erblaſſete. 
— — hin. So viel nun den älteften / nemlich Fridericum Friderieus UI. 
g Ulricum, anlanget 7 fludirete er anfanglich zu rieus, Hertzog 


Helmftädt/ nachmahls aber in dem Fürfttichen I Drau 
Collegio zu Tübingen worauffer Franckreich / En⸗ i 
gelland und die Niederlande durchteiſete. So⸗ 

bald er die ——— angetreten hatte / nahm er 





ili igismundus , Bifchoff zu Verden und 
nad habie un Osnabrück’ melcher Anno 1613. ver 
farb; (.) Joachimus Catolus, Doms Propft zu 
Straßburg’ welcher den 9. DetoberAnnd 1515. ent» 





: 0» | die Poftulation des Stiffts Walckenried any und 

ee > “ — — im folgenden Jahre vermaͤhlete er ſich mit Anna 

N mit Zope abgieng- — — Ren 

Se : n| Brandenburg Tochter 7 mit w n 
—— en a oder Ber unfruchibare Che führete. Sonſten hatte Die Zelagert 
udn 5 IRDESTAG DR ket. wur | Ötreitigfeit mit der Stadt Braunſchweig noch Braun, 


IGwrig, 


&tore Magnificentisiimo erwehlet. Sodann ige. ſchweiß. 
Den Annoa579. Biſchoff au Halderſtadt / und 2 | Feine Endſchafft erxeichet und — arm = 
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609 zwar ein&chtoß aufzubauen vergennen/ die | bloffen Degen halt mit dem Nahmen Friderici und 
Schlüffelder Stadt aber feinestwegeseinhandigen Chriftiani begichnet. Auff der andern Seite aber 
wolte/ fo mufte fie Anno 16:5. eine abermahlige Bes | ftehen die Aorte: GOttes Freund und Pfafs 


Etreit 
Grubenpagen. 


Sein Tod. 


Chrifianus, 
Hertzos il 
raus 
ſchweig · 


Steht König 


lagerung ausftehen / biß fie fich in folgendem Jah⸗ | fen Seind. Hierauff gerietb er mit dem General 
* jedoch mit Vorbehalt ihrer Freyheiten zur | Tilly ben Hoͤchſt ineine Feld Schlacht / darinnen 


Huldigung begbemete. Als⸗ Hergog Philipp zujer mit Rerluft der Stücke und Bagage flüchtig 
Örubenhagen Anno 1596. mit Tode abgegangen | wurde. ’ — 
war ſo haue Hertzog Friderici Ulrici Hert Daterı| Alsnachmahlsder ungluͤck ſeelige König in Boͤh⸗ 
Henricus Julius, Das verledigte Fuͤrſtenthum allbe⸗ | men ihm und dem Grafen von Mannsfeld den Ab⸗ 
reits in Befig genommen / worwider aber die ans | fehied gab / wendeten ſich diefe beyde tapffere Hel⸗ 
dern Hertzoge zu Vraunſchweig / als naͤhere Anver⸗ den zuden Hollaͤndern / welches aber nicht eher ges 
wandten am Kägferlichen Hoff Kiage erhuben / ſſchehen konte / biß fie ſich bey Floriac durch Franciſei 
dergeſtalt daß fi Hertzog Fridericus Ulricus ſotha⸗ Confalvivon Cordoua Trouppen geſchlagen hatten. 
ner Erbſchafft begeben mufte. An dem Nieder | In diefem higigem Gefechte flog Hertzog Ehriftias Er wird we 
Säcfifdyen Kriege trat er auff feines Vetters | nen eine feindliche Kugel Durch) Den Arm / welche wundet. 
Chriftisni IV. Königs in Dennemarck Seite weh | Wunde er aus Begierde des Gieges dermaffen 
fete aber nach der unglücklichen Schlacht Anno | verwahrlofete, daß er ſich den verlegten Arm mufte 
1626. bey Koͤnigs⸗ Lutter Die Känferliche Partey. | ablöfen laffen und diefes erbuldete er unter Trom⸗ 
Sodann befreyete er Anno 1633. das in frembde | peten » und Paucken » Schall mit einer ſolchen 
Gewalt gerathene Amts Hauß Ealenberg / und Standhafftigkeit/ die feines Helden Muthes wür⸗ 
brachte es wiederum zu feinen Laͤndern: In folgen dig war. Nichtsdeſtoweniger wurde er des Waf⸗ uberfället dat 
dem Jahre aber brach et durch einen unvermuthe ⸗ fen⸗Spieles noch nicht můde / ſondern begab ſich an Stifft Hilden 
ten Kal das eine Bein / und gefegnete den 11. Aus | die Weſer / eroberte die Graffſchafft Schaumburg heim. 
guftidie Welt. ‚ [und Rinteln und überjog das Gtifft Hildesheim 

Wir befehreiben nunmehro aud) noch den uͤbri⸗ worauf ihm der Käyfer feine Genade anbieten 
gen Bruder Chriftianum , welcher Anno 1616. zum | ließ, falls er die Waffen niederlegen würde: Allein 
Bifchoffe zu Halberſtadt erwehlet wurde, Se hiervon begehrete er nichts zu hören / es ſeye denn 
doch war er zu nichts mehr / als zudem Kriege ge | daß der geaͤchtete Pfaltzgraff Friderich zugleich de⸗ 
neigt welchem er erftlich in den Niederlanden/ hers gnadiset würde. , Hiermit rückete er Anno 1623. 
nach aber in Deutſchland folgete / und dem auffge⸗in Das Sufft Muͤnſter / mufte aber bey Stadtloe 
worffenen Könige in Böhmen Friderich dem V. | vor dem GeneralTilly abermahlsmit groſſem Ver⸗ 


Federichen in anhieng. Nach der auff dem weiſſen Berge ver⸗ iuft das Feld räumen, worauff er in Holland kam / um 
Vdhmen bey. (uhrnen Schlacht zog et diefes unglückfeligen Kor | und von dar in Enaelland fegeltey m Willens / dar Segelitt 


Dendmwärdigt 
Minge- 


oldus 
König in Um 
garn. 


Wird geirds 
mt. 


nigs Gemahlin einen Handſchuch aus fteckete fels | feibit neue Mannſchafft zufammen zu bringeny Da " 
biaen auff den Hut / und thateinen Eidſchwur / fels | er hingegen die Bifchoffliche Wuͤrde von Halbers 

bigen nicht wieder herunter zu nehmen, ehe und bes | ftadt ganglich niederlegete. Nach dieſem begab 

por er den König von neuem auff den Böhmifchen | er fich Anne 1625. in Dennemarck / überfiel fodann 

Shron fegen belfien. Hiermit verfammlete er in| das Stifft Münfter noch einmahl und nöthigte fti* air Tin 
Sachſen und Weſtphalen eine Armee / und vers | nen abgefagten Feind Tilly die Belagerung Der fer, 
meinete Durch Heſſen in Francken zu dringen um Stadt Northeim auffzuheben. Jedoch ale ihn 

fich dafelbft mit dem Grafen von Mannefeld zu fein Bruder nach Haus berieff/ fein Erbtheil nun⸗ 
vereinigen / wurde aber von dem Grafen von Ans | mehro felbft zunermalten / fo ſtarb er bald darauff Stirkt 
hold wiederum in Weftphalen zurückegetrieben. | den 6. Zunii Anno 1626. und fanden ſich bey ber Er 
Als es ihm nun an einem Orte nicht angehen wols öffnung des Coͤrpers groffe Wuͤrmer in dem Ger 

te fo verfuchete er esan dem andern / und eroberte daͤrme. Ein folches Ende nahm die alte Braun 
Anno ız22. Soeſt / Lippe und Paderborn / allwo er | fyweigifche Pinie. Vüntings Braunſchweig. 
unter anderer Eoftbaren Beute auch Liborii gülder | Cbron. fol.z02. fegg. 305. 341. frag. Spener. Spliog. 

nes Bilbnif von go. Pfunden / zu Soeſt abereine | Grneal.pag. 588/99. Wincdelmanns Stammes 
groſſe MengeSilber eroberte. Hieraus lieh er nad) | und RegentensBaum der Hertzoge zu Braun: 
mapls eine Müngepregen / auff deren einer Seite | fehweig und Lüneburg/ fol. 8. fg4- Aairisens 

eine ausdem Himmel hervorragende Hand einen Palm ·Wald fol. 412. 


DCLXXI. 
Leopoldus und Jofephus, Konige in Ungarn. 


Lsein frübgeitiger Tod den Roͤmiſchen / | haben wolten. Beil ihnen nun alles abgeſchla⸗ — 
Ungariſchen und Boͤhmiſchen König | gen wurde, fo gediehe es Anno :663.5um wuͤrcklichen Tü 
Ferdinandum IV. Anno 1654- auffdieTods | Kriege vermöge deffen Die Tuͤrcken gleich anfangs 
ten, Bahre geftrecket fo hatte er auff dem | Neuhauffel eroberten / machdem fie bereits bey 
Ungarifyen Thron feinen Herrn "Brus | Barcan 3000. Ehriften erleget hatten. Jedoc 

der Leopoldum ‚als feine jegt- vegierende Känfer!. ı war den Käyferlichen das folgende Jaht glücklie 

Maſeſtaͤt zum Rachfolger / welcher den 17. (27. cher / als fie fich Preiten, Barcanı Fuͤnffkirchen und 

Junii Anno 1657. zu Preßburg gekroͤnet tourde.| der Eſſecker Brücke bemächtigten;, wierwohl die 

Nach Verflieſſung einiger Fahre ſucheten die ber | Türcken hingegen obgedachtes Neu» Serinwar er⸗ 

nadbarten Türken ürfiche zum Krieger indem fie | oberten. Sodann erlegete der General von Sou- 

die Erbauung der Feftung Neus Serinwar nicht \ches bey Leventz 6000o. Feinde / weldyes gleichfam 
geftatten/ dargegen aber Graf Nicolaum von Seri- | die Vorfpiele der bald darauff folgenden bintigen 
ninebftdenen in Siebenbürgen befegeten Feſtun⸗ Schlacht bey ©. Sotthart waren deren Beſchrei⸗ 
gen ausgeantwortet / und einen jaͤhrlichen Tribut | bung die V. Numer des 42. Juli im ga 

platze 
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plage der Zeit vorftellet, Diefe Tuͤrckiſche Nie / mer des2. Tennersrund in felbi 
a a 
{ ven Arenhauffel bes Verlaſſung der Türcifchen Warchey ui ‘ 
halten dem Käufer aber vergoͤnnet feyn folte / eine * Schub. —* Era die ne 
neue Feſtung anzulegensweldyes auch in folgendem Stuhlweißenburg und Griehifhweißenpurg ih⸗ 
Pr Jahre 1665, unter dem Nahmen der Reopoldftadt | ren Überwindern laffen / welche beyde Eroberungen 
god in geſchahe. Allein das ſelten ruhige Königreich Uns | die V. Y’Tumer des 9, Mayes / und die IV, Fu. 
. arn genoß der füffen Srüchte de Friedens wenige | mer des 27. Auguſti vorſtellet. Diefes veran, 
Jahre / indem Anno 1670. eine ge aͤhtliche Rebel⸗ laſſete Solimann den IIL.deg Friedens wegen eine 
lion entftunde /deren Oberhäupter.die Örafen Per | Sefanpfehafft nah Wien abzufertigen / alwo man 
ter von Serini/Johannes Erafmus von Tettenbachy ! hingegen um gantz Ungarn vondem Tuͤrckiſchen 
‚Francifcus Chriftophorus bon Frangipani, und Fran- | Joch zu befreyen / auff die eyferige Fortſetzung des 
‚eifcus bon Nadafti waren / worvon / wie auch von des Kriegesbedacht war ; inmaffen Denn auch Anno 
ten in — geſchehenen Enthauptung / | 1689. Siegeth erobert / und nicht allein / wie die 
die V. Numet des 20, Aprils ſamt der V, Nu⸗ |CCCCLXIX. Efumer ergehtet/ ander Morava / 
mer des at. Novembers nachzuſchlagen. Hier⸗ ſondern auch / laut der II. umer des i4. Sep⸗ 
auff ließ ſich die Kaäpferliche Ungnade überall gegen | tembers vor Niſſa ein herrlicher Sieg erhalten 
die Malcontenten fpüren deren auch viele Evanges | murdey welcher die Sroberung dieſes Ortes / wie 
liſche Prieſter entgelten und den Bettelftab er- auch Widin und Scopia nach ſich zog / wiewohl 
greiffen muſten. Ingleichen wurde der Graf Ste- |dieerften beyden Oerter Aund 1690. nebft Grie 
anus Töckely genötbiget / in feinem Schloße Ka, | hifh« ABeißenburg wiederum verlöhren giengen. 
ſemarck Käpferliche Befagung einzunehmen / alfo | Diefen fehmerslichen Verluſt entwirfft die V.Y Tu. 
daß fein Sohn Emericus faum g viel Zeit hatte in |mer.des28. Septemberssdargegen eroberten die 
‚einem Bauer-Kleide aus dem loſſe / und in Por) Ehriften_ Eanifcha mit Accord : Jedoch wurde 
Jen zu entfliehen worauf er / als feine drey Schwe · | diefe Freude fehrverbittert zals Tickeio die Känfers 
‚fern mit Gewalt hinweggenommen fein Bater | lichen in Siebenbürgen fhlug? und den General 
‚aber vor Bekümmernüß geftorben war / fich zum , Heußler gefangen Friegte. Anno 1691. erhielte der 
Abermahliger Dberhaupte der Malcontenten auffwwarff. Ends | Heldenmürhige Printz Louis von Baden einen herr 
Zirden lich begab er ſich A. 1681. unter Tuͤrckiſchen Schuss | lichen Sieg bey Salankemen / worvon die VI. Tin 
md berurfachte / daß der zwwangigjährige Still | mer des 9. Augufki behörige Nacheicht ortheiler, 
I Anno 1683. gebrochen wurde / und hierauf ers | und hierauf wurde Giroßs NBaradein belagert / 





lgete / laut der IIl. Numer des 2. Septem | welches fi) / laut der vorhergehenden DXXXVIT. 
ders / die fruchtlofe Belagerung der Käuferlichen | RNumer / in folgendem Zabreergab. Codann ber 
Nefideng- Stadt Wien da denn Barcan, Gran / lagerte der Hergog von Erob Auno 1693. Grie⸗ 
Filleck / Waitzen und Movigrad wiederum unter chiſchweißendurg vergebeng / dergleichen aber guch 
Kaͤpſerliche Bothmaͤßigkeit geriethen. Indeſſen | den Tuͤrcken im Igenden Jahre mit Peter» Wa ⸗ 
verſprach die mächtige Alliance zwiſchen dem Kaͤh⸗ vadein begegnete. Dieſes Jahr ſchiene den Chri · 
fer / König in Polen Mofeomitifchen Tzaar / und | ſten um fo weit noch glücklic) zu fenndaßie ſich der 
der Republik Venedig einen glusklichen Ausgang | Feitung Siulabemächtigten. Dargegen eumiefe 
de Krieges / zumahlen als Innocentius XI, ausder ſich das Jahr 1595. Durch Die Niederlage bey,dem 
Paͤbſtlichen Kammer groffe Summen Geldes.an | eifernen Thorund Durch Den blutigen Tup.des Ge⸗ 
den Känferlichen Hoff überfehickete / wiewohl doch nerals.Vererani deſto unglücklicher. 7 \ ‚Die 
die Haupt » Stadt Dfen Anno 1684. mit Verluft | CLXV. Numer redet. Immitteiſt ma ete ſich 
meht als 23000, Mann vergebens be mwurs | der tapffermäßige Churfürft zu Sachfen/Fridericus 
de. Im folgenden Jahre bemüthigte fich Neu⸗ | Augultus als icht>regierunde Konigt Ma. ig ’ 
haͤuhel Eafchau und Cperies vor dem Känferlichen | Polen durch undergleichliche Helden⸗ aten ge⸗ 
Adler / und wurde über dieſes die Eſſecker⸗Bruͤcke | gen den Erb⸗ Feind bekannt / und cominandirete A. 
wainmiret / um hierdurch den Tuͤrcken den Paß zu! 1696. in der Schlacht unweit Temeswar / Mi 
vermehren, geftalt denn auch Anno 1686, vermit-| die DI. Numer abbildet. Hierauff fehlırg 
tel der vielen Huͤlffs⸗Voͤlcker Das längft verlangte | Eugenius von Savoyen Mnd 1697. oe ine h 
Dfen mit Sturm erobert wurde / worvon die IV. die Arnd Zenta / welchen Lordi Hi 
Numer des 23. Augufki weitläufftiger redet. Im °C 


KK 


t 
Sieg die CCCEERV. Plinner abfhilperr/und m 
ie Qürcfen in der | folgenden Jahre wurbeeine unter den Künferli 
ren lan de Rare Ader⸗ — —— FBerrärpeneg et 
Jaß ausſtehen / welche die V. Numer des 2; Aus | welche aber durch ernfte ‚Beitraffung der ert 
ſti vorſtellig machet / worauff: ſich Peterwara⸗ther bald darauf ihre Endfehafft erreichett. ( nd» — 
Bein Ela, Cie YBaipo Palottaund Poffega RS 2 Pi 
an die Chriſten ergab» -; -. RE lowi agg⸗ AD 
Jofephus, Kö: Noch —X aber erzeigete ſich dieſes Fahr geſchloſſen / welchen ak N Ali rft 


u . i icht allein erhalten / ſondern quch zur ?) 
Sin Ungarn. dem bedrängten Ungarn durch die Krän * —— en Innere 


—— * — ** den wolle ! Tearr. Europ. PXX 3 

Pi ngarn / welche die vorhergehende CCKRVIN. verwande "oda —— ⏑⏑⏑— 
en ſich Anno 1698. | XI. und AII. Sagr der 

— — Wasmaſſen fi * Pre | 


— — 


2 





ongatfch ergeben müffen / ergehlet die AU, 


py) 


333 333 3 DCLXXU. 
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DCTXXI DER 
Ausführung des Oeſterreichiſchen Stammes biß auff jetzt / regie⸗ 
rende Kaͤyſerl. Maj. 


a7 Ar haben Kaͤyſer Maximilianum U,nebft wurde : Sein Todes⸗Tag aber erſchiene den 30. 
— 2 feiner Nachkonmenſchafft / unter der December Anne 1662. ’ rei — 
J MDcvin. Numer beſehen: Nunmeh· Sigismundu⸗ Franciſcus hingegen erwehlte den sigismundun 
or wenden wir ung zu deffen beyden | geiftlichen Stand / und wurde nicht allein an Dreys Francifeus, 
Brüdern Ferdinando und Carolo II.} en Orten nad) einander Biſchoff / nemlich zu Aug⸗ Erk 
welcher Lestere ein Anhere des jegtsblühenden Ertz⸗ fpurgs Gurck und Trient’ fondern erlangete aud) # 
— Haufes Defterreichift.. Soviel Ertz⸗ Hertog Fer- die Cardinals⸗Würde. Beil aber der Defterreis 
. dinandum betrifft ‚Bam er Käyfer Carln dem V. mit | ifche Stamm dazumahl auff wenig Ztveigen bes 
ae einem Böhmifchen Krieges⸗ Heer zu hie und | ftunde / veränderte er mit Pabftlicher Erlaubnuͤß / 
tefand ſich nachmahls in der befannten lacht | feine einfame Lebens» Art / und ließ ſich mit Maria 
bey Mühlberg. Inder Erbtheilung wurde ihm PHedwig Augufta , Pfaitzgraf Chriftiani Augufti zu 
Tirol zugeeignet: Weil er fic aber wider den dä | Sulgbad) Fochter/ ehelid) trauen wurde aber dor ein Tod 
terlichen ABillen mit Philippina ‚ rang Welſers | Bollzichung des Beylagers den 25. Junii A. 1665. 
dernach Frey » Herrn von Zinnenbergy Tochter’ durch einen Schlag- Fluß entfeelet. 
„vermäblete / fo twurden feine beyden Gühne / An · Bir gehen nunmehro zu Ertz⸗ Hertzog Caroli 11. Ferdinande 
dreasund Carl von Auftria, zu der ErbsFolge vor | Sohne / Ferdinando li. zurücke / welchen Die Goͤtt⸗ 1. Röm. Ki 
unfähig gehalten. Hierauff erwehlete er / nach Die | liche Vorſehung auff den Käuferlichen Thron ers fer- 
fer ſchoͤnen Augfpurgerin Abfterben / Annen Maris | pub / und deffen Leben die VI. Numer des 15. 
en/Hersog Wihelms gu Mantua Tochter zur Zornungs im Schaw-Plage der Seit befchreis 
Sen Tod. Gemahlin / von welcher ihn aber der Tod den 24. |bet. Er hatte ſich weymahl vermählet / nemlich 
Senner Annoısgs. ohne LeibessErben trennete. | mit Maria Anna / Dergog Wilhelmi II. in Beys 
Sein jüngfter Bruder / Ertz⸗ Hertzog Carolus I. | ern und mit Eleonora / Hettzog Vincentii zu Man 
erlangete in der GrbsTheilung Kärndten / Erain | tua Tochter / da er denn / nad) feinem Anno 1637. Stun 
und Öteyermarck welcherdiefes feine erfte Probe | erfolgetem Abfterben / von der erften Ferdinandam Seine Süße. 
der Tapfferfeit feyn ließ daß er die Türckifchen | IN. und Leopoldum Wilhelmum hinterließ. 
aãnder mit blutigen Köpffen aus Defterreichjager  Diefer lehtere wiebmete fich der Kirche Dahero  vopolis 
Carolus I. te / worauff er Y.1579. die Feſtung Earlftadt inEros | er verfchiedene Bifchöffliche Würden erhielte / als vVilbelmu, 
atien / als eine ftatliche Vormauer der Defterreichi- | iu Straßburg, Paſſau / Halberftadt / Breßlau Erg-hertos 
ſchen Landes erbauete. Seine Refidens war zu und Olmüg / worauff er Abt zu Hirsfeld und InDrireif 
Graͤtz / alwo erden ı. Zulii An. ısgo. mit Tode abs Murbach endlich aber Deutfch» Meifter wurde, 
gieng / und von feiner Gemahlin Maria Hertz Alfo vereinigte er Das Schwerdt mit dem Bir 
Alberti V. in Bayern Tochter / z. Söhne binkerliehy ſwoffs · Stabe / wurde aber Anno 1642. bey Leip⸗ * 
Seine Söhne: nemlich (1.) Ferdinandum II. (2.) Maximilianum IV. jig von dem tapffern und Kriegs serfahrnen Tor- i 
i welches 3.1616. berftarb und (3.) Leopoldum. Mach ftenfohn in Die Flucht geſchlagen. Nach diefem 
näterlichem Abfterben aber wurde noch der vierdte | nahm er die Staͤdthalterſchafft in den Niederlans 
nemlich Carolus, gebohren, welcher anfänglich Bi⸗ | den über ſich / welche er biß Anno 1656. verwaltete / 
—— nachmahls zu Brixen / enduich ſodann auff Begehren ſeines Bruders / Kaͤyſers 
aber Deu eifter vourde / und Anno 1625, ers | Ferdinandi III. ſich nach Wien erhub / und nach 
blaffete. E — ” — —* uͤber = 
Leopoldus w yſerlichen "Pringen Leopoldum antrat, Er . 
835. — — ne pr 4— Be af ober giengden 20. November Anno 1662. gen zu. 
in J 


Biſchoff zu Straßburg, und hierauff Anno 1007. zu 
Paffau. Sodann ſchickte ihn Kaͤvſer Rudolphus mare * —— u. Feind 
ũ. Anno 1609. in das Juͤlicher⸗Land / felbiges in —* es a23 .· Mertzes im <= 


Sequeftration zu nehmen / welches aber fruchtlo geder Zeit vor /und gefegnete derſelbe nno 1657. Kigſch. 

war / angeſehen die Frantzoſen und er “ die Welt. . hattedrey Semahlinnen nad) eins 
Stadt Juͤlich bereits eingenommen hatten, Dars ander gehabt  nemlich Marien Annen / Kong 
gegen flund er feinem MWruber , Käyfer Ferdinan- |" PPi-N. in Spanien / nachmahls Marien Leo- 
do II. zu Anfange des Deutſchen Krieges mit poldinam, Erg«Kergog Leopoldi ju Inſpruck / und 
befferem Nachdruck bey/ underoberte Hagenau / endlich Eleonoren / Hertzog arls ju Rantua Doch⸗ 
Speyer) ⏑ ——, ⏑— —————— ter /unter welchen ihm die erſte folgende Kinder 90 —* 
Hierauff legete er Anno 1626. den Biſchoffs⸗Stab bahr: (1) Ferdinandum IV. nachmahligen Rom. Dr. 
nieder’ und vermaͤhlete fich zu Floreng mit Claus Königs deffen Leben und Anno 1654- erfolgeten 
a a ee 

i N ‘ 
Stirbt. Sen woehdoer ex mac feinen Den 27. öcpleinber Gemahlin; welche den 6. (16) May Anno 1696. 


Seine Shhn. Anno 1632. erfolgeten Tode Ferdinandum Caro- verftarb ; AR ; $ ii 
f . h arb ; (3) Philip umAuguftioum, ſo 4.1639. in 
lum und Sigifmundum Francifcum hinterließ. der Kindheit berfharb (4) Maximilianum Tho- 


u 


— 
au 


[4 


zer am RB, 


a So viel Ferdinandum Carolum anlänget/ mus | mam , der ebenfa i iege er⸗ 
Ferdinandur -arolu c , der ebenfalls Anno 1639, in der Wiege er 
Carolıs, Erg fie, derfelbe Elſaß / vermöge des Münfkerifchen ' blafete; (5) —— als Se. ietzt/ regierende 
—*8 ⸗Schiuſſes / an die Krone Franckreich | Kayferl, Maj, und (6) Marien welche 4.1646 
abtreten / und wat feine Gemahlin des Groß · Her | aus Muttersfeibe gefehnitten wurde / gleich nach 

tzogs Cofmi L. zu Florentz Tochter / Anna / von der Tauffe aber verſchied. 
toelcher ihm Claudia Felicitas, der ießtregierenden | Die zweyte Gemahlin gebaht (7.) Carolum Jo- 
Köyferlichen Majeſtaͤt zweyte Gemahlin / gebohren | fephum, welcher Biſchoff zu Palau und Olmißs 
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ee: ——— — —ñ——— 
wie aud Deutſchmeiſter vurde / und Anno 1664. 
verſtarb. Die Dritte Gemahlin aber toa eine 
Mutter eines Pringen / und Dreyer Princehins 
nen / nemlich ( 8.) Therefiz Mariz ‚welche An, 
no 1653. in der Wiege ve arb; (9.) Eleonore 
Marix , erftlich König Michaels in "Polen z hach 
mahls aber Hergog Taris in Lothringen Gemah⸗ 
lin / welche den 8. (18.) December Anno 1697. ent 
feelet wurde ; (10.) Mariz Annz Jofephx , Pfalt⸗ 
Braff Wihelms zu Neuburg Gemahlin ’ und 
(u.) Ferdinandi Aloyfi Jofephi ‚melcher Anno 1658. 
dus, IM zatter Kindheit erblaſſete 
— Se. jetzt⸗ regierende Kaͤyſerl. Maj. Leopoldum 
Käpfer. betreffende / fo würde Derofelben Eben und Tha⸗ 
ten cınen groſſern Raum / als die übrigen zu unferm 
Hiſtoriſchen Labyrinth beſtimmeten Blätter / ers 
fordern; Dahero wir aniho nur einen kuthen Ent⸗ 
wurff darvon vorſtellen woͤllen. Seine hohe und 
nicht allein vor Deutſchland / ſondern auch vor 
gang Curopa erwuͤnſchte Geburt ſtellet die IX. 
Numer des 30, Mayes im Schauplatze der 
Zeit vor / fein ungemeiner Verſtand aber und 
die ruhmwuͤrdige Liebe zur Gelehrſamkeit und al⸗ 
lerhand Furſtenmaͤßigen Künften jeigete ſich alſo⸗ 
bald in der blühenden Jugend / und als Deſſen 
Herr Bruder / Konig Ferdinandus IV. fruhezetig 
mit Tode abgieng / wurde dieſem nunmehro aͤlte⸗ 
ſten Kayferichen Printzen Leopoldo Anno 1655. von 
den Lands Ständen des Erg Hertzogthums Oeſter⸗ 
reich unter der Ens die Erb» Huldigung geleiſtet; ge⸗ 
ſtalt erden auch ineben felbigem Jahre den 9.May 
Wird König Das güldene Viuͤß empfieng / fodan von den famtlis 
in Ungarn. chen Slaͤnden in Ungarn zum Könige erwehletzund 
den 27. dito gekröner wurde, Als er nachgehends 
In Böhmen. 2. 1656, Die-Bohmifcherrone zu Prage mit gewoͤhn⸗ 
lidyen Ceremonien empfangen hatte / folgete nach 
BieauhRän: Apizerben deſſen Deren Vaters / Käpfers Ferdinan- 
Ir, dı UL, die Käyferliche / als Die hoͤchſte Krane in der 
— Derſelbe A. 1658. zu Franck⸗ 
urt am Mayn empfien.. 
' Nach diefem ſtunden Se. Kayferl,Maj.derKros 
ne Daͤnemarck Anno 1659. ſo nachdrücklich wider 
die ſiegenden Schweden vey / daß dieſelbe einen 
groſſen Theil ihrer — ng fü; —— 
ivterlichen Adler zu dancken hat. as ſonſte 
Sürden, Kaͤyſerlichen Adler ; ʒweyen Türcken» Kriegen 


Den 
dep. 


De, Kaͤyſerl. Ma). ın 
— = wre Sieges »Lorbern darvon getragen/ 
diches iſt bereits oben in der Ungariſchen Hiſtorie 
Imre angeführet worden. Obgedachter erite 
Rucht · Tas ur Turcken ⸗ Krieg veranlaffete Se. Käyferl. Mai. 


Rerenſpurs 1662. einen Reichs⸗Tag zu Regenſputg auszus 
—* welcher noch biß auf gegenwaͤrtige Stun⸗ 
demwähret. Als hierauff der Königin Franckreich 
An. 1672. die Niederlande gleich einer geroaltfamen 
Flut überfhrwennmere / zwang, Se. Käyferl, Mai. 
famt Dero Allirten foldyen mächtigen Feind / daß 
er die meijten eroberten Feſtungen eben ſo geſchwin⸗ 
de wiedergeben mufte/alß er fie eingenommen hatte. 
Diefen blutigen Krieg / auff welchen Anno 1679. 
der Jriemegijcde Friede folgete / befihreibet der 
Schauplag der Zei an verſchiedenen Orten. Je⸗ 
doc) war dieſer ſo theuer erkauffte Friede von 
ſlechter Beſtaͤndigkeit indem der Koͤnig in 
Franckreich ſich durch die neuerfundenen Reunio- 
nen und Dependengen eben ſo feind ſelig erwieſe / als 
obdie Waffen noch ——— 
er Denn auch Anno 1091. 
ur —A eines eintzigen Bluts⸗ 
ropffen eroberie / worauff Anno ra zu kam 
ſpurg ein zwantzig Jahriger Stilftan gefchlo 


— 
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a 

wurde / da immittelſt das Königreich Ungarn in 

vollen Krieges; Flammen ftunde. Nichts deſto⸗ 

weniger konte man ſich aus allen Umftaͤnden foıhas 

nes Stillftandes eben fo wenig als des vorherge⸗ 

gangenen Friedens verſichern / welches Ge. Kaͤh⸗ 

ſerl Mit. hebſt der Krone Spanien und berſche⸗ 

denen Deutſchen Fürften An. 1686. juder in Auge 

fpurg gefchloffenen Alliance veranlafjete. Diele Alliance m 

Dorforge war auch nicht vergebens / indem offtge⸗ Augſpurg. 

dachter König in Franckreich An. 1688. eine aber- 

mablige Unruhe anfieng / und ſich hierzu eines dops 

pelten Vorwandes bedienete/ nemlich feines Bru⸗ Krieg mit 

ders Gemahlin Madame d’ Orleans zu ihrer For⸗ Brandreig. 

derung in der Pfaltz / und Wilhelm Egon / Fürjten 

von Sürftenberg / ju dem Erg Bifchorfthum Lolln 

zu verhelffen. Endlich wurde der reunzjährige 

Krieg Anno 1697. zu Ryßwick / mit ziemlichein Vor⸗ 

cheil Sr. Käyfırl. Maj. und Dero Allürten/ineie 

nen erwuͤnſchten Frieden verwandelt / man melte 

denn fügen / daß die Zurücklafjung der Stadt 

Straßburg deſſen Suͤßigkeit um ein groffeswerbit, 

tert habe. Anjetzo aber hat es das Anſehen / ob 

wuͤrde diefes friedliebende Oberhaupt der Ehriften« 

heit mitder Krone Franckreich und Spanien in eis 

nen neuen Kvieg verwickelt werden / nachdem fich 

König Ludwigs des XIV. Enckel / Due d’ Anjou, vers 

mittelſt eines entweder falſchen oder unrechtinaͤßi⸗ 

gen Teſtaments unter dem Nahmen Philippi V. 

auffden Spaniſchen Thron geſetzet / welches / gleich⸗ 

wie es / wegen genauer Verbündnuͤß dieſer beyden 

maͤchtigen Monarchien / allen Europäifchen Po⸗ 

tengen zum hoͤchſten Nachtheil gereicher ; Älſo 

mache man fic) die Hoffnung / es werden wo nicht 

alle doch Die meilten dem gerechten Theil beyſte⸗ 

hen / und folchergeftalt auff die Erhaltung ihrer ei⸗ 

genen Wohlfart bedacht ſchn. 
So viel die glückliche Fortpflangung des Defters 

reichifchen Stammes durch Se. Kaͤyſerl. Maj. ber 

trifft haben fich Diefelben Anno 1666, das erſte 

mahlmitder Spanifchen Infantin Margaretha Käpferlice 

Therefia , Königs Philippi IV. Tochter vermaͤhlet / (emablinnm. 

nachmahls aber auffderfelben Anno 163. erfolge: 

tes Abfterben mit Claudia Felicitare, Erg Herkogs 

Ferdinandi Caroli zu Inſpruck Tochter 7 welche An, 

1676. gleichfals die Zeitligkeit gefegnete. Ob nun 


Bad, 


fehon beyde Känferinnen/fo wohl den Kaͤhſerl. Hoff / 
als auch gans Deutfchland mit einigen“Prinsen 
und Princeßinnen erfreuet : So ſeynd doch diefels 


ben ällefamt in zarter Jugend verwelefet/ biß auff 
die Erg» Hergogin Marien / des jetzt regierenden 
Chur⸗Fuͤrſten zu Bayern erfte Gemahlin / welche 
allererſt Anno 1692. mit Tode abgegangen : Das 


hero es mit dem ABeltgepriefenen Ertz⸗ Haufe De- 


ſterreich / ſo dazumahl nur allein auff Er. Kaͤyſerl. 
Maj. einzigen und hoͤchſten Perſon beruhete / ein 
ſehr betruͤbtes Anſehen gewann. Allein nachdem 
ſich Diefelben mit Dero dritten Kaͤhſerlichen Ger 
mahlin Eleonora Magdalena Chur⸗Fuͤrſt Phis 
lipp Wilhelms in der Pfaltz Tochter / in vorgedach» 
tem Jahre 1676. ehelich verbanden / wurde dieſe 


Käpferliche Ehe mit neuem Segen erfreuet / indem 
aus derſelben folgende Printzen nn 
entfproffen : (1.) Se. Rom. Königl. Mai, 
(2. ) Maria Elifabeth ; 3.) Leopoldus Jofephus ‚ wel⸗ ginden 
cher im zweyten Fahre feines Alters Anno 1684. 
verftarb; (4.) Maria Anna; (5.) Maria Therelia, 

foden 18. (28.) September Anno 1696. mit Tode 
abgieng; ($. ) Carolus Francifcus; (7.) Maria Jo- 

fepha ; (8.) Maria Magdalena , und (9, )Maria Mat- 
| garstha, 


rinteßinnen 
Jofephus; 


83132 Se. 








Jofepbus, 


1284 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. 


Se, Roͤmiſche Königliche Majeftät Jofephus | eine Princekin und Pring gebohren worden / nem⸗ 


Könı. König. wurden Anne 1697. zum Könige in Ungarn /Anno | lid den 28. November (8. December) Anno 1699. 


Innocentii 


1690. aber zum om. Könige gekroͤnet worvon | MariaJofepha, und den 29. Detober Anno 1700. Leo. Seine Kinder. 
die CCRXVII. und CCXXRVIN.YTumer ausführ- poldus Jofephus. GO uͤberſchuͤtte dieſes glors 

lich redet. Sodann vermähleten ſich Dicfelben | würtigite Haus noch ferner mit taufentfachemn 
Anno 1699. lautder vorhergehenden DIV. u⸗ Segen / damit es jederzeit ein Schutz der From⸗ 
mer mit Wilhelmina Amalia, Hertzog Sohann | men und ein Schrecken der Gotiloſen ſeyn möge! 


Friderichs zu Hanover Tochter / von welcher bereits | 


DCLXXIII. 


Innocentius XH. Kom, Pabſt ſtarb Anno 1700, 


Er letzte Roͤmiſche Pabſt / roelchen der than / und eine Creatur Pabſts lnnocentii XL. war. 


Xu. Urfprung. Schauplag der Zeit den 20. "fenner | Zudem ſchien es auch hohe Zeit zu ſeyn / ein anderes 


Eine geiſtli⸗ 


Num. VI. vorjtellet zwar Alexander Vlil. Sberhaupt auff den Paͤbſtl. Stuhl zu ſetzen / ange⸗ 
Dahero es / zu Ergängung der Paͤbſtl. ſehen man unter waͤhrender Wahl bereits 182. er⸗ 
Heihes die Nothwendigkeit erfordert / mordet⸗ Perſonen zu Rom zehlete. 
ſeinen Nachfolger Innocentium Xi allhier mit we⸗· Diefer newserwehlte Pabſt nahm / zur Erinne⸗ 
nigen Worten vorzuſtellen. Sein Tauff / und tung ſeines vornehmſten Beforderers Innocentii 
Geſchlechts ⸗Nahme war Antonius Pignatelli , aus | X1. deſſen Nahmen any und nennete ſich Innocen- 
welchen alten adlichen Geſchlechte er Den 13. Merg | tium xi1. beyfeiner Krönung aber / welche drey Ta⸗ Krönung 
Anno ssıg. zu Neapoli gebohren wurde / und welches | genach der Wahl geſchahe / lieh er die dreh in ſei⸗ 
in dem Königreic) Neapolis Die Hertzogthuͤmer Bi-! nem Geſchlechts ⸗Wapen befindlichen Toͤpffe auff 
faccia und Monte · Leone, ſammt den Marggraf- [einer Münge umgekehret vorſtellen / nicht anders / 
ſchafften Lauro und Spinazzola, wie auch die Graf | alsobaus denfelben eine Menge Geldes fiele/ nebit 
fehafften Bonello und 8. Angelo, nebft vielen andern angebängeter Erklärung: Nihilpro me. liches 
Dertern als Mondorvino , S.Mauro, Terranuova, | DOr mich. Man muß ihm-aud) diefes nachtuͤh⸗ 
Gerchiaro &ec. beſitzet. In feiner zarten Jugend men / daß er ſeine Anverwandten / welche außerdem 
begab er ſich in das Seminarium zu Rom / um das⸗ groſſen Reichthum beſitzen / an dem Paͤbſtlichen Haſſet den 
jenige zuerlernen / was ihm zum geiftlichen Stande | Hoff feineswegeserhoben / ihnen auch zu ſolchem Nepocifaum 
nötbig war / welchen er / ober vielmehr feine Anvers | Ende ausdrüctlich verboten / fich zu Rom fehen ' 
wandteny ju feiner Fünfftigen Lebens» Art ermeblet | u laffen; fogar daß auch der jegige Nuneius am 
; hatten. Nachdem er nun zu einer ziemlichen Wiſ⸗Polniſchen Hoffe / Andreas Pignacelli , Ettz Bir 


de Wurden. fenſchafft gelanget war / wurde er erftlich zur Eh⸗ſchoff zu Tarerto, den Cardinals · Hut bißhero aus 


a 


ren⸗Sielle eints Prälaten erhoben 7 und fodann | feiner andern Urſache entbehren müjfen / als weil 
ftieg fein Glücte immer von einer Stuffe zur an-| er diefes Pabſtes Anverwandter iſt. Dargegen Sorgt yarte 
dern: Denn Urbanus Vill. machete ihn zum Vice. hielte Inno« entius Xıl. Die Armen vor feine Nepo- Ama 
Legaten des Hergogthums Urbino, Innocentius X. |ten ; geftalt er denn deren biß 5000. in den Hoſpi⸗ 
zum Inquifitore zu Malta / Gouverneur ju Viterbo | tal di S. Giovanni Laterano, den er um ein ziemliches 
ı und Nuncio zu Florentz. Ingleichem verordnete erweiterte / bringen ließ / welcher Bau ibn über 
iha Alexander VII. als Nuncium in Polen und an | 100000. Kronen koſtete / wordey er zu ihrem Unters 
‚den Kävferlichen Hoff- Hierauff wurde er von | halt ein Capital von ungefehr 300000 Kronen be⸗ 
Clemente X. zum Bifchoffe zu Leccc, wie auch zum jtimnete/ weilin dem Hofpital S. Sisci zu Behet · 
Secrerario Cengregationis Epifeoporum & Regulari- |bergung Der vielen Norhleidenden nicht Raum yes 
um oder Ordensskeute / und zum Paͤbſtl. Höffineis | nug übrig war. Damit er auch die Wohlfahrt 
ſter erwehlet / biß ihn endlich fein groͤſter Wohlthaͤ⸗ | ges Kirchen» Staats um fo viel Defto mehr befoͤr⸗ 
ier / nemlich lanocentius XT, welchen die VIL. Nu⸗dern moͤchte / fo faſſete er Anno 1%92 den Schluß / cm 
mer des2. Augufki im Schauplage der Seit Civita vecchia zu einem freyen See » Hafen zu a 
abſchildert / zum Paͤbſtl. Kammer Meiſter / Cardi⸗ | chen, dergeftalt daß den Kauff ⸗ Leuten / born was veu fruyen 
nale / Biſchoff zu aenra, Legaten zu Bologna, und Glauben fie ſeyn möchten / die freue Handlung das Haſcaua⸗ 
zuleßt zum Erg» Biſchoffe zu Neapolis machete. | feibft verſtattet / und ihnengerifle Pläge zu bautn dt 
Nachdem nun Alexander VII. Anno 1691. die | angewiefen werden ſoiten / welches nicht allein durch 
Welt gefegnet hatte / giengen Die Eardinäle den ı2. | einöffentliches'Blacat kund gethan / ſondern auch an 
Februarii ind Conclave, allwo man jivar täglich | dem Hafen und der Aßafferleitung mit allem Eyfer 
jedoch nur zum Schein/ das gewöhnliche Scrutini- gearbeitet wurde; wiewohl doch alle dieſe Vorſorge 
um hielte / weil Die Ankunft der Frangöfifchen | wenig fruchtbarliches gewircket. Uber die ſes verotd⸗ 
Eardinäle vorerſt erwartet werden folte. Der | nete er auch einen neuen Juſtitz ⸗Rath zu Kom wels 
meiften Cardinäle Abfehen unter Pabits Innocen- | dyer alleiemter un berechneten Diener unterfuchen 
tu Xl. Ereaturen gienge dahin einen folchen Pabft | foltesundbauete ein neues Rathhaus⸗ auch wurden 
zu erwehlen / welcher den allbereits in legten Zür | atte&atyrifebeSchrifften bev hoher Straffe verbo⸗ 
gen liegenden Nepotismum vollends abzuſchaffen ten: Dahero man einsmahl Pasquinum in der Ge⸗ 
geneigt wäre, und diefe Cardinäle nenneten fich die ſtalt eines betagten Mannes mit einer langen grau⸗ 
Zelanten oder Die Eyferigen / deren Oberhaupt der | en Perruque „einer Brille auff der Naſe / und einem 
Cardinal Colotedo war. Endlich wurde nad) ei- aroffen Buch in der Hand erblickete / nebft diefer 
nem fünffmonatlicyen Conclave der Cardinal An- | Phüloſophiſchenllberſchrifft: Hoe tantum ſcio, quod 
tonius Pıgnatelli den 2. (12.) Zuli obgedachtes | nihil fcio: Das weiß ich nur/daß ich michts weiß. die 
Jahres mit 53. Stimmen erwehlet / unter welchen Unterdeffen war feine Regierung darinmen SHböt 
ſich auch die Srängöfifche Eardinäle befanden uns| gluͤcklich daß die langıwierigen Srangentehen Send 
erachtet Diefer neue Dabft ein Spanifcher Unter | Streitigkeiten Anno 1693, mit groffen Ft 
! hits 





Stehet König ſelbſt das Hospital S. Michaelis erbauen ließ. Ges 


Jacobo 


und den Vene Den Venetianern 


fianeru bep. 


dauet den da: im Kirchen» Staat gelegenen Sees Hafen Anzo 


fin ju Anzo, 


Vocht ſich ben 
dem Römp 
ſchen Reich 
ver daͤchtig. 


a nn 
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der König in Tran nd rourden / indem | jen den. 12.) Ders Anno 1695 —— einer 
sBifchoffen alloe puma ın Mbit feinen gefammten | Päbftichen Que durehweldhe ahnen 
he, was Die Derfammlung der Geile | "nen Oieverbammet muren "7 
Anno 1682, | r Deiffligteit| Indeſſen ermahnete ihn fei Bir : 
Anno 1882, zu Paris zum Nachtheil der Paͤbſtli⸗ ftetige Unpäßligeit an ana Sodes Wie zund 


en‘ 1 
hen Mucht und Autorirät abgehandelt und befchlof- | zu gedencken / welchen ers alleın Vermuthen nach / 
noch mehr befoͤrderie  alserfich in felbigem Zahre 


fen harte. Nach diefem bezeigete er noch 
Re mehr 

Go i 
orgfult vor das Armuth und erkauffete den belieben ließ / einige Früchte zugenieffen/und hierauf 
einen Trunck Limonade zu thun. Unerachtet er nunv 


auff Dem Monte Citorio helegenen Ludoviſiſch 
jelege en 
Palaſt / welchen er mercklich verbeffern / und das bey heranrücendemFubel:Fahreyfich ſtaͤrcker ma 
. ⸗ 

chete / als er war / und wegen bevorſtehender Eroͤff⸗ 


nung der guͤldenen Pforte feine Kräfte au 

Krandkens Bette mit dem — — 
Hammer auff die Probe ſtellete / indem er mit fels 
bigem an die Waͤnde klobffete So muſte er doch 
folche fonderbare Rerrichtung einem andern übers 


laffen /welches den Cardinal don Bonillon, alg Vj- 
ce-Decanum betraff weil der Decanus, nemlich der 


— d —— —* 
rwieſe er ſich gleichfalls ſehr freygebig / indem er 
ſelbigem in der Apoftolifchen Kammer eine jährliche 
Penfion von 40000. Thaleen beftimmere. So⸗ 
dann fihickete er * en folgendem Fahre 
en Dene jedesmahl fünf Galeren wider 
— — — u Hülffe 1 Alleine das ans 
geringene Bau⸗Weſen zu Civira vecchia wurde | Cardinal Cibo,ebenfallsHUnväßtiafeit.h. 
Anno 1697. gänklich eingiftellet und zu Rom wur⸗ | an verhindert — —— —— 
den Die meiſten Armen wiederum loßgelaffen / weit |tius XI1, in feiner Krankheit wiederum mit eini = 
ihnen / nad) Art diefes Gefindes / das Betteln | Erfeifehungen erquicken / worauff er vom zı Oi 
weit lieber war / als eingeſperret zu feyn. Dar⸗ | big an den 1. Augufti Anno ı=oo. mit einem fo beffr 
gegen nahm fich der fürgfältige Pabſt vor / den tigen Durchfall beaͤngſtiget wurde / daß ihm die 
the en Medici allbereits den 13. dito das Leben abfpracheny 
unweit Nettuno in beffern Stand zu fegen / um als welche urtheileten / daß die Öedärme zugleich 
— den See⸗Raͤubern eine Furcht zu ers eig — behafftet wären. Und ob ihm 
cken. ſſchon die Florentiniſchen Mediei gute Hoffnung 
Immittelſt hatte er ſich bey dem Rom. Reich Wiedergeneſung macheten : & Per doch hie 
fehr verdächtig gemacht / indem er Anno 1696. den Roͤmiſchen fotkane Krankheit noch immer vor 
Sieden zwiſchen Franckreich und Savoyen nebſt toͤdtlich Daherader Pabft/ als er folches erfuhr, 
der Neutralitaͤt in Italien nady Moͤgligkeit befors nichts anders / als dieſe zwey Worte fagete: Con- 
derte / damit ſich alſo Der Krieg von dieſen Örangen | fummarum elt: Es iſt vollbracht; inmaffen er denn 
abziehen / und die Deutſchen Voͤlcker der Stadt | auchden 17.(27-) September gedachtes Fahres des 
Kom nicht zunahe kommen möchten / allwo man | Abends zwiſchen 9.und 10. Uhren verfchied / nach⸗ 
vielleicht Die von den Roͤmiſchen Kaͤhſern verlohrs | dem er 85: Jahr / 6. Monateund i4. Tage gelebet / 
nen Thor Schlüffel mit derzeit wieder hatte finden | 9. Jahre 2. Monate und ı5. Tage aber auff dem 
Eonnen. Diefer Neutralität widerfegte ſich der | Paͤbſil. Stuhl gefeffen hatte. 


denen König Zacob 


Seine Krauck⸗ 
heit. 


Abſterben. 


Kaͤhſer nebſt dem Könige in Engelland mit unge, 


Sodald er die Seele ausgeblafen/verfügte fich der gegebenhei⸗ 


meinem Eyfer / und dazumal erwarb der Kaͤyſerl. EardinalS. Ceſareo, als Kämmerling der Kirchen / ten nad fer 


Adgefandte/ Graff von Martinig/ den erften Haß 
andem Paͤbſtl. Hoff / welcher ich in folgendem 
Jahre um ein groffes vermehrete / als dieſer ruhm⸗ 
würdige Miniſter über das Thor feines Palaſtes 
zu Rom ein Küpferlihes Mandat anfchlagen ließ / 
vermöge defjen allen und’ jeden / welche einige 
Reichs⸗ Lehn in Italien befigen / aufferleget wurde / 
innerhalb drey Monaten / bey Straffe der Confis- 
cation ‚zu erweiſen / wie und weldyer Geſtalt ſie ſo⸗ 
thane dehn beſaͤſſen. Da denn auff Paͤbſtl. Sei⸗ 
ten beſchioſſen wurde / dem Roͤm. Reich keine Lehne 
Gerechtigkeit in dem Kirchen /Staat zu geſtehen 
inmaffen Denn auch Diefer wegen ein abfondexliches 


Decreterfolgete. RR 
Berdammet „In eben felbigem Jahre bekam der Pabftliche 


er 

ı Siuhl etwas neues zut 
Site —*3. —— Cambray, Franeifcus de Sali 
Bifhofisvon nem Buch ‚welches er Explication des Maxi 
Cambray. Saints nennete/ juerweifen angelegen ſeyn ließ daß 
nicht alles / was D. Molinos bon Der Ruhe der See⸗ 

. sen gefchrieben / denen Schrifften der alten Kir⸗ 

chen⸗ Lehrer zuwider ſeye: Da hingegen der Ertz⸗ 

sBifchoff von Paris / wie auch der Biſchoff von 

Meaux und Chartres nebft einigen Doctoribus pon 

der Sorbonne ausermeldetem Bud) 23. Propofitio- 

nes herauszogen / welche jie als Ketzeriſch und Quie⸗ 
tiftifchangaben. Weil nun der König in Franck⸗ 

reich Pabſt Innocenrium XII. erſuchete hieruͤber 

ein Päbftliches Deciſum zu ertheilen / fo erfolgete 

daſſelbe endlich / nad) vielen gehaltenen Eonferens 


Streit mit 
dem Käpfer. 


ce, in ei⸗ 


hun / als ſich der Ertz⸗ Bir] F 


aximes des 


| Früchten zu ſich zu —* 


in das Paͤbftliche Zimmer / und beſichtigte nebſt den nem Tode. 
KammersClericis und andern Bedienten die Leiche / 
empfieng auch von Dem Kammer /Meiſter Ruffo 
den Fiſcher⸗Ring / und ließ ein Inftrument darüber 
auffrichten.. Des andern Tages eröffnete man 
den verblichenen Coͤrper / befleidete ihn mit dem ges 
mwöhnlichen Pontifical - Habit / und brachte denfels 
ben des Abends inS.Sixti Capelle. , Nachdem. nun 
am folgenden Morgen die Cardinaͤle ihre Congre- 
garion gehalten / trug man ihn in die S. Peters» 
Kirche / allwo er in der Gregorianiſchen Kapelle 
dem Volcke drey Tage lang gezeiget wurde / und 
reicheten die Fuͤſſe durch das Gegitter hervor, wels 
che von den Andächtigen oder Meugierigen viel tau⸗ 
fend- Küffe empfiengen. - Dargegen wurde der 
iſcher⸗Ring durch den Cardinal von Rovillon, als 
Decanum,zerbrochen und dem Larrinalss-ollegio. 
das bleierne Siegel nebſt alen Schrifflen qus dem⸗ 
Secretariar gelieffert / auch die Cour:erszur Notifiea· 
tion des Paͤbſtlichen Todes Falles ſchleunig abge⸗ 
fertiget das Hertze aber des verftorbenen Innocen- 
ti XI. dem Groß⸗ Hertzog von Floreng überfchi- 
cket. 

Diefer Pabſt war in Eſſen und Trincken ſehr Seine ESpar⸗ 
mäßig und ſparſam: Dahero er den Hoffmeiſtern ſameit. 
Befehl ertheilete / die Unfoften Der Mittags: Mahl⸗ 
zeit fo viel als möglich / ein zuſchrencken / und des 
Abends hielt er gar nicht Tafel / fondern pflegefe : 
nur einen Trunck Chocolade , oder etwas von 
Ob er ſich zu viel auff 
533333 die 
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hie Frangöftfche Seite geneigt/ foldhes folte man aus Kom reifen müffen. Ja / was noch mehr ift/ 
ra den Umftänden fenlieffen : Jedog übers ¶ſo wurde auch dem neuen ——— — J 
laffen wires andern zu beurtheilen, Diefes aber Lamberg / die gefuchte Audieng abgefchlagen.Fudefs 
ifgeriß/daß er den Känferlichen andtens | fen ift der verledigte Paͤbſtliche Stuhl nunmehro 
af Georg Adam von Martinig/ weder in Zahe dorg die Wahl Clementis XI. eines jungen aber 
und Tage fehen / vielnoeniger ihm die Abſchieds⸗ — eh verſtaͤndigen Pabſtes / beſetzet. Innocentii 
Audieng verftatten wollen; Dabero et den 25.| XII. Grab aber wurde mit folgendem Denckmahl 


April Anno »700, ohne vergleichen Begnadigung | begeichner: = 
—X INNOCENTIO DUODECIMO 
Pontifici Optimo Maximo, 
Qui ex terra M 


Sibi patıca,fuis nihil, egenis omnia, 
Ur calum quogque.mundo elargiretur, 
Vixit, 
Dum Jubilzum aperuit, 
Exftlin&us eft, ne clauderet, 
Sonſten verfertigte ihin ein gewifler Janfenifte nachgeſetzte Grabſchrifft: 
Pignatelli nobilisimo genere fatus 
INNOCENTIUS XII. 
Pontifex Maximus, 
Paftor Ecclefiz bonus, 
Pater Pauperum, 
Romanorum Imperator Pius, Augüftus, 
Vixit, 
Regnavit. 
Stupete Romani! 
Nepotismum aufus eft non amare, 
Et ad tempus delevit. 
Quantus illi honos, 
$i Lojolitarum Arces jaculatus, 
Grave ne rediret ſuperbæ gentis feculum, 
Sinenfium profanos ritus, 
nova monftra 
delevifler. 
Curaverat tamen. 
At, proh dolor! noluit mors invida. 
Flete boni! 
Hoc fepulerum vivens fibi condidit. 
Hic jacet corpus, 
Manus pauperum ad caleftem Jerufalem deportaverunt 
Animam. j 
Abi Viator! 
— Lüge! 
Veritatis, Eccleſiæ, Orthodoxi infenfas hoftes 
Nunc time! 


DCLXXIV. 


Gaͤntzliche Ausführung der iöngern Stutgardiſchen Linie 
— Wuͤrtembergiſchen Stammes. 

— Jr ſeynd unter der CECCKUL Tfu- — gab: Es waͤre ihm leid / wenn 
Bag. Fa in der 1 Se Stutgardifchen | ec GOtt alfo beleidigen / und feinem Herrn 
re ee ef Slches Unrecht zufügen folre. Ob 
id * VIL kommen / welcher ihm nun ſchon von Käyferl. Dojenät regen Cine 
a mama: Enmatet ar Ott 
: > = 2 um, tt : i Stadi⸗ 
Krie ebejcigeterufSrandfreich/ talien/Engeland halter im a ee anbeng ben Rünfe 


und Holland durchreifete, toorauff er fidh in Den« | "Befehlen Doc) feinestoeges gehorfamen ; Daher guy 


hemarck eine giemliche Zeit an Königs Chriftiani IV. ſich Fridericus VII 

riltiani IV. „zu Dergog Bernharden von 

—— re nachmahis aber den Käyferlichen | XBeimar verfügete und —— En Derter in ou 
fa dhete — andern Deutfchen Höfen befus Burgund erobern halff- Sodann that er/ nad) 
fen Sürtembergang — de ihm das Berhogthum | Abiterben dieſes Deutſchen Deldens/. nebft dem 
um. ben Reigi —* ten, faus er ſich zur Pabfttis | Schwedifchen Oberſten Rofa einen tapfferen Eins 
gion beabemen voolte, worauff er graßınle | fal in das Thur /Bayeriſche Lager vor Sehen 

wie 





m 


» 
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eoimenter von —— 1640 —— Solingen zu m heung war + ie Selung 
Ä nn wohnet € Franckreid) be dedlinger Schladr (ren mofle 
Wolffenbürt e er der Belageru kam. | zum Raube i chlacht fein Land d er nach der Tuß entwei⸗ 
Serien a no Balff bi ung bes Stadt |retici e übergeben / und fich nad Kävferlichen Ir 
n ſchlage e Kanferlichen ven. Hiera ic) nach Stra 
ten;, geftalt denn n als fie den Ort und! Sehorndert ma uf nahmen jene Bburg 
Veſtand denn auch Anno entfegen wols | die S If mit gewaffneter Asperg und 
der Ge 1642. durd) fei tiffter und Klöfter mi Handeiny be 
Heyde bey d neral Lamboy auff d feinen | den, und raue nugher mit !Pfaffe fegeten 
Nach —— Kemper Landweht befi er Antoni-| Ebenbild a. luftbare G n und Mün« 
Fürftl, Haufe etlangete er Anno 15 20 1 uede. |fehon de mmers und El tes 
Haufe Heſſen⸗Caſſel di 1646. bey dem r Hertzog / zu V ende, Ob nu 
uͤrde / wo ſſel die Gen em ckes / Aı6z5. ‚u Vermehrung fei in 
— ———— — ra 
einsberg eingera euſtadt / Meckmuͤ erlangete er ſelbi ich beraubet wurd 
fagtem Drte fei ngeräumet bekam ühl | nem gewi ige boch nachgehe Det 
Achet aller: & te feine Refide auch an erftbes | de iffen Antheil feiner $ gehends nebft «is Wird veflifm 
hand Künfte chloß daſelbſt verbeffe ng erwehlete / und das r Oßnabrickiſche Fried ande biß ihm endlich ren N 
“ ereine ſchoͤne Ruͤſt⸗u ern ließ. Hieſelbſt fa ne wiederum juei en⸗Schluß alles ve 
Erb ndKun tfammicte | an onete / alfo da& die Mi rlohr⸗ 
benenund * ——— 3 — Pu ihren — 
thee / ſammt ei en Buͤchern beſtehende ei vꝛach ber it = 
DingCodie. Ashirauf$ mohlbe * hg berg dem 
em weitausſehend uff Franckreich mitei 3e* / und den Elepha « Majeft, ber 
tourbeer Anno 1672. Au Kriege fehrvanger gieng, von Friderico III. Könige en empfing e 
fter und Gener —— Generals Feld + Zeinmmel Lebens-Ende ereignet ge in Dennemarc, . Sein &ti 
—————— über die Infanterie bey d en und hatte er zive Sr ſich den 2. Zulii Anno ıs — 
Sein Tod. "Annoıs ordnet / und geſegnete er Reichs⸗habt / nemlich v Gemohlinnen nach ei = 
' 83.die Zeitligfei e er den 26. Mers | ha id) Annen Catharin inander ge» 
Clara Auguſta, H gleit. Seine Gemahlin nn Eafimirs, und Marien Do Nheingraf Jo⸗ 
Tochter, wel —— ju Bra war en/&raf Joachim E arien Dorotheen Sophi 
in legt verwi unfchteig | Bond im Ernſten zu Deti phir 
berftorb ichenem on der erſten hi e ingen Toch 
edhne. Bee Ohne Pine - ——— Hit Wihelmum Ledorim, — dd Srine Söhm, 
uguſtu mlich (1.) Frideri eg arolum Maximil; ‚Fridericum Caro. ' 
—  - en — 
ridericusAu- . seorgium Frid ; r ande x 
Be —— 
und erwſe nachma 2 eine Reife in Franckreich / | fe aumiteiner Stück « Kugel AND 1685. vor 
1 ſchen Trouppen ein 8 unter den Braunſchwei rner Ludovicum, wel 9 erfchoffen wurde; 
gi⸗ Wachtmeiſter wie au cher Käpferl. General. 
pe einen Helden» Muth bey Enfis-| Schwä eiſter wie auch Ge neral. 
verwundet wurde; i Schwaͤbiſch nerals Lieutenant 

denn auch Anno = e; inmaffen er fi) |ber Anno 1698 Krevfe war, und d beym 

durch gleichmäßi 75. bey ber Eroberung Trier | Frid nnd 1698. berftarb; endlich 2. 30. Nobem» 

Sodann —— Sapfferfeit bekannt mache ridericum, Oberften über ein S aber Johannem 

te er fi) Anno 1679, mi te. | Regiment, welche in Schwaͤbiſch K 

na SophiaEfther, Des legt 79, mit Alberti- | einem Pi r vom Örafen Johann zeoß> 

Cafimirs Tochter/ mit sten Grafen von Eberftein iftolen-Schuß im Duel b Palfimis 

welcher er acht Kind | wundet wurde unddenıs.D ey Altingen vers 

Seineinder. Fe; wiewohl von denfelben nur er gezeu⸗ ſtarb. Uber diefes 15. October Anno 1693. der 

— Icen, nei) Angala Sophlrund Ele |ferbe — —— Nabe 

— nota Wilbelmina Charlotta. phia: und Eleo- | fterben gebohren / wel * nach vaͤterlichem Ab⸗ 

——— Hochyfürftt. Durchl. Hertog Ferdi um erblaffete. och Anno 1675, wieder⸗ 

»  Wilhelmus wurd — — 9 erdinandus H 
Mg Generals Bieufenar anfänglid Königl. Dänifeber |i er6og ABilhelm Ludwio ſtudi 
attembers. Sedeng e —— eg: des Slephantens bene Collegio illuftri * sand —52 
—** rieb ihn ſein Held tete, und Redor Magni er Fahr Ludoric 

any die Dänifehen Hülffs, Di a ee re =; 

Engelland zu begleiten bi — ee EEE —ã— 

iß er Anno 1693. d ven, Franckreich / E reits 

neralat über die Hollaͤndiſche J 93. das Ges nemarck / ngellands Holland/ De 

45358 nfanterie übe eben und Deutfehl ph 

Be BR er BES N u 

: J . e H * 
er die Wuͤrde eines Generale gel = bekleidet | fi) Anno 1673. zu send bermählete er 
— —— arſchalls in ters Landgraf —** — Den Das 
dolphus, z oviel nun Se. Hochfürftt. Du und trat nach väterlichem Hintri nit berfelbeny 
Bin * a rer re betri nnren Diefienete an / wurde aber den "uni sen = Regierung 
on | —— Then Zrouppenin ben Eur gebrauch) Die &rinacher, hunnen Set 

. —— Der aber commandiren fie Die Dersfelben chte / fruͤhezeitig entfeelet/ und 3 

len überlaffene re nig in Por —— —— Eber- 

„ ; al-Maior, f : enaWi : 2 
— Wir wenden uns nunmehro zur Ausführung — Doafirfl Durchl«Derkor Eher PR 
et x eigentlich fo genannten MWürtembergi ovico ‚welcher von Käufe 19 Eber Beine Kinder, 

Wärtemberg. Linie, welche Herhog Friderich des VII E —— gen feiner Minderjährigfeit —— —— 
ee a euer abe Ko wit themen —— 
——* ı egio zu Tübingen fleif | graf Friderici Magniju ne 
Anno 1630. frembe£änberwvor- | bermäblet Durlach Tochters 

auff er Anno 1633: die Kegierung anteat/ PaBenn Soviel feines Herrn Vat 
ers andern Bruder / 
hemlich 
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FriderieusCa- nemlich Ge. Hochfürftt. Durchl⸗ —5 Frideri- | graf Aldrechts zu Brandenburg⸗ Onoltzbach Toch⸗ 
‚rolus, Hertzog cum Carolum, anlanget / beſuchte er anfänglich die | terı von welcher noch vier Pringen und eine Prin⸗ 
” fm Laͤnder / und erhielte nad) jegt» gedachte feines] cefin leben / nemlich Carolus Alexander, Henricus EgineRinder, 
"s Heren Bruders tödtlichem Hintritt / wiewohl nicht | Fridericus, Maximilianus Emanuel „Fridericus Ludo- 
ohne vielfältigen Widerſpruch / Anno 1677. die vicus und Chriftina Charlotta. . Der groſſe GOtt 
Adminiftration des Hertzogthums Mürternberg. ; laffe diefen Hochfürftlichen Stamm in fletigem 
Nachgehends wurde er Kayferl, Feld» Marfhals| AWachsthum grünen und blühen! Lairizens Hi⸗ 
Lieutenant / und gerieth Anno 1692. im Aürtem- | fEor. Geneal. Palm⸗Wald Tab. IX. fol.489.fegg- 
berget Lande bey Endesheim in Frangöfifche Ges | Schwelins Würtemberg. Chronica pag.378. 
fangenſchafft / wiewohl ihn der * in Srandks | gg. Imboff Notit. Procer. Imp. Lib. IP, Cap. 4. 
reich ‚fölgendes Jahres ohne Entgeld befreyete. | fol.ı70. * 
Seine Gemahlin iſt Eleonora Zuliana / Marg⸗ 


DCLXXV. 


Die Könige in Schtveden von Carolo VIIL an biß auff St. 
jetzt⸗ regierende Koͤnigl. Maj. Carolum XII. 


IB: Chriftophorus hatte nunmehro | ſchoff auszuforfchen fich bißhero vergebens bemübet 


cıv. 
232 YEER, die drey bißhero von ihm geführeten Zer hatte. Jeboch als Chriftianus I. gefrönet war / ver⸗ 
König in pter nemlich den Daͤniſchen Schwedis | meineten die Münche ihren Fuchs» Schwang bey 


fchen und Norwegiſchen / Anno 1448. |dem Könige nicht beffer / als durch Offenbahrung 
fterblich verlaffenrals die Reichs⸗Staͤn⸗ ſolches Schatzes / zu ſtreichen 7 welchen derfelbe u 
de in Schweben wegen der Wahl eines neuen Koͤ⸗ ſich nahm / und in fieben Faffern nach Dennemarck N 
nigs in groffe Mißhelligkeit geriethen / biß endlich | fchickete. ne 
die meiften Stimmen auffden Reichs ⸗Marſchall /Wasmaſſen nachmahls die Schweden wider Rebellion wi 
Earl Knutſon / fielen, welcher ſchon vorlängft nach — neuen Koͤnig eine ſchaͤdliche Rebellion ange⸗ 
Berfolget K der Krone geſtredet hatte, Seine erſte Sorge |ftellet / worüber er auch das Koͤnigreich gar. verlaſ⸗ 
nig Ericum aber gieng nad gefchehener Krönung dahin wie ! fen müffen, foldyes erzehlet die 1. Numer des 22. — 
xil. er den noch immer auff der Inſul Gothland ſitzen⸗ Mayes im Schauplatze der Zeit. ALL. freue 
den König Ericum XIl’unterdrücken mochte. Gols | rufften fieden entwichenen Künig Carl Anno 1463. gerufen, 
chemnach landeten Die Schwediſche Trouppen auf | aus Preuffen zurücke in Schweden, allwo ihn aber 
‚gebachter Inſul 7 und fehlugen König Erichs) feine Feinde — daß er ſich An⸗ 
Krieges⸗Heer. Hiermit belagerten fie Wisbyv !no 1464, vermittelft eines Eyd / Schwures von det 
und : eroberten die Stadt: Jedoch als fie das Schwediſchen Krone loß zuſagen / und mit einigen 
‚Schloß gleichfalls zu überwältigen vermeineten / Gütern in Finnland vorlieb zu nehmen genöthiget gperiepet die 
hatte König Erich die Dänen um Hülffe angerufs wurde. Hiermit fpielete der ehrgeigige Ertz⸗ Bis Krohacan 
fen / welche daſſelbe befegeten, und dieſen flüchtigen | {hoff von Upfal faft in dem gangen Königreiche mapls. 
König mit ſich in Dennemarck führen wolten ‚wies | Meifter/ da hingegen die Schweden weder ihm ge, 
wohl ſich derſelbe unterweges heimlich aus ihren horchen / noch von ihren beyden Koͤnigen etwas bir 
Augen verlohr/ und in Pominern entkam / allıwo er | ven wolten + alfodaß der Zuftand des Reichs nicht 
Erici xi. Tod. Anno 1459. dasmühefeelige Leben endigte. wohl fehlimmer hätte feyn fonnen. Zuletzt erwe 
Immittelſt behielten die Schweden Gothland / | ten fie Anno 1466, einen Reichs » Berwefer Na 
und belagerten das Schloß Wisburg mit uner⸗ | mens Eric) Arelfon bi Anno 1468. nach des Erh Künmt mie 
muͤdetem Fleiſſe / da hingegen die Daͤnen Graf Bifhoffs Abſterben Koͤnig Carl abermahls ing der. 
Theodorici ju —* Sohn Chriftianum I. zu | Reich zu kommen ermahnet wurde 7 und hierauff Sſubt. 
Ihrem Könige erwehlet atteny der mit einer fhars | farb er zwey Fahre hernach / nemlich Anno 1470.58 
chen Krieges⸗Flotte nach Gothland fegeltes um ſich | Stocfholm / ohne Daß die Ruhe in Schweden 
von forhaner Inſul Meifter zu machen / mweldyes|durch feine Bemühung befördert worden tar. 
auch fo viel wuͤrckete / daß die Schweden felbige ver» | Aniego wurde nun berathſchlaget / ob man den ber» a 
laffen/ und in ihr Vaterland jurücke kehren mu- | triebenen Chriftianum I. zurücke ruffen oder eine . 
fen. Unerachtet fich nun König Earl ebenfalls |neyen König wehlen fi te? Endlich erkiefeten fie 
in Norwegen zum Könige Erönen jaſſen / fo derur | Steno Etur / des verftorbenen König Far | 
achte doch theils die Daͤnſche Macht / theils der | Schwefter Sohn zum Heichs » Gouverneur, 4 
Schweden Widerwillen / den er ſich durch über» | fonte König Chriftianus 1. nicht, wiederum er . 
maßige Geld»Erpreffungen su gezogen / theils auch | Schtwedifchen Krone gelangen 7° ungrachtet.et fü 
PERLE, Erg Bifchoffeszu Upſal unverföhnlicher Haß | mit den Waffen äufferft dasum bemlihete, fondern . 
= — Ale daßer Anno 14r7.das Königreich zu berlaffen und | ohnediefelbe A. 1481. mit Tode abgieng. evi 
den verlaffen, ſich beimlicher Weiſe nach Danhig zu retiriren ges] Jedennoch bemächtigte fich fein Sohn Johannes Johannen, £b 
weungen wurde, des Schmedifihen Thrones wieder mit bewehtter ;, ın Egm 
cv, Hierauf eroberte der Ettz ⸗ Biſchoff vonllpfal das Hand / als er bereits das Königreich Dennemarck pn, 
Cheiianu 1. bißhero belagerte Stockhoim und ermahnete Kös|behertfehete z worbon wie au von feinen Übrigen 
Soma, 19 Chriftiarum!. zur fehleunigen Uberfunfft / wels| Lebens» Begebenheiten die II. Y’fumer des 20. 
er fich aud) Beinen Augenblick fäumete/ die Kro-| Aprilsim Schauplarzge der Zeit redet. Alser cv. 
ne aus diefes treuloſen und unruhlgen Erg» Bifchofs | Anno 1513. die Schuld der Natur bezahlete / hatte et 5 
fes Händen zuempfangen. Sonſten hatte König !den weltbekannten Nordifchen Tyrannen Chrifia- 
Car! dor feiner Flucht bey den Dominicanern und | num IT, oder wie erinsgemeih genennet tird/ Chti- 
Qincchen iu ner einen groffen Schatz an | Riernum,, zum Nachfolger welchen die. VII. Fir 
old und Gilber verwahret / welchen der Er + Bi: | mer des 25. Jenners abfehildert. Diefer ABU 
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therich / welcher allererft Anno 1559.imKercker ftarb/] an, un — 
r ? „172: any und ſetzet i 
Strte cvım, muftemit — hoͤchſten Leidweſen ſehen / dah An- — auf ——— 
en 1. no 1526. GuftavoI. die Schwediſche Krone aufge | CCCCKLUK. Numer ſattſamen en v ii 
Schweden feget wurde / und diefer Löbliche König führetemiche | ter. Der Anfang feiner Regierungward nd 
* allein die Evangelifche Religion in Schweden ein, glücklich / daß durch feine Mediario 9 arinnen Sein 
San Ter ei machete auch Die Krone feinem —— Roewick befördert / ihm felbften aber das Herkog, 
: abe Hi —— umer des 29. Septem · tyum Ziveybrücten von der Krone Franckreich wies 
PER +. a gen. Sein febenendigte fich Ans | derum eingeräumet wurde. Dargegen war und un 
ac San. aan Denn em A ve an | Sonne NE und Ye Enfüe 
König in A ar : . tung des Königlichen Schloffes/laut der CCCCLL. 
Purpur überließ und iſt deſſelben Lebenstwandet | Tumerzund durchdiein —— und —** 





unter der IX. Numer des 24, Hornungs zu fins | entſtandene Hun ers⸗Noth / i 
den. Diefer ftarb wegen feines übelen Rerhaltens,| Menfcyen elenpiglich — ——— 
Annoı578. oder / wie andere wollen 4 1577. im Bes | bemübete er ſich um die Pfaltz⸗Veldenziſche Erbs 
cx. faͤngnuͤß / und muſte leiden / daß fein Bruder Jo⸗ ſchaffi / wiewohl vergebens und ſchloß An. 1698. 
Johannes, Kö, hannes / wider welchen er unauffhorliche Feindſe⸗ | mit Franckreich ein Bündnüß deſſen Abfehen vor⸗ Bünduög mit 
zu Sqwe⸗ ligkeit veruͤbet / den Schwediſchen Thron beitieg. | nehmlich auf die Erhaltung des Friedens und Aus Grandreich., 
N Diefen beſchreibet die IT. Y’Tumer des 17.170; heftandes in Europa gerichtet / inmittelft aber die 


“ vernbers/ und als er Anno 1592, den Thron mit | fur zuvor mit Engell H eſtigte 
1) dem Grabe verwechſelte überfam den Schwedi- Allsche unperbrüchic gehalten. unn — 
1 ſchen Scepter ſein in dem Paͤbſtlichen Glauben er⸗ ſprochene Huͤlffe mit ů. Orlog⸗Schiffen ſammt 
CM . jogener Sohn Sigismundus, welcher dazumahl als | 6000. Mann geleiftetwerdenfülte. Lnter diefen 
M ae undus, bereitsden Polniſchen Thron beſaß / deſſen Lebens- Geſchaͤfften wurden die Heyratha-Tractaten poi⸗ 
* Beſcchreibung die IV. Numer des zo. Apr lis vor⸗ ſchen dem regierenden Hertzog zu Hoſſtein⸗Gotiorff 
| ftellet. Weil aber den Schweden die Pabftliche | Friderico und der älteiten Königlichen Princefin 
—T Religion / welche König Sigismundus mit ungemeis | Hedwig Sophia in Schweden gefchlöffen » auch 
pt nem Eyfer befördern wolte / iemehr und mehr zuwi⸗ das Beylager zu Carlsburg vollzogen worauff der 
* der wurde fo fegtenfie denſelben Anno 1600.gängs | Koͤnig dieſe m Herhog das völlige Dire&torium und 
1, CXIL. lid) ab /und räumeten dagegen Carolo IX, des vor» | Generalar über die Schwedifchen Länder und Militz 
u” Ewolssix. imahligen Königs Guftavi I. Sohne den Thron ein | in Deutfchland auftrug. Ingleichen wurde Die Migpen 
ie —— worvon die Ill. Numer des 30. Octobers aus. | Alliance mit dem Käyfererneuert/ und ioſere Konig fer 
" füͤhrlich vedet / und diefes Königs übrige Lebenss | Carolus das an den Biſchoff zu Minſter vor 
“ Stirbt. Begebenheiten gleichfalls vorftellig mache: Dies | 100000. Keichsthaler Sarisfadtion-Gelder verpfän- 
Mm fer gefegnete An. 1511. die Welt / und war ein Bar | dete Ammt Wilds hauſen in Oldenburgiſchen wie⸗ Loͤſet Witdf 
— cxui. ter des weltbekannten Nordiſchen Heldens Guftavi derum ein / alſo daß die Evangelifche Religion das hauſen ein. 
Guſarus A. Adolphi,melcher ſein Nachfolgeꝛ auf dem Schwedi⸗ ſelbſt von neuem heworzuſcheinen anfing. Eodann 


—X fehenT ü 

| olphus, Kr ſchen Thron wurde / und deffen ruhmwuͤrdiges Les | ftunde er Anno 1699. dem Herkog von Holftein. Stehet 
— —— Schwe· hen nebſt feinem Anno 1632. erfolgeten blutigen Tor | Bottorffindem wegen einiger —— mit Deren rg 
| = de die ll. Numer des s. Nopembers deutlich ab» | Krone Dennemarck entitandenem Kriege nach⸗ torff bey. 
F exıyv. bilder. Hierauff nahm deffen Tochter Ehriftina druͤcklich beyy und befreyete Toͤnningen / laut der 


4 Chriflina den Zepter als Königin indie Hands worzu fie fo | DCXLI. Numer / von einer harten Belagerung. 

Königin ig wohl ihre hohe Geburts als auch ihr mehr denn | Immittelſt nun / daß die Schwedifche Armee zu 
— Saueden. weiblicher Verſtand würdig machete. Iht Leben Lande nebſt den alüirten Hanoberiſchen / Zelliſchen 
J beſchreibet die VIIT. Numer des 9. Aprils / ihre | und Hollaͤndiſchen Trouppen auf die Daͤnen ein 
Anno 1654. geſchehene Niederlegung der Schwe⸗ | wachfames Auge hatten / auch die Königliche Pol⸗ 
7° Difdhen-Keone aber die in Numer des 6. Junii. niſche Volcker einen Ben Einfall in Liefiand 
. Derjenigenun / welchem fie den Königlichen Purs | thaten / fo giengen die Schwedifche und Dänifche. 
re pur Ibergabytwa ihres Vaters Schtwefter Sohn / Fiotten jene mit 43. diefe aber mit 40, Krieges 


’ Carolus Guftavus,, deffen Helden» Thaten die II. Schiffen Anno 1700, unter Segel / da denn die 
⸗ — Numer des iz. hei  abfäiler Sein mit | Engelländifcye und Hollandifche Flotte gleichfalls 
© Rarus, König vielen Siegen gefröntes Leben endigte ſich A.1660. | im Sunde anlangete / um den — zwiſchen 
= worauff er / laut der Ir. Numer des 24. No⸗ | beyden Nordiſchen Kronen zubeförbern. Diefe - 
l vembers / feinen Erb-Pringen Carolum XI. zum | conjungireten fich hierauf mit der Schwediſchen / 

i — Dachfoiger hatte / welcher den 5. April Anno 1697. | unerachtet fie ſich vor Mediarores ausgaben/ und 
D Rönig Rn dem Tode allzufrühjeitig in das Grab folgen mus | ridyteten ihren Lauff gegen Copenhagen; dahers 

# ſte / und auff deffen Leich⸗ Begaͤngnuͤß eine Münge | fich die Daͤniſche unter Das Caſtel dafelbit begab / 

5 gepreget wurde / die nicht ohne Urſache eine unters und mit groſſen Prahmen / Darayf einige Canonen 

— gehende Sonne vorftellete/ nebft der Uberſchrifft: | befindlich nach Mögligkeit v wahrete. Den 

Toto mirabilis orbe. 20. Julii gieng das feuern von den Bombardir⸗ 


Mein untergangner Sonnen-Schein Schiffen der allürten Flotte an / und wurden ſelbi⸗ 


je D en. 
f i Q ber 200. Bomben nach den Dänifchen 
g Itein Wunder ſeyn. [ge Macht ü ) 

— —— König die Zeitlichkeit | Schiffen geworffen / wiewohl es ohne ſonderbaren 
s Kron⸗Prin⸗ | Schaden abgieng; geſtalt denn auch die zwiſchen 


egen feine 

————— kat die Konigi. Frau | dem 25. und 26. dito auf das neue Werck geworffe⸗ 
4 Mutter / wie auch fünff Neiche-Räthe/ nemlic) die | ne ‘Bomben fonder Wuͤrckung waren. Hiermit 
2 Grafen von Drenitien, GütdenfternSüldenftolpr | legeten ſich brev Engelländifche / — und 
1, Bilde und Wallerfted zu Negenten. Sobald a | Schwebifche — ———— ea 
⸗ ber das Kötigt. Reich» Begangnüß vollzogen wor⸗ | unweit Eopenhagen/ und lieffen über 140.Some 
a Se.iegtswegierende Königl.Maj.auf2ns| ben nad) Ehriftians-Hafenflichen. fo aber wie die 
Denjtraten Se. ietzt⸗re⸗ e Regierung felbften | vorigen — ſonderliches ausrichteten; Dahero 
| Yan 


BE 


Halten der Reſchs / Ständer Di ana aa die 
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Die Schiffe wiederum zuräcke fegelten und fichin wünfehter Friede zu Travendabls Krafft deſſer die 
d.e fogenannte Königliche Tieffe legeten wodurch | zwifchen der Krone Dennemarck und Herhzogen zu 
gantz Seeland nebſt der Koͤniglichen Kefideng Schiehwig⸗ Holſtein bormahls errichtete Uniones 
gandetin Se Copenhagen in ungemeine Beitürgung gericth und Derträge beftätigetund Dem-Hergoge zu Hol 
In. abfonderlich als der König in Schweden den 4.Aus | fteins Sottorff das Recht Krie zu führen Zeugs 
gufti Nachmittags felbiten mit vielen Fahr⸗ Zeu⸗ häufer aufjurichten / Buͤndnuͤße zu ſchlieſſen und 
en und sooo, Mann zu Fuß von Malmö und | Feftungen zuerbauen nochmahlszugeltanden tours 

andseron abfegeite / und joifchen Himmelbet |de. · Nachdem nun König Carolus XI. von Sei⸗ Shift in 

und Eppergarde in Seeland anlandete; inmaffen | ten Dennemards nichts voeiters zu befürchten hats Kiefiland. 
‚erdenn faft der erfte war / ſo ang ifer trat. Denn te ‚wendete er nunmehro feine einzige Sorge vor 
unerachtet die daſelbſt befindliche Dänifche Troupr | Lieflands Srrettung an allwo nicht alleın Niga 
ven fothane Landung durd) hefftiges ieffen zulvon den Königlichen Polniſchen / fondern auch 
berhindern ſich bermüheten / alfe daß die Schiffe .Narva von den Mofeoroitifchen Trouppen belo⸗ 
nicht nahe.ans Land kommen Fontensfo fprang doch | gert wurde, welchenlegteren der Czaar in Perfon 
der muntere König zu erft / hernach Die Soldaten | beyrwohnete. Solchem nad) gieng der Kinig mit 
ins ABaffer / bemächtigte ſich Des feften Landes, | einem anfehnlichen Transport nad) Liefland über / 
und nöthigtedie Dänen zum weichen. Hierauff | marfchirete von Reval in geſchwinder Eil gegen 
fangeten auch einige Cavalerie am ; Dahero ſich die | Das bedrängete Narva und geiff die Ruſſen mit 
Schvevifihe Macht aufı4000. Mann verſtaͤrcke⸗ folcher Tapferkeit an / daß fie Die unternommene 
te, und nahm der König fein Quartier auf dem | Belagerung mit groffem Derluft aufheben ihren 
m Schloffe Friedrichsburg. Endlich erfolgete durch | tapfferen Feinden aberden&ieg uberlaffen muften/ 

—— der hahenMediareren fleißige Unterhandlung ein er⸗ worbon eine abſonderliche Numer reden ſoll. 


DCLXXVI. 
Gaͤntzliche Ausfuͤhrung der Holſtein⸗Gottorffiſchen Linie. 
Fridericus VI. D die Hochfuͤrſtliche Holftein⸗Gottorf · viel zudem Anno i658. erfolgetem Rothſchildiſchen 


X 


Hertzog iM fifche Linie noch biß auff den heutigen | Frieden vermöge deſſen ſich der König in Schwe⸗ 
Holſtein. Tag bihet / ſoiches iſt naͤchſt Gott der |den aller Anſpruͤche auff Delmenhorft und Dits 
Fruchtbarkeit Hertzog Friderichs des VI. | marfen begeben / Der Konig in Dennemarck aber 
zuzufchreiben / welchen wir unter der | verfprechen muſte / den Hertzog wegen zugefügeter 
gichet die u CCXVIIL. Ffumer verlaffen haben. Diefes war Krieges- Schäden zu befriedigen. Über diefes wur⸗ 
ehrfamfeit. ein fonderbarer Liebhaber Der Bücher und Kuͤnſte; | dein eben ſelbigem Jahre folgender Dergleich bes 
Dahero er die Gottorffifche Bibliothec vermehres | liebet/ daß der Königin Dennemare dem Hertzog 
te allerhand Mathematifche Inſtrumenten und | die Lehn · Empfängniß über Das Hertzogthum 
Globos verfertigenveine rare Kun Kammer auffs Schleswigerlafen/ und dargegen die Souveraini- 
richten und vortreffliche Luft» rien anordnen | tät über baffeibe nebft allen zubehörigen Inſuln/ wie 
ließ. Er war eben dazumahl in Franckreich / ols auch die Helffte des Dom ⸗Capituls und das Ant 
fein Here Water mit Tode abgieng ; Dahero er ädtedemHerkoge und feinen Nachkom⸗ 
alſofort in Deutſchland zurücke eilete und Die Der | men verbleiben folte. Allein als ſich hierauff Der 
gierung antrat. Als nachgehends Anno 1619. Die ——— auch in Holſtein jog / eroberten die 
Nimmet die Arminianer aus Holland verjaget wurden gab er olen / Kaͤyſerlichen und Brandendurgiſchen / als 
Mirminianer ihnen in Holftein Schuß / und ließ fie eine meue Dänifche Aliirten / die meiften Derter in Heliteiw 
aufl. Stadt, Friderichs, Stadt genannt auffbauen, unerachtet der Hergog fich wiederum neutzal enꝛ 
mit der Bedingung daß fieibrer Religions Ftev⸗ | geie/ welcher noch vor Shine des Friedens Fridenic VL 
heit wanbig Jahre lang dafelbfk genieffen folten. | den 10. Augufti Anno 1659. zu önningen mit To Te 
In dem zwi hen-Käyfer Ferdinando 11. und Chri- |de abgieng. Dazumahl beten unter feinen mit 
ftiano IV. Könige in Dennemarck en andenen; Maria Euſabeth / Ehurfürft Johann Georgs zu 
Kriege aber hielte 233 befoͤrderte A. Sachſen Tochter / erzeugeten Söhnen nur noch 
Gefandfpafft 1629. den Frieden «Schluß In gübert. Sodann wey / nemlich Chriftianus Albertus und Augultus 
in Perfien.  ließer A. 1633 feine erfte Geſandſchafft nach Mofs | Fridericus , welcher letztere ſich als Biſchoff zu ir Sun Eh⸗ 
'cau gehen ‚um vondem Ezaareinen freyen Durchs heck mit Ehriſtina / Dergog Augufli zu Sachſen⸗ ne. 
zug zu erlangen / worauff Anno 1635. Die jwepfe Hall Tochter vermählere/ felbigeraber An. 1698. | 
Geſandſchafft dahin und von dar in Perſien / des durch den Tod beraubet wurde. 
GSeiden«Handels wegen folgete / wiewo dieſelbe 
mehr koſibar algvortheilhafftig war. ad) dies 
fein wurde Annd 1640. durch des letzteren Grafen 
| 


Sein Herr Bruder ergo Chriftianus Alber- Chriienes 
rus , wwar anfänglich gleichfalls Biſchoff zu Lübeck’ Abmı 
welches Bifchoffthum er nachmahlsübergab / und * 
von Schaumburg Abſterben ein Anteil von Der nurallein Coadjutorblieb. Hierauf trat er Anne 

Graffſdafft Pinnenberg auf ihn verfället / weldyes | 1661.die Regierung an / und that in folgendem Jah⸗ 
et hachgehends an einen Grafen von Ranzau ver⸗ rei eine Reiſe durch Broabani / Hoůand / drangreich⸗ 
lauffete In dem Anno 1643. pwiſchen Schwe⸗ Schweit und Deutfchland/ nach deren Rollen 
den und Dennemarck fehmebenden Kriege wolteer | Dung er Anno 1655, die Univerfität zu Kiel Rifftett- 
zwar die Meutralität erhalten, wurde aber dennod) | Nach diefem vermäblete er fich Anno 1667- mit Fri- 
aus dringenden Urfachen gensthiget / Trittau / | derica Amalia , Königs Friderici IL. in Dennemar 
Kiel und andere Derter den Schweden einzuräus Tochter / uñ es fehiene/ob würde Dusch diefes Liebes 
men und über Diefes noch eine groffe Summe Gel⸗ Berbündniß alle bißhero zroifchen der Krone Des 
Nothfhilbir Des auspmahlen. Nachdem aber Anno1657. die | nemarck und dern Fuͤrſtl. Haufe Holſtein⸗Gotto 
{per Friede. Krieges» Flammen zwiſchen beyden Nrordifchen | entftandene Streitigkeit auff ewig vertilget «uns 
Kronen von neuem angiengen / halff der Hertog | inmaffen fie denn nach Abfterben des letztern fen 





Streit mit 
Dranemard 


Sein Tod. 
Sohue. 


Fridericus, 


Ben." 


Neflels be⸗ 
bung. 


Bird Ober 
fr, 





— — 


Graffſchafft und T-menhorft/ Hertzog Joachim | soo: Man 
Ernſten zu Holſtein. Ploͤn zum Nachiheil/ mit ver⸗ | Das väterli 


einigten Kraͤffien in Befignahmen. Jedoch ais den Se Käyferl, Ma}, 
König Chriltianus V. zur Regierung gelangete, ließ su Sachſen und Bram 
. er fein Mißvergnügen über die Souverainität Des | zu Braunſchweig⸗ Wo 
* Schlehwig genugſam verſpuͤren | Sefandten/ Grafen vor 

der Herkog Anno 1675. gar nach Kendss | theilen/ um beyde Theile A ıder Güte zu vergleichen; 


worau 
burg gelocket / und nicht eher non dantıen geläffen | geftalt den 
wurde, biß erallerhand nachtheilige Bedingungen | worden / 


LLorſches Labyrinth der Zeit, 


; mm — — 
fen zu Oldenbutg / Anthon Günthers / ſothane | gleic) beftätigte Unic'n erneuern, Die angenommene Streit mit 
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n SchmelVifche Völker abdanckenund Dennemard 


he Teftam'enterö 


ffnen. Hierauf wur⸗ gebt mieder 


bewogen / dem Ehurfürften 9" 
venburg nebjtdem Hergoge 
Kffenbüttel und demKäyfert, 
Eck / Commillion zu ers 


n auch als die Mediation angenommen 


der Herkog die, b 


eingieng/ toormit aber der König noch nicht allers ! und Seftungs»Arbeiten ein)t 


dings zufrieden war / fondern gedachtes Hertzog⸗ gervorbene 
thum gar in Sequeftration nehmen ließ. Jedoch | land überli 


8 wiederum in feine Länder und vorige 
tigfeiten eingefeget. Nichts deftoweniger muften 
die Dänifchen Trouppen offtgedachtes Hertzog⸗ 
thum Anno 1684. von neuem einnehmen; Dabero 
ber bedraͤngte Hertzog nach Hamburg zu entweichen 
genöthiget wurde / wiewohl der, Altonaifche Vers 
trag Anno 1689. vermittelt Käyferlicher/ Chur 
Saͤchſiſcher und Brandenburgifeher Mediation 
endlich zu des Hertzogs Vergnuͤgen ausfchlug/ und 
lebete derfelbe von derfelben Zeit an in ziemlichem 


’ 


über wolte 
Dahero er 
Schantzen 


mit Hinterlaſſung zweyer Printzen / nemlich ©r. fürftt. Du 
iegtsregierenden Hochfürftl. Durchl. Hertzog Fri- 
derici und feinesHeren Bruders / Hertzog Chriftiani 
Augulſti, die Zeitligfeit gefegnete. 

fo trat Hertzog Friederich die Regierung any 


tzen / Nah 


muſte ſich aber gleich Anfangs mit dem Könige in | fürftl. Eltern in 


Dennemarck wiederum in.neue Frrungen verwi⸗ 
delt fehen / indem Se. Königl. Maj. verlangeten/ 
es folte derfelbe die durch den Altonaifchen Ver⸗ 


DCLXXVI. 





mablsder Erden 
Die Mediatoren 
gung der Eache 


legtere Krie 
auff gefolgeten Travenda 


wig Sophien / König Car 
Tochter / vermahletsund mit 


Nannſchafft an 


ißherige Werbungen 
ellete / und die bereite 
Eugelland und Hol⸗ 


eß. Jedoch war gleichſam alle Norfors 
als Anno 1679. der Friede sroifchen Schweden und | ge bergebens / die Holſtelni/ che Be u See 
Dennemarck durch Fransöfifche Vermittelung zu | indem der König Anno ;69 7. bor die Holmersund 
Fontainebleau erfolgete/ wurde der —— Stoͤcker⸗Schande rüskete, 


ſelbige durch Bom⸗ 


glelch machete/ da ſich immittelſt 
iu Hamburg um gütliche Beyle⸗ 


erech⸗ | ben-Einverffen zur Übergabe noͤthigte / und hach⸗ 
ned) immerfort bemuͤheten. Diet 


dem Hertzog die Zeit zu lange währen; 


den Schluß faffet:/ die geſchleiffeten 
wiederum auffzuh auen 7 worüber der 


rchl. den 2. Junii! 


gentſtunde / deffein wir nebſt dem dar⸗ 
hlifchen Friedens bereits 
unter der DLxxV. Numet jur Genuͤge Erweh⸗ 


Anno 1698. mit Hebd⸗ 


bli XL in Schweden 


derfelben einen Prin⸗ 


mens Carolum Fridericum , gezeuget 7 


welchen der allerhöchfte SL) 
beftändigem Wohlſeyn erhalten 
tolle! Imboff Norir. Proc. Imp. Lib, I. Cap.g. fa, 
206. feg. Franckenbergs Eliurop. Gerold Parı.IV. 
Cap. 6. Theatr, Europ, Tom. WILL.fol. 746. fgg. 

' 


Ruhe⸗Stande / biß er den 27. December An. 1694. nung gethan. Zmübrigen Iyaben ſich Se Hoch, Dermmäpleng, 


tt nebft denen Hoch⸗ 


Des Oberſten Neſtels grauſamer Weiber, Nord 9,1587, 


deinder Jugend nad) Augfpurg geſchi⸗ 
cket / Die Dandlung dafelbft zu erlernen, 


s Vater ein | brachte ihm einer von feinen Knechten famt der 
——— Eſ⸗ ie en Ar feine — — ——— 
war / wur⸗ geweſen / ſich nicht allein von einem fremden M 
Sg figsund Brandtewein,Diader ſten ſchwaͤngern lafjen / fondern auch mit einem 
Hauptmann den der Dberfte Neſtel / der fi) nun⸗ 


allwo er aber aus Leishtfertigkeit Die beftimmeten | mehro von Loͤwenfeld nenuete / in fein Daus ges 


Sabre nicht völlig ausftund,fondern nach Venedig 


nommen / die fchuldige Treu uͤberſchritten habe. 
Diefer gethane Berichtentflanmmeteihn nun zu 


uͤckkunfft verheyrathete 
— Re net „e Darmſtadt / | foldhem Grimm und Enferfucytr daß fich Die ver⸗ 
eich er ihren Olten lfige eUncifeabfhrpanee —— 
in Goldas ! Daufe verbergen mufte/ biß er die in Italien erler⸗ 
Bier-ABirth / wie au ein — anwendete / und der Be⸗ 


und ſodann ein 


te zu Franckfurt am Mayn nourde / biß er endiich | nete Verſt 


ſchuldigten mit alle: erfiälichen Freundtigkeit begeg⸗ 


nes unordentlichen Eybens vorgen —— erg nete/ihr auch wiederuni chelich beymohnete. Endlich 
aus und indie ‚Dial — — — uͤberredete er ſie / bey feinem Abzuge ihm das Ger 
derum Krieges-Die eine Tag⸗ Reiſe lang biß auf Stockſtadt zu geben / 


terlande zu dienen, fondern feine Bubenjtücke aus 


üben. lchemnach wohne 
* er und befliffe ſich mehr au 
ien / als fechten ; inmaffen er denn offtmahls zu 


i duel allwo ihn aber einige feiner geweſenen Freunde / 
—— —7 welche er mit falſchen Verſprechungen hintergan⸗ 
gen / ſo lange im Arreſt behieltenvbiß er izo. Reichs⸗ 
thaler ausgezahlet hatte. Hierauf muſte ſeine Frau / 


fagenpflegete : Er ſeye in Ungarn ein —* nebft bey ſich habenden zweh kleinen Toͤchtern/ noch 


———— — erlanget / kam ihmi 


dler geiwefen. Macıbem er * eine Tagreiſe mit ihm zuruͤck legen. Als fie aber des 
andern Tages wegen ihres 


ſchwangern Leibes 


i 1 dden 
den Sinn id mach "Denebig zu verfügen unbnen In /gaber vor/i ft numeht vollends 
Menfchens * — — * * 2 biß nach Augfpurg mit ihm en En 
Er ; da 7 * Zituleines Oberſten erhielt / ies — Are ihre 
Doch mit der "Bedingung, zuvor auff der Rauffleute I a Bricht erbitten Fonten7 fo mar 


Mann zu Fuß nebft 900. 


Beutel 1000. biß 1100. DragonersRegiment zu 


Mann zu ‘pferd zu aber ers befehafftiget war/ erinnere mi 


werben. Indem er a 


Aaa aga aa 


te fie ſich auff den Weg / wurde aber in geheim 
— — Kindern fleißig zu —— un 


= 
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GOtt ihres Mannes beſorglich ooͤſe Anſchlaͤge zer / | Tan en⸗Baͤume auff das Antlitz nieders in Wil 
nichten möchte / welchem fie auh — ee leus / fie fblcyergeftalt in Die Erde zu fharren. Ale 
And von einer gewiffen ‘Perfon ein C ebet⸗Buch | kein € ıls der Oberſie ſchrie: Fort / fort / es iſt bier 
forderte / die ihrꝰ ohann Arnd 3 Paradies⸗ Gaͤrtlein nich t lange Zeit zu barren ; lieffen fie von dans 
einhändigte / und dieſes füb,rete die Unglückfelige | nen/ und lieffen den blutigen Coͤrpet liegen; inmaſ· 
egliche Tage biß in ihren To’o bei) fich. - ‚fen denn aud) derfelbe allererjt Den zweyten Tag 
Als derzy. Zulii An. 168 7. erſchienen / ließ erin davaufgefundenund beerdiget woꝛden. DieKleider 
Aerrühe feineRutfebe m’ s. Pferden anfpannen/ har.te ihr Der geaufame Mat felbften vom Leibe ges 
und nahm 4. feiner vertre uteſten Knechte mit ſich / riſſen / und fuͤhrete felbige eine Stunde lang mit ſich / 
woꝛauf er ſich nebſt feiner Frau einfegterum ihre Tos roorauf er ſie durch einen ſeinet Diener in den Wald 
den- Reife zu volbeinge,n.Umden Mittag Echreteer‘ tragen ließ. Als er noch deffelben Abends in Aus⸗ 
inder Grafffehafft Sugsser drey Meilen von Aug fpurg anlangete, muften feine Bedienten die Nacht 
fpurg eins fegete ſich ſo —X gehaltenem Mit | über umher lauffen / um das Silber · Geld vor Du⸗ 
iagesmahl wiederum aufff / und ließ eilends fortfah⸗caten auszuwech ſeln / damit er des folgenden Mor⸗ 
ten. Dazumahlfienger wider feine Gewohnheit | gens mit dem Meuchelmoͤrderiſchen Pfarrers 
an / mi der Frau einime geiftliche Sefänge anzus Sohne deſto ehender fortkommen koͤnte. Einem 
Ermordet ſtimmen. Alteinalsfieein paar Stunden gefahr jeglichen aber von den drey übrigen Knechten gaber 
diefelbe. zen ließ et ſie an einen Walde abſieigen / fuͤhrete |50. Guͤlden / und bat / fie möchten die Mord-That 
fieein wenig bey Seite / und pfiff auff Dem “Maule nur fo lange verſchweigen / biß er nach. Venedig 
zur Loſung / worauff fe in getreuer Knecht, Fohann | Eommen / alsdenn koͤnten fie es jedermann ohne 
Leonhard Müllerreinet Pfarters Sohn von Eſch⸗ | Scheu fagen; immaffen er es denn felbften auch alle 
Wangen bey Nürnber 9 buͤrtig / herzu ſprang / der Dort ausbreiten wolte / weil er Urſache darzu ge⸗ 
euferfüchtige Oberſte a ber warff Die vor Schrecken |habt indem ihm die ermordete Frau untreu wor⸗ 
fchon halb erftorbene N rau jur Erden nieder / und | Den / und fich mit einem andern verfprochen gehabt / 
ſchrie dieſem verteufft lten Henckers⸗Buben zu: welcher ihm / als ihrem rechtmäßigen Dann den 
dWaue drauf; welchen ı derfelbe aud) unverzüglich Hals brechen follen. Uber diefes habe fie auch ih⸗ 
nachlebete, und der Od erftin fünff ungewiſſe Dies ven verftorbenen Kammer Dieneryaus Eoppenhas 
bemit dem Palafch gab · / hemiich einen inden Arm | gen bürtig von Venedig nach Frankfurt befehrker 
und vier hinten in den Kopff / worben fie eglichemahl ben um den Dberften mit Gifft hinzurichten. Als 
wehernüthig fehrie: ge.re JESU/ ey / ey Zerr | ernun 300. Ducaten eingemwechfelt  eilete er nebſt 
TESU! Weil fie aber ‘noch ein wenig lebete und | Dem Meuchelmörder mit der Poſt auff Mittenwal⸗ 
Di dem Munde ſchnapp ete / verleitete Den moͤrde⸗ de / ſchiffete von dat zu Floß näch München fortrund. " 
sifchen Mann die hötlifch e Wuth / daß er fein Mefs | gieng ferner über Salgburg/ Fam aber nicht nach 
fer aus dem Schub⸗Sac fe jog / und ihr felbiges mit | Venedig / alſo daß man nicht weiß / wo ihn fein bir 
diefen Worten ins Hertz e ſtieß: Du Befkierlebft | fes Gewiſſen zuletzt hingetragen. Hingegen iſt die⸗ 
du noch Serauff bera ubete er fie aller ihrer Klei⸗ fes gewiß / daß er die Kauffleute über 40000- 
der und lieh fie nackend und bloß Durch die dren is | Reichethaler werth betrogen, und daß / woferne ihn 
brigen Knechte etzliche Schritte weiter tragen. Dies | die Göttliche Rache nicht allbereits heimgeſucht / 
fefonten aber Die Ermor dete dor Schrecken nicht ſolches doch / in Ermangelung einer ernften Buſſe / 
fantser fortbringen / ſondern legeten fie wiſchen drey | noch unfehlbar gefehehen werde. 


DELXXVIN. 


Die Oppeliſche Linie der Hertzoge in Ober⸗Schleſien. 











Bolenlaünt: OBERE Oleslaus I. badialai Sohn / war ein und Boleslaum V. Diefer letztere pflantzete deigotcsiss N 
Bun x >) MO Stifter der Oppeliſchen Linie derer Stamm fort / und hegete die damahls In Eh 


de Henrico Probo, Fürften in Polen, |oberten. Jedoch fobald Hertzog Nicolaus zuRas 
AX vxwider Vladislaurn Lodicum bey/ be⸗etibor hiervon Nachricht bekam / befehdete er hol⸗s 
raoam aber bey Eracan wichtige Stoͤſſe / und ſtarb Jaum V. und gediche es Anno 1437. zur Schlacht / 
Stirbt. And ızız. Er hinterlich dney Pringen/ nemlich darirnendiefer legtere das Leben verlohr. eine Sein Tal 
j Boleslaum It. Boleslaum IT. und Albertum , deren Soͤhne waren (1.) Boleslaus VI. der Winderlis Cie. 
Seine Cöfat. der erfte Oppeln ber anbere Sıalefenburg/ und det | dbe genannt, welcher mit den Polen immerfort et» 
deitte Steelig zu feinem Ant heil befam: was zu fireiten hatte / und fie auff den Sttaſſen 
Bbieslaus it, „ Boleslaus Il. vetmaͤhlete ſich mit Caroli Roberti, pluͤnderte / biß ihm der Tod Anno 1455. dag Hand* 
Herzog zu Königs in Ungarn Tochter / Et iſabeth / von welcher | wert niederlegte 3 (2.) Johanhes , welcher zwar 
Dppin. er Vladislaum und Boleslaum IV . hinterließ da denn mit Barbara Eh Friderici 1, zu Branden⸗ 
König Ludwig in Ungatn diefen Vladislaum jum Pa- burg Tochter, verheyrathet war / jedennoch aber oh⸗ 
latino des Königreichs ernennett ‚big ihn die ‘Polen | me Leibes,Erben verftarb; (3.) Henricus, Ay 
nach Königs Cafimiri Abfterben ihre Krone gar ans | falls unbeerbet mit Tode abgteng / und (4) Ni- 
trugen / worzu er aber dennoch machmahls nicht ge⸗ colaus I. 
liangete / und Anno 1394. verſtarb. | Dieferlebtete hatte zwey Gemahliñen nach einan Nicolai 
— IV.  Boleslaus1V. hingegen beherrſchete das Oppeli⸗ der memlich Eliſabeth Magdalenen / Herzog Ludovi. &09 0 
Dun ſche / und erfentiete hebſt jetgedachtem ſeinem Bru⸗ | ci zu Lignig / und SiifabethvChurfürft Fridetici I: 0 Keinyeijet 
der Den Koͤnig in Böhmen Johannem dor feinen Brandenburg Tochier / welche legtere ihmNicolaum 
Lehn⸗ Herrn. Von feiner Gemahlin aber 7 nems II. Johannem und Henticutn geböhtch. Anfangs 
lidy Euphemia; Hertzog Henrichs zu Brefiautoh-| lebten diefe drey Brüder u Oppeln in ungertrenn® 
tet / jeugeteer Betnhardum , welchen er Falcken⸗ |ter Regierung biß unter ihnen Henticus A. 14944 of I. 
burgeinräumete, Johannem, Bifcpoffen zu Caminy' die Welt gefegnete. Herhog Nicolaus II. * —8* 
wat AMels 


WER lefien w 
| REN, Herkoge in Ober⸗Schieſien / und ſtun⸗ | einfalende Hußiten / wodurch ſie vlele Feſtungen ers De 
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Wat eines untuhigen und mollüftigen Getnüthes; | biefe beube —⸗ 

Daheroez allerhand Händel wider Merle See cn den dena Ferdinand. heim 

— — Ungarn, anfieng / mit dem Pol⸗ graf Georgen zu Beandenburg ——— ang: 
ern ame nm een Can Br far 

* r s 11177 e fi 

pemöffentlich euthauptet musde/ worden die TIL.) um ah den —5 fe Johan Sie 

x umer des 37. Junii im Schauplaue der | mund Bathorn vordas ne Siebenki „ 

eie ausführlicher redet. Soviel nun Herkog | genabtrat, Endiik murden fies nach einigen ans 
JohannesSer, Johannem anbelangety bequemete ſich derſelde als | dern borhergegangenen Vertauſchungen / dem His 
a" pr ein gütiger un feiebfertiger Herr / zum Gehotfam | tig in Polen Viadislao IV. yon Käyfee Funken 
gegen Kayfer Ferdinandum I. und legete zu Breßlau un verpfändet / in weichen Zuftande Biefelben 

die Lehnspflicht perſonlich ab nachdem er kurh vor⸗ verbiiehen { biß fie Anno 1664. von der jeßtregies 

ber das Fürftentyum Ratibor von dem legten Her⸗ | renden Kauferl, Val. wiederum eingelöfet murs 

609 Valentino geerbet/ und daffeibe mit dem Öppelis | den. Zuce Schlefiens zurieufe Den 44 

Stirbt. ſchen vereinige harte. Jedoch gieng er Anno 1532. | ten 48.709.[tgg.Spener Spllog Gemeal pag.dgy.fe 4 

gleichfalls ohne Leibes-Erben mit Tode abyalfodaß | Baidin. Mifzellam, Bohem, Dead. IL. Lie, 


DCLXXIX. 
CEenfthaffte Beſtraffung des Moſcowitiſchen Auffruhrs 
Anno1699. 


Laffruhr in Ndem das Moſcowitiſche Reich Anno | wiederum halb zugeheilet waten / tractlrete man ſie 

Roſcau. durch des Czaars / Peter Alexowitz | noch einmahl —— ſolche Weiſe / biß fie durch 

bweſenheit noch immer der Gegenwart | Die unleidlichen Schmergen gepwungen twurdenyeis 

dieſes reifenden Monarchens beraubet | ne deutliche Eröffnung ihres Verbrechens und ih⸗ 

wat / wurden Die zur Unbeſtaͤndigkeit ge- | ver Mitſchuldigen zu hun. Sodann folgete aller⸗ 

neigte Streligen aufftuͤhriſch ‚und marfehireten in | erft die Todes · Straffe / und wurden an bepdenAuss 

3000. Mann ſtatck auff Mofcau zu: Daheto ihr | gängender Stadt zwantzig der gtöſten Verbrecher 

nen/ als fie noch 9. biß 10. Meilen entfernet waren / | an vier Galgen auffgehencket : Auff verſchiedenen 

durch den Moſcowitiſchen Feld deren Schepn der | Plägen aber / da fie ihr böfes Vorhaben beriserofs 

auserlcfenfte Adel nebft einiger andern Manns |jtelligen tollen / erdroffelte man je geht und jehne 

ſchafft entgegen geſchlcket wurde / um dieſe Rebellen / | andoppelten Salgen. Ingleichen ftunden an dem 

wo moͤglich / noch in der Güte von ihrem meineydis| Nonnen-Klofter / darinnen ſich die Princehin So⸗ 

gen Vorſatz abzubringen. Allein hiervon wolten | phia befindetzals welche gleichfalls von dieſem Auff ⸗ 

die erbitterten Strelitzen nicht das geringſte hoͤten | ruht Wiſſenſchafft gehabt, acht und zwantzig in ein 

ſondern gaben auff den Adel Feuer wotauff dieſer | Viereck gefegete Galgen an welchen ungefehr 1364 

nebft dge bey ſich habenden Mannſchafft auff die Rebellen verzappelten. Werner wurde eine gtoſſe 

Rebellen lohgieng / und deren gleich Anfangs eine Anjzahl dieſer Miſſethaͤtet enthauptet / nemich 30. 

ziemliche Wenge erlegete / alfo daß / was nicht in | 50.80. ja wohl gar 100. auff einmahl. Man legte 

Zeiten die Flucht nahm / ſich gurmwillig ergeben mus | fie nemlich neben einander platt auff den Bauch 

jte da denn zo. der vornehmften Rädelsführer ent | nieder/ und muften fie die Kahle auff einen runden 

bauptet wurden. Dieſe auffrührifche Strelitzen Balcken ausſttecken / da denn ag die fehmerslis 

hatten durch ihren Anhang unter dem Poͤbel auss | he Ehre hatten, von dem Ejaar Ibften geköpffer 

freuen laſſen / wasmaſſen der Eraar gefinnet feye/ | zu werden. Das Inſtrument / wormit foldye bins 

die Öriechifche Religion mit der Rom. Catholiſchen | tige Arbeit geſchahe / war ein fehr fhatffes Beil fo. 

zu verwechfeln / welchem Argwohn der Patriarche | unter taufend Hieben nicht einmahl fehlete, Es 

gleichfals nicht wenig Beyfall gegeben haben moch» | wurden auch verfchiedene geradert / dad) nur mit 

te: Dahero der Ezaary um diefes hervorglimmen- — —— der Atme und Beine / dergeſtalt daß 

—* —* de Feuer in Zeiten zu daͤmpffen / fich mitten unter ſie noch dtey bißvier Tage guff dem Rade lebeten. 

3 den Luftigkeiten des KRänferlichen] Hoffes / — Einigen wurden nur die Haͤnde und Fuͤſſe abgehau⸗ 
— 4 u⸗ 

= get fahe We Düctgeie — * Münch des Ordens 8. Baſilu, welchen man mitten: 

in der Stadt — Kirche auffhenckete: Die: 


nigen. 
‚1699. dafelbft anlangete kam 
a — — — **— deüntreu | Zahl aber aller Hingerichteten fhägete man auff 
fi der geftalt:Erfklich wurden die Auftuͤhrer mit 6000. Köpffe. Diefes hieß die Serechtigkeit ohne 
& „Händen auf den diicke gebunden / an den Wipp ⸗ | Anfehen der Pet ſon auff Molrowitiſch handhaben. 
Sal n gehencket / und mit der Knutpeltſche fo lange De der neu⸗ eröffneten Ottoman⸗ 
auf den nackenden Leib geſchlagen / biß ganke & forte Lib. XIX. fol, 803. Lib. XX. fol. [eg 


kei us fielen. Wenn abet die Wunden 
Hier ſpiegle ſich / was Lntreu liebt / 
Und nehme feine Pflicht au Hergen/ 
Weil man bier diefe Regul giebt: 
Czaar Perer laͤſi nicht mit ſich ſchertzen. 


en / und unter den Schuldigen fand ſich auch ein 
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DCLXXXx. 
Beſchluß der Koͤnige in Aragonien. 
2 die Aragoniſche Krone an die | gegen gieng die Sicilianifche Ve ſper befto glücklicher > 


Grafen in Caralönien gelanget / ſolches abs wodurd) Sicilien unter das Aragoniſche Joch ger . 
ift unter dee DCRX. Numer erzehlet | riethyund deren die II. T’fumer des 30. Merges 
worden. Mad) der Königin Perronil- | mit ausführlichen Umftänden gedencket. Hier⸗ 
len und Iren Semahl Raimundo Ber- | über wurde nun König Perrus IL. nebftden Oieilias — aim 
Alphonfus II. engario IV. kam ihr Sohn Alphonfüs II. auff den | nern don Pabſt Martino IV. in ven Bann gerhanı 
Königin Ara Königlichen Thron welcherden Titul des Bew | ftarb aber in folchem Zuftande den 8, November „. 
gonfen. feben verdienete. Uber Diefes erbete er auch die | Anno 1285. in der Schlacht bey Gironna an einer Stirkt, 
Grafffehafft Roufillon nad) Abfterben des legten | von —— empfangenen Wunde. Unter 
Grafen / und verſammlete ſich den 25. April Anno | feinen dreyen Soͤhnen Alphonfo IN}, Jacobo 11. und ine @äfer. 
Stubt. 196.3u den Todten. ein Sohn und Nachfol- | Friderico, welche er mit Conftantia , des Siciliani⸗ r 
Perrus I1, Kg, ger war Petrus Il der Catholiſche genannt / welchen ſchen Koͤnigs Manfredi Tochter / gezeuget hatte / J 
nig n dirago· er mit Sanctia, Königs Alphonfi VIII. in Caftilien | wurde der Letztere endlich noch auff den Thron in 
Bien. Tochter’ gezeuget hatte. Diefer ftunde dem Kö | Sicilien erhoben; Alphonfüs III. aber der Gut⸗ Alphonfasll, 
nig in Eaftilien wider den Königin Navarra bey ſthaͤt ige genannt/ folgete feinem Vater inder Arge Königineo 
und war in diefen Krieges Verrichtungen unges gonifchen Regierung / und perrriebdie Saracenen Huien. ah 
mein glücklich. A. 1204. veifete er nach Rom / und | vollendsausder Snful Minorica. Er ſtarb aber Stirbt. z 
wurde von Pabft Innocentio III. gefrönet.Dierauff | entweder fur vor oder nach dem Beylager mit 
verbander fich mit den übrigen Spaniern wider die | Eleonora/ König Eduardi IL. inEngelland Tochter / 
Mohren und wohnete der Schlacht beys darinnen | im 27. FJahre des Alters Anno 191. an der Peſt; 
die Ehriften unmeit Sierra Morena den 16. Sulii | Dabero fein ‘Bruder Jacobus II. feine Stelle auff Jacobw IL 
1212, den König von Marocco Mahomet a: Aragoniſchen Throne vertrat / welcher ben Yen j 


Dasumahl führeten die Albigenfer wider Die Mi: | Bes Nahmen des Gerechten verdienete. Weil 
miſch⸗ Catholiſchen einen hitzigen Krieg / und hat |ernun bißhero Sicilien als König beſeſſen / fo über» 
ten jene Raimundum , Grafen von Touloufe, zum gaber felbiges, aller brüderlichen Liebe ver effendes 
Stehetden Oberhaupt. Weil nun König Petrus II. diefes | Carolo 11. Hergoge von Anjou , und vermählete ſich 
Albigenfern Grafen Schwager war / ſo fuͤhrete er ihm eine groſ⸗ ! mit deſſen Princeßin Blanca, welches ſo viel fruchte⸗ 
dp ſe Anzahl Holffs⸗Volcker zw alfo daß ſich der Al⸗te / daß ihn Pabſt Bonifacius VIll. von dem noch we⸗ 
bigenſer Armee auff mehr als 100000. Mann ers) gen feines Vaters auff ihm hafftenden Bann ber & 
ftrectete, Michtsdeftoweniger wurden fie von | freyete, und ihm die Inſul Sardinien zueignete. Beimm 
Graf Simon von Montfort / fo die Kömifch »Eas | Dargegen erwehleten die Sieilianer feinen Bru⸗ Sardinien 
tholifchen commandirete / mit einer weit geringern | der Fridericum zum Könige, und befiegeten Jacobum 
Sein Tod. Anzahlden 12. September Anno 1213. bey Murer ger] II. zur See / als er den Sicilianiſchen Thron vor 
fehlagen, wodurch Künig Petrus Des Lebens felbften | feinen Schtwieger- Bater mit Gewalt einnehmen 
auch beraubet wurde i mwolte. Sonſten machetediefer König Jacobus II, Reich / Ee⸗ 
meoboen Kd · Iw übrigen hatte er feiner Unkeuſchheit wegen | mit Bervilligung der Reichs «Stände ein Gefege ſete. 
io in Yrage: mit Maria von Montpellier eine nicht allzufriedfüs | daß Aragonien  Valentia und Catalonien niemabls 
Bien, me Ehe geführet / aus welcher jedennoch Jacobus I. | wiederum von einander getrennet werden folten/ 
entfproffen war / und die Krone erbete. Diefer vers | und hierauff gienger den 2. November Anno 1327: Stirbt 
maͤhlete ſich im dreyzehenden Jahre feines Alters indie Ewigkeit. 
mit tieorora Koͤnig Ferdinandi inC aſtilien Schwe ⸗ Ihm folgete fein Sohn Alphonſus IV. ber Bütis 5 
fters welche er aber zehn Fahre hernach / vermittelft | ge genannt, in der Regierung / welcher Die Univer⸗ —— hun 
Paͤbſtl. Etlaubniß / von ſich ſtieß / und feine unflaͤti⸗ — juLeridaftifftete. Er noͤthigte uͤber dieſes den 
ge Luft in verbotener Liebe ſuchete. Sonſten ers | König in Caſtilien fo ihn beleidiget hatte, den Frie⸗ 
warb er fich durch feinen Helden Muth den Vah⸗ |den von ihm zu erbitten / worauff er den 24. Jenner 
Erodat Me men des Streitbaren: Denn er nahm den Mohr | Anno 1336. zu Barcelona verftarb / und von feiner Stirft 
ren Majorica , Minorica ‚ Valenza nebft anderen Laͤn⸗ ¶ Gemahlin Therefia , Graf Wilhelms zu Urgello 
dern / und züchtigte die Groffen / welche Zeit feiner! Tochter einen Thron» Erbens Nahmens Peırum 
Minderjährigkeit im Königreich rebelliret hatten. | IV. hinterließ. 
Sodann verglich er ſich Anno ns8- mit König Lud⸗ Diefer wurde Ceremoniofüs oder der Ceremo peuulſ 
—— Heiligen in Franckreich einiger ter |nienbaffte genennet / weil er die Ceremonien an nig in dran⸗ 
halben in Languedoc wegen der Graffſchafft Mont- | feinem Hoffe auffs genaueſte beobachtet wiſſen nıc., 
pellier, fo ihm durch feine Mutter zugefallen war. | wolte; wierwohl die Geſchicht⸗ Schreiber fo feine 
Sein Tod ereignete fich den 27. Yulii Anno 1276. | Tyranney abbilden / darvor halten / er habe viel 
und dienet dieſes noch zu feinem Nachruhm / daß er mehrden Titul eines Graufamen und Straffbas 
faft 2000. Kirchen erbauen laffen / wiewohl folche | ren verdienet; abfonderlich weil er feinen rief Sein Stern⸗ 
Summe faſt unglaͤublich zu feyn ſcheinet. Er hat⸗ Bruder Ferdinandum, aus Argwohn der Nach/⸗ beit- 
temit feiner andern Gemahlin Yolanta , Könige | ftellung, nebft vielen von Adel zuSaragofla ums Ler 
* Andrez in Ungarn Tochter / vornemlich zwer Eöh | ben bringen ließ. Hierauf fieng er mit Jacobo 11.R% * ion 
Cihne neyneimlich Petrum III. und Jacobum ‚unter welchen | nige der learifchen Inſuln / Krieg an beraubelt Sun, 
jener Aragonien / biefer aber Das Königreich der denfelben feines Königreichs wie auch der Lands 
— borgedachten Baleariſchen Inſuln erbete. fhafft Roufillon ‚und ließ hm nichts mehr / als die 
as Petrus LIT. überfiel gleich zu Anfange feiner Re⸗ Herrſchafft Montpelier übrig, Gonften mar er 
pen zung Das Königreich Navarra wegen einiger Ans ein groffer Liebhaber Der Aftrologie und Alchimie ; 
forüches welche Mühe aber vergebens war. Dat | Daderoers aus thörichter Hoffnung Gold zu an 
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hen /die geiftlichen Güter verſchwendete DIE Ihm] 2m) — 
der Tod diefes Kohlensverderbende Handweret den —* “eh — Fe Sie 

Etirbt. 5. Jenner Anno 1387. niederlegete, enfinV. der € no foget WAR Al Aakonfn , 
| Johannesı. _ Diermit jtieg fein Erb⸗Printz Johannes Lauff den —*& nn An —— ven * 
König in Ara Königlichen Thron, welchem es aber ander zur Re⸗abſchildert. 
guien. gierung benöthigten Klugheit fehlete / weswegen] „ab feinem Anno 1438, erfolgten Abfterben 
feine erften Jahre voller Auffruhr waren; vorne, | 9langete fein Bruder Johannes I. auff den Ara⸗ Johannes It 
lich aberhatten die Ehriften einen entſetz ichen Tu⸗ goni chen Thron / welcher allbereits Anno 14:0, Königin —* 
mult wwder die Juden erteget / woruͤber er einige ſdurt feine Gemahlin Blanca, König Caroli IH. in genen, 
te er fich wenig um die Wohlfahrt des Königreichs, kommen hatte Was er dieſer Icgteren Krone tver 
und thate faft nichtsals jagen über weicher Der, | gen mit feinem Sohne Carolo vor Aiderwärtigs 
richtung er auch das Leben Durcheinen Fall / oder, | Feit gehabt, welcher endlich mit Giffte Hingerichtet 
worden / erzehlet die vorhergehende DCLVI. YIu: 
mer. Diefer ſchaͤdliche Krieg zwifchen Dater 
und Sohne ertegete einen Auffrubt in Satalonien Aufftuhr in 
der Johannem II. wodurch er’ genöthiget murder Catalonien, 
die Grafſchafften Roufillon und Cerdagne an Kir 
nig Ludovicum XI. in Franckreich vor 300000, 


wie andere wollen Durch einen Schlag» Fluß / den 
Sein Tod. 19. May Anno 1395. verlohr. Cr binterlieh pweh 
Toͤchter  nemlich Johannam , Graf Matthzi von 
Foix, und Yolantam, König Ludovici II. ju Neapolis 
us Gemahlin. Nichtsdeſtoweniger behauptete fein 
* Martinus, Rd Bruder Martinusden Königlichen Thron’ und hats 
nigin Arag» te einen Sohn gleiches Rahmens / tweldyer mir] Kronenzu berfegen. Sein Todes Ziel erreichete Sein Tod, 
* Friderici III. Königs in Sieilien Tochter Maria | er su Barcelona den i9. Jenner Anno 1479. und hats 
vermählet wurde / alſo / daß die ſes Koͤnigreich wieder⸗ | FE*F ſeiner Tochter Elednoren Gemahi / Gaſton IV, 
um an Aragonien kam. Od nun ſchon diefer junge | Grafen von Foix, noch bey £eb» Zeitenzum Stadt, 
Martinus einen Sohn, Nahmens Fridericum zeus | alter über das Königreich Navarra verordnet, wel⸗ 
gete: Softarben fie doch allebeyde noch vor König | &*8 derfelbe nachmahls als König beherrſchete. 
Sein Tod. Martino , welcher ihnen den 31, May Anno 1410, | Diele hatte König Johannes IT. mit feiner obgedach · 
als der Legte von dem Gefchlechte derer Grafen von —— —— nr * = * be 
ee i riguez, antens In 
— — nachfolgete Caſtilien / Ferdinandi, Tochtersfahe er Ferdinandam, Ferdinandus 
Hierauff gerieth Aragonien wegen der vielen | nachmahls Carholicus genannt / welcher das König. Catholicus, 
Kronen» Eompetenten in geoffe Verwirrung / biß | reich Aragonien erbete / und deſſen Leben die IT. 
Ferdinandus endlich Ferdinandus I, der Gerechte genannt, den | Numer des 5. Jenners im Schauplage der 
1. Königin A Purpur darvon trug / welcher König Perri IV. Ens | Zeievorfteligmachet, Diefer groſſe König brach» 
mgonien.  Eelrundein Sohn der Königin Eleonoren wars fo | tenun gang Spanien unter einen Zepter, Dahe⸗ 
Johann den I. König in Eaftilien vor ihren Gemahl | ro wir hiermit die Aragonifche Königs: Reihe bes 
erkennete. Sodann rourde er auch Anno 1412. als | fehlieffen. Surira Ind. Reg. Arag. Lib. 1.8 fegg. Ma» 
König in Sicilien erwehlet / und war ein Here von | riana Lib. XI.& feyg. Labbé Geneal, & Chronolog; 
ausbundiger Klugheit’ welcher aber den 2, April | Tom. 2. p4g.385.fegg: 


DCLXXXI. 


Das von den Frantzoſen eroberte und verwuͤſtete Mannheim 
Anno 1688, und 1689. 


Je Stadt Mannheims oder / beffer zu re» daſeldſt formire te und die Vorwachten biß auff 
—*2* 9: ihr uͤ 


berbliebener Stein» Hauffen / | einen Canon⸗Schuß gegen die Stadt ſtellete. 
lieget unterhalb Heydelberg/ wo Der Hier auff fand man des folgenden Tages ungefehr 

Decker und Khein zufammen fleuftzund | 60. Zettul in der Stadt / welche alfo lauteten 
wurde felbige in dem dreyßigiährigen) Es wird hiermit dem ſaͤmtlichen Rath und 
Kriege durch die Spanier perroüftetz nachmahls ı Bürgerfchafft der Sradt und Feſtung Mañ⸗ 
ber von Churfürft Carl Ludwigen in der Pfald | beim im Rahmen Monfeigneur le Dauphin gang 
older aufferbauet und befeftiget. Nachdem | ernfklich zu wiffen gethan / daß / wofe — 35 
* Frandoſiſchen Waffen Anno io88 die gan⸗ Stadt von heute dato Ihrer Boͤnisl. Maj. 
Fr falß gleich einer toͤdtlichen Fluth überfchwern | in Franckreich innerhalb zwer Tagen * ur 
4 / betraf foldhes Unglück auch die Stadt ; bergeben werden / felbige nicht nur ia 
Panıyeim und Feftung Friderichsburg / deren gaͤntzlich geplündert —— abe 
Gouverneur, nemlich der Oberfte von Geligencton, | auch abgebrannt, und gegen —— * 

alle mögliche Anftalt zur Gegenwehr machete, und | mit aler Schärffe ohne einige Bna 


mmiffariat um | fahren werden fol. "Sn gallfie ſich aber bir 
—— man⸗ beftünmter Zeit ergeben werden / Io vers 
Net. Qmslehen mabnet Den Dat un Deere ohne eins 

Set Haft zur ſchuldigẽ Treue gegendenEhurs| Bönigl. © wei elten erkommen 
en, die Garnifon aber — * pe — — aber / ſo ſich wider 
u —— — hen "Händen mar ibre Officirer auffeübrif ee 
—— — a General Moneias iegtgebachtem Gou- | alsdeı —— —— 
— 
nn die feindliche Capalerie ReE =". 0 ie gehen Louys d Or, ſondern 
onder Seiten Neckerau heran rckete / ein Lager den Be 7) 
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auch einen guten Paß oder Charge unter "Tb: | möglichzudem feye DieRefideng-Heyvelberg bereits i 


rer Rönigl. Maj. Voͤlcern / und ihre Officis | verlohren/und achte man fich nicht eben verbundens 


rer zur völligen Bezahlung ibrer ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Befoldung anzubalten. Geſchehen den 
3. Kiovember Anno 1688. im Bönigl. Haupt⸗ 


Anger. 

Nach dieſem wurde den s. November zu Nachts 
gegen dem Bollenweder Bollwerck zu approchiren 
angefangen / und bemübhete man fid) zwar mit 
Hülffe ver Bürgerfhafft den Feind die erſte Nacht 
abzutreiben. Allein als den folgenden Morgen 


Bombardiret. gegen 8. Uhr die graufamen Bomben über die 


E tadt. 


Mauern hinein geflohen kamen / welche binnen we⸗ 
niger 25 bey 400, Öebäude in die Afchelegeten / 
verurfachte ſolches nebſt vorgedachten Zettuln bey 
der Bürgerfehafft ein ſolches Schrecken daß ein 
Sheil derfelben nebft denen durch die Frangöfifchen 
Berfprechungen angelocfeten Soldaten von dem 
Gouverneur begehretenzerfolteaccordiren, Weil 
derfelbe aber folches zu thun fich roeigerte/ver Feind 
hingegen biß an die Contrefcarpe avancirete / wol⸗ 


das Leben vor Chur⸗Pfaltz zu laſſen / weilnicht als 
les verfprochene gehalten worden. Dergleichen 
Ungeborfam bezeigeten auch nachmahls die rebellis 


rende Soldaten in der Fauflebraye, aliwo fie ſich ein 
eigen Oberhauptermwehleten ; alfo daß der tapffe / Die Feflung 
te Gouverneur den in. November zur Capirulation @eordirst, 


gezwungen wurde / welche der Dauphin felbjten uns 
terzeichnete. 

Alsnun des Is Sao Tages die Pforten der 
Feftung gegen die Stadt von den Frangofen befes 
Get wurden / rottirete fich deffen ungeachtet dennoch 
ein Theil der Nebellen zuſammen / in Willens dem 
Gouverneurdas Haus zu ffürmen / und die Faͤhn⸗ 
lein mit Gewalt hinwegzunehmen / um felbige zu 
zerreiſſen; dahero er fich um feindlichen Schuß bes 


werben mufte welchen er auch erhielte und dur) 


diefesMitteldie Meineydigen theils verjagte/ theils 
gefangen nehmen ließ : Jedoch als er über diefelben 
Standrecht halten wolte / entkamen fie allefammt 


tendie treulofen Soldaten und Bürger drey Tage | heimlich durch Huͤlffe der Frantzoſen / und gab ihm 
ubergabe der lang keinen Schuß mehr thun  fondern capitulire- | dereneralDuras,auf feine dießfalls gefordertedies 
ten endlich wegen Übergabe der Stadt ohne die ſchenſchafft / zur Antwort · Es ſeye nicht recht / daß 

eſtung / fihlugen auch / weil der Gouverneur die | man diejenigen ſtraffen wolte / welche des 


chlüffel zuden Stadt-Thoren nicht geben wolte | Boͤnigs 


die Thore mit Gewalt auff. 
In wiſchen ließ der Gouverneur alſofort einiges 


illenvollsogenbätten. Beym Abr 
juge fagte der Gouverneur zum Dauphin: Er be⸗ 
klage böchlich/ daßer bey zweyen in⸗ und aufs 


Geſchuͤtz indie Feſtung ziehen und twoltedie Gars | ferbalb gefundenen Seinden feine Schuldig, 
nifon abführen, von welcher ihm aber nebft dem keit nicht / wie er gerne gewolt / erweifen koͤn⸗ 
Eommandanten und Ober» Dfficirern nicht 60. nen / und ſeye es ihmleid  daßer eine dermafs 
Manny und zwar meiftentheils Unter⸗Officirer / | fenfchöne Seftung fobald übergeben muͤſſen: 
folgeten ; inmaffen fich denn die übrigen in die Er hoffe aber der Dauphin würde ihn mebr 
Häufer verfchloffen ‚ unter dem Vorwand daß fie | beklagen / als ihm darinnen einigen Sebler bey: 
nicht fhuldig wären / inder Feſtung zu fechten/ | meffen. Worauff der Dauphin mit entblöferem 
nachdem fie dasihrige ſchon ausgeftanden hätten. | Haupte jur Antwort gab / daß der Gouverneur we⸗ 
Hierauf wurde befagte Feſtung den 10, November | gen vorgegangener Rebellion unglücklich gewefen; 
mit 19, halben Earthaunen von unterfchiedlichen | Hingegen hätte er fich vor feine Perſon / zeitwähr 
Drten befchoffensabfonderlich aber ausder Stadt, Gender Deiapreung als ein ehrlicher Mann erwie⸗ 
unerachtetin dem Accord verfprochen wars die er | fen / und Fönte man ein mehrersin dergleichen Bes 


ftung aus derfelben nicht anzugreifen. Jedoch 
bezeigete fich auch die Garniſon dafelbft gang wis 
Derfinnig / und weilgegen Mittag auf dem Gars 
ten⸗Bollwercke etliche Tonnen Pulver durch das 
feindliche Schieffen angiengen 7 und die gange 
Batterie nebft den Eonftabeln und Stücken ver 


gebenheit von niemand fordern. 
Auff folche Eroberung fol 
res dieſer Luftbaren —— 
wuͤrdiger Untergang / indem die Haͤuſer theils nie⸗ 
dergeriſſen / theils eingeaͤſchert / die ſchoͤne Kirche 
aber fammt dem Thurn durch unterſchiedliche M⸗ 


te des. andern Jah⸗ Mannheim 
annheim beweinens⸗ MW 


ſchlugen / anbey auch verfchiedene andere Soldaten | nen umgeworffen wurde. Ein gleiches ‚Unglück 
erſchoſſen wurden / über dDiefag die Lauff- Bruͤcke betraff auch F Feſtung — nebft der 
ausdem Ravelin in Stücken gieng / wodurch die | Kirche zur Eintracht, welche’ nachdem die Orgel 
barinnen liegende Dragoner und Musgvetirer abs | gen Straßburg gebracht / unterminist/ja die Tods 
gefchnitten zu feyn vermeineten / fo fprangen fie von | ten ſelbſt ausgegraben und beraubet wurden. Mit 
der Banck / gehot ſameten feinem Commando mehr/ | einem Worte: Es war faft eben fo ſchwer zu jeis 
undmolten feinen weltern Schuß thun / fondern | gen/wo Mannheim geftanden als * klaͤgli⸗ 
en ſich vetlauten: Man ſaͤhe wohl / daß die Bes ſchen Untergang ohne Thraͤnen zu beſchreiben. 
ſchuͤzung des Ortes gegen eine ſolche Macht uns! Theser. Europ. Tom. XILLfol. 323.679. fg. 
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Die Ploͤtzkauiſche und daraus ent j | 
u Anhaltifchen Eeomene IMngene EHI 


Augoflus, Nter Fürft Joachimi Emefti Söhnen | 1653. im ahre feines Alters, nachdem er mit@en Tab 
—— zu An ließ ſich Auguſtus erfttich in der ‘Brüder: | feiner a Dh Em Staff * Georgs 
lichen Theilung mit Gelde abfinden / zu Soims Tochter / drey Eöhne gezeugety nemlid) Sbhet 
nachmahls aber überfam er Ploͤzkau / und |C1.) Ernſt Gottlieben / welcher Anno 1654. ders 
art feßete ſich in fo geoffesAnfehn / daß ihn | jkarb ; (2.) Lebrechten und G.) Emanueln. 
er Kanfer wegen der Streitigkeit zwiſchen Chur- Fürft Lebrecht erlangete nach Abgang der mit, Eebreht@irl 
gnrandenburg und Mfalgs Neuburg jumMediatorn ken Coͤthiſchen Linie z welche Ludovicus Wilhel- au tapal. 
ſtimete. Sonften war erein fonderbaver Lieb» musbefchloß / felbiges Fuͤrſtenthum / und refidirete 
baber der Chynais, und ſtarb den 21, Yugufti Anno | dgnnenhero zu Coͤthen / giengaber den 7- u. 
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ber Anno 1669.0hne Leibes⸗Erben mit Tode ab / un⸗ und vermählete fich Anno 1554, mit Gifela Agnes 
erachtet er Sophia Eleonoren Urſulen / Graff Hens | von Rarhenrwelche Anno — von op Käyferl 
rich Volrathszu Stolberg Tochter, zur Gemab- | Mai. zur Neichs» Gräfin von Nienburg gemas 
lin gehabt hatte, j chet / Anno 1658. aber von dem gefammten Hoch» 
Emamelr , Seinjüngfter Here Bruder Fürft Emanuel / fürftt. Haufe Anhalt als eine Fuͤrſtin zu Anhalt 
Fürft zu An fuͤhrete anfaͤnglich die Waffen unter der Krone aufgenommen wurde / und bon welcher anitzo noch 
dalt. Schweden als Oberſter / nachmahls aber halff er | eine Princeßin nebſt einem Pringen febet / nemlich Seine Kin 
den Venetlanern die Feftung Candia wider die| Eleongra Wilhelmina und Auguftus Ludovicus, der. 
Tuͤrcken beſchuͤtzen / reſidirete hierauff gleichfalls zu Im uͤbrigen dienet dieſes zu Gr. Hochfuͤrſtlichen 
Sein Tod. Coͤthen / und geſegnete die Welt den 8. November | Durchl. unſterblichem Ruhme / daß Diefelben An; 
4670. Dazumahlıwarfeine Gemahlin Anna E— 1694. eine Evangeliſch⸗ Lutheriſche Kirche zu Co⸗ 
leonora / Graff Henrichs zu Stolberg Tochter, | then zu erbauenzund hierzu den erſten Grund⸗Stein 
eben gefegneten Leibes / von welcher den 20, May su legen fich gefallen taffen. Gott erhalte Sie nebft 
Anno 1671. Ge. festsregierende Hechfürtliche Dero Hochfürftl. Haufe bey immerwährenden 
Emannel Eeb, Durcht. Fuͤrſt Emanuel Lebrecht zu Cöthen geboh⸗ Wachsthum und beftändigem Gegen ! Spener. Spt. 
recht/ Bürftzu pen wurde. Diefer ruhmwuͤrdige Fürfte trat, nad) | log.Geneat. pag. 908. gg. Imboff. Notit. Procer. Impi 
s abgelegten Reifen die Regierung Anno 1692. an / | Lib.17: Cap. II.fol.2u6. fg: ' 
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Die übrigen Tuͤrdiſchen Kyfer biß auff den ietzt⸗regierenden 
Muſtapha II: | 

der verfoffene Amurat IV. 1640. die 1688. noch eintveit graufamerer Auffruhr der Ja⸗ 

—— ee ge Kater kath nitföharen und Spahi / wovon die CCLXVII. Nu⸗ 
Kaͤpfer. ſein Bruder Ibrahim aus dein pefehtver- | mer ausführliche Nachricht ertbeiler. Weil ſich 


lichen Kercker auff den laͤngſt. gewuͤnſch⸗ nun Soliman 111. den der ungluͤckliche Krieg je 
ten Thron / worvon die V. Fumer * 4. ie —— a —— hi a * 
Auguſti im Schauplage der Zeie nachzuſchla⸗ Conſtantinopel zu ver eiben getrouere / fo jage 
— ae aber Anno 1648.vermittelft des | ihn die Furcht nach Adriangpel. Wir achten a⸗ 
Stꝛanges in die Ewigkeit wandern muftergelanges | ber vor unnoͤthig / alle Umſtaͤnde ſothanes Krieges 
te ſein Sohn Mahomet IV. zu dem Ottomanniſchen allhier zu wiederholen / angeſehen derſelbe ſo wohl 
Nehomet W. Zepter / deſſen die V. Mumer des 25. Decembers | ineinigen vorhergehenden Numern / als auch im 
Aever nie mehrern gedencket. Dieſer war in dem legteren | Schauplatze der Zeit hin und wieder angeführet 
spe. Kriege wider die Ehriften fo unglücklich, daß er zus worden ; Dahero wir bornemlich nur dasjenige 
legt vor Furcht und Schrecken Be MER e / a * was dieſes Groß⸗Sultans ei⸗ 
laſſen ſolte: ero eilete er in | gene‘Perfon betrifft. NIEREN Na: 
foldyer — 1687. nach feiner Brüs| Mitten unter dem Geraͤuſche der Waffen fertige Geſandſchuff 
i i i III. Anno 1689. eine groſſe Geſand⸗ nad Wien. 
der Zimmern / in Willens / durch ihren Tod ſich vor | te Soliman IT!. Anno 1689. eine grofje E F 
dem beſorgenden Fall zu verſichern. Alleiin die ſchafft an feine Kanferliche -. nach Wien . 
Wirdabge: Janitſcharen verhinderten ihn nicht allein an dem | um Derofelben von feiner Erhöhung * den Ot⸗ 
ſetzet. blutigen Vorhaben / ſondern brachten es auch bey | tomanniſchen Thron Nachricht zu ertheilen / wie⸗ 
& dem het dahin / daß erabgefeget/ und darges | wohl 8 —* ——— gen ats 
i ener ‘Bruder Soliman IIl. als Kay- | chen Schreiben deutlich genug erhellete/ 20 
ZEEe hmune ne tu uf re an Inminnn Öe 
. Schi ‚und fd viele Perſonen um fich | fandfcha nichts and 
Käpfer m el geitorben waͤte in | gungeines baldigen Friedens angefehen —— 
m inung/ es folte ihm anicgo das £eben geraubet | Bemühung aber vor dieſesmahl zu Waſſer wurde. 
eben. Ais er zum Groß-Bultanerkläcet wur⸗ | Soldyes verurſachete / daß er nochin eben ſelbigem Det gröffe 
eg — Mahomet IV. cben unter feinen Hoff Jahre den Nefram oder groffen Aufbot ergehen lich Aufbet: 
D 7 Jane / und tranck Caffe , da erdenn über der | Krafft deffen alle Mufelmanner von 18. biß 30. 
— * hinen Zeitung in ſolche Wuth gerieth | Fahre zu Felde ziehen folten / weil das Ottomanni⸗ 
unangene Kislar Agafı,der nebſt dem Boftangi Bafla ſche Reich in äufferfter Gefahr ſchwebete. Es war 
—— tratrihm feine Entthronung anzufüns | aber der Erfolg hiervon fehr fblecht: Denn weil 
ins Zimmer Caffe- Geſchirr ins Geſichte warff. |die Nebellion in Afien und abſonderlich in Natolien 
—— niger mufte er in den Kercker krie⸗ unter dem Ghidieck Baſſa und dem Offidieck Baſ⸗ 
——— kaum fo viel erhalten, feinen älte: | fa immer zunahm / fo kamen an ſtatt der erwarteten 
chen, und *35 fapha bey fich zu haben. Bey der | 30000. nur3000. Mann aus Aſien von dem fü ges 
ften P —— re IU.mourde Diefes vor ein bo» | nannten grünen Turbant / welche aus Eofer vor 
Kroͤnung So —— ihm / als er auf das Pferd | die Mahometaniſche Religion in den Sris — F 
—— — Haupre fiel, anbeyauch ein hen pfiegen. Od nun ſchon Soliman * a 
— enenjtund / alſo daß man des Rebellen mit gewaffnetet Hand zum C En. 
erſchroͤcklicher idmit einem rothen Mantel be⸗ | zu bringen ſuchete: So wurden doch Diejenigen, fü 
Groß-Sultans Kleid i in dieſe Verrichtung über ſich nehmen muſten / nach⸗ 
Des£en mufte/ zugefehroeigen date e gran — geſchlagen / wodutch in Conſtantinopel 
tfeglicher Tumult unter den Soldaten erreget | DI 18 als Furcht und Beftürgung entfkunde. 
Aufrußr um EN ’ inen neuen Muffti erroehles | nichts als Ä 
worden war, indem fie ein * | njroifchen machte Solimanır. zu Adrianopdl & u... 
ter den Sol m vor den Käpferl. Palaft groljchen 1 Solman bet 
daten. tenymit geoffem Uinge[ihn ne Soid forderten, | Anftaltzmit derdirmee perfönlich —— Bu gehen; onen 
—* und ihren rückſaͤndi⸗2 — er denn / als er nebſt dem Muffti und ganz iht 
alſo 


brauchte / ſe mit verſicherten Ver⸗ ‚Staat i langetey ſich bor bes 
daß es Mühe brauch Auff dieſen folgere A| gen Hoff-Staat —X eye A 


# 


forechungen zu begütigen. 
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Mahomets Standarte ftellete / und überlaut aus⸗ | Fahre regieret hatte, und wurde fein Eörper nach 
ruffte: Ihr Miufelmänner! Faſſet nunmebro Konftantinopel in das Käyferliche Begräbniß ges 
guten Much und feyd verfichert / daß ibe | bradıt. Me 
- mich’ als euer Oberhaupt / allezeit bey euch Hierauff gelangete fein jüngfter Bruder Ach Adınt 1, 
freben undbabenfolt. Welches Zuruffen das | met Il. mit Bewilligung der Armee und desDivans Tindiflgte 
gange Volck mit groffem Jauchtzen beantwortcte. | auffden Dttomannifchen Thron wiewohl ſolches Käpkt. 
Hiermit drangen die Turcken A.1690.ftarck in Boſ⸗ | nicht ohne groffe Verwirrung geſchahe: Dennche 
nien ein und eroberten Poßega / wie auch Drfava | fich der Groß DBesier zur Armee begab / hielte er 
famnuder unterhalb diefer Stadt gelegenen Inſul | mit dem Muffti und übrigen Gliedern des Divans 
Sarolina/wodurchder Öroß-Bultan fo hodhmüs | geheimen Raͤth: Wer nach Apfterben des das 
thig und getroft wurde / daß er aniko von keinem | mahls noch lebenden Soliman Il.den Tuͤrckiſchen 
Frieden hören wolte / ſondern ſeinenlinterthanen ans | Zepter überfommen ſolte? Der Muffti nebft dens 
deuten ließ / es habe ſich derZorn Gottes nunmehro | jenigen/ fo zu Mahomet des IV. Abfesung behülffs 
vonden Mufelmännern gaͤntzlich abgewendet: lich geweſen + hielten vorgedachten Achmet 11. vor 
Dahero wurde die Fortfegung des Krieges einmüs | den tüchtigften. Dargegen verwarffen denfelben 
thig beſchloſſen / worzu der Frantzoͤſiſche Abgefandte |diemeiften und vornehmſten Haͤupter des Raths / 
Chateauneuf nicht wenig halff. Endlich langete unter dem Vorwand / daß ſelbiger von dem fuͤnff 
Soliman III. Anno 1691. von Adrianopelvoieders |ten Sabre her fehon gefangen geſeſſen / und dahero 
um zu Eonftantinopelansund hatte bey dem gemeis |zur Negierung nicht geſchickt ware. Demnad 
nen Volck eine folche Liebe erworben’ daß esihn / | fehlugen fie des entthronten und noch gefangen, 
alser feinen prächtigen Einzug bielt / unter waͤh⸗ |figenden Sultan Mahomets P ringen Muftapha 
renden Zuruff den Helden diefer Zeit und Ber ı vor welcher im Kriege wohl erfahren/ und ber Re 
feftiger der ſo febr erſchuͤtterten Ottomanni⸗ gierungs · Sachen kundig ware. Unerachtet nun 
* Monarchie / wie auch einen würdigen | ber Groß Bezier den Widriggefinnetendie Urſa⸗ 
achfolger des groſſen Propheten MTabo- chen von Achmets Erhoͤhung vorſtellig machen licß / 
mets nennete. Wie wetterwendiſch aber die Ger | foerzeigeten fie fich doch fo lange hartnäckig biß cr 
imüther des Pobels zu feyn pflegen / folches Aufferte | einige Der DBornehmften nebit — alten 
ſich noch in ſelbigem Jahre / indem des Abgeſetten | Offieirern der Janltſcharen und chwartzen Ber 
Mahomets Anhang dem gemeinen Volck argliſtig fehnittenen nach Cypern / Rhodis und Lemnos zur 
beybrachte / daß der regierende Sultan nebft dem Sefangenfehafft bringen ließ: Er aber führte den 
Groß Berier  Teffterdar und Töckely einen fehr tedtsFrancken Soliman II. nebft dem gefangenen 
vortheilhafften Frieden ausgeſchlagen / den die! Mahomet IV. und Muftapha nach Adrianopels all⸗ 
Ehrüten doch ſelbſt angeboten hätten ; Dahero wo der regierende Sultan / obgedachter maſſen / 
das Tuͤrckiſche Reich ohne eintzige Noth mit uner⸗ verſtarb / und Achmet 11. ſowohl zu Eonftantinepel 
teäglichen Geld»Erpreffungen beſchweret würde. | alsauch zu Galata / ohne fernere Widerrede / aus⸗ 
Ob auch ſchon ber Frautzoͤſiſche Abgeſandte verſi⸗ geruffen wurde, Diefer war / auff Einrathen des Anfialt am 
chert hätte, wasmaffen fein König dem Käufer fo | Muffti und Anftifften des Toͤckeli / enferig bemuͤhet / Arırge. 
viel am Rhein zu fehaffen machen roolte / daß er |den Krieg fortzufegen, und Damit er die benöthigten 
wohl unterlaffen müfte/ an der Donau Krieg au Unkoſten hierzu erlangen möchte, fo folten alle Be⸗ 
führen: So wolte dod) diefes aneho nicht eintrefz | Dienten,fo unter den legten beyden Megierungen mit 
fen / fondern e8 ſeye vielmehr gewiſſe Nachricht eins | den Einfünfften umgegangen / alfofort Rechnung 
elauffen daß die Käyfert. Armee wohl 40000. thun / weiches Ley den üblen Haushaltern groſſe 
ann auserlefenes Volckes ftarck ſehe / und fich Beſtuͤrtzung verurfachete. Uber diefes ſtellete er 
bemühen wuͤrde / dieſen Feldzug über etwas wichti⸗nach Art der Spaniſchen Inquitition ein Gerichte 
Rebellion mi ges vorzunehmen. Diefes veranlaffete den Pobel | an Krafft deſſen alle diejenigen / welche ſich wider 
der ihn, aß er nunmehrto / nebſt edrohung eines Aufruh⸗¶ das Mahometanifche Geſetze verſuͤndiget / enlweder 
res / nichts als den EN verlangete/ worzu fich | mit dem Tode oder mit Einziehung ihres Güter bes 
auch die Aftatifche Voͤlcker ſchiugen / der Jantſcha⸗  fteaffet wurden. Richtsdeſtoweniger muſte Ach⸗ 
ten und Spahi zu geſchweigen welche fic) wegen | met Anno 1692. den Verluft.der Feſtung Großs 
übeler Bezahlung ſehr mißvergnügt bejeigeten/ ab» | WBardein,worvon die DXXXVIIL Numer rebet/ 
fonderlich weil fie bißhero nichts als Kupffer-Beld | mit fonderbarem Schmergen erfahren. Im Ge⸗ 
empfangen hatten. Hiermit verlangeten fie ins«| gentheil tröftete ihn diefes einiger maflen / daß bie 
ge man folte Soliman Il. vom Throne ftoßs | Benetianer die Feſtung Canca vergebens belager/ 
en / und des eingeferckerten Mahomets des IV. | die Türckenaber Cärabufa auff der Inful Candia 
5* an deſſen Stelle fegen / den Groh· Verier / | erobert hatten: Zudem wurde er in ſelbigem Jahre geiucs dhu. 
Teffterdar und Toͤckeld aber zu gebuͤhtender Straf» | mit weh Soͤhnen / nemlich Ibrahim und Selim⸗ 
fesichen. Ben ſo geſtalten Sachen ſahe ſich Soli erfreuet / welche ihm eine Sutanin / aus Circaßien 
man III. genoͤthiget / feine Reſidentz zu en et mar 4 als Zwillinge zur Welt brachte Jeden⸗ 
und ſich wiederum nach Adrianopel zu begeben, noch Eonten alle diefe Sröhligkeiten Die big guffs 
wiewohl man die Reife damit beſchoͤnete weil die: | Blut ausgefögene Unterthanen wenig bergnugen/ 
fer Ort denen mit Kriegeüberzogenen, Landſchaff⸗ abfonderlich alszu Anfange des Dctobers ein enl 
ten viel näher wäre Immittelſt dampffte roar | feglicher Brand zu Conftantinopel angieng / 1004 
ber Groß-Vezier durch feine Klugheit des Poͤbels Durch auff 2000. Häufer in die Aſche ficlen. 
und Der Soldaten öffentliches Mifvergnügen: | Hierauff entftunde wiederum ein hefftiges MIPs Reformarios 
Nichts deſtoweniger glimmeten noch hin und der | Vergnügen unter dem Krieges Wolck / welches Den unter den be 
biele Funden des Auffeuhrs/ welche den Haß ger | Groß Sultan veranlaffete fich Des Teffterdar® diente 
gen den Sultan genugſam an den Tag legeten / biß | oder Groß > Schagmeifters —* verſichern zu 
Sein Tod. erden zi. Zuhii Anno 1691. ungefehr fi so. Fahre | laffen / weil demſelden alle Schuld der bißherigen 
feines Alters zu gedachtemArianopel an der. Waſ⸗ | fhlechten Bezahlung bengetneffen wurde / und als 
ſer⸗Sucht erbiaſſete / nachdem er nicht viel uͤber drey ! fich der Groß Bezier deſſelben annahm / Ba 
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er hierdurch feinen eigenen Fall / worauff fei 
Stelle an den Caimacan — —— 
von Achmet des II. Schweſtern zur Ehe hatte, 
Diefer neue Groß⸗Vejier bat vor feines abgefesten 
Rorfahrens Lebens und erhleit auch / Daßderfelbe 
an ſtatt des Todes zur ewigen Gefangenſchafft 
verdammet wurde; ſedoch als jener folche Vorbit⸗ 
fe einlegete / ſagte der Sultan bedenckuch zu hm: 
Wer ſoll aber vor euch bey mir Genade aus- 
würcden/ wenn ich euch bey übeler Verwal. 
£ung diefer Würde und Übertretung eurer 
Pfliche erwürgen zu Laffen gefinnet bin? 

Nach diefem eroberten die Käyferlichen Anno 
1693..5eno in Ungarn / belagerten aber Griechiſch⸗ 
Weilfenburg vergebens/da hingegen fic) die Wer 
netianer Anno 1694. von Gitluh in Dalmatien 
Meifter macheten. Indeſſen brach des Sultans 
bißherige Unpäßligkeit in eine Waſſerſucht aus; 
Dahero es die Nothwendigkeit erforderte, auff eis 
nen Nachfolger bedacht zu ſeyn / und zweiffelte man 
aud) gar nicht eswürde des abgefegten Mahomet 
Des IV. Sohn Muſtapha darzu gelangen / zumahlen 
da Achmet I1.deffen Printzen noch fehr jung waren / 
darein gewilliget / um vielleicht feine Erfentligkeit 
gegenden nunmehro verjtorbenen Bruder Mahos 
met IV.zu bezeugen / als welcher bey feiner Erhöhung 
auffeine beyder Pforte ungersöhnliche Weiſe feis 
nen Bruͤdern / darunter fich auch Achmet Il. be= 
fand / das Leben gefriftet hatte. WBasmaffen hier, 
nechſt die Venetianer in vorermeldetem Jahre die 
Inſul Scio erobert, felbige in folgendem Fahre aber 
wiederum verlohren / folchesberichtet die DLXXII. 
Numer. Indeſſen wurde wiederum ein Auff⸗ 
ruhr zu Adrianopel entdecket  deffen vornehmites 
Abfehen wary den Sultan vom Throne zu ſtoſſen / 
und en Pringen Muftapha hinauff zu fer 
Ken: Denn in der Morgen-Stunde / als das Ges 
bet in einer der vornehmiten Mofcheen gefchehen 
war, und die Tuͤrcken ihrer Gewohnheit nach / in 
der Stilleauffden Knien lagen / trut ein Santon oder 
Lehrer auffeinen erhöheten Ort / und ließ ſich folgen» 
dermaffen mit lauter Stimme vernehmen: 

Miufelminner! Ihr ferd ſammt und fon» 
ders wegen eures Glaubens und Liebe zum 
Vaterlande verbunden / euch auffsumachen! 
unddie Regierung in beffern Stand zu ſetzen / 
indem wir durch die Chriften zu Land und 
Waffer angefallenwerden. Wir haben kei⸗ 
nen Räpfer / welcher das Steuer «Ruder des 
Regiments zu führen tüchtig iſt dee Groß 
Desier aber iſt unerfabren:Dabero if es eure 
Schuldigkeit / euch zu unferm Muffti zu ver: 
fügen’ und um Veränderung des Regiments 
Anfuchung zu ebun. Sebet ihr nicht, daß 
der Groß-Desier durch feinen Eigenſinn und 
Zartnaͤckigkeit nach niemand frager und daß 
er tbut/ was ibnnur gelüfter? 

Soweit erftrecfete fich des Santons Rede / welche 











a — ——? 
[d nun Achmet Il. die Seele ausaebla 
wurde Muftapha II. ohne jemands —— Muftspha IL 
33 Jahre feines Alters als Küyfer ausgeruffeny TÄrti 
morauffer die hohen Bedienten in ihren Yemtern Käyfer. 
beftätigte, und feine Mutter / auff weiche erein grofe 
ſes Vertrauen ſehete / zu fich nach Adrinnopelberufs 
fete. Sonſten gebrauchete er fich eben eineg fola 
hen Mittels, Geld zu Foriſehung des Krieges zu 
erlangeny wie fein Vorfahre / und forderte von den 
bornehmften Bedienten Rechnungs um ihnen füls 
hergeſtait an die Beutel zu fühlen ; inmeffen ihm 
denn auch feine Mutter zu den Krieges» Koften * 
Millionen an Baarſchafften und 6. Mitionen an 
Kleinodien ſchenckete 7 welche Beyſteuer des vers 
ftorbenen Sultans Gemaplinmit eglichen Millios 
nen vermehren mufte, 

Hiernechſt faſſete erden Schluß / feine Armee in 
Ungarn felbften ins Feld zu führen ‚und an ftatt der 
Wolluͤſte / wormit fich feine Vorfahren befubelts 
die Regierung nit aller möglichen Sorgfalt zu fuͤh⸗ 
ven darein fich aber das Frauenzimmer im Serrail, 
ausgenommen feine Mutter auff Eeinerley Weiſe 
miſchen folte. Diefen Vorſaß des perfönlichen 
Feld⸗Zuges fucheten die hohen Bedienteny weil ih⸗ 
nen derſelbe nicht allzuvortheilhafftig ſeyn konte / auf 
allerhand Weiſe zu hintertreiben / und die Janit⸗ 
ſcharen wolten ſich auch ſchon erkuͤhnen / ihre ge 
woͤhnlichen Geſchencke zu fordern / worzu fich aber 
Muftapha II.als einem übeleingeführten Gebrauch / 
keinesweges verſtehen wolte / ſondern er ſetzete viel⸗ 
mehr den Groß⸗Vezier / welchen er vor den Anſtiff⸗ 
ter hielte / von ſeinem Amte ab / und uͤbergab ſelbi⸗ 
ges dem Achmet Baſſa / worauff noch verſchiedene 
andere Miniſter entweder des Lebens oder ihrer 
Guͤter und Aemter verluſtig wurden: Ja der abge⸗ 
ſetzte Groß⸗Vezier bekam bald darauff ſelbſten noch 
einen Strick um den Hals. Hierauff verfuͤgete Feryug. 
fid) Muftapha II. von Adrianopel nach Philippopo- 
his, muſterte feine Zirmee dafelbit / und reifete für 
dann nebft feiner Mutter / und einem Theil des 
Frauenzimmersaus dem Serrail, wie auch dem uͤbri⸗ 
gen QTüreifchen Hoff» Staat nach Griechiſch⸗ 
Weiſſenburg. Diefer Feld» Zug fruchtete auch 
fovielrdaß die Türcken Lippa mit Sturm erobers 
ten. In cben felbigem Fahre 1695. geſchahe die 
Miederlage unter dem General Veterani, welche die 
CLXV. Numer befchreiber. Dazamahl traffen 
die Türcken den noch in letzten Zügen liegenden Ger 
neralany hieben ihm den Kopff abs und uͤberbrach⸗ 
ten felbigen dem Groß⸗Sultan / welcher aber Bez 
fehl ertheilete/ denfelben nebjt dem Leichnam zu ber 
graben. Hiermit lieh er Caranfebes ſchleiffen / und 
richtete feinen Marfch gegen die Wallachey zathvo' 
er fo feharffe Krieges-Zucht hielte / daß als ein Tar⸗ 
tar eine junge Ziege mit Gewalt zu nehmen ſich un: 
terſtunde / ſeldiger alſofort an einem Baum erſti⸗ 
cken muſte / dergleichen auch zwey Aſiatiſchen Tuͤr⸗ 
cken wiederfuhr / welche Honig aus einem Korbe 


zwar vielen Mißvergnuͤgten behagete / ihn felbften | nehmen wolten. 


aber nebftzimangig andern den Kopff Foftete; ges 
ftaltdenn auch einem gewiſſen Baſſa / benli Hußein 
genannt / und dem Muſa⸗Aga die Koͤpffe vor die 


Nach Endigungdes Feld-Zuges Fehrete er wie 


derum nach Adrianopel zuruͤcke / allwo er ferne ſchoͤ⸗ 


ne Sultanin Favorita antraff / ſo dazumahl im 


Fuͤſſe geleget wurden / anderer Beſtraffungen der fuͤnfften Monate ſchwanger gieng / umd hietguff 


uffrührer anietzo zugeſchweigen. Indeſſen mar 
En * vor di Tuͤrcken unglüclichen Beſchluß 
des 1694. Jahres die durch die Chriſten volljogene 
Eroberung der Feſtung Giula / da immittelſt des 
Sultans Waſſerſucht jemehr und 
welche ihn endlich den 6. Februgrii Anno 1695, 
dem gröften Hauffen brachte, 


hielte er bey feiner Ankunfft in Conftantinopeleinen ’ 
überaus prächtigen Einzug. Jedennoch trieb ihn Abermahliger 
fein munterer Geift in folgendem Jahre wiederum deld us 

zu Felde; inmaſſen er denn gegen den Ausgang 


£ zunabms | des Heu, Monats nebftdem Öroßs Verier und Far 
—— = nitfeharens Aga zu Griechiſch⸗ Weiſſenburg anlan⸗ 


ete worauf die blutige Schlacht unweit Temes⸗ 
: —X bbbbb 2 war 


| ——— 
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war erfolgete / welche die DI. Numer entwirfft/ alſo daß er genoͤthiget wurde / ſich in einem etzliche 
und dazumahl mufte der Groß ⸗Sultan felbften | Meilen von legt» befagtee Stadt entlegenen Dorffe 
vom Pferde fteigeny um die flüchtigen Tuͤrcken ans | aufzuhalten, da immittelft diejenigen Tuͤrcken / fo 
zutreiben. ſeine annoch gerettete Bagage ſammt einigen 
Des andern Jahres / welches das 1697. wat / Kebs⸗Weibern begleiten ſollen / von den Känferlis 

wone er die Türckifche Armee abermahls durch feie | chen gefehlagen und beraubet worden waren. 

Niederlage Me Gegemvart auffmuntern: Alein Diefes geſcha⸗ ¶ Endlich erfolgete Anno 1699. der vor das Türckie Fricde 

Dep Zenta. he zu feinem fonderbaren Ungluͤcke / indem er auff | fche Reich fo fehr noͤthige Friede, welche Poſt zu 
felbigem Feld Zuger lautder CCCCLXV. Numer / | Adrianopel anlangete / als ih Muftapha II. eben 
eine unbefehreibliche Niederlage bey Zenta litte / auffder Fagt beluftigte/ und hierauff verfügete er 
welche das Türckifche Reich nimmermehr vergefs | fich nach feiner Zurückfunfft  alfofort in die gröfte“ 
fen wird. Hier machete Furcht und Entfegen dem | Mofchee, mofelbjt der Muffti alle Anvvefenden zu 
unglückfeeligen Muftapha Flügel daß er Pfeil⸗ ge· | Sefthaltung diefes Friedens ermahnete; geftalt 
ſchwinde nach Temeswar eilete / und dafelbft miteis | man denn auch die Nacht datauff in den Gaſſen 
nein elenden Üiberreft von 2500. Reutern anlanges | nichts anders ruffen hoͤrete / als: Allah Bizoa ra- 
te / von dar aber nach Banzova und ferner nach Imacheile! GOtt bat uns Barmbergigkeit 
Sriechifch- Weiſfenburg forteilete , allwo er den | erwiefen. So viel feye anietzo von den Tuͤrcki⸗ 
commandirenden Baffa zum Großs Vezier macher | fehen Begebenheiten genug gefüget. Thearr. Eu- 
te / weil’der vorige die Zahl der Todten in Der |rop. Tom. XII. fol. 294. fegg- Sortfegung der 
Schlacht vermehret hatte. Nachdem er nun all neu⸗ eröffneten Ortomann. Pforte / Lib. XIV. 
hier Krieges» Rath gehalten / jagte ihn die Furcht | fol. 433.447. Lib. XV. fol. 486.494. St9-I53-564-308. 
nach Adrianopel, aũwo er aber noch einen andern | Lib, XVI.fol.592.612. Lib. XVII. fol.6g0. Lib. XIIX. 
Feind antraff / nemlich die Peſt / welche foroht | fol. 698. 723.726. 733. Lib. XIX. fol. 784. Bib. XX, 
hier / als auch zu Eonftantinopel graufam hanfete, [fol.831. 

Soliman III. 


Vom Kercker auff den Thron hat mich das Gluͤck erhoben, 
Doc wird als Sultan mich fein Mufelmann nicht loben. 
Der Zanitfharen Heer hat mic) in Tod verflucht/ 
Und diefen fand ih auch noch in der Waſſerſucht. 
Achmet II. 


Mein Grab wird wenig Palmen tragen / 
Dieweil mein Arm nicht viel geſiegt; 

Ich fan von nichts als Schlägen fagen/ 
So mir die Ehriften zugefuͤgt. 


: DCLXXXIV. 
Die Albertinifche Linie des Sächfifchen Stammes, 


‚Albertus Ani- Ge Albertinifche Linie des weltgepries | de abgieng/ hatte er einen wuͤrdigen Nachfolger der 
mofus, er’ fenen Stammes derer Durchlauchtig⸗ | Chur an feinem ErbsPringen Chriftiano 1. worvon Chrifiapu 1. 
og zu Sadyı ften Hergoge zu Sachfen hatte Alber- | die II. lumer des 25. Septembers benöthigte Ehurfärfl a 
em tum den Kergbafften / Churfürft Fri- | Nachricht ertheilet. Seine Gemahlin war So, © 
dericides Sanfftmürbigen zweyt ⸗ ges phia / Ehurfürft Johann Georgs zu Brandenburg 
bohrnen Sohn, zum Stamm» Vater / deffen Leben | Tochter mit welcher er drey Soͤhne zeugete / nem? SeintEhu 
und Anno 1500. erfolgeten Tod die II. Numer | li) (1.) Chriftianum II.von dem die V. und Vl. Nu⸗ 
desız, Septembers im Schauplage der Zeit | mer des 23. Junii handelt; (2.) Johann Georg 
vorftellig machet. Diefer hinterließ von feiner | denl.und (3. ) Auguftum ‚welcher als Adminiſtra⸗ 
Gemahlin Zedena / König Georgs von Podiebrad | tor des Stiftes Naumburg ſich mit Eliſabetha / 
in Böhmen Tochter / drey Pringen/ nemlid) (1-) Herkog Henrich Zulii zu Braunſchweig Tochter / 
Georgium den Baͤrtigen / welchen ſammt feinem vermaͤhlele / jedennoch aber den 26, December An. 
Seinr@öhm Sohnes Hertzog Johanne, die lV. Numer des 17. | 1615. ohne Leibes Erben verftarb. 
Aprils und die ill. Numer des u. Jenners bes| Ehurfürft Johann Georg den J. ftelet die, II. yohanner 
fchreibet; (2.) Henricum den —— Ylumer des d. Getobers vor / und dieſer beglücks Georgim I 
die II. CTumer des ig. Nugufki ausführlich redet | feligte mit feiner zweyten Gemahlin Magdalena Eburfirfl 1 
und 3. Fridericum, welchen’ als Großmeiftern des | Sibylla, Margaraf Albrecht Friedrichs zu Bran⸗ 
Deutfehen Ordens / die vorhergehende CCCCKVI. | denburg und Hertzogs in Preuffen Tochter / den 
Henricm der l-Fumer abbildet. Derjenige nun / welcher uns Durchlauchtigften Sachſen⸗ Stamm mit vier 
—— ter dieſen Hochfürfti, "Brüdern ein Stamm + Er, | männlichen Zweigen nemli 1) Johann Georg Seine Edhn. 
une ı halter der Albertinifchen Linie blieb war Henricus | demIL.(2) Augufto,G) Chriftiano und (4)Maurito, 
; der, Fromme / angeſehen er nad) feinem Anno 1541. | von welchen dreylegterenvalslichebern der Weiß 
ſich ereignetem Abfterben von Catharina, Dergog fenfelfifebenMerfeburgifchen u.ZeisifchenLi- 
Mauritios und Magni zu Mecklenburg Tochter / Mauritium und nie/die DCLXXXVII.FTumer reden fol. Solchem Johannes 
Auguſlu, Au ı hinterließ / welche beyde glormürdis | nach erlangete Johann Georg II. nach päterlichem Georgiwsil. 
Cpurförfiem ge Churfüriten die ili. Rumer des u. Fuliinebft | Abfterben / als der erftgebohrne unter den Herren Ehurfürfi /a 
der V. Numer des u. Kornungs befreibet. Brüdern die Chur Würde, und ift von feinen: £e 
Nachdem nun dieferlegtere Anno15g6. mit Tor | bens Begebenheiten die IV.FFumndesaz, i 


nn — — 


Johannes 
ius III. 


rſt 
—* 


Seine Soͤh⸗ 
ne, 
Johannes 


ui 


Ge 
Chu 
Sachſen. 


Fridericus 
Augultus, 
Sad" 


Eeine Ber, 
maͤhlung. 


Geldjäge in 
Ungarn. 


ein Erb; 
Pring. 


Er wird. Koͤ⸗ 
Dig in Pol. 
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nachzuſchlagen. Seinmit Magdalena Sibyla, von die ar. cvI. = 
Marggraff Chriftians zu Brandenburg Soden dee — a 
erzeugeter ErbsPring und Nachfolger an derChur | Se. Königl. Maj. die Roͤmiſch ‚Earhaifhe Ka 
mar Johann Georg IH. deffen Helden» Thaten | gion angenommen 7 über Diefeg ver lie ich 
und Anno 1691. erfolgetes Abfterben die IV. Yyu- | Auc) mit Herkog Georg ABilhelmen — 
mer des i2. Septembers abſchildert. Dieſer ſchweig Lüneburg wegen der Sachfens fauenbur ie 
jeugete mit feiner Gemahlin / nemlich Ihro Hos ſchen Länder. Anno 1698.Uüberlieffen fie denChurs 
beit  Ehurfürftin Anna Sophia, König Friderich fürften zu Brandenburg dag Schutz⸗ Recht über 
Des Ill. in Dennemarck Tochter / jiven Printzen / das Stift zu Dpedlinburg, Im Folgenden Sabre 
Johann Georg den IV. und Friderich Auguftum, | aber erfreueten Ge. Königl. Mai, mit Dero Yopen 
unter welchen jener nad) feines Herrn Vaters Gegenwart Derofelben allergetreuefte Unterthar 
toͤdtlichem Hintritt / die Churfürftliche Regierung | nenin&achfen / und langetendenz23. Augufti in 
antrat / und den 27. April Anno 1694. ohne Leibess | Drekdenan 7 van dannen fie ins Döpliger Bad 
Erben verftarb  unerachtet derfelbe mit Eleonora giengen / da immittelft Dero Trouppen ihren 
Erdmuth Louyfen / Hertzog Johann George zu Marfch ausdem Königreich Polen durch Lithauen 
Sachſen⸗Eiſenach Tochter’ und Marggraf 30: nach dem Dünas Strom in Lieffland richteten / 
hann Friderichs zu Brandenburg» Onolebach worauff die unweit Riga gelegene Kober-Schange 
Wittwen / vermählet geweſen wars mworvon die | und im Frühling des Jahres 1700, auchdie Düngs 
a — des 18. Octobers fernere Nachricht — — Nach verſchie⸗ 
ertheilet. denen andern Krieges» Rerrichtungen nun langes 

Alfo wurde deffen Herr Bruder nemlich Se. | ten Se. Königl. Majeft. den 16. Julii felbft im La⸗ 
iegtsregierende Königl. Maj. in Polen und Ehurs |geran und wurden ſchluͤßig über die Düna zu fer 
fürftl. Durchl. zu Sachfen / Fridericus Auguftus, | Bensweldhes auch den 28. dito zu Nachts über die 
mitdem Chur⸗Hut gejieret. Diefesunvergleich» | Schiff-Brücke bey Thamsdorff oberhalb Riga ges 
lichen Heldens hohe Geburt erzehlet die IV. Nu⸗ſchahe / und führte der Herkog von Eurland den 
mer des 12. Mayes / und trat Derfelbe den 19.May | rechten / Se. Königl. Mai. aber nebft dem Felds 
2. 1687. feine Reife in Holland / Franckreich / Spa⸗ | Marfchallvon Steinau den lincken Flügel / worz 
nien/und Portugal an / welche er Anno 1689. ens | auff man anderthalb Meiten längft der Düna hers 
digte. Sodann vermablete fi) Derfelbe den 10. | unter gegen Die auff einer Höhe ſtehende Armee 
Jenner Anno 1693. mit der Durchlauchtigften | marſchirete. Sodann nahmen Ge. Königliche 
Princeßin Ehriftiana Eberhardina / Sr. Hoch⸗ | Majeft. egliche Dragoner-Negimenter vom lingken 
fürftlichen Durchl. Marggraf Ehriftian Ernfts zu | Flügels und fielen mir dem Degen in ter Fauſt in 
Brandenburgs Bareut Tochter / nachdem er zuvor | vollem Jagen den Schwedifchen rechten Fluͤge an / 
Anno 1699. 1690. und 1691. feinen Herrn Vater und | brachten felbigen in Unordnung ‚und noͤthigten ihn 
Heren Bruder in verfehiedenen tapffern Feldzügen | zu einer Eleinen Rerirade. Mach diefem lich der 
wider die Krone Franckreich vergeſellſchafftet hat- | tapffere König etzliche Regiments-Stücke aufffuͤh⸗ 
te. Im Fahre 1694. trat Derfelbe dieChurfürftl. ren / und ſtarck unter die Feinde canoniren / befahl 
Regierung an und zog dem Käyfer Anno 1695.mit | auch zugleich daß der rechte Flügel fortrücken foltes 
einer anfehnlichen Macht widerdie Dttomannifche | welcher ſolchem nach fo ungeftüm angriff / daf die 

forte zu. Hülffe; geftalter denn am 6. Auguftizu | Schmwedifche Eavalerie flüchtig zu werden beguntey 
terwaradein anlangete / das DOber-Eommanbdo | worüber indem Gehölge mehr als 400. Mann todt 
der Armee über fich nahm / und den gedroheten Eins | und verroundet liegen blieben; inmaffen denn aud) 
fall der Türcken in Siebenbürgen nachdrücklich | die Infanterie bey 1400. Mann ſtarck meiftentheils 
verhinderte. Im folgenden Fahre trieb ihn fein gefangen genommen wurde, „uff der Wahlſtadt 
Helden- Muth wiederum in Ungarn allwo er Te: | aberzehlte man über 1000. Schweden und 2. bif 
esrvar in eigener hoher Perſon miteinigen taus —— darauff Se. Königl, Mai. folgen, 
fe fei bi ftung nady |den Tages mit der Armee forrrücketen / und die 
end Mann recognofeiretes felbige Feſtung nac * 
mabis berennete und den Tuͤrcken hierauff eine | Schweden / fofich bey der Brücke in Schlacht⸗ 
blutige Schlacht liefferte / welche die vorhergehende / Ordnung geftellet  abermabis in die Flucht fchlus 
DI — beſchreibet. Zu Ende dieſes Feldzuges / gen. Foigends wurde die Stadt Riga enge ein⸗ 
und Wwar den 7. Sciob. wurde diefer Heldensmüthis | gefchloffen/ fothane Bloquade aber wegen einfallen, 


itefi it ei interswiederum auffgehoben und hoffet 
ge Nachfolger desgroffen Witekinds mit einem | den AB — Rlnigt, Dei under Arme 


i euet/wvelchem der vaͤterliche Nah⸗ | man zwiſchen 
eur er beygeleaet wurde / und wel⸗ | Schmeden einen baldigen Frieden / welchen der 
der näterlichen Tugenden | allerhöchfte GOtt verleihen und das glorwuͤrdige 


= er ar ndlich folgete auff fo viele | Haus Sachfen mit ftetem Gegen Erönen wolle! 
Berdienfte die Polnifche Krone Anno 1897. wor⸗ 


DCLXXXV. 


ur⸗Pfaͤltziſchen Hoff-Predigerd / Johann 
= den und Beftraffung A. 1686. 


i achtig vorkam / daß auff fleif 
. nnd 1685, die lege | helmo ‚dermaßen verdächtig vor 
re ini — Matmaflung ih uf 

: is|den gewefenen Hoff + Predi 
Eſend Thranen een — Churfürften, Zohann Ludwig Lang! anfe vund den 
nen frübezeitigen T in | $eib-Medicum ,D. Wincflern fiel, als ob fie nem» 


n Briefffehafften auch ein 
unter andern B dr — 


lauchtigften Nachfolger der Bbb bbb bb 3 und 


Krieg mit 
Schweden, 


Langhans 
koͤmmt des 
Churfuͤrſtl. 


nter — age lich fothanes Teftament durch ihre ſalſche er eb Sehen 
Ehurfürftliches Teftamen Chur Philippo Wil-| gennügige — zuwege gebracht haͤtten / Ba 
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und weil fo wohl des damahligen zu Deidelberg res 
fidirenden Königlichen Dänifchen Miniftei inftäns 
diges Anhalten nebftallechand andern Beſchuldi⸗ 
gungen darzu kam / fo wurden dieſe zwey erſonen 
hebſt dem Kammer⸗ Juncker Tolne in erhafft 
genommen; inmaſſen denn die beyden erſteren 
den 10. (20.) December durch eine Wache oͤffent⸗ 
lic) über die Gaffe und den Marckt in das Rath⸗ 
Haus gefangen geführet / und infonderheit ermels 
deler Langhans in das fo genannte Armen» Güns 
der⸗Stuͤblein gefeget, auch ihm daſelbſt durch den 
Stadt⸗Knecht die Kleider und Hofen Saͤcke beſu⸗ 
chet, fodann das Meffer nebft zehn Ducaten und 
bi ı5. Gülden an Silber» Gelde abgenommen 
wurde. 

Diefen Langhans / welcher aus dem Hertzog⸗ 








von einem auff dem Lande gehabten Pfarr + Diens 
fte nach) und nach zu der Wuͤrde eines Churfürftlis 
chen Beicht- Vaters’ Kirchen» und geheimden Ras 
thes erhoben’ und hätte man dergleichen gewiſſen⸗ 
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Hiermit ftimmete diefes geroiffenlofen Gewiſ⸗ 


| fens Kathes Lateiniſches Gedichte überein / welches 





erau 
eingefallenen Geburts⸗Tag in folgenden Worten 
verfaffet hatte: 

Usque Palatinz flirps illuftriffima gentis 

Äternos genuit Proceres , atque intulit aflris, 


feines Ehurfürften den zi. Mertz Anno 1683, 


Antealios autem canimus tibi jabila Laudum , 

CAROLE ‚votatibi ferimus ‚tibi folvimusora , 
ui FPatriæ renovas folennis tempora fefti, 

Teduce templorum ‚quz prima eft gloriaregni, 


Aufpiciisque tuis furgant Loca dicta Camanis, 
Exquibus , ac olim Trojanz & robore molis 
Egrelli juvenes, magno res munere tractent. 
Ut tandem, fifara velint , Tead fumma redire, 
Religio fixas habeat tunc fedibus aras. 


| Conflet honos , verisque colantur Numina votis» 


thum Zweybrücken gebürtig war, hatte das Glück | 


loſe Rathſchlaͤge und boßhafftiges LUnterwinden 
von einem fo hoch⸗ angeſehenen / gelehrten / auch dem 
äußerlichen Wandel nach / gottesfürchtigen Geiſt⸗ 
lichen nicht vermuthet / indem er unter andern vor⸗ 
mahls ein geiſtreiches Buch mit dem Titul: Sufpi- 
sia paffionalia, oder Paßions-Seuffizer / geſchrie⸗ 
ben. So aber wurde durch angeftellete genaue In- 
uifition ‚und aus ſeinen an den verftorbenenEhurs 
uͤrſten abgelaffenen eigenhändigen Brieffen fo viel 


Sein Berbre: erwiefen / Daß erftlich Ihrer Hoheit / der verwittib⸗ 


chen. 


ten Churfuͤrſtin / den gebührenden Reſpect entzo⸗ 
gen / ſehr ſchimpfflich von Derſelben geredet und 
geſchrieben; zum andern / ſo wohl Dieſelbe / als auch 
die Ehurfürftl. Frau Mutter / bey dem verſtorbenen 
Ehurfürften ſehr verhaft gemachet / und zum öfftern 
von Ihnen gegen Denſelben verkleinerlich geſpro⸗ 
chen / und drittens / als ein Gottes⸗Laͤſterer / den 
Ehurfuͤrſten durch gottloſen Mißbrauch der Heil. 
Schrifft / uͤberreden wollen / daß es Feine Suͤnde 
ſeye / feine Gemahlin zu verſtoſſen / und ſich von der 
Liebe gegen eine gewiſſe Hoffe‘ Dame / Nahmens 
Ruͤdin / beherrſchen zu laſſen / ſich aber an die Pre⸗ 
digten der Pfarrer / als welche es nicht beſſer ver⸗ 
ſtuͤnden / Feines weges zu kehren; alſo daß er den 
ſonſt gottesfürchtigen und eines ewigen Ruhmes 
würdigen Churfuͤrſten in feiner hierüber empfunde⸗ 
nen Anfechtung und Gewiffens- Kampffe zu vers 
wirren getrachtet; geftalt er denn in obgedachten 
Schreiben / worzu er nicht den Griffel des Apoftels 
Pauli / fondern des Satans höllifche Klauen ges 
brauchetzausdrücktich gerathen :Se. Churfürftl. 
Durchl. folten fich Dero Gemahlin / fo viel als 
möglich enthalten ſich mit der Anſchauung / 
Gefelfchafft und Hochachtung der guten Bi- 
genfchafften einesgewijlen Fraͤuleins belufkis 
gen / das Aergerniß / fo daber genommen 
werden möchte/ wie auch die Beyſorge / es 
mochte das Feuer überband nehmen / und was 
die Pfarrherren und Catechismus-Prediger 
fagen wolten / nicht achten / Ihre inbildung 
mit der Vorſtellung und dem Wunſch erfuͤl⸗ 
len / daß nach Deco Gemahlin Tode, oder ſon⸗ 
ſten / Sie mit einer andern / die Sie ſchon ken⸗ 
neten und verlangeten / gluͤcklich leben wür- 
den ; anderswo von ihrem Hofe / Bemablin 
und Srau Mutter abgefondert leben / und ih⸗ 
ren Zeitvertreib / außer Ihren hohen Staats⸗ 
und Regierungs-Befhäfften im Spasieren/ 


Reifen) Fagen/oder andern dergleichen Dinr | Indem er Dir den Lohn der Neinigkeis verſpricht: 


gen füchen, 


| 


Pofl has mobilius poterit non ejfemarito 

Munus ‚quam praflans animo ,& Birsutibus uxor 
Qua non rrifte thori fü onus ‚Biteque graßamen, 
Sed qua mille jocos det » qua perfufa rubore 
Purpureö, de ſe ſpargat füper ore nitorem 

Alba rofis ae fimifcentur Lilia rubris. 

Ergö quicaffi fancibit fadera ledii, 

Han tibi Confortem cum tantomunerepraflet, 
A charam gignat fobolem ,dulcesque nepotes. 
Ad pia finceros componis dogmata mores, 

Et puras animas ‚atque inviolatarefervas 
Corda Deo ‚culpas fugis, & fine crimine vivis, 
Sie Tibi non Borex vis arra nocebit & Außri, 
Sicnon pallefcesculparugiente Leone, 

Confcia mens redti ,quä deteftaris iniquum , 
Pr=mia digna feret, pr=ftabunt fumma quierem, 
Pars tua fidereishabitabit maximaregnis. 
Interea famä malte ! & conftantibus aufis 
Progredere adProavos , & califidera tange; 
Hero&s pietate graves, —— fuperbos, 
Ertitulis rerum , meritis majoribus zqua , 
Donec Relliterä cingeris frontecoronä, 


Welches von einer andern Feder alfo überfeget 
worden: 


Das hohe Haus zu Die bat niemahls Ieer geſtanden 
Bon Helden deren Ruhm die Sterne überfleigt / 
Bon deren Trefligkeit noch Zeugen gung vorhanden! 
Zumahlda Kama felbft hierzu nicht ſuilleſchweigt: 
Doch wil vor Diefesmmahl die Phicht von ung begebren / 
Nur dir / hochtheurer EURE! zu widmen Hertz und Mund, 
Anden wir feperlichfi den hoben Tag beehren / 
An welchem Du zu erſt der Welt bifi worden fund. 
Und meil mir denn das Gluͤck die Hände fo gebunden / 
Daß ic) von ſolcher Art nichts überreichen kan / 
Als man wohl ehemahls in Tagus Fluß gefunden / 
So gibt nur diefer Wunfch fich ſtatt des Opffers an: 
Laß ı theurer Landes: Fürft / ung unter Dir erleben / 
Daß reiner Gotte#Dienft in fletem Flore fen! 
Und Fan der KirchenBau den Ländern Wohlfiand geben! 
So bringe diefen Ruhm auch deinem Lande bep. 
Gib daß die Mufen fi auch unter Dir erfreuen / 
Raͤum ihnen einen Platz zu ihrer WohnStadt ein; 
Laß Pindus und Parnaf in deinem Land erneuen / 
Es wird denn ihre Zahl bald unvergleichlich ſeyn. 
„Und weil vorsgröfte Theil des Glücs es mit zu ſchaͤtzen | 
Wenn man ein ſolch | mit frohem Munde koſ / 
—* ſich Tugend und Verſtand zuſammen ſetzen / 
„Die feine ſchwere Laſt im Ehe-Betteift/ 
„Und die die bebens · Zein und nicht verdrüßlich machet / 
„Befondern allemahl auff Edert und Anınnth dendt/ 
„Außiderer Wangen Schnee und fhöner Purpur lachet / 
„Gleich ald wenn Rofen man mit Lilien vermengt. 
So wolle Gott biernehft Dich dißfald auch erbören 
„Derfelbft das keuſche Band der Ehe hat gefifit/ 
„Und von dergleichen Werth Dir ein Gemahl gewähren! 
„Die uͤber dieß auch noch der Kinder Segen trifft. 
Dein Wandel ift ja fonft gemäß den reinen Lehren! 
Dein Geift firebt allemahl der wahren Tugend nach / 
Das Here mühet ſich rechtſchaffen Gott zu ehren / 
Und fliehet jederzeit der Kafler Sünde» Schmach. , 
Drum haft vor Sud und Mord Du Dich gar nicht zu [henem 
Und wenn der kLoͤwe brüfitierblaffeftu doch nicht. 
Dein Sündenfreper Beift heilt Dich in fich erfreuen / 


4 


Indeſſen muüſſe ſich Dein BR Ruhm vermehren ; 





Ja felbft Dein befierZheil wird Himmel. 
Und k ders nn Dei ei ah Fe bei 


Erreich' in tapffrem Fauff derAhnen Tugend» Schein. 
Die haben Dir die Bahn vor langer Zeit gelaffen t ” 

Sep du nur nimmermehe von ihren Thaten ab / 
Sey vielmehr ſtets bemüht die Sterne u umfaſſen / 

So nimmftOn deinenKuff nicht mitDir in das@tab. 
Der 8 Helden Hlang / den Sie durch groſſe Thaten / 

Durch Gottesfurcht / Verdienſt und hohe Würd’ erlangt, 
Wird dir aufjfoldhe Art in böhermGrad gerachen / 

Blß endlich deine Stien mit Himmels: Kronen prangt, 


Ferner wurde er in dem wider ihn In 
hurfuͤrſt 


neh Urtheil beſchuldiget / daß erden von 
Carl Ludwigen angeordneten Einweihungs⸗ Actum 
der Eintrachts⸗Kirche zu Friderichsburg eine gott⸗ 
loſe ame genennet / die zu fothaner Kirche 
ſchrifftlich in ein Buch verfaffete Agenda auggefras 
tzet und den Band darvon abgeriffen / auch in feis 
nem Amte fich durch Geſchencke vielfältig habe be- 
ſtechen laffen. 

In mas hoher Gnade und Anfehen fon 
fen diefer Hoff » Prediger bey höchftgedachtem 
Ehurfürften geftanden / iſt nicht allein aus den vie⸗ 
len gewwechfelten und gantz vertraulichen Brieffen / 
fondern auch unter andern Daher abzunchmen / weil 
er ohne die reichen Geſchencke / wormit der Chur 
fürft ihn und feine Kinder begnadiget/ auch noch 
in obangeführtem Teftamente mit einem anfehnlis 
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RPRF RER Pr ae - 
als er die Augenvot Scham nicht aufheben wolte / 
det neben ihm fichende Henckers- Knecht ſelbigem 
den Kopff in die Hoͤhe richtete und zu ihm fagte: 
Bruder Langbans + du muſt die Leute fein 
riſch anfeben. Als ihn nun feine damahligen 
Bedienten / nemlich die Henckers⸗Knechte / in fols 
er umgekehrten Pracht und Herrtligkelt wieder⸗ 
um vom Pranger herunter ſchlebbten vurde et auff 
einen Karren / worauff viel verrecktes Vieh ausge. 
fuͤhret worden geſetzt / (da ſich der eine Henckerss 
Knecht neben ihn verfügte, und abermahlzu ihm 
fagte : Bruder Langhans / ich habe lange Seit 
keinen folchen vornehmen Cerrn zu bedienen 
gehabt / du machſt mir heute viel zu ſchaffen.) 
und in den fo genannten Herensoder Diebs; burn 
gebracht. Bon dar aber führete man ihn in ein 
drey Stunden von Heydelberg gelegenes Schloß, 
Dielsperg genannt / alwo er zwanig Fahre ge⸗ 
fangen ſitzen / und mit Waſſer nebjt geringer Spei⸗ 
fe vorlieb nehmen ſolte. gFedoch wurde dieſe Verord⸗ 
nung nachmahls wiederum geaͤndert / und er aus 
gewiſſen Urſachen von Dielsperg nach Zwingen⸗ 
berg / auff cin am Necker gelegenes Schloß zur 
zwantzigjaͤhrigen Gefaͤngniß gebracht, 
In dieſe: wohlderdienten Verhafft hun wuͤrde 
der Verbrechet die zuerkannte Zeit ſonder Zweiffel 
ausgehalten / oder aber fein Leben darinnen deſchioſ⸗ 


— 


en Vermaͤchtniß bedacht worden, worbey denn | fenhaben / woferne er nicht Anno 1688, bey dem 
Nies tchies weges in Zweiffel zu ziehen / daß er / Frantzoͤſiſchen Einfall in die Pfaͤltziſchen Lande / auf 
falls Se, Churfuͤrſtl. Durchl, länger gelebet / die | Befehl des Dauphins / von feinen Banden wies 
Ehurfürftl. Frau Mutters Gemahlin und einige | derum erloͤſet / und / welches billig bey iederman eine 
hohe Bedienten noch indie gröfte Gefahr und Uns | Verwunderung und Nachdencken etwecket / von 
rube wuͤrde geſtuͤrtzet haben. ſelbigem gang gnädig angefehen / von dar aber fers 


Nachdem er num / obgedachter maffen / auff | ner nach Straßburg/ und fofort nach Baſel vers ghunt nad 
Baſel. 


aͤdigſten Befehl Churfuͤrſt Philipp Wilhelms / ſchicket worden ware. Hieſeldſt befuchte nun den: 
7 a —* er nicht wuͤrdig war / das | felben gleich nach feiner Ankunfft ein ‘Prediger/und, 
Gefaͤngniß deſchreiten muſte / fo wurden feine ges | wolte ihn zur Buſſe ermahnen. Weil er aber bes 
wwiffenzlofe Brieffe / ſo er mit dem verftorbenen ſtaͤndig darauff verharrete / es feye ihm unrecht ges 
Ehurfürften gewechſelt / auff vielfältig wiederhor| ſchehen / auch Dannenhero Feine Ermahnung ans 
letes Anfuchen des Dänifthen Gefandien / den Nez | nehmen wolte / fo kam Bein Geiſtlicher mehr zu ihm. 
rmirten Theologis in Heydelberg zu unterſuchen Solchetgeſtalt brachte er die uͤbrige Zeit in dem 
bergeben / und dero auffrichtiges Bedencken dar⸗ Wirthshauſe zum Storcken gang einſam zu / und 


über abzufaſſen befohlen / welches denn dahin gien⸗ 
re —— Ludwig Langhans anders nicht / 
als vor einen gottloſen Mann und Gotteslaͤſterer / 


gehalten werden koͤnne. 


fein ſchimpffliches Leben endigte. Hierauff wurs 
de er Des Morgens vor der Frühs Predigt jur uns 
geroöhnlichen Zeit auff den allernechft bey vorer⸗ 
meldetem Wirths⸗ Haufe gelegenen ©. Peters 


de er den 2. Mer& Anno 1686. zu | me WARTE 8 Ar 
— — mit folgender Straffe gegüchtigetrwels Kirch⸗ Hoff gang hinten in ein altes Bein⸗ Haͤus⸗ 


ines vielfältigen Berbre 
—— Vormittags um 10. Uhr / 
nachdem ihm fein Urtheil auf dem Rathhauſe vorm 
Heydelbergiſchen Stadt⸗Rathe eröffnet worden 
war / mufte ihn der Hencker nebſt ſeinen Knechten 
bon dar unter den Pranger tragen / woſelbſt eine 
kleine Buͤhne — * — — 
einen Stu das s 
— und eine groſſe Ruthe indie —— 
Hand gegeben / wormiter/ in Gegenwart vieler 


der Stille begraben / und beftunde Die gange Leiche 
Proceffion in ſechs Perſonen / welches meiſtentheils 
ſein und ſeines Wirthes Bedienten waren. Im⸗ 
mittelſt wäre zu wuͤnſchen / daß andere fich der Welt 
gleichſtellende Geiſtliche an ſeinem Exempel klug 
werden / und die Lehre des Apoſtels Pauli 2. an 
Timorb. 2715. beobachten mochten: Befleißige 
dich / GOtt zu erzeigen einen rechtfchaffenen 
uñ unfträfflichen —— da ii — 
ohn / das Wort der Darpeit.Einer ſeiner abgefügten 
rege —— — un n / | Feinde fepete ihm dazumahl folgende Grabſchrifft: 
ON Kein Priefter fondern böfer Bube 
Veat hier verſcharrt in dieſer Grube: 
Sein Görper war nichts beſſers werth / 
Sonſt leg er bey der Frommen Herd. 


Wir aber fuͤgen dieſes Denckmahl ung ang in allen Baffen feyn: 
Hert sam * Hochmuth now vertrieben, 


erbrechens wegen wohl lein / da man fonjt niemand hinzulegen pfleget / in 


*3 der Bibel blieben/ 
al er /wiefihs gebuͤhrt / nicht bey der > 
* So ſtellt ſich Spott und Hohn zu ſeinem Grabmahl Min 


ließ ſich vor niemand fehen/ big erendlich daſelbſt ¶ Sutit. 





Dee 


— 
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Die Bareutiſche Linie der Marggrafen zu Brandenburg. 


Marggraf iu 
Brandtuburg · 


* Er Urheber Bareutiſcher Linie war Chri- 
chridienus 1. I: 1. ein Sohn Ehurfuͤrſt Johann 


zu Anhalt N X 
mete er den Büchern und andern Fuͤrſten⸗maͤßigen 
Eigenſchafften / worauff er die Univerſitaͤt zu 


die letztere Gemahlin geſegnetes Leibes / welche in 
\foichem betruͤbten Wittwen⸗ Stande Georgiums Seine Sihne. 
AGeorgs zu Brandenburg und feiner es | Alberrum gebahr der ſich vorietzo auff einem Ba⸗ 
mahlin pen Fürft Joachim Ernſts reutifchen 
ochter. Seine Jugend wird- 


Land» Gute im Voigtlande. auffhalt: 
Bon der erften Gemahlin aber binterlich Marge 
graf Georg Albrecht drey Printzen / neinlich (1) 
Erd monn Philippen / der ſich / laut der IV. Nu⸗ 


Franckfuri an der Oder beſuchete / und dafelbft 21. | mer des 26. Auguſti im Schau-Plage der Zeit/ 


Steifetin Sta 1598. als Magnificentisfimus etwehlet wurde. Syn | Anne 1678. zu tode fiel; 
hen. folgendem Fahre befuchete er das Iuftreiche Star | und (3) Earl Auguſlum, Dom⸗ Hetrn zu 


(2) Chriſtian Kenrichens 
Magdes 


fien / alıvo ihm fo wohl zu Nom von Pabft Cle- ! burg welcher fich anietzo in Käyferlichen Dienſten 


mente VIII. als auch zu Florentz von dem 
erßoge Ferdinando gang ungemeine Ehre erwie⸗ 
en wurde, 
lichen legten ABillens  dieneue Marck 
dintheil haben / welchem ſich aber ſein 
Ehurfuͤrſt Joachim Friderich / widerſetzete; Das 
hero mufte er ſich / nach Abſterben feines Vetters / 


Indeſſen ſolte er / vermoͤge des vaͤter⸗ Durchl. Marggraf Chriſtian Henrichen anlan— 
zu feinem | gende/ ſo wurde Derſelbe nach vaͤlerlichem Abfkere grorearaf ja 


Bruders | ben nebit feinen beyden Herren Brüdern von Marg⸗ Frandenbug. 


Groß⸗befindet. 


Se. zu Culmbach regierende Hoch fuͤrſtliche 


Chriſtianu 
Henricus, 


graf Ehriftian Ernten gang Fuͤrſtlich erzogen’ und 
hielte A. 1677. indem Collegio zu Bareut, eine Las 


Marggraf Georg Friderichs zu Anſpach mit dem teiniſche Rede de belli artibus oder von ben Kriegs⸗ 


Fürftenthum des Burggrafthums Nuͤrnberg ober⸗ 

dalb Gebarges befriedigen laſſen / worauf er feine 

— zu Mefideng zu Bareut erwehlete. Dieſer loͤbliche 
aten 


Rünften / nahm auch nachgehends Anno 1680. 


wöürcklicye Kriegs⸗Dienſte any indem ihm von Seine Kriegh: 


Höchftgedadhtem Marggraf Ehriftian Frnfteneis Dienfi 


und vordieß&vangelifehe Religion euferende Marge | ne Compagnie zu Fuß gegeben wurde: Abfonders 


vor wurde A.1606. ale vorhin ſchon mitsausfchreis | lic) aber zeigeteer Anno 1683. fonderbare Proben 


ender Fürfte 


y zum Dberften des: Fraͤnckiſchen | der Tapfferkeit bey dem Entfag der Käyferl. Refis 


Kreoſes erwehlet / und bemuͤhete cr fich in folgen⸗ dengs&tadtABien/und vermäblete fich 4.1687. mit 
den Fahren mit unverdroffenem Fleiß / die zroifchen , Sophia Ehriſtiana / Graff Wolffgang Georges 


Ehur 


chfen und Brandenburg wegen ber Kür von Eaffel in Reimlingen Tochter / von welcher 


lichifchen Länder entftandene Streitigkeit güttich | noch drey Kinder leben / nemlich Georg Friedrich inc fi 
beyzulegen. Anno 1631. verfügte er ſich auff den zu Earl Albrecht ABolffgang und Dorothea Ehar- —* 


Leipſig wegen der geiſtlichen Güter ange 
Convent ‚befuchte hierauff Anno 1632. den 
difchen König Guſtav Adolphen in 
bey Nürnberg / nahm aud) Anno 1635. den Pras 
ers Frieden an / und ſchickeie nachgehends eine Ger 
andfchafft zu denen zuMünfter und Ofnabrück an 
geftelleten Friedens⸗Tractaten. 


chwes 


feinem Lager | ben 


elleten | lorta. 


— 


Wir kehren nun wiederum zuruͤcke / und befes en 
Marggraf Chritiani 1. älteften Sohn / Erds a 
mann Auguftum welcher fich erftlich mir Sophia/ Drargeraf 
Marggraf Joachim Ernſts zu Anfpach Tochter / zu Branden 
vermaͤhlete / nach dero fruͤhezeitigem Abfterben aber burg. 


Als fich nun feine | mit Sophia Agnes Hertzog Adolph Sriderichs zu 


ruhmwuͤrdige Regierung Anno 1653.bereitsbiß ins | Mecklenburg Tochter / Perlobnüß hielt’ und vor 


funffjigfte Fahr eritrecket hatte / ließ er ein abfonder- 
fiches Danck⸗ und Jubel⸗Feſt anftellen. 


Vollziehung des Beylagers / den 27. Jenner Anno 


Sodann | 1651. mit des Herrn Vaters hoͤchſtem Leidweſem zu Sei Ted 


beſchickete er Anno 1655. den Deputations- Tagzu | Hoffim Voigtlande verftarb. 
Franckfurt / und ließ nebft feinem Vetter, Marge] Ausdiefer erften Ehe ſeynd Ge. zu Bateut re⸗ Chrikinns 


ei Albrechten zu Anfpach / die ruinirte Fuͤrſten⸗ 
Schule in dem Kiofter zu Heilbronn wieder an? 
richten, anderer Eoftbaren Gebäude anietzo zuge⸗ 
fehweigen. Endlich) ſtarb er den zo. May A. 1675. 
feines Alters 74. Jahre und 4. Monate / und hatte 


Sein Tod. 


gierende Hochfürftt. Durchl. Marggraf Ehriftian — 
Ernſt entſproſſen / welcher nach feines Herrn Groß⸗ ran 
Daters Abfterben unter der Vormundſchafft 
Ehurfuͤrſt Friderich Wilheims und Marggraff 
Georg Albrechts zu Brandenburg erzogen und 


mit ſeiner Gemahlin Maria / Hertzog Alb 
riderichs in Preußen Tochter / vornemlich 


recht | nachgehends auff die Univerſitaͤt zu Straßburg ge⸗ 
zwey | fehichet wurde / allwo er Anno 1659. eine Pateinifhe 


Georgius PR Erdmann Auguftum und Georgium Alber- | Rede de Principatus bene regendi artibus , Oder von 
bertus, arg: tum gejeuget / unter welchen der legtere twegen Da- | der Runſt Fuͤrſtent hůmer wobl zu regieren / 


grafzu Bran⸗ 
denburg. 


Hertzog Frantz Carln 
endlich zudem Chur 


als Dberft- IBachtmeifter vorgeftellet wurde, 


doch alser die Krioge-Dienfte wiederum verlaffen/ | 1661. Die Regierung zu 
und fich mit Maria Eliſabeth / Hergog Philipps zu 
Holftein-Glücksburg Tochter / vermaͤhlet hatte / re⸗ 


ſidirete er beftändig zu Culmbach / und ſchritte 
Abſterben dieſer 
Sophia Maria / einer gebohrnen Graͤfin 


mablin zur andern Ehe mit) auff. Hierauff trug diefer löbliche Landes Bater N 


mabliger triegessLäuffte fich zu dem General Gals | öffentlich hielte. Sodann that Ereine Heife durch 
las unter die Reichs» Armee nachmahls aber 


zu Franckreich / Ztalien und die diederlande / und 


u Sachſen⸗Lauenburg / und | tifftete zu Bourdeaux , alsdie Zeitung des wiſchen 
Saͤchſiſchen General / Auguft | Schweden und Deñemarck geſchloſſenen Friedens 
von Hanau begab; inmaßen er denn Anno 1639. | einlieff / den Drden de la Concorde. 


Endlich trat er Stifteteum 
SesInach einer fechftshalbjährigen Abweſenheit Annd Orden. 
Bareut an / murde Anno 

664. zum Dberften des Fraͤnckiſchen Kreyſes bes 

ftellet / undrichtetein eben felbigem Jahte das 

nach | Gymnafium illuftre Chriftian-Erneftinum'ju Voreut 


von | vor die Verbefierung derer durch den Krieg ruinir- 


Solms _worayff ihn den 12. September Anno | ten Städte und Schlöffer eine ungemeine Gorge/ 
Sein Tod. 1656, cin Stoͤck⸗ luß entſeelete. Dazumahi war | abfonderlich aber ließ Er Anno 1655. jur *8 
gu 
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gung feiner Nefiden einen Anfang machen. S Ame — I 
sa befuchte Er Anno 1668, wegen Damahliges | nach Sale er 1 uni 
anferl. Deylagers den Hoff zu Wien und durch⸗ gung bey / welche zugleich auff das 5 en der Huldi⸗ 
reiſete Ungarn wie auch Steyermarck / worauf Er Haus Barau und Anſpach ie ii 
0 1667. Kreyß⸗ ausſchreibender Fürft in Francken |tapfferfich Derfelbe folgends Anno 1683 { Ko 
urdesin folgendem Fahre aber eine Reife in Den Wieneriſchen Entſatz erwieſen/ ſolch —2* 
nemarck anſtellete / allwo Er den Elephanten⸗Or⸗noch bey jedermann in friſchem Md Me al 
er —— ie ließ h Vic — einer wurde Er hi ä er ie 
Rirtche zu Bareut anfangen. | Eavaterie/ n "m 
em nachmahls Anno 1673. die Krone Frankreich | Marfeyall bey — bein ber > er 
... jo Da en Serie mittelfthaben ſich Se. Horhfürjt. Durdhl. —8* ie 
fere Brandenburgis| mahlnach ein ä i 
ſche Held die Wohlfart und Erhaltung des Vater⸗ | muth, —— —— —— F— z Seine Bir 
landesmit Gefahr ſeines Lebens angelegen ſeyn / Sachſen / und mit Dero ietzigen ——* mahlinnen. 
KrdKäpfert, und wurde dannenhero von Er.Känferl. Ma). mit | ften Gemahlin Sophien Louyfen Hertzog Ehen 
eneral: der General⸗Wachtmeiſter-⸗Stelle begnadiget. &s | hard des N. zu Wuͤrtemberg Tochter von welcher 
ae ben dergleichen Wuͤrde befleidete&rinno 1674:bey | letztern noch drey Hochfuͤrſtl. Pflantzen leben nems Kinder. 
— der Reichs⸗Armee worauff Er A. 1876. vom Kaͤh⸗ lich St. ſetzt⸗regierenden Konigl. Mai. in Polen Ge⸗ 
—** fer als Generals Feld» Marſchell⸗Lieutenant ei⸗ mabiin/ChriftianaEberhardina,EleonotaMagdalena, 
entengnf, Mennetiwurde/ und die Croberung der Seftung | und Georgius Wilhelmus , welcher ſich nach jurüche 
hilippsburg befördern halff: Iedoch alle Helden· gelegten Reifen Anno 1699. mit Sophia⸗ Hertzog 
baten dieſes preißwuͤrdigen Fuͤrſten zu beſchrei⸗ Fohann Adolphs zʒu Sachſen⸗Weißenfels Tochier / 
ben / würde meht Zeit und Pappier erfodern / als | ehelich verbunden und welchem nebft dem gantzen 
ung dieſeemahl vergönnet ift.  Abfonderlich er- Hocfürtt. Haufe das gefammte Deutfehland alle 
ſchiene feine Mannhafftigkeit in der Schlacht ben) gedepliche Gluͤckſeligkeſt anwuͤnſchet. Rensfchens 
Sinsheim und Goldſcheuer / in welcher letztern Srandenburg. Ceder⸗ Grin pag. 689. fegg. 
Ihm ein Pferd unter dem Leibe erfchoffen wwurde.! Thearr. Europ. Tom. XL XIL.ES Kur, 
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ortſetzung derer Könige in Engelland biß auff Se. ielzt⸗ 
5 it ee —*24— — u nn Se it 


oricus vır, Ererfte unter denjenigen Königen in En⸗ | tannifchen Reichs unter einen Zepter. Nach⸗ 

nig in Eu Y geland welche aus dem Haufe Tudor | dem nun König Jacobus I. Anno 1625. Todes vers 

land. oder von den Grafen don Richemont her⸗ | blidhen war / hatte er feinen unglüctfeligen Printzen / 
ſtammen / war Henricus VII. und dfefen | Carolum I. zum Nachfolger / deffen Leben und ns Omslust. Kir { 
befchreibet die I11. Numer des 33. | nd 1649. durch feine rebellifche Unterthanen verübte nig in Engel 

Nierges im Schau= Plage det Zeit. Als er Enthauptung die II: Y’fumer des 30, Jenners land. 

Anno 1509. den Koͤnigl. Thron mit dem Grabe vers beweglich abbildet. Hierauf wurde fein gefluͤch⸗ | 
arieus Vm. toechfelte / hatte er feinen Sohn HenricumVIlk; zum | teter Sohn Carolus II. Ynno 1660. nad) Des Maje ⸗ Carolus IT. 
nigin&n: Nachfolger / deſſen Leben die III. Numer des 3. | fhät» Verächters, Dlivier Erommwels Tode wies König in En⸗ 
and. enners vorftellet 7 und welcher Anno 1547. mit | berum ins Reich und auff den Groß⸗Britanniſchen geland. | 

ode abgieng, Hierauff gelangete fein Sohn ! Thron beruffen/ von defjen Lebens» Begebenheiten | 
sardus VI. Eduardus VI, laut der IV. Numer des 6. Julii / zu | die IV. Numer des6. Hornungs ausführlich hans 
aigin En» dem Engelländifchen Purpur, und alsdiefer König | delt. Sein Lebens⸗Ende ereignete ſich Annoısgg. 
and. Anno ı553. die Zeitligkeit gefegnet hatte / fahe fic) | und folgete ihm fein ‚Bruder Jacobus II. in der Mies Jacobus IT, 

gui; feine Stieff- Schweſter Marta auff den Königl. gietung / welche er aber fo übel und unvorfichtig vers König in Ew 
vi being Thron erhöhet/ welche Die 11. Numer des 17. 7702 | waltewg/ da ihm Die hierdurch verurfachte Ensthto, and. 
d. vembers abſchildert. Dieſe geſegnete Anno 1558. | nung und feine Flucht in Franckreich noch diß auff 
die Weit / und hatte ihre Stieff⸗ Schwefter / Könis | diefe StundezuS. Germain fehmerglich genug ſeyn 

bett; gä; gin Eliſabeth zur Nachfolgerin / deren Leben und | wird. Bon ihm redet die Il: Numet des 10. 
- — "Anno 1603, erfolgtes Abſterben die IV. KTumer Jumit / die IV. Numer des i. Julii / die V Nu⸗ 
and. des 24. Mertzes mit gnugfamen Fleiße entwirfft. mer des30, jetzt / befagtes Monats’ und die V. 

Hiermit endigte fich die Engellandifche Königs | Numer des 5. Nopembers: Seinen Nach⸗ 
* — Keihe aus dem Geſchlechte Tudor, und gelangete | folger aber / nemlich —— zul J | 
» der Königliche Thron mit Jacobo lan das Haus Majeſt. in Engelland / Wilhelm den — eſchreibet en 

Stuart/von welchem eines ewigen Ruhmes würs | die vorhergehende DXXIX: Numer; Dahero wit 1m: König in 

digen Könige die III. Numer des 26. Mergesauss | allhier nichts anders meht / als einen alerunterthürs Engelland, 

—28 tebetz und dazumabl Fam Engelland und nigſten Wunſch vor Sr. Koͤnigl. Maſeſt. beſtaͤndi⸗ 

Schottland mit dem Nahmen des Groß / Beie| ges Wohlergehen hinzufügen, 


Die Eahſen WeigenfelnihesRebugib und Zeiziſche 


+ 2 
iſſenf inie ſtifftete Chur ⸗ Magdeburg ernennet wurde / imetachtet der Pabft 
Zuge : ——— Erh⸗Herbog bedpold Wilhelmen hierzu beſtimmet — 
nknaete an Obahac hare 
Anno 1624. zum Coadjutof , fi 6 ar gt Op * 
aber Ando 1628. zum Ertz / Biſchoff zu chen Frieden rin Ber — 


CE Eee ce Ertz⸗ 


— — 
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OU a He eisen — — — 
Ertz⸗Biſchoffthums auff feine Lebenss Zeit dekam / ſich der Churfirſt uber Die erften dred Derterderim 
und feine Reſidentz zu Halle anftelete. Nach dies agifchen Frieden porbehaltenen Lehn⸗ Herr⸗ 
ſem wurde Anno 1657. wiſchen ihm und feinen uͤbri⸗ chafft begab und dargegen die Stadt Burgeigen- 
‚gen drey Brüdern ein Erb Vergleich beliebet / ders thämlich überfam.. Endlich gieng Hertzog os Erin To, 
gleichen auch Anno 1659. und K. 1661. der Steuer hann Adolph den 24. May 1697. an einem bigigen 
Keimmt Dertheilung wegen gefchahe. Als auch vorgedach⸗ ı Sieber im 48. Jahre feines Alters mit Tode ab / 
Dann 1e8 Zuhres 1659. der lette Gtaf zu Barby Auguit | nachdem er ſich zweymahl nach einander vermählet 
j Ludwig /mitTode abaieng ‚und ſolche Grafſchafft gehabt / nemlich mit Johanna Magdalena / Her⸗ 
dem Churfuͤrſten zu Sachſen als Lehn errn / dog Friderich Wilhelms zu Sachſen » Altenburg 
heimfiel / wurde Hertzog Auguſtus und ſeine Nach⸗Tochter / und mit einer Adlichen Dame / Chriſtiana 
kommen vermoͤge einer von feinem Seren Dater Ailhelmina von Buͤnau/ unter welchen ihm die ers 
vormahls erhaltenen Expedtand + Verſchreibung / | fte verſchiedene Fuͤrſtl. Kinder gebohꝛen / darvon noch 
darmit beliehen. Sodann erhielte er Anno 1663. ſolgende leben: 11.) Magdalena Gibylla ; (2.) Jo · Kinder, 
wegen Duerfurt auff dem Reichs⸗Tage zuMegenss |hann Georg; (3) Johanna Wilhelmina ; (4.) 
purg Sig und Stimme rauch) wurde in eben felbis | Chriftianus; (5.) Anna Maria; (6,) Sophia, Marge 
Sebaͤude und gem Fahre Der erite Grund» Btein zu der Augus | graf Georg Wilhelms zu Brandenburgs Bareut 
Etifftungen- ftusburg oder zudem Schloſſe zu ABeiffenfels gele⸗ Gemahlin und (7.) Kohann Avolph. 
get / und in dem vorhergehenden Jahre war Her) AIeilnun Se Hochfuͤrſtl. Durchl. Hertzog Jo ⸗ Johannes be. 
&og Auguſtus zum dritten Sberhaupte der frucht⸗ | han Georg ‚zur Zeit des väterlichen Abjterbens orgius, Sat: 
bringenden Gefelfchafft erwehlet worden: Anno | nod) minderjährig waren / fo ſtunden Sie ſo lange er 
1654. aber fifftete er das Gymnafium illuftre oder |unter Ehur⸗Saͤchſiſcher Vormundſchafft / biß ©" 
das ſogenannte Augufteum zu ABeiffenfels. Sein Koͤnigl. Majeft. Derofelben / unerachter die Mine 
Sein Tod. neue ntaemn fi) den 4. Junii Anno 1690. derjabrigkeit noch nicht verfloffen / Anno 1698, 





worauff er indas von ihm erbauete Srb«'Begräbs| die Regierung völlig überließ und haben Diefels 
niß zu eiffenfelswerfencket wurde. Bon feiner | ben in eben felbigem Jahre die Durchlauchtigfte Seine Der 
eriten Gemahlin Anna Maria’ Hertzog Adolph Fridericam Elifabeth / Hertzog Johann Georgs zu mäblung. 
Kinder. Friderichs zu Mecklenburg Tochter / hinterließ er | Sachfen Eifenah Todterzur&emablin erwehlet. 
folgende Pringen: (1.) Johann Adolphen; (2) Wir wenden uns aber nunmehro zu Det Merfer Chrifiunus, 
Augultum, Dom, Probften zu Magdeburg / wels | burgifchen Linie/ deren Urheber Ehurfuͤrſt Johann gern 
cher anfänglid) der Krone Schweden / nachmahls | Georg des 1.deitter Sohn nemlich.Hergog Chri⸗ j 
aber Chur-Eölln bey Belagerung Der Stadt Grö- ſtian wars welcher feiner klugen Haushaltung wes 
ningen tapffere Krieges» Dienfte leiftete / und den geneinen rechten Water des Vaterlandes vorftels 
11. Augufti Anno 1674. ohne ReibesErben verſtarb / lete / und zumAdminiftratore des Stiffts Merſebutg 
unerachtet er mit Charlotta, Landgraff Friderichs | poftuliret wurde auch unter andern die Nieder⸗ 
in Heffen-Efehwegen Tochter / vermaͤhlet geweſen Lauſitz zu feinem&Antheil bekam. Dieſer niemabls Sein Lod. 
war; (.) Chriftianum , welcher als Ehurs Sachfi- | genug geprieſene Fürjte ſtarb den 18, October Anno 
ſcher Feid⸗Marſchall⸗Lieutenant bey Belagerung | 1691. feines Alters 76. Jahre weniger 9. Tage, und 
der Stadt Maingden 12. Augufti Anno 1689. er hinterließ von feiner Gemahlin Ehriftina / Hertzog 
ſchoſſen wurde; (4.) Henricum, Dom» Probften Philippszu Holftein Glücksburg Tochter / folgens 
zu Magdeburg / fo zu Barby vefidiret / und Anno [de Pringen: (1.) Chriftianum den Juͤngern; (2) Edput, 
1689. die Reformirte Religion annahm / nachdem Auxuſtum, welcher zu Zoͤrbich reſidiret / und von Deſ⸗ 
er fich zuvor mit Eliſabetha Albertina , Fürft For fen Gemahlin Hedwig Eleonora / Hergog Guſtav 
hann George zu Anhalt Deffau Tochter / gervefe- ! Arolphs zu Mecklenbutg / Güftrau Tochter / noch 
ner Aebtifin zu Hervorden / vermählet hatte/ von | siwey‘Princehinnen leben / nemlich Charlorta Augu- 
welcher noch drey Kinder / nemlich Fridericus Hen- | fta und Hedwig Eleonora; () Henricum, Käpfers 
ricus ‚Georgius Albertus und Henrietta Maria übrig | lichen Oberſten / welcher mit feiner Gemahlin Eli⸗ 
ſeynd; und (5.) Albertum ‚fo ſich zuder Römifche ſabeth / Hertzog Guſtav Adolphs zu Mecklenburg⸗ 
Eaiholiſchen Religion bekennete / den Mad vinno Guſtrau Tochfer / eine Princeßin / Chriftianam — 
1692. aber zu Leipzig verſtarb / und von feiner Ge | dericam, gegeuget. Noch ein anderer Prink Her: 
mablin ChriftianaTherefia,Graf Serdinand Garls | 809 Chriftian des Aelteren / nemlich Philippus, ftarb 
von Löwenftein Tochter / eine eingige Princeßin |den ar. Junii Anno 1690. und alfo länger als ein 
Nahmens Chriltiana, hinterließ. Jahr vor dem väterlichen Tode in der Schlacht 
Hergog Augufti des Aeltern zweyte Gemahlin | bey Fleury auff dem Bette der Ehren deffen zweyte 
war Johanna Walburgis/ Graf Georg Wil⸗ Gemahlin Louyfe Elifaberh / Hertzog Ehriftian 
helms von Feiningens WWefterburg Tochter / die ihm Ulrichs zu Wuͤrtemberg⸗ Bernftadt Tochter noch 
Weh Pringen gebahr / nemlich Fridericum , welcher indem Witwen ⸗Stande lebet. 
Anno 1696. das Commando über Das Schönings| Soviel Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. Hertzog Chri⸗ Chrilianus 
fehe Dragoner⸗Regiment bekam / und Mauritium, ſtian den Juͤngern betrifft / trat Derſelbe Anno dr 
weicher den 12. September Anno 1695. zu Segedin | 1691. die Regierung an / und wurde zum Admini- 8* 
in Ungarn verftarb. ftratore des Stiffts Merfeburg poituliret ¶ Hard 
Johannes a- ¶ Was Hertzog Johann Adolphen anlanget / def | aberden 20. Dctober Anno 1694. im 41. Jahre feir 
en ei fen Geburt die IV. Flumer des 2. YTovembers | nes Alterswenigerı. Monat / und hinterließ von 
u. im Schauplage der Zeit vorftellet/ fo trat Ders) feiner Gemahlin. Erdmuth Dorothea 7. Hertzog 
felbenach daͤterlichem Abſterben Die Regierung zu Morigen zu GachfensZeig Tochter, drey ‘Pringen/ Scimehie 
Weiſſenfels an / und lief denz. November Anno | nemlich (1.) Chriflianum Mauritium, weicher gleich⸗ 
1682. Die neue Schioß · Kirche daſelbſt einweihen. | falls Anno 1694. mit Tode abgieng; (2) Maufi- 
Sodannrichtete er mit dem Ehurfüriten zu Bran | tium Wilhelmum, jegigen Admitültracorem, undG-) » 
denburgwegenver zu dem Fürftenthum Querfutt| Fridericum Erdmannum, Pr 
gehöriger vier Derter Querfurt, / Juterbock / Dah⸗ Yrunmehro iftdie Zeisifche Linie noch zu befeßen Mauricın 
me und Burg / einen Vergleich auff / Krafft Deffen | übrig welche Hergog Morltzen/ Churfuͤrſt a — 
cor⸗ 





Pe 


> 


* ° / 


des 1, vierten Sohn / alsi TR a an innen u, i 
vet. Diefer that inder Jugend ‚ren Lrheber ehe | Tochter, fruchtbar getvefen war z und von tweldhe, 
gedachten Herrn‘ gend mit feinem hoͤchſt ⸗ noch folgende d ar / und von welcher 
— Deren Bruders Hergog Ehriftianenyeir Mori Wi tey Pringen am Leben feynd: (1) Ceine@öhne, 
WO er Det !Bekagertnn Der Tops Sroerkamba al | baer be a 2) ritian Yugufur Sta 
N ng der Feſtung Saß von Gent Thüringen / welcher Die Roͤmiſch⸗ 
beymwohnete/ und hiera ia € ent | Eatholifcye Religion an i 
N a I 
— en. Et war bereits Anno 1622. als Adminiſt m 1625. Doms Probft zu Cölln und 
1 e NND 1653. völlig erlan ele / und Maj. in Polen Anno 1697. 
feine Soffbaltung in dem ‘Birchöfflichen Schloſſe ——— inSadıfen ernenneten wel 
— ehe anſtellete. Vermoͤge väterlichen | geleget; nn nad Der Zeit wieterum niebers 
Hari — er —— noch verſchiedene —* —— zu 
in Thüringen und Voigtlande / ſammt d ind nach dem Anno 1700. erfolgeten tödtlis 
Chur⸗Saͤch iſchen Antheil an den —— De feiner Gemahlin, Sephin Angelica, 
Sonst Als nadigehends Ehurfürft Johann |lahı Tocherrim Binnen ann nnetgeBem 
eorgder U. Anno 1658. der Käuferlichen Wahl] Ge.icht ittwer- Standelebet 
—— —— an den Mayn erhub/ Morig tree — — Maurftius 
N rgog Morigen mittlerweile zum | ter Keifei :  slucklich vollbrach⸗ VVilhel 
Stadthalter DesChurfürftenthums. In re ver Keen frembe Ränder /bie Vegierungan und Zerteai 
bigem Fahre ſtellete ihm das Stift Naumburg eis | und Für eid felbjten Dero ungemeine Tugenden Sathſen. 
en Poſtulat one⸗Brieff qus / Krafft deſſen die Ad- — —— Eigenſchafften rühmen. Nach 
miniftration bep feinen männlichen Nac)Eommen —— — — 
verbleiben / jedoch jedesmal auff das Nechtder ers | und Anno 16g Criffts Naumburg pouliter? 
sten Geburt gefchen werden ſolte. Sodann murs | Merfe va 5. Er mebjt den Hertogen zu 
* — — —— Erneftini- |ne Nachke mmen —* iii — * — > 
ie vier fo genannte allecurirt — Ar DEIg / Alk 
er — Ziegenruͤck I Sonata — She her un 
erblich uͤberlaſſen / und Anno 1663. bezog er fein zu] burgifcyen Erb» re eher 
Dren Ruh — Schloß —— a. hr Ten dpi 
70. bekam er auff der Jagt in Dem Henne, | getroffenen Vergleich. Sr. Hochfü 
bergifchen einen gefährlichen Beinbruch am rech⸗ G Den Wöergleh. (Sc, Pochtkefl, Duty. 
Gemahlin ift die Durchlauchtiaft i ’ 
ten Schenckel / nachgehends wartete er Anno 1673. | via Emih Durcplauchtigfle Hergogin Da, Seine & 
: 73 lia, Churfuͤrſt Friderich Wilhel 
demKaͤyſer zu Eger auff / allwo er als ein — * — hWilhelms zu Bran⸗ mahlin. 
alter Deutſcher Fuürſte gerüh nburg Dochter / welche ‚nachdem alle bißhero von 
td Ober» | gerühmet wurde. Hiers | Derfelben gebohrne Br Meinroki 
auff wurde ihm das Commando als Dberften ü üheseitia ber ingen und Princeßinnen . 
* erſten über | fruͤhezeitig verſtorben De 
ein Chur⸗Saͤchſiſches Kreyß⸗Regiment zu Roß mahl ro Hochfuͤrſtlichen Ge⸗ 
| den 6. Auguſti Anno 1700, wiede it. ei⸗ Erb, 
auffgetragen / mit welchem er Anno 1674, in Frans] nem Pri An 700. wiederum mit. eie Erb⸗ Pri 
cken und Schwaben rückete / und A. 1677 beftelles erhalt —— ahmens Friderich / erfreuet. Goft 
actal Ma teihn der Churfürft zum General, Major über die des * eh — re pr 
Ehur-Sächfifche Cavalerie/ mworauff er den 4. eitgepeiefenen Daufes Sahfen / und lafe 
Stirst. December Anno 16gr. an & hatte Ay gig erwunſchier Olitäfelig 
drey Gemablinnen-nach einander gehabt / unter | ob. Sebaft. Müllers Annales 7— PB 
welchen aber nur die zwenternemlich Dorothea Mar | Sürfkl. gaufes Sachfen fol. 328. 414.424 9 
ria / Hertzog Wilheims zu Gachfens ABeimar | 444.455. 462.545.558./eq9. 640.650. 608. en 


DCLXXXIX. 


Entſetzlicher Auflauf zu Wien we 
ſet ch Hakan AU. nn * Hoßß Juden 


fruhr zu Leichwie die Juden felten etwas Gutes zu | einen von den Rumor⸗ Knechten welche eben dau⸗ 
m. ftifften pflegen / alſo entſtunde Anno 1700. | mahl in dem Oppenheimeriſchen Haufe die Wache 
hreniwegen in der Käuferl. Refidengs | hatten / und verfchaffete hierdurch / daß derfelbe 
Stade Wien ein gefährlicher Aufflaufr | den Schorſteinfeger abzuprügeln fid) ımterftehen 
welchen wir auch mit folgenden Lmftan; | wolte. Dieferermeldeter Rumorknecht aberertaps 
den mittheilen. Zwey Nauchfangfehrer odeı&chers | peteden Unſchuldigen unter dieſen Schorſteinfe⸗ 
ſteinfeger ſpieleten des Hoff⸗ Juden Oppenheimers| gern / welchen erdermaffen unbarmhergig ſchlug / 
Haufe gegen über / alwo ſich diefes ſchwartz⸗be⸗ daß das anweſende Volck darüber zuſchmaͤhen an: 
ſchmutzete Geſinde insgemein einzufinden pfleget/ | fieng  biß zulegt die übrigenRumor-Knechte darzu 
aufföffentlicher Gaſſe in der Mühley einem unter kamen / und den Echorjteinfeger auff die Schra⸗ 
dem gemeinen Volcke bekannten Spiele / worzu fie | nenin gefängliche Verhafft führeten. Hieruͤber 
fihheinerdafelbften ftehenden Banck bedieneten. wurde nun der Päbel noch mehr erbittert/ un / Dpvebei, 
Diefes ſahe ein Jude oben aus gebachtes | ter welches jemehr und mehr — Menge rd IH 
Dppenheimers Haufe/ und verfpottete den einen) ein Schloffer-Funge alfofort einen Stein guffhutb / ner sender 
Schorfteinfegerworauff derfelbe, fich an dem hoͤh⸗ und fich anftellete/ als ober indie Fenſter ihres bes 
nifehen Hebräer zu rächenv auff die Banck Flopffete. ſchnittenen Widerſachers werffen wolte. Als ſol⸗ 
Beil nun die Juden dergleichenKlopffen nicht vers | ches des Hoff Judens Sohn gewahr wunde / bot 
tragen konnen / deſſen Ürfache die, Annagelung | er jenem Trutz / und verſprach ihm einen Ducaten zu 
Ehrifti feyn fol, fo beftach der geſchimpffete Jude geben / faus er ſich hinauff zu werffen unterſtuͤnde / 
Ceccee ce a wor⸗ 
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Wilhelms ¶ Dieſer letztere bekam in Brüderlicher Theilung | verehlichen folte. Uber diefen ſeltſamen Vergleich 
a das Zellifche Gebiet und als Anno 1582. Graff| hatte fich der Tuͤrckiſche Käyfer — —* 


Stitbt. digte ſein Leben den 20, Augufti Anno 1592. deffen 
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— — — — —— er 

worauff ſich der SchlöfferrZunge nicht lange bit; fer blutige Anblick zertrennete die Auffrührer gleich⸗ 
ten ließ / ſondern feine angefafte Miafter-Öranate ſam in einem Augenblicke, wiewol dennoch dieſelde 
indie feindlichen Fenſter fliehen ließ / in welcher | gange Nacht Fein beftändiger Friede zu hoffen war 

 Berrichtung ihm feine Cameraden treulich nach» | indem die Steine noch immerfort auff den Gaſſen 
folgeten/da denn unter etzliche taufend Perſonen herum flohensdergeftalt daß man an den Ecken einis 
viele Hände kurtze Arbeit macheten / dergeftalt daß | ge Stücke aufführen muſte / welche mit Cartetſchen 
wenig oder gar Feine Scheiben unverfehret blieben. | geladen waren· Ingleichen wurde des Hoff» Fuden 
Sodann verjagteder wütende Hauffe die Wache / | Haus ftarck mit Wache verſehen / und befamman 
drangen durch Einfehlagung des Thores und Loß⸗ | verfehiedene Räuber in den Zimmern gefangen / 
brechung dereifernen Öegitter anden Fenſtern in | forfchete auch mit Fleiß nad) denjenigen welche mit 
das geftürmete Haus hinein / zerſchlugen alles / gewaltfamer Eröffnung das erftemahl Dand ans Er 
was ihnen nicht anftunde / riffen die Schriften und | geleget/va denn des Morgens um. Ubrein Schors et 
Handels-Bücher entzwey / und warffen das Gilber fteinfeger nebft einem Schwerbtfeger-Gefellen aus 
und Geld auch was fie fonften in den Zimmern | dem Bette genommen/ und nad) Verfließung eis 
fanden / zum Fenfter hinaus / welches die auff der |ner Stunde alle beyde an des Juden Haufe / wo die 
Gaffe ſich befindende Leute auffhuben. Imm ĩttelſt | That geſchehen / uͤber dem Shore auffgehencket 
hatten ſich die ungluͤckſeligen Maufchelzu Erret⸗ | wurden. Diefe blieben den gangen Tag über biß 
tung ihres Lebens in die Keller und Gewoͤlber ver» | auff den Abend hencken und wurden die Stadt⸗ 
ftecket zund weil Se. Kaͤyſerl. Maj. eben dazumahl | Thore fo lange verfperretranbey auch unter Trom⸗ 
auff der Zagt waren / Eontediefem Tumult fobald peten« Schall ausgeruffen / daß / wer etwas von 
nichtgefteuret werden / als welcher von s.Lhr Mach» | des Hoff⸗ Juden Brieffſchafften oder andern En 
mittage biß in die fpate Tracht dauerte. Endlich vous | chen,bey ſich hatte / folches auff die Schrane / wel⸗ 
de die Haupi⸗Wache beordert / weicher fich aber die | ches Das Kaͤyſerl. Stadtsund Land» Gerichte ifts 
rafenden Zuden-Feinde hartnäcfig widerſetzten / al⸗ unverzüglich bringen ‚und hierdurch Gnade erlans 
fo daß jenenicht Umgang nehmen konte / unterden | gen folte / voorauff verfchiedenes wiederum berbey 
tollen Hauffen ſharff zu fehieffen, wodurch alfofort | gebracht die Thore eröffnet, die Stücke abgefühs 
10. bifi 12. Menfchen entfeelet zur Erden fielen..Die- | retz und der entfegliche Tumult geftillet wurde. 


DCXC. 


Fortſelzung der mittleren Luͤneburgiſchen Linie und Beſchrei⸗ 
bung derer daraus — — Fuͤrſtl. Haͤuſer Hanover 
J u — 


Erneftus, Her · Itr ſeynd in Erzehlung derer Hertzoge | Abfterben die Regierung zu Zelle führete Anno 
8 I: Braunſchweig und Lüneburg uns | 16ır. aber unverheyrarhet erblaffete; (2. ) Chriflia- 


ter der DEI. Numer biß auff Henrici | nus Der Aeltere anfanglich Bi cboff zu Minden / 

IX. mittleren Sohn, Erneſtum VII. foms | nachmahls aber regierender FandessFürfte zu Zel⸗ 

‚„ mens welcher aller iegtslebenden Ders | le / welchem von Kayferl. Maj. die Grubenhagifche 

goge diefes Hochfürftl. Hauſes einiger Stamm» ern zuerkannt wurde / worauff er den 17. No⸗ 
Dater in. Dieſer wurde an Friderich des II. vember Anno 1633, gleichfalls in ledigem Stande 
Churfuͤrſten zu Sachſen Hofe erzogen / und ſtudi⸗ verſtarb; (3.) Auguſtus, Adminiſtrator zu Ra⸗ 
rete nachmahls zu Wittenberg / aliwo er durch Lu⸗zeburg / fo den 10. October Anno 1636.cbenermaffen 


Wird Eban⸗  theri Unterweiſung zur Evangeliſchen Lehre bervo- | unverehliget mit Tode abgieng; (4. ) Fridericus, 


gen wurde, alſo / daß er felbigenicht allein in feis | Doms Probft zu Bremen / welcher nach feines Bru⸗ 
‚nem Lande euferig einführete / fondern auch Anno | ders Augufti Tode die Regierung über ſich nahm / 
1530. die Augfpurgifche Eonfeffion unterfchrieb | Harburg und Möfburg an ſich brachte zund den 
und ſich in den Schmalcaldifchen Bund begab | 10. December Anno 1648. zwar auffer dem ehelis 
worauff er den ı1. Jenner Anno 1546. in folcher | chen Bande verftarb, jedennoch aber mit eines Se- 
feligen Erfäntniß die Welt gefegnete. Von feiner | eretarüi Tochter einen unächten Sohn, Nahmens 
Gemahlin’ Sophia / Hergog Henrichs zu Meck⸗Ernſt von Lüneburg gegeuget hatte; (5: ) Georgi- 


Seine Soͤhne. lenburg Tochtershinterlieh er Francifcum Ottonem, | us; ( 6.) Magnus, welcher Anno 1632. und (7.) lIo- 


welcher Anno 1559. in einem unfruchtbaren Eher | hannes, welcher Anno 1628. mit Tode abgieng. 

ftande verſtarb; Fridericum, fo Anno 1553. in der) Alfopflangete unter diefen fieben Brüdern Der Georgian 
Schlacht bey Gievershaufen blieb ; Henricum,von | 809 Georgius den Hochfuͤrſtl. Stamm alleine fort/ Herzogs 
welchen die DCXCH. Numer veden wird / und | weilihn das Gluͤcke getroffen hatte / als die ſelben mit Braun 
Vvilhelmum VII, einander geloſet / welcher ſich nemlich unter ihnen ſchuen 


Otlo zu Hoya / als der letzte feines, Gefchlechtes /dert / daß er ſich vernehmen laſſen: Dieſes waͤre 
verſtarb / wurde Hertzog Wilhelmen zu feinem Ans | eine ſolche denckwuͤrdige a, —— ſel⸗ 
theil das Schloß Hoya / nebft den Orten Niems | bige in Augenſchein zunehmen wohl eine ferne 

burg  Levenau und Bruchauſen zugeeignet nach | Reifeüber fich nehmen ſolte. Sonſten beſu⸗ 
Abgang des legten Graffen Friderichs zu Diepholt | chete Hergog Georg in feiner Jugend die Univerfi- 

aber war erdereinige Erbe ſolcher Zander und en» * zu * / — aber die — 

20, Ai ? Sranckreich / Engelland / Italien / Sicillen un 

von Dorothea / Chriſtiani III. Königs in Denne | Malta, worauf er.Kön Chriftiano IV. in Dens Kto 
marc Tochter hinterlaffene Söhne folgende wa⸗ ——————— 


Seine Shne. ren: (1.) Erneltus VIII, welcher nach vaͤterlichem | Wachtmeiſter / tapffere Dienſte leiſtete / und —— 
ie 
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Ludovicum; (1. ) Fridericum Auguftum , 
als Känfert. Generals XBachtmeifter den 
cember Anno 1690. und al 


Hiſtoriſches Labyrinth er Zeit. 


welcher | begleiteten und ein gleichmäßiges begeigeten ©ie 
31. Des| aud) in den legteren Kriegen wider Die 
fo den lehten Tag im Jah⸗ſche Pforte/ wie auch wider die Krone Franckreich. 


Ditomannĩ⸗ 


re / von einer ſden Par in Siebenbürgen] Als dieſer tapffere Printz nach väterlichen Abſter⸗ 


wurde; (3-) 
bin als Venetianiſcher General 


wider die Tuͤrcken berühmt gemachet ; 


arimilian ABilhelmen/| ben Anno 1698. die Regierung antrat / hatte Er fich 
in Morea ! bereits Anno 1682. mit Sophia Dorothea / Der 
(4.) Caro-| og Georg Wilhelms zu Zeil Tochter / vermaͤhlet / 


JumiPhilippum , Käpferl. Oberften/ welcher Den 1. von welcher Er aber Anno 1694. wiederum geſchie⸗ 


Senner N \ 
Ind dem Oberften Straßer unweit Preftina und 
Falianeck vorgegangenen Scharmügel das Leben 
ließ; (5.) Chriftianum, und (6.) Erneftum Au- 
gufurn. 

Se. jetzegierende Churflirftl. Durchl. Geor- 
gius Ludovicus ertviefen in der Jugend viele Kenns 
zeichen Ihres Helden Muthes / abſonderlich in der 
porermeldeten Schlacht unweit Trier / allwo Die 


nno 1690. in dem zwifchen den Türcken | den wurde, und ausdiefer Ehe ift der Durchlauch⸗ 


tigfte Erb⸗Printz Georgius Auguftus , nebſt deffen 


n/ welche der groſſe GOtt fammt dem Chur ⸗ und 
Fürftl. Haufeunter feinem algewaltigen Schuß 
erhalten wolle! Büntings Braunfhweig. 
Thron. fel. 446 447-453. Theatr. Europ. Tom. 
XII. fol. 990. Winckelmanns Stamm und Re 
genten- Baum derhertzoge zu Braunſchweig 


Dero Herrn Vater in der groͤſten Lebens / Örfahr! fol.aoı./°g9- 
DCGCXCI. 


Die uͤbrigen Koͤnige in 
Koͤnigl. 


ete Johannes Cafimirus auff den Polni⸗ 
hen Throny von welchem die II. Nu⸗ 


olen biß auff Se, ietzt⸗regierende 
aj. Auguftum II. 


Seine fin 
fan Echweſter Sophia Dorothea entfprofs der. 
e 


Seine 6 


Außerlichen Geſtalt nach war er ſehr grob und Dicke’ (alt, 


ge: König Vladislao Sigismundo gelan» | C17.) Zunü Anno 1696. mit Tode abgieng. Geiner 


mer des 6. DecembersimSchauplage 

der Zeit handelt. Diefer legete den Zur 
per Anno 1558. freywillig hieder/ und hatte König 
Michaeln zum Nachfolger 7 den die IL. Numer 
des 1. CTovembers befchreibet, und welcher Anno 
1673. den Thron fterblic) verließ / dem er mehr ſchaͤd⸗ 
lich als nüglich geweſen war. Hierauff erwehle⸗ 
ten die Polen ihren tapfferen Feldherrn Sobieskh / 
tdelcher unter der Polnifchen Könige» Reihe Johan- 
nesder III. genennet wird. ein DBater war Ja- 
cobus Soblesky / Woywode zu Trarau / er aber 
fpürete die erften Genaden⸗Blicke feines Gluͤckes 
unter König Johann Caſimirn / der ihn zu feinem 
Kammer-Heren und Dauptmann über Die Königl. 
Garde machete. 

Dayumahl vermaͤhlete er fich mit des verſtorbe⸗ 
nen Fürften Zamoisky Witwe / Maria Louyfe de 
la Gange , des annoch lebenden Eardinals d’ Ar- 
quien Tochter / welche zur felbigen Zeit der Koͤni⸗ 
gin Hoffmeifterin war / und eine Jahrliche Wit⸗ 
wen⸗Sieuer / von 10000. Reichsthalern zu genieffen 
harte. Diefe vortheilhaffte Heyrath beförderte 
Johannetn Sobiesky immer von einer Ehren ⸗S 
fezur andern biß zu der Kro 
welche er dermaßen tapfferm fig verwaltete’ Daß 
ihn die Tuͤrcken / laut der IV. Numer des ı. 
Novemders / Anno 1673. bey Chorim vor ihren 
Uberwirfder erkennen muſten 5 geftalt denn auch 
diefe denckwuͤrdige Helden⸗ That nicht wenig zu fei- 
herdesandern Fahres erfolgeten Königlichen Et⸗ 
höhung beytrug. 

Nach —— noch einmahl wider die Tuͤr⸗ 

ten zu Felde / biß Anmo1676. der Friede / jedoch mit 
echtem Vortheil / gefäjloffen wurde / indem die 
eſtung Caminiert ımter dem Mahomeranifchen | 


tuf: 


eld⸗Herren · Stelle / = Tapfferkeit bereits einige Fahre zus 


und hatteein fettes Angefichtes nebft groſſen Augen 
und einem anfehnlichen Knebel /Bart / worbey er 
fich jederzeit der Polnifchen Kleidung gebrauchtes 


und hinterließ er drey Printzen  nemlich, Jacobum äpu, 


Ludovicum, Algxandrum Benedidtum und Conitan- 
tiaum Vladislaum. 


Nachdem nun der Königl. Thron wiederum mit „you I. 
einem tüchtigen Oberhaupte befeget werden folte/ Königin Po 


waren anfänglich die, vornehmſten Kronen» Loms ten, 


petenten höchftgedachter Königl. Bring Jacob und: 
deffen Herr Bruder Alepander / ferner der Printz 
von Conti, Prin& Louisvon Baden und Don Livio 
Odefchalchi, biß Se, Churfuͤrſtl. Durchl.zu Sach⸗ 
ſen / Friderich Auguftus, unvermuthet mit 3000, 
Mann an die Polnifche Orengen ruͤckete / und durch 
feine hohe Gegenwart allen übrigen Eandidaten 
den Murhniederfehlug;, geftalt denn Feine anfehns 
liche Party mehr übrig blieb als allein vor dieſen 
Saͤchſiſchen Helden / wie auch vorden Pring Con-, 


und Pring Jacob. Dazumahihielteesder Car⸗ Etreitmeit 
dinal Radzieiowsky/ als Primas, mit vorgedach⸗ der 


tem Frantzoͤſiſchen Printzen / worzu fich eine ziem⸗ 
liche Anzahl Woywoden fehlugen / abfonderlic) 
weil den Polen von diefes Fuͤrſten fonderbarer 


por durch die Frantzoſen eine groffe Einbildung ges 
machet worden war. Diefes wuͤrckete aud) ſo⸗ 
viel’ daß gedachter Printz andgm Wahl⸗ Tage / 
welcher den 26, Juni Ann 1697. gehalten wurde⸗ 
viel Stimmen bekam; Dahero ihn der Primas 
nebft feiner Partey ohne Verzug als König aus⸗ 
rufften / worwider aber Die zwey andern Partheys 
en alfofort proteftireten/ angefehen fothane Wahl 
ohne allgemeine Finwilligung der gangen Reichs⸗ 
Verſammlung mit feinem Rechte beftehen fonte. 
Sodann ftunde Printzʒ Jacob von feinem Borfüge 


oche verblieb / und den Polen nachgehends aus gaͤntzlich ab und verſtaͤrckte hierdurch Die Saͤchſi⸗ 
derfelben diel Unheil zugefüget wurde. Wie fehr | jche Parıhey; dergeſtait daß / als fie des folgenden 


ihm hiernechſt die von der Tuͤrckiſchen Belagerung | Tages wieder t 22 
Anno 1683. befreyete Käyferl. Reſidentz Stadt fhienen, &e. € gg 


Wien verbunden geweſen / berichtei die III. Yfus durch den Bifchoff von Eujavien als Königin Po⸗ I 


mer des 2. Sep 


Zeit an wurden die Polnifhen Waffen ziemlich | 
ſchlaͤfferig geführer/biß König Johanngs IR den : | 


tembers, 3 


urfuͤrſtl. Durchl. zu 


edoch von derſelben | Ion ausgeruffen / und um Annehmung der Krone 


durch Adgefandten erfuchet wurden. Nichtsde⸗ 
ftoweniger beharrete Der Primas nebſt der * 


ner Wird a8 
Sachſen ns 


—R 





J — 
Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, izu 
De darthey beftändig bey der erften ABahls und! feiner munteren a uft gejittert « Ylfo Teond im 
ermahnete den Pringen von Eonti / ficheilendsin Ken — 
Polen zu verfügen / da immittelſt die Feid⸗ Herren | daf Derfelbevermittelftdesletstern Friedens 197 
gleichfalls zweherlehy Meinung waren / anerwogen der Dttomannifchen Pforte die Feftung Eami * 
der Kron⸗Groß⸗Feldherr Jablonowsky fi) vor wiederum an die Krone gebracht hat, den “ 
ben Ehurfürften zu Sachſen erklaͤtete der Groß⸗ übrigen die Elbingifihe Sache anlangety fo: ee 
Feldherr in Lahauen abermennlich Fürft Sapieha, | König Zohann Cafimir mit Churfürt Gribekh Ei reif rege 
es mit dem Gegentheil zu halten fchiene. Darges| ABithelm zu Brandenburg Anno1syr. zu ae ua 
gen erfuchete ber Gouverneur zu Cracau den techt- | in Preußens und nachaehend« zu Brombeig:cinen 
maßigserehleten König Auguftum II. Die Haupt | Vergleich und Verbuͤndniß getroffen -Reafft defs 
Krönang. Stadt Eracau in Beſitz zunehmen / alwo er auch / fen dem Ehurfürften 4000 ichtet 
ten 400000. Thaler entrichtet / 
laut der vorhergehenden DCVI. Numer / den 5. md biß jun nofircklidhen Auszahlung die Feftung Eis 
(is. y September gefrönet wurde. Ob nun ſchon | bing zum Unterpfand verfprochen wurde fobald' 
der Printz von Conti ʒu Behauptung ſeines Zwecks |man dieſelbe der Krone Schweden wiederum abs 
eine gefährliche Reife über die Oſt⸗See anſtellete | genommen hätte. Jedoch als Anno 1665. der O⸗ 
und indem Klofter Dliva unweit Dangig landete: | Koifche Friede erfolgete / nahmen die Polen fothas 
So iwar doch alle dißfalls angewandte Mühe vers | men Ort ſelbſten in Befig und lieſſen Chur Bran» 
—— / indem dieſer unglückfelige Gegen⸗Koͤnig denburg das Nachfehen / werbey es auch fotange 
einen Abfchied nehmen / und das Frangöfifche | geblieben bi Se. Churfürftt. Durcht, zu Bean 
Id in den Polniſchen Beuteln zurücke Laffen mus denburg  Fridericus IIk.nunmehro König in Preuß 
/ welches denn fü biel fruchtete / daß der Primas | feny Anno 1699, die Stadt Elbing mit gewaffneter 
nunmehro feinem Könige den gebührenden Gehor⸗ | Hand eroberte felbige aber nachmahls gegeneiniz 
ſam und Ehrerbietung begeigete.. - ge zum Unterpfande eingehandigte Kleinodien/ 
Dieſes groffen Königs preißwuͤrdige Heldens | darunter auch eine Moſcowitiſche Krone befindlich? 
Thaten fegnd allbereits / wiewohl mit ſchwachen | wiederum an Polen abtrats und folchergeftalt die 
Strichen / unterder DCLXSXIV. NJumer anger | beforgende Krieges⸗Unruhe verhinderte. Wie 
fuͤhret worden / und gleichwie die Tuͤrcken ſchon ſchlieſſen mit dem allerunterthäniaften Wunfh: 
mehr alseinmahl voller Furcht und Schrecken vor 
Es lebe.der König in ſtetem Vergnuͤgen / 
Und ſchrecke die Feinde mit tapfferer Bruſt! 
Bang Polen erfhalle von jauchzenden Siegen/ | 
Gans Sachfen fol rufen: Es lebe AUGUST! 


DCXCIE e 
Die Wolffenbuͤtteliſche Linie derer Hertzoge zu Braun 

Ä ſchweig und Luͤneburg. | 
— Ernefh VII. dritter Sohn Henri- | mahls zu Straßburg geſchahe Hierauff ſtellete Sorte deh 


Henriens, He j . ; . h : 
* Hertzog za Braunſchweig und Bü | er- eine Reife nach Jtalien an 7 hielte ſich / ale ei 
Bm —— mit feinem Bruder / Her⸗ ungemein groffer Liebhaber der Gelehrſamkeit / * * 


tzog Wilhelm / jehen Jahre lang eine ine Zeitlang zu Padua auff 7 verfügte ſich ſo⸗ 
gem̃einſchafftliche Regierung / welche er | dann in Sicilien und Malta / befuchete auff 
demfelben endlich gang allein überließ, und vor fich | ber Mückreife Die Chur + und Fuͤrſtlichen Hoͤffe 
"nr allein einige Derter behielte / als Danneberg / in Deutſchland / und wurde von dem Dome 
EStarnebeck / Buchou u.d. g. weil er damahls die Capitel zu Straßburg als Dom » Herr ans 
“Ginfamteit zu feiner Lebens· Art erwehlete. Jedoch | genommen. Rach die ſem kam er Anno 1603; wie⸗ 
"änterteer Anno 1569. ſolchen Vorſatz / und vermähr |derum nach Tübingen reifete duch Niederland 
lete fich mit Urſula / Herhog Francifei zu Gachfen- Tin Engelland wohnete Könige Jacobi 1. Kris 
Pauenburg dochter / von welcher er nach feinemden Inung bey / beſahe König Henrich des y. Sf 
* Amio 1598. erfolgetem Abſterben dreyin Franckreich / und kehrte / nach einer zehnjaͤhtizeng 
Sein Tor 84 interließ / nemlich Cı) Julium Erneftum ; | Reife / durch dothringen und Elſaß wiederum nad) 
z gane bin hatte / ie⸗ Haufe / allwo er feinem Bruders Hertzog Julio 


Söhne. jerung angetreten 
‚welcher *8 — —— An. 1636. mit | Ernefto das Dannenbergiſche Gebiet überkieß/ und 
dennoch aber feine männliche geibess Erben: bite | fich mit Hiddesacker oder Hizacker vergnügete. 


Tode abgieng / FE Dom · Herrn zu Straße | Hiefelbft erbauete er ein herzliches Schloh / reſidi⸗ 
terließ; —— — ag Anno | rete abery nachmahls fieben Fahre lang in der 
burg Im 'Stuge Renchaerttand 7 'alß er von os| Gradt Braunfchtmeig, bifer2. 1643. feine Hoff 
a burgreiten wolte/und (3) Augu-| haltung zu ABolffenbüttel anftellete/ indem erhicht 
ftadt nach Stra allein von feinen Brüdern das Dannenbergiſche / 


t gutem Rechte die | fondern auch von Hertzog Fri 
88 Diefen — — — eines Fiugen /Wolffenbuͤtteliſche Fuͤrſtenthum  erbete. ‚Uber 
——2 Regenten nennen. Im funffjehen, biefeserhfet ee durch ben fnabeiEi fihen Friedens 
fümeig. und öblicben itersjoger Anno 1194: auff die | Schluß, Daßfeine Linie, nach &bgang der Zeli: 
De er Rector Magnilicen. | (ben Oder Handvetifihen‘y zu» abınecfeinben BirCofevordie 
— ———— Kwoff hen Aürde zu — —A 
tffimus gr har verfügte er fi) nach Tübingen / Conften war et ein ae x —— 
of er Anno 1595. gleichfals um Magnihcen® ni et - 
" llimo ernoghlet murde/ dergleichen auch nach⸗ * 





—— — ñ— 
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— 


en» Harmonie eigenhändig jufammen/ darin⸗ rauen / mit der eriten aber hat Er folgende Prins 
men er fich felbiten einenLiebiaber feines gelieb⸗ eefinnen gejeuget: (1) 
teiten 4Eren IEſu Chrifti und des heiligen | 509 Zohann 
Wortes nennele ; inmaffen er denn auch Das fo | 2.) Chriſtinan 


Adolphs zu Holftein: 
ESophien / Aebtikin zu Ganders⸗ 


genannte Corpus Julium vor einen geiftlichen und heim / nachmabls Printz Auguſt Wilhelms zu 
immlifihen Schatz hielte. Hiernechſt war er Wolffenbůttel Gemahlin / welche Anno 1495. vers 


h ee: 
der Univerfitätzu Helmſtaͤdt mit fonberbaren Ges | jtarby und (3.) El | 
haden gewogen / verbefferte Das perwüftete Schloß | der Wiege mit Tode abgitng. 


zu Wolfenbüttel’ befeftigte Die Stadt und rich⸗ 
Sibtiethee. tete Dafelbft eine der beruhmteften und in 1600000. 
Seine& hrif Büchern beftebende Bibfiothec auff. Ohne feine 
ven. geiftliche Schriften / darunter auch obgedachte | 
Harmoniezu rechnen? ift fein finnreicher Tractat 
von dem Schach-Spiel, tie auch von der Ste- 
ganographia oder verborgenen Schreib⸗ Bunſt 
dekannt / und war ers als ein Liebhaber Der 


Deuiſchen Sprache ein Mitglied der Fruchtbrin⸗ | bunde 


geaden Geſeliſchafft unter dem rahmen des Er⸗ 
nebrenden. So gettesfürdytig und gelehrt er 


aber war ‚fo fehr ließ er ſich auch die Wohlfart des Schöningens Zerrheim 
Landes angelegen feyn / indem erdie Bergwercke in be: Jedoch verlan 


) Eleonoram Sophien / fo. 1656. in 


Dorotheen Sophien / Ders Seint Ari 


Plon Gemahlin; «Piunen. 


* 


9 
Hertzog Anton Ulrich Amtonin ll. 
zu Wolffenbuttel war wer. Coadjutor des ricus, Kergeg 


Stiffis Halberſtadt / wonor Er im Münftersund su Braun⸗ 


Dsnabrücifchen Friede Schlufft die Decanate- ſchweig. 
Stadthalterey zu Straßburg bekam. Diefer preiß⸗ 
wiürdige Herr iſt in den Deutſchen Geſchichten / 
wie auch in der Deutſchen Sprach / und Derss 
Kunft fonderlic) erfahren, wie felches feine in ges 


« 


Aufnehmen brachte / neue Salz. Quellen eröffner | aus ungemeiner brüderlichen Liebes daß Er die 


te, und eine leichte Weiſe das Salt zu fieden er, | noch bey des.Heren Vaters Lebzeit übernommene 
wir Kreyß Fand. Anno 1649. Wurde er zum Kreyß⸗ Oberſten | Regie 


in Jrieders-Sachfen erweblet / und bekam Lurher 
am Bahrenberge vermittelft eines mit feinen Betr 
tern gefchloffenen Vergleichs. Sein Wahl 
Wahlſytuch Spruch war Das eingige Wort Expende: Alles 


mit Bedacht / oder ehe wigs / denn wag® / und | tigfte Herzen 
im hohen Alter verlohr er das Geſicht / welches er teren Frantzoͤſi 


doch nachmahls mit hoͤchſter Verwunderung 


zung zugleich mit ve 
dazumahl eine Gedächtniß 
einander geſchraͤnckten Haͤnden gepraget wurde/ 
e eft fratres habltare In 
Durchlauch⸗ 
n beyden Ich» 
in dem Tuͤrckiſchen 
zu Hülffes und ſtiff⸗ 


Bruͤd er ihre Trouppen i 
ſchen / wie auch 
Kriege / dem Kaͤyſer und Reich 


nerund ungebundener Rede verfertigte geiſt⸗ 
liche und weltliche Sachen zur Genuͤge bezeugen. 
Anfaͤnglich befam Er zu feinem Antheil wie Aemter 
Woigtsdalen und Calvou⸗ 


rwalten ſolte; Dahero 
Muͤntze mit zweyen in 


gte fein älterer Herr Brungg/ md 


wieder befum / biß endlich dieſes hellſcheinende teten zu ihrer Laͤnder Wohlſart ſo wohl zu Braun⸗ 
ſchweig eine mit vielen Frerheiten begabte Meſſt / 


Sein Tod. Fuͤrſten⸗Licht den 17. Sepiember Anno 1668, ſeines 
Alters 87. Jahre / 5. Monate und 7.Qage durd) ei- 
nen fanfften Sodauslefchete. Er hattedrey. Ger 
mahlinnen gehabt/nemlichClaram Maram, Hertzog 
Bogislai in Pommern Dorotheen / Fuͤrſt Rudolphs 
zu Anhalt / und Sophien Eliſabeth⸗ Hertzog Yo 
hann Albrechts zu Mecklenburg Tochter / und bins 

ee terlich er aus der zweyten Ehe Rudolph Auguflum 
und Anton Ulrichen / aus ber dritten aber Ferdinand 


Albrechten. 
Rudolphus Se Hochfürftt. Durchl Herkog Rudolph Au- 
Augufius, guftus,melcher anjetzo zu Braunſchweig rejidivet / 
Fe veifete Anno 1648. in. die Niederlande / hielte ſich 
rauuſchweie · achgehends an Dem Ehur⸗Brandenbur giſchen 
Hoff eine Zeitlang auff / und trat Anno 1666. na 
väterlichen Abfterben die Regierung an · In eben 
ſelbigem Jahre bemühete er ſich / die Streitigkel⸗ 
ten wiſchen der Krone Schweden und der Stadt 
Erobert Bremen beyulegeny und Anno 1671, eroberte Er die 
Braunfhmweig. Stadt Braunſchweig / worvon die vorhergehende 
CCLXIX. Y’fumer redet / da er denn feinem Herrn 
Retter / Hertzog Georg Wilhelmen / als ſich Ders 
ſelbe feiner Anſpruͤche an Braunſchweig begab 
Ind ihm das Stifft Walckenried überlich/ die 
Dannenbergifchen Aemter dagegen einraumete. 
In dem Anno 1672, wider Die Hollaͤnder und nach⸗ 
mahls wider das Roͤm. Reich angeflammeten 
Frantzoͤſiſchen Kriege ſchickete er feine Trouppen 
an die Mofelund den Rhein wie auch folgends in 
das Hergogihum “Bremen wider die Krone 
Schweden / und hierauff behauptete Er / durch 
Beoftand feiner Herren Vettern / die laͤngſt herge · 
brachte Schutz⸗Gerechtigkeit über die Stadt Hör 


tet. Als feine er in Ehriftiana Eliſabeth/ 
des legten 28 Barby / Aldrecht — — 
Dochter / Anno 16gı, verſtarb / ließ Er ſich Roſinen 


Eliſabeth Rudolphinen / eine gebohrne Laute 
Eins ausbürgerlichem Stande an die lincke Es 


als auch zu ABolffenbüttel eine 
Academie. Er. Hechfürftl. D 


berühmte Ritters 
urchi. Frau Ge⸗ 


mahlin iſt Eliſabeth Juliana / Hertzog Friderichs 
Zochtery von welcher nach⸗ 
rincefinnen gebobren wor⸗ 


zu Holſtein· Nordbur 
gefegte Printzen und 


den: (1) —— weicher / als Käufers 

Epeyer an einer vor Philipps* 
Bunde den 22. Au⸗ 
feines Alters erblaſ⸗ 
Bernhards 
) Anna 


ticher Oberſter / zu 


burgam Kopffe empfangenen 
gufti Anno 1676. im 19. Jahre 
fete; (2) Eliſabeth Eleonora / Hertzog 
zu Sachfen » Meinungen Gemahlin; G 


Sophia / Marggraf 


Earl Guſtavs zu Bades 
Durlach Gemahlin; (4:) Leopoldus Auguflus, fo 


eb | Anno 1662. in der Wiege verftarb; (5) Auguft 
Wilhelm / welcher bißhero mit zweyen Gemah 
nen nach einander in einer un 
bet; (6.) Auguft Henrich fo Anno 1654. Jung ver⸗ 


in 
feuchtbaren Che gelte 


ftarb; (7) Auguft Carl welcher gleichen Anno. 


1664. mit Tode abgieng; (8.) Auguftus Francilcus, 
weicher Anno 1666. verftarb; (9.) Augufta Doro- 
thea , Graf Antog. Bunt 
Arnftadt Semahlin; (10.) Amalia Anronia, wel» 
che Anno 1669. Todes verfu 
Chriftina Aebtihin gu Gandershei 
wig Rudoiph / Johanniter » Ritter 7 


Major , don defien Gemahlin Chriftina Louyle, 
Fürft Albrecht Ernſts zu Dettingen Tochter/ noch 


— bnbcf Koͤnigl. Polniſch 


drey 
beth 
und Antonetta Amalia. 


Hertzog Augulti ſuͤngſter Sohn Ferdin 
bertus that durch Deutfchland / Itallen / Malta / 
Franckreich und Engelland / allwo et in die Königs 
liche. Geſeüſchafft auffgenömmmen wurde / ‚eine 


5 im eben feynd/ nemlich cuſa 
briftina $uliandy Charlotta Chriftina Sophia 


denckwurdige Reife / welche er felbften unter Det 


Finder fruchtbringenden 


Geſellſchafft u — 


hers zu Schwartzbutg⸗ 


hr; Cır.) Henrietta 
mund (1z.) Lud⸗ 
Compter zu 
er Generals 


andus Al. Ferdinundst 
Aſberros· 


u 


SeineRindr. 


ou 2 > 2 


a 


k 


| 


Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit, 1313 


Di etam eh urbeeicheneföibenBat.Uber|ven 7 been Uber bir Gare wem 
—— — nabrücfifthen Feieden |(3,) Ferdinand Albrechten 7* olffenbüttels 
haltung zu —— —— —— — (5.) Ernft‘ erdinanden h age Ara 

munden | rich Ferdi . N 

Stitbt. en: —— 1687. mit Tode — —— Doch 
—— ers —— nemlich Chris) Schirm des Alerhöchften h wi —* und 
erh „ i 5 eriche in Heflen» Efehtveen | Srammıns Regenten- Baum fal — 

San eRtader. (a FA nde Hochfuͤrſtl. Zweige hinterließ: | Spener. Spliog, Geneal, pa TREE 

en Eleonoren/ (2.) Yuguft Ferdinan, PRIMER 





| DCXCIIIl. 
Die Könige in Caſtilien und Monarchen i mi 
auff jegige Zeit. den in Spanien bi 


Sandius V. | Ad) AlphonfoX. beftieg fei ; 
224 p . 9 fein ungerathes | Tochter zur Gemahli ; i 
bien. — $e: PringSandius V, den Caſtilianiſchen —— at bene Biene 


und Leoniſchen Thron, deffen Leben die L. ſchen Völkern in Spanien anlangetes und fich mit 


umer des 25. Aprils im Schaus|den Portugießen conjunai 
2 m, | ‘ Jungirete, Jedo 
ſtarb — Re riet Hg re Pr en —*— * use, a 
: . o NED ohannes 1. in feinem damahli itwer⸗ 
— — — — ——— — —— 
alas ſo das neunte | no 1382. mit dieſer Bedin in er 
—— Jahr feines Alters erreichet hatte und dannenhero a Kader den —— 
die Regierung nicht anders / als unter mütterlicher fehen Thronerben folten. , 


Etirdt. 


Vormundſchafft antrat / welche um fo viel deitol Ylsaber Küni i 
ft aı n jo v 9 Ferdinand i 
mehr Vorſichtigkeit brauchete / weil ſowohl die de abgien ‚tvolte fidh ber. alt To he 


feindfeligen Nachbarn als auch die mißvergnügs | vermege foldher Cheberedun ießi 
des 
ten Unterthanen groſſe Unruhe erwecketen / wie⸗ ſchen Thrones —————— —— 


wohl ſelbige doch zuletzt zu des Könige Vortheil Uneinigkeit entſtund / biß des verſtorbenen Könige _ 


Krieg mit dem > b 
Köniayon Ausflug. Hiernechſt fuͤhrte er Krieg wider den | Ferdinandi unachter Bruder Johannes h ) 
Granada, König von Granada, und fehlug deffen Armee den | nige in Portugal erwehlet und Fi 
24. Augufti Q.1309. alsdiefelbeder Stadt Almeira | delt vorermeldete Numer mit mehrerm. Diefer 

zu Hülffe fommen wolte. Jedoch gereichete diefes | Krieg wurde mit des Köniag in Eaftilien fchlech» 

König Ferdinando IV. ſchlechtem Nachruhm / | tem Bortheil eine Zeitlang fortgefeget/ endlich aber 

daß er den gefchloffenenStillftand nach dreyenDtos | erfolgere Anno 1388.der erwünfchte Friede / krafft 

naten brach / und feinen ſichern Feind unvermuthet | deffen ein Liebes ⸗Verbuͤndniß mit des Caſtiliani⸗ 

überfiel. Mach diefem wurde er den 7. Septems | fhen Königs Pringen Henrico IL, den ihm Eleo⸗ 
SeinTod. her 1312. todt im Bettegefunden / worbon die ver» | nora Königs Perri IV. in Aragonien Tochter, 9% 


muthliche Urfache den 26. Mer Num. IL. ange | bohren/ und mit Hergog Johannis von Lancaſt x 


fuͤhret wird. ei Eatharina geftiffter wurde, wodurch als 
AlpbonfusXL. Er hatte mit feiner Gemahlin Conftantia, Kö» | fo die borgedachte a ee 
ag in Por" / nigs Dionyßi in Portugal Tochter/ Alphonfum XT. | Endfchafft erreicheten und war diefer Königliche 
tugal. ejeuget / welcher fein Nachfolger wurde / und def- | Bräutigam der erfte Eaftilianifche Kron⸗ Erbes 


Briede, 


en Lebens⸗Beſchreibung an jgtsangezogenem Drte | welcher den Tituleines Printzen von Afturien fü 
Stirbt. des &chauplages der Zeitzu befinden. GeinTos|rete. Sonſten ift eine der — der en 


des. Ziel ereignete ſich Anno 1350, worauff fein dem | richtungen Königs Johannis J. dieſe daß er die ber 
Nahmen und der That nad) graufamer Sohn | Fannte Eram Hifpanicam oder Spaniſche Zeits 
Petrus I. Rd Petrus 1. die Krone umvürdig teug/ wie die I. F’lu- | Rechnung Anno 1383. abſchaffete / weraufferden 5 


nigin Eafir er des 23. Mertzes ausführlich erzehlet. Als | October Anno 1390. an einem Sonntage den Hals JohannisT, 
ven. diefer Turanne Anno 1369. vermittelft eines blutis | auffder Jagt durch einen unglücklichen Pferdes Tod, 


Sein Tod. N N net | 
Todes aus dem Wege geraumer worden war / | Sall ſtuͤrhete / wiewohl einige vorgeben’ es feye fol» 

Henricus II gelangete fein’ unächter Bruder Henricus IL. zur | ches Durch einen.bey den Caſtilianern zur.felbigen 
, Königlichen Würde worvon die III. Numer des | Zeit gebrauchlichen Pferdes ABert-Lauff geſchehen. 


König in Ca⸗ + - 2 “N ) 
dien „Ulapes nachjufchlagen ift. Diefer verfamms) hm folgete fein vorermeldeter Sohn Henricus 
u > en per fi & Anno —— Todten / und folgete ihm | TU. inder Regierung / welchen die II. Numer des Knie 5 
ein Sohn Johannes 1. in der Regierung / welchen | 25.Decembers abſchildert. Ob nun ſchon dieſer mien. 


fi * 

Jokannes l. it feiner Gemahlin Johannade la Cerda gejeus ; König felten vom Kranden-Bette kam / dahero cr 
Ken 6 ae Folie derfelbe den Zepter in Die Hand | auch Valetudinarius oder der Umpäßliche genennet 
Erbicaftte, nahmywar er noch nicht über 21. Jahr alt. 7 —78 — ———— mit gutem N 
Streit mi i meldeter Vater vor einen Erbe | eine Geiffelder Grandes in Spanien nennen / wei 
et mit „fonften fein vererime er fie ſchaͤrffer güchtigtesalsesihnen lieb war. End» 


dem König in * , it mit Ferdinando ‚, Könige in Portus 
ig fepaffts.Streit mit ers lic) farb er ohne ihr fonderbares Leidweſen Anno Surbt. 


öffnet die verhergehende 
sa eo a  ros-und überließ [einem Exb-Vringen Johann 


CCLIV. Ylumer. Unerachtet nun dazumahl ein r 
5 ; tieg Doch unter Kös| I. laut der IlI. Numer des 20. Julii / beydes Kron Johannes It, 
—— — und Zepter. Als aber diefer Anno 1454, dem Gras Königin Ca⸗ 


der von neuem an / und bes 


ſtilien. 


J.wi j i 
nig Johann dem — * Herbog Johanaem von |be zu theil wurde / ſahe fich fein Sohn Henricus HenricusIV, 


fam König Ferdin 
Lancajter aus Enge 


Hand auff feine Seite weil der, IV. mit denn Königlichen Purpur umhuͤllet 7 deſ⸗ 
felbe des Eaftilianifchen Koͤnigs Perri I. 


. ; König in Car 
unächtelfen Leben und Anno 1474. erfolgeres Abfterben Ay 
ae > 1 le 





1314 Hiftorifches Labyrinth der Zeit. 
die IV.!Tumer des u. Decembers umftändlid) Spanien fo langes daß die Frantzoͤſiſche Ungedult 
beſchreibet. endlich Anno i7oo. ohne des unglückfeligen Caroli 


Dieſer beſchloß / algein fteywilliger und ſelbſt⸗ | 11. Wiſſen und Willen / einen ungereimten EC hlußManmilign 
erwehleret Horner-Träger / fein Königliches Ger | Faffete / noch bey deffelben Leben / auff nie erhörete bey lebendis 


ſchlechte / biß auff feine Stieff · Schweſter Habel- | Aeife wegen der Spanifehen Monarchie einen prime 


Lam ‚roelche fich mit Ferdinando , Könige in Arago⸗Theilungs · Tractat abzufaffen / dehen vornehmſte 


Ferdinaudus nien vermaͤhlete / und dieſes war derjenige Ferdinan- Puncten datinnen beſtunden / daß / falls offtgedach⸗ 
nen dus Catholicus , teeldyer nachgehends gantz Gpas | ter König ohne KeibessErben mit Tode abgehen 
— nien unter feinen Monarchiſchen Zepter brachte. notiede ‚Die Krone Franckreich das Königreic) Nea- 
Sein Leben befihreibet die II. Rumer des s. "Jens | polis undS;ieilieny nie auch die an der Tofcanifhen 

ners / feine jüngfte Tochter Johanna aber wurde mit See⸗ Küfte oder anden benachbarten Inſuln fich 

Philippg 1.Rb: Ertz⸗Hertzog Philippo in Defterreich ehelic) verbuns befindende und zu der Spanifchen Monarchie ges 
miginCafis deny daheroer fich der Eaftilianifchen Krone ans | hörige Plage / alsS. Stephano ‚Porto Hercole , Or- 
lien. maßeie / und mit der Zeit ſich als einen Monarchen | bitello , Telamone ‚ Porto Longone und Piombine, 
von gang Spanien geehret zu fehen verhoffete. Ses | ferner die Stadt und das Marggraffthum Finale, 

doch der Tod riſſe ihn laut der IV. Piumer des die Proving Guipufcoa, nahmentlich die Städte 

Stitbt. 28. Septembers / Anno 1506. noch vor dem | Fuentarabia und $, Scbaftiano , infonderbeit aber Den 
Schwieger- Vater in das Graby als welcher allers HafenPallage;ErhHergoglarl inDefterreich bins 


erft Anno igis. mit Tode abgieng/ und hierauff ger | gegen Die Krone Spanien und alle übrige Spanis - 


—— I. langete diefes Königs Philippi I. Sohn Carolus I.| fhen fo wohl inrals aufferhalb Europa gelegene 
a ura⸗ auff den Spaniſchen Thron / wurde aber unter den | Königreiche und Länder zu feinem Antheil befoms 
x Romiſchen Käyfern der V. diefes Nahmens / wor⸗ | men olte. Ob nun fehon folche BertheilungsTrar 
von / wie auch von feinen übrigen Lebens-ABegeben» | ctaten mit Einwilligung und Genehmbaltung des 
heiten die IV. Tumer des 21, Septembers fer⸗ Königs in Engelland und derer Staaten der 
nere Machrichtertheilet, - pereinigten Niederlande auffs Tapet gebracht 
Philippus IL Alsdiefer groffe Kaͤyſer und König Anno ıss6.die | wurden: So wolien doch Ge. Käyferl. Maj. wels 
Königin@pa- Krone freyroillig niederlegte/ und die Einfamkeit | her eine gewiſſe Zeit zu Annehmung ſothanes Erb⸗ 
men. davorermeblete/ wourde feinem Sohn Philippo I. Vergleichs gefeget wurde / auff Feinenley Weiſe in 
der Spanifche Zepter überreichet / worvon die II. | Diefes wider alles Recht und Biligkeit lauffende 
Llumer.des 15. Septembers'nachjufchlagen iſt / 58 Beginnen einwilũ gen / Über welchen 
und.als diefer A. 1598. die Zeitligkeit verlieh / hatte treitigfeiten endlich Carolus 11. den 1, November 
er / laut der V. Num.des 21. MergessfeinenSohn vorgedachtes Jahres 00. den Geiſt aufgab / nach⸗ 
Philipps I. Philippum III. zum Nachfolger. Diefem folgete A. | dem er zuvor alle diefe aus Eigennug und, Frevel 
Königin Spa 1621, fein Sohn Philippus IV. von deffen Leben und herrührende Begebenheiten mit Herksgbalendem 
Philippus1V, Anno 1655. fich ereignetem Abfterben die VI.FTu- | Kummer erfahren müffen. Bey Eröffnung des 
König in@pa, Mer desB. Septembers mit mehrerenllmſtaͤnden | verblichenen Eorpers fund man / daß Das Hertze 
nien. redet.Hierauffempfieng fein Erb»‘Pring Carolos II. | nicht gröffer ‚als eine mittelmäßige Nuß⸗ das Eins 
Carolus u. den Königlichen Purpur im vierten Ighte feines | genoende verjehret ein kleiner Stein in der. Galle / 
Königin Diters unter muͤtterlicher Vormundſchafft / und Eunge und Leber in fehlechtem Zuftande / und im 


Epanien-  harteeine ſolche ſchwache Natur mit fich auff die | gangen Leibe nicht mehr als zwey Loth Blut. Unters philippw V- 


Sein ded 


Belt gebracht / daß man ihn an ſtatt der Windeln | veffen kam nach dem Koͤniglichen Abſterben ein aufs König 


indie weichefte Baum⸗ Wolle wickeln mufte. Seine | gerichtetes Teftament und Codicill zum Vor⸗ 
Geburt und meiften Begebenheiten erzehlet die V. fehein  darinnen des ießt-regierenden Konigs in 
Numer des 27. Octobers/ ‚fo viel aber feine twis| Sranckreich Enckel / der Duc d’ Anjou ‚ zum Univers 
der die Krone Franckreich geführten Kriege anlan⸗ AlsErben der gangen Spaniſchen Monarchie et⸗ 
‚gets fepnd felbige einigermaßen unter der vorherge⸗ nehnet ‚ felbigem aber fein Bruder ber Duc deBer- 
henden DCLIV. Tfumer bey den Tranköfifeben |ry, ferner diefem Ertz- Hertzog Earl in Oeſterreich / 
Geſchichten ausgeführet worden, tworbey denn noch | uf ſoichem der’Pring von Saboyen fubftiruitet wat 
diefes abfonderlich zu erinnern’ daß ihm Anno 1697. Bleichwie nun fothanesTeftament entweder gaͤntz⸗ 
vermittelſt des Hyswickifchen Friedens die Nieder⸗lich falſch / oder aber dem fteibendenKönige durch den 
tändifchen Seftungen Luxemburg / Chimay , Charle-| Cardinal Portocarrero , Erg Bifchoffen zu Toledo 
roy Mons, Aeth uñ Cortrick wiederum eingeräumet | mit Argliſt und Bedrohungen abgedrungen/und, 
wurden. Dajumahl hatte man allbereits gruͤnd⸗ die Königliche Unterſchrifft Durch Mißbrauch der 
liche Muthmaßungen / daß diefer kraͤnckliche Königs | geiftlichen Gewan erpreffet worden : Alfo feund 
welcher mit feinen zweyen Gemahlinnen in einem ©. Känferl. Mai. in feftem Vertrauen zu Dit 
unfruchtbaren Eheftande gelebet / feine meifte Zeit | und der felbfteedenden erechtigkeit entfchloffen/ 
wirde gelebet haben / und dieſes war vielleicht Die | ihr auf folche Krone Habendes und fowohl auff Die 
wichtigſte Urfache / warum Ludwig der XIV. König | Anverwandfehafft / als auch auff andere Grunde 
in Franckreich die Beförderung des Friedens bey | fußendes echt mit dem Schwerdte zu verfolgen/ 
denen teider ihn alliirten Potentzen mit folchem Ey⸗ unerachtet vorermelbeter Hertzog don Anjou bes 
fer ſuchete / um nemlich durch ſchmeichelhaffte Si⸗reits in Spanien unter dem Nahmen Philippi V. 
cherheit diejenigen zu rechter Zeit von den Waffen öffentlich als König ausgeruffen worden und MU 
abzubringen, welche ihm an der Spaniſchen Erb⸗ | man esder Fünfftigen Zeit anheim ſtellen / ober ſich 
ſchafft verhinderlich feyn koͤnten. Smmitselft ver» Ben diefer Königlichen Würde vermittelſt Frantzo⸗ 
zögerte ſich Das Abſterben des krancken Königs in | fifchen Beyftandes erhalten werde, 
Johannes. 1. 
Mein Reben var nur Streit / der Thron voll Muͤh und Laſt: 
O daß fein Menfch das Gold der ſchweren Kronen haßt! 
Die Sonntags-Kuft hat mir dag Leben noch verkuͤrtzet / 
As ich den Hals zu Pferd in vollem Lauff geſtuͤrtzet. 


or ae 


— 





Hiſtoriſches Labyrinth der Zeie, 
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Mein ganges Reben war ein immerwä 
rend ' 
Ja man begehrte mic) / noch) eh ich 2 erg 
hr Srangen padet euch von diefem Reihen-Stein! 


ch mag von Hendern nicht 


. DCXCIV. 
Die Darmfſtaͤdtiſche Linie derer Landgrafen in Heſſen. 


Georgios I, Je Darmftädtifche Linie derer Rand 
—— in grafen in Heſſen flifftete Philippi des 
. Großmůthigen jüngfter Sohn Geor- 
gius I, oder der Fromme / welchem in vaͤ⸗ 
terlicher Erbtheilung der obere Theil der 
SrafffchaffrEazenelnbogen jugeeignetzund Daıms 
ſtadt zu feiner Refideng verordnet worden war. 
Er ließ ſich vermöge feiner auffeichtigen Gottes, 
furcht/ bie Ausbreitung der Evangeliſchen Wahr: 
heit eyferig angelegen ſeyn / ftifftete zu folchem Ende 
dreyzehn Schulen / und verwechfelte in diefer Chriſt⸗ 
lichen Verrichtung den 7. Februarii Anno 1596, das 
eitliche mit dem ewigen Lebens da er denn von feis 
ner erften Gemahlin Magdalena Graf Berns 
hards von der £ippe Tochter’ drey Söhne / nemlich 
SeineSöhne. — VI. Philippum, und Fridericum hins 
terließ, 

Philippus, Landgraf Philipp als der mittelfte unter den 
Landgraf in Brüdern, bekam feine Refideng zu Butzbach / all 
Heſſen. wo er das alte Schloß erneuerte / und ein uͤnweit 
dieſer Stadt gelegenes Fuͤrſtliches Haus’ Nah⸗ 
mens Philippseck / erbauete. Seine groͤſte Leibes⸗ 
Beſchwerung wak die Gicht / wider welche er ſich 
den 28. April Anno 1643. eines Schwitz / Bades ges 
brauchen mwolte: Allein die Flamme des angezun- 
deten Brandteweins griff unvermuthet um ich, 
und verlegte ihn dermaſſen / daß er dardurch eniſee⸗ 
Siin Tod. let wurde. Im uͤbrigen war er ein gottesfuͤrchti⸗ 
ger und gelehrter Herr / welcher zu ſeiner Andacht 
und Erbauung die gantze heilige Schrifft uͤberſetze⸗ 
te / von ſeinen deyden Gemahlinnen aber keine Lei⸗ 

bes⸗Erben ſahe. 
Indovicus v.. Was Ludovicum VI. oder/ nach anderer Rech 
Tandgrafin Nung/V. anlanget / ſo wurde derfelbe / wegen ſei⸗ 
Heſſen. ner Aufrichtigkeit gegen den Kayfer / insgemein 
der Berreue genennet. Dazumahl ſtritten beyde 
Häufer Eafel und Darmftadt wegen derMarpurs 
giſchen Erb» Folge miteinander/ welche / laut der 
CCCCKLIM. umer der Darmftädtifchen Linie 
endlich am Käuferlichen Hoffe zugefprochen tours 
de. Zedennoch verurfachten die bißher genoflene 
Rutzungen / welche Landgraf Ludwigen gleich, 
falls erfeget werden folteny eine neue Streitigkeit / 
angefehen ſich diefelben über 17. Tonnen Goldes 
Stifter eeitrecketen. “Diefe einheimifche Unruhe veran⸗ 
Gichen & ne laffete Landgraf Ludovicum VI. allbereits An. 1607. 
Univerfitä, Die Univerfität zu Gieſſen zu ſtifften / weil Landgraff 
Moris die Stadt Marpurg in Beſitz genommen 
hatte / und thate jener eitwwährender feiner Regie 
rung eine Reife in Jtalien und Spanien. Inglei⸗ 
chen wurde Durch feine Vermittelung Die vormahls 
unter einigen Meichs- Ständen auffgerichtete Unis 
on wiederum abgethan. AlsaberDarmftadt An. 
Wird gefag, 1622. vom Örafen von Mansfeld und Churfuͤrſt zu 
gen, Pfalg unvermuthlichüberrumpelt wurde/mufke jich 
gandgraff Ludwig nebft feinem zweyten Printzen 
gefänglich hinwegführen iaſſen. Im uͤbrigen ſtiff⸗ 


Stirbt. 


616. mit Tode ab / und 


@rirht, giengden 27, Juli Anno ı 


) 2 jeburt 7 . ; 
tete er bey diefer Linie das Recht der erften Ge Jan / und wurde von dem Känfer mit der Örafich 


nochmahls gemartert ſeyn. 


hinterließ von feiner Gemahlin Magdalena / Chur⸗ 
— en iu Brandenburg Tochter / 

1, seorgium Il, (2) Johannem ‚welcher zu Brau⸗ Se » 
bach refidirete und den 1. April Anno = re 
verheyrathet / jedoch ohne Erben verftarb; (3) Hen- 
ricum, welcher Anno 1629. zu Siena in Ftalien die 
— Fridericum, 

ieſer letztere wendete fich Anno 1636, auff feisprideriem; 

ner Reiſe in Italien zu der Paͤbſtlichen Religion — — 
wurde ſodann inden Maltefer-Drden auffgenom⸗ Heffen, 
men / und verzichtete dermaſſen ruhmwuͤrdige Tha⸗ 
ten wider die Algieriſchen und andere See⸗Raͤuber / 
daß er von dem Ritter⸗Orden zum Groß⸗Prior in 
Deutſchland beſtellet / und ihm feine Nefidene zu ' 
Heidersheim angewieſen wurde. Sodann ertheis ‘ 
lete ihm Pabſt InnocentiusX. Anno 1652, den Care 
dinals⸗Hut / welchen er aber allererit An. 1555. von 
Pabſt Alexandro VII.wuͤrcklich empfieng/ worauff 
er Protedtor der Deutfehen Nation 7 nachmahls 
aber Anno 1073. Biſchoff zu Breßlau / und end⸗ 
lich Kaͤyſerlicher oberſter Hauptmann in Schleſien 
wurde / in welcher hohen Wuͤrde er den 25. Februa⸗ Stirbt 
rii Anno 1682. verſtarb. 

Dargegen pflantzete fein aͤlteſter Herr Bruder / Georgius nz. 
Landgraff Georgius IT. den Hochfürftt. Stamm tandaraf ir 
glücklich fort und diefer erhielt zuleßt Anno 1627, Heſſen- 
den Beſitz der ftreitigen Marpurgiſchen Erbſchafft. 

Seine Aufferziehung war fo vortrefflich daß er in SeiueGeleht⸗ 

Dem zarten Alter bereits die Fransofifches Italiaͤni⸗ famteil, 

ſche / Spaniſche und£ateinifche Sprache eriernete; 

inmaßen er denn A. 1613.als ein achtsjähriger Pring 

den bey Darmſtadt vorüber reifenden Landgraffen 

Ottonem, Adminiftratorn zu Hirſchfeld / mit einer 

Frantzoͤſiſchen / unddeffen Braut mit einer Deuts 

fehen Rede begluͤckwuͤnſchete. Hierauff durchreifete 

er Anno ı6ır, Niederland / Franckreich und Spas 

nien / allwo ihm an dem Spaniſchen Hoffe der Koͤ⸗ 

nig/aus fonderlicher Neigung zu feiner ungemeis 

nen Geſchickligkeit / eine mit 690. Diamanten ver⸗ 

fegete güldene Kette verehrete / welche auff 7000. 

Kronen gefchäßet wurde. Don dar verfügere er 

ſich auch in Portugals und ftellete feine Rückreife 

durch (Franckreich an / melche er um fo viel defto 

mehr befehleunigte / weil ihm unterweges feines zu 

Mannheim gefangen figenden Herrn Vaters und 

Bruders unglucklicher Zuftand binterbracht wur⸗ 

de / um derẽ Befreyung er fich auch bey dem Känferz 

Ehürfürften zu Sachſen und Brandenburg fo fehr 

bemuͤhete / daß felbige bald darauf erfolgete. Nach Tritt bie mw 

dieſem beſahe er A.is24. Italien / uñ krat / auf erhal⸗ gierungan, 

teneKäyferl. Jahrbegnadigung / im 18. Jahre feines 

Alters Die Negierungan. In dem Deutſchen Krie⸗ 

ge hielte er anfänglich Schwedifche Partey / nach⸗ 

mahlsaber erweblete er die Neutralität zundubee ⸗· 

gab zu deſſen Verfiherung dem König in Schwer 

den die Feftung Nüffelsheim,. Als nachgehends 

Anno 1635. der Pragifche Friebe erfolgete nahm 

er denfelben nebit andern@vangelifchen — 
A 
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Wird mit 3: Iſenburg belehnet / wierohler felbige den Grafen | figer Veraͤnderung der Religion mit Maria Ernes 
fenburg deleh diefesNahmens nachmahls wiederum einräumer | ftina Joſepha  Hergog Ferdinand Frar.cifei ju 
te /und fich mit der blofen Anwartfchafft nebft dem | Havre und Croy Tochter / vermaͤhlet zund von Kays 
Titul'vergnügete. Endlich nöthigte ihn der das | ferl.Maj.zum Com̃andanten der Feſtung Freiburg 
mahlige Zuftandy daß er dem Käyfer mit g000.| im‘Brißgan beftellet worden ; (4) Henricus, und 
Mann bepftehen mufte da fich hingegen das Haus | (5) Fridericus, fo nach Annehmung des Roͤmiſch⸗ 
Eaßei auff Frantzoͤſiſche Seite lenckete ynd Anno Catholiſchen Glaubens eine Abtey / nachmahls ar 
Streit wegen 46. die Stadt Marpurg nebſt zugehoͤrigem Ger | ber in Sicilien einige reiche Praͤbenden erhalten / 


Marpurg. ᷣlete wiederum einnahm. olchergeftalt. ftritten | und ſich eine zeitlang in Rom auffgehalten hat. 

Se .jetzt/ regierende Hochfuͤrſtl. Dura, Lands —— 
graf Ernſt Ludwig har ſich Anno 1687. mit der srafin Hefe 
Durdylauchtigften Princekin Dorothea Charlor-" " 

ta, Marggraf Albrechts zu Anfpach Tochter / ver» 
maͤhlet / von welcher Dorothea&ophia/ Ludovicus, 
Earl Wilhelm und Francilcus Erneftus gebohren 
worden. R 

Wir kehren nunmehro wiederum zurücke / und 
befehen Landgraf Georg des 1. jüngften Sohn Fri- 
dericum, welcher / als ein abgetheilter HerrreinStir 
cke Landes an Der fo genannten Hoͤhe befam 7 und 
dafelbft zu Homburg feine Hoffhaltung anfieng/ 
morauff er den 9, May Anno 1638. Todes verfuhr, Sein Ted, 
Bon feiner Gemahlin Margaretha Eliſabeth/ 
Graf Chriſtophs zu Leiningen Tochter / hatte er vier 
Söhne veriaſſen / nemlich (h) Ludovicum Philippum, © 
welcher An. 1643.in ledigem Stande verftarb; (2) 
Wilhelm Ehriftophorum; (3) Georg Ehriftianeny 
fo in Spanifche Dienfte und zur Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
ijſchen Religion trat-Eathatinen Pogwiſchin / Graf 

iderich von Ahlefeld Witwe / aber zur Gemahlln 
erwehlete / und den ı1, Auguſti A.1677. zu Grand’ Eiril 
furt am Mayn verſtarb; und (4.) Fridericus. 

Landgraf Wilhelm Chriftophorus bekam von YYilhelme 
Landgraf Georg dem IL. das Amt Bingenheim / alt- Chritopke- 
mo er nachmahls reſidirete / mit diefer "Bedingung, int tandyrd 
daß ſolches nach feinem ohne männliche Keibes- Er⸗ 
ben erfolgeten Todes» Fallwiederum an das Haus 
Darmftadt_ zurücefallen ſolte / welches aud) 
wuͤrcklich erfolgete / als er den 2. Augufti Anno Ekirht. 

1681. unterweges auff einernach Bremen angeftels 

leten Reife verftarb / und von feiner erften Gemah⸗ 

lin Sophia Eleonora Landgraf Georg des I. zu \, 
Darmſtadt Tochter/ nur zwey Drinceßinnen peu | 
ließ Chriftinen Wilhelminen / Hergog Friderichs Sei Tkh 

ju Mecklenburg » Grabau und Magdalenen So⸗ let. 

pbien’ Graf Wilhelm Morigen zu Solms, Greifs 

fenftein Semahlin. 

Se Hochfuͤrſtl. Durchl. Landgraf Friderich / fridericon 
alsder jüngfte unter ben Herren Brüdernrefidirete Landgraf M 
anfaͤnglich zu Woweling in der Marck / welches Ari 
er von ſeiner erſten Gemahlin Margarethen / Graf 
Abrahams Brahe Tochter und Oxenſtirniſcher 
Wit we / Braut» ESdda erkauffet hatte. Diefer Geige Mic 
tapffere Fuͤrſten / Held dienete erſtlich der Krone geudini: | 
Schweden wider Dennemarck / und verlohr Annd 
1658. das eine Bein in der Coppenhagiſchen Bela⸗ 


die m zu ihrem eigenen Verderben / fo lange 
wider ſich ſelbſten / biß Anno 1648. durch Vermit⸗ 
telung Hertzog Ernſts des Frommen zu Sachſen⸗ 
Gotha / ein gütlicher Vergleich geſtifftet / und durch 
den Weſtphaͤliſchen Frieden bekraͤfftiget wurde / 
vermoͤge deſſen Die Caßeliſche Linie den untern Theil 
der Gra fft Catzenelnbogen und ein Viertel 
des obern Fuͤrſtenthums Heſſen nebſt Marpurg / die 
uͤbrigen drey Viertel aber das Haus Darmſtadt 
und wegen Marpurg zur —— 60000. Guͤl⸗ 
den uͤberkam. Diefer ruhmwuͤrdige Landgraf wur⸗ 
de den in. Junil Anno 1661. durch einen Schlag⸗ 

uß entſeelet / und hinterließ von ſeiner Gemahlin 


Vergleich. 


Georgü II. 
Sod: 


l 

Seine Sdhne. — Eleonora / Churfuͤrſt Johann Georgs des 
Georgius Ill. 7, 34, Sachſen Tochter/Ludovicum VII: und Georgi- 
= M um m. welcher letztere anfänglich der Krone 
Schweden wider Polen und Dennemarck tapffer 
re Dienfte leiftete / nachmahls Aber von feinem 
Herrn Vater die Herrſchafft Itter befam / und 
dafelbft auff dem Schloſſe Lauterbach wohnete / 
biß erden ig. Julii Anno 1676, zwar verheyralhet / 
doch ohne Hinterlaffung einiger LeibessErben, Tor 

des verfuhr: J 
Lude xieus Seinen Herrn Bruder / Landgraff Ludwig den 
vıll.gandgraf YIL. oder / wie andere rechnen / den VI. anlangende / 
in Heſn. ſo verdienete derfelbe eine nicht geringe Stelle unter 
den gelehrten Fürften ; abſonderlich aber liebete er 
die Deutfehe Vers⸗Kunſt / und verfaffete den Pſal⸗ 
ter Davids in Deutſche Reime, Sonſten gerieth 
er Anno 1662. mit Ehurs'Pfalg wegen der geiftlichen 
Gerichtbarkeit zu Umſtadt in einen mweitläufftigen 
Streit welcher nahmahls Durch Vermittelung 
der benachbarten Fürften guͤtlich beygeleget wurde / 
und ereignete ſich fein Todes ⸗Ziel den 24. April An. 
1678. Mit feiner erften Gemahlin Maria Eliſabeth / 
Hertzog Friderichs zu Schlefwig-Holitein Tod): 
Sem Soͤhne ter / hatte er vornemlich zwey Pringen gezeuget / 
— VIII.welcher / als er eben zu ſel⸗ 
nem Beylager mit der Sachſen⸗Zeiziſchen 
Fe Erdmurh Dorothea, verreifen wolte / den 
‚ Augufti Anno 1678. zu Gotha verftarb/ und 
Fridericum, welcher den 28. Fenner An. 1676. durch 
einen unglücklichen Fall in dem Bal-Haufe das 
Leben verlohr. Landgraf Ludwig des VII jiwepte 
Gemahlin aber war die anietzo zu Buzbach refidis 
rende Hochfürftl. Frau Witibe / Elifaberd Doro» 
thea / Hergog Ernitszu Sachſen⸗ Gotha Tochter, 


Slirbt. 


Streit mit 
Chur⸗Pfalt · 


Stirbt. 


Friderieus, 
Landaraf in 


Ihm. 


von welcher noch folgende Printzen im Leben: (1) | gerung durch einen feindlichen Schuß 7 worauff er 
Ernieftus Ludovicus; (2) Georglus, welcher Durch | nach der Zeit von Ehurfürft Friderich Wilhelmen 
viele Feldzůge in Motea Ungarn und andern Laͤn⸗ zu Brandenburg zum Benerals Lieutenant beftellet 
dern den Ruhm eines Kriegsserfahrnen Fürften | wurde, In dieſen Krieges Dienften führete er 
erworben / und Anfänglich die Stelle eines Käyfer» | unter twährendem vor dem Nimegifchen Frieden 
lichen General geld⸗Marſchal⸗ Lieutenanis / und | bergehenden Kriege den rechten Flügel auff dem 
Koͤnigl. Spanifhen Ober-Stallmeifters vertre | Marfeh in Elſaß / und halff nachmahls 1675, 
ten nachmahls aber wegen feiner in der Feſtung die Schweden bey Fehrbellin befiegen. onften 
. Barcelona erwieſenen Tapfferkeit zum Vice-R& in |hat er die Reformirte Religion angenommen / ref 
Eatalonieny Grand d’ Efpagne vom erften Rang |Diret aniego zu Homburg an der Hehe auff feinem „ 
Nitter des güldenen Vluͤhes und Ober- Kammer. | neuserbaueten Schloffe / und vermählete Jich nach 
Herrn ernennet worden / nachdem er einige Fahre | feiner erften Gemahlin Abfterben mit Louyfe Eliſa⸗ 


—— 


gubor die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion angenom- | beth / Herhog Jacobs in Cutland Tochter,voniütl —* 


men; (3) Philippus, welchet ſich nebſt gleſchmaͤſ⸗ | her noch folgende Kinder leben: () Charlasta ch 


B 


* 


= ca 


a. 


“ww run. 





phia Dorothea, Hertzog Zohann Ernite 
fen» Weimar —28 (2.) 
3) Bedwig Louyfe; (4.) Phil 
elmina Maria; 
Elifabetha Juliana Francifca ; (8.) Erneſtina Henri 
etta, und (9.) Cafimirus Wilhelmus, Sr. Hoch 


ippus; (5.) Wil 


Anna Maria von 


Annen Dia 
rien von 
Schurman 
Geburt, 


mers / Anna Maria 
de Ann 1607, 
bohren/ deren 
gemeinen Fa 


und einen ziemlichen Theil des Catechifmi ausnoe 

Are @elchr, dig konte. Als fie im eil 
ſamleit. ſche Sprache erlernete / 
Brůuͤder von einem Leh 
unterrichtet wurden / ha 
dom bloſſen Zuhoͤren / ein / wenn diefelben ungefehr 
etwas nicht recht begriffen / oder, nach Art der. Zus 
gendy die Gedancken nicht beyfammen gehabt hat, 
ten wodurch ihr Vater Anlaß nahm / fie wegen fül- 
cher verrvunderfamen Lehr-Begierde dem Studis 
ren zu wiedmen/ darinnen ſie es nachmahls vielen 
gelchrten Männern entweder zuvor gethan/ oder 
ihnen doch genug zu ſchaffen gemachet hat: Denn 
fie wuſte nicht allein zehn Sprachen / nemlich die 
— /Syriſche / Chaldaͤiſche / Griechiſche / 
Lateiniſche / Frantzöſiſche / Deuiſche / Spaniſche / 
Stalianifche und Holändifche / ſondern fie hatte 
auch in der Philofophie/ Theologie und Mathefi fo. 
viel begeiffen/ daß ſie fich nicht ſcheuen dorffte / hier, 
don zu difcouriren und zu ſchreiben; inmaffen fie 
denn wohlche zu Utrecht in den Auditoriis beh anges 
ftelleten Difputationen Die Stelle einer Opponentin 
vertreten; Dahero fie ein gewiſſer Gelehrter nicht 
unbillig omnium feientiarum hominem , eine mit 
allen Wiffenfhafften begabte Derfon nennet. 
Hierbey lernete fie auch die Rechen ⸗Kunſt / 
Schreiberey / Muſicke / Mahlerey / abſonderlich in 
Minlatur / und mit dem Grab /Stichel wie auch 
mit dem Diamant ſtach fie auff Kupffer und Olaf 
die Fünftlichften Figuren’ alfo Daß ihr Cabinet die 
rareſten Sachen vorſtellete / welche von ihren eiges 
nen Händen gebildetwwaren. Sie hatte Faum das 
fechfte Fahr ihres Alters erreichet / als fie ſchon / oh⸗ 
ne die geringſte Handleitung oder Unterweiſung / 
mit der Schere aus Papier dermaſſen kuͤnſtliche 
iguren ſchnuͤtte / daß ſich faſt keine eintzige erwach⸗ 
* Jungfer dergleichen nadyyumachen unterſtun⸗ 
de. Einsmahl a. ſie / und zwar / welches 
hoͤchlich zu verwundern / ohne Lehr⸗Meiſter / mit ei⸗ 
nem gemeinen Meſſer ihrer Mutter ihr eigeries und 
ihres ‘Bruders Bildniß von Bur · Baum ⸗ Hol 
ter welchen Das legte von dein berühmten Mahler 
Honthor E 100 ’ 
ö kuͤnſtlicher aber war ihr Ebenbild / 
— Pe Huͤlffe des Spiegels aus Wachs 


Befcidlig, 
keit. 


Hiftorifches Labyrinth der Zeir, 


zu Sa 
Friderich —* 


(6.) Eleonora Margaretha; 6. 


DCXCV. 


Schurman fi’ Anno 1678, 


As Wunder des gelehrten Frauenzim- 
atia von Schurman / wur⸗ 
in der Provintz Utrecht ges 
hoher Beift von folcher un: | S 
Faͤhigkeit war / daß fie bereits | ter 
im dritten Fahre ihres Alters vollkommen leſen dem a 
nz | diel 
fften Zahre die Franaafi- [SR 
da immittelft ihre beyden 
rmeifter in der Lateinifchen 
If fie ihnen zum oͤfftern / nur 


rit 2317 
Re 24 
fürftl. Durchl.deitte Gemahlin ft Sophia Gibyt, 
las Gräfin zu Leiningen-Wefterburg 4 voelche ihm 
- Anno 1697. einen Printzen gebohren, Spener. Syl- 
) — * 2 Inboff. Not. Procer. Imp. Lib.IV, 
"1 4P-7.foh 180. Zairizens Ai - 

⸗ Palm · Wald Tab. X. et —— 


chutmannin veranlaffer, die Rergängligkeit al- 
—— Dinger —— auſſer⸗ 
n Jugend aufferfennet 
defto mehr zu betra —— —* 
eue bey ſich 
Fleiß zu Erlangung weltlicher 
gewandt und dargegen ſi 
tes nicht mit gleichem Eyfer bemühen werzu fie nung 
mehro die gange übrige febeng, Zeit zu wiedmen eis 
nen ernften Schluß faffete, 

Indeſſen tru es ſich zu / daß / nach ihrer Mutter 
Abjterben / ihr Bruder/aus Begierde einige gelehr⸗ 
te £eute zu fprechen / ſich nach Baſel verfügete / als 
woer von dem beFanten La Badie hörete/ welcher 
fi von der Roͤmiſch⸗ Eatholifchen zu der Refor⸗ 
mirten Religion gewendet und bißhero ein ſonder⸗ 
bares£obder Frömmigkeit erhalten hatte, Dies 
fen nun zu ſehen / trieb der 
“Bruder eine innigliche 
Dusch fie zugleich Gelegenheit bekam / mit ſolchem ey⸗ kanut. 
ferigen Prediger Brieffe zu wechſein. Hierauf gien 
vorgedachter ihr Bruder nach ſeiner —— 

[in Holland mit Tode ab / LaBadie bingegen wurde 

von der Walloniſchen Gemeinde zu Middelburg 

ins Predig+ Amt beruffen/ da denn die Zungfer 

von Schurman bey feiner Durchreife in Utrecht 
genauer mit ihm bekant / und von feinen geijtlichen 
Gefprachen dermajfen eingenommen wurde / daß 
fie nebft zwey andern Zungfernden Schluß fafferer 
felbigem nach Amſterdam und von dar nach Mid 
delburg zu folgenvallwo aucyPetrusYvon,alg des La 
Badie dertrauter Freund, zur Prediger — 
gedachter Walloniſchen Kirche gelangete. E 
waͤhrete aber nicht gar lange fo wurde diefen-beyr 
den Predigern / nebft einem andern Nahmen⸗ du 
Lignon , vermittelft eines Schluffes des Walloni⸗ 
ſchen Synodi zu Maerden/das Lehren quff eine deit⸗ 
langverboten / biß ſie endlich der ju Dordrecht ges 

Itene Synadus gar von ihrem Amte abſetzete / wor⸗ 
auff fie nebftder Fungfer von Schurman und ih» 


Begiebt ſich 
burg. 


rem Anhange wiederum nach Amſterdam zuruͤcke Nach Amfier⸗ 


kehreten und daſelbſt ein gemiethetes Haus ſowohl dam 
zu ihrer Wohnung / als auch zu ihrer Kirche ers 


b/ un⸗ wehleten. 


Alſhier gefellete ſich unter andern eine alte Wit⸗ Ihr Haus 


ften über iooo. Guͤlden werth geſchaͤtzet wezu ihnens welche bald darauff von einem Fieber ded geftürs 


überfallen und-endlich. gar ensfeelet wurde ; Dahe · viel. 
ro fiediefe Verſammlung des folgenden Tagesfn. 


verfertigte ‚und felbiges mit dieſen artigen Zeilen | einem mit ſchwartzem Tuche bedecketen Sarck üns 


. * propofirum ef kumanam illudere fortem, 
Aut vultus folido fculpere in zre meost 5 
En noftram efhigiem ‚ quam cerä rn I Atqui 
Materiz fragili mox peritura damus, 

Diefes felyriebe fie gleichfam aus einem 5 
tifchen Geiſte indem nicht lange hernach eine ihre 


eine i 
Mubmen ſolche hochgefchägte Arbeit aus Unverfe | 


=. 


ten ins Haus nicht weit von der Thüre ſtellete / in 
Willens felbige nachmahls begraben zu laſſen. 
Indeſſen fügete es fich / Daß - eben deſſelben 
Morgens der Eigenthums⸗ Herr ſothanes Hauſes 
einige Arbeits⸗Leute dahin abgeſchicket hartes um 
einen gewiſſen Canalzu Abführung des Unflathes ; 
auffjugraben. ie hatten aber kaum drey.oder 
“0 Ddbbdbd dd 3 vier 


gelehrten Schurmannin Wird mit dem 
"Begierde nad) Geneve ‚to, LaBadie ber 


nach Middel⸗ 


r 
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Bier Schritte lang gearbeitet / und waren eben in | folchen Ort geduldet wurden / wofelbft außerdem 


dem Begriff Die ausgegrabene Erde mit Schubs | allerhand Glaubens» Übung pfleget verſtattet zu 


Farren hinweg zu führen/ al bey Eröffnung der | werden. 


Thuͤre zwey vorbeygehende Welber zu einander fr| Nachdem aber Labadie allhier den 1z. Februarii 
geten: dier fepe eine neue Birche weil dafelbft | Anno 1674. feinen teßten Tag erlebete ‚über dieſes 
alle Tage Predigtengebalten würden, Allein | auch gedachtes Altona wegen des Schwediſchen 
als ſie ihr Worroig noch weiter anfpornte fo daß | und Dänifchen Krieges nicht auffer Gefahr zu ſeyn 
fieden bedeckten Sarck und die an einem Graben ſchiene / fonahmen die Labadiften dafelbſt in Zeiten 
arbeitenden Tag⸗Loͤhner zufehen dekamen /lie sich | ihren Abſchied und verfügten fich nach Vivert in 
dieeine vernehmen: Es müffe nothwendig eine | Oft, Srießland / wofelbft die Zungfer von Schurs oeeas 
Birche dafelbft ſeyn / weil man fo gar auch die man ander Gicht dermaſſen erfranckete/ daß fie 
Todten darifien begrübe. Diefes feltfame Wei⸗ zwep ganter Jahre lang auff Fein Bein treten kon⸗ 
ber» Urtheil höreten Die Jungen auff der Strafe; | te, und dannenhero in der Creutz⸗ Schule recht 
Dahero immer einer nach dem andern hineingieng/ | nachdrücklid) geuͤbet wurde. Hierzu gefelleten ſich 
nachmahis aber im herausgehen mit vollem Halſe | endlich heftige Siein Beſchwerungen / da fie denn 
fhrien: Daß man hinten in dem Garten ein | einsmahl / als die Schmertzen am allerempfind« 
Begräbnüß bielte / biß endlich einer bey der je=] fichften gewefen waren / zuden Umftehenden fagte: 

- _ mehrund mehr annachfenden Menge gusruffete :| Tjego bin ich der Ewigkeit einen Schritt nds 
In dieſem zaufe bringen fie die Leute um/| berfommen und foferne es dem Herrn gefie⸗ 
ind begraben ſelbige hernach in den Barten.| le, meine Schmergen zu verdpppeln/ würde 
Alnerachtet nun die Obrigkeit auff vorhergegange* | mich folches fonderbav erfreuen. Der Wille 
nes Anfuchen,fothanenTumult zu ftillen ſich bemus = Gottes mir ales. Ich will Bote 


hete; ſo verſammlete ſich doch gegen Abend der ra⸗ 
fende Poͤbel in weit groͤſſeret Anzahl / dergeſtalt daß 
Die muthwilligften Darunter allbereits anfiengen / 
mit Steinen in die Fenfter zu werffen und gegen 
die Thüre zu ſturmen / worbey es ſchwerlich würde 


Haus / vermittelſt Obrigkeitlichen Befehls / zuletzt 
eine abſonderliche Wache / zum Schutz gegen den 
boßhafften Frevel / bekommen hatte. 


Nichts deſto weniger wurde den Amſterdamern / terweilen die Erinnerung meiner 


Labadififche&ottesdienft zulegt dermaßen verdäch* | lange nichts mebr in der melt: 
tig / daß demLa Badiennebft den Seinigen derAufent-| b 
halt dafelbft verboten wurde / wormit fie fich zu der 
gelehrten Pfalsgräffin Elifaberh  Churfürft Fri⸗ 


abſonderlich aber der Reformirtẽ Geiſtligkeit / dieſer | wey Tage vor ihrem Abſterben fagte fie: 


„gervorden,  verfügeten/ als welche mitder Zungfer von Schur⸗ 
man bereitsin genauer Bekantfchafft ftunde. ABie 
vergnüglich nun diefer ruhmmürdigen Fuͤrſtin fols 
che Ankunfft war / fo wenig fanden die Labadiſten 
inder Stadt Hervordeneine bleibende Stelle / ans 


gedultigfepn! Mit dergleichen gottſeli 


Kindern im Simmel genieſſen werde. 
trüber mich nichts im geringſten / als nur uns 
Sünden. 
Ich vers 
So gürig 
andelt SOtt mit mir. Als fie kurtz vor ihrem 
Abfehied gefraget wurde : Obfie noch etwas bes 

ebre ? Gab fie mit inbrünftiger Andacht zur 
nad; Dricydes V. Tochter und Aebtißin — ntwort : "ch begehre nichts / als meinen 


folgen, Er wird noch ein groͤſſer Feuer vom 
Aimmelberunter ſchicken welches mich gaͤntz · 
lich verze hren ſoll. Wie wohl iſt mir in Bot« 
tes Haͤnden / und mitten unter feinen Bins 
- : dern! Es wirdmir aber noch weit beſſer ſeyn / 
‚geblieben ſeyn / wenn nicht dieſes fo fehr es ich der gänglichen und volltommenen 


Gemeinfehafft Bortes unter feinen feligen 
Es be⸗ 


GOrr. O wie gut iſt es / vor GOtt ſtille und 
en Seufp ri 
yern befchloß Anna Maria von Schurmanden 4 
May Anno 1678. ihe Chriftliches und tugendhaff⸗ 
tes Keben im 71. Jahre des Alters, als fie wenig 


‚gefehen fie Anno 1673. theils ein ernftlicher Befehl Tage zuvor ihr geiftreiches Buch geendiget hatte 
Honder Käuferlichen Kammer zu Speyer / theils die welches fie EunAngiar feu melioris partis eledtionemy 
angegangene Unruhe des Frantzoͤſiſchen Krieges / die Wahl des beften Theilsnennet / und aus 
RA Auona. don dar nach Altona bey Hamburg verjagete/ als welchem diefe Erzehlung meiſtens genomen iſt. Ihr 
10 fie oc anfänglich von dem Dänifcyen Hofe | zuhmiürdiges Andencken lebet noch fo wohl in die⸗ 
ebenfalls angefochten endlich. aber noch an einem | fer / als auch in ihren andern gelehrten Schriften: 


Streut Kofen und Jasmin auff dieſes Wunder-Brab! 
Die zehnde Muſe hat ſich hier der Welt entriſſen. 
* Im Leben ſtarb ſie ſich und allen Kuͤnſten ab; 
Im Tode wolte fie nichts / als nur JESUM / wißen. 


DC 
BGBoaͤntzliche Ausfuͤhrun 
ECEaſſeliſchen Linie. 


vᷣ.e 
—— in 


Wilhdians : Landgraf Mauritii I. Soͤhnen wa⸗ und Darmftadt aufgerichtet / deffen bereits u 


der Hochfurſtlichen Seen 


nter 

ven zwey / welche bie HeffensEaffetifche | der CCCCKLIMN.YFumer fattfame Erroehnung 9 Vabludet ich 
Linie fortpflantzeten nemlich Wilhelmus ſchehen. Nachgehends verband er fi 
YV.und Erneftus, welchen wir / als einen | Krone Schweden wider den Käyfer 5 9 


ch mit der mit 


eftalt ſich den. 


abgetheileten Herrn / biß auff die letzte denn auch nach der berühmten Schlacht bey Luͤtzen 
verſparen / und zuvor Landgraf Wilhelm — der deitte Theil von der Schwediſchen Armee mit 


ſehen wollen fo insgemein der Beſtaͤndige genen 
net wurde. Sein HerrBater übergabihm Anno 
1627. die Landes-Regierung und dazumahl wur⸗ 


de derjenige Vergleich zwiſchen dem Hauſe Caſſel 





den Heßifchen Trouppen vereinigtezum den Abe 
phälifchen und Nieder · Saͤchſ ſchen Kreyß nebſt 
den Weſer⸗Strom vor dem KänferlichenrUberfäl 
au verwahren weiches auch glücklich ee 


nn 
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get wurde. Unerachtet auch nach der Mordlinger 
Schlacht verſchiedene Reichs Stände auf Käpfers 
liche Seite traten, ſo blieb er doch beftändig bey den 
Schweden / und entfegete die von den Käyferlichen 
belagerte Stadt Hanau, worauf er den ar. Sep⸗ 
— An. 1637. zu Lier in Oſt Friefland mit Tos 
gieng. 
Dazumahlhatte fein Erb⸗Printz Wilhelm d 
Wilhelmus . h helm Der 
vi gandgeaf VI. faum das achte Fahr überfchritten/ dahero er 
in Heffen, unter feiner Mutter AmalienClifabethen seiner ger 
bohrnen Gräfin zu Hanau Muͤnzenberg / Eluger 
Pormundfchafft ſtunde. Dieſe heidensmüthige Fur 
jtin fegete nebft der Krone Schweden den Krieg wir 
Der denKäpfer euferig fort ;inmaßen denn die vereis 
nigten Heßifchen / Weimariſchen und Lüneburgis 
ſchen den Käyferl. General’ Öraffen von Lamboy, 
im Hertzogthum Yülich zweymahl rapffermäßig 
ſchlugen / und zwar erſtlich Anno 1642. beyder Kem 
per Land⸗Wehr auff der Antoni-Heide allıwo der 
Graff ſelbſt fammt allen Officirern gefangen wurs 
de / zum andern An.1648.bey Örevenbrudy/wofelbft 
er nebft Dinterlaffung aller Stücke und Munition 
Befdmint flüchtig wurde. Hierauff gelangete Landgraff 
Sauenburg. Wilhelm der VI.nacy Abfterben Graff Orronis zu 
Schauenburg An. 1640. zu fothaner Srafffchafft, 
darinnen er Anno 1648. vermittelft des Weſtphaͤli⸗ 
fehen Friedens beftätiget wurde und zugleich Bie 
Abtey Hirfchfeld unter dem Titul eines Fuͤrſten⸗ 
thums überkam ; inmaßen ihm denn auch aus dem 
Maintziſchen / Coͤllniſchen / Paderborniſchen / Muͤn⸗ 
ſteriſchen und Fuldiſchen Gebiet 600000. Thaler 
wegen auffgewandter Krieges» Koſten zuerkannt 
wurden. Wasmaßen ſich aber beyde Haͤuſer Eaf 
ſel und Darmſtadt wegen der Marpurgiſchen Erb⸗ 
folge zuletzt völlig verglichen / ſolches ift bereits un⸗ 
ter der DCXCIV.Numer angedeutet worden. In⸗ 
gleichen wurde das Recht der erften Geburt in Heſ⸗ 


Stirbt. 
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daß fein Nachruhm zu Feiner Zeitvergeffen bleiben 
wird / worvon die Frangofen / abfonterlich wegen 
Ihrer vor der Anno 1692. fruchtloß belagerten Fe⸗ 
ſtung Rheinſels empfangenen langen Rofe, ſeib⸗ 
sten Die Verſicherung geben konnen Er bermahle 
te fid) Anno 1673. mit Marin Amalia, Hertzogs 
Jacobi in Curland Tochter / don weicher noch neun 
Fuͤrſtl. Kinder leben / nemlich Fridericus, welcher 
ſich Anno 1700. mitder Brandenburgiſchen Chur; Seiuefinder, 
Princeßin Louyſe Dorothea Sophia vermaͤhlet / So- 
phia Charlotta, Carolus, Wilhelmus, Leopoldus, 
Ludovicus , Louyfe , Maximilianus und Georgius, 
So viel Se. Hochfuͤrſt. Durcht. Landgraf Phis Philippus, 
lippen anlanget / hat ſich Derfelbe zu@reugberg un. !audgraf ig 
weit Dach eine Reſidentz erbauet / und feibige nad)? Ir 
feinem rahmen Philippsthal genennet.Seineßier 
mablin ift Catharina/malia + Graf Earl Ortonis 
von Solms ⸗ Laubach Tochter von welcher noch im 
Leben feynd Carolus , Amalia, Philıppus, Friderica Eeine Kig 
Henrietta, Wilhelmus und Sophia. der. 
Nunmehro ift Landgraf Mauritii l. Sohn Erne- Ernelus, 
ſtus, als ein Stiffter ver Xheinfelfifehen Linie noch Yandraf in 
zu betrachten übrig welcher vor feines Bruders * 
Wilhelmsdes V. Witwe die Waffen wider die 
Käpferlichen ergriffzund Anno 1648. von dem Öra- 
fen von Lamboy bey Geiſeck gefangen wurde. Hier⸗ 
auff wendete er ſich / nach einem Anno 1651. auff Wird Rd 
dem Schloffe Rheinfels angeftelleten Religions miſch⸗Catho⸗ 
Geſpraͤch / zu der Hrömireh-Ratholifrhen Religiony M 
welche er in folgenden Jahre nebft ſeiner Gemah⸗ 
lin Maria Eleonora/ Graf Philipp Rheinhards 
zu Solms Tochter, in der Stadt Eolin offentlich 
annahm. Gonften that er verfchiedene Reifen in 
Stalien und ließ ſich nach Abſterben feiner Ges 
mablin/ Anno 1690. im 67. Jahre feines Alters mit 
einer fiebenzehensjährigen Jungfer / Nahmens 
Alexandrina Durnijel/ einer gebohrnen adelichen 


fen dazumahl recht beftätiget / und gieng Landgraf | Patriciin von Straubingen/ ehelich trauen; jedoch 
ABilhelm der VI. den 15. Julii Al. 1663. durch einen | mit der Bedingung / daß fie ſich mit dem bloffen 
Stoͤck⸗Fluß plöglic mit Tode.ab. Seine Gemabs] Titel Frau Erneltina , welchen Nahmen er ihr beys 
linwar Hedwig Sophia, Ehurfürft Georg Wil⸗legete / vergnügen’ und ihre etwan zu hoffende Kin⸗ 
helms zu Brandenburg Tochter / welche eine Mut-| der nur allein des AdelsStandes geniefjen folten/ 


Stirht. 


ringen war * (1) Wilhelmi | worauf erdenz.May A.1ı693. die Welt gefegnete. Stirbt. 
sine ———— | Sn brigen hinterließ er zwey Pringen/ nemlich SeineSöhue, 


VII. welcher vor Antretung der Regierung den zı. 
—5 Anno 1670. Paris verſtarb; (2)| Se, Hochfuͤrſtl. Durchl. Landgraff Wilhelmen zu 

Caroli; (3) Philippi und (4) Georgi, welcher A. Rodenburg / und LandgrafCarolum zu QBanfriedy 

1674. auff der Reife zu Geneve Todes verfuhr. | welche den Durchlauchtigften Stamm beyderſeits 
Carolus,Sande Se.iegtsregierende Hochfürftl. Durchl. Lands | mit einigen Ziveigen vermehret / weichen der gr 
grafingefen.- geaf Earl ftunde biß Anno 1673. unter mütterlicher | GOtt wie auch denen gefamten Hochfuͤrſtl. Haus 
ormundfehafft / und erwieſe ſich in een | Sohlen gandgrafen in Deffen alles erfprießliche 


Srangöfifchem Kriege dermaſſen Flug und tapffer / Wohlergehen verleihen wolle! 
DCXCVI. 


Die uͤbrigen Könige in Dennemard, 


* in Ko i rwegen / welchen ſie Anno 1288. zum 
Ad) Exici VI blutige Tode wurde fein ı Könige I —J— pc Dennemarck verhetzeten. 


xcvI h 

icw VI I. Menved wie aud) der | Kriege gegen! erhetzeie 
Kane den — — auff den Danke Weil nun König Ericus VII. — ur 
yenard. hron erhoben alser kaum das zwoͤlffte von den Koͤnigs⸗Moͤrdern gefangen bekam u * 
bige nicht allein am Leben ſtraffete / ſondern auch Di 


i 8 erreichet hatte / und { ne 36 

—— — — zu mitſchuldigen Geiftlichen —— Bere 
ä —— Vvormundſchafft lebete. eine erite hieruͤber in Paͤbſtlichen ee I —— 
a a anal Jah le, ie 
ie Köni prder wider ihn und feinen . il j u 

ad eg — —————— weiches aber in | der hierauff folgende 3 vr serblciin * er pn 
Sen nee un in ee ug vrmäli, ie 

{ a } 
——— ——— Dies | nahe Schwaͤgerſchafft ihn denn veranlaſſete⸗ ſich 


322 achgierde zu Haquino, 


Dorwegen. ſe aber wendeten ſich aus 


| um den Ruheſtand des Schwediſchen Rich ra * *⸗⸗ 
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Shen als des verftorbenen Magoi Sohn und |Ericus IX; welchen er zum Reichs⸗Gehuͤlffen begehr⸗ xcvm. 
—— ———— feinen eigenen Brů⸗ te zugleich gefrönet wurde, Jedoch machete fich —— 
dernin groffer Uneinigkeit lebeteywoorüber aber Eri- | König Chriftophorus II. bey feinen Unterthanen "8 ie 
cus VIIL.fautder vorhergehenden CCCLVM. Nu⸗ |dermaßenverhaffet / daß es Anno 1326. zu einem Aufruhr. 
mer, ſelbſt mitden Schweden in Krieg vervoickelt | allgemeinen Auffitand gediehe / indem der Biſchoff 
wurde. Hierauff ſtunde er Hertzog Hemrichen zu zu kunden klagete / daß ihm Boringholm mit Ge⸗ 
Mecklenburg rider die Stadt Wihmar bey und | malt hinweg genommen worden / und die andern 
üchtiget bie weil fich Die Roſtocker , ihren Nachbarn zu Lieber Biſchoͤffe beſchwereten ſich uber die Schmaͤhle⸗ 
Kofoden gleichfals in das Waffen » Spiel mifcheten / wurs | rung ihrer Freyheiten ; Ingleichen brachten die 
den fievon dem Könige durch Verſperrung ihres | Edelleute vor / daß der Koͤnig weder fein Verfpres 
‚Hafens dermaſſen nachdrücklich geguchtiget/daß fie | chen hielte ‚noch die väterlichen Schulden bezahle⸗ 
ihm, wie auch den Marggrafen zu Brandenburg | te fondern fo wohl wider Des Adels Perfonen / als 
und Hergoge zu Mecklenburg’ 14000, Marck Gils | auch ihre Guter / ungerechtfamer Weiſe wütete / 
ber innerhalb einem Viertel Jahre oder an ftatt | und dannenhero vor einen Tyrannen zu halten ſeye; 
defien fo viel Waaren zu liefern / verfprechen |worbey fich Die Bürger über die allzuſchweren 
muften. . „ |Schyagungen beflageten/ biß endlich der Schluß 
ie ¶ Sonſten wurde eine Verraͤtherey wider den Koᷣ⸗ gefaffet wurde / den König gar vom Throne herun ⸗ 
—— ihn ent nig auffeine feltfame Weiſe entdecket: Denn als| ter zuftürgen. Dieſes noͤthigte Chriftophorum II. Chriftopho- 
geht. ihmeine Princehin gebohren wurde / bat er des vers | welcher feinen Krafften nicht trauete/ mon. fr u, eatfit⸗ 
ftorbenen Hergog Erichs in Laland hinterlaffene | in Deutfehland u fliehen? da hingegen die Danen * 
Winwe zu Gebattern. Weil nun dieſe nad) ih⸗ den Hertzog zu chießwig Waldemarn zu ihrem 
res Mannes / als eines Mit⸗Verraͤthers / Abſterben Könige errochleten/ wlewohl derſelbe in der Danis 
einen Brieff gefunden, darinnen der gantze mörde- | fehen Könige-Meihe eigentlich Feine Stelle verdie⸗ 
eifche Anſchlag enthalten / und welch die Zufams |net. Wiewohl er nun die Liebe der Unterthanen 
mengeſchwornen insgefammt mit Hand und Sie· | auff alle erfinnliche Weiſe zu geroinnen und zu er» 
gelbekraͤfftiget hatten fo hielte fie davor / e8 wuͤrde halten ſich angelegen feyn ließ / ſo verſahe er es doch 
fothaner Brieff Erico VIII. Das vortheilhafftefte / darmit / daß er den Deutfchen die Schieſſer / Staͤd⸗ 
und angenehmſie Geſchencke ſeyn / ſo fie ihm uͤber⸗ | te und Aemter anvertrauete / welches die Einmohs 
reichen Eönte Darinnen fie fich auch keinesweges bes | ner mit undergnügten Augen anfaheny und auff bie 
trogenfand. Sobald nun der König felbiges em⸗ ¶Gedancken Fameny den entwoichenen König Chrifto- 
pfangen / ftellete er eine Reiche» Verfammlung any | phorum I.wiederum anzunehmen / zumablen der» 
worzu auch die Zuſammengeſchwornen / ſoſich Ietbe feine bißherigen Fehler zu verbeſſern heiliglich 
nichts widriges vermutheten / beruffen wurden. = Alſo gelangete er Anno 1329. nebſt ſei⸗ Könmt wie 


Hiefelbft zog er das Schreiben mit den rahmen | nem Sohne Erico IX.theilsaus Zuneigung’ theils der, 
der Berrather hervor und nachdem diefelben durch | auch aus Furcht vor feiner Krieges Flotie / mit 
die Reichs. Staͤnde des Todes ſchuldig zu ſeyn ers | welcher er bereits in Dennemarck gelandet / wie: 
Eennet wurden / geſchahe die Vollſtreckung fothas | derum auff den Königlichen Thron, tourde aber 
nes Lirtheils an weyen der vornehmften Rä⸗ wegen eines gefangensgenommenen Biſchoffs von Geräth in ben 
deisführern / Andrea Hogbi und Nicolao Ran- dem —— in den Bann gethan / welcher Dann 
no, welche man alle beyde zu Vortingburg auffs länger als fieben Jahre währete. 
ad legete / da hingegen einige verraͤtheriſche —— 2.1331. mit Graf Gerhars Krieg mit 
Bifchöffe, in Anfehung ihres geiftlichen Amtes | denzu Holftein in einen unglücklichen Krieg / darin⸗ Holſen. 
wir dem Leben verſchonet / und nur allein ein eydlis nen der König vermittelſt einer auff dem Gottorffi⸗ 
ches Verſprechen ihrer kuͤnfftigen Treue von ihnen | fhen Wege vorgegangenen Schlacht / wiewohl 
Anffruht in gefordert wurde. Immiitelſt hatten die Bauern mehr durch Verrätheren als Tapfferkeit / uͤberwun⸗ 
Syütland. in Juͤtland zu welchen ſich auch einige Edelleute | den und in die Fluchtgejaget wurde, alfodaß deffen 
geſellet / einen Auffruhr erreget / welche aber durch | Pring und Keichss» Gehuͤlffe Ericus IX, voneinem 
die Königliche Gewalt ebenfalls wiederum zu vori⸗ en Pferde» Fan befchädiget / durch feine - 
gem Gehorfam genöthiget wurden; geftalt denn |* dienten kaum nach Kiel in Sicherheit gebracht Erik, 
hierüber 20. Ritter und Edelleute den opff vers | werden konte / wofelbft er in folgendem Jahre an =" 
ohren. Als er nashgehends Vitislao, Fürften zu feinen ABunden ſtarb. Diefe widermwärtige Ber 
Ruͤgen / wider Die Stadt Stralſund mit den Waf | gebenheit verurſachete / daß Echonen / teil es von Cenm fühl 
fen Huͤlffe leiftste / dieſe aber Ehurfürft ABaldes | dem König wider die Holfteiner nicht nachdrücklich eh · 
marn zu Brandenburg zum Beyftand hatie / ges] genug gefchüget werden konte / von Dennemark 
riethen diefe beyde Potentaten felbften in einen | abfiel, und ſich dem König in Schweden Magno 
ſchweren Krieg mit einander worauff Ericus VII. freyoilligergab: Dahero derfelbediefe ſchoͤne Ge⸗ 
Sein Tod, Anno 1319. oder / wie Aeriu Cranzius will Anno | legenheit / fein Reich zu erweitern mit beyden don 
1321. ohne Hinterlaffung einiger Leibes Erben die | Dänden ergriff. Allen folchen Berprüßtigtei ah? 
Belt gefegnete. n ten entgieng König Chriftophorus II. Anno 1333- 
xevit. Unerachtet nun der fterbende König die Reichs⸗ | durch einenfanfften Tod, nachdem ervondemga 
Chrifophorus Stande ernftlich gewarnet hatte, feinen *Bruder | Gen Königreich nichts als Seanderburg inzütland 
11. Königin Chriftophorum II. Feinesweges auff den Thron zu | und Neuburg in Fühnen nebft einigen kleinen Im 
Dennemard. heben, fofielen doch dieſem die meijten Stimmen | fuln übrigbehalten hatte / angefehen Die andern. 
zu alfo daß er Anno 1320. mit Annehmung der Kros! Provingen allefammt entweder verlohren oder ver⸗ 
ne einen leiblichen Eyd ablegete / Erafft deffen er | pfandet worden waren. 
der Geiftligeit unter andern viele Freyheiten vers eng blieb das Königreich fieben Jahre 
ſprach / weil ſie vielleicht zu feiner Erhoͤhung das | lang ohne Oberhaupt und wurde von innerlicher 
meifte beygetragen. Seine Krönung gefchabe | Unruhe auffallen Seiten angefochten,biß einer uns 
allererft nach zweyen Jahren, da er es denn bey den | ter.des verjtorbenenKönigs mit Euphemia,einet ge⸗ 
Keiche» Ständen dahin brachte, daß fein Sohn l bohrnen Marggraͤfin zu Brandenburg! mug 
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ı922 | Hiftorifches Labyrinth der Zeit. 
gen verfücheten Die Schweden ihr Heil abermahls | Zeitligkeitzund hatte in den dreyen Norifchen Reis cv. 
an Schonen / welchen aber die tapffermäßige Könis | chen feinen Sohn Johannem zum Nachfolger wels Johanner, A: 
gin Margaretha dermaßen begegnete/ —* fie fich | «ben er ſchon vor vier Jahren zum Neihe-Gehülfs "18 in Dean 
bald wiederum nad) dem Ruͤckwege umfehen mus | fen angenommen auff denſelben aber folgeterlaut nn 
ften. Zedoch diefes war Dennemard und Norte | des a5. Jenners Num. Vil. fein Sohn, nemlich cYı. 
gen höchft-fchmerglich’ daß ihr König Olaus V. wel⸗ der Weit⸗bekannte Toranne Chriftiernus oder Chriftianusit, 
cher fo groffe Hoffnung von ſich fpüren ließ Anno | Chriftianus II. welcher der legte war / fo Diefe drey König in Dam 
Sein Tod. 1387. zu Falſterburg im ı2, Fahre feiner Regierung) Rönigreiche zugleich regierete / indem nad) der Zeit Vemard. 
und im 22. Des Lebens dem Tode zu Theilwurde. Schweden allemaht feine eigenen Koͤnige gehabt / 
cı. Hiermit ſchritte man zur neuen Wahl / welche | Dennemarck mit Norwegen aber unter einem 
Margaretha, des verftorbenen Königs Mutter Margarethen / ı Zepter beftändig vereiniget blieben : Denn nad» 
Zub. wegen ihrer mehr als meiblicyen Kigenfchafften | dem diefer Aßäterich vom Throne geftürget war / 
Dranemard. felbft betraff /dergleichen Erempel weder in Dens | fahe fich des längft-verftorbenen Königs Chriftiani u ern 
nemarck noch Norwegen iemahls zuvor gefchchen | 1. Sohn / Fridericns1. Hertzog zu Schleßwig und Khnı bs 
war und diefe nahm Anno 1388. mit Einwilligung |-Holftein  auff den Daͤniſchen und Norwegiſchen nr 
der Reichs» Stände / ihren Better Ericum aus | Thron erhöhet darvon die IL. L’fumer des 10. A⸗ 
Pommern zum Mit-Regenten beyder Königreiche | prils behörige Nachricht ertheilet. 
an. Weil aber ihre übrige Lebens Begebenheie| hm folgete Anno 1534. fein Sohn Chriftianus — 
ten und Erhöhung auf den Schwediſchen Thron | III. inder Regierung / wiewohl nicht ſonder Muͤhe "gyuyi 
bereits im Schau-Plageder Zeit den 27 Octo⸗ | und Gefahr / worvon wie auch von feinenubrigen Dennemart, 
= = ag, ber Flum. 11. erzehlet worden / fo wenden wir ung | Begebenheiten die VI. Numer des. Jenners in⸗ 
nid in Denng Alfofort zu ihrem ießtgedachten Nachfolger Erico ; fonderheit handelt.» Diefer ftarb Anno 1559. als 
mard. x. welcher der obgedachten Ingeburge Tochter | König’ der abgefeßte Chriftiernusaber als Gefan⸗  cıx, 
Sohn / fein Vater aber Wartislaus, Hergog in gener / worauff deserften hinterlaffener Printz Fri- Fridencu IL 
Pommern / war. Alſo fahe ſich Ericus X. nunmeb? | dericus II. auff den Königl. Thron gelangete/ nach · Römg in Om 
ro mit drey Kronen nemlich mit der Dänifchen / dem er noch bey feines Baterskebzeit bereits A. i1542. "merd, 
Schwediſchen und Norwegiſchen geieretzund fühs !yum Kronen » Nachfolger war erwehlet worden, 
rete in der Schwedifchen Koͤnigs⸗Reihe den Nah⸗und dieſer regierete fo loͤblich daß fein Todten⸗ 
men Erici XII. deſſen Leben die vorhergehende DVII. Fahr ohne eicheley in folgende Zeilen ver 
Numer vorſtellet. faſſet wurde: 
ei. Als ihn feine feltfame und ungerechte Haͤndel A. RegehInC erepto FrIDerICo Danla LUget, 
"1439.08 Dänifchen Thrones fhimpfflich beraubes VIX ILII pofßhaC par habltlira Caplit. 
Deunemergt, en’ ſo wurde feiner Schroefter-Sohn Chriftopho- | Sein Leben befäyreibet die IIL. Numer des 4. A⸗ 
rus III. gebohrner Hergog in Bayerns zuder Kö: | prils/ und macheteer durch feinen ietzt⸗ angedeute ⸗ a 





nigl. Wuͤrde erhöhet / ſo beftändig blieben die Där | ten Tod Anno 1583. ſeinem Sohn Chriftiano IV. auf |, gan m 

nen in ihrer Wahl iederzeit bey dem Königl. Ges | dem Throne Plag welchen die IV. Lfumer des Hynnenart. 

ſchlechte / und diefen fielauch Schweden und Nor |28. Fornungs deutlich abbildet. Diefer legte 
wæegen bey / alfa daß folche dreyfäche Krone noch im⸗ | fih Anno 1648. auff das Sterb⸗Bette / und ließ an 

Ziehet die ver,'mer auff ein eingiges Haupt gelangete. Sobald | feinen Pringen Fridericum 111. die Königl, Stelle grigericusttt. 

—— er die Regierung in Dennemarck angetreten / 309 | befegen 7 tworvon die III. Numer des 10. Hor ⸗ innuda 

löffer ein.er dievon feinem Vorfahren verſchencketen Schlöfs nungsmitmehrerem handelt, Dieſes aber iſt eis nemart. 
fer und Feftungen wiederum, ein und wurde von | ne feiner merckwuͤrdigſten Berrichtungen daß er 
den Schwedens welche ihn / wie vorgedacht / gleich⸗ Anno 1660. DieSouverainität erlanget / krafft wel⸗ Erlanget di 
falls zum Koͤnig erwehlet hatten / auff den zu Cal | her Dennemarck in ein Erb» Königreich verwan / Sounerainb 
mar angeftelleten Reichs⸗Tag erbeten / welches | delt wurde und worden Die OCCCKCVL,Efumer un 
ehren er aber / wegen einer gefährlichen Unru⸗eine ausführliche Erzehlung mittheilet. Als det⸗ 

Aufrahrin de in Jůtland / nicht erfüllen konte: Denn daſelbſt | felbe Anuo i670. den Purpur mit dem Todten · Clei⸗ 

Riland. dhiengen die Bauern noch an dem abgeſetzeten Erico | de verwechſeite / beſtieg fein hinterlaſſener Erb ⸗ 
Cunveraͤnderlich / ſo gar / daß es zum blutigen Printz Chriftianus V. den berledigten Thron / und — 
Scharmützel kam / darinnen nicht allein ein Königt. | beſchreibet deſſen Geburt die Vn FRumer des 1. Khnigindws 
Dberfter das Leben verlohr / fondern auch zwoͤlff ge⸗ | Aprils. Diefer glorwürdige König trat / tvenig nmard. 
fangene Edelleute vonden wütenden Bauernnies | Fahre nach Antretung des Negiments/mit dem 
dergemachet wurden. Dargegen kehrete ſich das Känfer und deffen Alliirten ae die feindfelige 
Stücke ineinem andern Treffen auf Die Königliche | Krone Franckreich in Buͤndniß / worauff er Anno Kriegmit 
Seite / da denn die Rebellen zur Flucht genöthiget,| 1675. den benadybarten König in Schreden zum Chewa. 
und einige aus Erici X. Anhange auffs Rad geleget | Feinde befam / und warder Kri auf Dänifeher 
wurden. Sei. wor nundie Mißvergnügten fol-] Seiten meiftentheils —— und gluͤcklich / der 
Dergeſtalt zum Gehorſam gebracht worden / ſehete aber deſto unglücklicher / indem vermoͤge deſ⸗ 
der Konig feine Reiſe in Schweden fort / und wur⸗ ſelben alle eroberte Piaͤte wiederum an Schweden 

‚de bey feiner Ankunfft alsRönig ausgeruffen. Weil /muſten abgetreten werden; geſtalt denn auch die⸗ 
abet derſelbe bereits unter der Schwediſchen Kor fer zu Fontainebleau polljogene Frieden / Schluß 
nigs/ Reihe Num. DCXL. abgefchifvert zu befin» | dem Hertzoge zu Holſtein ⸗ Gottorff ziemlich vors 

den / fo bedienen wir uns allhier der Kuͤrhe / und |theilhafftig war,deffen von der. Krone Dennemanf 

‚melden nur biefes / daß nach feinem Armo 1448 ers! erlittene Drangfalen die DCLXXVI. Humer einis 

Sein Top. Folgetem Afterben die Dänifche-Schwedifche und | ger maffen andeutet. Won feiner Streitigkeit a, 
Normegifche Krone an das Geſchlechte der Grafen | ber wegen der Herrfchafft Jebern mit den Firſten 

e _ „su Oldenburg und Delmenhorft gelanget indem | zu Anhalt: Zerbft fol in der Beſchreibung biefer 

Kbnig men Hriftianus 1. hierzu einmüthiglich ertoehlet tours — Linie gerebet werden. Wasmaßen er 
den / worvon die I. Numer des 23. Mayes |ften an dem erhäheten und geftürgeten Staats 
nadhiufchlagen. Diefer gefegnete Anno zagı. die |Minifter, Grafen von Öreiffenfeld ein Roberbe, 
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res Exempel des unbeftändigen Hoffe Gluͤckes an | ausder Stadt ins Lager fa Ver! 
u a A — —— * dieſes — ee 
x e Sta onig aber Feine weitere i : 
Ham burg fo wohl Anno 1679. als auch Anno 1684. | Es fole war bi auffden — —— —— 
zur Huldigung nothigen / und ruͤckete in letzt / beſag⸗ ten werden mittlerweile aber der ——— 
tem Fahre mit einer anſehnlichen Macht darvor / fich der Ubergabe wegen erklären. Dierauff * 
welches Unternehmen aber / laut der DoC. Numer / | beyderfeits cin Stillſtand beliebet / und gediche die Vagleich 
wegen der benachbarten Fürften ſtarcker Gegen, Suche bald hernach sum Vergleich / Prafft defien 
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Bombardiret Anftalt 7 fruchtloß abgieng. Sodann fehloß er |die in - und außerhaib der Eradt gemachete Fe⸗ 


Nazeburg. 


Ludovicus I. 


Sein Tor. 


Anno 16yz.eimenCommercien-Tractatmit&chtves ſtungs⸗ Werche wiederum gefchleift 

den’ ımd in eben felbigem Fahre hielte er den von | Endlich ftarb diefertapffere ce a 2 Dust Sein Top, 
dem Hertzogen zu Lüneburg «Zeil unternommenen | Arno 1699. und hatte feinen mit Charlotta, Land⸗ 
—— zu Razeburg/ wodurch die Elbe ges | graf Wuheim des VI. zu Heſſen⸗Caſſel Tochter / 

perret werden koͤnte dem gangen Nieder-Sächfis | erzeugeten Erb,Pringen Fridericum ıY. zum — 19. 
fben Kreife vor hoͤchſt » nachtheilig; Daherd die | folgersweldyer‚twiebereits an einem andern Orte Rönigindem 
Daͤniſche Armee ihren Marſch da yin befchleuni= | gedacht worden bald nady dem Antritt feiner Re⸗ mmard. 

gen muſte / welche auchden 15. Auguftimit Derfers | gierungmit dem Hertzoge zu Holftein »Öortarffeie 
tigung der Approchen/ "Batterien und Keffel einen | nen Krieg anfieng / der aberum ſo viel deſto erträgtis 

Anfang machete + worauff der König einige Tage der war / weiler eine baldige Endfehafft erreichete. 

hernach felbften im Haupt» Qvartier anlangete, | Se. Königl. Mai. vermähleten fid) Anno 695. mir Stine Ger 
und die Stadt mit Stücken und Bomben derges| Princefin Louyfe , Herkogs Guftavi Adolpki zu! 

ftalt beängftigen ließ / daß faft alles / außerder | Mecklenburg-Öüftrau Tochter von welcher nur 
Dom⸗Kirche / derer man mit Fleiß verſchonete / zu | noch ein Pring Nahmens Chrittianus, welcher den 

runde gerichtet wutde. Alldieweil manaberver-| 30. November 4.1699. gebohren worden, dem Ko⸗ 

nahm / daß die Luͤneburgiſche Befagung ihren Aufs | nigl. Hoff zur Freude, und dem Königreich zum 
enthalt daſelbſt geſuchet / fo wurde gleichfalls auff | Trofte im Leben iſt. Alberr. Cranz, Dan. Lib.FIR 
ſothane Kirche Feuer gegeben / biß zweyh Prediger! Cap: 25. Fo.Meurs.Hiftor. Dan. Lib IH. fol. 49 

Ericus VII. 


Die Böfen hatten mir den Lintergang gefhworen: 
Doch wen der — ſchuͤtzt / verletzt noch Stahl noch Gifft / 
Weil die Verraͤther offt ihr Rathſchlag ſelbſten trifft. 
Wohl dem / wer Redligkeit zu ſeinem Zweck erkohren. 
Chriſtophorus II. und Ericus IX. 
Uns machte Wuͤh und Noth in allen Stuͤcken gleich / 
Mit Drangſal uͤberhaͤufft / von Sorgen matt und bleich: 
Wir hörten jederzeit des Ungluͤcks Donner krachen. 
Ach niemand dende doch / daß Kronen gluͤcklich machen. 
Waldemarus Il. 
Den Himmel ließ ih GOtt /dem Pabſt den Ehriffen-Blanben/ 
Doch ſolt er mir mein Schloß dargegen ſtets erlauben. 
br Leſer ſtellet euch nur fleißig bey mir ein! 
ch weiß/ daß viele doch auch folcher Meinung ſeyn. 
Olaus V. 


Bald auff dem Königs: Thron / und bald im finftern Grabe: | 
Doch iſts genug / daß ich nur wohlgelebet habe, - | 
r Chriftianus V. | 


EinKönig/den Verſtandund Tapfferkeit geziere / 
Liegt in der Grufft bedeckt / wiewohl die Tugend glaͤntzt / 

Die ihn zu ſeinem Ruhm den Sternen gleich gefuͤhret: 
Smmittelft gruͤnt ein Zweig / der dieſen Riß ergaͤntzt. 


DCXCVIII. 
Gaͤntzliche Ausfuͤhrung der Nieder⸗Schleſiſchen Hertzoge. 


in Erzehlung der Nieder | mebftdem feſten Schloſſe zu Luͤben / ſtarb aber An. 
SET SE slenkae.Oereoetis auf eroos 305. und Knete Yen it. gename mie unten m, 
sl) Kriens zu Lignig Sohn Ludovicum I. | der Schrammen / Welcher mit feiner Gemohlin Kim. 
— Bommen / welcher mit feinem Bruder | Salome, Ziemoviti , Hertzoge in Mafovien Tochter, 
Wenceslao anfänglich eine gefammte | ven Soͤhne jeugete  memlich C1.) Ludovicum II, SeineSdhre 
Kegierung führete nachmahls aber refidirete er zu , Jo auffeiner Deifenach dem gelobten Lande inTürs 
Briegs und regierete fo üblich / daß er fich Dadurch eifehe Gefangenfehafft geriech, mach feiner Eris, 
den Bennahmen des Gerechten erwarb, Uber | fimgaber 7 Yan 1436. zwar verheyrathet/iedoch oh⸗ 


cute ler: s 
diefes erbauete er auch die Schloh⸗Kirche zu Brieg ne a Erden berftarb; und (2.) 
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1324 


— e — 


Henrieus1x, Henricum IX. welcher anfänglid zu Luͤben reſidire⸗ 

Hering ju te /nach feines Bruders Abſterben aber das Lignis 

Kignik. sifche und Briegifche Fürftenthum erbete. Zu feis 

ner Zeit wurde Schlefien theils mit Hunger und 

Peftileng, theils mit den Polnifchen ABaffen heff⸗ 

tigheimgefuchet / und hierauff gefegnete er Anno 

Stirbt. 1439. die Weit / nebft Verlaffung zweyer Soͤhne / 

Eneedohue. Ludovici II. und Ruperti, unter welchen der Letzte 
in den Rhodiſer⸗Ritter⸗Orden trat. 


Ludoviewllt. LudovicusIll. hatte Dargegen / als regierender 
Hertzog zu Herr / feine Reſidentz zu Luͤben / weiler ſich zu Lignitz 
Kiga. vor den auffrührifchen Bürgern zu wohnen nicht 


etrauete, da denn der Mebellen Ubermuth durch 
keine allzugroffe Selindigfeit und Sanfftmuth nur 
immer * wurde / biß ihn der Tod endlich 

darvon erlöfete. Nun bemüuhete ſich zwar ſein 
Johannes. Sohn und Nachfolger Johannes I. Die widerſpaͤn⸗ 
Hertzog u ſſigen Lignitzer zum Gehorſam zu bringen / muſte 
Lignun aber mit höchftem Verdruß erfahren / daß dieſelben 
Annoıssı. König Ladislao in Böhmen huldigten / 
welcher ihnen hicrauff einen Hauptmann zuordne⸗ 
te. Diefes veranlaffete den Hertzog / mit eini⸗ 
ger Mannſchafft vor Lignitz zu rücken’ welches aber 
fo übel ablieff / daß derfelbe durch einen unbermu⸗ 
theten Ausfall indie Flucht gefhlagen wurde, und 
hierüber gerieth er ineine Heriz ⸗ qhaͤlende Bekuͤm⸗ 

merniß die ihn Anno 1453. des Lebens beraubete. 

Sein Sohn welchen er mit Hedwig’ Hertzog 
Ludwigs des I. zu Lignitz Tochter / gezeu⸗ 
get/ mar Fridericus I. dem das Gluͤcke günftiger zu 
ſeyn fehiene / indem ſich Anno 1454. die Bürger 
ſchafft empoͤrete / egliche Raths⸗ Herren ermordete / 
den Boͤhmiſchen Hauptmann aus der Stadt jage⸗ 
tes unddargegen bie Fuͤrſtliche Witwe nebjt dem 
jungen Herkoge mit einer ordentlichen Proceßion 
unter Jauchtzen und Frohlocken wiederum in die 
Stadt führete / worauff einem Burgemeiſter der 

Kopff öffentlich abgefihlagen wurde. Jedoch : 


Etirbt. 
Fridericus 1» 
Hertzog zu 
Vonlz. 


Geräth in 
Dann. rieih Hertzog Fridericus I.nachmahls inden Paͤbſt⸗ 
lichen Banny als er feiner Gemahlin Ludomillen 
DBater / König Georgen in Böhmen, anhieng/ 
welcher als ein gleichfalls Verbanneter die Hußiti⸗ 
Surbt. ſche Lehre vertheidigte. Sein Öterbe» Tag er⸗ 
fihiene den 9. May Anno 1488. und hinterließ er 
drey Soͤhne / nemlich (1.) Fridericum II, 9 Jo- 
SeincSdhne. hannem „ welcher nad) abgelegter Italiaͤniſchen 
Reife Anno 1495. verſtarb / und (3.) Georgium , der 
fein Vergnügen in Wolluſt und abfonderlich in 
dem Gläfers Kriege fuchete / und Anno ızz1. ineinem 
ur unfruchtbaren Eheftand erblafjete. 
*53 u. Was Hertzog Fridericum II, anlanget / fo nennes 
u ten ihm die Polen feiner eutfeeligkeit wegen Do- 
berfi oderden Guten / und ftellete der ſelbe anfaͤng⸗ 
—— * * Se an 6 allwo er zum 
itter des heiligen Grabes ge lagen wurde. 
ir bu Vad ſeiner Zurückkunfftergriffer / wegen einiger 
Mißverſtaͤndniße / die Waffen wider die Breß⸗ 
lauer / und gediehe es endlich zu einem harten 
Scharmuͤtzel / welcher beyde Theile viel Blut koſte⸗ 
te. Sodann bekam er Anno 1519. die Ober⸗Haupt ⸗ 
mannfchafft über Nieder» Schlefien; Anno ızar 
aber fiel ihm durch obgedachtes feines ‘Bruders 
Georgi Abfterben das Fuͤrſtenthum Brieg zu / und 
in folgendem Jahre flillere er, als Ober⸗ Haupt⸗ 
mann einen Auffruhr zu Schtweidniß / worüber | 
nachmahls drey Kädelsführer zu Brehlau enthaus 
ptetwurden. Dieſes aber war eine feiner loͤblich⸗ 
ften Thaten / daß er Anno 1523. die Evangelifche Re 
ligion nicht allein annahm, fondern auch zu Lignig 
einführete / und das Kiofter zu Goldberg in ein 


Wir d Evan 
geliſch. 
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Gymnafium verwandelte. Hiernechft befeftigte 
erdie Stadt Pignig nebft dem Schloſſe / allwo fein 
und feiner Gemahlin in Stein gehauenes Bilds 
niß nod) heutiges Tages über dem Schloß ‚Portal 
zu ſehen iſt. Sonſten bemühete er ſich/ die dazu⸗ 
mahi eniſtandenen Schwenckfelder zu daͤmpffen / 
und erlebeteden is. September Anno 1547. feinen 
legten Tag. : . 

Seine beyden Söhne theilgten fich twiederum in 
zwey Linien / indem Fridericus III. Die — 
fortpflantzete / Georgius I.aber dieBriegilche ſtiff 
tete unter welchen wir jene zuerſt ausführen 
len. Soviel nun Fridericum ill. anlan 
feteer in feiner Zugend Franckreich / talien / Nie⸗ 
derland und Deuſchland  worbeyer in den Wiß 
fenfchafften fo erfahren wanꝛ / daß man ihn insgemein 
den Deredtfamen nennete. Unerachtet ihm num 
in Brüderlicher Theilung nebjt dem Lignitziſchen 
auch das Münfterbergifche Fürftenthum als ein 
Pfand, Schilling zu efallen war fo gefiel doc) 
Käufer Ferdinando 1. fine Beefhrmenberithe Hauß⸗ 
haltung ſo ͤbel / daß er ihm legt befagtes Fuͤrſten⸗ 
thum alfofort eimog. Ja ſeine groſſe Schul⸗ 
den/ ind die Durch einige verfaͤngliche Reden erwe⸗ 
cFete Ränferl. Ungenade / veraniaſſeten ihn endlich 


garı feinen Weg wieder in Franckreich zu nehmen’ Entweichtt in 
und.alsein Freywilliger der Königlichen Armee zu Francutich 


folgen. Als er von dar zurücke kam / hatte fein aͤl⸗ 
tefter Sohn Henricus XI. immittelft Die Megierung 
angetreten; Dahero er, als ein Frembdling an 
feinem eigenen Hoffe / ſich nach Breßlau verfügete/ 
allıo er aber ‚vermöge Käyferl. Befehls, auff der 


Königlichen Burg in Arreſt genommen wurde / und Wird gelanı 


hierauf mufte ihn vorgedachter fein eigener Sohn 9m 


in dem Schloffe zu Lignig gefänglich verwahren. 
Hier brachte er nun feine meilte Zeit mit betrubten 
Gedancken zu / welche ihn einsmahl veranlaſſeten / 
folgende Worte an feine Bett⸗Staͤtte zu ſchreiben: 
Libero ledo nihileft jucundius: Es iſt nichts an- 
genebmers/ alsein freyes Bette. Endlich) 
aber erlöfete ihn der Tod den 16. December Anno 
1570. aus der beſchwerlichen Gefangenſchafft / und 
hatte ermit feiner Gemahlin Eatharina / Hertzog 
Henrichs zu Mecklenburg Tochter / ohne vorgedach⸗ 
ten Henricum XI. noch einen Sohn / Nahmens Fri- 
dericum IV. gezeuget. 


Unter diefen beyden Pringen wurde 


Etirbt- 


Henricus XI. HenriewXl. 


wegen feines Batersübeler Haushaltung / an Ge- er u 


orgüi II. Hergogs zu Brieg / Hoffe erzogen’ und 
reifete bierauff zu Käfer Ferdinando I. von dar aber 
nach Augfpurg / allwo er fich öffentlich zur Auge 
ſpurgiſchen Confesfion befennete, Hierauf befta“ 
tigteihn der Käufer in der Lignizifchen Kegierung/ 
welche fein Vater vorfeglich verlaffen hatte, und 
Anno 1566. that er einen Feldzug in Ungarn rider 
die Türcken. Zedochentftunde bey feiner Zurück 
Eunfft zroifchen ihm und den Land » Ständen einige 
Widerrwertigkeit/ welche Käufer Rudolphum Il. 


als Dber-Schiedsmanny veranlaffeten / dem Her⸗ Berlieretdit 
hoge Anno 1576. die Regierung abzufprechen / bib Regkrum. 


er endlich garvon Lignig nach Breßlau in gefänglis 
che Verhafft geführet und feinem Bruder Fride- 
rico IV. das Regiment übergeben wurde. c 
wiebererlangter Freyheit aber verfügere er ſich in 
‘Polen / allwo ihn der Tod Anno 1588. zu Eracau 
ohne Dinterlaffung einiger Leibes-Erben im Wit⸗ 
wer⸗Stande uͤbereilete. 


Slirbt. 


Alſo behielte Hertzog Fridericus IV.dieNegierung/ Fridericn m. 


welcher feiner ruhmlichen Eigenfchafften wegen der 
Bürige genennet wurde / und den 6, April pre 
is 


Hertoa zu 
ij. 


| 
| 
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Maſ . nach abgelegter Huldigung zum Kaͤyſerlichen |ließen. Noch ein anderer trauriger Zufall begegnete 
geheimen Nach und Kämmerer ernenner yourde. | diefem Hertzoge auff folgende Weiſe: Es hatte ihn 
Dber ſich nun ſchon mit zweyen Gemahlinnen nad) | nemlich fein Schwager / ber Junge Fürst Johann 
einanderverbunden hatte / nemlich mit Catharina | Georg zu Anhalt-Deffaw einer Beſuchung gewürs 
Sophia» Herkog Carls zu Münfterberg und mit | diget mit welchem er zum Zeitvertreib auff Die Saat 
Elifaberh Charlorta-+ Pfal raf Ludwig Phis;ritte. Indem fie aber unweit dem Dorffe Mis 
lipps zu Simmern Tochter: E ohinterlich er doch chelwitz zu einer tieffen Lache kamen / vermeinete der 
Sch Tod. nachfeinem den 4. Julii A-1664. erfolgetem Abs | junge Fuͤrſte durchzuſetzen / dem aber fein Kammer» 
jterben von der erften nur eine einige Tochter Do- | Funcker zuvor Eamy und alfofort mit dem Pferde zu 
rotheen Eliſabeth / welche dazumahl bereits an ſincken anfieng. Als ihn nun ein anderer Kam⸗ 


un 


Fuͤrſt Henrichen zu Naſſau⸗Dillenburg vermaͤh⸗l mer⸗ Juncker zu retten ſich bemuͤhete / giengen ſie al⸗ 


et worden wat. te behde plötlich unter, dergleichen auch einem Dies 


wudorieuiv, Wasnun Hertzog Ludovicum IV. anlanget / fo] ner begegnete, welcher feinem nothleidenden Herrn 
Sergogiu  erbaueteer Die Schloß» Eapelle in feiner Nefideng | beyſpringen molte/worauff die ertruncfenen Coͤr⸗ 
kiguij. Fignikrund war ein gerechter / freygebiger und gna⸗ | PeT mit groffer Mühe heraus gelanget / und alle 
diger Herr / bey welchem die klagenden Unterthas | drey inein Grab zufammen geleget wurden; Kurtz 
nen jederzeit einen freyen Zutritt hatten. Als | vorher wurde Herpog Ehriftian einsmahl auff Der Er mirge 
ee aber Anno 1662. mit feiner Gemahlin Anna Hirſch⸗ Jagt von einem Jaͤger / der ihn vor Der ffpoffen- 


Sophia / Herkog Johann Albrechts zu Mecklen⸗ Sonnen Auffgange im Dunckelen vor einen Hirſch 
burg Tochter / eine Reife zu Dero Deren Bruder | anfahe unten inden Fuß durch und durch geſchoſ⸗ 


nach Güftrau anftelete / ftürßete er bey einem an-I fen / welche vielerley unglücklicye Begebenheiten 


geftelleten Ming» Rennen fehr gefährlich mit dem 
: Pferde / welcher Fall vielleicht feinen den 24. Nor 
Sein Tod. vember Anno 1663. ſich ereigneten Todes» Augens 
. blick nicht wenig befördert hat und war derfelbe um 
fo viel defto ſchmerhlicher / weil er ohne Hinterlaſ⸗ 

fung einiger LeibessErben gefchahe, 
Chriftionu, Munmehroiftverdritte Bruder / Hertzog Ehris 
H eig ftian / hoch zu befchreiben übrig welcher das Fürs 
— 9 ſtenthum Wohlau zu ig Loß befam / nach⸗ 
mahls aber auch von ſeinen Bruͤdern Lignitz und 
Brieg erbete. Dieſer fuhr auff einem Schlitten / 
kurtz nach der Briegiſchen Belagerung einsmahl wiffen wolie / den er aber / an ſtatt anderer wohlver⸗ 
Did aan auff die Jagt / allwo er einigen Schwediſchen dienten Straffe / aus demLande ſchaffen ließ. End» 
* Parthey⸗ Gaͤngern in die Haͤnde gerieth. Beil | lich geſegnete Hertzog Chriſtian den 28. Hornung 
aber feine Bedienten nebft eglichen Pferden glücks | Anno 1672. die Zeitligfeit und hinterließ von feiner 
lich entfamen/ und die betrübte Zeitung nad) Haus Gemahlin Louyf , Fuͤrſt Johann Caſimirs zu Ans 
fe brachten, fo macheten ſich verſchiedene Bürger | Halt Tochter / einen eingigen männlichen Stamm 
ya Brieg / abfonderlic von Der Fleiſchhauer⸗ | Erbenan Georgio Wilhelmo , welchen die I. Nu⸗ 
Zunfft / unverzüglich auff den Weg / und ritten ſo mer des u. Fovembers im SchaurPlage der 
langes biß fie die Schwediſche Raͤuber⸗Rotte mit | Zeit befchreibet / und bey deſſen Tode der gantze 
dem Herkoge antraffen. Hiermit fchoffen fie vers | Piaftifche Stamm Auno 1675. zu groffem Leidwe⸗ 
mitteiſt der erſten Salve einige von den Pferden fen der bedrängten Ebangeliſchen Kirche in Schle⸗ 
und verlangeten mit bedrohenden orten den| lien / ein Thränen »würdiges Ebenbild der Ders 
gefangenen Hergog ausgebändiget zu haben / wel⸗ gängligkeit vorftellete. Spener. Hllog. Geneal. pag« 
ab kehrt cher mitten unter feinen Feinden fchrie: Zier bin 42. Luce Schleſiens curieufe Dendwürdig 

cch / bier bin ich ; worüber die Schweden flüchtig | Reiten pag. 1283. 1303. feg9.1454./099- 

wurden / und diefe angenehme Beute im Stich 


fifeden Stammes andeuteten. Sonſten verbeſ⸗ 


— — — 


1668. den Zepter diederlegte / warffen viele Polen 
die Augen auffdiefen aus Piaſtiſchem Stamment⸗ 
ſproſſenen Zweig. Hierauff erieth er abermahls 
in Lebens⸗Gefahr / indem ein — Jaͤger 
mit MordrAnfchlägen wider ihn ſchwanger gieng/ 


— — — 


DCXCIX. 
Die uͤbrigen Koͤnige in Boͤhmen. 


VWVenceslaus As Abſterben Hertzog Conrad des I1.hatte Wuͤrde kaum drey Monate lang genoſſen hatte. 
en Y die Bohmendl.ug: wiederum einmahl ih⸗ Hiermit vwouften die ‘Prager ts * zu 
res Oberhaupts beraubet / und gaben fic) | thun / als Primislao II. die Thote zu eroͤffnen / wel⸗ 

dañenhero alſofort zwey Competenten ans | cher aber daſelbſt kaum warm worden war / als ihm 

— — — Iu. Hertz ogsobieslai J. der Kaͤnſer / auff des entwichenen Wenceslai I. Ans 
— Pr 5 önigs Wladislai U. Sohn / wel⸗ſuchen von Der Regierung abzuftehen aufferlegetes 
— — mit den Waffen behaupten Dahero er ſich / nach einer viermonatlichen Herr⸗ 
— Bu — * nde die&ötadt’Prag belager⸗ ſchafft in Mähren verfuͤgete: Wenceslaus 11. hin⸗ 
—5 — kein Widerfacher Wenceslaus II. | gegentwanderte nad Baugen, mitdem Vorſatze / 
ea ih es Pragifchen Biſchoffs Henrici in | den Herkogl. Stuhl wiederum zu befeftigen/ wur⸗ 
adt kam / und als Hertzog ausgeruffen tour»! deaber an ftatt deffen / von feines Gegentheils Ders 


gleichfam den bevorfichenden Inzpee des Schle⸗ 


ferte er das Schloß zu Ohlau nicht allein ſondern 
bermehrete es auch mit einem ſchoͤnen Marſtall / 
und als König Johann Caſimit in Polen Anno 


Mord: Mn 
ſclag widet 
ibn, 


weil erdenfelben nicht bey der Fürftlichen Jaͤgerey j 


Sein Toh 


Georgien 
VVilhelmum 


Sten. 


Entfiichet. de. Zodoch als die Bürger begehreten zer möchte! trauetem Freunde Alberto, Marggrafen zu £aufiß gpird ger 


den Land» Adel verfammlen unddie Belagerer vers | ertappet und zum Gefangenen gewachet. 


jagen helffen rieth ihm ſeine weibiſche Zaghafftig⸗ Immittelſt erwehleten die Boͤhmen den Pragir Henn 


keit / fich bey, anbrechendem Ta i i i 
n geaus dem Staus | fehen Bifchoff Henricum zu ihrem Hertzoge / wie 
* 5 — zu Kapfer Henrico Vl.nach Bam» | fehr er ſich 5* — —2 
zu entfliehen nachdem ex der Hertzoglichen il. dermaßen entruͤſtete / Daß er Das Land — 
wi 


pin. 


IIIIIIäx 





wieder mit Feuer und Schwerdt deanoſtete/ 

der neue Hertzog diefem Ubel mit gewaffneter Hand 

fteuerte / nachmahls aber durch einen jtarcken Eins 

fall in Mähren gleiches mit gleichem vergolte. Als 

er nachgehends Anno 1196. von einer tödtlichen 

Krankheit angefochten wurde /vermeinete Primis- 

Jaus II. bey nächtlicher Meile die Stadt Prag zu 

„uberrumpeln  mujte, aber von dar einen fchimpfflis 

dyen Rückweg nehinen worauff ſich Herhog Hens 

Sein Tod, rich der I. bey zunchmenderUnpäßlichkeit nad) Eger 
führen ließ und dafelbft den Geiſt auffgab. 

Diefes gottesfürchtigenHergogsAbleiben verurs 

ſachete / daß Wladislaus III. aus dem Gefängnüß, 

barinnen er feines Bruders Primislai IT. wegen faß / 

hervorgezogen/ und auff den Boͤhmiſchen Her 

tzogs⸗Stuhl gefeget wurde / da hingegen jeßt-ge- 

Dachter Primislaus aufferhalb Landes in folche Ars 

muth gerathen war / daß er zu Negenfpurg 

nem Kirchens Bau vors Brodt unter den T 

nern arbeitete. Diefe feinen Fürftlichen Haͤ 


daten! 
Ul. in 
Dülmen 


der ein bervegliches Schreiben zuzufendensund dar⸗ 
innen u vermelden / wasmaßen ihn feinUInglück das 


bin gebracht daß er Steine auff die Mauren ziehen | woer, nad Verl 
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an eis| defto leichter.zu gewinnen / mit der 
agloͤh⸗ Wittwe Elifaberh. Nichts deftomeniger waren 
Haͤnden all | ihm etliche Lands Herren zuwider / welche er / noch 
zu rauhe Arbeit bewog ihn, feinem erhöheten Bru⸗ | vor Verflieffung 
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Fr em — — — — 
biß Schauplatze zu erneuern. Enduch traf die Wahl vor⸗ 


gedachten Hertzog Henrichen / dem ſich aber Kaͤyſer 
Albertus I, eyfrig wiederſehzete / und ſich auff eine zwi⸗ 
ſchen feinem Vateꝛ/ KaͤhſerKudolpho von Habspung 
und den vorigen Koͤnigen in Böhmen auffgerichtete 
Erbverbrüderung beruffte / krafft deren er es auff 
dem Reiches Tage zu Nürnberg dahin brachterdaß 
fein Sohn Rudolphus zum Könige in Boͤhmen / der 
erwehlete Henricus aber indie Acht erklaͤret wurde. 
Weilnun der Käyfer fein Hecht mit gewaffuieter 
Hand ju behaupten anfieng / wolte jener folche blu» 
tige Ceremonien nicht erwarten / fondern eilete 
ſporn⸗ſtreichs in Kärndten zurücke, 

Hiermit wurde Rudolphus in Gegenwart feines 
Vaters von dem Ehurfürften zu Maingy welcher 
ihn begleitet hatte in der Stadt Prag gekrönet/ 
und vermablete ſich um der Böhmen — 

oͤniglichen 


des erſten Jahres ſeiner Erhoͤ⸗ 
hung zum Gehorſam bringen wolte / und zu ſol⸗ 
em Ende das Stadtlein Horasdizbelagerte all⸗ 
ierung verfchiedener Stuͤrme / eis 


Rudolphus I, 


Königin 
Boͤhmen. 


muͤſte. Hieruͤber wurde Wladislaus II, zum Mit- |nige Mauer-Bocke anzubringen geſchaͤfftig war. 
leiden bewogen / daß er ihn auff eine gewiſſe Zeit und | Mitten aber unter ſolchen Krieges⸗Geſchaͤfften vers Sein Tod, 
Ort vor fich fordern ließ. Als nun der übelsgekleis | urfachete er fich durch allzuhäuffiges Obſt⸗ Eſſen eis 
dete und verhungerte Fürfte erfchien / entflammete | nen gefährlichen Durchfall / welcher ihn den 4, Zus 
er durch diefen traurigen Anblick die brüderliche Lies | lii An. 1307. entfeelete / wiewohl andere ſolches bey» 
be dermaßen / daß ihm Wladislaus voller Thränen | gebrachtem Giffte zufchreiben. Er winde in der 
Tritt feinem um den Hals fiel. Kurg: Er übergab ihm als dem | Schloß + Kirche zu Prag begraben’ und hatte ſich 
Bruder die aͤlteſten "Bruder die Hergogliche Wuͤrde gar / und | um Sinnbilde einen Papagoyen mit der Übers Sinnbild. 
Regierungab, yergnügte fich mit Mähren, dergleichen Bruders | fehrifft erwehlet :Alienz vocis zmula. in Na 
Liebe man billig unter die Wunder⸗Wercke diefer | ahmer fremder Stimme ; anzudeuten / daß er 
Primislaus li. Zeitrechnenmuß. Was mit die ſem Primislao 11. | fidy den ‘Böhmen durch Erlernung ihrer Mutter⸗ 
König in Böhs welcher hierauf als König in Böhmen gekrönet | Sprache gefälligmachen wollen. 
. worden, ferner —— — ug = area Fran Be * — IL 
k im au eit / | meldeten Kaͤyſer auff die n 
a Albertum auf eg Ihaifchenhren abefiebern: Böhmen. 


und wird er insgemein Otrocarus genennet. Als j 
er Anno 1230, mit Tode abgieng / pelangee fein | geftalt denn auch derfelbe am Wahl⸗Tage durd) 


= 


ohn Wenceslaus II. Ottocarus auff den Königlis 

Mer in a Pace welchen einige fo mit Primislao II. eine 

Böhmen. neue Konigs⸗Reihe anfangen den 1. dieſes Nah⸗ 

mens nennen, dergleichen’Benennung aud) den 22. 

October Num. HI. zu befinden / allwo ſein Lebens⸗ 

Lauff mit mehrerem ausgefuͤhret worden. Diefer 

Stirb. verließ Anno i253. Thron und Welt: Dahero fein 
—— — Sohn — III. — 

die Il. Numer des 26. Al 

—* ch handelt; und nicht minder anzeiget / —— 

VAnno a⸗8. von Känfer Rudolpho in einer blu 

en Schlacht den Todien zugeſellet worden, 


n 
Ihm 
VVenceslaus 
Iv. König in 
Böhmen. 

VVenceslaus 
v.Rönigin. 
Böhmen. 


effen eben und Anno 1305. erfolgetes Abfterben 
Fr 11. !’Tumer des 23. Junii heſchreibet. — 
Sein Sohn und Nachfolger Wenceslaus V. 
ftarb Anno 1306. und alfo innerhalb Jahres⸗Friſt 
nad) feiner Erhöhung eines getvaltfamen —* 
wie die III. Numer des 4. Auguſti —— ich 
berichtet / wormit ſich alſo der alte Boͤhmiſche 
Etamm / fo viel die männlichen Zweige betrifft 
mdigte: Denn König Wenceslaus V. hinterließ 
u wey Schweſtern / nemlich Annen / Hertzog 
Henrichs in Kärndten Gemahlin / und Elifabethen/ 
melche annoch in ledigem Stande lebete; Dahero 
bey angeftelleter Wahl unter andern auch auffs 
Fapet kam / diefe legtsbefagte Princeßin mit gr 
Bauer von Staditz als Königin zu vermäblen / * 
"foldhergeftalt die Comodie von der Libullz und > 
mislai I. Heyrath wiederum auff dem Böhmift 


önigl. Purpur bekam / | ten wiederum zum Vorſchlage Fam. 
= han} umſtaͤnd⸗ ftalten Sachen wolte der Känfer Die beyder vorigen 


igete fein Sohn Wenceslaus IV. in derXegierung/ |} 


Tobiam von Bechinie / welcher eben dazumahl am 
Podagra bettlägerig war / den Ständen nach⸗ 
drücklich vorgefchlagen wurde / worüber ſich aber 
einer unter ihnen Nahmens Tobias Krufthina / 
dermaßen erbitterte,daß er jenen mit einem Hirſch⸗ 
Fünger im Bette ermordete ; Da hingegen der 
vormahls erwehlete Henricus, Hertzog in Kaͤrnd⸗ 
Ben ſo ge⸗ 


Wahl fo glücklich gebrauchte Waffen wiederum 
ne er die Babern / welche feines 
Gegentheils Parthey hielten / bey einer Bruͤcke am 
AnnsFluß tapffermaßig ſchlug / Mieder-Bayern 
jammerlich verroüftete und mit feiner ſtarcken Ars 
mee biß.ungefähr vier Meilen von Prag anrückete/ 
allıvo Henrieus- allbereit angelanget war. So⸗ 
thaner Feld-Zug fruchtete aud) ſo viel / daß ihm die 
Königin Eliſabeth / welche fich unter feinen Schuß 
begab, alforort einige Oerter uͤbergab / die er mit 
Mannfchafft befegete / und feinen Rückweg in 
Schwaben nahm des Vorſatzes / ſich im folgen, 
den Zahre mit defto gröffeser Macht wiederum ein⸗ 
zuftellen. Allein durch Diefe Eriegerifchen Gedan⸗ 
c£en machete der Tod einen gewaltigen Strich / als 
Käpfer Albertus Anno 1308. ermordet wurde / wor· 
von die IL. Numer des ı. Mlapesim Schau 
Plage der Zeit ausführlich redet. Solchemnach 
verjagte König Henrich der II. die Defterreichifche 
Befagung wiederum aus den Boͤhmiſchen Schloͤſ⸗ 


ſern / und 


Frieg mit dem 


Koͤniglichen Thron / auf wel⸗ 
beftieg den Koͤnig — 
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ner Hich aber ziemlich verhaffet machete indem , Mauer nieverveißen Damit cr über ſolche Lücke ſei⸗ 
ee en wider einige Land» Stände allzus | nen triumpbivenden Einzug halten koͤnte / fo befe- 
firenge verfuhr / ſondern auch alles aus dem Kute | ftigten fie fich vielmehr mit neuen Schlag» Baus 
Macht fh tenbergifchen Zilber gepregett Geld in Kärndten | menund Ketten / und verlohren alle Liebe zu Sigis- 
verhaſt. ſchickeie: Dahero die Stände albereitsauff ein mundo,welchenFehlerer allererft in ſechzehn Jahꝛren 
ander Ober⸗Haupt bedacht waren / welchem fie erkennete / und nach diefem zu fagen pflegete: Wenn 
anfangssermeldete Princefin Elifaberh Koͤnigs | du nicht über die Schlag⸗ Bäume und Ketten 
Wenceslai IV. jüngfte Tochter /zur Che geben wol | hinweg [pringen kanſt / fo bůcke dich und krie⸗ 
ten. Diefes nun zu verhindern / faſſete goͤnig Hen- che drunter hin, woraus nachmahls in Boͤhmen 
rieus N den Schiuß / ſelbige an Hyneck Bercka von | ein gemeines Sprichwort entſtanden. Dazumahl 
Dube zu vermählen, und als fie folches ausfchlug/ ' lebete Der bekannte Hußiten⸗General / Jan Ziska / 
ſo ließ er ſie in ein wohlverrsahrtes Gefaͤngniß brin⸗ noch / deſſen Krieges⸗Handel die ll. Numer des * ⁊ J 
en / aus welchem ſie aber einige getreue Böhmen | u. Octobers befehreibet. Dargegen belagerte 
Wird abge Bat wiederum erlöfeten. Unerachtet nun König | Sigismundus, vermittelt einiger Deutſchen Fuͤr⸗ 
feet. Henricusl1.den Purpur noch nicht fo leichtlich ab- | ften Hülffe die Stadt Prage mit 140000. Manny 
legen wolte / fondern Fridericum Admorſum, Marg⸗ wiewohl vergebens: Jedoch ließ er ſich / wider der 
grafen in Meißen zu. Hülffe ruffete / fo lieſſen fich | Böhmen willen / auff dem Pragiſchen Schloffe/ 
doch die Böhmen hierdurch von ihrem Vorſatze kei⸗ | welches er noch in feiner Gewalt hatte / den 10. Ju⸗ 
nesweges abſchrecken / indem fie Kaͤhſers Henrici | lii Anno 1420. erbentlich Frönen / beraubete aber 
VL. Sohne Johanni die Krone nebft der Prineefin | immittelftdie Leiber der-Deiligen ihres Schmuckes / 
Eliſabeth antrugen / und ſo wohl dieſe Erhöhung | und nahm den Reichs⸗Schatz zu Tocʒnik undEarls 
alsauch die Vermaͤhlung glücklich bewerckftellig | ftein zu ſich welches er insgefummt den Fürften und 
Johannes, Kö:ten. Alſo gelangere die Böhmifche Krone an eis | Reichs /Staͤdten zu Erlangung der Krieges⸗Koſten 
nigin Dh nenausdem Haufe Lügelburg entfproflenen Koͤ⸗ |verfegete. ABeil ihm aber dennoch durch einige 
men. nig / deſſen Leben die ZIL. Numer des 26. Augu: | harte Niederlagen bey Prage/ Deutfch,‘Brod und 
fi im Schaus Plate der Zeit vorſtellet. andermwerts der Muth zjiemlidyentfiel/ fo zog er ges 
"Carol, dr „_ Als er Anno 1346. die berühmte Schlacht vor | lindere@eitenauff / und fehrieb gantz leutfelige 
uigmZöp, Erey mit feinem blutigen Tode bezeichnet hatte | Brieffean die Boͤhmen/ alfo daß fich faft der gans 
men. bekam fein Sohn Carolus, unter den Rom. Kaͤh⸗ | ge Adel aufffeine Seite lenckete; geftalt ſich denn 
fern der IV. diefes Nahmens / den Boͤhmiſchen Zes | auch der Hußiten damahliger Heerführer / Proco- 
ptery welchen die 1. Rumer des 27. Mertzes bes | pius Rafus oder der Geſchorne / felbften bey Sigis- 
Stifter die u ſchteibet. Dieſer glorwürdige Kaͤhſer und König |mundoeinftelleter und / in Hoffnung einer reichen 
niverfitätzu ſtifftete die Univerfität zu Prage / als ein fonderbas | Belohnung / ihm gan Böhmen in die Hände zu 
Prage. ver Liebhaber der Gelehrſamkeit / und ließ Das Bir|tieffern verſprach. Weil aber Sigismundus von 
ſchoffthum daſelbſt zu einem Erg- Bifchoffthum er⸗ Feiner Belohnung derjenigen / die er vor Rebellen 
höhen / welches er mit reichen Kinfünfften begabes | hielte, hören wolte fd wurde Procopius dermaffen 
te. Zudemerbauete er auch den hinterften Theil | erbittert/daß er fich nach der Zeit niemahls mit dem 
Seine Ge ander Dom: Kirche / nebftder Durch die Gewalt | Könige zu vergleichen begehrte. Als fich nun der 
bäude. des Waſſers verberbten Prager-Brücke, wienicht| Boͤhmiſche Adel zuletzt gänglich zu Sigismundo 
weniger die Neuſtadt allda und Anno 1348. ma⸗ ſchlug / gediehe es bey Boͤhmiſch⸗Brod zur entfeglis 
chete er den —— Erbauung des Schloffes| chen Schlacht / darinnen Procopius uͤberwunden 
Tariſtein / alwo die Reiche · Kleinovien verrwahret | und erleget wurde Sigismundus aber Anno 1436 
werden; inmaffen ihn denn aud) der Palaſt auff‘ mit groffen Frohlocken des Volckes zu Prage eins 
dem Schloffe zu Prage vor feinenlirheber erfennet/ | 309. Sodann wurde auff feinen Befehl einer von 
der vielen Klrehen und Kloͤſter / fo er auffgerichtet/ | den Mihvergnuͤgten / Nahmens Robacz von Du⸗ 
aniego zugefehrveigen. Wasmaßen er aber das | bay nebft 60. andern feines Anhanges zu Prage auf 
Caris⸗Bad erfunden und erbauet / ſolches befchreis | gehencket ;twas fich aber fonften mitSigismundo zus 
gichet die Ge bet die DIV. Numer. Seine Liebe zuden Aiffen- | getragen / und mas maßen er Anno 1437. Todd z.;, zu, 
ichrfamteit. ſchafften gab er dadurch zu etkennen / daß er nicht als | verblicyen / ſolches eröffnet die 1. Numer des 9. 
lein mit dem feharfffinnigen Francico Petrarcha | Decembers. 
Brieffe wechfelte / fondern auch zu Prage indie) Ymmittelfthatte er in feinem unglücklichen Ehe⸗ lern; J— 
Auditoria gieng / und die Diſputationen mit groffer | ftande Feine männliche Erben / ſondern nur eine ein, main © 
Auffmerckfamkeit anhörete. ige Tochter gefehen/ welche an Albertum V. Erge"" 
Wenceslaus ein Abiterben ereignete ſich Anno 1378. fein | Hergogen in Oeſterreich / vermaͤhlet wurde / und 
* König in Sohn und Nachfolger aber war die Staats Miß · | weicher dannenhero / laut der III. Numer des 27. 
Öhmen.  geburt Wenceslaus VI.tveldher ſowohl dem Käpfer» | Octobers die Boͤhmiſche / wie nicht weniger die 
lichen als Böhmifchen Thron zur Schande rourde/ | Känferliche unter dem Nahmen Alberti IT. über dies 
und welchen die ĩ. Mumer des 16, Augufki mit | fee auch Diellngarifche Krone darvon trug / alſo daß 
lebendigen Farben abſchildert. Sobald er Anno der Boͤhmiſche T 
hron nunmehro an das Haus 
Pe A — Die — en hatte / Oeſterreich gelangete. 
Sigismundus, eb fein Bruder Sigismundas nicht zu Prage / all⸗ Diefe drey Krönunge Ladislaos 
Knig in Bob: VO noch alles wegen der Hußiten⸗ Unruhe in voller | 1433. ein Sodese Tas — em —— 
ar Bervegung wars fondern zu Yrün in Mähren eis | worauff feine hinterlaffene fehrvangere Witwe ei- * 
nen Reichs⸗ Tag aus / welcher fo glücklich vor ihn I nen Sohn gebahr / weicher Ladislaus Pofthumus — 
ablieff / daß ihm die Boͤhmiſchen und Maͤhriſchen Inennet wurde und welcher ſich nachmahls im 
Streit mit den Staͤnde allen Gehorſam verfprachen. Jedoch als | dreygehenden Fahre feines Alters als König in 
Pragern. er von den Pragern mit ungenädigen und ernfthaffs | Böhmen und Ungarn geehret fahe / worvon die 
ten ABorten begehreter fie folten nicht allein Die Ket⸗ vorhergehende CCCXXXIX, Numer / wie auch 
tenin den Gaſſen nebft den Schlag» Bäumen bins | die II. Y’Tumer des’ au. Novembers ferntre 
wegnehmen / fondern auch ein groffes Stücke | Nachricht erthäiler, 





As 


ee 
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Geörgins Po.  Qlger Anni 1.7 ARaı ar —— 
diebrac, König „on. NO 1457. ABeltund Thron verlieh, fol Mm — 
etei jofi erließ fol. — — 
GE lo ——— 
1471 erfolgetes Abſterben die I Yun und Anno | Paucken-Scyall bey der K en 
Merges deutlich) entwirfft. & Fumer des 22. | ten Berdruß mitanbe ronung zu feinem hoͤch ⸗ — 
. . ren. Endlich befreyete i , 
mar Käyfere Alberull, Gndtel, und Can ae |0%7 XD Anno 161.6 ae DR 
x ? . u nn ran ‚von allem menſchl 
Pr nis Doln Ch WiadislaslV. oder nach Eine eher Dale arhm —— 
ung/ II. ie: ie III. — 
Bühmm. 13, Mierges befhreiber. Maker van nıez des | welchem bie —— ee 
Ludeviens I hreiber. erftarb Anno |f gifche Fenfter-Auswerfs MR 
KöniginYöhr Pr und weil er feinen Sohn Ludovicum allbereits ung vorgieng/und worbon die II Numer des 13. 
men. lnno 1505. 3u Drag Erönen laffen fo Eonte ich el | game aber mn Bande. Unerachteter un Die 
biger der Kronen⸗Rachfoige um fo viel deft el | Böhmen bereits 4.1617. dahin bewogen hatte, daf 
ferverfichern. ABeilaber fothanen un 2 toi fie finem Detter Ferdinando I.Die Krone aufffeger n 
König in Böhmen und Ungarn die IL Ytumer | kr orvonen fie bad bien neuenRönig nach Kü 1 Königin 
des 29. Auguſti fattfam abbildet / fo toll er | fer8 Matihiæ Abfterben Anno 1619. tvegen der im» Böhmen, 
uns allhier der Kürge befleißigen. en WIE) mittelft angegangenen Religions Verfolgung auf 
Nachdem nun diefer Anno 1526. inder Schl Feinerley Weife annehmen/zumahlen da Böhmen 
bey Mohag blieb und Peine Rinder hinterlich, acht ſchon in vollen Krieges» Flammen ftunde: Dahero 
— leten die Boͤhmen ſeiner Schweſier ne x Ehurfürft Fridericum V. inder Pfaltz eben in fels Sein Gegen⸗ 
1. König in mahl / Ertz⸗ Hertzog Ferdinandum I. als Käufer Carl igem Jahre zum Könige wehleten / worvon / tie duig. 
Dhmen, des V. Bruder / deſſen Leben die VI. Tiumer des ng —— Vebeng‘Degebenbeiten/oie 
25. Julii befehreibet und welcher nach feinem An Numer des i. Hornungs nebit der III. Nu⸗ 
emilianıs SCH erfolgetem Abfterben feinen, Sohn Maximi- mer des 39. Octobers zur Öenüge handelt. Je⸗ 
— lianum Il. um Nachfolger ———— er doch die vor Die Mißvergnügten Anno 1620. auff 
men NVumer des ia. Oetobers nachjufehlagen. Sein dem weißen Berge fo übel abgelauffene Schlacht 
Abjterben ereignete ſich Anno 1576. und dazumahl * MEN N —— 
— hatte er / laut der VII. VRumer des o. —— im a a a a, 
phus I. feinem Gahne Rudolpho I1. albereits Anno 1m, um IL: wiederum vor ihr rechtmaͤßiges Oberhaupt 
Zope die —— 7 aber die Bohmiſche Kio fer hatte in Coke Fed er Aa 
ne überge n/ welcher die Evangeli u einem K 0 ne Fer inando III.allbe/ Ferdinand 
Kanten Mojetäts-Brieff zu dan . —— * en — 1627. die Bohmiſche Krone abgetreten, um König. 
wvoecrinnen er ihnen die freye Religi eſſen Regierung das Koͤnigreich Böhmen Böhmen. 
—— flattete Diefer refidirete insgemein zu Prage in Start’Bra ; en hlitzete / biß die kleine Seite der 
—— — fonderbarer Liebhaber der bert / und flbiges Jahres —— 3 ehe 
unKünftier; inm i i I 
den berühmten Dänifchen + sie run — Jetzt⸗gedachte Eroberung ers 
ri 2 Tr — Alechymilſten / Mah ⸗ — — — — a 
ildhauer / Berge Berftändige und Golds | und als | 
Waſcher an ſich lockete und wird ihm von eini wor alöerfeibe Sinnn 1677. ie Beittigbeit gefügne 
einigen i ande e : 
mai wi benSäniat-Qheon nSöhmen beigerworson Sie Kein 
‚und juerforfchen auch fo gar auff verbotene] v1. — ä—— Far 
Dingegeleitet habe. Jedoch den hie diefes Da RE  EARLEN. TE 
Wirbvon ſchwertzlich ‚daß ihn fein eigener ‘Bruder Ertz Her⸗ | poldus ‚unter deffen giheklicher — —— Leo- Leopoldus, 
—æãꝛ ws —— en * ehe mit ges | lange Zeit beunrubigte Böhmen bißhers — 
nd noͤthigte / nicht allein Ungarn / ſtaͤndigen Friedens 
Mähren und Oeſterreich abzutreten / ſondern auch | 9 * Ba ET. BE ORTE: 
| ( bung des Königreichs Boͤh l. 
fepderfeiben feine) hu veryiben. a es Fam |zor Kor Aönig men fol 
endlich fo weit / daß Matthias An. us in Boͤh⸗ erg Thron. fol. ı85. fegg. 
men als König gefrönet wurde / und mufte der uns | fens Spiegelderih - Fer a Dr 
glückfeelige Käufer Rudolphus 11. welcher fich fat * EURER 
von jederman verachtet und verlaffen fahe/ uner- | 


DCC. 
rRuͤckſtaͤndige Erzehlung der jüngeren Marggraͤflichen 
Baden⸗ ——— | sgrflih 
Arggraf Wilhelmus I, zu Baden-Ba- | Pringens Zroillings» Bruder / welcher / als ein 





VWVilbelmi L, 

Marggrafs zu den’ welchen wir inder CCIX. KTumer | durch die Ungarifchen und Frangöfifchen Kriege zu 

Sm beſchrieben haben / hatte unter feinen 19. | groffer Erfahrung gelangeter Herr / erftlic) Kaͤh⸗ 
Kindern vornemlich ſechs Söhne deren |ferl. Krieges» Raths⸗ Prelident und Commandant 


Benennung nöthig iſt / nemlich (1) Fer- | der Feſtung Raab / nachmahls aber Kaͤyſerl. brinci⸗ 
dinandum Maximilianum, (2) Leopoldum VYilhel- | pal- Commiflarius zu Regenſputg wurde / in wel⸗ 
mum I. (3) Philippum Sigismundum , Maltefers | chem hohen Amteer den 2. October Anno 1691. ders | 


Mitterns weicher Anno 1647. in einer Schlacht bev | ftarb ; und (6) Carolum Bernhardum, Doms Herrn 
ch Känferl, Obrift-Lieutenantens 


Drbitelo des Bebens beraubet wurde ; (4) V’'Wilhel- | zu Eöln/ wie au 

mum Chriftophorum, Doms Herrn zu Coͤlln und | welcher den 5. Julii Anno 1678. inder Schlacht bey 

Straßburg / welcher durch unvorfichtige Losbren⸗ Rheinfelden rider Die Frantzoſen gaͤntzlich verlohe | 
nungeiner Musgvete Anno 1552. fich felbften um» | ven worden / alfo daß man ihn weder unter den Ge⸗ | 
beachte ; (5) Hermannum, des jeht » gedachten fangenen — a nen koͤnnen. 
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Leopoldn ¶ Waẽ Leopoldum Wilhelmum 1. betrifft fowar | Baden bekannt worden und deffen Nachruhm Margaraf zu 
wVilbelmus I. der ſelbe anfänglich Kävferl.HatfehiersundTraban- | die Zungen und Federn iederzeit ausbreiten wer« Baden. 
re ten Hauptmann worauff er einigeKäyferl.Troups | den. Er wurde Anno 1655. zu Paris gebohren 
pen wider die Krone Schweden inPommern/nady | allwo ihn derichige König in Franckreich aus der 
mahls aber Anno 1664. die Reichs Voͤlcker in dem | Tauffe hub: Jedennoch wurde eralfobald im drite 
Ungarifchen Kriege als General Feld-Marfchall | ten Monate feines Alters in Deutſchland gebracht / 
Sein Tod. commandirete/ und Anno 1671, mit Tode abgieng. | und in allen Fürftenmaßigen Tugenden erzogen. 
Seine erfte Gemahlin war Sidylla Catharina / | Yilein Die Graufamteit des Frangöfifchen Uder⸗ 
Gräfin von Millefimo und Carretto , Gräfliche | falls nöthigte ihn nachmohls / als er die Diegierung 
Sfeherninifche Wittwe / nach deren Abfterben,er | albereits angetreten / feine Länder zu verlaffen/ 
„ fihmit Maria Franciſca Graf Egons von Fürs !und Er. Käufer, Maj. dasjenige anzubieten’ was 
ſtenberg Tochter / und pfaltzgraf Wolffgang ABils | ihm die Feinde nicht rauben Fönnen / nemlich feine 
heims zu Neuburg Wittwe vermäblete, von wel | Tapferkeit’ vermöge welcher er erftlich zum Ges Seine Tapfı 
Leopoldus her nochder einige Leopoldus Wilhelmus II. am neral-Bachtmeifter  nachmahls aber zum Gene 
Vyühelmus Sebeny welcher wegen eines Mangels die Zunge ral⸗Feld⸗ Marſchall beftellet wurde. eine bey 
u. nicht wohl brauchen kan / und ſich zu Lobeſchuͤtz in Niſſa / Salankemen und anderwerts wider die 
Boͤhmen aufhaͤlt. Luͤrcken erhaltene und niemahls verwelckliche Sie⸗ 
Ferdinandus ¶ Der aͤlteſte unter ben Brüdern nemlich Ferdi-| gessLorbeern ſeynd theils in einigen vorhergehenden 
Maximilianus, nandus Maximilianus, war ein fonderbarer Beförs | Rumern / theils in dem Schau: Plage der Zeit 
Marggraf zuderer der Gelehrten 7 und bemühete ſich den Urs | hin und roieder berühret worden’ Anno 1692. aber 
Baden. fprung des Geſchlechtes derer Marggrafen von | ftiegerals General-Lieutenant auff die höchfte Eh⸗ 
Baden auffs genauefte zu erforſchen. eine ho⸗ | ven-«Stuffe der Kaͤpferl. Krieges⸗ Aemter / und wur 
hen Verdienſte brachten auch viele Polen / nach | de zugleich zum Gouverneur zu Raab ernennet / wor⸗ 
Abfterben Konigs Johann Eafimirs / auff den | auff er in folgendem Jahre dag Commando über 
Vorſatz / ihm ihre Wahls Stimmen zu geben. | die Reichs + Armee am Rhein-Strom befamy und 
richt lange hernach aber hatte er eben wie fein |nach Endigung des Frangöfifchen Krieges feine 
Bruder Wilhelmus Chriftophorus, das Ungluͤcke Reſidentz zu Schlackewerd in Böhmen erwehlete / 
Surbt. Daß er ſich den 8. September Anno 1669. auff | welches ihm feine Durchlauchtigftg Gemahlin 
der Jagt felbften erſchoſſe / und hinterließ er von | Francifca Sibylla Augufta / Hergogs Julii Fran- 
feiner Gemahlin / Louyle Chriſtina, Printz Thome | ciſci zu Sachfen »Lasenburg Tochter / zum Hey⸗ 
von Carignan aus Saboyen Tochter / Ludovicum raths⸗ Gute zugebracht / und von welcher noch ein 
Wilhelmum. Printz nebſt einer Princeßin lebet. HPener. Syllog. 
Ludovicus Diefesift derjenige tapffere Krieges⸗ Held / wel⸗ Geneal.pag. 628. Imboff Nosit, Procer. Imp. Lib. IV. 
WVilhelmus, cher bifhero unter dem Nahmen ‘Pring Louys von Cap. s.fol.ı87. " | 


DCCI. 


Die Dänische Belagerung der Stadt Hamburg nebſt Furt 
Faftrams und —— —— beſtraffter Verraͤtherey 
nno 1686. 


unbe ya Achden fich eine zeitlang etliche unrubige |den Ktofter- Geldern / zum Nachtheil der Kirchen 4 
use Einwohner zu Hamburg fpüren laffen | und Armen geftohlen/ und in der DberrAlten Eis 
unter welche auch Eurt Saftram ein | gennuß vertvendet worden. Nun geftunden zwat 
„3 BomfeidensFärber/zurechnen / fo wurde | beachte Ober⸗Alten / daß fie 8000. Marck von den 
der Rath / auff Gutachten der damahli⸗ Kloſter⸗Geidern ausgegeben / erwieſen abet dar⸗ 
gen Dber-Aiten / bewogen bey Kayferl. Maj. hier⸗ bey daß folches nicht zu ihrem / fondern Des gemels 
uber zu klagen / welche dannenhero Dero auff der | nen Weſens Nutzens angewendet worden, dahero 
Neife aus Schwede nach Hamburg begriffenen | die Ober» Alten das Zeugniß bekamen / daß fie ihre 
Dein, QAbgefandten / Gra Gottlieben von Windiſch ⸗ Verantwortung ber Gebühr nach abgeleget. 
Difchgrägife gräß / Commillion ertheileten / die Hamburger Nichtsdeftgiveniger wiegelte Curt Jaſtraim / zu 
Recehß. Mißhelligkeiten beyzulegen ; geſtalt denn au welchem fich nunmehro aud) Hieronymus Shit 
durch deſſen Vermittelung ʒwiſchen dem Rath mad.) ger gefellete / die Bürgerfehafft von neuem auff / 
der Bürgerfehafft ein Vergleich geftifftet / und verwarff die wegen eines fulpendirten Marhsheren 
nachgehende.der Windiſchgraͤbiſche Receß genen anbefohlene Küpferl,-Reititution , und: bsachte es 
net wurde. Weil nun derfelbe von dem Känfer zur dahin / daß Burgemeiſter Meurer ſein Ammt nie⸗ 
gleich beftätiget werden ſoite / fo hielten die Obers | derlegen imüſte / als welcher fich hierauf nach Haar 
Alten bey dem. Rathe an / felbigen unverzüglich].burg unter Zellifcyen Schuß begab. 2 Bert 
nach Wien zu ſchicken / welches auchin folgendem | _ Immittelſt war; dem Herdog von Lüneb ae . 
Fahre geſchahe / und Die Känferliche -Confirmation | Zell Kaͤhſerl. Commillion ertheilet worden / die I Iren akı 
nebft angehängter Elaufulerfolgete, Daß derjenige | Driggefinneten zum ſchuldigen Gehor ſam zu dem Kar. 
welcher ſothanem Vergleich zuwider leben würdey |gen/ weicher / algalle und iede Bemuͤhung frucht⸗ 
in die Straffe 100. Marck loͤthiges Goldes verfal- loß abgieng / den 5. Jenner Anno 16g5. dur chein 
len fenn folte, j EN fonderliches Schreiben begehrete / dah Curt. 
Der Bürger , Beil nun den Bürgern. theils dieſe Clauſul | ftram und Hieronymus Schnitger / als Die Urheber 
Befhmwerung theils auch die von.den Ober » Alten ayff ſothane und Raͤdels fuͤhrer aller inder&tadt zeithero varge⸗ 
————— Confirmation ihrem Vorgeben nach /gangenenilnordnungen / hicht allein dem DO 
auffgewendete Unkoſten fo jich über, 8689. Marck | an Burgemeiflern und Raib daſelbſt dißfals tt 
belieffen / im geringſten nicht gefielen / fo gaben fie | gangentKäpferl. Befehl zu Folge / ſondern auch we⸗ 
ungeſcheut vor ob feyen viel tauſend Marck van j gen der abfpndgrlich zu Ihre Durchl, des hean 


— — — — — 





—r e — 
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ia "Belchimpffung geführten vielfältigen frechen und innele / ja mo: äther fen. 
| ſpoͤttlichen eden / und ſowohl zu m Nachtheil —— re * an beſtim⸗ Die Belage · 
als auch zu Hinderung des wiſchen Ihrer Durchl. mete Daͤniſche Trouppen allbereits dermaßen ge« rung gehet au 
‚ undder Stadt Hamburg bißhero gepflogenen gus | nähert hatten / daß man fie konte arbeiten fehen / ſo 

ten Pernehmens dorgegangenen ungefcheueten | verficherten Doch diefe Auffwiegler biß auff die le&te 

. Bejeigungen / fobald zur gefanglichen Verhafft , Stunde mit theuren Eydſchwuͤren: Sie wolten 
gebracht / und entweder ausgelieffert / oder doc) | fich ſengen und hencken laſſen / woferne die geringe 
wenigſtens alldorten dergeſtalt / daß ihre Durchl. | Ite Feindſeligkeit wider die Stadt würde gebrau⸗ 

daran ein völliges Genuͤgen haben koͤnten  abges | yet werden: wodurch fie ſich aber um fo viel deſto 

$ ſtraffet / auch darbey ſolche Vorſichtigkeit gebraus | mehr verdaͤchtig macheten. Bey ſo geſtalten Sa⸗ 

nt het werde damit diefelben nicht entkommen moͤch⸗ | chen wurdeman ſchluͤßig die&treitigkeitenmit dem 

—D ten zumahlen widrigen Falls Ihre Durchl. dieſei⸗ Haufe Luͤneburg⸗ Zell anietzo bey Seite zu ſetzen / 

eh ben vondem Magiftrat undder Stadt wieder for | und felbiges fammt dem Ehurfürften zu Brandene 

" dern, und fid) dißfalls an derfelben erholen wür- burg und Hergoge zu Hanover um fähleunige Huf⸗ 

Ye den. Als aber ſolches nichts verfangen wolte/ lege, fe anzuruffen welche fodann einigeihrer Trouppen 

it te der Hertzog einen Arreſt auff der Damburger | indie Stadt marſchiren lieffen / nadydem Sr. Koͤ⸗ 

vi Eifat der Güter und Perſonen fodurd fein Land reifeten | nigl. Maj. in Dennemarck wegen geforderter Erb⸗ 

at * Lüneburgi, und nahm bald hernach auchder Stadt Länderen: | huldigung eine abſchlaͤgliche Antwort ertheilet wor⸗ 

* fen. en /den Mohrwerder und Mohrburg / mit gewaff⸗ | den war / deffen Arınee ihr Lager zwifchen Eimsbut⸗ 

sh neter Handein. Wasmaßen nun hierauff hnits | tel und der Elbe aufffehlug. - Dargegen brannten 

u. Fe von zweyen Rittmeiftern mit welchen die Lüne- | die Belagerten viele um die Stadt gelegene Häus 

w urgifchen heimliche Handlung gepflogen / gefans | fer ab / und unterlieffen nicht, auff den fo genannten 

ro gen, felbige aber nebjt dem Gefangenen von den Hamburger⸗Berg bey Altona, ailwo der Feind zu 

ar amburgern in Zeiten ertappet und nachgehends | arbeiten anfıeng / tapffer und unauffhörlic) loßzur di⸗ Berk 
art einem Audiceurenthauptet worden / ſolches ers | feuern. Dazumapl kam. der Mach auff eine une yperep wird 
— hlet die V. Numer des iz3. Aprils im Schau: | vermuthete Weiſe hinter den gantzen verraͤtheri⸗ entdeder. , 
⸗ atze der Zeit. Unter dieſen wurde der Kudi-ſchen Anſchlag / indem der obgedachte Dänifche 

Ya teur nur allein deswegen am Leben geftraffet / weil Minifter/ mit welchem Jaſtram und Schnitger in 

— er etwas von den Anſchlaͤgen gehoͤret / und felbiges heimlichem Berftändnüß gelebet / eilends aus der‘ 

* nicht entdecket hatte / worauff dieſer Sache wegen Stadt gereiſet war / und alle ſeine Brieffſchafften 

gu noch andere fechs Perſonen der Köpffe beraubet | zurücfegelaffen hatternebft dem Befehl / es folte ſcꝛue 

4 murden. Wirthinfelbige ins Feuer werffen / welche Schriff⸗ 

ud Nach diefem nahm man in Hamburg öffentlis] tenaber an ftatt deffen dem Ratheüberlieffert/und 


er und 
e Repreflalien roider die Lüneburgifchen vor / und | dieferwegen Faftram nebft Schnitgern auf den ce 
— Handlung mit denſelben; dahero An. Baum nachgehends aber in Die Bütteley geſetzet gan gefangen. 
1686. die Lüneburgifche Trouppen indie vier Lande] wurde. Im̃ittelſt wurde bie vor der Stadt liegende 
| fielen / ſich der Stadt Bargdorff bemächtigten / Stern-«Schange von den Dänen belagertzund mit 
I und ihre Quartier weitinden Bilwerder hinein ers | bielen “Bomben beängftiget welches / wie auch das 
firecteten. Sodann gieng auch Heckaten verloh⸗ | Canoniren aus der Stadt egliche Tage mähreterda 
ren’ und mufte der darinnen commandirende Ham» | unterdeffen einige Chur⸗Brandenburgiſche / Luͤne⸗ 
Burgifche Oberft-Rieutenant Maneke / welcher feine | burgifche und Heffen»Eaffelifche Miniſter anlanges 


igfeit nicht genung beobachtet zu haben an- ten / welche e8 Durch ihre Mediation dahin brachten? 

* even Dale aleihfuht vordem Hen⸗ | daß der König die Verſprechung that ſich ver 
m ——— demuͤthigen / worvon er DCKU. ee big auff weitere Refo- 
\ o achricht ertheilet. Inzwiſchen war | lution zu enthalten. f 
= rer zu — noch immer in] Nichts deſtoweniger wutde die Stern⸗Schantze Ausfall 
a vollem Wůten / merachtet ein feharfferKäyfer!. Bes noch immer angefochten / und ließ man Die Stücke 
ae fehlinach dem andern anlangetedauiiien Die Raͤdels⸗ auff den Stadt-ABällen ebenfalls nicht —* 
7. führer mit harter Straffe bedrohet / und die Loßlaſ⸗ hen / biß endlich den 25. Augufti obgedachtes h⸗ 
= fung det verarreftitten®üter des abtvefenden Bir | res mit goo. Mann zu Fuß und 400. Pfad⸗ 
r hemeifler Meurersanbefohlen wurde, Allein Ja⸗ — — erde Speer rag Kt 
—* decni bſt ihrem Anhange | tern ein Au . 
7 Penn ann rege ite Feines fonderlichen Vortheils zu rühmen 
f ePoßlaffung nimmermehr zu | Theile Feines | kuͤl 
a —— 
e Öramaten in die 
* Bi en I a Fe Stadt g en / wiewohl ſelbige nichts weiteres | 
7 urgemet iefich gar an den König | als etliche Dächer und Fenſter / verlegeten. Zudem 


we und lieffe. —* verlieſſen die Dänen alſofort ihre Wercke bey der 
gr ger in — —— —— rel ——— en ihr Lager enger zuſam⸗ 
WE a daß von feiner Seiten alles wohl | men ; Dahero fothane ABercke bald darauf von 


, 7 
—* burg De Arien bein Wunſch gehen folte/ wenn er dag |den Damburgern se er — 
ur Das det tadt zuimerden verlangete/ unter, deſ⸗ dito kam der tar —* * * en 
„ —* dieſelde ſich hhrer Privile gien in beſtandi⸗ en De Re ee as 
6 Kubhe erfreuen koͤnte. Diermit bemuͤheten fie er bitten hy umder Belagerung De 


die Bürgerfchafft zur Liebe und Neigung ger feyn/ zu Haarburg auff/ und von ders 
; aber / melche | fto näber zu ſeyn / zu Da nun Ehe 
Ban ma mr ee en A 
: i e t 
ER — 
we 
ginnen mißbiligten mußten “ihnen Luͤneburgiſch- |men / welch EEE Stadt 
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Stadt Eyd und Pflicht genommen wurden / wors nenbergifchen Receß / und wozu fich Diefelbe darinen 
auff den zı. Dito egliche Deputirten hinaus zum Kös | verbunden in unterthänigiter Devorion undusge 
nige in Dennemarck reifeteny um deſſelben Dor- feget machleben wollen. Urkundlich unter allete 
fehläge anzuhören. Sodann wurde den 7. Sep⸗ | hachftgedachter Ihrer Königl. Majeft. Hand⸗Ze 
tember die Artilerieausden Dänifdyen Wercken | hen und fuͤrgedrucktem Inſiegel. Geben au 
abgeführet und felbige in den folgenden Tagen nach Der Schloß Gottorff den g. October 1686. 
und nach verlaſſen / indem ſich die feindliche Mittlerweile waren der obget achten Verbre⸗ 
Armeenah&imsbüttel zog; da hingegen die · Ham⸗ cet / Deren nöd) mehr auff den Baum in Verhafft 
durger ſothane Wercke wiederum der Erde gleich kommen / abſonderlich aber Jaſtrams in groſſet 
macheten. Unerachtet nun der Koͤnig ſich mit der | Anzahl geſchriebene eigenhaͤndige Brieffe von Ber⸗ 
gantzen Armee uber welcheder Graf von Güldens |lin gutwillig ausgeliefert worden, daraus die od 
loͤw das Commando führete ‚wiederum nach Hols | gehabte Derräiheren noch deutlicher erhellete/ al 
ftein jog / ſo blieben doch Die Hamburgifchen Schif- daß wegen Diefes und anderer Verbrechen wider 
feauff der Elbe / und abfonderlich vor Gluͤckſtadi / | ihn und feinen Vertrauten / Hıeronymum Schnit⸗ 
noch immer in Arreſt: Dahero fich die ChursBrans | gern’ von den Gerichten folgende Todes» Urtheilt 
denburgifcye / Braunſchweig⸗ Lüneburgifche und | ausgelprochen wurden : 
Heffen »Caffelifhe Minifter nach Gottorff verfüs) In angeftellter Peinlichen Klage des Rech» Jaftramd Tu 
geten / und bey Sr. Koͤnigl. Mai. folgende Declara-| ten gegen und wider Eurt Jaſtram / Gefan»Petlktpei 
tion befürderten:_ nenund peinlich Angeklageten / erfennet EE. 
Des Rnige Ihro Königl. Mai. zu Dennemarck / Norwe⸗ Rath zu Recht / daß die am 27. Seprembris 
in Denn  genic. haben ſich allerunterthänigft referiren lafe | jüngft / hin im Nieder + Gericht abgegebene Fin» 
mard Decla- fen’ was in denen —*8 denen committir- | Dung refpedtiv& zu con-und reformiren / auch zu de- 
ration. ten Minifteis und denen Chur »Brandenburgifcheny | <lariten und extendiren fey/ als E. E. Rath felbige 
Fürfttich-Rüneburgifchen und Hehen⸗ Eapelifchen hiermit con-und reformiret/ declariret und extendi 
Miniftris gehaltenen Conferences des Hamburgis | vet/ dergeftalt und alſo / daß weil Gefangener und 
ſchen Weſens halber vorgefallen / und weicherge⸗peinlich Angeklagter eine Zeit von Jahre her E. E. 
ftalt-fie im Nahmen ihrer gnädigften Herren und | Rath die ſer Stadt / als feine von Gott ihm vörgefegtt 
Principalen annoch fernere bewegliche Initanz thun / ordentliche Obrigkeit vielfältig verleumdet/ gefahtr 
daß Ihro Kenigl. Maieft. aus König. Clemenz | lich nachgeftelletrund zu unterdrucfen getrachtet/fi 
und Guͤtigkeit / Dero Resfentiment gegen die&Sstadt | wider diefelbe einpöret / die Buͤrgerſchafft vielfüls 
gänslich fahren / und die ihren Bürgern / Einwoh⸗ | tig perleitct und wider felbigen verhetzet / bey eines 
nern und Angehörigenzuftandige von Ihro Königt. | hohen Potentaten Miniftrıs ſie hoͤchſt verkleinerlich 
Maj. angehaltene Schiffe, WBaaren/ Güter und tradueirer/ auch fonften ungebührlich bedrauet / Fa- 
Effedten allergenädigft relaxiren / und das freye Aionen geftifftet und fomentitet/ gemeinen Frieden 
Commercium der Stadt aller Drten wieder öffnen, | geitöret/ Käyferl, Majeſt. und anderer hoben Por 
auch im übrigen es bey dem Pinnenbergifchen Re- | tentaten Ungenade über Diefe Stadt gejogen/ Dazu 
cefs ferner in Königlichen Genaden bewenden lafs | verhindert / daß, die mit des Herren Hertzogs zu 
ſen wolten. Wann nun die Stadt in einem den! Braunſchweig⸗Luͤneburg / Zell Durchl. und diefet . 
6, dieſes abgelafjenen Schreiben ebenfalls darum | guten Stadt obgeſchwebte Differentien nicht ehen⸗ 
unterthänigfte Anfschung gethan / fo erklären fich | der hingeleget werden mögen, feine Mit ⸗Buͤr ger 
alerhöchitgedachte Ihro Koͤnigl. Mais hiermit als | mit Exclufionen beſchimpffet / bey hohen Potentaten 
lergenädigft / und verfprechen bey Dero Worte / dieſelbe angegoſſen / dadurch ihnen eine Fiſcaliſche 
daß / zu mehrer Bezeugung ihrer Inchnation, ges Klage auffzubürden getrachtet / derer relpedtive 
genwärtige Freungen zur Endfehafft zu bringen, Perfonen und Güter zu atreſtiren und zu verfiegeln 
und tie gerne Sie der Stadt Wohſſtand und | CE. Rath forciret/ diefer Stadt Kämmerey unnoe 
Commercien / mithin auch den Ruheſtand diefer | thige fich zuvielen taufend erftrechende Koften ver⸗ 
Dpartiere befördert fehen / Deroge: endie Stadt urfacyet / ſodann imeine unverantrooetliche dieſer 
gefaffete Ungenade und Indignation hiermit 90 Stadt hoͤchſt⸗ gefährliche Gemeinſchafft und Cor- 
a len / derofelben die ‚angehaltene Schiffe’ | refpondeng mit hoher ‘Potentaten Miniltris getre⸗ 
aren / Güter und Effeäten toiederum loß geben | ten /denenfelben diefer Stadt Starım und was in 
und reltituiten / und die von der Stadt geforderte | den Collegiis und bürgerlichen —— 
Satisfa&tion zu der beporftehenden Handlung / we⸗ pafliset / offendaret ¶ die Gelegenbeit des Elb⸗ 
gen des Homagial SPuncts undäbriger Streitig- | Strohmes außerhalb der Stadt ihnen iget/; 
eiten und Gravaminum, ausgefeget ſeyn / «auch der | bey demſelben es zu einem Protedorio wider ſeine 
Stadt nebſt einer gaͤntlichen Amneltie das Freye| Nit· Burger veranlaffetsipnenallerhand verraͤthe⸗ 
Commereium zu Waſſer und Lande aller Orten | rifche Anſchlaͤge gegeben fremde Trouppen auff 
nad) wie vor allergenaͤdigſt genieſſen / ſodann alles diefer Stadt Grund und Boden geruffen / auch de⸗ 
dasjenige / was in dem Pinnenbergifchen Receß | nenfeiben Berpflegung von Der Stadı zu ſchaffen 
derfelben zu gut, und fonften verabredet und ftipuli- eigenmaͤchtig verſprochen / und ba nenlich u er 
vet worden / ihr gebeyen laffen wollen : Jedoch daß | liche Trouppen zu Belagerung diefer guten 
hingegen auch Die Stadt in-Regard Ihro Königl.| würcklich herangenahet / daß derofelben Abjehen: 
Mai. Landen und Untertanen’ auch deren Güter | auffdiefelbe nicht gerichtet / unter hoben Deuheues 
und Effedten / ſodann — und ABandels/ als|rungen und Vermaledepungen die Buͤr gerſchafft 
—— Stand ſetze / die AuxiliarVoͤl⸗ beredet / verleitet und ſicher gemachet / und ſolcher⸗ 
x qus derſelben dimireire, auch mittelſt eines noch⸗ | geftalt dem Vaterlande einen unwiederbringlichen 
| un unterthänigften Schreibens, weil Ihro | Schaden verur ſachet / und daffelbe in du Sm. 
—2 Majeft Die refolvirte Depuration nicht | fahr geſcher / in foldyem allen aber wider feinen FW 
ten wollen zu borgefegtem fich derbindlid) | und Pflicht auch Diefer Stadt Statuten und He 
—* und dabeneben von neuem feſtiglich zufage | ceße groͤblich gehandelt / daß Dannenhero 
und werfreche, daß fie auch ihres Ortes, den Pins wegen ſolcher feiner böfen Thaten und andern in 
Acti⸗ 
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Aftis benannten und von ihmi notorit begangenen ı II ; iefe 
| we ! en Anfchläge gegeben / fremde Dölcker in diefer 
——— — ium — Sad Länder ul —— — ir 
% | 1 [ichftv da die feindliche Trouppen zu Belager 
— bom Leben zum Tode gebracht, defs | diefer Siadi wuͤrcklich —— 
efch ei — iertheilet / bey dem Gerichte in die Erde fuͤr ein falfches Gerüchte ausgeruffen auch daß ihr 
Er . a te 61 das Haupt auff eine eiferne Stange | Afehen auff diefe Stadt nicht gerichtet unter ho⸗ 
S ⸗ = ern⸗ Thor geſtecket / fein Haab und hen Betheutungen die Bürgerfehafft verleitet und 
uͤter a erdiefer Stadt kiſto heimfallen / und fols | ficher gemachet und foichergeftalt derfelben einen 
che Straffe an ihm und feinen Gütern wuͤrcklich | unerfeßlichen Schaden caufiret / und fie in 





u „ GL A 









. exequifet werden fol / wie E. E. Rath denfelben hie: Moth gefeget / in ſolchem allen aber wider —* 
mit Dazu conde mairet und verdammet. BR. W.! Eydund Pflicht’ auch diefer Stadt nie und 
\ . Veneris den 1, Odtobris —— — — — daß dannenhero der⸗ 
nr nno 1686, elbe wegen folcher feiner böfen unverantwortlichen 
I Sodeshtheil, In angeftellter peinlichen Klage des Rechten] Adionen und anderer in Adtis angeführten * 
gegen und wider Hieronymum Schnitger / Gefan⸗ | brechen, andern zum Eyempel ihm zur wohlers 
hy Nah! en und peinlich Angeklagten / erfennet E. E. dienten Straffe / mitdem Schwerdt vom — 
* atd zu Recht daß Die am 27. Seprembris jünaft | zum Tode gebracht; das-Haupt auff eine Stange 
4 bin im Nieder» Gericht abgegebene Findung reſpe· | überm Stein + Thor geftecfet / der Leib beym Ges 
1 tive Jucon- und reformireny auch zu declariren und | richt in die Erde verfehartet/ feine Haabund Güter 
1 extendiren ſey / als E. E. Rath felbige hiermit con- | aber diefer Stadt Fifco heimfallen / auch ſoiche 
* 0.5, Und reformireh/ declariget und extendiget/dergeftalt | Straffe an ihm und feinen Gütern würeflid) exe- 
4 und alſo / weil Öefangener und peinlich Angeklag⸗ |, quiret werden fol, wie E.E. Kath venfelben darzu 
4 ger eine geraume Zeit her E. E. Rath dieſer Stadt, | condemniret und verdammet. B.R. W. 
d als feine von GOtt ihm vorgefegte ordentliche Pronunciatum Veneris den 1, Oftobr. 
& Dbrigkeit / zu unterdrucken getrachtet/ die Bürgers Anno 1686. SER 
N oa verleitet undvoiberdenfelben auffgewiegelt / Diefe beude Urtheile wurden auch den 4. Octo / Wolftredung 
1") . adtionen geftifftet / Käyferl. Majeft. und anderer! ber an den Berbrechern würcktich bollzogeny indem der litheile. 
ig Höhen Potentaten Ungenadeüber die Stadt gezo⸗ der Scharffrichter aufföffentlichem Gerichte-Pi 
en gen: gemeinen Frieden geftöret ‚die Dinlegung der | Be zuerfi Eurt Jaſtram das Haupt herunter ſchiug / 
* entſtandenen Streitigkeiten mit des Herrn Ders | durch Benhülffe feiner Henders Knechte den 
6095 zu Braunſchweig⸗ Lüneburg» Zell Durchl. Rumpffentkleidete, felbigen fofort auffſchnitte / die 
4 zum Schaden diefer Stadt und deren Commercii Gedaͤrme heraus riffe, folche ineinen Zuber warff / 
he immerhin auffgehalten und verhindert / zur Exclu-| und bernach den Leib mit dem Beilin vier Theile 
* ſion ſeiner Mit» Bürger groſſen Theils geholffen / jerhieb. Hieronymus Schnitger hingegen bekam 
» und biefelbe befördert, €. E. Rath genöthiget des | um fü weit Genade vor jenem / daß ihm nur der 
zen Perfonen und Güter zu arreftiren und zu vers Kopff abgefchlagen, fein Coͤrper aber nebft dem ger 
di “2... flegelnydiefer Stadt Kämmerey unnöthige ſich zu |viertheileten Jaſtram auff ver Gerichts, Stätte 
Mm dieltaufend erftrecfende Koften verurfachet / bie verſcharret / und die Köpffe auffeifernen Stangen / 
r 2... "aus derfelben ihm zur Lohnung der Reuterey anders | nemlich Jaſtrams über dem Ellen oder Altonaer 
1 traute Gelder nicht ausgezahlet / fondern/ biß und Schnitgersüberdem Stein Thore auffgeſte⸗ 
—* Schwierigkeiten darüber entſtanden und Noth ſcket wurden Da hingegen der vertriebene Bur⸗ 
N geweſen / zutücke gehälten / fodann mit eines Poten⸗ — Meurer wieder in die Stadt kam / und 
gi 3 taten Miniftris eine unverantwortliche / hm nicht zus feine vorigen Ehren⸗Aemter von neuem antrat, 
‚u „stehendes diefer Stadt aber höchitgefährliche es | Thearr. Europ. Tom. XII. fol.984./egg. Adelungts 
uw meinfhafft und Correfpondenz gepflogen / den» Hiſtoriſche Befchreibung der Stade Ham⸗ 
7 ſelden diefer Stadt Statum, und was darinnen pas- | burgpag. r.dae. ——— Curt Ja⸗ 
Mr ret / entdecket / zu allerhand gefährlichen Vorha⸗ | ram folgendes Andenchen verfertiger: 
(x Ä Corth Jaſtram 
a ‚per Anagramma 
: Ra in f: £ tt verrathen/ 
: DO wer fo ſtarck im Nach; die Stadt ſucht zu vert 
- Der trägt von Henckers ⸗ Hand den Lohn nor Mifferhaten. 
7 er ecit | 
” , . ' G 
. Die Numchiſche Linie nebſt gaͤntzlicher Ausführung des Chur⸗ 
| Broaheriſchen Stammes. 
| * gi i o bie brüberliche Erb» 
“ Fohantien, a enat: ot ie he ine — Johan- 
1 ’ e — 
A — — 
che biß auff den heutigen ag ieth,er noch mit feinem Bruder Stephano II. 
: it mit fe rigepflanget wotben. D6 nun fen E —— — über ihres verftorbes 
„ — ne beyben ältefte Brüder ihn lieber in er fehlte nen Bruders Friderici Soͤhne in einen verderbli⸗ 
“ Kutte gefehen hätten: So trug er ! langete | chen Frieg / und geſegnete den. Auguſti Anno 197. Slirbt. 
Lii zudem geiftlichen Stande, ſondern verlan —— Baden et fen — 
4 feinen gebührenden Antheil der väterlichen tr re IIL.unb Ernefto ‚ albereits buldigen laſ⸗ 
’ fhafft, und eroberte ‚weil fichiene hierzu nicht — * ſen / unter welchen jener ein ſo groſſes Lob Der Goi⸗ * 
⸗ fiehen wolten / die Stadt Muͤnchen wit der Burg See ffe ff 3 tes furcht 
L a 
nr 
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ungemeinem Helden Muth begabter — 


——— —— — — —— 
Wrilhelmus tesfurcht und Tugend erwarb / Daß ihn Käufer Si- 
u. Hergogin gismundus zum Beſchuͤtzer des Eoftniger Concilü 
Bayern. derordnete / und ihn nadymahle zur Erkenntligkeit 
mit der Land⸗Vogtey in Schwaben / nebſt 23000. | gangus, der ebenfalls Anno 1514. ledig verſtarb. 
Gold⸗Guͤlden begnadigte. Dargegen jagten ihn] Alfowar Hertzog Albertus IV. der eintzige Fort⸗ —— 
Bean und feinen Bruder die auffrührifchen Bürger zu = des Haperifchen Stammes / weicher ſei⸗ —* 


währender Ruͤckreiſe aus Palzftina Anno 1493.AU 
der Inſul Rhodus Todes verfuhrʒund (5) Wolf- 


jaget, München Anno 1400. aus der Stadt und erken⸗ nes Verftandes und Gelehrfamkeit wegen der 
neten Hertzog Srephanum I1.der ihren Ober⸗Herrn / Weiſe genennet wurde. Indeſſen ſolte / vermoͤge 
welcher ſich nebſt ſeinem unruhigen Sohne / Ludo-| vaterlicher Verordnung / die Regierung von den aͤl⸗ 
vico Barbato , durch einen pttiofen Kathgeber ver» | teften zwey Brüdern verwaltet werden unter wel⸗ 
leiten ließ / dieſen Aufruht gegen feine nechſten Ders chen aber wie vorgedacht / Hertzog Johannes frühe 
tern anzufpinnen in Meinung / es gehörete ihm zeitig verftarby und Sigismundus aus Liebe zur Eins 
nach Hergog Johannis Abfterben von Fechtsmegen famkeit Hertzog Alberto IV. Anno 1455. das Regi⸗ 
die Regierungüber gantz Bayern. Endlich plun⸗ ments. Ruder freywillig uͤberließ. Dieſer wuſt 
derte Ludovicus Barbarus die Stadt Muͤnchen / und | die Stadt Kegenfpurg durch feine Klugheit ders egenfpurg 
begab ſich in Franckreich fein Vater Stephanus II. maffen einzunehmen / daß fie fich Anno 1486. unter 
aber ftunde von feinen unbilligen Anfpruchen ab, |das :Bayerifche Zoch begab / wiewohl weder der 
und ließ es geſchehen / daß die beyde vertriebene | Bifchoff Dafelbft / noch der Käfer hiermit zu fries 
Brüder München wiederum in Beſitz nahmen / all⸗ den war / dergeftaltdaßdie Stadt Anno 1491. in 
wo vier Raths⸗Herren Die Koͤpffe herunter fliehen | Die Reichs» Acht gerieth, biß ber Hertzog / als er 
iaſſen sandere Berräther aberden Strick ein ganr | 20000. Mann Kaͤyſerliche Voͤlcker auff den Hals 
ges Zahrlang am Halfe tragen muften. Hierauf bekam / ſich zur Wiederabtretung ermeldeter Stadt Tritt ſi mi 
that Hertzog Wilhelm Anno 1420. einen fruchtlos | bequemenmufte. Ferner gericth er mit Pfaltzgraf der ah· 
ſen Feldzug wider die Hußiten in Böhmen, und Ruͤprechten wegen Hertzog Georg des Reichen 
Sein Tod. ſtarb den 13. September Anno 1435. zwar verheyra · Landshut hinterlaſſener Erbſchafftlaut der 
thet / doch ſonder Leibes⸗Erben. CCCLXXUI. Xumer / nebſt andern Fürften in ei⸗ 
Ernefus,det: ¶Sein Bruder / Hertzog Ernſt / hatte mit ihm nen hitzigen Streit welcher / wie an iegt-angejor 
gogindap einerley Feinde und ſchlug Anno 1422, Ludovicum | genem Drte gemeldet worden / zulegt einen Ver⸗ 
ern. Barbarumbey dem Dorffe Alingen tapffermäßig/ | gleich verurfachete / vermöge deflen Hertzog Alber- 
Anno 1431. aber verrichtete er im Nahmen des |tusIV.den geöften Theil von der in drey Theile ger 
Käufers eine Gefandfhafft an den Groß⸗Hertzo fonderten Erbfehafft vefam. Diefe Unruhe vers, 
Ditoldenin Lirhauen welcher Die Tauffe / und mit ! anlaffete ihn / mit Einwilligung feines ‘Bruders / 
derfelben ven Nahmen Alerander angenommen Hertzog Wolffgangs / einen Land⸗ Tags⸗Schluß 
Eraufemes hatte. Immittelſt hatte ſich fein eintziger Printz abfaffen zu laſſen / des Inhalts / daß forthin in 
——— Ni mn eines Baders von Augſpurg Toch | Bayern niemahls mehr als eine Megierung ſeyn 
Fe „ters Agnes Bernawerin genannt / verliebet / wel» | folte / welche Verordnung auch nachgehends von, 
Hiebie, Abe er zu fich nahm / ihr ein Schloß ſchenckte / und | dem Käufer beftätiget wurde. Sein Todes Tagen zu, 
meber- Durch die väterlichen Bedrohungen noch erfchiene den 10. Merg Anno 1zog. und waren feine, 
Schläge / von diefem verliebten Bundniß abzus| mit Cunigunda  Käyfers Friderici 11. Tochter er⸗ 
bringen mar: Dahero Hersag Ernft um den Bayer | jeugete Söhne Wilhelmus IV, Ludoyicus, tweldher "9" 
riſchen Stamm von der Verwandſchafft eines | Anno 1545. und Erneftus , welcher, als gemefener, 
Baders unbeflecket zu erhalten / zu einemrecht graus Ertz ⸗Biſchoff zu Salsburg / Annd 1560. verſtarb. 
ſamen Verfahren bewogen wurde⸗ indem erdiefe, Hertog Wilhelmus IV. hingegen trat Anno ı511,'VVilhelmus 
ungtückfelige Schöne ‚in feines Sohnes Abweſen⸗ | Die Regierung an / welche ihm aber jetzt⸗gedachtel —X — 
heit / Anno 1336. zu Straubingen in der Donau | Bruder’ Hertzog Ludovicus; ziemlich ſchwer unge Om. 
erträncten lieh dor welche Mord- That er genug chete / und den Dritten Theilvon Baͤyern verlange genden 
thun vermeinte / daß er zu ihrem Andencken eine 


te. / biß ein guͤtlicher Vergleich unter ihnen gt’ Sri 
so. Bine + darinnen täglich Meffe gelefgn | troffen wurde  Krafft deffen fie drey Fahre lang‘ 


j gemeinfchafftlidy regieren + und Hertzog Wil⸗ 
Etirht. Alsihn nunder Todden 1. Zulii Anno 1438: ir helmzu Mi i 
Abertus M. hereilete trat fein vorgedachter Sohn Albers III: — ge ge Syn, Bringen 


hut wohnen die am Känferl. ängi 
a der Fromme genannt/die Regierung an / und weil machete Sache aber —— 1919 9° 


t werben 
er nebft Erlernung der Boͤhmiſchen Sprache an |folte. Jedoch vereini diefe brüderli 
Käyfers Wenceslai Hofe erzogen worden war / fo tzen nachmahls gleich am —Ee — 
trugen ihm die Boͤhmen nach Abſterben * liebeten einander dermaßen daß fie nicht allein eine 
Alberti Il. die verledigte Krone an / welche er aber | gefamteHoffhaltung — — 


— — — — — — — — —— 


um den Kaͤhſerl. Priogen Ladislaum Pofthumum | Hoff, Matfchall/Hieronyımum n 
nicht zu kraͤncken / großmüthig ausſchlug· Sodann | neue Zibiftigkeit — angurichien geſuchet / 
zu die gab er Anno 2442. den Zuden zu München ihren | zu Ingolftadt öffentlich enthaupten lieffen. 
den. Lauff⸗Zettul / und machete deroſelben Schule zur | ſten war Wilhelmus IV. ein abgefagter- Feind der du 
- Kir Seine eingige Ergegung aber war Die | Evangelifchen Wahrheit und ließ fich verlauten: 
Stick. Zagsund Muſicke/ worauff er den 1. Mertz Anno | Er wolte eher fEerben / als einen Singer breit 
* 1460, feinen letzten Tag eriebete und don feiner | von den dißherigen Birchen · Gebraͤuchen und 
Gemahlin » Anna / Dergog Erichs ju| Religion abweichen. ndlich richtete er feine CM 
\ * raunſchweig Tochter / fuͤnff Söhne hinterließ / ehrbegierigen Gedancken gar biß auff Den Känferl, 
GeinSöhne. nemlich (1) Johannem , weicher Anno 1463. unders | Thron ‚den er / wegen offtmahliger Abweſendeit 
heyrathet mit Tode abgieng; (2) Sigismundum ‚| KäyferCarldes V. gerne beftiegen hätte: inmahen 
fo Anno z5or. gleichfalls in ledigem Stande ver⸗ er denn aucheine gleichmaͤßige Begierde zuder Uns ; 
farb; (3) Albertum IV. ver wel⸗ —* und Boͤhmiſtchen Krone trug. Ja als, 
chet / als ein mit unglaubl Leibe» Starcke und | Ehurfürftgudivig der Friedfertige in der ſfog 
. ı i Anno 
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mare dieſer nach Dieſer ie 
3 lieber auch mit 
dem Chur⸗Hute gezieret geweſen / als daß er felbis 
Sodann ſetze⸗ 
Jeſuiten ein 
Collegium zu bauen / woran ihn aber der Tod deue 


Anno 1544. mit Tode abgieng / 
hohen Dingen ſtrebende Hertzog 
gen einem andern überlaffen folte, 
te er ſich vor/ zu Ingolſtadt vor die 
Sein Top. 
Mers Anno ıs5o, verhinderte. 
Albertus V. 
Hertzog in 


cobaͤa / M 
Bayern. 


arggraff Ph 


anderwerts ſtifftete. 


Gein Tod. ben bald wiederum verluſtig wurden. Sein Le⸗ 
ben endigte ſich den 24. October Anno 1559. ſeine 
Soͤhne. mit Anna Kaͤyſers Ferdinandi l. Tochter erjeugete 
Soͤhne aber / ſobiel derſelben noch dazumahl icbe⸗ 
ten’ waren Wilhelmus V. Ferdinandu und Ernc- 
ſtus, welcher / als Ehurfürft zu Coͤlln Anno 161. 

"Bas DerfogFeräinandum etiftfoverb 
Ferdinandur, 09 Ferdinandum betrifft’ fo berheyra⸗ 
— * thete ſich derſelbe mit Maria Petenbeckin / derer 
Bayern. Water ein Hoff⸗Bedlenter bey des Herhogs Herrn 


Diefen Vorſatz vollführete ſein mit Maria Ja⸗ 
ilipps zu Baden Tochter /er⸗ 
zeugeter Printz Albertus V. welcher dergleichen Colle⸗ 
gia noch mehr / — zu Muͤnchen / Landshut und 
nterdeſſen geſtattete er Anno 

1557. feinen Unterthanen / auff iht inftändiges Ans che 
halten / das heilige Abendmahl unter beyderley Ge 
ftallt zu genieffen/ und an verbotenen Tagen Fleifch 
zu eſſen / welche Freyheit fie ihm mit einer gewiffen 
Summe Geldes bezahleten jedennoch aber derfels] er megen der Kroͤnun 
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stere erbetesim Nahmen feiner Wer Albers Her 
mahlin Mechtild / Landgraf Georg Ludwigs zu Kog in dapı 
Leuchtenberg Tochter 7 die Landgrafſchafft Feuche tu 
tenberg nachdem ihr Bruder Maximilian Adam / 
als der letzte dieſes Geſchlechtes / Anno 1646 mit Tor 
de abgegangen war. Jedoch uͤbergab er dieſe 
Landgraffſchafft nachmahls feinen Vettern gegen 
andere Guͤter / verſtarb aber alleverit Anno 1666. 
altund Lebens-fatt, und hinterließ Maximilanum Stirbt. 
Henricum nebft Alberto Sigismundo ‚ welcher legtes SeineSöhne, 
re / als Bifchoff zu Freyfingen und Regenſpurg / 
den 4. November Anno 1685. den Weg alles Flei⸗ 

s gieng. Maximilianus Henricus hingegen wur⸗ Maximilianus 
de feines vorermeldeten Vetters Ferdinandi Nach⸗ Henricus, 
folger / als Erg» Biſchoff zu Cälin , tie auch Bis wurde Nach / 
ſchoff zu £ürtich und Hildesheim : Dahero geriert felger. 

eger ng ießtstegierender Käyferl. a... R 
Mai. mit dem Ehurfürftenzu M aintz in einen hitzi⸗ Far 
gen Streit welcher endlich folchergeftalt beygele⸗ Krönung. 
get wurde / daß die Käyferl, Krönung in dem Cole 
nifchen Gebiet iederzeit von Churs Colin / und in 
dem Mainzifchen von Chur⸗ Maintz / außerhalb 
beyder Länder aber wechfelstveife verrichtet werden 
folte; da denn die damahlige Krönung durch Ma- 
ximilianum Henricum, als Churfuͤrſten zu Coͤlln / 
geſchahe. Als hierauff Franckreich Anno 1672. mit aut Fran, 
den Holländern Krieg anfieng / erwehlete er Frans Uſh 


— 


Bruder war / doch geſchahe dieſes ungleiche | Böfifche Partey / und nahm jenen Die zu dem Eih⸗ 


rat chen Bedingung daß die 


Kinder und Nachfommen / 


UngtigeDe Perbündnüß nicht anders alsmit der ausdrückli | Stift 


Coͤlln gehörige Feftung Nheinbergen mit 


hieraus entfprieffende gewwaffneter Hand wurde aber in folgendem Jah⸗ 
folange von Hersog | re durch die Kaänferlihen Waffen mit Verluft feir 
Wilhelm dem V. einige männliche Nachfommens! ner Refideng Bonn 


ziemlich zu Chore getriebeny 


Schafft vorhanden, weder den Fürftlichen Titul und | und mufte Anno 1674. mit den vereinigten Nieders 


Wabpen führen /noch andem Hertzogthum Obers| landen Friede machen. 


und Nieder⸗Baͤhern den geringften Anfpruch has 
ben fondern biß auff folchen begebenden Fall fid) 
mit einem gewiffen jährlichen Deputat und dem Ar 
del-Stande vergnügen folten ; wiewohl fothane 
Kinder doch nachgehends in den Grafen : Stand 
erhoben / und die Brafen von Wartenberg genen- 
net worden. 


Wilhelmus Diefer Herbog Ferdinandus ftarb Anno 1608, da 





Sodann erwehteten ihn 
2. 1683. einige Frangöfifchrgefinnete DomsHeren 
zum Biſchoffe zu Muͤnſter und Coadjutorn zu Pas 
derborn / welche Wahl aber der, loͤbliche Pabſt In- 
nocentius Xl. Feines weges beftätigenwolte. Dies 
fer von dem Geruch der Frantoͤſiſchen Lilien einge⸗ 
nommene Churfuͤrſt brachte es auch dahiny daß der 
Biſchoff zu Straßburg und nachmahliger Cardi 
nal Wilhelm von Fürftenberg / fein Coadjuror 


v. Hertzog in immittelſt der ältefte Bruder Wilhelmus V. den | wurde, dem aber vorgedadhter Pabſt gleichfals - 


Bayern. Bayeriſchen Stamm glücklich fortgepflanget hats 


Die Beftätigung abfehlug und welcher eine Mits 


te. Ermar ein Liebhaber der Bücher und Jeſui⸗ Urfache der 4.1688. hierauf folgenden neuen Krie⸗ 


: ten und ftunde feinem ‘Bruder Ernefto, Ettz⸗Bi⸗ 
fehofren — wider den abgeſetzten Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff / Gebhard Truchſeß / treulich bey; inmaſſen 
es ihm denn auch die Jeſuiten zu dancken hatten / daß 
fie Anno 1586. zu Regenſpurg auffgenommen wur⸗ 

* Yen. Dargegen jadete er alle Huren aus Müns 
chen / allwo fie bißherd / vornemlic) von der ehrwuͤr⸗ 


ges-Unruhe war / in welchem Jahre C hurfuͤrſt Ma. 
ximilianus Henricusden 3. Junii dem Grabe übers 
geben wurde, A 

Wir Echrennun wiederum zurücke zu Hertzoos8 
Wilhelmi V.älteften&oßneMaxımiliano, welchem —— 
das Durchlauchtigſte Haus Bäyern fein greͤſtes Bayern, 
Aufnehmen ʒu zufchreiben hat. In feiner Jugend 


i it / guten Berdienft gehabt. Zus ſtudirete er zu Ingolſtadt/ allwo cr mit Ertz⸗ Her⸗ 
— er ——— —* aͤlteſten — ** Maxi- hog lerdinando, nachmahligem Kom. Kanfer/ dies 
—— > ect die Regierung / und erwehlete ein einfames | fes Nahmens dem II. in vertraute Bekandſchafft 


feben  darinnen er den Armen die Füffe wuſch / die | gerierhy und hierdurch gleichfäm den Grund feines 


purg / und Anno 1596. trat ihm fein Derr Baterdie 


der. ererhy un | M | 
doerforgete/ Die Todten zu kuͤnfftigen Gluͤckes legete. Hierauff reifete er an 
5* — ein ih und fo wohl | den Räpferlichen und Roͤm iſchen Hoff nadhmahls 
Ken Seiftichen als auch Wittwen und Waͤiſen als | aber Anno 1594. auff den Reichs; Tag zu Regens⸗ 
Stirbt. terhand Gutthaten erzeigete / biß ihn der Tod den 


=, $ebruatif Anno 1626. imCarthäufer- Klofter bey | Regierung freywillig ab wodurch er Gelegenheit 


Regenfpurg abforderte da er denn von feiner Ge: | nahm Die Gerechtigkeit durch ſchleunige Eroͤrte⸗ 


i in Renata , 

Seine Söhne. ——— * vier Soͤhne hinterließ: (1 — 
dachten Maximilianum ; (2) Philippum, welche 

im wantzigſten Jahre feines Alters 

de / und den 21: May Anno 1598. 6) 
Ferdinandum, Ehurfürften zu Coͤlln / welcher e 

13. September Anno 16550. mit Tode abgieng; 

(4). Albergım, 


Hertzogs Francifei zu £othringen | rung der Öerichts-Händel zu handhaben, und eine 


kluge Haushaltung anzuftellen. Dazumahl uns 
terjtunde ſich zu Donawert der Abt des Kloſters gepimmt 


inaltours | zum heiligen Ereuß / Öffentliche Procehionen uͤber Donanert. 
8. — ‚6 ai Marckt anzuftelen/welchen der Rath / weil es 


an diefem Evangelifchen Orte bifhero eine unge, 


d | möhnliche Sache geweſen / hiervon treulich abmah ⸗ 
* nete / und ihn erinnerte / dergleichen Andacht nir⸗ 
gends / 
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gends als in feinen vier Pfaͤlen nemlich im Klofter | er — / wie auch Freyburg im Brißgau ein / 
juverrichten. Jedoch beharrete er hartnaͤckig bey worauff ein General Mercy von den Frantzoſen 
ſeinem Vorhaben / und würcfete Diefermegen Käyr | Überrumpelt und ungefehr 1200. Mann auff dem 
ferliche Befehle aus / wider welche die Evangeli⸗ Page liegen zu laſſen/ genöthiget wurde; gejtalt 
ſchen mit ihrer Nothdurfft keinesweges gehöret | Denn auch Die ‘Bäyerifchen und Känferlichen Anno 
wurden. Solchemnach ftellete er Anno 1606. auff ı 1645. inder Schlacht bey Sanckowig in Böhmen 
das Felt S. Marci eine abermahlige Proceßion ans durch den tapfferen Torftenfehn fehr blutig abge⸗ 
und jog mit feinem gangen Hauffen durch die vors fertiget wurden worvon die X. Numer des 24 
nehmften Gaſſen der Stadt zur Donau» Pforte Hornungs verfchiedene Umftände erzehlet / und 
hinaus nad) dem DorffeAchfesheim. Alseraber| nicht viel beſſer ergieng es ihnen in eben felbigern 
gegen den Mittag auff dem Rück» Marſch begrifs| Jahre bey Allersheim / welches denckwuͤrdige Tref⸗ 
fen war / bewilſtommete ihn ber erbitterte Pobel| fen die III. Numer des 24. Julii abſchildert. 
mit Aexien / Spießen / Degen Knuͤtteln und der⸗ Hiermit muſten die Bayeriſchen Dünckelfpühls 
gleichen empfindlichen Inſtrumenten / in welchem | Donawert und Hain ihren Feinden überlaffens 
Zumultdie Fahnen, Ereuge und andere Zierathen | worauff Anno 1647. jroifchen ihnen und ben Schwe⸗ 
zerriſſen / egliche Komifeh - Eatholifche verwundet, |den zu Ulm ein fechs » monatlicher Stillftand ge 
und der Abtnebft feinen München fic) ins Kloſter troffen wurde welchen aber Churfuͤrſt Maximili⸗ 
zu retiriren genoͤthiget wurde. Diefes veraniaſ⸗an / wegen des hierüber verſpuͤreten Kaͤyſerlichen 
fetenun Käufer Rudolphum II. die Stadt Dana | Mifallens / im Monat September wiederruffete. 
wertin die Acht zu erklären’ und Hertzog Maximi- Diefes veranlaffete die Schweden und Srangofen 
Yiano Anno 1607. die Execution auffzutragen / toels |ju einem abermahligen Einfal in Bayern und 
cher die Gelegenheit / ſolche vormahls zu Bäyern ı Schwaben / biß es bey Laugingen wiederum; 
gehörige Stadt unter fich zu bringen/ mit beyden | Schlacht gediehe / darinnen die Käyferlichen u 
Händen ergriff; inmaßen denn auch felbige nach» | Bäyerifchen bey 2000. Mann nebft dem beruhms 


mabls alles ABiderfprechens unerachtet / jederzeit | ten General Melandern einbüffeten. Bey ſo ges 


bey dem Haufe Bäyern verblieben iſt. Sodann ftalten Sachen mufte Churfürft Maximilian fein 
tourde er Anno 1609. Gheneralüber die zu München | mit Feinden angefülletes Land wehemuͤthig verlafs 
wider die Evangeliſchen auffgerichtete Ligue , und en ſich nebit dem gangen Hoff nad) Saltz⸗ 
CtehetKäpfer al nachoehends die Krieges · Flamme in Böhmen) burg retixiren / biß Anno 1648. der Muͤnſteriſche und 
Ferdinando angieng / ftunde er Käyfer Ferdinando II. wider den | Osnabrückifcye Friede erfolgete/ krafft deffen ihm 
u. bey. neuen Böhmifchen König Fridericum mit geoffem | die Ehurs Würdenebft dem Ertz Truchfes-Amte 
Eyfer bey; geftalt er denn auch Anno 1620. Die und die obere Pfaltz überlaffen wurde, Endlich 
Schlacht auff dem weißen Berge gewinnen halff / woite er Anno 1651. Ingoiſtadt noch einmahl beſe⸗ 
worbon die IL. RNumer des 29. Octobers im | hen, alwo er den 27. September feinen legten Tag Sin Zu. 
Beldumt die Schau · Platze der Zeit ausführlicher redet. Hier- | erlebete/ und von feiner zweyten Gemahlin Maria 
Ober Malz. auff bemaͤchtigte er fich der obern und untern Pfaltz | Anna / Känfers Ferdinandi II. Tochter / zwey 
Da ihm denn Die obere nebft vier Aemtern in der uns Söhne hinterließ / nemlich (1.) Ferdinandum Mari- Söhnt, 
tern wegen auffgeroandter Krieges» Koften übers | am ‚und (2.) Maximilianum Philippum , welcher die 
laſſen wurde. Ferner belehnete ihn der Käfer A. Landgrafſchafft Leuchtenberg be aß / und Anno 1689. 
Wird Chur, 1623. auff dem Reichs Tage zu Regenspurg mit mit Tode abgieng / nachdem er von feiner Gemah⸗ 
buͤrſt. der Chur» Wuͤrde / welche Churfuͤrſt Fridrichen in lin Mauritia Febronia dela Tour, Hertzog Mauritü 
der Pfaltz entzogen worden war / unerachtet fich die» | von Bouillon Tochter / Feine Leibes⸗ Erben gefehen 
fer neuen Belehnung viele Heichs» Stände / abs, hatte. 
fondertich aber Chur⸗Sachſen und Palg-Preus| _FerdinandusMaria hingegen wurde / als Chur, Ferdimmder 
burg / —— Uber diefes fehickete Printz / allbereits Anno 1550. zur Regierung anges — 
er auch feine Trouppen / unterm Commando des | führet; nma ſen ihm denn auchy auff feines Deren ** 
Generals Tilly / dem Kaͤyſer wider Die Krone | Vaters Befehl die Bäperifchen Fand» Stände 
Wird von den Dennemarck zu und beförderte hierdurch den! noch in ſeibigem Jahre huldigen muſten. Was⸗ 
Cimeden Frieden. Jedoch als fi) hierauff Die Schwedi⸗maſſen er hierauf als Churfünft mit Chur Pfalg Visariat 
heimgefuchet. fehen Waffen in Deutſchland mwendeten / fuchete Anno 1657. nach Käufers Ferdinandi III. Abſterben Streit. 
König Guftavus Adolphus Das Baperlarid perföns | in einen hefftigen Streit des Vicariats wegen ger® + 
fie) heim’ und eroberte Anno 1632. München nebft | theny folcyes erzehlet Die vorhergehende DCLAU. 
den voenehmften Dertern/ ausgenommen Ingol⸗ Numer. In dem Anno 1672. angegangen 
ſtadt / welches fich des Schwediſchen Anfalles Frantzoͤſiſchen Kriege aber erwehlete er die Neu⸗ 
ſtandhafftig erwehrete; wiewohl Ehurfuͤrſt Naxi⸗tralitaͤt wurde den 26. May Anno 1679. MM. 
milian / nad) dem Abzuge diefer unangenehmen | Schleißheim plöglicy entfeelet und hinterließ von Shirt 
Gaͤſte / allesverlohrne toiedereroberte / und fich zur | feiner Gemahlin Henrierta2delheid, Hertzog Vidto- 
gleich auch der Stadt Regenspurg bemächtigte, |ris Amadei von Savoyen Tochter 7 wey Printen 
Getsirmet und Welches er doch nahmahls wieder abtreten mufte, ı nebft zweyen Princeßinnen/ nemlid) Cı. ) Marien &einkindt- 
—— Ingieichen uͤberwaͤltigte er Anno 1635. Augfpurg Annen / des jeigen Dauphins in Franckreich Ge⸗ 
— und Anno 1637. Ehrendreitſtein wurde aber nebjt mahlin / weldye Anno 1690. verſtarb; (2) Maxi- 
den Känferlichen von den Weimariſchen und Fran · | milianum Mariam ; ( 3.) Jofephum Clementem, 
göfifehen Völckern bey Wittenweir in folgendem | jegtregierenden Ehurfürften u Coͤlln / wie auch Co- 
Jahre gefchlagen 7 und belagerte Anno 1640. die | adjutorn zu Hildesheim und Biſchoffen zu Luͤttich; 
Wuoͤrtembergiſche Feſtung Hohentwiel vergebens: | und (4) Violantam Beatricem, des jegigen Erb⸗ 
Jedennoch jagete er die Schweden aus Francken Pringenszu Florentz Gemahlin. 
undausder obern Pfalg7 und erhielte Anno 1643- Se . jegtsregierende Ehurfuͤrſtl. Durchl. Chur marimili® 
—— Sieg bey Dütlingen / weichen die | fürft Maximilianum Mariam anlangende / fo erjehs Maria Ehır 
des 14. Novembers im Schaupla- | let Deſſelben Geburt die VI. Numer des i. vr 
ge.der Zei vorftelig macher. Folgends nahm |fEiim Schauplage der Zeit / feine Helden» The "* 
- ten 


nn] 
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ten aber erfordern ein abfonderliches Buch / wel- I fephus Ferdinandus Se, Churfürfiliche 
hes Ihm auch vielleicht die Danckbarkeit des durch Dura, ſich Anno a ie 
feinen Helden + Arm befehüsten Ungarn und Des | Cuni nda, Königs Johannis III, ; 

ſterreichs verfaffen wird d 1 ir De ibmbi —— 
Seine Tu TONen IORED. Indeſſen zeuget von feie | vermahlete / welcye ihm bihhero drey Pringen und 
er pf ner unvergleichlichen Tapfferkeit der Aienerifthe | eine Princefin gebohren. Kine jeitlang nach gen 
. Entfag/der&iegbey Mohatz / die Eroberung der ſchloſſenem Ryßwickiſchen Frieden beruffte er feis 
Feſtung Dfen und Griechiſch⸗Weißenburg nebſt | nen Erb⸗Prinhen / ais nechſten Erben Des letztr ver⸗ 
der Schlacht bey Gran / an welche glorwuͤrdige | ftorbenen Königs in Spaniens ſich nach Bruͤſſel / 
Thaten die befiegeten Tuͤrcken noch immerfort mit | aiwo aber dieſer Durchlauchtigſte Zweig von groſ⸗ 
ſchmertzlichen Seuffjern gedencken / und worvon ſer Hoffnung den 27. Jenner (6, Sehruarii) 4 1699. 
der SchausPlag der Zeit an behörigen Orten | im fiebenden Fahre feines Alters vertwelckete /und 
Nachricht ertheilet. Nachdem nun die Krone | uber weichen unverhofften Tod die Scharfffichtie 
tancfreich den Frieden wieder einmahl mit gen dazumahl viclerley Urtheite fälleten. Zndeffen 
eutfchland gebrochen hatte» conjungirere fich | feheinet es / ob würden Se. Churfuͤrſtl Durchl. bey 
diefer Fürften» Held mit den Känferlichen am |der iegigen groffen Veränderung des Spaniſchen 
Rheins Strom ’ und übernahm Anno 1692. das | Staats ſich des Miederländifchen Gouvernementg 
WirdGou. Gouvernementüber die Spanifchen Niederlande / entledigen / und Dero getreueiten Erb⸗Laͤnder mit 
verneur inden welches ihm bon ‚der Krone Spanien auff feine | längfterwünfchter hohen Gegenwart erfreuen wor 
—— Ink Lebenszeit anvertrauet wurde. In eben | mit wir nebftunterthänigftem Wunſ. beitandis 
elbigem Fahre gieng feine erfte Gemahlin Maria | ger Wohlfahrt/diefe Erzehlung befchlieffen. Spener. 
Antonia , Ör. jestsregierenden Kaͤyſeri Maj. aus | Spllog. Geneal.pag.270. fegg. Job. Adelzreiter Part. 
erfter Ehe entfproffene Tochter / mit Tode aby und | III. biflor. Bavar. Thearr. Europ. Tom. VIII. fol. 529. 

hinterließ einen eingigen Pringen, Nahmens Jo-| Bottfrieds Chron. Part. VIIL.fol. 1067. feg. 








DCCIII. 


Joſephs von Sternberg toͤdtlicher Schiffbruch ben 
Sufs "ph Peuen-Detting Blnno —— org 009 


Siſt Feineingiger Punct auff der ganz , zenau der Beicht- Bater, Kammer MagdRamr 
—** Gen Welt⸗ gugel zu befinden / alwo ſich | mer «Diener Kinder⸗Magd / zwey Heyducken / 
berg wallfahr, die Sterblichen nur einen Augenblick vor | Taffels Decker und Koch in dem einen’ indem ans 
tet nach Kom, dem Tode verfichern Fönnen. Graf 30, | dern aberder Laquey nebft derübrigen Bagage zu 


feph von Sternberg hatte fich nebſt feis| befinden war. Alsfieaberungefebrein Vieriel Kamm 
ner Gemahlin in Geſellſchafft ihres Vetters / Frey⸗ ! nach acht Uhr Vormittage von Land ſtieſſen / fuh⸗ Schifbruch 
Herrns von Penzenaw / welcher DomsHerr zu Re- | ren fie alſofort Durch) Unvorſichtigkeit des Schiffers um. 


enfpurg und Paſſau war / und ihres Beicht⸗Va⸗ | an dem euensDettingers'Brücken » Joch fo une 
— a Anno 1700. aus Böhmen auff | glücklich an / daß das erſte Schiff augenbiicflich zu 
die Reife nach Rom begeben / allwo fie bey Damabı | feheitern gieng / und alle Derfonen ums Leben £a« 
ligem ——2 der Andacht abwarteten / und | men/ ausgenommen der Freyherr von Penzenun 
ich fodann wiederum auff Die Rückreife begaben. | der Beicht-Bater und Die Kammer-Vtagd wel⸗ 
iefeverrichteten fie auch in guter Geſundheit biß | he Durch den gewaltigen Strom eine jiemliche 
nach Inſpruck / aliwo aber gedachter Öraf wegen Weite fortgetrieben wurden und etliche mahl une 
feiner Geinahlin gefegnetes deibes / auff Erinnern | tergiengeny biß fie endlich auff Bretern von dem 
einiger Dafelbjt befindlicher Herren vor rathfamer | gefipeiterten Schiffe ihr Leben kuͤmmerlich errette⸗ 


hieile / ſich der Schiffe auff dem Inn · Fluß biß ten. Der Gräfin entfeeleter Eörper wurde alfor 


igebrauchen; Daheroereinen fei-| bald gefunden, der Graf aber denfilben gangen 

— rinden abſchickete / um feine | Tag vergebens gefuchet / und vettere man gleich da⸗ 
Sochter/die junge Gräfin Maria Anna Violanta,gbs zumahl alle Mobilien / auffer des Grafen Nachts 
suholen damit diefelbe zu Wafferburg in Bayern | Zeug / Reiſe⸗Silber⸗Geſchirr / nebft einem Beinen 
* u Schiffe genommen werden Eönte. Nachdem Kaͤſtlein / datinnen ſich / des Laquaven Bericht 
fie nn den 12. Juni insgefamt mit erwünfchtem nach / bey sooo, Gulden an barem Gelde und an⸗ 
taange zu Neuen⸗Oetting angelanget waren / | dern Koftbarkeiten befanden. Diefes war der bes 
h O1 felbigen Abend als auch folgenden Mors | weineng-mürdige Untergang Graf Fofephs von 
ns : Gebet nebft der Beichte und Communion | Sternberg nebſt feiner Gemahlin und Tochter + 
* berühmten Mutter⸗Gottes⸗Bilde zu Al welche bereits eine Wohnung im Carls ⸗ Bade bes 
ten „Dettias verrichtet haften / begaben fie ſich in | ftellet hatten um fich bey devo ZurückEunfft der Eur 

* beſondere Schiffe / alſo daß der Graf / die | daſelbſt zu bedienen. 


Beäfin, nebft dero Tochter / der Freyherr von ‘Pens 


DCCIV. 3 
Die Onolzbachiſche * derer Durchlauchtigſten Mary 
| = 


en zu Brandenburg. 


uf na! zu Franckfurt zu / allwo er fich Inden Hiſtorien und 
ke ee naar met 
tneftus, . 
imus Erneftus, weldyer | Hierauff wurde 941 
Sean, S —E — Sei⸗ —2* — 2 een Aberben, 
3* teer auff der Unverſitaͤt und durchteiſete nad) vaͤterli 
ne Jugend brachte G99 999 99 Zu 


/ 


— — — 
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Dennemarck / Franckreich / Engelland / Schott, Marggraff Johann Friderich wurde unter der — 
land und die Nederiandiſchen Probintzen. Nach Sper- Dormundfehafft Churfürft Friderich Wi Ratcuief m 
Abſterben Maragraff Georg Friderichs aber / wel⸗ helms zu Brandenburg erzogen / worauff er / nad) Sranden. 
chen die .XC. Y’Tumer: befthreibet/ trat er Die es | volbrachten Neifen/Q.1672. die Regierung antrat / burg. 
Bekommt O⸗ glerung im Fuͤrſtenthum Snoltzbach an / wiewohl | und fich mit Johanna Eliſabeth/ Marggraff Str _ 
moljbadh. er doc) nachgehends die Niederlande noch zwev⸗ drichs zu Baden⸗ Durlach Tochter’ vermahlete. a 
mablnacheinander befuchete ‚und darinnen ruhm« | Sonften war er fo wohl mit fonderbarer Schönheit aſſten. 
wiürdige Proben der Tapfferkeit erwieſe. Llber | des Leibes als auch mit vortrefflichen Gemüthsga- 
Einfall in Ei dieſes fiel er auch EhursBrandenburg und Pfalgs | ben gezieret/und befaß ein dermaffen glückliches&er 
ſaß. Reuburg zu Liebe der Juͤlich⸗ und Elebiſchen daͤchtnuͤß / daß er fich offt nacheinigen Jahren noch 
Erb⸗ Foige wegen in Elſaß ein und nöthigte den Das umjtändlich erinnerte, was ihm in Gerichts⸗Sa⸗ 
mabligen Bifchoff zu Straßburg / Ertz⸗ Hertzog chen vorgebracht war. Soferne es auch die Re⸗ 
Leopolden ‚von feinen Anforderungen abzuſtehen. gierungs⸗Geſchaͤffte zu lieſſen / vertrieb er Die Zeit in 
Ia fein Andencken wurde fogar den Sternen eins feinem Tabinet/ und überfegete einigerare Bücher 
verbleibet/ indem fein Mathematicus, Simon Marius, aus andern Sprachen ins Deutfche / worunter in⸗ 
diejenigenpier kleinen Sterne, fo fich um den Jo- fonderheit eine Liebes, Geſchicht / der lücfeelige 
Siders’Bran. vem Drehen / Anno 1609. entdeckete / und felbige Si-! Leibeigene genant / zurechnen/ welche er unter 
denburgica. dera Brandenburgiaca nennete. ein Todes⸗ Ziel dem Nahmen Iidoro Fidele in den Druck gegeben. 
ereignete fichden 25. Februarii Anno 1625. und hin⸗ | Nach feiner erften Gemahlin Abfterben nahm er 
terlich er von feiner Gemahlin / Sophia / Graff Jo | Anno 1680. eine Reife in Franckreich Engelland 
hann George zu Solms⸗Laubach Tochter / drey | und die Niederlande vorsmdnachder Zuruͤckkun 
Erine&öhne. Printzen / (1) Fridericum, welcher Anno 1634. in ermwehlete er Eleonoren Erbmuth Louyien/ Hertzog 
der Schlacht bey Nördlingen verlahren wurde s(2) | Johann Georgs zu Sachfen-Eifenady Tochter / zur Sein Tu. 
Alberium V. und (3) Chriftianum, welcher An. 1633. Gemahlin’ von welcher ihn der Tod den 3. Merk 
zu Blois in Franckreich verftarb. Anno 1686. frübzeitig trennete und welche nad) 
Atberrusv. MürggraffAlbertus V.hingegen vollbrachte un. | mahls Ehurfürft Johann Georg deglV. Mu Sach⸗ 
Marggrafzu terder Aufflichg des bekanten Johannis Limnzi eine fen Gemahlin wurde. Von der erſten Gemahlin SAbır. 
Srandenbung. Reiſe Durch | nefreich / worauff er Anno 1639. die | hinterließ er (1) Chriftiansın Albertum, welcher vor 
Regierung antrat; Dahero feine Frau Mutter | Antretung ber Megierung auff der Ruͤckreiſe aus 
das Regiments’ Ruder / ſo fie über 14. Jahre lan fremden Ländern den 7. Detober Anno 1692. zu 
rühmlich geführet / nunmehro niederlegte Indefe Franckfurt verftarb; (2) Georgium Fridericum, 
fen melden Die Sefchicht-Schreiber von diefem löb» | und 3) DorotheamFridericam, Graf Johann Rein⸗ 
lichen Fürften etwas ſeltzames / daß nemlich / fo! hards zu Hanaus Lichtenberg Gemahlin : Dom 
lange er gelebet aus feinem Munde Fein Fluch oder | der andern Gemahlin aber leben noch Wilhelmina 
Schrwur gehöret worden. Als feine zweyte Ges | Charlorta, und Wilhelmus Fridericus. 
mahlin Margaretha Sophia, Graff Joachim] Ge. iegtsregierende Hochfaͤrſtl. Durchl. ſeynd Georginfi- 
Ernfts zu Dettingen Tochier / Annd 1650. mit Tode | alfo Marggraf Georgius Fridericus ; welcher Anno dericus 
abgangen war, veranlaſſete ihn die Bekiimmers | 1694.am Kauferl.Hoff veniam ztatis erlangeterund Maraprafie 
Sein Top. nüßyeine Reife in Italien zu hun : Er ftarb aber die egierung antrat ; Der HErr aller ‚Herren zu 
alererft den 22. October An. 1667. anden Maſern / fegne’auch diefes Hochfürftl. Haus mit ftetigem 
und hinterließ von jeßtsgebachter zweyten Gemah⸗ Stücke und Wohlergehen! Rentfchens Bran⸗ 
Söhne. lin Johannem Fridericum, und Albertum Erneftum, denb. Ceder- Sayn pag. 807. fegg. Spener Syllog. 
welcher letztere A.1674.in ledigem Stande verflarb. | Geneal. pag- 458. fegg: 


DCCV. 
Der mit dem Galgen und Rade geftraffete Hans Briger 
zu Dangig Anno 1494. 


Hand Bri / Chleſien brachte an Hans Brigern eine Aſch ⸗Hoff und Teer⸗Hoff neb drey andern Spei⸗ 
—— gottloſe Frucht hervor / welcher das chern eingeaͤſchert / * onen entfeelet 
Dos. Fleiſchhauer Handiverck erlerneternach- | wurden, —8* er hatte fie noch über dieſes / durch 
Nahis aber feinen Vater / welcher iym | Eingebung des Teuffels / vorgenommen Aufl 
zu lange lebete graufamer Weiſe er- —— —— mährender Procehion / 
ſtach. Als nun der ermordete Leichnam in einer | Die Stadt an verſchledenen Orten amuſtecken / um 
Treber⸗Grube gefunden wurde konte dieſes Teuf⸗ | zu ſehen / wie das IE unter einander lauffin/und 
fels⸗ Kind fich dermaßen wehmuͤthig bezeugen / dab | was doch die Münche in folcher Angft mit der ger 
‚niemand den geringften Atgwohn wider ihn faffese. | weiheten Hoftie anfangen würden. Weil er ſich 
Hierauff verfügte er ſich nach Dangigy nahm eine | aber vor dem Geſinde fürchtete / melches die Haͤu⸗ 
Witwe zur Ehe / verfpielete alles was fie ihm | fer bewahrete / fo änderte er dieſesmahl fein gottlo“ 
zugebracht hatte und erjtickete felbige mit,einem fes Vorhaben. Nachdem er nun fo viel Buben 
Kiffen, alsfie fi) einsmahl über folche. Hederlis | Stücke begangen daß fein Sünden Miags bald 
che Verſchwendung befthtwerete. Codann ma, |überhäuffet war / begab er fid) cinsmahl in Den 
chete er eine andere —— eine durch das | Bier- Keller zu einem Manne Nahmens Henrich 
Band einer böfen Ehe ungluͤcklich / und ermordete Sachfe / weicher / dem gemeinen Kuff nach / ziem⸗ 
rg swar ausBeigsfondern aus blutgieriger Wol. | lich reich an barem Gelde ſeyn folte  fegeit ſich Dar 
— 4 he Menſchen / wenn er nur heimlich beys | felbft nieder und fieng an befftig zu fauffen/ alfo 
& men konte. Es war auch diefem Höllen-Bran- | daß alle feine äuifipe&ameraden aus Unvermögen 
rd daß er Anno 1494. 3u Dangigeinen | von ihm weichen muſten / ausgenomen einBoͤtto 
eslichen Brand anſtellen helffen / darinden der | welchen der Wirth zu herbergen verſprochen Ve 


Ludovicus 

Fridericus ’ 
Hertzog zu 
Mürtembderg, 


Bekoͤmmt 
Mümpelgard, 


Slirbt. 


Leopoldus 


zu 
Würtemberg- 





fl - . c$ ch» 
afimirs von Naffau Saarbrücken Tod) 
SeineSöpne. ns er von rn rn le, er 
1 aber Georgum ’ —* 32 
Med Aw betrifft trat 2. zu Wuͤrtemberg⸗ QBeiltingen Gemahlin; 
2 * « * — — ter 4. 
Feidericus, er nacherlangeter Mündigkeit die Regierung unter |(4.) DE 
ı i an und wurde genöthis | als Se. Jet ! UR —* 
—— ——— einzunehmen / von |fich noch immer über die re ABirteimberg. 
— — 28* als nach Schlieffung des ſchafft / abſonderlich wegen der ge 
all emeinen Friedens / befreyet fahe. —5 Kap! dhebat. 
einem Lande durch allzukoſtbate Rei 99.999 998 2 Nun⸗ 


nn 
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AS es num fehr fpät indieNa 
es nun fehr ſpaͤt in acht war / legte fich | anhürete: Dahero fie eilends nach Haufe aiena , 
der Wirth nicht allein zu Bette fondern das | und ihrem Mann erzehlete / de nous 


—— ir une bißhero Bier aufgetragen | graufamen Todefehläge befehuldiger würde/ moͤch⸗ 


weyer 
ch auff dem Kaftenein, Dazus | teeralfofallser fich nicht rein wuͤſte / bey Zeiten die 


mahl war niemand als diefe beyde Perfonen zu | Flucht nehmen Diefe i ! 
\ N , di » er aber erbitterte fich über 
—* indem die Wirthin eine Waufahrt vers ſothane Warnung dermaßen / daßer Een 
—* * Pd „A ee —— * —— ſie zur Thuͤre hin⸗ 
morderiſche Dans Bri.· aus ſprang / ihr ſelbiges hachwar in ei 
gun verteuffelter Argliſt einen Streitmit dem re aclitaetbennin c+ 


N ner vor dem Haufe liegenden Rinne jerbrach. Un. 
an / ftieß denfelbigen nachmahis zur | terdeffen wurde der Böttcher vor den Rath gefor⸗ 


Thuͤre hinaus, ſchloß fie hinter fich zu, und lauerte dert, welcher vondem Streits ſo Hans Briger 
fo lange / biß es überall ſtille wurde. Hierauf gieng | ohne gegebene Urſache angefangen —— at 
er erftlich zum Mägdlein/folgends aber zum Wirth / fen ihn derfelbe zum Haufe hinausgeftoßen ; ums 
und ſchnitte ihnen mit einem Fleifch- Meffer beyder⸗ fandlichen Bericht that: Ingleichẽ erwaͤhnete einer 
feitsdie Kählen ab, brach hernach den Kaften auf/ | unter den Rathsherren / daß er dem Befchuldigten 
nahm 300. Marc an Golde heraus, und gieng mit | vor einiger Zeit so. Marc Geldes gelichens die ſel⸗ 
dieſer reichen Beute darvon. ben aber aller vielfältigen Erinnerung ungeachtet 
Des folgenden Morgens ftelleten fich alfobald nicht ehender / alsdiefen Morgen, wiederbefommen 
nige Leute ein’ welche Bier holen wolten: Als koͤnnen / angeſehen ihm derfelbe anjeko um 6.Uhrzs. 
aber niemand die Thür eröffnete / faffeteman aller gute altellngazifcheSülden gebracht härte-Hierauf Eeine Todes⸗ 
band Argwohn / und wurde ſolches dem Un⸗ | gerierh der Mörder jur gefänglichen Nerhafft wel Siraſſe 
ter⸗ Schultzen angezeiget / welcher nach anbefohlner | cher fich zwar anfänglich auff⸗ leugnen befliffe / zus 
Eröffnung ʒwey entleibete Perfonen in ihrem Blute || tzt aber dieſe und alle andere begangene Verbre, * 
liegend erblickete. Indem man nun von ſothaner 6 
MordtThat vielerley Urtheile fällete / wurde leßs re 1494. mit glüenden Zangen geriffen/ auff das 
lich auch Hans Brigers und des vorermähnten | Mad geleget ‚undan den darüber ftchenden Gals 
Boͤttchers gedacht / welches deserften Frau /foda- gen mit dem Halfe gehencker wurde. Curicens 
von nichts wuſte / und ungefehr vorüber gieng / mie 


en bekennete westvegen er in vorgedachtem Jah⸗ 


Befihreibung der Stadt Danzig L.III.Cap.4o, 
Mord /Brand und Diebſtahl war mir nureingeitvertreib: 
Ich ſchluge fletig tod / ja felbft mein eigen Weib. 
Zuleet hab ich das Rad zu meinem Grab erworben; 
och feynd die Schelmen nicht mit mir gang ausgeftorben. 


DCCVI. 


neb 


Die jüngere Niümpelgardifche Brenziſche oder Weittingifche 


der Schlefifchen Linie Würtembergifchen Stammes, 


Leibes⸗Erben verſtarb / unerachtet er ſich mit Si⸗ 
bylla / Hertzog Johann Friderichs zu Wuͤrtem⸗ 


Ir ſeynd in Beſchreibung des Hoch⸗beſchwerlich / biß er den ıs. Junii Anno 1662. ohne 
Wuͤrtembergiſchen Stammes 


biß auff die jüngere Mümpelgardis 


IS cye Linie Eommen / deren Stiffter | berg Tochtet / vermählet hatte, 


098 Friderici VI. zweptsgebohrner | Alſo gelangete fein Herr Bruder / Hertzog Ge⸗ Georgius, 


LudovicusFridericuswar. Diefer ftudirete org welcher bißhero zu Harburg reſidiret datte / Hertos zu 
pe zu Tübingen und Gtraßburgs | zur Landes ⸗Regierung / und ftifftere zu Mümpel- Würtemberg. 
worauffer Engelland Schottland’ Niederland / | gardein Gymnafium, darinnen die Jugend zu Er⸗ 

ien und Franckreich beſahe und Anno 1617. ) 
— mit — älteren Bruder  Hertog | derlich aber der Srangöfifchen / ihre Zeit wohl ans 
Yohann Friderichen getroffenen Vergleiche / die wenden kan. Hierauff mufte er Anno 1654. we⸗ 
Graſſchafft Mümpelgard uberfam nach deffen | gen der Frantzoͤſiſchen Feindfeligkeiten fein Land Berläft fein 
Tode aber die Bormundfchafft über, feine Vettern | verlaffen / und ſich nad) Bafel retiriren / a. Kand. 
fuͤhrete morzu bey Damahligen — ri & —5* — re Tochter nach Oelß in 
ä in dermaſſen kluger und erfahrner Schleſien reiſete. n 
—— —— —— ein Er 1697. Durch den Roßwickiſchen — in vorigen 
liches Eiſen⸗Bergwerck unweit Muͤmpel⸗ 
gard / —— den 26. Jenner Anno 1631. Die) 1681.der Krone 3 
eitligkeit. eine beyden Gemahlinnen waren | laffen. ein 


lernung allerhand Künfteund Sprachen / abfon» 


ndlich aber wurde er Anno 


efeget und der Lehens⸗Pflicht / ſo er Anno 
en Franckreich geleiftet wiederum ev» 
Todes⸗Ziel ereignete ſich Anno 1699, Sein Top, 
und hinterließ er von feiner Gemahlin Anna, Cafpa- 


beth Magdalenav Landgraf Ludwigs zu Heſ⸗ Hnde Coligny ‚ Darfehallesvon SranckreichZochr 


emftadt/ und Anna Eleonora / Graf Jo⸗ ——— (1.9 Skonoten CharloteW’ gupg. 


Ivii Friderici zu Del Gemahlin; (2.) 

h Eliſabeth Hergog Friderich Ferdi⸗ 
ia,und (f.) Leopoldum Eberhardum, Leopoldus 

eis Hochfuͤrſtl. Durchl. welche Eberhardus, 


geiffein Religions Sachen’ zu beſchweren lUrſa⸗ 
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julios Fer-  unmehro ift Die Srenzifcpe oder Weise | guftum ‚welcher Anno 1689. und Manfredum , wel⸗ 

inandun, _ gifcpe Linie auch ju befehen, welche Herbogs Fri-| cher Anno 1688. mit Tode abgieng/ gezeuget hatte; - 

Ale Gnberg, derici VI. dritten Sohn / Julium Fridericum , zum alſo daß Cr. Hochfuͤrſtl. Durchl. Hertzog Frideri- —— 
Stiffter hat. Diefer iegete einen guten Örund |cus Ferdinandus „als regierender Herr allein idrig * 
wohlanftändiger Aiffenf 








er 


chafften zu Tuͤbingen |blieben ; welcher Eliſabethen / Dergog George — 2— 
Seine Rev thatenachmablseine ferne Reiſe und fuhr Anno Wuͤrtemberg Tochterszur Gemahlin erwehlet hat / 
ſen. 1613. von Malta mit den Maltefifchen Galeren an | von welcher noch given Princehinnen / Juliana Si- eine Tich 
die Afiatifchen Grentzen / allwo er bie Stadt Ephc-| bylia Charlotta und Hedwig Friderica , im Lebenter. 
füm erobern halff. Nachmahls wendete er fich | feynd. 
ausden warmen in bie kalten Länder gegen Nors| Die Schleſiſche Linie ftifftete Hergogs Juli Sylri Nim- 
den und kam gar biß in Lapland / worau ihmumach ! Friderici, weyter Sohn Sylrius Nimrod , welcher od; 
feiner Zurücktunfft in brüberlicher Erbtheilung | fich durch feine fonderbare Gelehrfameit berühmt... 
Belimmt Weiltingen / allwo er hernach reſidirete / nebſt ans | gemachet hat und welcher dem Kriege eine Zeits 
Meiltingen. dern Dertern an der Bren; jugeeignet Wurde. Als | [ang unter Hergog Bernharden von Weimar fols 
aber fein Yruder/ Herbog Ludwig Friderich / Anno gete; inmaßen er denn auch der Brieſachiſchen 
1631. feine unmuͤndigen Printzen fterbend verließ/ "Belagerung Anno 1638. beywohnete. Nachmahls 
trat er die Bormundfehafft ans und verwaltete fel- | vermählete er ſich Anno 1647. mit Elifaberh Marias 
bige bey damahliger Unruhe mit fonderbarem | Hergog Earl Friderichs zu Münfterbeng- Dels in 
Huhm; wiewohl er doc) gefchehen laffen muſte / | Schieſien Tochter und erhielte nach feines Deren geltımmt 
daß die Evangeliſchen Kirchensund Schul⸗ Diener Schwieger⸗Vaters Abſterben / daß er nebſt feiner Oele. 
abgefchaffet / dargegen aber den München und Gemahlin von Käyfer Ferdinando IL. mit fothanem 
Nonnen die Klöfter wiedergegeben wurden. Hier⸗ | Fürftenthum / wprunter auch die Herrfchafften 
Bird von den auff begab er fich in den Leipziger Bund / ſo ihm aber | Sternberg und Medzibor begriffen / dergeſtalt bes 
— die Käyferlichen Waffen über den Hals zog / indem lehnet wurde / daß ihre männliche und weibliche Leis 
verfolgt. (Graf Egon von Fürftenberg mit 20000. Mann | bes,Erben hinfünfftig der ErbsFolge genieffen ſol⸗ 
aus Stalien ins Wariemdergiſche einfiel/und Ders ten. Diermitließ er die groſſe Kicche zu Bern⸗ 
« 09 Julium Fridericum durch Pluͤnderung vieler’ ftadt ausbeffern, und erbauete hin und wieder auff 
erter nöthigte ‚vom Leipziger Bunde abzuſtehen / | den Kammer⸗Guͤtern etzliche kleine Kirchen / wurde 
hingegen aber Kaͤyſerliche Eingbartierungen anzus | aber den 24, April Anno 1664. durch einen Schlag Stubt. 
nehmen, wodurch die gefammte ABürtembergifche | Fuß entfeelet, deſſen hinterlaffene Söhne folgende 
Kinder in einen beBlagenss würdigen Zuftand geſe⸗ | waren: C1.) Ferdinandus Carolus, welcher Auno Geing@ähn. 
get wurden. Nichtsdeſtoweniger conjungirete er 1668. verftarb; (2.) Sylvius Fridericus, welcher zu 
fic) Anno 1635, wiederum mitden Schwediſchen | Dels regierete - mit feiner Gemahlin Eleonora 
und Weimariſchen / und litte in folgender Sahre | Charlotta abers Hergog Georges zu Wuͤrtemberg⸗ 
auch feinen Antheil an der Nördlinger Schlacht | Wuͤmpelgard Tochter 7 in einem unfruchtbaren 
worauff das Herhogthum Wuͤrtemberg volends | Eheftande lebete / und Anno 1697. verftarb; (3 
zum Raube feiner Seinde gemachet wurde. Dies | Chriftianus Ulrieus, und (4.) Julius Sigismundus, 
Sein Tod. fes veranlaffete ihn / feinen fipern Auffenthalt zu | welcher letztere zu Zuliusburg refibirete/Annd 1684- 
Straßburg zu ſuchen / aüwo er den 24. April Anno | aber mit Tode abgieng/ und von feiner Gemahlin 
1635. bes zeitlichen Elendes durch einen fanfften Tod | Anna Sophia , Hertzog Adolph Friderichs zu Med 
befreyet wurde, Von feiner Gemahlin Anna lenburg⸗Schwerin Tochter einen eingigen Prin⸗ 
Sabina aber / Herhog Johannis zu Gchleßwige | gen, Nahmens Carolum , hinterließ. 
Hoiftein Tochter / hinterließ er fünff Söhne: (.)| Ge. Hochfürftl. Durchl. Hertzog Chriftianum Chrifianss 
Gift. Rodericum , einen in vielen Sprachen erfahrnen | Ulcicum anlangende/ fo hatte derfelbe anfänglich ulrieus, der 
Heren ‚welcher der Krone Schweden dienete/ und feine Reſidentz zu Bernſtadt / big er felbige nad ea 
den 19. November Anno 1651. in Iedigem Stande | Abfterben feines «Deren Bruders / Herhog Sylvi' 
verftarb; (2.) Sylvium Nimrod; (3.) Manfredum ; | Friderici, zu Delg erwehlete. Seine Gemahlin 
(4.) Julium Peregrinantium , welcher Anno 1643. nenwaren (1.) Anna Eliſabeth / Fuͤ Chriſtians 
zu Gotha frühzeitig erblaſſete / und (5.) Suenonem | zu Anhalt⸗Bernburg / (2) Eibylla Marias Herr 
Martialem Edenulphum , fo fich im Schwediſchen | og Ehriftians zu Sachſen ⸗ Merfeburg / und G.) 
Kriege wider Polen gebrauchen ließ / und den 9.|Sophia Wilhelmina , Fürft Ennonis Ludwigs zu 
May Anno 1656. zu Thorn in Preuffen mit Tode OftrSeiegland Tochter welche alleſammt mit Tor 
We abgieng, ß ‚ Ive abgegangen feynd. Aus ber erſten Ehe ledet Seim Kin 
— Manfredus ließ ſich inder Jugend Krieges · Dien · | noch Louyfe uſabeih / Herbog Philipps zu Sach⸗ Mr 
———— te gefallen / und trat nachmahls die Regierung zu | fen» Merſeburg hinterlaſſene Frau Witwe / aus der 
Weiitingen an / ſtarb aber / als ein mit ftetiger | andern Ehe aber Carolus Fridericus, und Chriftia- 
— beha fenz Det 8 a Anno|nus Ulricus, Schwelins Würtemberg. er 
1661. emer mit Juliana / Gra tons zu | Chron. pag- 422. ſegq. Luce Schlefiens curicuſe 
Sein Söhne Oldendurg Tochter Fridericum Ferdinandum , Au- ne tn 134. 2 ß 


DCCvVII. | 


Der wegen einer beffohlenen Wiege indem Kaͤhſerl. Palaſt su 
Eonftantinopel entftandene Brand A. 1665. 


Des Groß⸗ Nier der Regierung des Groß⸗ Sultans welche ſo wohl wegen ihres Werthes als Alter⸗ 
—— wird Madhomet W. bekamen Anno 1665.einige thums ſehr hoch * wird. Hierbon raube⸗ 
befioplen. MBeiber indem Serrail diejenige Wiege | ten vorgedachte Weiber die koſtbarſten Steine 


in die Hände  darein die Kayferlicben | und brachten die Wiege an einen folchen Ort / wo 
Kinder pflegen geleget zu werden / und |fierihren Gedancken nach nicht leichtlich gefunden 
wer⸗ 








.ı 
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merden konte. Allein e&liche Tage hernach trug 1 Boden ihrer Rammermiteinem Lichte anzündeter 
es fich zu / daß des Groß⸗ Sultans Mutter fothas | welchem ein entftandener Eleiner an —— 
ner Wiege benoͤthiget und ſelbige dannenherd aus wohl zu ſtatten kam / daß die Fiamm⸗ der Känferlis 
demSerrail abzuholen befahl. Weil man fienun | chen Weiber Gemaͤcher faft in einem Augenblick 
in allen Gemaͤchern und Behaͤltniſſen lange Zeit | ergriffe/ von dar es in das Zimmer des Divangy 
vergebens fuchete, fo geriethen Diejenigen / welchen /wie auch in andere bornehme Kammern geriethy 
felbige zur Derwahrung anvertrauet worden /in und eine große Anzahl Regiſter und Schrifften 
nicht geringe Furcht / und lehneten die Schuld fo | fammt vielen Koftbarkeiten des Palajtes verzehre⸗ 
lange von ſich ab / biß man doc) letzlich ausforſchete / te. Das gantze Serrail war auch felbften in der gro⸗ 
bey wem fothane Wiege das letztemahl geweſen / | ften Gefahr / und würde ſonder Zweiffel durch die 
ehe fie verlohren wurden. grauſame Wuth des Feuers in Aſche verwandelt 
Die Diebin, ‚Bey fo genauer Nachforfchung wurdeden Dies | worden ſeyn / wenn nicht Die Boftangı nebft andern 
—2— binnen nicht wenig bange ums Herb; Dahero fies | Bedienten ihr Leben gewager/und die Flammen/ 
Bu AM. zu Berbergung ikea Ubelthat / den verzweiffelten | Darinnen doch viele ums Leben kamen / mit großer 
Vorſatzʒ faſſeten das Serrail in Brand zu ſtecken / Mühe gelöfchet hätten. 
in Hoffnung’ man würde die verlohrne ABiege en] Go bald nım die meifte Gefahr überffanden Ihre Strafe 
weder unter die eingeäfcherten Sachen rechnen/ | war, forfchete man nach der Urſache / da denn die 
oder aber bey einem gröfferen Derluft des geringer | jiveny boßhafften Weiber entdecket / und nad) I, 
ren leihtlich gar vergeflen. drianopel gefchicket wurden / alltoo fich Mahomer 
Hierzu Eonten fie um fo viel deſto leichter gelans | der IV. dazumahl auffhielt/ und woſelbſt fie ihre 
gen / weil die meiften Zimmer von Cedern⸗Hoit / | Ubelthat mit einem Steicteum den Hals verbüf- 
welches von dem geringften Feuer zu brennen pfles ı fen muften. Sortfegung der news eröffneten 
get / gebauet waren: Dahero fie den gebretterten | Gttomann. Pforte fol.39./eg. 


DCCVI. 


Küdftändige Beſchreibung der Ntarageäflichen Baden, 
Durlachifchen Einie, 


ideri r fepnd in Beſchreibung der Marg- | Richelieu einige geheime Unterredungen zu halten 
— * ————— Linie | worauff er feine Tapferkeit bey allen Gelegenheis 
Daden. hiß auff Marggraf Georgü Friderici | ten an den Tag legeter biß ihn An. 1647. feine eigene 
älteften Sohn Fridericum V. kommen / Geſchaͤffte anmahneten / den Krieg eine Zeitlang 
welcher / als ein gottesfürchtiger / klu⸗ | zu verlaffen / und ſodann den ABeftphälifchen Frie⸗ 
ger und gelehrter Herr feine Durch Die feindlichen | DensTractaten pesfönlich beyyumohnen. An. 1649. 
Waffen ſehr verwuͤſteten Länder mit ungemeiner | thateer unter andern Reifen auch eine in Pohlen / 
Sorgfalt regierete. Uber dieſes traff er auch. wves | und erwehlete nach der Ruͤckkunfft feine Kefideng 
gen der von feinem Vater an Ir gebrachten Läns | zu Durlach Jedoch mahnete ihn fein feuriger 
ber Eduardi Fortunati , worvon die CCIX. Tfumer | Beift von Zeit zu Zeiten an bie Waffen —— Sehtehtiäer 
redet / mit feinen Bettern Anno 1629.tinen gütlichen /zuergreiffen / welches er auch, 4. —* ze * — emeral» ic 
Vergleich / Erafft deffen er ihnen etliche Aemter | Lieutenant von der —— ava — N . 
abtrat. Gonften hielt er es in dem Deutfchen | werckikelligterund den Po —* — —— 
Kriege mit den Schweden; Dahero er Anno 1635. | thigbegegnetesdaf ihnKönigCarlGufta —* e — 
indem Pragiſchen Frieden von der Känferl, Gna⸗ ¶Marſchall beftellete. Nach u * — pr 5 al. 
de gänglicy ausgefchloffen / endlich. aber Durch den | feine Durch den Krieg vermüfte J ch — 
ABeftphäliftpen ieden-Schluß wiederum in vos | fonderlich aber die Feftung . "9 { * er 
Sein Top, rigen Stand g ven — —— iu 5* — een id ee or 
k 5 rn. 1659. un \ em ’ A —* 
—— — — ‚von welchen ihm aber nicht | die in Ungarn wider den —* He nur 
mehr als drey Söhne gebohren worden/ nemlid) | Armee ; dahero en Ay —* —— 
— 
Friedrichs zu Wuͤrtemberg Tochter / Fridericus VI.) zigj htigen —* Frei her Fer ine 
MER 0 ag, Ban ne be Da m a a, 
a / Gra eg "or 3 f ij, ral Feld Ray 
Eaubad) Zocher/ Gularus Adolphus, welderlee |den — u 
tere mebit Deränderung ber Deligion Känferlicher | ber bie * anckreich auff und muſte ihm / an⸗ 
SGeneral⸗Wachtmeiſter / nachmahls Abt zu Ful⸗ — end: Serien hope niselgor 
da und Kemptenyund leglich E ardinal wurde / wor⸗ —— Eroberung der Feftung Philppsburg 
auff er den 24. December Anno1677. berftarb. [m iftentheils zugefehrieben werden. Hiermit ges 
iderieunvı, Narggraff Fridericus VI. übete fich he —— * er / mit vielen Sieges. Lorbeern gekroͤnet / den 
— droffenem Fleiß in den Hiſtoriſchen / Politiſt ae — Senner nn 1677, Die Zeitligbeit/ und hintere Eye 
Baer.  Mathematifihen Lillenfchafften und vollbracht |ließ bon feiner Gemahlin Cpriftina Magdalenas 
bier eine Eee ee en Johann Cafimirs zu Kleeburg Zochr 
worüber er mit Hertzog DBernharden don Weimar — * Magnum, und Carolum Guſtavum, Seine Soͤhne. 
in SBekantfebafft gerieth ‚und felgenan gar welcher legtere als Kaͤrſerl. Generals Feld-Zeuge 
fahrnen Lehrmeifter der Krieges-KRunft/Q.1637. | meiter unp Genesal-Seid-Marfaltes SOtWd cat ou 
Br leitete. Dier ftieg er nun nicht durch Sunft | m ; Ruhm eines tapfferen Fürften kavus, Marg: 
eld begleitete. I Ds | bifchen Kräyfes den Ruhm eines ta; F 
ne ondern durch Tapfferkeit biß zur Würde eines n orlingfiverbienethat. Ceine Demabiin if One grafimdeber 
* berften zu Pferd / und ſchickete ihm ber berühm | Sophia, Hergog Anton Ulrichs zu Brauns 
Bannier in Franckreich / um mit dem Cardinalina Sop Pe fehtoeig 








— — — — — [1 
ſchweig Tochter / mit deren Princeßin Chriftiana Aniego ift noch MarggrafFriderici V. zweyt⸗ 9% Carolın Mag. 
Juliana ſich der jegtsregierende Hertzog zu Sachfen | bohrner Sohn, Carolus Magnus, mit wenigen zu nus Mary, 
Eiſenach vermählet hat. befchreiben übrigs welcher feine unerſchrockene grafın du 
Fridericus Se. jeßtsregierende Hochfuͤrſtl. Durchl. Marg ·Fauſt gleichfalls den Schwediſchen Krieges⸗Dien⸗ iur 
Magnus, graff Fridericum Magnum betreffende / fo Durchreis | jten wiedmete / nachdem er zuvor Hergog Bernhar⸗ 
2. agraf zu die Derfelbernebft hoͤchſt · gedachtem feinem Herrn /den von Weimar zum Anführer gehabt hatte _ 
” BruderNiederlandy Engelland/ Franckreich und | Seine Anno 1641. inder obern Pfalg erlittene Ger Dienet 
Stalien/und trat nach väterlichen ‚Abfterben die | fangenfchafft ſchreckete ihn nicht ab / nach der Be⸗ weden. 
Regierung als ein ſolcher loͤblicher Fuͤrſte an / wei⸗ | freyung ſich in Schwediſchen Dienſten ferner ge⸗ 
cher durch ſeine Gottesfurcht und andere Tugen⸗ brauchen zu laſſen / da ihm denn König Carl Gu⸗ 
den alle Hertzen der getreuenlinterthanen gefeffelt ! ſtav einsmahl bey Warſchau die Erhaltung des 
Muß feinkand hat. Fine groffe Probe der Chriſtlichen Gedult | Lebens bloffer Dinge zu dancken hatte worauff er 
verlafien.  legeteerabsalsdie —— Anno 1688. durch ih⸗ | die Stelle eines Generals Feld⸗Marſchall⸗ Lieutes 
ren graufamen Einfall bezeigeten / daß man die | nants erlangete. Indem er aber Anno 1658. ſei⸗ Sein Tod. 
Barbaren mit leichter Mühe unter denjenigen fin» |nen Seren Vater zu befuchen / in Deutfehland ans 
den koͤnte / welche doch nichts weniger / als barba= | langetes brachte ihn der Tod den 19. November zu 
riſch / ſeyn mollen / und wurden Ge. Hochfürftt. | dem gröften Hauffen/ und verließ er von feiner Ge⸗ 
Durchl. genöthiget / ſich folange zu Bafel auffju- | mahlin Maria Juliana / Graf Friderichs von Ho⸗ 
halten, biß der Ryhwickiſche Friede die vorige Aur | henloh Tochter / nur einen Printzen / Nahmens Ca- Carolus Fri. 
he wiederum befoͤrderte. Gr. Hochfürftt. Durchl.| rolum Fridericum, welcher die Romifchs Earholifche dericu May 
Gemahlin iſt Augufta Maria Hertzog Friderichs| Religion annahm, fich inden MalteferRitter-Drstafin do 
zu Schlefwig-Holftein Tochter / von welcher noch den begab / und wider die Frantzoſen /abſonderlich 
me Kinder folgende Kinder leben: (1.) Catharina; (2.) Caro- aber Anno 1673.inder Schlacht bey Seneff / ruhm⸗ 
GeineRinder. 1,5 Wilhelmus ‚welcher, als Erb⸗Print / bereits im | twürdige Kennzeichen der Tapfferkeit an den Tag 
Eheſtande lebet / und Carolum Magnum gezeuget; | legete / Anno 1677. aber dem Grabe zu Theil wur⸗ Stirkt. 
(3.) Johanna Elifabeth, Hertzog Eberhard Ludrigs | de. Spener-Spllog.Geneal.pag. 635. ‚fegg. Imhof Notit. 
zu Mürtemberg Gemahlin; (4) Albertina Fride- | Procer. Imp. Lib. IV. Cap. 8. fol. 188: Je99- 
rica,und (5.) Chriftophorus, 
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DCCIX. 


Die von den Chur⸗Brandenburgiſchen und dero Alliirten 
- fiedereroberte Zeftung Känfersiverth A. 1689. 


Känferewerth Ndem fich nach dem letteren Frangöfis [auch von den eingetworffenen Bomben ein Capi⸗ 
von den Fra⸗ EEſchen Friede⸗Bruch viele Herter unter | tainnebfteinem Granadirer todtgefchlagensingleis 
tzoſen einge⸗ 3 Sdiefes ausländifche Joch ergeben muſten / chen etliche Gemeine / foin der Eontreſcarpe ſtun⸗ 
nommen. * fo iraff ſolches unter andern auch die im [den aus den Trenfcheen / wormit man nahe an 
Ertz⸗Biſchoffthum Edlln gelegene Fer | gedachte Contreſcarpe gerückt / theils verwundet / 
fung Kaͤyſerswerth welche wiederum darvon zu eiis getödtet wurden. Immittelſt ließ ber Gou- 
befreyin, Se. Churfuͤrſtl. Durch!, zu Brandens | verneurMarcognet einen Deutſchen Soldaten auff 
burg/nunmehro Königl. Majeftät in Preußen’ |dem Marckte arquebufiren / weil er fich verlauten 
mit Zuziehung einiger Bölck er von den hoben | laffen / daß feine Landsleute weniger Gold bekaͤ⸗ 
Von den At Alllirten im Monat Junio Anno 1689. den Anfang |men als die Frangofen. Diefes aber erweckete uns 
türten bela» machete : Denn fo bald die Münfterifche Troups ter Denen in Franzöfifchen Dienften befindlichen 
gert. pen nebſt ihrer Artilerie anlangeten / und die | Deutfehen noch mehr Furcht / ale fie ſahen / daß die 
Ech ff⸗ Drücke zu Eoͤlln und Düffeldorff uber den Allürten einen Frantzoͤſiſchen Spien nahe an der 
Rhein verfertiget war wurde don den füämmtlichen | Eontrefearpe aufgehenckt hatten / deſſen Verbrechen 
Hirten ein dager vor beſagtem Kaͤhſerswerth abs | ein auff der Bruſt angeheffteter Zettul andeutete. 
geftochen und durch die commandircte Baunernan | Hierauff kamen bey 300. ‘Perfonen von Bürgern’ 
Eröffnung der Lauff- Gräben gearbeitet  aud) Das Beibern und Kindern aus der Stadt im Lager an/ 
unweit Darvon liegende adeliche Haus Wachen: | welche berichteten / wasmaſſen fie Den Gouverneur 
dunck vor Se. Churfuͤrſtl. Durchl. Zeit waͤhrender | gebeten / zu Verhütung des gaͤntzlichen Unters - 
Belagerung zum Quartier auserfchen 5 geftalt ganges / fich zum Accord zu entſchlieſſen / worvon eF 
man denn nach Dero Ankunfft den 22. dito die | aber nicht das allergeringfte heren wollen ‚fondern 
Approchen und Batterien zu verfertigen mit grof | fie/ auffinftändiges Anhalten/ aus der Feftung ge’ 
ſem Eyfer anfieng. Rachdem num den 24. dito |laffen. Weil nun in deffen unauffhoͤrlich gegen 
die Chur⸗Brandenburgiſche Artillerie angelanget | die Stadt geſchoſſen / und diefelbe mit Bomben⸗ 
war führeteman noch felbigen Abend die Stücke | und Feuer: Einmerffen hefftig geängftiget wurde / 
auff die Botterien / und feuerte Die gantze Pracht | fo gerieth ſeldige nicht allein in Brand⸗ fondern es 
hindurch biß anden folgenden Mittag, da hingegen | wurde auch der Schloß Thurn durch eine wohlge⸗ 
die Holländer und Muͤnſteriſchen allbereite zwey rathene Feuer» Kugel in volle, Flammen geſchet. 
Tage ſtarck hinein geſchoſſen hatten / denen aber die | Über Diefes erfprunge eine wuͤtende Bombe nicht 
Belagerten nichts fehuldig geblieben waren. Ses| weit von dem Gouverneur, und bedeckete ihn gang 
doch wurden Durch die Brandenburgifchen Cano- | mit Erde/tworüber er zu andern Gedanken kam⸗ 
nen dieienigen Stücke / fo der Feind auff Dem gan⸗ | und die Chamade fehlagen ließ. Weil er aber bes ⸗ 
gen und halben Bollwerck nad) den Brandenbur⸗ | gehrete / daß ihm alles / was noch nicht verbrannt 
gifchen und Münpterifden Approchen jtehen hatte, | nemlich das Geſchuͤtz / Kraut und Loth / ingleichen 
dergeftalt unbrauchbar gemachet / daß man fie von ı alle Bagage und Geld deſſen Das Land fehr viel 
ſolchen Bollwercken abfuͤhren mufte ; wie dan | contribuiren muͤſſen / verabfolget werden —— 
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* d gab Se. Churfürft. Durch — — 

* rec rn alfobald Ordre / die nii erfolgete / und muſte der Gouverneur leiden / dag 
—* —— ieſſen / welches den Gou- | ihm zroey Deutſche Dfficierer / weiche er in gefän 
| Bi nano gie 6 en En 
’ r ® “ * ein m i ! 

.\ Übergabe. ſetete; Dahero die Capitulation den ı6, (26,) Ju⸗ Sinterließen —— ee 
de | | | | 
En a . vᷣccx. 

Die juͤngere Zerbſtiſche Linie des Hochfuͤrſtl Anhaltiſchen 
— Stammes. 

Rodolphus v. beto gruͤnende jüngere Ferhſt iſche | alten Erb⸗Hertn / Wineck. änfer Ca- 
" Firfin Uns Linie des Hochyfürjttichen Anhaltifcyen | rolo V, — — —— 
(Bat i Stammes erfennet Fuͤrſt Joachimi Er- | tragen und fofort von ießt: gedachtem Känfer und 


nefti Sohn -Rudolphum V. por ihren |dem Rom. Reich auff dem Neichs-Tage zu Auge 


, Stiffter / weildemfelben in brüderli p ine 

f' — n bruderlicher | fpurg Anno 1548. dem Burgundiſchen Kre ⸗ 
—— tadt Zerbſt nebſt zugehörigem Ge⸗ — ——————— ——— — 

* jet zugeeignet wurde / wor dey er denn auch die dlem · Friefiſchen Familie aber ſehe das Dominium utile 

— Stirbt. ter Lindau / Coßwigk und Roßla uͤberkam. Diefer | von dem letztern Beſiher Teftaments-weifeund mit 

—* geſegnete den 20.Augufti Annd 1622. die Zeitligkeit, Einvoilligung des Lehns Herrn auff die Grafen von 

Sa und hatte fich zweymahl vermählet gehabt, nemlid) | Oldenburg kommen / unter welchen es Graf Anton 

4 mit Dorothea Hedwig, Hersog Henrichs Zuliizu ! Günther bey Abfterben feiner Familie, an feiner 

‚m Braunfehweig und mit Magdalena’ Graf Jo- | Schwefter Sohn Fürft Johannem zu Anhalte u 
du bannis zu Oldenburg Tochter / unter welchen ihm Zerdſt gebracht. Diefes vermeinte Recht nun  , 


Bi Johanner, die letztere Johannem zur Welt brachte. Beil) berließ der König in Franckreich zu Folge der twin 
ei — im Ans nun das vaͤterliche Abfterben und diefes Pringen | fhen ihm und > Pie — den * U 
alt. Geburt in einem Jahre zugleich geſchahe / fo wurde | pril Anno 1682. gefchlofjenen Aue an den Kür 

derfelbe von feiner Mutter "Bruder / Öraf Anton nig in Dennemarck / welchesdiefer letztere hierauf 

Günthern pon Oldenburg / mit ſonderbarer Sorg⸗ | Furt Earl Wilhelmen zu Anhalt-Zerbft zuwiffen 

falt / und zwar in der Evangelifchen Religion / er⸗ |thatzund begehrete / er möchte bey fo geftalten Sa⸗ 

zogen / zu welcher er ſich nachmahls mit ruhmwuͤr⸗ | hen Dasjenige beobachten was ihm nach Verord⸗ 

N diger Stanphafftigkeit bekennet hat, Sonſten er⸗ nung der £ehn-Mechte obläge. KHierwider wurde 
Erbet Je bele er auch von iegtsgedachtem feinem Better die Fuͤrſtl. Anhaltiſcher Seiten eingervendet/ daßdie 

dern. Herefchafft Fevern welche ihm derfelbe im Teftar Herrſchafft Zevern dem Hergogthum oder Graff⸗ 

ment vermachet hatte/und bierauff ftarb er den 4. ſchafft Burgund niemahls zugethan geweſen ‚und 


2 Stirbt. Julu Anno 1667, von feiner Gemahlin Sophia | folgends dem Könige in Franckreich Fein Recht ür 
2 Auguſta aber / Hertzog Friderichs zu Holitein | ber diefeibe zukommen können, fondern was von 
Tochter / hinterließ er vier Printzen / Carolum Wil- , Dero Vorfahren eingegangen worden / ſolches 


em ehm. helmum, Antönium Günthern / Johannem Adol- | wäre mit dem König in Spanien als Hertzoge von. 
mel phum, und Johannem Ludovicum, unter welchen | Brabant geſchehen. 
I die jiwey mittelften noch in ledigem Stande Ieben.|  Nichts_deftoweniger wurde die Stadt und 


nf 10. Der jüngfte aber nemlich Fürft Jahannes Ludovi- | Herrfchafft Jebern An. 1683. von der Krone Dens 


Johannes — — 
N icus, Fürpt cus, hat ſich mit Ehriftina Eleonora gebohrner von | nemarck mit gewaffneter Hand erobert / und fo 
ir — itſch / vermaͤhlet welche ihn mit folgenden Hoch» | Lange beſeſſen / biß ſich Se. Kapferl, Mai. dieſer 
um rſil Zweigen erfreuet hat nemlich mit Johanne| Sache, weil forhane Herrſchafft ein unftreitiges 


* t.Ludovico, Johanne Augulto, Chriſtiano Augufto ‚| Affter⸗Lehn des Roͤm. Reichs iſt mit fonderbavem 
—— Chriſtiano — und Cheiftiana Sophia nebft | Eyfer annahm / auch dannenhero durch Ehurs 

sie noch einem ‘Pringen. * Saͤchſiſche und Brandenburgiſche Vermittelung 

det Caroluvvil- Se. iegtsregierende Hochfürftliche Durchl. zu] Anne 1689. zu Copenhagen ein gutlicher Vergleich | 

ort heimus ‚ Fürft Zerbſt / Fürft Carolum Wilhelmum, anlangende/ geftifftet und Ge. Hochfürftl, Durchl. zu Anhalt⸗ Ver gleich · 

u wmünpalt. fo ertvehlete derſelbe Anno 1676. Sophien / Here | Zerbit in die Herrfchafft Jevern wiederum völlig 


ih 


; zu Sachſen⸗ Hal Tochter / zur Ger | eingefeget wurden : Dargegen begaben Sie ſich ala. 
* — * ne ein? ring und eine | ler genden Beine Zinfe uö Pachtefo&ig auf 
—* incehin lebet / nermlich Johannes Auguftus und ſer dieſer Hertſchafft in den Orafficbafften Dipene 


In = riderichs zu Sach⸗ burg und Delmenhorft ſammt Statt und dem: 
* —ã* ——— — Buttjadingerland/ fo Sie dagumahl wuͤrcklich ben, 


i Se. Hochfuͤrſtl. Durchl.ſaſſen; anderer Puncten aniego zu geſchweigen. 
* Zune — nciht ——— Endlich en fich auch anheiſchig dem go⸗ 
bu —— Jevern in groſſe Irrungen / welche auff folgendem ! nige in Dennemarck — — geroifl 
2 wegen Icvern. deruheten: Es "hatte nemlich nach dem Nimegi⸗ gen u he 2* Ni —* hr er 
ze fi ——9 r} » 
fehen, Frieden der Konig in Franckreich unter dem un a“ 5 — —— 

Worwand / als ob dieſe Herrſchafft ein Burgun⸗ | ili d —————⏑⏑—— 

/felbige unter die fogenannten Reu- | Notir. rocer. Imp. Lib, IV. * 
gen I diefelbe vormahls von ihrem | Europ: Tem. Al. fol.s40. Ra Tom. XII. fol.ga0.fe 


* DCCXI. 
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TTTTTpcckl 
Der Schwediſche Sieg wider die Moſcowiter bey Narva 
Anno 1700. 


Erunvermuthete Moſcowitiſche Einfall | Scheremetiof mit sooo, Pferden bey Pyhaͤjaͤggi / 


Die Moſed CUT in Lieffland und die unternommene Be⸗welche ihre Fouragirer dichfeitsdes Paßes hatten: 
witer belar lagerung der Stadt Narva / welches Zedennody kamen ihnen die Schwedifchen Vor⸗ 
sen Narva beydes in legtverwichenem Fahre 1700. | Trouppen / durch Anführung eines Lieffländifchen 


eſchahe / war vor die Krone Schweden | Bauers/ Nahmens Steppinſch Krauflis / oder 
ein dermaßen nachtheiliges Rornehmen daß der | Stephan Rabe fo undermuthet über den Halsy 
Der König in junge Nordiſche Held König Earl der XII einen | daß fie gezwungen wurden / ihre auffgebundene 
den orwuͤrdigen Schluß faffetesmit Verachtung aller | Fourage zu verlaffen und fich hinüber zu begeben 
bevorftehenden abe fich zur ungeröhnlichen | wiewohl dod) einige unter ihnen niedergehauen 

Kanes m CE ne Gefi hnlichen | wwierwohl doch einige unter ih h 
i Jahres · Zeit auff die Oſt⸗See zu begebenvund eine | wurden, da hingegen gedachter Scheremetiof/ wel⸗ 
ſchleunige Landung in £ieffland zu berwerckitelligen. "cher auffder andern Geite des Paßes ſtunde / bey 
Es ſchiene aber alfobald eine Vorbedeutung des naͤchtlicher Weile die Flucht nahm / und mit feinen 
Sieges zu ſeyn / als bey des Königs Einzuge in Res | unterhabenden Trouppen nach’ dem Rußiſchen Las 

dal der Dberfte Schlippenbach die im Monat Dcs | ger eilete. 

. tober bey Derpt eroberte Pleskowiſche Fahne zu] Des folgenden Tages fegeten die Schweden 
diefes Monarchens Füffen legete welches um fo! Morgens früheihren Marſch über den gemeldeten 
diel defto m ürdiger war / weil man fich aus) Paß fehleunig fort / welches Des vorigen Tages / 
den Gefchichten voriger Zeiten nicht erinnern an / | weil ‚die Nacht vor Ankunfft der Armee eingebros 
daß dergleichen Kriegesszeichen jemahls in der Us | hen war / nicht füglich hatte geſchehen koͤnnen / und 


berwinder 
tillerie- Fahne / welche fie eben fo 


fipen Sahne. hoch halten; als die Tüngen ihren Roß⸗Schweiff / 


und beſtehet ſelbige aus kothem Damaft / das uͤbrige 
inwendige aber von Gold und Silber / dargegen 
iſt der geflam̃ete Rand von grünem und gelbem Dar» 
maft. Oben im Rande ftehen drey Perſonen / mel 
che durch eine ziemlich grobe Abbildung das Ger 
heimnuͤß der Heiligen Drenfaltigkeit vorftellen fol- 
len / und neben der Krone über dem Moſcowitiſchen 
Adler fiehet man den Patriarchen abgebildet. Fers 


ner ſeynd folgende Worte auff derfelben in Mofcos 


witifcher Sprache zu lefen : A.7201. den 1. Mart ii 


iſt diefe Sahne unter derer Herren Czaarn 


Die Cine Dirienige Schwediſche Voͤlcker nun / welche | thigten Fachinen zu verfertigen. Hierauf murren Schmenikdg 
—— dey 17. October bey Pernau und Reval ans Land | zivey Haupt · Attaquen angeordnet / und die Armee —— 


Beſchuͤtzung gemachet worden. An einem an⸗ 
dern Orte ſtehet: Die von Gottes Genade groſ⸗ 
ſe Herren Czaarn / Ivan und Peter Alexowitz / 
des groͤſſeren und kleineren auch weiß Kußlan⸗ 
des Seloᷣſt⸗Erhaltere; und erblicket man über 
dieſes boch der Pleskowiſchen Herrſchafft ſammt 
andern Nahmen. 


ande kommen. Dieſes iſt der =: biermit wurde biß den 20. dito fortgefahren, wor⸗ 


der — cowiter groſſe 


auff man von Lagena abmarſchirete / und gegen den 
Mittag vor dem feindlichen Lager anlangete / wel⸗ 
ches unten vom Strande des Flußes Narva und 
der Porter Mühle an bi an Joala mit einem ſtar⸗ 
(fen Retrenchement befeftiget worden / über dieſes 
auch aus feſten ABällen / tieffen Graben / und 


Prufts Wehren / mit Spanifchen Reutern und 
Sturm Pfälen / wohl verfehen / beſtunde / zu ge⸗ 
ſchweigen / daß es mit verſchiedenen Außenwercken 
und Batterien auff vortheilhafften Höhen und mit 
einer ſtarcken Contravallations - Linie befteng verſe⸗ 


hen mar. 


Sobald nun der König anlangete / ließ er in des 
Feindes Geſichte und unter dem Eanoniren vom 


den feindlichen Batterien’ die Armee anmarſchi⸗ 
ren / und fich in Schlacht-Ordnung ſtellen; inmaſ⸗ 
fen er denn auch felbften herumritte / um zu reco- 


gnoſciren + an welchem Orte des Feindes Reıren- 


chementen am beften anzugreifen waͤren / da im⸗ 
mittelſt die Infanterie befchafftiget war / die benoͤ⸗ 


geſchet worden waren / beſtunden in mehr als ıso0o, | fülgender geftalt vertheilet :Aufdem rechten Flügels 
Man /welche fich mit des General Wellings Troups | welcher beordert war / bey dem alten Nathes 
pen bey Weſenberg / 15. Lieffländifche Meilen von | Hoffe einzubrechensund welcher von Dem General 
Narvg entlegen / conjungiren folten. Zedoch wol Welling eommandiret wurde / General; Major 


Rasen, 


ju Pferbund Fuß / den 13. Jovember 


mens nicht dergoͤnnen / auff die nach “IBe 
im Marſch begriffene Trouppen zu warten / ſondern 
erbracd)/ die Zeit zu gewinnen / mit der bereits bey 
ſich habenden Armee / von ungefehr g000. Mann 


te der feurige Muth dieſes jungen 0 cn Loͤ⸗ 


tenem Krieges⸗Rath unverzüglich auff und fourde 
der Marſch dergeſtalt fortgeſetzei Daß man durch 
tieffe und hoͤſe Wege den 15. Dit zu Lagena/ an. 
derthalb Meilen von Narva / wiewohl nicht fonder 
geoffe Beſchwerung / anlangetey indem der Feind 
auf sehn Meilen Weges alles dermaſſen verwwüfter 
hatte, daß man teder vor Menfchen noch Dich 
* —— —— bekommen konte. Un⸗ 

et nun derſelbe Gelegenheit gehabt haͤtte / bey 
den Paͤſſen Purtz / —— und Sillamaggiuns 
terweges Widerſtand zu thum ; fo verfäumete er 
doch ſolchen Vortheilzund fand man nur alleinden 


nad) gehal⸗ſch 


Poße aber die Artaque führeterthateder Lieutenant 


enberg ; Reenfchild mitzo. Mann von der Örenadicr «Gar- 


de den erften Anfall. Diefem fölgete eine Bataillon 
von jegtrgedachter Grenadier-Garde unter des Ca⸗ 


pitains Srafens Sperlings Eommanto, web 


er durch drey Bataillonen von der Garde fecondi= 
ret wurde / nemlich durch die Leib⸗Bataillon unter 
Anfuͤhrung des Oberſt⸗ Lieutenants Palmquiſts in 
der Mitten Major Numers auff der rechten und 
Eapitain Ehrenfteinsauff der lincken Seite. So⸗ 
dann folgete der Eapitainder Garde Earl Poſſe⸗ 
auff der rechten und Eapitaih Sparre auff der ins 
cken Seite / welche vom Oberften Knorring mit eis 
ner Bataillon Hälfingländer auff der rechten und 
von Capitain Cafimir ABrangeln miteiner Bata⸗ 
ilton ABeftmanländer auff der uncken / diefe aber 
wiederum vom Oberſten Magno Gabriel von Tits 
fenhaufen mit feinen Finnen auff der rechten * 


— 
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Joen von Wuiff mit einer andern Bataillon Häls | und eine groffe Dinar erleaet wir j 

fingländer in der Mitten/und Eapitain Kurck mit | nach ie —e — so 
einer andern ‘Bataillon Weſtmanlaͤndern auff der des rechten vor ſich indie Länge hinunter nad) dem 
lincfen fecondipet wurde / und nach denfelben hatte Narva-Stroms aliwo er fich war ͤber die Bruͤcke 
der General⸗Lieutena Wachtmeiſter Ordre / mit zu retten bemuͤhete; jedennoch aber ſo ungluͤcklich 
der Cavalerie von bemeldetem rechten Flügel einzus , war daß diefelbe von der Laft fo vieler Flüchtigen 





+ zıv 


h : dringen. Auffdem linken Flügels welcher oben serbrady und eine grofe Anzahl derfelbenmit 
ſich 
— vor Wepfekule einzubtechen beordert war / und | in die Fluth hinunter riß: Da hingegen die übris 
N | welchen der General⸗Lieutenant Reenſchuid com- | gen welche nunmehro Fein Mittel zur Errettung 
a mandirefe / {wurden zwey Attaquen formiret/ wovon vor fich fahen / genöthiget wurden’ fich / da fie zwi⸗ 
“ die erite zur rechten unterm Commando des Gener | fchen dem Strom und ihren Überwindern ſtunden / 
* ral⸗Maſor Meydels in jiwey Colomnen beftunde, verzroeiffeltzutvehren. Dahero fühlugen fie ppi⸗ 
in Dierechte Colomne wurde mit einer Bataillon ſchen ihren im Lager erbaueten groſſen bölgernen 
um Waͤrmlaͤndern von dem Oberſt⸗Lieutenant Rofen | Käufern und Erde» Hütten eine Wagenburg/ fo 
de⸗ angeführet und bon einer andern Bataillon felbir | daf man eine neuc Attaque thun muſte / welche mit 
iq ges Regiments unter Capitain Focks Anfuͤhrung fe- | unauffhörlichern ſchieſſen fo lange waͤhrete / biß die 
Den condıpet / welchen der Major von eiligen mit einer | Nacht einfielzund man nieht mehrerfennen Eonte> 
107 "Bataillon Weltinannländern beſchuͤtzete / Capi. | mas Freunde oder Feinde waren. 
tain Saß aber mit einer Bataillon Finnen be] Eben ſolches Gluͤcke hatte auch der Schwediſche 
Na ſchloß. Die lincke Colomne wurde vom Oberſt⸗rechte Flügel gegendes Feindes lincken / indem er 
«en Lieutenant Öryndel angeführet / welchen drey Ba⸗ | denfelben gleichfalts fluͤchtig machete / worauffein an 
ich ——— eier ei erfte vom —— — —* / . ” en, 
hr berften Mellin/die andere vom Dberft-Pieutenant | fi r legteren obenermeldeten Attaque mi 
‚Zoode /diedritteaber vom Major ‘Berg comman- | dem — —— —— a: Pa 
diret wurde, Diefe beyde Colomnen artaquirten | waren/con ungirete, siewohlnun der Dr ehe 
a des Feindes Retrenchement auff der lincfen Hand | unbequem war, mitder Eavalerie etwas vortheils 
m unten vor einem von den Rußen auffgeworffenen | hafftiges auszurichten: Go wurde diefelbe doch / 
un hoben und grofjen Wercke / welches dazu dienen fol | nachdem die Infanterie eine Deffnung gemachet / 
at te / die Linien vomRetrenchement zu beftreichen/ und | commandiret / dieſe zu fecondiren / da denn die 
vi alfo vom Felde Meifter zu ſeyn. Tapfferfeit dasjenige erfegen mujteswasdielUnbs 
‚w Der Oberſte /Graff Steinbock welcher die ans |quemligkeit des ‘Plages anfänglich faſt unmöglich j> 
| dere Arcaque auff der lincken Seite anführete und Iyu machen fehiene. Als aber nachgehends die 
. vom Dberft-EieutenantHaftfehr mit einerBaraillon | Dundelbeit der Nacht alles fernere Fechten ver« 
PP Finnen’ fomit allerhand SchangsZeuge werfehen | hinderte / ftellete der fieghaffte König die bey ſich 
e — 
. . Dierau e ent, fi 1 * 
vo Ei — — der pr auf dem lincken | heit gegen diejenige Seite / Ran —— | 
* 
amt a SER, A ; ve € ar Major Meydelund Oberſten Graf Steinbock eine 
es ——— ger ir felbiger Seite von des Feindes vornehmſten und auff einer Höhe 
* DaF wen pen ——— d bey Zhrer | gelegene Batterie, von welcher Das gantze Retren- 
* kin Danpt-Anartier arg eh tichement Fonte beſchoſſen werden / durch einige 
* Gain. — per Generab Mannfchafft erobern, und befegen / Dergeftalt daß 
ie. i nebft der Cava· | den unglückfeeligen Ruffen auff beyden Flügeln als 
* u. ie ——— Sale le Communication auff einmahl abgefchnitten 
za i ibbinaüi i Commando führer | wurde, 
wa . r Ribbing uͤber Die Referve Das c f daß ſie Dieübrigen 
* RT Ant nd ——— 
\Bu neral⸗Feld übei tten / fchlofeten 
l⸗Weg zur Flucht übrig behalten ha 
2) fo aus 21. Stücken beftundes und Major Appe eg zur —J——— 
orte zur | Die uͤberbliebene Trouppen / welche 
- Pr — — ode Zälffe: va⸗Strom wie eine Heerde furchtfamer Ocpaafe 
154 Loſung gege Koͤnigi. Mai. Befehl das Zei⸗ zufammen getrieben waren noch felbigen Abend eir 
ind undertheilete Fhre Konig aufflichenden Ragver |nige Abgeordneten an Ihre Koͤnigl. Majeft, und 
A — 
EI | 
m Ki n 8, welches / wie ob» | nen auch veripr H ; 
De Gefechte Diermit felbiges Tage alfofort um jtoey | nachfolgende feindliche Generale als Krieges es 


ee ) ; ngeftüm angefan | [hal und Ober x 

| Se stm —— — hatte eis |cob Sinberomig —— 
— — Luft und dickes Scheer Wetter zum | mon Michaielervit In rohen! + welche ihe 
— Br —— eſehen ee a Mail Füffen niederlegs 
Y — dem Rücken folgete / und ge auff Genade und Ungenade ergabeny 
Re] —— mit glücklichen Fortgangerdaß um herren irre ihre Posten einräumetens 


v“ indes Seiten Eräfftige Gegen der Garde einges 
tet an des Feindes . mit soey Bataillonen von Der ng‘ 
> —— — Schweden di —— —— — 5 befehetwurden/ und fahe der König 


* Die Moon ten / innerhalb einer Viertel⸗Diunde die | folche freymnilige@rgebung fo genadig an / daß ihnen 
* ar chement anbeoben ⏑ laffentoueberungehindert abzumarfehiren / un 


—P Flucht zu nöthigen 5 pr in der Hand über den Strom zu paßi⸗ 
u —— * hindurch nachgejaget /! ui Beh hi bh ren / 
# e 
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ren / nachdem ſie zuvor alle Fahnen und Tennadivem fie zuveralle Fahnen und Standars| ftehen r ftehen mufte / und an denjenigen Orten / wo das 
ten von ſich gegeben hatten. gröfte Feuer und das ſchaͤrffſte Gefecht war ,'die 

Als der General Weide / welcher über den Reſt Smfanterie und Cavalerie bald zu Fußund bald zu 
von des Feindes lincken Flügel fo gleichfalls durch Pferd anführeteda denn die Königliche Traban⸗ 
Bie Schweden abgefchnitten warı Das Commando | ten fich vor allen andern wohl hielten’ auch war es 
führete, alles bißhero erzehlete vernahm / fehickete , billig GOttes fonderbarer Beſchuͤtzung zuzuſchrei⸗ 
er ſeinen General⸗Adju tanten gegen Morgen nebft ben/ daß der König mitten unter fo vielen Feinden / 
einem Trommelfchläger mit einem Brief an den | gegen welchen feine Mannfhafft nur eine Hand 
„ Generalder Schwediſchen Armee, und bat ebeners | voll zu rechnen, gaͤntzlich unbeſchaͤdiget bliebe / uner⸗ 
maſſen um Genade / welche ihm und den Seinigen achtet er in waͤhrendem Gefechte mit dem Pferde 
auch verwilliget wurde / jedennoch nicht anders / ſtuͤrtzete / und den einen Stiefel im Moraft ſtecken 
als daß fie ohne Obersund Unter-Gewehr abs ließ / auch ohne denſelben die gantze Zeit über her⸗ 
ziehen folten. Hierauff legeten alle feindliche es | umritte. 
gimenter ihre Fahnen und Seroehr vor dem Könis| _ Desvorigen Tages hatte fich det Czaar ſchleu⸗ 
genieder und marfihirete nachgehends eine groffe] nighinweg begeben / uno dem Hertzoge von Croy 
——* bon Officirern als Gemeinen/ mit | das Ober⸗Commando bey der Armee / vermitteljt 

bloßen Hauptern durchs Lager über den Gtrom. | einer febrifftlichen Inftrudtion ‚aufgetragen. Al 

Sobald diefes gefehehen war / nahmen die Übers | lein als diefer unter mwährendem Gefechte leichtlich 

winder das gane Lager ein / woſelbſt man einen | abmerefen konte / daß alles verlohren war / ftellete er 

Vberfluß von allen Sachen / und alfo cine reiche | fidy mit dem General» Lieutenant und ObersInge- 

Der She Beute antraffz abfonderlih aber eine Eoftbare |nieur Alard , tie auch dem General» Major und 
den Berufe. ri / welche in 145. gantz neuen metallenen Königlichen Polnifchen Envoyt, Baron Langen 

Stücken von unterfihiedlicher Gröffe / derendie | felbften als Gefangenen dar / welchen nadıs 

töffeften zu 45. Pfunden / nach dem Schmwedis | mahls der Oberfte von des Czaars Garde Blu⸗ 
+ Gen Maar Stabe/ waren / ferner in.2g. neuen menberg / wie auch Oberſt Le Fort, Major Pohlk / 
metallenen Mörfern / von allerhand Erfindung, we — folgeten, Alſo daß fich nuns 
und 4. Haubigen beftunde.Hiernechft fand fich auch | mehro die Stadt Narva von einer zehn» woͤchentli⸗ 
eine anfehnliche Menge von Ammunition/ 6. paar 
Paucken/ısı. Fahnen’ zo. Standarten’ außer de: 
nen / welche in waͤhrendem Treffen zerriffen im 
finftern von Handen kommen / und bey des Feindes 
Zlucht inden Narva⸗Fluß gefallen waren ; fodann 
ee groffe Menge Gewehr / des E;aars-Feld-Eaf 
ſe / und viele Zelte und Baraquen,fammt einem ans 
ſehnlichen Vorrath an ———— Fourage , an⸗ 
Derer "Beute anitzo zugefchweigen / welche eine Ber | erftrecfete. Eine Schwediſch⸗ Gefinnete Fever 
lohnung des erfochtenen Sieges war, machetedagumahlausdem Worte Narva , durch 
Des Könige Nichts aber war denckwuͤrdiger / als das Hel»] Berfegung der Buchſtaben / Varna, und bergliche 
Zapferkeie  densmürhige Bezeigen diefes jungen Königs / wei⸗ den Moſcowitiſchen Czaar mit Vladislao, Könige 
cher durch feine unvergleichliche Tapfferkeit und| in Ungarn welcher nach einem gleichmäßigen 
vorſichtiges Commando in feiner blühenden Zus) Friedes-Bruch A. 1444. vonder Tuͤrckiſchen Krie⸗ 
gend einen alten und erfahrnen General vorftelleter ges Macht bey gedachtem Varna geſchlagen wor⸗ 
indem er ſich fo gar auch in alle und jede Gefahr wa⸗ den. Dieſe Vergleichung aber erklaͤren folgende 
gete / welche der geringfteSoldate immermehr aus« | Zeilen: 
Utquondamad VARNAMRex Pannonicus cecidit: Sie 
CorruitadNARVAM Mofchicus ille Peter. 


chen Belagerung glücklich befreyet fahe. Anfangs —* 
lic) war die Armee der Rußen / ihrem eigenen Ges deyden & 
ftändniß nach / auffgoooo. Mann ftarck gewefen / leu. 

von welchen aber auffs wenigſte sooo. Mann / die⸗ 

jenigen mitgerechnet / fo im Rarva⸗ Strom ertrun⸗ 

cken / nach der Schlacht vermiſſet wurden; Da 
hingegen ſich die Anzahl der Todten und Derwuns 

deten auff Schwediſcher Seitenicht über 2000. 


DCCXU. 


Die mittlere Coͤthiſche Einiede de Hochfurſtl Anhaltiſchen 


Ludavieus, ** unter Fuͤrſt Joachim you Anno 1631. wurde, Fürft;Ludovicus bon Koͤnig Gu · | 
zu Anhalt Söhnen /nemlich Ludoricus, | ftavo Adolpho in chweden zum Gauverneur Der | 
ftifftete die mittlere Coͤthiſche Linie, | Stifter Magdeburg und Halberſtadt verordnet / 
welche doch nicht lange fortgepflanget ſein letzterLebens⸗Tag aber war der 7. Jenner An. Stiri. 

wurde. Dieſer ſtudirete in feiner Zur | 1650. und hinterließ er von feiner zweyten 
gend in Italien und Franckreich / und durchreifete | lin Sophia / Graf Simonispon der Lippe Tochtet / | 
nachmahls Engelland und Niederland nebfteinem | einen PringenNahmens Wilhelmum Ludovicum, wibeles | 

Theilvon Ungarn / worauff ihm in Brüderlicher | welcher ſich zwar Anno 1663, mit Elifabeth Char- Lodorian j 

Theilung einige Aemter nebft der Stadt Eöthen|lorta, Fürft Friderichs zu Anhalt in Dajgerode Für ! 

zugeeignet worden; Dahero er diefelbe ſam̃t dem | Tochter vermäblete ; jedennoch aber den 13. Apr 

Schloſſe umein groffes verbefferte, und feine Reſi⸗ Anno 1665. ohne Leibes » Erben verſtarb / alfo daßı 

“bie dentz daſelbſt erwehlete. Liber dieſes war er auch | nach Abgang diefer Linie, Cöthen an die Piögkaii- 

— 4.1617. ein Stiffter der fruchtbringenden Gefells | fehe Liniegelangete, Spener. Spliog.Geneal.pag.809. 1 
—* ſchafft oder des fo genannten Palmen» Ordens / |/#g. Imbof Norit. Proser. Imp. Lib. IV. Cupon. 
welche / wie bereitsan einem andern Drte erinnert | fol, 214. 


worden munmehro ihre Endſchafft erreichet hat, 
Die 
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DCCXII. 


Die entſetzliche Feuers⸗Brunſt indem 
gu Dreßden A. 170 


Je alten Marggrafen zu Meißen hat, 
ten zu Dreßden nicht ferne vom Fran⸗ 
eifcanersKlofter auff dem TafcyensBers 


gewiſſer BurgsPlas oder Bur 
Lehn befand / fo etliche Ritter / een ihres 
Landessherren, zu gehn hatten / worauff dieſes alte 
Schloß⸗Gebaͤude / nachdem Anno 1494. der dar⸗ 
an geſtandene alte Thurm vom Sturm » ABinde 
eingeworffen/ Anno igrz. zueinem Futter «Boden 
und Stallung angerichtet wurde. Indeſſen hats 
ten fich höchftegedachte Marggrafen längit vorher 


"wegen Erbauung einer begvemen Refidens vereini⸗ 


enerd; 
runſt. 


get; inmaſſen ſie denn auch etwas hoͤher hinauff 
am Taſchen⸗Berge zu bauen angefangen / wo an⸗ 
ietzo das Churfuͤrſtl. Schloß ſtehet / welches aber 
alles nach und nach geſchehen / biß endlich Hertzog 
Georg / wegen Vergroͤſſerung feines Hoff ⸗Staa⸗ 
tes / quff ein neues Schloß / und alſo auff die dritte 
Veraͤnderung bedacht geweſen: Dabero er Anno 
1534. den Grund hierzu legen / und ſelbiges inners 
halb drey biß vier Jahren vollenden laſſen. Die⸗ 
fesift dasjenige Gebäude / fo jetziger Zeit mit der 
MorgensBeite ander Stall⸗Bahne / mit der A⸗ 
bend⸗Seite nach dem Zwinger / mit dem Mittags⸗ 
Zheileneben der Cantzeley / und mit dem Mitter⸗ 
nachts⸗Theile gegen dem foͤrderſten Muͤntz⸗ Hoffe 
zu ſehen iſt / welches man vor dieſem das neue oder 
Hertzog Georgens Schloß genennet. Das alte 
oder zweyte Schloß aber ließ Churfuͤrſt Moritz 
Anno 1547. zum Theil / ſonderlich gegen Abend / ab⸗ 
brechen / ſelbiges Orts mit dem Bau weiter hinaus 
nach der Feſtung ruͤcken / und den Stock / allwo die 
KathStubenebft dem Kirch⸗ Saale ıc. zu befin⸗ 
den von Örund ausneu aufführen / auch die an. 
dern Zimmer meiftens verandern / und alles zierli⸗ 
cher anrichten. Unter der glückfeligen Regie⸗ 
rung dieſes glorwuͤrdigen Chur⸗Fuͤrſten wurde 
auch Anno 1550. der groſſe Schloß» Thurm oben 
mit einem neuen Öefperre/ Spitze und Füpffernen 
Sache gezieret / und derandere an der Silber⸗ 
Kammer nach der Schloß⸗Gaße zu erbauete runde 
Thurm um ein groffes Theil erhöhet. Solcher⸗ 

eftalt blieb vom alten oder zwenten Schloß nichts 
übrig alsdas Portals und was darüber erbauet 
ift fo man heute zu Tage die Laterne nennet / inglei⸗ 
chen diejenigen Zimmer/ wo jego die Rent⸗und Gil: 
ber- Kammer und darüber Die groffe Hoff Stube / 
nebft dem Stocke / wo die Kellerey iſt. Don fol. 
cher Zeit an hat man nichts haupt · ſaͤchliches verans 
dert / außer das förderfte oder erſte Schloß Portal 
mit zugehörigen Gebäuden, fo Churfürft Chriftia- 
nusI. nebft denen daran befindlichen unterfchiedlis 
hen Zimmern und dem obern groffen Altan An⸗ 
no 1589. und 1590, gang von neuem erbauen 


laſſen. 


ner hat Churfuͤrſt Johann Georg der T. den 
— ha niedrigen von Ehurfürft Morigen 
erbaueten RiefenSaal Anno 1627. abtragensfelbis 
gen erhöhen und mit einer Fünftlichen Bogen» Der] 


Churfuͤrſtl. Schloſſe 


J. 


cke zieren laſſen / daran die Geſtirne und der Him⸗ 


mels· Lauff nebſt dem Anno 1618. er 
ſen Comeien dermaſſen kuͤnſtlich a 
ein jeglicher Stern / ſo alle von 
und uͤberguͤldet waren / nach Proportion des Ge⸗ 
baͤudes feine behoͤrige Stelle und Groͤſſe hatte / und 
hiengen an der Decke ſieben Kronen⸗Leuchter. In 
dem obern Theil des Saales aber an der Wand 
war hiebevor folgende Durch den berühmten Au- 
— Buchnerum verfertigte Uberſchrifft zu 
ehen: 


Ut inclytæ Domus Saxonicæ vir- 
tutem, magnitudinem, gloriam à 
Majoribus maximis D. JohannesGe- 
orgius I. Elector, Princeps incompa- 
rabilis, fervarit, illuftraric, amplifica- 
rit, & in Familia Serenisfima fundarit, 
denuo hæc docet pictura, gratatur 
orbis, Annales decantant. Tu qui 
aſpectas, utnullaxtas hanc Sacri Im- 
perii columnam fubruat „ religiofe 
apprecare. 


fhienenen groſ⸗ 
bgebildet / dag 
Metall gemacherz 


Auff beyden Seiten aber diefes Saales waren 


* 


groſſe Rieſen auffs Gemaͤuer oder Tuͤnnich gemah⸗ 


let / deren theils ſich biß ſieben Ellen in die Höhe ers 
ftrecfeten 7 und an den Fenftern umher erblickete 
man die Nationen ausden vier heilen der ABelt: 
Inſonderheit zeigeten fich an dee Decke und der 
Waͤnden die vornehmften Städte in Sachfeny 
Thüringen Meißen, Oſter⸗ und Voigtlande und 
vornemlich diejenigen / ſo bey Land » Tagen im en⸗ 
gen und weiten Ausſchuße ihren Sitz zu haben pfle⸗ 
gen / zwiſchen denſelben aber allerhand Sinnbilder / 
und bey jeder Stadt eine kurtze Beſchreibung. 
Wie denn auch nicht allein die Schaar der Heyd⸗ 
niſchen Götter nebſt der Uberſchrifft: OMNES 
DII OMNIA; fondern auch folgende Verſe mit 
güldenen Buchſtaben fonderlih angemercket 
wurden: 


Juppiter Aulam ornat, ſtructuris Pallas, 
& armis 
Mars decorat, Bacchus vite, Diana 
feris, 
Flora, Pales, Nais, Ceres & Pomona 
Napza 
Flore,herba atqueundis, frugibus ar- 
boribus, 


Diefes anfehnliche und berühmte Churfürftlis 
che Schloß wurde Anno 1730, an den Förder» Ges 
bauden durch eine undermuthete Feuers + Brunft 
vet, worbon die IF. Numer des ı5. Hor⸗ 

nungs 


— — h6 2 
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nungs im Schauplatze der Zeit redet: Noch) |rerdaranftoffenden Gemaͤcher geweſen war / ob 
entfeglicher aber war diejenige Glut / welche fich | feye Feine Rettung mehr zu hoffen: Dahero an 
denas. Merb des iegtlauffenden »701. Jahres an | diefen Höchft-gefährlichen Drt die Gefangenen von 
befagter Refideng ereignete wodurch ungefehr der | der Feſtung augenblicklich geftellet; und ihnen bey 
dritte Theil deffelben in die Aſche geleget wurde: | Rettung fothanes Thurms die Frepheit verfpros 
Denn alsanermeldetem Tages welches der Char⸗ 
Freytag war die Nahmittagss Predigt in der 

veuge Kirche noch währete, die Bett ⸗ Stunde in 
der Schloß Kirche aber kaum geendiget worden, 
entftunde um halb 4. Uhr in gedachtem Schloße / | Doch das Feuer nicht eher / alsbißden erften Ofter« 
und zwar in der bißhero dafelbft fich befindenden | Tag zu Mittage gelöfchet werden konte / und darin⸗ 


E fo viel wuͤrckete daß man die Flamme da» 
jungen Princeßin zu ABolffenbüttel Zimmern nach nen foviel man weiß niemand ums Leben kom⸗ 


elbft daͤmpffete / und ſich noch felbigen Abend 
* 10. re gröfte Gefahr endigte / — 


der Muͤntze und dem Zwinger zu / ſonſten die Wer⸗ men / außer des’ Hoff» Bettmeiſters alte Köchins 
theriſchen Gemaͤcher genannt / ein entfegliches | welche das Feuer in der Stube ergriffen / und auff 
—— welches / fo vielman noch zur Zeit erfahren | den Sims vors Fenſter heraus zuſteigen genoͤthi⸗ 
önnen / durch eine Wind ⸗ Dfen » Röhre verurfa- | get’ allwo fie aber wegen der grauſamen Flamme 
chet worden. Sobald man nun vom Kiefen Saal | nicht lange verbleiben koͤnnen / fondern Durch einen 
nach der Wache herunter Feuer ſchrie  verfügete | hohen Fall in dem Zwinger ihren Geift auffgeges 
fich der Haus⸗Marſchall aljofort hinauff zwelchem | ben. Die eingeafcherten Zimmer aber feynd 
8. biß 10. Trabantenmit Waſſer folgeten. folgende: 
Als man aber in —— Princefin Ges 


Ju dem Stocke nad) der Münge und Stall⸗ 
eüberundüber/alfo 


mächer kam / brannte die 


chen wurde / welches denn durch göttlichen Beys - 


—* 
Bahne zu / das ſo genannte alte Haus / tie and ae tany 


daß man groffe Mühe hatte / etwas von denen dar⸗ das Tachwerck / und die Wertheriſchen Gemaͤcher / len Zimme- 


innen befindlichen koſtbaren Mobilien zu vetten | allwo bißhero die Wolffenbuͤtteliſche Princeßin ges 
daimmittelftdie wütende Flamme oben vom Tas | wohne. Ihro Maieftär der Königin Sommer 
che über des Bettmeifters Gemächer biß an den | Gemächer vom Rieſen⸗Saal hinein nach der Muͤn⸗ 
Schloß Thurm ingleichen dißeits über den gans!&e und Stall: Bahne zu. Gr. Ehurfürftlichen 
gen Rieſen⸗Saal biß an den Altan forzlieff. Nachs | Durchlauchtigkeit Zohann Georg des IV. glor⸗ 
dem ſich aber das Volck aus der Ereuß > Kirche | würdigften Andenckens / Zimmer unter jegt » ermels 
allwo der ‘Prediger bey entftandenem Tumult die deten Zimmern / welche meiftentheils ruiniret 
angel verlaffen müffen in geſchwinder Eil ver⸗ worden. Ferner der Stock des Niefen » Sualss 
fammiet hatte / wurden die Leute getheilet und lalsoben unterm Tache alle Vorraths⸗Kammert / 
theils auff den Schloß Thurm / theils nach der | nebftder Stube, darinnen Ihro Majeftät der Koͤ⸗ 
Muͤntze zus theilsan andere Derter commandiret. | nigin Kammer» Leute gefpeifet / nebft der Stube 
Dazumahlbefanden ſich Ihro Majeftat die Könis | und Kammer überm blauen Gemach oder der grofs 
gin eben bey Dero Durchlauchtigftem Herrn Var | fen Treppe. Der gange Riefen-Gaal mit dem 
ter zu Bareut / und Se. Hochfürſtliche Durchlauch⸗ | Trompeter-Bange. Die Galerie⸗Gemaͤcher uns 
tigkeit der Koͤnigliche Stadthalter / Fürft von | term Rieſen⸗Saale / darinnen Se. Hochfuͤrſtliche 


Fuͤrſtenderg / auff dem Schloße zu Moritzburg / | Durchlauchtigkeit der Here Stadthalter gewoh⸗ 


von dar Er / auff erhaltene Nachricht / alſofort nach | net: Endlich indem Stock über der Hoff» Kellerey 
Dreßden zuruͤcke kehrete. Ihro Hoheit die Kos | biß an den Schloß⸗Thurm / oben unterm Tach des 
nigliche Frau Mutter aber erhuben ſich nebſt dem Bett ˖ Meiſters und der Bett ⸗/Maͤgde Wohnung. 
Koͤniglichen Printzen aus dem in voller Flamme ſte⸗ Das Braut / Stuͤbgen und Zimmer darneben. 
henden Schloß in Dero fo genañten welſchen Gar⸗¶ Das Rieſen ⸗Gemach und Thurm / Stübgen, 
ten vors Pirniſche Thor / da hingegen die Wolffen⸗Die Salomoniss Stube / Propheten « Gemad) 
büttelifche Princeßin in der Königin Haus auff die | und Kammer / nebft dem Borgemache oder Durch» 
Morig-Straffe gebracht wurde. gange zur Kirche / wie auch Die Keller» Treppe und 
n der gröften Feuers⸗Glut nun fieng der groß | Silber- Kammer» Treppe. 

fe Schloß Thurm oben inder Schelle, wohin der] GoOtt der Allerhöchfte wende alles. fernere Une 
ind das Feuer getrieben lichterlohe an zu bren« | glück in Gnaden ab + und erfreue das Koͤnigliche 
nen / und ſchiene es dazumahl / weil derſelbe bißhero | und Churfuͤrſtliche Haus Sachſen mit immerwaͤh⸗ 
eine gute Schutz ⸗Mauer wegen der Kirche und de⸗lrender Glückfeeligkeit! 


Der Höchfte ſey gelobt /fein Nahme fen gepriefen! 

Wenn feine Hand uns fhlägt /fo zeigt Er/ daß Er liebt: 
Und wie Er uns bißher mehr Lieb als Zorn erwiefen/ 

So wend’Er ferner ab/was hier unddortbetrübt, 


DCCKIV. 
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— 





— ſtoriſches Labyrint 
N r. Koͤnigl. Maj * 
21 König. afeſ in Preub 
en 


An m 
lauffe uß befenn 
auffende en / da 
ae —— Ecken 
€ —— ersürdigen — ul De 
uropa in nes neuen nemlich mit egebenhe neral:$ ier Preußi 
ers Hi dieſelbe ni rten ni leichen ſi ommillari rvon T r von T e / d 
aͤn ngabori nbili ern Fan: dert / G Gra der der 
rt een, Een 
Sr.Kaͤ urch! zu 8 ajeſt inp urde & iefes ten e bey diefer von Bülaı der Köni ammere 
4 — + PR: gin O 
bierau aͤvſetl. Maj randenbu reuffen und jet | 5) or den Koͤni Handlun 1. Diejeni bers 
j. wuͤrdi rg / w Chu als-B nig niede g zuge nigen nur 
bergs — goiedigfker orya ie von hoff Per en Nüchen gen twaten; Enits 
ind waͤrtigem hoben / u ie von! nahm, om Kam Icher das en / knie 
Proclamati Eeremoni ero Geb Fahre ı7o nd Selbi vorfie S und felbi mer sh Collier ober 
——— ien gefalbet ers Stadt, mit f | po mi Te — 32 
—— Sal nemlich der wihen / mit fol 96, O iteinemn tief tajeft, di tern umhi ans 
erwuͤ ’ ‚gende rdeng s Zei ieffen R ‚die Ha hieng / 
—— — uͤnſchte Ta n|Ereu s Zeichen i everentz nd kuͤſſeten wo⸗ 
den ı u folem Ende Jenner b g der präch Na 67 im deflt ift ein güld retirireten. @ und 
den 15. Dito de die 6 eſtimm tigen hine F — ——— Das 
im Schlo unter Trompet Hffentiche Procamaron — — —— 
— ern weder —— pr sense 
lbſt / nemli äufer ud) vor ee ad in d undin der ei mfelben ei it Sil⸗ 
en ein je Itftadt / Knei en Staͤdi n need, pffe aber di den Reich Klaue d er / 
gliche eiphoff | rege ————— ——————— Ze. 
24. Trom überrei othaner S 4 r linden S neinemo und haͤn auff 
O die Ausr peter’ 2. H ichete. : Städte Als nun n Schult range fü get ſoiha⸗ 
in Rom uffung abla eer- Pau Hier bey rit⸗ Jenner er der erfreuliche gegen Die eben Band 
Dem Kopfft cher Klei B/nochdr erzein Der —— En y 
opffun eidun ey ander old / S aͤt alles und zu d ngs⸗·T ffte. 
N) de g mi e e. Mai und er be ag d 
— — —S 9 — de ea 
——— Kron ——— Pr bee ee ar / fehten 
Deruoon en lid det Wert fe ey — ——— ‚Derofelben 
not der Be . erner zwey ge⸗ P ajeſt. di nauff / h Zimm en 
von W tum / und der rliniſche Ober⸗ roceßion e Königin di hernach a er übers 
A f r edurch di irche gi ge / und «Kor 
Meift all von Wenſe Hierauff fol fo Der Herr ber und G Die Gaſſe giengen fri bey der 
——— ne she —— ee Bin meiden die Se 
err do eſſer / r Cerem ff⸗ gen; rolde; enden S en Die Sc r 
men die uͤb PN Grumnau und der Ober nonien⸗ n; (3.) ei ; (2.) die Koͤni eiten ſtu hwei⸗ 
vier in € rigen Cavalie / begleitete; Schen⸗ Der Doro Paucker =. — (1.) 
nd zul ieret / vi und ben; Ober⸗S mpeter; 
tes e mnachdie all Die Publicati Bei er npeleny das ollegia aldi r Mars 
—— ———— En 
nem Böni raine Hertʒo ieſes bi t⸗ der fü as Trib er Univerſi — 
Souyerain igreich auffẽ gebumpr ißber ges zwey Herolde; mmtlichen S unal; (6 rſitat / 
‚der ? gericht: euſſen zu ei ter; ( de; (8.) ein‘ Stände; ‚) die De 
m ri ex et * —* ei v5 a 
— —— nd defielben ı der 3) 36 Cäncher uefer und ——— 
Ringin br mode, — Groß F — An Bang nn \ 7—— 
aus nniglichE rden: Sowi riderich / nd» Hoffm it dem Ag Page — 
—— he — — ſolches — her mit Dem — —38 
Bi nn — 3 
aundiefel re allergen n nae lebe © erals de etragen wurd efammt auff werdte mei =. 
len Ge egten Worte digfte Boni 3opbia x Krons‘Pring i en; (14.) © Sammer: * 
Sitte ——— mie — — F rer ten een 
la Gene- o rden eini n zugleich in Di r r einem ,(15) Se M et ne f 
—— sei ans Eigen. ne came Di —— 
en von Cu e die «Dergogi itoy Bamenunter waren S andern He Mes weiche dnen 
——*2 an des gin nebft dem unter | lachen € König, Male mi einem ber von 8. 
Stuhleun m Yabenkı Se den neuen Eur aber | nigl en woride und Diamant rorh » ſchar⸗ 
Kitter unter einem Sh mad) auff ein en de la! lin —— neun Ell nen Knoͤpf⸗ 
Köni aber ſo den ron⸗ Himme em gehn | u uttert / nd dantel bie en lange K 
on⸗Printz / die —— mit — 7* den —— ish Kronen 
Bw Nor 
der ‘ arg⸗ —— Agrafe bon Dr srug. Der M z Kam- 
Pring|ten 1 aehendfet/ Di ey Foftbare antel war 
on unfchägb — — 
pter mit 2 arem AB abermit Di ten 
Rubinen u ertb/undd ‘ 1amans 
nd andern en e Zr 
1 einen befes 
der Graf 
von 








afen 
Albrecht — Ludwig / 
—— der Feld⸗ 
von Doh⸗tzet; 
tzet; (16.) ʒwey Gardes de C 
| orps; (17.) 


on Eurla 
2 nd / der 
rſchall / der Ober⸗Hoffmeiſter / 


Ghhebhh bb 3 








1350 Hiſtoriſches Labyrinth der Zeit. j 


Son Dohna von Reihswalde mit dem Reiches | für die Boͤnige deines Volcdes Iſraels ehe⸗ 
Panier; (18.) der Hertzog von Holftein / Gou-| mabls haft geordnet / öffentliy annebmen 
verneur in Preußen; (19.) Ihre Majeft. die Könis | wollen, fo heilige Du ſelbſt / o GOtt / Du Heili⸗ 
gin unter eben dergleichen Himmel / wit Jhren Hp | ger in Iſrael / diefe beilige Aandlung an dem 
beiten / den beyden Marggrafen. Eie hatte ein | Leibe und an der Seelen unfers Königs und 
Kleid von güldenem Ponceau- Stoff / und war die Rönigin, Laß ſie Ihnen werdenein gewiſ⸗ 
Bruſt reich mit Juwelen und ungemein groffen ſes Wahr· Zeichen / daß Du Sie wilſt ſalben 
Perlen behangen· Den Schweiff des Mantels / | mit dem Oehl der Freuden / deinem heiligen 
der wie Sr. Majeſt. des Königs gemachet war | guten Beift. Geuß felbft deine Liebe da» 
trug die Hergogin von Holſtein / Der Herkogin | duch in ihr Hertz / daß auff Ihnen ftets ruhe 
Koc-Scweiff aber einCavalier; (20. Die Prin⸗ | der Beift der Weisheit und des Verſtandes / 
ceßin / geführet von der KöniginKammer-Zunder/ | der Geiſt des Ratbs und der Stärde / der 
dem von Grumkau; (zı.) wey Gardes de Corps; Geift der Erkaͤntniß und der Surcht des 
und (22.) das Königl. Frauenzimmer. ZErrn. Laß fiedie Krafft empfinden dar⸗ 
Alsbeyde Königl. Majeft. in die Schloß» Kirche | aus in allen Königlichen Tugenden! zu der 
traten’ wurden Sie dafelbft von dem erften Königl. | Ehre deines Y’Tabmens / zum Troſt deiner 
Dber-Hoff- Prediger / Benjamin Urfino, als Con-| Rirche und sur Sreude und Woblfabrt Ye 
fecratore odererftem Biſchoff wie auch von dem | res Königl. Zauſes / und aller ihrer Land und 
Königl. Preußifchen Ober⸗Hoff · Prediger / Bern: | Leute. Vergib uns auch allen unfere Sünde 
hard von Sanden / als afftirendem Biſchoffe | um deines lieben Sobnes willen: Verleibe 
fammt ſechs andern Predigern allerunterthänigft | deinen Segen mit zu der Predigt deines 
empfangen und redete beyde Königl. Majeftäten Worts: Laß auch alles Vornebmen jetzt 
vorgedachter Conlecrator alſo an: Ks geben ber: | durchs Wort und Gebet recht gebeiliget wers 
ein die Gefegnete des HErrn / unſer König und | den / und heilige Du / o GOtt / uns allefamme 
Doͤnigin / in der Krafft unſers BOrtesv und | durch und durch / damit unſer gantzer Geiſt / 
ihr Eingang und Ausgang fer gefegnet für | Seele und Leib unfträfflih bebalten werde 
dem „ren von nun an biß inEwigteir/durch auff die Zukunfft unfers Errn und Heylan⸗ 
Eſuům Chriſtum unſern HErrn / Amen. des JEſu Chriſti / Amen. 

Hierauf wurde ſofort aufderÖrgelprxambuliret/ Aaff dieſes Gebet wurde das Lied geſungen und 
und gieng der Confecrator und dehen ſiſtente nebft | muficiret; Allein GOtt in der Koͤh fer Ehr ic. 
den andern fie begleitenden Predigern zum Altary | und gieng der Confecrator mit dem legten Derfe 
woſelbſt der Confecrator und Afliftente vor den Al! auff die Cantzel / allwo er eine Furke Predigt hielt 
tar / auff jede Seite deffelben aber drey von den ans überdie ABorte GOttes J. Samuel Il.v.3o. Wer 
dern Predigern ſich ftelleten. Beyde Königl. Mar | mich ebret/ den wil ich wieder ehren. Nach 
jeftäten giengen unter dem Orgeln mit Dero Kös | vollendeter Predigt aber wurde unter die Orgel 
nigl. Gefolge fort / und fegeten fich auffihren Thron | aus dem 21. Pfalm der 2.3. 4. 5. 6.7.8.und 14. 
worauff von dem Chor muficiret/ und nachgehends Vers muſiciret; Da denn unter wahrender Mu⸗ 
von der gantzen Gemeine geſungen wurde: Es ſicke der Confecrator von der Cantzel in die Sacri⸗ 
woll uns GOTT genaͤdig ſeyn ꝛc. Unter] jtey gieng / und bey derofelben Endigung fich nebſt 
dem legten Verſe gieng der Conlecrator von dem | Dem Affitenten vor den Altar mit dem Angefichte 
Altarin die Sacriftey: Nach gaͤntzlicher Vollens | gegen beyde Königl. Majeftäten ſtellete: Die ans 
dung des Geſanges aber that der Afliftente/ nachs | dern Prediger aber frunden wieder zu benden Sei⸗ 
dem er ſich mit dem Angeſichte gegen die Königl. | tendes Altars in ihrer Ordnung. Als die Mufis 
Maijeftäten gewendet hatte nachfolgendes Gebet: | Fe gänglich zu Ende war murdedas Lied von der 

Ewiger / almächtiger / allweifer/ geoffer gantzen Gemeine gefungen und vom Chor Daruns 
Bott der Du biſt unfere Zuflucht für und für / ter muſiciret: Romm GOtt Schoͤpffer beilis 
ein BOtt aller Götter /einBönig der Boͤnige | ger Geiſt ze. und nad) deffen Vollendung trat der 
md HErr aller Herren / auch ein Vater der, König unter Trompeten und Pauken» Schall vor 
Barmbersigkeit in IEſu Chriſto deinem ei- den Altar zur Salbung  Eniete nieder nahm feine 
niggeliebten Sohne ! Wir erkennen demit- | Krone ab und legte ſie ſammt dem Zepter auff das 
tbiglich / daß es bey Dir allein ſtebet / jemand | Küffenneben fich. Indeſſen hielt der Confecrator 
groß und ſtarck zumachen, und es iſt deine |einengüldenen Teller in feinen Händen / und Der 
Genade und Treue / wenn du deinem Dolce Ober⸗Kammer Herr / Reichs⸗Graf von Warten⸗ 
Bönige u Pflegern / und Boͤnigiñen und — berg / reichete ihm Das Gefäß von Jaſpis mit dem 
fEinnen zu Saug · Ammen giebeft und ſchen | Salb · Oehl auf jetzt · gedachtem Teler / welches bey 
ckeſt: Alſo ſtelleſt du auch jetzund bier für un⸗ des der Conſecrator nachmahls dem Allitenten 
fere .. mit allem Bönigl. Schmuck unfern | zu halten gab. Hierauff wurde Sr. Majeft. von 
theureften Souverain ‚deinen Sürften und Die- dem Dbers Kammer» Herrn die Perruque ein wenig 
ner / Cerrn Seiderichen ı König in Preuf| zurückegefhoben/ daß Die Stirne gang frey war’ 
fen/ und deine Fuͤrſtin und Dienerin/ Seaur| der Confecrator aber nahm das Gefäß mit dem 
en Sopbien Charlotten / Königin in Preuß | Salb ⸗ Oehl vondem güldenen Teller / goß ſich et⸗ 
8 / welche in deinem Heiligthum Ihre | wasdarvon auff die goey fürderjten Finger feiner 

nigliche Kobeit und Bönigl. Thronen / rechten Handy und falbete Se. Maj. den König 
Aronen/ Zepter / Reichs» Apffel / Schwerdt/ | erftlich auff die Stirne / hernach auff den Puls Der 
ajnfüege! und Panier Dir, dem allerhöchften rechten und fo dann auch! auf den Puls der 

Ott / bier hertzinniglich darſtellen / und dei⸗ lincken Hand / und ſetzete das Gefaͤß mit dem 
ner Ehre wiedmen / gieichwie Sie diefes alles | Salb»Dehl wieder auff den güldenen Teller. Hier⸗ 
— er Hand empfangen baben: Und | mit hieltendie Trompeten und Paucken inne’ und 
En a ner baft ins Gertz geges| fprach der Conlecrator mit lauter Stimme zu 

ie jetzt die Salbung / die Du HXErr | SeinerKönigl, Maj, diefe Worte: = 
» ure 


nn. 





Eure Rönigl. Majeſt empf. 
men auff diefe She re 
Wahrzeichen / dadı GOtt 
Bee 
nigen feines Volckes bezeugen | 
felbft / der ſte GOtt / fie su A 
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en / daß er Prediger vor Se. Maj. den K 
gen ges | fteheny bůckten ſich auffstieffite und beteten / nach 
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‚den und neb- | wieder auff Dero per er 
als ein Goͤttliches er oo Thron / wocanff fic) der Confe- 


abermahls vor. den Altar ftels 


ebemabl 
Dricfter um De wien —* und.giengen beyde / als die Trompeten und 


ucken inne hielten in Be eitung der andern 


nig / blieben daſelbſt 


machet / eingeſeizet ımd verordnet bat. Und Art der Schrifft zu reden, Diefelbe an. Nach⸗ 


—* ee unfer 
elbften mit dem Zeiligen Beifte Eure Rös 
migl. Majeſtaͤt daß Sie als ein Befalbter 
desErrmmit munteremstapfferemund wil» 
ligem Sergen dieß Volck und Rönigreich be- 
ſchen und regieren, auch bey guter Ge⸗ 
—— — und Zeiten dem Willen 
tes ttes dienen / durch unfern 

IEſum Chriſtum / Amen, — — 
Sofort muſicirete der-Chor folgende Worte: 
Amen ı Amen / Blück zu dem Bönige! Blichzu 
dem Könige! Glüd zu dem Rönige! GOtt 
verleibe Ihm langes Leben! Nach dieſem lief 
ſen ſich die Trompeten und Paucken wiederum hoͤ⸗ 
ren / da immittelſt Sr. Majeſt. dem Koͤnige der 
Dber + Kammer » Herr das Salb⸗ Dehl von der 
Stizne und beyden Händen mit einem darzu ver⸗ 
ordrieten Tuchlein abwifchete / und daffelbe nach» 
mahls dem Confecratori übergab. Bald darauff 
gab dieſer das Gefaͤß mit dem Salb⸗Oehl auff dem 
güldenen Teller dem Dber-Rammer ⸗ Herrn zurů⸗ 
cke / underhubenfich Se. Königl. Majeft. wieder 
auff Dero Thron. Hingegen blieb der Confe- 
erator und Aslıftente vor dem Baͤnckgen ſtehen / 
worauf ſich Ihro Majeſt. die Königin unter dem 
Schall der Trompeten und Paucken auch zur Sal⸗ 
bung darftellete / undvor dem Altar niederkniete. 
Sodann überreichete der Ober⸗ Rammer⸗Herr das 
Gefäß mit dem Salb⸗Oehl dem Confecratori wie⸗ 
derumyderesauff dem guͤldenen Zeller annahm / 
und dem Asfiftentenzu halten gab, “Der Confe- 
erator aber nahm das Gefäß mir dem Salb⸗Oehl / 
goß fic) etwas auff die förderften Finger feiner rech⸗ 
ten Handy und falbete Ihre Majeft.die Königin 
auff der Gtirne und auff den ‘Puls der rech⸗ 
ten / wie auch der lincken Hand und fegete das Ge- 
faß mit dem Salb»Dehl wieder an feinen Ort. 
Als nun alles ftille wars ſprach er nachfolgende 
Worte mit lauter Stimme: Eure Boͤnigl. Maj. 
empfaͤnget dieſe Salbung / als ein Goͤttliches 
Wahrzeichen daß Sie Ihre Salbung und 
Verordnung sur Nönigl. Dignitat und Maje⸗ 
ſtaͤt von GOtt haben’ welcher ſie Ihrem AS» 
nige zugeſellet / daß Er an hr ſeine greude 
und Wonne habe: Und der EErr unſer GPtt 
falbe fie auch mehr und meht mir feinem Hei⸗ 
ligen Beifte daß Sie willig und munter fey/ 
GOtt zu ebren und zu dienen in IEſu Chri- 
fEo unferm Errn / Amen. Gofort wurden 
auff dem Chore folgende Wortefnuficiret Amen 
Amen, Glüct zu der Königin! Blüd zuder 
Bönigin! Glüczuder Königin! BOet ver» 
leibe ibr langes Leben! Darauff lieffen fich die 
Srompeten und Pauken wiederum hören / und 
Furde Ihrer Königl, Majeſt. das Salb · Oehl von 
der Stirne und beyden Händen durch Ihre Hoch⸗ 
fürftt. Durchl. Die Hergogin von Holjtein abgewi⸗ 
febetz welche fodann das Tüchlein dem —— 
tori überreichete. Hiernechſt liefferte der Conic- 
grator das Gefäß mit dem Salb⸗ Dehl dem Ober⸗ 
‚Kamıner » Derrn wieder / von welchem er 
empfangen hatte: Ihre 
erhuben fich unter Trompeten· un 


— — m — — — — — 


— — — — — 


es zuvor n Ihm dein 


ieft. Die Königin aber | £b 
ao Paucten au und gefendee Haft! 


GOTT falbe bierbey auch /mahls ſprach derConfecrator ; Gluͤck zudem Boͤ⸗ 


nige Friderico, Könige in Preußen ! Lind es 
fe: der HErr / der GOtt unfers Boͤnigs / 
a. yalfo! Wieder HErr bißher nie Ihm 
gewefen iff ſo ſey Er auch ferner mit Ihm / 
daß fein Boͤnigl. Stuhl immer groͤſſer und 
gröffer werde / Amen. Bald darauff muficis 
rete der Chor wieder: Amen / Amen Glücd su 
dem Könige! Glück zu dem Rönige! Glück 
zu dem Könige! GOtt verleihe Ihm langes 
Leben! Alsnun alles ftille war / traten die faͤmmt⸗ 
lichen Prediger vor Ihre Majeft. die Königin, und 
fagte der Confecrator mit lauter Stimme: Glüc 
zu der Königin Sopbien Charlotten Koͤnigin 
in Preuffen! Der SErr unfer GOtt ſetze fie 
feinem Dold' zum Segen / daß Sie febe die 
Moblfabrt ihres Bönigl. Aaufesund Thre* 
Rinder in dem Srieden Tiraelis / Amen! 
WBorauff der Chor diefe Worte muficirete: Ar >, 
men / Amen’ Blüd zu der Bönigin! Glück zu - 
der Königin! Gluͤck zu der Rönigin! GOtt 
verleibe Ihr langes Leben! 

Nach dieſem entitunde ein Eleines Stinfehmeis 
gen / biß die Muficke wieder anfieng / und fang erfts 
lich ein Difcantift allein / nachmahls aber der gan⸗ 


tze Chor dieſe Worte: Ehre ſey GOtt in der 


Hoͤhe / Friede auff Erden und den Menſchen 
ein Wohlgefallen. Unter folder Muſicke tras 
ten die fammtliche Prediger / nach abgelegtem tief⸗ 
fen Reberentz gegen beyde Majeſtaͤten / wiederum 
ab / und ftellete fich der Confecrator nebſt dem Aflie 
ftenten vor den Altar. Nachdern num alles file 
war: / ſagte Der. Confecrator mit. Jauter Stimme 
zum Vol: Jürcheer GOtt / ebret euren Bö 
nig und. auch eure Boͤnigin! Ihre Aülffe 
komme von dem. RſKrrn / der Himmel und fr» 
den gemachet bat, ; Der. Hrr wolle ißren 
Fuß nicht laſſen gleiten. Der. HErt bebüte 
Sie / und ſey Ihr Schatten uͤber 


hrer 

ten Hand / daß Sie des s die Sonne nicht 

ok Mond ken Der 8Err 
uͤte Sie 


fie allem Ubel! Er behůte Ihre 


Seele! Der Are behuͤte Ihren Ausgang 


md Eingang von nun an biß igkeit / 
Amen. u enbennfichtr 2 et bebe 


an su fegnen das haus deines Änechres gride⸗ 


ichs »Rönigs in Preußen, daß es für-Dir fey 
a Be all A Sf Se 
ifegefegnet ewiglich. Und wie die Muſicke ges 


enfdagpt war fang die gantze Gemeine / worunter 
der Chor muſteitete / Die ziven legten Verfe aus dem 
siehe? Es ıft das Zeil uns kommen ber ic, 
nemlich: Sep Lob und Ehr mit bobem 

reiß ꝛtc. Endlich that der Afliftente folgendes Ge⸗ 
* vor dem Altar: —— — 

ertziger und getreuer 
ie — — undHeylande! Wir 
loben und preiſen deinen Rahmen / daß Du 
uns nicht allein deinen — 
iſtum zum ewigen 

In —— Himmelreich zum Erb⸗ 


iligen im Licht kund gemachet 
— ſondern auch uns Ex 
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dieſe beſondere Genade verlieben / daß wir| Prima mcz gentis; und unten; 1701. Die Reiches 
deine Gefalbren / unfern Bönig und Zöni« | Znfignien wurden in ein Gemach niedergeleget / 
in’ in deinem Heiligthum für unſern Yugen | da fie jederman feben konte: Die Kronen aber 
eben. Wie du nun Genade verlieben zu die | behielten begderfiits Majeftäten biß nach geendig⸗ 
fer heiligen Aandlung der Böniglichen Sale | ter Taffel auffdem Haupte / da denn die Fenfter 
bting/und bier unferm Könige fein Reich aufs | auff dem groffen Moſcowiter⸗Saale alle verhans 
gerichter haft; fo wolleft Du andy © OOtt /| gentaren und um 2. Uhr Nachmittags bey Lichte 
daffelbe ſtarcken uñ befeſt igen denn esiffdein| gefpeifetrourde. Auff des Königs Seite am Ins 
Werd. Laß Dir wie deine ——* be= | deder Taffel ſaß der Kron-Pringund Marggraf 
foblen fepn Se. Bönigl. Majeſtat Fridericum, | Albrecht / und diefem gegen über an der Königin 
unfern allergenädigften Boͤnig und fouverai- | Seite die Hergogin von Cur and und Marggraf 
nen Serrn / ſammt Dero Konial. Bemablin Chriſtian Adwig. Wenn die Speiſen auffge⸗ 
re Majeſt. unſere Bönigin’ Ihre Boͤnigl. | tragen wurden / muften alemahlız. Trompeter 
beit unſern Aron und Brb-Dringen / die | vorbergehen und biafen / auch holeten die beyden 
Bönigl. gran Tochter die Bönigl.gerren Bes | Vorfälle aus der vorm Schloß auffgerichteten 
äder md Geſchwiſter / und alle / die diefem | Küche ein Stücke vom gebratenen Ochſen / der mit 
Königl. hoben Aaufe anverwands und zuge | Schoͤpſen Lammern / Hünern ıc. aefüllet wars 
‘gbanjeyn. Bewabre Sie für allem Böfenv | und darauff wurde er ſowohl als die Küche Preiß 
andfegneSie mit allemBurenLeibes und der | gegeben, derjenige aber foren Kopff eroberte / ber 
Seelen, Ja ſegne alfodas Zaus deiner Ge: | Fam dom Könige 10. Thaler zum Geſchencke. Uber 
falbten’ daß es für Die fey ewiglich. Denn diefes wurde auch auff dem Stall⸗Platze aus zwey 
was du „re ſegneſt / das iſt geſegnet ewig⸗ Fenſtern biß in die Nacht Wein gelaſſen / nach⸗ 
‚lich. Erhoͤre uns genädiglich / bimmlifcher | mahlsdie anmefende Minifter / Cavaliere / Gtän- 





. "Daterrum JEſu Chrifki willen Amen. Fol⸗de / Collegia und Corpora all einigen andern Tas 


Sedoͤchtaiß⸗ 


gends wurde der gewoͤhnliche Segen ge prochen / | fein gefpeifet. Adends waren alle Fenſter und 
unter Trompeten und Paucken aber der 0b + Ges | Kir), Thürne in der Stadt durchgehende mit 
ſang / Err OOtt / dich loben wir / geſungen die Fichtern gezieret / und fuhr um 7. Uhr der König und 
Glocken geläutet/die Stücke gelöfet / und von ber | die Königin mit dem gröften Theil des Hoffes durch 
inund ums Schloß ſtehenden Soldatefca dreymabl | Die vernehmften Gaffen / um die Iluminationen 
Salve gegeben. Endlich ruffteder Der» Burg: | zu beſchauen / darinnen fid) fonderlich die Kneiphoͤ⸗ 
graf Lehnsdorff den Generals Pardon vor die Ger | fifche Lang⸗Gaſſe fehen ließ. ‚ 
angenen aus/ ausgenommen diejenigen / welche/ Des folgenden Tages lieffen Se. Koͤnigl. Maj. 
Göttliche / menfchliche und abſonderlich Ge. Kör|die Stände und alle Collegia zum Hand Kußs 
nigl. Majeft. beleidiget / einen Mord begangen und nachdem ı. Corpora ihre allerunterthänigften 
der Schulden halben angefeffelt worden. Stücksmoünfehe abgeleget/ welche bey zwey Stum 
Hierauff kehrete many unter Paucken « und | denmwähreten. Den 20, dito wurde Die angeſtel⸗ 
Trompeten Schall, in voriger Ordnung aus der lete Hase gehalten / und den 24. dito ein ſchoͤnes 
Kirche, und wurde das übern Schloß ⸗ Platz gebrei- Feuermeref abgebrannt; inmaffen denn auch der 
tete rothe Tuch nach, gehaltener Proceßion Preiß | höchftserfreuliche Salbungs-Tagy auff ergangene 
gegeben ‚und in Stuͤcken zerfehnitten. Der ger allergenädiafte Verordnung / in andern Preuhi⸗ 
heimde Rammer-Diener Stosfius twar die gütde« | ſchen und Brandenburgifchen Städten feyerlichft 
nen und fülbernen Medaillen aus au deren einer | beaangen worden / mit welchen wir Durch gegen? 
Seitedas Bildniß des Königes mit der Lmfthrifft: wärtigen allerunterthänigften Wunſch zum Be⸗ 
Eridericus Rex; und unten: UndusRegiom.die 18. ſchluß einftimmen: 
Jam Auff der andern die Krone mit der berſchrifft: 


Der Hoͤchſte ſpreche Ta zu Preußens Kronen⸗Gold! 
Er ſeye Brandenburg mit ſtetem Segen hold: 
Es lebe ERTDENST Do“ GOttes Allmachts⸗ 
nde 


* 


Es gruͤne diefes Haus biß an der Zeiten 
EUR & 


Ariadniſcher 
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der Zeit. 


Oeſterreich. 
Marggrafen Babenbergiſcher Linie. 
Num. J. 


Leöpoldus I.ſt. 938. 
Henricus 
Leopoldus If. 
Sieghardus 
Poppo fl. 1037. 


No. LV. 


Henricus 1. der Mebelle/ Leopoldi 1. Sohn fl. 1023. 
Albertus I. der Sieghaffte / Henrici, Sohn ſt. 1056. 
Leopoldus III. 
Erneftus III. 
Erneſtus III. der Strenge/Alberti I, Sohn ſt. 1075. 
Leopoldus1V. 
Albertus II. 


No. XCIX. 


Leopoldus IV. der Schöne) Erneſti II. Sohn fi. 1096, 
Leopoldus V. 
Albertus III, 

Leopoldus V.derGottesfuͤrchtige / Leopoldi IV. Sohn fi.1136. 


No. CLXII. 


Leopoldus VI. der Frengebige/ Leopoldi V. Cohnfl, 1142, 


Hertzoge Babenbergifcher Linie. 


Henricus II. Leopoldi V. Sohn fi.1172. 
Leopoldus VII. 
Henricus III. 

Leopoldus VII, der Zugendhaffte fl. 1194. 
Fridericus 
Leopoldus VIIL, 


No. CCXLV. 


Fridericus , Leopoldi VII. Sohn fi. 1198. 
Leopoldus VIIL Leopoldi VL. Eohn fl. 1230. 
Henricus V.fl. 1227. 
Fridericus II. 
Leppoldus IX. fl. 1216. 
Fridericts IL. Leopoldi VIII. Sohn fl. 1246, 


No. CCCLVI.. 


A afvon Baden und Hergog in 
gem. Rue Defterreih fl. 12 50. 
Ottocar oder Primislaus II. König in Söhmenfl. 1278, 


rtzoge und Erg- Hertzoge in Oeſterreich 
* — en Stammes. 


Albertus I, Rudolphi Habspurgiei Sohn fl. 1308, 
Rudolphusilt. Königin Böhmen. 
Fridericus Pulcher. 

Leopoldus II.fl. 1326, 

Albertus II, i j 

Henricus der Sanfitmäthige ſt. 13 27. 
Orto der Fröhlige ſi. 1339- 

AlbertusIl. Alberti L.&ohn fl. 13 58- 
Rudolphus IV. fl. 1365. 

Albertus III, 
LeopoldusIll. N. CCCCKKV, 


Fridericus IT, ft 1362, 
Albertus III. Alberti 11, Eofn ſt 1395. 
Albertus IV. Alberti 117. Sohn ſt. 1404. 
Albertus V, Alberti IV. Cohn fl. 1439. 


Ladiskaus Pofthumus, Kin Ungarn N.CCCXKXIK, 


No. CCCCKXKXY. 


Leopoldus III. Alberti lI. Cohnft, 13586, 
VVilhelmus 
Leopoldus iv. fl.ıgr, 
Fridericus IV, N.CCCCKL, 
Erneftus N. CCCCLXYIT, 
VVilhelmus, Leopoldi IIL. Sohn fl. 1406. 


Die Tyroliſche Linie, 
No, CCCCKL. 


Fridericus IV, Leopoldi IN. Sohn fl. 1439. 


No. DLYV. 


Sigismun dus Friderici IV. Sohn fi. 1496. 


Die Steyermärdifge Linie 


nd 


Fortſetzung des Oeſterreichiſchen 
Stammes. 


No. CCCCLXVII. 


Erneftus, Leopoldi III. Sohn fi, 1424. 
Erneſtus ſt. 1427. 
Fridericus 111. 
Albertus VI. fl. 1463. 
Fridericus III. Ernefi Cohn fl. 1493, 


No. DCV ll. 


Maximilianus I. Friderici III. Sohn. fl. 1519 
Philippus I. Maximiliani I. Sohn fl, 1506. 
CarolusV. 
Ferdinandusl. 
Ferdinandus I. Philippi I. Sohn ff. 1564. 
Maximilianus II. 
Ferdinandus fl. ı 597. 
Carolus II. N. DCLXXIL 
Maximilianus I, Ferdinandi 1. Sohn fl, 1576. 
Ferdinandus ff. ı 552. 
Rudolphus IL fl. 1612, 
Ernefusil.ft. 1595. 
Matthias ff. 1 619. 
Maximilianus III, fl. 1618, 
Albertus VII. ft. 1621. 


No. DCLXXII. 


Carolus II, Ferdinandi J. Sohu fl. 1590, | 
Ferdinandus II. | 
Maximilianus IV, ſt. 1616. | 
Leopoldus 
Carolusft. 1625. 

Leopoldus, Caroli II. Cohnfl. 1632. 

Ferdiuandus Carolus 

Sigismundus Francifeigff. 1667, 
Ferdinandus Carolus, Leopoldi Sohn fl. 1662. 
Ferdinandus IT, Caroli ll.Eohu ft. 163 7. 

Ferdinandus I11, 

Leopoldus VVilhelmus ff.1 662. 

Ferdmandus III, Ferdinandi II. Sohn ſt. 1457» 

Jii itrii 


Ferdi- 





——— 
Eerdinandas IV. fl. 165% 
Maria Annaft. 1696. 
Philippus Auguftinus fi. 1639- 
Maximilianus Thomas fl. 163 9- 
Leopoldus 
Maria fi. 1546. 
Carolus Jofephus fl. 1664. 
Therelia Maria fl. 1653- 
EleonoraMaria fl. 1697. 
Maria Anna Jofepha 
Ferdinandus Aloyfius Jofephus ſt. 1658. 
Leopoldus ‚ Ferdinandi Ill. Cohn) 
Aus dritter Ebe 
Jofephus 
Maria Elifabetha 
Leopoldus Jofephus ſi. 1684. 
Maria Anna 
Maria Therefiafl.1696. 
Carolus Francifcus 
Maria Jofepha 
MariaMagdalena 
Maria a 
ofephus, Leopoldi N 
— Maria Jofepha, 
Leopoldus Jofephus. 


Spanien. 
Die Gothiſchen Könige, 
No. Ill. 


Athanaricus fl-381- 


No. LVII. 


Alarieus fi. qui. 
Athaulphus ff. 415. 
Siegerih f-416. 


No, XCVIl. 


Vallia ſt. 419. 
Theodoricus 1. fl. 451. 
Thorismund fi. 454- 


No. CLXIV. 


Theodorieus 11.fl.466. 
Eraricusfl. 483. 
Alaricus II. ft 507. 
Genfalaricus ſi. F11. 
Amalaricus fl. 531. 
Theudisfl. 548- 
Theudifel fl. 549, 
Agila fl. s53-_ 
Arhanagildus fl.567- 
Lewval.fi. 573» 
Lewigildfl.s86. 
Reccaredus 1. ft. 6or. 


NoCCXLVIII. 


Lewall,Recearedil, Ephn * Gar. 
Vitericus fl. 608. 

Gundemarus ft. 61t. 
Sifebutus , Gundemari Bruber fl. 6:1, 
Reccaredus Il. Sifeburi Sohn fl, 6a. 
Svinrila fi. 631. 

Sifenandus ft. 636. 

Chintila, Sifenandi Bruber fi. 640. 
Tulga fl. 643. 

Chindaswinthusfl, 652. 

Recheswiodus , Chindaswinchi Sohn fl. 672. 


No. CCCXLI. 
Bamba 


Flarins Ervigius fl. 637. 

Egica fl. 700. 

Vitiza, Egiex Sohn ff. zıo. 

Rodericus , Recheswindi Enckel ft. 713. 


Die Könige in Leon und Aſturien. 
No. GCCLXXXL 


Pelagius fl. 736. 
Favila ‚Pelagii Cohn fi, 738. 
Alphonfus 1, ft, — J 


Ariadniſcher Faden 


— 


Froila 1. Alphonfi I. Sohn ſt. 768. 
Aurclius, Alphonſi l. Sohn ſt. 775- 


No. CCCXCVII. 
Silo fi. 783. 
Mauregarus, Alphon&l. uchlicher Sohn fl. 789 
Veremundus ‚I. 
Alphoafus Il. Froilz I, Sohn fl.824. 


No, CCCCXLVI. 


Ramirus 1, Veremundi I, Sohn fl. 85°. 
Ordonius I, Ramiri I. Sohn ft. 262. 
Alphonfüs III, Ordonüi 1, Sohn fl.gr:. 
Gartias ‚ Alpkonfi I. Sohn ft. 913. 
Ordonius Il. Alphonti 111. Sohn 923. 


No.CCCCLXXXVIIO. 


Froila 11, Alphonfi III. Gohn k 914. 
Alphonfus IV. Ordonii ll. Sohn. 

Ramirus II, Alphonäi IV, Ordonii IL. Sohn fl: 990 · 
Ordonius III. Ramiri II. Sohn fl. 955- 

Ordonius IV,Alphonfi IV. Sohn. 

Sandius L Ramiri I. Sohn 967. 


No. DXCVII. 


Ramirms IIl. San&it.Gohn fl. 983. 
Veremundus II.Ordonü Ill, Sobu ft. 999 
Alphonfus V. Veremundi II. Sohn fl. 1027. 
Veremundus IJI, Alphonfi V. Sohn ſt. 1037- 


Die Könige in Navarra. 
No. DLIX. 


Eneco Arilta. 

Kimenes Innigues ‚ Eneconis Aridz Sohn, 
Innigo Ximenes , Ximenis Inniguis Sohn. 
Garcias Innigues ‚ Innigonis Ximenis Sohn. 
Sanftius Garcias, Garciz Inniguis Gohnft. 905. 
Garcias U. Sandtü Garciz Sohnft. 9275. 
Sandius Abarca, Garciæ II, Sohn. 

Garcias Tremulus ‚Sand Abarcz Sohn. 
Sandius Vajor, Garciz Tremuliohn ſt. 103 $- 
Garcias IV. Sand Majoris Sohn fi. 1053. 
Sandtius IV. Garcie IV. Sohn fi.1076. 
Sandius V. fl, 1094. 

Petrus, 

Alphonſus 1, Petri Bruder fl. 1134 

Garcias V.ſt. 50. 

Sandtius VI.Garciz V. Sohn fl.1194- 
Sandius VII. fl, 1234- 


No. DCLVI. 


Theobaldus l. fl. 1254. 

Theobaldus Il. Theobaldi I, Sohn ſt. 127. 
Henricus I, Theobaldi I, Sohn ff. 1274. 
Philippus I. fl. 1314 

Ludoricus Hutinus ft. 1316. 

Philippus II, Ludovici Hurini ®rnder fl. 1323. 
Carolus 1. Philippi Il. Bruder fi. 1337. 
Philippus ITL.ft. 1343- 

CarolusILfl.1387- 

Carolus 111, Caroli 1, Sohn fl. 1425- 

Johannes ‚Caroli 111. Schwieger- Cohn fl. i479- 
Francifcus Pheebus ſi. 143° 
Johannes von Albret, Francifei Phebi Schwager f. 116. 
Henricus1l. Johannis von Albrer Sohn ft. 1555- 


Antonius, Henrici 11, Schwieger Sohn ſt. 1561. 
Hearicus IUl.fl, 1610, 


Die Könige in Aragonien. 
No. DCXX. 


Ramirus 1,Sandii Majoris Sohn fl. 1067. 
Sandius I, Ramiri I. Sohn fl. 1094 . 

Petrus I. Sandtii 1, Sohn fl. 1104- 
Alphanfus I. Sandtii 1, Sohn fl. 1134 
Ramirus H, Sandtü 1, Cohn. 

Petronilla, Ramiri II. Tochter. 


No. DCLXXX. 
Alphonfus II, Petronille Sohn fl. 1 196. 
Petrus N. Alphonfi II. Sohn fl. 3 213. 
Jacobus I, Petri 11, Sohn fi. 1276. 


— — 
Perrus1ll, Jacobi 1. Sohn ſt. 1285. 
Alphonſus IE, Perri I. Sohn fi. 1291 
Jscobus IL. Perri Itt. Sohn f. 1327. j 
Alphonfus IV. Jacobi It, Sohn ft, 1336. 
Petrus IV, Alphonf IV.Sphn ſt. 1337. 
Johannes 1. Petri IV. Sohn f. 1395. 
Martinus, Petri IV, Sohn ft. 14 10, 
Ferdinandus I, PetriIV, Endel f.1416. 
Alphonfus V, Ferdinandi 1, Sohn fi. 1478. 
Johannes II. Ferdinandi 1. Sohn fi. 1479. 
Ferdinandus Carholicus ‚ Johangis u, Cohn fl. 1516. 


Die Grafen und Könige in Caſtilien. 
No. DCXXXII. 


Ferdinandus Gonzalez ſt.942. 

Garcias Fernandez, Ferdinandi Gonzalez Cohn fi. 990. 
danctius. Garciz Fernandez Sohn fi. 1023. 

Garcias II. Sandii Sohn fl. 1029. 

Sandtius Major ‚erfler König in Caflilien ſt. 1035. 
Ferdinandus Il. Sandtii Majoris Sohn ff. 1065. 

Sandtius Il, Ferdinandi II, Sohnft. 107. 

Alphonfus Vi. Ferdinandi N, Gohnifl. 1109. 
Alphonfus VIL. Alphonfi VI. Schwieger⸗-Soöhn fl. 1134. 
Alphonfus VIll.Alphonſi VIl.Stieff Sohn fi. 11377. 
Sandtius Ill. Alphonfi VIIl. Sohnft. 1158. 
Alphonfus IX. Sandtii It, Sohn fl. 1214. 

Henricus 1, Alphonfi 1X. Sohn fl. 1217. 

Ferdinandus IIL. Henrieil. Echweſter⸗Sohn fi. 125 
Alphonfus X, Ferdinandi III. Sohn fi. 1294. 


No. DCXCII. 


Sandtius V. Alphonfi X. Sohn fl. 1 297. 
Ferdinandus IV, San&i V.Sohn fi. 13 12. 
Alphonfus XI. Ferdinandi IV. Sohn fl. 1350. 
Petrus 1. Alphonfi XI. Sohn ſt. 1369. 
Henricus Il. Alphonfi XI, Sohn ft. 1379. 
Johannes. Henrici II. Sohn fl. 1390. 
Henricus II, JohannisI, Sohn fl. 1406. 
Johannes II. Henriei III, Sohn fi. 1454- 
Henricus1V. Johannis Il. Sohn fi. 1474. 


Die übrigen Könige in Spanien. 


Ferdinandus Catholicus fl. 1516. 
Philippus!. Königin Eaftilien ſt. 1 06. 
Carolus I. Philippi I. Sohn fl. 1558. 
Philippus IT, Caroli I. Sohn ft. 1598. 
Philippus III. Philippi 11. Sohn. ft. 1621. 
Philippus IV. Philippi II.Sohn fi. 1665. 
Carolus I1.Philippi iv. Sohn ft. 1700. 
Philippus V, Ludovici XIV. Endel, 


Portugal, 

No. V. 
Henricus1. fl.ı 112. 

No. LIX. 


Alphonfus I. Henrici 1. Sohn fl. us5. 


No. CX. 


Sanctius I. Alphonfi I. Sohn fl. 1212. 
Alphonfus It. Sandiil. Sohn fl. 1233. 


No. CLXVI. 


iws I. Alphonfi 51. Sohn. fl. 1248. 
— TIL. Alphonf 1. Sohn fl. 1279. 
Dionyfius , Alphonfi III. Sohn fl. 1325. 
AlphonfusIV. Dionyfi Sohn ft. 1357- 


No. CCLIV. 


Petrus, Alphonhi IV. Sohn fi. 1367- 
—— „Petri Sohn fi. 1383- 
Johannes I, Petri unächter Sohn fi-143} 


No. CCCXI. 


Auardus Tohannis1.Gohn fl. 1438. 
ge v. Eduardi Sobn fl. 1481- 
Johannes II. Alphonfi V. Sohn f.ı4#r. 


No. CCCXVIII. 


Emanuel fl. 1521. 
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Johannes Ill. Emanuelis Cohn ſtuffa 
Sebaftianus » Johannis III. Excel it. 1578. 
Henricus , Emanuelis Cohn ft.ı780. 


No. CCCXXXV. 


Philippus I. Caroliv. So"n fl. 1598. 
Philippus III. Philippi IT, Sohn ft. 1621. 
Philippus 1V. Philippi III. Sohn fl. 1665. 
Johannes Iv, Theodofi U. Dergogs zu Braganza Cohn 
fi. 1646. 

Alphonfus VI. Johannis [y, Sohn fl. 1683. 
Petrus Il. Johannis IV. Sol. 

Iabella Maria Luiſa 

Johannes Francifcus 

Francifeus Xaverius 

AntaniusFrancifcus 

Therefia Francifca Jofepha 

Emanuel, 


Srandreich, 
No, VI. 


Pharamundus ft. 125. 


No. LXI. 


Clodius,Pharamundi Sohn fi. 445. 


Der Merovingifhe Stamm, 


Meroveus fl. 460, 
Childericus I. Merovei Sohnſt 454. 


No. CXIV. 


Clodovæus I.Childetiei I. Sohn ſt. 514. 
Childebertus, Clodovæi I, Sohn fl. 558. 
Clorarius I, Clodovzil, Sohn ft. 561. 
Chereberrus, Clotarüi 1. Cohn fl. 570. 


No. CLXVIL 


Chilpericus 1. Clotarii I, Sohnfl. 588. 
Clotarius IL Chilperici 1, Sohn ft. 428. 
Dagobertus1. Clorarii I, Cohn ſi. 6415. 
Clodovzus II, Dagobertil, Sohn fi. 655. 


No. CCLI. 


Clotarius III. Clodovzi II, Sohn fi. 668. 
Childericus II. Clodovzi II. Gohn fi. 677. 
Theodoricus [.Clodovzi Il. Sohn ft. 690. 
Clodovzus II. Theodorici 1.Sohn fl. 694. 
Childebertus II, Theodorici I, Sohn fl. 711% 


No. CCCXLIV. 


Dagobertus I1.Childeberti II. Eohu fl. 716. 
Chilpericus IJ. ft. 720. 
Theodoricus IL. Dagoberti II, Sohn fi.752. 


Der CarolingiſcheStamm. 


Pipinus fl. >68. 

Carolus I. Magnus Pipini Sohn fl. 914. 
Ludovicus]. Pius, Caroli Magni Sohn ft.840, 
Carolus Il, Calvus, Ludovici Pi Sohn ſt. 877. 
Ludovicus II. Balbus,Caroli It. Sohn ſi. 879. 
Ludoricus III, Ludeviei II. Sohn fh,83:. 
Carolomannus, Ludovici IT. Eohnft.284. 
Carolus III. Simplex Ludovici II, Sohn fl 929. 


No. DXXV. 


Rudolphus ft. 936. 
ae IV. Caroli IIT. Gohnfl. 954, 


No. DCXXIX. 


Kotharius, Ludovici IV, Sohn fl. 986, 
Ludovicus V. Lotharii Sohn fl.987. 


No. DCLIV. 
Der Eapetingifche Stamm. 


o Capetus fl. 997. 
—— Der Caperi Sohn ſi. 1031» 
Henricus I. Roberti Sohn fl.1060. 
Philippus I, Henrici 1. Sobn fi. 1108. 
Zırillita 


Ludovicus 








— — — 
YndorieusvT, Philippi I. Sehn ſt. » 137- 
Ludovicus VIl. Ludovici VI. Sohn ſi. 1180. 
Philippus TI. Ludovici vur.&ohnft 1223. 
Ludovicus VIIL, Philippi 11L.Sohnfl.ı226. 
LudovicusIX Ludovici vın. Sohn fi.ı 270. 
Philippus IH, Ludovici IX, Sohn ſt. 1285. 
Philippus IV, Philippi III. Sohn ſt. 1314 
Ludovicus X, Philippi IV. Sohn fl. 131% 
Philippus V Philippi IV. Cohn ſt. z22. 
Carolus IV. Philippi 1V. Sohn fl. 1327- 
Philippus VI. Philippi III. Endelfl. 1350 
Johannes I, Philippi VI. Sohn .1364- 
Carolus V. Johannisl. Sohn ft. 1380- 
Carolus VI.Carali V. Sohn fl. 1422- 
Carolus VII. Caroli VI. Sohn fl. 1461. 
Ludovicus X1. Caroli VIL. Eohn fl. 1483- 
Carolus VIlN.Ludoviei XL Sohn ſt. 1498- 
Ludovicus XIIſt. 15 15% 

ErancileusL ff, 1547. 

Henricus1t. Francifci J. Sohn f.ı569- 
Franeilcus 11.Henrici II. Cohn fl. 1560, 
Carolus IX. Henrich II. Sohn fl.1574 
Henricus IIl. Henriei 11.Sohn ft. 1589. 
Henricus IV. fl. 1610, 

Ludoricus XIUL. Henrici IV. Sohn fl.1643. 


Ludovicus XIV. Ludovici IX. Sohn. 


Engelland. 
No. R. 
Die Könige in Kent. 


Hengttfl. 488. 

Efca, Hengtes Sohn fl. ungefehr s1c- 
O4 ,Elcz Eohuft. ungefehr 332. 
Irmerich , Odtz Sohn fl.s6r. 
Ethelbert, Irmerichs Sohn fl, 616. 
Ederald, Erhelbertd Sohn ſt. 640. 
Erckenbert, Edvvalds Sohn fl. 664. 
Eckbert, Erckenberts Eohn ſt. 673. 
Lorharius, Eckbertd Sohn fl. 686. 
Edricfl.68$- 

VVichred ft. 725: 

Edeibert, VVithreds Sohn fl. 736. 
Eäbert, VVichreds Gobn fl.759- 
Altich, VVichreds Sohn fl. 79 · 
Ethelbert Pren 

C uthred fl. 805» 

Baldred 

Erhelulph. 


No. LXIII. 
Die Könige in Sußer. 


Ella fl.s 14. 

Cifa , Eile Sohn. 
Edelwulff 
Berthum 

Aldinus ff. 6o1. 


No. CXVI: 
Die Könige in Ofl-Angeln. 


uffe fl.582. 

Tyeil üſſens Sohn ſt. 593- 
Redwald, TytilsSohn ft. 624. 
Eorprvald, Redwalds Sohn fl.656. 
Sigeb ert, Redwalds Sohn. 
Egric. 
Anne ‚, Eorpwalds Endelfl. 654- 
Athelher , Borpwalds Endel fl,655. 
Edelwald, Eorpwalds Endel. 
Aldulff, Æiht ihers Sohn. 
Elwold, At helbers Sohn ft. 690. 
Beorne ‚ Kthelhers Sohn fl. 774 
Echelred fl. 749. 
Ethelbert, Eihelreds Sohn ft. 794 
Edmund ft. 879» 
Guthor mus, 
Eric, 


No, CLXX. 
Die Könige in Eher, 


Erchenwin fl,5$6. 


Ariadniſcher Faden 





— — 

Sledda , Erchenwins Sohn fl. 596- 
Sebert Siedde Sohn ſt. 616. 

Sexred, Erchenwins Sohn 

Seward , Erchenwins Sohn > fl 623. 
Sigebert, Erchenwins Sohn 

Sigebert der Kleine fi. 661. 

Switelm , Cigeberts des Kleinen Bender fi, 664. 
Siger ‚Sigebertd des Kleinen Sohn. 
Sebba , Eigeberts des Kleinen Sohn. 
Sigehard ‚ Sebbz Sohn. 

Sentrid ,‚Sebbz Eohp. 

Offs, Sigers Sohn fl- 709- 

Selred fl. 709. 

Swichred fl.747« 


Die Könige in Mercien. 


Crida ſt. 592. 
vvbba, Cridz Sohnfl.614. 
Ceorl, VVibbz Bruders Sohn fl. 626. 
Penda 1. VVibbz Sohn fi. 656. 
Penda II. Pendel. Sohn fl.659- 
YVulfher PendzI. Sohn fi. 675. 
Athelrede fl, 704. 

Kenred, VVulfhers Gohnfl.708. 
Ceolred, Arhelredens Sohn ſi. 716. 


xXchelbald ſt. 757. 


Bernred ft.758. 

Offa. 

Egfried , Offz Sohn. 
Kenulph fl.819. 

Kenelm, Kenulphs Sohn fl. 8:0. 
Ceolulph , Kenulphs Sohn. 
Bernulph fl. 824, 

Ludecan ff. 826, 

VVitlafft, 339» 

Bertwulf fl, 853» 

Burkred. 

Kelulgh. 


:No. CCLVII. 
Die Könige in Northumberland. 


Ida. 

Alla ſt. 519. 

Edelticus, Idæ Sohn. 
Athelfrid, Edelrici Sohn fl. 616, 
Edwin ft. 633- 

Osrie , Athelfrids Sohn. 
Andefrid, Athelfrids Sohn. 
Osvvald,Athelfrids Sohn fl. 647» 
Osvvi, Athelfrids Cohn. 

Osvrin ‚Ofries Sohn fl. 670» 
Egfrid, Osrrins Sohn ſt. 685. 
Alfrid,Osvvins unaͤchter Sohn ſt. 705. 
Osted, Alfrids Gohn ſt. 716. 
Kenred. 

Osric fl. 729. 

Ceolulf, Kenreds Bruber. 
Egbert, Ceolufs Bruders&ohn. 
Ofulf, Egberrs Eohn. 
Ethelvvald fl, 765. 

Alred. 

Ethelred ‚Alreds Sohn. 
Alfvold, Alreds Bender fl. 788- 
Osred IL, Alreds Sohn, 


No. CCXCI. 
Die Könige in Weſtſex. 


Cherdie ſt. s37- 

Kenric, Chercies Gohn ſt. 561. 

Cheaulin, Kenries Sohn. 

Ceatlic, Cheaulins Bruders· Sohn. 

Chelvvolf, Cearlics Bruder. 

Kingil fl. 643. 

Quinchelin. 

Kenvrald,Kingils Sohn fl. 675- 
Eskrvin fl. 677. 

Kentvrin ,Kenvvalds Bruder fl. 686. 
Ceadvvald ft. 688. 

Ingasfl. 726. 

Ethelard ſt. 740. 

— Ethelards Bruber ſt. 75% 
igebere fl, 755: Komf 


| 





nn. 


des Hiftorifchen Labyrinths der Zeit. 


Kenvrulf fl, 784. 
Brithrie fl. oz. 


No. CCCXI. 
Die Könige in Engelland. 


Egbert fl. 337. 

Ethelvvulph, Egberts Sohn ſt. 356. 
Ethelbald, Ethelvrulphs Sohn fl. 159 
Et helbert, Echelvrulphs Eohn ft 862. 
Ethelred , Echelvvulphs Sohn fl. 971, 
Alfred , Echelrvulphs Sohn fl.900, 
Eduardus I. Alfreds Sohn fl. 924. 
Atheiftan , Eduardi I. Sohn fl. ygı. 
Edmund, Eduardil, Eohnfl. 946, 
Edred , Eduardi I, Sohn ſt. 555. 
Edwin ‚Edmunds Sohn fl. 959. 
Edgar, Edmunds Cohn fl. 977- 
Eduardus II. Edgarı Sohn fl. 979. 
Ethelred, Edgars Sohn ft. 1016. 
EdmundIL. Erhelreds Gohn fi. 1017. 
Canutus 1. fl. 1035. 

Haraldus 1. Canuri Sohn fl. 1040. 
Canutus IL Canueil. Sohn ff. 1041. 
Eduardus IlL.Echelreds Sohn fi. 1066. 
Haraldus IL, fl. 1066. 


No. CCCLXXXIII. 


YVVilhelmus I. Conquzflor fl. 1087. 
VVilbelmus It, VVilhelmil. Sohn fl. 1100. 
Henrieus I. VVilhelmi l, Sohn fl. 1135. 
Stephanusl.fl. 2154. 

Henricus IL. fl. 1 189. 

Richardos I. Henrici II. Sohn R. 1199. 
Johannes I. Henrici II, Sohn fl. 1216. 


No. CCCCXXXVII. 


HenriceusIl. Johannis1 Sohn fl. 1273. 
Eduardus I. Henrici IL. Eohn ſt. 1307. 
Eduardus Il. Eduardi I. Sohn ft. ı 327. 
Eduardus III. Eduardi I. Sohn fl. 1377 - 
Richardus IL. Eduardi ILL. Endel fl. 1399. 
Henricus Ivy. ff. 1413 


No. DCXII. 


Henricns V. Henrici IV. Sohn fl. 1422. 
Henricus VI Heurici V. Sohn fl. 1472. 
Edvardus IV. fl. 1483. 

Eduardus V. Eduardi IV. Sohnfl. 1483- 
Richardus II. Eduardi IV. Bruder fl. 1485. 


No. DCLXXXVII. 


Henrieus VILfl. 1509. 

Henricus VIII. Henrici VIL.Sohn fl. 1547- 

Eduardus VI. Henrici VII, Sohn ſt. 1553. 

Maria ‚Henricı VII. Tochter fl. 1578- 

Elifaberh, Henrici VI. Tochter fl. 1603. 
acobusl.fl. 1625. 

—58*— Jacobi l. Sohn ſt.1649. 

Carolus 11. Caroli I, Sohn ſt. 1683. 

Jacobus I. Caroli I. Sohn. 

VVilkelmus III 


Dennemarck. 
No. XI. 


Dan fl. A.M.2954 
— Dans Sohn fl. A.M. 2969. 
Lother, Dang Eohn fl. A. M. 2984- 
Scioldus, Locherd Sohn fl. 4. M. 3064 
Gram, Scioldi Sohn ft. A- M-30975- 
Suibdager. 

Gothormus. 

Hadıng. 

Frohe Hadings Sohn. 

Haldanus, Frothonis Sohn. 

Roe, Haldani Eon. 

Helgo, Haldani Sohn; 


No. .LXV. 


Rolvo, Helgonis Sohn fl. A. ML. 3423° 
Hoter fl A.M. 3466. j 


Roricus, Haters Sohn fl. A.M. 3516, 
Viglerus, Rorici Sohn, 

Vermundus, Vigleti Sohn. 

Ufo ‚ Vermundi Sohn. 

Dan II. Ufonis Sohn. 

Hugletus, Dan deg II. Sohn. 

Frotho II. Hugleri Sohn. 

Dan III. Frochonis 11. Sohn. 
Friedieff 1. Dan des IL Sohn. 
Frocho III Friedieffdeg]. Sohn. 


No. CLI. 
Hiarnus. 


Friedieff II.ſt. 32, 

Frotho IV. Friedieff des IL. Sohn ff. 7g. 
Ingel, Frothonis IV. Sohn ft. 101. 
Olavus, Ingelg Cohn fi. 10. 

Frotho V. Olavi Sohn fi. 130, 
Haraldus I. Olavı Sohn ft.113, 
Haldanus II, Haraldi 1.Sohn ff. 145, 
Haraldus Il Haraldi Sohn fi, 140, 


No. CLXXII. 


Unguin fl. 154. 

Sivald I. Unguing Sohn ft. 176. 

Sigar Sivald des J. Sohn fl. 199. 
Sivald II. Stars Cohn. 
Haldanus III. ff. 260. 

Haraldus 11, Haldani IIL Cohn, ff. 326, 
Hagquinus Ning. 

Olaus IL, fl. 333. 

Omundus; Ola Sohn ft. 341. 
Sivardus I. Omundi Sohn ft. 350. 
Buthlus, Omundi Cohn. 

Jarmerich, Sivardi I. Sohnſt. 367. 
Broder, Jarmerich$ Sohn ft. 369. 
Sivald Ift. Broderg Sohn fl. 378, - - 
Snio, Sivalddes Il. Sohn ff, 400. 


No. CCLX. 


Rorich fl. 419. 

Svend fi.466. 

Gortlach, Srends Sohn ſt. 516. 

Haraldus IV. Gottlachg Sohn fl.gzo, 
Eskild, Haraldi IV. Sohn ft. 542. 
VVermundus fl.6z0, 

Omuadus, VVermundi Sohn fl. 686. 
Biorno fl. 709. 

Balderfl. 706. 

Haraldus V. Biorng Sohn fl. 714. 

Gormo l. Haraldi V. Sohn fl. 764 

Siegfried , Gormo des I. Cohn fl. 757. 
Gothrich ,Gormo des 1. Sohn ft. 509. 

Olaus II. fl. gı0. 

Hemmingius fl. 812. 

Sivardus II- Gathrich® Schweſter Schu fl. 917, 
Ringo , Olai III. Sohnit.81 7. 

Harald Klack, Ringonis Sohn fl. 836. 
RegnerLodbrog, Sivardi Sohn fl. 847. 
Sivardus III. Regner Lodbrogs Sohn ſt 8.46 
Ericus I. Ringonis Sohn ji. 847. . 
Ericus II, Sivardi II. Sohn fl. 363. 

Canutusl. Erici U.Gohn fl. 673. 

Frocho VL Canuril. Sohn fl. 529. 

Gormo IL Frothonis VI, Sohu ji. 897. 


No. CCCLX. 


Haraldus VII. Gormo des II. Sohn fl. 980. 
Sveno 1. Haraldi VII. Eohn fl. 1014. 
Canutus I. Srenonis I. Cohn fl. 1075. 
Canutus II. Canuti IL Eohn ff. 1042. 
Magnus fl. 1048. 

Syeno II, Canuti L Schweſter / Sohn ſt. 1074, 
Haraldus VIII. Svenonis I. Sohn ſt. 1084. 
Canutus IV. Svenonis I.Sohn ff. 1085 . 

Olaus IV. Svenonis I. Sohn fl. 1095. N 


No. CCCLXXXIX. 


Ericug III, $venonis I. Cohn ſt. ı 101. 
No. DLXXXVI. 


. is IT. Sohnft, 1135, 
wicolaus s ere 


No.DCLXxvII 





No. DCLXVI. 
Erieus IV. Brici IL Sohn fl. 113°. 
Ericus V. Erici IV. Gdmeften Sohn fl. 1147- 
Srenolll. Erici IV. Sohn fl. gg: 
Canutus V. fl. 1157- 

VValdemarusl.fl.ı182- 

Canutus VI. VValdemaril. Sohn fl. 1202. 
VValdemarus II. VValdemari 1 Cohn fl. 1243. 
Ericus VI. VValdemari I. Sohn fl. 1250. 

Abel, VValdemari IL Sohn fl. 1232. 
Chri@ophorus L VValdemari II. Sohn ſt.i2 59. 
Ericus VH.Chriftophori l. Sohu fl. 1286. 


No. DCXCVII. 


Ericus VII. Erici VI. Eobnft.13 19. 
Chriftophorus II. Erici VIL Sohnfl. 1333. 
Ericus IX. Chriftophori It. Sohnfl.1332- . 
VValdemarus II. Chriftophori IL Cohn fl. 1375. 
Olaus V. VValdemari III. Enckel fl. 1387. 
Margarecha, VValdemari III. Tochter fl. 1412. 
Ericus X. Margareche Schweſier Cuckel fl. 1459. 
Chriftophorus III. Eriei xX.Sqhweſter⸗Sohn ft. 1448. 
Chriftianus1.fl. 1481. 

Jobannes, Chriftiani l. Sohn fl. 1513. 
Chriftianus IL. Johannis Gehn ſt. 1519. 
Friderieus1,Chriftiani 1. Sohnfl. ı1733- _ 
Chriftianus IN. Friderici I. Sohn fl, 1539. 
Fridericus IL. Chriftiani II. Sohn fl. 1588. 
Chriftianns IV. Friderici IL. Sohn fl. 1648. 
Fridericus III Chrittiani IV. Sohn ft. 1670. 
Chriftianus V, Frideriei III. Sohn fl, 1699. 
Fridericus IV. 


Schweden. 
No, V. 





Othinus, 

Frotho, 

Niord. 

Sigtrug- 

Suibdager. 

Afmund, Suibdager? Sohu. 
Ufo , Asmundg Cohn. 
Hunding, Asmunds Sohn. 
Regnerus, Hundings Sohn. 
Halvard, genannt Hotebtod. 
Helgo. 

Arcilus, Hotebrods Sohn. 
Hocher, Hotebrods Sohn. 
Rodericus, Hothers Sohn. 
Hogmorus. 

Hogrinius. 

Alaricus, 


No. LXVIL 


11. 
Haldanus, Erici II. Sohn. 
Sivardus ‚ Naldani Gobn. 
Erieus IV. Sivardk Endel. 
Haldanwsil. 
Unguinus. 
Regnaldus- 
Frotho. 
Fiolmus, Frothonis Sohn · 
Suercher. 
Valander, $uerchers Sohn. 
Visbar. 
Domalder, Visburs Sohn. 
Domar, Domalders Eohn- 
Digner, Domars Sohn. 
Dager , Digners Sohn. 
Agnius, Dagers Sohn. 
Alticus, Agnii Sohn. 
Ericus , Agnii Eohn. 
Ingo, Alrici Sohn. 
Alver, Alrici Gohn. 
Hugler, Alvers Sohn, 
Haco, 
forunder,Ingonis Sohn. 
Haguinus Rina / Jorunders Sohn. 


No. CXVII. 


Egillus, Haguini Ringe Sohn: 





Aciadnifger Faden Dr 


Gotharus, Egilli Sohn. 
Faftus, Egilli Sohn. 
Adelus ‚Gothari Sohn. 
Oeftan, Adeli Gehn. 
Iogemar, Oeftans Sohn. 
Biorn I, 

Ravald, Biornsdeg 1. Sohn. 
Svrarımann. 

Tordol. 

Rudulph, 

Hatin. 

Attilus. 

Tordo If. 

Algoth. 

Goltag · 

Arthus. 

Haguin. 

Carolus IV, 

CarolusV. 

Berger. 

Ericus V. 

Torillus. 

Biorn Il. 

Alaricus IV, 

Biorn III. Alariei IV. Sohn fl. 824. 
Amundus1.[L927- 
Sivard, Amunds Bruber- 


Heror, 
No. CLXXIV. 


Carolus VI. fi. 868. 

Biorn IV, fl.883- 

Ingialdus fl. 891. 

Olaus, Ingialdi Sohn fl. 900. 

Ingo 11, Olai Sohn fl. 907- 

Ericus VI. Ingo des II. Sohn fl.417- 

Ericus VII. 

Ericus VIII. fl. 980. . 
Olaus Skorkunung, Briei VII. Bruder fl.1018; 
Amundus II. Olai Sohn fi. 1035. 

Amundos III. (1.1041. 

Haquinus der Rothe, 

Stenchill I1.fl. 1059. 

Ingo I1.fl. 1063- 

Halftan, Ingo des IIT. Sohn ft. 1080, 
Philippus, Halftans Sohn ft. 1110. 

Ingo IV. Philippi Sohn fl. 1129. 

Ragualdus, 

Svercher Il. fl. 1149. 


No. CCLXIII. 
Ericus IX. 


Carolus VII Svercher des 11. Sohn. 
Canurus fi. 1192. 

Svercher III. Caroli VIT, Sohn ſi. 1210. 
EricusX. 


‚Johannes 1.Svercherdes III. Sohn fl.1223« 


EricusXl. Erici X. Bohn fl. 1251- 
VValdemarus. 


Maguus I. Ladnläß ft. 1290. 


No. CCCLVIIL 


Birger, Magni 1. Sehnft. 13194 

Magnus Il. Birgers Bruders Eohnfl. 1371. 
Albertus,Magni II. Schwefler, Sohn ſt. 1394- 
— 1414. 


No. DVIL 


Ericus XIT. fl. 1459- 


No. DCXL. 
Chritophorus, Erici XII. Schweſter / Sohn fl. 1443. 
No. DCLXXV. 


Carolus VINI.fl.1479- 

Chriftianus 1, fl. 1481» 

Johannes, Chriftiani I, Sohn ſt 1513. 

Chrifianus I1. Johannis Sohn fl. 1559. 

Guftavust, fl. 1560, 

Ericus XIII. Guftavil. Sohn ft. 1578. 

Johannes, Guftavi 1. Gohnfl. 1592. 

Sigismundus , Johannis Sohn fl. 1632. 

Carolus IX. Guftavil. Cohn fl, 1611, 

Guftavus Adolphus, Caroli IX. Sohn fl. 1632. 

Chriftina ‚ Guftavi Adolphi Tochter ft, 1689 — 
arola 





—— — 
us Gu arus Catoſi X. End: ——i — ñ— | 
Carolus XI. Caroli el fl. 1660, — 
Carol XI Carol XL Sup)" — Ungarn. 
No. XVII. 
Polen, Kere, 
No. XV. Pr 
Lechus l. Keme. 
Buda, 
No. LXiX. Attila, 
Cracus. No, LXXI. 
Lechus II, Arpad, ! 
Venda ‚Craci Tochter. Sabolch. 
Gyula, u 
. No. CXX. Kan. 
remislan Leel. 
—— Feb 
—* 1. Eurs, 
us IV. Lefcillf, 
Popielusl.Lelci * 83 — No. CI. 
Geyfa, 


Popielus 11,Popieli l.Sohn fl. 84:, 


No. CLXXVI. 


—— ſt. 161. 

iemo vitus, Piaſti Sohn ſi. 52. 

Lefcus V.Ziemoriti ae v 5 
Ziemomislus, Leſci V.Sobn ft, 964. 
Miecislaus I. Ziemomisli Sohn fl. 999. 


No. CCLXVIII. 


Boleslaus I. Chrobry, Miecislai Sohn 
Miecislaus if. Boleslai 1. Sohn fi. mr * 
Caſimirus l. Miecislai 11, Epbn fl. 1073. 


No. CCLXXXIII. 


Boleslaus It. Cafimiri 1. Sohn. fl. 1091. 


No. CCXCV. 


ViadislausT. Cafimiri I.Sohn fl. 1103, 
Boleslaus III, Vladislai I, Sohn fl.1139, 


No. CCCXV. 


Vladislaus II. Boleslai III. Sohn fi. 59. 
Boleslaus IV, Bolesiai IT, Sohn fi. 1173. 


No, CCCXXV. 


Miecislaus III, Boleslai II. Eohn fi.ı 202. 
Cafimirus Il Boleslai Ill, fi. 1194. 
Lefcus VI. Cafimiri 11. Eoba ft. 1226, 
Boleslaus V. Lefei VL Sohn fl. ı 276. 
Lefeus VII. fl. 1289. 

Henricus ft. 129% 


No. CCCXXXVII. 


Primislaus Pofthumusff. 1296. 

Vladislaus 11H. Locticus ſt. 1333. 

1 kagnse, Vladislai Lo@iei Sofa 
mirus1ll. us islai Loctici nf. 1370, 

Ludoricus,, Cafimiri Magai Schweſter / Sohn fl. 1382. 

Vladislaus IV. Jagello fi. 1434. 

Vladislaus V. Vladislai IV, Eohn fl. 1444 

Cafimirus IV. Viadislai IV, Sohn ſt 1492. 

Johannes Albercus, Cafımirı IV. Sohn fl. 1501. 

Alexander ‚, Cafimiri IV. Sohu fl. ı 506. 


No, CCCCKXVIIE 


Sigiamundus 1. Cafimiri IV. Sohn fi. 1748. 
Sigismundus Auguftus, Sigismundi 1. Sohn ſt. 1572. 


No. DCXLVI. 


Henricuswon Valois verlief den Thron 1574 
Stephanus re 
igismundus Ill. fl. 163 3» 
—— Sıgismundus ‚Sigismundi III. Sohn fl. 1648 
ohannes Cafimirus, Sigismundi III, Sohn fi. 1672. 
Michael ft. 1673. | 
Johannes lll. fl. 16964 
Auguftus Il, 


des Hiſtoriſchen Labyrinths der Zeit. 


nn.) 


Stephanus L.ſt. 1038, 


No. CCLXXVIII. 


Petrus, “tephani Schweſter·Sohn ſt. 1047. 
Aba ſi. 1044. 
Andreas l. ft. 106t. 

Bela l. Andrex 1, Bruder fh 1063. 
Salomon, Andrez 1, @ohn ſt. 1095. 

Geyfa L. Bel I. Sohn ff. 1078, 


No. CCLXXI. 


Ladislaust. Belæ J. Sohn ſt 1095. 
Colomanous , Geyſæ l. &chn fi. ı14 


No, CCLXXIX. 


I, uolommni Sohnfl.uzt 
Bela Il.ſt. ig, 


No. CCLXXXVIII. 


Geyſa N. Belæ ll.Sohn ſu. 1201. 
Stephanus IIl. Geyſæ II. Sehr ft. 1 173. 
Ladisla:s Il. Beta it. Sohn fi. 117 4. 
Stephanus IV. Beleæ 10 ohn fl. 1173. 
Bela Ul.Geyſæ IL Soli ji. 1196. 
Emericus, Bela Il. «ut [L 1 200. 
Ladıslaus IIl. Emerici Sohn ft. ızarı 
Andreas if. Belæ II. Sohu fi, 2235. 


No. CCXCVII. 


Bela IV. Andre= 11. Sohn fi. 1247. 
Stephanus V. BelelV Zohu fl. 1278, 


No, CCCXVI. 


Ladislaus IV. Stephani V. Sohn fl-12gn 
Andreas IIl.fl. 1301, 
VVenceslaus fl. 1306. 


Orto, Belz IV. Eudel f- 1312, ® 

Carolus Robertusfl, 1342. | 

Ludovicus, Caroli Robert Eohrfl. 82. | j 
No. GCCKXVIL 

Meria, Ludoriei Tochter. 

Carolus ll.ſt. 1388» 


Sipiamundus fl. 1437. 
Klaas Sigismandi Schwieger Dhn fi.1439. 
Ladislaus Pokhumus , Alberti Eohn fl.14 57. 
Vladislausfl. 1444 | 

Marchias — ß 1490. 

Vladislaus IE. fh 1576: 

Ludovicus IT. Vladilai H. Sohn ſi. ty ık. 
Johannes de Zapoli⸗ fi. 1,40. 

Ferdinandus I. ft. 1764 


No. CCCHL. 
Maximilianus Kerdinandi I, Sohn fl: 1576 
No. CCCLXV. 
Rudolphut ‚Maximilian! Ef} fl.ısıa 


Batch st. Maximihianı E ohirfl, l&ı zu 
et 77371 Due mann Ko. 








No. CCCLXXI. 
Ferdinandus Il. fl. 1637: 


Ferdinandus III, Ferdinandi II. Sohn ft. 1657. 
Ferdinandus IV. Ferdinandi Itl. Sohn fl. 1654 


No. DCLXXI. 


Leopoldus Ferdinandi III. Eohn. 
Jefephus ‚Leopoldi Sohn. 


Böhmen. 
No. XIX. 


Czechusfl. 661. 


No. LXXIII.. 
Crocus ſi. 7109. 
Libuffa ‚Croci Tochter fl. 735- 
Primislaus fl. 74$- 


No. CVI. 


Niemislaus fl.783- 
Moata [t.804. 


No. CLXXX. 


Vogenus, Mnatz Sohn ſt. 834. 
Uneslaus , Vogeni Gohnfl.333- 
Creromisla ‚ Uneslai Cohn fi. s51. 
Neclan ‚Crevomisle Eohnfl. 873- 
Hoftivitius, Neclans Sohn ſi. 190. 


No. CCCXLVII. 


Borzivrog,, Hoftivitii Sohn ſt gıo- 
Spitigneus ‚ Borzivrogs Sohn fi. 906. 
VVtatislaus 1, Borzivvogs&ohn ft.916- 


No. CCCLXII. 


VVenceslaus I VVratislai I. Sohn fi. 929. 
Boleslaus I, VVratislai Din fi. 967- 
Boleslaus IL. Boleslai I. Sohn ft. 999. 
Boleslaus II. Boleslai II. Cohn ft. 103 7+ 
Jaromirus » Boleslai Ill. Gohnft- 1937- 
Udalricus, Boleslai Il. Sohnfl- 1037. .; 


No, CCCCKÄIL. 
Brerislaus I, Udalrici Sohmn ſt. 1055: 


No. CCCCXCII. 


Spitigneus II. Brerislai I. Gohn fl. 1061. 


No. DLXII. 


YVratislausIL Bretislai I. Sohn fl. 1093- 
Conradus ‚ Bretislai 1. Sohn ſi. 1093. 
Bretislaus II. VVratislai 11. Sohn fi. 1100. 
Borzivvog II. VVratislai IL Sohn fl. 1124- 
Swratopluck fl. 1109. 

VVladislaus I, VVracislai II, Sohn ſt. 1125. 


No. DCLXIII. 


Sobieslans 1, VVratislai II. Sohn fi. 1740. 
VYladislaus II. VVladislai I, Sohu fl. 1174. 
Sobieslaus II, Sobi@slai eat 1180. 
Fridericus, VVladislai IL. Sohn fl. 2190. 
Conradus II. fl.ugt. 


No. DCXCIX. 
VVenceslaus II, SobieslaiL Sohn. 
Henricusl.fl. 1196 
YvVladislaus IH. VVladislai 11. Sohn. 
Primislaus IL. VVladislai 11. Sohn fl. 1230. 
YVenceslaus III, Primislaill, Sohn fl. 1253- 
Primislaus IL. VVenceslai Ill. Sohn fl. 1278. 
VVenceslaus IV. Primislai III. Sohn fl. 1305. 
VVenceslaus V, VVenceslai IV. Sohn ft. 1306. 
Rudolphus 1. Räpfers Albersil. Gohnfl. 1307. 
HenricusIL. 
Johannes ‚ Känfers Henrici VII. Sohn fl.1346, 
Carolus,, Johannis Sohn fl. 1378. 
VVenceslaus VI. Caroli Gohn fl. 1418. 
Sigismundus , Caroli Sohn ft. 1437- 
Albartus ‚Sigismundi Scwieger-Sohn fl. 1439. 
Ladislaus Polthumus , Alberti Sohn ft. 1457. 
Georgius Podiebrat fl. 1471. 
VVladislaus!V. AlbertiEndelft. 1516. 
Ludovicus , VVladislai IV, Sohn fl. 1526. 
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FerdinandusI. Ludovici Schwager ſi. 1564 
Maximilianus II. Ferdinandi I, Sohn, ‚1576. 
Rudolphus Il. Maximiliani It. Sohn ſi, 1612. 
Matthias , Maximiliani 11. Sohn ſt. 1619. 
Ferdinandus Il. Maximiliani Endel fl, 1637. 
Ferdinandus Ill. Ferdinandi 11.Sobnfiäsr. 
Ferdinandus IV. Ferdinandi IL. Sohn fl-1654. 
Leopoldus. IE - 


* 


Chur⸗Pfaltz und Bayern. 
No.XXl. - 


Luitboldus, Heron in Fäpern ſi. 910. 

Arnolphus I, Luitboldi Sohn fl. 937- 
Eberhardus 
Arnolphus II, 
Hermännus. 


No. LXXV. 


Arnolphus II. Arnı Iphil. Sohn ſt.954. 
Bertholdus, Arnolphi 11. Sohn fl. 982. 
VVernerus , Bertholdi Sohn, 

Ottol. VVerneri Sohn. 

Arnoldus 
Eckard I. 
Otto Il, 

Otto ll. Ottonis1. Sohn fl. 1079. 
Otto III. 

Eckhard II, 
Bernhardus, 

Otto IIT, Ottonis I. Eohn fl. 1ror. 

Otto IV. Ortonis 1, Gohnfl. 1 146. 
Otto V. £ 
Conradus 
Fridericus 
Otto VI. 

Otto V. OttonisIV. Gehnfl.ng3, . 

Ludovicus, Ottonis V. Sohn fl.123r. 
Orro der Guͤtige : - 


Ludovicus. 


No. CXXIL 


Otto der Gütige / Ludorici Gohnfl. 1253. 
Ludovicus 
Henricus No.CCCCLIII. 
Ludovicus der Ernfihaffte/Ortonis des Guͤtigen Sohn fl. 1294. 
Rudolphus der Stammler, 
Ludovicus No. CCCCLXIII. 


Die Nieder-Bäyerifehe Linie. 
No. CCCCLIII. 
Henricus, —— des Guͤtigen Sohn fl. 1290. 


tto 

Ludovicusfl. 1296. 

Srephanus, 
Otto , Henrici Eohnfll. 13 1. 
Henricus , Ottonis Gohn fl. 1333 
Stephanus, Henrici Sohn fl, 13 11. 


Otto fl. 1335. 

Henricus 
Henricus, Stephani Eohn fl, 1339. 

Johannesff. 1340. 


Ehur- Pfals = ” Rudolphiniſche 
nie. 
No. CLXXXII. 


Rudolphus der Stammler / Ludorici de Wnſthafften 
Sohn ſt. 1319. ” 
Adolphus I. 


RudolphusIL fl. 1323. 

Rupertus l. fl. ı 390. —— 
Adolphus l.Rudolphiĩ des Stammlers Sohn fl.13 27. 
Rupertus ll. Adolphil, Sohn ſt. 1398. 
Rupertus lII.Ruperti ll. Eohn fl. 140. 

Rupertus Pipanus ff. 1395. 

Ludovicus IIL, 


Johannes 1. fl. 1443. 
Fridericus 


Stephanus 1. No.CLXXXIV. 
Johannes 


u 





nn nn) 


— 
Johannes il. 
Otto fl. 1455. ‚ 
Ludoricus TIL. Ruperti III. Sohn fl. 1439. 
Rupertus V. 
LudoricusIV. No. CCCLXXIII. 
Fridericus 1. fl. 1476. 
Rupertus VL fl.1 479. 


No. CCCELXXIT. 


Ludovicus IV, Ludovici Il, Sohn ſt. 1449; 
Philippus I. Ludovici IV. Eohn fl. f — 
Ludevicus V.ſt. 1544- 
Philippus 1, fl. 1541. 
Rupertus \ 
Fridericus ll.ſt. 1556. 
GeorgiusI. 
Henricus 
Johannes 
VVolfigang ſt.155 8. 


No. DLXVI. 


Rupertus, Philippi I. Sohn ſt. 1504. 
Otto Henricus ſt. 1559. 
Philippus fl, 1548. 


Die Pfalg: Simmerifche oder jüngere 
Chur⸗Linie. 


No. CLXXXIV. 


Stephanus 1. Ruperti lll. Sohn ſt. 1444- 
Fridericus I, 
Ludovicusder Schwarge No. CCCKCIV. 
Rupertus VII. 
Johannes IIL, 
Stephanus II. 
Johannes!V. 
Fridericus, Stephani I. Sohn ſt. 1417 
Johannes VI, 
RupertusIX, 
Stephanus II. 
VVilheilmus 
Fridericus II. 
Johannes VI. Friderici Gohn fl. 1509. 
Johannes VII, 
Fridericus, 
Johannes VIl. Johannis VI. Cohn fl. 15,7 
Fridericus IH. 
Georgiusfl. 1569. 
Richardusfl. 1598. 
Fridericus IIT. Johannis VII, Sohn fl. 1576. 
Albertus Il.ſt. 1553. 
Ludovicus VI. 
Hermannus Ludovicus ſi. i5 56. 
Johannes Caſimitus fl. 1593» 
Albertus III, 
Carolus fl. ısfr- 
Chriftophorus fl. 1574 
Ludovicus VL Frideriei Ill. Cohn fl. 1583. 


No. CGCCLXXVII. 


Fridericus IV. Ludovici VI. Sohn fl. 1610. 
Fridericus V. 
Ludovicus Philippus fl. 165 5. 
Fridericus V. Friderici Iv. Eohnfl. 1632» 


No, DCLXII. 


@arolus Ludovicus 

Rupertus 

Eduardusfl.1663, 
Carolus Ludovicus; griderici V, Sohnfl. 1680. 
Carolus, Caroli Ludorici Eohnft. 1685- 


No. CCCXCIV. 


Ludovicus1. der Schmwarke/Stephanil, Sohn fl. 1489, 
David 
Calparusfl. 1481. 

Alexander 
Albertus 
Philippus 
Johannes 
Samlon, 

Alexander, Ludovici l. Sohn ft. 1514 
Georgius 


Johannes Cafımirus, Johananis 1.Sohn fh ıßrr 


des Hiſtoriſchen Labyrinths der Zeit, | 


Ludovicus Al. No. DXIT. 
Rupertus XI, No. DCXLIV, 


Die abfonderlich fo genannte Zweybruͤcki⸗ 
ſche und daraus a u 
burgifche Linie, 
No, DXII. | 


Ludovicus II. Alexandri Cohn ff. 15 32. 
VVolffgangus, Ludovici I.E A 169. 
Philippus Ludoviens“ 
Johannes, N. DCXXxXv. 
Otto Henricusfi, 1604, 
* Carolus N. DCXLI. 
Philippus Ludoviens,VVolffgaugi Eohnft. 1614, 
WWolffgangus VVilhelmus N. DCLX, 
Auguftus 
Johannes Fridericus ff. 1644. 
Auguftus ‚ Philippi Ludorici ei ** 31. 
Chriftianus Auguftus 
Johannes Ladovicus ſt. 1649, 
Philippus, 
‚Chriftianus Auguftus, Augufti Cohn) 
Hedvrig Auguita 
Amalia Sophia 
Julianus Auguflus Hisl 
Chriltianus Ferdinandas Alexander 
Theodorus 
Theodorus ‚ Chriftiani Augußi&ohit/ 
Maria Anna 
Jofephus Carolus j 
Chriitina Francifea 
Erneflina Elifaberh 
Johannes YVilhelmus, 


No. DCLX. 


WVolfigangus VVilhelmas, Philippi Ludovici Sohn fl. 1653. 
Philippus VVilbelmus,V Volffgangi VVilhelmi Sohn fi.i6g90. 
Eleonora Magdalena 
Johannes VVilhelmus 
Maria Adelheid ff. 1656. | 
Sophia Elifabech ſt. 16582. 
VVolffgangus Georgius fl. 1683, 
Ludoricus Antonius ff. 1694. 
Carolus Philippus 
Alexander Sigismundus 
Francifeus Ludovicus 
Fridericus VVilhelmus fi. 1689 
Maria Sophia fl. 1699. 
Maria Anoa 
Philippus VVilhelmus fl. 1693» 
Dorothea Sophia 
Hedwig Elifabech 
Johannes fl. 1677. 
Leopoldina Eleonora fl.169}. 
Johannes VVilhelaus, Philippi VYilheimi Sohn. 


Die jüngere Zweybruͤckſſche Linie, 
No. DCXXXV. 


Johannes I. VVolifgangi Sohn fi. 1604. | 
Johannes II: | 
Friderieus Calımirus 
Johannes Calımirus. 

Johannes II. Johannis 1. Sohn ft. 1655: 

Fridericus 

Johannes Ludovicus ft. 1647. 
Fridericus, Johannis II. Cohn fl. 1601. 

Elifabetha fi, 1677. 

Sophia Amalia fi. 1695. 

Charlotta Friderica, 
Fridericus Cafimitus, Johannis l. Sohn Ri bar. | 
Fridericus Ludovicus , Friderici Calimiri Sohn ſt. 161. | 

YVilhelmus Ludovicus fh 1675: 

Charlorta 

Elifaberha Chriftina. 


Carolus Guſtavus 

Adolphus Johannes | 
Adolphus Johannes, Johannis Calımiri Sohn ſt. 1589, | 
Adolphus fuhannes | 
Guftavus Emanuel 
Carharina 


gi 


Maria 


— — — 


Maria Elifaberha, 
Die Birckenfeldiſche Linie, 
Num. DCXLIl. 


Tarolus, VVolfigangi Sohn fl. 1500. 
Georgius VYilhelmus 
Fridericusfl. 1626. 

Chriftianusl. 
Georgius YVilhelmus, Caroli Sohn 1669. 
Carolus Otto, Georgi VVilhelmi Sohn fl. 1672. 
Charlotta Sophia . 
Hedwig Eleonors, 

Chrifianus1. Caroli Sohn ft. 1654- 
Dorothea Catharina 
Louyle Sophia fl. 1691. 
Chrifisnus Il. 

Johannes Carolus 
Anna Magdalena fl. 1693. 
Chriftianus U. Chriftianil, Sohn 
Magdalena Claudia 
Chriftianus III. 


Louyfe. 
Johannes Carolus, Chriftiani I. Cohn 
Magdalena Juliana 
Fridericns Bernhardus 
Johannes. 


Die Beldeng-Lauteredifche Rinie, 
No. DCXLIV. 


Rupertus XI. Alexandri Sohn ft. 1744- 
Georgius Johannes I, Ruperti xl.Sohn fl. 1592. 
Georgius Guftavus \ 
Georgius Johannes II, fl. 1654- 
Johannes Auguftus fi. 1611. 
Ludovicus Philippus fl. 1601. 
Georgius Guftavus , Georgi Johannis I. Sohn fl. 1634. 
Johannes Fridericus fl. 1632. 
Carolus Ludovicus fi. 1651. 
Leopoldus Ludovicus. 
Leopoldus Ludovicus, Georgii Gufavi Sohn fl. 1694- 
Anna Sophia 
Guftayus Philippus fl, 1679. 
Elifaberha Johanna 
Chriftina 
Chriftina Ludovica ſt. 1656. 
Chrifianus Ludovicus fl, 1658. 
Dorothea 
Leopoldus Ludovicus fl. 1660. 
Carolus Georgius fl. 1686 
Agatha Eleonora fl. 1664, 
AuguftusLeopoldus fl. 1639. 


Die Bayeriſche Linie. 
No. CCCCLXI. 


Ladovicus, Rom. Kaͤy ſer / Ludovicides Ernfihafften 
Sohn ſt. 1347 . 


No. DXLVIII. 


Ladovieus ber Neltere 

Stephanus Fibulatus No. DCLXVI, 
Ludovicus der Nömer fi. 1366. 
Vvilhelmus l.ſt. 1377» 


Albertus I. 

Ludovicus ber Heltere/ Ludoxici Sohn fl, 1361. 
Mainhardus fl. 13 63. 

Albertus I. Ludovici Sohn fi. 1494- 
YVilhelmus 11. 
‚Albertus 11. fl.1399. 
Johannes fl.1424. 

WVilhelmus II. Alberti I. Cohn fl.1417. 

Jacobza ft. 1436. 


Die Ingolſtadtiſche Linie. 
No. DCLXVI. 


Stephanus Fibulatus , Käpfege Ludovici Sohn fi. 1375. 
Stephanus IL 
Fridericus 
Johannes No. DCCH. 
Stephanus Il, Stephani Fibulati Sohnfl. 1413. 
Ludovicus der Bartige /Stephani — fi. 1447. 
Ludovicusder Högferichte/ Ludovici des Bartigen Sohn 
1445» 


Ariadniſcher Faden 





Die Landshutiſche Linte, 


Friderichs Srephani Fibulari Sohn fl. 1393. 

Henricus der Meiche / Friderici Sohn fl. 1450. 
Indovicus der Reiche Henrici des Reichen Sohn fl. 1479. 
Georgiusder Reiche) Ludoviei bes Reichen Sohn ſt. 1503. 


Die Münchifche Linie und jegiger Chur⸗ 
Bayerifcher aa b 
No, DCCII. 


ohannes ‚Stephani Fibulati Sohn fl. 1397. 
3 VVilkelmus IL, ft, * Au 
Erneltus. 
Erneftus , Johannis Sohn fl. 1438. 
Alberius il. Erneſti Sohn ſi. 1460. 
Johannes ft. 1463. 
Sigismundus fl, 1x01. 
Albertus IV, 
Chriſtophorus ſi. 1493. 
VVolffgangus 1514. 
Albertus IV, Alberri It. Sohn fl. 1508. 
VVilhelmas IV. 
Ludovieus fl. 1545. 
Erneftus fl. 1560, 
VVilhelmus tV. Alberti IV. Sohn ſt. 1550. 
AlbeıtusV. VVilhelmi IV. Sohn ſt. 1579- 
VYilhelmus V. 
Ferdinandus fl. 1608. 
Erneftus fl. 1612. } 
YYyilkelmus V. Alberti V. Eohnfl. 1626. 
Maximilianus 
Philippus fi. 1598- 
Ferdinandus ft. 1650, 
Albertus, 
Albertus, VVilhelmi V. Sohn fl. 1666, 
Maximilianus Henricus fl. 1688. 
Albertus Sigismundus ft. 1685. 
Maximilianus , /Vilhelmi V. Sohn ſt. 165 r. 
Ferdinandus Maria 
Maximilianus Philippus fl. 1689. 
Ferdinandus Maria , Maximilian; Gohn ſt. 1679- 
Maria Anna fl. 1690. 
Maximilianus Maria 
Jofephus Clemens 
Violanta Beatrix. 
Maximilianus Maria ‚ Ferdinandi Marix Sohn. 
Jofephus Ferdinandus ff. 1699. 


Ehur -Sachfen. 
No, XXIII. 


Harterich, erfier König der Sachſen. 
Anfericus 
Tanckmar 
Hartung. 


No. LXXVI. 


Anfericus , Harterichs Sohn. 
VVilcke I. Anfericı Sohn ft. 30. 
Swarticke I. VVilcke des J.Sohn ſt. 77. 
Swarticke Il, Swartickens T, Eohn. 
Suward ; Swartickens I. Sohn fl. 100, 
VVitekind 1. Suwards Sohn fl. 102. 
VVilcke I VVitekinds 1. Sohn. 
Meerbod, WVilckeus II. Cohn. 

Luther 

Bode 

Siegbrecht. ' 
Bode * Meerbods Sohn. 


No. CXXIV. 


VVitte J. Bodens Sohn. 
YVVirte U. VVitten dts 1. Sohn. 
vvitiſel, VVirten des II. Sohn ſt. 43. 
Hengft 
Horit 
Edelbrecht 
Erkenbrecht. 
Hengft, VVirgifels Sohn fl.48% 
Harrwacker 
Ottich 
Uebuſon. 
Nattwacker, Hengltens Gebr. 
Hattwigatte 
Swarticke II 
Hattwigatte ‚Hattwackers Sohn, maei⸗ 
u 


N 





Hilderich, Harrvrigarteng Cohn ft. 540, 
Bodike, Hilderichs Sohn. 
Berthold ‚ Bodikens Sohn fl. 63 3. 
Sighard Ill. Bertholds Sohn. 
Dieterich, Sighards III. Cohn fl. 740, 
Edelhard ’ R74 
Berthold 
VVernike 
VVernike, Dieterichs Gahn fi. 768. 


No. CLXXXVL 


Witekind der Groſſe / VVernikens ESohn fl, $07. 


No. CCCCXIX. 


VVitekind I1.VVitekind des Groſſen Sohn ſt. 9275. 
Fridericusfl. $10, 
Dirgram 
VVirekind IL, 
Ditgram ‚VVirekind IL. Cohn. 
Ditmar, Ditgrams Sohn fi. 940. 
Dedo 
Dietericus. 
Dietericus , Ditmars Sohn. 
Dedo II. 
; Friderieus II. fl.1017. 
Dedo II. Dieterichs Sohn ſi. 1009. 


No. CCCCXXXI. 


Dieterieus II. Dedonis 11. Son fi. 1034. 
Fridericus 
Dedo IV. 
Thimo 
Gero 
Conradus * 
Ridacus. 
Thimo, Diereriei 11. &ohn fl. 1091. 
Dedo VI. 
Conradus. ; 
Conradus, Thimonis Sohn fl. 2156. , 
Hermannus 
Fridericus 
Henricus 
Dedo 
Dieterieus 
Otto. 
Otto, Conradi Eohnft. 1133. ; 
Alberrus 
Dierericus 111. 
Dietericus III. Ortonis Ephn ſt· ı z22. 
Henricus 
Henricus illuftris, 
Henricus illuftris, Dieterici 11. Sohn fl. 1288. 
Albertus IL 
Dietericus II.fl. 1282. 
Hermannus 
Fridericus, 
Albertus II. Henrici illuftris Sohn ſi. 1 314. 


No. GCCCXCVII. 


Fridericus U. admorfus 
Dizman fl. 1307. 
Friderigus IL admorfus,Alberti 1.Gohnfl, 1323. 
Fridericus III. 
Friderieus IV. der Ernfle. 
FridericusIv. der ErnftejFrideriei Il. Sohnfl- 1349 , 
Sigismundus 
Fridericus der Strenge 
Balrhafar fl. 1406. 
Ludovicus *t 31. 
Vvilhelmus fl. 1407: 
Fridericus der Strenge / Friderici des Ernſten Sohn fl. 1380, 
Fridericus I. Der Streitbare 
YVilhelmus der Reiche 


Georgius. 


No. DLXX. 


Fridericus I. der — Frideriei des Strengen 
Sohn ft.ı4 28. 
Fridericus 11. der Saufftmuͤthige 
— ft. 1457- 
vYilhelmus ff.148- 3 man. 
Eridericus J.der Sanfftmuͤthige Friderici des Strengen 
Sohnu ſt. 1464- 
Ernoſlus 


des Hiſtoriſchen Labyrinths der Zeit. 





— 
Albertus No. DCLXXXIV., 


No. DCLXIYV. 
Die Erneftifche Linie. 


Erneftus, Friderici deg San {m 

—— en Sohn fl. 1486, 

Albertus fl. 1484. 

Erneltus fl. 1523. 

Johannes. 
Johannes, Erneiti Sohn fLıszı. 

— Fridericus I. 

ohannes Erneſtus ff, 1557, 

Johannes Fridericust, ford Sohn fl. 1554. 

Johannes Fridericus IT, 

Johannes VVilhelmus 

Johannes Erneſtus ſt. 15 53. 

Johannes Fridericus IN.ft, 1565, 
Johannes Fridericus 1. Johannis Fridecici I, Sohn fi. 


1395. 
Johannes CaGmirusfl. 1633. 
Johannes ErmeRus fl. 1638. 
Johannes VVilhelmus , Johannis Friderici U, Sohn fi. 
x 1573» 
Fridericus VVilhelmus I, 
Johannes No. DCLXVILL, 


Die Altenburgifhe Linie. 


Fridericus VVilhelmus I. Johannis VVilhelmi Sohn fl. 60x. 
Johannes Philippus fi. 1639, 
Friderieusfl, 1625. 
Johannes VVilhelmus ft, 1634. 
Fridericus VVilhelmus II. 
Fridericus VVilhelmus II, Friderici YVilhelmi 1. Sohn fl. 
64 


1669 
Fridericus VVilhelmus III. 
Johanna Magdalena. 
Fridericus VVilhelmus Ill. Friderici VYilhelmi IL Sohn ſt. 
1672. 


Die Weimariſche Linie. 
No. DCLXVIII. 


Johannes, Johannis VVilhelmi Sohn fi, 1605. 
Johannes Erneitus fl. 1626, 
Fridericus fi. 1622, 

Vvilhelmus 

Alberzus fl. 1644. 

Johannes Fridericusfl. 1628. 
Erneftus 

Fridericus VVilhelmus ft, 1619, 
Bernhardus fl. 1639. 

VWVilhelmus , Johannis Sohn fl. 1652, 

‚ Jahannes Erneitus 

Adolphus VVilhelmusfl, 1668. 
Johannes Georgius 
Bernhardus. 

Johannes Erneltus, VVilhelmi Sohn fi, 1633. 
Anna Dorochea 
YVVilhelmina Chriftiana 
Eleonora Sophia fi. 1687. 
VVilhelmus Erneltus 
Johannes Erneitus. „ 

Johannes Erneftus ‚ Johannis Krneſti Sohn 
Erneftus Auguftus 
Johanna Churlotta 

Johannes Etneſtus 

Maria Louyla, 
Johannes Georgius, VVilhelmi Eohn ft. 1696, 

Eleonora Erdmurh lauyſa ft.1696, 

Fridericus Auguitus fi. 1634. 

Johannes Georgius fl. 1698. 

Tohannes YVilhelmus 

Maximilianus Henricus ff. 1668, 

Louyfa fi. 1669. 

Friderica Elifaberha 

Erneftus Guſtavus ff. 1672, 

Johannes YYilhelmus, Johannis Georgi Sohn 

VVilhelmus Henricus ' 
Albertina Johannetta 
Johanna Antovia Juliana 
Carolina Chrifina. 
Bernhardus , VVilhelmi Gohn fir 1678, j 
Charlotta Maria 
Johannes VVilhelinus fl, 169®, 
EI II I a Die 








Ariadnifher Faden 
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Die Gothaiſche Linie. 

Erneflus, Johannis Sohn ſt. 167 . 

Rliſabeiha Dororhea 

Fridericus 

Albertus fl. 1699» 

Berabardus 

Henricus 

Chrifianus 

Ernefus 

JohannesErnefus. 
Eridericus, Ernefi Sohn fl. 169% 

Anna Sophia 

Dorothea Maria 

Friderica 

Friderieusder Jüngere 

Johannes VVilhelmus 

Johanna. 


Fridaricus der ei Eriderici Sohn 
ia 


Sop 
Fridericus, 
Bernhardus ‚Ernefti Cohn 
Erneftus Ludovicus 
Fridericus VVilhelmus 
Elifaberha Erneftina Autonia 
Eleonora Friderica 
VVilhelmina Louyfe 
Antonius Ulricus. 
Chriftianus, Eroelti Sohn 
Chriftiana, 


‚ Erneftus, Erneti Sohn 


Erneftus Fridericus 
SopbiaCharlotta. 
Johannes Erneftus, Ernefti Sohn 
‚Chriftianus Ernekus 
Charlorta VVilhelmina 
YVilbelmus Fridericus 
Carolus Erneftus 
Sophia VVilhelmina 
Louyfe Amalia 
Francifeus Jofias 
Henrierta Albertina. 


Die Albertinifche Linie. 
Albertus ber Herfbaffte 7 Friderici des Ganfftmäthigen 
Sohnft. 1500. 


Georgius der Bärtige fl, 1539- 
Henricus der Fromme 
Fridericus. 

Henrieusder Fromm / Alberti bed Herkhaflten Sohn ſtaz 40. 
Mauritius fl. 1553 · 
Auguftus 

Auguftus , Henrici bed Frommen Eohnftl.1556. 

Chriftianus I. Augufti Sohn fl. 159 1- 
Chriftianusil.fl. 1611. j 
Johannes Georgius L. 
Auguftus fl. 1617. 

Johannes Georgius 1. Chriltiani IL. Soßn fl. 1656. 
Johannes Georgius Il, 


Auguftus 
Chriftianus No. DCLXXXVIIL. 
Maaritius 
Johannes Georgius II. Johannis Georgüi I, Sohn ſt. 1680. 
Johannes Georgius IL. JohannisGeorgüi I, Sohn ſt. 1691, 
Johannes Georgius IV. fl. 2694. 
Friderieus Auguftus 
Fridericus Auguſtus, Johannis Georgü ILL, Sohn 
FriderieusAuguftus 


Die Weiſſenfelſtſche Linie. 
No, DCLXXXVII. 


Auguſtus, Johannis Georgii I, Sohn ſt. 1690. 
Johannes Adolphus 
Auguftusft. 1674. 
Chriftianus ſt. 1689» 
Henrieus 
Albertusfl. 1692, 
Feidericus 
Mauritius fl. 16 95. 
Johannes Adolphus, Augufti Sohn fl. 1697, 
Magdalena 
Johannes Georgius 
Johanna VVilkelmina 
Chriftianus 


Anna Maria 


Sophia 
—2 Adolphus. 


Die Merſeburgiſche Linie. 


Chrifianus, Johannis Georgi 1. Sohn fl. 1691. 
Chriftianus der Sjüngere 
Augultus 
Philippus 
Henricus. 

Chriftianusder Jüngere / Chriktiani Sohn fl, 1694- 
Chriftianus Mauritius fl, 1694» 
Mauritius VVilhelmus 
FridericusErdmannus, 


Die Zeizifhe Linie. 


Mauritius , Johannis Georgi I. Sohn fl. 1681. 
Mauritius VV ilhe lmus 
Chriſtianus Auguftus 
Friderieus Henricus. 

Mauritius VVilhelmus, Mauritii Sohn 
Fridericus, 


Die Ehurfürften zu Sachſen aus Aſca⸗ 
niſchem Stamme, 


No. CXL 


Albertus L.ſt. 1260. 


No. CXLIV. 


Albertus Il. Alberti I, Sohnfl. 1303 . 
Rudolphus I, 
Albertus II, 
VVenceslausLfl. 1327. 
Luderus 


Otto, 
Rudolphus. Alberü II.Sohn ſt. 1356. 
Rudolphus II. fl, 1370. - 
Otto fl.1359- 
VVenceslausII, 
YVilbelmus, i 
VVenceslausI, Rudolphi I. Eofn fl. 1388. 
Rudolphus 111, fl. 1418. 
Albertus VI. fl. 1422. 
VVenceslaus Il. fl. 1402. 


Ehur-Brandenburg. 
Aus Aſcaniſchem Geſchlechte. 
No. CXLI. 


Ortol. Alberti Uri Sohn 11398. 
Orto IL. fl.1206. 
Albertus Il. 
Henricus 
Dietericus. 
Albertus Il. Ottocis1, Cohn fl, 1221. 
Johannes I, 
Otto III. 
Otto IIl.Alberti IL. Eohn 
Johannes von Prag 
Otto der Lange 
Albertus IL. 
Otto der Kleine. 
Oito ber Lange / Ortonis III. Schnfl. 1258« 
Otto der Groſſe 
Hermannns der Lange 
Albercus IV, 
Güintherus, j 
Hermannus der Lange / Ortonis des Langen Sohn fl. 130% 
Johannes der Durchleuchtige ſt. 1313+ 
Johannes I, Alberti 11. Sohn ft, 1266. 
Johannes IT. fl. 1285. 
Otto IV.ſt. 1298, 
Conradus I, 
Ericus 
Albertus, 
ConradusT. Johannis1. Eohnfl, 1304 
Johannes II. fl, 1305. 
YValdemarus I, ft.1319« 
Otto 
Henricus ohnrdand, } 
Henricus 


— — 
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Heoricus obng Land Cooradi 1. Sohn fl 1318. 
WValdemarus it, f.1322. 
Jobannes IV. ſi.i3 22. 


Aus dem Geſchlechte der Grafen von 
Zollern. 


n 
No. XXV. 


Thasfilo, Graf zu Zollern. 
Eribold 


Gottsbold 
Fridericus I, 
Danco, 


No. LXXIX. 


Danco, Thashilonis Sohn. 
Rudolphus 1. Dancenis Sohn. 
VVolffgangus, Rudolphil. Sohn, 
Fridericus II. VVolffgangi Cohn, 
Fridericus Mil. Friderici 11. Cohn. 
Burskhardus 1. 
Eitelhaus 
VVezel, 
Burckhardus I. Frideriei til. Sohn 
Burckhardus II, 
Albertus 
Ulricus 
Fridericus1V, 
Fridericus IV. Burckhardi I. Sohn. 
RudolphusIl. Friderici IV, Sohn. 
Fridericus V. Rudolphi II. Sohn. 
Conradus L Rudolphilf, Sohn. 


No. CXXVI. 


Fridericus 1. Conradi 1. Sohn fi. 1218. 
Conradus Il, 

Fridericus IL 

Conradus I. FridericiI, Sohn. 

Fridericus II[. Conradi II. Sohn fl. 1297. 
Johannes 
Fridericus IV. 

Fridericus IV. Friderici IH, Eohnfl. 1332, 
Johannes IL, fl. 1357. 
Fridericus 
Conradus 

Albertus J. 
Bertholdus. 

Fridericus V. [nhannis I. Sohn fi. 1398. 
Johannes IIl. fi, 1420. 
Fridericus VI. . 


No. CLXXXVIII. 


Fridericus VI. oder 1. Friderici V. Sohn fl.1440. 
Johannes L.fl. 14%4- 
Fridericus It. fl. 1471. 
Albertusl, 
Fridericus II. ff. 1463» 
Albertus I. Friderici 1. Eohn ft. 1436. 
Johannes IT. 
Fridericus IV. No. CKC. 
Sigismundus 1, fl. 1497- 
Johannes II. Albertil. Sohn fl. 1499- 
Joachimus I, 
AlbertusIt. fl. 1545- 


No. CCCLXVI. 


Joachimus 1. Johannis II. Sohn fl. 1535. 
j Joachimus Il. 
Johannes Ill. 
Joachimus IL. Joachimi I. Cohn fi. 171. 
Johannes Georgius L. Joachimi Il, Sohn fl. 1598. 
Joachimus Fridericus 
Chriitianus 1. No. DCLXXXVI. 
Joachimus Erneftus No. DCCIV. 
Fridericus VII. 
Georgius Albertusl. 
Sigismundus ; 
JohannesV, * 
ohannes Georgusil. 
onchjens Friderics, Johannis Georgii l. Sohn fl. 160% 
Johannes Sigismundus 
Jahannes Georgius Ul. 
Erneltus 


— — — 


Chriftianus VVilhelmus f.166,. 


No. DCXLVIII. 


Johannes Sigismundus, Joachimi Friderici Sofaft. 
16198 


Georgius VVilhelmus \ 
,  Jeachimus Sigismundus ff 1625. 
Georgius VVilhelmus , Johannis Sigismundi Gohn fl. 
640 


1640, > 
Fridericus YVilbelmus, Georgii VVilhelmi Sohn fi. 
1688 


VVilhelmus Henricus ff. 1649, 

Carolus Æmilius fl. 1674. 

Fridericus III. 

Henricus fl. 1664. 

Amalia fl. 166g. 
Ludoricus fl. 1687. ; 
Philippus VVilbelmus 

Maria Amalia 

Albertus Fridericus 

Carolus Philippus fl, 1695. 

Elifaberha Sophia 

Dorarheafl. 1676. 

Chriltianus Ludovicus, 

Fridericus IL, Friderici YVilhelmi Sohn 

Louyfe Sophia 
Fridericus VVilbelmus. 


Die Bareutifche Linie. 

Chriftianus I. Johannis Georgüi 1, Sohn ſt. 16 55. 
Erdman Augultus 
Georgius Albertus. 

Georgius Albertus, Chriftiani I, Cohn fl, 1666. 
Erdman Philippus ff. 1678. 
Chriftianus Henricus 
Carolus Auguftus 

 GeorgiusAlbertus, 

Chriftianus Henricus , Georgii Alberti Sohn 
Georgius Fridericus Carolus ß 
Albertus VVolffgangus 
Dorothea Charlotta. 

Erdman Augeltus, Chriftianil. Sohn ft. 165r. 

Chriftianus Erneflus, Erdman Augufti Sohn 
Chriftiana Eberhardina 
Eleonora Magdalena 

Georgius VVilbelmus, 


Die Onoltzbachi oder Anſpachiſche 
nie. 


No. DCCIV. 


Joachimus Erneftus ‚ Johannis Georgii l.Sohn ſt. 1625. 
Fridericus ft. 1634» 

Albertus V. 
Chriftianusfl. 1633. . 

Albertus V. Joachimi Ernefti Sohn fl. 1667. 
Johannes Fridericus 
Alberrus Erneftus, 

Johannes Fridericua, Alberti V. Sohn fl. 1686, 
Chriftianus Albertus fl, 1692. 
GeorgiusFridericus 
Dorothea Friderica 
VVilhelmina Charlorra 
VVilhelmus Fridericus, 


Die alte — und Preußiſche 
inie. 
No. CXC. 


Fridericus IV.Alberti l. Sohn 
Caſimitus 
Georgius 
Albertus III. ? 
Johannes IL. fl. 1526. . 
Fridericus V. fl. 1736, 
VVilhelmusft- 1563. 
Johannes Albertus 1. fl.1350» 
Gumbertus fl. 1528. 
Cafimirus, Frideriei IV. Sohn fi. 15:7 
Albertus IV. fl. 1 557. 
Georgius, Friderici IV. Sohn fi. 2543» 
Georgius Frideriens L fl. 1603. 
Albertus III, Friderici IV. Sohn ft. 1568. 
AlbertusFridericus fl, 1618. 
Rum mmm min Braut: 
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Braunfehwelg Lüneburg. 
No. XXVII. 


Azo ‚fl.iost: . 
VVelphas IV, 
Azo 
Albereus 
Bercholdus, 


No. LXXXI. 


YVelphus IV. Azoris Sohn ſt. 1101. 
VVelphus V.fl.ı119. 
Henrieus der Schwartze. 

Henriens der Schwarhze / VVelpbi IV. Sohn f. 125 
Henricusder Stoltze 
Conradus 
VVelphus 

Henricusder Stolge / 
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vi. 
Henrich des Schwar zen Sohn 


fl. 1139» 


No. CXXVIII. 


Henricusber Lowe / Henrici des Stoltzen Sohn RE ı195- 
Henricus der Jüngere 
Orto 
YVilbelmus Langespath» 
Vvilhelmus Langespath, Henrici des Römen Sohn f.ı2ız, 
Otto das Kind) VVilhelmi Langespachg&ohn fl. 1 252. 
Alberrus der Groſſe No. CXCIL 
Johannes 
Conradus 
Otto, 


Die alte Liineburgifhe Linie, 


Johannes,Ortonis des Kindes Sohnſt 1277. 
Orto der Strenge / Jobannis Sohn ſt. 13 30. 
Otto 
vVVilhelmus 


Ludoricus 
Johannes, 
‚WVilhelmus, Ottonis de6 Strengen Sohn ſt. 1368. 


Die alte Braunſchweigiſche Linie. 
No. CXCII. 


der Groſſe / Ortonis des Kindes Sohn fl. 
HenricusI. N. CXCIV, 
Albertus ll. 
VVilhelmus IL 
Luderus II. 
Conradus I. 
Otto Ill, 
Albertus II. Ortonis des Groſſen Sohn ſt. 13 18: 
Otto V.fl. 1334, 
Erneftusil, 
Magnus 1. 
Albertus Ill. fl.2358. 
Henricwll. 
Luderus, 
Magaus], Alberti il. Sohn ſt. 1368. 
Ludovieus IL. fl. 1 378- 
Magnus 11, No. CCCLXXKVIL 
AlberrusV. fl.1395- 
Erneftusti. Albertill. Sohnfl. 1379. 
Oxtp YIN, Ernefti 1, Sohn ft. 1394 
Otto X, Ottonis VIII, Sohn ft. 1463. 


No. CCCLXXXVI. 


Magnus Torquatus , Magni I. Sohn fl. 1373. 
Fridericus Il. 
Bernhardos No. CCCXCIL 
Henricus IV. 

‚ OmXl. 

Henricus 1V. Magni Torquati Sohn fl. 1416 
VVilhelmus IV, 
Henricus VL. fl. 1473« 

WYilhelmus1V. Henrici IV. Sopn fl. 1482. 
VVilhelmus V. 
Friderieus IlI.ſi. 1494. 


No. DXXXIX. 


VYühelmus V. VVilhelmiIV, Sohn ſt. 1495. 
‘ Heorisus VIIL vf uf 


Albertus 1279: 
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Ericus II, . 
Ericus IL, VVilhelmi v. Sohn fl. 1540» 
Ericus V.ſt. 1784 
Henricus VII. VVilbelmi v.Sohnfl. 1514. 


No. DCLXX. 


Chrifophorus ſt.1573. 

Henricus der Jüngere 

Ericus IV.ſt. 1525. 

Franciſcus ſi. 1529. 

Vvubelmus Vi. fl. ix l. 

Georgius fi 1566. 

Henricus der FJüngere/Henrici vin.Sohn fl. 1 61. 

Carolus Victor ji. 1553- f 
Philippus Magausfl. 1 453« 


Julins. 
Julius, Henricides Jängern Sohn fl. 1739. 
Henricus Julius 
Philippus Sigismundusfl. 1613. 
Joachimus Carolusfl. 1615. 
Julius Auguftus fi. 16 17. 
Henricus Julis, Julii Cohn ſt 1613. 
Fridericos Ulricus fl. 1634. 
Chriftianus fl. 1626. 
Henricus Julius fl. 1606, 
Rudolphusft. 1616. 
Henricus Carolus fl. 1615. 


Die Brubenhagifche Linie. 
No. CXCIV. 


Henricus 1. Alberti des Groſſen Sohnfl, 1322, 
‚ Henricusll. 
Johannes 
Erneftus I. 
VVilbelmus. 

Henricus!1. HenriciI. Soßn fl. 1337. 
Otto fl. 1387: 

Balchafar ft. 1381. 
Melchior ft. 13 81. 
Riddagus, 

Erneftus 1. Henrici l.Eohn fl.1344 

Fridericus I. 
Albertus IV. 
Erneftus Ill, 

Otto VIll. 

Fridericus 1. Ernefil, Gohnfl. 140% 
Oro IX. fi. 1411. 

Albertus IV. Ernefti 1. Cohn fl. 1449. 
Henricus V. 

Albertus VI, 
Erneitas IV. 

Henricus V. Alberi 1V.Gohn fl. 1469: * 
Henricus VILft. 1516. 

Albertus Vi. Alberti IV. Sohn fi. 1499. 
Philippus 1. 

Ericus IE, 

Philippus 1. Alberri VI. Sohn fl. 1 z1. 
Erneftw Vl.ſt 1567. 
Albertus VIl.ſi.i546. 
Johannes Vl. ſt. 1 57 · 
Wolffgangus fi. 1593 · 
Philippus Il. ft.1596. 


Die mittlere Lüneburgifche Linie, 
No. CCCXCII. 


Bernhardus , Magni Torquati Sohn ſt. 1434 
Otto XI. fl, 144 . 
Eridericus III, 

Fridericus III. Bernbardi Sohn fl. 1478- 
Bernhardus 11.fl. 1464 · 
Otto Kill. ® 

Orto X. Friderici IL Sohn fl. 1471. 

Henricus IX. Orronis XIIl. Sohn fl. 1538. 
Otto XIV. 
Erneftus VIT.No. DCXC. 
Franeifcus I. ſt. 154 · 


No. DCIII. 


Otto XIV, Henrici IX. Cohn ft 1549 
Orto XV. Ottonis XIV. Sohn ſt 1603. 
Jobannes Fridericus f. 1619. 
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VVilhelmus V.1642 
Chriftophorus fi. 1606, 
Oro XVLfisg, 
Johannes VI fi. 14 15. 
Fridericus VI.ſt. 1605, 


No. DCXC. 


Esneftus VIL Henrici 1X, Epbuff, 
Francifcus Ottp 
Fridericus ft. 1553. 

Henricus No, DCXCII. 
j WVilhelmus VIL. 

Wilhelmus VII. Ernefi VII. Sohnfk. 1793, 
Erneftus VIII. ſt. 1611. 
Chriftianus fl. 1633. 

Auguftus fl. 1636, 

Fridericus fl. 1648. 

Georgius ! 
Magnus ff. 1632, 


Die Zelliſche und Hanoveriſche Linie. 


Georgius,VVilbelmi VII. Sohn ſt. 1641. 
Chriſtianus Ludovicus ji, 1665. 
Georgius VVilhelmus. 

Johannes Fridericus fl, 1679, 
Et neſtus Auguftus, 

Erneftus Auguſtus, Georgi Sohn ſt. 1698. 
Georgius Ludovicus * 
Fridericus Augultus fl. 1690. 

Maximiſianus VVilhelmus 
Carolus Philippus fl. 1690. 
Chrifttanus 
Erneftus Auguftus. 

Georgius Ludovicus, Ernefi Augufli Son 
Georgius Augultus 
Sophia Dorothea, . 


Die Wolffenbüttelifche Linie. 
No. DCXCN. 


Henricus , Ernefti VII. Sohn fl. 1598. 
Julius Erneftus fl. 1636. 
Francifcus fl. 1601. 
Auguftus der Jüngere. 
Auguftus dir Jüngere) Henrici Sohn fl. 1666. 
Rudolphus Auguftus 
Antonius Ulricus 
Ferdinandus Albertus. 
Rudolphus Auguftus , Augufti des Jüngern Sohn 
Dorothea Sophra 
Chriftina Sophia fl. 1695. 
Eleonora Sophiafl. 1656. 
Antonius Ulricus, Augufi des Jungern Sohn 
Auguftus Fridericus ji. 1676. 
Elifaberba Eleonora . 
Anna Sophia 
Leopoldus Auguflus fl. 1662. 
Auguftus V Vilhelmus 
Auguftus Henricus ft. 1664. 
Auguftus Carolus fl. 1664. 
Auguftus Fraocifcus fl.1666. 
Augufta Dorothea 
Amalia Antonia fl. 1668. 
Henrietta Chriftina 
Ludoyicus Rudolphus. 
Yuadavicus Rudolphus, Anronüi Ulrici Sohn 
Elifaberha Chriftina Juliana 
Charlorta Chriftina Sophia 
Antonetta Amalia. 
Ferdinandus Albertus, Augufti des Yüngern Sohn 
Sophia Eleonura 
Augullus Ferdinandus’ 
Ferdinandus Albertus 
Ferdinandus Chriftianus 
Ernefus Ferdinandus 
Henricus Ferdinandus, 


Medienburg- 
No. XXXl. 


Pribislaus fl.ı215- 
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No. LXXXII. 


HenricusBurwin der Nelters) Pribislai 
Nicolaus IV. eg en e * 
MNentieus Burwin der Juͤngere. 
Henricus Butvvin der Juͤngere —* Burvrins des Aelte ⸗ 
ren Sohnfl, 1223. 
Johannes Theologus 
Pribislaus III. 
Bursvin SI. 
Nicoloms V, 
Johannes Theologus, Hanrici Burvrins deg Jüngeren Sohn 
» 1260, 
Henricus Vl. nl 1303. 
Nicolotus IX 
Poppo 
Hermannus 
Albertus 
Johannes VI, 


No. CXXXI. 


Henricus der Line) Henrici VI.oder Hietofolymitani Sohn 
. . 1329, 

Albertus l. an 

4 hannes I. 
Johannes 1. Henrici des Loͤwen Sohn fl, 1370. 

Johannes II, 

Rudalphus 

Ulricus l. 

Albertus. 
Ulriĩcus I. Johanuis l. Sohn. 
Henricus, Ulricil. Sohn 
Ulrieus ll.Hentici Svhn ſt t47 1. 
Albertus 1. Henrici des Loͤwen Sohnſt 1388, 

Albertus Il. No, CCCLVIU, 

Magnus. 

Henricus II. 
Henricug I1. Alberei i, Sohn fl. 1400, 

Albertus Ul.ft. 1470. . 
Magnus 1, Alberci I. Sohn fi. 1334. 
Johannes Itl. der Jünglıng/ MagniT, Eohnfl, 1413, 

Johannes V, 

Henricus IV. der Feiftr. 
HenricusIV, ber Feilte/ Johannis III. Sohn ff. 1477. 

Albertus VL. 

Johannes VL 

Magnus II. 

Balthafır. 
Magnus II. Henrici IV. Sohn fl. 1503: 

Henricus V. 

Ericus IL. fl 1 508. 

Albertus VII. 
Albertus VII: Magni Il. Eohnfl. 1547- 

Johannes Albercus 

Ulricus lit, fl. 1603. 

Georgius fl. ı552. 

Ludovicus 

Chriftophorus 

Carol. 


No. CXCVI 


Henricus V. Magni Il. Sohn ff. 1553. 
Magnuslll. fi. ıs5o. 
Philippus. 

Johanngs Albereus, Alberti VII. Sohn fi. 1578. 
Johannes VIE, 
Sigismundus Auguftus, 

Johannes VAL. Johannıs Alberıi Sohn fi. 19z. 
Adolphus Fridericırs . 
Johannes Alberws it, No. CXCOIX. 
Die Schweriniſche Linie. 

Adolphus Fridericus, Johannis VIl. Cbbn [i» 1658. 

Chriftianus Il. «692. 

Sophia Agnesl, 1694 

Carolusft. 1670. 

Anna Marlafl. 1669. 

Johannes Georgius ſt. 1675» 

Hedwig ft. 1631 

Guftavus Kudolphus fi. 167 , 

Fridericus 

Juliana Sibylla 

Chriftina fl. 169 . 

Maria Elifäbecha 

Kmmmmmmm a 
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Anna Sophia 
Adolphus Erneftus fl. 1651. 
Philippus Ludovicus fl. 1655- 
Henricas VVilhelmus fl. 1653- 
Adolphus Fridericus, 
Fridericus , Adolpki Friderici Sohn ft. 1688- 
Fridericus V’Vilhelmus 
Carolus Leopoldus 
Chriftianus Ludovicus 
Sophia Louyfe, 


Die Guͤſtrauiſche Linie: 
No. CXCIX. 


Johannes Alberrus II. Johannis VII. Sohn fl. 1636- 
Guftarus Adolphus Johannis Albersill, Sohn ſi. 1695. 

Johannes Albertus fl. 16535. 

Johanna Eleonora fl. 1672. 

Maria 

Magdalena 

Sophia = 

Chrifina 

Carolus I. fl. 1688. 

Hedwig Eleonora 

Louyfe 

Elifaberha 

Augufta, 


Wuͤrtemberg. 
No. XXXII. 
Albertus , Hett zu Beutelsbach. 


No. LXXXV. 


Eberthal, Abberti Sohn ſi. 811% 
Eberhardus 
Aftulphus, 
Eberhardus ‚Eberchals Sehn fl 893- 
Emerieus II. 
Ludovicus, 
Emeriens III. Eberhardi Sohn. 
Henrieus1, Emerici Il, Sohn ſt. 1048. 
Ulricus L, Emerici III. Sohn. 
Albertus, Ulrici 1. Cohn. 
Conradus 
Albertus 
Bruno 
Berchtoldus, 
> Gonradus , Alberti Sohnfl, 1121. 
Henricus IL, 
Eberhardus 
Ulrieos II. 
VVerner. 
UlrieusIt. Conradi Sohn. 
Johannes, Ulriei II, © 
Ulricus IV» 
Emericus IV. 
Ludoricus I, 
Ludoricus I, Johannis Sohn. 
Henricus III. Ludoviei I. Sohn. 


No. CXXXIV. 


Eberhardus l. Henrici II. Cohn fl. 1258. 
Eberhardus der Jüngere fi. 1250. 
Ulricus VI. 

Ulricus VI. Eberhardi L Sohn ſt. 1265. 
Ulricus VII. 
Eberhardus IT. 

Ulricus VII. Ulrich VL Sohn. 
Ulricus VIIL 

Eberhardus II. Ulriei VI. Soßnfl. 1325. 
Henricus V. 
Eberhardus 
Ulricus IX. 


No. CC. 


‘ BlrieusiX. Eberhardi 1. Sohn fl. 1344 

Ulricus X. 
Eberhardus IT. 

Eberhardus I, Ulrici IX. Sohn fl. 1392. 

Ulricus XI. Eberkardi III, Sohn fl.1388. 
Henricus 
Ulricus XII. 
Bberhardus IV. 
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Eberhardus IV. Ulriei XI. Sohn fl. 1417. 


Ultieus XL. 
LudovieusT. 
Eberhardus V. 


No. CCLXVI. 


Eberhardus V. Eberhardi IV. Eohnfl. 1419. 
Ludoricus It. 
Ulrieus XIV. No.CCLXXIV. 


Die Aurachifche Linie, 


Ludovicus II Eberhardi V. Sohn fl. 1450. 
Ludovicus II, fl 1457. 
Andreas 
Eberhardus1. oder VI. der Baͤrtige. 
Eberhardus I,oder VL. der SartigejLudovici 11. Sohn .1496. 
Ludovicus 
Elifaberha. 


Die erfte Hertzogliche oder Stutgardi- 
ſche Linie, 


No. CCLXXIV. 


Ulricus XIV, Eberhardi V. Sohn fl. 1410, 
Eberhardus ll. ſt. 1504. 
Henricus ILL, 
Henricus 111. Ulriei XIV. Sohnfl. 1519. 
Ulricus il. 
Georgius No. CCCCXI. 
Ulrieus U. Henrici II. Sohn ft. 1559. 
Chriftophorus , Ulriei 1. Eohu fi. 1568. 
Eberhardusfl.1568. . 
Ludoricus V. ff. 1593» 


Die andere Hersogliche oder Muͤmpel⸗ 
gaͤrdiſche Kine, x 


No. CCCCXI. 


Georgius, Henrici Ill. Sohn fl. 1558. . , 
Eridericus Vi. Georgi Eohn ſt. 1608, 
Johannes Friderieus ) 
Ludovicus Fridericus No. DCCVL 
Julius Fridericus No. DCCVI, 
Fridericus Achilles 
Magnus, 


Die jüngere Stutgardifche Linie. 
No. CCCCKIN. 


Johannes Fridericus ‚ Frideriei Vı. Cohn fl. 1623. 
Eberhardas I, 
Friderieus VII. 
Ulricus III.ſt. 1671. 


Die Neuftädtifche Linie. 
No, DCLXXIV. 


Fridericus VI. Johannes Friderici Sohn fi. 1682. 
Fridericus Auguftus 
Ferdinandus VVilbelmus 
Carolus Rudolphus, 
Fridericus Auguftus , Friderici VIL Sohn 
Augufta Sophia 
Eleonora V’Vilhelmina Charlotta. 


Die jengere Stutgardifhe Linie, 


Eberhardus III. Johannis Friderici Gohnfl. 1674 
VVilhelmus Ludovicus ' i 
Fridericus Carolus 
Carolus Maximilianus fl.16$9. 
Georgius Fridericus ſt685. 
Ludovicus fl. 1698. - 
Johannes Fridericus fl. 1693- 
Emanuel Eberhardus fl- 1675. 
Wilhelmus Ludovicus, Eberhardi II. Sohn ſt. 1677: 
Eberhardina Louyfe 
Magdalena VVilhelmina, 
Fridericus Carolus, Eberhasdi III. Sohn 
Carolus Alexander 
Henricus Fridericus 
Maximilianus Emanuel 
Fridericus Ludoricus 


Chriſtiaua Chat lotta. 


f 


Die 
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Die jüngere Muͤmpelgardiſche Linie, No. CCVI. 





No. DCCVI. 


Ludovicus Fridericus, Friderici Vi, Sohn ſt. 163 1. 
Leopoldus Fridericus ff, 1662. 
Georgius. 
@corgius , Ludavici Friderici @ohnfl. 1699. 
Eleonora Charlorra 
Anna 
Elifaberha 
“ Hedwig 
Leopoldus Eberhardus, 


Die Brenzifhe oder Weiltingifche 
Linie, 


Julius Fridericus , Friderici VI. Sohn fi. 1637. 
Rodericus fl. 165 1. 
Syleius Nimrod 
Maänfredus 
Julius Peregrinantius fl. 1643. 
Sveno Martialis Edenulphus fl.1656. 
Manfredus, Juli Friderici Sohn fl. 1662. 
Friderieus Ferdinandus 
Juliana Sibylla Charlotta 
Hedwig Friderica, 


Die Schle ſiſche Linie, 
Sylvius Nimrod ‚Juli Friderici Sohn fl. 1664. 
Ferdinandus Carolus ft. 1463. 
Sylvius Fridericus fl. 1697. 
Chriftianus Ulticus 
Julius Sigismundwr. 
Julius Sigismundus , Sylvii Nimrodg Sohn fl.1684. 
Carolus, 
Chrifianus Ulricus , Sylvii Nimrodg Sohn 
Louyfe Elıfaberh j 
Garolus Fridericus 
Chriftianus Ulricus. 


Heßen. 
No. XXIX. 
Gottfried1,der Bärtige/ Hertzog in Brabant fi. 1140, 
No, LXXXVI. 


Gottfried I, Gottfried des 1. Cohn ff. 1742. 
Gottfried III. Gottfried des It. Sohn fl. 1133. 
Henricus[, 
Albertus 
Henricus 
Vvilhelmus 
Gottfried. 
Henricus I. Gottfried des Il. Sohn fi. 1 235 
Henricus ll, 
Gottfried. 
Henricus II. Henrici 1. Cohn fl. ı 247. 


No. CXXA. 


Henricus das Kind in Brabant ſt. 1308 
Ouol. 
Ludovicus 
ohannes, 
Otto 1. Henrici des Kindes Su 
Henricus ILL, der Eiferne 
Ludovicus Il, 
Herman 
Otto II. - 
Henricus HI. der Eyſerne / Ottonisl. Sohn fl. 1376 
Henricus IV. 
Ortn, genannf — 
rieus ll. Ottanis 1, Eohn 
— Hermannus Il. der Gelehrte 


Otto. * 
Hermannus I1, der Gelehrte) Ludovici 1. Sohn fl. 


1413: R 
Ludorvicus III, ber a Hermanni I, Sopn, 


. 1458 
adovicus IV. 
aricus V. fl. 1483: 
Fridericus I. fl. 1464. 
Hermanaus It. ſt. 150% 


Ludorlcus IV. Ludovici III. Sohn fl. 1471. 
Wilbelmus fl. is 
VYilhelmus II. 
vvilhelmus ll. Ludorici IV, Sohn. 


No, CCCLXIX. 
Philippus Magnanimus, VVilhelmi IT. Sohn fi. 1567. 


No. CCCEXLII. 


VVilhelmusiV. | 
Ludoricus V. fl. 1604. 
Philippus II.ſt. 1583. 
Georgius I.No.PCXCIV. 


Die Caßeliſche Linie. 


VVilhelmus IV, Philippi Magnanimi Sohn ſt. 179% 
Mauritius. VVilhelmi IV. Eohnfl. 1632, 
OttolV, 
Mauritiustl. fl, 1612, 
VVilbelmus V. 
Philippus III. 
Hermanous IV, 
Mauritius II, ſt. 1633. 
Fridericus I, 
Chriftianus fl. 1641. 
Erneftus 
Philippus fl.ı629. 


No. DCXCVI. 


YYilhelmus V. Mauritii I, Colin fl. 1637. 
VVilhelmus VI. VVilhelmi V. Sohn fi. 1663, 
VVilbelmus YIL fl. 1670. 
Carolus 
Philippus 
Georgius fl. 1674, 
Carolus VVilbelmi vl. Sohn. 
Fridericus 
Sophia Charlotta 
Carolus 
VVilbelmus 
Leopoldus 
Ludovicus 
Louyfe 
Maximilianus 
Georgius. 
Erneflus, Mauritii I. Cohn ft. 1693 
VVilbelmus 
Carolus, 


Die Darmftaͤdtiſche Linie. 


Georgiĩus l.Philippi Magnanimi Sohn ſt. 1y39 
Ludovicus VI. 
Philippus fl. 1643. 
Friderieus. 
Ludoricus V1.Georgüi 1.Sohnft. 1626. 
Georgius Il, 
Johannes fl. 1651. 
Henricusff. 1629. 
Fridericus fl. 1682. 
Georgius II. Ludovici VI. Sohn fl. 1661» 
Ludovicus ne i £ 
Georgius 11.1.1676, 
Ludovicus VII, Georgi il. Sohn fl.1678» 
Ludovicus VIII. fl. 1678. 
- Fridericus fl. 1676. 
Erneftus Ludovicus 
Georgius 
Philippus 
Henricus 
Fridericus, “ 
Ernelus Ludovicus, Ludovici Il. Gh 
Dorothea Sophia 
Ludovicus 
Carolus VVilbelmus 
Francilcus Erneftus. 


Die Homburgiſche Linie 


Kridericus, Georgi 1. Gohnfl. 1633. 
Ludovicus Philippus flo 1643: 
YvVilhelmus Chritophorus ſt. 1683 
Non ann an Georgius 


! 
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Georgius Chriftianus fl, 1677 . 
Fridericus 

Tridericus, Friderici Sohn 
Charlotta Sophia Dorothea 
Fridericus Jacobus 
Hedwig Louyle 
Philippus 
YVilbelmina Maria 
Eleonora Margareha 
Eliüberha Juliana Francifca 
Ernellina Henrierta 
Cafimirus V Vilhelmus. 


Baden, 
No. XXXV. 


Hermannus 1. fl. 1150. 
Hermannus II. Hermanni 1, Sohn fl. 1169. 
Hermanauslll. Hermanni 11. Eohn fl. 1190. 


No. LXXXIX. 


HermannusIV. Hermanni Ill. Sohn fl. 124% 
HermannusV. 
Rudolphusl. 

Rudolphus I. Hermanni IV. Sohnfl. 1288. 
Hermannus VI, 
Rudolphus IT. 
Rudolphuslll. 


Hasfo, 

Hermannus VI. Rudolphi 1. Soßn fl. 1291. 
Fridericus Il. 
Rudolphus V. 
Hermannus VII. 

Rudophus V, Hermanoi VI. Cohn f. 1348. 
Rudolphus VI. 
Fridericus III. 

Fridericus III. Rudolphi V. Sohn. 


No. CXXXVI. 


Rudolphus VIII. Friderici III. Sohnft. 1373, 
"Rudolphus IX, 
Rudolphus X. 
Bernhardusl. 
Bernhardus 1. Rudolphi VII, Sohn fl. 143 1+ 
Jacobus 1. Bernbardi I. Sohn ſt. 1455 
Johannes 
Beruhardus III. 
Carolus L 
Georgius 


Marcus, 

Carolus 1, Jacobi l. Sohn ſt. 1475- 
Chriftophorus 1. 
Albertus1.fl. 1488- 
Fridericusl. 

ChritophorusL Caroli I. Sohn fl. 1527. 
Jacobus Il. ft. ı 512. 
Bernhardus IV, No. CCIX, 
Erneftus No. CCXI. 
Philippus 
Rudolphus. 


Die Baden-Badifche Linie, 
No, CCIX. 


BenhardısIV, Chriftophori 1. Sohn ſt. 1537. 

Philibereus 

Chriftophorus III. 
Philibertus, Bernhardi IV. Sohn fl. 1569. 
Philippos Il, Philiberti Sohn fl. 1588. 
Chriftophorus II. Bernhardi Iv. Sohn fl. 1575+ 

Eduardus Fortunatus 

Guftarus Chrikophorus 

Philippus IIL. 

Carolus1V. 

Bernhardus 

Johannes Carolus. 
Bduardus ᷣortunatus, ChritophoriJIl. Sohn fl. 1600, 

YVilhelmusI, 

Albertus Carolus ft. 1626, 

-Hermannus Fortunarus fl. 1664. 
WVilhelmus1. Eduardi Fortunati Sohn ſt. 1677« 


Num. DCC. 


Ferdinandus Maximilianus 





u ———ren: “i 
Leopoldus VVilhelmusl. % J 
Philippus Sigismundus fl. 1674- * 
vyilhelmus Chriftophorus fl, 1652. 
Hermannus fl. 1691. 
Carolus Bernhardus. ‘ 
Leopoldus VVilhelmus1. VVilhelmil. Sohn fl. 1671. 
Leopoldus V Vilhelmus IL. Leopoldi VVilhelmiL Sphn. 
Ferdinandus Maximilianus, VVilbelmil. Sohnfl. 1669. 
Ludoricus VVilhelmus , Ferdinandi Maximiliani Eohn. 


Die Baden-Durlachifche Linie. 
No. CCXII. 


Erneftus, ChriftophoriI, Sohn fl. 1553- 
Bernhardus V. 
Carolus ll. . 
Albertus II. ' 


" Carolus III. Ernetti Sohn fl. 1577- 


Albercus M.ſt. 1577» 

Erneftus Friderieus fi. 1604- 

Jacobuslll. fl. 3590. 

Georgius Fridericus. 

Georgius Fridericus, Caroli II. Sohn fl, 1638- 

Fridericus V. 
Carolus V.ſt. 1625» 
Chriftophorus IV, fl. 1632. 


No. DCCVIII. 


Fridericus V. Georgii Friderici Sohn fl. 1659. 
Fridericus VI, 
Carolus Magnus 
Gültarus Adolpbus fl. 1677, 
Carolus Magnus, FriderieiV. Sohn fl. 165% 
Carolus Eridericusfl. 1677. 
FBridericus VI, Friderici V. Eohn ſt. 1677. 
Fridericus Magnus 
Carolus Guſtavus. 
Fridericus Magaus ‚ Friderici VI, Cohn 
Catharina 
Carolus VVilhelmus 
Johanna Elifabetha 
Albertina Friderica 
Chriftophorus. 
Earolus VYilhelmus , Friderici Magni Sohn 
Carolus Magnus 


Holſtein. 
Die Königlich Holſteiniſche Linie. 
No. XXXVII. 
I. Die Sunderburgifche Linie befle - 


hend in der 
1. ee iſchen 
24 piftifchen 
3. Bedilchen 


4. Augquſtus burgiſchen und 
5. Wieſenburgiſchen Knie. 


U. Die Nordburgiſche Linie, 
No. CXXXVII. 


Fridericus V. fl. 1658. 
Bogilaus fl. 1680. 
Chrifianus Auguftus fl. 1687« 
Rudolphus Fridericus. - - 
Rudolphus Fridericus, Friderici V. Sohn fl. 1688. 
Ernellus Leopoldus. 


1. Die Gluͤcksburgiſche Linie. 


Philippus IL fl. 1667« 

Chrißianus Philippi IL. Sohn 
Philippus Erneſtus 
Chriftianus Auguſtus- 


IV. Die Ploͤniſche Linie. 


Joachimus Erneftus1. Johannis I. Eon fl. 1671: 
Johannes Adolphus Ill. 
Auguftus 
Joachimus Erneftus I. 
Johannes 





Johannes Adolphuslit. foachitni Erneft 1, Sohn 
Adolphus Auguftus 
Johannes Ulricus 
Chriftianus Carolus, 

Auguftus, Joachimi Ernestil. Sohn 
Joachimus Fridericus 
Chriftiantıs Carolus, 

Joachimus Erneftus IL. JoachimiErnefti 1. Sohn ſt. 1555 
Johan nes Erneftus Ferdinandus. 


Die Hernoglid » Holfteinifche 
oder Gottorffiſche Linie, 


No. CCXVIIL 


Adolphus1. FridericiI, Cöhn fl. ı 586. 
Fridericus II. ft. 1587. 
- Philippusl.ft. 1596. 
Johannes Adolphus 
Johannes Fridericus fl. 1634. >, 
Johannes Adolphus, Adolphi 1. Sohu fl. 1616 
Ftidericus VL 
AdolphusIL fl. 163 1. 
Johannes IV. 
Johannes IV. Johannis Adolphi Sohn ſt. 1654; 
Johannes Auguftus ft. 1686, 


No. DCLXXVI 


Fridericus VI, Johahnis Adolphi Sohn ſt. 1655. 
Chriftianus Albertus 
Auguftus Fridericus. 

Chrifiianus Albertus, Friderici VI. Sohn fl, 16544 
Fridericus 
Chriſtianus Auguftus, 


Sadfen » Lauenburg. 


No. XXXIX. 


Oro der Reiche und Groſſe ſt. n23« 
Albertus Urfus 
Henricus, 


No. CXL. 
Albertus Urfus , Otto des Reichen Sohn fl. 1169, 


Otto l 
Bernhardus l. 
Siegfried 
Henricus 
Anshelmus. 
Bernhardus1, Alberti Ur Sohn fl. 13144 
Albertus l. 
Henricus der Aeltere 
Henricusder Jüngere. 
Albertus T. Bernhardi 1. Gohn fl: 1260 
Albertus II, 
Johannes 1. 
RudolphusL 
Fridericus 
Johannes 1, Alberti 1. Sohn fl. 1285: 
ohannes II. 
Albertus IL 
Ericusl, 
Ericus1. Johannis 1. Sohn ft. 1366 
Ericus I. Erici 1. Sohnft. 1376. 
Ericus IV. Eriei II. Sohn fl. 14114 
Ericus Vıfl.143 · 
Johannes III, fl. 1414 
Magnusl. 
Albertus IV. 
Bernhardus II, 


No. CCXV. 


Bernhardus IL Erici IV. Sohn fl. 1463: 
Ericus Vi. fl. 1532. 
Magnus I. 
Johannes V. ſt 1547; 
Bernhardus II. fs 1524. 
Magnus Il. Bernhardi U. Sohn fl. 15434 
Erancilcus 1. Magni Ih Sohn fl. 151. 
Albertus _ 
Magnüis 111. (1603. 
Francifeus II, 
Henricus fl. 1585: 
Mauritius fl 1616 
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Friderieus fl. 1586. 


No. CCCCV. 


Francifcus IT, Fraeifeit. Sohn fl. 1615, 
Auguftusfi. 1658; 
Franeifcus Julius ft. 1634. 
Jufius Henricus 
Erneftus Ludorieus fi. 16:6. 
Franeifeus Carolus ft. 1669. 
Rudolphus Maximilianus fi. 1645 
Francifcus Albertus fl. 16.42. 
Francifeus Henricus fi. 16353. 


No. CCCCVIll, 


Julins Hehrichs, Francifei Il Sohn ft. 1665 
Francifeus Erdman ft: 1666, 
. Julius Franciſcus 
Julius Feancifcus , Juli Hentici Sohn fi. 1639- 
Anna Marias Fräncifca 
Fraocifca Sibylla Augufta, 


Anhalt. 
Die Alt⸗Bernburgiſche Linie, 
No, XLI: 


. Henrieus ber Feiſte / Thurfuͤrſt Bernhards zu Sach ſen 


Sacohn ſi nb5. 
Siegfried ĩ. No. CCXXI. 
Herman ſi. 1286; 
Henrieus Il: f, 1307: 
Magnus 
Dis 
Betnhardus l. 


No. CXLVI. 


Bernhardus I, Henriei des Feiften Sohu 
Bernhardus II, 
Johannes 
Albertus II 
Rudolphusf, 
Ottel,fl. 1355. 
Bernhärdus II. Bernhardi 1. Cohn fl. ij1. 
Nenicus IIl. 
Bernhardus UI.der Beraubete. 

Bernhardus lIl.der Betaubett / Bernbardi lie Sohn fh 

‚1343- 
Bernhardus IV; fe 23544 
Henricus IV. 

Otto f u. 

Henrieus IV. Beräbardi It. Sohn ſt. 374 
Rudolphus Il. fl, 140%: 
Bernhardus V. fl. 1410. 

Oito TIL, Bernhardi 111. Sohn ft: 14044 
Otto IV.ſt. 1415. 

Bernbardus VI: ff. 1468, 


Die alte Zerbſtiſche Linie, 
No. CCXXI. 


Siegfriedi. Henriel des Felſten Sohn fl: 10. 
Albertusl; 
Hermanaus IL fl. 1188; 
Siegfried Il.ſt. 1307: 
Henricus IL fl.1308: 
Albertust. Siegfried 1, Sohn fl, 1316: 
Albertus it; 
Siegfried Itt, 
Nentlcus IV, _ 
VValdemartus l. ſt. 1367 
Albertus il. Alberti L Sohn ſt 1364: 
Johannes. 
Rudolphus Il. fl. #365 
Albertus II. fl: 1359: 
Johannes 1; Alberti I: Sohn ſt. 13 N 
Albertus IV; 
Sigismundust,. 
WValdemants Ht.fl. 1398: 
bigismundus 1. Johannis 1. Cohn fl. 1455: 
Johannesill; 
Sigismundus IT: 
Albertus VI, fi. 1469; 
Georgiusl, 
Inunan and 


Georgius 
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Georgius1.Sigismundi l. Sohn ſi. 1474- 
Vvvaldemarus IV. 
Erueſtus l. 
Georgiusll. 
Sigisnundus II. fl. 1487. 
RudolphusIV.fl.1513- 


No. CCCC. 


YValdemarus IV. Georgiül. &shnfl. 1508. 
VVolfigangus It. ı 566. 


No. CCCCHI. 


Erneftus 1. Georgüi I. Sohn 
Johannes IV. 
Georgius 111. fl 1753- 
Joachimusl. 1561. 
Johannes IV. Ernefti 1. Cohn fl. 1551. 


No. CCCCXLIX. 


Carolusft. 1561. 
Joachimus Erneftus1. 
Bernhardus VIl.ſt. 1570- 
Joachimus Ernefus, Johannis IV. Eohn fl. 1586. 
Johannes Georgius 1.No.DCL. 
Chriftianusl. No. PCLII. 
Bernhardus VII. fi. 1594- 
Auguftus No. DCLXXXII. 
Raaolphus V. N. PCCX. 
Johannes Erneftus fi. 1602, 
LudovicusN. DCCKI. 


Die alte Coͤthiſche Linie. 
No. CCXXIV. 


Albertus!V. Johannis 1. Sohn ſt. 1424 
VValdemarus IV» 
AlbertusV, 
vwvilhelmus 
Adolphusl. 
Albertus VI. fl. 1475- 
VValdemarus1V. AlbertilV. Sohn 
Johannes 11. fi. 1463. 
Adolphusl. Albert Iv. Sohn fl- 1473» 
VVilhelmusfl. 1504 
Bernhardus 
VVilhelmus 
Magnus II. fl. 1524 
Adolphusll. fl. 1526- 


Die Deßauiſche Linie. 
No. DCL. 


Johannes Georgius 1. Joachimi Ernefi Goßnft. ı 618. 
foachimus Erneftus IL. fl. 1615. 
Johannes Calmirus 
Fridericus Mauritiusfl, 1610. 
Georgius Aribertus fl- 1643. 
Johannes Cafimirus , Johannis Georgül. Sohn J 1660. 
Johannes GeorgiusIl. Johannis Cafimiri Sohnfl.1693- 
Elifabetha Albertina 
Amalia 
Mıria Eleonora 
Henrietta Agnes 
Leopoldus 
Johanna Charlotta. 


Die Bernburgiiche Linie, 
No. DCLII. 


Ehrifianus 1. Joachimi Ernefti Sohu ſt. 1630. 
Chriftianus II, 
Ernehusfl. 1632. 
Fridericus. 
Fridericus,Chriftiani 1. Sohn fl. 1670. 
VVilhelmusil. fl. 1693. 
Elifaberha Charlotra. 
Chriftianus ll. Chriftiani 1. Sohn ſt. 1656, 
Vi&or Amadeus 
Eleonora Hedwig fl. 1598. 
Erneßa Augulta |1.1659. 
Angelica fi. 1638. 
Anna Sophia 
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Carolus Urfinus ft. 1660. 
Anna Elifaberha fl. 1680. 
Yi&tor Amadeus, Chrittiani It, Sohn 
Carolus Fridericus 
Lebrecht 
Sophia Juliana ft. 1674. 
Johannes Georgius f.ı 6g1. 
Chriftianus fl. 167 · 


Die Plögfauifhe und daraus entfproßene 
jüngere Eöchifhe Kine, 


No. DCLXXXI. 


Auguftus, Joachimi Ernefti Sohn fl.1653+ 
Ernft Goreheb 
Lebrecht fl. 1669 
Emanuel, 
Emanuel, Augufii Sohn ſi. 1670. 
Emanuel Lebrecht ‚Emanuelis Sohn 
Eleonora VVilhelmina 
Augultus Ludovicus. 


Die jüngere Zerdftifche Linie. 
No. DCCX. 


Rudolphus V. Joachimi Erneſti Cohn fl. 1622. 
Johannes, Rudolphi V. Eohn fl. 1667. 
Carolus YVilhelmus 
Antonius Günther 
Johannes Adolphus 
"Johannes Ludovicus. 
Earolus VVilhelmus, Johannis Sohn 
Johannes Auguftus 
Magdalena Augufta. 
Johannes Ludovicus, Johannis Sohn 
Johannes Ludovicus 
Johannes Augultus 
Chriitianus Auguftus 
Chriftianus Ludovicus 
Chriftiana Sophia, 


Die mittlere Coͤthiſche Linie. 
No. DCCKXIL 


Ludoricus, Joachimi Ernefti Sohn ft. 1650. 
VVilbelmus Ludovieus fl. 1665. 


Oranien. 
No. XLIII. 


VVilbelmus II. VVilhelmi II. Sohn fl. 1584- 


No, CXLVII. 


Philippus VVilhelmus , WVilhelmi 11. Cohn fl. 1618. 
Mauritius , VVilhelmi 11. Sohn fl. 1625. 

Henricus Fridericus, VVilhelmi il. Sohn fl. 1647. 
VVilhelmus, Hentici Friderici Cohnfl. 1650. 


No. DXXIX. 


Wilhelmus Wenricus , VVilhelmi Sohn. 


Cleve. 
No. XLV. 


Ælius Gracilis fl. 732. 

Dietericus l.Æui Gracilis Sohn fl. 757. 
Reinhold, Dieterici l. Sohn ft. 767. 
Cuno ‚Reinholds Sohn ft. 778- 
Johannes , Cunonis Sohn fl. 790. 
Balduinust. Johannis Sohn ſt. 330. 
Eberhardus ‚ Balduini l. Eohn ft. 843- 
Luithardus ‚ Eberhardi&ohn fl. 880. oder 887. 
Balduinus IT. Luithardi Sohn ft. 928. 
Arnoldus I, Balduini 11. Sohn fi. 968. 
VVichmann, Arnoldi1.Golbn ſt 1004. 
Conradus , YVichmanng Eohn ft. 1045. 
DietericusI. Conradi Sohn ſt. 1088- 
Arnoldus II. Dieterici II, Sohn fl. 1 161. 


Dietericus IV. Arnoldi 11. Sohn fl. 1164, 
Arnallus 





ne 
Arnoldus III, Dieterici Iy. Ö 

ArnoldusIV. Arnoldi Ill, a ı nn 
Dietericus V.Arnoldi IV, Ephn fl. ız 29, 
Dierericus VI. Dieterici V, Sohn fl. 1247. 
Dietericus VI. Dieterici VI. Soͤhn ſt. 1155. 
Dietericus VII, Dieterici VIN Sohn ſt. say. 
Dietericus lx.Dieterici VEIT. Sohn fl. 1290. 
Dierericus X. Dieterici IX, Sohn ſt. 1325. 


No. CL, 


Adolphus IX. DietericiX, Schwieger /Sohn ſt. 34. 


Engelbertus 
Johannes 
Dietericu 
Adolphu X. 
olphusX. AdolphiIX. Sohn fi. ı 
Adolphus XL, Mophix. ehe — nr 
Johannes I. Aldolphi XI. Cohn fi. 1481, 
Johannes It, 
Engelbertus, 
Johannes II. Johannis I. Sohn ft. 1521. 
Johannes 117. Johannie u Sohn ſt. 1539 
VVilbelmus V. JohannisliL, Sohn ug 
Maria Eleonora 
Anna 
Magdalena 
Carolus Friderieusfl, ıg76, 
Sibylia Eun 
Johannes VVilhelmus fl. 1609, 


Juͤlich und Berg, 
Die Juͤlichiſche Linie, 


VVilbelmus1. 
Fridericws fl, 1104, 
Alexander 
Gerhardus I. 
Gerhardus1, VVilhelmi I. Sohn. 
VYilbelmus II, Gerhardi 1. Sohn. 
Dietericusl, 
Gerhardus II, 
Gerhardus ll. VVilhelmi IL Sohn R. 1247. 
VVilbelmusIlt, 
Adolphus No. CCXXX. 
VVilbelmus III, Gerhardi Il, Sohn ſt. 1274. 
VValramusl. 
Gerhardus III. 
Gerhardus I1l.V Vilhelmi III, Sohn fl. 1299: 
Johannes 
WValramus IL fl, 1349. 
Gerhardus IV, 
Gerhardus IV. Gerhardü I, Sohn ft 13 25. 
WVilhelmus IV, Gerhardi Iv. Eohnfl. 136% 
VVilhelmusV, 
Reinholdus 
Johanna, 
Yvilhelmus V. VYılhelms IV. Sohn ſt. 1402 
Reinholdus , VVilhelmi V. Sohn fl. 1423» 
Johanna, VVilhelmi V. Tochter. 
Maria, Johannz Tochter. 
Arnoldus, Marie Sohn. 
Adolphus, Arnoldi Cohn. : 
Carolus , Adolphi Cohn. 


Die Bergifche Linie, 
No. GCXXX, 


Adolphus I. Gerhardi IL Sohn fl. 1296, 
VVilhelmusI. Adolphil. Sohn. 
Gerhardus I. VVilbelmi L Sohn fi. 1361» 

Adolphusll.fl. 1389. 

Maärgarecha 

YyilbelmusIl. 
VVilhelmus II. Gerbardi 1. Sohn: 

Adolphus III, 

Rupertus IL 

VVilbelmusID. 
Vvilkelmus IL YVilhelmi I. Sohn fl. 1419: 
Gerhardus II. VVilbelmi IL Eohn. 
WVilhelmus IV, Gerhardi I. Sohn fl. 2518. 
Maria, YVilhelmi IV, Tochter. 
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Pommern. 
Die alte ee Pommerifhe 
nie, 


No. XLVII. 


[4 

Svantibor, Bogislai Sohn fr rıon 

VVartislausl, 

Ratibor 

Svantopnlcus I, 

Bogislaus'f, 
Bogistaus1. Svantiborg Cohn. 
Sobieslass # Bogislai l.Eohn ſt.rr . 
Mißtovinusl.Sobieslail, Eohn fl. 1228, 


No. CLIV. 


Srantopulcusf IE, 
VVareislaus U. 
Sambor 
Ratibor II, 
Srantopulcus II. Mifovinil. Cohn ſt. lrast. 
Miftovinus?L fl. 1295. 
VVartislaus IHM. fi. 1475» 


Die jüngere Bor: Pommerifche 
Linie. 


No, CCXXXIL 


Ratibor ‚, Svanribord Schaft. n yk 
WWartislaus I, 
Svantopulcus Il. 
WVareislaus Il. Ratiborg Sohn fl. 1186. 
Bartholomzus, VVartislai I. Sohn, 1224 


Die alte Vor⸗Pommeriſche 
Linie. 


VVartialaus ft, Svantiborg Gohnfl. 1136. 
Caſimitus I. 
BRogialaus I. 
Caſicnĩrus J.VVartislai I, Sohn fl. 1u 2. 
VVartislaus 
Adolphus 
Svantibor IL, 
Srantibor II. Cafimiri I, Sohn fi.1:44. 
Cafimirus III Syantibors il, Sohn fi. 1272 
Bogislausi. WVartislai 1, Sohn fl, 1158 
Bogislaus H. 
Cafimirus IL 


No. CCXCI. 


Bogislausit, Bogislail. Eohnfl.12:% 
Bogislaus III, fl. 1224. 
Barnitmusl. 

Barnimus I. Bogislai IL Eohn ff. 128% 
Bogislaus IV, No.CCCVI. 
Otto IL. 

Barnimus Il. fi. 129% 


Die Stetinifhe Linie, 


Ortot, Baroimil, Sohn ſt. 1347: 
Barnimus III. Ottonis I. Sohn fi, 1368. 
Cafımiras V. 
Svantibor IV, 
Bogislaus VIL.fl. 1408. 
$vantibor IV. Barnimi TIL. Sohn fl. 1413» 
Otto II. fl. 1427: 
Calimires VI. 
Cafimirus VI. Srantibor Iv. Sohn fl. 1434 
Joachimus, Cafimiri Sohn ft. 145 1+ 
Vito II. Joschimi Sohnft.1464- 


Die Wolgaſtiſche Linie, 
No. CCCVI. 


Bogistaus tV. Bamimi I. Sohnfl. 13194 
pi IV. Bogislai IV. Sohn ſt. 13:6 
Bogi⸗laus V. No, CCCIX, 
Do0 009 99 


Birni- 
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Barnimus IV. 
VVartislaus V. 


Die neue Vor: Pommeriſche 
Linie. 


Bainimus lV.Vvartislai IV. Cohn fl. ı 385. 
Bogislaus VI. f.1393- 

VVartislaus VI. 

YYarıislaus VI, Baraimi IV, Sohn fl. 1394+ 
Barnimus VI. 

VVartislaus VII. 

YYartislaus Vll. V Vartislai VI. Sohn fl, 1415. 
Svantibor IL. ff. 1446. 
Barnimus VIII fl. 145 1. 

Barnimus VI. VVartislai VI. Sohn fl, 1405. 
Barnimus VIL ff. 1446. 
VVartislausIX. 

VYartislaus IX, Barnimi VI. Sohn fl. 1457- 
Encus Il. 

VVartislaus X. fl. 1478» 

Erdicus I. VVartislai IX, Sohn fl. 1474. 
VVarcislaus XI, ſi. 1474 · 
Caſimirus VLfL. I 
Bogilaus X. t 

Bogislaus X, Erici I. Sohn fl. 1523. 
Cafımirus VI. . 
Georgiusft. 1531. 

Barnimus X. 


No. CCCXXXIII. 


Barnimus X1. Bogislai X. Sohn ft. 157% 
Philippus ‚Georgi Sohn ff. 1560. 
Johannes Fridericus ſt. 2600. 
Bogislaus XIII. 
Erneftus Ludovicus 
BarnımusXll. 
Cahimirus III. 
Bogislaus XII. Philippi Eoln fl.1606. 
PhilippusIl. fl. 1618. 
Francileus fl. 1620. 
Bogislaus KIV.fl. 1637. 
'Georgius I. fl. 1617. 
Ulrieusfl, 1622. 
Anna. 
Erneftus Ludovicus ‚ Philippi Sohn fl. 1592. 
Philippus Julius, Ernefti Ludovici Sohn fi. 1625. 


Die neue Sin r⸗Pommeriſche 
n 


inie, 
No. CCCIX. 


Bogislaus V. WVartislai IV, Sohn. 
Caſimitus V. fl. 377 · 
Bogislaus VIII. 
Barnimus V. fl.1401. 
VVartislaus VIL 
Bogiaus VIIL Bogislai V. Sohn fi. 1417. 
Bogislaus IX. Bogislai VII. Cohn fl. 1448- 
VVartislaus VIL Bogislaiv. Sohn ſt. 1392. 
Erisus No, DCXCVU. 


Die Hertzoge in Schlefien. 
No. CCCCLXXAXIN. 


Yladislaus I. Bole⸗lai II. Sohn fl. 11759. 
Boleslaus 
Miecislaus No, DXXI. 
Covradus, 


Die Nieder⸗Schleſiſche Hertzoge. 
Boleslaus, Vladislai I. Ephn. ff, 1201. 
Jaroslaus fi. ı 201. 
Henricus Barbacus, 
Henricus Barbatus ‚ Boleslai Sohn fl. 1238. 
Boleslaus 
Conradus Crifpusfl. 1213, 
Henricus Pius, 
Henricus Pius, Henrici Barbati Cohn fl. 1242, 
Henricus Fıdelis 
Boleslaus Calvus No, DXXXIV, 
Conradus 








Vladis laus. 
Henrieus Fidelis,Henrici Pii Sohn ft. 1266. 
HenricusProbus , Henrici Fidelis Sohn ft, 1290. 


Die Lignizifhe und Briegiſche 
Linie. 
No. DXXXIV. 


Boleslaus Calvus, Henriei Pi Cohn ft. 1278. 
Henricus Craflus 
Boleslaus No, PCLVIII. 
Bernhardus. 


No. DCXXIV. 


Henricus Craffus , Boleslai Calvi Eöhn fl. 129% 
Boleslaus 
Vladislaus Calvus fl. 1331. 

Boleslaus , Henriei Crafi Sohu fl. 1344 
VYenceslaus 
Ludovieus I. 

VVenceslaus, Boleslai Sohn fl. 1363- 
Rupertusfl.1390- 

Henricus VI.ſt. 1393» 
Boleslaus fi. 1390. 
VYenceslaus fl. 1417. 


No. DCXCVII, 


LudovicusT, Boleslai Sohn fl. 1396. 
Henricus VII. Ludoviei 1. Sohn 
Ludovicusli. fl. 1436, 
Henricus IX. 
Hearicus1X. Henrici VIII. Sohn fl. 1438- 9 
Ludovieas Ill 
+ Rupertus. 
Ludovicus 1Il.Henrici IX. Sohn. 
Johannes I. Ludovici II. Cohn flo 1453- 
Fridericus 1. Johannis 1. Sohn ft. 1488- 
Friderigus II, 
—— 1495. 
Georgius ff, 15 21r 
Fridericus II. Friderici I. Sohn fl. 1547. 
Fridericus III, 
Georgius Il, 
Friderieus 11, Friderici IT. Eohn fl. 1579» 
Henricus IX- fi. 1588. 
Fridericus IV, 
Georgiust. Friderici 11. Sohn fl. 1568» 
Joachimus Fridericus 
Jobannes Georgius fl, 1592. 
Joachimus Fridericus, George 1. Eohnfl. 1602. 
Johannes Chriftianus 
Georgius Rudolphus fl. 1653. 
Johannes Chriftianus , Joachimi Frideriei Sohn fl, 1639 
Georgius IT. ji. 1664, 
Ludoricus IV. fl. 1663. 
Chriftianus, 
Ham Johannis Chriſtiani Sohn fl, 1672- 
argius VVilhelmus, Chriftiani Eohn fl. 1675. 


No. DCLVIII. 


Boleslaus l. Bellicofus ‚Boleslai Calvi Sohn ſt. 1301. 


Bernhardus 
Henricus], 
Boleslaus Il. 

Bernhardus , Boleslai 1. Sohn fl. 13741 
Boleslaus IL. fl, 1368. 
Henricus]1. » 

Boleslaus Il. Boleslail. Cohn ft. 1342. 

Nicolaus , Boleslai I}, Cohn fi. 1359 

Boleslaus IV. Nicolai Eohufl. 1377. 
Johannesft, 1429. 

Henricus, 


Die Ober⸗Schleſiſche Hertzoge. 
No. DXXI. 


Miecislaus I, Vladislai Mt. Sohn ſt. 1211. 
Tafımirus I. Miecislai l. Sohn 
Miecislaus ll, fl. 1246. 
Ladislaus, 
Ladislaus, Cafimiri I, Sohn fl. 1a71r- 
Miecislaus ll, 
Calimirus I, No, PXCV. 
E Jacobus 
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Jacobus — 
—8 No. DcLxxvnh No. CCCI. 
Primislaus 
Konrad von Feuchtwangen fl. ı 297, 
Gottfried / Graf von Hobenlobe. 


Die Teſchiſche Linie, 
No. DXCV. 


Cafimirus TI, Ladislai Sohn fl. 1306. 

Johannes 

Cafimirus III. 

Vladislaus1. ft. 1356. 

Semovitus, 

Cabmirus 111. Cahimiri 1. Sohn ſt. 1358. 

Semovirws fl.13 33. 

Primislaus I. 

Primislaus I. Colimiri I. Sohn fi. 1407» 

Boleslaus I. 

Primislaus Il, fl. 1421. 

Bokeslaus I. Primislail. Cohn fi. 143 3 

VVenceslausl. r 

Boleslai ll, 

Yladislaus Il.ſi. 1464. 

Primislaus III. fl. 1477- 

VVenceslaust. Boleslail. Eohn fi. 14963. 

Primislaus IV, 

VVenceslaus I], 

Boleslaus IL. Boleslail. Sohn ft. 1460. 
Cafimirus IV, Boleslai IL. Eohu ft. 1528. 

VVenceslausill. 

Friderieus l.ſt. 1701» 
WVenceslaus III. Cafmiri IV. Sohn fl. 15 18. 
VVenceslaus Adamus, VVenceslailll. Sohn ſt. 1579. 

Friderieus Cafimirusft. 1563. 

Adamus VVenceslaus. 

Adamus VVenceslaus,VVenceslai Adami Sohn fl. 161%- 
Fridericus VVilhelmus, Adami VVenceslai Cohn fl. 1625. 


Die Oppelifhe Linie. 
No.DCLXXVIN - 


Boleslaus 1. Ladislai Sohn fl. 1313. 
Boleslaus ll. 
Boleslaus IIl. 
Albertus, 

Boleslai Il. Boleslaus I. Sohn 
Vladislaus fl. 1394. 
Boleslaus IV. 

Boleslaus1V. Boleslai II. Gohn 
Bernhardus 
Johannes 
Boleslaus V; 

Boleslaus V. Boleslai IV. Sohn fl, 1437. 
Boleslaus VI, ft. 1465. 
Johannes 
Henricus 
Nicolausl, 

Nicolaus. Boleslai v. Sohn 
Nicolaus IL. fl. 1497* 
Johannes fl. 153% 
Henricusfl. 1494 


Hochmeiſter in Preuſſen. 
No. XLIX. 


Henrich von Walpot fl. 1200. 


No. CLVI. 


Otto von Carpen fl.1206. 
Herman von Bart fi. 1211. 
Herman von Saltza ſt· 1 40. 


No. CCXXXVI. 


i enlohe 
je — in Thüringen und Heßen fh 1253 


Poppo von Oſternau. 
No. CCLXXVII. 
fi. 127$- 
Beten — per fl. 13834 
Burchard von Schwenden ſt. 191° 


B\ 


Sieafried von Feuchttoangen fl. 1312 
Earl Beflart von Trier fi. 1324. 


! No. CCCXIX. 


Werner von Urſeluſt. 1330, 

Ludgerus, Hertzog ju Braunfchtveig 1337. 
Dietrich / Graf von Aldenburg ft. 1341. 
Ludolph Koͤnig / Herr zu Weijau ſt. 1346. 
Henrich Dußner von Arfiberg. 

Winrich von Kniprode ſi. 1364. 


No. CCCXXIX. 


Conrad Zoͤllner von Rotenſtein fl. 1390. 
Conrad Tieber von Wallenrod fi. 1394. 
Conrad von Jungingen ſt. 1407. 
Ulrich von Jungingen ff. 1410. 
Henrich Reuß von Plauen. 


Num. CCCLI. 


Michael Kuͤchmeiſter von Eternberg. 
Paul Bellizer von Nborff ft. 1441. 
Conrad von Erlihshaufen ft. 1449. 


No. CCCLXXVIL 


Ludwig von Erlichshanfen fi. 1467. 
Haurich Reuß von Plauen ft. 1470. 


No. CCCCXVI. 


Henrich Refile von Richtenberg fi. 1477- 
Martin Trachfes von Wetzhauſen ft. 1439- 
Johann von Treffen fl. 1498. 

Friderich / Hertzog zuSachſen fl. 1510, 


No. CXC. 
Albertus, Marggraf zu Brandenburg ſt. 1568. 


No. CCCCLXXIII. 


Walther von Rronbergit. 1543: 
Wolffgang Schugbar genannt Milchlingſt. 1 567. 
George Hund von Menckheim ſt. 1572. 
Henrich von Fobenhaufen ft. 1395.  _ 
Marimiliani Ergberkog in Defterreih fl. 1613. 
Tari / Ertz Dergog ın Defterreich 1625. 

obann Euſtachius von Weſternach. 

obann Caſpar von Stadion, 
Beopold Wilhelm Ertz. Hertzog in Defterreich ft. 1863, 
Earl Joſeph / Erg-Hergog m Defierreich ft. 1664, 
Johann Eajpar von Ampringen ft. 1684. 
Ludwig Anton Pialggraf ben Rhein fl. 1694. 
Francifeus Ludovicus , Pfalggraf bey Rhein. 


Die Land» oder Heermeifter 
in Lieffland. 
No. LI. 
Winand von Nobrbach ff. 1223. 
No. CLVIH. 


Volquinus Schend von Winterflädt fl. 1238. 
Herman Balcke fi. 1249: 

enrich von Heimburg: 

jetrich von Groͤningen. 
Andreas von Stuckland. 


No. ccxxxix. 


Eberhard’ Grafson Senna. 
Hanno von Sangerbaufen. 
Burckhard von Hornhauſen fl. 1264 
Georg von Eichftädt- 

Berner von Breithaufen. 


No. CCLXXXV. 


Konrad von Wandern. 

Oro von Rodenftein fl. 1274. 

Andreas von Weſtphalen fl. 1274 

Walther von Norded. 

Erneitus von Noßburg fl. ı 279. 

Konrad von Fruchtwangen. 
Ooo 000 00 2 


CCc. 
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No. CCCIII. 


Wilhelm von Schurburg ft. 1286. 
Eonrad von Dergogenftein fl. 1289- 
Botho von Hogenbadh fl. ı F 
Henrich von Dumpeshagen ſi. 1296 
Bi A 1 28. i 

ottfried von Ro 
Eonrad von Jocke fi-1326. 


No, CCCXXI. 


Eherhard von Monnheim. 
Burchard von Drepleme fl. 1346. 
Bofwin von Erde fi. 1360. 
Arnold von ** f.1363« 
Wilhelm von Fimerjen. 

Lobbe von Hülfen. 

Baldemar von Brügaeney- 
Eonrad von Fietingboff fl. 1413. 


No. CCCXXXI. 


Dietrich Türde, * 
Siegned Lander son Spanheim fl. 2424: 
Ziſe von Nutenberg ft. 1434- 

Franco von Kersdorff ſt. 1439 

Henrich Schungelvon Buckenorde. 
Heidenreich Finde von Auerberg. 
Johaun Dfiboffvon Mengden. 


No. CCCLIV. 


Johann Wolthufen von Ferfen. 
—— von Tribe 
Balther von Plettenbergfl. 1535- 


No.. CCCLXXIX. 


Herman von Brüggenep fl. 1549. 
bannes von der Dede fLıssı. 
enrich von Galen ſt. 1557. 
Wilhelm von Fuͤrſtenberg. 
Gotthard Kettler fi.1587- 


Die Roͤmiſche Könige. 
No. CCCCLVII. 


Romulus fl. A.M. 3237- 
NumaPompiliusft, A. ab U.C.$:. 


No. DUI. 


«Tullss Hoftilius fl. A. ab U.C. 114, 


No. DXCI. 


Aneus Martius fl. A.ab U. C. 13 9 


No. DCXLII. 


L. Tarquinius Prifcus fl, A.abU.C, ı 


75- 

Serrius Tullius fl. A. M. 3412. Schauplaß der Zeit d. zo. 
Jan. No.l. 

— ir fi. A. er 3442. Echanplag der Zeit 


. 24, Febr, No, I, 


— — — — — — — 


Ottomannus ſt. 1328. Schauplatz der Zeit d. 22, Febt. No.I. 


No, Lill. 


Orcanes , Ottomanni Sohn fl. 1358. 


No, CLX. 


Soliman fl. 1360, 
Amurat 1. ſt. 1386. 


No. CCXLII. 
Joſua fl. 140% 
Muſulen ober Soliman Lff. 1410, 


Moifes ft, 1313. 
Mahomet 1. [1.1424. 


No. CCCLXXY: 


Amurat 11. fl. 1457. 
Mahomet IL fl. 1481. Sara ber Zeit d, 3. Maj. 
o. il. 


No. CCCCXXXIV. 


Bajazet IL. fl.1512. 


No, DLXXVIIE 


„Selim I, Bajacet 17. Cohn fi. 1520. 


Soliman 11. Selim I. Cohn ft. 1566. 
Selim II, Soliman IL Sohn fl. 1574- 
Amurat Ill, Selim Il. Sohn ſi 1595. 
Mahomet III. Amurat 111. Sohn fl. 1603. 
Achmet L Mahomet UI. Sohnfl. 1617. 


No. DCXXXVII. 


Muftapha I, Mahomet I. Sohn ſt 1639. 
Osman, Achmet I, Sohn fl. 162 2- 
Amurat IV. Achmet l. Sohn ſt. 1640. 


No. DCLXXXIII. 


Ibrahim, AchmerI, Sohn fi. 1648. 
Mahomet IV. Ibrahims Sohn fi. 1693. 
Soliman UL Ibrahimg Sohn fi. 1691. 
Achmet II. Ibrahim Sohn fl. 1695. 
Muftapha 1. Mahomet IV, Sohn. 


Perfien. 
No. CVII. j 


Kurger Entwurff der Perfianifcyen Regiments Veräns 
derungen biß auff Schach Abas ſi. 1629, 


No. CXII. 
Schach Sephi fl. 1642. 
Schach Abas IL fl, 1666» 
Schach Sephi I. 


Monat⸗ 


8 5)(o 


EEE —— — — 
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J 
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Monat⸗ und age Meiſter 


Hiſtoriſche Cabyrint 


Der Monat Jenner. 


Den 1. Jenner. 
1. Starb Carolus IT. Koͤnig in Navarra A. 1387. ı 


241, 
hret 


11. Wurde ein Trunckenbold Georg Senich / von dem Teufel entfü 
| 1m Starb Wilfelm I raf zu Brandenburg/ und Adminifrator deö 
; . nr 
Pan u . randenburg / un in — 
Den 2. Jenner. 
Richtete der Graf von Fiesque einen graufamen Auffruhr zu Genua an 
Anno 1547. ı 
Den 3. Jenner. 
Wurde Johann Arnds Paradies:Särtlein munderbarer Meife im Feuer 
erhalten A, 1624; 916. 
Den 4. Jenner. 
Starb Carolus Urfinus, Fürft zu Anbalt/ A. 1660. 1235« 
5. Jenner. 


en 
1. Wurde Earlder Stoltze Hertzog von Burgund erfhlagen/A.1477.26.b. 
N. Ctarb Martin Truchfes von Weghaufen, Hocmeifierin Preufen A, 


1489. 839. 
11. Starb Fridericus IT. Grafju Eulenburg A. 1017. u. 
IV. Wurde der Freyherr von Eur erftochen A. 1613. 7ı.b, 
V. Gefhahe die Bermählung Jofephi I. Röm. Königs Anno 1699. 1132. 
VI. Starb Petrus IV. König in Aranonien A. 1387. 1195. 

Den 6. Jenner. 
1. Starb Chrikophorus, König in Schweden Anno 1448. . 1216. b, 
II. Gtarb VVilhelmus V. Hertog zu Eleve A. 1593. 2$:.b, 
11, Starb Johann Eafimir/ Pfalggraf zu Bautern A. 1592. 347. 
IV. Seſchahe ein befftiger Adler-Streit bey Dantzig An.ı666. 114.6. 
V.Johannes VVilhelmus, Hergog zu Sachfen A. 1658. 1276. 


Den 7. enner. 
1.Starb Witefind der Gtoſſe A. 807. 
Ul.Starb Dionyfus, Königin Portugal A. 1325. 
Den 8. Jenner. 
1. Starb Johannes Georgius, Ehurfürit zu Brandenburg A. 1598. 724. 
u. Starb kudwig Philipp Pfalggrafbey Rhein A. 1655. 934 
Den 9. Jenner. 
1. Gtarb Johannes II. Ehurfürft zu Brandendurg A. 1499. 357. 
I. Wurde die igtlebende Künferin Eleonoragefrönet Anno 1690. 446. 
Den io, Jenner. 
1. Etarb Otto XIII. — zu Lüneburg A. 1471. 
II. Alberrus VIL der Schöne’ Hertzog zu Mecklenburg A.ı547. 


351.b. 
313. 


800. 
375* 


h der Zeit. 


V.Starb Hensieus, Heron zu Brauuſchweig A. 1598, 


gt, 
Den 18. Jenner. 
1. Starb VYladislaus II. König in en A, 117% 1278 
U, Starb Auguftus, Hergog zu Sachfen : Eauenburg! 4. 656.  gıg.b, 
11. Fochte Epriftian Vlies ein Hofdndifcher Schiff Capitain / tapffer äfig 
wider drey 286 See Roaͤuber A. 1694. 959. 
IV. Geſchahe die Salbung &r. Könial Maj. in Preuſſen A. 7101. 14 49. 
Den 1. Jenner. 


1. Starb Dagobertus it, K 


Önigin Frandreich 4.716. 
1. Wurden imep Rehelen A m 
4 1. 


Venner und Hodekin / zu Londen —— 


349. 


I. Starb Johannes Ir. König in Nraaonien A. 1479. 1295.b, 
Den 20. Jenner. 


J. Wurde Nicolaus von Amẽdorff zum Biſchoffe zn Naumburg erwehlet 4. 


154% 441 
u. de Alexander, Hertzog zu Holftein» Sunderburg gebohren Anno 
573. 7 


Den 21. Jenner. 
1. gr Berthold und Erchinger ; Hertzoge in Shmaben/ enthauptet 
U. Starb Friederich V. Buraaraf gu Nürnberg Anno 1398. or 
11, Eutſtund ein entfeglicher Aufruhr zn Amfterdam A. 1696. 902. b. 
Den 22. Jenner. 
Entfunde ein groſſer Aufruhr zu Naehig wider den Rath A. 1522.10:1.b. 
Den 23. Jenner. 
Starb Jaroslaus, Herkog in Schlefien A. ı zor. 941. 
Den 24. Jenner. 
I, Geſchahe der Röm. Königin VVilhelminz Amaliz Einzug zu Wien A. 
1699. L 
It, Starb Ferdinandus, —— in Oeſterreich A. 1595, — 
IM. Starb Alphonſus lV. König in Araaonien A. 1336, 1294. b. 
Den 25. Jenner. 
Starb Bottfrieb 1.der Fartigeı Heros in Brabant A, 1140. 56.5. 


Den 26. Jenner. 
Starb Ludovicus Fridericos, Hert od ın Wiirtemberg/ Anno 1631. 1339, 
Den 27. Jenner. ; 
L * Earl Joſeph / Ertzhertzog in Defterreich und Destfchmeifter Anno 
1664 


. 915 
DI. Starb Erdman Augaftus, Marggraf zu BrandenburgBareuth A.ıörı, 
uo4. h. 


111.Starb Jofepmus Ferdinandus, Ehur:Pring in Baͤhern 4. 1699. 12 37.6. 
Den 28. Jenner. 


Den u.Fenner. 1. Starb Francis Draeck / Admiral in Ennelland A. ı 596. arı.b. 
1. Starb Svantopulcus III. —* in Pommern Anno 1266. 287.b>, 11.Starb Fridericus, Landoraf in Hefienfdurch einen nuglücklichen Fall An. 
11. Starb Erneftus, Heron zu Braunſchweig Anne 1546. 1308. no 1676, 1316, 


Den 12. Jenner. 
I. Etarb Henricus V. Bandaraf in Heſſen A- 1483. 
IL. Starb Erneftus Auguſtus, Ehurfürft zu Hanover A. 1698. 
Den y. genner. , 
I. de Bela Itt. als König in lingarngelröuet Anno 1174. _ 549.b. 
Fe wollen Carolo VIJT. Könige in Franckreich und Pabſt Alexan- 


dro VI, Friede gemacht A. 1497. j 177« 
un. Starb Johannes Il, Marggrafju Brandenburg A.ızzı. 723-6. 


396. 
1309.b, 


Den 14. Jenner. 
Starb Georgius Rudolphus, Hertzo zu Lignitz 16. A. 1653. 1315. 
Denis. Fenner. : = 
1. Starb Rudolphus, König in Franckreich 4. 936. . 
u, Bar cine were ar erg — 293, 
en 10, ner. 
I. Wurden einige wider Carl den 11. König in Engelland — Pr 
räther entbauptet A. 1664. * 
11. ar eine groſe Waſſer⸗Fluth ya Antorff 1682. 294.b. 
— ehe Lufiied sea ı6ge. 466 
Den 17. Jenner. — 
1. Starb Bolestaus der Kahle / Herhog zu Lignitz / Anno 1278. * 
II. Starb Ludovicus Ill. un —— * 145 E 2 * 
IN. Starb Ludovicus der Neiche/ Hergog in: 1479. 
W. Bu Schaflian Schertel von —E gebohren 4.1495 . 1077 · 


Den 29. Jenner. 


1.Starb Fridericus VI. Hertzog zu Würtemberg A. 1608. 819. 
II.Starb Johannes Auguftus, Hergog iu Holſtein Gottorff A.1686. arg.b. 
Denzo.Sfenner. 
Erbielten die Schteben einen herrlichen Sieg auff der Inful Fuͤhnen wider 
die Dänen Anno 1658. zos5.b. 
Den 31. Jenner. j 
1341. b. 


Starb Fridericus VI. Marggraf ju Baden A. 1677. 


Der Monat Hornung. 


Denı.Hornung. 
1.Burde HenricusIl. Herkog in Oeſterreich / durch einen unglücklichen 
Pferde» Fall entfeelet A. 1172. 304: 
Murde Philippo III. Könige in Portugal/ gehuldiget 4.15 3. 647.b. 


II. 
ein Gärtner nebeuft feinen zwey Kindern bey Hamburg 


111. Ermordere 
Anno1687, 837.b. 
Denz2. Hornung. 
1, Wurde der Codex Theodofianus in einen Burgen Begriffgebracht zer; 
308, 


506. 


A hardus VI. Fuͤrſt zu Anhalt! A. 1468. 
1 Cord Keuf um Plauen Hochmeifter in 


272.b. 

Preuſſen / A. 1470. 
rzı,b, 
IV.Starb 


Vpp pr» pp 








Monat-und Tage⸗Regiſter 


— — — — — — 
TE Etarb johanae⸗ Albertusy · Hertz enburg / A. 1576. 376. b. 
v. Wurde ein alter Rathaherr zu Towloufe enthanptet A.ı60 966 


vı. ©tarb Jean Baptite Poquelin Moliere A! 1672 394- 
Denz. Hornung. 

1. Starb Henrich der Sanfitunüthrge! Hertzog in Oeſterreich / A. 1327- 497. 

11. Starb GeorgiusCaflander A. 1566. 738. b. 


111, Starb Philippus I. Hertzog in Pommern A.ı618. 443.b. 
ıv. Wurde der Dberfie von Sedkendorff gefangen / nnd nicht lange hernach 


enthauptet 164. 419. 

v. Wurde eine vier fache Mordthat zu Brüffel begangen A-1694:  2169« 
Den 4. Hornung. 

1. Johannes IV. Fürft zu Anhalt A. ı 37 1- sı5.b 


11. Starb VVilhelmus, Marggraf zu Brandenburg und Ertzbiſchoff zu Kir 
4.1563. R 359. 
11 Bar zu Bremen ein eutfegliches Donner: Wetter im Winter A. 1656. 
357- 
Ay. Starb Georg) Freyherr von Dörfilinger / Chur Srandenburgifber 
General⸗ Feld Rarfball A- 1698- sah 
| - Den 5. Hornung. 

Starb Henrich / Hertzog in Bayern, A.129- 
Den 6.Hornung. 
1,&tarb Lotharius, Hergog in Kent A. 636. j 16, 
11. Wurde das Würtemberger Land dem Känfer verfaufft A.1520.524.b, 


399: 


111, Starb Erneus, Marggraf zu Baden Durlach 4. 1553 · 404 

IV. Wurde eine [bone Portugiefin zu Touloufe enthauptet A. 1609. 97% 

V. Starb Philippus Julius, Hettzog in Pommern A, 1625. 64% 

yı.Starb Achwnet 1. Türdipher Käpftr A.1695. 1299. 

Den 7. Hornung. 

1.Ctarb Boleslaustl. Hertzog in Bohmen A. 999. zı0, 

11. Starb Georgiust. Laudgraf in Helen A-1596. 1335. 

111 Etaıb VVilhelmus v. Hertzog in Baͤyern A. 1626, 2335, 
Den Hornung, 

1. Wurde Alpbonfus IV. Küntg in Portugal gebohren A. 1290. 31. 

11. Berkefien die Venetiantt die JujulScio A. 1195. 1097. 

Den 9. Hornung. 

1.Starb Dietrid) 111. 9Rarageafzu Laudsberg A- 1184, 907.6. 

11. Starb Carolus Fridericus, Hertzog zu Cleve A.1575. ar. 

JUL, Starb Jobannes Fridericus, Hertzog in Pommern A,ıses. 643. 
Den ic, Hornung. 

1. Etarb VVilbelmus, Marg: vafzu Meiffen A. 1407. 967.b. 

u. Starb Friderieus I. Shurfärf zu Brandenburg A.ı 471 355. 
Denn, Hornung. 

Starb Umurat IL Tuͤrckiſcher Kaͤpſer A. 1451. 76:.b. 
Den 12, Hornung. 


1. Wurde Maria ı Prineefin von Burqund / gebohren 4. 1457 · 


11. Rachren die Schweiger einen Bund wider Earl den EtolgenyHergogen 
23. 


vondurgund A. 1475* r 
u. Starb Otto Henricus, Churfuͤrſt zu Pfalg A. 1559. 
Den 13. Hornung. 
1. &tarb Adolphus 1. Churfurſi und Pfaltzgraf am Rhein 41327. 342. 
11. Starb Henrich Reffle von Rucptenberg Hochmeifier in Preuſſen reifen, 


1084,b. 


de A. 1477» 83%b, 
Den 14. Hornung. 
1. Starb Rupertus II. Ehurfürft und Pfalggraf am Rhein A.1398. 342 
11. Etarb Philippus I. Hertzog in Pommern A. 1560. 6 


ur. Entfiund ein grauſames Stur mwetter ih Holſtein und anderu Drien 


Anno 1643. 374 
Den 16. Hornung. 


1 Bud ein Bidatäufeifde Bruder Mörder zu Gt. Gallen enthan» 
ptet, A. 152 I, 
IL, Wurde der Rothſchildiſche Ftiede gwifhen Schweden und Dennemard 


gefcploffen A-165 8. 1091, 
Den 17. Hornung. 
1.Etarb Otto der Fröhliche / Hertzog in Defierreich/ A-1339. 697. 


1, Eberhardus U. Heros zu Württemberg A. 1504. 523. 

UL. Wurden vier wider Pring Morigen von Dranien beftellcte Verraͤther 

gerichtet 4. 1623 . 279. b. 

Denis. Hornung. 

I. Wurde Dole von den Fraatzoſen erobert A. 1477. zub. 

11. Wurde Wilhelm It. Landoraf in Heſſen / durch einen Pferde, Fall ent 
feclet Anno 1500, 

m, Starb Jobapnes IV, Hertzog zu Holflein-Gottorff An. 1655. 

Den 20. Hornung. 

1,Starbder Türdtifche Pring Gemes auffder Reife nach Neapolis A.1495- 

: i .+b, 

1. Etarb Krneſtus II. Ertz⸗ Hertzog in Defierreich A. 1595. gr ; 

un. Wurde Hepdelberg durch die Frantzoſen abgebrannt Anno 1. —* 

1196,b, 


# 
396 
418.b, 


- Den 24. Hornung. 
1. Starb Ethelbert / König in Kent * 616. % ı6.h 
U, Etarb Bogislaus IV. Hergogin Pommern A. 1319. si 
It. Starb Eberhardus VI. erfier Hertzog zu Wuͤrtemberg Anno 1496, 


IV. Starb Adolphus Fridericus , Hertzog zu Medienburg A, a — 
Den ꝛʒ. Hornung. 
I, Starb Ulricus VI. Graf ju Würteruberg A. 1265. 


| 1 
1. Starb Fridericus, Kardinalvon Helfen A-1682. * b. 
ul. Etarb Joachimus Erneftus, Marggraf zu Brandenburg Anno 16:1. 

138. 


Den 26. Hornung. 
1. Starb MaximilianusI, Marggrafju Brandenburg Anno 1495. 36. 
U Wurde Francifcus de la Ramee,ber ſich vor Caroli IX, Königs in Frand: 
reich Sohn ausgab; mit dem Tode beftraffet A. 1556. 8746» 
"Den 23. Hornung, 
1. StarbLeopoldus 11. Hertzog in Deſterreich A-1326. sn 
11, Starb Eduardus, Pfaltzgraf bey Rhein A. 1663. 1250, 
U, Starb Chritianus, Her5og zu Zignig) Brieg und Wohlau Anno 2 
ı 32 "4, 


Der Monat Mertz. 
Den 1. Mertz. 


1, Starb Henricus Il. Herhog zu Mecklenburg A. 1400, 2 
11. Geſchahe eine hitzige Schlacht bey Toro zwifchen Alphonſo V- König 


in Portugal) und Ferdinando Carholico, Könige in Spanien A, un, 
sg 


11T. Starb Bernhardus VII Fürft zu Anhalt A. 1770. .. 
IV, Ermordete ein Jude zu CTadan in Böhmen cin Ehritten-Kind A-1550. 
3a 


v.Starb Albertus 111. Hertzog in Bäyern A.1450, 133% 
Din 2.Merb. 

Starb Lorharius, Königin Franckteich A-986- 299, 
- Den 3. Dierß. 


—— Earl Guſtav / König in Schweden Fridericum IH. Königen in 

ennemardinac geſchloſſenem Roihfſchildiſchen Brieben A.165% 105% 
Den 4. Merk. 

1. Starb Sigiemundus, Ergherdog in Defierreidh 4. 1496. 

11. Ctarb Carolus, FÜrft zudinhalt A- ı 561. P 

1IL. Starb Chriſtophorus, Hertzeg zu Mecklenburg und eh 

7. 


Riga A. 1592. 
Den 5. Merk. 
1. Starb Siegfried don Feuchtwangen / Hochmeifierin Preufen A- * 


II. Begfe Seethard Kettler Heermeiſter in Lieſland / den Ritter » Drden 2 

A.ıs6a, ‚ 

ILL. Wunden einige Verräther in Ungarn mit dem Tode befrafet a N 
7 


4 d. 
Den 6. Merk. 
L Erhenckte ſich ein Füdifcher Kinder: Wi örder zu frage A. 1694 31 
11, Star VVilbelmus IV. Hergog in Bägern A, 1550 137. 
Den7.Mers. 
1. Starb Balthafarı Herzog zu Medienburg A-1507. ur 


II. Begete Ludovicus V. ‚Hernog zu @Büirtemberg/ den erfien en 
64. 


1060.b, 
b 


Fürfil. Collegio zu Tübingen A-1588 
11. Starb Bogislaus XIIL. Hettzog in Pommern A. 1606. 
Den 10. Merk. — 
Wumnam Polnifcper Aupeif ——— 
” “ 


enthanptet A. 
Il Stard Albercus IV. Heron in Bänern A. 1508. zb 
Den u. Mertz. * 


1. Starb Albertus J. Churfutſt zu Brandenburg A, 6 Arne 
11. Empfing Eberhardus IL. Hertzog zu ABürtemberg dis Duldigang = 


1496» 
111. Wutete der Achna entſetzlich A. 1669. u 


IV. £igete Rainaldus, Hergog zu Modena, Cardinals Hut ab A- pe 
Denn. Merk. j 
1. Starb RudolphusI. Ehurfürft zu zagfen 4. 1356 — 


II. Wurde Cæſat Borgia erſchoſſen A. 1507. 


TIL Wurde Francifcus Morofivi jun Hertzoge zu Venedig errehlet * 


1688. ß (min dem 
IV. Starb der geweſene Grafvon Greiffenfeld amd Reiche Canta in 

nemarck A. 1699. 

Starh Johannes Rn nn * 
1, Star anes J. Pfaltzgtaf bey Rhein 3. 1483. 
IL, aa Alasmnlat, En u Doikein Sunderburg Mir z 
117, Starb Henrich Sriderich, Pring von Oranun Aa en 


zu.b 


— — — 
Iv. -Li 
—— Oberſt Lieute nan Maned’ vor Hamburg arquebufiref An- 


V Johannes Fridericus, Marggraf ju Brandenburg A.i636. 13 ir e 
— —— Den * Mertz. 

gang’ Hertzog zu Braunfchweig/ A, 1595. : 
U. Starb Utricus UL Hertzog ju —ã A. 7 nr 


II. Starb Gularus Rudolphus, Hertzog zu Medlenburg Anno ı * 


377.b, 
Den 15. Merk. 

1. Starb Eberhardus IT, Graf ju Würtemberg A. 1392, 

U. Starb Mauritius i. Landgraf in Heſſen A. 1633, 
IT, Starb Carolus III, Hertzog zu decklenburg A. 1698. 380.b, 
IV, Wurden die Apocalyptiſchen Ritter zu Rom derrathen A. 1694. 247, 
Faller = on zu Braunſchweig A.1665. a 309. 
I. Stard Eberhardus IV. Graf zu — A.1417. 392.b, 
u; —— Ertzhertzogs Maximiliani emahlin / toͤdtlich mit dem 
€ A.ı482, 


392. 
889.6, 


I. Starb LudovicusV, Ehurfürft zu Pfalg A. 1544. » . 
IV. Wurde Trier von den Spaniern aralifiig erobert A, ı6 35. ar 
en 1 7: Mers, 


I, Erlen Friderieus V. Burggraf zn Nürnberg / die Fuͤrſtliche Hoheit 
63. 


219, 
U. Wurde ein Jude zu Cadan in Böhmenmwegen begangen Rinder Mords - 


geradbrechet A. 1650. 

MBurde Robert Ch 2 ne Keyes 
urde Robert Charnock Eduard King und Thomas wegen e⸗ 
babtes Mords wider Wilpelim IIT. Königen in Engelland Jam kebenge: 


324. 


firaffet 4. 1606. 931. b, 
Den 19, Mers. 
1. Wurde die Univerfität zu Jena geftifftet. A. 1548. 442. b. 
U. Wurde Reymir von Didenbarnefeid wegen eines Verrathes wider 
Pring Morigen von Dranienenthauptet A. 1623. 179. 
I, Wurde Francifcus Morofini, Hergog zu Benedig beerbiget An. 1694. 
1156.b, 
Den 20. Mertz. 


1. Starb Herman Bart / Heermeiſter des Deutſchen Ordens A, 1211. 290. 
11. Starb Alphonſus III. König in Portugal A. 1279, 
If. Starb.HenricusIV. König in Engelland A, 141 3. 380.b, 
IV. Starb-Albereus III. Hertzog in Preuffen / und legter Hochmeifter des 

Bauten Ordens / A, 1568. 365. 
V.Starb VVolffgangus VVilhelmus, Pfalggraf bey Rhein. A. 1853. ı 247. 

. Den 21. Mertz. 

Wur de Gerhard der Groſſe / Graf von Holfeinund Schauenburg / meuchel ⸗ 


moͤrderiſch erſtochen A. 1340. 233» 
Den 22. Merg, 
Starb Johannes VII. Hergog zu Medlenburg A. 1593, 377. 
Den 24 Mertz. 


I.Starb Adolphus II. Fürft zu Anhalt A. 1536, 427b. 
—— —— V. Hertzog zu Cleve / einen groſſen Sieg wider die 

Kaͤhſerlichen vor Sittarde A. 1543. — 
1. Starb Friderich Taubmann A. i613. 719, b · 


Den 25. Mertz. 4 
1.Wurde Johannes II. Hertzog zu Holfiein-Sunderburg gebohren * 
n. Stab Carolus IIl. Marggraf zu Baden 4. 1577. * 


I. Starb Wilhelm / letzter Hertzog zu Cleve A. 1609. 
IV, 33 —— re Herzog zu Lignitz und Brieg A. 1602» 


1325. 
V. Branntezu Drefdeu das Schlof zum Theil ab A. 1701. 1347. 
en 26. Merk. 
1.Gieng ber gewaltige wiewohl fruchtlofe Zug der Schweiger — 
a br —— Ehwfdrfija Pol 1356 Rs 
rıdericus . 
nr etarb Fridericus VII. Sergog zu Würtemberg Ar 1682. 1387, 
Starb Georgius II. Hergog in Pommern A. 1617. 43. b. 
Den 28. Mertz. 
1. Starb Sramtibor IV. Hertzog in Pommern A, 1437. sr. 
U. Starb Maria) Erghergogs Maximiliani Gemahlin 4. 14832. 35. e 
1. Starb Philippus I. Churfürft zu Pfaltz A. 1508. 753.b» 
Den 29. Mertz. 
Waurde die Erbberbruͤderung jwifchen Sachſen / Brandenburg ar 
erneuert A, 1614. 
Den 30. Mertz. 
Starb Vviſhelcaus VIN. Hertzog zu Lüneburg A» 1642. 1149.b» 


Den 31. Mertz. Ä 
1. Starb Conrad Zöllner von —*8*— SrofMeifter in Pepe Sur 
1399, 


318 . 





über das Hiſtort | 
ber das Hiſtoriſche Labyrinth der Zeit. 


1. Etarb Johannes Adolphus, Hergagzu Holfein@urkr A 
UL Begieng ein Stummer eine Mordthat im * ee Fra Pr = 


907% 
Der Monat April, 
Den 1. April. 
1. Eroberte Churfuͤrſi Moritz zu Sachſen die Stadt Augfpurg Anno 1552. 
11. Starb Johannes Philippus, Herkog zu Sachſen A. ı 839, * 


IL Wurde einungeheurcs Thier zu Fontainebl 

IV. StarbF —— —* lan Ze hat —* 
2. Ipril. 

I, Diten wey Adler einen ſcharſſen Streit inder Euft bey Dautig Anno 

: 


B05f. , 1234. 
U.Starb vVerdinandus J. Königin Aragonien A, 1416, 


Den 3. April, — 


1. Starb Albertus, Burggraf zu Nürnberg A. 1381. 


11. Starb Johannes Albereus II. Dergog zu Medlenburg A. 1636. = 
Den 4. 9pril, ⸗ 
1. Starb Johannes J. Ehurfürft zu Örandenburg A, 1265, a6 


1. Starb Oro der Strenge / Hergog zu fineburg A. 1330, 
UL Munde DRaria ErghergogeMazamiliani Gemaplin beige 23% 


— 35. 8. 
Iv. Starb Fridericus Iv. Margaraf zu Brandenburg u Sti 
ten Fraͤnckiſchen HNnie A. 1536, : 8 und Stifter der al, 


V. Starb Philippus 11. Hergoo zu Braunſchweig A. 1796, St 
Dens. April, — 

Starb Carolus XI, König in Schweden A. 1697. 2239 
Den 6, April. 

Starb Fridericus IV, Hergog ju Lignitz A.ı596. 1324.b. 
Den 7. April, 

1. ErhielteUlricus X. Graf zu Würtemberg/ einen herrlichen Sieg wider 

die Ulmer 4. 1352. 


bs 

1. a smey einander voltommen ähnliche Bräfliche Zwillinge Seele 
ten A, 1548. 6. 
un. Starb keonhard Torſtenſohn / Schwediſcher Feld Marſchall A. *8 


16h, + 
Den 8. April, 
Wurde Philippus IV, Königin Spanien und Portugal ardohren An. 16o;, 
. 647. b. 
Deng. April, 
Schloſſen die Polen und Mofcomwiter einen ewigen Frieden Anno 1672, 
iorß.b, . 
Den m. April, | 
I. Wurde Johannes, Köng in Portugal gebohren’ A. ı 30, ar, 
Il. Wurde Wilhelm; Hergog in Sachfen/gebohren A. 1598, 1173, 
11, Starb Georgius, Hertzog ju Braunſchweig A. 1641, 2309, 


Den 12. April, 
1.Burde ein Bauer in Schweden mit dem Tode geftrafet / weil er ſich vor 
einen König auffgemorfien hatte A.1653. 418 
u, u der — Se zu Dantzig megen entflandenen Aufflauff⸗ 
enthaupfet A, 1678. 424 
D en 13. April. 
Dur de Francifeus Perrarcha zum Poctengefrönet A-1341. Bip.bu 
I. Ermordete fi Boris Gudenow / Cjaar in Mofcan / felbfien mit Giffte, 
A. 


un Sangeie Hugo Gtotius auff feiner Flucht in Franckreich an "Anno 163 1. 


797-, 

IV, Starb Mauritius/ Pring von Dranien A, 1625. 176, 
Den 14. April. 

1, Starb Erneftus Fridericus, Marggraf zu Baben A. 1604,. 405. 

II. Starb Fridericus VVilhelmus HI, Hertzog ju Sachfen A. 1672. 1263. 

Ul. Wurden drey ey rl melde Wilhelm 11. Künigen in Engelland 

ermorden wollen / am Leben gefraffet A 1696, 97. 
Deniz. April. 

1. Empfieng Philippus Chriophorus von Sötern/Churfürft von Trier / am 

Käpferl: Hof die Lehn 4 164%» 194 

11. Zündete das Wetter die Stadt Stralfund an A. 1662. 111m. 
Den ı6, April. 


ieus 117. Herkog zu Würtemberg A. 1519, 313. 
eg — zwiſchen den Polen und Dantzigern 


1178. 
A. 1577: 

Din 17. April, 
1, Molte Felicianus Zaach Carolum Robertum, Königen in Ungarn, Pre 


den A. 1319. t 
1t, Wurde Jacobus It Churfürft zu Trier / von einem Schuſter nn F 
ni.Blich 


151 


Ppp ppp pp 





Monat und Tage » Regifter 


mn — — 
115. Ylteb Chriftophorus, Pfalggraf bey Rhein / in der Schlacht auf der 
Mocker Heyde A. 1574 346. 
Iv. Ermordete ein Jude einen Tuchhaͤndler zu Gent A. 1664. 1246, 
s Den i8. April. 
Eroberte der Bacedämonier General Lylander die Stadt Athen im Jahr 
350. nad) Erbauung der Stadt Rom. 482. 
Den 19. April. 
1. Wurden die Juden gu Kifabon grauſam ermordet A. 1506. din 
11. Etarb Chrikophorust. Marggraf zu Baden A. 1537. 257- 
11. Wurden —S Mörder in Engelland am Leben geſtraffet — 
245. 


Den 20. April. 


1. Starb Georgius II. Fürft zu Anhalt A- * 424. 
11, Starb Henricus, Herhog zu Sachfenw Lauenburg A. 1435. 410. 
11. Starb Chriftianus, Fürft zu Anhalt A-1630. 227% 


Den 21, April. 
Erbielte Ertzhertzog Marimılian das völlige Ja Wort von Maria / Pins 
cefin von Burgund A.1477- 3. b. 
Den 22. April. | 
1.Starb Fridericus VVilhelmus, Her&og iu ** A.ı669. 1263. b. 
11, Wurden einige Caſchauer als Berräther / am eben gefirafit F 8 e 


Den 23. April, 
1. Ram ein betrüghicher Prophete nach Nürnberg A-1562. 908. 
u. Entfund cin graufamer Anfflauff wider Die Sarmeliter: ündhe u Dan 
tzig A. 1678. 414: 
Irı. Starb Fridericus, Hertzog zu Mecklenburg A- 1688. 378. 
Iv. Starb Ferdinandus Albertus, Hertog zu Braunſchweig A- 1687. 1313. 
Den 24. April. 
1 Wurde Pharamundus König in Srandreidh A. 419. ‚1m 
11. Wurde Andreas Bammircher megen erregtes Auffruhrs zu Bien ent 
hauptet A. 1471. 416, 
II, Starb Ludovicus VII. Landgraf in Heflen 1678. 1316. 


IV. Starb Julius Fridericus, Herkog zu MWürtemberg A, 1635: 1340. 
Den 25. April. 

1. Wurde Alphonfus II. Königin Portugal gebohren A. 1185. 201. 

11. Wurde der Oberfie Poper in Engelland arquebufiret A. 1649. 76. b. 

IIL Starb Alphonfus1l. Königin Aragonien A. 1196. 1194 


Den 26. April. 
1. Geſchahe die Tranung Ergbergogs Maximiliani und der Princeßin Ma⸗ 
riavon Burgund Durch einen Ubgefandten A. »477- 34- 
u. Bude Johannes Chriftianus, Hertzog zu Helfiein-Sonderburg gebod- 
ren A, 1607. 79% 
111. Wurde Alexander Henricus, Hertzog zu Holſtein / gebohren A. * 
©. Ds 


. 7 
IV. Geſchahe eine blutige Schlacht wiſchen den Känferlichen und Pfälg 
fehens zwifhen Wimpffen und Heilbronn A.1622. 405. b. 

v. Bůch Magnus, Hergog zu Würtemberg/in igtgedachter Sa! * 
30, b. 


16212» 
Den 27. April. 
J. Eutkund ein blutiger Tumult zu Prepburg wiſchen den Spaniern nnd 
Ungarn A, 1655. 423. 
IL Starb Johannes Georgius!V. Ehurfürft zu Sachſen A.1694. 1301. 
Den 28. April. 
1. Wurde Sigismundus, König in Ungarn / von feinen eigenen ——— 
30. 


gefangen A. 1401. . 
11, Starb der Lord Cantz ler Jeffried zu Londen im Tour A. 1689. 1198.b. 
U. Kam Philippus, Landgraf in Hefien / im Schwitz⸗Bade clendiglich ums 


Leben A.1643+ 1315. 
Den29. April. 
MBurden die Spanier von den Frangofen vor Eafal hinweg geſchlagen Au- 
no 1640. »128, 
Den zo. April. 

L mu — IV. Margaraf zu Baden / vor Ingolſtadt — 
41632. 406. b. 

21. Wurde Landehut von den Schweden erobert A. 1632. 434 
yı1. Starb der blinde M. Huldaricus Schönberger A. 1648. 316, 
IV. Wurde Diaria Königin in Engellandı gebohren A. 1662. 1326, 


Der Monat May. 
Den 1. May. 


1. Erfäuffte Clodomirus , König von Orkeans, König Sigismunden von 
Burgund fat feiner Gemahlin und Rindern in einem Brunnen Anno 


523. R 
11. Starb Albertus, Ertzbiſchoff zu Main A.1484- ec 
Den 2.May. 


1. Eroberte ber Grafvon Bueguoy Prefiburg Anno 1610, ‚%67.b. 
11. Erhielten die Bensttaner einen Sieg gegen die Tuͤrcken A. 1649: 436. 


— — — — 


1.Starb Ernetus, Landgraf in Heſſen 4163 Ar, 
* Bunde der getvefene Ehe Be Hofiprediger I Zohan Fußmig 


anghams öffentlich befirafiet A.ı 139 
Den 3. May. 
1. Starb Julius, Hertzog zu Braunſchweig A- 1589. 1279. 
11. Starb Bernbardus, Hettzog zu Sachſen A. 1678- 1176, 
Den 4. May. 
1. Wurde Johanne⸗ II. Königin Portugalgebohren 4 1493. — 59% 


11. Starb Eudtoig Anton; Pfaltzgraf bey Rhein I und Deutfchmeifter * 
6 2 935.b, 
mm. Erarh Anna Maria pon Schurman A-1678. 


1315,6 
Den 5. May. 
1. Starb Bernhardus I, Marggraf zu Baden A-1431. BT 
11. Wurde Orto Brüggmanny Holfteinifcher Gefandter/ nach feiner Juräds 
kunfft ang Perfien euthauptet A. 1640. 5% 
Den 6. May. 
Eroberten die Schweden und Siebenbürger Brzeſcie A-1657. 519. b 
Den7.May. 
1. Starb Cherebert, König ın Grandreih A. 57°. 20%.b; 
11. Wurde Alphonfus V. König in Leon / mit einem Pfeil erfhoffen 4. i027. 
111. Starb Ladislaus IL. König in Ungarn A. 1201. ss0,b, 
Iv.Starb Johannes Albertus I. Marggraf zu ie 
59.6, 


i u Magdeburg A. 1550. 
Mn — —S J Stockholm ab A. 1697. iyj. 
n8.May. 
Wurde die Arrianifche Ketzerey aufj dem dritten Conikilio zu Toledo ers 
dammtt A- 594 309. 
Den 9. May. 


. Wurde Peter von Hagenbach / wurguudiſcher Landvogt der verpfaͤndenu 

Deſierreichiſchen Etb⸗ Lande am Rhein jenthauptet 4. 1473. 17.b» 
11. Starb Georgius, Fuͤrſt in Pommern A. 1531. 64. 
ntftund eine entfegliche Wafer-Blut im Carlsbade A, 158% 977.5. 


1. 
IV. — Fridericus, Kandgrafin Heſſen 4. 1638. iib.b. 
v. Starb Fridericus I. Dergog zu biguitz A. 1488. 1334 
10. May. 
Starb Vladislaus Sigismundus, König in Polen A 1648. 1113. 
D en I, May. 


1. Starb Fridericus VIL. Landgraf in Ihüringen A. 1440. 967. 
11. Starb Johann Arndt; General-Superintendens des Hergogfhums Eh 
neburg A-1621. gib, 
1 Wurde der Marggraf von Montrofe nachdem er viel Jahre uwor gu 
hendet worden war / ehr lich begraben A.1661. 1b, 


4 
Den 2.May. s 
Starb VVilhelmusI. Marggraf zu Saden A-1677- soub. 
Den 3. May. 
1. Geſchahe eine Schlacht zwiſchen dem Zivün- Könige Ferdinando und Ul. 
sico 11. Hergoge zn Würtemberg A.1534- site 
11. Starb Johannes VIL Pfaltzgraf u Sunmern A.1557- 345» 
Il. &tarb Johannes Georgius 1. Futſt zu Unbalt A. 1618. 12).b, 


IV. Wurde Johann von Oldenbarnefeld eut hauptet A. 1619. zu. 

V.Wurde Cornelius Evans,ein in den Pringen von Wallis verfappter Erp 

Betruͤger zu Sandwick bemillfommet A. 1648. füd 

vr Zogen die Allirten aus Depdelberg / nachdem es die Grangofen * 
1000, 


hatten A.1693. 
Den 14. May. 
1. Starb Eberhardus II. Graf zu Würtemberg A. 1325. 244.5. 
11. tarb Nicolaus von Amsdorff / Biſchoff zu Naumburg A. 1565. 44% 
Den 15. May. 
I. Wurde Muͤhlhauſen im Sundgau wegen ſechs Plapperte belagert An- 
af 


no 1468. 5 
11. Befam Ulricus II. Hergog ju Würtemberg / Stutgard wieder A 1534 
fıf- 


ni. Starb Henrieus Cornelius Agrippa von Nettesheim A. 1543, 

IV. Wurde Friderich Taubmann gebohren A. 1565- 

V. Starb Manfredus, Hertzog zu NBürtemberg A. 1663. 

VI, Starb Johannes Erneitus, Hertzog zu Sachſen 4. 1613. 
Den 16, Day. 


Starb Carolus, Chur fuͤrſt zu Pfaltz A. 1685- 


— Den 17. May. 2 
1.Starb Georgius, Pfaltzgraf zu Cimmern A-1569 . 
I. Starb — — legter Heermeiſier in Beftanab eier 
togin Enrland A-1587. 7 . 
111. Wurde Friderich Srepberr von Teuffenbach enthanptet A. 162114 t 


44 
il 
174% 
17% 


11574 


IV. Etarb Georgius Ragocz! Fürft in Siebenbürgen A.ısöo, 474 

v.Starb VVilhelmus, Herhog zu Sachſen 4. 1663- „7 
1. Gieng Jeno in Ung — Auıboy meh 
GSieng Jene in Ungarn an die er lichen . 1693» : 
U. Bangete die Moſcowitiſche Broßejandfpaft zu Königebergin et 
fen an 4.1697. em 


— ey — 
9. Ma 
era Johannes 1, ie in — A. * 1295. 
en 20. May. 


1. Starb Friderich IV. Burggraf u Nürnberg / A. 1333. 8.b. 
11. Blieb Petrus, Hertzog von Goimbra, 
Borussia — — mit Alphonfo V. Kin 
rde regierende Ho \ ’D 
Fuͤrſt Emanuel Kebrecht abe Dog 6714 BU. Napa 
Den 22. May. 
Wurde Crevomisla zum Hertzoge in Böhmen erwehlet A. 333. 337.6. 


farb Johannes Adolphus, Fed zu Sadıfen A, 1697. 
1. Starb Rudolphus V. a * F zum. 
u us 
an —— 1, sine lern 4 — ag un 
Stieg Carolus Il, König in Engelland ’ 
—— man mig In Engelan er ZurädFunfit une 
Den 26. May. 
1. Wurde Erdmund / König in Engelland/ ermordet A. 946. 591: 
11. Starb Fridericus der Ötrenge/ Marggraf in Meiffen A. 1386, 963.b. 
1. Starb Georgius Johannes I. Pfalgarafben Rhein Arısya. 1220, 
iv. Carb Ferdinandus Maria, Churfürft in Bapern As 1679. 1336.b, 
en 27. May. 
1. Wurde Johannes1. König in Engelland / gefrönet A. 1199. 
1, Wurde der Soppenbagiice Friede wiſchen Schweden und Dane 
mard gefchloffen A. 16 1106. b. 


tjob.b. 


Den 28.May. 
Etarb Joachimus Erneus It. Fürft ju Anpalt A. 1615. 128. b, 
Den 29.May. . 
L Fiengen ſich die Tractaten zwifchen dem Deutfchen Orden / und Conrudo 
Hergoge in Maſobien / an A. 1 229: 191. 
11. Ereigngte ſich die Thuͤringiſche Sind: Blut A. 1613 10: . 


I, — Carolus il. König in Engelland / feinen Einyag in Fonden Anno 
41 


1. Ware dim Waruden durch die Käpferlichen wieder robert Are 
9: 


z Den 7% ‚Day. 
Starb Chriftianus 1. Marggraf zu Brandenburg: Bareut Anno 1655. 
1304, 


Den zi. Day. 
1.Starb VYilbelmus II. Dergog in Bäpern 146. b. 
IL Wurden vier Dominicaner wegen * pr Betrugs —** 


A.1507 147. b 


In. eur Philippu nimts, Landgraf in Heſſen A. 1567. 731. * 
IV. * die Stadt Corcke in Engelland durch ein DE 
A 1622 


V. Starb Francifcu albettue, Hertzog zu Seahſen ·eaecris / | fen 


empfangenen Wunden A. 1642. 

VI. Lieferte Schach Abas II. König in Perfin! ben Türden vr Du abe 
ion eine blutige Schlacht A- 16 204.b 
vıl. Erbielten die Benetianer un ı herrlichen Sieg tiber die Cr 

bey Argos; A. 1695. 3. bi 


Der Monat Junius. 


Den 1. Junii. 


Wurde Alexander Paris, Hertzog bon Guile, von einem} 
die getöbtet A. 1614. 


Runt 
1. Starb Otto von Carpen / Heermeſſ er des Dautſchen Drdend Ad. — 


erſprungenen Stuͤ⸗ 
zi.b. 


11. Starb VVencesläus, ‚Deren u kignitz 4. t3 * * 
‚König onen / A.14 4 
——— er —E aus ſeinem dande * 


IV. Mufte Eberhardus Il. Hertzog zu 


Antio 
V. Und die Shudenten ber Füden Hauſer je Lemberg A: 1664: JF 
Den 4. Zunil. 
„1413. 57. 6. 


he gehohren A: i641. 70.bi 
hurfirfl zu uG&ößnA. 1688: Aajs.bs 
der Stadt Zhnningen auff grey 


1. &tarb Leopoldus IV. Deraus in 
13. Wurde Epriftian Adolph Hertzog 
It. Starb Maximilianus Henricus, 


iv, Huben die Dänen die Belagerung 


Den 4. Junii. 

1, pe $Sandtiust, Königin 4 St einem Pfeil erfehöffen ar 

it. urden Diefcpöne Laura, Framsifci Petrarchz giebfie/gebohten * 

all. — uguftus, Hertzog zu Sachſen / und Adchinifttitor 4 
Stiftes *2* A.16504 


über das as Hiſtoriſche Labyrinth der Zeit, 


IV. Wurde kudwig Carl Herkog ju ng A, 7 
n 
Entfinnd ein grauſames Erdbeben zu —— A. iögg. 


en 6. Zunii * 
1. Starb Chritiahus, Hertzog zu B 
1, Wurde Sdenko abi — ehe m — A. ee 


I 
u. Se die Ss) Obluht wiſchen den Deutſchen und —R 
nii. 


1, Erbielte Adolphus Xl. „Den, von (einen herzlichen GEHT. un 


11. Starb Johannes III. König in Polen A. 1696. 
Den 9. Funkl, mas 
1. Statb Orto das Kind, —* raunſchweig uub Lüneburg A; 25a 


11. Starb Erneitus, Hertzog in Oeſterreich / Ann 3.6, 
IN. Entfiund ei ‚ u. 
— er ar —E— * 
n 10, Junii. 
Murbe Heydersd 
gabe Na Statt of man ni — dendelbaul —8 
Den u Jumii. 5 


1. Starb Rudolphus III. Chut 
11. Starb —— —— — 
Ull. Starb Henrieus der Jüngere, sDergog zu Braunfehigeig kano 3 
w. Starb VVolfigangus, in A. ‚re I 
v.Starb Kg in He u nt h * 
vı. Starb Chtiſtianus, un zu Medienburg A. 1698. I 
Den 12. Zunii, 
Wurde Braunſchweig erobert A.ıazt. j14.b, 
Ertränd Graf Joh — N & 
raf Joſeph bon Ster nebſt feiner 

— — erg nebſt ſelner Gemahlin —* 

Wurde der geweſen — 
urde ber geweſene Graf von Grei d 

marck gu ewi — —— 4.1678 — 

u. Ereignete ſich eine groſſe Waſſer⸗ —E 1694 an 


a Den ıs, Juni, 
1.Starb Phili —— 4. 14 


u. er int — m Kaͤyſer und —8* —— in Zürgimb Friede 
tm u —X ef ji Unhalt A. 1316. * 


Iv. Siarb Fridericus lũ.Hettog ju Holſtein Goltorff A.ı587. Ar. 
V. Wurde Erneſtus — Herkog au Sachſen / kauenbutg 8 


B 
vi. Aue a dufr luffruhr der Bauetn in ber Schweitz sh Anno 


b, 
yıt Shrh Leopoldus Friderieus, Hextzog ju HWirtemberg A.1864. ’ Y 9.b, 
vlil. — — Helena Cotnata Pilcopia die Magifter; m ü 


Padua A,t 
1X, Wurbe — xareriui, Königl. ring in Portugal, ehrt Ah- 
8.b; 


no 1691, 
a Den 16. Sum, * 


Wurde Griyewalde bon den Schweden erobett A. 16jt. 345.6 
n — vor den Dardanellen einen herrlichen Sieg 
ie Zurde 


a erunerth ven Geankofen wichet Abgenbihinen Annb 1699. 


Den 17. Junii. — 


1 Starb Philippus IL. Marggraf zu 2. Ai sit 
11. Starb Erneftus Ludovicus; Hertzog in Pommern 
1. Wurde ein ſiummet Todtf Iiaet ju Altenburg lang A * 


IV; Stath joharines Cafimiru Pfaltzgtaf in Zweybruͤden * 16 3 


Er 


Den 18, Funli. = 
Erhlelten bie Polen einen hertlichen Sieg gegen bie Moſcowiler A. —8* 
101 
Den 30, Junii. . 
Wartde Ladovieus IV, Köttig in Franckrelch geht duet A. 936. ior, 
Den a1, Zunli, 
1, Geſchahe fine —*8 — wiſchen den Bernern und dem ei 


u die —X den Soeden Warſchau wie der ab A. 1656. 5 NE. 


14 Star Soliman tt. Türdifcher Räpfer Anne 1691: 
ag 999 99 


1399 
Den 





— 





Monat: und Tage -Regifter 








Den 22, Junii. 
1. Starb Ludoyieus V. Königin Srandreid) A. 987- 1189. b. 
11. Eroberten die Frantzoſen Paflriht A. 1673. 565. b. 
n 23. Junii. 


1. Lich fich die heydniſche Hertzogin in dhmen / Ludomilla, tauffen A. 24. 
74 

u. Starb Henricus Probus, Fürf in Polen und Hertzog in Schleſien Anne 
944 b» 


. 1298. ur 
ur Wurde Philippus 1. Rönia in Spanten/nebohren A, 1478- 35. b. 
IV. &tarb Bajazer Il. Tuͤrckiſcher Käyfer A. 1512. 977.b 
v. Ergab ſich das Schloß Krupp an die Zürden A. 61. 881. 
YvLSt YVilhelmus Ludovicus,Hergog zu Würtemberg A.1677.1287.b» 


a — 

1. Wurde Johannes Brentius gebohren A. 1499. 845 
U. Wurde Johannes Mathefius gebohren A. 1504. 398. 
Nni. Starb Gumbert / Marggraf zu Brandenburg A- ı 523. 359 


Er Den 25. Junii. 

1lBurdeFeidericustt, Herogin Defterreich umgebracht A.1246.462.b- 

u. Etarb FriderieusIV. Hertzog in Oeſterreich A- 1439- 335. 

11. Starb Sigismundus Francifeus, Ertzhertzog in Oeſierreich Anno : er. 
1232. 


= Den 26. Junii. 
1. Wurde Primislaus Pofthumus, König in Polengefrönet A. 1295. 649. 
11. Wurde Johannes IH. Königin Portugal gebohren Anno 1502. 621. 
Jır. Starb Johannes von Albrer, König in Navarra A. ı 516. 1241.b. 
ıv. Starb Vi@orinus Strigelius, erfier Decanus der Theologiſchen Facultaͤt 
zu Jena 4. 1369. s75.b. 
v. Gefchahe eine blutige Rencontre zwiſchen zweyen Officierern zu Prage 
575* 


Anno 1666. 
1. Starb Sandius VI. König in Navarra A. 1194. 1070, b. 
U. Kaın Albertus V. Hergog gu Sachfen / durch einen Steinwurff ums > 
269. b. 


em 4. 1385. 9- 

111. Wurde ver blinde und gelehrte Huldaricus Schönberger zu Feipzig Ma- 

gifter A, 1625. al$. 

IV. Begiengen einige Chur Sächfifge Dfficierer und Soldaten einen gran. 

fomen Mord A. 1629. ; 314 
Den 28. Junii. 

— von Eafiilien zum Könige in Aragonien erklaͤret 

„1412. 131, 
Den 29. Junli. 

Starb BernhardusIV, Margaraf Baden A. 1537. 399 


en 30. Juni 
1. Gefchahe eine blutige Schlacht wiſchen Julio Cæſare und Ariovitto A. 
M. z392. 80. b. 
IL. Starb JohannesChrifianus, Hertzog zu Sunderburg 4. 16 53. 7 
Lu. Starb Fridericus, Fürft zu Anhalt A. 1670. 1232.b. 
IV. Gewanuen die Frangsjen eine See ⸗Schlacht in der Gegend Bonchy 
toider Die Engelländer und Holländer A. 1690. 459. bs 


Der Monat Zulius, 
Den ꝛ. Julii. 


1. Starb Erneſtu⸗, Hertzog in Baͤpern A. 1438. 133 
u. — — Ludwig Pfaltzgraf bey Rhein / zu Bourges in Srandı 
“1556. . 6.b. 
11. Wurde die Univerficät zu Halle in Sachſen inauguriret A. — 
IV.Gieng Cafal an die wider Franckteich Aliieten mit Uccord über Aubgs. 


! 1130, 
Den 2. Julii. 

1. Starb Eberhardus V. Graf zu Würtemberg A. 1419. 04. 

1. Starb Georgius Guftavus, Pfaltzgraf bey Rhein A. 1634. 1240.b. 

1l1. Starb Eberhardus III. Hergog zu Wuͤrtemberg A, 1674: 1267. b. 

IV, Berübete ein Verliebter zu Saumur eine graufame Mord: Radje Anno 


1679. % 
V. Geſchahe ein entfeglicher Männer Mord in bein Amte Altenburg A. 


1689, De g r 910. 
n 3. Julii. 

1. Wurde Hugo Chpetus, Königin Frandreich/gefränet A. 987- 6, 

IL Starb Alberrus VII. — * pe A. 4 — 


IN. Eatſſund ein groſſes Ungewitter zu 8. Malo A. 1687. 583. 
1V.Starb Carolus Philippus, Marggraf zu Brandenburg A.1695. 1225.b, 

Den 4. Julli. | 
1.Starb Ifabella, Königin —4— A.1336. 313. 
11 Starb VVenceslaus V, Königin Böhmen A. 1307. 1327. b. 
A. Starb Philippus, Pfaltaraf hey Rhein A. 1548. 1085. 
IV. Starb Georgius, — Brieg 4. 1664. 1326. 
V.Statb Johamass, Gürfl zu Anhalt A. 1667. 1543. 





— re— — 
Den s. Zulit, 
1. Starb Johannes It. Margaraf zu Brandenburg und Vice-Rz zu Valen. 
tia von bey gebrachtem Gifte A: 1726. 


I. zum ein Elfafifcher Edelmann zu Dagenan / als ein Self Mitte 
«1601. 


60. 
111, Geſchahe ein fehädlicher Donnerfchlaa zu Schtweibnig A. 1667. es; 
Iv. Murde Garolus Bernhardus, —— Baden / in der Schlacht bey 

Mheinfelbenverlohren A. 1673. . 1329.b, 


Den 6, Zulit. 
1. Eroberte Almanzar, Vice-König von Cordoua bie Stadt Barcelona A, 


985- 1141, 
1. Etarb Erieus tl. Hertzog in Pommern A. 1474 sich. 
IL. Wurde ein Jude zn Hamburg ermordet A. 1687. 1114, 


1. Wurde Eonrad Vorlauff Bürgemcifler zu Wien /nebfl einigen andern) 

zum Todeverurthrilet A. 1408. 156.6. 
11. Starb Fridericus VVilbelmus l. Hergon m&achen A, 1602. 1162. b. 
111. Starb Chritophorus, Hergog gu Lüneburg A. 1606. 1149. b, 


Den 8. Julli. 
1. tarh Hanno von Sanger hauſen ı Hochmeiffer des Deutſchen Drvens 
Anno 1275, sl. 
11, Wer den erfichevom Donner entiselete Ferfonen zu Schweidnitz beara⸗ 
ben A. 1667. 33b. 
111. Wurde eine Verraͤtherey wider Wilhelm It. Königin Engelland ent⸗ 
decket 4. 1690. un. 


Den 9. Zulit. 
1. feaete Joachimus Erneftus I. Fürft zu Anhalt fein Glaubens Bekäntnif 
ab A. 1 585. 891. 
JI Fridericus, Pfalggraf zu Zweybruͤcken A.1661. 1204 b» 
Den 10, Zulit. 
1,Burde Canutus IV. König in Dennemard ermordet A.ıasy. 707.b 
11. Starb Ericus III. König in Denmemard A. sıor, 795.b: 
11. Starb Theobaldus I, Königin Navarra A.ar5 1141. 
IV. Wurde Don Panraleon de Sa, ein Portugiefe / zu Fonen — 
1654. oi. 
Den 11, Zulii, 
1. Etarb Ulrieus IX. Graf zu Würtemberg A. 1344 29% 


N, Starb Wilhelm der Höflicher Hergog in Oeſterreich A. 1496. asr-b 
IL. Starb VVilhelmus Il. der Mittlere, Kandaraf in Heſſen A. 1509. 397 
Iy. StarbEralmus Rauber eincs wunderlichen Todes A-1513. 113. 


Den 12. Julii. 
1. Starb Georgius, Graf zu Mümpelgard A. 1458 bp 
yI. Eroberten die Spanier Harlem A. 1573. 1236.b- 


117. Wurde Charles du Puy, der tapffere Montbrun genannt | General der 
Hugonotten in Dauphine, enthauptet A. 1575. sb 
WW. Wurde Landshut von den Schweden erohert Anno 16j4- dt 


Den 13. Full 
1. Wurde Rudolphus, König in Frandreich gefrdnet a0 —8 
u. Wurde Alphonfus VI. Erb Printz in Portugal durch einen ungläctchen 
Perde-Fallentfeelet 4. 1691. 39.* 


ur. Wurde Georgius, Hertzog ju Mecklenburg / vor Franckfurt * 


A. 1552. 
Den 14. Zulit. 
Starb Erckenbert / Königin Kent Anno 664, 1b, 
Den 15. Julii. 


1. Starb Dietrich Graf zu Aldenburg/ und Hochmeifter in Preuffen = 
1341. si% 
U. Hielten die Deutſchen Ritter in Preuffen eine blutige Schlaht mit ds 
Polen und Fithauern 4. 1410. 63% 
III. Eroberte Käpfer Earl der V. Golerta A, 1536. 6og.& 
IV. Starb VVilhelmus VI. Landgraf in Heffen A- 1663. 131% 
v. Wurde Simon Abele ein Juden Rind zu Prage / befchret A, 1695.58 


Den 16. Julii. 
1, Befiegeten die Ehriften den Könıg von Marocco Mahomet Anno we 


I, Geſchahe die Schlacht bey M A. 1465. + 
11. Starb era ig ar a Ad) ib 


Den 17. April. 


ern Die Handivercts- Jungen zu Eonden einen grofen Zumalt A? 
* . an 





Sn = ENeezreeseng 


über das Hiſtoriſche Labyrinth der Zeit. 


— — 





Den 18. Julii. 
I.Etarb Francifcus Petrarcha A, ı 174. 616.b. 
M. Etarb Sıgismundus Auguflus, Königin Polen A. 72. 363. 
84 


II. Starb Johannes Fridericus, Herzog zu Würtemberg 4.1628. 

Denn. Yu 
I. Starb Ludovieus 1. Pfalggraf dey Rhein A. 1489- 803. 
I. Geſchahe eine Schlacht zmifchen ven Schweden und Polen A656. 559. 
11, Starb Friderich der Acltere; Hertzog zu Sachſen A. 1659. 1276. 
IV. Hielten Die Brangofen ein vergebliches Freuden Fef über den faͤlſchlich 


ausgefprengeten Tod Wilhelm des Lit. Königs in Engelland A. 1690. 
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Den 20, Julli. 
1. Starb Robertus, Koͤnig in Frandreich A. 1031. 1237.b, 
II. Starb Albertus II. 09 inDeflerreih A. 13758. 697.b. 
II, Starb Hearicus Julius, Hertzog zu Braunſchweig A. 1613. 1279. 
IV. War ein entfenliches Erdbeben in Apulien A. 1627. 619. 
V.gandeine Magd in Juͤtland ein güldenes Horn A. 1639- 286, 


VI. Wurde Carolus Amadeus, Hergog von Nemours, in einem Duell ers 


ſchoſſen A, 1652, 613» 
Den 21. Julii. 

1. Wurde Eberhardus VI, zum Hergoge zu Würtembergerkläret A. 1495. 

Soß, 

11. Starb Johannes de Zapolia, Königin Ungarn A. 1440. 660. b. 


UL Wurden einige mörderifche Officierer zu Eulenburg gefangen A. 16239. 
314. 

W. Wurde ein Graf von Hallweil wegen des Karten Spiels umgebracht 
666, 


A. 1696, R 
Den 22, Julii. 
1. Wurde Fedor Ivancwiz auf den Mofcomitiichen Thron erhoben Anno 


1584 2j0, 

11. Geihahe ein merckwuͤt diges Duell wiſchen Claudio von Morelles und 
L’Isle Marivaut A. 1599. g20, 
ul. Hub der Käpferliche General vun Wallenfiein die Belagerung vor 
Stralfund auff A. 1623. 634.b. 
IV. Entfiund eingroffes Ungewitter zu Amſlerdam A. 1674. 


Den 23. Julli. 
J. Starb Albertus J. Marggrafju Baden A. 1486. 257. 
I, Richteten die Weiber zu Delpht einen graufamen Aufftuhr an A. 1616. 


289, 
Den 24. Julli. 
1, Starb Herman von Saltza * — in Preuſſen Anno 1240. 


292. b. 
Il. Starb Conrad / Landgraf in Thüringen und Heffen/ Hochmeifter in 


Preufien A. 1233» 441.bi 
Den 25. Zulii. 
1. Starb Conrad Tiber von Wallenrod ı Hochmeifler in Preuffen * n 


641. 


11. Starb VVilbelmus IV. Hertzog ju Braunſchweig A. 1482. 791. 

ni. Starb Carolus V. Marggraf zu Baden A. 1625. 406. 
Den 26. Julli. 

390 


IrieusX. G MWürtemberg A.1366. . . 

— — eralilimus, Graf von Tampier, eine Schlacht 

mit den Mähren A. 1618. j 187: 
‚Den 27. Julii. 


1.Starb Jacobus I. König in Arogenien A. 1276. 1294. 
—— VI. kandura'ın Heſſen A.1626. 131% 
111, Ermordete der Dderfie Neſſel jene Frau A. 1687. 1292. 
Din 28. Sul. Er Nr 

von den Moſcowitern erobert A. 1696. .b. 

——— Vulver·Schlag ju Wiſmat A. 16653. 969. 
Den 29. Julii. on 


Negroponte von den Türden erobert A. 1469. 
—— Hertzog von Burgund / an Neuß zu belagern A. HER 18. 
AI. Eroberten die Mofcomiter die Haupt· Stadi Wilda in ithauen Anno 


16 1011. 

% Den 30. Julii. i 
Starb Johannes II, Pfalggrai zu Zweybruͤcken 4. 1635. 1204.b, 
Den 31, Julli. s 

A. 109f- $17.D. 


tar Ladislaus 1. Königin lingarn A 
ek — Augultus, Königin ——— 15 2 ur 
111, Starb Franeifcus Erdmann) Hergog zu Sachſen Lauenburg ik 


IV. Eroberten die Brangofen Barcelona A. 1697 953.5» 


Der Monat Auguflus, 
Den 1. Auguſti. 


1. Wurde Franciſcus Petrarcha ju Arezao gebohren A-1304, 6ı5. 


IL Starb VVartislaus Iv, 


— — — 
Herkog in Pommern A. 1326, Pron 


/ i 
ar = —— Geſandchafft aus Perſien wiederum zu Gottorff 


IV. Ge chahe eine blutige Schlacht zii * 
der fie Mlltirten A, — SH wiſchen den Frangofen und denen wi, 


667. 
I. Wurde Georgius II ers — 
eorgius Il, i 
u (eburg —— Anno a — — * 
arb Chriftophorus 111, Marggraf zu BadenlA. 15 55. os. 
1. Wurde ein Mefer-Schluder in A — 2 7— 
Den 3 Auguſti. 
1. Starb Erneftus, Ertze Biſch⸗ zu Dating A. 1513. 1261. 


11. Ertrand Francifeus Philippus, Hergog zu Holſiein in der Loire Anno 


1650, 
II. Gieng ein Raize / Georg Frank Koltſchitzky genann indas 
Chriſtliche und Zhrdife * 1 * dan —— 
IV. Muſte Maria Francifca, Marggrafin zn Baden aus der Stadt Daden 
meichen A. 1689. 67.b. 
Den 4. Auguffi. 
1. Starb Ludovicus MI. König in Srandreih A. g8z. 786. b. 
U. tarb Perri Il. Königs in Portugal Gemahlin; Maria Sopbia Anno 


2699. 648.6, 
Den 5. Auguſti. 

Wurden die Holfleiner von den Ditmarjen gefchlagen A. 1404. 670, 
Den 6. Augufti. 


I. Etarb Hierooymus Fracaltorius , der gelehtte Deronefer Anno 1553. 


b 
11. Starb Albertus, Hergog zu Sachſen / A. 1699, +02, 
ill. Wurde Friderieus, Erb-Pring gu Sachſen / Zeig gebohren Anno > 


, 1307. b, 
Den7.Augufi, ,;, 
1. Schlug Erf Hertzog Maximilian die Grangofen bep Teroanne Anno 


IE 671, 

Il. Eroberten die Benetianer Napoli di Malvalia A, 1696. 1221.b, 
Den 8. Auguftis 

1. Starb Johannes ‚ Hertzog in Bäpern A. 1397. 1333.b» 

U. Starb Ludovicus V, Dergog zu Aärtemberg A. 1593. jı7.b, 


1. Starb Albertus Fridericus, Dergogın Preufen A. 1618. 363, 
IV. Wurde die Stadt Baden durch die Frangofen geplündert Anno 1689, 


6 8. 

V. Geſchahe ein blutiges Treffen wiſchen dem Hertzoge von Savohen und 

dem Catinat A. 1690, Bat: 
Den 9, Augufki. 

1. Tractirete Foucquer den Königl. Hoffin Frauckreich auf dem Haufe 

Vaux , wodurch jein Fallbefördert wurde A.ı 660. 137.b. 

11. Fiengen die Polen) wiewohl vergebensjan/ Caminies zu belagern / Anno 


1689. 75. 
Den ıo, Auguſti. 

1. Starb ber Eardinal Cajeranus A, 1534. 6rb, 

1, Wurde Gran von den Tuͤrcken erobert A. 1545. 298, 


IIL. Starb Fridericus VL. Hertzog zu Holſtein A. 1659» 1290. b. 
IV. Exregeten die Corſen zu Kom einen Tumult wider den Hertzog ron 
Crequi A. 1662, 677. 
V. Blieb Georg Chriſtian / Hergog zu Holflein in der Schlacht vor En. 
lanfemen A. 169 1. 70.b, 
VI.Flog das Pulver: Magazin auffder Citadelle zu Turin in die Luft A, 


1693. 1042. b, 
5 Den ıı. Auguſti. ; 


I. Etarb Otto XIV. Hertzog zu Rüneburg/ A. 1549. 1249. 
1. Starb Fridericus Ulricus, Hertzog zu Sraunfchweig 4. 163 4 1280, 
1. Starb Georgius Chriftianus ‚ Landgrafin Heſſen A. 1677, 1316.b. 
Den 12. Auguftt. | 
L Wurde Francifcus , Dauphin von Franckreich / mit Giſſte es 
1.Ctarb Johannes Barclajus A. 1621» 604.b. 
m. Starb Johannes I. Pfalggraf zu Zwenbrüden A. 1604, 1103: 
Iv. Starb Philippus Ludovicus , Pfalggrafben Rhein 5.1624 991.b, 


v. Wurde Beipig von den Käpferlichen erobert A. 1633. 705. 
vl. Wurde * jetauffter Füdisher Rabbi zu Wien am Leben gefirafiet er 
73 


1642. ; ‚ „b. 
Vvil. Gieng die große Iaquiſition in Schweden wider Die Deren an Anno 
1669, 


749 
Den 13. Auguſti. 


1. Starb Clorarii I. Rönigs in Frandreich Braut Radegunda Anno 537. 


207, b, 

Ludovieus IV. Ehurfürfi zu Pfalg Ar 1449 252. 
—————— Cardanus gebohreu A, 1501» 877. 
v, Eroderten die Polen Eracan wieder A. 1657, 11 8 b. 
Qaqd 999 99 2 Den 








Monat ⸗ und Tage-Regifter 








— — 
Den 14, Auguſti. 
1. Starb Fridericus I. Zurggraf zu Nürnberg A.1297- a:28,b. 
1. Sefchahe eine denckwuͤrdige Schlacht wiſchen den Eaftilianern und 
Vortugiefen bey Aliubarota A. 1385. 486. 


111. Etarb Johannes], Königin Portugal A: 1433. 486. 


Den 15. Auguſti. 
1. Starb Jacobus III. Marggraf zu Baden 4. 15 90 · 
jr. Starb Philippus III. Margaraf zu Baden A. 1620. 
ni. Wurden die Spanier vor Arras geſchlagen A. 1654. 
ıv, Starb Otto Wilhelm / Graf von Königsmard A. 1638. 


Den 16. Auguſti. 
1. Wurde Sabechai Seri, der Juden vermeinter Mefias / 
666. 35" 
1. Gefcjaheein blutiges Treffen zwiſchen den Chriſten und Tuͤrcken — 
a. D· 


404. b. 
400. 
z$1.b. 
121 


ein Zürde A. 
gnb 


ZSemeswar 1696. 9 
Deniz. Augufti, 
I, Starb Albertus II. Hertzog in Oeſterreich A. 1395 698. 
11. Sieng Groß Waradein an die Turdtenüber A. 1660. gıo.b, 
IL Wurde Caminiec durch die Tuͤrcken erobert A. 1672. 7$4.b. 


1v. Starb Johannes Georgius IL. Fürfi zu Anhalt A. 1693 · 1129. b. 


Des. Auguſti. 
1. Starb Otto Hertzog zu Luͤnehurg A. 7354. 232. 
‚u. Wurd Guit(chardo Tarelli, Biſchoff zu Sitten / ber Hals gebrochen A. 
798 


377 . . . 
an" ite Ettz dertog Marimilian feinen Einjug mn Gent A.1477._ 34. 
IV. Murden einige grofe Verräther in Portugal am Leben geſtrafft % 

soi. b, 


164% , 
y.Etarb Hugo Grotius A. 1645. 797.b. 


Denıy. Augufti. 
1. Etarb Hartman von Heldrungen! Hochpmeifter in Preuſſen A. *8 
531.b. 


11. Starb Alerander ı Kdalg in Volen A. 1506. 651.6. 
111. Sprengete das Ungewitter einen Pulver-Thurm zu Turin in die Luft 
Q. 


A. 1650. ü 804. 
IV. Wurden die Türdenvon den Känferlichen unmeit der Morava in un 


garn geſchlagen Anno 1689. ga2.b, 
Den 20. Auguſti. 

1. Geſchahe Ertzhertzog Marimiliand abermablige Trauung mit der Prin⸗ 

cefin Maria von? urgund A. 1477: +b. 

11. Etarb Fridericus V. Marggraf zu Brandenburg A-1536. 31. 

111. Starb VVilhelmus VII. Hergog zu Brauuſchweig A. 1593. 1308. 

Iv.Starb Radolphus V. Fuͤrſi zu Anhalt A, 1622. 1343» 


Den 21. Augufti, 


1. Starb Alpbonfus VII. König in Eaflilien A. 1157 1198. 
11, Wurde ouuo das Kind zum Hertzoge vom Braunſchweig und Lüneburg 
erfläret A. 1237. 231. 
11. Shlugen die Züricher mit den Noppersteilern A. 1337. 78.b, 
IV. Starb Augufus, Hergog u Anhalt A. 1653. 196. 
Den 22. Auguſti. 
Starb Auguftus Fridericus, Erb’Pring zu Braunſchweig A. 1676. 13 12. b. 
Den 3 Auguſti. 
1. Blich Ulricus X1.Graf ju Würtemberg in einer Schlacht bey der Stadt 
Weil Anno 1388. r 392 
II. Starb Philippus VVilhelmus, ie zu Pfaltz A. on 12474 
111. Wurde Namur von denen wider Frauckreich Allurten erobert A.ı 695. 
10514 
Den 24, Augufli. 
1 Schlag Ferdinandus IV. König in Eaftilien / den König von Granada A, 
1309. 1313. 
11. Starb Barnimus III. Hertzog in Pommern A-1368. .b, 
111, Eroberte Käpfer Carolus V. Deuren A. u — 
Den as. Auguſti. 
1.&tarb Albertas V. Hertzon in Defterreich A. 1404. 693.6. 


1. Etarb VVilhelmus IV. Landgraf in Heflen A. 159 3- 838. 
111. Prügelte ein Fürfl. Hoſmeiſter zu Eifenach einen Kammer» Diener) der 
“u * md » 661, m 
Wurde Leopo jan / Hertzog zu Holſtein / geb A. 1678.70. 
v,Starb Chrittianus V. König in 8* ee Pr er be 


Den 26. Augufti. 


1. Starb RudolphusIv. Dergog in Defterreich A- 1365, 697.b. 
Hi. @tarb Ansorips, Kbnigd Henriei in Portngel®rudes Asıs95. a4. 





Den 27.4 f. 
1. Starb Chriftianus, Pfaltzgraf ben ug, 121% 
11, Etarb Wilhelm Ebrifiopb) Kandgraf in Heſſen 4. 1634. 1316.b. 
| Den 28. Au 
1. Hielte Erg Hertzog Mapimiltan mit der Printepin Maria von Buratınd 
Peylager A. 1477. 34b, 
11. Starb Alphonfus V. König in Portugal A. 1481. z 
Itt. Starb Carolus Ludovicus, Shurfürft zu Pfalg A. 1680. 1253 
iv. Starb Hans‘ Adam von Schoͤning / Chur ⸗Saͤchſiſcher General’gei: 
Marichall A-1696. 8.b 
Den 29. Auguſti. 
Geſchahe die Schlacht bey Fleury A. 1622. iin. 
Den 30. Auguſti. 


1. Starb Theodoricus, König der Oſt⸗Gothen A. 416. zoh. 
11. Starb Henrich Hoicke / Kaͤyſerl. id Marſchall Lienlenant A. 163 3. 
106. b. 


IIL. Etarb Ludovicus VIII. Landgraf in Heſſen A.1678. 1316, 
1v. Wurde Augußus Leopoldus, Dfalggraf bey Rhein vor Maing irſchoß 
fen A.ı1689. wand, 


Denzı. Auguſti. 
1. Starb Sandius It. Königin Eaflilien Anno 1158. 1198. 
11, Fieng der Moſeowitiſche Czaar ı Jvan MWafilimigian die Stabt Men 
den in Lieffland zu belagern A. 1577. 934 
111. Wurde ein Gürjil. KammerDiener gu Eifenach enthauptet Anno 1661. 
u er 


Der Monat September. - 
Den 1. September. 
1. Wurde Bamba, König der Gothen / erwehlet A. 671. an 
11. Starb Ulrieus XIV. Graf zu Würtemberg A: 1480 gab 
111, Brannte Melingen inder Schweig an 4. 1504 fit. 


IV. Starb Barnimus XII. Hergog in Pommern A- 1603» 643. 
v. Erbielten die Ränferlichen einen herrlicpen Sieg wider bie Türden dep 


Zenta A. 1698. 9ıi.b, 
Den 2. September. 

1. Trug fi) u Harburg eine feltfame Begebenheit mit einer — 

1154 


Meibes:Perfon u A. 1687. 
IL Geſchaht Sr. Königl. Mai. in Polen / Friderisi Augaki, Einzug ja 
Eracau 1697. 1156, 
Den 3. September, 
1. Berbrannte ber Tempel ju Ephelo A. M. 3594 t36.b. 
11. Starb VValdemarusI. Kürf zu Anhalt A. 1367- a4ua. b. 
Au * Safpar / Pfaltzaraf bey Rhein / nachdem er fich caluirin 
‚1481. god; 
ww. Starb VVilbelmus, Fuͤrſt gu Anhalt / und Bransifcaner Rind = 
1504. 41] 
Den 4.September. 


1, Biengder Mofeomitifge «jaar Joan Wafılinıg an das Shlof ın Do 
den in kieffland zu beſchieſſen A. 1577- gjs.b» 
11, Eroberten die Benettaner die In ſul Scio 1694. 100fr 


Den 5. September. 
1. Starb Sigismundus Auguflus, Herkag zu Medlenburg A. 160% 1 
11. Wurde Se. Königl. Moj, Auguftus Lu, zu CTracan gefrönet Anno * 
115% 


111. Hielten die Benetianer eine Schlacht mit den Türdten A. 165. 1964. 


Den 7, September. 
1, Ram Alphonfus 1, Köni Ran ums keben Ar 1134 


myb. 
11. Starb Alphonſus VIl. Königin Caſtihen 1134 nk 


I. Starb Ferdinandus IV. Königin Eaftilien Ar1} nr 
IV. Fiengen die Känferlichen [er im Pommern graufam ar 
rannifiren A» 16 u. 
V. Erregete der Ma ju Roterdam einen wütenden Aufftuht — 
.Wurde sanctius IT. Königin Portuggl gebohten 4. 12o5. J 


ul.Starb Carolus III. König in Navarra Ar 1425. 


1IL, Wurde Maximilianus zum Könıge in Ungarn gefrönet A- — 


ıV. Starb Fridericus V. Marggrafzu Baden 4. 169 
V. a Ferdinandus ———— Marggraf zu Vada / n 
A.1669. 
vi. Eroberten die Türden Stiffa in Ungarn A. 1899 sm 
Den 9. September. Br 


1. Starb Fridericus IV. Chu altz MA. 1610. 
II.Starb Adolphus u. —— Gortorff an einer Bunde ar 


1631. b 
111, Starb Bernhard von Galen ı Biſchoff zu Münfer * ion Sm 





über das Hiſtorſſche Labyrinth der Zeit 








1. Eroberten die — DIE ber. 836.6, 1.Starb — September, 
1. Eroberte der Bäperifche General Tilly Heydelberg a a 11. Erſchoß ein Sohn feinen * hai Sıralfel a Pfaltz — 
18. b. 89 ; 
Den, September, ii De — 
ehr, n 23. September, 
&tarb Johannes Brentius A. 1 570, 847.b. E —— —— VII. Ahr % ——— A.ıaıy, 86 
‚Wurde Johann Arnvts Paradieh, ; : 
— ON ru * eß⸗Gaͤttlein in der Feuers * 
1. Starb Petrus TI. König in Aragonien 4. u13. 1294 Den 25. September, 


11. Wurde ein Freyherr von Fandan wegen begangene? Mordes und 
Ehebruchs gefirafet A. 1657. en j * 
II. — eine entfegliche Waſſer⸗Flut zu Malaga in Epanien 
A.ı66ı. 857. b. 
u — Albertus, Marggraf zu Brandenburg: Barent 
Pe | * 1 104. 

V. Hielten die Venetianer und Tuͤrcken eine Set ⸗Sehlacht bey der 
Sfnjul Andros A, 1696, uzı.b, 


Den 13. September. 
1, Belagerte Alberrus, Hergogin Oeſierreich / die Stadt Zuͤrich A. 
1. 8, 
u, Erarb VVilhelmus It. Dergog in Bäpern A. 1437: 


1334 
111. Starb Ferdinandus, Ehurfürft zu Cohn und Herkog in Bäpern 
A.i 650. 1335 


| Den 14. September. 
1. Wurden fünfi und ſiebentzig Seeräuber zu Dantig auff einen Tag 


enthauptrt Anno 1458: 868. b. 
11. Wurde Henricus Cornelius Agrippa von Mettesheim gebohren 


A154} 43 
111. Entiunde ein erſchreckliches Ungewitter zu Hilpertshauſen Anno 
1572, 172. 
iv. Starb Georgins Fridericus, Marggraf zu Baben Anno 1638. 


405. b. 
Den 55. September. 


1. Wurden einige Auffruͤhrer zu Yugspurg gefirafiet A. Ig14 914 
11. Starb Don Pietro Giron, Hergeg von Osluna, Vice-Re von Nea- 


polis A. 1624. 748. b. 
1tı, Starb Johannes Cafimirus, Fuͤrſt zu Anhalt A. 660. 1229, 


Den 16. September. 
1. Wurde Ludovicus, Hertzog in Baͤhern / von einem Narren * 


een A, * uaag b. 
1. Gröberte Goflaphus Adolphus, Königin Schweden / bie SuM 
.. 906, 


Riga A, 1 621. 
ar, Den 17. September. 


1, Starb Fridericus, Hertzog zu Luͤneburg A- 1607. n49.b, 
It Starb ——— in Oeſterreich A. 162. 128%, 
Ll.Starb Auguuus, Hertzog zu Btaunſchweig A. 1666. 1 1 : 

2 * 


Iy, Starb Ianocenrius X!1. Kömifcher Pabft A.1700. 
Den 18, Orptember. . 

t. Schrich Bajazer der II. Tuͤrckiſcher Kaͤhſer / einen denckwuͤrdigen 
Drieff an Pabſt Alexandrum denVI-A.1494 177. 


1, Starb Fridericus II. Hertzog zu Lignitz A- 1 547- 1324. 
Den 19. September. 

1. Befam Eduardus, König in Pottugal / bey Durchleſuug eines 

Brieff's / die Peſi A. 1438. 3“ 


L, b Ado!phus XI. Graf gu Cleve A. 1449- 
Ne — Georgius, Hertzog it Sachſen A. 117%. 
1v.Starb Julius Franciſcus, Hettzog zu Sachſen · Laueuburg A. — 


V. Starb Leopoldus Ludovicus, Pfaltzgraf bey Rhein — 6: 


en 20. September. 
1. Vurde ein — xeichnum eines Bergmanns in einem 
Schacht zu Ehrenfriedersdorti gefunden — Ki A rn , 4 
11, Starb Fridericus Caboirus, Pialggrafja Zweybt R ir 


b. 
i aus Caftelnuovo A. 1687. 1203. 
= — Schlacht zwiſchen den venetianern und Zürı 


11124 
den aufi dem Archipelago A- 1698. 
5 Den 21.September. 
1. Starb Cafimirus, TRaragraf zu Brandenburg A. 1527. Er 
NL. Starb Hieronymus Cardanus A. — — 
Il. Starb Antonius Perrenotus Granvellanus ; ee 


Mecyeln A. 1786. J 
au he niedendmihlge Soladtbey Arquerin bet Norma 
dieA.ı 


V.Starb — v. Landgraff in Heben A. 1637- 1319. 


Wurde Ladislaus Til. zum Könige ın Ungarn gefrönef Anno 1200, 

550. b, 
Din 27. September, 

1. Wurde Alfwold Kong in Northumber land / ermordet Anno 738. 


11. Wurde das Fürfien-Collegium zn Tübingen eingemweihet A. * 


b 
It, Starb Maximilianus, Churfuͤrſt in Bahern A. 1651 Die 
WV. Starb Philippus I, Hettzog ju Holftein A. ı sc, — 


V-Burde Nicolaus, ein Griechicher Jüngling zuConfiantinppel ge 


martert 4. 167 2. 1146. 
Den 28. September. 
1. Starb Perrust. Königin Arugonien A. 1104. 11756 


11, Erciguete fich eine blutige Schlacht Sigismundo Könige 
in Ungarn; und den Zürden —— — * 
Den 29. September. " 

1, Etarb Achilles de Harlay, Graf von Beaumont = Ober: Präfident 


bes Parlaments ju Parıg A. 1616. 185. 
U. Eroberten die Benetianer Arhın A. 1697. 483. 
Den 30. September. 

1. Starb Lefcus VIL Furſt in Polen A. 1239. &ız.b, 


It, Starb Bogislaus X-Hergogin Pommern A. 1333. gB7rb, 
HT. Hatten die Spanier und Frautzoſen einen hefitigeh Precedeng, 
Streit zu Londen A. 1661. 1038. 


Der Monat Detober, 


Den 1, October. 
1. Starb Medtildivermäblte Gräfin zu Würtemberg A. 148%. For. 
11. Wurde Soliman IL. von den Perfinnern gefchlagen Anno 1535. 


11. Starb Adolphust_Herkoa zu Holftein-Bottorff An586. en 
Den 2. October. 

1, Starb Hermannus Marggraf zu Baden A. 1691. 1329. b. 
Den 3. October. 


1. Starb Philibertus Warggraf zu Baden A.ı 567. 400, 
1, Geſchahe die berühmte Schlacht bey Monconrour zwiſchen dem 
Hertzoge von Anjou, und dein Adnnral von Coligny Anno 1469, 


. 8 97. 
Lit. Eroberten die Tuͤrcken Gran A. 1605. 4% 
IV, Biengdas Gefpenft za Gehofen in Thüringen an / Die Frau von 
Eberfiein zu qhaͤlen A. 1682. m. 
Den 4. October. | 
1. Gieng Bamba, König der Gothen; ins Kiofter A,öHo. 468.6. 
u, —— Curt Jafiram und Hieronymus Gchnitger zu Hamburg 

enthauptet A. 1686. 1333. 

Den 5.October. —— 

1.Huben die Moſcowiter die Belagerung der Stadt Riga auff Anno 


1656. 1004. 
11. Ergab ſich die Stadt Erfurtan den Ehurfürften zuMtaing A.ı 664. 


111. Starb Joachimus Erneſtus J. Hertzog uholfeina.uszi. Et 
Den 6. Drtober, 


1. Starb Alphanfus IX. A. ı 214. 198. 

11. Starb Fridericus in. Marggrafizu®randenburg A.r463. 354. 

111. Befehrete fi Levi Hyfel Rurghändel / ein Jude zu Prager als er 

gerad brechet wurde A. 1694. 385. 
Den 7. Drtober, 

1. Etarb Johannes It, Burggraf zu Nürnberg A. 1337. 219. 

1. Stard Johannes Matthefius, Prediger ım Joachimsthal A. 156 & 


898. b. 
111. Winde die Eitadelle zu Cambray von ben Spaniern erobert * 


1 0% 852.b. 

IV. Murde der Königl.und Chur Pring auGachfen/Friderieus Augu- 

ftus,gebohren A. 1696. 1301. 
Dens.Drtober, 

1.Starb Jocobza , Hergogin in Bayern und Erbin don Holland A, 


047 
u. 6. zu Stralſund ein Soldate arguebufiref/ der fi) dem =. 


atte A.ı652.. ’ 
— deMolinos imGefaͤngniß A. 1696. 714.5» 
Kerreren Den 








Monat: und Tage-Regifter 








Den 9. October. 
1, Wurde Dionyfius, Königin Portugalgebohren A.ızdı, 312. 
11. Starb Johannes. Königin Eaflilien A. 1390. 2313. 
it, Etarb Ludovicus It. Grafzu Mürtemberg A. 1450, 05. 


IV. Starb LudoricusV. Landgtaf in Heſſen A. 1604. 986, 
v. Starb Johannes Herhog zu Holftein-Sunderburg A. 1622. * 
v1. Starb Johannes Fridericus, Pfaltzgraf bey Rhein A. 1644. 991-b- 
vu, Gieng Carmagnola an den Derog von Guvoyen mit Accord 


über A, 1691 10:21. b, 
Den io. October. 
Verbraunte ein Hamburger Couvoh⸗Schiff bor Eadir A. 1683. 1277. 
en 11, October. 
Wurde ein Schwärmer /fo fih zu Königsberg vor SOtt den Vater 
auẽgab / enthauptet A. 1636. gıı,b, 
Den 12. October. 
1. &tarb JacobusI. Darggraf gun Baden 4. 1453. 156. 
11. Stark Ludovicus VL Ehurfürft zu Pfalg A. 1 593- 347.b. 
0, War einfeltfamer Bogel-Streit zu Eorde in Engelland Anno 
84 


1621. 
Den 13. October. 
Wurde ein Vater⸗Morder zu Nürnberg gerabbreht Anno 1589. 
914. b, 
Den 14. October. 


Statb Haraldus II. Königin Engelland A.1066, s95.b- 
11. Starb Philippus, Fürft zu Anhalt / an einer im Turnier empfanger 

nen Wunde A. 1500. . 437: 
‚EU. Copulirete Georgius III. Fürft zu Anhalt Hergog Auguftumgu 

Sachſen mit Princefin Anna ans Dennemard Anno 1548. Bir. 
Av. Starb Ludovicus Philippus, Pfattzaraf bey Rhein A. 150 1.1220. 
y,©tarb Adolphus Johannes, Pfalggraf zu Awenbrüden A. 1689. 


Den 15. October. = 


1 Starb Ludoxiens IV. Königin Frauckreich A-954- 1013,b, 
11 Wurde Surolensfo von den Mofcomitern erobert A.ı 654- gar.b. 
10. Wurde Johann Careny Könige Mörder in Engelland / am Leben 
geſtraffet Anno 1660. 936 
AV. Ernenerte Chriftianus V. König in Dennemard den Dancbroge 
3 


Drden A. 1671. 8b. 
Den 16. October. 
1. Starb Francifcus Julius, Hertzog zu SucfenLanenburg A. 1 * 
— 


U. Wurde John Coock / und Magifter Peter Huguss , als Könige, 
SRörderi mit dem Tode befrafiet A. 1660, 956.b. 971. 


Deniz. October. 3 
Starb Georgius U. Fürft zu Anhalt A. 1553: Jıy. 
zi.MBurde Philippus Ludovicus, Hertzog don Holftein / gebohren F 
70.b. 
au, ABurden vier Könige Mörder in Engelland am Leben gefirafiet 
Anno 1660. 987. 
1. Entfiunde ein erofjes Erdbeben zu Bafel A. 1356. 995.6, 
1. Wurde die Univerfität zu Gripswaldeeingeführet A. 1456. 147. 
UL Wurde Dennemaret in ein Erb Königreich vermanbelt A. 1640, 


63, 
av. Storb Chriftianus, Hergog ai Sachſen Merfeburg —— 


1306, b, 
Den 19. October. 
1. Vatloht ſich das graufame Heer der Heuſchrecen in Deutfland 


A. ” 2 

U, ABurden drey Könige: Mörder im Engelland am Leben gefraffet 

A.ı668. 996. b. 
Den 20. October, 

Starb Carolus Martellus, Groß Hofmeifter in Frauckreich A. 741. 

669.b 


9. Ds 

3. Wurde Alberrus VIL, Hertzog ju Braunſchweig / im Schmalcaldi⸗ 
fehen Kriege bey Bingen entfeelet A. 1746. 373 
a1. Wurde Henrich dergog von Montmorency, enfhauptet A.ı63 3. 


$- 
IV. Starb Chriftianus der Jüngere! Dergog zu SanfenRfeurg 


A.1694, 1306, 
Den 21, October, 

1. Starb Flavius Ervigius, Rönig in Spanien A. 680. 66;. 

U. Etarb Johannes Ludovicus, Pflalggraf bey Rhein A. 1649. 992. 

u, er aus Philippsburg Arı6zl. 472.5, 

IV. Ctarbifabella Maria, Krons Erbin von Porfugal Anno 1690. 

648. 


Den 22. October. 


1.Starb 1 oasbimus I. Dergogin Pommetu A,ı4 5E sch 


U. Nahm Henri icke KRänferl. Feld 
ur —— be : Räyfer Feld⸗ Marſchall Lieutenant / di 


6 
11, Zrat die Holfeinifce Gefandfipaft ihre Reife nach Perfirnan 


A. 1633. 
iv. Date Rudolph Stadler/ Uhrmacher in Perfien beerdiget A 
1037. qꝛ. b. 

Den 23. October. 

L.Starb Maximilianus Ill. Ertz⸗Hertzog in Oeſterreich / Anno 1518, 
1262.b 
II. Starb Johannes Erneftus, zu Sacıfen A. 1638. s 
1. Kam der in Polen I Ubgefandie| Sr = 


Sqhippeubach durch Sturm ums Leben A. 1660, 1088, 
Den 24. October, 
1. Etarb Hugo Capetus, Königin Franckreich A. 997. 1237. 


11.&tarb Albertusv. Herkog in Baͤpern A. 1579. 1730. 
111. Erobertendie Schweden die Feſtung Friderichs⸗ Oede A. 1657. 


998.5. 

Den 25. Dctöber. 
1. Wurde Friderieus, Hertzog zu Sachſen / erſchoſſen A, 1625. 1163. 
IL Wurde Johann Wichael Ibertr aut / Geueral Lieutenant über die 
Königt. Baniſche Eavalckie / erſchoſſen 4 1 625. 114.6. 
II. Wurde fohann Arndis Paradieß Gaͤrtlein unverfehret ausdem 


euer geſogen 4.1645 
— Jacobus Stauley / Graf von Darbhy / in Engelland ent 


auptet A.ı651. 944 
v. handen dieMofcomiter vonden Polen und Zithauern gefhlägen 


1661. ° 1017 
Den 26. Dctober. 

1.©tarb FridericusTIl, Ehurfürft zu Pfalg A. 1576. 346. 

11. Starb'Guftarus Adolphus, Hettzog u ecklenburg A. 1695. 36. 


Den 27. October. 
Wurden die Luͤtticher von Hertzog Carln in Burgund geſchlagen A. 
Y 


1467. 
Den 28. October, 
1. Hielte KRäpfer Fridericus IL einen unglüdlichen Danf zu Nürnberg 
A.112}. 61. 
11.urde Johannes Funceins enthauptet A. 1564. po 
1I1, Starb Achelan, König in Engelland A. 541. 79. 
IV. Wurdeein unfepuldiger Knecht inn Nürnberg gehenclet A-1446. 


ı010.b. 

Denz9.Dctober. 
1.Starb Hartmann / Graf von Bröningen / im Gefaͤngniß As. iz 0. 
II, Starb Ferdinandus, Königin Portugal 13 33. 18. 
af. 


111. Starb Melchior Ceſel / Cardinal A. ı 550. 1019.b, 
IV. Kiel Chriktianus, Hertzog zu Medtlenburg / vonder Evangelifhhen 
377* 


Meligionab 1663. 


Den 30. October 


1.&roßerte Hertog Carl in Burgund Die Stabt Bi A-1447. 9 
11. Hulvigte die Stadt Hamburg Chriftiano IV. Könige in Oenne⸗ 


mard A. 1603. 10, 


Den zꝛ. Detober. 
1.Starb Alexander, Yale bey Rhein 4. 1514. 19.» 
Ir. ©tarb Johannes, Hergog in Sachſen A- 1605. } I 


IL Starb Ulricus, Hertzog in Pommern A, 162% 


Der Monat November. 


Den 1. November. 
1 Wardeein Concilium ju Narbona A. 589. wit auch u Barcelonz 


A, 599. gehalten 30% 
Wurde der igige Daupkin in Brandreidh gebohren Anno 166 


2038. 
nI. StarbCarolusti. König in Spanien A. 1700 


1514 

Den 2. November. J 

1.Starb Jacobus I. Königin Aragonien 4.137. ", 

1. Starh Barnimus XI, Hertzog in Pommerk . An 

TU. Begieng ein Mann zu deiden einen granfamen weiber RnN, 4 
and Selbſt⸗ Mord A.1638- 39 


Starb fi — bet: s65 7. 
1. Starb der groffe Stadefchreiber gu Qurlah 25 
U. Geſchahe ein ungläclicpee Dust gu Brieg in Säicfen A- * 

gu Etarb 


ni 


über das Hiſtoriſche Labyrinth der Zeit. 


— — — — 
11. Gtarb Don Mario Chigi auf dem Nacht Stuhle 16 67. 1093, 
IV. Starb Albertus Sigismundus Derkeg in Bäpern Anno 3.. 


1335. b. 
Den 5. November. 
L _ —— Mereier Königs und Eehelber, König in Of 
' ff * 
IL, Starb Berblen Gabor Surf in Siebenbürgen A.ib25. 249. 


Den 6. November, 
1. Starb Eudovicus IV, Kandarafin Heßen A. 1471. 
11. Starb Ulricus IT, Hergogju Wuͤrtemberg A.ı550. $ı5.b, 
Ul. Starb Bilhelm /VYrn bon Oranien A. 1650. 277.b. 
IV. Starb Johannes IY. Königin Portugal A. 1656. 647.b. 
V. Blieb Johann Arndẽ Paradies Gaͤrtlein im euer unverjehret 


A, 1685. 917.b, 
Den 7. November. 

1. Starb Gardinal Reginaldus Polus A, ı 58. 18, 

— —— General; Grafvon Pappım, 

“1632, 6. 

11.Starb Lebrecht / Fuͤrſt zu Anhalt A. 1669. ı — 

IV. Muſten die Frangofen das Königreich Siam verlaffen An. 1633. 


571. b. 
Den 8. November, 
1. Starb Perrus III, Köuigin Aragonien A. 1285. 1194 


11. Starb der berühmte Cardinal Francifcus Ximenes Anno 1517, 
690. b. 
11. Starb Emanuel; Fuͤrſt zu Anhalt A, 1670. 


1297. 
Den 10. November. 
1.Starb Henricus 1. Erg-Fifdoffju —— A.nzo7. eb. 
u. Starb Sebaſtian Schertel von Burtenbach A. 1757. r0431b. 
ul. Starb der Schwediſche Reihe Marfhall Bille an feinen Wun⸗ 
den A. 1657. 999.b. 
Iv. Eutſtunde zu Hulſt eine groffe Feuers: Brunft vom Ungemitter A. 
66 


‚ 1047. 
v. — Johannes Georgius ber Juͤngere / Hertzog zu Sachſen A. 


1698. 1375. b. 
Den ı1. November. 


1. Wurde danctius J. König in Portugalgebohren A. 1154; 
u. Wurde dic Stadt Empulum vermitet A. 1257. 1083.b, 
su. Starb Guitavus, Hergog zu Sachfen Lauenburg A.ı592. 410. 
WW. Wurde die Stadt Pilfen in] Böhmen von den Mansfeldifchen er» 

fliegen Anno 1618, ı060.b. 


v. Eroberten die Frantzoſen Mannheim A,ı6B8. 1:96, b, 


Den 12. November, 
1, Wur de Lorharius, König in Frandreich gefrönet Ar 954. 
II. Starb Canurus1. König in Engelland A. 1035. 
10. Starb Canutus VI. König in Dennemard A. 1203. 
Den 13. November. — 
Barnimus I. Hertzog in Pommern 4. 1287. b. 
—* ne nn Königin Polen erwehlet ” 6 . 


396.b. 


1138. 
$94.b, 
1371. 


Den 14. November, 
P Georgius Arib Fuͤrſt in Anhalt A. 1643- 1329. 
He be bie —— nn deu Sonden und —— 
619. 
Start Rudo has Fridericus ‚ Derkog zu Holflein Anno A > 
Den ı5. November, 
Leopo i in Defierreich A-1136» 133 
—— die —— A.1605. 108 F 
JII. Starb Achnes I. Tuͤrckiſcher Käfer A. 1616. uoı.b, 


16, November. 
1. Starb WR. hrs Marggraf zu Brandenburg A. 


354. 
Ehiget ; Weimar An. 1095.» 
e das Bildnif Lucheri zu Roßla bey 
Den 17. November. N 


1. Starb Antonius, Königin Navarra A. 1562. * 
—* Ludoricus bon Rohan wegen Verraͤtherey — 


1674 
Den 18. December. 
'1.Starb Albertus Urfis als ein Stamm Vater vieler Fuͤrſten zu 


201.5 


11. ode merner von Urſeln / gehmeihe ia Preußen von gun 
— — en wieder erobert A. ı658._1206.b. 


Drd 
2 Thorn durch die Polen wieder A 
IV: Munde Der Wanfgal geramstp in üjauc ag 


1663, 


nn 
1. Starb — —* November. 
A “gas, RarugrafzuBaden|A, 1658, br 
u. a der Lithanifche Unter Feld.Herr — erfäofen 


s1ıo.b, 

. Den 20. November, 
J. Starb Philippus 17, kLandgraf in Defen A,ısyy, 386.6, 
I, — Leopoldus VVilhelmus, rtz· Hertzog in Oeſterreich Anno 
b. 
U. WurdeM. Volckmar Limprecht u Erfurt enehnuptet — 3. 
63.b, 
IV. Starb Julius Henricus, Hergog zu Sachfen-EauenburgA. ber 


” b 
V. Erbielten die Schweden einen herrlichen Siea wider hir 3 
witer bep Narva A. 1700. berrlichen Sieg wider bie Mofa 


1j44r 
Den 22. November, 

1. Starb Childebereus IL Königin Srandreih 4.711. 47 
1, Starb Magnus II. Herkog u Medlenburg Aono 1503. 244.6. 
Den 23. November, 

Slarb Francifcus]. Hertzog zu Zünchury A, 1549, Sco,b, 

Den 24. November, 
1. Starb Bernhardus VILL. Fürfi zu Anhalt A. 1594. 835.b, 
II. —— ein groſſet Nuffruhr unter der Beſatzung zu Zeckelheyde 
„1663. 6. 
II. Starb Ludovicus IV. Hertzog zu Lignitz A. 1653, er 
Den 25. November, 
Murden einige Spanifche Verräther abaeftraffet A.i648. ng, 


n 26, November, 
— Henricus, Hertzog zu Sadien: Eauenburg Anno 
1658. 


Bi Is b. 
Den 27. November. 
1. Gtarb Franciſeus, Hertzog in Pommern A. 1620. 643. b. 
Il. Wurde der Hertzog don Burgund mit der Prinsefin von Savoyen 
vermaͤhlet A, 1657. 87.6, 


Den 28. November, 


I. Starb Fridericus, P falggraf zu Cimmern A. 1417, Jan 
UL, u Hermanons UL Kandgraf ın Heßen und Erg Biſchoff 

naA. 1708. — 

U. Wurde der Moſcowitiſche Eommandante auff dem Schloſfe fi 

Wilda euthanptet A, 1661, 1018, 


Denzy. November. 

1. Starb Ca6imirus I. König in Polen 4. 1051. yı;b, 
I. Etarb Georgius der Reiche / Hertzog in Bapern A. 1503. 1267 
UL Etarb Thomas Wolfey; Eardinat und Groß» Eangler in Engel 

land A.ı530. 1141.b, 
IV. Starb Claudius yon Maralles A. 1633. sıo, 
V. Wurde dos Schlef zu Wilda von den Polen erobert Anao ı ar 

1017. 

VI Starb Ruperrus, Pfalggraf bey Rhein A. 1681. 1251. 
vu. Geſchahe die Krönung Jofephil. Könige in Ungarn Anno 165 ge 


431, 
Den 30, November, 
Starb Johannes Fridericus, Pfalggraf bepXhein A.ı63z, 12:0,6, 


Der Monat December, 


Den 1. December, 


E 1, Wurde das zehnde Concilium zu Toledo gehalten A.Ssy 467 


U. Wurde der blinde und gelehrte M; Huldarieus Schöuberger ges, 
bohren Anno 1601. , 234, 
II. Starb Ludovicus I], von Bourbon, Pring von Conde Anno 1656 


161,6, 

Den 2. December, 
1. Starb Alberrus VI. Ertz Hertzog in Oeſtertcich A. 1463» 919. 
U. Starb VVihelmus , Herzog ju Sachſen A. 163 2. 165 
I. Wurde D. Michael de Molinos gebohren 4. 1640. 71; 


Den 3. December. 
Starb Ludovicuslt. Bfalggraf bep Rhein A. 1532, 998, 
Den 4 December, B 
idericus, Dergog in Bdnern A. 179% Ja 
— — 84 Sachſen A. 1616. 11752, 
Ul Slarb ulricus III. Hertzog zu Wuͤrtemberg A. 1671. rk. 
IV. Starb Mauricias, Hertzog iu Sachſen Zeig A. 1681, “or. 
V. Erfchiene ein Feuer · Zeichen u Worms A. 1684. * 


PRırriror 2 
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Monat und Tage-Regifter uͤber das Hiſtoriſche Labyrinth der Zeit. 





Den 5. December. 
1, Starb Caroluspon Albret, Dergogvon Luynes A.ıbar. 1161. b. 


- 11 Fidten die aus Stralfund gezogene Schwedifche Bölder Schiffe 
1163. b, 


bruch A. 1678. 
Den s, December. 

1 StarbCarolomannus, König in Frauckreich / an einem Milben 
10 Sehnen Vi. Peios ja Braumfhte = 
Starb Henricus VI, Derkoa gu Traum ig A-1473. o 
111. Starb Joachimus Ba 1 ürft hu Anhalt A, Ei — 
IV, Starb Carolus, Pfultzgraf bey Rhein A.ı600. 1217. 
Y, Entflund ein grofes Erdbeben in dem Königreich) Neapolis — 
4 


1631. 
1. Starb Frid Ds Dune) — 
rb Fridericus, Herkoa zu Cacyfen-Lauenburg_A.ı 6. . 
1, Wurde derim 8 —* Graf von Slispeibadh gü 
Stockholm begraben Arısco, 1089.b» 


Den 9. December. 
1. Starb Brerislaus, Hergog in Böhmen A. 1ors. o.b. 
IL, Starb Georgius, Landgraf in Thüringen A. 1401. 10g9.b. 
10. Starb Fridericusit. Churfürft zu Pfalg A, 1483» 715% 


Den 10. December, 
1.MurdeFridericus IL Herzog in Oeſterreich erſchoſſen Anno y 6. 
98- 


IL. Wurde Fouquer verurtheilet A.1664. 1139. b. 


Den u December. 
Eroberten die Frantzoſen Montmelian A. 1691. 1088. 
Den 12. December, 


1 Wurde Alexander, König in Polen! gefrönet A.'ısor. 6jo.b. 
11. Macheten die Polen und Dangtger mit einander Friebe A, 177 

1179. b» 
It. Starb Johannes Erneftus, Fürft zu Anhalt A. ı6o» 896.b, 
IV, Wurte der Savoper Anfchlag wider die Stadt Geneve entdedet 


Anno 1603, 698. 

Den 13. December. 
1 Stab Alberrus1, Hertzog in Fäpern A. 1404. 1046. 
11. Starb Emanuel, König in Portugal A ı5ar Kit, 
UL Starb Joachimus L Fürft zu Anhalt A.ı76ı 214. bs 

Den 15. December, 
Eroberten die Türden New-Babylonien oder Bagdad Anno 1638, 
1174.b. 
Den 16. December. 


I. —— erg 7 u no gebalten A. 655. 467: 
usa ipinus, Groß Hofmeifter in Franckreich A 714- 663. b. 
Tu. Starb Fridericus IL Hertzog zu fignig A, 1579. 1 ee 


Den 18. December, 
1. &tarb Johannes Fridericus, Hertzog zu Danower A.1679» 1309. 
11. Starb Veit Xubmig von orff A 169% 1009,b, 


Den i⸗. December. 
Geſchahe eine ungluͤckliche Valver⸗Probe zu Schneeberg Anno is⸗ 2. 
91. b. 
- Den ao. December. 


1 Starb Childebert, Königin Frauckreich A: ut 107. 
11.Starb Fridericus, Herkog su Sachſen und Ho meifter in Preuß 

fen A. 1510, 240.b, 
11. Wurde Veit Ludwig von Sedtendorfi gebehren A, 16:& 1onl, 
IV. Starb Eridericus Achilles, Hergog zu Würtemberg Anno 163 


is 
130 
Den 2ı. December. 


Brach die Holfleiniiche Gefandfchafit wieder von Jspahan aus Pers 
fien auff A. 1638» 17. 
Den 22. December. 
Starb Johannes, Hergog in Bapern AU 1340. 199 b. 
Den 23. December. 
Wurde D. Nicolaus Gilger zu upfet Anno —* 
— 


Den 24. December. 
1. Starb VVartislaus x. Her&og in Pommern A, 1478. 2 
1L Starb Ludoricus Henricus, Pfalggraf bey Rhein Anno 1673 
j4.b' 


un Geſchahe die Krönung Caroli XIL. Königs in Schmeden Anno 
894: 


1697. 
Den 25. December, 

1 Eroberte Alphonfus YL König in Caſtilien / die Stadt Toledo 
Anno 1085. 1197.b 
IL, Eroberten die Schweden Griffenhagen in Pommern Anno 1630 
1213.b, 
111, Starb Johannes Chriftianus, Hertzog zu Brieg A-1639. 111 
1y, Starb Georgius VVilhelmus, Pfalggraf bep Rhein Anno 1669. 


127. 
Den 26. December. 

1.Mutde Vidtorinus Strigelius, eriier Decanuıs Der Theologiichen Fa» 

eulcät zu Jena) gebohren Anno 1569. 174 

IL Wurden einige Lithauiſche Dfficterer wegen Ermordung ihres 


Feldherend am Leben gefitafiet A: 1663. ini. 
Den 127. December. 
1. Starb Ferdinandus 11 Königin Eaftilien A.1065 1197 
II. Wurde Johann Arndt gebohren A-ıs5r. 1914,b» 
111, Starb Chriianus Albertus, Hertjog zu dolftein — 
Den 28. December. 
1. Starb Chriftophorus, Hergog zu Würtemberg A: 1568 mb 
11. Starb Maria, Königia in Engelland A-1694 122.d- 
Den 29. December. 
Starb Orto det Gutige / * in Baͤhern A. 12153. wii: 
Den 30. December, " 
Starb Ferdinandus Carulus, Ergdergog in Defterreich Anno 1663, 
zit. 
Den zu December, 


ad 


Starb Wicleff A. 1337: 
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— — 
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CE BE 
Regiſter 


Derer vornehmſten Sachen und Begebenheiten, 


Hierbeyi 

Daß wo nur der bloſſe Nahme einer Perſon fehet/ 
zeiget. Folgende Buchftaben aber haben nachgefegte Bedeutung: K. 

gr. We⸗ Mrg. Marggraf/ 


2 
— ALLER 


ſt 5 mercden: 


Lgr. Landgraf/ 


olches feinen gangen Lebenslauf in einer Numer ar 
König. Chf. Ehurfürft/ — 
F. Fuͤrſte Gr. Graf/ Ertz 


ff. 
Aach z0. Au daſel Albertus IL, Pfar. am Rhein 346.b | Alexander Henrich StammBater der m 
Abe 8. — * * Abe Sachſen 176.b| ſcheu Holſteinſſchen Ehnie * 
Abası. K. in perſien mimolus 7. jun Sachſen 1300 | Alexander Gr. zu Jůnch 4 
Abel/ K. in Dänemardt 12zı | Albertus IV, 9, u Gadf. Blſchoff u Naumburg | Alexi Alexowiz Ezaars in Moſcau Tod 4 
Abgefandtens graufame Strafie 266, b 269 | Alfred K. inEugelland - ss 
Achalm koͤmmt an die Örafenzu Nürnberg 391 | Albertus V. Hu Sadıfen n72. b | Alftid Km Nortbumberland 496. 
Ahmet ı. belägert Gran vergebens 393. erobert , Albertus H. ju Sadfen Lauenburg 409. b , Alfwold St, in Northumberland 
er 894. fein Leben und Tod uos | Albertus IL H. zu Sadfen-Eauenburg 262.6 Algarbien fömmt an Portugal au 
Achmeri.T. Käpfer 198.b | Albertus1V. 9. 4u ©. Lauenburg 263 Algoth K. in Schweden 212] 
Acciaioli befommen Athen 48: | Albertus VII. der Echoͤne H. ju Mecklenb. 375 | Aling Königl. Pring ig Ungarn Rirbe gi 
Ascon von dem Eghptiſchen Sultan erobert 575. | Albertus der Grofe H.1u Graunſchweig 367 | Alla Nobilifs promoriren / was es heiſt 496.1 
von den Chtiſten belagert s5. 97. beſcht leben ib. | Albertus I1. H. zu Braunfgiweig 368 ] Alla K. in Northumberknd _ A 
Sqlacht davor ibid. wieder erobert gi —— In. Dan . ma * ia; * 
Al vn. au 2, newic 4 
er Ene ———— — — V. 3— ——— und em 48 Alphonſus I, X. in Navarta 1070. 8 
Adler-Streit zu sig 14 | Bremen 369 Alpbonfus 1. K. in Arragonlen —R 
Adler / der Hunnen Vortrab 13 Aus VD m Den —* an Alphonfüs IL. K * a „u 
l 1.9. vi r olusIIe®. 1194. 
— — —— eiheie = rem „In Dreufen Alphonfus IV, 8. in Arragenten 2194. 
Adoiphunit H.uuYolfeh-Cattorfi su] Albenus. Ott Sopaik —V en 9 
nius }, K. 
ee leid GENE 7 
\ Alphonfus IT. R. in Leon 91. 
Adolphus 11.8. zu Anhalt ud Frame ——— A—— 
Adolphus m. —* = Albertus VI. F zu Anhalt 27 | Alphonfus V. K.in Beon 1141 
re ie 435 | Albertus gr. und Hochmeifter legt dendeutfäjen —— in art * 
u Mede 2 u h 
le uk 3 ve RR — zu Brandenburg und Erg. m Alpbonfa it Fo - or 
o 0 ’ Alphonfus V. K. in Portug 39 
j > — gr. zu Brandenburg 361.165.b Alphonfis VI, R. In Portugat 48 
Adolphus IX. Gr.ju Eleve = nburg 265.b.360 | Alphonfus XL. K, in Vortugaf 213 
Albertus IV. Mor, zu Brandenburg 
Adolphus X. Gr. ju Eleve ad Albertus V. Mar. zu Brandenburg 1338 ' Alphonfus VI. K. in Eaftilien 2197,b 
Adolphus XI. &r. zu Eleve * Alb LM — aden 2574lphonſus YII.R. in Caſtilien us/7. b 
wird zu Clede — —— * a Baden 404 | Alphonfus VIII. K. in Caſtilien 198 
Adolphus Gr, zu Gegberg 2 Alb = m m r. zu Baden 404.b | Alphonfus IX. &. inEaftillen 1198 
&rianapeluon Sollmann erabert —— Carolus gr. zu Baden 400, b | Alphonfis $.vonB 486.5 
Advecaten —— ee = —— Ir. in Deflerre 94. b | Are R, . Fe ” 
— er a u rn n4 
Zlius Gracilis Stamm-Bater der Elevifchen * Albertus Gr. zu Wuͤrtenberg 2145 * — = 
. . zu Lüttich 149 | Alver R. in Schwede 
ifpanica abgefchafft 131,.b u z D- iu 268 | Altenau 69 
— I Dinge = in Sm Paberfabt und 5. zu Anhalt | Alena Grafffcpafft 79 
Ktna Entzäudun el ae: 271 Altendurg (Grat von) Mrfprung - 
Afle wird von Söhmifhen Bauren vor gr PEN Stamm Bate Wieder Sürften er — 
A Oetker 308, b | Alberti M. Leben und Tod 320. * Sa . 22 
—— — 14 Avon Erbrpgr.in Enden a5ı | Amalaricus Rön. der Getpenzas- wird eumset 
Agrippa (Henricus Cornelius) ne Alborg blass lione verwuͤſtet > 
ah 0 an" — * —— son Drei beugen ur Ampeingen Eafpar von) Deutſchm. e 
Alstich& In Säcke . | Abredtl efer 9. u Medien. a — von) 1 Naumburg 441 
es br er — | Abredkit. 9-10 Wedienb 243 | Amfterdam/QAuffrubr des Päbels dafeldft gor. wird 
Alaricus & ber Bothen 656 | Aubreche tt. Zin Decllenb. 243 | befhriebeu&ge. Ungeroitterdafellt Hgr.b 
e len 203 | Albrecht IV. I). u Medien. b | Yimtmazm pochmäepiger In Golfieku wird erflocen 
Alberus $. 3.b 22 24 
Albertus K. in Böhmen — #1. Borggr. Nürnberg Schwede a7 
Albereus1. Chf. zu Brandenburg 537 Ale Universe Dafebfgefff Th Auer & 6 bged 316 
Albertus II. Ehf. zu Brandenburg 1261 | Aldinus K in Suffer 28 | AmundusIIl. R. in Schweden 216.b 
— —— ala Aldirh. MER ge 6 | Amar. Srdt.Räfe 300 
Ib I. Chf· iu Al er K. u er 
—— 11. Chf zu Sachſen —— —— Paris 9. von Grife, duell mit — er hy 2 u00 
Albertus YL Ehr. zu Sachſen 6961 FrepberrmvonLux ; 293 | Amurath IV. T. Ränfer 1108 
Albertus L H. in Defterreih „b | Alexandri VI. Mabſte) Mordthaten iazech | Ancile, maß e8 gewefen ? 904 
Albertus — — feine Correfpondenz mit dein Sultan Baj ver 1 ee SR 16 
Ib vi 9. in Deiterre i defrid K. in Northum 439.b 
Ab —— Ocherteih gr Alexander de Medieis H. in Florentz wird Eh Andsin Graf von) wird — 
Albertus I. H. in 134 | det h 24 et — 
Albertus UL H. in Bayern 134. | Alexander H. zu Gunderburg or Andreas K. in Ungarn 331. 
Albertos IV. 9. in Bayern | Alexander Rudolphus H. au. Holftelg Andseas IL. König in Ungarn ss0.b 
— 7 Fin Bayern 2 | Alexander Pfgr. bep Rhelu * a Andre. 


Alberius Pfgr. am Rhein 








Regiſter der dendwuͤrdigſten Sachen. 








——— — — — — — — — 
Andreas 111. K. in Ungarn | 605 j Auguftus1l, K. in Polen 10, b | Barnimus VII. H.In Pommern ni 
Andreas Graf ju Würtenberg sos | Auguftus 9, au Sachfen 1305 | Barntmur Kt. Str Pommern 64: 
Anclam 5: en a Sachen Lauenburg gı8 Barnimus Kit, Simponmern 64 
Andronicus Kahſers Calo Johannis Sohn 301, b | Auguftus . zu Braunſchweig ızu | Barrozai (Achatius) wird Fuͤrſt in Siebenbürgen 
- Anhaltdas Schloß jerflöret 74 | Auguftus Fürst zu Andalt * 4 
Aımaberg 78 } Auguftus ir. bey Rhelu bj Bart langer - = .: u 
Anne K. In Oſ ⸗ Angeln 210 | Auguftus Philippus H. zu Holſteln zo.b | Bart n 
AK. n 131 | Auguftus H. zu Hotſtein 0, b. 260 | Barth ( zn) Speermelfter des Deutfcen 
Antonello eines Gicilianerd Helden Proben +55 | Aug ſibargiſche Holiteintfche Linie 7.b| Dre Fr 
Antonius R. in Navarra 5243 | Augultus-Burg zu Weiſſenfelß erbaut 1306 | Bartholomzus F. In Pommern a 
Antonius Francifcus Pr. in Portugal 648. b | Augultus- Burg 38 | Barurh/$.in Kürniden 3 
Antonius Ulricus H. ju Draunfhweig 12.5 | Auafpurgifche Confeffion Inder Pfaltz wleder ein: | Bafel/ Tumult dafelbft ass. beſchtieben Erdbe⸗ 
Antorfiy Waflerflurh dafeibft 194.5! geführet 3471 bendafelft 
Anzo, Geepafenerbauet ar | Avignon deſchrieben o4. Pulver / Thurm dafelbft | Barhe, Stadt —* 
Apenrade 69 |. ImdieLufit gefprengt Ib Vi DER Barilde Könkgin in Franckrelch / regieret löblich ar« 
pocalpptifche Ritter zu Nom 123 | Aurapifhe Ei Wartenbergiſchen Stammes | Bauern-Aufirubr in Defterreich 9 
Appelby, Stadt 489 504 | Bauer wird saoctius l. K. ku Portugal genennet 
- Apulien, Erdbeben dafelbit 619 | Aurelius K. in Leon j hi Baners⸗Tochter / fhöne und keuſche Nies 
Arragonien 4. Mobren-Köpffe im Wapen Ari Aufenfteln ( Griedridh von) Rebelle in Rärnthen | derländäfche 221. Bauers-Magd in Yürland fin, 
Arerini (Perri) Leben und Tod m gorg det einHorn ads. Bauer wirft fid) nor einen 
‚Arezzo befehrieben 572 | Azo von Ehe, StammBater des Haufes Braun: | König im Schweden auff 4:8. Dauer leifet Bo- 
Argad, Almi Cohn u | fehmeig und Lüneburg . 33.b lao X. 9. In Pommern treme Dienfle cr: 
Argis befehrieben 948 | Azo ein tapfierer Held 94. Stamm ⸗Vater vieler er / reicher in Preuſſen — 
Argos beſchtlebeu — vornehmen Geſchlechter in Oeſterreich ibid. armen wirdenthauptet 4:6 
Arhu 2 : 43 
—— Kin Schwaben R Bayern, dleſes Hauſes Urſprung 46. Stamm: 
Aminiauer werden aufffenommen von Eriderico Babenderglſche Stamm geht ab 461.b| Wateribid. b. Fömmt nad) nd wirder 
V. S. u Hoifeln ny0. Auffwiegeluug z7E Babin/ Republic daſelbſt * anfeine Linie 129. wird deſchnitten ib. wird von 
Aminut Henn hrenaufigerichtete Säule 149 Babylon von Solymann It, eroberfgar. befehrie, | den Schweden beimgefucht 136 
Arndt Johann) geben und Tod gı4 | benun. von den Tuͤrcken erobert 1173 | Bazaradus F. Inder Wallachey fieget gegen die Um 
Arnoldus H. In Geldern 1 | Baccio Baldioi , einer der erjlen Kupfierftecher | _ garın 607 
Arnoldus1. Grafju Eleve $0.bı, 438. b | Bedifche Hölftehulfche Linke zab 
Arnoldus II. Gr. ju Eleve geb Bacharach 45 | Beham Alberrus, einbetrogener Pfafe zu 
Arnoldus III. Gr. u Cleve 40. b | Baden, Matografithums/ Wefreibung 55. Urs] Belal. K. in Ungarn yub 
Arnoldus LY Gr. zu Eleve 20.b| _fprung des Hauſes ibid, | Bela II. K. in Ungarns 136.5 
Arnolph der Boͤſe H. in Bayern Baͤben / Stadtss, Befäprelbung 65. Untergang | Bela Ir. 8. in Ungarn H gab 
Arn«lphus L Gr. zu Scheuern n8| 67. b» Plünderung 58 | Belalv. K. in Ungarn n 
Arras befihrieben 730, von den Epauiern berge- Baden kommt an Bayern a2 |Belgard h. 
bens belagert 380 | Baden in die Baden: Badenkfche und Baden-Dur- | Bellum punicum primam 2 
Arrası Juſul ; Linie getbetlet 137. b | Benedidtiner fommen in Pohlen sub 
Arrasbarg 69 | Babdenmeiter Herrſchafft 65.403. b | Benevento, Erdbeben dafelbit sgu.b,geg.b 
Arragonifege Koͤnigs Wahl 130 | Bärtingery mer fie gemefen ? 73 | Beorne R.in Angeln — 
Artaxerxes 196 | Bafınay eine Ehebrecherin 104 zur, go 
Arthus K. in Schweden ab | Bagdad befeörteben 1173. von Tuͤrcken erobert Berchtolds und Erchlngers H. in Schwaben bir 
Mrundel 106.b} ib. gelangt an Perſien 1207.b! PriegenBifhofi Salomon vonEoftnig sr 
Afcanten 272 | Bajazerh I. Tuͤrck. Käpfer 301 Beredfamteit Johannis Churf. zu Brandenburg 
Alcbergs / Schwediſchen Obriſten /Lieutenants Bajazerh IL. Tuͤrck. Käufer ® 874. ae 316 
Tapferfeit 4 | Balde (Hermann) erfler dandmeiſter in Preuſſen | Beradorft 2 
Aſchenbaum / wunderbarer at 291, b. Landmeijter in Liefiland 296. b | Bergen/ Hertzogthum 79. b. koͤmmt an die Herhe · 
Altmend K. in Schmeden Balder) K. in Dänemard gevon Eleve ‚ unb 


Aiofivefihrichen apa. von den Moſcowitern er Baldercheim ckudwig von) Landmelſter In Preuf Berger K. in Schmeben a 
2b 130 | Bergmann todter und unverweſttet 4 
LI 


ert 285 en 
Aftrologia judiciaria verworſſen 287 | Baldock / Stadt 8. b | Bergwerdes reiche In Tprol 
Aftrologus propdejepet jiemlich gewiß 361 | Baldred K. in Kent a Berlinzt. zum. Alben Üch ehaet u, 
Athanagildis K. der Gothen 309 | Balduinus I, Gr. zu Cleve go) fliget und erweitert. 265.b. ⸗ 
Athanaricus K. in Spanien & | Balduinus L Gr. ju Cleve g0.b auet zu.b 
Arhaulphus K. der Gothen 98 | Ballenftäde/ Brafifchafit 74 | Bernau erbauef Albertus Urlua sh 
Arhelfridus K. In Northumberland Dale Inſuien erobert 1294. b g Bernburg 74. wenn es erbauet? a6ı.b 
Athen vom Gr. von Röniggmard erobert ud. ber | Balthafar H. zu Mecklenb. Beroct, Stadt zb 
fhrleben 481.von den Benetianern erobert 482.b Balthafar H. zu Braunſchweig “ 372. b | Bernbardus H. u Sachſen 
Athelſtan K. in Engelland 593 | Balthafar 2. in Thuͤrngen 966 | Bernhardus 9. zu Sachfen on 
Arlas, K. in Mauritanien 779 | Bamberg/ Waſſerfluth daſelbſt 293 | Bernhardus1. 9, zu Sachſen 
Atula 39. b. feine Staats-tift 2 Bancban, Stadtbalter in Ungaru ssı | Bernhardus IL. H. ju Sa fen Lauenburg 263408 
Artilus K. in Schweden 29.2.6 | _ ermordet die Königin ihid.b , Bernhardus Ill. Dom; Probft zu Cün 48 
Auerberg (Heinrich Friecke von) Heermeiſter In Bar von Alberto 1, Chf, zu Bramdenburg verach / Bernhardus H. zu Lüneburg * 
Leſſland “356 Bernhardus IE. gu Lüneburg Bu 


tet 
Auflauf zu Dangig wider die Carmeliter-Mrändhe Barbaroffa (Haradiı) K. von Algier 608 | Bernhardus 9. u Schmeldnig nu 
14 | Barbarofla (Arudh) K. von Algier Bernhardus 1. &. zu Au zyıb. b 


Auffruht zu Aachen a1o. gu Roterdam ası. der Barby / Graſſchaſſt +7. b. timmt an $.Augufum | Bernhardus II. 5. zu Anhalt 
anitfcharen und Spahi zu Eonftantinopelsor. ; au Weienfelf ⸗ TE Bernbarduslil. . zu Anha F 
der Bauren im WärtenbergervEande y23. b, der | Barcelona beſchtieben ayı, von den Brangofener- | Bernhardus TV. man » 






Bauren in der Echiwelßsis. der Ejihenmider | obert Bernhardus V. F. zu Anhalt mb 
den deutfehen Orden 6r7. Im Schweden 981. des | Barclajus(Johannes) fein Leben umd Tod Pi —— 
Poͤbels zu Amſterdam gor. zu Nürnberg wider | Barckesbire 561 | Bernhardus VII. 3. ju Anhalt * 
den Ratb 973. gu Danfig wider den Rathıoar, Bateuth kommt an die Burggrafent ju Nürnberg | Bernkiardus VII. . 0 Anhalt u 
im &ebürge gu Mondovi 1047, juZedelheide 228 | Bernhardus Mor. u Baden vi 
1126. in Kandehut aac. in nen 1169, | Barfüffer-Mönche tröften ſchlecht in Todes · Noth us 1, Mar. zu Baden 3 
no. inMofcau 1293. in en 1295.b, | 126: verurfaden Zummle uYugfpurg 923 Bernhardus II. Mgr zu wo 
Eonftantinopel 1297. zu Wien 1307. zu Aug- | Bardhamfledt/ Statt 318.b Bernhardas un 
19 au. ben MBeiber zu Delft 299. in ütland | Barding/ Stadt 318 | Bernhardus V. Mar. in Baden = 
Aumıfi; — 1320.1321,1322 | Barnimus 1, H. in Pommern 556 | Bernhard von Galen / B. zu Münfler a > 
uguftians tin Engelland 489 | Barnimus II, H. in Pommern 556. b b 
u der Engelländer Apoftel 15. b | Barnimus III. 9. in Dommert 557 „ Berured K. in Mercien gt 
gr = » Eiojter zu Eulmbad merchherbig Barnimus IV. H. in ern s35.b | Bernthotdy Herr zu Baltenftät * 
gen der Reformation 219 ur n sas | Beruhomald 1. Herr an Dale Bar 








Regiſter der denckwürdigſten Sachen. 








— — 

—— Zu; Ch } Baleslaus IV, 9 m Ds 

nulph / R.i ñu⸗ gu In 10,1 5 men mm — 

Bermmald, ne =: Boleilaus V. 9. 1u Oppeln * — Penn 37 
—— ee in Francke. | Bonofüs der gofere Dein 232, SurbölfdenAbreche) Im Selm "> 
Bertholdus Graf u Scheuren 223.5 | Boo, Regent fu Rufland 2 Dub 4 
Bercholdus, Der DArrgez H-juZhrkngen "22. Zora Deruhardvomder) Herrinsiefland e Buen | m 
Bertholphus H. in Baͤpern J gen “ Borgias (Cxfar) Reben und Tod TeL Colschmos, Candle 

eruhum K. » Wird Baar ibi : a 07. 
Berwik, Qanaı Safe . J a u Calenberg kommt au H. Julium im Sraunfomeig 


Berhlem (Stephanus) wird zum Fürft in Side Borr 


Bornholm / Yafıl 





179 
a ein alter Hof: Narr in Arragonien her ee den Perfien 136. Zartarı treiben 






bürgen ermehlet 

Berhlen Gabe In Siebenbürgen aa Barzı708:9. Inöhmen 673 | Calo, Johannes, Griechifcher & . 
Beirieger afebt n 148 } Borziwog 5), in Böhmen = ; » (her Käyfer / fein Krleg 
rei Bohn —— eh kat orberg 275] Ai den Ungarn 535. Bhndulf mitdem Zärs 
„seien giebt ſich vor | Brabantifche St . R 

Steno Sturs S amm geht unter 3 
Seurmacen äh owebenms au | Bräutigam / ungtüclicher von go. Jahren 3 —— Inder fat engefüpst 346 
Binlogrod yon Den Poplenerabert: 88 | Bräutigam ermordet feine Braus "1005 | Cambridge Grai m erobert Rad 
Biblia Comp! 2“ erobert 166 | Brampten, Stadt Fe ren affſchafft 
5—— * 685.6 | Btramſtaͤdt 2 5* ee, Stadt = 
Bildnif Lurheri —* 2andenburg, Stadt 0a ee Streit deßwegen a 
Billericay, Stadt 1098 | Brandenburg/ der Marek Beftprelbungsı. deren | Caminiec beſchrieben — 
Biene Fömmt unter Bamb 318 | vbielerlep Negenten soßol den " 784. vonden Türden eros 
pte hervor Wet Dambe, K. der Golhen / Han Brandenburg / Schloß in Preuſſen erba 130.6. Campobaffo elu Berräther ibid, 
Biorna, Kin Dinemd 457 | Brandenburg erTanget die Tb-Solge auff Pom- | Eanarsfche Snfulen entdeckt 3 
ei 1. 8. in Schweden = Braflienentdedt 2; —— age erobert * 
— = anon IX. $. . 
258* au | Braunfhmeig-und Limeburgifiger Bänder Sage 13-| Ladislir. Sag 8 


Biorn III. K. in Schweden 

Biorn IV. K. in Echweden 

Sirger / K. in Schweden 
Slrtport / Stadt 

Bilcaja Pinmt an die Weſt/Gothen 


Blſchoffewerde 
mmnt au Henric. Jul, 
5 Slinder gelehrter Magifter 


derbarer Weiſe 
X Nut:Schandy Helge K. in Daͤnemarck 


2 oberhaufen (Henrich von) Deutfchmeifter 925 | Breflau wird befrieget von Frider.II, 9. zuPieg: 


3 obersberg koͤmmt an Brandenburg 


161 

466.b | Breda erobert vom Printzen von DOranlen 278.6 | C 84 

N Beeiaufn (Werner von) Heermeifter in Biefi- oz — = 
e .bIC IL. 7 
214 | Bremen/ Donner» Wetter daſelbſt 357. Balkr: | Can IV, et — 


2 ndhelt vergeht einem Polniſchen Pringen wun· ¶ fluth daſelbſt 


213 | wie esin den Titul der Herkogevon Eimeburg| iu Engelands93.b. Eduardi LI, 391.6 


3275 Pommern? 231. b. wird befchrieben 513. erobert Canutus Königin 
* 514. b. vergebens belagert 1278, b. “erobert Camurusl. K. in —— 4— 
1312 , Canurus I.K. in Engelland n b 


s 294 .C V. K. in Dä 
329 | Brentius(Johannes) Zehen und Tod 341 Canurus Vi. K.in Divemart Ben 
a2 b | Brentword/ Stadt 318 | Caprara (Bernhard) mil K. m Siebenbärgenfepn 


b i 136 
615 | Brerislaus, H. in Böhmen Pr Capua (Ferdinandus von ) Küpferlicher Oberer 


Bi vscariun Wird van Petrarche geliebt b 
Be ‚ccalini(Trajano) 681 | Brerislaus 11, H. In Böhmen 1075 ı Caramanf alazeıhl. wu 
Bc cꝛcai (Stephan) tirfft fih als K. in Ungarn auff | Bretta in Greichgow 2 — — ae Yorb 
212 | Brieff heilige) u Meßlna 738. b | Cardanus(Hieronymus) 8 3 
= —— 132 ir Rage —— belagert a4. Fmmtan|Carlile * 
ou ie 214 rider, II. 9. zu Kignig 1324. Gymnafum da- Cardinals· Hut von Rainaldo % 
— —— 21,.b PA; si 12 e | Tegt * ——— = 
od mara, riſtol / Stadt 561 | Carolides Groſſen Krieg mitWineki 
Boͤh men / deſchtlehen g:. Eitwohner ibid. zum | Britanniens ſieben Koͤulgrelche s.b} fen 349. —* — gündbenbinh 
€! sritenthum befehret 673. ihr Krieg mit den f Brichric, K. in Wellfeeland 562.b zumduellansgefodert 4946 
M eif nern 337. Sturm Wind dafelbft 1040 | Broder/ K. in Dänemard 313.b | Carolus IV. theilet Böhmen In 15. Creyſſe rn 
Bogis laus H. zu Holſtem 9 | Bruders Mord ayı. eines Wiedertäuffers 270. | Caroli V. Helden:Thatek in Africa 608 
Bogisl'aus 1. 9, in Ponmern 83.b.439| Frorhonis V. in Daͤnemarck 285 | Carolus!. $ in Spanlen 2314 
Bogisl aus ll. H. in Dommern 355 ! Bruder-Streit 1534.b | Carolus 11. K. in Spanien 14 
BogislusIV. 9. in Pommern 585 ' Brüder-Mörder in Holland 1030 } Carolus IV, R. in Shmeben 212.b 
Bogislaus V. 9. in —— 9.Bruͤggeney (Waldemar von) Heermelſter in Lief: ' Carolus V. R.in Schweden 21:.b 
Boxi⸗laias VI.H. iu Pommern 38.6’ amd 618. b | Carolus VI. R. in Schweden 324 
Bogislauis VII. 9. in Po 517. b | Brüggenep (Heermann von) Heermelfter in Lief- | Carolus VII, R. in Schweden 1188 


Bogislan s VII 9. in Pommern 
Bogislaus IX, H. in Dommern 

i - 9. in Pommern 
Bogislaus.XIIL. H. in Pommern 
Bogislaus XIV. H.in Pommern 
Bojaren unemeiner am 
Boſen Böhmifche Voͤlcker 
Bolgenburg 
Boleslaus 11. $. In Pohlen 
Boleslaus III. $. in Pohlen 
Boleslaus IV. $. in Pohlen 
Boleslaus V. F. in Bohlen 
Boleslaus LH. In Böhmen 
Boleslaus 11. H. in Böhmen 


Belcslaus Lil. 2 In Böhann 944,94: Bundniß wiſchen Pohlen und Litthauen 650.5 


Boleslaus H. in Schleſien 

Boleslaus der able H. in Schlefien 

Boleslaus H. zu drieg und Liegnitz 

Boleslaus Bellicofus H zu Schweſdnitz 

Boleslaus 111. H. zu Schweldnitz 
oleslaus IT. 9, su Münfterberg 

Boleslaus IV. 5. zu Münfterberg 


BoleslausI, 3 I eben 
Boleslaus II, N. ju Tefhen 
Boleslaus ti 9.450 Dppelu 


BoleslausIl. 9. zu Oppeln 


589.b! land 772: | CarolusIX, K. in Schweden s 12 
590 ' Bräggmann Ofto/Holftehnifcher Ubgefandter nach | Carolus Gußavus R. in &schwoeden 1289. gebtibe 
6.b  Perfien . 6 | _dieGeeıoge. Kriegmit Pohlen s53.578.fegg. 
643 Braffely Mordehat dafeldft 169 | CarolusXUl, ®; — wird gektäut 

















643.b | Brunehild/ eine gottf, Koͤnigin In Francktẽ = 
* 15 | Carolus XI. K. in Echweden = 
4: | Bruno, Hrermelfter in Lieffland $8ı.b | CarolusL_Magnus K. in —— 
59 | Bruno, Äpoſtel der Preuſſen und Graf zu Quer⸗Carolus 11. Calvus K. in Franckreich 786 
zo! Furth 340° Carolusttl, K. In Franckreich tr. b 
ss; Brunsbüttel 69 | Carolus1. K. in Engelland 1305. b 

coi. b | Buchdruckerey / ob fie die Ehinefer erfunden? ? Carolus Il. K. In Engeland 305. b. feine Wieder; 
6:4 | Bucqvoy (Graff von) L. und T. „854 | F£unft in fein Reſch 344. feine Erhoͤhung auff 
709 Zudemards Henri) Krermeifter in Lieffland | den Koͤnigl. Thron 480 
709 639. b | CarolusRobertus,R. In Ungarn 606.b 
710 | Bünde/ Tuͤrckſſche / Ihr Anfang 92 | Carolus IT. 8, in Ungatn 629 

KR. in Navarra 21141,b 
1028 ı Bolgarien von BajazerhL erobert 301 , Carolus 11, R. in Navarra 1242 
n82.b | Bulkrod / K. in Marclen 3:0.b | Carolus III.K. in Navarra I fr 
1245 Bund / erſter/ wiſchen Frandrei md Shwei 17 zn... A 31 
r ollern 135.1 Carolus Ludoricui Ehf. un. 
1245 | Burckardus Gr, u 43. Carolın, Ehf.ya fa 


6 tadt ns6.h 
“er — Ftandrelch abgeriffen 716 | Car, Erg: und Deutfepmeifler 


* win 442 925 
np Zurgsrafen zu Nürnberg Länder werben zu = Carolus Jofephus, Erg: 9. in Deflerreid und 








t Deurfchmeliter Hir 
um — en — A | Carolus II. Ert .· kn Oeſterrelch — 


| —————————— 














arolus ber „don Burgundien wird m ensſord / 318 ; Ehurs en pretendirt Johannes L Mg. 
” Geldern und? —23 12.13.fe99- Cherdic, K. in z61Brandenburg —— gr 
Carolus Fridericus ** 283 | Cherebert, K. in Franckrelch 108 | Ehurfürften pracedenz-Gtreit mit Earldem Stel, 
Carolus £. uMedlenburg und Blſchoſf u Nager Cherfonefus Cimbrica zu,b ee 9 
burg .b | Chetimarus, F. in Käruthen 3 | ciliy, Graffpafit 460.b, goftlefer Graf von Cill 
Carolus IIL H · zu Mecklenburg 356 | Chichefer i 106 it 
Carolus1v. &. ga Mediendurg 377.b |, Chicores Caroli V. arte .b! Cinqmars Enthaupfung 249 
Carolus Rudolphus H⸗ u Würtenberg 1187 | Chigi (Don Mario) irbt auf dem Nacht⸗ ciſſa R.inSufer ı07 
Carl Emanuel 9. von Savopen belagert Geneve | __ „204: Civille ( Francifcus ) welcher dreymal begraben 
wergebeng 698 | Childeberrus R.In Srandrei * worden, und drepmal wieder aufferjtanden 116 
Earoli Amadei H. von Nemours unglüchlicher due! Childebertus 1. R-In Srandreid 476.b | Civira Vecchia nj4.b 
612 Childericus L R, in andreid 104 | Elefel (Melchior) Eardinal 1018 
Carolus von Albret 9. von Luynes, Leden und Tod | Childericus IL R.in Srandr. 475 I Eleve sı. wird beſchrieben 79. Stamm Valer des 
1164 | Childericus lil K. in Franckt. 670] Haufeß ao, deſſen erſter Hertzog uu 
Carolus II. H.von Bourbon Leben und Tod aoıs Chilperieus LS}. in $randr. 315 | Clodius, K. kn Franckteich 108 
Carolus 5. Anhalt 38 Chilpericos Il. $. in Brandt. 669 | Clodomirus $. von Drieang 207 
Carolus Frideriun, 8. zu Ynbalt 1233. Chilperic, K. u Soiffons 208 | Clodovzus Kein Srandreih 46.b 
Carolus wilbelmus, — 24 Chiodatwinchus R. der Gothen 467 | Clodovzus Il. $. re Francken u 
Earolus Pfaltgr. am bein - 346. Ehinefifche Ziffern 40 | Clodovzus, R. der Well-Franden 65 
Carolus Orto, Pie. ben Rbelt 17 | Ehinefer wollen die Erfinder des Pulvers ſeyn * Clalia, Holfteinifche s 
Carolus, Pfalgr. am Rhein _ aız | Chmielnicky wird Zürft in Kiow Clonis, Cladomiri $. von Drleand Sohn ird 
Carolus Ludoricus DR bey Rhein ir10,b | Chmielnicky (Georgius) Feldhert der Eojaden canonifiret wr.b 
Carolus 1, Dt N en 400.b 8. und T. 179 Clotarius 1. K, von Soiffon® ermordet ı. ton Clo- 
Garolus Wilhelm Eugenius Mar. zu Baden g00.b Chindila,S.der Gothen 467 | domiri 207. le 
Carolus III. Mir. iu Baden 404 Chramnes Clorarii 1. K. in Srandr. Sohn befrle: | Clotarius IL. K. der randen 
Carolus1V. ‚De ** 8 get feinen eigenen Water a07. b. wird verbrandt zen — — m 
arolus V. ‚zu Baden 40 108 | Coburg’ Gymnahum dafel et 
Carolus os Ai. zu Baden 1331 | Epräftenthum eingeführt Im Northumberland 429- Codes Thendofanee, ar 
Carolus Magnus Mr. zu Baden mar] b. In Eohlefiüig 494. In Sinnland 497. in} 308 
Carolus Fridericus Mr. zu Baden 23445 Pommern 437 | Codex Juftinianzus ins Portugieſiſche überfeget 
Carolus, gar. In Seflen F Chriftianunl, 8. in Gööteden nis — 
Carola» Martellus Broß-Hofmeifter In Fraudt. Chriſtianus ll. K.in Schweden 1288. b | Coimbra von Mobren belagert ını. Univerität 
669 | ChrifianusL 2. in Dennemard/ Stamm Bater ea gefttfitet? zuz.b. Univerhtät und) 
Garle::Bab befehrieben 47%. Waſſers ⸗Noth Azz| der H. von Hotftein 70. 13uꝛ abon verlegt as 
Carolomanpus K. in Franckte 786 | Chriftianus 11, R. in Dennem: — Cokermouth, Stadt 409 
Carmagnola durch den H.von wohen wieder et: Chriftianus Il. K. in Dennem. ıgı, b | Eolber gui.b 
BT 1020 | Chriftianus IV, K. in Dennem. 132, b Colcheſtet 38 
Garmeliter,- Mönche / Aufltauff mider fie au Dan, | Chriftianus V. K. In Dennem. ar. b | Eoldik 4; 
hig 14 | Chriftianus 1.Chf. u Sachſen 1700.b | Coligny belagert Poitiers vergebend 3 
Carpen (Otto) Heermelſter ded deutfehen Ordens | Chriltianus .n Saqſen uyzuj6. Collogrium ju Hepdelberg 346. iu Marputg347 + 
L * Chriftianus der Jüngere u Sachſen 176.5] zuManldrunnzss. ju Srandentpal ibid. 
Carıbagena yon Francis Dradf erobert 410.5 | Chriftianus H. u Braunſchwei⸗ 5 | Colomannus, K. in Ungarn 2a 
Carchaginenfer jur Get gefchlagen b Chriftianus Ludovicus H. ju Braunſchweig 1308.b | Comatus, woher der Nahme Fomme? x; 
Carıhago von Didone erbaut 63, vonden Römern | Chriftianus Auguftus H. zu Holflein 159 | Compoftell, 5. Jacob$» Kirche daſelbſt erhau et 
gm erftenmal befrieget 107 | Chrißianus 2. ju Hoittehn 239 gez. b 
Cafal defhrieben ag ; Chriftianus Carolus H. Ju Holfteln 280 | Concilium zu Agatha 303. von Tarracana * 
Cafchas, te Werrätherepdafelt 53+ Chriftianus Albersus I. au. Nolftein 1go.b| ton Girone ibid. Toletanum 11.308. Il Vr 
Cahmirus 1. K. in Polen go. 6ro | Chrifianus 9. zu Mecilenburg * lenza ibid. ju Lerida ibid.“ Tolstanım ll, 
Cahmirus 11. R. In Poblen 614 | Chrifianus Hergog zu &gnig/ Brieg und Wo b. u Narvona 309-b. das weyit ja © ra 
Cafiımirus IV. 8, In Pohlen 650 er R 1316 gofaib. Barcelona ibid, 
Cafimirus]. — 1008 , Chriftiamus Ulricus H.mMürtenderg uas. b Confxderasion Pohlen / was es ſey? 9 
Cafimiras 1. H-In Xefpen nn; | Chriftianus L ‚m Anhalt 1232 | Confucius, Ehinefirhier Philof. 107 
Cafımirus IU, H. in Zeichen ug | Chrifianus II, ze. 12. h | Conradus1. Chf. zu Brandenb. = 
Cahmirus IV. H.In Teſchen nzs.b | Chriftianus Auguftus Pig. bey Xheln 992 | Conradus 9. in Böhmen ob 
Cafmirus 1, H. in Pommern 438. Chriftianus Pfg. bey Rhein 127 | Conradas It. D. in Böhmen 2] 
Cafmirus IT. 9. In 439 ——— — bey Rhein m | Conradus Crifpus N. in Schiefien un 
Cafmirus Ul.H· —V— Brandend, 724.6! Conradus H. In Mafovien 290. 
— * 6. 517. b | Chriftianus L. Mg. zu Brandenb. 04 Conradus H. ju Braunſchwelg e 
Cahimirus VI. 9. in Pommern 386.b,537.b | Chriftianus Henricas Mg. zu Brandenb. ı Conradus Üigr. m Meifien und Eaufi, 34. 
Cafinirus VII. O· in Pommern „5 | Chriftianus Erneftus Mg. iu Brandenb. 1304. b | Conradus, Burggraf zu Nörnberg/ randerdes · 
Cafimirus Mar. ya Brandenburg 3,9 1 Ehriftian Adolph / Stamm’Bater der Grande gtfcper Stamm Vater [1 
Cafpar, Piar- bey Rhein cı.b]  fbenkine . 70.6 | Conradusil. Burggraf zu Nürnberg au 
Gaffander (Georgius) fein Beben und Tod 533 | Ebriflianpreif 69 | Conradus Landgt. in Thüringen und Hedweiltet 
Eaffel $5 | Chriftina Königinin Sweden _ 1289; ImPreuflen 44 
Eaflel/ Shqhloſſes daſelbſt Erbauung Chriſtliche Glaube zum eAfenmal in Boͤhmen auff | Conradus Sraf nu Witieltbach / Erg Biſcof m 
Gafluben/ Kertogtbum ensn.b | gegangen 673. In Daͤnemarck gepflangt * Mais ne 
Cafelnoro befprieben 1199. von den Benetianern | Ehriftmemelerbauet ' $77.b | Conradus, Graf zu@lve pb 
erobert 1203 | Chriftophorus I. X. in Schweden na71, 1214 | Conrad von Rolenſlein / Großweiet h 
Calholiſcher Koͤnig / wer ſolchen Titul in Spanien Chriftophorus IL K. In Dänem, 130 | _Preuflen 6 
geführet? 309. , Chriftophorus IIE, 8. in Danem 1322 ı Conrad Tieber von Walenrod / Grogmeirter c 
Engenelbogen ss. koͤmmt an das Kauf Helfen | Chriftophorus H.mMedlenb. 375.5] SPrenfien 65 
95.b | Chriftophorus S). zu Wuͤrtenberg 1.6 | Convoy - Schiffe der Hamburger geraffen 
Ceadwald K. In Beftfer 562.5 | Chriftophorus Pfo. am Rhein 346.6 Brand 3 
Ceirlic X. inWerlfer 3%: | Chrittophorus 1. Dig. u Baden 257 | Eonftantinopel / Aufftuht von Jaritſhaten u) 
Cecrops erfier R. u Athen 41.b| Chriftophorus #1, Mg. zu Baden 400] Gpahidafelbft . 
Cefalonia von Benethanern erobert 876 Chriftophorus IV. Mg. zu Bader 06 | Eopperipagiicer Fried no 
Eeitenfommen in Spanien Yemen nen ai in Pohlen 916 | Cornara-Pifcopia ucreria Helena) aine aD" 
Cenca von den Portugtefen erobert 197.486.b Ehuner rebelliren wider LadislaumIV. R. in Un: te Dame zu Venedig us 
Ceolred, K. in 35.5! garnsos. vonLadisiao 1. R. Inlngarngejäjla» j Cornelii Münfter/ Abtep * 
Ceolulf, X. In Rorthumberland FrTi eu 116,5. 117. von Stephanofl. K. in Ungarn | Cornwal, Stadt a 
Seolulf,K.in Merchen noð hüget 536.6. werden fu Ungarn auffgenom⸗ Torike in EngeJand wird befchrled = 
Ceorl, K. In Mercien a9) men $73 Corintho von Grafen und erdbert mod. 
ee —*22* rn —— En kt as | von Veneriantern erobert ii 
elwolf K. 55: | Chur-Sahfen/ waddargugebört? .b | Corfen, older der Herte⸗ 
Em AR ee * 


Regiſter der denckwuͤrdigſten Sachen. 





316 ; 


/ cc —— 


Regiſter der denckwuͤrdigſten Sachen. 


— — 


—— — — — — 
— ae der B. von Muͤnſter 240, vers Verrätherey daſelbſt entdeckt 613.b. befefliget 


241) 649. von Sigilmundo Auguflo $. i len ge: 
Eofaden erobern Aſſoph 894. Kriegmit Pohlen Araft gs. fünfund Fe nt: 
a * > a —* enthauptet 567. beſchrieben 
en s 3 *Rathshetren daſelbſt von den deutfchen 


59 
ermermordet 980. Aufruhr dafelbft wider : Opnamert erobert 1268. b, Fömnf an Maximilia- 
Loͤthen der Kath au. von Dig. Albrechtenvergebeng , — 


Cracau wird erbaut ns. ihre Treu gegen Lefcum | belagert iegz. Verrätherey des dentfchen Kit: 


VIL 6:7, Tumult dafelbfi 860. b. wird beſchtie. ter:Ordeng daſelbſt re, von den Pohlen delas 
ben urs. durch die Pohlen wieder erobert ugs | _gertrr. Mörder dafelbit ah 1338. b 


Cracus, Fuͤrſt in Pohlen 18 | Dardanellen befehrieben 6° 


Srain fönımt an Oeſterreich 461. b. beſchtleben Darius begehret Heraclitum, den Philofopham 





| OyunstsABette in Deutfepland,ZrandreihyHok 
- n 


nn nn 
Domar, R. in Schm:den ı 
Domberr/ verllebter zn Marlenwerder = 
'Dominicanet mit det Franeifcanern Strelt 244. 


Dominicaster Betrug zn Bern 
Domig = 


num (hf. in —— 35.b 
Donnerfhlag/ ſchaͤdlicher / zu Schweldnitz 333 


641 
Dorchefter 


s6L 
Doria (Andreas) ı65. ſteht KRäpfer Carolo Y. in 


\ 463, 406.b, Geſpraͤch mit Democrio 4071 Africabe 6of.h 
Cranmer (Thomas) Erd: Blſchoff zu Eantelberg | Darmitadr ’ ss! —— ı6:. wird ermordet 158 
agt | Dauphins Geburt 1038 Dornick / wird den Frangofen verrarhen ' 31.b 

Crevomisla, H. in Söhmen 317.b | Dedo, Gr, au Wettin 844. b Dor drecht / Nacional-Synodus daſelbſt 7.2, Mafı 
Erempe 69 | Dedo IL Gr. zu Wertin ſerfluth daſelbſt 194.b 
Creutzenach 45 | Degenfeldin/ ihre Liebe mit Carolo Ludovico Dorpat 7} 
Ereug-Herren ermorden 3. Narbe Perfonen zu) Ed. u Dial 1253 Dortmund 79.b 
Dangig978. Urfprung des Rahmens 634 Delpht / Welber⸗Aufftuhr dafelbit 289 Draeck (Francis) Admiral it Engelland / ſein Geben 
Ereug-Orden durch die Käyferin Eleonora Gonza- | Demmin und Tod 419 
ga geilifitet 1150 | Democritus 407 | Drahomira, ‚Hergogin In Böhmen? eine enfiine 
Crida, $ in Merelen 319 | Denarius S, Perri zuerft In Schweden aufigebrahe | H 874.b 


eydin 
Croatien ee eiftinges einverleibet 516.b | 326. in Polen vermilliget 11. in Erigelland sg Drerden übel befohnet 


Erocus, F. in Boͤhmen 13. b ; Dennemarck / Beſchreibung zo. Einwohner ar. 
Cromwel (Richard) wird Prote&tor in England; Degenten ibid. wer den Grund dazu geleget? 


s77| 28. wird mit Schweden vereiniget zus. b, wird 
Erönung der Käyferin Eleonore und des Nöm.| ein Reichs Lehn 706. zum Ehriftlichen Blauben 


Drefden4g. Schloß dafelbft dreunt zum Theita 


1 
| Dreylews Surchhard von) Heermeiſter In det 


land 


z 617 
Könfges Jofsphit. 446. Jofephil. Königs in | gebracht ihid, mird ein Erb Königreich 961, | Duell {in Daͤnemarck 294. zwiſchen K. Carl VL. in 


Unasen az. Wıulbelmin. K. d und riefter;Ehe daſelbſt verboten 23. Friderieus | Schweden / und K.Regnerum in Dänemard ps. 
—* ——— K. in Engellan 1 ri R. K. fodert darüber Lehn ui ———— u eg Sirlen 
‚one/ Un 6 Dengy, Stadt f ‚517. wiſchen Claudio arolles € 
—— Ei widentnnbet pe Der Enger (Brorg Sreyherr von) Chur; Branden- | Marivaur zo. zmifchen wey Koͤmgen 594, 
Croſſen 1) burg. General- Feld» Marfchall fein Leben md | übelabgelauffen zu Brieg 1040 
Crorone, ein Berräther in Gran 28) Tod j 541 Duifeln/ Pömmt an Eleve aft 
Erufadeny eine Portugiſiſche Münke 599 | Derpt/ von den Schwerdt Brüdern erobert Duisburg — 51.79 
Crußwitz / vormalige Pohinlſche Nefideng ar7. b 196 Dummow , Stadt 318 
Eitirin ı ; Deffau 74. abgebranut 423. Schloß daſelbſt er- Dumpelshagen Henrich von) Heermeiſter In kich- 
Culm erbauet 29: Laudrecht i ibid, —— Pfarrt/ Kirche daſelbſt erbaut * * sb 
erg | Devonshire . 
en ————— — Deutſchen Ankunfit ip kiefland sg. von den Lithau⸗ Durham 489 
Gumarerwerdeninlingarnaufigenommen 573] _ erngefchlagen 296. b. Durlach / 65. Stadt —— wird 
Cumherland 489 | Deutf'er Orden/ wird weitläufitig beſchtieden) geäfhert 67. Schloß daſelbſt erbauet 403. 
Cuno, ©, zu Clebe 30] 86.fgg. friegt mit Sventopelcolll, H. ea ——— 
— * 
ini —— Deutfehlandy Donner: Wetter dafelit 64 | Duftner (Henrich) vom Arſberg / Hochmeiſter in 
Preuffen 61,b 


3 
Eurland von den Deutfhen Nittern dermülter | Diamant/ koſtbarer / Earl des Stolgen/ H. " 


452. b. von dem deutfhen Orden bejwungen Dun 
3 


re Lebens: Befchrelbung ie Eberhard, Cderthalens Sohn / ©. in Woͤtten ⸗ 


Dido, ii 
Eutfred/ K in Kent “ Dieditapl im Käpferl. Palaft zu ——— —— mu Wäctemberg —— 
Cuthred / K. in Weflfer u wedel —— zu Würtemberg 248 
ern Eumaner König A eg u 80  Eberhardus Ill. G. iu —— 328 
Cufal, F· in Ungarn Een 85.b Eberhardus IV. G. ju Würtemberg „9.6 
Enpern/ überfommen die Venetianer mb — — — 80, b Rberhardus v.@. zu Würtemberg j04 
Cuckenthurn ee 80.b ı Eberhardus VI. &, zu Wärtemberg 504. wird jung 
Ejastanı/ Stadt / Erbauung ———— vo weine 30.5 N gematht * 
Czechusg Fein Böhmen 4 ne. _ a zu Eiewe \ 20. b : Eberhardus II, H. ju Würtemberg yı2.b 
Dietericus VII. ju Cieve go. | Eberhardus lt. $, zu Märtemberg er 
Dänen fallen —*8 90 | Dierericus VIIT. ©). St —AI— — * 
JDietericus IX. ©. ju Cleve 
en 1 d de 
nen 1271. b | Dierericus G. zu Eleve DT led eraerbt 475 
Dänffper Antichri = n4 Dierrihy K. der Sachſen 1 
u  eanteeib ste. ulrdnä de ——— in | Edernfart” 
— —— —8 Be Graf von Aldenburg / Hochme a 4 
go reuffen affau » Edelbert/ Kin Kent _ 16 
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Gilgers (D. Nicolai) Leben und Zod 2 Grofler Stabtfehreiber 67 ,  beutfen Ordens gl 
Giola, $. in Ungarn Großr Bester Turdiman Muſtapha geftärket | Harwich / Stadt „ 
Gtlangenbergdurd) Lift erobert 847 | und Cuproli Baffa erhöhet - attem/ vom. von Münfter belagert‘ 2 
Giodey groife zu Erfurt 1061. b ı Groß: Wardeln beſchtieben 809. 1032. von den Türs attwwadter/ K. der Sachſen Ze" 
Slogau von den Käyferlichen belagert b| den erobert 809. von den Eprijten wieder ero, wigatte / K. der Sachſen — 
—32 — vweres erbauet? 3 bert ERRDER, 1032 | Havelberg ; 4 
rotius (Hugo) Leben u 796 ! Hatiny K. in Schweden ww 
Bine forung 36. Piafi Refideng Gropswalde 9. befehrieben 546. Univerhfät das | Haygerode 24, 
Goa von den Portugiefen erobert elbft ibid. von Schweden erobert ibid. | Hedaten von den Bihneburgifchen erobert nr 
Godomn, 8: von Buraunb/übernluet Clodomi- ! Günthenus, Mg. zu Brandenburg 165.b | Heidenheim koͤmmt wieder an Mürtemd, sub 
— KR. von Orleaus 207 — von Arnauld du Tilh um ſei⸗ | Helllgen ⸗· Hafen “ PIE 
rl 48 | - me frau betrogen une melfter 
Goldberg / dad Cloſter dafelbft {nein Gymnafum | Gumbert, Mg. gu Brandenburg 159.b Seinbarg Druck un 000 ’ a 
verwandelt 1324. b | Gäfrom 22 [Helgo, K.in Dinem. wb 
Goldingen 30 | Guitfchardo Tarelli, Blſchoff zu Sitten/ wird der ; Helgo, KR. In Schweden 4 
Golerra, vom Käpfer Carolo V. erebett Goa.b Half gebrochen 70 Heiimflddt, Univerhgät geftifitet 2 
Soubach Herwig von) Landmelſter in Preuffen | Guinea dutch die —— entdeckt b | Helfingeer m 
$76.b | Gundemarus, K. der Gothen Hemmingius, K. in Daͤnem. Bu 
Soneltewsky / Groß · Schatzmelſtet inkithauen / am · Guſtavus I.K. in Schweden 1239 Hempſteed / Stadt „ib 
gebracht 1109 | Guftarus Adolphus, K. in Schweden 1299, erobert engit/ K. der Sachſen —9 
Gontram, K. in Burgund * ao. | Miga 964 | Hengit / . in Sacfen u mird Kbrig Im Kent 
Gormol,R. in Dänemard as Guftavus Rodolphus, H. ju Mecklenb. 377.b j — ihb 
Gormo Il. K. in Dänemard 435.b ı Guftarus Adolphus, H. zu Medtienburg 386 | Heraclitus, fein &eben und Tod 
Goſtag / re au. b ! Guftavus Chriftophorus, Mg. zu Baden 00  Henrici Ill. R. Käpf. Sieg wider Abs, K lalla⸗ 
Soihatus, K. In Schweden zı2 Goſtaphus Philip Te — gar —X 
Sothen ————— & ! Guftavus, 9. ju Eh en-Banend, »0.b  Henrieus. R. In Böhmen — 
Borland fommt an Echwedeg 703 | Gutherm/ K. in Dänem. 32 | Henricus1. K. in Easlillen ab 
Gorhrichy K. in Dänemark 493.b | Gurhormus, K.in Dyl-Angeln a,b | Henricus 11. R, in Cafititen „ 
Gorrfeled 1. H. zu Brebänd s5 | Ginttenberg Johann) ob er Erfinberdes Buchbru; | Henricus LIL K. in Gaflilien up 
Gorhofredus I1. 9. zu Braband un] dierep? 40. b | Henricus IY. R. In Cajiflien yub 
Gothofredus II. 9. zu Braband 148. (go. | Gugfom $t | Henricusl. $. in Engelland Ren 


Heby@ ou pohenigpe/gecpmÄnPreu[.76.6 | Gymnatumilure zu Weifenfig 206 | Hesisanit. Kin Enprlant s 


— | — 
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—— — — — — ⸗ a 

lenticus Ul. K. in Engelland 879 | Henricus, &, von Naſſau 72:6 | Hohenlohe ( Henrich von) Hochmeifter in Preuflen 

1 Aenricus IV. K. fü Engelland 879.b | Henricus Reuß von Plauen / Hochmelſter in Preuf: 441 
Henricus V. K. in Engeland 68 | fen zz. b | Hohenflein 4 
Henrieus VI, K. in Engelland 1368. b | Henricus Neuß von Plauen / Großmelſter Impreuf: | Holand/ Donner Wetter dafelbjf 642.6, Wafler, 
Henricus VII, K. in Engelland 1308| fen 636.b |  fluth daſelbſt 295. b 
Henricus VIII. K. in Engelland 1305 | Henricus, B. u Speyer 209 | Holde Henrich) Kinfer!. Feld: Marfcpail-Kleuter 
"Henricus IV. K. in Franckreich 159. (99. | Henricus, B. zu Worme z5.b, mant/ ſein Leben und Tod 105 
Henricus 1, 8. in Navarra ng Herberſtein / G. wird vom den Bauern gefchlagen | Holjtein/ Sturm: Wetter dafelbft 174 
Henricus IT. K. in Navarra 1241. b 99.b | Holflehnifches Recht 7% 
Henticus III, K. in Navarra 1243.b | Herbert befehrt die Schweden 213 | Holfteins Befhreibung 69. iq. 
Heoricusvon Valois, K. in Polen Hereules-Gäulen z | Komburg — * 
Henticus J. K. in Portugal Hercus Monre, Hauptmann der Natanger 530 | Homeri Sch et Scio 


Henricus der Schwarke/ H. in Bayern 139 


















| i ’ 1098 
Hermanaricu, —— Pannoñlen ub — an er 
i x ermannusl. 3. zu Zaͤringe 279 
Henricus ar : 2 an na — zu Anhalt 25. b | Horderlch / ein Schweitzeriſcher Herr/ berevet 
Henricusder Reiche / H. ſein Volck jur emigtation 
Henricus, H. in dieder Bahern 898 | Hermannus LF. zu Anhalt gt 8 140 
Henricus & ode En .; Hermannus II, Er * —— Er — F 
145 H II, Dig. ju Baden ‚8. 
— Se er Hermannus IL. Mg. Baden 66. b | Horn / goͤldenes / von eier Sauer Magbin Ss 
—* F u» ibid. Hermanaus IV. Mg. zu Baden 152: laud gefunden 236 
— Braunfihneig 371 | Hermannus V. My. zu Baden 153. b | Hornbaufen (Burckhard von) Hochmelſter In Biefz 
er ph Braunfhmeig 371 | Hermannus, Mg. au Baden / witd m... D he aͤrſt in Sachfen — 
Henricus II, 9. u Braunſchweig 368 nBaden 400.5 | Hofen-Bandesy Ritter-Drdens Urfprung 320 
Mu Summe 73 Henna, m Da — — Pe 
: —18 Coͤlln — 
mare nme, an [hemmen — * 
Henricus VIII. 9. zuBrauufmeig = Hermennes IIL. &9.5u Deien u er ——— Kerrmer in kleſſſand 61 » 
Henricus er er 8 a Hr - Hermannus, 8g. u Heſſen 235 | Hüner- Kath verachtet „> 
Henricus Jalius, 9.5 n 1301 | Hermannus der &ange/ Margg. zu Brandenburg | Hugler, K. in Schweden 114, 
Henricus, H. ju ger * (end J 265. b | Hugletus, K. in Daͤnemarck — 
Henrisus der die j 243 | Hermannus Ludoricus, Dfg. am Xhein 245.b Hugo Caperus, $. in ge 6 < 
— ui Y- Medienb, 142 — Catharina einer ee — ee Die ung .z 
a : t 
N ——— 3 | eraienen eitmifäeitten 7 Hambrneruummäfe ung "3 
: * * u Meden: Hermundurer / Boͤhmiſche Be 
Kr vl, — H Ba — ſchimpfflicher 133. kriegt den Stuben —— — —— 
Uenrieus Burewin der Aeltere / H zu Medtenb.ı4 I an aus Hunde halten Wache ju 5. Malo 
Hencicns Quretoin der Jüngere, $. ——— —— Be Hung, as In man — 
ner Töchter ıbı — 
ee —— — 217: | Danger Ro In DAnemard zu. In Rare 
oe ertſord befchrieben : b; 
Henrieu 1X. 9. tig „sa I Seräognbuf erobert Sur eiebrißy Prag ur er 
a uRı von Dranken C d von) Heermelfter ce 2 Hufiten Elnfat in Preuſſen 6. b 
Eis, 2 i R 
nd a N = — ae a PR. Hufam 69. jur Stadt gemacht 47,b 
Henricus IX. 9. ju fünebu eben ss. Wafe 
Heoricss der Sanftmüthige/ H. in — Selen wird beſhet ver * 
.b Hetha / Regentin in Seelan Tuͤrckſſchen Printzens Gluͤcke Faͤle om 
Henrieus V. H. In Oeſterrelch —* Krie a7 | Jacaya, Tür 
‚ Henrieus Der üngerey H-1u Gadhfen = ii a —— — daſelbſt geftifitet 34:. | Jacobza, H. in Bapera und Erbin von — 
Uenricus, H. u Sachſen * oo | befihriebenger. von Tilly erobertgzg. von den — sa 
Henricus Der Fromme/ & gr und Pfg.bep |  Brangofen erobert * Carr | Jacobuszt. $. In Arragonien 1294. b 
— SNIL! zu Sachſen gi ——— F ers Kin Engelland 305. Berrätferegwi, 
Rn, li in Burgun der ihn 1224 
Heoricus, N. za Sachſen kLauenb. #3, am/ Stadt R and P 2305 
Henricus Barbatus, 9. In Schlefien Mt Hhrarbasperlanget Die Dida jur Ede u 2 —— 156 
Henricus Pius, H. in hlefien 941. b | Hiarnus, K. in Daͤnemarck RING.) Jacobus re 4. 1u Baden 217.b 
Heneicus Fidelis,D. In Sihlehen gan b | Hinre, ein Sein &i- | Jacabae De mn 404.b 
enricus Probus, 5. In Schleſien 3 |  cilien b. 1280, b ! Jacobus Erneftus, Mg. zu Baden 494.b 
eoricus lu. H. u Würtemd- 486.5 . Hildesheim erobert as! Yacoby der Müller genannt, wird yum Ritter ges 
Menden % — * — F der Sachſen io —*— = 
HenricusL $. 7. Ai er dafeibit | Yägerndor 
—— —& ap. au | Qllperöhaufen beſchtleben 7.Ungetoter bafeif — eg =, 
€ * “ 14 
Henricus IV. 3. zu Anhalt m Immeld.Rugel, Fünlice n u: Seentefhaceny Ihe Ueprung 22. 300. 264, Dr mib 
Henican 5.18 — Wilhelmom Spabi — ——— BR. 
— * 2 Mg. u Brandenb. — b 6 nn Zitul eines Fürftenepums Su Loreng) ober * 
enricus, — ckwuͤrdige 2319 ? 
Henrieus I.Dg. trMelfien/ feine m Grafen ju 13. | Jaromir, H. in Böhmen ze. 
e gegen Mg. Conradum, den ing / Etadt „b | SYarfs Pines wunderliche Begebenheit [173 
Srefen j = pen fitberme/ eines Hahnreyes *2 


ich / K. in Daͤnemarck 323 

Henricus L Mg. in Oeſterrelch — Hochderg / Mearggraffſchafft 65.403. konmi an J — 5. von Kiow ee 
Henricus IL Ma.in he 234 3 dein Bine lirbt aus 152 | Jaroslaus, $). —— Ioden die Dänen F 
—— $u I Ochel „| —8 kommt an Metöurggeefe | ee ihr Todes-Uitpeil und — 
— — lande. in ie nor der diher eine Gefelfpafit des — Ibdrahim / Tuͤrckſcher Käpfer 97 
v Srauenzimmers ifter in Lieffland | Ida / K. in Northumbertand 489 

Henricus,®. — b Sb Kogenbad) (Borho von ) Keerme fer 581 | Sefrkes/ rg fliebt Im Tome — 

rtemb, 145.b. * ellung 

— > —2* ibid, Hogmorus, R. in Schweden — —— ı133,von den Käpferl.erobert ız4 
Bacon der Relge  alpemektr — Hogriniu, $, in SQweden = ⸗ Zerby/ 


von Naſſau 
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————— > 7 8 8* 1 
erbh / Stadt 489 ı Johannes, 9. zu Braunſchweig ud Domsprobft | Johannes Albereus I, Mg. yı Brandenb.ı 
FJerwen zu Eſmbeck ʒꝓu.bBlſchoff mu Magdeburg j ur 
Sefuiten aus Tuͤrckeh verwleſen ıog.b. begeb: | Johannes YL H. zu Braunfhmelg 373.5 | Johannes Fridericus, Marggraf zu Brandenburg 
ren im Königreich Nespolis einen Accis auff | Johannes Chriftianus, OH· ju Brieg 1335 2 ur 
das Brodt 744. ju Eifabon zum erftenmalauff- | JohannesL, H. ju Ceve 181 | Johannes Georgius IT. Mg. zu Brandend, 14 
genommen 6aub ; Johannes II. H. zu Eleve atı | Johannes Georgius il. Marggr. zu Grandenburg 
Severn gie Eönmt acı Anhalt / Zerbſt au. Streit | Johannes 111. H. zu Cleve 91 b | ‚b 
“hier äer mit Dänemarc? ibid, | Johannes Wilhelmus, 9. zu Eleve 382. Johannes don Prage/ Mg. zu Braudenb, 33 
Iman-Couli-Kan, Stadthalter ju Schiraa 263. fein | Johafınes Fridericus, 9. zu Hannover 109. b Tohannent Pfg.om fhele 34.5 
Fall ibid. | Johannes Adolphuslll. H. zu Holjlein 299.6 | Johannes 1. Pig. am Rhelu z4nb 
Imhof laͤſt einen Unſchuldlgeu heucken 993 | Joh, Erneſtus Ferdinandus, O. u Holſteln rn Johannes V. Pfg. am Rhein 38 
Ingas, Kin Weſtſer $6:. b | Johannes Fridericus, H. ju Sole uud Erg DB. | Johannes Cafımirus, Pfg. am Rhein Hab 
Angel/ K. in Daͤnemarck 284.61 judremen 417. b! Johannes Fridericus, Pfg.am hen  mun.h 
Ingemar, K. in Schweden 211,b | Johanrtes Ulricus, 9. zu Holftein 149 | Johannes Ludovicus, Pfj. am Rhein 991 b 
Ingemar, ein hochmüthiget Däne goo.b, wird | Johannes IV. H. zu Nein· Gottorff ı8.b | Jobannes IIL..Pfg. zu Simmern Ri 
ermordet $61 | Johannes Adolphas, 9. ju Holſtein Gottorf 413 | Johannes IV. fg.zu&immern . Pr 
Ingialdus, K. in Schweden 22$ | Johannes Auguftus, H. zu Holfteln-Gottorfi 48.b | Johannes Vi. Pig. zu Shumern m 
Ingo, R- in Schweden 114 | Johannes1. 9. zu Bignit 1324 | Johannes VII. Pig. zu Einımern 34.5 
"Ingo 11, Ke in Schweden zb Johannes, H. zu @üneburg 231,b | Johannes L Pfa. zu Zmepbrüden 1203 
Ingo III. K. in Schweden 326.5 | Johannes, erfter 9, u Mecklenburg 241,b | JohannesII. 3 zu Zweybroͤcken 104,5 
Ingo IV. K. in Schweden 317 | Johannes IIL 9. zu Meckſenb 24).b | Johannes Cafimirus, Pig. zu Zweybrucken uorb 
Innigo Ximenes, K. in Navarra 2059 | Johannes IV. Hu Mecklenb. 243.6 | Johannes, G. zu Eleve %.ılı 
Ingwon, H. in Kärnthen 3 | Johannes V. 9. ju Mediend. 24} | Johannes 11. G. zu Holſtelu Mn 
Innocentius XII. 1254 | Johannes VI. H. zu Medienb. 176.6 | Johannes, ©. zu Würtemberg 1anb 
BB, Innocenıti Xi, Aeben und Tod fichen im | Johannes Theslogen, 9 ju Medlenb, 142 burn | Jolenne a ee Dal Er ad 
täglichen Schauplarz der Zeit / zweyten | |ohannes Albertus, H. u Medlenb. z 6 f t. * 
——— unter —— ER k . Johannes Albertus Il, H. u Mecklenb. 386 ‚ Jobannes, Blſchoff zu Lüttich | 
ae Dale Dean ar Gay 2. ei eckenb. 377.b | Johannes, B. zu Regeuſpurg F 
obannes, N· Re Di 
wegen bier gedencken wollen. — —— rg Jorundes, K. fu Schweden 114. b were 
Ofnfiegel des deutfchen Ördend/ wenn es zum etſten | Johannes Fridericus, 9. In Pommern 643 | Jofephus, K. in Ungarnızge. wird gekräuet zum 
ebraucht worden? * ohannes, 9, u Sachſen 1272| König in Ungarn 431, zum Roͤm Küaiy 4a, 
Sufpradt, vergöldetes Dad) daſelbſt dn3. & | Johannes Adolphus, H. zu Sachſen 1306| feine —— un 
Interim im Hergogthum Wuͤrtemb. angenommen | Jchanaes Calimirus, 9. zu Sachſen 1261, b | Sofun/Türdkifher Käpfer Mm 
j sı5. b | Johannes Erneftus, 9 zu Sachſen 1261. 1374. 1275. | Jpstid, 18 
Joachimus, Ehf. ju Brandenburg zu 1277. b | Sirmenfänle/ wie fie ausgefehen? ji 
oachimus IT. Ehf zu Brandenb. 723.b ! Johannes Fridericus, 9. enden 1261. b | Armerichy K. in Kent Y. 
Zoachm Friedrich, Chf zu Brandenb, 714 | Johannes Fridericus der Mittlere/ H. u Sachſen | Jerlandy Rebellion darin 13 
Joachimus ErneftusL Ju Holiteln a59.I.260| bes wahr/daß erdie verme iute Konigin ausEn ⸗ Sfenbrand/ ©. Je Altorf 54, munderlihe Beyt · 
oachimus Fridesicus, H. ju Holfteln 260] gelland heprathen wollen? 36. Thuani Irrige,  benheit mit feiner Gemahlin ibid, 
Joachimus Fridericus, Hergpg au ZignigundBrieg | Meynung hiervon ibid, Iſenburg / Graffdpafit wird Georgio IL Sg. un 
F 1325 | Johannes Georgius, Hertzog zu Sachſen 1a7ı. | Heilen zur ehu gegeben 16 
oachimus 1. 9. in Pommern 358 - 1306, b-] Yfmael u. Kin Perfien 197. b. feine munterhät 
Joachimus L 5. zu Anhalt 814 Johannes Georgius der Füngere/ H. gu Sachſen | Geburtibid. Graufamfeit ibid. Tod  ibide 
Joachimus ErneRus L 5. ju Anhalt 3% 127, b | Syfmael Sophi, K. In Perfien 297 
Toachimus Etnehun, Mg. zu Brandenb, 1337 ' Johannes Philippus, H. ju Sachſen usı.b ! Ichanceftre, Stadt 31 
—* (Conrad von) Heermeifter in Liefſſand Ie Johannes Wilhelmus, H. zu Sachfen 1275.b.176. | Ivan V Vafiliwiz,Czaar, fällt in Prefland ssı. teird 
Johannes Palzologus, fein Bündniß mit Soliman- ud: | gelchlagenas:. aan, winrigmb. eo 
nol i 199 Johannes Wilhelmus, 9. zu Sachſen / Frideriei|  bert Wenden 94 
Johannes L K. in Arragonien 295, WilhelmiSohn 1263 | Jubel-Gejt In Pommern / wegen der Reform: le 
Johannes Il. K. in Arragonien 1295. h | Johannes1. H. zu Sachfen + Lauenburg I cheri 6 
Johannes, K. In Böhmen 1328 | Jobannes IL H. gu Sachfen-Yauenb. 262, b ' Judeyeinflardfer ns, verliert Bart/fian une 
Johannes 1. K. in Caſtillen 1313 | Johannes It, H. ju Sathfen-Lauenb. 265] bdemib, ermordetein Kind In Böhmen ur ſch 
Johannes IL K. in Eaftilien 133. b | Johannes IV. 9. zu Sahfen-Laueub, 408 | ne TodesÖtrafie und munderlihe etehrung 
Johahres,f, In Dänemard 1322.b | Johannes Y. 9. zu Sachſen-Lauenb. und B. gu | 334. Jude belehrt ſich als er geräbert wirdaas.- 
Johannes L K. in Engelland 2832| Hildesheim 403.b| zu Liſabon verbannet 4nı. ermordet ibidı un 
„Johannes, K. in Navarra 1142 | Johannes 11... zu Sunderburg z0| Dem Stift Merfeburg verbannet 4:7. b. 
Johannes non Albret, R. in Navarra 1142, b | Johannes Chriftianus, 9. u Sunderb. zo] Portugal — 599.b. 
Johannes It. K. in Poleu 1318 | Johannes Fridericus, 5), zu Würtemberg 835, mit Gewalt befehret Gun. b- balten iotapder 4 
Johannes Albertus, K. In Polen 650 | Johannes, F. ju Auhalt 271.343 | Am Böhmen 709. b, getauften Rabbi hier 
Johannes Cafimirms, K. in Polen 1310 | Johannes L. $- ju Anhalt qiı.b| dungzzı, verbrennen viel Kircheu in Gy 
Johannes. K. in Portugal 485 | Johannes I. 3. zu Anhalt 47 . des Sabbath wegen artig abseiertiget! 
Johannes Il. F. in Portugal 599 , Johannes Ul. F. zu Auhalt und Dom ⸗Probſt zu| werden ans Bayern verjaget aos. b. jU 
Johannes Ill. K. In Portugal 61 | Magdeburg 411 | München vertrieben u 
Johannes Franeifeus,Erb:Pring —— 643.b ' Johannes IV, F · zu Auhalt u bJuden/Kind wird befeöret und gematiett 3° 
johanne: I. der Guͤtige / K In Schweden 498. b. | Johannes Cahmirus, F. u Anhalt 1229 | Juden: Mord zu Hamburg = 
1189. 6,1299 Johannes Erneftus, $.5n Anhalt 895.5 | Jitland/ Hald⸗ Inſul Mr 
Johannes de Zapoliay, K. in Ungatu 653.b Johannes Georgius, F. u Anhalt 1233. b | Jülich gu. Nergogthum 79. b. Stadt go. or 
Johannes1. el. su drandenburg 265. b , Johannes Georgius1. $- ju Anhalt an die Hettzoge zu Eleve ıtı. b. Sucxellio 
Johannes 11, Ehf. zu Brandenb. 356. 266 | Johannes Georgius IT, 5. zu Anhalt nı9.b| Streit hierüber 2 9 
Johannes II. Chf. zu Brandenb. sd ! Johannes Ludorieus, F. au Anhalt 1343 Julius, 9. zu Braun . u 
Johannes IY, Ebf. zu Brandenb, 167 | Johannes, Burg-Ör.zu Nürnberg 118.5 ; Julius Calar verlegt den Schmeldern a 
- Johannes Georgius, Ehf. zu Brandend. zu1.b | Johanmes II. Big. u Nürnberg 128 b, befömme | Wrandreichi4ı. fehlägt ein Theildaren — 
en —— Ehf. iu Brandend. dle Stadthalterſchafft über die Marck Branden | Julius Ftanciſcus, Hettzog zu Sachſen· kaut 
— Yf ju * Eh nö b burg — 119 — * 
Jobannes Fridericus, Chi. zu en 1261. b | Johannes 111. Bg. zu Nürnbe 319.b' Julius Henricus, H. zu autn 
Jobannes Georgius LEhf. u Sachſen 1300. b | Johannes, fg, zu Heſſen a — ra — 0 
Johannes Georgius It. Ebf. zu Sachſen 1300. b" Johannes, Mg. zu Baden 1:6 “Jungfer ( Chrittlichen) Yeitändigteit 64 A 
Johannes Georgiusill. Ehf. zu Sachſen 1301 | Johannes Carolus, IRg, zu Baden oe | priſchen) Tapferkeit u 
Johannes Georgius IV, Ehf. su Sachfen 1301 | Jobannesi. Mg. zu Brandenburg 354 | Jungfern-Tribut in Spanien * 
Johannes wilhelmus, Ehf. zu Pfaltz 1247.b | Johannes Ul. My.ju Brandenburg 723. wird Vice- | Jungingen (Eonrad von) Grogmehterin Prakt 
—— ER Ki i .. — 359 6x. b. (Ulrich von) ps 
ohannes, H. T: 899. ohannes V. arg ı Ör u Brandenbur, nd u 
Johannes Carolus, H. ju Birdenfeld ng. b a 5 — rn Berne ein 
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Koͤnſgemarck (Otto Wilhelm / Graf von 
en |}; 
Könige: Mörder In Engelland am Leben gefirafit | Leopoldus Wulhelmus, Ertz-HH. in Oeſterreich und 








Leopoldus, Erg Hergog In Defterreidh 1251] tugieſe Don Pantaleon deSa, dafelbft euthau⸗ 


piet 
Loredand (Pietro) Venetlaniſcher Generalbeiegt 


; zus a __ 
Kifih, elfernen/ re Ku VD. Ungorn 463. b | Leopoldus Th— 
er . Mg. in Denerr 
‚engen rinn Adolphus1. ®,ju Bergen Sn echens Erfindung * LeopoldunY De. InDeierteig fi 3 
Kürneeny Sefhreibungs. Dcbelion dacht ya a 
2 Sürfll, Invef eslänlerung 3. Refehrung wia 1 e⸗ br eg Beuetianen par vera — ne 
Nenberg / Schloß ibid. Lacus Circonicenfi „ efterreichifhen Wa 3 
Sta pen 2. Ler 
Ki Örofsieiier u nun Ehe HR 5 tert, mung un» »s 
den — er dem ÖeneralV ereranivon ir. | Ladiieme ge Ungarn — * n der Eroberung erreitet 
ag ch pr ende in Ungarn 56 Leſeus J. 5. in Polen zz 
.K. in Unga 550 Leſcus II, F.ſ 216 
—— von Fratofen elugenommen Ladislas Pothumus, In lingaı et Leu ti. I Polen 217 
— — eder abgenommen * —— De —— Lefcu 1V. F. in Polen = 
ner» Deriöt u Speye refhaft .b| Lefeus V. 5 jı a 
— Dfı. iu Simmern Mr Johanne vu. Ealand, Inſul f & kefcn v1. & hop Fed 
——— fubtiler 345 | Lancajler 20 | Leſcus VII. F. in Polen —* 
Kelulphy 8. Mereien 198 b Land / ob der Ens kommt au Deflerrel —A * 
endale, Stadt 320.5 | &aud ohamd unter der Eng 9 3056 Leva (Antonius vou ) Kaͤſets Caroli hi 
— ——— 
in Mercien erg / koͤmmt an Sa ml b Eeuchtenberg koͤmmt an Ba —* 
zen uber * — ae es chfen 26 we — * — * Ar 
>. cx nrad vd Fe wall, K. Det 
Keut/ deflen Befchreibung „bj Drei ————— em deutſhen Lewes er Gothen 465 
Freie . — er } wer um erfundigen sefhidt, re. —2 der Gothen gr 
ulph / R. In Mer 2, ands hut / be 291,6, Lex Salic 
Kenwal, &n —5 so „der a von den —— * 
wulf, K. in Wefifer 56: Landskron / erbauet Ubulla, Fuͤrſtin in Böhmen 
Kersvor 461.6 ! Zangeland 7 uf 700,b Licenti i 124.19. 
N (France von.) Heermeiſter in Bieffland | Eanabanf) Chur pfäirgen Ho 0 iseniatn Juris, IR Adolpkus X, Graf u Cieve 
Keswicke, Gtadt 639 brechen und Beyimpung — —* Llebe / ungluͤckllche des Cheſcaẽ. Aga * 
Kant a een BCE tn 
er Hunen «Di f} einer ven Gräfi 
Keuſchheit eines 38. b. faq. bauenburg / Herrſchafft a ; 
. "einer Romne1ogs. ee lenern 7 ss] Lane Fred fuschefüge "75910: Suite werten an Def Sseangen 296 
— an —* erbauet ar an de Malie ermiriet Mepandern Eiefsnı Voangchkhr Delain dari Er 
Sina = fer 561 —— Stadt es * 
mioud / Groß / Fü Ken f efft fh der Kran Polen 776. ein Thei 
Kiom ig 634 Laydach / Fluß — 4! anPolerası.b, Belhreidung —— gr 
Kirchberg Kin Polen 540, b | Lazari Bulci, Defpotend in Servien/ Krieg A Eimdurg erobert Henrich Friedrich / Pring von D+ 
Kirckby Stephen, Stadt 4 R Sollmann I. n0.b 8} — er 
Kirckby Landal, Stadt ud ren von Schwendi 5 —— Volckmar) wird zu Erſurt ent, 
Kigingen koͤmmt an die Burggrafen zu Nürnberg ri eng Be Big vonden Bauern belazett in 
Mr $ | Linzinsky, ein Polnifcher | ; 
Pre (frembde) haſſet Uleieus 11... zu — ee feine Brüder —— N * 
—————— — 525. b ‚ Bedere/ in Seeland — — ray 5 —— * 
6 iſcano, Commendant ii @ 
ag | gr onirn Ania rer | ara ie wre 
A 475. meinen duell 
nn ei du ar LE ME 
p melſter 918 Lithauiſthe Confoederari . 
Ki göbergerdauet Preufen ke cen Sinferich — erobert 414. b. von ——— —e— =. 
Kinigemardifhen Geſchlechts Urſyprung 15 | Eeifoi eit 704Lochau (Bercholdus) B. In Lieſſſand * 
Koͤniasmarck (Albrecht) usb Bemberg/ Studenten und Juden 48 | Löbau 89 
— — us.b udeu krlegen dafelbil ——* gi 
oͤnigsmarck (Eonrad) 6 | Leopold 1037 koͤwe / getreuer / gegen feinen Herrn 
Körigemaut (Jopaan Epriloph/ Graf van) | Leopold 8 — Bohnien gb —* hmm an ade i u 
16: L Id , * € n imt an Baden 
| eopoldus, K. in lagarıı 1286 | Landen mill einen Divacker einnehmen 347. b. Pre 





Königflein 936. 956.970.986. Vid,p.ngs; Deutſchmelſter se 
——— qwunderliär) infoen  116.b —— JErR Deep BRDeBUEINGG | Sie Kr en Dee 417 
Sin ıdrea) des Sodelp vornehmfler Rath Leopoldus, 2. Holfein „294 ; Goflugbet Can Breyeng van) Oeeranhfie ia ie. 
* Dingen sub | Leopoldus Chriſtianus, Hertzog di Selen, TE Fa = 
liſchitzky / ein Maike, arius, K. In Ken 
— V— 
Kraemc / H. zu Kautzim / dektieget Neclan / Hhin Leopoldus IV. Qn Denñerreſch 25 | abet Carl dem Stoltzen / 9. von Bar, 
Boͤhmen Is b Leopoldus VII 2. if Oeſterreich 304 . Boupeny hefäpriebent 2} 
Kriege.Pity Andre K. in ingarnzze. Ladislail. Leopoldus VII 3. In Deiterteih 451  $ucermer Wurerthanen rebelli 553 
K. m Ungarn gı7.b. artige . 549 Leopoldus IX. Sp. in Deilerreih 461.5 | Ludecan, K. in Mercren ER * 
Kriegs Wagen/ (ouderliche) 40% | Leopoldus Eberhardus, Hertzog zu MWürfemberg ! Luderus 11, H. zu Braunfhriel mn 
—— die — 1170 119.5 Luder, H. (u Sachfen g 368 
vorm ik KM wed « Fride- L ideri " r a 3 
R eici . 8 —5* chweden 894 * eopoldus — Hertzog zu ae — zu Braunſchwelg und Hochmeiſter 
conbera (Wanher von) Deutſchmeifler 9:5 Leopoldus, F. jn Anhalt et in 6ır. 
Krone Ungarifche wird verlohren 606 | Leopoldus Nee 1 Marg⸗Graf zu Haben _— ——— 
Krupp, Sihlof / beſchtieben 880 a 1336 | Ladavicus, R. in Böhmen 676 
Künjtter werden von Rudolphot Könfgfh Boͤh / Leopoldus VVilbelmus It. Marggraf zu Baden | Ludovicus. Pins, K in ranefr. * 
mei ge liebet 119 "1330 | Ludovicas I. Balbus, ® mSrandt, 736 
Kuenring: cHadmar und Henrich) rebelliren in | Leopoldus 1 Ma. In Oeſerrelch 4 | Ludoricuslit, Kin Frandr. 2“ 
id 461 | Leopoldun It, DRg: in Oeſterreich 94.5 | Ludoricus IV. 5. iu Graudr. Li 
’ Ludo- 


Defler 








Kegifter der denckwuͤrdigſten Sadıen. 











— — u... - — — — — — — — 
Ludovieus V. — 1199. , Männer (zmweg) haben nur eine Frau augleih —— des Hochmeiſters vom deutſchen Dr, 
LudovicusXIV. K. in grandre 1238 5 
Ludoricus Hurin, K. F — n41.b Männer, Mörderkn Im Amt Altenburg ° 919 | Marfilten/ Ungeritter dafelbft BR 
Ludovicus, K. In Polen 650 | Männer-Mord zu Hamburg v841 | Martinus senior, R. in Arragonien 125.gq 
Lodovicus II. R. Iningarıt 658 Maͤurer wird Staatd-Minifter am Ehinefifhen | Martinus Junior, R.in Sichſien ur 
Ludovicss, ErtrB ju Main ger} Hole 319 | Mafo, Erfinder des Rupfleritechens MN 
Ludovicus aus Bayern / Chf. zu Brandenburg 267 ' Magdeburg mird vom Tilh belagert 154. erſchteck· Mafovieny Urſprung des Nahmens sıo.b 
Ludovicus der Heltere/ Ehf. zu Brandenburg und | üche Begebenheit bey dem Kriegs: Rath äber | Mattricht / befcprieben 563. von Frankofen er, 
H. in Bayern 1044| der Belagerung ibid.b | bert s6r.b 
Y doricus 181. Churfärft und Pfaltzgraf am Rhein ur Hertzogthum sı. Burggrafſchaſft Marchefius (Johannes) Beben und Tod 198 
343 | Fönmt an Sachſen 169 | Matthias, R. In Böhmen 1319.b 
LudoricusIV Ehf. zu Pralk 952 | Magifter Artium wird Landgr. Hermann zu Heflen Matthias Corrinus, K. In Ungarn 658 
Ludovieas V. Ehf. zu Pal 7,4 ı29.b Matthias Il, R.in Ungarn m 
Lodovicus VI. Ehf. u Pfalg 347 | Magifter-Würde erlanget eine Venetlaalſche Da- Maner von zo. Meilen in Engeland 5 
Ludovicus I. H. jv Bayern zı2,fq.] me 496.b | 5. Maura von den Venetlanern erobert nz3 
Ludovicus, 9. In Bayern 909. 129 | Magnus, K. in Dänemard 706,b | Mauregatus, K. in keon 106 
Ludovicus Barbatus, 9. In Bayern 1265 | Magnus Laduläßy R. in Schweden soo, b | Mauricius und Augaftus, Ehurfärften zu Baden 
Yudoricus der Hoͤcerichte / Hertzog in Bayern | Magnus II. K. in Schweden 708 2 103 
1166 | Magnus. der Ftomme / Hertzog u Braunſchnen —— * — 74 
viens ber R / in Bapern 368.b ; Mauritius, H. su Sachſen nos.b 
— * dertos — Magnus Torqvatus, Hertzog zu Shraunfchmeig Mauritius VVilhelmus,.jn Sachſen un: 
Yudovieus der Römer y Hertzog in Baͤpern 789 | Mauritius, 9. zu Sachfen-Eauenburg 40 
1045 | Magnus, 9. in Holſtein / wird vondemCzaar Jran Mauritius. 29. in Helfen zu 
Ludovicns IT. von Bourbon, ring von Conde VVafliwiz_gebemüthiget 934 | Maximilianus 1. X. K. 1164. veraͤchtliche Abferti, 
1158 | Magnus1, H. ju Wecklendurg 243: qungder Venetianer 206,b 
Ludovicus It, H.qu Braunfchteig 369.b Magnus Il. H. zu Mecklenb. 243.b , Maximilianusit. K. in Böhmen At) 
Ludovicus IV. H. ju Geldern n | Magnus It, H. zu Medienb. 375 | Maximilianus, K. in Ungarn 679 
Ludovicus Carolus, H. u Holſtein 70. b | Magnus 1. H. iu Sachfen » Lauenburg und B. gu | Maximilianun, Ehf. In Bayern nrb 
Ludovicus Fridericus, Dj Holfteln 70.b] Camin 16; | Maximilianus Maria, Ehf. in Bayern 136.b 
Ludoricus1, H. zu £iguig 1323 | Magnus 11. H. zu Sachſen · Lauenb. 409 | Maximilianus, Ertz · H. in Oeſterreich und Deuth⸗ 
Lodericusitt. H. zu Liguitz 1314 Magnus Ill. H. zu Sachfen-Lauenb. 409 | ınelller 95 
Ludoviens IV. 9. su Lignitz 1326 , Magnus, H. zu Würtemberg 830 | Maximilianus II, Ertz-Hertzog In Defterreidg 
Ludovieus, H. ju Medlendutg 375. b | Magnus, f$.ju Anhalt 71.b nd 
Ludovieus V. H. ju Würternderg 57.b | Magnus I. F. zu Anhalt 417.b | Maximitianus, Erf«/. machmalfger Sänfer fähtägt 
Ludovicus Friderieus, Hertzog zu Wuͤrtember q | Magog, Regent in Schweden 28 | die Srangofen bey Teroanne 671. erlanget dad 
ng | Mihljeit/ foͤſtbare / in Preuffen A 637 | ‚völlige JaWortvon Maria, Princefin von Bar 
Ladorieus. F. zu Anhalt 1343. b | Mahomets Fabne soo] guud 34. b.faq. 
Ludovieus], £g. In Heſſen 235 | Mahomet l. Tuͤrckſ Käufer 456.b | Maximilianus Henricus , Hertzog In Bapem 
Ludovicus IIt. 2g. In Heſſen 235 | Mabomer 11. Tuͤrckſ. Käufer 874. fein Lob ı71. ab 
Ludovicus1V. £g. in Heſſen 396 |  Krtegmider Perfienza. b, bringt Athen unter | Maximilianus l. Marg-Graf zu Brandenburg 
Ludsvicus V. 84. In gl 296 fi age. fein Tod 3 6 
Ludovieus VI &a. in Helfen 115. Mahomet II. T. Känfer 1100 Meccenas (C. Cilnius) Kaͤyſers Augufti favorite, 
Lodovicus VA, La. In Heſſen 1316 | Mabemer!V.T. Käfer 2297| fein Leben und Tod u 
Ludovicus der Eiferne / Landgraf In Thäringen | Mahomer Codabenda, König in Perfien 197.b | Medlenburg/ Wefchreibung 59. wird dem rn. 
106g MajeriätBricff 13:9) MWallenftein eingeräumt z 
Ludoricus VVilhelmus, Marggraf a Baden Mainhardıs, Pe Kärndten 1044.b | Meerbode begwinget die Bojen gu nı.b 
’ 1,50 Maing/ Wa erfluth dafelbit 293. b. Kae Weiſe | Meer + Enge helfen Sraudreid uud Engeland 
Ludovicus1. Pa. bey Rhein go: eingenommengoz. Wird dem Erg:Bifhofitbum | 7) 
Ludovicus . Bfg. bey NH 990; Untermorfien ibid, | Melac (Graf von), brennet und mordet inder Pialk 


ein 
Ludovicus Antonius, Pfg.bey Rhein und Deutſch⸗ Majorica erobert 1294 194 
melſter 925.6 Malaga in Spanien / beſchtleben s57. Waflerfuth Mellberg / woher es feinen Nahmen bekommen? 
Ludovicus Henricus; Pfalg« Graf dep bein : dafelbit ibid, FR 


94 Walden/ Stadt 318 : Meinepds arfige Strafe * 

Ludovicus Philippus, Pfaltz Grat dep Rhein ‚St. Malo Ungemitter 183 _ Meinhard/ Graf von Dverfart/ kandmeiſtet de⸗ 

933 ! Manmeludfen / wer fie fepnd? 8746| Deutfen Ordens In Preuflen zug b 

Ludovicus, &. von Gleichen 157. (q. | Manfredus, H. ju Würtemberg 1340 | Meinhardus, der &iefjländer Apoftel u) 

Ladovicus I. G. zu Wärtemderg z45 | Mannheim 45. wenn es erbauel? 933. wird bes | Meiffen/ deffen Eintheilung 47. b. Anfang xt 

LodovicusIl. G. u Würtemb. sor| fhrieben 1295. vom den Frantzoſen zerflöret | Mahmend 1445 

Ludoricus 111, ©. u Würtemb. ss; 1196.b | Meifen/ Stadt gs. Sturm Wind daſelbſt 1040 

übe / frieat mit Hensico V. H. mMedienburg Marcello (Lorenzo) Venetianiſchet General-Ca- | Meiner, ihr Krieg mit den Böhmen 3m 
375. ernlebt ſich Däuemard? 170.b| _pitain witd erſchoſſen 548.b —*5 H- zu Braunſchwelg und B. Due / 

Lueg / Schloß 453 Marc / Grafichafit 5.79) brüd ps 

Suegerd «Eralmi) dendmürbiger Untergang Marcus, Dig. zu Baden 256.b | Meldorf 4 

463 | Margarethas Königin in Dänemard 1322 | Mellingen sur. Brand daſelbſt iu 

Bhneburg/ Erfindung der Saltz Dvelle daſelbſi Margaretha/ Hertzogin zu Floreng und Stadtbal- | Memel / erbauet 48 

232 | _terin in Niederlanden 889 | Menckheim (George Hund von) Deutfämachter 

ürtichy jerſtöret 9. Tumnlt dafelbft wider Rudol- . Margarerha Maultaſche _ 1044.b ss 

phum Maximilianum,%. ju GacfensEauenburg Maria, Känfer Ortonis III. unpähefge Gemahlin | Mendan, K. in eithauen / läft fihtauffenag7.b.r 

gıy | __458- wird verbrennt 49| 458. wird umgebracht ge4b 

Fürelftein kommt an die Pfaltz 732 Marfa/ Koͤnlgin in Engelland 1226.1305 | Mengden (Yohann Ofthofi von) Heermeiler I 

Luicboldus, H in Bapern 46.6 Maria / Königin im Ungarn / wird abgeſetzt ¶ Lleffland 640 

619 | Mentelin (Johann) ob er der Erfinder min 


Luithard, G. zu Eleve 80.5 
b; 


Sunden in Schonen / Ettz ⸗Biſchoſfſthum dafelbft * von Burgund 19. ihre zwoͤlff, druckerey? 


genifftet 79.b 30, (qq, | Merchen befhrieben glg 
Lutheri Bilduiß fehroiget sog. feine Schrifiten | Marienberg 43 | Meresburg/ Feſtung 9 
zu Altenburg gedruckt 1363.b | Marlenburg / wird die Nefiberig der Hochmeiſter Mergentheim wird des dentſchenOtdens Reſdent 
Eyane/ Stadt sıo| in Preuffen 577 5 * 
Marienmerder / verllebtet Domhert daſelot Meroveus, K. in Srandreih * 
M. 731 Merooingifcer Yinie Urfprung ». 
N Mariengeil 460.b ı Meſſe / blutige y 
Micrinus, Kaͤhſerl. Land Mölgt an der Donan | Marigni ( Engverand) fonderbater GluͤcksFall Me ‚Schluder in Sachſen * 
#87 | Meblas det Juden, ſaſher ” 

Madera, entdedit 486 b | Maroller (Claudiusvon ) laſt ſich malt 1’ Isle Mari- , Metius Sufferius Don ferdengerrifen 97° 
Mähren und andere Deutſchen fallenin &öhmen | _vaut in einen duell ein sı0 , Menchel Mord von geilrafit * 
193 | Marputg ss. dentſche Hauß daſelbſt erbauet 443, ı Michael / R- In Polen = 
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WMiddleſſer beſchrleben 


nn 


— Regiſter der denckwuͤrdigſten Sachen. 


Miecislaus1, $. in Polen . —* et I erſte göldene in Preuflen 634. b. ı Nürnberg 129.6, MWaferflufbbafeihh u mr. 

Miecislaus 111, &, in Poſen z 623 | Murtert be ge 1190| ter Mörder dafeibjt geradebrecht org en. —* 

Miecislaus, 9. in Schiefien nos Mufs, irdf Küokn SAapt done a5 | aen Burggrafen ga7. Aufruhr pafeln = 

Milhling ( Schugbar genannt) Deutfchmeifler — T. Käyfer en. ni. na £ —2 pin 

ı uſicant i 

Milites Chrifti, ein Ritter: Orden A a aaa — —— — a 

Minden si. Waſſerfluth daſelbſt 294. Biſchoff | Muitapha Mahomer II, Sohn / wird wegen Che: ginp euſſen * 
chum dafelbit auffgerichtet zit] bruchs erdroſſelt 172 "3 

Minen / erfie Erfindung 588 Muftapha, T. Kihſer - , ©. 

—— erobert > Mußaspha ll, T. Käpfer 1299.b | Dberfladungen/ Ungemitterdafelbft 918 
l Dber-Laufig : 

Mifitra von den Benetianern erobert 153.6 N. Dbertraut (Johann Michaclvon) D in. Gene 


Miftovinus I. 9, in Pommern 
Miftovinus Il. H. in Pommern 
Mitan 89. erbanet 

Mitmelde 

Mitrelfahrt zwifchen Fühnen und Yütland 
Manata, 9. in Boͤhmen 


20 


Möllen 

Moene, Inſul 

Mörder zu Dantzig geradebrecht 

Mogul vermählet ſich mic ver ſchoͤnen Nour Mahal 
805 


7 


Moifes, Tür. Käpfer 
Mioliere (Jean Baptifte Poqvelin) 


Molinos (D. Michael de) fein Leben und Tod 


713 | Neclan, 5. in Böhmen 3 
Mond/ Generalin Engellandy hilft R.Carolo It. | Negroponte von den Tuͤrcken erobert 172, befchrie- 


auf den Könal. Thron 479% b| bens44. vonden Türden erobert 645. von den | Offa/R. in Mercien 
Monheim (Eberhard von) Heermeiſter in Lieff,  Wenetimern fruchtlof belagert 2243 Oſſen / woher es den Nahmen 2122. b, 
fand 6:6 Nemorow sy, durch Finck von Findenlein 
Monluc (lohannes von) Leben und Tod ası | Rrtiels Lebenẽ ⸗Beſchreibung 1191 | Ohulf / K. in Northumberland 


nzz3. b 


J 
287.b.288 Nancy von Carl dem Sloltzen / H. von Lothringen, 
144 3199. 
48 | Napoli di Malvalıa heſchtleben 121. durch die * 


193 | Napoli diRomania vom G. don Könlgsmardk er⸗ 
Moden, vom Grafen von Koͤnigemarck erobert € 


120 | Narr erſticht Ludovicum, H. In Bayern 129. b. | Defeler/ rebelliren wider den Deutſchen Dıden 


Mohren in Porinzatmit Gewalt befehret 6:0.b Navarino vom Graf von Königsmardt erobert 
45 120 
394 | Neapolis, befchrieben sgo. Erdbeben daſelbſt ibid. 


Lieutenant feben und Tod 


erobert zyfe 
Oda, K. In Kent 
netianer erobert 22 
. u W 

120 Oeſel / Juſul 


temb. 
obert 


warnet 3. Dautzlger Raths ⸗ Herren 979 


20 | Narvasg. von den Moſcowitern erobert 774. b. — K. in Schweden 212 
ſterrelch Rahmens. Beſchrelhung ib. 
2. Wapens Urfprung fällt an Baden —* 
Hertzogthum geinacht zo z. b. des heutigen Was 
pens Ur ſprung 304. wird ein Königreich 461. b, 


mer es erbauet? 1271 
Naſſau / erbet Orenge 77. Urfprung des Naſſaul⸗ 
fhen Stamms ibid. Stamm-Bater ibid, 
gelanget an das Hauß Habspurg 


94 


lo, H. von Burgund / verpfände 
Oſſa / 25 Eier ’ IR 


Mortbrun, Gieneralsder Hugonotten in Dauphine | Neubefehrte in Frauckreich / verübter Muthwillen Olauı, X. in Dänemard 


Leben und Tod 584 


geginiie 170 | Olaus 11. & in Dänem, 


Montecuculi wird megen Ermordung Francifci | Neue Marck / ihr Urfprung 365; b. 556, koͤnmt au Olaus IV. K. in Dänem, 


Dauphing von Franckreich hingerichtet. 399 


Montmelian befeprieben 1086. von den Grangofen , Neu Brandenburg 


erobert ıchg 
Montmorency fümmt über das Verbuͤndniß wider 
den Eardinal von Richelieu in Ungluͤck  zı$. 











Brandenburg 354. b  Olaus V. K. in Dänem, 

sy Olaus, K. in Schweden 
Neuburg/ Coſters Urſprung 
Neuß / von Earl H. von Burgund belagert 18. A Olarus, 8. in Dänem. 


fihrieben ‚bu 


Deflerreicher rebelliren wider Albertum I. 
Oe ſterr eichiſche Erblande am Rhein werdenCaro- 


183 ! Olaus, Sfotfonung/ K. In Schweden 


Dber »Diiel vom B. von Muͤnſter eingenommen 


240 


—— — an H. Sylvium — 


1340.b 
8 


41,b 
Jam 


696 


16 

319 

3ı9.b 
berrathen 
369 

49 
312. 
49.b 
707. b 
ijau. b 


325 
316 


284.b 
d. | Dldenbarnefeld (Reymir) wegen eines Verrarhe 


fegg. | Neutadtı Schule daſelbſt 346.b| wider Pring Morig von Dranien emhauptet 
Montrofe , Urfprung des Geſchlechtẽ 439. Jacabi Reuſtadt in der Pfaltz 4 HOT 
Grami , Matg /Graf von Montrofe, felu Leben Neuuadt / Wienerifhe 461 ' Didenburg 69 
und Tod ibid, | New-Caftle, * — 489 — Linle geht unter 69.b. Succefliongs 
bruch eines errn von kandau | Nicza vonden Türcken erober 92 ache 
Mord und Ehebruch Fteyh 873 | Nicolaus, K. in Daͤnemarck ang | Oldeufeey erobert Henrich Friedrich / Pr. bon Da 
Mord an einen Juwelirer 1129 ' Nicolaus, Hu Münnterberg 224, b nien 176.b 
Mordbrentier geitrafit 342.b. rantzoͤſiſcher 648 Nicolaus, H. u Oppeln ugı.b| Oldeslo 69 
MordsThat einiger Chur Sähfifiden Officirer Nicolaus II. H. zu Oppeln u92b Olivz, eines neuen Gectirers Selbſt ⸗Mord 
und Soldaten 314. ju Saumur 518. Sampietro | Nicolaus, ein Sriecpifcher Jüngling und Märtprer , 9b 
Baftelica on feiner Gemahlin begangen 510, . Iı4ı | Omundus, K. in Dänem, 322.493 
Hiningi , Biſchoffs zu Würgburg/ wider die £d» | Nicolo Franco, ein berühmter Satyricus wird ges | O-neal (Johann) Rebelle in Irr land / fein Leber 
len von Stain go. aufder See 148. — — ——————— ar 5 — * 
colors IV. 
— einem Juden begangen > Nicolotus V. —— 141, b —* ehr us „> 
i i ‚Ni dia von ben Tuͤrcken eroder 9: | Dranien on Henrico IV, K. In Franckt. dem 
— (Francifcus) H. ju Benedig/ Leben = Nico vn den — erobert * De Naſſau eingeräumt 174 
i i D Nidda/ koͤmmt an Heilen 235.b | Dranlenburg se 
—— —— ne ps Nieder Wefel 51.79 | Orcanes , . Känfer 9x, flifftet die Janitfiparen 
Morofini (Nicolaus) H. ju Venedig sıgı | Niemislaus, 9. in Böhmen 192 — ibid, 
ir, Stadt 489 | Nienburg/ Schloß / erbauet a7ı | Ordeu / dela Concorde 1304. b. ded Hoſenbandes / 
mas niert 57 Orsech 2 InBeon - 
durch die Tuͤrcken wieder ero 537 Ordoniusl, K. 91, 
— —— — — ae * Dios von Francis Drack erobert ——— 5 
N 4uı, rdonius , 949. 
werden von Schweden bey Narva sefotagen Nonne/tapfiereso. Liebes · Begehenhelt 1089. b — K. in Leon 949.b 
a —— — = ed (Walther von) Heermeifter fu giefland | — *. — * 
fürgten au Dramen ug ß .b , Ormus von den Portugleſen erobert 6:0,b 
Mofeomwitifiher Feldhert Galli — — Orfoy ii 


en verbannt „ 


üblbera 48 
334 in Sundgom befchrfeben 414 
Mümpelgard an das Hauh BWürtemberg — 
504. 

/ wird Cafimirus 1. K. in Polen sıo.b 
che Hofpital daſelbſt zum H. Geiſt / vr es 
aeitifitet? 
he 80 
Münjterifche Brifle/ 
Münge bey der Croͤnung 
432.5, 433.0. Koͤntges 450. 


eine Eitadelle 
Jofephil. K. in Ungarn 
fo Aterinus pregen 


| 


Nordftrand 

eisen Proving in Engelland 
Normandie fömmt —— en Henrpum | inPreufen 
Northumberland befehrieben 488, 489 | Olman, Tuͤrckſ. Räyfer 


dafelbji eingeführt 
— koͤnmt an Daͤne marck zꝛr. b. tzu. koͤmmt Oſchatz 


an Schweden 


orwick / Stadt 
os Albion, von Francis Draek entdeckt 


210 | Orus, wer er getvefen ? 


210] von Neapolis, Leben und Tod 





$ 


781. b | Ofiander (Andreas) Hof- Prediger Albesi III, H. 


362 
n07 


8 
703 | Offuna (Don Pietro Giron Herhog von) Vice-Re 


738 


410 | Dftende will Mazarin haben 146.150. Waflerfluch 


* b 4. 
2:8 Nopr- Mahal, des Groſſen Moguls zn — Sm) Hof mee A = x 
Nürnbergs Krieg mit Griedrich v,Burgarafen 30 | 2 b 


443: 
Dilerode 





Segiier der denclwürdiaten Sachen. 





— — — — —* — — — 
Oſterode mmm pfande weiſe an Chur⸗ Brandenb. Pannonier / wer fie geweſen? 38 , PhilippusL H. in Pommern 643 
ızı5. b | Pangvet, gottfellges 3 | Philippus 11, 9. in Pommern Pr 
Oftia, Haſen daſelbſt erbanet 126 | Panger und ſchwere Waſſen legen die Polen ab | Philippus Julius, H.In Pommeru 2 
Ofred, K-inMorthumberlnd 490.b 539.b | Philippur, 5. zu Anhalt pe 
Ofred IL. K. in Northumberland 4. b Paradief-Gärtlein (Johann Arndts) wird wun⸗ Philippus, #g. int Helfen 5. 
Ofric, K. in Northumber land 439.b. 491 | _ Derbarer weife im euer erhalten 916 | Philippus II. £g. in Neffen ix 
Ofwald, K. in Rortbumberland 439.6 | Pappenheim/ General wider die Sauren In Defters |, Philippus Magnanimus, &g, Im Heſſen 79 
Ofwi, K.in Nortbumberland 490 | „ feldhron, fg. fein Leben und Tod 194.fgg. | Philippus, Mu. zu Baden —* 
Ofwin, & In Northumberlaud 490 | Parre (Thomas) wird yo. Jahr alt 123. fein keben Philippus IL. Dir. zu Baden * 
Ochinus, K. in Schweden 23! undTod 5 ibid, ! Philippus Ill. Mg. zu Baden 4co 
Diter:Siich wird glůckuch curiret Paſewaick / der Käpferlicpenserübte Grauſamkeit FPhilippus, Pfa. dey Rhein "9911084. 5 
Orto 111, Röm. 8. feine unzüchtige Gemahlin 458: dafelbil 840 | Philippus II. Pig. bep Rhein an.b 
wird verbrennt 419 Papijtifche Holfteinifche Linie 70. b | Philippus Ludovicus, Pfg. bey Mhein 9 
Orto, K. in Ungarn 606 Patrallo vom Grafen von Königemard erobert | Philippus, Pfyr. von Gulgbad/ deifen Tapfirhät 
Orto 1, Ehf. zu Brandenburg 165.164. b i wol ">: no; b 
Orto II. Chi. zu Yrandenb. . 365 Pedantifcher Hochmuth 978 | Philippus, Stamm. Vater der Grafenvon Som 
Otto IV. Ehf. zu Brandend. 66 | Pedderzon, Etadt 561,b —* 
Orto and Bayern / Ehf. zu Brandenb. 167.b | Pegau : 48 | Philippsburg Urfprung 753. b. befchrieben g70, 
Oro Henricus; Ehf. zu Prag ‚094 | Pelagius, K. In Leon . 778]: von den Srankofen belagert ibid. erbere 
Oro V. H. In Bayern 119 | Peloponnefifher Krieg 481 grı 
Oroder Bätige/ H. In Bayern 211 | Pendat, K. in Mercien 319 | Piaftus, 5. In Polen zas. feine wunderwuͤrdige Er: 
Orto, Hin Nieder-Bayern _ g59 | Penda IL. C. in Merclen 319.61 höhung ibid, 
Oro, das Kind/S gu Braunſchweig und Lüneburg ; Penrich, Stadt : 489 | Picten/ einräuberifches Bold M 
230, wi zus SH. von Braunſchweig —88* tut EIER EC panien/ | Plifen / von dem Grafen von Mansfelb erobert 
burgerfläret ib. eine so2 —* 
H. zu Braunſchweig 368 | Perfing/ ein Quacker in Eugelland / ermordet fich | Pinneberg 6% 
Orto VL. H. gu Braunfhmeig 371 Ib 344 | Pipinus, K. in Srandreidh 7% 
Otto VIII. H. u Braunſchweig 368. b. 372.b | Perleberg sı | Pipinus, Groß-Hofmelfter in Frandr, Per 
Orto IX. H. n Braunſchwelg 372. b , Pernau 89 | Pirna “4 
Orto X. Hu Braunfchmeig 368. b | Perfien/ Könfgreichs Zufland 196. faq. | Pihtoleny mo fie erfunden ? 4b 
Oro, der Strenge/ H. zu Luneburg 252 | Peter Alexowitz Mo comit. Czaard/ Großgefand- | Pitorius (Johannes) ein Abtrünmiger von der Er⸗ 
Orto, H. zu &üneburg 232 |. fhafft an den Ehf. zu Brandenb, 725. belagert | angeliſchen Religion 404.b 
Oro xXit. H zu Lüneburg 7991 Alloff 884. erobert es 895 | Papenburg koͤmmt an die Burggrafen zußtärnberg 
Oro x, Hau tuneburq 300 PetersGrofchen in Polen verroilliget gu 2 
Orto XIV, H. ju kuͤneburg 1149 Petrarcha (Franeifcus) . 6r4 ; Pleätrude, Caroli Martelli Stiefjmutter 649 
Oro XV. H. u Lüneburg 1149 . Petrucci ( Alphonfus) Mill Leonem X, ermorden | Plefcan vondem deutfchen Orden erobert und der⸗ 
Oroder Sröliche/ H. in Oeſterrelch 677 | 264. wird erdroſſelt deßmegen ibid. | lohren 197 
Oro. H. in Pommern | PetrusT. Ke in Arragonlen 1175 | Plettenberg (Walther von) KHeermeifler in lieff 
Ortoll. 9. in Pommern 557.5 | Perrusit, K. in Arragonten 1294 | land 651 
Orto It. HI Pommern sss Peiusiit. K. in Arragonien 1294 | Pleymouth, Stadt giı.b 
Otto, H. ju Sachen 169 ° Petrus IV. K. in Arragonten 1294.b : Ploen 6 
Oro, F zu Anhalt 75 b.ayı | Petrusi, Kin Eaflilien 1313 | Plonfe Henrich von) Landmeifter im Preufes 
Ortollt. F. zn Anhalt 271.6 | Petrus, K. in Navarra 1070, b m 
Oro IV. 3. zu Anhalt 172.5 } Perrus, K. in Portugal 483 | Plocjfo von den Mofcomiternerobert Bub 
Orto1. £q. zu Heſſen 235 | PertusIl. R. in Portugal 648 | Dlündern/ befömmt den Chriften in Ungarn Übel 
Oro IL: g. zu Huflen 235 | Pearus, K. in Ungarn zo| » 910 
Orto, genannt Schüß / Landgraf von Heſſen 202. ; Petrus, 5). bon Coimbra 486. b.598 , Podollen/ beſchtieben 
fqq. | Petrus de Medicis, fliebetvon Florenz - 334 VPoel / Inſul 9 
Ouo 111. Ma. zu Brandeub. 165.5 | Petrus von Navarra, Erfinder der:Minen 588 | Poete/ wird K. in Dänemard 293. erfiergefrön 
Orto, der Lange; Marg» Graf zn Brandenburg | Pfagtſtdee ABapenvermehret 19) der 6i4 
165. b | Dfafie von Kalenberg 697.b | Yoten / deflen Befihreibung 35. fliehen moc. i8 
Orto der Kleine / Marg +» Graf zu Brandenburg faitz / hre Beſchrelbung 4r. ſq. Vergleichung der | Sandomir in die Luft ag. b. Segen Panger umd 
265.5 | Churmit Bapernızze. Obersund Untere kömme :  fühmere Waffen ab ssy. b. *— in den Baca 
Oro der Groſſe / Marg: Graf u Brandenburg | an Chf. in Bayern 1336| 5a. b. Bündriß mit Eirthauen 650. falfher 
265.6 | Plaltgrafen ihr Amt und Würde 4b]  Ehrifinsdafelbfl 916. fiegenmider die Mofeni: 
Oro, Ma. su Meiffen 369 | Piorgheim wird ein Pfaltziſch Lehn 237] terıoıs. Reiche: Satung dafelbft og 
Orte, Pfa. am Rhein 343 | Piyrt/ Grafſchafft / ömmt an Oeſterrelch 697 Polus (Reginaldus) fein Leben und Tod 130.19. 
Orto 11. Pfg. am Rhein 343 | Pharamundus, &. in Brandreich 10 | Polygamie Philippi Magnan. Landgt. I0 
Oro Henricus, Pfg. am Rhein ogi : Phaulcon, Staats ⸗ daĩniſter in Siam 569» wird ent · zu.b 


b 
Oro der Groffe und veiche / My. zu Coltwedei! bauptet 


370. 
73.b | Philadelphia von den Türdten erobert 3c1.b| _erreget jmifdhen den H. in Bor: Pommern und 





Ouo, Graf von Naſſau wird mit Geldern belehnet | Philibertus, Mg. zu Baden 399.b| Ma. zu Brandenburg Streit 354 b» 316. I 

u | Philippus I, R. In Eaflilten nı4 | Chriflenchum befehret 437- it 

Otto 1,&. zu Scheuer ng | PhilippusL $. in Navarra n41.b| Brandenburg megen der Erbolgesı7. Harml 

Oro li. G. zu Scheuern 1g.b | Philippus 11. K. In Navarra 14.6 | an Echmedenund Brandenburg 644.b: Succef- 
Oro 111.©. ju Werrelsbad) n8.b Philippus lll. R.in Navarra 241) fion ”. 

Orco, &. zu Zolern 135 Philippus II, F. in Portugal 646 | Pompejus Magnus freibt Orhinum aus Afen 3 

Ortocarıs Ma.in Stegermard! 460.b Philippus III. F. in Portugal 647. b | Popielus1. 5 im Bolenary.b. I furdefamibod. 

Orrocarus V. N. in Sichermarck 460.b Philippusiv. 8, in Portugal 647.b| refidirt u &rußwig ibid, 

Ortocarus, H. In Deilerreich 695. nachmaliger K. | Philippus, K. In Schweden 326, b | Porfius, ein bedmürbiger Däne joo. bi 

in Boͤhmen / verlieret Defterreich 696 ; Philippus II. K. In Spanlenyr4. erobert Portus | Portsmouch, Feitung p 

OvidiiGrabs wo es fen? yrr.bi al 611, b | Portugal/Belhreibung 7. fein Wapen on.b, Sir 

Ou Kaym von den deutſchen Rittern erobert j Philippus TIL. R. in Spanien 1714 | dennnd Mohren dafelbft mit Gemalt beltdiet 

576.6 | Philippus IV. K. in Spanien zus. Verraͤchereh 610.5. Vetraͤtherey dafelbil befirafet Ar 

Oro, 5. in Ungarn n2,b| mideribn 6.1124 | Portugiefe/ Don Panraleon de Sa, jll ouden ent! 

Drfort/ Univerfität dafelbft geftifftet 592,6 | Philippus V. C In Spanien 1374.b| hanptet pa 

Philippus 1. Ehf zu fat 752.b | Portugiefin cfähöne) wird enthaupfet hr 

Philippus Wilbelmus, Ehf. zu Pfalg 1347 ı Dortugtefifche fonderliche Erde * 

e. Philippusl. NH. m Braunſch 373 Dortugiefifches Wapen geändert = 

. Philippus1l. H. zu Brauuſchweig 374 : Wotsdamı ” 

Paccius (Otto) ein Frieden. Stöhrer 730 Philippus II. H. u Holfteln 259 tterbergerbauet 4 

Pällavicino ( Ferrante) feln Leben und Tod 189. Philippus Erneftus, 9. zu Holſtein 219 er/ Oberſter in Engeland 71. feine ri 

ſeqq · PhilippusL. 9. zu Holftein,Giottorfi 48, vorm Tode 76. b. mid arqvebufitl 
men-Drben geflifftet 1273 Philippus, H. zu Mecklenburg Pracedentz  Errelt Frangöf. und . 
lota von den Tuͤrcken erobert 713.b.. Philippus wilhelmus, Pring von Dramen 273 17 gonden as 


J beſchrleden zu. Erdbeben daſeld pa 





nf ee 


, Regiſter der denckwuͤrdigſten Sachen. | 


° ecke —— 
Praa/ von H. Vogeno verbefiert 337. b. ermeitert | Ramirus IL $. fin Arragonien 75 | RichardusIT. 8. Int England ara 





ibid. Univerfität dafeibft geflifftet 1328, vonSi- | RamirusI. $. in kon later % 
gismundo, K. In Boͤhmen / delagert 1318.b Ramirus Il.K. in Leon * —— wlder Ihn 2 
Prediger, iſt ein Fuͤrſt 814. b | Ramirus III.Ke in Leon ug | Kichtenberg (Henrich Kefile von) 10 
Premislaus, Regentin Polen © 216] Rans ( Bertrandson) gibt ſich vor Kaͤyſer Baldvi- | Preufen Hochmelfter i 
Prenglan sı. wird durch Kriegsstift erobertzs4.| num 1. aus 694. wird gebendt 695 | Rickemansworth / Stadt s; 
zu bauen angefangen ; 48 ı Manjom 69 | Riddagus, 9. zu Braunkhoeig 718. 
Prefburg/von Gr. von Tampier belagertigs. Tu: | Rapotho/Stamm-Bater derer Grafen von Habs, | Riefen in Daͤnemarck * 
mult dafelbit zwiſchen den Spaniern und Ungarn burg 65 1 Nigasg. erbauet ibid, von dem deutfchen Drde 


418. vom G. vom Bucqroy erobert 867.b , Ratibor/ H. In Ponmern 83.b. 417 
Prefion, Stadt 438. b | Rauber (Andreas Eberhard) Ritter iuCrain ıız, 
Preuſſen / Ehurfürftliches sı. ein Antheildaroou | fenlanger Bart ıb. Keben und Top ibid, 

wird zum Hertzogthum gemacht 362.b, fältvom | Rauber (Erafmus) 13. fein wunderlicher Tod 


gedemüthtget 616, ergiebt fich an 

beſchrleben / oon den Schweden —— * 

den Moſcowitern vergebens belagert 100 
Rindsmaul Albrecht) befommt den Gegen-Sär 





Deutfchen Orden ab 444 Bu fer Friedrich nefangen 1 
Preuſſen / ihre Gtauſamkelt 290, b. rebelliren mb | Ravald/R. in Schweden 212 | Ring des Drurfchen Ordeng 290, glüender vo 
der Dolen 539.b ! Mavensberg sı. JDuͤrgen Freſen angegriffen P 
Preufifche Tafeln 365. Bund 633 | Navenftein koͤmmt ar Eleve 281 | Ringo, St Daͤnemarck . 
Prevela, von den Benetlanern erobert umn | Rauten» Erang koͤmmt ins Saͤchſiſche Wapau | Rintelnerodert 180.1 
Pribislaus, H. zu Mecklenburg 53. flürget den 26: | Riode la Hacha von Francis Draek erobert au, 
Half 60.b | Rafeburg 59. erobert 1270. bombardirt 1323. von | Ritter: Orden/ Milites Chrifti genannt 291. Je 
Pribislaus III, 9. zu Mecklenb. 42] Puppenheim erobert i ‚94 | Chrifti wenn er gejliffter 7313. Nitter-Academiı 
Pribislaus IV. H. zu Mecklenb. 242 | Nageburg/ Bifhofithum wird fecularifirt 377 gu Kalle geflifitet 364. dee aüldenen Sporm 
ri sı ı Nebelle/verwegener/ in Böhmen ‚| 42b. des Degens in Portugal 599. Chrif; 
* Ehe in Daͤnemarck verboten 1123. b | Rebellion / Stephani Radzini in Moſtau 49. ſqq. St. Jacob / und von Avis der Epiland eriaub 
Primislaus II. K. in Böhmen 1337| wider Sandtium I. K. in Portugal zu. b. der 621, S. Ludorici geflifitet 124: 
Primislaus III. R. in Böhmen 1327| Dvader in Engelland 347. wider Eberhardum | Nipen . 20,t 
Primislaus Pofthumus, K. in Polen/Lebenund Tod | IV. ©. zu Würtemberg 392. b. In Defterreich Ripmald koͤmmt an Cleve ag 
649 |  tmider Käpfer Fridericum IV. 426. ft Deiterreih | Rixa / Königin In Potensrichtet Unruhe an gıc 
Primislaus I. H. u Teſchen uf +61. b. in Irrland / Qneal 498. in Umgarıt | Rochdale, Stadt 488 
Primislaus II. H. ju Teſchen ms] 6e6.b, in Kärndten gor. in Ungarmugı. mi: | Kodli x r 48 
Primislaus 11, H. gu Tefchen ms.b| derSolimann 111.2. Räpfer 5 1298 | Rodeniß/ Vogeni H. in Böhmen gottlofer Bor: 
Primisläus, F. In Böhmen 124. Wunder: Wahlib, | Nebhüner/ jahme auff der Inſul scĩo sn mund 336 
eiferner Tiſch ib.b. Tod 124.6 | Reccardus 1. $. der Gorben 309. b | Kodenmachern koͤmmt an Baden 277.b 
Pringen-Horn in Dänemard/masesfeg? 286.5 | Reccardus It. K der Gothen 466.5 | Nodenjtein ( Otto von) Heermelfter in Lieffland 
Proceh-Drdnung in Ungarn 607.b , Rede (Johannes vonder) Heermeiſier in Liefland . * 
rüglfcber zu Närnber 908 773 | Rodericus, £. In Schweden 29.6 
—— —— nalicher } 8 . b S 
rügeln/ übel abgelauffenes un Rechefwindus, R.der Gotben 467.b, | Rodericus, K. In Spanien 666.b 
Przemisl erobert Boleslaus II, König in Polen | Recht der erſſen Geburt in Helfen eingeführt 237. | Roe, K. in Dänemard? ı..b 
s40.b 5 NE MWürtembergiih — in Spanlen 6. erſter Ktieg wider 
eridae/ Stadt z13.b | Lund» Regt blaue, h . 2534 
—————— 43. Chineſer ſchrelden ſich! Reca / Fluß 453.b | Nöten’ Herrfhaft 403. b. Fümmt an Baden 


diefelbe zu ibid. Nahmen der Erfinderibid.b, Redey (Franeifeus) wird 5. in Siebenbürgen 


257. b 
44 R OR axacl 473 Rogga ( Gottfriedvon) Heermeiſter In Be land 
Schn Retlwald / K. In Oſt⸗Angeln 210, e shi. 
——— ne u — Rees er 79 | Rohan (Ludoviei von) Verrätherep in Frauckteich 
nider ⸗ Thurn ju Avignon In Die Lufft gefprenget Reſo / ein Dänifcher Verraͤther 213) oz. mwirdenthauptet 1105 
804 Megenfpurg/ Waſſerfluth dafelbft 294. Aufirubr Rohrhach Winand von) Heermeift.des Schmerdts 

Puy (Charlesdu) Generals der Hugenotten in] daſeldſt wider Leopoldum Vi. Ma in Deiter, | Drüder-Drdendgo. wird erſtochen  ibid, b 
gi reich zoz. Religions-efpräd dafelbft ag. bes | Roifton, Stadt 318.b 





— — = ⸗ leder ab Aibertus IV. H. in | Rolvo, K. in Dänemard 
Pygmalion gelauget auff den Tytlſchen — —— tritt wieder ab Albertiua meh jan m/ Corfen Zumuls dafelbft wider ben. - 
lerungs⸗ Form / wunderliche 193. Cregri 677 
Pyſeck / Stadt igꝛ. b are ee Ehmweden 3.b Nom/ Inſul ü 69 
Reguer (Lodbrog) K. In Dänemard 494 —— u 318 
Q_ Regnerus, K. in Schweden u Roric = " zn # | 493 
— es 42 
Dvader/ Rebellion In Engelland 347. ermordet — ar von Bandwteier inte Rofenobel/mwer die erflen ſchlagen laſſen 302. fq. 
fi 344 —— rge (Selm v. no Moßy in Witefind des Groſen Wapen „351 
/ Overfurt / Färftentpum 47. b. Jahrmarckt auf . iſch az1.b | Rofburg ( Erneltus vor) Heermeilier in Lieſſlanb 
der Efels. Wiefe 340, Reichs Infignia, Ungar an Briedrigv$. mu iguig | Eh 
N Dvieriiten/ Urfprong bes Rahmens 714! — 1315 Roſſock so. befömmt Henrich der Rime/ He zu 
Qrinchelin, K. in Weſiſer 562 * che Sturm Fahne 390| Medienburg 243, Univerktät dafelbit/wenn fie 
Denbegenerbet Der Geerid Pring von | eülfit? 4. a, Lake dal 26. on 
R. — 69 — von Brico VIII. K, in Daͤuemarck ge ͤch⸗ 
it ‚zu Elene 80; figet 10 
„Stegfeleds au Coln | Reinholdy &- zu .6 | Rotenbur . 5 
SR ” mr — —* — oisterdam/ beſchrleben 495. Aufftuhr dafelbıt 
Rackelsburg | Melk 51 49 
Radegaſt Zr isfong-Berelnigung will Georgius Callander Fothſchlid zo. Erbauung 21.b 
i owltiſcher Rebelle Relig Rothſchildiſcher Friede 1091.1290 
Radzinus (Stephanus) Mokanlg 49 —— —— —3 — 1zr7. b 
890 ; NE Oſſich Rudolphus Il. R.iu men 13:9 
—— 5 Im Oledeubärgen/ feines | Renconıre (biufige) a 7— — 22 ee 1011 
den und Tod r = Rensburg 6! Rudolphur, K. in Ungarn | 715 
5 7 . ; Rudolphus, K. in Schweden 212.b 
— user * un — — — der Stammler / Chf. und Pfalkgraf am 
Rainaldus, Cardinal d’ Eite und 9. ju dioaen- _ Ausgefonnen 39, Rdein PETER 
leget den Cardinale- Hut ad Tirdifhe Revenglas, Stadt + Rudolphus II. Ehurfürft und Pfaltgrafam — 
eaegedet aus Wien Ind Epril- u a7 | Deventom cSaremig) IR OD. Gerharden Vo. aıhuteheu&nden 269 
Rah) Ende —I er st | Rudoipbes ti. Sit. m Enden —* 
* L. K. n beflrafiter | Rudolphus III. Chf. zu e 270 
Ramee (Francifeus de 1a) gibt fi vor Car Richardus I. 8. in Engeland zu. fein i 
* Frauckr. Cohn aus 878 N Hodan 304. b | Rudolphus Augufun, H. ju a 


Ramirus1. X, in Arragonien u7ji 








Regiſter der denckwuͤrdigſten Sachen. 


—— — % 
159 | SandiusI. K. in Arragonien 


; Eng 
75 | Schlangen,Eur/ wunderliche/zu Stargard 1093 
197 Schleſien / koͤmmt an Böhmen 60» b, beſchrieben 

197: } "940 
eg! Schlefmig 20.b.69. zum Chriftenthum befihret 


2313 . 494 
— (Grat von) durch Schiſſbruch ent: 
€ soft 





——_____;__ 
Rudolphus Fridericus, H. gu Holſiein 
Rudolphus1, 9. m Sachſen 262, b | Sandius der Broffe/ K. in Eaftilien 
RudolphusIV. 9. in Defterreich —— ——* u. 5 — a 
Rudolphus Maximil. 9. ja Sachſen / Sanenburg | Sandtius IN. K. In Caflilten 

j : k 2 hen 8:9 | Sandtius V. K. in Eaftilien 
Rudelphus I. Mg. ju Baden 151.5 | Sandtius 1. R. fnteon 


Rudolphus V. Ma. ju Baden 152. b | Sandtius der Groffe/ oder mie ihn andere nennen | 1 

Rudolphus VILI. Mg. u Baden 2561 Major, K. in Navatra 1070 | Schluͤs erobert Priutz Moritz von Orauien 7b 
Rudolphus IX. Ma. zu Baden 256 ! Sandtius Abarta, K. in Navarra 1069.b | Echmeichler von Canur I. K. In Eigelland widerles 
Rudolphus X, Mg- ju Baden 256 Sanctius IV. K. in Navarra oral gets94.b. von Johanne IL K. in Portugal ge⸗ 
Rudolphus, Mg. zu Baden 157.b | Sandius V. K. in Navarra 1070. b 600 


baſſet 
Schneeberg 48. beſchrieben 98. ungluͤckliche P 


Rudolphus, F. zu Anhalt 271 | Sandius VI. R. in Navarra 1070. b ille 
Rudolphus I. 3. zu Audalt und Biſchoff u Schwer | Sandtius VIL K. In Navarra 1070, b| verProbedafeibil ibid, 

rin 272. b. 422.6 | Sandtius Garcias, K. in Navarra 1069 | Schneider befömmt den Tuͤrckiſchen KäpferMeifes 
Rudolphus IV. F. zu Anhalt 4:5 | Sandtius 1. K. in Portugal 01] gefangen 456. b. heſchweret ſich beym Große 
Rudolphus V. 5. zu Anhalt 1343 , Sandtius II. K. in Portugal zu] Sultan über den Groß-Vezier ger. b 
Rudolphus I, ®. zn Zollern 135 | Sandius, G. in Eaylitien 1197 | Schönberger / ein blinder geehrter Magitter 


Rudolphus Il. G u Zolleru 


Mübn 
— Schwediſcher Sieg daſelbſt 

gemwalde $1.82.b | Santarein von den Mohren belagert 
Müremond erobert Henr- Griedrichy PringvonD« 5. Antonio von Francis Draek erobert 


135.b | Sandomir, Feuers Brunſt daſelbſt 283 i 214 
#9 | Sangerhaufen (Hanne) Heermeiſter In Lleffland Schöring (Hand Adam von) Chur·Saͤchſ. Gene 

470.5] ral-Geld:Marfchals Leben und Tod oe 
Schonen koͤnnnt an Dänemard 214.6, Fönmtan 


Schweden 70:. faͤllt von Dänemardabumd er: 


117 
101 
40. b 


— —— 








ranien 176. b | Sardinien fommt an Jacobum ll.K. in Arragonlen | : giebt ſich Schweden freymillig 1320. b. iömmt 
Rupertus, € zu Coͤlln 18 1294| wieder an Daͤnemarck 1j21 
Rupertus I. Chf.und Pfg. am Rhein 342 ! Sarmatia Europxa 36 | Sichreiber/merden vor Erfindung der Buchdrucke. 
Rupertus ll. Chf. und Pfg. am Rhein 341.5 | Eany ihr Urſprung 467.b] repbeendiget aub 
Rupertus II. Ef. und Pfg. am Rhein 342.b Saulex empöret ſich wider feinen Vater Solimann SchulecFürken) zu Durlach geflifitet 49. 
Rupertus, H. zu Uguit nßj-b, 1300.b | Schurburg (Wilhelm von) Heermeiſter in Lich: 
„Rupertus IV. Pfa. am Rhein 342. b | Saumur, beſchtleben 528. grauſame Mord-That , land sg0 
Ruperrus VI. Pfg. am Rhein 343.b| eines Verliebtendafelbit ibid, | Schurmannin (Anna Marta) 7 
Rupertus VII. fg. am Rhein 343 | Saufenberg/ Landgraffchafft ss. koͤmmt an Baden | Schmwabeny Ihr Urfprang ı 
Rupertus XI. Pfg. am Rhein 12:0 247.b,vid.403.b | Schmäbifcher Bund / Krieg mit Ulrico ILH. mu 
Rupersus, Pig. am Rhein 1150 | Schach AbbasI. K. in Perfien 197.b] Woͤrtemberg Fi 
Rupertus Der Zugendhafite / Pfalggraf am Rhein Schach Abbasil. K. in Perfien 104.b | Schmärmer/ giebt ſich vor GOtt den Vater aus 


7j2.b 


345 
345 
45 


Rupercus VIT, Pfa. zu Sirmern 
Rupertus IX. Dig. zu Simmern 
Rupertus11. G. zu Bergen 

Rupertus 111. ®. zu Bergen 

Ropiırzı, gelanget an Ehur.Brandenb, 


reuffen 
PH 





45 . b 

733 

Kußdorff (Paul Belliget von) ai — 
82. 


(Sixtus) erſter Uberbringer der Buch: | 


SchachIfmael 11. 8, in Perfien 
Schach Sephi 1. $. in Perfien | Schwarm» Gelfler / neue Sectlriſche in Itallen 
Schach Sephi 11. K. in Perſien 205 \ 19 
Schach Tamas, K. in Perfien 197 | Schtwartinge Geſchlecht / des K. in Dänemards 
Schäfer (Ivo) ob er der Erfinderder Buchdrucke. Ymgeld Radyegegen felbiaed 284.b 

rep? 4 Ehmark (Bercholdus) Erfinder des Duloers 
Schalt: Narr In Prenflen 635. b. Neldhard Fuchs 44 

697.b. Pfaffe von Kalenberg ibid. | Schwarg-Künftler/Näpferd Wenceala gie 
Schandau 48 | Schmedeny Beſchteibung ey. jäammerliche Stran 


7.b 90 
203 


druckerey nach Neapolis 41.b , Sgandersleben , 74| dung ben Borubolm ur. wird von Jarmerk/ 

utenberg (Zife von) Heermelſter In Lieftand ; Spauendurg/ Grafſchafft / fömmt an wilbelmum | Ke tn Dänemard‘/ eingenommen zaz. wird mit 

6b PA —— * — — — — 

10 aumburg/erober 180, zu erſt daſelbſt aufgebracht zas. erile Ert; 

Rye Schaumburg/ Grafſchafft ss, ſmoͤffe ven Em 48 

8. Sdat / wird zu Nüruberg von einem Bürger ges" Schwedeny erobern die Inſul Fühnensos;. Mol 

funden 9:8 | gendie Mofeotwiter bep Marva 1344. ungkicli 

Saalifhie Geſetz / wenn ed in Ftanckreich recht ein. Schenckenſchantz 5,791 de Schifffahrt aus Stralfund u6} 

geführet ? Pe 207.b a Sebaſtiam von Burtenbach / Leben und Schwediſche Zanber- Händel 749 

Saberhai Seri, der den falfher Mepla ps. 20 10 b 

sche Bar Der SYäben {elf B Sohevelingen/ Wafferflath daſe lbſt a 


Sabolch / $- in Unuarıı 


211 
Sacfen kommen in Engelandıs. ſchlagen die Pi, | 


ctenib, merdengefchlagen ib. Ihre Aufunfit 48- 
Thaten ib, 214. 208. 225.b,[9. laſſen ſich tauf⸗ 
fen 350 


Sachſeuburg 
FE adfen/ Einthellung 47 
Sachfen- Lauenburg / Herhogthum / Belhreibung 
73. Sıreitwegender Erb⸗Folge 
Saͤchſiſche Geſchlechte begeben ſich 


gs 
in Pommmern 


215 Schlltach / koͤmmt an die Grafen zu Wuͤrtemberg 


41 

295 Schweidut / ſchaͤdlicher Donnerſchlag daſeltt 
Schiffſahrt / unglͤckliche / der Schwediſchen Bl 9 a Mil rain ” 
cker aus Straifund ‚163 | Schweißer’ Fommen zum erſtenmal in Frandrcid 
Schudberg 3321 9. eriter Buud naht Franckreich ı7. Kritg und 
Schilling; Muͤntze / Ihr Urfprung Si | Mache wegen der Zürcher Mord Nahe *0 
Schweiger-Rüh-Stadt wird Mühlhaufen genen 


f 392) met a 
men (Ludwig von) Landnreifter in — Schweltzer⸗Zug / ſtuchtloſer Im — 

176. 140.199. 
! Schlacht bey Monteryg. vor Granfee 24. vor | Schweißerifcher Bund wider Carl denStoſher / H. 


ER 439 | —— 25. * Nancy a6. Der * mit den) von Burgund 3 
Saͤchſiſcher Hiſtor ang 48 mern 39. b. vor Accon 98. zrolfchen den | Schwenden Burchard von) Hochmeifter des dert, 
SadıEonrad)gandmeitertm Preuffen 76.6, Schweden und Dänen n4. b. der Römer uud | ſchen Ordens Mi — — 
Salamenea ein praleriſcher Commandant fu Schweiger 142.148. Mahomer Il.mit dem Ufum | Shmerd Brüder: Orden geflifitet 39- Deflen Va⸗ 
‘Gran 2958| Caflanızı.b, der Schweiger mit den Schwäbl: | gleich mit dem B. zu Derpt u 


s,.Aband/ 


Stadt 318. b 
Salbung / Sr. Königlichen Majeſtaͤt In Preuſſen 
49 


fipen Bundsgenoffen bey Hard 258. AlphonG | Schwerlu 59. 
vr in Portugal mit den Mohreu 313.b. bey % 3 
Aliubarcta 486. bey Sintzheim 491. wſſcheu 


dem Medlendurgiſchen Titul ei 
verleibet 375. b. Biſchoffthum wird — 


Salisbury, Etadi s6ı| dem Roͤm. Koöͤnſg Ferdinando und Ulrico IL. H. Seateler (Heurich) trachtet der Echnediſchen 
Salomon, X. in Ungarn z5u.b* gu Würtemiberg sıs. der Berner mit = Erone Pr ” —— 491 
Salomon, 3. von Coftnity fein Krieg mitz. Her | Schmeigerifien Adel 152. Beiz IV. S. in Uns | Scio, befehrieben 1094. von den Venetlanern er 
* — —— Be — * —— obert —2 
alla Chen) Te entfehen Or» | mit den Bitthauern 613. b. bey Genef667. bey | Gelavoniersfelrfame Begebenbeit gi 
dend ago. Aft der erfte Hochmeiter in Preuffen | MWinfen 789. Iwiſchen dem H.von Eavopen und | S. Helena on Drackersbert © aueh | 
291.b | Mr.de Catinat 942. bey Moncontour 896. bey | S. Domingo von Francis Drackerobert 40.b 
Sammländer rebelliren wider den, Drden 576. Zenta in Ungarn gız, unwelt der Morava in | Sebaftian, K.in Portugal 6b 
fommen gm Gehotſam ibid, | Ungarngar. bep Argos 948. wiſchen Erg:H. | Sebaltiani, vier ſalſche in Portugal 66 
— 410 452 —— —— 90, unwelt Ter | Sebba, Kn Eſſer e Pen: 
Samos, 15 In Auen 3 eswar 971. bey Odenſee noy. bs der : bo 
Sampietro Baftelica, Hert vou Ornano, fein Leben | lichen mit den Tuͤrcken dey Siclos en Sebert/ König in Eifer 31 x 
und Tod 529 | Schlägel-Kritg ke 4 
Sarhfon, Pfg- bey Rheln 80; b 1 Sqhlan / Stadt’ Ihr Urſprung 2 | Sedenvorfir Obrifterpmirbensbauptet _ MR 





nn 


R Regiſter der denckwuͤrdigſten Sachen. 


—. | - — 


Seckendorff ( Veit Ludwig von) Leben und, Tod Sinnemer Schlacht 
— 1006 | Sifebutus, K. der Gothen 


.bisi 
Seeland/ Waſſerfluth dafelbft 210.5 | Sifenandus, X. der Gothen 
See⸗Gefechte der Venetianer gegen bie Türen 
Dverfurt 


548 
See-Mäuber/ fünf und fiebengig auf einen Tag zu | Sivalaı. K.in Dänem 
Dangig enthanptet 867 | Sivaldil. K. in u 
See⸗Schiacht zeichen den Benetianern und Tür: | Sivald lit. K in Dänemard? 
en 1112, 1171, 1264 ! $. Juan von Francis Drack 
—— 69. Beſchrelbung 93 | Sirardus l. K. in Daͤnem. — 
Sell: r zu Regenſpurg erflidet 329 | Sivardus, K. in Danem. 
Selbſt⸗ Mörder / Eifafifher Edelmann 260, bey | Sivardus 111. R, in Dänem. 
Hamburg 837. in Holland 1030. zu Altona 2140 | Sivardus 
Selim1. T. Künfer 1099 | Sivardus, K. in Schweden 
Selim II, T. Käpfer noo | Skiold / K. in Dänemard 


i 
299.v.20 | Cie und Stimme auff dem Reichs Tag erhält b 3 
Auguftus, H m Sasfen-Beifenfer *8* nnd Et voſud vom erteindt bey Neuen 


491 'Stephanus I. Pfg. zu St 
466, b | Sterlinge /Ur — — —* 
467 Sternberg 2* 


Detting 

1306 ; Sternberg (Michael Kü J 
* * — — 

zu, ernberg (Mangold vow Lan 

3233.b} ſchen Ordens in Preufen - 

420.6 , Sternen-Sefefcharft a 

— —— 9 * 

49. eper/ Hertzogthum / Fön 

m me an Deflereeich 


13 | Stepermardtybefehrkeben "2 
213. b | Stiefelu mit ri Eifen der Polen = 
21.b , Stigneus feindet feinen Bruder Boleslaum III, jit 


Selred / K. in Eſſex 319 | Slatius (Henricus) Predicane zu Bleyfwyck / wegen len an 
— BEER * a Berrarfs — den Pr. von Dranlen ent She, verrätherifiher ” * 
ne 7 € go | Stilfchwel, 5 
SR —J — 
enſenſtein 235.) S.Malobe en ' Im/Uu 
—— —— — a —— MR — — * — 
erini, ns / 0.b. Smolensko von den Mofcowitern erobert 6 | Stöhrey feltfame 
Sevard / K. in Eſſer 319 ; Snio, K. in Dänem. An N —— Tune Geſchitte ron derſelben = 
Sexred / R. in Eſſer 319 Sobieslaus 1, 9. in Böhmen 1257 | Stollhofen . 
Seyna Eberhard G.non) Heermelfter in &lefiland | Sobieslaus 11. H. in Böhmen 158 | Stolpen —XR 
40Sobies laus l. H. in Pommern 13. b Stormarn * 

$. Helena von Francis Draek erobert 4:0.b ' Eedomiterep zu Nugfpurg beftrafft 1039 ; Stortford/ Stadi 318, ra 


Sichzus, der Dido Gemahl mird ermordet 63.6‘ Goeft 
Siedingen (Erancifcus von) befrieget Philippum | Soldate ergtebt fih dem Teufel 


73 | Stortebecher (Klaus) enthaupfet 


© 
900 . Etralfund 82. von dem General Ballenflelnpers 


Magnan. £a. jun Heſſen 7:9 | Solimann I. T. Känfer 299.455 lic) belagert 65u.. Wetter; 
@teillen, Berhreidungssı,fgg. Erdbeben 386 | Solimann II, —2 — ** * * Strahl Mn 
Sidera Brandenburgica 1338 | Solimann 111. T. Ränfer 1297 | Straßburger Weiber fangen mit Räpfer Sigis- 
Siebenbürgen, Utſpgrung zz, Urfprung der Süd). | Solimannus, Orcanis Sohn 92. b. bricht den Half] mundo 64: 

ſiſchen Staͤdte daſelbſt 350. b. Zufland nad) Ga- *  ibid, Strigelius (Vi@torinus) erſter Desanus der Theolgs 

briel Berhlens Tode 470 ! Solhngen 79.b| gifhen Facultät zu Jena 574 
Sleburq 79. bSolmẽ / Grafen / Ihr Stamm⸗Vater 77.b | Etrö! 3 
Slechelſtein / Schloß 297 | Sotthbolm/uful  : 20 | Stroh⸗Huͤte / Saͤchſiſche ioig 
Sleg / kurtzwelllger / zwiſchen einigen Frantzoſen] Soltwedel yn Stromber ab 

und Holländerü sag. Fransäffper zu Waffer | Sommerfet 361 | Studland (Andreas von) Heermelſter in Lieff and 


wider die Engelländer und Holländer 8:8 | Sommersfeld Pimmt an Braudenb. 


315.b ı9.b 





9. 

tedfried/ K. in Daͤnemarck 493. b , Sommendurg in Lleffland erbanet 617. b | Studentenund Juden· Krleg zußemberg 10 
= N 8. in Anhalt 75 | Sophi regieren in Perfien 97 j Stulmeifenburg von den Ehrilien etobert 716 4 
55 I. F. zu Anhalt 4: | Sorben- Menden J s9 | von den Tuͤrcken ibid, 
Siegfried 11. F. zu Anhalt 4:12 | Souverainitäterlanget Fridericus III, K. Din Stummer/ Tod» Schläger am Leben geftrafit 
Eteoftied in. 8. u Anhalt 42) mar Bı1,b! 907 
Perert Erbe ” Per 300 ; Sturm: Wetter in Hoſſtein 374. in Derflien 

von den Türdener 715. andau 5t ö ibi 
——————— ir | Shane Segel Ser sn) Germeiferie ES 1040 
i 4 K. in Auftrafien 2 effla 38 | Stutgar 6 
—e— Kine en Eier 319 | Spanfend Befchreibung Elutgardiſche Linle der Hertoge zu Wirtemberg 
Eigebert/ 8. in Eſtr 319 | Sparfamfeit Heorici V. Landgrafens zu Heffen j 523. b 
Sigehert / K. zu Me 208 395.5 | Svantibor, Pommerlfher Stamm Bater 9; 
Sigehert / K. in Dit-Ungeld ais Spencers (Hugonis) Leben und Tod 945 j Syancibor 11. 8. in Pommern 48 
Sigebert/ Kin Wefiler 561. b Spielsunglücdliches zn Wien 666 Svantibor Il. ‚In Pommern 6 
Sigebardy K in Eifer 319 | Spitigneus1. H. In Böhmen 674 | Svantibor IV, 9. in Pommern j17.b 
Sighard 111.8. der Sachfen 225.b | Spitigneus ll.H in Böhmen 954 | Srantopulcus III, H. in Pommern 237 
Eigery K in Eifer 319 | Stade/ wenn es erbauet ?ızı. Sturm Wetter das | Svacoplugs Einfalt paid 
/ Eijet/don den Türden erobert 650! ſelbſt 374. b | Succefiung.« Gtreit wegen Pommertsst.b, wi⸗ 
- 28 Siadler ( Rudolph). Uhrmacher in Perfien 6o.! ſchen Ehur-Brandenburg und Pommern ;86. b. 


— en 
Sieifaundus, König von Burgund / wird efinft 


Stadion ( Johann Eafpar von) Deutfömeifter 


587. in Deflen 888.b, wegen Jülich und Geldern 
925 | Endauer vom deutſchen Orden bezwungen sin 


07 
Sigimundusttt. R.Iu Polen 1223 Stanley (Jacobs) wird in Engelland .— —— 8 in Dänemard 2“ 
‚©. i 2* 473 
——— er — RRNEN —* Staͤrcke / ungemeint / Erici III. 2. Plunard | Drum, 6 —— 706,b 
* a ! 707 
— — — Starckater / eintapfierer Held 24Sreno IIL * In Daͤnemarck 1268, 
Se ilmundıs, Erf). in Defterreich 109 | Stargardsı. ——— — nird mnfihtbar 
Sigismundus Francifeus, Erf. in Beben — wunde = „ai 2 . — Per; 
= r ori v aſſau Svercher II, K. n 27 
Sigifmun * 18 — aha, | Sieenwick erobert Print g von — ech, 8. in Schweb en — 
—— * Anhalt 4b 828* ———— — gefargen eg. b. gehenckt Pr 
Sigiimundus , Mürg « Graf zu ge Ri Enno 783 —— —— 
He + @. Er Polen 1223 lager, R. In. 28. 
Sigiinundus, Mg. zu weifen * —— en 4 134 Syinte, 8.Der WejCotfen 466.5 
—— * ve g Stephanus V, au = Sanberburalf Einle = 
{ “ ante ' 
Siguenza fimmt au die Weſt/⸗Golhen . —— Eur $.in Bapern 1265 Sandfluth / Thäringifäpe 1019 
Silo, 8. in &eon 45} Stephanus, 9. ım Meder Bayern 899. b | Surreg 106 


Simmern —23  RBeh 
Simon dibele / ein Juden Kind wird beleheet —— I —2 
Sinn —— 10, b | Stepbanus IL. Pfq. ju Simmern‘ 


43 ! Euffer wird beſchrleben 106 
in: : Suwart/$. in Sachſennnze. wird im Rain ers 
ibid, 


3471 ſchlagen 
Swato- 


tt 


Reife der deneftrbigften Sachen. __ 


— —— ” 
10761 ‚u Baden 405. b, erobert Heydelbetg 
ıy.b | Timarus, Fluß 4 


132 | Tody wunderbarer zu Hatburg 
Jam Leben geflrafit 


— — Ü — — — — — 
Swatopluck, H. in Boͤhmen 
Swartickel.$. der Sachſen 
Swsrticke 11. 5. der Sachſeu 


6 


m Vento erobert Henz. Friedridy Pr. von Draien 
3.b 
184 Venner / ein Qwadet In Engelandyempdret hhnb 


Swartmann, 8. in Schweden 212. b Todſchlaͤger / ſummer 902) der K. Carhl. zw 
Swirelm, ®. tn Eifer 319 | Törkely Anfchlag wider Caſchau Veremundus J. KR. in Leon tor 
Swithred, Kin Eller 319 zu. 69. Schloß dafelbjt erbauet 417. b. von | Veremundus Il. R.in Leon ns 
Sylvius Nimrod, H. ju MWürtemberg 1346.b; ben Dänen vergebens belagert 1216 | Veremundus III. &. ingeon nub 
Synodus, Areiantfcper zu Toledo 309 | Toledo mit einer Mauer befelliget 468 | Berliebten/ graufame Mord, Rache m 
Zondern 69 | Bermählung des H. von Burgund mit der Priecefi 
I Zonna/ verfaufft an Fridericum den ältern/ H. zu fin von Savoyen . 
T. Sachſen - 4276 | Vermundus, K. in Daͤnemarck u 
Zorde! Eimtfon/ein finger Staatsmann in Schwe⸗ | Verona gelanget an Hermannumlll. My.nds 
Taback und Weln wird in Tuͤrckey verboten gog.b| Dden7oo. wird euthauptet zer] dell. [73 
Tabak: Schmaucher die erſten in Engelland 4:0.b | Tordo 1. R. in Schweden 212, b | Verräther/ Campobaffo b 
Zaborlten eroberndie Schtöfer Pıgibenig 1014 | Tordoll, K. in Schweden 212. b | Verräthereyy Spaniſche 6. in Meufbefirafit 8.5, 
Zach / vergdidetes in Sufprug 885. b Torgau 47.b wider Carolum IL. K. in Engelland 344. wider 
Taciti (Corne!ii) Schrifften 41,b Torillus, K. iu Schmeden 22.bj Wilbelmum Ill, K. in Engelland 858.928 ent 
Tamerlanes erobert Perfien 7 Torringten (Graf) hält fihübelzur See a9] dete Spaniſche zu Venedig 762. ku fertugal 
Tampier, (Henrich Graf von) KänferlicherGene- · Zorftenfohn (Beonbard,) Leben und Tod au} beſtrafft 8or, wider Jacobum I. K. in England 
aliffimus ı85 Touloufs 95] 1024. mider die Eron Franckreich entdecklenon. 
Tameer / von den Portuglefen erobert 599.6  Tiepton/ Kloſter dafelbt erbauet 439 | folder Philippüm IV. K. in Spanien. det 
Tangermünde sı Treuen Brigen / Urfprung Ihrer ger deutſchen Ordens zu Dantzig 1170, wider Ericum 
Tapia, von Francis Drack erobert 4a.b | 166 vu. 8. in Dänem. entdedt zo. juhamburz 
Taraviniss Prifcus, Roͤm. Koͤnig nis , Trener Diener Henrici des Stolgen/H.in Bayern | entdeckt sub | 
Sa raren regieren in Perfien 197. ſiegen wider die | 139 | Urbar, Kan Schweden 2 | 
Chriſten 443 Ttlbſes 83 Uſcocken / mer fie find? ws | 
Taılo, H.in Bayern 46. Trier/Univerhität won nenem auflgerichtet 256. von Berfchomig Barimir)rirbgehendet norb 
Sandmann (Frieorich) Lebenund Tod 718. _ ben Spaniern argliſtig erobert 393 | Berfchomigen werden umgebracht 1076.b 
Zaufj.Exoreıimas defrepet von der Beſitzung des Trier (Carl Beflart von) Kochmelfter in Preuſſen Berfchomigens«Maribor) Tapfierfelt ig | 
Teufild 398 } $77.b | Verfäwendung Ferdinandi, Königs in Portugal 
Taurikcı, wer fie getvefen ? 460 | Trittom 69 Fr 
& neswar/ von ven Chriften vergebens belagert Zrundeubold/ von dem Teufel entführt / aber noch | Verftockung eines getaufften Rabbi En 
972 _ befehret 812 | Verzweifelung eines Solg-Junders fu Lhucbung 
mpe! zu Ephefo verbrannt 826. b. wiedererbaus Tuchmachen/ wenn es erfanden? 44..b ss 
et ibid, b, napmals gerflört ibid,b Zübtngen 63. Fömmt an die Grafen gu Wärtem- , Vefprin von den Türdten erobert np | 
Teawiln suj  bergs90. Univerfrdt geſtiftet sor.b. von Ulri- Veſtallſchen Zen Urfprung ge4.b.p 
Tephelin, was es fene? zg| coll. H. zu Würtemberg begnadiget sas- Uni. | Velavius, befchrieben 904. wütend 166 
Seiten kommt an Böhmen 136.b|  verhität daſelbſt vermehretse7. Sürjten-Colle- | Vererani trifft mit den Tuͤrcken zio. wolrdgefhlagen | 
Zeufrte Hefigung 398 | _gium geitifitet 527. b) undentleibet ib, | 
Tenemach Sriedrich / Freyherr von) wird ent, Tu de (Dierrich) Heermelſter in Lieffland 638Uffe. K. in Djl-Angeln aw. b 
hauptet 469 Zürden/ artigeUnterfpriit 761. von den Derfia« | Ufo, 8. in Dänemard? au 
Teurobochus, K. der Teutonen 49] _ nern gefchlagen sog Ufo, K. in Schweden nn 
Thafkto, G. au Zollern 91.6 | TürdenEhe einer Chriſtin HRg Uhren zu Bafel geben zu früh 99 
Zyeltung der Henuebergiſchen Länder n73. b. Zürdifihe / ſchiechte Parole 645. b. Niederlage Vicariaed-&treit jwiſchen Ehur / Bayern und hu: | 
durchs Loß Vaz · bbey Zenta 1700! Pfalg 16.b 
Theobaldus I. $. in Navarra 1241 | Tulpa, K. der Gothen 467 Vicenza von den Käpferlichenerobert 433- b 
Theobaldusil ® in Navarın 1241.b TullusHofilius, Römlfher Röutg/Leben ud Tod Victalten,Brüder voss 
Theodo, H. In Bayern 46 975 | Vitor Amadzus ‚&. zu Anhalt 233 
Theodo il. H-Iu Bayern Tamult zu Prefburg wiſchen den Spantern und | Viglems, K.in Dänemard . u 
Throdo 111.5. In Kärndten 3. Ungatn 428 —— Kaͤrndter Apoſtel 3 
Theodoricus I. R. In Franckreich 475.b | Tunis, von K. Carolo V. erobert 610 | Visbus, K. in Schweden „+ 
Theodoricus It, R. In Franckreich 669.b | Turenne ijt vorfichtig 491 | Virericus, R. der Gothen 446 
Theodoricus, K. der Gothen 179 Zurin/ heſchrleben / Pulverfchlag dafelbft #042 | Vichenes, Groß. in dithauen / wich von dem hats 
heodoricus II, K. der Gothen 307 3 zptily K. In Oyl-Angeln a,b, fhenDrben befieget sn7-b 
Theodoricus, 8. ju Met 207 vitiza, K. in Spaten vis 
Theodor, Pi dep bein 991.6 Bitold/ GroßFürft in Eithauen 6% 
Theodofius fhläat die Sachfen 214 V. Vivarez * 
Therefia Francifca, Priec⸗hin in Portugal 648.b Vladislaus V. K. in Polen —— 
Theffatonica, von den Türdenerobert  417.b Valander, K. in Schwedennz.b. wird vom Teus | Viadislaus Jagello, K. in Pol 6461 
Theudis, K. der Gothen 308. b ,  felermordet 114 | Vladislaus Lodicus, K. In Polen 649: 
Theudifel, K. der Gothen 308.b Valdungus, An Kärndten 3 | Vladislaus Sigifmundus, £, in Poleu 
Theurung / wunderllche Rathſchlaͤge derſelben zu ‘ Valens, Rom. Kaͤyſer 6| Vladislaus, K.in Ungarn — 
333 | Valenza erobert 1294 | Vladislaus IT, K. In Ungarn * 


fleuren 
Thier / ungehenred/ ju Fontainebleau | Yalle (Pietro della) und Siti Maani Gioerida eher 


Vladislaus Calrus, H. zu &anig 





40: 
Thilo, Mg. ju Brandenburg 266 ) liche Uebe 755 Vladislaus II. H. in Schleſien mb 
Thimo, Ma. ju Landeberg und Meiſſen 365 Vallia, K. der Gotheu 199 Vladislaust. 5. In Polen „ 
Thomafius, (Ehriflian) erſier Frofeſſor ju Syalle | Vannoza (Lucretia) PAbfl. Coneubine 177.b | Vladislaus IL 5. in Polen ud 
364 | Varaton, Groß ⸗ Hoſmehſter In Franckcelch 4756| Vladislaus Locticur, wird als F. in pelen eun 


ch 
a8 | Vargula (Rudolp —— verſchledeue Fürflen 
und Grafen gefang 


en 
Könige in Ungarn EromComperente 


“Thor, K. in Schweben 
Thorismund, 8. der Gothen 80 
Thorn / erbauet 292. befchriebeit noj. durch die | Vaful(Petri) 

Poien wieder erobert 1206. b, Collogrium cha- 
ritativum daſelbſt 1223.b. Vater Mörder zu Nürnberg geradebtecht 914 | 
Thou (Frangois Augufte) Enthanpfung 249 . Übbo, K. in Schweden 28. 
Spürıngen wird unter Die Sachen und Francken | Ubigvität zum erſtenmahl oͤſſentlich gelehret i 
847.5 


getheilet 225 
Shäringifbe Suͤndfluch 10:9 Udalriens, H. in Böhmen yıc,b 
Tiepoli, Neihthum und Uhermul 199 Uckermuͤude 82 
Ziefjen (Johann von) Hochmeiſter In Preuflen Vedta, F. in Sachſen 28 
839  BVeldengifcher Succeffiond.Streit 1$8.b 
Zierburgı&onrad von) Landmelfter des deutſchen Venda, Fuͤrſtin in Poten 118 


Benedia/ zum erfien mal von den Tuͤrcken befrieger 
Tilh (Arnauld du) wird wegen eines fonderbaren 456.b,entdeefteSpanif.Derrätheren dafelbil 762 

Derrugsgebendet $z1 | Venertaner Sieg wider die Türen ur See un- 
Zilip feplägt mit Georgio Friderico, Marg@raf | weit Smirna j 436 


Drtensin Preuflen s31.b 


330 | Blies 


rufen - 


234.b | Viattislaus, Obers. Herr in Satz / bekrieget man 


‚in Böhmen * 
— (Spriftian) Holldnd. Eqiſpcoicacs Tan 
ferkeit m 


Wiricus il. 9. u Meditenb. * 
Uricus I. H. zu Medlenb. w 
Ulricus, H. in Pommern 6 
Ulticus I. G. u Wärt 4: | 
Ulrieus 11. ©. ju Würtemb. wm) 
Ulriews VI. @. ju Wörtemd. I 
Ulricus VIL. &. ju Börtemb» —3 
Ulrieus VII. ©. zu Würtemb» yo 
Ulricus u: zu ed zu 
Ulricus XI. G. zu Wirt 
Ulricns XLS Wärpembergy Dombert m tur 
fpurg .. * 
Ulicu 


* 


* 





j 


* 


—ñ — — 
Ulricus XIV. G. zu Würtemberg 
Uricus II, H.ju Würtemb, 
Ulsicus IT. 9. zu Würtemb, 
Uneslaus, 9.41 Böhmen 
Ungarkfche Feſtungen ızz. NeiheInfignia 





Ungarn deſſen Befhreibung 38. Anfang der Ber 
kehrung xar.b. ihre Öraufamkeit ı2y. mirdeine | 


nn 


Regiſter der denckwuͤrdigſten Sachen. 





* VVartislaus, 9. in Pommern 288 ; VVilhelmus II, H. in B 
513.6 | VVartislaus I, — in Pommern 438 | VVilbelmus II, x Han 
334 VVartislaus 11.58, In Vonmern +38 | VVilhelmu IV 5*ꝛ‘ 
*ꝛ V’Vartislaus ul. 3. in Pommern 438 | VVilbelmus V N —* 
431.5} V Vartislaus IV.F. iu vᷣommern 439.b | VVilhelmus IT. 9. in — 


Waſſenberg 


80 | VVilhelmus, 9. zu Zraunfchmeig 


Waſſerfluth zu Malaga In : ; 
ige ia bs Proceß-Orde! 940, In ee ZEUGE —— IV. op 0 Braunſchw. 
uung dafelbit 607.bWaſſers Moth / an vielen Orten 293. fqq. gu Caril VVilhelmus y. ee. 
ngeheur/ zu Fontaineblean “ol bad mus V. 5, zn Branſchw. 


Ungerofrter zus Malosßz. zu Oberfladungen or$. 
vu Wißmar 568. zu Hulſt 1047. ju Stralfund 


m. ju Hilpershaufen 
Ungleiche Heyrath 
Unguin, 8. in Daänemarck 
Unguinus, K. in Sqᷣweden 


Uniyerfität zu Roſtock geſtifftet 243. zu Trier von 
neuem auffgerichtet 256. b. zu Heldelderg ge: 
Rifitet 342. zu Halle in Sachfen aufigerichter 


364. au Frepdurgin Brißgan geſtifftet 
Unfeufihheit waldemari II. K. in Dänem. 


Unrube in Holjtein mit Danemarck 1291. zu Ham⸗ 


burg 
UnfHuldig-Gehendter zu Nürnberg 99; 
Unfer Iteben Grauen Mitter-Drden 
Urterfchrifit Cartige) der Türden 


Unterri,nien Viche gegenihre Herren 505. b, 506 


Uuzucht der Geiftlichen hart beſtrafft 
Bogelgefans/ Feſtung 
Vogel⸗Streit / ſeltſamer 

Vogenus, H. in Böhmen 


Voigvinus Scherf von Winterſtaͤdt Seermeilter | vvenceslaus I. Ehf. zu Sachſen 


des Schwerdt / Brüder-Drdeng 


Vor Pommerifihe Foͤrſten werden Hertzoge und | VVenceslaus HIT. $-zu Sachſen 


Reichs Fuͤrſten 438 | VVenceslaus 1. H. ju Teſchen usbs Biefiland * 
Vorriges, Regent in Britannlen 15 | VVenceslaus Adamus, H. zu Teſchen 136 | VVilhelmus, Dig. zu Melſſen 967 ‘ 
Upfi’/ wer es erhauet? 28 | Wenden/ Hertzogthum sı.52 b. ihr Urfprung .» | VVilbelmus, Dfg. zu Eimmern 1 345 
Urgello,Öraf/ will Gouverneurs Arragonien ſeyn | Wenden/Stadt/von den Mofeowitern erobert 934 | VVilhelmus, ©. u Bergen 45 

r 126. fgg. | MWendifpe Sprade Im Aupaltifgen abgefthafit | VVilhelmus It. G. ju Bergen 4 

Urſein (Werner von) Hochmelſter Io Preu i 422 ! VVilhelmus III. G. ju Bergen .b 

e sur , erben 51 5 VVilhelmus IV. ©, u Bergen 4b 

Urdom/ Inſul 8:.b | Werden 79.b | VVilhelmusL &. zu Juͤſich 40 
Uſeldingen koͤmmt an Daten 257.b | VVermundus, R. in Dänemard 493 | VVilhelmusit. G. zu Juͤlich 20° 

Ujberg 45 | VVernerus, G. ju Scheueru 28 | VVilbelmus1lI.&. zu und 40 

Wernicke / 5. der Sachſen “ 236 | VVilhelmus IV. &, ju Juli 430.b 

Weſel / erobert Henr. Friedrich / Pring von Dranls | VVilbelmus V. ©. ju Full) 43.5 

W. eu 276. b, VVilhelmus1. ©. zu Raſſau 7b 

Weſternach Johann Euftachius von) Deurfmel- | VVilhelmus II. ®, zu Naffau 78 

Machtendond von dem Grafen von Bucqroy ero / fier 915 | VVilimer, Öro5.Hofmeilter in Franckreich 476 

bert 864 | Weilmorland 489 | VVillehaldus will Daͤnemarck befehren 495.5 
Wagrlen 69 | Weſtphalen / fein Urſprung mzi. b Wiucheffer / Stadt —* 
Wahl · Recht / Urſprung deſſen in Schweden 336 | Weliphalen (Andreas von) Heermeiſter in Lieff Windiſch⸗Graͤtz / Städt 460 
Waltzen fnlingarn/wennes erbauet? , 333.6} Tand ss Mindiih-Gräzifce Receß 1330 
VValdemarus I. 8. in Dänemard 1269. b ı Mejifer/ beſchrieben ʒoꝛ | Windfor/ Stadt s6t 

843 | Wipach / Fluß 46b 


VValdemarus .K. in Daͤnem. 1271. fein Beriuft | Weitin/ wer es erbauet? 


wider die klefflaͤnder 
VValdemarus III. £. in Dänem. 
VValdemarus, £. in Schweden 
VValdemarus 1, Ehf. zu Brandenburg 
VValdemarus I. Ehf. zu Brandenb. 
 VValdemarust. falfcher Chf. zu Brandenb. 
VYaldemarusI. F. zu Anhalt 
VValdemarus It. 5. zu Anhalt 
VValdemarus 118. zu Anhalt 
VValdemarus IV. 5. jun Anhalt 
Walden / Stadt 
Waldſtromer / Geſchlecht zu Nürnberg 


Malen/ Kin Schmwedenag. groſſer Zauberer ib. 


Maltenjiehn belagert Stralfund vergebens 


Watfort / Stadt 312.b | VVilhelmus V. H. u Eleve 


1. 
Welber/ freche 127. tapffere gu Großwardein gio. VVühelmus Chriftianus, H. zu Holſtein 


ua Nnanckſuchtiger artige Beſtraffun WWVilbel al 
1335 BelberAuffruhr ju Delft : = v — Pur — 
321 | Weiber Mörder in Holland 1030, v.191 | VVilbelmus vill. &, zu Rüneh, 


113.6 ! Weiltiugen loͤmmt an Würtemb, 


47 VVilbelmus VE. 9, zu Braunſchw. 





1041.b 
1334 
1334. b 
1335 
1325 
j7.b 
368 
790.b 
106 
1308 
2$r.b 
7b 
2j1 

232 


VVilhelmus der Hoͤſſiſche/ H. in —RE "I 


Welmarſſches Schloß erbauet n73.b | VViühelmus 
* ‚zu 
—— — In Boͤhmen gebracht 673 — ———— Sachſen on 
es, S 551.b | VViihelmus Ludovj , 
9:8 | V’Velphus IV. wird H. in Bayern 138.19. WVilhelmus, Pia Sn — 
13ı1.b ——— Ya un — 39 | VVilbelmus, $. ju Anhalt = 
eiphus VI. 2). zu Brauuſchweig und F. von To- i N 

a he 3 gund F. von | VVilhelmus,$.;u er 

1010.b | VVenceslai, R. Kaͤhſ. Schwartz ⸗ Kuͤnſtler $$0 | VVilbelmus It. 8 zu Auhal en 
355 | VVenceslaus ist. K. in Böhmen 1317 | VVilhelmus unge —— 
761 VVenceslaus IV. in Boͤhmen 1327 | VVilhelmusif. Ba. zu Helfen . 6.b 
VVenceslaus V. ft. in Böhmen 3:7 VYilheimus IT. 89. zu Heſſen * 96 
75.b | V Venceslaus VI. R. in Böhmen 1318 VVilhelmus IV. 23. zu Heilen PR b 
290; VVenceslaus, K. in Ungarn 606 ; VVithelmus V. £g. zu Heſſen 18 

82 VVenceslaus I. H.in Böhmen 709 ; VVilhelmus VI. ig. zu Heſſen . 
336 | VVenceslans, S). zu $ignif „83 | V’Vilhelmus Chritophorus, Rg. zu Heſſen 166 
265.b! VVilbelmus der Reiches kg. in Tpüringen 1099 
295 | VVenceslaus 1, I). zu Sachfen 269 | VVilbelmusI. Mg. zu Baden 401. 329 


317 Weyda (Henrich von) Landmelſter In Preuſſen VVirkinton, Stadt 





jen/ Nahmens Urfprung ı. Wiederaufferbau | Witte J. K. der Sachſen 
N ——— b. Burg daſelbſi erbauet 461. Reuſtadt Witreir. K. der Sachſen 
63ꝛ 


697.19.) Klrch daſelbſt erbauet 


224 
dafelbit ibid. zur Relchs Stadt gemacht 462. | Wittenberg 47. b. mer es erbauet? 843. Pfarr, 


269.b | VVilbelmus, Mg, zu Brandenb, und Erg:2. in 


489 
Wißmar 59. gelangt anSchtwedenzrr.b, beſchrie⸗ 


1320 444 
ufen (Martin Truchfesvon) Hochmelfterin | ben 68. Ungemitterdafelbft ibid, 
166.8 re . * z38. bWitetind des Groſſen / Leben und Tod z49. Ihm 
267 , Wibbay K. in Mercken 319 ;_ Febr Gothrich / K. in Daͤnemarck/ bey 493.b.132.b 
267 | Wiborg 30.b | Witefind 11.5. der Sachſen 843 
4:2) Wichmann / G. zu Cleve 80. b: Mitefind 1. G. su Wettin 84;.b 
422 | Miclet / vermirfft den Orden der Bettel Muͤnche Witglfel/ K.der Sachen FR 
41. b 216. faq. | Withred / K. in Kent 16 
437. 811 | Wisdertäuffer aus Pfalg verbannet 346 "Witlaf/ K. in Dercien 320.b 
375 Midertäuffere Bruder Mord ı70 Witſtock st 
224 


269, b 


i i ibft 
Wallis / Hergogthum 5} _Univerfität daſe lausItl. Rind 
" | belliren wider Albertum I. 696.b | VVladislaus! in Sdhmen 117 
Walpot (Henri) Meliter des beutfpen Drbend Ä —— — Hoiftehifge Einie 7o.b | WVladislaus IV. &. in Böhmen 1319 
Wolram / H. bon äneburg 56 ; VVietshire vr VVladislaus II. H. in Böhmen 157. wird * 
bi VYigghi 488. J 125 
ee r #0.5 | Wide, 3. In Sachfen nie | MBölfes et 59. b 
MBalıdam = — ——— ft berliono, von —— d y Brannfiei Mi 
NN witern erobert iono, N. k 
Möenbern CEoneab von) — ag —9* ei —— 1016 | Wolgangq / F. zu Andalt gb 
en Molffnang der Weife/ Pig, bey fein 2.6 


deutfihen Ordens vermehret 290.443.b- 
—— * In Oeſterreichiſche #61. 


Wild fanos Recht / Streit hleruͤber nza. b 


VVilhelmus1. Congvzfor, K in Engeland 78: | V Volffgangus, Dig. bep Rhelı 


990.b 


782 | VVolffgangus V Vilbelmus, Pfg. bey Rhein 1146 


VVilhelmus 11. K. kr Euge lland 
I — —— Ar ilhe Kin Engelland 1305. Verraͤthe⸗ Wolgaıt 81 
—— — = : Fi —* > fein und feiner — teten 4b 
— —2 
—————⏑— ⏑⏑ 1% = i — 17 1045. b. Wolfe (Thomas) a 
’ * “ j 


Variburg (Schlofles,) Urſpruug 


er 


—— 


— — 


Regiſter der denckwuͤrdigſten Sachen. 
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Morlig 74 | Ximenes(Innigves) St, in Navarra 1069 ! Zauber-HAndel in Schweden 7 
Wormẽ von den Frankofen verfiöret 444 | Ximenes (Francifcus) Cardinal 634 | Zauber-Schmweftern m 
Woywoden Urſprung 18 —— Aufftuhr daſelbſt me 
VVratislaus II. K. In Böhmen 1074 erbft 74. Gymnafıum dafelbft 395 
VVratislaus, H.in Böhmen 674.b T. Ziegenhain koͤmmt an Heſſen 235 
YVratislaus1. 5. in Pommern 8.b Ziemomislus, F. in Polen 319 
Mürtemberg/ Befchreibung 62. fg. dem Kaͤhſer Tarmouch 210 j Ziemovitus, $. in Polen - 2b 
verfaufft 524 b| Yord "488 | Zirmar, ein tapferer Perfianer 258 
Wuoͤrtembergiſch Land Recht 527 , Ittan 4 
Wulſher / K. in Mercien 319.b 2. Zollern / Grafen / Urfprung nd 
Wurtzen 48 otto / F. in Ungarn uu.b 
Woyhle 20zZaͤckler / Ihr Urfprung 12 Ichan Fömmt an Brandenburg 16 
MWohrland 89 ! Zamoiifg/ Stabt/ Univerfität dafelbft 778 I Zürdy/ befchrieben 1. 
£ Zamoisfy (Johannes) Eroß» Canglerd In Polen Zwickau 48 

Xancippi, ber Earthaginenfer Haupts / kluͤcliche Lebenund Tod 777 | Zwillinge/ Gräftiche/ fo einander vollfonmen 
Bataille 108. | Zanthigr/ erbanet 443 ꝛes 


ERRATA. 


Fol.gs. lin.se. leg Homburg. fol. 123.6. in marg. Crocus f.in Polen / leg in Böhmen. fol.ıys. b.lin.&o, ihre Schweſter /l.ſeine. fol. 178. lin. 40. Alexander IV. leg. Wi, 
185.b.1 —— 190. b. 1,17. leg. Anti-Bacinara. 192, b.1.16. leg.im Jahr. 202.l.xs. gu Dienſie / leg. zn feinen Dienflen. 203. 1.57. Scach leg. Schach. u 
1.55. Erfiehung leg. Erfehung. 205. b.1.37. Nrameheit/adde: fiel. 206.1.20. leg. unter der. 207.147. dele bepden. ib. leg, Godantaro»Im.g2, 232, in margine leg. Lud.!. 
Ehf.in der Pfaltz· 226.b.1.53. predigen 1. firaffen. eg nt und letzter verfehrt. 233.b.1.51. 4340. leg.1740. 236. in marg. leg» Brandenburg. =47.b-1. 
si. leg. Stief Vater. 265.113. leg.Zauche, 267.b.1.33. leg. Zreiten Brigen. 269.b.1.5- leg.den. 270. b. 1.24. micht alleiny sdde: ber. 278-1. 52, leg. werden. a8z-L4 
leg.heblen. 290- in marg. leg. Ordens: Meifier. z91.b.l.20. lez-jich. 249.b.1.13-leg-übermundene. 30;.1.21.Jeg.Leopoldus VI.wie auch in margile. 308.1.30.1e3.Gafo- 
gae. 309.1.06. leg.Liubal, 312.b.1.24.leg.Santlius V. 18,6. leg legtverftorbene- 371. b.L.ı4. leg- zu welchen fich der hängfie. $.1. 21. Laurentius, leg. Alexander. 336, 

fqve: anmmafien/& adde- Indeſſen entſtunde wegen der künftigen Nieder-Bane ben Erbfchafft ein Streit. 346- is 


— ———— a A * 
erund zooo zu Pferd. 359.1. 51. leg. OrdenssCoadjuror, 361, 1. 3. leg. den g. Jentier. ib, in marg. leg. Beorge Friedrich Margar · au Brandenburg. 361. 15. leg. 
«ern Bruders, 361. b. 12. leg.ısıo, 362.b.1.42. leg.Mg Albrecht. 365 1.20. leg.von. 368.1.16. 1 ei » 398.1.59. ken feiner. 40$.1.64. Johannes V. 400.5. lin. 
24-leg Johannes V. 424.b.1.38. leg. V’Valdemarus IV. 428.1.52. leg.Oberfle/item 429. 1.41. 459.b:1.9. leg.Marcum Antenium. 498.1.33- leg Caroli VII. ee = 
beit. $17.1in.68. leg.felten. <23.1.68.leg.einen Sohn / in marg.pro Her&og/leg. Graf. 531.146. eg.Daff. sör.l.38.leg.Fürftım Pole. 566.110. König. 1.13. Königs‘ 
1.5; Fürf. 566. b.1,47.leg.Bürftens 1.57. Fuͤrſt. 567.16. Fürfen. 568. 9.105. Volnifche Mafehdr, Vıs.leg Fürft.1,5s:fürft. 85.1-42.leg.Belgard. 587. in märg. leg. 
Bogisiai X. 644. Luleg.so.Mer®. 694..12.leg.rauffen. 78.4.2, leg. Kockenhaufen. 803. b-1.66.leg.DCXLIV. 818.b,1.34, leg. Den 16 Oltobr, 811. b.l.16. leg. Majti. I9%«, 
1.24. adde Ahno 1504. 91.1.24.leg.1697. it.l.3a. 933. in marg.leg,Frid.V, Sin Böhmen. 948.17.eg.1695.ir.lin.46. 990, 1.3.leg.unglüdlich. »002.1.z1.leg.g00. Damm. 
1038.1.33.leg.3.Secunden. 1078.1.28.leg.Xıtgfpurger- 1188.b.h3%. 1eDCXII. 1180, b,1,42, dele: ſeitet 1670, 1183, 1,30, leg,Unflat« 197,1,58. beg.Villacesf: 1205. 4% 


38. 3.5! 
‚leg.torlcheserkerg insgemmelm. as 4. h3. vderdottt. 2995, 1.27. Jeg.dg1j 2, Junii, 





— 











